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De Preis des ganzen Jahrganges betraͤgt im Mündener Zeitungs » Somptolr, auf den Ober⸗ und Haupt Poflämtern Münden, 
Augshurg, Regensburg 1c., ferner durch ganz Bapern und die ober? Pfalz ıc. ꝛc. 6 Neihsgulden. 






Königlichteaezsvilegium. 


Wir Maximilian Joſeph, 
von Gottes Gnaden König von Baiern ıc. x. Urkunden und fügen andurch zu wiſſen 


Nachdem Uns Peter Philipp Wolf, Mitglied Unferer Akademie der Wilfenfhaften, um Verlelhung des dem verftorben 
nen geifllichen Rath Hübner vordem ertheilten Drud: und Verlag» Privilegiums zur Deransgabe einer Tagfhrift unter dem Titel : 
»Mündener Zeitung,« allerunterthänigft gebeten, und Wir Uns bewogen gefunden, feiner Bitte zu willfahren ; fo ertpeilen 
Bir Ipm hiewit allergnädigft die Srepheit, vom erflen Januar 1808 angefangen, die ermähnte Münchener Zeitung, jedod mit Aus: 
nahme des ehehin von dem Hübner herausgegebenen Anzeigers, allein, ohne fremden Eingriff, fo lange, bis Wir «6 anders zu 
versriten für gut finden werden, herausgeben, feil haben, verkaufen und verfenden zu duͤrfen. 

Diefem gemäß gebieten Wir fümmtlihen Unterthanen Unferer koͤnigl. Staaten, namentlih allen und jeden darin angefeflenen 
Buchdrucern und Buchhändlern, fih bey Vermeidung Unferer allerhoͤchſten Ungnade und Verwirkung einer Strafe von Hundert 
Dukaten, wovon jedesmal die eine Hälfte dem Zeitungs: Verleger, die andere aber Unſerer Staatskaſſe zufallen fol, 10 lange fein 
Privilegium biſteht, wider Miffen und Willen des Privilegirten auf keinerley Weife und unter Feinerley Form, weder mittels oder 
unmittelbar eines Nachdrudes oder Deblts der ermeldeten Miünchener Zeitung anzumaßen, wofelbft Wir zugleich ublgen Peter 
Philipp. Bolf ermächtigen, zur felbft eigenen Sicherung des ihm verliehenen Rechts bey verfpärtem Frevel mit Hülfe der Dber 
keiten gegen die Gontravenienten einzufcreiten, die unbefugt gemachte, oder beygeſchaffte Auflage hünmegzunehmer, und nad feinem 
Gutduͤnken damit zu falten. 

Mod foll derſelb bey unmittelbarem Berlufte des Privilegiums fhuldig und gehalten feyn, die für Öffentliche Blätter diefer 
Art Hierorts angeordnete Jenſur Unferes geheimen Miniftertums der auswärtigen Berhältniffe unter keinem Bormwande zu umgehen 
und an Diefes Minifterlum von jedem Blatte, wie es erſcheint, Achtze hu Gremplarien jur weitern Dispofition abzugeben. 

Zur Urkunde deſſen haben Wir diefen Brief alerhöchft seigenhändig unterzeichnet, und mit Unferm abgedrüdten koͤniglichen 
geheimen Jaſiegel befeftigt. _ 

Gegeben in Unferer Haupt = und Nefidenzfladt Münden am Neunzehnten Tage des Monats Oktober, im Achtzehn Hunden - 
und fiebenten Jahre, Unjers Reiches im zwenten. 


Marimilian Joſeph. 
I. 8.) 


Frepyberr von Montgelas. 


Auf Eönigfichen allerhoͤchſten Beſehl. 
von Flad. 


—— — 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnädigfiem Privileglum. 








Montag N 4. 2. Januar 1832, 
i i nifter ſuchte ſchließlich noch die Wahl der Städte zu Em 
Zeitung? ⸗Nach richten. trepots ger Bang Muͤhlhauſen, non, Orleaus, 


Branftreid. 

Paris, vom 26. Dezb. Die Kammer der Abgeord 
neten fept in ihrer heutigen Eipung die unterbrochene Be: 
tathung über die Entrepors fort. Der Handelsminifter 
ſucht die Haupteinwürje, melde bisher gegen biefe neue 
Einrichtung von Entrepots im Innern bes. Landes gemacht 
wurden, zu befeitigen und bekämpft daher befonders bie 
in einer feüheren Sipung gebaltene Rede des Herrn Du: 


bois, dem er vorwirft, daß er den fraglichen Gefepents . 


wurf nice mit Aufmerkſamkeit gelefen haben miüffe, va er 
ihn gewiß font beifer verfianden und aufgefaßt haben 
mürde, ° England, fagte der Minifter, bat nie bios 3, fon- 
dein 82 Entrepots; feit 30 Jahren bat nicht ein Gefep 
den Serbäfen das vermeintliche Recht eingeräumt, das fie 
fich jest niche mehr nehmen laſſen wollen; ihre natärliche 
Rage gibt dieſen Srejtäbten wahrlich Vortheile genug an 
bie Hand; die Kapitalien des Junern ſetzen fich im fchnellere 
Beräbrung mit denen der Seeküſten, daher werden auch 
die Schiffsladungen Fünftig ungehindert vor fi geben. 
Alles arbeitet einander tafcher in die Hünde, 
Entrepotsverwabrer in dem Seeſtädten verlieren ben dem 
neuen Geſeß. Was iſt orer dieſer inbiv’duelle Verluſt, der 
ſich im Ganzen auf 150,000 Frkn. belaufen mag, in Ver 
gleichung mir dem unendlich überwiegenden Vortbeilen, 
welche aus den Entrepots im Imuern für ale Handels: 
jweise erwachjen? Nur diefes Geſetz kanu den ewigen Ber 
ſchwerden abbelfen, weiche aus mehreren Danptorten Frank: 
reiche, wie Lille, Straßburg, Müplhaufen, Orleans ıc. eins 
loufen; will man das Privat-Iunterejje dem allgemeinen 
Beiren vorziehen, fo wird die Quelle ber Xufitände und 
Unorbaungen nie verfiegen. — Der Minijter führte mehr 
tere Mittheilungen an, bie er von Haudels.Kammern 
in Seeſtädten erhalten babe, um damit zu beweifen, daß 
das neue Geſeß felbſt von dieſer Seite nicht fo ungänitig 
ongefeben werde, ald mau die Sache darjtelle. Er beruft fich 
bier befonders auf dem Handelsitand in Havre, der fchon 
por einem Jahr zu ber Errühtung eines Entrepots in Paris 
feinen Senfall gegeben babe, befonderd wenn vollends ein 
Haubelstanal von Paris nach Havre angelegt würde. Auch 
Macſeille uud Bordeaux, verfihert der Minifter, fenen dem 
Goſehze nicht abgeneigt, nur in Nantes, von dem man fo 
viel Unfbebens made, haben einige Packknechte erklärt, 


wenn fie Beine Arbeit mehr daſelbſt bekommen, fo wollen. 


fie in Paris bep den Minijtern Arbeiten helen. Der Mir 


Nur die. 


Paris) zu rechtfertigen. — Die Nevifion des 23. Urt. der 
Eharte wird auch beute noch im der Paird:Kamer im All: 
gemeinen bejprochen. Hr. Marquis von St. Simon ent 
ſcheidet fih für den GefepEntwurf, wie er vorliegt. Der 
Redner bitte es weit lieber gefehen, wenn dieſes Geſeh 
gar nicht vor die Pairs-Kammer gebracht worden wire, 
fondern dieſe ſich darauf befcheänft hätte, einem von deu 
zwey andern Staats» Gewalten fanctionirten National: 
Wunſche großmüthig benzutreten. 

— Hr. Prumnelle, bisher Maire in Lnon und Abgeord- 


‚neter, fol Präfeft im Ifere Departement werden. — Hr. 


Sebajtiani iſt ernftlich krank; wie es beißt, wurde er von 
der Apoplexie befallen. — Hr. Perrier war gleichfalls unpaͤß⸗ 
lich, doch Eonnte er bereits in dee Sitzung der Ubgeords 
neten vom 26. Dezbr. wieder erkheinen. 

— Der Poligen Praͤſekt hat mit Einem Federzuge 
500 Arme, welche feither zu dem Geſundheits⸗ und Reini- 
gungs » Dienft in der Stadt verwenbet wurden, an der 
Schwelle des Winters entlaffen und dadurch brodlos ge- 
macht. So wirt gefpart. — Heute iſt den dem Mini: 
flerium des Auswärtigen ein Kurier abgeftiegen, welcher 
die Nachricht überbracht haben fol, daß Rom in völligem 
Aufitand begriffen, daß die Infurgentes aus den Provinzen 
uud der Hauptitabt die päftlichen Truppen gänzlich gefchla: 
gen haben, und die päbjtliche Regierung gejtürzt fen. Pente 
im Qutereffe Defterreihs — erzählt man weiter — follen 
ed gewagt haben, bie Defterreichifche Kofarde zu tragen, 
aber fein Glück damit gemacht haben. Der Minifterrath 
bat ſich nad Empfang diefer Botfchaft fogleih verfammelt ; 
aujjerordentlihe Kuriere flogen b;reits wach allen Seiten 
bin. — Wider eih nener Stein des Anſtoßes für Die Frie⸗ 
dend:Politif, wenn anders be ermähnten Greigtiffe wirt: 
lih fo bed utend find, als die frifhe Sage fie ausgibt. 

Schweinz. 

Aus der Schwelz den 24. Dezbr. Der über den Er— 
folg vom 18. von der Negierung in Neuenburg ertheilte 
amtlihe Bericht lanter: In Nochefort verbanden wir uns 
mit dem Bataillon aus dem Rüztbol und fliehen dort auf 
Feine Rebellen. Rozieres, wo die. Bergſtraßen zuſammen— 
flojfen, war der Vereinigungspuntt mit dem Bataillon von 
la Sagne; diefes hatte bereits den Vorfprung und nad) 
einigemWiderjtand von Seite der Rebellen ıwurde Travers 
befept. Ueber die Berge war mit etwa 30 Genſern Bour. 
auin aefommen; bald floh er mit 100 Mann gegen Rhu⸗ 


— 


* 


lleres. Endlich zwiſchen Trabers, mo man eine ſtarke Bes 
fagung gelaſſen hatte, und Couvet, flichen die Truppen 
sufammen. Es war 4 Uhr und fürchterliches Wetter. Ein Res 
beilen-Peloton mit einer eidgenöffifchen Fahne zeigte fich, 
wandte fih aber bald gegen Eoupet zurüd. Es mar 
MNacht, die lehte Anhöhe war erjtiegen und eine ziemlich 
ausgedehnte Schäpenlinie empfing uns in ber Entfernung 
von 300 bis 400 Schritten ben dem Eingang in das 
Dorf. Unſere fünf Stücke murden abgeprogt, das Fuß⸗ 
Bolt umging das Dorf und eine lebhafte Kanonade be: 
gann. Ben ben erſten Schüſſen ertönte bie Sturm⸗ 
Slode und dentiich hörte man dem Ruf: zu den Waffen ! 
Sobald das Fußvolk feine Bewegung vollendet Hatte, 
ging man umter Geiauchz: » E6 lebe der König!« 
im Sturmſchritte auf das Dorf los und fahte nach 
kurzem MWiderftand feiten Fuß. Zu Travers wurde ber 
De. Petitpiere gefangen genommen; die Rebellen nahmen 
in großer Derwirrang den Reifaus nach Buttes. Wir hat» 
ten zwey Verwundete. Gin gewiſſer Bergeon aus Genf 
befehligte. die Patrioten. Seit geftern war Couvet aller 
Gefeplofigkeit Preis gegeben. Der Hr. Pfarrer und Hr. 
Borel:Eourvoifieer wurden aus Geifel feitgehalten; doch 
entfam Lepterer, ohue daß man weiter Kunde von ihm 
bat. Allenthalben empfängt man uns mit offenen Armen 
und iſt übre die Patrloten erbittert. Morgen rücden mir 
wieder voran. 

— Hr. General v. Pfuel Hatte, fage man, bey 80 Kanouen⸗ 
ſchuͤſſe auf die Rebellen abfeuern laſſen, worauf fie fich zerftreuten. 
Ein Mann, welcher feine Flinte anf ihn losdrücken wollte, 
wurde alöbald niedergemacht. Auch andere Berichte beitär 
tigen ed, dab Raifinger ſammt zwen Oefährten, die au ber 
Grpeditlon des Schloſſes Tpeil genommen hatten, am 1y. 
Morgen 10 Uhr erjchoffen worden ſey. — Nach einem 
Privatfchreiben vom 10. baben ſich die Truppen am 19. 
gegen lasEhaursdesfonds gewendet und dort über den Reit 
ber Rebellen einen nenen Sieg davon getragen. Die flüch: 
tigen Familien ans Neufchatel Behren wieder dahin zurüc. 
— Der Woabtländifche Oberft Labarpe begab fi auf die 
Nachricht, daß fich viele Flüchtlinge der Neuenburger Ju- 
furgenten in Provence gefammelt haben, dorthin, fand aber 
wur 80 Mann, 65 Genfer und 15 Waadtländer. Den Flücht⸗ 
lingen Bourquin nad feinen Gefährten fol von der Negies 
rung des Waadtlandes Villeneuve als Aufenthaltsort angewie⸗ 
few werben, Renard hat Befehl erhalten, ſich nach Orbe zu 
begeben, die Refte von Bourguins Truppen wurben an ber 
Gränze von den Behörden in Empfang genommen und in 
das Junere des Kantons abgeführt; auf dem Wege erhals 
ten fie einen Zehrpfenning, 

— Nach einem Privatfchreiben aus Genf vom 20. d, 
Fonn man den Neuenburger Aufſtaud für beendigt anfehen, 
Die Republikaner, welche 600 Mann ſtark in das Fürften: 
thum eingerüct waren, find von den Kegierungstruppen 
in ben beyden Scharmügeln bey Bevain und Couvet voll 
frändig geſchlagen und auseinander gefprengt worden. Etwa 
120 Mann Haben die Infurgenten verloren. Die Fönigl, 


Armee beftand außer Neuenburgern noch au® vier Rom: 
pagnien Berner Milizen und, wie ed heißt, aus 500 preuf: 
ſiſchen Soldaten aus den Rheinprovinzen, welche verein- 
zelt nah dem Fürftenthume gefommen waren, — Rah 
einer alten Anordnung der Tagfapung darf Peine Rantonal« 
Regierung mehr als 200 Mann regelmäßige Truppen ohne 
Genehmigung der Tagfagıng im Sold haben. Diefe Bes 
ſtimmung wurde im Kanton Neuenburg überfchritten und 
wan glaubt, die preußffche Behörde in Neuenburg hab 
ſich Hierdurch ſtillſchweigend vom Schweizer: Berbande loss 
gefagt. — Bon der Genfer: Regierung. hat die Neuenbur⸗ 
giſche die Auslieferung ber Infurgenten verlangt, aber bie 
Rantonalgefepe und die öffentliche Meinung find der Aus⸗ 
führung einer folchen Maaßregel gleich ſehr entgegen. 


Stallen 


Die Preuß. Staats:Zeitumg berichtet aus Bologna 
vom 12. Dezbr. Durch ein vor einiger Zeit erlaffenes De- 
kret des Kardinal: Staats: Sefretärs war ein nener Civil: 
und KriminalsEoder ausgegeben worden, der mit dem der 
ginn der gerichtlichen Verhandlungen in dleſem Winter in 
Wirkſamkeit treten ſollte. Kaum war berfelbe bekannt ger 
worden, fo widerſetzte ſich hier fogleich die Mehrzahl: der 
Advokaten feiner Einführung, Indem fie gedruckte Prote: 
ftationen, nit einer Menge von Unterfchreiften werfehen, ver: 
bereiteten. Ducd eine vor wenigen Tagen  angefchlagene 
Mobififation verfündigt mu der Prolegat, Graf Oraffi, 
daß die dringenden und wiederholten Einmwürfe gegen das 
neue Geſeßbuch gegründet befunden worden. Er ſehe fich 
daher nach mehreren darüber jtattgefundenen Diskuſſtonen 
genötbigt, die Ende Novembers eingeführte Veränderung 
der Juftiz « DBerfaffung, die bereits feit einigen Tagen de 
facto anfgeboben fen, nun auch de jure zu fuspendiren, 
Dieß iſt ein neuer Beweis, wie menig nıan fidh bier bes 
eifert, deu in Rom ertbeilten Befehlen nachzutommen und 
wie wenig die Provinzial: Dermaltung mit der oberften 
Staatsbehörde harmonirt. Die Lage der lehteren iſt da⸗ 
ben fo Eeitifch als möglich. Laßt man die Sachen in der 
jegigen Weife fortgehen, fo muß nach und nach nnabfehbars 
Verwirrung uud Auflöfung allee abıninijtertiven Verhäls 
niffe die Folge ſeyn. Schreitet man mit Gewalt ein, fo 
ift, da ein Theil des Volkes bewafſnet und völlig smilitd« 
rifch organifirt iſt, Widerftand zu befürchten und dann die 
Sache nur um fo fehlimmer. Unterdeſſen zieht am 
unferen Provinzen keinen Heller, wodurch denn ebenfalls 
neue Verlegenheit entſteht. 

Ein neulih vor dem Forum der Militär-Kommiſſion 
verbaudelter Fall bat bie allgemeine Aufmerffamkeit auf 
fi) gezogen; der biöherige Sekretär der Kommunal: Mas 
gitratur, 3. P. Piana, war des Verfuches angeklagt, die 
Verordnungen und Übfichten der Negierung zu bintertrei 
ben, die Obrigfeiten zu yerläumden und anzuſchwärzen, und 
die Öffentliche Rube uud Ordnung yu ſtoͤren. Als nämlich 
ins Uuguft d. Jo. Abgeordnete mit einer Empfehlung bes 
Prolegaten nach derrara geſchickt wurden, um die Frenge 


⸗ 


bung der von bem dortigen öſterreichiſchen Feſtungskom⸗ 
manbo zurücgehaltenen Gewehre für die Bürgergarde jn 
erlangen, erbot ſich diefer Piana, ihnen einen empfeblenden 
Brief dorthin mitzugeben. Diefer Bri.f enthielt aber ſtatt 
deifen die Warnung, daß einige wenige Uebelgeſinnte fich 


fleliten, als wollten fie der Regierung eifrig nußen, ibe 


vorgeblicher Eifer fen indeß nur ein Deckmantel fehändlis 
cher Leidenfchaften, perfönliher Rachfucht und eines übel 
verbehlten Blutdurſtes. Es fcheine ihm unmöglich, daß 
das Öfterreichifche Feſtungs- Kommando fih von Ihren täus 
ſchen Iaffen Pönne. Der Ungeflagte wurde einftimmig für 


ſchuldig erklärt und zu einem Jahre Gefängnig verurtheilt. 


Mit dee Bürgergarbe, deren, Reiben fich täglich mehr 
füllen, ift eine neue Derändernug und Grmweiterung vorge: 
nommen worden. Mau bat fie in eine bewegliche und 
bleib.ude getheilt; zu erjterer ſollen alle Mitglieder von 
18 bis 40 Jahren gehören, wenn fie Feine trijtige Gründe 
digegeu haben. Die Hälfte diefer mobilen Garde wird 
eine aftive, die andere Referve feon. Es e-gibt fich bier 
aus, daß man fich bier völlig militärisch einrichten. — 
Da es noch wicht bekannt it, ob der zum General der 
gedachten Garde erwählte Marchefe Guidotti diefe Stelle 
annehmen werde, fo führt einjtweilen ein Nechtögelchrter, 
Namens Patuzzi, das Kommando; man ift fo allgemein 
mit ihm zufrieden, Daß zu vermutben jlebt, er werde im 
Falle der Weigerung des Erſteren, die ihm angebotene 

Wurde zu übernehmen, an deſſen Stelle treten. 
Allgemeines Befreinden veranlaßte bier und anderwärts 
ein und vor einigen Tagen aus Fetrara zugefandter gedruck. 
® ter Unfchlag, eine Proteftation, wodurd die namentlich uns 
terfchriebenen AT Mitglieder des von der Regierung ge» 
* mäplten Kommunalrathes dortiger Stadt, unter ihnen ein 
Principe, mehrere Marchefen und Grafen, ein Kanonikus 
der Dretropolitankirche, nebſt verfchiedenen Profeiforen, Ad⸗ 
pofaten und Anderen, fenerlich und einftimmig vor Gott 
und dem Volke von Ferrara erklären, daf fie ihre Erwäh— 
ling als unwirkfam und null betrachten, weil fie auf deu 
Grund eines ungerechten Gefepes geſchehen fen, Das dem 
Volke das geheiligte und unwiderſprechliche Recht raube, 
ſelbſt feine Repräſentanten in der öffentlichen Verwaltung 
zu mäblen. Indem fie nun gegen dieſe Verlegung der 
Volksrechte proteſtiren, begeben fie ſich förmlich ihrer Er: 
wennung und erklären, daß Jeder von ihnen, der, durch 
Schmeicheleyen verführt oder durch Drohungen eingefchüchs 
tert, feine Weigerung zurfchnehmen und an dem Rathe 
Theil nehmen werde, für einen Feind des Daterlandes er: 
achtet und als folcher behandelt werden folle. 
Griedhenland. 

Nach einem Schreiben aus ECorfu, vom 20. Novbr. 
in ital. Blättern) haben fih die Einwohner von Hydra 
gegen die Unfrührer aufgelehnt, und würden fie ermordet 
baben , hätten fie ſich nicht auf europäiſche Schiffe gelüche 
tet. Oydra ſchickte Hierauf eine Deputation an die Regie: 
zung, verlangte Anmeſtle für das Vergangene, bereute ben 
Sehltriet uud erklärte ſich bereit, für die Nation fogar Ihr 


Blut zu vergießen; dennoch verfammelte-fih ber Nationak 
Kongreß in Urgos, 
Yolen. 

Warſchau, vom 21, Dez. Geſtern kehrte ber Ger 
neral der Kavallerie, Graf Vincenz Krafinsfi, hlerher zur 
rück, nachdem er feine Reife zur Unterfuchung der im Rs 
nigreich Polen duch den Krieg angerichteten Schäden be 
endigt hat; auch der Staatsrath Reinbielinsti langte aus 
Krosniewice, und ber Staatsrath und General:Direftor der 
Öffentlichen Erziehung, 3. K. Szaniawski, aus dem Ause 
lande hier an; Lepterem war ein fajt wiermomatlicher WE: 
lerhoͤchſter Urlaub zu Theil geworben. 

— Der im Jahre 1829 verftorbene Viſitator Joſeph 
Koſſakowski hatte unter feinen Vermächtniffen auch eine 
gewiſſe Quote ausgefegt, um bafite den unter der Obhut 
des Wohlthätigkeit » Vereins befindlichen Beamten jährlich 
eine zweymalige Ration Lebensmittel zukommen zu laffen. 
Hiermit wurde vorgeftern,. qm Namensfeit Sr. Majeftät, 
zum erjtenmale begonnen. 

Krakau, vom 22. Dezb. Der biefige Senat bringt 
zur Öffentlichen Kenntniß , daß durch einen Allerhöchften 
Kabinetsbeſehl Sr. Maj. des Kaifers von Defterreich der 
im Königreich Galizien an der Krakauer Gräuze beftandene 
Sanitäts:Eordon aufgehoben worden, und-daß die auf der 
ganzen Gränzlinie von Oſwlencim bis Niepolomice befind: 
lichen Zollkammern, über welche bis zue Grrichtung des 
erwähnten Corbons mit dem kaiſerl. öſterr. Landen kom⸗ 
munizirt wurde, wieder eröffnet find, fo daß diefelben mit 
Beobachtung der gewöhnlichen polizeylichen und Z00:Bor 
ſchriften paffirt werben können. 

— Yuf den legten Märkten zahlte man bierfelbjt für 
den Korez Walzen 18— 26 $l., Roggen 165— 19 fl. 
Gerfte 314— 164 51. und Hafer 849 Fl. 


Bapern. 


München, den 1. Januar 1832. 

Der bisher an den bayeriſchen Gränzen beſtandene 
ſtrenge Ganitäts:Corbon iſt nun aufgehoben und ein bloßer 
Beobachtuugs-Cordon an feine Stelle getreten, zu deſſen 
Formirung das Ite, 3te und 4te Zäger:-Bataillon beſtimmt 
find. Alle übrigen bisher verwendeten Truppen Fehrten be 
reits in ihre Oaruifonen wieder zurück, 

So lange jener firenge Cordon währte, berrfchte auf 
der ganzen Ausdehnung deffelben das beſte Einverftäindniß 
jwifchen den Grängbewohnern und dem k. Militär, uud 
leeres fand überall bie zuvorkommendſte Uufnabme und 
den thätigften Eifer, es auf alle Weife bey feinen höchſt ber 
fchwerlihen Dienften zu unterftüßen. Der Herr General 
Major Fehr. von Zandt bat daber zu Simbach am 17. 
Dezemberv. J. an den k. Eivileommiffär bey dem Sanitätde 
Cordon, Hrn. Regierungsratb Rund, folgendes Schreiben 
erlaffen : 

»Ich babe die Ehre, dem P. Eivil.Commiffie in Kennt 
niß zu ſehen, daß mach fo eben eingetroffenen allerböchiten 
Kriegsminifterial« Referipte vom 18. Dezbr, die bisheri 


gen beyden Sanitäts:Corbons gegen Oberöfterreich, Böh: 
men and Zachfen in einen Beobachtungs-Cordon umgeman- 
beit. werben. 


Nachdem auch die bisherige Beitimmung des Unter⸗ 


jeichneten fich hiedurch ändert und derfelbe in den nächiten 
Tagen nach München fih begibt, fo Bann derſelbe nicht 
umbit, bey diefen Anlaffe ben verehrlichen Hrn, Eommiffir 
zu erfüchen, fänmtlichen Bönigl. Stellen und Ortsbehörden 
für die während der Cordonsdauer im Intereſſe des Diens 
fles und des Landes gezeigte Bereitwilligkeit feinen Dank 
ausdrücen zu mollen. . 

"Insbefonders wird dem Unterzelchneten, wie die Einig« 
Reit, welche zwiſchen den Stantsbürgern aller Klajfen und 
ben Truppen ungetrübt herrfchte, fo die Bereitwilligkeit, 
mit welcher die erfteren alle mit dem Eorbonsdienfte ver: 
bunbenen unvermeiblichen Ungemächlichkeiten ertrugen, une 
vergeßlich bleiben. 

»Indem der Interzeichnete ſich beehrt, ben Egl. Herrn 
Civil:Commiffär zu erfuchen, auch fänmtlichen Stanfsbüre 
gern der Gränzbezirke feinen wärınjten Danf Hiefür zu bes 
zeugen, Bann derfelbe nicht uinbin, das Land glücklich zu 
preifen, das in der Vereinigung allee Stände und Be— 
börden das Vertrauen und bie unbedingte Dingebung an 
feinen König, und Die burch allerböchftdeffen Regierung für 
das Wohl des Landes getroffene Verfügung auf ſolche Weiſe 
betffätiget.« 

Generalmajor Frhr. v. Zanbt. 

Auch ben dem gegen Tyrol beſtandenen Eordon berrfchte 
daſſelbe gute Einverftindniß zwifchen dem Civil und Milis 
tär, und Soldaten und Einwohner waren gegenfeitig von 
Ben edelften Gemeingeijte und der fchönjten Eintracht befeelt. 


Neuefte Nachrichten. 


Paris, vom 27. Dezbr. Eine Pönigl. Ordonnanz vom 
25. verfügt, daß während der Kraukheit des Grafen 
Sebaſtiani der Minifter-Präfident einftweilen im Departe- 
wient Der auswärtigen Angelegenheiten unterzeichnen folle. 

— Der Meffager des Ehambres hält die Gerüchte über 
Unruben, die in Rom ausgebrochen feyn follen, für ganz 
ungegründet. Briefe von ganz frifchen Datum, welche er 
vor fich liegen habe, fpredhen davon, daß Kom völlig ru: 
big fen. 

— In Tonloufe hatten fih am 21. und 22. Desbr, 
zahlreiche Volksmaſſen vor den Wohnungen der Er-Depus 
tirten Ehalret und Umilpan verfammelt und Gpottlieder 
auf diefelben abgefungen. Es ging dabey fehr umordent« 
lich her, fo daß das Militär zu Pferd und zu Fuß ein» 
fehreiten mußte. Es fielen einige Verwundungen umd viele 
Derbaftungen vor, 

— Dom 27. Dezbr. Die Pairs-Kammer bat heute mit 
einer Mehrheit von 35 Stimmen den Paragraph des Ger 
fe Entwurſes, welcher die Erblichkeit der Pairie abfchafft, 
angenommen. Es waren 179 Votanten zugegen; 6 





weiße Etimmzettel verminderten diefe Zapl auf 173; die 
abfolute Majoririt war 84; es fHimmten 103 für deu Ober 
fepentwurf, TO dagegen; aljo beträgt die Differenz gegen 
die Erblichkeit 35 <timmen. Morgen wird an die Did: 
euffion der Eategorien gefchritten. 

Brüffel, vom 26. Dezdr. Die Eentralfettion der 
Repräfentauten Kammer fol am Montag ihren Bericht 
Öber den Beſtand der aktiven Armee auf dem Krlegsfuß, 
fürs künftige Jahr, abſtatten. Dieſelbe fol aus 20,000 
Mann, außer der Birgergarde, beitehen. Di: Kusbebung 
der Klaſſe von 1832 wird ſich auf 12,000 Dann belaufen, 
welche zur Derfügung der Regierung gejtellt werden follen. 

— Der Moniteur berichtet über die Greigniffe im 
Luremburg'fhen; Einige Unruben find im Eugemburg« 
ſchen ausgebrochen. 2 bis 300 Meufchen find verleitet 
worden, ſich der Woffen eines Theils der Bürgergarde ju 
bemächtigen. Einige Gendarnıen, Douaniers und Bürger 
Garden, die ſchuell aufgeboteu wurden, eeichten nicht bin, 
um ihnen Widerftand zu leiften. Ein Bataillon Chaſſeurs 
zu Fuß und cin Bataillon der Antwerpener Bürgergarde 
find am 26. d. M. von Lüttich uud Namur abmar'chirt. 
Sie werden am 28. und 29. in Arlon eintreffen nub 
ber Raubfucht und den Unfällen diefer Horden im Solde 
der boilänbifchen Regierung Einhalt thun, die ſich durch 
Unorduungen, Verwüſtung und Anarchie des Großhet zog · 
thuus den Anfang mit dem deutſchen Thelle machend, 
bemeijtern möchte. Alles berehtigt zu der Hoffnung, daf 
bieje Art von YUufitand erfolglos fepn und bald erſtickt 
werden wird. 

— Der Independant berichtet Folgeubzs hierüber : 
Wir erhalten aus ficherer Quelle an Da über 
die Ereigniſſe in Lugemburg. Es feheint, daß feit dem 20. 
d. eine bewaffuete Bande von 150 bis 200 Mann aus der 
Stadt Luxentburg ausgezogen iſt; die Bande beiteht aus 
Peuten von der niebrigften Volksklaſſe. Cie hat zu Hes 
fperange und Frifange Poſto gefaßt, durchſtreift von da 
das Land und reizt die Luxeinburger gegen ben König der 
Belgier zum Aufſtande und zur Wiederannabnte der oranir 
fchen Fahne auf, welche wit den lugemburgsichen Farden 
eingejagt iſt. — Diefe Umtriebe werden, wie es ſcheint, 
durch zwen Konfeils geleitet, Das eine, offenfundige, ift die 
Propinzialregierung; das andere, verſtedte, legt fich den 
Nanten eines Komité der öffırtlichen Ruhe bey. 

— Eine Peoklamatiou, uuterzeichnet Graf du Prel uud 
Auguſt vou Toruaco, iſt reichlich verbreitet worden ; dieſe 
Prollamation fügt, daß die Mannfchaft, welche fie die Ar: 
mee von buxemburg nennt, von Ritter Wauthier beſehligt 
werden wird; fie ſagt auch, daß Hr. von Stappers, einer 
ber Chefs diefer Bande ift, die, überall wo fie bin Tomme 
die belglſchen Behörden abfept und fich der Waffen, weiche 
fie findet, bermichtigt. Sobald die beigifähe Regierung Nach- 
richt von deſſen Begebenheiten erhielt, erließ fie von Arlom 
aus fogleich eine Proffamation, in welder fie anzeigt, daß 
die belgifhen Behörden auch den Theil der Provinz, wel⸗ 
Shen der deutſche Bund bepält, bis zur Uannpıne des Frie. 


deusvertrags durch den Kön’g von Hollend, regieren wer: 
den, und die Dewohner ermahnt, fich feinen frrarlichen Or: 
zeſſen zu überlaffen, die unnachfichtig gejtraft werden müß: 
ten. Seinerſeits hat der Militärgouverneur die Geus'dars 
merie und einige frevwilige Bürgergarden zufommenge: 
bracht, um den Feind zu beobachten, Ben einer Kekognos. 
eirung ift leider Hr. Morcan, Diſtriktskommiſſät von Eu: 
zemburg, getödtet worden. Auch fol Hr. Iporn, Sobn 
des Gouverneurs der Provinz, verwundet worden feon, 


Der Militärgouverneur bat dem Kommandanten von Lu— 


gemburg gefchrieben und ihn gebeten, bie Bande des Tor: 
nabo im Bereich der Feitung nicht zu dulden, und ihn be: 
nachrichtigt, daß er bie zur gegenfeitigen Räumung des 
Gebiets entſchloſſen wäre, die ganze Propinz unter der 
Autorität der belgiſchen Negierumg zu erhalten. Auch der 
franzöfifhe Kommandant von. Meg fol in ähnlichem 
Sinne nach Luxemburg gefchrieben haben. Graf Belliard 
wird die Detaild dem franzöfifhen Miniſterium übertras 
gen. Der belgiſche Kriegsminifter hat die energifchiten Be: 
fehle gegeben. Das Hauptquartier des Oberſt l'Escaille if 
in Mamer. Wie es beißt, fol jeder Nebel, wenn er ges 
fangen wird, erfhoffen werben. 





Cholera 


Sn Wien waren an der Cholera 





erfr. genef. geſtorb. Beſtand 
bis 27. Dezbr. Mittags 
in der Stadt . 1101 688 410 3 
in den Dorjtädten . 2986 1440 1541 5 
Zufammen « . 4087 2128 1951 8 
bis 23. Dezbr. Mittags 
Bamer hinzu: in der 
©tdt: . 2... — — PER 3 
in den Vorftädten - . 1 3 — 3 
Infammen . . 2 1 1 6 
Hiernach im Ganzen bi8 
26. die Mittags in 
der Stadt. .» » 1101 688 410 3 
in den Vorftädteu 2987 1443 1541 3 
Zufammen 4088 2131 1951 6 
In der Reſidenzſtadt Berlin waren 
erfr. gene. geftorb. Beſtand 
bis 27. Dezbr. Mittags 2246 824 1417 5 
binzugefommen bis 25. r 
Desbg. Mittags... — 1 — 4 
bis 16. Dezbr. Mittags — — — 4 
Eumma . 2246 824 1417 5 


An obiger Zahl Militär 35 18 17 
Die Kranken befinden fih in den. Hospitälern. 


* Theater-Anzeige. 
4, Mittwodh (Zum Beneſize des Deren Pelegrini); Der 
Beim ppr, Oper von Lintpaintner, 


Rremden:YUnyeigae 

Den 30. Deybr. (9. Hirt): HH. Kmwiarlowsti, Topstefl, 
Ring, Krolitowati, Hermann, Artedi, Kommandomsti und 
Sieralomsti, polnifhe Offiziere. (Schw. Adler): Hr. Berm 
bardt, Afm. aus Dale, (8. Bar): Hr. Seidel, Afm. aus 
Bamderg; Hr. Lommel, Kfm. aus Schweinfurt. (G. Kreup): 
Hr. Greffer, Nittmeifter des k. 2tem Kücaffier : Regiments gu 
Freyſing. (G. Stern): Hr. Löffel, Afm. aus Memmingen; 
Hr. Buchner, Raufm, aus Regensburg. 

Den 31. Deſdr. (©. Hahn): Hr. Graf Fugger, Bin igl. 
Artilterielieutenant aus Würpburg ; Pr. Frhr. v. Repling, aus 
Augsburg; Hr Doktor Schuſter, ous Mavensburg; Dr. Det: 
tetah Kfm. aus Frankfurt; Hr. Neumann aus Würgburg. 
(34. Adler): Dem. Heinefetter, Sängerin aus Berlin. G. 
Bär): Hr. Memminger, Kfm, aus Nurnderg. (G. Rreuyyi 
Hr. Adelsdorfer, Afım. aus Fürth. (®. Stern): Hr. Remehart 
Raubmaarenhändier aus Gbppingen. (G. Sonne): Dem. 
Stasler, Rorntäufierstochter aus Wohlfertshaufen; Hr. Strirs 
ner, Zagdgehülfe aus Freyſing: Dr, Lohr, Schäfflermeifter aus 
Landau. 





Die 2408 Ziehung zu Nürnberg if Sawſtag den 
31. Deybr. unter den gemöhnlihen Formalitäten vor fih ges 
gangen wobep nachſtehende Nummern zum Vorſchein kamen: 
26 50 54 65 33 
Die 241te Ziehung mird den 31. Jan., und Injwifchen 
die 128 ite Mündpner Ziehung dem 10., und diego2te Regensb, 
Biehung den 19. Dan. vor fi gehen. 


E urfe 
Am 28. Dezember war zu Wien der Mittelpreis für 





Stantsfchuld : Verſchreibungen zu 5 pCt. In EM. 853; 
detto detto zu 4 pEt. in EM, 755: 
Dart. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 jl. nEM. 17743; 
detto detto ». 9. 1821, für 100 fi. mCEM. 1261; 
Wiener : Stadtbanco-Dbligat. zu 24pEr. in CM. 48,4; 


Kurs auf Uugsburg für 100 Gulden Curr., Gulden 
994 ©. Ufo, 2 Monat. — Eonv, -Münze —; 
Bank: Uetien pr. Stüd 11564 in CM. 
Paris, vom 24. Dejbr. Eonf. 5pEt. 96 Fr. 85 €; 
3p@t. 68 Fr. 60 €. ; Falc. 77 fr. 50 C. Bankakt. ——. 
Eondon, vom 26. Dez. Conſ. 3 pCt. 844 (3 Uhr). 





7122. Der Melber Michael Krämer von Hohenfeld und 
deffen Gattin Barbara Kraͤmer Haben die zwiſchen ihnen ber 
flandeue Gütergemeinfhait aufgelöst und ihr Vermögen in 
der Art abgetheilt, daß das Grundeigentum nebft allem bes 
wegliden Vermögen mit allen bis zum heutigen Tage Bons 
trabirten Schulden auf die Barbara Krämer übergegangen 
find. Demnah haben ale Schulden, welche Michael Krämer 
von jet an Eontrahiren follte, Beinen Anſpruch auf Befries 


digung aus dem, der Barbara Krämer zugefallenen Vermoͤ⸗ 


genstheile- 
Marttfteft, den 20. Degembrr 1831. 
Königlihes Laudgericht. 


Hauff. 
Denker. 


r115. (59) Mufeum 

Montag, den 16. Jaͤnner 1032 Abends 5 Uhr, General: 
Berfammlung. Die Begenflände der Tagesordnung koͤnnen 
in den Befe und Gonverfations: Zimmern eingefehen werben. 


7112. (29 An die 
fümmtligen fehr vereprlihen Herren Mitglieder 
Des LBiedertranges. 

Montag den 2. Januar 1832 If Abends 7 Uhr im dem 
großen Saale des koͤnlal. Ddeons Hanpiprobe für die Mitte 
woh den 4. Januar Abende 7 Uhr ftatthabende Produktion. 
“ämmtliche fehr verehrliche Mitglieder werden eingeladen, Hre 
Bilsten Montag, Dimftag und Mittwoch von Morgens 9 bis 
a Uhr und won 2 bis 4 Uhr bey dem Regiftrator der Geſell⸗ 
Schaft, Hrn. Hofmufltus Gramer, Darplag Nr, 1328 , abvers 
langen zu laſſen; wobey man jedoch, der nöthigen Ordnung 
wegen, auf den Beichluß der lepten Generalverfammlung anfı 
merkfom machen zu müflen glaubt. 

Den ſaͤmmtlichen Herrn Sängern werden ihre fie treffen⸗ 
den Billeten, ebenfalls dem Beſchluße der letzten Genrralvers 
ſammlung gemäß, mur im der Dauptprobe werabfolgt. 5 

Der Ausfhuß der Geſellſchaft. 


7117. Befanntmahung 
‘ Der zur Derloffenfchaft des Mawererpaller Ludwig Ritter 
buſch gehörige Bauplag an der u. Banditiaße u.4572 
DStup, gerichtlich auf 460 fl. gefhäge, und mit 400 fl. 
Hppotpeken belaflet wird am 
Mittwoch den 25. Januar früh 9 

j bis 12 Upr 
in bieffeltigen Gerichts Locale zum drittenmat Öffentl mit 
Hinwelfung auf $. 64 des Hppotpelengefehes verfeigert, 

am 27. De. 1831. 

K. B. Kreis: und Etadtgeriht Münden. 

Allweper, Direkter. 








Dit. 


7120.(3 a) Pfandausidfung 

und Berfteigerung. 

Mittwoch, den 18. Tänner 1832, IR der letzte Termin jur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate Depember 1830 und 
war von Nro. 9362 bis 13605. 

Montag, ben 30. Jänner, oͤſſentliche Verfeigerong, 

Die Gigentpümer ſolcher Pfänder, welche wegen angeblichen 
Deriufles der Pfandzettel aͤmtlich vorgemerkt worden, haben 
8 dep der Berſteigerung periönlih über ihre Eigenthums ⸗ 

uſpruͤche auszuweiſen und bie Pfander ſogieich baar augzu · 
Töfen, widrigenfalls dieſe noch am Schiuffe der naͤmlichen Ver ⸗ 
feigerung verfauft werden müßten, 

Den 30. Dezember 1831. 

Allergnädigfi privil, Stadt-Muünchner⸗Leihhaus. 
Bendling, M.«R. 
Hanned, Eaffier. Schnetz, Gontr. 


7116. 125) In der Kaufingerfiraße Mr. 1612 HR über zwey 
Stiegen vornperans ein großes, ausgemalird, meublirtes Zim- 
mer meh Alloven und Kabinette für 1 oder 2 Derren, welche 
zu ihrem Gelchäfte Ruhe noͤthig haben, am beiten mürde es 
ſich für Staatödiener eignen, monatlich um 30 fl. ſogleich zu 
beriehen. 





7123.(3a) Bertanf 
des Staatdölonomie»Gutes Haltmannsberg. 

Das Staatsötonomiegut Haltmannsberg, in der frudtban 
ſten Gegend, nahe dem Markte Köfbing, wird kommenden 
Mittwod den 1. Februar 1852 im Orte Köfching nah den bes 
Prpenden Rormen, mit Vorbehalt dee allerhöhften Genehmts 
gung, dem Berkaufe ausgefeßt. 

Daffelbe befteht: in den vortheilhaft gelegenen Wohn. und 
Detonomiegebäuden, Gärten circa 2'%4, Tagwerk, Aedıe 
157 Tagwerd, Wiefen 58%, Tagwerk, Bedung 4 Tagm. 
und Weiber '% Tagm. Wenn es gewünfdt werden follte, 
kann auch ein Forfipurififations:Holgantheil zu 52 Tagwerk im 
Koͤſchingerfotſte nah der alerhöhten Orts darüber erlaffenen 
Beflimmungen dazu gegeben werden. Die dabep befindliche 
Schaͤferey it von Ausdehnung und mit Mugen und gutem 
Grfolg zu betreiben. 

Sämmtlihe Realitäten find, ludelgen und merden in Dies 
fen Zuflande uud in der Art verkauft, wie folde früher vom 
dem Johanniterorden und feither vom Staate mitunter Zehent ⸗ 
frep, jedoch vorbehaltlih aller und Insbefondere ber Behent: 
schte Dritter befeffen wurden. 

Für das Mobillar: und Landwirthſchafts · Inventar und für 
bie Borräthe und Materislten muß die bey Realiſirung des 
Kaufes fih herausfiellende Schägungsfumme derfelben, beſon⸗ 
ders baar entrichtet werden, 

Die nähern Berfaufs:Betingungen, wie auch bie Belaflung 
dieſes Staats oͤbonomleGutes, werden den Kaufsfreunden arm 
Tage der Verfteigerung, wozu man folde einladet, umftänd« 
Un zu Protofol eröffnet. " 

Zur Steigerung fünnen nur jene qugelaffen werben, derem 
Zahtungsfäpigkeit allgemein befaunt oder augenblid’h durch 
gerichtliche Yeugniffe genügend nachgewieſen werden Bann. 

Jugolfadt, am 29. Degember 1831. 
Königlides Rentamt Ingolfadt, 
km Regenkreiſe. 
Sar. 


7119. (2a) Der Unterzeichnete macht hiermit die ergebene 
Anzeige, daß er feine Wohnung in der Burggaße wieder bezo⸗ 
gen bat, und bittet um geneigten Zuſpruch. 

. Garl Boßeler 
Beingaftgeber. . 


7118. (20) Im einer der gangbarften Straßen nad dem 
Dulipfage, iſt eine große Wohnung zu ebener Erde für einen 
Raufmann für die nähite Duit fehr billig zu vermiethen und 
in der Buargirafe Mro. 167 zu edener Eerde zu erfragen. 

— — — 2m — — —ñ— — m — — 








SchrannenrAngeige vom 31. Dezember 1831. 


Im Beraleih 
gegen bie letzte 
Schranne 
minder, mehr 


SHin.] Shan. Sgän.ı n. fr]. || R. | 





Mittles 
Bleibe vor 


im Reft.| Preis. 


Getreide: | Ganzer | Wurde 


* & »rs 
Yattung.| Stand. kauft. 


Walzen 1018 1745| 173] 19113 — — 
Korn 844 658 2101 12:26 | so u 
Berſte 2778 2054| 144] a7] — — = 
daber 7z0| 770 sig -Iıl -e 


Das Nähere iſt über ı Stiege zu erfragen. 
— — — — — — — ee — — —— — — — 


Redacteur: J. J. Eentiner. 


Verlegt von P. Ph. Wolf's Kindern. 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät Allergnädigften Privilegium. 





Dienftag 


N 2 J 


3. Januar 1832. 





Zeitungs⸗Nachrichten. 


Frankreich. 

Paris, deu 26. Dezbr. In der Sitzung ber Pairs— 
Rammer vom 26. Dey., deren Anfang ſchon mitgetheilt 
wurde, nahm noch der Hr. MinijterPräfident C. Perrier 
das Wort über dad Paies-Geſeß. Der Hr. Minijter fieht 
vorerjt die Regierung von zwen gleich feindfelig geſiunten 
Partheyen bedroht; die eine glaube, die Julins-Revolution 
Babe noch nicht alle ihre Folgerungen gehörig entwickelt; 
die andere wünfche eine fie immer aus Franukreich ver- 
bamnte Familie zurück. Jene Parthen greife die Pairs-Erbz 
lichkeit nicht eigentlich der Idee zu lieb an, fondern es jey 
die für fie mehr eine perfönliche Frage, da fie dem Fail 
ber Crblichkeit nue als die Schwelle zur Verwirklichung, 
iprer ſonſtigen Luſtſchlöſſer, als einen erſten Triumph an— 
ſehen wörde; Die andere Parthey dagegen vertheidige die 
Erblich keit nicht als kouſtitutivnuelle Bürgſchaft oder als 
ein Element der Erhaltung, ſondern ſelbſt Erblichkeits⸗ 
Freunde haben während ber Berathungen in der Pairs— 
Kammer mit bürrer Worten geſagt, »daß dieſe Erblichkeit 
unerträglich ſey mit der durch die Yulius-Revolition ges 
ſchaffenen uud von der Krone angenommenen Ordnung der 
Dingen - Was folgt, fragt Hr. Perrier, aus dieſer fonder- 
bazeı YUundderung der Meinungen ? ganz, einfach, weine 
ich, die Ueberzeugung, dañ zwen fonjt bimmtelmeit entges 
gengefegte Partbeven in dem Einen Wuuſche fih begegnen, 
um auf den Trümmern der jezigen Reyierung ihr Panier 
anfjuftecen, deun bende finden, daß dieſe Nevolution nicht 
revolntionär genug gewefen fen. Dr. Perrier entwirft im 
ſtarken Zügen ein Gemälde von dem Beſtrebungen derje: 
nigen Reſtaurations⸗ und Yegitimitäts:-Parten, welche auch 
die vorige Königs-Familie in das Verderben gejtürzt babe; 
er jpricht mit größerer Beſtimmtheit als in der Ubgenrd: 
neten Kammer von der Notbivendigkeit, dad Geſetz anzus 

warut vor den Öefahren feiner Verwerfung, wirft 

xs noch der Neftaurations-Partbep ihre demokratiſchen 
VPriuzipien vor, deren fie ſich jezt nur als Maske bedieue, 
ad eiſert iu dieſer Beziehuug beſonders gegen das allge— 
meine Stimmrecht, das jest von Riemand zudringlicher de⸗ 
gehrt werde, als von denen, welche unter der Reſtauration 
die Verfaſſung verwünſcht haben, Der Miniſter erklärt 
ſchließlich, man mürfe fein Vaterland gewiß lieben, weni 
man: fo, wie das Miniſterium, mitten unter den verhäng— 
nifoonften Umftänden, bald dem Verdacht der Einen, bald 





ber Undanfbarkeit ber Under, bald der -Eutfrembung faſt 
Wler, im Jutereſſe des allgemeinen Beſten ſich ausfege, und 
den Andrang fo vieler feindjeligen Elemente murbig und 

unverdroſſen die Stirne biete, 

— Vom 27. Dez. Die heutigen Sizung der Kam— 
mer der Abgeorditeten, worin das Entrepots : Gejeh fort 
während befprocher wird, zählte bey ihrer Eröffnung kaum 
2% aumwefnede Mitglieder. Hr. Deleſſert bebt Die vielen 
Vortheile, welche aus dem Geſetze für den Tranfit und die 
Feäftigere Entwickelung des Handels rrwachſen, hervor und 
bäft allen bisherigen Einwürfen als fchlagenden Nichtigfeitsbes 
weis die Beſtimmung des vorliegenden Geſetes entgegen, 
daß die Entrepots nur facultatio fenn follen, d. h. daßdie Han: 
delsiwelt nach beliebiger Wahl in den Seeftädten oder in den 
Entrepotsjtäbten im Innern ibre Waaren niederlegen könne, 
Don dem ſchon angeuommenen Tranfitgejeg. glaubt der Ned: 
ner, Fönne das vorliegende Entrepotsgeſetz ohne die größte 
Untbuntichkeit nicht wohl arteinnt werden. Dr. Route 
finder Dagegen bas Iranfıtgejch.kömwehhend jür die Behr; 
aiffe des innern Hamdeis, und Die Berufung auf Colbert, 
den lirscber der Cntrepotäifin Innern, für Übel angebracht, 
„da gerade Die fpätere Kbfchaffimg diefer Eutrepots bemselfe, 
daß dieſe Schöpfung Colberts Fein Meifterwert geweſen 
fey. Der Redner nimmt das Privilegium der Seeſtädte 
in Schutz, das man ebeuſo achten muͤſſe, wie das Privl: 
legium der Verwaltungs : Centralifation der Stadt Paris, 
und fchließt mit Dee Verficherung, daß Das neue Geſetßz Den 
Haudelsfreis verringere, ſtatt ihn zu erweitern, Die Kam— 
mer fchließt bier Die allgemeine Beratung und frbreitet 
zu den einzelnen Artikeln. — In der beutigen Pairstam: 
mer legte Graf von Despaifons ein Amendement zır dein 
Pairs⸗Geſeß folgenden Inhalts auf Das Bureau des Prör. 
fidenten: Die Pairswürde iſt erblich, doch können die 
Nachfolger dee Pairs nur daum Sih in der Kammer neh. 
men, wenn fie einer der Kategorſen des vorliegenden Arti— 
tela angehören.« 

Die allgemeine Berathung wird fortgeießt. Graf Tournon 
bloß verwirft das Geſetz und verwahrt ſich gegen die Unficht, 
als ob die Redner Diefer Kammer die Aufgabe hätten, 
une zur urzweil des Publilmus mit einen fchlecht belob.is 
ten Aufıvand von Talent mud Beredifamfeit, wie zum Tore 
beftimmte Gladiatoren, für eine doch verlorne Date zn 
Bänpfen; Jedermann fen darin einig, daß der Pairslam- 
mer eine unabhängige Stellung gebüpre; wen die Kam⸗ 
ner glaube, diefe Unabhängigkeit fen obne Erblichkeit ulcht 
möglich, fo werde fie auch dieſer Anfiche den Sieg zu ver 


ſchaffen bemüht ſeyn. Der Redner münfche nicht, daf man 
zur Vertpeidigung einer fo gerechten Sache zu Nothbehel: 
fen, wie das allgemeine Stimmrecht fen, feine Zuflucht 
nehme. Der Siezelbewahrer Barthe ſucht den edlen Pairs 
begreiflich zu machen, dag mit ihrer Erblichkeit nicht Alleg 
verloren, und daß diefe Peine große Stüpe des Thrones 
fen, da fie nicht vermögend gewefen fen, den Verfall der 
Reſtauration zu verhüten; ber Senat des Klferreichs 
würde nicht viel mehr an innerer Kraft gewonnen haben, 
felbft wenn man ihm” erblich gemacht haben würde. Der 
wejentliche Charakter der Pairie fen nicht ihre, Crblichkeit, 
fondern ihre Unverletzlichkeit und Unabfehbarkeit; die wahre 
Ehre der. fammer im vorliegenden Falle beitehe darin, 
ben Wünfchen der Nation zu entfprechen. Ginige Redner 
Iaffen ſich noch für und wider hören. Morgen wird Hr. 
Decazes die Ergebniffe der biöherigen Erörterung in einem 
allgemeiuen Ueberblick zufemmenfaifen. 

— Trog !dem lauten umd leifen Gerede von Öffentliche 
North und Bedrängniß fielen hier die Weihnachtsbäkle glän. 
sender aus als nur je. Unerachtet die Chriſtuachts-Mette 
auch in dieſem Fahre wieber unterblieb, fo wurden die Macht: 
"Mahlzeiten, welche nach der Chrijtnachts » Dette gebrauch 
lich find, nach wie wor gehalten, 


Belgien. 


Bräffel, vom 25. Dezbr. Die projeftirte Vermähs 
fung zwifchen König Peopold und einer franzöf. Prinzeſſin 
wied fir Belgien auch noch durch den beſondern Umſtand 
bedeutend, daß die aus einer Verbindung mit einer katho— 
lichen Prinzeſſin entfsringenden Kinder Batholifch erzogen, 
mithin Künftig Donaftle und Volk derfelben Religion ange 
hören werden. 

— Der Kriegsminiter hat die Negimentsfommandeure 
ermächtigt, 15 Mann jeder Kompagnie auf 14 Tage Urs 
laub zu ertbeilen. — Die Regierung ſchweigt noch immer 
über die Anleihe, ö 

— Die HH. v. Rotpfchild Haben wirklich dem Könige 
Wilhelm Geld vorgeſchoſſen, dennoch fehlen noh 6 Mill, 
um den Januar zu decken. 

— Das zu Namur liegende Bataillon der Antwerpener 
Buͤrgergarde bat, wie 23 heißt, Befehl erhalten, ſich nach 
der Provinz Luxemburg zu begeben; zwey Kanonen follen 
ihm bengegeben werden, Mau fagt auch, ein Bataillon der 
Lüttiher Earniſon rüdte nach Namur, 

— Don Lüttich follen in der Nacht vom 25. zum 26. 
Tenppen nach Luxemburg und Haffelt marſchirt ſeyn. Die 
Holläuder haben nach Iepter Stadt eine Rekognoscirung 
vorgenommen. 

— Der Geueral Beliard, dee geſtern früb von Paris 
eingetroffen war, iſt um Mitternacht von Brüffel wieder 
abgereist. 

— Dir haben die Gewißheit erlangt, daß die Vol. 
sgiehung der Anleihe Seitens der Pontrahirenden Banquiers 
feiner Bedingung unterworfen iſt. £ 
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— Defientlihe Blätter theilen folgendes Schreiben. des 
Hrn. de Potter an den Meſſager de Gand (ein orangiſti⸗ 
ſches Blatt) mit: "Paris, 12. Deybr. Mein Herr! Ih 
habe vor 10 Tagen ein Schreiben an Ihren Hrn. Finanz⸗ 
Miniſter in Bezug auf eine ganz perfönlihe Ungelegenheit 
gefendet. Ich Pndigte ihm am Schluſſe deifelben an, daß 
ich Das, mas ich ihm gefchrieben Hätte , Öffentlich bekannt 
machen würde, und fehte ihm meine Gründe dazu auseins 
ander. Ich babe dem zufolge eine Kopie meines Briefes 
an den Belge gefendet, dasjenige Journal, welches mir big 
jest das liberaljte in der wahren Bedeutung des Wortes 
und das unabhängigfte gefchienen hatte. Da Ihre Nevo: 
bition In Inkriguen und Raub, in Erpreifung und Ber: 
fhleuderung, mit elnem Worte, in eine unredliche, fchimpfs 
lihe Beutejagd (curde) entartet it, fo glaube ich denen, 
die ſich die guten und wahren Patrloten nennen, eine Ge— 
legendeit zu bieten, die fle ſchnell ergreifen würden, mm 
ihre Sache von den glerigen Stellen: und Befoldungss 
Zigern,, von jenen revolutionären Ränbern zu trennen, 
weiche den beigifhen Namen befchimpften, bie Frevheit 
herabiwürdigten und mit dem öffentlichen Vermögen bie 
Unterhaltsmittel des Volks verfchlangen. — Ich babe mid) 
getäufht und wende mich num an Sie, m. H., mb bitte 
Sie, ald Menfd, mir den Dienft zu leiften, und in Ihr 
Blatt ſowohl diefen Brief als den bepliegenden einzurücken. 


' (Unterz.) de Potter... — Diefer benliegende Brief war ber 


an den belgiſchen Finanz» Minijter und bezog fih auf bie 
von dem Konareffe der proviforifchen Regierung, zu welcher 
de Potter gehört hatte, ausgeworfene Belohnung. Nach 
biejern Briefe fcheint es, daß Hr. de Potter einen ſehr klei⸗ 
nen Theil von jenen 150,000 fl. befam, die der Kongreß 
zu dem Ende potiet hatte. Befonders fcheint Hr. Splvain 
Dan de Werner, ehemals Bibliothekar in Brüffel mit 400 4. 
Gehalt und jezt Gefandter König Leopolds mit 45,000 fl.r 
fich ben der Theilung nicht vergeſſen zu haben; er eignete 
fib eine Summe von 40,000 fl. zu, während Der arıne 
Here de Potter für feinem Antheil nur 11,000 Franken 
erhielt, 

Die Preuß. Staatszeitung meldet aus Brüffel, vom 
23. Dejbr. Mangel an neuen politifchen Stoff hat dieſe 
Mittheilimgen eine Zeit lang unterbrocen, und auch heute 
it es Fein Greigniß von Bedeutung , an das fich Das In— 
tereife diefes Schreibens Fnäpfen Bann. Unfere Zeitungen vers 
ſtehen zwar fehon von Alters ber die Kunft, ber Neugier 
die wunderpoilften Gerichte darzubieten, wenn fie ihr mit 
Thatfachen nicht dienen könneuz doch mur der Unerfahrene 
läge fih noch von ihnen tänfchen; wer einmal einen Blick 
in ihre Mopifterien gethan, wird mißtrauiſch jede Nach— 
richt aufnehmen, wie 3. B. yon der Allianz Ruklands mir 
Perfien zu einem Ungrifisteiege gegen Oſtindien. — eine 
Neuigfeit, die Fürzlich von unferen Blättern im vollen Eruſte 
mitgebeilt wurde. Nich minder abgefchmact waren Die 
Gerüchte, welche die plöpliche Auknuft unferes Londoner Fer 
gationssYeeretärs, Hrn. Wallez, und die gleichzeitig aus 
Holland eingetroffene, unjtreitig auch von den Amfterbameg 


— — ri. 


Blattern entſtellte Nachricht von Rußlands Nichtratiflzis 
ruug bes Konferenz⸗ Traktates erzeugten. Beſſer unterrichtet 
als das Amſterdamer Handelsblatt, ſcheint das heute bier 
angekommene Journal des Déͤbats zu ſeyn, welches bie 
Verſicherung ertheilt, daß das Kabinet von St. Peters: 
burg der niederläudifchen Negierung die Annahme der 
Eonferenz:Befiblüffe empfohlen, jedoch zugleic den übrigen 
Mächten angezeigt habe, daß es Feinen Theil an Zwangs: 
Maaßregeln nehmen wird, bie man etwa gegen den König 
der Niederlande anwenden möchte. Selbe Iwangs⸗Meaaß⸗ 
regeln fcheinen aber auch ganz außer der Ubficht der Con— 
fereng zu liegen, mindejtens gebt dieß aus cine bemer— 
fensjvertben Artikel des englifchen Courrier von 14. bers 
vor, worin es ausdrücdlich beißt, daß die frühere Sen: 
dung »der engliſchen Flotte mach der bolländifchen Küste le— 
diglih den Zweck gehabt, Holland zu verhindern, «einen 
neuen Angriff gegen Belgien zu unternehmen , nicht aber, 
es jur Annahme der 24 Artikel zu zwingen, Holland feis 
ne! wird aber auch durch Feinen neuen Angriff zu fol: 
chen Fefegeriichen Demonfteationen von Geiten der Eon: 
fereng Anlaß geben; es hat ben feiner legten Juvafion In 
Belgien die nur allzudeutliche Wahrnehmung gemadt, wie 
allgemein verbreiter hier der Widerwille gegen Holland iſt: 
ein ınit den Weffen erkämpfter, momentaner Erfolg könnte 
es daher nur in einen ungleichen Kampf mit dem übrigen 
Europa verfeßen, während feine jezige defenfive Stellung, 
die Feinen Widerftand provozirt, hinreicht, um feiner Pros 
teſtation gegen die Beitimmungen der 24 Artifel Gewicht 
zu geben. — Der in Gemäßheit dieſer Artikel gu Stande 
gekonunene Traftat iſt bier vor 8 Tagen, zu gleicher Zeit 
mit dem Geburtstage des Königs, durch ein Te Deum in 
der St. Gudula⸗Kathedrale gefenert worden. Der König 
ſelbſt war zugegen und mit ihm das bier anweſende diplo— 
matifche Korps, ben welchen in der Kirche ein Kleiner eben 
nicht fehr erbanlicher Streit fib bemerklih machte. 
R Holland. ® 

Aus dem Haag, vom 25. Dez. Das (mie gemels 
det) von der zjiwenten Kammer ber Generaljtanten ange— 
nommtene Yusgabebubget für Fünftiges Jahr, im Anſchlage 
von 48,644,673 Gulden , ijt nur das gewöhnliche. Nech 
net man das außerordentliche Budget hinzu, fo Können die 
Gefammtansgaben nahe an 94 Mill, betragen. 

2 Polen, 

Warſchan, vom 24. Dezbr. Die biefige Allgemeine 
Zeitung enthält unter amtlicher Rubrik folgenden Auszug 
aus ber von dem Feldinarfchall Fürſten Paskewit ch unterm 
27. Novbr. d. 36. genehmigten Anftruction für die zur 
Grängivache bes Königreich Polen auf der preufifchen, öſter— 

und Frafanifchen Gränzlinie bejtinnmten Koſaken— 

imenter: »Da die Gränzwache, weun fie ſich an dem 
angewieſenen Orte befindet oder hin und ber zicht, den 
Do von Wachtpoften verfieht, fo iſt ein Jeder verpflich⸗ 
tet dieſer Vorfchrift zu refpeftiren und auf ihr 
Junftepen. Sollte aber Jemand die Abficht 
die Gränge zu entrinnen, auf einem Geiten- 


haben, 


eo 


* 


wege oder binterliftiger Weife das Königreich zu Betreten, 
fo werden ihn, wenn er anf wiederholten Zuruf und auf 
Srobungen nicht achtet, die Orinzwachen einholen, fetbal: 
ten und find biejelben ermächtigt, im Fall eines Wider: 
ftandes, wenn es die Nothwend äfeit unumgänglich er: 
beijcht, fib der Woffen zu bedienen. — Bemerkt Einer 
von der Granzwache während feines Dienfles einen Haufen 
von Leuten, welche Baften oder ſtatt deffen andere Weck: 
zeuge ben fid baben, womit fie verwunden Bönven, oder 
ſollte ein Haufen von Menſchen jenfeits der Orinze An— 
falten teeffen, um über Die Landesgränzen zu dringen, fo 
muß Iener ibnen zurufen und Pont, wenn fie fid) bierauf 
nicht entfernen wollen, auf fe feuern, ohne zu warten, bis 
er etwa von der Lebermacht angegriſſen wird, Sollte ein 
wirklicher Aufall Bebufs der Zurückerlangung weggenom⸗ 
mener Waaren oder ein abſichtlicher Angriff auf die Gränz⸗— 
Wache flattfinden, fo iſt felbit dann, wenn man ben einem 
folchen Anfall end nur die Abſicht Bitte, die Wachtbaben: 
den mit Schlägen zu bedrohen, die Gränzwache ermiächtigt, 
fib der Dich: und Schuß Weffen zn bedienen, wobey je: 
doch alie mögliche Mäßigung zu beobachten’ iſt; und wenn 
euch ben einen folchen Vorfall Jemand getdotet oder ver: 
wundet werden follte, fo iſt die Graͤuzwache dafür durchs 
end nicht verantwortlich. Wenn die Graͤnzwache, in der 
oben als Äuferfter Koll bezeichneten Nothivendigfeit Jemand 
verwundet oder tüdtet, fo ift fie verpflichtet, fogleich davon 
Kunde zur geben, und zwar die Koſaken ihren Offizieren 
und biefe in keinem Fall fplter, als binnen 24 Stunden, 
dem Regiments: Commandeur, der ebenfalls ohne den ge— 
ringſten Verzug die nächſte Poligenbebörde des Kreifes von 
bern Vorfall zu benachrichtigen, einen Arzt anzunchmen, 
ſich an Ort und Stelle zu begeben und eine Unterſuchung 
über das Geſcheheue auzuftellen bat. Des Kreisgericht 
ſoll denn fegleih eg nähere Nachforfhung veranftalten 
und der höheren Behörde auf dem gehörigen Wege dar: 
über Nachricht erſtatten. Wenn es aus der Unterfuchung 
ſich ergibt Idaß die Gränzwache, wenn fie Jemanden ver: 
wundet oder getödtet bat, ſich ben Erfüllung ihrer Dienft: 
Prlicpt nicht von deu DVorfihriften entferne und nicht felbit 
Veranlafung zu der That gegeben, fo wird dieſelbe von 
jediveder Verantwortlichkeit entbimden. Im entgenenge: 
feßten Helle, wenn es Ponjtatirt wird, def fie unnöthiger 
Welſe fh der Waffen bedient bat, fol mit ihr nach der 
ganzen Strenge des Geſetzes verfahren werden. — Am 
Origiuel naterzeichnet von dem Dujour:Oeneral der Armee, 
Gencral:lientenant Obrutfcheff.« 
Schweiz 

Uns der Schweiz vom 28. Des. Vom 17. bis 21. 
Dez. war Feine Eikung der Tagfapung zu Luzern, 
fondern die in dee B adler Angelegenheit nirdergefekte Come 
mijfton Bielt ihre Vorberathungen, In der fünften Ei: 
Hung, Mittwoch dem’ 21., wurden lediglich Berichte über: 
die Neuendurgiſche Uugelegenbeiten verlefen. Einige Stim: 
men forderten Nücberufung der etdgenöffiihen Abgeordne⸗ 
ten. In der 6. Sitzung, am 23., waren die Cholera und 
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andere Ungelegenheiten an der Tagesordnung. Am 24ten 
wird bie Bosler +» Eommiffion ihren Bericht erflatten; ber 
©edanfe der Treunung fol vorherrfchend ſeyn. 

— Man ſchreibt us Neuenburg vom 22. Desbr.: 
Geſtern und vorgejtern wurden fehr viele Waffen aus den 
Sergemeinden und aus dem Val de Travers bereingebracht: 
alle unruhigen Gemeinden find entwaffnet worden: in las 
Ehaur:de:fonds entiwaflnete man gejtern, es follen fich dort 
viel Stuzer vorgefimden Haben. Unter den Papieren von 
Röfinger fand man auch eine Lifte von den augeſehenſten 
Neuenburgern, welche aller Wahrfcheinlichkeit nach als Opfer 
diefer Unrupen gefallen waren. Die allgemeine Stimmung 
im Kauton ijt für die Beybehaltung der jepigen Verſaſſung, 
use it wenigen Öemeinden, und dort nicht einmal einhels 
lig, iſt man jür die Umavälzung. Jezt iſt Alles ruhig. -Deute 
Abend erwartet man beu ©eneral zurück ; die Barrikade, 
durch welche er herein Fommen fol, ijt ganz mit Kränzen 
und Blummen bedeeft, welche gejtern und heute von den 
Damen von Neuenburg verjertigt wurden. Ueberhaupt uab: 
inen die hiefigen Frauenzimmert großen Untheil an den po— 
litiſcheu Begebenpeiten. 

— Ans Bern wird vom 26. Dezember gemeldet: Am 
Samfag den 24. wurde von ben Truppen der Regieruug 
‚ Neuenburgs teinmppirender Einzug in der Stadt gehalten, 

Die Einwohner begrüßten fie als ihre Netter. Die Schwei- 
zer Patrivten find jezt Übel daran, da fie von den Königs 
lich Gefinuten wicht am freundlichiten behandelt werben. 
Diele derjelben flüchten fich jezt und wandern aus. Die 
Gefaugenen wurden gebunden durch die Stadt geführt. 
Ubends war die ganze Stadt beieuchtet. 


Bayern 
München, den 2: Januar 1832. 

Wir haben neulich in diefen Blättern *) eine Unficht des 
Hrn. v. Chateaubriand über dasjenige mitgetbeilt, 
was In der Gegenwart Vorbereitendes für die Zukunft 
liegt. Die angeführten Stellen find in einem Briefe Diejes 
geiftreihen Staatsinanmes und eben fo richtig: als guts 
denfenden frauzöſiſchen Schriftftelers enthalten. Hr. von 
Chateaubriand hatte dieſen Brief an die Redacteurs der 
Revue Europeene, cin feit Detober diejes Jahrs in 
Paris erjibeinendes Jonrnal, gerichtet, das, im beften Beifte 
verfaßt, die lebhaftejte Theilnahme verdient und auch unter 
uns um fo mehr Intereſſe erwecken muf, da einige unjerer 
ausgezeichnetiten Landsleute, Männer, die wir mit Stolz 
die Unſern nennen, neben einem La Martine, Chateaubriand, 
als Mitarbeiter auftreten und ihre, der allgemeinen Beach: 
tung. fo würdige Meinung über die Angelegenheiten uns 
ferer Ereignißfbweren Zeit darin ausfprechen. Wir glaus 
ben baber, unfern Lefern durch die vollftändige Mitthei⸗ 
fung diefes Briefes von Chatenubriand einen ©efallen zu 
eriveifen. . 

*) S. Münd. polit, Zeitung vom 31. Dezbr. Seite 3297 
Spalte rechts. 


Der DVerfaffer wünfcht im Eingang ben Herausgebern 
der Revue Glück zu einem Unternehmen, dem fich fo viel 
ausgezeichnete, trefflich gefinnte Männer, wie unter A beru die 
Profejforen Görres und Baader, Hr.v. Mon, Dr. Linggard;:c., 
angefchlojfen Haben. »Ich bin überzeugt«, fagt er, »daß edin dep 
Welt Feine andere Wahrheit gibt, als die ıbrifrliche Wahrbeit. 
Wenn fie verläugnet werden Fönnte, jo müßte Die Befellfchaft im 
das Chaos zurückfallen. Noch gibt es zwar einige Boltais 
riſche Geijter, fo wie einige audere, Die fich nie mit der 
Poilofoppie befaßt Haben. Ben deu Einen und den Andern 
etweckt der Name: Chriftenthum, nur den Geiſt des Spots 
tes oder der Verkehrtheit; ein Chriſt erſcheint ihnen nicht 
anders, als wie ein Narr oder ein HDeuchler. Wenn ihr 
fie aber aus dem eugen Kreife beraustreibt, in den fie das 
Chriſteuthum gebannt, nad fie in dem unendlichen Raume, 
den die menfchlihen Verhänguiſſe umfaſſen, eingehen laßt; 
wenn ihr fie fragt, wie fie, ohne die chrijtlicbe Wahrheit 
in ihrer drenfachen Beziehung auf die geiſtige und fittliche 
Bildung und auf die Politik aufzuſaſſen, das Weſen der Gort- 
heit, des Menfchen und derbeſelſchaft erklären wollen, fo wiffen 
fie nicht nur nicht, was fie euch eriviedern jolien, fondern fie 
find auch gemöthigt, während fie die Geheimniſſe des &laus 
bens laugnen, audere Geheimniſſe des Deismus, des Ktbeis: 
mus und Materialisums an ihre Stelle zu frpen, die buns 
bertinal ſchwieriger anzunebmen find, als z. B. die Lehre 
vom Süudenfalle und der Grlöjung.« 

Nachdem nun folchergejtalt der Verf. den Geſichtspunkt 
gezeigt bat, von welchem ans die Zeitereigniffe angeſehen 
werden müſſen, gebt er auf dieje feine Anſicht ſelbſt über. 
Ueber die Luoner Ereigniſſe äußert er fich, wie folgt: 

r&s ijt begreiflih, wie die werjchicdenen einander ge: 
genüber jtebenden Partbepen, die Teinen Autheil an ber 
Regierung baben, fich über die in der Unorbnung ſelbſt 
durch die Arbeiter in Lyvon bergeftelite Ordnung wundern 
Zonuten. Wie aber die Herren von der Negierung felbit 
fich fo fehr darüber wundern, wie fie fo ganz verkennen konnten, 
daß dieſe Ordnung eigentlich gegen fie fpreche, daß die: 
felde nur das Ende eines gejeilfchaftlichen Zuftandes, 
und den Anfang eines andern verfünde, das iſt auflallend ! 
Die Minifteriellen find ganz entzückt über Die pol’tifche 
Gluͤckſeligkeit benm Anblick diefer Arbeiter, die eine Gare 


. nifon vertrieben, die Nationalgarden zur Ublegung ihrer Kleis 


dung genötbigt, die Steuer: Gintreibung aufgebalten, mit: 
ten im Winter ein Armeekorps von 20,000 Manu mit ei: 
nem beträchtlichen Geldaufvande anzurücden gezwungen 
baben ; dieſer Arbeiter, die aus dem Prüfekten ihren Se— 
Pretär machen, den Fabrikanten Bedingungen vorfchreiben, 
mit der Monarchie Philipps unterhandeln, Geſandte ſchi— 
den, ſich auf gleih und gleich mit ihnen beuchmen ; 
wabrlich diefe ebrlichen Minijteriellen find eben fo fried: 
fertig als oſſenherzig. Man muß 12 Jobehuiderte zu—⸗ 
ruckgehen, um in einer andern Reihe von TIhatfochen etwas 
dem ähnliches zu finden — in jene Zeiten, in, deuen bie 


“ Barbaren den Kalfern Tribut auflegen, benfelben Kaifern, 


deren Stolz ihrer Erniedrigung glich, als fie Attila einen 


bunnifchen $eldberen nannten, ber Im Solde bes 
römifchen Reiches ſtehe. 

Wenn der Lyoner Aufjtand von Feiner Parthen bes 
mußt worden, wem verdanken Dich die Duafi : Legitis 
mijten , als eben und, den Männern der Oppofition 
Die mir auf die Volksmeinung einigen Einfluß ausüben ? 
Uns, Die wir unanfbörlic in Reden und Schriften erklären, 
daß wir Feinen Bürgerkrieg, keinen auswärtigen Krieg 
wollen zu Gunjten unferer Dofteinen ; und, bie wir biefen 
Doktrinen durch die blofe Gewalt der Vernunft den Sieg 
zu verjchaffen hoffen; uns, bie mir die Schwindelföpfe und 
Intriguants entinuthigen, und weit entfernt, die unfern 
Bapnen zugetbanenen Maſſen zum Aufftand zu reizen, viel 
mehr alles mögliche thun, fie im Zaume zu halten. £ 

»Uebrigens iſt die Sache Feiner Seele mehr ein Räth— 
fel. Wäre die Lyoner Bewegung eine politifche geweſen, 
fo Hätte fie die Quaſi-Legitimität, ihre Minijter, Diener, 
Spione und Eonforten alzumapl mit ſich babin geriifen. 
Aber diefe Bewegung war bios focial; fie hat nur bie 
Grundlagen der Gefeufchaft erſchüttert! Nun! fo Elarfcht 
dod in die Hände, fo freut euch doch! Die Eriftenz des 
Juste milieu iſt noch für ein paar Tage geborgen! Es 
wird noch Zeit haben ein anderes Budget von 1500 Mils 
lionen vorhinein anfjuzehren ; es wirb auch, bevor eö ab: 
Dauft, die Uebergabe des franzöfifchen Ruhms und die Ca: 
pitulation aller gefellfchaftlihen Gewalten in die Hände des 
Fremdlings und der Anarchie unterzeichnen Fönnen. 

Sie haben, meine Herren, ganz richtig bemerft, daß 
Sranfreihs Wiedergeburt weder von ben Terrorismus, 
noch von der Doktrine zu erwarten if. Eine von Terros 
eijten im Sturme eroberte und erwiürgte Gejellfchaft läßt 
nichts übrig zu ihrer Wiedererbauung. Die Doktrine ver- 
mag nichts zu begründen, weil die Örundfäge einer todten 
Geſellſchaft unter den Lebendigen nichts Unaloges finden. 
Es gibt Wahrheiten, die in der fittlihen Welt untergehen, 
wie große Thiergefchlehter in der phoſiſchen. — Wären 
die St. Simoniſten, flatt eine neue Religlon obhne Glau— 
benslehren zu — — bis zum Ehriſtenthume hinaufge⸗ 
ſtiegen; hatten fie die apoſtoliſche Freybeit und Gleichheit, 
die freywillige Urmuth, die vollſtändige Erfüllung des Evan⸗ 
gellums geprediget, ſo hätten fie einen größeren Erfolg ges 
babt. Indejfen Lißt fich neben Ihrer Komödie von Pübjten 
und Päbftinen doch nicht verkennen, daß ihre Doftrine vom 
Eigentbum weit geben kann; ber Haufen verfteht .es, mas 
Die Wörter Müffiggänger und Urbeiter, fagen wollen. 

»Zwen Thatfachen find nunmehr zur Evidenz gedichen; 
Die eine betrifft die allgemeine europäiſche Geſellſchaft, die 
andere die befondere franzöfifche. 

"Fu der europäifchen Gefellfchaft, die in ibrem ver: 
heerenden Gange noch nicht fo weit fortgefchritteu, als die 
frauzöſiſche ‚Befellfchaft, werden das Königthum und Die 
Urijtofratie ‚umtergehen*); denn vornehmlich dieſe find es, die 
Duggh unfere. Juftitutionen angegriffen werden. 


) Wir glauben und Hoffen nicht, daß dieſe Borperfagung 
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»Es wäre eine. Thorheit, wenn man fich einbilden 
wollte, die Kürften und Großen Rußlands, Deutfchlands , 
Preußens, Italiens, Spaniens, Englands würden ihren 
Reichthum, ihre Unfehen und ihre Macht behalten, während 
im Mittelpunfte der Eivilifation eine demofratifche Mo: 
narchie bejtebt, die handelt, fpricht und ifren Einfluß, 
überall geltend macht, mie die unfrige. Mögen jezt auch 
Diefe Fürften und diefer Adel einjchlafen oder fich ftellen, 
als fihliefen fie Sie werden nichts -deftoweniger früber 
oder fpäter und ihrer "Sicherheit wegen zu erobern fuchen, 
Darum zeugt der Weg, den das Juste milien eingeichte: 
gen, und die Zucht vor dem Kriege von einem fo Heinen 
Seite! Man wich vor einer damals noch eingebildeten 
Gefahr zuruͤck, um unfere ‚Zukunft auf das gefährlichfte 
Spiel zu fepen. 

»Die Thatfache, melde fih auf die franzöſiſche Geſell⸗ 
Schaft bezieht, ift die nahe und fihnelle Invafion des Eis 
genthumes.« Es folgen nun die Stellen, die wir in Nr. 
323 unfers Blattes r mitgetheilt haben. Tröftlich fließt 
hierauf der geiftreiche Verfaffer. 

»Die religiöfe Gefelfchaft wird diefen Fortichritten der 
Aufklärung wicht folgen. Wie ihr göttliher Stifter wird 
fie ſich verklären, abeg nicht für immer verfchiminden, denn 
ihr Prinzip ift das Leben felbft. Das Chriftentbun, das 
in den Catafoınben begonnen, aus dem Scoofe der Erde 
empor in die Tempel geftiegen, die philofophifhe Wahr: 
heit, die in ihnen feit 3 Jahrtauſenden gefangen gehalten, 
vou ihren Feffeln erlöst bat, verbreitete ſich mit ihr in den 
Städten, erreichte das offene Land und erſtreckte ſich nach 
und nach über den Erdball. Heut zu Tage gebt es wies 
der in engere Gränzen zurück, verläßt nach und nach den 
großen Haufen und Fehrt im die Kirchen zurück, von wo 
es in bie Katafomben wieder berabfteigen wird, um er— 
neuert aus ihnen bervorzugeben. Ich habe Jeruſalem und 
Rom gefeben, ich vernahm die Preisgefänge der verfchier 





des übrigens fo Hellfehenden Hrn. Verfaſſers zutreffen 
wird. Allerdings find überall, wo franzöfifhe Inſtitu- 
tionen die urfprünglihe Beſchaffenheit und hHifterifche 
Geitaltung eines Landes angriffen und veränderten, Rs 
nigthum und Ariftokratie bedeutend bedroht, aber das 
demofratifhe Prinzip wird und Fann ſich dennoch, ebem 
weil es fih in folder Gntartung, völig ungleihartig 
und engel ju den anderen Gewalten den 
Staates, und unverträglic mit der Ordnung und Gis 
herheit des Ganzen offenbart, im feinem verberblichen 
Ueber gewichte nicht behaupten ; gerade das Ueberſpannte, 
dad Erkünftelte und Widernatürlice eines ſolchen gefell« 
ſchaftlichen Zuftandes läßt, wo anders der Geift der Ads 
minifteation ein der Monardie ergebener iſt und durch 
weife Vorkehrungen und energiſche Maafregeln. das 
Anfehen des Thrones und die Aufregtpeltung beleben» 
ber Rechte dep Zeiten in Schutz nimmt, juverfictiid 
erwarten, daß namentlich in Deutſchland Rataftroppen, 
wie fie Franktelch erlebte und noch erleben Kann, aus⸗ 
bleiben werden, 
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denen chriftlihen Sekten am heiligen Grabe, in ber Wüſte 
des Jordans, im Lande der Wunder, mitten unter den 
Trümmern von Jahrhunderten; ich börte die heiligen 
Oefänge an den Gräbern der Apoftel, ben den Särgen 
ber Täfaren und ich Habe gefühlt, mas wandelbar ift und 
was ewig im Chriſtenthume. Eines aber aus allen jenen 
Bildern ijt meiner Seele tief eingeprägt gebliebgn: 

"Ich wohnte im April 1829 in der firtinifchen Kapelle 
dem Miferere am Gründonntritoge ben. Der Tag fank; 
die Schatten verdrängten nah und nach die Umriſſe ber 
Dekengemälde; nichts war im Dintergrunde des Heilig: 
tbums mehr fichtbar, als einige große Züge von Michel 
Angelos jüngftem Gerichte. Die nad) einander ausgelöfch: 

“ten Kerzen waren mit ihrem dahinſchwindenden Rauche ein 
Bild des ſich verflüchtigenden Lebens, Die Cardinäle lagen 
auf den Knicen; der neue Pabjt, Pius VIII, über den 
ein zu maber Tod verhängt war, lag vor bemfelben 
Altare, wo ich einige Wochen früher feinen VBorgäuger, 
Leo XI. gefeben. Die Bufigebete ertönten mit den Pfal- 
men des Propheten abwechſelnd durch die Stille der Nacht. 
Ganz Kom war da mit feinen cheijtlichen Erinnerungen, 
aber ſtatt jener mächtigen Päbſte, jener Pricjterfürften, die 
Monariben enthronten, vertändig@P ein armer, alter, ger 
brechlicher Pabſt Kirchenfürften ohne Olanz, das Ende einer 
weltlichen Macht, der die neuere Welt ihre Oefittung vers 
dankt. Mit ihnen verrifchten fi die Meiſterſtücke ber 
Kunft in den verödeten Sälen des Vatikans. Den Zufchauer 
ergriff eine tiefe Traurigkeit. St. Peters Stadt, indem 
fie das Peiden ihres Erlöfers fenerte, fehlen ihren eigenen 
Todesſchmerz zu fühlen und die Worte für ſich anzuwenden, 
die Jeremias dem alten Sion gefungen: Quomodo sedet 
sola civitas ? Viae Sion Jugent eo quod non sint qui 
veniant ad solemnitatern. — 

„Uber das war nur eine Verklärung, nicht ein Ende. 
Das Chriſtenthum wird wiederfebren. Aus deu dunkeln 
Kreuzgängen⸗ des Mittelalters wird es heraustreten und 
von neuen in das Grab bes Erlöfers berabjteigen um feine 
Fackel wieder anzuzünden, angeinem neuen Djtertage feine 
Anferftehung zu fenern und noch einmal bie Gejtalt der 
Erde zu verändern. 

Würzburg, vom 31. Dez. Die baverifche Armee 
bat einen großen Verluft erlitten. In der verfloſſenen 
Mitternacht ſtarb dahier plöhlich an einem Schlagfluſſe Se. 
Exzelleuz der k. baver. General Lieutenant und Kommian: 
dant der 4. Armes Divifion, Herr Friedrich Freyherr von 
Treuberg, Ritter des Fönigl. Militär « Mar +Jofephs, des 
Tniferl, ruffifhen St. Georgen-, des Fönigl. preuß.⸗ Milis 
tär:Berdienft: Ordens, und der franzöfifchen Ebrenlegion. 


t 


Nenueſte' Nachrichten. 


‚r Paris, den 28. Dezbr. In ber Paird:Rammer wurde 
Beute über die Kategorien in Betreff des Pairiegejepes dis⸗ 
cutirt. Die Paragraphen 1 — 20 ineluſ. wurden ohne 





weiters angenommen; zu $. 10 wurde nur noch ein ge- 
ringer Znfap gemacht: ‚ j 

Die Deputirtenfammer hatte zu $. 21 binzugefügt, daß 
Gigenthimer, die jährlich 3000 Frks. direfter Abgaben ber 
zablen, auch noch 6 Jahre lang Mitglieder eines Eeneral: 
Confeild oder einer Handelsfammer gemwefen ſeyn müßen, 
um für die Pairfchaft geeignet zu fern. DasComite hatte 
dieſes Amendement verworfen. Man ſtinmite darüber ab. 
Zahl der Stimmen 162; weiße Zettel 4. Gegen das 
Umendement 89, für daſſelbe 64. 

Die 65. 22 bis 27 wurden ohne Diskuſſion angenoms 
men. Es wurde num ber Artikel 28 verlefen, welcher ers 
Härt, daß die Zahl der Pairs unbegränzt fenn fol. 

Graf Taſcher ſetz e fich dagegen; durch diefe Beſtimmung, 
fagte er, werde die Unabhängigkeit der, Pairsfanımer ge- 
fährdet und die Verantwortlichkeit der Miniſter neutralis 
firt, indem ihre Handlungen von einer Kammer gerichtet 
würden, bie ons ihren eigenen Creaturen bejicht. Dieſer 
Paragraph ging mit großer Majorität durch. 

Die Artikel 29 bis 31 (dem leßten) inchuf. wurden 
bierauf angenommen und die Kammer ging zur Abſtim⸗ 
mung übere das Ganze des Gefepes über. Man ſtimmte 
in berfelben Form wie in der Depntirtenfammer darüber 
ab. Folgendes it Das Refultat des Serutins: Etimmende 
174. Weiße Vota 4. Für das Geſetz 102, gegen daſſelbe 
68. Meajorität 34. ‘ 

— Ans Wien fohreibt man unterm 27. Destr.: »Ge⸗— 
ftern ſtarb bier der nenernennte Hofkriege-Maths Prifident, 
Sehr. v. Frimont, nachdem zwey Tage vorher das Leichen⸗ 
begängniß deg Vicepräfidenten bey derfelben Stelle, Bar. 
Giegentbal , ſtatt gebabt Hatte. Beyde Nachfolger des 
Orcfen Giulay und des Baron Stipficz, batten nur einige 
Mochen funftionirt., Man glaubt, daß der Kommandirende 
in Ungarır, Erzherzog Ferdinand von Modena - Efte, das 
Kriegspräſidium erhalten werde.“ 





E urfie » 


Augsburg, vom 2. Januar. Obligationen fh 4pFt.; 
Briefe 96; Geld 955; detto mit Coup. zu 5pCt. Pap. —; 
&. —; Lotteric:toofe E—M apet. Pap. ——; ©. 105; 
detto unverz. 10 fl., Pap. 1255 ©. —. 

Am 29. Dezentber war zu Wien der Mittelpreis für 
Staatsfchuld-Verſchreibungen zu 5 pCt. in EM. 854; 
detto detto zu 4pCt. in EM, 755; 
Darl. mit Verlooſ. v. 9. 1820, für 100 fl. in CM. ; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 12612; 
Wiener : Stabtbanco :DObligat. zu 24 pEt. nEM. —--; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Curr., Gulden 
994 ©. Ufo. 2 Monat. — Comm. -Münze —; 
Bank Uctien pr. Stück 1154 in EM. 
Paris, vom 28. Dezbr. Conſ. 5pCt. qõ Fr. 75€; 
3pCt. 68 Fr. 43 €. ; Falc. Träger. 75 C. Bankakt. 16508 
London, vom 27. Dez. Couf. 3 pEt. 844 (3 Uhr), 


——; 


— — — 


Srembens Anzeige 

Den 2. Januar. (Schw. Adfer): Hr. Hauſer, Maler 
aus Bafel; HhHrn. Appel, Sekretär, Straulino und Schropp, 
Kauft. aus Augsburg. (©. Rreng): Hr. Debler, Afm. aus 
Schwäbilhgmünd. 

Cholera 

Linz, vom 30. Dezb. Zu Wels (im Hausruckkreiſe) 
And vom 2. Dft. bis einfchließig 25. 
an der. epidemifchen Brechtuhr 


erkr. genef. geſtorb. Beſtaud 
6 26 41 1 
am 26. Dez. find - — 1 — ER 
am 27. De. nd . . 1 — — 1 
am 28. Dez. ſind— — — 1 
am 29. Dez. ſind . — — — J 
Zufommen - . 63 2° 4 1 
Ya den Drtfchaften 
Traun, Kappern, Nueping 
u. Marchtrenk (im Haus. 
ruckkreiſe) find bis ein: 
ſchließig 23. Des. d. J- 8 4 4 — 
Seither kamen hinzu 
in der Ortſchaft Yu, 
Pfarre Marcheren? . . 1 — 1 
Es find alſo bis ein. 
fchlüffig den 31. Dezbr. 
1831 iu der Provinz 78 31 45 2 


In den übrigen Theilen des Landes und in der Haupt 
Stadt Linz ift der Gefundpeitsznftand fortwährend der befte, 
In Wien waren an der Cholera 


erkr. geneſ. geftorb. Beſtand 
bis 28. Dezbr. Mittags 
in der Stadt . 1101 688 410 3 
in den Vorſtädten 2987 1443 1541 3 
Zufammen 4088 2151 1951 6 
bis 29. Dezbr. Mittags 
kamen Hinzu: in ber 
@udl. x «++. _ — = 3 
in den Vorftäbten . 1 1 — 3 
Bnfammen . 1 1 1 6 
Hiernach im Ganzen bis 
29. dieß Mittags in 
der Stadt . e 1101 688 410 3 
in den Vorftädten 2988 1434 1541 5 
Zufammen .. . 4089 2152 1951 6 
In der Refidenzjtadt Berlin waren 
erde. genef. geftord. Beſtand 
bis 28. Dezbr. Mittags 2248 827 1419 2 
Binzugefoimmen bis 29. 
bis. 2g. Dejbr. Mittags — — — J 
Eumma . 224 827 1419 2 
In obiger Zapl Militär 35 18 17 — 


Die Kranken befinden fih in den Hospitälern. 


De. d. 8. Abends 
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Ya Hamburg waren am der Cholera 





erkr. genef. geſtorb. Beſtand 
Am 23. 1 Uhe Mittags 
waren » 2» * 004 420 480 4 
Es kamen ſeitden hinzu 
bis heute Mittags 1 
J — 3 2 — 
Summe. » » 910 443 482 5 


Um 24. Dezbe. waren an der Eholera 
erfr. genef. geſtorb. Beftand 
in Sunderlandd . x.» 3 1 1 
in Neweaflle » 0... 21 9 6 10 
Don den anderen Orten find Peine Nachrichten einge 
gangen. 





Theater: Unzeige 
Dienftag: Der Pächter und der Tod. 
Donuerftag (Zum Benefije des Deren Pellegeint): 
Bamppr, Dper von Rintpaintner, 
Grepgtag: Die weiße Frau. 


Der 





In der Grpedition diefer Zeitung (Fürftenfelder ⸗ Straße 
Rro. 1000) find fo eben wieder angefommen und for 
während zu haben: 


Elafifhe Metall: Schreibfebern 
von bartgearbeitetem 

Gold, Silber, Meffing und enge. Stahl, 
nad einer neuen und practifden Erfindung, womit eben fo, 
mie mit der Öänfefeder, alle Schriften gefhrieben werden Eüns 
nen, ımd melde fomit des laͤſtigen Federſchneidens überheben, 
Der Preis derfelben if: von Gold das Stüd ıjl., von Eil: 
ber 12 Er, von Mefling 6 fr. und von Stahl 8 fr. Bey Abe 
nahme von ı Dupend wird 4, und von mehreren Dußenden 
ein verhältnigmäßiger Rabat zugeficert. 

Berner iſt daſelbſt zu haben: Das berühmte nenerfundene 

und ächte 


Prager s Schnell; Zintenpulver, 
welches hinfihtlih ſeiner Güte und übrigen Befchaffenheit 
nichts mehr zu wuͤnſchen übrig läßt, indem ı Pfund, welches 
2fl. 12 Er. koſtet, mit bloßem kaltem Flußwaſſer angemadt, 
6 Maaf gute ſchwarze Tinte augenblidlich "erzeugt und nad» 
dem Gebrauh der 6 Maaß noch ı Maaß Waller auf den - 
zurückgelaſſenen Boden Satz gegoffen werden kann, ſonach ers 
gibe ſich, daß die Maaß nur auf 19 Er. zu ſtehen koͤwmt. Auch 
werden Eleinere Ouantitäten bis zu 2 Loth für 8% Er. abs 


‚gegeben. 





7108. (35) Montag den 9. Zaͤnner 1832 werden die von 
dem am 31. May 1851 verftorbenen Landfhaftsmaler Joſeph 
Garl Engels allhier, hinterlafienen Gemälde, Kupferſtiche und 
anders, in der Schönfeldfiraffe Mro, 112 uͤber 1 Stiege aus 
freyer Haud gegen fogleih baare Bezahlung Nachmittags von 
3 bis 7 Uhr Öffentlich verfteigert; Vormittags von 9 bis 12- 
Ups aber Lönnen die verkaͤuftichen Begenjtände singefehen 
werden. 


J 


7113. G e Muſeum. 

Montag, den 16. Jänner 1832 Abende 5 Uhr, Generals 
Berfammlung. Die Begenftände der Tagesordnung koͤnnen 
in den Leſe und Gonverfations:Fimmern eingefehen werben, 
— — — — — — — — — — — 


T125. Anzeige j 

Zefepp Rüß, aus Münden, hat die Ehre, nad drepiäp 
ziger Abwefenpeit fein Panorama mit mehreren neuen Tablos 
bis 15. Jänner, vor dem Karlöthor rechts in eigener geheitz ⸗ 
ter Bude, auf unbeſtimmte Beit, zu produjiren, wozu er bey 
dem hohen Adel und verehrten Publikum feine achtungsvolle 
Einladung madıt. 


Chriſtoph Beder, 
Leinwand » Fabrifant aus Bielefeld, 
gibt fi die Ehre, fein Waarenlager beftens zu empfehlen, 
weldes in einer fehr fchönen Auswahl von feiner Holländer: 
und Bielefeider s gebleiht und 'ungebleichter Leinwand beſteht, 
ingleihen Hanfleinwond, Tifhzeuge und feine weiße leinene 
Sadtücher; verſpricht reele Bedienung nnd die billigiten Fa⸗ 
brifpreife, 

Das Waarenlager befindet fih wie gewöhnlich bey Herrn 
Hierl, zum Büdeldräu, in der Schwabingerfiraße Rro. 85 zu 
ebener Erde, 





7124. (30) 





7126. Ein Batholifher Priefter, welcher den philologifchens 
fo wie auch den Pfarter-Konkurs bereits beſtens beitand, und 
auch der franzeffhen und italienifhe Sprade kundig it, 
mwänfht unter annepmbaren Bedingnifen Informator zu mwers 
den. Das liebr. 





7127. Neueſte Berlagsartikel, 
In der Lentner'ſchen Buchhandlung in München ift er: 
fdienen und zu haben: 

Die allgemeine Menſchengeſchlchte mittlerer Zelten für 
die fiudierende Jugend von ©. Fr. Wiedemann, Vierte 
Auflage. gr. 8. 1832. 2 fl. 

Andahtsubungen für Katholiten, gefammelt don Petens 
Ganifius. Dmente verm. Aufl. Mit geſt. Titel und 
Zitellupfer in ‚gefäligem Tafhenformat nebft der 
Tabelle der bewegliden Hefte bis zum Jahre 
1860 unds dem Kirchenkalender der Diösefe Düne 
hen Freyſing. 12—45 Er., geb. ı fl., netto auf Patents 
Papier, fhön geb, ı A. 48 fr. Mit Goldſchnitt und 
Stahlſchließe 2 fl. 12 Pr. . 

-Ffdor, Bauer in Ried, eine Geſchichte für das Landvolk 
mie auch für Bürgeer in Grädten von I. Huber, Ste 
Auflage. gr. 8. 1852. 1 fl. 

Befefrächte, unterhaltenden und befehrenden Inhalts, eine 
Auswahl des Schoͤuſten im Gebiethe der Litteratur, Äter 
Band. gr. 8. ı fl. 30 fr. 





7109. (c) Im der Lerhenftrage Nr-59/, ift eine fhöne Wohs 
nung zu ebener Erde mit 4 Zimmers und übrigen Bequem: 
lichkeiten am Ziele eorgi gu verfiften; auch kann ein ber 
fonders Ladengewoͤlbe oder eine für einen Spängler, Maler, 
Glafer und Bildhauer geeignete Werkitätte dazu gegeben 
werden, Zu eriragen ebener Erde rechts, 
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7123.(36) Bertauf 

bes Staatsöfonomie- Gutes Haltmannsberg 

Das Gtaatsökonomiegut Haltınanndberg, in der ſruchtbar⸗ 
ſten Gegend, nahe dem Markte Köſching, wird fommehden 
Mittwod den 1. Februar 1852 Im Orte Köfhing nad den bes 
ſtehenden Normen, mit Borbepalt der allerhödften Genehmi⸗ 
gung, dem Berfaufe ausgefeyt. 

Daſſelde beiteht: In den vortheilhaft gelegenen Wohn: und 
Detonomiegebäuden, Gärten eirca 2'°/,, Tagwerk, Aecker 
437 Tagwerk, Wiefen 58%, ‚Tagwert, Bedung ' Tagm, 
und Weiher Tagw. Wenn es gewünſcht werden folte, 
Bann auch —— gu 52 Tagwerk ins 
Köfhingerforfte nah der allerhoͤchſten Orts darüber erlaffeuen 
Beflimmungen dazu gegeben werden. Die dabep befindliche 
Schäferep Ift von Ausdehnung und mit Mugen und gutem 
Grfolg zu betreiben. 

Saͤmmtliche Realitäten find Iudeigen und werden in dies 
fem Zuftande und in der Art verkauft, mie folche früher von 
dem Johanniterorden und feither vom Staate mitunter Jehent⸗ 
frey, jedoch vorbehaltlid aler und insbefondere Der Zehent⸗ 
rechte- Dritter befeflen wurden. 

Für das Mobiliar: und Bandmwirthfhafts: Inventar und für 
die Borräthe und Materialien muß die bep Rrealifirung des 
Kaufes fi herausftellende Schägungsfumme derfelben, befonz 
ders baar entrichtet werden. 

Die nähern Verkaufs ⸗ Bedingungen, wie auch die Belaftung 
Diefed Staatsöfonomie-Butes, werden den Raufdfreunden am 
Tage der Verjleigerung, wozu man folde einiadet, umſtaͤnd⸗ 
ig zu Protofol eröffnet. 

Zur Steigerung koͤnnen nur jene zugelaffen werden, deren 
Zaplungsfäpigkeit allgemein befaunt oder augenblidlid durch 
gerichtliche Zeugniſſe genügend nachgewieſen werden kann. 

Ingolitadt, am 29. Dezember 1831. 
Königliges Rentamt Ingolftabt, 
im Regentreife: 
Gar. 





7121. In der Qudmigsftraße Nro. 665, L. A., 2ter Eins 
gang, 2ten Stock vornperaus, iſt eine fhöne Wohnung, aus 
5 tapezieten Zimmern, mit ausgemalten Platfonds und Bör 
den, Kücher, Keller, Speider ze. ıc. beitehend, um jährlich 
365 fl. Miethe, bis künftiges Ziel Georgi zu beziehen, 


7119. (26) Der Unterzeihnete macht hiermit die ergebene 
Anzeige, daß er feine Wohnung in der Burggafe wieder beyo: 
gen hat, und bittet um geneigten Zuſpruch. 

Garl Boßeler 
Weingaftgeber. 





7118. (25) In einer der gangbarften Strafen nad dem 
Dultplage, it eine große Wohnung zu ebener Erde für einen 
Kaufinann für die nächte Duft fehr billig zu vermiethen und 
in der Burgftraße Nro. 167 zu ebener Grde zu erfragen. 





664. (25) In der Kaufingerftrafe find zwep Bleine Woh⸗ 
nungen voruberaus und mit allen Bequemlichkeiten verſehen, 
die eine fogleih und Die andere zu Georgi, zu vermiethen . 
Das liebr. 


Redacteur: J. I. Sendtuer. Verlegt von P. PH. Wolf's Kindern, 
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Mindener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnaͤdigſtem⸗ Privilegium, 





Mittwoch 


4. Januar 1832. 





Zeitungs⸗Nachrichten. 


Rußland. 

St. Petersburg, vom 21. Des Durch Tagesbe⸗ 
ſehl vom 19. d. M. haben Ge. Maj. ber Kalſer zur Der 
iohnung der während des Feldzuges gegen die polnifchen 
Rebellen vollführten Heldenthaten und bewiefenen glänzen: 
den Tapferkeit folgende Verleihungen vorzunehmen gerubt: 
Den Garde:-KRegimentern: 1) ber Leib Örenadiere, ber Pam: 
lowfchen, der Jäger zu Pferde und ber Grodnofchen Huſa⸗ 
ren, die Vorrechte der alten Garde; 2) ber Dragoner, ben 
Namen der Garde: Grenadiere zu Pferde; den Infanterie: 
Negimentern von Wologda, Alexdpol umb Kremeutſchug, dem 
3. und 4. der Marine und dem 1. der Karabiniere, bie 
St. Georgs : Fahnen wit der Infhrift: »Für Warſchau's 
@rfbürmung am 25. und 26. Auguſt 18514; bem 5. Jr 
gerRegiment und dein Gardebataillon ber Zinnijchen Scharf: 
fdügen di St. Georgens:fahuen mit bee Julchrift? »Zür 
Ans eichnung bep der Stiunng des Auftubrs in Polen 18314; 
beit Garde⸗ Huſaren und ber finnlänbifchen Garde, ber Pos 
fitions- Batterie Mr. 1. und ber leichten Eompagnie Nr. 2. 
der 5. Brigade der Garde. Artillerie und der Grenadiere, 
den Infanterie:Regimentern: Prinz Wilpelm von Preußen 
und Gemsf, foıwie dem BarbesBappeur. Bataillon St, Ges 
oras:Tranpeten mit dee Auficheiftz „gie Warfchau, am 
25. und 26. Aug. 182245 ber Pofitions:Batterie eer rei⸗ 
tender Garde » Artillerie und ber Pofitiond : Battreie ıder 
Garde Ne. 5, St. Georgs : Trompeten mit der Infchrift: 
Für Auszeichnung bey der Stillung des Auftubrs in Po⸗ 
len 1851«; den Anfanterie-Regimentern Schlüſſelburg und 
Ladoga, der Eompagnie Nr. 1. ber reitenben Ustillerie und 
der Pofitions · Batterie Neo. 1. ber 7. Artillerie: Deigade, 
fberne- Trompeten mit ber Infchrit : Für Warſchau. den 
25. amd 26. Uug- 1851”; der Poſitions-Batterie Rro. 1. 
der 3. Urtillerie-Brigade filderne Ironrpeten mit ber Jr 
ſcheiſtz "Für Auszeichnung bey ber Stilung des Aufruhrs 
im Polen 1854..; dem Kücnffier + Regiment des Prinzen 
Albrecht von Peeufen: Helniſchiſdcheu mit der Iafhrift: 
„Für. Uuszeichmung.« ; Den Ublanen : Regimentern, Ukrain, 
: an Rowomirgorod und Elifabethgrad, derglei: 
auf den Tezatos mit der Inschrift: „Für 
; der Pofitions:Batterie Mr. 2. ber 3. Urs 
der Grenadlere beögleichen; dem Attınans 

Sr. Eaiferl, Hohelt des Eefarewitfch und 
Drüpenfchildchen wit der Insheift: „Für War 
iau.ben 25. und 26. Auguſt 1851. 








— Yn den VBerwefer des Generalſtabes Sr, Faiferlichen 
Majeität ijt unterm 6. (18.) d. M. folgender Allerhöchſte 
Ukas ergangen : 

»Im Derlaufe Des lehten ereignißvollen Auadrienniume 
bat linfere Urinee unglaublihe Müben zu beiteben gebabt, 
ſowohl in Feldzügen jenfeits der entlegenten Gränzen des 
Neiches, als unter den ungefundeften Hinmuelsjtrichen und 
in Gegenden, wo Verrath und Treulofigfeit fie umlanerte. 
Durh ihre nachabmungswürdigen Thaten fekte fie dem 
Feind felbjt in Erſtauuen, ertrug alle Mühfchligfeiten mit 
der ihr augejtammten Prlichttreue und Ergebenbeit für Thron 
und Baterlaud), und bewies fich nicht minder unermüdlich 
in der Erfüllung aller Obliegenbeiten des innern Dienfteg, 
weldje durch den Ausbruch der Choleraepidemie im Reiche 
und bey den auswärtigen Kriegsverbältuifen noch vergröf 
fert wurden. Indem Wir ang Nückfiht hierauf für bitkig 
erachten, ben verdienteu Kriegern, welche diefe Unſtrengun- 
gen fo eühmlich getbeilt haben, den Abfchied vor Ausdie⸗ 
uung bes fejtgefegten Terinins zu verleihen, Verordnen Wir 
in Guaden: 

1) Den Gemeinen, welche bis zum 1. Jamıar 1832 in 
der Garde zwanzig Jahre, in der Armee, den abaefonder: 
ten Corps, unter den nicht im jenen mit einbegriffenen 
Truppen und in anderen Kommanden und auf Stellen, 
welche von dem Reſſort des MilitirsWefens abpingig find, 
drey und zwanzig Jahr vorwurfsfren gedient haben, mach 
dem allgemeinen Prinzip und in Gemäßbeit der für bie 
Verabfchiedung förmlich ausgedienter Soldaten befiehenden 
Statuten, den Ubjchied zu ertheilen. 

2) Denen, die noch im Dienfte zu bleiben wünfchen, 
die doppelte und auferden noch die balbjäbrige Löhmuig 
zu reichen, auf welche fie ſonſt nur nach zweyuudzwanzig⸗ 
jähriger Dienftzeit it der Garde und nach fünfunbzmang: 
jähriger in der Urmee Unfprüche hätten. 

3) Nachdem die befagten Soldaten fünf Jahre andges 
dient haben, ihnen die im 2ten Punkte beftimmte Löhnung 
verdoppelt und mit Zuzählung der Hälfte als Gnadenſold 
über ihren etatmäßiger Gehalt zukommen zu faffen, und 
wenn fie Krankheit oder Allersſchwäche bolder ans Dem 
Dienite trete, forwopl ben einen als deu andern Sold, d. 
b. das Drevfache zuſammt der Hälfte ihred Gehaltes, ihr 
nen Bi zu ihrem Tode zu verleihen, ımbefchadet der Pen: 
Fon, welche Einer oder Audere für das militärifche Ver— 
dienftzeichen eder den St. Unnen⸗-Orden bezicht. 

Den Unteroffizleren, welche in G bes 
fonderen Befchles zwey Duittheile ber i oder 


KornettssBefoldung erhalten, desgleichen den Soldaten au: 
Fer der Sronte, deren Jahrgehalt über 120 Rubel beträgt, 
dajär fiein Webereinjtimmung ınit dem 2. und 3. Pimete die: 
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ſes Ukaſes im Dienfte zu bleiben wünfchen, Jenen nicht die ı 


* Erböbung der oben erwähnten Befoldung, fondern das Zwie⸗ 
fahe mit der Hälfte ihres gewöhnlichen Unteroffizier-Ge— 
Halteö, denen aber, bie außer der Fronte dienen, nicht mehr 
als 120 Rubel zn verabfolgen; 

Sie werden nicht fäumen, Diefen Meinen Willen dem 
Militär durchgängig befannt zu machen und unverzüglich 
in Erfüllung zu bringen. 

(ge5.) Nifolaus.« 
— Die biefigen Zeitungen enthalten jezt die Tabelle des 
neuen, durch Allerhöchſten Ukas vom 11. (23.) Nov. von 
Cr, Maj. beftädigten Zoll:Tarifs, s 
Großbritannien. 

London, vom 24. Dez. In Liverpool ijt eine heftige 
Zeuersbrunſt ausgebrocden. — Das anatomifche Theater 
ia Uberdeen wurde von dem Pöbel völlig niedergerlffen, 
weil wieder eine erjtichte Perfon in daffelbe gebracht wor— 
den ſeyn fol, 

Italien 

Aus dem Piemontefifchen wird berichtet: Es iſt ein 
Theil des Feſtungs-Proviants verkauft worden, aber nur 
um ihn durch friſche Vorräthe wieder zu erfepen, wie dieß 
von Zeit zu Zeit geſchieht. — Die Urmee ijt durch Beur: 
laubung um 12,000 Mann vermindert worden. Die ganze 
Infanterie wird Fünftig aus zehn Brigaden, jede zu 5000 
Mann beſtehen. Die Eonjeriptions-Pflichtigen werden, ans 
flatt wie bisher adır Jahre lang jährlich zwen Monate zu 
dienen, in Zufunft zwey Jahre fang ununterbrochen Dienjt 
thun und dann zehn Jahre lang bisponibel- bleiben und 
jährlich gemuftert werden. — Die Arbeiten am Brirden: 
Fopje von Aleſſandra, am rechten Ufer des Tanaro (die im 
Jahre 1814 von den Dejterreichern zerftört worden), geben 
ziemlich rafch vor ſich. — Ein Fönigl, Dekret jchreibt die 
Beobachtung der Sonn: und Feittage unter ſchweren Geld+ 
und Gefäingniß Strafen vor Die Geiftlichen find beauf: 
tragt, die Zumwiederhandeluden zu denunziren. — 

Frankreich. 

Paris, vom 28. Dez. In der Sitzung der Deputirten⸗ 
Kanımer wird vorerjt beſchloſſen, daß zur Rüge für bie Ub: 
swefenden, die Namen der wenigen Anwefenden in den 
Moniteur eingerücdt werben folen. Die 10 einzelnen 
Artikel des Entrepots-Gefepes werden der Reihe nad zur 
Berathung vorgenommen und geben größtentbeils ohne alle 
wefentliche Abänderung durch. Ben der Abſtimmung über 
bas Ganze ergibt fih eine Stimmenmehrheit von 104 für 
das neue Entrepots-Geſetz. — Cbenfo entfcheidet fich die 
Kammer mit einer Gtimmen:Mebrheit von 213 für den 
Vorſchlag des Hrn. Salverte, daß eine Jahres⸗Sitzung die 
Arbeiten ihrer Vorgängerin gerade da fortfegen fönne, wo 
fie von dieſer gelaffen wurden; doch müſſen die Commif. 
fionsberichte ſchon in der vorangegangenen Sitzung gemacht 
worden fepu. 


— Die St. Simonianer, biefe religiös:öfonomifch-poli: 
tifden Narren, befchäftigen ſich nicht miebr blos mit Arbeit 
und Eigeuthum, fondern auch mit dem Krieg, der natür- 
ich in ıhreu Trödelfram nicht paſſen kann. Sie finnen 
daher nach ihrer Weife auch: auf Mittel, einem etivaigen 
Kriege, dın Rußland gegen Frankreich unternehmen würde, 
die Spipe zu bieten. Dieſes Mittel iſt aber nach ihrem 
Sinune keine rohe Gewalt Anwendung, Feine furdhtdare Ar: 
nee, denn die St. Simonianer geben nicht fo plump, 
fondern weit. liftiger, weit menſchenfreundlicher, wenn man 
fo will, zu Werke. Sie würden den andringenden rujflis 
ſchen Maffen nichts au die Gränze entgegenſchicken — als 
eine Schaar holder Frauen und Jungfeauen, welche mit 
nichts Anderem ald mit Liebesreiz gemappnet-die rinben 
Herzen der Krieger erweichen und fie um Frieden bitten 
follten, welchen natürlich der erbitterte, aber duch Liebe 
und die behre Erfcheinung entwaffnete Feind fogleich zuge: 
fliehen würde. Wire dieſe Weife immer und überall ans 
gewendet worden, fo fihließen fofort die Saint Simonia⸗ 
ner in ihrem Sinne ganz richtig, fo Hätte dir Welt nie 
einen Krieg gefeben! — Der befngte Plan wurde übrigens 
in einer ib er lebten Verſammlungen in alleın Genfte be 
fprochen und iſt Peine Undichtung oder ein blos luſtiger 
Schwank, den das Publitum auf ihre Rechnung ſich erlaus 
ben würde. Er gebt fchon ganz folgereht aus ihrem Sy⸗— 
ſtem hervor, wornach das Weib in Zukunft in der bürgerlichen 
Geſellſchaft eine weit ausgedehntere, erbabenere Beftimmnung 
erhalten ſell, als dieß bisber in der chriſtlichen Welt der 
Fl war. Nur fehlt noch das »Weſen der Liebe« d. 5. 
eine Frau, welche dem Pabite Enfantin zu Seite fipen fol. 
Der Stupl wird zwar diejeın weiblichen Meffias ben den 
St. Simouijtifden Verfammlungen jlets geitellt, mie dem 
Pabfte, aber das holde Wefen ift noch nieleibpaftig erfchienen. 

Belgien 

Brüffel, vom 27. Dez. Der König wird heute nach 
Antwerpen reifen, umdort die Fahnen der Armee zu über: 
geben. — Es heißt, Herr von Meulenaere werde auf das 
Portefeiille der auswärtigen Angelegeubeiten verzichten. — 
General Belliard kehrt diefe Woche nach Frankreich zurück. 
— Die Brüjfeher Bürgergarde bat ihrem Ebef, Hrn. von 
Hoogvoorft, einen prächtigen Ehrenfäbel übergeben. 

— Dom 28. Dezbr. Folgendes ift der weitere Her 
gang des diplomatifchen Kangftreites bep dem Te Deum 
in der St. Gudulakirche: 

Sir Rob. Adair beeilte ſich nämlich, den Platz zur 
Rechten, des Königs einzunehmen; da dieſer Platz jedoch, 
vermöge feines Ranges, dem franzöfifhen Gefandten Ger 
neral Beliard gebührt, fo ließ dieſer, ftatt zur Linken 
des Königs Plap zu nehmen, feinen Seffel dicht vor 
den des Brittifchen Diplomaten ſtellen — ein ftrategifcher 
Coup, der den Leßteren, um nicht hintangeſeßt zu bleiben, 
bewog, feine Pofition Iimbs zu nehmen. Der König wurde 
ſowohl in ber Kirche aid ben der Parade, welche an die: 
ſem Tage ſtattfand, von dem zablreich verfammelten Volke, 
deſſen Neigung er ſich durch ein ſtets fich gleich bleibendes 
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weifes Benehmen zu erhalten weiß, mit Bereifen der Auf: 

mertſamkeit und. Theilnahme empfangen. Sein munteres 

Uusfeben und der hohe Fönigl. Anjtand, der ihn diesmal 

ganz befonders zierte, beiwviejen auch, da ihn feiner neuen 

Untertpanen Unpänglichkeit, nicht wenig freue. 
Holland 

Aus dem Haag, vom 27. Dezbr. In der Sißung 
der ziventen Kammer der Generuljtaaten aın 24. d. Mrs, 
wurde der Geſetzvorſchlag in Betreff der noch ein Jahr fort: 
aufegenden Aufrechthaltung ber Gefege vom 3. Nov. und 
1. Dezbr. 1830 gegen Unterdrücdumg und Beſtrafuug der 
Umteiebe Böswilliger sc. ‚zur Berathung gebracht. Nachdem 
miebrere | ieder dafür und Dagegen geſprochen, wurde 
der Vorſchlag mit 39 gegen 9 Stümmen angenommen, — 
Durd k. Beihluß vom 1. d. wird den Beſehlshabern zu 
Zouruav, Breda, Maejtricht, Grave, Helvoetsluis, Helder, 
Leuwarden sc. ein höherer Grad in der Armee beogelegt, 
ohne daß dadurch für den Stantsjchap eine größere Aus: 
gabe veranlaßt wurde. 

— Ein Privatfhreiden ans Puremiburg, welches fo eben 
dahier eintrifft, berichtet, daß die Rontrerevolution zu Guns 
ften des legitimen Souveralns, des Königs-Großherzogs, 
im Großberzogthume reiffende Fortſchritte mache. — Zu 
Dänficchen, berichtet das „Journal de la Hahe-, ſollte 
neulih das Vandeville eines gewiſſen Jouhaud: » Wilhelm 
der Starrlopf, König demMiederlande,« aufgeführt werden, 
Allein das dortige Publikum war der bergejtalt empört, 
auf eine fo fihändliche Weife den achtungsmirdigjten und 
harakterfeftejten Füriten feiner Zeit auf die Bretter gebracht 
gu feben, daß die Vorftellung mmterbleiben mußte. Die 
franzöfifchen Dffiziere der Garnifon äußerten: » Schlagen 
wollen wir uns gegen die Holländer, wenn es fenn mp; 
allein bier, in einer franzöfifhen Stadt, eiu loyales Volk 
uud einen in.jeder Beziehung achtungswürdigen König in: 
fultiren laffen, das können wir nicht ertragen. Diefe Feige 
beit iſt mit unſern Charakter ımverträgtich !« 

Spanien. 

Madrid, vom 21. Dezbr. Die Borfihaften, welche 
die Regierung von Liffabon erhält, lauten, wie man hört, 
erfreulih für die Miguelijten. Wie es fiheint, macht die 
Ausräftung Don Pedros den beyden Höjen wenig Sorgen 
mehr; man ſieht in Ddiejer, Unternehmung im Oegeutheil 
bier eine Veranlaſſuug, melde dazu dienen werde, die Res 
gierung Don Miguels fejter zu begründen. Dan ſtürzt fich 
daben bejonders auf Zufscherungen ber Kreundfchaft, welche 
neuerdings von England ans erfolgt ſeyn follen. 


Neuefte Nachrichten. 


Parid,vom 29. Des. In der Hentigen Sitzung der 
Kammer der’ Abgeordneten jFattet Herr von Schone ben 
Eommiffions:Bericht über die Civillifte ad. Der Hr. Be 
richterſtatter legt befonderes Gewicht darauf, daß die Do- 
tation der Civilliſte Hauptfächlih auch zur Unterftügung 








. Berwaltungsfojten kaum binreichen. 


und Vervollkommung ber Künfte nothwendig fen, und deß 
wiehrere Manufakturen und Niederlafungen,, welche aus 
der Civilliſte unterhalten werden , glücklicher gedeihen, als 
feld unter der Verwaltung eines verantwörtliben Mint 
ſters. So zahlreich die königlichen Schlöffer, Waldungen, 
Meireiew ze. auch ſeyen, fo wife doch Jedermann, daß oft 
die Einfünfte mancher diefer Krondomanial: Güter zu üde 
Der Redner berbrta 
fofort vie Dotation des Kronmobiliars (Diamanten, Gemälde 
Kunftgegenftäinde aller Urt) welches im Grunde, Nationat 
eigenthum ift, deffen die Könige blos nupnießlich ſich bedinen. 

Die Kommiffion flug den Werth dieſes Kron:Mobis 
liars, worüber die Nation zu verfügen bat, zu 37 Millios 
nen an, Die Hälfte der Mitglieder wollte, daß aus die 
fen Mobiliar ein Muſeum gebildet, and die Gegenſtände 
in einer Gallerie des Louvre aufgeftellt werden follen ; die 
andere Hälfte dagegen wollte dieſes Mobiliar, wie bisher, 
unter Aufficht des königlichen Haufes laſſen. Die Coms 
miffion theilte die Unſicht der Regierung nicht, welche die 
Upanage des Haus Drleand in eine dem muthmaßichen 
Thron⸗Erben ausgeſetzte Upanage verwandelt willen moilte; 
ihrem Dafürhalten nach foler alle früher zur Upanage des 
Hauſes Orleans gehörigen Güter den Kron-Domaluen eins 
verleibt werden, — Der König, ſuhr Hr. Schonen fort, 
ſchloß ebedem eine Urt politiihen Heiraths- Contract mit 
der Krone, er Fonnte daher nicht wohl Privat: Domänen 
Haben. Der jezige Znitand der Gefelichaft ift ein anderer 
geworden ; die Commiffion iſt daher der Unficht, der König 
dürfe eine Privat: Domäne Haben , zu welcher alle Güter 
gebören würden, über welche der König vor feiner Thron: 
Bejteigung nicht anderwärts verfügte — Die Einitifte 
felbft wurde von einem Theil der Commiſſion zu 14 Mil., 
von dem andern zu 12,500,000 Frken. fepgefept. — 

Diefer Bericht wurde von der Kammer verfchieden 
aufgenommen. Der Kronprinz foll jährlich eine Rente von 
einer, und von zwey Millionen, wenn er verbeirathet iſt, 
nad) dem Antrag der Commiſſion erbalten. Hr. LHerbelte 
verlangte den —* mehrerer auf die Civilliſte bezüglichen 
Aktenftüde. Der Eommijlions:-Berichterflatter äußert feine 
Empfindlichfeit über diefe zu weit getriebene Vorſicht, da 
doch Niemand in die Ehrlichkeit dee Commiſſion Zweifel 
fepeu werde, Das Genteum fchlägt fih auf die Seite des 
Berichterftatterd. 

Karlörube, vom 29. Dezember. 

Heute fand der fenerliche Schluß des Landtages fkatt. 
Nachdem der Großherzog den Thron eingenommen und 
der Chef des Minijterium des Junern Staatsrath Winter 
auf höchſten Befehl den Ständegliedern erlaubt Hatte, fich 
zu fehen, fprach der Fürft: 

= »Edle Herren und liebe Freunde! i 

»Indem Ich heute in Ihrer Mitte erfcheine, um den 
Landtag zu fchliefen, blicke Ih auf denfelden mit dem Be: 
wußtſeyn zuräcd, die wahren Intereſſen Meines Volkes 
ſtets im Auge gehabt, alle Meine Zufiherungen erfüt, je: 
den gerechten Wunſch nah Möglichkeit berädfichtiget zw 


haben. Diele und wichtige Urbeiten find dadurch verans 
laßt worden. 
erlebiget und dem größten Theil Meiner Borfchläge Ihre 
verfaffungsmäßige Zuftimmung ertheilt, was Jh mit ber 
fonderem Dank erkenne. Sind Sie bey einigen Vor— 
fehlägen einer abweichenden: Unficht gefolgt , fo bleibt Mir 
die Hoffnung, daß eine nochmalige Prüfung , geitüht auf 
die Ergebnüfe der Erfahrung, zu einer anderen Zeit die 
gänsliche, Vereinbarung berbenführen werde, Es ijt Mein 
innigfter Wunſch, daß Unfee gemeinfhaftlichen Bemühungen 
dem. Vaterlande gute und reiche Früchte bringen mögen. 
„Und fie werden folche bringen; bie Sefinnungen der 
Eintracht und des Vertrauens, von welche nIch und Mein 
Doit wechfelfeitig durchdrungen find, geben Mir dafür Bürgs 
ſchaft. Kehren Sie jezt nad) vollbrachtem Werk zurüc in 
SpreHeimath, zu den Ihrigen, zu Ihren Mitbürgern, deren 
aller Wohlfahrt das Ziel Meines Strebens, deren uner: 
fHütterlihe Treue Mir die erfreulichite Gewißheit Üt.« 
Die Stimme des Großherzogs war feit, fieverbarg aber 
die innere Bewegung nicht; gleiche Gefühle beurfundeten 
ſich bey allen Anweſenden. ‘Der Chef des Miniſteriums 
des Innern erklärte nun auf höchſten Befehl Sr. k. Hop. 
des Großperzogs die Ständeverſa:umlung für gefchloffen 
und Höchftdiefelben verliefen fodann ben Saal unter dem 
anholtenden Ruf der DBerfammlung : "Hoch lebe der Groß: 
!« deffen Echo in den Räumen Des Hanfes wieder: 
tönte, bis fich der geliebte Negent in feine Uppartements 


rüdtgegogen. — 
€ b olera 


In Wien waren an Der Cholera 
— erfr, genef. geſtorb. Beſtand 


Dis 29. Deybr. Mittogs 





: in der Stadt . 1101 688 410 3 
* in den Vorftädten 2988 1444 1541 3 
Bufamm:en 4089 2152 1951 5 
bis 30. Dezbr. Mittags £ 
kamen Hinzu: in der 
Dit. > 0. cs 0 = 1 — 2 
in den Vorftädten -» 1 1 — 3 
Bnfammen - - 5 
Diernach im Ganzen bis 
30. dieß Mittags in 
‚der Stadt. - » - 1101 689 410 2 
in den Vorjtädten 2990 1445 1542 3 
Zufammen - 4091 2154 1952 5 
— In der Refidenztadt Berlin waren 
erfr. genef. geftorb. Beftand 
Bis 20. Dezbr. Mittags 2248 827 1419 2 
dirzugekommen bie 29. 
bie 30. Dezbr. Mittags — — =. 2 
Summa 2248 827 1419 2 


"An ebiger Zahl Militär 35 18 17 
Die Rranten befinden ſich in den Dospitälern. 


Redacteur: 3. I. Soudiusn Berlegt von P- Ph. Wolf’s Kindern. 


Sie haben ſolche mit Eifer und Sorgfalt 
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€ urfe 


Um 30. Dezember war zu Wien der Mittelpreis fie 

Staatsfchuld: Derfchreidungen zu 5 pCt. in EM. 853; 

detto ', detto zu a pCt. in EM. ——; 
Darl. mit Verloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 
Diener : Stadtbancv :Dbligat. zu 24 pt. ih EM. 

Bank: Aetien pr. Stüd —— in EM. - 

Paris, vom 29. Deibr. Conſ. 5pEt. grär. — E.; 
3pCt. 68 Fr. 60€. ; Falc. 77 Fr. 75 €. Bankaft, 1645. 


Grempdpensämpgeige. 

Den 3. Jan, (©. Hapm): Hr. Würzhurgeny Kfm. aus 
Bairenth. (G. Bär): HH. Gebr. Lepper, Kauf. aus Weſt ⸗ 
phalen ; Hr. Erdinger, Kaufm. aus Mürnderg ; Hr. Deibele, 
Raufm. aus Shwäbifhgmänd; HH. Gebr. Lege, Kaufl. aus 
Altenötting; Pr. Schmelz, fm. aus Detting; Dr. Tſchacy, 
Regotiant aus Ferrara... iG. Kremp): Dem. Müng, Gold» 
Arbeiterstodhter aus Augsburg. (®. Sonne): He. Wiede⸗ 
mann, Kfm. aus Kempten mit feinem Gommis Karrer, 








Theaters Unzeige 


Donuerflag (Zum Benefige des Deren Pellegrini): Der 
Bamppr Dper von Lintpaintner, 





7184. Wiprend des Karnevals weıden fünf abonnirte 
Bälle im Saale des Ddeons Hatt haben, dep melden jeder 
Gebildere den Zutritt hat. 

Der Preis des Abonnements 
Zahl diefer Bälle für eine Fam 
Perfonen 3 1. 45 Er. 

Da diefe Unterhaltungen zu den amgenehmften ded Karnes 
vals gehören und jeder, der felt 2 Jahren als fie beflchen, 
daran Theil genommen hat, fi mit Bergnügen bderfelben ers 
innert, fo darf man wohl mit allem Grunde einer erhöhten 
Thellnahme entgegenfehen. 


7128. (29) Gebrüder Leifiner, 
aus Stügengrün in Sachſen, 

empfehlen während dee Drey + Königs » Dult zum Berkauf 
frangöfiihe nud ſaͤchſiſche gekiöppelte nfpigen, weiße und‘ 
fhwarze falfhe nnd aͤchte Blonden, Blondenhauben, meiße 
Spigengrund: Stiterepen, als: Kleider, Schleyer, Tücher, Mans 
dien, Srägen und Hanben, ſchwarz blondirte Tücher und 
Schleber, Pertinett-Tüher in allen Gattungen, Gardinenfran 
jen und Borten nebft andern Pofementir-Waaren.: Sie ſtehen 
auf dem Dultpfag In der 2. Reihe mittler Abtheilung Bous 
tique Neo. 171 


In Folge der vermeprien 
10 fl. und für einzelne 





7131. (50) Gebrüder Lepper, 

aus‘ Bieleferd in Weipbalen, 

empfehlen fih in allen Sorten feiner Holländer » und Bieler 

feider: gebleichter Leinewand, dergleichen Sachtüchet eigener 

Manufaktur, melde zu den dilligſten Preifen abgegeben werden. 
Ihr Waarenlager befindet bey Hrn. Vogt, im Balls 

hof zum goldenen Bären am Promenadeplan über eine 

Stiege Nro, 2. 


 Mündener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigftiem Privilegium. 





Donnerfiag 


N 


5. Zanuar 1832, 


4. 





Amtliche Nachrichten, 
Abihied 


für 
bie Stände: Berfammlung bes König. 
reihe Dapern. 





Ludwig 
von Gottes Onaden König von Bayern ꝛc. ıc. 

Unfern Gruß zuvor, Liebe und Getrene, Stände des 
Reichs 

Wir haben Uns bey dem nunmehr eingetretenen 
Schluſſe des Landtags über Die Uns übergebeneu gemein: 
ſchaftlichen Befchlüfe der Staͤude Unſeres Königreichs, 
fo mie über die Berarbungen und Derbandlungen bender 
Kammern ausfüprlichen Vortrag erftatten laffen, und er: 
theilen bieranf, nach Vernehmung Unferes Geſaumit⸗ 
Minifterimmns und Staats :Rathes, Unfere Königlichen 
Euticpließungen, wie folgt: 

I 


Beſchluͤſſe der Kammern über die Gefepentnnirfe umd 
andere Vorlagen der. Stantsregierung. 
A. Bebandlung neuer oder revidirter Geſetz⸗ 

Düder. 

Den Mopdifientionen, melde von den Ständen des 
Reichs ben ihrer Zuflimmung zu dem von Uns an fie ger 
brachten Geſetzentwurfe, die Behandlung neuer oder revidir. 
ter Gefegbücher betreffend, beantragt worden find, baben 
Wir bereitd am 9. Auguſt 1851 Unfere allerböchfte 
Sanftion ertbeilt und das darnach ausgefertigte Gefes 
durch das Geſetz⸗-Blatt vom 20. dejfelben Monats dm 
I. Stuücke verfünden laffen. 

Auf die in dem Geſammt-Beſchluſſe Über dieſes Geſetz 
vorgetragenen Wünſche der Stände ertbeilen Wir folgende 
Erklärungen: a) Wir genebinigen, daß derjenigen Mit: 
gliedern des in Thätigfeit bleibenden Ausſchuſſes der Kams 
mer ber AUbgeordueten für Gegenftinde der Geſetzgebung, 
welche in München wohnen und denen durch ihre Beſchäf— 
tigung im Ausſchuſſe ein Theil ihres Einkommens entzogen 
wird, die gewöhnlichen Diäten von täglich fünf Gulden 
auf bie in den Art. V. und VI. des Geſetzes beitimmte 
Dauer der Wirkfamfeit des Ausſchuſſes aus der Staats: 
Kaffe gereicht werden, b) Dem Wunfche wegen Ausſetzung 
son Prämien für gelungene Beurtheilnng der Gutiwürfe 
von Gefegbüdhern, haben Wir Unfere Genehmigung nicht 


ju ertbeilen beſchloſſen. c) Die Bearbeitung eines allge 

meinen Civil: und Handelsgefegbuches ſoll möglichit beſchleu⸗ 

nigt werden. d) Der Wunfh wegen Deranjtaltung einer 

amtlichen Samınlung der zerjtrenten noch gültigen Vers 

mwaltungsuormen wird in nähere Erwägung gezogen werben, 

B. Einige Abänderungen im Örundjteuerges 
ſetße vom 15. Yuguft 1828. 

Das Gejeg, einige Abänderungen im Grundſteuerge⸗ 
feße vom 15. Auguſt 1828 betreffend , bat mach erklärter 
Buftimmung der Stände unterm 25. Anguft 1. J. Infere 
Sanftion erhalten, und it die Bekanntmachung im Ge 


»- fepblatte vom 27. des nämlichen Monats Stück U. 


erfolgt. 
C. Gefchäftsgang der beyden Kammern der 
Strände: Verfammlung. 

Das Gefek über den Gefchäftsgang der benden Lam 
wern der Stände: Verſaumlung ift von Uns nach dem 
darüber von den Ständen gefaßten Geſamutbeſchluſſe uns 
term 2. September d. 3. fanftionirt und durch das Ger 
fegblatt vom 5. des nämlichen Monats Stück TEL ver 
Findet worden, 

D. Xufbebung des Gradationsftempels von 
Lehenreverſen. 

Den Gefammtbefchluß der Staͤnde über den Gefep: 
Entwurf, die Aufhebung des Gradationgſteupels von Lehen: 
Reverſen betreffend, haben Wir unterm 5. September d. J. 
genehmigt, und das hiernach fanktionirte Gejeh durch das 
Beſetblatt vom 14. des nämlichen Monats Stück IV, 
verkünden laffen. 

Wir erteilen daben auf die der Zuſtimmung zu dem 
erräbnten Geſetzentwurſe bengefügten Wünfkbe der Stände 
folgende Erklärungen: 1) Auf den Wunſch, die Duplikate 
der über die Verträge infiegelmäffiger zu fert genden Briefe 
Fünftig nur mit einer einfachen Yusjertigungstare belegen 
zu laſſen, kann, obne bie Nachhaltigkeit des Budgets zu 
gefährden, gegenwärtig nicht eingegangen werden; derſelbe 
wird indeſſen bey der Reviſion der Geſetze über das Tax— 
weſen moͤglichſte Berückſichtigung erhalten, 2) Den Wun⸗ 
ſche der Stände entſprechend, verorduen Wir biemit, daß 
die den Grundherren von den Grundholden auszuſtellenden 
Keverfe, da, wo deren Ausſtellung gejehlich gefordert wer⸗ 
den Fann, von der Unwendung bes Gradativnsſtempels von 
mm au befreyt fenn follen. 5) Wir paben Unfer Deiires 
ben, dem Untertbanen aller Klaffen jede mit der Erfüllung 


“der Staats zwecke nur irgend vereindare Erleichterung zu 


verfchaflen, jederzeit und zulege noch auf dem eben jest 


berndigten Laudtage vielfach betbätiget, und werden darauf 
auch Fünft'g nach Möglichkeit Bedacht nehmen, 4) Zur 
Auggleichung der mit dem Fürſtlich Reußiſchen Haufe 
beitehenden Differenzen über die im Königreiche Bapern 
gelegenen Leben find fihon vor längerer Zeit die erforber: 
Itben Einleitungen getroffen. worden ; zur Verfolgung ders 
felben nud zur Crreichung des vorgefepten Zieles ıwirb auch 
fünftig auf jede mit der Würde der Krone vereinbart und 
den Berhältniſſen angemeffene Welfe gewirkt werden. 

Inzwiſchen aber werden Wir den vormaligen Dafallen 
des erwähnten Fürftlichen Haufes gegen jede aus dem bes 
ftandenen Lehen: Verbande abgeleitete Zummutbung einer Sub» 
miſſivn oder fonjtigen Leiftung Unfern Schuß angedeihen 
laſſen. 


E. Anwendung der Waffſengewalt ben der 
Vollziehung der Sanitätspoligenlichen 
Anordnungen zum Schuße der ofiatifhen 
Epolera 

Das Gefeg Über die Anwendung der Waffengewalt 
ben der Vollziehung der fanitärspolizenlichen Anordnungen 
zum Schutze gegen die Derbreitung der afiatifchen Cholera 
baben Wir mit Genehmigung der von den Ständen vor: 
geſchlageuen Modificationen unterm 28. Oltbr. 1. 3. fanf: 
tionirt. Die Bekanntmachung iſt Durch das Gefepblatt 
vom 10. Novbr. d. Is. Stück V. erfolgt, 

Mit den Pegierungen der Nachbarftaaten wird bin: 
fitlich der zur Abiwendung der Cholera geeigneten Maaß—⸗ 
regeln ein fortgejchtes Benehmen unterhalten. 


F. Preoviforifhe Steuer: Erbebnng für das 
Jahr 1831/32. a 

Das: von Uns nah erfolgter Zuftimmung der Stände 
unterm 22. Nopbr, d. J. erlaffene Gefep über die pro= 
viforifche Erhebung von Steuern für das Jahre 1831/52 
ift durch das Gefepblatt vom 23. des nämlichen Mo» 
mats Stüd VI. verfündet worden. 

G. Aufwand auf die aflatifhe Epolera. 

Die Befanntmacung des von Und mach erklärter Zus 
ſtimmung der Stände unterm 24. Movbr. d. Js. fanktionirs 
ten ©efeges, den Aufwanb bezüglich auf die afiatifche Cho⸗ 
lera betreffend, iſt durch das Befepbblatt vom 28. bes 
nimlipen Monats Stüd VII. erfolgt. 

In Bezug auf die damit verbundenen Anträge ber 
Stände wollen Wir I)genehmigen und hiemit gefeglich aus⸗ 
ſprechen, Daß die Leiſtungen aus der Staatskaſſe, melde 
einzelnen Gemeinden jur Bejtreitung der Ausgaben für die 
Sperr:, Contumgaz- Hülfs Auſtalten und Maafregeln inners 
belb der Gemeinden gemacht werden, vor der Hand als 
BDorfchüffe zn betrachten fenen, und die Frage, ob fie als 
Staatsansgaben anzuerkennen — der Beichlußfsilung der 
Stände ben der nächjten Berbandlung über die Rechenfchaft 
onbeium gu geben fen, 2) Ebenfo genehmigen Wir und 
wollen bierdurch gefeplich ansprechen, daß der Staat für 
die Wirtiven und Waiſen der erste, Chirurgen, Polijen: 
DBeowmten and protejtantifchen & eijtlichen iorge, weiche ben 
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‚ehren Sanktionen von der Epolera befallen, ein Opfer dee · 


ſelben werben‘ follten. 

Dinfichtlich des meitern Untrags wegen Aufforderutig an 
die Aerzte und deren Aborbnung an Orte, mo die Cholera- 
Herrfcht, eriwiedern Wir, daß diepfalld bereits geeignete 
Bo.forge getroffen worden ſey. 


H. Protofollirang und Vorladung in gemeis 
nen Straffahen ber einfachen Polizeon urd 
Berufung von den Urtheilen ber einfachen 
Polizengerihte im Rbeinkreife 
Wir haben den von den Ständen des Reichs zu dem 

von Und an fie gebrachten Gefeg:Entinnrfe, die Protofol- 

lirung und Vorladung in gemeinen Straffadien der eim 
fachen Polizen und die Bernfung wen den Urtheilen ber 
einfachen Polizengerichte im Rheinfteife betreffend, bean« 
tragten Mopdificationen Unfere Genehmigung ertbeilt und 
Das biernach amsgefertigte — unter Ziffer I. anliegende 
Gejeg in verfalungsmäßiger Form erlajfen. 


I. Betätigung ber Einkindſchafts-⸗Verträge 
in den gräflih Eajtell’jhen Gerichten im 
Untermaiufreife. 

Der von den Ständen des Neiche® bey ihrer Zuſtim— 
mung zu dem von Uns an fie gebrachten Geſetzeutwurfe, 
die Aufhebung der Beſtimmungen der $$. 30 und 31 bes 
graͤflich Caſtellſchen Landesgefches vom 1. Auguft 1801 
wegen Bejldtigung der Cinfindichafts: Verträge betreffend, 
— beantragten Mobifieation zu $. 2 haben Wir Unfere 
Genehmigung ertbeilt und Das hiernach ausgefertigte © e; 
fe p unter Ziffer II. bier bevfügen laſſen. 


K. Privat: Dereine zur Derfiderung ber 
Reldfrüchte gegen Wetter: unb insbefom 
dere Hagelſchäden. 

Den Entwurf eines Gefepes über bie Privatvereine zur 
Verſicherung der Zeldfrüchte gegen Wetter: und insbefon- 
dere Dagelichäden haben Wit, mit Genehmigung der von ' 
den Ständen bes Neichesvorgefchlagenen Mobdification ſanktio⸗ 
nirt und biermach das unter Ziffer IL, anliegende Geſeß 
erlajfen. R 
L. Einige elvilrechtliche Gegenſtände auf deß 

Balldes Eindringens ber afiatifhen Cho— 
lera in daß Königreic. 

Den Modificationen, welche von den Ständen des Rel⸗ 
ches ben ihrer Zuftimmung zu dem Gejep-Eutmwurfe , einige 
eipikeechtliche Gegenftände auf den Fell des Cindringems 
der ofiatifchen Cholera in das Königreich betreffend, beam 
tragt worden find, baben Wir Unfere Genebmigung em 
tbeilt, unt demzufolge dad unten Ziff. IV. anliegende Ce 
ſetz ausfertigen laſſen. 


M. 5. 44. Iit. c. in dem erſten Titel der X. Ben: 
lage zur Berfaffungs-lirfunde. 
Wir batten die Abficht, den Umfang des $. 34. lit.e. 


Titel I. Bent. X. zur Berfalungsr Urdunde im gefeplichen 
Wege zu beitimmen. 
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Nachdem aber. durch die von dem Ständen In Antrag 
gebrachten Modifikat ionen Unfere Königlichen Rechte beſchränkt 
spürben, ſo haben Wir biefen Mobificationen Unfere Ge: 
nehmigung nicht ertheilt. 

N. Berbältniffe ber auf bie Gerichtsbarkeit 
fregwillig verzichtenden Standes: uud 
Gutsberren. 

ir haben das nach dem Gefammit:Befchluffe der Stände 
abgefaßte Gefeh über die Derbäftniffe der auf die Gerichts. 
barkeit freywillig verzichtenden Standes : und Gutsherren 
fanctionirt, und lajfen daffelbe bier unter Ziff. V. benfügen. 

Bas die in bem Geſammt-Beſchluſſe vorgeteagenen 
Wunſche betrifft, fo fit 1) binfichtlich der ben obwalteuden 
Oinder niſſen auzunehmenden fünfjibrigen Durchfebnitt : Des 
rechnung der Zar- Upfälle der geeignete Zuſatz Im Urt, 1. 
bes Geſetzes gemacht worden, 2) Die Beitimmungen bes 
legten Abfapes im $. 28 des Edictes VI. zur Verfafungss 
Urkund follen auch ben jenen abelichen Gutsbefigern, welche 
die Gerichtäbarfeit an den Staat abtreten und fich bloß die 
Polizen vorbehalten, binfichtlich des Uustaufches der vor: 
behaltenen polizenlichen Befugniffe auwendbar bleiben. 

O0. DBrefie nnd Buchhandel. 

Nachdem fich die benden Kammern der Stände bitte 
fichtlich des Edicts über die Freyheit der Preife und des 
Bınhbandels, binfisbtlich des Geſeßes über die Eenfur, bin: 
fihtlich des Geſetzes über die Polizen der Preife, dann 
binfichtlih des Geſetzes über die Preß⸗Verbrechen und Preß⸗ 


Bergehen nicht vereiniget haben, ſo können Bir auch dem- 


von den Ständen Uns übergebenen Gejammt + Befchluffe 
über die Gefep-Entwürfe, das Verfahren ben dem liebers 
teetungen, Vergeben und Verbrechen durch den Mißbrauch 
der Preſſe und ihrer Erzeugniſſe, dann De Dildung der 
Geſchwornen-Gerichte betreffend, Unfere Genehmigung 
nicht ertbeilen. 

P. Fort: Strafgefes für den Rbeinkrefs. 

Dem Geſammt-⸗Beſchluß der Stände über den Entwurf 
des Korft-Ztrafaefepes für den Rheinkreis haben Wir Uns 
fere Genebinigung ertheilt, und dem zu fülge das unter 
Biffer VI. bengefügte Gefep erlaſſen. 

Q. Finanz: Gefep. 

Dein Finanzgefeke für die dritte Finanz: Periode haben 
Wir mit den von dem Ständen bey ihrer Zuftimmung bes 
antragten Modifikationen Unfere Genchmigung ertheilt, 
und laſſen folhes, unter Einſchaltung der gleichfalls ges 
nebinkgten Abditional: Beftiimnungen, bie Ausicheidung der 
Eeutrals und Kreislaſten betreffend, dann der auf verfafs 


fungemäßigern Wege befchloffenen gejepficheu Verfiigungen, - 


die Penſionirung dee Diener der Frau Herzogin von Pfaiz⸗ 
Zwerbrũcken betreffend, ausfertigerr und unter Ziffer VII. 
bepfüigen. 

Wir haben, um Unferem Dolfe einen neuen Bes 
weis Unferer Liebe und Fürforge zu geben, mit Vorbe: 
balt Un ſer er Königlichen Rechte, bie Feſtſtellung des Hof: 
Eat Auf 3 Millionen Gulden für bie Ste Finanz- Periode 


genehmigt, und biedurd am der Einillifte in Vergleich 
gegen die 2te Finanz: Periode, ein fehr bedeutendes Opfer 
gebracht; um fo mebr müſſen Wir Umsgegen jede lieber: 
bürdung von Penfionen aus der 2ten Sinanz = Periode zu 
deren Tragung dem Hof:Etat zu Peiner Zeit eine Verbind: 
lichkeit oblag, verwahren. 

Die Einficht der ben Unferen Hofitäben ſtets rech⸗ 
nungsjdenlich geführten und vorhandenen Inventarien ba: 
ben Wir den Ständen gerne gejtattet, und werden folche 
auch ferneren Verfaommlungen in eben der Art, wie dieſes— 
mal bemilligen. 

Nachdem die Stände über den Bedarf der activen Ar— 
mee fich nicht vollends vereinigen konnten, fo haben Wir 
awar in der Benlage A. des Finanz + Gefehes nur die ge: 
ringere, vor der Kammer der Ybgeor:neten anerfannte 
Summe aufnehmen laſſen, müſſen Uns aber, gleichiwie in 
ben Landtags» Abfchieden vom 22. July 1819 und 11. 
Geptember 1825 geſchehen, biemit ausdrücklich vorbebal- 
ten, Dasjeuige, was für diefen hochwichtigen Zweck über 
biefe Summe noch erforderlich fenn wird, auf audere Art 
zu decken. 

Wir mürfen Uns übrigens gegen jede bezielte Ubän- 
derung ber verfaffungsmäßigen fejtgefegten Wiligungsart 
verwahren. 

R. Geſetz über dens.5. desHausſteuer-Geſehes. 

Nachdem bie Stände des Reiches dem Geſetz-⸗Entwurſe, 
den $. 5. des Haus-Steuer-Geſetzes vom 15 Auguft 1928 
betreffend, zugeftimmt baben, fo ertheilen Wir deinfelbem 
Unfere Sanction, und laſſen das biernach abgefaßte & ex 
fe 5 bierneben unter Ziffee VII. ausfertigen. 

S. Zofllwefen. 

AA. Zolls Veränderungen. Die Bereitwilligkeit, 
urit welcher die Etände allen in Gemäßhelt der 88. 27 u. 
28 der Zoll» Ordnung von: Jahre 1928 ſtatt gefundenen 
Tarife : Veränderungen „. insbefondere binfichtlich des Eiu— 
und Ausgangs-Zolles, des Weg eldes und der übrigen ge— 
teoffenen Anorduungen im Zollweſen die Zuſtimmung er: 
Eläre baben, anerkeunend , ertb.ilen Wir den bierauf be— 
züglichen Geſammte-Beſchlüſſet Biedurh Unfere Ge 
uehmigimg. 

Bb. Bisherige Abfchlüffe mit anderır Stans 
ten über Jolb und Handels: Verbältuiffe. Die 
wegen der Zoll: und Verkehrs-Verbältniſſe feit der voriger 
Stinde:-Berfammlung zefchloifenen, und. der gegenmärtigeit 
Verſammlung näher bekannt gewordenen Verträge betrefs 
ſend, jprehen Wie auf die vernoumene Äberefintimmende 
Yeußerung beyder Kammern über bie ihre Wirkjamkeit be; 
rüprenden Punkte, biemit fenerlich and, daß nach Inhalt 
der vorliegenden Gefannnt: Befchlüffe die vertragsmäßigen 
Deitinunungen nach Ubrede den piedurch bezeidmeten Pa— 
ragraphen der Zollordnung uud den Tariffäpen — fo, als 
wären biefe durch Die Zollorbnung und den Zolltarif feitge- 
fegt, und zwar bleibend für die Dauer der Verträge, fub: 


flituirt fegn follen. 
Gortſetung folgt.) 


Zeitungs : Nachrichten, 


Grofbritanniem 

London, vom 26. Dezbr. Auch der Courier theilt 
die Ucberzeugung der übrigen Neformblätter, Daß der Zeit- 
punft, nene Pairs in das Dberhaus zu ſchicken, jezt erfchie: 
nen und daß dieſe Ernennung unumgänglich nothivendig 
geworden fen. — In einer Verſammlung der politifchen 
National: Union im Irland erklärte D’Eonnell im Namen 
der Geſellſchaft rund Heraus, daß Irland im Verhältniß 
zu feinen Gigenthum, wenigjtens 150 Dertreter im Pars 
Inıneut haben folte, und daß bie irländifchen Neformfreunde 
nicht ruhen werden, als bis ihnen diefe Zabl geitattet fen. 
Seine Abhänger nahmen dieſen Antrag mit ſtürmiſchem 
Berfall anf. — Die Frau v. Bourmont bat England mit 
einem Pag nah Holland, unter dem Namen Frau von Lat 
verlaſſen. 

— Ju Irland wüthet von Seiten der katholiſchen 
Banern ein Krieg gegen den Zebnten, welchen die prote: 
ftantifche Geiftlichfeit der Staatsfirche bis jezt von 
ihnen bezogen. Durch Pit und Gewalt ift es den Bauern 
gelungen, die Eeſehe in dieſer Hinficht fo unwirkſam zu 
machen, daß viele Geijtlichen mit ihren Familien, nachdem 
fie Kutſchen und Pferde (denn gar mauche vermochten der: 
gleichen zu halten), Bücher und Meubel verkaufen müſſen, 
von Almoſen leben. Der Bauer, fcheint es, thut für das 
Erſte nichts, ald daß er — nichts bezahlt; dem Geijtlichen 
bleiben dann mancherlen gerichtliche Mittel offen, um ein 
Defret für die Bezahlung zu erwirken; dieſe find indejfen 
ſehr Foftjpielig und müſſen aus feiner eigenen Tafche bes 
fleitten werden. Nun aber geſchieht es mit Lebensgefahr, 
daß ein Gerichtsbote das Dekret mittheilt, und es follen 
fidy jezt nur noch wenige Leute finden, die dazu den Muth 
haben. Iſt aber ſelbſt die Mittheilung gefcbeben, fo be: 
zablt daraum der Bauer noch immer nichts und läßt fich 
pfänden. Dieß erfordert nun wieder eine ſtarke Bededung 
von Truppen oder Polizenfoldaten und führt (wie vor ei: 
niger Zeit zu Newtonbaren und Eajtlepollard und ganz vor 
Kurzem wieder in jener Gegend gefcheben) häufig zu Ge— 
fechten, in denen viele Menfchen das Leben verlieren. Hat 
man aber mitten durch alle diefe Müben, Koften und Ge: 
fahren das Dieb geuommen, welches dann durch ein glüben: 
des Eiſen gezeichnet werden muß, fo will nicht mur in Ir— 
land, ſondern ſelbſt in England (mobin man als letzte Zus 
flucht mehreres geſchickt) Niemand darauf bieten und man 
Bat es nicht felten dem Eigenthümer wieder zurücgeben 
möfen 

— Bom 27T. Der Nach dem Courier fol der Hei: 
raths⸗Plan zwifchen König Leopold und der Prinzeſſin Louiſe, 
alteiten Tochter des Königs der Rranzofen, fon fehr weit 
vorangeräct fenn, und die Mitgift fehe beträchtlich ausfal- 
Ten, — Daſſelbe Blatt befräftigt feine frühere Angabe, 
daß das ruffische Kabinet ſich fo lauge nicht über die Con: 
ſerenz⸗ Beſchlüſſe ausſprechen werde, als bis es von den 

brigeu Höfen, mit denen es defpalb Zwifchen : Linterhands 
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Lungen anfrüpfte, eine Rückautwort erhalten habe, um 
Hieraus beurtheilen zu Fönnen, in ıwie weit es auf die Zur 
ſtimmung dieſer Höfe zu rechnen habe oder nicht. Deiter« 
reich und Preußen, fährt der Eurier fort, kommen dadurch 
in eine verfängliche Lage und ſollen gejonnen fenn, fich der 
Venchmigung des Vertrags mit Delzien untere dem Vor— 
wande zu entziehen, daß die Mitwirkung alter Mächte zu 
diefer Genehmigung nothivendig fen. Wil Holland das 
Königreich Belgien auf das Neue mit Krieg überziehen, fo 
darf es zwar auf den Beyſtand Rußlauds und vielleicht 
auch von Preußen und Dejterreich fich ſtuͤßzen, aber Frank 
reich nimmt dann nathrelich Partden für Belgien, und Engs 
land bat dann immer noch Zeit zu entfcheiden, ob es nei 
tral bleiben wird. Der Prineipienshrieg, den General Bar 
favette vorausgefagt bat, würde dann losbrechen. Wie 
wiünfchen einen folchen Gaug der Zinge durchaus nicht, 
fondern hoffen vielmehr, man werde mit etwas mehr Vor: 
ſicht und Aufrichtigkeit zum Frieden gelangen. Die befte 
Sriedens + Bürgfchaft für den Augenblick iſt übrigens der 
Unjtand, dag Niemand zu einem Continental:Xrieg gebörig 
vorbereitet iſt. — Der König war ſchon einige Zeit um 
wohl, doch vhne Gefahr. Mau hofft feine baldige Geeuſung. 
— Der franzöſiſche Arzt, Hr. Magendie, meldet in 
einem Schreiben aus Sunderland am den Präfidenten 
der Akademie der Wiſſeuſchaſten Folgendes: , 
»Ich Habe die eigentlihe, nämlich die aſtatiſche, bös— 
artige Cholera bier in der Nähe betrachtet und ganz fu ger 
funden, wie man fich ihr Bild gewöhnlich vorftellt: auch der 
gefündefte Menfb, wenn er davon befallen wird, iſt im 
Augenblicke in einen Cadaver verwandelt; — Augen, Be: 
ftalt, Farbe der Haut, Kälte der Glieder — alles bietet 
den Anblick einer Leiche dar; man Fönnte deu Körper be 
graben, verriethen nicht einige, Nefte von Stimme und das 
noch erhaltene Bewußtſeyn in demſelben Spuren des Lebens. 
Der Körper fiebt nach dem Tode nicht anders aus, als 
während.der Krankheit, denn fie cadaverifirt den Menfchen 
im Uugenblide, wie er davon befallen wird. In kurzer 
Zeit iſt Alles vorben , das Eude ijt fajt immer der Tod. 
Eunderland zählt 40,000 Einwohner, das Land Hier if 
wugejund, ſehr bevölfert und die Leute wohnen fchlecht. 
Mau fieht in, diefer Falten Gegend nur Nebelund Rauch. Man 
bat Feine andern Gefundheits:Maapregeln ergriffen. als daß 
man für beſſere Kojt,.der Armen, wärmere Kleidung und 
Reinlichfeit-derjelben forgt, Ich Halte diefes auch für das 
Beſte ic. 10. 
Polen 
Warſchau, vom 27. Dezbr. Das Namensfeſt Er. 
Mai. des Kaifers und Königs ift Im ganzen Stönigreich 
Polen anf das Fenerlichfte begangen worden. In Siedle 
war der Graf Krafinsti, General: Adjntant Sr. Maj., ben 
der Fener zugegen. Der Probft Szardofowsti fehte in 
einer Nede Die Vedeutfamfeit dieſes Feſtes auseinander: 
Um Abend war die ganze Zradt, namentlich die Wohnung 
des Präfidenten, glänzend erleuchtet. — Es heißt, daß bie 
Stadt Warfihau mit Nähftem in 12 Bezirfe, ſtatt 8 
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eingetheilt werben foll, um dem öffentlichen Dienft und 
den Einwohnern dadurch Erleichterung zu verfchaffen. Die 
Borſtadt Praga fol den 12ten Bezirk bilden. — Der 
"Kriegsgouperueur der Dauptitadt, Graf Witt, macht bes 
Faunt, daß alle Wittwen, Frauen und Töchter von polnis 
fhen Dffigieren, deren Minner und Väter vor der Revo: 
iution einen Offiziers-Rang befleideten, und die ſich, weil 
es ihnen an binreichenden Fonds zu ihrem Unterhalt ges 
bricht, genöthigt fehen, die Negierung um Unterjtügung 
anzugeben, fich perfönlich oder vermitteljt einzureichender 
Bittjheiften direkt an die Burcaus des Kriegsminifteriums 
wenden follen, mwoben fie Beweismittel hinfichtlich der von 
jenen Offizieren bekleideten Grade benzubringen haben, nach 
denen ihnen fodann eine angemejjene Unterjtühung zu Theil 
werden foll,. bis in Bezug auf fie eine weitere Entjcheidung 
getroffen ſeyn wird, — Der wirkliche Staatsrath Hintſch 
ift aus Bialnftoct Hier angefommen. — Einer an den Ge: 
neral Grafen Strogonoff, Mitglied der proviforijchen Res 
gieruug , gerichteten Note des kaiſerl. öjterreich. General: 
Konfuls zufolge, iſt der Sauitäts Cordon an der gallizifch- 
polnifchen Gränzlinie aufgehoben worden. — Im laufenden 
Jahre wurden im hiefigen evangelifchen Spital 875 Kranke 
aufgenommen, von denen 699 genafen, 108 flarben und 
zı noch in Beitand blieben. — Die Wojewodichafts = Kom: 
miſſion von Maſowien bringt zur öffentlichen Keuntniß, daß 
in Folge zweyer Verordnungen der proviforifchen Negier 
rung, die Einfuhr von Gerfte und Hafer aus allen benach— 
barten Ländern in das Königreich Polen bis zum Monat 
April 1832 incl. flattfinden koͤnne. — Anſtatt ber bisher 
in Krakau erfhienenen beyden Blätter »Krafauer Zeitung« 
und »Krakauer Rurier« , wird vom neuen Jahr an eine 
neue »Krafauer Zeitungs täglich herausgegeben werden; 
den ; der Redacteur bderjelben ift Hr. Stan, Gieſzkowski. 
— Die preuf. Staatszeitung ſchreibt von der polnis 
ſchen Gränze, vom 25. Dez. Die Rückkehr der durch 
die Umneſtie begnadigten Polen aus Preußen nach ihrer 
Heimat gebt mit dem beiten Erfolg von Statten. Bis 
diefen Augenblick find auf 5 Etappenftraßen bereitd 12,000 
Mann -in ihrem Vaterlande wieder angefommen und freuen 
fih auf beimathlihem Boden der ihnen zu Theil gewors 
denen Vergebung und Vergeſſenheit des Chefchebenen. Das 
Verfahren ben der liebergabe ift, wie ſolches früher gemel- 
det worden, benbebalten; es werden nämlich zuvor jedes 
Mal die von.der Amneſtie ausgefchlojienen Kategorieen, zu, 
denen bisher noch Keiner der Zurückfehrenden gehörte, bes 
fonders bezeichnet und nur die zur gänzlichen Begnadigung 
berechtigten Mannfchaften übernommen, mit wabrbafter 
Humanität: behandelt, mit Verpflegung bis zur Heimath 
verfehen und unter Kübren, melde fie fih felbit aus ihrer 
Mitte wählen, dorthin entlaffen. 
Dsmannifdhes Reid. 

Aus Ulerandrien wird gemeldet, baß der Vicekönig 
von Uegnpten völlig im Begriffe ſtehe, ſich von ber Pforte 
unabhängig zu machen. Sein Einfall in Syrien fen bereits 
der erfte Schritt diefem Vorhaben. Er bat in dieſem 


Lande auch ſchon Proclamationen anstheilen laſſen, in wel 
chen er ſich den Beichüger der Religion nennt und dem 
Volke die glänzendften Verfprechungen macht; zugleich auch 
den Großherrn anlage, daß er durch feine neueften Ein: 
richtungen deu DBerfall des türkifchen Neiches , des Jsla⸗— 
mismus sc. ıc. bewirkte. Durch feine Schuld, beißt es, 
fenen die Moldau und Wallachen, Griechenland und manche 
andere fihöne Provinz in Aflen und Afrika verloren ger 


gangen, 
Schweiz; 

Uns der Schweiz, vom Ende Dezembembers. Die 
Sitzung der Tagfagıng vom 21. mar ben Angelegenbeis 
ten von Neuenburg gewidmet. Einſtimmig wurde befeblof- 
fen, den Kantonen Bern, Genf, Fryburg und Waadt für 
die genommenen Vorſorgen zu danken. Ob man zu Une 
terfuchung des ganzen Bejchäftes eine Commiſſion ernennen 
molle, dafür ſtimmten 12 Kantone; die Sache. des Advo— 
Paten Droz wurde ‚mit 20 Stimmen an den Vorort gewies 
fen. — In der Sitzznug vom 23: wurde die Forderung 
ber äußern Bezirfe von Schwyz, die Tagſatzung möchte 
die Geſandſchaſt von Schwung nicht anerfennnen, weil diefe 
nicht den ganzen Kanton repräfentive, in Berufung auf den 
Beſchluß vom 6. DEt. zurückgewieſen. — Die Aufhebung 
bes Kriegsraths ward befchlojfen, und die Militärauffichtes 
Behörde für 1852 beftellt. — Das Gutachten der Tagſa— 
hungs⸗Commiſſion In den Basler’ Ungelegenbeiten gebt un: 
gefühe dahin: 1. Die bereits im Juli unbedingt verbärgte 
Derfaffung des Standes Dafel fol nun blos auf 6 Jahre 
verbürgt fenn, umd zwar unter folgenden Bedingungen 1) 
daß der Paragraph 45 dieſer Verfafung abgethau ſehn 
fol, 2) daß in 6 Jahren eine neue Abſtimmung Im Kan: 
ton über die Frage Staat finden fole, ob eine Kevifion 
der DVerfaffung vorzunehmen fen. Ben diefer Abſtimmung 
foll die Mehrheit der Gefammt = Bürgerfchaft entfcheiden; 
3) follte die Revifion beliebt werden, fo fol das einfache 
abjolute Mehr im großen Rathe und ben der Bürgerfchaft 
über die Uenderung entfcheiden. 2. Sollte der Stand Ba: 
fel in diefe Bedingungen nicht einwilligen, fo will die Tagr 
faßung eine einſtweilige Trennung auf die ipr beliebige Weife 
zugeben. 

Deutfdbland. 

Berlin, vom 1. Jannar. Die Eonigliche Akademie 
der Fünfte wird am 19, März 1832 cine Preis-Bewes 
bung im Fache der Gerichtd:Maleren eröffnen, dereu Prä- 
mie für Inländer in einem Reiſe-Stipendium von jährlich 
500 Thalern auf drey Jahre zu einer Studien-Reiſe nach 
Stalien bejtehen fol. Die Akademie ladet zunächſt die Ele— 
ven der Berliner, fo wie der Akademie zu Düfjeldorf, zus 
gleih aber auch alle befähigen junge Künftler zur Theilnahıne 
an biefer Bewerbung ein, Um zugelaffen zu werden, muß 
man entiveder die Medaille im: Ultfanle der Akademie ge- 
monnen haben, oder ein Zeugnis ber Fühigfeit von einem 
Mitgliede der königl. Akademie der Künfte beybringen. 
Die Meldungen mifen Dis zum 17. März Mittags 12 
uhr bey dem Direhtor der Akademle perjönlich geſchehen 
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anb bie Rugelaffenen am 19. März fräp um 7 Uhr im 
Alademie: Gebäude fich einfinden. Die Zuerkennung bes 
Preifes erfolgt am 3. Auguſt 1852 in öffentlicher Sihuug 
der Akademie 

— Die königl. Akademie der Künfte wird im Jahre 
1832 wieder eine Öffentliche Kunjt » Ausftchung anorbuen 
and ladet einpeinifche und auswärtige Künjtler hierdurch 
ergebenft ein, diefelbe durch ihre Werke zu bereichern. Da 
die Eröffnung der Ausitelung bereits in den erjteu Wochen 


des Septembers erfolgen fol, fo müſſen die einzufendenben - 


Kunftwerke fpätejtens bis zum 25. Augaſt im Akademie-Ge⸗ 
bäude abgeliefert werben, die fehriftlichen Auzelgen derfels 
ben aber ſchon vor dem 15. Auguft eintreffen, um in das 
gedructe Verzeichniß aufgenommen au werben. 

Auswärtige Künftler, wenn fie nicht Profefforen einer 
Kunft : Afadenie, oder Mitglieder der Berliner, oder bes 
ſonders aufgefordert find, haben bie Kojten des Transports 
ihrer Arbeiten ſelbſt zu tragen, 

Frankfurt. Das Protokoll der Sipung der Bundes: 
Verfammlung vom 7. Dezbr. v. I. enthält den Beſchluß: 
Je de Zeitung, welche am bie Stelle des, in dem ganzen 
Umfange des deutfchen Bundes mittelit Beſchluſſes vom 
19. Nov. verbotenen, BZeitblattes x: »Das Eonititurionnelle 
Deutfchland« unter was immer für einem Titel erſcheinen 
follte, wird verboten und die böchiten und hohen Regie⸗ 
rungen werden erſucht, zur Handhabung dieſes Verbotes 
die geeigneten Verfügungen zu treffen.“ 





Neueſte Nachrichten. 





Die Stuttgarter Zeitung enthält folgender Privat: 
Korrefpondenzartifel aus. Wien vom 25. Dezbr.i Wir 
erfahren heute, daß eim kaiſerlicher Kabinets kour ier, welcher 
die definitive Zuſicherung einer militaieifhen De 
monftration längs dee Gränze ber Legatlonen über: 
hreingt, nach Rom abgegangen ij; ber Zweck biefer De: 
monftration geht babin, die Unjtrengungen bes Pabſtes 
zu Herſtellung des Gehorfams in jenen Provinzeu durch 
Boffengewalt, nöthigen Falls, zu unterjtügen. Die Dinge 
haben nämlich eine feltfame Wendung geuommmen, fo 
daß von Anerkennung der Autorität des Heil. Stuhles wer 
nig wiehr die Rebe ift, daß der von ber Umneftie ausge⸗ 


nommene Ex Präfident der proviforifchen Regierung, Dir - 


eint, ohne Bedenken nach Bologna zurückkehrte, daß man 
keine Abgaben mehr entrichtet und daß die Legationen fich 
mie ein völlig unabhängiger Staat gebärben. Das Kabinet 
der Tuilerien fol zu diefen Maaßregeln, das Einrücken 
öfterreichifcher Truppen in das päpftlihe Gebiet mit eins 
gefchloffen, feine förmliche Zuftimmung gegebeu Pas 
ben, und offen und offiziell feine Zufriedenheit über nöllige 
Siederherſtelung Sr. Deiligkeit in ben Befig al" ihre 
Herrſcherrechte bejengen.» 
2 


Ehboler« 
In Wien waren an der Cholera 
erkr. geueſ. orb. aud 
big 30. Dezbr. Mittags . * * 
in der Stadt. . . 31102 689 410 2 
in deu Vorftädbten . 2900 1445 1542 3 
Zufamumen - - 4091 2154 1952 
bis 31. Dezbr. Mittags . v 
kamen binzu: in ber 
Eiidtt. -. 2 2 — — t 1 
in den DVorftidten . 2 — 5 
. Bnfamimen ı . 2 — 1 
Hiernach im Gauzen bis 
31. dieß Mittags in 
der Stadt. . . 1101 689 a1 1 
in den Vorftäbten 2942 1445 1542 5 
Zufammen - . 4003 2134 1953 6 
— In der Refibenzftadt Berlin waren 
erkr. geneſ. geitorb. Beſtand 
bis 30. Dezbr. Mittags 2248 827 1419 = 


binzugelowmmen bis 31. 
Dezbr. Mittag . . — — — 
Cumma . . 2248 827 191 2. 
In obiger Zahl Militär 35 18 R 
Die Kranken befinden ſich in dert Hoßpitälern. 
Am 27. Dezbr. waren an der Cholera ' 


fr. # ” 
er. erfr. genef. gejtorb. Beſtand 


.. — 1 7 
in Newcaſtle.20 
in Gatefbed - 2 2 2.2.8 4 H 61 
in Soutd Spielde und Weſtoe 1 — — — 
in North Shields und Typs 

nemoutDb 2 2 2 2 0. 3 — — 6 
in Hougbton the: Spring und 

Doriködte . 2 2 2 2. 3 3 3 4 
in Hadbington - 2. . 3 3 — — 
in Hartleee 4 3 — 1 


— Ju Sunderlaud zählt mon feit dem Ausbruche der 
Cholera 525 Erkrankungs⸗ und 195 Todesfälle, * Rew⸗ 
caſtle 210 und 77. 


— — — — — —— 
Curſe. 


Am 31. Dezember war zu Wien der Mittelpreis 
Staatsfchuld: Verfhreibungen zu’5 pCt. in em. ar 


detto detto zu 4 p@t. in EM. ee 
ehe —— v. J.· 1820, für 100 fl. iu CM. — 
uo tto v. J. 1821, fe 100 KL in EM. 1244; 
Biener · StadtbancnsDbligat. zu 25 PCL. in EM. - = 


Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Euer., Oulde 
993 ©. Ufo. 2 Monat. — Con. «Düne —; ? 


Band» Actien pr. Stüd —— in EM. 


Yarts, vom 30. Dejbe. Tonf. 5pEt. H6 dr. 50 E.; 
zp@r 68 Fr. 30€. ; Falc. 77 Fr. 75€. Bankakt. 1645. 
Kondbon, vom 29. De). Eon. 3 pCt. 844 (3 Uhr). 





Gremdben: Ungeige 


Den 4. San, (8. Hirfd): HH. Bodmer und Meyer, 
Raufl. aus Zürh. (G. Hahn): Dr. Landauer, Kaufm. aus 
Dürden. (Schw. Adler): Hr, Dinterpuder, Handelsm. aus 
Sorol. (G Bär): Hr. Büttner, Kfm. aus Böhmen, (©. 
Kreus): Hr. Eipsti, polnaMajorz; Hr. v. Mellin, Handlungs» 
Reifender von Kempten. (G. Kömwe): Hr. Damderger, Afm. 
aus Velden; Hr. Weißenbeck, Kaufar, aus Kriegehaber; Hr. 
Reicenberger, Afın. aus Steppach; Hr. Schwarz, Kfm. aus 
Angsltadt. (8. Sonne: Hr. Loremzer, Handelsinann aus 
Weilenpaufen; Hr. Göy, Kaufım. aus Kriegs haber. 





Theater Ungeige 


Deonnerftag (Zum Benefize des Deren Pellegrini): Der 
Bamppr Dper von Lintpuintner, 
— — ———— — — — 


Mri.(ie) Bertauf 
des Staatdölenomie-Gutes Haltmannsberg. 

Das Staatsöfonsmiegut Haltinannsderg, in der fruntbars 
fen Gegend, nahe dem Markte Kofying, wird kommenden 
Mittwoch den 1. Febtuar 1852 im Orte Koihing nad den ber 
flevenden Normen, mit Borbepalt der allechöchſten Genehmir 
guag, dem Berkanfe ausgefept. 

Daſſelbe befteht: in den vortheilhaft gelegenen Wohn: und 
Dekonomirgebäuden, Gärten eirca 2'345 Tagwerk, Aeder 
157 Tagwert, Wiefen 58%, ‚Tagwer?, Dedung Tagw. 
und Weiper '% Tagm. Wenn es gewünfht werden folite, 
kan auch ein Forfipurifitations: Holzantheil zu 52 Tagwerk im 
Kfhingerforfte nach der aller hoͤchſten Drts darüber erlaffeuen 
Beimmungen dazu gegeben werden. Die daben befindlide 
Shäferep ift von Ausdehnung und mit Mugen und gutem 
Grfolg ju betreiben. 

Sämmtlihe Realitäten find Iudeigen und werden im die 
fm Zuftande und im der Art verkauft, wie ſolche früher von 
dem Johanniterorden und feitper vom Staate mitunter Zehent: 
frep, iedoch vorbehaftlig aller und insbefondere der Zehent⸗ 
rechte Dritter beſeſſen wurden. 

Für das Mobiliar: und Landwirthfhafts: Inventar und für 
die Vorrätpe und Materialien muß die bep Rralifirung des 
Kaufes, fih herausftellende Schägungsfumme derſelben, befon« 
ders baar enteichtet werden, 

Die nähern Derfaufs: Bedingungen, wie auch die Belaftung 
Diefes Etaatsöfonomie-Gutes, werden den Kaufsfreunden am 
Zage der Berjteigerung, wozu man vide einiadet, umjtänd: 
lg zu Protokoll eröffnet. 

Zur Steigerung Pünnen nur jene zugelaffen werden, deren 
Zaplungsfägigkeit allgemein dekaunt oder augenbliclih dutch 
gesichzliche Zeuguiffe genügend nachgewieſen werden kann. 

Ingoiftedt, am 29. Dejember 1831 

Zöniglige4 Rentamt Ingolfiadt, 
Im Regentreife. 
©ar. 
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7142. (2a Betanntmedun 
In das Magazin des 2. Oberſtſtallmei 
von dem Hiefigm Rentamtstaften 
1100 Sqhaͤffel Haber 
abgeliefert. 


Zur Frachtver ſteigerung an den Wenigfinehmenden mird 
Hiemit der 16. Jaͤnner 1852 deſtimmt, wo die Steigerungd« 
Zufligen am Bermittage von 10— 12 Uhr in der Rentamtss 
Ranzlen zu erfcheinen eingeladen werden. 

Ansvärtige umd unbekannte Lizitanten haben fi übrigens 
rüdfigtlih ihrer Zahlumgsfähigkeit durch ein gerichtliches Zeug: 
alß oder Stellung von fidern Bürgen ausjumelfen, 

Am 2. Jänner 1832. 
Rönigi. Rentomt Erding 
Ölonner, Rentbeamte. 


(Meffe»-Waaren: Empfehlung.) 

G. Herold und Comp. ans Stügengrün in Sachſen em: 
pfehlen ihr mwohlaffortirtes Lager von Blonden, Epigen und 
Stiderepen, als: franzöjlfce und ſaͤchſiſche Jadenfpigen, fhmars 
3n und weißen unaͤchten nnd ädten Blonden, dergleichen Bar: 
ben, Krögen und Zihus, ſchwwarzen feidenen Faden: und Tül: 
fpigen, geitidten Mull: und Spigmhauben, Tüll im Stück 
und in Streifen in allen Breiten, dergleichen geſtidten Spigen 
und Zwifhenfag, wie auch Kraͤgen, Schleyern, Fichus, Tüchern 
und Zephir von Fadentüll, ſchwarjen blondirten und tambou⸗ 
rirten Tüdhern, Shleyern, 3.phir und Pelerind « Vorhänge: 
Franzen und nod mehreren im Diefes Fach einfhlagenden Ar: 
titeln ; fie verſprechen die billigften Preife und reellſte Bedie- 
nung und haben ihre Boutique vor dem Marthor beym Gin 
gang Anke Nr. 106. 7132. (5a) 


J Stabes werben 





7137. 12 Zentner guten andhepfens, boͤhmiſchen Gewaͤch⸗ 
ſes, liegen zum Verkauf bereit und find an beſichtigen in der 
St. —— Rro. 1240 dem Damenſtift gegenüber zu ebe: 
ner de. 


7:38. ©. Braun, 
empfiehlt fih mäprend der Dult mit einer fchönen Auswapl 





. von Saiten und Blas⸗Inſtrumenten befonders Guitarren, ganj 


nah Wiener Format. zu den billigften Preifen, 
lage it in der äten Reihe Rro. 24g. 


Seine Aus» 





7159. Es {nt Jemand, der eben fo ſchön als Eorrekt- 
und bebende fchreibt, gut rechnen und tabelliren Bann, ſich 
auch jum Lottoge ſchaͤfte eignet, Befhäftigung oder noch lieber 
ſtaͤndige Unterdunft und kaun fih über Treue und Berfchwies 
gerheit genügend aueweiſen. 

Hierauf Nefleftirende belichen ſich der Adrefle: Ant. Sedl 
mapr im der Kanalitraße vor dem Iſarthore Nro. 50 über 3 
Stiegen portofrep zu bedienen, 


Gebrüder Lepper, 
aus Bielefeld in Weſſtphalen, 
empfehlen ji in allen Sorten feiner Hallanders und Diele 
felder⸗ gebleichter Leinewand, dergleichen Sacktuͤcher eigener 
Manufaktur, welche zu Den billigſten Preifen abgegeben werden, 
Ihr Waarenlager befindet fih bey Hrn, Vogt, im Cafbe 
hofe zum goldenen Bären am Promenadrplak über eine 
Stiege Aro, 2. 2 





Tıöt. (58) 
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1134. Emanuel Jakob Schatz, 


aus Augsburg, 

welcher ſchon die 64. Dult bezieht und beſtaͤndig Beyfall mit 
ſeinem bekannten Tuchlager ſich erwarb, bittet auch dieſesmal 
feine wertheſten Gönner und Freunde, Ihm das ſchon durch 
fo viele Jahre erworbene Butrauen zu ſchenken, indem er als 
les anwenden wird, aud dieſesmal eines eben Bufriedenpeit 
gu erlangen. Die Boutique iſt bepm neuen Thor hinaus 
rechte die dritte Nro. 105. 





7130. Bey der am 50. v, Mts. ſtatt gefundenen fehlten 
Berloofung des gräfih Schenk von Stauffenbergifhen, durch 
mid negozirten Anlepens pr. 260,000 ſi., hat das Loos dis 
Nummern 

87. 107 Lit, A, à 1000 fl. 
125. 158. 96 „u B,„» 500 u 
jur Heimzahlung auf den 1. Juli a. c, beftimmt. Diefes wird 
den ntereffenten. mit dem Bemerken zur Kenutnif gebracht, 
daß von diefem Tage an, aus den erwähnten Rapitalien kelye 
weiteren Binfen mehr vergütet werden. \ 
Münden den 2. Januar 1832. 
Jakob v. Hirſch auf Gereuth, 
k. b. Hofbanquier. 





7155. 2a) Betanntmadung. 

Der Unterzeichnete zeigt hlemit auch feinen verehrliden 
auswärtigen Gefcäftsfreunden an, melde die hieſige Drey⸗ 
KönigssDult befuhen, daß fich fein Tuchlager nit mehr im 
der Salvatorsitraße, fondern In dem Laden im Haufe des 
Den. Hirfhner Schufter in der Rofengaffe Nr. 1012 befindet, 
und dafelbft zu den billigften Preifen nunmehr en Gros et 
en Detail verkaufe, M. Scheihenpflug. 


— 
7129. Beym Antiguar Dr. Nagler, Altenhofgaſſe Nr, 
171, if ein neues Buͤcherverzeichniß unentgeldlich zu haben. 


340. 





Anzeige 
für Defonomen und Bandleute 
Durch jede Buchhandlung, in Münden durch die of. A. 
Finftertin’fhe in der Salvatorsſtraße Mro. 1525, Tann be: 
jagen werden, die dritte Ausgabe des Werkes: 
Semeinnügiger 


Unterricht über Kenntniß 
der 


Pferde und des Mindviches, 


ihre Fütterung, Wartung, Pflege und Zucht. Für den Buͤr⸗ 
ger und Pandmann von 3. A. Ithen. 2 Tple. mit 8 Ab» 
bildungen und Anhang enthaltend, ihre Krankheiten von 
Alpin. 8. geb. brod. 4 gr. od. 2 fl. 6 Er. 

Es ſpricht hier Fein Gompilater, fondern ein feit 18 Jah⸗ 
ren ausübender Tpierarjt, dem ſich Stoff genug gu einem 
uenen Werke darbot. Was daher der Titel verfpridt, das 
fintet man vollſtaͤndig erfüllt in einem Maren faßlihen Bor: 
trag, untertlchtet der Berfafler über eine Maſſe von Gegens 
flunden, deren Hauptrubriken find: eine Befchreibung der Lan⸗ 
teepferde; Die äußern Umriße; Fütterung, Wartung und 
Pflege; von den Stillen, Reinigung und Befhläge; Die 


Pferdezucht. Eben fo wird das Rinduich abgehandelt. Dee 
Abbildungen find acht; der Anhang von Alpin umfaßt Die 
Rrankpeit, fo daß das Ganze eine Handbibliothek des Wich⸗ 
tigften über dieſe Nutzthiere bilder, jebem Belehrumg und 
Nupen gewähren wird, und daher mit vollem Recht empfoh: 
Ten werden darf, — Apart zu haben if die Interefiante 


Schriſt: 
Die gewöhnlichiten Krankheiten 
der ä 
Pferde und des Mindviches, 
ipre Erfenntniß uud Heilung nad den bewaͤhrteſten Behand, 
lungsarten gefammelt von Dr. 3. 5. Alpin mit Abbildungen. 
geb. 12 gr. od. 54 fr. 

Jedem Landwirty wird dieſe reichhaltige loglſch geordnete 
Schrift eine willkommene Erfheinung ſeyn! Welt mehr als 
der Titel verfpriht, wird man in derfelben finden, daß fie 
außer vielen Regeln , ald Hauptaufgabe bie Krankpeiten zus 
nähft au die VBichfeudhen fo vollftändig umfaßt, daß fie 
ihren Bweden ſicher Genüge leiſtet. , 

Dern im November 1831. 


+5. Dalp. 





In der Erpedition diefer Zeitung (Fürftenfelder « Straße 
Mro. 1000) find fo eben wieder angefommen und fort 
während zu haben: 


Elaftifhe Metall: Schreibfedern 
von bartgearbeitetem 
Gold, Silber, Meffing und eugl. Stahl, 
nad einer neuen und practifgen Erfindung, womit eben fo, 
wie mit der Gänfefeder, ale Schriften gefhrieben- werden koͤn⸗ 
nen, und melde fomit des läftigen Federſchneidens überheben, 
Der Preis derfelben ift: von Gold das Stüd ıfl., von Eil« 
ber 12 Er., von Meiling 6 fr. und yon Stahl 8 fr. Ben Abs 
nahme von 4 Dußend wird Y,, und von mehreren Dugenden 
ein verhältnifmäßiger Rabat zugefichert. 
Berner ift dafelbjt zu haben: Das berühmte neuerfundene 
und aͤchte 


Prager s Schnell: Tintenpulver, 
welches hinfigelih feiner Güte und übrigen Beſchaffenheit 
nichts mehr zu wuͤnſchen übrig läft, indem ı Pfund, welde® 
2A. 12 kr. Boftet, mit bloßem kaltem Flußmwafler angemacht, 
6 Maaf gute ſchwarze Tinte augenblidlic erzeugt und nach» 
dem Gebrauch der 6 Maaß noch ı Maaß Waller auf dem 
zuruͤckgelaſſenen Boden⸗ Satz gegoſſen werden ann, ſonach ers 
gibt ſich, Daß die Maaß zur auf i9 kr. zu ſtehen koͤmmt. Auch 
werden Eleinere Quantitäten bis zu 2 Loth für 814 Er. abs 
gegeben. 


7108. (35) Montag den 9. Jänner 1832 werben die won 
dem am 31. May 1831 verftorbenen Londfhaftsmaler Joſeph 
Carl Eogels allyier, binterlaffenen Gemälde, Kupferſtiche und 
anders, in der Schönfeldfiraffe Nro, 112 über 1 Stiege aus 
freger Hand gegen fogleich baare Bryahlung Nachmittags voa 
5 bis 7 Uhr öffentlich werfeigert; Vormittags von g bis 12 
Be aber koͤnnen die verkaͤuſichen Gegenftände eingeſehen 
werden. 


Redacteur: J. I. Sendtner. Verlegt von P. Ph. Wolf's Kindern, 
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Mit Seiner Königlihen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Sreytag 


N” 5. 


6. Januar 1832. 





Amtliche Nachrichten, 


Abſchied 
für die Stände: Verſammlung des Könige 
reichs Bayern 


(Fortfepung.} j 

CC. Poftulate zu weiteren Einleitwngen 
für gleiden Zweck. Zur Orfüllung derjen'gen Poſtu⸗ 
Late, welche Behufs der Eutwickelung und Ausbildung elves 
die Intereſſen der Landwirthſchaft, der Induſtrie und des 
Handels gleich forgfältig umfafenden Syſtems, den Stäns 
den des Reichs ewöfftet worden find, fihern ber Staat: 
Reglerung nunmehr die Geſammt: Beſchlüſſe uachbemerkte 
Ermächtigungen: 1) Im Fall eier Zoll: Vereinigung mit 
dem Rönigeeidie Preußen oder in Falle eiter Union bes 
Baper iſch⸗· Württembergifcher Hol: Vereins mit dem Preu: 
Gib Heſſiſchen Zol:Vereine uuter Aufrerpthaltung der Ber 
Bimmmmgen der Derfaffungs: Urkunde, Modificationm an 
den erjten fieben Titeln der Zollordimmg in der Art vorzuneh» 
men, daß diejelben oder ein Theil derſelben durch Beftimmmns 
gen der Prenßifch = Heffifchen Zollorbmung erfept werben , 
ohne jedoch den innern Verkehr Bayerns aufferhalb des 
Control, Bezirkes befchräufen zu können, übrigens im der 
Erwartung, daß beym intritte vorerwähnter Unlon mit 
dem Preußiſch⸗Neſſiſchen Zoll: Vereine die Waaren aus dem 
Boyerifch-Württembdergifchen Zoff: Bereine nah Oſtpreußen 
ud von Oſtpreußen nach den Preußifch: Heffifch- Baverifch: 
MWürttembergifchen Derein dort, wo bie Grenzen fich bes 
rühren, fteven Verkehr haben, ohne der Formalitit von 
Urfprungs-Zeugniifen unterworfeu zu feun , mit Ausnahme 
jedoch im Bezug auf bie überfeeifcherr Produßte, Die Weine 
und Tabake, binfichelich weicher die finanziellen Gegenbe— 
rechnungen vorbehalten bleiben, während in Hinficht der 
Gegenſtãnde der. Wecife (Produstions: und Coufumtiond: 
Steuern) die bayeriſchen Producte im dem Bändern der 
Bersinsftanterr mit den-Producten jeuer Ränder eine gleich: 
mäßige Bebandlung finden. follen; ferner 2) im Zalle des 
Beptrittes bes Broßherzogtfums Bade oder anderer Staa⸗ 
. el. Banerifch : Württemidergifcdet Zollvereine an ben 
Belangen der erſten feche Titel der Zouordnung ſol⸗ 
ificationen- eintreten zu laffen‘, weiche den Baperis 
eantölürgern. und ihrer Ungehörtgen‘ Peine nenen! 










Staaten: Anwendung finden: — utter ber Vers 
jeit jeboch,. die auf, Rio. 1 und 2 chen Bere 


» auflegen‘, oder Bloß: auf Die Grenzen der ' 


träge der nächſten Stände: Derfaumlung and zwar king: 


ſtens im Jahre 1854 zur Anerkennung wegen Nictüber: 


fhreitung der in vorftehender Weife ausgefprochenen Er: 
mäctigungen vorzulegen ; 3) in den mmter Mr. 1. bezeich⸗ 
netem Falle ımd unter dem angegebenen Doransfepungen , 
fo wie unter dem Vorbehalte der Zuſtimmmg der näch— 
fteır Stände: VBerfammlung, auch an dem Titel VIII, der 
Zollerdnung Mopdificnttonen in fo weit vorzunehmen, als 
folche zut Eonjequenten Durchführung des ben ben erfien 
fieben Titeln eingetretenen Modificationen erforderfich wer⸗ 
den follten, und auch Beſtimmungen der Preußifch:Heffifchen 
Zollordnuug einzuführen, mit der Ausnahme jedoch, daß die 
Strraffälligen gegen ihren Willen dem osdentlihen Richter 
wicht zu entzieben, andere Straflategorien nicht feftzufepen, 
Strafen auf Dergeben und Verbrechen nicht zur fchärfen, 
und auch gegen die dermaligen Beflimmungen neue Kate 
goriem der Uebertretungen in jene der Dergeben und Der: 
brechen nicht zu feben fenen, Dam in der Urt und unter 
der Bedingung a) daß Der $. 90 des Zollgefepes vom Ihr, 
guft 1828 zue Dafis zu nehmen, und auf die Dortfelbft un: 
ter Nr. 1 bis T anf Verlepungen der Zollorduung gefeh- 
ten Strafen fo anzmwenden jenen: a) daß das Maximum 
der im$. 96 beftiimmten Strafen nicht überfchritten werde ; 
PB) daß die darin befttiwimten Strafen nach Verhältniß der 
Bülfe innerhalb des Marimums zwar gefchärft, allein eben 
fo gut gemildert werben können; y) daß dieſelben Straf⸗ 
Beſtimmungen innerhalb des Maximums auch auf foldhe 
Hebertretungen der Zollordnung, welche bisher im &. 96 
nicht enthalten find, angewendet werden können ;— b) daf 
außer dem Grenz : Eontrol-Bezirfe von den Zoll: Behörden 
Peine Difitatiom der Däufer, anderer Gebäude and Hand: 
fungsbücher vorgenommen werden dürfe; ey daß diefe Er⸗ 
mächtigung bis zur nächiten Stände: Verſanimlung uud zwar 
kingftens im Sabre 1834 wieder anfhöre + übtigens much 
4) diejenigen Derminderungen oder auch die Aufhebung der 
Eingangszölfe und anderer in der Bollordinug berührter 


‘ Gebühren, welche die Staats: Regierung dem Bedürfutffen 


der Landwirthſchaſt, der Induſtrie und des Daudels ange: 
meſſen findet, ſowohl generell als partifular für einzelite Ge⸗ 
geuden und Linder , unter dem Vorbehalte zur verfügen, 
daß diefe Verminderung oder Nufbedutig, Anfofern hiezn bem 
der Stände: Verfammhing von 1934 oder Bew der etwa 
feüher ſtatt findenden Eräude-Verfanmmfnsg die Zurftinmanng 
der Stände nicht gegeben’ werden mirde, mir den Schluffe 
der Sitzungen beyder Kammern wieder aufbören, ımb da: 
gegen die abgehnderten Eingangs sZäle und fonjiigen Ge— 


bäßren wleder nach den’ frühen gefeplichen Beſtimmungen 
erhoben werden follen; 5) unter gleichem Vorbehalte und 
Dorausfegungen anch die EingangssZölle und andere inder 
Zollorduung berührte Gebühren zu erböben, — a) zum 
.Schuge der. Landwirthſchaft, der Induftrie und des Han- 
dels gegen Verfügungen auswärtiger Staaten ‚in Bezug 
auf den Verkehr mit dieſen; b) zue Erzielung von Dan: 
. bei: oder Zoll Verträgen mit anderen Staaten, woben als 
Marimum der Erhöhung für diejenigen Artikel, welde im 
Zolltarife vom Jahre 1828 niedriger als im prenßifchen 
Tarife belegt find, der gegemmärtige preußifche Zolls Tarif 
gelten fol; 6) insbefondere zum Behuſe der Deritellung ei: 
ned Zollvereins mit Preußen und Heffen und mit den an 
diefen Verein fich anfchliefenden Staaten, oder nm Zwecke 
der Unlon des Baperifch: Württembergifchen Zoll: Vereins 
mit dem Preußifch-Hejlifchen Vereine; fo auch nach Erzie⸗ 
Inng dieſer Vereine durch und mit denfelben die Eingangss 
Zölle und andere Gebühren definitiv berabzufegen und aufs 
aubeben, und auch die Eingangs: Zölle oder andere Zollges 
bühren zu erhöhen, diefes jedoch in der Art, daß bie Höhe 
der dermaligen Belegung eines Artikels im Preußiſchen 
Boll:-Tarife als Maximum für jeden einzelnen Artikel anz 
zufepen wäre — ferner aber auch auf Annahme des Preußiſch⸗ 
Heſſiſchen Zoll-Tarifs felbjt zu unterbaudeln‘, ohne daß je: 
doch in Folge von, Untirhandlungen eine Zol;Erpöbung für 
Bayern in Wirkung treten könne, che der Zoll:Verein auf 
freuen Verkehr auch wirklich abgeſchloſſen, ratificirt und in 
Kraft gefommen ift, und dog ben Unterbandlungen, mit ans 
deren Staaten als den eben genannten, jede zu treffende 
Zoll⸗ Veranderung der mächjten im Jahre 1854 oder früher 
einzuberufenden Stände:-Berfammlung zur verfaffungsmäßis 
gen Zuſtimmung vorgelegt werde, ‚endlich 7) mit denjeni: 
gen Staaten, mit welchen förmliche Zoll:Vereine geſchloſſen 
werden, zugleich auf Grzielung eines gleichen Maaß-, Ges 
wicht: und Münzfpitems definitiv abzufchliegen. 

Andem Wir diefen Gefammt: Beichlüffen die Sanction 
ertbeilen, und fie mit gefeplicher Kraft in ‚der Art und 
Weiſe verfeben, daß die in, deren Folge und unter den ans 
gegebenen Torausfegungen, dereinſt in's Leben tretenden 
Beſtimmungen und Anordnungen gleich) auderen gejeplicheu 
Beſtimmungen und Unorduungen nach geböriger Bekannt: 
machung von allen Staats-Angehörigen rejpeetirt und von 
Unferen ſämmtlichen Bebörden pflichtmäßig vollzogen 
werden, erklären Wir, auch allergnädigft, daß durch die 
der Staats-Negierung gegebenen Ermichtigungen, wie auch 
fchon in den angeführten Geſammt-Beſchlüſſen entpalten ijt, 
die Beitimmmugen des $. 21. der Zoll-Ordnung von Jahre 
1828, die Auſbebung des Weggeldes im inländifchen Vers 
kehre und für die zur Ausfuhr bezeichneten „Öegenjläude 
betreifend, nicht verändert werden. follen. 

DD. Additionalgefep zur Zollordnung. Dem 
in. Folge- vorjtehender Ermägptigungen, auf. fünf Prragraphe 
beſchränkten Entiwurfe eines Additionalz®efehes zur 
Zell: Ordnung vom Jahre 1828 ertheilen Wir bie 
mir in der Taſſung, welche aus dew. Berathungen der bey: 


4821/28 und :1828f2 


den Kammern hervorgegangen if, Unfere Genehmigung 
und laſſen daſſelbe hier unter Ziff. IX. anfügen. 

F. Gefeg über das Etaatsfhuldbenmwefen, 
Den von den Stänten bey ihrer Zuftimmmug zu dem 
Entwurfe des Schuldentilgungs - Gefepes vorgefchlagenen 
Mobdifisationen ertheilen Wie Unfere Genehmigung und dem 
biernach abgefaßten Gefege Ziff. X., in welchem auch die 
von den Ständen in ihrem Geſammt-Beſchluſſe vom 22. 
Geptemb,e d. 3. unter IV. 1 —5 geftellteu Anträge ihrer 
Berücdfichtigung gefunden haben, UnfereKönigl. Sanction. 

In Anſehung des von den Ständen. geitellten gemein: 
famen Antrages ,— daß zur Wiederherftellung der Feſtung 
Ingoljtadt über die hierauf verwendete Summe weiter bie 
Summe von 7 Mill. bewilligt werden wolle, welche bey 
der Schuldentilgungsanftalt in Folge der derjelben zur Dis. 
pofition geftellten Defenfionggelder fucceffive zu erholen wäre, 
— if Uns genehin, daß unter den angegebenen Vorauss 
feßungen zum bezeichneten Zwecke ein allmäblig zu erbeben« 
der Kredit bis zur Größe von fieben Millionen Gulden ben 
der Staats:-Schuldentilguhgs:Anjtolt eröffnet werde, ohne 
jedoch hiedurch an der Gigentbümlickeit der Beftimmuns 
gen ber Defenfionsgelder irgend eine Verändernng zu bes 
zielen. II. 

Nahmweifungen 
1. Derwendung der Staats:Einnabmen. — 

Ueber die Verwendung der Staats-Einnahmen in ben 
Jahren 1826/27, 1827/28 und 1828/29 haben Wir den 
Ständen gengue Nachweifung vorlegen und dadurch ben 
Beitimmungen der Verfajjungs : Urfunde Tit. VII. 8. 10. 
Genüge leijten laffen. 

Es war Unfere unausgefepte Sorge, Ordnung In dem 
Staatshaushalte Herzujtellen, und es ift Uns nicht mur ges 
lungen, die Ausgaben mit den Einnahmen ind ©leichges 


wicht zu bringen, fondern auch noch eine beträchtliche Cr: 


fparung für den, Bedarf der Zukunft zu erzielen. 

Wenn num gleichwohl die Kammer der Abgeordneten 
Ausgaben, welche innerhalb der Ctotsgröße zu Staats— 
zweden gemacht wurden, ihre Anerkennung verfagen zu 
können, geglanbt. bat, fo müſſen Wir auch bier Unfere 


„verfoffungsmäßigen Regierungsrechte verwahren. 


2. Stand der Staatsfhuldentilgungs: Um 
ftalt. 

Die fünmtlichen Nechmungen : a) der Hauptichulden: 
Tilgungs : Anftalt für die Jahre 182627, 1827/28 und 
1728/29; b).der Schuldentilgungs-Anſtalt des Untermaln⸗ 
Kreiſes für den nämlichen Zertraum; c) der Penfions: 


‚Amortifations:Kofe für den mämlichen Zeitraum, find nebft 


den barüber von. Unferem oberften Rechnungsbofe erlaffenen 
Drfinitiv: Befchlüffen den Zränden- vorgelegt und- durch bie 
damle gegebeye genaue Nachweifung des Standes ber 
Staatsfchulden : Tilgungsfaffen, dann Durch die hierauf ers 
folgte Anerkennung der während der Jahre 1820/27, 
nett angewiefenen Schulden aus 
älteren Rechtstiteln die Anordnungen der Berfaffungs- 


Urkunde Tit. VII. 5. 11 und 16 erfüllt werden, (J. f-) 


51 


— Nach dem UrmeeBefehl vom 1. Jar. wurbe befürs 
dert: Der Oberſt u. Commandant des 3. Ehen. Ley. Reg- 
(Herzog Mur.) Gg. Frhr. v. Seckendorff zum Generalmajor 
u. Brigadier der 3. Urmeedivifion. Zu Oberften: die Oberits 
leut. Bapt. Gr. v. Khuen:Bdellafi, vom 2. Lin. Inf.⸗Reg. 
(Kronprinz) im 8. Liu.Juf.⸗Reg. (Herzog Pius) u. Heint. v. 
der Marf, vom 2. Ehev.teg.:Reg. (Färjt v. Thuru u. Taris) 
im 3. Chev.deg.: Reg. (Herzog Max.). Bu Oberjts Lieute⸗ 
wants: der Major v. Fleiſchmaun, vom Lin.-FafLeib: Reg. 
im 2. Bin.Reg. (Kronprinz); Joſ. Kunjt, v. Cin.sJuf.sLeib.r 
Reg. im 12. Lin.«Inf.⸗Reg. (Prinz Otto); Wilh. v. Pefuire, 
im 1. Jäger: Bataillon; Eduard Prinz v. SacyfenUltenburg 
Durchi. im 1. Ehev.Leg.:Reg. (Kaifer Franz v. Dejterreich) 
extra statum; und Jof, v. Weigand, vom 3. Chev. Leg.⸗ 
Reg. (Herzog Max.), im 2. Chev.⸗Leg.-Reg. (Furſt v. Thurn 
u. Taxis). In Mojoren : die Hauptleute ir Kaffe: Baleu⸗ 
tin Hartmonu, im General-Quartiermeiſterſtabe; Jo eph 
Lueger vom 6., im 15. Lin. Juſ.-Reg. ; Elem. Leeb, vom 2. 
Jag.:Batail,, im 3. Lin.«Juf. Reg. (Prinz Karl); der Nitts 
meifter Sr. Fehr. v. Pöllnig, vom 4. Ebev.:Leg.Xeg. (König) 
im 5. Ghev.: Peg. Reg.; und der Hnuptmann ır Clajie , 
Heine. Danner, im 1. Urtillerie-Regiment. 





Zeitungd: Nachrichten 


granfreid. 

Paris, vom 30. Dez. Nachdem der Kriegsminijter 
am Schluffe der gejtrigen Sizung der Ubgeordnetenfams 
mer, bie wir der Hauprfache nach (Civilliſte) ſchon keunen, 
noch das Begehren eines Nachkredits vun 18,,23,000 Zr. 
für das Jahr 1831 und feine außerordentliche, unvorberge: 
ſehene Ausgaben der Kammer vorgetragen hatte, Fam heute 
die Reihe der Beratbung an das Geſetz, welches die Peu— 
fionen derjenigen Militärs bejtimmt, die von ben 20, 
März bis 7. Qui 1815 zu böberu Graden befördert wor: 
den waren. Die Regierung bat bekanntlich vor einiger 
Zeit Die Anerkennung der DOffijierdgrade aus deu Hundert 
Tagen nicht auf dem Wege der Grfepgebung ausgefprochen, 
fondern die betreffenden Militäre durch Fönigl. Drdonnanzen 
zu den Graden erboben, auf welche fie Aufpruch machten: 
Der Berichterftatter berührt diefen Umſtand und findet, 
daß die Negierung das Recht gehabt habe, fo zu handeln, 
und daß Regierung und Kammer nme eigentlih im ber 
Form von einander abweichen, nur Darin ſey die Regie— 
tung etwa zu tabeln, daß fie diefe Ordonnanzen, die auch 
von der Öffentlichen Meinung durchaus nicht ungünſtig anf 
genommen worden fenen, nicht ſchon bälder und zu ber 
Seit, als die Sache zur Berathung in die Kammer gekom— 
men ſey, befannt gemacht habe. (Die linke Seite unters 
bricht den Redner fait ben jedem Sage.) General Bamars 
que bedauert recht fehr, Daß die jekige Regierung iu der 
matten Daldheit ihres Spitems bebarren wolle; mas wiſſe 
nicht, fagte er, ob fie ber DVolks- Souperänität oder dem 
Hbrlichen Rechte Huldige ; bald liebäugie fie mit jener, bald 


mit diefem. Es iſt gar zu betrübend, führt ber Nebuer 
fort; die Verachtung mit anfehen zu müſſen, in welche der 
Grundfag der Volksfouveränität gefallen it. Dich zeigt 
fih leider auch mieder ben dem vorlicgendeu Gegeuftand ; 
es bandelt fih bier darum, zu willen, ob wir unter Nas 
poleon Räuber und Goldaten waren und ob man bas 
Recht hatte, den Marſchall Nen und audre wackere Kriege: 
kameraden binzufchlachten. Allem Unfcheine nach iſt das 
die Anſicht der Miniſter, deun noch baben fie für die Eh: 
tenrettung Mens Bein Wort verloren, viel weniger etwas 
getban, und in dem Marfchallsfanle der Tuilerien fehlt noch 
immer das Bildniß von Ney. Dee Kriegsminifter bittet 
um die Machficht der Kammer wegen feiner Kränklichkeit, 
nimmt die Ordonnanzen gegen Vorwürfe der DOppofition 
in Schup, da der König das Recht babe, feine Sanction 
bis an den Schluß einer Jahresſihung aufjzufcbieben , oder 
fie gänzlich zu verweigern, weist die Beleidiginigen des 
Minifteriums mit dem Gefühle perfünlicher Würde ab und 
macht die Kammer noch darauf aufmerkfam, daß fie nichts 
baben gewinne, wenn fie dem Geſetze ihre Zuftimmung 
veriweigere, indem dadurch die Sache auf die nächte Jah— 
resſtzung verſchoben und jedenfalls nicht die Regierung, 
foudern die Militärs, für melde fie um Penfionen bitte, 
ber beteogene Theil wären. Bey der Abſtimmung über 
das Ganze des Gefhes wird es von der Kammer, bob 
mit ſchwacher Stimmen:Mebrheit, angenommen. — Here 
Thiers befteigt die Tribüne, um den Kommiſſions-Bericht 
über Das Budget von 1832 noch -in den lehten Stunden 
bes Jahres 1831 abzulegen. In der Pairdfammer, die ſich in 
ben!leptern Tagen mit einigen minder wichtigen Geſetzes— 
Vorfclägen beichäftigte, Die ihr aus der Abgeordneteukam⸗ 
mer zußamen, bemerkt man die Abweſenheit des Hrn. Fitz— 
James, dagegen find die HH. Verenger und Rangecourt, 
welche ebenfalls bep ber Verathung über das Pairiegeſetz 
ihren Austritt aus der Kammer angefagt hatten, immer 
noch in der Kammer zu feben. 

— Das Dttomanifche Kabinet ill fih von unferem 
Miniſterium nicht ungeftraft hofmeijtern laffen. Der Dt: 
tomanifche Moniteue bat jezt dem Hrn, Cebaftiani auf die 
Erklärungen geantwortet, welche diefer Minijter in der Ab: 
geordneten Kammer im verfloffenen September gab. Hr, 
Sebaſtiani Hatte damals bemerkt, Die befaunte Note des 
Hen. Guilleminot, worin diefer der Pforte ohne Auftrag 
ber Regierung privatim ben Rath ertheilte. mit Rußland 
ſich abzuwerfen, fen fchon den Tag nach iprem Empfang 
von dem erjchrodenen Divan, den er mit einem Leichname 
verglich, den Geſandten aller übrigen Mächte eingebändigt 
worden, Der türkifche Moniteur ſieht Hierin eine Anklage 
nud zugleich eine Verurteilung. »Nie, fagt er, wurde die 
feaglihe Note ben fremden Mächten zugejtellt, denn zu 
Feiner Zeit hat die Pforte die ihr anvertranten diplomas 
tifchen ©eheimmnilfe ausgeplandert, kınd ‚Die Diseretiou der 
Pforte ijt in dieſer Beziehung faſt zum diplomatifchen 
Sprichwort geworden. Weun Hr. Sebaftiani die Pforte 
mit Einem Worte unter bie. Regierungen wirft, weiche zu 
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leben aufgehört Haben, fo iſt es ſaſt überflüßig zu bemer⸗ 


fen, daß eine folche fchneidende, maßlofe Sprache nie aus 


dem Munde des Minifters einer großen Nation hätte ber: 
vorgeben follen. Die Form verdammt fich von felbit, aber 
auch die Thatfachen rechtiertigen den Ausdruck nicht.“ Der 
Monitene flhet jezt dem Hrn. Sebajtiani feine eigene Ge 
ſandtſchafts zeit iu Konftantinopel in das Gedächtwiß zurück 
nnd erinnert ihn daran, wie Fräftig fich im Jahre 1807 
der Sultan Selim und das türfifche Volk feiner angenom⸗ 
men, als England feine Entfernung verlangt und dieſes 
Verlangen ducch das Geſchwader des Admirals Ducworth 


unterſtũtzt habe. Hat dee Hr. General, fragt der Moniteur, 


die Wunder des 19. Febr. 1807 vergeffen, mo von einer 
Sonne zur andern 1200 Kanonen zu feinem Schutze auf 
gepflanzt wurden? — Kann man eine folche Regierung, 
ein ſolches Volk einen Leichnam beißen, welches eber das 
Aeuſſerſte wagt, als Bedingungen umterfchreibt, die mit 
feiner Ehre und mit der den Stellvertretern einer groffen 
Macht gebührenden Achtung umverträglich find? — Was 
bazumal eine augenblickliche Aufwalluug des Enthuſias— 
mus war, Fb heut zu Tage die gewöhnliche Negierungss 
weife. — Der Hr, General bat die Türken feit 20 Jahr 
von nicht mehr geſehen; cr möge jest dahin Tommen, 
und er wird auf allen Punkten des Türkiſchen Gebietes 
Schulen antreffen, wo Soldaten zur Vaterlauds:VBertbeidir 
gung erzogen werben. Ge würde feben, wie unfere Jugend 
ganz durchdrungen und von den Grundſätzen und den 
Berbejferungs: Planen des Graßherrn, wie fie nach immer 
größerer Bildung ſtrebt und eine cherne Mauer bildet nın 
die Perfon ihres. wielgeliebten Herrfchers. Mitten unter 
diefer Augend würde Hr. Sebaftioni als Europäer und 
Militär ſich in einen Familienkreis verfegt alanben; denn 
die Fremden fteben den Muſelmännern nicht mehr fo ferte. 
Der Fremde, der den Boden betritt, auf welchem der 
Eultan Herr it, wird freundlich empfangen und genießt 
den Schug der Geſetze. Mitteljt diefer Verſchmelzuug fo 
vieler Angehörigen europäifcher Nationen mit dem Volke 
des Großherrn entwickeln fib allmählich jene Einrichtun— 
gen, deren erſteu Keim Hr. Sebaftiani ſchon unter Selim 
IT. ſich entjalten fab; und welche heut zu Tage von 
einer forgfüktigen und zugleich Eraftigen Hand gepflegt , 
immer herrlicher gebeiben. Die unendlichen, durch politifche 
Greigniffe in den letzten Jahren berbengeführten Schwies 
rigfeiten haben den Gang dieſer Entwicklung nicht zu bemts 
men vermocht, umd die auf die Cataſtrophe von Navarin 
erfolgte Ruhe bat bewiefen, wie flichhaltig unfere neuen 
Einrichtungen find, wie ſehr fie Ordnung und Frenbeit be. 
gänftigen, Jene Ereigniſſe dienten nur dazu, ihre Tüchtigs 
keit zu erproben und ihre fittliche Gewalt zu befeitigen. 
Kenn bier von einem Leichnam die Rede fenn? — Der 
Moniteur Ottoman fihließt diefen amtlichen Urtifel mit 
der eindringlihen Ermabnung an Heern Sebaftioni, eine 
fold:e Regierung, wie die Türkifche, ja in Zukunft nicht 
mehr der Furcht und Feigheit, oder’ gar der RER 
und Erſtarrung zu bezüchtigen, 


— Den 29. Dez. Hat der Raffationspof: in einem Pro 
zeö, der durch die Weigerung des Hpbenpriejters des St. 
Simoniftifchen Vereins, Hru. Bazard, Nationalgarde-Dienjt 
zu, thun, weil er ald Diener eines Kultus die deujelben 
gefeplich zufommende Befrevung in Auſpruch uehnen könne, 
veranlaßt worden, den Ausſpruch getban, daß jener Vers 
ein nicht als Kirche betrachtet werdeu könne, uud daß jene 
PVefreyuug nur den vom Staat anerkannten Kirchen und 
ihren Dienern zukomme. — Das Befinden des Hr. Se 
bajtiani beſſert ſich ſo ſehr, daß man Hofft, ibn bald wies 
der in feinem bisherigen Wirfungsfreis zu erblicken. 


Portugal. 

Liſſabon, vom 12. Dez. Unter diefem Datum fordert 
bie} amtliche Zeitung alle Behörden des Königreichs auf, 
ber Regierung gegen den Neit der Rebellen Hülſe und 
Beyſtand zu leihen, welche im Jahre 18:8 befiege und in 
die Flucht gejagt, ſich auf Terceica zurückgezogen, und num 
eine Landung an der portigiefiichen Küfte mit Dülfe des 
Erkaiſers von Brafilien vorhaben, welcher mit einigen fran: 
zöſiſchen Rapitaliften eine Unleibe gefchloffen, und MWiethe 
linge unter feine Fahne geworben babe, welche fo toll und 
verwegen fenen, einer zablreiben, begdiiterten Armee Die 
Spige bieten zu moflen. — In Fernembne find laut Ber 
richten vom 13. Dezbr. die Portugicien ftarf verfolge wor: 
den. Gne Revolution iſt auf dem Punkte, auszubrechen. 
— Die Ausrüſtung Dou Pedros foll neueudings durch ein 
von Janeiro angelangtes Gefchiwader noch. verſtärkt wor— 
den fepnumd fegelfcrtig bey Belle Isle vor Anker legen. 

Polen 

Warſchau, vom 28. Dezbr. Die Vorſtellungen auf 

dem biefigen Nationaltheater werden mit dem Anfang des 


. neuen Jahres wieder beginnen, — Den von dem biefigen 


Wohlthätigkeits-Verein verprlegten Armen, welche ſich bis 
jest in Grzybowa-Wola jeuſeits Praga befanden, ijt ihre 
Wohnung von mun am in Warfchau angerieien worden, — 
Geſtern riß der ſtarke Cisgaug anf der Weichjel wieder 
mehrere Brückeufchiffe fort. Cs mar 12 Grad Kälte; 
beute ift es 13 Grad. — Dem Warfibauer Kurier zufolge, 
find in der Wojewodſchaſt Auguſtowo wieder einige vo 
sen an ber Cholera erkrankt. 
Dsmannifhbes Reid. 

Ulerandria, vom 19. Nov. Abrabim Paſcha fegelte 
amı 5. Nov, am Bord der Fregatte Tajtebir nach. Inrien 
ab: Seine Truppen baben bereits Gaza beſekt; Jeffa bat 
fi) ihnen ohne Gewaltſtreich unterworſen und fie zieben 
jezt auf das, eine Stunde von St, Jean d'Aere liegende 
Haifa los. Es heißt, der Vicefönig wolle auch Damaſens 
erobern, was jedoch mit großen Schwierigkeiten. verbunden 
ſeyn bürfte, 

Belgien 

Brüffel, vom 28. Desember. Die Repräfentanten: 
Kammer bat beute den Geſetentwurf in Betreff der Mobil: 
machung der Bürgergarde mit 71 Stimmen gegen 1, ans 
genpmmen; 9 Mitglieder ftimmten wicht ab. Hierauf napın 


die Kammer den Eutwurſ, wodurch das Kontingent ber 
Aentee, auf dem Kricgäfuß, zu 80,000 Mann beſtimmt 
wird, fo wie jenen Über die Aushebuug von 12,000 Mann 
am. Gin Kredit von 2 Millionen für die Bedürfniſſe des 
Monats Januar wurde dem Siriegsminijter bewilligt. 

— Briefe aus dem Luremburg'jshen bejtitigen die ges 
ſtern mitgetheilten Nachrichten. Giner der Söhne Tor: 
naco's iſt wirflich verbajtet und nah Namür gebracht wor: 
den. Das Partheykorps bejtebt jezt aus zwey AUbtbeiluns 
gen, um zugleich von Dicktich uud Bettemburg aus zu 
mondvriren. Es ijt ferner wahr, daß Hr. Stappers, der 
in Brürfel fo bekannt it, an der Spike einer diefer Baus 
den jteht, die an mehreren Drten zurüchgefchlagen worden 
find, und Schu und Aufuahme im Bereich der Feſtung 
gehunden haben. — Nach dem ⸗Journal de Liege- beſtehen 
die beigifchen nach dem Luxemburg'ſchen abgefandten Trup— 
pen aus ungefihe 5000 Mann, und jtrenge Befehle ſollen 
gegen die Rebellen gegeben ſeyn, die mit den WuPen in 
der Dand ergriffen werben. 

— Die belgiichen Zeitungen theilen mehrere Briefe aus 
Arlon vom 25. Dezdr. mit. Es Heißt darin: Dicfen 
Morgen kam ein franzöiiher Grenadier = Hauptmann mit 
einem Schreiben des Kommandanten der Feſtung Longwy 
Hier an, woburh man Nachrichten über die feit 8 Tagen 
im Luremburg’fchen jtattfindenden Greignife verlangt. Die 
Fortſchritte der revolutioniren Inſurrektion werden mit 
jedem Augenblick wichtiger und ſchon ijt alle Gemeinfchaft 
zwiſchen Arlon und dem größern Theile des deutſchen Kan— 
tons unterbroben. Man ijt übrigens übergengt, daß diefe 
Bewegung durch eine augenfcheinlih von Holland bejoldete 
Schaar nur in der Abficht jtattfindet, um eine Diverfion 
zu bewirken und im Rücken ber beigiichen Urmee zu ma. 
nöpriren, wenn die Reindfeligkeiten in Flandern und bey 
Maeſtricht von Neuem beginnen follten. — Die holländi— 
ſche Gendarmerie Hat ſich der Papiere des Inſpektors Hen. 
Malte zu Eich, des Enregiftrements-Eimpfängers zu Wolters 
dange, des Steuereinnehmers zu Miederamven ꝛc. bemäch- 
tiget. — Der ehemalige Oberjt Öregoire bejehliget jezt die 
botäudifchen Vorpoſten in Seelindifch-Flandern. 

— Der Courier de laMeufe ſchreibt aus Lüttich vom 
29. Dezbr. Eine aus Urlon vom 27. d. heute bier ein« 
gegangene Devefche meldet, daß die Bande der Parthen: 
gänger dieffeits Merſch erreicht worden ijk, und dag bie 
Belgier, aus DEREN Waldfhügen und einigen in 
der Eile verfammelten Gendarmen bejtehend, fie jenfeits 
zurücgetrieben haben. Diefe Depefche meldet außerdem, 
daß die Militärverwaltung von Yuremburg auf die Vor— 
ſtellungen der beigifchen Behörde erklärt habe, die Partben: 
gänger mürden ferner Eeinen Schuß mehr in dem Umfreife 
der Zeitung finden, und demfelben würde ſowohl gegen dieje 
wie gegen die Belgier Achtung verſchafft werden. Mar 
erwartete zu Arlon die zu Wiederheritellung der Ordnung 
abgeſchickte Dülfe. Mau war dafelbjt über die Folgen dies 
ſes wmüberlegten Unternebinens berubiat. 

Brüffel, vom 29. Dezbr. Die Repräfeutantenfams 
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mer bat heute die Anträge der Tentralieftion, welche die 
Dertagung des Geſezes über den Verkauf der Domaiuen 
bezwecken, angenommen. — Dr. Dfp bat darauf angetra« 
gen, daf Hr. Theux, interimiftifcher Minifter des Innern, 
einer nenen Wabl als Repräfentant unterworfen werde. 
Hr. Meulennere Fündigte an, das Juterimiſtikum des Hrn. 
v. Then würde mwahrfcheinlich morgen zu Gude geben. 

— Hr, v. Tornaco it am 27. in das Gefüngniß von 
Namur gebrachte worden. — "Eine nene Depefche aus 
Arlon vom 28. meldet, daß das Korps Tornaco’s fich 
gänzlich aufaelöjt bat. Die, welde ſich in Walferbange 
innerhalb des Feitungsbereiches verfehanzt hatten, haben 
diefen Puukt auf Befehl dee preußifchen Militärbebörde ver: 
laffen müffen und find gejtern fammt und ſonders in die 
Seftung zurückgekehrt, wo fie bierauf entwaffnet worben 
find. Denfelben Abend follten die Truppen in Urlon aus 
Pommen und Die vertriebenen Beaniten wieder an ihre Pos 
ſten zurückkehren. Auch nicht ein einziger anjtändiger Bürs 
ger batte fih dem Freykorps angefchlojfen. 

Schwerz. 

Aus der Schweiz, vom Ende Dez. Am Kauton Bern 
find in mehreren Gegenden die Blattern ausgebrochen. — 
Schon feit einigen Tagen bat fi in der Stadt Bern und 
auf dem Lande das Gerücht verbreitet, daß die Patrizier 
und ihr Unbang in der Solvefter-Nacht, in welcher es ſehr 
lebhaft herzugehen pflegt, eine Reaktion verfucheu würden. 
Die Reaktion in Neuenburg, der Fall Warfchaus, die Pros 
teftation der ruffifchen Regierung gegen die Verbindlichkeit 
des Londoner Protofolis, und überhaupt die vermehrte 
Ausficht auf einen Krieg — Alles dieß fcheint die Hoffnuns 
gen ber Reaktions: Männer in der legten Zeit merklich ger 
jteigert zu baben. Zuverläßig it, daß man feit ein paar 
Tagen mieder bie und da etliche, an ifchen Daltung 
leicht erPennbaren »Notben« in den Lauben und an 
den Straßen = Efeu erblickt, und daß von ihnen in 
Schenken mit blanfen Ihalern geprablt worden iſt. 
Auf gefchebene pofitive Anzeigen bin bat fich felbjt der 
Regierungsratd mit dieſer Sache beſchäftigt. Es if 
aber Grund vorbanden zu hoffen, daß eine für biefelbe 
Nacht verfchärfte Patrouille binreichen wird, um etwaige 
Ausdrücke übler Paune und jugendlichen Uebermutbs in 
Schranken zu balten. — Das Kriegsgericht zu Neuenburg 
bat mit 6 Stimmen gegen 4 einen der Inſargenten, Nar 
mens Röfinger, zum Tode verurtheilt. Diefer appellirte au 
den König, und Hr. vou Pfuel nahm die Upvellation an. 
Hierauf rottete ſich der; Pöbel zufammen und verlangte, 
daß Röfinger ihm ausgeliefert werde, um felbjt das Todes⸗ 
Urtbeil an ibm vollziehen zu Fönnen. Auch die Dffiziere 
erklärten, daß fie ihren Abſchied verlangten, mwofern nicht 
Nöfinger und alle Echweizerifchen Patrioten am Leben. ges 
firaft würden. Allein Here von Pfuel gab nicht wach. und 
fandte die Upyellation nach Berlin. Mit dem Advokaten 
Bille foll man ben feinem Hereinfchleupen in die Stadt 
nicht ſehr menfchlich verfahren fenn, fo daß er bennahe den 
Geift aufgab, ehe er im Gefingniß anfam. — Die Tag: 


fapung hat fi am 26. Desb. als anfg.löst erklärt. Bis 
Ende Jannars follen die eidgenöffiichen Stände ihre Vota 
über Bafel einfchiden, und bis Ende Februars Baſel ſich 
entfcheiden. — Die Basler Zeitung fagt: Um 27. Deybr, 
find die erften Kompagnien des Züricher Bataillons Lan: 
dolt in die Stadt verlegt worden. Die Anmwefenheit eid: 


genöffifcher ober Kantomal: Truppen im Kanton Fit immer 


noch nothivendig; fie iſt es nicht weniger als je, da die 
Infurgenten fi immerfort Munition und Waffen zu ver: 
(Hafen fuchen, Zufammmenkünfte halten, Unterfchriften (wie 
gewöhnlich unter bedenflihen Drohungen) fammeln und 
dgl. mehr. Die Weigerungen, ſich vor Bericht zn ſtellen, 
dauern fort, und es bedarf der militärifchen Unterjtügung, 
um die Verhaftbefehle vollziehen zu können. 
Deutfbhland. 

Berlin, vom 1. Ian, Nachrichten aus Königsberg 
zufolge, iſt Ihre Faiferl. Hoh. die Grau Großfürjtin Helene 
vou Rußland mit den Großfürjtinen Maria, Elifaberb und 
Katharina kaiſerl. Hop. am 26. Dez. Nachmittags dafelbjt 
angefonmen und Hat ohne Aufenthalt die Reife nach Ruß: 
Iand fortgefept. 

— Einen Beweis von dem jezt in Berlin Herrfchenden, 
Gottlob! fehr günftigen, Orfundpeitszuftaud gibt auch nach: 
ſtehender Vergleich der in der vorlehten Woche bier Ge: 
borenen und Geftorbenen mit denen in derfelben Woche des 
vor. 3. 1831. Dom 17. bie zum 23. Dejbr. 1830. 


Geboren 155 - » « wann ee ..308 
Geſtorben 136... . oo. + 12%. 


Mehr geb. 19. Mehr geflorben 21. 

— In der Refidenzitadt Berlin maren nach der gejtrigen 
Meldung.  erfranft genefen geftorben Beſtaud 
Bis zum 31. Dez. Mittags 2248 827 1419 — 

Im Laufe des geſtrigen Nachmittags find auch bie obis 
gen benden als Frank aufgeführten Judividnen als genefen 
angemeldet worden, fo wie auch ein am 29. erfranftes uud 
wachträglich angezeigtes Judividuum ebenfalls genefen ijt, fo 
daß mit dem Jahres:Schluffe die Reſidenz frey von Cho— 
jera-Xranfeu war‘, - 


Bayern 
Münden, den 6. Januar 1832. 

Seine Königlihe Mojeftät haben am den Herrn Feld 
Marſchall Fürften von Wrede nachſteheudes allergnädigites 
Handſchreiben zu erlajfen geruht: 

»Here Feldmarfchail Fürft von Wrede! Cie haben Mir 
‚während des mun beendigten fharmpollen Landtages mit 
»Trene und Anhänglichkeit zur Seite gejtanden und eine 
»unermüdete Thätigkeit entwickelt. Unter den vielen trüben 
»Bildern, welche Mir die Erinnerung an das abgelanfene 
Jahr darbietet, ift Mir der Gedanke an Ihre Treue ſehr 
»erfreulih. Gmpfangen Eie Meinen Dan imd die Ver: 
»fihernug: des befonderen Woplwollens, womit Ich Ihnen 
szugethan bin, Dünhen den 31. Dezb. 1851.« 

Ihe wohlgewogener König 
 eudwig« 


Die Pinakothekin Münden. 

Die Gefchichte der Eutſtehung Diefes in neuerer Zeit 
fo viel befprochenen Gebäudes iſt Fürylich folgende. Im 
März des Jahres 1822 erfkattete die Eentral:&emälde:Bal: 
leric:Dirertion einen Bericht an das k. Staats:Minijterium 
des Innern, worin der höchſt ungenügende Zujtand der ?. 
Gemalde-Sammlnugen, welche aus fait 9000 Nummern 
bejteben und zu einem Wertbe von 15 Millionen Gulden 
geihägt find, gefbildert und wachgewichen murde, Daß 
diefem unerſetzlichen Schaße die erforderliche Sicherheit 
und eine.ben Zwecken der Kunſt und ihrer Erhaltung ent: 
fprecbende Aufitellung nur durch Erbauung einer nenen Pie 
nakothek zu verſchaffen ſey, in welcer die vorzüglichiten 
Gemälde, etwa 1500 an der Zahl, vereinigt und nach einem 
zweckmäßigen Syoſteme geordnet werden Fünnten. In Folge 
diefes ‚Berichtes erbielt der Eönigl. Hofbau-Intendant von 
Klenze den Auftrag, Entwürfe zu einem ſolchen Gebäude 
anzufertigen. \ 

Die Frage, ob ein ſolcher Neuban überhaupt nothwens 
dig fen oder nicht, wurde von benden Minijterien des In: 
nern und der Finanzen mit der geößten Ainficht und Gründ— 
lichkeit erörtert, und die dazu vorgelegten Entwürfe wur—⸗ 
den ſowohl von dem Miniſterial-Bau-Büreau als euch von 
der Lön, Akademle der Künfte reiflich geprüft. Und erit, 
nachdem Diefes gefiheben, ward von Gr. DMaj. dem Aller 
höchſtſeeligen Könige Morimillan Jofepb am 12. Juun 1823 
die Erbauung einer ueuen Gemälde: Ballerie, und am 2. 
Detob. 1824 die Ausführung des von Hru. v. Kleuze Dazu 
vorgelegten Entwurfes genehmigt ; zugleich wurde ber 27. 
Man 1825 zur Orundfteinlegimg feitgefekt. 

Schon im Jahre 1823 war für die Vorarbeiten zu 
diefem Bane eine Summe verwendet worden, melde in 
der den Ständen des Reiches im Jahre 1825 vorgelegten 
General⸗Flaanzz Rechnung aufgeführt und ohne Anſtand als 
budgetmäßig anerfannt wurde. 

In derfelden Stände-Verſammlung ©. 3. 1825 wurde die 
Budget: Pofition für Eivißpauten, welche mit Berücfichti: 
gung des Baues der Pinnforbef geftellt worden war, mit 
845,000 fl. bemwilliget, und wwar, wie bas Finanzgefep deut: 
lich beweist, ohne irgend eine befchränfende Bedingung ; 
und ohne die damit auszuführeuden Neubauten zu fpeciilis 
firen; nur für die proteftantifche Kirche zu München, und 
für die Fatholifhe Kirche in Nördlingen wurden bejiimmte 
Summen feitgeiekt. 

In der Oeneral:Finany Rechnung, welche im 3. 1828 
den Ständen des Neichs worgelegt wurde, erfibien aber: 
mals eine Summe von 80,000 fl , welche für den Ban 
der Pinakothek veransgabt worden war, und auch Diefe 
wurde ohne alle Eiuwendung ald bubgetmäßig anerkannt, 
Obwohl nun in diefem und den darauffolgenden Jahren der 
Bau der Pinafothet raſch betrieben ud fortgefept wurde, 
fo ward doc die ſeſtgeſehte Budgerfumme von 845,000 fl, 
nicht Überfchritten, fondern es wirrden im Gegeutheile uvch 
einige Erfparungen daran ‚gemacht. ' 


&o war bis zum Jahre 1831 dieſer Ban fo weit ges 
diehen, daß er völlig unter Dach gebracht daſtand; alle 
Kenner und Künftler des Julandes — und man darf .fagen 
des Auslandes — hatten über die Zweckmäßigkeit desjels 
ben günjtig entfchieden; bie bey der finanziellen gübrung 
desjelben beobachtete größte Regelmaͤßigkeit, Sparſamkeit 
und Ordnung wurde deu Ständen in einer eigenen aften: 
mäßigen Schrift dargelegt und bewieſen; und für Die Dritte 
Zinanzperiode wurde für den inneren Ausbau und die Dyl: 
tendung nme noch eine mäßige Summe pojtuliet, weldye 
anf die 6 Jahre diefer Yinanzperiode vertheilt, nur etwa 
14 Kreuzer für jeden Einwohner des Königreichs betragen 
haben würde. j 

Wer hätte glauben können, daß ein folder Bau, wel: 
der von allen Kennern als zweckmaäßig und gelungen, wel— 
er von ziwep Srände . Derfammlungen als budgetwmäßig 
ohne alle Widerrede anerkannt wurde, von der dritten zus 
rüctgewieſen werden Bönnte ? 

Und doch ift diefes geichehen. Es ward von der Ma: 
jorität der zwepten Kauumer befhlofien, dieſen Bau nicht 
anzuerfenuen ,. ſondern ihn zur Nuine werden zu laſſen * 
ja einige Oppofitiond:Wütriche der Kammer gingen fo weit, 
diefe Ruine als ein Moaument der Gejepinagigkeit dar—⸗ 
fteilen zu wollen; alle bejounenen, gerechten und gebildeten 
Beurtbeiler der Sache mußten aber darin nur cın Denk: 
mol blinden Vorurtheils, einer Heberjchreitung verfajjungs: 
mäßiger Beſugniß, ropen Vandalismus und Fleinlicher per⸗ 
fönlicher Rachſucht erblicken, welches die bayeriſche Nation 
in.den Augen des Auslandes herabgewürdigt haben würde, 
obgleich diefelbe weit entfernt iſt, eine ſolche Handlungs: 
weiſe einiger ihren Drpusirten zu billigen, 

Doc dabin wird ed nicht kommen, Der großgefinnte 
König der Bayern will feinen biedern Vollke eine unver 
diente Demüthigung erfparen — Die. Vollendung der Pina: 
kothek wird jezt aus Mitteln, welche unter Privat-Oarantie 
Er. Maj. des Königs vorgeichojfen werden, fobald als 
möglich ſtatt finden; ſchou find Die unteebeochenen Urbei: 
ten wieder in thätigem Betriebe, und balo wird dieſes 
herrliche Gebäude feinen kojtbaren Inhalt aufzunehmen be: 
reit ſeyn und vollendet daſtehen — ein Denkmal der omi: 
nöfen Majorität von 1831 .und des hochherzigen Könige 
Eudiig. 





Neueſte Nachrichten, 


Amtliche Nachrichten, 
München, den 6. Januar 1832. 

Seine Majeftät der. König haben unterm 30. 
Dezbr, 1851 dem Staatsminijter der Zuſtiz, Freyheren 
von Zenrner, auf dejien eigenes Auſuchen Die durch 
feine ajahrige vielfeitige Dienftleijtung wopiperdieute ehren: 
voue Ruhe unter Unerfenmung feiner IH fo vielen Zweigen 
des Staatslebens entiwicelten Epätigkeit und großen Dienjte, 
mit Bei feines vollen Gehaltes und Ranges als 
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Staatsminifter, mit dem ausdrücklichen Vorbehalte aller⸗ 
guäbigit bewilliget, Ulterböhft Sich feiner vielfeitigen 
Kenntniffe, Erfahrungen und Talente bey vorkommenden 
Gelegenheiten auch ferner dedienen zu können. } 

Seine Majeftät der König haben Sich unterm 
30. December 1831 bewogen gefunden, ben bisherige 
Staats: Miuijter des K. Daufes, des Ueußern und ber Fi: 
nanzen, Ludwig Graen v. Urmansperg, vom 1. Jüns 
ner d, J. an von dem ihm übertragen gewefenen Miniſte— 
rien zu entbinden,, und benfelben zum . Gefandten und bes 
vollinächtigten Minifter am Königlich Großbrittannifchen 
Hofe zu ernennen. 

Dermöge allerhöchſter Entſchließung haben Seine 
Majejtir der König allergnädigjt geruht, den Staats— 
rath von Stürmer mit den Schlufle des Jahres 1851 
von der Verweſung des Staats-Minijteriumd des Innern 
zu entheben und denfelben mit dem 1. Jänner 1832 wie— 
der als Staatsrard im ordentlichen Dienjte eintreten zw 
lajjeu. 

Seine Majeftät der König haben vermöge al 
lethöchſter Entfipliefung vom 30. December 1831. allers 
gnädigit gerubt, den bisherigen Gefandten am Kaiſ. Kön. 
Ruſſiſchen Hofe, Auguft Srenderen von Giefe, zum Staats⸗ 
rath im ordentlichen Dienfie, und zum Minifterverivefer 
des Staats: Minifterlums des K. Hauſes und des Aeußern, 
im Vertrauen auf feine Kenntniſſe, feine Thätigfeit uud Ers 
gebenpeit, bis zur Ernennung eines Miniſters, zu befördern. 

Seine Majeftät der König haben vermöge aller: 
höchſter Entfhliefung vom 30. Deybr. 1831 allergnädigft 
gerubt, ben bisherigen Generalkommiſſar und Regiernngss 
Präfidenten Sreoberrn v. Zu: Rhein zum Staatsrath im 
außerordentlichen Dienjte zu ernennen und ihm proviforifch 
das Portefeuille des Staatsininijteriums der Juftiz, im Ber: 
trauen auf feine erprobten vielfeitigen Kenntnijfe, feine Thä⸗ 
tigkeit und bewieſene Unbänglichkeit, zu übertragen. 

Berner haben Seine Majeftät der König vers 
möge allerhöchjter Entjchliefung vom 30. De;br. 1831 ben 
bisherigen Generalkommiſſär und NRegierungs + Präfidenten 
gürjten Ludivig von Dettingen: Wallerftein, im 
Vertrauen auf Die erprobten Keumtniffe und die erwiefene 
Anbiänglichkeit und Treue, zum Staatsratb im ordentlichen 
Dienjte zu ernennen und demſelben in proviforifher Eigen⸗ 


ſchaft das Portefeuille des Staatsmintfteriums des Junern 


au übertragen gerubt, 

Vermöge allerhöchjter Entfchliefung vom 31. Dezbr. 
1831 haben Seine Majeftät der König Sic aller: 
guädigjt bewogen gefunden, Allerhöchſt Abren Eabi: 
net3:Sceretär v, Örandaur, in Berüdfirhtigung fehner 
ausgezeichneten Sefchäftseinficht und Ipätigkeit zamm Staats: 
Rath im ordentlichen Dienſte in proviferifcher Eigenſchaft 
zu erneunen, 

Beine Majeftät der König haben vermöge aller 
Höchfter Entſchließung vom 30. Dez. 1831 allergnäbigfi ge 
rubet, ven bisherigen Negierungs Direktor des Ifarfreifes, 
Karl Graſen v. Erinspeim im vollem Veriwauen awı 
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die geprüfte Thätigkeit, Anbänglichleit und Treue, zum 
Senerals: Eommilfir und Regierungss:Präfidenten des Iſar⸗ 
Beeifes zu ernennen. 

Bermöge allerhöchfter Entfchliegung vom 30. Degember 
18351 haben Seine Königlihe Majeftät ben bishe: 
rigen Regierungs: Direktor Rudhart in Regensburg im 
Vertrauen auf die erprobten vielfeitigen Kenntniſſe und bie 
©efinnungen der Treue, zum Geueral⸗Commiſſär und Re: 
gierungs: Präfideuten des Lnterbonaufreifes zu ernennen 
gerußt. 

Vermöge weiterer allerhöchiter Entſchließung vom 30. 

- Dezb. 1851 baden Seine Majeftät der König ben 
quiescirenden Generalkommiſſaͤr Arnold v, Link, vom 1. 
Sinner 1832 an, zum Geueralkommiſſär und NRegierungss 
Präfidenten des Dberbonaufreifes allergnädigit ernannt. 

Durch allerhöchſte Entichliefung vom 31. Desb. 1831 
haben Seine Königlihe Majeftät Sich allergnäs 
digſt bewogen gefunden, den Staatsrath im auferorbentli: 
Ken Dienfte, Generalkommiſſär und Regierungspräfidenten 
Bes Dberinankeeijes, Sehen. von Welden, zum Bewelfe 
kefondern allerböchften Ver.rauens in gleicher Eigenſchaft 
won 1. Yin. 18352 am in ben Unterimainfreid zu verjegen. 

Gerner haben Seine Majeftät der König unterm 
30. Dez. 1851 allergnädigit gerubt, den Neichsratb und 
Preäfidenten des proteftantifchen Ober⸗Tonſiſtoriums, Karl 
Sriedeich v. Not,h, um demfelben einen Beweis der aller» 
dochſten Zufriedenheit mit feiner, Seiner Königliden 
Moajejtät flets bewieſenen Thätigkeit, Unhänglichkeit und 
Treue zu geben, zum Ötaatsratb im außerordentlichen 
Dienfte tar: und fiegelfren zu ernennen. 

Durch weitere allerhöchite Entjchließung vom. 30. Dez. 
1851 baben Seine Königliche Majeftät allergnäs 
digſt geruht, ven Kabinetsfetretär Hofrath v. Kreuper, 
um demfelben einen Beweis der allerhöchſten Zufriedeubeit 
wit feiner, Seiner Königliden Majeftät ſtets ber 
wiefewen Thaͤtigkeit, Anbänglichkeit und Treue zu geben, 
zun wieklichen geheimen Rathe, tags und fiegelfvey, zu ers 
nennen. 

Seine Majeftät der König. haben nermöge als 
kerhöchfter Entfchliefung vom. 30. December 1831 allers 
guädigit gerubt, den Neichsrath und Uppellationsgerichts: 
. Direktor Karl Ludivig, Sehen. v. Leomrod, um Demijek 
Heu einen Beweis der allerhöchten Zufriedenheit mir fei: 
ner. Seiner Königlichen Majeſtät ſtets bewiefenen. 
Zpätigfeit, Unbänglidykeit und Treue zu. geben, zum. geheis 
men Ratbe tag: und fiegelfcen zu. ernennen. a 
Vermöge allerhöchſter Eutſchließung vom. 30. Desbr. 
1851 haben. Seine Majeftät der König. den Berg- 
eath; Conſervatot und ordentlichen Profejfor an. der Lud⸗ 
wig⸗ Maximilians Univerfität, Dr.. Gotth. Heiurich Schu: 
"Her, un bemjelben. einen. Bemeis ber allerhöchſten Zufrie⸗ 
denheit mit.feiner, Seiner Lönigliden Majeftät 
v fest. bemiefenen. Ipätigkeit,. Auhänglichkeit und. Treme zu 
„gehen,; num Königlichen Dojratp taps und-fiegeiftep: zu ernen⸗ 

nen gerubet. j 


Theaters Anzeige 
JFreytag: Die gefeffelte Poantafie von Ratmmmb. 





Cholera » 
An Wien waren an der Cholera 
erfr. geueſ. geſtorb. Beſtand 


bis 31. Dezbre Mittags 
in der Stadt. . - 1101 689 411 1 





in den Vorjtädten - 2992 1445 1542 5 
Zuſammen - . 4095 2154 1953 * 6 
bis 31. Dezbr. Mittags 
Same hinzu; in ber 
Stadt ee Er Var" . — 1 — — 
in den Vorſtädten » — 1 — 4 
Bnfammen . » — 2 1 
Hiernach im Ganzen bis 
1. Jan. Mittags in 
ber Stadt. -. - - 101 690 411 — 
in den Vorjtäbten . 2992 1446 1542 4 
Zufammen . . 4095 2136 1955 4 


Leipzig, vom 28, Dezbr. Mit Freuden Fönnen mir 
berichten, daß in Halle feitden Bein neuer Gbolerafall 
eingetreten it. Der daran Gejtorbene war ein Truntens 
bold, der an den Kloaten arbeitete, 


Hamburg vom 30. Dezbr. 
eckt. gene. geftorb. 
Um 27. 1 Uhe Mittags 
waren 0 0. - 910 423 482 E 
Es kamen feitden hinzu 


bis heute Mittags 1 
J EEE 3 1 1 


Summe..Hhis 44 485 


Beſtaud 





oa 





Curſe. — 
Augsburg, von 5. Januar, Obligativnen zu 4p6t.; 
Briefe 96; Geld 955; detto mit Coup. zu 5pEt. Pap. —; 
©. —; Lotterie:foofe E—M 4 pCt. Pap. 106; ©. 105; 
detto unverz. 10 fl., Pap. 1255 &. —. 
Paris, vom 31. Dejbr, Conf, 5pEt. 95 fr. 80 €.; 
3pCt. 67 Fr. 25 €. ; Falc. 77 dr. — C. Bantaft. 1645. 





GeremdbensUuyeige. 
Den 5. Januar, (G. Bär): Hr. Kahn, Kfm. aus Schro⸗ 


benhaufen ; Hr. Strauß, Kaufm. aus Augsburg; Dr. Baroır 


vr Loniſenihal, & Lieutenant des 2ten Lüraffier » Megiments .. 
(8, Rreup: Hr. Mondes, Bol. Areisforſts : Gommiffär aus 
Würzburg; Hr. Dauf, Kfm. aus Augsburg; Hr. Oberpauer, 
Am. aus Bandsput (&. Lbme): Hr, Dengier, Partifulier 
aus Augsburg ;. Hr. Pflaumen, Zuchfabrifant aus Weißenburg. 
(8, Sonne): Hr. Lob, Raufın. aus Adelsdorf; dr, Bins« 
wanger, Rfım. aus Qucben;, HH. Kleiber und Drepfuß, Lauf. 
aus Fiſchach. , ‘ 


Medartene:. Z.%- Sendtnen Werlegt von P. Ph Wolf’s Kindern, 





Münchener Politifhe Zeitung, 
Mit Eeiner Königlichen Dajefät allergnäbigftem Privilegium. 
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Sonnabend - N 


0. 7. Januar 1832. 
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Amtliche Nachrichten, 


— Abſchied 
für bie Stände Berfammlung des Könige 
reichs Baperım, 


(Sortfegung.) 





1; 
Anträge und Wünjche der Kammern. 

„Wir haben die von den Ständen Und vorgelegten 
Wuͤnſche und Anträge geprüft umd ertheilen anf diefelben, 
in fo weit fie nicht fchon bey dem Befchlüffen über die Ge: 
fegentwürfe ipre Erledigung erhalten haben, mit Rückfichts 
napıne auf die Beſtumnuugen der Derfaffungs « Urfuude 
zit. VII. $ 19 nachſtehende Erklärungen: 

1. Pebandlung der Eompetenz:Conflicte, 

Die mit deu Geſammtbeſchluͤſſen der Stände über das 
Binanzgejep and die Nachweiſungen an Uns gebrachte 
Untrige berückfichtigen®, werden Wir die Behandlung der 
EompetenzeConflicte in die reifefte Erwägung ziehen. 

2. Vereinfachung des Sefchäjtöganges, 

Wir baben ſeit Unferem Regierungsr Antritte ber 
möglichften. Vereinfachung des 6 eſch aſtogganges und der Abs 
ſtellung unnöthiger Vieljchreiberen Unfere beſondere Auf: 
merkfamfeit zugewendet, und Unfer desfallfiges Beſtrebeu 
durch eine Reihe von Anordnungen beurkundet, 

Wir find daher dem von den Standen in den Ges 
famnıt:Befchlüffen über das Finanz ⸗Geſetz und die Nachwei: 
tungen vorgetragenen Wunfche längſt entgegen gekommen, 
und werden auf denfelben auch Fünftig den geeigneten Ber 
dacht nehmen. 

3. Stellung und Befegung einzelner Be— 

börbden, 

Ben den Uns zuflchenden Beſtimmungen über die Dr: 
ganiſation und Befegung der verfchiedenen Behörden, über 
den Wirfungskreis, über die Zuftändigkeiten und über den 
Geihäftsgang derfelben, find die Anforderungen des Dieus 
ſtes und Die verfafungsmäßigen Beflimmungen über Ver: 
antirortlichkeit jederzeit mas Gebühr berückfichtiget worden, 
und werden auch Fünftig in gleicher Weiſe beriichfichtiget 
mwerdein. 

Wir haben daher die desfals in den Gefamnt + De: 
ſchlüſſen über das Finanz : Gefeh und die Nadıweifungen , 
dann über die Verbeiferung der Rechtöpflege in den Regie: 
rung&sBezirfen diesfeits des Rheins von den Ständen Und 
‚vorgelegten Anträge , insbefondere jene über die Ver hãlt⸗ 


uiffe des, oberſten Kirchen: und Schulrathes und der-ober 
ften Bau:Behörde, dann über bie DBefepung der Ndiminis 
ftrativftellei im allgemeinen, über die fchlennige Wiederbe: 
fegung der im Juſtizfache eröffneten Stellen, und der Auf: 
ftellung von Functionären bey den Unudgerichten nicht ziw 
reichend motiviert gefunden. 

4. Quieseirung activer Staatsdiener und 

Miederanjtellung von Quiescenten. 

Da die Verſehung activer Staatsdiener in den Pen 
fiond: oder Ruheſtand außer den in der IX. Beylage jur 
Derfaffungss Urkunde $. 22, vorgefebenen Fällen durchaus 
nur ben dem Eintritte der erbeblichten dienftlichen Rück 
fihten erfolgt — ben der Wiederanjtellimg von Quiescen 
ten aber die Befähigung und die früheren Verhältniſſe nicht 
unbeachtet gelaffen werden, fo ift den desfalls in dem Ger 
fammnt » Befchluffe über die Nachweifungen ansgedrückten 
Wiünfchen entfprochen. x 

5. Aualification der Staatödienft- Adfpk 

rauten. 

Wir werden, wie bisher, fo auch Fünftig ben der A 
ſtelluug im Staatödienjt die gebührende Nückfichtnabme auf 
die wilfenfchaftlichen Beſtrebungen und die literärifche Fortbil: 
dung der Adſpirauten eintreten laſſen. 

Die niit der Begutachtung beauftrogten Stelleu haben 
bierauf befondere Uufmerkjamfeit zu richten. 

6. Gerichtd:-Drganifation und Bau ber Um 

terfuchungs :Gefängniffe 

Wir haben bis jezt ſchon die Abtheilung zu großer, 
und die Vergrößerung zu kleiner Fandgerichte nach den Ve: 
dirfniffen des Dienftes in einzelnen Fällen verfügt, und 
werden diefen Untrag, fo wie jenen auf die zweckmäßige 
Urrondirung der Gerichtöbezirfe noch ferner und Insbefow 
dere bey der Fünftigen Gerichts: Organifation in forgfültige 
Erwägung zieben. 

Gleiches ailt von der Erweiterung beitehender und der 
Erbanung neuer Unterfuchungss Oefängnifte an ben zum 
Sitze von Criminal: Unterfucbungsgerichten ben der Fünfti- 
gen Gerichts-Organſſation beftinunten Orten. 

Die ftrafrechtliche Unterſuchung in jenen Landgerichts: 
Bezirken, deren Unterfuchungs-Beföngnifte ſich in einem un 
befriedigenden Zuſtande befinden, iſt feither fehon, wo c# 
nur immer möglich war, den näbfigcelegenen Kreis- und 
Etndtgerichten oder Landgerichten unter Yutheilmg bes 
nötbigen Perfonals übertragen worden. 

Es ift daher den Anträgen bereits eutſprochen, welche 
die- Stände in den Geſammt⸗Beſchlüſſen über das Flnanz ⸗ 


Sefeh und Die Nachweiſungen in diefer Hiuſicht an Uns 
gebracht Haben. 

7. Befanntmachung ber Bollygugs» DBerorb- 
nungen. 

Wir werden mit Rücficht auf den in dem Geſammt⸗ 
Beſchluß der Stände geſtellten Antrag, jene Eutſchließun— 
gen, welche allgemeine Vorſchriften für ben Vollzug eins 
zelner Geſetze oder geſeßlichen Beſtimmungen enthalten, in 
den geeigneten Fällen duch das Reglexungsblatt oder die 
Kreis: He befannt machen laſſen. 

» Befchränfung der Derufungen. 

Wir genehmigen, dem weiteren Untrage der Stände 
gemäß, folgende Beſtimmuugen mit ‚gefeplicher Kraft: a) 
Gine Berufung zur Dritten Juſtanz findet bey difformen Er— 
Fenntniffen der vorigen Inftanzen nur dann fkatt, wenn ber 
Streitgegenftand in Geld oder Geldwerth Drepbuubert 
Gulden xheiniſch (ausfhlieglich der Koften und Zinfen) bes 
trägt; bey gleichlautenden Erfenntniffen ber vorigen In: 
ftanzen aber jjt eine Summe von ſechshundert Gulden 
chein, (ebenfalls mit Uusfhluß der Koften und Zinfen) er: 
foderlich. b) Ben Verbal-Injurien findet, wenn fchon jıven 
gleichlauntende Erkenutniffe vorliegen, eine Berufung an Die 
dritte Juſtanz nicht ftatt, wenn djtimatorifch geklagt At, 
und bie gefoderte Satisfactiong » Cumme fehsbundert 
Bulden nicht erreicht. Wen difformen Erkenntniſſen ift die 
Summe von brephundert Gulden erfoderlich. c) Jähr⸗ 
liche beſtiminte Geld: und Natural: Leiſtungen ſind an die legole 
Summe gebunden, und ed findet eine Berufung zur dritten 
Inſtanz dabey nur dann ftatt, wenn Die Nente mit 25 zu 
Kapital erhoben, einen Werth von dreyhundert Gulden und 
beziehungsmeife fechshundert Gulden rhein. ergibt. d) Die 
Vorfchrift des Mandats vom 16. Auguſt 1779, nach wel: 
cher eine Appellation zur dritten Inſtanz ohne Rückſicht auf 
eine Summe ſtatt findet, fofern der Betbeiligte nachweiſet, 
daß fein ganzes Vermögen in dem Gegenftande des Streis 
tes bejtehe, wird biemit aufgehoben. — e) Gegen abweid: 
liche Beichlüffe der Untergerichte, welche dieſelben in, &e: 
mäßbeit der Prozefinopelle-vom 22. Juli 1819 $. 24. zn 
erlajfen haben, findet eine Beſchwerde nicht jkatt; Dem Der 
tbeiligten ſteht es lediglich fren, ſich dagegen nach $. 18. 
der angeführten Novelle zu veriwahren.- 

(Sortfegung folgt.) 


Beitungs = Nachrichten. 


Frankreich. 

Paris, vom 30. Dez. Wie fchon angedeutet wurde, 
ſtattete Hr. Thiers den Bericht der ans 36 Mitgliedern 
bejtandenen, Budgetfonmifiion in der Situng der Abge— 
orductenkammer von 30. ab. + Der Berichterjtatter findet 
vorerjt Eutſchuldigungs⸗ Gründe genug für die fpäte Vol: 
lendung dieſer mühſamen Urbeit in dem nicht zu über: 
febenden Umftande, daß das Budget von 1832 ergentlich 
das erite Budget der neuen Regierung fen, in der dadurch 
berbengeführten Gefchäfts: Erweiterung und Geſchäfts: Ver⸗ 





wickekung. In der Nechwendigkelt, alle bie vielen ‘gegen 
das nene Syſtem und die Ausgaben der Regierung vorge: 
brachten Einmwürfe reilihzu würdigen, und endlich noch in 
den noch ungeläufigeren Formen. eines neuen Geſchäfts- 
Reglemente. Nach der Verficherung, dafi die Conumiſſion 
von der Wichtigfeit ihrer Pflichten durchdrungen, ben IB: 
ren Berathungen als leitenden Orundfag ſtets die Rückficht 
feftgebalten hebe, zu verbeffern, wo nur immer möglich, 
ohne jedoch Die Derwaltung zu umntergraben, bemerkte Dr. 
Thiers, daß die Commiſſion das Budget von 1832 zu 1 
Milliard gT-Miltionen angefept babe, swährend die Ge: 
fammtzahl des Budgets von 1831 1 Milllard und 172 
Milionen betragen habe. Die Veraninderung bes Bud: 
gets werde In ber Folge mach eingetretener Entwaffnung 
noch beträchtlicher ſeyn; übrigens ſegen die auferordentlis 
ben Ausgaben, welche Die beyden Budgets von 1831 und 
1832 ihr gewöhnliches Maaß ans leicht begreiflichen Grüns 
den überſchreiten ließen, deßwegen nicht ganz verloren, da 
eine Menge Waffen, Munitlon und Kriegsbebarf jejt por: 
rärbig nnd viele nothwendig gewordene Feitungsarbeiten 
volleudet jenen. — Das Budget felbit zerfällt in ein or 
Dentliches für die regelmäßigen Ausgaben im Belauf von 
055,980,012 Fr. und in ein außerorbentliches für zufälfige 
Ausgaben im Anſchlag zu 141,728,000 Frka. Das regels 
mäßige Budget zerfällt in fünf AUbtbeilungen : 1) Staats: 
Schulden jeglichen Namens 345,45 1,517 Bren.; 2) Dotas 
tionen der benden Kammern, der Ghrenlegion und ber Eis 
villiſte (dieſe noch nicht ausgeworſen) 4,602,417 Fr. ; 3) 
Für Die 8 Minifterlen 444,724,800 Fr.z 4) Für Steuer 
Einzug 118,211,833 Sr. und 5) für Heimbezahlung, Präs 
mien und UAnsfall 42,989,445 Br. Die Ausgaben für die 
Minifterien zerfallen felbjt wieder In folgende acht Theile: 

1) für das Yuftigminifterium 19,469,700 Fr.; 2) für das 
des Auswärtigen 7,502,000 Fr.; 3) für das Minifteriam 
des öffentlihhen Unterrichts 57,379,000 ärfn.; 4) fir das 
Minijterinm des Innern 2,760,000 Fr.; 5) für das Mk 
niſterium des Handels 112,500,000 Fr.; 6) für das Mis 
nifterium des Kriegs 177,306,000 Fr. ; 7) für das Minis 
fterium des Seeweſens 65,000,000 Fr.; und 8) für das 
Minifterinm der Finanzen 22,787,500 Sr. Bon den auf: 
ferordentlichen Ausgaben im Anuſchlag zu 141,728,000 8, 
werden verwendet: 1) für dem Krieg 130 Mill.; 2) für 
die Vollendung der Kanäle 11 Mil. und 3) 600,000 Be. 
Unterftügungägelder für Fremde, — Erfpirniffe, führt Hr. 
Thiers fort, Bönnen und follen bauptfächlich nur bey dem 
ordentlichen Budget und auch bier ıwieber vorzugämeife nur 
ben den Miniſterlen eintreten. Die Neduftionen,, welche 
die Kommiſſion vorfhligt, find, folgende: 1) Ben dem Mi- 
nifterium des Auswärtigen 552,300 Irkn. (Herabfehung 
der Gehalte der Borfchefter in London und Petersburg 
von 500,000 auf 250,000 Fr. und durchgängige verhäl 
nigmäßige Gebalt: Verminderung der Gefandtfchaften und 
ihres Perfonals, befonders von Rom, defien Geſendtet ſtatt 
300,000 Irtn. nur noch 120,000 Fr. erbalten ſoll. Die 
Sefandefchaftspoften von Parına und Weimar follen ganz 


eingeben. Dagegen fol der Minifter des Ausiwärtigem zu 
feinem Gehalt von 80,000 Fr., wie der Miuiſterpraͤſident 
noch eine Ausbeſſerung von 20,000 Fr. für Repräfensationds 
Koften erbalten.y 2) Ben dem Mintjterium: a) des Kul- 
tns 263,000 Frhr. om den Befoldungen der Bihöfe und 
Er,bifchöfe; b) des öffentlichen Unterrichts (wo das Spar 
zen am unrechten Ort fen) blos 500,000 Ar., wenigſtens 
einjtweilen, bis ein Gejetz auch über die Angelegenbeiten 
der Uuiverfität enrfchieden babe, deren Budget vieleicht 
fpäter dem Stbatsbudget einverleibt werden dürfte. Der 
Minijter diefes Departemente erleidet, wie feine Collegen 
tauffer dem Minbier des Auswärtigen und dem Minijtere 
Präfidenten) einen Ubzug vom 20,000 Fr. an feinem er 
balte von 80,000 Zr. 3) Ben den Miniiterien des Hans 
deis uud der öffentlichen Arbeiten 1,335,61+ Sen; 4) 
des Kriegs 3,051000 Fr. 5) des Seewrſens 1,550,400 
Freu. ; 6) dee Finanzen 2,469,054 Frin.; 7) des Innern 
40,000 Erln,; 8) der Juſtiz 719,000 Fren.; Im Ganzen 
10,659,082 Ir. Das letzte ordentliche Budget unter ber 
Kejtauration (1830) belief fh auf gT6 Mil, Das Bud— 
get vou 1832, die nicht ausgeſetzte Eivillifie, in nugefaͤh⸗ 
vem Unfchlag Dazu geredet, wird bennabe diejelbe Höbe 
erreichen. Zwar wurden von der geuen Regierung gegen 
46 Mill. eripart, aber anderweitige, durch Pig Umſtände 
und den vorübergehenden Draug der Zeit gebotene, Aus— 
gaben hoben dieſe Erfparniffe andererfeiis wieder auf. 

— Dom 31. Dezb. Die Kammer der Abgeordneten 
beichäftigte fib iu ihrer heutigen Sifung blos mit Ange: 
legeuheiten von Privaten. Unter defen zeichnete fich bes 
fonders Die Anklage des Ubbé Saulnier, Eigenthümers der 
durch das Minijterium aufgelösten Trappijten = Ubten wow 
Meilleraye, gegen Hrn. Perrier aus, dem er nach Yet, 44 
der Eharte wegen Derlehung des Hausrechts den Prozeß 
macht. Hr. Dubois mmt fich der Trappiſten und ihrer 
Sache mit Wärme anz Dagegen finden fie au dan Hecen 
Dupin einen ſcharfen Gegner, welcher die Nichtigkeit der 
vorliegenden Unklage nacdhweist, indem, wie er fagt, nicht 
nur ber Ginzelne, fondern auch ganje Vereine, fie mögen 
Namen babe, mas fie für wollen, die Geſeße und die 
nene Ordnung der Diuge zu achten haben. Sie Trappi— 
ften haben fich in diefe Ordnung nicht fügen wollen und 
fenen zudem ganz auifer der Zeit; das Mim ſterium babe 
daber ganz Recht daran gethan, einen folchen Orden auf 
julöfen und bejonders die Fremder zu entfernen. Die 
Kammer verwirſt die Anklage und geht zur Tagesordnung 
Aber. 

Delgien. 

Bräffel, vom 30. Dezbr. Geſtern hatten Sfr R. 
Mair, Hr. Feemin Nogier, Legationsfebretär zu Parid, Hr. 
Ballez, Esantionsfekretär zu London, und General Niellon, 
der ſich gegenwärtig bier befindet, Privataudienzen bepmm 
Könige- „. 

— Ein Brief aus Namur ſagt? In unferer Stadt ſpricht 
man nur bom bee Verhaftung des Tornaco, Chefs der Bande 
welche kLuxemburg. beunrupigt. Wirklich ift gejtern eln Hr. 
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von Tornaco,. eskortirt von zwey Gendannen, welche einen 
Befehl des Oberſten won l'Escaille, des Milktärfommandane 
ten ber Proviuz Euremburg, Deufelben nah Nanmr zu brin: 
gen, ben fich führten, mit der Pot bier angekommen. Dies 
fer Tornaco aber beißt Camille und iſt dee Bruder des 
Auguſt Torneco, der au der Spitze des Nufftandes in Lu— 
senburg jtebt. Erjterer befand fich im ützich, und wollte 
vergangenen Donnerstag nach Haufe zurückkehren, wurde 
aber umerweges von den Gendarnien aufgegriffen und zur 
Verfiginig der Militärbehirde geftelt. Darauf trar- die 
Eivilbehörde ins Mittel, und reflamirte den Gefangene 
für ihre Gerichtsbarkeit, aber vergebens, Ben feiner Un: 
kunſt hieſelbſt ward er im Civil: und Militärgefingnig 
eingeferiert. Den ganzen Tag fprab man von Diefem 
Eingriff in die Gewolt der Eivilbehörden, von willkürltcher 
Verhaftung und gefegmwidriger Einkerkerung von Seiten 
der Militärbehörden. Auf jeden Falt war der Verhaftete 
bereits fünf Tage ohne Verbör eingekert, felbft der Mili: 
Auditeur iſt uo wicht eingefchritten. Erf am 39. iſt, in 
Folgd eines Bef bis des Kriegsminiſters, Hr, v. Tornaco 
der Eivilbeböroe Ülrerantinprter worden, Nach dem darauf 
von diſer Bedörde auſgenommenen Prototoik ift der Ders 
haftete fren gegeben, da ee ganz unſchuldig befimder ward, 
(Dem »Fromteur« zufolge wurde dagegen Hr. vw. Tornaco 
am 29. Abends in den Petits-Carmes zn Brüſſel ernanm.) 
— Ein Bericht des Gouverneurs der Provinz Luremburg 
beftätigt die geſtern mitgetbeilten Nachrichten. — Gin Dre 
richt des Dberften v. U Escaille, Kommandanten der bei 
giſchen Streitträfte der Provinz Laxemburg, einige Stars 
dem fpäter Datirt, als der des Gouverneurs, meldet, daß 
die Anzabl der Gefangenen fih auf 10 beläuft, die der 
Todten auf 41, einer der Tornacos ift verwundet worden. 
Der Oberſt von l'Escaille hat, an der Spitze der Dauns 
new- nad Oendarmen, die Aufrührer verfolge, nud Boffte 
bie ganze Bande vom Bereich der Feſtuug abzujchneiden. 
— Dan liest im Courier de la Sambre: Ar. A, Tor— 
naco iſt, am der Hand verwundet, mich Luremdurg zurück 
gekebet und genöthigt geweſen, die Elze zu durchſchwim⸗ 
nien, arm fish zu retten, 
Rußland. 

Et. Petersburg, vom, 31. Dezbr, Mic men vers 
nimmt, iſt heute der Befehl an das hieſige Zoll-Ame ges 
langt, dem nach dent neueſten Zolt: Tarif won dem in dem 
Niederla,6:Magazlıren lagernden nochnicht verfteigerten Waa⸗ 
ren zw eutrichteenen ZollsZufchlag der 124 pCt. nicht zu er: 
heben. Der diesfällige baiſerl. Ukas wird unverzüglich er: 
wartet. . 

Semannifdes Neid. 

Der oͤſterrelchiſche Beobachter enthält folgenden großberrfir 
ben Herman; "Da das Benehmen des geweſenen Weſirs 
Selim Parka, vorigen Statthalters zu Damaskus, den 
Einwohnern gebachter Stabt Argwohn und Beſorgniſſe 
tiugeflõößt hatte, fo brachen daſelbſt Unr uhen ans. Indein 


uun dieſe der Wohlfahrt Unſerer Unterthanen ſtets verderb: 


tichen Gahrungen vorzüglich im gedachter Land ſchaft ſchäd 
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lich find, mo es fo wefentlich iſt, für die Sicherheit der 
nufelmännifhen Pilger Kürforge zu tragen, fo haben Wir 
obbenaunten Pafcha durch den Pafha von Caramanien, 
Gadſchi Mehmed Ali Pafıha erfegen laffen. Da aber bie 
Ankunft dieſes lehteren nicht fo ſchnell, als erforderlich war, 
dort erfolgen Fonnte, und Wir dennoch wollten, daß die 
Drdnung ohne Verzug imieberhergeftelit werde, und daß 
alles jür die Pilgerjahrt in Bereitichaft gefept werde, fo 
. fertigen Wir einen Unferer Kapidſchi-Paſchi, Namens Dims 
met, in der Eigenfchaft eines Unterſtatthalters mit der Weir 
fung dahin ab, fich eiligft an feine Beſtimmung zu begeben. 

»Ehe Die Nachricht von diefen Beſchlüſſen nach Damas- 
eus gelangt war, trieben Meuchelmörder die Verwegenpeit 
jo weit, den Selim Paſcha ums Leben zu bringen. 

»Nach Diefem Vorgange kam ung das ©crücht zu, daß 
in Folge einiger Ywijtigkeiten, welche zwifchen Mehmed 
Ai Pafcha, Statthalter von Aegnpten, und Abdullah Pas 
ſcha, Sratthalter von St. Jean d'Aere, feit einiger Zeit 
entjianden waren, der erjtere, ohne irgend eine Weifung 
von linferee Seite erbalten zu haben, fich unterjianden bat, 
Landtruppen auf der Straße von Ariſch und einige Schiffe 
gegen St. Jean d'Acre aufbrechen zu laffen. 

»Da die Ruhe und die Äfientiiche Ordnung den Ge— 
genjtand Unferer lebhaſteſten Fürſorge ausmachen, jo müſ— 
fen fich alle Unſere Unterthanen unferem oberjten Willen 
bequemen. Die beyden Paſcha's Haben dieſes Prinzip miß— 
kanut und find im einem Zwiſte verbarrt, welcher mufels 
männiſches Blut der Vergiefung Preis gibt und die von 
der Vorſehuug Uns amvertrauten Unterthanen in Gefahr 
ſetzt, große Drangjale zu erleiden. Dbgleich dieſes Bench: 
men den beiligen Gejepen und Unſerm großberrlicen Wil: 
Ten zuwiderlief, indem dieje beyden Pafcba’s mit dem Ver: 
trauen Unſrer Regierung bekleidet fund, fo baben Wir doch, 
um denſelben ein unglüchjeliges Ende in diefer, fo wie in 
der andern Welt zu erſparen, und um Greigniffen vorzu- 
beugen, ben deren Unſere Unterthanen zu leden hätten, 
beſchloſſen, Kunde von den mechjelfeitigen Befchwerden ben: 
der Paſchas zu nehmen, und denfelben befoblen, daß fie die 
Beweggründe Derjelben anı Fuße Unjeres Ihrones nieder: 
legen follen, um fie, fo wie es der Fall erheijcben dürfte, 
zu ſchlichten. * 

«Bu dieſem Behuſe haben Wir aus den Miniſtern Uns 
fers Reichs Commifjarien ernamuıt, und felbe zu jedem von 
den benden Paſcha's befonders abgefchickt, mit der Weiſuug 
denſelben die Schreiben zu übergeben, welche ihnen vor 
jeichnen, was fie nach deren Empfang zu thun haben.« Cie 
werden dem Mehmed Ui Paſcha den gefchärften Befehl 
übermacen, alle feine Landeruppen augenblicklich zurück 
kehren zu laſſen, und an Abdullah Pafcha die Weifung, ſich in 
Zukunft nicht mehr in Dinge einzumifchen, welche lediglich 
die Regierung zu Uerandria angeben. 

Wir haben gleidherweife einen von Unfern Minijtern, 
mit Unfere alerböchiten Vollmachten verjeben, nach Da- 
mascus abzefendet. Da dort einige fdhlechte Leite von der 
niedeigfien Claſſe des Volkes es gewagt haben, das Ver: 


brechen des Morbes an ber Perfon eines Weſirs zu verd⸗ 
ben, fo erheifchte es die Nothivendigkeit, Truppen gegen 
fie zu fenden und eine eremplarifche Züchtigung über die 
Schuldigen zu verhängen. Wir haben deſſen ungeachtet 
verordnet, daß alle Manfregeln getroffen werden follen, 
damit nicht die Sculdlofen mit denfelben vermiſcht, fon» 


» dern diefe, fo wie fie es verdienen, gefhont werden. Jer⸗ 


ner werden ſie darauf zu ſehen haben, die Pilgek jeder 
Urt vor Schaden zu bewahren und ihnen Udtung von 
Seiten der Einwohner zu verfchaffen. Mit einem Worte, 
bie Urheber der Mijfetbat werden zur Strafe gezogen wer: 
ben, und die Pafcha's die von Uebelthätern gejtörte Drbs 
nung wiederberjtellen, Wenn Dieje ſich unterwerfen und 
ihre Neue dadurch werkthärig au den Tag legen, daß fie 
ſich verpflichten, für die ventändige Verpfiegung wie für 
die Sicherheit der Pilger Sorge zu tragen, fo dürfte fich 
alsdann die Stimme der Milde vernehmen laffen. ie 
muͤſſen aber aufs Unverzüglichfte zum voitjtindigjten Ge— 
horſam zurückfebren. 


»In Unferer Eigenſchaft als Oberhaupt und Schutzbert 
der muſelmänniſchen Religion, und in Gemäßhelt eines 
Verſes des Korans Über den Gehorſam, iſt ein jeder zur 
vollkommenen und unbedingten Unterwerſung unter lin: 
fer Befehle verpflichtet. Die Unterwerfung ber benden 
Pafcha’s, weldhe in Hader miteinander liegen, muß um ja 
ungefiumter erfolgen, als fie beyde befondere Gunſt genie: 
Fon und die ehtenvollften Poſten in Unferm Reiche, bekieiden. 
Wir verjehen uns auch zu den Einwohnern von Damascıs, 
daß fie in dankbarer Anerkennung der Sürforge, welche ihr 
Monarch an den Tag legt, um ihre Stadt und ihr Gigen: 
tqum zu fchonen, fich ben Ankunft Unferer Abgefandten auf 
eine linfere Willendmeinung und den Bef;blen, die ihnen 
ertbeilt worden, entiprechende Weiſe benchmen werden. 
Wenn fie jedoch im Gegentbeile durch treulofe Einflufter un: 
gen angereizt, in ihrem Irrthume verharren, und ihr 
Vorhaben, mujelmännljches Blut zu nergießen, nicht fahren 
fafjen, fo werden Wir Uns entſchließen, die Mittel, eine 
fchredliche und eremplarifche Strafe über fie zu verbängen, 
ins Werk zu fepen. 


»Ihr Alle Intentanten, Richter w. f. f., die ihr nun— 
mehr Unfere allerböchite Willensmeiming über das, was in 
den Stidten Damascus und Alexandria vorgebt, kennt, 
Wir jenden euch gegenwärtigen Ferman, auf daß ihr Lin: 
fere Befehle vollzieht, Wenn ihr über den Anhalt desſel. 
ben nachgedacht und ibn begriffen haben werdet, ſo werdet 
ihe in Envartung Unferee weitern Befehle ohne Verzug 


darauf denen, die euch vorgefchriebemen Befehle ungefäumt 


zur Ausführung zu bringen, obne euch zu erlauben, in eis 
nem andern Sinne zu handeln. Ueber denſelben Gesenftand 
find den Richtern, Muffelimen, Motabeln und Beanten der 
Inſeln Chios, Nbodus, Motilene, Stancho EN Eppern, 
bann der auf den Hüften v. Aſien gelegenen Städte Smyrna 
Bodrun und Adalia, der Paichalits von Haleb, Seid und 
Tripolis in Syrien, ber Saudſchaks von Jerufalem, Nas 
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plus, Adana-⸗ Tarfus und der davon abhängigen Diſtrikte 
Zermans zugefärtigt wmorben:« 
Deutſchland. 

Kafſel, vom 27. Dez. Auf den Antrag des nun zum 
wirklichen Kriegsminiſters erhobenen bisherigen Vorstandes 
des Kriegädepartemeuts, Oeneralinajor v. Heßberg, iſt fol: 
gender Erlaß aus dem Kabinet des Kurprinzen: Negenten 
erfolgt: »Da Se. Hop. der Kurprinze Regent das Tragen 
von Schnurbärten bey Ungeftellten im Eivildienfte als un. 
ſtatthaſt erfannt haben, fo haben fih die Behörden bier: 
nad zn richten.“ 

— Die Heifen Darmftädter Zeitung vom 29. Dezember 
ſchreibt: Gegen die Theilnehmer an den im vorigen Herbite 
iu einem Theile der Provinz Oberheſſen Statt gebabten 
tuinultuorifchen Auftritten find von dem Hofgerichte zu Gier 
Gen die Straf⸗Erkenntniſſe ergangen. Es find zur Zucht⸗ 
hausſtraſe vernerpeilt worden: 1 Individuen auf 15 Jabre 
1 auf 9, 2 auf 8, 2 auf 71, 3 auf 7, 1 auf 64, 4 auf 6, 
1 auf 54 15 auf 5, 1 auf 44, 8 auf 4, 3 auf 33, 14 auf 
3, 11 auf 2,1 auf 14, 4 auf 1 Jahr; zufammen 72 Per: 
fonen. Bier Individuen find theils völlig, tbeils von der 
Suftanz frengeiprochen worden, Ben weitem die Mehrzahl 
der Verurtheilten hat ſich ben dieſem Erkenntniſſe beruhigt. 


Bapern. 
Dichtung und Wahrheit. 


Bir können uns getroſt der Ueberzeugung hingeben, 
das gebildete Publikum werde die Anficht mit und theilen, 
daß es eine höchſt undantbare Sache ijt, den Gang der 
Dppofitions» Blätter zu verfolgen, da man dabey in jeder 
Beziehung nur verlieren, nie aber gewinnen Eanıt, — Sie 
wilten zwar die Tagss Degebenheiten durch eine Miſchung 
von Dichtung und Wahrheit pifant zu machen; allein 
da der ganze Ideen-Cyklus, in welchem ſich ibre opera 
ommia berumdrehen, fehe Hein ijt, und daher diefelben 
Ideen immer wieder zum Vorfchein kommen, ohne durch 
geiſtreiche Weudungen einige Abwechslung darzubicten; fo 
einpfindet mau nach dieſer Lektüre eine Leere, ein Bedürf— 
niß zu gähnen, wie es-allenfalld ein Kapuziner amı Chars 
famjtog Abends nur empfinden kaun. — Hiczu geſellt firb dann 
noch der Verdruß übergden Zeitverluft, welcher auf Nech: 
nung anderer, Herz und Geiſt bildender Lektüre gefchrieben 
werden muß. — Ullein die Sournaliftif gebört einmal zu 
den Modefranfheiten unferes Zeitalters; es mag daber ein 
Jeder fehen, wie ve fie ohne empfindlichen Nachtpeil für 
fein moralifches Wopl überwindet. Indeſſen iſt es aber 
doch immer rathſam, anf Mittel zu finnen, den Oppofitionde 
Hlättern, diefen Giftpflanzen im Blumen-Reiche des Geis 
fies, die Verderben bringende Kraft zu nehmen. Als das 
probateſte Mittel haben wir immer die gemwiffenbafte 
Eordernung von Dichtung und Wahrheit in denfelben 
geſauden Woben fich frenlich fehr bäufig ergibt, daß Let: 
tere durch Erjtere ganz verflüchtiget wird, und hiemit ver: 
flüchtiget fich dann auch der Eindenck, ben fie allenfalls 


EEE. A m. + 


machen Fönnten ben denjenigen, welche ihnen zu glauben 
geneigt waren, — 

Wir wollen das Gefagte gleich durch’ein Benfpiel belegen. 

Der Bote aus Weften, welcher feiner ganzen 
Tendenz. nach dem in Straßburg erfcheinenden Fonftitution: 
nellen Deutſchland zunächſt ſtaht, Liefert im feiner 182ten 
Nummer einen Unifog unter der Auffcheift: »Die Depu— 
tirten des RheinFreifes«, in welchem er ankünbigt, 
daß man denfelben einen fenerlichen Empfang zu bereiten 
gefonnen fen; dann feinen Manfftab an die Verdienfte der 
Einzelnen legt und bey diefer Gelegenheit fagt : 

*Als der ausgezeichnetjte Abgeordnete des Rheinkreiſes 
»aber wird wohl einftimmig Hr. Schüler gelten, auf den 
»Deutſchland, ja Europa mit Bewunderung blicdte. Gr 
"bat mit unermeßlicher Unftrengung den Wuft der fehs- 
jährigen Rechnungen und das Labyrinth des Budgets 
»durchforſcht, überall bin die Fackel feines leuchtenden Geiz 
»ſtes tragend ; er bat die verfaffungswidrige Verfchivene 
»dung aufgederft, mit umerfehütterlihem Muth auf Ab: 
teilung der fhamlofen Mifbräuche gedrungen, eine nam— 
»bafte Erleichterung der Volkslaſten und Ordnung im 
»Staatöhaushalt erkämpft; er bat daben feine Gefundheit 
»zeeftört und den grimmigſten Haß Aller deren geerndtet, 
»die von den Mißbräuchen ſich fett machen, oder mit dem 
rfihweißtriefenden Pfennig des Volks Muthwillen treiben. 

»Aber den Raͤnken des Hofs iſt es gelungen, die um: 
»mittelbaren Früchte dieſer Anftrengungen durch feige Ber 
»fchlüffe der Kammer nach Schülers Abreife zu pernichten ; 
»Bayern wird in feinen Laſten Feine Erleichterung erhal 
»ten, der Hoflurus ift wichtiger in den Augen der Kain 
‚mern erfhienen, alstinderung der Volfg-Notb ; Hofbauten, 
Gemälde, Steine, Tänzerinen u. f.w. find erfprieflicher 
»für die Gewerbe und die geiftige Volks Entwicklung, als 
»müsliche, allgemeine Staats: Anftalten, wie das Katafter, 
»Unterricht, Straßen u. ſ.w. Die RNefidenz it Banern, der 
„Sof iſt Das baverifhe Volk, üppige Künfte und Launen 
»find die Stoffe und Regungen des baverifchen Volkslebens. 
»— Iſt dieß Euer Wille Rheinbanern? Danu windet 
»Kränze für diejenigen, welche für folches Syſtem geſtimmt, 
»und unterzeichnet Adreffen im fine der Waſſerburger. 
»Bürnet ihr? Stürzt das Blnt in Eure Wangen? Glüpet 
»Euer Auge ? Ha, ich erkenn' Euch! ic. ꝛtc.« 

Ha! wir erfennen Dich auch-, vortrefiliher Bote! — 
wie er fich felbft immer zu nennen pflegt — und find 
ganz durchdrungen von Deiner Nichtswürdigfeit; es ber 
durfte Diezu nicht einmal des jüngften Heftes der Zeitz 
ſchrift RhHeinbavern (Band 5, Heft 1, pag. 33—58). 

Scheiden wir nun Dichtung und Wahrheit in den vor 
ums liegenden, mit fo vieler Beftimmtheit bingefchriebenen 
Säben, fo wird das Refultat Folgendes ſeyn: 

Wahrheit ift es, daß Schüler mit vielen pofitioen 
Kenntniſſen eine Schärfe des Verftandes verbindet, welche 
es ihm leicht macht, mehr zu leiften, als viele Andere 
mit der größten Anftrengung dennoch micht zu leiſten im 
Stande wären, 


Dichtung ift es Hinzegen, daß er fih mitunermeßlicher 
Anftrengung den ihm übertragenen Urbeiten unterzogen hat. 
— 68 ift vielmehr eine allgemein bekannte Thatſache, daß 
er die Verhandlungen über das Budget durch fein uner— 
börtes Zögern wenigitens um zwey Monate verſpätet und 
in fein Neferat über das M litär: Bubget ſehr wefentlidhe 
Sertpümer aufgenommen hat, welche fein Nachfolger, in 
verba magistri jurans, zu vertbeidigen nnfäbig war, und 
von dem Minijtertifche aus die nöthige Belehrung erſt 
noch in den legten Verhandlungen über das Budget, erhielt. 

Es ift ferner Tharfache, Daß Echüler an den Derhand: 
kungen über die übrigen Zweige des Budgets und» bes 
Nechenfchafts: Derichtes bennape gar Feinen Autheil nahm, 
ja in den Gigungen der zwenten Kaumer über biefen 
Gegenjtand — bie er überhaupt nur äußerft felten befuchte 
— gar nicht auweſend war. — 

Dichtung ist es ferner, daß Schüler verfaffuugswibrige 
Derfchwendung aufgedeckt habe, denn von Berſchwendung 
Bann wohl überhaupt die Nede nicht fen, nach einer Fiaanze 
Periode, welche die reine Erfparniß von fieben Millionen 
Gulden nachzumeifen vermodte. Den Venfap ro ersofe 
ftngswidrig« bat aber der wahrbeitsliebende Weſtbote 
in die Welt hinausgeſchickt, ohne an die Bedeutung dieſes 
Wortes zu denken, was frenlich nicht in ber Ordnung iſt, 
idin ader ziemlich oft zu geſchehen pflegt. Den Beweis 
der Wahrheit wird er uns wohl ſchuldig bleiben, deun in 
ken Verhandlungen der zweyten Kammer iſt er trog Alles: 
Nacfuchens nicht anfzufiuden, da während ber letzten 
Kinauzperiode Bein Minijter durch Spezialität des Budgets 
gebunden war. 

Dichtung ift es ferner, daß Schüler auf Abftelfung vor 
Mißbraͤuchen gedrungen, man müßte denn die Pofition für 
Proprietirss Gogen zu den Mifbräuchen rechnen mollen, 
was die Kammern ober nicht für gut fanden, — Den Ben: 
faß »ſchanlo s«, deſſen fich der zierliche Weſtbote mit fo 
vieler Eleganz bedient, wollen mir in ſeinen Buſen zurück 
ſchieben, wo er am beften aufbewahrt werden dürfte. 

Tihptung iſt ferner, daß Schüler eine namtbafte Er⸗ 
feichterung. der Volkslaſten und Ordnung im Staatshans⸗ 
Balte erkaͤnpft habe, denn Erſtere war ſchon Mr der Thronrede 
bey Eröffnung der Stände⸗ Verſammlung angekündigt, und 
Letztere mußte Schüler ſelbſt anerkennen, indem er äußerte: 
»daß "die Rechnuugen über das Militär in muſterhafter 
Orduung gefüßrt fenenz; am dem übrigen DVerbandlungen 
Über den Rechenſchaſtsbericht und das Budget hat aber 
Schüler Leinen Untheil genommen, wie ſchon gefagt wurde, 
er Pounte alfo auch die leuchtende Fackel feines Geiſtes 
nicht dabin tragen. . 

Die fchmugige. Geſchichte von der Zerſtörung feiner 


Gefundheit wollen wir ruhen laſſen, denn es. iſt ohnehin 


Befonnt genug, daß nicht das Uebermaaß vom Verufsarbeit 
dieſe Zeritötung herbenfüprte. — 

Run kommen wir aber zu jenem Theile des fenglichert 
Auffapes, für welchen der Ausdruck Dichtung» eine Eut⸗ 


‘ 
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welhung dieſes Wortes wäre, Iſt er nicht lächerlicher 
Unſiuu, fo iſt er der Ausdruck teuftiſcher Bospeit! 

Wie kann der Redakteur eines bayeriſchen Blattes — 
dleſes trage min eine Farbe, welche es wolle — der von 
allen wichtigen Ereigniſſen, Die ſich im Vaterlande zutra⸗ 
gen, unterrichtet ſeyn muß, am 19. Dezember fchreiben: 
»Bapern wirb in feinen Laften Feine Erleichterung erbals 
ten«, während doch das Gefep vom 22. Nee. L 9., die . 
Stmer:Erbebung für das erſte Quartal 1851/32 mit allen 
feinen Steuer. Nachläſſen fhon vor ihm liegen, während er 
aus den Verhandlungen ber zweyhten Kammer willen mußte, 
daß zu allen dieſen Nachläſſen wech der eines ganzen 
Steuer-@implums kommen werde, def fonit die Summe 
der machgelaffenen Steuern und Abgaben für die ganze 
Sinangperiode über vierzehn Millionen Gulden 
betragen? daß daben durch bie reichliche Dotirung des 
E dsulwefens für die geiflige Völfs : Entwichung pollkogns 
men geforgt fen? — daß busch das Ausfcheidungs «Gefeh, 
welches den Kreijen die Verwaltung ihrer Jutereſſen ganz 
ſelbſt überläßt, von Seite der Staatsregierung eine Liberas 
Utät an ben Tag gelegt wurde, welche niche gemig aner» 
Baunt werden Ban? Daß hiedurch das Anjtitut der Land— 
räthe eine Bedentfamfeit erhielt, weiche fie zu Provinzial: 
Stränden erhebt und gerade eine Abneigung gegen das 
Eentralifieungs :Spftem ausſpricht, welches der Regierung 
in der bezeichneten Stelle des Auffages im Weitboren zum 
Vorwurſe gemacht werden will? — 

D edle Preffrenpeit! wie wirſt du gerade von denjer 
nigen mißbraucht, welche deinen heiligen Namen ſtets eitel 
nennen! Dos Pöftlide Gut wird in ihrer. ungefchietten 
Hand zum Verderb der Zeit! — bein bie noch unverdor— 
dorbene Jugend, die fih in der Eutwidlungs: Periode bes 
findet, in welcher der Geiſt am empfänglichiten iſt für 
jeglichen Eindruck, uimmt unvermerkt das Gift aus fol: 
chen Blättern, wie der Bote aus Welten und Eonforten in 
fich auf, ohne fühig zu ſeyn, zu erfeimen, daß es Gift ift, 
und wird fpitematifch berangebildet zu unzufriedenen, tadel⸗ 
füchtigen Menfchen, che noch irgend ein pofitiues Wiſſen 
Wurzel ſchlagen konnte; che fie auf dem Stufen der Vor— 
bildung diejenige erreicht bat, welche nur die Möglich 
keit einer Unficht in Staats-Ungelegenbeiten zuläßt. 

Wir machen auf dieſen hoͤchſt wichtigen Umſtand mit 
allem Eruſte aufmerkfam, Damit alle diejenigen, welche fich 
dem beitigen Beruf der Heranbildung unſerer baheriſchen 
Zugend widmen, es zum Gegenſtand ihrer reifen Ucherles 
gung machen möchten, auf welche Weife die Jugend vor 
den Gefahren der JournaliftiE der Bewegung aus zweck⸗ 
möäßigftert bewahrt werben könne? — 

Zugleich fobern wir aber alle diejenigen, welche durch⸗ 
drungen find von der Rotbwendigkeit, daß dem Immer ge: 
fähelicher werdenden wm fich Greifen dev deutſchen Revo: 
Intionäes, eim ſtarker Damm entgegenfept werde; auf, ihre 
Kräfte: mit ben. Unſrigen zu. vereinen. 
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VBermifdte Nahridten. 

Münden, den 7. Jan. Hr. Lang wird, von feis 
nee Wunde nunmehr völlig Hergefhellt, Zünftigen Montag 
za Erſtenmale wieder auftreten mb zwar in dem, zu 
feinem Benefige deftimmten Luſtſpiel »Mamfelle Bod» in 
deuſelben Stüce, worin er an dem amfeligen Abende, wo 
ein Mörder feinem Leben ein Ende machen wollte, das 
Publikum durch feine treflihe Komik ergöpte. 


Sholerı 


In Wien waren an der Eholera 
" erkr. genef. geſtorb. Beſtand 


in der Stadt. 1101 690 a — 
in den Dorfädten. - 2992 1446 13542 4 
Zufammen - - 4093 2136 1953 4 
dis 2. Januar Mittags 
-Samerr Hinzu: in ber 


tie 1.Dannar Mittags 





©tadbt. » + - . — — — — 
in den Dorftädten - - — — 4 
Zaſammen - - — — — 
Siernach im Gaujen bis 
1., Zar. Mittags in 
der Stadt. - - - 1101 690 Mil _ 
in deu Vorflädten . 2992 1446 1542 4 
BZufanmen - » 4093 2136 1953 * 


— In der Refidenzftadt Berlin waren 
erfe. geneſ. geftorb. Beltand 
His 1. Iannar Mittagd 2249 830 1419 — 
Yinzugefommen bis 2. 
Januar Mittgge - » 2 — — 
Eumma . . 2251 ' 850 1419 
An obiger Zahl Militär 35 18 17 
Die Kranken befinden ſich in den Dospitälern. 


I »I|» 


Beembens:Ungelige 

Den 6. Zinner. (8. Hirfch): Hr. Demigoff, kaiſ. rufl. 
Rriegsrath. (G. Rrenz): Hr. Vogl, Advokat aus Lindau; 
Mad. Ekel, Hofratpegattin aus Landshut. (G. Bär): Frhr. 
v. Lindenfels, Kammerjunter, und Fehr. v. Lindenfels, Rechts: 
Prattitant aus Balreutoͤ. (G. Stern): Hr, Strebel, Str. 
aus Egglkofen. 
nun 
⸗ E urfe 

Yın 2. Januar war zu Wien der Mittelpreis für 


Gtaatöfchuld: Verfchreibungen zu 5 pCt. in EM. 8515 
detto detto zu 4 pCt. in EM. Ti; 
Dart. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 fl. in ẽ M. 17735 
detto detto v.% 1821, für 100. mem. ——; 
Biener - Stadtbanco -Dblignt. zu 24 pCt. in EM, 4845 


Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eure., Gulden 
99; ©. Ufo. 2 Monat. — Eouo.: Münze —; 
Dank: Kctien pr. Städ 1158} in EM. 


Straße Nro. 1630, bey Hru. Fer zum Schlelbinger Bräu, 


Theaters: Ungeige 
Sonntag: Die Pringeffin von Provence. 
7125. Anzeige 
Zofepp RAP, aus Münden, hat bie Ehre, nad drepiäge 
riger Abwefenpeit fein Panorama mit mehreren neuen —* 
bis 15. Jänner, vor dem Kartloethor rechts in eigener geheitz⸗ 
ter Bude, auf unbeflimmte Zeit, zu produziren, wozu er bep 
dem hohen Adel und verehrten Publitum feine achtungsvolle 
Ginladung made, 





Tıdı.(2a) Betfanntmadhung. 

Künftigen Donnerftag, den 12 Januar, wird Vormittags 
von Ir dis Rahmittags um 2llhr, in der Behauſung an 
der Dachauerſtrahe Mro. 172, ober dem ehemaligen Schaus 
fpielee Karl'ſchen Daufe, der Rüdiaß des Reviſors Unterſtein 
gegen baare Bezahlung verfieigert. 

Die Gegenflände beftehen in Betten, Rommode« und ans 
dern Räften, Kanapee und Seffeln, Kleidung und Wal, dann 
in verfhiedenen Büchern und Romanen, fo wie in 76 Stüd 
Madonna; Bildern, wobey bemerkt wird, daf derjenige, welcher 
etwas in Natura als Eigenthum in Anfpruh nehmen zu Eüns 
nen glaubt, ſich unverzüglid. bey untergeichneter Behörde zu 
melden hat, Den 31. Dezbr. 1831. 

R. B. Rrelds und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor, 
Diäst. 





7140. Leopold Hirfihfeld 

ans Hochenemé, 
gibt fih die Epre, fein Waaren Lager beſtens zu empfehlen, 
weldes in allen Sorten weißer Baummoll:Waaren, befonders 


An Moll, Jaquenette und Vorhäng: Mouffelin, In verſchiedenen 


neuen Defiins beſteht, und verfpriht reale Bedienung und 
billige Preiſe. 

Sein Waarenlager ift wie gewöhnlich in der Pranners: 
Straße, Haus: Nro. 1495. 





7145. (30a) Das Waarenlager des LUinterzeichneten, be: 
flebend in alien Gattungen feiner Holländer, Bielefelder: und 
Waarendörfers gebleicht und ungebleichter Leinwand, fo wie 
auch HanfReinwand und weißen leinenen Sadtüchern, befindet 
ſich in gegenmwärtiger Drepkönigsdult in der Schmwabingers 
über ı Stiege, wohln zu gefälliger Abnahme einladet e 

G. Niemeyer, 
Leinwandfabrikaut aus Bielefeld. 


Gebrüder Würzburger 
(aus Baireuth) . 

bezlehen gegenwärtige Dult mit einem mohlaffortirten Waaren: 
Hager von fuper und mittelfeinen Tüherh, in modernften und 
haltbarſten Farben, cuir de laines; Drap de Zephyrs in 
fHönfter Auswahl, Caſimirs, Eaflorins, Flanels, Gilets im 
neucſen Geſchmacke, nebſt mehreren in dieſes Fach einſchlagen⸗ 
den Artikeln. 

Ihe Gewölbe iſt bey Heren Schloſſermeiſter Sch oͤr g, am 
neuem There Nro. 1482, 


7150. 


. MR 


tig. Gefellfchaft des Frohſinns. 
Samflag, den 7. Januar, theatralifpe Unterhaltung. 
Anfang halb 7 Uhr, 


7154. Todes Anzeige . 
Zudem bie Unterzeichneten tiefgebeugt zur Anzeige bringen, 
daß es der ewigen Borfehung gefallen habe, den koͤnigl. baper. 
Nentbeamten zu Rhain im Dberdonaukreife Marimilian Ritter 
9. Menz plöglih vom Sclage gerührt im 48ten Jahre feines 
Alters in ein befferes Leben abzurufen, empfehlen wir uns uns 
fern Verwandten und Freunden zum geneigten Andenken und 
zur Rilen Theilnahme. 
Rhaln den 4. Jänner 1832. 
Maria Anna v. Menz, geb. Held, 
als Gattin. 
Karl v. Mens, Egl. bayer. Pollzeys 
Direktor in Münden. als Bıuder. 


7144. Blutegel:Bertauf. 

Da zu den ſchon angekündigten 50,000 Stüf Blutegel 
eine noch welt größere Summe anfommt, fo empfiehlt ſich 
Unterzeihneter den Titl, Herren Aerzten und Wundärzten zur 
gefiligen Abnahme. Das Taufend zu 42fl., das Hundert zu 
4. zo kr., das Stüd 3 Pr. Berfendungen über Land werde 
Ih mit Vergnügen übenehmen. 

J. W. Gial; 


zwiſchen dem Poft: und Neugarten vor 
dem arthore, 


Johann Georg Fichtner 
aus Augsburg, 

empfielt, fein fhon länger befanntes Waarenlager , beitehend 
in allen Gattungen fpanifder Schaafwollen: und ord, Wollens 
Cara, 2 bis fach, wriß und färbig; Zwirn; Näbfeide ; feie 
denen, wollenen und baummollenen Bändern; alle möglichen 
Sorten Seidentuͤcher, Shawls, eine große Auswahl in wolle 
nen Herrn: und Damenleischen, weiß und färbig, geſtrickt⸗ 
und gemalfte Schuhe und Stiefel, 

Die Boutique if vor dem neuen Thor links, Mro. 67 in 
der sten Reihe. 


Tıda. (3a) Heinrich Wültner, 

Leinwand. Fabrifant aus Bielefeld in Weftphalen, 
empfiehlt fein fhon Tänaer bekanntes Waarenlager, beftehend 
‚in allen Gottungen von feiner Holländer», Bielefelders und 
MWaorendörfers gebleihter und ungebleidhter Leinwand; des— 
gleihen auch bänfene Leinwand und feine, meiße, leinerne 
Sadtüder. Er verkauft zu den Äuferjien Fabrikpreiſen und 
Pitter daher min geneigten Zuſpruch. 

Dos Waarenlager beiinder fih wie gewoͤhnlich bey Herrn 
Gberl, zum Fiferbräu, in der Weinftrafe über 1 Stiege, 
Zimmer Ar 3, 


7155. (2a) m einer ſehr guten Loge im erſten Nange ift 
ein Srrenplag zu vergeben. D. Uebr. 


Tıas. Bey Untergreicnetech fichen ganz mene, modern 
faconirte, filberne Kaſſerols und Suppenſchuͤſſeln zw billigem 
Preiſe zum Berkauf. 

J. Meunier, YJumelier und Goldarbeiter, - 
Dienersgafle Nro. 152. 


5% Sendtuer. 





7146.(20) 





Redacteur: 


7151.(2 4) Aechtes orientaliſches 
Roſen-Oel 

von TEE J. G. Gräfer aus Leipzig, 
erhält man in Münden während der Dult im erfien Gang 
vom neuen Thore heraus rechts Nro. 56, der neuen Boutique 
gegenüber, fo wie aud in der Stadt bey Heren Tuchfabritans 
ten Schmidt unter dem Ruffinithurm, deu Flacon zu 30 Er., 
48 dr., ı fl. und fl. 30 Pr, defigleihen den Flacon in ſchoͤncn 
goldenen Etuls ju 5 — 4 und 5fl, 

Diefes neue, orientalifhe Parfüm wird von demfelben nur, 
in gang reiner unverfälfhter Waare gegeben, umd cr 
hält man es in diefer Gigenfcaft, fo übertrirft dieie Löftliche 
Giienz alle andern, zeither befannten Wohlgeruͤche, wenn man 
- genau nad der, jedem Flacon bepgefügten Vorſchrift vers 

raucht. 5 

In einem Flacon zu 3 fl. befindet fih fo viel Roſenoͤl, 
daf man Kleider, Wäſche und Bimmer mehrere Jahre im 
fhönfien Rofengeru erhalten kann; die Beinen Slacons ohne 
Etuis reihen zu Demfelben Gebraud ein ganzes Jahr aus, 

Außer obigen Artikel findet may aud dafeldft 

Droguift % G. Gräfer’s 
Aromatiſches Brüßler Waſch-Waſſer. 

Diefes vortreffliche Etärfungsmittel, erfunden vom praftis 
{hen Art Hrn, Dr, Friedrich, wirkt fihtbar ſchnell und 
wohlthaͤtig auf dad Orgon ter Haut. Gs erhält und befürs 
dert nicht allein eime zarte, weiße und ebene Haut, fondern 
bringt felbit die, nur dem jugendliden Alter eigenthümliche 
blüpende Friſche in Derfelben wieder hervor, Sommerfprogen 
Entzündung der Augenlieder, fo wie alle andere rothe und 
gelbe Flecken, und die von Schärfe der Säfte entflependen 
Diäschen in der Haut, verfhwinden durch den Gebrauch des 
aromatifhen Waſchwaſſers gänzlih. Kopffhmersen und Augens 
ſchwaͤche vertreibt man fi durch diefes Pröparat in Eurjer 
Zeit. Bugfeich erſetzt es ale geither bekannten Zahntinkturen. 
Don Hapnfbhmerzen Fann man fih bey Anwendung dirfes 
Mirfels in einigen Minuten befreyen. Auch ift es mit wielem 
Nugen beyin Baden zu gebraudhen, und da nigts Vie Erhal⸗ 
tung der Gefundprit und die Beförderung der Schönheit fo 
feyr unterſtühen Bann, als eine zwedmäßige Hautkultur, fo 
matt man noch befonders aufmerkſam auf Die Anwendung 
diefes hertlich belebenden Kosmetikums. Es flärkt das ganze 
epidermiſche Spflem, und das Hautgewebe überhaupt bekommt 
durch öfiere Wiederholung der Bäder mit aromatiſchem Wafs 
fer den höchſten Grad von Geſchmeidlgkeit. 


147.120) Bamponi und Erfiani, von Augsburg 
am Brodmarkt Lit, D. Niro. 7, empfehlen ſich bejlens in ver: 
ſchiedenen Sorten feidener Halstücher, mie aud in verſchiedenen 
Gattungen Strümpfe, fhwarze Srangöfiihe und Nrapolitaner, 
nebſt ollın Gattungen ſchwarzer halbfeidener und floretfeidener, 
mie auch ganz feiner und halbfeiner 3 un 4 fach ſchwarjet 
wollmer Seren: und Frauen» Strümpfe, auch ganz große für 
Herr, bie befonders flarte Füße haben; fie führen sub ein 
volltäindiges Sortiment Naͤhſelde von allen Serben, fhwarz 
Orsei, Pellofilet, fo wie Selden und Floretſelden zum Struͤmpf⸗ 
ſtricken und verſchiedene andere Dapin einſchlagende Artikel zw 
fehr billigen 'Preifen. 

Gun Dünen in, der erfien Reihe vor dem neuen Thor, 
Boutigue Nro. 57. 


Berlegt von P Fr. Wolf’s Kindern, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Di Seiner Königlichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privileziun. 





Montag 


> 7 


9. Januar 1832. 





Amtliche Nachrichten. 
ab Thi ed 


für die Stände: Verfammlung des König 
reis Dapern. 


(Fortfepung.) 

9. Borſchriften der Prozeß⸗No velle überdie 
Zurptafation der Akten. 

Desgleichen ertpeiler Wirdem an ins gebrachten Wunfche 
und Unteage dert Stände: die Vorfchrift der Prozeß: Novelle 
Don 1819 8. 25.r Pie me der Uten⸗Inrotulatlon beteef: 
fend , zurückzunehmen, und es info weit dis zum Erſcheinen 
Der neuen Öerkäps Orduung bebiglich ben der Gerichto⸗ 
Orduung Cap, XIV. $. 3 bewenden zu kıffen, Uufere 
©euchmigung. 

1% Abesfaten-Orbnung. 

Das Bedürfnif einer neuen Advolaten-Ordnung Ft 
un fererGürforge nidyt entgangen. 

Diefelbe unterliegt bereits ber Bearbeitung mb wird, 
foweit fie Aid jum Wirfimgstreis der Stände eignet, die: 
fen feiner Zeit vorgelegt werden. 

11: Depofiten:-Wefen. 

a) Die Preufikhe Depefiten-Örbuung foll am alleır Or: 
ton, mo berfelben noch bie Sültigkeit zutonumt, net Aus— 
nahme ber aufgehobenen Vorſchriſten fiber das Gererül« 
Depofttorinm geuair beobachtet, und darüber von den zu: 
fändigen Stellen: gemacht werben. b) Auf die Herftetlung 
vollkommen fiheter Bokalitäten ze Whfbemahrung der 
Depofiterr werden Wir allenthalben den gebührenden Bes 
dacht nehmen laſſen. 

12: Edffationshof für den NheitnErete. 

Wir werden dic Mittel, den Mängeln der dermaligen 
Ginrichtung des Eaffutionhofes für dem Rheinkreis abzu: 
Helfen, i reiſe Ueberiegung ziehen. 

13. Renifion der GebährenRegulatftve für 
die AdbwoPaten, Notarien urd Gerichtsbo— 
ten im Rheinfreife. 

Auf den Unfrag der Stände wegen Revifiow der fm 

Rpeinfreife beſtehenden Gebuͤhren⸗ Regulative für die Ad⸗ 

sofsten , Notare und Gerichtsboten werden Wir dieſen 
njtand forgfältig erwägen, 

14. Berbefferuug des Mobilfar-@refationg 
Berfaprens im RheinPreife, 

Der dm Umd gebrachte Antrag der Stände wegen 

ng und Verchufnchung des Drobifinns Eyerutionsr 











Derfahrens im Rheinkreiſe findet dureh den an die Stände 
des Reichs zum Beyrathe gebrachten Entwurf der Eivil- 
Prozeß: Ordirung feine Erledigung. 

15. Aufechthaltung einiger DBeitimmungen 
der Hugsburger Wechſel Ordnung vom 
Jahre 177% 

a) Nachdem über die furtdauernde Gültigkeit der $$. 1 
nnd 2 des XIV. Kapitels der Augsburger Wechfel: Drd- 
nung, das Eompenfations: und Netentations: Recht in Fals 
frgents: Jãllen betreffend, dann ber auf denſelben Gegen · 
ſtand bezũglichen Stellen der 5. 1u. 2 bes XIII. Kapi- 
tels der männlichen Wechſelordnung ein Zweifel überall nicht 
deſteht, fo it eime gemigende Veramaflung zu einer des— 
falligen authtutiſchen Juterpretation nicht gegeben. b) Den 
meiteren Antrag der Stände binfichtlich der Ausdehnung 
der errvähnten Deftimmungen dee $5. 1 m. 2 Rapit. XIV, 
der Angsburger Wechfelordiming auf die ſaͤmmtlichen Regie 
rungs⸗Bezirke diesfelts des Rheins und der gleichzeitigem 
Deftellimg von Merfantifgerichter an allen jenen Orten, 
am welchen Werbfelgerichte Dejtehen, werden Wir in nä— 
here Erwägung nehmen. 

16. Ubänderung einiger Beftimmingen des 
Landraths-Geſetzes. 

ay Dei in denr Geſammt- Beſchluſſe vom 5. December 
d. I. am Uns gebrachten Anträgen der Stände gemäß, 
genebmigen Wir folgende AUbdndernugen in dem 98.15 
und 14 des Geſeßes vom 15. Augnſt 1523 über die Eine 
führung der Landritbe mit Geichestraft: a) daß das erſte 
md zivente Wahl⸗Collegium, gleich den übrigen, die Wapf 


der Bandrnth3: Emdidaterr in perſönlichem Zufannnenteitte 


vorgunehmen haben. 3) Daß die Verbindlichkeit, die eine 
Hälfte der Laudraths-Candidaten auferbald des Wahl: 
Colleginms zu wählen, aufgehoben und jedem Collegium 
die Wahl auter allem Wählbarer der Klaſſe freygegeben 
werde. — by Wir aber dagegen den fir den Geſaumt- 
Beſchtuſſe über das Finamgefep enthaltenen Antrag auf 
Händrrung der Beftinnmung des $.217 in dem erwähnten 
Gejepe binfichtlich der Entfchädigung der Bandraths. Mits 
glieder zar Berückſichtigung wicht geeigitet gefunderr. 

17. Revifion des Heer-Ergänzungsd: Öcfepes 
und der Normen Über RefervesDBatalla 
tons und Laudwehr. 

Wir finder Beine gemügende Vermlaffung , das erjt 
wuterım 15. Anguſt 1828 wach reffer Berathung erlaſſene 
Heer⸗ Ergaͤnzuugsgeſetß einer Reviſton zu unterſtellen. 

Dagegen werden Wir eine Reviſion ber deſtehrudeu 
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Normen über die Neferve : Batailons nnd die Landivehr 

anorduen. 

15. Auartier: und Vorſpanuslaſten bey Trups 
penmärfchen. 

a) Die kejtebenden Verordnungen und Negulative über 
Berpilegung, Bonrage: Abgabe und Vorfpannsleiftung bey 
Truppenmärfhen werden näherer Prüfang umtergeben, und 
bbben bie in dem Gefammt: Befchlufe von 26. Auguſt d. 
I nutecr 8 Fer 1,2, 3,4, 9, 100 13 lit, a on Uns 
gebrachten WBünfche der Stände auf geeignete Art berüc 
fishtiaet werden. b) Es iſt Uns genehm, daß ſowohl die 
vorſchußweiſe bejtrittenen Eutſchädigungen ber Gemeinden 
ju 17,415 fl. 344 fr, für Verpflegung fremder Truppen 
auf den Etappenjteafen, ald auch das Guthaben der Ges 
meinden für 1823 zu 5541 fl. 15 Er., dann für die in dem 
Laufe der zwenten Finanz: Periode noch ferner desfalls zu 
deifteuden Entſchädiguugen auf die Erſparniſſe diefer Pe: 
riode übernommen werden. c) Die Vergütungs: Preife für 
die Verpflegung der durch Baveru marfıbirenden Kaifers 
lich⸗ Königlich Defterreichifchen Truppen und für den dei: 
felben zu Seiftenden Borſpaun werden Unſerer genanea Er— 
wägung und Sorgfalt nicht entgehen. d) Die weiteren in 
bein Gefammmt:Befchlufe vom 26. Augujt Diefes Johres ent: 
Baltenen tief eingreifeuden Anträge, der Etinde wegen ver: 

ältalgmäßiger Vertbeilung der Einquartirunge: und Vor: 
—— und wegen Uusmittlung eines angemeſſeuen 
Umlage-Fuſſes follen vorerjt einer umfichtigen Prüfung un: 
tergeben werden, uachdem gegen eine fragmentarifsbe Abs 
änderung der betreffenden Gefege und Verordnungen die 
erbeblichiten Bedenken bejteben. 

19. Verfahren der katholiſchen GeiftlichFeit 

ben der Eingebung gemifihter Eben, 

Es iſt Unſer ernſter Wille, daß ben der Eingehung 
gemiſchter Ehen die Beſtiumungen der beſtebenden Geſetze 
Age die Vornahnme dee Proflamation, die Ausſtellung der 
Dimißoralien und die Rechte der Brautleute biufichtlich der 
künftigen religiöfen Erziehung der Kinder mit Nachdruck 
gebaudbabt werden. 

20. Baffionen über Die Frträgniffe der Pfars 
reveu, 

Die Revifion der Piarrenen = und Pfräuden + Faffionen 
fol, wie Wir bereits dur die Verordnung vom 17. Dec. 
1625, die Formation und den Wirfungstreis der oberſten 
Vermwaltungsftellen in deu Kreiſen betreffend, $. 36 ver: 
fügt haben, überall befchleuniget, und dadurch jeder ge— 
gründeten Klage über zu hoben Anſah der Getreidepreife 
begegnet werden, 

Wir werden übrigens, obfchon nach den in der Vers 
ordnung vom 11. Dezb. 1811 gegebenen Borfchriften der 
Anſchlag der Wohnungen nicht überfeht, umd jener der 
Stolgebübren und ähnlicher Bezüge auf zehnjährige Durchs 
ſchnitts⸗ Verechnungen gegründet erjcheint, den iu dem Ge⸗ 
ſamutbeſchluße über das Finanzgefeg enthaltenen Antrag 
der Stände in dieſer Beziehung in forgfültige Erwägung 
sieben, 


Aß » 


* 


Nach Derftellung des Catafters fünmtlicher Pfrfinden 

werden Wir weiter eriwägen, wie dem ungenügend dotir⸗ 

ten die erforderliche Dotarions Ergänzung zu gewäbren fen. 
21. Schulweſen im Allgemeinen, 

Den von den Staänden im Gejsnantbefchlufe vom 20. 
Dez. 1. 38. binfichelich des Schulweſens im Allgemeinen 
an. ing gebrachten Anträgen werden Wir Unfere beſon— 
dere Aufimerbjamikeit zunvenden und nach dem Ergebniffe der 
anzuorbnenden Prüffng das Weitere verfügen. 

22. Univerfitäten. 

Wir baben bereits in den von Um erlaffenen Unis 
verfitäts-Sopungen $. $. 26— 28 Verfügungen getroffen, 
welche der ungebörigen Ausjtellung von Armutds-Jeugniſ⸗ 


‘ 


‚ fen zum Bebufe der Befreyung von der Homorarien: Ont: 


richtung ohne nachgewieſene wahre und volle Armuth gu 
begegnen geeignet ericheinen, und wollen, daß gegen jene 
Behörden, welche bey der Ausitellung folcher Zeugniffe nicht 
nicht mit pflichtmäßiger Gcwiffenbaftigkeit verfahren , von 
den vorgejehten Dienjtitellen auf erhaltene Anzeige nadıs 
drũcklichſt eingefchritten werde. 

Da übrigeus die erwähnten allgemeinen Vorſchriften 
der Univerfitäts:Sapungen ſaon jest auch ben Stipeundia— 
ten Anwendung finden, fo it dem deffallfigen Antrage der 
Stände bereits genügt. 

23. Doubletten der Hofbibliotbef. 

Den Antrag wegen Abgabe der Donbletren und ande: 
rer eutbehrlicher Bücher aus der Hojbibliotbek zur Grüne 
dung von Kreis:Bibliorhefen werden Wir in nihere Ers 
mwägung ziehen. f 

24. Statiftif ber VBolfsfchulen., 

Den Landräthen jol, dem Untroge derf Brände gemäß, 
bev ihrer nächiten Berjammlung eine genaue Statiſtik der 
Dolksjchulen und cine Weberficht der zur Ergänzung des 
Bedarfs der bejtehenden und zur Cerichtung neuer Volks: 
ſchulen erforderlihen Summen mitgetheilt, und zu diefem 
Bebufe von Unferen Kreis-Kegierungen das Nöthige ver: 
bereitet werben, 

25. Zaubflummen:Uuterricht. 

Dem UAntrage, daß in jedem Schullebrer Cemiuar die 
geeignete Unmweifung zum Taubftummen:Unterricht ertheilt 
werden möge, werden Wir wohlwollende Bedachtnahnıe 
widmen und befhalb das Weitere verfügen. 

26, Bad zu Steben. 

Den der Verwendung der in dem Finanzgejche ausge 
fepten Summen fol, dem Antrage der Stände gemäß, auf 
die Emporbringung des Bades zu Eteben geeignete Nück: 
ficht genonmmen werden. 

27. Verwendung entbehrlicher Stantöge: 
bäube zu Arrenbänfern. 

Wir baben bereits in den über die Verbandlungen 
der Landräthe bes Regen⸗ und Interinninfreifes für 1829 
unterm 11. Man 1850 ertbeilten Abſchieden Unfere Ge— 
neigtbeit erklärt, der Benugung entbehrlicher Staatsgebäude 
zur@rrichtung von Irrenanitalten unter Vorbehalt des Staats- 
Gigenthums ftatt zu geben, finden aber ben weiteren, bie 
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Koften der erften SHerftellung betreffenden Antrag ber 

Stände ben der mangelnden Zuweiſung der erforderlichen 

Mittel im Finamgefepe zur Berückſichtlgung nicht geeignet. 
(Sortfegung folgt.) 


Münden, den 7. Ian. Das Gefepblatt Nr. 9. eut⸗ 
Hält das Finanzgeſeh für die II. Finanz: Periode 1851/37 
mit DBeolagen. 


Zeitungs: Nachrichten. 


Fraukreich. 

Paris, vom 1. Ian. Ein Blatt gibt Me auffallende 
Nachricht, daß König Ludwig Philipp auf den Punkte jtche, zu 
Gunſten des Kronpriuzen, des Herzogs von Orleans, abzus 
danken. Es wäre vielleicht Fein Glück für Frankreich, von 
einem noch fo jungen Zürjten regiert zu werden. 

— In der Deputirtenfummer vom 31. Dezb. wurde eine 
Bittſchrift vorgelegt, in welcher verlaugt wird, man folle 
kLudwig Philipp, wegen feiner großen Verdienjte um das 
Baterland, den Kalfertitel ertheilen. Die Regierung 
wird in Kurzem eine Aufforderung an alle, welche fich nach 
Algier überfiedeln wollen, unter Zufiherung von Aufnun— 
terungspreifen ergeben laſſen. Später fol aus der neuen 
Kotonie ein eigenes Departement gebildet werden, Die 
Einnahme von Bona und ſchleunige Unterwerfung aller 
noch ununterjochten arabifhen Stämme iſt zundcft die 





AT 


Aufgabe des Herzogs don Rovigo. — Das Geſchwader 


des Don Pedro ſoll nach Terceira abgejegelt fern. — 
Begem die St. Simonianer will die Regierung jezt ernit- 
ich zı Felde ziehem. Ihr neues Unlchen, das eine falſche 
Unterfchrift trägt (Nodriguesy, fol als ein Schurfenitreich 
vor Gericht zur Sprache gebracht werden. — Der Moni: 
tene erflirt die Ungabe für falfh, daß Neuenburger 
Slüchtlinge euf feanzöfifchem Boden von den Truppen der 
Neuenburger Regierung; verfolgt worden fenen. 

— Die Stuttgarter Zeitung enthält folgendes Privat: 
Schreiben aus Paris vom F1.. Deybr.:. „In Bezug auf 
die portugiefiſchen Verbältnirje” fcheinen’ zwifchen den Kabis 
neten von London 
bandfungen: ſtatt gefunden. zu haben. Erjteres wünſcht, daß 
Spanien Don Miguel ſeinem Schickſal überlafe und in 
die Thronbefteigung: Donna Marias mwillige und zwar uns 
tee folgenden. dren. Bejtimmungen : 1) die zu. Liſſabon eine 
geſetzte Regierung der Königin ſtellt Feinerlen Urt Konftis 
tution. din Portugal wieder ber und begünftige die liberale: 
Porthen im Feinem Punkte; 2) England verpilichtet fich,. 
von: Dom Pedeo die Zufiherung zu erhalten, daß. er feinen 
Kufauf die Halbinſel fepen werde; 3)- die junge Königin 
wird> keinen andern Prinzen: heivatben, ald denjenigen, wels 
cher die! Genehmigung Sr. Bathol.. Maj. erbält.. Sollten: 
biefe Worfihläge von: dem: Madrider Hofe verworfen wer⸗ 
den för pärfte: man: böchſt wahrfcheinlich die Entfcheidung, 
ber portügiefifchen: Ungelegenpeiten: bee Konferenz, übertras: 


und Madrid in. neuefter Zeit Unter— 


gen; auf Peinen Fal aber wird Cugland es dulden, daß 
der Bürgerkrieg in einem Lande wieder ausbreche, wo es 
fo wichtige Dandelsintereifen zu wahren hat.“ 

— Dom 2. Jan. Der Moniteur fucht die Behauptung 
des National über die Befchaffenbeit der Beſeſtigungswerke 
um Paris zu widerlegen. Er bemerkt, es fen zwar rich: 
tig, Daß auch der Eingang der Forts auf den umliegenden 
Höhen befejtigt werde; doch habe dies dem guten Grund: 
Man wolle, um die Eirkulation nicht zu bemmen, Paris 
niche mit fortlaufenden Keitungswerken umgeben , ſondern 
mit einzeln ftchenden Forts. Da fich nun der Feind zwi— 
ſcheo diefelben einfchleicben Bönnte, fo müſſe man auch ben 
gegen die Stadt gerichteten Eingang derſelben verwahren. 

— Die Oazettu fagt: Der englifihe Courier fprach vor=- 
geſtern von einer Allianz zwifchen Gngland und Frankreich 
gegen den Kontinent. Wir müffen diefem Jonennle erfläs , 
ren, daß Frankreich nunmehr Plar fieht, nud daß es ein 
Kontinental-Bündniß gegen England den Bunde mit Enge 
land gegen den Kontinent vorziebt. Anders iſt die Auſicht 
der Revolution; fett langer Zeit iſt fie der Bundesgenojje 
Englands. 

Spanien 

Folgende diplomratifche Urfunde foll am alle europäiſchen 
Höfe gerichtet worden ſeyn, um ihnen offen. die Politif 
Spaniens für den Fall einer Invafion Don Pedros iu 
Portugal darzulegen: „Spanien Panır bey dem Zwecke der 
Erhaltung feiner Ruhe nicht gleichgültig Im dem Kampfe 
feon, der fich in dem Königreiche Portugal zur Entthro— 
nung des Königs vorbereitet, den der Souveräm, mein Ge— 
bieter, alg legitim anerkannt bat, nochdem die geſezmäßig 
zuſammenberuſenen Repräfentantern des portugiefifchen Volke 
ihn, nach den alter Örundgefekem, die immer die Nachfolge 
der Donaitie von Braganza angeordnet haben, zum gefeß- 
mäßigen Erben der durch das Hinfcheiber Johauns VI. 
erledigten Krone erklärten, und nachdem ber Erſtgeborne 
des königl, Stammes einen anderen Throm angenommerr 
hatte: und freywillig im Auslaude refidirtex weum mam 
nemlich Brafilien. mit diefem Ausdrucke mach einer ungeſet— 
mäßigen Abtrennung von dem Mutterſtaate, die Feine an— 
dere Sanktion bat, als die jetzt durch revolutionäre Sy— 
ſteme gegeben wird, bezeichnen. konn. Der Mintiter der 
auswärtigen Ungelegenbeiten modiftzirt demnach allen ar 
bineten, daß eine fpanifcbe Armee unverzüglich an Die por: 
tugtefifhe Gränze aufbrechen, nach Umſtänden bandelir und 
nöthigenfalls, in: Gemäßbeit eines’ mit der gegenwärtigen 
Regierung Sr. allergetreneiten Maj. Dow Miguels . unr 
terzeichneten Traktats, derſelben beyſtehen wird, ohne daß 
irgend eine andere Rückſicht auf das Betragen Spaniens: 
in einer Sache einfließen Pönnte, die daſſelbe ganz perſön— 
fich betrifft und bey der nad) den Traktaten vom 1814 und 
1815 Bein. Menfch das Recht bat, ben Sr. Fath. Mai. zu 
interveniren, weil vom dem Reſullate des Kampfes feine 
Zukunft abbängeund Unruhen in feiner Nachbarfchaft fehr 
verhäugnißvolt für Spanien werden Fönnten.« Dee König 
fügt noch Hinzu: »Er hoffe; fein Schritt werde von feinen 


Derbändeten gebilligt unb biefe werben ihm nöthigenfalld 
Kenitehen, um die Fortbauer des Friedens und ber Rube 
gu fihern, die teog bem Genius der Revolution in Spar 
nien nicht hätten geftört werden Fünnen.« 

Deigiem 

Berüffel vom 31. Dez Durch Phndgl. Beſchluß vom 
28. wird Hr. v. Stappers, Juſpektor ber Forſten, feiner 
Buktionen entlaffen. 

— Man meldet us Namur som 20. d.M.: Camille 
Tornaco ijt geftern Abend in Freybeit acfept worden; dem⸗ 
felbeu find bie Unternehmungen feines Bruders gauz fremd. 

— Das Journal von Luremburg Fündigt ſelbſt die Nie: 
derlage der Banden an, welche einige Zommunen ber Pre 
vinz beumrubigten. Man fchreibt jene Niederlage der über: 
fprudeluden Kühnheit des Chefs Tornaco zu, durch melde 
derjelbe zu weit geführt worden. Dajfelbe Blatt thut eben: 
falls der vom Feitungs-Komandanten ergriffenen Maaßre— 
gein Erwähnuug, um alle Diejenigen zu entwafluen, welche 
in den Feitungsbereich zurückkehren. — Der brittijche Schoo: 
ner »Viper«, Der feit mehreren Wochen zu Oſtende gele— 
gen, bat feit einigen Tagen diefen Hafen verlaffen. Man 
verimnthet, feine Abfahrt babe aus dem Grunde Statt ge: 
babt, weil man, mwenigjtens für den Lauf des Winters, wor 
dem Wiederbeginn der Feindfeligkeiten von Seiten Hollande 
fiber zu Senn glaubt. — Ju Courier liest man: Doktor 
Fitz⸗ Patriz, ebemaliger Oberwundarzt ber polnifchen Armee, 
hat proviforifh im der unter dem Prinzen Achill Murat 
zu Uth fich bildeten Fremdenlegion Dienjte genommen, Die 
fer junge Patriot bekleidet auch hier die Etelle eines Ober: 
wundarztes. 

Holland. 

Aus bem Haag, vom 30. Dezbr. Frhr. v. Doora, 
der bisher das Departement des Innern Interimijtifch leitete, 
iſt durch Fönigl. Beſchluß vom 29. db. befinitio zum Mi: 
nijier Des Inuren eruanut worden. — Die zweyte Kam 
mer der Generalſtaaten hat in ihrer geitrigen Gigung deu 
Gejepesporfchlag über die Grundſteuer mit 33 gegen 18 
Stimmen angenommen. Sn bderfelben Sikung wurde ans 
gezeigt, daß die erſte Kammer dem Geießesvorſchlag über 
dad Budget der Uusgaben für 1832 bengetreten fen. — 
Der König bat die Bildung eines nenen Bataillons Fuß— 
attillerie anbefohlen: es wird den Namen »Artilerie:Bar 
taillon Dee Rommmmalgarder führen 8 Kompagnien jkarf 
amd zu Naarden organifirt werden. — Das Benfpiel, wel: 
ches die Arbeiter auf dem Staaswerfte zu Rotterdam ges 
geben — Die fich freywillig angeboten, den Küftendienft zu 
verfchen — Bat in der Stadt Blieſſingen Nachahmung 


gefunden. 
Schwei, 

Teffin, vom 1. Jar Die Gemeindeverſammlung vos 
Lugano hat einftimmig befchloffen: 1) der Sabtrath fol 
benm großen Rath entfchieden auf Abſtellung des Lotto's 
im ganzen Kanton antragen; 2) man werde in der Ge 
meinde Fein lotterteburean, Feine Hazarbipiele mehr dulden. 

Dern, vom 1. Januar. Der Landammanı und große 
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Rath ber Republik Bern lied von allen Raugeln des pro: 

teftantifchen Tpeiles vor dem Üottesdienft eine Prokla⸗ 

mation verlefen, worin bie! Mitbürger jur Betrachtung 

der Zeiterelgniffe, zum Danf gegen Gott für das Ueber: 

flandene und zue Derträglichkeit in der Zukunft aufge: 

fordert werbeu. " 
Umerifa 


Washington, vom 6. Dezember. General Jackſon, 
Poäfident der nordamerikaniſchen Staaten, eröffnete unter 
odigem Datum Die erfle Gigung bes 22. Congreffed mit 
ber gewöhnlichen jährlichen Botſchaft — einem Aktenſtücke 
von großer Wichtigfeit and Ausdepnung. Der General 
bemerkt im Eingang, daß die nerdmmerifaniichen Staaten 
noch Feine Zeit erlebt haben, wo die Segnungen der gütt: 
lichen Vorfefung größer und amgenfcheinlicher geweſen 
fenen, als die jetzige. Er entiwicelt fofert den befriedigens 
den Stand bes Lauddaues und bes Gewerbfleißes, erin— 
nert an die reicdhiche Ernte, an die Errichtung vieler neuen 
Manufakturen und Fabrifen, an die Verbeſſerungs-Arbeiten 
im Innern, an das reichllche Auskommen ſelbſt der nic 
drigjteu Volksklaſſen und befonders an die täglich wach: 
fende Ausdehnung des N. U. Seehandeld. Er prophezent 
felsem Baterlande eine Neihe noch glücklicherer Tage, aber 
macht darauf aufınerffam, daß Dis gegenwärtige und zu: 
Bünftige Glück nur von ber Erbaltung ber öffentlichen 
Freobeiten und ber meifen Bandesgefege abpänge, Wenn 
wir, fagt er in diefer Beziehung, im Suneen glüdlich find, 
aud von ben Fremden geachtet werben, fo rührt es daber, 
daß wir frey, einig, thätig, arbeitfam und gefeplih find. 
Fahren wir fo fort, fo kann ums bald nichts mehr fehlen : 
in fo Furzer Zeit find aus 5 Mill. Einwohner 13 Mill, 
aus 15 Kolonien 24 Bundesjtaaten, aus der Schwäche 
Stärke, aus ber Zerriffenheit Einheit, aus einer unfcheins 
baren Stellung eine achtunggebietende Macht geworben, 
Diefer leptere Gewinn hat feinen Hauptgrund in unferem 
Pingen und vorfichtigen Benehmen gegen bie fremden 
Mäcte und unferer Nichteinmifchung in ihre Angelegen: 
beiten und Zermürfniffe- Der Präfident erwähnt bier ber 
Geränzftreitigkeiten mit England, welche unter dem Schieb: 
Ricteramte des Königs der Niederlande gütlich ausgegli— 
chen worden jenen; ebeufo befriedigend feven bie Verbält: 
nie mit Frankreich, das den gemachten Reklamationen 
norbamerikanifcher Staatsbürger endlich Gehör gegeben, 
und eine, wenn nicht vollſtäudige, Doch wenigitens mit 
Rücdfiht auf die Umfkbinde annehmbare Eurfhädigungss 
Summe bewiligt babe. Schweden und Dänemark haben 
bie alten Handels: Verträge mit den norbamerifanifchen 
Staaten wieder erneuert und Genugthuung gegeben; mit 
Spanien ſtehe die Regierung wegen erlittener Unbilden 
noch in Unterhandlung und habe der jenfeitigen Regierung 
einen legten Termin gefept, mach deifen Umlauf ber Kom: 
greß die nöthigen, von der Ehre gebotenen, Imangsmanf: 
regeln ohne Zweifel ergreifen werde; auch ben dem nea- 
pofitanifchen Hofe vermiffe die worbamerifanifche Regie: 
rang Geradheit und Eprlichfeit wie bey dem Madrider 


Hofe, doch .fehe fie noch, ihre Hoffnung auf die perfönliche 
Eopalität des gegenwärtigen Königs beyder Sizilien, Die 
Befchwerden gegen Portugall, das dur Herabſetzung des 
Einfuhrzolles von Reis fih gefügiger gezeigt, fenen nicht 
mebr jo bedeutend als in feüherer Zeit. Die Stellung 
der nordamerikaniſchen Staaten zu den dreu großen nordi—⸗ 
ſchen Mächten Europas lajfe nichts weiter zu wünfchen 
übrig, wenn gleich der Abſchluß eines Vertrags, der den 
in Rußlaud bHandeltreibenden Nordamerifaueen biefelben 
BVortheile, wie der am meiſten begünjtigten Nation , babe 
zuwenden follen, einigen Aufenthalt und Verſchub erlitten 
babe. Durch die Unterbandlungen mit Dejterreich einer: 
and Prenfen und den bamfeatifchen Städten audererſeits 
bıbe man es dahin gebracht, daß Deutfchland, von 2 Sei⸗ 
ten ber zugänglich, für den Dandel der norbameritanifchen 
Staaten ein mmermejliher Wanrenplab werden dürfte. Die 
Verhältniſſe zu den netten füdlichen Kepubliten Amerikas 
baben für die Dandels-Interejien eine günjtigere Wendung 
genommen, — Nach Berühruug einiger örtlichen Interef: 
few fchlieht der Präfident feine Botſchaft mit Darlegung 
des finanziellen Zuftandes der nordamerifanifchen Starten. 
Nach diefem Ueberblick beläuft fich die Staatsciunehme in 
diefem Ich.e auf 27,700,009 Dat. (138,500,000 Frfn.), 
die Uuägaben, mit Ausnahme der Öfentlichen Schuld, nur 
auf 14,709,000 Doll. (73,500,000 Fr.)} 16} Mill, Doll. 
(82,500,000 Fr.) wursen au fapital and Zins der Staats⸗ 
Schuld abgetragen und im Ganzen feit tee Dermaltung 
des Generals (vom 4 März 1329 bie 1. Januar 1832) 
40 Mil. Dot. (200 Mil. Iren.) In vier Jahren, hofft 
ber Präfident, fol fein Daterland fchuldenfren jenn und 
alsdann dee Welt das feltene Benfpiel einer großen, glück⸗ 
lichen, von allen Laftın befreyten und ungeführdeten Nas 
tion geben. r»&rlauben Sie mir, meine Herren, das ıpar 
ren die lezten Worte des Prüfidenten, jene Macht anzurus 
fen, welche höher iſt, denn alle Gemwaltigen der Erde, bar 
mit fie unfern Berathungen den Geift der Weisheit und 
der Eintracht einflöße, welcher ums von Anfang an verband 
und allein dieſes feite Band, Das uns Alle umfchlingt, er: 
balten kann.« he 





Baperm 
Geftäindniffe und Zeugniffe. 


Gine Arhreniefe auf dem Felde der Tagsblätter zu 
polltifhen Studien. 


Zweite Lieferung. 


Bewegung und Widerſtand. 

In einer Beurtheilung der. Schrift von Thiers über 
die Moncribie von 1830 durch einen Parifer Correfpon, 
denten der allgemeinen. Zeitung (Außerotdentliche Beilage 
Nro.485 vom. 12. Dezbr. 1631) findet fih folgende beach: 
tenswerthe ‚Stelle: »Es liegt im Wefen jeder Revolution, 
daß in ihe alle ſchaffenden mie alle zerſtörenden 
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Elemente ſich entfeffeln; und die Lehteren durch bie Erſteren 
zu beſiegen, iſt die Aufgabe, die fih gebieteriſch au Ale | 
richtet, welche den Muth haben, fih, fo lange die See 
noch hohl geht, an's Ruder zu flellen. Wer, wie bie 
Terroriſten, bloß den zerjtörenden Kräften vertraut, bem 
finfe zuleßt der Boden unter den eigeneu Füßen ein; wer 
aber, wie die Girondiften, den jchaffenden Elementen nicht , 
diefelbe Euergie zu geben weiß, mit der das vernich— 
tende Prinzip auftritt, der wird von dieſem verfchlungen. 
Wil man volleuds, wie jezt das juste milieu, Die zer: 
flörenden Kräfte zwar niebechalten, aber zugleich den 
ſchaffenden Stillſtand gebieten, aus Furcht, ihr Wirken 
möchte‘ bloß eine verkleidete Zerftörung fenn, fo geräth 
mu da jenen Zuſtand der Erlabmung, der, nur etwaß , 
laugfamer, zuletzt auch zur Muflöfung führt Dam, 
aber auch nur dann wird jenes Wort wahr, daß das 
Uchel weit mehr lichles wirke, als das Gute Gutes. Daher 
machte das jegige Znjtem fich Die resistance zue Parole 
als ob das mouvement des Schlechten anders 
als Durch Das mouvement bes Guten befiegt 
werden Föunte. Daher auch jenes wahre Zeichen der 
Samide, daß nach jeder unterdrücten Emeute, nach jedem 
noch fo unbebeutenden Vortheile eine Urt Triumpbgejang, 
ein Tedeum des juste milien angejtimmt wird, obne daß 
mau ſich geſtehen will, daß heute ober morgen das alte 
Uebel wieder ausbrecben könne, zum Theil an Orten, wo 
man e3 am wenigften erwartete, wie in dieſen lezten Tas 
gen die Greignife im Lvon beweifen. In jener MWechfel: 
wirkung der Kräfte liegt das tiefe Gebeinmiß der Revulu: 
tionen, aber freilich ein Gehtimniß, zu deſſen lebendiger 
Löfung eine unendliche Thatkraft nöthig iſt, wie Anmratb 
nicht bloß Skanderbegs Schwerdt, fondern auch Sfander- 
begs Arm brauchte.“ 


Haltung und Würde in den neueren Repräfentativs 
Verfammlungen. 


Der Bierbrauer und Gaſtwirth Herr Dietrich von 
Donanmwörtb bat nenerlih in einer Erflärung gegen einen 
tönigl. General und Feſtungsbau-Direktor von feiner 
Würde als ein freifinniger Deputirter gefprochen, 
und dabei eben fo ſehr feine Freifinnigkeit durch eine Art 
von Provofation der Cenfur, als feine Würde durch ben 
Ton feiner Ermiederung bewieſen, in melcher befonders die 
Schlufreime mit Glück an die zarte Poefie der Schneider: 
Herbergen erinnern. Indeß suum cuique, und wenn ein: 
mal folche Beute zu Gefepgebern gemacht worden find, fo 
kann man fich nur Höchftens noch darüber vermundern, daß 
Hr. Dietrich al ein Wirth, der doch das Rechnen vers | 
fteben ſoll, fi in Bezug auf feine freifinnige Deputieten 
Würde fo gewaltig verrechnet hat, daß er die Tit. VIL 
%. 27. der DVerfaffungss Urkunde ftipuliete politifche Nicht: 
Derantwortlichkeit der Deputirten für ihre in der Kammer 
geführte Stimme, der Regierung gegenüber, für eine völlige 
Unverantmwortlichkeit, auch gegenüber von Privaten und ihren 
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Rechten, und für eine Art von Freibrief für Aeußerungen 
aller Urt, wenn fie auch unwahr und perfönlich beleidigend 
Erd, anfieht, wegen welcher, wie er meint, ihn Niemand 
gie Rede jtellen dürfe. Er hat ſich indeß auch bier mur 
zu feinen Gunjten verrechnet, und feine Deputirten-Würde 
gewiſſermaßen mit doppelter Kreide angefchrieben, iudem 
er jene politifche Nichtverantwortlichfeit eines Abgeordneten 
won Fönigl. Untertbauen mit der Heiligkeit und Unverletz⸗ 
lichkeit der Majeſtät verwechfelte und für gleichbedeutend 
hielt, die feinem Könige und Heren allein zuftebt, und ale 
em aliquoter Brushtheil der Geſeßgebung ſich über die für 
Private geltenden Geſetze erhaben glaubte. 

Don dieſer bebaglichen Selbjttäufchung mus ihn jedoch 
ein fiächtiger Blick in die Zeitungen und auf die Vorgänge’ 
ir Frankreich und England zurücdbringen, mo ben Mitglies 
dern der Kammern, ins und außerhalb berfelben, von Jour— 
waliften und andern Privatleuten wie von Collegen, oft 
gar übel wmitgefpielt wirb „ und jene Würde mancmal ges 
waltig in die Enge geräth. Cine Eorrefpondenz: Nachricht 
aus Paris. in der allgemeinen Zeitung (Nero. 354. vom 
20. Dezbr. 18351) im Bezug, auf das zwiſchen dew Depus 
Kitten Mauguln und Vienmet vorgefallene, glücklicher 
weiſe unblutig, gebliebene Duell enthält hierüber einige 
tehrreiche Stellen. »Zum zwanzigften Male« — fagt ber 
Eorrefpondent — »bat eine ftürmifche Sitzung in der Des 
putirtenfommer ein Duell nad) fich gezogen: jo wenig bal« 
ten. unfere Gefeßgeber auf ihre Würde, auf Schichlichfeit 
und auf anfländige Behandlung ber Diitglieber unter einan- 
der. — — 8 find in dieſer Sihung Reden geführt wor— 
ken, mie man fie wohl im Wirthsſtuben hört, wie 
aber wohlerzagene Perfonen: fie nicht leicht im den Mund 
nebinen. — — Die Kaumer verfährt immer mit Haft und 
Sprung: was fie einmal will, das mill fe ausfchließend, 
baftig .. eigenfinuig,. Von dem allgemeinen Freiheiten. hat 
fie fich plöglich auf die materiellen Interejjen geworfen, 
und ſtatt num Diefe im kalte, nächterne Erwägung zu ziehen, 
Bebandelt fie felbige mit eben der Leidenſchaſtlichkeit, welche 
fie: Monate: lang in, Betreff der großen, politischen. Fragen. 
gezeigt bat. Zwel Eigenſchaften fehlen ihr weientlich,. ohne 
welche jenen. Jutereſſen unmöglich aufgebolfen. werden kann: 
Befonnewpeit uud Sachkenntaßß; Das Berürniß, 
rodn bramatifchem Vorjällen,. nad, erſchütternden Huf: 
tritten, if in der Kammer nicht minder herrſchend als Im 
Publikum; daher auch der geringite Anlaß, zu Abſtechern 
und Eeitenh/ebem benutzt wird, aus Furcht ,. die Sitzung 
möchte: zu. langweilig: bleiben, zu unbemerkt vorübergeheu.«. 
erden. unfere Lefer nicht im den Ruf einftimmen: C'est 
tout comme: chez. nous, und fonach. auth Hrn. Dietrich 
uud» feines: Gleichen milder beurtheilen, nachdenn die HH. 
Manguinund Tiennet bekanutlich keine Gaſtwirthe und 
Bierbvauer, fondern: der Erſte eim berühmter Advokat und 
tes Zweite eim Mitglied der franzöfifeben: Akademie find 3 

&o- vieh iſt aber: gewiß, daß wir. hei. derlei banbgreife 
Uchen Zeichen vom den, reißenden Fortfchritten des. demo— 
watiſchen Geiſtes in. den Nepräientatin: Staaten: unter allem: 


Reiten des vercufenen Mittelalters vor Allem die lehten 
Spuren jenes alten ariftofrntifchen Geiſtes der Nitterlich- 
Zeit, der Ehre und Sitte, der Hörlichkeit und des Auſtan— 
bes verfchwinden fehen werden, die, mie es ſcheint, mit »der 
Würde eines freifinnigen Deputirten« und der neuen demor 
Eratijchen Iuuftratiom nühts gemein haben und nicht Länger 
mebr ‘verträglich find. 


Neuefte Nachrichten. 


Die Hanauer : Zeitung berichtet au8 Hanau, vom 5. 
Yan. Wegen der neuen Zolleinrichtung haben dieſen Abend 
in unferer Stadt unruhige Auitritte ſtattgefunden, deren 
nähere Beiprehung wir aus Mangel au Raum erft in dem 
folgenden Blatte vornehmen könuen. 

Privatnachrichten aus Hanau in der Frankf. O. Poſt⸗ 
Umtg:Ztg. zufolge, bat man daſelbſt am 5. dieß Abende 
das Zollbaus angegriffen und die Zollbeamte in Die Flucht 
geiagt. Es fand fich augenbliclich Feine beivaffnete Macht 
ein, um den Ausbrüchen der Muth des Volks auf bie von 
ihm gehaßten Mautpetabliffements Einhalt zu thun. 

— (Die Parifer : Journale find heute Vormittags, dem 
9. Zannar, in München nicht angelommen.) 
Bermifdhte Nadhridten. 

Die Fol. Regierung bes Rheinkreifes bat dem Nedak- 
teuer der deutfchen Tribüne zu Homburg feine Preſſe unter 
Siegel nehmen laſſen, da den Schriftitellern zum Drucke 
ihrer Schriften. der Gebrauch eigener Preſſe nicht geftat« 
tet ift. 


— — — — — — — — — — 


Eholera. 

Linz, vom 5. Januar. Zu Wels (im Hausruckkreiſe) 
find vom 2. Dftbr. bis einſchließig 1. Jan. d. J. Ubende 
an. der epidemiſchen Brechruhr 

erkr. 








% 
genef.. geitorb.. 
27 41 


1 — 


Beſtaud 
1 


amı 2. San. find — 
aut: 53. Ian. fn® . 
am 4. Ian. fnd . 


Zufammen . »- 
In: der Dreichafter 
Traun, Kappern, Nueping. 
u. Marchtrenk (im Haus. 
ruckkreiſe) finde bis ein⸗ 
ſchlleßig 1.. Jan. d. Ja. 9 
Seither kamen hinzu 
im der Ortſchaft Au, 
Pfarre Marditrent .. 
Es find: alfo bis ein. 
ſchlüſſig den 4. Januar 
1851 iu der Provin .„ 78 35 45. 
In den übrigen. Theilen bes: Landes und in- den Danpt: " 
Stadt Linz iſt der Gefundpeitsjnftante fortmährend: ber beite, 


— — — 


28, 


41 


— 


69 


or 
* 


51 


Ueberfidt 
des Eholera:Krantentandes in der Hauptſtadt Prag. *) 
Seit dem am 28. Nov. d. J. erfolgten Ausbruche der 
Krınkpeit bis zum 29. Dez. d. I. worin: 
erkr. geneſ. geſtorb. Beſtand. 
723 102 309 312 
"Huf dem flachen Lande waren feit dem Ansbruche ber 
Krankheit bis zum 17. Dezbr. v. 9. in den 


Kreiſen: In Drtfchaften: erkrankt: geneſen: geftorben: 
Rakonißer 8 46 6 19 
Köuiggräper 22 226 122 93 
Bunzlauer 4 7 1 6 
Kaurzimer 10 99 11 47 
Ehrudimer 41 244 225 203 
Bidſchower 1 9 2 7 
Bufammen 86 1134 467 375 

Bemm Militär 
Im Königgräper 10 — 4 

» “Chrndimer 22 10 3 

” Taborer 1 1 — 
BGeſammtzabl 1167 478 582 


Neue Ausbrühe auf bem Lande wurden angezeigt: 

Im Kaurzimer Kreife: Um Wiefchegrad, in Wosniß, in 
Wodalka und Oberpoczernik. 

An Schreckenſtein. 

» Podforz, Weisfirchen, Krzie 
wenig und Unterbergkowitz. 

Im Tabarer Kreife: in Wopozan und BDernardiz. 

» Bunzlauer » in Kleinkoſtomlat, Zwlezy, Webhlo: 
wicz, Dorzin und Wechleb. 

in Zabory und St. Niklas. 

in Eserna. 

in Malfcormicy. 

der Cholera 


» Peitmarijer » 
” Rafoniger * 


” Ezaslauer » 
” EChrudimer » 
» Königgräßer » 
In Bien waren an 


erfr. genef. geitorb. Beſtand 

Bis 5. Januar Mittags 
in dee Stadt. » - 1101 690 Hl — 
in ben Vorftädten - 20903 1446 1543 4 
Zufammen . » 4094 2130 1054 4 

bis 4. Januar Mittags 

kamewn hinzu: in der 
ESndt. . . . . — — — — 
in den Vorſtädten — 1 — 3 
Dufanmen . . — 1 — 3 

Siernach im Ganzen bis 

4. Jon. Mittags in 
der Etndt. . » . 1101 690 41 — 
In den Vorftäbten . 2993 1447 1543 3 
Zufammen . 4094 2137. 1954 3 


*2) Ans dieſer amtlih beglaubigten Ueberſicht ergibt Mich, 
deß die über den Stand der epidemifhen Brechruhr in 
Böhmen eirenlirenden uugünftigen Berichte übertrieben 
find, 


— In der Refidenzftabt Berlin waren 





erfr. geneſ. geſtorb. Beſtaud 
bis 3. Sanur Mittags 2252 850 1419 3 
binzugefommen bis 4. 
Januar Mittag » » 1 — — 4 
Eumma . 2255 850 1419 4 
In vobiger Zohl Militär 35 18 15 — . 


Die Kranten befinden fich in den Hospitälern. 


Um 4 Januar war zu Wien der Mittelpreis für 
Staatsfchuld: Verfehreidungen zu 5 pCt. in EM. 8515 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 755; 
Darl. mit Verloof. v. J. 1820, für 100. mEM. 1774} 
deito detto v. J. 1821, fr 100, neM, —-—; 
Wiener: Etadtbanco : Obligat. zu 24 pCt. nEMm —— 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 


994 ©. Ufo. 2 Monat. — Comp. :Prünze —; 
Bank: Actien pr. Stüf 1155$ in EM. 


Theaters Anzeige 
Montag: Mamfelle Bod, Luſtſpiel. Dann folgt! 
Raphael, Laſtſpiel von Gaftelli, 
Dienftag: Der Bauer als Millionär. Dr. Ray 
mund zum lchtenmale als Gaft. 


7162.12). Der wadere bürgerliche Bierwirth (zum 
Sachenden) Hr. Michael Benglan, erhielt von Sr. Mai. 
dem Könige die Erlaubniß, die im Jahte 1797 wegen 
Auszeichnung unter den Tyroler Schüpen erworbene Tyrolet 
landjtändifche Verdienft : Medaille tragen zu dürfen- 


7120.15 b) Pfandauslöfung 
und Berfteigerung, 

Mittmod, den 18. Zänner 1832, iſt der Jetzte Termin zur 
Ausiöfung der Pfänder von dem Monate Dejember 1830 und 
jwar von Mro. 9562 bis 13605. 

Montag, den 30. Jänner, Öffentfihe Beriteigerung. 

Die Gigenthämier ſolcher Pfänder, welche wegen angebfihen 
Veriutes der Pfandsettel Ämtlih vorgemerkt worden, habe 
fi ben der Verſteigerung perfönlih über ihre Gigenthumss 
Anfprüche auszumweifen und die Pfänder ſogleich baar aus zu⸗ 
löfen, mwidrigenfals diefe noch am Schluffe der nämlichen Ders 
fleigerung verkauft werden müßten. 

Den 50. Dezember 1831. 

Allergnädigft privil. Stadt-Mündhner-Leippans, 
Wendling, MR. 
Hannes, Gaffier. Schnetz, Gonte. 


ee —— 





aus Stügengrän in Sadfen, 

empfehlen wäprend dee Drep: Königs : Dult zum Berfauf 
frangöjifhe nnd ſaͤchſtſche gefiöppelte Zwirnfpigen, weiße und 
ſchwarze falfhe nnd Achte Blonden, Blondenhauben, meiße 
Epigengrund Stiderenen, als: Kleider, Schleyer, Tücher, Man: 
dilen, Krägen und Hauben, ſchwarz blondirte Tücher und 
Schleher, Pertinet: Tüber in allen Gattungen, Gardinenfrans 
gen und Borten nebft andern Pefementir-Baaren.; Sie ſtehen 
anf dem Dultplak in der 2. Reihe mittler Abteilung Bou⸗ 
tique Neo. 171. 


7160.50) Montag, den 16. Jannuar 1832, merden im 
Eönigl. Zwirchgewoͤlbe dahier (Beberergafie Nro.205) Vormit⸗ 
tags L- ı2 und Nachmittags 2 — 5 Uhr, mehrere Pars 
tpien Wilddeden gegen glei baare Bezahlung Öffentlich vers 
fleigert, wozu Raufsliebpaber piemit eingeladen werden. 

Könige. bayer. Hof-Jagd- Intendang. 


Aecht chinefiiher Liqueur 
von VB. Chabanel in Cauteu 
und 

Liqueur de Java, 

Fabrique von D. Torndon et Comp. a Batavia, 
um Verlauf in Muͤnchen mährend der Dult im erflen 
ang vom neuen Thore heraus rechts, Wire. 56 der 

neuen Boutique gegenüber. Sie find viel beffer als 
die itaftenijchen und franzöfifchen Liqueure. 

—* Unmwelt des herzogl. Leuchtenberg'ſchen Palais, in 
der Glücdftrafe Niro. 642, if eine Wohnung zu ebener Erde 
am 160 fl., oder über 9 Stiege nm ı80 fl. auf das naͤchſte 

tel Georgi zu vermierhen. Beyde Wohnungen kefichen aus 

Zimmern, Rüde, Kammer ıc. — Im nämlihen Haufe kann 
ein freundlihes Zimmer mit Deubeln, Bett und Bebienung 
um 6fl. monatlich fogleih bezogen werden. 


7158. Im der Graͤnze und Sallnen: Stadt Reihenpall ift 
ein kleines Yandlungs Anweſen unter fehr annehmbaren Be: 
Dingnuiffen aus freyer Hand zu verkauſen, Die Adrefie ertheilt 
auf portofrepe Briefe der Unterzeichnete. 

Ludwig Pofhinger, 
Raufingerfirafe Mro. 1015. 


7157. Einem hohen Adel und verehrungswürdigen Publie 
kum habe Ih die ihre, mich milt meinen defannten Mandels 
Waffeln, Regensburger Tbee : umd Hafer: Strigeln und Stu 
denten:Fifchen in geaenwärtiger Drepkönig:Dult zur geneigten 
Abnahme zu empfehlen. $ 

Meine Bäderey ift in meinem eigenen Wagen wie gemöhn: 
lich vor dem Karlöthor. 





7156. 








Adam Golderer, 
Woffel⸗ und Strigel-Bäder aus Regensburg. 


Martin Syroth, 
aus Neunburg vor dem Wald, 
hat amd die gegenwärtige Dult mit feinem beftaffortirten 
Zud: Waarenlager bejogen. Daffelbe befteht in Wolltuͤchern 
‚aller Qualitäten und Melierungen, 
Die Bude iſt vor dem neuen Thor, untere Abtheilung, 
2te Reihe, Nro. 139. 


en rennt 

1636. In der Eh. ©. Kapler'ſchen Buchhandlung tn 
Reipzig ift fo eben erihienen uud iu Münden in der Joſeph 
Rindauer’fhen Buhyandlung (Kanfingerfirafe Nro. 1614) 
su haben: i 

Polens Sterbelied 
von 
Erns Drtlepp. 

Ein Nachtrag zu den Polenliedern. gr. 8. Preis 27 Er. 





7163. (20) 


Redacteur: J. I. Sendtner. Berlegt von P. Ph. Wolf’s Kindern, 
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1654. So eben erfhien und ift gu haben In allen Buchs 
bondlungen, in Münden in der Joſeph Lindauer den 
Buchhandlung (Raufingeeftraße Nio- 1614): 

Mittheilungen uber die Cholera-Epidemie in 
9% St. Petersburg 
tm Sommer 1831, von proftifhen Aerzten daſelbſt herautges 
eben und redigirt von Dr. Lihtenftädt uad Dr. Sepditg. 
Au Peteröburg bey 3. Brieff und Berlin bey J. Traut⸗ 
wein. Preis der erfien bepden Abtbeilungen ı fl. 48 Er. 

Der Werth diefer aus praktiſchen Erfahrungen bervorges 
gangenen Berichte Der Petersburger Aerite überwiegt ben weis 
tem Dem nrößern Theil aDer über die Cholera erfchtenenen und 
mehrentheild nur auf Hypotheſen begründeten Schriften, daher 
fie in der Literatur diefer Kraukheit eine bleibende Stelle ein: 
nehmen werben. ⸗ 














1637. In der Joſeph Ldindaue r'jchen Buchhaudlung 
in Dünen iſt zu haben: 
Winke für Woll⸗Einkaͤufer und Eortirer, 
oder das Nothwendiafte über Erkennung und Unterfheidung 
aller Gattungen der Schaafwolle, Nebſt Rahrihten über 
die Manufaktur und den Waareuhandel der wollenen 
Zude, Wollenzenge und Wollengarne. 8. 27 kt. 





Meffe-Waaren: Empfehlung.) 

G. Herold und Comp. aus Stügengrün in Sadfen em: 
pfehlen ihre mwohlaffortirtes Rager von Blonden, Spiten und 
Stideregen, als: franzöfifhe und ſaͤchſiſhe Fadenfpigen, fhwarr 
den und weißen unächten nnd achten Blonden, dergleiden Barı 
ben, Krägen und Fichus, ſchwarzen feidenen Faden: und Tül: 
fpigen, gelitten Muls und Spigenhauben, Tül im Stüd 
undein Streifen in allen Breiten, dergleichen geiidten Spigen 
und Zwifchenfag, wie auch Kraͤgen, Schleyern, Fichus, Tuͤchern 
und Zephir von Fadentüll, ſawarzen blomdirten und tambous 
rirten Tuͤchern, Scleyern, Zephlr und Pelerins » Vorhänges 
Franzen und noch mehreren in Diefes Fach einſchlagenden Ars 
titeln ; fie verſprechen die billigften Preife und reellfie Bedier 
nung und haben ihre Beutique vor dem Morthor bepm Gin: 
gang linfs Mr, 106. 7132. (3b) 


7109. (d) In der Lerchenſtraße Rr.58/a, it eine Shöne Wohr 
nung gu ebener Erde mit 4 Zimmers und übrigen Bequem: 
tichkeiten am Ziele Georgi zu -verfliften ; auch Bann ein be 
fonders Ladengewölbe oder eine für einen Spängler, Maler, 
Glafee und Bildhauer geeignete Werkſtätte dazu gegeben 
werden Zu erfragen ebener Erde rechte, 

— — — ————— — — —— 


Schrannen-Anzeige vom 7. Januar 1831. 


Im Bergleih 















Getreide: | Sanzer | Wurde | Bleibt — gegen Die lehte 
Gattung. | Stand. vers Schranne 





kauft. imRef.| Preis... 


minder | mehr 


Shäf.| Spän.| Shär.] A. [kr] f. |Er.| f. | %. 





Daijen 26761 16461 1050 18/52 —| 4 
storn 751 563 188) 11,521 — 32 
Berſte 33911 3054| 337) 946] — 
Haber 1068) 1068 _ 5| 5 











Mündener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Ullergnäbigftem Privilegium. 





Dienftag 


N" 


8. 10. Januar 1832. 





Amtlihe Nachrichten. 
Abſchied 
für bie Staände-Verſammlung bes König 
reichs Bayern 


(Sortfepung.) 
28. Gehalt ber Gerihtd:Hebamnten. 

Die durch die Normal: Entfshliefung vom 7. Jänner 
1816 feſtgeſetzten Bezüge der Gerichtss Hebammen follen , 
dern in dem Gefanmnt + Befchluffe vom 9. Dezember d. 3. 
geftellten Untrage der Stände gemäß, vom 1. Dft. 1831 
an, anf die Staats⸗Kaſſe Übernnmmen werden, 

Die Amftellung ſolcher Gerihts:Hebammen aber bat hu 
Gemäßpeit Unferee Entfhliefung vom 5. November 1825 
Tünftig zu umterbleiben. 

29. SuftentatioanssWenträge für die Schü: 

ierinen. ber Entdindungstunf. 

Wir genehinigen auf den in dem oben erwähnten Ges 
ſemmt · Beſchluſſe enthaltenen mweitern, Antrag, daß die den 
Schilerinen der Entbindungskunſt während ihres Aufeut⸗ 
halte an der Hebammen: Schule zu reichenden Suftentas 
tions: Benträge und die für die Koſten der Din, und Her: 
zeife zu bewilligenden Vergütungen Pünftig durch Dijteifts: 
Umlagen gedeckt, und jährlidy in einer nach Vorfchrift des 
Örfepes vom 11. Sept. 1825 zn haltenden Diſtrikts-Ver⸗ 
fommiung beftinmt werden. 

30. Koften der Schuppodens Impfung. 

Kückfichtlich der Koften der Schuppoden:Jmpfung wol. 
len Wir es zwar in der Hauptfache ben den Beitimmuns 
gen Uuferer Verordnung vom 22. Dezember 1830 be- 
laffen, werben jedoch ben fpeciellen Antrag, daß die Ges 
büßren ‚. welche für jede gelungene öffentlih gefihehene 

at die Aerzte zu entrichten find, auf dem Lande 
wit. jenen in den Etädten und größeren Märkten gleichges 
fleiit ‚und, daher auf das in der erwähnten Verorbnung $. 
2 # 1. für leßtere beſtimmte Maximum berabgefeht 
mögen; einer weiteren Prüfung unterftellen. 
ian Dellungs: Anftalt für arme 
ah Nürnberg. 
name Bejbluffe Über das Finanzgeſeh 
em Une gebrachten Yaträge der Stände, wegen Bewilli⸗ 
eines jährlichen Beytrages von Fünfhundert Gulden 
Die gedachte Auſtalt kann bey der Unzulänglichfeit ber 

Moblthätigkeitö: Zwecken im Zinanzgefepe zugetheil« 
gen Mittel aur in fo fern willfaprt werben, als eu 


J 










Eh 





zelne auf diefe Pofition hingewieſene Ausgaben heimfallen. 

Derfelde wird jedoch Unferer Erwägung nicht entgehen. 

32. Rehnungen über bemwilligte Unterftü 
sungen. ; 

Die Rechnungen fiber bie Verwendungen der in das 
Binanzaefep aufgenommenen Sunnnen für Unterftügungen 
follen den Stäuden bey ihrer Verſammlung jedesmal vor: 
gelegt werben, 

35. Zubren zum Transport der Vaganten 
und anderer Schüblinge. 

Wir werden den Antrag der Stände wegen Uebernah- 
me der Koften für die Fuhren zum Transport der Bagans 
ten und anderer Schüblinge auf das Staatsärar, jedoch 
wur mit Nückfiht auf den bey den Ausgaben für Sicher: 
heitözwede gegen ben Vpranfchlag des Finanzgeſetzes zu 
erwartenden Mehraufivand und bie Vermeidung einer neuen 
Belaftung der Inhaber von Herrfchaftsgerichten und berr⸗ 
ſchaſtlichen Commiſſariaten in Ueberlegung- ziehen, 

Wir erwarten übrigens, daß bie Beftimmängen der 
Derordrung vom 4. Februar 1815 den Dorfpaun für Vas 
ganten-Transporte betreffend, von den Inter - Behörden 
fireng werden vollzogen und von Unfern Sreis-Negierun: 
ger forgfältige Aufficht darüber werde gehalten werden. 

34. Eintritt ausländifher Handwerks: Ge: 
fellen in das Königreich. 

Dem in. biefer Beziehung geftellten Untrage der Stände 
ift bereits durch die unter dem 2. July 1812 erlaffene 
Verordnung, dann durch die von Unferem Staats Minifte: 
rium des Innern zufegt noch unternr 11. September 1830 
ausgegangene Ausfchreibung an faͤmmtliche Kreis:Regierune 
gen entfprochen. 

Wir gewärtigen die pünktliche Vollſtreckung der des- 
falls gegebenen Vorſchriften. 

35. Eredit-Bereine 

Wir werden den Anträgen, melde die Stände theils 
in dem Gefammt« Befchluffe über das Finanzgeſetz, theils 
auch in dem b.fonbern Geſammt⸗ Befchluffe vom 19. De. 
I. 3. pinfichtlich der Bildung von Ereditvereinen an Ums 
gebracht haben, befüubere Bebachtnahme widmen, und fol» 
chen Vereinen ben einer die Erreichung des Zweckes fichern: 
den Einrichtung nach mäperer Prüfung Diejenigen Begün- 
ſtigungen gewähren, melche .denfelden nach den beftehenden 
Gefegen und durch Benähung des in dem Finanzgeſetze er⸗ 
oͤffneten Credits zugewendet werden können. 

36. Gewerböwefen im Allgemeinen. 
„ Bir werben bie zum Gewerbs-Geſeß gegebene ik 
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ftruftion einer ſchleunigen Reblſion unterwerfen, und dabey 
die an Uns gejtellten Wünfche und Anträge der Stände 
forgfältig in Erwägung zu nehmen. 

37%. Erridtung einer Buchbändlermeffe in 

Nürnberg. 

Der wegen Errichtung einer Buchhändlermeſſe in Rürn: 
berg geftellte Untrag wird Unferer Beachtung nicht eut: 
geben. 

59: Polytechnifhe und Höhere®ewerbefhulen- 

a) Der Antrag wegen Bereinigung der polgtechnifchen 
Schulen und Unterftüpung der an bie Stelle der einge: 
benden zu fependen höheren Gewirböfchnien aus Staats: 
zuisteln wird in nähere Erwägung gejogen werden: b) Es 
it Uns genehm, dag — dem weiteren Antrage ber Stände 
gemäß — Die aus dem Dispofitionsfoud der zweyten Finanz: 
Periode für Induſtriezwecke gegebenen Vorſchüſſe bey er: 
folgender Heimzabluag auf Berbejlerung der polytechnifchen 
Eentralichule verwendet werben. 

: 59. Detiwendung der Privilegien:-Tare zur 
Unterfüßung ber Gewerbtreibenden. 

Der Ertrag von Privilegiens Zaren foll, wie bisher, 
nach Art. 11 des Gemwerbgefepes zu Gewerbs-Unterjtügm: 
sen vorbehalten und verwendet werben, jedoch eine. Aende: 
rung In ber beſtehenden Perceptiong = und DVerrechnungs- 
weiſe nicht eintreten, 

40. Dier:Tare, 

Wir, ertheilen dem Antrage der Stände, daß den 
BDraubaudbefigern gejlattet werden möge, das in ihren 
Bräuhäufern erzeugte Bier bey dem Minuto = Verfchleif 
gleich den Wirthen um den Schenkpreis zu verzapfen, hie: 
mit Unfere Geuehmigung. 

Die Verordnungen über das Bierſudweſen, fo wie jene 
Über die Tar-Negulirung follen einer genauen Kevifion un: 
terjtellt werden, 

| 41. Landes⸗Cultur. 

Bir finden die Anträge über die Landes:Cultur fehr 
Beberzigungsiverth, und werden folche in die reiſſte Er: 
wagung ziehen, 


42, Laud-Geſtuͤte. 

Der Antrag wegen Dertheilung der Befchälftationen 
des Landgejtütes nach dem- Pferdeftand der einzelnen Kreife 
wird forgfältig erwogen werben, 

: 45, Gemeindeweſen. 

Die Wünfde und Anträge, welche die Etände in den 
Sefammmt » Befchlüffen vom „13. und 17. Dezember l. 9. 
binfichtlich der Nevifion einiger Bejtimmungen des Gemeinde: 
Ediftes vom 17. Map 1818 und der Gemeinde, Wahlord⸗ 
nung, dann wegen Vorlage von Gefehs Entwürfen zur De: 
feitigung. der Durch den Artitei’VI. des Gemeinde: Umlas 
sen:®efepes vom 2 Sulp 1819 pervorgernfenen Anftände 
nud zur Regulirung des Gemeinde: Umlagen: Wefens im 
Rheinkteife Uns vorgelegt haben, werden Wir in reife 
Erivägung-zieben. und hiernach das Weitere veranlaffen. 


” 


44. Rechnuuggweſen der Stiftungen und Ge: 
meinden. 

Unfere Kreis-Regierungen haben der Heritellung vol: 
ler Ordnung in dem Rechuungsweien der Stiftungen und 
Gemeinden und der ſchuellen rehrierrigerr Eriedigeng aller 
dahin bezüglichen Gegenftinde die gebührende Aufinerffan: 
Feit zuzuwenden, und durch thätige Aufficht zu bewirken, 
daß die untergebenen Behörden ibren desjalfigen Obliegen« 
beiten pünftlich nachkommen. = 

45. Dermwältung der einem einzelnen Relis 
gionstheile angebörigen Stiftungen in 
gemifdhten Gemeinden. 

Den, durch den Gefammt . Befchluß vom. $. Dejembet 
d. 3. an Uns gebrachten Antrag auf vie Veranlaſſung le: 
gislativer Auordoungen zur Befeitigung der Anſtände, wele 
be fih in Aufebung der Verwaltung des örtliben tif 
tungs:Vermögend einzelner Neligionstheile in gerhifchten 
Semeinden durch die Magiftrate und Rural: Gemeinde: 
Verwaltungen ergeben baben, und auf Berichtigung dee 
bierauf bezüglichen inftruetiven Dorfchriften werden Wirt 
einer forgfältigen Prüfung unterjteilen. 
(Sortfebung folgt.) 


Zeitungd = Nachrichten. 


Frankreich. 

Pafris, vom 2, Jan. An der bentigen Sißung ber 
Abgeordneten⸗Tammer entjtand cin langer Streit Üter die 
Aktenſtlicke zur Civilliite, welche auf den Wunfch der Sams 
mer zum Druck übergeben wurden und deren Unvollſtäu— 
digkeit und Unzulänglichkeit jegt von der Kammer-Oppoſi— 
tion hervorgehoben wird. Der Commifflons:Berichterftatter, 
Hr. v. Schonen, tbellt das ihm von ber Negierung zuge⸗ 
kommene Uktenftück mit, welches eine ſummariſche Angabe 
der perſonlichen Einkünfte des Herzogs von Orleans zur 
Zeit ſeiner Tpronbefteigung entbält. Hienach betrugen bie 
Einkünfte des väterlichen Erbguts, nach einer Bilanz von 
15 Jahren, jährlih 355,505 Irku. 92 Eent., des Mitten 
guts 1,066,554 Fr. 48 Cent., der perfönlichen Ermwerbnn« 
gen des Herzogs im Jahre 1829 87,546 Fıfn. 88 Gent 
Im Durchſchnitt bezog —* der König als Herzog von 
Drleans jährlich eine Rente von 1,489,607 Fr. 28 Cent. ; 
davon geben für mütterliche Vermächtniffe 237,511 Frhr. 
ab; der jührliche Neinertrag iſt aljo mur noch 1,252,096 
ren, Ginige Abgeordnete wollten fich mit diefer Epiffer 
der Einkünfte nicht begnügen, fondern verlangten auch eir 
nen Etat der Privatgüter des Haufes Orleans, Die Kam: 
ner ging jedoch zur Tagesordnung über und nahm 1och 
das Geſet an, welches den, durch die Ordonnan vom 28. 
Nov. zu Mitgliedern der Ehrenleglon ernannten, Offizieren 
ber alten Armee einen Jabresgehalt von 250 Fr. vom 1. 
Jan. 1832 an ausfept, 

— Dom 3. Jan. Die Abänderung des 6. Titels des 
Nationalgarden-Gefehes ward in der heutigen Sitzung der 





Abgeordneten⸗ Kammer berathen, Hr, Dupin‘ fuchte in fei 


nem Commiſſions · Berichte die Unficht berjenigen zu wider 
iegen, welche eine augenbliclihe Mobilifirung der Natios 
walgarben für vorzüglicher palten. Nur ber 3. Artikel, 
welcher die Aufammenfegung des Revifions-Natpes betrifft, 
gab zu lebhaften Erörterungen Veranlaffung. Die Mobie 
kfirumg jelbft, wurde als nicht zukißig, verworfen. 

— Ein von ber eufiifhen Gränze datirter Artikel im 
der Augsb. Mligem. Beitung bat die Börfe wegen bes ir 
ihm herrſchenden feindlichen Tones in einige Unruhe vers 
fest. Auch der Damburger Correſpondent enthält wenerr 
dings Urtifel im rujlifchen Intereſſe geichrieben, welche 
den Gedanken an Zeieden und Entwafſuung wenig Spiels 
ramm mehr laſſen. Doch iſt jo viel noch immer gewiß, 
daß Die framzöfifhe Regierung bis jezt noch Feine amtliche 
Mittpeilung von der Weigerung Rußlands und Defterreichs, 
den 24 Couferenz-Artikeln behzutreten, erhalten hat. — 
Mit Hrn. Sebajtiani, der auf dem Wege der Beilerung 
za ſeyn fchien, it es fchlimmer geworden. Die Gerüchte 
von einem tbrilweifen Minijterwechfel erhalten ſich deßbalb 
immer noch. Welche Veränderungen auch porgehen dürfe 
ten , 40 wird Here Perrier hoch ſtets Miniſter Präſident 
bleiben, da ber König In ihn volles Vertrauen fept. Trier 
diejer einzige Mann von der politiichen Schaubühne ab, 
go ift. der Krieg gewiß. 

— Im Jahre 1951 wurden auf den franzöſtſchen Then- 
tern 272 neue Theaterſtücke aufgeführt, (2 Iragödien, 27 
Schanfpiele, 19 Gomöbien, 21 Opern, 30 Melodramen, 2 
pantomimiſche Gallets uud 171 Vaudevilles). Im J. 1830 
maren dm Ganzen mir 175 neue Stüde auf die Bühne 
gebracht worden ; ‚Überhaupt war das verjlojjene Jabr am 
neuen Theaters Schöpfungen fruchibarer, als olle feine mächs 
hen Vorgänger. Wie immer, fo bat auch dießmal Heer 
Scribe am meljteu geliefert (is Gauzen 15 Werke). 

— Am 1. Januor früß inn halb 9 Uhr empfingen II- 
Maj. die Neujahrsglückwünſche Iprer Familie; ınn 11 Uhr 
wochten. die Staatsminifter, die Deputationen bee beyden 
Kansmern, bie Drunizipalität, die Gerichtspöfe und die ver 
fchiedenen gelehrten Korporationen und ums 5 Uhr Abends 
die Herren vom bdiplomatifchen Korps ihre Aufwartung · 
FZm Namen bes. leptern führte nicht wie font der päbftliche 
Yuntius, fondern der fizilian'fche Gefandte „ Fürjt Cajtelei» 
cala, das Wort: "Dire, wir haben die Ehre, beym MWech« 
fei des Jahres Ew. Maj. die Gluũckwünſche unſerer Sous 
veräne darzubringen , in deren Namen wir für das Heil 
Em. Mai. und Dero erhabener Familie, ſo wie. für bie 
Wohlfahrt Frankrelchs Die aufrichtigiten Wünfche ausdrücken. 
Zu dem fo eben verfloſſenen Jahre haben Cm. Mar. und 
die übrigen Souveräne mit vereinten Keäfter zur Echal- 
tuug des für de Civiliſation ſo wefentlichem Friedens: ger 
wirft. Diefe Bemühungen wurden nit Gufolg: gekrönt, 
weil ce auf benden. Seiten weder. am aufrichtiger Verſtäne 
bigung, noch am feſtem Willen, alle Schwierigkeiten zu bes 
feitigen „ gefehlt bat. So hat deun das verſloſſene Jahr 
für das beginnende, wie für die kommendem zn Frieden 
ven Cheund: gelegt und es ijk Beim Ziveifel, daß ſowohl Ew. 
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Moj.r als die übrigen Souveräne im Ihrem lonalen und 

eifrigen Bejtreben dieſes große Ziel zu erreichen fortfahren 

werden. Es wird eine ſehr ſchoͤne und chremvolle Unfgade 

fenn, weiche fie erfüllen. Wir hegen die fhneichelhaftejte 

Boden Duligungen ——— 
en Du ũ Ar 

antwortete entfprechend. — * 

— Das Gericht erſter Inſtanz in Lyon hat bereits ei- 
mer Amabl Arbeiter, die an der Plünderung des Houfes 
Aur ivl Theil nahmen, zu verfchiedenen Serafen verurtheilt. 
— Im Gauzen berechnet man bie Amzahl der ſeit den 
Unruhen ausgewanderten Arbeiter auf etwa 10,000. 

— Der Eourrier du Mord fagt: Die Yurlöfung der 
Nordaxuiee fcheint woljtindig; deun vom 1. Jan. an wer- 
ben alle Bataillone und Eskadrouen im Bezug auf Gold 
und Zulage auf den Friedeusfuß gefeßt. 

* © S nien. 
ie preuß. Staats: Ze e udes weis 
ben aus Madrid, von —— — — 
der König nad Ihrer bepirahe zwenmonatlichen Krankheit 
am erfteinnale wieder den Palaſt verlaffen wud ſich mebit 
De —— — zur Mittagsſtunde in das Kloſter 
vor Atocha begeben, um der heil. Jungfrau für Hö 
Wie decherſtellung zu daukem. > Ur F d. 5. rg 
133 Ube find ſaͤmmtliche zur Bande vom Torrijog gehörige 
Individuen, 53 an ber Zahl, nebſt dieſem Rebellen Chef 
vor einen der Ihore von Malaga erfchoffer worden, Der 
General Moreno, Bouwerneur von Malaga, hatte zur Eye 
cutivn eine binlänglihe Anzapl Truppen ausrüden mıb die 
zum. Tode Derurtheilten im eine Reihe aufftellen laſſen, for 
daß füummtliche zu gleicher Zeit, immer vier Rebellen von 
ben» erſten Gliede der ihnen gegenüber geftellten Compag⸗ 
nie, erſchoſſen wurden. — Die Famiue Torrijos Fefert ei- 
nei neuer Beweis großer Undanfbarfeit gegen dem König 
von Spanien. Der Vater war Jutendans einer von dem 
Hurhjel. König Karl III, errichtete Porzellar: Mamfoftur 
anb wurde mit Gnadeus. Beweiſen Überdäuft. Der älteite 
Sohn war ſchon Sefretär Karls IV. uud auch des Könige 
Berbinand VII. Bis zum Jahre 1822, wo diefer Monarch 
als dee jüngere Torrlios, weicher feine Laufbahn am yr. 
dieß DIES. geendet bat, fi feinem Sorwerain vebellifher 
Weiſe mit dem Waffen im der Hand gegenüberfteite — ibm 
entlleß, jedoch mit Bervilligung einer fehe reichlichen Peu⸗ 
ſion, die derſelbe bis heutigen Tag Begießt. Der vorge: 
nannte zweyte Sohn war Page des Königs und Has ifn 
feine Grziehmg zu verdanken. Schon im 22. Jahre er= 
bielt er deu Grad als Oberſt md wurde ebenfalls. duch 
bie Bade des Königs. bald darauf Reghments- Chef und 
wenige Zeit nachher Brigabier, Ir Katalonlen und Na- 
varra, wo er im Irgz22 u. 1823 elm Truppenoorpakomman 
biete, hat ev die unbefchreiblichiter Grauſamkelten verübt „ 
Dörfes und Städte angezünder und vieie Menſchen todt 
fchießen laffen Seine Mutter, welche von der Ende Er. 
Maj., uachbem fie Wittiwe geworden war, eine Stelle Im 
königl. Palajt erpielt, bat während der Zeit der fogeuams- 


ten Eonftitution die Kühnheit gehabt, einen aus tego, 
Dufröga und vielen andern Häuptern der Verſchwörnug 
beftehenben revolutionären Klub in Ihren Zimmern tm Pas 
laft zu verfammeln, wo biefe Rebellen: Chefs natürlicher: 
weiſe ficherer als irgendwo anderd vor Eutdeduug ſeyn 
Eonuten. Toreijos ift, wie man vernimmt, wider Erwars 
ten mit großer Feigheit geftorben. Folgendes ift ein Ders 
zeichniß der Bedeutendften unter ben Erfchoffenen: Torrijos 
Gr:Brigadier; Pinto, Ingenieur Oberft; Bond, Zahlmeis 
ſter der Bande, ein Engländer, aus Gibraltar; Galderon, 
Advokat, Er:Deputirter der Cortes; Golfin, Er:Brigadier 
und Gr: Deputirter; Sara, Rechtögelehrter Pardillo, Ofilla, 
Bobadilla, Kommandant mud Capitaind; Maneique, Guts⸗ 
befiper aus -Andalufien ; Cautalupe aus St. Domingo; 
ano ans Gibraltar, Kauſmann; Hurtado und Eordiro 
Befiper vou Pändereien aus AUndaluflen; Catter Engländer 
aus Gioraltar; die Webrigen find Leute geringen Standes, 
ons faft allen Provinzen Spaniens; außerdem noch ein 
Grieche , einige Individuen aus Puerto Rico, Menorca, 
Coimbra und der Habana. — In Malaga und der Umge— 
gend follen mehrere Verhaftungen ſtattgeſunden haben. — 
&o eben vor Abgang der Poft vernimmt man, daß ber 
General Moreno zum General + Lieutenant ernannt wor— 
den ijt. + “ — — 

er N erh 

Die Preuß. St. Zeit. berichtet aus dem Kirchen: 
ftaat vom 24. Dezb. Nach den neueſten Nachrichten aus 
Bologna, hat die Bekanntmachung des päbjtlichen Ediftes 
vom 15. d. M., wodurch die Einführung der neiten Ges 
eichtsverfaffung in die dortige Stadt und Provinz ohne 
Verzug aubefoplen wird, neue Voltsbewegungen veranlaßt, 
wie man folches, in Betracht der Loge der Dinge und ber 
Öffentliben Stimmung, befürchten mußte. Der Prolegat 
fit entweder feiner Stelle entjept morden oder hat ſelbſt in 
Folge deften, mas ihm in dem gedachten Edikt zur Laſt 
gelegt worden, feine Dimiſſion eingereicht. ine Volks— 
Verfammlung von mehr denn 5000 Menfchen bat ſtattge— 
finden, die öffentlichen Kaffen find in bie Hände neuernanns 
ter proviforifcher Kommiffarien übergeben und die bisherige 
flelivertretende Kommandant der Bürgergarde, Advokat 
Painzzi, tjt zum Oeneral der Garden ernannt und ihm das 
Kommando der Stadt anvertraut worden, Man bat, mie 
es heißt, nach Wien, Paris und London Abgeordnete ges 
ſchickt, um den wahren Zuftand der Dinge nud die lage 
der Provinzen darzuftellen und die Mächte um ihre Der: 
wendung zu bitten, Allesijt, dem Vernebmen nad, in ber 
größten Ruhe und Ordnung gefchehen und vom Tumult 
oder fonftigen Auftritten gar nichte laut geworden. — Ju 
großer Spannung fiebt man den weiteren Nachrichten 
über den Fortgang diefer Begebenheiten entgegen. 

Neapel, vom 29, Dez. Hr, Stratſort Canning ift zu 
Ente voriger Woche bier durch nach Brindift gereist, wo 
ihn eine eng. Fregatte erwartet, nm erjt nach Nanplia und 
vor da nach Konftantinopel zu bringen, mo cr zum zen: 
tenntafe, aber nur interimiftiich, als engliſcher Botichafter 


auftreten wird. Auch ber englifche Admiral iſt von Malta 
nach Nauplia gefegelt, welches Bepdes beweist, daß man 
fich endlich wieder ernitlich mit dem Schickſale Griechen 
lauds befchäftigt. — Geitern ging bie engliſche Fregatte 
Barham, von Malta Fommend, im piefigen Mieer-Bufen 
vor Anker. Der berühmte Walter Scott befindet fih an 
Bord, wird aber erjt mach ausgebaltener Quarantäne, das 
heißt In drev Wochen, an das Land Fommen Pönnen 

— Man fchreibt aus Palermo, daß dafelbit ebenfalls 3 
Dierteltpeile der Einwohner an ber rhenmatiichen Krand 
beit, (Crippe influenza) leiden, bie in ganz Zatalien herrfcht, 
daß aber dort Niemand daran ſtirbt. . 

Polen. 

Warſchau, vom 31. Dez. ine zahlreiche Abthei⸗ 
lung Soldaten von der polnifchen Armee, welche die Er⸗ 
taubuiß erhalten haben, aus Preußen nach Polen zurüczus 
Echren, laugte gejtern in Warfchau an; es waren dies fol« 
de, die aus dee Hauptſtadt Warfchau oder deren Umge⸗ 
gend gebürtig End; - Die Uebrigen kehrteu von ber Gränze 
aus fogleich direft in ihre Heimath zurück. 

— Der indiefen Tagen aus Indien hier angelangte Graf 
Wladis laus Malahomwsti hat die entlegendften Gegenden 
Ufiens befucht, eine Reife am Ganges gemacht, Deli und 
die Nuinen von Palmira im Uugenfchein genommen uud 
fih bey feiner Rückkehr eine Zeit lang auf der Inſel St. 
Helena anfgehaltern. Der Warfhauer Bürger Hr. Velthu— 
fen, in deſſen Gefellichaft der Graf Malahomsfi nach Aus 
bien abreifte, It noch in Kalkutta zurückgeblieben um ba: 
ſelbſt Handels:Antereffen zu reguliren. 

— Die Beamten: Penfionirungs:Gefelfchaft bat über den 
Stand ihrer Fonds Nechenfchaft abgelegt, moraus hervor 
gebt , daß fie im Jahre 1850 einen aktiven Ueberſchuß vom 
4,702,708 gt. 21 &r. gehabt bat. 

— Morgen wird das biefige National-Theater mit der 
Dper Fra Diavolo eröffnet. Von Seiten der Wunieipalts 
tät wird ben ber Anzeige von der Wieder-Cröffnuung des 
Theaters befonders beinerft, daß Niemand im Theater deu 
Hut oder Müse auf dem Kopf behalten dürfe, und daß es 
blog den zum Schaufpieler-Perfonal gehörenden Individuen 
erlaubt fen, ſich binter den Couliſſen aufjnhalten. 

— Geſtern wurde eine große Dienge von Lebensmitteln 
Über die Weichjel nach Warfchan zu Markte gebracht, Man 
hofft, daß die hoben Preife derfelben nach Wiederberitel« 
lung der Communication mit dem anderen Weichjelufer 
bald wieder herabgehen werben, 

Dsmannifhed Reid. 

Der ottomanifche Moniteur euthält unter der 
Auffchrife: »Bosniſche Ungelegenheiten« nachitebenden Are 
titel: »Wäbhrend der legten Umeuhen in Albanien , welche 
buch die Manfregeln der Regierung und Durch die Tapfers 
keit und Disciplin der Truppen erſtickt worden find, hat: 
ten mehrere Taugenichtfe und Landſtreicher in Bosnien fich 
zufunmengetban und diefen Zeitpunkt gewählt, um eine 
Verſchwörnug anzuzetteln. Einer von den irregulären Ca— 
pitãus dieſes Landes, Namens Huſſein, ein unwiſſender 
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roher Menſch, fann darauf, biefes Eomplott zu benüßen, 
wm Privatplane auszuführen. Er fpornte einestheils durch 
feine Anftiftungen die Verſchwornen an unt legte es andes 
rentheils wieber, indem er feine Arglift unter ber Maske 
der Treue vermummte, daranf an, ſich den Poften eines 
Statthalters von Bosnien zu verſchaffen. Da er aber fahr 
daß er durch diefe Mittel: fehwerlich feinen ehrſüchtigen 
Zwed erreichen werde und daß diefer Weg für feine brem 
neuden Wünfche zu langfam fen, fo warf er fich auf eigene 
Sanjt zum Statthalter des Landes auf und bemächtigte ſich 
fogleich aller Regierungsgewalt; er fpielte die Rolle eines 
oberjten Zunktionnärs der hohen Pforte md ertheilte dem 
Angelegenbeiten eine ſowohl iprem allgemeinen ange wie 
den. Intereffen des Landes entgegengefehte Richtung. — 
Ale vernünftigen Einwohner von Bosnien, alle diejenigen, 
weilte in dem Benehmen treuer Untertbanen die Erbal- 
fung deſſen, was fie befiken, ſehen, find dieſem Ufurpationds 
Akte entgegen. Selbſt die Anhänger des Huſſein, welche 
durch neuere Depfpiele, die ganz dazu geeignet find, bie 
Refultate zu zeigen, welche früher ober fpäter der Rebellion 
folgen, gewißiget find, fangen an, mit Leidweſen vorauszu: 
feben, daß diefe Lage der Dinge fie zu nichts Guteim füh— 
wen Löune und daß fie nicht im Stande fenen, den Streits 
Träften der Regierung Stand zu halten. Die Parthey der 
pigigiten Uufrübrer führt jedoch für den Angenblic uoch 
Das große Wort und die friedlichen Einwohner, diejenigen, 
swelche ben einem gewaltfamen und regellofen Zuſtaude der 
Dinge Alles zu verlieren haben, fihmeigen vor der Hand, 
um die Drangfale des Bürgerfriegs zu vermeiden, uud 
erwarten nur den Augenbli, wo bie hohe Pforte deu 
Schuldigen ihren rächenden Arm fühlen laffen wird, um 
Ah zu erklären. Keiner davou verhehlt fich die unvermeid«- 
lichen Folgen der Derfchwörung. Die Erfahrung jo vieler 
Jahre Hat fie gelehrt, was jedes Mal aus deu unfinnis 
gen Projekten einiger Elenden herauskommt, welche der 
Epre und den Inrereifen der Provinzen, die fie iu Empö— 
zuug verfegeu, fremd find; das Schwert der Gerechtigkeit 
bat fie jedes Mal erreicht. Daſſelbe Schicfal wird den 
Huffein und die Taugeuichtſe, die ihn umgeben, treffen, 
deifen Tporheit es gewagt bat, nah den Zügeln der Nies 
gierung einer Provinz zu greifen, melde von fo vielen 
bochherzigen Männern, die er unterdrückt, bewohnt wird, 
— Die Unruhen in Albanien find beendigt; diefo Land: 
fchafe ift durch die Bemühungen des Großweſirs vollſtäu⸗ 
Dig pacifieirt worden. Die Maafregeln, welche ihm Se. 
HoH. vorgefchrieben bat, baben die vollfommenjte Ruhe 
amd Drduung dafelbit zurichgeführt. Alle »iejenigen , wel: 
he ihren Irrthum erfanut und abgefchworen haben, er: 
Hielten Verzeihung; Feine gewaltfame Neaktion bat Keime 
der Unzufriedenheit unter der Bevölkerung gelaffen. Der 
beoßwefie ſieht fich daber in Stande, für die Wiedercher: 
Fhelung der gefeplihen Ordnung in Bosnien Sorge zu 
teagen und Huffeiu nebjt feinen Anhängern zur Veruunft 
zurüczubringen. Dicſes Refultat wird nicht lange auf fich 
warten kaffen.« 


Bapern. 





Die Heerbildung und das Volksblatt. 


— 


Aus dem Kreislaufe der ganzen Weltgefchichte unfers 
Planeten hat endlih in dem Lichtglanze der glorreichen 
Revolutionen umnferer Zeiten das Volksblatt den Wei 
heitstern gepflückt, nämlich: Nro. 69. 

»Priejter und Wel haben die Welt regiert, Abel 
und Priefter regieren fie noch. Die Negenten, vom 
der Wiege an nur ihnen anvertraut, nur ‚von ihnen 


fie find es no. — 


Welche Dbfeuranten und Dimmlinge find nun bie Oo: : 


ſchichtſchreiber aller Zeitalter, aller Völker, bis zu Johann 
v. Miller, Friedrich Raumer sc. ıc., dann die Dichter wie 
Taſſo, Camoens ze. 1c., welche gefchichtliches Heldenthum 
befangen, gegen dieſen Gefchichtsfpruch des Volkoblat⸗ 
tes, deſſen Seherblick, fajt bis zu den jugendlichen Sagen 
des Hindus dringend, die Völkerſürſten von Jahrtauſenden 
als bedauernswerthe Weltautomaten erjchaut hat? — Eilet 


‚daher, Fürſten aller Kronen! um die Erlöfung von Ariſto— 


eraten und Pfaffen an dem politifchen Orakel des Volt 
blattes zu empfangen, und damit eine Freyheit, die 
euch auf die freyejte Weife von euren Throuen und Völ— 
fern frey zu machen, ganz guadenreich fich euch zugeneigt, 
in Bevollmäcdhtigung der Menſchenrechte: »welche die 
franzöfifhe Revolution vor mehr als 30 Jah: 
ren in Europa promulgirt.« — 

Kaiſer Eoncad, ritterlicher Held! wie haft du dich’ doch 
geirrt, als du von dir einft gefagt hatteft: Mein Bett: 
Himmek ift der Sternbimmel, meine Decke der Harniſch 
und mein Bett der Erdboden! Nein, gutmüthiger Kaifer, 
jezt wiſſen wir Ddiefes gründlicher; dein Betthimmel war 
das Pfaffenthum, deine Dede ber Ariſtocratiom und dein 
Bett eine Wiege, in welcher Du als Automat gelegen. — 
Auf der großen Weltfugel erfab das Volksblatt fer 
nerd: „Die Uriftoervten, immer gewohnt, zu ärndten, 
aber nie zu füen, haben nie eine Schlacht allein geliefert, 
haben nie eine Feſtung erobert, Die Bürzerlichen 
haben immer die Gefälligkeit gehabt, ihr Geld zu Er— 
reichung der Zwecke ihrer Dormünder zu geben und in 
Schlachten für fie Corbeeren zu erringen. — Ach, Weſten⸗ 
rieder, Zirngibl, Mannert ! wie ferwil umd fhupid habt ihe 
3 8. die Kaiferfchlacht ben Ampfing entjtellt? Ihr fchilder: 
tet zwar, mit welcher Treue und Liebe für Kaifer Ludwig, 
ihren Eandesfürften, die Bürgerlichen der Städte Bayerns 
auf dem Schlachtfelde ihre Heerpflicht erfüllt hatten, Das 
Volksblatt aber würde in feinem Mißmuthe über diefe 
Gefälligkeit der Bürgerlichen. fragen: Was baben 
diefe Bürgerlichen von ſolchem Liege gehabt? Leider 
erwiedert die Gefchichte: Jeder ein En, mir der edle 
Schmweppermann zwey. Und warum diefer ? Weil et 
ein Arijtocrat war. Denn die geſchichtliche Weltfeele 


.. 
umgeben, waren mehr oder weniger ihre Uutomatenp» un. 
“ 
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waltete auch den dieſent Schlachtwerke ald eine »Vor⸗ 
munbdfcaft bes Abfolutismus über denLiberas 
Lisnus.« Die Gefchichte meldet zwar weiter, daß Kal 
fer kLudwig diefen Bürgerlichen oder ihren Gtäbten 
Wr ihre Gefälligkeiten in ben Schlachten viele Frep: 
Beiten und hohe Ehrungen verliehen habe. Das Brit 
Blatt Hat aber ficher die Ueberzeugung, daß die Gürr 
gertichen in der damals verdummten Zeit, wenn fie 
eonftitutionnelle Staatsbürger jeziger Zeit zu ſeyn das 
Glück, gehabt Hätten, ſich diefe grenbetten felbft geger 
den haben würden, und von einem Zaiferlichen Abſolutism 
plhe Wolksfrenbeiten und Menſchenrechte als 
Gnabdben- anzunehmen und zu achten, leider ſervile Knechte 
waren. — Auch wire nun nach dee univerfalbijtorijchen 
Richtang des Volksblatte& bald Par werben, welch 
‘ein Automat Karl der Große getvefen, wegen feiner Tafels 
runde, an welcher z. B. der tapfere Roland als Erzariſto⸗ 
erot, oder der gelehete und geiftreiche Biſchof Tuspin als 
Ergpfaff ausgezeichnet war, daß es num micht unerklärdar 
wäre, wie biefer Kalſer fich gar von dem Pabit Leo leiten 
Wei, da, were Karl jest als Abſolutiſt das Kaiſerſchwert 
führen wollte, er ohue Zweiſel von einem Volköblatt-tegat 
> it comftitutionnellee Salbung aus, dem Dele des Libera 
Ksmns popularifirt werden müßte, — Die Vertheibigung 
der Juſet Rhodus durch bie Beine Urfftocratenfchaar der 
Johanniter gegen die Macht und Tapferkeit der Sarazenen 
Mt zwar bie jezt in der Geſchichte ein Glanzpunkt des 
Sriftiicheitterlihen Heldenweſens. Wlleir, da der Großes 
meifter mit einer durch Gehorſam und Strenge in Pflicht 
der Ehre begeiſterten Ritterſchaft die Thaten vollbracht 
Batte, fo würde das Volksblatt auf feinem forſchenden 
Spaziergang Über die Weltkugel as dieſem Ruhme doch 
‚nichts anders ſehen, als nur Schlachten aus »arakt er⸗ 
tofer Keieheren gegen Oöbere, niht ſelt en 
mit Anntaffirng und Indolenz gegen Unterge— 
dere gepaart.“ Denn Kriegsehren und Fahneutreue 
reduzfren ſich dach häufig nme mach dem tutionmellen 
Prisma des Wolfsbkattes auf unftene Servilität einer 
foldatesken Kafte. 

Nicht ofne Heftige Wehmuth erzählt uns das Volks⸗ 
datte »In Bayern haben die Ariſtoeraten und ihre Tea 
danten durch das. Interdikt vom 20. November 1822 die 
Unhänglichfeit der Militärs am bie Verfaoffung als eim 
Staatsvergehen grfhfet und mit ber Eutlaffung: bedroht, 
bir die Armee völlig aufer die Verfaſſung vermwiefen, 
zeitlos geitellt und dem Abſolutismus im bie Urme 

_ geworfen. — Ben ſolcher Verweiſuug der Pöniglichen 
Armee am& der BVerſaſſung, bem folcher Rechtloſigkeit einer 
eonftitutionslofen Soldateska, fomit großentheils ohne In⸗ 
Velligenz und geiſtige Freyheit im den Armen des: Abſolu⸗ 
uemus fällt e8 dem’ beſorgten Volkablatt mum freylich 
nähe mehr auf: »daß mau behauptet Babe, die Offiziere 
fenen dennoch oͤffentliche Diener; aber Peine Staatsbürger, 
alfo etwas Beifer, als königliche Livreebediente, fü bepkiufig, 
mie Geriitödiener, Boten u. dgl. (Nro. 69.)« 


Wir enthalten ans nach dieſen wenigen welthiftorifchen 
Nathſchlũſſen des Bolksblattes, demſelben in feiner 
tiefen Fortforfchung und Kunde in Gefchichte mab Zeiten 
weiter” zu ‘folgen, uns allmaͤhlich entjernend won dem Zorn 
Geſichte deſſeiben, da es In Hiuſicht des aus ber Verfaſſung 
verwieftnen Heeres fügte: es war den Vertretern ber 
Regierung und ihren Rebnern Fein Drittel zu Schlecht, 
dem die Redner überboten fich in Ummaprbeiten und Ders 
drehungen, wm die, Kammer zu tänfchen.“ — An Unmwahr: 
heiten und Verdrefungen,, welcher das Bolfsblatt die 
Männer der Regierung befchuldiget, bat dajlelbe es jicher 
nie fehlen laſſen, das dem Büniglichen Krouſchwerte vers 
pflichtete Heer von der Fapnentreue weg jener Oppofitions« 
macht zuzuwerben, unter welcher »dein intelligenteren Thelle 
der Armee eine Meinere Gage lieber fenn wird, als eine 
größere aus Guade, fo wie jeder Meuſch, der Herz und 
Kopf anf den rechten Fleck bat, lieber ein freyer Mann, 
als ein Knecht ſeyn will. — 

Inden bie ganze Anjtrengung der Dppofition, unb 
nicht weniger die [hlechten Mittel der Factivn vergebens 
dlieben, mit Verdrebungen der Conftitutionstitel aus dem 
Föniglichen Heere eine ftaatsbürgerlihe Truppe zu bilden, 
euft das Volksblatt die »verkappten Abjolutk 
fen., welche Freunde und Verfechter der durch die Ders 
jaſſung beſchwornen Thronrechte der Monarchie weren oder 
find, vor fein Weltgericht, mit der Schreckensdrohung: — 
„Sp wagt denn den ungleichen Kampf, den Kampf ber 
Heinen Selbitfucht mit dem großen Allgemeinſiun, und bes 
ſteht ihr ‚zum Hohue natürlicher und rechtlicher Er⸗ 
wartung ais die Sieger, ſo denkt, daß den Beſieg⸗ 
tem ein gewiſſer eure. kurze Freude laug überbauerm 
der Emptriumph bleibt, — fen es nun vor dem Ge⸗ 
richte Gottes, das bie Erniedrigten erhöht ‚und die Grböb: 
ten erniedriget, fen. es vor ber heiligen Areopagus der 
Weitgefhichte, der den Märtpeern für Voltsrechte ewige 
Mommente fept, während er die Namen der Boll 
Dränger und Betrüger dem Fluche ber Nachwelt, 
oder nor beffee dem Moderhauche der Vergefienheit preis⸗ 

ibt.. — 

— Wahrllch, mar möchte faſt fürchten, die mittelalterlichen 
Banmlache uud Excommunikationen nahen fi) der Zeit 
wieder mit comjtitwtiomellem Borne! Solchem Banıı- 
fluche gegenüber „ machen aber noch ganz frenere Ra 
tiomafräfte. Der Löwe Bayerns ſchlummert nieam & tamms’ 
BYaume Wittelsbadh's. In beim mit ihm jters. mächtigen 
Heeresrudie waltet das angeftannnte! Hochgefüpl der Na⸗ 


tion, nimmer zu dulder, daß die alten Ebren und Nechte 


des. Throues und Fürftenhanfes ſchmählich beſudelt oder 
feindlich angetaſtet werden. Banerns Ehre und Blut if 
älter und edfer, als jener Freyheitsläriu, der: feine Fahne 
unter dei alänender Schilven ber vnterländifiher Treue 
und Liebe pflanzer möchte, um dieſe Nationaltugenden einer 
Bis: jezt noch verkappten Affochation: vevolutionsfüchtiger 
Juliushelden als Beute zujwmocrfen gegen welche Erniedbrie 
gung, aber alle Laudſahen. Bayerns in. gleicher Entriutung 


fih erheben werden, in welcher Bereits unter audern auch 
letzthin eine Bauerfhaft an der Würm *) dem König ges 
lobte: »GEner Mafeftät! mie werden zu allen Zeiten Ihe 
Sthild ſeyn und einen undurchdriuglichen Felſen um Ihre 
alterhöchfte Perfon- bilden, -unfer Leben ımıd Gut wird im⸗ 
mer Euer Majejtät zu Gebot fchen, umd fo wie unfere 
Vorältern gefochten, werden wie für Ipren Ruhm, Ihr 
Glaͤck und Ihre Größe leben und ſterben. &o denken nit 
un® alle Bauern in Bayern, und Jeder wird fo handeln, 
daß Ihr glorreiched Haus uns regieren und hoch blühen 
fol, fo lange noch ein Bayer lebt. (Allg. Zeit.) 


— m — — 





Landghut, den 5. Jan. 1832. Die ſeit drey Tagen 
Rh verbreisende Kunde, daß ber königliche Uppellationsges 
richtö:Präfident Herr Ritter von Molitor aus befouberer 
allerböchiter Onade Seiner Majeſtät bes Königs die Der 
ffimmung einer Verfegung an den Uppelipof nah Bamberg 
— iun feine Vaterſtadt — erhalten werde, erfüllte ums Ale 
mit ‚tiefer imiger Teauer, Here von Molitor, — ınıd als 
Gelehrter und als ein Staatsmann, welcher durch feine 
tiefen wiſſenſchaftlichen Kenntniffe während fünf und dreyf⸗ 
fig Jahren unferm Daterlande die ansgezeichnerften Dienjte 
leijtete, ſchon rühmlichft bekannt, noch ehe er vor vier Jah⸗ 
ren iu unfere Mitte trat, — gewam dürch den Biederfinn 
und Edelmuth feines Charakters, feine feltene Herzensgüte 
und bobe, Menfchenfeeunblichkeit Die innigfte Verehrung 
und Hochachtung Aller, — die ungebeuchelte Liebe und 
reinite Ergebenhelt des feiner Leitung anvertrauten Rolle 
giums. Bon diefen Gefühlen. befeelt, teilten die Bewobs 
ner Landshuts aufrichtig nnd wahr über bie bevorftepende 
Scheidung bes fo bochverehrten Präfidenten mit den Mit: 
gliedern feines Rollegiums gleichen Schmerz, nnd er möge 
daßer den Ausdenck unferer herzlichen Freude gütigft auf 
nebinen, welche wir über die heute erhaltene Nachricht 
feines Bleibens In unferer Mitte empfinden. Danf, taus 
fend Dank der allerhüchften Gnade des beften Königs, wel; 
eher den allgemein verehrten und geliebten Herrn Präfiden- 
ten von Molitor in unferer Mitte beließ!! 

— Die StuttgartersZeitung meldet in einem Privatichrei« 
ben aus Würzburg vom 20. Dez. unter anderm Folgendes; 
Obgleich wir fchon mit einer ziemlichen Quantität von Felt? 
ſchriften Überfintet jmd, fo werden wir doch bereits wieder 
mit einer neuen bedroht, welche den Titel „der Volkstri⸗— 
bun« führen fol. Es find davon drey Probeblätter erfchie: 
nen; das gybente und dritte erfreuten ſich bereits,der Ehre, 
in Beſchlag genommen zu werden, weil fie dem Titel des 
Journals ein bischen allzu ſtark und treu fich- anzupaffen 
verfucht hatten. Dafür zogen fi) auch ein häufigeres. Pus 
vlitum an, alsfonftgefchehen wäre. Cinjunger Mann, Wid: 





Wie fih das Volkablatt vielmal irrt, fo iſt ed gleich⸗ 
falis unrichtig, daß Gauting ein Dörfchen von 10 Haus 
fen ſey. Diefe Bauerfhaft umfaßt ein großes Dorf 
mit 2 Richen, mehreren Müplen und einem Schloffe, 


’) 
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mann, gibt den Namen als Redakteur her. Man hört nun ber 
uns von faft nichts anderm, als von Clvilliſte, Ariftofrnten 
m dgl. Sprechen ; bie ift den oberflächlichen Schreieen genug, 
um ben Grund der Beſchwerden felbft bekümmert man ſich 
nicht viel. . Die gange Stadt hartt den vom Landtag rück 
Eehreuden Deputirten entgegen. Man flreitet fi) bin und 
her über die Kandidaten für Zadeljüge und Kapenmnfiten ; 
denn an folhen Serenaden für die Jadividuen, welche im 
Siune der Regierung geitimmt, fol ed nicht fehlen. Geht 
erfceut ift man über die Aufhebung des CholetasKorborie. 
Um wieder auf die Deputirten zurüczufonmen, fo wird 
vermuthlich Hr. Seuffert blos von der Univerfität, deren 
Rektor er iſt, nicht aber von der Stadt, deren Abgebrdne 
ter er war, Unszeichnungen empfangen ; die eine Parthep 
unter den Bürgern fiteitet zwar noch hartnäcig für der 
äwenten Präfidenten der Kammer fort, eine andere, zahl: 
teichere aber, hebt vor allen die HH, Peinecer und Zieg⸗ 
ler, ald des öffentlichen Beyfalls würdig hervor. An ber 
Harmonie wird ein Diner, der eiftigften Patrioten, und 
in demfelben Lokale auch efues von Seite det Offiziere, 
wenn gleich zu andern Zecken, ſtatt Haben. 
—Bermiſſchte Nachrichten—. 
München, den 7. Januar. Seine Majeftät der 
König haben gerubt, dem Künftler W. Lindenfhmit 
ein ausfchließliches Privilegium tarfrey zu ertheilen, das 
von ihm au der Kirche zu Sendling verfertigte Schlacht 
Gemübde im Wege ber Kunft zu vervielfältigen nnd int 
Publikum zu verbreiten, fo daß jede andere Abbildung Dir: 
ſes Gemäldes bey Hundert Dukaten Strafe verboten iſt. 


Seit einigen Tagen IR ein durd feine Leidenſchaftlichkeit 
bekanntes Journal bemüht, meine Perföntichkeit und meine 
Mirkfamkeit bep der Kammer der Abgeordneten auf die fhams 
loſeſte Art zu verdaͤchtigen. Ich bin. mweit entfernt, folde vers 
fledte und: anonyme Angriffe einer Antwort ju würdigen; 
dog fühle ih mid aus Achtung für das Publifum verpflic: 
tet,“ fämmtlige Oerren Abgeordneten und alle, von denen ich 
feit meiner fünfmaligen Verwendung bey der Ständeverfammlung 
näher gekannt zu fepnldie@pre Habe, zu Der@rklärung aufjufordern, 
ob ich je meine Pflichten nicht -auf eine Weife ‚erfüllte, weiche jer 
der Anforderung genügen mußte; ich fordere jedes in der 
Kanzley der Kammer der Abgeordneten befchäftigte, unter meiner 
Beitung ftehende Individuum auf, ob ich je eines derſelben 
verlepend behandelt oder Veranlafſung zu lrgend einer gerech⸗ 
ten Klage gegeben habe? Sollte dieg and mar bey Ginem 
ber Fall feyn, fo werde ich nicht anflehen, wenn er ſich nennt, 
mid Öffentlich zu rechtfertigen. Auf jeden Fall werde ih Ken 
der, nähften Rammer » Sigung das hohe Direktorium bitten, 
diefe Klagen fireng zu unterfuhen und die Gntfheidung der 
Deffentligleit übergeben zu dürfen, 

Münden, den 9: Januar 1832. : 

b ‘9, Auermed, " 
koͤnigl. Rath und -geheimer Megiftrator 

im DMinifterium der Finanjen. 


Theater: Anzeige 
Dienftag: - Der Bauer als Milliondr. Hr. Rair 
mund zum fehtenmale als Gaft, 





Nenefte Nachrichten. 


Die Hanauer : Zeitung meldet aus Hanau vom 7 
Zanuar. Am 5. dieß, bem Tag, an dem unſer allergnät 
bigfter Kurfürft ung vor einem Jahre unfere treffliche 
DVerfaffung gab, wurde gegen 5 Uhr Abends unfere Stadt 
plöglih durch unruhige Auftritte erſchreckt. Schaaren 
von Menfhen durchzugen mit Hurrah: Gefchren die Straf: 
fen nach dem Frankfurter Thor zu nnd griffen die bor: 
Kige neue Zoll: Einrichtung auf der Münze an. Obgleich 
alsbald durch die Trommeln und Hörner die Bürgers 
Garde unter die Waffen gerufen wurde und dieſe ſich 
mit größter Schnelligkeit verfammelte , fo war doch 
bereitd das Innere des Oebäubes demollet und bie 
Schaaren gingen, bey dem Heranrücken der Bürgergarbe 
ruhig auseinander. Bürger: Patrouillen durchzogen bie 
Stadt nach allen Richtungen hin, fo daß weiteren Aufs 
‚Keitten vorgebeugt wurde. Auch gereicht es zum befons 
bern Vergnügen, daß durch das ruhige und befonnene Ber 
nehmen der bewaffneten Macht Unglücsfälle verhindert 
“worden find. 

— Man berichtet ans Konftantinopel, die ägnptifche 
Armee fen ben einem Verſuche, St. Jean d'Aere zu erſtür 
men, mit bedeutendem Verluſte zurückgefchlagen werben. 
Somit beftätigte ſich keineswegs die von Rhodus gefoms 
mene Nachricht, als ob Abdullah Pafıha den Aegyptern 

die Thore feiner feften Stadt zu Öffnen Willens geweſen. 
—' — — — — — — — 
Cholera. 

In Wien waren an ber Cholera 


Yefland 





erfr. getief. geſtorb. 
bis 4. Januar Mittags 
in dee Stadt. . » 1101 690 41 * 
in den Vorſtädten 2995 1447 1543 3 
Bufammen « 4094 2137 1954 3 
bis 5. Januar Mittags 
kamew hinzu : in ber 
Stidt. -» . » . — an — 
in ben Vorftäbten — _ 2 — 1 
Bnfammen - » — 
Hiernach im Ganzen bis 
5. Jan. Mittags in 
der Stadt . . 1101 690 an — 
in den Vorſtaͤdten 2993 1449 1545 1 
Bufammen  -» 4094 2139 1954 1 
— Sn der Reſidenzſtadt Berlin waren 
erkr. genef. geſtorb. Beſtand 
bis 4. Januar Mittags 2255 830 1419 4 
binzugefoimmen - bis 5. 
Januar Mittags . — 2 — 
Summa 2253 832 1419 2 
In obiger Zahl Militär 35 18 17 — 


Die Kranken befinden ſich in den Hospitälern. 
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Am 31. Dezbr. waren an der Cholera 
erkr. geneſ. geftorb. Beſtaud 
— 1 — 3 


in Sundeland . .. . 

in Newealle - 2 2. 3 7 4 6 
in Öatefbead . » 2 2» 20 22 8 84 
in Morpetb . 2 2.» 1 — 1 — 
in North Shields und Tps - 
nemouhttt.. —— — 2 
in Houghton und Peusbhaw — — — 8 
in Haddingten x x... 3 2 6 


. Bon andern Orten liegen Feine Berichte vor, 


7163. Ginladung 
an die vereprlihen Mitglieder der Reffouren, 
Mittwoch, den 11. Januar 1832, Heiner Dal. Anfang 7 Uhr, 
Der Berwaltungs»- Ausfhuß. ä 


7155. (2a) Berfteigerung. 

Montag den 16. Jänner d. 6. und bie fol 
wird jedesmal Vormittags von 9-12 und Nachmittags von 
2—5 Uhr in der Ludwigeſtraße Neo. 1675 in dem Geſandt⸗ 
fhaftspotel wegen Adreile Gr. Excell. des k. fühl. Geſandten 
Hrn. Örafen von Einfiedel je. eine ſehr ſchoͤne ünd moderne 
Mobillarfgaft von allen Holzarten an die Meifibietheuden ges 
gen baare Bezahlung öffentlich verſteigert, als: . 

Bronze und Pendel:lipren, bronzene und fllberplattirte Gi⸗ 
tandols, fehr ſchoͤne vergoldete Bouillon⸗ und Kaffertaffen, 
Dejeuners-, Speife- und Deffert +» Servife mit Goldrand, Kris 
falvafen und Servlſe, fehe fhöne große Spiegel in gut war. 
—— Ra —— —— * wegen mit 

onje verziert, höns große Sußtep und Vor 
mehrere Garnituren, Divanı und —*—* mit PR 
seaur, Gommode und Pfelterkäflen, Garderobe: und Buͤcher⸗ 
fhrönfe mit Glastpüren, Gonfol, Speife:, Spiel: und andre 
Tiſche, Bettläden, rege gute Pferdehaar Matragen und Fedess 
Betten, Bett: und (gwäfde, fllber: und feidenbordirie Dos 
meniquen« und Portiers Livreen, eine ſeht ſchoͤne kupferne 
Baadmwane mit Zylinder, eim vwierfigiger fehe fböner Staatös 
wagen, eine vierfigige Epaife, bepde mit Eifenaren und Walde 
Koffern verfehen, eine große Parthie Winterfenfler und Pen 
taliars ‚ kupfern.«, elfern.« und blechernes Kuͤchengeſchirr, fer⸗ 
ner mehrere Sorten aͤchter feangöfifher Weine und fehr viele 
nuͤtzliche und gut erhaltene andere Effekten. 

Kaufslufige werden hiezu gesiemend eingeladen. 


7170. Das 
Aromatifche VBrüßler Walch : Waffer, 


von 
Droguift 5. G. Gräfer aus Leipzig, 
Foftet das Glas nebit Gebrauchs : Anwelfung ı R., ı fl. 30 Er, 
und 2 fl., und iſt zu haben in Münden während der Dult 
im erfien Gang vom neuen Ihore heraus reis Neo, 56, 
der neuen Boutique gegenüber, fo wie beym Hrn, Tuchfabris 
* fanten Schmide unter dem Ruffinithurm. 


7165. Unterzeihneter empfiehlt ih elnem hoben Adel 
und verehrten Publitum mit feinem {don befannten Waarta— 
Lager. Anton Aldhinger, 

Boutique Mro. 147, gweyten Reihe links 
som neuen Thor heraus. ’ 


Redarteur: 19. J. Sendiner Berlegt von P. Ph. Wolf's Kindern, 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Mittwoch 


N" 0. 


11, Sanuar 1832, 


nen 


Amtliche Nachrichten. 
Abſchied 
für die Stände-Verſammlung des König: 
reihs Bapern, 


(Zortfepung.) 
46. Eoncurrenz zu Stiftungd: Bauten. 

Die von Uns unterm 1. Detober 1850 erlaffene Ent: 
ſchließung binfihtlih der Eonfurtenz Verbindlichkeit zu Kir: 
eu: und Piarrhoi-Banten fpricht mit voller Deutlichkeit 
aus, daß die Derbanblung und Entfcheidung der über ſolche 
Derbindlicgkeiten entſteheuden etioateechtlichen Streitigkeis 
ten dem verfaflungamäfigen Wirfungskreife der ordentlis 
chen Berichte unter feinem Vorwande entzogen werden folle. 
; 2. ag er in ſolchen Fällen überlajfen, auf 

urujen Der DSetbeiligten nad Manßgabe der beftehenden 
Geſede Geöslhorien auzuorduen. - a... 
ben die e Geſetze haben bereits darüber, ob gegen 
Proviſorien die Berufang mit ſuspenſiver Wirkung ergrif- 
fen werden könne, auf das beſtimmtefte entfchieden. 

Es iſt daher in allen Diefen Beziehungen dem in dem 
Seſamumt⸗ Beſchluſſe über das Finanz: Geſeh vorgelegte An: 
feige der Stände längft entfprodhen. a) Wir erflären, 
dent weiter Antrage der Stände gemäß, daß auch ben 
der Frage über die Confrereng: Verbindlichkeit zu Kiechen: 
und PfarshoßBauten die congrua eines Pfarrers zu 600 fl. 
und jeite eines Veneficinten zu 400 fl. angenommen werden 
folle- b) Die Entiheidung etwaiger Streitigkeiten über 
die Ausdehuung der den Pfrunde- Befigern binfichtlich der 
Ertrags· Ueberſchũſſe obliegenden Conkurrenzpflicht ſoll im 
jebem einzelnen Falle den ordentlichen Gerichten überlaſſen 
bleiben. 

7. Verpältniffe der israelitifhenGlanbens 

Gensffen im Königreiche. 
se — — Reviſſon der über die 
‘der er Glaubensgenoſſen beſte denden 
Geſehe ande Verorduungen vworuehmer ımd dabew dem vor 
den Ständen ir dent Geſammt-Beſchufſe vom 15 Dezbr. 
—* Uns vorgelegten Antrag forgfältig berückfichtiger 

". ; 

43. Straßem, Brückene und Wofferban. 

Bir haben im Unſerer DVerorbmung vont 26, Dery- 
1825 bie Leitung bes Bauweſens betreffen, Diejenigen Dot: 
Ghriften unb Derfügangen langſt gegeben, dur welche eine 





smectmäßige und wirthfchaftliche Verwendung der dem Stra- 
Gens, Brücen: und Waſſerbau zugetheiften Fonds gefichert 
und eine erfolgreiche Aufficht auf die Ausführung der ein- 
zelnen Banten bewirkt werden kann. 

Eben daſelbſt ift bereits im dem $. 63. ben Kreis: Rer 
gierungen zur Pflicht gemacht, alle wene Bauten und Re 
Paraturen in der Regel und wo es nur innner thunlich ift, 
jedoch ſtets uur ben gegebener voller Sicherheit fiir die 
Erfüllung des Zweckes, anf dent Wege der öffentlichen 
Verfteigerung an tüchtige Unternehmer ir Akkord zu über 
geben. Unfjer Staats-Dlinijterimm des Innern wirb fidy 
die pünktlichſte Handhabung aller dieſer Vorfchriftern ange 
legen ſeyn laſſen. 

49. Rbein-Nectiffcatiom 

Der baldmöglichſten Fortfegimg nnd Beendiguug Der 
Kbein:Rectification und ber thätigen Verſolguug der ne 
DBefeitigung der dazwiſchen getretenen Hindermiſſe getroffe— 
nen Einleitungen bleibt Unfere befendere Erwägung gewidmet. 

50. Srantentbaler-Eamel. 

Den der Verwendung der für neue Waſſerbanten am 
Rheine angefepter Simmern foll auf die völlige und poect 
mäßige Herjtellung des SFtanfentbaler = Cauals gerigrete 
Rücjicht genommen werden, 

51. Bollendbung ber Straßenftrefe gwifhen 
Neuſtadt und Dürtbein. 

Wir gemehmiger, dem Untrage ber Stände genäf, 
daß bey der Beftiinmung der Reihenfolge für die auszu— 
führenden Steafen-Neubanter die noch ünvollendete Seruf- 
fenjtrecfe zoifchen Neuftadt und Dürkheim beſonders brrück⸗ 
fihtiget werde, 

52. Uferſchutz bau. 

Das Bebürfnif. anwerzüglicher ımd nnlichtiger Revifion 
der über die Verbindlichkeit zur Herjtellung und Unterhal⸗ 
tung der Uferſchußzbauten am öffentlicher Flüſſen nnd Strö. 
men beftehenden Gefege wird Unferer Beachtung nicht 
eıttgeberr. 

Der weiterer Antrag wegen der ans der ſtreieſonds 
zu Uſerſchußzbauten der Gemeinden zı berwilfigenden Vor— 
fihuffe werden Wir wäherer Prüfung unterziehen. 

53- Bildung von Uetiengefellfhafter zur Er- 
bauırnma von Brüdem 

Mir werden dem, im dem Gefmnmtbejchluffe der Stände 
your 28. Dez. l. 3. Uns vorgelegien Antrag, die Erride 
tung von Netiengefellfihaften zur Herſtellung einzelner der 
Beförderung des inneren Verkehrs und des Tranfits diene 
licher Beiden, mit Rückſicht auf die Beſtinmungen ter 


+ » 


eingegangenen Zoll und Hanbeld:Verträge zn ‚següinjtigen, 


in vorkommenden Fällen in forgfäftige Ermägung ziehen. 
Hinfichtlich der Genehmigung der Brütfengeldregulatipe 
wird nach den Beſtimmuugen der Geſehe and der Verfaf 
fungsurkunde verfahren werben, 
54. Landbau. 


Den der Verwendung. der für den Landban ausgefehten 


Summen follen die bringenderen Bauten vorzüglich berück⸗ 
fihtiget werden. 

56. Lofalbau:Commifflon zu Münden. 

Den Antrag der Stände hinſichtlich ber Lokalbau⸗Kom⸗ 
miſſion in Unferer Haupt: und Reſidenzſtadt München 
finden Wir den Beſtimmungen des Gemeinde:Edikts $. 67 
nicht angemeffen und behalten Und demnach weitere Ent: 
fhliegung über die Derwaltung der Baupolizen dabter und 
über die dienſtliche Stellung des Dafür erforderlichen Per: 
fonales vor. 

56. Grundiicwer:Cataiter. 

Dem deingenden Beduͤrfniſſe einer gleihmäßigen Ber 
ſteuerung kann allerdiugs nur durch die möglichite Befchleu: 
nigung dee allgemeinen Cinführung bes Steuerdefinitioums 
abgeholfen werden. Wir werben Uns dieſe Befchleuni: 
guiig zue befonderen Anfgabe machen und mit allem Ernjte 
urd aller Kraft fie zu bewerkitelligeu trachten. h 

Da im Mezatkreife die Catajterarbeiten ſchou fo vorge: 
rückt find, daß in diefem Kreife im Jahre 185% das Defi- 
nitivum eingeführt werden Fan; da ebenfo im Oberdonaus 
Kreife diefe Arbeiten bereits im gebeihlichen Fortfchreiten 
begriffen find, fo werden Wirr nicht ‚nur Sorge tragen, 
daß in Diefen bryden Kreifen das Catajter unaufgebalten 
zur Vollendung gebracht, fondern auch vorzüglichen Bedacht 
nehmen, daß fodann ſämmtliche Kräfte auf Einführung des 
Definitivums im Untermainkreife eoncentrirt werden. 

Wir werden daber-, am? in diefem reife die Einfüh: 
rung des Defñnitivums baldmöglichit realifiren zu Pönnen, 
anorditen, Daß ſchon in diefem Verwaltungsjabre mit ber 
Meilung, befoudergein ben weinbauenben Gegenden begon- 
nen werde. 

Ebenfo werden Wir bie Meſſungs- und Catafter:-Dpe: 
rationen in den weinbauenden Kantonen bes Rheinfreifes 
forgfältig fortfegen laſſen. 

Unfer Staatsminiterium der Finanzen wird es ſich 
zur beſondern Pflicht machen, für den Fortgang des Cata— 
ſtergeſchäftes mit Kraft bemüht zu ſeyn und zu wachen, 
daß die über das Catafterwefen gegebenen gefeglichen und 
reglementären Beſtimmungen genau beobachtet werden. 

Eine ganz vorzügliche Aufmerkſamkeit werden Wir Dem 
Liquidationd-Gefchäfte widmen fallen. 

57. Gewerbe-Steuer. 

Die beſtehenden gefeblichen Vorfcheiften über die Be: 
ſteuerung der Gewerbe werden Wir einer genauen Nevis 
fiox unterjtellen und in Folge derfelben diefen Gegenſtand 
forafältig ermwögen , übrigens aber nach Erfordernig dem 
$. 11 des Gefepe3 vom 15. April 1814 entiprecben laſſen. 
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. 55. Erwerb Steuern . v. 

Wir werden dem Untrage der Stinde auf Einführung 
einer Erwerbjteuer, melche alle Satiungen bed Erwerbes 
mit Berückfichtigung der Capitalsrente umfaßt und ein ge: 
rechtes Verhältniß zwiſchen benf ſämmtlichen Steuergattuns 
gen herbenführt, entfprechen und der nächſten Stindever: 
— zu dieſem Behufe einen Geſeßz Entwurf vorlegen 
aſſen. 
— der Pfarreyen im Ähein: 

reife. 

Die Verordnung vom 19. Juni 1810 — "die Beſteue⸗ 
tung der Geijtlichfeit betreffend — werden Wir einer 
reifen Prüfung unterwerfen laſſen und hiebey auf die Vers 
pältuife ‚der Pfarrer im Rheinkreiſe den geeigneten Be: 
dacht nehmen. 

60. Abgaben: Frenbeit ben Urrondirungen. 

Auf den Antrag der Stände verordnen Wir hiemit, 
daß die Guts-Arrondirungen dort, wo die Staatsbürger 
fie wünfihen, anf jede Weiſe gefördert und jenen Orund- 
ſtücken, deren Stenern nud gutöberrliche Aerarial-Abgaben 
feit ‚längerer Zeit wegen Nichtkultur ruhend geführt und 
jährlich niedergefchlagen werden mußten, zehn-, fünfzehn: 
und it auferordentlichen Fälten zwanzigiährige Abgaben: 


Freyheit gleich Neubrüchen in dem Falle ertbeilt werben 


fol, wenn fie durch die Arrondirung in Kultur treten 
ſollten. 
61. Nadhlüffe 
Mir werden die Beflimmumgen über dad Nachlafıve: 
fen einer Revifion unterwerfen und hierüber einen vollſtän— 
digen Gefeßentiwurf den Ständen des Neiches bep ihrer 
mächiten Verfammlung vorlegen laſſen. 
(Fortſeßung folgt.) 


Zeitungd- Nachrichten. 


Frankreich. 

"Paris, vom 3. Jan. Die Gazette de France machte 
über das Gerücht von der Abdankung des Königs zu Gun: 
ften feines Sohnes folgende Bemerkungen: »So bleibt es 
alfo erwiefen, daß Ludwig Philipp nie den Wünfchen ber 
unfinnigen Faktion nachgeben wird, welche allgemeinen Krieg 
und Revolution, und folglich auch einen Einfall von Außen 
und Bürgerkrieg, über Sranfreich bringen möchte. Eine 
folche Ubdankung würde alle Verhältniſſe in Sranfreih und 
alle Bedingungen der materiellen Ordnung verändern, un: 
tee welche ıwie durch die benden Thronentfagungen und 
durch den Titel eines „Königs der Franzoſen⸗, den man dem 
Keichsjtatthalter ertheilte, verjept wurden. Man darf alfo 
erwarten, daß Ludwig Philipp, der fich Dazu bergab, bie 
Anarchie und den innern nud auswärtigen Krieg, zu ver: 
hindern, nicht durch eine Abdankuug zu Gunjten feines Sob» 
nes, der feit der Revolution den Titel eines Herzogs von 
Drleans führt, alle jene Uebel entſeſſeln werde, 

— Die Auotidienne fagt: Das Miniterium bemüht 
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fih, die Polen aus Paris fortzufchaflen; fie befommen Neie 
fepäffe nach Avignon, und diejenigen, welche fi) nicht gute 
witlig dazu verfiehen, werden von Gendormen dahin ger 
bradt.« 

— Der Temps meldet ans Lyon, vom 28. Desbr, : 
»Seit dem 3. d., als dem Tage des Einzugs- Sr. k. H. 
des Herzogs won Örleans, beträgt die Anzahl der auf Por 
Tijepbefehl aus Lyon verwiefenen Perfonen 10,500, unter 
welchen ben 6000 Seidenarbelter. — Außer 10 Botaillons 
Aufanterie liegen 2 Dragoner:-Regimenter, 1 Jäger: Regintent 
zu Pferd und 5 Batterien Uetillerie im unferer Stadt. Ob 
wir gleich Ruhe genießen, ift dennoch das Bertrauen nody 
nicht zurücgefehrt.« 

Yolem 

— Die Königsb- Zeitung meltet: Die Räuberbanden 
in Litthauen, anf welche die neueſte Verfügung des Kaifers 
ſich bezieht, find unter den Befehlen des Fürften Mirki und 
Saba, Die noch immer in. den litthauifchen Urwäldern ſtrei⸗ 
fen. Bende Fürften, — der Erftere ein junger Daun, ber 
noch vor wenigen Jahren auf der Warjchauer Univerfität 
fludirte, der Undere , an Jahren bereits weiter vorgerückt, 
— nahmen erft gegen Ende des polnifchen Aufftandes am 
Demfelben Theil. 

- Holland. 

Aus dem Haag, vom 3. Januar. Der Prinz vor 
Dronien und Prinz Friedrich der Niederlande erſchienen am 
Sonntag ben ber großen Hofgalla mit dem Bronzekreuz 
deforirt, welches man and dem Metall der bey Haſſelt er— 
oberten Kanonen verfertigt. 

— In der gejtrigen Sipimg der 1. Kammer der Gene 
ralſtaaten trat diefelbe dem Geſetzesvorſchlag in Betreff der 
rundjteuer, fo wie den befondern Geſeßesvorſchlägen über 
die Uccife, in Bezug anf Salz, Zucker, Schlachtvieh ıc. 
ben, — In der gejlrigen Sitzung der 2. Kammer der Ger 
neralftaaten wurde der Geſetzesvorſchlag in Betreff der Auss 
bebung der Nationalmiliz nach Furzer Diskuffion mit 44 
gegen 2 Stimmen angenommen. 

— In einem Rotterdbamer Blatte findet man machiter 
benden Urtifel: »Iu einem Privatfchreiben aus Berlin, 
vom 28. Dezbr. wird gemeldet, es fen am Morgen jenes 
Zages dort ein engl. Kurier aus Et. Petersburg mit der 
bejtimmten Nachricht angefommen , »rdaß ungeachtet aller 
Bemühungen des engl. Botfchafters und trop der Drohung 
mit einem Offenfiv: und Defenfiobündnig zwifchen England, 
Beanfreich und Belgien das ruffiiche Kabinet ſich geweigert 
babe, den Vertrag zu ratifiziren..« Die von diefem Ku— 
rier mitgebrachte Note muß in ſehr Fräftigen Ausdrücken 
abgefaßt fepn.« 

Brafilien 


Die Preuß. &t.:3tg. berichtet aud Rio⸗Janeiro, 
vom 17. Dfibr. Die nicht unerwartet eingetretenen Un: 
enben, welche wir Kürzlich erlebten und die glücklich für 
Die Aufrechtbaltung der Monardyie, wie für das Leben ber 
weißen Bevölkerung, vorüber gegangen find, brachen am 
28. September zuerft im biefigen Theater aus, worauf bie 


Meuteren der ſchwarzen See-Soldaten am 6. und 7. dieß 
folgte. Die Unrupejtiftee im Theater, bauptſächlich Ofis 
ziere, finger Schlügerey an nnd befeidigten den Friedens: 
richter und bie Bürgergarden ; trotz aller Mäßigung und 
mie nachdem die Meuterer mit den den Bürger-Soldaten 
abgenommenen Flinten mehrere derfelben verwundet hat: 
ten, mußte Feuer auf fie gegeben‘ werben , woben vier ber 
Rädelsführer das Leben eimbüßten — Die Offizier ver: 
fuchten am 1. Abends die noch vorfandenen Truppen aufe 
zuwlegeln und fchon mar eine bedeutende Anzahl von 
Stroppütlern in den Kaſernen verſteckt, als die Bürger zu 
ben Waffen griffen und, ihre Frirdensrichter an der Spitze, 
erfgienen, Das Gefindel vertrieben und die zur Genüge be: 
Bannten Offiziere feftnubmen. Died waren indeffen nur 
Dorfpiele der viel eruſtern Auftritte des 6. und 7. d. M. 
— Der See:Yrtillerie- Hauptmann Joze Euftodin, ein durch 
den Ehrgeiz feiner Frau augeteiebener Hipfopf, war aus 
der Stadt verwichen und einjtweilen iin Seezugbaufe un: 
ter Derwabrfan, mährend man das gunge Corps, aus Ne: 
gern bejtebend , auf vrrfchiedene Punkte und Schiffe ver: 
theilt hatte. Die auf den Pontons zur Auffiche der Ges 
fangenem angeitellter Leute verließen in der Däwmerung 
des 6. d. Mts, die Pontons mit einigem befrepten Miffe: 
thätern und vereinigten fich auf ber die Stadt beherrfchen- 
den Eitadelle der Ilha das Eobras mit den Reſt dee 
Eorps, eirca 400 Manır ſtark, unter den Befehlen des dort 
gefangenew Tojährigen tollen Baratta, der in Babia alle 
Weiße morden wolte, wie auch feines Mitgenojfen Dueiroz, 
Redakteurs des Blattes Republico, ein unterrichteter und 


. darum noch weit gefährlicherer Mam. — Das Froploden 


bey der Vereinigung mit ihren Genpjfen erweckte das 
Mißtrauen eines jungen See : Dffisiers am Bord eites 
Bahrzengs ; er ließ die Pontons unterfuchen und rappor: 
tirte fogleich an die Behörde darüber. Schon hatten die 
Uufeüprer Ah in ihre Böte geworfen, um ihr Vorhaben 
auszuführen. ine Abtheilung ruderte gerade auf deu 
Pallaſt zu, jedoch fürchtend, durch eine ſehr ſtarke von un: 
gefühe vorüberziehende Kavallerie + Patrouille entdeckt wor: 
den zu fen, wurden fie zum Ruͤckzug vermocht. Ahre 
Abſicht iſt nicht bekannt geworden, doch zweifelt man nicht, 
daß es auf gewaltfame Entführung des jungen Kalſers 
abgefehen war. Die zwente Abtbeilung landete im Arſe— 
nal und befrente den Hauptmann Cujtodio, indem fie ihn 
im Triumph abführte und auf ‚die berbengecilte Bürger: 
wache ſchoß. Diefe erwiederte das feuer, und weil in 
der Dunkelheit ihre Anzahl ſehr groß fchien, fo ließen fich 
die Meuterer ſchrecken, wodurd eine allgemeine Landung 
ber Neger verbindert worden zu ſeyn fheint. — In Beit 
von einer Stunde traten nun 4000 gut bewaffnete Bürs 
gergarden zufammen und befehten die nöthigen Punkte, 
während trop des Negens 300 Mann Bürger + Kavallerie 
in den Strafen patrouillirten. Cine dritte ſehr fchwache 
Partie der See: Soldaten ruderte einem aus der Feſte 
Sancta Eruz da barra entwendeten Pulver-Transport ent: 
gegen, ber jebod) durch dem Friedesrichter eines im Sacco 
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de JZurnjuba gelegenen Fifcherborfes bereits onfgefangen 
worden; ſo verging die Nacht. Um anderen Morgen ſah 
man die Schwarzen befchäftigt, die Kanonen auf deu Wäls 
len aufzufapren. Die Regierung verlangte Ergebung, was 
abgefchlagen wurde; während der Unterbandlungen wurden 
FKriegsfahrzeuge um die Infel geftellt uud eine Darterie von „ 
zwey Zwölf Pfündern und zwey Haubien am Klofter St. 
Pento aufgefahren. Da nun um 4 Uhr Nachmittags Feine 
liebergabe erfolgt war, fo eröfjuete die Batterie am Klofter 
St, Pento ihe Feuer; ſchon die erſten Schüffe beſchädig— 
ten die ihnen gegenüber befindlichen Neger-Geſchütze, ehe 
fie gebraucht werden Fonnten, und verjagten Die Leute von 
den Wällen, Mit einem Faum erivarteten Eiſer unter dem 
Ruf: »Es Iche der Kaiſer!« fchiffen au 300 Mann vom 
DffiziersBataillon und der Bürgergarde hinüber und erſtie⸗ 
gen die teile Auhöhe des Forts, trop dem Gemwehrfeuer 
des Forts, trog dem Gewehrfeuer der Neger, wodurch ein 
Bürger getödtet umd ein Dffizier verwundet wurde. Erſt 
auf dem Glacis eröffueten die Bürger ihr Feuer, während 
Die berzhafteften die Wille erjtiegen und das Thor eröffs 
neten. Die Neger fanden in Schlachtorduung; als aber 
die Stürmenden das Bajonet fällten, warfen jene die Wafr 
fen von ſich. — Während dies unter den Augen der Stadt 
vorging, fcheiut fi) die Befagung der Fregatte »Iſabella« 
willig gezeigt zu haben, ihren farbigen Brüdern zzu Hülſe 
eilen, doch die Nähe der fchlagfertigen franzöfiichen Fregatte 
rla Dejtales dämpfte ihren Muth. So endete elu linter: 
nehmen, welches in geſchickteren Händen vielen Weifien 
das Leben hätte Fojten können. Nicht genug kann der Ei— 
fer und Muth der Bürger und Offiziere gelobt werden; 
alte Befehlshaber, die unter Napoleon in Spanien gefoch- 
ten und Yugenzengen waren, geben ihnen diefes Zeugniß, 
Um felbigen Abend erfuhr man die Unordnungen in Pers 
nambieo, Santos, Maranhoo, St. Paul, wo Überall die 
Bürger fiegten, unp nun jtand die Regierung nicht lauger 
auf die Uuflöfung des ganzen Heeres zu tefretiren, welche 
bier bereits zur Ausführung gekommen ift. 
i Deutſchland. 

Die Kaſſeler Zetg. berichtet aus Kaſſel, vom 4. Ian. 
Au der geftrigen Sikung des Landtags äußerte Hr. Jordan. 
Es fen ihm aus fiiherer Hand zur Kunde gekommen, daß 
den Civil: Staatsdieneen bey dem Erfcheinen iu Uniform 
das Tragen von Schnurrbärten unterfagt wäre, woben be: 
merkt worden, daß dieſes das Abzeichen eines befondern 
Standes fen. Obwohl. diefe Angelegenheit vielleicht als 
unbedeutend oder wohl gar als Lächerlicy erfcheine, fo halte 
er jene Verfügung für unvereinbarlich mit dem $. 31. der 
Derf. Urk., durch welchen die Freybeit der Perfon verbürgt 
werde. Selbſt der türfifche Sultan könne nicht gebieten 
über den Bart feiner Unterthanen (?). Auch begreije er 
nicht, wie dieſes mit der Dienftffeidung in Verbindung abe 
gejept werden Fönnen‘, da der Bart Fein Kleidungsſtück fen. 
Die Uniformen der Staatsdiener fenen jezt nicht mehr Hpf- 
fondern Stants:liniformen., Er wende fich daher an den 
Landkommiſſar mit der Frage: ob es wahr, daß jene Ver: 


fügung erlaffen worden fen? Hr. v. Baumbach 2: ſchluq 
die Tagesordnung vor. — Jordan: Es handle fich bier um 
das Prinzip; am Eude könne fogar noch beſohlen werden, 
man folle fich kahl ſcheeren laffen, wie ein Möndh. — Hr. 
Strauberg auferte fich in demjelben Sinne. — Der Pri: 
fivent: Diefe Anfrage könne zu nichts führen. — Hr, Pfeil: 
fer: Er wünfche,, daß diefer Gegenſtand unberührt geblie⸗ 
ben waͤre. — Der Landtagskommiſſar entgegnete, er hege 
gerechten Zweifel, ob die Verſammlung nur mit Ergötz⸗ 
lichkeit ihre Zeit binbringen weile! — Die Frage, ob bie 
von Hru. Jordau beantragte Anfrage an den Landtagstom: 
miſſar gerichtet werden folle? ward verneinend entſchleden. 
— Hr. Jordan behielt fh vor, einen hierauf bezüglichen, 
felbftitändigen Antrag zu ſtellen. 

Stuttgart, vom 28. Dez. Be. Fönigl. Maj. bar 
ben, mach höchſtem Defrete vom beutigen Tage an den 
Ordens: DizesKanzler Fürjten von Dobenzollen-Zigmaringen 
Durchlaucht umter die Groffrenge des würtembergifchen 
Kron:Ördens aufgenommen. 

Die Berl. Voßiſche Zeitung fihreibt aus Elbing vom 
26. Dez. Ein Theil derjenigen in der Umgegend von El: 
bing Fantonirenden polnischen Teuppen, welche ſich weigern, 
nach Polen zurüczutehren, folte am 21. d. M. zweckmä⸗ 
Giger verlegt werden. Als man fie aber auf die Straße 
nach Preufifch Holland führte, ftieg der Urgmwohn in ihnen 
auf, als wolle man fie durch das fie begleitende Militär mit 
Gewalt nach Polen transporticen. Keine DVerfiherung des 
Gegentbeils konnte ihren dieſes Mißtrauen benehmen, und 
fo zerjtreuten fie ſich und kehrten größtentheils in ihre als 
ten Quartiere zurück. Mehrere Hundert von ihnen kamen 
gegen Abend zur Stadt, wurden auf den Friedrichs : Wil« 
beimsplag geführt und mit Militär umftellt. Auch bier 
maßen fie deu Verficherungen der preußifchen Offiziere, daß 
man nur beabfichtige, fie in andere Quartiere zu bringen, 
feinen Glauben ben, und weigerten fich, als man fie ber 
vorgerückten Dunkelheit wegen nach dem Exercierhauſe brins 
gen wollte, um fie dort die Nacht über zu beivachen, von 
der Stelle zu geben. Darauf wurde den Hufaren ber De- 
fehl gegeben, auf fie einzureiten, uud, da fie Miene mac: 
tem, fich zu widerfeßen, mit flachen Säbelbieben in das 
Exercierhaus binein zu treiben; dieſes geſchab, Founte aber 
in dergDuufelpeit leider nicht ausgeführt werden, ohne daß 
nicht drey polxifche Soldaten verwundet wurden. Zu bes 
dauern iſt, daß das Mißverſtäudniß, welches lediglich bie 
Urfache diefes bedauerswerthen Vorfalls war, nicht früber 
aufgeflärt werden fonnte, denn als am andern Miorgei 
es einigen polnifchen Offizieren geftattet wurde, ihre Beute 
darüber aufzuflären, daß es keineswegs die Abſicht Der 
Benörden fen, fie mit Gewalt nach Polen zu bringen, zeig 
teu fie ſich fogleich willig, nach ihren Bejtinnmungs » Orten 
abzugeben. 

Bapern. 

— Außer den mitgetheilten Beförderungen rlickten . 
Folge des Urmeebefebld vom 1. Jan. zu der nächſt Pr 
Eharge vor 10 Hanptleute 2, Klaffe, 16 Dperlieutenan 
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15 Unterleidnants, Inker, 27 Rodetten und Unterofff⸗ 
ziere, mehrere Botaillons- und Unterärjte, Kriegskommiſ⸗ 
färe, Quartiermeifter n. f. m. — Penfionirt murde unter 
Underem der Dberjt und Kommandant des 8, Vinien.:Anf.s 
Regi v. Büllinger, nit dem Eparakter als Generalmajor; 
charafterifirt untere Undern der Grneralmajor dä la Suite 
Heneihb Graf von Dfenburg » Philippseih ald General: 
gieutenant. . 
München, ben 11. Januar 1832. 

Heute gibt das Gelammmt:Kollegium der kgl. Regierung 
des Iſarkreiſes dem Hrn. Grafen v. Seinsheim, als nun⸗ 
niebrigen General: Kommiffär und Regierungs + Präfidenten 
dabier, ein Diner im goldenen Hirfchen. 


Geftändniffe und Zeugniffe. 
Eine Achreniefe auf dem Felde der Tagsblätter zu 
politifhen Studien, 


Dritte gieferung. 


Der Defpotismus ber Geſetze. 


Der gegenwärtige Präfident des franzöfifchen Miniſter— 
ratbes, Hr. Eafimir Perier, bekanntlich ein reicher 
Fabrifant und Banquler und das Haupt ber Parthei des 
juste milien oder der jebt in Frankreich berrfchenden Mits 
telflajfe, melde die Jullusrevolution berbeiführte, und vor⸗ 
fäufig zu ihren Gunften benupte, machte in feiner, über 
die Eooner Unruhen in der Deputirtenkammer gebaltenen 
Rede folgende, näherer Betrachtung würdige Aenßerung. 
Man müffe, fagte er, die Völker, die auf die 
Ebre frei gu fenn Unfpruch machen, belchren, 
dag die Freibeit der Deſpotismus der Geſetze 
fen. Es ift aber heilſam, dieſem politifchen Bonmot 
etwas tiefer in die Augen zu feben, um fo mehr, als es 
für Diele und zamal für Franzofen als ein ſchlagendes Ur: 
gument gelten dürfte, und es möchte fich leicht ergeben, daß 
man nach diefer genaueren Anficht ausricfe: » Schöne Maske, 
ich Feunedich'« Vor Ullem aber muß beinerft werden, daß 
jene £ooner Unruhen in ihrer tieferen Bedeutung nichts 
anderes find, als der erſte Derfuch einer Reaktion der nies 
deren Klaſſen oder der großen Maſſe des Volkes gegen die 
ducch alle neueren Revolutionen beabfichtigte und durch die 
Revolution des Julius ir Frankreich vollendete und conftituirte 
Herrfchaft der Mittelklaffen, woraufauch in England die pro⸗ 
jeftiete Reſorm binausgebt. Wie aber die bisherigen revo: 
Iutionären Beftrebungen darauf gerichtet waren, diefen Mit- 
telklaſſen über die alten höheren, der antireligiöfen Zeit: 
Meinung und Bildung über den alten religiöfen Glauben, 
der Geldmacht über die Grumdberrfchaft den Sieg zu vers 
ſchaffen; fo fängt dort, wo diefer Sieg errungen worden, 
und. die neue Derrfchaft waltet, das eigentliche Volf, die 
große ‚Menge, für welche ale Herrfchaft da tft, nach und 
nach zu fühlen und zu begreifen an, daf fie fich bei der 
neuen im Wefentlihen weit fchlechter befindet als bei ber 
alten, daß man ihr in Wahrheit michtd gegeben und zu 
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geben Laſt dat, vielmehr immer mehr genommen, und do% 
fie im Grunde nur milde, rubige und vertrauende Derrca 
gegen argwsbnifche, unrubige und ſtrenge vertanfcht hat. 
Darum beginnt fie denn nun, fi, nicht mehr wie bisher 
für Andere, fondern für fich ſelbſt zu erheben, und die ge 
ſtürzten höheren Klaſſen begreifen ibrerfeits allmählich, wie 
verderblich ihnen ihre träge oder verkehrte Aolicung und 
die Dernachläffigung ihrer natürlichen Verbindung mit den 
unteren SKlaifen, mit dem Volke geworden, beffen Bearbeir 
tung und Lenkung fie jenen feindlichen Mittelklaſſen über: 
ließen. Sie begreifen, daß nur durch die Wiederherftellung 
jener urfpeünglichen Verbindung fie fih, allerdings unter 
veränderten Verhaltniſſen, wicder zu erheben, und den 
gemeinfamen, auf Unkoften beider Theile lebenden und herr: 
fhenden Feind in der Mitte zu überwinden vermögen. &o 
dürfte fich vielleicht eine zweite, andere Revolution aus d.e 
erjten ſelbſt bereiten, und dieß iſt der eigentliche Sinn der 
Enoner Unruhen, die nichts weniger als ein zufälliges, ifos 
lirted Greigniß find, was man mit Militär: und Polizens 
Maafregeln und andern Palliativ: Mitteln befeitigt.  &ie 
find gewilferınafen der erjte Auftritt des legten Hauptakts der 
großen europtifchen Revolution, le commencement de la 
fin, wie man die Napoleonifhe Kataftrophe la fin du 
commencement genaunt bat. 

Mas ijt denn aber ber Perierfhe »Defpotismns 
ber Geſetze?« Die Gefchichte der Republiten des Alter: 
tbums, Spartas und des alten Roms harte und unmenfchs 
Kiche Geſetze und der Oſtracismus der atbenifchen Drmos 
Fratie können uns bereitd Giniges bierübee Ihren. Wenn 
die Geſetze nicht etwas Ewiges, Dleibendes, von der Meis 
nung und Willkür dee Menfchen Unabbängiges find (und 
Hr. Perier bat ficher nicht von folchen göttlichen, ſon— 
dern lediglich von feinen menfchlichen Geſeßen gefprochen), 
menn fie von Menfchen nach ihrem wandelbaren Meinen 
und Wollen gemacht, verändert, abgefchafftt werden, 
fo fragt es ſich nur: Wer macht in Frankreich die 
Geſetze, deren Deipotismus Hr. Perier fürfrei: 
beit geltend machen will? Unftreitig die Majorität der 
Kammern, oder eigentlich der Einen, in Franfreich allein 
eine »MWaprheit« bildenden Kammer, der Deputirten⸗ 
Kammer nämlich, neben welcher die Pairsfammer une 
als deren überflüffiges, mattes Schattenbild und als der 
ururiöfe Prunkmantel der Deputirten - Majeftät erfcheint. 
Wer aber macht die Deputirtentammer? Es ift wieber 
die Majorität der Wähler, die ihrerfeits nur eine 
unendlich Heine Minorität in der Nation, nicht elir- 
mal 200,000 Menfchen von 32 Millionen, und nichts als 
eine Dermögend:Dligarchie der böchfibefteuerten Grund: und 
Gewerbebefiper find. Da mn unter diefen die große Zahl 
ber bedeutenderen Gewerbebefiher, der Fabrifanten und 
Kaufleute, in Verbindung mit. ben mittleren - fpefulirenden 
Gutsbeſihern, entfchieden die Majorität bilden, fo ift es 
die Induftrielle Mittelflaffe, welche die Deputir⸗ 
tenfammer und duch die Majorität im diefer die Geſetze 
in ihrem Sinne und zu ihrem Vortheile macht. Der fo: 


genannte Defpotisinus der Geſetze iſt alfo in Wahrheit 
nichts andere, als eben auch nur der unter dem Trugbilde 
eines leeren Abſtractums, des f. g. Geſehes, verhüllte Des 
fpotismus von Menfchen; es ift ber Defpotismus einer 
geringen Minorität im Wolfe über die ungeheure Moajorir 
tät dieſes Doltes, der Defpotisinus der Mittelklaffe über 
die niederen und höheren Klaſſen zugleich, von denen jene 
aller polirtifchen Rechte und insbefondere des Wahlrechtes 
beraubt find, und biefe nur die Minorität uuter den Wäh⸗ 
lern und Gewählten bilden; es ijt der Defpotisinus einiger 
hundert Nepräfentanten einer Dligarchie von einigen Hun: 
derttaufenden über eine Nation von vielen Millionen, Wo 
aber immer Befpotismus ift, da iſt nicht Freiheit, werde 
diefer Defpotismus nun von Mehreren oder von einem 
Einzigen, im Namen der Nation oder im eigenen Namen, 
durch Geſetze oder Ordonnanzen ausgeübt; ja der gerühmte 
Defpotisnus der Gefepe ift noch fchlechter und unfittlicher 
als der Defpotismud eines Herrfcbers, weil er mit dem 
Unrecht die beuchlerifchhe Lüge verbindet. Nur da ijt wahre 
haft Freiheit, wo auch Das Geſetz nicht über dem Rechte 
ftcht, wo die Rechte von Allen ımd Jedem, die Rechte der 
Klafien, Etände, Corporationen und Individuen gegen ge: 
fepgeberifche wie gegen abminiftrative Willkür gefichert 
find, kurz wo Fein Defpotismus irgend einer Art waltet. 

Und gottlob! ſelbſt die niederen VBolfsklaffen lernen mehr 
und mehr einfeben, daß die, von dem feitherigen Volks: 
Zührern und Verführern erftrebte, politifhe Freiheit 
oder eigentlih Mitberrfchaft das Grab der alten und 
wahren bürgerliben $reibeiten iſt, daß die Revo: 
Iutionsmännee im Grunde nicht für das Volk, fondern 
nme für fi) und ihre Klaſſe arbeiten, daß man dem Dolfe, 
felbit wo es fich bebrücht fühlt, nur einen Wechfel des De: 
fpotismus mit neuen Namen bietet, und zwar ben drückend⸗ 
ften Defpotismus, den von ©leichen, von Mitbürgern, von 
demagogifhen Sprechern, Ränfemachern und Gelbreichen, 
und daf jene Iangbenüßte Zauberworte von Freiheit, Gleich- 
beit, Geſetz, Staat und Volkswohl nur hohle Abftractio: 
nen find, in denen, flatt der erwarteten fügen Frucht nur 
die verderbliche rückfichtlofer Willkür und rechtslofer Scla⸗ 
verei fich verbirgt. Je mebr dieſe Erfeuntniß zunimmt, 
und je mehr ſich die »Völker« durch die foßtifchen Nefuls 
tate und die eigenen Gejtändniffe des Liberalismus, gleich 
denen des Hrn. Perier, »beichren,« daß die neue »Frei⸗ 
heit⸗ nur ein neuer Deipotismus, ber »Defpotismus ber 
Geſehe,« die Undere für fie machen, ijt; defto mehr wers 
den jene marftfchreierifchen Redeusarten ihren täufchenden 
Bauber verlieren, und die enttäufchten Völker werden auf 
»bie Ehre, auf dieſe Urt »frei zu feyn,« Feinen "An: 
ſpruch machen.« 

Bermifdte Machrichten. 
Münden, denio. Januar 1832. 


— Beftern hatte Herrn Langs DBeneficevorftellung ftatt. 
Das Haus war gedrängt vol, und nicht balb bürfte fich 
ein Künftler einer folchen Theilnahme erfreuen, wie fie das 
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gefammmte Publikum ihm, nach glücklich erlangter Wicder: 
berjlellung feiner Befundpeit, in langanhaltenden Zurufungen 
und Händeklatſchen zu Theil werden ließ. Hr. Lang wurde 
auch am Ende einjtimmig gerufen und drückte überaus zart 
und gefühlvol feinen Dank aus. 


Beridtigung. 

Unter der Auffchrift: »Die Burfchenfhaft und ihre Jüngere 
erzählt Da6 Würzburger Volksblatt vom 3. Januar, daß drep 
eifrige Vertreter der Regierung vormals Mitglieder der dors 
tigen Vurſchenſchaft waren; — unter diefen der Verfafler des 
Auffages In der Mündener politifhen Zeitung vom 24. Dejbr. 
v. 3. rüber den Geift unfers Jahrhunderts.“ Derfelbe vers 
weist flatt aller Antwort in Ddiefer Beziehung lediglich auf 
das Urtheil und Anerkenntniß feiner Peitgenoflen ; daraus ers 
gibt fih zur Genüge, ob ihn dadurch ein reeller Vorwurf 
trifft oder nicht. 

Zugleih werden ihm bey dem bezeichneteten Aufſatz unedle 
MNebenabfihten untergefhoben. Infoferne feine Perfünlis keit 
dabep im Spiele ift, wird er jejt und nie etwas entgegen, 
nur aus allgemeinen und Öffentliben Rüdfihten fühlt er ſich 
verpflichtet, die Diener und Freunde der Wahrheit und Ges 
rechtigkeit auf Die unmürtige Taktik der Dppofition aufmerk⸗ 
fam zu machen, melde der guten Sache fo häufig durch tem 
Berfuh der Entehrung ihrer Vertreter zu ſchaden fi) bemüht; 
— anderer Mittel nicht maͤchtig. 

Ueberdieß ift demſelben vorgerücdt, feine Schrift »über den 
Standpunkt des Fiskus in Deutfihland. Amberg 1826“ bes 
urtunde, daß er an den Brüften der Burfchenfhaft unreine 
Milch eingefogen habe. Wäre die Tendenz diejer Neußerung 
nur bösartig, fo würde fie aus dem oben angeführten Grunde 
mit Stilfgmweigen übergangen werden. Diefe Aeuferung ſelbſt 
aber it fogar nah dem firengfien Urtheile voͤllig unrichtig, 
fen es aus Unkenntulß der fraaliden Schrift, ſey es aus ger 
REN Entftellung ; und deßhalb it Berichtigung noths 
wendig. 

Man überzeuge fih aus ihr felbft davon, daß fie fi aus: 
ſchließlich damit befaßt, auf einige civiltechtliche Nachtheile der 
Stoatsbürger, dem Fiskus gegenüber, und auf die Nachtheile 
überhaupt aufmerffam zu maben, melde daraus entjlehen 
können, wenn der Staat mit feinen Angehörigen zufolge des 
Drganismus und der Etellung des Aerars und der Bermals 
tungsbepörden häufig in Gollifion koͤmmt; man überzeuge ſich 
davon, daß ſich diefe Schrift mit äußerer Politik auch nicht 
entfernt befchäftige, und man wird in die Wahrheit dieſer Er⸗ 
Uaͤrung Beinen Zweifel fegen. 

Toͤglich machen mir die leidige Erfahrung, melden geiftigen 
Defpotismus ſich die liberale Oppoſition anmaft. Doch bof- 
fen wir, daß ſich durch derley Umtriebe kein redlich gefinnter 
Staatsbürger abhalten laffen möge, der Gefeglichkeit und Rechts⸗ 
beftändigkeit der politifhen Drbnung der Dinge das Wort zu 
reden ; denn mehr als je thut es dieſen Prinzipien in unfern 
Tagen Noth, daß warme und Präftige Bertheidiger derfelben, 
an denen es in Bayern jest und nie fehlt, ſich als ſolche auch 
Bund geben und nah Kräften ſich bemühen, die irregeleites 
ten Begriffe von gefegliher Gewalt und wahrer bürgers 
licher und politifher Freohelt wieder zu berichtigen und zu 
befefligen. Befonders möchten wir alle diejenigen, welde dem 
Staate durch Dienft und Eid verpflichtet find, mit Nahdrud aufs 


- fordern, im Jatereſſe der guten Sache das iprige dazu bey ⸗ 


ptragen. Sie vor allen befigen dazu die möthige Kraft, 
Raty und Kenntniffe, und auf ihnen ruht gewiffermaßen die 
moralifche Verbindlichkeit — eine füße und gewiß lopnende — 
die uns dur eine zügellofe Zournaliftit aufgedrungenen Zerr⸗ 
Hilder von Wohlfaprt und Giück der Völker zu verſcheuchen, 
und dem Siege der Wahrheit und des Rechts * Weg ju 


bahnen. . 
Neueite Nachrichten. 


Paris, vom 3. Januar, Ju der gejlrigen Sipung 
dee Deputirtenfammmer herrfchte ein großer Tumult; der 
Prifidene bedeckte ſich zweymal, verließ deu Lehnſeſſel, die 
Sigung wurde aufgehoben, und als fie wieder begann, war 
die Unordnung noch nicht gehoben: Fein Meufch wollte auf 
die Redner, di: ſich vernehmen ließen, hören. Der Mini: 
ſtet des öffentlichen Unterrichts ftand auge Zeit auf dem 
Keduerjtuhle, ohue daß er Gehör finden konnte. 

Die Urfache diefer Unterbrechung war ein Wort. Ein 
Minister ſprach nemlich das Wort »Umtertban« aus 
und Hr. Lafitte ſah darin eine Gegenrevolution. Unſere 
Zulinspelden ſetzen die Souveränität in bie Wahlkammer; 
fie betrachten den König nur als deren Delegirten; ſtatt 
drener Gewalt regiert bey ihnen bloß eine Bönigliche ‘De: 
motratie. 

Derſelbe Minifter bedieute fich feruer auch, ald er von 
Ludwig Pbilipp ſprach, des Ausdruckes: König von 
Sramfreichk jbatt »Tönig der Franzoſen« was glei— 
chermaaßen lärmende Gegeureden bewirkte, Hr. Odilon 
Barrot hat Tags darauf eine mit 130 Unterſchriften ver— 
febene Protejtarion gegen folhe Worte der Kammer über: 
geben. 

— Man verfihert heute ,„ daß die Weigerung Ruß: 
lands, Die 24 Artikel anzunehmen feit gejtern angekommen 
fen, und daß biefe Nachricht dem franzöfifchen Kabinet zu. 
gleich durch zwey Depefchen aus London und Petersburg 
jugefommen it. Mon fügt hinzu, daß die Berichte des 
Prinzen von Talleyrand Bar angeben, daß Dejterreich mit 
Rußland über diefe Weigerung einverjtanden ift, uud daß 
fogar Preußen, nach langem Widerjtand den Zumuthungen 
feiner zwey Nachbaren endlich fi) an fie gefchlojfen har. 

London, vom 4. Januar, Der ‚Courier fagt, zu 
Haag fen ein ruſſiſcher Eilbote mit der Nachricht elnge⸗ 
teoffen, daß der Kaiſer von Rußland den viel befprochenen 
Dertrag nicht ratifiziren will. Die Berweigerung fol ber 
dingungsweiſe ſeyu. Es dürfte nicht befremden, fagt daf: 
ſelbe Journal, wenn aus Dejterreich und Preußen ähnliche 
Autworten eintreffen. 

— Das Haus Maberly bat feine Zahlungen eingeftellt. 





rempen:zÄAngeige 
Den 7. Januar. (G. Hirfd): Prinz von Würtemberg, 
Oberſtlieut enant des k. k. Öfterreih, Dufaren » Regiments; Dr. 
Somain, Negotiant aus Beaune (©. Hahn): Hr. Dill: 
mann, k. DOberlieutenant aus ngolftadt; Hr. Graf v. Butk 
ler, Lieutenant aus Balrend. (Schw. Adler): HH. Aal 
maler und Schuͤttner, Gutöbefiger aus Schleſten. 
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Cholera. 
In Wien waren an der Cholera 
erfr. gene. geſtorb. Beftand 
bis 5. Januae Mittags 


in der Stadt .. -» 1101 690 411 — 
in den Vorſtädten 2993 1449 1543 1 
Zufammen » 4094 2137 1954 1 
bis 6. Januar Mittags 
ramen hinzu: in der 
Sndt. 2... » — — — — 
in den Vorſtädten - 2 — — 3 
Bnfammen 2 — — 3 
Hiernach im Ganzen bis 
5. Jan. Mittags in 
der Stadt. » » . 1101 690 411 — 
in ben Vorſtaͤdteu 2935 1449 1543 3 
Bufammen 4090 2139 1954 3 


— In derHauptitadt Prag find feit dem am 29. Nov; 
v. 3. erfolgten Ansbruche der epidemifchen Brechrupe bis 
zum 6. Jan. 1852 


erfranft genefeu geitorben Beitand 
Minner Weiber Münner Weiber Männer Weiber 
474 623 125 182 252 273 265 
— In der NRefidenzjtadt Berlin waren 
erkt. geneſ. geſtorb. Beſtant 
bis 5. Januar Mittags 2255 832 1419 2 
Binzugefommen bis 6 
Januar Mittags - - — — — 2 
Eumma .„. 2253 852 1419 2 
In obiger Zahl Militär 35 18 17 — 


Die Kranken befinden ſich in den Hospitälern. 
— 1. Januar waren an ber Cholera 
erfr. genef, geſtorb. Beitand 
in Sndrlmd . 2. 2.21 3 
in Newcaſtilie... . 57T 1 14 108 
in Öatefberd - » 2 2». 20 1 9 94 
in Morpetb . 27.2. 1 — 1 — 
in North Shields und Ty— 


nemouh. 2 — 1 3 
in Houghton und Penshaw 3 2 1 8 
in Haddington Er 1 2 — 6 


Curſe. 
London, vom 3. Jan. Conſ. 3 pEt. 84. 
Paris, vom 5. Januar. Conſ. 5pEt. 95 Fr. 60 €.; 
3pCt. 66 Fr. 65 C.; Falc. 76 Fr. 85 C. Bankakt. 1615. 


— — — — — — 

Die tauſend zwehhundert und giſte Ziehung in Münden 
it Dienftag den 10. Dezbt. 1832 unter den gewöhnlichen For⸗ 
malitäten vor fih gegangen, wobep nachſtehende Nummern 
zum Borfchein kamen: 

16 76 To 4 ** 

Die 12d ute Ziehung wird den 9. Februar und inzwiſchen 
die 90 Ate Regensburger Ziehung den 19. Jan. und die 24ite 
Rüsnberger: Ziehung den 31, Januar vor fi gehen, 


7176. An bie fämmilihen fehr verehrllchen 
Herrn Mitglieder des Biederkranges, 

Den Anorbuungen der k. Hoftheater · Intendanz gemäß, Die 
Carnevalo; Beluſt igungen Im-?. Odeon beirefmd, muſſen im 
Kaufe derſelben Die Uchnagen det Liederkranzes von ben Dions 
zogen auf die Mitwoche verlegt werden. Die erfte Hebung 
fiadet Mittwoch den 11. Januar flatt, wozu die Herren Sins 
ger, fi recht zahlreich einzufiaden, hoönchſt um fo mehr ers 
cht werden, ale man beabfihtiget, fo bald ald möglich dem 
Wanſche vieler fehr werchriihen Mitglieder entgegen zu foms 
wen, und eine maskirte liederfrang: Produktion zu weranjlalten. 

. Der Gefellfhafts Ausſchuß. 

7177,(2a) Unterzeichneter beebet ſich, einem hoben Adel 
wod verehrlihen Publikum, mebit feinen Handlungs +» Jreunden 
argebenft anzujeigen, daß er während gegenmärtiger 3 Koͤnig · 
Dult feine Bontique bezogen hat, empfiehlt fih Daher mit fels 
nem befannten Lager in Rampen und lafirten Waaren, eigenen 
Zabrikats, zu den aͤußerſt billigen Prelien. 

Nicht minder empfehle ih das Gommiffionsd + Lager des 
Herrn 3 W. Steurer in Rürnberg in Silber Doublc-Waaren, 
wad fehe gute cheniifhe Zündpölgden, in Parthien da6 Tau 
nd zu 12 Kreuzer. 

Um geneigten Beſuch bittet 


“ 











8%. Frank, 
Spiängler » Arbeiten « und Lakir » Waaren« 
Sabritant im Bazar, im mittlern Pavillon 


f Rro, 21 und 22. 





zı7t. Bekanntinachung. 

De von mehreren Seiten bie Nachricht eingefaufen if, daß 
dos Handlungshaus Philipp Nicelans Schmidt in Frank⸗ 
fürt a/M. die Zahlung der am ı. Jaunuar d, J. verfallenen 
Sonpons von dem, durch das genannte Haudlungshaus mit 
Rem fürflid Dettingen: Wallerfiein’fhen Vauſe negozirten Ane 
Vhent per 1,600,000 N. verweigert, fo made ich hlemit öffent» 
lich bekannt, daß Diepnigen von ben genannten Soupons, 
welche ben mir zahlbar geftellt And, fündlih in meinem 
&einptoir erhoben merten können. € 

Wunden, 10. Januar 1632. 
Jakob Hit ſch, 
k. db. Hofbanquier. 


Tı76 (20) . Berteigercoung- 

Bey der angefüntigten Auktion Er. GErrell- des künigf. 
ſaͤchſiſchen Oefandten, Dre. Graten von Einſiedel ıc ıc„ mers 
Ben vom einer andern Verlfaſſenſchafts-Maſſe einer adeligen 
Jamilie ein Beillanten Shmud, Ringe, Up en und mehretes 
Lilbergeräth; gegen baara Bezahlung verfteigert. 








7167. Gin wiſſenſchafilich gebildeter, mehrerer Sprachen 
Rumdiger, junger Mann — von angefehener Familie — der 
wigieih Kenatalfie vom der Dekonomie befigt, wünſcht eine 
Etelle ala Priwarfekzetäe bey einer Hertſchaft in der Stadt 
aber auf ben Lande. Da er ſelbſt Vermögen bejigt, fo ver« 
dangt er kein Honorar, ſondern nur gute Behandlung und 
Bıfnöftigung. 

Schtiftlicha Mictheilungen unter der Bezeichnung A DC 
Asfurge 
Dat Anfrage und Adreß-Bureau Münden. 


Redastene: J. I. Sentinen. Verlegt von P. Ph. Weif's Kindern. 
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7166. Ankündigung. 


Ib mache hiemit die ergebene Anzeige, daß ih die Tue 
Dandlung meines Baters, Seren Mathias Rofipal, über: 
nommen und das Magazin am Rindermarkte Mro, 619, dem 
früper inne gebabten Lokale gegenüber, bezogen habe. 

Ich empfehle mein in alien Gattungen Tüdern und Draps 
de Zephir beitens aflortirtes Waaren : kager, indem Id ver⸗ 
figere, daß ih: meinem Grundfage: firenger Rechtlichkeit dey 
Bedienung meiner verehrlihen Kunden, lets teen bleiben 
werde, Münden, den 1. Jankar 1832. 

EG M. Roſipal. 





7136. (3a) Befanutmadung 


Karl Freyher von Strommer, geb. den 29. Yuli 17914 zu 
Freyſing, hat als Pieutenant beym 8. b. 1. Ehevauzlegersr Re: 
gimente (König) den ruffifhen Feldzug Im Jahr 1812 mitge 
macht und fol an der Berefina bepin Rüdjug über eine 
Brüde das Reben verloren haben. 

Da nun aber hierüber Beine Gewißheit vorliegt, fo werden 
der gedachte Lieutenant Karl Frhr. v. Strommer oder deſſen 
allenfallfige Relikten hiedurh aufgefordert, immerhalb. 6 Mes 
naten von heuts an über Beben und Aufenthait um fo ber 
fimmter hieher Nachricht zu erteilen, widrigenfals nad Ab: 
lauf diefer Beit die Verfholenheits + Gellärung erfolgen und 
mach Antrag der Grbs + Öntereffenten ſowohl hinſichtlich des 
Behrens als Allodialvermögens den gefeplichen Beſtimmungen 
gemäß meiter geeignet verfahren werden würde. 

Den 30. Degember 1851- 
8. B. Keeie und Stadtgertzcht Münden. 
Allwaper, Dieeltor. 
Beiller. 








a5) Belanntmadhung. 

Auf Andringen rines Dppothet: Gläubigers wird das Am 
weſen Rro. 504 an der Loͤwenſtraffe dem Öffentlihen Verkaufe 
watergenellt, und zur Aufnahme der Haufsangebote, Kommifiton 
auf Denuerflag dem 9. Februar früh 9 — 12 Uhr anberaumt. 

Das mit 40,000 Gulden der Brandverfiherungsanitalt 
einverleibte, und mit 6,500 fl. behaftete Anmefen beiteht aus 
einem drepiödigem Wohnhaufe, einem swepflüdigem Pinter: 
gebäude, und gemauerter Holzlege, einem Dofraum und 
Garten. 

Der Hinfhlag geſchteht nach $. 64 des Hppothekengeſetzes. 
Raufsiujlige, weiche ſich über ihr Dermögen genügend aus: 
reifen können, werden hiemit zut anbsraumten Rommirjior 
eingeladen 

Den 23. Dejember 1831. 
8. DB. Areisı und StadtgerigPMündem 
Allweper, Direftor. 
v. Gropper 





71353. (5) Befanntmehung. 

Der Unterzeihnete zeigt hlemit auch feinem verehrlihen 
auswärtigen Oefchäftsferunder am, welte die hienge Drepr 
Königs:Dult beſuchen, daß. ſich fein Tuchlager nie mehr im 
der Salvatorsjteaße, fordern im Dem Laden im Danfe des 
Hrn. Kirſchner Schuſſer im der Rofengajfe Nr. 1012 befindet: 
und Dajeldjt zw den billigkem Preif.n nunmehr em Gros et 
en Detail verkaufe, M. Shetdenpfluen 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mi Seiner Königlihen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Donnerftag 


N 


12. Sanuar 1852, 


10. 








Amtliche Nachrichten, 


Abſchied 
Stande-Verſammlung bes König 
reichs Bayern. 


(dortſehung.) 
62. Tax⸗ und Stempelwefen. 

a) Den Antrag der Stände auf bie Aufhebung ‚aller 
indirekten Gerichts: und Polizen:, fo wie Adminiſtratlous⸗ 
Zaren und die Einführung einer erböbten Stem labgabe 
Dafür, dann die Verminderung Der Eintegiftrirungs:Oebübs 
zen im Abeintreife, werden Wir forgiältig erwigen. b) 
Nach dem Yutrage ber Stände verorbneu Wir biemit, 
Daf vor der Oaud bis zum Erſcheinen einer neuen Tars, 
vieuepr Stenipel Ordnung die Zaren für bie Erthelluug 
des Adels und der Kammerheren: Ober Rammerjunter- 
Würde zu einem allgemeinen Stipendien: Fonds beſtimut 
werden. Denjenigen Individuen, welche vermal noch deu 
normalmäßigen Bezug der Meinen Adels Canzley⸗Gebũhren 
genießen, bleiben jedoch für ihre Perfon und in fo langes 
fie die bermaligen Stellen bekteiden, die bisherigen De: 
wgsquoten vorbehalten. c) Dem Wunſche der Stünde, 
die Aufinuations - Gebühren DE Gerichtödiener für bie 
Etantölajfen verrechuen und dagegen den Boten und Dies 
nern fire Bezüge anweiſen zu laſſen, wollen Wir duech 
die Unordnung entiprechen, Daß diefe Gebühren durch bie 
Gerichte und Aemter unmittelbar erhoben und von biejen 


binansbezahlt werben. 
63. Auffohlag. 

Wir haben Sereits im Jahre 1828 dem Ständen bes 
Keichs den Entwurf eines Geſetzes vorlegen laffen, wodurch 
die beſtehenden Verordnungen růckſicht lich des Malzauf⸗ 
ſdlages einer Nevifiou unterzogen und die Defrandatiome: 
fälle der Judicstue der ordenelichen Berichte übertengen 
werden jollten; zu dieſer Ucbertragung iſt jedoch danrald 
die Zuftimmung der Stände des Neiches nicht erfolgt. 
Wir merden indejien dieſen Gegenſtand meuerdingd im 
forgfältige Erwägung ziehen. 

64. Zollverbältniffe 

A. Befimmungen der Zoblordung, Den ge 
legenheitlich des Gefammtbefchluffes über das Addiriowal. 
Gefeg zur Bollorduung vom Inhre 1828 von benden Kaur 
mern geftellten Autrag wegen einzelner Erleicyterinigen des 
Verkehrs und Milderuugen im Vollzuge der Defoubers bes 


für,bie 








zeichneten Beſtimmmigen gedachter Zolordnung, werden 
Bir in nähere Erwägung ziehen und mach dem Frachniffe 
in Kraft der durch die Gefammbdeihlüfe der &:. de aus. 
geipeochenen Ermüchtigung zu Guuſten der Induſtrie und 
des Handels das Angemeſſene baldmöglichſt im Ausführung 
bringen laſſen. 

B. Einzelne Beſtimmungen des Zolltarifs. 
1) Die bey mehreren Veranlaſſungen entwickelten Anträge 
und Wünfche bezüglich auf den Zolltarif im Allgemeinen 
fowohl, als mit bejonderer Rückſicht auf die beſtehenden 
oder fih erſt unter gewilfen Vorausfepungen geftaltenden 
Verpältwiife werden Wir forgfiltig überlegen nnd auch die 
hlerwegen gemachten Vorſchläge nach Maaß der Umftände 
und des Bedürfniifes einer forgjültigen Prüfung unterwers 
fen; die im Aaſehung einzelner Artikel beantragten Zolle 
Erhöhungen und Veränderungen aber, fo wie die angedeu- 
tete Begünftigmg oder Aufhebung der Gebühren bew ans 
deren Gegenftinden der Ein⸗ umd Ansfubr näher würdigen, 
bieben auch Die eigenthümlichen Verhältnife des Rhein: 
Kreifes unter gleichzeitiger Bedachtnahme auf die ſonſtigen 
Nelationen gens erwägen, und überbaupe int Benebnten 
init Unferem Hamdelöverbündeten diejenigen Einleitungen 
zu treffen willen, durch welche die Intereſſen dee Lands 
wirtbfibaft, bes Oeiwerbileifies nd des Handeid nach allen 
Dezichimgen gebörig fiber geftellt werden Eönnen. 2) 
Was die angeregte Afimilirung der Zolltarffe überhaupt 
in Folge des Berliner Vertrags vom 27. Man 1829 umd 
die ungleicbe Belegung dee im Art. 2. IT. dieſes Vertrags 
aufgezäpkten Unsnahmeartikel betrifft, fo wiederholen Wir, 
daß dieſer Punkt, was obnebin ſchon ben bei Beratbungen 
der Kammer umfbindlich eröffiret worden dit, Unferer 
Aufmerkſamkeit nicht entgangen fen und die weitere ent— 
forecbeude Einſchreitung erfolger werde, 

C. Zollverwaltimg. 1) In Betreff bes von ben- 
den Sammer ausgefprochenen Wanfches wegen Abwehrung 
des gemeinfdrädlichen Schleich « Handels überlaffen Wir 
Uns der gerechten Erwartung, daß durch Die nenn vor: 
ſorglichen Beſtimunmgen des Additivnelgeſeßzes zur Zollord⸗ 
mung vom Jahre 1928, darch wohl berechnete Schunk: und 
Eomrol:-Nytalter an dem Grämen und Durch ein Bräftiges 
Bnfaumsmvnfen aller Behörden nach Wunſch geiteuert 
merdem koͤnne, und zwar um fo mehr, alä es ben ber Ju— 
digiration, welche fich gegen diefes Schandgewerbe einjlins 
mig in ber diefjfsriger Ständeverſammlung kund gegeben 
Bat, dem Eigennutze einiger Wenigen wicht ferner gellugen 
därfte, ben natürlichen Sinn der baheriſchen Staatsange- 


hörigen für Recht und Oefep zu verführen. 2) Die Wüm 
ſche, welche anf die Gefchäftsfüprung und auf die Percep: 
tion zielen, werben die erforderliche Berücfichtiguug fins 
den, 3) Dem geäuferten Verlangen wegen Greichtung 


eigener Dandeld- und Induſtrie Kammern in den Kreijen' 


wird die verdiente Uufmerkfamkeit zugemwendet werden. 4) 
Nicht minder wird Unferen Verwaltungs: Behörden, ſo 
weit es dieſe berührt, wegen Derbenführung der Aufhebung 
des Pflaſter⸗ und Brücengeides in Städten und Märkten 
das Erforderliche zugehen. 5) Ju Beziehung auf die fo: 
genannten Niederlogegebühren zu Paffau werden Wir mit 
Rückficht- anf die Gemeinde: Verpältnife diefer Stadt das 
Weitere innerhalb der befteheuden Geſehe verordnen, 

D. Zoll und Handels: Verträge, 1) Dieburd 
Dorlage der Stände:-Befchlüffe zu Unferer Kenntniß ger: 
fonımenen Wänfche uud Anträge wegen Einleitung oder 
Beförderung einzelner Unterhandlungen mit Nachbarjtaaten 
zur Erzielung der Zoll und Handels: Erleichterungen oder 
zur Herbeyführung der Zollvereins-Ausdehnung werben fort- 
hin ©egenjtand Unferer befonderen Aufmerkfamkeit und 
Borforge bleiben, in fo weit nicht ohnehin fchon durch Un: 
fere Anordnungen denfelben entfprochen fenn follte. 2) Was 
Die fpeciellen Anregungen wegen Vermehrung der Ein: 
tritts⸗ Stationen für die Ausfuhr aus dem ©eblete des 
Bayeriſch⸗ Württenbergifchen Zollvereind nach Preußen , 
Schleſien ꝛc., dann die Grleichterungen in Anſehung des 
Preußiihen Landtraufito, des Grenzverkehrs, der lirfprungs: 
Zengniffe ꝛc. anbelangt, fo ftehet zu erwarten, daß es ben 
wiederholt in Gemeinfchaft mit Unferen Handels -» Derbüns 
deten gemachten Schritten gelingen werde, allen in folcher 
Bryiehung erhobenen Wüunfhen eine weitere Berückſichti⸗ 
gung zu verfchaffen. 

65. Bergwerfe. 

Dem Untrage auf fucceffive Veräußerung einzelner Hüt: 
tenwerfe können Wir Unſere Zuffimmuug nicht ertbei: 
len, da die meiften Hüttenwerke in einer ungzertreunlichen 
Verbindung mit dem Bergbau ftehen, und auch die Vor: 
ausfepung; daß diefelben Überhaupt nicht rentiren, auf eis 
nem Irrthum berubt. 

66. Poitgefälle 

Die vorgebrachten Wünfche und Anträge über das Pojt- 
weſen und Pojtgefälle werden Wir in forgfältige Erwägung 
sieben. 67. Gorftwefen. 

a) Daf bedeutende Erſparniſſe durch Verminderung des 
Forjtperfonals, namentlich der Forſtmeiſter, erzielt worden 
fenen, it den Ständen ausführlid nachgewieſen worden. 
Wir werden auch in ber Folge hierauf den geeigneten 
Bedacht nehmen, in fo weit die Eiuziehung beitebender 
Dienftespoften mit den fih immer höher fteigenden Auf: 
forderungen an die Forfiverwaltung vereinbarlich iſt und 
ihren Zwecken unbefchadet bewirkt werden kann. b) Die 
Detail: Dermeffung , die Beitands: und Ertrags-Ausmitte⸗ 
lung der Staats: Waldungen find, nachdem bie Vorarbei: 
ten bierzu während der erjten Jahre der II. Finanz: Periode 
eifsigft betrieben worden, nunmehr in vollem ange und 
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durch die betreffende Ausgabe⸗Poſſtion in dem Forſt- Etat 
für die Ill. Finauz-Periode find die Geldmittel dispounibel 
geftellt, um das wichtige Gejchaft einer rationelien Forft- 
wirtbichafts:Einrichtinng, dem Wunſche der Stände geinäj, 
auch jerner auf das thätigſte zum Ziele fördern zu fönnen. 


Vollſtaͤudige Inſtructionen in diefer Beziehuug wurden ber 


reits in den lepten Jahren erlarfen. ©) Aus der Erhöhuag 
der be.reffenden Ausgabe: Pofitionen im Zorſt-Etat für die 
Ill. Binanz: Periode haben Die Stände die Abficht entnch: 
men Fonnen, Die Forſtkalturen und Verbeſſerungen auf das 
thätigite fortzufepen. Was insbefondere die Nachjucht der 
Eichen, mit vorzüglicher Rückſicht auf den Bedarf der Ger: 
berepen betrifft, fo haben Wir bereits im Laufe der II. 
Sinanz-Perivde enriprechende Bejehle ertheilt, und werben 
diefeom Gegenjtaude auch ferner Unfere Sorgf.it widmen. 
d, Durd allgemeine Einführung des Detail: Derkaufs, Er⸗ 
weiterung der ZTrijt:Aujtalten, Unlage von Holzabfuhr: Wer 
gen und durch. Die wegen der Streu⸗Abgaben ge:coflen:n 
Anordnungen ift dem Wunfche der Stände, daß der Holz 
und Streu⸗Bezug aus den Staats: Waldungen für Die Land⸗ 
wirtbichaft möglichjt erleichtert werden möge, bereits eute 
gegen gekoumen, und die babiu zweckenden Ginrichtungen 
werden auch feruer Berücfichtigung finden. Nachdem je 
doch in einigen Gegenden die Streunüpung in ſolchein 
Uebermaaße ſtatt gehabt bat, daf der Waldjtand dadurch 
ſehr herabgekommen und die Produktion des Dolzes und 
der Streu gefährdet ift, Die lebhaſteſten Beforgnifle 


- für die Zukunft erregt werden, fo baden im eigenen Ju— 


terejfe ber Laudwirthſchaft einige Beſchränkungen eintreten 
müjen. e) Möglichjte Gicherung des Holjbezuges der 
Hütten und Fabeikbefiger aus Staats: Waldungen, durch 
periodifhe Kontrakte unter Beobachtung der geeigneten 
Rücfichten auf andere Staatsbürgerklaffen und anf die Ins 
terejien der Waldwirtpfchaft ift Verwaltungsgrundfag und 
bereits in verjchiedenen Kreifen durchgeſührt. Wir werden 
die geeigneten Anorduungen treffen laſſen, um Diefem Grund. 
fage mit Berückſichtigung der Lokal-Verhältniſſe, eine all: 
gemeine Unwendung zu geben. f) Die ärmere Klaffe der 
Einwohner ift bisher befonders in den Gegenden, wo bie 
Holzpreife hoch ſtehen, durch die ihr ertheilte Erlaubniß 
zum Pefebolzbolen aus Staats:Waldungeu und nah Befin— 
den der Umptinde durch Abgaben geringerer Sortimente 
gegen Taxe vielfältig in ihrem Holzbezuge unterjtüßt wor— 
den. Wir werden ihre diefe Erleichterung auch ferner mög: 
lichft angedeipen laffen, in welcher Beziehung neuerdings 
das Geeignete angeordnet worden if, g) Die in einzel 
nen Gegenden entjtandenen Collifionen zwiſchen dem Holz. 
bandel und dem Bedürfnif der Landwirtbfchaft und der 
Gewerbe find Unjerer Aufmerkſamkeit nicht entgangen, und 
Wir Hiben den auf nachhaltige Wirthſchafts Etats begrüns 
deten Ubgaberak für die II. Finanz-Periode dergeftalt be: 
meſſen laffen, Daß die verfchiedenen Anfprüche felbjt mit 
Hintanfehung des finanziellen Intereſſes, jedoch mit Derje: 
nigen Bedachtnahme, welche allerdings auch der Holzhan—⸗ 
dei in national: ökonomiſcher Hinfiht verdient, möglichit 


vermittekt und ausgeglichen worden find. h) Un’ein lähr⸗ 
liches und unverhältnigmäßiges Steigen der Holzpreife zu: 


mol da, wo flarfe Conkurrenz eintritt, möglichſt zu ver: 
Hindern, beiteht die Anorduung, daß die Verkaufs preiſe 
nur periodiſch aus den laufenden Preiſen regulirt, die Auf⸗ 
werfspreife bey den Derjleigerungen aber ſtets in einem 
geroifen, nach den LofakVerpältniffen ftärkeren ‚oder mins 
Deren Procent-Betrage nnter den Derfaufspreifen oder dem 
eigentlichen Holzwerthe angefegt werben, 

68. Lebenweſen. 

a) Wir finden Uus nicht veranlaßt, eine Menderung 
in deu Beſtimmungen bes $. 50. bes Lehenedikts vom 7. 
Jufg 1808 vorzunehinen, fondern wollen es bey den, ben 
Vafallen bereits zugewendeten, fehr erheblichen Erleichtes 
tungen bewenden iaſſen. b) Da ber $. 197. des Lehen⸗ 
Edts vom 7. Julhy 1808 fehr Flare Beſtimmungen ents 
bite, To bedarf derfelbe um fo rmeniger einer authentifchen 
Erläuterung, als der in deinfelben vorgefehene Fall ohne: 
dieß nur von dem fcenen Lieberrinfonmten ber Dafalen und 
ihrer Ugnaten abhängig iſt. . 

69- Grundrenten bes Staats. 

Den Untrag über Umwandlung der Handlöhne ben den 
Staatögrundpolden in firiete Reichniffe werden Wir genau 
erwägen. 

70. Getreibmagazine des Sttaats. 

Gleiches. gilt von dem Antrage, dag den ärarialffchen 
Getreibmagazinen eine zweckmäßigere Einrichtung ben fer- 
merer Benbebaltung gegeben und, were für fachdienlich er⸗ 
achtet werden foll, dieſe Magaziue -in Verlaufe der Zeit 
anfzulöfen , der Erlös daraus, fo wie auch die aus der 7. 
Sinanzperiode dießfalls bereits admaſſitten Geldbeträge der 
Schuldentilgnngsanftalt al theihweifer Erfap ihrer Vorſchüſſe 
ze Dedung der Bedürfniſſe der 1. Finanzperiode defini⸗ 
tip zugewieſen werben. 

71. Befondere Ubgabem. | 

Der Antrag der Stände, die fogerranuten Elerffalabgas 
ben einer genauen Recherche und Prüfung zu uuterjteller, 
und bievon diejenigen Abgaben abfchreiben zu laſſen, welche 

den gejeßlichen Prizipien mibderjtreiten, wird Unferer 
Bedachtnahme nicht entgeben. 

ö 72. Rechnungsweſen. 

a) Wir genehmigen, daß die Uktiv Reſte der 1. Fimanze 
Periode dem laufenden Dienjte unausgeſchieden überlaſſen 
werden, mit der Verbindlichkeit, auch die Paffivrüchitinde 
jener Periode zw übernehmen. Wir werden aber auch 
die erforderliche Unorduung treffen laffen, damit die gefon- 
derte Aufführung derfelber im dem Nechnungen noch feruer 
benbehalten werde. bj} Die rüdfichtlih das Nechmurgs- 
Verfagreus uoch beſtehenden Lücken find Unſerer Aufmerk⸗ 
ſamkeit nicht entgangen; und Wir werden deren Befeitis 
guug die forgfültigite Ueberlegumg widmen. 

73. Rechte des Fiskus. 

a) Dem Yntrage der Stände entiprechend, erflären 
Wir hiednrch mit Geſeheskraft die Beſtimmungen des Cod. 
eir. bav. Theil I, Cap. VI. $. 55. ım notis Abſ. 3 und 


Het It. Cap. XH. $. 5. Abſ. 1 und 3, gemäß welchen 
der Fisfus das Vermögen eined Oatten, der keine Ders 
wändten Hat," mit Ansſchluß der Gattin erbt, als aufge ho⸗ 
den, und bejtimsnen, daß in biefen Fällen der Überlebenden 
Ehegattin die Erbfchaft belaffen werde. b) Der Antrag, 
daß die proceßiralifchen Dorrechte des Fiskus moͤglichſt auf 
gehoben und deßhalb Gleichheit vor dem Geſehe hergeitellt 
werden möchte, wird feine Erledigung ben der verfalfungss 
mäffigen Berathung des von Unferm Staatsininifter der 
Inſtiz an die Stände gebrachten Entwurfes eines Geſetzbu⸗ 
es für das cioilrichterliche Verfahren finden. c) Wir wer⸗ 
den ben dem Entwurſe and der Vorlage eines Givilgejep: 
duches die beantragte Aufhebung des bem Staate an ber 
Donau zujtehenenden Alluvions; Rechtes geeignet berückſich⸗ 
tigen laflen, bis wohin Wir es jedoch für nöthig erachten, 
binfichtlich biefer Vorrechte es bey dem bisherigen Herkom⸗ 
nten zu belaffen. 

Was die Fäuflihe Weberlaffung folcher ſucceſſiv gebilde⸗ 
ten Anſchütten au die Gemeinden betrifft, fo bat dieſe Ueber⸗ 
laſſung um billige Preife bereits bisher flattgefunden, und 
Wir ermächtigten Unfer Staatsminijterium der Finanz 
zen, auch Fünftigbin hierauf den möglichiten Bedacht zu 
nehmen. Die bereits gefeplih gebotene und bisher auf 
Derkangen jederzeit gefchehene Ubfchreibung der auf deu 
abgerijjenen Grundjtüden ruhenden Lajten, wird auch in 
Bufunft verfügt werben. (Schluß folgt.) 


Das neueite Fönigl. NRegierungsblatt vom 11. Jamrar 
enthält‘ Folgendes: 

Seine Majeftät der König haben ımterm 1. Jau. 
d. 36. nachftehenden Perfonen, als 1) bem Reichsratbe 
Brenberen von Leonrod; 2) dem k. Generol: Kommiſſär 
Rudhart; 3) dem k. Forft:Dber-Infpeftor Schulz; 4) 
dem #. Leibarzte, Obermedicinaleatb Dr Wenzl; 5) dem 
k. Leibarzte, Dr. Diftelbrunner; 6) dem k. Hofrathe 
umd Profeffor von Drefch; 7) dem Prälaten Königs 
dorfer in Domammörth; 8) dem P. NRegierumgsrathe 
Löw in Speyer, das Nitterfreuz des Civilver dienſt Ordens 
der banerifhe Krone allergnädigſt zu verleiben geruht. 

Ferner gerubten Seine Majeftät der Köntg aller- 
greädigft, unterm 21. Norbr. v. J. dem Kirchenrathe, Dekan 
und Pfarrer Johann Adam Ludwig Depp zu Kaiſerslau— 
term; unterm 5. d M. dem geiftlichen Natbe und Stadt— 
Pfarrer Weinzierl in Neuftadt; unterm 6. d. DM. dem 
Unterlieutenant Carl Edlinger vom gten Lin. Inf.“Reg. 
(Herzog Plus) das Chrmfreny des F. Ludwigge Ordens zu 
verleihen. 

Auch haben Seine Majejtät der König unterm 
15. Apeil vo, I. allergnäbigit zu genebinigen gerubt, daß 
der k. Minijterialrat® im Staatsminijterium des Danfes 
und des Uenfern, von Belli, und der k. Miiſterialtath 
im Staatäminifterium der Finanzen, daun Vorftaud der 
k General: Zoll: Adminiftration, Dr. v. Wirfihinger das 
ihıren von des Großherzogs won Sachjen königl. Hoheir 
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werliehene Mitterfreug des meißen Falten: Ordens annehmen 
wud tragen zu dürfen. 


Zeitungs = Nachrichten. 


Branfreid. 

Paris, vom 4. Jaunar. In ber geftrigen Sipung 
Der Deputirtentammmer wurde ber Öte Titel bed Nationals 
Garden: Gefepes mit Rüchſicht auf Moblifrung einzelner 
Abtheilungen einer nochmoligen Durchficht und Abänderung 
unterworfen. Der Zweck dieſer Ubänberung ift eine wirk⸗ 
famere Bandes: Vertpeidigung, indem das Geſetz darauf auds 
geht, in weniger als 35 bis 40 Tagen 500,000 Mann 
Rationalgarde auf Die Beine zu ftellen, welche hen Liniens 
Truppen, die noch dem neueſten Nefruticnnges@ejeg eben 
falls 500,000 Mann ftorf find, als Nachhut dienen follen. 
Gewiß Fann man, bemerkte ber Minifter: Präfidert, bey 
ſolcher Vorforge der Regierung nicht den Vorwurf machen, 
daß fie auf unfere innere und äufere Sicherheit nicht be; 
dacht fen. Halten Ste-fih überzeugt, meine Herren, daß 
das Auge ber Regierung ſtets wach iſt und daß wir weber 
fir unfere Unabhängigfeit noch flıe umfere Ruhe etwas zu 
befüechten haben.“ (Sehr gut, fehr gut!) ER 

— In der heutigen Kammer: Bigung wer die Cioffkiite 
en ber Ingesordnung. Dr. d. Gorcelled meint, man dürfe 
Dem Lande keine Wahrheit vorenthalten, feitbem bie Wahr: 
Heit der Verfaffung im Jahre 1830 fenerlih ausgeruſen 
roorden jen; amter dieſe Wahrheiten gehöre num auch die, 
daß die neue Civillijte von Schmarozerpflaugen ummer noch 
zu ſehr überfüllt fen; dag man für die Unabhängigkeit und 
Würde der Krone am beiten forge, wenn man ihr die Yuf 
ficht über einen fo ausgedehuuen Danspalt abnebine; daß 
der Köniz nicht fo unendlich viele Paläfte, Schlöſſer, Dier 
nerſchaften sc. brauche, um glüclih unter feinem Volke zu 
leben; daf der Befig von Privat: Domänen mit den Ztaatds 
Interejfen unvereinbar und daß es überhaupt an der Zeit 
fen, auf jenes mittelafterliche, in die Zauber der Teamfend 
und eine Nacht gebüllte Königthum zu verzichten, Da dieſe 
Keceren mit der fchrenenden Noth des Volkes in gar zu grellem 
Widerſpruche ſtehe (laute Mißbilligung im Centrum.) Dr. 
». Corcelles ift auch der Unficht, daß Die Eönigl. Muſeen 
und Mannfafturen nicht Kron Domänen werben follen, Da 
man Zinjte und Gerserbfleiß fich felbft überlaffen und nicht 
zu einem Hausgeräth der Könige machen fol, ‚Die Noths 
‚wendigkeit einer hohen Eivillifte fen ein Antihambres:Wip. 
Der Präfident der vereinigten norbamerifanifchen Staaten, 
der nur den Schalt eines franzöfifchen Minifters beziehe, 
werde iu der Perjon feiner Sefandten deßwegen um nichts 
weniger geachtet; die Comöbdie des götflichen Nechts(?), wel 
che in den Juliustagen ihrem Ende nahe gebracht worben 
fen, mũſſe auch vollends ganz zum Schluß geführt werben. 
Der Redner ſtimmt für die niedrigfte Summe. Hr. Mars 
ſchall unterfcheidet in dem König Die politifrbe und bie 
bürgerliche Perfon: in der erfleren Beziehung ‚mürbe man, 


fo glaubt der Nebner, mit gewaltigen Sxheitteu der Volks. 
Herrfchäft und der Praſidentſchaft der vereinigten norb: 
amerilagifgen Staaten id) nähern,, wern man dem König 
ein Privatelgenthim geftütten wollte, da das monarchifche 
Staatsrecht in Irantteich dem König die Fihigkeit des 
Beſipthums abfpreche, und Beſihnngen des Königs ben feir 
ner Ihronbefteigung Staats⸗Elgenthum werben. Der Red⸗ 
ner erinnert Hier am Heinrich IV. Worte, weicher das Kür 
nigthum «eine heilige , politiiche Che nannte, ımd an Die 
früheren Parlamente, welche init großer Sorgfalt darüber ‘ 
gewact haben, daß bie Staatsdomane durch Bildung von 
Prisatbormänen micht gefchinälert würde, Napoleon, Lubs 
wig XVII. und Karl X., fügt der Redner, hatten einen 
mahrpaft orientalifhen Aufwand und Hoſſtaat. Diefe fette 
Eiviuiftenzet iſt »orbey; mit 10 Millionen Fönnte ber 
Fonigl, Haus-Intendant alle Bebürfniife bes Hofes gehörig 
bejtreiten und eine uampafte Summe dürfte noch übrig 
Heiben. 

— Die Londoner Conferenz, welche die bekannten 24 Urs 
titel einftimmig unterzeichnete, hat neuerdings cine Note 
an bie Höfe, melde Die Genehmigung bes Vertrags mit 
Belgien verweigern zu wollen feinen, erlaffen und barin 
um Beichleunigung biefer Ratifientiou gebeten. Nach Wien 
und Berlin ging diefe Note nuſehlbar ab, aber, wie es 
fcheint, nicht nach Petersburg ; waprfcheinlich, weil die Rück 
Antwort bis auf den 15. Januar richt mehr bitte erfolgen 
Fönnen und weil ſich Rußland vielleicht ſchon auf eine bes 


Kimmtere Beife ausgebrüdt hat. 


Polen . 

Warſchau, ben 3. Januar. Se. Durdjlaucht der FeId- 
marfchall Fürft von Warfhan, Ge. Exzellenz der Kriegse 
Gouverneur Graf Witt, die Mitglieder der proviforifchen 
Regierung, fo wie viele Generale und Beamten, beedrten 
vorgeftern einen von ber Kaufmannd-Reffource im Muifze?- 
fhen Palais veranftalteten Ball mit ihrer Gegenwart. Der 
neu eingerichtete Ballſaal, der zu den erften Zierden der 
Hauptftadt gehört, wurde an diefem Tage eröffnet. Aufers 
dem fanden glänzende Soirers bey dem Fürften Zojonczek 
und bey dem Grafen Strogonoff ftatt. Zu der Vorftellung 
des Fra Diavolo im Notional:Tpeater Hatte ſich ein fehe 
zableeiches Publifum eingefunden, da das Schaufpiel vier 
Monate lang eingejtellt gewefen war. 

— Die hiefigen Zeitungen enthalten eine von dem Ober: 
Befehlshaber der aktiven Armee, General: Houverneur des 
Königreichs Polen, General:Feldmarfchall Fürjten von War: 
ſchau, Grafen Pasfewirts von Eriman, fo wie von dem 
General⸗Adiutanten Fürjten Gortſchakoff, unterzeichnet, vom 
37. Dezbr. 1831 datirte Verordnung hinfichtlich der den 
Offizieren der polniſchen Armee, ihren Wittwen und Wabs 
fen zu gewäprenden Unterjtügung. 

Deutfhland. 

Berlin, vom 7. Januar, Die bente erfchienene erſte 
Nummer der Berliner Mediziniſchen Zeitung enthält unter 
Anderem auch einen Bericht über bie erfte öffentlihe Bere 
ſammlung ber Raturforfcher, welche bekanutulch, als Nachah⸗ 


mung ‚der jährlich in Deutfchland ftattfindenden, im vori⸗ 
gen Jahre zu Dorf gehalten wurde, C 

Der ſchwab. Merkur jchreibt ans Frankfurt, vom 
7. Zan. Die am 5. Jan. in Hanau vorgefullenen Unords 
nungen Biden au dieſem Dr.e felbit ſich wicht weiter erüch- 
ert, mas man gröftentheils dem jpäteren kräftigen Eins 
fchreiten der dortigen Bürgergatde zu verdauken hatte. 
Dagegen Fam es geftern Abend auf der benachbarten Gräuz⸗ 
Station, der Mainkur, zu höchſt traurigen blutigen Auf 
teitten. Aus den dieſem Puukte nahe gelegenen Eurbe,fi« 
ſcheu Ortfhoften Bergen, Seckbach 16. napeten ſich bie Lend⸗ 
leute in großen Scharen vorbemerftem Öräuzorte, in ber 
erracbfaren Abſicht, das dafelbjt befindliche, neneingerichtete 
Maurpbüream zu zerſtören. Diejes war von einem Piquet 
furpeitiiher Soldaten befept, welches fich, noch ehe Verjtärs 
kung ihm zukam, der aunahenden Bauern zur Gegenweht 
aufitellte, und nachdem es dieſe ben miebrereimal vergebens 
aufgefordert hatte, auseinander zu geben, wurde auf fie ein 
beitiges Gewehrfeuer gerichtet, wodurch pier Bauern todt 
auf dem Plage blieben und etliche und zwanzig jtarf ver: 
wundet wurden. Die Bauern ibrerfeits fingen ebenfalls 
an, Zeuer zu geben, wodurch auch auf Zete des Militärs 
mehrere tödtlihe Verwmundungen Statt batten. Dieß iſt 
KRefultat e.nes Greignifes, befien Folge vielleicht noch viel 
tranrigere Begebenheiten nah fi zieben kaun. — Die 
preuũiſch⸗ beififchen ZoU Beamten von gedachtem Nebenzoils 
Anite Mainkur find gejteru Abend ebenfalls auf ihrer Flucht 
in biefiger Stadt angefommen. — Unſere oberen Behör— 
den waren geftern bis tief in Die Nacht verfeumelt, und 
unfere Oränze wurde mit ſtarken Wachen bejegt. — Auch 
die eine halbe Stunde von bier gelegene kurheſſiſche Gränz 
ftade Bockenheim haben gejtern die Mauthbeamten verlaffen. 

Bayern 

Regensburg, den g. Jar. 1832. Geſtern wurde 
die irdiſche Hülle unfers verlebten erjten Dürgermeiiters v. 
Eggelfraut zur Erte beſtattet. Wohl nie ſprach ſich 
die allgemeine Achtung und Liebe für einen würdigen Bes 
amten durch zahlreiche Begleitung aus allen Ständen und 
Klaffen der Einwohner lauter ans, als dich ben der Leiche 
diefed Mannes der Fall ıwar, deifen Verlujt man allgemein 
ald einen ſchweren Verlujt für das gemeine Bejte bedauert. 

Er hatte aber auch- diefe Liebe und Achtung verdient, 
denn er war nicht nur als treuer feinem Könige mit Gut 
und Blut ergebener Staatsbürger und öffentlicher Beamter 
und als der unermüdlichjte und gemijlenhaftejte, nur im 
Glücke der Bürger felbjt glückliche, Vorſtand der hieſigen 
Gemeinde, fondern audy als Privatmann durch die ausge— 
jeichnetiten Tugenden ein höchſtachtungswerther Mann, 
deſſen Derluft die Gemeinde fchmerzlich fühlt. 

Ruhe Seiner Aſche und Segen Seinem Undenken ! 

KRüprender kounte man fein Andenken mohl kaum 
fenern, als dadurch, daß mehrere Bürger die Familie des 
Berjtorbenen um die Einwilligung, daß fie die Leiche tras 
gen dürfen, mit ben herzlichen Worten erſuchten: »Der 
Verſtotbene Hat uns Bürger flets im Deren getragen: 


+ dem eijernen Joche 
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erlauben Cie, daß er nun von Bürgern wenigſtens Fu 
Grabe getragen werde. Ja! ein fo vortreffliher Bürger: 
meijteer darf nur auf ben Schultern von Bürgern feinen 
legten Erdiveg machen !« s z 
* Wohl Jedem, dem ein ſolcher Nachruf in das Grab 
olgt. 





Neueſte Nachrichten. 


Paris, 7 Jau. Um 5. Abends gegen 6 Uhr draugen 
mehrere junge Leute in die Kirche Notre: Dame, beſtiegen 
einen der Thürme und läuteten 4 bis 5 Minuten Sturm. 
Sie wurden foßt gleich Darauf durch die bewaffnete Macht 
in Verhaft genommen unb auf. die Polizey - Präfektur ge: 
bracht. Die in dem Thurme aufgefangenen Perfonen has. 
ben, wie man fagt, wichtige Geftändnifje gemacht unb ver- 
eint ausgefagt, fie hätten den Auftrag gehabt, den Thurm 
anzuzänden, wm dadurch ein Signal zu geben, das in dem 
ganzen Weichbilde hätte gefeben werben können. Man 
hätte fie verfichert, ein ſchrecklicher Aufitand würde auf 
allen- Punkten ausbrechen, und ihnen zugleich ein Gene: 
ent bezeichnet, der fih an die Spige ftellen würde, deſſen 
Namen wir aber verfchweigen. zu müſſen glauben. 

Folgendes iſt der Inhalt der Anfchlagzettel, Die man in 
dem Thurme mweggenommen bat: »Uufruf an das 
Volk! Bürger! Können wir, nachdem wir in den ut: 
fterblichen Tagen unfer Blut für Die Frevhelt vergoifen, 
zuſehen, wie die Dertheidiger des Vaterlands mit den ehr: 
Iofeften Straßenräubern in tiefe Löcher eingefperrt, die ſchö— 
nen Verfprechungen vergeffen, unfere Rechte verfannt, ber 
Öffentliche Schaß vergeudet werben, um Verräther und Batız 
den geheimer Polizep + Agenten zw befolden? Polen unter 
Ruflands verderben, Italien den 
Hentern, Belgien an England, unfere Oringen den Fein— 
den überliefert zu fehen? Können wir noch längere Zeit eine 
fo elende Regierung dulden? Nein! fo Innge noch das Blut 
in den Adern eines einzigen Franzofen fließt, wird er fih 
nicht,unter das Geſetz eines feigen Tyrannen beugen, der uur 
von Bürgerkrieg, Verrätheren, Verzweiflung, Elend, Des: 
derben des Volkes und "des Landes träumt. Der Winter 
waht, die Urbeit nimmt ab, die Werkftätten und die Lüden 
fchliegen fich, das Brod wird thener, der Hunger, welcher 
das dringendſte Bedürfniß it, läßt fich fühlen, das Blut 
iſt gefloffen! wir würden des frangöfifhen Namens unmärs 
dig ſeyn, wenn wir nicht einftimmig. riefen: zu den Waf— 
fen! zu den Waffen!« 

Der Meffager des Ehambres, der diefes Liefert, fagt 
am Schluſſe: Die voltommenfte Ruhe berefcht nicht allein 
in ganz Paris, ſondern auch in dem Viertel, das durch dicſe 
Aufforderung Bewegung erlitt. Dieß iſt ein neuer Bewei s von 
der Ohnmacht der Aufrubrfüchtigen. Möchten fie doch ein 
mal diefe Lehre begreifen. 

— In Nantes follen Unruhen ausgebrochen, und bereits 
Truppen aus der Umgegend dahin beorbert worden fepn. 


Befanntlich gehört Nantes unter diejenigen Städte, welche 
mit dem neuen Entrepots:®efep am umzufriedenjten find. 


; Cholera 
Einz, vom 9. Januar. Zu Wels (im Hausrudfreife) 


find vom 2. Ditbr. bis einſchließig 4. Jan. d. J. Abends 
an ber epidemifchen Brechruhr 





erkr. gene. geftorb. Beſtaud 
28 41 — 
am 6. Ja. ſd — — — — 
cm 7. Jan. find .„ . — — — — 
am 8. Jan ſind — — — — 
Zufammen - . 69 28 4 — 
In den Ortſchaften 
Traun, Kappern, Ruetzing 
u. Marchtrenk (im Haus. 
ruckkreiſe) find bis ein⸗ 
ſchließig 1. Jan. d. Jaq. 9 5 4 — 


Seither kamen hinzu 
in der Ortſchaft Au, 
Pfarre Marhtrend . . — — — — 
Es find alſo bis ein, 
fhlüfig den 8. Januar 
1851 iu ber Provinz . 78 33 45 — 
Hierzu wird bemerft, daß in der Stadt Wels und in 
Eichtenegg feit 2. Jau. d I., in Au feit 31. Dezbr. v. J., 
in Marktreuk feit 12. Dezbr. v. J., in Kappern feit 29- 
Rev. v. J., in Ruetzing feit 27. Nov. v.9. und in Traun 
feit 28. Oti. 0,3. Fein Cholerafranfer mehr vorhanden Hit; 
daß gegenarärtig auch fonjt nirgendwo cine Spur biefer 
Seunche fih zeigt und allenthalden in der Provinz, der 
deſte Geſundheitszuſtand herrſcht. 
— In der Hauptſtadt Prag find ſeit dem am 29. Nov. 
v. 9. erfolgten Ausbruche der epidemiſchen Brechruhr bis 
zum 6. Ian. 1852 





erfranft geneſen geſtorben Beſtand 
Männer Weider Münuer Weiber Männer Weider 
472. 625 125 182 252 273 265 
— In der Refidenzftadt Berlin waren 
erfr. geneſ. geitorb. Beſtand 
bis 6. Januar Mittags 2255 832 1419 2 
binzugefonmen bis 7. 
Januar Mittag - - — — — 2 
&umma . . 22355 832 1419 2 


In obiger Zahl Militär 35 18 17 
Die Kranken befinden fich in den. Hospitälern. 


Gremdben:AUnzeige 
Den 8. Jan. (Schw. Adler): Hr. Bartels, Glafftficator 
ans Drssden (©, Areuz): Hr Reiter, Dr. Med. aus 
Brud. (G. Sonne): Sr. Burgfhwelger, Poftpalter aus 
Zittmoning. j 
Den. 9 Jan. (& Hirfh): Freyfrau v. Gumppenderg 
nf Poͤttmet. (G. Hahn): Hr. Kurz, Bijontier aus Stuie 
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— Hr. Oberndorfer, Juweller aus Kriegthaber. (G. Bär): 
Wurzer, k. WMg.Aſſeſſor aus Lauingen. 
Curſe. 
London, vom 5. Jan. Conſ. 3 pCt. 855 (3 Uhr). 
Paris, vom 6. Januar. Conſ. 5pCt. 95 dr. 40 €.; 
3pCt. 66 Fr. 25€. ; Falc. 76 Fr. 7OE. Banfakt. 1610. 


7162.(26) Der madere bürgerlide Bierwirtb (zum 
Lachenden) Hr. Michael Benglan, erhiclt von Sr. Maj. 
dem Könige die Erlanbuiß, die im Jabre 1797 wegen 
Auszeihnung unter den Tyroler Schügen erivorbene Iproler 
laudbjtindifche Verdienjt: Medaille trogen zu Dürfen: - 





71182. Todes Anzeige. 

Dem ewig feſtſtehenden, nie erforfhten Willen und Raths 
(Hiuffe des Almädtigen war es genehm, das theuere Leben 
unferes getichteiten Vaters, des Bönigk bayer. Bandrichters 
Peter Johann Ignaz Krembe zu Waldmänden, im 
Regenkreife, vun den Banden der fterbiichen Hülle freygufnde 
pfen nnd mit der Urquelle alles Sepus wieder zu einigen. 

Nachdem er das Töfte Lebensjahr vollendet hatte und 41%, 
Jahre, davon 27%, Jahre in ummterbrodener Reihe allein 
dabier, als Landrichter im Dienfle des Staates geftanden, vor 
blich Er, darch den Genuß der heil. Sterbfaframente geftärkt, 
nach eilftägiger Krankprit am 5. Januar des erſt begonnenen 
Jahres zur gten Abenditunde, mit Pinterlaffung von fichen 
Kindern; rine Qungenlöhmung emdete feine irdiſche Laufdahn. 

Im Leben von Allen, bie ihn Bannten, geachtet, und von 
feinen Untergebenen wie ein Vater geehrt, wird er nun im 
Tode allgemein betrauert, 

Diefes für uns Hödft betrübende Grrigniß unſeren hoch⸗ 
geehrten Verwandten, Freunden und Belannten Bundgebend, 
empfehlen wir, unter der Bitte um ſtille Theilnahme, Dem 
Dingefhiedenen deren frommen Andenken, uns aber, die wir 
nun Doppelt verwalst find, ihrer fortdauernden Wohplgemogem 
heit und Freundfcaft. 

Den vielen Hunderten, welche unferes Bateres Irbifche Hülle 
zu Orabe begleiteten, gollen wir den verbindlichſten Dank. 

Baldmünden, den 7. Jonuar 1832- 
Die Hinterbliebenen. 





IT Karnevalo⸗ Unterhaltungen 
für die 
Harmonie 
im Jahre 1832. 

Fonuar: 
Somtag, den 8., Abendunterhaltung mit Tanz. 
Sonntag, den 15., Abendunterhaltung mit Tanz. 
Sonntag, den 22., Abendunterhaltung mit Tanz. 
Dimftag, den 31., Ball. 

Sebruar: 
Somntag, den 5., Abendunterhaltung mit Tanz, 
Sommtag, dem 17., Abendunterhaltung mit Tanj. 


+ Donnerftag, ben 16., Ball, 
Eonntag, dem 26., —— mit Tan 
“ 5: 
Eonntag, den 4., arößere Abendimterhaltung mit Tanz. 
Dienſtag, den 6, Madkenb all. 
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1184. Befanntmadung. 
Zum Berkaufe der realen Diufikalien: erechtfame des 
Stadtmuſit anten Johann Schwarz dahier wird hiemit auf 
Montag den 30. Jaͤnner 
fruͤh 9 bis 12 Uhr 
Kommiſſion angefeht, woded Kaufeluſtige zu erſcheinen einge⸗ 
laden werden. 
Diefe reale Gerechtſame iſt am 4. d. Mts, von Sachver ⸗ 
fländigen auf 150 fl. geihägt werden, 
Am 10, Januar 1852- 
RD. Kreis und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor, 
Hauttmann. 








7141. (26) Bekanntmachung. 

Künftigen Donnerflag, den 12 Zanuar, wird Vormittags 
von gUhr bis Nahmittags um 2 Uhr, in der Behaufung an 
der Dachauerſtrahe Mro. 172, ober dem ehemallgen Schau: 
ſpielet Rarl’fhen Haufe, der Rüdiaß des Kevifors Unterftein 
gegen baare Brjahlung verfieigert. 

Die Gegenftände beftehen in Betten, Rommoder und ans 
dern Räften,. Ranapee und Sefieln, Rleidung und Wald, dann 
in verfhiedenen Büchern und Romanen, fo wie in 76 Stüd 
Madonna: Bildern, wobey bemerkt wird, daß derjenige, welder 
etwas in Natura als Eigentum in Anfprud nehmen zu Eöns 
nen glaubt, Ah unverzüglih bey unterzeihneter Behörde zu 
melden hat, Den 31, Dejbr. 1831. 

R. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
z Allweper, Direktor, 
Datz l. 








7180, Berfeigerung 

Auf Andringen der Gläubiger des Michael Fauft, Kiſtlers 
in Dbergiefing wird deffen Indeigenes Haus daſelbſt Nr. 84° 
hiemit dem Öffentlihen Verkaufe an den Meilbietenden unters 
gedelt. Daflelve wurde am 15. Dit. 1827 auf 2000 fl. ges 
ſqaht und if der Brandaffefurang im Auſchlage von 1000 fl: 
einperfeibt. 

Zur Verfteigerung wird Tagsfahrt auf Freytag den 10. 
Februar 1832 Bormittags 9 Upr im Ddieffeitigen Amtslokale 
feftgefegt und Kaufsluflige, wovon Auswärtige mit Leumundss 
und Bermögens » Zeugniffe verfepen ſeyn muͤſſen, hiezu einge 
laden. 

Münden, am 20. Dejbr. 1831. 

RKöniglihes Landgericht Münden. 
Hader, 1. Affeffor, 2. Bandgerihts : Verweſer. 
Trautmann. 











1632. Im Friede. Volke’ Buchhandlung in Wien ift 
erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben (in Diüns 
Gen in der Zof. Lindauer'ſchen Buchhandlung, Kaufinger⸗ 
Strafe Nro. 1614): 

Handbud der fpeciellen medieinifhen 
Pathologie und Therapie, 
für afademifhe Vorlefungen bearbeitet von Johann Nepomuk 
Edlen von Raimann, der Heiltunde Doctor, nied. : öflere, 
Regierungsratpe und Gr. BE. apoft. Majeftät wirklichem Leib⸗ 
Arzte 1c.ıc, Blerte vermehrte und verbefferte Auf— 
lage. 2 Bände. gr. 8. 82 Bogen, Preis ı5fl. 3Er, 


7175.(28) Landkarten - Anzeige. 

Im geographischen Pepöt in’ München ist zu. haben 
die neue grosse 

Cholera-Karte oder Uebersicht der progressiven 
Verbreitung der Cholera seit ihrer Erscheinung im Jahre 
1817 über Asien, Europa und Afrika v. Weiland, 1832« 
a 54 hr. 








7172.(40) In der Prannersöftraße Nro. 1477 im erſten 
Stock, find 2 menblirte Zimmer, eines vornberaus und das 
andere rüdwärts, letzteres mit Gabinet, wozu auch möthigen« 
fals ein Bedienten⸗ Zimmer abgegeben werden koͤnnte, vom 
1. des künftigen Monats zu vermiethen. 


7169. (3a) In einem fehr gewerbfamen Markte, in der 


Naͤhe bey Münden, wo fih das Lönigl. Landgericht und ein 
Rentamt befindet, if] ein hirurgifches, reales Recht fammt 
Haus und Garten aus freyer Hand zu verkaufen. D. Ueber. 
Zu bemerken it, daß fih im dem obenbefagten Marke nne 
das einzige befindet, 

27174. Wegen eingetretenen Berpäftniffen ft bis künftige! 
Ziel Georgi in Mitte Der Stadt eine Wohnung mit 3 Heig" 
baren Zimmern, Altoven, Rüde und allen übrigen Bequem⸗ 
keiten um den Jahreszins von 155fl. zu bejlehen. 

Das Nähere ift in der Fürftenfeldergaffe Rro, 989 über 
2 Stiegen vornheraus, täglih von 12 bis 2 Uhr, zu erfragen. 
—— —ñ — — — — — — — — — 





7168.(1) Betanntmadung. 

In dem Meßnerhaus bey St. Peter iſt auf kuͤnftiges 
Georgiziel ein Verkaufogewoͤlb um jaͤhrllch 60 fl. gu vermier 
then und das weitere bep der Stiftungd: Verwaltung im Thale 
Nro. 189 Über 2 Stiegen rüdmärts zu erfragen. 


1658. So eben iſt erſchienen: 
Der Frepheitskampf 


ber 
Polen gegen die Nuffen. 

Dritte und Tegte Abteilung. Bom Tode des Feldmarı 
ſchalls Diebirf bis zu Polens Untergang 8. 
Belinpapier, elegant broſchirt 54 Er. 

Diefe treue und frepfinnige Darftelung des Heldenfampfes 
einer hochherzigen Mation, die in der Geſchüchte ewig 
fortieben wird, ift nun vollendet und Zoflet complet in 
3 Abtheilungen 1 Thle. 12 Er. 


Die Cholera. 
Ein epifch »Iprifhes Gediht von Ernft Drtlepp. 
Motto: 
„Die Bölter 
farben in Maſſen dahin; die Pfeile des toͤdtendenSotter 
Wütheten rings.« (Homer) 
2%, Bogen RoyalsB, Welinpapler, elegant brofhirt 27 Tr. 
In der Joſ. Bindauer’ihen Buchhandlung in Münden 
(Raufingerftraße Nro. 1614) zu haben, 


7153. (25) In einer fehr guten Loge im erften Range ift 
ein Herenplag zu vergeben, D. lUebr. : 


‘ 


7147.(26) Bamponi und Sefiani, von Augsburg 
am Brodmarkt Lit. D. Nro. 7, empfehlen fi beftens in ver: 
ſchiedenen Sorten feidener Halstuͤcher, wie auch im verfhiedenen 
Sattungen Strümpfe, fhwarze Frauzöſiſche und Nrapolitaner, 
aebſt allen Battungen fhwarzer halbfeidener und floretfeidener, 
wie auch ganz feiner und halbfeiner 3 und Afah ſchwarzer 
wollener Herrn: und Frauen⸗ Strümpfe, auch ganz große für 
Herru, die befonders ſtarke Füße Haben; fie führen auch ein 
volftändiges Sortiment Nähfeide von allen Farben, ſchwarz 
Orsei, Pellofilet, fo wie Seiden und Sloretfeiden zum Strümpfr 
ſtriden und verfchiedene andere dahin einfhlagende Artikel zu 
ſehr billigen Preifen. 

In Münden in der erſten Reihe vor dem neuen Thor, 
Boutique Mro. 57. 

7145. (35) Das Waarenlager Des Unterzeichneten, bes 
flehend in allen Gattungen feiner Holländer, Bielefelder: und 
Moaarendörfers gebleiht und ungeblrichter Yeinwand, fo wie 
auch Hanf·Leinwand und weißen leinenen Sadtübern, befindet 
fih in gegemmärtiger Drepkönigedult in der Schmabinger: 
Straße Nro. 1650, bey Brn. Jet zum Shleibinger Bräu, 
über ı Stiege, wohin zu gefälliger Abnapme einladet 

G. Niemeyer, 
Beinwandfabrifant aus Biefefeld. 


—— 
7146.(25) Johann Georg Fichtner 
aus Augsburg, 

empfielt feln ſchon länger befanntes Waarenlager , beſte hend 
in allen Gattungen ſpaniſcher Schaafwollen⸗ und ord. Wollens 
Garn, 2 bis fach, weiß und fürbig ; Zwirn; Nähfeide ; feis 
denen, wollenen und baummollenen Bändern; alle möglichen 
Sorten Seidentüher, Shawls, eine große Auswahl in wolle: 
nen Deren» und Damenleibhen, weiß und fürbig, geftridte 
und gewalfte Schuhe und Stiefel. 

Die Boutique ift vor dem neuen Thor linke, Nro. 67 in 
der sten Reihe. 


714.685) Heinrich Wültner, 


Leinwand: Fabrlkant aus Bielefeld in Weitphalen, 
empfiehlt fein ſchon länger bekanntes Waarenlager,, beitehend 
in allen Gattungen von feiner Holländer», Bielefelder» und 
Maarendörfer» gebleichter und ungebleichter Leinwand; des: 
gleihen auch hänfene Leinwand und feine, weiße, leinerne 
Sadtüder. Er verkauft zu den aͤußerſten Fabrikpreiſen und 
Bitter daher um geneigten Zuſpruch. 

Das Waarenlager befindet ſich wie gewoͤhnlich bey Herrn 
-Gberl, zum Fiſerbraͤu, in der Weinftraße über 1 Stiege, 
Zimmer Nro. 3. * 


7124. (36) Chriftopb Beder, 
Reinmand : Fabrifant aus Bielefeld, 

gibt fih die Ehre, fein Waarenlager beitens zu empfehlen, 
welches in einer ſehr ſchoͤnen Auswahl von feiner Holländer: 
und Bielefojder » gebleiht und ungebleichter Leinwand beſteht, 
ingleihen Hanfleinwond, Tifhzeuge und feine weiße Teinene 
Sadtücher ; verfpricht reele Bedienung und Die billigften Fa— 
Brifpreife. 

Dad Waarenlager befindet fih wie gewoͤhnlich bep Herrn 
Hier, un Büdelbräu, in der Schwabingerficaße Rro. 85 zu 
ebener Erde, 





Redacteur; J. 3. Sendtner 
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7160.(556) Montag, [den 16. Jauuar 1832, werden im 
Bönigl. Zwirhgemölde dahler (Lederergajie Nro.205) Vormits 
tags 9 — 12 und Nachmittags 2 — 5 Uhr, mehrere Par 
thlen Wilddeden gegen gleih baare Dezaplung öffentlich vers 
ſteigert, wo u Kaufsliebhaber hiemit eingeladen werden. 

Königl. bayer. Hof Jagde Intendanz. 





Tı31. Gc Gebrüder Lepper, 

aus Bielefeld in Wenpbalen, 

empfehlen fi in allen Sorten feiner Hollinders und Bieler 

felder: geoleihter Leinewand, dergleihen Sacktücher eigener 

Manufaktur, welche zw den billiaften Preifen abgegeben werben, 
Ihr Waorenloger befindet fib bey Hrn. Vogt, im Gaft« 

Hofe zum goldenen Bären am Promenadeplap über eine 

Stiege Nro. 2. 





(Mefie»Baaren: Empfehlung.) 

G. Heroid und Gomp. aus Stügengrün in Sachſen em: 
pfehlen ihr mwonlafiortirtes Lager von Blonden, Spihen und 
Stickerehen, als: ſranzöſiſche und fahfifhe Fadenfpipen, fhwars 
zen und weißen unächten nnd ächten Blonden, dergleigen Bars 
ben, Krägen und Fichus, ſchwarzen feidenen Faden: und Iuls 
fpigen, gelitten Mull, und Episenhouben, Tül im Stück 
und in Streifen in allen Breiten, dergleichen neılitten Spitzen 
und Zwiſchenſatz, wie auch Arägen, Echleyern, Fichus, Tüchern 
und Zephit ven Fadentüll, ſawarzen blomdirten und tanıbous 
rirten Tuͤchern, Edleyern, 3:phir und Pellerins : Borhänger 
Franzen und hoch mehreren in dieſes Jah einiplagenden Ars 
titeln ; fie verfprehen die billigiten Pretſe und reeiide Bedies 
nung und haben ihre Beutique vor den Maxthor behm Gig: 
gang links Me. 100. 7152. (56) 





In der Erpedition Diefer Zeitung ( Fürftenfelder : Etraße 
Nro. 1000) find fo eben wieder angekommen und fort 
während zu baden: 


Elaftifhe Metall: Schreibfedern 
von hbartaearbeitetem 

Gold, Silber, Meſſing und engl. Stahl, 
nad) einer neuen und practifhen Erfindung, mwonit eben fo, 
wie mit der Gänfefeder, ale Schriften gejdrieben werden Böns 
nen, und welche fomit des Läftigen Federſchueidens überheben, 
Der Preis. derfelben if: von Bold das Stüt ıf., von Bil: 
ber 12 Er., von Meifing .6 fr. und von Etahl 8 fr. Bey Ab: 
nahme von ı Dugend wird 4, und von mehreren Dutzenden 
ein verhältnigmäßiger Nabat zugeſichert. 

Fer net iſt daſelbſt zu haben: Das berühmte newerfundene 

und aͤchte 


Prager-Schnell-Tintenpulver, 
welches binfihtlih feiner Güte und übrigen Beſchaffenheit 
nichts mehr zu wünften übrig Täft, indem 1 Pfund, weldhes 
2. 12 Er. koſtet, mit bloßem kaltem Flußwafler angemacht, 
6 Maafi gute ſchwarze Tinte augenbfitlid erzeugt und mach« 
dem Gebrauh der 6 Maaß noch ı Maaf Waller auf Den 
surüdgelafienen Boden-Sap gegoffen werden Bann, ſonach ers 
gibt ſich, daß die Maaß nur auf i9 Er. zu ſtehen koͤmmt. Auch 
Due Pleinere Quantitäten bis zu 2 Loth für 8'% fr. abe 
gegeben. 2 E 


Berisgt von P. Ph. Wolf’s Kindern, 


Mündener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnaͤbigſtem Privilegium. 





Grepag. 


Amtliche Nachrichten. 


Abſchied 
für bie Stände: Verſammlung bes Koͤnig— 
reichs Bayern. 


(Schluß. 
24. AllgemeiuerYusgaben Etat für den Cultus 

Dem Untrage der Stände des Reiches, daß alles das⸗ 
ienige, was an der Gefainmat: Summe, welche bem katho⸗ 
tischen und ‚proteftantifchen Euktus dm Budget zugedacht iſt, 
binuen ber laufenden Fiuauz⸗ Periode erfpart würde, nicht 
Der Staatekaſſe ald Erſparniß zufallen, fondern am Ende 
der diuam⸗Periode zırım Beßten dieſes Eultus zurückgelegt, 
und anf ber Grund befonderer gefeplicher Beſtiunnungen 
ve rendet werden foße, Börmen wir Unfere Zuftimunmg 
wicht ertpeilen, weil die In dern Special: Etats Borgetrage- 
nen Paſſiv; Reichniſſe an Kirchen und Stiftungen , wegen 
noch nicht volljtündig hergeſtellter Eiquidation, nur als Rech: 
nangs-' e detrachtet werden Bünnen. 

275. Gordberungen ber Klofterfichen. 

Auf den Antrag der Stände, daß durch eine fürmliche 
ur baWige Liquidation die Forderungen hergeſtellt und 
auerfannt werden mögen, welche die ehemaligen Kloſter⸗ 
Eichen, die.nam ir Pfartkirchen ungewandelt fmd, zır ına: 
Sen .Saben, erwiedern Wir, daß diefe Forderungen der 
ehemaligen Klofterfirchen in Bezug auf Dotation und Fabrica 
bemmrape durchgehende Gquid gefteilt find und Wir bedacht 
fen werden, daß degrünbete Forderungen dieſer 
Art auf Unmelden immer fogleich ihre Befriedigung erhalten. 

76. Staatsſchul de 

ay Den Antrag anf authentiſche Interpretatlon des Art. 
HI. des Echuldentilgings:Cefeßes vom 1. Juny 1822 wer: 
der Bir im mäbere Erwägug ziehen. b} Wir warem 
bereits bisher bedacht, die Koflen der Verwaltung Bey als 
fen. Wontiniftratiomer mad; Thuulichkeit zw verminder, und 
werden daher auch dem a Ums gebrachten Antrage auf 
lmäplige Aufbeönng der Specio-Schuldentilgings: Kaffe 
bie geeignete Berücfichtigemg ſchenken. fo weit dieſes ohne 
Nechtheil für die Befchi;tsführmg. der Schuldentilgungs- 
Uaftalt gefcheber kann. cy Wie werben anordnen, daß uns 
gedumt ein volfkindiges Verzeichniß aller biöher in Folge 
des Befepes vom Jahe 1822 angemeldete, jedorh zur Zeit 
Hoch: auf iegend eine Weife ſchwebenden Forderungen aus 

' Mtertin Nedhrötitchn hergeſtellt und Dem Ständer des Reiche: 
Bay: ihrer nähen Veeſammlamg vorgelegt werde. 
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77. Banf zu Nürnberg. 

Die Bank zu Nürnberg ift bereits ohnedieß durch die 
{hr früher ertheilten Inftruftiomer ermächtigt, auch ſolcht 
Geſchaſtoleute, weiche nicht mechieliähig find, mit Darleben 
gu anterftugen, men fie hinreichende Sicherheit zu gebe 
vermögen. 

78. Staatsblenerfhaftlide Verbältuiffe. 

ay Wir habe bereits früher ausgefprochen, daß dic 
dem Vorftänden und Rathen der Auftiz.Collegien vwerlieber 
nen NRotnralBdezüge mach $. 23 der IX. Benlage zur Der. 
feffangs:Urfunde als Theile des Gerammt: Gehaltes zu be 
trachten, und bey jeder Quieocirung oder Paufionirung dier 
fer Beamten als ſolche zw behandein fenen. Was die Peu- 
fionen von Wittwer und MWaifen der vorgenannten Stantd- 
diener betrifft, fo ertheilen Wir dem deshalb geſtellten 
Autrage der Stände des Reiches Unfere Genehmigung, 
und verordnen biemit, daß Binftig bep der Ansmittelnig 
diefer Penfionen der Gefammts Geld: und Natnral-Gebalt 
genammer Staatsdiener zu Grunde gelegt werben folle. — 
b) Dem Anmtrage der Stände gemäß, erläutern Wir mit 
Grfepkraft den Art. XXIV. $ 9 der Penfions- Pragmatif 
vom 1- Yänner 1805 Dabin, daß dem Kindern aller jener 
Cotlegtafrätbe, welche in dieſer Cigenfchaft volle 25 Johre 
Binducch gedient, oder das gefeßliche Dienſtes- oder Pebene- 
ofter ſchon zurückgelegt haben, die treffende Peuſton bis zu 
iprer Berforgung, oder Falls fie Feine Verſorgung erkan- 
gen, bis zur ihrem Tore, ohne Rückſicht auf dem Umftond 
belaffen werde, ob der betreffende Collegial- Rat die 25 
Jahre kollegialer Dienftleiftung in zuſammenhängender oder 
mterbeochener NReibenfolge zurücgelegt bat, und ob er iw 
Uctivität oder Quiescenz geftorden ift. — cy Wir erthei— 
len nach dem Antrage der Stände in Gemäßheit des Titele‘ 
V. 8S. 6 und Titel VII. $ 8 des IX. Editts, den im 
Nbeinfreife augejtellteır Frledensrichtern Die prirgmatifchem 
Nechte der mie Richteramtäfinftiomen vwerfebenen Otaate- 
Biener. — dy Die Berechnung: der im Laufe der jmentem 
Sina - Periode vom der Staats-Kaſſe geleiteten Inſchüſſe 
zur Beſtreitung der Wittwen: mid Waiferr: Penflonen wird 
auf die Eurreutgefälle jerer Periode Store findem, Uebri— 
gend werben Wir anordnen, daß der im Panfe der ver— 
floffenen Periode bereits admaſſirte Jond an Wittwenfonde- 
Benträgen erhalten, verzinfet, und feiner Zeit der zu Bile 
denden Peufionsanftalt zugewiefen. werde. — ec) Der Rımfıl 
dee Stände des Reiches wegen Begründung einer vorm 
Staate garantirtem und aus den Wittivensund MWaiferfonde- 
Beyträãgen dev Stantöbiener, Ban aus Aerarlal-Zuſchüſſen 


dotirten Anſtalt, durch welche die Penfionen der Wittwen 
und Waifen der Staatödiener in Gemäßheit des 5. 28 ber 
IX. Benlage zur Derfaffungs + Urkunde unter Aufrechthals 
tung ihrer Fonftitutionnellen Nechte — bann die Penfionen 
der auf den Grund des $. 22.B. c. und D. des IX. Edikts 
wegen Dienjtalters , phyſiſchen Alters oder phyſiſcher Ge⸗ 
brechen zu penfionirenden Staatsdiener jauf minder Poft: 
fpielige Weife gedeckt werben fol, erſchelut Uns fehr be: 
perzigenswertb und wird Unferer forgfältigen Erwägung 
nicht entgehen. 

79. GabdettensCorps. 

Dem Untrage, daf den Söhnen aller Staatsbürger 
ohne Unterfebied ihres Standes die Aufnahme in das Car 
detten⸗Corps gejtattet, und gleichheitlih gemährt werben 
möge, iſt durch eine von Uns im Jahre 1826 erlajfene 
Verfügung bereits in fo weit entfprochen, als biefes mit 
den urjprünglich bey Errichtung dieſes Inftituts im Jahre 
1505 erfolgten Beftimmungen vereinbarlich ift. 

Wir bemerken noch, daß ſich die vielfache Einmifchung 
in Oegenitäude des Organismus und der Derwaltung nach 
$. 19 und 20 Titel VII. der Verfafungss Urkunde zum 
MWirkungsfreife der Stände nicht eignet. 

Indem Wir nun den Ständen des Meiches diefen Ab: 
fticd ertbeilen,, fchliegen Wir die gegenwärtige Verſamm— 
Lang, und bleiben Unferen Lieben und Getreuen mit be— 
fonderer Königliber Huld und Gnade ſtets gewogen. 

‚ Gegeben, München am 29. Dezember 1851. 
tubmwig. 
Fürſt 0. Wrede, Frhrav. Zentner, Grafo, Urmank: 
perg, v. Weinrid, v. Stürmer. 
Nach Kkniglich Allerhöchſtem Befehl: 
der Staatsrath und General-Sekretär: 
Egid v. Kobell. 


Zeitungs Nachrichten. 


Paris, vom 5. Januar. Sogleich nach Abgang ber 
Pot fiel in der (theilweiſe fehon erwähnten) gejtrigen 
Sipung der Deputirtenfammer ein unangenebmer Auftritt 
vor. Nach den HH. v. Corcelles und Marfchall batten 
noch bie Abgeordneten Ihouvenel und Dupont de [Cure 
das Wort gegen den zu hoben Unfog der Civilliſte genom⸗ 
men. »Wenn die Kron:Domärten, fagte Ichterer, wie bie: 
ber bleiben und der König, ihre Einkünfte mit denen feiner 
Privatgüter und der Orleans'ſchen Aponage beziehe, fo 
ftimme er auf 6 Milionen Civitifte; auf 9 Millionen, 
wenn die Kron-Dotation auf die Tuilerien, Louvre, Einfee: 
Bourbon, PalsissNopal, Saint: Eloud und Fontainebleau 
befihränfe werde. Auf dieſe Redner der Oppofition trat 
der Minijter des Öffentlichen Unterrichts, Hr. Montalivet, 
auf. Er bemerkte, die Oppofition irre fib fehr, wenn fie 
glaube, daß es fidh ben Beſtimmung der Civilifte nur um 
wine Samilie, um Ein Haus handle; Bier komme ein Prinz 
zip Des Königthums mit in das Spiel, (Bewegung.) Das 
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Minifterium, glaube "eben fo wenig am eine- Republik mit 
monarchifchen Eineichtungen, als an eine Monarchie mit 
republikaniſchen Formen. ( Links: Alfo wollen Sie eine 
Urijtofratiet) Nicht die Eivilliite des Königs, fondern bie 
bes Königthums werde jezt beratben; das Gelb: Intereffe 
Fomme bier weniger in Betracht, als das yolitifche und 
foeiole Intereffe; es handle fich nicht um eine mebr oder 
weniger vortheilhafte Abfindung mit der Krone, fondern 
um Befcjtigung einer öffentlichen Gewalt, wie die Würde 
des Landes fie erbeifche, deifen erbliche S:ellvertreterin fie 
fev. Der Minijter wirft bier einen Rückblick auf die 5 
gefepgebenden Berfammlungen , welche feit der Revolution 
von 1789 über die Eivillite zu bejtimmen gehabt haben. 
Die conjtituirende Berfammlung babe im 3. 1791 dem 
Könige eine Eivififte von 25 Millionen, Bezahlung feiner 
Schulden und Nusniefung aller Kron » Domänen bemilligt. 
Im 3. 1814 haben die benden Kammern Ludwig XVIII. 
eine Civilifte von 34 Millionen nebft Genuß der Kron—⸗ 
Dotativnen zugefichert., Im Bahr 1825 fen die Eivilliite 
Karls X. auf 32 Millionen (und noch dazu 6 Millionen 
Leichenfojten für feinen Vorgänger ) feftgefept worden. Nur 
die Apanage des Hauſes Orleans fen damals von der Re: 
gierung ſelbſt ſchwach in Schuß genommen worden; Ge— 
neral 509 babe fich aber mit Glück Diefer Upanage ange: 
nommen. Warum man num im Jahr 1832 gegen die 
JZſulius⸗Dynaſtie auf einmal fo Farg fi) zeigen wolle? Wolle 
man dem König nur bie nothoürftigite Summe ausfepen, 
fo Fönnte er leicht gar Feine Civillifte wollen und das ein 
fache Privatleben des Herzogs von Orleans vorziehen; cr 
könnte als Herzog von Orleans wohl das Unglück unter- 
flügen, aber nicht als König, denn jener wäre wohl reich, 
aber diefer — der König der Franzofen, der Wahl: und 
Bürgerfönig, der Stellvertreter von 32 Millionen — wäre 
bettelaem. »Gemwerböfleiß, Künfte, führt der Minifter fort, 
follen meiner Anficht nad ihre Ermuthignngen, ihren Lohn 
nicht fern von dem Throne fuchen; felbjt der Luxus darf 
von der Wohnung des Königs von Frankreich nicht 
verbannt werden, denn auch feine Untertbanen... 
(Die war das verfängliche Wort, welches jest wie eine 
Yulvermine zündend durch die Verfammlung flog. Rechts 
und links: In Frankreich gibt es Eeine Unterthanen... 
Nur Bürger gibt ed... Mauguin: Wir find Unterthanen 
des Geſehzes, aber Peines individuellen Willens... Andere 
Stimmen: Die Excellenz muß zur Ordnung gerufen wer—⸗ 
den!) Am übelften war jezt wieder ben dem entjtandenen 
Betöfe und Gefchrey in der Derfanmlung der Kammer— 
Präfident daran. Weder Glode, noch Ditten und Drohungen 
mollten helfen. Gnblich bededte er fein Haupt; Hr. Mon: 
tolivet machte zu gleicher Zeit ein bedeutungsvolleö Zeichen. 
Die Ruhe Pehrt etwas zurück; der Präfident entblöst fich 
wieder. Der Minijter fucht feinen Unsdrucd zu rechtfer: 
tigen, gieft aber nur Del in das Feuer. Der Präfident 
bedeckt fich zum zweytenmal, Fann die Mitglieder, die fich 
um die Tribiine berdrängen, nicht an ihre Pläpe zurüc- 
bringen, und bedroht mit Aufhebung der Sipung. Da 
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Ales immer bunder burcheinandergeht, und die Ruhe nicht 
hergeftellt werden kann, fpricht der Präfident die Sufpens 
fon der Sißung auf eine Stunde aus; die Verfaminlung 
fol fich im die Bureaup begeben. He. Lafitte fpricht ange: 
legentlich einige Worte mit dem Kammer-Präfidenten, Dies 
fer verfäßi endlich feinen Sig und iſt ſchon auf dem Wege 
nach .einem Bureau; man redet ihm zu, feinen Sig wieder 
einzunehmen. Cr kehrt zurücd, läßt feine Glocke ertönen. 
Hr. Montalivet nimmt wieder das Wort; es komme nur 
auf den Sinn an, fagt er, in welden man ben gerügten 
Ausdruck »LUntertbanen« nehmen wolle; da der König über 
allen ftehe, fo fenen natürlich alle Franzofen unter ihm, uud 
infofern feine Unterthanen. Diele Stimmen verlangen, ber 
Minifter foll feinen Ausdrucd ohne viele Umfchweife einfach 
zurücknehmen .„ . . . . er weigert fih. »Keine Unter 
thanen! Keine Unterthanen!« »Die Untertpanen liegen 
water den Julius = Darritaden !« mit Diefen und ans 
dern Aeuſſerungen erheben ſich mehrere Miitglieder der 
techten und linken Seite und verlaffen den Saal, Die Berr 
fammlung ift iu gauz eompulfivifher Bewegung. »Das it 
eine Unterdbrüchung, eine Tpranuei !« rief man in der zwey— 
ten Sektion der Rechten. Zaplreihe Stimmen: »Fahren 
Sie fort!« Her. 9. Montalivet, der auf der Tribäne den 
ganzen Sturm, mie früher einmal Hr. Perier, mit edler 
Baflung ausgebalten hatte, führt jest in feiner Rede fort, 
die natürlich felbjt von den Anmefeuden nicht mehr viel 
beachtet wurde. 

— In der heutigen Sikung der Deputirten - Kamıner 
wird die DVerlefung des Sißungs-Protokolls von gejtern 
mit mehr Aufmerkſamkeit als font gewöhnlich angehört. 
Hr. v. Tracy will den Beyſatz, daß der Ausdruck »Unter— 
than“, den fich geftern ein Minijter erlaubt babe, von eis 
nem geoßen Theil der Kammer auſtößig gefunden worden 
fen, weil ihn die Regierung feit 1830 felbjt nie gebraucht 
und die Kammter die Auffeifchung folcher Ausdrüce, welche 
an die Knechtſchaft des Kaiferreihs und der Rejtauration 
erinnern , nicht wwünfchen könne. Der Siegelbewahrer, Hr. 
Barthe, bemerkte, die höchſte Uuetorktät in Frankreich ſey 
das Geſetz, beim König fen die Ausübung diefes Geſetzes 
anvertraut, der König fen daher das lebendige Geſeß. Der 
Minijter liest fodann- eine Adreffe. der Municipal⸗Commiſ—- 
flon vor, welche nach den Zulinstagen dem König überreicht 
wurde nnd bie Unterfcheift hat: "Wir find Ew. k. Maj. 
ſehr geborfame Diener und getreue Unterthanen, unte:: 
zeichnet: Mauguin, Schonen, Lobau, Audry, von Puyra— 
veau :c.« Die Dppofition wird durch Diefe unvermmtbete 
Citation etwas außer Faſſung gebracht; eine ſolche Unters 
ſchrift, bemerkte fie, fen eine bloge Formel der Artigfeitz 
der Gebrauch eines ſolchen Ausdrucks in einer minijterich 
len, woblansgearbeiteten Rede habe aber eine andere Be: 
deutung. Die Erkläruugen bierüber werden immer lebe 
bafter. Dpilon - Barrot erläutert die Ansdrücke: »Könfg 
der Franzoſen⸗- nnd »König von Sranfreich« und fagt von 
der Erfläcung des Hru. Miniſters Barthe, fie fen eiues 
Minijters Karls X. würdig. Hr. Eafimir Perrier umpillig‘: 


»Wir peoteftiren gegen eine folche AMenßerung ; wir find 
bier nicht im / Convent.« Hr. Barthe: »Eine foldhe Be: 
mennung halte ich für eine gröbliche Beleidigung, aber ſie 
läßt die vorberrfdhenden Gedanken gewiſſer Redner erras 
then. Der König iſt der erjte Untertban des Gefepes, 
aber Treue und Gehorfam baben wir alle wie der Ver. 
faſſung fo dem Könige gefihiworen (faft allgemeine Zuftin: 
mung)“ Die Minijter befteben darauf, daß der Ausdruck 
»Unterthan« nur von einem Eleinen Theil der Kammer ge: 
fleen veepönt worden fen. Die Dppofition behauptet, auch) 
die Minorität Pönne gegen die Aufnahme eines Ausdrucks 
in das Kannnerprotokoll protejtiren, welcher der Berfaffung 
zu nahe trete und das Öffentliche Recht vergiften könnte. 
Hr. v. Lameth findet es zur großen Ergöplichfeit der Kam: 
mer böchjt lächerlich, dag man gegen einen fo unfchuldigen 
Ausdruc fo viel Galle zeige, während man doch mit den 
»gehorfamen Dienern«, felbjt gegen Perfonen, bie man 
nicht einmal Senne, fo frengebig fen. Die Kammer geht 
nach laugem Hin und Herreden endlich einfach zue Tages: 
Ordnung über und führt nach diefen ftürmifchen Zwiſchen— 
fpiel, das einige tiefe Blicke nach verfchiedenen Seiten bin 
thun ließ, mit der Berathung über die. Civilliſte wieder fort. 
Hr, Suppen fpricht für die Meinung der Commilfion, weil 
es unbillig fen, daß das volksthümliche Königsthbum für 
die Sünden und Verfhwendungen ber frübern Reglerun— 
gen büßen fol. Hr. Robert will eine Eivillifte von runde 
weg dbrey Mill. Hr. Gameron, Salverte, Kulmann und 
Gaultier de Runilly, welche nacheinander auftreten, wollen 
fümmtlich eine einfache Eivillijte. 

— Dom 6. Jan. Hr. v. Schonen gibt in der beuti: 
gen Sigung der Deputirtenfammer einen Ueberblick über 
die bisherige allgemeine Erörterung der Civilijte. Die 
Kammer fchreitet fodann zu deu einzelnen Artikeln. Die 
Beſtimmung der Immobilior-Öüter der Krone findet mehr: 
fache Anftände; Hr. Salverte fchlägt ein Umendement vor, 
wornach nur einige Schlöffer, wie die Tuiferien, Er. 
Eloud, Fontaineblau und einige andre fanımt ihren Grund: 
gütern zue Krondomäne gefchlagen werden follen; bejon: 
ders beantragt er den Verkauf aller übrigen tgl. Waldun: 
gen, wodurch, wie Hr. Mauguin zu bewelfen fucht, dem 
Staate 3 Mill. Einkünfte erfpart würden. Diefe Debaup: 
tung findet an Hrn. Dupin d. U. einen hartnädigen Geguer. 

Belgien. 

Brüffel, vom 5. Januar. Der König vertheilte bey 
feinee Ducchreife durch Mecheln an verjdiedene Negimen: 
ter 6 Fahnen. — Der König wird die Stadt Gent dieſe 
Woche nicht befuchen. Man vermuthet, der Beſuch werde 
auf folgende Woche oder noch länger aufgefchoben werben. 
— Der „Courier iſt mit dem vom Londoner Courier 
vor einigen Tagen, In Betreff des von den fünf Mächten 
in der belgiſch-holländiſchen Angelegenbeit einzufchlagenden 
Verfahrens, vorgefhlagenen Plane vollkommen einverſtan— 
deu. Die fernere Einmiſchung der Konferenz, fagt er, biete 
allzu viele Möglichkeiten dar, daß der allgemeine Friede 
geftört werde. Hollands und Belgiens wohlverſtandenes Ju: 


ereffe erheifche, daß die, beyde Staaten allein angebende 
Angelegenheit non benfelben, wit Unsihluß ber übrigen, 
auf irgend eine Weile ausgeglichen werde. Das übrige 
Europa habe fih hierbey nur ftreng neutral zu verhalten, 
— Geftern war die Stadt Antwerpen bep Gelegenheit der 
Anmefenbeit bes Königs glänzend illuminirt, und wahrfchein: 
lich wird es auch heute ber Fall ſeyn. Der König gewinnt 
tberali die Achtung und Herzliche Zumeigung aller derer, 
die ſich ihm zu nähern Gelegenheit haben. — Dr. Anto⸗ 
marchi verläßt heute Bräffel, um fih nad feinem Bater: 
lange Italien zu begeben. 
Sollanb. 

Aus dem Hang, vom 5. Jan. Die erfte Kammer 
der Generalftanten gab in der gejtrigen Sipung dem Mi: 
Jipgefep für das Jahr 1832 ihre Zuftimmung. 
 —— Au der geftrigen Sitzung der 2. Kammer ber Gene: 
falftaaten wurde der Geſetzesvorſchlag in Betreff der Bes 
ftimmung der Mittel, die außerordentlichen Ausgaben für 
1832 zu decken, mit 34 gegen 15 Stimmen angenommen. 
(Diefer Vorſchlag betrifft das feeumillige Unleben von 138 
Mill. fl. oder eventuel die gezwungene Auflage von 14, 2 
und 3 pCt. anf das Eigenthum und von 14 bis 24 pCt. 
auf das Einfommen.) Der Finanzminiſter wiederholte daben 
feine feühere Aeußerung: "daß, jo wie die Regierung mit 
Keaft und Fejtigkeit die thenerjten Interejfen ber Nation 
zu handhaben trachten werde, fie ebenfo fehr Feine Gele: 
geupeit werde vorbengeben laffen), durch billige Anordnun⸗ 
gen die Ruhe und Wohlfahrt der Bewohner zu fichern. 

— Seine königliche Hoheit der General: Feldmarſchall 
Fam am 3, des Abends wieder zw Herzogenbuſch an. — 
Die Befehle zur Veränderung in den Kantonnirungen ber 
jm Felde fiebenden Armee waren noch nicht ausgefertigt. 
— Der von Seiten Franfreihe zu Amſterdam als Dice 
Fonful angeftellte Hr. Huber ift in diefer Eigenfch..t vom 
Könige der Niederlande anerkannt worden. 

polen 

Borfhau, vom 4, Januar. Ge. Durch, der Feld: 
Marſchall Fürft von Warſchau beehrte geitern das Ratio: 
naltbeater mit feiner Gegenwart, 

— In der Hiefigen Warſchauer allgemeinen Zeitung wirb 
unter amtlicher Rubrik zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß die Unterftükungs Kommiſſion für die Offtziere ber 
polnifchen Armee, dereu Wittwen, und Waifen geftern im 
Prymaſowskiſchen Palaſt ihre Gefchäfte unter dem Dorkp 
des Fürften Gollzyn begonnen hat und baß die aufpruches 
berechtigten Perfoneu ſich mit ihren Gefuchen direft an 
diefe Konmiffion zu wenden Haben, 

— Durch Verordnung der propiforifchen Regierung vom 
30. v. M. wird Hr. Joſeph Radzimmoki zum Bezirkokom— 
miſſär von Sochaczewo, Hr. Severin Blernadi zum Bes 
zieftfommiffär vom Petrifan uub Hr. Ignaz Zaremski zum 
Militãr⸗Polizey⸗Kommiſſaãr bey ber Woje wodſchafts⸗Kommiſ⸗ 
fion von Ludlin ernannt, 

Warfchan, vom 2. Zar. Täglich treffen neue Abthei- 


tungen ber aus Preußen zurückkehrenden polnifhen Sol⸗ 
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daten ein, melde von ber Faiferlich ruſſiſchen Behörden 
durchaus anftändig auſgenommen und ‚behandelt werben. 
Die Mannſchaſten find in einem vorzüglich gutem Zuſtande 
md Pönnen die ihnen in Preußen gewordene Aufnahme 
nicht genug rühmen. 

Deutſchland. 

Die Preußiſche Staats > Zeitung meldet aus Berlin, 
vom 8. Jan. Aus Köln, vom 2. d. wird gemeldet: Mit 
einer äufßerft glänzenden und über alle Erwartung zahlreis 
ben Verfammlung wurden gejtern unfere »Karnevals⸗Fey⸗ 
erlichkeiten« für dieſes Jahr mieder eröffnet. Der heitere 
Geift des Frohſinns und Scerzes war beglüdend in uns 
ferer Mitte, Zu wiederholten Malen erfchollen daten die 
berzfichften Toajte auf das Wohl unferes vielgeliebten Kö— 
nigs und des Fönigle Haufes; es fchien, ols wollte das Ber 
beboch kein Eude nebmen, denn die Rheimländer empfinden 
zu tief, was fie dem edlen Herrſcher, dein Vater feines 
Volkes, verdanken, und vergeilen ihn daher am menigften 
in ihrer Freude, die unter dem Schupe feiner Regierung 
fo Herrlich gedeiht. Das Feſt am fich wird nach der ge: 
ſtrigen allgemeinen lebhaften Theilnohme äußerjt glänzend 
werden, denn die ſchon ausgeſprochene Grund⸗-Idee: rdie 
Kötnifche Meſſe im Jahre 1831 bietet den reichten und 
mannigfaltigiten Stoff dar. 

— Deffentlichon Blättern zufolge, fagt der Korrefp. v. 
u. f. Deutſchl., fol am Neujahrstag am Hofe zu Wien die 
Verlobung des Herzogs von Reichſtadt mit der Prinzeffin, 
Tochter Sr. Faif. Hoh. des Erzherzog Karl Statt gefunden 
baben, 


Cholera, 


In Wien waren an der Cholera 








erfr. geneſ. geſtorb. Beſtand 
bis 7. Januar Mittags 
in der Stadt 101 690 411 — 
in den Vorftädten . 2906 1450 15435 3 
Bufammen 4097 2140 1954 3 
bis 8. Januae Mittags 
kamen binzu: in der 
Stadt. . . . . — — — 
in den Vorſtädten — — 21 2 
Zuſammen . » — — 2 
Hiernach im Ganzen bis 
8. Ian. Mittags in 
der Stadt . 1101 690 at — 
in den Vorftädteu 2996 1450 1544 2 
Zuſammen 4097 2140 1955 2 
— In der Reſidenzſtadt Berlin waren 
erfr. genef. geftorb. Beſtand 
bis 7. Januar Mittag 2255 852 1419 2 
hinzugefommen bis 8. 
Januar Mittag . + — — = 
Summa 2255 852 1419 2 


In obiger Zahl Militär 35 18 17 — 
Die Kranken befinden fich im den Hospitälern. 


32. 


— —Baprerean. 
—Mänchen, den 12. Jauuar. Es haben in früherer Zeit 
mehrere Gelehrte, und unter dieſen befonderd Süßmild, Ber 
rechnuugen über die Folgen contagiofer Krankheiten gemacht, Seitz 
dem aber Laplace die Probabilitärsrechnungen in ein helleres 
Licht fente, findet man da, wo die Wörter auf einer höhern Stufe 
der Gultur ſtehen, aus den. Daten dieſer Krankheiten leichter die 
Geſetze heraus, fenen fie auch gleich durch phyſiſches und marhes 
matiſches Elima, durch Localitaͤt, durch endbeniiche, flationäre, 
—5 und andere Krankheitsconſtitutionen u. ſ. w. uoch fo ſehr 
getrübt. 

Wenn in einem Orte die indiſche Ehotera ausbricht, fo findet 
es fi irgend in der Mufangeperiode [vorzüglid wenn der Aus— 
bruch zur Zeit eintrifft, da das Weibchen der Etehmüde aus 
ftehenden Waſſern oder inmpfigen Bachen ihrer Puppe entichtüpft, 
und durch ihren mervenreizenden Stich bey denen mit der Anlage 
zur Cholera bie Impfungen von Haus. zu Haus fortjept N, daß 
fi die Zahl der Erkrankten, wie das Quadrat der Tage feit 
dem Ausbruch der Cholera verhäft. ' 

Mären die phyfiiben Climate den mathematifchen überall emts 
ferechend, fo würde fi die Zahl der Exfrauften verkehrt verhal⸗ 
ten wie das Sinusquadrat der geographiſchen Breite der Drte**); 
weshalb die Chotera defto mehr Menfcen ergreift, je uäher der 
Drt dem Acquator zu Liegt, wenn auch gleich dort im Mittel 
wit fo viele Erkranfte ſterben. Darum erfranfen aber auch im 
Winter bey und nicht fo viele Perfonen, wenn dann ſchon verhaͤlt⸗ 
lich uchr Erkrankte ſterben. 

Ben dem letztern Umſtande hängt vorzugeweiſe dad Zuſani⸗ 
mentreffen der Rechnungsrrſultate mit den Erfahrungen ab, weun 
man das Gejep, das ſich die an der Cholera Erkrankten, der 


*) Diefe Müde (Culex pipiens, die Moskite ver Beftins 
bier), bie Stechfliege und bie Stubenfliege laffen einen 
Theil bed Saftes, den fie vorher eingefogen, wieder auf 
den Gegenftand flieffen , ben fie neuerdings anfaugen ; bie 
gemeine liege loͤſt auf diefe Weiſe den Zuder auf, Tref. 
fen’ dieſe Thiere auf Menſchen mit ber Anlage zur Ghos 
lera, fo impfen fie ihnen die Krankheit ein; aber weder 
fie nod bie Lancette vermögen biefes, wo die Antage fehlt, 
Dinge die auf Haut, auf kungen und Darmtanat wirten, 
erzeugen bie Anlage am feichteften; diefe find, wie bekannt, 
ſchmutzige Wäfche, oftmalige andauernde Grlältung, vers 
bordene Euft, unorbentliche, ſchlechte, übermäßige Speifen 
und Getränfe 1. Eine andere Anlage entſteht durch große 
Gewalt der Anfledung und bridt nad 5, nad 10 und 
mehr Tagen erft aus, wenn eine Gemüthsaffection ober 
ein Behler der Bebensorbnung bagwifhen kommt. Diefe 
eigentliche Gholera = Anlage entiteht um fo leichter, wenn 
bie Luft mit faufenden thierifhen und degetabilifchen Aus⸗ 
dünftungen überfüllt if, P ®. in ber Raͤhe von Leidens 
ädern, flchenden, ober träg flieffenden Waͤſſern u, dgl. 

) Proberehnungen mit Wien und Berlin beftätigten auch 
dieſes Geſetzz und zufolge deſſelben hätte Bombay 13244 
Kranke gehabt. Rah D’Wiloy’s amtlichen Bericht waren 
86 15945, ber Exceß alfo 2701, welcher für den neuen, 
ſchon oft wirkfam gewefenen Anftelungsheerd im weſtlichen 
Indien nur gering if. Andere, aus den Tropentändern 
tommende Angaben find Schaͤhungen, bey melden die 
Fehler von 10000 und 100000 Kranken ober Todten 
nur für Kleinigkeiten gelten müffen, f 


. gg Kraufen, die Todesfälle x. wie verkehrt tie 
ße Er 


über der Meereöfläche verhalten, auwendet. 

Die Auffindung diefed Geſeſes wäre da überall Teicht gewe- 
fen, wo man die Megel bereits faunte; denu fogar in Indien 
(mo die höcfte Stadt 13372 Pariferfuß über dem Meere liegt) 
fand man, daf die Cholera die Merreshöhe von 6100 Pariierruf 
nicht zu überfteigen vermag, In Tauris und im Tiflis Aüchtete 
fi der größte Theil der Einwohner auf die Gebirge, von weis 
chen in dein Verhaltniſſe weniger erfranften ats höher fie geſtie— 
gen waren. Im den Höhen von Tibet, Kaſchmir und Bender 
fpottet man aber auch der Cholera nur, und dieſes werden auch 
vie höhern Gebirgdbemohner Tyrol's und der Schweiz thum. 

Will man jenes Gefeg mit den verkehrten Höhen ohne Eoms 
pifation in Anwendung bringen, fo muß man fi auf einen Zwi— 
ſcheuraum von wenigen Graden geographiſcher Breite beſchränken. 
Im Diefem Sinne werde ih für mehrere arofe Städte Nieder— 
deutfhlandd und eimige fehr volfveihe auswärtige Dauptftädte, 
fo fern fie von der Cholera heimgefudt werden 
foltten, in Hinſicht auf die Zahl der Erkrankten, des Hödften 
Kianfenbeftandes und die nöthige der Kranleubetten für ihre Chor 
lerahofpitäler die Refultate der Rechtiung hieher fegen. ) Bur 
Einheit it die Summe aller Ehoferafraufen Berlins aus jener 
Zeit (dem 30. November 1831) genommen worden, wo Wan ans 
fangen konnte, die Seuche als eine gewöhnliche Epidemie iu ber 
trachten **), und der hochſte Krankenbeſtand in Berlin fällt auf 
den 25. September 2831. Die IT, und IIE, Gotumme dienen are 
Baſis für Die folgenden Eolumnen und auch zu befonderer Ber 
trachtuug oder Rechnung, denn bey ihnen find aller Orten 10,08 
Ertranlte auf 1000 Einwohner vorausgefept, Das Uebrige jeir 
gen die Auffchriften ***), und die Zahl der Todten einer Stapt 
ergibt fich nahe, wenn man aus der IV. Golumme die betreffende 
Zahl nimmt und durch 2 diridirt. 


*) Wil man für andere Städte Mieberbeutfchlandd reinen, 
fo erhält man die Mefultate ber Il. Golumne, wenn man 
deren Einwohnerzahl mit 0,01007727 und für die III. 
Golumne jene mit 0,00105 multiplicirt, deren Probuet 
dann mittelft der Höhen das Uebrige leicht gibt, wenn 
man vorerft aus der Il. Golumne bie Zahl ber fänımtlichen 
Erkranften auf 1000 Einwohner ben Höhen gemäß red: 
eirt bat, indem man bie Gonftante 1158,9 durch bie 
Höhe dei. betreffenden Orts bivibirte, 

+, Für Oberdeutfchland finden ſich die Mefultate einer gleichen 

Rechnung in der Münchener politiſchen Zeitung vom 7. 
Decbr. 1831. Zur Bafis iſt daſelbſt Wien genommen 
worden. (Bier fhlich fh ©. 2226 ein Drudfehler ein, 
Der Unterrichtete fieht aber von ſelbſt, daß die Zahlen 
von Wien in ber 2. und 4. und in der 3. und 5. Go— 
lumne fi) gleich ſeyn müffen und daß alfo in der 3. Got. 
die Zahl 3830 bie rechte fey.) j 

***) Zu mehrerer Grläuterung farm hier noch beygeſetzt werben, 
daß die IVte, Vie, Vite und VIIte Golumne allein bie 
neuen Mefuttate geben, und daß man bey ber Vlten fos 
gleich eine runde Zahl machen Bann, wenn man vom Dee 
eimalbruc jene zunaͤchſt am Seyſtrich ſteheude Nummer 
fo wie bie rechts folgende wegwirft, wenn jme nicht mehr 
als 4 brjeichnetz und bie links am Beyſtrich ftehende ganze 
Baht um eine Einheit vermehrt, wenn jene Ziffer 5 oder 

. mehr als 5 bezeichnet; bemn die Decimalbrüche mwargn 
weiterer Rechnungen und der Genauheit wegen enzufegen 


nothwendig. 
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Alle - Erkranfs] Höciter Ber | Sämmtlihe Mehr als zu: 

Betreffende Sämmtliche — tem mach dem| ſtand der Erkrankten u MT Einmohirere (Ohne Dip 
Ertranften , ‚4 verfehrten. | Kranfen mac auf 1000 Eins| der Kranfen: | Baht der Meirch 
ie bi Kranten, wie Betten in benannten : 

mie die Eins]: Verhättniß deridem verfehrten| wohner nach en enat Fläde im 
Stadte. die Einmoh: | Hape über dem] Werhältniß der den dat. Wers fämmet, hot. Städte. Fu 
meyahl. | Meere. | Höhe. _|hättn. d. Hape.| Hersitäten. | 
U 2016 210 7726 Bos 38,63 = 200000 69) 
Berlin 2217 231 2217 231 10,08 1 220000 
Braunſchweig 852 89 Saw 97 36 Ko | 34500 292 
Bremen 393 4I 471 49 12,07 38 39000 (96) 
Breslau 867 go 249 ah 2,90 19 86000 400 
Brüfel 756 29 332 24 4.42 18 75000 _ | _af2 
151 16 97 10 6,47 8 15000 (179) 
u 564 59 499 52 8.91 39 56000 130 
Dieiden 554 58 208 22 FE 16 55000 | 306 
— {oo —— —— — 
Elberfeld 262 28 22 = 2 Ar — — 
6 305 2 fi 0000 22 
—— 113 1 61 z 5:47 & 11200 212 
i 111 12 2 dt 2 11000 412 
— 856 89 — 12 132 | . 2 85000 878 
Groningen 252 — 630 66 | 25.19 | 49 25000 (46) 
241 25 91 10 3,83 8 23880 303 
—5* —* 118 1527 159 13,63 119 112000 (85) 
Hannover 277 29 158 16 Er Zn 27500 | 302 
i 6 68 ‚1932 201 27,59 65000 42 
— * * 4 24 5.63 41000 | 304 
London 12848 1339 9121 950 Z.15 1275000 142 
—ã— — 340 35 305 32 — 33700 128 
üct a1 12 64 z 588 11000 197 
59 8263 861 8192 854 9:99 __820000 116 
Vorsvam 252 26 296 31 11,83 25000 98 
tocthofm 6 2 282 29 3,86 72990 500 
5* a 10 ı7 = 1,78 9700 650 
Wittend, 68 38 4 5,68 6720 204 
— — 218 Fr 48 5 2,21 21600 525 


Siebeh ift Gelegenheit, zu fehen, wie fhöm bas angewandte 
Gefes in den Refulraten mit der Erfaprunng zuſannnenſtimmt: 
wa Iepterer hatte Königsberg auf 1000 Einwohner 28,55 Er: 
ranfte und Magdeburg deren 9,9. Bey andern Städten find 
befondere Umftände vorhanden, die Die ten fehr verändern; 
3. B. Potsdam Hat bewielen, wie unbedeutend die Cholera zu 
fhaden vermag, wenn eine Stadt nur wenig bevölfert ift, und 
da für die Cholera die fältere Jahreszeit immer kleiuere Refultate 
gibt, fo hat Hamburg gezeigt, was Herbft und Winter, und auch 
woht gute Fürforge vermögen ; aber ein Cholera· Exceß in Prag fonnte 
dem nicht unerwartet kommen, ber die faft ſlowaliſche Lebensart der 

Landbewohner und det armen Städter kennt; gleichwohl iſt jezt 
fon der Erceh ungeheuer, deun die Erkrankungen verhielten ſich 
am 6. Jan. wie in Wien, umd fie waren alfo fon damals nahe 
amat- häufiger als fie hätten ſeyn follen; überdies iſt auch das mit 
trefflichen höhern Anftalten gezierte Prag übervöltert, 


Aber mit Bangigkeit muß man den Fünftigen Sonnner für 





Amfterdam, London und Paris entgegenichen, wenn die Cholera 
bis dahin noch nicht aufgehört hat oder milder geworden iſt; idy 
will gar nichts fagen von den Ortſchaften bey und in den Yolders, 
wo die Malaria zu Haufe if. Wenn nun auch gleich nicht zu 
täugnen iſt, daß fich Die nun nicht mehr jo bosartige Cholera gar 
vielmal Teichter verhüten als heilen laͤßt, fo flieht hieraus das 
Refaltat, daß bey nur mäßigenUnftalten die meiften 
der inder Tabelle genannten Drte von der Cho— 
Tera frey bleiben werden. 

Für übervötferte Hanptflädte aber würde ed rathſam feyn, 
anfferhatb derfelben mehrere Dörfchen zu erbauen und fie mit ar⸗ 
men Familien, die feibft darum bäten, bedingnißweiſe zu beſetzen; 
andere aber in der Stadt möglichft auseinander zu legen. er 
von der aͤrmeru Klaſſe auf das Laud zu geben Gelegenheit hats 
den Fonnte man dazu mit einem gewiſſen Reiſegeld unterflüpen. 
Reihe Leute dagegen follten nach Gebirgsgegeuden verreifen; und 
fo würde dem Weberfülltfegn einer großen Stadt und dem oft 
übermäßigen Exceſſen der Cholera geflenert werden, die jede Rech: 


nung dereiteln und denen, die noch helfen Könnten, ben Tramon⸗ 


tand gar nicht mehr finden laſſen. 
Da, wo noch Feine swertmäßigen Eholera s Hofpitäler einges 
richter And , Founten einzelne Stände, Innungen, für fi oder 


gemeinjam zc. für die dürftigern Ihrigen, und die Reichen für, 


die Armen, Spitälchen auſſerhalb der Stadt leicht errichten, und 
für jsdes einen Wagen mit einem erwärmbaren Raften und Bette 
zum zwedmäßigen Kraukentrausporte beyſchaffen, befonders da 
unter ſolchen Verhaltuiſſen das Unkoftenbeihwerniß für den cins 

inen Theilnehmer fat gar keines ſeyn faun, mie biefed aus der 

abeile Leicht abzufehen iſt. Nur muß jeder Kranke ein gut ven 
eilirteg, eigenes Gemach haben und hinläuglich bedient ſeyn, ja 
wenn es möglich ift, von Jemand der ihm mäher befannt oder 
verwandt ift, oder der ihm liebe. Wenn man mur begreift, Daß 
wenn unter 1000 Perfonen 3. B. ihrer 10 an der Eholera er: 
franfen, doch 990 von ihnen geſund bleiben, wenn gleich ihrer 
5 bis 10 davon fih dem Krankendienſte widmen, jo ift man auf 
dem Wege zur Wahrheit, obgleich hieraus die irrige Behaup⸗ 
tung der Nichtcontagioſitat der Ehotera entipringt. 

Die Liebtofigkeit mit weicher oft der Kranleudienft verweigert 
wird, folgt aber auch nur aus der Uukeuntniß dieſes Verhaltniſ— 
fes.” In dieſer Hinſicht find die Perſer wahre Muſtermenſchen: 
befallt auch nur auf der Gaſſe einen die Cholera, fo läuft alles 
herbey, und jo viele un den Kranken herum ſtehen fünuen, dräu⸗ 
gen ih hinzu, loſen einander ab, um ihm am ganzen Leibe zu 
reiben und zu kueten, bis fein Blur wieder in Umlauf kommt, 
jolten auch hieczu mehrere Stunden erforderlich fegn, So reift 
jenen dort Die Menſchenliebe aus den Klauen des Todes, welchen 
hier Alles fichen würde. Wenn man auch meh den Umſtand 
erwägt, daß bey uns weder die Krautheit fo heftig, noch die 
Auſteckungsgefahr jo bedeutend iſt, als in heiſſen Landern, und 
dag das Contagium erlifcht, wenn ed einen werren Weg machen 
muß, fo ift es um jo meniger bedenklich, auch für die Krane 
kenpflege den Neigungen der Freundſchaft oder der Meuſchenliebe 
au folgen, 

Schließlich noch über Die Frage, mad der Urſache jenes Ges 
feped von der verehrten Meercshöhe, cin Wort, Wenn man 
namlich Die Differenz des Luftdructes in verſchiedenen Hohen über 
dem Meere erwägt, fo wird jenes Geſetz bald begreiflich. In 
Münden 3. B., welches 1085 Pariferfuß über dem Meere liegt, 
trägt ein erwacdhiener Meufh um 1850 Piund weniger Luft als 
an der Merresflähe, uud beym Abwartsſteigen befomme man für 
jeden Fuß ſentrechter Tiefe über ein Pfund Luft mehr zu tragen; 
woron der Druct über die ganze Dberfläge des Korpers ſich 
gleihmäßig vertheilt, weßhalb man hievon nichts mahrninmmt. 
Dieraus folge aber bey einem im Mittel überall gleichen Organis 
fationstypus: 1) daß man in niedrigen Ländern nicht fo Leicht 
ihwist und ausdinfter als im hoben, und dan ſich dort eine Vers 
kaltuug hiedurch nur ſehr ſchwer oder gar nicht wieder audgleicht, 
2) der Lebendturgor kann fi im jenen weniger heben als im dies 
fen; 3) die Lungenfunction iſt in wmieorigen Gegenden nicht fo 
frey wie in hohern. Alles dieſes wirlt mächtig auf das innere 
Ernährungegeihaft und auf die Diefem vortehenden Merven, die 
Bann in der Bruft zu wenig und im Darmfanate zu ſtark wirt⸗ 
fan werden, falſche Abſonderungen und Krämpfe erregen, und 
weit fie zulegt in den Lungen und der Haut zu wenig Biut 
haben, auch zugleich Unftekungsftoff nacherzeugen, wenn fie durch 
cin fremdes Kontagium dazu aufgeregt worden find; beühalb fters 
ben and die Blutgefäße und die Haut zuerfb, die der Cholera 
traule oft mehrere Stunden überlebt, 
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Hieraus begreift man, wie Diätfehler fo großen Einfluß 
auf die Erregung ber Cholera haben Fürmeh und warum der. kalte 
Schweiß der Haut und der Athen des Kramfen am wmeifken ans 
ſtectend find, und das Blut der Venen und die fonfigen Wusiees 
rungen ſich weniger contagide gezeigt haben, Nicht minder ift 
ed begreiflich, daß einige durch Freude aufgeregte Mienfchen bie 
indiſche Ehotera Haben Fönnen, ohne ſich in's Bette zu legen, und 
wie ed fummen konnte, daf in Verfien und Judien nad großen 
Voltefeſten ſich allemal die Ehotera im Lande weit umher ver— 
breitete. G — th —n. 
— —— —— —— — — — —— — —ñ 

Curſe. 
Augsburg, vom 12. Jauuar. Obligationen zu 4pSt. ; 
Briefe 954; Geld 955 ; detto mit Coup. zu 5pEt. Pap. —; 
G. —; £otterie:toofe E-M 4pCt. Pap. —; G. 1055 5 
detto unver. 10fl., Pap. 125; G. —. 


Paris, vom 7. Januar. Eonf. 5pEt. 94 Fr. 80 C; 
3pCt. 65 Itr. 60€. ; Fale. 76 Fr. 10 C. Bankakt. 1610. 





Fremden—-⸗Anmzeige. 

Den 11. Jan. (©. Hirſch): Hr. Schweizer, Oberpoſtamts⸗ 
Direktor, und Hr. Wetzel, Maler aus Zürh; Hr. v. Fritſch, 
2. Major im Bin Gnf.:Leib: Reg. (G. Hahn): Hr. Baron v. 
Speth, aud Marchthall. (Schw. Adler); Frhr. v. Pigsint, 
&. Kämmerer aus Wien. (G. Bär): Hr, v Meilinger, kgl. 
Hauptmann aus Paſſau. (G. Sonne): Hr. Bpot, k. Lieu⸗ 
tenant bed 3ten Inf. +Megiments, 

Den 12. Jan. (G. Hirfh): Hr. Graf Lublenski, aus 
Warſchau. (Schw. Adler): Hr. Graf Beldi und Dr. Fars 
Pad, Partikuller aus Siebenbürgen. (G. Bär): Frau Gräfin 
v. Deſch mit Fraͤul. Tochter, aus Landsput; Dr. Graf von 
Deſch, E, Lieutenant des 2ten Rürafjier-Regiments, 





Thbeatersäingeige 


Breptag: Präsiofa. 





Es if vorgeftern auf der Dult ein Halb Dutzend feine 
meißleinene Sadtüher im Stüd verloren gegangen. Der 
redlige Finder dellebe diefelben gegen eine angemefene Er⸗ 


kenntlichkeit im Gomptor der politifchen Zeitung abzugeben 





7187. Edittalladung 

Auf Abfterben der Stadteichterd:Wittme Amalla von Garron 
du Bal werden die allenfalls vorhandenen, bisher unbefann» 
ten Inteftaterben, fo wie alle diejenigen, weiche aus was ims 
mer für Rechtotlieln Anfpruh an diefe Berlaffenfhaft zu mas 
hen gedenken, aufgefordert, folde binnen 30 Tagen won heute 
an um fo fiherer anzubringen, als "darauf außerdeilen Feine 
Rüdfiht geuommen, aud dat vorliegende Teftament als ans 
erkannt erachtet und mit der Berlaffenfhafs-Auseinanderfegung 
nah Anleitung defielden weiterer rechtlicher Ordnung nad 
fürgefchritten werden wird. 

Am 10. Januar 1832- 

R.B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweyer, Direktor, 
Reber, 


ir. (2 Betfanntmadung. 
In das Magayiı des k. Dberfiftallmeifter: 
won dem Hiefigen Reutamtskaften 
100 Sqaͤffel Haber 
abgeliefert. 


Fur Frachtver ſtelgerung an den Wenigfiuehmenden wird 
biemit der 16. Dinner 1852 deflmmt, mo Die Steigerungds 
Buftigen am Vormittage von 10— — Uhr in der Rentamts⸗ 
Ranslen zu erſcheinen laden werben. 

2 und der u Rizitansen haben. ih übrigens 
züdfiptlih ihrer Zaplungsfäpigkelt durch sin gerichtliches Zeuge 
nig oder Stellung von fihern Bürgen ausjumsifen. 

Am 2. Jänner 1837. 
Rönigk Rentamt Erding. 
Slonner, Rentbeamie. 


Stabes werden 








7155. (25) Berfteigerung 

Montag den 16. Jaͤnner d, Is. und bie fotgenden Tage 
wird jedesmal Bormittags von g9— 12 und Nachmittags von 
2—5 Ube in der Ludwigeſtraße Neo. 675 in dem Gelandts 
Khaftspatel wegen Abreife Sr. Ereell. des E. fächf. Gefantten 
Hrn. Grafen von Einfiedel ic, eine feht {done ünd moderne 
Mobiliarfhaft von allen Holzarten an die Meijtbiethenden ges 
gen baare Bezahlung Öffentlich werfteigert, ale : 

Bronjc: iind Pendel-Upren, bronzene und ſilberplattirte Gi⸗ 
zandels, ſehr ſabne vergoldete Bouillon » und Kaffeetaſſen, 
Dejsuners:, Speifer und Deffert ⸗ Seruife mit Goldrand, Ari« 
Ralvafen und Serviſe, fehe ſchoͤne große Spiegel in gut vers 
goldeten Rahmen, Zimmer :, Hänge» und Tifhlampen mit 
Bronze verziert, fehe ſchoͤne große Fußteppiche und Boryinge, 
mehrere Sursituren, Divans und Ranapres mis Seffeln, Bis 
zeau:, Gommode und Pfeilerkäflen,, Gacrderobe« und Buͤcher⸗ 
fehränte mit Blastyürem, Gonfols, Speifer, Spieh und andre 
Zifce, Bettläden, fehe gute Pferdehaar Matrogen und Feder⸗ 
Herten, Bett: und Tifhmäfche, flüber: und feidenbordirte Doe 
wejliguen» und Portiers » Bivreen, eine (chs ſe due kupfern· 
Beadwaue mit Zpliuder, ein vierſitziger ſehr ſcoͤner Staats⸗ 
wagen, eins vlerſihige Ehatſe, deyde mit Eifenaren und Waſch⸗ 
Kufleru verſehen, elme große Parth ie Winter fenf er und Pen 
faliarb, Eupferin:, eiferm » und blechetues Küchengeldier, ſer· 
"ner mehrere Sorten Äcter frauzoͤſiſcher Weine und ſeht viele 
püglihe und gut erhaltene andere Effekten, 

KRaufsluflige werden hiezu geyiemend eingeladen. 


T164. (26) Martin Sproth, 
aud Neunburg wor dem Wald, 

Hat auch die gegenwärtige Dult mit feinem deßtaffortirtem 
Tuch BWaarenlager bejügen. Daſſelbe beſteht in Wolltüchern: 
aller Qualitäten und Mellerungen, 

Die Bude lt vor dein neuem Thor, untere Abtheilung, 
zte Reihe, Nra- 139- 

——— — — — — 

716g. (355 Im einem ſohr gewerbfamen Markte, im der 
Nähe bey Münden, wo ſich das toͤnigl. Yandgericht und ein 
Kentamt befindet, Hi] ein chiturgiſchas, teales. Recht fomme 
Daub und Garten aus fregen Hand zw verfaufem D. Uebr. 
Zu bemerken ut, daß ſich in dem obenbefagten Markte nur 
Bob einzige befindet; 
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a Welt —* —D——— 
rlen · und Mufifalien » Handlung, en 
fa eben erfälenen und gu —— Peruſagaſſe Nro. 78, iſt 


Muſikaliſche Reiſe 
erſte Lieferung, enthält wie folge 4 meue Geſaͤnge fie ein 
Singftiimme mit Plamoforte » Begleitung : 
Nro. 1. Grinnerung an Wehnar, 
» 2. Die Savojardin, frangöäfher Rational, Grfang. 
» 3. Gotanella von der Inſel Iſchia. 
» 4. Bolemas, fpanifhe Serenader 
Saͤmmtlich componirt umd iu Muſik gefept von dem k. b. 
Kaprllmeifter A, H. Shelardr 
Wer das ganze Heft zuſammen nimmt, If der Retter 
Preis fl. 2A kr. 





2653. Bep Sp. E. Kollmanı in Reipjig iſt fo chem 
erfhienen = 


Bemerkungen über die Cholera 


nach zeßetägiger Beobadtung der Krankheit in Magdeburg, 
Ein Sendſchreiben an Herrn Hoftath Tileſius v.T. im Leipzig 
von Dr, Beier in Müplpaufın. geb. 18 fr. 

‚ Die Sariſtchen, eigendlid nur dem Arzte beftimmt, wird 
Riemand umbefriedigt aus Dee Dand legen, des Berfaflers 
Bemerkungen find treffend und klar und führen ung eim ganz 
neues, jedoch keines wegs fohredendes Bild der Kraukheit vor 
Augen; es verdient Daher mit Recht unter der Mafie ähnlichen 
Schriften hervorgejogem ju warden 

In dee Joſ. Lindauer'ſchen Buchhandlung In Münden 
(Raufingsrfteaße Nro, 1614) zu haben, 


— — —— — —— — — — — 


7186. Künftigen Monat Februar wird dahier eine vor 
zuͤgliche Gemoͤlde Sammlung, beſtehend aud Gemaͤlden von 
Saflo Ferrato, Reinbrand, Solvator Roſa, Pupfum, Giulio 
Romano, van Eyt, Trautınann, van Dyk, Breughel, Bra⸗ 
kenburg, Peter Mess, Pouſſin, Gouka, van Gouwen, be 
Witte, Dorner, Rothenhammer, Lorenz und Dominic Auaglio, 
Ferd. Kodell, Zimmermanm, Kant. Dilis, Fernbach ꝛc. ı7. und 
vielen: andern gutem Meifterm der ältern und neuerm Zeit, 
fammeliche in vergoldeten Rahmen, — im Wege Der öflent: 
lichen Berſteigerung veräußert; das Berfleigerungs Lokal, fo 
wie der Tag, an dem Die Auction beginnt, wird näher bezelch⸗ 
net und fodann ein Katalog ausgegeben werdem 

Münden, den 9 Januas 1852 





7176 (26) Berfteigerung- 

Bey der angelündigten Auktion Er, Errell- des königl. 
fähfiihen. Gefandten, rin Grafen vom Einſiedel ıc. ıc., wers 
den vom einer anderm Verlaffenfhafts :Draffe einen adeligen 
Familie ein Brillanten · Schmuck, Ringe, Uhren und mehreres 
Silbergeraͤth gegen daare Bezahlung, v erſteigert. 








7172. (A by In der Prammersftrafe Nro, 1477 im erſten 
Stock, find S meublirte Zimmern, eines vornheraus und Tas 
andere rüdwärts , lehzteres mit Gabinet, wozu aud nöthlgens 
falis ein Bedienten: Zimmer abgegeben werden könnte, vorm 
1. des Pünftigen Monats, zu vermiethem, 





Redacteur: D I Sendiner- Bertegt vor P- Ph Wolf's Kinderm. 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Eeiner Königlihen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privifegium. 





Sonnabend 


N 


12. 


14. Januar 1832. 





Zeitungs = Nachrichten, 
Fraukreich. 


Paris, vom 6. Januar. Die Abgeordneten ⸗Kammer 
erörterte, sie dereits bemerkt wurde, in ihrer hentigen 
Sitzung die einzelnen Artifel des CipilliſteGeſehes. Arti— 
kl 1. »Gemäß dem 19. Neritel der konſtitatlonnellen 
Charte genießt der König während feiner Regierung eine 
Eivinifte. Sie beſteht and einer Mobilars und Immobis 
her Dotatimm und. aus einer beftinumten jährlichen Summe, 
weiche kraft diefed Geſeyes aus dem Staatsſchatze erboben 
wird.« Ürfte Setim: Bew ber Krondobation: Art. 2. 
Bu den Immmobilinegätern gehören : das Louvre, die Tui— 
lerten ſammt Angränzungen, Elvfee-Bonhon , das. Schlof 
—— met Zugehoͤr, Marly, Saint Cloud, Deu: 

SSerumin en⸗ Lahe. (Romboniltet geht nicht durch ) 
— de, Muagulr beachte hrute · deſondera die Krondemänen 
Baldungen zu Eontptegne, Ct. Bermain, Rambonillet nnd 
in der Umgegend von Paris zur Spradye. Er verfichert, 
dag dieſe Walduugen ſammt den dazugehörigen Echlöffern 
der Cipilliſte ſaſt gar nichts eintragen, fondern ihr mehr 
baſt fenen; er fihlägt daher vor, diefe Dotation der 
ü abyımehuiten ab fie Heber auf eine andere Weife 
liargäter zu entfchädigen. Der Staat, der in 
biefer 62,000 Hectar Waldungen komme, könne 
mb. in ein beträchtliches Kapital von 140 bis 
Mill, verwandeln, welches das Budget jährlich um 7 
8 Mil, erleichtern würde. De. Laurence wünfcht, daß 
de Staatsforſtverwaltung and die Dberaufficht über die 
Kronwalduugen Bekonrmer würde, um fie dadurch in beſſe⸗ 
ten Flor zu bringen, was bey dem bisherigen unforftwirtb: 
ſchaſtlichen Zagdıvefen Hicht möglich geivefen fen. Diefer 
Gegenſtand wird fpäter wieder zur Rede kommen. 

— Hr. Sebaftinmi befindet ſich beifer, doch moch nicht 

fo gut, daß er fein Minifterium wieder antreten könnte. 
: 435 Depntirten der Kammer, welche gegen bie 











2 au⸗ protejlisten, haben ihre Proteitation ft 
die: Slaͤtter aller Farben eintücken lajlen. 
Man liest in. einem minſteriellen Blatte: Seit eini. 
Polijey in Erfahrung gebracht, daß aufe 
in Paris reichlich und mit einer Res 
werden, weiche auf eine geheime 
ücen und ein flaatsgeführlic 

». Mer Polizeppräfekt hat bie 


Hrn. Moutalivet „König von Frankreichs ' 


üben biefes Komplotts nach angeftrengten Nachforfhungen 
endlich entbedt, Sechszehn Perfonen wurden bereits ver- 
haftet und vielen anderen verbührigen Perfenen iſt man 


auf ber Spur. 
Delgiem 


DBrüffel, vom 5. Januar. Ungeachtet der Kriegs— 
Gerüchte, die mar in dei Iehten Tagen zu verbreiten 
fuchte, fcheint das Zutrauen znrüczutehren; an der gejtrigert 
Börſe waren die Obligationen der Anleihe felten. Unkaufe 
ber Anleihe von 12 Millionen wurden zu 854 und jener 
von 10 Millionen zu 784 bis Tg, wie es beißt, für Kech- 
nung eines auslindifchen Bankiers gemadt. — Man mel: 
det aus Gent vom 4. Januar. : Geſtern Abends drangen 
nicht weit von dem Wirthshauſe le Roffignol, ben Cr. 
Nikolaus , ſechs geſchwärzte Individuen in einen Pachthof 
und ermordeten dort den Hausherrn die Magd und beit 
Bedienten; die Pächterin, die einen Bajonnerjlich umter der 
linten Bruſt erhielt, lebt noch. — Der Graf I, v. Lodz 
Torawaren iſt zum Militärgouvernene der Provinz Luttich 
ernannt. 

Vom 6. Januar. Der Köuig wird heute Abends 
bier eiutreffen. — Nach »dem Journal du Commerce« von 
Untwerpen ging am 6. Jan. an der dortigen Börfe das 
Gerücht, der Prinz von Oranlen babe eine Proflomation 
an die Armee erlaſſen, nach welcher alle Militärs auf Urlaub 
bis zum 9. Jan. zu ihren Korps zurückgrkehrt fenn müſſen, 
weil am 18. Jam. eine große Heerſchau Start finden werde, 
— Nah dem mämlichen Blatt bat man am 6. eine Kar 
nonade in der Richtung Des Forts Zt. Phillpp gebört. 

Antwerpen, vom 5. Januar, Oejtern empfing der 
König die Behörden und unterhielt ſich mit den Chefs der 
verfchiedenen Verwaltungen. — Der Regent bezeigte feine 
Zuneigung für die Stadt, deren Unglück wieder gut zu ' 
machen und deren Wohljtand wieder zu heben er lebhaſt 
mwünfchte. Gr ging in genaue Details über ihren Handel 
in feinen Beziehungen mit England, Dentſchland und in 
Betrefi feines Eiufluſſes auf die übrigen Theile des König: 
reichs ein, Er fprach Über die verfihledeuen Handelswege 
durch bie inneen Gewäſſer Dollands und über cine direkre 
Straße nach Deutfbland , weldes geneigt iſt, Verbindun: 
gen mit uns zu eröffnen, wie dieß aus dem Bericht dır 
von Köln zurückgekommenen beigifchen Angenieure hervor: _ 
gebt. Er erörterte befonders den Gerreidehandel mit Eng: 
land uud gab unfern Magiftraten die Verfiherung einer 
fteten Sorgfalt für die Iutereffen des Handels und für 
unferer Stadt iusbeſondere. 


Stalien 

Die Pr. St.sZeit, enthält folgendes Privatfchreiben aus 
Bologna, den 29. Dez. Seit dem Begiune der revos 
Iutionären Unruben’in biefiger Gegend ift eine foldhe Uns 
zahl von Flugfhriften und Flugblättern erſchienen, die den 
Zwed hatten, Bejchiverden gegen Die Verwaltung zu. füh— 
ren und Reformen zu verlangen, daß fie ſich endlich noth: 
wendig alle wiederholen mußten. Ueberdieß waren ale 
diefe Schriften anonym, obgleih man die Berfalfer von 
einigen berfelben mit ziemlicher Gewißheit angab; fiefonn: 
ten daher nicht den Effekt machen, wie wenn fie von nam: 
baften Perfonen hergerührt hätten; deſto allgemeineres 
Auffeben bat dagegen eine Schrift gemacht, welche in Form 
einer Adrejje, unter dem Titel: »der ftellvertretende Ge⸗ 
neral:Commandant der Bürgergarden der Stadt. und Pro 
vinz Bologua au Se. Eminenz den Kardinal Staats-Sch 
terie Thomas VBernctti« und mit Patuszis (des Befehls: 
baders) Unterfchrift verjehen, vor [wenigen Tagen erfihies 
nen it. »Der Grund des allgemeinen Mißvergrügens 
(beißt es darin) , fenen die zahlreichen durch eine wenig 
vorjebende Regierungs: Derfafung veranlaßten Uebel und 
der Mangel jener weiſen Grund-Reſormen, die man oft 
verbeiien, aber nie gewährt babe.“ Der Befehlshaber der 
Bürgergarden, denen unter gegenwärtigen Umiländen der 
Schutz und die Uufrechtpaltung der Ordnung anvertraut 
fey, halte es für feine Pflicht, inihrem Namen dem Throne 
ihre Gefinnungen und Wünfche wit ehrfurchtvoller Frey⸗ 
mütbigkeit vorzulegen. Es gebe im Römiſcheu Staate 
nur zwey Klaffen, Klerus und Volk; ber Herrfcher werde 
obue Zuſtimmung des Volkes von Kardinälen gewählt, die 
Hinwiederum durch die Wiffür des Herrſchers zu ihree 
Madt gelangt fenen, und in deren Händen fich alle obere 
Staätsämter mit unumjheinfer Gewalt befinden. Wegen 
ihrer Unfenntniß der Gefchäfte, denen fie vorfichen follten, 
fenen fie ganz in Die Hinde ter geringeren Beamten ge: 
geben, die ihres fehlechten Gehaltes und ihrer fait allge: 
meinen DVerborbeupeit halber Feinen Anjtaud nehmen, Die 
Gerechtigkeit felbjt zu verratben und zu verkaufen, wes— 
halb denn der Ruin aller Zweige bee Verwaltung eutiweder 
von dem Haupte oder ben Gliedern audgebe. Daher die 
lange Reihe von Jutriguen und Corruptiou in gemagten 
Perpachtungen, überfchiwenglichen Steuers Tarifen, unüber: 
legten und fchädlichen Privilegien und Patenten, bejchive: 
renden Auflagen, verderblichen Theilungen der Verwaltung 
u. f. w., wobey Handel, Induftrie, individuelle Thätigkeit 
und die öffentlihe Sittlichfeit zu runde geben mußten. 
Adelige, Gutöbefiger, Künftler, Kaufleute, Gelehrte — fo: 
bald fie nicht zum Clerus gehörten — bildeten mit Knech— 
ten und Bettlern eine einzige nnd letzte Klaffe im Staate, 
die von der Regierung vergeifen und ihrem Geſchicke über: 
antwortet fenen. — Auch die Normen der Privat: Inter 
eifen feyen von der Bürgergarde in Betracht gezogen wor: 
den; es übe Feinen Bürger, ber nicht das Bedürfnig fühle, 
feine perfönliche Freybeit und feinen Beſitz fichergeftellt zu 
willen. Alle klagten deshalb, beydes von veralteten, durch 
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eine Anzahl won Referipten, Bullen und Conititntionen uns 
aufpörlich modificitren und veränderten Geſetzen abhängig 
zu ſehen. Sie beflagten überdieß die zum allgemeinen 
Nachtheile gereichende Hinderung des Handels und das in 
Die Linge Biehen der Prozeffe, woben die Widerfprüche 
der verſchiedenen Urtheile gar Bein Ende nihmen, ren: 
beit, Ehre und Leben der Bürger fenen in die Gewalt der 
Richter gegeben; man fen nicht gefichert vor den Nachſtel⸗ 
lungen eines Feindes und den Verläumdungen eined Boss 
haften, indem beyde leichten Zugang zu den Ge.ichtehbfen 
fanden. 

Traurige Folge diefer kegislativen Syſteme fenen bas 
Verſchwinden des geraden Sinnes und der Sieg der Ums 
fihweife, der Ausflũchte, des Egoismus, der Feigbeit, des 
Mißtrauens uud der Heuchelen. Deswegen fen die Bepöl: 
kerung inigvergnügt und der Päpitlichen Herrjchaft müde ; 
dies jen der einzige Erund, weöbalb fie much jet, ben al: 
ler Liebe und Verehrung für ihren erbabenen Herrfcher, 
bewegt, unrubig und ungeduldig auf neue Iuftitutionen und 
Reformen gefpannt ſey. Duch das Edift vom 5, Juli 
wäre nichtö gewonnen; die Macht des Klerus werde das 
durch nicht im geringften befchränft, und dem Volke fenen 
unr einige Schein: Zrenbeiten zugeitanden worden ; überdies 
fen e8 zu bedauern, daß man ſich immer eine Pforte für 
doppelte Unslegungen offen zu balten fuche. — Wenn die 
Brage fen, weshalb man die Annahme der neuen Civil— 
und Kriminal. Verſaſſung, der es nicht an Verbefferungen 
einiger Gefepe fehle, verweigert babe, fo diene zur Ant: 
port: weil man mit Bedauern ſehe, daß das verhaßte 
Inquifitions:Gericht in allem feinem Umfonge benbehalten, 
daß cine Unzahl fpezieller Gerichtsböfe angeordnet, daß die 
natürliche Cränze ziwifchen der bürgerlichen und geijtlichen 
Zueisdiction fchlecht beſtimmt, das Gerichtsiwefen weber 
rafch noch öfonomifch, das Verlegen der Prozeife nah Rom 
uicht abgefchafft und für die Verantwortlichkeit der AUnklär 
ger und Denunzianten uud die Entſchaͤdigung ungerecht 
Verjolgter fchlecht geforgt, fo wie der Derleumdung und 
Ungerechtigkeit die Straße offen gelaffen worden fen. Des: 
balb wolle man lieber den alten, wenn noch fo feblerhbaf: 
ten oder bie zu einer volljtändigen Reform bepbehalten, 
als den neuen ungenügenden annehmen. — Auch Mage Die 
Dürgergarde dringend über die fortwährende Erhöhung der 
fhon vor dem 4. Febr. fo bedrüdenden Abgaben, deren Be: 
zahlung jeztunmöglich fen. Zugleich bewege es fie ſchmerz⸗ 
lih, daß noch fo viele achtungswertbe Männer von ihren 
Familien getreunt in der Fremde fehmachteten, weil fie auf 
den einftimmigen Zuruf des Volkes ſich ſchweren Prlichten 
unterzogen bätten, um die Öffentliche Ordnung und Sicher: 
beit zu fohügen, — Man dürfe deshalb jedoch nicht glau- 
ben, ald wären in ben Provinzen jene Gefinnungen ber 
Achtung und des Gehorſams zerftört, welche treue Unters 
tbanen ihrem Herrfcher fehuldig fenen; im Gegentbeil kenne 
man bie edlen und großmüthigen Gigenfcboften deſſelben 
und Halte ſich für Überzeugt, daß er fein mebrmals gege« 
benes Verſprechen der Berbefferung ihrer Lage erfüllen 
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werde. Diefes koͤune gefchehen durch eine allgemeine und 
wirkliche Umuejtie ohne Ausnahme und Befchränfung, Durch 
die Zufammenbernfung von Wahl⸗Kollegien, welche Kom— 
miffionen ernennen follten, um fi mit einem Fundamen⸗ 
tals®efeß nach Urt anderer Staaten, neuen Gefepbüchern 
für das Civil: und Kriminal»Gerichtswefen, den Handel, 
den Uderbau, die Militär:Verfaffung und Poligen, und mit 
nenen Grundfügen für die öffentlihe Verwaltung mb die 
Finanzen zu befdpäftigen, welche leptere für die Liquidation 
und die Sicherung der Staatsſchuld, gleihe Vertbeilung 
der Abgaben und Zölle, und Abſchaffung des Unweſens ber 
Bevorzugten und Beausnahmten Sorge tragen follten. »In 
diefer Zufammenftellung«, fchließt die Adreſſe, wird Em, 
Eminenz die Gefinnungen der Bürgergarde, welcher ich vor: 
ſtehe, vereinigt finden. Möge Ew. Eminenz diefelben güs 
tig aufnehmen nnd bey Meberreihung an den erhabenen 
Herricher ihn verfichern, daß es die Wünfche nicht nur der 
Bewohner der Provinz Bologna, fondern der übrigen Le— 
gationen, vielleicht auch der andern Theile des Staates 
find. Durch gütige Gewahrung derfelben wird er volljtän- 
dig für die Bedürfnife feines Volkes forgen und es auf 
foiche Weife von Herzen danfbar nnd vollfommen ruhig 
machen.“ 
Rußland. 

St. Petersburg, vom 31. Desbr. Der Komman: 
dirende ber 1. Brigade der 1. Divifion der Baltifchen Klotte, 
Eontreadwiral Nieord, it zum DBice-Xdmiral und der Ge⸗ 
neraladjutaut, Artillerie» Generallieutendut Suchofanet E., 
zum Oberdireftor der Artillerieſchule ernanut. Der Ge— 
neralmajor Solodifow, Mitglied des Keld:Auditoriats der 
eriten. Armee, ijt zum jtellvertreteuden General:Intendanten 
berjelben ernannt ‚worden. — Am 28. Dezbr. find 3%. FE. 
HH. Die Prinzen Uleronder und Ernjt von Würtemberg aus 
Bialyſtock in diefer Refidenz angelangt: 

— Zur Erleichterung der Refrutirung bey der gegen- 
mietigen 97. Uushebung wird Allerhöchſt anbefohlen, Leute 
mit Rörperlichen Gebrechen, wie fie ben der qöſten Rekru⸗ 
tirung zugelajjen wurden, auch diefmal als Refruten anzu: 
nehmen, ben Freygelaſſenen, wenn fie ſchon drenjährige Frey⸗ 
Briefe befipen, auch in Gemeinden, wo fie nicht eingefchrier 
ben find, die Verdingimg zum Militärdienſt für Bürgers 
Sumilien, Kron⸗ nnd Poſt⸗Bauern zu geftatten ; den Bürger: 
Gemeinden, Kron: und Appanage-Dorffihaften zu erlauben, 
bag fie Leute, Die fich ben ihnen eingefchrieden haben, wenn 
auch noch Fein Jahr feit deren Einfchreibung verfloſſen ift, 
und Freygelaſſeue ein Jahr nach deren Frenlaffuıg als Re: 
Pruten jtellen, den Gutsbefikern aber zu bemilligen, daß fie 
auch Leute, welche fie mit der ganzem Familie oder einzeln 
erworben baber, ein Jahr mach abgejloffenem Kauf-Kontrakt 
zu Refruten abgeben dürfen, und endlich die bis zum t. 
Jammar 1832 rücftändigen Rekruten nach Grundlage des 
Rebruten : Reglements vom 10. Juli 1831 anzunehmen. — 
Den bejtehenden Verordnungen zufolge, ift es mır erlaubt, 
Ginwohner von Finnland, Die its das Tifte Jahr ers 
reiht haben, als Nekriten zu miethen; dba nun aber bes 


reits mehrere rufifche Bürger und Bauern, aus Unfunde 
Diefer Berordnung auch folche gebungen baben, welche die: 
fes Alten noch nicht erreicht hatten und. dieje Das bereits 
auf Abfchlag emınfangene Miethsgeld nur durch vieljührige 
Dienjte bey ihren Miethöherren würden abarbeiten Bönnen, 
ach die Lepteren in Verlegenheit ſeyn würden, ſtatt ihrer 
zur rechten Zeit andere Refenten zu erbalten, fo baben 
Se. Mojeftät, auf DVorftellung des Staatsjefretärs des 
Großfürftenehums Finnland, Geheimenraths Graf Rehbin- 
der, zu gejtatten gerubt, daß es denjenigen, welche bis jezt 
Rekruten von 18 bis 21 Jahren gemiethet baven, wenn 
weiter Beine Hindernijfe im Wege iteben, erlaubt ſeyn foll, 
biefelben ausnahmswe ſe für dieſes eine Mal ben der Re: 
Prutirungsbebörde abzuliefeen, ohne daß jedoch diefe Difpen- 
fatton für die Zußunft Anderen zum Vorwande dienen möge. 
— Nach Allerhöchſt bejtätigtem Gutachten des Reichsraths 
können Zöglinge des Finblingsbaufes, Hofleute, deren Cuts: 
Herrfchaften ben ihrem Abfterben Feine Erben binterlaifen, 
mb natürliche Kinder, deren Mütter zu Beinem ſteuerp flich⸗ 
tigen Staude gebören, nach erlangter Volljährigkeit im eine 
felbft gemäßlte Gemeinde, ohne deren Einwilligung zu be 
dürfen, eintreten und geniefen eine fünfjührige Steuer: 
und Abgaben : Rreobeit. 

— Der verobfchiedete Komet des Chevalier +» Garde: 
Regiments, Fürſt Sanguſchko, und der Gutsbeſißer Strits 
millo von Wolhynien find durch Atlerböchit beitätigte Sen: 
tenzen des Kriegsgerichts zum Verluſt ihres Ranges, Titels 
und Wbels, zur Verweiſung nach Sibirien und Eonfiscation 
ihres Vermögens verurtheilt worden; der Erſtere, well er 
den Sr. Maj. dem Kaifer geleijteten Eid der Trene ge 
brodsen, ımter den Truppen der polnifchen Anfurgenten ge: 
dient und mit ihnen gegen die ruſſiſche Armee gefochten; 
ber Peptere, weil er die gefegiwidrigen Unfchläge der Aufs 
ruͤhrer gekannt und fie der Regierung nicht angezeigt, auch 
Andere zur Vereinigung mit den Rebellen verführt und fich 
gereigert bat, auf Forderung des Militär Kommandos bie 
Waffen auszuliefern. 

Umerita 

Briefe aus Mexiko vom 26. Dft. Tauten fehr gün- 
ſtig. Blos an der Südkülte zeigte fih eine Donde unter 
einen gewilfen Navarettr. Die Preſſe war iu beftändiger 
Dppofition mit der Regierung, welche Die Mehrheit in 
Congreſſe hatte. Man verbreitete gegen die Machtbaber 
den vermuthlich wngegründeten Verdacht, eine Reftrautas 
tiom zu Guuſten des Infanten D. Franeisco de Paula zu 
beabfichtigen und deßhalb mit europäifchen Höfen in Ver: 
bindung zu ſtehen. Alle Aufmerkſamkeit war auf die u 
Anfange Ddiefes Jahres vorzunchmende Erwählung elnes 
Prifidenten gerichtet; von Seiten der jezt berrfchenden Par- 
then meldeten fib Der jezige Dice-Präfident Buftamente 
nnd Geueral Braao, von Geiten der Oppofition die Ge— 
nerale Sant:Unna und Teran. 

— Londoner Nachrichten vom Ende Dez. ans Foluyıbia 
zu Folge fcheint diefe Republik fich in einem gefeplofen Zu- 
ftande zum befinden, Sowohl die Engländer zu Bogota, als 


dr dorthin gefandte engliſche Botſchafter nrüjfen täglich bes 
fürchten, ermordet zu werben. Der Handel ijt ruiniet, Faum 
fiept mau eine Doublone. Mau Hofft, daß Der General 
Dbandos zum Präfideuten ernaunt werden wird, wodurch 
ſich Alles endigen dürfte. Der Vice⸗Praͤſident Eaicedo ftept 
auf dem Punkte ſich zurückzuziehen. 

— Nah Berichten aus den Nordamerikanifchen Stans 
ten wurde dem Präfidenten Jakfon eine von 78 Mitgliedern 
des Congreifes unterzeichnete Bitrfchrift übergeben, dahin 
gebend, er möchte 5000 Dann vom Militär verwenden, 
um zwey Kanäle durch das Aleghanp Gebürge zu führen. 
Dieſes wäre ein unterirdifcher Gang von vier Meilen. — 
Es find in Nordamerika nach vielfachen Streitigkeiten die 
Freymauerlogen aufgehoben worden. 

Deutfhlaud. 

Der Schwäbifhe Merkur enthält Folgendes aus 
Sraukfurt, den 9. Januar. Die vorgejtern Abend an 
unſerer und der Kurheſſiſchen Gränze, bey Gelegenheit der 
Wieder-Einfüprung der Mauth auf dem Neben: Zollamte 
Mainkur, auf eine traurlge Weife gejtörte Öffentliche Ruhe 
iſt num wieder wöllig hergeſtellt, und es hat fich daſelbſt 
keine weitere Unordnung zugetragen. Wie es fich nunmehr 
berausjicht, find bey dieſein Vorfalle auch unter dem Mi 
litaͤr ungefähr ſechs Individuen verwundet worden. Um 
alenfalfigen Verlaäumdungen,, als würden ſolche Angriffe 
gegen Die Heififbeu Mantämter von bier aus bewirkt oder 
unterjtüst, würdig zu begegnen, verfügten fish unfere obern 
Behörde am vergangenen Samſtag Deu 7. dieß, Abends, 
feldjt au die Gränze unjeres Gebietes; eine Kompagnie nn: 
ſeres Militärs wurde daſelbſt aufgejteilt und ſogleich eiue 
firenge Unterfuchung über alle Perjonen, welche ben ein- 
tretender Macht aus unferer Sradt auf der Hanauer Chaujfee 
mach Hanarreijten, vorgenommen. Allein man gerietb auch 
wicht auf die leiſeſte Spur eines etwaigen Einverſtändniſſes 
biefigece Perjonen mit den heſſiſchen MautsBeritörern. — 
Wie ınan hört, foll heute ein Regiment Infanterie pon 
Ziegenbain in Hanau und der Unmgegend eingetroffen ſeyn, 
wodurch es mög.idh wurde, Die Maut mit dem Hentigen 
wirflich ins Leben treten zu laſſen. Unterdeſſen werden alle 
Güter, welche aus und mach biefiger Stadt geben, mit eis 
nent Tranſit-Joll von 3 fl. 30 fr. pr, Eentner belegt, fo, 
dag dieſer Tage ein biefiger Kaufınanm, der zwölf Eentner 
. Woaren aus dem nördlichen Deutſchland bezog, davon für 
Fracht und Mautgebühren nahe au 100 Gulden bezahlen 
mußte. Da nun Diefes allzuläſtig auf hiefigen Dandelsplag 
eimpirft, fo verſammelten fi im den letzten Tagen woriger 
Woche unfere otrigkeitlichen Behörden außerordertlicher 
Weiſe; die Sihung dauerte bis tief in Die Nacht. In Folge 
derfeiben reifte vorgeitern Herr Gogel nach London, Herr 
Seuator Dr. Harmer wach Paris und Hr. Bürgermeiſter 
Schöf v. Ouaita nach Kaſſel, um on diefen Orten tbeils 
förmliche Proteftchou gegen das Verführen vou Seite des 
Heſſuch⸗ Preuß fchen Mautverbands gegen birfige Stade ein: 
zweiten, tbeils auch dieſerhalb eine Deripendimg an Den 
Höfen von London und Paris maczufichen Vorzüglich wird 
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‚Ihnen Die durch eine 54jährige Dienjkeijtung in 


aan ‚gegen biefe feinhliche Maaßregel bey der Kurbeffifchen 
Regierung zu Kaffel Fräftig, und im Einperjtändniffe mit 
mebreren audern Regierungen, auftreten, da der in Kaſſel 
abgeſchloſſene mitteldeutſche Handels: Vertrag uocd nicht 
abgelaufen iſt, mithin noch in voller Kraft beſteht. 
Bayern 
Münden, den 13. Jamıar 1832. 

Seine Königliche Majeftät paben an den Herrn 
Staatsminifter der Juſiiz renheren ». Zentner ben deſſen 
Rubeftandverfegung folgende allergnädigite Infchrift erlaffen: 

rHerr Staatsminiſter Freyhetr von Zentner! Ich habe 
»Ihr Sıhreiben vom gejtrigen Tage erhalten und bewillige 
den mei⸗ 
rften Zweigen des Staatsdienſtes mit immer gleicher Thä- 
»tigteit jo ehrenvoll verdiente Rupe in einem ter, wel: 
»ches Sie porlängft zu biefem Wunfche berechtigt hätte, 
»und in welchem nur eine Thätigkeit wie die Ihrige ſich 
„noch den angejtrengteu Geſchäften widmen konnte Ich 
»erkenue Ihte vieleu und großen Dienſte und behalte Mir 
»por, von Ihren vielfeitigen Kenntnißen, Erfahrungen und 
rZaleuteu bey porkenmmender Gelegenheit auch noch ferner 
»Gebrauch machen zu koͤnnen. Nie werde Ich die wichtigen 
rDienjte vergeilen, welche Sie leijteten, und die Beweiſe 
»pun Anhanuglichkeit, die Sie gaben. 


"Ihr 
»Miuchen den „mohlgewogener König 
28. Dezb. 1831... 2 u dm ig. 
— Das neuejte Oefepblatt Nro. X entpält ein ©efep, 
das Schuldentilgungswefen betreffend. 





Der National über die ZulisRevolutiot: 
Lonis Ppiilipps Monarhie und Frantreidt 
BZufunft. 
(Aus der Stuttgarter: Zeitung.) 

Der National, mit Louis Ppilipps Geld einft gegrän: 
bet, von Thiers und Mignet, den benden geiftreichften und 
gehaltvollſten Gejchichtfchreibern der eriten Revolution, eiue 
Zeit lang ıedigiet, und ven den entfchiedenern Dofkteinären 
und Drenniften mit Beyträgen bereichert, bat feit den 
Greigniffen, welche dem ehemaligen Patron die Krone der 
Sranzofen verfhafft, feine Fahne bedeutend geändert und 
ift als Zugjübeer derjenigen aufgetreten, weiche die neue 
Dürgermoxarchie für ein bloßes Interim und Proviforium 
anſehen. Einerſeits auf Die zahlreichen Haufen der Gleich: 
gehinnten in Frankreich, anderjeits auf bie politiſchen Er- 
wartungen eines Theis der Liberalen in Deutfcland *) und 
in andern Staaten — gleihwiel ob mit Zug oder nicht 
— geftüpt, verräth er feine fangninifchen Hoffnungen auf 
einen reinrepublifanifchen Zuftand der Dinge in feinem 


1) Damit fol nicht gefagt feyn, daß diefe Partpep gerade: 
zu aud die Auſichten des Mational theile, oder drmes 
kratiſche Tendenzen, gleich demfelben, hege. 


Vaterlande bey jeder Gefegenheit- und fprudelt von bitte 
rer Unzufriedenheit ımit dem gegenwärtigen Zuftand der 
Dinge über. 

Der National bat vor vielen feiner Kollegien das vor: 
aus, daß er flets mit der größten Ehrlichkeit Alles heraus: 
fagt, was er denkt, and was ber Leſer fich deuft; er be: 
kennt feinen Glauben freu und unummunden ; es find böch 
ftens noch ein Paar Formen gewöhnlicher Höflichkelt und 
alter Rückficht, Die ihn hindern, nicht geradezu den Alp 
vom Herzen abzuwerſen und mit dem edlen Valerius öffent: 
lich fich einverftanden zu erklären. Doch muß man ge: 
ftepen, daß er mit Geijt, Geſchmack und Konjequenz die 
Präliminarien zu dem neuen Huſſitenkriege für Volksſou— 
veränetät und Republik, welcher: der Gegenjtand feiner 
Sehnuſucht und feinee Doktrinen iſt, einleitet und daß er 
in das Gefühl der Umnbebaglichkeit, welches auch die Beten 
bisiveilen über das Schwankende im Weſen des juste 
milieu empfinden, die geheimeren Gedanken und firen Plane 


zu verftechen weiß. 

Der National begann namentlich das neue Jahr mit 
feltfamen „Anfichten von der Gegenwart und mit’ unheil: 
meiifagenden Prophezenhungen für die Zukunft, und mit 
Höchit freundfhaftlichen Komplimenten gegen die vorbander 
nen Douaftien und Derfalungen in Europa. Wir theilen die 
Sache im Zuſammenhange, von einigen Bernerfungen bes 
‚gleitet bier mit. 

"Ein mübfelvolled Jahr it fo chen zu Ende gegangen; 
ein vieleicht viel Pritiiiheres beginnt. Uns, die wir mies 
mals getrachtet, Frankreich Über feine Page zu täufchen, die 
wir nienald es unternommen, ihm die Weberzeugung ben: 
zubringen, feine fböne Juli:Revolution Habe in dren Tagen 
der Kämpfe, der Ueberrofhungen, der hochberzigen TIhaten 
und der großmüthigen Unbefonnenheiten fich ſchon  befeftigen 
können, uns iſt es erlaubt, ihm zu fagen, daß feine Auf: 
gabe als Feine kleine fich darflellt, und daß es diefelbe noch 
gefahrvoller gemacht hat, indem es in einen Aufſchub 
ihrer Erfüllung willigte *); daß all desjenige, was 
man nicht wollte, daß cs geichebe, dennoch fürder ger 
fcheben muß, und daß es weder Friede, noch Glück, noch 
Gedeihen, nad) welch allen es fich fehnt, genießen wird, 
bevor es nicht fein Berſprechen gebalten, welches 
es im Ungefichte der Welt übernommen, näm— 
lich die.Rönige zu verjagen, welche die heilige 
Allianz eingefept hat.?) Cine jede Revolution. by 





2) Run haben wir doch endlich den Schlüffel zu dem Ges 
heimniß und eine Erklaͤrung der rätbfeihaften Reden 
mander Männer der Bewegung, melde anfänglih rine 
ganz andere Flagge aufgezogen zu haben fehlenen, dar 
mald als das neue Staatsfchiff noch vor Gefahren von 
Außen gu zittern hatte. . 

Es war allerdings eine Kleinigkelt, ein ſolches Verlpre⸗ 
den zu übernehmen, allein ad impossibilia memo te- 
netur, 


» 
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ginnt mit etwas Uebereilung; *) man endigt fie mit Char 
waßter, %) Es bedarf mehr Tugend uud größerer Kraft, 
fie aufrecht zu erhalten, als fie zu vollenden. °6) Die Re: 
volution des Juli iſt vollbracht, aber noch immer nicht ge: 
fiihert worden; fie wird es früher nicht fenn, ehe und ber 
vor nicht fämmtliche, politifche ſowohl als Handelsverträge, 
bie wie eine Rihe Dlochäufer von Seite des abfolutifti- 
ſchen Europa’ uns umgeben, niedergetreten fenn werden. ?) 
Frankteich darf überzeugt fenn, daß man zu gleicher Zeit 
feinen Ideen und feinem Emporkommen den Krieg ankün⸗ 
digt; daß es feinem Juterejfe zumiderläuft, das eine von 
dem andern zu trennen und erftere aufjuopfern, um für 
lepteres Guade zu erhalten. Das abfolutijtifche Europa ift 
allzu. genan über die wechfeljeitige Stufe belehrt, welche 
der Geiſt der Gefchäfte und der Hang nach Freyheit ein: 
ander darbieten. ®) Als wir unter Napoleon der Srenbeit 
beraubt worden, befricgte es uns, weil wir reich waren; 
beut zu Tage will es nicht geftatten, daß wir reich wer: 
den, weil mir freu find. Noch lange möchte es den Völ— 
fern, die es unter feinem Joche hält, zurufen können: ſeht 
ihr nicht, wie außerhalb der legitimen Monarchie nichts 
als Ruin und Elend herrſchen; febt ihr nicht, daß jeder 
Aufitand, felbjt der hervorgerufene, Feine andere als bittere 
Früchte trägt? 

„Doch beeilen wir uns, frey ausjufprechen: die acht: 
zehn Monate, welche feit der Julis Revolution verfloffen, 
find für Frankreich uicht verloren gegangen. Mach biefer 
Revolution mußte Frankreich, nunmehr wieder Herr feiner 
Schicffale geworden, oft fich felbt fragen: welche Negies 
rungsform es fen, die am beiten die vollbeachte Beränderung 
auszubrücden und zu verbürgen im Grande, und welche zu 
gleicher Zeit es vor ber Ruckkehr neuer Staatsſtreiche, vor 
der Erneuerung Eriegerifchen Defpotismus oder einer fris 
fhen Auflage der Aufchweifungen der erjten Revolutionen 
zu fhüpen vermöge? Man Fannte fich noch nicht ganz; 
man befand fich in einer unvorhergefehenen Stellung. 


»Die Erfahrung der Bergangenpeit trieb zur Uebereilung ; 
man glaubte die Löſung des Problems möglichft vollkom 
mener Nachahmung der englifchen Revolution von 1688 


4) Der National blasphemirt Hier. 

2) Dieß fteht allerdings noch zu erwarten. Das Bisherige 
berechtigt noch nicht fehr zu Fanguinifchen Hoffnungen, 
Niemand mehr, ald die Franzofen, haben die Welt von 
der Wahrheit diefes Satzes überzeugt, 

Dafür möhte man die Guillotinen und Belte der Ja⸗ 
kobiner und Sanseulotten, die Rafernen der Prätorlaner, 
die Mauthäufer jener guten Zeit, von Bafel bis Dams 
burg, von Mailand bis Dünfirhen, von Amſterdam 
bis Marfeille, ald Wehrburgen der Freyheit für Europa 
wieder herſtellen. 

Darüber Bann befonders Hr, Rafitte und Anffchlüffe er⸗ 
teilen, von feinem Botum und Spftem bey Anlaß der 
Invafion im Jahr 1823 in Spanien, bis zur Zulis 
Revolution, 


°) 
*) 


°) 


zu finden); man erhielt alfo bas Fonftitutionnelle, erbliche, 
-unverantwortlihe Königthum und Fündigte zur Hälfte dem⸗ 
ienigen von 1814 Krieg an, zue Hälfte aber machte man 
Zrieden mit ihm, abgerechnef das Princip, auf welchen es 
berubte; man gab fi das Verfprechen, in Burz möglich 
ſter Friſt ein Geſetz über die Verantwortlichkeit einzuführen, 
welches die winijterielle Gewalt im Zaum bielte; man 
glaubte ber Verführung , welche die erjten Jahre der Res 
volution mit einem Charakter von Uebereilung geitempelt, 
dadurch zu begegnen, daß man fo wenig als möglich bie 
Wapl:Sefepgebung antafte, welche ber Kammer der 221 das 
Daſeyn gegeben. Man hoffte, indem man das neue Könige 
thum mit dem Namen des bürgerlichen zierte und ed aus 
einer Familie, deren Sitten mehr bilrgerlicher, als fürjtlis 
cher Urt fih erzeugt, nabm und fomit den Volke es när 
ber brachte, damit man die Uera einer populären, ſinpeln, 
öfonowmifchen und in feinen Ausgaben wie iu ihrer Yebeus- 
weife gleich regelmäßigen Dpnajtie gründen würde; end: 
kich, glaubte man, deshalb weil der Rejtauration die fchlimme 
ſten Näthe duch den Farholifchen Clerus gegeben worden, 
das nene Königthum am beften dadurch vor dem Eiufluſſe 
deſſelben befchüsen zu Können, daß man in die Verfaffung 
jene Worte »Staatd : Neltgion« durch ein paar andere, 
nämlich: »Religion der Mehrzapl der Fratzoſen« erſetzte. 

"Um kurz mich zu fajfen, das Syſtem, durch welches 
man bie Juln:Renolution zu befejtigen bofite, begriff in ſich: 

Ein erbliches und nicht verantwortliches Wahl: König- 
thum; 

Zwey Kammern; 

Eine verantwortliche Miniftergemwalt ; 

Eine zwar bezahlte, aber vom Staat nicht anerkanute 
Religion. Schluß folgt.) 

9% Dan weiß, daß namentlih eines der Häupter der Dok⸗ 
trinaͤre, Dr. Guizot, als Hiſtoriker dieſer Revolution 
und als Lobredner der engllſchen Verfaſſung, melde er 
für die befte erflärt, biefür von den Bewegungemannern 
ſehr viel zu leiden hatte. 





Eremdben: Anzeige 

Den ı3. Ian. (©. Hirsch): Hr. Aliſſaniſch, Negot, aus 
Odeſſa; Hr. Chanoin, Kaufm. aus Ghalond, (G. Dapn): 
Hr. Loͤwenſtein, Großhpindier aus Steppach; Horn. Hirſchel, 
—— und Beit, Kauf. ous Augsburg. (Schw. Adlerı: 
Dr. Funke, Kaufm. aus Gladbah; Hr. Auberlin, Raufın. aus 
Augsburg ; Hr. Schermar, Kſm. aus Bafel; Hr. Ries, Afın. 
aus Schweinfurt; Hr. Unger. Kaufm. aus Nürnberg; Hr. 
Schmidt, Kaufm. aus Frankfurt; Pr. Zündorf, Kaufın. aus 
Aachen. (G. Kreun: Hr. Scherer, Raufm. aus Auasburg, 
(8. Bin: Moe. Schunf, Zollinfpeftorsgattin von Reinwelr 
Im. (8. Sonne): Hr. Goͤt, Afım. ans Fiſchach; Hr. Goͤt, 
Sim. aus Steppachz Dr. Daller, Bürgermeifter aus Bere 
aaden; Dr. Stacheter, Am. ons Grafing; Pr. Schwegt, 
Si iefhner aus Baufen ; Dr. Waldbrechtinger, Haud ſchuhm acher 
ans Titimoning; Hr. Blachandt, Goldarbeltersſohn aus Dets 
fing ; a Brandner, Wirth, und Kaluffer, Sädler aus Reis 


Hınpall. 
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Cholera. 
In Wien waren an der Cholera 
. erfr. genef. geſtorb. Beſtaud 
bis 8. Januar Mittags 
in dor Stadt. . . 1101 690 411 — 
in den Vorjtädten . 2006 1450 1544 2 
Bufammen . . 4097 2140 1955 2 
bis 9. Januar Mittags 
Bamer hinzu: in der 
Etidbt. -. 2. — — AR — — 
in den Vorſtädten — — — 2 
Infanmen . . — — — 
Hiernach im Ganzen bis 
9. Jan. Mittags in 
dee Stadt. . . . 1101 690 411 — 
in den Vorftädten . 2906 1450 1544 2 
Zufemmen - . 4097 .2140 1955 2 
— In der Nefidenzftadt Berlin waren 
erde. gene. geftorb. Beitand 
bis 8. Januar Mittagg 2255 832 1419 2 


binzugefommen bis Q. 
Januar Mittag . . — u. — 2 
Suumnm . 22535 832 9 2 
In obiger Zahl Militäe 35 18 17 — 
Die Kranken befinden ſich in den Hospitälern. 
— ——— — — —ñ— — — — — — — 
Thenter-Unzgeige 


Sonntag: Der Bamppr, Dper von Rindtpainfner, 
Le — —ñ— —ñ 
Curſe. 

Am 9. Januar war zu Wien der Mittelpreis für 


Staatsfchulds Verfchreidbungen zu 5 pCt. in EM. 854 5 
detto detto zu 4 pEr. in EM. 75} 


Dark, mit Verloof. v. I. 1820, für 100.inEM. 1795 ;5 
detto detto. v. J. 1821, für 100, in CM. 122}; 
Wiener » Stadtbanev : Obligat. zu 24 pCt. in CM. 47; 


Bank: Aetien pr. Stüd 11584 in EM. 
Parts, vom 7. Januar. (Dar auferordent- 
liche Gelegenheit.) 3pEt. 62 Ar. 20 €. 


7192. Geſellſchaft des Frohſinns. 
Samſtag den 14. Jaͤuner theatraliſche Unterhaltung. 
Anfang halb 7 Uhr. 
Eamftag der 21. Joͤnnee Ball. ee 7 Uhr. 








7168.(3 5) TER 

In dem Mefinerhaus bey St. Peter ir auf künftiges 
Georgiziel ein Verfaufsgemölb um jährlich 60 fl. au vermies 
then und das meitere bey der Stiftungs: Verwaltung Im Thale 
Rro, 189 über 2 Stiegen rüdwärts zu erfragen. 


7173. (32) Betfoanntmadung. 

In der Berlaffenfhaftsfache Des k. Kämmerers Sigmund 
Grafen von ButtlersHeimpaufen, General:Majors à la Suite 
und Rreistommandanten der Landwehr ergeht hiemit an alle 
Diejenigen, welche aus irgend einem Titel Anſprüche an die 
Rüdlafmaffe deifelben zu Haben glauben, die Aufforderung, 
ſolche binnen eines Termines von 6 Wochen a dato dieforts 
anzubringen, widrigeufalls opne weitere Rüdficht auf nicht ame 
gemeldete Forderungen in der Berlaffenfchafts » Behandlung 
fürgefritten werden wird. 

Am 7. Januar 1832. 
8. B. Kreise und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direßtor. 
Diltiß, 


7185. (2a) Berfteigerung. 

Auf Montag den 30. d. werden in dem Haufe Mr. 1321 
am Diarimiliansplage verfhiedene Gegenflände an Haudeins 
rihtung, Bett», Tifche und Leibwaͤſche, Kleidungsftäde aller 
Art, Prätiofen von Gold und Silber, ein Yorteplano ıc. ges 
gen baare ne der Öffentlihen Verfleigerung unterſo⸗ 
gen, wozu Raufsliebhaber eingeladen werden. 

Den 10. Januar 1832. 
R. B. Kreis: und Stadtgerlcht Münden. 
Allweper, Direktor 
Dendele 





7186. Bereigerung. 

Am Mittwoh den 1. Februar d. J., Vormittags 9 Uhr, 
werden aus der Berlaffenicafts » Mafie des Eünigl. Generals 
Majors und Präfidenten des General + Auditoriats, Frirdrich 
von Bernelau, auf Antrag der Geben in der Ludwigsſtraße 
Neo. 665 lit. a mehrere Effekten, als Kleider, Wilde, Bet: 
ten, Meubles, Silvergefgiere, Uhren n. dgl. gegen ſogleich 
baare Bezahlung an die Meljtbietpenden öffentlig verfeigert, 
wozu Raufsliebpader hiemit eingeladen werden. 

Den 10. Januar 1831. 

R. DB. Rreisı und Stadtgeriht Münden, 
Allweper, Direktor, 
Mayr. 








TıBı, Ediktalsfadbung. 

Johann Huber, gebürtig aus der Vorſtadt Au, machte als 
Sefcepter im Regiment Aronprinz den Feldzug nah Rußland 
mit, fol bey Kovno in ruffifhe Gefangenfhaft geraten und 
im Dezember defjelden Jahres im MilitärLazaretd in Wilna 
geftorben feyn, 

Da jedoch über legten Umftand gefeplih genügende Nach ⸗ 
weiſung nicht vorligt, ſo wird hiemit Johann Huber, menu er 
noch am Leben iſt oder feine allenfallfige Deslendenz hiemit 
aufgefordert, innerhalb 3 Monaten vom heutigen bep unters 
fertigtem Bandgerichte fid anzumelden, widrigenfalls fein in 
368 fi..beitehendes Einftandstapital feiner nod lebenden Mutı 
ter, refp. deren Geflionar gegen Kaution ausgeantwortet wer: 
den würde, 

Münden den 23. Dejember 1831. 
Königlides Landgericht Münden. 
Dader, I, Aſſeſſor, k. a ge PEN 
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7160.(30) Montag, den 16. Tannar 1852, werden im- 
Lönigl, Zwirchgewoͤlbe dahier (Rederergaffe Neo. 205) Borimite 
tags 9 — 12 und Nachmittags 2 — 5 Uhr, mehrere Pars, 
thlen Wilddeden gegen glei baare Bezahlung Öffentlich vers 
fteigert, wozu Kaufsllebhaber hiemit eingeladen werden. 


Königl. bayer. Hof-Bagd» Intendanz. 





7145. (30) Das Waarenlager des Unterzeichneten, bes 
ftehend in allen Gattungen feiner Holänder-, Bielefelder: und, 
Waarendörfer » gebleiht und ungebleichter Leinwand, fo mie 
auch HanfıBeinwand und weißen leinenen Sadtüdern, befindet 
ih in gegenwärtiger Drepkönigsdult in der Schmwabingers 
Strafe Nro. 1630, bey Pra. Feſt zum Scleibinger Bräu, 
über 1 Stiege, wopin zu gefäliger Abnahme einladet 

. G. Niemeper, 
Leinmandfabritant aus Bieleſeld. 





7177,(25) Untergelcäneter beehrt ſich, einem hohen Adel 
uod verehrlihen Publitum, nebſt feinen Handlungs : Freunden 
ergebenit anzuzeigen, daß er während gegenmwärtiger 3 Königs 
Dult keine Boutique bezogeh hat, empfiehlt fih daher mit feis 
mem bekannten Rager in Lampen und lalirten Waaren, eigenen 
Fabrikate, zu den Äuferft billigen Preifen, 

Nicht minder empfehle ih das Gommiflions + Lager des 
Herrn 3. W. Steurer in Rürnberg in Silber Doubld:-Waaren, 
und fehr gute chemiſche Zuͤndhoͤlzchen, In Parthien das Taus 
fend zu 12 Kreujer. 

Um geneigten Beſuch bittet 

8. Frank, 
Spängler » Arbeiten» und Lalir : Waaren⸗ 
Fabrikant im Bazar, im mittlern Pavillon 
"Mro. 21 und 22. 


7143.65) Heinrih Wültner, 

Leinwand. Fabritant aus Bielefeld in Weftphalen, 
empfiehlt fein fchon länger bekanntes Waarenlager, befichend 
in allen Gattungen von feiner Holländer s, Bielefelder,» und 
MWaarendörfer» gebleihter und ungebleichter Leinwand ; dass 
glelchen auch haͤnſene Leinwand und felne, weiße, leinerne 
Sadtucher. Er verkauft zu Den aͤußerſten Fabrikpreiſen und 
bitter daher um geneigten Zuſpruch. 

Dis Waarenlager befindet fich wie gemöhnlih bey Herrn 
Eberl, zum Fiferbrän, im der Weinftrage über 1 Stiege, 
Zimmer Nro. 3. 








7124. (3) Chriſtoph Becker, 
Reinmand » Fabrikant aus Bielefeld, 

gibt ſich die Ehre, fein Waarenlager beſtens zu empfehlen, 
welches in einer ſehr fhönen Auswahl von feiner Holländer: 
und Bielefelder s gebleiht und ungebleihter Leinwand befteht, 
ingleihen Hanfleinwand, Tifhyenge und feine weiße Teinene 
Sacktuͤcher; verfpricht reele Bedienung nnd die billigiten Fa⸗ 
brikpreiſe. 

Das Waarenlager befindet ſich wie gewoͤhnlich bey Harrer 
Hierl, om Buͤchelbraͤu, in der Schwabingerſtraße Rro. 85 zu 
ebener Erde, 
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7152. () Beltanntmadung. 

Nach Anzeige des freyherrlich von Guggomoſiſchen Patri⸗ 
„ monialgerichts Tuͤrkenfeld und Unkofen, find der Sophie 
Frepfrau von Guggomos, geborne Freyin von Fuͤll, k. Forſt ⸗ 
meliters:Wittwe und Inhaberin der Hofmärkte Türkenfeld und 
Unkofen, dermalen in Regensburg ſich aufpaltend, nachſtehende 
Landanlehens:Dbligationen zu Berluft gegangen, ale: 

1) Eine u der gemeinen löblihen Landſchaft in 
Bayern, after: Mro. 439 über das im Jahre 1796 
aus geſchriebene und vermöge ausgeitellier Schuldohligas 
tion vom 10. Map 1797 eingefandte Randanlehen von 
235 fl. 44 Er., wovon die DObligation auf die Frepfrau 
Sophie don Buggomos wegen betroffenen Gutanthelld 
ausgehellt worden. j 

2) Eine Obligation- der gemeinen loͤblichen Landfhaft in 
Bapern, Katafter: Nro, 212 über das im Jahre 1798 
ausgefhriebene und vermöge ausgeftellter Schuldurkunde 
vom 1. März 1799 eingefandte Randanlehen von 262 f, 
44 Er. 2 di, wovon die Obligation auf die Baron von 
Buggomrofifhen Hofmärkte Türfenfeld, Unkofen ıc. reip. 
vermöge Arteftes vom 11. Septbr. 1305 anf die Grey 
Frau Sophie von Guggomos ausgeflellt wurde. 

3) Eine Landanlehens-Obligation Katafter: Nro. 351 vom 
31. Dit. 1805 über das vom Bräuhaufe | Herrngürftorf 
bezahlte Landanlehen von 150 fl., wovon die Obliga⸗ 
tion auf Herengürftorf, Türfenfeld, Pfellentofen und 
auf einſchichtige Unterthanen von frepherrlih von Ging: 
gomoſtſchen Hofmärkten ausgeftellt wurde. 

4) Eine DObligation der k. b. Staatsfhuldentilgungs:Kafla 
in Müudıen Katafter-Rro. 8 vom 23, Sept. 1515 über 
Fopitalifirte Zinfenrüdtände per 150 fl., wovon die Ob⸗ 
ligation auf die Frepfrau Sophie von Guggomos, geb. 
von Fuͤll, ausgeftellt iſt. 

5) Eine Obligation der k. 6. Staatsfhuldentilgungs:Kafla 
in Münden Kataſter-Mro. 1004 vom 1. Geptbr. 1811 
über Eapitälifirte Zinfeneückftände von 145 fl., movon 
die Obligation auf die Frau Sophie Freyfrau v. Gug⸗ 
gomos, geb. Freyin von Zul, ausgeſtellt worden und 
endlich 

6) Gine Obligation der 2, b. Staatsfhuldentilgungs:Kaffa 
In Münden Kataſter-Nro. 1137 vom 1. Degbri 1817 
über Papitalifirte Zinfenrücdftände per 210 fl., wovon 
die Dbligation auf obige Freyfran von Guggomos audr 
geftelle if. 

Die undbelannten Inhaber biefer Urkunden werden hlemit 
öffentlih aufgefordert, folhe binnen jenem Termin von ſeche 
Monaten bey unterfertigtem Gerichte um fo mehr vorhu— 
weifen, als fie außerdem für Eraftlos -erBlärt werden würden, 

Beichloffen Regensburg den 20. Dezember 1831. 


Königl. Kreis: und Stadtgericht daſelbſt. 
Schleder, Direktor. 
Städler. ' 


Daffau den 30. Dejbr. 1851. 
Betfanntmadung. ', 

Aus Auftrag der k. Regierung des Unterdonaukreiſes wird 
das mit Holz handelnde Publitum biemit in Kenntniß geſetzt, 
daß ſich aus der Trift des heurigen Jahres noch ein bedeu: 
tendes Quaatum weihen Holjes auf deu Kagerplägen in Paf- 


I. 3. Sendtner. 





7190. (30) 


Redacteur: 


ſau vorfindet, welches von dem unterzeichneten Amte nach dem 
beſtimmten Preis und zwar für die Rtafter im Wienermafe 
m 6 Schub hoch und weit, dann 3 Schuh Scelttolauge zu 
3 fl. 36 Pr. wud für Die Klafter von gleichetr Höhe und Weite 
aber 24 ftuhige Scheitslänge zu 3 fl. entweder gegen gleich 
baare Berablung oder auf drey monatlide Nachborge unter 
gu Teiftender binlängliher Sicherheit, zu jeder Zeit und in bes 
liebig zu beflimmenden Partpien an Kaufsluftige fortwährend 
abargeben werden kann. 
Köonigliges Rentamt Paffam 
v. Geißler. 





7195. Ulm. Poſtſache.) Bor ungefoͤhr 4 Monaten blieb 


in einem — von Münden hier angelommenen — Gilmagen 
ein Meerſchaum⸗Pfeiffenkopf und ein lederner Tabacke · Beutel 
liegen. 


Da ſich der Eigenthümer bis jezt nicht gemeldet bat, fo 
wird derfelbe oufarfordert, fi über feine Anfprüce on Diefe 
Gegenkände bey der unterzeichneten Stelle gehörig aus zuwel⸗ 
fen. worauf ihm folte gegen Erſatz der Bekannimadungsges 
bühren ‚werden ausgeiisfert werden. 

Den 10 Sammar 1832. 
Königlib wärttembergiſches Dber: Po: Amt. 








a — 

7194. In der Weinſtroße Nro. 1626 im 2ten Stode (un 
ten den Bögen) find 2 fehr ſchoöͤn meublirte Zimmer aebi eis 
nem Bedientens Zimmer fogleih zu vermiethen, D U. dafelbit, 





666. So eben iſt bey mir erfchienen und im allen Bud» 
handlungen zu erhal’en (in Münden bey Kleifhmaun: 

Raumer (Karl v.), Beſchreibung der Erd: 

Oberflaͤche. Eine Vorfchule der Erdiunde, 
Gr. 8. 5%, Bogen auf gutem Drudyapier. 
18 fr. rhein. 

Diefe Schrift kann als eine, Einleitung und Vorſchul⸗ zu 
jeder andern Geographie beuutzt werden. Der Preis int fo 
billig wie möglich gefegt, um aber Die Einführung in Schulen 
zu erleitern, bemillige ich auf 25 Er- drey, auf 50 Er. acht 
Freyer, weiche Bortpeile von jeder Buchhandlung in Anſpruch 
genommen werden koͤnnen. 


Leipzig, im Movember 1831. 
F. A. Brodhaus. 


Bein: Berfeigerung 
. ju Würzburg. 

Donnerftag den 19. Zinner I. 39. 9 Uhr Morgens wers 
den im 4. Difte. Nro. 140 in der Ganderslrafe aus freyer 
Hand öffentlich. verkauft: 1135 Fuder a} Eimer aus den Jahr 
ren 1811, 1818, 1819, 1822, 1826 und 1627, den Yagen 
Kandersader, Würzburg, Zell, Beitspöhrlein, Erienbrunn, 
Tpüngersgeim und Retzbach in 25 Bälfern. 





zı91. 








27196. Es ift ein Haus im: Mitte der Stade mit dreperley 
Läden verfehen, worin fih in einem ein Eparherd befindet 
und ift zu jedem Gefchäfte in einer feier gangbaren Strafe, 
Diejes Haus iſt, wegen befondern Familien-Verhültulſſen, aus 
freger Hand zu verkaufen. Das Näpere in der Schaflergalſe 
Niro. 1559 über ı Stiege. 


Verlegt von P. Ph. Wolf’s Kindern, 


» 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majetät allergnädigftem Privilegium. 





Montag 


N” 13. 


16, Sanuar 1832, 





Amtliche Nachrichten. 


Das Gefepblatt Nr. 11. enthält das Gefeh: Die Pros 
tfollirung und Vorladung in gemeinen Strafjachen der ein« 
fachen Polizey, und die Berufung von den Urtheilen der 
einfachen Polizengerichte im Rheinkreife betr. 

Das Gefepblatt Nr. 12. euthält das Geſetz: Die Be 
flätigung der Einkindſchafts⸗Verttäge in den gräflich Caſtell 
ſchen Gerichten im Uutermainkeeife betr. 

Das Gefepblatt Mr. 13. enthält das Geſetz: Die Pris 
Yat-Dereine zur Verfiherung ber Feldfrüchte gegen Wet: 
ters a. —— Dogelichäden betr. 

‚Das egblatt Nr. 14. enthält das Geſetz: Cinige 
stoileechtliche Gegenjtände auf den Fall des Eindringen 
ber aftatifchen Cholera in das Königreich betr, 

Das Befepblatt Nr. 15. entpält das Gefetz: Ueber bie 
Rechte: Verhaͤltniſſe der auf die Gerichtsbarkeit freywillig 
verzichtenden Standes: und Gutsherrn betr, 


Zeitungs: Nachrichten, 


Paris, vom 9. Ian. Die Deputirtenfammer fehte 
‘in ihrer heutigen Sitzung ihre Berathungen über die eins 
jelnen Artikel der Givilifte fort. Sie war in ihrer vors 
legten Sipung ben dem Urt. 2, welcher von der Krons 
Dotation handelt, und mamentlich bey der Grörterung 
fteben geblieben, welche bisberigen Kron: Domänen e3 auch 
künftig bleiben follen. Die Reihe war an dem Schloſſe 
von Eompiegne, welches die Oppofition dem Staate, das 
Eentrum der Krone zufpricht. Die HH. Mauguin und 
Dupin führen bauptfächlihh den Streit. Der Lchtere macht 

- auf den Widerfpruch aufinerfjam, in dem Diejenigen mit 
fich felbjt geratben, welche mit Berufung auf Die reichen 
Domänen:Einfünfte einen niedrigen Anfap der Cwilliſte 
verlangen , während fie denn doch damit auſaugen, jeue 
Domänen bedeutend zu fihmälern. Hr. Mauguin meynt 
dagegen, man könne dem Staatsſchatz nicht Geldquellen 
genug eröffnen, da ohnedieß die Größe eines Königs nicht 
in feiner- gefpictten Geldbörfe beſtehe; »iſt Frankreich groß,« 
euft er aus, »jo iſt es auch ber König von Frankreich.“ 
Öho! es gibt keinen König von Kranfreich, es aibt uur 
einen König ber Franzoſen. Hr. Mauguin: »Ich habe 
mich doch wenigſteus in Feiner gefchriebenen Rede des 
Ausdrucks bedient. Wir protefticten lepthin nur gegen 
diefe und ähnliche Uusdruchsmeifen, weil ein Minlſter fie 








in einem foftematifhen Sinne genommen hatte.) Be» 
der Abflimmung über den fraglichen Punkt wird das Schieg 
Eompiegne mit nicht fharfer Stimmen: Mehrheit den Rron 
Domänen zugefhlagen. Fontaineblau gebt opne Anftand 
duch. Das Schloß von Straßburg, welches die Stadt 
früher dem Kaifer Napoleon, unter der ausdrücklichen Be 
dingung, baß es ein Paiferliches Schloß werde, geſchenkt 
hatte, fol nach dem Vorfchlag der Commiſſion felbft feinem 
alten Eigenthümer, ber Stadt Straßburg zurückgegeben 
werden. Die Kammer findet dieſe Zurücdgabe ganz billig. 
Ebenfo fol auch das Schloß von Bordeaur Füuftig nicht 
mehr Kromdomäne ſeyn, wohl aber das Schloß von Pau, 
die Wiege Heinrich IV. 

— In der heutigen Pairdfammer » Situng zeigt der 
Präfident der Verſammlung an, daß 13 bisherige Pairs 
ihre Entlaffung eingereicht und daß die Regierung fie ame 
genommen babe, Diefe Paird find die HH.: D’Arguzon, 
D’Avaray, Beurnonville, Leconteur de Cantelen, Fi5 James, 
Ducas, Larochefoucault, Abbe Montesquien, Konge, Suzanne, 
Drglande, Olandevnes. Als Beweggrund diefes Schrittes 
geben die HH. Erpairs die Aufhebung der Pairs » Erbliche 
feit un) ihre Ucberzeuging an, DaB fie unter ben jezigen 
Verhältnifen ihrem Lande nicht mehr nühen fönnen. Der 
Prafident glaubt die Kammer mit Vorlefung der 13 Ente 
lafungsfchreiben verfchonen zu müſſen, nur Hr. Dreurbreze, 
deſſen Namen man nnter den, Demiſſſonärs vermißte, 
wünfcht mit Hru. Berenger die Verleſung, die aber nicht 
durchgebt, da die fraglichen Papiere in das Archiv nieder: 
gelegt werden, wo jedem Pairs die Cinficht offen ſteht. 

— Der Moniteur erklärt anf die Behauptung einiger 
Blätter, der Herzog von Orleans erbalte den Sold feines 
Grades in der Armee und babe die Koften für feine Neife 
in Frankreich aus der Staatöfaffe bekommen, beydes für 
unrichtig. — Es wird diefes Jahr zu Oumften der Arınen 
wieder ein großer Ball im DOpernfaal flattfinden. — Der 
General: Lieutenant Graf Bonnet, welder die MWeftarınce 
befebligt , iſt wieder von Paris nac feinem Kommando 
abgegangen. Vor feinem Abgang hatte er mod eine 
Audienz bey dem Minijter s Präfidenten und dem Kriegs— 
Minifter. — In Toulon Fommten fortwährend Parifer und 
Lyoner Freywillige an, welche fich ſür Algier anmerben 
laſſen. — Ein minifterieles Dlott ſagt: Aufrübrerfiche 
Proflamationen, die im abgeſchmackteſten Tone abgefıßt 
find, werden immer noch unter dem Publikum verbreitet 
Gewöhnlich werden fie bey Nacht in die Hausflur oder 
auf die Treppen gelegt. Der Zweck ſolcher Proflomatios 
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watben wird, die Verweigerung der Abgaben. 

— Dom 10. Dezbr.. Im heutigen Moniteur Tieft 
man: Dan fuchte geftern auf’der Börfe das Verfchwinden 
eines. Kaſſiers des Schupamtes zur Erregung eines pani- 
Shen Schredens zu beuüßen, der noch obendrein durch im 
Ueberfluſſe werbreitete abgeſchmackte Gerüchte (von Dem Aus: 


bruche des Krieges ziwifchen Belgien und Holland, dem 


Ps 


merſton zum Vorwurf machen, 


Austritte des Hrn. Perrier aus dem Minifterinm ac. ⁊c.) 
wermedrt wurde, gegen welche Das Durch Ähnliche Umtriebe 
ſchon jo oft getäufchte Publikum auf feinee Hut fenn muß. 
Alle diefe diplomazifchen Tpatfachen find pure Erfindung ; 
Alle dieſe Zufammenfünfte hatten nie ftatt} alle dieſe 
aninijteriellen Modificationen haben nicht die fernfte Wahr: 
ſcheinlichkeit. Wir halten ed für Prlicht, Diefe Abfurbitäten, 


Die auf Augenblicke das Öflentliche Vertrauen pintergingen, 


foͤrmlich Lügen zu frafen. 
BSrofbritanniem 

London, vom 6. Jam. Geſtern endigte das Finanz: 
Jahr, Man machte eine vergleichende Zuſammenſtellung 
der Einnahmen und Ausgaben Diefes Jahrs mit der ver: 
floffenen Finanzperiode bekannt. Es ergibt ſich daraus, daß 
Die öffentlichen Einkünfte Sich fat um 4 Mil. Pfd. Sterl. 
verminderten — ein .ergibiger Gtraftert für die Torp: 
Blätter. Die Liberalen werfen dagegen alle Echuld auf 
Die Reformgegner, welche durch ihre bartnädige Oppofition 
Das allgemeine Dandelsvertrauen erfchüttert und Dadurch 
Dem Verkehr and Gewerbsfleiß tiefe Wunden gefdrtagen 
Haben. — Die Irlindifchen Parlamentsglieder wollen fich 
jezt, wie es beißt, auf die Seite den Oppofition fchlagen, 
weun man Jelond in der neuen Reſormbill nicht wenigitens 
25 neue Dolts Vertretungen zugeſtehe. — Der Courier 
Hofit, Daß die ſeſte Sprache des Herrn Cafimir Perrier 
amd Die impofante Haltung Der fihlagfertigen franzöſiſchen 
Armee meit mebr zur Erhaltung des Weltfriedens bentra: 
gen werben ald Zugefländnijie und Demüthigungen ohne 
Ende. — Der Globe and. Troveller will willen, daß der 
Kaifer von Rußland dem König von Holland in einem eis 
genpindigen Schreiben Die Unterzeichnung des nur in eini. 
gen unbedeutenden Punkten abgeinderten Londoner Der: 
arags angeratben babe. 

— Der König bat endlich feine Einwilligung zu Pairs— 
Erneunungen gegeben; man fprach von 60 neuen Pairs, 
aber der Verficherung des Courier und andern glaubiwürs 
Digen Nusfagen zufolge werden nicht über 38—40 ernannt 
werden. Man werfichert, die Eintracht zwiſchen den 
Negierungen Frankreichs und Englands foll neuerdings auf 
dem Punkte geweſen jene, an den belgischen Feſtungen und 
on Alaiers Uſern zu fcheitern. Mur, Die Maͤßigung von 
tord Grey und von Lord Brongbom trat Vermittelnd ein. 
Die franzöfiiche Regierung ſoll befonders Dem Lord Pal: 
daß er fich allzuſehr auf 
Zeite der b. Allianz binneige. — Die Couferenz bat als 
Antwort cuf die Denkſchrift des holländiſchen Kabiners 
won 14. Dez. v. M. eine Note an dieſes Kabinet in dies 
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fen \Tagen. abgehen laffen, —* wie man · hört v feted: 
liche Sprache der Ausföhnung führt. Die Beſtlmmungen 
über die Kanäle und die Schuldenabtpeilung werden noch 
einmal revidiert ıwersen oder find es vielleicht bereits. Mit 
diefen allerlegten Anorbnungeu der Gonferenz bürfte ſich 
Koͤuig Wilhelm endlich einmal begiägen, 

Staliem 

Zutin, vom 24. Dez. Der König bat. befchloffen, dem 
‚glorreichen Andenken eines feiner Vorfahren, des berühmten 
Herzogs Emanuel Philibeet, auf dem Plate San Carlo 
ein Denkmal zu errichten. Er beſah kürzlich das provifos 
riſch aufgeteute Bild dieſes Monuments, umd bezeigte dem 
jungen Bilohauer Carlo Morocchetti von Toskana feine 
Zufriedenheit mit Diefer Arbeit. 

Neapel, vom 29. Dez. Diefer Tage bemerkte man 
am Rande des alten Kraters des Veſuvs mebrere Epal: 
ten von 50 — 70 Schub Breite. Im innern Theile des 
Kraters bildeten fich fünf neue Miündungen,, welche große 
Rauchſäulen mit Fleinen Steinen und Harzftoffen verimifcht 
auswerfen, Am 24. d. wurde der Berg in feiner Tiefe 
heftig erfchüttert uud am folgenden V orgen floß glühende 
Lava in der Richtung der Wülte des Crlöfers herab. 

Rom, vom 28. Dezbr. Die Notizie del Giorno ent: 
halten eine Ueberficht der Bevölkerung der Hauptftadt Row 
von Ditern 1822 bis foldhe Zeit 1831. Nach diefer Ta: 
belle zählte Rom im Jahr 1822, 156,085, im- Jahr 1851 
150,966 Einwohner. Die Bevölkerung bat fi daber in 
dieſer Zeit mn 14,581 Seelen vermehrt. — Um 24. Dez. 
Zam der Kronprinz von Banern unter dem Namen eines 
Grafen Mapimilian von Werdenfels in Rom an. 

Deutfhland. 

Berlin, den 10. Jan. Nach dem im Druc! erfchiene: 
nen amtlichen Verzeichniſſe zäplt die biefige Friedrich 
Wilpelms:Univerfität im gegemmärtigen Minters 
Semeſter 1469 immatrifulirte Studirende, von welchen 
‚474 der theologifchen, 508 der jurijtifchen, 258 der medi⸗ 
äinifchen und 229 der philofopbifchen Kafultät angehören, 
amd umter welchen ſich 344 Ausländer befinden. Außer bie- 
fen immatrifulirten Studbirenden befuchen die Vorleſun—⸗ 
gen, der biefigen Univerfität mit befonderer Berechtigung 
noch 361 nicht inunatrikulirte Zuhörer (namentlich 64 Chirur⸗ 
gen und 93 Pharmaceuten), fo, Daß im Ganzen 1830 Zur 
börer an deu Vorträgen der Univerfität Theil nehmen, — 
Hiernach Hat die Zahl der biefigen Studirenden nach dem 
Ausbruch der Cholera nicht in Diefem Maße abgenommen, 
als die anderweitig bemerkt worden, und wenn die anf 
der Univerfitit getroffenen Ginrichtungen zur Abwendung 
eines flörenden Einfluſſes der Cholera bier zur Erhaltung 
ber Frequenz wefentlich bengeteagen haben, fo ift auch eine 
längere linterbrecbung der Vorlefungen und des akademi⸗ 
fchen Lehrfurfes Hier glücklich verhütet worden. 

Kaffel, von 6. Jan. Den & oldaten ift die Weifung 
ertbeilt worden, die öffentlichen Orte, Trink: uud Bierbäu: 
fer zu vermeiden, um Streit mit den Bürgern zu verhü: 


ten. — Da in dem bier erfiheinenden Wochenblatt r » Der 
Berfaffungsfreund,« das einigemal, da’ mehrere Staatds 
beamte fich geweigert, bie. Eenfue zu überuehmen, ohne 
alle Ceuſur ausgegeben worden. war, mebrere Gedichte in 
Hiefiger Mundart mitgetheilt worden waren, in denen: man 
Anfpielungen auf die Perſon des Prinzen Negenten zu bes 
merken glaubte; fo bat der Nedakteur jenes Blattes, Feld⸗ 
"man, einen befondern ſchriftlichen Revers ausſtellen müjfen, 
doß er in Zukunft mit Sorgfalt darüber machen wolle, 
daß ber Artikel der Verfaſſungs-Urkunde, der die Heilige 
keit und Unantaftbarkeit der Perfon des Regenten. ausfpricht,, 
ftreng, beobachtet werde. \ 
Baberm. 

Münden, den. 15. Januar 1832. 

Heute hatte im großem Saale des E Ddeons ein von: 
der hiefigen: Bürgerfchaft unter Theilnahme von. Perfonen: 
aus: allen Ständen. zu Ehren. des neu ernannten B. Generals 
Commiſſärs und Regierungs Präfidenten, Hrn. Grafen Carl 
von. Seinsbeim, veranjtaltetes überaus: glänzendes Feft: 


Madhl fkatt. Der Hochgefenerte Gajt erſchien um 3 Uhr, am 


der Treppe empfangen und. im den Saal geführt von einer 
Deputation. Genannte Deputation. überreichte hierauf dem: 
Herrn Regierungs = Präfidenten: eim auf Atlas. gedructes 
Pracht: Geemplar eines” von. Prof, Sendtner verfaßten 
Gedichtes, das fobaner vor allen Amvefenden Laut vorgetra⸗ 
gen wurde (fein Jubalt folgt am. Schluſſe dieſes Artikels.) 

Die Zahl der verfammelten Gäfte betrug 294 Per: 
foren; der Saal war. herrlich- erleuchtet und auf das. 
ſeſtlichſte und geſchmackvollſte verziert, und: eine wohlbeſetzte 
Harmonie-Muſik führte anf eine fehr gelungene Weife 
mehrere Duvertüren. und andere Siücke aus den beliebte: 
fen. Opern ans. e ; 

Den erjten Toaſt brachte Hr. Bürgermeifter vı Mitter⸗ 
mayer auf das. hohe Wohlfenn Sr. Mai. des Königs, deu 
wenten Hr. Bürgermeijter Klar auf das J. Maj. der 
Königin und des. Königlichen Hauſes, und den: dritter der: 
Vorſtand der Gemeindedevoiimächtigten Hr. Profeffor Dr; 
Gmeiner auf die Geſundheit des. Hochgefenerter Hrn. Gras 
fen. von Sekisheinr. 


Nach dieſem Toaff wurde vom könlglichem Hoffänrgerm 
unter Begleitung der Inftrumentalmufit folgendes vorm 
U.........c verfüßtes und von. Capellmeifter Stunz come 
ponirtes Feſtlied geiingen x 


Des heitern Feitgelages Buntes Wogen 

Es. gönnt wohl auch ein tiefes ernſtes Wort, 
Auf Sangesflügeln Fomm! es. hergesogen, 

In unſern Herzen: thron' es fort und fort! 
Seit taufend Jahren. ſchükt es unfre Onzeir,. 
Die Heilige Quelle iſt's der: edlen. That; 

Es werkt in. ung ein Präftiges Vertrauen, 

In Seimenmm Ölanze reift des. Guten: Saat! 


Die Irene iſt e85 het die: Feſtpokale 
Die goldue Treue leh!. im: gplanenm Wein !! 


De a m 
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Ei jedes Herz bier fin denr weiten Saale 
Soll eine Vejte für die Treue ſeyn! 

Der Treue ift ja diefer Tag, gebeiligt,. 

In unfrer Mitte weilt ihr ſchönes Bild 

Der Manıt, den unfres Königs Liebe beiligt „ 
Den jede Tugend unferes. Volkes füllt. 


Drum Ihm ein Hoch, dei: muthigen Veftreben, 
Dem Eräftigen, dem redlichen Bemäp'n.! 
Schwaukt auch die Zeit, Europa's Veſten beben, 
Mag wilde Leidenſchaft die Welt. ducchglüh’n.. 

Er wanfet nicht, jteht! ſeſh wie unſſre Höhen, 
Bern auch manch” Wetter donacend ſie uinzückt, 
Es zich'n Die droh'nden Wolken an deu Höhen, 
Doch ihre Felſen ragen nuvereicdt.. 


Dieß Ichte Glas, ergreiſt's mit freud'gem Muthe, 
Dem König gelt’ es, und dem Vaterland. 

Sie find ja eins dem ächten Banernblute, 

Hür beyde blitzt das Schwert: in ſtarker Hand! 
Eieg. Bayhern fters, im Weh'n der Blauen Fahne 
Für Gore und König fen das Beldgefchren „ 

Und diefes Tags Grinnerung fie mabne: 

Ein. Jeder kämpfe, wie der Seinsbetm treu! 

Und nun ergriff. der Herr Negierungs: Präfident ſelbſt 
das Glas und trank auf das Wohl feiner lieben Vaterſtadt: 
Münden Er ſchloß feinen. Toajt mit: dem ſeurigen Aus— 
ruſe: E&. lebe der König, worauf die ganze Verfamme 
fung, den erhebenden National: Gefang: »Deil unferme 
König Hellt!« anſtinunte und in neue entbufiajtifrhe: Vi⸗ 
unts ausbrach. 

Unten alleır Anweſenden berrfihte bey dieſem Reftnahle 
bie offenjte und lauterſte Keöblichkeit;. alle Herzen. fühlten: 
ſich von. dem wärmſtenn Danke gegen den beifgelichten: 
Monarchen, der unſerm Ifarfreife durch Errenmung, eins: 
fo würdigen Dberhauptes einen. nenen Beweis Seiner del. 
fen: Vorſorge, wie Selnes hoben Wohlwollens gegeben; 
und von ber tiefejten Verehrung, und Wabänglichkeit genen 
den. Herren. Graſen von. Seinsheim durchdrungen, den: Dieje: 
auf die edelſten Grundfige gejtügten. Gefinmungen: auf: das 
Innigſte rührten. 


Folgendes iſt der Jnhalt des’ oben erwähnten Gedichtes = 
Beil ung ! begluͤckend feſſeln neue Bande 

Des. Danfes unfer Herz an Ludwigs Thron; 

Denn fehtr der König Fat — zum Hnterpfande 

Der väterfihitem Huld, zum füßen Lohn 

Für Maͤnnertreue, die am Iſarſtrande 

Daheim it ſeit uralten Zeiten fhom — 

Thn, den fo hochverdient als hodygeboren;. 

Drir eignen. Freund zum Lenfen-und erkoren. 


Wohl wird geläftest; was in diefen. Tagem 
Fuͤr Ordnung, Recht und Pflicht dee Edle thut — 
Dod; mas zum Umfturj aub die Schloͤchteu wagen: 
Ss ſlammt noch mas. vom alter Rittengluch: 

Im Serjen; die getreu dem König. fhlagen ; 
68 lebt. nad: was vom altem: Glaubens nutth 


Bey Männern, die, wie Seinshelm, mit Vertrauen 
Auf Gott und Die gerehte Sache bauen, 


Und auch im Bolt, da fleht noch Eerngefunde, 
Biederbe Kraft mit lauterem Gefuͤhl 
Fuͤr peiliges Geſetz im engen Bunde; 
Da tledt der Glaube no fein leuchtend Biel, 
An dieſem Volt verraufht des Tages Kunde 
Bon neuen Wechſeln glei der Wellen Spiel — 
Cs ſteht, wie vor Jahrhunderten noch heute, 
Haus Wittelsbach! dir telfenfen jur Seite. 


39 Du und wir! — Was und, was ädten Bayern 
As Wunfh und Gruß für Did im Innern flammt, 
Das braucht nit erjt die Zunge gu betheuern, 
Dat if, vereprter Graf! uns angeilamınt. 
Und wenn beym Mahle bier den Tag wir feperm, 
Der Dich berufen zu fo hohem Anıt, 
So trinkt Dir, wer als Gaſt auch nie zugegen, 
Oefundpeit jeder Bayer zu und Gegen, 


Aa, all! die Erädte, wo in raſchen Wogen 
Vorbep die Iſar rauſcht; auf Waldes Höh'n 
Die proͤcht'gen Schloͤſſer, und fo meit im Bogen 
Der Bayern alte Sige rings zu ſeh'n — 
Gs füplt von gleiher Luſt ih angejogen 
Das ganze Land, denn hoch in Ehren ſteh'n 
Die Apnheren Deines Stammes und die Proben, 
Wodurch Du, iprer werth, Dich felbit gehoben. 


Am ernften Rath gemefien und befonnen, 

Den Geiſt gerichtet auf das Rede allein, 
Ecftiſcheſt Du, wo reih an Dimmelswonnen 
Natur den Liebling läde der Muſen ein, 
Den Bufen gern an ipren heitern Bronnen ; 
Und mo es gilt, in Ehren jroh zu ſeyn 

Und mitjuladen bep des Volkes Scherjen, 
Biſt Du dabey mit vollem Bayerherzen. 


Den Rünften Hold — Dir ſchloß In Bildern, Tönen 
Itallen auf. der Formen Zauberiand — 
Dat Du befreunder Dich mit allem Schönen, 
Wat Roma fhuf und Hellas Geiſt erfand, — 
Mag die Gefühl aud der Vandale höpnen, 
Der fein Gemüth, — nur rechnenden Verſtand 
Und dumpfe Sinne hat; — wir Bapern wollen 
Dem Genius mit Dir Bemund’rung jolen. 


Das Wiffen aud, das gründliche, das firenge, 
Und mas ein Gönger gotibegeiftert ſpricht — 

Ge iſt Dir werth! Doch wo mit Wortgepränge 
Unkund'ge Schaaren ein Sophiſt befliht, 
Wo der. Gefang um Bepfall buhlt der Menge — 
Da If verhaßt Dir Rede und Gedicht, 
Und Beh’, gleih Die verabſcheut jeder Bayer 
Den ſeilen Griffel und die feile Beyer, 


Du Pennft dieß Land — ſiehſt es im rechten Lichte; 
8: wird den Born, woher fen blühend Giuͤck 
Und feine Treue ſtawmt, Dir die Geſchichte. 
Doch ſchaut die Zeit woran nur, nicht jurüd: 
Sie will nicht Bürger, ehrenwerthe, ſchlichte — 
Nur Bettler, Sqwindelloͤpfe ſuchi ihr Blick; 


Denn wer befigt ift freu und will erhalten, 
Doch fie will ändern nur und umgeilalten. 


Bu aber wahrſt — ein Schupgeit in der Mitte 
Bon Taufenden — mit Einſicht, Kraft und Murp 
Des Bürgers Recht und jede werthe Sitte, 
Worauf die Woplfoprt der Gewerbe rupt. 
Ein Bayer — offen jeder offnen Bitte — 
Bit Du von Herzen allea Bapern gut, 
Und willſt gerecht, nah Ludwigs hohem Willen, 
Und mild zugleih des Amtes Prlicht erfüllen, 


Es kennt den Bayer nicht, der klug und weife 
Die Dinge mift nad ihrem wahren Werth, 
Wer von Ipın glaubt, daß morfhen Staub er prelſe 
Und thoͤricht längit Beraltetes begehrt: 
Sr wi im fillen, fhügenden Geleiſe 
Der Drdnung, dıe gewifienhaft er ehrt, 
Das Alte vor des Reuen wilden Stürmen — 
Das Gute vor dem Schlechten nur beſchirmen. 


49 komme denn, was über uns da oben 
Geheimnißvoll der Ewige verhängt, — 
Ob Sonnen lächeln oder Stürme toben, 
Ob Freude winkt, ob Sorge uns bedrängt: »— 
Du follt der Bürger treuen Muth erproben 
Und dur das Band, das Did mit uns umfängf, 
Nur feſter unfer Eindlihes Vertrauen 
Zu Iym, dem heißgeliebten König fhauen! 





Der National über die Juli:Revolution, 
Louis Phillipps Monarchie und Granfreichs 
Zukunft. 


(Zortfepung.) 

»Seit 18 Monaten haben Wir die Erfahrung dieſes 
Spftems gemacht. War die Erfahrung unausweislich, un: 
erläßlih? Freylich! Iſt fie volljtändig und befriedigend ? 
Wir glauben nicht, daß es viele Leute gibt, welche diefelbe 
befriedigend finden dürften; wohl aber ijt die Zahl derje⸗ 
nigen ziemlich groß, welche fie durchaus nicht hinreichend 
fiuden, und welche, wie man zu fagen pflegt, noch feben 
wollen. Dennoch gibt es vielerleg Dinge, welche Jeder: 
mann eingefeben bat. 

»Dabin gehört, daß, ob mit Recht oder Unrecht, die 
Dppofition gegenüber dem Wablkönigthum nicht weniger 
lebhaft it, als weiland gegenüber dem SKönigthum der der 
gitimität. 

»Dabin gehört ferner, daß das Wahlkünigthum im Ar 
nern keineswegs mehr unterftügt und nach Auſſen noch mehr 
bedroht iſt, als das legitime Königthum. 

Daß das nichtverantwortlihe Wahlkönigthum eben 
fo gut ein befonderes Dpnaftle-Intereffe bat, als das legi: 
time, und daß es ein ebenfalls ihm eigenthümliches Syſtem 
befolgt, welches Preis zu geben Feine Verwahrung ber 
Nation ſtark genug ift. 

»Daß unter dem Wahlfönigthun eben fo gut, wie une 
tee dem legitimen Königthum, die Ubltiimmung der Kammer 


Has berathend und keineswegs gebietend ift; ein Benfpiel 
davon bat man ben Anlaf des Geſetzes über die Difiziere 
dee 100 Tage erlebt, welches, obgleich von benden Kam— 
mern angenommen, von ber Krone verworfen und in der 
Bollziehung durch Lönigliche Ordonnanzen erfept wurde, 


»Daß Staatöftreiche unter dem MWahlfönigtbum eben 
fo möglich, als unter dem legitimen Königthume find, ins 
dem der Chef des Miniteriums vom 13. März mebrere 
Drale die Kammer zur Vertrauten der Kämpfe gemacht 
bat, welche er gegen einen Einfluß zu befteben hatte, der 
zu Ausnabmgefegen ihn verführen wollte; daß die Beharr⸗ 
lichkeit jedes Königtbums in dem, ihm eigenthümlichen 
Spiteme fein Prinzip nicht in der Legitimität, wohl aber 
in der Nichtverantivortlichfeit bat; 


»Daß die Privat - Interejfen des Wahlkönigthums den 
Doktrinen der heiligen Allianz verſchwägerter, als den Prins 
jivien der Freyheit, der Civilifation und der allgeineinen 
Deredlung fich zeigen ; 

»Daß man unter dem Wahlkönigthum nicht meniger 
Abgaben, als unter dem legitimen bezahlt ; daß die Givils 
lifte eines Bürgerkönigs nicht minder beträchtlich, als die 
eines legitimen ift, daß er eben fo viele Schlöffer, wenn 
auch gleich weniger Prunk nothwendig hat; daß er eben 
fo viele Millionen, wenn auch weniger Akte der Srenge: 
bigfeit, braucht; daß ihm eben fo viele Parke, Waldungen, 
Forſte zugebören, wenn er auch nicht jagt; endlich, daß, 
je fparfamer ein Fürft fich zeigt, dejto weniger dem Lande 
er zurüchgibt, uud fomit deito mehr ihm koſtet. Wir bes 
durften nicht weniger, ald 18 Monate, um uns über alle 
diefe Dinge zu unterrichten, weldhe wir ficherlih am 8. 
Auguſt 1830 nicht wußten, und wir vermochten und der 
Nothwendigkeit nicht zu entziehen, um anf unfere Soften 
fe zu lernen; denn die Nationen, wie die Indie 
viduwen, zablen ihr Lehrgeld. Wir mußten die 
ganze Reihe von Verſchulden durchgehen, welche wir ge: 
macht haben. Wenn man 3. B. im Julius die meineidige 
Donaftie und die moralische Regierungsforn zugleich hätte 
beiteafen wollen, und wenn die Republiß ſich wieder here 
geitellt Hätte, welche Verwicklungen würden nicht die Ge: 
burt diefer legtern umeinge haben! Welchen Vorthell hät: 
ten nicht die Gegner desfelben über ihre Geguer erhalten, 
dadurch, daß fie der Nation täglich vorzefprochen und vor« 
gepredigt : »Ihr habt Feinen Berſuch mit der jüngern Linie 
der Bonrbone wagen wollen; alles Unheil der Revolution 
rührte vom Princip der Legitimität ber, welche den Stolz 
und bie fire Idee der ältern Linie ausmacht. Die jüngere 
bätte auch Prinzen gegeben, welche mit der Revolution von 
1869 befreundet und in die von 1792 verwidelt, welche 
eben fo fehe Feinde des abfolutiftifchen Prinzips der heili⸗ 
sen Allianz waren, als die Nepublif; ihr hättet ench (durch 
fie) der Derträge von 1815, der niederbrüctenden Abgaben 
der Rejlauration und aller Mißbräuche der monarchlfchen 
Regierung,entledigt, und blos ihr erhaltendes Prinzip, die 
Gchlichkeit des Höchiten Ranges in einer Wahlmonarcie, 
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d. 5. die Nepublit ohne ihre Stärme, fomit bie befte der 
Nepubliten, euch bewahrt. 

»Öejtehen wir frey heraus, die ſe Sprache würde man 
uns morgen nicht halten, wenn es auch etwa um Ein— 
fepung bee fchlimmiten der Republiken fich handelte, 

»&s ijt doch etwas um die Erfahrung. 

»Man bedauert mwenigftens nichts von allem dem, mas 
man hinter ſich gelajfen, und wenn auch einige Heuchler 
folh ein Bedauern fih andichten wollten, fo hört fie doch 
Niemand; denn Jeder hat mit eigenen Augen geſehen. — 
Die Sachen alfo mußten im Jullus fich alfo fügen, wie 
fie fih gefügt; es wäre ein Unglück geweſen, wenn man 
den Verſuch mit der Wahlmonarchie nicht angejtellt hätte '®). 


10) Der National ſpricht hier wie Relnecke Fucht. Er kannte 
bie Lage der Dinge im Juli fo gut, wie jest; aber Die 
goldenen Aecpfel der Heſperiden trugen ihm dort eine 
andere Farbe. Es war ein Wahnfinn, die angenommene 

- Wahlmonarie in ihrer Entwidelung nnd in ihren Kon⸗ 
fequengen fih anders vorguitellen, als die geſchichtlichen 
Refultate bisher fie uns gezelgt. Wer die Sade nicht 
fon damals begriffeu, hat alles Recht verfchergt, über 
Bellmmung und Anordnung der Staaten und ihrer 
Schickſale mitzjufprehen; wer fie aber Damals ſchon bes 
griff und, mit Hinterhalt im Herzen und im Gefühl der 
Unmöglichkeit der Verwirklichung des Beſchloſſenen, das 
Grperiment durchſetzen half, fpielte entweder damals deu 
Berräther an der Volkoſache und an der Wahlmonars 
hie zugleih, oder er fpielt ihn jest. Wolte man nur 
aufrigtich die ueue Monarchie, fo würden alle die Hinz 
derniffe ſchwinden, welde fi ihrer Begründung entger 
genfegen; nun aber verliert dad Beflehende alle innere 
und äuffere Kraft, weil man mit Beharrlichkeit im Sy⸗ 
Rem den Bolksgeift unaufpörlig auf die Zukunft, Matt 
auf die Gegenwart, hinſtlumt und, flatt Das vorhandene 
Gute zu vervoltommnen, ein deal im der Ferne vers 
folgt. von welchem man felbft geitehen muß, «6 fey nicht 
zu erreihen. Es gibt auch unter den mit der Wapls 
Monarchie Ungufriedenen eine Parthey, welche ihr eiges 
nes Werk, des mit republitanifhen Bürgfhaften umges 
benen Thrones, mit Fleiß recht leiht und ſchlecht zuge⸗ 
slmmert hat, damit «8 in den erſten Stürmen jerfalle; 
fie wollte für ihre eigenften Ideen Zeit gewinnen und 
von der Verlegenpeit des Augenblicks inzmilden die 
vorhandenen Borthrile ziehen, um den Widerfland von 
Auffen zu beſchwichtigen. Die neue Monarchie follte als 
ler Stügen beraubt, blos eime geborfame Magd ber 
Partheyen werden, und man flaffirte fie daher gern auf 
eine folhe Weife aus, welde fie vor ber Nation und 
vor Europa Eompromittirte, entweder in dem Falle, daß 
fie foldyes geduldig leiden, oder ein ehrenvolles Kleid 
fid zu wirken felbiinändig vwerfuhen würde. Beyde 
Säle find wirklich hinter einander eingetreten und die 
neue Monarchie durch beyde Lompromittirt worden. Sie 
hat die Kraft nah Innen und die Achtung mach Auffen 
verloren ; aber e6 war nicht ihre, ed war der Parthepen 
Schuld. Man befämpfte die Talente, und rief die Keis 
denfhaften herbey; man bedropte die Wrblihkeit umd 
den Brundbeflg und forderte die Maſſen gu Vertretung 


Man hätte immer der Legitimitit allein das Later zuge 
khrieben, weiches fie mit der Nichtverantmwortlichkeit theilt; 
und dennoch iſt die Nichtwerantwortlichkeit das Wefen jeder 
Monardie !t). 
des Nationalmillens auf. Auch Mark Aurel, von Eo: 
lonen und Gatomen umgeben, wuͤrde in folder lage und 
bey folder Richtung ſich nicht halten können. 

12) Die Legitimitär, oftmale fo hart gefhmäpt und mit der 
Verautwortlichkeit aller nad oben und unten beganges 
ner Thorheiten belaſtet, wird für dieſes ehrliche Geſtaͤnd⸗ 
niß dem »Mational« Dank wiſſen. Nun kommt ber böfe 
Fleck do heraus, wo das ganze Mißverpältnig fledt. 
Die Monardie im Ganzen, nit diefe oder jene Art 
berfelben, fheint der Gemegung unbraudbar. 


Neueſte Nachrichten. 


Condor, vom 10. Januar. Der minifterielle C ons 
eier fagt in Bezug auf die Ratification des Friedens— 
Tractates zwifchen Holland und Belgien: Sollte irgend 
eine Ratification von Preußen oder Dejterreich eintrefien, 
fo wird fie fo vielen Mobificationen unterworfen fenn, daß 
es notbwendig iſt, an das ganze Gefchäft von Neuem zu geben: 
Auf feinen Fall wird eine Natification früher also am 15.d. 
DM., dem im Protofoll fejtgefepten. lepten Termin, ausgefertigt 
werden. Es wird nad den Wünfchen Defierreihs und 
Preußens zu den Artikeln eine Glaufel bengefügt, weldye 
den neunten Artikel kin Bezug. auf die Schiffahrt der Bel— 
gier auf houändiſchen Gewäſſern) modifiziren, und die 
Schiffahrt auf der Meuſe, wo diejer Fluß durch die Stadt 
und Feftung Maeſtricht paſſirt auf eine Weife bdeſtimmen 
wird, daß kñuftigem Zwiſtigkeiten dadurch vorgebeugt 
werde. — Wie wir hören, lehnten es auch Defterreich und 
Preußen ab, die von Belgien zu zahlenden 11,400,000 fl. 
als ihren Antheil an. den Interejfen der Schuld zu gar 
zantiven ıc. ꝛ⁊c. 

— Derjelbe Cowrier verſichert, daß der Vorfchlag ger 
macht worden ſey, Portugals Ungelegeubeiten durch Conz 
ferenzprotofolle von Seite der großen Mächte zu regulicen. 

Bermifhte Nachrichten. 
, Nöthige Erklärung. 

° Die mit — me — unterzeichneten und der politifchen 
Zeitung bisher übergebdenen polemifcher Beyträge verfchie: 
deier Urt gegen Das Volfshlatt zu Würzburg veran— 
laften dasielbe, den Herrn geheimen Rath Barou von 
Hormape als den VBerfajlee zu. halten. Das Volks 
Blatt in gäuzlichem Sertbume dieſem Staatsmane mit 
perfönlichen der Sache des Streites ganz fremdartis 
gen Beſchuldiguugen gegemübertretend, fodert daber ſelbſt 
die Prlicht des. wirklichen Verſaſſers auf, zu erklären, daß. 
der Herr geb. Rath B. m Hormahr weder mittel: 
bar noch wrmrittelbar am jenen Auffäßen Untheil ha— 
dend, oder Einfluß‘ übend deumach mit Jreung und Un— 
recht vor dem Volksblatt deſſen befchuldiget, und ums 
veinlich angegriffen wurde, München, den 14. Jan. 1832. 

‘ ung 


€ b olera 
In Wien waren an der Cholera 


erfr. genef. geſtorb. Beitand 
bis 10- Januar Mittags 





in der Etndt. - - 1101 690 41 — 
in den Vorftddten :. 2996 1450 1544 2 
Bufanmen . . 4097 2140 1055 2 
bis 11. Januar Mittags 
Bamerr hinzu: in dee 
CHdt. . = + F' — — — — 
In. den Vorftidten . tr rt — 2 
Snfommen . . 1 1 — 2 
Hiernach im Ganzen bis- 
11. Jan. Mittags im = 
der Swdt. „ . „ 110r 690 41 
in den Dorflädter . 2997 1451 1544 — 
2 


Bufammenr 4098 2141 1955 2 

— In der Kefidenzitadt Berlin find vome 10. bis 11. 
Jam. Mittögs neue Erkrankungrn an. der Cholera nicht an: 
gemeldes worden. 

— In Halle find 

erfr.. genef. geſtorb. Beſtand 
bis zum 9. Sanmar . . 7 1 2 4 
Sremden:Amgeige, 

Den 15. Jam (G. Hirfht: Prim Georges von: Trous 
behkopy mit Gefolge aus Moskau, (W. Hahn): Dr. Dr. 
Haafe, aus Hamburg (G. Bär): Hr. Notermann, Medanis 
tus aus Mainz. (G. Kreuz): Hr. Wöu, Partitnlier aus 
Augsburg (G. Sonne): Hr. Staller, Huusbeliger, aus 
Molfratbehaufen ; Dr. Weissbartb, PP. Öftere Dberlieutenont: 

Turie 

Am 11. Jamar war zu Wien der Mittelpreid für 
Staatsfihuld = Verfchreidungen zu: 5 pCt. in EM. 845; 

detto detto- zu 4pCt. in EM. 751% 5 
Dark, mit Verloof. v. 3. 1820, für 100 I. in EM. 1794; 

detto detto v. J. 1821, für 100. m EM. 1173; 
Wiener - Stadtbanco : DObligat. zu 24 pCt. in EM. 

Bank Uetien pr. Stück 11164 ir EM. 

Parts, vom 7. Jonuar. 5pCt. 94 fr. 24 E.; 3pCt. 
64 fr. 30 C.; False. 760 Fr. — C. Bankokt. 1600. 

London, vom 9. Jam Eonf. 3 vCt. 854 F- 


SchrannensAnzjeige vom 14. Januar 1832. 













Mittfe, | Im Vergleich 
Getreides{®anzer | Wurde | Bleibt —* gegen die lehte 
Gattung.| Stand. er imReft.| Preis, |__ CHramne- 









minder — 
Shin.) Shin] SHäR.] R. Jer.I M- | 
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7205. In der Literarifhr Artifl. Anftalt iſt fo 
tommeni 
* R das Buch der Hundert-Eins. 
Aus dem Franzöfifgen überfegt von Theodor 
von Haupt. 1er Band. ıfl. 128. 


Neueſte Fortfchritte 


des 
Preußiſchen Kenfur-Despotismus. 


Nachſtehende Anzeige fandten wir nah Ber 
Lin zur Infertion in die dortigen Zeitſchriften. 


Subſcriptions⸗Anzeige. 


Deutsche 
Volksbibliothek. 


Sie erſcheint in unſerm Verlage mit Anfang 
nächiten Jahres in wochentlichen Lieferungen (des 
ren 6 einen ftarfen Dktavband ausmachen) zn 
zwep undzmwep drittel Grofchen Sächſiſch — 
Zmölf Kreuger rheinl, oder drey und einen 
balben Gilbergrofchen Preuß. Courant, — ein 
Preis, der die allgemeinfte Theilnahme zu: 
lit. — 

Der erfte und der zweyte Band enthalten: 
Geſchuͤchte 
des 
Badiſchen Landtags von 1831, 
als Leſe- und Lebrbuch fur's deutſche Volk. 


Von 
Carl v. Rotteck. 


Mit ſchoͤnen Stahlſtichen, den Portraits von Motteck, 
Welter, v. Fuͤrſtenberg, v. Ihſtein, v. Weſſenberg 
und vom gefeyerten Volksfreunde Leopold, 
Großherzog von Baden. 

NB. Alle ſoliden Buchhandlungen 
Deutſchlands (in Berlin: Mittler, Logier 
Hold, Trautwein, Kecht, Nicolai, Lud— 
eritz, Cosmar und Krauſe, Krafft und 
Klage, Oehmigke,) empfangen und beforgen 
aufdieß wichtigelinternebmen Subfcription, 
— Wem nah Empfang der erftien Zwölf Lie— 
ferungen Tendenz) und Darjtellung nicht zuſagen, 
dent ſieht es frey, feine Gubfeription wieder auf 
zufündigen, — 


7195. 120) 








‚93 


NB. Sammler befommen von jeder Buch: 
handlung das fiebenie Exemplar unentgelds 
lich. ‘ 
Hildburghauſen und Nem:Dork, 

im Dezember 1831, 


Das Biblographiiche Inſtitut. 


Nah drey Wochen empfingen wir Diefe Anzeige zurücd mit 
folgender Bemerkung des Berliner Genſors; 

„Ich erfuhe um Borlegung der erften Lieferungen, fo: 
baid foldhe erfchienen find. Früher Bann über die Ankuͤn⸗ 
digungsfähigkeit: (17?) des Werkes nicht abgeurtheilt 
werden, — —" 

Berlin, 15. Dei. 1851. 

Der Eenfor Br...» 

Alſe nit allein an den Büchern ſelbſt — fogar an ber 
Eubferiptiondanzeige zu einem nodh gar nit vorhande 
nen Buche übt jet in der Hauptitadt Preußens ein geifiger 
Nachrichter fein Schergenamt! 

Da ift Stoff zum Laden und Weinen zugleih. Während 
Die Abſacht jemes neueſten Akte preufifcher Genfar zu ben 
ernjtejten Betrachtungen führt, ift die Handlung felbft doch fo 
lächerlich, verraͤth fo unglaublich viel Schwäche, Augit und Furcht, 
daß fie gerade das Gegentheill von dem wirkt, was fie fol. — 

Sie fredt nicht; fie hindert nicht Die Entſtehung, die, 
Verbreitung und Bekanntwerdung des Buches: fie gilt viels 
mehr als eine Empfehlung deſſelben, und reizt zur Theils 
nahme, 

Solde Misgriffe, die die aufrictigften Freunde der preus 
Bifhen Regierung nur bedauern koͤnnen, befiegeln jene bittce 
Wahrheit, die Garl v. Rotteck, diefer Golof an Geift und 
Sharafter, im der Badifden Deputirtenfammer ausſprach: 

„Preußen hat den Ausgang meiner in 9 Auflagen vers 
beeiteten Weltgefhichte verboten! Seht da eine Macht, 
die, hinter fünfmalhunderttaufend Bajomnetten verfhanjt, 
vor einem Büchlein zurüdbebt!« — 

Stolz kann er jejt fagen: Seht, man entfcht fih vor mei» 
nem blogen Namen! — — 

Wir ergreifen diefe paffende Gelegenheit das angekündigte 
Werk, weiches jedem unreinen, gefegwidrigen Zweck fremd 
tuͤchtige deutſche Bolksblldung verbreiten will, und von den 
edelften Patrioten des Baterlandes geleitet wird, dem deutſchen 
Publikum zur Praftvolliten Unterftügung gu empfehlen. 

Die erite Lieferung, mit Rotted’s ganz Ähnlihem, von 
Barth in Stahl geflochenen Bild gefhinüdt, wird am 15. 
debr. in 20,000 Erempfaren verfendet, ° 








7172.46) Im der Prannersitrafe Nro. 1477 im erflen 
Stod, find 2 meublirte Zimmer, eines vornheraus und das 
andere rüdmwärts, legteres mit Gabinet, wozu and nöthigens 
fals ein Betienten: Zimmer abgegeben werden koͤnnte, vom 
1. des künftigen Dionats zu vermiethen. 


7169. (5b) Ia einem fehr gewerbfamen Marfte, in der 
Nähe bey Münden, wo fi das Eönigl. Landgericht und ein 
Rentamt befindet, iſt ein hirurgifhes, reales Recht ſammt 
Haus und Garten aus freyer Hand zu verkaufen. D. Uebr. 
Zu bemerken it, daß fid in dem obenbefagten Markte nne 
das einzige befindet, 








100 


7200. Betaunntmadung. 

Die reale Säneidersgerehtfame des Schneidermelſters An 
ton Daffuer dahier, welche gerichtlich auf 800 ſi. geihägt und 
mit 2000 fi. Hppothek belafter if, wird hiemit auf Anbringen 
eines Gläubigers dem Öffentliden Verkauſe mit Beziehung 
auf 5 64 des Hopothekengeſe zes unterſtellt. 

Zur Abgabe der Raufd » Angebothe iſt Commiſſion anbe ⸗ 
aaumt auf Mittwoch den 1. Februar, früh 9 bis 12 Uhr, wo⸗ 
am Kaufoluſtige, die fi jedoch zugleich über ihre Wermögenss 
Derpältniffe aus zuweiſen haben, hledurch eingeladen werden. 

Am 10. Jangar 1831. 
R.B. Kreis: und Stadtgeridt Münden, 
Allweper, Direktor, 
Mapr. 





7189930) Bekanntmadung. 

Nachdem der hiefige Bürger und Buchdrucker Johanu Bapı 
fit Rotermund am 11. dieß geftorben iſt und feine pinter« 
Laffenen Erben dapin übereingefommen find, daß deſſen Bud» 
truderen s Gefhäft von der hinterlaffenen Wittwe fortgefeht 
werde, zu Derftelung des VBermögensftandes des Berftorbenen 
aber, bey deflen vielfeitigen Verbindungen ſowohl in hiefigen 
Gegenden ald auswärts, diejenigen, welde irgend Anfprücde 
und Forderungen an demfelben zu machen haben, aufgefordert 
werden follen, folde zur Anzeige zu dringen; fo wird ſolches 
anmit befannt gemacht und dazu ein Termin von jechd Wo⸗ 
ben, biunen welchem bey unterfertigter Behörde dergleichen 
alenfallfige Anfprühe und Forderungen geltend gemacht wers 
den können, unter dem Präjubize anderaumt, daß nach Ablauf 
Diefes Termines rechtlicher Ordnung nah mit ber Berlafiens 
fbafts: Verhandlung fortgefhritten und der Nachlaß an bie 
fi) bereits dazu gemeldeten legitimirten Erben ansgefolgt 
werden wird, 

Regensburg, den 27. Dezember 1831. 
Königl. baper. Kreis: und Stadtgericht. 
Schieder, Direktor, 
Städler. 


‚Der Lomet, 


berausgegeben von €. Herloßfehn, 
wird auch im. folgenden Jahr fammt Bepfagen re. in derfelben 
Zendenz fortgefegt. Die Verlagshandlung wird für eine noch 
elegantere Ausftattung Sorge tragen. Wöcentlih erſcheinen 
6 Nummern. Preis 19 fl. Ale löbl. Poftämter und Bude 
handlungen nehmen Beitelungen daranf an und wenden fid 
an die Buchhandlung von > 
„St A. Leo in Beipzia. 
Die Zofepp Lindauer fde Buspandlung in Münden 
upfiebft ch zu gütigen Beſtellungen. 


7198. Runft» Anzeige 
In der unterzeihneten Kunſthandlung erfchienen fo eben 
die fehe ähnlichen Bildniffe der polnifhen Generäle Romarino, 
Bangermann, Spnende und Gitton, nah der Natur gezeichnet 
und lithographirt von Grueber in Regensburg. 
Der Preis für jedes Bla iſt 30 Er, 
In Abdrücken auf incl. Papier 40 Er. 
J. M. Hermann, 
in Münden, 


3. 3. Sendiner 


1630. 








Redacteur: 


7201. (Nuſit.) So eben iſt erſchlenen und in dm 
hlefigen Mufitalienpandlungen sa haben ; 


Mündyner Garnevald» Tänze 
für das Jahr 1832, componirt von Ludwig S hülein, 
Zapalt: 6 Walzer mit Trios und Goda und ein Gas 
fopp ; zum Theil über belichte Melodien aus Opern. Mit 


zTitel-Bignette, für Pianoforte eingerichtet. Preis netto 36 fr. 
7188. Muſik. 


Bey 3. A. Schäffer, Runfs, Bands 
Karten: und Mufitalien» Handlung, Perufagaffe Nro, 78, If 
fo eben erfgienen und zu haben: 
Mufitalifhe Meife 
erſte Lieferung, entpält wie folgt 4 neus Gefänge für eine 
Singſtimme mit Pianoforte + Begleitung : 
Nro.’ 1. — an Peer: 
» 2%. Die Savojardia, frangöjifher National: je 
» 3. Galtarello von der Inſel Iſchia. w 
» 4. Boleros, fpanifhe Serenade, 
Soaͤmmtlich lomponirt und in Muſik gefegt von dem k. b. 
Rapellmeiter A, H. Ehelard, ‘ 
Wer das ganze Heft zufammen nimmt, iſt Der Mettos 
Preis ı A. 21 Er, 


7199. Bey Antiquar Peifher am SHofgraben Nr. 235 
naͤchſt der neuen Münze wisd die 40te Büceranzeige unentgeltr 
ld ausgegeben. 


7197.(20) Gs ‚if ein ganz nahe am Biltwallen, Marfte 
dahier gelegenes und zur Betreibung eines öfſentlichen Ge 
mwerbes vorzüglich geeignetes Haus aus freper Hand zu verkauien 
und das Nähere in der Prannersftrafe Nro, 1478 im erflen 
Stode zu erfragen, 


’ 7205 Bep G. Franz in Münden iſt erfhlenen und 
au haben: . 

Die Kunf, den Kranken zu pflegen, mit befon- 
derer Rüdfihte auf Cholerakranke. Leitfaden für Kram 
tenwärter und Krankenwärterinen. 8. brod, 18 Er. 

Kaum eine Familie wird fih finden, welche nicht ſchon 

öfters ein geliebte Glied im Grfrankungsfale zu pllegen 
hatte. Wenn in folcher Zeit das Bedürfaig, noch eine Ans 
leitung in der Kunft, wie man mit Kranken umzugehen bat, 
recht fühlbar wird, fo darf obengenannte Schrift, welde im 
einer faßlihen und bündigen Sprache gefchrieben it, gewiß 
allgemein empfohlen werden. da Jedermann in Derfelben jene 
Hürfe findet, welde ihm noͤthig il. Die Wartung der Kranı 
Ben, die Bereitung der Theearten, der Ueberſchlaͤge, der Elh⸗ 
tiere, Segen der Blutegel w.f w., iſt auf die faßlichſte Art 
abgehandelt. Zur Empfehlang diefer Schrift können, wir Bein 
bejieres Zeugniß geben, als Die Bemerkung, daß bereits ſaͤmmt⸗ 
Ihe Wärterinen des alg. Krankenhaufes in Münden Grem: 
plare zu ihrer Belehrung erhalten haben, und daß die Wärs 
ter, welde zum Behufe der herannapenden Cholera für Drums 
hen in der Kun, den Kranken zu pflegen, unterwiefen wer— 
den, nad dieſem Keitfaden Unterricht erhalten. 


Tıö8.(5c) Befanntmadbung. 

In dem Meßnerhaus bey St. Peter ir auf Lünftiges 
Georgiziel ein Verkaufsgemölb um jährlid 60 W. gu vermie- 
then und das weitere bey der Stiftungs:Verwaitung im Thale 
Nro. 189 über 2 Criegen rüdwärts zu erfragen. 





Berlegt von P. Ph. Wolf’s Kindern, 


Mündener Politifde Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Mojeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Dienfag 


N” 


417. Sanuar 1832. 


14. 





Zeitungd = Nachrichten, 


Frankreich. 


Paris, vom 9. Januar. Außer der bereits erwähn⸗ 
tew Unzeige des Präfibenten der Pairsfanmer, daß 135 
Pairs ihre Entloflung genommen baben, wurde in ber 
heutigen Sigung noch der Briequevillefche Vorfchlag , die 
ewige Verbannung Karls X. und feiner Familie betreffend, 
Deratben. Hr. v. Broglio, ber Berichterjintter, rügte bes 
fonber® bie uupaffende Benenmung Grbönig, welche in dies 
few Dorkhlage vorfomme, und in weicher er frenlich eine 
Urt Bihcpeigung Für bie Verachtung fehen müffe, womit die 
Atere Goutbonifche Binie früher den Kaifer Napoleon und 
feine Familie in 5 * chem bedandelt habe 
Die Eowmmiften nimmt den Eefepes »Vorichlag im Sinve 
der Deputirtenfommer, doch mit einiger Ubänderung in 
Betreff dee Befipungee an, welche Karl X. und feine fa: 
wilie noch in Fraukreich haben. 

— Neben ben bereits aufgeführten königlichen Schlöffern 
uud Eufigärten wurden im der heutigen Sißzung ber Des 
pötirtenfammser auch noch die Mauufakturen von Séͤvres, 
Beaunvais und Gobelins und die Gehölze von Boulogne 
wab Vincennes, fo wie der Seuerwald zu ber Krondodation 
geſchlagen. 

— Dom 10. Januar. Im der heutigen Sitzung ber 
Deputirtenkammer kommt die Beratfuung an den folgenden 
aten Paragraphen der Civillifte: »Don diefer Krondodation 
find jedoch ausgenommen die im der bengelegten Lifte auf⸗ 
geführten Pallälte, Schtöffer, Hotels, Bebimde, wie z. B. 
in Paris das große ımd Heine Hotel Mols im Werth vou 
1 Million, das Hotel’ du Chatelet (500,000 Fr.), das Hotel 
du grand Vaneur auf dem Dendone = Pla (400,000 Fr.) 
und andere, welche zum Beſten des Staats verkauft oder 
fouft verwendet werden follen.« Bier diefer Hotels will 
die Commilllen der Krone zufchlogen, im die Verwaltmg 
des Bönlgl.-Daufes darein verlegen zn koͤnnen, da die Tuis 
lerien ſich doch micht recht dazu eignen. Die Kammer 
nimmt das Annnendement ber Commiſſion, fo wie den 
ganzen sten Paragraphen, wie er von ber Commiſſion abs 

war, au. Mehtere Ccbäulichkeiten und foritige 
Zmöbiliär : Gegenſtäude im Paris, Verfailles und St. 
Eloud, welche feüber der Krome angehörten, werben durch 
biefen,, ben aus der Pifte der Krondodation ge: 
. Brichen. e 99H. Manguin und Salverte trugen fodann 
darauf ar, daß die Apanagen des Haufes Orleans und die 


dazu gehörigen Befigungen, mit Ausnahme des Palaid: 
Royal, der Staatsdomäne einperleibt werden follen. Diefe 
Upanage wurde von kudwlg KIV. gegründet und fette 
bloß eine jährliche Rente won 700,000 Ir. abıwerfen, waͤh⸗ 
rend fie jezt gegen 3 Millionen, nach der Augabe Maugnins, 
beträgt. Hr. Dupin erinnert daran, daß Gerteral Foy fich 
feüber unter der Reftauration diefer Upanage des Haufes 
Orleans warm angenommen babe, mährend die Parthey 
der Ernigration, welche dem Haufe Orleans won jeher gram 
geweſen fen, diefer Apanage bey Ausſeßung der Clvilliſte 
dudwigs XVIH. fich fehr widerfeht und einſge Nebner, wie 
Labourbonnane und Dudon , damals beinerft haben, dieſe 
Apauage fen Contrebaudwaare, welche man in des Könige 
Wagen einfhumggeln wolle. Der Redner findet es hart, 
wenn man dem König Güter entziehen wollte, auf welche 
er ein befomberes Gewicht lege wud am welchen er fchon 
fo viele Verbejferungen angebracht bat. 

— Die Kavallerie-Regimenter im Paris follen umvergüig: 
lich durch andere erfept- werben, welche ihre Fahnen bis 
jest noch wicht erbalten haben. Der König mill fie ihnen 
ben einer großen Mujterung, welche im März abgehalten 
werden foll, perjönlich eiuhaͤndigen. — Der Kronpriny wird 
Diefes Jahr, wie es beißt, bauptfüchlich zu einer Reife in 
das Innere von Frankreich verwenden. Er würde zuerft 
nach Nantes, Bordeaux und von da mach dem Züben 
Franfreichs fich begeben und längere Zeit fidy aufhalten. 

— Die meijten Portugiefen und Fremden, welche zu der 
Unternehmung Don Pedros gehören, find bereits In Belle 
Isle oder auf dem Wege dahin, Don Pedro wird mit 
Seneral Saldanha jeden Uugenblit nachfolgen. 

— Das Iugenieur:Corps in Coon foll zur Beilreitung 
der Ausgaben für Die Befeftigungs: Arbeiten in Lyon gegen 
3 Millivnen erhalten haben. — In Cherdourg wird jezt 
an einem ungebeuren Schiff mit dren Verdecken gearbeitet, 
von 380 Ruf Länge und 52 Fuß Breite; es bat 3 Batterien 
und befommt g6 Stücke ſchwer Gefhüß. Der große Mait 
ift 120 Fuß hoch und bat 10 Fuß im Durchmeſſer; zu dem 
Segelwerk braucht man 56,326 Ellen Leinwand. — Thaler 
mit dem Bildniß Heintich V. find im gen Im Umlauſ. 
Sie werden von Karliſten um 20 — 30 Beh, angefauft, 

— Ben Verfailles wurde ein mit verbotenen Waffen 
beladener Wagen angehalten, welcher auf dem Wege in 
die Bretague war. 

Srofbritanniem 
?ondon, den 7. Januar. Zwen Dragoner: Schwer 
deonen begaben ſich nach Briftol, um während der Ber 


Handlungen der Epeciat:Rommiffton , die-noch immer. fort 
Dauern, Die Rube aufrecht zu erhalten. — Das fonders 
barfte Feſt ben der Tepteri Kebnungsfener König Wilhelms 
IV. gab Hr. Tilſtone, Arzt von Eongleton, welcher zu eis 
nem Thee ſechzig Frauen einlud, won denen jede die Muts 
ter von zwölf Kindern ‚fenu mußte, Es ergab ſich bey der 
Säplung, daß die Frauen miteınander achthundert neun und 
Dreufig Kinder hatten. Eine Mutter mit zilf Kindern 
wollte auch ein Billet, aber der Arzt berief ſich auf die 
feitgefegte Norm eines Duspends Rinder. Am Morgen bes 
Kreönungstages Fam die Frau mit ihrem zwölften Kinde 
nieder; der Autheil an der Feit:Maplzeit murde ihre in das 
Haus geſchickt, ſo wie auch ‚einer andern erft 31jährigen 
Mutter von 15 Kiudern, welche ihre Abweſenheit durch 
eine eingetreteue Unpäßlichkeit eutſchuldigte. Sie gebar 
nämlich ihre 1Ötes nd. 
u Delgiren. 

Brüffel, den 9. Iannar. Die Konferenz 'hat den hol: 
Ländifchen "Bevollmächtigten geantwortet, und zwar durch 
eine Note und eine Denkfchrift. Diefe Aktenſtücke führen 
das Datum vom 4. dieß uud die Anterfchriften aller Bes 
vol mächtigten, welche die fünf großen Mächte zu London 
repräfentiren. In der Note erklärt die Konferenz, ſie babe 
die Denkjchrift vom 14. Deybr. reiflich erwogen; dieſe 
Mitrpeilung fen zwar in vielen Punften.verfpätet, es würde 
übe jedoch leicht fenn, auf bie ‚Einwendungen zu antıwor: 
ten, welche jene Denffchrift enthalte, Sie zeigt, daß Hol: 
dand durch die 24 Artitel nicht dahin gebracht fen, nur eiu 
»Eprenmitglied der europäifchen Gejellfchaft« zu ‚fen, und 
Daß feine Lage ſchöner fenn werde, als fie ed zu Den beufs 
wuͤrdigſten Epochen der Republik der wereinigten Provin: 
zen geweſen fen. Sie ſchließt, indem fie die Hoffnung an 
Tag legt, der König von Holland werde nicht zögern, dem 
Bertrage benzutreten und den langen Ungewißheiten sein 
Ende zu machen, welche Holland eben fo fehr wie Europa 
Petrübeu. -Dier das Ende Diefer Note: *»Geſtützt auf die 
Ueberzeugung, die von den fünf Höfen gegen die nieder: 
Lindifche Regierung eingegangenen Verbindlichkeiten erfüllt 
zu beben, voll Vertrauen in die Einfichten und in die Ge— 
rechtigkeit des Königs, ſchmeichelt die Konferenz ſich, Daß 
dieſer Monarch die zahlloſen Schwierigkeiten, die fie zu 
überwinden batte, die Ereigniſſe, melde den Lauf ihrer 
Arbeiten bezeichnet haben, die Gefahren jeder Urt, die fie 
befhmwören mußte, endlich die Verpflichtung , welche fie 
Batte und ‚deren fie fich entledigt hat, ben allgemeinen 
Frieden aufrecht zu halten, den die wahren Intereſſen von 
Europa in demfelben Grade fordern, berückfichtigen werde. 
Sie fhmeichtit fich , daß der König es in einem Arranges 
ment von der Urt desjenigen, womit Die Konferenz fich be: 
fchäftigt bat, für unmöglich anerkennen wird, weſentlich 
entgegengejepte Forderungen zu vereinigen, weſentlich won 
einander abweichende Meinungen nmäber zu bringen, ohne 
ein Ausgleichungsſyſtem feitzuftelfen, und daß er es folg: 
lich als billig anfehen wird, über jeden "mitgerbeilten Arti⸗ 
Bel nicht getrennt zu urtbeilen, fondern das Ganze zu wär: 
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digen ; nicht einige befondere Baften von einer Kombination 
abzulöfen und fie dadurch zu erfchmweren , fondern zu feben, 
ob diefe ganze Kombination. nicht Vortpeile darbiete, weit 
‚größer als die Nachtheile, wovon Fein politifcher Vergleich 
je ganz befrent geweſen iſt.« 

— Die Preuß. Staatszeitung fchreibt aus Bräffel 
von 4. Jan. Das neue Jahr wurde bier mit einem Tan⸗ 
Feſte empfangen, Das Die Stadt Brüſſel, beim Könige zu 
‚Ehren, am Gplvejter:Ubende veranjtaltet Hatte. Es waren 
ungefihr 800 Billets ä 10 fl. ausgegeben worden, und der 
große Konzert: Saal, in welchem ber Bau ſtattfand, hatte 
auch ein ſehr jtattliches Anfehen, wiewohl behauptet wurde, 
daß manche der auf die Namen der Subferibenten ausge 
stellten Einteitts -Billets eine feltfame Wanderung gemacht 
batten, jo daß ſtatt der Herrfchaften ihre Diener und jkatt 
‚der Juwelen böpmifche Steine geglänzt hätten. Der Köutg 
war nur 2 Stunden, von 10 Uhr bis Mitternacht, auf dies 
ſem Balle, der dem Lynx zu einem wißigen, bier mit 
‚großer Begierde gelefenen Artikel Anlaß gegeben bat. Es 
iſt überhaupt auffallend, wie diefes angeblich Orangiſtiſche 
Dppofitionsblatt, deſſen Vorgänger, der Vrai Patripte, 
wegen feines doch ben weitem gedämpft ven Toues vom 
"Publitum gejteinigt wide, jezt fo ungejcheut feine in der 


That manchmal ganz magßloſen Perfiflirungen der belgi« 


fhen Revolution verbreiten darf. Auf dem Cafe Belge 
werden der »Unne«, das »Jonrnal du Commerce d’Anvers«, 
der »Meſſager de Gand« und die »Induſtrie«, lauter Bläts 
ter, die man fonjt nur entweder verächtlich wegwarf oder 
‚als Gontrebande verjtohlen ſich zuſteckte, mit dem größten 
Gifer, fowohl von Bürgern als von Offizieren, gelefen, 
Die Regierung fcheint auch, da ihr das Publiftum nicht 
‚mehr wie fonft durch feine eigenen Verurtheilungen der 
BZournale zuvorkommt, die der Gerichte zu Hülfe rufen 
zu wollen, und mit dem in Namur erfcheinenden »Gourrier 
‚de la Sambre« ijt, wegen eines von demſelben in Bezug 
‚anf die Ereigniffe des Auguſt vor längerer Zeit gegebenen 
‚Artikels der Anfang gemacht worden. Der biefige Cours 
rier, ber fich feit dem 1. Januar Courrier Belgd 
nennt, und der Belge, das befanntlih bon Hrn. Levae, 
dem Geiſtesverwandten de Potters, redigirte Blatt, baben 
feit kurzem ihre eigenen Druckerenen abgeſchafft und er— 
feinen nunmehr in der Offizin eines fremden Buchdrucerg, 
was feine guten Gründe hat, indem — es möge eintreten, 
‚was da molle — die Redacteurs leicht rveifeiertig, ibre 
Etabliffements dagegen unantaftbar find, — Vorgeſtern 
Abends erging an Die biefige Bürgergarde der Befehl, die 
Patrouillen, Die feither täglich von ihr geleiftet wurden, 
uummebe einzuſtellen — ein Befehl, den fie um fo bereit- 
williger befolgte, als fie beitändig darüber gemurrt, da 
fie ben der Laft der Einquartierung auch noch einen Dienfk 
:werrichten müſſe, der ‚eigentlich der Barnifon zuftehe. Viele 
‚hatten auch ‚bereits, der Straf: Beitiimnmungen ungeachtet, 
‚feit längerer Zeit ‚einen Theil an den Patrouillen genome 
‚meer, umd als dieſelben aufgelöft wurden, befanden fie ſich 
ſchon In einem hoͤchſt unkompletten Zuftande,. Ein äbnlidex 


Mangel an Dierjkeifer und Disciplin macht ih bier uud 
da auch ſchon wieder bey unferem Militär bemerflih. So 
pörte ich Fürzlih, wie mehrere Offiziere fih laut darüber 
beklagten, daß Unteroffiziere fowohl als Goldaten einer 
Unterfbied zwifchen alten und neuen Dffigieren mach- 
ten. Einer berfelben erflärte, daß, wenn er noch einmal 
auf der Straße einen fogenaunten gedienten Unteroffizier 
antreffe, der jo thue, als bemerkte er ihn nicht, er ihm Durch 
eine Dhrfeige bedenten würde, daß er, obſchon »sorti des 
barricades«, doch auf diefelbe Achtung Unfpench made, die 
den andern älteren Offizieren gebühre- Die Ausficht, die 
unfere Armee zu Heldenthaten im Luxemburgiſchen hatte, 
bat fich fehnell wieder verloren; daß der Unfitand dort fo 
wenig Unbänger gefunden, wird nicht ſowohl einer Vor— 
liebe für die belgiſche Regierung ,„ als dem deutſchen Cha— 
tafter der Einwohner zugejchrieben, der es verichmaͤht, zu 
den Waffen der Geſetzloſigkeit zu greifem und fich felbjt von 
einer augenblidlichen Bürde auf andere als legale MWeife 
zu befrenen. Der König, der abermals eine Beine Rund— 
zeife in die Provinz gemacht, bat ſich einen neuen Unfpruch 
auf die Zuneigung der ärmeren Klaſſen erworben, indem 
er bier für den Winter Kohlen zur Heipung an die Hülfs- 
bedürftigen vertheilen läßt. Das edle Benipiel bat jedoch 
inter ben Hofleuten des neuen Königs Bine Nachahmung. 
gefunden, und namentlid der Graf won Xerfchot, der einem 
milden Inſtitute feine biöherigen Bentrige unter einem 
nichtigen Vorwand entzog, bat fich dadurch zum Gegen: 
ftande des Geſprächs gemacht. Durch fein Baltes und 
ruhiges Benehmen gewinnt übrigens König Leopold täglich 
mehr und mehr auch die Achtung der böberen Klaſſen, wenn 
deren Wünſche auch bier unb dort eine ganz andere Rich- 
tung nehmen, Der Fürft, der in dem Gewirre der Lei. 
deufchaften und Meimmgen, das ihm dicht umgibt, eine fo 
- gerade Haltung zu bewahren weiß, verdient im ber That 
um fo mehr Berwimderung, als Fein erbeiternbes Familien» 
Leben ihm bisher eine Entfhädigung für die Müben und 
Sorgen des öffentlihen Lebens dargeboten hat. Wihr.ub 
unter den amgeiebeniten, nicht bereitd durch die Revolution 
kompromittirten, Männern Belgiens eine gewiſſe Unentfchies 
deiheit des Gritfchluffes wahrzunehmen iſt, der nicht eber 
fich völlig Fundgeben will, als bis die Ereigniſſe — der 
Frieden oder der Krieg — ihr unmwiderrujliches Urtheil ges 
fprochen, machen fich neben ber aufrichtigen Achtung für 
ben König auch ganz unzweydeutige Berweife der Liebe zu 
dem ritterlichen Prinzen von Dranien bemerflih. Sein 
Bildniß, von bein bier zwey verfchiedene Steindrücke er: 
fchienen, wurde in einer fo großen Zahl von Eremplaren 
verfanft, daß man fich veranlaßt jab, den Lithographen vor 
Sericht zu ziehen. Diefer rechtfertigte ſich jedoch nud 
wurbe frengelaffen, nachdem er erklärt hatte, daß er ohne 
fein Zolent nicht leben Pönne und daß es eine Beſtellung 
ans Holland geivefen, in Zolge deren er die Bildnilfe zur 
Berfenbung in das Uusland angefertigt haben. Am häufigſten 
werden in Bezug auf dem Prinzen Ueußerungen des Ber 
dauernd vernommen, bie gewöhnlich durch Redensarten, 


105 


wie: „I dtait tron bon pour nous, il se serait mal 
entoure etc.‘ widerlegt werben, 

, Mit Uengitlichkeitzfiebt mar dem bevorftehenden 15ten 
Jannuar und dem Nachrichten, die er uns aus Loudon brinz 
ger wird, entgegen. Die ankommenden oder durcheilenden 
Eourire drängten fich hier in der letztern Zeit fo ſehr und 
mit ſolcher Haft, daß fich auf wichtige diplomatifche Unter: 
handlungen fehließen läßt. Hier fbeint man, um mue der 
Frieden eublich berbengeführt zu ſehen, gern geneigt, die 
freve Fahrt auf dem holländiſchen Binuengewäſſern ganz 
aufgeben zu wollen uud fi, ſtatt der jtipulicten 8,400,000 
Gulden jübrlicher Rente nach dem Verlangen Hollande, zu 
einer Kapitalzahlung — wenn ach nicht zu dem übertrier 
ben hoben Courfe des Monats Juli 1850 — zu verſtehen. 
Man glaubt das Cegtere um fo cher bewirken zu können, 
als es nach Ubfchlug des Friedens leicht fen wärde, eine 
Anleihe im Betrage des. erforderlichen Kanitals unter vors 
tbeilbaften Bedingungen zu Stande zu bringen. 

Polen 

Die Warfhauer Allgem, Zeitung enthält eine amtliche 
Bekanntmachuug in Betreff der Bedingungen, unter wel— 
hen Penfionsgefuhe von polniſchen Militärs oder deren 
Hinterbliebenen angebracht werden koͤnnen. 

Ir dent gertannten Watte lieft man Folgendes: »Meh— 
zere framgöfkbe Journale vom Monat Dez.v. 3. baben aus 
der Augsburger Allgem. Zeitung einen Artikel aufgenom— 
men, worin von dee Miſſion des ruſſiſchen Oberſten Kotze— 
bue die Rede ift, welcher abgejandt wurde, um Die Rück— 
tehr der Unteroffiziere und Gemeinen von den nadı Defters 
reich übergetretenen polnifchen Corps nach Polen einzıteiz 
ten. Der Korrefpoudent des deutfchen Blattes war ſchlecht 
unterrichtet, ald er über den Erfolg diefer Mifion Bericht 
erjtattete. Nachitebende Details werden dazu dienen, dem 
erwähnten Irrthun zu berichtigen. Die polnifchen Offis 
ziere befanden fich nicht mit den Gemeinen zufammten ins 
Bivouacz der Dberjt Kogebue beſuchte nicht die einzelnen 
Quartiere der Soldaten; er fprach mit keinen polnifchen 
Militär bber den Zweck fenier Reife und Eonnte kaum von 
Weiten ihre Bivowacs ſehen, da fich Ddiefelben im zieml’- 
der Eutferming von der Poſtſtraße befanden, auf ber er 
fi mach dem Städtchen Lezansti zu Dem öſterreichiſchen 
General Bertoletti und von da nach Lemberg begab. Der 
Dberjt von Kopebue verweilte in lepter Stadt 16 Tage, 
indem er die Rückkehr des Kuriers erivartete, den ber 
Dber-Befehlöhaber der in Gallizien ftebenden Truppen, Ger 
neral Graf Hardegg, nach Wien abgefertigt hatte, um die 
Ankunft des ruffifchen DOberften dorthin zu melden. Unter 
deifen langte das Ummejtier-Defret an; der Graf Hardegg 
unterließ nicht diefen Uft der Gnade des Momarchen durch 
öfterreichifche Dffiziere zue Kenntniß der pelnifchen Unters 
offiziere und Gemeinen zu bringen, und der Dberft von 
Kopebue reifte nicht eber von Lemberg nach Zabichojt eb, 
als bis die Kolonnen ihren Marſch nach der Gränze bie 
begonmen hatten. Er empfing wmebere Leute von dem Ros 
mariniſchen Corps, die ſich mit bem größten Vertraueu 
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bey ihm einftellten, vertpeilte unter fie in Gegenmart zahl- 
zeicher Zuſchauer aus der Umgegend bie nörhigeu Reife: 
fonds und entließ fie auf der Stelle ohne alle Esforte nach 
iprer Heimath. Die Freude dieſer Militärg war unbe: 
fihreiblich; unter wieberholtem DVipatruf, dejfen Wiederball 
Ach in der Luft verbreitete, gingen biefelben über die Oränze 
zurück. Ginige Tage fpäter empfing der Dberft Kopebue 
auf ähnliche Weife die Unteroffiziere uud Gemeinen ‚des 
Rogvekifchen und KRaminskifchen Corps, womit er die ihm 
aufgetrggene Miffion beendigte. Aus obiger Daritellung , 
deren Genaunigkeit verbürgt wird, Bann man fich überzen: 
gen, daß die in der Augsburger Ulgem. Zeitung angeführten 
Fakta durchaus erdichtet find.« 

— Zu diefen ‚Tagen langten ber Staatsrath Tymowoki 
und der Prüfident Wardynski bier an. 

— Das Minijterium des Kultus und öffentlichen Unter: 

richte ift in Dem früher dem Srlege: Minifterium zugeböris 
gen Palaft verlegt worden, 
„ — Der Lauddote Konjtantin Jeziersfl, Präfident des Wo— 
jewodfcaftsratpes von Mafowien, Friedendrichter des War: 
dauer. Kreifes und Mitglied ber Änfpefrion über die Woje- 
wodfchaftsfchulen, iſt in feinem Ö6jten Lebensjahre mit Tod 
abgegangen, 

— Um 22. d. M. fol zu Pultusf eine bedeutende Quan⸗ 
tität Holz aus den Negierungs:Waldımgen durch öffentliche 
Licitation veräußert werden. 

Deutfholanb. 

Dee Schwäh, Merfur meldet aus Berlin vom 8. 
Zar. Im’ Schlojje werden bereits die Zimmer nach dem 
neuen Mufeumsplape zu für den Kalfer und die Kaiferin 
von Rußland in Bereitfchaft gefept. Man nennt zwar bie 
Namen der Erwarteten noch nicht, boch weiß ein Jeder 
im Schlojfe, wen bie Zubereitungen gelten, 

Baperm 
München, ben 16. Januar. 

Seine Majeftät der König baben beute im 

Stants:Rathe den Vorſiß zu führen gerubet. 





Der Ratlonal über die Juli-Revolution, 
Louis Ppillipps Monarchie und Fraukreichs 
Zukunft, 


Schluß.) 


rDie Monarchle Louis Ppilipps iſt unſtreltig bie beſte 
nuter ben dreyen, welche auf jene von Karl X. folgen Fonns 
ten; bie Erfahrung ſomit, welche gegen die Julius-Re— 
gierung ſeyu wollte, müßtea fortiori gegen die von Heins 
rich V. und Napoleon 11. ſchlieſſen, wenn anders die legs 
tere wirflih erujtgemeinte Unhänger gehabt Hat. *22) Uns 





"25, Die iſt freylich noch immer eine Frage; allein bie 


die Napoleoniften find im Bezug auf Regierungsformen , 


gut gejogen, ipre Anfihten find elaftiih, ihre Herzen 
welch wis Wade, und fie mürben mit leichter Müps 


ter Heinrich dem V. Hätten wir die nuausweichbaren Do 
triniice, fobanu das alte Negime und den Klerus dazu ger 
habt; deun Niemand wird zu behaupten wagen, daß Dein 
rich V. aufgehört Haben wärde, der allerhriftlichite König 
zu feon, und Daß man in feinem Namen bie Bifchöffe von 
ber hoben Kauuner ausgejchlojfen. Unter Napoleon IE. hätte 
man Die Doftrinäre wiederum gehabt, und dann bie Trüm. 
wier des Padferl Regimes dazu; haben wir doch bey ber 
Berathung Über die Erblichkeit gefehen, daß die beyden 
Arijtofratien einander nichts nachgeben. Wenn das Könige 
tbum Louis Ppilipps noch zahlreiche Anhänger zählt, wenn 
fo viele Feute, trotz des Umftaubes, daß fie den von Ihm 
eingefchlagenen Gaug verdammıen, ſich gleichwohl ihm noch 
anſchließen, fo geſchieht es blos aus der Urſache, daß fie 
glauben, nach der Monarchie L. Philipps jen Feine andere 
mehr möglich uud weder Heinrich V. noch Napoleon IT. 
würden fich der Nothivendigkeit eines Budget? von 1200 
Millionen entfhütten, eines Budgets, welches man für Feine 
Monarchie , beiffe fie wie fie wolle, niedriger und billiger 
anfchlagen Banıı, wie H. Thiers uns auseluandergejcht bat. 
Iſt es demnach die Republik, welche wir verlangen? 
‚Nicht ganz beftimmt, deſſen ungeachtet muf man 
ſich Necenfchaft von der Lage der Dinge geben, Fraukreich 
ſtirbt nicht. Mit weicher Lebenskraft ausgeftattet der ges 
geuwaͤrtige Zuftand denjenigen auch erfcheinen mag, welche 
ihu berathen, fo wird man uns doc zugefteben, daßfrark 
reich ſelbſt noch lebensfräftiger als dieſer Zw 
ffand, und ibn zu erleben berufen if. Wann? 
daran liegt wenig. Allein, wenn man ficd auch blos au die 
Klogelieder und an die ſchliumen Prophezeibungen derſel⸗ 
ben Männer, welche fich die eifrigften Unhänger dieſes Zu⸗ 
fRandes zu fenn berühmen, halten will, fo it er einmal im 
ſolche Verwickluugen geratben,, daß Pflicht und Nothwen⸗ 
digkeit erheiſchen, fich vorzufepen. Nicht wie Haben gefagt, 
daß ed für das Königtbum des Anlius ohne Aufrechthals 
tung des ariftofratifchen Privileginms kein Heil gebe; nicht 
mir haben uns bemüht, in lichtwollen Berichten zu entiwi« 
deln, daß daffelbe weder den jährlichen 1200 Millionen 
entjagen köune, noch, in dem gegenwärtigen Buftand vom 
Elend des Volkes, fie eluzutreiben wiſſe; nicht wir haben 
feit 18 Monaten behauptet, daß, da bie die Preife alimaͤh⸗ 
lig und unaufbörlih den nenen Zuftand der Dinge unter 
grabe, entweder dieſer felbjt durch die Preiie, oder Die 
Preile für ihn zu Grunde geben müſſe; nicht wir haben 
ohne Unterlaß dem legitimen Stolz, den großberzigen En 
patbien, dem gerechten Beſorgniſſen Frankreichs jeue ſchmach 
volle Aufgabe entgegengefteilt, welche von dem. Gefichts 
punkte ansgeht, daß das Königthum des Juli feinen Krieg 
beginnen Fönne, ohne fich ſelbſt zu ftören; nicht wie ha— 
ben endlich bey angejtellter Vergleichung zwiſchen ben 





jeden Tag Republik und Defpotie gegen einander amd: 
getaufht Haben, und auch in der Folge noch austam: 
ſchen. Gitelteit und Serifgaft, Ruhm uud Bene. 
Bi voila tout! 
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Rotabilitäten des Hofes und des Landes” zu überjeugen 
verfucht, daß die legte minifterielle Zufammenfegung vom 
13. März die einzige mit dee monarchifchen Ordnung vers 
trägliche, und Hr. Perrier der alleinige Mann ſey, wel: 
cher der voltsthümlichen Brandung, die von allen Seiten 
heranwogt, die Stirne zu bieten vermöge. 

»Bir find genöthigt, den wärmjten Freunden des Kö— 
nigthums vom Julius biebey zu glauben, und dieſes Kö⸗— 
nigthum mit den Bedingungen feines Daſeyns zu vergleis 
chen, welche fie ſelbſt ihm bezeichnet. Wenn man uns bems 
wach fagt: die gegenwärtige Ordnung der Dinge konnte 
ſich nicht ohne die erbliche Pairie begründen; 

Sie kann fid) der 1200 Millionen alljährlich nicht be* 
weben, weil diefe Summe allein mit den Verpflichtungen 
im Ginflang ftebt, welche ihr das Kaiferreih, die erfte 
Reftauration, die 100 Tage und die zweyte Neftauration 
binterliegen ; 

»Sie muß durchaus ein Mittel finden , deu Mifbräus 
deu der Preffe zu fleuern; 

Sie muß fih wohl büten, in einen Krieg fich einzu 
kofien; denn ber Krieg würde ihe Verderben fenn ; 

Das Minifterium vom 13. März ift ihr Nettungsans 
ter, uud Hr. Perrier felbit ift die perfonificirte Ordnung 
ver Dinge; — 

»Wenn man uns ale biefe Sachen fügt, — und 
ffe find unfern Pefern nicht nen, die benden gefehgeben: 
den Tribünen und die miniſteriellen Journale wicderbolen 
fie innen genug, — wenn man uns diefe Sachen fagt, und 
uns anffordert, unſere Unficht mitzutbeilen; Fann man da 
gegen und unwillig werden, wenn wir keineswegs fürchten 
lout auszuenfen: der Kranke ift ſehr krank; alle die Ber 
Bingungen, welche man als wefentlih für fein meiteres 
Dofepn erkannt bat, find vernichtet, oder doch mit Derniche 
tung bedroht; die erbliche Pairie iſt gefallen; die 1200 
Millionen, von denen man nicht mehr als 10 Millionen 
ebzufchlagen wuhte, Fönnen nicht mehr erhoben werden; 
die Preſſe felbft it och ein Abführungsmittel, und ihre 
Zerftörung würde den gewaltſamen Ausbruch der Unzufrie⸗ 
denpeiten gerade herbenführen, welche fie bisher noch ge= 
Hört hat; der Friede ift weiter nichts als eine mährchen: 
volle Täufchung; Dr. Perrier endlich, die Perfonififation 
des Syſtems, ift nicht nur fterblih, fondern bereits ſehr 

" Übel fi befindend. Das Königthum des Julius demuach 
iſt in den Grundlagen uutergraben, welche feine eigenen 
Etifter ihm gegeben haben, und die ganze Frage handelt 
Ach dermal um Folgendes: 

»Iſt es noch Zeit, die Srundlinien zu ändern, welche dem 
Königthum des Zulius durch Die Männer vom 13. März 
und die dofteinäre Zaftion angewiefen werden? 

»Kaun man vernünftigeriweife glauben, daß das feit 18 
Monaten befolgte Softein bereits elne unglückliche Notb: 
wendigkeit -für-jedes Königthum geworden, welches fich In 
den Befig der Reſtauratlion gefegt haben würde? 

Niegt das Uebel, oder llegt es nicht, in der Hnberant 


Pr u welde man an den höchften Rang geknüpft 
Bat Lu « . 

»Iſt eine verantwartliche Monarchie möglich? 

»Iſt eine Monarchie, fen fie welche fie wolle, im Stande 
die bespotifche Allianz zu zerbrechen, und Frankreich Frie⸗ 
den und Ehre zurückzugeben? 

»Wird das Jahr 1832 auf alle diefe Fragen antınors 
ten, welche bas Jahre 1821 noch uncutſchieden gelaffen 
bat? — 

Der National und die Parthen welche er vertritt, und 
als deren Kriegsmanifeft die ganze arglijtige Abhandlung 
betrachtet werden kann, haben diefe Fragen, deren fried⸗ 
liche Löfung gerade fie und fie befonders unmöglich zum 
machen bejtrebt gewefen , bereits zum Voraus beantwortet 
und entfchteden. Dem Königtbum d, 5. jedem Königthume 
war der Stab fchon lange gebrochen, che es die Sünden 
alle begangen haben könnte, für welche es nun büßen fol. 
Jene geben mit der Julius: Monarchle um, wie ein Nice 
ter mit dem Juquifiten, welchen er, zum Scheine, noch eis 
nen Dertheidiger zuläßt,, während er bereitd das Urthell 
in der Taſche trägt. Der lebte Grund aller Deklamationen 
und Unklagen der Widerfacher des gegenwärtigen Syſtems 
ift Immer der: es reichte nicht hin, Frankreich glücdlich 
zu macen, fondern groß follte es wlieder gemacht 
werden, das heißt, groß in Hinficht auf Länder-Uma 
fong und Einfluß auf Europa und deifen Angelegenheiten, 
auch auf die Gefahr bin, daß die Innere Glückſeligkelt zu 
Grunde gehe. Die Julius: Monarchie, allzu befcheidener 
und gewilfenbafter Natur, fuchte Die beyden Nückfichten ‚ge: 
gen Frankreich und Europa zu vereinigen, und die öffent 
lien Frenheiten Im Innern durch fefte Herrſchaft des Ge: 
feßed und Vermittlung der Ertremen zu befeftigen, wäh: 
rend fie nach Auffen die Derfprechen zn erfüllen fuchte, wel 
che die Revolu.ion Europa gegeben, denn nicht Krieg, fon: 
beru Frieden hatte man diefeın letztern vorgefpiegelt. Cine 
gemäffigte Portion erreichbarer Größe und edlern Ruhmes, 
welche die Bedingungen und Grundlagen aus eigenen In: 
nern Glementen, nicht aus den äußern Derbältuijfen, bes 
vorfuchen, follte für die Gefahren eines trügerifchen, opfer: 
reichen und in die Dauer unbaltbaren Pracdhtgebäuded Ents 
fHädigung bieten, Uber die Partheyen wollen dieß nicht, 
und der Streit zwifchen Karlijten, Republifanern, und Na— 
poleoniften, DOrleaniften und luste-mileuern fol zu einem 
europälfchen erhoben, Frankreich und Europa zu Schild: 
trögern darin verwandelt werden, die Idee des „großen 
Branfreichd« aber als Schiboleth allen andern Völkern gel 
ten. Die Idee der Zrenheit ſelbſt lebt nur in dem Herzen 
von Wenigen, und diefe Wenige werden den Wüthenden 
zum Opfer fallen, wenn die Leidenfchaften dee Gewalthätie 
gen und Schwächlinge, der Heuchler und Schwärmer wir 
ber einander einft entbrannt; die Völker. aber, welche auf 
das zerbrochene Moogrohr ſich geftüpt, Geroiffes für Unges 
wiſſes hingegeben, und Revolution der Reform vorgejugen 
haben, werden zu fpät erfennen, daß Unabhingigtelt und 
Steppels nicht won Fremden peoflamich, fondern nur durch 


eigene Kräfte behauptet werben innen. Der Berg ünd bie 
©ironde werden durch ganz Enropa fich Eolonifiren und 
der Terrorismus und die Soldatengräuel nachſolgen, wenn 


"es dem Krater wirklich gelingen follte, die hoͤllifchen Glu—⸗ 
‚then auszuwerſen, und wenn nicht der ducch'die Unmöglichs 


"Haupt. 


keit ber Berfübnung erfchredte und dadurch zu verzwei— 
finngävoflem Kampſe aufgereizte Ubfokutisnus Ihn zu ver 
fchlieffen Mittel findet. In diefem Falle aber wird eu 


'swentes Unglüdf-äber Guropa geben, von gleich tragifcher 


Art, und nur die gefepliche Freyheit das Dpfer des Kam 
pfed der Denden fern. Diejenigen, welche diefe traurige 
Wahl und diefen fchredlichen Ausgaug herbenführen, laden 
vor der Mit: und Nachmelt eine mmermeßliche Verantwort- 
kichfeit und eine Summe von gerechten Flüchen auf Ihr 





Münden, den 16. Januar 1832. 

In der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag ſtarb 
dahier der ſehr verdienflvolle E. geh. Rath und Kanzley: 
Direktor im Minifterium des k. Haufes und des Yeußern, 
He. Paul Joſ. v. Baumüller, Nitter des Civilverdienft- 
D.dens ber banerifhen Krone ıc. 

— (Heute den 17. Januar find Feine feanzöfifchen Jours 
nale in München angefommen.) 


Banreuth, vom 13. Ian. Es iſt nunmehr bie öf- 
fizielle Nachricht von der königl. preuffiichen Regierung in 
Merfeburg erfolgt, daß feit dem 1. d. M. die epidemiſche 
Cholera in Halle ausgebrochen, und gedachte Stadt für ans 
geftecht erklart it. Dom 1. bis zum 7. d. find 7 Perfonen 
erfranft und mehrere geftorben — am 8. und g. {it Fein 
Grfrantungsfall weiter vorgekommen. Indeſſen find nun 
die nötigen Vorkehrungen von Seite der königl. ſächſi— 
{hen Behörden in fo fern getroffen worden, daß Diejent- 
gen, welche von Halle kommen, 10 Tage zu Eutfchena, bins 
gegen Diejenigen, melde aus der Umgegend von Halle kom⸗ 
ment, 5 Tage Kontumaz halten müſſen. Die Fuhrleute, 
welche Güter nach Leipzig bringen‘, müſſen Halle drey 
Meilen weit umfahren. Feipzig mit der- Umgegend befindet 
fih in dem beften Gefmudheits « Zuftande.Die Meſſe doſelbſt 
füt fehe gut aus umd bie ſächſiſchen Fabrifanten find_mit 


‚ihren Verkäufen zufrieden. 


zu 


———— — 


Cholera. 
Linz, vom 13. Januar. Seit ber letzten Nachricht 


‚vom g. d. M. über den Stand der epidemiſchen Brech⸗ 


rahr in Wels und den Übrigen von dieſer Krankheit er: 
griffen gewefenen Ortfchaften des Hausruckkreiſes, bat ſich 
in keinem dieſer Orte ein weiterer Fall der Erkraukung 
an dieſer Seuche ergeben und es herrfcht wicht nur im dies 
fen ‚Orten, wo ſich dermal Fein Cholerakranker mehr ber 


» Finder,’ fondern auch font allenthalben in der Provinz, fort: 


während ein bertihlgender Geſundheits zuſtand. 
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IR Mick waren am der Cholera 


erfr. geneſ. geſtorb. Beſtand 
bis 11. Januar Mittags — * 





in der Stadt.1101 690 411 — 
In ben Vorftädten . 2997 1451 1544 2 
Bufammen . . 4098 2141 1955 2 
bis 12. Januar Mittags : 
kamewn binzu: in der 
Stadt... . e — — = — 
in den Vorſtädten — — 1 1 
Znfammen . . - — 1 1 
Hiernach im Ganzen bis 
12. Jan, Mittags in 
der Stadt. =». 1101 690 411 
in den Vorſtaͤdteu 2977 1451 1545 2 
Zufonmen . . 4098 2141 1950 2 


— Im bderHanptftadt Prag find feit dem am 28. Nov. 


v. 3. erfolgten Ansbruche der epidemifchen Brechruht bis 
zum 10. Jan. 1832 
erkrankt 


geneſen geſtorben Beſtand 
Männer Weiber Männer Weiber Männer Weiber — 
541 723 185 261 281 317 220 


— In der Reſidenzſtadt Berkin find vom 12. bis 13. 
Jar. Mittags neue Erfranfimgen an der Cholera nicht an- 
gemeldes worden. ö 

Hamburg vom 10. Januar: 
erkr. 


geneſ. geſtorb. Beſtand 
Am 6. 1 Uhr Mittags ni " 
waren 2 22» 024 226 48 
Es Famen feitden hinzu u a 
bis heute Mittags 1 
VJ 5 6 5 — 
Summe. » » 0238 432 494 22 


——' — — — ⸗ñ —s ñ 
Fremden-Anzeige. 

Den 16. Jan. (8. Hirfh): Fuͤrſtin Eſterhazl mit 
Drinzeffinen und Gefolge von Taris. (G. era 59 Bu. 
felingi und Balog, Partituliers aus Siebenbürgen. (Schw. 
Adler): Hr. Dr. Simon nebit Familie aus Petersburg. (G. 
Krengi: Hr. Berüff, k. Lieut des 11. Jaf+ Regiments, 


m — — —ñ— — — 


Eurfe 


Um 12. Ianuor mar zu Wien der Mittelpreis für 
Etaatsfchuld : Verfchreidungen zu 5 pEt. in EM. 844; 
detto detto zu ApEt. in EM. - 743: 
Darl. mit Verlooſ. v. 3: 1820, für 100. MICH, a 
detto detto ». 9. 1821, für 100 fl. mE. 1176; 
Wiener » Stadtbanco- Obligat. zu 24 pt, In EM. 474; 
Dank = Actien pr. Stüf 1M5 in EM. ü 

—— — —— — 
Theater: Anzeige 

Dienſtag: Der Bampyr... -- 


19, 


12. Am 9. Ian. 1832 vollendete der regulirte Cand ⸗ 
aitus, des vormaligen Zloßers Poling, vorwaliger Profeſſor 
am u iu Münden und ODiſtrikto Sul In ſpettor 
ze zil, y : 


Gelas Bail, 


r Trodbeg fein thatenreiges, menſcheafteundliched Beben von 
7 ren. . 

Wer den regen Eifer des Jubelgreiſes für alles Gute in 
Rath und That erfuhr, wird mit feinen zahlreichen Freunden 
und Schülern das danfbare Andenken theilen, welches dem 
Gerechten das ſchoͤnſte Denkmal bleibt. ö 


Pfandbauslöfung 

und Berfleigerung. 

Mittmod, den 18. Yinner 1832, iſt der letzte Termin jur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate Dezember 1830 und 
jwar von Mro. 9562 bis 13605. 

Montag, den 30. Dinner, Öffentliche Beriteigerung. 

Die Eigenthämer folder Pfänder, melde wegen angeblichen 
Berluſtes der Pfandzettel ämtlich vorgemerkt worden, haben 
ſich bey der Berfleigerung perfünlih über ihre Eigenthums ⸗ 
Anfprüche ausjumelfen und die Pfänder ſogleich baar auszu⸗ 
föten, widrigenfals diefe noch am Schluffe der nämlihen Ver⸗ 
fteigerung verkauft werden müßten, 

Den 50. Dezember 1831. 

Allergnädigft privil. Stadt: Münhnerrkeippars. 
* Wendling, M.:R. 
Hannes, KCaſſier. Schnetz, Gontr, 





7120.(3 €) 





34. Reueftes 
. Wert über Brafilien. 

Ben Joſ. A. Finfterlin, Buchhändler in Münden, In 

der Salvatoröftraße Nr. 3525, iſt fo eben erfchlenen: 
Weech, J. Sr. von, Reife über England und Portus 
gal nah Brafilien und den vereinigten Staaten des 

La Plata: Stromes während den Jahren 1823 bis 1827. 

Zter Theil. ge. 8. 1 f. 36 Er. auf Drudpap., 2fl- 12 Er. 

auf Belinpavier, 

Diefes intereflante Werk if num vollendet und Eoftet kom⸗ 

plet Drudpap. 6 fl. 12 Er, Belinpapier 7 fl’ 48 Er. 
————— — —— — — ——— — 
1035. Für A⸗erzte, Botaniket ꝛc. 

In allen Buchhandlungen Deutſchlands und der Schmelz 

it nacflehended, nun complett erfhienened Merk zu haben: 
Möfler, Dr. 3.6, Handbuch der Gewähskunde, 
enthaltend eine Flora von Deutihland, mit Hinzufügung 
der wichtigen ausländifhen Gulme: Pflanzen. 2te Auflage, 
gänjlih umgearbeitet und durch Die neuelen Entdedungen 
vermehrt von Hoftath Dr. 9. ©, 8. Reichenbach. 
3 Theile. gr. 8. Altona, 9: 5. Hammerid. 12fl. 

ı2 kr. 

Diefes, von den eriten Botanifern als elatfifh 
anertannte Werk enthält auf 150 Bogen alle die Pflanzen, 
melde dem Atzt und Apotheker, dem Zärber, Gärfner und 
Bandwirtye Nutzen bringen 

Su der Joſeph Lindawer’ihen Buchhandlung in Mäns 
hen (Raufingerfirafe Nro. 1614) zu haben. 


u Betanntmadung. 
achdem —— vr Buchbrucer Johann Bapı 
TER Notermufd an 11. dieß geflorben iſt und feine hinter: 
*faffenen ‚chen dahin übereingel find, daß deffen Buche 
druderey : Örfhäft von der Hinterlaffenen Wittme fortgefeht 
werde, ju Derftellung des Bermögensflandes des Berflorbenen 
aber, bey beffen vielfeitigen Verbindungen ſowohl in Hiefigen 
- Gegenden ald auswärts, diejenigen, melde irgend Anfprüde 
und Forderungen an bemfelben zu machen haben, aufgefordert 
merden follen, ſolche zur Anzeige zu bringen ; fo wird ſolches 
anmit 'befannt gemacht und dazu ein Termin von ſeche or 
hen, biunen welchem bey unterfertigter Behörde dergleichen 
alenfalfige Anfprüche und Forderungen geltend gemacht wer ⸗ 
den koͤnnen, unter dem Präjudize anberaumt, daß nach Ablauf 
diefes: Termines rechtlicher Ordnung nah mit der Berlafiens 
f&bafts: Verhandlung fortgefgritten und der Nachlaß an die 
fi bereits dazu gemeldeten legitimirten Erben ansgefolgt 
werden wird. 
Regensburg, den 27. Dejember 1851. 
Königl. bayer. Kreiss und Stadtgerlcht. 
Schleder, Direltor, 
Städler. 

— — — — — — 
7211. (2a) Berfteigerumg. " 

Montag den 23. g. und die folgenden Tage wird Vor mit⸗ 
tagd von 9—12, Nahmittagd von 2-5 Uhr in der Theatiner⸗ 
Straße Nr. 1656 im 2. Stodwerke wegen Abreife Er. Gre. 
des 8. b. Staatsminijters Hrn. Grafen v. Armansperg eine 
meiftens noch ganz ncur, ſehr fhöne und moderne Mobiliar 
{daft von politirtem Ruß⸗, Kirſchbaum⸗ und weichem Holje am 
die Meiitbiethenden gegen fogleih baare Bezahlung öffentlich 
verfleigert, ald: 

Gut vergoldete Aronleuchter, Spiegel in vergoldeten Nah: 
men, Zimmer, Häng: und Tifh Lampen, Vorhänge von bro: 
Girtem Wuffelin,tSriftaloafen und Lußtern, | Porgellain s und 
Kriftalfervice auf 36 Perfonen, ein Blatton mit Bronze Gal⸗ 
ferie und Auffügen, ein Wienerflügel mit 61% Dktaven, von 
Fritz und mit Bronze vergiert, Gpiffonie, Bureaw:, Pfeilers, 
Gommodes, Mineralien » und Garderobe» Käften, Fauteuils, 
mehrere Oarnituren, Doppel und einfache Divans mit Seſſelu, 
Blumen: Speife, Spiel, Thres, Toilette «, Arbeitds und ans 
dere Tifche, ein gang neues Billard und Ballen, Queus und 
Lanzen, Beteläden, Domeſtiquen-Federbetten, eine gang neue 
Walhmange von Ahorn mit 5 meilingeren Rammrädern und 
3 Walzen, ein neuer Afikiger und ein 2figiger Staatswagen, 
eine Aigige Chalfe, eine Wiener Troske, verfhiedene Gattun⸗ 
gen ächter frangöfifher Weine, ferners Kupfer und andrres 
Kupfergefcirr, dann noch viele andere nüglige und guterhals 
tene Effekten. ; 

Raufsluftige werben hiezu geglemend eingeladen. 


— — — — 


7210. In einem angenehmen Orte Im Dberdomaukeelie. it 
eine nen und auf das smedmäßigfte eingerichtete Apotheke mit 
erforderlichen Keller, Rräuterboden, Materialkammer und eis 
genem Raboratorio ıc..aus freper Hand um bill Preis; in 
verfanfen und wird das Nähere auf portofrepe Briefe. mitges 
theilt vom — 

Anfrage: und Adreß⸗Bureau Münden. 
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1207. Berkeigerung 
* Rünftigen Donnerftog als den 19. d. M. Nahmittags 3 

Uhr werden in der Berlaffenfhaft ber Bierbrauer nu reger 
Shen Gheleute Rro. 917 im ber Sendlingerfiraße über eine 
Stiege circa 100 Schäffel Mals, circa 100 Jentner Heu und 
ein Zugpferd gegen baare Bezaplung verfleigert; auch werben 
4°, Tagwerk Wiefen an der Eendlingerlantfiraße verpachtet, 
mad 5 Uhr Abends aber Beine Pahtanbothe mehr angenommen, 

Auffhluß über die Verkaufs ⸗ und Pachtge genſtaͤnde wird 
der bürgerl. Kerzen» und Seifenfabrikani Weitl in der Send⸗ 
Iingergaffe Nro. 918 als Mitvormund des Zeheibauer'ihen 
Kindes in der Zwiſchenzeit ertheilen. 

Den ı5. Januar 1832, 

R. DB. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor, 
Holst. 


— — — — — — 
7206. Das 

8. B: RAreis: und Stadtgeridt Memmingen 
erkennt in Saden der Bormundihaft der Johann Gieglers 
{hen Kinder, wegen Urkunden-Amortifation zu Recht, daß die 
in Rro, 170, 174 und 206 der Mündner politifsen Zeitung 
ausgefchriedene Urkunde nunmehr für Eraftlos zu erfläcen und 
Siemit erklärt fep. 

Srüände 


Tlegen in dem durch öffentliche Ausfhreibung feflgefehten Amen 
Sifationstermin und unterbliebenen Anmeldung. 
Diemmingen den 9. Daͤnnet 1832. 
Ammerbader, Direktor. 
v. Wadter. 











2208. (3a) Bekanntmachung. 

Auf Andringen der Gläubiger wird das Anweſen des as 
Lob Schwaiger, Buttlerwirths im ber Königinitraße im Schöns 
feld Nro. 55 in elnem Schägungsmertpe von 7500 fl zum 
drittenmal» nad $. 64 des Dppothefengefeges zum Öffentlihen 
Berkaufe ausgeboten und zur Derileigerung auf 

Donneritag den 16. Februar I. Jo. 
Bormittage 9—12 Uhr 
im dieffeitigen Gerihtslofale Tags fahrt angefegt, wozu Kauf 
hıflige eingeladen werden, : 
Am 13. Januar 1852. 
R.B. Kreis: und Stadtgerlcht Münden, 
Allweper, Direktor, 
Gieriſch. 


7209. (2a) Bekfanntmadung. 

Die Behanfung fammt Bugehör re. '183/b an der Dar 
chauerſtrahe, dem hieſtg bürgerlichen Mehget Franz Sumper 
gehörig, mird auf Andeingen eines Hypother Glaͤubigers zum 

Hentlihen Verkaufe ausgefegt und zur Aufnahme der Raufer 
anbote auf 

Samjlag den 4. Februar 

Vormittags von 9—10 Uhr 
Gommifften anberaumt. 

Die Schägung diefer Realität beträgt 8500 ,, dad Brands 
Affefuranz: Kapital 6000 fl. und bie hierauf ruhenden Ewig⸗ 
geld: und Hppotpetfupitalien belaufen ih auf 10,600 fl. 

Kanfsliebhaber werden hplemit eingeladen, zu der angelehr 


ten Sommilfion zu erſcheinen, ihre Anbote zu Protokoll 
geben und den Zuſchlag nad $..04 des Dppotpekengefeges - 
gewärtigen. : 

Den 13. Januar 1832. * ae... 
R.B-. Rreis: und Stadtgericht Münden, 
Allweper, Direktor, 

- Slerifd, 


Ein rechtſchaffenes gefundes Maͤdchen, mo möglih vom 
Bande, oder welches wenigſtens in der Stadt noch nit wiel 
gedient hat, das mit der Wälhe und ber gewöhnlichen Haußs 
arbeit gut umgehen und ſich hinfichtlich ihres Fleißes, ihrer 
Treue und bisherigen guten Aufüprung gehörig ausweifen 
kann, findet auf Lichtmeß einen guten Dienit bep einer Derrs 
iu vor dem Ifartpore in der Kaualſtrahe Nro. 45 über 2 

tiegen. 


1641. Hoͤchſt intereffante Schrift für Jedermanu. 
In allen Buchhandlungen if zu haben: 
Was hat die Welt zu fürchten 
vonbem Kometen 
j des Jahres 1834? 
Oder über die ſechſte Erſcheinung des Halleyſchen Rometen 
und über Kometen im Allgemeinen. Nebſt einer einleitenden 
Ueberfiht unferes Sonnenfpilems., Bon Dr. Fr. 3. Dartı 
mann, Mit einer Tafel Abbildungen. gr. 8. Geheltet. 
Preis 10 Gar. 

Quedlinburg und Leipzig, bey ©. Baffe. 

Wird unfere Erde im 3. 1854 wirklich mit einem Home: 
ten zufammenprallen und untergehen? — Dieſe gewichtige, 
furchtbare Frage ſucht die gegenwärtige Schrift, auf die neue 
ften aftronomifhen Berechnungen geflügt, zu beantworten, in« 
dem fie angibt und befchreibe, wie nahe und unter welcher 
Geſtalt jener Weltlörper und mahrfheiniid kommen werde, 

In Münden dur die Zofepp Lindauer'ige Buchhand⸗ 
Tung zu haben. 


7204. Bey ©. Franz in Münden ift erfgienen um 
in allen Bushandlungen für 6 fr. zu haben : 

Meberfiht über die von den Ständen Des Königreiches 
Bapern auf dem Landtage 1851 zum Wohl der ganzen 
Nation gefaften und vou Der Egl. Staatsregierung bes 
wiligten Beſchluͤſſe. Zufammengeftelt von Joſ. Nitter 
von Muffinau. Heraudgegeben von Deinrih Hol: 
fhuber. ‘ 

Diefe Ueberfiht wird allen Baterlands » Freunden um fo 
mwilltommner fepn , als die hier zufammengeftellten Refultate 
des ftändifhen Wirkens gewiß die erfreuligjten find und Den 
meiften Staatsbürgern um fo mehr unerwartet ſeyn werben, 
als diefelben aus dem Landtagsabfchiede nicht entnommen wer: 
den koͤnnen und bey nicht genauer Belanntfchaft mit den Eins 
zelnheiten des Finanzgefeges und der übrigen berathelien und 
fanctionirten Geſetze anderwärts vergeblich gefugt werden. 











7213. Befanntmadung. 

Der Shreibmateriafien» Bedarf pro 1851/32 für daß 10: 
pographifhe Bureau des k. Generalquatiermeifter- Stabes ber 
Armee wird Uebermorgen den 19. im neuen jlügelbau am E, 
Kriegsminifterial: Bebsude über eine Stiege an den Wenig» 
nehmenden vwerfirtaert. e) 


Redasteur: J. I. Sendiner Verlegt von P. PH. Wolf's Kindern, 


Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegium. 





Mittwoch 


N” 15. 


18. Januar 1832, 





Zeitungd» Nachrichten. 


Brantreid, 

Paris, onm 11. Januar. Die Äbgeordneten-Kammer 
nahm noch in ihrer geſtrigen, der Hauptfache nach fchon 
angeführten Sitzung nach einer etwas längern Berathing 
von weniger Intereffe als 4. Artikel der Civilliſte folgende 
Beſtimmung an: »Zu der Immmobiliar:Dotation der Krone 


gebören. außerdem alle und jede Giter und Befikungen, “ 


welche die Upanage Orleans ausmachen, Fraft der Edikte 
von 1661, 1672 und 1692, fo wie auch der Heine Wald 
von Orleans, welcher urfprünglich dazu gehörte, lauter 
Befipungen, bie in Folge ber 
wieder Staatseigentpum wurden. Die etwaigen Entſchä— 
digungen für Die Vergrößerungen, melde diefe Upannge 
ſeit iprer Stiftung erhalten hat, fönnen erſt am Ende der 
iezigeu Renierungs » Periode verlangt werden, — In der 
beutigen Sitzung wurden die weiteren Artikel ber Civilliſte 
berathen. Artidel 6 lautet: Die Mobiliar « Dotation der 
Krone begreift in fih die Diamanten, Perlen , Edelſteine, 
Statuen, Gemälde, Muſcen, Bibliotheken und andere 
Kunftgegenftände, fo wie die Gerächfchaften im Hotel du 
Bardemeubfe und in den verſchiedenen Föniglichen Paäften 
wir Schlöffern, (Diebep wird jedoch beftimmt, daß die 
56 äguptifche Kameen, welche Napoleon aus der Faiferl. 
Bihliothet in die Juwelen : Schatulle der Kaiferin , aus 
Deranlafjung eines glänzenden Hoffeſtes, hatte bringeg laf- 
fen, ber Bibllothek wieder zurückgeſtellt werden follen.) 
Der Urt. 6 beſtlumt das Nähere über das Inventarium, 
das die Mobiliar: uud Immobillargüter der Krone genau 
befcheeiben uud auf Koften der Civillifte abgefaßt werden 
fol. Urt. 7. Die Kunſtgegenſtäude, welche in der königl. 
Wo anf Koſten des Staats oder der Krone von jezt 
au no Aufgeftellt werden, bleiben Eigenthum der Krone. 
Art. 8. Die Mobiliar: ud Immobiliar⸗Güter der Krone 
find unveräußerlich und unantaftbar; können daher weder 
verfanft; noch verfchen?t oder verfept ıwerden. Jedoch bürs 
fen Grgenftäude, welche in dem Inventarium im Anfchlag 
laufen, gegen andere ausgetauſcht und erfept ıperden. Arti⸗— 
kei 9. Cine Verminderung in den Kroitgütern Bann mur 
durch Verabredung mit den Kammern gejchehen. — Die 
Pairskammer beſchloß in ihrer heutigen Sitzung den Druck 
und die Austheilung der Entlaffuugsichreiben der 15 Exr⸗ 
Pairs, und fehte ihre Deratbungen über die Nevifion bes 
Gtrafcoder fort. Die Befchlüffe der Abgeordneteukammer 
werden mit einzelnen leichten Abweichungen angenommen. 


hrondefieigung des Könige " 


— Dom 12. Jan. Der Monitenr miderlegt die feit 
einiger Zeit in den Tagäblättern wiederholte Behauptung, 
daß die Regierung damit umgebe, den Städten mit einer 
Bievoölkerung unter 15,000 Seelen Feine Nationalgarden 
zu geflatten, 

— Der Mouitene miderfptiht der Ungabe öffentlie 
cher Blätter, daß man in Meg Munitionen vernichtet babe. 
— Ein minijterielles Abendblatt bemerkt, daß weder bie 
Staatskaſſe noch das Publikum irgend einen Schaden ben 
dem Defizit des Schapfajfiers Keßner treffen werde; bie 
Staatöfajfe fey am Eube des Jahres geſtürzt und in Ord⸗ 
nung gefunden worden. Ben einer erft in voriger Woche 
von dem Finanzninifter angeordneten theilweife Kaflen-Di« 
fitation Habe fich ein Deſtzit von 125,000 Frkn. besausge 
ftelt , über welche der Central-Kaſſier Peine Necheufchaft 
babe ablegen können und melde fofort das Signal zu dem 
Ruin des Hru. Keßner geworden feyen. | 

Belgien 

Drüffel, vom 10. Januar. Die Repräſentanten 
Kammer wirb heute ihre legislativen Arbeiten wieder be 
ginnen. Man hat Grund zu glauben, daß die Minifter 
diefen Umjtand bemüpen werden, um Die neue Akte der - 
Konferenz bekannt zu machen und einige Erklärungen über 
ben gegenwärtigen Zuftand der Angelegenheiten mirzuthei: 
fen. — General Belliard it geftern Abend bier engekom— 
men. — Die Yrtillerie : Offiziere auf Urlaub beben Befehl 
erhalten, fiih wieder zu ihren Batterien zu begeben, fie mit 
der nöthigen Munition zu verfehen und fie bereie zu Hal. 
ten, um auf den erften Befebl aufzubrechen. — Seit einis 
gen Tagen macht die frauzöfifche Nordarmee eine ziemlich 
deutliche Ronzentrationss» Bewegung nad Valencieunes und 
andern unferer Gränze nabe liegenden Punkten bin. 

Antwerpen, vom 10. Jan. Der Sadweſtwind und 
die gelinde Temperatur haben ver Schifffahrt wieder Si⸗ 
cherbeit gegeben. Die Holländer baten ohne Zeitverluſt 
diefes günjtige Wetter benupt, nm ihre Station zu Zt. 
Marie und ben der Pipe de Tabec wieder einzunchmen. 
Zehn ihrer Kononierfcheluppen find dort aufgejtellt. — Zu 
Dliejlingen find mehrete Handelfchifie, worunter einige mit 
Kaffee aus Haiti, angefonmen. 

— Das »Ionrnal d'Anvers« tbeilt folgendes Schreiben 
aus dem Haag vom 31. Dez. v. I. mit: "Der Prinz 
Friedrich. und feine Gemablin werden, dem Vernebmen 
wach, mächfteng eine Reife vom einigen Wochen nach Berlin 
machen, Diefe Reife wird zum wenigſten beweifen, daß 
nicht die Rede davon iſt, Die Kriegs s Operationen ſobold 
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wwieber zu eröffnen; denn es iſt nicht glaublich, daß Diefee 
Prinz, als Kriegs: Minifter, ben ber Annäherung des Aus 
genblicks, avo Die Feindfeligkeiten wieder beginnen würden, 
ſich entfernen ſollte. Uebrigeus fibeint es, in welcher Jahr 
zeszeit nuch der Kampf wieder eröffnet werben mag, ge 
svi5, daß wir nit allein ‚gegen unfere Feinde Pimpfen 
averben. « 

— Die Rhein: amd Mofel: Zeitungs meldet in einer 
Privat: Dittheilung Folgendes über den Empfang und ben 
Aufenthalt des Königs der Belgier zn Antwerpen: 
Nie ift einem König in der zweyte Stadt feines Neiches 
ein jolcher Empfang zu Theil geworden, als dem Könige 
Leopold während der zwey Tage, welche cr in Antwerpen 
zubrachte ; Eis ift warm dagegen. Wenn 23 möglich märe, 
daß eine fo abitoffende und gewaltig ausgedrücte Empfin⸗ 
dung ihm Die Augen öffnete und ihn mit ben aufrichtigen 
MWünfchen der Nation vertraut machte, wenn er, beftent 
von dem giftigen Einfluß eines v. Brondere und Raikem, 
beu wahren Stand der Dinge mit eigenen Augen fehen 
Zönnte: wie würde .er nicht jene ſchändlichen Rathgeber 
verfluchen, welche das Wohl einer ganzen Nation ihrem 
Gigenmupe geopfert, und ihm beredet haben, Die Krone von 
Selgien anzunehmen! Denn was auch die Zeitungen im 
Solde Frankreichs, Englands und der Unionijten fagen 
mögen, die Wünſche Untiverpens find auch die won ganz 
Delgien; der König befrage die Meinung aller Eprenmäns 
zer in Gent, Lüttich,” Brüjfel und andern Städten, und es 
wird ihm Elar werden, wie ſehr es für das Wohl der 
Delgier und feine eigene Ruhe beſſer geweſen wäre, er 
hätte Claremont nie verlaffen. Ben allen Diefen Belegen. 
heiten war auch nicht eine Epur von Neugier, ihn zu fer 
ben, bemerkbar; einige junge Leute waren als Divat: 
rufer angejlellt, aber das Volk iſt unbeweglich geblieben ; 
Zaum daß bier und da Jemand den Hut ben dem Vorübers 
geben des Königs abzog. Ben der Audienz erfchienen außer 
den Militär: und Civil: Behörden, nur drey Konfuln, Die 
von England, Frankreich und ber von Buenos: Unres; 
weder Adel noch Kaufleute ließen fich bliden. Die Gefells 
fbaft in Den beyden theatraliihen Vorſtellungen, denen 
der König beywohnte, ivar ebenfalls nur aus jenen Behör: 
den zufammengefegt. Kir Das Konzert im pbilbarmonifchen 
Saale hatte man in Allem nicht mebr als 150 Unterfchrifs 
ten zufammenbringen können, obicbon der Gintrittspreis 
nicht höher als drey Franken geftellt war. Die Bloufen 
waren ben Diefem Konzerte_verboten; ein Gelegenheitsſtück 
im Theater und Revolutionslieder waren gejteichen morden. 
Den der Waffenſchau über Die Garnifon ertönten nur einige 
Vivats und dazwiſchen wurde felbit fehr beftig gepfiffen; Die 
war auch in der Nähe des Hafens der Fall, wo fogar 
andere Vivats als der König erwarten durfte, ertönten, 
and ibm nicht wenig unangenehm jenn mußten. Auch hat 
der König dem Bürgermeifter jehr Ichhafte Vorwürfe über 
Diefe ſchnöde Aufnahme gemacht und unter Underm gefagt: 
»Ich babe ja nicht die Ropolution bewirkt, amd warum 
Haben deun bie Belgier mich gerufen?“ 


SGroßbeitauniem 

Tondbon, den 4. Jan. Unterur gejtrigen Tage iſt die 
hler verfammelte Konferenz über folgende „Antwort anf 
die von den niederländifchen Bevollmächtig 
ten unterm 14. Dez. v. J.an die Konferenz ges 
zihtete Notes übereingefommen: 

"Die Unterzeichneten, Berolimädtigte der- Höfe von 
Oeſtetreich, Fraukreich, Großbritannien, Preußen und Rußs 
dand, haben Die Ehre gehabt, die Note und. die Denks 
ſchrift zu empfangen, die 33. CE. die Herren Bevollmäc: 
tigten Sr. Majeftät bes Königs der Niederlande uuterm 
14. De. 1831 an fie gerichtet haben, Es trug die Bons 
bouer Konferenz ein. Verlangen darnach, die Anficht des 
Haager Kabinets Über die 24 Artikel zu erfahren, die fie 
om 15. Detober zur Kenntniß der Bevollmachtigen des 
Königs gebracht hat. Ihre depte Mittheilung bat diefem 
gerechten Wunfche endlih Genuge geleitet. Die Konferenz 
fand darin mit Vergnügen den Ausdruck der von der nie 
derländifhen Regierung gebegten Wünfte einer baldigen 
Löfung der ernfien Frage, welche jeit 15 Monaten die relative 
Tage Hollands und Belgiens erregt bat; die Konferenz bat 
jedod nicht umhin gekonnt, zu gleicher Zeit zu bedauern, 
daß dieſe Mittheilung ihr nicht damals gemacht worden , 
wo die Herren Bevollmächtigten der Niederlande ihre Note 
vom 10. Nov. an fie richteten, ohne irgend eine amtliche 
Auseinanderjegung hinzufügen zu Pönnen. Wenn, ſtatt des 
allgemeinen Prinzips, deſſen trockene und einfache Annahme 
Damals das Danger Kabinet verlangte, die Bevoflmächtige 
ten des Königs befugt geweſen wären, die befonderen und 
oft verföhnlichen Anfichten zu entwiceln, die in ihrer Note 
amb Denffchrift vom 14. Des. fich Fund geben, fo würde 
mehr als ein Zweifel gehoben , mehr als Cine Schwierig. 
Feit vielleicht befeitigt worden fern. Der Stand der Dinge 
ift nicht mehr derfelbe. In der Hoffnung indeffen, Die 
Gründe der von dem Herren Bevollmächtigten ihr mitger 
tbeilten Einmwürfe zu vernichten, In der Hofirung , einen 
glüdlichen Vergleich zu befchlennigen und den Friedends 
zweck zu erreichen, den die Regierung des Königs ſich eben 
fo, mie fie ſelbſt, vorgefept bat, will die Konferenz auf bie 
wichtigen Aktenſtücke antıvorten, deren Inhalt fie mit der 
reiflichjten Aufmerffamkeit erwogen hat, 

»Ohne durch die Anficht, die fie bier ausfprechen wird, 
im Mindeften den Rechten Sr, Maj. des Königs der Nie: 
derlande, als unabhängigen Souverains, zu nahe zu tre 
ten — Rechten, die fie gern ihrer ganzen Ausdehnung nach 
anerfannt — würde doch die Konferenz der Auslegung, 
welche dem $. 4. bes Uchener Protofoflles vom 15. Nov. 
1818 zu leihen das Haager Kabinet bebarrt, :nicht beppflichs 
ten können. 

»Der fragliche Paragraph bezieht ſich auf Verfomms 
lungen von Couverainen oder Bevollmächtigten unter dem 
fünf Mächten , welche jenes Protokoll unterzeichnet haben, 
und es wird badurch den Staaten, die eine Intervention 
der fünf Mächte in Die mit den Intereffen der befagtem: 
Staaten befonders verknüpften Augelegenpeiten hervorgeru⸗ 
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fen Heben, das Recht vorbehalten, an dem Verſammtungen 
birett oder durch ihre Bevoilmäctigter. d. he 
durch die Auweſenhelt ihrer Sonvergine felbjt oder burch 
mit Vollmachten verfebene Abgefandte Theil, zu nehmen. 
Diefer Paragraph bat Feinen anderır Eine und kenn ihm 
nicht haben. Uebrigens feht er, was nicht genug, wiederholt 
werden Pan, nmidts über die Kormen der Deliberationen 
fejt, welche die fünf Mächte mit den Bevollmächtigten den 
Staaten eröffnen würden, die ihre Intervention verlaug- 
ten. Vielmehr läßt er ihnen in dieſer Hinficht vollkom⸗ 
men freuen Spielraum, insbefondere läßt er ihnen ein 
Kecht, das er ihnen gar nicht verweigern Fonnte, das Recht. 
nämlich, ſich über die Vorfchlige, welche die Interwentiom 
ihrerfeits er heiſchen würde, zu verftändigem, und das Necht,. 
diefe Worfchläge einmuͤthig mitzutbeilen. Unwiderleglich durch 
keine Natur, erlangt das Recht, um das es fich handelt, 
tine vermehrte Kraft, menu zu den Autereffer dev Staaten 
welche die Intervention hervorgerufen, wie bep dem Lonbo- 
ner Unterhandlungen im Bezug auf Velg'en, die ernſteſten 
Intereffen der intetwenirenden Mächten fich gefellcu. 


»Diefen Erwägungen gemäß; und nachdem fie die HH. 
Bevollmädtigen der Niederlande eingeladen, die Nechte 
and Münfche ihrer Regierung ſchriftlich auselnanderzuſehen 
nachdem fie dieſelben aufgefordert, die Argumente und Fürs 
derungen ber Gegenparthey zu. widerlegen; nachdem ſie ih⸗ 
nen überdies die Mittel angeboten „ ihre Gedanken und 
Wünfche über alle Fragen, welche ein endliches Arranges 
ment entfsheiden follte, zu erfennen zu gebe, und nachdem 
fie endlich die einmũthigen Mitteilungen vom 15. Öfktbr. 
v. SH. am fie gerichtet, hält fich die Konferenz für befugt, 
zu behaupten, dof fie den. Stipulationen des $. 4. vom. 
Aachener Protofolle vollfommen genügt Bat. 

»Die Note und die Deukfcheiften der niederländifchen 
Herren Bevollmächtigten erörtern die 24 Artikel vom 15. 
Okt. in ihrer Beziehung zu den 8 Urtileln des Protokolls: 
vom 21. Juli 1814, auf welches ſich die Vereinigung Bel— 
giend mit Holland gründete, und auf den Tremmungsgrumds 
logen, welche dem Protokolle vom 27. Jar. 1851 bepge- 
fügt waren. 

»Es war jedoch, noch ehe die Bevollmächtigten der fünf 
Höfe fi in der Konferenz zu London verfammelten, der 
Grundfaß einer Trennung Belgiens von. Holland» im dem 
vereinigten Königreiche” der Niederlande ausgefprocden wor: 
den. Diefen Grundſatz annehmen, hieß, denjenigen der 
wefentlichjten Beftimmungen des Protofolies vom 21. Juli 
1814 vernichten; es bieß alfo auch, die Autorität jener Akte 
außer Kraft fepen. 

»Zudem die Konferenz dieſe Bemerkung. macht, HE fie 
weit bavon entfernt, irgend einen Tadel auf eine Maaß⸗ 
tegel werfen zu wollen, die inmitten fo auferorbentlich 
füwieriger Umſtãnde ergriffen worden ift. Cie befchränft 
fi darauf, einen Rechts⸗ und faktiſchen Punkt feſtzuſtellen, 
aus dem beevprgebt, daß die 24 Artikel vom 15. Dftbr. 
1831 nur in ihren Beziehungen zu den Trennungogrund⸗ 


Sagen vout 27T. Jannar 1831, zu dein Protokolle, Bein: Dice 
felben. bengetüigt waren, und zu ben Vorſchlägen, welche 
feit der Eriffnung, der Unterhandiungen inLondon. von. der 
Regierung des Königs angenommen worben. find, betrach— 
tet werden Fünnen und dürfen. — Die Konferenz nimmt 
Beinen Anſtand, ſich diefer Unterfuchung. zu überlaffer und 
fie jhmeichelt ſich, Inden fie da zuſchreitet, beweiſen zu 
koͤnnen: 

»Daß die 24 Artikel nur die Entwickelung der oben er— 
wãhnten Trenuungsgrundlagen find, 

»Daß fie die Auwendung aller der Grundfige in ſich 
enthalten, welche zu. Guuſten Hollandse in. dem. Protokolle 
vom 27. Januar 1831 anigeftelt worden. 

»Daß dieje Grimdfäge im Juteceſſe der Regierung: Sr. 
Mojejtät des Königsder Niederlande beubachter worden. find. 

»Daß in. dev Das Großherzogthum Luxemburg betreffens 
den Frage der Konferenz, indem fie ſich eines Theiles: enes 
Großperzogthums zu. Gebiets-Auetauſchungen bediente, und 
indem. fie dieſe Unterbandlung. mit. der fogenannten. belgie 
ſchen Unterhandlung in Verbindung brachte, ſich nur nach 
ben Ermächtigungen. gerichtet bat, welche fie nom. deutjcher 
Bunbdestage, auf das eigene Verlangen: des Miniftees Er. 
Maf. des Königs der. Niederlande, Grofherzo,s von. Lu⸗ 
gemburg, erhalten hatte; . 

»Daß das Beyſpiel des Königreithes Haunover nüht 
auf den vorliegenden Gegenjtand anwendbar ſcheint. 

»Dof, die Artikel, welche, den Note und Denkfibrift 
der niederläudifchen Herren. Bevollmächtigten. gemäß, ganz 
ungewöhnliche und de: Spuveränetäts = Rechten Hollands 
Abbruch thuende Beftimmudgen. enthalten ſollen, fich leicht 
erklären laſſen, nicht ohue Benfpiel find und durchaus nicht 
die Beſorgniſſe einflößen. dürfen, zu denen: fie Aulaß geger 
ben. haben.. 

»Daß endlich, wenn die Konferenz geglaubt Bat, Fel: 
gien die Mittel zu. feiner Exiſtenz und zu feinem Wohl— 
ande fihern zu müſſen, fie fich in diefer Dezichung dar— 
auf. beſchränkt bat, den: im Protokolle vom 27. Jan. 1831, 
welches. von der niederländifchen Regierung. angenommers 
worden. ift, enthaltenen. Undentungen zu folgen... 

»Die Herren Bevollmächtigten Cr. Maj. des Königs 
der Niederlande: werden die Entwickelung diefer Behaups 
tungen In. den anliegenden. Denkfchrift finden. 

Vollkommen überzeugt, die vom den fünf Höfen gegem 
die niederlindifche Regiernng, eingegangenen Verpflichtungen 
erfüllt zu. haben, vol Berteauen in die &inficht und im die 
Gerechtigkeit des Königs, fehmeichelt fich die Konferem, daß 
dieſer Monarch die zahllofer Schwierigkeiten, mit denen 
fie zu kämpfen gehabt hat, die Greiguijfe, welche den Lauf 
ihrer Arbeiten bezeichnet haben, die Gefahren aller Art, 
welche fie beſchwören muß &, und endlich die Verpflichtung, 
bie ihr auferlegt war und deren fie ſich entledigt bat, Dies 
fen allgemeinen Trieden, den die wahren Interejfen Holands, 
fo wie die wahren Intereffen Europas, auf gleiche Weiſe 
erfordern, anfrecht zu erhalten, mit in Anrechnung britgen 
wird. Sie ſchmeichelt fich, daß der Köuig die Liumöglichs 


112 


‚Reit einſehen wird, bey einen Arrangement, wie bas ift, 
womit die Konferenz fich befchäftigt hat, weſentlich entges 
gengefepte Forderungen zu vereinigen, wefentlich abweichende 
Megnungen einander nahe zu bringen, ohne eiu Eutfchäs 
bigungs:Spjtem aufjuftellen,, und daß er ed demnach für 
der Billigkeit gemäß halten wird, nicht jeden von den ihm 
mitgetbeilten Artikeln einzeln zu beurtheilen, fondern das 
Ganze derfelben zu würdigen, — nicht von einer Coms 
bination die einzelnen läftigen Bedingungen  berauszuheben 
und fie dadurch noch bedeutender zu machen, fondern zu 
betrachten, ob die ganze Kombination nicht Vortbeile bar: 
bietet, welche den Nachtheilen, von denen Peine diploniati⸗ 
ſche Berdandlung ‚jemals ausgenommen ijt, weit über: 
legen find, 


»In Folge einer folchen Unterfuchung der 24 Artikel 
und der in der Deuffchrift vom beutigen Tage enthaltenen 
Aufklärungen wird die micderkändifche Regierung, wie die 
Konferenz nicht zweifeln Bann, alle Mittel finden, um bey 
der Unterzeichnung dieſer Artikel zu einer Löjung zu gelau: 
gen, welche Europa, müde von Erjchütternugen und Be: 
ſorgniſſen, mit gerechter Ungeduld erwartet; zu einer ehren. 
vollen Löſung, welche die langwierigen Ungewifibeiten Hol: 
lands ſelbſt feftitellen und endlich jene gegenfeitige Entwaff: 
nung berbenführen würde, deren Vorſchlagung die Konferenz 
böchlich gewürdigt Hat: 


”Gie würde dagegen Paum lebhaft genug den Verdacht 
zurũckweiſen Pöunen, jemals gewollt zu baben, daß Holland 
biufüro nur ‚cine Titnlar-Stelle im europäifchen Staaten: 
Soſtem einnehme. Ein folder Erfolg bat nie zu deu Ab: 
ſichten der fünf Höfe gehört und er würde eben jo ibren 
Geſiunungen als ihren eigenen Intereſſen zuwider ſeyn. 
Umvilifübelich und durch. die Macht der Dinge wieder in 
die Verpflichtung verfeßt, wie im Sabre 1814 dazu beyzu⸗ 
tragen, daß die Zufynft und die Weife ter Exiſtenz Bel- 
giens feftgefept werde, haben die Höfe ihre Stellung nicht 
gemißbraucht; und durch finanzielle Anordnungen, welche 
die Saft der alten holläudiſchen Schuld erleichtern, durch 
gute Cränzen, durch einen kompalten Beſitzſtand, durch ein 
Nebeneinanderliegen des Grundgebiets auf ‚den benden 
Ufern der Maas, durch eine förmliche Oarantirung aller 
diefer Etipulationen haben fie Hollaud Vortheile angebos 
tet, welche man vergeblich iu den glorreichjten Epochen 
feiner Gejchichte fuchen würde, 


»In jenen denkwürdigen Zeiten bat Holland nicht von 
einer Vereinigung mit Belgien, fondern durch fich felbft, 
von den großen Gigenfchaften des Haufes Naſſau und der 
bolländifchen Nation, aus feinen elgenen Hülfsquellen feine 
Macht gezogen. 


»Es kommt nur auf Holland an, benfelben Beruf auch 
jezt zu erfüllen: und weit davon entfernt, ze wollen, daß 
der. König der Niederlande von dem boben Nang, den er 
in Enropa einnimmt, berabjieige, haben die bey der Londo: 
her Konferenz repräfentirten Höfe Reine andere Abſicht ges 


babt, als ihn im feiner ganzen Würde, in feinem ganzen 
Einfluſſe, in feinem ganzen Anfehen aufrecht zu erhalten. 

"Die Uuterzeichueten u. f. w. 

GBGez.) Eſterhazy. Weffenberg. Tallensand. 
Palmerfton. Bülom. Lieven; 
Matnſzewicz. 

Es folgt nun unter dem us vorliegenden Aktenſtücken 
der Konferenz bie in der obigeu Note erwähnte Denkfchrift, 
worin auf die von der uieberländifchen Regierung erhobe: 
nen Einwendungen gegen die 24 Artikel Punkt für Punkt 
geantwortet wird; ferner ein Unbang Pr. 1. in, welchem 
1) aus dem Parifer Friedenstraftate vom Jahre 1814, der 
auf die Rheinſchiffahrt Bezug babende Art. V. und 2) aus 
der Wiener Kongreßakte die auf die Schiffahrt des Rheins 
uud anderer, verfchiedenen Staaten gemeinfchaftlicher 
Ströme fich beziehenden Artifel mitgetheilt werden ; ſodann 
ein Auhaug Nr. 5, welcher einen Auszug des 512. Pros 
tofols der Rhein: Schiffaprts Central-Kormmiffion, und endlich 
ein Anhang Nro. 3., der einen auderen Auszug deſſelben 
Protofots enthält. 

Rußlaud. 

St. Petersburg, vom 4. Jam. Auf Beſehl Er. 
Majeſtät follen alle Soldaten der MilitärsKolonien, welche, 
ohne die feftgejegten 25 Jahre im Dienft gejtanden zu ba: 
ben, verabfchiedet waren, aber beym Ausbruch des polniz 
ſchen Iufurrections » Krieges aufs Neue im Militäir-Dienft 
gebraucht wurden, fogleich in ihre Heimath entlaffen were 
den. — Die piefige Zeitung enthält Allerhöchſt beſtätigte 
Seutenzen, wornach mehrere Staats: DVerräther zur De 
gradation, zur Dermweifung nach Sibirien und Einziehnng 
ihres Vermögens verurtbeilt wurden. 

Deutjbland 

Ehurbeffen. In der Stände: Derfammlung vom 
9. Januar machte der Eandtngs : Kommijfir den Ständen 
Mittbeilung über die beflagenswerthen Vorfälle in und 
bey Hanau, worin Tr auch eröfftete, in Hanau hätten weis 
tere Tumulte nicht ſtattgefnuden, jedoch Verſammlungen 
der Handeltreibenden, worin , gleubbaftem Vernehmen zus 
folge, auf den Antrag mehrerer Auwälte unter argen Er: 
güffen wider die Staatsregierung und die bochanfehnliche 
Ständeverfanunfung verfchiedene Beftlüffe genommen fenn 
follen, welche leider! eine fürmliche Auflehnung gegen die 
Staato gewalt binfichtlich der Zollangelegenheiten enthalten 
follten. In Bezug bieranf bemerkte Hr. Müller: »Wenn 
der Hr. Landtagskommiſſär der Derfammlungen ermwähne, 
weldye inchrere Kaufleute gebalten, fo finde er die Charak⸗ 
terifivung bderfelben als förmlicye Auflehnung gegen die 
Etaatsgemwalt, zu einer Zeit, wo die Thatfachen noch gar 
wicht ermittelt feneu, hart. Die Befchlüffe, welche in die 
fen Verfammlungen gefaßt worden, befchränfen fich darauf, 
daß eine Petition an die Ständeverfammiung geren und 
eine Depntatien on Ce. k. 9. den Ehurfürften abgefandt 
werden follte, Leßtere ſole Abjchrift eines angeblichen Ver— 
tragsn zwiſchen Allerböchjidemfelben und Er. Hobeit dem 
Epurpeinzen fish erbitten, wonach ftipulirt ſeyn folle, dag 


die Mouth in Haunı nicht eher eingeführt werben bürfe, 
als bis Banern und Würtemberg zum dem Zolliverbande 


getreten fenen. Durch diefen Vertrag hätten Unmälte den. 


Leuten die Uneechtmäßigkeit der don der Stantöregierung 
und der Ständeverfammlung getroffenen Maafregeln dedbus 
ziet. Die Kaufleute bitten um ſo weniger eine ftrafbare 
Abficht| gehabt, als fie vorher zu Deklariren bereit geweſen 
und nur durch die Drobungen des Pöbels davon abgejchredt 
worden fernen. — Der Laudtagskommiſſaͤr gab jejt mehrere 
der Beſchlüſſe näher an, welche in der in Hanau jtatt ge: 
fandenen Berfammiung des dortigen Handelsftandes genoms 
men ſeyn foliten, nämlich: 1) eine Deputation nach Baden 
zu fenden, um bort geiwiffe Cinleitungen zu treffen, die er 
bier nicht mäher bezeichnen wolle; 2) eine Staffette mach 
Gelnhauſen und Fulda zu ſchicken, um diefen Städten die 
Greigniffe zu melden uud ihnen zu überlaſſen, was biernadh 
ihree Seits geſchehen folle; 3) eine ſörmliche Proteftation 
ans Gefammt: Staatsininifterium gelangen zu laſſen gegen 
die Einführung der Mauth in der Provinz Hanau; +) bie 
Staatsregierung und die ſämmtlichen Landjtinde beym 
Dper:Upellarionsgerichte anzuflagen, wegen angeblicher Vers 
lepung der Berfafjung Linden den Ständen nur das, Necht 
zuftepe, die Steuern auf drey Jahre zu bemilligen) und 
5) die-Deklarationen der Waarenvorräthe zu verweigern; 
welches Alles die Folge von Rathſchlägen fen, deren Geſetz— 
roidrigfeit ihre auf Nechtsfunde Anfpruch machenden Urhe— 
ber wohl hätten einfeben müſſen. — Hr. Müller: Er müſſe 
dich bezweifeln; feine Nachrichten lauten anders. Die Uns 
terfuchung werde das Nähere ergeben, — Die weitere 
Beratbung dieſer Angelegenheit ward zur vertraulichen Eis 
Sung verfchoben.« 

— Der Korrefpond. von und für Deutfchl. meldet aus 
Hanau, von 12. Januar. Unfere, wegen Cinfübrung ber 
Mauth an den Kurfürſten nach Baden abgefandte Depus 
fation ift von ihrer Sendung zurücgefommen. Se. künigl. 
Hob. hat fie mit vielee Theilnahme angehört, ihr indeſſen 
beinerft, daß er fih indem gegenwärtigen Ungenblide von 
der Regierung zurückgezogen babe, und fie daher mit ih— 
tem Anbringen an bie beitehende Regierung fich zu wen: 
den hätte, Cs ijt deßhalb eine mit mebr ald 800 Unter: 
ſchriften verfehene Proteftation an die Stände abgefandt, 
und um Aufhebung der Mauth wenigitens für die Provinz 
Hanau nacıgefucht worden, Die Unterzeichner führen, auf 
fer den ſchon aus den- Gtändeverbandlungen bekannten 
Gründen, auch die Verpflichtung der Regierung an, bie 
beiteheuden Verträge mit dem mitteldeutichen Handesver⸗ 
ein aufrecht zu halten. 

Bayern 

Gloſſen über einige Terte aus der Tagsgeſchichte 

und den Tagsblaͤttern. 

Hr. Duvin äußerte fih in der Sihung der franzöfifihen 
Deputirtenkammer vom q. Jan., worin die Dotation der 
Kroueverbandelt wurde, über die Eivillifte folgendermaaßen : 
Ich werfe mich nicht zum Vertbeidiger eines eiteln Lus 
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zus, einer eitlen und faßfchen Pracht auf, Ich fehe aber m 
der Civilliſte eine Inſtitution, die eine nothwendige 
Dervollftändigung des Königtbumesd (um 
compl&ement necessaire de la royaute) Ift, damit 
ed ein wahres Königthbum fey, und nicht eine 
falfhe und unnühe Sache. Das Königtbum mu 
fih durch Wohlthaten hervortfun, es muß den Künften 
und Wiffenfchaften Aufmunterungeu geben' und allenthalben 
Hilfe fpenden können, wo es Leidende gibt. — 

Geldftder liberale Eonjtitutionnel fagt ganz in 
demfelben inne bey Öelegenheit feines Berichtes über diefe 
Sitzung: 

„Man ermwäge wohl, daß es Feine andere unter Bürgern 
mögliche Gleichheit gibt, ald die Gleichheit vor dem ge: 
achteten und vollzogenen Gefege, und daß im 
einer conftitutionnellen Monarchie die Doll. 
ziebung des Geſetzes in bie Hände des Könige 
gelegt if. Er muß ſtark feon, damit diefes 
ftark fen, er muß groß fen, damit diefes groß 
fen, er muß mächtig fenn, bamit jeder dag Ge— 
feg in feiner Perfon ehre und den gefeplichen 
Derfügungen, die ihm duch das Drgan bes 
Bürften überliefert werben, Folge leifte.« — 

Wenn bie Franzofen, wie bier, fo alleuthalben in ihrem 
politifchen Grundfägen ben ächten Geift einer wahren Staats: 
Kunft anerkennen wollten, fo dürfte man ihnen ja freplich 
das Dorrecht, das fie fih anmaßen: an ber Spitze ber 
enropäifchen Eivilifation zu flehen, nicht flreitig machen, 
und ihre Vertreter würden in der That, was fie fo gerne 
immer fcheinen möchten, die Vertreter einer Nation &claireo 
et genereuse ſeyn. 

Mir Fönnen nun zwar dergleichen dlansde generosité, 
die übrigens anfer alleın Zufammenhange mit dem politig 
ſchen Syſteme ftehen, das fie feit der Juliusrevolution nm 
abläffig verfolgen, nicht höher würdigen, als daß wir fie 
für eine dem lebhaften Geiſte der Franzofen durch Ucber 
rafhung abgedrungene Unerfennung der Wahrheit halten, 
Abgeſehen inzwifchen von dem relativen Werthe, den folche 
Uenferungen baben können, fo beweiſen fie doch fo viel, 
daß dis Franzoſen, fobald der Parthengelft fich nicht ums 
mittelbar ihrer bemächtigt, eines richtigen Urtheils gar 
wohl fühig find, was nicht immer der Fall mit ihren Nach 
ahmern in Deutfchland iſt, d'e, einmal in einer Vorſtellungs⸗ 
weife befangen, fchlechterdings nicht daraus herauszugeben 
vermögen. Wir fehen, in Frankreich find noch Clemente 
vorhanden, die eine Verbeſſerung des gefelffchaftlichen Zu— 
ftandes, wie weit feine Verderbniß auch ſchon gediehen, 
hoffen laffen, während bey und, wenn die Doftriuen bee 
Dränner der Bewegung jemals bier wie bort die Oberhand 
gewinnen follten, eben in der dumpfen Halsſtarrigkeit, Con⸗ 
fequenzmacheren und Herzenshärtigkeit der bdeutfchen Far 
tionsmänner (im Oegenfage mit der franzöfifchen Großber: 
zigkeit) der Grund liegt, warum die gute Sache, d. b. 
die Sache der Wahrheit und des Rechtes, ohne Rettung 
verloren wäre. 


Die-ngette du Eoonnats enthält unter ber Aufe 
Fbeift: Bon dem Jefuitismus im Sinne ber 
Kevokution folgenden Artikel: 

Es iit den Liberalen mit ihrem Geſchrey von Jefuitis- 
mus, Eongregationen , Ulteamontanismus ıc. ic. gelungen, 
den erblichen Thron uinzuftürzen und den Altar, auf ben 
er fih flüßte, feines Anfehens zu entkleiden. Man bat 
noch nicht in Bergeſſenheit gebracht, wie alle religiöfen 
und dee Sache des Königs ergebenen Perfonen als Zefui- 
ten, Goigregationijten und Ulteamontaner von der Tribune 
and im den Journalen demunzirt wurden, fo daß keiner 
mehr feinen religiöfen Verpflichtungen vachfommen, ober 
feinem Fürften bie angelobte Treue halten Fonnte , ohne 
augenblictlich zur Zielicheide des Spottes und der ſchwar⸗ 
-jeften Verläumdungen zu bienen. 

Und fo fcheuen fich die Herrn Dupin und Eonforten auch 
‚nicht, den Aufitanb der Fhoner Arbeiter abermals als einen 
SYefuitenftreich darzuitellen. Mennen fie denn, fie können 
abermals Peichtgläubige damit bethören, und hoffen fie 
vielleicht, indem fie die Trage, die fie wicht anflöfen Füns 
nen, anders ftellen, die öffentliche Aufmerkſamteit auf eine 
ganz und gar himärlice Ordnung der Dinge zu lenken! 
Wenn die Redner des Ceutrums, die über die unglücklichen 
Vorfälle in unferer Stadt geiprochen haben, von diefer Uns 
ficht ausgegangen find, fo find fie zu bedauern, daß fie nicht 
begreifen, wie fehr das Volk feit der großen Katajtropbe 
von 1830 an richtiger Einficht gewonnen hat. 

Das Bolf, das fie jest als roh verfchreven, bas fie ver · 
achten und zurüchjeßen, hat endlich bie Binde, mit ber bie 
Antriguamten ihm die Augen verbunden, gelüftet, es vers 
fleht jegt ganz etwas anderd unter Freyheit, ald was ihm 
die erbärmlichen Gaukler davon vormazhten , ‚deren vers 
Brecherifchen Planen es durch feine Mitwirkung. bie fie Durch 
Borfptegelungen aller Art zu gewinnen gewußt, den Sieg 
verſchafft hat. Es ehrt nunmehr die religiöſen Meinungen 
Jener, die es durch ihr Beyſpiel zu allen Zei en lehr⸗ 
ten, Gott fürchten, den Gefegen gebarchen, dem Daters 
Iande frei zu dienen, und die, ſtets bereit dem Unglücde 
benzufteben, das Vaterland niemals im Stiche tießen. 

Sen einer meinetwegen Jeſuit, Eongregationijt, Ultras 
montaner, fagt der fleißige, der tubige Arbeiter, was geht 
es mich am, wenn nur der, den ihr dermaſſen aus höͤhnt 
ein ehreuhafter Bürger, ein tugendhafter Gamilienvater ift. 
Ich huldige dann ſeiner Tugend, fo wie er dagegen 
mich mit feinem Rathe und feinem Wohlwollen unterjtüßt. 
Sein Ankläger iſt obne Zweifel weder ein Jefuit, noch ein 
Eongregationijt, denn es findet zwifchen dem Leben, den 
Sitten und der Kechtlichkeit bender all ber Unterſchied ftatt, 
den ich zroifchen gut und böfe demerke. — Das fagt das 
Lyoner Volt, und zeigt damit, daß ed recht wohl fühlt, 
wie eigentlich diefer Ausdrud : Jefwiti smus, gegen 
den Katholicismus gerichtet fl. Da aber dies Volk 
gut katholiſch und durchaus mahrhaft religiös iſt, fo weist 
28 nunmehr dieſe Befhuldigungen , deren Belfchheit es er 
kannt hat, mit eben fo viel Unwillen als Verachtung zurück. 
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Neueſte Nachrichten. 


Die Gazette de France vom 13. Januar meldet 
aus Paris vom vorbergebenden Tage: Man fehreibt bad 
heute auf dee Börfe ſtattgehabte Sinken der Fouds eincın 
Artifel des engliiden Couriers zu, welcher meldet, daß 
Deiterreichd Geſinnungen gleich denen von Rußland und 
Preußen einer Katifieirung des Vertrags vom 15. Novbr. 
zuviderlaufen. j 

Schon vor mehreren Tagen bat der öſterr. Bots 
ſchaſter der franzöfifben Regierung dieſen Entſchluß feines 
Hofes mitgetheilt. Man muß daher erſtaunen, daß das 
heutige Siuken durch tiefe Nachricht hervorgebrecht 
wurde. 

— Der Moniteur widerfpricht als einer völlig falfchen 
Behauptung der Nachricht des Tentps, als wäre der Prä— 
fident des Minijterrathes mit dem Kriegsminijter völlig 
zerfallen. 

— Hr. Kefiner, der mit eineur Deficit won 1 Milicn 
800,000 fL das Schatzamt verließ, hatte ſich nach fehien 
Landhaus gerkichtet , wo er ſich durch Koplendanıpf zu er⸗ 
ſticken ſuchte. Uls fein Bedieuter am Morgen in das 
Schlafzimmer feinesıHeren trat, fander ihn beñnnungslos. 
Ein ſchnell berbeugebolter Chirurg ließ Kerrn Keßner zur 
Ader, worauf er wieder zu fih Ban und nach Paris abge: 
führt wurde. 

Die HH. Aquado, Fould, Hagermann, Rothſchild ıc. 
wollen di. nöthigen Summen zuſaumenſchießen, um Hrn. 
Kefner, der fonjt immer als ein geſchickter, fleißiger und 
eracter Maun bekaunt war, in Stand zu fegen, feine Ge⸗ 
fchäfte wieder im Ordnung zu bringen. Er befaß ein Ver⸗ 
mögen von 2 bis 3 Millionen und bat fich durch Börfenfr ecu 
kntionen fein gegenmwärtiges Unglüc zugezogen. — Mau 
fagt, es follen noch viele Enpitaliften feine Gläubiger fenn. 

— Die Allgem. Zeitung fchreibt vom Main, vom 14 
Yan. Sichern Nachrichten zufolge haben ſowohl Deiterreich 
und Preußen, als Rußland, das Londoner Konferenz:Proto: 
Poll vom 15. Nov. ratifigiet, nur mit einigen Movififatio 
ner ben den von Holland angefochtenen Artikeln 


— — — — — [ [ 


Eurfe 
Am 15. Januar war zu Wien der Mittelpreis für 


Stantsfhuld: Verfhreidungen zn 5 pCt. in EM. 841; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 744; 
Dari, mit Berloof. v. 3. 1820, für 1007. mEM, 179-5 
detto -detto v. J. 1821, für 100 KL inEM. 1173; 
Wiener : Stadtbancd: Obligat. zu 24 pEt. nEM. 464; 


Banks Actien pr. Stüd 1104 in EM. 
Paris, vom 10. Januar. 5pCt. 95 Zr. 20 E.; 3pCt. 
63 gr. — C.; dalc. 7437. — C. Bankakt. 1595. 
London, vom g. Jan. Eouf. 3 pEr. 85; }-. 
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Cholera 
In Wien.woren an ber Cholera 
erdr. gene. geflorb. Beſtand 


bis 12. Januar Mittags 








in der Stadt. - 1101 690 41 — 
in den Vorjtädten . 2097 1451 1545 1 
R Bufammen . » 4098 2141 195 1 
bis 13. Januar Mittags 
Fame hinzu: in ber 
Etdt. » » » . — — — — 
in den Dorftibten 1 — — 2 
Bnfammen. . - 1 rn — 7 
Hiernach im Ganzen bis 
-13. Ian. Mittags in . 
der Stadt. . » . 1101 690 41 — 
in den Vorftädten 2998 1451 1545 2 
Zufammen - - 4099 2141 1956 2 


— In der Refidenzjtadt Berlin find vom 12. bis 13. 
Jan. Mittags nene Eckrankungen an der Cholera nicht ans 
gemeldes worden. 

— Zu Halle find 

erfr. genef. geſtorb. Beftand 
Bis zum 9. Januar . . 7 1 2 4 
Hinzugek. vom 9g—11-.d. 5 1 4 4 

— Um 8. Januar waren an ber Cholera 

ertr. gene. geitorb. Beſtand 


in Sunderland . x... — — 

in Neweaitle . » + . 29 24 9 99 
in Gateſhead.. .. 7 3 2 37 
in Worpetb » ee — — — 
in North Shields und Ty⸗— 

nemoutb 2 0 00.0. 1 2 — 10 
in Houghton und Penshaw 4 2 — 11 
in Haddington .— 1 2 2 12 


FremdentAnzeige. 


Din 17. Ian, (Schw. Adter): Hr. Schenk, Ingenieur⸗ 
Condukteur aus Ingolſtadt. (G. Bär: Gräfin Reigersberg 
mit Fein Tochter aus Neuburg. (&, Stern): Hr. Ernft, 
Mechtsbraktikant aus Pfaffenhofen. 

— — — — — — 

7202 Bey G. Franz in Münden iſt erſchienen uS 
an alle Buchhandlungen Bayerns verfandt: 

Döllingers, G, Repertorium der Staatöverwaltung des 
Königreihd Bayern. X. Suppibd, die unter Sr. Mai, 
dem jejt regierenden König Ludwig, erlaffenen organifgen 
Editte und Berordnungen enthaltend. 5. Enpplbd gr. 
8. mit 17 lirhogr. Abbildungen. Preis 3 fl. 36 Er. 
Dieſer Band it nicht allein jedem koͤnigl. Beamten von 

Mugen, fondern er ift von beionderer Wichtigkeit für die Hrn, 
© eometer, Gatafterbeamten ge, ba er die Jnftrub 
tion f. d. allg. Landesvermeffung zum Bolljuge 
Des Srundfleuergefeges enthält, 


2213.(3) Belonntmadunmg 
Auf Andeingen eines Glaͤubigers mird das Anmefen ber 
Goncipift Binder’fhen Kinder Nr. 162 und 163 an ber Bayer, 
ftraße, beſtehend aus einem vierftödigen Wohnhauſe, einem 
Hintergebände, zwey Holzhuͤtten, einem Garten und Brunem, 
iufommen im Schägungswerthe zu 10,500 fi. wiederholt dem 
öffentlihen Verkaufe untergeftelt und zur  Aufuapme ber 
Kaufs gebothe Kommiſſion auf 
Montag den 27. Februar 
Bormittags von 9 bis 12 Uhr 
änberaumt, wozu Raufsluflige, melde fih über Leumund und 
Bermögensverpältniffe genügend ausweifen Fünnen, hiemlt vor ⸗ 
geladen werden. Der Zuſchlag erfolgt nah $- 64 des Hypo⸗ 
thekengeſetzes. Den 18. Januar 1832- 
R. DB. Areis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Diretor, 
Wimmer. 





Paflau den 30. Dejbr, 1851. 
Betfanntmadung. 

Aus Auftrag der k. Regierung des Unterdonaufreifes wird 
das mit Holz handelnde Publitum biemit in Kenntniß gefeht, 
daß fih aus der Trift des heurigen Dahres noch ein bedeu: 
tendes Quantum mweihen Doljed auf deu Lagerplägen in Pafs 
fan vorfindet, welches von dem untergeihneten Amte nah dem 
befimmten Preis und zwar für die Klafter im Wienermafe 
zu 6 Schuh hoch und weit, dann 3 Schuh Sheittslänge zu 
5 fl. 36 Er. und für die Klafter von gleicher Höhe und Weite 
aber 24 ſchuhlge Sceitslänge zu 5 fl. entweder gegen gleich 
baare Bezahlung oder. auf drey monatlihe Mahborge unter 
zu leiftender pinlänglicher Sicherheit, zu jeder Zeit und in bes 
Tiebig zu beftihmenden Parthien an Kaufsluftige fortwährend 
abgegeben werden Bann. . 

Röonigliges Rentamt Paffaı 
v. Beißler. 


7216. (3a) Berfleigerung. 

An den Freptägen den 20, und 27. d. M. jedesmal Bor: 
mittags 10 Uhr werden von der Defonomie Kommiffion des 
®, 2. Küraffier Regiments (Prinz Johann von Sachſen) von 
der Hauptwache dahler mehrere zur Kavallerie unbraudbare 
Dienfipferde gegen gleich baare Bezahlung äffentlih verkauft 
und Kaufsluſtige hiezu eingeladen. 

Freyſing Deu 16. Januar 1832. 


7214. (2a) Martih Syroth, 
aus Neunburg vor dem Wald, 

hat auch Die gegenwärtige Dult mit feinem beftaffortirten 
Tuch⸗ Waarenlager bezogen. Daffelden beſteht in Wolltüchern 
aller Qualitäten und Melierungen. er 

Die Bude it vor dem neuen Thor, untere Abtheilung, 
2te Meipe, Nro. 139. . 
— — 


Ein rechtſchaffenes geſundes Maͤdchen, wo moͤglich vom 
Lande, oder welches wenigſtens in der Stadt noch nicht viel 
gedient hat, das mit der Waͤſche und der gewoͤhnlichen Haus ⸗ 
arbeit gut umgehen und fi Hinfictlld ihres Fleißes, ihrer 
Treue und bisherigen guten Aufführung gehörig ausweifen 
Pann, findet auf Lihtmeß einen guteu Dienf bey einer Herr⸗ 
Idaft vor dem Jfartpore in der Kanalſtrahe Mro, 43 über 2 

tiegen. . 


7190. (35) 








.. 197.26) Gotik ein aany nahe am Viktualien ⸗ Narkte 
dahier ed und zur Betreibung eines Öffentlihen Ges 
werbes,votzuglich geeignetes Haus aus freper Hand zu verkaufen 
und das Nähere in der Pranneröftraße Mro. 1478 im erften 
Stode ju erfragen. 


a0. 00 Meuefte Foriſchritte 
es 


Preußiſchen Cenſur⸗Despotismus. 


Nachſtehende Anzeige ſandten wir nach Ber— 
lin zur Inſertion in die dortigen Zeitſchriften. 


Subſcriptions⸗Anzeige. 


Deutsche 
Volksbibliothkk. 


Sie erſcheint in unſerm Verlage mit Anfang 
naͤchſten Jahres in wöchentlichen Lieferungen (de: 
zen 6 einen fiarfen Dktavband ausmachen) zn 
zwey und zwey drittel Grofchen Sächſiſch — 
zwölf Kreußer rheinl. oder dDrep und einen 
halben Silbergrofhen Preuß. Courant, — ein 
Ei der. die allgemeinfte Theilnahme zus 

t. — 

Der erſte und der zweyte Band enthalten: 

Gef ch idhte 
es 
Badiſchen Landtags von 1831, 
als Leſe⸗ und Lebrbe⸗ für's deutſche Volk. 
on 


Carl v. Rotteck. 


it ſchoͤnen Stahlſtichen, den Portraits von Rotteck, 
elker, v. Fuͤrſtenberg, v. Ipitein, v. Welfenberg 
und vom gefeyerten Volksfreunde Leopold, 
Großherzog von Baden, 

RB. Alle foliden Buchhandlungen 
Deutfchlands (in Berlin: Mittler, Logier 
Hold, Zrautwein, Kecht, Nicolai, Liv 
berig, Cosmar und Kralje, Krafft und 
Klage, Debmigke,) empfangen und beforgen 
aufbieß wichtige linternehmen Subfceription, 
— Wem nah Empfang der erftien Zwölf Lies 
ferungen Tendenz und Darftelung nicht zufagen, 
dem ſteht es frep, feine Subfeription wieder auf 
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NB, Sammler befommen von jeber Buchs 
handlung das fiebente Eremplar unentgelds 
lich. 

Hildburghaufen und New: Dorf, 

im Dezember 1831. 


Das Bibliographiiche Inſtitut. 


Mach drev Wochen Ampfingen wir Diefe Anzeige zjurüd mit 
folgender Bemerkung des Berliner Genfors; 

„Ih erſuche um Vorlegung der erſten Lieferungen, for 
bald ſolche erfhienen find, Früher Fann über die Anküns 
digungsfäpigkeit (17?) des Werkes nicht abgeurtheilt 
werden. — —“ 

Berlin, 15. Dez. 1831. 

Der Eenfor Or... . 

Afe nit allein an den Büchern felbft — fogar an dee 
Eubferiptionsanzeige zu einem noh gar nicht vorhande— 
nen Bude übt jejt in der Hauptitadt Preußens ein geifligee 
Nachrichter fein Schergenamt! 

Da it Stoff zum Lachen und Weinen zugleid. Während 
die Abfiche jenes neueſten Akts preußiſchee Genfur zu den 
ernfteften Betrachtungen führt, iſt die Handlung felbft doch fo 
lächerlich, verräth fo unglaublich viel Schwaͤche, Angſt und Furcht, 
daß fie gerade Das Gegentpril von dem wirkt, was fie foll. — 

Sie fhredt nicht; fie hindert nicht die Entflebung, die, 
Verbreitung und Belanntwerdung des Buches: fie gilt viel⸗ 
mehr als eine Empfehlung deffelben, und reizt zur Tprile 
nahme. 

Solche Misgriffe, die die aufrichtigften Freunde der prem 
hiſchen Regierung nur bedauern können, befiegeln jene bittre 
Wahrheit, die Garl v. Rotted, diefer Golof an Gelit uud 
Gharakter, in der Badifden Deputirtentammer ausſprach: 

„Preußen bat den Ausgang meiner in 9 Auflagen var 
breiteten Weltgefhichte verboten! Seht da eine Made, 
die, hinter fünfmalpunderttaufend Bajonnetten verfhangt, 
vor einem Büchlein zurücdbebtin — 

Etolz kann er jegt fagen: Seht, man entſetzt fih vor mei⸗ 
nem bloßen Namen! — — 2 

Wir ergreifen dieſe paſſende Gelegenheit, das angekündigte 
Werk, welches jedem unreinen, gefegwidrigen Zweck fremd, 
tuͤchtige deutfhe Voltsbildung verbreiten will, und von ben 
edelften Patrioten des Vaterlandes geleitet wird, dem deutſchen 
Publikum zur kraftvollſten Unterftügung zu empfeblen, 

Die erite Lieferung, mit Rotted's ganz ähnlidem, von 
Barth in Stahl gefiohenen Bild gefgmüct, wird am 15. 
Gebr. in 20,000 Eremplaren verfendet. 





7172.(4d) Im der Prannersftraße Nro. 1477 im erften 
Stod, find 2 meublirte Zimmer, eines vornheraus und Das 
andere rüdmärts, letzteres mit Gabinet, wozu auch noͤthigen 
falls ein Bedienten: Zimmer abgegeben werden künnte, vom 
1. des Pünftigen Monats zu vermiethen. 


7109. (e) In der Lerchenſtraße Nr. 58/a, ift eine fhöne Woh⸗ 
nung zu ebener Erde mit 4 Zimmern und übrigen Brquem: 
lichkeiten am Ziele Georgi gu verfliften; auch Fann ein be 
fonders Ladengewölbe oder eine für einen Spängler, Maler, 
Glafer und Bildhauer geeignete Werkftätte dazu gegebeh 








äufündigen, — werden, Zu erfragen ebener Erde rechts. 
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Frankreich. 

Paris, vom 11. Januar, Madame v. Beaubarnais, 
Gräfin v. Maliva, iſt in Bourget in ihrer Pojt: Chaife 
angehalten worden. Sie wurbe nad Paris gebracht und 
dein F. Profurator übergeben. Der Grund dieſer Verhaf⸗— 
tung iſt bis jezt noch unbekannt. — Der Prozeß der Fa: 
milie Rohan gegen die Tejtaments + Erben des Herzogs v. 
Bourbon, der noch immer vor dem Tribunale fortdauert, 
eimmet die öffentliche Aufmerkſamkeit immer mehr in Au— 
foruch. Die Advokaten der Partbenen find von Seiten 
der Kläger Hr. Hennequin, von Seiten ber Baronin von 
Feucheres Hr. Lavanr, und für den Herzog von Aumale Hr. 
Dupin der Jüngere, Lehterer fpielt nur eine untergeord- 
nete Role; der Hauptſtreit wird zwifchen ben Rohaus und 
der Baronin v. Feucheres, der Geliebten des lepten Condé, 
einer Engläuderir, Namens Sophie Dawes, die fi) an 
einen Offizianten des Herzogs, den Daron Keucheres, ver: 
beirathet hatte, geführt. Gegen fie ſucht die Gegenparthey 
Das Daſeyn eines mioralifchen und fogar phofifchen Zwans 
ges, um bie Cinfegung des Herzogs von Aumale zu ers 
zwingen, zu bemweifen, mwoben ihr die Orleans als Trieb: 
feder erfcheinen; indireft wird ihr fogar die Ermordung 
des Erblaſſers Schuld gegeben. Die Advokaten der Ber 
Hagten, die ipre Schußreden bereitö gehalten haben, fuchten 
zu erweifen, der Herzog v. Bourbon babe die Orleans 
immer ſehr geliebt, fen von der Baronin v. Feucheres nur 
mit höchſter Delikateſſe zu dem flreitigen Teſtamente auf 
gefordert worden und babe fih ans Kummer über die Julis 
Revolution, aus Furcht vor neuen Oräneljcenen, erhingt, 
Auch fen er zu ber Frau v. Feucheres ftetd in einem ans 
dern als freimdfchaftlihen Verhältniſſe geſtanden. Die 
Eache macht viel Auffeben und die Parifer - Blätter felbit 
wagen nicht, alle Die Schlüffe Iaut werden zu laſſen, auf 
melde die Darftelung der Sache durch Hrn. Hennequin 
führen Fann. 

— As Herr Manguin — fagt die Gazette de 
Frauce — das Wort: „König von Frankreic« 
ensfprach , "rief eine Stimme des Centruus: ie 
feben nım, daß die Proteftation nur ein Wortftreit iſt. Es 
it Schade, daß die Journale diefer Stimme des Eentrums 
von fo tiefem -Scharffinne Feinen Namen bengejeht haben. 
In der That gibt es zmenerlen Arten, einen König abzu— 
fegen, nemlich die, ihm den Köniastitel, oder den Völkern 
den Namen der Ilntertbonen zn cütziepen; den Titel zu 


zerjtören, der den Oberbefehl iu fich faßt, oder den Titel, 
der den Gehorfam begreift. 

— Für, die Gazette erijtirt Feine Pairskammer mehr; 
bieß Blatt zeigt die Tagesordnung bender Kammern an 
und nennt dabey die Pairsfammer »zweyte Kammer.« 

Großbritannien 

London, vom 8. Jan. Zu Manchejler Hat man eine 
Aufforderung angefchlagen, worin eine Verſammlung unab⸗ 
bängiger freyer englifcher Frauen berufen wird, um einen 
politifchen Frauen: Derein zu bilden, der fich dem politifchen 
Derein der UcbeitersKlaffe, zur Unterftüßung der Reform, 
ben Grundſätzen allgemeiner und geheimer Aoſtimmung ge: 
mäß, amfchlieifen fol. 

— Bor einiger Zeit iſt in London eine Deputatlon der 
griechifhen Regierung angefommen, um mit England und 
Frankreich über die Wahl eines Regenten für Griechenland 
zu unterhanbeln.) 

Italien. 

Der franzöfifhe National enthölt folgendes Schrek 
ben des franzöfifhen Borfchafters zu Nom, Hrn. v. Et. 
Aufaire , au den General Grabinsti zu Bologna, der ihn 
Über die Gefinnungen der franzöfifhen Negierung in Bezug 
auf die Romagna befragt hatte: 

»Rom, 24. Dez. Ich war fejt überzeugt, Hr. General, 
dag Sie die Güte haben würden, meinem Dertranen zu 
eutfprechen, und mir ben Benjtand Ihres welfen Einfluffes 
zu gewähren, wenn ich ihn für die dringendſten Intereffen 
der Stadt Bologna in Anfpruch nehmen follte. Ich babe 
daber die Ehre, Ihnen noch einmal zu wiederholen, daß 
eine unverzügliche und vollftindige Unterwerfung unter die 
Autorität des Souvergins das einzige Mittel ift, ganz nahe 
bevorfiehendes Ungemah abzuwenden. Man bat leider die 
Zeit vorüber geben lajfen, wo cine gegenfeitige Ausglei— 
hung möglih war; von jegt an würde vor der Wicder: 
berftellung der gefeplichen Ordnung bier Feine folche ange: 
nommen werden. Das Dertraneu der Bologneſer in ihre 
militärifchen Mittel iſt tböricht. Sie meſſen immer ihre 
Macht im Oegenfage mit der des Pabjied; wie konmit es 
aber, daß fie nicht einfehen wollen, daß fie es nicht mit 
diefer zu thun haben werden? Nur eine befremdliche Ders 
blendung Fonn ihnen eine offen daliegende Wirklichkeit vers 
bülfen. Die Idee, ein Provinzialkonfeil auf eine andere, 
als in bem Edikte vom 5. Juli verfügte Meife zu bilden, 
fand in Rom Feine Gewährung. Im der That wurden, 
Hr. General, die Munizipalfonfeils von dem Prolegaten in 
dem Sinne der gegenmärtigen Bewegung erucunt, Dem 


Inhalte des Edikts vom 5. Yuli gemäß, follten die Pros 
vinzlalkonſeils von ben Mumizipolkonfeils gewählt werben, 
und es läßt ſich demnach vernüänftigermeife eine gute Zu: 
famınenfegung jener Konfeils nicht bezweifeln. Ich -fehe 
daher Beinen gültigen Grund ein, von ber gefeplichen Ord 
nung abjumeichen. Wenn alsdann die nach dem Edikte 
vom 5. Juli regelmäßig organifirten Provinzial: Konfeils 
vernfmft ge Netlamationen vorlegen, fo könnte vielleicht das 
diplomatifche Korps innen feinen Bevſtand leihen. Uber ich 
darf nichts mehr verfprechen, weil ber günftige Augenblick 
voruber ift. Es handelt fh von nun an weniger darum, 
den Zuftand der Dinge zu verbeffern, als neues und grös 
Bered Unglück zu verhindern. Ueberfpamnte Köpfe haben in 
Dologna Ules verderbt, und jest iſt vorzugsweiſe im In’ 
tereffe ihrer perfönlichen Sicherheit ibre ichleunige Unters 
werfung nothivendig. Was fie auch immer darüber ben: 
fen mögen, fo find einmal die großen Mächte gegen fie 
aufgebracht, und menn die franzöfiiihe Regierung weit ent» 
fernt ift, Gefinnungen des Haſſes zu theifen, fo kann man 
fih doch nicht einbilden, daß fie fih gegen ganz Europa in 
Kampf verfegen follte, um ein Enftem des Betrages zu 
unterjtäpen, bey dem fein gutes Reſultat möglich iſt, und 
wor man mit Dintanfehung der Warnungen und ber von 
nit feit vier Monaten unanfhörlih wiederholten Birten 
beharrt iſt. Die Anfrichtigfeit meiner Sprache bezengt 
Ihnen hinreichend, Hr. General, das Vertrauen, das Sie 
mir einflößen; ich fee mit Ihnen jede diplomatiſche Zus 
ruckhaltung auf die Seite, in der Ucberzenguug , daß Sie 
von meinen Aeußerungen einen für die Mitbürger nüplichen 
Gebrand machen werden.« 
Dsmannifbes Neid. 

Die Allgem. Zeit. meldet aus Trieft vom 9. Jan, 
Su wenigen Tagen find- gegen 40 Schiffe aus verſchiedenen 
ditlichen Höfen des mittelländifchen Meeres bier eingelaus 
fen: auch eines aus Konftantinopel vom 20. Dezbr. v. 3. 
Den mitgebrachten Briefen zufolge macht die Pforte aus 
ihrer Ubficht, den Einfall „des Paſcha's von Uegnpten in 
Sprien mit Waffengewalt zurüchzutreiben, kein Gebeimniß 
mehr, Die Rüftungen werden deßhalb außerordentlich ber 
ſchleunigt; ein Befehl des Sultans folgt dem andern; iin: 
ter Anderem ift die Anmwerbung von 6000 Griechen aus den 
Qufeln des Archipels für ben Dienjt ber flotte, welche 
möglichft bald fegelfertig ſeyn foll, angeordnet. — Ben St. 
Jean d’Aere follen die Uegaptier auf nachdrüctlichen Wider ⸗ 
ftand geſtoſſen ſeyn, wenigſtens iſt ſicher, daß den neueſten, 
Dis zum 20. Dez. in Konſtantinopel eingegangenen Berich: 
ten gemäß, fich diefe Zeitung noch hielt. Ibrahim Pafcha 
verfäumt indeſſen nichts, das Volk zu gewinnen; im ben 
ausgeftreuten Proklamationen gibt fih fein Vater den alten 
Zitel: »Kalifes ; ein Beweis feiner Semäbung, als Ber: 
theidiger der Religion zu gelten. — Aus Koch meldet man 
d’e in Nauplia erfolgte Ankunft bes engliſchen Botſchafters 
ben der Pforte, Hrn, Stratfort Canning; fo wie, def die 
griechifdhen Depntirten in Urgos verfammelt fenen, mit Kuss 
nahme jener von Hydra, welche man jedoch ebenfalls erwartete. 
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Devrtfäland. 

Darmjtadt, vom 12. Ian, Das heute erfhienene 
Regiernngsblatt Nro. 4. enthält das Edikt über bie Roms 
pletiruug der Feldtruppen file 1332, fo wie die Repartis 
tion des Rekrutenbedarfs auf die Provinzen. Es find ‚hier 
nach zur Ergänzung der Feldteuppen im Jahr 1852 erfor 
derlich 1549 Rekruten. Da nun am tauglichen Dienftpflich: 
tigen von der Mufterung 1831, einſichtlich der in das De: 
port verfepten, vorhanden find: in der Provinz Starkenburg 
1710, in der Provinz Dberbeiien 2105, in der Provinz 
Rbeinheffen 1495, zufammen 5308; fo bat zu jener Rekru— 


tenzahl zu ſtellen die Provinz Starkeubueg 496 , die Pro: 


vinz Oberheifen 610; die Provinz Rheinbeſſen 454, zufam⸗ 
men 1540 Rekruten. 


— Epur:Heffen. In Folge der Unruhen in Hanau 
u. f. w. bat der Kurprinz und Mitregent als oberjter Mt 
Utãr⸗Chef folgenden Befehl erlajen: „Kafjfel, vom 7. 
Yan. 1832. Sümmmtlihe Wachen ud Poften. fie ſtehen wo 
fie wollen, und zu welchem befonderen Zwed es immer 
fenn möge, müſſen ben ihnen Behufs ber Sicherheit der 
Perjonen und des Eigenthums ertheilten Inftruftionenauf das 
nachdrücklichſte, umd zwar geeigneten Falles mitteljt bee 
durch den Zweck gebotenen Anwendung ber Waffen, nad 
Eonımen. Der Militär-Befeplspaber im Orte ift, infofern 
die Sicherheit eines ſolchen Poitens für bedroht erachtet, 
oder deifen Unzulänglichfeit zu dem, durch ihn zu gewäb: 
renden Schup erkannt würde, nicht nur befugt, fondern 
auch verpflichtet, die Wache oder Schildwache zu verftir« 
ken, und da, wo es nöthig, mit der ganzen ibm zu Ge 
bote fiehenden Militärmacht auf das Eräftigite au unterflü- 
eu, indem in ſolchen, die eigene Sicherheit der militäriz 
ſchen Wachten und Poften betreffenden Fällen, die Thätig- 
keit des Militärs Feineswegd durch die Verordnung DO 
22. Dit. 1830 im der Urt gehemmt worden iſt, daf ein 
Handeln beffelden, in fo fern es ber oben angegebene 
Zweck erheiſcht, erſt auf vorgängige Repuiſition einer Ei: 
vilbehörde, ftattfinden dürfe, Jeder Wachtkommandant oder 
Poſten, fo wie jeder Militärbefehlöhaber, welcher in jener 
Beziehung feine Pflicht nicht auf das vollftändigfte erfüllt, 
ſou fofort verhaftet und vor Gericht geitellt werben. (Un: 
terz.:) Griedeich Wilhelm, Epurprinz und Mitregent. 
— Kontraf. v. Hesberg. 

Stuttgart, vom 14. Jaunar. Die Frage über die 
Zeit der Einberufung der Stände wird beute im ſchwäb. 
Merkur in einem eingefandten Artikel beleuchtet. Aus den 
beftehenden Verhältniifen wird der Schluß gezogen : "Bleibt 
wiewirhoffen , unfer Vaterland unter dem Schuß ber göttlis 
chen Vorfebung von aufferordentlihen Ereigniffen bewahrt, 
fo find wir überzeugt , daß bie Negierung nach ihrer ver: 
faitungsmäßigen Befuguiß, mit Zurüctweilung aller vorei: 
ligen Wünfche, in welcher Form diefe ſich äußern mögen, 
die Eröffnung der naͤchſten Siande: Derjammlung erjt mit 
dem Ablauf der ordentiihen dreyiährigen Periode verfh« 
gen werde.« 
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— Die Stuttg. Zeit. berichtet aus dem Großherzog⸗ 
thum Helfen, vom 8. Jan. In dem benachbarten Has 
nau haben wieder au’rührerifhe Auftritte bey Gelegenbeit 
der Einführung des Zolvereins mit Preußen und dem 
Großherzogthum Heilen jtattgefunden, die die Zama , wie 
gewöhnlich, viel zu vergrößern ſcheint. Man fprict von 
Todten und Derwundeten, vom Aufhängen eined Zollbes 
amten durch den Pobel ıc. ıc. Die Hanauer Zeitwrg vom 
7. Jan. führt nur an, daß der Plebs die neue Zolleinrich- 
tung demolirte und fih dann bevm Heraurücken der Bür— 
gergarde zerjtreute. Nach glaubwärdigen Privatnachrichten 
fol eine Rotte Wüthender, mit Stricken verfeben, vorher 
in den Gajthof gedrungen fenu, wo bie neuen Zolbeamten 
logirten, um fie zu erwürgen, biefe abet, vorher geivarnt, 
entkommen ſeyn. Nach den beutigen Frankfurter Zeitungen 
wurden mehrere der Bauern, Die fih zu einem Angriffe 
auf das Zollamt auf der Mainkur zufammengerottet bauten, 
von dem-dort aufgeitellten Militär getödtet oder verwun— 
det. Jedenfalls find dieſe wiederholten Pöbelaufitände, wel 
che auch die zweckmäßigſten Verordnungen zu verhindern 
fireben, ein trauriges Zeichen der Zeit. Ju Eonftiturionnel: 
len Stanten fol nur das Geſetz herrſchen. Dieß muß die 
höchite Achtung genießen. Leider ſcheint aber in unſerem 
Jrachbarlande Kurheſſen noch viel Stoff zur Anarchie zu 
fenn, wie die neuejten traurigen DVorfülle in Kaſſel und die 
dort berrfchende Stimmung gleichfalls beweifen. Man vers 
kennt die Stimme des Öefepes; man fcheint zu Selbſtra— 
che, Selbjtbülfe geneigt. Viele Gerüchte verbreiten fich über 
den aufgeregten Zujtand unferer Nachbarn. Sp heißt es 
im Ungenblic, die Marburger wollten gegen Kaſſel ziehen. 
Hoffentlich iſt es nur ein Gerücht. Diefe Bemegungen durch 
den rohen Haufen aber, diefes FZußen auf die Mailen, des 
nen Einficht und Weberlegung abgebt und die nur zu leicht 
durch den fiheinbaren Vortbeil des Augenblick3 ougeregt 
werden, muß zur Gejeplofigfeit führen. Daß Frankfurt, we⸗ 
nigftens eine Partben in diefer Stadt, welche nun einmal 
durchaus, zum Nachtbeil ihrer deutſchen Mitbürger, ein 
ftan zöſiſcher und englifher Stapelplag ſeyn will, als bart; 
nädiger Feiud des Zollvereins fich zeigt, der Deutfhlande 
Einheit und Wohlſtand mächtig fördern würde, begreift, 
wer den jtofzen Egoismus der Kaufleute Fennt, ben das 
Wohl jo vieler Millionen, die zur produeirenden Klaſſe des 
Volkes gehören, wenig Fümmert, wenn er nur feinen Beu: 
tel füllen kann. Uber Danau, eine Fabrifftadt, und bie 
ganze Provinz diefes Namens, bisher von Mautben ganz 
eingeengt, kann duch dei freuen Verkehr mit Preußen und 
Churheſſen und den jejt ſchon fehr erleichterten und demnächſt 
and ganz freven Verkehr mit Banern und Würtemberg 
nee wmendlich gewinnen. Welcher Wahnfinn, fich alfo ger 
gen fein eigened Wohl zu waften! Dieß find die Folgen 
der ewig wiederholten Uufbepungen, welche jede Maaßres 
get der Regierungen, auch dle woh:tbätigiteu, wie dieſe, 
dem Volke im gebäffigen Lichte darjtellen. Fährt man fo 
fort, fo mn die begünfligte Pöbelherrſchaſt unausbleiblich 
igee ſchrecklichen Folgen tragen, Lyon gab einen warnenden 


Fiugerzeig. Möge er nicht verloren ſeyn! Möge Chatenis 
briauds Weillogung, daß, nachdem man die Arijtofratie des 
Ranges gejtärzt habe, nun auch bie des Befipes geftürzt 
und nach und mach Gleichheit der Güter eingeführt, alles 
eblere und beifere Streben der Wilfenfchaften, Künfte und 
Gewerbe aber in der Autäglichfeit und Erbarmlichkeit uns 
tergeben werde, unerfüllt bleiben! Mögen die tollen und 
gehibrlichen Lehren der Simouften, die ſich auch fhon in 
Deutfchland einzuniften fuchen, bier gewürdigt werden, wie 
fie es verdienen! 


— Dom 10. Ian. Die Unruhen in dem Hanan'fchenr 
von denen ich Ionen vorgeitern fihrieb, ſcheinen ernftlicher 
werden zu wollen. So eben markbirt eine Schwadron 
großberzoglih befiikher Ehevauzlegers von Darınjtadt das 
bin ab, und andere Truppen jolien den Befcht baben, fich 
5u gleichen Zweck bereit zu halten. Bürgerblut ift bereits 
gefrffen. Man kann die Verblendwrg der arınen irregeleir 
teten Menſchen nicht genug beflagen. Die find die trauri- 
gen Früchte der jtets umterhaktenen Aufregung der Gemü— 
tber, ſtatt daß man dem Volke feinen Bortheil mit Wahr: 
beitsliebe und Klarheit bitte anseinanderfeßen follen, wenu 
man ed wirklich wohl mit ihm meinte, 


— Ein Frankfurter Blatt fehreibt aus Mafnz vom? 
Jan, In dee Nacht vom 10. auf den 11. verfpärte man 
bier, während eines heftigen Eturimeindes, eine Urt Erd— 
Erfchütterung, ‚die fih befonders in der Seilergoſſe und in 
dem daranſtoſſeuden Bierhaufe, zum Rebenſtock genannt, 
äußerte, Nach einem aus der Tiefe hervorkommenden, einer 
Grplofion gleichenden, Kuall, wurde in den genannten Daufe 
Alles erfchüttert, die Thüren aufgeriifen und die fchlafenden 
Einwohner durch plöpliches Emporheben der Bettſtellen 
anfgeweeft und erſchreckt. Ranch fab man aus den Nach— 
barshäufern kommen, anch will man Funken aus der Erde 
bemerkt haben, wovon mitten auf der Straße ein Theil 
des Plofters aufgeriffen wurde. Diefe unterirdikhbe vuf- 
kaniſche Entleerung ſchien glücklichermeife ihren Ableitungse 
Kanal in dem Sonterrafm eines Abtritts gefunden zu babe, 
weil ſonſt möglichweife vieleicht größere Verheerung uud 
Unglücd erfolgt wäre. 

— Die Leipz. Zeitung fehreibt aus Weimar vom 8. 
Jam. Hier geht feit einigen Tagen das Gerücht, daß, üb: 
wohl von ber dafigen Regierung nach dem Vorgauge mit 
dem Weimarifchen DOppofitionsblatte der Grundſaß anges 
nommen worden, in Weimar Feine Zeitung wieder entz 
ffeben zu laſſen, man doch anf einmal daron abzugeben 
beabfiditige, und in Kurzem eine Weinarifihe Landeszeir 
tung erſcheinen faffen wolle. Ob fih der Plan realifiren 
wird, it ungewiß ; boch hört man aus ziemlich ficheree 
Duelle , daß ſolcher won oben herab begünſtigt werden 
würde. — Dir nahe bevorftehende Landteg ſcheint cis 
nen Hauptgrund biezu abzugeben, indem man das, mas 
biefige Korrefponbenten den auswärtigen Blättern Darüber 
melden könnten, in einem eigenen Landtagsdlatte früher 
veröffentlicht zu fehen wünſcht. 


Bayern 

N Münden, den 19. Januar 1832 

Ein Echren des allgemeinjten Unwillens hat fih er: 
Hoden und jedes Bavern Herz ift empoͤrt über den fchmäß: 
lichen Unglimpf, mit weldem der Auſſaß im Volksblatte: 
»Ucber die Beränderung des baperiſchen Mi: 
nifteriums« einen der edelften Männer des Vaterlandes 
behandelt. Nicht die Verdienjte eines balben Jahrhunderts, 
nicht ein ganzes nur dem öffentlichen Wohle mit der äußer— 
ften Auſtrengung gewidmetes Leben hat man geachtet, und 
felöft die Biürgerkrone, welche der König, ben die Nach: 
kommen der fpätejten Jahrhunderte Bayerns noch lieben 
werden, diefem Manne für fein unjterbliches Werf der 
DVerfafungs «Urkunde öffentlich darreichte, konnte fein then: 
res Daupt vor leichtfinnigen und unwürdigen Angriffen 
fhügen. Das in Ehren ergraute Alter, welchem felbjt der 
ungebildetite Menſch ſtets Ehrfurcht zollt, ijt es, was den 
Stoff darbieten muß, um dem glänzenden Ruhm des ganzen 
langen Lebens diefes Edlen zu trüben. | Mit einem Hohne, 
ber das Gefühl jedes beffern Menfchen auf das Tiefite ver: 
legt, wird die Schwäche des Alters als die Grund-Urſache 
aller liebel, die das Vaterland nach der Meinuug Mancer 
drücken, angegeben. Und was bat denn diefe Schwäche 
verschuldet? Dat dieſer Mann als Greis etwa fein eigenes 
Verſaſſungswerk zerftört, oder hat er die Zerftörung auch 
nur geduldet? Dat er zu Manfregeln gerathen, die die 
Srenpeit, das Eigentbum und die Nechteficherheit der Staats 
Bürger angegriffen? Hat er eingegriffen in die Rechts: 
Verwaltung, bat er die Gerichte in ihrer Wirkfamkeit ge 
bennnt? Der Urheber jenes Auffopes hat es nicht gewagt, 
auch nur den leifeften Vorwurf hierüber vorzubringen ; denn 
die Annalen der ganzen Verwaltung diefes Mannes, die 
fouten Stimmen des Volfes und aller Gerichte würden ihn 
Lügen geſtraft haben. 

Konnte alſo auf diefe Art der hohe Nuf eines Mannes, 
ber den Böfen immer ein Schrecken war, nicht befleckt 
werden, fo mußte man es auf andere Urt verfuchen. Man 
befchuldigte ihn daher, Daß er nichts zur Verbefferung ber 
Nechtöpflege getban, daf durch feine Unthätigkeit Die Mängel 
ber Rechtspflege zugenommen bätten, daß cr die Wieder: 
beſehung der Richterjtellen verzögert, daf er gar nicht oder 
minder berechtigte Individuen zur Anftellung beantragt, 
qualifieirte und durch das Geſetz berufene aber hintangefeht 
babe. Man befchuldigt ihn feiger Nachgiebigfeit gegen 
Veeinträchtigung feiner Befugniffe und Pflichten, daß er 
Eingriffe in die Oefepgebung, Verlekung, Verdrebung und 
Verſtümmelung der Gefepgebung durch andere Minifterien 
geduldet, und Daß er endlich eine Cabinets-Inſtanz zejtats 
tet babe. 

Es iſt wohrlich der Culminations. Punkt der Preßfrech⸗ 
heit, ebrwürdige Namen anzutaften, wenn man fich erbrei: 
flet, folche geradezu unwahre Anklagen vorzubringen, für 
welche auch nicht die mindefte beweiſende fpecielle That: 
farbe angeführt unb beren Widerlegung fo leicht it, da fie 
fih aus ben öffentlichen Verhandlungen führen läßt, 
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Den Eifer des edlen Mannes, die Nechtöpflege zu ver: 
beifern, bewäbren außer vielen andern Thatfachen, die den 
Stränden des Reichs in dem Jahre 1828 , fo wie die in 
der legten Ständeverfammlung vorgelegten Entwürfe eines 
Straſgeſetz⸗ Buches , einer Strafgerichtd » Ordnung , einer 
Eivilgerichts: Ordnung u. f.w., fo wie die vorliegenden Are 
beiten für die Cioilgefepgebung. Daß durch feine Unthäs 
tigkeit die Mängel der Nechtöpfiege zugenommen, werden 
die Gerichte am Beßten widerlegen können, ben welchen 
aucd der Stand der Nechtspflege jezt beifer iſt, als je, 

Wenn er nicht im Stande war, das Dberappeklations: 
gericht nach ber zunehmenden Majfe der Gefchäfte in feinem 
Perfanale zu verjtärken, fo tragen hievon die Landftände ſelbſt 
die Schuld; denn im Jahre 1825 redueirten fie den Juſtiz— 
Etat, ungeachtet feiner dringenden Oegen: Erinnerungen ders 
geitalt, dag ihm Feine Mittel dazu gegeben waren, und 
mit welcher Strenge wurden fon damals die Minifter 
für jede Ueberfchreitung verantwortlich gemacht? Dems 
obngeachtet feblte es nicht an feinen Bemühungen , dieſem 
Uebel abzubelfen. Daß er nicht untbätig in Ubjtellung der 
Miüngel der Rechtspflege war, fondern aus allen Kräften 
für Verbeſſerung wirkte, bemeijet auch insbeſondere "die 
Verordnung vom 2. Februar 1850, wodurch er diefe Män— 
gel bis in das größte Detail verfolgte. und die Oerichte zu 
deren Bermeidung verpflichtete. Daß die Wiederbeſetzang 
der Nichterftellen verzögert worden fen, bat fchon ein Ab— 
geordneter der ziwenten Kammer der Landſtände behaupte; 
allein der damalige NRegierungs:Commiffär bat diefen Vor- 
wurf vollfonmmen zurückgewieſen, und die Regierungsblätter 
zeigen, daß ſehr oft ben Erledigung einer Stelle nicht bloß 
diefe, fondern diejenigen, die durch ihre Beſetzung offen 
wurden, zugleich Sefegt und dadurch das Möglichite für 
ſchnelle Wiederbefegimg der Stellen geleiftet wurde. — 

Daß ferner nicht oder minder berechtigte Individuen 
zur Anſtellung begutschtet, qualificitte dagegen bintangefeht 
worben, ift cine Unwahrheit, welche alle Gerichte bezeugen 
werden. Auch nicht ein einziger foicher Fall wird nahm⸗ 
boft gemacht werden können, da die Degutachtungen zu Ans 
ſtellungen, wie öffentlich befonnt it, flets genau nach den, 
erjt durch dieſen Chef der Juſtiz verbefferten, Qualificationss 
Tabellen erfolgte. Wenn victleicht (ein böchft feltener Fall, 
während feiner ganzen Verwaltung) jüngere Individuen 
vor ältern gleich qualificirten angejtellt wurden, fo Fan 
diefes nur in dee Verordnung vom 24. Januar 1615 €. 15 
Lit, A feinen Grund finden. — Dif Gingriffe in die Ges 
fepgebung ſtattfanden, iſt unwahr und man Fonn mit Zi. 
verficht Jedermann auffordern, folche nachzumeifen. Eben 
fo wenig murden Verlekungen, DVerdrebungen oder Der- 
ffümmelungen der Ge’ehgebung durch andere Minifteriem 
geſtattet. Wenn fich- der Verfaſſer jenes Auſſahes auf Die 
DOrdonnanz Über gemifchte Chen beruft, fo iſt diefes Bens 
fpiel ganz unrichtig, weil diefe Ordonnang nicht die hür. 
gerlihe Gefepgebung betraf, und dem Minifter der Yufkiz 
uur die Derantwortlichkeit für ‚feinen Gefdäftsfreis obliegt. 

Demopngeachtet bat ed gewiß nicht au der nöthigen 


Vorjtellung gefehlt, morauf ſich aber feine Wirkſamkeit ber 
fhrinfen mußte. 

Endlich Trönt der Urheber dieſes Aufſaßes fein Werk 
damit, daß er behauptet, es fen eine Cabinets-Inſtanz ges 
ftattet worden. Auch bier werden alle Gerichte denjelben 
einer Unmmwahrbeit zeiben; denn niemals waren die Gerichte 
unabhängiger und von allem Cabinets: Einfluß befrepter, 
als unter der Verwaltung diejes würdigen Chefs. 

Vielleicht hat dee Verfaſſer im feiner Unwiſſenheit über 
den Sinn der Worte »Unabbängigkeit der Gerichtex bier 
die Enticheidung der Competenz + Eonflicte auf Gutachten 
des Staatsrathes im Ange gebabt; allein diefe gründet fich 
auf ein bejtehendes ©efek, und dieſes zu beobachten, wenn 
es auch mangelhaft ift, war des Minifters Prlicht. Daß 
er aber auch hieben von feiner Seite Alles getban bat, 
um diejfen Mängeln abzupelfen, zeigen die Ständeverhand> 
lungen. — 

So erhelit e3 denn überall, daß die gegen den Mann, ben 
ganz Bayern verehrt, vorgebrachten Anklagen grobe und 
baffennswerthe Unwahrheiten find. Es bedurfte zwar diefes 
Nachweifes nicht, da das, was biöber gejagt wurde, ſchon 
offenkundig ijt, allein man Fönute Bayern der Uudankbar—⸗ 
keit zeiben, wenn es nicht feinen tiefen Unwillen über die 
Unbitden jenes Uuffates öffentlich laut werden ließe. — 

Was übrigens der Uuffap noch in einer Note fagt, ift 
zu verächtlidh und zeigt die Tendenz des Urhebers zu febr, 
als dag man darüber ein widerlegendes Wort zu verlieren 
nötbig bätte. 


Die Unwefenbeit des Sanitäts-Kordous, welcher im 
Marfte Tölz fein Kommando nnter feinem würdigen Chef, 
Hrn, Major von Mailinger Hatte, bleibt im frobejten An— 
denfen. Derfelde trug mit feinem vortreilichen Offizier⸗ 
Eorps viel zur angenehmiten Gefelligkeit ben. Befonders 
machte fi) um muſikaliſche Unterholtung der königliche 
Herr Pientenant Müller verdient. Zu diefer Zeit bat 
fih auch ein Lefeverein für gewählte Lectüre gebildet. — 
Ben dem Abgange des Kordons am 25. Dezember v. 9. 
batte der jtrebfame Bürger, Hr. Kfm. Niggl fein neues 
Inſtrument, eine Erfindung des Hrn. Peter Heiß, ausges 
fübet durch einen Mechaniker der hiefigen Gegend, ben ei: 
nem mufifalifchen Frühſtück produzirt. Obgleich die nähere 
Beichreibung vorbebalten bleibt, fo glanben wir vor der 
Hand, daß dasfelbe jenem in Ppiladelphia jüngft erfunde: 
nen kaum nachſtehen dürfte. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, vom 13. Jan. Im der geſtrigen Abgeordne⸗ 
tenfammer:Zipung wird bejtimmt, daß die Krongüter zwar 
nicht befteuert werden, aber doch die allgemeinen Gemeinde: 
und Departemental:taften tragen follen, (Art. 14. Civil: 
diſte. Nach Urt. 15 und 16 Fann der König mit dei 

h Krongebäuden beliebige Veränderungen voruchmen, aber 
auf Koften der Elvilliſte. Darauf Fommt die Berathung 
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an bie Civillifte im engern Sinne. Man ſtreitet fich viel 
"über bie Zahl. Hr. Perrier meint, 14 Millionen feyen in 
Vergleich mit den 40 Milt., welche Karl X. erhalten habe, 
ſehr wenig. Der Unblit der Kammer zeigte deutlich, 
daß es fich bier nicht bios um eine Geld-, fondern um 
eine politifche Frage handelt. Man hört die verfchieden- 
ften Summen nennen, von 600,000 Fr. bis auf 14 Mid, 

Dran berieth fich erft lauge, in welcher Ordnung über 
die vorgefchlagenen Summen abgejtimmt werden follte, ob 
man mit der höchſten oder der geringften Zahl den An: 
fang machen follte. Für den Anfang der Abſtimmung über 
die höchſte Summe ergaben fih 250 Stimmen für, und 
157 dagegen, alfo eine Majoeität von 73 Stimmen. 

Hr. dv. Belleyme fagte: obgleich er es für recht und 
billig gehalten, daß man über die böthfte Summe juerft 
abjtimme, fo beabfichtige er doch nicht für mehr ala 12 
‚Milionen zu flimmen. Die Summe von 14 Mill. wurde 
durch eine große Majorität verworfen. Dr, Ddilon Barrot 
bemerkte bierauf, Daß der Theil der Commijfion, welcher 
eine Zahl von 14,500,000 Fr. vorgefchlagen , die 500,000 
zurücknehme, um fi) mit dem Umendement des Hrn. Uug. 
©irand, der 12 Mill. vorfchlägt, zu vereinen. 

Den einer AUbjtimmung durch Namenaufruf wurde bie 
Zahl 12 Millionen faft einftimmig angenominen. Nur 
zwanzig Mitglieder der äußerjten Linken und ber äußerjten 
Nechten erhoben ſich dagegen. 

— Der beigifhe Moniteur vom 11. Jan. bringt 
in einem Poſtſcript folgeuden Artikel: »Wir erhalten von 
London die Nachricht, daß bie öfterreichifchen Vevollmäch: 
tigten der Konfereng erklärt haben, ihr Hof billige den in 
den Unterbandlungen befolgten Gang; er erfenne an, daß 
unter den Umftinden, worin Guropa fich befinde, die Kon— 
fereny ein fchiedsrichterliches Urtheil zwiſchen Belgien und 
Holland habe fprechen müffen ; er billige die 24 Urtikel vom 
15. Detob., fo wie den Vertrag vom 15. Novemb., 10: 
durch der König der Belgier anerfanıt fed; er ratificire 
diefen Vertrag; jedoch halte er es für nüplich, die für die 
Ratifieation ſeſtgeſetzte Zrijt weiter ausgedehnt zu ſehen, 
um allen Theilen die Zeit zum Ratificiren zu laſſen.« — 
(Dem Independant'zufolge hätte man von Berlin diefelde 
Gewißheit. Der engliihe Eourier erklärt, daß der Aufs 
ſchub der Ratiſicatlon der 24 Artifel menigftens auf 14 
Tage firiet fen.) 





Cholera, 


Linz, vom 16. Jänner. Auch feit ber am 13. d. M. 
in dieſe Blätter aufgenommenen Nachricht bat fih weder 
in der Stadt Wels, noch in dem übrigen Ortſchaſten des 
Hausruckkreiſes, welche von der epidemifchen Brechrupr be: 
fallen waren, ein Fall der Erfrantung- an dieſer Seuche 
ergeben, und es wird, ſowohl in diefen- Orten, ale auch 
in allen übrigen Theilen der Provinz, ein fortwährend be 
ruhigender Gefundheitd:Zuftend wahrgenommen, 


der Choler: 
BEINEN erfe. u geitorb. Beitaub 
bis 13. Januar Mittags 


in dee Stadt. . . 1101 690 411 — 





in den Vorſtädten 2998 1451 1545 1 
Bufammen . - 4098 2141 1956 1 
Bis 14. Januar Mittags 
kamewn Hinzu: In der 
tadt. -» » » » — — — le 
in den Vorſtädten - 1 — — 5 
Anfammen - - — — 3 


Hiernach im Ganzen bis 
14. Jan. Mittags in 


der Stadt. » » . 1101 690 411 








in den Vorſtäͤdteu 2999 1451 1545 ä 
Zufommen . - 4100 2144 1956 3 
Eurfe 


Am 14. Januar war zu Wien der Mittelpreis für 
Stantöfchuldb: Verfihreibungen zu 5 pEt. in EM. 

detto detto zu 4 pCt. in EM. 73}; 
Darl. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 fL in EM. 

detto detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 
Wiener : Stadtbanco:Dbligat. zu 24 pCt. in EM. 404; 

Kurs auf Yugsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
994 ©. Ufo. 2 Monat. — Conv. «Münze —; 

Bank: Yctien pr. Stüd 1080 in EM. 

Paris, vom 10. Januar. 5pCt. 95 Fr. 40 E.; 3pCt. 

65 Fr. 60 €. ; Falc. T6 Fr. 50 €. Bankakt. 1595. 





Rönigl Ddeon. 
Dannerflag: Masfirte Akademie. 


SremdbensAngeige 

Den 18. Januar. (©. Hahn): Hr. Bandauer, Banguier 
aus Augsburg; Dr. Sander, Dr. Med. aus Wien. (Schw. 
Adler): Hr. Dbele, Spiegelfabritant aus Ludwigsthal. (G. 
Bär): Frau v. Biber, Generalmajors:Gattin aus Augsburg ; 
Hr. Hanwader, Kaufın. aus Blaubeuern. (&. Kreuz): Hr. 
Kaufmann, Handelamann aus Freyſing. (G. Sonne): Hr, 
Hafner, Kfm. aus Nürnberg ; Hd. Deller und Mäntle, Kauf. 
aus Fiſchach: Hr. Fledenftein, Traiteur aus Tegernfee; Hr. 
JFichtner, Weisgerber aus Aibling. 


7213. (3b) Betanntmadung. 

Auf Andringen eines Gläubigers wird das Anmefen ter 
Sonsiplit Binder’fhen Kinder Nr. 162 und 163 an der Bayer: 
Hraße, beitehend aus einem vierſtoͤckigen Wohnhaufe, einem 
Dintergebäude,, zwey Holzhütten, einem Garten und Brunen, 

jammen im Sqhaͤhungowerthe zu 10,500 fl. wiederholt dem 

igen Verkaufe untergeftellt und zur Anfuahme der 
Raufögebotge Rommiflton auf 
Montag den 27. Februar 
Bormittegs von g bis 12 Uhr 
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anberaumt, wozu Raufsfuflige, melde ſich über Leumund und 
Bermögensverpältniffe genügend ausmeifen Eönnen, piemit vor ⸗ 
geladen werden. Der Zuſchlag erfolgt nad $- 64 des Hopo⸗ 
thetengefeged. Den 18. Januar 1832- 
R. B. Kreis und Etadtgerigt Münden. 
Allwener, Direktor, 
Bimmer. 





7209 (2b) Betfanntmadung. 
Die Behaufung fammt Zugebör Nro 185/b. an der Da» 
haueriteaße, dem hieſtg bürgerliden Mepger Fran, Sumper 
hörig, wird auf Antringen eines Hypothek Glaͤubigers zum 
fientliben Verkaufe ausgefegt und zur Aufnahme ber Kaufe» 
andote auf 
Samſtag ben 4. Jebruar 
Vormittags von 9—10 Uhr 
Sommiffton anberaumt. 

Die Schaͤtzung tiefer Realität beträgt 8500 f, das Brande 
Afelurang:FHapıtal 6000 fl. und die hierauf rupenden Ewig ⸗ 
geld: und Hupotpeffapitalien belaufen ſich auf 10,000 fl- 

Kanfsliethaber werden biemit eingeladen, zu der angeletz⸗ 
ten Gommiſſion zu erfcheinen, ihre Ambote zu Prototoll zu 
geben und den Zuſchlog nad $. 64 des Hopothekengeſetzed zu 
gewärtigen. 

Den 5. Januar 1832. 

R.B. Arrise: und Stadtgeriht Münden. 
Allwepyer, Diteltor, 
Gierifd. 


72:9. Betfanntmadung 

Künftigen Donnerſtag den 26. d. früh 9 Uhr werden Im 
der Kanzley des k. Zeughaufes dahier, BOO Wurfichaufeln an 
den Wenigiinchmenden In Lieferung gegeben. Es werden dem» 
nach Die zu Dicfer Arbeit kuſt tragenden Waffen » und Ham— 
merfhmiede eingeladen, fih ben der Beritelgerung einzufinden, 
wo ihnen die möhern Lieferungs- Bedingungen eröffnet werdem, 


7173. (56) Beltanntmadhung. 

In der Berlaffenfhaftsfahe des E. Kämmerer Sigmund 
Braten von Butler: Heimbaufen, General:Majors A la Suite 
end Kreistommandanten der Landwehr ergeht hiemlt an alle 
Diejunigen,, melde aus irgend einem Titel Anfprüde an die 
Rüdlagmafie deſſelben zu haben glauben, die Aufforderung, 
folhe binnen eines Termines von 6 Wochen a dato dirforts 
anzubringen, widrigeufalls ohne weitere Rüdjiht ouf nicht am 
gemeldete Forderungen in Der Berlaffenihufts +» Behandlung 
fürgefchritten werden wird. 

Am 7. Januar 1852. 
8. B. Kreta- und Stadtgericht Münden. 
Allweher, Direktor. 





Dilliß. 





7:75.(2 5) Landkarten - Anzeige, 


Im geographischen Depöt in München ist zu haben 
die neue grosse 


Cholera -Karte oder Uebersiebt der progressiven 
Verbreitung der Cholera seit ihrer Erscheinung im Juhre 
1817 über Asien, Europa und Afrika v. Weiland, 1332 
à 54 hr. 
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T208. (36) Belanntmadung 
Auf Andeingen der Gläubiger wird das Anmwefen dei Jar 
kb Schwaiger, Buttlerwirthd in der Königinftraße im Schön 
feld Mro. 55 in einem Schägungswerthe von 7500 A gem 
drittenmals nah $. 64 des Hypothekengeſetzes zum öffentlichen 
Berkaufe ausgeboten und zur Verſteigerung auf 
Donnerflag den 16. Februar I. 38, 
Bormitlags 9—12 Uhr 
im dicfeitigen Gerichtslokale Tagt ſahrt angefeht, wozu Kaufs 
Inflige eingeladen werden, 
Am 13. Januar 1832. 
R.B. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
Allweper, Direktor, 
Gierift. 


7211. (26) Berfleigerung 

Montag den 23. 4. und bie folgenden Zage wird Bormits 
tags von g—12, Nachmittags von 2—5lhr in der Tpeatiners 
Strafe Nr. 1656 im 2. Stodwerke wegen Abreife Er. Gre, 
des £. b. Staateminiſters Hrn. Grafen v9. Armansperg eine 
meiſte ns noch ganz neue, ſehr ſchöne und moderne Mobiliars 
ſchaft von, politirtem Ruß, Kirſchdaun und meiden Holje an 
die Deeiftdiethenden gegen fogleih baare Bezaplung öffentlich 
verfeigert, al: 

But vergoldete Kronleuchter, Spiegel in vergoldeten Rah: 
men, Zimmer, Hhng: und Tiſch Lampen, Vorhänge von bror 
Airtem Muffelin, Kriftaloafen und Luſtern, Porzellain« und 
KReittalferwice auf 36 Perfonen, ein Blatton mit Bronze⸗Gal⸗ 
Lerie und Auffägen, ein Wienerflägel mit 6'% Dftaven, von 
Feltz und mit Bronze verzjierr, Gpiffonier, Bureau, Pfeiler, 
Gonmode:, Mineralien » und Garderobe » Räflen, Yauteuils, 
mehrere Sarnituren, Doppel und einfache Divans mit Sefleln, 
Blumen, Speiſe⸗, Spiels, Three, Toilette», Arbeits» und ans 
dere Tiſche, ein ganz neues Billard und Ballen, Aueus und 
Ranzen, Bettläden, Domeitiquen + Federbeiten, eine ganz neue 
Bafhmange von Ahorn mit 3 meflingeren Kammrädern und 
3 Walzen, ein neuer Afigiger nnd ein 2fipiger Staatewagen, 
eine Afigige Ghalfe, eine Wiener Troske, verſchledene Gattuns 
gen ächter franzoͤſiſcher Weine, ferners Rupier und anderes 
Rupfergefchirr, Dann noch viele andere nüplige und guterhals 
tene Effekten, i 

KRaufsluftige werden hiegu gejlemend eingeladen. 





7217. Wer in der Stadt Münden eine fehr gut fituirte 
und «ben fo gut erhaltene reale Badersgerehifame zu kaufen 
wüniht, jo wie auch, wer in einer Provinzlalftadt, in einem 
Markte, oder in einem großen Dorfe einer guten Gegend eine 
Baders gerechtſame mit Haus 1C„.3u verkaufen fucht, beliebe ſich 
entweder mündlih, oder in frahkirten Briefen an den Unters 


jrihneten ju wenden. 
Anton Bornfdhlegel, 


Doktor der Wedigin und Epirurgie, Im Thale 
Petri Rro. 555 in Münden. 


1689. 


7216. (39) Berfeigerung. 

An den Sreptägen den 20. und 27. d, DM, jedesmal Bor: 
mittags 10 Uhr werden von der Dekonomie Rommiflion des 
k. 2. Rüraffier »Negimetits (Prinz Johann von Sachſen) von 
der Dauptwade dahier mehrere zur Kavallerie unbrauhbare 
Dienfipferde gegen glei baare Bezahlung öffentlich verkauft 
und Kaufsluftige hlezu eingeladen, 

Freyſing deu 16. Januar 1832. 





Amortiſatione⸗Edikt. 
Dom 
k. RAreisı uud Stadtgerigt Nürnberg 
zum Nachlaß des verlebten Gaſtwirths Andreas dert gehören 
eine Kifte Ghampagner , ein Yaß Burgunder und ein Faß 
Malaga, über melde Weine das kgl. Hallamt Ruͤrnberg folk 
gende Haftfheine ausftelte: 

Sub lit, G Fol, 17 Nro. 185 am +. Map 1827. 

„nm nn 66 » 57 » 18. Dit. 1827. 

nm nn 35 » 347 » 12. April 1828. 

Da diefe Haftſcheine verloren oder vermißt find und deren 
nrgenwärtiger Inhaber uubefannt iff, fo ergeht auf den Ans 
trag der Gaftwirth Eckert'ſchen Reiitien, an den unbefannten 
Inhaber diefer refp. Haftfheine Die Aufforderung ſolche 

binnen ſechs Monaten 
hierorts worzumeifen, widrigenfalls diefelben für Lraftlos ers 
lärt werden mürden. 
Bufd, Direktor. 
Long. 


— — — — — — — — 
7218.(3a) Urkunden: Amsrtifationd:@bdire, 

Die f. Minifterial-Liquidations.Sommiffion für die Forbes 
rungen an Franfreih hat unterm 5. April 1826 ein Erkennt⸗ 
niß erlaffen, nah welchen den Gemeinden des biefigen Löuigl. 
Landgerichts für verfhiedene Lieferungen Im den Jahren 1795 
bie 1815 eine Entfgädigungsfumme von 3665 Fren. 46 Gent. 
als Iiquid zuerfannt wurde, 

Diefes Driginal-Erkenntniß, bezeichnet 

UL, Klaſſe I. Gathegorie 
ad Rro, 688 M. L. C. 
Mo. 7:5 Ind, Gri,-Fr, 
Neo. 3769 d. v. liqu. Foderungen. 
Nero, 7701 u u abgem. 
dd. Münden 5. April 1825, iſt zu Verluſt gegangen und «6. 
ergeht daher an den unbekannten Inhaber deffelden die Auffos 
derung, die Urkunde von heute an binnen 6 Monaten 
bier bey Gericht vorzumeifen und fi über dem rechtmäßigen 
Beflg derfelden zu legitimiren, widrigenfalls dieſelbe für Brafts 
los erklärt werden würde, j 
Kamm den 12. Januar 1832. 
RK. B. Landgeridt Lamm. 
Dr. Reber, Landrichter. 
Sol Belfenhofer. 


7220. 


Höhf wichtige literarifde Anzeige 


für Lehrer, Eltern und Erzieher, fo wie auch befonders für jeden Freund der 
Erd; und Voͤlkerkunde. 





So oben hat der Drad sine Werkes begonnen, welches jedem Gebildeten Außerft willkemmen fen muß, Der Zie 


deſelben ft: 
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Die Erde und ihre Bewohner, 


Ein Lehr: und Leſebuch für Schule und Haus, 


Bearbeitet von . 


Karl Friedrich Vollrath Hoffmann, 
answärtigem Ghren» Ditgliede der Royal Geographie Society of London, Mitgliede der Parifer Societt de Geographie, 
fo wie vieler anderen gelehrten Gefellihaften des In: und Auslandes, 


Das Werf zerfällt in zwey Abtheilungen, in deren eriten die Erde als Theil der Welt, in der zweyten die 
Erde als Welt für fich behandelt ift. Die dren Hauptſtücke der erften Abtheilung find: 

1) Das All, oder die Welt. 2) Das Sonnenfpftem. 5) Die Erde 

In der ziwenten Abtheilung wird die Erde nach des Verfaffers in ganz Enropa anerfanntem Syſteme, zuerft 
im Allgemeinen, dann im Beſondern gefchildert und zwar in den verfhiedenften Beziehungen, uicht 
wie es in ben gewöhnliden Lehrbüchern der Fall it, fondern wie ed nur von einem Gelehrten 
erwartet werden Ffann, der fich feit einer langen Reibe von Jahren ausfhlieglih mit ErdEuude 
befchäftigte. 

Schon längft war es eine Lieblinge: Idee des Derfafers, dem Publikum eine Crdbefchreibung zu geben, welche 
nicht nur allen Anforderungen für Schule vollfommen genüge, fendern auch, und dieß befouders, für jeden Gebildeten, 
jeden Familienvater, ein Hausbuch, nüplih und zugleih — entfernt von trockener Pedanterie — als Leſebuch intereffant 
ſey; die Tendenz dieſer Erbbefchreibung gebt ſchon aus dem gewählten Motto: 

rau, theurer Freund, It alle Theorie 

Doch grün des Lebens goldner Baum * 
genügend hervor. Der Vetleger darf nun, geſtützt auf ſehr ehrenwerthe Urtheile gründlicher Geographen, dem Publlkum 
die freudige Verſicherung geben, daß der Herr Verfaſſer feine langiäbrig gehegte Idee, unterſtützt durch die beſten Mate: 
rialien, fo wie durch eine ausgebreitete Correfpondenz mit den erjten Ceographen Europas, auf eine Weife ausgeführt 
bat, welche unftreitig den vorgefegten Zweck auf das vollkommenſte erfüllt. 

Der Lehrer und Gelehrte wird In diefem Buche einen mit der größten Genauigkeit ausgearbeiteten Leitfaden für 
den Unterricht und zum Selbſtſtudium, der bloße Freund der Geographie eine fo geifteeiche Schilderung der ganzen 
Erde umd ihrer Bewohner finden, daß er es gern und mit Necht: ein wahres Hausbuch für jede gebildete 
Tamilie nennen wird. 

Vier zu diefem Werke gehörende Erläuterungsblätter in groß Auarto, von der Meiſterhand Pobuda's geſto— 
Ken, find in Arbeit, und werden allen Freunden der Erdkunde eine vorzüglid erwäünfchte Zugabe ſeyn. 


Das ganze Werk, ein flarfer Band im größten Octav-Format, erfcheint fpäteftens im April diefes Jahres; 
das Papier ift ſchönes weißes Velin, das gleiche, ıwie das, bey der in meinem Verlage erfcheinenden »Weltgeſchichte 
von Carl von Rotted.« 

Der Subferiptionspreis iſt 1 fl, 48 fr. und wird bey Empfang des MWerfes bezahlt; der ben rfcheinen des 
Werkes eintretende Ladenpreis wird 2 fl. 42 Fr. fern. Den directer Beftellung gebe ih für Würtemberg und 
Daden auf acht Eremplare ein Freneremplar. Wer ben Erſcheinen des Werkes meine DVerfprechungen nicht in ganzem 
Maße realifiet finder, ift nicht an die Subfeription gebunden. ‘ 

Ueber einen zu Mirhaeli diefes Jahres in meinem Verlage erfäheinenden 


Atlas der ganzen Erde 
in 16 Karten, mit 16 Grläuterungsblätteen, entiworfen und gezeichnet von 8. 5. V. Hoffmann, geflohen von W. 
Pobuda, großquer:quart, auf ſtarkem Velinpapier, werde ich dem, Erdkunde liebenden, Publikum in Fur 
zer Zeit ansführliche Nachricht geben — für jezt nur die Anzeige, daß dieſes Prachtwerf im Stich iſt, und der Preis fo 
billig als möglich, auf Beinen Fall über 4 fl., geftellt wird. 

Aus benden Verlagsunternehmungen möge das geehrte Publitum erfeben, daß es mein ernſtes Streben iſt, ibm 
nüpliche und preiswürdige Bücher zu liefern — aus der oben erwähnten »Weltgefchichte von C. v. Rotteck,« daß ich cs 
für Pilicht Halte, diefe Werke auf würdige Weife auszuftatten. Dieß fol auch ben vorftehend angezeigter »Geographie« 
der Fall ſeyn; ich glaube alfo auch aus diefem Grunde diefelbe mit Necht empfehlen zu können, indem ich zugleich alle 
Lehrer der Erdkunde, Eltern und Erzieher bitte, auch Das Ihrige zu Verbreitung und Einführung diefes nüplichen Buches 
in ihrem Wirfungskeeife benzutragen. Ötuttgart, im Jannar 1832. 

Earl Hoffmann. 


In Münden nehmen Beftelungen an: Die Zofepp Lindauer'ſche Buchhandlung, Finterlin, Fleiſchmann, Franz, die 
Sotta’fhe Anſtalt ıc. 1€. 
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Zeitungd: Nachrichten. 


Brantreid 

Paris, vom 13. Januar. Der am verfloffenen Mitt⸗ 
woche ftattgehabte Ball in den Tuillerlen wird von allen 
Zournalen als ſehr glänzend geſchildert. Die F. Familie 
erfchien um 9 Uhr. In ihrer Begleitung waren die Kai⸗— 
ferin von Berafilien und die Königin Dona Maria. Mit 
dem Könige erfchien auch Dom Pedro und die k. Prinzen. 
Der Tanz hatte im Marſchallsſaale ftatt; der Herzog von 
Orleans tanzte mit der Kaiferin von Brafilien, der Herzog 
von Remourd mit Dona Marla, Don Pedro mit der 
Prinzeflin Lonife, Hr. Jules de la Nocheföucauld mit der 
Prinzeffin Marie und ein Major der Nationalgarde mit 
der Prinzeſſin Clementine. — Nah dem Eonftitutiounel 
Hätten die Prinzgeffinen fpäter auch mit gemeinen Rational. 
Corbifter getanzt. — Der König fol, wie die Gazette 
verfihert, dem englifchen Botfchafter befondere Aufmerkſam⸗ 
Beit, den Borjchaftern der übrigen Höfe aber auffallende 
Kälte bewiefen Haben. Hr. Bozzo di Borgo fol es nicht 
weiter gebracht haben, als Sr. Maj. eine flumme Ver: 
beugung zu mahen. — Um 1 Uhr Morgens feßten fich 
in dee Dinmengdilerie bey 300 Damen an die Tafel; Die 
Herren foupirten fpäter. Der Ball endete erſt gegen 5 Uhr. 
— Den 12. Yan. um 4 Uhr Machmittaad wurde in der 
Zuiferien «e Eapelle die Prinzeſſin Tochter des Kaifers Don 
Pedro getauft. Der König und die Königin waren Paten. 
Don Pedro und feine Familie Haben hierauf mit der Fran 
Herzogin von Leuchtenberg bey dem Könige zu Mittag gefbeifer. 
— Der National, diefes einft von Ludwig Philipp 
felbft gegründete Journal, ift jezt ein ſehr gefährlicher Feind 
der Regierung geworden. eine republikanifche Trocken⸗ 
beit und die Offenheit feiner Geftändnilfe, die unerbittliche 
Strenge feiner Schlüſſe und Folgerungen, Alles diefes ijt 
geeignet, manche Meberzeugung, wenn nicht zu gewinnen, 
doch wenigitens ſchwankend zu machen. Giner feiner letz⸗ 
ten Urtifel hatte, aus Veranlaffung der bekannten Protes 
fation, von der Derantwortlichkeit der Monarchie (micht 
bloß der Minifter) gefprochen und auf biefen Vorderſatz 
gang folgerichtige Schlürfe gebaut, "die aber unbakttrar md; 
da nach dem franzüfifchen Staatsrecht der König inmmer 
noch unfehlbar iſt und uur feine Minifter verantwortlich 
find. — Die Zahl der Ubounenten in den Departements 
auf Die Parifers Zeitungen bat ſich in den leßten Monaten 
wm 4000 verringert. Gewöhnlich rechnet ınan im Durch- 
ſchnitt auf 55 —60,000 Abonnenten in den Provinzen. Die 


langweilenbe Breite der jezigen Tagespolitif und der flän« 
difchen Verhandlungen , fo wie der Aufſchwung ber perid⸗ 
bifchen Provinzial: Preife erklären Diefe Erfcheinung. Dens 
noch fol wieder ein neues Journal mit dem Titel: »Der 
Eonftitutionnel von 1830“ erfcheiuen. 

— Die Prozeß: Verhandinugen gegen die Geſellſchaft der 
Dolksfreunde zeichnen fich durch einen aufgeregten, bitteru 
Ton und Durch eine ungewöhnliche Heftigkeit aus. Jeder 
Ungellagte will es dem Audern in vepublißanifcher Beredt⸗ 
famfeit zuvortbun; unverfenubar it dabey vieler Larmen 
um Nichts und vielleicht auch etwas jugendliche Eitelkeit. 
— Mehrere der Augeklagten verlangten gleich ben Eröff— 
unng der Verhaublungen größere Publizität, ba noch leerer 
Raum genug im Saale fen und es faft den Anfchein babe, 
als fenen ben verfchlojfenen Thüren nur verkleidete Oe- 
richtsdiener eingelaffen worden. Das Gericht erkannte die 
Deffentlicpkeit für genügend. Man wies den Angeklagten 
ipre Pläpe an; fie weigerten fih, fie in der angemicfenen 
Ordnung einzunehmen. Hr. Gervaid erklärt, er werde nur 
buch materielle Gewalt fih an den bezeichneten Ort brins 
gen laffen, und verlangt, daß diefe Erklärung in das Pros 
tofol aufgenommen werde. Der Geueral⸗Advokat Dela: 
palme meist einen Munizipal:Gardiften an, den Widerfpen: 
ftigeu anfzufordern, fih an. feinen Platz zu begeben, Hr. 
Raspail: Gensdarmen Ludwig Philipps, könnt ihr denn 
nicht paden? Gin Munigipal:Gardift naht fich dein Hrn. 
Gervais und legt den Finger auf ibn; unter Protejtation 
begibt fich jest Hr. Gervais an feinen Platz. Hr. Vlanqui 
gab fich für einen »Proletarier« aus; 25 Mill. arbeitslos 
fer Franzoſen ſeyen Proletarier wie er. Hierauf wurde 
Die Unklageafte verlefen ; das Zeugenverhör begann, Der 
Gerichtshof weigerte ſich, mehrere ibn von den Angeklag— 
ten in den Mund gelegte ragen an die Zeugen zu mas 
eu; da rief Hr. Bounias aus: „Weil die geſeßlichen Fore 
men für die Ungeklagten Fein günftiges Reſultat haben kön— 
nen, ſo bitte ich das Publikum, ſich die unwürdige Weife, 
womit, die Derbandlungen geleitet werden, in das Gedicht: 
niß zu prägen.« (Lärmen im Eaal.) Der Gencraladvo— 
kat verlange die Aufnabme diefer beleidigenden Worte in 
Bas Protokoll. Alle Ungeklagten erklären fih für mitſchul— 
dig, worauf dee General-Advokat auf die Befirafung des 
Hrn.“ Bonnias nach dem 6. Urt. des Geſeßes von ge 
anträgt. Der-Gerichtöbof erklärt fich für competent „um 
veruetheilt den Hrn, Bonnlas wegen feiner Beſchimpfung 
der Magijtrate zn 15tägiger Gefängniß— und am 100 Tr. 
GSelpftrafe. Der Angeklagte bezeugte ſich gleichgültig bats 
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über, da er nme das Publikum als Richter anerkenne. Der 
Advokat der Angeklagten, Hr. Dupon, durch den erſten De- 
ſchluß des Gerichts gezwungen, entfogte an diefem erjten 
Tage der Derhörung von 45 Zeugen. — In der ziventen 
Sigung am 11: Iamar kamen folgende Scenen vor: Hr. 
Naspail antwortet dem Präfidenten des Tribunals nicht, 
weil diefer den »Herrn« in der Anrede weggelaifen bitte. 
Der Präfident bedient fich jezt der Benenunng : Angeflag: 
ter Raspail. . . Hr. Bonnias fpricht von einer "Bande 
der Richteru ; der Generalabvofat ‚verlangt die Anmerkung 
diefes Ausdrucks im Protokoll. Hr. Raspail erflärt, feinem 
Mitangeflagten fen diefer Ausdruck bloß aus Verſehen ents 
falten (lapsus lingnae, wie lehthin der Moniteur deu au— 
gefochtenen Ausdruck des Hrn. Miniſters Montalivet ent: 
ſchuldigte.) Hr. Hubert betitelt den Generaladvokaten ims 
ner als öffentlichen AUnfläger, wenn fich gleich diefer deu 
Titel verbittet. Der Zeuge, Tefte, führt an, daß die HP. 
Barthe (Minifter) und Schonen (minijterieller Abgeordneter) 
vor 1850 eben fo gut Carbonari gemwefen ſeyen, als die 
Angeklagten. (Ja, ein Earbonaro war er, der Hr. Bartbe, 
der Hr. Siegelbewahrer, der Untertban Ludwig Philipps!) 
Ein andersmal wollte fih Hr. Blanqui das MWort durch 
aus nicht nehmen laffen, worauf die Sikung unter großem 
Tumulte auf eine Vierteljtunde aufgehoben werden mußte. 
Nach wicderbergeftellter Aube verliest Hr. Raspeil, der 
Präfident der Gefelfchaft der Dolksfreunde , cine Der: 
theidigungs = Nede, worin er fich unter den heftige 
ften Ausfällen auf die Regierung und den König, den 
er unzweidentig genug einen Verräther nennt, fo mie 
auf die Kammern und bie, Nichter, für einen Republis 
Faner erflärt, aber die Behauptung fefthält, daß die Um: 
triebe der Volks⸗Freunde Fein Complott, feine Eonfpiration 
fenetı, weil fie aus ihren Anfichten und Wünſchen Peinen 
Hehl machen, fondern mit offenem Difier auftreten. Der 
Geueral⸗Udvokat ldüt die anjiglichften Stellen diejer befs 
tigen Rede zu Protofoll bringen. Hr. Raspail wänfht nur, 
daß Feines feiner Worte verloren gegangen fenn möge. 

— Die Quotidienne wurde am 10. Jan, mit Bes 
fchlag belegt. Der Vorwand war ein Mriner Paragraph 
von vier Deilen, welcher einem Citate aus dem »Journal 
du Eommerce,« worin die Angelegenheit der Civilliſte bes 
fprochen wurde, bengefügt war. Die Quotidienne vom 
11. Jan. findet jedoch den wahren Grund in einem Arti— 
kel der Times über die angebliche Verſchwörung von Nor 
tre: Dame, ben welchem die Quotidieune die Bemerkung 
machte, daß das englifche Blatt diefe ganze Gefchichte ſchon 
früher angezeigt habe, als fie in Paris wirklich zum Aus: 
bruche gefommen, und zwar auf Veranlaſſung eines Korres 
fpondenten, der direfte Mittheilungen aus dem Kabinette 
des Palaid-ronal erhalte. Um nun ihren Lefern die Wahr. 
beit dieſer Thatſache darzutbun, druckt die Auotidienne ben 
Irtſkel ans den Times von Dienftag den %. Januar ab. 
Das Rüänten der Sturmglocke in Notre-Dama hatte befanut: 
lich am Mittwoch ftatt. 

— Die Korvette Garonne fegefte am 2. Jan. mit einer 
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Kompagnie Urtilleriften von Toulon nach Algier ab. Das 


Linienſchiff Marengo nıpm am 3. Jan. dafelbft 800 Wa ın 
des 10. leichten Keghnents für-Algier au Bord, 

— [cr Korrefpondent von und für Deutfchland meld:t 
aus Mrarfeite, vom 6. Ian. Die ortomenifche Piorre 
hat dem DVicelönig von Aegypten den Krieg erklärt, Der 
Moniteur Dttoman enthält diefe Erklärung. Es ift betrübeud, 
Daß iu diefem Uugenbli Frankreich keinen Repräfentanten 
zu Konftantinopel bat. Ein blofer Geſandtſchafts-Sekretär 
Fana nie den Einfluß, wie ein Geſandter haben. Unſere 
Politit muß fchleunigjt Die Intereifen des Dandelsitandes 
ben diefem wichtigen Ummtande zu wahren fuchen. Die Ine 
tereffen der Stadt Marſeille im levantifcben Handel find 
uon ſpolcher Wichtigkeit, daf fie eines nachdrürtlichen Schu: 
Bes bedürfen. Der Streit zwifhen Mehemet-Ali und der 
Piorte wird nicht auf die ägnptifchen Befikungen beichränft 
bleiben, fondern ficb auch auf Enrien, welches der Viceköͤ— 
nig jezt ohne Zweifel in feiner Gewalt bat, ausdehnen und 
dorthin fi) der Kriegsſchauplatz verlegen. 

Brofbritannuien, 

London, vom 9. Januar. Die engliſchen liberalen 

Blätter machen ſich über den jüngit in der franzöfifchen 


* Deputirtenfammer geführten Wortſtreit, der übrigens ims 


mer bedenklicher zu werden fcheint, nicht wenig luſtig. 
Der Globe and Traveller und die Tfines bedouern, def 
ipce politif.hen Glaubensgenoſſen jenfeitö des Kanals haäufig 
auf Worte fo viel unnöthiges Gewicht legen, ba boch ges 
wi das feanzöfiibe Minifterinm unter Untertbanen nicht 
jene »mittelalterlichen Bafallen« verjtebe,, wie die Oppo— 
fition fich in Den Kopf ſeßze. Auch der Courier fagt 
bierüber: Außer den nordamerikanifchen Staaten gibt ee 
fein Land, wo man mehr Abfchen bat vor dem politifchen 
Grundjap, daß ein einziger Menſch der abfolute Herr und 
Meijter eines Landes fen, ald eben England. Und doch 
laffen wir es uns gern gefallen, wenn der König. von 
uns als von feinen Untertbanen fpricht, denn wir willen 
mwopl, wie die Sache gemeint ift. Im Befig und Genuß 
der Frenbeit flreiten wir uns keineswegs um Ausdrüde, 
Wir möchten unfern Nachbarn den freundlichen Ratb er: 
tbeilen, ähnliche Sylben⸗Stechereyen, die zu nichts führen, 
in Zukunft fahren zu laffen und in folcben Rebenſachen 
weniger Gmfindlichkeit zu zeigen, da Einigkeit mehr als je 
North thnt. 

— Zwiſchen England und Branfeeih im Jahre 1792 
und denſelben Sindern in ihren jezigen Beziehungen treten 
einige auffallende Aehnlichkeiten hervor. Im Jahre 1792 
brachte Lord Grey, als Mitglied des Unterbaufes. zuerfk 
die Revolutionicuna der Derfallung unter der Form einer 
Parlamentsreform zur Sprache. Damals, wie jest, befand 
ſich Fürft Talleyrand als Agent ber fränzöfifshen Regierung 
in London, und fein Antbeil an den damaligen Bejtrebune 
gen der Reformiften iſt bekannt. Das Minifterimn des 
eonftitutionnellen Königs Ludwig XVI. drückte in feinen 
Zeitungsblättern feine rende and, daß es jest gelingen 
fen, bey dem engliichen Dofe einem Könige der Zranzofen 
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ind einen Mronpringen ftatt ber ſendaliſtiſchen Benennuns 
gen: »auexchtiſtliche Majeſtät. und »Dauppin« Cingang 
jı verfchaffen. England, durch das fchlimme Benfpiel von 
Srantreih aufgeregt, war voll linionen, Elubbs und offenem 
Uufeahr und fehien feinem Verderben mit ficherm Schritte 
ju nahen. Damals geſchab es, daß viele ehrliche Whigs, 
vou den Kolgen erſchreckt, die eine mweitere Horbildung der 
revolutionären Grundfüge für ihe Vaterland herbeyſuͤhren 
mußten, fich an die Freunde der altenglifchen Verfaſſung 
anfchloffen — und die Neforiw fiel. Wird auch jejt die 
Allen drohende Gefahr dem beifern Theile der Reformfreunde 
die Uugen zu Öffnen vermögen? 
Rußland. 

St. Petersburg, den 6. Jan. Die hieſige Zeitung 
enthält Auszüge aus der zu Odeſſa ben dem Todtenanit 
für den Grafen Eapodijtrias gehaltenen Leichenrede, worin 
fih auch ein kurzer Abriß feines Lebens befindet. Graf 
Johann Eapodiftrias, aus edlem Stamme entfprojfen, wur⸗ 
de im Jahre 1777 auf der Infel Corfu geboren. Er er. 
Hielt feine wiſſenſchaſtliche Bildung In Italien, wo er außer 
der Philofophie und in den alten Sprachen auch dem 
Studium der Arzueykunde mit befonderem Gifer vblog. 
Noch im Jugendalter ftebend, wurde er in feine Heimath 
atbernfen und mußte, auf die Stimme des Daterlandes, 
das Steuer der nen errichteten Regierung der 7 Joniſchen 
Iufeln führen. Als dieje Regierung geftärzt und feine Heie 


matb dem damaligen Machthaber Europas überliefert war, ” 


verwarf Eapodiftrias mit Fejtigkeit die Anträge Napoleons, 
der ihn in feine Dienfte lud, und 309 Rußland vor, mo 
viele feiner Glaubensgenoſſen eine Zuflucht für die Aus— 
Übung ihrer Religion fanden. Im 5. 1809 Fam er nad 
St. Petersburg und befhäftigte ſich hier zwey Jahre mit 
Vorbereitung zu feinem Fünftigen Beruf. Dann führten ihn 
Untsgeichäfte nah Wien und von da zue Donau-Armee, 


bey welcher ibm die Verwaltung fämmtlicher diplomatis _ 


fer Berhältniffe übertragen wurde, Er war Theilnehs 
mer an allen Schlachten, Gefahren und Müpfeligkeiten bis 
jur Ginnahme von Paris. Se. Majeft. der Kaifer Ulerans 
der fandte ihn mit einem wichtigen und fihwierigen Aufs 
trage nach der Schweiz. Er vollendete die Herſtelung der 
Ruhe in einer Gegend, welche ducch äußeren und inneren 
Zwieſpelt erfchüttert war. Die Schweizer nannten ihn 
ipren Mitbürger und Woplthäter. Bald nachher fchloß ihn 
der Raifer Alexander als Staats-Sekretär von Rußland 
noch näher an feine Perſon. Wiederbofentlich von dieſem 
Fürften mit Aufträgen beebrt. hatte Capodiſtrias Theil an 
den Unterbandlungen zu Wien, Paris und chen. Sein 
beiler Geiſt führte mehrere wichtige diplomatifche Angeles 
genbeiten in Bezug Auf die alte und. neue Welt zum ers 
mwünfhten Ziele. Durchbeungen von dem Gegen gefepli: 
her Ordnung und höherer Geijtesbildung, wünfchte er ben: 
felden auch über feine Landsleute verbreitet und in Gries 
chenlauds Schooß befeitigt zu fehen. Mit Hintanfegung bes 
deutender perſonlicher Vortheile, eilte er daher im Jahre 
1819 in feine Helmath zurüd. Nach dem Ausbruch der 


griechiſchen Revolution that er alles Mögliche, um die- 
Wieder: erjtellung von Nube und Ordnung zu beförderu; 
da er aber feine Beſtrebungen fchreitern ſah, fo verzichtete 
er auf feine hohe. Würde und begab fih in eilt fremdes 
Land. Vier Jahre fpäter ward ihm wieder das Ruder der 
griechiſchen Regierung übertragen, Die Volksverſammluug 
berief ipn ſeyerlich in fein Vaterland zurüd, wo er übern 
Unglück und Elend antraf. Er eilte daher an alle Fürften: 
höfe Europas, fprach die Mächte um Mitleid an, farhmtelte 
reiche Benfteuern und opferte dem Vaterlande den Reſt 
feiner Habe, feiner Kräfte und feines Lebens. Im Fahre 
1828 betrat er Griechenland wieder und verblieb: bafelbjk 
bis zum Tage feiner Ermordung am q. Dit: v. 3 ' 


Polen k 
Warfchan, vom 11. Jan. Vorgejtern traf der wirf: 
liche Staatsrath Zukowski aus St. Petersburg bier ein., 
— Zwey Deputirte ber Bürgerfchaft von Siedlce haben 
eine Dankadrejfe an den Kommandanten diefer Stadt in 
die Warfchauer Zeitung eiurücken laffen, worin es unter 
Underen heißt: »Die unglüdlichen Ereiguiffe, welche tm: 
fer Sand in den Abgrund ftürzten, wurden der Grund des 
zahlloſen Eleuds, das die Einwohner des Königreichs Po: 
len im Verlauf des Jahres 1831 erfahren mußten; die 
Stadt Ziedlce, melde vermöge ihrer Lage deu fchauder- 
volljten. Beweis hiervon liefert, kann es jeboch nicht ver: 
ſchweigen, daß fie. noch Bundertmal mehr gelirten haben 
würde und einer größeren Verwüſtung ausgefeht geweſen 
wäre, bitte fie fich nicht der Obhut des Kommandanten 
Major Mizniew erfreut. Die Beſtimmung diefes Majore 
zum Plap:Kommandanten der Stadt Siedlee ift eine von 
jenen Wopfthaten, für die wir den erhabenſten Monar: 
hen, unferem König Nifolaus l., nie genug danken Fönnen, 
— Indem derjelbe das Unglück der Stadt mitten unter an: 
ftefenden Kranfpeiten nnd Elend allee Art mährend feiner 
fehs monatlihen Amtsführung mit uns theilte, gab er uns 
durch die Beichügung vieler taufend Unglücklichen den hin: 
reichendjten Beweis von der Großmuth unfers Monarden 
und von feinen eigenen edlen Gefinnungen.« 


Deutfdland 
Berlin, vom 15. Januar. Nach einem im neueften 
Dlatte der Berliner Mebiciniihen Zeitung enthalte: 
nen Derzeichniß der fremden Uerzte, welche während ber 
Dauer [dee Cholera zur Beobachtung dieſer Krankheit 
bicher gekommen find, beträgt deren Geſammtzahl nicht 
weniger als 86, worunter 54 aus dem Uuslande und na: 
mentligh 10 aus Paris. Außer bdiejen waren 10 Aerzte, 
(6 eus dem Inlande und 3 aus dem Auslande) zur Mike 
theilung ihrer fchon früher über die Seuche gemachten Er- 
fahrungen theils infolge an fie ergangener Berufung, theilg 

ans eigenem Untriebe bieher gekommen. 

— Dom 1. Febr. d. 3. wird unter dem Titel Mage 
aln füc die Literatur des Ungslandes eine befom 
dere Benlage der Allg. Preuß. Staatszeitung, jedoch auch 
eine jelbjtjtändige in ſich abgeſchloſſene Zeitfchrift bilden>, 


dren Dial wöchentlich erfcheinen,, das eine Weberficht ber 
Gefamnt: Literatur des Auslanoes gemähren foll. 

— Die HanauersZeitung enthält Folgendes aus Hanau, 
vom 15. Jan. Einige Kompagnien Füfiliere von der Fuldaer 
Garnifon find biefen Drorgen bier durch nach der Mainkur 
marſchitt — Ein nachbarfchaftliches Blatt hat und mit der 
völlig ungegründeten Nachricht überrafcht, daß das Zolls 
Baus zu Schlüchtern in Flammen aufgegangen fey. 


Bapern 

Das »Berliner politifden Wocheunblatt« 
enthält umter der Aufſchrift: Ueber den Kampf ber 
Revolution. gegen das Figentbum , einige Urtis 
fel, von denen wir heute unjern Lefern nachitependen mit: 
theilen wollen: 

Als die Julitage den alten Erbthron der Könige von 
Frankreich umgeſtürzt und die neue Monarchie gefchaffen 
batten, prablten die Freunde bes Liberalismus, wie noch 
neuerlich Thiers in rder Monarchie von 1830,« "daß Frank⸗ 
reich fich, oßne den Sieg der Poramiden, ohne die Sol- 
daten von Arcole, ohne die Frepbeit der Gewalt zu Opfern, 
ohne Blutvergießen und Ausnahmsgeſetze, erhalten, die Sache 
der_Revolution vor einem -verderblichen Kriege befchüpt, alle 
Infurrectionen, bie zu retten waren (!!), gerettet, und den 
andern Schonung und Berückſichtigung verfchafft hätte.“ 
In derfelden Verblendung prieß der Minifter Perier auch 
den wieder aufblühenden, ſichern Zuſtaud Frankreichs, als 
der Telegraph ſchon anfing, feine Arme zu rühren, um den 
fiegreicbenAufitand der Lyoner Seidenarbeiter zu verkünden. 

„Obſchon diefer Aufitand, fo wie früher der Straßbur: 
ger und fpäter der von Tonlonfe feheinbar geftiltt ift, fo fieht 
der fchärfere Beobachter doch ein, daß jene Triumpplieder 
voreilig angeftimmt waren, und daß es vielmehr den Un- 
fhein gewinnt, als wenn Frankreich, fkatt der Ruhe, neuen 
gründlicheren Ummälzungen entgegen ginge. Noch iſt es 
Fein Jahr her, als man von den St. Simonijten wie von 
unpractifchen Narren und Tränmern fprach, und ſchon jezt 
find alle Zeitungen mit den Beſorgniſſen vor der Wirkung 
ihrer Lehren, mit Zurcht vor einem Angriff der Revolution 
auf das Cigenthum erfüllt, und vielfach wird ihnen Schuld 
gegeben, daß fie es find, welche die Urbeiter-Uufjkinde ver: 
anlaft Haben. . So ſchuelle Fortfchritte hat felbit die Ne: 
volution von 1789 nicht gemacht, denn allen Sansculots 
tismus ungeachtet, wurde damals das Eigenthum nicht fo 
ofenfunbig als jezt in Frankreich bedroht, ja ber erſte, der 
es geradezu anzugreifen wagte, Baboeuf wurde, wie fein 
Anhang, fofort bingerichtet. 

»In der Önzette de France war vor Furzem ausgeführt, 
wie bie jezt berrfchende Parthen in Franfreich fich einge: 
bildet Habe, die Obrigkeit kürzen zu Fönnen, ohne das Ei— 
genthum preis zu geben, und wie fie, fortwährend in jener 
tbörichten Einbildung von einer möglichen Trennung der 
Politif vom Privatrecht befangen, mit Freuden ausgeru— 
fen, daß der Aufſtand in Enon gegen das Eigenthum und 
die Induftrie gerichtet fen and nichts mit ber Politif ger 
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mein habe. Sie bemerkt fehr richtig, daß biefe Parthen 
jejt genöthiget fen, dieſelben gewaltfamen Mittel anzuwen⸗ 
ben, um den Andrang der Revolution gegen das erbliche 
Eigenthum abzuwehren, die früher dngewandt wurden, um 
die Erblichkeit des Thrones zu befhügen, daß ber Umſturz 
dieſer Erblichkeit den Umſturz der Grblichfeit der Pairie 
nach ſich gezogen, und daß, feitbem dieſer ebenfalls vollens 
bet it, die Beforgnijfe vor einem Angriff auf das Eigen: 
thum in den Zeitungen und in den Kammern fich von 
Neuen gezeigt hätten; daß jede Verlegung des Eigenthums, 
jede Requifition, jede gezwungene Anleihe ein Angriff auf 
bie Erblichkeit ſey, und daß höchſt merkwürdigerweiſe die 
Revolution, bevor fie bie furchtbare Frage über bie Fort 
dauer des Eigenthums aufgeworfen, zuförberft das allge: 
meine Elend, was ben Arbeiter vom Brobherru tremut, 
durch die Unſicherheit und den Schrecken, den fie einflößt, 
babe erzeugen müjfen. 

"Das St. Simoniftifhe Journal, der Globe, acceptirt 
mit der, feiner Secte eigenthümlichen Gonfequenz die Bes 
hauptung der Gazette, daß ſämmtliche Erblichkeiten fich ge 
genfeitig halten, und daß man den nothiwendigen Kolgen 
bes Sturzes der Legitimität nur entgeben Fönnte, wenn 
man ben rechtmäßigen König wieder einfepte. Es fragt 
aber weiter: ob der Sieg des Simonismus, — wenn diefe 
Reftauration, die es für unfinnig und unmöglich hält, das 
einzige Mittel wäre, ihm zu widerſtehen, — menu dieſe 
fen und führt dann fort: die Cazette fieht die Rettimg 
der Gefellfihaft nur In der »NHerrfchaft der Kaften;« wie 
fagen »Kaften ,« denn derfelde Zufammenpang, der zwiſchen 
allen Erblichfeiten ftatt findet, ift auch zwifchen allen Ab⸗ 
bängigfeitd-Berhältniffen (servitudes) vorhanden (!!). Kanu 
aber das jezige Gefchlecht noch lange ſchwanken, Ipmwifchen 
der Claſſification nach dem Zufall der Geburt und der nach 
ber Tugend, der Fähigkeit und dem Fleiß ? liegt nicht mehr 
Sicherheit in der heiligen, allein der Menfchenwürde ger 
mäßen Dierarchie des Verdienftes als in der Feudalbierar: 
hie, die me Spott und Haß hervorruft? Wir kennen ſehr 


"gut die Kraft des Syſtemes, was die Gazette, mit der 


einer beſſetn Sache würdigen Staudhaftigkeit, vertheidigt, 
fie aber Fennt das Geheimniß unferer Kraft eben fo menig, 
als die jüdifchen Rabbiner und der verfallene römifche Se— 
nat die Kraft und die Zukunft erfannten, welche in dem 
aufkeimenden Chriſtenthum verborgen lag.« 

Die Gazette verläßt fich ben diefem bevorftehenden 
Angriff der Revolution gegen das Eigentbum auf Die Kraft 
der menfchlihen Natur und anf das Gefühl der ülterlichen 
Liebe, wodurch der Menſch nur erwirbt, un Das Ermorbene 
fekren Kindern zu binterlaffen. »Hier,« fagt fie, »ijt eine 
mmüberfteiglihbe Schranke für die Revolution errichtet, mit 
dee Inſchrift: "Bis hieher und nicht weiter.« 

Wir glauben auch an Diefe Kraft der menfchlichen Na⸗ 
tue und Balten eine völlige Aufhebung der Erblichkeit eben⸗ 
falls für unmöglich, aber deifenungenchtet find jene Angriffe 
der Revolution, nicht allein für Franfreih, fondern auch 
für ganz Europa von der außerſten Gefahr. Die Liebe 


des Unterthanen zu feinem Fürſten, als zu feinem Wohl: 
thiter, liegt auch in der menfchlihen Natur, und deſſen⸗ 
ungeachtet iſt es der Revolution gelungen, bie Dienfchen 
zu überreden, daß ihre Herren ihre Feinde und Unterdrücer 
fenen. Die Volksfouveränität ift anch etwas Unmögliches 
und das furchtbare Erperiment, fie in Frankreich einzufüh- 
ren, ijt völig nmißlungen, bdejlenungeachtet find die heilige 
ſten Rechte, die ebrwürdigften und wohlthätigften Einrichs 
‚tungen baben zerjtört und bie Geifter der Menfchen, nicht 
nur in Frankreich, fondern euch in unferm Vaterlande, in 
eine Irre ‚geführt worben, aus ber fie fih noch nicht zu« 
ruckfinden Fönnen. Der Derfuch, die Freybeit und Gleich 
heit einzuführen, bat überall die furchtbarfte Knechtſchaft, 
die fehrecflichfte, durch feinen göttlichen Troſt mehr vers 
mittelte Ungleichheit erzeugt, deſſenungeachtet ſchwärmen 
noch Viele dafür, und welche Opfer hat diefer thörichte und 
freche Zitanenfampf nicht gekoſtet! 

»Außerdem glaubt die Gazette, daß in Frankreich vdas 
in’8 Unendliche getheilte Eigenthum ſtark genug fen, Die- 
fer Augeiff zurückzuſchlagen.« 

»Seit wann aber liegt die Kraft in der Theilung ? 
„Eintracht gibt Macht« ift der alte niederländijche 
Wahlſpruch, und »theile und berrfche« eine bewährte 
Regel für den Angreifer, in Bezug auf die Gegner, Nein, 
wir glauben, daß dann die größte Kraft zum Widerftande 
vorhanden it, wenn das Eigenthum fo vertheilt ift, daß der 
Fürſt als höchſter Here" (dominus directus) des ganzen 
Landes, dauchen einen feiten, frenen und eigenen Grunde 
Befip bat, wenn der große Grundbefiper zwar von ihm 
abhängig ift, fonft aber unverfchulder und unabhängig, Be: 
fchüper und Vertreter der kleineren Grundbeſitzer ift, wenn 
dieſe kleineren Beſitzer fren, in ihren Rechten gefichert und 
gefchüpt, aber nicht vogelfren, d. b. vereinzelt und fchuplos 
find, wenn das Grundeigenthum Feine Waare ift, wenn das 
Vermögen der Eorporationen und Gemeinden für eben fo 
fiher, für eben fo heilig, als das des Einzelnen gilt, wenu 
diefer Gemeindebefip von den Gemeinde + Obrigkeiten, die 
zugleich Vertreter ihrer Untergebenen bey dem Fürften find, 
gefchügt und vertheidtgt wird, menu das bewegliche Der, 
mögen fih im Handel und Gewerbe, durch feites Recht ge: 
fhüßt, fren bewegt. ohne ducch Glüclihmachungs:Tpeorien, 
Fiscalität und Monopole befchränft und gehemmt zu wer—⸗ 
den, und wenn das gefährliche anarchifhe Element, mas 
die Arbeiter in großen Fabritgegenden durchdriugt, Durch 
lebendige , auf -gegenfeitigen Schup und Unterftügung be: 
rechnete Zunft: und Innungsverfaffungen gebrochen und ge: 
bindigt wird, 

Bermifdte Nahridtem. 

(München) Der dritte Band: Sammlung hifte: 
eifcher Schriften in Urkunden, gerhöpft aus Handfchriften, 
von Mar Frhr. v. Freiberg iſt in der Cotta'ſchen Buch: 
bandlung erfchienen. Diefer Band enthält: 1) die Akten: 
ſtücke über die Wahl Herzog Albert II. von Bayern 
zum König von Böhmen, — 2) Ein Negensburger:Turnier 
von 1487. — 3) Notizen son dem Gefihlecdhte des Grafen 
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von Ubensberg. — 4) Den bis jest noch unebirtem 
II. Band des bayerifchen Adelftammbuches von MWig 
Hund, mit den Zufäpen des Urchivar Libins. — D 
in diefen Bande fortgefepte Stammbuch ift für jeden Ger 
fbichtforfcher von norzüglihem Werthe und ein rühmliches 
Bemühen des Herru Vorjtandes des kgl. Reichsarchives. 
Dieſe bijtorifhen Traditionen der 3 bis jezt erfchienenen 
Binde ans den reichhaltigen Urchivsquellen find ein wüedi⸗ 
ges Gefchen? für die hiſtoriſche Muſe und ben dem immer 
regeren Aufleben ber hijtorifchen Vereine im Daterlande 
eine faft unentbehrliche Mitgabe zu den Forfhungen , für 
deren Unterftügung ben dem Derlufte vormaliger hiſtori⸗ 
fcher Inftitutionen diefe -reichtbümlichen Bände allerdings 
von ben Behörden angefhafft werden dürften. — Die 
von diefem verdienftvollen Neihsardivs: Vorftande auch 
Fürzlich herausgegebene Gefchichte der baperifhen 
Landflände und ihrer Verhandlungen I, und II. 
Band (Sulzbach bey Seidel) an Inhalt und Stellung ſich 
auszeichnend, gewährt einen tiefen und fichern Blic in das 
Berfaffungsweien und in bie Öffentlichen Standesverhält 
uiffe Bayerns in der Vorzeit, und öffnet ein gründliches 
Urtbeil über die wejentliche Staatsgefchichte der alten Her: 
zogtbümer , binfichtlih deren öffentlihe Rechts⸗ und 
Gerichtsverfaffungen :c. (ben Thoman in Landshut) - 
derſelbe Verfaffer für die Studien Diefes Zweiges ei 
äußerjt fleißig bearbeitetes Buch vorausgefendet bat. Man 
Bann dem Daterlaude diefe für Gefchichtsfreunde und For— 
ſcher ficherlich wichtigen Werke mit jenem Rechte empfehlen 
auf welches ihre literärifchee Werth und Gehalt zeitgemäf: 
fen Anfpruch hat. — 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, vom 13. Januar. Die Kammer der Dep‘ 
tirten getzt in ihrer heutigen Sißung bie Diskufflon über 
die Givillifte fort und kömmt auf den Wittwengebalt dee 
Königin. Die Kammer nimmt hierauf den Urt. 18 am, 
der der Königin, falls des Ublebens des Königs, ein gefeh: 
lich zu beftimmendes lebenslänglih jährlihes Einfommen 
bewilligt. Das Elnfee-Bourbon nebft ſämmtlichen alsdann 
daran befindlichen Mobilien,, wird berfelben als Refidenz 
angewieſen werden. ine lange Diskufflon entfteht nun 
über die Dotation des Kronprinzen. Die Kommilfion 
ſchlãgt eine jährliche Summe von ı Million vor. Hr. Sal- 
verte fchlägt vor, diefe Summe fpäterhin durch ein be 
fonderes Gefeg zu beftimmen, (Verworfen.) Hr. Dubois, 
von der Loire, hält dafür, Die Kammer babe dem König 
mit 12 Millionen zu viel bewilligt; allein es zieme dem 
Kronpringen eine Dotation zu ertbeilen, Die er auf 500,000 
Frk. ſeſtzuſeßen vorfchlägt. ( Derworfen.) Hr. Lepelletier 
von Aufnan fchlägt 500,000 Fre. und die Domäne Nam: 
bouillet vor (deſſen Einkünfte auf 700,000 Frk. gefhäpt 
werden); ben Berchelichung des Prinzen würden bie 
500,009 FrF. auf 1,500,000 FIrk. gefteigert. (Vermworfen.) 
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‚Fach Annahme der verſchiedenen darauf bezügllchen Ar: 


kommt man an Die vorübergehende  Verfägung , der 

äf gegemvärtiges Geſeß vom 1. Januar d, 9. an voll 

ngsfeäftig iſt; jedoch die Cinfünfte der Güter der 
ehemalfgen KeonsDotation und dee Drlean’fchen Apanage, 
die bis zum 4. Januar 1832 bereits erhoben worden oder 
uoch zu erheben find, nebſt den monatlich aus dem Schatz 
Begdgenen Summen von 1,500,000 Fr. , definitiv der Bis 
Ville verbleiben. 

Eine Uenderung des Hrn. Cabet's, dad. Gefeh vam 7, 
Auguſt 1830 an vollziehen und alle, bereits bezogenen Sums 
men an den. erjten bevorftehenden Zahlungen abzuziehen, 
wird verworfen. 

Eine lebhafte Discuffion entfteht über den Eommiffions: 
Artikel, der endlich durch vorläufige Anfrage mit 152 gegen 
142 Stimmen verworfen wird. 

Hr. General Strolg, Deputirter bes Oberrheins, legt 
eine andere vorübergehende Verfügung vor, die lautet, wie 
folgt; »Die Verfügungen gegenwärtigen Geſetzes find vom 
7, Auguſt 1830 an vollziehungsfräftig; nichts deſto weniger 
verbleiben die Einkünfte der Kron⸗ Dotation und der Drs 
lean’fiben Upanage nebjt der von der Krone aus dem Staats: 
fhage bezogenen Summen von 1,500,000 Fr. definitiv der 
Krone. Die Erörterung wird anf morgen vertagt. (In 
der Sitzung vom 14. wurde die von General Strolg vor: 
geſchlagene vorübergehende Verfügung angenommen.) 

london, vom 12. Januar. Der Eourier erklärt 
die Nachricht, als wäre zwilchen dem Fürften Tallenrand 
und Lord Palmerjton eine beftige Disfuffion hinfichtlich der 
Schleifung der belgifchen Zeitungen vorgefallen, für eine Ueber⸗ 
treibung. Alferbings zeigte fich der franz. Botſchaſter, den In: 
fiructiouen feines Hofes gemäß, nicht gemeigt, irgend ein Pro- 
totoll zur Schleifung beſtimmter Feſtungen, obne weiteres 
Ginvernehnien mit feiner Regierung, zu unterzeichnen ;- boch 
Fam es zu Feiner Ereiferung von irgend einer Seite, und da 
ber erſte Sekretaͤr des Füriten Tallenrand mit Vorftelluns 
gen ber übrigen Mitglieder der Conferenz binfichtlich dies 
feö Gegenftandes und der Documente, worauf fich biefelben 
fügen, nach Paris geſchickt wurde, fo it. alle Hoffnung zu 
einem befriedigenden Refultate Diefer Unterbandlung zu hoffen, 

— Dan erhielt geftern Depefchen von unferm Borfchats 
ter am Hofe von St. Petersburg, Lord Heytesbury. Sie 
enthalten die beſtimmteſten VBerficherungen des Wunfches , 
bie holfändifch:befgifhe Frage zu einer baldigen friedlichen 
Uusgleihung zu bringen, und wir wilfen, daß mehrere Mit: 
glieder der Konferenz fie für fehr genügend anfeben. 

— Nach dem Courier ijt der Termin binfichtlich der 
Derlängerung der Natificationen des Londoner ‚Vertrages 
vom 15. bis 31. Januar verlingert worden. 

— Der öiterr. Beob. meldet aus Wien, vom 16. Jan. Wir 
haben in unſerm Sonnabendblatte das Publiftum auf das 
Spiel auſmerkſam gemacht, welches geldgierige Speculanten 
mitfeljt Verbreitung gänzlich grundlofer Gerüchte, auf Ko: 
flen der. Eapitalsbefiser, auf der biefigen, wie auf anderen 
Dörfen treiben. Dasfelte Spiel wurde geftern wiederholt 


und vetfeblte Feider feine Wirkung nicht. Dießmal kam 
der Rückſchlag aus Paris, wo, wie ir durch auf außer⸗ 
ordentlichem Wege eingegangene Nacjrichten vom 10, D: 
M. erfahren, am 9. die abenteuerlichiten Gerüchte von dem 
Austritte des Hrn. Perrier aus dem Minifterinm, von ei: 
ner Minijterialveräuderung in England, vom einer heftigen 
Unterredung des Grafen Pozzo di Borgo mit dem Deren 
Perrier, in Zolge deren gedachter Borfchafter feine Päſſe 
verlangt habe, von unmittelbar drohendem Ausbruche des 
Krieges u. ſ. w. verbreitet maten, wodurd die 5 Percents 
von 94 Franf3 25 auf 92 Frants 10 und tie 3 Perceuts 
von 65 Er. 10 auf 62 Fr. berabgedrüdt wurden: Endlich 
gegen 5 Uhr, nach dem Schluffe der Börfe, erfuhr man, 
daß die reclle und einzige Urfache des Sinkens der Papiere 
in dem plöplichen Verjiywinden des Centralcaſſirs des Scha · 
des, Namens Keßner, gelegen babe. Privatbriefen zufolge, 
fol das nach der Intweichung dieſes Beamten in Schatze 
vorgefundne Deficit 20 bis 25 Millionen betragen, wovon 
derjelbe 14 Millivnen in Baarem mitgenommen und das 
Uebrige im Börfen’piele verlosen babe! — Am folgenden 
Tage, den 10., hoben fih die Fonds wieder; die 5 Per: 
eents wurden mit 94 Fr. 26, die 3 Percents mit 64 Ir. 50 
notirt. — Möge dieſes neue Beyſpiel den rechtlichen Ca— 
pitalöbefipern zur Warnung dienen, fih nicht unnüg durch 
beunrubigende Gerüchte änjtigen uud zu übereilten Schrit: 
ten verleiten zu lajfen, aus denen nur Speculanten, Die 
fih auf ihre Koften zu bereichern fuchen, Vortheil ziehen. 





Cholera 
In Wien waren an der Cholera 
erfr, gene. geſtorb. Beſtand 


bis 14. Sanuar Mittags 








in der Stadt. . » 1101 690 411 — 
in den Vorſtädten 2999 1451 1545 3 
Zufammen . » 4100 2141 1956 3 
bis 15. Jannar Mittags 
Fame hinzu: in ber 
Etdt. . .. » — — — — 
in den Vorſtädten . _ _ 1 2 
: Infammen . . — — 1 2 
Hiernach im Ganzen bis 
15. Jan. Mittags in 
der Stadt. . » . 1101 690 411 — 
in den Vorſtaͤdteu 20999 1451 1546 2 
Zuſammen 4100 2141 1956 2 
Curſe. 


Augsburg, vom 19. Jauuar. Obligationen zu 4pẽet.; 
Driefe 954; Geld 95% ; detto mit Coup. zu 5p@t. Pap- — 5; 
®. —; Lotterle:toofe EM 4pEt. Pap. —; ©. 105} 5 
detto unverz. 10 fl., Pap. 125; G. —. 

WParis, vom 14. Januar. 5pCt. 96 Fr. 20 €.; 3pEt. 
66 Fr. 50 €. ; Falc. 77 Fr. 50 C. Bankakt. 1600. 

London, vom 12. Ian. Coaf. 3 pEr. 83} }- 
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Fremden: ihgeige 
Den 19. Januar. G. Hahn): Hr Befels, Raufm, aus 
. Frankfurt. (Schw. Adler): Hr. Dättel, Kfm, aus Frank 
furt (©. Stern): Hr. Lobenftein, Raufın. aus Nürnberg. 
(8. Löwe): Hr. Deutt, Lederſabtikant aus Miesbach. 


Theater: Ungeige 
Freytag: Der Bamppr. 


7221. Geſellſchaft des Frobfinns. 
Samftag den 21. Jänner Bat. Anfang 7 Uhr. 
Montag den 23. Jänner theotralifge Unterhaltung. Anr 
fang halb 7 Uhr. 
Samftag den 28. Jänner Ball. Anfang 7 Upr. 


7122: Münden, am 18, Jan. 1832. 
Der Unterfertigte geigt hiemit on, Daß er tüglih Morgens 
von 8—9 Uhr, Abends von 6—7 Uhr in seiner Wohnung in 
der Karlöftrafe Mro. 231 I zu ebener Erde, in der Au aber 
in dem neuen Haufe des Schneiders Roftenmüller gegenüber 
dem Landarzte Farnbacher jeden Dienflag und Freptag von 
10 — 11 Uhr morgens zu ſprechen iſt. 





Dr, v. Mop, 
Eöniglier Advokat. 


ö; — — — ———— — — — — — — — 
7223. (20) Sonntag den 22. d. iſt dey Unterzeihnetem 
Ball, das Eutré à Perfon 24 kr., wozu böflihft einlader 
Mor Albert, 
jum fhwarzen Adler, 


1640. AIntereffante Leetüre. 
Bey G. Baffe in Auediinburg it fo eben erfchienen : 
Die Kirche Rotre : Dame zu Paris. SHiftorifh  romantifche 
Erlaͤhlung von Wietor Hugo. Nach der vierten frangös 
ſtſchen Driginal: Ausgabe üderfegl von Theodor Weis, 
3 Bände. 8. Preis 3 Ipfr. 16 Gar- 

Der Schuuplag der Erzählung if Die Zeit Ludwigs Xi, 
Dortrefflihe Charakteriſfik der Perſonen, insbefondere der hir 
#orifden, und die mit wahrhaft politifhen Geiſte aufgefante, 
hoͤchſt gelungene Scilderung der damaligen Eitten und Ges 
wopnheiten geihnen aud diefes neue Werk des genialen Bic 
tor Hugo, der mit Recht »Fraukreichs Walter Scott« genannt 
wird, rüpmlih ans. In Frankreich if datfelbe mit dem größ- 
ten Gnthuiffasmus aufgenommen, fo daß es feit kurzem bes 
reits vier Auflagen erlebte. 

Ja Münden in der Joſ. Lin daue r'ſchen Buchhandlung 
(Raufingeriraße Nro. 1614) zu Haben, 


1645. Im Berlage von Dunder und Humblot in 
Berlin it fo eben erfgienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben : 

Briefe eines Lebenden 

Derausgegeben von F. F. 
Zwey Bände. 8. geh. 6 fl. 18 Fr 

Frohſinn und Humor, überhaupt die Poefie dr& Lebens, 
walten in diefen Briefen um fo freyer vor, als fie nicht aus 
dem NRebellande des Spleend, fondern aus dem Lande ders 
ewigen Frählinge, der Dichtung und Aunft gefhrieben wor: 
den find, — 

Sn Münden In der Joſ. Lindaurr'ihen Buchhandlung 
vortathlg. 





ja haben, 
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1645. So eben iſt verſandt: .. 
Fahrbücher det Gefchichte und Staatskunſt. 
Gine Monatsfhrift herausgegeben vom Hofrafh ze. 18,” 
Pölig. 1852. Februar, (Der ste Igg. 10 fl. 48 kr., 
Inpalt: Die Reformation und die Revolution, gefhictli , 
Parallele von Dr. Bretſchneid er. — Ueber das Derbäft 
niß zwiſchen Berwaltung und Juſtiz in Deffen von Dr. son 
Rühl. — Das kgl. Beto vom Dr. F. Murhard. — Rus 
zenſſonen Über Rehbergs, Pfiſters, Böttigers, v. Aampens) 
Polig, Ulmenſteins neueſte Schriften und Erinn. an Min, 
son Stein. : 
Leipzig den 3. Januar, 
Hinrihäfhe Buchhandlung. 
Fu Münden in der Zof. Lindanerfhen Buchhandlung 


1 





16.46, Im der Joſeph Lindauer'ſchen Buchhandlung 
In Muͤnchen (Kaufingerſtraße Rro. 1714) iſt zu haben: 


C. F. Brehm (vieler maturforfhenden Sefellſchaften 
Mitglied) Handbuch der 


Naturgefchichte aller Vögel Deutfchlands, 


worin nah den forgfältigften Unterfuhungen und genaueften 
Beobahtungen mehr ald 900 einheimiſche Bögelgattungen 
jur Begründung einer ganz neuen Anſicht und. Behands 
lang ihrer Naturgefhichte volftändig befchriebrn find, 
Mit 47 ganz treu nah der Natur gezelchneten und kunſt⸗ 
vol ilum. Rupfert, welche mehrere 100 Bögelarten vor» 
fielen. ar. 8. geb. 18 fl. 

Diefes ganz neue und herrlihe, einer Maieftät vo 
Preußen gewidmete Wert, nimmt die gröfte Aufmerkfamtell 
der Maturforfher überhaupt und der Drnithologen insbefons 
dere in Anfprud. Sie finden bier Die ganze Summe deffm, 
was des Hrn. Derfaflers tiefes Studium (in Bereinigung mit 
feinen vielen eifrigen und gelehrten Freunden, morunter ſehr 
gefeperte Namen glänzen) für diefe Wiffenfhaft ermirtelt und 
womit er fie bereikert haf. Der große Ruf dieſes beruͤhm⸗ 
ten Denithologen überhebt uns jeder weiteren Anpreifung. — 
Was über den artidifhen Theil des Buches, nämlich die Beyer 
gegebenen 47 kunſtvoll ifuminirten Rupfertafeln, anbetrifft, fa 
wird ein Blick darauf jeden Kenner Überzeugen, daß bis jet 
noch Bein ähnliches deutfches Werk etwas fo Sorgfältiges, Mas 
turgetrenes und Fleifiges geliefert hat, dem fih nur einige 
wenige große und kaum bezahlbare Prahtmerke der Engläns 
der und Franzofen an die Eeite flellen fünnen. Papier und 
Drud des 69 Bogen flarken Tertes mwetteifern an Schönheit 
mit den Aupferflihen, weßhalb der obige Preis als «in Mus 
Rer von Wopffeilpeit gelten Bann. 





Ein rechtſchaſſenes gefundes Mädden, wo möglih ‚vom 
Bande, oder welches wenigſteus in der Stade noch nicht viel 
gedient hat, das mit der Waͤſche und der gewöhnlichen Haus» 
arbeit gut umgeben und ſich binficheli ihres Seifen, ihret 
Treue und bisherigen guten Aufführung gehbrig ausweifen 
Fann, findet auf Lichtmeß vinen guteu Dienft bey einer Herr 
2 vor dem Jlartpore in der Kanalſtrahe Nro. 43 über 2 

tiegen. 
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1647. Bey Friede. Wagner In Freyburg iſt erſchlenen 
and in allen Buchhandlungen iM haben, in Münden in der 
5 Sindaner'fgen Buchhandlung (Ranfingerfiraße 1614) 


v. Karls X 


And feiner Familie Berbannumg ; aus dem Sranzöfifhen des 
Wie, v. Ghateaubriand. ———— Werke 35 Bde) 
Preis 2 


—— —— 
"1662. a it erſchlenen und an alle Buhpandlungen 


BELISAIRE 


"par Marmontel. Mit grammatikallfchen GErfäuterungen 

mb einem Wörterbude. Zum Sul» und Privat: Ge 

brand. brod. 8. Preis 54 Er. 

; Marmonteld Meiflerwert, das bio jegt noch nie in einer 
beſondern, zum ** vorbereiteten, Audgabe erſchie ⸗ 
nen if, wird gewiß jedem Lehrer wesen feiner reinen Diction 
und feines morallihen und heleprenden Inhalte als gu einem 
ẽeſebuche hoͤchſt paßlich und weamaßig wiltommen ſeyn. 


LETTRES ET EPITRES AMOUREUSES 
D’'HELOISE ET D’ABAILARD 


PRECEDEES DE LEUR VIE. 


‚ Mit grammatifgen und erläuternden Noten, Pinwelfungen 
ed die Spradlepren oon Erings, Hirzel, Mozin uud 
Sanguin und einem Wörterbuce. brod. 17: Preis 54 fr. 

. Das ganze Beben des wahren Menfhen ift nichts als ein 

Kampf zwiſchen Geiſt und Sleifh. Tugend und Lafter, Sieg 

wnd Untergang find bedingt durch unfere irdifhe Natur. Uns 
Muqh mannihfah find die Scenen, die diefer Kampf bietet, 
immer eine leprreicher, anziehender als Die andere. Wo aber 
Yann mehr Belohnung ſeyn, im flillen Dahinleben einer nie 
angefochtenen Tugend , oder im offenen Kampfe der Leidens 
Haft? Gehen wir die wunderbar grauenvollen Seenen, die 
uns Abailards und Hiloifens inneres Leben bietet, theilmehs 
mend durch, fo werden wir bey Wegiegurg Diefes Buches es 
begreifih finden, wie ed nah fat fiebenhundert Jahren bier 
felben Anklänge in unferer Brust wiederfinden muß, die es 
von Anfange an erwedte. Der denkende Leſer mit theilneh⸗ 
mender, menfhlihfühlender Seele mird dann um fo 

Befriedigung im dieſem Bude finden, wenn er gewöhnt 
iR, mit ausländifher Lecture zugleih Studium ber Sprade 

verbinden. 

Wir bringen hierbey unfere fhönen, ſeht forgfältig bes 
fdrgten, im Laufe diefed und des vorigen Jahres erihienenen 
mwopifeilen Schulaudgaben in Erinnerung: Atala von Cha- 
teaubriand ä 9 Gr. Paul et Yirginie von Bernardin ‚de 
&t. Pierre a ı2 Gr. Shakspcare's King Henry VI. a ı 
Thlr, ferner Noel et Chapsal Exereices frangais d’Ortbo- 
graphie et de Syntaxe a ı2 Gr, New London Prenoun- 
eing Dictionary & 12 Gr,, Albert Je Secretaire frangais. 
& ı Thlr. ı2 Gr, n 

Beipjig, Baumgärtners Buchhandlung. 

In Münden In der Joſ. Eindanerihen Buchhandlung 

vorrätig. 


1651. In der Joſeph Bind X 
in Münden (Raufingerftraße N 
G. 3. Thone ausfüprlides und 
vollſtandiges Waaren ; Leriton 
oder, gemeinnügiges 


i Handbuch beym Ein; und Verkauf 

aller im Waarenhandel einfhlagenden Natur + 

roducte, mit beftändiger Ridge ihrer en 

konomifdıtegnifhen und pbpfical. Gigenfhaften, Kenn. 

zeichen der Güte, Quellen, Benngungsarten, Betichung s 
Drte ıc. und Ihrer wirklichen Berfälfgungs: und Betrugs· 
Arten, deren Gutdedung und Siherftellung, nebſt Aus 
gabe ihrer Preife zu verfhiedenen Perioden auf den wide, 
tigften Handelsplägen. Ein unentbeprliher Rathgeber auf 
Meffen und in andern Verhältniffen bes praktiſchen Ber 
bens für Kaufleute, Somptotriiten, Sabrifanten, Apothe» 
ter, Aerzte, Künſtler und Profeſſioniſten. 2 Bände 8. 
— fl. Rn er. * 

e wollten abſichtlich mit einer oͤffentlichen An d 
Werkes, welches 140 ganz enggedrudte Bogen —5 — 
für Kaufleute und alle auf dem Titel genannten Etände eines 
der alerwichtigften ift, nicht früher Hervortreten, bis es goͤnz 
lid) vollendet wäre. Diefes It aun der Fall und wir legen 
der Baufmänn. Melt eine Arbeit vor, die den rühml. bekannten 
Hrn. Berf. 20 Jahre beigäftigt hat. Nur In einer folden 
Zeit, une bey fo raſtloſem Bleiße war es möglid, ein vollen⸗ 
detes Ganze, aus fo vielen Wiffenfpaften und Künflen, deren 
jede allein das Studium eines Menſchenalters erfordert, hins 
quftellen, denn daß es ihm Ernft war, etwas wahrhaft prak · 
tifh Brauchbares über Waarenkunde und Waareuhand⸗el zu 
liefern, wird jedem in die Augen fallen, der fih die Mühe 
nimmt, zwiſchen dielem Werke und früheren ähnlichen Ber 
gleigungen anjuflelen. Um etwas Vorzügllcheres, als das 
fon Vorhandene, zu liefern, firebte der Verf. darnach, den 
jegigen hohen Standpunkt der Naturmwiffenfhaften und tehni« 
fen Künite auf die Waaren: und Produftentunde zu über: 
tragen. Da fle aber mehr als jede andere Kenntnif im ianis 
gen Berbond mit Naturgefbicte, Chemie und Pppit vors 
wärts igreitet, fo können die älteren Waaren:Haudbuher nicht 
mehr genügen. Neuere Werke dagegen, die wir nigt namhaft 
machen wollen, find, wenn fie aud der Gegenwart befler ent: 
ſptechen, bey ihrer Unvolljtändigteit, Kürze und viel zu, weni 
gen Beziehung auf Tediuologie dem Kaufmann von fehr ge 
ringem Nugen. Hier findet er von allen Waaren, fie mögen 
Raturs oder Kunlproducte ſeyu, ihre verfhiedenen Genen: 
nungen und algemrine Beſchreiduug, ihr Baterland, ihte Er 
geugung, Berfertigung, Gigenfhaften, Nugen, Gebrauch, Br 
handlung, Sorten, Hennzeihen der Güte und Derfälfhung, 
ihre Marktpläge, Stapel» und Brzichungorte, ihre Aufdewah · 
rungsorie und ihre Preife, zu welden fie in verſchledenen 
Perioden auf den wichtigſien Dandelsplägen current gemefen 
find, welche noch nie ein Ähnliches Wert pat mittpeilen können. 

NB. Der Preis von 6 Rthl. erfelnt, wenn man die Stärke 
von 140 des engiien Drudss erwägt, für. ein. Wert, das 
eine ganze Bibliothed erfept, bepfplelles billig. Alle 
en theuerer. Der Drud il 
gut. a6 Papier kann man be ' hei 
nicht beffer — BE Seruren 


Redartsur: J. I. Sendtner. Verlegt von P. Ph. Wolf's Kindern, 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium, 





Sonnabend 


N ro. 


21. Sanuar 1832. 


18. 








Zeitungs = Nachrichten, 


Frankreich. 

Paris, vom 14. Januar. Der General-Lleutenant 
Savary (Herzog v. Rovigo) iſt in Begleitung des Marechals 
de camp Trezel den 25. Dezbr. in Algier angekommen und 
bat dafelbjt unverzüglich das Commando überndinmen. Die 
Ubreife des Generals Bertbezene nah Frankreich war auf 
deu 27. Dezbr. feſtgeſeßt. 

— Der Exr⸗Centralcaſſiſer Keßner fol wicht in Paris vers 
haftet ſeyn, fondern fich in Belgien befinden. Die von 
feinen Freunden für ibn zufammmengefchoifenen Summen 
follen ſich bereits auf eine Million belaufen. Auch die Ein: 
wohner von Montmoreney erlärten fich in einem Onaden: 
Geſuche an den König zu allen Opfern bereit, um ihrem 
ebenraligen Maire ımd Wopfthäter aus feiner unglücklichen 
Bage zu ziehen, Die Art berinterfchlagung war folgeubes 
Die legte Anleihe von 120 Mil. war in 4 Terminen zahl⸗ 
dar, und die Theilnehmer erhielten erft nach Zahlung des 
legten Termins ihre: Infeription auf das gerfe Bud); doch 
fonnten fie Iheilzohlungen dem Kaſſier gegen Diskonto 
und einen Empfengfchein zuflellen Co vermochte dieſer 
einjhveilen einen Theil der empfangenen Summen zu ver: 
beimlichen. Die wirkliche Größe des Nezeffes läßt fich erſt 
beſtimmen, wenn bis Perſonen, welche vorausbezahlten, 
ihre Anfprüche auf Infeription geltend machen. Hr. Keß— 
ner ließ fih durch das Börfenfpiel zu dieſer Untreue ver: 
leiten. Sein Kredit war ungeheuer, 


„— Die Unsfepung der Civilliften - Summe machte den 
Dauptgegenftand der ſchon berührten Sigung der Deputir: 
tenfommer vom 12. d. aus. Der Hr. Minifterpräfident, 
melder in dieſer befondern Ungelegenbeit zum Eritenmale 
das Wort ergriff, ftellte eine Vergleichung zwiſchen den 
30 Millionen an, die Karl X. erhalten hade (Giviltifte in 
baarem Gelde 32,000,000, Domänen:Einfünfte 3,000,000 
und 5,000,000 Irt. für Leibgarden zc.) und zipifghen. dem 
für die Civllliſte Ludwig Ppilipps vorgefihlagenen Marirmmm 
von 44 Mifiomen und ı Mitlton für den Kronpriiizen, 25 
Millionen Erfparniffe, bemerkte der Hr. Minijter, werben 
doch allen billigen Wünfchen entfprechen; die Kammer möge 
duch die gehäffigen Parthey⸗CEinflũſterungen und den blin⸗ 
ben Haß der Regierungs: Feinde, welche fogar von 500,000 
Sranfen träumen, ſich in ihrem Patriotismus und in ihrer 
Unpänglichfeit an das neue Königshaus nicht irre führen 
laffen ; gerade diejenigen, welche früher den Schweiß des 
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Volkes millionenmeife vergeudet, die Milliarde Entſchädi— 
gungsgelder an die fremden Mächte etwas Volksthümliches 
genannt und für Die Ausgaben des aldernen fpanifchen 
Kriegs Unfummen bewilligt haben, gerade dieſe unverbeffer: 
lichen Leute wollen jest der Regierung den Kreuzer ſauer 
machen, fie find auf einmal vol Mitleiden mit den armen 
Steuer: Prlichtigen und gefallen fi in Redensarten wie 5. 
B. der folgenden: 500 Schritte von den Tuillerien weg 
wanfen Zanfende von menfchlichen Wefen wie Schatten: 
Bilder einher, Die zu ihrem Nachtlager nicht einmal das 
Stroh haben, das den Fönigl. Pferden geftreut wird.“ 
Das minijterielle Softem komme bey dieſer Trage micht 
ins Spiel; es zum Vorwand zu nebmen , fen eine bloße 
Binte der Negierungssfeinde, »Uns mag man befebden, 
unfere Handlungen befritteln, ſchloß Hr. Perrier, aber Ach: 
tung vor der königl. Würde, welche hier um fo einbelliger 
anzutreffen fenn muß, ald die Partheven und politifche 
Leidenschaften draußen um fo gefchäftiger nicht bloß gegen 
den Thron, fondern gegen alle Staatsgewalten, gegen dic 
Kammern felbjt arbeiten, Erinnern Cie ſich, meine Herren, 
der fihon oft wiederholten Wahrheit , rdaf die Nation, 
aufer bem jezt regierenden Königshaufe und der gegen: 
mwärtigen Negierungsform, nichts weiter vor fich fiebt els 
Klippen nub Abgründe.« Nach dem namentlichen Aufrufe 
wird zur Abſtimmung gefchritten , deren Mefultat wir une 
fern Leſern bereits vorgefteru gemeldet haben. 

— Endlich, fagt ein Parifer » Blatt, iſt der König der 
Sranzefen mit zwölf Millionen dorirt. Auf jeden Fall ir 
Ludwig Philipp mit einer Civillifte von 12 Millionen rei⸗ 
der, als die Könige der Neftauration mit 30" umd gu 
Millionen. Außer den Penfionen, welche font ouf der 
Civilliſte lafteten, find noch viche andere Erfparniffe jr der 
König gemacht worden, die man wenigſtens zu a Millionen 
—— darf. Ninnunt man ubch das Privatvernfügen 

wig Philipps dazu und bedenkt men, daß der ganze 
vereinfachte Hoſſtaat des Bürgeriönigs weit weniger Aus: 
gaben nothivendig macht, als die frühern Hofbaltungen des 
Staiferreiches mid der Rejtonration, fo darf man kecklich 
behaupten, daß die Civilliſte nicht zu niedrig angefept fen. 

— Einzelne Blätter Datten der Negierung die Abficht, 
eine Cenſur errichten zu wollen, unterlegt. Schwerlich battc fie 
je dieſen Gedanken, der in Frankreich gegenwärtig unansfü.hrs 
bar wäre; aber dagegen bemüibt fich jest dos Minifterinm, 
die Öffentliche Meinung durch die Vermehrung feiner Jour⸗ 
nale mehr in feinem Einne zu bearbeiten und dem Einfluß 
der Oppofitiontsblätter in ber Dauptitadt, befonders auch 
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dem Eiufluß von Departemental⸗Blättern, welche unter die 
Leltung von Praͤſekten geſtellt werden, entgegenzufepen. 

— General Lafayette iſt wieder vbllig hergeſtellt; er 
iſt ſchon wieder in der Kammer erſchienen. Er verheirathete in 
dieſen Tagen;eine feiner Enfelinen , ‚Die Tochter von Georg 
Lofayette, au den Sohn feines alten Freundes, der mit 
ihm vor 40 Jahren in der conjtituirenden ‚Verfammlung 
‚faß, des Hrn. Burequ de Puzy. Eine Schmweiter der Braut 
iſt ſchon feit, einigen Jahren an den Hrn, Adolph Perrier, 
‚den Neffen des Minifter-Präfidenten, ;verehelicht. Zwey ans 
‚dere  Entelinen, ‚die Töchter der Frau v. Laftenrie, find, 
‚die eine an Hrn. Remuſat, Abgeordneten, und die andere 
en Hrn. v. Corcelles, Cohn des Abgeordneten, verbeira: 
‚tbet. Die Familie Lafanette ‚folgte feit der Revolution nicht 
‚immer derjelben Fahne. Frau v. Remuſat gehört mit ib: 
rem Manne der Parthen des Widerjtandes. au; dagegen 
it Hr. Adolph Perrier ein Dann ‚der Vewegung. „Dr. v. 
;Corcelles, ‚mweun gleich naher Anverwandter des Hrn. v. 
Schonen, gebört mit feinem. Darer ebenfalls diefer Parthen 
an. Troß biefer politiſchen Scheidungen leben doch Ddiefe 
dreo, fogar vier Generationen der Familie Lafayette in der 
größten Eintracht nuud Traulichfeit miteinander. "Geber 
Frübling.vereinigt gewöhnlich ‚alle Familien: Mitglieder im 
Schloſſe la Granche; Winters werden die Familien Kränz: 
‚ten gewöhnlich. ben dem Großvater im Paris gehalten. 

— Der Poligenpräfett. Hr. Gisquet tritt heute im Jour: 
nal des Debats gegen die Behauptung, bie Verſchwörung 
‚vom 4, fen eine Erfindung ber Polizen , durch ein Schrei: 
ben auf, wodurch er folche Verliumdungen ‚der Verachtung 
des Publikums Preis gibt, und erklärt, er ſtehe für- alle 
feine Akte-ein zu jeder Zeit und on jedem Drt; jene Ver: 
‚läumder follen :daber anch ihre Behauptungen rechtfertigen. 

— Die Poligen hat die Spuren ‚der Münzendiebe ver: 
loren. Sie glaubt indeß zu willen, ‚daß alle franzöfifchen 
Goldmünzen in einem Werthe von 200,000 Fr. inge: 
fhmolzen find, die antifen aber, deren materieller Werthletiva 
100,000 Fr. und deren moralifcher über, t Mill. beträgt, 
noch aufbewahrt werden, um fie an die Liebhaber zu ver: 
‚Kaufen. 

— Das Wohltollegium zu Tonloufs mäßlte .ırmter 396 
Dotanten mit 112 Stimmen Hrn. Baſtide d’Jzard zum 
Deputirten. Der Herzog won Fitz-James hatte 176 Stim— 
‚men erhalten; 8 Stimmen waren ungültig. — Das Wahl: 
Kollegium von St. Oaudenz (ober Garonne) wählte wieder 
Hrn. Amilhau mit einer Mehrheit von 136 Etimmen un: 
ter 205. 

— Parifer Blätter fehreiben: Die Pairs- Kammer vol: 
Teadete in ihrer Situng vom 12. das Verbanunungsgeich 
‚gegen die Familien Karls X. und Napoleous. Zur Ver: 
wmeideng ‚aller Irrungen wurden Die Uusdrüde »Kaiſer. 
und „König (oder :Erfönig)« völlig weggelaſſen. Kür das 
ganze ‚Gefep ſtimmten 91,.dagegen 40 Mitglieder. 

— Die Hru. Raspail, Gervais, Blanqui, Thouret, Hus 
(bert, Trelat, Prevoft und Andere, ſaͤmmtlich Mitglieder der 
Befenfchaft ‚der "Amis du Peuple,s von den Aſſiſen ange: 


15% 


‚Hagt, durch „verfchießene “im” Namen bet Gefellfihaft pubt- 
eirte Pamphlets zum Umfhirz der Regierung angereist und 
‚den König verunglimpft zu baden, wurden nach drentägi» 
gen Derhandlungen frengefprochen, callein der Gerichtshof 
zverurtheilte Ragpail „und Bonuias zu 15 monatlicher ®e: 
‚fängniß: und 500 Franken Geldſtrafe Gervais und Thou- 
ret zu 6 Monat ‚Gefängniß: „und «einer Geldſtrafe von 
100 dr, ‚wegen ausgefprochener ‚Beleidigungen gegen ben 
Gerichtshof. Uls Thouret den Saol. verlieh, rief er mit 
‚lauter Stimme; -»Wir„haben noch Kugeln in unfern Pa: 
.trontafchen 1 Während ‚der -gerichtlichen * Verhandlungen 
berrjchte große Aufregung im Auditorium und die Ordnung 
‚wurde mit großer Mühe aufrecht erhalten. 
Italien 

Neapel, den 29. Nov, Der König‘bat mit Defre: 
‚ten vom 25. dieß den Minifter Stoetsrath :Dergog von 
Gualtiere zum Präfidenten des Minifterratbe, den Cana: 
sliere D. Nicolo Santangelo zum Miniiter des Innern, und 
‚den bisherigen Minijter des Innern, Marchefe di. Pietra- 
‚eatellar, zum Minifter opne Departement. und zum Präſi⸗ 
denten der Eonfulta „des Reiches ernannt. — Der Veſuv 
„bietet ein ‚feltfames Schaufpiel dar. Nachdem die raube 
Mitterung dießmal ‚oft mit „dem Ausbruche des Vefuns 
zuſammen trifft, ſo ſtrömt ‚die glübende Lava zwifchen dem 
Schnee herab, ‚der feit einigen -Tagen.den Berg mit bien: 
dendem Weiß bedeckt. Diefer auffallende Kontraft fept eine 
Menge Zuſchauer in Bewegung, welche ungeachtet der Kälte 
‚und ‚des dichten Regens täglich dahin fich ‚begeben. 

Griedenland. 

Einem Schreiben aus Nauplia.vom 235. Dez. ir 
ital, Blerä. zufolge fteben jegt U. Capodiſtrias und Kalergi an 
der Epipe der Eeſchäfte. Die Verbaftungen dauern fort 
und die Diainotten fdhlagen fih bie und da mit den Trup- 
pen des Colocotroni. Inzwiſchen begeben fich die Deputir: 
ten nach Argos. Coletti und die Nıirmelioten find in Op— 
pofition ımt A. Capodiftrias und den übrigen Mitgliebern 
der Negierung, fo, daß Argos leicht ein Kampfplatz were 
den Pant. Grivag, von feinen Palicaris umgeben, ift dort 
angefommen. — Der Advokat Klonares wurde zum De: 
purirten von Numllien ernannt. Es fehlen nur noch die 
Deputieten von Hodra. 

Großbritannien 

London, vom 11. Ian. Der Courier gibt dem Po— 
riſer⸗ Temps auf einen feiner legten Urtifel zur Antwort, 
daß Englaud Feinswegs die Abficht babe, ans den Verle- 
genbeiten Frankreichs Nusen zu ziehen, und daß man fidh 
tänfche, wenn man glaube, Die Mächte der beiligen Allianz 
feven auf einen Krieg nicht geräte, Die Militärmacht 
von Preußen, Oeſterreich und Rußland fen nicht erfchöpft, 
nie baben fie vielleicht fo ſchöne Armeen auf bem Kriegs: 
‚fuß ſtehen gebabt, wie zur jezigen Zeit. Die Franzofen 
werden daber wohl fahren, wenn fie fi Feiner fchläfrigen 
E icherheit Überfaffen,, fondern ihre Streitkräfte mobi zn 
Rathe halten. — ‚Dom 12. Jan. Der Lordkanzler tefine 
‚Det fich wieder in London. — Unter ben zu Pairs bejeich⸗ 


a, 


— ‚Um. 10. Zanuar waren an ber Cholera 
* erkt. geneſ. geſtorb. Beſtand 
ia Sunderland . » — — GE — 


in Newcaſtle. ». 13 15 6 — 
in Gateſbead... 9 12 1 — 
in North Shields und Ty— 

nemoutb » 2 2 e 1 — — 
in Houghton und Umgegend 19 6 3 — 
in Wall's Eid . . . 8 — 5 — 
in Haddington und Umgegend 2 3 3 — 


Am 11. Januar 


in Sundelad . 2 — — — 1 
in Neweaflle -. »- ». ». 20 16 7 7 
in Gateſheadd » . . 1 8 1 28 
in Nord Shields und Typ: 

nemoutb - - 2: 2: 2:1 2 — 1 12 
in Houghton und Umgegend 3 7 — 20 
in Haddington ꝛc.. · — 5 — 4 
in Newburn (ſeit dem 3. 

Jama) . .,. 2202 22 10 





Sremdbentinzeige 


Den 20, Jan, (G. Hahn): Hr. v. Leiningen, Hauptmann - 


aus Aarau; Hr, Stergmann, Raufm. aus Frankfurt; Dr. 
Müpipäufer, Kaufm. aus Fürth ; Pr. Friedberger, Kfm. aus 
Ichenhaufen; Hr Steegmann, Kaufm. aus Lüneville; PHrn. 
Krauf nnd. Gifäffer, Dr. Med. ans Stuttgart, (Schw. Ads 
ler): Hr. Aling, Kaufm.-aus Frankfurt G. Bär): Pr. 
Sterzel, Ranfın. aus Rio:Faneiro; Hr. Gruner, Kupferſtecher 
aus Dresden; Hr. Kißberg, Kfm. aus Um; Dr. Aub, Kim- 
aus Fürth. (G. Kreut)? Hr. Roth, Afım „aus Augsburg. 
(8. Stern): Graf v. Ingelheim, 8. B. Lieutenant; Dr. Rar 
tau, Afm, aus Augsburg; Hr, Teobenius, Kim. aus Kipingen. 





Eurfe 


Am 16. Januar war zu Wien der Mittelpreis für 

Staatsſchuld⸗æ Verfihreibungen zu 5 pCt. in EM. 

detto detto zu 4 pCt. in EM. 

Darl. mit Berloof. v. J. 1820, für. 1001. in EM. 17813; 

detto detto v. J. 1821, für 100 fi. in EM. 1198; 

Diener : Etadtbanco : Obligat. zu 2} pCt. in EM. 47; 
Banks Actien pr. Stüd 11064 in EM. 


London, vom-12. San. Eonf. 3 pCt. 831 . 








Die 900 und 2te Ziehung in Regensburg ift heute 
Donnerftag den 19. Jon. unter den gewöhnlichen Formalititen 
vor fib gegangen, wobey nachſtehende Nummern zum Bor: 
bein kamen: 


30 0 2 1539 


Die 903te Ziehung wird den 21. Februar und Ingwiihen 
die 24 ite Nürnberger Ziehung den 31. Januar und den Oten 
debruar Die 12821e Münchner Ziehung vor fih ‚gehen. 
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7228. Wer mit Unterzeichnetem Geſchäfte zu aratt 
given. bat, möge fih biunen 3 Tagen wielden, indem der 
felbe auf einige Monate verreift. 

‘ Graf Poninski. 





7223. (26) Sonntag den 22. d. iſt bey Unterzeichnetem 
Ball, das Entre a Perfon 24 kr., wozu hoͤfilchſt einladet 
Mar Albers, 
jum ſchwarzen Adler. 





7224. (24) Nro. 1028 in der Fürftenfelderftraße zu ebener 
Erde find auf das Ziel Beorgi zwey heltzbare Zimmer, mit 
befonderem Gingange, entweder auf Jahresmiethe oder auch 
für bepde Mündner Dulten an einen Kaufmann zu verfliften. 
D. R. in der Lentner'ſcheu Buchhandlung. 


7225. (3a) Betfanntmadung. 

Den 22. März 1766 verflarb Herr Benefisiat Mathias 
Altinger auf der damaligen gräflih von Kloſenſchen Hofmarkt 
Nirderaihbah in Bayern, E. Landgerichts Landshut mit Hin: 
terlaffung eines Teftaments, worin er feine drey Baafen, die 
Toter feiner einzigen Schweſter Anna Maria Bahmaperin, 
zu Untoeffalerbinen in ganz gleiche Theile einſetzte: 

a) Maria Scharl, Bräumeifterin zu St. Mariafirhen in 
Bapern, fpäter verehelichte Jieglhaber, Bermwaltersgattia 
wu Wart. 

h) Ratparing Seneſin vereheligte Laquais Gattin in Mün 
den nnd 

©) Apolonla Bertl früher verehellchte Herrfcaftsbedientens: 
Sattin in Münden, dann mit dem Schuhmacher Hundes 
dorfer in Wien getraut. 

Da nun bepde Erftere [dom vorlängft ohne Hinterlaffung 
einer ehelichen Desgendenz geſtorben feyn follen, von Letzterer 
aber ih noch eine Tochter mit Namen Maria Anna Theres 
Dillentpaller geborne Berti am Leben befinder, melde ſich ge: 
genwärtig in Wien aufpält, und um Ausfolglaffung des hiers 
orts anlieocnden und zur Benefijiat Altingerifhen Berlaflen: 
fhaftsmafie gehörigen Depofitiumme won 295 f. 30 fr. 3 DI. 
das Anſuchen geftellt hat und außer derfelben durchaus Beine 
weitern Deszendenten von befagten Univerfalerbinen vorhanden 
feyn follen: fo werden hiermit diefelben oder ihre allenfalljige 
Deszdenenten aufgelordert, fi binnen 3 Monaten von gegen: 
wirtiger Belanntmahung angerechnet über ihre Verwandt⸗ 
ſchafts verhaͤltaiſſe und rechtlige Anſpruͤche auf befagte BVerlaf: 
fenfhaftsımafje hierorts legal auszumeilen, als aufferdeffen nah 
Umfuß Diefes Termines das hierorts anliegende Depoſitum 
ad 295 fi, 36 Er. 3 DI. an Die fi angemeldete und hinlaͤng⸗ 
lich ausgemwiejene Anna Maria Iperes Dillentpaller geborne 
Bertl in Wien ausgefolge und dieſelbe als einzige noch ver ⸗ 
handene Erbin des verfiorbenen Herra Benefijiaten Mathles 
Aitinger anerkannt werden würde, 


Am 3. Janvar 1832, 
A. Kreis» und Stadtgericht Landsput. 
D, 3, abs. 


Frhr. v. Shleig. 
S hwelndf, 


17213.) Beltanntmadıng. 
Auf Andringen eines Gläublger6 wird das Anmwefen der 
Goneipift Binder'ihen Rinder Nr. 162 und 163 an ber Baperı 
Rraße, beſtehend aus einem vierftödigen Wohnhaufe, einem 
Dintergebäude, gwey Ho shütten, eımem Garten und Brunen, 
nfammen. im. Shägungswertpe zu 10,500 fl. wiederholt dem 
Uentiigen, Verkaufe untergejtelt und zur Aufuahme ber 
Kaufögebotge Kommiſſlon auf 
. Montag den 27. Februar 
Bormittags von 9 bis 12 Uhr 
anberauınt, wozu Kaufsluflige, melde ſich über Leumund und 
Bermögensverpälniffe genügend ausmeifen koͤnnen, hiemit vor⸗ 
geladen werden, Der Zuſchlag erfolgt nach $- 64 des Hypo⸗ 
shefengefehes. Den 18. Januar 1832. 
RB. Kreis: und Stadtgeridt Münden, 
Allweper, Direltor, 
immer. 





— 


7173. Ge) Bekannatmachung. 


In der Verlaſſenſchaftaäſache des E. Kammerers Sigmund 
Grafen von Buttler⸗ Heimhaufen, General:Majors ä la Suite 
und Kreislommandanten der Landwehr ergeht hiemit an alle 
Diejenigen , melde aus irgend einem Titel Anjprüche an die 
Ruͤdlaßmaſſe deffelben zu haben glauben, die Aufforderung, 
folge binnen eines Termines von 6 Woden a dato-dieforts 
anzubringen, widrigeufalls ohne weitere Rüdfiht auf nicht am 
gemeldete Forderungen in der BVerlaflenfhafts « Behandlung 
fürgefhritten werden wird, 


Am 7. Januar 1832. 
A. DB. Kreis: und Stadtgerigt Münden. 
Allweper, Direktor, 
Dilli6. 


FREE GES ER EEE SL Ex RESET 
7208. (58) Befonntmadung. 

Auf Andringen der Gläubiger wird das Anmefen des Far 
kob Schwaiger, Buttlerwirtps in der Königinitrafe im Schon: 
feld Nro. 55 in einem Schaͤtzungswerthe von 7500 fl zum 
drittenmala nad $. 64 des Dpporpetengefeges zum Öffentlichen 
Berfaufe ausgeboten und zur Werleigerung auf 

Donnerftag den 16. Februar I. 38. 

Vormittags 9— 12 Uhr 

Am dichjeltigen Gerichtslokale Tagsfaprt angefeht, wozu Raufs 

luſtige eingeladen werden. 

Am 13. Januar 1832. 
RD. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 

Allweper, Diretor, 

Gieriſch. 





72 16. (3 c Berſteigerung. 

An den Freytagen den 20. und 27. d. M. jedesmal Vor⸗ 
mittags 10 Uhr werten von der Dekonomie Kommiffion des 
®. 2. Rüraffier Regiments (Prinz Johann von Sachfen) von 
der Douptwade dahier mehrere zur Kavallerie unbrauhbare 
Dienfipferde gegen gle!h baare Bezahlung öffentlich verkauft 
and Kaufsinfiige hiezu eingeladen. " 

Freyſing deu 46. Jaunnar 1832. 


7183. (7b) BDerfeigerumg. 
Auf Montag ten 30. d. werden in dem Haufe Nr. 1321 
am Marimlliansplage verſchledeue Gegenflände an Hausein⸗ 
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richtung, Bett⸗, Tiſch⸗ und Lelbwaͤſche, Meldungsftüde aller 
Art, Prätiofen von Gold und Silber, ein Fortepiang e. ges 
gen baare Bezaplung der Öffentlihen Verfleigerung unterjos 
gen, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden. 1 
Den 19. Januar 1832- 
R. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Aliweper, Direktor 


£ Pendele. 


Paffau dem 50. Dezbe, 1831. 
etanntmadung. ‘ 

Aus Auftrag der k. Regierung des Unterdonaufreifes wird 
das mit Poly handelnde Pudlitum piemit in Kenntniß geſetzt, 
daß fih aus der Trift des heutigen Jahres noch ein dedeu⸗ 
tendes Quantum weisen Holzes auf deu Lagerplägen in Pafs 
fan vorfindet, welches von dem untergeidneten Amte nah dem 
befimmten Preis und zwar für die Mafter im Wienermafe 
zu 6 Schuh hoch und weit, dann 3 Schuh Schritte laͤnge zu 
3 fi. 36 kr: und für die Mafter von gleicher Höhe und Weite 
aber 25 ſchuhige Scheitslänge zu 3 fl. entweder gegen gleich 
baare Bezablung oder auf drey monatlihde Rachborge unter 
zu leitender pinlänglicher Sicherheit, zu jeder Zeit und in br- 
liebig zu beflimmenden Partpien an Kaufsliftige fortwährend 
abgegeben werden Bann. 

Köoniglides Rentamt Paflfeam 

v. Geißler. 


1644. Im der Joſeph Lindauer’ihen Bächhandlung 
In, Münden iKaufingerftraße Mro, 1614) iſt zu haben: 

EB. Schnadelbachs ausführliche und auf vieljährige 

Grfaprung gegründete Belehrung über den 
Unbau des WUderspergels, 

eines der allernüglichften Sutterträuter, das allen Bandıwirs 
then. beftens empfohlen und allgemein angebaut ju wer: 
den verdient, da es auch auf geringem Sandlande ges 
deipt, ſchnell wäh, das Land verbeffert, von allem Vieh, 
aud von den Schaafen, fehr gern gefreifen wird, äußern 
nahrhajt und gefund it, Die Mil bedeutend vermeprt 
und fie, mie auch bie Butter werbeffert, wicht aufbläpt, 
als Eaame jur Diepmäftung, als ein guter Oelſtoff und 
sum Berpoden des Brodes mannihfaltige Benugung ges 
währt und bis im Movember grünes Futtet ‚gibt, — 
gr. B. 50 fr. “ 

Die hohe Wichtigkeit diefer Schrift darf mit nad ihrer 
nur fehr geringen Bogenzahl tarirt werden, da der Gegen⸗ 
fland für ale großen und Bleinen Landwirthe von einem außers 
ortentliben und ganz reellen Nugen if, Sie iſt Die Frucht 
der vieljährigen, rofllofen Bemüpungen, Verſuche und Reifen 
des verdienten Hrn. Verſaſſers, nnd hat befonders Die Ber» 
vielfältigung der Zutterfräuter aud in rauhen und unfrucht ⸗ 
baren Gegenden zum Zweck. Die Auslage von 8 Groſchen 
wird den Landwirthen hundertfältigen Gewinn bringen. 





7190. (3«) 











Ein rechtfhaffenes gefundes Maͤdchen, mo möglid vom 
Lande, oder weldes wenigfiens in der Stadt nod mit viel 
gedient hat, das mit.der Wäfdhe und der gewoͤhnllchen Haus» 
arbeit gut umgehen und. ſich hinfichtiih ihres Fleißes, ihrer 
Treue und visherigen guten Aufführung gehörig ausweifen 
Bann, findet auf Lichtmeß einen guteu Dienft bey einer Herre 
fhaft vor dem Jſarthore in der Kanalitrage Nr, 43 über 2 Stiegen, 


Redastene: J. J. Sendener Berlegt von P. Pp. Wolf’s Kindern, 


ee ⏑cCc 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeftät allergmidigftem Privilegiun. 





Montag 


N” 10. 


25. Sanuar 1852. 








Amtliche Nachrichten. 


Drüncen, deu 21. Jauuar 1037. 
- Das Bönigl. Regierungsblatt enthatt folgende: Dienjtes: 
Nachrichten: 

Seine Majeſtät der König haben den Joſeph 
Deineih von Palın zum Eönigl. Kammerjyufer zu ernen: 
wen; Damm dem Lanbeichter Marquard Wiuntrich zu Trauu— 

ir an. Das Landg richt Pfaffenhofen zu verſeßen ugd ala 

deichter im Traunſtein den dermaligen erſten Aſſeſſor 
des Landgerichts München, Wolfgang Dador, zu befdr- 
dern ; ferner ders Landeichtee Franz Unton Schmidt zu 
Kitemowing in Rüciicht feiner jerrätteten Geſund beits⸗ Unu⸗ 
ſtãude auf fein Murfuchen im empmpäre Du efcenz. zu Net» 
fegen und als Vorſtand des: Bandgerichts Tittiuoning, dem 
bisherigen erſten Afeifor des Baudgerichts Moosburg Lorenz, 
Dec zw befördern; und ben Profeifoe an der Univeriität 
Münden, Dr. Breslau, in Anerkennung feiner gründ⸗ 
lichen seztlihen Kenntniffe zum. Fönigl. Hofmedikus tar: 
und fiegelirep zu erneunen geruht. — Auch haben Seine 
Majeität ber König dem ordentlichen Profeifor ber 
Rechte an bee Mniverfitit Erlangen, Dr. Friedeich Chriſtoph 
Carl Schunk, den Titel und Rang eines Hoftaths tars 
fiegelfeen zu verleihen, uud den bisherigen Garabiniers 
anptmann des Landwehr⸗Regiments Muͤnchen, Unton vom 
Maffel, zum Major uns Commandauten des Jäger- 
Bataillons zu erneunen geruht. 


Zeitungs Rad Kachrichten. - 


VYaris, vom 160. Zannar. 4 Die Deputitten: Kammer 
geneßimigte in ihrer heutiger Sißzung zuerſt 15 Gefehes: 
twärje won localem Iutereffe und ging fodaun zu ber 
Des vom der Eomptabilitäts: Commifflom vorge 
Entwurſes über. Gewöhnlich find die Berathuug 

Das Kanimet;Budget in ‚geheimen Comite ftatt ; dieß— 

„ Mate fie fin gewöhnlicher Siking;_ bie Kammer fepte 
Blubges vou 565,500 Frl zu Beſtreitung der all- 

— 78 Ber Sitzuugen aus; Bas Budget ſelbſt zer⸗ 

ee ai welche ſaſt Duchaus ohne Berathung 


Der —. VPairgkammer zeigte ihr dir der 
heutigen Sigäng ben Undteitt des Herzogs von Doudeau: 

Ville aus der Pairie am. Graf Exerlmans Brachte den 
—25 icht über Die Wſchaffung des 21. Januars 
Todedrag XVI) m Erinnernng, da leide die 


— 


Scenen von St. Germaiu NAuxerrois ſich erneueru dürf— 
ten, wenn die Kammer nicht vor der 2r. Jan. dieſes der 
fe erledigt babe, 

— Vom 15. Febrıae am wird wieder ein neues Tags. 
Blatt, die »Renomunees betitelt, erſcheinen und ine Geiſte 
des Courrier frampais, alfo Feimen gemäßigten, verfaßt 
werden, — Gegrivietig koutnen vor alter Zeiten ber fo 
viele fremde Flüchtlinge wach Frankreich, daß man aus dem 
amvefenden Portugiefer, Epaniern, It lienern, Poler und 
Neuenburgern eine Meine Urmee bilder könnte. Einzelne 
Abtheiluugen biefer Flüchtlinge merdem wie mm werfichert,. 
mach Algier ſich begeben, uns deu Feldzug gegen Bona mite 
zumachen. — Wie der Paſcha wor Aegypten im Lüttich auf 
20,000: Klinten Beffellungen geinacht. ſo der Sultan in 
engliſchen Manufaßtueeit. 

— Jır eier der letzten Noten, foelche ext: nie Perrler 
ar der Züeftern Talleyraud richtete, Wefand- fich folgende 
Porafer "Thum Sie Ihrer Gotleger zu wiſſen, daß Die 
frangöfiiihe Regierung ven Vertrag von 15. Now. nicht ger 
tebmigen wird, woſern nüht die beyden belgiſchen Feſtuugen 
Philippsſtadt md Mariendurg, auf melde Frankreich ein 
Gewicht zu begen bat, mit inbegriffen werdeu.« 

— Die Gefibenfe und Vermächtniſſe der Staates au 
Die Kirche und Beiftlichfeit betrugen im Sabre 1851 me 
50,000 Ir. Dagegen im J 1830 uüoch 3 Milllonen. — Ge: 
neral Berthezeͤne hält Ornaramtalue in Toulom, Ein ihn 
augetragenes Divifiond Kommando Bat er ausgeſchlageu. 
Daos erſchöpſte Pariſer Polen Jeutral⸗Comits hat einen 
abermaligen Aufruf an alle Polen-Comitéen it gauz Frank: 
reich erlaſſen. — Der Noniteur bemerre Chr Jourual 
hat die Angabe eines Hamburger Blatts wiederholt, daß 
die ruſſiſche Regierung auf der Retroactidität, welche fie 
ihrem neuen Zotktarif geben wolle, wicht beharre, indem fie 
die fremder Handelsleute wöthiger würde, weitere 125 pC*. 
für auslaäudiſche, ſchon vergoffte Handelswaaren zur cutrich⸗ 
tem. Jr der That hat wart alle Urſache gr Hofer, daß 
dieſe Erhöhung mit die Waaren betreffen wird, welche nach 
der Bekanutmachmug des Ukaſes won 12f23' Nom. eitgee 
füber worden find. Uedrigens folfte diefe Maaßregel mir 
diejerigen Waaren betreffen, welche ben Erlaſſaug der Bor- 
ſchrift in den werfchiedenen Zoll:Buream des Reichs nieder» 
gelegt waren. Die nach dem ueren Geſetz zoilfiilig ge— 
wordenen Waaren follen einen Zoll wor 16-24 Millionen 
abwerfen. Die Erhöhung um 125 pCt. würde demuach 
allein 23 Milliouen eintragen. Bleibt‘ diefer Zoft mır 


„3 Jahre, fo gewinnt badusdy der rufllfhe Shap ei Summe 


von 30 — 36 Millionen. Durch biefe Zoll:Erhöhutg wollte ' 


man die Nethwendigkeit umgeben, zu einem Unlehen feine 
Zuflucht nehmen zu müffen, welches eine Schuld vn 40 
bis 50 Millionen zur Folge gehabt hätte, um dajjelbe Ka— 
pital zu gewinnen, — Die franzöſiſchen Blätter finden 
durchgängig den Hauptbericht Über die Verwaltung der 
Eriminaljujtiz des Jahres 1830 befriedigend, Troß der 
aufgeregten politifchen Zeit fied doch weniger Criminal⸗Fälle 
vorzefummen, old in dem früherın Jahren. 

— Der JujtieMiniftee hat dem König einen Bericht 
fiber die Statijtit der Kriminalrechtspflege Im Jahr 1850 
abgejtattet, aus dem mir Folgendes entnehmen: Bor den 
Alfifenhöfen wurden wegen Verbrechen 5068 Auklagen fon: 
tradiktorifh und 654 in contumaciam entfchieden; Die 
Zapl der anmefenden Ungeflagten war 6962, die der ans 
been 787. Gegen 1829 hatte fih die Zahl der Anklagen 
um 438 und der Angeklagten um 370 vermindert, obwohl 
bie Prefvergeben 1830 vor die Aſſiſſen kamen. Unter je 
nen 5068 Unflagen betrafen 1158. Verbrechen gegen Die 
Perſon und 3910 gegen dad Eigenthum. Das Verhältniß 
jener nimmt immer ab und war 1850 nur 25 von 100, 
mwäbrend es 1825 noch 29 von 100 geweſen war. Bey 
6962 Angeklagten Fam 1 auf 4576 E. 1829 1 auf 4321. 
Dreyßig Departements überfhritten dieß Verhältniß, na: 
wmentlih die Seine und Korſika, wo auf 1260 und 2152 
E. 1 Ungeklagter Fam; am weiteften unter ihm blieb bas 
Ainbepartement, wo 1 nur auf 17,081 E. Fam. Unter ben 
6962 erfihlenenen Ungeklagten waren 5608 männlichen und 
1354 weiblichen Gefchlechts. Unter 16 Jahren waren 113, 
zwifchen 16 — 21 1161 Angeklagte, fo daß fich bier in 
Folge des verbefferten Schulunterrichts gleichfalls eine ers 
freulihe :inderung zeigt. 3908 Angeklagte waren ebelos, 
3151 verbeirathet oder verwittwet, 2472 hatten Kinder 
unb 216 waren Ausländer. Bon 100 Angeklagten kounten 
62 nicht, fefen ; namentlich gehörten dazu alle Elternmörder 
nnd 88 von 100 Kindermörderinen. 3945 Ungeklagte mas 
ren Landlente, 2778 Städter; 374 gehörten den höheren 
Ständen an, 2240 waren Uderbauer, 1813 Arbeiter in 
Holz, Eifen ve. Unter den Leuten von höherer Bildung 
Ändert man verhältnigmäßig die meiften Verbrechen gegen 
die Perfon. 2832 Angeklagte murben frengefprocen, 4130 
wurden seruetheilt und zwar 92 zum Tode, 268 zu ewis 
gen, 973 zu zeitlichen Zwangsarbeiten, 1005 zur Einfper: 
rung, 8 zum Pranger, 1 zur Eheloſigkeit, 1740 zu Pors 
rektionellen Strufen, und 43 Kinder wurden in Beife: 
rungohauſer gefperet; 386 zum Tode Verurtheilte wurden 
Dingerichtet, 4 tödtete fich ſelbſt, 51 wurden die Strafen 
verwandelt und 1 ganz beguadigt, Das Derhältniß der 
Angeklagten und Frengefprochenen ijt faft Immer das gleiche 
und es ijt bemierfensiwerth, ıwie fehr der Grad der Bildung 
euf die Freyſprechungen wirkt. Don 100 ganz Ungebildes 
ten warden 38, von 100, bie etwas lefen und ſchreiben 
Esnnten, 42, von 100 höher Gebildeten 63 freygeſprochen. 
- Tor den Zuchtpolizengetichten Fanıen 159,035 Progeife mit 
210,691 Ungeklagten (moruuter 47,884 Weiber und 60352 
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junge Beute unter 16 Jahren) vor. Diefe Zahlen überftie: 
gen die von 1829 um 21,176 Peogeife und 34,464 Pers 
fonen, was hauptſächlich von Vermehrung der For Hrevel 
berrührt; 177,721 Angeklagte wurden verurtbeilt und 
32,970 feengefprochen. Vor der Polisen Famen 105,902 
Prozeſſe vor, in welcher 138,373 Perjonen verwicelt ıwar 
ren; 20,006 frengefprochen und 117,047 meiſt zu Geld 
firafen verurtheilt. 

— Die Saint Simontjten haben für beträchtliche Sum: 
men Papiere zu 25 pCt. in Umlauf gefept; anch in Straß: 
burg circuliren welche. 

Srofbritannien, 

London, vom 13. Januar. An Briftol ift das Wolf 
fehr unzufrieden und zu neuen Unruhen geneigt. Nur die 
Gegenwart ftarker Truppen: Abtheilungen vermag die Menge 
in Zaum zu halten, Man glaubt, die Strafe einiger Haupt: 
Unftiftee der legten Dftober:linruben ıwerde In die Depor⸗ 
tatious Strafe verwandelt werden. Füuf der Angeklagten 
find zum Strang veruetheilt worden. — Fürft Ezerhazv, 
welcher fih von der Fönigl. Familie verabfihiedet hatte, 
tm nah dem Feſtlande zurückzukehren, wird den 31. Jan. 
vorerft noch abwarten. — Der Oberſt Brereton, welcher 
vor das Briſtoler Maetialgericht geitellt wurde, weil er 
fi lange gemweigert hatte, auf das Volk fchiegen zu laffen, 
ift zum Tod veructheilt worden. Den Tag vor dem Hin— 
richtungs- Termin Hat er ſich jedoch ſelbſt entleibt. Das Dolf, 
welches den Dberjten liebte, it ſehr aufgebracht. 

Italien, 

Die Zeitung von Ferrara vom 3. Jan. enthält Folge 
bes: Der beilige Vater, welcher die von den Prolegaten 
von Bologna und Ravenna erlajfenen Verfügungen in Ar 
febung der Gerichshöfe und der angemaften Gerichtsbar- 
Zeit der Ferrarifchen Rogmagnola, als Attentate gegen die 
Souverainetät anfehen müßte, bat um auch gleiche Wie 
billigung in Betreff der vou der aufrübrerifchen Faftion 
neuerlich Eundgegebenen Abfichten geäußert, wie aus folgen« 
den Aftenjtüden erbeilt, welche durch auferordentliche Ges 
legenheit Hier eingelangt find und nachjtehend befannt ges 
macht wurden, — 

AUbfchrift der Depefchen des Staatsfefretariate, wel: 
he den Bifhöfen, Gerichten, Gouverneuren, Gonfalonie- 
ges, Prioren und Pfarrern, mitteljt eines unterm 3. Jan. 
1632 ausgefertigten Girkulars ver Regationen Ferrara 
mitgetbeilt werden. 

Un den Prolegaten von Ferrara. Ew. ıc. iſt der 
Congreß nicht unbekannt, der am 25. Deybr. zu Bologna 
gehalten worden iſt und welchem auch. einigevon den Pro: 
legaten , nebft ihren refpeftiven Räthen, fo wie von dem 
Stabsoffizieren der Bürgergarde der Begationen beygewohnt 
haben. — Es wurde in bemfelben entfchieden, daß in der- 
felben Stadt ein pweyter Congreß gebalten merbem 
follte, welchem die Repräfentanten aller drey Begationen von 
Bologna, Ravenna und Forli beywohnen würden, die von 
der Bevölkerung derjelben, je Einer von 15,000, gewählt 
werden folten; und daß In gedachtem Cougreſſe bie 


Vorftellungen, welcht dem heiligen Vater Im Namen be: 


fagter Bevölkerungen unterbreitet werden follen, berathen ' 


und abgefaßt werben würden, Ferner wurde in dieſem 
Eongrefie beftimmt, daß ſich die Prolegaten bey der Re: 
gierung zu verwenden bitten, um von berfelben auszumirs 
ten, daß die päbjtlichen Truppen, während des Faufs ber 
DBerhandlungen, bas Gebiet der erwähnten Pegationen auf 
Peinem Punkte betreten bürften. — In Folge Diefer Refos 


lution bat mir der Prolegat Grajfi In feinem eigenen Na: ' 


men, fo mie in Namen der andern Prolegaten durch auf 
ferordentliche Gelegenheit einen Bericht überfandt, welchem 
das Protofoll der am 25. Dezbr. ftattgefundenen Zipung 
beugelegt iſt, und worin’ derfelbe fich des von ibm und 
feinen Kollegen in gedachter Sipung übernommenen Auf— 
trags entledigt Hat. Nachdem ih Er. Heiligkeit über das 
Ganze Bericht erftattet Hatte, erhielt ich von Höchitdeinfelben die 
Beiiung. nachitehenden Befcheid darauf zu ertheilen, wovon ich 
Em. ic. eiligjt die beuliegende Abfchrift überfende, ſowohl damit 
Diefelben@inficht davon nehmen und ſich darnach achten Fönnen, 
als auch, damit Sie deu darin ausgefprochenen Gefinnungen 
die geeignete Publizität ertbeilen mögen, Ich erneuere Ew. 
10. den Uusdruc meiner ausgezeichneten Hochachtung. Auf 
Befehl Sr. Eminenz des Karbinals s Staatsfekretärs: F. 
Cappacini, Subſtitut.« 

»Un den Grafen Geaſſi, Prolegaten von Bologna. Rom 
vom 30. Dez. 1831. Das Schreiben Ew. vom 26. Dez. 
nebjt den Benlagen it mie zugefommen und von mir Er. 
Heiligkeit vorgelegt worden, Der heilige Vater mißbllligt 
den. Bundes: Berein jener Provinzen, den Generalkongreß, 
ber dort gebildet werden foll, und die gefepmwidrige Weife, 
die Deputirten deifelben zu erwählen, höchlich. Se. Heis 
ligfeit erklären, daß jede, mie auch Immer befchaffene Re: 
folution eines folchen Kongreſſes als null und nichtig be 
tracdhtet und dafi Feine Deputation Angenoinmen werden 
wird, welche von beſagtem Kongreffe an Ihn abgefandt 
werden dürfte. Se. Deiligfeit mifbilligen ferner die Zufam: 
mentunft, welche am 25. Dez. zu Bologna jtatt gefunden 
hat, und betrachten den Inhalt Ihres Schreibens, worin 
von der Nothwendigkelt, Inftitute, Gefege und Refor— 
meu zu bewerkitelligen, auf eine Weiſe gefprochen wird, 
als wenn Se. Heiligkeit bis jest noch gar nichts für ge: 
bachte Provinzen getban bitten, als höchſt beleidigend, 
Ganz Europa Faun dasjenige bezeugen, was ber Beilige 
Dater zum Beten gedachter Bevölkerungen getban bat, 
fo wie e8 auch Zeuge von der Art und Weife At, wie die 
Übfichten Sr. Heiligkeit erwiedert und vergolten worden 
And. Der beilige Vater ift der Pflichten eingedenf, die 
Win die göttliche Vorſebung auferlegt bat, und wird felbige 
ja erfüllen wiſſen. Sein väterliches Herz ſtrebt nach nichts 
Xaderm, als die Ihm untergebenen Völker glüclich zu mas 
en; und weldye Derfügung Er auch immer zu treffen für 
ge.ignet erachten bürjte, fo wird diefelbe nichts anders, ald 
beren wahre Wohlfahrt bezwecken. Welche Auftrengungen 


‚gen Beobachtung vorgefchrieben. 
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auch immer die Feinde der Ordnung nnd bes Friedens von ‘ 
Europa aufbieten mögen, um Seine väterlichen Abfichten 
zu vereiteln, fo hegt Er dennoch die feite Zuverſicht, daß 
det Beyſtand des Allmächtigen Seiner gerechten Sache 
nicht entgehen wird. Dieß iſt der Befcheid, den ich auf 
ausdrücklichen Befehl Sr. Heiligkeit auf das befagte Schrei: 
ben Em. ıc. zu ertheilen angemwiefen bin, und den ich Abs 
nun mit dem Aufteage zufertige, demſelben die erforderliche 
Publizitãt zu geben. Ach erneuere Ihnen die Verficherung 
meiner Hochahtung. Auf Befehl, während der Unpäßlich- 
keit Sr. Eminenz des Kardingl⸗Staats ſekretärs: F. Cap— 
pacini, Subftitut, Für gleichlautende Abfchrift: Asquini, 
Prolegat.« 

Bologna, vom Jan. Der Prolegat ber Stadt und 
Provinz Bologıa, Graf Camillo Graſſi, bat unterm 11. d. 
eine Bekanntmachung erlaffen, aus welcher das Weſentliche 
mit Folgendem unsgehboben wird: »Der Prolegat hatte 
mitteljt Bekanntmachung vom 2. Dez: v. 9. die von der 
Regierung promulgirte neue Reform des gerichtlichen Berfab: 
rens fufpendirt, und das Organifirungsfoften und Die mit 
20. Nov. v, 3. in Wirkſamkeit getretene Gerichtsordnung 
bis auf neue fonveräne Verfügungen prorogirt. Der Pro. 
legat erjtattete dem Stantsfeßretoriate hierüber mit ber 
Bitte Bericht, die Sache dem beil. Vater vor Augen zu 
legen, allein Se. Heiligkeit haben in Erwäguug, daß durch 
das neue Gerichtsreglement das Schickſal feinee Untertba- 
nen verbefiert wird, die Provinzen der der Hatptitabt be: 
willigten Wohlthaten tbeilbaftig gemacht, die Anordnungen 
vom Auslande belobt und bewundert, und in den Provinzen 
angenommen und vollzogen worden find, durch Das Staats: 
Selretäriat den Prolegaten beauftragte, den Unterthmien 
feine Beſchlüſſe bekaunt zu machen, in deren Befolgung der 
Prolegat Folgendes verorbnet: 1. Vom 12. Ian. d. J. an 
werden in der Stadt und in der Provinz Bologna die 
vom Staatsfefretariat unternr 5. und 31. Oktbr. und 5. 
und 15. Nov. 1851 erlaffenen, bereits befanmt gemachten 
Edikte und Gerichts-Neglementd aufs Neue zur vollftändi- 
2. Mit dem: nämlichen 
Tage werden die neuen, durch oben angeführte Edifte und 
Reglements eingefegten Civil» und Kriminalgerichte veafti- 
virt und die Ernennung der Richter und aller übriaen 
Diener und Beamten, die vom Prolegaten- nach höherer 
Ermächtigung vom 17. Nov. 1951 vorgenommen worden 
find, als vollfommen gültig und wirkſam erklärt. 3. Nach 
dem zufolge früherer Unordnung der Siß des Uppellatioug- 
Gerichts für die vier Provinzen von Bologna nach Ferrara 
verlegt worden iſt, fo verfpricht der Prolegnt feine Ver: 
wendung benm beil. Vater, daß der Sitz des Appellatlons⸗ 
Geridyte, fobald als möglich, wieder nach Bologna verlegt 
werde.« 

Denedig, vom 10. Januar. Die neueſten Nachrich⸗ 
ten über den Geſundheits Zujtand diefer und der. den Om. 
bernien von Zara, Fiume und Laibach unterworſenen Pros 


_Wingen: Honten fentinäßretd Tche dafcledigend. . Bu Ipter 
‚geößern Sicherheit wurde auf alerböchiken Befehl Der bis: 


berige Zorbon zum Schutze iss Gebietes von Flume und 


derjenige, der Ilprien von Militärifch » Rrpatien und ben 

zürfijchen Gränzpropingen ſcheidet, melcher wegen einer in 

Albanien audgebreocheuen Cholexa ähnlichen Krankheit in 

der Folge auf deu dritten Grad erhöht worden iſt, iu els 

nen vous Militär befepten, mit 27. Dezbr. ». I. in Wirk: 

famkeit getretenen Sanitätskordon werıvandelt, 
Delgıen 

Londoner⸗ Konferenz. — 54. Protokoll. — Foreign 
Dffice, 11. Jam. 1832. Da die Bevollmächtigten von 
Deiterreich, Frankreich, Grofbritanten, Preußen und Ruß— 
land ſich »ereinten, fo machte D.r. Bevollmächtigte Zeiner 
gwöäbritaunifchen Maj. der Konferenz befaunt, daß, obgleich 
Die Nachrichten, welche ihm »ou deu Miniftem Sr. Mai 
bay Den Eontcabirenden Höfen zugelonumen ſeyen, Die ges 
geändetjie Hoffuumg von der baldigen Natififation Diejer 
Höfe gäben, fo ſchieue 23 ihm Dennoch wänfhensiverth, iu 
Betracht des Derzugs, der zu Diefer Zeit bes Jahrs durch 
Die Beſchwerlichkeit der Mitt, eilung eutjtände, Den beſtimm—⸗ 
ten Termin zur Auswecjeluug bejagter Ratifitationen bis 
jum 531. d. zu verlängern, damit deu am weitejten entfer- 
tea Höfen ein Mittel eröffuet wirde, Die in Frage ſtehende 
Ausiwechfelung - gleichzeitig "mit den übrigen Höfen zu bes 
werkiteligen. — Die Berollmächtigten von Dejlerreich, 
Preußen und Nußland erklärten, daß fie dem obigeu Durch 
Den Bevollmächtigten Sr, großbritannijchen Maj. ausge 
ſprochenen Wunſch theilten und da fie Üübrigeus den vollen 
Werth Feunen, welchen ihre Höfe auf eine gleichzeitige Aus— 

wmechfelung der Ratifikation legen, und joger den Auftrag 
“ Hätten, diefen Wuuſch aus zudrücken, ſo wären fie vollkom— 
nen zeit dem Vorfchlag einjtimmig, den Termin für bes 
ſagte Ausrwechfeluug bis auf deu 31. Jau. zu verlängern 
— Geinerfeits gab ber Bevoilmächtigte Frankreichs die 
Erkläruug ab, Daß in Kolge Des Geiſtes der Berföhnung, 
der ihn feit ber erjten Zuſaumtenkunft der Konferenz gelei: 
tet babe, er ben Vorſchlag annehme, die Zeit der Aus— 
wechſelung der Ratifikatiguen des Traftates vom 15. Nov. 
euf 15 Tage zu verlängern; doch Durch Diefen Akt vorber 
balte, daß dieſes den Befehlen, die cr von jest bis zu der 
Zeitfeift erhalten könnte, unbeirbader fen. Da der Vorſchlag 
zur bejtinunten Vertaguug Der Ausmecfelung der Ratift: 
Fotionen auf den 31. Ian. von den fünmtlichen Bepollmäch: 
tigten angenoninen worden war, fo wurde bejchloffen, das 
Protokoll dem belgifchen Bevollmächtigten anitzurbeilen, der 
zu Diefem Zwecke eingeführt worden war.“ (folgen bie 
Unterfchriften.) 

Hr. Bandewener, Minifter Sr. Maj. des Königs von 
Belgien, erklärte, nach erhaltener Mittheilnug obigen Pro: 
tokolls, demfelben dm Namen feines Sonverains benzutre: 
zen und im beſagte Verlängerung einzuwilligen. 

Rußland. 

Ddeifa, vom 30. Dezbr. Das Biefige Journal mel: 

det Folgendes aus Taganrog vom 10. d. M. über die 


” 
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dort ſtattgebabte stuemfluth: »Die Kronfahrzeuge. welche 
bey dem Jepten Stirn im Aſdwſchen Meer verunglürten, 
Nud in den Hiefigen Hafen zurickgebe ſcht morden ; das «ine 
berfetven par beträchtliche Havarieen erlitten. Die Hafen 
Quatantaine und dag Pazareth Viertel find ſeht beſchadigt 
worbeu. Die über ben Don führeude Brücke in der Stadt 
Rofow wurde zerſtört. Der Verluſt iſt an Ort und Stelle 
auf folgende Summen abgefchäpt worden: an der Adinira⸗ 
tät 28,866 Rubel, an der Duarantaine und Bbrſe 18,008 
Nubel, durch Schifipeuch won Privatfaprzeugen 156,895 
Rubel, an fortzefhiwemmten Hl; und an Schaden ber 
drep Kabeltau: Fabriken und einer Fiſcherey 31,700 Rubel, ' 
au Schaden in der Stadt 6097 Rubel, zuſammen 241,558 
Rubel. Den Waorenperduft ber Börfe keunt man noch nicht; " 
eine Spejiallommifion it «ben mit Abſchätzung deſſelben 
beſchaͤftigt. — Seit 8 Tagen ift Hier Heiteres Wetter und 
Froſt eingetreten, nachdem die Witterung vorher feucht und 
regnicht gewefen war; die Rälte iſt wegen Des anbaltene 
den Nardwinds fehr empfindlich. Die Rhede iſt feit einie 
gen Zageu mehrere Toiſen weit mit Gis bedeckt. 
Ddsmannifhes Reid. 

Der Oeſterreichiſche Beobachter berichtet Folgendes 
ans Konftantinopel, den 27T. Dezbr. 1851. Nach dem 
Ausbruche der griechiichen Infurrection hatte Die Pforte 
ihre zu Wien, Paris und London angeftellten Gefchäftsträr 
ger abgerufen und diefe Poften bis jet unbefegt gelaffen. 
Bor einigen Tagen wurde nun dem F. k. Internunting von 
dem Reis:Ejendi die amtliche Eröffnung gemacht, daß Sul⸗ 
tan Mabmud wieder .cinen Oefchäftäträgerbenm E. E öfter: 
reichifihen Hofe zu ernennen beichloifen habe, und daß die 
Wahl auf Hrn. Johann von Maursjent gefallen fen, wel— 
cher bereits bis zum Jahre 1821 zn voller Aufriedenbeit 
benber hoben Höfe in gleicher Cigenfchaft dafelbit beglau— 
bigt geiwefen wor. In dem bießfalls erlaffenen einenbän:- 
digen Hatti: Scherif wird ausdrücklich bemerkt, daß Se. 
Hoheit durch dieſe Ernennung einen Öffentlichen Beweis 
feiner ausgezeichneten Hochachtung gegen Ce. k. k. apoft. 
Majeität, und feiner vollen Anerkennung der von Seite 
Deiterreichs feit fo vielen Jahren erprobte freumdnahbar 
lichen Geſſunungen babe on den. Tag fegen wollen. Das: 
felbe Hatti-Scherif fpricht fich zugleich in den ebrenvoliften 
und fchimeichelbafteften Ausdrücken über die Perfon, die 
Denfart und Die geleifteten Dienfte des wiedererwählten 
Befchäftsträgers aus, deſſen neue Beglaubigungsibreiben 
mit erſter Gelegenbeit nach Wien befördert werden follen. 

— Die Nüftungen der Pforte gegen Mehmed Ali Pafcha 
werden auf das Eifrigfte betrieben, Da diefer Statthalter 
den an ibm von Seite des Großherru ergangenen Ermab- 
nungen und ertbeilten Nathfebligen kein Gebör verliehen, 
ja nicht eiumal eine Autwort darauf gegeben bat, fo läßt 
fein Stillſchweigen Abfichten durchblicken, die nicht mebe 
die eines trenen und lonalen Untertbauen find. Dennoch 
ift, außer dem mir einem Commando nach Sprien bejtimme: 
ten Nebſchib Paſcha, nunmehr der Kaimakam von Aleppo* 
welcher zu dem glüclichen Ausgange der Operativien gegen 
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en Daud -Palha von Bagdad thätig mitgemwirft hatte 
und daher zum Range eines Weſirs erhoben worden war, 
zum wirklichen Staathalter von Aleppo ernanut und ihm 
ein Dber:Eommando mit dem Range eines Serinöters ver- 
liehen worden. Gr fowohl, als der ihm bengegebeue neu: 
ernaunte Bafchbog,pder Uuterftatthalter you Tripolis und 
Dſcherde, Dsman Pafıha, haben die Weifung erhalten, fp 


viel Truppen als möglich ia ben benachbarten Diftriften 


von Meraſch, Siwas und Adanag auszuheben uud bas 
Eomınando derfelben zu übernehmen, Auch ber Bonvers 
neur von Siliſtria, Mehmed Paſcha wou drey Roßſchwei— 
fen, welcher fih im Feldzuge gegen Scutari Durch Tapfır- 
keit und Cinficht auszeichnete, bat deu Befehl erhalten, fich 
nach Konſtautinopel zu verfügen, am perfönlich Die erfor 
derfichen Injtructionen einzubolen und daun mach Dem 
Kriegsihanplage aufzubrebem eine Truppen follen vou 
Onllipoli aus nach Afien übergefchifit werben. Außer bie: 
fen, die Dperationen zu Lande berreffenden Unorduungen , 
werden die Arheiten im Arſeuale mit anßerordentlicher Thä— 
tigkeit betrieben, fo, daß die Ubficht des Großberen unver» 
feunbar iſt, Mehmed Uli Pafıha, wenn die Nothwendig— 
keit es erheiſchen follte, ſowohl zu Lande als zur See arte 
zugreiſen. Ueber das Schickſal von Uete, ob es uoh Wi— 
derſtand leiſte ober ſchon in Die Hände Ibrabim Paſcha's 
gejallen fen, iſt man bier noch iu Ungewißheit. 


— Da die Pforte benachrichtiget worden war, daß bie 
in Damascns ſtatt gefundenen wmeuterifchen Bewegungen 
mir durch eine Rotte Uebelgeſtunter berbengeführt worden 
waren und daß die große Mehrheit der Bewohner je— 
ner Stadt Teinen Theil daran genommen bat, jo gemäbrte 
der Großherr denfelden Verzeibung und Umneſtie unter 
der Bedingung, daß fie allen Bedarf an Lebensmitteln für 
bie Pilgerfaravane (mach Mecen), welche am 17. d. M. 
unter Unführung Eden Efendi’s von bier aufgebrochen ik, 
bereit balten und von num an fi den grofberrlichen Bes 
feblen geborfam bezeigen follten. Diefe Monfiregel brachte 
die glinftigite Wirfung bervor, und die Nofabela der Stadt 
Damascus haben Sr. Hoheit ein Dankjogungsichreiben 
überfandt, morin fie den am fie ergangenen Beſehlen Folge 
zu leiften verfprechen und erklären, daß fie der Ankunft 
ihres neuen Statthalters und Mußelims mit ER eut⸗ 
gegenieben. 


— Am 21.8 M. brach in der Nacht in einem am 
Meer von Marmora gelegenen Quartiere der Hauptſtadt 
deuer aus, welches jeboch bald gelöfcht wurde, jo daß nur 
wenige Häufer abbramten. 


— Muftapba Paſcha von Scutari, der in Begleitung 
des Commandanten der Garde Kavallerie, Ahmed Pafcha, 
die Neife bierger zu Lande angetreten hatte, ift am 23. 
d. M. mit feinen zwen Söhnen bier angefommen und es 
find ihm zur Bewillkommnung ſowohl von Seite des Kai- 
matens als der des Seriasker Paſcha's, Perfonen von 
Difiinetion. entgegengefchict worden. 


Deutfdland. . 

Berlin, vom 17. Jan. Zu bem Saas Jahre 
finb von dem wohlthätigen Juſtitute der barmberzigen 
Brüder zu Breslau 1033 Krauke (mit Ausſchluß der Chor 
lerakrauken), ohne linterfhied der Religion, unentgeltlich 
aufgenommen und behandelt worden. Dapon murden als 
gebeilt eutlaffen 811 und es flarben 222; unter Beßteren 
beſauden fich Batholifhe 85 und evangelifhe 137. Aus! 
wärtig wurden bebandelt 586, mithin find im: Ganzen 
1619 Kranke iu Dem gedachten Juftitute behandelt wurden. ! 
Aus dem Jahre 1830 verblieben 47 Kranke ; davoun farben 
evangelifche 4 und es murben gefund eutlaffen 43. — Vou 
den obigen 10335 Kramken waren 938 aus Schlefin, 45 1 
aus anbern Theilen des prenf. Staats uub 52 Ausländer, 

— Den in Elbiag HH aufbaltenden polnifchen Offizieren !' 
iſt von dem ruſſiſchen Kogful in Danzig angezeigt worden, 
dof die Beſtimmung, nach welcher alle Offiziere des Ro: . 
binsfifchen Korps »on der Unmeitie ausgefchloffen und es 
ihnen nicht gejtattet ſeyn ſollte, mach ihrem Vaterlamde 
zurückzukehren, von Sr. Maj. dem Kaiſer aufgehoben fen. 

— Die Königsberger Zeitung meldet ans Elping ven 
7. Jan.: rm Montage wurde in Danzig ein polnifcher 
Stabeoffigier begraben ; eiu preußifher Militär-Mufikchor 
ging vor dem Sarge, zehn preußifche Unteroffizlere neben 
demfelben und polnifche und prenßifche Offiziere folgten ge 
miſcht. 

— Im Hananiſchen iſt jest Alles ruhilg und die 
neuen Mautbeinrichtungen werden unter dem Schupe einer 
anfehnlichen Truppenmacht zue Ausführung gebracht. Meb: 
rere Verhaſtungen haben zu Hanau und an andern Orten 
der Provinz ſtatt gefunden ; unter den Perfonen, welche 
diefes Schickſal betroffen, nennt man Einige, die zwar an 
den begangenen Unordnumgen Feinen unmittelbaren Autheil 
nahmen , Die jedoch befchuldigt werden, durch Rede und 
Schrift dazu mitgewirkt zu haben, Wie es fheint, wird 
die churheffische Negierung mit dem größten Nachdrucke 
verfahren, um für immer der Wiederholung folcher Auf: 
tritte vorzubeugen, wodurch die Ruhe im Hanauifchen feit 
Jahr und Tag ſchon zum öftern geſtört ward. 

Badernm 

Die Mitglieder der k. Negierung des Ober-Donaufrei: 
ſes hatten Sr. Durch, dem Hen. Fürften von Dettingen: 
Wallerftein, ihrem bisherigen Epef, bey deſſen Ernennung 
zum Staats: Minifter des Innern eine Beglückwüuſchungs- 
und Danfaddreife Üüberfendet, Der Herr Fürſt erwiederte 
folche mit einem höchſt verbindlichen, den Geber, wie ben 
Empfänger gleich fehr ehrenden Schreiben, deſſen anszugs⸗ 
weife Mittbeilung auch für das größere vaterländifche Pub- 
Ukum, iusbefondere aber für den Negierungsbezirf, welchem 
Se. Durchlaucht mehrere Jahre auf ausgezeichnete Weife 
vorftand, von utereffe fenn möchte. „Ein ernites Schick⸗ 
fal , heißt es darin, ift mir geworden. Ich bin abberufen 
von der Stadt, die ich als meine zweyte Vaterſtadt ber 
teachten durfte. Ich ſehe mich getrennt von elnem theuern 
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FSreeundestreife, von Mltarbeltern, denen mein Herz — Ich 
darf es wohl jagen, treu und warm ſchlug. Ich feheide 
aus dem Zenith bes Glückes, um ernite, ſchwere Pflichten 
angutreten, in einer fchiwer bewegten Zeit. Meine Wünfche 
kannten Sie, meine Herten. : Ich hoffte meine Tage in 
Inter Mitte zu verleben; ich hoffte auch fortan Zeuge Ihr 
rer raftlofen Bemühnngen, Ihrer tiefen Einfichten, Ihres 
treuen Willens zu fenn. Der Wille Sr. Mäjeität hat an⸗ 
ders ‚geboten, und ich ehre in tiefgefühltem Dante das ers 
habene Vertrauen, das mir gejtattet, cine ſelſenfeſte Treue 
auf einer Höheren Dienftesftufe in einem Momente zu er: 
proben ‚, wo*ein Portefeuille Feine Sinecure zu nennen und 
nicht fren ift von ernften Pflichten aller Urt. Wir haben 
zufammen des Outen manche Saat geftreut. Wir haben 
Derfchiedenes eingeleitet, mas einft zum Frommen des ſchö⸗ 
nen Ober « Donaufreifes dienen Bann. - Laſſen Sie diefe 
Eaaten Ihrer Pflege empfohlen ſeyn. — Gedenken Sie 
meiuer in Ihren Arbeiten, in Ihren Beiprechungen, in dem 
Kreiſe Ihrer Familien. Erhalten Sie mir Ihre, mir une 
Thäpbare Freundfchaft. Die Erinnerung an Ihre Liebe und 
Güte wird ſtets eines der freundlichiten Kleinode meines 
Lebens fenn. Obwohl dem Raum wach getrennt, wirken 
wie doch fort in einer Gefammt- Sphäre und für Einen 
beiligen Zwed; für König, Dpnaftie, Vaterland und Ber: 
faflung.« 


— In verfloffener Woche ftarb in München im hoben ' 


Greifenalter Se. Erzell. der Hr, Frevherr v. Fraukenſtein 
mweiland großherzogl. Frankſ. Gefandter am k. k. Hofe. 

— Durch Kriegsminifterialbefepl vom 15. Jan. find die, 
ald BeobachtungssKorbon an der nördlichen Gränze des 
Dbermainfreifes gegen Sachien aufgeftellten Jaͤgerkompag⸗ 
nien ſchleunigſt abberufen und nach der böhmiſchen Gränze 
zur Verjtärfung des dortigen Kordous beordert worden, 





Miscellen zur Karalteriftil der Tagesges— 
ſchichte. 


Hr. Prof. Jordan wird in der kurheſſiſchen Ständever⸗ 


fimmling eine Motion zu Ounften der — Schnurbärte 
machen!! Fürihtet Hr. Jordan nicht für feinen Liberalis— 
mus, Daß er zu Gunſten der Bärte eine Allianz mit den 


Türken ſchließt. — In Rheinbanern bat mar ben der Feyer 


der Rückkunft der Deputirten des Landtages den »er habe— 
nen Rofanette« und des “guten Karfers Napo— 


leon« Gefundheit getrunten, mit gleichem Jubel und raus . 


ſchendem Benfall. (Weitbote.) Seltfame Zuſammenſtellung! 
Trauriges Zeichen der DVerfebrtheit der Ideen!! — Die 
dBeutfche Tribüne theilt folgendes Benfpiel des vor: 
trefflihben, äht republifanifchen Geiftes der fran: 
söftfhen Armee mit. Vergebens babe’ der König der Fran: 
zofen, der Bitte gemäß, den Hauptmann und zwey Lien- 
tenannte der Schloßwache zu felrier Tafel laden laſſen. Keiner 
der patriotifchen Männer babe dazu bentragen wollen, die 
Schwelgerei der königl. Tafel umd alſo die Clvilliſte auf 
Koften des Staates zu vermehren, und deßhalb jeder die‘ 


Einladung mit dieſen Worten abgelehnt: Grit ein dritter 
Lieutenant babe der Einladung gefolgt, fen aber dafür fo- 
gleich von 60 Kameraden befihimpft worden. Schwerlich 
meint bie Tribüne (die deurfche), dürften deutſche Dfit: 
ziere eines ſolchen Patriotismus fühig ſeyn. Was die Tri: 
büne fürchtet, das hoffen wir, ‚Niemals möge man in um 
ferem Baterlande ſolche Ideen von Patrivtismus haben! 
Bermifdte Machrichten. 

München, den 22. Januar. Die Berichte der zur 
Beobachtung der orientalifchen Cholera nach Wien, Berlin 
und anderwärts abgeordneten baneriſchen Merzte enthalten 
theils unbekannte, theils von den bekannten abweichende 
Ungaben. Diefe find den Miüuchener practifchen Aerzten 
amtlich mitgetbeilt worden. Sie betragen nur einen Druck 
Bogen und wären werth, allgemein, auch für das auslän: 
Bifche Ärztliche Publikum, in den Buchhandel zu kommen; 
denn die von den Herren Doktoren Röſer und Neiter 
aufgeftellten Snmptome geben ein bejtimmtes, deutliches 
Bild der Krankheit, und die Bemühungen des Hrn. Dr. 
Gietl, in häufiger, forgfältiger umd ausführlicher Eröff⸗ 
nung der Cholera + Leichen, -find fruchtbringender als irgend 
andere ausgefallen. Sie zeigen, daß fowohl in ben Ver: 
danungs » Organen ala im Nervenfnftene, befonders in den 
Nervengeilcchten des Unterleibs, ſich ben der oriental. Cho— 
lera Entzündungen bilden, gegen welche die von den Dok— 
toren Bivenot in Wien empfoblenen propbnlactiichen 
Aderlaͤſſe allerdings fehr pailend ſeyn müſſen. (Jene Ent: 
zindungsmerkuale geben nicht undentlih an den Tag, daß 
wenigjtens diefe deutfchen Formen der indifchen Cholera 
dennoch einem bösartigen Fieber verglichen werden Fönnen, 
deren Frojtperiode, ftatt in die eigentliche Pprerie überzn: 
geben, nue Entzündungen erregt, die fich äußerlich dur 
unwillkührliche Ausleerungen und Krämpfe wirkſam zeigrit. 
Sofern ſich diefes bejtätigen ſollte, mürde auch mit Hecht 
ein weit bäufigerer Gebrauch des ſchweſelſauren Chinins 





zur rechten Zeit anzurathen fenn.) B—th—ı. 
Cholera 
— Zu der Refidenzifadt Berlin waren 
erke. geueſ. geitorb.  Bejtand 

bis zum 17. Jan, Mittags 2261 854 1420 ? 
Dinzugef, vom 15./bis 

18. Jan. Mittags . 2 — 1 8 
Bis zum 16. Mittags 

Summa . . . 22653 834 1421 8 
Hierunter vom Militair 35 18 17 — 


Die Kranken befinden ſich in den Hospitälern. 








— Ju Halle find erfr. genef. geſtorb. Beltand 
bis zum 13. Janwar. . 21 2 13 6 
Hinzugek. am 14. ır . 9 — 3 12 

15. .« 32 — 3 19 
„ 1. u . 2 ! 12 27 
Zumma . 63 3 33 27 


Darunter Militär 1 


An Wien waren am der Cholera 
u etkr. geneſ. geſtorb. Beſtand 


bis 17. Januur Mittags 





in der Stadt . 1101 690 a1 — 
ia den Vorſtädten 2099 1451 1547 1 
Zufammen 4100 2141 1957 i 

bis 18. Januar Mittags 

Fomer binzu: in der 
Etat... . . — — — — 
in den Vorſtädten 1 — _ 2 
Infammen . . 1 — — 2 


Siernach im Ganzen bis 
18. Jan. Mittags in 


dee Stadt. 11018 690 41 — 
in den Vorſtaͤdten 3000 1451 1547 2 
Bufammen . 4101 2141 1958 2 


— Am 14. Januar waren an ber Cholera 
erkr. genef. geftorb. Beftand 
— — 


in Sunderland — 


in Newcaſtlie.. 227 22 2 82 
in Gatefbead - » 2... 6 13 3 15 
in North Shields und Ins 

nemoutb - 2 2 2 2. 8 7 3 12 
in Walfer. — 8 3 (unbefannt) 
in Dougbton und Umgegend 15 8 6 20 
in Wal's ed .... 8 — 5 — 
in Newburn FR ar er 7 (nicht bekannt) 
in Dabdington und Umgegend. — 1 1 — 


— — — — —ñ— — — —ñ —ñ 


Eurfe 


Am 16. Januar war zu Wien der Mittelpreis für 
Gtaatsfchuld: Verfchreibungen zu 5 pCt. in EM. 854; 
detto _ detto zu a pCt. in EM. 754; 
Dorl. mit Verlooſ. v. I. 1820, für 100. mEM. 179-; 
detto detto ».9. 1821, für 100, in EM. 120%, ; 
Biener : Stadtbanco : Dbligat. zu 24 pEt. In EM. 47; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
9% B. Ufo. 2 Monat. — Conv.⸗Münze —; 
Bank» Xctien pr. Stück 11204 in EM. 
Paris, vom 16. Januar. 5yCt. 96 Fr. 59 C.; pt. 
66 Fr. 55 C.; Falc. 77 Fr. 30 C. Bankakt. 1620. 
London, vom 15. Jan. Eonf, 3 pEt. 84} . 


BremdbentiUnzyeige 

Den 21. Januar. G. Hir ſch): Hr. Eplinger, Negotiant 
us Solmar; Hr. Sillet, Negot. aus Epon- (G. Hahn): 
af Popiel, Dberfilieutenant aus Polen; Hr, Gundermann, 
Binmgießer aus Mürnderg ; Hr. Regensburger, Banquier aus 
dezeburg. (Schw. Adler): Graf Lepden auf Auͤhbach; Hr. 
Brrding. Alm. aus Günzburg; Hr. Sclittenberg, Afın. aus 
Yaris, 18. Bär): Hr. Gönnermann, Kfm. aus Schweinfurt; 
9b. » Duma und ». Gppler, Hauptmann der Sendarmeris 
za) Obrrlieutenans der Bendarmeris aus Augtburg (Wald. 
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Kreuy): Frhe. v. Baſſus, ‚E.. Rammerjunfer aus Reusurar 
dr. v. Meyer, Partitulier aus da; Frin. won arin, cus 
Manpreim; Mode, Huber, Priwatiersgattin aus Forsprim ; Sr, 
Seller, Dr. Med, aus Börad. (©. Sonne): Hr. Krfaim 
ger, geweiener Pfarr: Vikar aus Reichersbeuern ; Dr. Bad, 
Bierbraͤuer aus Tölz. 

Den 22. Januar, (G. Hahn): Ge. Moppert, Mm, aus 
Nuits; Hr Wolf, Kgufm. aus Frankfurt; Pr. Borkel, Kfm. 
aus Goburg, (G. Kreuz): Hr. Judo, Dredslermeilter and 
Peſthz Hr. Schmid, Kaufm. aus Gera. (G. Stern); De, 
Dertel, Alm. aus Schweinfurt, (&. Löwe): Hr. Dogauer, 
Wundarst aus Augsburg; Pr. Geßwein, Throlog aus Dilline 
gen. (G. Löwe): Hr. Lumper, Gafigeber aus Rofenpeim ; 
Hr. Siler, Commis aus Boflerburg. (8. Sonne): Hr. 
Reitmaier,, Privatier, und Winkler, Student aus Landsput. 
(8. Stord): Hr. Schwarz, Afm. aus Pappenpeim. 


— — — ú —ñ —ñ ———— — — — — 


Schrannen-Anzeige vom 21. Januar 1832. 
















Im Bergleich 

Getreides | Ganzer | Wurde | Bleibe —— gegen Die legte 
attung.|& vers Schranne 

9|Stand. |, auft, Im Reſt. Prei. 

minder | mehr 









Sıäf.] Spär.| Shär.| fl. jr. A. [er] f. I te. 











Balzen 25991 2161 348 1820| —| so — 
Korn 805 717 883] 11,4 — al —'— 
Gerſte 3430| 3162) 2601 glas] —| 13] —— 
Haber 13806) 1306 8% 5l ı) — 2l —|- 








In der Grpedition diefer Zeitung (Fürtenfelder: Straße 
Neo. 1000) find fo eben wieder angelommen und fort 
wäprend zu haben: 

Elafifhe Metall: Schreibfedern 


von hartgearbeitetem 


Gold, Silber, Meffing und eng. Stahl, 

nad einer neuen und practifden. Grfindung, womut eben fe, 
mie mit der Gänfefeder, ale Schriften geſchrieben werden kön: 
nen, und melde lomit des Täfigen Federſchneidens üderheden, 
Der Preis derfeiben if: von Gold das Stüd ıf., von Bil: 
ber 12 Er., von Mefling 6-fr. und. von-Etehl 8 fr. Dep Ab. 
napıne von ı Dupend wird ’/,, und vom mehreren Dugenden 
ein verpältuigmäßiger Rabat zugefihert. —— 

gr iſt dafelbft zu Haben: Das berühmte neuerfandene 
un 


Prager» Schnell: Zintenpulver, 


welches Hinfihtlih feiner Güte und übrigen Beſchaſſeuhen 
nichts mehr zu wünfden übrig Säßt, indem ı Pfund, weiss 
2fl. 12 Er. koflet, mit Hloßem Baltım Ztußwafler - angemadyt; 
6 Maaß gute ſchwarze Tinte augenblidiich erzeugt und nach ⸗ 
dem Gebrauch der 6 Maaß noch 1 Mac Waller auf den 
inrüdgelafienen Boden:Sap gegoflen werden Tann, ſenach en» 
oibt Ab, daß die Maaß nur auf 19 Er. ‚gmißehen fömmt. Aug 
werden klelnere Duentithten 616 zu I Bitges fü Bi fr. abe 


7230. Betfanntmaduug. 
Auf Andringen ber Glaͤubiger des Hausbehters Karl Kladt 
wird bdeffen Amwefen am Lilienberge Daus-Nro. 257 hiemit 
dem Öffentlichen Verkaufe ansgefet und hiezu Kommiſſion auf 
. Donnerftag den 9. Bebrwar d. 8, 
Vormittags von g—ı2- Uhr 
anberaumt. 
Daffelbe beſteht aus einem Wohnhauſe von einem Sitock⸗ 
wer? Höhe und einer Meinen gemauerten Stallung , bey der 
fi eine hölzerne Hütte befindet, iſt auf 800 A. geihägt und 
mit 006 fl. Dopothet⸗ und 300 fl. Gwiggeldkapitalien belaſtet. 
aufsliebhaber werden hlezu mit dem Bemerken eingelar 
den, daß der. Hinfhlag nad 9. 64 des Hopothekengeſetzes ges 
nieht, Den 17. Januar 1832. 
R.B- Areis: und Stadtgeridt Münden. 
Allweper, Direktor, 
Söll. 


7226. Auf Andringen der Greditoren wird das Anweſen 
des Mathias Schildberger zu Neuhauſen zum Drittenmale 
dem Öffentlihen Verkaufe ausgefhrieben und hiezu Tagsfahrt 
auf Mittwoch den 8. Februar L.J. 

Vormittags 9 Uhr im Gerichtslofale anberaumt. 

Das Anmwefen beſteht: 

1) aup einem Wohnhaufe, eingädig, größtentheils gemauert, 
mit Schindeln gededt, enthaltend: Wohnſtube, Neben 
Kommmer, Kühe, Vorplag, Keller, Etallung und Bes 
treidjtadl, fommt Gommunmanern, in einem Schoͤtzungs⸗ 
BWerthe von 1820 fl; 

2) aus 31 Tagm. 2ı Dezim. Adergründen und o Tagw, 
95 Dezimalen Wiefen „ in einem Schägungewerthe von 
1294 fl. 54 Er. 

Das Gefammt:Anwefen hat alfo einen Schaͤtzungswerth 

von 3i64 fl. 54 Er- 

Kaufsluftige werden hlezu mit dem Bemerken geladen, daß 
Gerißtsünbefannte ſich uͤber Leumund und‘ Bermögens Jeug · 
niffe auszuweiſen haben. Der Hinſchlag geſchieht nach 9. 64 
des H7pothekengeſetzes. 

Sign. Münden, am 9. Januar 1832. 


Rinigliges Landgeriht Münden. 
D, 1. abs. ’ 
von Schmid, 








Runftmen. 
— — — — — — — — — nn nn mn 
7227. Borladung. 

Michael Baader von Kettershauſen hat als Gemeiner bey 
dam 2. b. 3: Linien⸗InfanterieRegiment in der 2. Gompagnie 
Den franzöfifhen Feldzug 18:14 mitgemacht und iſt ſeltdem ale 
vermißt In den Liften abgefhrießen. j 

Auf Bitte feiner Jateſtaterben um Ausfolglaffung feines 
Vermögens wird er, oder feine. allenfallfigen Descendenten 
aufgefordert, fih binnen 6 Monaten nm fo gewiſſer jur Em: 
Pangnapıne feines: in 372 A. beftefenden Bermögens dahler 
gu melden, ale: er widrigens für ver ſchollen erklaͤrt und feinen 
Duteſtater ben fein Vermögen gegen "Kaution ausgeantwortet 


soürde, 
Färſtlich Fuggerſches Herrfhaftsgeriht 
Bahtzenhauſen. 
Behringer, Gerihrshalter. 


" Redasteur: J. I. Sendiner. 
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7109. (f) In der Lerchenſtraße Nr.58/0, if eine ſchoͤne Wop- 
mung ju ebener Erde mit 4 Zimmern und übrigen Bequem 
fichleiten am Ziele Georgi gu verfliften; auch kann ein bes 
fonders Badengemölbe oder eine für einen Spaͤngler, Maler, 
Glafer und : Bildhauer geeignete Werkitätte Dazu gegebem 
werden. Bu erfragen ebemer Erde rechts. 


"7229. ©. P. Sturfh, Privatlehter der Faufinännifcrm 





‚Rehnungs: und Buchhaltungs Aunde, hat die Ghre, ih allem 


denjenigen, die Unterrigt zu nehmen wünfhen, aufs deſte zu 
empfehlen. . 


Wohnt in der Meuhoufergaffe Ar, 1120 im 3. Stocke. 
1646. 





Beränderung 
der Handlungs: Firma. 

Die fo häufig vortemmenden Berwechfelungen meiner 
Dandlunge: $irma mit jewer der ſoblichen J. Wolffi⸗ 
ſchen Verlagsbuchhandtung hieſelbſt, wodurch leicht beyden 
Theilen ruangeuehme Gellijionen eutſtehen, veranlaſſen mich 
zu dem Eutſchluſſe: Die bey dem Ankaufe des Wolffifhen 
Bügher-Sortiments:Öefhäfts vor fünf Jahren von 


’ mir mit erworbene und feither geführte alte 


Handlungs: Firma: Joſeph Wolff'ſche Buchhands 
fung — gegen meinen Namen zu vertaufhen und 
von Heute an meine Bubbandiund ukterder girma: 

Karl Kollmann’fhe Buhhandlung 
gu betceiben. 

Indem ich mich beehre, meinen hochgeſchaͤtzten Handlungbe 
freunden Insbefondere, fo wie Dem ganzen geehrten Publikum 
bietvon die Anzeige zu machen und Alle böflig zu erjucen, 
diefe Abänderung meiner Firma gütigft zw beachten; Tann 
ih nicht unterlaffen, meinen waͤrmſten Danf für das meine 
Geſchoͤſte feither allfeitig gefhentte Zutrauen und Wohlwollen 
aus zuſprechen und mich ber Fortdauer deffelben angelegentlich 
ju empfehlen. 

Wenn glei nun mein Gefhäft auch die alte, mopibefannte 
und geachtete Firma nicht mehr trägt, fo wird doch der Geiſt 
meiner würdigen Vorgänger flets auf demtelben ruhen, mas 


- Ah duch das feitherige Fünfjährige Wirken glaube bereit# 


hinreichend bewiefen zu haben, 

Mir gleicher Tpätigkeit werde ich fortfahren, zur Foͤrderung 
des Guren ſowohl durh eigene Verlags » Unternehmung, 
als durch Verbreitung anderer guten Schriften mitzuwirken 
und ferner Alos bemüht ſeyn, mein anſehnliches Büderlager 
nicht nur in aDen guten Artikeln der ältern — beionders 
theologiihen — Riteratur, fondern auch In den neuerfhienen« 
den Werten ſtets complet zu erhalten, um ale geneigten 
Aufträge aufs promptefe und billigfte ausführen zu 
Binnen. Augbturg am 1. Danuar 1832. 

Karl Avllmann, 
bieher: Joſ. Wolf’fhe Buchhandlung, 
jezt Kari Kollmann’fche Buchhandlung. 


7224. (2b) Nro. 1028 in der Fürftenfelderftraße zu ebener 
Erde find auf das Ziel Beorgi zwey heigbare Zimmer, mit 
defonderem Gingange, entweder auf Jahresmiethe oder auch 
für deyde -Mündner Dulten an einen Saufmann zu veriliften. 
9 N. in der Lentner’fzeu Buchhandluug. 


Derlegt von P. Ph. Wolf’s Rindern, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Eeiner Königlihen Majeftät Allergnädigftem Privilegium. 





Dienftag 


N” 20. 


24. Januar 1832. 








Zeitungs = Nachrichten. 


Frankreich. 

Paris, vom 16. Januor. Das Journal des 
Debarsg enthält einen Urtifel voll Eobeserhebungen über 
die in den päbſtlichen Staaten ftattgebabte Reſtauration 
und die Einrichtungen, welche aus der Wiederherſtellung 
der päbftlichen Autorität in den römifchen Staaten hervor: 
gegangen find. Diefe Einrichtungen find folgende : 

1) die Zulaffung der Laien zu allen Aemtern; 

2) eine, durch ernftliche Wahlen Hergejtellten Munizipal: 
Verwaltung mit einem fehr ausgedehnten Wirfungs- 
Rrelfe; 

3) eine, auf dem Grund der Municipal +» Derwaltungen 
berubende Provinzial Verwaltung ; 

4) eine, aus allen Probinzial: Verwaltungen beftehende, 
in Rom fehhafte Central: Verwaltung. 

Das Journal des Debatd gibt zwar nicht der Weisheit 
des Dberbanptes der Chriſtenheit, fondern dem franzöfifchen 
Dinijterium die Ehre, diefe Maaßregeln veranlaft zu ha— 
ben, indem e& behauptet, der Einfluß diefes Minijteriums 
babe, im Euwerſtändniß mit den Minifterien von Dejter- 
reidy, Preußen und Rußlaud zu Reqaliſirung biefer Cinrich 
tungen bepgetragen. Anh ficht es in denjelben eine Huls 
iglng "der flofophie von 1789. — Wenn inzwiſchen 
Stanfreich wirflid dem Pabſte dieſe welfen Verordnungen 
diftiet Hätte, fo mürbe es die röufffchen Untertpanen beifer 
bedacht haben, als die eiguen Bandestinder. Denn nicht 
nur iſt eine ſolche Organifation der Geſellſchaft bis heute 
noch immer nicht in Frankreich reolifirt, fondern fie wurde 
vielmehr von der Julius » Revolution, als ımvereinbarlich 
mit ifrer Erifteny verworfen. Somit wäre alſo diefe Ne: 
volution wohfthätiger für Andere gewefen, als für uns 
felbfl.‘ Wohl ihr, daß fie gegen Italien fi fo großmüthig 
bezeigt hat, aber Schade, Jammerihade, daß fle nicht ih 
für Frantreich noch ein Bischen von ihrer Großniuth übrig 
beralten = 

Weit entfernt, im beir neuen Einrichtungen in den rönıl: 

4 Otnäten eine Ouldigung der Philoſophie von 1799 
serölikfen wie vielmehr einen, diefer Pbilofopbie, 


2 et Ber Revolutivn beſchenkt hat, geradezu entge- ' 


Seiſt, den Geiſt namlich der wahren Frey: 
ß Gerechtigkeit, des Daterfinnes für die Völker ; 
Weljf‘ der Dervoltommnung und des Fortfchreiteng 





ze iſt dieß ohne Zweiſel der Geift des Chri⸗ 





ſtenthumes in feiner ſchönſten Entwicklung. Der Geiſt der 
Nevolut.on dagegen iſt ein Geiſt der Unterdrückung, der 
Beraubung, der Verwirrung und des DBetruges. Schön 
it es, daß die Hauptſtadt der chrijtlichen Welt und das 
Oberhaupt der Patbolifchen Kirche bier zuerft ein ſociales 
Syſtem in Anwendung bringen, welches den Bedürfniffen 
der Civilifation des 19ten Jahrhunderts entfpricht. Das 
Sonenal des Debats gibe vor, Frankreich babe alles 
getban. Dbne Zweifel hat ſich in Frankreich zumächft 
die Syſtem durch Die Zeit entwickelt; aber der Ruhm 
gebührt nicht dem Frankreich der Revolıtion und der Een: 
tealtfation ; diejes Eormte in den Tagen feines Glanzes Ita⸗ 
lien nur feine Präfehturen und Mairien geben; die Einrichs 
tung ber Communen und Provinzen ſchreibt fih weiter ber 
und ihre Realifıtion in den römifcher Staaten kömmt von 
oben. Uebrigens läßt das obenermähnte Journal dein Char 
rakter von Mäfigung und Weisheit, welcher die Reftau: 
ration in ben römifcben Staaten anszeichnet, Gerechtigkeit 
widerfahren. »Der Pabft, fagt cs, wolite vor Allen Yılıts 
vergießen verhüten, und das Blut wurde über alle Erwar 
wartung gefpart. Die revolutionäre Armee PEnpitulirte im 
Uncona, nachdem fie bloß ſeche Manı verloren, und der 
Pabit ſah fich wieder in Beſiß feiner Dtasten. Jede be: 
fiegte Revolution bat gewöhnlich eine Reaktion im Gefolge, 
Wie kömmt es nun, daß Die päbjkliche Regierung nach ber 
Niederkage der italtenijhen Revolution daranf verfüllt, ihre 
Verwaltung zu reformiren ? Wie kömmt es, daß fie einige 
von den Grundſäten annimmt, die fie beſiegt bat? Ded 
geht nicht mit natürlichen Dingen zu. - Ganz anders ver- 
fährt die Regierung in Frankreich, bie, nachdem die libera⸗ 
fen Orundfäge i. J. 1830 den Sieg davongetragen, iliiberal 
wird nnd von diefem Siege auf ſolche Weife Gebrauch 
macht. So macht fih die Demoßratie nach dem Ablen 
Erfolge der monarchifchen Ordonnanzen von 1830 ihren 
Sieg zu Nuke, und weit entfernt, die mongarchiſchen Orund- 
före geltend zu machen, nimmt fie ihnen noch alles, wee 
fie Fan, und zerſtört die Erblichkeit der Pairie. Co gebt 
es in der Welt. Vae victis! Weh den Deficgten! Bor- 
2500 Jahren wiederhallte diefes Wort am Fuß des Rapie 
told, aber diefmal ift es anders, Die liberale Kenolution 
ift/befiegt worden, und die päbſtliche Negierung befchäftige 
ſich mit ver Reform ihrer Einrichtuugen. 

Dieh erfte Erempel der Reftauratiom ohne Reaktion ift 
eine zu wichtige Thatſache, als dag mit verfäunmen follten 
fie gehörig ins Licht zu fleiku. Es beweist bajlelde wenig, 
ſtens den Ungläubigen,, daß die Dache nicht unmöglich it 


und daß der Geiſt der Revolution in feiner fortfchreitelden 
Bewegung der Öffentlichen Rube und der allgemeinen 
Sicherheit gefährlicher iſt, als eine im Geift der Weispeit 
und Volksthümlichkeit bewirkte Nejtauration. Wir, unjerers 
feits, find der Meinung, daß ein ſolches Ende bürgerlicher 
Unruhen allein den Namen einer Reſtauration verdiene, 
und daß fortan ale revolutionären Beweguugen unferer 
Zeit einen jolden Uusgang- nehmen werden. Dier find die 
Sitten der Völker, die fiets fiegreiche Gewalt großberziger 


Ideen und jenes Gefühl Der öffentlichen Nechtlichkeir, die 


unfere Civilifation auszeichnen, Bürge für das Verbalten 
der Regierungen, Diefe Macht des Elufluſſes der Sitten 
und der Eivilifation war es, die die empörten Leidenichbf 
tem mitten in ihrem Siege in Schranken hielt. (G.d. Fr.) 

— Nah Erledigung des Kammer-Budget wurde in der 
Sigung der Deputirten-Kammer vom 16. noch die allge: 
meine Derathung des Budget begonnen. Hr. Thouvenel 
betrachtet den Commijlions:Entwurf 1) ‚als incouflitutionell, 
weil er deu Artikel der Verfaffung verlepe, welder wolle, 
daß Jeder zu den Staatslaſten mach feinem Vermögen, 
nicht über fein Vermögen beptrage und weil er einem ans 
dern Artikel der Derfafung zu nahe trete, welcher Privi: 
legien nnd Monopole aufpebe ; 2) als trügeriich, weil er 
glauben machen wolle, die jezigen Ausgaben jenen weniger 
beträchtlih als in den leßten Jahren der Reſtauratlon. 
Aus Diefem Grunde fchon jen der Cutwurf 3) unfittlich, 
aber noch mehr, weil er die Geſehe der Gerechtigkeit ver: 
lege, iudem er den Ötenerpflichtigen mehr zumuthe als fie 
ſchuldig ſeyen und mehr aufbürde, als fie tragen Fönnen, 
und daher die nächjte Veranlafung zu Betrug, Uuterfchleis 
fen und Gewaltthätigfeiten werde, Der Redner betrachtet 
4) den Eutwurf.als unpolitifch, weil er das Volk der Ne: 
sierung eutfremde, indem diejes in feinen Däupteru nicht 
mehr Beihüper, fondern nur Bedruͤcker erblicken könne. 
Ehe die Minijter ſich fo ſehr beeilen, die untertbäuigjten 
Unterthanen des Dionarchen zu werden, follen fie vorher 
die getreuen Diener des Volks werden. Der Entwurf fey 
5) frevelhaft, weil er Millionen von Individuen einen Theil 
ihres täglichen Bedürfniſſes entziehe und dadurch bie Le 
bensbedingung der Einzelnen und ihr irdifches Dafeon mus 
tergrabe. Hr. Audry de Puyraveau bezeichnet alle die 
Miplichkeiten der Renten, welche die Regierung zu einer 
Dörfeumälleren herabwürdigen. Diefe öffentlichen Fonds 
fenem der Krebsſchaden der Völker: mon Bönne diefe Krank: 
beiten beilen, indem man das Natlonaleigenthum verkaufe; 
durch Unterdrüdung ber Staatsrenten würden nicht weni: 
ger als 500 Mitionen am Staatöbudget erfpart werden, 
Hrn. Pages will es bedänken, daß ein Volk nur glüdlich 
fer, wenn Die Regierung feine fittlihen und zugleich mates 
tiefen Bedürfnife gehörig befriedige ; die Minijter ber 
Anlingrevolution haben die Nation zwifchen das Ungemach 
der finfenden Kaiferberrfchaft und die Bedrängniße der un: 
tergehenden Rejtanration mitten inne gejtellt; bie Regie: 
rung babe feither über ihre wahren Interefen nicht aufge: 
Bärt werden können; jezt Eönne nur noch bey dem Bud⸗ 
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"get geholfen werben, bey welchem radikale Verbeiferungen 


vorzunehmen fenen. rüber haben alerdings bie Auweſen⸗ 
beit der Fremden tm Lande und Mißjapre die öffentliche 
Noth berbengeführt mud erſchwert; dieſe Urfachen jenen 
nicht mehr vorhanden: das Uebel l'ege nur noch in deim 
böfen Willen, den Vorurtbeilen und Mißbräuchen und je 
nem Finanzſchlendrian, welchen gewiſſe Perfonen aus war 
türlichen Gründen wicht gerne fahren laſſen. Nach feinen 
über die einzelnen Minijterien angeftelten Beobachtungen 
und Berechnungen glaube der Redner, ließen fich füglich 
57,075,179 Erin: an dem Geſammt Budget erfparen. 

— Man erfübrt aus Breft, daß jkets viele Matrofen 
amd Schifsmanaichaft dafelbt beurlaubt werden. Da mane 
he dieſer Beute auſſer Stand find, fih mit eigenen Mit: 
teln nah Haus zn begeben, fo befommen fie Reiſegelder. 
Uebrigens bat das Seeminiſterium den ftrengen Befehl ers 
lajfen, überall. fo viel als möglich zu fparen, 

— Der Ball, den der Öfterreichifche Geſandte, Hr. von 
Appony, legte Nacht gab, war fehr glänzend und befucht. 
Don Pedro und ber Herzog von Orleans blieben bie 4 
Uhr Morgeus. ' 

— Das Gericht bat in den lepten Tagen mehrere Ges 
Ihäftsfüprer von Jonrunlen, deren Nummern in Beſchlag 
genommen worden waren, ſtatt fie wie bisher nurvor den 
Unterfuhungsrichter zu zitiren, fogleich verbaften laffen. 

— Das Jpurnal des Debats nimmt die Pairsfanımer 
in Schub gegen die Angriffe, welche die Preſſe namentlich 
wegen der Modifikationen aim Verbaunungsgefep gegen 
Karl X. wider fie richtete. Es [bemerkt unter Anderen: 
»Jo, die Pairsfammer hat eine Pflicht, eine große Pflicht 
zu erfüllen, die: gegen den Geiſt der Unordnung, gegen 
das Heberwallen der Ideen zu kämpfen. Das DOpier, mas 
fie gebracht bat, gibt ihr cin Recht, Ules zu ſagen. Sie 
bat der Leidenjchaft für Gleichheit, welche das Land be: 
wegt, das Vorrecht geopfert, was ihre Stärke ausınachte ; 
fol fie jezt auch das opfern, was ihre Würde ausmacht, 
was bie Würde jedes Ehrenmannes ausmacht, die Freybeit 
ihrer Heberzeugung und ihrer Abſtimmung? Gie muß in 
ihrem Muthe und in ipeer Unabpängigkeit die Kraft wie: 
ber finden, welche fie durch die Erblichkeit erhielt, &ie 
bat eine edle Aufgabe zu löſen, die, alle Gemwalten : und 
alle Rechte vor Herabwürdigung und Erniedbrigung zu ber 
wahren. Möge fie biefem fchönen und edlen Beruf ſich 
weihen; fie kann daben zwar fallen, allein es ijt ein edler 
Tod, wenn man mit all beim fllrbt, was Freyes und Er: 
babenes in einer Nation lebt. Arifto.ratie! wird man 
fagen. Nun, nennt es fo! Wenn es Urijtofratie ift, ge 
gen die Schmähung anzufämpfen, die Alles mit Koch mirft, 
gegen den Frevel, der Stein um Stein das gefellichaftliche 
Gebäude niederreift — fo iſt die es die Xriftofratie, wel⸗ 
che wie wollen, dies die arijtofratifche Oppofition, die wir 
in. der Pairskammer wünſchen.« 

Großbritannien. 

London, den 14. Jan. Der Oberſt Brereton, melden 

man den Vorwurf gemacht hatte, bey den Briſtoler Un— 


ruhen nicht Feſtigkeit genug gezeigt zu haben, hat ſich auf 
feinem Landgute in der Nühe von Briſtol Nachts 3 Uhr, 
nachdem er vorher alle feine Papiere geordnet hatte, eine 
Kugel duch die Bruſt geſchoſſen. Der Angeklagte war 
nicht eingefeht, fondern bielt fi bald in Briſtol bald auf 
feinem Landgute auf. Der Martial: Gerichtshof, welcher 
Tags darauf das Urtheil über dem Dberft hätte füllen fol 
len, vertagte fi, in Erwartung weiterer Befehle des Ober— 
Befehlshabers, welcher die game Procedur natürlich jezt 
niederfchlagen wird. 
Belgien 

— Hr. Steven zu Gent, Dirausgeber des "Meifager de 
Sand», iſt arretist und mach der Citadelle lu's Gefenguiß 
abgeführt worden. Seine Druckerey ward von der bewaffs 
neten Macht umjtellt, während die Polizen im Innern ihre 
Nahforfhungen anftelte. Die gegen. diefes Blatt einge: 
leiteten Derfolgungen haben ihren Grund im einem Artikel 
ben es unter der Ueberſchriſt: "Haben wir einen legitimen 
König? mitgetpeilt. 

— Der Moniteurs unterhält heute feine Leſer mit den 
»fi mit einer wahrhaft unglaublichen Schnelligkeit folgenz 
genden» Dieberenen, welche in Brüſſel vorjallen, bedauert 
aber, daß die Pollzen noch Feinenr, zu der Gaunerbande 
gehörenden Individunn anf die Spur gekommen fen. Zu 
Soffesteu:Noode wurde in der vorgejtrigen Nacht zweymal 
elugebrochen. Im botanifchen Garten wurde die Glocke 
geitoplen, momit die Leute zur Arbeit gerufen werden. 

— Der Belge fagt: Unfere Truppen werden am 13. 
Jar. nicht an der Öränze ſtehen. Die Regierimg bat Maaß⸗ 
regeln getroffen, damit in Zeit von 24 Stunden 50,000 
Mann. zufonsinengezogen werden Bönnen. — Geſtern wurbe 
der Pojten auf dem Place-Ronale verdrenfacht. In den 
Straßen fab man zahlreiche Patronilfen von Bürgergarden 
und Pinientruppen. Diefe Maaßregeln find ohne Zweifel 
gegen die Erneuerung der vielen in Der legten Zeit ſtatt 
gehabten Diebjtähle getroffen. — Es ſcheint entſchieden, 
daß Belgien nur zwey Univerfitäten, zu Gent und Lüttich, 
baben werde. Löwen foll Durch eine Veterinär:, eiue Mir 
litãrſchule und andere Unftalten enefchädiger werden. 

Dolland. 

Uns dem Haag vom 16. Zar. Durch Fönigl. Dekret 
vont 8. die wird Hr. 3. €. v. Jonge an die Stelle des 
dahier verftordenen Hru. van Wyn zum Archivarius des 
Königreichs ernannt. — Wir vernehmen, fagt das „Journal 
de Sa Dane, daß der geheime Rath des Königs von Würs 
temberg, Profeffor E. Mind, vom Könige der Nieder- 
londe zum Ritter des Ordens vom niebrländifchen Löwen 
ernannt worden. — Die legten Nachtichten aus Batapia 
reichen bis zum 10. Eept. Die Kriegsoperationen auf der 
weitlichen Küfte von Sumatra hatte dem beſten Fortgang. 
Am Beburtötage Sr. Maf. des Königs wurde den Sultas 
nen von Madura ımb Sumanapa das Kommandeurkreuz 
des niederkindifchen Lömenordens ertheilt — in Privat: 
fhreiben aus dem Haag vom 15. dieß fagt: Man glaubt, 
daß die Berlängerang des Termins für die Einſenduug der 
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Katififrtom des Vertrages vom 15. Nov. allein friebfie: 
benden Ubfichten zugefchrieben werden müſſe, und ſchmeichelt 
ſich, diefe Zwifchenzeit werde Dazu benutzt werden, nähere 
Arraugements zw überlegen, 
Polen 

Warſchau, vom 15. Januar. Ge. Eaiferl, könlgl. 
Maieſtät haben dem General - Lientenant Domdrowskt, 
Präfidenten ber mad dem Webergang ber ka'ſerl. ruſſiſchen 
Truppen auf das linke Weichfelztifer im Königreiche Poleır 
errichteten proviſorlſchen NRegierungsKoumuiffion, und dent 
Grafen Johann Jezierski den St. Stanislaus:Örden erfter 
Klaſſe und niehreren anderen Beamten denfelben Orden 
Zter und 4ter Klaffe und refp. ben St. AnnenOrden ver: 
lieben. — Die biefige Allgemeine Zeitung enthält 
folgende beyde Bekanntmachungen bes Feldmarſchalls Fürs 
ften Paskewitſch von Warſchau: 1) Seine Majeftät der 
Kalfer aller Neußen, König von Polen, haben in Ihrem 
unveräuderlichen Gefühl der Huld und Erbarmung Ihr 
Auge auf die Hinterbliebenen Kinder männlichen Geſchlechts 
der im legten Kriege gefallenen Cenerale, Stabes: und 
Subaltern «Offiziere der ehemaligen polnlfcher Armee zu 
wenden gerußt, die gänzlich verwait, find; und Sie wollen, 
daß diefe Waifen, ohue Rücficht Darauf, daß ihre Väter 
gegen ihren rechtmäßigen Monarchen gehinmft haben, in 
den Erziehungs = Inftitmten Der ruſſijchen Regierung Schutz 
and Pflege finden follen, und daß Sr. Maieſtät eine kiſte 
diefer Waiſen mit der genauen Ungabe ihrer Herkunft nub 
ihres Alters eingereicht werde. Ich beeile mich, die Ein: 
wohner des Königreichs Polen von Diefer Grade zw bemach« 
richtigen. Die Eingaben hinfichtlich der Walſen männlichen 
Geſchlechts von Oflzieren, die fchon vor der Revolution im 
der Urmee gedient habe, müſſen fo bald als möglich won 
den Militär: Chefs der einzelnen Wojewodſchaften an den 
Präfidenten der proviforifchen Negierung des Königreichs 
Polen eingereicht werden, um die Genehmiguug defto (nel: 
ler ausſertigen zu können; doch bringe ich zu gleicher Zeit 
in Grinnerung, daß in diefen Cingaben Feine foldye Waifen 
aufgeführt werden dürfen, dereit Väter erjt während des 
Aufjtandes in die Urmee eingetreten und von ber revoln: 
tiomäcen Regierung zum Offizierd: Rang befördert worden 
find. — 2) »Se. Maf. der Kaifer aller Reußen, König 
von Polen, haben ans Rückſicht auf die gegenmärtige Lage 
der Unteroffiziere und Gemeinen der ehenraligen polniſchen 
Armee, welche mad beendigtem Kriege huldreichſt Vers 
zeihung erhalten haben, mit der Erlaubniß, in ihre Hei 
matb zurückzukehren, jezt aber, weil fie feine eigne Mittel 
oder ſelbſt Peine Angehörigen mehr haben, nicht im Stande 
find, fich ferner ihren Unterhalt zu verſchaffen, allergnädiaft 
zu befeblen gerußt, daß die erwähnten Unteroffiziere und 
Gemeine diefer Urmee aufgefordert werden follen, in ruſſi⸗ 
fhe Dieufte einzutreten, unter der Bedingung, daß fie frene 
witlige Erklärungen wach folgenden Vorfchrlften ablegen : 
a) Ein Unteroffizier oder Gemelner der polnifchen Armee, 
derzin ruflifche Dienfte eintritt, erhält vog bem Augenbliche 
an, wo er dem Militär: Chpef dev Wojewodfchaft anzeigt, 


Daß er Dienfte nehmen will, die Lebensmittel und ben 
Sold eines Unteroffigters oder Gemeinen in ruſſiſchem 
Dienfte. 6) Einem Jeden von ihnen ftebt es frey, eine 
Dauer von 15 bis 25 Jahren zu feinem Dienft zu wählen, 
nach deren Ablauf er der. abgegebenen Erklärung gemäß 
feine Gutlaffung erhalten fol. Diefer Dienft verleiht ihm 
Das Recht auf alle Prärogativen, bie den Unteroffizieren 
und Gemeinen der euffifchen Armee zukommen, als: Bes 
frenung vom Frohn⸗Dienſt, in Folge der bejtehenden Dors 
fcheiften, Verleipung des Verdienſt⸗Zeichens, des St. Annen⸗ 
Drdens u few ce) Die Unteroffijiere, welche unter. ber 
gejeplichen Regierung In diefem Grad dienten, follen bey 
der rufflſchen Armee ebenfalls als Unteroffiziere angenoms 
wien werben, diejenigen aber, weldye von der revolutionären 
Militär: Behörde zu Unteroffizieren befördert wurden, nur 
als Gemeine; doch kann ein Jeder von ihnen durch Eifer 
im Dienjt und rühmliches Benehmen fich um dieBeförderung 
vom ‚Gemeinen zum Unteroffizier bewerben, d) Der Dienft 
in der pofnifchen Armee vor der Revolution fol in Bezug 
auf die Verleihung des Verdieuft:Ordens mit dem in der 
ruſſiſchen gleich gelten; aber binfichtlich der Beförderung 
vom Unteroffizier zum Dffigiee wird der Dienjt in ber 
polnifchen Armee nicht gerecbuet werden, e) Jeder, bet 
unter den obigen Bedingungen in die ruſſiſche Armee eins 
tritt, erhält Alles auf Koften des Staats und wird nach 
Kiew gefandt, wo er in das ihm bezeichnete Korps einzu: 
treten hat, Dom diefem Beſchluß er. Maj. benachrichtige 
ich hierdurch die Einwohner des Königreichs Polen, Ein 
Jeder, der ſreywillig in die ruſſiſche Urmee einzutreten ges 
fonnen ift, bat fi ben dem Militär: Chef der Wojewod⸗ 
fihaft zu melden, der ihu Togleich aunehmen wird. Zus 
gleich muß er deinjelben mit gewiſſendafter Wahrheit an: 
deigen, manı er wirklich unter der geieglichen Regierung 
in jdie polnifche Armee eingetreten ijt; bie Unteroffigiere 
müjfer das Datum ihres Avarce ments und das Corps 
angeben, in dem fie vor der Revolution gebient haben, da⸗ 
wit ihre Ausſagen mit den Ulten ihres früheren Dienjtes 
verglichen werden föunen, um biefen bey den Prürogativen 
in Anrechnung zu beingen, welche ihnen nach kit, b. diejer 
Bekanntmachung in Bezug vuf das Verdienftjeichen nud 
den St. Annen-Orden zuerkannt werden.“ 
uUngari. 

Der Korreſp. von und für Deutſchland berichtet aus 
Peitb, vom 15. Jan. Im Leuſe der vergangenen Woche 
hielten die Stände des Peftper:Komitars ſehr wichtige Ge⸗ 
neralverfammlungen. Se. k. k. Dob. der allpevebrte Erz⸗ 
Herzog Palatinus führte als Obergejpann den Vorfip, md 
feheint eigens deßbalb feinen Anfenthalt von Dfen nach Peſth 
auf einige Wochen verlegt zu haben. Ju der erſten Sipung 
hielt der Erzherzog eine Rede in ungariſcher Sprache, 
font wird Lotin geſprochen), was mit allgemeinem Enthu⸗ 
fasmus aufgenommen wurde, Er erklärte, daß er dieſen 
Verſammlungen perſönlich beywohne, wm ſich voa der 
Stimmung und den Wünſchen der Stände feines Komitats 
zu Überzeugen und dann in diefem Sinne ben dem tebor: 
ftependen Reichstage zu bendeln. Es wurde auch Über 
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mehrere höchft liberale, für das kand fepe mwopltpätige Vom 
ſchlaͤge debattirt, und man befchloß faft einſtſimig, dies 
felben bey dem nächften Reichstage zur Sprache zu brin- 
gen, und anf deren Annahme zu dringen. Unter ander 
fpüten Die Bauern in Ungarn Grundeigenthum erhalten, 
von den Robotten nach und nach befreut werden und über: 
haupt eine erträglichere Stellung erhalten. Der Adel bins 
gegeu follte mit mehreren Laften befchiwert werden, maß 
den andern Einwohnern des Landes nicht nur zu Gunſten 
Zommen, jonbern überhaupt das Gemeluweſen ungemein 
verbejjeru würde. Der Abel fol 5. B. die Landes: Depn: 
tirten, Die Romitats:Beamten ic. befolden, bie Landſtraßen 
und Brücken unterhalten u. ſ. w. Auch fprach fich eine 
flarfe Parthey für Aufpebung des Zunftiwefens in den 
Städten aus. Es ift merkwürdig, daß dergleichen Refor 
men von Seiten des Adels ausgehen, ber daben edelmä 
tbig feinen eigenen Vortheil außer Acht läßt, wihrend der 
Mittelitand (die Bürger in den Städten) fich ganz indiffe: 
rent und fhumpf zelgt, ja fich cft zeitgemäßen Verbefe 
ferungen widerſezt. Doch die Bürger in den Ztädten find 
meist Musländer, Deutfche! Auffallend war die Stelle in 
elner Rede Sr. k. k. Hoh. des Erzherzogs, "daß der Friede 
in Europa ſehr zweifelhaſt ſey. — Dieſe Woche werden 
die Verſammlungen fortgefept werden. — Die Cholera 
verſchwindet in Ungaen allmäblig. 

Deutſchland. 

Frankfurt, den 20. Jan. Dieſer Tage trafen wiedre 
viele Polen hier ein und murden eben fo wie ihre Dor- 
gänger empfangen, bemwirthet und weitergefhafft. — Nach 
Mitternacht erfcholl Feuerruf. In einer engen, an die Als 
lerbeifigenftrafe anftojfenden Gaſſe mar ein heftige Feuer 
ausgebrochen, woburch vier Häufer zum Theil ein Raub 
der Flammen wurden, 

— Die Studenten an der Univerfität zu Berlin haben 
den Fond, der zur Verpflegung ihrer Cholera-Krauken zu 
fammengefommen war, zur Gründung einer allgemeinen 
Krennken:Verpflegungs-Unftalt für Studenten beftimmt, und 
der Seugt bat ihnen die Leitung beöfelben überlaffen. 

— Da die Berbandlungen der badiſchen Ständeverſammlung, 
die bisher benunbe ausfchlieglich die Auſmerkſautkeit des Par 
blikums in Unfpruch nahmen, nunmehr (leider oder Gott 
lob ?} vorüber find,. fo möge ed und — ſagt ein badis 
ſches Blatt — geſtattet feon, auf einen Gegenſtand zurüch 
aufoinmen, ter zwar einen Augeublick Uufichen erregte, 
aber dennoch und mehr befeitigt, ald eigentlich berückfichtie 
ger worden zu ſeyn fcheint, — die in der Karlsruber 
Beitung vom 3, Dejbr. v. 5. zugleich mit der darauf er: 
folgten Nefolutlon befonnt gemachte Udrejfe der Fürſten v. 
Low enſtein⸗ Werthein, Die feirdem durch ein in der Den 
Inge jur Fronkfurter Ober Poftamts:Zeitung vom 24. Dez. 
mitgerbeilces ziwentes Schreiben derſelben Standeiherren 
on RD. den Crosberzog *) weiter ausgeführt und näher 
begründet worden ift. Ein Abgeordneter zur 2. Kammee 
anferer Gtändeverfammlung bas in jener Adreſſe nur "Deu 


*) S. Nr. 320 und 321 der Mind, Poli, Itg. d. v. 9. 





Ausdruck maßlos gefteigerter ariſtokratiſcher Anfprüchen, 
fa eine Art Anlehnung gegen die Souperänetät bes Groß: 
berzogtbums nnd gegen bie Volfsrepräfentation,, wahrzu: 
nehmen vermeint; wir glauben jedoch, obne gerade bie 
Eorm der Faſſung oder die Wapl der Ausdrücke gedachter 
Ubreffe vertheidigen zu wollen, daß es ſich ben folcher we- 
niger um die Gerechtſame Eines Standes als um eine 
Grage von gleich wefentlihem Jutereſſe für alle Stände 
und alle Staatsbürger handle, nämlich um bie Feſtſtellung 
ber Gränzen, innerhalb welcher die geſeßggebende Gewalt 
tm Großherzogthume über Privateigenthum zu verfügen 
berechtigt fenn Fönue. — Zur gehörigen Beurtheilung jener 
Gingabe halten wir ed zuvörderſt für nothwendig, auf eis 
nen in dieſer Beziehung weſentlichen Umjtand hinzudeuten, 
roelher in den benden dem Publikum bekannt gewordenen 
Schreiben vorerwäpnter Fürjten nicht deutlich genug an 
das Licht gejtellr worden ſeyn mag, da jolcher von dem 
Abgeordneten von Rotteck, als er fich in der Zigung von 
2. Dez. Über jenen Gegenstand Äußerte, gänzlich überfehen, 
gar nicht begriffen morden zu ſeyn ſcheint. Obne allen 
Zweifel beſteht nämlich eis äußerjt wichtiger Unterfchied 
mwiſchen der der gefepgebenden "Gewalt unwideriprechlich 
suftebenden Befugniß, die Bedingungen ſeſtzuſetzen, unter 
« welchen in gewillen ‚Fällen über ein einzelnes Befiptbum 


um Öffentlicher Ziverfe willen verfügt werden dürfe, z. B. 


den Derkanf eines Hanuſes oder eined Feldes zur Anlegung 
einer Straße, eines Feitungswerfes u, dgl. anzuordnen, 
oder auch zu beftimmen, in welchen Fällen uud auf welche 
Weije eine für den Bauer allzu drücende Frohndberechti— 
gung gemäßigt, eine Zehntentrichtnug oder eine Schulden: 
Derzinfung, um dadurch dem ſonſt bevorftehenden Auin ei- 
nes Pflichtigen vorzubeugen, temporär fuspendirt werden 
dürfe, und der gegenwärtig für die Legislatur angefproches 
nen Berechtigung, eine Form bes Eigenthumsrechtes bald 
ganz zu vernichten, bald in eine andere umzjumandeln, in 
Einem Worte, den Befis neu zu conjtitwiren. Erftere war 
von jeber bey allen Völkern mehr oder weniger üblich, 
und die vermöge folcher erlaffenen Geſeße kounten auch 
wicht leicht Miderfprudy finden, da ein jeder wohl Fälle 
voraugfehen mochte, in melden auch für ihn Vortpeile 
daraus entfpringen dürften; von lepterer Dagegen, ober 
von einer Fonftituirenden Gewalt der Gefehgebung in Ber 
zug auf das Eigenthum, finden wir in dee Gefchichte der 
neueren europäifchen Staaten in der That nur Benfpiele, 
ſeitdem die franzdfifhe Philoſophie der Behauptung Olans 
ben verfchnffte, "daß die Stnatägewalt weder durch Gefehe 
noch durch bisher anerfannte Rechte ſich für gebunden hal⸗ 
sn könne, fobald es ſich um die Wohlfahrt der Geſammt⸗ 
heit Handle,“ eine Lehre, welche, fobald nicht der Glaube 
en die Unfehtborkeit der böchiten Gewalt damit verbunden 
wird, in der That nur als eine zweyte etwas befhönigte 
Auflage des längft verrufenen Satzes erfcheint, »der Zweck 
beiligt die Mittel“, deffen Anwendung dadurch den Geſehz⸗ 
gebern als Monopol zugeflsnden wird. In einigen Län: 
deru bot die richterliche Gewalt ſoͤrmliche Garantien gegen 
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eine ſolche Ausdehnung der gefeßgebenden bar, wie ie 
Deutfchland die Reichögerichte, in Frankreich die Partie 
mente; in andern, mie in England, war ber allgemeine 
Glaube au die Heiligkeit des Eigenthumsrechts, fo wie 
überhaupt aller Grundlagen ber DVerfaffung und gefeligen 
Ordnung, bisher eine binreihende Schußwehr dagegen. 
Sobald die Verwahrung der Fürften von Löweuftein, wie 
es ſowohl deren allgemeiner Sinn ald deren Veranlaffung 
fbon mit fih bringen, nur gegen folche Geſetze gerichtet 
iſt, welche eine wirkliche Veränderung in der Eonjtitution 
des Beſihes bezwecken, fo dünken uns bie in den benbeu 
Adreſſen der gedachten Standesherren ausgefprochenen Ans 
ſichten nichts weniger. als fo abgeſchmackt und fo unver« 
nünftig, wie fie Herrn von Motte und allen denjenigen 
erfcheinen mußten, welche ben vorhin bemerkten Unterfchieb 
zwiſchen der Verfügung über ein eiugelnes Befipthum ge: 
gen angemeſſene Eutfchädigung und einer gänzlichen Ber: 
wandlung in den Formen des Eigenthumsrechtes daben 
aus den Angen ließen. Allein es iſt hiebey micht blos 
darum zu thun, in wie fern in derlen Füllen der 4. Urtl- 
fel der Bundesakte den vormaligen Neichsitänden ein be: 
fonderes Vorrecht einräume, fondern es bietet fi uns Die 
weit wichtigere Frage dar, ob überhaupt die Verfaſſungs⸗ 
Urfunde im Großherzogtbume Baden der Gefehgebung eine 
folche conjtituirende Gewalt über das Cigentbumsrecht babe 
beylegen Fönnen, fobald nicht der $. 14 unferer Conftitu: 
tion als eine fenerliche Oarantie gegen jeden möglichen 
Mißbrauch folher anerkannt wird, und daher diejenigen, 
welche erwähnten $. mur auf Adminijtrativ- Verfügungen 
angewendet willen wollen, nicht eben dadurch der Gejep: 
gebung jenes Recht ganz und gar abfpredyen müßten, Wir 
erlauben uns fein Urtheil über eine für alle Staatsbürger 
fo böcbft intereffante Frage, fondern befchränfen und Darauf, 
folche der Erwägung und Beleuchtung unferer Publiziften 
zu empfehlen und daben auf einige Conſequenzen aufmerk: 
fan zu machen, die von ihrer Entfcheidung nothwendig ab: 
zubängen fiheinen. ®leichheit vor dem Geſetze iſt fomohl 
eine natürliche Bedingung aller Gerechtigkeit, als ein feners 
Tichft ausgefprochener wmefentliher Grundfag unferer Bes 
faſſung. 

Es ſcheint daraus ſich zu ergeben, daß jede vom Staate 
einmal anerkannte Form des Beſihes, möge ſolche nun einer 
größern oder geringern Zahl der Staatsbürger zufommen, ar 
fich bedeutend ſeyn oder nicht, auf gleichen Schuß des Rechts; 
auf gleiche Sicherheit, Anſpruch habe. Wenn alfo der Ie- 
gislativen Gewalt die Befugniß zuerfanut würde, eine oder. 
die andere Form des Eigenthumrechts obne alle oder ge- 
gen willkürlich von ihr felbft beftimmte Entfhädigung auf- 
jubeben, 3. DB. nad dem Untrage des Hrn. v. Rotteck die 
Zebnten zuverderft ganz abzufchaffen und nachträglich einen 
Theil der bidherigen Befiper ganz, dem andern nur zur 
Hälfte zu eutfchädigen, fo würde, fcheint es, unwiderſprech⸗ 
lich daraus folgen, daß das Fortbeſtehen einer jeden Form 
des Beſihes, melcher es immer fenn möge, fernerpin lediglich 
von dem Gutbefinnen unfergr konſtitutionnellen Gefeggeber 
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«bhände. Es wuͤrde ferner daraus hervorgehen, daß unter Ge: 
ſehgebung die Grumndfäpe nicht mehr anerfenne, die doch von 
jeher ben allen Verfaſſungsſormen als die weſentlichſte 
Schatwehrt dee perfönlihen Freyheit angeleben wurden, 
nämlich erjtens daß es einem Jeden unbedingt frey ftehe, 
Alles zu thun, was ihm nicht durch irgend eine dazu bes 
zechtigte Autorität unterſagt ift, und nicht minder über fein 
Eigentum nach Gutdünken duch Verträge, Schenkungen 
oder Vermächtniffe 1. :c. zu verfügen, fobald er dadurch 
weber einem bejtebenden Gefepe zuwider handelt, noch ans 
erfannte Rechte Dritter beeinträchtigt; ziwentens, daß bie 
gefepgebende Gewalt zwar diejenigen Handlungen und Der: 
fügungen über das Eigenthum, die fie der Gefammtheit 
für nachtheilig erachtet, für die Zukunft zu unterfagen bes 
rechtigt fen, nicht aber ſolche Rechte, nah Willtür zu vers 
nichten, die vermöge dergleichen Handlungen bereits zu der 
Beit eriworben wurden, wo ihnen noch Fein Gefeh entge⸗ 
genftand. Sollten wirklich diefe Grundfäge ben uns wicht 
mehr für gältig und unferem conftitutionellen Spitem nicht 
für angemeifen erfannt werden, fo wäre in der That eben 
dadurch alle Willensfrenbeit im Großberzogtbume aufgehos 
ben, und der Wille des Eiuzelnen, fo unſchuldig und recht: 
lich begründet er auch fenn möchte, würde nur fo fange 
irgend eine Bedeutung oder verbindliche Kraft behalten, als 
es unferen Gefepgebirn, oder richtiger, unferen unbejchränfs 
ten Vorwründerı, gerade gefiele. Wir würden in der That 
in Zukunft, etwa wie die Gefandten an auswärtigen Hö— 
fen, nur provijorifh und salva ratificatione verbindlich 
wollen dürfen. Zum Erfabe und zum Troſte mwabrfcheinlich 
bieten und die Candidaten zur Vormundfchaft über das bas 
diſche Bolf zwar eine deito unumnſcheänktere Preßfrenbeit, 
in wie fern aber eine folche auch wirklich als eine binrels 
ende Entfihädigung für den Verluft unſerer Willensfrey⸗ 
heit zu halten ſey, wäre jedenfalls noch wohl zu beherzigen- 
Bayern 
München, den 23. Januar. 

Das Gefepblatt Nr. 17T. enthält das Geſetz: Den $. 3. 
des Dausflenergefepes vom 15. Uuguft 1823 betr. 

Das Geſetzblatt Nr. 18. enthält das Geſetz: Additional⸗ 
Geſetß zur Zolloebunng vom 15. Auguſt 1828. 

— .Bie man im Schwib. Merkur liest, wurde der im 
verfloffenen Jahre von Augsburg mach Regensburg verfehte 
tönigl. Negierungsratb Beisler au die Stelle des verſtor⸗ 
Sehen DBlirgermeijters vo. Egglkraut als eriter rechtökundi- 
ger Bürgermeifter der Stadt Regensburg gewählt. 





Ad Num. 54 und 71 des Volle Blattes. 
Ber ſpaͤtet) 

Das Volksblatt hat es in feiner 54. Nunmmer vom 19. 
Nov. v. I. ſeht übel genommen, daß dem Organen der 
Deutfchen DOppofition — unter welchen dasfelbe einen der 
erften Pläpe einniunut, — ber Vorwurf gemacht wurde: 
fie bedienten fih im Kampfe nrit ihren Gegnern der uns 
edelſten Waffen, der Lüge, Verbrehung und perfönlichen 


* 


Derläumbung. — Die Redaktion nahm damals den Mund 
recht voll, und ſehte einen Preis von 6 Dufaten auf jede 
Lüge, deren fie ſich ſchuldig gemacht habe, unter der Dors 
ausfepung, daß ihre Gegner wien, was Lügen und Ver 
läumdungen find, — Ueber ‚dergleichen DBegeiffe, welche 
nicht, wie etwa das Wort: »politifch« einer verfchiede: 
nen- Uuslegung unterſtellt werden Können, bedarf es nicht 
erſt einer gegenfeitigen Derftändigung. 

Nun lefen wir ir Ne. 72 desfelben Dlattes, welches 
fih als fo fireng woprheitdfiebend anfündigt, die Gefchichte 
von einem diplomatijchen Diner, weiches der k. k. öjterr, 
Gefandte in München, zu Ehren des k. k. öfterr. Bundes⸗ 
tags Befandten, Herrn Grofen von Münch: Bellingbaufen 
gegeben, und dabey den vormaligen Minifter der auswär« 
tigen Angelegenheiten nicht zugezogen haben fol; an wel⸗ 
her auch nicht ein wahres Wort iſt. 

Die Sache wäre an fich zu geringfügig, als daß man 
darüber nur ein Wort verlieren folte; alein da fie mit 
dem in ben Dppofitions: Blättern fo gerue verbandelten 
Thema "vom Einfluſſe des öfterreichifchen Kabinets auf die 
bayerische Politif« in Zuſammenhaug gebracht it, wollen 
wie das wahre Gacverpältuiß “mittbeilen. Vor Allen 
war das Diner, welches der E. F. oͤſterr. Oefandte in 
Münden am Tage der Anwefenheit des Hrn. Grafen von 
Münd:Belingbaufen gab, Fein diplomatifches, denn 


ed war von allen.in Müuchen auweſenden Diplomaten, ein 


Einziger — der königl. fächfiiche Geſandte — eingeladen. 
Auch war es nicht dem Hrn. Bundestags: Präfiderten zu 
Ehren gegeben, fondern dem damals im Drünchen anweſen— 
ben Wiener:Adel, — Kerner gab der vormalige Minifter 
der ausw. Angelegenheiten an demſelben Tage dem nach 
Wien abgehenden hollindifchen Gefandten, ein Abjchiebe: 
Diner, ben welchem das ganze Diplomatifche Korps, mit 
Ausnahme des k. fächfifhen und k. k. öſterr. Geſandten zu⸗ 
gegen war; weil Letzterer feine Ginladuny ſchou größten: 
theils gemacht batte, als er felbjt zum Grafen von Ars 
mansdperg eingeladen murbe. 

Der Herr Graf von Münch: Vellingdaufen war aber 
weber ben dem einem, noch ben dem andern Diner, da 
er an dieſein Tage die Nachricht von dem Tode jeiner Frau 
Mutter erhalten hatte. — 

Wenn aber nicht ber ausw. Minifter, fondern der F. 
Dberjt-Zeremonienmeifter den gemanntew boben Diploma= 
ten Sr, Maj. dem Könige vorführte, fo war hierin niche 
eine Ausnahme von der Regel gemacht, fondern die an 
dem Pönigl. baper. Hofe hergebrachte Etikette beobachtet. 

Wir erſuchen fonach die Redaktion des Volksblattes für 
die dem Publikum aufgetifchte Küge, den Preis von 6 Du⸗ 
Taten an den Urmenpflegfchaftsratb in Würzburg zu dezaba 
leur, und fich durch Quittung desfelben hierüber auszımeifen. 

Es würde nicht ſchwer fallen, die Redaktion durch Aufe 
säblung folder Benfpiele in Kurzem an deu Bettelftab zu 
bringen, allein fo lange es noch eine beifere Befchäftigug 
siht, als das Volksblatt rückwärts durchzuſtudiren; Läuft 
fie nicht Gefahr, ihrer Spar: Piennige beraubt zu werdeir, 


Wir mollen ihr aber den Rath geben, für die Folge auf 
ihrer Huth zu fenu, indem wir es und zur befonderen Pflicht 
mäcen werden, das Publifum vor Täufchungen jeder Art 
zu bewahren. 

VBermifdte Nahridten. 


Mündyen, den 22. Januar. Ben der immer größern 
Anerkennung, welche: die bomöopathifche Heilart, 
vorzäglih durch die fo auffallend glückliche Hülfe findet , 
die ihr allein bey der orientalijchen Cholera, unter Andern 
die Doktoren Backody in Raab, Veith, Domprediger 
in Wien, Dr. Stüler in Berlin, Dr. Geider in Wi: 
fichnen = Wolofcho® zu danken war, und wodurch fie den 
ihr von fo vielen Aerzten und Nichtärzten gemachten Bors 
murf der Nullität auf fo glänzende Weife widerlegt hatı 
ift e6 gewiß, ein ſehr verdienjtliches Unternehmen des Hrn. 
Dr. Roth, daß er durch öffentliche Borlefungen über diefe 
Heilart, weldye er geitern eröffnet hat, auch die Aufmerkſam⸗ 
keit des biefigen Publifums auf diefen fo nnendlich wichti— 
gen Gegenftand binzulenfen bemüpt ift. Schon die gefttige 
Dorlefung, welche fih einer zahlreichen Zubörerfchaft zu 
erfreuen hatte, und in welcher er fich vorzüglich über die 
Gefhihte der Entdeckung und Verbreitung 
diefer Heilart ausfprach, erregte das lebbaftejte Jutereife, 
von weichem zu erwarten ift, daß es, je tiefer der Redner 
in den nachfolgenden Vorlefungen in das innere Weſen die: 
fer unausfprechlichen Heilart einführen wird, fich fortwäb: 
ten nur fleigern werde. Die nächite Vorlefung wird am 
25. db. M, Abends 5 Uhr, und zivar. wieder in dem Unis 
verfitätögebäube im mathematifchen Hörfaale Statt haben. 

Bon einem Zuhörer 


— Der »Morning:DHerald» berichtet; daß die musgezeich: 
nete Tänzerin, Dem. Taglioni, fchon feit einiger Zeit mit 
dem jüngeren Sohn eines franz. Pairs verlobt fey , aber 
noch einige Zeit auf dem Theater bleiben werde, (Franzöf. 
Blätter berichten, daß die Tänzerin das Verhältniß neuer: 
dings abgebrochen Habe.) 

— Die Uftronomen verfüudigte für das laufende Jahre 
18352 dad Erfcheinen zweyer merkwürdigen Kometen, des 
fogenannten Enkeſchen, der zu Unfange May's nnd des 
Biela'ſchen, der im September fichtbar werden wird. Don 
dem lebteren befürchtete man bekanntlich früher die Mög- 
lichkeit feines Zufammenftoßens mit der Erde nnd daher 
die Zerfiörnng der Lepteren, welche Furcht aber in der 
neneften Zeit durch die fichere Berechnung geboben worden 
ift, daß bende Weltkörper in ibrer nächiten Nähe noch 
immer 18,526,400 Stunden von einer entfernt bleiben. 
— Yußer dem Erfcheinen diefer benden Kometen werben 
in diefem Jahre noch andere große Merfwürdigten am 
Himmel vorfommen, uud zwar: 7 Planetenverfinfterungen 
durch den Mond, dren Bedeckungen von Sternen erfter 


Größe; ein Merkurdurchgang auf dee Eonnenfcheibe, und. 


das Verſchwinden des Saturnsringes. 
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Neuefte Nachrichten. 


London, vom 17. Jannar. Der Courier will lem 
fahren haben, daf zw Paris Sonntag Nachmittags ein 
Staatsbote mit der Nachricht angefommen fen, daß ber 
Petersburger Hof nach mehreren Berathfchlagungen dem 





Entſchluß gefaßt babe, den Eonferenz- Traftat in feiner ge⸗ 


genmärtigen Befchaffenheit nicht zu unterzeichnen. Einen 
ähnlichen Beſchluß fol, one weiteres Verlangen nach fere 


nerer Bedenfzeit, auch der öjterreichifche Hof gefaßt baden. : 


Demnach, fagt der Courier, wäre nicht die geringfte Hofk 
nung vorhanden, daß die Ratificationen felbft bis zum 31. 
Januar ausgengchſelt würden ; follte aber der Irretat 
wirklich von allen Mächten angenoinmen werden, fo Pönnte 
diefes nur geſchehen, nachdem derſelbe wefentlich abgeäns 
dert worden. Preußen bat fi) erklärt, daß er nur unter 


der Bedingung zu unterzeichnen bereit fen, wenn feine Nas 


tification zugleih mit denen aller andern Mächte aus ge⸗ 
wechſelt wũrde. 

— Das Nationalſchuldamt hat Folgendes 
Parlamentsakte befannt gemacht: »Die Lordkommiſſarien 
der Schatzkammer haben den Kommiſſarien zur Reduktion 


der Nationalfchuld bekannt gemacht, daß die wirkliche Aus: . 


gabe des vereinigten Königreich von Großbritannien nnd 
Ireland das Einkommen in dem am 10. ft. 1831 enden: 
den Jahre um 20,557 Pf. 18 ©. 11 D. überfchritt, Die 
Kommiffarie. zur Reduktion der Nationalfchuld geben des: 
bald Nachricht, daß fie für Rechnung des Sinkingſunde 
dıljhen dem 5. Jan. und 5. April 1832 kein Geld ver: 


menden können. (Unterz.:) S. Higham, Generalfontrot- 7 


leur.« 
Paris, vom 18. Jannar. Man fprach heute an der 

Börfe oom bedenflichen Anzeichen einer uncubigen Bere: 

gung in der Hauptftadt; Die Polizen felbft befürchtet anf 


den Ubend’nach erhaltenen Winken ein Spektakel, das aber - 


nicht bedentend fenn kann, da die Pollgen ſchon davor 
weiß und natürlich fich darauf gefaßt macht. Unzufriedene 
Arbeiter, befonders aber die ganz brodlos gewordenen Lum— 
penfommler follen die unrubigen Köpfe fepn. 


— Die Deputieten » Rammer hörte in ihrer heutigen ' 


Sipung den Commiffions + Bericht Über den vom Kriege: 
Minifter für denDienft von 1831 noch verlangten Ergänzungs: 
Erebit von 18 Millionen an. Die Commiffton fchlägt ei 
nige Abänderungen vor. Nach dieſem fuhr bie. Kammer 
mit Berathung des Budgets fort, 

Münden, den 24. Januar 1832. 

Das heutige Regierungs : Blatt enthält folgende Bes 
Fantmachung: Den Zollvertrag zwiſchen der Krone Pren: 
Ben, und dem Großherzog von Heffen einer Selts, und 
dem Kurfürften von Heilen Anderer Seits betreffend. 





Theater: Anmgei 


9% 
Dienfag: Die weiße Sram y 


gemäß einer: 


Ehbolera 


Ling, vom 20. Jan. Die Bewohner der von ber 
epibemifhen Brechruhr ergriffen gemwefenen Stadt Wels, 
fo wie jene der übrigen, von diefer Seuche befallen gewes 
fenen Ortfchaften bes Hausruckkreifes, erfreuen fich fortwäh⸗ 
zend eines guteu Oefundheitsitandes und es zeigt fich mer 
der in diefen Orten, noch anderwärts in dieſer Provinz 
eine Spur dieſer Krankheit, im Gegentheile herrfcht fort= 
während ein vollkommen, befriedigender Gefnndpeitszuftand. 


Yu Wien waren an der Cholera 





erkr. genef. geſtorb. Beitand 
bis 1.8 Januar Mittags 
in dee Stadt. . . 1101 690 411 — 
in den Vorſtädten 3000 1451 1547 2 
Zufammen „. . 4101 2141 1058 
dis 19. Januar Mittags 
famerr hinzu; in ber 
Stadt. .. - . — — — — 
in den Vorſtädten . — — — 2 
Bnfammen . » — — — 2 
Hiernach im Ganzen bis 
19. Jan. Mittags in 
der Stadt... 1101 690 411 — 
in ben Vorſtaͤdteu 3000 1451 1547 2 
BZufanmen „ . 4101 2141 1958 2 


— In derHauptfladt Prag- find feit dem am 28. Non. 
v. 3. erfolgten Ausbruche der epidemifchen Brechruhr bis 
zum 12. Jan. 1852 


erfe. genef. geftorb. Beſtaud 
HBinzugefommmen 1346 493 632 221 
am 13. Ian. fund . . 37 2 16 221 
am 14. Ian. find ,„ » 60 20 22 239 _ 
BZufammen . 1443 554 To 239 
— In der Nefidenzfiadt Berlin waren 
erkr. genef. geitorb. Beftand 
bis zum 18. Jan, Mittags 2263 854 1421 8 
Hinzuget. vom 16. bis 
19. Jan. Mittags . - 3 2 — "9 
Bis zum 19. Mittags 
Summa . - . . 2206 856 1421 9 
Hletunter vom Milltair 55 18 17 _ 
Die Kranken befinden fich in den Hospitälern. 
Hamburg vom 17. Januar: 
ecke. genef. geſtorb. Beſtand 


Am 10.1 Uhr Mittags 

waren - - 050 434 -495 1 
Es Famen feitden Hinzu 

bis heute Mittags 1 


Ur. - «oo... 5 2 u — 
Summe. -» -» 035° 430 405 4 
Redacteur: J. 3. Sendtner. 
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— In Magdeburg waren 


erfr. genef. geſtorb. Beftaud 
bie 14. Januar Mittags 630 251 3714 B 
binzugef, v. 14. bis 18. 
Januar Mittag . - 1 5 — 


Summa 631 256 374 i 
In obiger Zapl Militär 58 35 23 _ 
— Am 15. Janudr waren an der Cholera 
erkr. genej. gejtorb, Beftand 
2 


in Sunderland . » » » 1 — — 

in Neweaflle . 2 2 1606 18 5 75 
in Satefbead . » » u» 2 — 1 16 
in Walfr . » 1 1 (unbefannt) 
in North Shields und Ts 

nemoutb . - s — 1 1? 
in Hougbton und Dalton s 6 1 


18 
An Durcham brach ein Ball pesmebiiger Eholera ans 
und der Erkrankte jtarb. 


Eurfe, 
Um 19. Januar war zu Wien der Mittelpreis für 





Staatsfchuld: Verfchreibungen zu 5 pCt. in EM. 851% 5 
detto detto zu + pCt. in EM. Tb; 
Darl. mit Derloof. v. I. 1820, für 100 fl. in EM. 1783; 
detto detto v. J. 1821, für 100N.in EM. 111g}; 
Wiener : Stadtbanco » Dbligat. zu 24 vEt. in EM. 44; 


Bank: Actien pr. Stüdf 1125 in EM. 
Paris, vom 19. Januar. 5pEt. 05 Gr. 2u E,; IpCt. 
65 Fr. 30 €. ; Fale. — Fr. — €. Baukakt. ——. 
"London, vom 17. Ian. Conſ. 3 pEt. 837. 


GSrembentäUngeige 


Den 23. Ion. (Schw. Adler): Hr. Bruner. Kfm. und 
Dem, Geisler, Rünftlerstochter aus Nürnberg; Dr. Chun, 
Kfm. aus Frankfurt. (G. Bär): HH. Gebr Schwarzboͤck, 
Profeſſors ſoͤhne aus Win. (G. Stern): Hr. Röder, Afın. 
aus Schveinfurt; Hr. Häinle, Weinhaͤndler aus Wainderm 
beim; Dr. Sattes, Welnpändler aus Mainftocdpeim. G. 
Sonne: Hr. Klöd, Pfarrer aus Vierhaljen; Dr. Damber: 
ger, Raufınann, aus Marktbreit. 


7234. Ges if am 19. d. Mts,, zwiſchen 11 und 12 Upr 
Vormittags, vom Straßburger'ſchen Haufe in der Ealvator: 
Straße bis zum geäfl. Arco'ſchen Haufe in der Schwabingerr 
Etrafe ein einfacher goldener Siegelring, inmwendig mit dem 
Buditaben A. v. St. 31. Aug. 1825 begeihnet, verloren ge: 
gangen. Wer diefen Ring im gräfl. v. Waldkirch' ſchen Haufe 
Nro. 257 in der Briennerftraße abgibt, erhält eine Belopnuug 
von 4 Kronthalern. 





7232.(20) Gin Eeribent, mit den beilen Zeugniſſen ver: 
fehen, wünfht in Bilde wiederum * einer &, Behörde einen 
Pla D. eb. 

7231. Gin Gemwerbsinann, welcher ein niht unbedeuten⸗ 
des Geſchaͤft ausübt, ſucht jur Verdeſſerung feines Gewerdes 
auf fein Gigentpum 1000 fl. anfjunehmen, melde er in einem 
Zeitraum von 2 Jahren wieder jurüdbezahten würde. D, Lieb, 





Berlegt won P. PH. Wolf's Rindern, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner: Koͤniglichen Majendt allergnädigftem Privifegium. 





Mittwoch 


IN 21; 


25. Sanuar 1832, 





Zeitungd: Nachrichten, 


Frankreich. 

Paris, vom 17. Ian. Im der heutigen Sitzung ber 
Deputirtenfammer fpricht Hr. v. Civry zuerſt für das Bud⸗ 
getgefeh, doch mit dem Wunfch größtmöglicher Defonomie, 
theiliweifer Abänderung des Spflems der indirekten Steuern 
und gänzlicher Ubfchaffung der Salzfteuer. Hr. Nealier: Du: 
mas fordert bie Regierung und bie Kammer auf, dem Volke 
durch die That zu beweifen, daß die Monarchie von 1830 
fh vor der von 1815 nicht nur Dusch ihren Geiſt der 
Sreppeit, fondern auch durch ihre Liebe zu einem geregels 
ten, ſparſamen Sttatshaushalt auszeichne. Der Redner iſt 
der Unſicht, daß ſich am den einzelnen Miniſterien eine Ges 
avnteedatuen Me 100 Men machen laſſe. Dr. Ber- 
zuer" wie den Fin ffer eine ammy genaue Anz 
u bed Zuftonbes, im welchem ber Staatsſchatz ſich bes 

de. Befonders etkundigte fh Hr. Berryer noch nach 
ben tteln der: fhwebenden Schuld, Der Egl. 
Eonnnifär erwicderte, Die Kegterung fen bereit, alle bier: 
auf bezüglichen Uftenjtücte der Kammer auf ihr Verlangen 
vorzulegen. Hr. Thiers der KLommiſſtons⸗ Berichteritatter,, 
erlärt, Das Budget von 1851 betrage nicht 1500 oder gar 
1600, fondern nur 4255 Milliduen, das Budget von 1832 
bios 1712 Millionen; man möge fich nur Die freylich ei- 
was beichwerliche Mühe nepinen,, das Budget in ſeinen 
einzelnen Poften recht durchjuftudiren, fo werde man mweni- 
ger Gefahr lauſen, fih zu verrechnen, ıwie dieß fchon ben 
eiuigen ſtühern Nednern der Fall geweſen, welche das 
Budget nur’ aus einem oberflächlichen Weberblic® Bennen. 
So J. B. ein vorangegangeuer Nebner an’ den Gene: 
zoffläden ter Armee 30 Millionen ftreichen wollen, wäh: 
cend fi doch augenſcheinlich nachweiſen laſſe, daß alle 
Äusgaden für diefen Poſten blos 28 Millionen im Ganzen 
Betengen.‘ Feruer Babe Hr. Pages felbft beinerft, die Rejtaus 

1 babe mit einem materiellen Wohlitaud ohne Bey: 
Wiek angefangen und mit Roth geendigt und doch fen felbit 
it der ‚beten Zeit der Keftauration eine Milliarde wenig: 
tens im Budget geitanden, die Roth der arbeitenden Klaffe 
Kuge affo nicht von der fo vieliach angefochtenen Budget: 
Mitiarbe Herrübren. Asch in der Berechnung der Penfios 
nen-babe fih Hr. Pages um 29 Millionen verſtoßen; er 
verfonge bey dieſem Pojten eine Defonomie von 15 Mill, 
‚Doch: von den 56 Mitt. Penfiouen allein für Mir 

rpenfionen,- welche gefeplich ertheilt worden, 43 Mill. 
abgejdgen werden wäjlen. - Die geiftlichen Penfionen bes 


u —— * 


tragen 4 Mill., welche ſeit 30 Jahren von alfen Regierun— 
gen ungefchmälert gelaffen worden feyen; fo bleiben alfo 
nur noch ſehr wenige Millionen für Eivilpenflonen und 
boch wolle Hr. Pages an dem Penfionspoften allein 15 
Mill, erfparen. ‚Die naͤmliche Bewandniß babe es mit der 
Schuld, fo wie mit den 75 Millionen, welche Hr, Pages 
nud andere Neduer von der Oppofition an dem 444 Mill. 
für den laufenden Dieuſt der Minijterieu erfparen wollen. 
Hr. Dignon, ein einfihtsvoller Zinanzmann der Oppofition, 
babe jelbjt im Schoofe der Kominifion an dem Minifterium 
des Auswärtigen, für weiches T Mill. ausgeworfen fenen, 
nicht weiter zu erfparen gewußt, als 700,000 Frku., und 
doch verlangen jezt einige Redner ‚einen Abzug von 3 Dill, 
an den 7 Mill. für dieſes Departement. Hr. Beslan, der 
ebenfalls gewöhnlich im Sinne der Dppofitious-Rebner 
ftimme nnd ein Fundiger Seemann fen, habe am Budget 
des Seeweſens höchſteus 1,500,000 Frku. zu erfparen ge: 
funden ; Dr. Aages wolle dagegen die runde Summe vou 
10 Millionen Grfparniffe ben dieſem Poſten. Wenn man 
fo überall mit der großen Ele meſſe, fo laſſe fich freylich 
leicht eine Reduftionsfumme von 100, bis fo gar 600 Mitt. 
berausbringen. Im Beziehung auf den Dorfhlag des Hrn. 
Auden de Punravcau, die Nationalfhuld ınit den National 
Guͤtern zu tilgen, bemerfi Hr. Thiers, daß der Kapitalmerth 
dieſer Staatsgüternur 600 Mil Frin. betrage, und mit diefer 
Summe wolle man die Staatefchuld im Betrage von 4,600 
Mitt, Feks abgelöst haben. Das Einnabmebudget für 1832 be: 
trage 973 Mill., die vielleicht Faum eingehen dürften ; um den 
Ausjall in den beyden Kinanzperioden von 1851 und 1832 zu 
decken, habe man 406 Dil. außerordeintiicher Deckungs⸗ 
mittel bewilligt, in welchen ſich die beyden Budgets zu 
theilen haben, da die ordentlichen Ciunahmen nicht hiurei« 
hend ſeyen. Bon dieſen 406 Mill. ſeyen 215 Millionen 
bereits eingegangen, man babe alfo nur noch für 191 böch⸗ 
ftens 215, nicht aber 500 Mill, Kredit mörhig; ob man 
aber wohl defbalb dem Staatsfredit zu mabe zır treten 
brauche, indem man die Schulden: Tilgungs:Kafe angreife ? 
Es jen überdieg ganz ierig, wenn man die ſchwebende 
Schuld als cin laufendes Jabresbedürinig betrachtet, da fie 
fih doch von frübern Schulden herſchreibe und zu ihrer 
Unterhaltung die Fal. Bons gehören, von welchen dem 
Staatsſchatz 170 Millionen zu Gebot jteben. 

— Der Moniteur liefert eine vergleichende Ueber: 
fiht des Ertrags der Steuern und indirekten Staats-Ein⸗ 
Fünfte des Jahres 1851 und der Jahre 1829 und 1830. 
Die indireften Steuern haben wihrend des Jahres 1831 


— 
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ertragen .. 4227, 023, 60 Fr. 
Sın Jahre 1829 > > 2 0 =. = 0. 591,010,000 * 
Im Jahre 1830. » “0 0... 572,245,000 ⸗ 

Verminderung in den ‚Sinfünften. 
in Bezug auf DaB Jahr 1850 . » + .; #5,220000 = 
An Bezuu auf das Jahr 1829 - » » .» 63,987,000 :* 

Die Derabfegung Des Tariſs auf bie Getränke vom 1. 
Ran. 1831 an, mußte die Einnahme im Vergleich mit dem 
Jahr 1829 auf 34,800,000, ‚und im Vergleich mit dem 
Zoht 1850 auf 32,400,000 Fr. geringer ſteſlen. Die ‚von 
diefer legten ‚Urfache „nuabhängige Derminderung beträgt 
demnach in Bezug auf das 3. 1850 18,591,230 Fr, and 
auf das 3. 1829 29,187,000 Fr. 

Beoßbritanniem, 

Bonbon, vom 14. Jan. In dem Times Tiefet man 
Folgendes Sphreiben aus Paris: »Das Volk iſt der Revo⸗ 
dution müde und fehnt fich ‚nach Mibe. So vorberrfchend 
uud allgemein iſt Die Stimmung, ‚daß, wenn die Revo: 
Aution som 1830 ‚mit ihrer gegenwärtigen Erfahrung won 
Meuem unternommen werden müßte, das Volk in Paris, 
bie Helden des Juli, ‚ja Ludwig-Philipp ſelbſt die Orbon: 
‚nanzen, die Kamarilla und Die Jefuiten, -der Zerjtörung, 
ven „Unprdbnungen, deu getäufchten Erwartungen und den 
wirrigen Empfindungen, ‚die den Fall der leßtern Regierung 
degleiteten ud ihm folgten, vorziehen würde, Die Reden 
der Minijter und der Patrioten in den Kammern, die Spal: 
ten der liveralen und ultraliberalen Prefle, die Unreden ber 
Staatsbeantten und die Antworten darauf fönnen zwar nicht 
als Belege dieſer Meinung angeführt ‚werden. Aber fit 
Wahrheit immer ein weſentlicher Beſtandtheil in der Fa: 
brik fehöner Phrafen? ‚Wenn jedoch das Volk die Bege- 
benbeiten won 1830 .mit Widerwillen betrachtet, Föunte denn 
wohl Heinrich der Fünfte noch immer Erfolg baben und 
Ludwig Philipp verdrängen? .Diermf ift ‚die Antwort leicht 
‚und bündig: Heinrich der Fünfte it ein Kind, der Scepter 
von Frankreich jezt zu ſchwer für den ftärfiten Arm, und 
fernerbin ‚Hann Ludwig Philipp nicht ohne ‚eine andere Res 
voluflon enttbront werden ; ‚diefe würde aber eben ‚fo ‚ver: 
derblich ſeyn, als die Ichtern. Diefer Haß der Revolution, 
quelcher gus ‚vielen entgegengefegten Gründen entitebt, ‚vers 
bunden mit den Erfahrungen ‚der letztern vierzig Jahre, 
macht eine neue Revolution, wenigftens für die nächſte Zu: 
Funft, beynahe unmöglich. Stürze die gegenwärtige Res 
gierung, ‚und Jedermann fragt Dich erfchrocten : »Was willſt 
du an ‚deren Stelle Sehen ?« Keine Republit mit ‚einem erb⸗ 
Iichen Präfidenten. Dieß ward verfucht und ſchlug fehl im 
Jahre 1791 5 zuvor aber machte fie den unglücklichen Bud 
wig XVI. zum Gefangenen in feiner eigenen Hauptſtadt 
nnd bereitete fein enges Gefängnig im Tempel vor. Nicht 
eine reine gefeggebende und verwaltende Demokratie: dieſe 
brachte Nobeöpierre und ‚die Schrecfensregierung hervor. 
Nicht seine Republik, regiert von Direktoren amd Konfuln: 
bende wurden ausgeböhnt; Bonaparte verfuchte feine Mel: 
fterhand an -der Kepublif,, er erreichte feinen Zweck nicht 
oder gab dieß wenigſtens vor. Er verfuchte ed wieder als 


‚Diktator auf eine gewiſſe Zeit, dann als Diktator auf Bes 
‚benszeit: derfelbe Mangel au Erfolg. Das Kaſſerthum, defe 
-fen Großtkäten and. Unglũckaſalle die ganze Welt mit Tor 
ſen erfüdite, serjchien „hierauf und machte -feine Probe: es 
legte angezügelten ‚Despotismus anf and sendigte mit der 
Demüthigung und dem Ruin Frankreich's. Nach dem alle 
Napoleon's beſtieg rein im Epll altgewwordener Prinz den 
Thron und gab ‚feinen tinterthanen eine @parte. Diefe, nach 
der engliſchen geformte ‚Ebarte, :werfchaffte Frankreich 15 
Jahre laug unehr Slück, Wohlfahrt und Freybeit, als es je 
unter irgend tiner fräberen Regierung genoſſen Hätte. Unalũck⸗ 
‚licher Weiße wiederhalt der ‚Eingang dieſer Charte und mehe 
verſteckt der 11. Urtifelderfelben, Rechte welche ſchon laͤngſt 
‚eine Untigemtät gerworden waren (2). Anders dachte Karl X. in 
einer unglücflichen Stunde, und fein und Feiner Familie Sturz, 
die Nevifion der Eharte und ‚Die Erhebung Ludiwig:Ppilipps 
waren die unmittelbaren Folgen die er meineidigen ‚Ueber 
eilung. — Stürze Die gegenwärtige Ordnung der Dinge, 
sund zu welchem won dieſen Spitemen ſollen wir unfere 
Zufluche nehmen? Das Raifertpum ‚und ‚die Neftauration 
find allein möglich; und dennoch :geitehen die ‚Unhänger 
:bender, welche fih doch auf die Stärke und die Hoffnuns 
gen ihrer Partheven am beiten verjiehen, daß das Volt 


beode nur ‚als seine Buflucht gegen Unarchie und Bürger: 


kriege anuehmen würde. Daher die fonderbare Verbindung 
zwiichen Karliften, Bnonapartiften und Republikanern, eine 
Verbindung, twelche dem Lande »iele Unglücksſälle bereitet, 
Der größere Theil jeder Parthey fühlt und füchtet die Ge: 
fahren der Anarchie, und Beine mehr, als diejenige, welche 
fih mit Dem Raube won 1792 und 1793 ‘bereicherte : al: 
lein in manden Gemüthern :ift der Haß gegen das Der 
ftepende noch ſtärker, als Die Furcht vor Anarchie. Was 
bat alfo Ludiwig: Philipp gu fürchten? Nichts als was Jar 
dermann, anf gleiche Weife, fürchtet, der zu-einem neuen Be: 
fi gekommen iſt. Die Nation will fi alfo mit dem Kö: 
nige verbinden, um das Ungeheuer nieder zu kämpfen, wel 
ches Alles zu verfihlingen droht. Zwar wird ber Benftand, 
‚den fie geben wird, werbältnißiweife unbedeutend fenn, denn 
‚der Grund deffelben ift der Mangel an Vertrauen auf das 
Befteben der Regierung: allein eben weil fie der Beftän: 
digkeit Derfelben ‚mißtranet-, fo würſcht fie aufrichtig eine 
Befeitigung Der ‚gegenwärtigen Ordunng der Dinge. Nichts 
ols ein arger Irrthum oder eine unverzelhlihe Thorheit 
Fonn die Staatöverwaltung der guten Wünfche und des DBen- 
ftandes des Volks berauben. Iſt es wahricheiulid, daß ber 
König ‚einen folden Irrthum begeben wird? Ich denfe 
nicht!« 
e Delgien 

Bräffel, den 17. Ian. Geſtern rückten 2 Bataillons 
des 19. Regiments bier ein; fie famen von Gent und ges 
‚ben ach Lüttich. 
— Aus Gent fchreibt man: In dem Yugenblid, wo 
der Meffager unter die Preſſe gegeben werden follte, legte 
die Militärmitorität dort von Menen die Siegel an wub 
hieß das Eigenthum des Hmm, Steven burch dren Polizen 


uten, ohne irgend eine vorläufige Münfregel ober ge: 
—— Anzeige, bewachen. — Hr: Steven-ijt noch nicht 


in Frepheit gefept-— Hr. Ellermann/ Sohn, Llonds:Agent,- 


ift an feines- verjtorbenen: Vaters. Stelle zum Konful von 


Hanover und Mecklenburg zw Antwerpen; ernaun worben.- 


— Hr. v. Gerlache erflärt in einem Schreiben: an die Ne: 
daktion des »Courrier«, daß’ er auf: die’ groben Beleidigun⸗ 


gen des Herrn Oendebien. nicht ferner antworten werbe.- 
Bode Herren fagem fi nämlich feit- einiger Zeit in üfs- 


fentlichen Blätterm weidlid die Wahrheit: deu Streit dreht 
fich bauptfächtiih um die Frage, ob esin Belgien »Untertbanen«- 
{sujets) gede oder nicht. — Die: Regierung: fteht: im Ber 
griff, demmächit eine bedeutende. Anzahl Bataillons des er: 


ften Aufgebots mobil zu machen. — Ju der vorgejtrigen: 
acht ijt abermals ein Diebſtablverſuch gemacht worden.- 
Ein Dieb wurde durch einen- Echuß verwundet, fand- jedoch“ 


Gelegenheit ſich mit den. Üdrigen davon zu- machen indem 
er einen Hamıner ımd. eine Felle in den Stich ließ.. — 
Der »Moniteur« fucht zu. beweifen,- daß gerade der König 
von Holland am wenigjtens auf, bie Verträge von 1814 
pochen dürfe, indeur er nicht vergejjem: müſſe, daß die Ab— 
tretung der delgiſchen Provinzen an feine Krone von Sei⸗ 
ten der Mächte entweder eine ihm perſönlich erwieſene 
Gunſt geweſen oder eim Arraugement, welches fie zu ihrer 
eigenen Sicheebeit getroffen: Er habe: nie dem: miudeſten 
Anſpruch auf jene Provinzen befejjen, weder durch Succef: 
flous noch durch Eroberungsrecht, noch auch im. Folge der 
frenen Wahl der Einwohner, und als feine Truppen 1830' 
aus dem Fande gejagt worden, habe er diealliirten Mächte 
angerufen, im der Abſicht einen Waffenſtillſtand herbeyzue 
führen, um zu einer endlichen Ueberriukunft zu fommeıt.. 
Der König von, Holland könne alfo weiter nichts reklami: 
ren, als im diefelbe Loge zurüctverfegt zu werben, bie er 
zur Zeit im Europa eingenommen, als bie Ueberwinber 
Napoleons ihm jenen Läuderzuwachs augedeihen ließen. 
Der Grund, den Holland anführe, als ob ihm Belgien als 
Kompenfation für einige Kolonien verliehen worden, fey: 
durchaus unbaltbar, indem jene Kolonien. rechtmäßig ero⸗ 
bertes Eigenthum geweſen, womit die Sieger machen Fon- 
wen, was ihnen gut dünke. Selbſt die Reftaucation der 
holländischen Provinzen fen Nefultat einer Eroberung; den 
bätten Die verbiindeten Mächte Napoleon nicht über die 
Grängen Frankreichs binübergemworfen, fo wäre Holland 
noch immer eine franzöfifche Provinz und König Wilpelm 
in. En d erilitt. 
Er Holland. 


Aus dem Haag, vom 17. Jam Se, k. Hoheit der 
von Dranien if geitern aus dem Nauptquartier Herr 

ubujch in Hicfiger NRefidenz eingetroffen. — Das Jour⸗ 
‚wol de la Daves enthält eineng Urtifel »Thatſachen und 
Worte« Üüberfchrieben, worin zu beweifen gefucht wird, daß, 
wo Thatfachen nicht ausreichen, Worte die Völker befchwich: 
tigen. Die belgiſche Revolution fen größtentheild durch den 
Mangel von drey oder vier magischen Worten gemacht 
worden. Man Babe Freyheit des Unterriches verlangt; als 
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leim dieſe Ftobeit Habe weiter nichts anders bezwecken wollen 
als bie Erziehung in die Hände’ ber Geiſtlichkeit zır fytelen, 
— Man: wollte das: Schwurgeriht, es war ein Wort ; 
allein’ minmehr künmere man fich nichts: mehr darum. 
Man’ verlangte ıninijterielle Verontivortlichkeit ; das Wort 
ſtehe zwar in der belgifchen Konſtitution· gefihrichen, allein 
noch bejiche kein Geſetz über die Verantiwortlichkeit, An 
Belgien wolle- mar das Work und fen’ daınıt- zufrieden ; in 
Holland‘ verlange man: die Thet. Det Holländer” rauche 
rubig' unter dem Schuße feiner konſtitutionellen Regierung‘ 
fein: Pfeiſchen und’ zucke dier Achſeln über‘ die won Abgaben 
niedergedrädten: Worthelden‘, welche ihre mißverjtänbenem 
Sreppeitslicder im Schooje des Elends fingen. 
Deutfhbland. 

Darmtadt, vom: 24. Ianı- Das bente erfhienene 
Regierungsblatt Neo, 6' enthält T.- nechſtehende Werord: 
nung, die Einquartierung in der Etadt Maing betrefiend; 
Eubmwig der II. xc. Nachdem; im Gefolge dev Belchlürfe 
dee deutfchen' Bundesverjünnnlung , die Vermehrung: der 
Garniſon der Fejtung. Mainz wegen: alfgemelnet- Bımdess 
zwecke betrefiend‘,. e& zur mmabiwendbaren: Nothwendigkeit 
geworden, einen: Theil- der Truppen, mweldhe wegen Mans 
geld. an Raum in: den’ beſtehenden Kaferiem nicht uutetge⸗ 
bracht werden können, ben ben: Einwohliern einzuquortie⸗ 
rei; uachdem ferner durch Befchluf: der Bundes verſamm⸗ 
fung. vom' 29. Sept: des laufenden Jahres die Leiſtuugen 
der Bürßer an die" Eoldaten und’ die Eutſchädigung dafür 
ſeſtgeſeßt find, es ſich demudch davon Handelt, dieſe Maaß⸗ 
regel ſoſort in geſetzlicher Orduung: auszuführen und’ zu 
dem. Ende der Vewaltung die Mittel- an Handen zu geben, 
dieſe vor der Dand' nicht zu befeitigende Laſt auf die Eins 
wohner gehörig zu vertheilen und einer etwaigen, ber 
Gleichſörmigkelt in der Vertheilung. und daher beim Inter 
refe der übrigen nachtheiligen Widerfeplüchkeit einzelner 
Quartierpflichti em zu begegnen, haben: Wir verordnet und 
verordnen hiermit, wie folge: Art, 1. Die quartierpflidys 
tigen Einwohner von Mainz, Innerhalb der ganzen Aus⸗ 
dehnung der gedachten Bundesfeftung, fin® gehalten, die 
ihnen nach der beftehenden Vertbeilungsnornt vor der Chts 
quartierungskommiſſion zugewieſeuen Militäcperfonen auft 
zunehmen und ihuen bie vorfhriftsmäßigen Leiſtungen, bes 
ſtebend im Logis und Lagerftätte, Mitgebrauc des Heerdes 
(men nämlich Die Soldaten nicht menageweife in den Sa: 
fernen Eochen) , ded Holzes und Lichtes, zu vperabreichen. 
Urt. 2. Sollte ein Quartierpflichtiger dieſer Verbindlich: 
keit uicht nachkommen, indem er entweder die Uufnabıne 
der Manuſchaft gänzlich, oder doch die Gtellung gebörig 
geeigneter Lokale und Schkafitätten, oder des nötbigen Lich: 
tes und der Feuerung weigert, fo fol mach vergebens ges 
ſchehenen gütlichen Ermahnungen und Wwenn die Unwens 
dung anderer zuläſſiger Maaßregel nicht vorgezogen wird, 
bie ihm zugetbeilte Manuſchaft nach dem Ermeſſen der 
ſtaͤdtifchen Cinquartierungs:Konmiffion, auf Betreibung der 
Eofalverwaltung und auf deffen Kojten anderwärts unters 
gebracht werden. Ust, 3, Die im Falle des Pervorgehen- 


dem Artikels fich ergebenden Koſten follen von der fhädtis 
ſchen Behörde in Verzeichnife gebracht umd nachdem dieſe 
von dee Provinzialregierung erekutorifch erflärt find, gleich 
ben Kommunalumlagen und in analoger Anwendung des 
Urt, 81 der Gemeindeordnung von dem Nenitenten erhoben 
werben,« 


Bahpyerm 


Das Würzburger Volkéblatt fellte am Schluffe 
des vergangenen Jahres (Nro. TI vom 31. Dezbr.) Ber 
trachtungen an, Die wir nicht opne alle Bemerkung 
laſſen können. "Baverns Genius, fo lauten feine Worte, 
fen von feiner Regierung gewichen. Das erjte Aufteeten 
der baperijchen Repräfentanten habe einem Siegesfange 
geglichen, bald aber hätten fih Geiftesarmutb und 
Serviliſmus gezeigt. War auch an den Patrioten 
ein Vormwärtsfchreiten bemerkbar, fo ſtellte ihnen die Arifto: 
kratenkammer die eberne Mauer der Selbftfucht und 
des Obſcurantismus entgegen ze. ıc. 


Niches ift leichter, als folche und ähnliche Tiraden, die 
im Öruude, nur mit einigen Variationen, den gewöhnlichen 
Zert der Dppofitiong-Vlätter ausmachen, niederzufchreiben ; 
aber Leute, Die den Mund gar jo voll nehmen, pflegen ſich 
in ihrer wilden Hitze und blinden Greiferung felteu au bie 
Wahrheit zu halten; zudem haben ja, wie befaunt, ihre 
Worte immer eine höchjt zwendeutige Bedeutung. Ihnen 
liegt an einem wirklichen Gegenftande, an der Sache des 
Landes felbjt, im welchem und für welches fie fehreiben, 
wenig oder nichts, jondern alles nur daran, Daß fich die 
Dinge auf eine Welje gejtalten, mie fie cs für ihr Trachten 
wach Ruhm, Gewinn und Herrjchaft am eriprieplichiten er: 
achten. Sich ein unbeſchräuktes Feld für Die Einflüſſe ihrer 
Zeder zu dieſem Zwecke eröffnen, beißt ihnen Preßfrenpeit ; 
und nur wo fich die Regierungen ihren Doktriuen und 
Vorſchrifteu gelehrig bezeigen, me wo Plinifter, Diplomas 
ten, ©ejepgeber zu ibuen gemwiffermaßen in die Schule 
geben und die Völker Feine andere als ihre Autorität au— 
erfennen, nur da — aber auch einzig nur da, fo bilden fich 
dieſe höchſt bejcheidenen Lumina mundi ein, iſt wahre 
Staatsweioheit und nationaler Wohljtand zu finden. 


Aufrichtig aefragt: was ſiellt ſich das Volksblatt unter 
Bayerns Genius vor? Wahrlich nicht den alten treuen 
Schußßgeiſt des Hauſes Bayern, der, von den frühejten Zei: 
ten an, Bahern ben dem landen feiner Väter, beo dem 
Rubme feiner Ahnen, den Eitten feines Landes, der Treue 
feines Volkes erbielt. Wahrlich nicht den Geift, ber in 
den Hallen unferer Gefchichte, ben den Denfmälern unferer 
Thaten, zu den Stufen des Throns unferer Fürſten, für 
Recht nnd Wahrheit gepanzert daſitzt, mit dem Löwen: 
Schilde zur Seite! Es denkt ſich darımter vielmehr eine 
vollig moderne Geſtalt, die, ausfebend wie der Popanz der 
einung ded Tages, alles Daterländiiche, Nationale und 
Heimathliche mit ihrem weltbürgerlichen Mantel umbüdt, 
und mit der Maske des Liberalismus vor Ihrem tehgerifchen 
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Geſichte, den Fürſten Unterwerſung vorfchreibt und den 
Dölfern Herrſchaft verheißt. 
Ja, wir haben jene Repräfentanten, welche das Volks: 
Blatt rühmt, bey ihrem erſten Auftreten geſehen; aber ihr 
Siegesfaug, ferne davon, deutfcher Art und Weife zu ſeyn, 
bat uns an gallifches Hahnengeſchrey erinnert; arm an 
eigenem Verjtande, noch ärmer an eigenen Gefühlen, haben 
fie Alles ben Fremden geborgt und, von fkantsgefährlichen 
Doftrinen beraufcht, unfere eigenthümliche Denkungsart 
Obfeurantismus nd unfern treuen Bayerſinu Gew 
vilismms genannt. Dieje Faktion — denn vor einer 
Dppofition, wie fie , der Entwickelung vernünftiger Freys 
heit gemäß, die Verjaſſung nicht war zuläßt, fondeen ge 
feglich fanktionirt, Tann hier nicht mehr die Rede ſeyn — 
glaubte, wenn fie lärınend auf etwas hindeute, was bey and 
nirgend befteht, wenn fie nämlich unermüdet nur von Ca— 
marilfa, Jeſuitismus, Congregation, Priejter: und Adels⸗ 
Kaſte fpreche, die Uugen von den Planen abzuwenden, die 
fie insgeheim gegen den Staat und die Stiche, gegen bie 
Negierung und die Verfaffung felbjt geſchmiedet hatte, 

Ju der That! fol von Selbſtſucht Die Rede ſeyn, fo 
üb nut fie es, deren ganze Seele die unbezähmteſte Selbſt⸗ 
fucht erfüllt! 

Diefe Dppofition, gegen den Geift und die Verfaffung 
unferes Landes gerichtet, fcheint nun frenlich in etwas zu 
begreifen, daß ihr ganzes gewaltiges Sturmlaufen gegen 
das Beſtehende doch nur ein vergebliches Abmühen war. 
Ihre Ratbfchläge und Enswürfe, und ſelbſt ihre Drohungen 
und Angriffe haben ihr nichts gefruchtet: fie hat ihr Ziel 
nicht erreicht und daher der hochtönende Husruf: »Bayerns 
Genius ift von feiner Regierung geiwichen!« Und wer wird 
ihr diefen Ton der Verzweiflung verargen, wenn man be 
denkt, wie die Arme ihre Keäfte in den leidenfchaftlichiten 
Kämpfen faft gänzlich aufgerieben bat, mährend die von 
ide angefeindete Regierung in neuer Stärke gerüftet er⸗ 
Scheint. 

Wir Haben von diefer Faktion gefagt, fie fen gegen dem 
Geiſt und die Verfaffung des Bandes gerichtet. Der Ber 
weis liegt am Tage — er geht aus ihren Worten und 
Schriften hervor. Wer fih auch nur ganz flüchtig bie 
Mühe gegeben, auffie zu achten, Fonnte leicht be merken, daß 
fie fich einen doppelten Zweck vorgeftedt: fie wollte, den 
ulteademofratifhen Prinzipien von jeber zugethau, iu unbe 
dingter Uebereinſtimmung mit den in Frankreich feit der 
Zuliusrevolution berrfchend gewordenen Anfichten und Grund, 
fühen, unferer politifchen Stellung nach Außen eine andere 
Richtung und unſerm gefeplichen Zuftande im Innern er 
veränderte Geſtalt geben. Weil nämlich einige deutſche 
Staaten repräfentative Verfaſſungen, andere dagegen Peine 
baben, fo foliten fich erjtere von letztern trennen, unter fich, 
mit Banern an der Spike, eine Allianz bilden und — an 
Franktreich fih anfchliegen. Die deutfchen Verfaſſungen 
felbft aber, und fo vorzüglich die bayerifche, follten, wın 
ganz mit Ftankreich zu fomparbifiren, ſowohl was das 
Waplipftent, die Preffe und andere wefentlihe Geſehe Das 


trifft, den feangöfiichen Inftitutionen möglichft angenähert 
und die Udminiſtration aus lauter den Prinzipien der Bolkd« 
Souveränität und der Bewegung huldigenden Männern 
aufanımengefegt werben. 

Das war die Tendenz ber aktion, wie wir fie aus ben 
Anklagen, Vorſchlägen und Reden ihrer eifrigiten Anhänger 
in der Kammer, wie wir fie aus der Polemik ihrer leiden: 
ſchaftlichſten Schildträger auf dem Felde der Journaliſtik 
kennen leruen tonnten. 

Wahrlich! man darf nur daraufachten, wohin biefe Geg⸗ 
ner zunächſt und am beftigften ihre Pfeile abſchießen, um 
den Punkt fiher zu finden, wo Deutjchlands und jedes 
deutſchen Staates Hauptſtarke liegt, Gerade mo dieſe 


Menſchen nichts als Schwäche und Erniedrigung zu er: _ 


blicfen vorgeben, gerade da iſt die meijte Einheit, Kraft 
und Würdigkeit vorhanden. So unfere glorseiche Dorzeit 
und alle aus ihr herſtammenden großartigen Juſtitutionen 
des Staates und der Kirche; — fo der deutfche Bundes: 
tag und was jedes Land für ſich als natirgemäße Ent: 
wickelung feines innerften Lebensprincips, als jelbititändige 
Norm feiner politiſchen Eriſtenz, als einzig richtiger Forts 
ſchritt feiner gefanmten geiftigen Bildung aufzuweifen hat. 
Unſer Mittelofter ſoll ansgelöfht und dafür in dem Ges 
dentbuch der Völker bloß dasjenige eingefchrieben werben, 
was an bie alten Ärenflaaten Griechenlends und Roms, 
an bie Emancipation von Nordamerika und an Frankreichs 
republitaniſche Epoche erinnert, Es foll Fein Gedächtnif 
mehr gebem für ein Bejtehendes, fondern der Gedanke der 
Revolution den ganzen Geift des Menfchen beherrſchen. 
Zum Gtücke für Banern bat aber das ganze Streben 
der anf Umwälzung und Derftörung des Beftehenden aus 
gebenden Propaganda feine Herrſchaft über vie Regierung 
gewonnen, fondern vielmehr derſelben Gelegenheit verfchafft, 
den eigentlichen Willen und die rechte Geſunung des Volkes 
auf das Unzwendentigite kennen zu lernen. Nicht umfonft eifern 
die Tribüne, das Volksblatt, der Wefibote mit folcher Erbitter 
rung gegen die Adrejjen, denn diefe Inuten, kräftigen, loyalen 
Erimmen des Landes zeugen gegen das, was man dem Volke 
ols deſſen Meinung und Denkart anzudichten wagt. Statt nun 
zu verfiummen vor diefen öffentlichen Urkunden der Liebe 
und des Verteauens, die alles zu Echanden machen, was 
die täglichen DVorfchriften des Haſſes und der Uneinigkeit 
zu bewirken verjuchen , geben jene DVerläumbder einer edel: 
mütbigen Nation diere Teeubriefe felbjt als verfälfht und 
unterfcbol en aus — gleichfaom als hätten fie darauf ſtudiet, 
durch eine fo empörende Verlegung unferer Nationalehre 
das Man der Verachtung bis zum böchften Grade au 
feigern, womit Bayerns Genius — und dieſer iſt der ächte 
md wahre — auf fie berabblidt. - 
"Wie alles, mas das Volf als feine eigenen Gedanken und 
Empfindungen, unabhängig von den die Öffentliche Meinung 
bearbeitenden DOppofitiong-fBlättern darlegt, von leßtern ange: 
fhwärzt und verläundet wird, fo ijt diejes noch mehr mit 
jeder von der Regierung ausgehenden Handlung der Fall. 
GSleich ermaßen waren ihre Angriffe auch anf die Verfalſung feldft 
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gerichtet, und zivar weil ſie, von oben ausgegangen, ein Unter⸗ 
pfand der Liebe und des Vertrauens eines väterlichen MD: 
narchen zu feinen getreuen Unterthanen, nicht aber ein auf 
Anftiften berefchfüchtiger und chrgeiziger Demagogen dem 
Throne abgetrogter Vertrag iſt. Diefe DVerfafjung aber 
fann, wie fie das mächtigite Band ift, den neuen Zuwachs 
unfered Königreichs auf das innigjte mit den ältern Kreiſen 
zu verbrüdern, inunferm Altbayern felbjt Die Empfindungen der 
Liebe und Danfbarfeit, wo möglich, nur noch vermehren, 
womit hier das Volk feit uralten Zeiten an feinem anges 
ftammten Negentenhaufe hängt. An diefer Verfaffung hal⸗ 
ten inDanern Fürſt und Volk, deun fie iſt eine feſte Stutze 
des monarchifchen Thrones, eine zuverläßige Bürgfchnft al. 
ler wobhlerworbenen Rechte und ein ficheres Palladium der 
einzig möglichen, männich der vernünftigen, gejeblichen 
Freyheit. 

Mögen auch blinde Bewunderer alles Neuen, Auslän: 
difchen, Fremden mit ihe unzufrieden feyn; mögen es auch 
ein ge verjucht haben und noch verfuchen, fie in einem Sinne and: 
zulegen und Confequenzen aus ihr abzuleiten, wodurch dag bes 
ſtehende Bleichgemwicht der verfchiedenen Bewalten des Staates 
getört und aufgehoben würde; — Bayerus gefundes md 
biederes Dolf darf nicht mach der umnbedeutenden Anzabl 
neuerungsfüchtiger Stände: Mitglieder, die fi) während der 
legtern Seſſion über die Schranken des bey uns fi) Ge— 
ziemenden binausreiffen ließen, und noch wiel weniger mac) 
den leideufchaftlichen Deflamationen beurtbeilt werden, wos 
mit eine in bie züigellofefte Preßfrechheit ausgeartete, höchſt 
ftrajbare Jourualiſtik, im Geiſte eines abfichtlichen Wider: 
ſtandes gegen gar Alles, was gefchichtlich und rechtlich bes 
ftept, gegen den Thron, die Verfaffung und die, Negiernag 
loszuziehen pflegt. i 

Es gibt nur Ein Bindendes, Erbaltendes, was die 
unerjchätterliche Crundlage alles Beitehenden ausmacht, 
und diefes ift aller DOrten die Liebe, Und es gibt eben 
fo nur Eines, was alle öffentliche Ordnung untergräbt, auf 
löst und zerftört, und diefes ift der Haf. Wo Völker mit 
ihren Donaftien ein reiches Band gefchichtlicher Erinnerun: 
gen umfängt, wo man in Vertrauen und Ginteacht feit 
Jahrhunderten zufammengelebt und zufammengehalten, und 
wo der Glaube an das Höchite, wenn auch von Auffen bin 
und wieder getrübt und ben Einzelnen geſchwächt, doch 
im Innern und im Ganzen feine Reinheit und Kraft nach 
nicht eingebüfßt bat, da iſt unftreitig auch noch die erhal: 
tende Liebe vorhanden, 

In Bapern zumal wirft, beſtärkt durch bie untrüglichen 
Lehren der Neligion, durch die glänzenden Erinnerungen 
der Gefchichte, durch Die weiſen Anftalten der Negierung, 
diefe Liebe zum Könige und zum Vaterlande, dem Haffe 
gegen alles Pofitive im Nellgidfen, Monardhifchen und Na— 
tionalen mit edler Begeliterung, mit gewiſſenhafter Trene 
entgegen, und fo wird umd kann ber guten Sache der Sieg 
ganz gewiß nicht entgehen. Nur auf. dieſem fchönen nad 
naturgemäßen Wege fehreitet Bayern mit ‚feiner Verfaflung 
wirklich voran, mur durch ein folches religiöfes,, werwänfti- 


ges und rechfliches Handeln zeigt es ſich wahrhaft münbig. 
Mögen Undere in beitändiger Bewegung, Erfhütterung und 
Ummälzung das Glüc eines Staates oder vielmehr ihren 
eigertem perfönlichen Vortheil fuchen: wo Vaterland 
Liebe, da iſt auch Aufopferung vorhanden, und ber ächte Bayer 
will nicht mebe Vortheile für fich, als fih mit dem allges 
meinen Beßten, mit dem Wohle des Gauzen verträgt; — 
er liebt fein Voterland mehr als fich felbit! Und mo ift 
Trenpeit, wenn fie nicht infolcher Selbſtbeherrſchung wurzelt! 
Diefes find nun die Empfindungen, mit welchen wir, 
ganz entgegeugefept den Betrachtungen, denen ſich das Volkes 
blatt am Schluffe des alten Jahres überlieh, den Anfang 
des neuen bezeichnen. Auch find dieſe Empfindungen 
durch die Art, wie König Ludwig in gerechter Würdi— 
gung der Talente, Gefinnungen und Derdienfte fein Conſeil 
der Staatsverwaltung zu bilder und vicle der beden- 
tendften Staatsaͤmter new zu befeken für gut fand, wo 
möglich noch mehr erhöht, befefligt und ausgebreitet wors 
den. Mag die Faction in diefen meifen Anordnuungen 
Henen Grund zu feidenfchaftlichen Angriffen und Verfolgungen 
der Staatd:-Regieruug und ihrer Organe finden; — fiefann die 
Perfonen nur antaften, weil ihr die Sache zumider it, 
und wird gegen die Cache nichts ausrichten, weil fie von 
folchen Perfonen vertreten wird! Wo aber für die rechte Sas 
he zugleich die rechten Perfonen gefunden find — da iſt 
auch die öffentliche Ordnung und das in ihre wurzelude Glück 
des Landes verbürgt — da blickt Bayerns Genius, der Ner 
gierung zur Seite, mit unerſchütterlichem Vertrauen der 
Zukunft entgegen. “lallın 





Banrentb, von 20. Januar, Um falfchen Gerüchten 
äber die in einzelnen Diftriften und Orten des Dbernininr 
Krelfes zum Vorſchein Fommenden neroöjen Krankheiten zu 
begegnen, find wir ermächtigt, befannt zu machen, daß in 
dee Stadt Weißenjtadt, Landgerihts Kirchenlamig, ein 
gaftrifche® Fieber herrſcht, welches nicht felten , in Folge 
der dermaligen Witterung, einen nervöſen Charakter anger 
nommen bat, Uebrigens ift die Gterblichteit nicht bedeu⸗ 
tend und Die Krankheit felbft, mach der von dem Kreis— 
Mredizinalrath vorgenommenen genauern Unterſuchung, bis 
jest nicht als kontagiös erklärt worden. Die in Tirfchen« 
reuth ‘früher herrſchende Krankheit hatte denfelben gaſtri⸗ 
fchen Charakter, wie in Weißenftadt, umd obgleich in. mebr 
reren Bezirken einzelne gaftrijchnervöfe Fieber vorkommen, 

‚fo bat doc das Publikum feinen Grund, über den Ger 
ſundheitszuſtand im Dbermainkreife im Allgemeinen beuns 
zubigt zu ſeyn. 

Dermifdte Nachtichten. 


Erfläruug. 

Der mit dem Chiffre G— th —n unterzeichnete Ver 
faſſer mehrerer Artikel in der Münchener politifchen Zeitung 
erklärt: daß er nie einen afteonomifchen Zeitungs « Artikel 
verfaßte ober verfaffen wird, der nicht mit obigem Epifire 
verfehen iſt. 
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Spätere Nachrichten. 


(Türfep). Der ottomannifhe Moniteur vom 
17. Dechr. v. 3. enthält folgenden Artikel: „Das im ot: 
tomanifchen Reiche angenommene Spjtem in Betreff der in 
demſelben vorhandenen Kirchen und Berhäuſer der verfbie: 
denen fremden Olaubensdekenntniffe ift Folgendes: Wenn 
diefe gottesdienitlichen Gebäude der Ausbeſſerung bedürfen, 
und um die Erlaubuifi, felbe vornehmen zu dürfen , anfus 
en, fo fept die Regierung, nachdem fie fich juvor von 
dem Zuftande derſelben durch einen Bericht unterrichtet 
bat, ben die mufelmännifchen Nichter des Ortes, wo fich 
bergleichen Kirchen befinden, zu erjtatten augewleſen wor: 
den, den Oroßmufti von dem Gefuch und den Berichte im 
Kenutniß, welcher bierouf Über die Sache in Genmäßbeit 
des Buchflabeus der Geſeße emtfcbeidet; und mern die 
Scrift, worin derfelbe fein Gutachten abgegeben bat, dem 
Großherrn vorgelegt wird, fo ertheilt Se, Hobeit Seine 
Buftimmung und die hohe Pforte begilligt den Ferman, 
demzufolge dic Uusbejlerung Statt findet. 

Jüngfthim hat die Hohe Pforte an den Stufen des 
Tprones die Angabe niedergelegt, deß eine gewiſſe Anzchl 
von griechischen und armenifchen Kirchen fewohpl in ter 
Hauptſtadt wie im Übrigen Reiche den Einſturz drobien 
und flarfer Ausbeſſernugen bedürften, fo wie, daß cuf dad 
dringende Unfucher der isriftlichen Untertbenen die ehl 
dieſer gottesdienſtlichen Gebäude mach- und Hoch zjugenoms 
men babe. Da einige von dem betreffenden Äctenttücken 
nicht in den vorgefchriebenen Formen abgefaßt waren, fo 
wurde ber Befcheid aufgefchoben. Es mufite aber. ein der- 
gleichen Befheid noch im Betreff vom 29 griechiſchen, 35 
armenifchen Kirchen, 1 Snnagoge und eine für die katbo 
liſch armenifche Nation, zufolge der von diefem Theile der 
Unterthanen erhaltenen Crlaubniß beftimmte Kirhe er 
laſſen werden. — Auf dem Bericht der hoben Pforte ers 
theilte Seine Hopeit die Erlaubnif, fämmtliche für die 
verfchiedenen Glaubens - Bekenntniffe beftimmten Gebäude, 
bie in der beugefügten Note angeführt waren, aus zu⸗ 
beſſern, und jtügte Seine Entſcheidung auf bie beiteben: 
bem Befepe. Ju dem hierüber erkaifeuen Hatti:Echerif beißt 
es: »Unverbrüchlicher Wille ift, daß alle Nanjae, welche 
»unter dem Schatten der Gefehe des Jolams und Unferer 
»großperrlichen Gerechtigkeit leben, einer gefiherten Wobl⸗ 
»fahrt genießen, daß fie befchügt und wor jeder Behelligung 
»und Beunrupigung bewahrt werben. Unſere Munificenz in 
»iprer Dinficht iſt nicht in enge Grängen eingefchloffen und 
»Unfere Fürforge bat flets die Mittel im Auge, meldye 
»ihnen Ruhe und Wohlfahrt verfchaffen können. Die Da: 
»trinschen, Die Dietropoliten und die andern geiftlihen Däup- 
»ter, welche, da fie mit großherrlichen Diplomen verfeben 
»find, als Beamten Unferes Reiches angefehen werden, fol- 
»leu einfeben, daß es ihre unerläßliche Pflicht ift, deu Pra 
»paten mit dem Denfpiele des Eifers und der Trene vor 
‚anzugehen. Empfehle den Patriarchen, auf deren Garan- 





‚tie und Zeugniß der Metropoliten und Eyarchen von Ana⸗ 
»tolien und Rumelien ernannt werben, baranf zu ſehen, daß 
»biefe an dem Orte ihrer Diöcefen perſöulich anmwefend 
»fegen und daß fie nie unterlaffen follen, durch ihre weis 
„fen Rathſchlaäge und ihr rechtliches Denebmen, Linfere 
Ragjas zu tröften, Uns deren Anhänglichkeit, Deren Cr- 
»gebenpeit zu erwerben und folchergeftalt im ihren Herzen 
"onftichtige Wünfche für Lie Erhaltung und den Beſtand 
»Unjeres Reichs zu erjeugen.« 

Die rüprenden Worte biefes großberrlichen Befehled 
find ein neuer Beweis von der Woplgeueigtbeit des Mo- 
narchen gegen feine nicht «islamitifchen Unterthanen, amd 
von Seinem Willen, daß fie eines wirffemen Schutzes ges 
nleßen; fie verdienen ihre volle Dankbarkeit nnd ihre Ge: 
bete für die Erhaltung Seines koſtbaren Lebens. 


Ebolera 
Sı Bien waren an der Cholera 


erkr. genef. geſtorb. Deftand 
bis 19. Innuar Mittags 





in der Gtabt . 1101 690 411 — 
in den Vorſtädten 3009 1451 1847 2 
Zufammen . 4101 2141 1958 2 
bis 20. Ianım Mittags j 
Fameir hinzu: in Der 
Stedt. . . . Ri — — — — 
in ben Vorſtädten . — — — 2 
Znſammen . » — — — 2 
Hiernach im Ganzen .bis 
20. Ian, Mittags in 
der Stadt. » .» . 41108 690 411 ni 
in den Vorftädten 3000 1451 1547 2 
Zufammen «.. 4101 2141 14958 2 


— Ju der Refidenzftadt Berlin waren 





‚erfr. geneſ. geſtorb. Beftand 
dis zum 19. Jan. Mittags 2206 836 1421 9 
Dinzuget. vom 16. bis 
20. Ian. Mittags - 7 2 — & 
Bis zum 20, Mittags 
Summa ..2 2 2. 26T 838 1421 & 
Hlerunter vom Wilitate 35 18 17 — 
Die Kranten befinden fi) im den Hospitälern. 
Eurfe 


Um 2o. Januar war zu Wien der Mittelpreis für 


Stantsfchuld: Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 854; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 15}; 
Darl. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100. nem. ——; 
detto  detto ©». J. 1821, für 100. mEM. 119}; 
Biener » Stadtbanco + Dbligat. zu 24 pCt. mEM. - 474; 


Dank: Actien pr. Stüf 11195 in EM. 
Paris, vom 20. Januar. 6pCt. 05 dr. 50 E.; Ipðt. 
65.58. 50€. ; Bale. — dr. — €. Bankatt. ——. 


168 


ZremdbentUngzeige. 


Den 26. Jauuar. (Schw. Adler): Hr. Graf d. Spauer, 
al. Rimmer und Gutsbeſther von Igling. (8. Bär): Hr. 
Jauß, Afm. aus Augsburg; Hr. Williar, Alm. aus Braune. _ 





7182. (3b) Bekanatmachung. 


Mach Anzeige des ſreyherrlich von Guggomoſtſchen Patrk 
monialgerichts Zürkenfeld und Unkofen, find der Sophie 
Freyftau von Buggomos, geborne Freyin von Fuͤll, 2. Forfte 
meiters: Wittne und Inhaberin Der Hofmärkte Türkenfeld und 
Untofen, dermalen in Regensburg fi aufpaltend, nachſtehende 
Landanlepend: Obligationen gu Berluft gegangen, als: 

1) Eine Dbligation der gemeinen Iöblihen Landſchaft In 

‚  Bapern, Kataſter Mro. 439 über dab im Jahre 1796 
ausgefchriebene und vermöge ausgeſtelller Schuldobliga- 
tion vom 10. May 17,7 eingefandte Randanichen won 
235 fl. 41 Er., wovon bie Dbligation auf die Freyfrau 
Sophie von Buggomos wegen betroffenen Gutanthells 
ausgeftellt worden. 

2) Eine Dbligation der gemeinen loͤblichen Landſchaft in 
Bayern, Rotafler: Nro. 212 über das im Jahre 1798 
ausgefhriebene und vermöge ausgeftellter Schuldurkunde 
som 1. März 1799 eingefandte Landanlehen von 262 fl, 
44 Er. 2 di, wovon die Dbligation auf die Baron vor 
Buggomofifhen Hofmärkte Türkenfeld, Unkofen it. refp. 
vermöge Attejtes vom 11, Grptbr. 1805 auf dis Frey: 
Beau Sophie von Guggomos ausgeftellt wurde. 

3) Eine Landanlehens:Dbligation Kataſter-Mro. 351 vom 
31. DM. 1805 über das vom Bräubaufe Herrngürfterf 
bezahlte Landanlehen von 150 fl., wovon die Dbliga- 
tion auf Herengürftorf, Türkenfeld, Pfellenkofen und 
auf einfchichtige AUnterthanen von freyhertlich von Bug: 
gomofifden Hofmärften ausgeftellt wurde. 

4) Cine Obligation der k. b. Staatsfhuldentilgungs:Kaffa 
in Münden Katafter-Mro. 8 vom 23, Sept. 1813 über 
Bopitalifirte Zinſenruͤckſtaͤnde per 150 fl., wovon die Ob⸗ 
ligation auf die Freyfrau Sophie von Guggomos, geb, 
son Fuͤll, ausgeftellt if. 

5) Eine Dbligation der k. b. Staatsfhuldentilgungs:Raffa 
in Münden Katafter:Mro. 1004 vom 1. Septbr, 1811 
über kapitallfirte Zinfenrüdftände von 145 fl,, wovon 
die Dbligation auf die Frau Sophie Freyfrau 9. Gugs 
gomos, geb. Freyin von Füͤll, ausgeftellt worden und 
endlich 

6) Eine Obligation der k. b. Staatöfchuldentilgungs:Raffa 
in Münden Katafler :Rro. 1137 vom 1. Dejbr. 1817 
über Bapitalifirte Binfenrüdflände per 210 fl., wovon 
Die Obligation auf obige Frepfran von Öuggemos aus ⸗ 
geftellt if. F 

Die undelannten Inhaber biefer Urkunden werden piemit 
Affentli aufgefordert, folhe binnen jenem Termin von feh# 
Monaten dep unterfertigtem Gerichte um fo mehr vorgus 
weiſen, als fie außerdem für Braftlos erBlärt werden würden, 

Befhloffen Regensburg den 20. Dejember 1831. 

KRönigl. Arsis: und Stadegericht daſelbſt. 

Schieber, Direktor. 
Städker, 


T238. Geſellſchaft des Frohſinns. 
Samſtag den 28. Januar: Ball. Anfang 7 Uhr. 


7237. (24) Kunftverein 


Die fehe verehrlihen Mitglieder werden hlemit benachrich ⸗ 
figet, daß am bevorfiehenden 

Montag, den 30. Januar, Abends 5 pr, 
Die General:Berfammlung zur Erftattung des ahreoberichtes 
und zur Ablage der Rechnung für das Jahr 1831, dann zur 
Fenfelung des Voranfhlags für das Jahr 1852 flattfinden, 
und am 

Montag darauf, den 6: Februar, 
Rahmittags 5 Uhr, 

der Anfang des Wahl ⸗Serutins für 1932 ftattfinden und das 
mit, wenn es noͤthig werden follte, am folgenden Tag, den 
7. Fedrnar, Abends 5 Uhr, fortgefahren-und geſchloſſen wers 





din wird, Münden, 24. Januar 1852. 
Der Berwaltungs» Ausfhuß. 
72355.(20) Betanntmaduug. 


Der hleſige Hofmedikus Franz Kaver Sieber, Sohn 
deb hierortigen Chirurgen Ferdinand Sieber und deſſen Ehes 
Frau Johanna, Tochter des bürgerl. Wundarztes Franz Albert 
Rind! auhler, farb in einem Alter von 68 Jahren am 4. Aus 
guſt 1850 mit Dinterlaffung einer legtwilligen Difpofttien und 
eines einzigen Geſchwiſterto, nämlih einer Schweiter Biltoria, 
fpäter Salefia genannt, Nonne des St, Urfelinensflofters zu 
Landshut, welche am 13. September 1850 ebenfalls mit Top 
abgraangen ft. 

Die Inteftats Erbfchafts «Rechte der Letztern, refp. ihres 
Kiofters, ind durch Verg'eich an bie Franz Kaver Sieber'ſchen 
Teſtaments· Grben gekommen. 

Diefen liegt daran, zu wiſſen, ob und welche weitere Ver⸗ 
wandte des Erblaffers, als melde feither erft zwey im vierten 
Bermandsfhaftsgrade von väterl. Seite bekannt geworden find, 
eriftiren. 

Es werden daher auf Antrag derfelben, jedoch unbefhadet 
Des auf fie übergegangenen Inteſtat-Erbrechtes der Saleſia 
Sieber , tefp. deren Kloſters, alle vielleiht noch eriftirende 
Verwandte des Erblaflers väterliber und mütterlicher Seits 
vom vierten oder einem noch näheren VBerwandtihaftsgrade 
andurch: aufgefordert, fich binnen 30 Tagen a dato. dießortö zu 
melden und unter gehöriger Nachweiſung ihres Bermwandiftaftss 
Verhäftniffes über Die letztwillige Anordnung des Hofmedikus 
Dr. Fran; Zaver Sieber zu erklären, mwidrigenfalle Diele Ans 
vrdnung für anerfannt aehalten und in Auteinanderfegung des 
Dr. Sieberihen Rüdlajles ohue weitere Rüdjicht auf fie nad 
dermaliger Rage der Akten fürgefhritten werden wird, 

Den 17. Januar 1832. 
R,B. Kreis: und Stadtgerigt Münden. 
Allmweper, Direltor. 
v. Öropper. 











7135.(3a) Betfanntmadbung. 

Auf Andringen mehrerer Hypotheken⸗ Glaͤubiger wird das 
Anwefen der Stephan Fray’ihen Wirthb: Gheleute zu den 
deep Rofen, am Rindermarkte Nro. 640, beſtehend aus einem 
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mit ebener Erde 3 Stockwerk hohen Borgebiude, ferner aus 
2 gleihfalls Srödigen Hintergebäuden , zwey Hofräumen und 
endlih 2 gemölbten Kellern, Pumpbrunnen ımd laufendem 
Waſſer, welches ſammt der realen tadisirten Tafernwirihe ⸗ 
Gerechtſame auf 38,000 fl. gerichtlich geſchaͤzt, mit 2000 fl. Der 
Brandverfiherungs: Anftalt einerleibt und mit 9000 fi. Ewig ⸗ 
Geld, dann 45,250. Poporhel:Rapitalien belaftet it, hlemit 
dem Öffentligen Verkaufe untergejtellt und hiezu Tagsfaprt 
auf Donnerftag den 23. Februar, Vormittags von 
bis 12 Uhr, im Gerichtslokale angefegt, wozu Raufsluftige mit 
dem Bemerten eingeladen merden, daß ber Hinſchlag nah 
$. 64 des Hypotheken⸗Geſetzes erfolge. b 
Den 20. Januar 1832. 
R.D. Kreise und Stadigeriht Münden, 
Allweper, Direktor, 
Pfaffenzeller. 





7225. (36) Betfanntmadung. 


Den 22. März 1766 verftarb Herr Benefijiat Mathias 
Altinger auf der damaligen gräfih von Kloſenſchen Hofmarkt 
Miederaihbah in Bayern, k. Randgerichts Landshut mit Pins 
terlaffung eines Teftaments, worin er feine drey Baafen, dis 
Töchter feiner einzigen Schweſter Anna Marla Bahmaperin, 
zu Univeffalerbinen in ganz gleiche Theile. einfegte: 

a) Maria Scharl, Bräumeifterin zu St. Marlalirhen in 
Bapern, fpäter verehelichte Zieglhaber, Wermwaltersgattin 
ja Wart. 

b) Katharina Senefin verehelihte Layuais-Gattin in Min 
Ken und 

©) Apoloma Bertl früher verchelichte Herrfchaftöbedientend« 
Gattin in Münden, dann mit dem Schupmader Hundes 
dorfer in Wien getraut, 

Da nun beyde Grftere ſchon vorlängft opne Pinterlaffung 
einer ehelihen Desdjenden; geitorben ſeyn follen, von Letzterer 
aber ih noch eine Tochter mit Namen Maria Anna Theres 
Dilfenthaller geborne Bertl, am Reben befindet, welche fih ge 
genwärtig in Wien aufhält, und um Ausfolglaffung- des hier⸗ 
orts anliegenden und zur Benefisiat Altingerifhen Berlaffeh: 
fhaftsmafle gehörigen Depofitfumme von 295 fl. 36 kr. 3. 
das Anſuchen geftellt hat und außer derfelden durchaus Beine 
meitern Desjendenten von befagten Univerfalerbinen vorhanden 
fepn folen: fo werden hiermit diefelben oder ihre alleufalfige 
Desjdenenten aufgefordert, fih binnen 3 Monaten von gegtu— 
waͤrtiger Befanntmahung angerechnet über ihre Verwandt⸗ 
fhafteverhältniffe und redtlige Anfprühe auf befegte Derlaf: 
ſenſchaftamaſſe hierorts legal guszuweiſen, als aufjerdeifen nad 
Umpuß diefes Termines das bietorts anllegende Depofltum 
ad 295 fl. 36 fr. 3 DI. an die jich angemeldete und hinläng- - 
lich ausgemwiefene Anna Maria Theres Dillenthaller geborne 
Bertl in Wien ausgefolgt und Diefelbe als einzige noch vor: 
handene Erbin des verftorbenen Herrn Benehziaten Mathias 
Altinger anerkannt werden würde, 


Am 5. Januar 1832. 
8. Kreie uud Stadtgeriht Randehut, 
D. J. aba. 
Fehr, a SHleig. . 
rn win. 


Redacteur: I. I. Sendtuer. Berlegt von P. Ph. Welf’s Kindern, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Kiniglihen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium. 











Donnerſtag N” 22. 26. Januar 1832. 
i me Milliarde und 160 Millienen. Vergleicht man Ans 
Zeitungs — Nachrichten. — mit ———— fo ergibt ſich ein deppelter Ausfall: 


Frankreich. 

Parts, den 18. Januar. Hr. Neger proteſtirte zw 
Urfarg der heutigen Sigung der Abgeordneten» Rau 
mer im Namen der Minorität der Yudget:Eommiffion ges 
ger einzelne Behauptungen des H. Thiers bu der vorigen 
Signing, weicher nur feine Privatanficht, nicht aber die der 
ganzer Commifiom ausgefprohen babe: er, fo wie mehrere 
anbere Mitglieder der Commiſſien baden eine Reduction 
von 50—60 Millionen jepe leicht ausführbar gefunden und 
fenen noch biefer Unficht. Us ein anderes Konmſſtons- 
Mitgued, Hr. Ddier, gegen H. Roger reglemmtswidrig 
Bus Wort nehmen wollte, eutitautrwieder ein Meiner Sturm 
im der Kammer. Der Dicepräfidens, Hr. Berenger, wollte 
ibn Das Wort unit geben, mens gleih Dr. Jaubert der 
yaupeete, bie Kammer mülle von Zeit zu Zeit auch Mit 
gleher der Epummilfton' anhören, weil vie Taktik der Op⸗ 
pöftion die Lifte der eingefihrfebewen Redner gleichſam 
überrummpelt habe. (Dieſe Uusdrücde werden einige Zeit 
der Zankapfel,y Nach zurüdgekehrter Ruhe fpriht Hr. v. 
Zragy in ausführlichen Vortrage gegen Hru. v. Thiers 
zub bas Finanzfıitem der Regierung. In Erwartung ei: 
nes Gefferen, gerundeteren Finanzſyſtens ſtimmut derXiedirer 
fir alle Erſparniſſe, weiche mit der Ehre und Unabhängige 
Brit Frankreichs vereinbar fenen. Hr. Larochefancauld fpricht 
kn Sinne bes Kommiffiomöberichts, greift] aber das Cem 
»tealifationsfpftem an; Hr. Echafierlaux findet wenig Ger 
ſeandes am der miniſterlellen Politik, amı wenigſten an ben 
Alnanzem Ws Haupturfache der Noth Frankreichs bezeich⸗ 
ut er bad Starrfieber der Aulehen, die Lotterien und bie 
Salz: und Seträufefieuer. Meinifter, Präfekten, Geſandte, 
Erzbifhöfe und Bifhöfe, Uomirkle, Generäle, Steuereiimehs 
mer und Bureaukraten — Udes folk mit der Fackel der 
Reform genme belichtet werden. Hr. Laſttte ninmt jest 
miter aflgemeiner Auſmerkſamkeſt das Wort. Die Jutus⸗ 
Kisoheein, Beganır der Nedner, firkh mehr als 50 Millor 
nen, welche fire ehrige Ausgaben verſchleudert wurden, aus 
dem Budget. Nichtsdeſtoweniger erhob ſich das Budget 
Bar 1857 moch auf 946 Mill, und das vom 1832 auf 
956 MUR für Dem orbentlichen Dienſt. Das Iehtere Bude 
get beläuft ſich mit dem 141 Millionen für auferordentfiche 
Undgabe jest. anf eine Milliarde 97 Millionen. Um diefe 
derfeu, verſangt Die Regierung 978 Milionen 
und 1827 Millionen Erebit, im Ganzer alfo 


— 


22 Millionen an dem ordentlichen Dienft, und 40 Milllo⸗ 
nen am dem auſſerordrutlichen, hr Gamen 62 Millimen, 
welche zur theilweiſen Abtragung der ſchwebenden Schulb 
verwendet werden follen, imdern biefe auf 2385 MUsnen 
berabgefege würde, Der Finanzminiſter wũnſcht fih Glück 
dazu, daß der Diet des laufenden Jahres, trop der Er: 
weiterung der Armeecadres und der großen Dotation ver« 
ſchiedener Dienſtklaſſen, dennoch 74 Milltonen weniger ber 
trage als der bed verfloſſenen Dienſtlahres. Lelder war 
ed ein wirklicher Ueberſchuff, als die Regſerung Ihn anzeigte, 
aber weiche Veränderungen ſind indeſſen eingetsetm! Dir 
Uusdgabeun überjteigen jezt die Einnahmen, bemı meue Aus ⸗ 
gaben einer., und verringerte Einnahmen andererfeitd ha⸗ 
den jemer Ueberſchuß wieder aufgehoben und ıpir leiden an 
einen wirklichen Deficit. Die men Hinzugelemmenen re: 

ben vor 1854 fr Natiomalbefofnungen, fr bie alte Civil 

te, für die Bremden, für Sefundfreitsmaßregeln, fir das 
Series und Kriegsweſen se. machen die nabınbafte Ormmme 
77,000,008 Ir. aus; der größere Theil davon iſt ſchon be- 
willigt. Die Einnahmen von 1831 waren zu 947 Millio⸗ 
nen angefchlagen, von denen aber 10—20 Millionen als 
Nichtwerth und fortiger Abfau abgezogen werben müſſen. 
Schlägt man dieſe 20 Millionen zu ebigen 77 Millionen 
Ausgaben, fo ijt der Staatsſchaz um 87 — 97T Mikionen 
feerer geworden und die ſchwedende Schuld hat fih mm 
25 Miltionew vermehrt. Wen gleich nicht vergeffen wer: 
den darf, daß die Dergangendeit uns Finamzanftände ür 
Drenge vermacht hat, fo iſt doch Elar, dafr unſere Finanzen 
den Krebögang gehen. In Zeit von 2 Jabren haben mir 
gebraucht: 50 Millionen Erſparuug am Uusgaben, melde 
duch Die Yulinsrevolution unnötbig wurden Schweizer: 
garde 1c.); 3 Millionen Ontkhädigungsenten; 46 Mitlio⸗ 
nen Grundſteuern, melde auferorbeirtlicheriveife vorempfan⸗ 
gen wurden; 50 Millionen Erlös verfuufter Waldungen 
und dazır noch 22 Millionen ir Das grofie Buch eingerras 
gerrer oder noch einzittragender Renten. Trotz dem begimut 
Bas Fimanzjabe vom 1852 mit folgender Forderwrgen ; 078 
Millionen Aufliger, 86 Millionen Deficit von 4830, 107 
Millionen Ausfall vom 1831, 300 Millionew ſchwebende 
Schulden, eim Betriebskapital von 200 Millionen Rente ; 
die Schuldentiigungsfalfe iſt geſchwaͤcht; täglich uene Auf 
lagen, neue Anlehen für der Staat und die Städte (Paris 
allein 40 Millieuen). &s iſt Zeit, ſich von den Rande 
bes. Zimmzwerberbens zurückzuziehen. Alles Owte von der 


Sufunft vorausgefeht, fo find 978 Millionen Abgaben nicht 
zu erfchwingen; denn die Quotitäts:, Salze, Getränfefteu: 
ern müſſen fogar vermindert werden. Die ſchwebende 
Schuld wirb nicht rebucirt werben Pönnen; welche Mittel 
bleiben alfo noch? Üntweder müſſen die Abgaben vermin: 
det, oder die Einkünfte erhöht merden. Das Lebtere iſt 
unmöglich; nme GErfparungen und zwar größere, als -bie 
Kommiffton mil, Bönnen allein belfen. Der Redner be: 
Dauert noch fchließlich, als er von den Innern zerrütteten 
Angelegenheiten Frankreichs auf feine answärtigen Ber: 
bältniffe übergeht, daß das Nichtdazmwifchenkunfts : Princip 
von Frankreich nicht gehörig gehaudhabt wordin fen. Gr 
trägt jedoch die Hoffnung im fib, daß Handel und Verkehr 
wieder anfleben, das geſchwächte Vertrauen wieder kehren, 
die öffentlichen Laſten erleichtert, die Frenpeit triumpbiren, 
die Gleisnerei verdrängt und das Interejle Frankreichs fich 
fiegreich über die untergeordneten Intereſſen einiger Wenis 
gen erbeben werde. 


— Der König hat Hrn. Mener:-Veer, Romponiften der 


Dper Robert le dialle, zum Mitgliede der Eprenlegion 
ernannt. 

Bom 19. Ian. Im der heutigen Sipung der Kammer 
der Abgeordneten wird in der allgemeinen Beratbung über 
das Bndget fortgefahren. Die H9. Alto, Gavarret, Dr: 
vergier de Hauranne, Köchlin und Mapul treten nachein⸗ 
ander auf, ohne daß die Verfammlung ihnen viel Gehör 
ſchenkt. — In der Pairskammer wird das Uushebungsge- 
feb für 1832 vorgelegt und fodann das ©efep über die 
Militärpenfionen der Offiziere aus ben hundert Tagen be: 
rathen. 

— Die vielen Stellenbewerber, Bittſteller und überhaupt 
Leute, welche die Regierung irgend mit einem Anliegen be; 
lagern und daneben mit einem ober mehreren öffentlichen 
Dlättern in Verbindung flehen, befolgen eine eigene, häufig 
erfolgreiche Taftif, um zu ihrem Zweck zu gelangen. @ie 
laſſen nämlich das, was fie gerne winjchten, als von ber 
Regierung bereits bejchloifen, anfündigen. So kommt es, 
daß Häufig im den öffentlichen Blättern Ernennungen zu 
Iefen find, von denen der Moniteur feinveigt, oder daß die: 
fes amtliche Blatt ſolche Ernennungen nur bekannt macht, 
nachdem bereits die Öffentlichen Blätter und die durch fie 
bearbeitete Meinung eine ansgemachte Sache daraus ge: 
miacht Haben. Etwas Aehnliches ijt es mit der in einigen 
Tagesblättern angekliudigten Neorganifstion der Abtheilung 
der fihönen Künjte, welche dem Minifterimm der öffentlichen 
Ürbeiten untergeordnet ift. — Der Mofelpräfeft batte we: 
gen der Lebensmittel, welche feinem Departement In Folge 
der ftarfen Getreideeinfuhr nach dem Elſaß fehlen dürften, 
Voritelluingen an das Minijterium gemacht, worauf dieſes 
den Hrn. Gedeaux, Ubg. und Meire v. Meg, an feinen 
Poiten zurückſchickte und ihm auftrug, für Lebensmittel zu 
forgen und Fruchtmagazine anzulegen, — An ber Börfe 
fprach man von einem Schiffbruch, welchen dad äte Linien: 
Regiment bey der Ueberſahrt nach Algier erlitten babe, 
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i Yolem 

Nachrichten aus Lemberg vom 11. Dezbr. zufolge, 
welche die Warfchauer Zeitung mittheilt, find die Unter⸗ 
Dffiziere und Gemeinen der polnischen Iafurgenten s Urne, 
die unter Anführung der Generale Romarino, Rozycki und 
Kaminsti in Gallizien Zuflucht geſucht hatten, nachdem 
ihnen die Ammnejtie Sr. k. k. Majeftät mitgetbeilt worden, 
bereits aus Oalligien wieder in ihre Heimath zurückgekehrt. 
Auch die Unteroflijiere und Gemeinen bes Divernickifchen 
Corps find ſchon von Herrmannitadt in Siebenbürgen, wo 
ipnen einjtweilen ihre Aufenthaltsort angermiefen mar, auf 
gebrochen, um wieder in ihr Vaterland zurückzueilen. 

— Das Mumicipalitäts : Yınt von Warfchau macht bes 
Bannt, daß Se. Durchl, der Feldinarfchall Paskewitſch den 
Kriegsgouverneur von Warfchau ermächtigt habe, Perfonen, 
die durch ihre mufterhafte Aufführung befannt find, den 
Befip von Jagdgemwehren zu geſtatten, weil ſich in vielen 
Gegenden des Königreichs, wo große Waldungen befindlich 
find, die Wölfe und andere wilde Thiere ſehr vermehrt 
haben und es nöthig wird, Jagd gegen diefelben zu machen. 

— Un vielen Orten, wo bie Rinderpeſt herrfchte, bat 
dieſe zwar nachgelajfen , dagegen aber iſt in einigen Ge 
genden unter den Pferden uud Schaafen ein Sterben aus; 
gebrochen. 

Ddmannifhes Reid. . 

Der vottomannifhe Moniteur vom 17, Dezbr. 
v, 3. enthält folgenden Artikel: »In allen Ztaaten iſt die 
Erhaltung der, der Ausübung des öffentlichen Gottesdien: 
ſtes gewidmeten Orte der Gegeuſtand einer befonderen Auf⸗ 
merBjamfeit. Se. Hoheit, welche feit bem Beginne ihrer 
Negierung ſich beftrebten, Die verfchiedenen Iheile ihres 
Reiches mit nüglicben und dauerhaften Monumenten aus— 
zuftatten, verabfänmen nichtö von dem, was zur Verſchö— 
nerung der heiligen Orte Mecca und Medina bentra 
gen Bann. Da die Mofchee der leptern Stadt einer allge: 
meinen Unsbejjerung bedarf, fo wurden im verrloffenen 
Japre von Er, Hoheit die Dazu erforderlichen Befehle dem 
geiwefenen Statthalter von Damascus Reuf Pafcha und 
dem Mollab von Medina ertheilt. Es wurden Ingenieur- 
Dffiziere dahin gefandt, um die Pläne von den neu aufzm 
füprenden Gebäuden und den Unjchlag von den Kojten zu 
entwerfen, welche Die mit den alten Gebäuden vorzuneb: 
mende Ausbeſſerung erbeifchen dürfte. Auf Die der Regies 
rung darüber erjintteten Berichte batte diefelbe einen Eon 
miſſar ernannt, um über die Unsführung der angeordneten 
Arbeiten zu wachen, und die erforderlichen Geldinittel anges 
wiejen; fie bat ferner die Ucbeiter und Materialien, deren 
man bedurfte, an Ort und Stelle gefandt. In kurzer Zeit 
waren beynahe alle gpttesdienfilichen Gebãude bender Städte 
grofientheils wieder aufgebaut, die Kuppeln und Säulen 
zum Theile verändert und zum Theil ausgebeffert. — Ju—⸗ 
zwiſchen hatte Die Kegierung erfahren, daß die Jugenicuge 
Dffiziere, ungeachtet des Eifers, den fie entwickelt hatten, 
wegen der Ruͤckkehr ber Pilger nicht binkingliche Zeit zur 
Aufnahme der Bauplane und zur Abjchägung dev Baufoften 
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Betten anwenden können, und daß mithin bie wieberaufge: 
bauten oder audgebejferten Gebäude den Wünfchen Seiner 
Hoheit und dem Zwecke, dem fie gewidmet find, nicht ger 
nugfam entfprechen. In Folge deifen iſt dem Scheich des 
Mauſoleums des Propheten und dem Mollah von Medi: 
na eim neuer Befehl gugegangen; fie ſollen gemeinfchaftlich 
mit den Ingenieure die Gebäude, woran man nenerdiugs 
gearbeitet bat, aufs Genaueſte befichtigen, über die gemach- 
ten Ausgaben genaue Auskunft einholen, den Zuftand der 
Solidität der Bauten conjtatiren und einen allgemeinen 
Bericht über ihre Infpection nach Konftantinopel fenden. 
Da es jedoch dringend war, daß bie Grabmals:Mofibee, 
die Kuppel der Mojchee Osmanns und einige andere Des 
pendenzen der Hauptgebäude ohne Verzug in angemeifenen 
Stand geſeht werden, fo werden dieſe unumgänglich erfor: 
derlichen erften Arbeiten der Uufmerkfamkeit der neuen Com— 
miftion empfohlen. Behufs der fchleunigen Vollziehung des 
aroßherrlichen Beichls überfandte bie Regierung durch Gl: 
badſch Edhem Eſendi, welcher mit dem Öeleite der Pil- 
grime beauftragt ift, eine beträchtliche Geldſumme, welche 


jur Beftreitung der eriten Ausgaben bejtimmt iſt. Ferner ' 


bat fie eine gewiſſe Zahl von Arbeitern, als: Maurer, 
Maler, Bildhauer, Steinmepe n.f.w. dabin abgehen laſſen.“ 
Deutfdland. 

Im Dejterreihifhen Beobachter liest man: Mebrere 
Deutfche Blätter und zwar biefelben , welche jedes Mittel 
in Bewegung fegen, um Unrupe und Mißtrauen in ben 
Gemüthern zu erhalten und zu vermehren, geben ſich die Mühe, 
den Ausbruch eines allgemeinen Krieges als unvermeidlich 
und nahe darzuſtellen. Sie nennen ihn den Krieg der Prin: 
eipien, den neuen Religions⸗Krieg, den Krieg ber unbeſchränk⸗ 
ten Herrfchfucht mit der heiligen Freyheit, und dieſe Be: 
zeichnungen erklären hinkingltch, woraus fie ihre traurige 
Verkündigung berleiten, und mit welchen Waffen fie den 
allgemeinen Abfcheu gegen diefes Sturimgeläute bekämpfen 
molen. Bald fehieben fie, ohne jeden ander Beweis als 
die abgeſchmackten Voraunsfepungen, die mit den augenfcheins 
lichſten Thatfachen Im entfchiedenen Widerſpruche jtehen, 
ben Rabinetten Rriegspläne unter, und ftaffiren fie mit ber 
gröbjten Entftellung der Wahrheit aus. Bald ift es die 
Surcht, bald der Muth, der gang Europa zum Kriege treis 
ben fol. Bald feben fie Frankreich bald England iu fich 
zuſanmenſtürzen und bauen darauf ihre Hoffnungen. Bald 
ſchildern fie die eine, bald die andere Macht durch das Ab: 
verlangen unmöglicher Bürgfchaften, durch Drohung oder 
Anreizung, der Nothwendigkeit nahe geitellt, die eifernen 
Bürfel zu fchütteln, Bald malen fie Holland mit der Punte 
am Yulverfaffe, bald Italien den allgemeinen Brand ent: 
iindend. Bald träumen fie von Gewaltjtreichen, Revolur 
tionen und Contre:-Revolutionen und ftellen Schredenbilder 
aus, die daramf berechnet find, fieberbaften Zujtand zu er: 
ieugen. Wäprend die Armeen überall vermindert werden, 
fuchen fle das Gegentheil glauben zu machen. Während 
das umabläßige Srreben aller Rabinette, für Befeftigung 
des Friedesftandes zu Tage liegt, wollen fie gerade darin 


bie Vorbereitungen zum Sriege erkennen und mit pofflere 
liche Frechheit fagen fie: man fpricht vom Frieden, bag 
Eude davon ift alfo natürlich der Krieg. Dieſe bauptfäch- 
lich aus feindfeligen Geſinnungen gegen Gefellfchaft und 
Staat bervorgebende, manchmal auch auf wucherifches Spiel 
bes Tages berechnete Taktik wird, wir boffen es mit Ju: 
verficht, an dem gefunden Blicke der überwiegenden Mebr: 
zahl, an dem allgemein gefühlten Bedürfniſſe des Friedens 
und an ber Kraft der Thatfachen fcheitern. 

Leipzig, vom 18. Jan. Die Neujahrsmeffe iſt end: 
lich beſchloſſen und bat im Ganzen einen ſehr günjtigen 
Erfolg geliefert; es find, durd Polen und Griechen befon« 
ders, viele Gefhäfte gemacht worden, und wenn nicht zu 
Ditern die Cholera bey und herrjibt, jo jtedt eine ſehr gute 
Meſſe zu erwarten. — Heute find die leßten Polen von 
bem großen Transporte eingetroffen; viele Keakufen mas 
ren darunter. Un menigen Orten mögen fie beifere Auf- 
nabme finden, aln bier. Rechnet man alles für fie einges 
fommene Geld zufanmen, fo find es wohl an 7000 Thlr.; 
auſſerdem noch die Bewirthung in den Privathäufern. Wir 
bezweifeln, ob für einen andern wohlthätigen Zweck jemals 
bier fo viel gefcheben möchte; die Epolera:Zeit wird es 
bald zeigen. — Es heißt, daß an Tittmaus Stelle de 
Wette berufen werden folle; auf alleFälle hat die Univer- 
fität gefenerte Namen nöthig, um Ausländer herbehzuzie⸗ 
ben; jezt bat fie Feine, als Hermann, Polls und Krug; 
man merft dieß auch an der Abnahme der Anzabl der 
Studirenden. — Bon den Wahlen zum erjten Fonftitutions 
nellen Landtag verlautet noch nichts. 

Wien, vom 21. Januar. Die hiefige Zeitung enthält 
folgenden Artifel: „Die fo ſehr 'gefürdgtete Epidemie iſt 
nun mit Gottes Hülfe aus der Haupt: und Reſidenzſtadt 
Wien beynahe ganz verſchwunden, und auch aufdem flachen 
Lande fcheint das Uebel dort, wo es fi in einzelnen Ort: 
fhaften bisher ze'gte, an feiner Kraft verloren zu haben. 
— Ulein noch iſt die Empfünglichkeit zu diefer Kran!heit 
nicht erlofchen ; noch lehrt die tägliche Erfahrung, daf die: 
felbe ‚von Zeit zu Zeit einzelne Menfchen befüllt, welche fich 
Exceſſe im Eſſen und Teinfen, oder überhaupt Fehler ge: 
gen eine geregelte Lebensweiſe zu Schulden Fommen laffeıt. 
— Mäßfigkeit in den Lebensgenüffen und forgfältige Ders 
wabrung vor Grfühlung, waren und find auch jejt die ber 
ften Derwahrungsmittel vor jenem v.rheerenden Uebel; es 
Bann demmach befonders gegenwärtig, wo die Luſtbarkeiten 
des Faſchings fo leicht zu Unordnungen jeder Urt und zu we: 
fentlichen Abweichungen von der augewohnten Lebensweiſe 
verleiten, micht genug vor den damit verbundenen, fo höchſt 
gefibrliden Folgen gewarnet werden.“ 

— Der Brünner Zeitung vom 18. Jan. zufolge, war in 
der Stade Brünn und deren Vorjtädten Fein neuer Chor 
lera⸗Erkrankungsſall vorgefommen. 

Berlin, vom 21. Jam. Die Königsberger Zeitung 
enthält unter Königsberg, 15. Januar, Nachitebendes: 

»Die polnischen Offiziere des vormaligen Gielgud'ſchen 
Corps, welche fi der Gnade Sr, Maj. des Kaifers von 


Rußlaud unterworfen und die von Allerböchftdemfelben die⸗ 
ſem Corps huldreichſt bewilligte Umneſtie dankbar angenom⸗ 
men haben, find nunmehr größteutheils in ihrem Vater— 
laude augefommen. Don Seiten des preußifchen Gouver⸗ 
nementd mar ber ben weitem größten Mehrzahl der Dffi- 
jiere ,„ deuen es an eigeuen Mitteln zur Ausführung der 
Meife fehlte, ber erforderliche Dorfpaun- nnd das bisher 
bezogene Gehalt bis an bie Graͤnze bewllliget. — Nach 
ben von dem Oberſten v. Preufet über Das ihm aufge: 
sragene Geſchäft eingegangenen Meldungen war rujfifcher 
Seits die Veranftaltung getroffen, daß der für die geborh: 
ten Dffipiere erforderliche Borfpanm auf dee Oränze bereit 
ftand und felbige daher ihre Reife ohne Aufenthalt und 
ohne die mindejte MWeitläuftigfeit fortfeben Fonnten, auch) 
ward Eaiferlich ruſſiſcher Eeits jedem diefer Diffiziere, wel: 
cher nicht aus eigenen Mitteln die Kojten der Rückkehr 
nach der Heimath zu beitreiten vermochte, täglih ein Gil: 
berubel ausgezahlt, um für feine Bedärfniffe forgenzu Pönuen, 

"Binnen Kurzem werben auch die Dffiziere des Robinski⸗ 
ſchen Korps, welche ihre Begnadigung bey Er, Moj. dem 
Salfer von Rußland nachgefucht und im Nückficht auf die 
jtattgefundene Vermittelung des preußifchen Gouvernements 
eine fpeziele Umneftie erhalten haben, in ähnlicher Art 
nach ihrem Daterlande zurückkehren. Die zu biefem Korps 
gehörigen Offiziere des vormaligen polnifchen Garde-Jäger: 
Pegiments haben auf den Grund einer ipnen vorzugsweiſe 
ertbeilten Amueſtie bereitö den Anfang gemacht; fie wurden 
am 13. d. M. in Neidenburg erwartet und ihnen in Rück— 
fiht Ter gegen ihren rechtmäßigen Monarchen bewieſenen 
Unbänglichfeit von Seiten der ruffifchen Behörden ein auss 
gezeichneter Empfang bereitet. — Diejenigen von ben auf 
das bdieffeitige Gebiet übergetretenen polnifchen Offizieren 
endith, Deren Bewußtſeyn ihnen die Rückkehr nad dem 
DVaterlande nicht mebr gejtattet und die fih deßhalb ge: 
drungen fühlen, eine Zuflucht in anderen Staaten zu fu: 
chen, find, bis auf wenige einzelue, wegen Krankheit oder 
notbivendiger Rechnungslegung einftweilen noch zurückge⸗ 
bliekene Individuen, gleichfalls bapin abgegangen, wohin 
ipe felbftbereitetes Schickſal fie führt. Da auch pier die 
ben meitem größte Mehrzahl die nothivendigen Mittel zum 
Fortfommen entbehrte, fo bat die Milde unferes gnädigen 
Königs und Heren auch diefen Dffigieren den eriorderlichen 
Dorfpann und bem bisher bezogenen Gold bis zur Gränze 
des preußlſchen Staates bewilligt und Mt ihre Abreife in 
verfchiedenen Abthellungen angeordnet worben, welche von 
einzelnen preußifchen Offizieren geführt werben, um bie Un: 
terbringung in den Nachtquartieren, fo mie bie bemilligten 
Transportmittel, ordnungsmäßig zu bemwirfen und berbens 
zuſchaffen. — Die Ungabe, daß die Fortfchaffung diefer In- 
bividuen auf Koften der franzdfifchen Negierung erfolge, ift 
ſonach ohne allen Grund. Möchten biefe verbürgten. Ans 
gaben dazu dienen Fönnen, denjenigen, welche fich daris 
gefallen, falfhe und übertriebene Nachrichten über diefe Ans 
gelegenpeiten zu verbreiten, fofern es noch möglich ift, das 
für Ipe Seelenpeil fepe mopltpätige Gefüpl einer tiefen 
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Befhämung ju bereiten. ebenfalls wird jeder Unbeſau⸗ 
gene daraus Die Heberzeugung gewinnen, daß die menſchen⸗ 
freundliche Güte umferes erhabeneu Monarchen fich gegen 
dieſe Freindlinge anfs neue glänzend bewährt bat, fo wie 
auch, daß Die mit der Vollſiehung der Befehle ihres Kai: 
ſers beauftragten ruffifchen Offiziere und Beamten ganz Im 
dem Sinne der von ihrem Monarchen ausgeiprochenen 
Worte bes Friedens und des Dergeilend uud Vergebens 
handeln und fich durch Allerhöchſtdeſſen edles Benfpiel zur 
Nacheiferung in diefem Geiſte der Milde migeregt fühlen.« 
— Der ſchwaͤb. Merkur fchreibt aus Mainz, vom 19. 
Jan. Es geht bier die Rede, das franzöfifche Minifterium 
würde nur polnifchen Offizieren den Aufenthalt auf franz 
zöſiſchem Gebiete geſtatten. Allen Gemeinen würde derfelbe 
durch die Nichtausfertigung franzöfiſcher Pälfe verweigert 
werben. 


Bapern. 

München, den 9. Jannar. Es iſt uns eine franz. 
Schrift mitgetpeile worden, welche den Titelführt: »Ueber 
einige revolutionäre Begebenbeiten des Jahr 
ces 1850, aus bemmilitärifhen®ejichtöpunfte 
betrachtet. Wir bedanren, diefelbe, ihres großen Mm» 
fauges wegen, nicht volftändig liefern zu können, und theilen 
inzwiſchen unfern Lefern folgenden Auszug mit, moben mir, 
übergebend, was der Derfaffer im Allgemeinen über ben 
Verfall des geſellſchaſtlichen Zuftandes fügt , uns insbeſon⸗ 
dere ben demjenigen aufhalten wollen, was durch die Uns 
wendung der revolutionären Prineipien in militärifcher 
Dinficht Gemeinfchädliches für ganz Europa hervorgeht. 

Wenn man, fagt der Verfaffer, die Grunbfäge erwägt, 
anf welchen jede militärische Inftitution beruben muß, fo 
hätte bie franzöfifche Regierung am beften getban, wenn fie 
den Militärftond für fi geiwonnen bätte, damit er nicht 
anf die Abwege geratben wäre, auf denen der große Haufe 
fih verirrte. Es iſt Har, daß jener, wenn man ibm ©er 
ihmad an den MWiffenfchaften bengebracdht hätte, fo viel 
davon dem befondern Berufe und jedem gebildeten Mens 
fchen uͤberhaupt angemeſſen iſt, fich durch die aufdiefe Weife ge: 
mwonnene Selbſtſtäudigkeit des Urtheild gegen die Derfühs 
rungen des fogenannten Zeitgeiftes hätte bewahren Fünnen. 
Man hätte zu diefem Ende den wahren, edlern &sprit de 
corps in ibm erwecken müflen, der, Soldaten und Df 
fijiere in eine Körperfchaft vereinigt und doch auf 
Feine Weiſe den Haß gegen andere Körperfchaften erzeugt 
ober nährt. Dieß hätte fih, nicht durch pefuniäre Vor- 
tbeile allein, die nur niedrige Seelen gerwinnen, erreichen 
laffen, fondern durch Zeichen eines wahren Wohlwollens , 
welche fein Soldat unerwiebert laffen und bie er in gefahr: 
vollen Zeiten durch eine Föftliche Anbänglichkeit belohnen 
wird. Dieß Hätte fich ferner durch die Seneraloffiziere bes 
wirken laffen, wenn biefe vermochte worben wären, fich 
auch zur Friedendzeit mit dem fittlichen und intelleftuellen 
Zuftand ihrer Untergebenen zu befaffen und fich nicht wie 
abgefonderte Glieder von Ihnen entfernt zu halten, 
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Nichts von dem Allen iſt gefchehen. Die Regierung, 
indem fie auf einer Seite in die Ideen derjenigen eingeben 
zu mollen fcbien, die man für geijtreiche und wahrhaft pa⸗ 
trivtifch gefinnte Männer ausgab, mollte andererfeits die 
Urmee bey den Befchränfüngen und Entbebrungen des al 
ten Reginres belaſſen, ja ihr fogar deren neue auferlegen, 
unbefümunert, mie fie diefelben aufnehmen würde. Man hatte 
Urfache, die Verfahren, welches die Anftifter der Quliuse 
Revolution fo gefchict zu benüßen verftanden, zu bereuen, 
Der erjte Verſuch, die Heeresmacht in den Händen der 
Regierung zu lähmen, dadurch, daß man ihr Uufehen in 
der öffentlichen Meinung berabfepte, gelang. Um den Fürs 
ften feinem Heere zu entfremden, gab man ihm fort und 
fort zu verflehen: es gezieme einem gutgefinnten Fürſten 
beſſer, feine Sicherheit der Liebe feines Volkes als der 
Liebe der Miethfoldaten anzuvertrauen. Der gemandtefte 
Leprimeijter in der Kunft zu revolutioniren, Hr. v. Lafayette, 
verficherte unaufhörlich: er fehe nirgens Heil, als in ben 
Nationalgarden. Der nämliihe Daun, der Ludwig dem 
XVI. am 5. Oktober 1791, als fich diefer unglückliche Fürft 
noch in Verſailles befand, den Rath gab, die getreuen 
Barden von feiner Perfon zu entfernen, und dafür feine 
Sicherheit in die Hände der meuterifchen Truppen zu le 
gen, die Gr mitgebracht hatte’). Go kam es, daß man, 
aus ©efälligfeit gegen dieſe fogenannte öffentliche Meinung, 
Die Strenge bes Geſetzes gegen jene, die es fbertreten 
Batten, indem fie der bewaffneten Macht Trog boten, nicht 
elumal mehr geltend zu machen wagte. Es ſchien weniger 
uf ich zu haben, wenn man ein ganzes Corps beleidigte, 
als einen einzigen Taglöhner. Niemand nahm fich des 
erftern am, aber wegen des leptern erhob fich ein &efchren, 
als fey die Eonftitution verlegt, worden. Auf diefe Weife 
murden den Öffentlichen Beamten und den Militäeperfonen 
die Ichten Pläpe auf ben Nangftufen der Gefellfchaft ange: 
wiefen **). Während man ald Märtyrer diejenigen erhob, 
bie in den drey Tagen als Opfer, nicht einer heiligen Pflicht, 
fondern der ſtrafbaren Abfichten der Urheber des Aufſtan⸗ 
des gefallen waren, wurde der Soldaten, die an jenen 
Zogen als Dpfer ihrer beſchwornen Treue gefallen, mit 
feiner Silbe Erwähnung getban. Wenn man den Am 
maßungen diefer Faftion nur das Geringfte 
einräumt, fo madt fie immer neue und unver 
fhämteregeltend, nnd manverfällt in Incon 
fequenzen, die fie immer zu ihrem Vorthell 
zu wenden weiß. So mwilligte die Regierung nach und 





*) Das gefhah am Tage vor jemer Nacht, In der eine Horde 
Blütdürfliiger, die ihm nachgezogen waren, die Königin 
bepnahe ermordet hätte, 

*) Es mürde eine gänzliche Unmiffenheit In der Geſchlchte 
verratheu, wenn man glauben wollte, das Bolt werde, 
wenn es einmal zur Ausgleihung des Unterſchledes der 
Stände gekommen, daben flehen bleiben, und nicht viek 
mehr unter fih zu fegen ſuchen, was bisher über ipm 
geſtanden. 


nach in die Abſchaſſung von Gebraͤuchen nnd Formen, die 
an fich ziwae unbedeutend find, nichts defto weniger jedoch 
im Zufammenbange ftehen mit dem, was das Anſehen der 
bewaffneten Macht bevin Volke begründet und der Ne: 
gierung wichtig fenn follte. Der Einfluß dieſes Unfehens 
war e6 ja eben, der es früherhin den Regierungen erleich- 
tert hatte, fih Gehorſam zu verfchaffen, und ter die Bes 
börben des ewigen Zubülferufens der bewaffneten Macht 
überbob. — Da man es ſtets vorziehen muß, die Menge 
durch die Meinungen {und Gewohnheiten zu leiten, von 
denen fie beberrfcht wird, als durch die Erecutiv); Gewalt, 
fo Hätte man ihre in diefer Hinficht günftige Meinung follen 
beſtehen laſſen. Nachdem man aber durch die freye Preife 
alle Gcmüther für die Idee der Gleichheit hatte einnehmen 
ımb fomit jeden Einfluß vertilgen laffen, der aus dem Unter⸗ 
febied der Stände in einem Staate gewonnen wird , ver« 
nichtete man auch noch alles Anfehen, deſſen die Armee 
ben der Nation genof, dadurch, daß man fie von Seite ber 
Regierung auf alle Weife zurückſezte. Daher firitt man 
vor allen Dingen die Eompetenz der Kriegsgerichte, das 
von unfern DBorfahren mohlweislih den Soldaten einges 
räumte Recht an, fich nur von Seinesgleichen richten zu 
laſſen. So fogt Foucher (in der Abhandlung de Padmini- 
stration et de Ja justice militaire en France et en 
Angleterre.) »&s läßt fi behaupten , daß ganz Frankreich 
den Wunfch einer Derändernng in der Eompetenz der Krlegs⸗ 
gerichte wünfht. Wie lange foll denn noch ein Bürger 
Genugthuung für eine ihm zugefügte Beleidigung vor Rich— 
terftühlen verlangen, die für ihn AUusnahmsgerichte find?« 
Soll nicht auch der Soldat ähnliche Ausnahmsgerichte 
fürchten und wäre es für den Staat minder wichtig, wenn 
er beleidigt wird ? 

Es gibt Beine Körperfchaft in der Gefellfchaft, deren 
innere Einrichtungen, der frenen Preffe ungeachtet, fo wer 
nig im Publikum befannt werden, als das Militär. Da jeder 
Mißbrauch, der aufgedeckt werden Fönnte, irgend einem 
Vorgefepten zur Schuld angerechnet wird, der bier, mehr 
als bey jeder andern Körperfchaft, vielfältige Mittel an der 
Hand hat, fih an dem zu rächen, der ihn aufbecht, fo kön— 
ven dergleichen Mißbräuche ben den Armeen zur Kriedens: 
Beit beftehen, ohne daß das Publikum und oft auch, ohne 
daß der Regent das Geringfte davon weiß. Ueberdieß gibt 
es in ber Gefellffchaft Feine Befchäftigung , die geiftlofer 
wäre, als ber Militärdienft zur Friedenszeit. Es ift alfo 
nötbig, daß man auf andere Mittel finne und fie anmende, 
wodarch bie Geiftesthätigfeit erregt und jener beleben 
Geift ben den Heeren erhalten werde, ber jedem Verdew 
ben, das ein langer Frieden oder die Verdorbenheit 
der Beit mach fich giebt, widerſteht. Wenn aber der 
Grundfag, aufmelchen die Auslibung der Berufepflichten des 
Soldaten fich ftüpt, nit ein edler und bochherziger iſt, 
wenn diefer Grundſaß felbft dem MWechfel unterliegt, daun 
End diefe Berufspflichten toͤdtlich langweilig für diejenigen, 
welche fie zu erfüllen haben, und die Subordinatlon tritt 
an die Stelle jeden Grunbfaged und muß jeder Abd: 
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tigfeit zur Triebfeber dienen. Dann hängt alles von bem 
Individuum ab, das die Schlußeinge dieſer unfichtbaren 
Kette Hält und in einem einzigen Willen die Thatfraft von 
Zaufenden vereinigt. — — Die geiftestöbtende Herrfchaft 
der bloßen Subordination ſchließt jedes Talent aus und 
die Armee muß endlich auf dieſe Weife aus Menfchen bes 
fteben, die ftatt von felbft zu thun, was getban werden muß, 
ananfbörlich beauffichtet und dazu ermahut werden müſſen, 
und die nur gu leicht von den Begebenheiten 
bingeriffen werden, die um fie her vorgeben 
und an denen fie Theil uehmen. Zum Belege 
diefer Behauptung dient, daß bie meiiten Dffiziere, die 
an den Revolutionen von Turin und Neapel Antheil ge: 
nommen, Feine Leute von Talent, fondern, mie aus ben 
darüber befanntgemachten Detaild bervorgebt, ſehr ge- 
wöhnliche Menfchen waren. Und follte wohl demjenigen, 
der alle Umjtände, der Algierer:Erpedition, wie fie aus öf— 
fentlichen Blättern befannt find 4 erwägt, die Behauptung 
des Hrn. Gerard grundlos erfcheinen, daß die Offiziere des 
alten Regime's entmuthigt wären? 

Auch Hat das fociale Leben des Soldaten in Frankreich 
eine große Veränderung erlitten. Die Regimenter genojjen 
früberhin nicht alle gleiche Achtung und es gab fogar 
Eompagnieen, die vor andern ausgezeichnet waren. Ueber: 
dieß blieb der Dfligier meiit in dem Regimente, in 
welchem er feine militäriſche Laufbahn begonnen, und Iebte 
-alle Schlckſale deffelben mit, fo daß er es wie feine Far 
milie anfah. Das alles hatte aufgehört. Es fand Fein 
Unterfcbled zwifchen den Einien:Regimentern mehr ſtatt und 
die Offiziere, die oft ihre Garnifonen wechjelten, fanden 
Beine Zeit mehr, ſich am eim Regiment anzufchliefen. Es 
gab welche, die die Garnifon wie ein Wirthshaus oder Ab⸗ 
ſteigquartier auſahen, und der Eosmopolitismus bed bürs 
gerlichen Lebens fand feine Wiederholung in dem Soldaten: 
Leben; d. h. die Gfleichgültigkeit trat an die Stelle des 
esprit de corps, mans den Ubfichten der revolutiondren 
Suktion fehe zu Gunſten Fam. 

Auch fänmte leßtere nicht, die Armeen am fich zu zieben. 
Sie beeilte fich, jedesmal die Interejfen der Urntee zu ver: 
treten, jo oft diefe mit der Regierung ziwiefpältig wurde ; 
fie vertheidigte ihre Sache in ber Deputirtensfamner, bes 
zeugte ſich theilnehmend mit ibree Lage ben den willführ: 
lichen Verfügungen, denen fie unterworfen wurde, —fie lieh 
die Vortheile durchblicken , die ein Heer genießen würde, 
das den Verfaffunge - Eid gefhworen, ie machte in 
London und Brüffel zu gleicher Zeit den Antrag, die kör— 
perlichen Strafen bey der Urmee abzufchaflen, und war 
über den Erfolg ihrer Schritte, die Die Auflöfung der 
Kriegözucht zum Ziele hatten, fo ficher, daß man im Au— 
fang der Parifer Revolte fhrie: Nieder mit den Gar: 
den; es lebe die Linie! Denn man mußte wohl, 
wohin die Ausfaat gefallen war, und man fprach in Brüſ— 
fel den Soldaten vom Abfall wie von einer bereits aus— 
gemachten Sache. — Es if Bein Wunder, wenn das 
Heer, nachdem die Neglerung felbft es zurücgejept hatte, 


num auch in die Falle ging, wenn es auf diefe Weiſe Beine 
fihere Stüge der oberften Staatöbehörde mehr darbot. Es 
ift Damit aber nicht ausgemacht, daß c# nicht wieder wer: 
den Pönne, was es ehemals war, woferne die Regierung 
nue Diefelben Mittel wieder in Anwendung 
bringen will, die man früher angewendet bat, um ſich 
der Treue der Soldaten zu verfichern, und deren Grfolg 
ſich neuerdings ben den Leibwachen in Paris uud Ware 
ſchau bewährt hat. Man wird darauf zurücfoinmen, went 
bie .Regierungen vor den Drohungen und Gewaltſtreichen 
der Faktion fich nicht mehr fürchten, wein die Völker, bie 
fih von ihr haben verleiten laſſen, durch die Stockung 
alles Dandeld und jeder nüplichen und uotbiwendigen Ber 
triebſamkeit, durch das über fic bereinbrechende Elend ber 
lehrt ſeyn werben, wohin eigentlich das Gejchren dieſer 
aktion zielte, das fie für den einjtimmigen Ausdruck des 
Volkswillens auszugeben fich nicht entblüdete! 
(Beihluß folgt.) 


Neuefte Nachrichten. 


Drüffel, vom 19. Januar, Der Kommandaut von 
Maeftricht bat die Siegel an das Haus bes Hrn. Deiton: 
velleö, Vicepräfibenten der Repraͤſentauten-Kammer, aule⸗ 
gen und eine Wache an der Thüre aufitellen laſſen. Diefe 
Maafregel war, wie man glaubt, eine Wicdervergeltung 
für die in der Gegend von Haffelt ſtattgehabte Wegnahme 
von 6 Karren. 

— Am 16. Jau. begab fi) der Wachtmeifter Habart in 
Begleitung von 4 Gendarmen in die Gemeinde Hoorebekes 
@te.:Marie (Dftflandern), um dafelbit ein durch das Diss - 
ziplinfonfeil der Bürgergarde dieſes Kantons gegen die 
Brüder Joh. Bapt. und Karl Ludw. Galand erlaffenes Urs 
tbeil zu vollziehen, die zu einer 2tägigen Haf: verurtbeilt 
waren. Eobald fie ben ihrer Ankunft ben den Brüdern 
Galand ten Grund ihres Be’uchs erMärt hatten, erbielt 
der Wachtmeiiter mit einer Art einen Schlag auf den Kopf 
und fanf, in feinem Blute gebabet, zu Boden. Ein Ger« 
darme, der ihm benftehen wollte, erhielt einen Piſtolenſchuß 
in die Bruft nud einen Meflerftich ins Geficht. Nun ward 
der Kampf allgemein : die Gendarmen batten gegen den 
Dater, die Mutter, 5 Söhne und eine Tochter zu kämpfen. 
Die Mutter nahm einen Topf mit fiedender Milch und goß 
ihn dem faft bewußtlos zu Boden gejtredten Gendarmen 
über den Leib, während die übrigen einen andern Gendar: 
men ergriffen und deſſen Waffen forderten. Diefer Letztere 
v.rtheidigte fih mit Wuth; ein Schuß aus feinem Kara« 
bier zeefchmetterte die untere Kinnlade eines Angreifenden, 
der mit einem Meſſer auf den Geudarmen eindrang, Mitt 
lerweile batte fich ber Lieutenant 3. Ryckaſey, der von .die 
fen Vorſalle benachrichtiget war, mit dem leberreft der 
Gendarmen, einem Brigabier, dem Injtruftiousrichter und 
dem Subftitut des k. Profurators von Undenarde an Ort 
und Etelle begeben, Galand Vater, deſſen Söhne Joh. 
Bapt. und Defird, die Mutter und bie Tochter wurden 





verhaftet. und in das Urreftbaus nach Andenarde gebracht. 
Die übrigen drey Brüder Galand, welche tödtlich verwins 
det waren, blieben in ihrer Wohnung. 

Amjterdam, vom 19. Jan. Aus dem Haag fchreibt 
man uns Folgendes: »Jemand, der gewöhnlich von dems 
jenigen, was in der politischen Zeit vorgeht, fehr gut ums 
terrichtet iſt, verfichert mir, daß ber König won Preußen 
Ach durch die dringenden Vorjtellimgen bes Lords Palıner: 
fton und buch das Verlangen, den Frieden zu erhalten, 
hatte ‚beivegen laffen, den DBertray vom 15. Nov. auzuers 
kennen, welcher Bentritt bereit6 dem Den. v. Bülow zuge: 
kommen wäre, jedoch mit der ausdrücklichen Beſtimmung, 
»»daß auch die übrigen Mächte ratifizirten.n« Die Ante 
mwort von Rußland ſollte man erjt über acht Tage zu Lon⸗ 
bou erwarten, Dom frangöfiichen und englischen Sabinet 
werden Feine Unjtrengungen unverfucht gelaffen, um dem 
Kaifer zur Ratififation zu beiwegen; man ziveifelt dennoch, 
»daß die unbedingt Statt haben follte,«« obſchon es von 
der andern Seite ficher ift, daß Se. Maj. ſehr friedliche 
Abfichten au den Tag gelegt hat und gerne fühe, daß die 
Differenzen ziwifchen Belgien und Holland fuel aus dem 
Weg geräumt würden.« 


— Die Allg. Itg. enthält Folgendes von der Donau, 
vom 20. Januar. Es unterliegt keinem Zweiſel, daß der 
Kaifer von Rußland die Ratifikation der bekannten 24 Ar: 
tifel in der niederländifchen Angelegenheit ertheilt hat: es 
folen daben einige andere wichtige politifche Fragen zur 
Sprache und zur Entfcheidung gebracht worden fenn. 


— (Die franzöfifhen Journale find heute Vormittags, 
den 26. d., in München nicht angefommen.) 





Cholera. 


kiuz, vom 23. Jan. Die Bewohner der von ber 
epidemifchen Brechruhr ergriffen gewefenen Stadt Wels, 
fo mie jene der übrigen, von diefer Seuche befallen gewe— 
fenen Ortfchaften des Hansruckfreifes, erfreuen fich fortwäh⸗ 
zend eines guten Geſundheitoſtaudes und es zeigt fich wer 
der in diefen Orten, noch anderwärts in dieſer Provinz 
eıne Spur diefer Krankheit, im Gegentheile berrfcht fort: 
wäbrend ein vollfommen befriedigender Gefnndpeitszuftand. 


In Wien waren an der Cholera 


erfr. genef. geſtorb. Beftand 

bis 20. Januar Mittags 
in der Stadt . 1101 690 411 — 
in den Vorſtädten 3000 1451 1547 2 
Zufanımen 4101 2141 1058 2 

Bis 21. Januar Mittags 

kamem binzu: in der 
Stadt. 4 — 2 2 
in den Vorſtädten — — — 2 
Bnfammen . . 4 — 2 4 
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Hlernach im Ganzen bis 
21. Jan. Mittags in 


der Stadt. .°. . 1105 690 413 2” 
in den Vorflädten . 3000 1451 - 1547 2 
Bufanmen . 4105 2141 1970 4 
— In der Hauptitadt Prag find vom 19. bis zum 
20. Januar 
erfranft genefen geftorben Beſtaud 


Männer Weider Männer Weiber Männer Weiber 

24 37 13 24 8 8 
Dom Anfange der Krankheit bis zum 20. d. 

‘55 1024 287 428 376 426 262 
Auf diefes DVerhältnig der Genefenen zu den DBerftorbenen,: 
weiches weit günjtiger ijt, als bisher, läßt fich die Hoff: 
nung eines baldigen Erlöfchens dieſer Krankheit auch in 
Böpmen gründen. ’ 


— In der Reſidenzſtadt Berlin waren 





erfr. genef. geſtorb. Beſtand 
bis zum 19. Jan, Mittag 2267 838 1421 8 
Hinzugef. vom 16. bie 
20. Jan. Mittag . - 2 1 2 7 
Bis zum 21. Mittags 
Eumma 2» 2 2 2. 2269 839 1423 7 


Hierunter vom Militair 35 18 17 — 
Die Kranken befinden fih in den Hospitälern. 


— In Halle- find erfr. genef. geſtorb. Beſtand 
bis zum 16. Januar. - 63 3 33 27 
Hinzugek. am 17. „ . 230 3 6 38 

„ 18. .- 21 1 9 49 
19. . 18 6 58 

Summa . 122 10 54 58 

Darunter Militär 1. — 1 — 





Eurfe 
Am 21. Januar war zu Wien der Mittelpreis für 


Staatsfchuld: Verfchreidungen zu 5 pCt. in EM. 854; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 7585 
Darl, mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 17735; 
detto detto v. J. 1821, für 100fl,. inEM. 1195; 
Wiener : Stadtbanco:Dbligat. zu 24 pCt. in EM. 44; 


Bank: Uctien pr. Stüd 11113 in EM. 


RKönigl Ddeom 
Donnerdtag: Maskirte Akademie. 
— — —— — —— — — — r6— — 
7240. Baͤderey⸗Verpachtung. In der Stadt Fried⸗ 
berg bey Augsburg If täglich eine reale Bäderb: Gerechtigkeit 
fammt bequemer Wohnung, an der Haupt: und Kommerjials 
Straße gelegen, an ein gewerbkundiges Individuum zu wers 
pachten. Ueder die Pahtbedingniffe ſ. a. koͤnnen bey dem &is 
gentpümer diefes Haufes Nro. 26 die nähern Auffchlüffe ers 
tgeilt werden, Friedberg, den 22. Januar 1832. 


% 


237.0) KRunfvereim. 


Die fehr werehrlihen Mitglieder werben hiemit benachrich ⸗ 
tlget, daß am bevorfichenden 

Montag, den 30. Janwar, Abends 5 pr, 
Die Beneral-Berfammlung jur Orflattung des Jahresberichte 
und jur Ablage der Rechnung für das Jahr 1851, dann zur 
—— des Boranihlags für das Jahr 1632 ſtattſinden, 

am 


Montag darauf, den & Februar, 
Nachmittage 3 Uhr, 
der Anfang des Map Serutins für 1832 Rattfinden und das 
zit, wenn #6 möthig werben fellte, ams felgenten Tag, tem 
7. Bedrwar, Abends 5 Uhr, fortgefahren und geſchloſſen wer⸗ 
den wird, Münden, 24. Jommar 1832. 
Der Berwaltungs Ausfhuf. 





7256.(20) An die fehr verehrikhen 
Seren Britglieden des Gefeltfhoft 
Des Llederbramges. 

Mittwoch, den 1- Februar, Abends 7 Ihr, findet Is großen 
Saale bes k. Odeons maslirte Produktion flait. Die Herren, 
fe wie die eingeführten Bremden erfcheinen entmeder in Gha⸗ 
ratter Masten oder in Dominos mit Halbmasken, die Damen 
in Gharakter⸗ Masken, Halbmasken oder Rünetten. Die Hals 
master und Lünettem werden fogleich Beym Gimtritt im dem 
Eaal vorgenommen und dürfen erſt mac ber erflen Abthei 
Iung wieder abgenommen werden. Mafen und bergleihen 
Maskonzeichen berschtigen weder zu dem Eintritt im den Saal 
noch auf die Gallerie, welche mur dep ebeefüllung des Saas 
Id geöffnet wird und auf welche man’ nur duch den Saal 
gelangen kann. Alle Diejenigen Herren Mitglieder, fo wie eine 
geladens Domen und eingeführte Fremde, melde obiger Ord⸗ 
aumg jumider handeln, haben fich jede daraus entjlehende Um 
anne hlſicht eit ſelbſt bengumellen. 

Bilete zu diefer Produktion find Sonntag den 29., Mone 
tag den 30, Dienftag den Zr. die, von & bis 3 Uhr und 
won 2 bis 4 Uhr Mahmittags, am Mittwoch den 1. Bebruar 
jedoch nur von Elihe Morgens bis 2 Uhr Nachmittags bey 
Dam Regiftrator der Geſellſchaft, Herrn Hofmufitus Gramer 
Masplop Rio. 1328 über 5 Stiegen) zu haben. 

Der Ausfhuß der Gefellſchaft. 





T229.(3@) Betanrntmaedumg. 
uf Andeingen eines Hypothek: Häubigers der Melberd 
Sattin Katharina Blaumüller, wird deren Zraus Mro. 882 
in der obern Angerfivaße hiemit dem Öffentlichen Verkaufe 
ausgefogt und hiezu Rommiffien auf 
Mittwoh den 15. Fehrwar l JS, 
Bormittage von g bis 47 Uhr, 
anderaumt — Das Anwefen wurde am 12. Jänner d. J. auf 
7500 fl. gemerthet. 

Kaufslichhader werden hiezu mit dem Bemerken eingelar 
Ber, daß der Hinfhlag nah $. 64 des Hypotheken-Gefetzes 
folgt: Am 20. Jaͤnner 1837. 

8.8, Lreis: und Stadtgerriht Minden. 
Altmenper, Direktor. 
Pfaffeufelter. 
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253.025) Bıetannimadırng. ‘ 

Der hiefige Hoſmedlkus Franz Xaver Steber, Cohn 
des hierortigen Chirurgen Ferdinand Eieber und defien Ehe⸗ 
Irou Zohanne, Tochter Bed bürgerl. Wundarztes Sram Albert 
Kind! alpier, farb in einem Alter von 68 Jahren am 4. Aus 
auſt 1850 mit Hinterlaffaug einer letztwilligen Difpofittom und 
eines einzigen Geſchwifter ts. nämlich einer Schweſter Viktoria, 
fpäter Saleſia genannt, Nonne des St. Urfelinen:Klofters zu 
Bandshut, welche am 13. Septembre 1850 ebanfalls mit Tod 
abgeaangen ift. 

Die Inteflatı Erbfehafts «Rechte der Lettern, vefp. Rare 
Kiofters, find duch Dergrih am die Fran; Zaver Sleber ſchen 
Seflaments: Erben gelsmmen. 

Diefen liegt darom, zw wiſſen, eb und melde weitere Wer: 
wandte des Erblaflers, ala melde feitber otſt zwey im vierten 
Berwandtfhaftsgrade von wäterl, Esite Dılannt geworben find, 
exiſtiren. 

4 werden daher anf Antrag derfelben, jedoch unbeſchadet 
des anf fie übergegangenen ntelat: Erbrechtes der Salefia 
Eicher, zefp. deren Klohers,, alle vielleicht noch eriflirende 
Berwandte des Gnblafiers vaͤterlicher umd mätterlicher Gchts 
som vierten oder einem noch mäheren Verwandtſchafta grade 
andurd aufgefordert, fid binnen 30 Tagen a dato bieforts zu 
melden und unter gehöriger Rachweiſung ihres Berwandeidafts- 
Berhaͤltniffes über Die letzuwillige Ancrdnung des Dofmebifus 
Dr. Iran; Xaver Eicher zu erthiren, widrlgenfalls dieſe Ans 
vrdnung für anerkannt aehalten nnd im Auseinanderfegung Ded 
Dr. Sieber'ſchen Rüdlaffes ohue weitere Rüdjiht auf fie nad 
dermoliger Lage der Akten fürgefhritten werden wird. 

Emm 17. Jamuan 2832. 
R.B- Kreis: und Stadtgericht Münden, 
Allmeper, Direktor. 
v. Öropper 





7235. (56) Belfanntmaedgung. 


Auf Andringen mehrerer Hyppotheken⸗ Glaͤubiger wird das 
Anwelen der Stephan Fratz'fchen MWirthö« Eheleute zu dem 
drep Rofen, am. Rindermarkte Mro. 640, beſtehend aus einem 
mit ebener- Grde 3. Stodwert hoben Borgebäude, ferner aus 
2 gleihfalls zſoͤckigen Dintergebäuden , zwey Hofräumen und 
endlich 2 gewölbten Kellerw, Pumpbrunnen und Taufrnden 
Waſſor, welches ſammt der realen vadisicten. Tafernwirtho— 
Serechtiame auf 38,000 ff. gerichtlich gefhäst, mit 2000 f. der 
Brawdverfiberungs: Anftalt einerleibe und mit 9000 fl. Emig« 
Geld, dann 45,250 1. Hypothek. Kapitalien belastet it, hteuut 
Dem Öffentikben Verkaufe untergeitellt und. hlezu Tagbfahrt 
auf Donnerftag den 25 Februar, Vormittags von 
bis +2 Uhr, im Gerichtslokale omgefegt, wozu Raufsluflige m 
dem Bewerken eingeladen werden, daß ber Pinfhlag nach 
& 64 des Hypotheken· Geſetzes erfolge. 

Dew 20. Jamıar 1832. 
8. B. Kreide und Stadtgericht Münchem. 
Allweyer, Direltor. 
Pfaffenzeller. 

7252.(26) Gin Seribent, mit den boſten Jeurgniſſen ver— 
foben; mwünfht in Baͤlde wiederum bey einer & Behörde einem 
Pig D. lieh. 
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Zeitungd: Nachrichten. 


Srantreid. 

Yaris, vom 18. Ian. Ju Bezug auf die durch Die 
Polen veranlaßten Auftritte zu Avignon find folgende 
Befehle ergangen: Dan fol den Polen die Fahne wieder 
abnehmen und alle diefer Nation angehörigen Judividuen, 
melde an dem Auftritte in dem Schaufpielbaufe Theil ge 
nommen, vor ein Kriegsgericht oder vor das Tribunal zjies 
hen; wenn MWiderftand geleiftet wird, foll das ganze Depot 
der Polen dafür verantwortlich gemacht und Ihnen die lin: 
terjtügung entzogen werben, welche man ihnen bewilligt 
Hat. Tenppen haben Befehl erhalten, unverzüglich gegen 





Aolguon zu marfchiren, um die Vollziehung obigen Befehls ' 


zu fihern. 2 

— General Graf Srtvandı hat an dle in Frankrelch 
befindlichen portugiefiichen Dffiziere folgendes Schreiben ers 
laffen : "General Saldanha an feine Freunde! Se. Faiferl, 
Mai. Dont Pedro Haben, nahdenı Sie mich heute zu eis 
ner Privataırdieng berufen, mich wiffen laſſen, die Diplos 
"Matie verbindere mich, Theil zu nehmen an der projeftin 
‘ten Erpebition, um die Charte nud ben Thron der Könl: 
gin Donna Maria IT. herzuſtellen; und in Folge dieſes 
GEinfpruches. fünne Se. kaiſ. Maj. mich ben dem ermähn: 
ten Zuge nicht verwenden. Da ich bie zu dieſem Uugens 
Hit, und zwar in größter Beforgniß, auf diefe Gelegenheit, 
‚Denen zu Bönnen, gewartet, fo ijt der Schlag, der mich 
getroffen, der traurigjte, der meiner warten Fonnte; allein 
"tragen werde ich ibn Fönnen, wenn meine Freuude fich der 
Tortdauer meiner Gefinnungen und meines guten Willens 
verfichert Halten.“ Die »Auotidiennes« meint, diefe neue 
Epmbimation werde nicht verfehlen, in Portugal einen euts 
fcheidenben Eindruck pervorzubringen: nämlich den, alle 

Parthenen von Dom Pedro abwendig zu machen.) 
— Bor und (heißt es im »"Meffager«) liegt cine Flug⸗ 
N über das politifche Betragen Lafapette's feit 1789 
41830. Der Derfafler, der burch feine Gefinnungen 
zur tepüblitanikhen Parthey zu gehören fibeint, behauptet, 
kein Meufch Babe mehr der Frenbeit gefchadet, als derje: 
nige, den man jejt für den Veteranen derfelben ausgebe. 
Unglüclicher, „oder vielmehr glücklicher Weife für den eh⸗ 
zenwertben Seneral, ift dieſe Brofchüre der Ausdruck deffen, 
‚wa ‚binfichtlich. feiner alle diejenigen denken, die die Aus 
fibten, Des Berfaffers fheilen und untere denen der Name 
"Bofaetre‘$ nichts weniger als populde iſt. Welche Opfer 





muß man demnach der Popularität wohl bringen, auf daß 
fie dauerhaft fen? 

— Zu Nantes Bat man am 13. d. eine heimliche 
Pulverfabrif entdeckt. 

— In den franz. Departementen erfcheinen jet im Gan⸗ 
sen 26 eopalijtifche Blätter. 

— Im Departement Lozere murde neulich ein junges 
Mädchen zu Ömonatlicher Gefängnißftrafe verurtheilt, weil 
fie ihrer Gebieterin kurz nach ihrem Tode einen goldnen 
Ring vom Finger geſtohlen hatte. 

— Dom 19. Januar. In ber heutigen Sipung der 
Deputirtenkammer trat ben der Erörterung über das Budget 
noch befonders der F. Commiſſar Hr. Duchatel gegen Hrn. 
Lafitte auf, welcher fih bemüht hatte, darzuthun, daß der 
Staatsſchat flatt Ueberfchuß von 62 Millionen, am Ende 
des Jahres 1832 cin Defizit von 242 Millionen haben 
werde. Dr. Duchatel bemerkt vorerit, daß man die fdhwe- 
bende Schuld nicht füglich als ein Deficit bezeichnen und 
der Gegenwart aufrechnen könne, da fie eine Schuld fen, 


‚wie jede andere der Dergangenheit angebörige; fobann 


ſucht er durch geuaue Zahlen: Nachweiſung zu erhärten, daß 
Die Einnapmen-VBerminderung vor 1831 nicht 10—20 Mill. 
betrage, fondern nur 3,500,000 Se.; daß Hr. Lafitte diefe 
10-20 Mil. unter zwey Rubrifen bringe und alfo mit lin: 
recht doppelt aufzähle; daß das Deficit von 18350 nicht 
85, fondern 74 Mill. betrage, und unter den 300 Mil, der 
fchwebenden Schuld fhon mit inbegriffen fen; daß die 
Durchſchnitts⸗ Summe der Einnahmen der 10 lehten Mo: 
nate sinen Ueberſchuß von 3,819,386 Fr. über die Durchs 
fchnittsfumme der 7 vorangegangenn Monate darbiete und 
daf eine folche Progreffion der Cinnabmen nicht als ein 
Zeichen finanziellen Zerfalls augefehen werden Pönne, fons 
dern vielmehr ald ein Zeichen ermwachter Gefchäfte:Tpätig- 
keit und neuer Negfamfeit in Handel und Gewerbe, Der 
Redner gibt fofort nach Widerkegung gemachter Einwürfe 
und Ausſtellungen eimen Ueberblick über den Finanzſtand 
überhaupt, Die Einuahmen mit den Unsgaben verglichen, 
geben hienach für das 3. 1831 einen Ausfall von bennahe 
67 Millionen; die ordentlichen und außerordentlichen Aus: 
gaben für das Finanzjahr von 1832 betengen 1,000,977,000 
Frk., Civitliite 13,000,000 Frf. und für Feilungsiverke 
2,800,000, im Ganzen 1,113,500,000 Frk. Die ordent⸗ 
lichen Einnahmen find augeſchlagen zu 978,586,000 Art., 
Ueberſchuß bee Ausgaben über. die Cinnabmen demnach 


. 154,922,000 FrE., Davon die 66,984,000 Rr., bie von 1851 


übrig blieben, und die 50 Mit, Ketdit abgezogen, bleiben 


noch 17,906,000 Ir. Ueberſchuß von Ausgaben. Die fchon 
fluͤſſig gemachten Hälfsquellen, welche den Steuern fremd 
find, betragen 163,579,000 Fr.; rechner man noch die 52 
Mit. Steuern hinzu, fo bat der Staat nur noch ungefähre 
für 208 Mil,, theils auf dem Mege von Anlehen, theils 
durch Verkauf von Staats: Waldungen Rath zu fehaffen, 
Mit diefer Summe, fagte der k. Commijlär, fenen dann 
die Ausgaben ür die benden Finanzjahre von 1831 und 
1832 gededt und am 1. Januar 1833 werde man den 
Finonzſtand bey weiten nicht fo verzweifelt und zerrüttet 
anteeffen, als man ihn gerne darjtellen- möchte. Was den 
Schulden : Tilgungd » Fond betrefie, bemerkte Hr. Duchatel 
ſchließlich, fo fen dieß eine Frage, welche ganz befonders 
abgehandelt werden mülle Hr, Laffitte tritt einigen 
Aeußerungen bes k. Commiffärs entgegen, bemerkt aber, 
wie fehr e3 ihm freuen würde, wenn er ſich in feinen Bes 
rechuungen geirrt hätte; denn er würde barin feine eigene 
Nechtfertigung erblicen dürfen, indem er ja felbit das 
Budget von 1851 überreicht habe. 

— Dom 20. Jan. In der heutigen’ Cigung der De: 
putirten Kanimer verlieft zuerjt He. Voher d'Argenſon einen 
Vorfchlag zur Abänderung des Geſetzes vom 21. April 1810, 
die Minen und Bergwerke betreffend. Sodaun führt Die 
Rammer in Beratbung des Budget fort. Mebrere Redner 
halten mitten unter Privatgefprächen der Verſammlung 
wenig beachtete Borträge, Erſt als Hr. Enfebe Salverte das 
Wort nahm, richtete fich die allgemeine Aufmerkſamkeit 
wieder etwas mehr auf die Tribüne. Der Reduer tritt 
zuerft der Behauptung des Hrn. Hareourt entgegen : unfer 
Zeitalter fen geldfüchtig und grobfinnlich, verlangt ſodann 
größere Erfparungen an den Gefandtichaften , nnd befons 
ders ben der böbern Eatbolifchen Geiftlichkeit, proteftirt ges 
gen die Deihuldigung, als ob Karliften und Patrivien zum 
Derderben der Negierung fich verbrüdert hätten, und bes 
ſchwert ſich benläufig auch über das mißtrauiſche Yenehmen 
der Negierung gegenüber von den in Paris fich aufbalten- 
den Polen. — Die Pairs Kammer ſehte heute ihre Bera— 
thungen über das Geſetz, welches vom Militär-Avencement 
bandelt, fort. . 

— Die preußifche Staatszeitung enthält folgendes Schrei: 
ben aus Paris, vom 15. Januar. Es gibt eine Partben 
in Franfreich, deren’ anarchifche Tendenz mit jedem Inge 
dentlicher bervortritt. Raum beainnt die feit achtjehn Mo: 
naten von fo vielen und heftigen Stürmen bedrohte öf— 
fentlihe Ordnung, fich einigermaßen zu befejtigen, als jene 
Parthey fogleih mit erneutem Eiſer ihre Angriffe gegen 
alles Beftebende, Feſte, Würdige, Heilige, Vernünftige rich: 
ket umd Diefelben in Meinen Pampbleten oder Broſchüren 
zu verbreiten fucht, die durch ihe Format und mäßigen 
Preis auch den niederen Volksklaſſen zugänglich werden. 
Sitten, Familienpflichten, Religion, nichts bleibt von ihnen 
unangetajtet. Diefe zerftörende Richtung reproducirt fich 
unter den verfchiedenften Formen und- ruht kelnen Augen: 
blick. Seit einiger Zeit wird aber eine neue Art von Krieg 
gegen die öffentliche Nupe geführt. Elende, die es nicht 


174 ‘ 


wagen, dem Tage ind Ungeficht zu fchauen, verbreiten ben 
Nachtzeit kleine aufrüprerijhe Druckſchriften, nantentlich 
unter den nothleidenden Volksklaſſen, wo die Einſicht ge: 
ring, die Bedürfuiſſe dringend und die Leidenſchaften heftig 
find. Vornehmlich find die Ungriffe in den leßgten Tagen ge: 
gen die Juſtiz und die Polizen gerichtet; aber noch nie wurde 
die Srechbeit weiter getrieben, als in einem in der verwicher 
nen Macht durch gauz Paris verbreiteten Pamphlete. Diefes 
lautet: „Wicht ige Nachricht. Ludwig Philipp häuft in den 
Kerkern Opfer auf Opfer; Niemand iſt mehr fiber. Dieſer 
Staud der Dinge kaun nicht Länger geduldet werden. Wenn 
bie Tyrannen nicht Trabanten fünden, welche ihnen dienten, fo 
würde ihre Wuth opnmächtig ſeyn. Ju Folge deilen bat 
ein muthiger Verein geſchworen, diejenigen, welche wegen 
politifcher Meinung verurtheilt werden, zu rächen. Die E 
Praburatoren, die Inftructions:Richter, die Polizen-Rommif: 
farlen, die Friedens-Benmten, kurz alle diejenigen, welche 
bey den Derbaftungen mitgewirkt haben oder mitwirfen 
werden, follen nebjt ihren Ungebörigen mit ihrem Kopfe 
für die Derboftungen verantwortlich fenn, wenn die wegen 
politifcher Meinungen gefangen Sipenden nicht in der Rür: 
zeften Zeit in Freyheit gefept werden.«« Beamte, die ihre 
Pflicht erfüllen, und ihre Familien werden alfo bier mit 
dem Tode bedroht. Man glaubt allgemein, daß diefes Pams 
pblet durch die leßzte Verurtheilung mehrerer Mitglieder 
der Geſellſchaft der DVolfsfreunde veranloft it. 
Staliem 

Rom,. den 14. Ian. Das Diarivo Di Roma Nr. 4. 
enthält folgende offizielle Aftenftüce-: I. Circular:NRote bes 
Karbinals Bernetti, Staats-Sekretär, Sr. Heiligkeit, das 
tirt vom 10. Jan. 1852 au Die vier Repräfentanten dee 
Höfe von Defterreih,, Frankreich, Preußen und Rußland. 
U., III. IV., V. die Antworten diefer Minijter auf obige 
Cirkulax⸗Note. VI. Maniſeſt des Staatsſekretärs Kardinals 
Bernetti an die Einwohner der Legationen. Die Nr. L ift 
folgenden Juhaltes: „Nachdem Se. Heiligkeit jene Inftis 
tutionen eingeführt haben, welche eine väterliche org: 
fale für das Glück Seiner geliebteflen Unterthauen in ber 
Abficht Hatte eutwerfen laſſen, um die Juſtiz⸗, Adminiftra: 
tive und finanzielle Verfaffung der Regierung Seiner Staa: 
teu zu vervollfommmen, Juſtitutionen, welche in ber Note 
des unterzeichneten Kardinal» Staatsfefretärs vom 25. Juni 
1851 waren angefündiget worben, nnd denen in der Zus 
kunft jene Modificationen zu geben der heil. Vater fich vors 
behält, welche Erfchrung und Kenntniß der wahren Ber 
dürfniffe Seiner Völker nach vollftändiger Herftellung der 
Drdnung ihm amratben Fönnen, und nachdem ferners die 
Keorganifirung der regulirten Truppen. im Staate jept 
vollendet ift, findet Die päbftliche Negierung fih im Stande, 
denfelben Die Erhaltung der Sicherheit und der öffentlichen 
Drdnung in den Pegationen anzuvertrauen, wofür in Er— 
manglung einer folchen Miliz zur Zeit des Abzuges der 
Truppen Sr. k. k. apoftol. Majeftät aus gedachten Pro: 
vinzen durch Uebertragung dieſes Dienftes an die Etabts 
garden Vorſehung getroffen worden. Es ift nun die Zeit 
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gefommen , den pielfältigen höchſt wichtigen Nachtheilen ein 
Eude zu machen, von melden diefer von ber Nothwendigs 
keit angeratbene legte Ausweg Deranlaffung gegeben hatte. 
Se. Heiligkeit bat daher befchloffen, den Chefs Seiner zu 
Zerrara, Rimini und den umliegenden Gegenden befindii- 
en Truppen Befehl zu geben, mit der unter ihren Be« 
feplen ſtehenden Militärmacht in die Städte und Legatios 
sen Bologna, Ravenna, Forli und im jenen Theil ber Pro: 
vinz Ferrara zu marſchiren, welcher von Linientruppen noch 
immer entblößt ijt, um felbige zu befepen und dort Garnier 
fonsdienfte zu tbun. Se. Eminenz, der Kardinal Albani, 
ift mit der Macht eines außerordentlichen päbftl. Kommif: 
färs befleidet, um diefe Bewegung unter feiner Yeitung vor: 
nebmen zu laffen, den Einwohnern Diefer Provinzen ben 
Willen des Souveräns anzufünden unde die Bürgergarben 
die Waffen ablegen zu machen, deren gegenwärtige Verfaf: 
fung aufgelöft werden muß, und um alle Manfregeln zu 
ergreifen, welche erforderlich find, um den Gehorſam gegen 
die Geſehe, das Anſehen der Staatsbeamten , welchen 
die Vollziehung der fouveränen Verflgungen anvertraut iſt, 
wieder in Kraft zu fepen und die öffentliche Ordnung ber: 
zuſtellen, welche von der Unterwerfung unter die Gewalt 
der rechtmäßigen Negierung wefentlich abhängt: Die Ab: 
ficht des heil. Vaters iſt, allen Denjenigen Berzeipnug zu 
gewäbren, die unborfichtiger Weife zur Zeit! des Abınars 
ſches ber öfterreichifchen Truppen bis zu dem Uugenblice, 
in welchem die päbftlichen Truppen fi in jene Provinzen 
begeben werden, von welchen fie biöher ferne gehalten wor: 
den find, verführt worden waren, und Er zweifelt daher 
keineswegs an der friedlichen Aufnabıne diefer Truppen von 
Seite der Einwohner diefer Provinzen, und von ihrer gänz— 
lichen Unterwerfung unter die Autorität ihres Sonveräns. 
Se. Heiligkeit behält fi bevor, in der Folge jene Ber: 
fügungen’ zu treffen, melche Er in Beziehung auf die Reor⸗ 
ganifirung der Stadbtgarden in diefen Propinzen nach den 
Umftänden für dienlich erachten wird. &e. Heiligkeit will 
indeſſen vorläufig alle dieſe Seine Beſchlüſſe der Keuntniß 
der Nepräfentanten der Höfe unterziehen, welche zur Zeit 
der Revolution in den päbftlichen Staaten Ihm unzwey— 
beutige Beweife Ihrer Theilnahme und beitimmte Zeugniffe 
ihres jeiten Willens gegeben haben, Ge. Heiligkeit in der 
Fülle Seiner Souveränität über alle Seine Staaten zu 
erbalten. Der heil. Vater fchmeichelt fich, daß dieſe Höfe 
die ermäßnten von Ihm gefaßten Beſchlüſſe vollſtändig 
billigen werden, und Er vertraut, daß die gänzliche und 
frenwillige Unterwerfung Seiner Untertbanen in den Lega⸗— 
tionen den Wünſchen und der Sorgfalt Seines DVaterher: 
ing entfprechen werde, Allein, wenn gegen alle Erwar: 
tung Seine Truppen ımd Seine fouperänen Befchlüffe 
Biderjtand finden follten, fo zählt Se. Heiligkeit anf die 
Unterftüpungen, deren Er bebürjen möchte, um eine ge: 
iemäßige Gewalt geltend zu machen. Der unterzeichnete 
Kardinal benüht diefe Deranlaffung , um Eurer Grcellenz 
die Verficherung feiner ausgezeichnetiten Hochachtung zu ers 
neuern. T. Kard. Bernetti.« 


Nr. II. Die in feangöfifcher Eprache abzefaßte Antwort 
des k. k. öfterreichiichen Botjchafters Grafen v. Lühow auf 
biefe Note lautet wie folgt: Rom, den 12. Januar 
1832. Die offizielle Note vom 12. dieß, welde es Er. 
Eminenz Monfeigneur dem Kardbinals Staatsfefretir an 
den unterzeichneten außerordentlihen Botfchafter Seiner 
kaiſerl. königl. apoftol. Majeſtät zu richten belicht bat, ent: 
hält die Mittpeilung der Befchlüffe, welche Se. Heiligfeit 
in Ihrer Weisheit zur Wiederherftellung des päbftlichen Ans 
fehens in den vier Legationen ergriffen hat, und fie theilt 
die Maafregeln mit, welche dem gemäß fortgejept worden 
find, um den vorgefchten Zweck ehemöglichſt zu erreichen. 
Der Unterzeihnete erlaubt fi, Diefe Mittheilung als eine 
Ergänzung derjenigen zu betrachten, welche den Gegenſtand 
ber vertraulichen Note Sr. Eminenz Monfeignenr des Kar: 
dinal-Staatsfekretärs vom 25. Juny abhin ausgemacht ha— 
ben, und er betrachtet fie noch überdieß als einen Aufeuf, 
gerichtet an die Spuweräne, welche vor Kurzem dem beil. 
Dater auf die wuzwendentigfte Urt den hoben Werth be: 
wiefen haben, den fie mit der unverfehrten Erhaltung der 
Unabhängigkeit des Pabjtes und mit der Unverlekbarkeit 
feiner zeitliyen Macht über Seine geſammten Staaten ver: 
binden. Diefe Darjtellung erinnert an all dasjenige, was 
der heil. Vater in Geiner väterlichen Sorgfalt für Das ı 
Wopl Seiner Untertbanen in der Abficht getban bat, um 
eine Vervollkonnunung in der Juſtiz-, Adminiſtrotive und 
Sinanzverfafung der Regierung Seiner Staaten berbenzu: 
füpren; Arbeiten, welche Se, Heiligkeit feit Seiner Thron: 
befteigung bejchäftiget haben, und denen Gr ſolche Mobifi: 
Fationen und Ermeiterungen benzufügen fich vorbehalten 
bat, welche durch die Erfahrung und durch die Kenntnif 
der wahren Bebürfuife Seiner Völker gerechtfertigt oder 
vielmehr in Anfpruch genommen werden. Der Unterzeich- 
nete macht es ſich zur Pflicht, feinen erlauchten Hof von 
allen aus dem Befehle Er. Heiligkeit griloſſenen Akten in 
Kenntniß zu fehen, deren Mittheilung, die zu beantivorten 
er fich beebrt, in feinen Augen die Kraft einer neuerlichen 
Eanftion und eines Pfandes mehr von dem unerfchütterli- 
chen Wilien des heil, Vaters Hat, die Juſtitute, wodurch 
Se. Heiligkeit die verſchiedenen Epochen Seiner Regierung 
bezeichnet, und welchen Europa feinen aufeichtigen und feb: 
haften Benfall geſchenkt bat, zu verewigen mid zu befeiti: 
gen. Se. Majejtäit der Kaifer uud König wünſcht als ein 
ergebener Sohn der Kirche dem Pabſte dazu Glück, und 
gibe fih als Nachbar der römifchen Etaaten der Hoffnung 
bin, daß die Zukunft Gregor XVI. eine reichlicke Vergel: 
tung für die Anftrengungen darbiethen wird, welce Ihm 
in Seinem erſten Negierungsjabre zu Theil geworden find, 
Se. Heiligkeit wird fie in der Dankbarkeit Seiner Völker 
und in der Bereitwilligkeit finden, womit fie, beifer aufges 
Bärt, Eeinen wohlwollenden Abfichten entfprecben werden. 
Die Urt, womit Se, Eminenz Monfeigneur der Ctaatgfe: 
kretär in feiner Note vom 10. Jän. die bedaurungswürdigen 
Derirrungen eines Theiles der Einwohner von Bologna und 
der Romagna berührt, und mehr als diefes, die großmü— 
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thige Ubficht des Heil, Vaters, Milde gegen die Verireten 
zu bezeigen, welche an den politiſchen Greigniffen, die fich 
feit dem 15. Juli bis auf dieſen Tag ergeben pätten, Theil 
genonmen haben, legt dem Unterzeichneten das unbeding⸗ 
tete Schweigen Über Handlungen eines flrafbaren Unge— 
borfans, eines offenbaren Aufruhres anf, welche er mit Bes 
dauern nach und nach feiner Regierung als eben fo viele 
beleidjgende Cingriffe im die unverjährbaren Nechte des 
Thrones anzuzeigen verpflichtet war. Sollten die Mittel der 
Güte, der Milde und der Ueberzeugung vergeblich erfchöpft 
werden, fo wird ber k. k. Hof nicht nur ohne Ueberraſchung, 
fondern fogar mit Zufriedenheit den pl. Vater von Seinen 
unanftreitbaren Souveränititsrechten Gebrauch machen fe: 
ben, und er überläßt fih gerne der Hoffnung, daß bie 
Wünſche des Vaterherzens des Heil. Vaters werden er 
bört werben, und daß der durchaus friedliche Durchmarſch 
der päbftlichen Truppen durch die nördlichen Provinzen des 
Kirchenftaates nur dasjenige finden werde, was Se. Hei⸗ 
ligkeit zu erwarten berechtigt iſt: eine unverzügliche, 
unbebingte Unterwerfung von Seite aller Klaffen 
der Bevölkerung. Diefer erite Ukt der Ehrerbiethung, der 
Gubordination und bes dem Souveräne gebührenden Ger 
horfams wird von Er. Maj dem Kaifer und Könige, fo 
wie von dem erlanchten Höfen, mit welchen Er fich bey diejer 
Gelegeuheit duch Das Organ feiner Befandtichaft zu Paris 
in Benehmen gefept Bat, mit eben fo viel Vertrauen als 
Offenheit für eine Pflicht und zugleich für eine abfolute 
Nothwendigkeit betrachtet. Diefe Art, eine wichtige Kom. 
plitation zu beurteilen, welcher ein Ziel zu ſehen das Ins 
tereffe der Völker ſowohl als jenes der Sonperäne erfor: 
- dert, wird von dem entfchiedenen Willen Er. k. k. apojtol. 
Majeſtät und jenem derMichte begleitet, mit gemeinfchaft 
licher Uebereinfunft, alle Maaßregeln zu unterflügen, welche 
der heil. Stuhl anınenden mag, um einer fo rechtmäßigen 
Unternehmung, wie jene der Derftellung Seiner Gewalt in 
den vier Pegationen ift, einen guten Erfolg zu verfichern. 
Das zwifchen dem Falferl. Kabinet und jener Seiner er: 
lauchten Alliirten heerfchende gute Einverjtändnig bärgt für 
die Erfüllung der Wünfche, welche der Unterzeichnete Se. 
Erminenz dem heil. Vater zu Füßen zu legen bittet. Der 
Unterzeichnete ergreift mit Cifer dieſe Gelegenheit, Sr 
Gıninenz Monfeigneur dem Kardinal: Staatsfekretär bie 
Derficberungen feiner Hochachtung zu ern nern. R, Lüßom.« 
— (Die Untworten der Botfchafter von Frankreich, Prengen 
und Rußland find ganz im nämlichen Geifte wie jene des 
kak. öfterr. Botfchafters abgefaßt.) Beſchluß folgt.) 
Neapel, den 7. Jin, Am 22. De. Vormittag wur; 
den die Erſchütterungen des Defuns fehr häufig uud breis 
ten fich fogar auf alle umliegenden Gegenden ans, Bon 
‚Zelt zu Zeit vernahm man ein bumpfes Getöfe. Die Lava 
nahm fortwährend die Michtung nach der Wüſte des Er: 
föfers, und iſt in ihrer größten Ausdehnung fat eine Vier; 
telmeile breit, und dort ben 15 Schub tief. 
— Briefe aus Bologna, vom 8. Ian. in franzöfifchen 
Blättern melden, daß 12,000 Dejterreicher unter General 
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Grabomweti "fi den päbftlichen Staaten gendpert und die 
Linie vom Tanaro bis Maſſa di Carrara bejept hätten. 
©eneral Grabowsli folle dem Pfarrer von Caſtelftanto 
aufgetragen Haben, ben Behörden in Bologng anzubeuten, 
daß wenn fie ſich wicht augenblicklich untermwürfen, Truppen 
In bie vier Legationen einrücden würden, um mit Geneh⸗ 
migung der großen Mächte die Polizey dafelbit zu band» 
haben. Die öjterreihifhe Beſazung in Ferrara fen mit 
300 Mann Kavallerie vertärkt, und ziwen Klöjter zur Aufe 
nahme einer weitern Truppenzahl eingerichtet worden. — 
Nah andern Briefen wären die Bolognefer, in Zolge 
wiederholter Vorjtelungen des Prolegaten Graſſi, nicht 
abgeneigt, fich hinfichtlich der Provinzial: und Kommunals 
Wahlen dem päpjtlichen Edifte vom 5. Juli zu fügen. Das 
Bedürfnig der Reform fen unter allen Klaſſen jo groß, daß 
mau felbjt bey dieſer bürftigen Wahlart Repräfeutanten zu 
finden boffe, die dem Volke zur Abhillfe feiner Beſchwer⸗ 
den verbeljen. 

— Der Prolegat der Provinz Bologna, Graf Camillo 
Grajfi (der fich früher gewilfermaaßen der dortigen Bewe⸗ 
gung angeſchloſſen hatte), hat unterm 11. Jan. eine Kund: 
machung erlajjen, wonach bie päpfti. Edikte über die Gerichts: 
verfafung , fo mie die neuen Civil: und Kriminalgerichte 
mit dem 12. Jan. in Wirkfamkeit treten follen. Der Pro. 
legat verfpricht feine Verwendung beym beil. Vater, das 
mit das Uppellationsgericht von Ferrara nach Bologna zu⸗ 
rück verlegt werde, 

Belgien 

Brüffel, vom 18. Ian. In mehreren Sektionen der 
Reprüfentantenfammer war man gejtern mit dee Summe 
der Civilliſte befchäftiget, Die Meinungen fcheinen fich zwi⸗ 
ſchea 1,200,000 und 1,500,900 31. zu theilen. — Hr. R. 
v. Brucere hat in dem jezt von ihm bewohnten Palais 
des Prinzen Friedrich vorgejtern einen glänzenden Ball ges 
geben. — Der biefige »Courrier« fpricht fih auf Das hef⸗ 
tigfte gegen die Maaßregeln aus, welche die Regierung, 
"dem Gefepe und ber Vernunft Hohn fprechend, ohne Recht 
und Notbivendigkeit, fogar durch Anwendung eines Faiferl. 
Defrets von 1811« gegen Hrn. Steven anzuwenden be« 
liebt bat. — Man foricht von der Ankunft eines neuen 
Protokolls der Konferenz. — Kavallerie = Pojten find von 
Strecke zu Strecke aufgejtelt, um die Korrefpondenz zwĩ⸗ 
ſchen der Gränze und dem Hauptquartier zu erleichtern. — 
Die Gefellfchaft der großen Harmonie hat eine Subferips 
tion für die Uustheilung von 10,000 Broden an die Des 
bürftigen eröffnet. 

Gent, vom 17. Jan. Der »Meilager de Santa ent⸗ 
bält untere der Ueberfchrift: »Preffrenbeit« folgenden Ber 
ſchluß des Generals Niellon vom 17. Jan,: »Ju Betracht 
bes Delagerungszuftendes der Stadt Gent; nah Einfiche 
des Art. 101 und der folgenden Urt. des Paiferl, Defrets 
vom 24. Dez. 1811 befchließt der Generalfommandant der 
aktiven Armee und der Fejlungen in den benden Flandern : 
Bon dieſem Tage an darf in der Stadt Gent fein Jour— 
nal, Feine Flugfcheift, Feine periodiiche Schrift ohne vor⸗ 


Linfige Erlaubniß des Generalfoımmandanten der Divifion 
der benden Flandern erjiheinen.n (Nach der Bekfauntmas 
hung obigen Befchlufeg wurden beute bie Siegel von 
der Drucderen des Hru. Steven abgenommen.) — Gene: 
ral Nielon ift heute nach Drüffel abgereist. — Hier iſt 
eine Ramenslijte von 92 Perfonen bes 5. Bataillons der 
Bürgergarbde dieſer Stadt angefchlagen, weldhe vom 1. — 
14. De. o. 3. ihr Eorps verlaffen haben. 

— Die Frankfurter Oberpoftamtszeitung enthält Folgen: 
bes von der belgifhen Gränze vom 15. Jau.: rDie 
Kpein: und Mofelzeitung bringt eine fogenannte Privatimite 
tbeilung, worin der Empfang des Königs Leopold zu Ante 
mwerpen mit den fchwärzejten Farben gejchildert wird. Zum 
Glüc für den König iſt am dieſer Schilderung uicht vıel 
Wapres, und die Heftigkeit ber Sprache des Korrefponden: 
ten verräth ihren Urfprung nur zu deutlich. Wir haben 
fihere Nachrichten, daß die Beweife von Vertrauen, wel 
de der König während feines Aufenthalts zu Antwerpen 
vom 3. bis zum 6. db. Mts. erhielt, fein Gemüth erfreut 
und Feineswegs betrübt haben. Mach der Rückkehr bes 
Königs nach Brüſſel von dort ans bey uns angefommene 
Briefe machen von ber Stimmung der Einwohner von 
Untwerpen eine von derjenigen der Rhein: und Mofelzeis 
tung bimmelmweit entjerute Schilderung. In bee That bes 
ruht Diefe Stimmung nicht allein auf dee Achtung, welche 
bie Daltung des Königs unter allen Schwierigkeiten der 
Loge des Landes gebietet, fondern auch auf materiellen Ins 
tereifen. Dat Antwerpen nicht ſtets mit der Giferfucht der 
bolindifchen Seepläpe zu Bäimpfen gehabt, und würde es, 
nach einer Revolution unter einen und denfelben Scepter 
mit jenen Dandelspläpen zurückgekehrt, Fünftig nur auf eis 
nige Begünftigung rechnen Eönnen? Die Untwerpner fagen 
fich das ſelbſt und find Hug genug, die lodenden Verheißungen 
unlanterer Freunde nach ihrem wahren Werthe zu würbis 
gen. Das Vertrauen eines Volks zu feinem Fürften be: 
weist fich nicht nur durch Freudeneufe, an welchen es in 
Antwerpen — ungeachtet die Bemühungen des Königs 
diefe zivente Stadt feines Neiches von den Beſorgniſſen 
vor ermeuerten Ungriffen noch nicht haben befrenen können 
— Peinesivegs gefehlt hat, und die von ehrenwerthen Bürs 
gern aller Klaffen, nicht aber »von einigen Straßenbuben« 
angeftimmt wurden, fondern auch dadurch, daß ed Milde: 
rungen feiner Leiden von demjenigen hoft, der diefe Leiden, 
wie fie wohl willen, nicht verfchuldet bat; und nach Bel: 
gien gefommen iſt, ihnen abzubelfen und ben Frieden, des 
fen Bruch Europa bedrohte, zu erbalten.« 

Holland. 

Uns dem Haag, vom 18. Ian. Wir erfahren, daß 
die Belgier vor einigen Tagen abermals aus dem Nord: 
fort auf unſer Poſtſchiff gefhorfen Haben, Wenn der Froſt 
kein Hindernif in den Weg legte, fo wäre der Kontread- 
mical Lewe van Aduard mit dem k. Dampifchiffe »Suri— 
nam« von Blieffingen ausgelaufen und die Schelde hinauf 
gefahren. — Man fagt, der König babe für 2 Millionen 
dey der neuen freyivilliigen Anleihe unterzeichnet. 
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Lusemburg, vom 48. Jan. Am 16. d. M. kehrten 
409 Mann des bier garnifonirenden 40. Regiments, deren 
Dienftzeit zu Ende war, in ihre Heimath zurüd, ie 
b:tten vier Oberoffigiere und die Muſik an ihrer pipe, 
und wurden bis zur Batterie bes etjchenhoi von zahlrei: 
en Freunden und Kammeraden begleitet, diean der Oränze 
der Feſtung von ihnen Abfchied nahmen, 

Rußland. 

St. Petersburg, den 14. Januar. Durch Refkripte 
vom 12, d. M, haben Se. Majeftät derKaifer dem Kriege: 
minijter, Geueraladjutanten, General der Kavallerie, Gras 
fen Tfchernifcheff, und dem Finanzıninifter, General der Ins 
fanterie, Graſen Eanerin, den St. Undreasorden, und durch 
Refkript vom 18. Dezember dem Militärgouvernene von 
Riga, Generalgouverneur von Liefland, Ejtpland und Kurs 
land, Generallieutenant Baron Pahlen, den St. Alerander: 
Newoklorden verliehen. a 

Die Einwohner der Wojervodfchaften Mafowien und 
Lublin im Königreihe Polen haben nachftehende Adreffen 
on Seine Majejtät eingereicht: 

1) Adreife der Einwohner der Wojewodſchaft Mafowien. 

»Zire! Die huldvollen Worte, welche das Manifeft 
Ew. Paiferl. Bönigl. Majeftät vom 20. Oktober (1. Nov.) 
'enthält, bieten den in diefer Stadt vereinigten Bewohnern 
der Wojewodſchaft Mafowien einen gerechten Beweggrund 
bar, um die Öefinnungen der tiefiten Ehrfurcht und gräns 
zenlofen Ergebenheit auszudrücken, von denen fie gegen ih⸗ 
zen erhabenen Souverän erfüllt find. — Je empfindlicher 
der Schmerz war, den dem päterlichen Herzen Ew. Faiferl. 
tönigl, Majeſtät nnfere unfelige Revolution verurfachen 
mußte, um dejto glängender wird in den Zahrbüchern der 
Welt das Blatt leuchten, welches Ihre großmlithige Ver: 
zeihung aufbewahrt. — Die vergangenen Creignige find 
für uns eine Duelle der Thräuen und der Betrübniß ; nach 
fo männigfachen Unglücksfällen, denen die Nation ausge: 
fept war, würden wir vor ihrer gegenwärtigen Lage zus 
rũckſchaudern, wenn fie nicht durch die wohlwollenden Ab: 
fihten Ew. Faiferl. königl. Majeftät gelindert worden wäre. 
Nach all’ dem Elend, womit es in der Abficht der Vorſe— 
bung gelegen hat, und zu überfchätten, find wir über unfer 
aufünftiges Schickſal beruhigt, da Ew. Faiferl. königl. Maj., 
in Ihrer Weisheit fir beilfam erachten werden, um bie 
auf uns laftende Noth abzumenden. Der wieder auflebend& 
Wohlſtand des Landes wird die Herzen aller Ihrer Unter: 
thauen mit Danfbarkeit erfüllen, und diejes Gefühl werden 
fie den Eünftigen Gefchlechtern überliefern,. Möge der All: 
mächtige den Ubfichten des erhabenen und wohltpätigen 
Monarcen, der Seine gedemütbigten Kinder mit den Ge: 
fühlen eines Daters richtet und fich beeilt, ihre blutenden 
Wunden zu heilen, feinen Segen angedeihen lafen. Wars 
ſchau, 6. (18.) Dez. 1831. Ihre getreuen Unterthanen.« 
Folgen die Lnterfebriften, unter denen fich die Namen: 
Graf Ulerander Potoci, Nikolaus Czarkowski, ehemaliger 
Landbote, Dincenz Rembowsli, Graf Johaun Lubiensfi, 
Graf Michael Skarbek und GrafJohaun Dombski befinden, 
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2) Adreſſe det Bewohner der Wojewodſchaft Lublin. 

»Sire! Das Manifeft Ew. Faiferl. königl. Majeſtät 
bat uns fchon davon überzeugt, daf Cie In Ihrer väterli— 
chen Liebe uns Ihrem Herzen wieder näher zu bringen ges 
ruht Haben. Die Einwohner der Stadt Lublin, ermuntert 
durch diefe großmüthige Verzeibung ‚ihres erhabenen Mor 
uarchen und geleitet durch das Gefühl einer gränzenlofen 
Dankbarkeit, nehmen fich die Freyheit, mit der tiefjten Un- 
terwürfigfeit den Ausdruck ihrer unerſchütterlichen Treue 
und ihres eben fo unerfchütterlichen Gehorſams zu den Für 
fen des Thrones Ew. Paiferl. koͤnigl. Majeftät niederzuler 
gen. Die unfeligen Folgen der revolutionairen Erſchütte- 
rung, die Leiden und Uebel, welche unfere Stadt erfahren 
hat, Bönnen Feiner Schuld von unferer Seite bengemeifen 
werden. Inmitten felbjt der größten Unglücksfälle dem 
Tpron Ew. Faiferl. königl. Majeftät ſtets treu und ergeben 
geblieben, wagen es die Bewohner von Publin, mit aller 
Frenmütbigfeit ihres Herzens, Sie demiltbigft zu bitten, 
Sire, dof Sie einer Ew. Maj. getreuen Bevölkerung Ihre 
väterliche Sorgfalt und Ihre Woplthaten nicht entziehen 
wollen. Lublin, 15. Dezember 1851.« Folgen die Unter: 
friften, unter denen man folgende Namen lieft: Vincenz 
Düroivsm, Thaddäus Koſſakowski, Stanislaus Gliſzczynski 
und Michael Arzyzanowski. 

Polen. 

Die preußlſche Stantszeitung enthält. Folgendes aus 
Warſchau, vom 17T. Januar. Aus Danzig langten ge: 
flern 28 Offiziere verfchiedener Grade von dem Garde: 
Ehaffeur:Regiment der ehemaligen polnifchen Urmee bler an. 

Alles neigt fich bier immer mehr zum Frieden bin. 
Das Wittſche Corps foll, wie verlautet, nach Odeſſa, das 
Pahlenſche nach Riga abmarfchiren und die Garden geben 
nah St. Petereburg zurüd, Die Ordnung kehrt wieder, 
die Mannszucht ift ausgezeichnet, Beine Beſchwerde wird 
vergebens angebracht, und felten findet fich eine Veranlaf: 
fing zu folhen. Der Feldmarſchall fucht fi die Gemü— 
ther täglich mehr zu geivinnen. Gr und mehrere ruffifche 
Generäle laffen gemeinfchaftlihb Bouillon und Bonillonta« 
feln bereiten und auf ihre Koften 1500 WRatlonen davon 
unter die Wrmen ausfpenden und zwar 750 umfonft und 
750 gegen eine geringfügige Zahlung, die Faum den bal. 
ben Merth der Tafel ausmacht. 


Baperm 

eine Durchlaucht der Herr Feldmarfchall Fürſt von 
Wrede befindet fich, nach mehrtägigen rbeumatifchen Leiden, 
bereits wieder auf dem Wege der Befferung. 
— Schluß des geftern abgebrochenen Auszuges der Schrift: 

Was die Gefechte anbelangt, in denen die Truppen 
vor dee Milig gersichen find, fo bat man in ben 
öffentlichen Berichten über dieſe Vorfälle die Umſtände 
umgangen, Die bier die Haupturfache waren. Die heu— 
tigen Aufftände find verfchieden von Denen in frühern 
Zeiten. Sonft Ponnte das Anſehen der Behörden oft die 
Aufrührer zur Ordnung zurückführen, wenn fie ihnen die 


‚regeln barbarifh genannt werden dürften. 


N 


Veritrung, zu ber fie ſich hatten hinreißen laffen, unter ei⸗ 
nem andern, dem wahren Gefichtspunfte zeigten. Heut zu 
Tage haben die liftigen Agenten der Unordnung das rebel- 
lirende Volk fchon vorher bearbeitet, und mit Hülfe der 
feenen Preſſe alles öffentliche Zutrauen untergraben ; bie 
Mittel, welche der Milde und Ueberredung zu Gebote fies 
ben, bleiben fruchtlos, und es übrige nichts weiter, als die 
bewaffnete Macht. — Nun find alle diejenigen, die das 
Kriegshandwerk Pennen, der Mennung, es fen beiler, bie 
bewaffnete Macht ben Volfsaufitinden gar nicht anzumens 
den, als fie nur zum Scheine und im Notbfalle anmenden 
zu wollen. Der große Haufe folgt dem erjten Eindruck. 
Sobald er bemerkt, daß man fich der Soldaten nur bedient, 
um ihn zu ſchrecken, und weil man, Dan? fen eö ber Preß⸗ 
frenbeit! durchaus an feinen andern und edlern Beweggrund, ihn 
vom Aufitond zurüchzubalten, mehr glaubt, als am die Furcht, 
fo benimmt ihm diefer Glaube an die Furcht der Vorgeſeh⸗ 
ten, die eigne. Bon dieſem Augenblicke an vermehrt jeder 
Stein, den er ungeftraft auf den Goldaten wirft, bie 
Zahl der Meuterer; augenblicklich bilden ſich Maffen, de: 
nen auch Iene fich anfchliegen, die nur mitten im Haufen 
beberzt find. Man darf nicht fürchten, daß, wenn bie 
bewaffnete Macht mit Entfchlofienheit ale jene Mittel 
anwendet, die der Kriegstunft zu Gebote ſteben, um dieſe 
Aufftände, gleich im Eutſtehen zu unterbrüchen, Diefe Maß 
Alle Aufftände 
werden nur auf Unkoften der rybigen Bürger und rechtlis 
hen Leute unternommen und diefe Maßregeln find rein 
zu’ ihrem Schutze ergriffen, vollkommen gerechtfertigt. — 
Aber die bewaffnete Macht bat ſich weder in Paris noch 
in Brüffel ernjtlich widerfegt. Alle Berichte über die Ju— 
lius⸗ Degebenheiten und die Vorfälle in Brüffel ſtimmen 
darin überein, daß die Truppen von Anfang an nur mit 
außerorbentlicher Zurückhaltung Widerſtand leifteten. Die 
Coldaten felbft mußten am Ende diefe ihnen anempfohlene 
Zurückhaltung für die Wirfung eines böfen Gewiſſens, ei: 
ner fchlimmen Sache halten, und fo Fam es, daß fie alle 
überliefen zu denen, die fie fiegreich faben. — Nach 
dem Abfall der fünf Linien: Regimenter am 29. waren 
nur mehr 4000 Mann von den Garden unter den Waffent 
Erft am 28. Mittags fommelte ſich die Bürgerfchaft, die 
bisher ihre Häufer nicht verlaffen hatte, um die Plünder 
rung zu verbüten, wenn der Pöbel die Oberhand gemins 
nen follte. Der Maun der Nevolutionen übernahm mit 
Freudigkelt den Oberbefehl, andere Verbündete ftellten ſich 
an die Spiken der Bataillond; — während der Nacht vers 
borrifadirte man Häufer und trafen, obne verhindert 
zu werden; fo ficherte man ſich Gammelpläpe und -be: 
fchränfte die Truppen auf eine bloß defenfive Stellung. Diefe 
mußten fich endlich zuruckziehen, weil alles, was fie eigente 
lich Hätten unternebinen folen, von fipren Gegnern wirklich 
unternommen worden war. 

Derſelbe Fall fand in Brüſſel flott. Auch bier wollte 
man ſich der bewaffneten Macht zu Unterdrücdung des Auf⸗ 


ſtandes wicht im Ernſte bedienen, und fo mußten bie Trup⸗ 
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peu den Kürzern ziehen, Indeſſen Tiegen and bier That. 
fen vor, die für die Zukunft tröftlich find, Die Zerſtö— 
tung des Gehorfams, den mir einer ihr Unfeben auf lange 
Gewohnheit flügenden Gewalt zollen, gebt wicht mit einem 
Schlage von Statten, mas auch die Aufrubeftifter thun 
mögen. In Brüffel, wie in Paris brauchte es einiger Zeit, 
und der wiederholten Anwendung von Berubigungsmitteln, 
Die von Zuecht oder böjem Gewiſſen jengten, bis das eigentliche 
Volk, die Bürgerfchaft, daran Theil nahm, Die Bürger 
waren weder in Paris noch in Brüſſel gefonnen, fich der 
Regierung zu widerfegen, fie wollten nur Ordnung beritel: 
fen. Uber einigen Ugenten der Verſchwornen, die ſich uns 
ter fie’ eingefchlichen, gelang es, fie zu eigenmächtigen, res 
volntioniren Maßregeln zu verleiten. — Wenn man über: 
haupt ein militärifches Creigniß richtig beurtheilen will, 
darf man weder von Furcht, noch von einer andern Leiden: 
ſchaft befangen ſeyn. Ulle Berichte über bie erwähnten 
Vorfälle rühren aber von foldyen Leuten ber, die zum er: 
ftenmale in ihrem Leben etwas fahen, was einem Schlacht: 
felde und einem Gefechte glich. Es läßt fich denken, wie 
Diefe Beihreiber die Sache vergrößerten, und daß einem 
erfahrenen Kriegemanne die Waffenthaten an dieſen glorrei: 
hen Tagen im Grunde nur wie Plänkeleien erfcheinen müfs 
fen. Er wird fie, fo viele Menfchen auch dabey zu Grunde 
gegangen fenn mögen, doch nur in die Reihe jener Kriegs- 
vorfäde fegen, Die in der Geſchichte eines Feldzugs für 
nichts zählen. Wenn man auch eingeftehen muß, daß 
Bürger bier geleiftet haben, was man nur immer von 
Bürgern verlaugen Pann, fo kann man doch nicht umbin 
einzufeben, daß dieß nicht Hinreicht, um die Urmee fortan 
überfüffig zu Uufrechterhaltuug der öffentlichen Ruhe und 
Sicherheit zu balten. Geben wir den Fall, man bielte 
die Nationalgarde für die einzige Bürgfchaft einer politie 
fhen Verfaſſung, und unterfuchen wir einmal, welches der 
Unterfchied in der moralifchen und intelleftuellen Befchaffens 
heit der Bürgermilig und eines ftehenden Heeres fen ? 
Die Soldaten, frühzeitig aus der väterlichen Zucht und 
Aufficht in den militarifshen Gehorfam genommen, find 
fhon daran gewöhnt, ohne Neflerion zu geboren, uud 
denten als junge, umerfabrene lebensluftige Leute wenig 
über die Form der Regierung mach oder mifchen ſich in 
politiſche Händel; dieß iſt aber nicht der Hal bey den Nas 
tionalgarbiften, die meift durch Erfahrung und im Welt: 
und Familienleben gereifte Männer, gewohnt find irgend jemand 
zu befehlen und in mannichfaltigen Beziehungen und Ber- 
hältniffın mit den Behörden und der Regierung felbft ſtehen. 
Diefe find aus dem neutralen Zuftande herausgetreten 
— fie mäflen Parthen für oder wider nehmen, und hierin 
liegt ber mefentliche Unterfchted zwiſchen dem National« 
Bardiften uud Goldaten. Ubes die Regierung muß, fo 
richtig auch die Grundſätze find, nad denen fie verfährt, 
dennoch ſtets im Iprir Unmendung im Conflict jtehen mit 
der Mehrheit der Regierten; fie wird ſtets gegen den 
Egoiemus, gegen die antifveialen Gewohnheiten der Menz 


ſchen anznkãämpfen, ihre @eidenfchoften zu zügeln und einen 
zügellsſen Daufen zu güchtigen haben, dem die Agenten 
jener Kaktion, die beym Umſturz alles Beftchenden. fu ges 
winnen hofft, die VBebörden al& feine Unterdrüder inner bar: 
jteilen werden, Die Organijation der Nationalgarde läßt die 
Mittelgu Entfernung der Unrubitifter nicht zu;,diejenigen, wel⸗ 
che man in Verdacht bat, als bearbeiteten fie die Undern, kann 
man nicht aus ihrer Mitte entfernen. Es übrigt Fein Mit: 
tel, fie zu beauffichten. Auf diefe Weife kaun man die, ge: 
fäprlichjten Meufchen nicht bindern, auf die Gordeſeinzuwirken. 
— Und dann, bat nicht in Bruͤſſel der Pöbel die National: 
Garde entwaffttet, weil fie fich nicht zu Unterftüßung des 
Unfugs und der Unordnung hergeben wollte! Haben fich 
nicht in Antwerpen und alfenthalben ale guten und alle 
reichen Bürgervom Dienft zurüchgezogen, weil fie bes Treis 
bens der Schlechten um fich ber müde wurden, oder weil fie 
die Bequemlichkeiten des Lebens zu fehr gewohnt waren, 
um die Beſchwerden der Nachtwäcen und die Gefahren 
des Kampfes tragen zu können. Und welches Mittel gäbe 
es zu verhindern, daß die Waffen, die mat denen anvers 
traut, die das meiſte Intereffe baben, über die Aufrecht- 
haltung der Ordnung zu wachen, nicht ans Ihren Händen 
in die von folchen Lenten übergeben, die gerade einen ent 
gegengefepten Willen haben? Man muß dem Bilrger allent 
halben das Recht einräumen, Stellvertreter zu fielen, ba 
feinen Gefchäften die öftern Abweſeuheiten fo nachtbeilig 
find, und wer wird die befondere Befähigung dieſes Erfap- 
mannes ftets fo genau erforjchen? Die Sicherheit des 
Staates liegt alfo noch weniger unbedingt In den Händen 
der Militz. F 


zu Neueſte Nachrichten. 


Die allg. Ztg. enthält folgendes Schreiben aus Wien, 
vom 21. Januar. in geftern aus London eingetroffener 
Kourier bringt die bündigften Verfiherungen einer nahen. 
Benlegung der belgifch:boländifchen Differenzen. Zugleich 
Zündigt er die baldige Rückkunft unfers dortigen Botſchaf⸗ 
ters, Fürften Paul Eſterhazy, an. 
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Cholera. 


Hamburg vom — genef. gellorb. Befland 


Am 17.1 Uhr Mittags 





waren © 20 0-05 436 496 4 
Es famen feitben hinzu 
His heute Mittags 1 
Her one. 2 1 2 — 
Summe. » ob r a 497 3 
— In der Nefidenzftadt Berlin waren 
erfr. genef. geſtorb. Beſtaud 
bis zum 21. Jan. Mittags 2269 839 1423 7 
Hinzuget. vom 21. bie 
22. Jan. Mittag » - — 1 — 
Bis zum 22. Mittags 
Summa » «+ + + 2269 840 3142 6 
Hierunter vom Militair 35 18 17 — 
Die Kranken befinden fi) in den Hospitälern. 
— In Magdeburg waren 
erfr. genef. geſtorb. Beſtaud 
Bis 18. Januar Mittags 631 256 374 1 
hinzugek. v. 18. bis 21. 
Januar Mittags - — — — 
Summa681 256 374 1 
In obiger Zahl Militär 58 35 23 — 


— Um 17. Januar waren an der Cholera 
erkr. genef. geftorb. Beſtand 
in Sunderland . — — — Em 


ia Newenflle » -«» +» + «+ 15 9 4 — 
"in Gatefbead - =» + . + 1 1 BER 
in Howden Dod . » 2 — — — 
in North Shields und Typs 

nemoutb » + . 3 1 — — 


in Houghton und Halton . 1 — 1 
Bon Sunderland, Nemburn und Walter find Feine Bes 
"richte vorhanden. 


SremdensAUnzgeige 
Den 25. Ian, (G. Bär): Frau v. Boland, Hauptmannd+ 
Battin aus Paflau. (G. Löwe): Hr. Umrath, Sodafabrifant 
‚ans Augsburg. Den 26. Yan, (G. Bär): Hr. Baron Boͤh⸗ 
nen, k. Rittmeifter im I. Chevaurl.Regiment. (&. Rreup: 
Hr. Edlog, Afın. aus Stuttgart; Hr, König, Seribent aus 
Augsburg. 


2246. (za) Mufeum. 
Samftag, den 28. Januar 1852, großer Ball. 
Anfang 7 Uhr. 











2255.(50) Betfanntmadung 


Auf Andringen mehrerer Hypotheken Glaͤublger wird das 
Anwefen der Stephan Frah'ſchen MWirthb s Eheleute zu den 
drep Rofen, ayg Rindermarkte Nro. 640, beftehend aus einem 


Redacteur: J. J. Sendtner. 


mit ebener Erde 3 Stodwert Hohen Vorgebaͤude, ferner aus 
2 gleihfalls SRödigen Hintergebäuden , jwey Hofräumen und 
emdlih 2 gemölbten Kellern, Pumpbrunnen und laufendem 
Wafler, welches fammt der realen radisirten Tafernwirtpbs 
Serechtjame auf 38,000 fl. gerichtlich geihägt, mit 2000 fl. der 
Brandverfiherungs-Anftalt einerleibt und mit 9000 fl. Cwig« 
Geld, dann 45,250 f. Hopothek· Kapltalien belaftet ift, hiemit 
dem äffentiihen Verkaufe untergejtellt und hlezu Tagsfahrt 
anf Donnerftag den 23. Februar, Vormittags von 
His 12 Uhr, im Gerichtölskale angefeht, wozu Kaufsiuftige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß der Hinſchlag nad 
9. 64 des Hppotheben:Gelches erfolge. 
Den 20. Januar 1832. 
RB. Kreis: und Stadtgeridt Münden. 
Allweper, Direktor, 
Pfaffenzeller. 


— 





7244. Neueſte 


Mänchner Carnevals-Tänze. 
Bey Unterzeichneten find zu haben und werden jur Abs 
napme beftens empfohlen : 

Dalbreiter, M., Luftig durd's Leben, 5 Walser neh 
Goda für das Pianoforte allein, und der Gefellfchaft des 
Frohſiun's In Münden zugeeignet. ord. Pr. 27 Er. 

Ghefands A B 6 und Afhenmann, Favorit» Walzer 
für Planoforte. ord. Preis 18 Er. 

ShHülein, L., Mündner Garnevald: Tänze für Pianoforte, 
ord, Pr. 48 fr. 

Strauß, 3, Deiter auch im ernfter Zei Woher für 
das Pianoforte allein, op. 48 ord. Pr. 36 Er. 

Das Erben ein Tanz, der Tanz ein Leben. Wal: 

ser für das Pianoforte allein. op. 49. ord. Pr. Sätr. 

— — Vive la Danse. Balzer für das Pianoforte allein. 
op. 47. ord. Pr. 36 kr. 

Münden, 25. Januar 1832. 
Balter und Sohn, 
k. 5. Hof: Diufifalien: und Mufit: Inſtrumenten ⸗ 
Sandlung. (Reſidenzſtraße Nro. 33.) 


669. Ben mir iſt erfhienen und in der Buchbandiun 
des Deren Fleiſchmann und Gotta in Ära = 
Gerold'fhen Buchhandlung in Wien zu haben, fo wie durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen ; 

Ueber das Recht und die Pflicht des Kriflidden 
Staatg:Dberhauptes, dad — 52 Medi 
die Priefter:Ehpe aufzuheben; von Dr. Hurle⸗ 
bush, Gonfiitorials Präfidenten in Wolfenbüttel. 
Preis 2 gar. 

Neuſtadt afDrla, im Dejbr. 1831. 


9 B. Wagner. 


7241. Im Thal Petri Nro. 551 über 2 Stiegen find 
mehrere Gonverjations»Lerita, das Eremplar aus 306 Boͤnd⸗ 
ben beitehend, um den außerſt billigen Preis von 5A. 36 Er. 
und mit dem Rupferbande, welcher 1000 Bildniffe der beruͤhm⸗ 
* —— aller Zeiten und Völker entpält, um 4 fi. zw 
verkaufen. 


670. Die Berhandlungen der Stände vom Jahre 1831 
werden um einen billigen Preis zu kaufen gefuht. D. Lieb, 


Verlegt von P. PH. Wolf's Kindern, 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium. 





N“ 


 - Sonnabend 


24. 


28. Sanuar 1832, 





Zeitungd = Nachrichten. 


Frankreich. 

Paris, vom 21. Januar. Heute Vormittags hatten 
in mehreren Kirchen ſtille Meilen zum Gedächtniſſe des 
unglucklichen Königs Ludwig XVI. ftatt. 

— Der König und die königl. Familie werden dem von 
Hrn. C. Perrier auf nächiten Montag veranftalteten großen 
Beite benwohnen. — Der König bat Hrn. Viktor Jacques 
mont, einem jungen Naturſorſcher, deffen Name in der 
Wiſſenſchaft ſehr vortbeilhaft bekannt iſt, zum Ritter der 
Ehreulegion ernannt. Hr. Jacquemont macht gegenwär— 
tig eine Neife durch d’e Königreiche Lahore und Cachemire, 
welche bisher den Europäern faſt ungugänglich waren, 
Aues läßt glauben, daß diefe Reife für die Naturwijfens 
{haften Die vortheilbafteften Erfolge haben werde. 

— Der Kaffenreft des Hrn. Keßner beträgt nach amt: 
licher Angabe 4 Millionen Fronten, — Einer der verhaf: 
teten Schweiger, welche in das fehte Notre-Dame⸗Complott 
vermwicelt waren, bat fich im Gefängniß mit dem Raſir⸗ 
Meſſer die Kehle abgefchnitten. — Im Minijterium des 
Annern foll ein eigenes Theater: Bureau errichtet werden, 
— Seit der Eröffnung der RammerSikungen ift der Der: 
309 v. Drleans in der Sitzung vom 18. zum Erftenmal 
in der Pairskammer erfchienen, wie man glaubt, um durch 
feine Begenwart den faft täglichen weinerlichen Anipielungen 
auf Die vergangenen fhöneren Tage und das tiefbeteauerte 
Alte Königshans ein Ende zu machen, 

— Die Gazette de France enthält folgende Anekdote : 
Der Fürft Cambaceres lud Napoleon den 18ten Januar 
1810 ein, am 21. Jannar einem von ihn veranftalteten 
Balle beywohnen zu wollen, Der Kaifer fab ibn zornig an 
und erwiederte ganz barfh: „Ich tanze nicht am Todes: 
Tage eines rechtſchaffenen Mannes. (Je ne danse pas le 
jour de la mort d'un honndte homme,) — Der Ball 
unterblieb, 

Spanien. 

Der Galignanis Meffenger gibt Nachrichten aus 
Madrid vom 10. Jannar, wonach alle Truppen von der 
Nordgränze weg nach Gallizien und Eſtremadurg beordert 
sourden. Hr. Salmon, Diinifter des Auswärtigen, iſt mit 
Tode abgegangen. Hr. Calomarde bat einjtweilen fein 
Portefeuille übernommen. Diefer Todesfall wird eine Zus 
fammenfegung des Kabinettes nach fich zieben. Die Can— 
Dibaten, weldye bie meiſte Hoffnung haben, in das Mini: 


flerium zu treten, find die HH. Dfalia, Votfchafter zu 
Paris, v. Labrador, Titular:Botfchafter zn Rom (noch im: 
mer in Madrid) und Paez de la Cadena, Botjchafter zu 
St. Petersburg. Der Eintritt des Lepteren in das Mini: 
fterium ſcheint am wabrfcheinlichiten, weil dadurch die 
freundfchaftlihen Bande der Höfe nur noch enger zuſammen⸗ 
gezogen würden, 
Belgien 

Brüſſel, vom 20. Januar, Die meiſten Eeftionen 
ber Repräfentanten: Kammer haben die Priifung der Budgets 
beendiget. Der Bericht fol am 23. d. abgeftattet werben. 

— Zu Maejtricht find nicht allein die Siegel an die 
Wohnung des Hrn, Dejtouvellesg gelegt worden , fondern 
dieſe Maaßregel wurde auch auf das Eigenthum der De: 
putirten Hennequin, Eolpin, Noemerd und 8. v. Brouckere 
ausgedehnt. * 

Antwerpen, vom 20. Rannar. Geſtern zeigten ſich 
einige Snmptome von Anfuborbination unter dem Corps 
der Minirer. Die Soldaten widerfesten fich der Kafernirung 
und ein Offizier ward befchimpft. Die Fejtigkeit der Dfie 
ziere bielt Ordnung und Geborfam aufrecht. Mehrere 
Soldaten wurden verhaftet. 

— Die Nevolutionen,, fagt das »Journal d'Anvers«, 
die nicht durch bie mächtige Hand der Geſetze und öffent: 
lichen Ordnung in Schranken gehalten werden, arten bald 
in eine wnerträgliche Thranney aus. Belgien bietet bievon 
einen traurigen Beweis dar, Nachdem cs eine der fchön: 
ften gefeitfchaftlichen Exiſtenzen, wovon die Geſchichte ber 
Menfhen Meldung tbut, verloren, hatte es fich in das 
Dpier einiger feiner Vortheile gefügt, um eine ſtets ver 
forochene Unabhängigkeit und Arenbeit zu geniehen. Es 
batte fein Heil in dem Throne gejeben, weil es ſich fihmeis 
chelte, einen König zu befigen, der zu regieren verſtehe. Die 
Hoffnung der wiederfehrenden Ordnung, die allen resht- 
ſchaffenen Leuten jo tbeuer iſt, milderte die Bitterfeit fo 
vieler flogen und Erinnerungen ; mit Vertrauen fab man 
der Zukunft entgegen; aber Minijter ftellten fich zwiſchen 
den König und die Nation. Eine Urt von Militärdiftatur, 
eine lächerliche Karrifatur eines gro’en Mannes, der eine 
andere Revolution erftickte, bat unfere Freyheiten und Rechte 
wieder in Frage geſtellt. Der Beſchluß Niellons, der 
unverfchämtejte Ungrift, Der je gegen die Majejtät der Ge— 
fepe und die Würde des Volks ſtatthatte, bat der Nation 
gezeigt, daß fie eine weit offenbarere Beeinträchtigung er: 
tragen Fonnte, ald alle diejenigen, welche man der frä- 
ren Tpranney vorgeworfen hat, Wenn bie Frepheit der 
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volle Genuß individueller, durch die Konftitution Beftätige 


ter Bürgfchaften ift, welcher Mann wird es dann übers 
uehmen, die Ungerechtigkeit einer Verhaftung ohne Formen 
und ohne Magiftrat, die Erklärung einer ganzen Stadt 
anfßer dem Geſeße, die verwegenſte Verachtung der Ce: 
fepe umb ber Bürger zu rechtfertigen ? Auf diefe Reife 
bereitet man den Umſturz des politijhen Körpers und der 
gef lfchaftliben Ordnung vor. 

— Die Preuß. Staats: Zeit. enthält folgendes Schreiben 
aus Brüffel, den 17. Jan. Man beklagt fich darüber , 
daß die Holländer, als fie vor einigen Tagen ihre Kantons 
virumgen veränderten, und nicht vorber eine böfliche Be: 
nachrichtigung davon und die Derficherung ertheilt haben, 
daß fie nichts Weiteres beabſichtigen. Es wire uns da—⸗ 
durch ein großer Schrecken und viel Rumor erfpart wor: 
den, denn in der That haben die vor 8 Tagen fkattgehab: 
ten eiligen Truppen:Berwegungen, Patronen: Dertbeilungen 
u. ſ. w. Beinen aubern rund als deu Allarm gebabt, 
den ſowohl die Defonzentrirung der boflindifchen Urmee 
old das MWiedererfheinen der Kanonierbonte auf der vom 
Eiſe befreuten Schelde erregte. Die Patrouillen in ber 
biefigen Stadt dauern inzwiſchen noch fort, wiewohl fie 
deu zahlreichen Diebereien nicht im mindeiten binderlich zu 
feon unb fich überhaupt um dergleichen ins Polizen-Depar: 
tement einfchlagende Dinge nicht zu befümmern fchienen. 
In Untiverpen follen die Militär: Patrouillen geſtern Abend 
auf drey verſchledenen Plätzen mebrere Kationen anfgepflanzt 
baben. Der” dortige Provinzial-Gouverneur Butzen ijt über: 
baupt febe wachſam, befonders feitdern fo viele Plakate in 
der Stadt verbreitet worden, wodurch die Goldaten zur 
Defertion aufgefordert werden, Ju der That feheinen auch 
die Lebteren noch gar nicht geneigt, fich den neu zır ftiften: 
den millitärifchen Leopolds-Orden verdienen zu wollen, und 
es entjtände überhaupt die große Frage, wer deufelben er 
balten follte, wenn er der Lohn für beigifche Tapferkeit 
feun fol. — Der König hat in Gent, wo er vor einigen 
Tagen geweſen ift, eine viel wärmere Aufnahme gefunden 
als das leßte Mal in Antwerpen. Auch die Kabrifanten 
des erfigenannten Orts, welche bie Ehre hatten, fich mit 
“dem Könige über ihre fezt fo ſehr zurückgefepten Intereifen 
zu unterhalten, follen mit biefer Unterbattung und mit den 
Zufiherungen, die ihnen ber König ertheilt bat, ſehr zu: 
frieden fenn. Im Vertrauen euf diefe Stimmung des Pu: 
blikums ift nun auch die Genter Militär:Behörde dem dor: 
tigen in ber That etwas zu heftigen Oppofitionsblatte nä: 
ber zuf Leibe gerückt. Nachdem Hr. Stevens, der Der: 
ausgeber des Meifager de Band, vor einigen Tagen bereits 
verhaftet und baranf wieder frengelaffen worden war, find 
geitern zum ziventen Male feine Preſſen und Werkſtätten 
mit Beſchlag belegt worden, und zwar wegen eines Auffa: 
des der fich umter ber Ueberſchrift „Le coup d’&tat‘ in einer 
Beylage des Meſſager befand. 

Die bier inAntwerpen und in Luͤttich erſcheinenden Op: 
pofitions- Blätter, laſſen fich jedoch dadurch nicht zurückhal: 
ten, auch ferner in ihrer bisherigen Weife zu fchreiben. 


Seit der Küdfehr des Königs fuchen unfere Minijter die 
in Breüffel herrſchende Stille durch Feſte zu ertbeitern; heute 
Abend komnit die Reihe an deu Keiegsminijter, der c# 
vermutblich, da er, eben fo wie der in Gent fommanbdi 
gende General Niellon, ein Freund der ausübenden Künfte, 
namentlih der Sängerinen und Tänzerinen iſt, an dus 
Berer Pracht nicht wird fehlen laſſen. — Seit einigen Ta: 
gen fieht man bier wieder viele fremde Dffisiere, umter 
denen fich mehrere ehemals polnifche befinden. Größtentheils 
kamen fie aus Ath, wo bie unter dem Oberſt Murat ge: 
gildete Fremdenlegion fich wieder aufgelöjt hat. Zum Theile 
wollte man diefe Aufgebung eines Liebllugs ⸗ Plaues des Hrn. 
Broucdere zwar dem Umſtande begmeffen, daß fich mehrere 
Dffiziere als Gemeine zur Aufnahme in die Legion gemel- 
det hätten; andererſeits wird jedoch verfichert, daß vom 
Branfreich aus fo lange dahin intriguirt worden, daß Mu— 
rat, der Derwandte Napoleons, von der ihm in der Nähe 
ber franzöfifchen Gränze anvertrauten Stellung entfernt werde, 
bis diefer Zweck endlidy erreicht worden ſey. — Kürzlich 
wurde von einigen belgifchen Blättern die lächerliche Nach- 
richt verbreitet, daß in Seeländifh Flandern dier preußi⸗ 
ſche Regimenter gelandet fenen; aber jo lächerlich die Nach: 
richt auch war, gibt es doch bier guthimüthige Iröpfe ge: 
ung, die ihr Glauben gefchenft haben. Der Major Dus 
boſch, der befanntlich auf dem Fort St. Marie ben Ants 
mwerpen auf ein hofländifches Parlamentairboot bat ſchießen 
laſſen, iſt diefer Tage vom Militär-Gerichtshof, ben wel. 
chem er dieſerhalb in AUnBlageftand gefegt worden war, 
freogefprochen worden. Das Untiverpner »Fonrnal du Come 
merce« meldete Fürzlih, daß auf dem in der Nähe jener 
Handelsftadt gelegenen Scloffe der Gräfin von Dultre: 
mont eine Jefuiten-Eongregation augelangt fen ; demgemãß 
befindet fi auch heute unter den Privat: Ankündigungen 
unferer Zeitungen eine Bekanntmachung des Inhalts, dag 
auf dem erwähnten Schloffe eine Penfions:Anjtalt eröffnet 
worden, in ber die Religion einen Hauptgegenftand des Uns 
terrichts ansmachte, und zwar werde biefer unter der Auf: 
ficht franzöfifcher Lehrer ertheilt werden. 
Stalien 

Sciuß der geftern aus dem Diario di Noma Nr. 4 
abgebrochenen offiziellen Aktenſtückes: 

Nr. VI. Das Manifeft des Kardinals : Stantsfefretärs 
ift folgenden Inhaits: "Thomas, der heil. römifchen Kirche, 
Rardinal Bernetti, Diakon des peil. Eäfarius, Staatsſekre— 
tär Sr. Heiligkeit Unfers Deren Pabft Gregor XVI. An 
die Bewohner der Regationen, Als der heilige Vater im 
verfloffeneu Monate Juli einmwilligte, daß die rubmpollen 
Tenppen Sr. F. k. apojtolifchen Maj. aus diefen Propin: 
zen abzögen, und eben Peine anderen beſoldeten Trupen 
ben der Hand waren, um fie, obne Sein übriges Gebieth 
zu entblößen, an ihre Stelle zu ſehen, wollte er proviſo— 
rifch dadurch dafür forgen, daß Er die Vertbeidigung 
ber Ordnung und der öffentlichen Nuhe der Klugbeit, Trene 
und dem Ehrgefühle aller Derjenigen anvertraute, welche 
entiweder an ben vorbergegangenen Ummälzungen Feine 


Antheil genonmmen haben, ober, von einer ſchuerzlichen Er⸗ 
fohrung belehrt, fühlg wären, zu einem fo heilfamen Zwece 
Feäftig mitzuwirken. Es iſt indeſſen ſchon das fechste Mos 
nat abgelaufen, ſeit dieſe Handlung des ſouveränen Ver: 
teauens fiatt gefunden bat, ohne daß ijiedoch das gehoffte 
Reſultat erzielt worden wäre. Statt deifen Fann ohne Ueber— 
treibuug behauptet werden, daß in jenen Gegenden die ges 
büprende Unterwürfigfeit gegen die geſezmäßige Regierung 
nicht einmal dem Scheine nach beobachtet wird, und daß 
das Leben und Eigenthum ber Privaten dort der Diskretion 
einiger Wenigen Preis gegeben bleiben, welche die Macht 
uſurpirt haben und fich one Maß Eingriffe in felbige ger 
flatten. Die revolutionärften und zugleich Tügenbafteften 
Drudfchriften werden angebeftet und reichlich verbreitet, 
um ben treuejten Untertbanen des heil Vaters Schreden 
einzujogen, um die friedlichen Landbewohner zu tüufchen 
und zu verführen, um die Behörden jeden Grades zu ber 
fhimpfen und herab zu würdigen, und jeden ihrer Befehle 
zu vereiteln; mit einen Worte, um Alles umzuwälzen und 
diefe fchönen Provinzen in alle Gräuel der Anarchie zu 
flürgen. Die bewaffıtete Macht felbit, melde nach dem 
Befehle des heil. Vaters ganz ans rechtfchaffenen und ehr: 
bareu Bürgern bejt.ben fol, die die Ordnung und öffentliche 
Ruhe lieben, wurde zum Theil von einem Partheygeiſte 
unglüdlicher Weife verdorben, und wurde fodanı, von ih⸗ 
rer gewohnten Form und ihren natürlichen Injtituten ſich 
entfernend,, in einigen Orten zumeilen das Werkzeug der 
verberblichiten Gemwaltthätigfeit und der Nachitellungen. 
Der heil. Voter ermangelte deshalb nicht , feine Mißbillis 
gung zu dußeru, nnd wir felbft haben diefes den Prolegas 
ten mittelft ausdrücklicher Depefchen zu wiſſen gemacht, als 
Ieiu diefer Mißbilligung zum Teoß haben die Unrubjtifter 
fh um fo mehr beeilt, den Bürgertruppen den Charakter 
eines Kriegöbeeres zu geben. Ein folcher Zuftaud der Dinge, 
der mit demjenigen, auf welchen die bürgerliche Geſellſchaft 
gerichtet iſt, im Widerfpruche ſteht, kann nicht Länger mebr ger 
Duldet werden, weder von der Regierung, welche aus Prlicht 
und fich ſelbſt fchuldiger Achtung gezwungen ift, demfelden ein 
Ende zu mache, noch von der unendlichen Mehrzahl der Une 
terthanen, welche von allen Seiten mit Necht die eifrigiten 
Vorſichts maaßregeln im Anſpruch nimmt. Nachdem alle 
übrigen, dem beil. Vater zu Gebot jtebenden Mittel fruchte 
103 erfhöpft worden find, fo kann Er fih nicht Länger 
fehmeicheln, Ordnung und Ruhe in diefen Provinzen auf 
eine andere Art berzuftellen, als daß er dem Befehlö- 
baber feiner Truppen Befehl gibt, vorzurücken, um fie zu 
befegen und der Regierung die nöthige Kraft zu verleihen, 
um Gehorſam und Horchachtung zu fordern, und wm ends 
lich feiner Souveränität jene Garantie Darzubieten, ohne 
welche jeder weitere Aft der Nahfiht, Milde uud Mäßi— 
guug nur, wie dieß bisher der Fall war, feiner Gewalt 
uud der öffentlichen Ruhe zum Nachtbeile gereichen würde, 
Die paͤbſtlichen Truppen, weit entfernt, in feindlichen Abs 
fihten vorzurücen, oder eine Schredend: Regierung zu nut 
=erflügen, wie die Unfrüprer glauben machen wollten, bar 
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ben Feinen andern Auftrag, als fich friedlich in diefe Pro- 
vinzen zu begeben, um von den Befehlen der Stellvertre- 
ter Er. Heiligkeit abzubangen. Sie werden das regel: 
mäßigite Betragen beobachten und mit Euch nur eine ein: 
ige Familie ausmachen. Schon find die ffrengiten Befehle 
gegeben, daß die Mannszucht von ihnen mit aller militars 
rifchen Strenge gehalten werde. Sie werden für die öffent: 
lihe Sicherheit wachen und bewirken, daß die der ruhi— 
gen Ausübung Ihrer häuslichen Urbeiten und ihrer gewöhn— 
lihen Beichäftigungen wieder gegebenen Bürger endlich von 
dem mühfamen und befchiwerlichen Militärdienft ausruhen, 
wozu fie jezt durch die Lebermacht Anderer geziwungen wer: 
den, Diefes iſt der beſtimmte Wille des heil. Vaters, wel: 
cher daben fejt überzeugt It, dag Seine Truppen mit jener 
liebevollen Achtung, die ihnen von Seinen eigenen Untertha— 
nen gebührt, werden aufgenommen werden, und das Ders 
trauen begt, nach dem Einmarſche diefer Truppen die öf- 
fentliche Ordnung nicht mebr gejtört zu ſehen. Sollte man 
gegen die gerechte Erwartung Sr, Helligkeit es eutweder 
wagen, fi ihrem friedlichen Einzuge za widerſetzen, oder 
follten Fünftighin die Auſrührer, diefe Feinde des öffentli- 
deu Friedens, durch neue Frevel Ddenfelben flören wollen, 
fo wird der heil. Vater, gejtärft durch die Heberzeugung, 
feit Seiner Tbronbejteigung Alles, was von Ihm abbing, 
getban zu haben, um Seinen Völkern jene Stufe der Wohl: 
fahrt und des Glückes zu fichern, welche den mit Ergießums 
gen Seines Vaterherzens gegebenen Verbeißimgen gemäß 
war, fih gegen Seine Neigung gezwungen feben, von aus 
dern Mitteln Gebrauch zu machen, vor welchen Sein Herz 
bisher zurichgebebt bat, du der Ueberzengung , daß Ihm 
jener ſchnelle und mächtige Benftand nicht fehlen werde, 
welcher ſchon ein andersmal die ftrafbare Unternehmung 
einer Faktion vernichtet bat, die vor keinem Verbrechen 
fi) fcheut, und Feine andere Spuren hinterläßt, als jene 
der Rebellion, der Zerjtöruug und der Anarchie. Vom 
Staatsfefretariat den 14. Jan. 1822. T. Kard. Bernetti.“ 

— Die Florentiner Zeitung meldet aus Rimini 
vom 11, Jan. Die Zahl der päbftlichen Truppen: nimmt 
bier fehr mit jedem Tage zu. Heute trafen 800 Mann ein 
und eine gleich ſtarke Abtheilung wird erwartet. Major 
Rinaldi Hat jenes Corps gemuftert. 

— Die neu entftandene Inſel ben Eciacca it am 28. 
Dez.v. 3. duch ein beftiges Erdbeben wieder untergegan- 
gen, fo daß an ihre Stelle nur me;r eine Urt von Klippe 
zurückblieb. 

Deutſchland. 

Leipzig, den 19. Jan. Endlich iſt durch eine Ders 
orduung unſerer Cholera: Kommiſſion in Dresden der Land⸗ 
Kordon au der preußiſchen Gräuze, von Neudorf an der 
Spree bis zu den Anmeldungspoſten um Leipzig, eingezo⸗ 
gen und die Kontumaz an der Pfeife bey Großenbain auf 
gelöft worden. Dieß feheint der erſte größere Sieg uns 
ferer Gegner der Anſteckungskraft dee Cholera zu fen. — 
Dod wird vor der Hand noch der Korbon vou der- Spree 
bis zue böhmifhen Gränze, fo wie die gegen das König: 


reich Böhmen gezogene militärifche Beobachtungs:Linie, fer: 
ner auch in dem UmEceife unferer Stadt die firengere Ein: 
eichtung benbebalten. Die läjtige Unterbrechung des DVerr 
kehrs mit Halle, der fich zum Theil auf die nothiwendig« 
ſten Lebens⸗Bedürſniſſe bezieht, wird in etwas durch eine 
andere Belanntmachung gemildert, welche von jezt an nur 
deu Umkrels einer Meile von einem von der afiatifchen 
Cholera angeſteckten Drte für verbäctig erklärt. 

— Im Schwäb. Merkur liest man folgendes aus dem 
Dberlande eingefendetes Schreiben : (Die Redaktion erflärt 
in einer Note, daß fie dasjelbe nur nach genommener Nück- 
fpracbe mit dem Ginjender und nachdem derfelbe erklärt 
bat, für die Nichtigkeit feiner Angaben einfteben zu können, 
in ibe Blatt aufnehme.) 

Wenn non bey uns vor einigen Jabren in der gerne eine 
Feuersbrunſt gemwahrte, fo fehlugen Alt und Jung die Hände 
zuſammen, und Schrecken und Gntfepen lag auf allen Ge: 
fibtern. Wenn beut zu Tage und feit zwen Jahren Raudı: 
und Feuerſäulen cam Horizont anfjteigen, fo ſtehen unfere 
Leute bin, die Jungen lachen, die Ruben fuchen, die Alten 
fogen, wo es ſey. Eonft ſprach man: das bat Gott ges 
than, und der Herr wolle uns bewapren! Vor ein Paar 
Tagen hörte ih, während wir einer fernen Fenersbrunt 
zuſahen, einen Bauren fagen: »Es gibt bald fo viel Mord: 
brenner als Branntweinbrenner !« Schredliche Zeit, wenn 
das Volk mit Entjegen Scherz treibe!!! Doch wie kaun 
es auders fenn? Im Laufe von zwey Jahren babe ich fehon 
mehr als zehnmal den Wiederfchein von fernen Feuers: 
brünfien geſehen. Wan fiebt in vielen Orten neuaufgebaute 
Straßen, faft ganz neue Drtfchaften. Selbſt unfere alte 
Stadt wird in Eurzer Zeit Bein altes Gebäude mehr bar 
ben. Vorgeſtern (dem 11.Iam. d. I.) börten wir die Lärm— 
Fanone und faben in der Ferne eine Feuersbrunſt. Wir 
fpeangen zuſammen, unfer 16 Männer, da erbob Einer feine 
Stimme und fprad: „Wer wertet 1 Maas Wein, und 
um 8 fr. Drod, es brennt in der Stadt in der und der 
Straße bey dieſem und diejem Hauſe?« Ulle fagten: »Souſt 
brennt es nirgendsl« "Uber um Gottesiwillen, fragte ich, 
wer kaun das wiſſen?« »Dort, belebrte man mich,, find 
noch fo alte Häufer, die einfallen möchten, die andern find 
feüber verbraunt und fiud jezt man; dort und fonjt nirgends 
brennt es!« Geſtern erfuhr ich — mod) bebt mein Herz — 
daß gerade die bezeichneten Häuſer, q on der Zabl abge: 
brannt feyen. Unſerem verehrungswürdigen DOberbeamten 
gelingt es vielleicht, — und gebe Bott, daß der Grfolg 
feinen Eifer lohne! — den Geiſt zu befchwören, aus wel: 
em wir weiſſagen lernen. 


Baperm 


Unbeſchraͤnkte Preßfreyheit und Eonftitution. 


Dan Fann täglich bis zum Weberdruß hören und lefen 
dag unbefchränfte Preßfrenpeit die Seele repräfentariver 
Derfafungen fen, daß deren Dafeyn und gedeipliches Wir: 
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fen durch fie bedingt if, Sieht man indeſſen biefer Bes 
hauptung auf den Grund, fo ergibt ſich, daß fie nichts fen, 
als eine belicbige Phrafe der fogenannten frenfinnigen Jours 
naliften, die fi überall wichtig oder, wie es bier der Fall 
iſt, unentbehrlich machen wollen, indem fie fich für Die Trä« 
ger und Organe der öffentlihen Meinung ausgeben, fich 
wohl auch in ihrem Uberwiße dafür balten, wahrend fie 
doch nur den gebildeten, mie dem ungebildeten Pöbel bins 
ter ſich uachfchleppen, und wenn diefer fein Gefchren erhebt, 
ſich aufbläpen und ausrufen: Die öffentliche Meinung bat 
über euch gerichtet. Natürlich! das Schlechte Fündiget fich 
immer mit großem Lärm an. 

Jene fo oft wiederhohlte und immer wiederkehrende 
Debanptung iſt vielmehr uur umgekehrte wahr, 

Damit fih die Repräfentativ: Berfafungen erhalten, bes 
darf es nur Neprifentanten von gründlichen Kenntniffen , 
die man fich ganz ficherlich nicht aus den Journalen vers 
fchaften Bann, Männer, die natürlichen Verftaud, Bekannt: 
fchaft mit den wahren Jutereffen der Nation, Liebe zum 
Vaterland und rechtlichen Sinn haben. 

Geſetzt aber nm, es gebräche den Repräfentanten au 
biefen erforderlichen Cigenjchaften, follen fie wohl dann zu 
den Journaliſten in die Schule geben, deren Götze die befs 
tigfte, unfinnigfte Oppofition iſt, bey denen die Schriftftels 
lerey zum Gewerbe geworden, denen Beidenfchaftlichfeit und 
Unkenntnis mit den wahren Sachverhältuiſſen die Feter 
führt, deren ganzes Streben darin bejtebt, alles Gute, das 
von der Regierung ausgeht, mit Stillſchweigen zn überge: 
ben, oder in Schatten zu jkellen, hingegen mögliche Miß— 
griffe, denen die Regierung eben fo wenig, wie der eins 
zelne Menſch immer und in allen Verpältniffen entgehen 
kaun, mit den ſchwärzeſten Karben, Verläumdungen und 
Verdrehungen an's Licht zu zieben, glückliche Reſultate ir: 
gend ciner Regierungsmaaßregel den Zufall, unglückliche 
Erfolge aber, die oft micht vorausgefehen werden konnten, 
dem böfen Willen zuzufchreiben, — follen fie fith bey den 
Journaliſten, die bejtändig dabin arbeiten, die Baude zmi: 
fhen der Regierung und der Nation zu löſen, Rath und 
Belebrung holen? Daß es Journalijten dieſer [Art gibt 
(und nur von biefen Bann bier die Rebe fenn) und in un: 
ferer Beit, die alle Elemente des Staats = und Völferler 
beus in fürchterliche Gaͤhrung gebracht hat, geben muß, 
zeigt leider die Erfahrung. Sie find um fo gefährlicher, 
der Nation nicht weniger, als der Regierung, da in unſe⸗ 
ter vielbewegten und beweglichen Zeit die tolleſte Oppofi: 
tion zur Mode geworden, und da fie einen fo großen Eine 
fluß auf die Maffe des Dolfes üben. Was immer gelehrt 
und bejtändig wiederhoft wird, das muß endlich auch zur 
Tpat werden. Wir willen aus der Oefchichte, daß immer 
die Zügellofigfeit der Preife der Zügellofigfeit im Volte— 
leben voranging. 

Und wer find in der Regel diefe Federbelden, die dem 
Scheine nach die Nationen glücdlich machen wollen? — 
Sfäcdsritter, die, damit das Gewerbe, von dem fie Ichen, 
nicht in Verfall geräth , immer den Launen iprer Parthecy 
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huldigen müffen, Leute, die ben einem Umſchwung ber 
Dinge nichts zu verlieren haben, fondern nur geminnen 
önnen. Wohl ziehen fie immer einen Schimmer geiftigen 
Vebergemichts um ſich, indem fie überall ihre Spiegel: 
fechterenen zum Beßten geben, der ganzen Welt Geſetze 
vorfihreiben, überall Rath und Belehrung zu geben willen, 
und allerdings ihre geiftesarmen Nachtreter damit blenden; 
mopl verkünden fie immer und überall Gemeinfinn, Liebe 
zur Nation, Feſtigkeit des Charakters, ſtrenge Nechtl:chteit 
und Unabhängigkeit von äußern Eindlüßen, allein man wird 
fih ben näherer Beobachtung gar bald in dem meiſten 
Zülfen vom Gegentheil überzeugen. 

Wahrlich! ed gehört eine große Verfehrtheit dazu, die 
nur in unferer Zeit eine Erfläcung findet, fich auf die Seite 
diefer Journaliſten zu ftellen. Und den Repräfentanten , 
die es über ſich vermöchten, in die Schule derjelben zu 
gehen, um zu erfahren, mas fie denfen und fprechen müf- 
fen, diefen wäre weit bejfer, fie erijtirten wicht, indem fie 
ſich dadurch entwürdigen, alle natürlichen Verhältniſſe ver: 
rücen, duch ihre Stellung die Herrfihaft der Irrthümer 
und der Leidenschaften fördern, und fo auf das Gemein— 
weſen einen höchſt nachtbeiligen Einfluß berbenführen. 

Wer nicht vom Schwindel der Leidenfchaften ergriffen 
ift, der wird befennen müſſen, daß die ununiſchränkte 
Preßfreyheit, fo mißbraucht, nicht die Nepräjentativ » Der: 
faſſungen erhält und fördert, fondern fie in der That une 
tergräbt. Die Erfahrung weiſt nur zu Klar mach, wie fo 
unheilvoll die Journaliſten auf den Gang der Verhandlun— 
gea der Volkssertreter immer nud überall gewirkt. 

Es kaun nicht fehlen, daß unter diefen Schwache und 
Furchtſame fih befinden, die nicht gern auf den ſchwarzen 
Tafeln dee Jourwaliften der Welt zur Schau dienen möch— 
ten, und darum gegen ihre beifere Weberzeugung der lauts 
mauligen DOppofitionsparthen buldigen ; wieder andere fin: 
den fich, Die aus Gitelkeit und Nubm’ucht ſich dieſer an: 
ſchließen, damit die Welt ihre Namen in der Liſte der 
Patrioten (d. h. derjenigen , welche die Regierung verlä— 
ftern) lefen Fönne; wieder andere, weil es nun einmal 
Mode ift, der Oppofitionspartben anzugebören, obne daß 
fie eigentlich mitderen Streben befannt find; endlich folche, 
die fib aus Mangel eigener Deurtheilungsfraft von beit 
Jorrialiften, jdie fich überall eindrängen, wie Blinde füh— 
ten und fich verführen laſſen. Es wäre in der That nicht 
zu verwuudern, wenn ben folchen Verhältniſſen flatt der 
überdachten Nede die Schreneren, flatt des gefunden Mens 
ſchenverſtandes Tollſinn, ftatt des National: Intereffes die 
Leidenschaften in den ftändifchen Verhandlungen den Vors 
#5 führen, und wenn fo im Parthevengewühl, das noth— 
wendig entitehen muß, das Gemeinwohl begraben würde. 

Unbedingte Preffrenheit kann wohl nie, am allerwe: 
nigften zu einer Zeit, wo die Oppofition folches Unweſen 
treibt, das Palladium der bürgerlichen Freyheit ſeyn, viele 
mebr muß fie alle wahre Freyheit vernichten, da fie nur 
der Zügellofigkeit, den Leibenfchaften aller Art Spielraum 
gibt. Die Oppofition hat fi nun zur Aufgabe gemacht, 


die Regierungen ald die beitändigen Feinde der Nationen 
binzuftellen, dadurch die Regierungen und die Nationen zu 
entziveven, mit einem Worte, abjichtlich oder unabſich tlich 
Revolutionen zu predigen. In den Händen einer folchen 
Dppofition muß unbefihräntte Preßfreyheit nothwendig zum 
Mordwerkzeug werden. . 


Frage. 


An einer der lehten Nummern des Würzburger Volks: 
blattes wird der Münchener polit. Zeitung der Vorwurſ 
gemacht, daß fie fich ſehr ungebübrlicher Ausdrücde gegen 
die DVolksrepräfentanten erlaubt, und dadurch die Nation 
ſelbſt befeidiget babe, Einen folchen Vorwurf (man läßt 
dabingejtellt fenn, ob er gegründet iſt) hätte man wahrlich 
im Würzburger Volksblatte nicht erwartet. Man» erlaubt 
ſich, an die Redaktion die Frage zu ftellen, ob denn die 
HH. v. Schrenf, Drefh u. a. nicht auch Bolfsrepräfen: 
tanten geweſen? Oder hatte vielleicht die Redaktion von 
der Nation das Privilegium ober den Auftrag erhalten, 
aus diefen Männern wahre Carrikaturen zu machen? Oder 
ift es überbaupt blos dem Volfsblatte erlaubt, die Reprä— 
fentanten zu verunglimpfen ? 

Die Dppofition greift zu Waffen aller Urt, um das, 
was nicht ihrer Anſicht entipricht, zu befümpfen; befkindig 
ruft fie nach Preffsenbeit, aber Wehe! über die, welche es 
wagen, fich diefer gegen fie zu bedienen. Würde man biefe 
unter die firengite Cenſur ftelfen, es würde Fein »Schrey 
des Entehens« über Verlegung der Verfaffung ihrer Gänfes 
feder entfprudeln, vielmehr würde fle eine Cenſur dieſer 
Urt in der Derfaffung gegründet finden. 


Bermifdte Nachrichten. 

Am 18. Jan. entdecde der Prof. und Pfarrer Schleif 
zu Gaibach, Mitglied des BHiftorifchen Vereins zu Würze 
burg, einige Hundert Schritte von dem Drfe lintereifen: 
beim Bönigl. Landgerichts Volkach, anf dem etwa 12 Schuh 
über der Oberfläche des Mainfluffes liegenden Grundſtücke 
der Ignaz Getz'ſchen Kinder befelbft, die Kuochenträmmer 
eines ungeheuern Thieres der Urwelt, welches bier ange: 
fhwemmt, und einige Schuhe Hoch mit Geröll, Befchieb 
und dergl. überdecft worden. Unter denjelben zeichnen fich 
vor Allen 6 mächtige Bruchflücde eines im Durchfchnitte 
6 Zoll meffenden Zahnes aus, bennahe balbzirkelförmig ges 
bogen, die in ihrer Zufemmenfehung 6 bayer. Schub lang 
find, und 27 bayer. Pfund wiegen. Der Aufferft frifche, 
zarte und elfenbeinmweiße Kern deffelben gebt gegen bie Pos 
ripberie bin in das Nofenfarbene über, und feine Ober» 
fläche ift gelblichweiß, das glänzende, weißblau und honigs 
gelb gemifchte Email des Zahnes wird von der englifchen 
Seile Baum angegriffen. Ferner die Trümmer eines Bas 
eenzahnes, deren Zufammenfegung ſchlleßen läßt, daß ders 
felbe bis zur Wurzelfpige 15.304, in feiner Breite 10 Zoll, 
fo wie in der Tiefe 5 Zoll geweſen und bis 6 Pfund ge 
wogen haben mag. Mad den ungeheuer Backenzahnen 
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gu fließen, ift dieſes angeſchwemmte Thier der Vorwelt 
eine Art bes nordamerikaniſchen Mammuths oder Ohlo— 
Thiers (foffilee Elephant) der auch am Ural gefunden wird 
(Euvierd fogenannte Maftotonde). Im Fruhlahr follen bie 
MNachgrabungen fortgefept werben. 


‚ Neuefte | Nachrichten. 


Paris, vom 24. Januar. Geftern, fagt der Mouis 
teur, verfügte fich der Procurator des Königs nach dem 
in der Straße Taitbout gelegenen Saale der Saint:Simo: 
niſten, wo auf feine Unbefehlung al’ogleich deſſen Schließung 
vorgenommen wurde. Diefer Beamte begab ſich von dort 
nad) der Straße Monfigun, wo er zur Durchfuchung und 
Hinweguahme der Papiere und Regijter der St. Simonis 
ftifchen Gefellfhaft ſchritt. 

Die von dem Gerichte gegen die St. Simoniftifhe 
Gefellfhaft gerichtete Unterfuchung dehnt ſich über 4 Klas 
gepunfte aus, worüber die Hauptmitglieder derfelben von 
beute an von bem Infteuftionsrichter vernommen werben. 
— 68 wurde den einfchreitenden obrigkeitlihen Perſonen 
feine Widerfeplichkeit bewieſen. 

— General Sebaftiani iſt nun wieder fo hergeftellt, daß 
er ſich heute in dem Zuiflerienpallaft begeben Fonnte. 

London, den 21, Jänner, Im Unterbaufe war Beute 
die englifhe Neformbill wieder Gegenitand der Diskuffion. 
Man ſchiug vor, das Haus möchte fi in einen Ansichuß 
verwandeln: Hr. Crocker, Sir Rob. Peet, Sir C. Wethe: 
rel und Sir. Vyvyan erklärten fih, weil das Haus noch 
nicht Hinlänglich informirt fey, dagegen, die Lord 9. 
Auffel, Lord Althorp und Hr. Hume erflärten fih aber dafür. 
Das Haus foß noch ben Abgang der Poſt beyſammen. — 
Dem Dberhaus wurde-der Vertrag mit Frankreich binfichts 
lich des Sclavenbandeld überreicht, welcher auch im Unter: 
haufe auf den Tifch gelegt worden war. 


J Cholera. 


In Wien waren am der Cholera 








erkr. geneſ. geſtorb. Beſtand 

bis 23. Januar Mittags 
in der Stadt. - - 1105 690 413 2 
in den Vorftädten 5000 1451 1547 2 
Zufammen . 4105 2141 1900 4 

vis 24. Iannar Mittags 

famem hinzu; in ber 
Sthdt. -» » + + — — —— 2 
in den Vorſtädten . 5 = = 7 
Zufanmen 5 — — 9 

Hieenach im Ganzen bis 

24. Jan, Mittags in 
der Stadt . . . 1105 690 413 2 
in den Vorſtaͤdten 30065 1451 1547 7 
Zuſammen . » 4110 2141 1900 9 


— In der Refidenzitadt Berlin waren. 

erfr. genef geſtorb. Beltand 
bis zum 22. Jan, Mittagg 2209 840 1423 
Hinzuget. vom 21. bis . 
23. Jan. Mittags— 1 — 2 5 
Bis zum 22. Mittags j 
Summa . 2 +» . + 270 840 3135 5 
Dierunter vom Militair 35 ' 18 17 — 

Die Kranken befinden ſich in den Hospitälern. 





Fremden-Anz'eige. 


Den 27. Jamar. (Schw. Adler): Hr. Viſſeur, Kfm. 
aus Frankfurt; Hr. Riay, Kfm. aus Trieſt; Hr. Leitenberger, 
Kim. aus Böhmen. (G Bär): Frepfrau von Doſch, Lande 
sichters: Gattin aus Pfarrkirchen. (G. Kreun: HH. Schloffer 
und Völker, Buchhändler aus Augsburg; Dr. Mich, Afın. 
aus dem Wald; Hr. Böpel, Pharmazeut aus Dresden, (G. 
Löwe): Sr. Stegert, koͤnigl. Dberlieutenant aus Till. (G. 
Sonne): Hr. Portfheller, Architekt aus Neuhornbach; Dr, 
Wimmer, Salinen:Bürfteumaher aus Reichenhall. 


— ——— — en 


7250. Erflärung. 

Unterzeihneter hat In einigen Zournalen des Rheinkreiſes 
verfhiedene anftößlge Artikel gegen feinen Bruder gelefen, die, 
wenn fie auch nicht gerade den Namen deffelben nennen, doch 
deffen perfönlihe BVerpältniffe auf eine Weife bezeichnen, daß 
Bein Zweifel darüber obmalten ann, gegen men ſie gerichtet 
find. Da mein Bruder bereits Tängere Zeit im Rpeinkreife 
praktizirt und funftionirt hatte, ohne daß fih je das geringite 
nachtheilige Gerücht gegen ihn erhoben, und er überhaupt allen, 
sum Staats dienſt erforderlihen Dbliegenpeiten Genüge geleis 
ftet hat, fo fcheint wohl einzig der Umftand, daß ihm, als 
Altbayer, nunmehreine Anitellung im Rhpeinkreife zu Theil gewors 
den tft, dieſe plöglihen bösmilligen und erfonnenen Ausfälle in den 
dortigen Fournalen veranlaft zu haben. Mein Bruder bat bes 
reits erklaͤrt, daß er bereit fep, ſich einer gerihtlihen Untere 
fuhung hinſichtlich alles deffen zu unterwerfen, was man zu 
feinem Nachtyeile ansgufprengen wagte, und id halte mich nicht 
weniger verpflichtet, alle jene Journalartikel, welche der Ehre 
und dem guten Namen meines Bruders zu nahe treten, indem 
fie fih unter andern fogar zu behaupten erfrehen, er babe 
feine Stelle erſchlichen sc, ve, für Die miedrigite Rüge und 
Berlaͤumdung zu erflären und bin gegen Die Urheber und 
Berbreiter derfelben zu jeder Genugtpung, fey es auf dem 
Wege der Ghre oder bes Gerichts bereit, 


Münden, den 27. Januar 1832. 
Bohnen, Rittmelfter. 





Beridgtigung. 


In unferer geftrigen Zeitung ift Seite 178 nad den Wors 
ten: Schluß des geitern abgebrochenen Ausjuges aus der 
Schrift, noch hinzuzufegen: »leber einige revolutionäre Bes 
»gebenheiten des Jahres 1830, aus dem militärifgen Geſichts⸗ 
»Puntte betrachtet.“ 


7225. (3) Belanntmähung. 


Den 22. Mär; 1766 verſtarb Herr Benefijiat Mathias: 


Altinger auf der damaligen gräflid von Kloſenſchen Hofmarkt 
Niederaihbah in Bayern, E. Landgerichts Bandshut mit Pins 
terlaffung eines Teftaments, worin er feine drey Baafen, dis 
Töchter feiner einzigen Schweſter Anna Maria Badmazerin, 
gu -Univeffalerbinen in ganz gleihe Theile einfegte : 

a) Maria Scharl, Bröumeifterin zu St. Mariakirchen im 
Bapern, fpäter verehelichte Zieglhaber, Berwaltersgattin 
ju Bart. 

h) Ratharina Senefin vereheligte Laquais:Gattin in Muͤn 
den nnd 

e) Apolonia Berti früher verehelihte Herrfhaftsbebientends 

— Battin in Münden, dann mit dem Schuhmacher Hundas 
dorfer in Wien getraut, 

Da nun beyde Erſſere ſchon vorlängft ohne Hinterlaffang 
einer ehelichen Desjendenz geſtorben ſeyn follen, von Lehferer 
aber fig noch eine Tochter mit Namen Maria Anna Theres 
Dillentpaller geborne Bertl. am Leben befinden, welche ſich ges 
genmwärtig in Wien aufpält, und um Ausfolglaffung des hiers 
orts anliegenden und zur Benefiiat Altingerifgen Berlaflen: 
fhaftsmaffe gehörigen Depofitfunme von 295 fl. 36 kr. 3 bl. 
Das Anfugen geſtelt hat und außer derfelden durchaus fein 
weitern Dedjendenten von befagten Iniverfalerbinen vorhanden 
fepn follen: fo werden hiermit diefelben oder ihre allenfallfige 
Desjdenenten aufgefordert, fi binnen 3 Monaten von gegen: 
waͤrtiger Belanntmahung angerechnet über ihre Berwandt⸗ 
fSaftoverhältniffe und rechtliche Anfprühe auf befagte Berlafs 
fEnfhaftsmaffe hierorts legal auszuweiſen, als aufferdeffen nah 
Umpuß diefes Termines das hlerorts anliegende Depofitum 
ad 295 fl, 36 kr. 3 di. an die ſich angemeldete und hinläng« 
lich ausgewiefene Anna Maria Theres Dillentpaller geborne 
Dertl in Wien ausgeſolgt und Diefelbe als einzige noch vor⸗ 
handene Erbin des verorbenen Deren Benefiziaten Mathias 
Altiager anerfannt werden würde, 

Am 3. Sanuar 1837 
R. Kreis: uud Stadtgericht Landshut, 
D, 1. abs, 


Ihr. v. Schleich. 
Schweindl. 
— — — — — — — — —— 
7242. Auf Andringen eines Hppothel: Glaͤubigers wird 
das Anmelen der Jakoͤd Moͤhrer'ſchen Mildmanns ; Eheleute 
an der Pafingerfiraße, beftehrad : 
1) In dem zwey Stod hohen, größtentpeild gemauerten 
Wohnhauſe unter Schindeldach, Haus» Mro. 461, in 
einem Schägungswerthe von 800 fl-; j 
2) iu einer ludeignen, 6 Tagw. 9 Dejim. haltenden Wiefe, 
auf 40 fl. geſchoͤtzt; 
3) in einer ı a 20 Dezim. großen, zum koͤnlgl. Rent 
amt Dünen erbredtigen Wiefe, 120 fl. werth, umd 
A) in einer fudeignen Wiefe von 2 Tagw. 78 Deyim., im 
Werthe von 278; . 
wiederholt dem öffentlichen Verkaufe unterftellt und hiezu auf. 
Samjtag den 4. Februar 1.T., Vormittags 9 Uhr, Tages 
fahrt feftgefegt, mit dem Bepfügen, daß der Hluſchlag nad 
&. 64 des Dppotheen-Gefeged erfolgen werde, wenn die Be⸗ 
ihelligten nicht eine drittmalige Verſteigerung impetriten. 
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Raufsfufige werden am figirten Tage zu erfhelnen vorge, 
laden, jedoch Haben Gerichtsunbefannte Käufer fih mit keu⸗ 
munds: und Bermögensbelegen gehörig zu verfehen. 

Münden, am 4. Januar 1832. 
Röniglides Landgericht Münden, 
Der 2. Landgerichts-Verweſer: 
Hader, Landrichter. 





7249.(3a) Der Unterjeihnete bringt zur Anzeige, daf er 
in der Weinſtraße Mro. 221 über 2 Treppen wohnt und täge 
lich Morgens von 7 — 8 Uhr, Rachmittags von 2 — 3 Uhr 
zu ſprechen if, Dr. Urban, 
praktiſcher Arzt. 





668. Bey R.F. Köhler im Lelpzig iſt fo eben erſchlenen 
und in jallen Bughandlungen, in Münden bey Fleiſch⸗ 
mann zu haben: 

Das Ehriftentpum nad) feiner Pflanzung und Ausbreitung, 
nah feinem Berhältniß zur Ppilofophie und Gefeggebung, 
zur Religion, zum Ratholiciemus und Protejtantismus, 
fodann in Beziehung anf deſſen Schutzverhaͤltnig im 
Staate. Ein Sendfhreiben an das gebildete chriftliche 
Volk von Alex. Müller. 8. brod. 40 kr. 


In der Grpedition diefer Zeltung (Fürfenfelder: Straße 
Mro. 1000) find fortwährend zu haben: 


Elafifhe Metall : Schreibfedern 


von hartgearbeitetem 


Gold, Silber, Meffing und enge. Stahl, 

nach einer neuen und practifhen Grfindung, womit eben fo, 
wie mit der Gänfefeder, alle Schriften gefhrieben werden Fön« 
nen, und welde fomit des läfligen Federſchneidens überheben, 
Der Preis derfelben ift: von Gold das Stüd ıfl., von Sil⸗ 
ber 12 8r., von Meffing 6 fr. und von Stahl 8 Er. Bey Abe 
nahme von 1 Dupend wird '%, und von mehreren Dugenden 
ein verhältnifmäßiger Rabat zugefigert. 

Ferner ift daſelbſt zu haben: Das berühmte newerfundene 
und ädte 

Pragers Schnell: Zintenpulver, 


welches binfigtlih feiner Güte und übrigen Beſchaffenhei 
nichts mehr zu wünfgen übrig läßt, indem ı Pfund, welches 
zfl. 12 Er. Boftet, mit bloßem kaltem Flußwaſſer angemadt, 
6 Maaf gute ſchwarze Tinte augenblicklich erzeugt und nach ⸗ 
dem Gebrauh der 6 Maaß noch ı Maaf Waller auf den 
jurüdgelaffenen Boden:Sap gegoffen werden kann, ſonach er» 
gibt fi, daß die Maaß nur auf 19 fr. zu fiehen koͤmmt. Auch 
werden Bleinere Öuantitäten bis zu 2 Loth für 8'% fr. abs 
gegeben. 











7109. (9) In der Lergenflraße Nr.58,/a, ift eine ſch oͤne Wops 
nung ju ebener Erde mit 4 Zimmeru und übrigen Bequems 
lichkeiten am Ziele Grorgi zu verfiften; auch kann ein bes 
fonders Radengemölbe oder eine für einen Spängler, Maler, 
Glaſer und Bildpauer geelgnete Werkitärte dazu gegeben 
werden, Zu erfragen ebener Erde rechts, 
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7246. (26) Mufeum 


Samftag, den 28. Januar 1832, großer Ball. 
Anfang 7 Uhr. 





An die fepe verehrliden 
des Gefeltfhaft 





7236, (25) 
Herren Mitglieder 
des Liederkranzes. 


Mittwoch, dan 1. Februar, Abends 7 Uhr, findet Im großen 
Saale des E. Ddeons maskirte Produktion ftatt. Die Herren, 
fo wie die eingeführten Fremden erfheinen. entweder in Ghar 
rakterı Masten oder in Deominos mit Halbmasfen, die Damen 
in Gharakter- Masten, Halbmasten oder Luͤnetten. Die Halb» 
mosten und Lünetten werden ſogleich beym Gintritt in den 
Saal vorgenommen und dürfen erft mad der erften Abtheis 
fung wieder abgenommen werden, Nafen und dergleichen 
Maskenzeihen berechtigen weder zu dem Eintritt in den Saal 
noch auf die Gallerie, welche nur bey Meberfüllung de6 Saar 
led geöffnet wird und auf welde man nur dur den Goal 
gelangen kann. Alle diejenigen Herren Mitglieder, fo wie eins 
geladene Damen und eingeführte fremde, welche obiger Drds 
nung jumider handeln, haben ſich jede Daraus entitehende Uns 
annehmlichkelt ſelbſt beyzumeſſen. 

Bidete zu dieſer Produktion find Sonntag den 29., Mons 
tag den 50., Dienftag den 31. die, von 8 bis 1 Uhr und 
von 2 bis 4 Uhr Nadmittage, am Mittmod ben 1. Februar 
jedoch nur von 8 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags bey 
dem Regiftrator der Geſellſchaft, Herrn Hofmufltus Gramer 
(Morplag Nıo. 1328 über 3 Stiegen) zu haben. 

Der Ausfhuf der Befellfhaft, 


— — — — — 


7243. Betanntmadung. 
(Marktbefuch in Paffau betreffend.) 

Am 12. Februar I. 3. beginnt hier die gemöhulihe Wius 
terdult. 

Da dur allerhöhfte Anordnung vom 12. bieß, gemäf 
Ausfhreibung der Egl. Regierung des Unterdonau⸗Kreiſes dd. 
16. dieß, Beplage zu St.3 des Rreis » Intelligenzblattes, die 
Vorkehrungen gegen die Verbreitung der aflatifhen Gholera 
feit der Septemberdult im vorigen Jahre bedeutende Motifis 
Batioren erlitten haben, fo wird hiemit Öffentlich bekannt ges 
gegeben, daß 

A, jeder Kauf⸗ und Handelsmann, der fih als folder vor 
der unrerfertigten Poligepbepörde durch aͤmtl. Yeugniffe legitl⸗ 
mirt, zum Morktdeſuche zugelaſſen werde, wenn er ſich legal 
auswelſet, daß er 

a) entweder eine fünftägige Kontumaz erſtanden, oder 

b) fünf Tage vor feinem Eintreffen dahier in Bayern in 

einer gefunden Gegend zugebracht habe; daß ferner 

B. alle Kauf: und Dandelsleute aus Oeſſterteich, melde nicht 
über eine Stunde von der bayeriſchen Gränze entfernt mohs 
men, ebenfalls zugelaflen werden, wenn fie amtlich gefertigte 
Gefundheits-Jeugniffe beodringen, worin zugleld nachge wie ſen 
iR, daß fie in den letzten fünf Tagen vor der Ausfertigung 
Diefer Bengniffe, die unmittelbar vor der Abreife von Haufe 
nah Paſſau zu gefhehen hat, nit mehr von Haufe wegge⸗ 
Zommen find, 

Was die inländifchen Kauf: und Handelsleute betrifft, fo 
haben aud diefe fih dur amtliche Reugniffe darüber augzu⸗ 





weifen, wo fie fi die letzten fünf Tags vor ifrem Gintreffen 
dapier aufgeha'ten haben. 

Shader: oder Berteljuden, berumgiehende Muflter, Baͤn⸗ 
Belfänger u, dgl., mögen fie nun Ins» oder Ausländer fepn, 
werden unter Beinem Werpältniffe zum Marftbefuhe zuges 
laifen , und eben fo wenig wird «8 geitattet, Thiere, welch' 
immer einer Art zur Schau bieher zu bringen. 

Hlernach wird fih alfo jeder zum Marktbefuche Lufltragende 
ju achten willen. 

Palau, den 21. Jänner 1832. 

Magiftrat der k. Kreishauptſtadt Paſſau. 
Der I. Bürgermeifter: 
Unruß 








7245. Gdict 

Bon dem Drtögerichte des k. k. Damenflifts zu Graf im 
Stehermark, als Abhandlungs⸗Inſtanz, wird bekannt gemacht, 
daß die Frau Marianna Kordula Kunfl, k. E. Rathe« und 
Gubernial» Secretärds Wittme, eine am 13. Sänner 1757 gu 
Münden in Bayern geborne Steiner, Tochter des Herrn Ans 
felmus Steiner, gewefenen Proviant: Dermalter des fhmwäbifchen 
Kreifes, und feiner Grau Gemaplin Marlanna Kordula, ges 
bornen Brandınaprinn, am 20. Dezember 1831 allbier ohne 
eine Tektwillige Anordnung und ohne einen diefem Gerichte 
defannt gewordenen gefeglihen Erben verftorben fep- 

Es werden daber auf Anfuchen des aufgeſtellten Berlafiens 
fhafts+@urators, Deren Dr. Anton Murmaper, Hof: und Ge: 
richts Advofaten allpier, alle jene, melde den Verlaß der Frau 
Marianna Kunjlf als Erben anjufptehen berehtigt zu ſeyn 
glauben, hiemit aufgefordert, inner einem Jahre von dato 
Diefed Edietes angerechnet, ihr wermeintlihes Erbrecht durch 
einen berechtigtigten und bevollmädtigten Vertreter fo gewiß 
fhriftlich anzumelden und gegen den aufgeflellten Hrn Ber» 
laflenfhafts:Gurator nach Vorſchrift der Öfterreihifhen Gefetze 
su erweifen, widrigens befagter Verla nah Verlauf des bes 
Niminten Termines den bis dahin vorgefommenen und ſich 
Irgitimirenden Geben (menn der nicht vorgelommene auch rin 
näheres Recht hätte) eingeantwortet werden würde. 

Brag, amı 51. Degember 1831. 
Dr, Franz Valentin, 
Drtsridhter. 
— — — — — eu 

7251. (20) Dlenſtag den 14. Februar 1852, Morgens 
gUhr, wird im Grpeditiond » Zimmer der kgl. Leibgarde der 
Hartihiere im Kapellenhofe. der Pal. Refidenz; der Bedarf an 
Uniforms:Materialien und gefertigten Uniformsſtücken an den 
Wenigfinehmenden öffentlich verftelgert. 

— — — — — — —h ſasr — — — —— 

7255. Gin Studirender an hieſiger Hochſchſchule, welcher 
gründliche Kenntniſſe in deutſcher, lateiniſcher und griechiſcher 
Sprache hat und ſich erbieret, Unterricht auf dem Fottepiano, 
der Flöte, Violin und Guitarre zu geben, wuͤnſcht eine Haus⸗ 
lehrer» Stelle, Auskunft gibt die Grpedition diefer Zeitung. 





7254. (30) Deu 1. Februar kommt das Wernktz ſche 
Fuhrwerk von Speyer bier an, welches Güter in die ganze 
Rheingegend mitnimmt ; der Fuhrmann Togirt beym Reiter 
wirth in der Loͤwengrube und fein Aufentpalt ift jedes Mal 
2 bis 3 Tage. 


Redacteut: I. 3. Sendiner Berlegt won P. Ph. Wolf’s Rinde, 


Mündener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Montag 


N” 25. 


30. Januar 1832. 





Zeitungd- Nachrichten. 


Sranfreid, 


Paris, vom 20. Januar. In der fchon berüßrten 
Sißung dee Deputirten-gammer vom 20. hatte Hr. v. Nes 
muſat nach Drn. Salverte das Wort genommen und von 
Den. Laffitte in etwas flarken Ausdrücken Auffchluß dar: 
über begehrt, was er unter den Privat: Intereiien verſtan⸗ 
ben wiſſen wolle, von welchen er im feiner lehten Rede 
geſprochen und welche noch dem Wohle des Landes 
in feinem Sinne verdbeebenbringend im Wege ſtehen. Als 
Here Laffitte hierauf erklärte, Daß er Rede und Antwort 
geben werde, fobald auch ein Mitglied des Minifteriums 
Die Lanze wit ihm brechen wolle, fo erhob fih der Here 
Minifter s Präfident Perrier gegen felmen Umtsvorginger. 
Der Redner erinnert daran, daß nah dem regelmäßigen 
Gang der. parle mentariſchen Verhandlungen fu früberer Zeit 
Bas Büdget in der Regel ber Probierftein des ganzen mi+ 
nifteriellen Syſteins gemwefen fen, daß aber die Taktik 
ber Dppofition feit den Yulius: Tagen eimen- andern Ger 
brauch eingeführt und durch ihre vereinzelten Anfragen 
ohne Maaß und Zlel Aber innere Verwaltuug ımd änjere 
Politit das miniſterielle Syſtem und alle politifhe Hanpts 
fragen bereits zur Sprache gehabt babe, wodurch eben auch 
die Budget : Verhandlungen viel von ihren Intereffe ver: 
lieren. Da das Minijterinm Schon ben fo manchen Gele: 

enbeiten fein offenes Glaubeus⸗Bekeuntniß abgelegt babe, 
dürfte es hieben leicht fein Bewenden haben, aber die 
erneuerten Angriffe auf die Regierungs-Grundſätze und ber 
immer wiederholte Vorwurf, daß das minijterielle Syſtem 
Die Wurzeb aller Uebel fen, noͤthlge das Miniſterlum zum 
legtenial, Grundſaͤhe und Thatfachen Öffentlich zur Sprache 
zu dringen, von deneun die Miniſter das Bewußtſeyn iv 
fi tragen , daß fie der Gefinnung der meiften Deputirten 
wicht zwioider fenen. Erlauben Sie mir, fuhr Hr. Perrier 
fort, bier eine Bemerkung zu machen, welche alles liebrige 
erfläet. Bine politifche Revolution iſt erfolgt; anftatt fie 
aud der Bergangeubeit berzuleiten und zu eutwickeln, wollte 
man nur lets ibre Zukunft ausdehnen. Man fah in ihr 
nur Ueſache und Feine Wirkung. Mas wollte die Deputir: 
ten-Rammer, die Preife und bie Öffentliche Meinung in ben 
Ichten 16 Japren? eine repräfmntative Regierung in ihrer 
anzen Auftichtigkeit, d. b. frene Wablen, eine unabhängige 
Debrheit uud ein verantwortlicheds Mintjterium. Dieſe 3 
rund: Bedingungen bes konſtitutionnellen Lebens wurden 


durch die Yuliuss Revolution verwirklicht. Weiter wollte 
Frankreich nicht geben. Kaum waren aber einige Monate 
nad) den denkwürdigen Jullus⸗Tagen verfloffen, als fich die 
nationale Parthen, deren 15jährige Einmüthigkeit allein 
den endlihen Triumph möglich gemacht batte, felbft in 
zwey feindliche Lager theilte. Wo die Einen den Nube: 
punkt erblicten, fahen die Andern erft den Anfangs: Punkt, 
Man fprach von Fonjtitnirender Gewalt, von Generaljtaa: 
ten, von allgemeinem Stimmrecht; die politiſche Revolu: 
tion follte eine gefellichaftlide werden. Mit dem Uuslande 
ſollte ganz abgebrochen, feine früheren Verträge geächtet, 
ale Verpflichtungen mit einemmal aufgehoben und ein 
allgemeiner Krieg angebahut werden. So bildeten fich (um 
Bier allgemein angenommene Ausdrücke zu gebrauchen) die 
beyden Partbenen der Bewegung nud des Widerjtandes 
oder vielmehr dee Erhaltung. Unſer Minifterium bat bie: 
ber im Sinne diefes Erhaltungs:- Spitems gehandelt. Die 
Kammer trat unter Umſtänden und Berbültnijfen zufam- 
men, ivelche den Sieg eher auf die andere Seite zu wens 
den ſchienen; die Minifter erklärten fich, und die Mebrbeit 
der Kammer trat fchon bey der Adreß⸗Berathung anfibhre Seite, 
— Die Wahl war frep, wie Sie noch immer unabhängig 
blieben; aber felbit die zabllofen Anfragen, welche von den 
Gegnern unferes Spftems im Laufe der Kammer:-Sipungen 
gemacht murden, wo bie Kammer zu wwiederboltenntalen 
über die Minifter gleichfam zu ©erichte faß, vermochten den 
politifchen Glauben der Mebrheit nicht zu erfchüttern. Trotz 
aller beitigen Angriffe, denen wir und .unfer Syſtem inner. 
bald und auiferbalb der Kammer ausgefept waren, wurde 
doch das angefochtene miniſterielle Spftem, das eigentliche 
nationale «(Berneinende Zeichen zur Linken und Rechten; 
Benfall im Centrum, Eine Stimme: Sagen Sie lieber quafi: 
national; eine andere: Nein, antinationadl, Hr. Perrier 
wiederholt feinen Satz drenmal; als er immer wieder un: 
terbrochen wurde, rief er endlih aus: Was wollen Sie 
denn, iſt es Ihnen mit einer Repraͤſentativ⸗-⸗Verfaſſung Ernit? 
Odilon Barrot: Das ift eine gefehliche Dichtung. Hr. Pe: 
tier; Die geſetzlichen Dichtungen machen die Landes-Geſetze 
aus, deren Uufrechthaltung Sie beihweren haben.) Unſer 
Syſtem, behaupte ich wiederhokt, iſt das des Landes, weil 
es das Ihrige ift. Als wie uns 1824 gegen die Tyran— 
nen einer Mehrheit erhoben, waren wir nur unferer 6 in 
diefer Kammer gegeu alle Uebrigen, und fonnten uns anf 30 
Millionen aufferhalb jener Kammer fügen, welche Durch 
das doppelte Stimmrecht und durch Betrug zuſammenbe 
rufen worden war. Der Hr, Minifter wandte fih dann 


* * 
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im weiteren Verlaufe feiner Rebe beſonders noch gegen Hr. 
Lafitte und fuchte zu erhärten, daß das Minifterium Pers 
eier ganz auf derſelben politifchen Bahn fortgefchritten fen, 
welche das Minifterrimm Lafitte por ihm betreten hatte. 
Eine vergleichende Zufammenftelking-ber Thatfachen, welche 
ber Redner zu Diefem Zweck anftellt, mache Diefe Behauptung 
unwiderſprechlich. Weiterhinverfichert der Redner, daß die noch 
ſchwebenden diplomatlſchen Unterhandlungen allem Anſcheine 
nach fich friedlich und zur Ehre Frankreichs eudigen werden, und 
der Augenblick nicht mehr ferne fen, mo Europa völlig parifis 
zirt und die allgemeine Entwaffnuung ihren Anfang nehmen 
dürfte. Sphlieglich legt der Hr. Minijter-Präfident feinem 
Vaterlande die Warnung au das Herz, fich nicht Durch ir: 
tige, wenn gleich vielleicht gut gemeinte Eingüfterungen 
hetbören zu lafen, indem man Das. Heil aufferbalb den cos 
ftitutionnellen Gränzen zu fuchen fich perleiten ließe, und 
gibt endlich noch der Oppoſition felbft zu bedenken, daß 
auf ihrer jekigen Bahn weder Gegenwart noch Zukunft 
für fie Siege, und Daß fie, an das Ruder gelangt, ſchou 
zum Voraus den Stab über fich ſelbſt gehrochen Hätte, in 
dem fie nicht mehr regieren, ſondern von den Durch fie ge: 
nährten Volks⸗Leidenſchaften regiert werben würde. Hr. fa 
fitte erwiederte hierauf, daß befonders die Hintanfekung 
des Nichtdaywifchenfunfts:Princeips den äuſſern Frieden ims 
mer ungemißer gemacht, Frankreich an Die Mrindung ‚eines 
Vulkans gebracht, Handel und Gewerbsfleiß gelähnt und 
der jezigen Verwaltung eine Menge Interereffen entſrem⸗ 
det habe. Bon den drey großen Aufſtänden, melde wähs 
rend meines Minijteriums Statt gefunden haben, äuferte 
Hr, Lafitte, Fann db nit einem wohlthuenden Gefühl fax 
gen: *keine einzige Familie wurde Dadurch in Trauer wers 
fept, mäbrend feitbem am 5. und 6, Map und am 14. 
Sulius Blut gefloſſen iſt.« Der Rebner fragt beſonders 
auch noch mach der Nationalität Polens, die man nicht un- 
tergeben zu laſſen verſprochen Habe, und nach den italienis 
fben Angelegenheiten, wo man der Macht Deiterreichs eis 
nen zu großen Spielranım einräume, 

— Bom 21.Ian. Die Kammerder Deputirten befchäftigte 
fich in ihrer heutigen Zigung zunächſt nit Bittfchriften. Aufſehen 
erregte hauptſächlich nur eine Bittſchrift, welche in den beleidis 
genditen Ansdrücken gegen Herrn Salverte wegen feines Unz 
trages anf Abſchaffung dee Pairs:Erblichkeit gerichtet war. 
— Aunf die Fürbitte des Hrn. Salverte ſelbſt fpricht die 
Kammer Tadel gegen den Bittiteller aus — In der Pairss 
Kammer, in welcher der Kriegs: Minifter Soult anweſend 
mar, wird noch in dem Oefeke über Militär: Uvencement 
fortgefahren. ‘Die Ubmefenbeit des Hru. Dreur-Breje und 
einiger andern Poirs fiel am hentigen Tage ‚befonders auf, 

— ‚Ein franzöfifhes Blatt zeigt an, daß der Herjog von 
Bor:deane am 21. Smmar zum erjteumal communiciren 
werde, 

— Vom 22. Januar. Der geiteige 21fte Januar 
aing ohne elle Störung der Ruhe vorüber. Die Polizen 
batte alle nöthigen Anftalten getroffen; im jedem Stadt⸗ 
Viertel von Paris war ein Nationalgarden: Bataillon auf: 


geſtellt. Auch in den Departements waren an bie Polizenr 
Behörben die nöthigen Derpaltungs:Befeple auf diefen Tag 
abgegangen; weun gleich der Telegraph wegen bes neblich: 
ten Wetters fie nicht mehr zu geböriger Zeit Überallpin 


bringen ınochte. 


— Der Eonftitwtionnel erzählt ben Hergang mit den’ 
St. Simonianer, welcher jezt in Paris Das allgemeine Tas 
geägeipräch bildet, auffolgende Weife: Die St. Simonianer. 
halten gewöhnlich alle Sonntage in dem Saale Taitbont 
por einer Menge Neugieriger, welche bie. Neuheit und 
Sonderbarkeit Piefer Erfcheinungen herbenzieht, ihre Ders 
fammlungen. Heute dollte der ehrwürdige Dater Enfautin 
felbjt feine Borträge Halten. Aberum t Upe war Der Prediger 
noch nicht erfchienen, wenn gleich um Diefe_ Zeit gemöhn: 
lich dee St. Cimonijtifhe Gottesdieuſt beginnt. Die Ge— 
treuen firg-u ſchon am fih zu befünmern, da erfcheint ein 
Munieipal: Gardift auf der Schwelle des Saales und ſetzt 
durch feine Erſcheinung die ganze Derfammiung in die leb⸗ 
bafteſte Beſorgniß. Bald darauf ſieht man Den. Desmor: 
tiers, Fönigl. Profurator, von Dem Unterſuchungs-Richter 
Zangiacomi begleitet, in ben Saal eintreten, hinter ihnen 
einen Poligev:Commiflir und Municipal:Gardijten; fie ſtel⸗ 
Jen fih auf Der Eitrade auf Hr. Barrand nimm zuerſt 
das Wort und fagt mit bewenter Stimme: »Der Vater 
Enſantin it in hiefem Augenblick in feinem, von Linien: 
Truppen und Munieipal Gardijten umringten Haufe einge: 
ſchloſſen. Das ijt der Anfang Der Verfolgungen..... Der 
Rönigl. Profurator mwoHte den Redner unterbrechen, da tief 
Alles im Saale; »Laſſen Sie ipn fprehen!« Darauf er- 
bob der Beamte feine Stimme noch mehr und richtete an 
Barraud die Frage: »Wer find Sie? Sind Cie Li. 
Simonianer «a Ya, antwortete Hr. Barraud. »Im Nas 
men ded Gefeped, ſuhr jest der Fönigl. Profurator fort, 
verlange ich, daß Der Saal fogleich geräumt und die Sie 
gel aufgelegt werben.“ Neues Gefhren pon allen Seiten 
des Saals. Hr. Baxraud richtete fih nun an Die Getreuen 
mit den Worten: »Im Namen des St. Simon, verhalten 
Sie fih ruhig; ziehen Sie ſich ohne Widerrede zurück; 
wie müſſen zuerft das Benfpiel der Achtung vor dem Ger 
fee geben.«a »Es lebe Darraud !« erfcholl es nun durch 
die ganze Derfammlung. »Gehen wir fort, fort « Der 
Saul wurde allmäblig leer. Während die Beamten ver« 
fiegelten, richteten fich die St. Simosianer nad) der Straße 
von Monſiguy. Uber da alle Gänge von der bewaffneten 
Macht perfperrt waren, fo tremuten fie fih ohne Die mim 
deite Unordnung. Ein zableeicher Haufen Neugieriger, ber 
fib um fie bee gebildet hatte, verlief ſich ebeuſobald. Die 
Beamten begaben fib in das Haus, Strafe Monfignn, mo 
das Bureau des St. Simoniſtiſchen Globe ſich befindet, 
und nahmen auch dort die Verfieglung der vorgefundenen 
Papiere vor. Degen die HH. Dlinde Nodrigues und Va— 
ter Enfantin wurden Verbaftbefchle ausgeftellt, 

— Die Hinrichtungen follen nicht mebr auf dem Ore: 
veplak ſtatt finden, jondern auf dem Nondell ber, Barriere 
St. Jaecques, auf dem Boulevard Neuf. 
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Grohbritannien 

London, den 19. Januar. Aus einer allgemeinen, 
dem Parlamente vorgelegten, Ueberſicht der Verwaltung 
der oitindifhen Compagnie geht hervor, dag die Cinnab: 
wien derfelben 17,936,217 Pf., die Ausgaben aber 18,763,517 
Pf. betragen, fo daß ein Deficit von 827,501 Pf. vorban 
den if. Die Geſammtſumme ber Landesjchuld (auf die 
drev Prifidentfchaften Bengalen, Madras und Bomban ver: 
teilt) beträgt 47,609,004 Pfund, wovon auf Bengalen 
42,772,237, auf Madras 3,956,613 und auf Bomban 875,154 
Pi. St. kommen. — Die Noth der britischen Seidenmas 
nufafturen ijt fo groß, daß in Maeclesjleid, wo im Jahre 
1824 276,000 Webjtühle befchäftigt waren, jezt nur 122,190 
befchaftigt find. Im Jahre 1824 wurden 10,227 Arbeiter 
verwendet und jezt nur 3762 und Diefe Fanın vier Tage 
in Der Woche, obfchon die Bevölkerung zugenommen hat. 
Zgweyundzwanzig Manuſakturen find ganz geſchloſſen, und 
51 andere bezahlen nur 2 Sh. 10 D. die Wode Der 
Schleichhandel mit Fraufreich foll diejes Elend verurfacht 
baben, wozu noch bie Folgen des Freyhandels Fommen. 
Diele Seidenzeuge werden dadurch wohlſeil eingeführt, was 
den Urbeitslohn bier um 60 pEr. vermindert. Die außer: 
ordentliche Armentare vermehrte fih von 7 Pf. St, wi 
chentlich auf 85 Pf., obſchon nie mehr als 1 Sp. gegeben 

wird, — In Pondon. filechtet man täglich den Ausbruch 
mehrerer Banferotte, z. B. einer ber erjten Bierbrauerenen, 
was viele Malzbäubler ruiniren würde; ferner, des Alder: 
man. Thompfon, eines der Parlamentäglieder für die City, 
der eine der größten Eiſenminen befipt und Schiffseigen: 
thämer ift. Sein Afocie ftürgte fich kürzlich vom eincm 
Dampfboote in das Waſſer. 

— Der englifche Udel widmet fich jezt mehr als je den 
Wilfenfchaften. Viele neue Bücher kommen ausder Feder von 
bochadelichen Autoren Lord King hat bieMeimoiren feines’ Bor: 
fahren, des berühmten Locke, gefhrieben; Graf v. Münjter : 
die Feldzüge auf der Halbinfel und feine Reife nach In: 
dien und zurück über Land; der Marquis von Eondonderry : 
eine Geſchichte des lebten Krieges; Lord Nugent : die Me: 
moiren des Revolutionshelden John Hampden; Lord Dover: 
das Leben Friedrichs des Großen; Lord Rufjel überfegte 
Schillers Don Carlos ıc. ıc. 

Die Polizen geht jezt auch auf die revolutionären Schrift: 
chen, von welchen die Hanptjtadt feit längerer Zeit über: 
ſchweunut wird, aus. 

— Das Deficit in den Einfünften vergrößert fich täglich 
und beträgt jhon mehr als 1,200,000 Pfd. Sterling. Als 
lem Auſcheine nach wird das laufende Japrinoch weit uner: 
frenlichere Ergebuiſſe in diefer Beziehung liefern, als das 
derfloſſene. Nach dem Albion kann dieſer Uebeljtand nicht 
in. zufälligen vorübergehenden Urfachen liegen , fondern hat 
feinen Grund in der Whig-VBerwaltung und der durch die 
Keformbill aufgeregten Volks: Gährung. — Die englifchen 
Trappiſten von Meillerane, welche die franzöfifche Negies 
zung aus Frankreich verbannte, find. in England angetonts 
men. Sie haben im Sinne, jezt auf englifhem Boden eine 


Travpiſten⸗Kolonie anzulegen. — Der Courier bringt das 
Gerücht von der rücgängig geinachten Pairs + Ernennung 
und von dem dadurch berbengeführten Kabiuets-Zwieſpalt 
mit der Verficherung zur Sprache, daß Bein wahres Wort 
an der Sache fen, und daß die Regierung, wenn auch über 
bie Zeit der Paird:-Ernennungen, doch über die Sache felbjt 
nicht die ger.ngjten Zweifel mehr bege. In jedem Falle fen 
gewiß, daß eine erlauchte Perjon feſt entfchloffen fen, von 
jedem Ponjtitutionnellen Mittel Gebrauch zu machen, wel; 
ches das öffentliche Vertrauen zur Durchfepung der Re— 
ſormbill erbeifchen dürfte. 

— Briefe aus Bibraltar berichten den Tod des dortigen 
Ergouverneurd, welcher an der dort berrfchenden Ins 
fluenza ſtarb. — Fürjt Talleyrand bat für feine Wohnung 
bedeutende Uusgaben, auch große Unkänfe in engl. Fonds 
gemacht; man ſchließt daraus, daß die Gerüchte von fei 
ner Abberufung ungegründet find, — Ein Ugent der frans 
zöſiſchen Negierung foll bier verfloffene Woche einen Ankauf 
von 119,000 Pfd. Sterl, für ein Mitglied der franzöfifchen 
Königs: Familie gemacht haben. — Der Courier meint, es 
müfe etwas Hochwichtiges fenn, was den Kaifer von Ruß— 
land zu jeziger Jahreszeit zu einer Reife nach Berlin ver: 
anlaſſe. Er glaubt, daß erjt nach diefer Zuſammenkunft 
des Kaifers mit dem König von Preußen eine endliche Cuts 
fiheidung über den Eonferenz;Vertrag erfolgen werde. 

Portugal 

Die Preuß. Staatszeitung fchreibt aus Liffabon, vom 
4. Jan. Da am Neujabhrtage Niemand ben Hofe angenom: 
men wurde, fo verbreitete ſich ſchnell in der Hauptſtadt 
das Gerücht, Don Miguel liege in den legten Zügen. Hier— 
von benachrichtigt flieg der Prinz am folgenden Worgen, 
um diefes Gerücht recht affenbar Lügen zu jtrafen, von eis 
uem glänzenden Generalſtabe umgeben, trop feines noch 
Äußerjt ſchwachen Oefundheitszuftandes zu Pferde, Fam von 
Dueluz nach Liffabon uud mujterte alle hier befindliche Trups 
pen. Um zwen Uhr Nachmittags war er außer Stande 
die Muflerung fortzufegen, und kehrte nach Queluz zurück. 
— Dbgleih Don Miguel durch feine Agenten in Frankreich 
und England weiß, dag vor dem wächiten Freübjabre Feine 
Erpedition gegen ihn unternommen werden wird, ſo wers 
den dennoch biefelben Vorſichtsmaaßregeln getroffen, mie 
wenn das Erpeditions » Gefchwader bereits auf der Höbe 
von Lilfabon erfchienen wäre. Der General:Major Franco 
de Eajtro it zum In’peftor der Bejeftungen und Batterieen 
des rechten Tajoslifers, fo wie der Küſte von Belem bis 
Cascaes, ernannt. Die Beauffichtigung der Feſtungswerke 
am linten Ufer des Stromes und an der Küjte von Al 
mada bis zum Kap Spichel ift dem Artillerie-Oberſten Gui— 
marges de Trietad anvertraut, — Mehrere portugiefifche 
Kriegsfhiffe haben den Tajo verlaffen, um an der Küjte zu 
freuzen; unter ihnen befinden fich die Korvetten »Cibele,« 
»die königl. Prinzeffin,« »die Anfantin Donna Iabella.« 

Deutfdland, 

Um 22. Jon. wurde zu Berlin auf Befehl Sr. Maj. 

des Königs der Jahrestag des Krönungss und Ordensfejtes 


begangen. Nach einem in ber preußifchen Stantszeitung 
enthaltenen Verzeichniffe wurde der ſchwarze Adler : Orden 
an'ziven (dem General der Infanterie v. d. Kneſebeck, Ge: 
eral:Adjutant Er. Maj., und den General v. Borjtel, 
Eihnmandireuder General des 8. Armeekorps), der rothe 
Aler-Orden iſter Klaffe mit Cichenlaub an 2, der Stern 
"zum rothen Udler-Orden 2ter Klaffe mit Eichenlaub an 6, 
(darunter der Staats:Minifter des Junern, Schr. v. Brenn), 
Der’ rorfe Adlerorden 2ter Klaffe mit Eichenlaub an 16, 
"Her rorhe Adlerorden ter Klaſſe an 92 (darunter die Pros 


feſſoren Echmidt, Dfann und Weiß in Berlin, Wachter in 


Klaſſe an'7T, 
" meine Ehrenzeichen an 65 Perfonen verlichen. — Der evans 


Breslau, Müplenbruch in Halle), der rothe Ublerorden Ater 
der St. Johannis Drben au 27, bas allge: 


geliſche Biſchof und k. Hofprediger, Dr. Eylert, hielt im 
Mitterfnale des königl. Schloſſes die Feſtrede. 


— Die Leipziger Zeitung ſchreibt: »Glaubwürdige 


"Briefe aus Schlefhen melden, daß die Bewohner der 


"dortigen Hüttenwerke von der Cholera fren bleiben. Auf 
sitten Theile diefer Werke wird allerdings fhwefige Säure 
entwidelt; ollein auf einem andern Theile it es wejentlich 
die Koplenfäure, welche deu Hütteneauch ebarakterifirt. Es 


dürfte daher die Meinung, welder fo viele zugetban find, 


daß ein gewiſſer Ueberfluß an frener Säure die Atmosphäre 


mie gegen andere Epidenien, fo auch gegen die Cholera 
günfig ſtimmt, mebe an Waprfheinlichkeit gewinnen. 

— Aus Heffen im Jan. Die von dem vormaligen 
Seneral:Direktor der Goldbergwerfe in Brafılien, Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Eſchwege, ſeit feiner Ruckkehr in ſein Voter⸗ 
land gemachte Entdeckung des Gold-Reichthums des Eder⸗ 
Zlaßbeetes, in einem Thale unwelt Kaffel, verdient alle 
Uufmertjamtkeit. Cine jede Handvoll Sand, von der Eder 
und Heiteren Gewaͤſſern abgejpübit, enthält wenigftens ein 
störnchen Gold, was in einer Ausdehnung von 20 tum 
den Länge und 14 Breite des Alufigebietes viel betragen 
kann. Dr. v. Eſchwege iſt bereits mit ber Goldwaſcheren 
belehnt worden, und jezt befibäftigt, eine Aftiven-Kompag: 
nie zu errichten. Im Srübjabre wird das Unternehmen im 
Großen betrieben. werden und Die Goldwäſche nach der 
Weiſe wie in Braſillen und Portugal ibren Anfang nebr 
mer. Bis jest waren Einzelne damit privilegler, Die ben 
einem höchſt unvollkommenen Verſahren täglich nicht wer 
niger als für 6 Gorſchen wuſchen. Nach Urkunden wird 
ſchon feit 800 Jahren Gold in der Eder gefunden, 


Bavern. 
Einiges uͤber Dr. Groſſe. 

Nichts, in der That, erregt fo tiefe Geringſchaͤßung, 
318 der Aublick von Menſchen, die, wenn fie ſich durch ein 
unſinniges, leidenfihaftliches und matbiwilliges Handeln im 
eine, ihren Wünfchen und Ubfichten entgegengeiepte Lage 
verjegten, Jedermann glauben machen wollen, fie jenen der 
Gegen tand ungerechter Verjolgungen und das Opſer ihres 
‘tarapjes ſur Licht, Recht und Steypeit, 


192 


Die Gefchichte des Tages zeigt uns Häufig ſolche Schrifts 
ſteller, die, weil es ihnen an den nöthigen Geljtesgaben 
gebricht, um fih ben wahrhaft Gebildeten Geltung zu vers 
fhaffen, durch das Auferft leichte und wohlfeile Mittel eir 
ves höchſt frechen und anmanfenden Tones ben Beſprechung 
Öffentlicher Angelegenheiten, und durch verwegeue Uns 
griffe und Ausfäle gegen Perfonen bey ber unwiſſenden 
und ungebildeten Menge Aufſehen zu erregen fuchen, 

Mit diefen rohen Schrevern und literarifchen Weglas 
gerern ſich in eine Polemik eiulaſſen, iſt ſeht ſchwer, wo 
nicht unmöglich, da man bey ihnen mit ruhigen Worten, 
gründlichen Vorſtellungen und veruünftigen Beweiſen nichts 
ausrichtet, nnd fie überhaupt zu unedle Waffen führen, als 
daß man fid mit Ehre mit ihnen meifen fönnte, Ihre Stärfe 
bejteht nur in leidenfchaftlichen Lebertreibungen, wipig fen 
follenden Perfönlichkeiten und den allereopejten Beſchimpfun⸗ 
gen, daher man fie denn gemeiniglich ihr tolles Wefen forte 
treiben laffen muß, bis fie der firafenden Nemefis vollends 
veriallen find. Kaum aber bat das Geſeß feine Sentenz 
über fie ausgefpröchen, fo verlieren diefe Menfchen ihren 
Verſtaud erjt gang und mit ihm zugleich alle Faſſung und 
Haltung. Nah der Seite, woher ihnen ber verdiente 
Schlag Fam, die allerniedrigfte Verhöhnung und ben vollen 
Geifer ihres Ingrimms ausfchättend, decken fie der andern 
Seite, mo fie auf Theilnahme glauben rechnen zu dürfen, 
die ganze Jämmerlichkeit ihrer abentheuerlichen Berbälmiife 
aufund eufen, gleich Schiffbrüchigen die Infignien ihres Mißge⸗ 
ſchickes pathetiſch vor ſich bertragend, und auf ihre Weiber 
und Kinder mit entjeglicheur Gewinſel hindeutend, das öſ— 
fentlihe Mitleid für fh am. Doc wir wollen bier nicht 
länger in Abſtracto fprechen, fondern lieber auf einen cons 
ereten Fall übergeben, da fich derfelbe zu fehr der Deffent: 
lichkeit aufdringt, als daß man ihn ganz mit Srtillfchwels 
gen übergeben könnte. 

Gewiſſe Blätter enthalten zu gleicher Zeit Urtifel, die, 
an Inhalt, Sprache uud Daritellung einander fo ähnlich 
als wären fie aus einer und derfelben Keder gejloffen, den 
ons Norddeutſchland auf feinen feltfamen Hinz: und Her: 
zügen auch zu was nach München gelunmenm Dr. Groſſe 
ols eine Perfon bezeichnen, deren Eigenſchaſten und Schid: 
fate nothweudig ganz Deutjchland intereſſiren müßten. 
Goan lasbeſondere, jagen fie, bibe fih derſelbe, wie wenige 
Anläuder, um Bayern verdient gemacht, das ihn aber zum 
Lohne dafür nur verfolge und mißhandle. Wir, wollen 
dem Urtheile anderer Htädte, wenn fie noch fein eigencd, 
ſondern bloß dos von den Hrn. Eiſenmann, Wirth, Sieben⸗ 
pfeifſer, Kolb und Ccaſorten über Dr. Groſſe baben, auf 
keine Weife vorgreiſen, ſoundern erlauben ıms bloß zu bes 
merken, dag in München über diefen Scheiftiteller dep Alten, 
die fih die Mühe gaben, von ihm mad feinen Produkten 
Notiz zu nehmen, Feine andere Meinung berricht, als daß 
er ein einfeitiger, überfpannter, vermworrener Kopf lit, ber 
in Allen, was er fihreibt, nur Aberwitz, Schwulſt und 
Gemeinheiten an ben Tag legt. Man fieht: er zappelt 
mit allen Kräften feines zerrütteten Geiſtes darnach, ſich 
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als Mitfchrener unter den Lärmbläfeen ber Oppofition bes 
merkbar zu machen, und es gibt, wie es ſcheiut, Flachköpfe 
und Thoren genug, die an ben Erzeugniſſen eiues fo 
verbrannten Gehirns Geſchmock und Unterhaltung finden, 

Hr. Groffe, dem es, gleich fo vielen Andern, nicht ges 
geben if, den weiſen Rath zu befolgen, »bleibe dbabeim 
und nähre Dich redblich«, fuchte vor einiger Zeit in 
Münden ein Journal unter dem Titel: »Baveriſche 
Blätter« zu etabliren. Wir fanden darin ein bimtes Ge: 
mengfel von hochtrabenden Worten, gefuchten Nebeusarten, 
gefchraubten Perioden, erfüntelten Wendungen und den 
pöbelhafteften Plattitüden; ein fuperlatived Gefchwäg von 
Deffentlichkeit, Freyheit und — auf die poſſierlichſte Art — 
von Eonftitution (demm wir erinnern uns fogar von con— 
ftitutionnellen Schechnerarien, conftitutionnelleu Dierfrügen 
md Bratwürjten gelefen zu haben), fo daß man einen Preis 
hätte auf die Entdeckung einer einzigen Zeile feren kön: 
nen, die vermögend wäre, auf gefunden Verftand und rich: 
tiges Gefühl fehließen zu laſſen. Das Journal nahm in Kurs 
jem das Ende, welches daffelbe verdiente. 

Es frägt fih nun, was hat Hr. Groſſe denn fonft Gro— 
Bes in und für Banern getban? — Die Antwort lautet : 
Cr gibt Weitenrieders Werke heraus. Gut! Aber was fol 
dieſes Heißen?- Iſt Weftenrieder denn ſchon ein fo alter 
Autor, find feine Werke in einer uns unverftindlich gewor— 
Denen oder gar fremden Sprache verfaßt, exiſtiren verfchies 
tee fefearten davon, oder it man binfichtlich einiger Theile der- 
felben über ihre Aechtheit in Zweifel, oder find feine Werke 
arogentbeild3 noch gar nicht oder mangelhaft im Drucke ers 
fhienen, fo daß ihre Herausgabe eine bejondere Gelehr: 
famfeit, eine ungewöhnliche Unftrengung erjordert, und das 
ber dem, der fich diefer Arbeit unterzieht, eine hohe Gelchrität 
und ein eigenes DVerbienft um Banern zuerkannt werden 
müße? — Sind aber einige Bände von Weitenrieders 
Schriften wirklich im Buchhandel vergriffen, und möchte 
eine neue, volftändige und mohlggordnete Herausgabe ſei— 
ner fänmtlichen Werke, wenn auch gerade Fein, ungewöhn— 
liche Talente und Kräfte in Anſpruch nehmendes, doch im 
Uebrigen fehr verdienjtliches Unternehmen fern, fo glauben 
wir, daß daſſelbe am ſchicklichſten und beiten von einem 
nabmbaften banerifchen Gelehrten, von einem Geiſtesverwand⸗ 
ten Weltenrieders, bewerkitelligt werden könnte, dem, weil er 
die Achtung and das Vertrauen der Nation beiäße, noch dazu gern 
Alles die Hand bieten würde, um auch in Beziehung auf 
Weitenrieders Biographie und Correſpondenz vieles noch Un: 
bekannte mittbeilen zu können. Oder kann man fich eine 
größere Ingereimtheit denfen, als einen fo durch und durch 
baverifchen Autor, wie Weitenrieder, deffen Aufichten in 
Seligion und Philoſophie, in Wiſſenſchaft und ſtunſt, in 
Eefchichte und Politik ſchnurſtracks denen eines Hrn. Groſſe 
catgegeugeſetzt ſind, von einem Manne, wie lehterer, her— 
audaeben zu ſehen! Sollte man nicht glauben, unſer ge: 
gen freinde Anmaaßung und Windbeuteley, gegen newerunge: 
fühtige Schwärmer und bungerleidende Keitidafter ſein gan⸗ 
zee veben hindurch von dem tieſſten Unwillen erfüllte fandsmann 
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müffe fich noch im Grabe umkehren, wenn er erführe, weh 
che Hände fich vermeifen, das Vermachtniß feines Gelftes zum 
Gegenjtande einer pruntenden Spekulationzu machen? Sind 
Weftenrieders Werke nicht ein Schat der Nation, nnd fol: 
len wir es dulden, daß ein Fremdling, der fich mod, dazu 
erjrecht, über den König und rechtlich beftehende Stände 
in Bayern, tadelnd und berabmürdigend zu fprechen,, 
eine Waare daraus mache, gegen Die er fich Popularität 
einzubandeln fchmeichelt? Dder will etiva Hr. Groſſe uns 
fern Wejtenrieder gar emendiren und commenticen? Da 
frage ich doch jeden Baner, ob er feinen liebften und beften 
Autor auders, als wie er fich felbft feinen Landsleuten ger 
geben, in feiner originellen Gejtalt, in der ihm eigenthüm⸗ 
lichen Schreibart, ohne Hinweglaffung und Beufah befiken 
will? Dder glaubt Hr. Groffe, ein Bayer ſey nicht im 
Stande, einen bayerifchen Schriftſteller felbit zn verftehen, 
es bedürfe erft feiner Erflärungen und Bemerfungen, wohl 
gar feiner Zurechtweiſnugen, um ihn und genleßbar zu ma⸗ 
chen? Dem fen nun mie ibm wolle: wir Binnen von fei- 
nee Seite in diefem Unternehmen etwas erbliden, mas 
Hrn. Groſſe berechtigen möchte, von fih zu rüpınen, baf 
er etwas Derbdienftliches für Bapern gethan. — Weften- 
rieder iſt in ganz Banern ein nicht bloß populärer, fondern 
ein bochgefenerter Name; an ibn klammert Hr. Groffe firh 
an, um folchergeftalt einen Theil jener Popularität auf fich 
überzupflanzen und fich Dadurch gewiſſermaaßen in unferer 
Literatur au nationalifiven. Das ift die Eine Ubficht, und 
der pefimiäre Gewinn für ihn und den Buchhändler Die 
Andere! — BWirfte nun Here Groſſe in feinen übrigen 
fchriftjtelferifchen Beftrebungen dem Throne und den Geſe— 
Ben Bayerus entgegen, verlegte er das ihm geftattete Gaſt- 
recht auf die empörendjte Weife — fo bielt er fih für 
unverlerlich, fir unantajtbar, und zwar einzig ans dem 
Grunde, weil er Weſtenrieders Werke berausglbt! Schon 
einmal aus Bayern verbannt, erhielt er von der nachfichtds 
vollen Regierung die Erlaubaif, anf acht Tage feine bier 
zurückgelaſſene Familie zu befuchen. Er kommt, — nicht 
um legtere wieder zu feben, fondern um nicht mehr von 
bier zu weichen. Die Stände find eben beyfammten; er 
macht fih überaus wichtig, hängt fih als ſerviles Werk: 
jeug an einige der eraltirteften Köpfe der Oppofition, bes 
räuchert fie ia Proſa und Verfen mit dem überrriebenften 
Lode und ſchimpit In gleichem Maaße über die Regierung 
und Ulles, was ihr mit Cifer dient, mit Treue anbängt. 
Und indem er dieſes thut, erlanbt er ſich zugleich die gleiß- 
nerifihe Betheuerung, daß fein Trachten einzig nur dabin 
gebe: »den König feinem Volke näher zu bringen, das 
ſchöne Band der lebe umd des Vertrauens fefter um Fürft 
und Bürger zu fihlingen.« Firwahr, ınan Fann den Hohn 
und Die Verftellung nicht weiter mehr treiben! Fr wird hierauf 
vonder Behörde gewarnt, undanfeine Verpflichtung zur Abreiſe 
erinnert, aber er wirft fich ganz gravitätiſch Indie Brut und 
ſtützt ſich zugleich auf feinen Eränflichen Zuſtand, der ihm 
nicht erlaube, bey diefer rauhen Jahreszeit, ohne feine Ge⸗ 
fundpeit der größten Gefahr auszufepen, zu reifen. Man 
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verfährt menfchlich und großmüthig gegen ihn, denn er wurde 
nicht nur mit allee Schonung rüdfichtlih feiner Gefund- 
heit behandelt und der Befehl zu feiner Entſernung auf eis 
nige Zeit verfchoben, ſondern es murden ihm fogar von 
Seiner Majeftät dem Könige aus der P. Kabinetskaſſe bedeu: 
deute Unterftügungen zu Theil. Zum Danfe dafür wagt 
fih num diefer Mann eben fo frech als fchonungslos felbjt 
an die Perfon Sr. Majeftät des Königs, und das k. Kreids 
und Stadtgeriht München erfanunte auf Einleitung der Un« 
terfuchung gegen Dr, Groſſe wegen Verbrechens der beleis 
digten Majejtät und auf Verhaftung deſſelben. 

Uber etwas ijt ben der Sache dennoch für Dr. Groſſe 
gewonnen, Menfchen ſeines Gelichterd haben Fein anderes 
Trachten, ald ed zum Scandal Fommen zu laffen ; das 
Scandal ift ihr Element, es macht populär, fie friften ihr 
Leben davon. Man denke fih nun den Triumph: — Groſſe 
im Oefängnig! — Welche Schmach für die banerifche Res 
gierung, fo wird es von Würzburg bis Spener, von Oggers⸗ 
beim bis Zwenbrücken wiet erballen! Welches Labjal, welche 
Süßigkeit für einen Dann, der, mit feinem Schickſale koket⸗ 
tirend, fih vor aller Welt das intereffante Anfehen eines 
Kranken, eines Unglücklichen, eines Verfolgten, eines Märs 
torers zu geben fucht, wenn er gar — Lieder, gedichtet im 
Kerker, herausgeben kann. ine ſolche Kataftrophe geht 
über alle tragifhen Scenen feines Lebens. Mag ibn wer 
will darin bewundern ; der vaterläudifch gefinnte, vernünfs 
tige Theil von Banerns Bewohnern gewiß nicht ; bier 
greift man wohl gerne zu Weitenrieder, ſchiebt aber Hrn, 
Groffe ben Seite, und wünfcht überhaupt einen Gaſt über 
die Oränze, dee unfern Boden nur bejudelt. 





Zur Beleudtung 
des Urtifels im Weſtboten vom 7. Januar gegen die Stimme 
aus dem Nheinkreife der Mürchener politifchen Zeitung 
vom 27. December vor. Jahre *). 

Doftor Eiebenpfeiffer Hat in feinem Weftboten vom 7. 
Jannar zu Seite 32 — 58 feiner Zeitfchrift »Rheinbanern« 
einen Kommentar geliefert, vor dem jeder fromme Zweifel 
über Sinn und Ubficht des fraglichen Auffapes und feinen 
Autor fhwindet, woraus aber and) jedermann, der diefen 
famöfen Journaliſten nicht ohnehin fchon genug Fennt , die 
Ueberzeugung getwinnen muß, daß er zu Allem täbig ift, 
und daß es daber endlich einmal Zeit wäre, am der zügel: 
fofen Preßs Frechheit, wovon feine Blätter eine fortlaufende 
Urkunde find, ein abſchreckendes Benfpiel zu ſtatuiren, das, 
fo ſtreng es auch ausfalle, doch kamn fühnen möchte, was 
er der guten Sache und vor Allem dein Gedeiben einer 
vernüuftigen Preß⸗Freyheit ſchon gefchadet bat. 

Keine Kepergerichte , obgleich für ſolche ertraordinäre 
Bälle nicht ohne Nuken, fondern ein gewiſſes Strafgefet 
brauchen wir, mas in Feiner Fonftitutionnellen Monarchie 
fehlen darf, was felbft in der mit dem beliebten neuen, 


”) Aus Rhelubayern eingefendet. 





fat republifanifchen Formen nicht fehlt, und das abfchaffen 
zu wollen, auch ben wüthendſten QulisHelden noch nie eins 
gefallen ift. 

Nur in dem achten Kreis des Fonftitutionnellen Banerı, 
nur ben uns bejteht ein folches Gefep nicht. Daß der Weſtbote 
über diefe Lücke unfers napolı onifchen Coder keinen Seelen. 
fhmerz empfindet, ijt ſehr natürlich, oßne fie wäre er wohl 
ſchon längft NRechtsförmlih an den Drt feiner Beſtimmung 
befördert. Daß er aber, wie er fich anjtellt, Die Lürke nicht 
Fennen und zuleßt noch gar feinem Publikum aufbinden 
will, ed jenen Keßergerichte und Scheiterbaufen,, deren 
Mangel in unferer Veriaffung die fatale Stimme*) ans 
dein Rheinkreis (Münchener p. 3. vom 27. Dez.) beklage, 
diefen und den andern Lug und Trug von felbjt gefchmies 
deten Uchtungs: und Benfals:Uddrejien und Ehrengaſtmäh- 
lern nnd Tonften **), die ibm allentbalben zu Theil werden, 
vergeben wir der Boten: Natur des Nedakteurs; nicht fo 
aber die beleidigende Anmaffung, daß wir dahier auf "ein 


mehr als verdächtiges Botenwort hin Dinge glauben follen, 


wovon jeder Unbefangene gerade das Gegentheil tagtäglich 
feben und bören Fon, fo, daß man vielmehr das ausmwärs 
tige Publikum verfichern muß, wie ed der angelegentliche 
Wuuſch aller gutgefinnten Nbeinbavern it, es möge das 
Mittel, womit die Zweybrücker endlich den Ärgerlichen Gaſt 
losgeworden find, auch in Oggersbeim und überall, wo er 
ſich noch eindrängen wollte, anfdhligen! Der Rbeintreis 
wird ben feinem Abzug eben fo wenig trauern, als er fich 
einjt ben feinem Einzug gefreut hat! —- 


*) Die Stimme fommt gewiß nicht aus dem Regen: oder 
Iſatkreis wie die Taktik des Weftboten den Leuten weiß 
maden mil. Der fie vernehmen lief, und auch gegen⸗ 
wärtiges einfendet, wird opne Bedenken feinen Namen 
nennen, wenn es zu etwas Bellerm als ihm ein neuer 
Gederkrieg mit dem Wellboten dünkt, dienen follte. 

+) Wir Pönnten eine Seſchichte von unlängit erzählen zur 
Warnung für alle, die Feine Scheu tragen, honnete Ger 
fellihaften mit ungebüprlihen Toafien in Verlegenheit 
zu fegen. 


Neueſte Nachrichten. 


Brüffel, vom 25. Januar. Man verfichert, die Re: 
gierung babe Depefchen von London enipfangen, welche 
Dorfchlige zu Modifikationen der 24 Artikel enthalten. 

— Der Kriegsminiſter hat Befehl gegeben, von Neuem 
die Leute, welche zum Dienft in der Armee fih, melden, ame 
zuwerben. 

Aus dem Haag, vom 23. Januar, Durch Einigl. 
Beichluß vom 20. d. find das Linienfchiff Waaterlo von 74 
Kanonen, die Fregatte Nuppel von 44, die Fregat e Java 
von 32, die Korvette Triton von 28, die Brigg Pegafus 
von 18 Kanonen zum Kriegsdienft geſtellt. 

Paris, den 24. Jannar. Die Einladungen zum Bott 
des Hrn. Rathspräfidenten haben fi) auf 2500 belaufen. 








Faſt jebe mit einer Einladung bechrte Perfon ift auch auf 
diefem Balle erfchienen, Die Regierungsangeftellten, die 
Feine Gquipage befigen, find benachrichtigt worden, nur in 
Miethkutſchen im Hotel des Inneren zu erfcheinen. Gin 
Unfall hat bey dieſem Ubendverein jtatt gehabt, in einem 
Dienftzelt im erften Hofe find zwey bis drey Hundert Män⸗ 
tel verbrannt. 

— Die Ankündigung, daß die Ungelegenheit in Betreff 
der belgifchen Feſtungen zur Befriedigung Frankreichs be: 
endigt fen, bat Heute die Fonds zum Steigen gebracht, 
Das auf der Börfe verbreitete Gerücht, die Kammermebrs 
heit fen zu Gunften der Tilgung geſtimmt, bat gleichfalls 
zu guter Yufrabıme der Rente bengetragen. 

— Heute hat der königliche Profurator die Verwaltungs: 
bücher des St. Simoniftifben Journals, le Globe, zurüc: 
geben lajfen, und angekündigt, morgen werde er die Kor: 
reipondenz des Jonrnals zur ickgeben. 

— Die Augsburger Abendzeitung meldet aus Verona 
vom 26. Jan. Von den im Lombardifchen liegenden Trups 
pen iſt jest vieles am die Gränzen der Vegationen gerückt, 
auch das Hauptquartier ſteht dort, und das Parınefaniihe 
iſt befegt worden. Mahrfcheiulich ijt den Bologuejern mie: 
der ein Beſuch zugebacht. 

— (Die neueften Parifer Jonenale find heute, den 30. 
Zannar in München nicht angekommen.) 








Cholera 
Sa Wien waren an der Cholera 
erkr. geneſ. geſtorb. Beftand 
bis 24. Zauuar Mittags 
in der Stadt. . . 1105 690 413 2 
in den Vorſtädten 3005 1451 1547 3 
Bufammen . . 4110 2141 1960 9 
Ms 25. Januar Mittags 
kamem binzu: in der 
Sudbt. 2 2... — — — 2 
in den Vorftäbten . A — 3 8 
Zufammen . . 4 - 3 10 
Hlernach im Ganzen Fis 
25. Jan. Mittags in 
der Stadt . 1105 690 413 2 
in den Vorftädten 3009 1451 1550 8 
BZufammen . 4114 2141 1963 10 
— a ber Refidenzfladt Berlin waren 
erft. geneſ. geſtorb. Beſtand 
bis zum 24. Jan, Mittags 2270 841 1435 4 


Hinzugef. vom 24. bie 

235. Jan. Mittagg . . — 2 — 2 

Bis zum 25. Mittags 
Eumma =» 2... 2270 843 1425 2 

Hierunter vom Militeir 35 18 17 — 

Die Kranken befinden ſich in den Hospitälern, 
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Grembdben:-AUngeige. 


Deu 28. Januar. (8, Hahn): Br, Jung, Kaufm. aus 
Ludwigsburg; Hr. Lippman, Kfm. aus Frankfurt; Hr. Pets 
termann, Negotiant aus Bafel, (G. Löwe): Hr, Dr. Bogel, 
mit Familie aus Straubing. 

Den 29. Jan. (8. Hirfh): HH. Gaimard und Gerar: 
din, Dr. Med. aus Paris, (G Hahn): Hr. Geil, Kfm. 
aus Philadelphla; Hr, Spraul, Lieutenant im 2. Infanterie» 
Regiment Fürft Wrede, (Schw. Adler): Dr. Scholl, Kfm. 
aus Brünn. (©. Areun: DH. Kraft und Erdinger, Bier: 
brauer, und Dem. Palm, aus Augsburg. (G. Löwe): Poſt⸗ 
halter aus Rofenpeim ; Hr. Lehmann, Kfm. aus Burghaslach. 
(B. Sonne): Hr. Blum, Müller aus Rhainz;z Hr. Sturm, 
Hofwirth aus Neubauern ; Hr. Heim, Wirth, aus Arn. 


a — — —ñ —ñ— 


Eurfe 


Um 25. Januar war zu Wien der Mittelpreig für 
Staatsſchuld⸗ Verfhreidungen zu s pCt. in EM. 853; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 75%; 
Darl. mit Verloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 1781; 
deito detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 12013; 
Biener : Stadtbaneo Dbligat. zu 24 pCt. in em. 223 
Bank: Yetien pr. Stücd 11204 in CM. 
Kurs anf Nugsburg für 100 Gulden Euer., Gulden 
0995 ©. Ufo. 2 Monat. — Eonp.: Düne —; 


Theater: Anzeige 
Montag: Maskenball. 


Dienftag: Pfefferröfel. Me. Augufte Hagn legt in 
—— ald Pfeſſerroͤſel ipren gmwepten theatralifhen 
erfuh ab. 


— —— — e —  ————— 


Schrannen⸗Anzeige vom 28. Januar 1832. 


Im Vergleich 
gegen die leizte 
Schranne 


minder | «mehr 


SHäR.| Shän.| Shäf.] A. [fr] A. |fr.IM. | 


Getreides|Banzer [Wurde Bleibt * 
Gattung.Stand. — imReft.| Preis, 





Baizen 2313] 2257 56 18/50 _— — —|30 
Rorn 608 582 26] 12, 6] —ı —| —!23 
Gerfte 3502] 3163 139 21 — — 

Haber 9911 949 42 5 —| 3 —|_ 


7260. Bor dem Rarlstpor if, — elugetretener Verhaͤlt⸗ 
niffe wegen, — bie Georgi in dem Haufe Nro, 135 über 
3 Stiegen eine fhöne und angenehme Wohnung zu beziehen, 
Sie ift auf der Sonnenfeite gelegen ud beſteht aus ſecht heig: 
baren, jedes mit eigenem Gingange verfehenen Iimmern, Rüche, 
Speife rammer, Garderobe, Vagdkammer, Holjlege, Speichew 
Antheile Keller und übrigen Bequemligkeiten. Der Gapreds 


Zins beträgt 300 fl. Das Nähere iſt in der Wopnung felbft 
au erfragen, j 


7266. Neueſte 


Carnevale⸗Tänze 
ir das Pianoforte, 
u a. bey Joſ. Aibl, Muflkalien » Berleger In, Rofengaffe 
ro. 613- 
Ehrlich, S., »Es flug das Herz den Takt dazn.« 
Gap, 1 enthält: 6 I mit Trios und Galopp, Preis 
30 kr, 
em 2 » 6Rändler mit Soda und 1 Galopp, Preis 
, 24 Er. (Diefes Gab. 2 iſt befonders 
empfehlenswerth.) 
Lang, Dofephine, „Damen » Galopp, Preis 6 Er. 
Strauß, Joh., „Vive Ja Dansc.“* Preis 24 Er. 
»Heiter auch in erniter Zeit.“ Preis 24 Pr. 
"Das Leben ein Tanz, der Tanz ein Beben.“ 
Preis 56 ir. 
(88 wird Hliemit auf die befonders nieder 
geftellten Preife gegiemend aufmertfam ge 
macht.) 
7257. Im der A. Weber 'ſchen Buchhandlung (Kaufingers 
Straße Nro. 1014) iſt zu haben: ü 
Dr. W. 9. Puchta’s (Fk. Landrichters) Handbuch 
des gerichtlihen Verfahrens in Sahen der freye 
er Gerihtöbarkeit. 2 Theile. 2te umgearbeis 
tete Ausgabe. 19831—32. 6. 48 fr. 


In der Kaufingerfiraße Nro. 1014 If im Sten 





7257. 
Stock ein helles Atmmer mit Bett und Meubeln an einen 
foliden Herrn monatlih für 5 fl. gu vermiethen, 


7258. Anjeige 

Die Berfendungs « Proife Der deutſchen Tribüne find nun 
für Altbagern von der k. General: Poft:-Adminiftration feflge 
fegt worden. Hiernach reguliert ſich der halbjährige Preis dea 
Blattes für Altbayern in folgender Welfe: im erften Rayon 
7R..308r., im zwehten 7fi- 50 kr., in dritten fl. 15 fr. und 
im vierten 8fl. 45 Er. 

Homburg, am 27. Januar 1832. 

. Die Redaktion 

der deutfhen Tribüne, 








7249.135) Der Untergeinete bringt zur Anzeige, daß er 

im der Weinſtraße Nro. 221 über 2 Treppen wohnt und tägs 

lih Morgens von 7 — 8 Uhr, Nachmittags von 2 — 5lipr 
iu ſprechen iR, Dr. Urban, 
praftifher Arzt. 





7251. (26) Dienflag den 14. Februar 1832, Morgens 
gilge, wird im Grpeditiond Zimmer der Pal. Reibgarde ber 
Darıfbiere im Kapellenpofe der Pal. Refldenz der Bedarf an 
Unsformd:Materialten und gefertigten Uniformoſtuͤcken an den 
Menigfinehinenden oͤffentlich verfieigert. 


7254. (36) . Den 1. Februar kommt das Wernitz'ſche 
Dohrwert von Speyer hier an, welches Güter In die ganze 
NHeingegend mimimmt ; der Fuhrmann logirt bepm Reiter: 
wirsh in der Bömengrabe und fein Aufentpalt Ijt jedes Mal 
2 bis 3 Tage. 


Redasteur: 9. I. Sendiner 
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7259. (3 a) Betanntmadhumg. 
ur Regierungsentfhliefung vom 11. dieß Monats. if 
die Verpachtung nahfolgender Jagden angeordnet worden. 

1) Hopenthaner » Reiten » Jogdbogen 

2) Mörblihe Aiblinger Pflegiagd, 

3) Südliche Alblinger Pflegjagd 
4) Zinnenberger Jagdbogen, 
5) Wildenpolsner Hochlagd. 

Indem man dieß zur Öffentlichen Kenntulß Geringe, wird 
bemerkt, daß die Verpachtung Diefer Jagden Fünftigen Mitt 
mod den 15. Sedrvar I. J. von Morgens 9 bie 12 Uhr im 
Rentamtslofale zu Ebersberg an den Meinbletpenden vorber 
haltli der Regierungs:Genehmigung flatt finden werde. 

Pachtluſtige werden hiegu eingeladen. 

Gheräberg, den 21. Sänner 1832. 
Königlihes Rentamt Ebersberg und Forflamt 
E glparting. 
Dader, Rentbeanter. 
Freyherr von Sternbad, Forfimeifter, 


667. Die allgemeine 


Medizinifche Zeitung 


(Sortfegung der Allgemeinen Mediziniſchen Aalen) 
herausgegeben von 3. 5. Plerer, 
wird in gleicher Weife, wie fie im Jahr 1831 begann, 1852 
ipren Fortgang nehmen, 

Die angedeutete Beftimmung dieſer Zeitfhrift ik: von 
Allem und Jedem, was in näherem Bezug jur 
Heilkunde und Heiltunft ffeht, baldige, fihere unb 
umfaffende Notizen zu ertheilen. Wien dem num 
geſchloſſenen Jahrgang wird auch in dem folgenden das ange: 
Tegentlichfte Beſtreden dahin gerichtet ſeyn, thells duch Drigis 
nalmittpellungen, theild und vorgüglih durch Ausher 
bung des Dentwürdigfien aus den neueflen Schriften, 
mit Feſthaltung des praktiſchen Jutereſſes, nebft kurſen und 
bündigen Anzeigen der nenen Schriften felbfl, wie 
auh Necals und perfönlide Notizen, Miszellen 
u f. w. den billigen Anforderungen ber Interefienten der Beit« 
ſchrift zu genügen. 

Die Zeitverpältniffe haben die Eholera, In hiſtoriſcher 
wie in feientifiher Hinſicht, zum näditen Gegenftand der Arzt: 
lihen Aufmerkismkeit gemacht. Ges it bisher eine befondere 
KRüdfiht geweſen, Daß Nichts umgangen wurde, was in dieſer 
Beziehung Bemerkung verdient, und auch in dem neuen Jahre 
wird es ein hauptfächlihes Beſtreben fepn, in Bezug auf dieſe 
in der Geſchichte der Medizin eine neue Epoche begründende 
Erfheinung der Zeit, fo fange fie noch beahtungswerthe ri 
ten der Öffentlichen Aufwmerkfamkeit darbietet, geitigere,ums 
faffendere und partbeilofere Berichte zu erflatten, 
als dieß durch irgend eine anders Zeitfchrift geſchieht. 

Der Preis des Zahrganges, if 6 Thle. 16 Br. fädf. 
oder Daluta. E 

Altenburg, Jahresfhluß 1881. 
Literatur: Gomptolr, 

(Man maht Bellelung in der Fleifchmanniſchen 
Buchhandlung in Münden.) 


Verlegt von P. Ph. Wolf’s Kindern. 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Dienftag 


IN*20, 


31, Januar 1832. 








Zeitungs = Nachrichten. 


Sranfreid. 


Paris, vom 24. Jannar. In der geftrigen Sisung 
der Deputirtenfanmer ſchloß fich die Erörterung über das 
Budget mit dem Oefammt: Bericht des Hrn. Thiers über 
den bisherigen Gang der Budget: Verhandlungen, welcher 
24 Stunden dauerte, Der Bericht-Erjtatter ſuchte in bier 
fem langen Dortrage zu zeigen, daß die Reftauration fih 
nicht, wie man behaupte, in das Budget hinterwärts eins 
geihlichen, daß die Commiffion da Erfparungen vorgefchlas 
gen babe, wo das Minifterium fie nicht gewollt, zum Ber 
weis, daß die Commiſſion mabhaͤngig gewefen fen, daf 
ferner # kein merkliches Deficit vorliege , da die Regierung 
nur für’ 210 Miltomen Keedit brauche und ein Deficht nur 
Daum ‚fattfinden Fönne, wenn die ordentlichen Ausgaben 
Durch die ordentlichen Einnahmen wicht mehr gedeckt wer⸗ 
den Pönuen; daß die Abgaben, genau genommen, nicht 
eine Milliarde, fondern une 807 Millionn betragen und 
da ſich an den einzelnen Zweigen der öffentlichen Were 
weltung; ohne Webelfkinde berbenzuführen, ſchwerlich größere 
be werden machen laffen, als die bereitä von ber Com: 
m vorgenommenen jenen. Hr. Thiers bemübte fich 
beſonders noch, alle öfonomifchen Verbeiferungs-Plane, welche 
iur Sprache gebracht inurden, in einem oft etwas fchnei: 
Denden Tone zu widerlegen und ibre Unansfübrbarfeit dar: 

1 ;. anch machte er die Dppofition auf die große Vers 
ahtroderlichteit aufmerkffam, welche fie auf fich lade, indem 
fie immer dem Volke vorfage, daß es zu bart angelegt ſey 
und man ihın nicht Helfen wolle. Die Stenerpilich 
figen verwies er jedo ch zur Geduld und ermahnte fie, 
dom der Beit und der natürlich fortfchreitenden Eivilifation 
die einzig mögfichen Erleichterungen zu hoffen, 

— Jar der Hentigen Sißzung der Deputirten : Kammer 
wurde zuerſt die monatliche Erneuerung der Bureau — 
een Auf folgte die Beratbung über die einzel 

aen· Artikel Rn 1. Urt. des Entwurfes: Crebite 
werden eröffneh, Zur Concurren = 55,984,012 Fr. file 
He “ordentlichen Ausgaben de + Jahrd von 1832, 
Anlich für die öffentliche 8 ——e— dr. Der 
Abg; Kufwienm trägt daraıf an, Die Beier über die öffent: 

übe Schuld und Schuldentilgung erjt nach den übrigen 
—— he Berathung zu bringen. Die Herren 
Buchatel u. U. balten dieſe Frage für 

Fi Reg weit. der Stants s Kredit gleichfam fuspens 








dirt fey, fo lange dieſe Frage ımerledigt gelaffen werde. 
Diefe Anficht gewinnt auch die Oberhand. Für das re, 

dit» und Unlebeninitem, alfo für Benbebaltung der Schuls 
dentilgung, fpricht befonders Herr Lefevre, ohne jedoch bie 
Mißbränche diefes Syſtems zu überſehen. Uebrigens hält 
er dafür, daß die vorgefchlagene Abänderung eine Nechtde 
Derlegung fen, da die Renten und die darauf bezüglichen 
Dperationen auf Feinen Privilegien, fondern auf Gefegen 
beruhen; mit dem Kreditſyſtem ſtehe aber das der Schul: 

dentilgung in genaueſter Verbindung, da es für die Staats 
gläubiger, "welche nur unter diefer Bedingung ihre Darle: 
ben gemacht haben, gleichfain eine Bürgichaft fen. Das 
Beſtehen einer Schuldentilgungskaſſe fen für die Gläubiger 
ein Beweis, daß der Staat noch den guten Willen babe, 
zu bezahlen, nicht aber eines Tags durch Banferoute liqui⸗ 
Diren molle. Dadurch, daß man die Schuld allmählich ab: 

zuzahlen fich- anſchicke, werde der Staatskredit aufrecht er: 
balten. Der Redner ſtimumt für Ausſezung der 43 Millio⸗ 
nen Dotation für die Schuldentilgungskaije, Inden er mache 
zumelfen fucht, daß die Operationen biefer Kaſſe mit denen 
des Staatspaopierhandels in keinerley Berührung ſtehen. 

Hr. Jollivet legte es ſodann darauf an; den HH. Thiers 
und Leſevre ihre frühere entgegengefepte Anſicht über dieſen 
Punkt in das Gedächtniß zurückzurufen. Namentlich führte 
er eine Stelle aus einer im Jahr 1829 von Lefevre gehal: 
tenen Rede an, worin dieſer behauptet hatte, daß man die 
Nentenankäufe nicht benbehalten, fondern vielmehr die Do: 
tation der Echuldentilgungsfaffe verringern folle, fo lange 
es noch unfittliche Abgaben gebe, wie die Lotterie, die Zpiele ıc. 
Der Redner bielt feinen Vorgängern vor, daß das Schul: 
denabtragungsfoftern allerdings etwas Herrliches fen, aber 
nur dann nicht, wenn man mit dee einen Hand Anlehen 
mache und mit der andern Schulden damit bezahle. in 
folhes Syſtem fen ein wahres Hirngeſpenſt und auf eitel 
Betrug umd Täufchung berechnet. - 

— Die Stuttgarter Zeitung ſchreibt aus Paris 
vom 23. Jar. Eine große Anzapl von Pair, welche bey 
Untaf ber Frage über d’e Erblichkeit ihrer Würde ihre 
Ueberzengung dem Baterlande und den Umſtänden zum 
Opfer gebracht zu haben glanbten, uud ſomit für ben durch 
die ziwente Kammer amendirten Entwurf geſtimmt haben, 
behaupten nunmehr, dieferleptern gegenüber, durchaus ihre 
Unabhängigkeit, und teog ‚Der Iehten Ereiicung, welche das 
Min'fterium zu feiner Verſtärkung darin vorge. ommen, 
droht die Mehrheit Hrn. Perrier unwiderruflich zu entwiſchen. 
Die Regierung hat endlich den Eutſchluß gefast, mit 


alfer Energie diejenigen Tageblätter zu befämpfen , melde 
ohne Unterlaß die dein Throne verderblichiten Doktrinen 
predigen; die Cache des Courrier de l’Europe und des 
Hrn. Allier, Sekretärs der Gefellfchaft der Volksfreunde, 
ijt die erjle Probe davon. Uebrigens ‚hat man Gelegen: 
beit genug erhalten, den beillofen Einfluß jener Reihe von 
Geſchwornen zu beklagen, welche während Hrn. Odillon 
Borrots Präfektur eingefeßt worden ; während obgeuannte 
Publiziften zu harten Strafen verurtheilt worden, ift der 
Student Ballois, welcher die unerbörte Frechheit gehabt 
bat, vor dem Tribunale feibjt die bey dem Bankeite der 
burgund.fchen Weinlefe gehaltenen abſcheulichen Pbrafen, die 
auf Ludwig Philipps Meuchlung fih bezogen, geraden zu 
wiederholen, übrigens damals gauz ungejchlagen durchkam. 
Diejer ſcheinbare Widerfpruch in den Sentenzen erflärt fich 
ganz natürlich aus der verfchiedenen Art von Zuſammen⸗ 
fetung der Schwurgerichte; deun währenb ben dem erſt⸗ 
gedachten Falle die Geſchwornen durch den Partheugeift des 
Tages und durch furchtbare Drobbr'efe gegen ihre eigene 
Perjon, wie gegen ihre Familien ſogar, fich einfchüchtern 
liegen, wagten es in dem Seßteren ebremperthe Bürger, nur 
ihr eigenes Gewiſſen zu hören und bie Stimme des Rechts 
zu befragen. ö 

— Die Tribüne ift am 20. Januar. wieder in Befchlag 
genommen worden ; dießift das 35jte Mal. Auch der Courier 
des Electenes und der Gonrier Franpais find ſchon in Bes 
fhlag genommen worden. 

— Die Eonftitutionnel liefert folgende nähere Details 
über die Grpedition Don Pedro’, Das Geſchwader befteht 
aus 10 Kriegsftifien, Darunter 3 Fregatten, »Kongreß«“ 
»Afia« und »Juno« von 50 Kanonen; eine Fregatte von 
36 Kanonen, eine Korvette von 24 Kanonen, und dann 
5 Briggs und Goeletten. Dieje in der Eoiremündung zu 
Belle:Isle liegenden Fahrzeuge werden von einem ausge 
zeichneten britiſchen Morineoffizier, dem Admiral Sartorins 
befehligt, welcher utebrinals im Tajo Lommandirt bat, und 
eine vollſtändige Lofalfenntuiß beſizt. Das Geſchwader 
wird den Kaifer, fein Gefolge und alle portugiefifchen Mi: 
Htärs an Bord nehmen, bie fich in den Depots der Norr 
mandie befinden. Darauf wird es nach dem Rendezvous 
der Erpedition, der Infel Terceira, unter Eegel geben. 
Die Garniſon der Aufel kann der Erpebition ein Korps 
von 7800 Mana vortrefflicher Truppen liefern; das Ges 
ſchwader felbjt führt gegenwaͤrtig 1200 Mann, die Portus 
giefen, die fich in Fraukreich einfchiffen werden, Fann man 
auf 600 Mann rechnen. Im Ganzen kaun die Gefanunt- 
zehl der Erpedition, die von Terceira nach Portugal gebt, 
10,800 Mann ſtark ſeyn. — Zu Algier bat fich eine Geſell⸗ 
fcheft zum Bau eines Schauſpielhauſes gebildet, wozu die 
Kegierung des Material liefert. 

Großbritannien, 

London, ben 21. Jonuar. Die Erörterung über die 
Keformbill in dem Generalcomite des Unterbanfes wird 
Feine befondern neuen Seiten und daher wenig Intereile 
darbieten. Sie wird fih heuptſächllich um Formalitäten, 
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technifche Beſtimmungen und untergeordnete Lofalintereffer 
bewegen. Uebrigens bürfen fich die Reformireunde bey dem 
Beginne der Debatten auf eine hartnaͤckige Oppofition ges 
foßt machen. Schon über die Vorfrage, woben es fih um 
Nieberfekung einer Prüfungsfommiffion . pandelte, traten 
Die Neforıngegner mit einer” beinerkenswerthen Kraft und 
Feſtigkeit auf; 152 Mitglieder ftimmten f.r und 99 gegen 
ein Reformbilleomite. Der Daupteimmwurf der Oppofition, 
daß die vorgelegten Dofumente unvollſtändig und unzureir 
hend fenen und daß bie Kammer fich eine Dlöße geben 
würde, wenn fie fich mit diefen Papieren begaügen wollte, 
war allerdings verfänglich und machte felbft auf den mini 
fterielen Theil der Kammer einigen Eindruck. In dem 
Eomite ging mach einer langen Berathung die erfte Elaufel 
der Reformbil mit einer Mehrheit von 198 Stimmen ger 
gen 123 durch, 

— Die Times fprechen aus Veranlaſſſing bes Selbft: 
morbes des Dbriften Brereton vou dem Geifte der englis 
fchen Pandarmee. Unter den Offizieren derſelben herricht, 
im Gegenſatze mit der Seemacht, ein fehr autikouſtitutio⸗ 
neller Geiſt. Selbſt Stabsoffiziere (größtentheils von ades 
licher Geburt) follen gegen die Parlasmmentsreforn ‚ungünjtig 
geſtimmt ſeyn, und man will von ihnen Die Aeußerung 
vernommen baben: Eine Beine miltärifche Exekution 
würde ein beilfomes Abkühluugsmittel für die epidemifche 
Reformfrankpeit ſeyn. 

Stalien 

Die Bolognefer Zeitung vom 21. Jän. enthält zwey 
Tagsbefehle des Generals Patuzjl. Der erfte ift folgenden 
Inhalts: TagsbefepL »Bürgergarde! Gefährten! Nachdem 
ihr euch feit den erjten Nugenblicten eurer vom Souveräne 
belobten und beflätigteu Einführung bed cuch anvertrauten 
Bejchäfts, die Ordaung und öffentliche Nube zu erbalten, 
wahrhaft würdig bezeigt habt; nachdem jeder Bürger durch 
euch das Eigenthum nud die Perfonen von jenen beftändis 
gen nächtlichen Angriffen, vor welchen ihre nur fchlecht ge: 
fhügt worden waret, als gemiethete Milizen für Die öf— 
fentliche Sicherheit Sorge trugen, gefichert und bewahrt 
gefeben hat; nachdem ihr euch eifrig und mannhaft beftrebt 
babt, nicht nur Verbrechen vorzubeugen, foudern auch die 
Urheber derfelben aufzuſuchen, fo ijt es wohl billig, daß 
ich mit euch deu Schmerz tbeile, welcher eure Gemüther 
niederfchlug, ‚als ihr vernahmt, daß man euch im Ange— 
ſichte der Welt ungerechter Weiſe befchuldigte, ihr bättet 
den Zweck eurer Ginführung ſchlecht entfprocen, und als 
ihre euch bedroht faht, jene Waffen zu verlieren, die ihr 
fo ebrenvoll getragen habt, Mir, euerm Chef und Reprä— 
fentanten ſteht es zu, jene Mittel anzuwenden, welche mir 
zu Gebote fleben, um euch gegen jene Befchuldigungen zw 
rechtfertigen, die man nach unwahrhaften Berichten gegen 
euch angebracht hat. Denn als ich das Kommando über 
euch annabın, Hielt ich es für meine Pflicht, nicht nur euch 
auf der Bahn der Ehre zu geleiten, fondern auch euern 
Ruf gegen jeden Angriff zu vertbeidigen und euch, wie ein 
Dater, benjuftchen. Ihr habt euch nicht zu beratpfchlagen 
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ben Berfammlungen gebildet, wie man euch fehr unrecht 
befchwldigt hat; ihr habt die öffentlichen Raffen nicht ange- 
griffen, ige fend nicht gegen Die Linientruppen marfchiet, 
um gegen fie zu ftreiten ; eure Verſammlungen hatten Beis 
nen andern Zweck, als Repräfentationen einzuführen, um 
dem Souverine den allgemeinen Wunſch, gute Chefepe zu 
erhalten, ehrfurchtsvoll auszjubrüden. Es war allerdings 
gerecht, zu den Kajfen feine Zuplucht zu nehmen, um die 
Bedürfnijfe der Bärgergarde zu bejtreiten; und als ihr eins 
mätpig verlangt habt, mitzuwirken, um das Vorrücken der 
Linientruppen zu verhindern, trieb ench nicht Der unver 
fändige Entfhluß dazu an, mit dem Souveräne Krieg zu 
führen, den wir alle verehreu, fondern vielmehr das Vers 
langen, die Öffentlihe Ordnung zı erhalten und dem Uxfas 
hen vorzubeugen, welche diefelbe hätten jtören können, und 
durch diefe unfere Haltung zur Erlangung jeder neuen Acte 
bepzutragen, welche von unferm Souveräne mit väterlichen 
und teoftvollen Worten zugefichert worden iſt. Diefes war 
bisher die Ubficht unferer Bemühungen; diefes iſt der Zweck, 
wegen melcdem ihr heute alle mit lauter Stimme mich aufs 
fordert, eure Brüder zu verjtärken, welche, mit ihren Brüs 
bern in der Romagna verbunden, befchloffen haben, bie 
Hinderniffe ferne zu halten, welche fih der Beförderung uns 
fers Wohles entgegenjtelen wärden. Ich unterjtüge daher 


eure Winfche, und gefkärkt durch das Bewußtjenn, ein Werk 


au unternehmen, welches durch fo viele und mächtige Grüne 
de gerechtfertiget wird, befeble- ich euch Allen, euch mit 
euern Brüdern in der Romagua zu vereinigen, in der Heber: 
jeugung, daß wir gegen jede Anklage gefichert find, fobald 
euer Wahlſpruch fit: Unterwürfigkeit dem Pabſte, 
den Geſeßen, der Ööffentlihben Ordnung! Bo 
logua, den 19. Jänner 1852. Der General Giuſeppe Pas 
tuzzi. Für den Gleichlaut: Der Ehef des Generaljtabe, 
Matteo Graf Eartelli.« 

Der zwente Tagsbefehl lautet wie folge: »Gefährten! 
Eure Gefährten, Die nach der Nomagna marjchirt find, 
brauchen Unterftüßung. Ich bin überzeugt, daß ich auf dieſe 
einzige Nachricht euch zrhlreich zu ihnen werde hinſtrömen 
ſehen. Die mir von euch gegebenen Beweiſe von Vaters 
landsliebe, euer Ehrgefühl, und die mir gemachten Ver: 
fprechen find mie für den Eifer, mit welchem ihr euch mit 
ihnen verbinden werdet, und für euern feiten Wille Bürge, 
mit ihnen das nämliche Schickſal zu tbeilen. Derfammelt 
euch alſo alle an diefem Tag zum gemeinfamen Zwecke; 
euch befeele der gleibe Entſchluß, die Waffen zu ergreifen 
und aufzubrehen. Wer cine eigen Flinte bat, bediene fi 
derfelben ben dieſer fenerlichen Gelegenheit. Ich werde fo 
viel Flinten austhellen, als ich nur kann, und nur ſo viele 
behalten, als noͤthig iſt, diejenigen aus ench damit zu ver: 
ſehen, welche bier bleiben, um das Eigenthum zu wertheis 
digen und die Ordnung zu erhalten. Verſammelt euch dar 
ber aliogleich in den Quartieren, und waͤhlt unter ench die 
Offiziere, welche ihre für die wiırdigiten haltet, euch anzu. 
füpren. Sch wollte euch bey dieſer Gelegenheit die Wünfche 
meines Herzens für einen guten Ausgang eures Unternep> 


mens und meinen Schmerz am ben Tag legen, daß ich nicht 
fähig bin, das mir obliegende ſchwere Gefchäft, befonders in 
„fo ſchwierigen Augenblicken, gebörig zu verfeben. Unter» 
flüge mich daher mit eurer Thätigkeit und ſeyd von der 
Zuneigung überzeugt, die mich an euch bindet. Allein, die 
Zeit verfliegt, die Stunde zum Aufbruch iſt nabe; denkt 
anf nichts anderes, als zu erfcheinen und zu fiegen. Bolgona, 
den 21. Jan. 1832. Der General Buifeppe Patuzzi. Für 
den Gleichlaut: Der Ehef des Generaljiabs: Matteo Graf 
Eaftelli.« 

Eim Schreiben aus Rimini vom 14. Jan. (in der 
Slorent. Zeit.) meldet, daß der Oberſt Barbieri, Oberbe⸗ 
feblshaber aller in ‚ber Legation von DOrbino und Pefaro 
und zu Rimini ftationirten Truppen, über Die dort ver: 
fammelten Corps, welche einen Raum von beyläufig zwey 
Meilen einnahmen, am 13. ‚Jan. Mrufterung bielt, Sechs 
Kanonen, zwey Haubipen mit vielen Munitionswägen und 
einer zahlreichen Beſpannung bildeten einen Theil der ziven 
Beldbatterien. 

Rußland. 

©t. Petersburg, vom 18. Jan. Unterm 31. De. 
(12. Januar) haben Se. Maj. der Kaifer an die Truppen 
ber aktiven Armee folgender Tagesbefehl zu erlaffen gerubt: 

"Zapfere Arieger! Durch Thaten beofpiellofer Tapfer- 
feit und unerfchätterlicher Standhaftigfeit babt Ihr in dem ' 
denkwũrdigen Zeldzuge gegeu Polens Empörer das Euch 
geſteckte Ziel volllommen erreicht. Eure AUnjteengungen ba: 
beu dem unfeligew Aufruhr, der alle Grundpfeiler der Orb: 
nung und des Wohlitandes jenes Königreichs erfihütterte, 
ein Ende gemacht, und das Laud der ruffifchen Macht wie—⸗ 
dergegeben,, um unter ihren Unfpicien fein Gebdeiben feiter 
zu gründen. Zur Bezeichnung diefer Eurer Verdienſte babe 
Ich für recht erachtet: Allen, die an den Kricas:Dperatios 
ven im Königreiche Poken Theil genommen haben, ein dei 
felben feüber angehöriges Zeigen für Militär:Verdienft zu: 
zuerkennen umd daher befoblen, Euch felbiges jezt als ein 
neues Mierkural Meiner Dankbarkeit zır ertbeilen, zum fen: 
erlihen Zeugniß, daß die wilitäriiche Epre nur einem 
Heere zukommt, Das, wie Ihr, in Treue, Ergebenbeit und 
Liebe für Thron und Vaterland umerjchütterlih war, Au— 
Fer diefeın allgemeinen Derdienitzeichen habe Ich, zum An: 
denken arm Warſchaus glorreiche Unterwerfung, eine befon- 
dere Medaille gejtiftet, welche den Generalen, Staabs: und 
Dberoffizieren zugetheilt wird, die während der Beftürmung 
jener Stadt in den Reihen und im Grfehte waren. Die 
polnifhen MHitär-Verdientzeichen und Medaillen für War: 
ſchaus Eroberung find Jedem, dem fie gebühren, in Grunde 
lage eines an ben Verweſer Meines Generaljtabes befom 
ders ausgefertigten Beſehles, zuzuſtellen. 

(ge5. Nifolans.« 

Unter dem nämlihen Datum haben Se. Mai. an deu 
Verweſer des Faiferl. Generaljtabes und des Kriegsinlgis 
fteriems, ©eneral von der Kavallerie, Grafen Tfchernpfchem, 
nachftependes Reſkript erlaffen : 

»Ipe vieljäpriger Dienft auf der militärifchen Lauſbahu, 
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weicher mit der Ausrichtung vieler hochwichtigen Auftraͤge 
verknũpft war, iſt jederzeit von ausnehmender Energie, bes 
ſonnener Thätigkeit und glühendem Eifer für Unſer und 
des Vaterlandes Wohl begleitet geweſen. Seit länger als 


drey Jahren an der Spige zweyer vielumfaſſenden Zweige 


der höhern MilitärsDerwaltung im Reiche, rechtfertigten 
Sie vollkommen Meine Erwartungen. Durch Ihre Sorg⸗ 
fat, Ihre ermüdete Anftrengung und Ihren Ueberblick find 


Unfere Truppen, während des zivenjährigen Krieges in.» 


der Türfen und jejt ben der Dämpfung des Auſfruhrs in 
Polen, mufterbaft verpflegt und mit allem verfehen worden, 
was dem Kriegsminifterinum zu Gebote ftand, Aller Schwie: 
rigfeiten der Kriegsereignijie ungeachtet wurden Die Staats: 
Unsgaben im Militärfache anſehulich eingefchränft und in 
dem Öefammtwefen der Ihnen übertragenen Militärs Vers 
waltung viele heilſame Verbeſſerungen vorgenommen. Zur 
wophlverdienten Belohnung biefes Ihres preiswürdigen Diens 
fles und zue Bezeichnung Unferes befosderen Wohlwollens 
und Linferer vollkommenen Erkenntlichkeit, ernennen Wir 
Sie Allergnädigſt zum Ritter des Ordens des heiligen Apos 
flels Adreas des Erfiberufenen, und überfenden Ihnen bier: 
ben deſſen Infiguien, indem wie Ihnen mit Unferer kaiſerl. 
Huld ſtets wohlgewogen verbleiben. 
(ge3.) Nilolaus.« 

— Das in dem obigen Tagesbefehl Cr. Majeftät er: 
mwäbnte polniſche Militär s Derdienftzeichen ift in 5 Klaffen 
gerheilt: Die Inſignien der erjten Klaffe bejtehen in einem 
Kreuz, Stern und Band; der Stern wird an der linken 
Bruſt, das Dand über der rechten Schulter und unter der 
Uniform getragen. Die Qufignien der ziwenten Klaſſe be: 
fteben in einenr Krenje, welches um den Hals getragen 
wird, Die. Infignien der briiten Klaſſe beiteben iu einem 
goldenen emaillieten Krenz, die der vierten in einer goldes 
nen Kreutß ohne Email und die der fünften in einem file 
bernen Kreuz; dieje 3 Rlaffen werden im Knopfloch getragen. 

— Der Uttachd ben der franzöfifchen Geſandſchaft, Ba: 
ron Andre , und dir franzöfifche Vire-Konful Herr Vallade 
batten am 1. (14.) d. M. die Ehre, Ihren Majeſtäten 
dem Kaifer und ber Kaiſerin vorgejtellt zu werden. 

— Dur allerhöchiten Ufas vom 12. d. M. haben Be. 
Mai. der Kaifer den geheimen Rath Graf Woronzoff:Dafch: 
koff, bisherigen außerordentlichen Gefandten und bevoll: 
mächtigten Minijter am Bönigl. fardinifchen Hofe, zum Ober: 
Ceremonienmeijter Ihres Hofes, und am feine Stelle den 
bisherigen Geſandten am königlich würtembergifchen Hofe 
in gleicher Eigenfchaft für Turin ernannt. — Die Oberiten 
Schebeka J., Ehrapatihefi und Sapoyuikoff find zu Gene 
rolmajors und der Generot:tieitenant Malinowski I. it 
gum Chef der Loſten Infanterie : Divifion ernannt worden. 
— Um Schluß der öffentlihen Sigung der Akademie am 
10 d. M. verlad der Sekretär eine neue phnfikalifch: mas 
tbematifche Preisanfzabe, folgenden Juhalts: „Die Akademie 
verlangt eine genaue Beftimmung der Oefehe der Bewegung 
des Deeand „ mit Berechnung fämmtlicher Kräfte, deren 
Einfluß anf denfelben fühlbar fepn mag , mebit einer. Ver: 


gleichung der aus den Beobachtungen ſich ergebenden Höhe 
der Fluthen und der Momente ihres Cintretend mit ben 
aus der Theorie hergeleiteten Erſcheinungen.“ — Die hie: 
fige Ausfuhr betrug während des Jahres 1831, offiziellen 
Angaben zufolge, 115,958,678 Rubel und die Einfuhr 
150,503,541 Nubel in Bank; Affignationen. 
Polen 

Barfhau, vom 20. Jannar. Um 18. d. M. wurde 
bier die fogenannte Zordansweihe oder das Gedächtnißfeit 
ber Taufe des Heilaudes nach griechiſchem Ritus gefeuert. 
Ale Infanterie: und Kavallerie: Regimenter nebjt der Arı 
tilerie, aus denen die Garnifon der Hauptjtadt beiteht, 


nahmen in der glänzendjten Parade an dieſer Ceremonie 


Thel, Nachdem in Gegenwart Er. Durchl. des Feldmar: 
fhaus Fürjten von Warfchau und einer großen Anzahl an: 
geſehener Militär: und Eivil:Perfonen der Gottesdienft in 
der Schloßkapelle verrichtet war, begab ſich die Prozeilion 
nach der Weichfel, ıwo die Einweihung des Waſſers erfolgte. 
Zu gleicher Zeit ertönten ununterbrochene Salven aus dem 
auf der Schloß-Terraffe und auf den Batterien von Praga 
aufgepflanzten Gefchüg. Hierauf Defilirten ſammtliche Trup⸗ 
pen in Parade vor Sr. Durchl. d Kürften Paskewitſch. 
Der Dominikaner Geiſtliche Ehrzandwöfi pielt am Uſer der 
Weichjel eine Predigt an das verſammelte Volk. Nach 
gebaltener Andacht fand ben dem Feldmarfchall ein Früh— 
ſtück jtatt, dem viele vornebme Perfonen benderlen Ge— 
ſchlechts beywohnteu. Die »Warfchauer Allgemeine Zeitung« 
fügt der Beichreibung dieſes Feſtes folgende Bemerkung 
binzu: "Wir können bierben nicht umhin, anzufüßren, daß 
Se. Durchl. der Fürſt Paskewitſch während einiger Jahre 
in ‚den entlegendften Gegenden als Feldherr einer fiegreichen 
Armee und Gouverneur der eroberten Länder ftets dieſe 
altertbümliche religiöfe Ceremonie beobachtete ; fo ward im 
Jahre 1827 am UArares-Ztrom, im Jahre 1528 in Tauris 
im Innern von Perfien, im Jahre 1830 am Euphrat nach 
dem Berlauf von 9 Jahrhunderten zu unausſprechlicher 
Freude nnd Wonne der Eprijten, in Gegenwart der-ruff. 
Truppen und einer Menge von Urmeniern,, Griechen und 
ſelbſt Muſelmännern, dieje heilige Gedächtnififener der Stife 
tung des Chriſtenthums erneiert.«a — Daifelbe Blatt mel: 
bet: »Auswärtige Blätter haben vor einiger Zeit irriger 
Weiſe berichtet, daß Julian Niemcewicz fih in Englaud 
befinde; man weiß jezt ganz beſtiumt, daß fich derielbe in 
Genf aufhält.“ Berner fagt diefes Blatt: »Die Weichjel, 
die in diefem Jahre fo häufigen Veränderungen unterwors , 
fen ift, bietet auch das feltfame Schaufpiel dar, daß fie 
nur bi au die Thorner Brücke fejtitebt ; weiter abwärts 
bis Danzig bin ift fie frey von@is und nur am lifer fteben 
bin und wieder einzelne Schollen. Ben Warſchau iſt je: 
doch feit einigen Tagen das Eis ebenfalls fchwächer gemor- 
ben, fo daß man nur mit Gefahr darüber geben und fah— 
ren kann.« — In den letzten Tagen langten der General 
Swezin aus Penciny und die Hberji-Lieutenants Borkowoki, 
Slotwinéki, Jablonsti und Zamadzfi aus ‚Preußen hier 
an. — Es erſcheint jezt bier wieder eine neue Zeitſchrift 


nuter den Titel: +» Polnifches, Wochenblatt « roöchentlich 

einmal, die fih über Wiffenfchaft, Moral, Jurisprudenz, 

Birtbfhaftötunde, neue Erfindungen und verfchiedene an— 

dere Öegenftände vrrbreitet. — Auf den legten Warſchauer⸗ 

Märkten zahlte man für den Korzez Noggen 21—23 fl., 

Weizen 25350 fl., Gerſte 16—22 fl. und Haber 14—15fl. 
a Deutſchland. 

Wien, den 27. Jänner. Im der heutigen Wiener 
Zeitung liest man: Der Juhalt der im Diario di Roma 
vom 14. d. M. befammt gemachten, offiziellen Aktenſtuͤcke 
{welche wie im Laufe diefer Tage in uuferer Zeitung mits 
theilt Haben) Fiefert die Elemente, aus denen fich der feite 
berige beflagenswertbe Zuftand in ben päbſtlichen Legatio: 
nen hinlänglich beurtbeilen läßt. — Die Länge des Zeit: 
taums feit dem Abzuge der F. k. Truppen aus dieſen Pro: 
vinzen amı 15. Juli vorigen Jahres, bis in Die zweyte 


Hälfte des laufenden Monats, welcher von Gr. Heiligkeit‘ 


zur Einführung der wichtiaften Verbefferungen in der Ad— 
miniſtrativn und’ Fuftizveriwaltung, von ben Unruheſtiftern 
und Jeregeführten aber, zur Eriveiterang der Anarchie und 
zur möglichen Ausbildung der Mittel des Widerftandes be- 
nüßt worden iſt, macht Miler Augen einerfeits Die wäterliche 
Mäfigung des Sonveraus, und nndererfeits die ſtraſbare 
Verblendung der Leute Mar, welchen es bis jezt gelungen 
ijt, den gerechten und beilſauten Regicrumgseinflug in Die: 
fen Provinzen zu hemmen. . Der heilige Vater, Sich, Geis 
neit zupigen und friedliebenden Untertyanen und dee Welt 
ſchuldig, daß dieſes trautige Denfviel won Ungeborfam uud 
Biterfpenjtigkeit endlich verfhiwinde, bat befobten, dag am 
19. d. M. Seine zu Ferrara uud Rimini jlebenden 
Truppen in die Legationen vorrücen, wie foldes in dem 
von dem Staatsfekretariate unterm 14. d. M. erlafienen 
Manifejt angefündiget worden war, — Ueber die Bewe— 
gungen dieſer beuden Truppenabtheilnngen find heute fol: 
gende Nachrichten aus Modena vom 21. d. M. und 
zwar Über die Dperationeit der unter dem Commando bes 
Oberſten JZamboni aus gerrara aufgebrochenen Colonne 
auf. offiziellem Wege, eingegangen. 

»Dbert Zamboni, welcher am 19. d. M. von Fer 
rarca anfgebrochen war, bat am 20. die Injurgenten, die 
ibm ben Baftia den Lebergang über den dortigen Po: 
Arm ſtreitig machen wollten, angegriffen, in die Flucht ge: 
ſchlagen und ſich des dortigen Ucbergangspunktes bemeijtert. 
Der Nuführer derfelden und 12 Mann wurden verwundet, 
253 zu Geſangenen gemacht und 25 weggeworfene Gewehre 
erbeutet. Oberſt Jamboni boffte am 21. In Lugo ein: 
pitreffen, wodurch die rechte Rlanke der von Rimini ge 
gen Zurli vorrücdenden päbftlichen Truppen vollkommen 
gedeckt ift.« 

Die aus Rimini, unter den Mefeblen des Oberſten 
Darbieri vorcüchende Colonne war, nah Meldung defs 
felden Dlattes, einer am 21. Nachmittags in Modena 
eingegangenen Nachricht zufolge, Tags zuvor, zwiſchen Gas 
vignano und Eefena auf die Infurgenten geitößen, 
hatte fie angegriffen und nach einem kurzen Gefechte ver: 
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fprengt. Der Hauptmann Montallegei von dem Ins 
furgenten fol tobt geblieben und Hauptmann ECabianco 
verwundet worden fern. — Als diefe Nachricht. nah 8 o- 
logna gefommen, fenen bafelbft an allen Straßenecken die 
Worte: »Hülfe! Hülfe! Die Unferigen find ge: 
ſchlagen!« zu lefen gewefen, auch babe man alle waffen: 
fühige Draunfchaft zum Widerjtande aufgerufen, deifen Nach: 
druck jedoch die große Zahl der rubigen Bewohner von 
Bologna felbjt wenig zu fürchten feine. 


Bapern. 


Geftändniffe und Zeugnifſe. 


Sing Achrenlefe auf dem Felde der Tagshlätter zu 
politifden Studien. 


Dierte Lieferung. 


England am Schluffe des Jahres 1831. 


Es dürfte fehr lehrreich ſeyn, den Zuſtand derjenigen 
europälfchen Länder, welche in Allem, was die Zeit mwill 
und verehrt, in Hiuficht auf die Liebllugs-⸗Idole derfelben: . 
Civtliſation, Juduſtrie, Preffreibeit, Repräfentativ:Berfaf: 
fung u. dal. als Vorläufer und Mufter voranftehben, umd 
die Lage, bei der fie durch ihren fogenannten Fortfchritt im 
alt diefen Dingen endlich angefonmen, genauer zu betradh: 
ten, und zwar nach den Schilderungen, welche Männer je: 
ner Zeit:Zendenzen felbjt uns’ liefern. Wir wollen bier 
einige Beine Proben, erft in Beziehung auf England, 
im nächitfolgenden Artikel aber in Beziehung auf Frank 
zeich geben. 

‚Nun find wir wieder am Ende eines Jahres,“ — fagt 
ein Eondoner Eorrefpondent der allgemeinen Zeitung 
(Neo, g vom 9. Januar d. I.) — »und die Welt if um 
nichts gebeffert; nichts iſt befeftigt, und felbft die Erhal— 
tung des Friedens, woran fo lange und fo eifrig gearbeitet 
worden, fo ziveifelpaft als im Anfange des Jahrs. — — Bei 
nns dm Innern ficht es, wo möglich, noch trübfeliger aus. 
Zwar haben wir jezt eine Negierung, welcher man zien » 
lich allgemein guten Willen zutraut, obgleich die meiften 
ihrer beiten Freunde geſtehen, daß fie fich in der Ausfüh— 
rung ſchwach bewiefen. Irland, welches fie bei ihrem Ans 
teitte in Verwirrung traf, und das fie mittelft eines vor 
gefundenen, aber jezt erlofchenen, außerordentlichen Geſetzes, 
in der Maſſe wenigftens, zu befchwichtigen wußte, iſt it 
fat eben fo großer Gährung, als es unmittelbar vor der 
berüchtigten Nebellion in den neunziger Jabren mar. — — 
Die Feuer, welche die Grey'ſche Verwaltung im Anfange 
diefes Jahres, fo zu fagen, mit Blut ausgelöfcht, brennen 
aufs Neue, umd die verwilderten Tagarbeiter triumpbiren 
im Stillen über den Schaden, ben fie auf dieſem Wege, 
init wenig Gefahr der Entdeckung, den Grundherren und 
der Geiftlichteit zufügen können, — — Die fo laut gefoders 
ten und fo feierlich verfprochenen Reformen in der Repräs 
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fentation, wodurch fo vlele Uebel geheilt werden follen, 
ad noch immer fo weit entfernt, als bei'm Austritte des 
Herzogs von Wellington, und werden wahrfcheinlich noch 
einmal vom Oberhaufe verweigert werden, wenn Graf Grey 
nicht den Muth bat, fich durch neue Pairsfreirungen zum 
Deren dieſer Kammer zu machen. Mi ttlerweile bat 
das Parlament die Zeit, welche von fo vielen 
bringenden Gefhäften in Auſpruch genommen 
wird, die ſich aber Fein Gehör verſchaffen 
Zönnen, in meiftentbeils leerem Wortwedfel, 
gemeinen Perfönlihfeiten und Partpeiftrei: 
tigkeiten verfchwendet; der Handel, ſchon früher 
rückgängig; ſtockt immer mehr, da Niemand, bie jene große 
Srage' entfchteben iſt, etwas Uinfafendes zu unternehmen 
wagt; bie Mittelftände find mit ber Urijtofras 
tie unzufriedener als je, und der Pöbel, wels 
her fi ihnen aufeine fo unerwarteteWeife 
anterzuordnen fchien, bat ſich jest an vielen 
Drten In Empörung erhoben, und ftept in 
ganz England allen Geld- und Butsbefigern, 
Plünderung Drobend, gegenüber, fo daß man 
es eine Zeit lang für nöthig hielt, daß fig 
die Mittelflaffen gegen ihn bewaffneten“ 
Uebereinftinmmend mit diefer letzteren Bemerkung bes 
Correfpondenten der allgemeinen Zeitung äußert fih ein 
Berichterftatter in dem Berliner politifhen Wo: 
henblatte (Nro. 9 vom 3. Dec. v. 3.) »In Englands 
— fagt er — *bat die Reformangelegenheit die merk 
würdige Wendung genommen, daß die niede 
ren Klaffen des Bolks mit den mittleren 
Schichten der Gefellfchaft, zu deren Gunſten 
die englifhe Verfaſſung umgeſtürzt werden 
follfe, völlig zerfallen find, un daß bie 
Stimmfährer der erftern an manden Orten 
offen die Meinung ausfprecen, daß die bis 
berige Ariſtokratle der Herrfchaft der Kri 
mer und Fabrikanten, die fie als natürliche 
Feinde betrachten, bei weitem vorzuzichen 
ii 
— einem Aufſatze im Monthly Magazine, wor: 
aus bie allgemeine Zeitung (Nro. 356 vom 22. Dec: v. J.), 
eine Ötelle mittheilt, wird verfucht, die tiefer liegende 
Quelle diefer traurigen Lage Englands darzulegen. »Nichts 
Kißt fih klarer erweiſen,« — heißt es bier — »ols daß 
diefes Band feit mehreren Jahren in den drei Hanptzweigen 
feiner Betriebfamkeit, nämlich Ackerbau, Fabrifwefen und 
Handel, im Rücgange begrifien iſt. Um dieß zu erklären, 
dürfe wie mur auf einen Klar verftändlichen Grundjag 
RA kſicht nehmen, daß Reichthum michts Anderes ift, als 
der Ueberſchuß der Einnabme über die Ausgabe, fo daß 
ieber Einzelne, wie jedes Volk, für arm gelten muß, der 
mehr ausgiebt, ald er einnimmt. Der Unterfcied im Der: 
mögen von Nationen oder Einzelnen it al;o nicht die 
Menge bes Geldes, das fie elunehmen, fondern deffen, das 
fie übrig behalten. Ja mis der größern Geldeln 


nahme Fan fi öffentlihesUcbelderfnäpfen; 
indem größere Sorge, Urbeit und Müpe der 
Preis dafür ſeyn Föonnen Cine Nation mag 
100 Millionen des Jahres mebr einnehmen 
als ein Nahbarvolf, indem fie ihre Glieder 
zu weit abmüpendererXnftrengung verurtpeilt, 
ein Zebntheil derfelben 16 Stunden des Tags 
in Fabriken einfperrt, ein anderes Zehntbeit 
In Bergmwerte verfenft, und wieder ein ande: 
res zu einer Menge ebenfallg kränklich mar 
cheuder, elender Befchäftigungen verdammt), 
Die zwar einträglich find, doc dafürdem Men 
fhen Alles rauben, was für dag Leben Wertp 
bat. Es iſt cben fo offenbar, daß, wenn Gelderwerb der 
einzige Zweck ift, eine Nation durch Den Sklavenhandel, 
durch die Verhandlung ihrer eignen aͤrmeren lieder, Geld 
machen kann; oder follte die für Europa ein zu gewagter 
Verfuch fen, obgleich er viele Jahrhunderte fang in Afrika 
gelungen, wenigſtens durch die Vermierbung feiner verur⸗ 
theilten Verbrecher an irgend eine Macht, die dafür Geld 
zu geben geneigt wäre? Durch folche Mittel liegen fi 
ohne Zweifel große Summen machen; wenn indeſſen bie 
Ausgaben der Nation im Berinziten mit ihren Einnahmen 
fiegen, fo würde man dennoch Mangel empfinden, und 
babei noch mehr Elend, Pladerei und Sterblichkeit erfabs 
ten, als die Nachbarftaaten, Und dief ijt dermalen 
ber Zuftand Englands. Es mag für Ketzerei gelten, 
dieß auszufprechen. Des Engländers Vorurtheil für's Ars 
beiten wie ein Laftthier bis zum Tode wird fich empören, 
fobald man ihm etwas gegen Fabriken erwähnt — und 
doch muß die Wahrheit an den Tag, daß es in ganz Eu⸗ 
ropa feinen Menfcheh giebt, der mit balb fo vieler Arbeit, 
als der englifche Handwerker oder Bauer, nicht noch ein- 
mal fo glüdlich Ichte, Es muß nun einmal verſchiedene 
Stände in der Welt geben; es müſſen Arme ſowohl als 
Fürſten in der Welt ſeyn. Aber von Calais bis Moskau 
haben ſowohl Bauern als Handwerker weit mehr Genüſſe 
für ihre Arbeit, als jede Art von Arbeitern in England 
für die ihrige Hat. Dieß beweifet ſchon die traurige und 
auffsllende Auswanderung fo vieler Menſchen von den brite 
tifchen Juſeln. —— Ya, es fließt aus England zu 


und elenden Lebens nad den Enden der Erde 
bin. Jeder Ort fheint beffer als die Deimath 
mit all ihrer Sreiheit, ihrer Schönpeit, ib- 
ren Erinnerungen, ihren Verbindungen und 
ihrem Rubm. Der Engländer, von allen Menfchen der 
eingezogeufte, der am wenigſten wanderſuchtige, der natlre 
lichſte, einfachſte und vernunftliebendſte, wird auf Elumal 
ein wandernder Slüchtfing in allen Ländern, ein Abentheu⸗ 
rer, verbannt zu einer Kerne von der Heimath, welche an 
Feine Rückkehr denken Lißt. Wie Bann das ſeyn? Strömt 
ja doch das Geld aus allen Ländern nad Eng 
land — es ift das VWechfelfomptoir ber Welg 
— und ein Zwolftheil feiner Bewopner lebe 
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som Almofen, und ed giebt Fein Land, wo es 
fofhwerift zu lebenu — . 

Das Uebel der Zeit“ — bemerkt ferner ein, in der 
Preußiſchen Staatszeitung entbaltenes Schreiben 
eined ganz liberalgefinnten Londner Eorrejpondenten vom 
6. Ian. d. I. — »iſt ausgebreitete Armut — 
eine Urmuth, welche durch angebäuftes und 
fih immer mehr aubäufendes Kapital täglich 
ausgebreiteter und drüdender wird. Die, 
welche ſich auf allen Seiten beengt fühlen, welche ihre 
Sreunde und, Verwandte um fich ber in Armuth und Elend 
verfinfen fehen, und ſich aus deren Schickſale das eigene 
verfündigen können, diefe können das Heer von teuer: 
erbebern für Kirche und Staat und Grafichaft und Ges 
meinde mit Feinem freundlichen Auge anjeben, nnd ihnen 
ift jede Theorie willtommen, die ihnen eine 
Erleichterung ibrer Bürden verheift. — Biel 
gefährlicher aber noch, als diefe Klaffe, iſt die weit zahl⸗ 
reichere der undefchäftigten und durch die Armenfteuer uns 
terſtützten Taglöbner, fo wie der befchäftigten und überbe: 
fhäftigten, aber jämmerlich bezahlten, die in Gtädten wie 
auf dem Lande Jahr aus Jahr ein am Hungertuche nagen, 
und die, wie Zantalus, mitten unter Reichthum und Ueber— 
fluß, obne Hoffnung, einem elenden Dafenn und jamımer: 
vollen Tode entgegenfehen. Diefe Menfchen, ſchlecht 
senäbrt, ſchlecht gePleidet, ohne Erziehung 
und smeiftentbeils ohne Religion, find not h— 
wendig jeder Urt von Berführung offen, fie 
baffen ihre Vorgefepten und überbauptjeden 
Wohlhabenden, und nichts als Furcht vor der 
bewaffneten Macht vermag fienod inSchran— 
fen zu halten — 

Das alfo find in diefem erjten modernen Mufterlande 
Europa's die Früchte des allentbalben gehegten Induſtria— 
lismus und feiner falfchen Eivilifation, der Heberbevölferung 
und der Geldwirthſchaft! Dabin iſt es in England wie 
in Frankreich durch den Neid und die Ungriffe der reich 
und übermüthig gewordenen Mittelklaffen gegen die erblis 
hen Rechte und den Befit der höheren Kloffen gekommen, 
daß num auch die niederen, die Maffe des darbenden Vol: 
tes, ſich Binwieder in Neid und verzweiflungsvollem Ans 
griffe gegen jene erheben, daß endlich fein Befip mebr ficher 
ift, und, indem jede frühere Rechts = und Gigenthumsver: 
fegung in einer fpäteren thre Vergeltung findet, eine furcht: 
bare Nemeſis unbeilvol-über dem eivilifirten Europa ſchwebt. 





Regensburg, den 25. Ian."Beftern Abend Fam der 
Sürft Pon’a omsfi nebft mehreren polnifchen Offizieren hier 
en. Sie Übernachteten im Gaftpofe zum goldenen Engel 
und fehen heute Mittag ibre Neife über Gtuttgart nach 
Etraß burg fort. Heute wird wieder eine große Anzahl, 
morunter ſich Graf Plater befinden fol, bier eintreffen. — 
Ueberbaupt Haben wir nun, da die baverifche Quarantäne 
jezt enf 5 Tage berabgefegt iſt, mit Nächſtem bedeutende 
Durchzüge von Polen zu erwarten, worunter and 700 


Gemeine. Un der böhmifchen Gränze follen fich noch mehr 
ald 400 Dffiziere aufhalten. — 
Bermiſchte Machrichten. 

Den 22. Januar traf die königl. bayer. Hoſſchauſpielerin 
Fraulein v. Hagu in Wien ein, wo fie auf dem Burgthea⸗ 
ter in einer Reihe von Gaftvorftellungen auftreten wird. 

— Die Dupertüre zu der Dper »Mitternacht« von Hru. 
Rapellmeifter Chelard, für das Piano:Forte für 4 Hände 
von Hrn. Hermanmdonn,arrangiet, iſt nun in allen hiefigen 
Mufifpandlungen , fo wie auch bey dem Hru, Compofitene 
feldft (in der neuen Karlöftraffe in dem Haufe, wo fich das 
Desjardin’fche Inſtitut befindet zu ebener Erbe), zu dem 
Preis von 1 fl. zu haben 


Neueſte Nachrichten. 

Die Gazette de France fhreibt aus Paris, vom 
26. Iänner. Der Kaifer Don Pedro reifet heute mach 
Delle » Isle ab. Der Graf von Palmella und eine große 
Anzapl Portugiefen, die zur Erpeditiou gehören, haben Par 
ris verlaffen. 

— Wie das Journal, dee Stenog raph, meldet, find 
Folgendes die Namen der Famflienväter, deren Söhne von 
den St. Simonianismus verblendet wurden, und die fi 
daher verpflichtet fahen, die Dazwiſchenkunſt der Juſtiz in 
Unfpruch zu nehmen: Hr. Banquier v. Eichthal (Place des 
Dietoired); Hr. Nobinet, deſſen Sohn Notar zu Meaug 
it; der Fabrikherr Demay (Rue de Charonne). Ihre De: 
ſchwerden, die fie dem General:Procurator übergaben, be- 
finden ſich jezt in den Händen des Yuftructiond » Richters , 
Hrn. Barbon, 

London, vom 23. Januar. Lord Grey verlangte im 
Dberbaufe von Lord Aberdeen die genaue Befchaffenheit der 
Motion kennen zulernen, die derfelbe hinfichtlich der Belgifchen 
Ungelegenbeiten und der Gonferenzen der 5 Mächte anger 
kündigt habe. Graf Aberdeen erHärte, daß feine Motion 
ganz ficher die fraglichen Gegenftände umfaffen würde, boch 
wäre er noch nicht entfchieden, ob er gewiſſe Befchlüffe oder 
eine Wreffe an Se. Maj. den König beantragen ' folle, 
Er wird Donuerftags feinen Antrag vor das Haus bringen, | 
Lord Ellenborougb verlangte, man möchte die auf die Ins 
gelegenheiten von China ſich beziebenden Aktenſtücke anf den 
Tifch niederlegen, da die Negierung Feine Oppofition babey 
erblicde. — Angenommen. — Das Haus vertagte ſich. 

— Im Unterbaufe wurde die Beratbung über die Ne: 
form: Bil fortgefegt, nachdem man fid) in eine vorläufige 
Beiprechung. über das Zehentfoftem in Irland  eingelaffen 
batte, woran Hr. Ehiel, Hr. D’Eonnel (der eben Sih ge⸗ 
aonmen), Sie Robert Peel und Lord Althorp Antheil ge: 
nommen hatten, 








Theater: Unzgeige 
Dienftag: Pfefferröfel. Müe. Augufte Hagn legt in 
diefem Stuͤcke als Pfeflerröfeh Ihren weyten theatraliſchen 
Derfug ab, 


'. 


Zremben:AUnzgeige 

Din 30. Yan. (8. Hirfh): HH. Wieribinskl a. Plats 
ter, poln. Offigiere ; Hr. von Guiſe. (8. Hahn): HS. Go 
dati, Zoramsfi, Dering, Tusztowsti, Lempinsti, Rosılomwäli, 
Rowalsti, Kurella, Zoramsti, D’Zierzkomweli, GHoßrzynäll, 
Rakoföti, poln. Offisiere; Hr. Baure, Afım. aus Perap; Dr. 
Dberdorfer, Zumweller aus Rriegshaber., (Schw. Adler): 
Hr. Raquillier, poln. Gapitän ; dr. Haberitumpf, tgl. Regg. 
Afeffor aus Augsburg ; Hr. Mokrjyeli, Dr. Med. aus Por 
vollen in Rußland; Hr. Appel, Di. Med. aus Eronach. (®. 
Bär): Hr- Auante, Gonfulent ans Würzburg. (8. Löwe): 
Hr. uber, Stiftungs:Koffier aus Augsburg. 


Cholera 

@iuz, vom 27. Jam. Die in biefeu Blättern am 
23. d. M. geäußerte Hoffnung, daß die epidemifche Brech⸗ 
ruhr in dieſer Provinz erloſchen ſey, wird durch den Um⸗ 
ftand gefteigert, daß auch ſeither weder zu Wels, noch in 
den übrigen, von dieſer Seuche ergriffen geiwefenen Ort 
fchaften, noch fonft irgendwo, eine Spur davon fich gezeigt 
bat und alenthalben der befriedigendfte Gefnndheitszuftand 
wahrgenommen wird. 

In Wien waren an der Cholera 











erkr. genef. Heflorb. Beſtaud 
bis 25. Januar Mittags 
in der Stadt. » - 1105 690 413 2 
in den Vorſtädten 3009 1451 1550 18 
Zufammen 4114 2141 1965 10 
Bis 26. Januar Mittags 
Famem hinzu: in ber 
Ctdt. - +». '* — — — 2 
in den Vorftädten — 1 — 2 7 
Inſammen — 2 9 
Hiernach im Ganzen bis 
26. Jan. Mittags in 
der Stadt . 1105 690 413 2 
in den Vorftädten 3010 1451 1552 7 
Zufammen . . 4115 214 1905 9 
— In der Reſidenzſtadt Berlin waren 
erfr. geneſ. geftorb. Beftand 
His um 25. Jan, Mittags 2270 845 1425 2 
Hinzuget. vom 25. bis 
26. Jan. Mittage - - — 2 — — 
Dis zum 26. Mittags 
Summa » ».. . 2270 845 1425 2 
Hlernnter vom Militair 35 18 17 — 
Die Kranken befinden ſich in ben Hospitälern. 
— In Magdeburg waren 
erfr. geneſ. geftorb. Beſtand 
Bis 21. Januar Mittags 631 256 374 1 
hinzugek. v. 21. bis 25. 
Januar Mittags — — — BEER 
1 Eumma 651 256 375 — 
In obiger Zahl Militär 58 35 235 — 
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genef. geſtorb. 





— In Halle ind: erfr. Deftand 
bis zum 19. Januar . 122 10 54 58 
Hinzugek, am 20. + 10 7 6 55 

A SR | 7 4 54 

vn 2. u 11 6 7 52 

"„ 23: u 16 a 13 51 

&umma . 169 34 8 51 

Darunter Militär 4 — 2 2 

Hamburg vom 21. Januar: 
erkr. geneſ. geſtorb. Beſtand 
Am 20.1 Uhr Mittags 

waren © 2 2 2.057 437 497 * 
Es kamen ſeitden binzu , 

bis heute Mittags 1 

WE u. 4 0a — 2 1 — 

Zumme . 057 439 498 — 
— — — — —— 
Curſe. 


Augsburg, vom 30. Jauuar. Obligationen zu 4p$t.5 
Briefe 954; Geld 954 ; detto mit Coup. zu 5pEt. Pap. —; 
©. —; Lotterie:foofe EM 4 pCt. Pap. —; ©. 1053 5 
detto unverz. 107l., Pap. 1255 G. — 

Am 26. Januar war zu Wien ber Mittelpreis für 


Staatöfchuld: Derfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 854; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 54 3 
Darl. mit Verloof. v. I. 1820, für 100 fl. in EM. 1784; 
detto deito v. J. 1821, für 100 f. in EM. 12045 
Wiener: Stadtbanco⸗ Obligat. zu. 24 pCt. mEM. 47—; 


Bank : Uctien pr, Stück 1119 in EM. 


Paris, vom 26. Januar. 5pCt. 96 Fr. 40 E.; 3pEt. 
66 Fr. 30 €. ; Falc. — Fr. — C. Bankakt. —— 


7262. Geſellſchaft des Frobfinns. 
Samftag, den 4. Februar, Ball Anfang 7 Uht. 


6265. Der Unterzeihnete bringt in Erinnerung feine 
Kurze Anleitung zum ſchnellen Erlernen ber 
englifben Sprade, 

8. Preis s4Er. Im Verlage bey ihm felbft 

Auch ertheilt derfelbe um billiges Honorar Unterricht in 
der englifhen Sprache. 
Heinrich v. Orth, 


Pranneröfiraße Nro. 1494 im Zten Stod 
nn — 
7249.13) Der Untergeichnete bringt zur Anzeige, daß er 
in der Weinjtroße Nro. 221 über 2 Treppen wohnt und fügs 
lich Morgens von 7 — 8uhr, Nachmittags von 2 — 3 Uhr 
zu fpregen iſt. Dr. Urban, 
praktiſcher Arzt. 
— —— — — — — 
7254. (30) Den 1. Februar kommt das Wernitz'ſche 
Fuhrwert von Speyer hier an, welches Güter in die ganze 
Rieingegend mitnimmt ; der Yuhrmann logirt beym Reiter’ 
wirth in der Loͤwengrude und fein Aufeuthalt tft jedes Mal 
2 bie 3 Tage. i 


Redaeteur: 3. 3. Sendtner. Berlegt von P. Ph. Wolf’s Rindern, 


Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlihen Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegium. 





Mittwoch 


N” 2 7 


1. Februar 1832. 








Zeitungs-Nachrichten. 


Jtalien. 

Am 13. Januar um ein Viertel nah 2 Uhr Nachtmit⸗ 
tags verfpürte man zu Rom ben Falter und dennoch dum⸗ 
vier Witterung ein Erdbeben. Die Stöße waren nicht hef⸗— 
tig, undnlirend, und wiederholten fich fchwächer nach 3 Uhr, 
fo wie um 2 Uhr in der Nacht. Um folgenden Tag war 
das Wetter heiter und angenehm. — Gebr verheerenb war 
dagegen biejes Erdbeben zu oligno*), wie aus nachitehen. 
dem Schreiben aus dieſer Stadt vom 15. Januar (im 
Diariv di Roma vom 18. d. M.) erbellt: »Am Frentag 
den 13. d. M. nah 2 Uhr Nachmittags wurde Foligno, 
nach einem heftigen Plapregen mit Hagel vermifcht, durch 
einen furchtbaren Erdſtoß erfhüttert, dem eine Stunde fpäs 
ter ein jwenter folgte. Sämmtliche Einwohner haben die 
Stadt, die beynahe ganz zerftört ift, verlaffen. Man kann 
ohne Uebertreibung fogen, daß fein einziges Haus mehr 
bemobnbar ij. Die Kirche des heiligen Felician hat nach 
dem Plage bin fehr gelitten. Die Kirche und ber Thurm 
von S. Maria in Campio find eingejtürgt. e übrigen 
Kirchen find fo befhädigt, Daß ber Gortesdienit anf frenem 
Fed vor der Stadt gehalten wird. — Die Erdſtöße 
dauern noch immer von Zeit zu Zeit mehr ober minder 
heftig fort; daben regnet es beynahe unaufpörlich. Es ift 
ein herzzerreißender Anblick, die über diefes furchibare Nas 
turereigniß entfehten Einwohner und namentlid die ärmere 
Klaffe, ohne Obdach, der fchlechten Witterung anögefept, 
eampiren zu fehen. Diefelben Erdſtöße wurden auch zu 
Perugia und in der ganzen Umgegend verfpürt. In Perus 
gia, Affıfi, Spello, Montefalco nnd Canaro follen bedeutende 
Derbeerungen angerichtet worden ſeyn. In der Stadt Be: 
vagna *’), von welcher bennahe ziwen Drittheile eingeftürzt 
find, dauerte der erſte Stoß, auf den noch fünf andere 
folgten, eilf Secunden, Es follen dort über hundert Perfo- 
nen den Tod unter dem Schutte der eingeftürzten Häufer 
gefunden haben, und noch bey meltem mehr verwundet 


+) Gine nicht alzu große, jedoch wohlhabende Handelsſtadt 
am Zluffe Topino, im Herzogtum Spoleto, nebft einem 
Bißthum, unter den Pabit gehörig. Sie wird von einem 
paͤbſtlichen Legaten regiert. Der Einwohner Hauptge ⸗ 
werbe find die fhönen Papier » Manufakturen, der Eris 
denbau und die gute Viehzucht. 

”) Reines Städtchen am Fluß Timia, im Derzogtpum Spo⸗ 
keto, im Kirenftaat, 





worden fern. Hier (in Foligno) find acht Perfonen umges 
Fommen. Die Engelskirche ift halb zerftört und das Mino: 
titenklojter jo beſchädigt, daß es nicht mehr bewohnt wer: 
den kann. Man fagt, daß von der Corria bis zur Brücke 
della Tavole bey Devagna viele harzige und Schwefelartige 
Stoffe aus der Erde berorgebronen find.- Das Unglück 
ift unermeflich, die Angſt unbefchreiblich.« 

— Die Mailänder Zeitung meldet aus Modena vom 
21. Jan.: »Nach Dffizialberichten aus Argenta vom 20. d. 
bat Oberſt Zamboni, Befehlshaber einer Abthellung päbft: 
licher Truppen, gejtern früh ben Baftia die Revolntionärg 
angegriffen, fie gefchlagen und ben Uebergang des Primaro 
erziwungen. 12 Verwundete, morunter der Unführer der 
Rebellen, 23 Oefangene und viele erbeutete Waffen waren 
das Nefultat dieſes Gefechts, welches den trefflichen Geiſt 
und den Muth der päbſtlichen Truppen beweist.« — Fer— 
ner aus Modena, vom 23. Jan.: »Nach dem Gefechte 
ben Baſtia ging Dberft Zamboni gegen Eugo vor, um 
fih bey Faenza. mit den Hauptkolonnen ber Pabftlichen 
Truppen zu vereinigen, welche am 19. ben Eefena die 
Nebellen in volle Flucht gefchlagen hatten. Wir erwarten 
ſtündlich nähere Berichte. Gewiß iſt, daß eine Anzahl Res 
beilen, die bewaffnet ausgezogen waren, ihre Moffen im 
Stich liefen und eilig nach Bologna flohen, woben fie un⸗ 
ter allen ihren &enofien Verwirrung und Schrecken ver 
breiteten. Man glaubt, die päbftlichen Truppen werden 
am 25. oder 26. Jan. vor Bologna fenn.« 

Frankreich. 

Paris, den 25. Jan. Die Herren Rothſchild von Pas 
eis und Wien hatten am 22. Jan. die Ehre. einer Aubienz 
bey dem Könige, — Der Hr. Graf Gebaftiani ‚hat am 
25. dieß mit dem Könige gearbeitet, woraus mau nicht 
nne ſchließen darf, daß feine‘ Gefundheit wiederhergeſteilt 
fen, fondern daß er auch das Portefeuille der auswärtigen 
Angelegenheiten wieder übernebinen werde, welches einſt⸗ 
weilen Hru. Perrier übergeben war. — Cine fehr intercfe 
fonte Brofbire über die Eifenbahnen und Kanäle ift fo 
eben ben dem Parifer Buchhändler Gondelier Morijfet err 
fhienen. Der Verfaffer, einer unſerer geſchickteſten Ins 
genieure, fucht durch Thatfachen zu beweifen, daß die Kas 
näle den Eifenbahnen weit vorzuziehen fenen. — Die erfte 
und zweyte Eeftion des Affifengerichts der Seine Haben 
eine Menge der Kupferftichbiindler, welche Kupjerftiche wi 
Steinabdrücte verkauft haben, bie den Herzog von Bot 
deam, feine Schwefter und feine Mutter, die Frau Herz 
gin von Berry, vorjtellen, frengefprochen, Die Frage an 


die Geſchwornen war alfo geftellt: Waren biefe Kupfer: 
ſtiche und Steinabdrüce bejtimmt, den Geijt det Rebellion 
In verbreiten und den Öffentlichen Frieden zu jtören? Die 
Die Geſchwornen beantworteten fie mit "Nein !« — Uuter 
den angeklagten Kupferjtihhändlern befand fih auch Mubs 
Dlaifot, angeklagt, einen Steindrad verkauft zu haben, 
welcher nuter dem Titel »Verbanntes den Hru. Herzog 
von Bordeaur uud feine Schweiter vorjtellt. Unter dem 
Steindrudt befindet fich folgendes Verspaar aus der Ro: 
manze des Hru. v. Chateanbriand: 

Combien j'ai douce sonrenance 

Du beau pays de ma naissance, 
Der Jury Hat fowohl den Steindrud und deifen Verkäus 
fer, als auch deu Lithographen, für ſchuldlos erklärt. 

— Man erhielt geſtern zu Paris die offizielle Nachricht 
von einer Notififatiou, welche Spanien den Kabinetten von 
London und Paris gemacht hat, und worin ed erklärt: daß 
wenn Don Pedro in Portugal landen jollte, augendlicklich 
eine fpanifhe Armee von 25,000 Mann Die Gränze übers 
fhreiten würde, nm Don Miguel zu unterjtügen. 

Belgien 

Brüffel, vom 23. Januar. Es iſt mwirflich unbegreif 
lich, — fagt der Eoureier — in welcher außerordentlichen 
Unwirfenheit man immer in Belgien, feit Aufang ber Re: 
volution, über die währe Größe der militärij.hen Hüljs: 
quelen Hollands gewefen it. Was die effektive Htreitinacht 
betrifft, Die in jenem Auguſtfeldzug gegeu ung jtritt, fo iſt 
nunmehr fo viel hergeitellt, daß fir nicht über 70, 000 Mana 
betrug. Um nun zu beweifen, daß diejelben Urſachen, wel- 
he unjere Unfäle im Monat Auguſt 1851 berbenführten, 
nicht mehr fortbejtehen, wollen wir eine kurze Parallele 
zwifchen den gegenwärtigen Streitkräften beyder Länder 
sieben. Die bolländifche Linieninfanterie iſt gegenwärtig 
ben weitem weniger zahlteich, als die unferige. Sie ber 
ſteht aus 11 Regimentern, jedes zu 3 Feld- und 1 Depot: 
bataillons; während unfere Infanterie aus 12 Negimentern, 
jebes aus 4 Feld s und 1 Depotbataillons beſteht. Die 
Holländer haben zwar außerdem ipre köuigl. Garde, welche 
end 3 Örenadier - uud 2 Yägerbataillons beſteht; dafür 


haben wie aber 3 leichte Jufanterieregimenter, jedes zu 3- 


Bataillons. Im Ganzen fünnen wir 40,000 Mann Im: 
fanterie in’s Feld jtellen, während Holland nur 30,000 Mann. 
Nehmen wir nun an, daß die bolländij.ben Kommunslgars 
den und Pinientruppen zuſammen eine größere Jufanterie: 
majle bilden, ey die Unfrige; jo wird dieſe uumerifche 
Stärke doch wohl dadurh aufgewogen, daß mir eine grös 
Bere Unzapl Linientruppen haben. Im legten Feldzug war 
uns die Holläudifche Kavallerie weit überlegen; allein jeht 
vermag ſich unfere Reiteren wohl mit der bes Feindes zu 
meffen; denn wie baben gegenwärtig 20 Schwadronen 
leichter und 9 Schmadronen fchiverer Kavallerie auf dem 
Kriegsfuß. Was die Artillerie beteifft, fo glauben wir, be- 
fonders in dieſer Waffe, nunmehr den Hollindern vollitäin: 
dig überlegen zu ſeyn, indem alein die Armee, welche im 
Diittelpuntte Belgiens jteht, 80 Feldſtücke züplt, Die von 
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einem der erften Artilleriegenerale Europa's befehligt wer: 
den. Unterfuchen wir aber die moralifhe Stärke ihres 
Heeres, fo befißfen die Holländer unjteeitig in den Genera⸗ 
len Bau Seen, Sachen: Weimar, Meper große und erfah: 
teue Heerführer; allein Die Generale Trip, Borel, Konft. 
de Rebecque, Eort:Henligers, find diefe nicht zu bekannt, 
als daß wir fie zu fürchten hätten ? 

— Der König ertheilt fait ieden Tag dem Chef des 
Generaljtabs unferer Armee, General Desprez, Privatans 
dlenz. Man weiß, daß fich der Köuig ben Oberbefehl über 
das Heer vorbehalten und die Mudienzen des Chefs des 
Beneralftabs haben zum Zweck, die Berichte über den 
Zuſtand der Armee, die zu nehmenden Dispofitionen und 
Plane, welche im Zalle eines Feldzugs gegen die Holländer 
möthig werden dürften, einer Prüfung zu unterwerfen. 

Deutſchland. 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgendes Privatſchreiben: 
Triejt, den 22. Jänner. Briefe aus Corfu zeigen bie 
Abreife des Hrn. Stratford Canning von Nauplia nach 
Kouftantinopel an. Er fol feinen Aufenthalt in Griechene 
land benüpt haben, um die einflußreichiten Perfonen mit 
ben Unfichten der Mächte befaunt zu machen und ſich ih: 
rer Mitwirkung zu ſchneller Beruhigung des unglücklichen 
Eaudes zu verfihern. Hr. Stratford Canning foll mit fei: 
nem Cimpfange und der Vollziepung feiner Miffion ſehr 
zufrieden feon, und hoffen, daß wenn man Die von ibm 
vorgefihlagenet Maafregeln befolgt, der Partpengeift in 
Griechenland aufhören und Ordnung und gegenfeitiges 
Vertrauen zurücdiehren werden. Zugleich verfihern jene 
Briefe, die Griehen hätten mit ziemlicher Gerwißbeit eine 
größere Uusdehnung ihres Staats zu erwarten; Hr. Strat- 
ford Eanning habe ihnen dieß zugefagt und fiheine beaufs 
teagt, die Pforte von der Notbivendigkfeit zu überzeugen, 
fid durch Conceſſion des Pandjtrichs bis an den Meerbus 
fen von Arta mit dem neuen griechiſchen Staate völlig zu 
befreunden und mit ihm in engere Hand.lsverhältnife zu 
treten, die der Zürfen größere Vortheile darbieten würden, 
als der Befip eines Fleinen Landſtrichs, deifen Bewohner 
opnedieß ſich der türkifchen Oberbeerfchaft mit dem beftig« 
ten W derwillen unterworfen haben. Ueber die Wahl ei- 
ned Souveräns in Griechenland iſt noch durchaus Feine 
Eutſcheidung erfolgt. 

-— Die Leipziger Zeitung meldet aus Dresden, vom 
19. Ian. Es mar troß aller polizenlichen Anficht unver: 
meidlih, Daß fich bieber eine Menge Menfchen twendeten 
und auch Unterkommen fanden, melde aus den Zucht: und 
Urbeitsbäufern eutlaſſen, aber nicht gebeilert worden wa: 
ren. Die Begebenheiten der lepten Monate haben dark. 
ber mande unmwillfommene Erfahrungen machen lajfen. Diez 
führte ben einer legten Sißzungen der Dresdner Koinmuns 
Repröfentanten zu einer wichtigen Berathung. Cine eigne 
Deputation iſt zur genaneften Prüfung eenannt und ihr 
aufgegeben worden, zweckdienliche Vorſchläge zu machen. 
Die Wahl der Mitglieder diefer Deputation berecbtigt zu 
fruchtbaren Ergebnijfen, 
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Baperm 


Geftändniffe und Zeugniffe. 


Gine Achreniefe auf dem’elde der Tagsblätter zu 
politifchen Studien, 


Zünfte Bieferung. 


Das Minifterium und die Folgen der Zulius: 
Revolution in Frankreich. 


Ein minifterieller Parifer Eorrefpondent der allgemeinen 
Zeitung (Nro. ? vom 1. Januar d. 9.) macht neuerdings 
in einem Schreiber vom 23. Dee. v. J., im Bezug auf 
das gegenwärtige, von ihm übrfgens fehr vertheidigte und 
gepriefene Min!terium Perier und den Zuftand von Frank⸗ 
reich im Folge der Juliusrevolution, nachſolgende bemers 
Beuswerthe Geftändniffe. » Das Minijterium vom 13. Mirg« 
— heißt es in dieſem Schreiber — ift beim Volke 
nicht beliebt, und Fann es nicht fenn. Denn abs 
geiehen von dem ſtrengen, unbeugfamen Wefen 
dejfen, der in demfelben Alles im Allem, und von den Mit: 
telmäßigteiten, aus denen es zum heil zuſammen— 
geſeßt iſt, iſt ec auch wahr, da f die lage des 
Doaterlandes während der ganzen Reftaura— 
tionszeit beinabe nie fo unerfreulich, fo miß— 
lid war, als bie Revofution vomYulins 1830 
fiegemadt Hat. Diefer Zuftand vom Undehaglichkeit, 
von Entbehrung iſt voräbergehenb (T7); aber der Uns 
genblid ift gegenwärtig Alles, denw wer lebt 
jest für was Anderes als für ihn? — Scheer 
eroberten Freibeiten (2), feiner anerkaunten Sous 
veränität (!) ungeachtet, leidet das Volk; die Abs 
Ubgaden find drüdendber ald je, weil den feindfer 
tigen Großmächten gegenüber eine befondere Kraſeutwicklung 
nothweudig war; der Handel liegt darnieder, 
weil die politifche Keifis, indem fie Jedem um feine Zur 
kuuft beforgt machte, eine allgemeine Abrechnung berbeis 
führte, die überall Blöffen aufdeefte, oder furchtbare Stöße 
verfepte, und folglüh das Vertrauen gewoltig erfchütterte; 
bie Ungemwißbeit wegen Krieg oder Frieden 
Dauert noch immer fort, und beftimmt die Kapitalis 
ſten, mit ihren Geldern noch am ſich zu halten, und fo 
wenig wir auch an dem nahen Ausbruch bes Kriege ges 
glaubt haben und noch glauben, feben wir doch auch nicht 
eim, woher uns fobald die Sicherheit des Friedenszu⸗ 
ftandes fommen, oder wie die Entwafftung möglich 
ſeyn fall. 

Ufo ungeachtet feiner „eroberte Freiheiten. — mit 
welchen es bei den bloßen Verjprehimgen feir Bermenden 
Batte, ba weder die Freiheit der Gemeinden und Propine 
zen, noch die der Religion und bes Unterrichts, noch die 
Der Wohlen eine „Wahrheit“ iſt — nnd ungeachtet feiner 
"anerkannten Cauveränitit« — bie aber bloß in einer 


hohlen Phrafe beiteht, nachdem in Wahrheit die Sonuverä⸗ 
nität nur in den Händen einer kleinen Zabl von Wählern 
und ihrer Deputirten, in ben Händen ber Reicheren“ ruht 
— leidet das Volk, find Die Abgaben drücken— 
der als je, liegt der Handel Darnieder, walter 
fortdauerndbe Ungemwißheit wegen Krieg oder 
Frieden, berrfcht allgemeinellufiherbeit und 
Beforgniß, kurz war die Lage desLaudes wäh: 
trend der ganzen Reflaurationgzeit beinahe 
nie fo unerfreulih, fo mißlich, als die Revo— 
Iution vom Julius 1830 fie gemacht bat. Und 
das Alles demnach nur, ums Ludwig Philipp an bie Stelle 
von Karl X. zu fegen, und einem Miniſterium, das aus 
einem Fabrikanten und Banquier von »ſtrengem, unbeuge 
famens Wefer“ und aus elnigen »Mittelmäßigkeltem« zus 
fanmengefegt Ift, und weiches »bei'm Wolfe nicht beliebt« 
it und ſeyn Fann, die Regierung dieſes mypftifigieten Dol- 
zes zu überliefern ! - 





Vom heutigen Berufe des Adels. 

Es ift eine erfreuliche Erfcheinung, in einer Zeit, in 
welcher der Adel die Zielfcheibe it, auf die alle Oppoſi⸗ 
tions:Fournale ihre Giftpieile abſchieſſen, über diefen Stand 
und feinen Beruf, ein ruhiges vernünftiges Wort forechen 
au bören. Deßhalb, und um auf die in Ufchaffenburg er: 
ſcheinende Zeitfchrift: „Blätter tür den deutſchen Adelftand« 
mehr anfınerkfam zu machen, eutlehuen wie folgenden Auf: 
faß aus deren erjten Nummer : 

Seit einem balben Jahrhundert wird Guropa von Ihn 
mälzungen beimgefucht, welche den Zuftand ber Goecietär 
fait in allen Ländern diefes Welttbeils gänzlich umgeſtaltet 
haben oder umgejtalten werden. Ströme Blutes finb ge= 
floifen, der Wohlſtand von, man ann fogen, Millionen Fa—⸗ 
milien iſt zerrüttet worden, und bie Ausficht auf eine glück⸗ 
liche und dauernde Geftaltung der focinlen Verhältniſſe 
feheint in mehr old einem Lande fo entfernt und trübe zu 
fenn, al& fie je es war. In frichen Zeiten ift e& einem 
Mitgliede der Sorietät erlaubt, mäßiger Zuſchauer zu bleis 
ben, und die es bfeiben zu können vermeinen, täuſchen ſich. 
Eingefchifft auf dem großen Dccam des Lebens merden fie, 
wen fie im Sturme neben berfteuden Maften und jerreis 
Gender Segeln, neben Ruder und Pumpe müßig klagend 
oder gleichgültig ſtehen, im allgemeinen Schiffbruche fü we: 
nig gerettet werden, als die unbeſonnenen Steuerleute und 
Urbeiter, ja fie tragen am lintergange vielleicht größere 
Schuld als diefe, Nichte ohne Grund erklärte Solom 
daher den für einem fchlechten Bürger, ber in Zeiten ber 
Partbenung Feine Parthen ergreift. 

Wenn vone Partbenergreifen die Rede ift, fo ift damit 
Feine unbebachte, willtübrliche, leidenfchaftliche, egoiſtiſche 
und blinde Partbennahme für dieſe ober jene Bewegung, 
KRichtimg oder Erſcheinuug in der SGpcietät gemeint; denu 
eiue ſolche zerftört gerade, was erhalten werden. fol; eine 
ſolche Parthepmapme ift gerade eine Trenuung vom Ger 
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meinfamen, ein Abfall, eine Empörung, bie das Einzelne 
dem Ganzen vorzieht; wehe dem Lande, wo die Keime 
folder Parthepungen fprofien! Die Stürme bleiben da 
nicht and, mo Winde gefüet werden. Wenn vom Partheis 
ergreifen die Rede iſt, jo kann nichts anderes gemeint ſeyn, 
als nach unbefangener Anhörung ber Gründe für und wider, 
nach gewiſſenhafter und jlrenger Würdigung des einzelnen 
Falles und befondern Zuflandes, gegen das erhabene Ger 
fe des Ganzen gehalten, dem Richter glei, mit unbeſtech⸗ 
lien Ernſte fich zu entfcheiden, als das Sich, entfcheiden 
des Mannes von Religion und Tugend, der weiß, daß er 
fi) dem Ganzen, der Erhaltung eines höpern Gefehes, der 
fittlichen Weltordnung fchuldig, ja Daß er nur in Dem Grade 
tugendhaft und edel üt, als er dieſe Dingebung au Das 
Ganze und Höhere bewährt und übt, 

Was ein folches Partheverjreifen in Zeiten bes ger: 
falles, wie die unfrigen find, im Zeiten der Umgejtaltung 
des focialen Zuftandes des menſchlichen Geſchlechtes an 
Nachdenken und Ginficht vorausjegt, iſt bier zu erörtern 
der Drt nicht; es iſt aber gerade damit die Aufgabe aus: 
gefprochen, welche zunãchſt jeder fich ſtellen muß, der nicht 
ein jchlechter Bürger feines Jahrhunderts fenn, bie erite 
feiner Plichten verratheu und feinen Enkeln ein reiches 
Erbe von Draugfalen binterlajfen mil, Wer aber hätte 
einen beiligerun Beruf, ein guter Bürger zu ſeyn, als der 
Adel, ja bat er überhaupt einen anceru als Diefen, oder 
beftebt nicht gerade hierin feine Auſgabe und Miſſton ? Es 
it bier micht uuſere Abſicht, In Unterſuchungen über das 
Wefen, die pijtorifhe Entwickelung und den heutigen Zus 
fand der Corietät einzugeben, und über die Stellung des 
Adels in derfelben, mir befchränfen uns, indem mir Diele 
Unterfuchungen aufündigen, beste Darauf, anzubeuten, was 
ung bie Pflicht und der Deruf des Adels in unfern Tagen 
zu ſeyn dunkt, der kein anderer jenn dürfte, als das Recht 
und die Ordnung, der Nationen Freyheit und Selbſtſtäu— 
digkeit wie auf blutigen Sclachrfeldern fo überall zu per 
treten, mo dieſe heiligen Elemente des politiſchen Lebeus 
geſahrdet find. Es ift feine Plicht, weil fein Beruf, denn 
wer anders Pönnte diefen Beruf mebr haben als die felbit: 
ſtäudigen und freyen Geichlechter des Volkes? Und ift der 
Adel, der Zufälligfeiten entkleidet, womit er zu beſtimmten 
Zeiten und bey beitimmten Nationen erfcheint, Denu etwas 
Anderes als der Verein dieſer Defchlechter ? 

Hätte der Adel feinen Bernf und feine Plicht immer 
erkannt, oder wäre feine intelleftuelle und politifche Kraft 
durch die Unbilden der Zeit nicht gebrochen geweſen, er 
hätte in dem großen Drama ber legten vierzig Jahre wahr: 
fheinlich eine andere Rolle gefpielt, als er wirklich fpielte, 
und wir zweijeln, ob dasfelbe nicht eine andere Löſung ge- 
funden, als es bis heute finden Fpnnte. Es fcheint und 
aber nicht an Zeichen zu fehlen, daß die Krankheit, welche 
den Drganisımıs des Staats zerftörend, im den legten Zei—⸗ 
ten fo fehanderhafte Krifen erzeugte, von ernſteu Männern 
immer Marer erkanut werde, daß die Sehnſucht nach Hei: 
tung immer lebendiger hervortrete und daß reine oder in 


den Leiden geläuterte Gemütber immer geneigter und Feäfs 
tiger werben, den Zorn des Himmels durch edle Dinge 
bung zu fühnen. Doch welche Heimfuchungen unferm Ges 
ſchlechte auch noch aufbehalten fenen, melde Zerrüttungen 
im foginlen Zuftaude auch noch eintreten mögen, fo bleibt 
immmerbin nothivendig, daß wir aus dieſen Zerrüttungen 
die Keime neuer Bildungen retten und für neue Entwicke⸗ 
lungen Boden gewinnen. Apres nous le deluge ift nur 
der Ruf des verzweifeluden Egolsınus des Individimms, 
er Fans um fo weniger ber bes Adels ſeyn, als beifen 
Naiur es it, In Blut und Erbe, in zahlreichen Geſchlech- 
tern, fortzuleben. Dertheidigung und Rettung deſſen, mas 
ig der Soeietät noch gefund und Sebensfräftig iſt, Begün— 
fligung neuer, dauerverheißender Jujtitutionen, Vertretung 
deiien, was ſchwach und eines Schupes bedürftig, und mu⸗ 
thiger Kampf gegeu alle Ufurpationen uud Gemalttbaten, 
das iſt die notbivendige, würdige und glorreiche Aufgabe 
des Adels, und nicht blos fein Rubın und fein Heil, fondren 
auch das bes Daterlaudes, der Societät wird zum Theil 
von der Art und Weiſe, wie er dieſe Uufgabe löst, bedingt 
ſeyn. 

Das Jahrhundert will Freyheit. Was iſt Freybeit? 
Es fen uns erlaubt, dieſe Frage bier unbeantivprtet zu laſ⸗ 
fen; allein wir fagen dem Jahrhundert, wenn es Freyheit 
wolle muͤſſe es den Adel wollen; wir fagen mit demfelben 
Rechte, womit Monteöquien fein: Point de Noblesse, 
poiot de Monarque ausſprach: Point de Noblesse, point 
deLiberte! Münuer von Geift und Einficht haben Tas 
aush nie verfannt, und wir wiederholen bier nur eine Wahre 
beit, welche die Natur der Dinge, die Gefchichte und der 
Mund der Tüchtigiten ewig perfündigen. »Wo Königthum 
und Freyheit neben einander blühen follen, da muf die 
fefte Mittefmacht einer felbftitändigen Ariſtokratie eriftiren,a 
fagt der berühmte Gefchichtichreiber der Schweiz, und fols 
cheu Autoritäten gegenüber wird jedes redliche Gemüth 
ben Fanatismus zu würdigen willen, der bald hinter den 
Purpurmantel fi verkriecht, bald Die rothe Müpe des 
Dolfsfreundes aufiept, um deu Adel, die Xriftofratie zu 
vernichten. Das ift der Ausdruck unſers Glaubensbekeunt⸗ 
niſſes. Wir wollen die Nettuug des Adels, d. h. der Arie 
ftofratie, weil wir die Rettung der Societät, weil wir die 
dauerbaftefte pplitifche Orbnung, weil wir den Thron und 
die Freyheit wollen. Nichts aber vermöchte den Adel zu 
fetten, meun er feine Beftimmuug zu erfüllen gänzlich auf 
hörte. Es gibt ein ewiges Geſetz, das Die politifche mie 
die phofifche Orduung ber Dinge beherrſcht, wach dieſem 
Geſeße zerfält alles, worans das Leben gewichen ift. Noch 
fcheint uns aber der Lebensoden, menu auch zu ſchlummeru, 
nicht and dem Adel gemwichen zu fenn; noch ſchlägt in man 
cher jungen Bruft ein Ders, das gehoben won der Grinne- 
zung an rubmwolle Ahnen vor Begierbe brennt, die Schuld, 
bie ibm das Erbe eiues glorreihen Namens auferlegt, abe 
zutragen, ein Herz, das weil es durch Geburt und Rang 
fib über das Allgemeine geftellt findet, das Gemeine in 
Definnung und That auch fern fich bält, einHerz, dem 1m 
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der bie Kraft der Selbftanfopferung noch der Muth fremd 
find, durch deu feine Väter in den Annalen des Schlachs 
teneubms fich uniterblich gemacht. Es gibt Geifter, die 
begreifen, daß andere Zeiten andere Forderungen machen, daß 
man die Schlachten feines Jahrhunderts und feines Volkes, mit 
den Waffen feiner Tage kãmpfen mürfe, daß man mit der Streits 
art des vierzehnten Jahrhunderts um die Interejfen des drey⸗ 
zehnten jtreitend zu einem Don Quijote wird, dem Einen ein Ger 
genjtand des Spottes, dem Andern eim Cegenftand des 
Bedauerns. Uber es gibt eine Wahrheit und eine Tugend, 
die es duch alle Zeiten bleiben, “ewig nen und ewig 
jung. Un jene Herzen und jene Köpfe und wendend ge: 
denfen wir, dleſer Wahrhelt Worte zu geben, dieſe 
Tugend zu entflammen; boffen wir, ein Organ zu feon, 
ein langvermißtes, oft gerwünfchtes Organ einer Gefins 
nung, die ſtumm in taufend Herzen begraben liegt ober 
nur in einfamen tbhatenlofen Klagen ſich ergoß , die des 
Drannes, am meijten aber des ritterlich gebornen, unwür 
dig find. 

Möge es, nachdem es dem politiſchen Unverſtande ges 
tungen , in mebr als einem Staate die Bande der Ariftoe 
kratie politifch zu zerreiffen, uns gelingen, fie geijtig wies 
der zu Fnüpfen,, mögen die durch Stand und Geſiunung 
Berufenen um das Panner, das wir bier aufpflanzen fürs 
Daterland, für Thron und deutſche Frenbeit, 
fib fammeln, möge, wer unfern frenen Kriegszug in die 
Barbaren der Irrthümer billigt, nicht der letzte ſeyn, fich 
wus anzuſchließen! 

Vermiſchte Nadhridten 

Die Berl. Voſſ. Zeitung bemerkt: Es beſtehen jegt in dem 
preuß. Staaten Dandelsverträge mitfolgenden Bundeskindern : 
1) init dem Königreich Ban rn, 2) mit Dem Königreich Würtem⸗ 
berg, 3) mit dein Königr. Sachfen, 4) mit dem Kurfürftenthum 
Heften, 5) mit dem Großherzogthum Hejfen, 6) mit dem Große 
berzogthum Mecklenburg Schwerin (Hinfichtl, der im preuß, 
Gebiete enclavirten Ortſchafſten Roſſau Nekeband und Schön: 
derg, 7) mit dem Großherzogthum Sachfen « Weimar, 8) 
mit dem Herzogthum Sachfen-Koburg:Gotha, 9) mit dem 
Herzogthum Sachfen s Meiningen :Hildburghanfen, 10). mit 
dem Grofherzogthum Doljtein « Dldenburg (biufichtlih bes 
Fürſtenthums Birckenfeld), 11) mit dem Derzogthun Un: 
balt:Defjau, 12) mit dem Herzogthum Auhalt Bernburg, 
13) mit dem Herzogtum Unbalt Köthen, 14) mit dem 
Fürſtenthum Schwarzburg:Soudershaufen (wegen der Herrs 
ſchaft Sondershaufen), 15) mit dem Fürjtentbum Schwarg 
burg · Rudolſtadt (wegen der Herrfchaft Frankeubauſen), 16) 
mit dem Fürftenthum Waldeck, 17) mit den Kürjten Reuß, 
älterer und jüngerer Linie, 18) mit dem Fürſtenthum Lipper 
Detmold (wegen der im preußifchen Gebiet euclavirten 
Detfchaften Lipperode, Eappel und Grevenhagen), 19) mit 
der Landgrafiibaft Heilen : Homburg (megen des DOberanıts 
Meijenbeim). Die mit den Regierungen der vorgenannten 
Bunbesjtaaten bejtchenden Verträge find eingutbeilen : 
A. in Zoll: uud Handelsvereine, nach welchen die Regle— 
euugen der genannten Staaten und Gebietötheile fih mit 


Preußen zu einem. gemeinfhaftlichen Zollfoftem ‚vereinigt 
baben, wm bie Abgaben nach einem und demfelben Tarif 
und aunter dem Schutze einer gemeinfchaftlichen Zollinie er⸗ 
beben zu laſſen; B. in Vereinigung zur allgemeinen Erleich⸗ 
terung bed Handels und gemwerblihen Verkehrs zwiſchen 
den gegenjeitigen Unterthanen;,C. in andermweite, nur den 
Heberganz beſtimmter Verkehrsartikel, oder fonftige Eins 
zeinheiten in den Öteuerverhältniffen,, bedingende Verein 
barungen. 

— Die hiefige Fönigl. Oper bat das Programm Ihrer 
Leitungen für die nächte Saifon in den Zeitungen befannt 
gemacht. Es iſt Äufferft glänzend. Si fabula vera wird 
Paer, um feinen Sargines zu dirigiren, uud die Elite als 
ler deutfchen Sänger nud Sängerinnen, um in den beliebs 
teften Dpern deutſcher Komponijten ſich bören zu laffen, 
nach London Fommen. Gegeben wird: Fidelio, Euryanthe, 
Frenfchüg, Jefionda, Hochzeit zu Figare, Belmonte und Kon— 
fkanze, Don Joan, Macbeth (von Chelard) Vampyr (Pind- 
paintner), Schweizer Familie, Näuberbraut: In diefen Opern 
werden fingen: Die Damen Schechner, Schröder: Devrk- 
end, Deinefetter, Spipeder; die Herren Spipeder , Pelle: 
grini (aus München), Dobler, Wächter u. f. w. Hr. Roe— 
del aus Aachen fol den Chor dirigiren. 

München, den 1. Februar. Die. AUngufte Hagn 
legte geftern im k. Hoftheater als Pfeffer-Röfel in dem 
Stücke gleichen Namens ihren. zwenten theatralifchen Ver 
fuh ab und fpielte diefe Rolle mir folder Auszeichnung, 
daß fie während beffelden mehrmal vaufhend applaubirt 
nud am Schluße einjtimmig berausgerufen wurde. Die 
hoffuungsvolle Unfängerin drückte dem Publifum mit eben 
fo. zarten als befcheidenen Worten ihren Danf dafür aus. 
Wir zweifeln nicht, daß Deinoifelle Augufte Hagn, dem 
Benfpiele ihrer liebenswürbigen Schweſter nacheifeend, bey 
fo trefflichen Anlagen des Geifted und der Natur, durch 
fleißiges Studium und gute Schule fi in Stand ſetzen 
wird, uns fortwäprend immer neue Beweife ihrer glücklis 
chen Fortfchritte zu geben, und können ihre im Voraus die 
Derfiherung ertheilen, daß unfer Bunfkfinniges und unpar- 
theilfches Publikum ihre Leijtungen, wie diefes geftern der 
Gall war, eben fo ‚gerecht als freudig anerkennen wird. 





Sabresberidt 
über die Verwaltung des Frauen ı Vereins zur Unterflügung 
armer verehelihter Wöcdnerinen zu Münden. In Der Generals 
Berfammlung am 18. Januar 1852 erflattet duch Die 
BVorfteherin des Ausfchuffes, Urſula Goͤttner. 


Wir legen Hiemit der verehrlichen Geſellſchaft den dritten 
Bericht über den Fortgang des Bereins und Rechenfchaft über 
deffen Berwaltung im abgelaufenen Jahre vor. 

Auch in diefem Jahre waren wir fo glüdlid, den dringend: 
ſten Bedürfniffen des Augenblides heliend und rettend entge 
gen kommen zu konnen, wenn gleich die allgemeine Noth eine 
Steigerung der Anforderungen an ben Verein verurfacht hat. 
Veränderungen des Wohnortes und Tod haben dem Bereins 


wichrere ůu herſt wohlthätige ordentliche Mitglieder antriffen; 
Benno iſt ihre Zahl im Ganzen um 25 Mitglieder vermehrt 
worden, was einen wiederholten Beweis geben mag, mie wenig 
auch Die Härteften Zeiten den MWopltpätigkeitsfinn eines Publis 
kums zu beugen vermögen, deſſen lebendiger Theilnahme Dies 
fer hoͤchſt nothwendige Berein feine Entflehung und die Mögr 
lichkeit feiner Zortdauer verdankt. Ebenſo hat ſich feit dem 
lehten Jahre die Zahl ber Ehren. Mitglieder vermehrt. — Wir 
sählen jezt im Ganzen zehn Mitglieder der koͤniglichen Kamilie, 
541 ordentlihe uad 33 Ghren» Mitglieder. 

Mit aller Wärme müflen wir dieſer Dermehrung ber Zahl 
unferer Mitglieder daukend erwähnen, indem wir die Hoffnung 
audfprehen dürfen, daß beffere Zeiten und die nothwendig ſtets 
zunehmende Ueberzeugung von der Umentbehrlichkelt und von 
dem, mit aben fo großer Sorgfalt als mit Menfchenliebe ver« 
folgten Zwecke des Vereines, unfere edien Mitbürger vermö« 
gen werden, ihre gotigefälligen Beyträge zu diefem Unterneh ⸗ 
wur nicht zu vermindern. — 

Die fee Ueberſeugung, daß diefer Berein ein nothwen- 
Diges Glied in der ſchoͤuen Kette aller Wopltpätigkeits-Anflalten 
#9, mird endlich und Alle ermuthigen, aufer unfern eigenen 
Bepträgen mit beitändiger Sorgfalt auf die Vermehrung der 
zu unfereer Mitglieder und Woplthäter bedacht zu ſeyn. — 
Moͤchten wir fo in den Stand gefegt werden, den Kapitals 
Bond der Anftale zu vergrößern, wow aber defonders Scans 
lungen und VBermädtniffe die geeigneteite Duelle wären. — 

Mit Gottes Hülfe haben wir in diefem harten Jahre, wo 
35 Wödnerinen mehr als im vorigen unfere Unterftükung er» 
hielten, nad Möglichkeit geholfen; von dem edlen Sinne der 
Veſigen Ginwohner erwarten wir mit Zuverſicht, daß unfer 
Muth zur Tragımg der Laſten des Fommenden Jahres durch 
ein glüdlihes Refultat gerechtfertiget werde. — 

Der unermüdeten Sorgfalt der Herren Aerzte *) und Die 
Rrikts:Borfteher, fo wis auch der Frauen Hebammen *) danten 
wir im Namen von 252 armen Wöhnerinen (größten Tpeils 
aus der arbeitsudea Kaffe) Leben und Gefundheit. 

Auf melde Weife der Verein durch Geld, Meidüngsftüde, 
Medikamente u.f.w. zur Unterflügung und Erhaltung einer 
fo großen Zahl won Bedürftigen bepgetragen, das ergibt ſich 
aus ber folgenden Rechnung: " 

Die Ginnapmen betrugen im Jahre 1858 

a) anBermögensitand am 
1.Jjonuor 183: . . 3085 fl 52 fu 
b) freymillige Beytraͤge 
der fünumtlichen Mit 
glieder vom +. Jan. » 
bie 31. Desbr. 1858 2845 fl. 10 Er. 


6827 f. ze 


=) Außer Herrn Direktor Berger, beffen tobmsmerther Ei⸗ 
fer für das Wohl des Jaſtitut⸗s füh immer gleich 
bleibt müffen mie mode befonders Dis Herren Dr- Bres⸗ 
lausr, Dr. Dorner, Dr. Rod junior, Dr. Franz; Fan 
Martin, De. Oppenheimer, De. Schlagintweit und Dr. 
Bogel, und nad vieler anderer Herren Aerzte dankend 
sewähnen. 

“Rath. Hungef, Thürnagel, Sommer, 3. Heffel, Erefe. 
—* Swoboeda, E. Weſtarmant, Th. Auerwmeck und 

ert- 
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Die gemachten Ausgaben belaufen ſich; 
a) in baarem Gelde . 1635 fl. 41 fr. 
b) Diaterialien verfchied. 

Art u. Weditamente 


550 =» 47 
c) tleine Registoflen. - 3 


52 r 43 * 

2239» HM» 

Diefo Summe von den Ginnahmen abge 
gogen zeigt einen Vermögensitand von - 

Hievou litaen bepan hochloͤbl. Magifirate 
der Stadt Muͤnchen, ale mit pCt. verziug⸗ 
liches Gapital -» = 2» 2 9 2 2 2 0 2 4000 — ⸗ 

In der Gaffa befinden ih baar - - - 587 » 5» 
welches die orige Summe ausgleicht. 

Diefer CaſſaReſt von 587 fi. 5ı fr. wird als Referwefond 
gelaflen, um damit, nebit dem Einnohmen bes Jahres 1852, 
die Ausgaben Dirfes Jahres zu beflreiten. — 

Die gefamın:en Redmumgen find won der Revifions: Roms 
miffıon "'), den Sapungen gemäß, forglältig geprüft und volls 
kommen richt g befunden wurden, 

Möge dieer Bericht Die edlem Bewohner Münden von 
dem mwopltpätigen und zwedmäßigen Wirken des Vereins übers 
jeugen und zur fortwährenden Theilmapme erinnern, 

Der 
Bermaltungs- Ausfhuß des Frauen: Vereins, 


Anmerkung Bermöge Wahl in der General:Berfammlung 
vom 18. und erſten Ausfhuß:Sigung vom 25 Januar ber 
ſteht der Verwaltungs » Ausfihuß für das Jahr 1832 aus 
Madame Urfula Goͤtiner, als Voriteperin; Frau Gräfin 
Arco, geb. Gräfin von Eeinsheim; Frau von Keritorf, geb. 
Freyin von Gichthal; Frau Graͤfin von Pecci, geb, Feepin 
son Pofh, und Madame Schindler, geb, Uſtrich. 


4587 fl. 51 fr. 


“rn, Diefelbe benuud aus Hrm. Reihsrath Garl Grafes von 
Arco, Extellenz, Hrn. Kaufmann Fran, Xav. Büttner, 
Hen. Bürgermenier Klar, Dre MünpDirekior Beprisur, 
Hın. Magiſtrats Rath Mafiei, Hen. Magifrars: Rath 
Schindlet, Den. Auguft Grafen von Seinspeim, Dra, 
Dompfirrer Urban, Hrn. von Bogel auf Aſcholding, 
Ken. Doktor Garl Wolf, Hru. Regirrungs: Rath von 
Zenettt und dem BersindıGaflier Hrn Wilpelm Brons 
berger. 





Neueſte Nachrichten. 

Paris, dem 27. Ya. Im heutigen Mendteur lieft 
men: Einige Morgenjvurnale haben Auszüge aus Lyoner⸗ 
Bläktern und EnonerBriefen geliefert „ Die gerue auf eine 
außerordentliche Gaͤhrung in jener Stabt ſchließen laſſen 
möchten. —  Wlerbings wag ben eiufgen Leuten nach 
einer Art von Erifis, wie In ber Stadt Lyon im verfloffe: 
nen. November eingetretem war, noch ein wenig Gerchtheit 
vorhanden ſeyn; es iſt dieſes eine natürlide Rüdwirkung, 
die aber mit jedem Tag ſich immer mehr verliert. — 
Salfche, vom: Parthengeiſte ausgeſtreute Gerüchte, fo wie 
einige wenig begründete individuelle Pritenfionen und une 
überlegte Befücchtungen find bie einzigen Urfachen dieſer 
Edhwentungen. 


zu 


Nach ben lepten Berichten des Rhonepräfekten iſt Arbeit 


vorhanden; die neue Orgonifation des Raths der Sachverſtän⸗ 
digen bat den vernünftigen Ingereffen entfprochen. Man bat 
für deunl 21. Jan. Unrupen vorhergefagt; dieſer Tag’ ging 
aber in größter Stille vorüber. Die Obrigkeit wacht; die 
November: Erinnerungen beißen Jedermann auf der Huth 
fen; zu rechter Zeit ertheilte Rathſchläge und Dülfes 
Leiftungen gereichen den Leidenden zum Troſte, denen 
nur Arbeit und Ordnung allein den erlittenen Scha— 
ben wieder völlig vergüten Pöunen. Die Zeit und ber 
Einfluß der kouſtitutionellen Sitten werden das Liebrige 
thun. Lyon iſt ruhig und alle Klaffen find dafelbft für die 
Aufrechthaltung dieſer Ruhe intereffirt, die dort allein das 
Vertrauen und die Induſtrie wieder in Aufnahme bringen 
kann. 

— Man fagte dieſen Abend in Paris, fo meldet der 
Eonjtitutionnmell, daß ein heute Morgens angefoms 
mener Courrier dem Hrn. Raths-Präfidenten den Vertrag 
einer Dffenfiv: und Defenfiv: Allianz zwiſchen Frankreich und 
England überbracht babe 

— Man ſchreibt aus Mantes vom 23. Januar, Dar 
englifhe Dampfichiff, the Superb, ift Frentag Abends vos 
Nantes eingelaujen, wm daſelbſt Don Pedro zu, erwarten 
und ihn von Nantes mach Belle: Isle überjuführen. Don 
Pedro fol den 28. in umferer Stadt ankommen. 

— Im Moniteur liest man: Hr. Camille Perrier, 
Bruder des Präfidenten des Konfeils und Mitglied der 
Depurirtentammer, iſt am 24. Januar Abends 7 Uhr von 
London zu Paris mit dem definitiven Ubfchluffe der Anord⸗ 
nungen in Bezug auf die Cchfeifung der Feitungen Belgi« 
ens augefommen. Der Uusgang biefes Theild der Unter: 
bandluugen verkündet, daß wenn nicht alle Ratififationen 
des Traktats vom 15. Nov, vor dem 31. Jan, ausgewech⸗ 
felt find (mas man noch nicht wiſſen Fann), weuigſtens zu 
vermutben ſteht, Daß fie in einer, ſehr Rurzen Friſt ausge: 
wechjele ſeyn werben. 

— In der Polizenpräfettue iſt hente Feuer ansgebro: 
hen, aber alsbald wieder gelöfcht worden. — Die Pairs: 
Kammer bat in der heutigen Sikung bie Erörterung des 
Rekrutirungsgefepesd begonnen. 





Cholera 


In Wien waren an der Cholera 


erfr. gene. geſtorb. Beftand 
bis 26. Januar Mittags 
in der Stadt: « - 1105 690 413 2 
in den Vorftädten . 3010 1451 1452 7 
Zufammen . . 4115 2141 1965 9 
bis 27. Januar Mittags 
kamem binzu: in ber 
Stdt. 2.2... — — — 2 
in den Vorftädten . 1 — 1 7 


Zuſammen . . 1 — 1 9 


Hiernach im Banzen bis 
27. Yan. Mittags in 


f 


der Stadt . ... 1105 690 413 2 
in den Dorftädbten . 3011 1451 1553 T 
Bufgmmen . . 4116 2141 1966 9 
— In der Refidenzftadt Berlin waren . 
erfr. gene. geſtorb. Beſtand 
bis zum 26. Ian. Mittags 2270 845 14235 — 
Hinzugek. vom 26. bis Euer 
27. Jan. Mittags . - 1 — — 1 
Bis zum 27. Mittags 
Summa » . .. 221 845 1435 1 
Hierunter vom Militair 35 18 17 — 


Die Kranken befinden ſich in den Hospitälern, 
— Am 22. Januar waren an der Cholera 
erkt. geneſ. geſtorb. Beſtand 
in Sunderland. — — — 1 


in Newcaſtle. ı 11 — 52 
in Satefbead - » 2 2. 2 1 — 5 
in North Shields und T 

nemouthb - — 6 1 2 18 
in Houghton und Halten. 14 11 4 44 


Gremdben: Anzeige — 

Den 31. Januar. (©. Hirſch): Dr. Senard, Negotiant 

aus Eon. (G. Hahn): Hr. Neumann, Kfm. aus YWürpe 

burg. (Schw. Adler): Hr. Spranger, Kfm. aus Stuttgart. 
(8. Bär): Hr. Kraft, Kfm. aus Stuttgart. 


Eurfe 
Um 27. Januar war zu Wien ber Mittelpreis für 


Staatsfchuld: Derfchreibungen zu 5 pCt. in EM. 853; 
detto detto zu 4 put. n EM. ——; 
Darl. mit Verlooſ. v. I. 1820, für 100 /.in EM. ——; 
detto detto ». 9. 1821, für 100A.inEM. 1205; 
Wiener: Stadtbanco « Obligat. zu 24 pCt. inEM. 478-; 


Banks Xctien pr. Stück 1119 in EM. 


Paris, vom 27. Januar. 5pCt. g6%r. 50 E.; 3pEt. 
66 Fr. 40 €, ; Fale. — fr. — C. Baͤnkakt. —— 


KRönigl. Ddeon. 


Donnerötag: Dasfirte Akademie. 





7264 (2a) Befanntmadung. 

Mit dem Ziele Georgi d. J. teltt der bisherige Tralteue 
der Gefelfchaft des Frobfinns ab. 

Ale jene, melde Luft haben, diefen Poſten zu übernehmen, 
merden daher eingeladen, fih bis zum 15. Februar I. J. ſchriſt⸗ 
lid an den Ausihuß der genannten Gefelfhaft zu wenden. 

Die befondern Bedingniffe hierüber find dep dem Aubr 
ſchußmitgliede Herrn Buchhalter Nenmaper (Rerenftrafe 
Nro. 117, täglich zwiſchen 2 und 3 Uhr) einzuſehen. 





7266. (20) An derWeinftraße, Mro. 628 im Iflen Stod⸗ 
werte, iſt eine fhöne große Wohnung zu vermiethen. 


7247.30) Betanntmadung 

Auf Antrag eines Hppothek+ Gläubigers wird ber Dem 
Brunnenmaher Rupert Neumapr gehörige Garten Mro. 785 
an der Türkenfiraße- Öffentlich verſteigert. 

Diefes Grundſtuͤck iſt mit 30 fr. 5 Hl. jährlich zum k. Stadt» 
Rentamte Münden grundzinsbar, und hat einen Schägungk« 
Werth von 679 fl. — 

Bur Aufnahme der Raufs«Anbothe hat man daher Gom ⸗ 
miſſſon auf Montag den 20. Jebruar, Vormittags 9— 17 Uhr, 
in dem Lokale des unterfertigten Gerichts anberaumt, wozu 
saplungsfäpige Käufer mit dem Bemerken eingeladen werten, 
daß der Hinſchlag des Dbiefts nah $. 64 des Hypotheken⸗ 
Geſehes erfolgen werde. 

Am 24. Januar 1832. 
R.B. Kreis und Stadtgeriht Münden, 
Allweper, Direktor, 
v. Rlefling. 


7248. (3 a) VDerfeigerung. 

pAuf Andringen eines Hppothel : Gläubiger mird das Ans 
weſen Mro. 435 an der Therefienftraße dem Öffentliden Ver⸗ 
Taufe unterftellt. 

Daſſelbe ift auf 2500 f. geihägt und beſteht aus einem 
swepftödigen, mit gewülbtem Keller verſehenen Wohngebäude, 
mebft einem eingeplankten fregen Plage. 

Zur Aufnahme der Kaufs Angebote wird auf Diontag den 
5. März H- Js., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, Commiſſion 
anberaumt, wozu Raufsiuflige, melde fib über Bermögen und 
Leumund ansmwelfen können, hlemit vorgeladen werden. 

Der Hinſchlag gefhieht nah 9.64 des Hypothekengeſetzes. 

Münden, den 24. Januar 1832, 
R. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allmweger, Direktor 
Zeiller. 








7254. (32.)3 Betanntmadung. 

Auf Andrlugen eines HypothekenGlaͤubigers wird die Bes 
hauſung des Hufſchmied Joſeph Bader an der Zweybrücken⸗ 
DS Neo, 223, welche un 2500 fl. der Brandverfiderungss 

alt einverleibt, am 5. Novsr. 9. 9. auf 8000 fl. gericht: 
lich geihägt worden und mit 4250f, Emiggeld, dann 7345 fl. 

er. Hopothet· apitalien belaftet ift, hiemit dem Öffentlichen 
rkaufe unterftellt und Hiegu Tagsfahrt auf Mittwoch den 
22 · Sebruar, Vormittags von 9 bis 12 llhr, im Gerichtslokale 
angefegt, wozu Raufsiufige mit dem Bemerken geladen wer 
et daf der Hinfhlag nah $. 64 des Hypotheken-Geſehes 
„. erfolge. ' 

um 20 Januar 1232. 

R.D. Kreis: und Stadbtgeriht Münden, 
Allweper, Direltor, s 
Pfaffenzeller 


7261. (3a) Gdietals Ladung. 

Am 6. Dezember 1851 flarb Aloifia Lampert, Conditors⸗ 
Wittwe dapier, in einem Alter von obugeführ 85 Japren mit 
Sinterlafimg einer leptwilligen Anordnung. 

Die ellenfalfigen wnbefonnten Derwandten derfelben wers 
den demnach hiedurch aufgefordert, ſich binnen 60 Tagen von 
heute an bep Der unterzeichneten Behörde ju melden und ihr 
Dermondtfhafts : Berhältnig nachzuweiſen, widrigenfalls das 
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Teſtament ber Aloifla Lampert für anerfannt erachtet and nah 
der dermaligen Altenlage worgefchritten werden würde, 
Am 27. Januar 1832. 
R. B. Kreis» und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor, 
Dipl. 


7265. (20) Betanutmadgung. 

Da bey der auf den 31. Dezember v. J. zum Öffentlihem 
Berkaufe des Georg Sailer'ſchen Anweſens Nro. 326 an der 
Wur zerſtraße, welches mit 4000 fl- der VBrandverfiherungs» 
Anftalt einverleibt und fammt Gärten auf 5000 fl. gelgäge 
ift, angefegten Commiſſion Bein Angebot gefchlagen wurde, fo 
wird piezu unter Dinweifung auf $. 64 des Dppothefengefeges 
wiederholt Tagsfaprt anberaumt auf Mittwoch den 29. 
Sebruar, früh von g bis 12 Uhr. 

Kaufsluflige Haben fih üder ipre Vermögens ı Berhäfmiffe 
auszumelfen, 

Den 27. Januar 1832. 
R. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor. / 
Dapl. 








7239. (3 6) Betanätmadung. j 
Auf Andringen rines Hppothrek +» Gläubiger der Melbers« 
Gattin Katharina Blaumüller, wird Deren Haus Nro. 882 
in der obern Angerfirafe Hiemit dem öfentligen Berkaufe 
ausgefegt und hiezu Rommiflion auf 
Mitiwoh den 15. Bebrwar I. Is, 
Bormittags von g bis ı2 Uhr, 
anberaumt — Das Aumwefen wurde am 12. Jänner d, J. anf 
7500 fl. gewerthet. 

Kaufsliebhaber werden hiezu mit dem Bemerfen eingela« 
den, daß der Hinfhlag nah 9. 64 des Hppotheken-Geſetzet 
erfolgt. Am 20. Jänner 1832. 

8. B. Kreis: und Stadtgericht Münden, 
Allweper, Direktor. 
Dfaffenfeller, 


7259. (3 b) Betanntmadhung. 

Durch Regierungsentfhliefung vom 11. dief Monats it 
die Verpachtung nachfolgender Jagden angeordnet worden. 

1) Hopenthaner + Leiten » Jogdbogen 

2) Mördiige Aidſinger zrlegjag?, 
3) Südlige Aidliager Priegjagd 
4) Binnenberger Jagdbogen, 

5) Wildenpolgn:r Hochjagd. 

Gntem man dieß zur öflentlihen Kenntniß dringt, wird 
bemerkt, Daß Die Verpahtung Ddiefer Jagden fünftigen Mitt 
woc ven 15. Fedruar I. Z: von Morgens 9 bis ı2 Uhr im 
Rentamtsiofale zu Gberöberg an den Meiſidlethenden vorbes 
haltlih der Regierungs: Genehmigung flatt finden werde. 

Pachtluſtige werden hiezu eingeladen. 

Gberöberg, den 21. Jänner 1832. 
Königlihes Rentamt Ebersberg und Forftamt 
E glparting. 
Bader, Rentbeamter. ‘ 
Frepperr von Sternbad, Forfimeifier. 





Derlegt von P. Ph. Wolf's Kindern, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Eeiner Königlihen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Donnerftag 


N” 28. 


2, Februar 1832, 





Zeitungd » Nachrichten. 


Frankrelch. 

Paris, den 25. Januar. Im der ſchon erwähnten 
Sitzung der Deputirten: Kammer vom 24. Jan, nahm Hr. 
Guizot das Wortjfür die Benbehaltung einer Dotation der 
SchuldentilgungssKaffe. Er führt an, daß der einzige Grund, 
welchen zu der Abſchaffung diefer Dotation berechtigen Fönnte, 
nämlich die Nückfiht anf die Unfähigkeit des Yandes, einen 
beträchtlichen Schulden-Tilgungs: Fonds zu unterbalten, bey 
genauerer Würdigung des Standes der Dinge nicht ſtich— 
baftig fen. Der Redner führt hierauf einzelne Ibatfachen 


als Zeichen einer immer fortfchreitenden Entwicklung grö: » 
Geren materiellen Wohlitandes in Sranfreih an und, ‚ber. 
merkt, bie NotionalBerfammdung , die erfonjt nicht gerne 


lobe, babe Das einzige Verdienjt gebabt, daß fie eine große 
Meinung von Frankreich und feinen Hükfsquellen achabt 
und nie gefagt babe: "das Land kann es nicht.« Zur Zeit 
allgemeiner Landesnoth, nach fangen Leiden und ben einer 
Nationalſchuld von 1200 Millionen habe der dermalige 
General Eontroleur,, Hr. v. Machaut, den gläclichen Ge 
banken gebabt, vermittelit eier weuen Auflage, für welche 
Adel und Geiſtlichkeit eben fo im Anſpruch genommen wer⸗ 
den follen, wie ber dritte Stand, einen Schuldentilgungs— 
Zond anzulegen. Hr, v. Machaut, von Adel und Geijte 
lichkeit befimpft, fen zwar unterlegen, aber die traurigen 
Folgen dieſes Siegs über jenen patrivtifchen Minifter fenen 
“ur allzubefannt. Dr. Pages machte es fich befonders zur 
Aufgabe, dem Hrn. Bericht:Erjtatter Ibiers in feinen Hebers 
fidyrs: Bericht zu folgen und ibm feine ſchwaukenden Ziffer: 
Beſtimmungen zum beiffenden Vorwurf zu machen. Uebris 
gens ſtimmt der Redner auch für das Vorhaudenſeyn eines 
Schuldentilgungsionds , doch mit dem Wunfibe, allen tel: 
gerifchen Börfe-Spekulationen durch ſtrenge Öefeke ein Ende 
zu machen. — In der Sipung vom 25. Jan, wurde noch 
immer das erfte Kapitel das Budgets über die öfentliche 
Schuld beratben. Hr. von Laborde wünſcht die Benbehal: 
tung bes bisherigen Finanz: Mechanismus, da die fleifige 
Abtragung der öffentlichen Schuld in einem konſtitutivnnel⸗ 
Im Staate das richtige Maaß der Kraft diefes Staates, 
feiner Gerechtigkeit und des Vertrauens, das man dr feine 
Einrichtungen feren Fönne, an die Hand gebe. Hr. Neas 
lieer Dumas will dagegen die Auſhebung der 44 Millionen 
angefdufter Renten, da hiedurch die öffentlichen Laften um 
ein Bedeutendes erleichtert würden; man Pönne nicht mehr 


fagen, wie Mazarin: »Das Volk fingt, es wird auch be: 
zahlen.« Das Volk finge nicht mehr. Nachdem noch einige 
Redner aufgetreten iwaren, verlas der Präfident das erſte 
Kapitel, welches ſich auf die ftebende Schuld bezieht, deren 
Gefammt:Betrag fich auf 215,768,242 Frku. beläuft, Hr. 
v. Podenas trug auf folgende Abänderung au: Die von 
der Schulden⸗ Tilgungsfaffe angefauften Nenten find aufge: 
hoben. Das erjte Kapitak der erften Abtheilung des Bud: 
get wird fomit um 44,025,709 Iren. erleichtert.„ General 
Demacan bekämpft Das Amendement und würde es lieber 
gefeben haben, wenn das Minifterium offen gehandelt und 
die nothwendigſten Erfparniffe felbft vorgeſchlagen hätte. 
Hr. Perrier weist auf die Erſahrung bin, welde zeige, 
daß die linterbrücdung von Auflagen nicht Immer das Wohl 
Res Londes..begründe, iind behauptet, daß die fo ſehr ange: 
fochtene Börſe dem Staate in der letzteren Zeit wefentliche 
Dienjte geleijtet babe. Der Ausdruck, daß jezt im Ange: 
fiht eines möglichen Krieges an die Unterdrückung des 
Schuldentilgungs: Fonds nicht zu denfen fen, brachte cine 
lebhafte Bewegung in die Verſammlung. Der Minifter 
bemerkte, wenn man die Ehre babe, Frankreich ben den 
Fremden zu vertreten, fo könne man immerbin von der 
Möglichkeit eines Krieges forecben, während man gerade 
die Wahrfcheinlichkeit desfelben zu entfernen fuche. 

— Der Herzog von DOrleand batte ben zwey letz⸗ 
ten Sitzungen in der Pairs-Kammer nicht mehr benge: 
wohnt, weil ein Dlatt ihm wegen Minderjährigkeit 
das Necht Dazu abgeiprochen hatte. Heute erfchien er wie: 
der in der Kammer im feinem Paird:Kleide, nachdem die 
Sache vorher im Miniſterrath zur Sprache gebracht wor: 
den war. — Wir bören, daß Hr. da Silva Carvalba von 
Don Pedro in feinen Rath berufen werden if. Er war 
unter der Fonjtitutionnellen Regierung von 1821 Juſtiz— 
Minifter. Er bat London auf eine ſehr fchmeichefhnfte 
Einladung Don Pedros, ihn anf feinem Zug zu begleiten, 
verlaſſen. — Der ehemalige Polizen-Epef Vidocg fol mit 
der Organifation einer hohen politischen Polisen beanftragt 
werden und fchon mehrere Unterredungen defbalb mit dem 
Polizen-Präfeften Gisquet gehabt haben. — In St. Pe: 
lagie follte ein Heiner Auſſtand ausbreiben. Die Gefans 
genen, hieß es, follten von auſſenber befrent werden. Die 
Wachtpoſten wurden daher verjtärkt und einige der unru— 
bigften Köpfe nach dem Zuchtbaufe gebracht. 

— Der Meifager des Chambres liefert die am 30. Nov. 
1851 zu Paris abgefhloffene Uebereinfunft Sr, Maj. des 
Königs der Franzofen mit Sr, Majeftät dem Könige von 
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Großbritannien, zur nachdrüchlichen Aufhebung des Sflas 
wenbanbels, in 10 Artikeln. 

— Das Tribunal der Strafs-Poligen hat ıbeftimmt , daß 
Die Nemefis des Hrn. Bar.belemy Fein politifihes Blatt 
and daber vonder Bürgihaftsleiftung frey fen. 

— Der Figaro, mit feiner unerfhöpflichen Wipgruhe, 
worin Edles und Gemeines, Gutesund Schlechtes, Gediege⸗ 
nes und Dberflächliches ‚gleich umerbittlich hine ingeworſfen 
und mit dem Schlamm uud Grünſpann ber Tagesleiden⸗ 
ſchaft und der Tagesfrivolitaͤt Überfküttet wird; welcher 
durch die Pleinen Schwächen der Meufchheit und die ſchwa⸗ 
chen Stunden aller Parthenen fi ein großes Publikum 
‚und eine Art Furchtbarkeit, in Ermanglung von Beilerem, 
und ben der großen Maffe der lieber an fremben Gebre 
chen fich weidend.n, ald die eigene Nichtigkeit bemüthig 
beſchaueuden Nullitäten mit beileteijtifheın Anitrich, ſich ers 
wöorben bat; dem’ das Nidieule die einzige Religion und 
die dadurch gewonnenen Abonnenten, -beitepend aus dem 
Schaum aller Stände der Geſellſchaft, Die einzigen Rechts 
gläubigen find; welcher nichtsdeſtoweniger von Zeit zu Zeit 
den pom Meinungsitreite müden Geiſtern auch ernjterer 
und edlerer Natur, als ‚eine Art Jiberater Dof + und Volks⸗ 
norr eine angenehme Abſpaunuug gewährt, — diefer nufde 
laͤngſt befannter Mann mit dem nicht unpaffend gewählten 
Kniteel von immergrünem Holze, — bat auch die Simo⸗ 
niften und zwar dieſe ganz befonders, -feit einiger Zeit 
zur Zielſcheibe ſich ausgefucht. Der Urtitel in feiner Nro, 
11 des laufenden Monats, welcher eine Parodie auf Die 
Lehre des St. Simonismus, fo wie auf ihre im Noven: 
ber jtattgebabten ärgerlichen Händel unter fih ſelbſt eut⸗ 
Hält, zeichnet ſich durch muntern und dießmal auch wirf: 
lich treffenden Wis aus, und wir beeilen und, ben Leſern 
der Politifchen Zeitung denfelben mitzutbeilen. 

»Eine fonderbare Derblendung bat dermal den Erdkreis 
befallen: England gehorcht Wilhelm, Defterreicb Frans, 
Frankreich dem juste milieu, Holland Wilhelm, Portugal 
Dom Miguel, Spanien Ferdinand, jedes mit mehr oder 
miuder freundlichem Geſichte. 

„Und dennoch wohnt der wirkliche König ber Erde in 
der Strafe Monfigun. Denn ber Pater Enfuntin iſt wirk⸗ 
lich der König der Erde. Diefer Pater Enfantin ift ber: 
jenige, welcher ift. Der Pater Enfantin ijt der wahrhaft große 
Maun, wie er ſelbſt fagt. Der allein zeigt Verſtand, 
fo drückt er in ber Sihzung vom 21. Nop. 1831 fich aus, 
welcher mich geoß fühlt, welcher mich groß fieht, welcher 
mich groß weiß. Don ihm gilt es, was ben Et. Eucas 
1. 32. gefchrieben fteht: »Diefer wird ein Großer fenn.« 
Und wenn die Größe auch nicht Allen in Die Augen fpringt, 
fo geſchieht es bloß deßhalb, damit ber Neft der Menſchen 
nicht geblendet werde noch erblinde, und darum zeigt er ſie 
nur ſiufenweſſe uud nach und nad. Un dieß, Damit die 
Worte der St. Simonifchen Schrift erfüllet werden: "Wir 
Find Demürthigr und woch demüthiger, als ber Statthalter 
Chrifti«; und eben fo, was im ber chriſtlichen Schrift, wel⸗ 
dr von der neuen Religion hänfig genug citirt wird, zu 


leſen iſt: »Wenn ch mich ſelbſt zApme, fo iſt melne Ehre 
nichta.« St. Joh. VI, 84. 

»Und bald ‚wird der Schleier fallen und, jenen Ma: 
giern gleich, werben die Könige ber-Erde kommen, um ben 
Vater Eufantin zu finden, zwar nicht won einem Stern . . 
wie jene, geleitet, wohl aber von seiner Locatellilampe, und 
fie werden ipm Gold ‚anbieten; denn der Pater Enfantin 
— deu Welhrauch amd ;foneniet ſich das Rauchfaß 
ſelbſt. 

»Die St. Simoniften bringen uns ein Evangelium, eine 
gute Gepre und Neuerungen und ein Mufterbild von Oes 
fellſchaft. 

»Die Nenerungen aber find folgende: Wenn zwey Mer 
fen von verſchiedener :oder entgegengefcpter Natur, 3. B. 
ein Wefen mit lebhaften und ſchnell nwechfelnden Affekten, 
und ein Wefen mit jtarren und tiefen Afſekten, fich durch 
die Bande der Ehe vereinigt füplen, fo entjteht daraus ein 
unaufbörlicher Mißton; daher wäre ſehr zu wünfchen, Daß 
man es bahin brächte, Männer uud Frauen auf angemeffe: 
nere Weife zu paaren, 

»Gtreng genommen. Fönnte biefe neue Idee von dem 
Verfaſſer eines alten Liedes als Eigenthum angefprochen 
werden, eines Liedes, worin bie Stelle zu trefien: 

Verträgliche Gatten bedarf man 
In den Banden ber Ehe. 

»Die &t. Simonijten baben herausgefunden, daß bie 
Frauen Durch einen tüchtigen Mann beijer geleitet würden, 
‚als durch einen Pinfel, und durch einen rechtſchaffenen Mann 
beifer, als durch einen Schelm; daß die Schufter beijere 
Schuhe machen , als die Zuckerbäcker, und daß dieſe bin: 
wiederum wohl um hundert Spaten über den Schuſtern 
ſtehen, wenn es um ein Apfelgele und um eine Chocolade 
exhilarante fich handelt. 

„Im Grund ift dieſe Erfindung eine und diefelbe mit 
jener meiner Köchin, welche fih an den Gemwürzkrämer 
wendet, wenn fie Zucker haben will, und nicht an den Ta= 
badhändler oder Zleifcher. 

»Die St. Eimoniften haben fich eingebildet, ed würde 
für Jedermann höchſt angenebin fenn, alle Tage zu eſſen; 
der De telitab fen ein Uebel, die Freyheit ein Gut, Cie 
machten auch die Entdeckung, daß es Reiche und Arme 
gebe, und daß die Induftrie eine Quelle des Wohlſtandes fen. 

„An dieß, damit jene Worte der Et. Simonifchen Schrift 
erfüllt werden : »Man muß den Männern und Frauen neue 
Dinge ſagen.« (P. Enfantin, Sipung vom Nov. 1831.) 

„Es verlantet nichts davon, daß diefe Nebenbuhler des 
Hrn: de Lapaliffe das Pulver und den Baroıncter, die Fir: 
fterne und die Manfäfer erfunden. Es würde viel beffer 
feon, fagen diefe Fühnen Neuerer, daß die ganze Welt reich, 
fren und induftriös wäre. Gewiß, es wirde auch für viele 
zu wünfchen ſeyn, daß die Seine mit Champagner flöße, 
daß die Wepfel fo groß wären, ald die Kürbiffe, daß Die 
Bäche mit Milch fich fühlten, und die Lerchen ſchon völlig 
gebraten herunternelen, 
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„Ueber: diefe Materie: theilen: wir ganz; bie Wünfdhe der 
Schüler von: Et; Simon;, nur: Pennen: wir: bie. Mittel: nicht: 
fo, wie fie,. diefelben: zu: verwirklichen: 

»Die: St.. Simoniften: bieten: eine: Muftergefellfchaft: uud» 
einen: Topus von: Verbrüderung des Friedens und: ber Liebe: 
zur aligemeinen: · Bewunderung, und Nachahmung anı Man: 
Bann darüber‘ urtheilen; wenn: man: Das. Protokoll. einer ih⸗ 
rer Generalverjanmlungen;. wörtlich kopirt, im: einer von: 
ihnen ſelbſt herausgegebenen. Brofchüre, liest... Den 3iſten. 
November 1831 hielt: der: Pater: Enfantin. eine. prunfvolle: 
Rede, welche von: Pater: Lerour,, Mitglied. des: St.. Simo: 
nifchen: Kollegiums,, burdy die. Worte eriviedert wurde :: 
»Sie erklären. hier. eine: Lehre, welche dad. Kollegium. vers: 
mwirft.« 

»Der Pater: Enfantim replljitte: darauf. und führte fo» 
gute. Gründe. an, daß. Earnot; ein. anderes Vlitglicd, fich: 
erhob. und. fprach :. "Wir. fönnen- nicht mebr in Gemeinfchaft: 
mit: Ihnen weilen!s. Und» der‘ Pater. Enfontin. gab mod): 
einmal. fehr: gute. Gründe. an; aber. Jules. Lechevalier erhob- 
ſich und. fagte:: 

Ich nehmer die: Hierarchie des: Pater Enfantin ferner: 
nicht mehr: anlu« Der: Pater: Enfantin: redete: abermals,- 
um Jules zu: überzengeni. Als; der. Pater. Enfantin' geendi: 
get hatte, erhob ſich Dugies und: erklärte :- „Ach bege fer: 
ner. keine Gemeinſchaft mehr: mit: Enfantin. Auch darauf, 
batte. der. Pater Enfont n: fchnell: eine Antwort bey. der Hand.. 
Allein: die Folge davon war, daß Teonfou: aufſtand und fagte:: 
"Ich werder Ihre: Fahne: fernerr nicht: mehr tragen;« uud» 
nach. einer: nenen- Rede des“ Phter. Enfautin, erhob fich auch, 
lazeaux vom: Stuble und. rieft: »Jch trenne mich !x 

»Hierauf’ erklärte: Pater: Enfantin:: »Ich werde eineut 
Aufruf au die: Frauen erlaſſen!ä« Er hielt nunmehr einen: 
neuen. Vortrag, umd, als dert zu Ende: war, ſprachen Cecilie 
Fourmel. und» alle anweſenden Frauen: »Wir geben. davon.« 
Der Pater: Enfantim nahm; als er dieß ſah, einen: Lehu⸗— 
ſtubl und; fegter ihm: zu: feiner. Linken; »Sebt ihn hier, 
welcher. bie: rau vorſtellen wird's Nach diefem entjtand» 
ein groß:r Lärm; jeder. wollte. zu gleicher Zeit. reden. um) 
rufen, und jeder: fagter zums andern »Sie handeln unfopal,, 

fie find: fig: ur. f wi“ - damit: die. Worte: der St. Zimonis: 
ſchen Schrift. erfüllet: würden :: »Unſer Leben iſt Pen Leben: 
des Haders und des Kampfes ziwifchen und la. 
Grerßbeitanniem 

Lonrdonr,. von: 24: Jannars. Dit hört: man Frangofen: 
ihre: Derwunderung darüber: ausdrücden;. daß dns. englifche: 
Bolk und. ſelbſt felche. Engländer ,. welche: die Organe der’ 
dfientlihen Metnnagı find; die inneren: Angelegenheiten und» 
Verhaͤltniſſe Frankreichs fo wenig kennen. Zur. Erklärung: 
diefer: Erjcheinnng: dient Die richtige: Bemerkung, daß. das: 
eugliſche Bolf,; Hauptereiguiſſe abgerechnet; für. die Politik! 
des Auslaudes äußerft: wenig; Sinn: und: Geſchmack hat; 
Wir: find Inſulaner und Manufakturijten, und fo. länge uns: 
fer Handel - ungehindert fortgeht, ,befiinmern ; wirr uns um! 
Gontinental: Bewaffnung: oder Gutwaffänng, um die Parthey⸗ 

‚dar. Bewegung ‚oder des Widerjtandes.nicht pie. So. betrachr: 


tete John But’ die Fukins-Revolution ald eine Veränderung) 
zu. Gunſten der Bonftitutionuellen: Freyheit, aber jedes Zeie 
hen: der Unzufriedenheit: der’ Feanzofen: mit: ihrer jezigent 


RKegierung, jeder Aufſtand und. Tunmlt, weicher: feitden in: 


Frankreich: ausbrnch „. iſt für John: Bull- ein’ Beweis‘, doß 
die: Franzofe ein: unzufricdenes,. frivoles: Volk fenen. So 
läßt. es-fih denn: auch’ erklären; daß die frnnzöfifche Oppo⸗ 
ſition felbjt: ben: unſeren; Liberalen feinesiwegs- in. großer 
Guuſt iſt. Wo die frauzöſiſchen⸗Blaͤttet bloß tadeln , fire 
ben. Die. unferigen: gewöhnlich" auch etwas Lobenswertbeg, 
und ‚Außerjt ungern: ſieht John Bull, die Bemühung der‘ 
franzöfijchen- Oppofition, dag Miniſterium Perrier zu. ftürs: 
zen, ba die. öffentliche Meinung. in England. diefes Mini.- 
fteriung mit dem. vom: Grey gleichjam verbrüdere bat’ und» 
von dem: Sturze des einen: auch‘ den Untergang des alts 
dern: ſich abhängig. denkt. Undererfeits kenut man aus— 
waͤrts und beſonders; in. Frankreich die englifchen' Einrich⸗ 
tnugen noch zu wenig, wenn man ſie auch: zum Muſterblid 
für Staoten/ wie Frankreich iſt, aufitelt.- Ein: konſtitution⸗ 
netles: Königthum: mit- einem Parlament, welches das. VoIE' 
gebörig! vertritt,. ift dem böchjte imjereg Wünjcher- An Frank: 
reich Bann felbjt. eine’ gemaͤßigte Monarchie Feine: fefte Wur⸗ 
zeln faſſen. Dort: bleibe: am Ende une noch die Wehl 
zw ſchen Militãr⸗ Defpotismus oder Republif.. Der erjiere' 
täre. für ben englifchen: National: Charakter imerträglich;; 
eine. Republik aber: mimfht John Bull am allerıvenigften.- 
Die. Parlaments:Reforin' ſcheint für ihn das’ einzige” politi«: 
ſche Bedürfniß des Augeublicks. Haben: wir’ eine” erträg—e— 
liche Wirklichkeit,. fo: beguigtu wir. ung uud- freiten: nicht: 
um: Worte,. 
& pa mie. 


p 

Madrid, vom' 17. Jan. Unfere Zeitung’ enthält: in 
ihrem offiziellen Theil: ziwen Dekrete.. Durch das. erjte: wird 
damit in Erledigung, der auswärtigen Angelegenheiten: 
Beine. Berzögerung. eintrete,. ben der: Krankheit: des: Mis- 
niſters Salmon: (dev: feitdenn aber. wirklich mit“ Tod’ abe: 
gegangen: ijt) der Minifter“ Enlomazde: proviforifch mit! 
bein. Portefenille: des Nüsiwirtigen beauftragt.- 

— Durch ein: zweytes Dekret werden die kirchlichent 
Beneficien;. deren: Befepung: dem Papft' vorbehalten! ift, von! 
der. fogenannten: Uannitätss Abgabe: befrent:- Die: Abgaben! 
vom: den: kirchlichen: Beneficien werden: von: der Negierung 
kraft zweyer pabſtlichen Bullen von: 1801: und. 1831 einge: 
forderts — Es ſind 4 Infanterie-Regimenter und- eine Schiwes 
deon. Feldgeichüß. aus; Undalufien: mach Badajoz in’ Efiress 
mabura aufgebrochen, in Folge von Mitthe bangen: zwiſchen 
uunſereun und dent: pottugichfchen: Kabinet!. Man ſagt, Gr⸗— 
neral Quefada ,, der: jezige Beneral: Kapitän: von’ Sevilla, 
werde den: Oberbefehl: über: die: Truppen: in: Ejirtmadira: 
und. dieſe Provinz felbft: erhalten. Den Oderbeſehi über die: 
Truppen;. weldyecim: Galizien vereinigt’ werden, ſoll Gene: 
ral · Ddonnell: erhalten ohne unter dem Generals Kapftänı 
von Oälizienz. Gemeral: Eguia, zw ftehen; General: Eguian 
bepäft aber das: Kommando: in Galizien, weil er das ganze? 
Vertrauen: bes. Königs verbiens,. 


Portugal. 

Liffabon, den 7. Jan. Die vorgeftrige Hofs Zeitung 
entbält eine Bejchreibung der glänzenden Mufterung, wels 
che Don Miguel am 2. d. M. über fünmtliche Truppen 
der biefigen Garnijon abgehalten. Der Infont bat neuer: 
dings wieder zahlreiche Beförderungen in der Armee wors 
genommen. — Täglich Ereuzen vor der Baere des Hafens 
einige Beine engliſche Fahrzeuge, und dieſer Umſtand er 
regt, mit der Aumefenbeit mehrerer Kriegsſchiffe derfelben 
Nation zuſammengehalteu, um jo mehr das Mißtrauen der 
* biesfeitigen Regierung , als bad Kabinet von St. James, 

dem Dernehmen nach, In feinen legten diplomatifchen Mits 
theilungen an Don Miguel wieder auf deſſen VBermählung 
mit der Königin Donua Maria und auf Ertheilung einer 
ausgedehnten Amneſtie zurückkommt. Diefen Vorfchlägen 
ift die Bemerkung hinzugefügt, daß, wenn auch Don Pedro 
init jeinee Erpedition gegen Portugal fiheitere, er leicht 
feine Herrſchaft auf den azorifchen Infeln befeftigen und Mas 
deira, Ungola, Eabo verd, ja vielleicht fogar Goa und Mo: 
zambique, dee Herrfchaft Portugals entziehen könne. — 
Des jchlechten und unbejtändigen Wetters ungeachtet, find 
die epidemifchen Krankheiten, die jeit längerer Zeit in der 
Hauptſtadt und deren Umgegend graffirten, im Abnehmen, 
— Dom 11. Jan. Im offiziellen Tbeile unferer Zeituug 
liest man: Da die Artillerie : Uchungen die gute Wirkung 
der aus 36: umd 24: Pfündern abgejeuerten Granaten ge: 
‚zeigt haben, fo verogbuet der König, daß die Kommandan- 
ten der See⸗Forts an benden Ufern des Tajo, welche Forts 
mit folchen Geſchützen verfeben find, fogleich die für be 
fagte Geſchütze nöthigen Gränaten verlangen follen, nebew 
der Granaten und Domben, welche für die Haubipen und 
Mörfer eben diefer Forts beſtimmt find, und den fchon frü—⸗ 
ber befagte Gefchüge beſtinnuten glübenden Kugeln. Der 
König befichlt auch, daß die Gouverneure aller Feſtungen, 
in denen Deien für Bereitung glübender Kugeln errichtet 
worden find, Alles zu diefem Bedarf ihnen noch Mangelude 
verlangen follen — Nach einem andern Artikel der Liſſa— 
boner Zeitung follen jezt in Portugal fiebenzigtaufend M. 
unter den Waffen jteben, tbeils an Pinientruppen, theils 
an königl. Frenmilligen. Daben fenen 40,000 bewaflnete 
Laudleute nur allein in der Provinz Beira nicht gerechnet. 
Man darf aber kerklich behaupten, daß dieſe Zahlen um 
zwey Drittheile übertrieben find. 
Italiem 
In Mailänder Blättern liest man folgeude No: 
tififation des Kardinals Biufeppe Albani, aus 
:“ Ferordentlichen Rommilfärs für die vier Legationen. Ge. 
- Heiligkeit, Unſer Here, bot gerubt, mich mit feinem Wer: 
trauen zu beebren, Inden er mich mit der Eigenſchaſt nnd 
Macht feines außerordentlichen Kommiſſaͤrs in den Legatio—⸗ 
nen bekleidete, um ben großen Zweck der Wiederberftellung 
der Ordnung „und, feiner päpjtlichen fonveränen Autorität 
du erfüllen. Es if eine meiner Pflichten, diefe meine Ber 
ftiunnung öffentlich anzükündigen, und ich- ſchmeichle mir, 
daß fie allen denen, welche aufrichtig das Wopl der Geſell⸗ 
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(haft und des Vaterlands lieben, nicht unangenehm ſeyn 
wird. Mein Auftrag, ar und für fich wohlwollend und vär 
terlich, wird von mir Feine Maafregel der Strenge und 
Hirte verlangen, außer in bem Falle, dem ich nicht voraus: 
ſeßen will, daß diefelbe Faktiou, welche fich die Herrfchaft 
dieſer ſchönen Gegenden angemaaßt bat, hartnäckig darauf 
beharren foilte, den Ubfichten der Regierung, welche mit 
dem wahren Wohle der ganzen Bevölferung übereinſtim— 
men, entgegenzuarbeiten. Was das Vergangene betrifft, fo 
wird der heilige Vater in der Güte feines Herzens nicht 
aufhören, gegen die Verſührten Cnade eintreten zu laſſen. 
In diefer Beziehung find wir feine witerlichen Abfichten 
befaunt, es iſt jedoch mir überlajfen, davon in größerm 
oder gerüngern Maaße an den Orten oder gegen die Pers 
fonen Gebrauch zu machen, welche durch eine volljtändige 
und ſchuelle Unterwerfung fich Anſprüche dasauf erwerben 
werden, Wer dagegen handeln follte, wird alle Hoffnung 
verlieren, irgend einer Nachficht theilbaftig zu werden, und 
wird ohne Guade in die verdiente Strafe verfallen. Uber 
meine Wünfche find meit davon entjernt, der Grogmuth des 
heil Vaters Schranken anweifen zu wollen, umd es wird 
anie zum Vergnügen und zum Troſte geveichen, in möglich 
geößter Ausdehnung davon Gebrauch machen zu Bönuen, 
Damit jedod die Wiederberjtellung der Drduung wahrhaft 
und mwirkfam fen, muß ich utich bejtreben, den (Hefeken des 
Spuperäus Achtung zw verfchaften. Da unter dieſen fich 
Diele befinden, welche von der fouveränen Gewalt nach der 
Epoche ausgingen, von der die Unordnungen, denen die 
Legationen zur Beute wurden, datieen, fo follen diefe, das 
wit Jedermann fie Fennen lerne, eines nach dem andern 
in Eurzen Zwifchenräumen an allen den Orten bekannt 
gemacht werden, über welche fich die mir ertheilte Macht 
erjtrecht, Diejenigen, welche die Gerichtsordnung betreffen, 
werden zuerjt am deu gewohnten Örten angefchlagen wer- 
den, damit die Verwaltung dee Gerrchtigkeit nicht länger 
zu allgemeinem Schaden verzögert werde. Von dem Aus 
genblicke der Publifation am wird jeder, der cd magen 
follte, diejelben zu verlegen oder ihre Beobachtung zu hin 
dern, jeder, der es dem Öffentlich angefchlagenen Terte am 
der Achtung, die ihm gebührt, feblen läßt, die Strafe ew 


« deiden, die einem folchen Ungeborjam zukommt. Ge, Heil. 


unjer Herr beabfichtigt jedoch immer, Alles zu tbun, was 
zum wahren Beſten und zum Vortheile feiner geliebten 
Untertöanen gereichen Bann, and behält fi vor, in Zukunft 
zu allen den Modififationen und Reformen, welche von 
der Grfabrung und von ber Grfenutniß der wahren Bes 
dürfnife Ihrer Dölfer werben angeratben werden, zu ſchrel⸗ 
ten, fobald die Wiederherjtellung der Ordnung und Ihrer 
päpitlichen fouweränen Gewalt vollftändig feun wird, Die 
in geböriger Form von den Proviuzialcätben gemachten 
DVorjtellungen werden deshalb von Se. Heiligkeit in Be: 
treff alles deifen, ıvas von wahren Nupen für ihre BöL 
fer und mit. der Yusübung Abrer Pflichten ald Souberdn 
vereinbar iſt, In gütige Betrachtung gezogen merden. Dafe 
felde wird der Zall ſeyn mit allen VBerbejferungen und Dom 


fehlägen, welche von den Präfidenten der Tribunale im Sue 
fieme des Givilverfahrens werden gemacht werden. - Ein. 
wohner der Legationen, ihe, deren unermeßliche Majorirät 
an der Wuth der wenigen Me neidigen, welche ſich gemalt: 
fam zu euren Repräfentanten aufwarten, um euch zu beberr- 
ſchen, nicht Theil genommen bat, fondern das Opfer ber: 
felben war, ihr werdet ben fejten Eutſchluß der Regierung 
billigen, nicht länger zu dulden, daß zugleich mit der che 
tung, die ibe ſelbſt gebührt, eure Rube auch nur im ges 
tingiten angetajtet werde. In unſerer Refidenz im apojtos 
lichen Palafte zu Pefaro, den 16. Jan. 1832. Unterzeich 
net: Kardinal Albani.« 

— Der Korrefpondent von und für Deutfchland meldet 
von der italienifchen Gränze, vom 26. Jan. Dem 
Dernehmen nad find 6 Negimenter aus Innecöfterreich 
und Böhmen nach Kran beordert worden, um auf den er: 
fleu Wink die Armee in Italien verſtärken zu können, die 
in der lebten Zeit durch Benrlaubung und Reduktion be: 
deutend vermindert worben mar. 

Rußland. 

Das Journal von Moskau vom 15. (27.) Dez. ent 
hält Folgendes: »Die ruffijche Nation ijt empört über das 
Binterliftige Benehmen, welches England, oder vielmehr 
fein unmürdiges Minifterimm, bep der polnifchen Empörung 
beobachtete; allein unfte Zeit wird Fommen, wie werden 
es eutlarven und der Welt zeigen, wie man ein Dolf der 
Sklaverey entreißt. Bald wird man fehen, ob Ponſonby 
wahr gefprochen, wenn er öffentlich fagte: "Rußland iſt 
beutiges Tages bedeutungslos; Polen wird Zünftig allein 
Im Stande fenn, ed zu verhindern, fi) in die europälfchen 
Angelegenheiten zu mifchen ; es ift eine afiatijche Regierung te.« 
Und wie vermag England, von Schulden niedergedrückt 
und der verderblichiten Prineipien vol, den Büren (wie 
es Rußland nennt) zu bedrohen, welcher, nachdem er Ra: 
poleon und das größte Heer, das jemals gewefen, beſiegt, 
unter den Manern von Paris die Beleidigung rächte, die 
ibm wiederfaheen ?_ Nein, auch feine Zeit wird kommen; 
mit diefem Volke werden wir in einiger Zeit nur zu Cal— 
eutta unterbandeln ; feine verderbliche Politit bat diefen 
Ueberreft feiner Befisungen aufs Spiel gefept; es möge 
Ab mit den Negern von Aſtika verbünden, für welche es 
fo viel Gutes thun will und in deren Betracht ed ganz 
Europa täuſcht. Wir, »Sklaven« und »Barbaren“, wie 
feine öffentlichen Blätter ung nennen, werden ihm eine Lehre 
geben; unterdejjen mögen die öffentlichen Uugelegenheiten 
immerhin auf diefelbe Weife, wie bisher, ihren Gang ges 
ben; wir mwünfchen es nicht anderd.« 

Demannifhes Neid. 

Briefe aus Alerandrien vom 22. Dezember (im 
öfterr. Beobach er) melden: »In Betreff der militärifchen 
Expedition ded Vicekönigs gegen Syrien hat man gefkern 
die Nachricht erholten, daß Ibrahlm Pafıha am 9. d. M. 
Arne zu Wafler und zu Lande heftig hat beſchleßen laſſen; 
die erſſe Mauer gegen die Laudſelte fon eingeftürzt fepn ; 
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die Beſatzung Teiftet bartnäckigen Widerſtaud; die Schiffe 
folten viele Manufchaft verloren Haben und übel augerichtet 
worden ſeyn; es find mebrere Transportichiffe von Syrien 
zurückgekommen, um friſche Munition für die Flotte zu Bo: 
len, die beynabe ganz verbraucht iſt, nachdem über 60,000 
Schüſſe gegen die Feſtung gefallen waren. Die Congreve⸗ 
ſchen Raketen, welche Ibrahim in die Stadt werfen ließ, 
ſollen großen Schaden darin angerichtet haben. Gelingt 
es Ibrahim nicht, fip derfelben bald zu bemeiftern, fo könnte 
er in eine bedenkliche Lage geratben, da feine ſchlecht be: 
kleidete Urmee duch den ftarken Regen, der in Syrien 
gewöhnlich um diefe Jahreszeit füllt, durch Näſſe uud Kälte 
viel leiden und dadurch leicht zu weiteren Unternehmungen 
untauglich werden könnte. — Nach geitern von Konftans 
tinopel eingeganzenen Berichten bat der Eultan diefe 
Erpedition übel aufgenommen; in den öffentlichen Blättern 
wird vermuthlich der von ihm deßhalb erlaffene Ferman 
erfcheineu. — Der in biefem Ferman erwähnte großberr: 
liche Ubgefandte iſt bereits bier augelangt und hat eine 
Unterredung mit Mehmed Ali gepflogeit.« 


Bahyerm 
München, den 1. Februar, 

Auch der räthfelhafte Unbekannte, der feine Erſcheinung 
von Zeit zu Zeit als Münchner-Eorrefpondent im Eonftitus 
tionnel Fund gibt, bat fich wieder angemeldet und ſchlägt 
feine Hände unter entfeglichen Bermwünfchungen über Bayern 
zuſammen. Diefer gebeimmißvolle Unbold ift elu recht verwor⸗ 
fener Geift, der gefliffentlich feinen mutbiwilligen Spuck gegen 
Ulles treibt, was das Gute bey uns fördern, Kraft und Feſtig⸗ 
Beit berftellen und fomit einen Zuftand der Gintracht und 
Ruhe begründen kann. — Wir mögen dieſes gefpenftige 
Weſen betrachten wie mir wollen, fo viel ift tar, daß ce 
Feiner außerordentlichen Befchiwörungsformeln bedarf, um über 
feine eigenthümliche Natur Aufichluß zu erbalten. Ueberhaupt 
find ben ung gemiffe Beifter der Lüge und des Truges nichts 
feltenes, die, gleich Spürbunden, überall umberfchleichen, an ben 
Thüren borchen, und ben Weibern und Bedienten lauern; — 
ja, es gibt ihrer nur zu Diele, die Mienen und Gchebeden deu: 
ten, Worte verdrehen, Anekdoten und Hiftörchen fammeln und, 
beſtändig in Eifer nnd voller Gefchäftigkeit, ein Papierchen 
bier, ein Papierchen da bald dieſem bald jenem in bie 
Hände drücken, und wenn es feinen Weg zur Preife finder, 
Gh fihadenfrob in’s Fänftchen lachen, wo ed aber den rede 
ten Dann verfehlt, fich das unfchuldige Anfeben gebeu, als 
hätten fie nur dem bamit Detrauten den Puls fühlen wollen, 
Man denke fih nun von dieſen unermüdlichen Uchfelträgern, 
Ducdmäunfern und Obreubläfern den Ullerverfchmigteften mb 
man bat die wahre Geftalt des Parifer : Eorrefpondenten 
im Eonftitutionuel leibhaft vor Augen ! 


Die DOppofition unferer Kammer bat ihe erzentrifches 
Ziel nicht erreicht — das peinigt diefe arme Seele, bie 
gewiß nichts unverſucht Meß, das Fener ber Zwletracht am 
niſchüren umd recht luſtig in die Gluth zu blaſen, ſo lauge 
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die Stände beyſammen waren. Aber die Teufelchen. ſollen 
keine Schuld baran haben, bie fo muthwillig dabey um 
die Flamme tanzten, und nach Art ber geſchickteſten Heren- 
meifter im Weiten einen Brand um. den andern in ben 
großen. Schmelzofen warfen , wo das. Beſteheude aufgelöst 
und in. einem neuen. Model umgegoffen. werden: folte: fie 
Haben ja die Civitlifte gefchmälert und. biefes muß ihnen 
— wenn auch der Wohljtand der Gewerbe , der Flor der 
Künfte, das. Schickſal der- Armen darunter leiden follte — 
mit. reichen Benfall vergolten. werben. !, 

Das Minifterium bat. eine weirntliche Veränderung, 
erbalten.. Uber die neuer Ernennungen. ſcheinen gegen, 
die ehrgeizigen Abſichten des. Geheimnißvollen, gegen. Die: 
verſteckten (?) Plaue feiner Freunde ausgefallen. zu ſeyn, 
und daber diefe Schmähungen, als Wirkungen: feiner Miße: 
gunft, feines. Neides,, feiner: Cabale; 

Doch damit ift er mit feiner Kohle noch nicht fertig —- 
er bat noch Höheres auzuſchwärzen, und. ſchwerlich möchte 
ihn hierin ein. anderer Meijter ütertreffen;. er zeigt,, daß, 
er in feinem Metier- Fein Pfufcher, fondern,. wo es gilt, das 
Unverfhimtejte mit Peter Stirne zu wagen, ein ganzer Satan 
ift. Ich febe den, Judaskopf, wie er hinter feinem ver: 
ruchten. Werke bervorgrinfet,. und. muß bekennen, daß, 
man, nicht heimtückiſcher, boshafter und. nieberträchtiger. 
Liftern kann, als es diefer Hölenkünjtler vermag! Reicht ihın. 
die Hände,, ihr Couſorten in Würzburg; Zyvenbrücen, Oggers⸗ 
beim, Spever !. der Unbekannte, ijt, euer. würdige Gefelle, ihr: 
kennt ihn. gewiß. auch. hinter feiner: Maske, denn- ficher. bat. 
er mit euch fehon öfter. geheime Zwie prache gepflogen! 

Ya, was. ich nur- mit, dem tiefiten. Unwillen ausiprechen: 
Bann :. Diefer. feige, lichtfcheue Dämon. wagt es. (f. Eonjtitu: 
tionmel vom 22. Jan. 1852) ,. ſelbſt Die bekannten innigen 
und ungetrübten. Familien » Verhältniffe des königl. Haufes. 
mit frevelbafter- Hand. anzntaften. und in Unorbnungen,, 
wozu nur die aufopfernde- Mutterliebe deun,, einem jeden. 
Bayer heilig. feon ſollenden Grund geben, konnte, Motive 
auszufpfren, die nur ein, fo- giftiger Verläumder dem er: 
babenften Mufterbilde. epelicher. Sanftmuth und. Eintracht, 
unterzufchieber vermag. 

So mander. Unfug, bat. in unferm Vaterlande fein vers 

dientes Cube, fchon. erreicht; und. jo hoffen. wir,. daß zu. der. 
+ moralifchen Ueberzeugung,. die. wir binfichtlich der Perſon 
die‘es. Störefriebens. hegen, bala: auch bie: faktijche. Gewiß:: 
beit hinzutreten umd- ſomit. auch dieſer Schuldige feiner. Ber: 
ſtrafung gewiß; nicht. entgehen: werde, 


Die Stuttgarter Zeitung, enthält: uuter- ber. Uufs: 
ſchrift: »Die, deutſche Tribüne, Feindin der Mäpigung 
und Ordnung« folgenden: Urtikel :: 

»Die- deutfhe Tribüne, (das, ebemalige Inland ),. 
ein Blatt,. welches. fich immmer. mehr: in, den äußerjten Ere: 
treinen gefällt, enthält: in: ihrer- Nro.. 19, einen. Aujfſatz,, 
»Spftem,der fpgenannten. Mäß igung« überfchries- 
ben,,in welchem fie. fi bemüht, die Freunde der Mäßigung; 
und Ordnung, lächerlich. zu. machen, das. Sipftem. der Mäßi⸗ 


gung gänzlich zu verbammen — fie will Beine Mäßigung, 
fie will Gewalt, Revolntionen ?! Wir wollen nicht die 
vergeblihe. Mühe verlieren, Menſchen eines Beifern zu ber 
lehren ,. die ſich ſür unfehlbar, die fich für Plüger halten, 
als die Weifen aller Völker und aller Jahrhunderte. Uber 
für angemejjen. hält es ein. freund der Mäfigung und 
Drdnung,. wieder. einmal laut auszuſprechen, was einer 
der größten. Gefchichtichreiber „ die je lebten, über dieſen 
Gegenitand fagte. Man böre bie Worte, mit welchen un: 
fer Jobannes v. Müller feine. allgemeine Gejchichte ſchließt: 
»Und nun, ibe aus den Felſenhallen und Burgen der Vor: 
welt hinüberſchimmernde Kiefengeftalten der. eriten Fürſten 
der Voͤlker und Söhne der Wörter, und ihr Weltjlürmer 
von. Babolonm. und Macedonien, manuigfoltige Neiche der 
Cifarn,, Attila, Araber, Mogoien , Zartaren ;. Fürſten der 
Bläubigen am. Tigris und Zürſten der Ölaubigen an den 
Ufern. der Tiber, und ihr, graue Häupter, Räthe der Stös 
nig., oder Königen gleich,, benarbte,, belorbeerte, Triumppar 
toren, Konjuln, Diktatoren,, mit erbabenen. Blick, ungebeug: 
tem. Nacken/ und unerſchüttertem Muth, wie ein Rath von 
Göttern. — ſtehet auf!. Wer waret ibr?: Die erflen. Men: 
ſchen ?. Zelten... Die beiten. der. Menſchen? Wenige: Die 
Crürmer, die Treiber. der Meufchen,. die lirbeber, ihrer: 
Werfe?. Werkzeuge, Räder waret ihr, durch deren. in. 
einandergreiiendes- Maſchinenwerk der Unfichtbare den. mn: 
ſtiſchen Wagen. der, Weltregicrung ,, unter ımeufbörlichem: 
Oepraffel, Geſchrey und. Echnatteen: über den Ocean der 
Zeiten fortgeleitet bat... Bey jeder Schwingung, ben jeder 
Hebung, ben jeder. Umkehr eines Rades, fallt von. dem 
Geiſte, der auf den großen Warfern. lebt,. das. Gebot ber 
Weisheit: Mäfigung und Drdnung!: Wer es über: 
bört,. der iſt gerfhter... Menſchen von. Erde- und Staub,, 
wie ſchrecklich dieſes geſchehe, das. zeigt die Geſchichte 
& 3. 8.. 

— Der Poſtbote aud- Kranken, fhreibt aus Bamberg 
vom W. Jan. :. »Die Cholera hat ſich deebanerifben Gränze 
gemäbert.. Mat. fügt, fe fon in Egger zum. Vorſchein ge 
konumen, was jedoch nicht amtlich bejtätiget it. Unſer Jä 
gerbataillonr,. welches, am 27; wieder. bier. einriiten follte, 
inufite deshalb. unverzüglich cn: die. böhmiſche Gränze mar: 
fhiren, um. den Korbon zu verjlärken.. Hißige Krankheiten 
baben. ſich ſowohl in. unferem. Kreife,. als in der biefigen 
Stadt eingejtellt,. und. es find. Menfchen daran geftorben. 
Die neblichte Witterung, iſt wohl auch nicht für die. Geſund⸗ 
heit geeignet.. 


Bermißdter Maohridt ern. 

Das, Schickſal d,6 Kasper-Haufer, welches ein enrppäi« 
ſches Interejfe: erregtı hat, nach Meldung. öffentlicyer: Blät« 
ter,, eine, freundliche. Cöfung. gefunden; . indem ein ſehe reis 
her. Engländer ibn, als Sohn adoptirt. hat, und. ihn. einem 
neuen. Baterlande: zufüprt.. 


Beribtigumg. 
Im dere geftrigen: Zeitung. it. &..209. Sp. 2 Bi ırw o. 
fat Hochzelt u. Bigare,, die: „Hochzeit. des: Figaton zu Iefere. 





Neueſte Nachrichten. 


Breüffel, vom 26. Zanuar. Die »Emancipation« fagt : 
»Wir können anzeigen, daß die wichtige Angelegenheit in 
Betreff der Schleifung der Feſtungen ganz zu gemeinfamer 
Zufriedenheit beendigt if. Ein am 23. Januar von Lons 
don abgegangener Kourter brachte geftern die Nachricht nach 
Brüffel, daß am nämlichen Morgen der Befchluß der Kon: 
ferenz in dieſer Hinficht unterzeichnet worden iſt. Hr. Cars 
wmille Perrier, Bruder des Präfidenten des Konfeils, ift uns 
mittelbse darauf abgereist, um dieſen Akt nach Paris zu 
überoringen.« (Der »Moniteur Belge⸗ bejtätige diefe Nach: 
richt und fügt hinzu, der unterzeichnete Befichlug habe ben 
Zweck, den wahren Geiſt der Uebereinfunft vom 14. De. 
auseinanderzufeßen.) 

— Bejtern fagte man allgemein, außer den zu Gent 
in- Befchlog genommenen 2 Zäffern Pulver fenen noch 6 
Fäſſer zu Aloit weggenommen worden. Wir Pennen einis 
ge andere Umſtände, welche uns zu glauben geftatten, daß 
die Regiernng den Faden aller dieſer Umtriebe in Händen 
bat. 

Uus dem Haag, vom 26. Januar. Man fügt, Hr. 
Dedel werde heute Abend oder morgen früb mit der Ant— 
wort an die Konferenz abgehen; auch mill man wiſſen, 
Dieje,be fen von ber Urt, dag fie von der Konfereuz werde 
Tönnen angenommen werden. 

— Man meldet aus Dlieffingen vom 21. Januar: 
»Dorgefteru iſt Das Dampfſchiff »Euragao« Kommandant 
von Frak, mit dem Kontreadiniral Lewe van Aduard an 
Bord von bier abgegangen, um die Schelde hinauſzuſahren.« 

Rotterdam, vom 26. Jan. Im Haag iſt der Bas 
won Tornacco, der bekanntlich an der Spise der unläugſt 
verunglücten Kuntre-Revolution im Luremburgifchen geftans 
den angefonimen, — Die Belgier haben neuerdings die 
bisländifche Gränze verlegt. Am 18. d. kam eine beiwaff: 
nete Bande vom Freykorps Caplanmonts in das gerade 
unbefegte boländifche Dorf Budel; fie ſchoſſen, ſteckten die 
beigifhe Flagge aus und erfchrectten durch andern Unfug 
bie friedlichen Einwohner. Zugleich hielten einige Belgier 
die Wohnung des Hol. Zollbeamten bemacht, :worans man 
fchließt, daß diefer Befuch mit irgend einer Schinuggelen 
in Derbindung geftanden. Auf die Nachricht von Diefer 
Gebiersverlegung fandte der hol. General Mever fogleich 
Truppen nach Budel, welche jedoch) die Belgier nicht mehr 
antrafen. 

Die Allgem: Zeitung meldet Folgendes ans Bo: 


Iogna vom 27. Jan. Der Stand der politifchen Ange- 


legerrbeiten bat fich feit vorgeitern nicht geändert; die 
Defterreicher find noch nicht eingerhckt, befepen aber unfere 
ganze Nachbarſchaft und man teifft Anſtalten zu ihrem be: 
dorjtehenden Eiazuge. 
mm tt — — — — — 
TGremden: Anzeige 

Dra 1. Februar. (Schw. Adler): Hr Bertelsmann, 

Km. aus Bielefeld ; HH. Delbermann und Hardt, Kaufleute 
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aus Lennep; Dr. Unger, Lfm. aus Nürnberg; Hr. Puttmann, 
Afın. aus Elberfeld. GG. Kreus): Pr. Bram, Golorift aus 
Muhlhauſen. (G. Bär): Regiments; Arzt aus Augsburg. 


Cholera 
In Wien waren an der Cholera 
erkr. genef. geſtorb. Beftand 





bis 27. Januar Mittags 


in der Stadt. - . 1105 690 413 2 
in den Vorftädbten . 3011 1451 1453 7 
Zufammen „ - 4116 2141 1966 9 


bis 28. Januar Mittags 
kamem hinzu: in der 
Snbdt- 2 2». 
in den Vorflädten . 1 


Zuſammen „ „ 1 — 1 
Hiernach im Ganzen bis 
28. Ion. Mittags in 

der Stadt . « » 1105 690 413 2 

in den Vorftädbten . 3011 1451 1554 7 


Bufanmen „ » 4117 2141 ° 1907 
— In der Hauptftadt Prag find vom 19. bis zum 
27. Januar 
erkrankt geneſen geitorben Beſtaud 
Männer Weiber Maͤuner Weiber Männer Weiber 
8377 1236 354 562 4537 x 517 265 
Krankenftand in den Keeifen des Königreichs Böhinen : 
In Kreifen: Zaͤhl der Drtfchaften: Erkrankten vom Aus: 
bruche der Krankheit 
bis zum 14. Jan. d, 3. 
9 298 6015 
genef. geſtorb. Beſtand. 
3485 1979 551 
Unter den Crfranften befanden fich 282 Kinder und 
201 Juden. 


| 
11 
-| 
1 





= 





Eurfe 
Um 28. Januar war zu Wien ber Mittelpreis für 
Staatsjhuld: Verfpreibungen zu 5 pCt. in CM. 35,5; 
detto detto zu 4 pCt. in EM, 753; 
Darl. mit Verloof. v. 3. 1820, für 10071. in EM. 1784; 
detto detto v. 9. 1821, für 100f. mE. 1208; 
Wiener: Stadtbanco : Dbligat. zu 24 pCt, in EM. 474; 
Bank: Uctien pr. Stüf —— in EM. 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurt., Gulden 
995 ©. Ufe. 2 Monat. — Couv. Münze —; 
— ——— — — — —ñ— —ñ — — 
Tbhbeate -—Anzeige. 
Dennerflag: Elifene, Ballet, 


——— — — — — nn nn 


In einer Hauptſtraße It ein großes menblirtes Jimmer 
vornheraus um 6 fl. 30 Er., oder au ein anderes, ebenfalls 
vornferans, um 5fl. per Monat zu vermiethen. D. Ueb. 
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7270. (84) Mufeum 
Im Laufe des Sarnevals. werden noch an folgenden Tagen 
große Bälle flattfinden: 
Am 11., 18. und 25. Februar; 
am 3. und 6. März. 
Der am 3, März ftatthabende Ball iſt ein maslirter. 
Anfang jedesmal um 7 Uhr. 
Cine Abänderung würde elgens angezeigt werden. 
Münden, den 1. Bebruar 1832. 


7269. (3) :Pfandauslöfung 
und Berfteigerung. 

Donnerftag, den 16, Februar 1852, iſt der lehzte Termin zur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate Jänuer 1831 und 
zwar von Mro. 15629 bis 16761; dann von Nro. 1 bis 1085. 

Mittwoch, den 22. Sebruar, Öffentliche Verſteigerung. 

. Die Eigenthümer folher Pfänder, melde wegen angeblichen 
Verluftes der. Pfandgettel ämtlich vorgemerkt worden, haben 
fid dep der Berfleigerung perfönlih über ihre Gigenthumss 
Anfprühe auszumelfen und die Pfänder fogleih baar auszur 
Idfen, widrigenfalls dieſe noch am Schluffe der nämlichen Bers 
feigerung verkauft werden müßten, 

Den 31. Jänner 1832. 

Allergnädigft privil. Stadt /Münchner-Leihhaus. 

Bendling, M.«R. 

Hannes, Gafler. Schneg, Contr. 


7257. Auf Andringen eines Hopothek-Glaͤublgers wird 
Das mit einer Medgerey » Gerehtfame verfehene Anmwefen des 
Tpaddä Kern zu Berg am Lalm der Öffentlichen Berfleigerung 
unterworfen und hieju auf Samftag den 11. Februar 
1. 3, Bormittags 9 Uhr, Taasfahrt mit dem Bepfügen 
ongefeßt, daß, falle von Seite der Betpeiligten Peine dritte 
malige Verſteigerung impetrirt werden follte, der Hinfhlag 
nah $. 64 des Hypotheken-Geſetzes ohne Rüdfiht auf den 
Shägungswerth erfolgen werde, wozu Raufsluftige im dieſſei⸗ 
tigen Gerihtslofale zu erfheinen eingeladen werden, 

Das Anweſen befteht: 

in rinem Dauie Nro, 13, gefhägt auf 2180 fl. 








”» nn Garten, 50 Deim. . . »  100fl. 
» »  Dofrtaum, 4Deim. . . «+ 20 fl. 
» nn ANatpell Brunnen . . 20 fl. 


2320 fl. 
Unbekannte Käufer haben fih mit Ausweiſe über Leumund 
und Bermögen zu verſehen. 
Sign. Münden, am 20. Januar 1832. 
Kiniglihes Landgericht Münden. 
Der k. Bandgeridts + Berwefer: 
Hader, Randricdter. 


7189. (530) Betfanntmadhung. 

Machdem der hiefige Bürger und Buchdrucker Johann Bap⸗ 
tiſt Rotermund am ır. dieß geflorben ift und feine hinter⸗ 
laſſenen Erben dahin übereingelommen find, daß deifen Bud 
druckerey⸗Geſchaͤſt von der hinterlaffenen Wırtwe fortgefett 
werde, zu Herſtellung des Bermögensitandes des Verjtorbenen 
ober, bey deffen vwielfeitigen Verbindungen ſowohl in hiefigen 
Gegenden als ausmärts, dielenigen, welche irgend Anfprüde 
and Zorderungen an Temfelben zu machen haben, aufgefordert 


Rebacteur: J. I. Sendtner. 


werden follen, ſolche zur Anzeige gu bringen; fo wirb foldes 
anmit brfanat gemadt und dazu ein Termin von fechs Wos 
Gen, biunen welchem bey unterfertigter Behörde dergleihen 
allenfallſige Anfprühe und Forderungen geltend gemacht wer» 
den Rönnen, unter dem Präjudize anderaumt, daf nad Ablauf 
biefes Termines rechtlicher Ordnung nah mit der Derlaffen« 
ſcafts Verhandlung fortgefhritten und der Nadlaß an die 
fih bereits Dazu gemeldeten legitimirten Erben ansgefolgt 
werden wird, 
Regensburg, den 27. Dezember 1851. 
Königl. bayer. Kreis: und Stadtgerigt. 
Schleder, Direktor. 
Städler. 


7208. (2 a) Betanntmadung. 

Auf Andringen eines Gläubiger und mit Einwilligung 
des Schuldners wird das dm Markte Rofenpeim gelegene 
swepflödige, gemauerte und mit Begihindeln gededte Haus 
des Huttnachers Rolfl fammt dem dazu gehörigen Hausgaͤrt⸗ 
Gen, weldes einen gerihtlihen Schägungswerth von 1950 fi. 
hat, an den Meiſtbiethenden verkauft, 

Raufsliebhaber werden eingeladen, ihre Angebothe am Don. 
nerdtagden 1. März I. J. Vormittags von 9 bis 12 
Uhr in der hiefigen Amtsbanzley zu maden.' 

Actum am 23. Januar 1832. 
Königl. Bandgeriht Rofenpeim. 
Bifani, Landrichter. 











7218.(36) Urkunden: Amortifations: @dift. 


Die k. Minifterlal:Liquidations:Gommiflien für die Forbes 
rungen an Frankteich hat unterm 5. April 1826 ein Erkennt⸗ 
niß erlaſſen, nad welchen den Gemeinden des hiefigen königl. 
Landgerichts für verfhiedene Lieferungen in den Jahren 1793 
bie 1815 eine Öntfhädigungsfumme von 3665 Fren. 46 Gent. 
als liquid zuerkannt wurde, 

Dieſes Driginal:Grfenntniß, bezeichnet 

IL, Klaſſe I. Gathegorie 
al Miro. 688 M. L. C. 
Mro, 7:5 Ind, Grl.-Fr, 
Nro. 3769 d. v. ligu. Foderungen. 
Neo. 77201 mon abgem. 
dd. Münden 5. April 1825, AR zw Verluſt gegangen und es 
ergeht daher an den unbekannten Inhaber deifelben die Auffo ⸗ 
derung, die Uirfunde von heute an binnen 6 Monaten 
bier bey Gericht vorzumeifen und fih über den redhtmäßigen 
Beſitz derfelben zu legitimiren, widrigenfals dieſelbe für Eraftı 
108 erBlärt werden würde. j 
Kamm den 12. Januar 1832. 
8. DB. Landgericht Ramm, 
Dr. Reber, Landrichter. 
Goll. Geiſenhofer. 


7267. (3 a) Im Haufe Nro. 52 in der Reſidenz-Schwa⸗ 
bingerftraße, am Ede des Prepiinge Gaͤßchens fit der gwepte 
Stod, beitehend aus acht heijbaren Zimmern und mit allem 
Bequemlichkeiten verfehen, vom Hiele Georgi 1. 9. an, um 
den jährligen Miethjins von 550 fl. gu vermiethen. — Aus⸗ 
Bonft wird ’ertpeilt in ber Prannersgafle Mro. 1500 über 3 
Stiegen. 





Verlegt von P. Ph. Wolf's Rindern, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Freytag 


N” . 29. 


3. Februar 1832. 








Zeitungs: Nachrichten, 


Srantreid, 


Yaris, vom 27. Ian. Die Deputirten.Lammer fuhr 
geſtern in der Berathung über das Umendement von Hru. 
Dodenas, nach welchem die Renteu⸗Aukaͤufe für die Schule 
deutilgungskaſſe aufgehoben werden follten, fort. Die HB. 
Lefebre, Thiers und. Dupin halten dafür, daß die Schul: 
dentilgungs:Ankäufe wenigftens für die jezige Finanzperiode 
noch beybehalten werden follen, da der jezige Zeitpunft der 
vorgefchlagenen Finanz Operation micht günftig fen, da es 
ferner im Ungeficht der undermeidlichen Notbwenbigkeit, 
dieſes Jahr neue Unlehen zu nehmen, unpaffend wäre, den 
Schuldentilgungs-Fonde zu verringern, und da überhaupt 
durch dieſe Maaßregel die öffentlichen fo wie Privatfapitar 

tend Tin Werth ſinken und Beine Anlehen mehr 
möglich würden. Hr. Mauguin behauptete dagegen, bie 
Kommer babe nicht nur das Necht, die fraglichen Auffäufe 
wfubeben, fondern auch die Verpflichtung, die Staats: 
Rapitalien von der Börfe zurückzuziehen. Ben der Abſtim⸗ 
nung fiel übrigens das Umendement ded Hrn. Podenas 
durch. Daſſelbe Schickſal Hatte auch der nun zur Berathuug 
"gezogene Untrag des Hru. Zollivet, die für den Schulden: 
"Zilgungs : Fonds angekauften Renten, wenigſtens um bie 
Hälfte, alfo um 22 Millionen zu vermindern. — In der 
heutigen Sipung wurden von mehreren Mitgliedern Amens 
dements zu dem Artikel über den Schuldentilgungs + Bonds 
vorgefchlagen, welche fänmmtlich beffen Herabfegung bes 
zwecken. Hr. Lafitte fprach fich beftimmt Dagegen aus, 
indem es weit geratbener fen; lieber an anderen Pojten zu 
fparen, als hier: auf ein gutes Kreditſyſtem komme Alles 
an; bie Verhältniſſe könnten fich leicht das nächſte Jahr 
ändern und dann feo es immer noch Zeit, an dem Schul: 
dentilgungs : Fond Reduktionen vorzunehmen. Dr. Perrier 
nabm ebenfalls noch Das Wort, um fich gegen das Beitres 
ben der Dppofition zu erklären, das verunglücte Umende: 
ment von Hru. Podenas durch eine Dinterthüre mur in einer 
etwas veränderten Gejtalt wieder zum WVorfcheine zu 
bringen. 

— Parifer « Blätter fchreiben: Die Poligen bat eine 
Menge Geldſtücke mit dem Bruftbilde Heinrich V. in der 
Strafe St. Honore, fo wie mehrere aufrührerifche Schrifs 
ten und ein Fünftliches Bouquet wegnehmen laffen, welches 
Die Glieder der alten Königs » Familie gruppirt vorftellte, 
— Mehrere poluiſche Flüchtlinge erklären in öffentlichen 


Blättern die Sage von Errichtung einer polnifchen Legion 
in Belgien, deren Befehlshaber General Uminsti werden 
fo, für grundlos. — Der Eouftitutionnel und meh: 
rere andere Blätter melden, daß die in Betreff eines ger 
beimen Ehebündnifes des Königs Leopold mit e ner natür: 
lichen Tochter des Grafen Grey verbreiteten Gerüchte völlig 
ungegründer jenen. Die Verzögerung der Vermählung mit 
einer franzöfifchen Peinzeſſin wird, jenen Blättern zufolge, 
lediglich politischen Urfachen zugefchrieben. — Man vers 
fihert, fagt die Gazette de Tribunaur, daß dren 
Hauptanklagepunfte gegen die Häupter der St. Simonianer 
vorliegen. Sie werden befchuldigt: 1) daß fie Lehren be: 
Pennen, welche mit der Öffentlihen Moral im Widerfpruch 
ſtehen; 2) daß fie fih mehrere Fälle von Preileren zu 
Schulden fommen ließen; 3) daß fie fich in einer größern 
Anzahl als 20 Perfonen verfanmeln, um über Politit umd 
Religion zu fprechen, ohne vorber die Ermächtigung dazu 
erhalten zu baben. — Die Polizen bat vorgejtern den 
Baron Teiffier de St. Marguerite mit frau und 6 Kindern 
verhaftet, Die Verhaftung foll keinen politifhen Gruud 
baben. — Gejtern hat ein Polizey:Rommijjär auf Nequifi: 
tion des Staatsanmwalts im Bureau des Romits confnlariv 
der Juliusritter die Regiſter, Druckſchriften und Briefe, die 
ſich daſelbſt vorfanden, mit Befchlag belegt. 

— Ein Trupp Bebuinen drang in der letzten Zeit bie 
unter die Mauern von Oran und tödtete dafelbit einen 
Juden. Cinige algierifche Jäger zu Pferd griffen die ihnen 
an Zahl überlegenen Araber an, warfen fie in die Klucht 
und verfolgten fie mehrere Meilen weit. Unſere Truppen 
wurden von einem Offizier der ehemaligen alten Garde ge: 
führt. — Die Gazette glaubt, daß die Majorität im 
Dberhaufe gegen die Reformbill fih wohl eben fo ftarf und 
noch ftärfer herausftellen werde, als voriges Jahr. 

— Der Moniteur erflärt gegen die Angabe des 
Echo dela Frontiere, als hätte ein Mißverjtindnif zwiſchen 
den Marfchällen Gerard und Soult zu einer fchlechten Yeis 
tung des Feldzugs in Belgien Anlaß gegeben, daß beitän- 
dig das beſte Einverſtändniß zwiſchen benden Marſchällen 
gebertſcht Habe. Die Thatſachen widerlegten überdieß 
eine votgebliche falfche Leitung. Die Armee fen in 48 
Stunden bereit geiwefen, die Gränze zu überfchreiten, und 
die bewunderswuͤrdige Disziplin, die fie in Belgien beobach: 
tet, rühre eben fo fehr von dem beſtehenden Einklange, 
wie von ber 'getroffenen Vorſorge für die Armee, ihrer 
guten Zufammenfegung, dem teefflichen Geifte und der völligen 
Dingebung her, von ber fie unaufpörlih Beweife geben. 
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— Die Stuttgarter Zeltung 
aus Straßburg vom 29. Januar. Gejtern Abends ſind 
hier Unordnungen vorgefallen vor dem Daufe eines Gaſt⸗ 
MWirtbs, der amı Morgen in dem »Niederrheinifchen Kourier« 
‚fälfchlich ‚befchuldigt worden ‚war, einem Polen ein Logis 
‚verweigert zu haben. Durch dieſe an öffentlihen Orten 
‚wiederholte Befchuldigung wurde ein Theil der Einwohner: 
ſchaft ſtark aufgeregt. 
deutende Zufammenrottung, die immer zahlreicher wurde. 
‚Die Polizey und die beiwafinete Macht, die ſogleich bey 
ider Hand waren, verhinderten die Menge, in das Wirths— 
haus einzubringen; außer einigen Fenſterſcheiben, die ein: 
geicdlagen wurden, ward nichts verderben. Uls der Ge— 
nerallieutenant Braper und der Prüfeht erfchienen und eis 
nige Pikete Infanterie ſich zeigten, ſtellteſich die Ruhe 
wieder ber, Die Nacht verging vollkommen ruhig und es 
‚find kraͤftige Manfegelu zu Derpütung neuer Störungen ges 
troffen. 

Italien 
Der Meffag. Tirol. enthält folgende Privatnachricht aus 
Bologna, vom 23. Jan. »Auf die Nachricht, daß die 
päbjtlichen Truppen mach den Pegationen in Bervegung wa⸗ 
ten und die Romagna ihre Garden zur Dertbeidigung der 
Gränzen aufbrechen lleß, ftand auch Diefe Bevölkerung auf und 
zwang ‚bie öffentlichen Behörden, die erforderlichen Mittel 
an Warten und Geld berzufchnffen, Damit auch fie an die 
Gränzen marfchire. Bey 800 wohl bewaffnete Bürger bras 
hen Dem zufolge in mehrere Detafcbeıments mit 1 Stüd 
VBefchüp von Bologna auf, um fich mit dem bereits zu Forli 
und Gejena in gleicher Anzahl und mit 4 bis 5 Kanonen 
verfammelten Romagnolen zu verbinden, Geſtern früh Bas 
‚men einige Offiziere mit der Nachricht au, daß die Unſe⸗ 
‚eigen nach einem unbebeutenden Geſechte fih ohne Derlujt 
an Kanonen und Waffen über Eefena retirirt haben, und 
im der Abſicht, die Streitkräfte zu Fonzenteıren, fich nach 
Dologua zurücdzogen. Die päbftlihen Truppen beſtanden 
‚and einigen Refervebatailionen, die ben Eattolica jkanden, 
‚ferners aus der Garniſon von Rimini, von wo zwey ſtarke 
Kolonnen, jede von 1500 Mann, mit vieler Artillerie und 
300 Pferden ausgerüct find, und den Weg über St. Uns 
gelo und Sevignano eingefchlagen haben. Deute Abends 
Behrten ungefühe 200 nuferer Bürger mit ihren Waffen 
und ihrer Kanone bieber zurüd. Es iſt noch nicht bekannt, 
welche Manfregeln ben der Ankunft der päbjtlichen Trup⸗ 
pen werden ergriffen werden, die, wie man glaubt, ſchou 
morgen bier anfommen Lönnen, wenn fie micht ben ihrem 
Einzug in Zorli Dinderniffe gefunden haben, von woher 
jedoch die Unferigen auf der Netirade Panoniren hörten. 
Indeſſen genießt dieſe Stadt mittelſt der thätigen Wachs 
famkelt unferee Gtadtgarde in iprem Innern Ruhe uud 
Sicherbeit.« 

— Aus den fo eben bier eingetroffenen Italienifchen 
Blättern geben wie noch folgende Nachrichten: 

Bologna, vom 24. Jan. Der General Patuzzi er 
leg untern 22. d. einen Tagsbefepl an die Birgergarde, 


meldet Folgendes 


Ubends 7 Uhr bildete fich eine-ber; 


worin er binfichtlich der Bewaffnung der Eluwohner mit 
Blinten verfchiedene Dorfchriften und zugleich den Befehl 
eetheilt, daß vom 23. d. an täglich 4 Kompagnien von der 
Bürgergarde den Dienjt in der Stadt verfehen ſollen. — 
Der Prolegat von Bologna erließ eine Bekanntmachung 
vom 22. d., welcher gemäß, nachdem der General Patuzzt 
das ©eneral:Kommando der Bürgergarde niedergelegt hat, 
und- der ‚Chef des Generalſtabs deſſelben durch Uupäßlich 
Beit verhindert wird, deſes General Kommando zu über: 
nehmen, ber Plab= Kommandant Oberjt Cnetano Riccardi 
zum General: Kommandanteıt dieſer Garde - ernannt wird, 
welchem daher Gehorſam zu leiten ift. Diefer neue Ber 
feblshaber erlieg am 23. d. einen Tagsbeſehl, worin er 
die Garde zur Erhaltung der innerlichen Ruhe und Orb» 
uung aufınuntert, und am 24. ein Manifejt, worin er die 
Bolognejer ermahut, den Ratbichlägen derlinrubjtifter Fein 
Gehör zu geben. Cr fagt zugleih, er babe in Erfahrung 
gebracht, dag am 24. ein Daufe von Einwohnern fich auf 
dem öffentlichen Plape in ſtrafbaren Abfichten verfammels 
wolle; er ermahnt fie, von diefem Vorhaben abzugeben, 
und droht, daß er, wenn Demungeachtet eine folche Der 
famımlung jtatefinden follte, die nachdrücklichjten Manßregeln 
anwenden werde, um Die öffentliche Ruhe zu erhalten. 

— Nach einem Schreiben aus Forli vom 22. Januar 
(in- der lorentiner Zeitung) warfen fich die Rebellenbanden, 
nahdem fie vor Gejena eiue neuerliche Niederlage erlitten 
hatten, in diefe Stadt uud verrammelten die Thore. Diefe 
wurden mit Kanoneunſchüſſen von den fiegreichen päbjtlichen 
Truppen eröffnet, die in einigen Augeublicen Meifter von 
Cejena wurden. Am 22. Jan. zogen fie in Forll ein. 

— Die Beronefer Zeitung meldet nach einem Schrei: 
beraus Modena vom 25. Jan., daß eine Koloume öjterreichts 
ſcher Truppen im Folge einer pabſtlichen Requiſition bis 
Forli vorrücte und dabey die Stadt Bologna jeitwärts 
liegen ließ, während ein anderes Korps dieſer Truppen fich 
gleichzeitig aus Ferrara mach der Romagna in Bewegung 
ſetzte. 

— Inder BologneſerZeltung liest man eine Prokla⸗ 
mation folgenden Inhaltes: »Bologneſer! Die unter mel: 
nen Befehlen jtebenden k. k. Truppen rücken mit Einver— 
ſtändniß der hoben Mächte, welche dem beil. apoftoliichen 
Stuble die voujtändige Integrität feiner Staaten garantirt 
Haben, auf Verlangen Seiner Heiligkeit, eures gefeplichen 
Gouveräus, in diefe Staaten wieder ein, Ge. Maj. der 
Kaifer, mein erlauchter Souverän, bat, indem er ald Nach: 
bar und Bundesgenoſſe des Pabites ihm den Schuß feiner 
Waffen verleipt, Feine andere Abficht, als die Erhaltung 
der. Ordnung und der rechtmäßigen Gewalt. Die eurem 
Gedächtuiffe noch immer eingeprägte Erfahrung jedoch be- 
lehrt euch von dein, was ihr von den Truppen meines 
Souveränd zu erwarten babt, nämlich die jtrengite Manns: 
zucht, die Erbaltung der öffentlichen Ruhe, und fihern Schuß 
allen denjenigen, welche den gefeginäßigen Behörden Ge: 
borſam leijten und Die fihuldige Uchtung bejeigen werden. 
Aus dem Hauptquartier in Mailand den 19. Jan, 1832. 


Der Oberfehlshaber der ©. k. Hemee in Italien, Grof 


Radetzky.⸗ 

— Ein Schreiben aus Neapel vom 17T. Jan. meldet, 
daß der Profejfor Zahn zwifchen dem Veſuw und Pompeji 
Ausgrabungen vornehmen ließ, wobey man eine neue un 
ter der Lava des Veſuvs begrabene Stadt entdeckte, welche 
mit Herfulanum, Pompeji und Stabia die vierte gemefen 
ift. In dem erjten Gebäude fand man zahlreiche Ultertpüs 
meer und nicht wenige menfchliche Skelette 

Belgien. 


Brüffel, den 26. Ian. In der. geftrigen Sikung der 


Kepräfentanten » Kamıner machten bie Herren Robanls und 
Seron den Vorſchlag. daß Anſtalten für unentgeltlichen Un: 
terricht für ganz. Belgien errichtet werben. 
wied jedoch, weil dadurch: die Negierung wieder das Mo: 
nopol des Unterrichts erhalte, eine Sache, die unter dem 
König Wilhelm zu fo vielen Klagen: Anlaß gegeben- habe, 
mit 53 gegen 24 Stimmen befeitigt. 


— Ju der nämlichen Sipung legte der Kriegs: Minifter' 


einen: Gefep:Entrwurf vor, wodurch ihm ein Kredit von 
2,500,000 3. eröffnet wird, um. die Bedürfniſſe feines 


Departements während des Monats Februar zu beftreiten.- 
Die Prüfung. des Budgets ift in den verichiedenen Sektio⸗ 


new der Kammer beendigt; die Centralfection bar fchon ihre 
Urbeit begonnen: — Die Summe’ der Civiifte wird, wie 
es bis jejt febeint, auf 1,200,000 Fl. feitgeitellt werden. 
Unfee Oefandte zu London wird 25,000. U, jener zu Par 
tis 18,000 Fl. koſten; außerdem werden wir mebrere Mi: 
niſter und Gefchäftsträgen im Uuslande mit einem. Gehalt 
von 10,000 FIl. haben: 

— Nach dem »Obſervateur du Hahnaut« bat der König 
einer Deputation der Stadtregenz von Mons bie nahe 
Schleifung’ der Feftungsiverfe angezeigt. 

— Dee Major Tordo wird- finrt des- Prinzen: Achilles 
Murat den Dberbefehl der Fremdenlegion erhalten, -— Es 
wird: fich eine: ©efellfchaft bilden, um inDjtende Seebader, 


in. der: Art: derer von: Dieppe und Boulogne,. einzurichten. 


— Am 21. d. M. ben Anbruch des: Tages fand man zu 
Name’ vom: Komödienplage bid zum Stadthauſe und in 
der Nähe der Dauptivache ungefähr 60 Drangetofarden. — 
Besten Samſtag, Abend iſt ein. Viebbindler vor dem Thor 
von Namur, nachdem er den Kaufpreis für fein verkauftes 
Schlachtvieh eingenommen hatte, auf eine ſchreckliche Weife 
ermordet: worden. · Man iſt den Verbrechern auf der Spur. 
— Rach der »Emaucipation« finden. die. belgischen Aus: 
teiffer in: Hollend Beinen‘ Dienft. 


Antwerpen, den 24..Jan-Dente Morgens gewahrte 


man, daß die Rhede von Zt. Marie. von Neuem durch das 
Dampfidiff »Surinams verftirft worden: war; dasſelbe 
wird, wie man behauptet, durch einen Kontre: Admiral bes 


fepligt.. 


‘Gent,-den:25.. Jan. Heute’erfchlen Hr. Steven vor! 
dem auf dem’ Stadthaufe verfammelten : Kriegstonfeil, eis: 
nein“ Spechalbofe, ben welchem ein Major den Vorſiß führte, : 
Die. Sipung ‚war: Öffentlich, ‚allein seine -Kompagnie renas 


Der Antrag. 
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diere der Linie war im Saale aufgeteilt und hielt die Kits: 
gänge beſetzt. Die Dertbeidiger des Hrn. Steven lehnten‘ 
vor Allem die Kompetenz des Kriege:Konfells ab und be: 
ftanden darauf, daß ihr Klient vor das Geſchwornengeticht 
geftellt werde. Das Konfeil erklärte fih für kompetent. 
Die Vertheidigung. Über die Hanptfache‘ dauerte 3 Stume: 
deu. Das Konfeil beratbfchlagte länger als eine Stunde, 
und erließ um 5 Uhr Abends einen: Spruch, der, in’ Ge— 
mäßbeit des Urt. 65. des peinlichen- Militaͤrgeſetzbuches, 
den Heransgeber des »Mejlager de Gand« zu einer Ge: 
fängnißftrafe von einem Jahre und: in die Kojten verur: 
tbeilt. Es beißt, Hr. Steven babe Kaffation eingelegt. — 
Der Pöbel ſchien gegen ihn ſehr erbittert, und verfolgte ihn, - 
als-er das Konfeil verließ, durch: Gefchren.- Während das 
Konfeil- in. Beratbung: war, überbrachte: ein: ſehr eiliger 
Kourier” dem Hrn.- Unditeur ein- Schreiben.- 
Hollaub: 

Aus dem Haag, vom'2%. Ian. Das AUmfterda: 
mifhe Handelsbl. enthält einen Urtitel über die foge: 
nannten Drangijten- in Belgien, worin es unter Underem 
heißt: Nein, weg. mit dem belgifchen Dranien ; Niederland 
will für fi Oranien in’ Friede und Eintracht: behalten ! 
Dagegen: mißgönnen wie" den: Belglern den Fürften nicht‘, 
welcher fie gegenwärtig regiert, und wir verlangen Feines: 
wegs, daß auch feine Negierung durch‘ Untuhe und’ Anf 
ruhr erjchüttert werde. Alle Wohlſahrt, die nicht auf Ko: 
ften der. unfrigen erlangt werden muß, wird den Belgiern 
von unferer Seite vollkommen’ gegönnt. Cie vertennen 
und, wenn fie in: Diefer Dinficht etwas Anderes von uns 
erwarten; aber weil ben ung Die innige: Ueberzeugung be⸗ 
ſteht, daß die Vereinigung, wenn fie je ftatt finden koͤunte, 
keine andere ald verderbliche Folgen für ung zu Wege zu 
bringen vermöchte, fo können wir nicht nachlaſſen, zu be 
zeugen, daß die von den ſogenannten Orangiften in Belgien i 
gemachten Anjtrengungen feineswegs bey den. Niederlins 
dern Beyfall oder Unterjtügung finden. 

— Der holländiſche Oberſt Cleerens bat folgende, bereits 
auch von: einigen: belgifchen Blättern mitgetheilte, Prokla⸗ 
mation an feine ebemoligen Kriegsfameraden in. Belgien, 
die früher in der ojtindifhen Armee gedient, und an ſeine 
übrigen belgiſchen, dem Könige der Niederlande getreuen, 
Landsleute erlaffen: »Werthe Landsleute! Auf mein Nach: 
fuchen und Fraft eines Defrets Sr. Maj. des Königs vom 
25. Dez. bin in mit der Errichtung eines Jägerkorps, das 
meinen Namen fübren fol, beauftengt worden. Geebrt durch ' 
diefen: Beweis von Vertrauen‘, das mein‘ Souverän! 
in mich zu feßen gerupt, beeile ich mich, nun meinen! im! 
Delgien gebornen Kriegsameraden der ojtindifchen Arınee‘ ” 
bekannt zn machen, daß ich mich durch diefen neuen Auf 
trog in den Stand gefeht fehe, ihrem wiederholten Der: ' 
langen, unter den Fahnen meines Königs Dienjte zu lei— 
ſten, nachzukommen und fo zur Wiederperjtellung der Ord: 
nung und bes Friedens zu wirken. Um die Enrollirung der 
Unteroffiziere und Militärs von geringerem Kange bequem! 
einzurichten, ſollen in allen - Seeftüdten iub: Oränzfeftungen | 
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des Königreihs Regierungs : Depots eingerichtet werben, 
wohin meine alten, auf Java mit Lorbern gefröuten, ches 
maligeu Kriegsgefährten, jo wie diejenigen meiner Lauds ⸗ 
leute, denen die Ehre theuer ijt, fich verfügen wollen, um 
zu mie zu gelangen. — Yußer dem oben genannten Korps 
bin ich auch ermächtigt, ein KRavallerieforps zu bilden, mit 
welchem ich als Partheugänger agiren zu können wünfce, 
fobald die Feindfeligfeiten wieder einen Anfang nehmen.« — 
Man meldet ans Derzogenbufch vom 10. d. Diefer 
Tage find bier zwey Abtheilungen Belgier, tie gefommen 
find, um bey dem Corps des Oberſten Eleerens zu dienen, 
ducchgezogen. Sie Pamen von Eindhoven her; ber zivepte 
diefer Trausporte bejtand größtentbeis aus Limburgern und 
auch aus einigen Deutfchen. 

— Man meldet aus Vliejfingen vom 21. Januar. 
Vorgeſtern ift das Dampfichiff »Eurapno« , Kommandant 
van Frank, mit dem SKontreadiniral- Lewe van Aduard an 
Bord von hier abgegangen, um die Schelde hinaufjufaßren. 

— Briefe ous Batavia berichten die Ermordung des 
dortigen reichen Gutsbeſigers vau der Palm, (Neffe des 
Profejfors gleichen Namens zu Lenden) feiner Gattin und 
feiner Beinen vierjäbrigen Tochter durch zwey feiner Skla⸗— 
ven. Gin Eleiner Knade entwifchte dem Blutbad mit Der: 
luſt feiner rechten Hand, Bwen andere Kinder van der 
Palıns befanden fich glücklicher Weife in der Schule zu 
Yatovia, Die Familie war wegen ihrer Gafkfreuudfchafz 
im ganzen Lande gefchägt; man Feunt bie Deranlafung 
dieſer ſchrecklichen That noch nicht. Die Mörder find in 
deu Händen ber Gerechtigkeit. 

Dännemarf. 
"= Kopenbagen, ben 21. Jan. Man vernimmt, daß 
baldigft eine Art von Notabein aus dem Königreich und 
deu Herzogthiumern zufammenberufen werden foll, um bie 
Anträge der Regierung in Betreff der einzuführenden Pros 
pinzialftände zu prüfen und darüber ihre Bedenken abyus 
geben. — Die zur Regulirung des dänifchen Zolltarifs nies 
dergefehte Rommiffion hält wöchentlich mehrere Sipungen, 
und ift in ihren Arbeiten fchon fehr weit vorgerückt. — 
Der Konferenzratb, Ritter Frimaun, auch als Dichter bes 
kannt, iſt anf fein Anfuchen feines Amtes als erſter Sek⸗ 
retäe im auswärtigen Departement entlaſſen. — Ein bä- 
uiſcher Dichter war feit vielen Jahren verfchoflen , als 
man aus den Undentungen einer Zeitung exſah, daß er im 
der Näpe von Spröde, als blofier Bauer lebe, durch Krank⸗ 
beit und einige fehlechte Erndten aber ſehr verarmt fey. 
Sogleich hat die Regierung ihm alle reftirenden und fünf 
tig zu entrichtenden Abgaben erlaffen, und eine Privat: 
Subfeription gegen 1000 Thaler wurde für ihm zufanmgus 
gebracht. . 
Rußland, 

St. Petersburg, vom 21. Jam. Ueber den im 
Wiuterpallafte am Nenjahrstage ſtatt gebabten Maskenball 
tbeilt die Et. Petersburgifche Zeitung aus der Nordiſchen 
Biene Folgendes mit: »Wer nicht in Peterdburg war, unb 


diefes Kaifer: und Volkofeſt nie gefehen hat, Bann fich ſchwer⸗ 
lich eine rechte Vorſtellung davon machen. In den pracht⸗ 
vol erleuchteten weiten Sälen des Winterpallaftes, in des 
nen raufchende Muſik erfchalt, ergöpten fih Taufende vom 
Menſchen aus allen Ständen bey ihrem Kaifer, begrüßten 
mit Ihm und im Kreife Seiner geliebten Famille das neue 
Jahr, und indem fie Ibn mitten unter dem Freudenlärm 
der Dolfshaufen umberwandeln fehen, wänfchen fie Ihn, 
im Uebermaß ber Gefühle der Liebe und Erkenntlichkeit, 
alle irdifchen Güter, mit deuen die himmliſche Oerechtige 
keit die guten Fürſten lohnt, bie ihre Laudedkinder lieben. 

Diefes Mal zählte mau auf dem Maskenball überhaupt 
zweh und zwauzigtaufend achthundert vier und neunzig Per. 
fouen, und unter diejer Menge, bey der ein Gedränge nicht 
su vermeiden iſt, fiel auch nicht die imindefte Unordnung 
oder Störung vor. Alle fühlten und erkannten es, daß fie 
einen Seite ben ihrem Landesherrn bevwohnten, daß fie 
die fuͤrſtliche Aufnapme und Gaſtfreundſchaſt durch Beob: 
achtung der Orduung uud Rube, des AUnftondes und ber 
fhuldigen Aufmerkſamkeit zu eriwiedern hatten. Der Kai: 
fer, die Raiferin und Die übrigen lieder der durchlauchtig: 
fen Familie eröffneten die Polouaifen, die durch alle Zim: 
mer getanzt wurden, daun folgten unzählige Paare Ihneo 
nach. Vou allen Seiten ftrömte ihuen das Publifum vor 
Luſt entgegen, überall theilte fih das Gewühl, um den 
fürjtlihen Feſtgebern Plap zu machen, und alle brannten 
vor Begierde, Ihres Unblides frob zu werden. Keine 
bräuenden Trabanten, Feine Schaaren pou Hofdienern und 
Kriegsknechten — foudern nur Kiebe, Treue und Herzlich 
feit umeingten Ruflands Kaifer und Rußlands Kaiferin 
mitten im freudig wogenden Gedräuge. — Die Masterade 
ſchloß um 2 Uhr. 


Amerika. 


Die Brafilianifhe Reichs⸗Verſammlung hat beſchloſſen, 
daß die Wähler ihren Abgeordueten zur nächſten geſetzge⸗ 
beuden Verſammlung das Recht einräumen ſollen, alle Ür— 
tifel der beſtebenden Verfaſſung, welche den folgenden Be— 
Fimmungen zuwider laufen würden, abzufchoffen: 1) Die 
braſilianiſche Regierung iſt eine Foderativ-Monarchie ; 2) 
die Derjaffung erkennt nur 3 politiſche Gewalten an, näms 
lich: die gefepgebende, die ausübende und die richterliche ; 
3) die Rechte und Befuguljfe einer jeden diefer Gewalten 
werden genauer beftimmt werden; 4) bie Abgeordneten 
werden auf 2 Jahre gemwäßlt, eben fo lange dauert die new 
gewählte Kammer; 5) Zie Senatoren werden auf beftimmte 
Beit gewäplt, ein Drittel davon aber ben jeder neuen Ab— 
georbnetenwahl; 6) während der Minderjäprigfeit des Kair 
fers fol die Regierung in Die Hände eines Regenten oder 
Vice⸗Regeuten gelegt werben, welcher von Proviuzial:Ber« 
ſammlungen gemwäblt werden fol; 7) die ausübende Gewalt 
Bann einem Geſeß ihre Sanftion mit Anführung ihrer Be— 
soeggrände verweigern, geht aber das Geſeß ben der wie⸗ 
berbolten Beratbung durch, fo wird es ald angenommen 
betrachtet m. f. w. 


Deutfdlanb. 

Der ſchwäb. Merkur meldet aus Berlin, vom 26. 
Yan. Ein kürzlich im Paris gewefener Pole erzählt, daß 
die dortigen Mitglieder des ehemaligen polnischen Reichs. 
tags ihre beratbenden Sigungen zu halten fortfahren. — 
Ans Weſtpreußen fchreibt man, daß die noch dort in der 
Gegend von Elbiug ſich aufhaltenden 5000 Polen die Weir 
fung erhalten haben, fich bis zum 15. März zu entjchlier 
fen, ob fie weiter geben, oder nach dem Königreich Polen 
zurückkehren wollen. Bon jenem Termin an wird ihnen die 
Rückkehr nicht mehr geitattet. — Niemcewicz, der polnifche 
Dichter und Staatsmann, iſt nicht in England, wie geglaubt 
wurde, jondern in Genf. 

— Der ſchwäb. Merkur fchreibt aus Elbing, vom 22. 
Jan. Privatbriefen aus Riga zufolge wurden dort bereits 
Borbereitungen zum fejtlichen Empfang des Kaifers getrof. 
fen, der, wie es heißt, mit Nächſtem eine Reife nach den 
öjtlichen und polnifchen Provinzen zu machen gebenft, 

Epurpeffen. Se. Hoheit der Kurprinz uud Mitres 
gent haben der fechöten Kompagnie des 3. Linien-Jufantes 
zieregiments, welche unter Leitung ihres Kompagniechefs, 
des Kapitains Trenk, am 6. Jan. die Zolljtätte auf ber 
Mainkur auf eine fo ausgezeichnete Urt vertheidiget bat, 
Höchitdero bejondere höchſte Zufriedenheit bezeugt, und zu 
mebrerer Betbätigung. derfelben dem Kupitain Trenk den 
Militärs: Verdienftorden, ſodaun michreren Unteroffljieren 
und Gemeinen das filberne Verdienſtkrenz ertheilt. 


Bayern 


Ueber den pelitifihen Zuftand von Europa, 


Wenn man auch mit nachitebenden Betrachtungen, die 
der Feder eines geijtreichen, franzöfifchen Schriftjtellers ent: 
floffen, im Einzelnen Feinesivegs ganz verjtanden fenn dürfte, 
fo glauben wir fie dennoch unſern Leſern nicht worentbale 
tenzu muͤſſen, da fie im Allgemeinen die gegempärtige lage 
von Europa aus einem ſehr richtigen Geſichtspunkte auffaſſen, 
und die Verhaͤltniſſe der verfchiedenen Staaten Mar und bündig 
auseinanderfegen, fomit zur Beurtheilung der Zeitereigniffe 
einen um fo jchägbareen Beytrag liefern, je mehr von einer 
gewiſſen Zeite dahin gearbeitet wird, diefe Verhältniffe auf 
eine fehr zweydeutige Art darzuftellen. 

Nie war der politifche Zuftaud unfersWelttheils —fo beginnt 
der Derfaffer— eiuer aufmerffamen Betrachtung würdiger, als 
in dem gegenwärtigen Uugenblide. Doch geſchieht es höchſt 
felten, daß wir denjelben auch unparthenifch beurtheilt fes 
ben, in demderPartbengeift im Gedränge der Revolutionen 
die Menfchen insgemein dermaaßen verblendet, daß jeder nur 
fleht was er winfcht, nicht was wirklich ift. 

Wenn die Zeitereignife ihren gewöhnlichen Gang be: 
folgen, bat allein das materielle Jutereſſe Gewalt über die 
Völker; diefes Intereſſe erſchwert oder erleichtert das Eros 
des. Ginzelnen, vergrößert oder verkleinert die Neiche. Die 
Sage eines jeden Volkes liegt danı Far por Aller Uugen, 
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fo wie die Politif jedes Kabinets; und wenn man bem 
Ebarafter Derer , bie regieren, gebörig zu würdigen 
verjtünde, Pönnte man die Zufunft mit völliger Gewißheit, 
ohne fich zu betrügen, im Voraus verkünden. Ein Anderes 
it e6 aber in Zeiten von Revolutionen. Hier teitt eine 
geijtige Gewalt auf, fie wird der Zeitgeijt genannt; 
man fönute fie eben fo gut Zeittborbeit nennen. Es 
ift dieß die Sucht, alles zu verändern und in allen Bezie— 
Hungen zu erneuern. Diefer Zeitgeift ift keineswegs ein 
Lid, dejfen Klarheit fich allenthalben Hin verbreitet; es 
ift ein Irrwiſch, ter die Eivilifation auf Abwege leitet, 
ftatt fie auf dem rechten Wege vorwärts zu führen; von dies 
fem täufchenden Schimmer verleitet, meint der Advokat, es 
fen an ihm zu zeigen, wie man Krieg führen müffe, will 
der Profeffor ausfindig gemacht haben, wie fi) der Handel 
bereichern müffe, der Kaufmann, wie das Land zu reg’eren 
fen. Diefer Zeitgeiſt hat eine Sekte von politifchen Schwaͤr⸗ 
mern erzeugt, die ſich Fein Gewiſſen daraus macht, das 
ganze Menfchengefchlecht ins Derderben zu führen. Zur 
DBeichönigung diefes neuen Wahnfinns gibt man vor: man 
wmüffe, da die Menfhen aufgeklärt worden, 
nun auch die Einrichtungen verbeffern! Alers 
dings ift es eine große Wahrheit, daß fie immer vollkoms 
meter werben follen ; wenn man aber die Annalen der Ges 
ſchichte öffnet, Bann man ſich Überzeugen, daß dieß ber Gang 
ijt, den die Menſchheit feit der Entjtehung ber Eivilifation 
befolgt bat, und daß fie defhalb gar nicht auf die Geburt 
des neuen Zeitgeijted habe warten müſſen. 

Nichtsdeftomweniger bat diefer Geift alle politifchen Ders 
bältniffe Europa's verändert. Die Souveraine, welche 
Provinzen verloren, haben ihren Verluſt verfchmerzt, ihre 
Dergrößerungsplane aufgegeben; alte Zeindfchaften, bie 
zwifchen manchen Regierungen beftanden, haben aufgehört, 
Zwey Bebürfuiffe walten bey allen Kabineten vor, mdme 
lich das, es mit der Revolution nicht zu werfcherzen, um bie 
Untertbanen, die ihr nur zu geneigt find, nicht vor ben Kopf 
zu ſtoßen; fodann das Bedürfniß, fih mit den andern Ne: 
gierungen zu verftehen, um in Europa den revolutioniten 
Gelft zu unterdrüden. Dapin zielen alle politifchen Come 
binationen ; und wo noch andere bejteben, find fie dieſen 
beyden fchlechterdings untergeordnet. Wollte man glauben, 
diefe ober jene Regierung ftünde hierin mit den andern 
in Widerfpeuch, würde man fih täufhen. Der Wunfch, 
fih populär zu machen, mag einige Souveräne verführt 
baben, und es Fann auch noch einige Regierungen geben, bie 
den Völkern, durch die fie geftürgt zu werben befürchten, 
fhmeicheln ; aber es gibt Peinen Souverän, Feinen Minifter 
mehr, der nicht in der That an der Zerjlörung des revor 
Iutionären Geiſtes arbeitete. 

Indem man ſich daber in eine Unterfuchung über dem 
politifchen Zuftand von Guropa einläßt, muß man zuvör⸗ 
derft den Kanıpf näher ins Auge falfen, der zwiſchen ber, 
auf Vernichtung alles Beſtehenden ausgehenden Revolution 
und den Regierungen, die Alles erhalten wollen, obwaltet. 
Wenn wir, von dieſem Geſichtspunkte ausgehend, die Karte 
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ven: Quropa entfalten, nnd an. den. Graͤnzen Aſiens anfans 
gen, findet man zunschit Rußland, ein Reich, wo das 
Volk völlig paffiv, die Mittelklaffe, d. b. der niedere Adel und 
die BürgerHaffe von dem, fich in. Täufchungen gefallenden 
Geifte des Jahrhunderts nicht völlig unangetaſtet geblieben 
ift.. Rußland, obgleich, minder ftarf als es fcheint,, iſt den⸗ 
noch dasjenige Reich, das noch Das meiſte Vertrauen in. 
ſich felber fepen darf.. Die rubmmürdig geendigten Kriege, 
die es, kurz aufeinander folgend, zur günftigften Zeit durch⸗ 
gekämpft,. mußten. die Einbildungsfraft. eines von Natur. 
Briegerifchen Adels. erbigen. Der Kaifer,. obgleich perföne 
lich. tapfer,, liebt zwar den. Krieg nicht, doch läßt. er. ihn. 
gern. führen. Diefer Fürft hängt. am. Befipe, er will nicht 
gern: verlieren, was er. hat,, verfäumt auch die. Gelegenbe t. 
nicht wohl,. fih zu. vergrößern,, und es mangeln ibm bie 
Mittel nicht, fich zu. vertheidigen,. noch die kluge Umficht,, 
das. Ermworbene: zu. erhalten, noch bie. Kraft Neues. zu 
gewinnen. Rings. um: ihn. find. Wüften.. —- Perfien, bie: 
Pforte. und. Polen: find. befiegt,. Schweden: in Befürchtune 
gen: wegen; der Zukunſt, Preußen: untergeordnet und. Deiter- 
reich in Italien befchäftigt; alle. diefe Länder laffen Daher feinen 
Uuternebnmingen: frepeu: Spielraum.. Es vermag wobl,, 
den. Feind, wo es einen. weiß, anzugreifen;, und es Fennt 
einen, der thätig, unternehmend, erpicht. iſt: — dieſer Feind 
iſt die Revolutivn. — Kann. man. fih wohl vernünftiger⸗ 
weiſe einbilden, es werde ibm nicht. zu. Leibe geben ?. — 

Die Zeiten. find. nicht mehr, wo Rußland glauben konnte, 
feine, Entfernung. ſchühe es vor den Angriffen: diefes Beine. 
des; es hat. ihn von Ungeficht geſchaut in Polen, und wird. 
nunmehr die: Waffen: nicht eher eus den. Häuden. legen, 
bis es ibn völlig befiegt haben. wird.. 

Schon verführt Rußland mit: wenig, Nückfichten. gegen: 
Gngland,.tropt Frankreich, erflärt fich für. Holland, unters 
ſtotzt offinbar Spanien: und Portugal, vernichtet Polen. und 
ſchärft allen  deutfchen Regierungen ein,, daß. fie. den. Revo: 
Intionsgeift niederhalten, oder: feine Feindfchaft: gewärtigen 
föllen.. Weun:dieß alles nicht bedeutende. Zeichen: find,. fo 
wiſſen wir nicht, .. an: welchen ı Zeichen. ſonſt die. Stimmung 
einer. Regierung. erkannt: werden koͤnne. 

Aber, ‚fo: ſagt man, Rußland ift zn: entlögen, als daß 
Das curopälfcher Abendland es zu. fürchten: hätte... Danbelte 
es ſich um ein bloß perfönliches. Antereffe,. ſo wäre. diejer. 
Einwurf allerdings aegründet;; glaubt man:aber, die zwey; 
großen Maͤchte, die Rußland. zur Seite find, fenen:der Re 
volutidn geneigter als daſſelbe? Preußen : ſcheint zwar in: 
der That zum Erſtenmale, ſeit es eine Monarchie-ijt, den: 
Kerieg zu feheuen.. Uber die Begebenheiten in: Belgien, in 
Holen; in der Schweiz; In: Deutſchland und Italien, haben; 
ihm die Augen Über die es bedrohendeu Gefahren . geöffnet... 
Die Fenersbrunft, die aus. der- Ferne: bee wenig, fihredt,, 
wird furchtbar, ‚Indem ſie fidh nähert; man :fühlt. erft dann, 
doß es Noth thue, ihr entgegenzuarbeiten:. Dieß ift ber 
Ball mit Pkeußen unde dieß feine. Abſicht. Sein Verfahren ı 
gegen Neufchatel offenbart ſeine Gedanken; ſeine Vorſicht 
verkündigt die unermeßliche Armee, ‚Die. es ſchlogfertig hält., 


feinen: Entſchluß thut der Autheil Fund, dem es bey der Ar: 
oberung Polens genommen. 

Die Liberalen nennen Dejterreich das Land des statu 
quo. Dieß iſt in. Bezug auf feine Erhaltung deifen, was 
es befipt, allerdings gegründet... Wehe dem, der es anzu- 
taften wagte.. Defterreich ijt aber, nachdem es viel an fich 
gerifien bat, von feinen Vergrößerungsplanen ſchon längſt 
abgetummen; fein Beherrfcher, der einen guten, von Nas 
tur menſchlichen Charakter bat,. regiert gewilfenbaft, und 
alleg läft vermmtben,. daß. er fich nicht in die Ungelcgen: 
heiten. anderer Staaten miſchen wolle, wenn bie feinigen vers 
ſchont bleiben würden. Aber das Wiener Kabinet, Das gewands 
ter ijt, als die: andern, Fennt das Gewebe und die Schliche 
der Renplutiondmänner;. es weiß um die Plane der Ans 
führer der Parthey und- beobachtet ihre Ausführung auf 
eignem Grund und. Boden. Schon mußte feine Armee eins 
febreiten, fchon. mußten. feine Gerichtshöſe Strafurtheile voll⸗ 
siehen.. 

Olauben etwa die Direktoren der Propaganda, ihre 
DVerfiherung:. fie. verzichteten: auf die Ausführung ihrer 
ſtroſbaren Unfchläge, reiche hin, um Defterreich über die 
Bukunft von Deutfchland und. Stalien: zu beruhigen-?. Dies 
fer Gedanke wäre lächerlich! In Wien fühle. man mebe 
als irgend. anderdivo, mie Notb es tbue, den revolutionds 
ren Umtrieben ein Ende zu machen; man. bat dort wie in 
Preußen uud. Nußland. die Mittel biezu in Bereitfchaft ge- 
fept. Der mwüre wohl tböricht,. der da glauben wollte, 
eine ſolche Entichliefung laſſe fih, wenn fie einmal gefaft, 
wieder abündern;. 

Es beißt daher‘ denen, die da den Bang: der Dinge 
ohne Feidenfchaft. beobachten ,,, nichts Neues ſagen, wenn 
wir. behaupten, daß die drey großen Mächte ganz Deutfch: 
land,. daß fie die beyden nordifchen Königreiche und bie 
italieniſchen Staaten mit fih fortreißen werden; wenn wir 
ferner bebaupten, die Schweiz, die jezt thut was- der Kös 
nig ven Preußen. will,. werde ebeufolld:tbun, mas die Kais: 
fer verlangen; wenn wir endlich bebaupten, Epanien wie 
Portugal rechne: auf eine Coalition,. damit die Halbinfel 
gegen die Unternehmungen: der. Revolutionäre fichergejtellt- 
werbe.. 

Es übrigt denmac, um dem revolntionären: Geifte den. 
Sieg zu fibern, nur. mebr. England, Fraufreih und Bel 
gien. Und. ficherlich wäre: die Macht diefer Länder nicht 
au. verachten, ‚wenn alle. Engländer, alle Frauzoſen und alle‘ 
Belgier. gleich bächten.. Jedermann weiß es aber, daß bie 
gefährlichſten, die erbittertſten Feinde der Revolution ſich 
gerade: in diefen :Neichen ſelbſt befinden, daß Belgien nichts 
weniger als. furchtbar, daß das englifche:- Volt unter 
Alten sam leichteſten im Zaume zu halten it, daß eudlich 
die Franzoſen dasVolk find,, welches der Revolutien am 
mũdeſten iſt; Jedermaun weiß, daß die: Revolution zwat 
viel Lärmen macht, daß ſie aber keine reelle Macht befipt, 
um ſich zu erhalten, daß fie fich nicht vertheidigen kann, wenn 
fie angegriffen wird, daß man endlich nirgends ‚einer Sache 
den Sieg ‚verfcheffen wird, die. die. braven Pplen im.&ride 


Taffen mußten. Auch find.es allenthalben keines— 
wegs die Derbefjerungen der focialen Cim 
rihtungen, die die Covalition bebrobt; denn ol: 
lenthalben werden weije Jujtitutionen in Epren gehalten ;— 
es find vielmehr die Irrthämer, welche der 
Geſellſchaft den Untergang drohen, gegen wel 
che man kämpft, und iſt erjk Diefe ihre Abficht recht bes 
kannt, fo werden ihre Anhänger in Kranfreich, in England 
und in Belgien eben fo zahlreich ſeyn, als irgend anderswo. 

Was laͤßt ſich nun aus dieſem Etand den Dinge fchließen ? 
Daß die Revolution in den lepten Zügen liegt, daß ihre in 
Zufunft Fein Glücsjtern mehr aufgeben wird, weil die 
Völkor ihrer fatt find, weil Fürſten und Cabinette in ganz 
Europa zu ihrer völligen Ausrottung verbündet find; daß 
die einzige Parthen, die man ergreifen Bann, um bas, was 
in den neuern Einrichtungen Gutes ift, zu retten, barin 
bejteht, daß man auf das verzichtet, was fie Derberblices 
baben ; daß das eluzige Mittel, welches in Frankreich und 
in Belgien angewender werden Bann, um bende Länder 
vor dem Geiſte der Revolution zu retten, darin befteht, 
daß man die alten Grundſätze wieder auffaßt, nicht, wie 
Re fih in Jahrhunderten geltend gemacht, die minder auf 
geklärt waren, als das unferige, fondern in einer erneuten, 
verjüngten, verpollfonmneten Bejtalt; daß man ben Königen 
das Souveränitätsrecht fichert, ohne den Völkern die ren: 
beit zu nehmen; daß man es fich gefallen laffen muß, nur 
vor dem Öefepe gleich ſeyn zu wollen undune die Unabhäne 
gigfeit in Anfpruch zu nehmen, die ohne Verlegung der 
Unabhängigkeit Anderer möglich ijt, Fury — Daß man der 
Herrfhaft der Vernunft fich uuterwerfe, die einzig und 
allein Europa zur Zeit, in der wir leben, vor dem gänz« 
lien Untergange bewahren kann. Und diejelbe Vernunft, 
die da zum Meufchen fagt, der vom felbjtwerfchuldeten Uns 
glüuck gebeugt, nach Rettung umherblickend, vor ihr ftebt: 
werde ein Underer! vdiefelbe Vernunft könnte nicht 
daſſelbe auch zu den Völkern fagen? 

Dermifdte Machrichten. 

Bien, vom 30. Januar. Früulein Charlotte v. 
Hagn wirb ihre Gaftrolle im k. k. Hofburgtheater more 
geu den 31. Jan. als Jungfrau von Orleans in dem Drama 
diefes Namens beginnen, 


Neueite Nachrichten, 


Bröffel, vom 27. Januar. Die Repräſentantenkam⸗ 
mer bat heute den vom Kriegsminifter für den Monat 
Sebruar verlongten Kredit bewilligt. 

— Am 25. Jan, waren Die Truppen zu Antwerpen in 
ren Kafernen Bonfignirt; die Parole wurde mehrere Male 
abgeändert. Man bemerkte einige Bewegung unter dem 
Schiffen der holl. Esfabre. 

Eurfe 

Paris, vom 28. Januar, 5pCt. H6 Fr. 40 €.; 3yEt. 
66 Sr, 20 €; Fale. — Fr. — C. Baͤnkakt. —— 

oudon, vom 20. Jan. Eonf. 3 pEı. 324 }. 
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Cholera 
An Wien waren an der Cholera 
erkr. genef. geſtorb. Beſtand 
bis 28. Januar Mittags 
in der Stadt . 11065 690 413 2 
in den Vorftädten . 3012 1451 1454 T 
Bufammen 4117 2141 19607 9 
bis 29. Januar Mittags 
kamem hinzu: in der 
Etdt. . 2.» — — — 2 
in den DVorftädten « 3 — — 10 
Znuſammen. 3 — — 12 
Hiernach im Ganzen bis 
29. Ian. Mittags in 
der Stadt . 1105 690 413 2 
in den Vorjtädten . 3015 1451 1554 10 
Bufammen 4120 2143 1967 12 
— In Halle find erfe. genef. geftorb. Beſtand 
Bis zum 23. Januar . 169 34 84 ‚Si 
Hinzugek. am 24. „ . 14 6 9 50 
v„ 25 . 16 7 ö 53 
u 2%. . 1 5 3 56 
Eumma . 210 52 102 56 
Darunter Militär 6 1 2 3 


Theater: Unzeige 
Freytag: Leihtfinn und Liebe. 


Die 2i1te Ziehung gu Mürnberg It Dienftag den 
31. Jan, unter den gewöhnlihen Formalitäten wor fih ges 
gangen mwobep nachſtehende Mummern jum Vorſchein kamen: 
50 72 22 20 
Die 242te Flehung wird ‚den 1. März, und inzwilhen 
die 1262te Münchner Ziehung den 9., und die gozte Regensb,» 
Biehung den 21. Febr. vor fih gehen. 


7270. (3b) Mu feum 
Im Laufe des Garnevals werden noch an folgendem Tayın 
große Bäle Rattfinden: 
Am 11., 18. und 25, Februar; 
am 3. und 6. März. 
Der am 3. März jtatthabende Ball If ein masfirten 
Anfang jedesmal um 7 Uhr. 
Gine Abänderung würde eigens angezeigt werden. 
Münden, den 1. Februar 1832. 


1267. (53 b) Im Haufe Nro. 52 in der Reiten ⸗Schwa⸗ 
bingerfiraße, am Gde des Prepfing: Gaͤßchens If der zweyte 
Stock, beitehend aus act heizbaren Zimmern und mit allen 
Bequemlichkeiten verfepen, vom Ziele Georgi 1. J. an, um 
ben jährlichen Miethzins von 550 fl. zu vermiethen. — Aus⸗ 
Eunft wird erthelle in ber Prannersgafie Nro, 1500 über 3 
Etiegen. 

In einer Dauptitrage if rin großes mienblirtes Jimmer 
Sornheraus um 6 A. 30 kr., oder au ein anderes, «benfanie 
voraperaus, um 5 fl. per Monat zu vermiethen. D. Hıb; 
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7247. 3b) Betanntmadumg. 

Auf Antrag eines HopothekGlaͤudigers wird der dem 
Brunnenmacher Rupert Neumapr gehörige Garten Nro. 785 
an der Türkenftraße Öffentlich verfleigert. 

Diefes Grundftüd ift mit 30 fr. 5 hl. jährlich zum k. Stadt 
Rentamte Münden grundzinsbar, und Hat einen Schägungs: 
Werth von 679 fl. — 

Zur Aufnahme der KaufsAnbothe hat man daher Gom — 
miffion auf Montag den 20. Februar, Vormittags 9—12 Uhe, 
in dem Lokale des unterfertigten Gerichts anberaumt, wozu 
— Käufer mit dem Bemerken eingeladen werden, 

aß der Dinfchlag des Objekts nah 9. 64 des Hppotheken⸗ 
Geſetzes erfolgen werde, 
Am 24. Januar 1832. 
R.B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor, 
v. Rleifing. 





7248. (3 6) Berfteigerung 

Auf Andringen eines Hppothek»Gläubigers wird das Ans 
weſen Nro. 435 an der Therefienftraße dem öffentliden Ber: 
kaufe unterfiellt. 

Doflelbe ift auf 2500. geſchaͤzt und befteht aus einem 
awepftödigen, mit gemölbtem Keller verfehenen Wohngebäude, 
nebft einem eingeplankten freven Plage. 

Zur Aufnahme der Kaufs Angebote wird auf Montag den 
5. März h. Ie., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, Gommilfion 
anberaumt, wozu ‚Kaufsluflige, melde fih über Bermögen und 
Leumund ausweifen können, hlemit vorgeladen werden. 

Der Hinfhlag geſchieht nah 9.64 des Hypothekengeſehes. 

Münden, den 24. Januar 1832. 
R. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweyer, Direktor 
Beiller. 


— — — — — —— 


7254.(55) Betanntmadung. 

Auf Andringen eined Hppotpefen:Öläubigers wird die Ber 
haufung des Huffhmied Joſeph Bader an der Zweybruͤcken ⸗ 
Strafe Nro. 225. welche um 2500 fl. der Brandverſicherungs⸗ 
Anftalt einverleibt, am 5. Novbr. v- I. auf 8000 fi. gericht: 
"Tip gefhägt worden und mit 4250f. Emiggeld, dann 7345 fl. 
39 Er. Hppothek:Bapitalien belaftet ift, hiemit dem Öffentlichen 
Berkaufe unterfellt und hiezu Tagsfahrt auf Mittwod den 
22. Februar, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, Im Gerichtslokale 
-angefegt, wozu Kaufsluſtige mit dem Bemerten geladen wer⸗ 
den, daß der Hlaſchlag nah 9. 64 des Hppotheken-Geſetzes 
erfolge. 

Am 20 Januar 1852. 
‘ R.B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allwepger, Direltor. 

Dfaffenzeller. 
a — —— — 
7261. (3 6) Gdietals Badung. 

Am 6. Dezember 1831 farb Aloiſia Lampert, Gonditorbs 
Wittwe dapier, in einem Alter von obngefähr 85 Jahren mit 
Hinterlaffung einer legtwiligen Anordnung. 

Die allenfalljigen unbekannten Verwandten derfelben mer: 
den demnach hiedurch aufgefordert, fi binnen 60 Zagen von 


heute an bey der unterzeichneten Behoͤrde zu melden und Ihr 
Berwandtfhafts » Werhältnig nmachzumeifen, mwidrigenfalls das 
Teftament der Aloifia Rampert für anerkannt etachtet und nah 
der dermaligen Aktenlage vorgefchritten werden würde, 
Am 27. Januar 1832. 
R. B. Rrels: und Stadtgeridt Münden. 
Allweper, Direltor, 
Dist. 





7265. (2b) Beltanntmadung. 

Da bey der auf den 31. Dezember v. 9. zum Öffentflihen 
Verkaufe des Georg Sailer'ſchen Anweſens Rro. 326 an der 
Wurjerſtrahe, welches mit 4000 fl. der Brandverfiherungss 
Anftalt einverleibt und fammt Gärten auf 5000 fl. geſchaͤtzt 
ift, angefegten Commiſſion kein Angebot gefhlagen wurde, fo 
wird biegu unter Dinwelfung auf $. 64 des Dppothekengeiehes 
wiederholt Tagsfahrt anberaumt auf Mittwoch den 29, 
Februar, früh von 9 bie 12 ihr, 

Kaufsiuftige haben ſich über ipre Dermögens : Berhältniffe 
ausjumeifen. 

Den 27. Januar 1832. 


R. B. Kreis. und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direkter, 
Datpl. 





2259. (3 c) Befanunntmadung. 

Durch Regierungsentfhliefung vom 11. dieß Monats if 
die Verpachtung nahfolgender Jagden angeordnet morden, 

1) Dopenthaner » Leiten » Jagdbogen 

2) Nördiihe Aiblinger Pfirgiogd, 
3) Südliche Aiblinger Pflegiagd 
4) Binnenderger Jagdbogen , 

5) Wildenpolaner Hochjagd. 

Indem man dieß zur üffentlidten Kenntuiß bringt, wird 
bemerkt, daf die Verpachtung Ddiefer Jagden Pünftigen Mitte 
woch den 15. Bebruar I. J. von Morgens 9 bis 12 Uhr im 
PRentamtslofale zu Gberöberg an den Meiftbiethyenden vorber 
haltlih der Regierungs-Genehmigung ſtatt finden werde. 

Pachtluſtige werden hiezu eingeladen, . 

CEbersberg, den 21. Sänuer 1832. . 
Königlihes Rentamt Ebersberg und Forſtam 
GE glharting. 

Hader, Rentbeamter. 
Freyherr von Sternbad, Forftmeifter. 








7264.25) Betfanntmadung. 

Mit dem Biele Georgi d. J. tritt der bisherige Traitene 
der Geſellſchaſt des Frohſinns ab. 

Ale jene, welche Luſt haben, dieſen Poflen zu übernehmen, 
werden daher eingeladen, fi bis zum 15. Februor I. J. ſchrift ⸗ 
ih an den Ausfhuß der genannten Geſellſchaft zu wenden. 

Die befondern Bedingnifie hierüber find bey dem Aus: 
ſchußmitgliede Herrn Buchhalter Neumapyer (Lerchenſtra hße 
Nro. 113, täglich zwiſchen 2 und 3 Uhr) einzufehen. 





7266 (26) An der Weinftraße, Nro, 628 im tier Stock⸗ 
merke, Ift eine fhöne große Wohnung zu vermiethen. 


Redasteur: I. I. Sendtaer. Verlegt von P. Ph. Wolf’s Kindern. 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Ullergnaͤdigſtem Privifegium. 





Sonnabend 


N 


30. 4. Februar. 1832. 





Zeitungs.» Nachrichten. 





Frankreich. 


Paris, den 26. Jan. Die Revue Enropéenne 
enthãlt in einem Aufſatze, als deſſen Verfaſſer ſich Hr. v. 
Enzal&s unterzeichnet, folgende Betrachtungen: Wir be⸗ 
fürchten mur eine Sache, daß nämlich die Ronaliften, 
durch die innere Auflöfung des Liberaliömns mutbig ges 
macht, glauben möchten, der günſtige Uugenblic flır fie 
fen jest gekommen, im eine Neftanration zu improviſiren. 
‘Nondum, noch nicht, war der Wahlſpruch Karls V., ber 
deſſenungeachtet immer zur rechten Zeit ankam. Gin Kör 
nigthum ift für Frankreich nothwendig, und da das legie 
time Königthum unſtreitig dasjenige iſt, welches allen In⸗ 
tereſſen Die meiſte Burgſchaft gewährt, fo tft Mar, daß 
wart feüper oder ſpaͤter darauf wird zurũckkommen müſſen. 
Die Zufunft gehört dieſem Königehum an; man braucht 
nme zw warten; durch Lebereilung aber würde man jeune 
Zukunft in Geſahr bringen. — Die Ronaliften mögen 
ben 18. Fruetidor nicht vergeifen; damals wie heute ıwar 
die ‚Regierung ſchwach, verfchrieen und lag in den leiten 
Zügen, die Kinder-der Nevolution zereiffen ſich aegenfeitig, 
die. Ziigellofigfeit der Preffe und der Nednerbübne hatte 
den höchten Grad erreicht, unddie der Anarchie müde Nation 
ſchien ſich nach der von ihr umgeſtoſſenen Regierung zuriick 
zufehnen. Und dennoch reichte ben diefem Zuſtande ein 
Verſuch der Nopaliften bin, um die revolittionairen Leidens 
ſchaften wieder aufzuwecken und mit einander zu verbinden, 
um die Gewalt in die Hande der Jakoblner zu geben und 
faft die Tage des Konvents wieder zu beginnen. Die Hels 
dei, welche St. Germain P’Xurerrois und den bifchöjlichen 
Palajk zerflörten, fmd auch jet noch bisponibel, fobald fich 
eine Gelegenheit dazu zeigt, und auf die National: Garde 
darf man micht rechnen, wm Ihnen Eimbalt zu thun. Die 
Zeit und die Gewalt der Dinge find die einzigen wahren 
Derbündeten der Royaliſten.« 


— Der Herausgeber der Gazette, Hr. v. Genoude, war 
vor den Affen des Gelne: Departements wegen inehrerer 
Artikel belangt worden, in welchen Ungriffe auf die Rechte 
des Königs, und Aufteizung zu Haß und Verachtung gegen 
die Regierung enthalten ſeyn ſollten. — Die Jury fand 
jedoch nur einen diefer Artikel frafbar, und Hr. von Ge⸗ 
neude wurde zu einem Monat Gefängulfs uud 5000 Fr. 
Geidftrafe Heturtheift. i 





Die Gazette ſelbſt fage Hierauf: Wir haben das Glück 
zu melden, daß geftern die ganze Linie der Meinung, die 
wir feit 18 Monaten befolgen und Die bie franzöf. Schule 
im Gegenfahe zur englifchen und amerifantfchen bildet, und 
die auf den Principien bes erbfichen Königthums und der all; 
gemeinen Stimmgebung beruht, durch eine franzöfifche Jury 
für untadelbaft erflärt worben ift. 

Wir werden verurtbeilt wegen des Factums ber Ein— 
rücung eines Schreibens bes Hm. Cottu, deſſen Syſtem 
wir unter der Rejtauration befimpften — cin Schreiben, 
das wir nur publicirten, um noch einige darin enthaftene 
Preventionen zu bekämpfen. Wir werfen der Jurn nichts 
vor; der Fehler dieſer bizarren Verurtheilung liegt, gar 
beyu Staatsminiftertum, das bey Verfolgung eines Shrek: 
bend in der Öazette, welches feit 4 Tagen bereits in mr 
deren Journalen gejtanden, eine angenfcheinliche Parthen. 
lichkeit an den Tag gelegt bat. Dieſes Betragen des 
Staatöminijteriums muß überall, wo man franzöſtſch ſpricht, 
Willkühr und beliebige Laune genannt werden. 

— In einem Schreiben aus Lyou vom 23. Jan. Heißt 
es: Ein ganz unvorbergefebenes Ereigniß beweist, wie groß 
das Elend der niedern Volksklaſſe zu Coon if. Ein rei: 
cher Gigentbüner bitte im feinem Teftamente jebem Armen 
zu non drey Franken ausgejept. Gejtern, ala er wodr 
nicht einmal beerdigt war, fanden fich fihon vor der Woh— 
nung feiner Schweſter 3 bis 4000 Urme ein, um ihr Legat 
abzufordern. Die Behörden, über den Zufammenlauf fo 
vieler in Lumpen gebüllten Menfchen beunruhigt ‚ ſchickten 
fogleich Ubtheiluugen der bemwafineten Macht nach jenem 
Haufe ab, welde die Menge ohne Mühe zertreuten. — 
Seit. einigen Tagen durchziehen ſtarke Patrouillen die 
©trafen; auf den 25. wird ein Unfitand: qaugeſagt. 

— Nach einem: Privarfchreiben aus Paris bat das dor: 
tige polnifche Eomite ans den vereinigten Staaten Nord: 
Amerika's ein Gefchen? von 50,000 Sr. erbalten, nebſt eis 
nem filbeenem Gefäß mit benden polnikben Wappen, dem 
Keiter und dem weißen Adler, an Werth von 10,000 fr, 
Junge Polen, welche Feine Ausſicht baden, mititärifch au: 
geitellt zu werden, follen von dieſen Mitteln ımterftug: 
werden, ihre literarijche Paufbabn fortzufegen. Jeder von 
ibnen erhält monatlich gO Fr. Much kann man bereits in 
Paris ſchon viele junge Polen die Collegien befuchen feben; 
jeder jept die Studien fort, die er vor der Revolution be: 
goanen batte; es befinden fih namentlich Viele darunter, 
die fich der alten Literatur und der orlentallfchen Philo« 


logie widmen. 
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Frankreich grgenmärtige Streitmacht folgendergejtalt an : 
1) 67 Regimenter Yinieninfinterie zu 4 Bataillonen. 
Die Stärke eines jeden Negiments auf dem Kriegs⸗ 
fuß, beträgt, ausichließlih der Difiziere, 3448 Com⸗ 
battanten. Zieht man davon die 8.Regimenter Ab, 
welche in Wgier, in ben Colonien und in Morea 
find, fo bleibeu 59, Negimenter oder 205,452 Eoms 
battanten. Davon gehen die in den Depots zurück⸗ 
bleibenden. 4ten. Bataillone-ab; fo daß man erhült 
152,574 Mann. 
21 lelchte Infanterie-Reginenter zu 3 Batalllonen‘; 
jedes Kegiment 2579 Combattanten excl. der Off: 
zlere 54,159 Manu; 2 Reginienter find in den Co: 
lonien, ein Zehntpeil rechne man für die Depots ab, 
bleiben 44,011 Dann. 
3) 50 Cavallerieregimenter zu 6 Escodrons 48,080 Pferde; 
pievon ein Neuntel ab für die Depots, bleiben 
43,280 Pferde. 
4) 11 Regimenter Urtiflerie 600—750 Gefihüpe. 
Dan kann alfo die aktive feanzöfifche Urmee nach einer 
runden Eumme auf 250,000 Mann rechnen. Nimmt man 
alfo an, daß in der Veudee (two jeht 40,000 Mann) zus 
rückgelaſſen werden 20,000 Manu. 
im Süden 10,000 Mann 
in Innern und in Paris 30,000 Männ 
gegen Spanien 30,000 Mann 


zuſanunen 90,000 Mann, 
fo bleiben gegen Deutfhlaud und Italien 160,000 Maun 
übrig. Bon den Nationalgarden müjfen aber außerdem 
noch 80,000. Mann mobitifirt werden, um ‚mit deu Depots 
die Feſtungen zu beſetzen, umd das wird dar Neuferfte ſeyu, 
"was man von dort ber zu .eriwarten bat, da gegenmärtig 
fon die Nationalgarden an mehreren Orten ihre Dienfte 


— 


verfagt haben, ‚an ‚andern entwaffnet werden mußten, und 


die zuverläffigen zur Bändigung der unzuperläfigen zurück- 
leiden müſſen. In dieſer Schwäche ‚bat ſich die ‚Iranzöfifche 
Kriegsmacht auch fchon ‚ben dem Lyoner Aufitand „gezeigt, 
mo, m 20,000 Mann gegen diefe Stade zufammenzubrin- 
gen, die Nordarmee, ungeachtet der Dringlichkeit der bor: 
tigen Verhältniſſe, detachiren ‚mußte. 
Großbritannien, 

London, den 26. Januar. Die dem Parlamente vor: 
gelegte Konvention mit Frankreich über ‚den SMavenhandel 
lautet volljtändig fo: "Die ‚Höfe ‚von .‚Großbritanien ‚und 
Frankreich, :von ‚dem Wunfche befeelt, die Mittel, welche 
bisher zur Unterdrückung des verbrecherifchen, ‚unter ‚dem 
Namen Sklavenhandel, bekannten Verkehrs In Kraft mar 
ren, wirkſamer zu machen, haben es für angemeſſen erach⸗ 
tet, eine. Convention ‚zu „unterhanbdeln ‚und .abzufchließen, win 
einen fo beilfamen Zweck ju erreichen, nud fie ;baben zu 
dem Gude als ipre Bevollmächtigten ernannt : (Hier ‚folgen 
Namen und Titel .des Lords Granville uud Grafen Seda⸗ 
ftiant.) Urt. i. Das .gegenfeitige Durchſuchungsrecht fan 
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an Bord der Schiffe beyder Nationen, aber nım- innerhalb 
ber nachbeztichneten Gewäſſer ausgeübt werben, 1) längs 
der wejltihen Küfte won Afrika vom Kap Verb bis auf 
10 Grade füdlich vom Hequator, d.h. von dem 10° f. bis 
zum 15° n. Br. nnd dann bis zum 30° weit. Lange vom 
“ven Meridimm von Paris an gerechnet 2) Rund nn Pie 
gIuſel Madagascar bis auf 20 Seemeilen von diefer Infel. 
3) Auf die elbe Entfernung von den Küften der Infel Cuba. 
4) Auf diefelbe Entfernung von den Küjten der Inſel Pote 
torico. 5) Auf diefelbe Entfernung von den Küjten Bra— 
filiend. Es, verſteht ſich indeſſen, daß ein verbächtiges 
Schiff, das von den Kreuzeru ſcutdeckt und auf das Inner 
halb des ipnen bezeichneten Raunıs von 20 Meilen Jagd 
gemacht wurde, and noch jenfeits diefer Gränzen durd- 
ſucht werden kann, wenn man daſſelbe, ohne es je aus 
dem Öefichte verloren zu haben, ın einer größern (kutfene 
nung von den Küjten erreicht. II. Das Recht, Kauffabre 
tenfchiffe von einer der bepden Nationen in- den bevor ee 
wähnten Gewällern zu. burchfuchen, fol nur von Krieges 
fchiffen ausgeübt werden, deren Befehlshaber Kapitaiise, 
oder wenigſtens Lieutenantsrang in der Matine Haben. 
«Hl, Die Zapl der mit diefen Rechte zu befleidenden Schiffe 
foll jedes Jahr durch eine befondere Uebereinkunft feftgefept 
werden: die Zahl brauche nicht für jede Nution diefelbe 
zu feon, aber in feinem Falle fol die Zapl der Kreuzer 
einer Nation das Doppelte der ber andern 'betragen. 
IV. Die Namen der Schiffe uud ihrer Befehlshaber folen 
pon jeder der contrahireuden Regierungen der andern mit 
getbeilt werden, und gegenfeitig foll man fich von alleu 
bierben ſtatt findenden Meräinderungen Nachricht geben. 
V. Juftruftionfen follen entworfen und von benden Megier 
rungen gemeinfam für bie Kreuzer beyder Nationen ange 
nommen werden, Melche Kreuzer in allen Fällen, wo ge 
‚meinfanes Berfapren nüglich fcheinen mag, einander gegen 
‚feitig Beyſtaud leiſten follen. Die zu dem gegenfeltigen 
‚Unterfuchungsrechte .‚bevollmächtigten Kriegsfchiffe werden 
won jeder der benden Regierungen mit einer beſondern 
Urkunde verfehen fenn. VI. Wenn ein Kreuzer ein ver 
dachtiges Kauffabrtepfchiff gejagt und eingeheit Hat, fo witd 
‚der fommandirende Dffizier,-ebe er zur linterfuchung fchret 
tet, dem Kapitän des Kaufahrtepfchiffes den befondern Be: 
fehl vormeifen, welcher ihm ausnabmeweife das Durchſu⸗ 
chuugstecht ‚ertheilt, und im Falle diefer die Schiffspapiere 
‚als regelmäßig und das Verfahren als gefeplich anerfeunt, 
‚fo wird er auf dem Logbuche des Schiffes bemerken, daß 
‚bie Unterfuchung mır in Kraft befagten Befehles fkatt fand; 
wenn ‚diefe Formalitäten vollendet find, ficht es dem Schiffe 
frey, feinen Lauf ‚fortzufepen. VII. Die Schiffe, welde 
genommen wurden, als foldhe, die den Sklavenhaudel 
‚wirklich getrieben baben, der verdächtig find, zu Die 
‚fen ‚fchändlichen ‚Gewerbe ausgerüftet zu fenn, werden 
zufammme ihrer Manufchoft ohne Verzug der Yurisdiktior 
‚der Nation ‚überliefert, zu der fie gehören. Es iſt ferner wohl 
u verſtehen, daß Fe nur mach den in ihren reſpectiven Line 
derun in Ktaſt beſtehenden Geſehen gerichtet werden können. 
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vitt. Im Feinem Kalle fol das Durchſuchungsrecht gegen 
Kriegsfcbiffe deyder Natiowen ausgeübt werden. Die bene 
den Regierungen werden über ein eigenes Signal für ibre 
Kreuzer übereinfominen, melde mit diefem Rechte bekleidet 
find, und dieß Signal fol keinem andern nicht mit dieſem 
Dienjte beanftragten Schiffe bekannt gemacht werden. IX, 
Die hoben kontrabiren Theile laden die auderw Seemächte 
ein, Diefem Vertrage in möglichſt kurzer Friſt bemzutreten. 
X. Die gegenwärtige Konvention foll ratifizirt und. die Rar 
tififationen innerhalb eines Monats, oder früher wo mügs 
lich, ausgewechfelt werden. Geſchehen zu Paris, den 30. 
Novbr. 1851. AUnterz.:) Oranpille Horace Se— 
baftiani.« 

— Man fpricht gegempärtig in London davon, daß zwey 
Rinder des Herzogs von Euffer, Sir Auguſtus d'Eſte und 
Mig Ellen d'Eſte, die er in einer für ungültig erklärten 
Ehe mit der verjtorbenen Lady Auguſta d’Ameland (früber 
Murrav) gezeugt hatte, Anfprüche auf die dereinjtige Que: 
ceſſion des Herzogs erbebeu wollten. Die Ehe war zwens 
mal, In England und in Rom, eingefeguet worden, alleiw 
ohne die nach einem Statute Georgs II, erforderliche Ein 
willigung des Könige. Nah der Rückkehr des Herzogs 
nach- England war fie daher für nichtig erklärt worden. 
Ein englifches Journal mennt, jenes Statut fen nur für 
England gültig und die genannten Kinder des Herzogs von 
Eujfer fenen daher wenigjtens in Hannover juccejfionsfähig- 

Belgten. . 

Brüffel, vom 27T. Jannar. Im Eourrier liest man; 
DVorgeftern Abend bat die Regierung einen Kurrier nach 
London mit Depefihen für Hru. Bandewener abgefertigt. 
Man glaubt allgemein, daß unfer Goupernement entſchloſe 
fen iſt, zu Gunſten des franzöſiſchen Kabinets binfichtlich 
der zu fchleifenden Fejlungen ins Mittel zu treten. Die 
Regierung möchte gern die Löſung diefer Frage befchleunis 
gen, weil fie beforgt, diefelbe könne zum Vorwand genonts 
men werden, nm noch länger bie Natififation des Vertra: 
ges vom 15. Novo. zu verzögern. — Man behauptet, daß 
bey der legten Cour der König mehreren Perfonen verfir 
chert bat, dab man nie weniger, als gerade jeßt, eine Mo: 
bifitation des Vertrages vom November heabfichtigt habe, 
Unfre Miulſter fcheinen noch immer der Auswechslung der 
Matififation am 31. entgegenzufeben. 

— Dis Memorlal fagt: Frankreich firechtete, die 
Abrigen Staaten möchten ſich die Beſugniſſe vorbehalten, 
Die Zeitungen, welche Belgien behalten fol, zu infpiciren, 
wie fie daſſelbe Recht in den ehemaligen Königreihe ber 
Niederlande ausgeübt hatten. Durch ben neuen Vertrag 
erkennen die Mächte jejt Belgien die alleinige Derfügung 
über dieſe Feftungen zu. 

— Man verfichert, fagt der Judepend, daß in bem Vers 
trage binfichtlich der zu fchleifenden Feſtungen, unfer Mo—⸗ 
narch, ald Leopold J., König der Belgier, betitelt iſt. 

D6mannifhes Reid 
Der franzöffhe Moniteur enthält folgenden Bericht 
aus Alezandria.au den 


inifter; Die Ucbeiten des: 


Arfenals werben. unter der Leitung des Hrn. Lefebure de 
Eerifp, Ingenieurs der feanzöfffhen Marine, mit großer 
Thãtigkeit fortgeſeßt. Dren fteinerne Werfte für Linien 
fehifie des erjten Rauges mit Derkingernngskanälen von 80 
Fuß Tiefe find völlig geendigt und man arbeitet an Ber 
endigung der vierten. Die Fabrik für die Schiffstaun, mit 
ber mechaniſchen Vorrichtung. des Hrn. Hubert, iſt in voller 
Tpätigkeit und verſertigt Taue, die die Tärfen in Erſtau— 
nen fepen. Alle Eifen: und Gußmwerkjkätten find fertig. — 
Man baut in dieſem Augenblicke mebrere Gebäude für die 
Dolzarbeiten, das große allgemeine Magazin und Ochoppeu 
für das Schiffsbauholz. Man fährt mit Bildung von Quais 
für einen Innern Militärfeehafen fort, der 27 bis 30 Fuß 
tief werden fol. Dieß gefbieht durch mehrere Mafchinen 
mit Rädeen, die zum Theil mit Dchfen, zum Theil durch 
Dampf getrieben werden, und die Hr. Cerifn errichten ließ. 
Zu Cairo und Roſette läßt der Poſcha Segeltuch, Nägel 
aller Art, Kupferplatten zum Beſchlagen der Schiffe und 
die zum Dienjte des Seeweſens nöthigen Bleiplatten ver- 
fertigen. Der Paſcha hat noch immer im Sinne, sven 
Baffınd zum Ausbejfern feiner Kriegsſchiffe bauen zu laſſen. 
Diefe Arbeit wird in einem Lande, wo ed weder Steine, 
noch Kalt, noch geſchickte Arbeiter gibt, große Schwierige 
keiten barbieten. Die Arbeiter des Arfenals von Aleranz 
dria find miliräcifch abgetbeilt, aber nicht bewaffnet; fie has 
ben alle Militärgrade unter fi und wohnen in Kafernen. 
Diefe Einrichtung hat den Vortpeil, Ordnung zu unterhals 
teu, ohne der zur Arbeit beftimmten Zeit etwas zu entjies 
ben. Die Militäcarbeiter, die Civilhandiverker, die Sol— 
daten und Matrojen im Dienfte des Arſenals bilden ger 
wöhulich ein Gauzes von 5000 Maun. Diefen Augenblick 
iſt cin Binienfchiff mie drey Verdecken im Baue, ein Pinfens 
ſchĩ von 100 Kanonen, der Seanderick, der am 3. Jan. 
vom Etapel gelaſſen werden fol, dem Jahrestage, wo das 
erſte ia Afrika erbaute Linienfchif, Abukir won 74 Kanonen, 
vom Stapel gelaffen ward. Die ägoptifhe Flotte befteht 
aus 26 Kriegsfchiften, nämlih 2 Linienfchiffen von 100 Kar 
nonen, mit einem Kaliber von 30; 3 Fregatten von 60 as 
nonen oder Karonaben, von einem Kaliber von 30; 2 fe: 
gatten von 58 Kanonen ober Karonaden, Kaliber vn 24; 
eine Fregatte von 56 Kanonen oder Karonaden, Kaliber 
von 18; eine Fregatte von 54 Kanonen oder Karonaden 
Kaliber von 30; eine Korvette von 24 Kanonen von 24; 
2 Korvetten von 20 Karonaden von 24; 4 Briggs von 22 
Karonaden; 6 Briggs von 18 Karonaden; eine Goelene 
von 10 Kanonen von 45 einer Bombard. Alle diefe Schiffe, 
mit Undnahme der benden Linienfchiffe und von zwey Briggs, 
find gegenwärtig an der forifchen Küfte.« 

— Der Moniteur Ditoman gibt folgende Weber: 
fit won den Uusgaben, welde vom Monat Auguſt bie 
Detober v. I. auf Befehl der Regierung für Staats und 
Eultursgebäude gemacht worden find: Für Errichtung einer 
mathematifchen Akademie 21,256 Piafter, für Ausbeilerun, 
gen. der Caſerne des Daub-Pafha und für der Bau eines 
gewölbten Bruuuens in. des Mitte. des Gafernplapes 273,386 
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Piaſter, für Gerichtung eines zweyſtöckigen Gebäudes, wor 
ein bie Bürenus der Seidenverwaltung eingerichtet wer—⸗ 
den follen, und für Ausbefferung von 30 Magazinen, die 
zu Gutrepots für Seidenwaaren und Opium dienen, 25,625 
Piajter, für Ausdejferung der bey dem- Marine: Urfenal zu 
Sentari und EnkuzeLiman befindlichen Lebensmittel: Magar 
zige 50,244 Piafter 20 Paras, für den Bau eines Brun— 
neus auf der großen Straße von Kartal 57,584 Piaſter, 
für ein .zwenftödiges zum Dienjt der Bauholzintendautur 
beftiunmtes Gebäude 76,293 Piajter, für ein zweyſtöckiges 
Gebäude für die Poligencheis von Galata 95,527 Yiaiter, 
püe die Errichtung einerflebergerberen zu Soldatentornijtern, 
außerhalb der fieden Thürme, 49,951 Piajter , für die Aus 
legung von Wafferleitungen , Die jenfeits der ſüßen Waſſer 
beginnen und nach der Eaferne ber Bombabdiers führen, wo 
fie. die Brunuen mit Waſſer verſehen. 93,507 Piajter, jür 
Ausbeſſerung der Beſchädigungen, vie durch das Dagelwet 
ter am 30. Sept. an dem Glas- und Dachwerk der Ars 
tillerie »gCofernen umd der dazu gehörigen Munitious- und 
Materinl:Magazine verurfacht wurden, 26,156 Piafter , jür 
Ausbejjerungen an der ben der Moſchee Gultan Achmeds 
gelegenen Caferne und der Wohnung des Oberſten 231,558 
Piaiter, für die ain Ende der Urtilleriecafern:Kanäle gele- 
genen Wohnungen der Gardecorps, die ehemals aus Holz 
gebaut waren, dann durch bie Zeit und durch die Feuers⸗ 
breünjte nach und nach zerftört wurden und jezt and Stein 
ven aufgebaut find, 175,689 Piafter, für den Wiederauf⸗ 
ban des im Jahr 1828 abgebrannten Pforten. Palaftes 
5,825 Piojter, für Ausbeflerungen am Archivarium und 
jo se alten Gebäuden im Bezirk der boben Pforte 112,655 
Piafter, für ein neues Wirrhfchaftsgebäude im Bezirk der 
7 Thürme, nachdem das alte aus Stein gebaute zu Milis 
täe - Magazinen eingerichtet worden, 13,530 Pinjter, endlich 
füc Ausbeiferungen in den Serailgemächern des Sernsliers, 
tdelche ebenfallg durch den Dagel am 30. Sept. gelitten 
batten, 58,567 Piajter ; zufanınen 1 426,313 Piaſter 20 
Paras. j 
Zu demfelben Blatte befindet ſich ein Urtikel, der zum 
Zweck bat, die angeblich irrigen Anfichten, welche in Ber 
zug auf einen möglichen Bruch zwiſchen Mebmed: Uli und 
der hohen Piorte in Europa im Umlauf feven, zu berich— 
tigen. Bumächjt wird der Behauptung widerſprochen, das 
das ottemannifche Neich ein Koloß fen, deſſen ſammtliche 
BeftandtHeiie, ungufommenbängend und eluander fremd ci: 
nes gemeinjchaftlichen Eentralifarions + Puuftes entbebrten, 
uud dagegen verfichert, daß Das Reich die kraͤftigſten Ele—⸗ 
mente der Dauer in ſich faſſe; dann aber wird vorzüglich 
ouf des religibfe Band hingewieſen, wodurch der Sultau— 
als Höchftes geiftlihes Oberhaupt, alte Theile feines Reiches 
nutereinander ſeſt zuſammenhalte. In Diefer Beziehung nas 
mienitlich Heißt es im Derfolg des Artikels: Der Bann, vom 
Zulian ausgeiprochen, ijt eine furchtbare Waffe, der Feiner 
feiner Unterthanen, jo mächtig er. auch fenn mochte, jemals 
trogte, ohne daß fie fräber oder fpüter . Ibn " erreichte 
und vernichtet. Die aufeübrorifchen Pafchas von Bags 


dad und Trapezunt und jener berühmte Ali Tebelen, Ps: 
fha von Janina, der mitten unter feinen Schäßen allein 
war, als der Sultan fein Haupt in den Baun gethan hatte, 
ale wurden vielmebe durch bie Gewalt der Neligion als 
bucch die der Waffen befiegt. Zu Religionsverräthern ers 
Eärt, empfingen fie den Todesjtreih, ohne einen einzigen 
Diener oder Freund zu ihrer Vertheidigung zu finden, — 
Wenn Mehmed: Ali ſich dem Schichjal der Infurrection an: 
vertraute, jo würte er fein Glück, jeinen Rubin, eine ganze 
Grijtenz den Winden preisgeben. Ein Blatt, cine einzige 
Prockamotion würde hinreichen, um ihm den Krieg zu er: 
Bären, es würde ihm ficherer und ſchneller als Armeen den 
Cturz bringen, und als fehrechlichen, aber gerechten Lohn 
würde er Die Bevölkerung felbft, der er mit dem Benfpiel 
des Treubruchs vorangegangen, ſich gegen ihn bewafinen 
feben, um ihren Oberherrn und das Gefep des Islams zu 


rächen.« 
Schweiz 

Aus der Schweiz, vom 27. Jau. Die eibgenöff: 
ſchen Oberſten Ziegler und Ledergerw jollen ihre Entlaf 
jung eingegeben haben. 

— Neufhbatel, Am 18. d. M. Hat das Kriegöge: 
richt mehrere Kontumaz:Urtheile ausgelprocdhen. — Die Abr 
ſtimmung über die Trennung von dee Schweiz bat euch 
in deu Neufchateljchen Gemeinden begonnen und zeigt bis: 
ber folgendes Nejultat: Liguieres 51 Stimmende; 27 für; 
18 für, wenn es der König für qut findet; 6 überlaffen es 
dein Erachten des Königs, wünſchen edoch Eidgenoſſen zu 
bleiben. Lacoudre, Dauterive, Et. Blaije, Marin, Voeng, 
Meaten ,:St. Sulpice, eiujtimmig für Treunung. Couvet 
170 St., 160 fle Trennung, 10 für dem jezigen Zujtand. 

Deutidland 

Hanau, »om 27. Jar. Zu arofer Freude unferer 
ganzen Provinz erſchien heute eine Bekanntmachung des 
biefigen Haupt » Zollamts, wonach die Durchgangsabgabe 
für alle auf der Straße von Frankfurt über Fulda nach 
Leipzig teanfitirenden Güter auf deu Sah von 12 ggr. pr. 
Eentuer ermäßigt wird». Wir hoffen nun mit Zunerficht 
von der Weisheit unferer Staatsregierung, daß recht bald 
für die eranfitirenden Güter Die frübere Abgabe wieder 
eintreten, werde, da; auch Die jejt eingetretene Derabfegung 
noch nicht binreichen mürde, unjere beynabe gauz verödete 
Straße wicder zu beleben und den jezt durch Bahern ger 
henden Öürerzug, wieder auf feine frühere Strafe zu ziehen, 


Bayern 


Wir theilen unfern Leſern nachſtehenden Auszug ber 
vortrefflichen Rebe mit, welche der königl. preugiſche Bhs 
ſchof Dr. Eplert, bey dem Ddiefjährigen Ordensfeſte in 
Derllu gebalten. 

»Diefes tönigliche Feſt (das Ordensfeit) iſt der Herold, 
der Zeuge und Bürge unferer eigentbümlichen Cthatsorga. 
nifation, mie ſie im Wechjel der Zeit, unverändert im We: 
feutlichen; won ihrem Anfange an, bis auf deh Heutigen Tag, 
in fejter - und. gefeplicher Drduung befiadd Hund: defteher 


Als das Kebnungsfeft bezeichnet 'e8 dem Urſprung des kö— 
niglichen Haufes, felnen Rang und feine Würde; — als 
das Drdensfeft, ehrt es die Diener, die ihrem Yandesheren 
in treuer Unbänglichkeit und gewillenhafter Pflichterfüllung 
von Herzen zugethan find, und chen Damit fpricht cd bie 
monarchifchen Grundfäpe aus, mach welchen wir die Niche 
tungen und Bejtrebungen unferer Zeit zu beuetbeilen, und 
uns in unferer amtlichen Stelurg gegen abweichende fremd: 
artige Meinungen zu verhalten haben. Es iſt ein fchönes, 
finnvolles, Heiliges Feſt, das und lebhaft erinnert, wie Gott 
das theure Vaterland, durch feine angejtamımten Regenten, 
von jeher, bis zu diefer Stunde gefegnet bat; aber eben 
darum auch ein ernftes verpflichtendes Feſt, das uns jedes⸗ 
mal ermuntern und ftärken foll, hoch zu ehren und unver: 
rückt fejtzubalten unfere eigenthümliche Staatseinrichtung ; 
— fejtzubalten, was wir haben, damit Fein Wechjel, Beine 
DVerjuchung, Bein Blendwerk, Feine Geſahr der Zeit uns 
unjere woblerworbene Ehre, unferen alten Ruhm, unfere 
unberlecte Krone raube. In Wahrbeit, das Krönumgs: uud 
Dedengfeft würze diefe jeine tiefe Bedeutung, feinen beiljar 
men Zweck, feinen belebenden ©.ift verlieren, cd würde 
zur abgejtorbenen boblen Form berabfinten, deren innere 
Leerheit aller äußere Glanz nicht zu verbergen vermöchte; 
jo, man würde fogar vor dem Gewiſſen, vor Gott und 
ben Canbeöberen, fich einer Unredlichkeit ſchuldig machen, 
wenn man ſolchein Königsfeite benwohnen, feine Unszeiche 
nungen empfangen, feine Ehrenſymbole auf der Bruſt tra— 
gen und im Derzen dennoch anderen, als feinen Abſichten 
und Grundſatzen zugetban ſeyn Bönnte, Dieß iſt und bleibe 
ewig ferne von und. 

"Denn, Pönnen wir die Bewegungen einer unbeilbrine 
genden Zeit fühlen, ihre Beſtrebungen und Gewaltthätig— 
keit fehen, das Elend und die Verblendung, die fie anriche 
tet, beobachten, ohue täglich, und befonders aud Heute, 
Bott tiefgerübrt zu danken, für die großen, umansiprechlis 
hen Seguuugen der gefeplichen Ordnung, der bürgerlichen 
Eintracht und des beglückenden Friedens, die er jo gnädig 
unferm Lande erhält? 

»Uud weun wie feagen und forfchen, wie und wodurd), 
von den ältejten Zeiten ber, bis auf den heutigen Tag, er 
fo große, immer wachſende Wohlthaten gefihenft, an wele 
chen fejten Punkt er fie geknüpft, aus welcher Duclle er 
fie uns bat zurliehen laſſen? — welche andere Antwort 
Pönnen wir geben, als die: fie find Frächte unferer mo—⸗ 
narchiſchen Verfaſſung, fie find entfprungen einzig und al 
lein aus der tiefen Eprjurcht, aus ber treuen Unbänglich 
feit einer biederen, gottesfürchtigen Nation an ihren anges 
ſtammten Herrn. Diefe feite, unverbrüchliche Eiche, gleich 
der Liebe der Kinder zu ihrem DBater, bat unfer Regenten- 
Haus fo chrmürdig, unfer Volk fo groß gemacht. 

»Was Feine andere Kraft, wie man fie auch zufammen- 
feht uud bilder, zu leiften verinag, das bewirkt diefe ver 
trauumgsvolle Liebe; fie befteht nicht in Begriffen und Kor: 
men, fie iſt lebendige Neigung, des Herzens Stimme und 
innerer Drang; fie ift das Höchite und. Bejte, was ber 
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Menfch in jebem Verhältniffe des Lebens, alfo auch in die: 
fem, bat und geben kann; fie ift ben der unendlichen Der: 
ſchiedenheit menſchlicher Aufichten und Meinungen und dem 
daraus entfpringenden LUnfrieden, der einzig mögliche und 
zugleich Feäftigfte Bereinigungspunet, und weun alles wech⸗ 
ſelt und aufhört, fie bleibt und überwindet. 

»So lehrt und beftätiget e8 Die Gefchichte des Vater: 
Iandes in allen ihren Epochen und taufend herrlichen, fich 
immer gleich gebliebenen Erfahrungen. Gedenken wir nur 
der Drangfale, die wir erlebt, und der beerlichen Erlöfung, 
bie und geworden — o! der Feine Gefahr, Fein Opfer, 
Feine Noth, Peinen Tod fürchtendeit, tiefen, beiligen, from: 
men Llebe der ganzen Armee und Nation für unfern anges 
ſtammten König und Heren, verdanken wir fie mit Gottes 
Hülfe allein. 

»Was it das für eine Verfaffung, deren Träger und 
Schutzgeiſt die allmächtige, Alles einigende, alles verföh: 
nende, ſtille, tiefe Kraft der Liebe it! In ihr hat fih der 
NativnalsEharakter unferes Volkes gefchichtlich” und fittlich 
eigenthümlich ausgebildet und befeftiget; er Hält fie fejt und 
trägt fie, wie ein Kleinod in feinem treuen Gemüthe. Sie 
hat alte unjterblichen Helden, alle ausgezeichneten Staats: 
Männer, an welchen unfere vaterländirche Gefchichte fo reich 
ijt, geweckt und gebildet, und befeelt fie noch heute. Wie 
jeder Familienvater in feinem Haufe Here ift und daranf 
allein das wachfende WoHl aller Glieder deffelben berubet, 
fo Bennt unſer Volk auch nur Ginen Heren im Lande und 
nennt und ehret ibn mit dem füßen, heiligen Namen — 
»Dater des Vaterlandes.« Welche zufammenbaltende, heil- 
bringende Kräfte in diefer, zur lebendigen That gewordenen 
innigen Verſchmelzung des Hauptes mit den Gliedern ruhen 
und fo dadurch der ganze Staatskörper ein in fich ver: 
knüpftes einträchtiges Ganze wird, das liege in der Natur 
der Sache feltft, das beweist und bewährt die Erfahrung. 
Darum iſt diefe, auf Unhänglichfeit an dem Negenten ge: 
baute, Verfaſſung des DVaterlandes erfted, böchites Heilig: 
thum, welches unverlegt, ungeföhmälert, unverändert zu be— 
wahren nnd unferen Nachkommen, als das köſtlichſte Erbe 
unferer Väter, zu binterlaffen, unfer ehrenvollſtes Tagewerk, 
unfee ſchoͤnſter Ruhm, unfere heiligſte Pflicht bleibt. 

„Und in welchen Stücen wären wir dem, verglichen 
mit andern Bölfern, die ihre Verfaſſung gewaltſam haben 
verbeifern wollen, im Fortfchritte der Zeit zurückgeblieben? 
Heißt das feine Zeit verftehen, wenn man den Staatskör— 
per auflöfet und das alte Beftehende, im gräßlichen Um: 
ſturze aller Dinge, erft vernichtet, um das Neue, womit 
ed, fehauderbaftem Streite Preis gegeben, nicht gelingen will, 
zu ſchaffen. Wohl haben wir fie verftenden, unſere Zeit: 
Steich weit entfernt von blinder, bartnädiger Unhänglichs 
keit an's Alte und Veraltete auf der einen, und wafcher, 
ſtürmender Neuerungsfucht auf ‘der andern Seite, bat une 
fere Regierung ſich zwiſchen dieſen gleich bedenklichen Ex— 
tremen, in der wohlthätigen Mitte einer bedächtigen, lückeu⸗ 
106 und ruhig fortfchreitenden, allmähligen wahren Ver 
befferung gebalten. - ' 


„Alle Foriſchritte, alle Vorteile, alle Seguungen der 
Zeit, Die fie im iprer Lichtfeite darbietet, find uns längſt 
auf gefeplich geordnetem Wege, im Genuſſe des Friedens, 
und von ihm befejtiget, zu Theil geworden ; und wir über: 
hebeu uns nicht, wir erfüllen uur die Pflicht der Dankbar · 
keit gegen die königlichen Geber, wenn wir mit edlem Bes 
wußtfenn fühlen, daß unfere Nation, wir mögen auf ihre 
Armee, auf ihre bürgerlichen Giurichtungen, auf den Zu: 
fand ihrer Kirche, Schulen und Univerfitäten, auf Kenuſte 
und MWiffenfhaften, auf Gewerbe und machjenden Wohle 
fand fehen, wenigitens Feine Vergleihung fiheuen darf. — 

„Ja, auf der ſeſten Grundlage unferer urfprünglichen 
Verfoſſuug ruhet unfer: Glück, unfere Ehre, unfer Rubın 
und Fortfchritt. Anpänglichkeit an diefe Verſaſſung, Ebrs 
furcht und Liebe für den König und Sein Haus, bildet 
des ganzen Volkes Einheit, failet alle feine Kräfte in Die: 
fem Mistelpunkte zufanmmen, erhält feine Stärke, fbüpt 
feine Eintracht, fördert feine Größe, und — bewahrt vor 
jedem verderblichen Factionsgeifte — es wird ebriwürdig 
und gfüclich bleiben, fo es daran unverrückt fejtpält und 
die beſchworne Treue bewahrt. — 

»Und nun nur noch einen Blick anf das letztverfloſſene 
verhãnguißvolle Jahr. Eine weiſe Mißigung, gereift in der 
Schule großer Erfahrungen, Bat in dieſer unglücichweren, 
gährendeu Zeit uns und ganz Deutſchlaud den Föftlichen 
Frieden mit feinen Segnungen erhalten. Eine großmüthige 
Liebe, die nicht müde wird, mit vollen Händen Gutes zu 
thun, bat den durch eine geheimnißvulle verderbliche Seuche 
vermehrten Druc einer ſchweren Zeit fo viel wie möglich 
erleichtert und große Opfer gebracht. Ein bober, Elarer, 
milder Ernft, über deu die Verfuchungen und Täufchungen 
der Zeit nichts vermögen, bat ihre Verderbuiſſe von uns 
abgehalten. Ein ungeſchminkter, reiner, gottesfürchtiger Sinn, 
dem der Tact und die Ahnung bengegeben ift, von dem, 
was gebt, oder nicht gebt, gelingt, oder mißlingt, und ges 
fährlichen Colliſtonen glücklich ausweicht; ein jtiller Gottes; 
frieden, der hüher ifi als alles berechnende Dernünfteln, 
und göttliche Verheißungen im fich trägt, iſt in feinen ger 
nommenen Maaßregeln, wie ſchon oft in früheren Jahren, 
fo auch in dem verfloffenen, des ganzen Landis Schuhzgeiſt 
gewefen.« 





Bayreuth, den 29. Januar. Vor einigen Tagen 
war in Leipzig das beunruhigende Gerücht verbreitet, als 
De daſelbſt die epidemifche Cholera ſchon wirklih ausges 
drochen fen. Die Veranlaffung hiezu gab der am 22. d. 
erfolgte plöpliche Todesfall einer Frau, welche bey dem 
Wäſche⸗Reinigen fich fehr_verkültet und friſch gebadenes 
Beod, ganz warm noch, im Uebermaaße genoifen hatte, 
Nach den defifalld vorgenommenen genauen ärztlichen Ers 
Bebungen bat fich jeboch Diefes Gerücht als ganz unge 
gründet dargeſtellt, indem der gedachte Sterbefall von kei ⸗ 
net, der. epibemifchen Epolera gewöhnlichen, Symptomen 
begleitet war, 
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Dagegen fcheint die Seuche in Halle ſtaͤrker nm fich 
zu greifen, indem vom 22. bis 26. I. M. 68 uene Er 
krankungen himu kamen. 

Der Krankheitsſtand dortſelbſt bis zum 26. d. war 


ſolgender: 
erfr. geneſ. geſtorb. Beſtand 
210 102 52 56 
Die Krankheit iſt unun auch in den Dörfern Zobrig 
und Krollwih bev Halle ausgebrochen. 


Neueſte Nachrichten. 


£ondbon, vom 27. San. Die Sipungen bender Haur 
fer am 26. d. waren in bobem rede inteveifant. Im 
Dberbaufe bradıte Graf Aberdeen die beigifche Anges 
legeubeit vor, tadelte de8 Benehmen des Minijeriums ge: 
gen Hollend und ſchloß mit dem Antrage auf eine Adreſſe 
an den König, worin der auf die 24 Aetikel gegründete 
Vertrag bargeftellt wurde , als enthalte er Beſtimmungen, 
die mit den Intereſſen Englands nicht verträglih und für 
bie Ehre Er. Majejtät nachtbeilig jenen. Der König wird 
beingemäß darin gebeten, Anordnungen zu treffen, um Dem 
Traktat mehr mit der Krone, der Sicherheit der englifcen 
Anterejien ımb ben gerechten Unfprüchen des treuen und 
natürlichen Alliirten Sr. Majeftät in Uebereinftimmung zu 
bringen. Eine lebhafte Debatte erbob fih. Die Modifie 
kativn fiel jedoch endlich mit 95 Stimmen gegen 1352 durch. 

— Im Unterbanfe trug Hr. Perceval an, die Regie 
rung möchte ein allgemeines Kajten anordnen. Hr. Pers 
ries machte ſodann feine Motion über das ruſſ'ſchehollän⸗ 
diſche Anleihen, und trug darauf an, deß gemäß den Trake 
taten die Schapfammer ermächtigt werden jolle, Zinfen 
nnd Kapital, welche Holland an Rußland ichulde, abzutras 
gen. Zweitens folle die Zablung dieſer Zumme von der 
Nichttrennung Hollands und Belgiens abbängig fenn, und 
Drittens ſollte, da Holland und Belgien getrennt fenen, 
alle feitdem von den Minijtern gemachten Zahlungen ale 
ungefeglich erklärt werden. Fur dieſe Anträge waren 219, 
gegen biefelben 239 Stimmen. 

Breft, den 206. Januar, Cine in verfloffener Nahe 
Im biefigen Zeughauſe ausgebrochene Feuersbrunft bat die⸗ 
ſes große und reichhaltige Gebiiude faſt gänzlich in einen 
Schutthaufen verwandelt. Der Berluft an Waflen und 
anderen Gegenſtänden fol unermeßlic fern und auch Men: 
ſchen follen dabey das Leben verloren haben. 








München, den 4, Februar, 

Das Heutige Negierungsblatt enthält folgende Bekamnt⸗ 
machungen: Die diefjäprige Prüfung fr den Staats Bau— 
—— —* — Revifion wei Gemwerbfteuer bete.; lintem 
ordnung gefammten Poſtweſens im Königreiche un 
bas Staats: Miniſterium des Aeußern betr. ; —— 
Dienfies-Nahrichten; . 
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Seine Majeftät der König Baden allergnädigſt 
gerubt, unterm 23. Jänner d. 9. die durch den Tod bes 
"Direktors Shönleutner erledigte Stelle eines Staats— 
Güter: Adminiſtrators in Schleißheim dem Frepherru Joſeph 
v. Ruffin proviforifch zu. verleihen; 

unterm 27. Jänner d. I. zum erſten Miniſterialrathe 
bey dem Staatsminiſterium der Juſtiz den bisherigen Dis 
reftor des Uppellations-Berichts «für: den Lntermain « Kreis, 
Thomas Schmitt, zu ernennen; 

die Stelle des zweyten Minifterialrathes daſelbſt dem 
bisperigen Oberappellationsgerichtsrathe, Dr. Jofeph von 
Stürzger, zu verleihen; 

den bisherigen Juſtiz-Miniſterlalrath Ferdinand von 
Spies, unter Verleihung des Titels und Ranges eines 
Dicepräfidenten, zum erjten Direktor des Upellationsgerichte 
"für den DObermainfre's zu erneımen, und 

an die Stelle des zum Minijterialrathe ernannten Di: 
rektora Tpomas Schmitt den Direktor des Appellationg: 
geriches für den Dber-Mainkreis, Martin Reinhard Freue 
bereu v. Sodin, au das Uppellationsgerieht für den ln 
ter: Maynfreis zu veriegen. 


Cholera 
u Wien waren an der Cholera 





erkr. geneſ. geſtorb. Beftand 

bis 30. Januar Mittags 
in der Stadt. . . 1105 690 413 2 
in den Vorſtadten. 3017 1453 1455 9 
Zufommen „ . 4122 2143 1908 11 

bis 31. Januar Mittags 

kamen: hing sin der 
Eudt. . 2... 1 2 — 1 
in den Vorſtädten. 1 — 1 9 
Irfammen . , 2 2 i 10 

Diernap im Ganzen big 

31. Jan. Mittags in 
der Stadt . . . 11006 692 413 1 
in den Vorftädteu 3018 1453 1556 9 
Zufammen 4124 2145 1009 10 


— Yın 25, Jannar waren au der Cholera 
erkt. geuef. geſtorb. Beſtand 
in Sunderland 1 — 
in Newcaſtie.. 
in Gatefbead . . .... 
in North Spields und Tps 


20 7 
1 1 


wo | 


nemautb ou 2 0 8 5 1 
Newburn “er... 0 12 2 
Balsend ee 2 1 — 
Earsden Collery .. 32 — 4 
Hettou ir, 2148 5 
Neue Fälle, genefen, geſtorben 

Tranent 2 1 6 

“ Worth Bewick 2 — 2 

Preſton Pan 10 — 2 


TremdensAnzelge 

Den 2. Sebrnar, (©. Hahn): Pr. Dbermaler, Ban qu ler 
aus Augsburg ; Dr. Oppenheim, Banquier aus Köln. (8. 
Kreuz): Hr. Neuß, Kfm. aus Augsburg. (G. Sonne): 
DH. Bezold und Bracchard, Kaufleute aus Regensburg; Hr. 
Behr, Rechtepraktikant aus Rofenheim, 

Den 3. Febr. (G. Hirfch): Hr. Meletta, Negotlant aus 
Etuttgart; Hr. Schmidt, Guisbeflger aus Brantfurt; Hr. 
Both, Kfm. aus St. Louis. (Schw. Adler): Hr. Schloißnig, 
Paritulier aus Wien. (G. Kreug): Hr. Ölödner, Privatier, 
und Fr. v. Stock, Privatleprerin aus Augsburg. . 
mm — — — — 

ECurſer 
Um3o . Januar war zu Wien der Mittelpreis für 


Staatsfchulds Berfchreibungen zu 5 pCt. in.EM. 851; 
deito deito zu 4 pt. in EM. 5 
Dart. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 fl. in ER. 1781; 
delto detto w. 3. 1821,'für 100 fl, in. EM. 120$; 
Wiener » Stadtbanco »Obligat. zu 24 pCt. in EM, 47: 


Dank: Actien pr. Stüd 1117 in-EM. 
"Paris, vom 30. Jamar, spCt. 65 Fr. 50 C.; apgt. 
65 Br. 15 €; Sale — Br. — E. Baͤnkakt. — 
tondon, vom 27. Jan. Conſ. 3 yEt. 823 C upr). 


TheatersAUnzelge 
Sonutag: Mofss in Aegppten. 


— —— — —ñ —ñ — e — — —ñ —ñ—— 
7276. Betfanntmahung. 

Theres Nußfteiner, Iedige Gablbauerstochter von Schönberg, 
®. Landgerichts Schrobenhaufen, eine defannte Viehdiebin, bat 
am 16. Febr. 1851 eine Drepjährige femmelfarbige Ruh, mitte 
lerer Größe, an einen Milchmann in Ramerjlorf verfauft, 
welche Ruh hoͤchſt wahrſcheinlich entwendet wurde. Diefe Kup 
wurde fpäter wieder verkauft und der Erlös ad 20 ff, su Ge 
richte: Händen genommen, 

Es wird demnad der Gigentgümer der oben bezeichneten 
Ruh aufgefordert, fih über den früheren Befig Diefer Kup in 
Zeit 3 Monaten legal audzumeifen,, auferdeffen nad Berlauf 
Diefes Termins das vorhandene Depoſitum an die Theres Nu: 


- feiner verabfolgt werden wird, 


Bign. den 1. Februar 1832. 
Königl, Bayer. Landgericht WBolfrathahaufen. 
Der koͤnlgl. Landrigtır: - 
v. Daaym 

— ——— —— — — — 

In einer Hauptſtraße If ein großes menblittes Zimmer 
vornperaus um 6 fl. 30 Er., oder auch ein amderes, ebenfalls 
vornperaus, um 5fl. per Momat zu vermietpen. D. Ueb. 


7275. Gutgeſchaͤlte Apfelfhnige, Kirſchen und Weinweldhieln 
son erſter Sorte das Pfd. 18 fr, von gweiter 12 Er. und von 
dritter 14 Er., ſiad angefommen und zu haben bepm Bilfrbräu, 
In der Weinitraße bey Shatharinad Häusler. 
— m — ——e —ñ s — 

7273. (2 4) Auf dem Rindermarkte Mro. 637 ſtehen seh 
rere gut erhaltene, Weinfäffer, mit Eiſen und Holz Reifen ges 
bunden, 4m verkaufen. 


TaTo. (8«) Mufeum. 
Im Laufe des Sarnevals werden noch an folgenden Tagen 
große Bäle flattfinden: 
Am 11., 18. und 25. Februar; 
am 3. und 6. März. 
Der am 3. März jtatthabende Ball iſt ein masfirter, 
Anfang jedesmal um 7 Uhr. 
Eine Abänderung würde eigend angezeigt werden, 
Münden, den 1. Februar 1832. 


mn — 


7271. Kunſtverein. 

Die auf Montag den 6. Februar angefegte Generals Ber 
fammlung für die Waplen Fann, eingetretener Hindernifie 
wegen, erft am . 

Donnerflag den 6. Februar, 
Rahmittags 3 Uhr, 
Statt finden. 
Der Verwaltungs: Ausfhuß. 








71372. Amortifationss Erfenntniß. 
Die Ober-Amtmannd»Wittwe Theres von Bicari, geborne 
Frepin von Lenz, dermal zu Bregenz, hat durch ihren legal 
ju den Akten bevollmaͤchtigten Anwalt, den koͤniglichen Advo⸗ 
taten Dr, Lingg in Lindau, in jwepen, unterm 21. praes. 29. 
Quni, dann 28. Erptember praes, 1. DEtober 1850 bey dem 
untergeldneten Betichtshofe eingereichten Vorftellungen zur Ane 
zeige gebracht, daß ihr eine, von der vormalig kalſerlich öfters 
reihifhen Landſchaft Tettnang, Ihrem verftorbenem Ehemanne 
und damaligen Dveramtmann in Tettnang, Jakob von Bicari, 
über soofl. Gapital zu 5 pGt. verjinsliih, unterm 5. April 
. 1827 ausgeftelte Schuldurfunde, welche Schuld nahhin von 
der Krone Bayern übernommen worden ift und ſich bey ber 
koͤniglich bayerifhen Staats » Schuldentilgungsd » Spezialkafle zu 
Augsburg sub Nro. 53854 infataflrit befindet, zu Berluſt ge 
gangen fep und um Amortijirung derfelben die Bitte geſtellt. 
Diefer Bitte entſprechend, ift nun der Inhaber befagter 
Urkunde unterm 24. Dejember 1850) aufgefordert worden, ber 
fagte Schuld Urkunde binnen ſechs Monaten — von dem er 
mwähnten Tag (24. Degember 1830 angerechnet, bey dem unter: 
eichneten Böniglichen Appellations « Gerichte vorzumeifen, und 
feine allenfalfigen Anfprüce hierauf geltend zu maden, außer 
deſſen die bemeidte Urkunde für Eraftlos erflärt werden mürde. 
Da nun die bemerkte Frist ohne Anmeldung verflofien if, 
fo wird das feftgefegte Präjudig auf Anruſen der bemeldten 
Theres v. Vicari, refp. des Anwaltes derfelben, des künigl. 
Advofaten Dr, Lingg zu Lindau, nunmehr wahr gemadt und 
die befagte Urkunde wird, wie hiemit geſchieht, für Eraftlos 
erklaͤrt. 
Landshut, am 24. Januar 1832. 
v. Molitor. 


v. Sich lern, Sekretaͤr. 


7247. 30) Bekanntmachung. 
Auf Antrag eines Hypothek-Glaͤubigers wird der dem 
Brunnenmader Rupert Neumapr gehörige Garten Nro. 783 
an der Türkenflrafe öffentlich verfleigert. 
Diefes Grundſtuͤck iſt mit 30 Er. 5 hl. jährlich zum k. Stadt» 


Rentatute Münden grundginsbar, und hat einen Schä s 
Werth von 679 fl. — j ’ vr. 
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Zur Aufnapme der Kaufs-Anbothe hat man daher Som: 
miffion auf Montag den 20. Jebruar, Vormittags 9—12 Uhr, 
in dem Lokale des unterfertigten Gerichts anberaumt, wozu 
sablungsfähige Käufer mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß der Dinihlag des Obiekts nah 8. 64 des Hppothefen 
Geſehes erfolgen werde. 

Am 24. Januar 1832. 
R.B. Kreis: und Stadtgeridt Münden, 
Altlweper, Direktor, - 
v. Rleffing. 
7248. (3 €) ‚Berfteigerung 

Auf Andringen eines Hppothek »Gläublgerd wird dab Ans 
weſen Neo. 435 an der Therefienftraße dem Öffentlihen Ders 
kaufe unterftellt. 

Daflelde it auf 2500 ff. geihägt und beſteht aus reinem 
awepftödigen, mit gemölbtem Keller verfehenen Wohngebäude, 
nedit einem eingeplankten freyen Plage. 

Zur Aufnahme der RaufsıAngebote wird auf Montag dm 
5. März b- Is., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, Gommiffion 
anderaumt, mozu Kaufslufige, welche ſich über Bermögen und 
Beumund ausmweifen können, hlemit vorgeladen werden. R 

Der OHinſchlag geſchieht nah 9.64 des Hppoihetengefehrt. 

Münden, deu;24. Januar 1832. 
R. DB. Rreisı und Stadtgerlcht Münden. 
Allweger, Direktor 
Beiller. 
— — — — — 
7254. (8603 Beéekanntmachuns. 

Auf Andriugen eines Hypotheken. Glaͤublgers wird die Be⸗ 
haufung des Huffhmied Joſeph Bader an ber Amepbrüdens 
Straße Nro. 223, melde um 2500 fl. der Brandverfiherungd: 
Anftalt einverleibt, am 5. Novbr. v. J. auf 8000 fl. gericht⸗ 
Tip gefhägt worden-und mit 4250f. Ewiggeld, dann 7343 fl. 
59 tr. Hppothek:Kapitalien belaftet iſt, hiemit dem Öffentlichen 

erkaufe unterfiellt und hiezu Tagsfahrt auf Mittwoch den 

22: Februar, Vormittags von-g bis 12 Uhr, im Gerichtoldkale 
angeſetzt, wozu Kaufsluſtige mit dem Bemerken geladen wer ⸗ 
den, daß der Hinſchlag nad $. 64 des Hpporheken» Befepes 
erfolge. ; 

Am 20. Januar 1832. e 

R.B. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 

Allweyer, Direktor, 
Pfaffenseller. 


7261.13 ©) Edietal Ladung. 


Am 6 Dezember 1851 farb Aoifin Lampert, Sonditords 
MWittwe dahier, in-einem Alter von ohngefähr 85 Japren mit 
Sinterlaffung einer legtwilligen Anordnung. 

Die allenfalfigen unbekannten Derwandten derfelben wer: 
den demnach hiedurch aufgefordert, fi binnen 60 Tagen von 
heute an bey der unterzeichneten Depörde zu melden und ihr 
BVerwandtfhafts » Berhältnig nachzuweiſen, widrigenfalls das 
TeRament der Aloifia Lampert für antrfanut erachtet und nad 
der dermaligen Aktenlage vorgefritten werden würde. 

Am 27. Sanuar 1852. - 
8. B. Kreis: und Stadtgerigt Münden. ji 
Allweper, Direktor, 








Diäßt. 
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Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium, 
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5, Februar 1832, 








Zeitimgs = Nachrichten. 


Italien 

Bir erhalten auf auferordentlichem Wege die Mailäns 
der: Zeitung vom 30. Januar. Sie bringt folgende interefs 
fante Nachrichten aus Mailand vom 50. Januar. 

Wir Habem bereits früher gemeldet, dag die pubfklichen 
Truppen von Rimini gegen die Legationen vorwärts ges 
rückt, wie fie-mit den Inſurgenten handbgemein geworden 
und wie letztere auf das eiligite die Flucht ergriffen. Ob⸗ 
gleich Die Inſurgenten felbft feitdem Feinen Widerſtand mehr 
zu leiten vermochten, fo wußten fie doch bey dem Heran⸗ 
nahen der Truppen Sr. päbftl. Heiligfeit ben der rubigen 
Ginwohnerichaft einiger Orte durch jede Art von Uufceizung 
eine verderblihe Nenction zu erzeugen, ſo daß befonders 
in Zorli mehrere Bürger das Dpfer der daſelbſt ausges 
brochenen —— wurden, denen man nur dadurch zu 
begeguen im Staude wor, Daß man hinreichende Beſa 
a; mrucileß. — 

Die Schwächung, welche dadurch auf Einmal die 
militãriſche Macht erlitten, womit Card. Albani über Bo: 
logna vorrücken Te wie auch ber von den Jufurgenten, 
die fich fliehend zurückzogen, in jener Stadt aufgeregte 
Zaetionsgeift und der Wunfch, alles weitere Blutvergießen 
zu vermeiden, beſtimmte ben Card. Albani, zu dem Com: 
mando der k. P. Truppen feine Zuflucht 'zu nehmen, um 
jenen Beyſtand zu erhalten, der, in völligem Einverſtändniß 
mit den hoben Mächten, dem beil. Vater für den Fall des 
Widerftandes und der Noch jugefichert worden. 5 

Der General der Eavallerie, Graf Radetzky, jögerte 
demnach nicht, einer folchen Aufforderung zu entſprechen; 
er ertheilte den k. k. Truppen Die geeigneten Befehle und 
machte bie bereits in unferın Blatte vom vorigen Ärentag 
enthaltene Profamation au die DBologuefer und Einwohner 
der Begationen befaunt. 

Die Brigade des Generals Hrabowsky rückte in Folge 
deifen nach Imola und Faenza vor, um fich mit den ben 
Forll ſtebenden päbjtlidhen Truppen zu verbinden. Diefe 
Dperction wurde ohne irgend einen Widerjtand bemerkitel: 
ligt; die, vereinigten Truppen zeigten fib am 28. d. M. 
auf den Straßen von Imola und Modena vor Bologna, 
Dieje in Mebereinftimmung mit den päbftlichen Streit- 
fchanten von befagter Brigade ausgeführte Bewegung bes 
wirkte die Eutwaſſaung der Stabt Boloana, ehe noch dieſe 
Trappen in bie Stadt einzogen. Die Befignapme von 


Bologna erfolgte fogleich nach gefchebener Auslieferung des 
Geſchuͤtzes und anderer Waffen. Die vereinigten Truppen 
ſtehen nun bis Forli poſtirt; NRavenua wurde von den 
päbſtlichen Truppen allein beſeßt. 

Der öjterr. Beobachter meldet aus ben pähbeſt— 
lihen Staaten. Seit dem 20. Jänner, bie zu welchem 
Tage die lepten Nachrichten reichten, baben die päbftlichen 
Colonnen über Lugo und Eefena ihre Bewegung fortgefept, 
und am 22. ihre Vereinigung zu Faenza bewirkt. Die 
erite dieſer beyden Eolounen fand nach dem Fleinen (Ge: 
fechte ben Baſtia Peinen Widerftaud; dagegen ſetzte ſich ein 
Infurgentenbaufe von etwa 1200 Mann, der drey Kanonen 
mit fich führte, ben Cejena dem Vormarſch der ziventen 
Colonne entgegen. Ungeachtet der ſehr günftigen Stellung, 
welche die Infurgenten inue hatten, wurde diefelbe aut 20. 
von dem Dberften Barbieri nach anderthalbſtündigem Ge: 
fechte genommen, wobey die päbjllichen Teuppen fib auf 
das Nühmlichite bewährten. Am 21. rüdten fie ia Forli 
ein und fandten ihre Vortruppen bis Faenzga. 

Unordnungen, welche unter diejen feit Kurzem gavorbe: 
nen und noch wenig au Diseiplin gewöhnten Truppen am 
Abend diefed Tages zu Forli worfielen, bewogen Se. Emi: 
nenz den Cardinal Albani, die Mitwirkung der k. k. Trips 
pen anzufprechen, um durch deren Gegenwart Die durch die 
Vorfalle in Forli erzeugte Aufregung des Volkes gegen 
die püpftlichen Truppen zu mindern ,, die Disciplin diefer 
legterız zum erleichtern, die Furcht der ruhigen Bürger zu 
beſchwichtigen, und foldyergeftalt die Beſetzung des Landes 
auf die am menigften deüctende, und ber väterlichen Fürs 
forge Sr. Heil, für die Nube Jırer Unterthanen entfpre: 
chendſte Weife zu bewerkſteligen. Die von den k. k. Trup⸗ 
pen, während ihres Aufenthalts in den Legationen dur Laufe 
des, vorigen Jahres, beobachtete Strenge der Disciplin 
und würdige Haltung baben in der öffentlichen Meinuag 
einen fo günjtigen Eindruck hinterlaſſen, daß die in Berück 
ſichtigung derfelben angeiprocene Benbälfe dieſer Deuppen 
dem allgemeinen Wunfche begegnete, umd, während fie durch 
die Erceffe eines Theild der päpſtlichen Truppen in Foeli 
zum Schuhe der rubigen Bewohner upthwenbig wurde, 
zugleich das firherfte Mittel ijt, die Unterwerfung uud Pa: 
eififation der durch bie Umtriebe einer befannten Parthey 
anfgeregten Provinz dem amdgefprochnen Wunfche der ha- 
hen Mächte gemäß auf möglichft ſchuellem Wege herbey⸗ 

ven. 
— k. I. commandirende General im lombardiſch⸗ ve · 
netlaniſchen Königreiche hat diefem Auſuchen Se. Emigeng 
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des Rardinals Albani entfprodhen und am 24. Januar bie 
Brigade Harabowski vou Ferrara und Modena nach Imola 
und Faenza vorrũcken laſſen. 

"Königreid beyder Stictlien. 

Am 15. Januar Vormittags entledigte ih. der Mar- 
quis de Baſſecourt, außerordentlicher Gefandter und bevoll- 
mächtigter Minijter Sr. Batholifchen Majejtät, des von 
feinem Monarchen erhaltenen Auftrages ,' fenerlich um die 
Hand Iprer Eönigl, Hoheit der Prinzejfin D. Maria Umalia, 
Schweſter Sr. Maj. des Königs bender Sicilien, für Se. 
k. Hoh. den Aufanten von Spanien, D. Sebajtian, Gabriel, 
Maria (Neffen Sr. Maj. des Königs von Spanien) zu 
werben. Der Marquis von Baflecourt wandte fich zuerſt 
mit einer Unrede au Se. Maj. den König, der in feiner 
Antwort die Einwilligung zu ber beabfichtigten Dermähluug 
ertheilte; dann an Ihre Majejtät die Königins Mutter und 
an die Prinzejfin D. Maria Amalia, welche gleichfalls ihre 
Einwilligung gaben. — Nach beendigter Ceremonie wurde 
der außerordentliche Gefondte und bevollmächtigte Minijter 
Er. Fatbol. Majejtät mit derfelben Feyerlichkeit zurückbe⸗ 
gleitet, mit der er in den Böniglichen Palaft eingeführt 
worden war, 

Polen 

Warſchau, den 26. Ian. Der wirkliche gebeime 
Ratb Engel iſt auf fein Anfuchen von dem Amt eines Prä— 
fidenten der proviſoriſchen Regierung des Königreichs Po: 
len eurbuuden. worden und Se. Durchlaucht der Feldmar- 
Thal Fürjt Pastewitſch Hat für jetzt das Negierungdpräfks 
dium übernommen. 

— Am 22.d. fand ben: dem Grafen Stroganoff eine 
glänzende Soirde ftatt; beute gibt ber Graf Witt einen 
Bad, auf dem bie Kinder der vornehmen Perfonen in den 
verfibiedeuften Nationaltracdhten erfcheinen werden, 

— Die hiefigen Zeitungen enthalten die Bekannt: 
machuug des neuen Zoll: Tarifs in Beziehung auf die Pro: 
dufte und Fabritate, welche vom 1. Jan. 1852 an aus 


dem ruſſiſchen Neih in das Königreich Polen eingeführt . 


werben. 

— Zum biefigen evangelifchen Hofpital betrug bie Zahl 
der Kranken beyderley Geſchlechts am 1. Des. 1830: 51. 
Don Diefem ‘Zeitpunfte bis zum 30. Nov. 1851 wurden 
827 Perfonen verſchledener Olaubensbefenntniffe dariu auf: 
genommen. Hiervon genafen 699 und flatben 108; aufer: 
halb des Spitals wurden 195 Perfonen mit Arznei und 
ärztlicher. Hülfe unterjtügt, fo daß, während des Jahres 
1831 überhaupt 1063 Perfonen Unterftügung erhielten. 
Auf Kojten der Gemeinde wurden 125 Perfonen beerdigt. 
die 910 fl. wınden an Hausarme Almofen vertbeilt. 

Die preuß. Staatsytg. meldet aus Warfhan, 
den 6. (18.) Ian. Die ins Ausland geflüchteten polnifihen 
Revolutionäre, deren feevelhafte Thorbeit ihr Vaterland 
aus feinem blühenden Zuftande berausriß, um es in mnab- 
fehbares Eleud zu ſtürzen, fahren fort, ihre Verldumdun— 
gen gegen Rußland und Die ruffifhe Regierung auf alle 
Utt in. die Welt zu freuen. 


Es gibt Peine Bepamptung, . 


? 


fie möge noch fo abgeſchmackt fenn, bie fie nicht aufjuftellen 
magten, und leichtgläubige oder böswillige Journalijten find 
eifrig bemüht, diefelben in alle Welt zu verbreiten, Ihre 
Erdichtungen find fo handgreiflich, daß ein Jeder, wenn 
Partpengeift ipn nicht verblenbet, deren Ungrund einfehen 
muß; dennoch find fie dreijt genug, fie dem Publitum, das 
fie ſo oft im Verlauf des Kriegs durch ihre Erfindungen 
getäufcht Hatten, abermals als Wahrhelt aufzutiſchen. Man 
braucht nur dieſe Behauptungen zu wiberpolen, um den 
Ungrund derjelben Jedermann in die Augen fpringen zu 
machen, Da’ heißt es in franzöfifchen Blättern, was mans 
che füddeutfhe Blätter in ihrem bösmwilligen Eifer alsbald 
wiederholen : Nachrichten aus Warſchau fprechen von dem 
grauſamen Benehmen der Rufen. Kein Tag vergeht, an 
dem nicht mehrere Bürger erfihoffen wurden. Die ruffis 
ſche Barbarey, die türkische Äberteeffend, kennt feinen Meys 
nungs:, Beinen Standes s und Geſchlechts-Unterſchied. Man 
ſcheint befonders die gebildete Klaſſe ganz ausrotten zu wollen, 
Die Handwerker, welche für ruſſiſche Militär Perfonen 
gearbeitet haben und Zahlung begebren, werden mit 
Kuutenftreishen*) und Säbelbieben regalirt und müſſen ſich 
glüklih fhäpen, mit dem Leben davon zu kommen. Bis 
zum Oberbefeblöhaber zu dringen, it unmöglich, und ge: 

liugt dieß Jemauden, fo iſt feine gewöhntiche Antwort: 

»Miarfd, ihr Rebellen habt's nicht beifer verdient; zu gut. 
gebt's euch Schurken no. — Wenn man nicht von Uns 

willen über die boshafte Abſicht des Verlämmders ergriffen 

würde, jo müßre man wahrlich Inchen über bie Abgeſchmackt⸗ 

beit jeiner Maͤhrchen. Gary Warfchan, ganz Polen ift 
Zeuge von dein milden; "genäßigten Benehmen der Ruffen. 
Zwenmal die Woche iſt jedem ohne Unterſchied der Zutritt. 
zu dem Feldmarſchall, Fürften von Warfchau, erlaubt, und 
ber Militär Gouverneur, Oraf Witt, enıpfängt zu jeder 
Stunde des Tages, wer ibn nur immer fprechen will. — 

Alle höhere ruffiihen Beantten wmetteifern, die durch bie 
Revolutionäre gefhlagenen Wunden des Landes zu heilen. 

Milde, Maͤßigung und Gerechtigkeit leiten alle ihre Schritte. 

ie fühlen eine wahrhafte Theilnahme an dem Schick: 

fal eines Volfs, das durch eine Anzahl Unbefonnener und 

Feevler an den Rand des Abgrunds gebracht iſt, und ſu 

ches e3 auf alle Weife zu erleichtern. Man brauct nur 
die Namen diefer höheren Beamten zu neunen, wm von 
ber Wahrpeit deifen, was mir fagen, überzeugt zu ſeyn. , 
Der Kaifer, in feiner Großmüth,. wählte ebfichtlich folche 
Perfenen, deren perfönlicher Charakter ſchon als Büraſchaft 
ihres Fünftigen Benehntend dienen könnte. Bas endlich die 


*; Der frangöfiihe Journaliſt hat hier abſichtlich Annte 
gelegt, um größeren Unwillen zu erregen; er welß nicht — 
(und wenn er es wüßte, er mürde feinen Ausdrud nicht ge: 
ändert haben, denn nit um Wahrheit war es Ihm zu fhun) 
— daß die Knote in Rußland nur von den Scharfrigtern. und 
azwar bloß gegen anerfannte Mörder, nah einem vom Senate 
bejtätigten Urtpeilöiprud gehandhabt wird. 

AAnmerk. der Poli. Muͤnchn. Zeitung). 


rulſiſ chen Truppen «betrifft, fo betragen fie ſich ſo, daß man 
eushiniche ring Klage über fie hört. Sie zeichnen fi ge- 
genwãrtig eben ſo ſehr durch ihre Meunszubt, wie ſchon 
früher durch ihre Tapferkeit ans. Es iſt felb,rein rühren: 
der Unblid, wenn man fie mit den polnischen Kriegeru, 
mit denen fie vor Kurzem noch ben erbittertiten Kampf be 
ftanden, freundlich und breüderlih umgeben fiebt. Mit eis 
nem Worte, fie benehmen fih, wie fie fich feit 1813 und 
1814 ben ihrem Einzug in Paris dbenahmen ; und Die all 
gemeine Meinung laßt ihnen in dieſer Hinficht Geredhtige 
Feit wiederfahren. Nur einige Zeitungsichreiber, denen es 
freolih weniger um die Wahrheit ald um Erreichung ihrer 
factiöfen Ubfichten zu thun iſt, ftellen die Diuge in einem 
Lichte dar, um junge ımerfahrene Gemüther aufzuregen 
und Diefe für ihre geheimen Zwecke zu gewinnen. — 
Mehrere Blätter-micderholen die Märchen von den be. 
ſtãndigen Verbaftungen, Einkerkerungen, Hinrichtungen — 
menn nur ein Schatten von Wahrbeit daran wäre, jo müßte 
man doch etwas davon in Warjchau erfahren — ober bier 
weiß fein Menfch davon, und jene Einferferangen, Hinrich. 
tungen ſrucken nur in deu Köpfen derer, die fie gern in der 
Wirklichkeit fühen, um neuen Stoff zu Verliumdungen zu 
haben, und die, im Ermangelungsfall, immer frisch weg 
ihre Cinblidungen ald Waprheit angeben, eingebenf des 
Jeſuitiſchen Grundſaßes: "Lüge nur dreiſt in die Welt, 
inmer bleibt doch etwas hängen. — Der franzöfifche Eons 
ftiturionnel gebt felbit fo weit, daß er behauptet, mehr als 
30900- Zudipidgen -wären ſchon nach Sibirien gefchicht 
worden; undufpörliche Bolterungen und Grecutionen fäuden 
ſtatt; ein Greis, Rotermund, fen an eine Kanone gefchmics 
det, und eine- Öräfin- Potozka auf öffentlicher Straße, den 
Streit un deu Hals, ;gepeifcht worden. Mir würden ung 
erniedrigen ,- menn wir auch nur Gin Wort zur Widerles 
gung folcher und ähnlicher Unmürdigkeiten verlieren wolls 
ten; doch koönnen mir nicht umdin, zum Schluß zu zeigen 
zu welchen - Widerfprüchen der ‚Verliumdungs : Eifer diefe 
Herren verführt. Da beißt e& im deniſelben Artikel des 
Eonjtitutionnel: »Die Rufen baden Zamos dadurch ge 
nommen, daß fie unglückliche Bauern, die ſie aus ber Um— 
gegend zufommengetrieben hatten, vor fich bergebeu liefen 
und ihre Artillerie: Srücte mit ihnen umgaben. Die Capi: 
' tulation warb auf bie ſchimpflichſte Urt gebrochen. Die 
Generale und Ober: Offiziere wurden nach Moskau gebracht, 
um fpäter nah Zibirien abgeführt zu werden ac.“ Hier 
jeigte fich alsbald durch den inneren Widerfpruch der Aus 
gaben , aus. welcher Quelle diefelben entfprungen; zuerſt 


ſagte Das genannte Blatt: Die Rufen hätten Zamase durch 


das Vorfichthertreiben der Bauern genommen, alfo mit Ge: 
walt; und hernach: fie hätten die Capitulation gebrochen; 
alſo haben fie ed durch Gapitulation genommen. Welches 
ſoll mau nun glauben ? — Es bedarf kaum noch der Bemerkung, 
daß weder andem dem eineu noch an demanderen ein wahres 
Wort ift, weil Zampsc weder mit Bewalt noch durch Capitula⸗ 
tion genpimimen wurde, ſondern ſich freymwillig und unbedingt 
der Gnade feines Monarchen unterwarfz — daß folglich 
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auch ale jene ſchluen Geſchichthen mit ihren’ AUnsftaffirum 


gen von Dewaltthätigteiten, vorausgetriebenen Bauern, ger 
brochener Capitulation x. durdaus von einem Ende bie 
zum andern erdichtet find. 
Deosmannifhbes Neid. 
Konftantinopel, vom 10. Jan. Auf einen Vortrag 
bes Großweſirs Reſchid Mehmed Pafha, über die Nothe, 


wendigteit, Die zum Geborfam zurücdgeführten Propinzen 


Albaniens einem gemäßigten und erfahrnen Statthalter ans 
auvertrauen, iſt Die Statthalterfchaft von Seutari, nebft 
ben Saudſchaken von Dchri und Eibeffan, dem ehemaligen 
Statthalter von Bosnien Ali Nantit Pafcha verliehen und 
berjelbe zugleich augewieſen worden, in diefen Provinzen 
bie neuen militäeifchen Reformen einzuführen Das Pa: 
ſchalik ven Widdin, welches durch dieſe Ernennung erledigt 
worden, ijt dem ehemaligen Großweſir Izzet Mehmed Pa: 
ſcha ertpeilt worden. Da der vor Kurzem zum Etatthais 
ter von Bosnien ernannte Ibrahim Paſcha ſich ald unfähig 
erwiefen bat, die Orbnung in diefer Provinz berzuftelleu; 
{ft derfelbe feiner Würde entfept und angemwiefen worden, 
fih in das Hauptlager von Monaftir zu begeben. Au feine 
Stelle ift der durch Tapferkeit ausgezeichnete Gouverurur 
von Tirhala, Mapmud Hanıdi Pafcha, mit Benbehaltung 
biefes Sandfhats, zum Statthalter von Bosnien ernannt 
und feinen Agenten ben der hoben Pforte ben..diefem An: 
lajfe das übliche Ehreukleid angetben morden. 

Die Rüftungen und Truppenfendungen gegen Mehmed 
Ali Paſcha von Aegypten und vorzüglich die Arbeiten im 
Urfenale werden eifrigft betrieben. Man befchäftige fi 
mit Vollendung eines neuen coloffalen Dreydeckers, welcher 
im Falle des Uuslanfens der Flotte ohne Zweifel vom Ra: 
pudan, Paſcha ſelbſt befehligt werden bürfte. Uebrigens 
fehlt es ſchon feit einiger Zeit an Nachrichten vom Krieger 
Schauplatze. Der ottomanuiſche Moniteur meldet "nichts 
über die Begebenheiten in Syrien, doch fol nach Berich⸗ 
ten aus Uleppo die Zeftung Acre bereits fcharf beſchoſſen 
worden fen. j 

Auf die von Seite ber biefigen großbritannifchen Bot: 
ſchaft geſchehene Anzeige von der bevorfichenden Ankunft 


des mit befonderen Aufträgen wach Konftantinopel gefender ⸗ 


ten Brtfchaftere, Hrn. Stratford:Canning, ijt die 
Einfahrt deffelben mit einer Fregatte und einem Dampf 


ſchiffe ertbeilt und ibm der Oberft Ismet Ben ala Mip:\ 


mandar bis zu den Dardanellen entgegenfchicft worden. 
Um 1. d. M. in der Nacht iſt in der Nhe des neuer 


brochen. 


- 


großberrlichen Pallaftes in Beilerbei, und am 3. in.” 
dem am Canal gelegenen Dorfe Ortafoj Feuer ausge⸗ 
Bende Male wurde von Geite der türfifchen: ; 


Truppen und Gprigenleute fehfeunige Hülfe, geleiftet, ſo v 


daß den Flammen bald Einhalt gethan wurde, 


Der ottomannifhe Monttent fol nun nächſtens J 


auch in g riechiſcher und armeniſcher Sprache er: ' 
fcheiner; es iſt bereitd die Gubfeription für die Ausgabe 
in Diefen- benben Epracen eröffnet worden. j ! 


N) 
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Der Geſundheite zuſtand beſſert ſich von Tag zu Tag, 
and ber. Eintritt der ſtrengern Jahreszeit dürfte der Peſt⸗ 
feuche bald gänzlich ein Ende machen, 


Neueſte Nachrichten, 


London, vom 28. Jan. Das Unterhaus hat ren: 
tag Abends den Urtifel der Reformbill angenoinnen, wels 
der bejtimmt, daß die Wahlen in den Grafſchaften diſtrikts⸗ 
tweife zu. gefheben haben, Einige Tory's, fagen die Times, 
flimmten für diefen Artikel, andere Famen nicht in bie 
Sipung. Die Mehrheit zu Gunften des Minifteriums 
war 219 gegen 89. Nach den Times wäre die Annahme 
Diefes Artikels ein Triumph für die Ariſtokratie. 

Man glaubt, Lord. Grey, Lord Dunham und, Lord Hof: 
Tante Fönnten wohl das Minifterimmn in Folge ber complis 
eirten Stellung der innern und äußern Ungelegenpeiten 
Großbrittanniens verlaſſen. 

‘Maris, den 31. Januar, 
liest -man; 

"Die Beharrlichfeit, womit man, um die öffentliche 
Meinung Irte zu leiten, den gemäßigten Gang der Unter— 
dandlungen mißdentet, worauf der europäiiche Friede auf 
folide Art gegründet werben foll,- und womit man wieder— 
dohlt, daß bie Angelegenheiten zu Feinem Cube Fommen, 
weil fie der Ungeduld gewiſſer Leute nicht geborchen, ver: 
pflichtet und, den Lefern Nachrichten vorzulegen, die wir 





Im heutigen Moniteur 


ihrer Aufmerkſamkeit glanben empfehlen zu dürfen. 


»Man fehreibt aus London vom 28. Januar, daß ber 
31. d. M. ber Tag ift, welcher die Uusmechfelung der 
Ratlfieationen des Vertrages vom 15. November v. 8. 
zroifchen den Bevoflmächtigten von Frankreich, England und 
dem Könige von Belgien erbliden wird. Sind nicht un. 
ter demfelben Datum zugleich auch die Natificationen von 
Seite der 3 andern Mächte erfolgt, fo darf man daraus 
moch nicht fchließen, daß fie fih von England und Frankreich 
trennen werden. Dan bürfte demnach, in Beinerlen Beziehung, 
den. ben den leptern Auswechſelungen möglichermeife ein: 
testenden Auſſchub als eine Verweigerung der Natifieirung 
Aberhanpt betrachten, fondern es läßt fich dieſer Auffchub 
br wohl auf eine Art erklären, daß man Peinen Zweifel 
den Willen, ihm abzufürzen, zuläßt. 

Hinſichtlich der Friegerifchen Ideen, welche gewiſſe 
Yerfonen an die Derzögerung der letztern Katififationen zu 
Infipfen belleben, kann man ihnen ganz beftiimmt die Ge— 
wißhelt entgegenftellen, daß Erin Grund zu einer Collifion 
jwifchen den Mächten befteht. Unabhäugig von den Zufir 
cherungen, die fih bie Cabinete gegeben, darf das Öffentlis 
che Vertrauen auf materielle, der ganzen Welt in die Ungen 
Iafende Thatſache ſich ftüpen. 

Dagon begibt ſich ein Theil der ruſfiſchen Truppen aus 

nach dem Innern des Reiches zurück. In Defters 
keich werden bie Pferde der auferordentlichen Remonte und 
Krtegsvorräthe aller Urt verkauft, In Preußen bat man 
Die Truppenkorps bislocirt, und man weiß, daß alle frems 


ben Gefandten in Paris von ihren Regierungen Gpezlak 
Vollmachten erhalten haben, fi) mit der allgemeinen Ente 
mwofunng von dem Uugenblide an zu befchäftigen, als die 
Uuswechfelungen bes Vertrags vom 15.Novbr, erfolgt ſeyn 
werden. Die Sorgfalt des Eabinets, gleichermaaßen durch 
die Vorgänge in Jtalien angeregt, zielt gemeinfchaftlich dar 
Bin, daß den Eiuwohnern der Legationen bie ihnen ver: 
fprocheuen Bortheile offen und reblich bewilligt werden, 
und man darf bofien, daß dieſe Vortheile endlich alle Im. 
terejjen befriedigen werden.« 

Man fiebt num ans biefen einfachen Ungaben, Die mir 
aus einem, aus guter Quelle gefloffenen Schreiben entneh⸗ 
men, daß die Umſtände von der Art find, wie man ed nach 
den Declorationen glauben darf, welche der dirigirende Mi: 
nijter in Eugland und der Minifterpräfideut in Frankreich 
am gleichen Tage, den 27. Jan., vor den Häufern beyder 
Länder Hinfichtlich der Uufrechthbaltung des Friedens und 
der Auswechfelung der Natifieationen vernehmen ließen. 

Glückliche Mebereinftimmung , geftügt auf eine gleiche 
redlihe Gefmmung und anf das Gefühl, das beyde Linder 
hinſichtlich tes gerechten Ginjluffes haben, ben in Europa 
die weile Politif verdient und erhält, bie ihre Derathungen 
leitet. 

— (in anferordentliher Courrier bat aus Brüffel die 
Nachricht von dem dajelbft erfolgten Tode des Generals 
Belliard, auferordentlichen Gefandten bey Sr. Mai. dem 
Könige der Belgier, überbracht, 
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Beitungsd- Nachrichten, 


Sranfreid, 

Paris, den 28. Jan. Dier folgt die getreue Erzaͤh⸗ 
fung des Uuftritts, der in einer der Ichten Kammer. Sihun⸗ 
gen an der Dinifterbauf zwiſchen Hrn. Perrier und Hrn. Dur 
pin vorfiel: »Warum diefe Stichelepen auf die Banquiers? 
Ich bin Banquier, aber Fein Luchs. »»Ulerdinge, Here 
Präfident des Minifterrathd.u« »Was würden Sie 3. B. 
fagen, wenn ich mich über die Aiwofaten auf der Tribüne 
kuftig machen mwollte?« »"Ih würde denken, Sie wollten 
nue ben fhlechten etwas anhaben, und mich daher nicht im 
mint eſten getroffen fühlen, Der Stenograpp wird übrir 
gens meine »Banquiers Luchjes hoffentlich unverändert lafs 
fen.u« »Sie wollen fich populär machen.“ »»Bie wiffen 
wopl, Popularitätsfucht iſt gerade nicht meine ſchwache 
Seite, denn ih hatte die mieinige fihon verloren, als Ihre 
Beſundbeit Ste verhinderte, die Ihrige auf das Spiel zu 
fegen. Uebrigens Fann jeder Abgeordnete fprechen, wie er 
will; ich bin völlig unabhängig.«« Dr. Perrier kam bier 
duch im eine fo fichtbare Bewegung , daß Hr, Dupin- 
für gut fand, ſich Aligit won ihm zu entfernen, und auch 
den Tog darauf jede Gelegeuheit vernied, mit denn Mini: 
fer: Präfidenten zufammen zu treffen. — Wie mit Drew 
Dupin , fo warf fich den folgenden Tag darauf Herr Per 
tier mit dem Heren DOdilon:Barrot ab. Hr. Ddilon:Barrot 
Batte Das Gejtänduig feiner Unerfahrenheit in Finanz s Ge 
gerftäuden der Entwicklung eines Amendemeunts vorausge: 
ſchictt, welches er im Namen eines abweſenden Freundes 
vertheidigen ſollte. — Welche erwünfchte Gelegenheit für 
Hrn. Perrier, diefen Anführer einer Oppoſitions- Faktion 
mit feinen eigenen Wahlen zu fchlagen und zu demüthi- 
gen. »Was läßt fi wohl Gutes von einem Amenbes 
ıncıe erwarten‘, bemerkte Hr. Perrier geradezu, deſſen 
Berfechter ſelbſt geſtebt, daß er die Sache, um die es ſich 
bandle, eigentlich nicht verſtehe ?« 

— In Nordamerika binterließ ein geboruer Franzofe, 
welcdyer vor 60 Jabren als armer, von Haus verjägter, 
Eitiffsiunge dahin gefoimmen war, ein Dermögen von 100 
Millionen, das cr größtentheild zu wohlthätigen Zwecken 
vermachte. 

— Vom 29. Januar. Geſtern war der Urmenball 
im Opernhauſe. Dos Billet koſtete 20 Frkn. Anweſend 
waren etwa 2090 Perfonen, demnach weniger als bey dem 
vorjäßrigen Opernball. Der Ball felbft war Übrigens ei: 





ner ber. glänzendften, der je "gehalten wurde. Das Op 
bäude, die Treppen, der Saal— Alles war auf das Präch⸗ 
tigfte geihmüct und mit Blumen behangen. Der König 
erfchien um 10 Uhr mit der ganzen Bönigl. Familie; die 
Herzoge von Drleand und vom Nemours trugen gemeine 
Nationalgardiſten⸗ Uniformen und verloren fih wie gemöhn: 
li unter dem großen Publifum. Die Fönigliche Loge 
war äußerſt geſchmackvoll und reich verziert: drepfarbige 
Bahnenbüfchel wehten auf beyden Selten, auf der einen 
mit der Infchrift: Vaterland, auf der andern mit der Des 
viſe: Ehre. Der gauze Saal bot den bunteften, belebte⸗ 
ften Anbli dar: eine unabfehbare Reihe der fchönften, 
teichgefchnrückteften Damen zog fih durch ihn hin. Auch 
biefmal waren zwen DOrchefter in den Sälen aufgeftellt. 
Der König blieb bis gegen Mitternadht. Benm Kommen 
nnd Gehen begleitete ihn die Nationalgarde. zu Pferd. 


— Mie das fhhöne Geſchlecht früher einmal won einer 
Bwicerbande verfolgt wurde, fo macht fich jest eine andere 
Norte Lofer Befellen einen grauſamen Scherz daraus, Frauen: 
zimmer ben hellem Tage und auf Spaziergängen vermit: 
telſt einiger Tropfen Phosphor oder etwas Aehnlichem, 
welche auf die Kleider gefprigt werden, in Brand zu fie 
den. — Der General Berthezöne befindet fich jept in offe: 
ner Fehde mit Marfchall Efnugel, welcher fein Vorgänger 
in Algier war. Es ift auffallend, daß diefe Eolonie feit 
18 Monaten ſchon 3 talentoofe Gouverneurs hatte, welche 
den der mwandelbaren Polirit der Regierung ſich jedesmal 
in die Nothwendigkeit verſeht fahen, das Werf ihrer Vor⸗ 
gänger zu zertrümmern. 

— Der bekannte Buchbändler Ladvokat hat einen Bank: 
route von 377,000%r. gemacht. 

— Die Deputirtentanıner bat in ihrer Sikung vom 
27. d. das Amendement von Mosburg, welcher von dem 
Haupt» Schuldetat mebrere Theile der Öffentlichen Schuld 
neftrichen haben wollte, verworfen. Die Schuldeutilgungs: 
Dotation wird im ziwenten Kapitel der Öffentliken Schuld 
zu 43 Millionen ausgeſetzt. — Des dritte Kapitel befttmmit 
die Antereifen aus den Bürgſchafts-Kapitalien zug Millionen; 
ein vorgefchlagener Abzug von 246,060 Fr. wurde alles 
mein angenommen. — Die Keßver'ſche Angelegenheit 
wurde durch Hrn. Salverte auf die Bahn gebracht, wel—⸗ 
er den genauen Betrag des Deficits wiſſen wollte. Der 
Sirtangminiftee antwortete answeichend, — Die Kammer 
der Deputicten befhäftigte fih am 28. Jan. mit Oegen: 
ftänden von bloß örtlichem Jutereſſe. 


. 


— Bom So. Jrnune . Inder bentigen Sißung dir 
Deputirtenfanumer wiederholte Hr. Collet die Unfrage wes 
gen des Keßner'jchen Deficits und machte es der Regie: 
zung zum Worwurf, daß fie den Schuldigen babe ent» 
wiſchen laffen. Der Fönigl. Commiſſar Duchatel gab das 
Defcit zu 4 Millionen an. Hr, Reatier-Dumas mälzte die 


Berantwortlichkeit diefex Verſchleuderung öffentlicher Gelder 


auf ben OberfivangInfpeftpr, Deu Eoptrpleur amd ben Fi— 
manzminiiter. Hr. Marchal lud alle Schuld hauptſächlich 
den letztern und verlangte Vorxſegung aller auf biefes 
efizit bezüglichen Papiere. Hr, Thiers fuchte geltend zu 
machen, daß es nicht ſowohl Sache des Finanzminiſters 
ols Des Rechnungsbofs fen, darnach zu fehen, daß alle 
Finanz » Angeitellte die gehörige Bürgſchaft gejtellt haben; 
5 Miuifterien nacheinauder haben dieſe Bürgfchaftsjtellung 
des Hrn. Kefiuer als wirflich erfolgt betrachtet; man kbune 
daber der jezigen Finanz: Verwaltung nit ale Schuld allein 
aufbärden. Hr. Garnier Pages bedenerte, daß die Regie— 
gung uur Jourualiſten, piche aber Kaſſendiebe verhaftenfajien 
kdune. Hr. Laurence machte foiort den Antrag, daß nem 
Mitglieder der Kammer abgeordnet werden follen, um den 
Zujtand der Staatskaſſe zu unterfuchen. 
— Das minijterielle Abendblatt "der Eonititutionnel por 
1850«° iſt jezt erſchieuen. 
Italien R 
Das Diario bi Roma liefert in einer Benlage unter 
dem Datum: »Nom, den 24, QNänners Iber das Geſecht 
Gen Gejena am 29. Jänner einige Details, aus welchen 
das Wichtigfte ancgeboben wird: »Als die päbjtlichen Trup⸗ 
pen bis auf 6 Meilen fih der Stadt Cofenz gemäbert bat: 
ten, fanden fie dort die Straßen von ben Rebellen verram. 
meit md verfibonzt. Sie hatten Die mächitgelegeuen An: 
böben, befonders Die wichtige Stellung bey Madonna dei 
Monte, fo wie jeue auf der Straße von Cefenatico und 
das Eafino Neci defekt. Um Mittagszeit grif der Vor: 
trab der päbjtlichen Truppen die Vorpejten ber Nebelien 
an und e3 entipann ſich bald ein lebbaftes Feuer. Der 
Dberjtlieiitenant Barbieri lieh das zwente Jägerbataillou 
unter dem Kapitän Oraziofi gegen Diele Unböben, welche 
simehmen von Wichtigkeit war, vorrüden und Durch ein 
Orenadierbataillon unter Uufübrung des Kapitins Maceroni 
ginterjtügen, waͤhrend der Dberjtlieutenaut ſelbſt mit zıven 
Kanonen die ſtärkſte Pofition von Cafino Neri erftirmte, 
Nach einem fehr lebbhaften Feuer und einem zwenjkindigen 
ungemein bartnäcigen Widerftand waren alle Stellungen 
genommen. Die Truppen näberten ſich unter beitändiger 
Verfolgung der zerjtreuten feindlichen Truppen der Stadt. 
Sie fanden die Thore gefihloifen, eröffneten fie mit Kanos 
nenfhüffen, und rückten mit Sturm in die Stadt ein, die 
fie bejegten. Der Maioe Zuccari erhielt ſodann Befehl, 
ınit-der von ihm Pommandirten Kavallerie ans der Stadt 
zu rücken und die Brücke über den Savio außerhalb Ce 
fena zu befegen. Der Feind batte felbige Furz zuvor paffirt, 
nad ſich eilig und in Umordnung mit feinen Kanonen nach 
Forli geflüdhtet. Ein Infanteriebatailleon und eine Abthei— 


‚das bitterjte leid verurfachte. 
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dung Kavallerie fehte fih in den Berk: der’ Bruͤcke - Iher 
den Rouco. Yım 21. Jaänner ſchickte ſich der Oberſtlieute⸗ 
nant Baxbieri an, nach Forli zu marſchiren und Kolennen 
nah Ravenna vorzuſchteben, wohin aus Ferrara der Oberſt 
Bamboni vorgerücdt war. Im Treffen ben Gefena wurden 
mebr al3 hundert bee Rebellen gefangen und eben fo viele 
getödtet oder perwundet. Die päbftlichen Truppen zahlten 
nur, 50 Fodte ud Verwundete; unter leßtern befinder fih 
in Dragoneroffizier, der jedoch nur Teicht bleſſiot ijt.« 

— (Fine zweyte Deplage des Diario di Roma meldet, daß 
die pabſtlichen Truppen am 24. Jäuuer Morgens, ohne 
den geringiten Widerstand zu finden, in Forli eingejogen 
find; sm Abend dieſes nämlichen Tages traf der Kardinal 
Alam bajelb ein... Kurz por feiner Aukunſt Hatte. fich 
folgender yuglücklihe Vocfall ereiguet: Eiun in der Nabe 
bes Plapes, wo die päbjklichen Truppen verfammielt mar 
zen, abgejenerter Flintenſchuß machte Die Soldaten glauben, 
map wole ſie angreifen; fe wufter dich nicht mehr zu 
mäßigen und fingen, ohne bie Befehle ihrer Vorgeſehten 
abzuwarten, zu feuern an. Mag nun der Schuß zufüllig 
pder in böſer Ybficht gefibepen fena, To Eoftete doch dieſe 
augenblidlihe Verwirrung mehr als 20 Perfonen das Per 
ben. Das Militärkommaudo und der Kardinal Albanf 
teaien Mangregeln, ſolche Ereignife Fünftigbiu zu verhüten. 
Leßterer erlich am 22. Jänner folgende Befanntmachuig z 
rDer friedfertige Empfang der päbjilichen Truppen von 
Zeite der Stadt Forli hatte mich mit Frohlocken erſüllt 
id kaum war mie davon die erfreuliche Kunde geworden, 
als ich mich ſelbſt In diefe Stabt verfügte. Allein meiner 
Ankunft ging ein Ereigniß vorher, welches meinem Derjen 
Die Öffentliche Rube wurde 
durch einen jener Zufälle geftört, die weder vorausgejeben, 
noch verbindert werden Fönuen. Ein Alintenfhuß, deſſen 
Veraulaſſung bis jeht moch unbefannt ift, welchen man je 
boch Peiner Art pon böfem Vorſaße bepmeilen will, war 
von der päbjtlichen Truppe als eine feindielige Handlung 
betrachtet worden, und ein Zeichen zum Augriff gab Geles 
genpeit zu einigen andern Schüffen von Seite biefer Trutps 
pen, wovon mehrere Individuen, fomohl vom Militire ale 
vom Civile, die man jedoch noch wicht Feunt, das Dpfer 
geworden find, Nachdem daran licgt, daß dieſes unglück⸗ 
liche Ereigniß nah feiner wahren Auſicht befaunt gemacht 
md Beinen ſchieſen Auslegungen ſtatt gegeben werde, wird 
das, was vorgefallen iſt, zur Kenntnig des Publikums ge: 
bracht und zu gleicher Zeit find die ſtrengſten Brfeble und 
die nachdrüsklichiten Verfügungen erlafen worden, daß Äbne 
liche widrige Ereigniſſe fib nicht mehr erneuern, woben 
ich nicht zweirle, daß ſämmtliche Einwohner diefer Stade 
meinen redlichen Übfichten, die auf das allgemeine Beſte 
und auf das befondere jedes Einzelnen gerichtet find, ent⸗ 
forechen werden. Die Erboltung der Rube in der Zufunfe 
wird das sinzige Mittel fenn, den Schmerz zu lindern, 
den mir das unvermutbete Ereigniß von gejtern Abend 
perurfacht bat. ©. Kardinal Albani.« 

Huch der Dberjtlieutenat Barbieri erlieg am namlichert 
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Tage and Forki einen Tagsdefeht, ori er ſein Bedauern 
über diefes Greigniß ausdrüct, der Soldaten bie genaueſte 
Suborbimmtion zur Pflicht macht und ihnen das Betragen 
vorſchreidt, welches fie‘ ben Rappell, auf den Durkhe, in 
den Nachtquartieren/ im dem Aafernen ». zu beobachten ba- 
ben. — Die oden erwähnte Denlage des Diario enthält 
die fernere Nachricht, Daß der Oberſt Inſpekter Zanıdomi 
in der Nacht vom 19. Jan. mit dem von ihm kommandir ⸗ 
ten Truppen won Argenta aufbrach, einen Theil derſelben 
zu ©. Biogio ouf dem Rene einfchiffte und mit dem ans 
bern, welcher längs bes Hlufdamınes marfıhirte, die einge⸗ 
ſchifften Truppen deckte. Vergebeus ſuchten bie Rebollen, 
die Landung derſelben dreh ein lebhaftes Feuer vom jens 
feitigen Uſer zu verhindern. Die Truppe ſtieg au's Land 
wud zwang buch ihre feſte Haltuug bie Feinde zu eher 
Rürmifchen Flucht. Es biieber in den Händen der Sieger 
23 Öefangene, worunter 22 ſchwer biefirt find, eine große 
Anzahl Flinte und andere Militär: Efieten. Einige dev 
Kebellerr, die bey Fortuna ſich fegeu wollten, ſtohen bey 
Unmäperung eines vom Oberſten Zamboni abgeſchickten Kar 
BnlleriesDetafchements ; buch wurden 3 ans ihneir gefangen 
gemadt. Am 21. Jam fand Oberſt Zamboni zwiſchen 
Yrgenta und Eomaschio. 

Nach einem Schreiben us Drodbema vom 24. Januar 
mar dort am 20. d, ber Graf Radepi, Oberbefehlshaber 
der F. k. Armee im Italien, eingetroffen. Um 24, brach 
auf Requifition des Kardinals Albani das zu Modena eins 
quartirte öſterreichiſche Korps nach deu päbſtb. Staaten auf. 

— Die Bolog neſer Zeitung meldet anterm 28. Jans 
Bolgendes: »Heute früh haben unter dam größten Zufanr. 
menfluffe des Boltes die ®. F. öjterreichifchen Truppen uns 
fer den Befehlen des Generals Hrabowoki iprem Einzug im 
diefe Stabt begonnen. Um 10 Uhr rüdte eim Bataillon 
von Regiment lugemburg ein, welchem mm Mittag: die Trup⸗ 
pen Sr. Helligbeit folgten, worauf ber Reit Des Regiments 
Luremburg und das Regiment Giulan defilirten. Anrnämlichen 
Morgen begab fih der Eonfermntore vor die Porta Romana, 
un dem Hrn. Grafen Nadepki, Oberbefehlshaber der k. E. 
Armeen in Italien, feine Uufiwartung zır machen, von dem 
er aufs artigite empfangerr wurde und bie freundfchaftlich 
fen und berubigenditen Verficherungen erhielt. Der Hr. 
General hielt um 2lIhe Nachmittag feinen Einzug in Bo: 
logna. Der Hr. Kardinal Alban, aufererdentlicher päbſtl. 
Kommiffär der vier Legationen, dem der Profcgat, ber 
Eonjeroatore und der Magiſtrat bis außer die Stadt ent: 
gegen geganzen ware, zog um 3 Uhr unter allgemeinem 
Bolksjubeh.in diefe Stadt ein. Er hatte aus Forli 2 Bes 
kauntmachungen erlaffen, Die erjte, .batirt von 24. Jar, 
ib folgenden Inhalts; »Es iſt zu nuſerer Kemmtalß gefoms 
men, daß einige Hebelgefinnte unter den Eimvohnern biefer 
Stadt und des Fleckens Faenza den ſtrafbaren Eutſchluß 
geießt haben, bepin Annahern der Truppen bie öffentliche 
Rube zum Nachtheile der friedlichen Bürger unter Dem 
ſcheinbaren Vorwaude zu flören, als wollten fie der recht» 
mäßigen Regierung Seiner Heiligkeit ipre Unhänglichteit 


und Treue bewelſen, wahrend fie hr der That nur Bie Abe 
ficht Hatten, Rache zu üben und Beute zu machen, Um 
mm zu verhindern, Daß ein folcher von göttlichen und 
menschlichen Gefepen verworfener Frevel begangen merde, 
ontlären wir, daß Die Regierung, weit entfernt, dir dieſem 
Benehmer einem Beweis der Treue und Anbänglichkeit zu 
finden, es vielmehr als eines ber geößten Verbrechen ber 
teacht.t; deßwegen jeder, der fe6 wagen Jſollte, auf 
mas immier für eine Urt oder au& mas immer für einen 
Grund oder Vorwand ſich Beſchimpfungen im Worten oder 
Thaten gegen mer inımer zu erhanben, wodurch ingend eine 
Unordnung vrrurſacht, oder die Öffentliche Ruhe geſtört 
würde, nach aller Strenge ber Geſetze nebſt alleır denjeni— 
gen, welche daran Thail genommen, oder auf was immer 
für elne Weife dazu mitgewirkt haben, beſtraft werde folk, - 
Nach diefer vorläufigen Erklärung ermahnen mir jeden 
Eimvopner, ſowohl biefer Stadt als des Fleckens Faenza, 
fih ruhig zu v rhalten und für die reſpektiven Jutereffen 
zu ſorgen, das Übrige aber der Regierung und dein, der fie 
vertritt, zu uͤberlaſſen. Die Lofalbehörden werden Inzwir 
ſchen beauftragt, mit aller möglichen Sorgfalt und Vorfihe 
tigkeit für bie Erhakung der Ordbmmg mud die Sicherheit 
der Bürger zu forgem und Verfichert zur fen, Baß fie bas 
durch unfer Woplgefallen und unfere Dankbarkeit einärn⸗ 
ten werben.« + s 

Die zwente Bekammtmachang des Kardlnals lautet, wie 
folgt: Ehe noch die pabſtlichen Truppen ans der Stadr 
Rimim nach dem Übelgen Städten ber Romagtia ımd nach 
der Stadt Bologna aufgebrochen waren, hatte fbon Ge. 
Emiuenz, ber Kardinal-Stantsfekretär, den Publikum die 
huldreichiten Geſinuungen befannt gemacht, meınir Cleine 
Heiligbeit, unfer Herr, im dieſen Provinzar wieder in die 
volle Ansübung feiner Souveränität zu treten gedenft, und 
indem wir dem Pubkifum unfere \Eigenfchaft als anferer- 
dentlicher Kommiſſar, womit Se. Deiligkeit ım& beffeider 
bat, amfünden, haben wie es uns zur Pflicht gerechnet, 
uns gar und gar aufdasjeıige zu beziehen, was Se. Hei— 
ligkeit zu verfügen oder befammt zu machen geruht bot. 
Mäprend wir von Zorli nach Bologra, wohin md die 
päpftlichen Truppen vorausgegangen waren, unfere Reiſe 
fortzufepen im Begriff ſtanden, kam ums ein und das ane 
dere ©erücht zu Ohren: daß der von dem päbftlichen Trup: 
pen auf bem Wege bis dieher gefundene ımd glücklich Ver 
fiegte Widerftand unfer Gemüth erbittert baden könne, 
md daß wir befchloffen hätten, im den Städten nnd Ort— 
haften, durch welche wir ziehen, und In welchen mir au— 
fommen werden, mit der größten Strenge zu verfahren. 
Ulein nachdem eine folhe Meinung ganz der Wahrheit 
zuwider läuft, balten wie es für nöthig, allen Einwohnern 
der Stüdte und Ortfchaften, welche wie betreten müſſen, 
zu wiſſen zu machen, Daß es unfere Prlicht umb unfer feiter 
Entſchluß iſt, in denjenigen, mas dem Publikum in der 
Protlamation Sr. Eminenz des Kardinel-Stagtsſekretärs 
in unferer Notifizirung befonnt gemacht worden it, nit 
die geringfte Abänderung zu treffen, und Daß alle frievjer- 


tigen Einwohner der Legationen von und durch aud in Ger 
mäßbeit dieſer Publifarionen -ımb auf die Art werben be: 
Bandelt werben, von welcher das Publifum noch vor den 
vorgefallenen Ereigniſſen verftändiget worden iſt. Jeder 
Einwohner ‚der vier Legationen lege alfo jede Furcht und 
jeden Zweifel Über unfer Betrageu und über jenes der päbſt⸗ 
liyen Truppen ab, denn es wird fo fenn, wie es angefüns 
det morden it, und alle verſtändigen uud rechtichaffenen 
Perſonen follen fich: durch die wäterliche und liebvolle 
Sorgfalt des heil. Vaters ihrer vormaligen Sicherbrit und 
Ruhe wieder gegeben erbliden« — ı Uns Faenza erließ der 
Kardinal unterm 27. Jan. folgende weitere Bekanntmas 
ung: "Nachdem. ben den Umftande, daß die Truppen 
©r. Heiligkeit mit Denhülfe der k. k. Öfterreichifchen Trup⸗ 
pen am 28. Ian. in die Stadt Bologna einrücen werden, 
um zur MWiederberjtellung der Ordnung und des püäbitli- 
chen Anſehens mitzuwirken, weder erlaubt werden kann 
noch erlaubt werden darf, baf die Bürger und ‚das Volk 
bewaffnet bleiben, fo befchließen und verorbnen mir Fols 
gendes: Ale Waffen jeder Gattung, fenen es Feuergemebre 
bder Hieb: und Stoßwaffen müſſen binnen zwey Stunden 
anf der Hauptivache abgeliefert werden. Die Lokal: ſowohl 
Reglerungs: als Munizipalbehörden merden unter jtreng: 
ftee Derantwortlichfeit beauftragt , innerhalb des angezeig: 
ten Termins diefe Verfügung volljieben zu machen. Nach 
furchtloſem· Ablaufe dieſes Termins wird die Vollzie hung 
dieſer Verfügung der Militärmacht Übertragen werben. 

Ron,vom 25. Ian. Der Generalvikar Sr. Heiligkeit 
Kardinal Zurla Hat in einer Bekanntmachung vom 20. d. 
die Einwohner von Rom und dem ganzen Kirchenftaat zur 
Unterftügung der unglücklichen Bewohner der in Umbrien 
durch das ſchreckliche Erdbeben zerjtörten und beichäbigten 
Städte und Drtfchaften ermahnt, und wegen Gntfernung 
diefer Geißel Öffentliche Undachten angeordnet. 

— Die Florentiner Zeitung meldet, daß man 
am 13. Jan., als das große Erdbeben zu Fuligno, Peru: 
Hla, Montefalco und in andern Gegeuden von Umbrien fo 
große Derheerungen anrichtete, auch zu Florenz; um 2 Uhr 
Nachmittag einen leichten wellenförmigen Erdbebenjtoß ver: 
fpürte. 

Grofbritannten 

London, vom 27. Ian. Zu der bereits ermähn: 
ten Sigung bes Oberbaufes worin Lord Aberdeen feine 
beigifche Motion vorteug, liefern wir noch einige nachträgs 
lihe Bemerfungen. Der ausführliche Anteog des Lord 
Uberbeen ging dahin, eine Adreſſe zu verfaffen, worin Or, 
Fönigl. Majeſtät die Verficherung gegeben werden foll, daß 
die Kammer die Bemühnugen der Regierung des Königs 
zur endlichen Böfung der belgiſch-holländiſchen Frage ſehr 
achte; daß fie die Nothwendigkeit einer Trennung Belgiens 
ven Holland, und den im November abgeſchloſſenen Der: 
trog, welcher Diefen Zweck Habe, zwar Im Allgemeinen aus 
erfenne, ober daß fie denn doch glaube, diefer Vertrag ent: 
balte Beſtlmmungen, welche mit den Intereffen des Landes 
und ber Ehre der Kegierung bes Königs unverträglich fepen. 


244 


In dieſer Adreſſe ſoll fofort Sr. Majeſtät ſehr ebrerbietiz 
bie Ueberzengung der Kammer ausgedrückt werden, daß 
die Bürgſchafteinlegung zur richtigen Einhaltung aller 
Punkte der 24 Artikel eben fo unklug als gefährlich fen; 
daß dadurch leicht für die Lnterthanen St. Majejtit nene 
Deläftigungen erwachfen und bey dem Zufammenjtoß ge: 
theilter Intereffen und ben der einmal übernommenen Ders 
bindlichkeit einer Einfchreitung ber allgemeine Friede ges 
fkört werden könnte. Es ſol noch weiter in diefer Adreſſe 
Seiner. Drajeftät Die Vorſtellung gemacht werben, daß die 
ohne die Theilnahme und die Einfimmung bes Königs der 
Niederlande von dee Konferenz feitgefegte Beſtimmungen, 
Kraft weicher man den Untertbanen eines fremden Stans 
tes die Vollmacht einräume, in den Binnengewällern Hol 
fands zu fchiffen, Straßen und Kanäle auf hollaͤndiſchem 
Gebiet anzulegen ıc., als eine offenbare Verlegung. der Ne⸗ 
tiomalunabhängigkeit und als Angriff auf die Gouprränis 
tätsrechte betrachtet werden müffen. SKierauf fol Er, M. 
noch in das Gebächtuiß zurücgerufen werden, daß es die 
beftänbdige Politit Englands und der Brauch ben allen Bor: 
fahren des Königs geweſen fene, mie Holland im innigfter 
Sreundfchaft und Verbindung zu jteben, ba dieſe Verbin 
dung von jeber als weſentlich nothwendig zym Wohl bey⸗ 
der Länder angefeben worden fen: daß baber ein gegen 
Holland auf ungerechte Weife ausgeübter Zwaug von ver 
Kammer nur ald ein unfeligee Verfuch betrachtet . werden 
müjfe, die Bande einer zwifchen beoden Ländern längft 
beitandenen glüdlichen Gintracht und Freuudſchaft auyjulds 
fen. An diefe Betrachtungen ſollte ſich ſchließlich noch die 
Bitte reihen, Se. Majeflät möchte Befehl ertbeilen, daß 
bie fraglichen Conferenzartitel mit der Ehre der Krone, 
mit der Sicherheit der Nationalintereifen und mit den 
unveräußerlihen Rechten des matürlichen und getreuem 
Derbündeten Sr. Majejtät in. beſſeren Einklamg gebracht 
würden.“ Der Graf Grey antwortete dem Antragfteller, 
indem er zuerft die Lage befchrieb, in welcher er und feine 
Eollegen fich befanden, als fie cu die Epige der öffentlis 
hen Verwaltung traten. Er bemerkte, das einzige Ver— 
mächtig, das ihre Vorgänger ibnen binterlajfen haben, 
fenen Schwierigkeiten uud Verlegenbeiten ohne Zahl ges 
wefen; es fen daber durchaus unbilig, die Folgen einer 
nicht durch fie gefchoffenen Lage einzig ouf ihre Rechnung 
zu fchreiben. Nichts fen leichter als zu fagen: thut dieß. 
thut jenes; das Minifterium babe nicht anders handelm 
Bönnen, als ed gehandelt babe, denn nicht zu einer rubigem 
Zeit habe es die Zügel des Staats ergriffen, ſoudern zw 
einer Zeit repolutionärer Gährung, und fo feit cr ande 
überzeugt fen, daß die neue franzöfifche Regierung mit äber- 
aus edlen und reinen. Ubfichten und mit vorzüglicher @e- 
ſchicklichkeit in Wert gegangen fen, fo fen fie doch in ib- 
rein Oange noch fehe gebindert und durch Hemmmiſſe allee 
Urt aufgehalten worden. Dieſe Regierung fen noch von 
zu kurzer Dauer und werde von einer beitigen Parthen 
geftachelt, welche ftetd bereit fen, ihr Haupt gegen die 
Nechnungsführer zu erheben. Unter folchen Umftänden fen 


tie Regierung Englands mit dem JuliusFJrankreich in Bers 
bindung getreten. Dafd darauf babe fie es mit dem provi⸗ 
forifchen Regierung: Delaiens zu thun gebabt, welche, .ald 
Rind auch einer Revolution, wie in Frankreich, von einer 
Yarthen mrubiger Köpfe umlagert morden jen, welche 
allen vernünftigen Bedingungen das Obr verſchloſſen habe. 
Es wäre etwas ganz anderes gewefen, wenn England. alle 
feine Hülfsquellen bätte in Bewequng fegen Pönnen, aber 
der innere Zuftand des Landes habe diefes nicht erlaubt, 


und die Lage Europa's fen fo bedenklich :gewefen, daß eiu, 


einziger Zuufe Alles hätte in Brand ſtecken und überallpin 
Verderben und Verwirrung hätte bringen Bönuen, Rie 
habe daher ein Minijterium eine Fipligere Aufgabe gehabt. 
»War die Trennung Belgiens von Holland, fuhr der Mis 
nijter fort, nicht fchon gleichfam erfolgt, und als man um: 
fere Vorgänger au’gefordert hatte, diefe Trennung zu dere 
hüten, batten fie nicht felbjt fhon zu einem Waffenſtiuſtand 
gerathen, ehe wir an das Staatsruder kamen? Haben 
fe nicht die Gränzen deſtimmt, binter welche ſich die Hol: 
läuder zurückziehen follten? und waren es nicht die Grän— 
jen Holland von 1814? Haben fie dadurch nicht ſelbſt 
fhon den Gedanken an Trennung zu erkennen gegeben? 
Der edle Untragiteller fagte, das Kabinet, dem er anges 
hörte, hätte Fein anderes Kürjtenhaus auf den beigifcher 
Thron erhoben ald das Haus Nafau. Ich meinesthells 
wäünjchte felbjt, daß der Prinz von Dranien au die Spitze 
der belgiſchen Nation gejtellt worden wäre, ba ich darin 
die deite Bürgfihaft für den Frieden Europa's gefeben 
bitte, Uber der Gang der Ereigniſſe bat alle dieje. Hoffe 
aungen, welche auch die franzöfifche Regierung mit uns 
theilte, völlig abgefihnitten, Wollte man die Reſtauration 
nicht mit Waffengewalt in Belgien einführen, fo mußte 
fe gang unterbleiben. Vergebens fchicften wir Bevoll⸗ 
mãchtigte dahin ab. Die Angelegenheiten Belgiens muß: 
tem daher auf einem andern Wege in das Neine ge: 
bracht werden. Da die Wiedervereinigung der benden 
Theile des Rönigreichd der Niederlande fortan eine Uns 
möglichkeit war, fo thut man uns mwahrlih Unrecht, wenn 
man die Schuld auf uns wälzen wil, Niemand wünſcht 
mehr als ich, daß Holandb gute Gränzen betomme und in 
die Wagſchale der Natiouen fein altes Gewicht wieder ein» 
lege. Uber auch Belgien mußte ein unabhängiger Staat 
werden. Man wirft uns vor, den Belgiern günftige De: 
dingungen jugeftanden zu haben. Uber konnte man fie ohne 
Gefahr zum Mißvergnügen und zur Verzweiflung reizen? 
Das wäre foviel gewefen, als fie in die Urme von Frank: 
reih führen. Man bat uns noch weiter vorgeworfen, Hols 
hund mit Gewakt zur Annahme ber Eonferenzbefchlüffe zwin— 
gen zu wollen. Aber vorerft haben wir nur gedroht, und 
tur wirPlichen Gewalt : Unlegung wäre die Benftimmung 
aller großen Mächte erforderlich geiwefen. Wäre Cinfprache 
erfolgt, mas wäre dann mohl der Erfolg einer Gewalt 
Anwendung gemwefen? Ein plöhlicher Krieg. Uber dazumal 
war die allgemeine Lage Europas, befonders die von Ruß: 
Kind, gegenüber von einem Theil feiner frähesen Untertha- 
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ven, mb ber’ Zuſtaud Italiens und noch anderer Läuder von 
der rt, daß ich den eblen Untragiteiier. wohl ſragen darf; 
ob er der. Conſequenz balber die Verantwortlichkeit eines: 
allgemeinen Krieges auf ſich geladen Hätte, Nur ein Krieg 
Bonnte ben gordiichen Knoten plöglich löfen. Diefen moti« 
ten wir jederzeit mit allen uns zu Gebot ſtehenden Mite 
teln vermieden haben. Ich übergehe daher die Befchuldi- 
gung, wie, die Minijter England, haben Belgien unter 
die Abhängigkeit von Frankreich bringen wollen, und haben 
uns Überhaupt gegeun die franzöfifdhe Negierung zu „gering: 
fügig und willfährig gejeigt. Nie fianden wir unter dem 
Befehlen des jranzöifchen Gefandten.n Der Miniſter ſchloß 
diefe Dertheidigungseede "mit der Bemerkung, daf feiner 
Ueberzeugung nach die andern Muüchte die 24 Artikel mit 
Nächſtem uud unbedingt genehmigen werden. — Nach dem 
Grafen Grey nahm der Herzog von Wellington das Wort, 
ging in die Einzelnheiten des belgiſch-holländiſchen Ver: 
trages ein und ſtellte Holland als ein Schladıtopfer der: 
Politik dar. Der Uutrag des Lord Uberdeen auf Abfaffung 
einer Adreſſe wurde, wie bereits gemeldet, mit einer Mebe: 
beit vou 132 gegen 95 Stimmen zu Gunften der Miniiter 


abgewiefen. 
Portugal. 


Die Preuß. StaatösZeit. meldet aus Liffabom 
vom 11. Yan. Die benden am 6, und 8. d. M. aus Eng: 
land im Tajo augekonmenen Paket-Boote haben Depet: 
ſchen für die Regierung und viele Privatbriefe ınitgebracht. 
Obgleich die Mehrzahl ber legteren erbrochen worden iſt, fo 
übt die Poligen dennoch die größte Wachſamkeit, um die: 
jenigen in Befchlag zu-nehmen, welche etwa durch geheime 
Agenten Dom Pedro's überbracht worden feun möchten. — 
Bis jest bat man aber noch nichts der Urt entdeckt. Nach 
dem Ginpfange der englifchen Depefchen ſchrieh der Vicomte 
von Santarem obne Hilfe feines Sekretärs Briefe au den 
Grafen von Flgueira, Borfihafter Dom Miguels in Madrid, 
und an. den Ritter Unton Ribelra Saralva, diesſeitigen 
Agenten in London, welche eiligft abgefertiget wurden. — 
Die beutige Hofzeitung meldet in ihrem offiziellem Theile, 
bag Dom Miguel, als Ober:Befehlöpaber der Armee, arte 
geordnet habe, daß die Kommandanten der Feflungswerke 
an benden Ufern des Tajo fih außer dem übrigen MWurfs 
geihäp auch mit ber erforderlichen Anzahl von Cranaten 
verfehen möchten, da die Erfahrung lehre, dad Granaten, 
aus 24: und 36: Pfündern gefchoifen,, gute Wirkung bei 
vorbrächten. — Den in dem vorgeftrigen Blatte derſelben 
Zeitung enthaltenen Ungaben zufolge, wären gegenwärtig 
70,000 Mann Linien-Truppen und Bönigliche Freywillige in 
Portugal unter den Waffen. ohne die bewaffneten Bauern 
au rechnen, deren Anzabl fich allein in der Provinz Beire 
auf 40,000 belaufe. — Der Herzog von Eadaval, der fh 
feit längerer Zeit von Dom- Miguel entfernt: gehalten, hat 
fi ihm feit einigen Tagen wieder genähert und führt hau⸗ 
fig nach Queluz, wo er lange Unterredungen mit Dow 
Miguel bat. Man glaubt, der Herzog werde wieder in 
das Minijterium eintreten, die Minifter Bafto und Louzad 


dagegen ihre Entlaſſung erhalten. Die aus Spanien hier 
her geſchickte Jeſuiten⸗ Gefellfchaft macht große Fortſchritte. 
Einem von dem Pater Fortund, dem biefigen Minifter des 
öffentlichen Unterrichts, enmworfenen Plane zufolge, werben 
bie Jeſuiten die Leitung der biefigen Adelfchule fo wie ber 
Kunfts und Gewerkſchule in Coimbra erhalten. 
Deutſchland. 

Wien, den 2. Febr. Die a eine Hoffammer Bat 
die ben ihrem Archive durch das en des Joh. Geaag 
Megerle von Müplfeld in Erledigung gefommene Direks 
torsftelle dem bisherigen Hofconeipiften diefer Hofitelle, 
Franz Geiflparzer, in Anbetracht feiner ausgezeichneten Tar 
Iente und erprobten wielfeitigen Sprach s und Biftorifchen 
Kenntniffe, verliehen. 

Hannover, vom 24. Ian. Die Cefebfammlung ent 
hält eine Proflamation, durch welche die bisherige Ständer 
Verſammlung aufgelöst und eine nene Verfammlung bre 
eufen wird, jedoch mit der nach Berathung mit der bis 
berigen Stände-Berfammlung und unter Vorbehalt fonftir 
ger verfaffungsmäßig zu treffenden Auort nungen beliebten 
abändernden Beitimmung, daß 1) die Wahl der Abgeord⸗ 
neten der Städte, nach abfoluter Etimmen:Mebrbeir ger 
meinfchaftlich durch F'mımtliche Mitglieder des Magiftrats, 
eine gleiche AUnzapl von Bürger-Vorftehern, nnd eine ebeu 
fo große Anzahl vor Wohlmaͤnnern gefcheben fol, die hiezu 
nad Maßgabe der Verfaffung der betreffenden Stadt aus 
den zu Bürger « VBorjtehern befähigten Bürgern beſonders 
erwäblt werden follen, und daß 2) zu dem bevoritehenden 
Landtage einige Abgeordnete des bisher noch nicht vertree 
tenen ſowohl freven, ans pflichtigen Bauernftandes aus den 
Landdroften s Bezirfen Hannover, Hildesheim, Lünchurg, 
Stade und Osnabrück erwählt, und in der ziwenten Kam— 
mer der Stände + Derfammlung zugelaſſen werden follen, 
fofern diefe erwählte Abgeordnete neben, den fonjtigen nad) 
ben bisherigen allgemeinen Beſtimmungen erforderlichen 
Eigenfchaften mit laͤndlichen Grundftüden im Königreiche 
angeſeſſen find. 

— Der ſchwäb. Merkur fehreibt aus Mannheim, 
vom 30. Januar. Am Semſtag Ubend wurden wir durch 
zweymaliges Feuer erſchreckt. Das erfte war nur ein Lärmen, 
der eden fo ſchnell wieder erlöfchte, als er entitand, Das 
zweyte aber war von größerer Bedeutung. Alles war auf 
bem von dem Bürger: Militär veranftalteten Balle in ho— 
ber Freunde; der Hof, der Adel, viele Difiziere vom Civil 
und Militde waren gegenwärtig, als die Sturmglocke er: 
tönte. Es branute eine von der Stadt gelegene, mit 4000 
Eentuer Heu angefültte, "Scheune an mehreren Ecken zur 
gleich und dermaffen, daß das ganze Gebäude auf einmal 
im Feuer ftand. Die Flamme war fo heftig, daß der Schein 
fib über die ganze Stodt verbreitete, und man anfänglich 
das Feuer bald da, bald dort in der Stadt vermurbete,. 
Es ift kaum baram zu zweifeln, daß es angelegt wurde; 
denn erwägt mon ben abgebramnten Gegenſtond, erwägt 
man, daß es feit einigen Wochen beynahe jede Woche bremmt 
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erwägt man, daß es täglich heißt, Heute wirb das Kauf 
haus, das Komödiendaus ıe. angezündet, erwägt war, daß 
feit kurzer Zeit häufig geftoplen und eingebrochen wird, 
daß viele wegen Diebitahl verhaftet find, und erwägt man 
die Zelt während bes Bürger-Balles; fo wird es ziemlich 
mabefheinlich, daß fich wieder eine Dande von Mordbrens 
nern Bier befinde, wie Diefes vor mehreren Jahren der Fall 
war. Wir hoffen, daß es umferem thätigen Poligey-Koms 
miſſaͤe Hoffmann gelingen folk, auch dieſe zu eutdecken, wie 
er ſchon fo Manchen der Juſtiz überlieferte. 
Dermifdhte Machrichten. 

— Fräulein Hagn erbielt ben ihrem am 31. Januar 
im k. k. Hofburgtbeater jtattgehabten Auftreten als Johanne 
von Orleans ben einigen Scenen lohnenden Beyſall und 
wurde am Schluſſe gerufen. 


Nachricht an das ärztliche Publifum. 

Nachdem der letzte Zeitpunkt eingetreten iſt, in weh 
chem über die Errichtung eines Denkmals für dem 
feel. Ober: Mediz. Rath Dr. Simon mv. Häberl, 
auf eine Weife wie es fowohl den Verdienſten diefet aus⸗ 
gezeichneten Mannes als, und nicht weniger, der Würde 
der ärztlichen Kunjt ſelbſt augemeſſen iſt, und wozu bereits 
aus allen Kreifen bes Königreiches Beyträge eingelaufen 
find, definitiv entfchieden werden muß, fo werden fämmt 
lihe Kreis⸗Medizinalräthe, deren Einſendungen noch bis jezt 
nicht erfolgt, ober jene Landgerichts- und proctifhen Aerzte, 
Apotheker und Wurdärzte u. f. f., melde demielben noch 
benzutreten gefinnen, eingeladen, ihre Benträge noch im 
Verlaufe diefes Monats unmittelbar an den Unter: 
zeichneten einzufenden, indem bis dapin die Einzeichnungen 
geichloffen, fo wie fpäter darüber mit Namens-AUnführung 
oͤſſentlich Nechenfchaft eritatter wird. 

München, den 2. Februar 1632. 

Dr. v. Wenzl, k. Eeibarst. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, vom 31. Januar. Der Ratbs:Präfident hat 
beute den, Eivillijte: Cutwurf der Pairslanımer vorgelegt, 
dfe in Erörterung des Rekrutfrungs-Geſetzes fortfuhr. 

— Der. Teınps wiederholt heute jeinefgeftrige gewagte 
Nachricht von Rücknahme der Keformbill; er wiederho t fie 
mit Erläuterungen. Die Bill konnte nur in Öffentlicher 
Sttzung zuriegenommen werden, und fchon gejtern wußten 
wir aus den Tagblättern, daß das Parlament ſich nach fei: 
ner Frentagsfipung auf Dienjtag (31. Jan.) vertagt Dat. 

Aus dem Hang, vom 31. Jan. Ju der geftrigen 
Sitzung der 2. Kammer der Generaljtaaten zeigte der Prä— 
fident an, er babe vom Miuifter des Auswärtigen ein 
Schreiben erhalten, worin derfelbe ibm melde, Ze. Gre. 
würden am 1. Febr. eine Mlittpeilung von Zeiten der 
Regierung machen. 
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: Chboleta 
qa Wien waren: an, der Cholera 
erfr. gene. geſtorb. Beſtand 

bis 31. Januar Mittags 
in der Stadt , - » 1106 692 413 1 
in den Vorftidtem . 3018 1453 1456 9 
» Bufammen . . 4124 2145 1969 10 

bis 1. Februar Mittags 

kamem hinzu: in ber 
Stadt. . A — — — 1 
in den Vorſtaͤdten — 1 2 6 
Bnfamnen .. _ 2 7 

Diernach im Ganzen bis 

1. Febr. Mittngs In 
der Stadt . 1106 692 413 1 
in den Vorſtadten "3018 1454 "1558 "6 
Aufanmmeun „ . 4124 ‚21460 1971 7 


Ju der Nefidenzftabt Berlin find vom 29. Januar bis 
1. Februar Mittags neue Erkrankungen an der Cpolera 
nicht angemeldet worden. 

In Halle, wareu bis 


ann 26. Ian. . 210 52: 102 56 
Binzugek. am 27. „ . +10 l - 4 61 
„Wu ..'$? 6 6 66 
„2.0 + 9 10 ae 57 
" 30. n . 10 11 4 52 
Summa . 256 80. 124 52 

Darunter Militie 6 1 2 — 3. 


— — — — — — 
Um30 . Januar war zu Wieu der Mittelpreis für 


Stantsfchuld: Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 85%; 


detto detto zu 4 pCt. in EM. —; 
Darl, mit Berloof. v. I. 1820, für 1007. in EM. 1788; 
detto detto v. 9. 1821, für 100A. inEM. 120%; 
Diener : Stadtbanco + Dbligat. zu 24 pCt. in EM. 471: 


Dank: Uetien pr. Stücd 1114 in EM. 





Das Münchener Converfationd: Blatt enthält feit einis 
ger ‚Zeit über die Herftellung. einer ziwenten Verbindungs: 
Brüce mit der Vorſtadt Au Artifel, welche von dem Ge: 
ſichtspunkte der Nothwendigkeit und Nuͤßlichkeit einer fol: 
ben Brüce aufgefaßt find. — Abſicht dieſer Artikel ift 
offenbar, die Realiſitrung des Projeets dadurch zu betreiben, 
daß man felbe als allgemeinen Wunſch hinſtellt, deßhalb 
erscheint es als natürlich, daß ein Vorfall, welcher für das 
project ungünſtig fich zeigt, mit gebäjligen Farben darge: 
freile wird, — Wiren die Verbartdlungen des Kollegiums 
ber Gempindebevollmächtigten öffentlich, würde der Beſchluß 
deifelben über die fragliche Brücke feinem ganzen Juhalte 
nach bekannt gericht, fo möchte eine Erinnerung über den 
in Nro. 36 des Converfations:Blattes über diefen Beſchluß 
euthaltenen Artikel völlig überflüig erfheinen, fo aber 
glaubt der Unterzeichnete, dag, um das Publikum in dem 


Stand zu fepen, über den in Frage jtebenden Punkt abs 


urtheilen zu Lönuen, einige Bemerkungen nöthig fenen ;.gr 
nennt feinen Namen, weil er die Anonpmität baßt, jedöch 
zugleich rt um feinen Komittenten über, fein Derfahren 
in dieſer Sache Rechenfchaft zu geben. — 

Vor nunmehr einem Jahre wurde von dem Magiftrate 
und den Gemeindebevollmächtigten der Beſchluß gefaßt, 
jede Mitwirkung au der Erbauung einer zweyten Iſarbrücke 
abzulehnen, weil es ber Gemeinde München einmal an 
den möthigen Mitteln dazu gebreche, und weil aus F 
—— einer ſolchen Brücke für München Fein wefent: 

licher Vortheil entſpringe. — Ein Verſuch, den Magiftcat 
zu einem Ubmweichen von dieſem Befchluffe zu bewegen, 
ſcheiterte; ein erueuter, durch die Ciugaben einiger weniger » 
Detheiligten veraulaft, gelang nur aus dem Grunde, weil 
man Die Froge bloß in die der Herftellung einer Nothbrücke 
unnvandelte und den Kojtenaufıvand nur auf 3000 fl ver: 
anſchlagte. — Der Vorſchrift des Gefeges gemäß mußte 
der depfalls gefaßte magiftratifche Beichluß dem Kollegium 
ber Gemeindebevollnrichtigten zur Zuftimmung mitgetbeilt 
wetdea. — Wie es ben cllen wichtigen Gegeuſtäuden der 
Ball iſt, wurde derjelbe einem Ausſchuſſe zur Bearbeitung 
sugewiefen. Diefe Zuweiſung kann deßhalb, als Folge. des 
gewöhnlichen Geichäftsganges, auf Feine Weife als Folge 
von Umtrieben erjcheinen; auch ben der Zuſammenſetzung 
des Ausſchuſſes fprach fich nichts als die Auſicht des Kolle— 
ginms aus, indern der Uusfhuß gewählt wurde; mithin 
die Mehrheit des Kollegiums, wenn Stimmenmehrheit auf 


eine Perfon fiel, von welcher befaunt war, daß fie gegen 


das Unternehmen eingenoinmen, das Unternehmen auch von 
biefer Seite gewürdiget willen wollte. 

Der Unterzeichuete hatte die Epre, Mitglied dieſes Aus⸗ 
ſchuſſes zu ſeyn. 

Ehe ber Gegenftand in der allgemeinen Sigung au 
Berathung kam, fparten diejenigen, Deren Intereffe die Her: 
frellung der Brücfe verlaugte, feine Mühe, für ihre Sache 
Grimmen zu werben. Ihre Abficht gelang nicht, denn der 
Beſchlug des Collegiums fiel dahin aus, Daß dem magi« 
ſtratiſchen Uutrage die Genehmigung nicht zu ertbeis 
Ien fen. — 

Es fry dem lmnterzeichneten geftattet, dieſe faetifche 
Aufklärung mit einigen Bemerfungen und mit der Yuseins 
anderjesung einiger Motive zu begleiten, welche ihn bewogen, 
gegen den Antrag zu ſtimmen. — Nach dem Aufjape im 
Eouverfations:-Blarte hätten die allerhöchften und böchiten 
Ötellen in der vorliegenden Sache ſchon Beſchlüſſe gefaßt, 
das Kollegium der Gemeindebevollmächtigten Dagegen bloß 
proteftirt. Dem iſt jedoch miche fo. Die böchjten und 
alterhöchiten Stellen Fonnten in diefer Sache, in fo fern fie 
eine Gemeinde⸗Augelegenheit betrifft, nicht eher entfcheiden, 
als bis fie auf gejepliche Weife entweder zu Eutſcheldung 
oder Genehmigung denfelben vorgelegt wurde; jede frübere 
Entſcheidung bätte den in dem Gemeinde-Edicte ausgeſpro— 
heiten, durch mehrere fpätere Verordnungen wiederbolten 
Grundſatz der Wiederbelebung der Gemeindekörper dutch 
Uebertragung der Unordnung der ihr Wohl zunächſt berühe 
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genden Arigelegenhelten an felbjt gewählte Organe zur Uns 
"wahrheit gemacht; nur gegen eine folche gefepiwidrige Ent · 
ſcheidung hätte eine Verwahrung des Collegiums der Ger 
meinbebevollmächtigten gerichtet ſeyn Rönnen; wie aber 
oben bereits angeführt wurde, lag eine folche Entfcheidung 
nicht vor,» e8 handelte fich bloß von Genehmigung eines 
auf gefepmäßige Weife vorgelegten Antrages. 

Gegen diefe Genehmigung zu ſtimmen veranlaßten den 
Unterzeichneten unter andern num folgende Gründe. 

\ Die neue Verbindungsbrüce iſt nicht dringend nothe 
mwenbig; fie iſt nicht gefordert durch den lebhaften Verkehr 
der Gegend, welche zunächft verbunden werden foll, fondern 
fie foll gebaut werden in der Vorausfepung, daß im dieſer 
Gegend durch fie neue Anlagen entjtünden, daß fich ein 
ſolcher Verkehr erft bilde; deßhalb ift es zunächft nur der 
Bortheil der Bauunternehmer und der Bauplapbefiper In 
diefer Gegend, welcher für das Unternehmen fpricht. — 
Eine Vermehrimg der Gebäude Münchens in der Art, wie 
fie das neue Unternehmen beabfichtiget, ift aber durch den 
gegenwärtigen Stand der Bevölkerung Münchens nicht 
gefordert, fie widerfpricht demfelben vielmehr. Wine ſolche 
Vermehrung der Gebäude würde deßhalb eine bedeutende 
Derminderung des ohnehin bedeutend gefunfenen Häufermwertbs 
berbenführen; alfo den Wohlſtand der Bürger Münchens 
bedeutend vermindern. — 

Durch die projectirte Brücke würde jeboch auch der 
Stroßenzug verändert; Folge davon wäre die Verarmung 
der ganzen fogenannten untern Au, deren Unlage auf ge. 
acnmwärtigen Straßenzug berechnet iſt; Folge davon bie 
Abnahme des Wohlftandes eines großen Theiles der Bür—⸗ 
ger Münchens. Mit diefer Abnahme des Moplftandes 
würde der Gewinn in keineln DVerbiltnige ſtehen, welcher 
für diejenigen entfpränge, melche fich an dem neuen Straßen: 
auge atıfiedelten. Das profectirte Unternehmen erfchien dem Une 
terzeichnete deßhalb nis eine Auelle des Ruins vieler Staats: 
ditrger, es erfebien ihm nicht dringend allgemein, fondern nur 
durch das Intereffe einiger Finzelnen gefordert; er war über: 
zeugt aus demfelben entipringe Fein Vortheil, welcher den 
daraus enttandenen Nachtbeil aufzuwiegen vermöchte, cr 
glaubte alfo, ſchon aus dieſem Öefichtspuscte betrachtet, es 
nie verantworten zu Bönner, wenn er für das Project ge: 
ſtimmt hätte, 

Indeſſen auch im Beziehung auf den Koftenpunft fpra« 
sben gervichtige Gründe gegen das Unternehmen. 

Gefept anch wirklich, die Herftellung der Brücke bitte 
der Gemeinde München nur 3000 fl. gekoſtet, fo war es 
die Herjtellung der Brücke nicht allein, welche in Berracht 
kom; die Brücke müufte unterhalten werden; es mußten 
Anfıbersbännne ze. bergeftelft, in der Au Häufer demolirt 
werden u. f. m.; der gegemvärtige Zuffaud der Gemein: 
dekaſſa geftnttet aber Feine außerordentliche Unteraehmung 
ohne Vermebrung der Lajten der Gemeindeglicder. » Es 
wer nebſtdem auch nody gar nicht ermittelt, welchen Ans 
thell die Gemeinde Au, offenbar anf gleiche Wrife ben der 
Sache betbeligt, wie die Gemeinde München, an »iefen 


Laſten naähme. — Dad Liefingsmottb des gegenmirtigen 
Augenblicks, die Befhäftigung Urbeitslofer betreffend, glaubte 
der Unterzeichnete, es fen ein ſchlimmes Mittel, für Dürf 
tige dadurch zu forgen, wenn ınan bie Zahl der, Dürftigen 
vermehrt, jede Erleichterung der drüctenden Laften unmöge 
lich macht. ’ 

Diefe Furze Entwiclung ber faktiſchen Verhältniſſe, und 
diefe gedrängte Darftelung einiger Motive tes Votanten, 
m’ge genügen, Münchens Bürger zu überzeugen, daß die 
aus ihrer Wahl bervorgegangenen Vertreter ben ihrem 
Wirken nicht das Intereſſe Einzelner, fondern das Wohl 
der Gefammtheit vor Augen haben, 

Den 5. Februar 1832. 
Dr. 8. Wolf, 
bürgerl. Buchdrucer u. Gemeindebevollmächtigter. 





Gremden»:Angeige. 

Den 4. Sehr. (Shw. Adler): Hr. Wolf Kaufm. aus 
Schweinfurt; (G. Bären): Hr. Wiflina, Kaufm. aus Iſerlohn; 
Hr. v. Hllz, Gtasfabriddefiger aus Klingendrun; Frau von 
Guhuber,, aus Amberg: Hr. Herman, k. Landgerlots Affeffor 
aus Zusmarshaufen; Dr. Darhamer, Fisfalars Acceſſiſt aus 
Neuburg; (&. Bären): Hr, Doc. Krichbaum aus Randsput; 
Hr. Michl Kaufm, aus Augsburg ;.(® Sonne); Hr. Hardt 
Debant arıs Angsburg; Hr. Roth Raufm. aus Kigingen. 

Den 5. Febr. (G. Hir ſch): Hr. Graf v. Erddp, BE 
oͤſtert. Kämmerer ; Dr. ‚Frhr. v. Tautphöue, k. Präjident aus 
Regensburg. (G. Hahn): Dr. Hübr, Buchhaͤndler aus 
Dfen ; Hr. Novad, abfolvirter Juriſt aus Saljburg. 


7267. (5 ©) Im Haufe Mro. 52 in der Refideng -&chmas 
bingerfiraße, am de bed Prepfing: Gäfchens IN der mente 
Stock, bejiebend aus acht heijbaren Zimmern und mit allım 
Bequemlichkeiten verfepen, won Ziele Georgi 1. J. an, um 
den jäbrliden Miethlins von 550 fl. zu vermlethen. — Aut 
ne wird ertpeilt in der Prannersgaffe Nro. 1500 über 3 

tiegen, f 








7273.(25) Auf dem Rindermarkte Mro. 637 ſtehen mehr 
rere gut erhaltene Weinfäffer, mit Gifen» und HolyReifen ges 
bunden, zu verkaufen, 





Beridtigung. . 
Inter der &, 235 der geilrigen Zeitung ſtehenden Am 
merkung muß es flat: „Anmere. d. Muͤnqh. polit- Itg.“ heis 
gen: „Aumertung des Driginals,’ 





Schrannen-Amzeige vom 4. Februar 1832. . 
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Zeitungs» Nachrichten. 


Belgien 

Bräffel, vom 29. Jannar. in wichtiges und uns 
erwartetes Ereigniß beichäftigte geitern die ganze Stadt. 
General Belliard ift tobt. Um Morgen glaubte er ſich 
ein wenig nnpäßlich ‚Pnllein da er ſich ſpäter beifer fühlte, 
frübftüctte er wie gewöhnlich und begab fich hierauf zu Gr, 
Mojefkit. Da er fih, als er den Pallaft verlieh, unwohl 
fühlte, ging er in dar Part; er mußte fich auf eine Banf 
fegen, mo er im eine Ohnmacht fiel, aus der man ibn uns 
möglich wieder erwecken Bonute, Der Dr. Lebeau, der 
Ab im Pallaft befand, fo wie kutz nachher der Dr. Gew 
tin leifteten ibm vergebens ihren Benitand; fie fehreiben 
feinen Tod einer Unverdaufichfeit zu, welche durch bie Wirs 
kung der Kälte, der er fich zu lange im Park ausgefeht 
Patte, erſchwert wurde und eine Cerebral - Kongejtiom zur 
dolge hatte. Gleich nach halb 1 Uhr Mittags trat der 
General in ben Park; bis 3 Uhr kämpfte er mit dem Tode; 
während diefer Zeit fprach er nur wenige Worte. Heute 
wird, wie man verflöhert, die Leiche des Generals eröffnet. 
Die Todtenfener wird am 31. d. ftattbaben ; Die fterbliche 
Hülle wird mach Franfreich gebracht werben. Der Mops 
niteur belge enthält über ihn folgende biograpbifche 
Skizzen: »Das leben biefed tapfern Generals war eine 
Baufbahır des Ruhmes. Zu Kontenai is Poitou am 25. 
May 1769 geboren, machte er als Adiutaut des Generals 
Dumowriey die erſten Kevolutions: Feldzäge mit und zeich⸗ 
wete fich als Kavallerie» Dffizier aus. Jui J. 1796 wurde er 
zum itafienifden Heer, unter den Befehlen Buonaparte's, 
verfegt und wohnte als General: Udjutant den Schlachten 
pon Cajtiglioni und Ureoli ben, wo er von Neuem Proben 
von militäcifchem Talente und von Unerſchrockenbeit ab⸗ 
legte. Als Bucnaparte dem Direktorium über die Schlach⸗ 
ten von St. George und: der Favorite Berichte abjlattete, 
ſchrieb er: *Belliard hat zum. glüclichen Erfolg - Diefer 
Tage bengetragen; er iſt cin ausgezeſchneter fizier.u« 
Zum Diviſions-General erhoben, begleitete Delliard den 
Setteral Buonaparte nach Aegypten, woſelbſt ihm Der Ober: 
Befept über die Peovinz Theben mivertramt wurde, In 
der Schlacht von Heliopo.is befehligte er eine Diviſion, 
fhlug die Mameluden zu Caphtos uud nahm am 30. Man 
1800. Eoffier. Als Kleber ermordet wurde, übernahm Bel— 
Hard. das Kemimando zw Caird und ward ins Gefecht zu 
Galabic verwaundet. Nach der Kapitulation von Ulerans 





drien mach Europa zurüchgekehrt, wurde er zum Oberbefebl 
Aber die 24jte Militärdivifion zu Drüffel berufen, moben 
er fich die Achtung und Liebe der Bewohner durch fein ge: 
mäßigtes und Pluges Benehmen zu gewinnen wußte, Im 
J. 1805 zum Chef des Generaljtabs im der Yrmee von 
Deutjchland unter Murat ernannt, keiitete er von Nemem 
große Dienfte und erhielt in Folge des Sieges ben Aujter: 
lig, zu welchem er beugetragen,, die Würde eines Groß: 
Dffiziers der Ehrenlegion. Im J. 1806 machte er den 
Feldzug gegen Preußen mit, ging darauf nah Spanien 
und beſetzte am 4. Dezbr. 1808, nach abgefchlojfener Ka- 
pitulation, die Stadt Madrid, im welche Napoleon daranf 
feinen Einzug hielt. Im 9. 1812 hatte er ein Kommando 
in der großen Armee, welche nach Rußland 309, zeichnete 
fih in mehreren Gefechten und ben der Schlacht an der 
Mosfomwa and, wo ibm ein Pferd unter dem Leibe geröd: 
tet wurde. Zu Ende bed 9. 1815 wurde er während der 
Invafton der Alllirten zum General: Mdintanten ernauat 
ımb erfehte den Marfchall Grouchy mac der Schlacht ben 
Eraonne im Dberbefebl über die Kavallerie. Während der 
erjten Reſtaurativn ernammte ihn Ludwig XVIII. zum Rite 
ter des Ludwig⸗Ordens und verfepte ibn in die Pairsfain« 
nier. Generalmaior der Armee, welche im Monat März 
1815 den Marſch Napoleon’s anf Paris aufhalten foilte, 
folgte er dem Uebertritt feiner Teuppen und wurde im 
Monat April mit einer delifaten und gefährlichen Miſſion 
ben dem König von Neapel beauftragt, welche Feinen glück: 
licher Grfolg haben konnte. Nach Frankreich zurückgekehrt, 
murde er von Napoleon zum Mitglied der Pairsfammer 
ernannte und zum Oberbefehl über die Mofelarniee berufen. 
Ws die Deere der Alliieten zum Fwentenntat Paris einge: 
nommen, kehrte General Delliard in's Privatleben zurück; 
allein er batte mehrere Derfolgimgen zu erdulden und 
murde eittige Monate fang in die Abtey eingefperrt. Die 
Strenge der Staatsbebörde mildertr fi) unterdeffen und 
General Belliard konnte, im Oenuffe dee allgemeinen Ach⸗ 
timg, von feinen zablreichen Arbeiten im Schooße der Stu— 
dier und der Freundſchaft ausruhen. Die Anfinsrevolution 
rief General Belliord von Neuem auf den Schanplag. Die 
Mitglieder der Deputatien, melde an den König der Fran: 
zofen mach Paris geſandt wurde, ſprachen den Wunfch aus, 
den General Belliard mit dem Charakter eines bevollmäch⸗ 
tigten Minijters Frankreichs in Belgien befleidet zu ſehen. 
Der lange Aufenthalt des ebremverthen Generals in jenem 
Lande, der großeRufdes tapferır und gefchieften Mannes, die 
Uchtuug, welche er ſich während des Laufes ſeiner Militäradminl⸗ 


ftration erivorben, Hatten diefe ſchmelchelhafte — 
verdient. Im März 1851 in Brüſſel äugekommen, mid: 
mete er fih mit Eifer nad Dingebung ‚ben Iutereifen Bel: 
gieus. Ihm, feiner edlen Verwendung, feiner unermüd, 
lien Tpätigfeit verdankt es die Stadt Untiverpen, daß fie 
von einem. gmenten.Bombarbement ;nenfshont ‚blieb, Mit 
Erfolg unterbandelte ‚er auch, wäheend der Ueberſchwem⸗ 
mung des Polders, mit .General.Chaffe, welcher ehedem 
unter ‚feinen Befehlen in Spanien gedient hatte. Seiner 


Sorgfalt verdankt man auch die fehnelle Löſung der wich: 


tigen und äußerſt zarten Feſtungsfrage, siwelche, mit allen 
ipren Umftänden, fo ſehr viele Schwierigfeiten ‚barbot. Als 
‚ausgezeichneter und. erprobter Öeneral, guter Derwaltungs: 
Beamter, gewiſſenhafter und lonaler Diplomat, wird der 
Hintritt „bed Orafen . Belliard aligemein .betrauert, „Die 
‚ Ünerfennung:erlauchter Perfoneu wird ihm nicht fehlen und 
Belgien wird-fih mit Danf erinnern, was es dem Eifer 
des. ehrenwerthen Generals verdanft.« 

— uUnſer Kriegsminifter macht, befannt,, daß. denjenigen 
-jungen Seuten, ‚welche als Kürajliere auf 6 Jahre Dienjt 
nehmen wollen, ein: Handgeld von 20 ®.-verabreicht wird. 
— He. van Meenen und andere Rechtsgelehrte befchäftigen 
fih feit einiger Zeit mit der Nevifion des Gefeges, hinſicht⸗ 
lich der Jurd. Sie ſind Willens, in Kurzem, der Kammer 
einen Geſetzvorſchlag deßhald vorzulegen. — Mebrere nach 
Brüffel ansgewanderte ‚Portugiejen find ab ereiſt, um on 
„ber Erpedition Don Pedro's Theil zu nehmen. — Die 
am 27. Jannar zu Untiverpen angefommenen englijchen 
Zeitungen waren in Eifig ‚getaucht. — Man zeigt , das 
Falliment eines Zabrifanten zu Gent .an, das fih auf 
90,000 Flor. -belanfen fl, — Die, Poligen zu Gent bat 
7 Diebe ‚feftgenommen, welche feit einiger Zeit daſelbſt ihr 

Unweſen - trieben. — Der Lütticher Courrier ziebt 
jebr beitig gegen dad Berragen eines dortigen Beijllichen, 
Namens Five, los, der nicht nur gegen den Biſchof von 
Lürtich auf das beftigfte ſchmäht, fondern ‚auch den Hirten- 
Brief deſſelben Über „das Schisma auf Öffentlicher Kanzel 
zerriffen ‚hat, ‚nachdem er zuvor in feiner Predigt über feine 
geijtlichen Vorgefesten geicbimpft. Der Eourrier poft, 
die Behörden würden diejen rebellifchen Geiſtlichen bald zu 
Paaren treiben. — Hr, Eoderill, Vater, iſt in der Gegend 
von Uacheu geftorben, 

Frankreich. 

Paris, den 31. Januer. In der heutigen Sißung 
der Deputirtenkammer wurde beſchloſſen, gemäß „dem Anz: 
teoge des Hrn. Eaurences in der lehzten Sißzung eine Com: 
miffien von ‚neun Mitgliedern niederzufegen, nm den Staats: 
ſchatz zu unterfurben und die näheren Umſtände über das 
Keßnerſche Defizit zu ermitteln..— Die Pairskammer be: 
ſchäſtigt fich noch mmmer ‚mit dem Militärgefep ‚und befou: 
ders mit dem DVorjchlage ‚der Kommiffion, „die Dienftzeit 
von 7 auf 8 Jahre feſtzuſeßen. Der Kriegsminifter wider: 
feste ſich dieſem Vorſchlage, der durchaus unbaltbar fen 
und bie ohnehin fihon Lijtigen Militärverpflichtungen nur 

„noch umerträglicher machen würde. Der Hr. Minifterpräs 
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| fivent legte much noch in der heutigen @ifung ber Paire: 


‚Kaminer die Civilliſte mit dem” Bewmerkeh vor, daf "der 
König den von der Deputirtenfammer vorgefchlagenen Ab: 
änderungen ‚bereits, ſchon feine vorläufige Benjtimmung ge: 
geben habe. Der Civilliſte-Eutwurf wird zunächjt an die 
Burequx zur Begutachtung gewieſen. 

— Ein Schreiben im Journal des Debats liefert fol: 
gende Details über Die zu Breſt jtattgebabte Feuersbrunft. 
Um balb g-Ubr Abends wurde der Generalmarfch gefchla: 
gen, und Alles ſtrömte dem Kal zu, wo man aufder Seite 
‚des Urjenals, das die Waffen der Marine .entbält, Flame 
‚men aufjteigen fab. Das Feuer hatte fihon große Fork 
fchritte gemacht, als man ed erſt gewahr wurde. Auch was 
‚ren die Feuerfpriken, obgleich in großer Anzahl , bennabe 
unnäg. Ungefähr 3 Stunden lang erhoben fich die Flam— 
‚men zu einer beträchtlichen Höhe und fchleuderten weit 
umher Funken, welche für die Magazine und Schiffe, die 
;der Brandjiätte nahe waren, Beſorgniſſe »erregten. Man 
‚war befonders in Sorgen wegen des Adwmiralfchifies le 
Duquesne, das fih in der Nübe befand. Cine Menge 
;Seuerfprigen, welche man auf dieſes Schiff richtete, in Ver- 
‚bindung mit andeen Vorſichtsmaaßregeli, verbiüteten jedoch 
deſſen Zerftörung. Erſt gegen Mitternacht wurde man des 
Feuers Meifter. Das Urfenal und die Schmiedewerkſtät— 
‚ten find gänzlich niedergebrannt. Man hatte Sorge ge 
tragen, zur Rechten und Linken die Gebäude niederzureiffen, 
um das Feuer zu hindern, auch die Nägelmagszine, bie fich 
auf benden Sei en des Arfenals befinden, ‚zu ergreifen ; auch 
»baben Dieje wenige Befchädigungen erlitten, mas aber nicht 
der Fall geweien wäre, wenn ſtatt der 'gänzlichen Wind— 
ſtille ein etwas heftiger ‚Wind während „der Feuersbrunft 
geherrſcht hätte. 

»Mchrere Unglücksfälle hoben -fich bey dieſer Feners- 
ybrunft ereignet. Man ‚meldet den Tod des Artillerie:Kapi: 
täns Colaſſe, welcher am Bord des Duguesne fich befand 
und duch Erſtickuug ſtarb. Man „Eennt ‚noch : nicht Den 
matieriellen Verluft, ‚den dieſe Fenersbrunft verut achte; 
aber diefer Verluſt muß äuferjt groß fenn, weil das abge: 
brannte Magazin;das wichtigfte des Breiter. Hafens ift.a 


Toulon,:den 23. Jan. Die Pinienfchiffe Marengo, 
Ulgefieras, Snperbe und Suffren follen -bemaffttet bleiben, 
und es beißt: fie würden mit den Fregatten P’Independante 
und la Victoire ‚In die Levante gefchicht ‚werven. — Die 
Kriegs: fregatte die Deftalin ijt am 25. Jan., ans Brafl: 
lien kommend, zu Breft eingelaufen, Cie überbringt um« 
gefähr 2 Millionen Gold und Silber, theils in®eld, theils 
in Barren. Dieſes Gold und Silber gehört franzöfifchen 
Raufleuten. 

— Die amerikaniſchen Journale melden den Tod eines 
Mannes, welcher Durch die Unermeßlichkeit feines VBermds 
gens faft, eine Macht wurde. Hr. Stepban Girard if arn 
27. Dezbr. zu ‚Philadelphia, 85 Jahae alt, geitorben. x 
wohnte feit 50 Jahren ‚in diefer Stadt. In Perigneng „ 
Hauptftadt des Depart, Dorbogne in Frantreih von am- 
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men tern geboren, welche ihn, wie es heißt, ziemlich 
ſchlecht bebandelten, ging er als Schiffsiunge au Bord ei— 
nes Seeſahrers and Borbeaur, der ihn beruach in Neu— 
York zurücließ. Die Fähigkeiten des jungen Girard für 
den Handel entwicelten fi bald; feine Thätigkeit, feine 
Sparfamfeit und feine Gejhäftstenutnig machten ibn zum 
reichten Kanfınanı der Welt. Er hat ein Vermögen von 
19. Millionen Dollars (üngefübe 46 Minionen Gulden) 
biuterlajfen. Die Legate, aus denen biejer Nachlaß bejtcht, 
zeigen von dem fonderbaren Charakter des Grblajjers und 
von der Abneigung, die derjelbe ſtets gegen fein altes Va— 
terland und feine Familie gebabt, Zwey Millionen Dol— 
lars (5 Millionen Gulden) vermachte er zur Oründung 
einer Hochſchule (grand-college) im Sturt Perfpivauien. 
— Er vermachte ferner 300,000 Dokurs dem Staate 
Penfolvanien, um aus den Zinfen nüglid;e Eutdeckungen zu 
belohuen. Ferner 500,000 Doilars der Stadt Neus York, 
wo er, ben feiner Ankunft in Amerika, landete. ‘Das übrige 
ungebeute Vermögen iſt der Stadt Pbiladeiphia vermacht, 
mit Ausnahme einiger Privatjchenfungen, die cr an einige 
Verwandte feiner Frau umd au einige feiner Freunde ges 
macht bat. Diefe verſchiedenen Scheukungen an Privats 
perfonen betcagen zuſammen nicht über 400,000 Dollars 
(eine Million Gniden). 

— Die Stuttgarterzeitung euthält folgenden Kor: 
reſpondenz⸗ Artikel. Endlich ift der Punkt wegen ber belgi: 
fcheu Zeitungen in's Reine gebracht; die Schleifuug wird 
ftatt finden, jedod nach und nach, nämlich Jahre für Jahr, 
der Reit jener Summen, melche im Sabre 1815 von ber, 
Frankreich aufer.egten Kriegs-Coutribution zur Verpolljtän: 
digung des Vertheidigungsſyſtems Belgiens, zum voraus 
bejtimmt worden, wird hiezu verwender werden. Marien: 
burg und Pbilippenille, welche ebedem zu Fraukreich ge: 
hört, jollen die Reihe eröffnen. Für lehteren Sraat find 
fie, ald weſentliche Beftandtheile des großen Bauban’ichen 
Seilungsfojternes zur Sicherung der Nordgriuzen, von dufs 
ſorſter Bedeutjamkeit; mit welchem Auge ibre Schleifung 
ganz befonders in Par 8 betrachtet werben wird, kann man 
keicht fich vorſtellen; bende wurden bereits als wieberges 
nommene Plipe augefeben, welche bey der erjten Erneuer 
rung des Krieges der Franzoſen in die Hände gefallen fenn 
wirden. Auf einer andern Seite hatte das Kabinet der 
Tuilerien großes Intereſſe dabey, daß Charleroi gejchleift 
werde; aulein wie es ſcheint, wollte das von St. James 
Biezu nn che eimmwiliigen. Auch die jährliche Infpektion der 
belgiichen Zeitungen, welche den franzöfiiiyen Stolz jo ſehr 
verwundet, wird fortdanern, bis die legte derſelben ge: 
ſchleift if. Us Terminus ad quer find fünf Jahre ſeſt⸗ 
geſetzt. — Man kann als ausgemacht annehmen, daß ein 
nence Aufſchub in Betreff der Ratifitationen des Londoner 
Vertrags zwifchen den Kabineten vom Daag nnd von Brüf: 
fel zugeitanden werden wird. Hoffentlich wird dieß ber 
lernte ſeunz denm Belgien befindet ſich in einer Lage, bie 
nicht täuger. fo forrdanern kaun, da die cine orangiftifche Ger 
gen Redolution als ſicher vorausſehen läßt, fobald nur bie 
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Holländer irgend eine Miene machen, fie zu unterſtützen · 
In ſolchem Fall würde das franzöfiiche Miniſterium, wel: 
ches feinem Friedensſyſtem jo ſchwere Opfer gebracht bat, 
zu einer Dazwifchenfunft wider Willen fich veranlaßt feben, 
und der Kanıpf, den man um jeden Preis vermeiden wollte, 
mit dejto größerer Kurchtbarfeit ausbrechen. 
Grossbritannien, 

London, den 31. Januar. In der vorlehten Sipung 
des Unterhauſes machte befonders der. Antrag des Derru 
perceval auf Unordnung eines allgemeinen Fafttags im 
Königreich viel Auſſehen. Der Untragiteller hat vor der, 
Entwicdelung feines Vorſchlags die üblidyen Worte, wenn 
ein Mitglied der Kannuer, dejien Willen bierin allein ge: 
nügt, die Gallerien leer haben will, ausgefprochen, nämlich 
die gormel: »Ich bemerte Fremde in der Kammer.« Der 
Sprecher antivortete mit der Formel: »Die Fremden md: 
gen ſich entfernen.“ Dr. Perceval entiwicelte ſodann feis 
nen Autrag unter wtaufbörlicher Unführung biblifcher Stel: 
len. Lord Altborp führte dem Redner in Furzer Gegen— 
rede die Unthuulichkeit feines Vorfchloges zu Gemüthe, 
Nindete jedoch an, daß Die Regierung niche gerade gegen 
die Einführung von einzelnen Fajttägen fen. Hr. Hunt 
erklärte fofart aus dem Jeſajas, daß das Faften micht im 
einer Entbaltung und lächerlichen Kreuzigung des Fleiſches 
bejtebe, jondern darin, daß man die Hungerigen fpeije, die 
Durſtigen teänfe und die Nockten bekleide. Der Untengs 
ſteller nohm für jest feinen Vorfchlag zurück. — In ber 
legten Sitzung des Unterhaufes fube Das Generalcomité in 
Beratbung der noc übrigen Glaufeln der Reformbilt fort. 
Die wichtigite darin war diejenige, welche die Grafichaften 
zu Erleichterungen ber Wahlen tpeilt. Hr. Gore Kanaton 
batte vorgefchlagen, daf von den in dieſer Claufel aufge: 
zählten Grafjcbaften, auſtatt fie zu trennen, eine jede vier 
Mitglieder in einer einzigen Verſammlung wählen fohte, 
ben welcher alle Wähler der Grafichaft zugegen wären. 
Diefer Antrag wurde mit einer Mehrheit von 215 gegen 
89 Stimmen verworfen. Diefe ftarte Mehrzahl für das 
Minifterimm beweist eben fo wenig als die geringe ehr: 
beit ben der Abſtimmung über das ruffifch-bofländifche Ans 
leben. Die Neformgegner wollten alle ihre Streitkräfte 
bey dieſer Clauſel noch nicht entwickeln; zudem wurde fie 
von ihnen felbit als nicht ſebr gefährlich angefehen, info; 
fern fie der Urijtofratie die Ausübung eines größern Eins 
flußes auf zwey oder drey Derfammlungen übrig läßt, als 
dieß ben einer allgemeinen Verfammlung der Wähler der 
Ball wäre. — Die Times fuchen die fihwache Mehrheit, 
welche das. Minifterium im Unterbaufe bey der Abſtimmung 
über die ruffifch.boländifhe Schuld erh elt, daraus zu ers 
Bären, boß mehrere Freunde von Finangerfparniffen ſich zu 
der DOppofitiou dießmal bingeneigt haben. Wir giauben 
gerne, fährt dieſes Blatt fort, daf das Minijterium  beffer 
daran getban hätte, bey dem Parlament anzufragen, che 
es die fengliche Ausgabe vornahm. Doch muß bemerkt 
werden, daß die beigijche Ungelegenheit noch nicht beendigt 
ift und daß die Regierung es daher leicht für mißlih fin: 
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den Fönnte, fih an das Parlament wegen einer noch ſchwe⸗ 
benden Ungelegenbeit zit wenden. Zur Zeit Pitt wäre 
frenlich eine ſolche ſchwache Mehrheit eber eine Niederlage 
als ein Sieg geweſen, aber jeitdem baben fih die Pars 
tbenen in fo viele Unterabtbeilungen getrennt, Daß große 
Mebrheiten etwas felteues geworden find und ein Minifte- 
rium fich ſchon binlänglich ſtark fühlen darf, wenn nur das 
Princip, das feiner Bildung zu Grunde liegt, den Sieg 
davon trägt. Uebrigens wollen wir die Minifter darauf 
aufmerkjam machen, die auswärtigen Angelegenheiten fo 
zu leiten, daß ihre Popularität nicht darunter leiden darf. 
— Gejtern wurden vier von der Spezialkommiſſion in 
Briftol zum Tod verurtheilte Verbredher vor dem neuen“ 
Gefängniß hingerichtet. Die geeignetjten Maaßregeln zur 
Aufrechthaltung der Ordunug waren getroffen worden; Al: 
les iief ruhig ab; tiefite Trauer Über die ſrühern unglück 
lichen Vorfälle berrfchte in der Stadt. — Der Marquis 
von Pondonderen war Eürzlich in Brighton und fpeiste mit 
II. MM. Nachher hatte er Audienz bey dem Könige, 
um eine Bitefchrift gegen die Neform zu überreichen. — 
Die Cholera ijt nach ſchottiſchen Blättern zu Kirkintulloch 
ungefipe 7 (engl.) Meilen von Glasgow, ausgebrocen. 
In vier Tagen erftauften zwölf Perjonen, wovon vier ſtar⸗ 
ben. Du Leith wurde eine Quarantaine eingerichtet uud 
Polizeywachen auf allen nach Edimburg führenden Wegen 
aufgejtelit, vermutplich um Bettler und andere Leute diejer 
Art abzubalten, den Anſteckungsſtoff mit ſich zu beingen.— 
Der Triumph der modernen Baukunſt ijt die Waterloo— 
BHrüce in London, denn, obwohl von Quaderſteinen erbaut, 
gewährt fie doch einen eben fo anmutbigen als erhabenen 
Anblick. Ihr Bau wurde von einer Geſellſchaft übernom⸗ 
men und fol eine Mitlion Gulden gekojtet haben. 

— Ein Privatfchreiben aus London, in der Berliner 
Staatszeitung; fagt: Der Zuftand der Feldarbeiter in Eng: 
land ſoil zu Reiner Zeit ſehr glücklich gewefen fenn; aber 
das üppige Leben, an das ſich unfere Gutsbefiper in den 
legten 50 Jahren gewöhnt, und noch mehr die Derfuchung, 
welche die hohen etreidpreife während des Krieges dar» 
boten, alles Land unter den Plug zu bringen oder in 
Wieſen zur Mäftung des ebenfalls ſehr vertheuerten Viehs 
umgumandeln, hat deren Lage jo unendlich verjchlinmert, 
daß man fi) in ber That nicht wundern darf, went fie 

ie und da ihre Zwingberren in verbrecherijcher Weife an 
be elendes Dafenn erinnert Haben. Derbrechen, gleichviel 
pb gegen Perfonen oder Eigenthum, laſſen ſich niemals eut⸗ 
fhuldigen; aber man kaun nicht umbin, mit Unwillen auf 
ein Spitem hinzubliden, in welchem die Menfchen nur 
pls Theile einer Mafchine betrachtet werden, mit der man 
Meichthümer zu erwerben ſtrebt und wobey mit ächter 
Sparfamkeit nur in Rechnung kommt, wie wenig man den 
UÜrbeitern und ihren Familien zuwerſen dürfte, damit fie 
fiicht gänzlich verhungern. Es iſt gegenwärtig einem Je⸗ 
den Har, daß der Zuftand der arbeitenden Klaſſen in Enge 
daud nicht länger uͤberſehen werden darf; wie fehe man 
bas füpft, beweifen unter Anderem auch die Birtfcheiften 
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melde man von vielen Seiten zu Gunften der zu Not- 
tingbam und Briftol dem Balgen verſallenen Braubjtifter 
an den König einfendet uud welche von vielem bemittelten 
Leuten aus der bürgerlichen Klaſſe uuterfchrieben worben 
find, In vielen Kirchjpielen ift man auch eruſtlich mit 
der Derbejferung der Lage der Armen bejchäftigt; aber der 
Staat felbjt muß mit Hand anlegen nud zwar bald. Das 
lepte Stück der Duarteriy Revier beſchäſtigt ſich befonders 
mit dem Gegenſtaud und empfiehlt als Heilmittel für Ir— 
land eine geſeßliche Beſtenerung der Vermögenden zur Er— 
haltung ber Urmen, und für jeue Inſel ſowohl, als für Die 
imferige, Grleichterungsmittel für die Muswanderung des 
imbefchiftigten, aber arbeitsfähigen Theiles der Bevölter 
rung nad den Kolonien, bejonders Kanada. ° Uudere ein—⸗ 
pfehlen innere Kolonifation. Die Hauptfache aber ift, daf 
man das Volk im Allgemeinen durch vernünftigen Unter: 
richt (nicht bloß durch Leſen und Schreiben, fondern auch 
durch zwecdmäßige Anregung der Deukkraft, überzeuge, daß 
das unüberlegte Heiratben unter denen, welche fih einen 
Unterhalt erworben, auf den fie in d:r Noth züblen Föns 
neu, ſowohl zu ihrem eigenen Glend als zum Unglück ih: 
rer Nachkommen führen muß. Bis dieß gefchieht und fo 
die unverhältniimäßige Vermehrung der Bevölkerung ge 
benume wird, it an Peine durchgreifende und dauernde Ub- 
bülfe des vorherefchenden Glendes zu denken. Verminde: 
rung der Abgaben, Zulaſſung auswärtigen Getreides, Aus. 
wauderungen, würden zwar für den Augeublick Erleichte: 
rung gewähren; aber die netbiwendigen Fortſchritte iu den 
DVerbejjerungen und der Verbreitung von Maſchinen, fo 
wie die immer zunehmende Bevölferung würde ſchnell wie 
der das jejige Elend erneuern. 
Rußland. 

St. Petersburg, ben 25. Ian. Durch Refeript 
vom 13. d. M. Haben Se. Majeſtät der Kaifer den Gene: 
ral der Infanterie, Kürften Chowansfi, General-Gouverneur 
von Witebst: Mobile, Emolense und Minski, zum Ritter 
des St. Wladimir-Ordens erfter Klaffe ernannt, als Zei- 
chen Ihrer Anerkeunung der tbätigen und unermüdlichen 
Bemühungen derjelben in dee Verwaltung dieſer Gouvers 
nements, in denen die öffentliche Ordnung mitten unter 
den Unruben aufrecht erhalten wurde, fo wie der einfichtd« 
vollen Manfregeln, wodurch derfelbe die anfchnlichen Lie 
ferungen für die Armee anzufchaffen wußte. Ferner haben 
Seine Majeftat dem wirklichen Etaatsratb/Örafen Guriefi, 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Minifter 
Sr. Majeftät am königl. niederländifchen Hofe, dem wirk 
lichen Staatsrath Borosdin und dem General-Major Dans 
nenberg III. den St. Wladimir-Orden ziwenter Klaffe ver. 
lieben. 

Der Urtillerle-General:Lientenant Dieterichs IT. ift zum 
oberjten Chef der Uralifchen Bergiwerfe und der Gtaatse 
rath Chanykoff zum wirkliden Stantsrath ernannt, der ben 
bein Oberbefehlshaber der aftiven Armee, Oeneral: Keld: 
marfhall Zürften Paskewitſch, angeftellte wirkliche Staats: 
rath Peuker zum Geheimenrath befördert, der Generak 
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fieutenant Markewitſch T. zum Direktor bes zwenten Kurs 
detten Corps, der Kapitän Toljtvi vom Garde : Cavallerie: 
Regiment Ihrer Majeftät der Kaiſerin zum Adjutanten Er. 
Majeität, der General:Major Schulmann Il. an die Stelle 
des Generalstieutenants Liachomitfch J. zum Kommaudan— 
ten der Feſtung Modlin und der Dberjt Beſak an die 
Stelle des General: Majors Suchofanet III. zum Chef des 
Artillerie Stabes der aftiven Armee ernannt worden. 

Der General:Souverneur des Großfürſtenthums Finn: 
and und Chef des Marine-Ceneraljtabes Sr. Maj., Ger 
neral-Adjutant Fürſt Menſchikoff, und der Etaats:Gefretär 
des Großfürſtenthums Finnland, Graf Rebbinder, find nad) 
Helfingsfons von bier abgegangen. 

— Die St, Petersburgifhe Zeitung enthält 
einen Nefrolog des am 18. Dft. v. J. verftorbenen Dr. 
Med, Kollegienratds Johaun von Henning, der fich befon: 
ders um die Wilfenfchaft der Entomologie verdient gemacht 
hat. Er hatte eine Pojtbare naturhijtorijche Bibliorhek ger 
ſammelt, die er im Jahre 1828 der Alexanders-Univerſität 
in Helfingford überlieg. Gr jammelte und befchrieb alle 
mögliche Gattungen von Anfekten, von denen einige, bie 
er zuerſt entdeckt und befchrieben Hatte, mach feinem Na— 
men Henuigia benannt wurden; auch unterhielt er über 
dieſen Gegenitand eine ausgebreitete Korrefponden; mit den 
berüßintejten Naturforfchern Europas und anderer Welt: 
theile. Die Gefellfihaften der Naturforfcher in Moskau, in 
Berlin und in mehreren anderen Städten des Huslandes 
ernannten ihn zu ihrem Forcejpondirenden Mitgliede. 

— Der Haudelszeitung zufolge, beitchen die Hauptkul- 
turzweige der Provinz Eriwan in dem Anbau von Baum— 
wolle und Reis. 

Odeſſa, vom 10. Jan. Dom 30. Dez. bis zum 1. 
Yan, war die Kälte bier ziemlich ftarf; das Thermometer 
fiel bis auf 14 Grad, und das Meer war, fo weit die 
Blicke reichten, mit Eis bedeckt; dann aber murde die 
Luft milder, und es ijt jezt eine völlige Windftille einge: 
treten. : 

— Nach offiziellen Berichten aus Taganrog, bat die in 
der Nacht vom 22, zum 25. Nov. dafelbft fkattgefundene 
Sturmfluth außer den bereitd erwähnten Befchädigungen 
noch an den Proviant: Magazin für 462 Nubel und an 
Kaufmanns: Woaren, die in der Börfe aufgefpeichert lagen, 
für 69850 Anbel Schaden angerichtet, fo daß der Total: 
Verluſt fi nach der gefammten Schäpung auf 331,900 
Rubel beläuft. Auch aus Ekaterinoslaw geben jejt Berichte 
über ſehr beträchtliche Verlufte ein, die durch diefe Sturm. 
flutd in der dortigen Umgegeud veranlaßt wurden; fehr 
viele Brücken und Gebäude find gänzlich zerjtört worben. 

— Im biefigen Journal mwicb gemeldet: »Am 
16. Dez. v. 3. wurde bier die neue, von der Quarantaine 
mm Zollhofe führende Straße eröffnet, die nach zwey dere 
khiedenen Methoden gepflaftert ijt: die eine Hälfte, gleich 
den Straßen von Mailand, mit Eleinen Steinen, fo daß 
fh in der Mitte Geleife von Quaderſteinen für die Was 
gen befinden; die andere Hälfte ganz mit Qundern, wie 


die fchönen Straßen von Trieft und Neapel.‘ Dieß ift 
zwar für die Fahrendeu bequemer, ‚Därfte aber den Pfer: 
den bejonders bey eintretendem Glatteis gefährlich werde, 
während auf jener Strafe die Pferde auf den Kleinen 
Steinen laufen und nur die Wagenräder auf den Quader: 
bahnen rollen. Die Richelieuſtraße bat ebenfalls vor Kur: 
zem zwey verfchiedene Arten von Trottoirs erhalten: eines 
von Schieferjteinen, die am Ufer des Dniepe gebrochen 
wurden, das andere von Beſſarabiſchem Sandftein. Der 
nächte Winter wird zeigen, welche diefer benden Steinars 
ten der Kälte und Reuchtigkeit befer widerſteht. Leider 
mäjlen alle dieſe für die Bequemlichkeit der Stade fo uns 
entbehrlichen Materialien fehe weit hergebracht werden. 
Die Umgegend von Odeſſa bietet Peine einzige zum Pflaften 
taugliche Steinart dar und das Verfchreiben derjelben aus 
dem Auslande, wozu die Noth uns zwiugt, ift mit vielen 
Kojten und Befchwerden verbunden.« 
Polen 

Warſchau, vom 29. Jan. Se. k. k. Majeitit haben 
den außerordentlichen Staatsrath nnd ehemaligen Präſiden⸗ 
ten der Municipalität von Warſchau, Karl Woyda, zum 
Staatsrath und General-Direktor in dem Miniſterium des 
Innern und der Polizen, den außerordentlichen Staatsrath 
und Präfidenten der General: Profuratur, Xaver Potodi, 
zum Mitglied des Juftizminifteriums, den auferordentlichen 
Staatsratd Mathäus Enbomidzki zum Staatsrath und Ge: 
neraldireftor im Minifteriam des Innern und der Polizen, 
und Hrn, Ernſt Falg zum Präfidenten des General: Konfi: 
ftoriums der evangelifchen Kulte ernannt. 

— Am 1. Februar wird eine Öffentliche Sipung der Bes 
börden des lanbichaftlichen Kredit:Vereins an dem gemühns 
lichen Orte ftattfinden, woſelbſt von der Dber : Direktion 
über die Vefchäfte des verflofienen Halbjahrs Bericht abges 
flattet werden fol. 

— Die Brücke zwifchen Warfchau und Praga iſt wieder 
bergeftellit und man braucht nicht mehr das fchon ſehr 
ſchwache Eis der Weichfel zu paſſiren. Das Wetter ijk 
num ſchon feit 8 Tagen ſehr beiter, ben ganz gelindem 
Froſt. — Auf den Ichten Warfchauers Märkten zahlte man 
für den Korzez Roggen 194—224 Fl., Weizen 254—33 Fl., 
Gerſte 19—24 51. und Hafer 14—154 Il. 

Deutſchland. 

— In der Fuldauer Zeitung liedt man aus Fulda 
vom 30. Januar, Der befannte Dr. Gartenhof, Verfaffer 
der berüchtigten Brofchüre: »die neue Welt, entdert in 
1830«, welcher feit dem 3. Det, 1831 dabier verhaftet, iff 
af den Grund der Beftimmungen des $. 24 des Fum 
beffifchen Martialgefehes vom 22, Oktober 1830 wegen abs 
fichtlicher Aufreizung zum Aufruhr von dem SKriminalfenate 
des hiefigen Obergerichts Kraft Urthells vom 23. Januar 
mit tbeilweifer Anrechnung des ausgeftandeuen Unter— 
fuchungs: Urreftes, zu einer annoch viermonntlichen Ge— 
fängniß-Strafe verurtheilt worden. Das Uetheil jtügt fich 
auf den Grund , daß der Inhalt obiger Schrift, als eine 
Bufammenftehung ungebüprliher und unwürdiger Weife 
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vorgebrachter Ausfälle gegen verfchiedene Regentin Euro: 
pas und insbefondere Deutfchlands, gegen das Dberhaupt 
der Fatholifchen Kirche, gegen die beſtehenden Staatseins 
richtungen, gegen die Kirchenverfaffung und verfchiedene 
Regierungshandlungen barftelle und deren Tendenz darauf 
gerichtet fen, die deutfchen Völkerfihaften, fomit uuch de 
kurheſſiſche, zur Unzufriedenbeit mit ihrer Religion und den 
beftebenden Staateeinrichtungen, mit ibren Fürſten und 
Regierungen, gegen einzelne Etände und Negierungsband- 
tungen, mithin folgeweije zum Aufruhr zu reizen und daß 
auf die von Gartenhof vorgefhüste Unerfabrenbeit als 
Scriftfteller in der politifiten Literatur nicht mildernd re: 
fleftirt merdeu Pönne, — Zugleich it die Konfisfation der 
Brofcüren verfügt, von dem Anguifiten aber das Rechts- 
mittel der Berufung nicht ergriffen worden, 


Bayern 


München, den 6, Februar, 
Seine Majeltät der König babın heute int 
Staatsrathe den Vorſitz zu führen gerubt. 


Neueſte Nachrichten. 





London, vom 51. Janunar. Der Courier meldet, 
ohfhon man von Ankunft eines Kuriers, dee die Natlficas 
tion von Dejterreich und Rußland überbracht babe, foricht, 
fo halte er ſich doch für befugt, die Nachricht zu läugnen, 
und fügt ben, er glaube nicht, daß Dejterreih und Ruf- 
land auf den; von der Konferenz feitgefepten Tog ratifi— 
ziren. Here Debel, bolländifter Gefandfchaftsr-Sckretär, 
iſt Samftags zu London angefommen und bat Depefchen 
für Hrn. alt und Baron von Inilen von MNivelt mitges 
bracht. Man verfichert, der König der Niederlande wolle 
die belgifchen Ungelegendeiten den Generalſtaaten unter: 
werfen, Demmac läßt fich nicht hoffen, daß der König 
von Holland dem Konferenz Vertrag benprlichten werde. 
Außerdem überbringt Hr Debel cine Antwort auf die Kons 
ferenz- Note vom 4. Januar. 

"— Man verfihert, die Erpedition gegen Portugal werde 
wegen ber in der jehigen Jahreszeit auf dem atlantikben 
Meere Herrfchenden Stürme erjt im März abjegeln. Don 
Pedro Fäne nach Muſterung der Erpeditionstenppen nach 
Paris zurück, von wo er Ende Kebruars, mach beträchtli- 
ther Verſtärkung feiner Streitträfte wieder abreifere. 

— Irland ift neuerdings der Schauplatz ernſthafter Un: 
tuben. Man bat den chremmwertben Hrn. Wh lin ermordet, 
den einige Tage zuvor ein Pöbelauflauf zu ungerechtem 
undermünftigem-Nachgeben in Betreff feiner Zehnten babe 
zwingen wollen. Man batte das. Geſetz über Aufläufe abge— 
lefen, und 40 der Widerfpenjtigften gefangen geieht. 

— Man fchreibt aus Imishowen: - Die Bauern Haben 
ihren Gebietern bedeutet, fie werden nur noch den zehnten 
Theil der bisherigen Gebühr zahlen. Mehrere Teumciers; 
Die bezahlt hatten find vorjtärft zurückgekommen, und Has 
ben ipre Gebühr gewaltfam zurückgenommen. 


— Der Globe fagt: Heute iſt alfo der Tag, an mel: 
chem der Vertrag zwiſchen Holland und Belgien von dem 
dazu bevollmächtigten Miniiteru unterzeichnet werden fol. 
Der englifhe und franzöfifhe Geſandte werden es ohne 
weiters thum und die andern werben, ıwie wie beft mt: 
hoffen, in Bälde dajfelbe thun. 

— Der Courier meldet: Der Umitand, daß ſich Sie 
H. Parnell aus dem Minifterimm zurückzog, bat’ diefen 
Morg.n in der Citm einige Mipftimmung bervorgebracht, ' 
welche durch das bis zur Stunde noch nicht <rfolgte Ein— 
treffen der vers biedenen Ratifikationen keineswegs gehoben 
wurde. Der Soenntag Nachts aus dem Hang angefoms 
mene, Staatsbote foll eine Erklärung von Seite des Kör 
nigs von Hollany überbracht boben, des Inbalts, daß De. 
Maj. in feinem Punfte von ihrem ſchou bekannten Ent— 
ſchluſſe abgeben wollen, daß fie alle Sorge trügen, den 
Krieg zu vermeiden und nie der angreifende Theil ſeyn 
würden, daß fie aber, im Falle der Noth, völlig bereitet 
fenen, ſich und ihr Land zu vertbeidigen. 

— Der Eourier meldet: Die Miniſter von Frank: 
reich, Defterreich, Rußland und Preußen waren heute im 
Foreign Office (Bureau des Aeußern) mit Hrn. v. Weſ— 
fenberg (auf Special-Auftrag Defterreichht) verfammtelt und 
hielten mit Viscount Palmerjton Conferenz. Der Geſondte 
der Niederlande und Baron Zunfen de Nievelt (uf per 
eial-Huftrag des Königs der Niederlande) batten eiue lin: 
terredung mit den Mitgliedern der Conferenz 

— Der Globe fügt: Die Abreiſe des Sir Ariderie 
Lamb nach Wien iſt, obgleich die Pferte ſchon vor den 
Wogen gefpannt waren, bis Sonnabend aufgeichoben more 
deu md zwar in Folge von Depefcben, die: im Roreigne 
Dfiice eintrafen und den Lord Paimerftoh bejtimmten, auch 
feine Abreife auf kurze Zeit anfzufchieben 

— Dee Stagtsſekretar im Kriegs: Departement, &ir 
9. Parnell bat fih aus biefem Miniſterinm wegen feines 
Verfe hreus hinſichtlich des ruſſiſchen Anlehens zurückgezogen. 
Er batte den Sitzungen'des Hauſes, in welchen dieſe Unge⸗ 
legenheit abgehaudelt wurde, nicht beygewohnt und daber 
auch nicht mitgeſtimmmt. 

Da er in einer jo wichtigen Ungelegenbeit mit den übri- 
gen Minijtern unglelcher Meinung mar, fo Fonnte man er 
warten, daß er nicht länger Mitglied der Staats + Regie: 
rung bleiben werde. ram nennt verfchiedene Perforen als 
dejjen Sachfolger, unter andern Sir John Eam Hob houſe 
und Hrn. 6. Baring. 

Galignanis Meffenger meldet ons Paris, vom 
2. Gebr. In verfloffeneer Nacht wurde elue arfihrliche 
Verſchwoörung entdeeft und mehr als 200 Perfonen in 
verfihiedenen Theilen der Hauptftadt verhaftet. Ein Corpd 
der Verſchwornen, welches Woffen trug, wurde mit ber 
Polizen handgenrein, woben Einige ihr Leben verloren, 

Wir werden die nähern Umſtende über Ddiefen neuem 
Verſuch, die iffentliche Ruhe zu Hören, in unſerm morgie 
gen Blaste liefern, und können beute nur inelden , dog 
die Öffentliche Ruhe durch diefen bebauernswärdigen Vor: 
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fall fo wenig geftört wurde, daß die meiften Einwohner 
von Paris vom der ganzen Sache noch gar nichts willen 
und man nicht "die geringite Furcht: vor einem weiteren 
Ausbeuche von Unruhen bat. 

— ‚Alle Parifer Tagbiitter haben gemeldet, der berühmte 
Admiral Cochrane fen fo eben in diefer Hauptſtadt gejtore 
ben. Hierin liegt ein Irrthum, der von Namensgleichheit 
herrührt. Der fo eben verjtorbene Gochrane ijt nicht der 
berühmte Admiral, fondern defien Oheim . 











Cholera 
In Wien waren an der Cholera 
erkr. genef. geftorb. Beftand 
bis 1. Februar Mittags 
in dee Stadt . 1106 692 413 1 
in den Vorftädten . 3018 1454 1458 6 
Zufammen - . 4124 214060 1971 7 
bis 7. Februar Mittags 
kamem Dinzu: in der 
Stadt. - 2. — — — 1 
in den Vorftädten . — — — 6 
Anfammen . » — — — 7 
Sieruach im Ganzen bis 
2. Febr. Mittags in 
der Stadt . . » 1106 692 413 1 
in den Vorftädten . 3018 1454 1558 6 


Aufammen 4124 2146 1971 * 
In der Refidenzitadt Berlin find vom 1. bis 2. Februat 
Mittags neue Erkrankungen an der Cholera nicht ange: 
meldet worden. 
Un der Chholera waren am 23. Ian. 
erkr. genef. geftorb. Beftand 


in Sunderland . . . . — — — 1 
in Newcaftle . . 21 16 9 46 
in Gatefbead ». « . . - — — 1 2 
in North Shields und Ty— 

nemouthh.. 22 3 1 4 
Newburn ee mat 1 11 
temingoen 2 0000. 1 3 — 2 
Earsden Collery — * 6 Al 1 25 
Hetton ıc. ne car A 6 3 36 
Edinburgh - “+. 3 — 1 2 


— — — —— — — — — — 
Fremden-Anjzelge. 


Den 6. Febr, (G. Hirſch)- Hr. Galirt, Negotiant aus 
Paris; He. Kerr, Edelmann aus London. (B. Hab.i: Hr. 
Ang, Afın aus Bierffen; Hr. Schöler, Kaufm. aus Supen. 
(Schw. Adler: Hr. Barth‘, Kaufm. aus Mannheim, (©. 
Bär): Frau v. Lauttner, Hauptnanns: Gattin aus Paffau ; 
Hr. Stirner, Privatier aus Bamberg. (G. Kreuß: Pr. 
Ragp Gez Felfd Büd, EB. Kämmerer aus Bereny; Hr. Banı 
gel, Rim. aus Nürnderg. (G. Löwe): Hr. v. Lügenburg, k. 
db. Leutenant des Tien Inf.Reglments. 


Theater⸗Anzeige. 
Dienflag: Die Hageftolgen. Day: Freuden und 


Leiden eines Kranken. 





Eurfe 


Augsburg, vom 6. Februar. Obligationen zu 4pGt.; 
Briefe 96; Geld q63; detto mit Coup. zu 5pCt. Pap. —; 
®. —; otterieroofe E-M 4pCt. Pap. —; ©. 106%; 
detto unverz. 10fl., Pap. 125; ®. —, 

Paris, vom 2. Februar. 5pCt. 96%. — E.; 3IlpCt. 
65 Sr. — E.; Falc. — ir. — C. Bankakt. —— 

Yondon, bom 31. Jan. Conf. 3 pCt. 824. (3 Uhr). 





7285.(3 a) Befanntmadung. 


Auf Antrag der Vormundſchaft wird das jur Berlaffen 
ſchaft der Bäders » Wittve Anna Wilogeuber gehörige Daus 
Nro. 534 im Thale Petri nebſt Hinterhaus Nro. 509 an der 
Tpeaterftraße, vorbebattlih der Benchmigung, zum Öffentlichen 
Berfaufe, oder im Fall Fein annehmbares Kaufs : Angeboth 
aeihlagen werden folte, zur Berpahtung andgefchrieben und 
zu diefem Zwede auf Donnerfiag den 8: März 1. 96, 
Dormittags von 9 bis 12 Uhr im dieffeitigen Gerichte + Lokale 
Sommillion anbetaumt. 

Auf Diefer gerichtlih auf 11,000 fl. gefhähten und mit 
5000 fls der Vrand⸗Afſekuranz einverleibten Realität ruht eine 
reale Bäders : Gerechtſame. 

Das, Anmwefen iſt mit 5300 Ewiggeld- und 6460 fl. Dnpo: 
thet : Gapitalien belafter 

Kaufs: oder Pachtluſtige werden hiemit zur Verfteigerung 
singeladen. 

Am. 31. Jan. 1832. 
R. B. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor. 
Kroning. 





7286. Befanntmadung. 


Da fi bey der erftmaligen BVeriteigerung des Gantanı 
meiens des Georg Beinkofer, Wafenmeifterd von Schönau 
418. Juni v. 3.) ein Käufer gemeldet bat, fo wird foldes 
auf den Antrag der Kreditoren am Sreptag den 2. März 1.9. 
wiederholt zum Verkaufe gebracht. 

Daifelbe beflept: 

aus einem ganz von Holz erbautem Wohnpaufe mit 
Pferd: und Küpftall, 
aus einem gemauerten Pferdeftall mit Heuhoden, 
aus der hölzernen Zwinge, 
aus dem Haudgarten pr. 3 Tagwerk, 
aus achthalb Tagwerk Feldern, 
and ziwep Drittel Tagwerk Döbln, 
und ift leibrechtbar jur Gutherrfhaft Schönau. 

Kaufsliebpaber, welche fih über Vermögen, Gonduite und 
Mititärpflitentlaffung auszumeifen haben, mögen am benann- 
ten Tage von Morgens 9 bi6 Mittags 12 Uhr Ihre Aubote 
ja Protokoll geben. . 

Anı 30. Jänner 1832. 
Rönigl, Randgeriht Eggenfelden. 
Dr. Dauer, Landrichter. 


7283. (3«) Das i 
tar. Kreiss und Stabtgeridt Münden 
Hat in dem Schuldenweſen der ehemaligen Weinmirths She 
leute Simpert und Gilfabeth Seif dapier durch Beihluß vom 
17. pnbl. 30. Rovbr, v. 3. den Univerfal » Konkurs erkannt, 
Es werden daher die gefeglichen Edittotbge, nämlich: 

1, jur Anmeldung der Forderung und deren gehörigen 
Rahmeifung auf den 

’ — den 5. März I. Ib, 

I. zur Borbringung der Ginreden gegen die angemeldeten 
Zorderungen auf den 

Mittwoch den 4. Februar, 
ILL, zur Schlußverhandlung auf den 

Samjtag den 5. Map 
und zwar für die Replik bis den 

Montag den 21. Map 
und für die Dnplit bis den 

Dienftag den 5. Junil. 9, 

einfchlüßig jedesmal Morgens 9 pe feftgefept und Hiem 
fömmtlihe unbetannte Gläubiger des Gemeinſchuldners hiemit 
Öffentlich unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nicht: 
eriheinen om eriten Ediktstage die Ausfhliefung der Bordes 
sung von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nicterfcheis 
nen an den übrigen Gdiktstagen aber die Ausihließung mit 
den an denfelben vorzunehmenden Handlungen zu Folge hat. 

Zugleich werden diejenigen, welde irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinfhuldners in Handen haben, bep Ber: 
meldung des nochmaligen Erfages aufgefordert, foldes unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bey Gericht zu übergeben. 

Auch bemerkt man zufolge $. 32 des Prioritäts » Geſetes 
vom 1. Juni 1822, daß der Aktivfland dermalen 3459 fl. 
28 Er. betrage, die biß jezt befanuten Pafjiven aber ſich auf 
5990 fl. 26 fr. belaufen. 

Den 51. Januar 1832. 

Allweyer, Direktor, 





7274. Gpiftal:-Gitation. 

Auf Antrag des Hiefigen Magifirats werden die unbefann« 
ten Inhaber untenflebender Staatsihuldfheine aufgefordert, 
diefelben binnen 6 Monaten vor unterzeihnetem Gerichte zu 
produciren, widrigenfalls fie für kraftlos erklaͤrt werden würden, 

Die Urkunden find: 

4) ein Schuldſchein über 50 fl. Rapital zu 4 pGt. verlins ⸗ 

lich. anf die hiefige Bieralmofenpfiege lautend, I. Rro. 180. 

2) ein dergl. über 50 fl., der Kumpfalmofenpflege dapier 

arhörig, zu 4 pCt. verginslih. 2. Rro. 181. 
3) Gin dergl. über 62 fl. 50 fr. zu 4 pöt. verzindlic, 
der Stipendlenſtiftung dahier gehörig. 8. N. 174. 

4) Gin dergleichen über 31 fl. 15 dr. gu 4 pPGt. versinslic, 
ebenfalls der Stipendienftiftung dahier gebörig. L. N. 175. 
Ein dergleichen über 25 fl. gu 4 pEt., der nemlichen 
Stiftung gehörig. 8. N. 176. 

Gin deral. über 62 fl. 30 Er. zu 4 pGt. vergintlih, der 
lateinifchen Schulpilege gehörig. 8. N. 178, 

Simmtlide Schuld ſcheine find von der koͤnigl. bayeriſchen 
Staatsſchuldentilgungs Kaſſa ausgeftellt, 

Windsheim, am 19. Januat 1832, 
Röniglides Landgericht. 
Gngerer. 


Redaeteur: 


5 
6 


— — 


J. I Sendtner. 
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6277.20) Bekanntmachung. 

Die auf Mittwoch den 15. Februar d. J. angeſehte Ver⸗ 
pachtung einiger Jagdbögen bieffeitigen Amts-Bezirkes findet 
in Folge Hoher RegierungssEntfgliefung vom 26. d. Mts. 
nit jtatt. 

Am 28. Jan, 1852. 
Königl. Bayerifhes Rentamt Gberdberg und 
Borftamt Egiharting. 
Bader, Renbeamte, Sternbach, Forſtmeiſter. 


7268. (2 6) Befanntmadung. 

Auf Andringen eines Gläubigers und mit Einwilligung 
des Schuldners wird das im Markte Rofenheim gelegene 
zwepflödige, gemauerte und mit Legſchindeln gebedte Haus 
des Hutmachers Roifl ſammt dem dazu gehörigen Dausgärte 
en, welhes einen gerichtligen Schäpungswerth von 1950 fl. 
hat, an den Meifibiethenden verkauft. 

Raufsliebhaber werden eingeladen, Ihre Angebothe am Dons 
nerstagbden 1. März I. 9. Bormittags von 9 bis 12 
Upr in der hiefigen Amtskanzley zu machen. 

Actum am 25. Januar 1832. 
Königl. Landgericht Rofenheim. 
Bifani, Landrigter. 





7282. Bey & 9. Jonas ift fo eben erſchlenen und zu 
baden bey Joh. Palm, Tpeatiner » Schwahingerfiraße neben 
dem goldenen Dirfchen : 

Ohm, Prof.Dr.M., Berfuh eines vollkommen Bonfeguen» 
ten Syſteme der Mathematil, 5r Theil, Anh unter 
dem Titel: Lehrbuch der höheren Analpfis, Ir Thl, 
Bortfegung der Differentials und Integral: Rechnung. 
a vielen erläuternden und Uebungs:Bepfpielm. gr. 8. 

fl. ı2 Er. 


7278. Bey Georg Franz In Münden, Perufagaffe 
Nro. 78, it erfhienen und in allen Buchhandlungen für 
neun Kreuzer zu haben: 

Zeter! Zeter! Wehe! Wehe! 
über die 
baper. Ständ:VBerfammlung von 1831, 
namentlich über die Kammer der Abgeordneten und ihre 
Mitglieder. 
Geſchrien und gerufen von Heinrich Holsfhuher. 

Jeder wahre Baterlandsfrennd wird von ganzem Herzen 
in diefem Feters und Wehe-Ruf mit einftimmen und fih die 
Abnahme und Verbreitung diefes Schrifthens angelegen frpa 
lafien, deffen Inhalt fehe anziehend, und für jeden Gtaatt+ 
Bürger von großem Intereſſe if. 


Das 
Berzgeihniß neuer Bücher 
‚ von der Micaelid : Meffe 1831, 
diefmal 18% Bogen ftark, iſt fo eben erfhienen und wird 
gu geneigten Beftellungen darauf gratis ausgegeben. 
Dantend für das bisher bezeigte Zutrauen, empfiehlt der 
Unterjeihnete fein aus allen Zweigen der Wiffenfhaften wohl⸗ 
affortirtes Lager zu fernern geneigten Aufträgen ergebenft. 
Jobanu Palm, 
Buchhändler in Münden. (Theatiuerſchwabinger ⸗ 
Straße neben dem goldenen Hirfcert.) 


Derlegt von P. PH. Wolf’s Kindern, 








7279. (2a) 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegium. 





Mittwoch 


N” 34. 


8. Februar 1832. 








Zeitungs: Nachrichten, 


Sranfreid. 


Paris, den 31. Jan. Nachdem die Deputirten: Kam⸗ 
mer in ihrer Sißung vom 31. ſich in der Keßner'ſchen Une 
terfuchungsgefchichte noch lange um Formen gejtritten, und 
endlich den DVorfchlag des Deren Teſte angenommen hatte, 
daß eine Commijfion niedergefeßt, werden foll, welche in 
ununterbeochener Sipung ihren Bericht abzufajfen und der 
Kammer vorzulegen hätte, die ſodann ebenfalls in umuns 
terbrochener Sitzung denfelben anhören und berathen würde; 
fd erinnerte der Kriegsminiiter Soult an den fchon längſt 
von ihm uachgefuchten Grgänzungs « Kredit von 18 Milliv: 
nen, indem er bemerkte, daß die Kammer durch längeren 
Aufſchub die Megierung in große Verlegenbeit bringen 
miürde. Er äußerte die Hoffnung, daß die Kammer den 
verlangten Kredit um fo mehr bemwilligen werde, als die 
Ausgaben fchon gemacht fenen. (Mehrere Stimmen: das 
ift der fchlagendjte Beweis). Hr. Larabit machte fofort ei: 
ige Ausjtellungen über die Nord-Armee, ben welcher die 
Ausgaben für den Generalftab gar zu hoch laufen. General 
Lamarque konnte nicht begreifen, daß die Commiſſion die 
18 Millionen um 7,970,000 Franken habe vermindern 
wollen: fie babe für die Nord-Armee nur 5,941,000 Ft. 
angewiefen (oder nach Abzug der von Belgien jelbit in Na: 
tnealien gelieferten '945,000 Irka. nur 5,026,000 Zei.) 
und zugieich- die Hoffnung geäußert, daß das Köuigreich 
der Niederlande dereinjt Koften:Erjap geben werde; fo uns 
wahrſcheinlicz; auch diefe Hoffnung fen, jo fen es doch un⸗ 
billig, bier Abzüge zu machen, da dieſer Feldzug Oder viel: 
mehr diefer Spaziergang nach Belgien auch für Fraukreich 
von großem Werth geivefen fen. Ben den Ausgaben für 
den Pnoner Zug, glaubt der Nediter, bitte man allerdings 
etwas ſparſamer zu Werke geben können, da cine jo große 
Entwicklung von Streitkräften und viekeicht auch Die aus- 
getbeilten Belohnungen nnd Ebren-Geſcheuke nicht in beim 
Grade nothwendig geweſen wären. Die Ausgaben für die 
unruben im Weiten und die Erhaltung die dortigen Arınce 
fenen zwar natürlich, aber doch müſſe er die Regierung 
darauf aufmerkfam machen, ob ed nicht beifer wäre, die 
Umzufriedenen, deren Unzabl doch immer mehr abnebme , 
lieber durch örtliche Mittel und Gensdarmen, als durch 
Truppen tm Baum zu balten. Der Kriegs-Miniſter ants 
wortete hierauf dem General Lamarque, welcher mit bes 
fonderer Beziehung auf die Aeußerung des Minijters Grey, 


N 





daß er im Einverftändniß-mit Feanfreich den Prinzen von 
Dranien anfänglich gerne an der Spike der belgifchen Na— 
tion gefeben baben würde, der franzöfifchen Regierung def: 
halb einige bittere Vorwürfe in feiner Rede gemacht hatte. 
Marſchall Soult verficherte wiederholt und mit gehobenen 
Stimme, daß das Minijterium zu Feiner Zeit eine Reſtau— 
ration im Belgien begünjtigt und Daß es daher nicht nö— 
thig babe, ſich Ähnliche beleidigende Aeußerungen gefallen 
zu laffen‘, wie fie Hr. Lemarque vorgebracht habe. Der 
Kriegsminifter vertheidigte fofort iu warmer Rede fein Be— 
nehmen in den Lyoner Ungelegenheiten, und fuchte die Noth: 
wendigkeit der dabey gemachten Ausgaben aus der Lage 
der Umſtände darzuthun. Das von der Negierung im 
Weiten befolgte Spitem hält der Kriegsminifter noch im— 
mer für das zweckdienlichſte und den Vorfchlas, Bataillone 
beweglicher Gensd’armerie zu errichten, für unthunlich. — 
Die Keßner'ſche Eommmiffion gab moch in der heutigen Ci: 
tung ihre Meinung ab, daß die Kammer aus ihrer Mitte 
die UnterfuichungssRichter über das Keßner'ſche Deficit wäh: 
len follte., Die Oppofition wollte, daß Diele Wahl fogleich 
vorgenommen werden follte, aber auf die Finrede des Hrn. 
Minifter-Präfidenten und die Bemerkung des Berichterſtat⸗ 
ters, Hru. Odilon-Barrot ſelbſt, das die Kemmer der Re: 
gierung gerne Zeit zu näherer Berathung der Sache gön— 
nen werde, wurde die Sache noch verfchoben. . 

— Die bekaunteſten Mitglieder der Unterfuchungs:Eom- 
miſſion, welche heute von der Depntirten-Kammer gewählt 
wurden, find die Herren: Odilon:Barrot, Berenger, De- 
marcan, Deleffert, Human ıc. — Die Kammer nabın fo: 
fort die Berathung über den vom Kriegsminifter verlange 
ten Ergänzungs:Eredit von 198 Millionen wicder vor, ben 
welcher Gelegenheit General Lafavette ſich nähere Anſſchlüſſe 
über das Betragen des franzöfifchen Gefandten in Rom er: 
bat. Hr. Mauguin rügte das Benebmen der Regierung 
ben den Lyoner Vorfüllen und beſonders die verſchwende— 
riſche Austheilung von Ehrenkreuzen. Sein Vortrag wurde 
durch häufiges Gemurmel unterbrochen, befonders als er 
bebanptete, man babe durch dieſe Gunfibezengungen eine 
Urmee bilden ‚wollen, welche mit Leib und Seele dem 
Fürjten angehören fol. — 

— Die Pairs. Kammer beendigte in ihrer Beutigen Gi: 
zung die Erörterung über das Refchtirungsgefeh , gegen 
welches nur 6 Stirffinen fich erhoben, 

Delsgsicm 
DBrüffel, vom 31. Jan, Heute fand das Leichenbe⸗ 
gänguiß des General Belliard Statt; die Menſcheumenge, 
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weiche bem Zuge folgte und die Traurigkeit, die aus ollen 
Zügen fprach, verrieth bentlid genug das Interejfe ,. wel: 
ches der General ben dem Brüffeler Volke zu erregen ge- 
mußt hatte. An der Spipe des Leichenzugs befand fich 
die Mufif vom 4. Negimente ; ſodann folgte der Generals 
ftab, mworunter der General Duvivier und mehrere Ober: 
Dffiziere; Hierauf 1 Bataillon vom 4. Negimente und die 
mobile Bürgergarde. Die Geljtlichkeit ging vor ber Bahre 
ber, melde mit den Infignien und Orden des Verſtorbe⸗ 
nen gejiert war. Sein Pferd, mit Tramerjlor bepangen, 
folgte unmittelbar darauf, dann das diplomatifhe Korps, 
fo wie auch die Hofhaltımg des Königs, worunter die HH. 
von Aerfchot, Epafteler, von Dane, van Öteenbupje und 
Xiefen van Terhoven; die Deputationen des Senats und 
der Repräſentantenkannner, alle Offiziere der Bürgergarde 
und der verfchiedenen Korps der Garnifon; faft alle öffent: 
lihe Beamten, fo wie auch mehrere Franzofen, welche in 
Brüffel anmefend find. Die Lepteren trugen den Flor am 
Arın und ihre Nationalfofarde. Don ber Kirche St. Jas 
ques:fur:Caudenburg begab fich der Trauerzug nach Laeken, 
wo die Leiche auf dem neuen Kirchhofe bengejeht werden 
wird. — Dberft Buzen, Kommandant von Antıverpen, ift 
zum Adjutanten bes Königs ernannt worden, 

— Der biefige »Conrrier fagt, die Popalität erforbere, 
dog Frankreich und England, welche die belgiſchen Diplo: 
maten und Repräfentanten in denjenigen Zujtaud von Eut- 
muthigung und Echwäche, worin biejelben ſich jezt befän- 
den, verfept bitten, etwas offener in Rath uud That fich 
Belgien’s annähmen. — Hr. Bosco, der in Lüttich einen 
unbefchrriblichen Beyfall fand, bat daſelbſt eine Vorjtellung 
zum Beſten der Armen gegeben, welche 2224 Fr. eintrug 
Die Behörden danken ihm öffentlich dafür. 

Gent, vom 30. Jan. Am 2. Zebr., dem Jahrestage 
der Ueberrumpelung Gregoired und Baſt's wird in allen 
Kiechen diefer Stadt eine fenerlihe Meſſe, unter Dankſa⸗ 
gung für den durch die Vertheidiger der Nationalfache 
über die Empörer erfochtenen Sieg und um ben ſortwäh⸗ 
reden, himmliſchen Schup für das Vaterland zu erflehen 
gehalten werben. 

— In der Naht vom 27. auf den 28. find mehrere 
Klintenfchüffe in der Nähe der Poften abgefeuert worden. 
Man verfichert auch, daß eine Proflamation, unterzeichnet 
Baſt, am großen Schlachthaus gejtern Morgen angeſchla— 
gen gewefen fen; man behaupter, daß man bort gelejen 
babe, tie Pompiers folten auf ihrer Hut feon, man würde 
fie nächjtens überfallen und fie follten nicht fo leichtes Spiel 
als am 2. Februar befommen. Dos Publieum weiß ſehr 
mobl, wer alle diefe Gaukeleyen anjtiftet; man möchte geen 
Gründe haben, um den Belagerungszuftand der Stadt zu 
entfshuldigen. 

Italien 

Leber die in dem Städtchen Bevagna am 13. Jan, 
durch das Erdbeben angerichteten Verheerungen enthalten 
die in Rom erfcheinenden Notize del Girono folgendes 
Schreiben aus Bevagna vom 14. Zan.: »Der Himmel 


hat und geſtern mit einem fürchterlichen Erdbeben Beim: 
geſucht, deifen verſchiedene Stöße 14 Secunden dauerten, 
und fpäter fich fünfmal ſehr ſtark wiederholten. Der Ders 
wundeten find viele; die Zahl der Unglüclichen, welche 
ihren Tod unter den Trümmern ber eingeſtürzten Gebäude 
gefunden Haben, iſt noch unbekannt, weil noch immer eich» 
name aus dem Schutte hervorgezogen werden. Die Cols 
legiatlicche, der Commmmnalpallajt, die Refidenz des Gou⸗ 
verneurs, die Klöſter und der größte Theil der Häufer find 
größtentbeils geritört, die noch jlehenden Gebäude befinden 
fih in einem Zuftande, daß man fie für durchaus unbe- 
wohnbar hält, und man fie wird niederreiffen müffen. — 
Die umliegenden Drtfchaften haben ebenfalls viel gelitten. 
Wir campiren bey Regen und empfindlicher Kälte auf dem 
freyen Felde, und es feblt fogar an Brettern, um Hütten 
zu bauen. Der Delezat von Zpoleto bat uns Aerzte und 
Chirurgen, auch Maurer und Zimmerleute geſchickt, um 
die ben Einſturz brobenden Häufer niederzureifen. Unſere 
Lage iſt deklagenswerth; die Erde bebt im ganzen Thale 
von Umbrien; man bat eine Capelle pon Brettern errich 
tet, in welcher der Gottesdienft gehalten wird.« 
Deutfdhland 

Wien, ben 31. Jan. Geftern ftarb dapier, bald nad 
feiner Zurüchkunft von München, wo er fich zur Cicherung 
vor der Eholera einige Zeit aufgehalten hatte, der Graf 
Arthur von Potocki, Ritter mehrerer Orden und Beſitzer 
der Graffchaft Tenczne, und mebrerer anderer Herrichaften, 
im 43 Jahr feines Alters, an Berſtung dee abfteigenden 
Aorta im Verlaufe eines gichtifchen Anfalles. 


Bayern 


— 


Lehren für Alle. 


Der geiftreihe Graf O’Mabonn, welcher in dem vor 
Kurzem erjchienenen »Souvenirs politiques« *) feine 
emirente politifche Weisheit und einen ächt propbetifchen 
Dli in der Beurtheilung umd Deutung der gegenwärtigen 
Weltbewegung nachgemiefen bat, berührt neuerlich in dem 
Dftoberheite des zu Freiburg in der Schweiz herauskom⸗ 
menden »Juvariable« die ernfte Frage über die ehren und 
Früchte unferer Zeit. Auch in dieſer Burzen, mit wenigen 
Meifterzügen ausgeführten Erörterung bewährt cr das fels 
tene Talent: feine Ueberzeugungen, die auf einem feiten, 
religlöfen und biftorifchen Grunde ruhend, mit großene 
Scharffime und mit ausgebildeter Welt» und Menfchen: 
kenntniß alle ſocialen Intereffen umfaffen, zugleich in einer 
wahrhaft Fünftlerifchen Vollendung auszufprehen. Wir 
dürfen vorausfeßen, daß es den meilten Lefern ermünfct 
fen, nach der gewöhnlichen troftlofen Fahrt auf der trüben 
und feichten Sundfluth der Journalijtif, die mit ihrem 


*) Gine leberfegung dieſer merkwürdigen Meinen Schrift 
erfheint nöhftens in der von Seidel'ſchen Buchhand⸗ 
Tung iu Suljbad. 


259 


tagtäglich auftauchenden Erfeifchungs : und Societäts-Ins 
ſeln jeder Beſitz ergreifenden Partbei nicht längere Luſt 
gewährt, als die vielbefprochene Feljeninfel an der Süds 
küſte Sielliens, wieder einnral in einem guten Hafen zu 
anfern. Deßwegen bieten wir ihnen bier einen Auszug 
aus dem erwähnten Auffape bar, beifen Bedeutung und 
Intereſſe dadurch, daß er fih zunächſt auf Frankreich ber 
sieht, bei dem Innern Zufammtenbange aller Zeiterfcheinune 
gen gewiß nicht gemindert wird, 


u — — — Dor Kurzem bejtand in der europiis 
fhen Stantengefellfhaft noch eine Äußere Ordnung, ein 
materielles, aber eben deßwegen viel allgemeiner ems 
pfundenes Woplfenn, welches ihr das tiefivurzelnde Uebel, 
das intellectuelle Leiden, au welchem fie jterben follte, 
verbarg. Da beſchränkte ſich denn alles, was ein Schrift 
ſteller thun Fonnte, barauf, daß er Das Unvermeidliche 
vorausfah, daß er warnte, daß er feibft auf die Gefahr 
Hin, nicht beachtet zu werden, die jirengen Lehren ber 
chriſtlichen Weisheit den trügerifchen Theorieen menfchlicher 
Philofophie entgegenfepte. Jeht aber, wo jene Lehren nur 
allzuſehr durch die Ereigniſſe gerechtfertigt wurden, wo bie 
Untingbeit, die Sorglofigfeit und die Verblendung ihre 
bitteen Früchte getragen haben; jept, wo bie Revolution 
ben langen Traum eines ronaliftifhen Optimismus fo une 
fanft unterbrochen, und fünfzehn langen Jahren der Täu— 
fung in drei Tagen ein Ende gemacht bat: jetzt bietet 
auf der politifchen Schaubühne alles, Menfchen und Dinge, 
einen andern Unblick dar, und eine neue Bahn öffnet fich 
für den erniten Beobachter. 

Die herrfihenden Theorieen, feit langer Zeit dunkel ober 
verhält, find mit einem Male wunderbar Far gemorden ; 
man fängt an, bis auf den Grund zu ſehen, und bie Prins 
zipien erklären fich heutige Tags durch ihre Folgen. Zu: 
glei haben fi auch die verjchiedenen Partheien fcharf 
umd ganz dargeftelt. Sieger oder Befiegte haben bie eir 
nen die Maske nach dem Siege abgenommen, die andern 
aber fie in der Verwirrung auf der Flucht fallen laſſen. 
So geſchah es, daß auf der einen Seite die Schaufpie 
ler feit fünfzehn Jahren, indem fie von der Markt: 
ſchreierbude zur öffentliben Gewalt emporgeflettert, ſich 
Floit mit einem Namen ſtempelten, den nichts mehr aus— 
zulöfhen vermag; uud daß auf der andern Seite die Dofs 
fchmeichler, eine eben fo fchlechte Schaufpielergattung wie 
die erjtern, nur weniger glüclich bei der Vertheilung der 
Rollen, das lilienyszierte Flittergold, womit fie ihre eigens 
nügige Ergebeuheit umh'lle hatten, ſich gleichfalls abgerifs 
fen faben. Bei den einen empört uns bee. heuchlerifche 
Verrath, der fih brüjtend rühmt, mit Glück gelogen zu 

aben ; bei den andern ber feige Undank, der fich ſchon 
— umſieht, gegen wen er vielleicht abermals zum 
eigenen Nupen undankbar werde feon Pönnen. In der Art 
erblicen wir alfo oben auf der feiter den Liberalismus, 
durch die ComödiantensDVerrätber repräfentirt, ums 
wen aber ben falſchen Nopalismus, vepräfentirt durch bie 


Höflings:Comdbdianten: db. h. wir ſehen zwel der 
ausgezeichnetften Ochändlichkeiten des Jahrhunderts fich 
gegenüber und vor aller Welt um den Preis der Schmach 
zingend. 

Nach allem Ungeheuern, was wir erlebt, war ed uns 
alfo vorbehalten, auch noch diefe ungeheuere Mißgeburt zu 
fhauen! Wohl iſt es ein ſcheußlicher Anblick, doch er iſt 
reich an bheilfamen Lehren! Es iſt eine lichtwolle Erklä- 
rung der in Erfüllung gegangenen Dinge und. eine: nicht 
minder lichtvolle Offenbarung der zukünftigen ! 

Das Streben eines religiöfen Schriftſtellers befchräntt 
fih defwegen nicht mehr darauf, die Tendenz ber Doctris 
nen anzugeben, fondern er muß ihre Wirkungen nadıweis 
fen; es genügt nicht, den PunPt zu bezeichnen, wornach 
alle Partheien zielen, fondern er fol zeigen, welchen fie 
wirklich erreicht haben, und wie und wodurch es Ihnen 
gelang, folchen zw erreichen. Damit it uns aber mit ber 
neuen Gpoche zugleich auch ein neuer Beruf befchleden. 
Unfere Worte werden jept leichter verſtanden werden, ale 
in der vergangenen Zeit, denn damals fprachen wir uns 
in Dermuthungen aus, während wir jeht Thatfachen vos 
tragen; damals mußten wir den Menfchen die Maske lüf 
ten, um ihr Antlitz deutlich zu feben, während heute Alles 
in Allem, die Oefichter wie die Herzen, dieIndividuen wie 
die Partheien, fih nadt und bloß zeigen. 

Demnach ift der Augenblick gefommen, lauter ald je: 
mals den Königen und den Bölfern die Wahrheit ju ver: 
Zünden, und den einen wie den andern immer un) immer 
juzurufen: Et nunc intelligite! 

Ja, Könige der Erde, erfennet nun, mas ihr noch nicht 
erkennen wolltet! Erfenuet eure Feinde und eure Freunde! 
Sept umber, wohin euch eure Zugeftändniffe, eure Politif 
der Einigkeit und bes Vergeſſens geführt haben! 
Höret die rohen Schmähungen, womit euch jene Elenden 
überfchütten, die ihr fo lange mit eurer Böniglichen Huld 
genährt habt; hört, wie fie, nach dem eigenen Unwerthe 
euch beurtheilend, ausrufen, daß in ihren Augen enre Milde 
nie etwas anderes geivefen, als Furcht, eure Großmuth 
nie etwas anderes, ald Heuchelei. Hört, wie fie fi über 
euer Vertrauen luftig machen, welches Ihnen geftattete zu 
eonfpiriren, und über euern blinden Edelfinn, ber ihnen 
die Mittel dazu geboten. Dann ſeht, mie fie, bie vom 
ipeem Schädel entweihte weiße Cocarde umfehrend, mit 
triumphirender Schamlofigfeit das fchinupige breifarbige 
Zutter vorzeigen, gleichfam um zu bemweilen, daß fie nicht 
einen Uugenbli aufgehört haben, dem Verrathe treu zu 
bleiben. ..... Blickt dann aber auch tiefer hinab, und 
fucht jene, welche ihr eure Freunde genannt, jene Mem 
ſchen, die mit euerm Golde volgeftopft, mit euern Gnaden 
gemäftet wurden; jene fo treuen, jo frommen Höflinge, bie 
in ihrer eiferfüchtigen Liebe für den Gott des heiligen 
Lubmwigs und für die AblömmlingeHeinriche 
des vierten ſchon durch ben bloßen Gedanken empört 
mwurben, daß außerhalb des Hofe ein Tollfühner wagen 
ſollte, ein Chriſt zu fepn, jo gut wie fie, oder ein Royallſt. 
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anders wie fi. Wo find fie nun, dieſe ausfchließlichen 
Derrbeidiger des Throues und des Altar? Wo 
ſind fie?..... Dort auf den Knieen, Treue fchiwörend den 
Aufrührern, welche den Thron umgejtürze! auf den Knien, 
Gehorſam ſchwörend den Bottesläjterern, welche die Altäre 
zertrümmert! Et nunc reges intelligite! 

Uber auch du, Volk, erkenne und, wenn es möglich ift, 
balte ein! Betrachte deine guteu Brüder und Freunde, 
jest, wo fie durch dich zur öffenzlichen Gewalt gelangt find, 
au jener Gewalt, nach welcher fie nur Deines Woples willen 
trachteten. Denn fie haben cs ja täglich wiederholt, daß 
nme dein Intereife, dein Intereſſe allein, ihre Klagen her 
vorrief, ihren Muth aufrecht Hielt, ihre Beredſamkeit eut⸗ 
sündete; und wenn fie wübrend voller fünfzehn Jahre nicht 
aufpörten, zu feufzen, fo geſchah es nur darum, weil du 
feit fünfzehn Jahren nicht aufbörtejt, zu leiden, Vielleicht 
baſt du ſelbſt Diefe Leiden nicht immer empfunden, doc) 
deine achtſamen Freunde fühlten fie für did. So wünſch— 
ten fie auch nur darum zu bereichen, um bein Unglück in 
Glück umzuwandeln. Nur um dich mit Gütern zu über: 
bäufen, um dich mit Freiheiten zu überſchwemmen, baben 
fie.eingewilligt, die ſchwere Eclaperei der Größe zu über: 
nchmen; gleich neuen Vincanzen von Paul haben fie fich 
mit Ketten belajtet, um die deinigen zu zerbrechen. Be: 
ſouders haben fie, bloß um Dich für immer von der uners 
träglichen Bürde eines ungebeuern Budgets zu befreien, fich 
derin ergeben, einige bunderttaufend Frances Befoldung aus 
zunehmen, welche die öffentliche Erkeuntlichkeit ihrer Un— 
eigenmüpigkeit jept aufgedrungen hat. Ja, die Wieberher- 
fiedung deiner Rechte, die Vertheidigung deiner Nechte, die 
Erweiterung deiner Nechte, der Wapfrechte, Der Kommunals 
Nechte, ber Dunicipalrechte, der Dandelsrechte und hundert 
enderer Rechte, die du felbjt noch nicht kenuſt, Die du aber 
ſchon bei rechter Zeit und Belegenbeit noch kennen lernen 
wirft, das war der Grundgedanke, ber erzeugende Gedanke 
aller ihrer Worte und Handlungen. ..... So fpracben fie 
vor fünfzehn Monaten, und feit fünfzehn Monaten regieren 
ſie! . .... Volb! fage nun, wie fühljt Du dich? Seitdem 
beine gefälligen Freunde dich zum Souverän gemacht has 
ben, was hältſt du von dieſer höchſten Würde? Genleßeſt 
du wirklich jene Machtoollfommenbeit, welche fie dir vers 
bie? Deine Wablen, biſt Du es, der fie vollbeingt? Deine 
.. Gemeinden, bift du ed, der fie verwaltet Deine Munleipal⸗ 
Magiſtrate, biſt du es, der fie ausgeſucht? Deine Nativnal: 
Garden, bit du es, der fie organifirt? Und dein öffentlicher 
Erebit, dein Dandel, deine Induftrie, dene Manufacturen, 
— follte e8 wahr jenn, wie man behauptet, daß alles dieß 
beinabe eben fo tier gefunken fen, als deine Laſten geitie- 
gen find, und daß in dem Budget des glorreichen Jahrs 
die neuen Auflagen genau im umgekehrten Verbältniffe zu 
deinen. Producten berechnet find ? Und mas deine äußern 
Beziehungen betrifft, febeint es die fehr rühmlich, wenn 
man beine Armeen auf den Befehl eines belgischen Prüfck: 
gen marſchiren läßt, mub auf den Defebl eines englijchen 
Miniſters zuricruft? Findeſt du das allerdings ſehr vrigi- 


nele Vergnügen: deinen Schuldner für deinen Gläubiger 
anzuerkennen, und ibm mit fünfundzwanzig Millionen die 
Quittung des Geldes, welches ee dir fchuldet, zu bezahlen, 
nicht etwas zu koſtbar *)?..... Ullein, wenn deine Ver: 
bältniffe zum Uuslande noch einiges zu wänfchen übrig 
laffen, fo wirft du dafür wenigjtens durch innere Wohlfahrt 
entfchädigt fenn? Was fagit du zu den Dausfuchungen ? 
Bindeft du es ſehr bequem, Tag und Nacht deine Woh— 
nungen zu Öffnen, deine Tafchenbücher, deine Geſchäfts- 
Eorrefpondenzen, deine vertrauten Briefe, deine Familien: 
Papiere bis zum Geheimniffe deines Tejtaments und deiner 
Beichte herab, der auflauernden Neugierde Deines Minis 
fler-Staatöfeeretärs im Departement des Junern Preis zu 
geben ? Und wenn du von ſolchen Bejuchen befreit bieibit, 
erquice dich wenigſtens ein füßer Schlinnmer zwifchen dem 
Aufruhr von geitern und dem Aufruhr von morgen? Iſt 
der Tambour der rechte, fanfte Wecker für jeden jungen 
Tag? und erjiheint es dir als eine der angenehmſten Laſteu 
deiner Krone, zur Vertheidigung deiner Souveränität von 
zwei Nächten immer eine auf die Wache zichen zu müſſen? 
Wo iſt die reihe Sammlung deiner Freiheiten hingekom— 
men, welche bei deiner glücklichen Thronbejteigung fo prumf: 
voll verfündigt wurde? Ich will nicht von der Freiheit der 
Preife reden, deun wo Diefe zu finden, weiß man immer: 
ſteht fie nicht vor den Afifen, jo ift fie im Gefängniß. 
Uber die Freiheit des Unterrichto, die unter Siegel gelegt; 
die Freiheit der Vereine, die miniſteriell aufgehoben ; ja 
felbjt die Freihelt des Bedauerns, Die als verdächtig 
beaufficht'gt, Die Zreiheit des Hpffens, die als auftühriſch 
verfolgt, bis zur Freiheit bes Erwartens, die als contre: 
tevolutionie verdammt iſt — darin beftcht es alfo, was 
dir deine Freiheitsfreunde verheißen hatten ? Endlich die 
koſtbarſte, die beiligite Freibeit von allen, wie man fie 
nannte, Die religiöfe Freiheit, ward fie vielleicht niebr be: 
günjtige? Hat man vieleicht zu ihrem Triumphe deine 
Kreuze umgehauen, deine Altäre umgejtürzt, deine Kirchen 
gertürmt, deine bifchörlichen Siße geplündert, deine Sentie 
narien verwüjtet, Klöfter confiscirt, Priejter mißhandelt, 
Geiftlihe verbannt, und, Damit der Zerjtörung die Ente 
beiligung beigefügt werde, den Tempel der Schikheiligen 
von Paris fu das Beinhaus der Plafterjteinbelden und in 
die Fleiſchkammer der Barrifadenjtreiter umgewandelt?...., 
Und nun beginne deine Rechuung, fouveränes Volk, fie ijf 
nicht jihivierig ; berechne, was du gewonnen und was br 
verloren, mas man bie verheißen und was man Dir ger 
währt, und dann beitimme, ob drei Generationen 
legitimer Tyrannen und ein Jahrhundert des abge 
ſchmackten göttlichen Rechts Dir fo viel Uebel ber 


*) Bid zum 27. Julius 1850 war ed nach jedem Rechen⸗ 
meilter anerkannt, daß Die vereinigten Staaten ar 
Brantreih einige Millionen fchuldeten , deren Zahlung 
Diefes zu bewirken im Begriffe war. Ceit dem 27. 
Julius 1850 iſt es dagegen nah Hrn. Perier anere 
kannt, daß Frankreich fuͤnfundzwanzig Milionen den 
bereinigten Staaten ſchuldig ift, 





reitet hätten, als drei Tage einer geheiligten Empörung 
und ein Jahe der glorreichen Freiheit! — — 

Wenn aber Könige und Völker die große Lehre, bie 
ihnen Gott gegeben , genügend werben erwogen haben; 
wenn fie, plöglih aus ipren langen Zäufchungen, eriwachend, 
nach Wahrheit rufen; wenn fie, aus dem Zauberbanne ihrer 
Schmeichler entlaffen, Freunde fuchen werden: dann wollen 
wir ihnen jeigeu, wo bieje find, wo fie immer gewejen. 
Erfennet fie, werden wir ihnen fagen, iu jenen reinen 
Chriften, in jenen wahren Royaliſten, die ihr ſo lange 
verfannt und zurücgejtoßen habt! Ihr ſend jept belehrt, 
ob fie irrten, wenn fie feit fünfzehn Jahren auf Den offenen 


Abgrund bimwiefen; menn fie die Ireulojen bezeichneten, - 


die euch dahin drängten, bie Undankbaren errierben, welche 
euch hineinſtürzen ließen. Aber damald waren eure Augen 
geſchloſſen; damals waren jene Chrijten, die aufrichtigen 
Freunde der Könige und Bölfer, gleich verdächtig den einen 
wie den andern: deu Königen, weil fie diefe verehrten, 
ohne fie anzubeten, den Völkern, weil fie dieſe ver: 
theidigten, ohne ihnen zu ſchmeicheln; den Königen, 
die ihre edle Unabhängigkeit, ihren jtreugen Freimuth für 
einen Geiſt des Hochmuths und der Empörung, den Völ— 
Fern, die fie für ſervil hielten, weil fie gehorſame Unters 
tbanen waren. 

Uber felbjt unter der Past diefer doppelten Verſchmähung 
baben fie, ihrem politifchen Berufe getreu, nicht einen Tag 
aufgebört, allen Partheien die Rathſchläge der Weiöheit 
und Eiche darzubieten, welche damals zwar vom Winde 
verweht, jejt aber durch den ausgebrochenen Wetterſturm 
kur zu ſehr bejtätigt wurden. Nun ijt endlich ihre Stunde 
gefommen, und nur die Revolution bat fie herbeigefüher. 
&ie, die jo viele Dinge verrückte und umjtürzte, bat jene 
Eprijteu hervorgehoben, und ihnen die rechte Stelle ange: 
wieſen; und, als wäre fie gewaltfam beauftragt, fie wies 
der in alle ihre Nechte einzufepen, macht fie es fich täglich 
zur Aufgabe, die Beſorgniſſe zu rechtfertigen, die ange: 
drobten Uebel zu verwirklichen, die Urtbeile zu befrüftigen, 
mit einem Worte, alles zur Erfällung zu beingen, was jene 
vorbergejehen und verkündigt hatten. 

Ja, das ift die gezwungene Dienjtleiftung der Re. 
volution, daß fie die Gelegenheit bereitet, fih jeder Pars 
tbei gerade fo zu zeigen, wie man iſt; und welche ſchwere 
Leiden fie auch diefen chriftlichen Rohaliſten aufbürden mag, 
mir wagen dennoch zu behaupten, daß dieſe dafür in dei 
unfcbäßbaren Vortheile Erfag Auden; ibre Treue im hellen 
Lichte nnd ihre Daterlandsliebe über jede Prüfung erbaben 
jeigen zu können. 

So werden wir Rünftig; auf die fichtbare Autorität vol. 
lendeter Thatfachen geitüst, uns derjelben bedienen, um die 
ehren zu würdigen, aus welchen fie hervorgegangen; und 
wie wir noch kürzlich die Beitätiguug unfrer Urtheile won 
der Zukunft erwarteten, jo iſt es jept Die Dergangenbeit, 
deren Zeuguiß wir anrufen. 

Der gegenwärtige Zeitabfchnite ift fruchtbar an boben 
Lehren; allein es iſt ein Durchgangepunkt, der rafıh ent: 
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weicht. Faſſet darum fehnell in's Auge, - was geflern ge: 
wejen, bevor ihr daran deukt, was morgen fepn wird; 
denn nur die feijchen Trümmer könnt Ihe mit Nupen be 
fragen, und es wäre thöricht, abzuwarten, bis fie die ‚Zeit 
ffumm gemacht bat. Wenn eine Staatsgeſellſchaft durch 
ein Wunder der göttlichen Gerechtigkeit in ſich zuſammen⸗ 
gebrochen it, danıı, und bevor ein Wunder der göttlichen 
Barmperzigkeit fie wieder aufrichtet, iſt es an der Zeit, 
die offen liegenden Fundamente eilig zu unterfuchen, um 


. 
x 


endlich im Interejje der künſtigen Gejellfchaft das Geheime, . 


niß ihrer Gebrechlichkeit und den Grund ihres Sturzes 
aufsufinden. 

Wir werden defwegen, fo viel ed thunlih, von dem 
Wirkungen auf die Urfachen zurüchgeben, und unter jenen, 
die und die ernfteite Erwägung zu verdienen fcheinen, wol: 
len wie vorzüglich eine fejthalten, die für fi allein 
ſchon die entfeplihe Kataftrophe zu erfläiren vermag, mo: 
von wir Zeugen geweſen. Es ijt diefes die antichrijts 
liche, darum auch antifociale Erziebung, wel: 
he feit einem halben Jahrhunderte beinahe in ganz Europa, 
vorzüglich aber in Frankreich beerjchend geworden: eine 
Erziehung, welche um fo verderblicher wurde, weil fie 
wäbrend der Ichten Jahre gleichfam mit einem religiöfen 
Mantel verhält gewefen, und weil durch das Spiel einer 
ächt fatanifchen Lift fromme, aber ſchwache und Burzfichtige 
Menſchen berufen waren, ohne es zu wiſſen umd zu wollen, 
der Jugend diefes Gift zu reichen. Ja, dieß iſt das eigent- 
lihe Verbrechen der verſchiedenen Minifterien,, welche 
Fraukreich regiert haben; und es erſcheint uns fo umers 
meßlich, daß, da wir im Gebiete menfchlichee Gerechtigkeit 
feine entfprechende Züchtigung gefunden, wir keineswegs 
darüber erſtaunt find, daß Gott, um ces zu ſtrafen, die 
Zepter zerbrochen und die Neiche zertrümmtert bat, Es 
ift eine wirklich unerläßlihe Sünde, weil es eine unver: 
bejjerliche it; denn eine Generation ift und bleibt 
immer Das, wozu man fie gemacht bat. 

Auf die Maffen angewendet, find alle jene hochtönens 
ben Worte: Bewegung der Geiſter, Fortſchritte 
der Aufklärung, Wahsthum der Intelligenz, 
Entwidlung bes Menſchengeſchlechts ee. ıc nichts 
weiter als wohlklingende Ulbernbeiten, wenn wir nichts 
Schlimmeres fagen wollena Immer fihreiten die Völker 
nur auf der Bahn fort, in welche man fie gewieſen, und 
niemals haben fie andere Bedürfniſſe, als welche man fie 
gelehrt hat, zwei einzige ausgenommen, die, immer dies’ 
felben, zu Peiner Zeit größer oder Eleinee werden: die 
Wahrheit und bie Gerechtigkeit. Denn dieſe 
beiden fommen von Gott wie das Leben, und ungejtcait 
verfennet fie Feine Regierung. Darum, wenn eine Gene: 
ration entarter iſt, dann haltet euch, jtatt die entartete zu 
fhmaäben, am jene Männer, welche fie erzogen und - unter: 


richtet haben, und niemals bekfaget.euch über die, welche - 


Nevolutionen, fondern über die, welche Revolutio: 


näre machen. 
Die Wirkungen und Zerflörungen dieſer Erziehung, 
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biefer- Haupturfache alles uuſers Elends, werden wie über: 
al auffuchen und finden. Möchten unfere Anftrengungen 
von Gott-gefeguet fenn! Zwar hoffen wir nicht, daß in 
dem Zuſtande der Verwirrung und Anflöfung, womit der 
Dämon des Liberalismus die Welt heimgefucht, es irgend 
einem Menfchen verliehen fenn Fönne, Ordnung und Fries 
ben berzuftellen. Erſt muß ber Zorn Gottes reinigend 
über die Erde.binziehen, und ſchon find feine Strafen bes 
reit, und harren nur des Wortes aus feinem Munde. 
Wenn aber einjt die Gerechtigkeit verfühnt, und wenn bie 
Morgenröthe, der Barmberzigkeit aufleuchten wird, dann 
mögen vielleicht die Keime der Wahrheit, die heute im 
menfchlichen Geifte ausgeftreut, und dann burch Erſahrun⸗ 
gen unb Leiden gereift werden, heilfame Früchte bringen, 
und glücklicher als wir werden einft unfere Kinder in Luſt 
und Freude erndten, was ihre Väter mit Thränen ausge: 
fät haben 

Baireutb, den 4. Februar. Nach einer geftern bier 
angelangten offiziellen Mittheilnng ber Fönigl. preuß. Res 
gierung in Merfeburg, hat ſich die Cholera von Halle aus 
nach den umliegenden Drtfchaften, außer in den Dörfern 
Zöbrig und Krollwiß, noch nicht weiter verbreitet. — Eben 
fo melden die jüngſten amtlichen Nachrichten aus Leipzig, 
daß der Gefundheits;uftand noch ganz unverdächtig fen. — 
Dagegen erhält eine fo eben Hier angelangte amtliche Mit 
teilung der königl. Regierung in Merfeburg bie Nachricht, 
dag am 1. d. M. ein Individuum bafelbft unter Sympto— 
men erfranft ift, welche nach dem lirtheile der Aerzte der 
epibemifchen Cholera angehören, fo daß die Stadt Merfer 
burg meet: als von diefer Krankheit infiziet zu betrach⸗ 
ten iſt. * 





Neueſte Nachrichten. 


Paris, den 3. Februar. Der Moniteur vom 3. 
Februar enthält folgenden Artikel aus Paris vom 2. 
Bebruar: Der Poligenpräfeft war feit Langem in Kennts 
niß geſeht, daß die Uebelwollenden eine Gelegenheit fuchten, 
nochmai zu einiger Unruhe aufjureisen. Man gab, wie 
gewöhnlich, vor, daß am beftimmten Tage ihre Auſchläge 
Bold auf diefem, bald auf einem” andern Punfte ausgeführt 
werben foliten; erft wurde der Ball ben dem Hrn. Raths 
Präfidenten, dann der Ball im Opernhaufe, endlich jener in 
den Tuillerien als die Zeit zum Losbrechen bezeichnet. 

Die Bebörde ſammelte nacheinander diefe Angaben und 
mahın die nöthigen Vorfihtsmaaßregeln. 

Seftern den 41. Februar war noch alles ruhig bis fo 
gegen Abend hin. Gegen Mitternacht erhielt der Polizens 
Präfekt Nachricht, dag man in ein Haus der Straße des 
Promvaires Waffen gefhafft; die Behörde wußte, daß am 
Morgen bey dem Traiteur, welcher jenes Haus bewohnt, 
An Dahl von Hundert Gedecken von Individuen beitellt 
war, für welche ohne Zweifel jene Waffen beftimmt warn. 

Mon ieh 208 Haut und bie Straße gegen 2 Ups au⸗ 





zingeln. Ungekihe um Halb 3 Uhr drang der Präfeft ber 
Munizipalpoligen, gefolgt von Stadtfergeanten und Mint: 
zipalgarden in jeues Hans; einer dee Menfchen, bie fixh 
im erjten Saale befanden, legte mit feinem Gewehre anf 
ihn an; zum Glüc ging der Schuß nicht los; dafür aber 
verlegte ein ganz nabe auf einen Staptfergenten abgefeuer⸗ 
tes Piftoll denfelben tödtlich. 

Die bewaffnete Mache drang nun alfogleich herein und 
der größte Theil der Peute, die man am jenem Orte be 
waffnet verfammelt fahd , wurden nach einem Widerftande 
verhaftet, wobey Cinige verwundet worden waren. Drau 
bemichtigte fich einen ihrer Chefs, der fi in einem Ka— 
mine verſteckt hatte; man fand ihn dafelbft mit Piſtolen uud 
Dolchen bewaffnet und mit großen Schlüſſeln verfehen, über 
deren Bertlinmung die gerichtliche Injtruction Auftlirung 
geben wird. 

Die Berichte des Poligenpr'fehten melden, daß im Aur 
genblicte, wo diefer Auftritt in der Straße des Pronvaires 
vor fich ging, zwey Zuſammenrottungen, nemlich die eine 
auf dem Boulevard du Mont: Parnajje ben dem Dbferva:, 
torium, und die andere auf dem Pla der Baſtille fkatt 
gebabt hatten. Abthellungen der Municipalgarden, bie 
nach jenen Orten abgeſchickt worden und wovon die eritern 
von dem tapfern Oberſten Feiltbammel, die zweyte von 
dem Kommandanten Millordin befeblige war, verbafteten 
dortſelbſt mehrere mt Piftolen, Dolchen und Patronen 
verfehene Leute. Diefe und noch andere Verbaftungen, 
in Ullem 200 an der Zahl, gingen in wenigen Morgen: 
fhunden vor fih. Man bat ben einigen der Verhafteten 
beträchtliche Geldfunmen gefunden. Die Feſtzenommenen 
werben unverzüglich zue Verfügung bes Hrn. Procurators 
des Königs geitellt. 

Diefen Morgen war Alles vollfommen ruhig. Selbft 
am Tage abnten bie meiften Einwohner von Paris nichts 
von dem, was vorgegangen. Man fprach auf der Börfe 
nur mit Derachtung, in der Kammer nur mit Unwillen 
davon, Und fo war es alfo wicder einer von den ver: 
jweifelten Streichen einiger Menfchen, die allen Partbenen 
angebören und fih im Gefühle ihrer gemeinfhaftlichen 
Ohnmacht aneinanderfhliegen, um eine Unftrengung zu 
verfuchen, deren Enderfolg fie wenig Pümmert, wenn nur 
die Hauptwirkung, nemlich die gehoffte Uordnung Daraus 
hervorgeht. Uber fie mußten ſich auch dießmal überzeugen, 
daß es für fie Beinen Mechfelfall gibt, wodurch fie nur 
ernjthafte Befürchtungen erregen Fönnten. 

Die durd das Benfpiel ihrer würdigen Anführer er 
mutbigten Truppen, die von der Thätigkeit des Hrn. Po⸗ 
lizenpräfekten, deffen Wachſamkeit Ulles vorausgefehen, unters 
ſtühten obrigkeitlihe Perfonen; kurz Alles Hat muthvou 
feine Pflicht gethan. 

Mehrere Leglonen der Nationalgarde ſtanden bie ganze 
Nacht über als Reſerve auf den Beinen. Heute iſt keine 
andere Spur von dieſer Unordnung mehr übrig, als Die 
mit Sorgfalt geführte Einleitung bes Prozeſſes dariber: 
Die Gefepe werben das Uebrige tpun, \ 
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Die Regierung bat bereits für die Familie des ungläck: 
lichen Sergenten Sorge getroffen, der ein Opfer feiner Er. 
gebenpeit geworden. Auch hat man für die Militärperfonen 
Belohnungen vorgefhlagen, die ſich bey dieſer Gelegenheit 
ausgezeichnet haben, 

— Bor bem Beginn der Erörterungen der Deputirtens 
kammer vom 2. d. hatten fi die Abgeordneten gruppelis 
weiſe aufgejbellt und unterhielten ſich ſehr lebbaft. Man 
bört häufig die Worte: Aufſtand, Republik, Kriegsgericht, 
Unter ſehr lebhaften Geſprächen kommt die Kammer end: 
lich zue Derathung über den 4. Urtifel bes erjten Tpeils 
des Budget, der von der öffentlichen Schuld Handelt, näm⸗ 
ih an die fchwebende Schuld von 15 Millionen, 
Gouin entiwidelte ein Umendement; bie Kammer fchenfte 
ihm jedoch wenig Gehör; erjt als Hr. Jolliver fein Bes 
dauern über gewilfe Heujjerungen, die gejtern in der Kam⸗— 
mer getban worden fenen, zu erfennen gab, richtete fich 
‚bie allgemeine Anfinerffamkeit wieder euf die Tribüne. Hr. 
Deinarcan, der fich durch die Bemerkungen des Hr. Jolli⸗ 
vet bejonders gertoffen fühlen mochte, erklärte, daß er jede 
Empörung , von wannen fie fomme, verdbamme, aber daß 
er es doch für unbiliig halte, wenn man den Lyoner Auf 
ftand für eine Verſchwörung und die Arbeiter für Juſur— 
genten und Meuterer ausgeben wollte. Die ganze Sache 
fen. ein Privatſtreit zwiſchen den Arbeitern und den Fabrik: 
beren geiwefen, und er wolle nicht unterfuchen, wer recht 
oder unrecht gehabt habe, 

Hr. Dupin: Es liegt aber viel daran zu wiffen, daß 
die Regierung recht und die Empörer unrecht hatten. Hr. 
Eorcelles: Die Regierung macht Unruhen (die ganze Kam: 
mer jleht wieder in Flammen). Hr. Dupin: Diere Nacht 
murderin dem vorgefallenen Aufitande viele Perfonen ver: 
wundet und ein Menfchenleben ging daben zu Grunde. In 
einigen Tagen werden wir fo glücklich ſeyn, bier Entſchul⸗ 
digungen zu Gunſten der Verfchwörer und Aufiwiegler zu 
bören. Hr. v. Tracy: Ich protejtice fenerlicd gegen die 
ewigen Gehäßigkeiten , denen fich die Oppofition ausgefept 
fieht. Es wurdert mich nur, daß eine fo aufgeklärte- Mas 
giftrats-Perfon wie Hr. Dupin, Befhuldigungen vorbein: 
gen kann, melde die Nedefcenheit fo fehr Beeinträchtigen. 
(Im Centrum: e8 find Partbengänger bier.) 

Hr. Dupin: wo ich das Verbrechen febe, brandmarfe 
ih es. Ich wiederhole daher meine Behauptung, daß fich 
nach jedem Aufjtand Stimmen bier erhoben haben, melche 
ipa nur als eine etwas holpericht abgefaßte Bittfchrift dar 
wjtellen ſich bemühten. Hr. v. Trach, Salverte, Ddilon: 
Barrot verlangten, Hr. Dupin folle Perfonen nennen, da 
warn jo etwas leicht in den Tag binein ſchwazen könne. 
dr. Drauguin will das Wort nehmen (zur Drdnung!). Ach 
khe ein, fing er an, daß die Regierung das Necht hat, 
Aufſtände im Intereife der Geſellſchaft durch Waffengewalt 
zu dämpfen, aber ſo oft fie zu dieſem Nothmittel ihre Zu: 
flucht nehmen muß, follte das Vaterland einen Trauerflor 
anlegen, anjtatt Belohnungen auszutbeilen. Der Redner 
bricht Hier ab und geht zur fehwebenden Schuld Über, die 
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neh gefäprlic für deu Staatsfhag darzuſtellen fich de. 
t. 





i Choler 

In der Reſidenzſtadt Berlin find vom 2. bis 4. Februar 
Mittags neue. Erkrankungen an der Cholera nicht ange: 
melbet worden. j 

Am verwichenen Sonntag, - den 29. Januar wurde zu 
Königsberg in ſämmtlichen Kirchen ein Dankfeft für ie 
Defrenung der Stadt von der Eholera begangen. 

Nachdem in Hamburg felt det Genefung des letten 
und einigen Eholera-Patienten 10 Tage ohne einen neuen 
Erkrankungs-Fall verflofen find, iſt durch obrigkeitlich⸗ 
Bekauntmachung von 1. Febr. dieſe Stadt nebſt derer 
Gebiet für cholerafren erklärt worden. 

Der Eugliſche Eonrier meldet aus News» Eafile 
vom 2. Febr.: »Die heutigen Berichte über die Cholera 
find die güuftigften feit dem erften Ausbruch der Krankheit 
und laſſen und hoffen, daß wie nach ziwenmonatlichen Pei- 
den, dem gewöhnlichen Zeitranın, während deffen die Cho- 
lera in den größeren Städten des Feſtlandes verweilte, 
ganzlich von dieſer Plage befrent fenn werden. Es find 
nun fait 7 Wochen, daß die Krankheit bier herrſcht. Zu 
Hetton, wo zwar zientlich viel Erfrankungen, aber verhält: 
nigmäßig nur wenig Todesfälle vorgekommen find, ſcheint 
eine: fehr einfichtsvolle Behandlung der Kraufpeit flattges 
funden zu haben. Den Kranfen wird augenbliclich zue 
Ader gelaffen, und: zıwar wo wöglih 18 bis. 24 Unzen 
Blut; fodanıs wird ihnen ein Vomitiv eingegeben. Diefe 
Behandlungsweife bat felten fehlgefchlagen, und man feßt 
in ihre Wirkung foldhes Vertrauen, Daß fogleich drey in 
verfchiedenen Theilen dieſes Orts wohnende Frauen im Aber 
laffen unterrichtet wurden, und fobald Jemand von ber 
Kranfpeit befallen wird, läßt man unverzüglich eine diefer 
Frauen holen und die Operationen von ihr vollziehen. Die 
Hauptfache fcheint im fihleuniger Hülfe zu befteben. Dr. 
Keunedy ift vor acht Tagen in Hetton geweſen und hat die 
dortige Heilungsmethode vollkommen gebilligt.« 

— In demfelben Blatt lieſt man auch: »Die Epolera 
folgte bisher genau der großen Londoner Straße, und merk: 
würdig ift es, daß Berwick und Durbar davon verfchont 
blieben. Judeß fo unregelmäßig und launenhaft fie auch in 
gewiffer Hinfiht in ihrem Vorbringen erfheint, fo kann 
man doch nicht umhin, es ald einen bemerkensiwerthen Um⸗— 
ftand zu bezeichnen, daß fie faft immer einen norbiweftlichen 
Gang nimmt. Denn ziebt man auf der Karte von Europa 
eine gerade linie von Gräß, in der Nähe von Wien, bis 
Upr oder Irvine in Schottland, welches eine Strecke von 
etwa 1900 englifchen Meilen ijt, ſo ergibt fich, daß, wäh: 
rend die Cholera auf der nordöftlichen Seite biefer Linie 
faft- 12 Monate lang an tanfend Punkten geberrfcht Bat, 
fie doch auf der füdiweftlichen Seite nicht an einem eingt- 
gen Punkte Fuß faßte, obgleich der Verkehr über diefe Piz. 
nie eben fo größ und anhaltend ift, als in irgendeiner an: 
deren Richtung. So haben wir denn das feltiame Schau—⸗ 
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fpiel einer Krankhelt. die von dem Oſten Europa's ausging 

und jezt an den Küjten Großbritanniens Verheernngen ans 

richtet, während Banern, Italien, Frankreich, die Schweiz, 

bie Rheinlande und die Niederlande unberührt gebliebenfind.« 
— In Wien waren an ber Eholera 


bis 2. Februar Mittags 


in ber Stadt. . . 1106 692 43 1 
in den Vorftädten . 3018 1454 1458 6 
Zufammen . . 4124 2146 1971 7 


bis 3. Februar Mittags 
famem Hinzu: in ber 


ent. »- .» . » — — — 1 
in den Vorftädten . — — — 6 
Snfanmen .„ . — — — 7 


Hiernach im Ganzen bis 
3. Febr. Mittags in 


der Stadt . .. 110060 92 43 1 
in den Vorflädten . 3018 1454 1558 6 
Bufammen 4124 2146 1971 7 


An der Chholera waren am 29. Jan. 
erde, genef. geftorb. Beſtaud 


in Sunderlmd . . . . — 1 
in Neweaflle - » 2... 7 '8 1 44 
in Gateſhendd.. —— 1 1 
in North Shields und Ep: 

nem 2 2 22.0. 2 1 1 46 
Newburn ——— dar 6 8 1 8 
Eiswid u. Bew .. — 2 — 2 
North Ehields ıc. . 2. 7 1 1 46 
Hetton te. = Sara 13 1 1 37 
Edinburh 3 — 2 3 


—— — —— 
Den 7. Fedruar. (G. Hahen): Hr. Goͤth, Kaufm. aus 
Frankfurt; Hr. Pellizzaro und Avanzo, Kaufleute aus Pieve 
Zefino; Dr. Gottel, Gutsbefier aus Ragenhofen; Schr. v. 
Goͤſter, k. Kämmerer aus Ansbah; Sehr. v. Andrian, &, Re 
glerungsdireftor aus Paflau; Dr. Bloß, Kaufmann von Els 
berfeld, (Schw. Adler): Dr, Rhodius, Kaufmann aus 
Müplpeim. (©. Kreus): Hr. Deininger, Gommis aus Augbs 
burg; Dr. Buchner, Kaufm. aus Kigingen. (G. Stern): 
Hr. Wen, Schiffmeiſter aus Paffau; Dr. Fiſchl und Lau: 
merer, Schiffmeijter aus Stadtampof. 


Curſe. 
Am. 3. Februar war zu Wien der Mittelpreis für 


Staatoſchuld⸗ Verfchreidungen zu 5pEL. in EM. 8513; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 20; 
Darl. mit Verloof. v. I. 1820, für 100 fl. in EM. 179; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 1203; 
Wiener : Stadtbanco -Dbligat. zu 24 pCt. in EM. 475: 


Banf: Yetien pr., Stück 11183 in EM. 

Paris, vom 3. Februar. 5pGt, 968. 15 €.; 3PCt. 
65 dr. 35 € ; Falc. — Fr. — €, Bankakt. —— 

London, vom 31. Jan. Eonf, 3 pEt. 82}. (3 Uhr). 


erkr. genef. geſtorb. Beftand. 


1649. Ben W. Heinrihehofen in Magbeburg ik 
er ſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Münden 
. der rn Lindauer’fgen Buchhandlung (Raufingerfiraße 

ev. 1014): 


 Neuefter Spiegel, 

ein Taſchenbuch für Deutfhlands edle Töchter, sur Beförs 
derung des häuslichen und ehelichen Glüds, von Dr. Karl 
Gutmann. Auch unter dem Titel: Der Spiegel ic, 
dr Theil. Geh. 1832. ıf, 46 kr. 


Inhalt: Ein Spiegel für Mädchen, oder Elpflum ; eine 
Allegorie, als Ginteitung. — Das Mädchen, wie es Diele albe, 
— Das Mädten, wie es ſeyn foll und feyn Bann. — Ueber 
Sanftmuth, Empfindfamdeit und Gmpfindefen. — Geprüfte 
Refultate über Schönheit. — Vom Pupe des Frauenzimmers. 
Reinlichkelt. — Wiethlichkeit des Frauenzimmers. — Die Res 
ligien der Frau. — Gittfamkeit des Frauenzimmers. — Der 
gute Ruf des weiblichen Geſchlechts. — Bom Zanze, befons 
ders von dem Walzer, Bemerkungen. und Rathſchlaͤge. — 
Wahre Liebe. — Meder die Wahl eines Gatten. — Ueber 
weiblihe Bildung. Lektüre, Mufie, Geſang. — Die Liebe 
und She in Nüdfiht auf Beförderung menfhlihen Blüds. — 
Der Zwed der Ehe. Cine Ehe ohne Liebe if entehrend. — 
Selbſitaͤuſchungen in der Liebe, — Eheſtand afaͤhigkrit in Sins 
ficht des Körpers und in moralifher Rüdfihe — Iſt ein 
langer Brautitend rathfam? — Moralifhe Erfordernifie einer 
Gattin. — Was ift das Mädchen von dem Manne, der um 
fie wirbe, zu fordern berechtigt ? — lieber Affektation und 
Zierereg. — Ueber das Eprgefühl, — Ueber weibliche Er— 
siehung: — Die weiblichen Befchäftigungen, — Ueber die 
Breundihaft und über Ft auen zimmer· Sreundfhaften, — Die 
Berfmwiegenpeit. — Die gefelfhaftlihen Spiele. — Beift if 
vorzügliher, als Schönyeit. — Der Put. — Eofrates Rath 
an die junge Aspaſia — Theorie legte Stunden ben ihrer 
Mutter Elpinice. — Das delt der haͤuslichen Eintracht und 
das Felt der reinen ebelihen Liebe. — Der Zuſtand des weibe 
lichen Geſchlechts unter den verſchiedenen Völkern. — Iſt Schoͤn⸗ 
heit ein Grid? — Lob und Tadel. — Der Ehefland. — Die 
beobachtende Mutter unter ihren Kindern. — Die Seele und 
das Glavier; ein Gleihnif. — Mutterfreuden. — Delikateffe 
in Hinſicht jeiner Leiden. — Ueber die Urſachen und Folgen 
der üblen Laune — Einige Paradoren der Liebe. — Der Tod, 
ein Schlaf. — Ueber ehelog geblichene Srauenzimmer. — Ueber 
Gpeloügkeit. Urjahen, warum mandes Mädchen wider Er—⸗ 
warten unverheirathet bleibt; nebit Marnung.— Giniges über 
die Unaufidsbarkeit der Ehe. — Fi der Ghefland ein Wehe⸗ 
fand? — Muf die Liebe in der Ehe erfalten, ja ſterben ? — 
Gemeinftaftlige Pichten bepder Ehegatten. — Heiligkeit und 
Unverleplisteit der Ehe. — Ueber Die Herrſchaft in der Ehe. 
— eben die Eiferfucht in der Ehe. — Wichtige Rothſchlaͤge 
und Warnungen für angehende Ehegatten. — Werth einer 
Haudfrau in den älteten Seiten. — Die Frau if die Gehül⸗ 
fin des Mannes. — Was darf das Mädchen thun, um fi 
Liebe gu erwerben? — Der Ehrgeiz. — Wie giebt eine Frau 
ipren Mann von Neuem an jih? — Die wahre liche, — Er⸗ 
fabrungen, Hatpfhläge und Warnungen für junge Gattinen, 
— Die Dietsone an junge Gmplindfame. . 

Preis des Spiegels ir nnd 2r DB», 31. 10 Fr, 


Redacteur: J. I. Sendiner. Berlegt von P. PH. Wolfs Kindern, 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majetät Ullergnädigftem Privilegium. 





Donnerftag 


9. Februar 1832, 


35. 








Zeitungs Nachrichten. 


Sranfreid. 

Paris, den 1. Februar. Schon unfer letzter Kam— 
merbericht ſchloß mit der allgemeinen Angabe, daß die 
Rede des Hrn. Mauguin, welche er aus Deranlaffung ber 
Berathungen über den von Kriegöminijter verlangten Er⸗ 
gänzungsfredit von 18 Millionen in der Sihung der Des: 
putirtentammer vom 1. Gebr. hielt, Die Kammer in jene 
bewegte Stimmmmg verſehte, welche ſich fo häufig ihrer bes 
mächtigt, wenn diefer Redner auftritt. Wir Eepren zu ben 
Einyelnpeiten dieſer Rede zurück, in welcher Hr. Maugnin 
ſich worerit an Bie Angabe des Miuijters Grey biel, daß 
das engliiche Mnifteriim, im Einverſtändniß mit bem 
franzöfifhen Kabinet, einer Reftauration In Belgien an 
ngli nicht abgeneigt geweien fen. . Was vor einem 
Yahee, fuhr der Redner fort, nicht möglich geweſen wäre, 
nämlih eine Reitauration in Belgien, {ft jept in Folge 
des in ben beigifch-holläudifchen Angelegenheiten befolgten 
Spftems nicht nur möglich, fondern fogar wahrſcheinlich 
geworden. Um jest auf die Enoner Vorfälle Äberzugehen, 
fo Habe ich zum bemerken, daß nicht ein Monat Sold ber 
ganzen Nativnalgarde ausbezahlt wurde, wie man dieß 
angibt. Sodann fpricht der Kriegsminiſter von feiner 
Sendung in das Rhonedepartement mit einiger Selbſtge— 
fälligteit. Er mag ob verdient haben, aber er hätte viel 
leicht beifer daran gethan, ſich loben zu laſſen, ehe er ſei⸗ 
nen eigenen Lobredner machte. Er hätte nur den verſpro⸗ 
henen Dericht der Kammer mitthellen dürfen; dann hätte 
diefe vielleicht erfahren, ob der Minifter des Innern von 
dem Tarif und den Unruhen, welche als Vorboten den 
eigentlihen vorangingen, ben Zeiten in SKenntniß geſetzt 
worden wäre; daun hätte man vielleicht Autwort auf bie 
immer noch nicht gelöste Frage befonmen, wie man, ges 
genüber von der Enoner Bevölkerung, die Behörden ber 
flüher gegebenen Berfpreihungen entbinden konnte... - 
Ya mÖhte doch auch willen, warum der Kriegsminifter 
damals unter die Linientruppen fo viele Ehreukreuze auss 
theilem lieh und fo viele Beförderungen vornahm. Wan 
maß allerdings den Soldaten nicht entmuthigen, aber ger 
genäber von eimer unglüdlichen Bevölterung bat man 
doch auch gewiſſe fchonende Rückfichten zu beobachten. Chr 
seutrenze follten ohuedieß nur anf der Bruft weniger Wir: 
digen zu fehen feon. Dat man je zu Napol:ons Zeiten 
nach der ruhmbekränztejten, Schlaht 85. Ehrenkreuze une 


ter ein einziges Regiment austheilen feben, wie dieß in 
Enon der Fall war? Einige Nationalgardiften fühlten fein 
genug, um ſolche Ehrenkreuze auszufchlagen, well fie nicht 
baben wollten, daß fih an ein jolches Ehrenzeichen die 
Vorſtellung von Bürgerfrieg und Bürgerblut anknüpfen 
folte. Der Rejtauration, welche die Züge in Eolınar uud 
in der Straße St. Denis mit Ehrenfreuzen belohute, hätte 
man biefen Brauch wicht ablernen follen. (Der Siegelbe: 
wahrer richtete bier unter allgemeinem Getöfe einige für 
die Tribünen umverftändliche Worte an den Redner.) Ich 
molite die Lvoner Tage deßwegen nicht mit denen vun 
Colmar und St. Denis vergleichen, fondern nur bemerk⸗ 
lich machen, daß man in Diefem Punkte nur in die Fuß: 
flapien ber Rejtauration getreten ift, und man müßte das: 
jenige vergeiien haben, was in Paris feit mehreren Mo— 
maten vorgegangen ift, wenn man mißfennen wollte, daß 
man bie Soldaten gegen die Bürger auſheßzen will. — 
(Ulgerneinee Ausbruch des Umwillens; zue Orduung! — 
Hr. Garraube: das ift die Sprache eines Aufwieglers ! 
Hr. Bujeoud: das ift eine Aufforderung zum Bürgerkrieg! 
Dr. Chevandier mit Nachdruck: die Soldaten find heutzu⸗ 
tage Beine Seiden mehr; fo etwas iſt eine Grobbeit ! 
Der Präfident: Ich muß den Redner fragen, wen er date 
unter verjtand, als er davon ſprach, daß man die Gelder 
ten gegen die Bürger aufbepe ?) Die Verwaltung, fuhr 
jegt der Redner fort, deren Handlungen ich in Binanzfachen 
fo wie in politifhen Dingen zu rügen das Recht habe. 
(Der Präfident verweist den Kebner zur Ordnung, indent 
es nicht erlaubt ſeyn könne, in der Kammer folche Gehäfs 
figfeiten vorzubringen.) Defwegen kann die Thatfache doch 
wobr fenn, äußerte Hr. Mauguin. (Zue Ordnung!) Wie 
gefagt, der Hr. Kriegsminijter Hätte uns dem verjprochenen 
Bericht ertbeilen follen, General Bujenud: Unſerer Eol: 
daten heißeſter Wunfch ift es, fi mit den Feinden Krank: 
reiche zu meſſen, aber mit gleicher Bereitwilligkeit werden 
fie auch jederzeit gegen Aufıviegler und Schwindelköpfe an« 
kämpfen. General Demarcay: In den Lyoner Tagen ba: 
ben Franzofen gegen verirrte Brüder gefochten, deren Ab: 
fihten im Grunde gut waren, bie aber nur wicht die rede 
ten Mittel wählten. Dieß zeigte ſich unmwiderjprechlich, 
iudent der Erfolg Ddiefe guten Ubfichten Prönte und indem 
fie es verſchmähten, eine andere Regierung auszurufen, was 
doch in ihrer Macht geitanden wäre. (Mehrere Stinimen: 
Wieder eine mordbrennerifhe Rede!) Perfonen und Eis 
geuthum wurden großentbeils heilig gehalten. (Hr. Du: 
pin: De, indem mon die verwundeten Soldaten topt- 


ſchlug und in die Rhone warf!) Hr. Fulchiron, Abgeord⸗ 
ueter von Poon, bat die Kammer, über dieſes undankbare 
Thema binmegzugehen und in den Unoner Vorfällen Feinen 
Bürgerkrieg, jondern nur eine Verirrung Unglücklicher fe: 
ben zu wollen, und nahm die Regierung gegen die ihr ge: 
machten Vorwürſe In Schu. Mit dieſer Rede, welche 
deu anfgeregten Sturm zu befchwichtigen schien, endigte 
dieſes unerquickliche parlamentarifhe Ziwifchenfpiel, Die 
Kammer nahm zuletzt noch das Umendement der Commif: 
fion, wonach der Kriegsminifter für das Jahr 1851 zur 
Beſtreitung der außerordentlihen, nicht in dem Budget 
von 1831 begriffenen, Ausgaben 7,979,000 Br. befommen 
foit, mit einigen Abzügen an den einzelnen Pojten, befon- 
ders ben dem Generalſtab dee Nordarınee, an. 

— Der durch das in verfloifener Nacht entbecfte Com: 
plott etwas gejtörte Hofbalt iſt im Ganzen äußerſt gläns 
gend geweſen; mehr als 4000 Perfonen waren zugegen. 
Örgen 11 Uber bemerkte ıyan, daß Hr. Periec und Hr. v. 
Argout den König ben Seite nahmen und angelegentlich 
mit ihm ſprachen. Der König entfernte ſich fogleich aus 
dem Ballfaal in ein entferntered Gemach. Erjt nach eince 
bafben Stunde kam er mit etwas umwölkter Stime wie⸗ 
der in den Tanzfanl zurück. Der Aufjtand war obne Zwei⸗— 
fel der befprochene Gegenſtand. 

— Wieder ein neues minijterieles Blatt wird jezt un— 
ter der Nedaktion des Hrn. Mevil nad feiner Mitarbeiter 
beranstommen. — Nachſchriſt. Ubends 43 Uhr. Man ers 
fährt, daß die in der verflojfenen Nacht ausgebrochenen 
Flammen des Aufruhrs in der Vorſtadt St. Antoine noch 
nicht ganz erjticht fenen. Mehrere Republikaner wurden 
geftern ben ihrem Hinmweggeben aus der Verſammlung der 
Volfsfreunde verhaftet, bey welcher dießmal gegen 1500 
Perfonen anwejend waren. Anh Polen follen unter ben 
Derpafteten feon. Die Abgeordneten fagen heute ganz laut 
untereinander, daß die vorgeftrige Rede des Hrn. Maugnin 
ben Hauptzäubjtoff gegeben habe. Seit 3 Tagen mußte 
übrigens die Polisen von der Verfhwörung und Fonnte 
daber leicht ihre Vorkehrungen treffen. Die Aufwiegler 
hatten Schlüffel in das Loupre in ihren Händen. 

— Parifer Blätter fchreiben: Der König wohnte por 
einigen Tagen der Einweihung der neuen Philippobrücke 
von Beren, In der Nähe von Paris, bey. — Man verfi 
chert, fagt ein miniſterlelles Blatt, daß eine Gefellfchaft 
von Volksfreunden in einer ibrer lehten Bikungen den 
Vorſchlag einer Subfeription gemacht babe, um Gypsab⸗ 
drüce von einem Driginal, das Nobespierre voritellt, wer: 
fertigen uud anstbeilen zu lafen. — Lyener Zeitungen 
enthaiten befriedigende Nachrichten von der Tätigkeit, 
welche fih in der Seldenweberei zu regen anfingt. Die 
vom Könige gemachten Beſtellungen von 2,150 Ellen follen 
olein 200 Webjtäple auf 5—6 Monate befchäftigen. 

— Hr. v. Genoude, Redakteur der Gazette de Frauce, 
wurde am 1. Febr. in St. Pelagle auf einen Monat ein: 
gethaͤrmt. — Der Advokatenſtand Hat in feiner heutigen 
Sigung, unter dem Vorfige des Herm Mauguln, fig da: 
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rin vereinigt; ben Wunſch auszuſprechen, daf die Todes: 
ftrafe für politifihe Derbrechen abgefhafft und mur noch 
für Angriffe auf das. teben von einzelnen Perſouen bejtchen 
fol, — Der König bat ein Urmendaus auf eigene Kojten 
errichten laffen; ebenfo mies er auf feine. Privatkaſſe die 
Verabfolgung von 140,000 Fr. zur Unlegung von Hands 
werksſtätten in den Korjtinfpektionen an, worin arme Urs 
beitee diefen Winter über vollends Befchäftigung und Uns 
terbalt finden follen. 

— Bir tragen über das in der Nocht vom ı. auf den 
2. Febr. entdeckte Complot aus den Parifer Jonrnalen udch 
folgende Details nah: Der Auſchlag galt den Tuillerien, 
wo in der Nacht vom 1. Febr. gerade ein glänzendes Ball: 
feit ftatt Hatte; Zufammenkünfte auf dem Plak det Baftille 
und des Obſervatoriums und in den Champs Clifees waren 
dazu verabredet. Man vereinigte fih in der Straße Gre— 
nelle und die Cheſs der Verſchwörung teaten ben einem 
Zeaitene in der Straße des Prouvairs zufammen. Sie was 
ren mit Flinten, Piftolen und Dolchen verfehen und bes 
fanden fich eben im Billiardzimmer des Caffeebaufes, als 
Hr. Carlier an der Spige einiger Municipalgarden und 
Stadtjergenten dafelbjt einteaf und fie aufforderte, ſich zu 
ergeben. Da feuerte einer derComplotirer, Namens Pons 
eelet, ein Piftol auf ihn ab, wodurch er fogleich tödtlich ver: 
wundet niederjtürzte und kurze Zeit darauf im Hötel Dien 
feinen Geiſt aufgab. Die zur Verftärkung bereindringene 
den Garbijten nahmen den Mörder und feine Mitgebüflen 
gefangen; man zeichnete deren Namen und mas man ar 
Geld, Waffen, Schlüffeln ꝛc. vorfand, anf und nahm Ddiefe 
Gegeuſtäude hinweg, ben welcher Gelegeubeit es einige 
Verwundungen abfepte und auch einer der Verfchwornen auf 
dein Plage blieb. Zu gleicher Zeit waren 3 — 400 Mann 
auf dem Plak der Baftille verfammelt. ine jtarfe Ab: 
theilung der Garde begab ſich aljogleich dahin und nahm 
ben 150 derfelben — lauter (bewaffnete Peute — in Ders 
baft. Verwundet wurden dbaben mehrere, getödtet Peiner. 
Auch ben dem Dbfervatorium zeigte fich eine Zufammenr 
rottung. Cine große Unzahl von Stabtfergenten, alle in 
Eivilkleidung und von Hm. Vincent, einem Beamten bes 
Friedenagerichtes, geführt, nabın die Richtung dapin. Die 
Verſchwornen Fannten ſich nicht fogleich recht aus und frage 
ten daber die verfleideten Polizen: Perfonen: »ob fie von 
den Ibrigen wären? »Ohne allen Zweifel,« autiwortete der 
Hriedens:Beamte. »Gebt das Lofungswort« war die Frage. 
Die Antwort lautete: — »Ehre! Baterland! — Aber 
wie find nicht ficher, dort hinten ſteckt Neiteren; folge uns 
nah, wir zeigen euch den rechten Weg.« Der Beamte 
führte fie bieranf nach dem Plage St. Michel, wo fidh bins 
reihende Maunfchaft zu feinem Schupe befand. So gelang 
es, an die 50 von bdiefen Lenten zu verbaften,, denen man 
viele Feuergewehre, Schwerter, Dolche und Geld abnabın. 
Un dem Pontneuf wurde ſtark geichoffen; einer der Der 
ſchwornen wurde getödtet, mehrere verwundet, morunter 
der Rammerdiener bed ehemaligen Polizey-Präfekten Dela: 
van, der viel Verbaudzeug ben fich füpete, 


Dog über dem ganzen Vorfall eine Menge Gerüchte 
umlaufen, kann man fih wohl denken. Man fprengte aus, 
General Bourmont jen heimlich in Paris; eineMenge ehe⸗ 
maligee Garde:dusCorps, ferner ein Neffe des ehemaligen 
Polizen: Pröfekten Mangin, General Dufour, ein Eefretär 
des Brafen Eajtelbajac, der Sohu des Hrn. Eourteille , ein 
Adiutant des Hrn. Parochejaquelin ac, xc. befinden fich, jwie 
man fagt, unter den Verhaiteten. 

— Seit ungefähr 14 Tagen Fam ein junger wohlges 
Heideter Mann fajt täglich zum Frühſtück ober Mittageſſen 
in das Caffeehaus im Höteldes Prowuaires, oft von 2 oder 
3, manchmal auch von Goder 7 andern Perfonen begleitet. 
Mittwoch Nachmittags bejtellte er bey dem Traiteur ein 
Nachteſſen für 100 Perfonen. Diefer fchüpte vor, daß er 
nicht Roum genug für fo viele Gäſte habe, auch nicht auf 
der Stelle ein fo großes Mahl berrichten kͤnue. — Der 
junge Mann fügte, daß es ihm an Plaß nicht zu fehlen 
icheine und fie mehr nicht bedürfen als einige wenige Spei: 
fen. Der Traiteur gab ferner zu verjteben, daß er hin- 
fihtlich der Bezahlung Feine Sicherheit hätte, worauf ihm 
der Uubefannte eine Banknote von 1000 Franks in die 
Dand drückte. Der Traiteur, dem dieß alles verdächtig 
ſchien, eilte zum Polizep-Komumilär feines Viertels, der, als 
er feine Yusjage vernonmmen, ihm eröfjuete, daß er bereits 
davon in Kenntnif gejept fen, daß man fein Daus zu einem 
verrätherifchen Nendevous auserfehen habe, und daß die geeig- 
neten Maafregeln fon dagegen angevrduet jenem. — 
Der Traiteur forgte demnach für das Nachtimahl und um 
12 Uhr Mitternachts erjchien der junge Mann in Beglei: 
tung von 60 — TO auf verfchiebene Art gekleideter Perſonen. 
— Bald daranf Fanı auch ein Wagen, mit Waffen aller 
Art beladen, angefahren. Der junge Mann fuchte den 
darüber erfchrocdenen Traiteur mit der Verficherung zu 
beruhigen, daß ihm Fein Leid zugefügt werben folle, nur, 
fagte er, müſſe er fih bequemen, ihn bier einige Stunden 
wachen zu lajfen, was er wolle und deshalb alle Schlüffel 
des Hauſes ihm übergeben. Die Gäſte nahmen nun von 
allen Zimmern Befig und maren eben im Begriffe, die 
Tpüren wohl zu verwahren, als die Pollsey eintraf. 

Es wird nicht feblen, über das Ganje och bejtimm: 
tere Aufichlüfe zu erhalten, als fie dee Moniteur bis jet 
mirtheilen konnte, da die Sache öffentlich vor den Gerichs 
ten verhandelt werben wird. ‘ 

Lyon, den 30. Januar, Mehr als je ift davon bie 
Rede, aus unferer Stadt einen bedeutenden Kriegsplap zu 
machen. in General vom Geniekorps befindet fich bier, 
welcher die Dejejtigungswerfe leitet. Seit langer Zeit 
erbeitete ınan daran, die Nhone und die Save durch 
ine Befeftigungslinie zu vereinigen, welche Lvon von der 
Seite von Moutefup ber decken würde. Auf dem eutges 
gengefepten Rhoöne- uud Snoneufer werden jezt Nedouten 
errichtet, Laufgräben angelegt und in einem fehr weiten 
Umtreis alle nöthigen Fejtungswerfe eifrig betrieben. Die 
@eitengeläuder des rechten Sapneufers, welche Lyon ber 
beerfhyen, befommen die ſtärkſten Vertheidigungs : Mittel, 
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Die Beſatzung ſoll 25,000 am fhart werden. Elu Ar 
tilferie : und ein Oenieregiment werden unverzüglih bier 
erwartet. — Die Iugenieurfchule von Montpellier wird 
bieher verlegt. Bereits arbeitet man an einen Polngon 
für die Kanowierübungen. Zwey bisherige Kafernen wer: 
den Militärfpitäler, ftatt deſſer werden für die Linientrup: 
pen eigene Kafernen eingerichtet oder erbant, — Im Uebri— 
gen herricht bier die tiefite Ruhe; bie Gefchäfte haben ei: 
nen erträglichen Fortgang und wo fich auch etwas karliſti⸗ 
ſcher Uebermuth regen wollte, wird er fogleich wieder in 
die gebührenden Schranken zurückgewieſen. 
taliem 

Chambery, vom 1. Febr. Neuerdings find in der 
Drganifation unferer Armee bedeuteude Deränderungen vore 
genommen worden. Ehemals war das Linlenheer in ficben 
Divifionen getbeilt, die abwechſelnd ſechs Monate unter den 
Wafen jtanden. Der ganze Dienjt dauerte zwölf Jahre, 
Jezt iſt Die ganze Dienstzeit auf acht befchränkt. Die er: 
ften zwey Jahre muß der Soldat im activen Waffendienfte 
zubringen. Hierauf kehrt er in feine Heimath zurück, ge: 
hört aber noch ſechs Jahre zur Reſervearmee, die jeden 
Uugenblic über ihn verfügen kann. — In Beziehung auf 
den neuen fardinifchen Eivilverdienftorden müſſen wir auf 
einige Dejtimmungen aufmerkfam machen. Der Ordeus— 
rath ſoll fich nicht blos mach dem Verdienfte der Ordens: 
Kandidaten, foubern befouders nach ihrem fittlichen und po— 
lit ſchen Lebenswandel erkundigen, und darüber genaue Data 
benbringen. Die piemontefifyen und ſavohiſchen Schrift: 
fteller, welche im Auslande leben, haben keinen Anſpruch 
auf den Orden, wenn ihre Werke nicht mit allerhöchſter 
Erlaubniß im Inlande gedrucdt und berausgelommen find. 

Portugak 

Die Preußifhe Staatszeitung enthält folgen- 
des aus Lifjabon, vom 14. Jan. Zwey Couriere aus 
Madrid und ein engliſches Pabet-Boot find Heute mit De: 
peichen für die Regierung bier angefoinmen. — Vocgeſtern 
Fam Dom Miguel von Queluz nach dem Palajte von Dem: 
poftaz er war zu Pferde und ſchien noch leidend zu fenw. 
Gleich nach feiner AUnfunft in dem genannten Pallaſte lief 
er den Nitter Heliodor Hyacinth in fein Kabinet rufen und 
unterhielt fih über eine Stunde mit demſelben. Der Rit— 
ter Helivdor iſt ein geheimer Ugent der biefigen Regiernug 
und in Branfreich und England berumgereift, um die Des 
tais der vom Kaiſer Dom Pedro beabfichtigten Expedition 
zu erfahren. Die gesiwungene Anleihe der 1200 Millionen 
Neis ift noch lange nicht beyſammen; die damit belafteten 
Perſonen baben fait alle nur eine Abfchleg:Summe gezahlt 
und für die Entrichtung des Reſtes eine ziemlich lange Arit 
verlangt. Man befchuldigt die Hru. Auintella und Bandeira, 
daß fie für diefe Zahlungen in der Hoffnung ſtunden, Dom 
Pedro werde kommen und die mit der Anleihe Belajieten 
von dieſer Auflage befrenen. Faft täglich hört man von 
neuen Falliments im Handelsftande; heute wird . B. das 
bes großen Banquiers Anton Lopez dos Ungoz angemeldet, 
wodurd) cine Menge von Kaufleuten und Privatleuten, wel— 


be ihre Fonds ben dieſem Haufe angelegt hatten, ruinirt 
werden. Auch befürchtet man den Bankerott bes Hrn. Cor⸗ 
deiro, eriten Kaffirers ber Tabafss Regie; bende waren 
Diitglieder der wit der Vertheilung und Cinziehung der 
gejwungenen Anleihe beauftragten Kommiſſion. — Die 
Mönche des Klofters von Penafiel haben fich erboten, im 
Falle eines Landungsverfuches Dom Pedto's die Waffen zu 
ergreifen. — Eines der Im Aaio liegenden englifchen kis 
nienfchiffe ift vor vier Tagen unter Segel gegangen; auch 
ein feanzöfifches Transport: Fahrzeug hat den Zajo verlajjen. 
Rußland 


Die Allgem. Zeit. meldet von der ruffifchen Gränze 
von 20. Jan. Meine frühere Nachricht von der Dermins 
derung der ruffifchen Truppen in Polen beftätigt ſich; eine 
ganz andere Dislofation ſteht ihnen bevor. Db diefer An— 
ordnung politifche oder adminiſtrative Rückfichten zum Grunde 
liegen, ift unbekannt. Dennoch bleiben immer große Trups 
peumaſſen im Königreiche zurüch, die auf dem erſten Wink 
conzentrirt werden fönnen und eine Stärke von 80,000 
Mann darbieten. So viel auch die ruffiiche Armee in bem 
legten Feldzuge gelitten bat, fo ift fie doch ſchnell und mit 
vieler Sorgfalt wieder bergeitellt worden, jo daß fich bes 
baupten läßt, daß fie in Wirklichkeit nie ſtärker und eins 
geübter war, als jezt. Die Nube und Ordnung ftellen ſich 
in Polen nah und nach wieder her; Fürft Paskewitſch und 
die Mitglieder der proviforiihen Regierung betreiben mit 
vieler Umficht der Neorganifirung des von Grund aus ver: 
wüfteten und ausgejogenen Landes; fie arbeiten mit Gifer 
an der MWiederberftchung leidlicher Verhaältniſſe. Ob Polen 
je mieder die vorige DVerfaffung erhalten und jo behandelt 
werden wird, wie früher, iſt febe zu beswerfelm; die ers 
folgte Abfchaffung der polniſchen Nationalkokarde und des 
polnifcben Militarordens fiheint ein Vorbote von mehrern 
und wichtigen Derfügungen. - 

Deutſchland. 

Berlin, vom 31. Ian. Auf Befehl des Königs ſollte 
dad Kammergericht ein Gutachten abgeben über das kriegs— 
rechtliche Urtheil, welches einen der Neufchateller-Infurgens 
ten, Namens Roeflinger, zum Tode verurtheilt hat. Jenes 
Gutachten ift geftern von dem Kriminals Cenat dahlu abs 
geitattet worden, daß das Friegsrechtliche Erfenntnig nach 
Dorfcheift der Geſeße woplbegründet und daber zu befkäti« 
gen fen. 

— Der Rammer:Cerichts-Affeffor Grapow bep der hier 
figen Kriminal» Deputation bat eine weit ausgezweigte 
Diebsbande, meiftens aus Juden aus dem Großberzogthum 
Pofen beſtehend, durch das einem bereits in Haft fihenden 
Sneulpaten abgelochte Geſtändniß eutdeckt, fo daß eine fo 
bedeutende Zabl von Perfenen fogleich arretirt werden ſoll, 
daß man um Raum in Verlegenheit if, Der Hauptdleb 
beißt Rojenthal. — Der Juſtiz Commiſſarius, welcher ſich 
dieſer Tage entleibte, hatte die Stempelgelder zur Aus. 
fertigung der von ihm aufgenommenen Eontrafte, mebrere 
tanfend Thaler betragend, unterfihlagen. — Dr. v. Ribeau⸗ 
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pierre, neuer ruſſiſcher Gefandter an unferem Hofe, wird 
jwifchen dem 14. und 16. Febt. zuverläffig hier ermartet, 


— Dom 4. Febr Die Preuß. Staatszeltung 
enthält aus der Königsberger Zeitung vom 30, Jan. 
Nachftehendes : 

»Schon früher haben mir in dieſen Blättern Beweiſe 
geliefert, daß bosbafte und ſtrafwürdige Einflüfterungen bep 
einem Theile der in den Schub unferes Staates aufgenom: 
menen polnifchen Soldaten jtattgefunden und ſelbige ver⸗ 
leitet hatten, nicht allein den Anordnungen der diejjeittgen 
Behörden zur Ausführung der gnädigen und mohlmwellens 
den Bejichlüffe unferes erhabenen Monarchen zu mißtrauen, 
fondern auch mit frevelbafter Widerfeglichfeit die Durch⸗ 
führung ihrer Unfichten in dem Lande erteogen zu mollen, 
deſſen Geſetzen fie fich ſelbſt fchupfuchend unterworfen haben. 
Die Saat des Böſen hat, troß aller freundlichen Ermabs 
nungen und Belehrungen, leider fortgemuchert und ben eis 
nem Theile unferee Schüplinge das Gefühl der Dankbar— 
Reit und des Vertrauens erjticht, welches fo viele empfangene 
Wohlthaten und eine gütige und machfichtsvolle Behand⸗ 
lung fo natürlih hätte hervorrufen müſſen. Bon dem 
Grundſatze ausgebend, flets die reinjte Wahrheit den üben 
treibenden Gerüchten entgegenznftellen , feben wir uns das 
ber mit Bedauern genötbigt, einen Vorfell mitzutheilen, den 
die größte Nachficht und Milde nicht verbiten konnte, ohne 


die Würde un eres Staates und bie Ehre feiner Waffen 
zu verlegen. 


»Bekanntlich ift nach erfolgter Heimkehr des größten 
Theils der polnischen Unteroffiziere und Semeinen noch eine 
Anzahl derfelben in ber biefigen Provinz zurüchgeblieben, 
welche nicht nach ihrem Vaterlande zurückzukehren wünſch⸗ 
ten und denen Die Milde unferes erhabenen Monarchen noch 
bis auf weiteren Befehl das einſtweilige Derbleiben geftat: 
tete. Es war munmehr verfügt worden, die Verhältniſſe 
diefer Individuen durch eine gemifchte Kommiſſion ( einen 
Stabsoffizier und einen Deputirten der betreffenden Negie 
rung) näher prüfen und felbige demnächſt in verjchiedene 
Abtbellungen formiren zu laſſen, je nachdem die einzelnen 
Leute entweder ducch ſchwere Verbrechen gegen bie recht 
mäßige Regierung ihres DVaterlandes zu dem Wunfche ver 
onlaft wurden, fib ein Afnl in möglichjt weiter Ferne zw 
fuchen , oder je nachdem felbige, bey weniger drückendem 
Selbſtgeſühl, dennoch die dringende Bitte ausſprachen, das 
ihnen lieb gewordene gajtfreundliche Land nicht verlaffen zu 
dürfen, und Die Fähigkeit zue Ermwerbung ihres Unterhalts 
nachwiefen ; endlich auch ſollten diejenigen, die nunınebr 
mach rubiger und reiflicher leberlegung den Ungrund ibres 
Mißtrauens gegen die Regierung ihres Daterlandes einge 
feben batten, ben diefer Veranlaffung — und zwar wie 
Inner ohne allen Zwang — ihren vorausgegangenen Ras 
meraden nachgefübrt werden. — Dieje Anordnungen, denen 
die höchſte menfchenfrenndliche Milde und Nachſicht unferes 
bochvereprten Königs zum Grunde lag, Fonuten nur von 
ſolchen Menſchen verfanut werden, denen dad Bewußtſenn 
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der Verärtheren im eigenen Bufen jede Empfänglichfeit für 
Dankbarkeit und Vertrauen geraubt hatte. 

»@ine ber erwähnten Kommiffionen begab fih am 27. 
dv. M., im Laufe ihres Gefchäftd, nach dem Dorfe Fiſchau 
zwiſchen Elbing und Marienburch, wohin eine Adtheilung 
ber in jener Gegend. Bantonnirenden Polen beordnet war, 
Die vorhin erwähnte erjte Klaſſe der Kompromittirten 
follte nach jtattgefundener Ausmittelung von hler über Stuhm 
und Mewe nach der Gegend von Neuenburg abgeführt wers 
den, mo für diefelbe vorliufig anderweitige Kantonniruns 
gen angeodnet waren; allein Einzelne unter biefen Leuten 
Hatten ihre Kameraden aufgewiegelt, fie erklärten unter 
großer Aufregung, benfammenbleiben und Über Marienburg 
und Dirſchau abmarfchiren zu wollen; gleichzeitig drängten 
fich, dem erhaltenen Befehle zuwider, noch andere polnifche 
Abrpeilungen aus der Umgegend nad dein Dorje Fiſchau 
und vermebrten den Haufen der Tumnltuanten bis auf 500 
Mann; ein zufällig anweſender polnifsher Dffizier und 
ſelbſt zwey Orts-Enwohner wurden von ihnen mißbandelt 
und nur durch das entſchloſſene perſönliche Einfchreiten des 
Militär-Mitgliedes der Kommiljton, Major v. Szwykowoski, 
aus ihren Händen beftent. 

‚Entfernt von dem Dorfe war ein Feines preußifches 
Infanterie⸗ Detafcheinent aufgejtellt,, welches nur dazu be: 
ſtinnnt war, die ordnungsmäßige Zührung der einzelnen 
von der Kommiſſion zu fondernden Abtbeilungen nach ibe 
ren verfchiedenen Beſtimmungen zu bewirken. Diefem Des 
tafchement näherte fich dee fhrenende und Lirmende Haus 
fen, weicher , alle Ermabnungen micht achteud, das Dorf 
verließ; der Befehlshaber dejielben Hruptmann Richter vom 
5. Regiment, fihiefte entgegen und ließ den Tummltuanten 
audeuten, balten zu bleiben und weiteren Befehlen zu er: 
warten; die Unordnung ward nur Augenblicke befolgt, und 
dee preußifche Offizier ſah fih daher genöthigt, zue Ware 
mung und zur Uufrechtbaltung der Untorität, Im UAngeficht 
der Polen laden zu laffen; doch anch dies wirkte nur auf 
einen Eurzen Moment, einer der Aufwiegler gab feinen Ges 
noſſen mit lauter Stimme das Kommando »Marſcha, und 
der ganze Haufe drang gegen das preußiſche Detafchement 
mit Geſchrey und erhobenen und gefchwungenen Kuitteln 
vor. 

Jezt auf den Punft gebracht, wo zur Erhaltung der 
MWärde des Staats und der Ehre der Waffen feine Wahl 
mehr war, ließ der preußifche Offizier das Gewehr füllen 
und ging den Uufwiegleru entgegen; doch auch dieß hielt 
das Dordeingen derfelben nicht auf und der Befehlshaber 
des Detachements fah fih daher in Erwägung der höchſt 
Abermwiegenden und ihn mit einer Umzingelung bedroheuden 
Diehrzahl der Empörer genöthigt, in der Entfernung von 
20 Schritten halten und Feuer gebe zu laffen. Neun 
Todte umd zehn ſchwer Verwundete fielen hierauf In dems 
felden Augenblicte als bemitleidensiwertbe Opfer einer bos: 
haften Bethörung und der aufrübrerifche Haufe ftiebte aus 
einander, — Der Haupträdelsführer, ein Wachtmeifter, iſt 
bereits arretirt und alle Mangregeln find getroffen, daß bie 


Ruhe des Landes durch diefe Aufwiegler nicht geftört werde. 
— Die Mitglieder der Kommiffion und der Befehlshaber 


» des Detafchementd verdienen wegen ihres ruhigen und fe: 


ften Benehmens die vollfommenfte Anerkennung. 

»Möchte der traurige Ausgang diefer am gaftfreımd. 
lichen Heerde verübten Empörung für immer ein mwarnens 
des und abſchreckendes Bepfpiel geben. Wie fehr und wie 
gern auch jeder Forderung der Menfchenliebe und der mits 
leidsvollen Nachficht gegen unfere Schüplinge genügt mors 
den; die Befehle unferes erhabenen Monarchen, die Würde 
unjeres Staates und die Ehre unferer Waffen und die 
Sicherpeit des Landes müſſen unter allen Umftänden auf 
reiht erhalten werden.“ 

— Die Königsberger Zeitung ſagt: Die neueften 
answärtigen Zeitungsblätter verbreiten über Warſchau 
ganz falfhe Nachrichten. Die öffentlichen Vergnügungs— 
uud Unterbaltungs:Hänfer find bis fpät in die Nacht zahl: 
reich be’ucht und weit weniger durch äußern Zwang bes 
ſchränkt, als früher. Ein biefiger Mitbürger, der Warfchau 
nach einem vierzehntägigen Defuche erjt kürzlich verlaſſen 
Bat, verfichert, daß dort auch Beine Spur des Sirieges 
mehr fichtbar fey. In dem Baufmännifchen und übrigen 
Gewerbsverkehr herrſcht große Lebhaftigkeit, und was die 
Öffentliche Geſelligkeit anbetrifft, fo iſt diefe ungeftört und 
weder durch die ruffifchen Behörden, noch durch die ruffifche 
Befapung befhränft. Beyde beeiferten ſich wenigſtens, die 
Bewohner der Hauptitadt ihr Unglück vergeſſen zu machen. 

— Aus Leipzig wird amtlich gemeldet: Die feit dem 
Juli v. J. unausgefept ber herrſchenden Brechdurchfälle 
hatten fehon mehrmals zus und abgenommen, fo daß fie 
Mitte Dezemberd nur den 26. Theil aller beobachteten 
Krankheiten betrugen. Seit 14 Tagen bat fich ihre Anzahl 
aber fo vermehrt, daß fie über den 5. Theil der übrigen 
Krankheiten ausmachen. Auch find bey denfelben Hin und 
wieder ernjthaftere Zufälle, 3. B. Häufige wällerige Aus— 
leerungen, Erkalten der Häude und Füße und leichte Kräms 
pfe beobachtet worden. Deſſenungeachtet Fan, nach den 
forgfältigiten Uuterfuchungen,, verfichert werden, daß noch 
Bein einziger Fall den Charakter der ausgebildeten afiatis 
fhen Eholera gehabt bat, und baf mithin diefe Krankheit 
am biefigen Orte noch nicht ausgebrochen iſt. Der ein: 
leuchtendjte Beweis bievon für Nichtärzte beſteht darin, 
daß nach den eingegangenen ärztlichen Berichten , bis jezt 
von 51 Fällen nur 2 tödtlich abgelaufen find, während Die 
afiatifche Cholera meiftens über die Hälfte der davon Es: 
griffenen dabinrafft. 

Schwerin, vom 28. Januar. Dier ift eine Verord⸗ 
rung erfchienen, wonach, nach glücklicher Befeitigung der 
Gefahr vor der Cholera, der auf den 9. Nov. v. J. ange: 
fept gemwefene, aber deßhalb verfchobene Landtag am 28. 
Gebr. zu Sternberg eröffnet werden foll. 

— Die Braunfhmweiger Zeitung meldet unterm 
24. Jan,: Verfchiedene Briefe und Reifende haben in dies 
fen Tagen die zuverläffige Nachricht gebracht, daß ©. D. 
der Herzog Karl in der Mitte Dezenipers zu Nizza einge: 
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troſſen find und ein auf vier Monate gemiethetes Hotel 
bezogen haben. 

— Die Elbinger Zeitung vom 30. Jan berichtet: 
"Am 27. bat abermals in unferer Nähe ein ſeht betrüben: 
ber Auftritt jlatt gefunden. Au diefen Tage haben fich 
ungefähr 500 polnifche Soldaten in dem Dorſe Fifchau im 
Marienburger Werder den Anordnungen der preufifchen 
Dehördeu widerfeht, und zulept fegar einen Angriff geyen 
das preußiſche Militär mit einem Hureapgefihren unternome 
men, wodurch der kommandirende Hauptmann, des preußi: 
ſchen Militärs nach fruchtlofen meprfachen güttlichen Vor: 
flellungen veranlagt worden, mit fcharfen Patronen auf die 
Polen zn ſchießen zu laffen, wodurch 10 getödtet, noch mehr 
aber (15) verwundet worden fenn follen. Auch ein preus 
Bliher Offizier. der fi in dem Augenblicke des Abſeuerns 
in der Nähe der Polen befand, um fie von ihrer Wider: 
feplichkeit abzumabnen, hat eine leichte Schußwunde in die 
Unke Schulter erhalten. Die nähern Umſtände diefer Bes 
gebenpeit können wir noch nicht angeben, da fie jest noch 
fo verfchieden erzählt werden, daß es unmöglich ift, bas 
Wahre von dem Unwahren zu fcheiden.« 


Bapern 
Die Frankfurter Ober: Poftamts-Zeituug fehreibt 
von Schloß Taxis, vom 27. Jan.: »Ein fchmerzlicher Unfall 
ber feibft das Leben der verehrten Fürftin bedrohte, hat 
am 25. Jan. I. Hob:it Die verwittiwete Frau Fürftin von 
Thurn und Toris betroffen. Ihre Kleider fingen, ala fie 
fih über ein Licht niederbeugte, Feuer, und obgleich fie 
mit feltener Geiſtesgegenwart fogleich felbft mit einem rafch 
ergriffenen Tuche die Flamme zu erſticken fuchte und Hülfe 
ſchuell herbepeilte, wurde fie doch an Kopf und Hals fehr 
bedeutend verleht. Fin Clüc, daß dieſer Vorfall nicht die 
eraurigen Kolgun, die er befürchten laffen Eonute, gebabt 
bat, indem 9. Hoh. fich bereits außer aller Gefahr befin- 
den und bie Heilung der Brandivunden, wenn gleich fehe 
Ichmerzpaft, erwünfcht von Starten gebt. 
Dermifdte Nahridten. 
München Wir haben öfters die Belegenbeit benügt, wenn 
ſich ausgezeichnete Mitglieder des hiefigen Hoſorcheſters oder 
ber Hofbühne auf Kunjtreifen befanden, von der ihnen im 
Anslande zu Theil gewordenen ehrenvollen Aufnahme uns 
ferin Publikum Heine Notizen zu liefern, da wir und, nach 
der Tendenz; unſeres Blattes, in größere Berichte micht 
einlaffen konnten. Und fo verfehlen wir auch nicht, über 
bie Anerkennung, die unfere eben in Wien anmwefeude f. 
Hofichaufplelerin Die. Hagn im k. k. Hofburgtheater das 
ſelbſt für ihre trefilichen Leitungen findet, von Zeit zu Zeit 
ans dortigen Blättern Furze Nachrichten mitzutheilen. 
Das ziwente Debut der Die, Hagn in rNomeo und 
Snlien war ſeht glücklich; fie erbielt viele Veweiſe auf: 
munternden Benfolles und wurde nach dem Schluſſe des 
Dierten und des fünften Aufzuges gerufen. 
Sollte es fidh betätigen, wovon fehr flarf die Rebe 
iſt, daß Die. Dagn uns nicht mehr zurückkehren, fonderu 
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ben dem k. k. Hofburgtheater angeſtellt würde, fo Pönnten 
wir einen ſolchen Verluſt für unfere Hofbühne nur auf das 
Höochſte bedauern. 


Neueſte Nachrichten. 


Brüffel, vom 2. Febr. In der heutigen Sitzung 
ber Reprifentantentammer legte der Minifter der ausiwärt 
tigen Angelegenheiten der Kammer die am 31. Januar zu 
London getroffenen nachjofgenden Beſchlüſſe vor: 

Protokoll Nro. 55. — Auswärtiges Ant, 31. Januar 
1832. — Die Bevollmächtigten der fünf W ichte verfame 
melten fih zur Vollziehung des Protokolls S.co. 54, vom 
11. Jan. Ben Eröffnung der Konferenz zeigten die Bevoll⸗ 
mãchtigten von Defterreich, Preußen und Rußland an, daß 
fie noch Feine bejtinunten Beſehle von ihren Höfen, bin: 
fihtlich der Auswechslung der Ratliheationen des Vertrages 
vom 15. Nov., erhalten hätten, Aber in Erwartung Die 
fer Deichle trugen fie darauf an, Daß Die Unterzeichnung 
des Protokolls ihnen vorbehalten bleiben möge, wenn ame 
dere Höfe heute fchon zur Auswechslung der Natificatienen 
des erwähnten Dertrages fehreiten follten. Die Bevollmäch⸗ 
tigten von Frankreich und Großbritannien willigten in die— 
fen Autrag und ertläcten, daß ungeachtet des MWertbes, 
welden ihre Regierungen in die gleichzeitige Auswechslung 
der Natificationen ferten, fie ſich doch für verpflichtet hiel⸗ 
ten, ihrerjeits ohne fernern Verzug dazu zu fchreiten, weil 
fie beforgten, daß, indem durch einen abermaligen Auffchub 
ipre Abfichten in dieſer Dinficht bezweifelt werden möchten, 
Folgen einer ſolchen Ungewißheit den allgemeinen Frieden 
gefährden könnte, 

Die benden Bevollmächtigten fügten Binz: daß die® 
Beſchlüſſe der feanzöfifchen und englifchen Regierung durch— 
aus ihren bejtindigen Wunſch und ihr feites Vertrauen 
nicht vermindern würden, daſſelbe Einverſtändniß binfichte 
li der Zwecke und Grundſähe und diefelbe Einigkeit mit 
den Höfen fortwähren zu feben, welchen die Entfernungen 
und die Erläuterungen, welche der Dertrag vom 15. Nov. 
zur Folge batte, noch nicht Zeit gelaffen hätten, ihren De 
vollmächtigten die Ratififationsdofumente, welche fie erwar— 
ten, oder deu Befehl, fie auszuwechſeln, zuzufertigen. Diefe 
Uebereinjtimmung und Ginigfeit würden von ber fran. 
und engl. Regierung nach Verdienſt gefhägt, und bende 
Höfe fünden darin eine Bürgſchaft für den Frieden Euro: 
pa's. Als Antwort auf diefe Erklärung bezeugten die Des 
vollmächtigten von Rußland, Defterreich und Preußen bie 
aufrichtige Zufriedenheit, welche ihnen die Erklärungen der 
Bevollmächtigten des franzöfifchen und englifchen Hofes 
binfichtlich der Mitrbeilung des Eutſchluſſes ihrer Re— 
gierung verurfacht hätten. Die Bevollmächtigten von Ruße 
land, Dejterreich u. Preußen Pönnten aufrichtig verficbern, 
daß ihre drey Höfe diefe Erklärungen mit Vergnügen ver— 
nebmen würden; daß fie in eben dem©rade wünfibten, Die 
Einigkeit zu erhalten, deren heilfame Wirkungen man je 





richtig gewürdiget Babe; daß fie fihb bemühen würden, bies 
ſelbe zu erhalten, und daß, da fie nur Die Dejejtigung des 
allgemeinen Friedens wünſchten, fie denjelben bejkändig zum 
Endzweck ihrer Politif machen würden — In Folge der 
mitgetheilten Bejtimmungen diefes Protofolls , wurde bes 
fchlojfen, daß die Bevollmächtigten der fünf Mächte dem 
beigifchen Bevollmächtigten anzeigen follten, daß, da einige 
von ihnen bie Ratifieationsslirkunden, welche fie erwarten, 
oder den Befehl, fie auszuwechſeln, noch nicht erhalten hät 
ten, die Conferenz beichlojjen babe, daf das Auswechslungs: 
Protokoil der Ratifieationen den erwähnten Höſen offen ver: 
bleibe. — Da diefe Bejtimmung während der Zifung dem 
beigifchen Bevollmächtigten mitgetheilt worden, fo bat der: 
felbe der Eonferenz nachjtehende Erklärung abgegeben. — 
— Die Sipung wurde mit der Auswechſelung der Ratifis 
Pationen des Vertrags vom 15. Nov. zwifchen dem englis 
fchen, franzöfifehen und beigiichen Bevollmächtigten gefchlojs 
fen. (Gez.) Eſterhazy, Weſſemberg, Talleyrand, Palmer: 
fon, Bülow, Lienen, Mastuscewitſch. 

Auhang zum Protokoll 55 — Da der belgifche Bevoll⸗ 
mächtigte durch die HH. Bevollmãächtigten Dejterreiche, Frauke 
reich, Englands, Preußens und Rußlands in Kenntniß ger 
fegt worden üt, daß, in Betracht deſſen, daß einige derfele 
ben noch nicht die Ratifitations:Dofumente, welche fie er- 
warten, oder den Befehl fie auszutaufchen, erhalten haben, 
die Konferenz zu London beſchloſſen bat, daß das Protokoll 
zum Austaufh der Natififation für die befagten Höfe offen 
bleiben foll: fo erklärt der Linterzeichnete, daß dieje, von 
den HH. Bevollmächtigten Deiterreichs, Preußens und Ruß: 
lands angenommene Maafregel ihm die gegründete Hoff 
nung gibt, wie fie dieſe auch ohne Zweifel feiner Regierung 
geben wird, daß die Ratififation nämlich der drey Höfe 
baldigft eintreffen wird, und daß er befhalb im Namen 
Sr. Maj. des Königs der Belgier befagter Maafregel 
bentrete. „London. den 30. Jan. 1832. (Unterz.) Sylvain 
Vandeweyer. 

Die Ratiſſkationsurkunden der Könlge der Franzoſen, 
von Großbritannien, und der Belgier liefern wir morgen. 

— Die Eivillifte des Königs ift auf 1,300,000 fl. feſt⸗ 
geſezt worden, Die Unterhaltung der königl. Gebäude 
bleibt dem Könige zur Laſt. 

— (Die neneften Parijer-Journale find heute, den q. d., 
in München nicht angekommen.) 


Eurfe 
Um 4. Februar war zu Wien der Mittelpreis für 
Gitaatsjchuld : Verfchreidungen zu 5 pCt. in EM. 85%; 





detto detto zu 4 pCt. in EM. 26; 
Darl, mit Derloof. v. J. 1820, für 100. in EM. 1794; 
detto detto ©». J. 1821, für 100, InEM. 1208; 
Wiener» Stabtbanco Obligat. zu 24 pCt. in EM. 41: 


Dank: Ketien pr. Stück 11158 in EM. 


Rönigl Ddeom 


Donnerdtag: Maskirte Akademie. 
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Theater: Anzeige 


Freytag: Der Ring. — 
——— — —ñ —ñr —e — — —ñ— — 
Cholera. 


— In Wien waren an der Cholera A 
erkr. geneſ. geſtorb. Beſtand 
bis 3. Februar Mittags 
in der Stadt. . » 
in den Vorjtädten 


1100 692 413 1 
3018 1454 1458 6. 





Bufammen . . 4124 2146 1971 7 
bie . Februar Mittags 
kamem binzu: in der / 
Code. 2. + . — — 1 — 
in den Vorſtädten — 1 — 5 
Znfammen ı . — 1 
Hlernach im Ganzen bis 
3. Febr. Mittags in. 
der Stadt . 1106 692 414 — 
in den Vorftädten . 3018 1455: 1558 5 
Zufammen . . 4124 2147 172 75 


In der Reſidenzſtadt Berlin find vom 3. bis 4. Bebruar 
Mittags neue Erkrankungen an der Cholera nicht ange 
meldet worden. 


— ——— e —e e — — — — — 


Fremden-Anzeige. 


Den 8. Febrnar. (G. Hahn): Hr. Michel, k. Rittmeiſter 
aus Bamberg. (Schw. Adler): Sr. Hartops, Kaufm. aus 
Aachen. (G. Sonne): Dr. Benl, E, Adookat aus Müpfdorf; 
Hr. Sledenftein, Traiteur aus Tegernfee; Hr. Wild, Bier 
Brauer aus Aibling; Hr. Heimrath, Bierbrauer aus Erding ; 
Hr. Drepfuß, Kfm. aus Fiſchach. 


6277.26) Bektanntmadung. 

Die auf Mittwod den 15. Februar d. J. angefehte Ver⸗ 
pachtung einiger Jagdboͤgen dieffeitigen Amts: Bezirked findet 
In Folge hoher Meglerungs:Gntfhlisfung vom 26. d. Mid, 
alcht ſtatt. 

Am 28. Jah. 1832. 
Königl. Baperifhes Rentamt Ghersberg und 
Forſtamt Eglparting. 
Hader, Renbeamte, Eterstan, Forftmeifter, 


7280. Bey 6. 9. Jonas ift fo eben erfählenen und”ju 
erhalten bey Johann Palm (Tpeatiner » Shwabingerftraße 
neben dem goldenen Hirfchen): 

Sefefrücte: über frühere Pefkjeiten, enthaltend: die Peſt 
in Athen nah Tpurpdeides, — die Peft in Athen nad 
Suerstiug Barus, — die Peſt in Garthago und Spprien, — 
‚Brief des Bifhofs Dponifius v. Alexandela, — Gregor 
der Große, — die Peſt in Italien im Jahre 1349 nad 
Borarciay — die Pet in Deutfhland, nah Menjel — 
Notiz Aber die Peſt, von Kilian Fricdrich, — Suflus 
Jonas Errettung, — Grrerpten einer Deibpredigt von 
Bucher, — Fin Brief Bnthers, Geheſtet Preis 36 I. 
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7293. Geſellſchaft des Frohſinns. 
Samſtag, den 11. Februar, theatraliſche Unterhaltung. 
Anfang Halb 7 Uhr. 
Samftag, den 18, Februar, Maskenball. 
Anfang 7 Uhr. 





Den Seidenbau in Bapern 
betreffend, 

Diejenigen, welde für Heuriges Jahr von ber Geldenbaus 
Deputation wieder Maulbeerrbäume, Säimmlinge, Saamen 
und Raupeneper zu erhalten wünfhen, werden erſucht, ihren 
Begehr vor dem Schluffe des künftigen Monats an das Ges 
neral » Gomite des landwirthſchaftl. Bereins, wie gewoͤhnlich, 
wuter Kreuzband zu übergeben, weil dann die Repartition her» 
gefellt und ein weiterer Begehr nit mehr berüdfihtigt wird, 

Münden, den 1. Februar 1832. 
Die Depntation 
für den Geiderbau in Bayern. 
von Dassi. 
Bepfer. 


7288. 





7269. (55) Pfandbauslöfung 
und Berfteigerung. 

Donnerftag, den 16. Februar 1832, iſt der legte Termin zur 
Auslöfung der Pfänder von dem Donate Jaͤnuer 1851 und 
jwar von Nro. 13629 bis 16761; dann von Nro. ı bis 1085. 

Mittwoch, den 22. Februar, Öffentlihe Veriteigerung. 

Die Eigenthümer folder Pfänder, welche wegen angeblichen 
Berluftes der Pfandzettel ämtlich vorgemerft worden, haben 
ih bey der Berfteigerung perfönlih über ihre Gigenthumss 
Anfprühe ausjumeifen und Die Pfünder fogleih baar auszu 
löfen, widrigenfalls dieſe noh am Schluffe der nämlichen Vers 
fleigerung verkauft werden müßten, 

Den 31. Yänner 1832. 

Altergnädigfi privil. Stadt⸗ Muͤnchner⸗Leihhaus. 
Bendling, M.«R. 
Hannes, Gaffler. Schnetz, Gontr. 


7290. Gdictal»kadung. 
Sappel Pappenpeimer, Handelsbuchhalter in Münden und 
vormals Dekonomie: Befiger in Dbergiefing, flarb am 24. 
April 1831. , j 

Wer an deſſen Verlaſſenſchaft mas Immer für Anfprüde 
zu mahen bat, wird hiemit aufgefordert, dieſelben innerhalb 
30 Tagen vom Heutigen bep unterfertigtem Gerichte um fo 
gewiſſer geltend zu machen, ale man außerdem ohne weitere 
Ruͤcſicht den Gefegen gemäß vorfgreiten würde, 

Den 3. ebruar 1852. - 
Röniglihes Randgeriht Münden. 
Der E. Landgerichts « Berwefer: 
Hader, Landrichter, 
Bad. 





7289. Betanntmadung. 

Die Derberge der am 2. Movember v. 36. verftorbenen 
Maria Arnold, Haus-Nro. 122 im Blauen Viertel der Bor 
Radt Au, über.einer Stiege, beſtehend aus Stube, Kammer, 


Redaeteur: J. 3. Sendtner. 


Küche ſammt Holzlege und gemeinſchaftlichem Jletze, auf 280 fl. 
gie. wird hiemit der Öffentlihen Werfleigerung an den 

eiftbietenden ausgefeht ; dazu Tagsfaprt auf Freytag den 
2. März, frühe 9 Uhr, im Amtslokale anderanmt und 
KRaufsiuilige vorgeladen. 

Auswärtige haben fi mit Reumundsı und Bermögenss 
Beugniffen zu verfehen. 

Den 26. Jaͤnner 1932. 
Rönigl Landgeridt Münden. 
Der E. Landgerichts » Verwefer: 
Hader, Landriäter. 
Bad. 


7291. Der Untergeihnete it entſchloſſen, fein Hiefiges Ans 
wefen aus freger Hand zu verkaufen. 

Diefes Anweſen befiehet 

Grftens: aus dem Haufe am Rindermarkt Nro 643, jwep 
Gtagen hoch und ſieben Fenfter, Stöde breit. 

Bmweptens: aus dem Haufe gegen das Rofenthal Nr 650, 
drep Gtagen hoch und adıt Fenſter breit. Beyde Däufer 
bilden einen großen Hofraum mit Seitengebäuden, Drep 
Stockwerk hoch, und Durchgang für Fußaeher. 

Das Ganze enthält fünfzehn große und Bleine Wohnungen 
mit vier Aufgängen, zehn große und Meine Berkaufs « Rüden 
in zwey der gewerbfamften Straßen, ein großes helles Gomp« 
toir, deep große Dandgemölbe, drey fehr fehr große gewoͤlbte 
Keller und mehrere Keller⸗Abtheilungen für Einwohner, große 
Speicher, Stalung auf drey Pferde, nebſt Wagen:Remife uud 
Heuboden, einen eigenthümliden Steften vom larberg:Qurlle 
Waſſer, einen von allen uncelnem Zufluß fregen Gumpbrunnen, 
einen mit Gewölbe bedsdten und zur Benügung mit einem 
eigenen Gingang verfehenen Bach, durh den Hof fließend, 
eine Hauskapelle mit eigenem Stiftungsfond auf drey Wochen⸗ 
Meffen, mit Alternativ Recht, den Herrn Benefisiaten zu pröx 


fentiren. 
Hinſichtlich 








Das Ganze iſt In gutem baulichen Zuſtande. 
der ſehr annehmbaren Raufsbedingniffe und ſonnigen nöthigen 
Auftlärungen, wollen die Raufsliebpaber belichen, fih münds 
lih oder in frankirten Briefen zu wenden on 

Franz Dofer, 
Rofentpal Nro. 650 über 1 Stieg⸗ 
in Dünden. 
— — — — — — 


7292. Berfleigerung. 

Montag, den 13. Dief, und am folgenden Tage, merden 
Vormittags von 9—12, Nachmittags von 3 —HUhr, in der 
Ludwigsftraße, Haslauer'fhen Haufe Nro. 135, Eingang in 
der Srühlingsjtraße, im erſten Stockwerke, gegen baare Be 
zahlung an die Meifbietenden öffentlich verjleigert, als: 

Btonge⸗ Uhren, Spiegeln, Seffein, Kanapers, Kommoden, 
Blumen, Spiels und andere Tiſche, Meiderfhränte, ſehr gute 
Pferdepaar:Matragen, Feder Betten, Betrläden, fehr gute Leibe, 
Bert: und TifheWäfhe, Derenkleider, Porzellan: und anderes 
Küdyengefhirr und viele andere guterhaltene Gegenjtänte, 

» Kaufslufige werden hiczu gegiemend eingeladen. 





In einer Hauptſtraße ift ein großes menblirtes Zimmer 
vornperaus um 0 fl. 30 kr., oder auch ein anderes, ebenfalls 
vornperaus, um 5 fl. per Monat zu vermietpen, D lieb, 


Berlegt von P. Ph. Wolf’s Kindern, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnädigitem Privilegium. 





Freptag 


N" 36, 


10, Februar 1832, 








Zeitungd- Nachrichten, 


Sranfreid. 


Paris, vom 2. Februar. Die Deputirten : Kammer 
nahm noch in ihrer, theilweife fehon erwähnten, heutigen 
Sitzung das ate Kapitel des Budgets, welches die ſchwe— 
bende Schuld zu 15 Millionen feitfegt, an. Das 5te Ras 
pitel, welches die lebenslänglibe Schuld zu 6,200,000 Fr. 
angibt, ging ohne weitere Erörterung durch. Die Kammer 
tom fofort an das Penfions-Krpitel, Ein auf alle Penfionen 
ohne Unterfchied bezitgliched Umendement wurde von dem 
Präfidenten zuerft der Kammer vorgelegt. Hienach follen 
alle Penflonen, Cutfchädigungen wab-fomjtige Unterſtüßungs⸗ 
Gelder, die im Budget von 1852 laufen, innerhalb 6 Mor 
naten nach Bekanutmachung des Budgets⸗Geſetzes einer Res 
pifion unterworfen werden. Hr. Bousquer dehnte Diefes 
Ameudement dahin aus, daß befonders alle unter den Res 
glerungen von Ludwig XVIN. und Karl X. eetbeilten Pens 
fionen im laufenden Jahre revidirt und daß vorumeg aus 
der Penfionslifte alle diejenigen geitrichen werden jollen, 
melde in den fremden Armeen oder in der Vendéer- und 
Emigrations-Armee gedient haben, ober fonjt für Privat 
Dienjte, die fie dem ältern bourbonifchen Regenteubaus ger 
leiftet, durch Penfionen aus dem Staatsfbape belohnt wor: 
den fenen. Hr. Thiers fab in dem Amendement eine Urt 
von Reaction und daher etwas Verfaſſungswidriges, und 
behauptete, daß man, ohne unbillig zu werben, Feine ber 
drey Penflons- Kategorien in der Urmee aufheben könne, 
Dev den Pairspenfionen allein, glaubte Hr. Ihiers, Fönne 
ten Reduktionen mit Zug und Recht vorgenommen werben, 

— Dom 3.. Febr. Zwen Stunden lang dauerte ber 
Commiffiond: Bericht, den Hr. Human in ber beutigen 
Eipuug der Deputirten: Kaınmer über die Einnahmen des 
Budgets vortrug. Der Berichterftatter zählte zuerft die 
verſchledenen Einnahmen nach einander auf und führte ſo— 
dann an, dag die Einnahmen von 1851 einen Minderber 
trag von 42 Millionen geliefert und daher der ordentliche 
Dienft von 1832 einen neuen Dorempfang von 72,522,000 
Frauks nothwendig machen werde. Die Commiſſion trägt, 
dem Berichte des Hrn. Duman zufolge, darauf an, daß die 
Duotitäts : Steuer zwar benbebalten, aber bejfer umgelegt 
werden foil; ſie will einen neuen Tarif für Die Ihürs und 
Feniter-Steuer, and Die Patent-Stener fol auf zeitgemäßeren 

ejtänmungen aufenhen. Die Benbebaltung der Cinregis 
ſtrirnngs · und Stempelfteuern hält. die Commiſſion für ſehr 





wefentlih und gibt einige Winfe, wie diefe Steuern noch 
ergibiger gemacht werden könnten. Das Zollweien uud 
das ganze Uns: und Einfuhr: Snftem will die Commiffion 
nach engliſchem Vorbild geformt baben, damit auch ber 
franzöſiſche Hendel und Gewerbsjleiß jenen Charakter der 
Nationalität, erhalte, welcher die Stürfe des englifchen 
Handels: Spitems ausmache. Die Zoll: Einnahıne ſey der 
befte Baroıneter für den quten ober fchlimmen Stand des 
Handels und des Gewerbfleißes. — Keine Auflage fen billi- 
ger als die auf den Zucker, die dem Staatsfchage eine 
j.belihe Einnahme von 30 Millionen abwerfe; diefer Hans 
delszweig, fo wie die Baummollen, dürften eher noch höher 
bezolt werden. Die Salzfteuer will die Commiſſion nicht 
abgeichaftt haben. Auch an der Getränkeſtener, ſo wie an 
der Tabads: Steuer weiß fie nichts zu ändern. Die Po: 
fien, glaubt die Commiſſion, fünden weit beſſer unter Leis 
tung des Staats, als wenn fie an Einzelne verpachtet wür⸗ 
den. Die Lotterie wünfcht fie vom 1. Januar 1836 am 
in Frankreich umterbrüct, da die plöpliche Aufhebung ders 
felben zu viele Unannehmlichkeiten nach fich ziehen würde, 
Die Gründe für Abfchaffung der fogenannten Armeuſteuer, 
welche die Theater entrichten,‘ bat die Commiffion micht ge: 
nügend gefunden, Der Berichterjtatter ſchloß feinen langen 
Dericht mit der Bemerkung, daß ſich das Minijterium um 
das Land und die ganze Menfchheit bleibende Verdienſte 
erworben babe. (Bewegung in verfchiedenem Zinye) — 
Nach diefem Commiſſions-Bericht führt die Kammer in der 
Beratbung Über die Penfionen fort; außerdem erwartet fie 
noch in ihrer heutigen Sikung eine Mittheilung der Re— 
gierung über die vorgeftrigen Unruhen. 

— Da man in der verfloffenen Nacht wieder einen Auf: 
lauf befürchtete und von falfchen Patronillen ſprach, fo 
wurde befchloifen, die Nachtpatronilien erft gegen 2 oder 
3 Uhr zu beginnen und dann jede andere Patronille ohne 
Meiteres zu arretiren. Der dienfthabende Offizier verlangte 
Kugeln, die man ihm jedoch nicht ausgeliefert haben fol, 
Die Zahl der in der Naht vom Mittwoch auf den Don: 
verjiag verwundeten Perfonen beläuft fich ouf ungefähr 50; 
fie warden fümmtlich in die Poligenpräfektur gebracht und 
dort verbunden. Hr. Cafimie Perrier befand fich in eigener 
Perfon auf der Präfektur und blieb dort bis TUhr Morgens, 
— Befondere Erwähnung verbient.noch folgender Vorfall: 
Dren Adjutanten des Königs aßen den Tag nach der Ver: 
fhwörung mit einigen Offizieren der Munieipalgarde ben 
einem Reſtaur ateur zu Mittag. — Neben ihnen war zu 
gleichem Zwecke eine Gefellfchaft junger Leute werfgmmelr, 


aus deren Mitte republifanifche und Farliftifche Lieder er: 
fholten. Die Offiziere, unter denen fich befonders auch 
ber Kommandant? der Munlelpalgarde, Hr, v. Numignp, 
befand, Bielten es für ipre Prlicht, diefem Unfuge abzuweh⸗ 
ren. Municipalgerdiften mußten die jungen teute auffors 
bern, fich ruhiger zu werbalten ; die Offiziere thaten daſſelbe. 
Da die jungen Leute nicht darauf achteten, fo kam es zu 
Zbätlichfeiten; eine -Boutellle flög einem Offizier an den 
Kopf, Diefer zog den Säbel und jtrectte feinen Gegner zu 
Boden. Unterdeſſen Herbengefonmuene Patrouillen ſchlepp⸗ 
ten bie jungen Leute in das Geſängniß ab. Nach einer 
«udern Ungabe mar ed nicht ein Offizier, welcher den tödt: 
lichen Streich führte, fondern ein Kellner, welcher bemerkte, 
wie einer der jungen Leute mit einem Dolch auf einen der 
Dfiiziere Iodrannte und welcher ipm dann den Dolch aus 
ber Hand rif, um ihn Damit niederzuftofen, 

— Ju Bezug auf das lehtere Complot wirb noch ers 
säble: Um 4 anf 11 Ahr hatte eine Patrouflle von 8 Vol: 
tigeurs des iſten Batdillons (der 11ten Legion) vom dem 
Korporaf Legraud befehligt, als fie bey Croirs Rouge vors 
ben ging, beym Eingang in die Strafe du Four eine Gruppe 
von mehreren AInbipiduen mahrgenommen, gegen welche 
eine Patronille der Pinichtruppen von dem Abtenpoften zog, 
als fie zu gleicher Zeit in der Straße du Dragon ben Ruf 
börten: »Zu den Waffen!« — Da fie ſich vereint mit 
der Linie dorthin begaben, bemerkten fie den Hrn. Kerfaufie 
im Dandgemenge mit zwey Polizey- Agenten , die ibn fo 
eben geparft hatten und von ihm bedroht worden wnren, 
er würde mit feinen Taſchenpiſtolen Feuer auf fie geben, 
pon denen Das eine geladen war, Diefer Hr. Kerſauſie, 
auf Deilen Bitten por einigen Tagen ein Rapport in der 
Depntirtentammer abgeftattet wurde, hatte mebrere Indi— 
viduen in feiner Begleitung, von denen Ginige in der Straße 
Örenelle, Die andern beym Cinzange in der Strafe du 
Four ppraus pojtirt waren md bie alle die Flucht ergrif: 
fen, als fie Die Spldaten in der Strafe du Dragon ein: 
dringen faben, Diefer Hr. Kerfanfie gibt ſich für einen res 
tirirten Kapalleriefapitän aus ; wurde anf den Poiten der Abten 
gebracht. Ein/Abendplatt nennt unter ben VBerbafteten anch Hru. 
Delannan, Schatzmeiſter der Gefellfchaft der Freunde des 
Doifs, und den filbernen Bart von ber Gefellfchaft 
Lactoix. Man zeigt an, daß auch der Schloßvogt des 
Louores wegen der Beſchuldigung, die Schlüſſel diefes Pal: 
lajtes überliefert zu baben, in Verhaft gebracht morden 
fen. Ein ehrenwerthes Mitglied der Deputirtenfammer , 
M. D. G.N., war feit einigen Tagen gewarnt worden, anf 
feiner Hut zu fenn, Daß man ihm mach dem Leben frachte, 
weil er zu der Partben der 221 gebört babe. Diefe War: 
nungen murden gejtern Abends durch einen Menſchen mie: 
berbolt, dem Hr. M. D. ©, N. Geldvorſchüſſe geleiitet 
batte nud der fich erbot, folche von jenem Gelde abzutra: 
gen, das er erhalten, um Mitglied der Verſchwörung zu 
werden. Man behauptet, falſche Patronilfen der National: 
garde bütten bie Pojten entwafhnen und fich derfelben be 
meiſtern foben; Diefer Plan wäre aber durch eine Ordre 
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des Generalitabs gefcheitert, bie um 11 Uhr in der Nacht 
anfam und ben Pojtenfommandanten der Nationalgarde 
anbefapl, ihre Lente bey firh zu behalten und Feine Patrouil⸗ 
len auszufchichen. 
Italien z 
Der Bolognefer Zeitung vom 31. Jan. zufolge 
bat ber Oberbefehlshaber der k. k. Armee in Italien, Graf 
Rabepft, am verfloffenen Sonntag Abends Bologna vers 
laſſen und ift nah Mailand abgereijt. In Bologna befinden 
fih gegenwärtig folgende k. k. Truppen: Die Imfanteries 
Negimenter Graf Albert Ginlay und Eurem, drey Eska⸗— 
drons Kavallerie, zwen vom Regiment Kaifer: Ehevauple: 
gers und eine vom Regiment König von Bayern; eine 
Batterie Congreveſcher Raketen und eine gewöhnliche Feld: 
batterie, Die päbftlihen Truppen beitchen aus zwey Öre- 
nadier-Bataillonen und ziven Bataillonen Jäger, zwey Es: 


kadrons Dragoner, einer — — einer Kom⸗ 


pagnle Fubrweſen, einem Detaſchement Karabiniere theils 
zu Buß, theils zu Pferd. Dieſe ſowobl öſterreichiſche als 
päbjllihde Truppen fteben unmittelbar unter den Befehlen 
des Generals Baron Hrabowskn. 

-- Der Kardinal Albani hat aus Imola bereits unterm 
27. Jan. folgende Bekauntmachung erlaffen: Nachdem Durch 
den Cinmarfch der Truppen Sr. Heiligkeit mittelft Unter: 
ffügung der k. k. öſterr. Truppen, welche bie Beſatzung 
dieſer Stadt zu bilden beſtimmt find, jede andere Gattung 
von Truppen unter dem Namen: National-, Bürger-, 
Stadtgarde oder was immer für einer andern Benennung 
unnüß wird, fo wollen wir deßhalb vermöge der und von 
&r, Heiligkeit erteilten Macht, daß jede Urt gedachter 
Truppen in der Stadt und Provinz Bologna aufgelöst und 
annullirt werde, nnd daß die Andlviduen, aus welchen fie 
beitehen, fogleich die fernere AUusibung ihrer Funktionen 
unterlaffen follen. 

— Der Profegat von Bologna bat am 18. Ian. folgende 
Bekanntmachung erlaffen: rDer Befehl zur Waffeneinlier 
ferung binnen zwey Stunden, welchen Se. Eminenz der 
Hr. Kardinal Albani, anferordentlicher päbftlider Kom⸗ 
miffär der vier Legationen, aus Faeuze ertbeilt hat, iſt 
peremtorifch mid unabwendbar. Die Regierung und bie 
Behörde, beforgt, ihrerfeits dieſen Befebl fehleunig und pünkte 
lich zu volzieben, bat verorbnet, daß diefe Einlieferung in 


dem PoPale »die frommen Schulen⸗- genannt, welches zu 
diefem Zwecke das paffendfte war, gefcheben fol. Die Zahl 


der Personen, welche beſtimmt find, die Handlung der Folge 
famteit und Unterwürfigkeit dieſer Einmobner in Empfang 
zu nehmen, iſt binteichend, daß dieſes Geſchäft ordentlich 
und bequem vorgenommen werden kann. Sie follen aljo 
nicht länger fäumen, obigen Auftrag zu vollziehen und auf 
diefe Weife einen neuen Beweis ihrer Treue und Unter— 
woürfigfeit zu geben, und jene Schäden und Nachtheile zum 
entfernen, welche aus dem Ungehorfame gegen die höher 
Befehle entfpringen fönnten.« 

Sowohl dem Diario di Roma vom 28. Jan. als ei« 
ner Benlage desſelben zufolge, folen die Schüſſe, welche 
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em 21. Ian. zu Forli Kurz vor der Ankunft des Kardinals 
Albani gefallen find,.und zu den biutigen Auftritten Verau— 
loffung gegeben haben, Bein Werk des Zufalles, fondern 
der Bosheit geweſen fenn. Die Bürger von Forli hatten 
ſich nämlih in Schaaren won 15 bis 20 Perfonen gebildet 
und eine derfelben ging den päpftlichen Truppen entgegen 
und fing an, fie zu verjpotten, Doc blieb Alles ruhig bie 
jum Ave Marla; dort merften erjt die Truppen, daß es 
auf eine Verrätheren abgefehen fen. In der That wurde 
bie und ba bald aus einem Fenfter, bald aus einem Keller 
auf fie gefchoffen. Mean fand einen Mann unter einem Pul—⸗ 
verfaife verjtecft; endlich verfuchten es einige Haufen, zehn 
Vefangene den päbftlichen Truppen zu entreifen. Diefes 
brachte die Soldaten in Wuth; fie feuerten lebhaft in vers 
fihiedenen Straßen, wodurch mehrere Einwohner getödtet 
wurden; aber much vier Soldaten wurden in diefem Ge. 
fecht erſchoſſen. Es fheint die Udficht der Rebellen gewe⸗ 
fen zu fenn, die Truppen in bie entferntejten Stadtviertel 
zu loden, und fich indeffen bes Urtilleriepartes zu bemäch— 
zigen; diefer Plan ſchlug jedoch fehl. 

— Laut Nacheichten ans Bologua (in der Beronefee 
Zeitung) haben nach Ablieferung der Kanonen und Flins 
ten die einzige Brigade des Generals Hraboweti und die 
päpjtlihen Truppen echelonsweije die ganze Gegend von 
Bologna bis Forli beiept. Ravenna bat bloß päpitliche 
Truppen zur Beſazung, und das zweyte Öfterreichifche Urs 
meeforps kehrte in feine Kantonirungen ind Parmefanifche 
und Modenefifche zupück.- 

Delgiem. 

Brüffel, von 1. Februar. In ber geftrigen Sifung 
bes Senats verlas Hr. Dumportier feinen Vorfchlag, wo— 
durch die Eivillijte auf 1,200,000 Fr. fejtgeftellt und die 
königl. Wohnungen zur Verfügung Ir. Maj. geftellt werden. 

— Der Pfarrer von Laeken war dem Leichenjuge des 
Geweral Beillard bis vor dem Kirchhof entgegen: gegangen. 
Vor dem Grabe bildeten die Truppen ein Duarre und er: 
wiefen dem ©eneral durch mehrere Salven die lebte mi: 
litäriſche Ehre. Die Minijter Hr. v. Meulenaere und 
Hr. v. Broucdere und der General Desprez fchilderten num 


in gefühlvollen Worten das ausgezeichnete Verbienjt, das 


der Verſtorbene fib anf feiner Priegeriichen Laufbahn bey 
Zemappe, Ureole, den Prwamiden,. Auſterliz, Moskwa tc., 
als Gouverneur von Cairo, DBrüjfel und Madrid erworben, 


und wie er, der Freund Ludwig: Philipps, von ben Bel: 
giern .felbjt als Gefandter  perbengemünfcht,. durch feine uns 


enbliche Thätigkeit, durch feine weifen. Rathfchläge” fo viel 
Outes für Belgien bewirkt babe. 
auch fprechen, aber Thraͤnen erftichten: feine Stimme; er 


kounte nichts bervorbringen,. als: lebe wohl; General, lebe‘ 


wohl, mein Freund. 


— Mehrere Stabsoffijiere der Bürgergarde haben eine 


Subfeription: eröffnet, mm: bein: General. Belliard' ein. Mos 
wument zu. errichten: 


— Das: in- einem‘ frübern: Blätte: erwähnte: Falliment: 


du Geut iſt jenes: der. Wittive: Lousberghn- 


Sir N.. Udair wollte: 


— Die geftern erwähnten Natififationsurfunden der 
Könige. der Franzofen, von Großbritanien und der Belgier 
lauten wie folgt: 

J. Ludwig Philipp, König ber Franzofen ıc. ic. Nach 
Durchſicht und Prüfung bes von Frankreich, Defterreich, 
Großbritannien, Preußen und Rußland einerfeits, und an: 
dererfeitd vom Könige der Belgier abgefchloffenen Vertrags 
welcher Leptere den Abfichten ber oben. gemeldeten Höfe 
in dee doppelteu Abſicht beytrat, um Modifitationen im 
ben Tractaten des 9. 1815, durch welche. das Königreich 
der Niederlande gebildet wurde, zu veranlaffen und Bel: 
gien in dem angegebenen ringen als einen unabhängigen 
und ftets neutralen Staat zu: errichten und anzuerfennen; 
welcher Traktat zw London, am 15. Nov. des gegen: 
wärtigen Jahres von dan HH. Karl Morig von Tallen- 
randsPerigord, FürſteOetzog von: Tallenrand,; Pair 
von Frankreich, Unſerm anßerordentlichen Botfchafter und 
bevollmãchtigten Minifter, Kraft der Volmachten, welche 
Wir ihm ertbeilt haben (bier folgen num die Namen der 
Bevollmächtigten Oeſterreichs, Großbritanniend, Preußens 
und Rußlands) alle bie genannten: Bevollmächtigten mit 
förmlichen Vollmachten verfehen, unterzeichnet: wurde, und 
welcher Vertrag fo lautet: (folge der Vertrag): Halten 
Wir den eben genannten Vertrag in allem und jeden feiner 
Dispofitionen, die darin enthalten find, für genehm und 
erklären, ſowohl für Uns, wie auch jür Unfere Erben und 
Nachfolger, daß er angenommen, genehmigt, ratifijier und 
beftitige: ijt, und nehmen. ihn an, genehmigen ihn, ratifizi: 
ren und betätigen denfelben Durch dieſe Unſre Namendun: 
terfchrift. Wir verfprechen auf Königstreue und Wort, ibn 
zu. beobachten: und uuverlept beobachten: zu machen,. ohne 
jemals damwider zu handeln noch zu duldeu, Daß: ihm bi: 
rekt oder indireht, auf melche Urt. und Weife es auch fen,- 
zumibergebandele werde. Zur Betätigung: deffen: haben: 
Wir Gegemivärtigem’ Unfer Siegel beydrücken- laffen.. Ge— 
geben zu Paris, am 24. Dezbr 1851. Gez. Ludwig 
Philipp. Horace Sebaitlani.- 

It, Wilbelm IV. xc. Da ein Vertrag zwiſchen Uns 
und Unfern lieben. Brüdern, dem Kalſer von Defterreich,. 
Könige von Ungarn und Böhmen, den Könige: der Fran: 
zofen; dem Könige von Preußen, dem Kaifer aller Reußen 
einerſeits, und Unferm lieben: Bruder, dem Könige der Bel: 
gier, andrerfeitd zu London am 15. Tag‘ des legten Mo: 
nats- November durch unfere Bevollmächtigten und die Be: 
vollmãchtigten Unſerer genannten lieben Brüder,. gehörig 
und vollftindig. zu biefem' Behuſe authorifirt, abgefchlöffen: 
und’ umterzeichitet worden, welcher Vertrag. wörtlich alfo 
lautet: (Folgt der Tert des Vertrags.) Nachdem Mir 
genannten Dertrag in Betracht und- Erwägung: gezogen, 
haben Wir denfelben: gutgebeißen ‚. augenommen und bejtä- 
tigt in’ allen’ und jeden. feiner: Urtifel und Klauſeln, fo wie: 
Wir durch Gegenmärtiges diefeu Vertrag: gutheißen, ans 
nehmen, beftätigen' und’ ratifizicen,: für Uns ſelbſt, Unſre 
Erben und Nachfolger, Wir verpflichten Uns und verhei«- 
gen: auf, Unfer: Pönigliches Wort, daß Wir: alle. und jede im: 


ben genannten Vertrag enthaltenen und ausgebrücten Klau⸗ 
feln ausüben und aufrichtig und treulich beobachten wer ⸗ 
den, und daß Wir niemals, jo viel in Unfrer Gewalt ftept, 
zugeben wollen, daß fie durch irgend Jemand verlept oder 
auf irgend eine Weife übertreten werden. Zur Bejtätis 
gung deſſen haben Wir Gegenmwärtiges mit Unfrer Föniglis 
hen Namensunterfchrift verfepen und das große Siegel 
Unferes vereinigten Königreiches Großbritaunien und Srs 
Land benfügen laffen, - Gegeben an Unſerm Hof zu St. 
Zames, am 6. Des. im Jahre des Herru 1851 und Uns 
ferer Regierung im Zweyten. Ge. William, R. 

IT. Leopold, König der Belgier ». Nachdem Wie 
die zu London, am 15. Nov, 1831 von Unſerm außer: 
ordentlichen Gefandten und bevollmächti,ten Miniſter bey 
Er, britannifchen Maj. fo wie von II. EE. den Bevolls 
muächtigten Defterreichs, Fraukreichs, Großbritanniens, Preus 
Bens und Rußlands, in der Konferenz zu london vereinigt, 
abgefchloffene und unterzeichuete Stonvension in Betracht 
und Erwägung genommen, von welcher Konvention der 
wöetliche Inhalt hier folgt. (Folgt der Zeaetat): fo ge: 
nepmigen Wir die genanute Konvention und alle ihre 
Tpeile und erklären, daß fie von lius gutgebeißen, vatifi. 
zirt und beftätigt ift und verheißen auf Königs Wort nud 
Glauben, daß felbige nach Form und Juhalt ausgeübt imb 
beobachtet werden foll, ohne jemals Dagegen zu Baubelu 
noch auch zuzugeben, daß ihr, auf welche Weiſe e9 auch 
fen, direkt oder indirekt, entgegengehandelt werde. Zur 
Bejtätigung deifen haben Wir Gegenwärtiges, von Unjrer 
Hand unterzeichnet, Fontrofignirt und mit Unſerm königl. 
Siegel verfehen. Gegeben Brüffel, am 22. Novbr. im 
Jahr der Gnade 1831. Gez. Leopold. Der Minijter 
der auswärtigen Angelegenheiten, v. Meulengere. 

Nachdem der Minifter des Aeußern in der Sitzung 
vom 2. Februar dieſe Ratificatlonen der Repräfentanten: 
Kammer vorgelegt Battet, ſchloß er dieſen At mit 
folgenden Worten: Meine Herren , die Hoffnung, 
welche ich in der Sigung vom 14. Januar ausgeſprochen 
babe, Bat fich zum Theil verwirklicht. Sie werden mit 
mie die richtige Bemerfung machen, daß durch die Ratifis 
kation Franfreichs und Fuglands ber Traftat vom 15. Nov. 
einen Charakter von Umwiderruflichkeit erhalten bat, der 
ipn gegen alle weitere Diskuffionen, die man vielleicht dars 
über hätte veranlaffen Fönsen, nun ficher fteilt. 

— Die Stadt Antwerpen bat beſchloſſen, eine neue 
Strafe nah dem General Delliard zu benennen und an 
dem erften Haufe eine mamorne Votivtaſel zu befeftigen 
zu faffen, mit der Infheift: Die Stadt Untwerpeu dem 
Undenten des Generals Belliard, 

— Zu Brüffel bat der Senat am 30. Jan. den Gefes 

esentwurf in Detreff des provifor, Kredits von 2,300,000 fl. 
hr den Kriegsminijter einftimmig angenommen, 

Holland, 

Aus dem Haag, vom 2. Febr. Der 24. Gebutstag 
J. 2. H. der Peinzeffin Friedrich der Niederlande wurde 
gefteen fenerlih begangen, — Se. Maj. der König haben 
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dem Prof. Heine dahler ben Orden vom. nieberl. Löwen 
ertheilt. 

— Man meldet aus Dortreht vom 1. bief: Den 
Nachrichten von der Urmee zufolge mülfen am 1. März 
alle Benrlaubte wieder ben ihren Korps ſeyn. Die Vorbe—⸗ 
reitungen werben mit ſolchem Nachdruck und fo unermüdet 
fortgejept, als ob der Krieg erjt recht beginnen follte. Bey 
alen dem fiheint man bey der Armee ziemlich allgemein 
keine Erneuerung der Feindſeligkeiten zu erwarten, fondern 
fih vorzuftelen daß die Angelegenheiten mit Belgien zu 
einem Urrangement kommen werden, zu dejjen Beförderung 
die geößtmöglichite Entwicklung von Kräften, wie man bes 
greift, nicht anders als dienlich feon Fanı. — Dem Vers 
nehmen nach betragen die Eiufchreibungen für die Anleihe 
von 138 Milionen, außer demjenigen, was für Eingefelfene 
dieſer Stadt zu Amſterdam eingejchrieben worden, hierſelbſt 
ungefühe 13 Million. — Zu Nomwegen wurde für unges 
fähr 650,000 Gulden unterzeichnet. 

Rußland. 

St. Petersburg, den 28. Jan Die nordiſche 
Biene enthält eine Reihe von ſtatiſtiſchen Tabellen über 
die Devölferung, Induſtrie und Verproviantirung von St. 
Petersburg mübrend des Jahres 1851. Die Hauptftade 
zählte 448,221 Einwohner, mworunter 316,211 männlichen 
und 132,010 meiblichen Geſchlechts; bievon gehörten 1924 
ber Geijtichkeit, 42,901 dem Udel, 45,829 dem Militär, 
6800 der Kaufmannfchaft, 44,395 dem Bürger, 11,795 
dem Künjtler-, 117,426 dem Bauernftande au, 63,119 
verſchie denen frenen Ständen, 98,098 ber Dienerfchaft ; 
2,911 der Vorſtadt Ochta und 13,035 dem Auslande. 
Die Zahl der Geburten betrug 6,511, worunter 3515 Rnar 
ben und 2996 Mädchen; Heirathen wurden 1041 gefchloffen ; 
Todesfähle fanden 25,715 1?) flatt; 9258 daven, nämlich 
5820 Männer und 3438 Frauen, farben an der Cholera, 
an der 13,152 Perfonen und zwar 8856 Münner nnd 
4296 Frauen erkrankten. St. Petersburg hatte im J. 
1851, 140 griechifhsruffifche Kirchen, 20 für Diffidenten 
und 19 für verjchiedene andere Kulte, 2 Klöjter, 4 Kapel⸗ 
len, 4 erzbifchöflihe Paläfte, 9 andere Paläfte, das Schloß 
der Ingenieurs, 2654 fleinerne und 5550 hölzerne Häufer. 
Es bejtanden in diefem Jahre 187 Fabriken, wovon 12 
neu gegründet wurden. Es wurden 140,602 Stück Rind: 
vieh, 15,350 Hammel und 537 Schweine bieher zu Marfte 
gebracht. - 

— Um 12. d. M. ftarb zu Odeſſa der als Ultertbumge 
forfcher rüpmlichit bekannte wirkliche Staatsrath von Bias 
renberg in Folge einer langwierigen Krankheit. 

— Im Monat May des verfloifenen Jahres wurde zu 
Kiew eine Bürgergarde errichtet, um während der Zeige 
der Unruhen im Kiewſchen Gouvernement die Wade in 
der Stadt zu verfihen. Jezt find die Bürger von diefer 
Pilicht wieder entbunden worden, bey welcher Oelegenbeig 
Se. Moj, der Kaiſer dem Militärgouverneur von fiere 
anbefahlen, den Bürgern der Stadt für den bewiefzen 
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Eifer und bie ſtrenge Beobachtung ber militärifchen Diss 
eiplin Ihr Allerhöchſtes Wohllvollen kundzuthun. 

— Man ſchreibt aus Riga: »Die Schiffahrt hat in 
dieſem Jahre viel länger ala gewöhnlich gedauert. Am 
24. De. langte noch ein dünifches und am 26. ein ruifie 
ſches Bahrzeug in unferem Hafen an. Bis zum 2. Jan. 
belief fih die Zahl der Hier eingelaufenen Fahrzeuge auf 
1649, von beven 1611 aus dem Auslande Pamen; 434 
von fämmtlichen Schiffen waren mit Waaren beladen, und 
die Dauptgegenjtände der Einfuhr beftanden in Salz, Zur 
fer, Weinen und Deringen. 

— Aus Biorneborg in Finnland wird vom 13. d. M. 
gemeldet: »In der Nacht auf den 12. Januar ließ fich bier 
ein ſtarker und anhaltender Donner hören, während man 
es zweymal bliken ſah. Der Horizont war bewölkt, bas 
Thermometer ftand auf dem Gefrierpunkt. Am 14. zeigte 
es 2 Gira) Wärme, Die Witterung war feit dem 18. 
Dezember, wo nach firenger Kälte Ihaumetter ımb Regen 
eintrat, mild geweſen. 

Yolem 

Warſchau, den 1. Febr. Die Unterflägungs:Kommife 
fion für Offiziere der polnifchen Armee macht mehreren (iu 
einer befonderen Lijte verzeichneten) Militärperfonen in den 
Öffentlichen Blättern bekannt, dag Se. Durchlaucht der Feld⸗ 
marſchall Pastewitich in Geimißheit des Etats Nr. 1. ber 
Derorduung vom 27. Dezbr. v. 3. die Geſammtſumme von 
31,250 Fl jährlich als Geld:Umterjtügung für die in Vor⸗ 
ſchlag gebrachten Militärs genehmigt bat, und daß die dar 
ben interejfieten Perſonen fich ben der linterjtüpungs-Roms 
miffton die betreffende Juſtruktion einholen follen, mit wels 
cher fie fih alsdanı an de verfchiedenen Kaffen begeben 
und fih um Auszahlung der ihnen bemwilligten Benhülfe 
melden können. Auf der erwähnten Lifte befinden ſich 1 
Dberft Lieutenant, 4 Majors, 7 Eapitänd, 8 Lieutenants, 
13 Unter-Lieutenants, 1 Bataillonsarzt, eine Kapitäns: und 
eine Lieutenantswittwe. 

— In mehreren Gegenden ded Königreichs Polen iſt 
megen bes Uusjterbens des Rindvlehes eine große Theue⸗ 
rung nicht nur bes dleiſches, ſoudern auch der Milch, But⸗ 
ter ic. eingetreten. 

— Das bier verbreitete Gerücht, als fen die Cholera 
an ber Narew und am Bug von neuem ausgebrochen, hat 
ſich nicht beſtätigt. — Das Minifterium des Innern macht 
bekannt, daß vermittelt Licitation bey Oſtrolenka und Lomza 
neue Brücken über die Narew erbaut werden follen. 

- — Die Preuß. Staats: Zeit, meldet aus Wan 
fhau, den 2. Febr. Der Feldmarfhall Fürſt von Warfchau 
wird ſich unverzüglich nach St. Petersbutg begeben, und 
jwar, wie man glaubt, um bey der Reorganifotion bes 
“ Königreichs Polen zu Rathe gezogen zu werben. eine 
Durchlancht werden nah einem kurzen Aufenthalte in der 
Hauptjtadt hierher zurücktehren. Während feiner Abweſen⸗ 
heit kommandirt der General der Kavallerie von Witt die 
in Polen ftebenden Faif. ruß. Streitkräfte. Die humanen 
und wohlwollenden Gefinnungen des Feldmarſchalls werben 


geroiß ben Weg zum erhabenen Herzen Sr. Majeftät des 
Kaifers nicht verfeplen. 
Griechenland. 

Argos, vom 21. Dezember, Unter dieſer Auffchrift 
theilt die Zeitung von Eorfu folgende Proflamation 
der Nationalverfammlung mit: "Die Nationalverfammlung 
an die Griechen, Dem Wunfche des Daterlandes gemäß 
hat die Nationalverfammlung am 19. d. ihre Operationen 
begonnen. Folgendes werden bie wichtigiten Gegenſtände 
fenn, womit eure Repräfentanten fich befchäftigea werden: 1) 
Eine konſtitutionnelle Charte zu befchließen, und die Rechte 
der Bürger zu verwahren, und gründlich und genan dasjenige 
feitzufepen, was Die Regierung betrifft. 2) Mitteljt eines erge» 
benen Schreibens die 3 Mrichte zu bitten, daß fiegeruben wol⸗ 
len, die Ungelegenheit unferes unglüclihen Vaterlandes zu 
beeuden, und ſobald als möglich den Fürſten zu fchichen, ber 
das Laud nach der Konftitution, die betäriget werden wird, res 
gieren fol. 3) Das Juſtiz⸗ und donomifche Fach und alle 
übrigeXegierungsjweige wieser in Ordnung zu bringen, 4) Die 
den Truppen und der Marine fchuldigen Vergeltungen und 
ipre Rechte auf eine beftimmtere Art feitzufepen, 5) Die 
Bertheilungsart des National: Eigenthums zu bejtimmen. 
6) Eine der zu defretirenden Konjtitution und den Vor— 
fcheiften und Einfhränfungen, welche die Berfammlung fie 
jwedin fig erachten wird, entiprechende proviforifche Nes 
gierung fejtzufegen. 7) Cine Zunta zu beftimmen, welche 
die Handlungen dee Minifter, der Regierung, der Gouver- 
neure und aller Subalternen zu prüfen und zu beurtheilen 
hat, — Indem die Verfammlung ihre Eröffnung zur als 
gemeinen Zufeiedenheit des Volkes ankündigt, empfiehlt fie 


mit väterlicher Sorgfalt allen Bürgern von mas immer für 


einen Rang oder Stand, die öffentliche Ruhe fo zu echals 
ten, wie fie bisber mach dem Tode unfers ehemaligen tn: 
gendhaften und achtungswürdigen Gouverneurs beobachtet 
worden if, Sie befiehlt allen Militär-Perfonen, die näme 
liche Zucht und Unteriwürfigkeit unter die dermalige Ord⸗ 
nung der Dinge zu beweifen, wie fie folche in dem Britifchen 
Umftäuden feit unferer Derwaifung anf eine beiwunderungss 
würdige Urt bewiefen haben. Dem Gouverneur ıwird em 
pfohlen, für die Sicherheit zu wachen und allen Bürgern 
endlich, daß Jeder, fo viel an ihm liegt, zur Erhaltung der 
Uebereinftimmung und Eintracht mitwirke, um unfern ers 
lauchten Befchüpern zu beweifen, daß wir ihrer Sorgfalt 
und ihres Benitandes würdig find, Argos, den 20. Dezbr. 
(n. ©t.) 1831. Präfident: D. Zamados; Vieepräfident z 
U. Nacos; Sefretäre: S. Partenopulos, ©. Enian.« 
Deutſchland. 

Wien, vom 1. Febr. Die Wiener-Zeitung ent 
hält eine Weberficht über den Umfang der in den 12 Gou— 
vernements des djterreichischen Kaiferftaates (Böhmen, Boms 
bardie, Venedig, Dalmatien, Galizien ‚ Dejterreich ob und 
unter der Enns, Stevermark, Illyrien, Mähren und Schle— 
fien, Torol und Küftenlond zählen mit der Militargränge 
eine Volksmenge von 20,372,759 Seelen), mit Einſchluß 
der Militärgränge und mit Ausnahme von Ungarı und 


Siebenbürgen (zufammen mit 11,444,000 Seelen bevölkert), 
fest beftehenden. Unterrichtss, Bildungs- und Erziehungs: 
Anftalten. Dier die wichtigſten Data daraus: An ben er: 
wähnten. 12 Couvernements bejtehen 15,967. Elementar⸗ 
Schulen, unter dem Namen. Trivials, Haupts, Nornrals 
Haupt⸗ und Neal: Schulen, dann 8064 Wiederholungs: 
Schulen, zufammen alfo 24,931 Volksſchulen, an. welchen 
1,453,047 Schüler und 540,475 Wiederholungs : Schüler, 
zufammen 1,993,522 Schüler fich befinden, Der Unterricht 
wird von 10,252 Katecheten (Religions, Lehrern), 21,801 
Lehrern: und: Gehülfen: ertbeilt; die mächfte Aufficht und ei: 
tung. von 14,011: Geelforgern, welche zugleich Lokal⸗Schul⸗ 
Direktoren find: und über diefe von 845 Diftrifts: Schul: 
Auffehern. beforgt- An: dem Taubſtummen- und Blinden: 
Injtituter zw Wien, Prag, Mailand,, Grüß, Lemberg .. Linz 
und Briren erhalten: gegen. 300 diefer Unglücklichen Un: 
terricht: und. Erziehung... Drebrere Anſtalten diefer Art find 
ine Werden. Das in Wien befindliche,. mit einem: Aufs 
mande von: beynahe 500,00 fl. C. M. errichtete polytech⸗ 
niſche Inftitut, defien Leitungs > und Lehrperfonale 35. In: 
dividuen zählt, beſuchen jegt 747 Studirende. Das flän- 
diſch⸗ techniſche Lehrinftitut zu: Prag bat ben 400: Schüler, 
und: da&: zu: Orig 240: Studirende. Im der Forjtlehran: 
falt Maria Brunn in. Niederöfterreid“ find 66 Schüler. 
Als Vorbereitung: zu dem fügenmnten Fakultätoſtudien be: 
ſtehen 127 Opmnafien mit 28,827 Schülern. Im jeden 
©Oouvernement führt ein Generaldirektor die Dberleitung 
über die Gymnaſien, die einzelnen Gnmnaften aber- werben 
von einem: Lokaldireftor,. Vicedireftor und einem Präfekte 
geleitet. Jedes Gpnmmaflun bat einen: Religionslehrer, 2 
Hamanitäts: und 4 Örammatifallehrer; nur fehr wenige 
Baben: die Humanitätslehrer nicht. Höhere Fakultätsſtudien 
werden am: ben. acht Umiverfitäten. im Wien, Prag, Padua, 
Pavia, Dlmüp,. Lemberg, Grät und Innsbruck, auſſerdem 


on einigen Loceen nur die philoſophiſchen und theologifchen. 


Lehrgegenftände vorgetragen... Für die philoſophiſchen find 
54 Pehranftalten: mit. 354 Profefforen: und: 7284 Studi: 
wenden. Medizinifchchirurgifche Studien: befinden: fih an 
ben: acht: Univerfitäten;. dann zu: Linz. Salzburg, Laibach, 


Klagenfurt, Mailand, Trieſt, Zara und Ejernomib; mo von 


149, Profefforen: und- Adjunkten: 4249: Studirende: Unter- 
richt erballen.. Das; große Wiener Thierargnepinftitut: zäplt 
257. Studierende; 


Ein: Thier⸗Atzuen Juſtitut wird zu: Mayland organifirt- - 
Den: juridifdepolitifchen: Studien: an: dem: 8 Univerftäten: 


roidmen: fih T1oN Stndirende:. Theologie wird’ an 55, 
tells öffentlichen, tbeils bifchöflichen, und Kloſterhauslehr⸗ 
Unſtalten von: 586% Etudirendem gehört... Für die höhere 


Ausbildung: dee Weltprieſter wird: in einer eigenen, im: 9.- 
1816 in Wien: errichteten: Bildungsonftolt geſorgt. Die: 


Höhere proteftantifch. tbeologifche Lehranftalt: in; Wien: bat 
6; Profefforen: mit: 48: Studirenden; In- Padua wurde kürze 
Uch eine höhere: Rabbinenfchule errichtet... Sehr zahlreich 
Hnd- die Öffenttiche Eonpicte und: Penfiomate:. Meben: 6: hö⸗ 
Besen und 4. niederen: Militär-Erziefungs:Unftalten: unter 
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dem Hoffriegsrath,. neben dem zahlreichen Seminarien, deu 
weiblichen ErziehungssAnitalten der Urfulinerinen, ber enge 
kifchen Fräulein se., dem vielen Privat -Consicten, in ber 
Lombardei allein 22, bejteben noch 22. derien öffentliche 
Staats:Anjtalten. Reihe wilenfhaftliche Lehrmittel Samm- 
lungen find überall, wo es die Erläuterung des Unterrichts 
fordert, vorhanden, und: die Benüpung derfelben ift den 
Studirenden ganz imentgeldlich geitatter. Pbofitalifche Ups 
parate fehlen an Feiner philoſophiſchen Lehranjtalt, ja ſelbſt 
viele Önmnafien find damit gut verfehen. Zablreich nad 
wohl ausgejtattet find die Sammlungen von Naturalien, 
die Mafchinen: und Modellenfabinette, die chemifchen La: 
boratorien und botanifchen Gärten. Umnvergleichlihe Krans 
Ten: md Gebärhäufer ſtehen mit den medietnifch:chirurgis 
fchen Lehranftalten. im mächiter Verbindung. Die Stermvars 
ten in Wien, Prag, Mailand und Padug genichen eine 
europäifche Beruͤhmtheit. Weberaus reich und für Jedermann 
zugänglich find die vom TO Beamten verwalteten, verfchies 
denen. Unwerfitätds und Cocenl« Bibliotheken, Die reichen 
Sammlungen an Manuferipten, Büchern, KRupferflichen, 
Münzen, Antiken, Naturalien jeder Urt und dgl, in ber 
E P. Burg find, als für fich beitebend, bier nicht mitbe: 
griffen. Viele Bibliotheken, befonders jene in Jtalien, ent: 
halten: auch koſtbare Zamiwhıugen von Münzen, Statuen, 
Gemälden und ondem Runjtiverfen, deren Genuß unter ben 
nötbigen Borfichtem gleichfalls Jedermann geftattet if. Zur 
Förderung der ſchönen und bildenden Künite dienen „ nebjt 
den. Foftbaren Sammlungen des Hofes. und ber Wiener 
Akademie der bildenden. Künjte ınit nugefähr. 1500 Kunft- 
ſchülern, die Akademien der fehönen Künfte zw Mailand und 
Venedig und mehrere Kumfivereine, von welchen einige ei— 
gene Kunſtſchulen enthalten. Die Dberleitung des gefamme 
ten: Schul: und Studienweſens und der Erziehungsanftalk 
ten. beforgen die in den Hauptſtädten der 12 Gouverne⸗ 
ments beſtehenden politifchen Landesjtellen (Regierungen 
und: Gubernien); in dem Militärgräizgebiete aber die Ge: 
neral : Sommendanten zu Aaram, Peterwardein, Temed- 
war und Hermannftadt. Die oberite Leitung: des gefomumne 
ton. Öffentlichen: Unterrichts und der Erziehung iſt der f. F. 
Stud lenhof· Commiſſſon in Wien, deren Prüfident ber dar 
malige oberfle Kanzler der vereinigten Hoffanzlen, Graf-v. 
Mittrowsky iſt, anvertraut. Es werden. alle dieſe Lehe 
und Crziehungs +-Anftalten. mit dem Aufwande jährlicher 
2,236,608 ft. Silbermünze erhalten 

— — — 


Neueſte Nachrichten. 





Yaris, vom 5. Febr. Im Courier liest mau: 
in: anf anferordentlichem. Wege aus: Madrid vom 30. 
Januar eingetroffenes Schreiben melbet die Entbindung der 
Königin von’ einer Prinzeſſin Tochter.. 

— Am: 3. Febr: murde eine große: Unzapl junger Leute, 
welche mit Wachstuch Überzogene Düte trugen,. in ben 
Oallesien: des Palais- Ropal verhaftet. 


— Ein Journal meldet, die HH. Marfchälle v. Belluno 
und v. Boisbertrand wären verhaftet worden, Diefe Nach: 


wicht ijt völlig grundlos. 
— — — — 6 — — — 
Cholera 
Binz, den 6. Februar. Der Gefundpeitözufend in der 
ganzen Provinz ijt fortwährend beruhigend, und es zeigt 
fh nirgends eine Spne ber epidemiſchen Brechruhr. 
— In Bien waren an der Cholera 
erfr. geneſ. Beftand 


bis 4. Februar Mittags 
in der Stadt. - - 1106 692 414 


geftorb. 





in den Vorftädten . 3018 1455 1458 5 
Bufammen . . 4124 2147 1972 5 
bis 5. Februor Mittags 
kamem hinzu ; in ber 
Etdtt. . 2... — — — —— 
in den Dorftädten . — — — 5 
Bnfammen . » — — — 5 
Diernach im Ganzen bis : 
5. Febr. Mittags in 
der Stadt . - . 1106 692 414 — 
in den Vorſtadten 3018 1455 1558 5 
Zufammen . . 4124 2147 1972 5 


In der Reſidenzſtadt Berlin find vom 4. bis 5. Februar 
Mittags neue, Erkrankungen an der Cholera nicht ange: 
meldet worden, e 


Un ber Epholera waren am 30. Jan. 
erfr, gene. geftorb. Beftand 





in Sunderlandd . . ..—_ — 1 
in Neweallle » » 2 2. 5 10 4 35 
in Satefbead - - » . 1 — — 2 
in North Shields und Th— 

nemouh. 5 5 2 44 
Newburu eat 7 5 3 7 
Els wick u. Beuwell 2 > — 4 
Hettom ıc. —— 6 8 1 33 
Haddington x. ..o. 5 — 8 7 
Edindburg . » — — — 3 

Eurfe 


Ungsburg, vom 9. Februar, Dbligationen zu 4pGt. ; 
Briefe 96; Geld 96}; detto mit Eoup. zu 5pEt. Pap. —; 
G. —; £otterie:toofe E—M 4 pCt. Pap: 10064; ©. 105}; 
detto unverz. 10 fl., Pap. 125; G. —. 

Paris, vom 4, Februar. 5pCt. g6 Fr. 35 E.; 3 pt. 
66 Sr. — ©. ; Fale. — Fr. — EC. Bankakt. —— 





Theater: Unzeige 
Freptag: Der Ring. 


279 


Die taufend zweyhundert und B2fte Ziehung in Münden 
iſt Donnerfag den 9. Febr »1832 unter den gewöhnlichen For ⸗ 
malitäten vor fih gegangen, wobep nachſtehende Rummera 
yum Vorſchein famen: ? 

46 34 88 61 45 ‚ 

Die 1283te Ziehung wird den 13. Moͤrz und inwilchem 
die H03te Regensburger Ziehung den 21. Febr. und die 242te 
Nürnberger: Ziehung den 1. März vor fih gehen. 





7295. Subferiptions » Anzeige. “ 
Um dem Wunfge vieler Biolinfpieler zu entiprehen, «ine 
ähnlihe Sammlung, wie unfere Flöten:Unterhaltungen gu ber 
figen, haben wir uns entfdlaffen, unter dem Titel: : 


Unterbaltungen 
für eine 


YIOLINBE 


mit willfügrlicher Begleitung einer ziwepten Bioline, 
eine Sammlung der beliebteften, modernjfen Tonitüde, thells 
aus den neuellen Opern, theild Favorite Märfhe, Tänje und 
Rieder sc. in einem leichten und gefäligen Arrangement untet 
obigem Titel herauszugeben. 

Diefelben eignen ſich ſowohl zur angenehnren Unterhaltung, 
als auch zum Unterricht, und find um fo mehr zu empfehlen, 
da an derley Piesen für die Violine noh Mangel ift, und 
Here Geiſt, weicher dad Arrangement diefes Wertchens übers 
nommen bat, es ih gewiß angelegen ſeyn laffen wird, mut 
neue Piegen in einem, dem Gharakter biefes Inſtruments ans 
gemeflenen, Style in daffelde aufnehmen. 

Alle Monat erfcheint ein Heft von 5 Bogen um den äußerft 
billigen Preis von 36 Er. netto ; der nachherige Ladenpreis If 
1f. 24 fr. per Heft. 

Das erfte Heft iſt bereits vollendet und wird Ende diefrk 
Monats ausgegeben, 

Die Subfeription bleibt bis zum Schluß der ganzen Samm- 
dung offen. 

Die Zapf der Hefte ift vorläufig auf 6 feitgefegt und früher 
Bann Bein Gubferibent austreten. 

Augsburg im Januar 1832. 
Gombart und Comp. 
Mufitalien: Verleger, 

Außer allen Buch⸗, Kunſt- und Muflt:Handlungen nimmt 
hierauf Subfeription an Balter und Sopn 

in München, 


7298.(3a) Im Haufe der Reſidenjſtraße Neo. 48 if eln 
Kaufladen zu ebener Erde nebft zwey Zlumern und Rüde 
rüdwärts und den übrigen Bequemlickeiten am kommenden 
Ziele Georgi um einen billigen Jahreszins gu vermietpen und 
das Nähere bepm Houselgentpümer über 2 Etiegen zu erfragn, 








7296.(a) Am erfien März 1832 werden bie Serien 
und am 15. März die Nummern der &, 8. ruſſiſch⸗polniſchen 
Looſe gejogen, worin 5800 Treffer, nämlih: 1 a 300,000; 
s & 40,000; 2 & 25,000; 3 & 40,000; 5 & 5000; .8 43000; 
20 & 2500; 60 à s000 poln. Gulden ac. ıc,, gemonnen wer: 
den. Driginal-Loofe hiegu zum aͤußerſten Preis und Promeffen 
a 6fl. per Stüd find zu haben bep 

Michael Maron. 
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% 
7283. (35) Das 

König. Krelte- und Stadtgeriht Münden 
hat in dem Schuldenweſen der ehemaligen Weinmirths : Ehes 
leute Simpert und Eliſabeth Seif dahler durch Beihluß vom 
17. pnbl. 30. Rovbr, v. J. den Univerſal⸗Konkurs erkannt, 

8 werden daher die geſetzlichen Ediktatbge, nämlich: 

I. zur Anmeldung der Forderung und deren gehörigen 

Nachweiſung auf den : 
Montag den 5. Märı 1. 38, 

II. zur Vorbringung der Ginreden gegen die angemeldeten 

Borderungen auf den 
Mittwodh den 4. Februar, 
HL zur Schlußverhandlung auf den 

Samftag den 5. Map 
umd zwar für die Replik bis den 

Montag den 21. Map 
und für die Duplißebis den 

Dienftag den 5. Juni. J., 

einfhlüßig jedesmal Morgens 9 Uhr feflgefegt und hlezu 
fämmtlihe unbefannte Oläubiger des Gemeinſchuldners hiemit 
Öffentlich unter Dem Rehtsnachtheile vorgeladen, daß das Richt: 
ericheinen am erften Ediktstage die Ausfhliefung der order 
rung von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterſchel ⸗ 
nen an den übrigen Gdiktstagen aber die Ausſchließung mit 
den an denfelben vorzunchinenden Handlungen zu Folge bat. 

Zugleih werden diejenigen, welde irgend etwas von dem 
Bermögen des Gemeinibuldners In Handen haben, bey Bers 
meldung des nohmaligen Grfages aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bey Gericht zu übergeben. 

Auch bemerkt man zufolge $. 32 des Prioritäts » Gefeges 
vom 4. Juni 1822, daß der Aktioftand dermalen 3459 A. 
28 Er. betrage, Die bis jezt befanuten Pafliven aber ſich auf 
5990 fl. 26r. belaufen, 

Den 31. Januar 1832. 


Aliweper, Direktor. 








7285.13 6) Befanntmadung. 


Auf Antrag der Vormundfcbaft wird das zur MWerlaffen: 
ſchaft der Bäders » Wittive Anna Wildgruber gehörige Daus 
Nro, 534 im Thale Petri nebit Hinterhaus Nro. 509 an der 
Theaterſtraße, vorbehaltlih Der Genehmigung, zum Öffentlichen 
Verkaufe, oder im Hall Bein annehmbares Kaufs  Angeborh 
gelhlagen werden follte, zur Verpachtung ansaefchrieben und 
zu diefem Zwede auf Donnerftag den 8. März I. Is, 
Vormittags von 9 bie 12 Uhr im dieffeitigen Gerichts r Lokale 
Gommiffion anberaumt. 

Auf diefer gerichtlih auf 11,000 fl. aefhägten und mit 
5000 fr der Brand Aſſekuranz einverleibten Realität ruht eine 
reale Bäders » Gerechtfame, 

Das Anmefen iſt mit 5300 Ewiggeld⸗ und 6460 fl. Hppo« 
15e? + Sapitalien belaſtet 

Kaufs: oder Pachtluſtige werden hiemit zur VBerfteigerung 
tingeladen. 

Am 31. San, 1852. . 
8. B. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor. 
Kroning. 


Redacteur: I. J. Sendiner. 


7287. Belanntmadung. 

Auf Anrufen der Gläubiger und mit Uebereluſtimmung der 
Joſeph Prefanifhen Sädlers » Eheleute im Markte Wolfratsr 
haufen, wird deren Anwefen, beitepend in einem gemauerten 
swepflödigen Haufe Mro. 106 ohne dem realen Sädlergewerbe 
an dem Meiflbietenden am Montag den 12. Mär, d.%, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, bierorts Öffentlich werjteigert. 

Kaufsluftige, welche dem dieffeitigen Gerichte nicht befannt 
find, haben ſich über Leumund und Bermögen genügend auds 
jumwelfen. Den 5. Februar 1932. 

R.DB. Laudgericht Wolfratspaufen. 
». Daaspy. 





7218. (30) Urfunden»Amortifations» Edit, 


Die k. Minifterial:Liquidations. Gommiflion für die Fordes 
rungen an Sranfreih hat unterm 5. April 1826 ein Erkennt 
niß erlaffen, nah welchen den Gemeinden des biefigen Eöuigl. 
Landgerichts für verfhiedene Lieferungen in den Jahren 1793 
bie 1815 eine Entfhädigungsfumme von 3665 Seen. 46 Gent. 
als liquid zuerkannt twurde, 

Diefes Driginal: Erfenntniß, bezeichnet 

UL. Klaffe L Gathegorie 
ad Rro, 688 M.L.C. 
Nro. Tı5 Ind. Grl.-Pr, 
Nro. 3769 d. v. ligu. Foderungen. 
Nero. 770 un abgew. 
dd, Münden 5. April 1825, iſt gu Verluſt gegangen und «6 
ergeht daher an den unbekannten Inhaber deſſelben die Auffos 
derung, die Urkunde von heute an binnen 6 Monaten 
hier dep Bericht vorgumeifen und fi über den redtmäfigen 
Befig derfelben zu legitimiren, widrigenfalls dieſelbe für kraft 
108 erklärt werden würde. 
Kamm den 12. Januar 1832. 
8. B. Randgeriht Kamm. 
Dr. Reber, Landrichter. 
Sol Gelfenpofer. 





7281. Bey C- 9. Jonas it fo eben erfhienen und zu 
haben bey Joh. Palm, Tpeatiner : Schwabingerfiraße neben 
dem goldenen Hirfchen : 

- Rehrsfälle und Rechtebeſtimmuugen, gefammelt aus ‚ben 
Akten des könlgl Dberappellationd +» und höchſten Wer 
rights zu Greifswald, vormaligen Tridunais zu Wismu., 
von dem Dberlandesgerihtsratp Dr. Bornemanm. 16 
Heft. ar. 8. geheftet. Ladenpreis 2 fl. 6 br. 

Der Name des Herrn Herausgebers verbürgt wohl hin 
länglih den Werth Der Arbeiten und macht jede Anpreifung 


überrüfftg. — Gs werden von dieſer Zeitſchrift jährlich unge· 
faͤhr 4 Hefte erſcheinen, die jedoch den Zubferibenten für drel 
Viertheile des Ladeupreiſes erlaſſen werden. — Jeder Käufer 


der vorhergehenden Hefte wird als Subſeribent auf Die fol» 
genden angefehen. ns 





7:09. (h) In der Lerchenſtraße Nr. 58/4, ift eine ſchoͤne Wops 
nung zu ebener Erde mit 4 Yimmeru und übrigen Bequem: 
lichkeiten am Ziele Georgi zu verfiften; auch Bann ein bes 
fonders Ladengewoͤlbe oder eine für einen Epängler, PVialer, 
Glafer und Bildhauer geeignete Werkſtaͤtte Dazu geyeben 
werden, Zu erfragen ebener Erde rechts. - 


Derlegt von P. Ph. Wolf’s Kindern, 


Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Eeiner Königlichen Majeſtaͤt Allergnädigftem Privilegium. 





Sonnabend 


N” 


57. 


11, Februar 1832, 








Zeitungs = Nachrichten. 


Sranfreid. 

Yaris, den a. Februar. Nachdem Hr. Hama in der 
geiteigen Bigung der Deputirtenkaunmer feinen der Hauptſache 
nach ichon mitgethellten Bericht über die Einnahmen des 
Budgets von 1832 vorgetragen hatte, führte die Ingess 
ordnung auf bie Berathung der Peuſidnen, welche nach 
einem vorgeihlagenen Amendement, beſonders ſoweit fie 
fih auf die geleifteten Dienfte in fremden Heeren, oder in 
der Bender: und Emigrationsarımee ſtühen, einer durch— 
gängigen Reviſion unterworfen werden folen. Schon am 
Schluſſe der vorlesten Sipung hatte fih Dr. Thiers zu 
Gunſten der Penfionärs der Emigration, wie 68 der Op⸗ 
pofition fcheinens mochte, etwas allzutbeilnehmend ausges 
fprochen. regen dieſe gezeigte Sympathie trat mu heute 
zuerſt Hr. Jollivet anf nad rügte beſonders die Ueuferung 
des Heren Tpiers, daß dee Vendeer Bürgerkrieg ein 
vielleicht verzeibliher Fehler fey. Der Nedner flug 
eluen Abzug von mwenigitens 3 —6 Millionen au biefem 
Penfiond = Poften vor, da febr- viele dieſer Penfionen- auf 
fchlecht erworbenen Rechten aufruhen. 

Hr. v. Lameth, Zeitgenoffe der erjten Revolution, bes 
merkte auf bie in ber Nede des Ben. Zollivet gegen ihn 
perfönlich gerichtete Anfpielungen ,„ daß er troß feiner Yırz 


bäuglichkeit. au Die Newolution doch die Emigrirten und 


Die Bendie nie gehaft habe, was vielleicht fein Fehler fen, 
abr es fen ihm immer unmöglich geweſen, zu haſſen; nur 
mitte er bedauern, daß man Die Tribüne immer wieder 
-eufs Neue zu gebäffigen Anfchuldigunger mißbrauche, durch 
welche nur die Partheywuth genäprt werde, Der Siegel: 
bewaßrer Hr. Bartbe unterftüßte fojort die Anfiche des Hrn. 
Tpiers, daß das vorgekblagene Umendemeut beſteheude Ges 
fege geradezu aufbeben und Ausnahms-Magßregeln gegen 
einige Privat s Grijtengen fejtiehen würde, welche jedenfalls 
ben der jezigen Orduung der Dinge unſchaͤdlich geworden 
fepen und zam Theil fchon aus Menfhenprlicht Unterſtützung 
verdi- 'ten. 

Hr. Eharlemagne veriheidigte die Verfaſſungsmaäßigkeit 
des vorliegenden Umendemento, das den Vendéer⸗ und 
Emigrations: Penſicnãrs ipre Unterflügungs:&elder entzogen 
baben will. 

Hr. Martineau, der FE, Commiſſär, konnte unter dem 
inmer, mehr in · der Verſammluug zunehmenden Lärmen 
wid dem ewigen Geſchrey: »Zur Abſtimmung!« kaum noch 





die Bemerkung anbringen, daß der Kriegsminiſter dieſe 
Penſious⸗ Liquidationen, welche auch der Reviſton des Staats⸗ 
raths und der Verifikation des Finanzminiſters unterwor⸗ 
fen worden ſeyen, ganz auf geſetzlichem Wege vorgenommen 
babe und daß über ſämmtliche Penſionen Originoldokmeunte 
vorliegen. Es Fam der Dppofition bey den Friſchen des 
Eindruchd, dem die Rede von rm. Charlemagne binterfaifen 
Hatte, darauf an, über das Umendement von Bousquet auf 
der Stelle abgejtimmt zu feben. 

Der Kammerpräfident fagte dagegen an, daß die Ver: 
famsmlung zur Abſtimmung nicht mehr vollzählig genug 
mıd daß ed überhaupt fchon fpät fen. Die äußerjten Sei: 
ten verlangten namentlichen Aufruf und Einrückung der Namen 
der zu früh hiuweggegangenen Mitglieder in den Mont:enr, 

Der Präfident ſuchte wieder den wogenden Kammer: 
Aufruhr durch alle feine Beruhigungsmittel niederzufchlagen. 
Umfenjt, nur ein verworcenes Getöje und Gefchren bereihte 
im der Kammer, und man vernabm Feine einzige Stimme 
mehr. Mieprere forderten fogar den Prifidenten auf, ſeinen 
Stupl lieber ganz zu verlaſſen, wenn er feine Pflichten 
nicht beifer anszujübren im Stande fen, und General Bu— 
geaud- hatte noch die Urtigkeit, Dem Präfidenten feinen Hut 
zu reihen, um fein Haupt Damit zu bederfen. Dieß that 
er auch endlich; die Ruhe Echrte allmihlig zurück; der 
Pröfident predigte der Verſammlung größere Mäpigung 
vor und ließ endlich, um dem Streit ein Ende zu machen, 
den namentlidhen Aufruf vor ſich geben; dagegen wollte er 
den Borfhlag der namentlichen Aufführung der Abweſenden 
Im Moniteur durchaus nicht zur Abſtimmung bringen laffeı. 
Die Verfammlung trennte fih um balb q Uhr unter uns 
beſchreiblicher Aufregung. —In der dirauffolgenden Sitzung 
vom 4. kam bey Verlefung des Eipungs: Protofoils der 
geſtrige Tumult abermals auf da6 Taper und endete mit 
einem faſt eudlofen Formalitätsjtreit, woben hauptſächlich 
Hr. Laurence und Hr. Kamıner : Präfident fich miteinander 
abzankten, und mit dem einfachen Uebergang zur Tages 
Drdnung „ an welcher der Bittjchriften : Dericht war. 
— Naihher hielt Hr. Dupois:YUume einen Vortrag, worin 
er der Kammer ankündigte, daß die Paiskammer deu Urs 
tifel des Nechnungs:Öejeped, wornach alle im Namen der 
Regierung angejtellten Verſteigerungen, die über 10,000 
Frkne betragen , öffentlich uud unter Conkurrenz ſtattfinden 
follen, ohne Erörterung in ihrer Cikung vom 11. Januar 
derworfen worden babe. Der Bericht - Erftatter forderte 
die Kammer auf, auf ihrem wohl erwogenen Beſchluſſe zu 
beparren, da er dem öffentlichen Dienjt nicht den minder 


flen Cinteag thue und doch daneben allen bisherigen Miß: 
dräuchen weit eher vorbeuge. Mehrere Stimmen verfuchten 
zwar, eine verföhnende Sprache zu führen und darauf aufs 
merkfom zu machen, daß die Nothwendigkeit der Einigkeit 
zwifchen deu drey Etaatögewalten Nachgibigkeit; gegen 
die andere Kammer ſehr wünfıbenswerth mache, aber ans 
dere äufferten, daß man mit Urtigkeiten und Compfimens 
ten das Wohl des Landes nicht berathen Fönne. Ben vor— 
genonunener Abjtimmung bejtand die Kammer auf ihrem 
feüpern Befchlüffe. 
Grofbritanniem 
Loudon, vom 2. Februar. Die geitrige Sitzung bes 


Unterhaufes bot wenig Intereſſe dar ; fie betraf meijt Dert: 


lichfeiten. Weil Hr. Hobhoufe nunmehr Kriegsfefretär tft, 
fo wurde die Einberufung der Wahlverfammlung von Weit: 
münjter beantragt. 

— Die Bangfamkeit, womit die Berathungen über bie 
Reformbill vorfchreiten, ermüdet das Publikum immer mehr 
uud vermehrt das allgemeine Mißbehagen. 

Ym 27. Jan. flattete dee Marquis v. Londonderrn Jh: 
ten Diajeftäten in Brighton einen Beſuch ab. Der Lord 
hatte die Ehre, zur Eönigl, Tafel gezogen zu werden und 
alsdann eine Audienz bey dem Könige zu erhalten. — 
Der König Hat dem Grofen von Munjter ein großes Haus 
in Bufbo:Park glei hinter dem der Königin geſcheukt. — 
In Brijtol wurden vier von den verurtheilten Berbrechern 
Davis, Cregorn, Clarke und Kayes, hingerichtet; die Ruhe 
war daben nicht im Geringſten geftöet worden. — Der 
Fürft Eſterhazh war von feinem Unmohlfegn fo weit hews 
geftellt, daß er wieder das Zimmer verlajfen konnte. 

Staliem 

Se. Eminenz der Kardinal Zurla, Generalvicar Ge. 
Heiligfeit, Hat auf Befehl des heil. Vaters in eineram 20. 
Jaunar erfebienenen Bekanntmachung das Mitleid der Be- 
wohner Roms und der übrigen Theile des Kirchenjtaates 
am milde Beytraͤge zur Linderung des gränzenlojen Eleuds 
angefprochen, dem die unglüclichen Bewohner von Foligno 
und Bevagna und anderü Drten der Provinzen von Spo— 
leto und Perugia durch das ſchreckliche Erdbeben am 13. 
preisgegeben find. Der heil. Baer hat bereits eine be: 
deutende Sunme zur Beſtreitung der dringenditen Bedürf: 
niffe der Nothleidenden gewidmet, und wendet fih nun vers 
trauensvoll an Seine geliebten Untertbanen, in ber fejten 
Ueberzeugung, daß diejenigen unter ihnen, die mit Glücks— 
gütern gejegnet find, nach Kräften ihren leidenden Mitmen- 
fchen benfpringen werden, die in diefer rauben Jahreszeit 
ohne Obdach mit dem größten Ungemach zu kämpfen haben. 

Belgien 

Brüffel, den 3. Febr. Der König bat die Stadt 
Mäſtricht und ihren Umfang oder Militär: Ravon in Er— 
wägımg, daß diefelben durch ‚feindliche Truppen befept find, 
und Daher die Bewohner fner Orte zu den Laſten und 
Auflagen Belgiens nicht beptragen, in Betreff der Mauth 
und der Auflagen als fremdes Gebiet erklärt. 
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— Die dem König von Holland zugehörigen Gemälde , 
welche den königl. Palajt zu Brüſſel ſchmückten, find vors 
geitern nach dem Haag abgefandt worden. . 

— Am Schluffe der Sigung der Repräfentantenfammer 
am 2. Febr. zeigte Hr. Cendebien an, daf er in einer der 
nachſten Sifungen mehrere Fragen an ben Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten ftellen werde. — Die Hm. 
Pirfon und Oſh fragten, ob die Mächte, welche den Vers 
trag vom 15. Nov. ratifizirten, nicht bebülflich ſeyn wür—⸗ 
den, daß die Eitadelle von Jatwerpen binnen Kurzem ge 
räumt werde. Der Minijter autwortete, er babe die der 
Kammer mitgetheilten Aktenjtüce offizied von Sir Adair 
erhalten, und er wũnſche, daß man vor der Ankunft des 
Curiers des Hrn. Dan de Weyer Peine Fragen in diefer 
Hinficht au ihn jtelle. 

— Man meldet aus Untwerpen vom 3. d. M.: Man 
bemerft einige Bewegungen ben der holländiſchen Esfabre. 
Die Matrofen find mit Ausbe jerungen und SKalfatern be- 
fchäftiget. Die Kanonierboote ſchicken fih an, ihre gewöhns 
lie Station wieder einzunehmen, 

Holland. 

Uus dem Haag, vom 2. Febr. Der Prinz von Dra: 
nien und der Prinz Friedrich der Niederlande find dieſen 
Morgen nach dem Hauptquartier Herzogenbufch abgereift. 

— Durch k. Beſchluß vom 24. v. M. wird für laufen⸗ 
bes Jahr die gewöhnlich alljährlich ausgefepte Summe von 
20,000 fl. zur Ermunterung der —8 nicht bewilligt: 

— Der Fiuanzminiſter bringt zur öffentlichen Kenntniß, 
daß vom Anlehen von 138 Mill, bereits 38,630 Aftiem 
jede zu 2000 fl. im Ganzen alfo e.n Kapital von 77,260,000 . 
gededt fen. 

— Dom 1. März guy, wird ben dem Heer Fein Urlaub 
mebr bewilligt. Ale Mannfchaften müjfen bis dahin wie: 
der zu ihren reſp. Eorps zurückgekehrt fenn. 

— Man meldet aus DBlieffingen, daß diejenigen 
Schiffe der f. Marine, welche im dortigen Hafen überwinz 
tert haben, im Laufe diefes Monats wieder der Schelde 
binaufgepen werben. 

Polen 

Der Hamburges Korrefpondent enthält foh 
gendes Sceeiben von ber polnifben Gränze vom 
27. Jan.: »Ueber das künſtige Schickſal des Königreichs 
Polen erfährt man, daffelbe folle in vier Gouvernements 
getheilt werden, und jedes derjelben, ftatt eiues allgemei« 
nen Reichdtages, Provinzialjtäude erhalten, Auf dieſe Weife 
würde eine Selbjtjtindigfeit der äußeren Form nach bene 
behalten, dagegen die Gentral:Verwaltung nach St. Peters: 
burg verlegt werben.« 

Deutfbland. 

Magdeburg, vom 2. Febr, Seit dem 22. v. MR. 
an welchem Tage der lehte Eholerafrante beerdigt rourde, 
bat ſich Feine Spur der Krankheit bier gezeigt. Die Stadt 
Magdeburg wird daher ‚hiemit für völlig gefund erklärt. 


Auch In allen äÄbrigen Drtfchaften unferes Verwaltungs 
Bezirks bat ſich ſeit Länger als 10 Tagen Fein Kranpeits: 
Fall ereiguet, weßhalb Das ganze Magdeburger Regierungs⸗ 
Departement für gefund erklärt wird, 

Gießen, vom 4. Febr. Die im mehrere öffentliche 
Blätter aufgenommene Nachricht, der Kanzler der Hiefigen 
Univerfität habe eine Veränderung der Marfchroute der 
nach Frankreich ziehenden Polen zu veranlaffen gewußt, ift 
eine fo Lächerliche Unmwahrbeit, als das gleichfalls im die 
Zeitungen übergegangene Gerücht, die Studenten hätten 
ihm ein Pereat gebeacht. Gießen lag fo meit von ber 
Route der Polen ab, daß fie nur duch ein Mißverſtaͤndniß 
die Hiefige Öegend berührten: fobald das Minijterium durch 
die Regiernng der Provinz Oberheifen benachrichtigt worden 
war, daf der Marfch der Polen nicht Über Weplar und Kopley, 
fondern über Franffurt gehe, wurbe den Polen der nächite 
Weg über Hungen und Zriedberg vorgezeichnet. Das Per 
reat betreffend, fo wurde erzählt, fämmtlichen Profejforen 
fen ein folches gebracht worden ; ob daben einzelne akade⸗ 
mifche Lehrer näher bezeichnet wurden, ift eben fo ungewiß 
als der Umftand, ob es nur irgend Studenten waren, bie 
ſich eine ſolche Rohheit zu Echulden kommen ließen. Don 
eines Unterfuchung diefes Vorſalls war Feine Rede. 

Bildel, vom 6. Feb. Am 1. d. Nachmittags wurde 
ein Subaltern:Beamte bey dem Biefigen Mauthbureau, an 
Dem fchom öfters Spuren von Melancholie im hoben Grade 
waren bemerdt worden, in einene Zimmer, wozu nur er 
den Schläffel zu führen hatte, tobt gefunden. Wenn daher 
die in der Hanauer Zeitung Nev. 36 vom 5. enthaltene, 
aus der Allgemeinen Zeitung entnommene Nachricht aus 
Frankfurt vom 2. Febr., wonach in dem. Mauthbureau zu 
T. der Dberbeamte, megen eines großen Prozeſſes über 
Güterfonfisfationen, in welchem des Richters Rechtlichkeit 
den faljchen Spetulationsgeift in zweifelhaften Denuneia« 
tionen verdammte, fich erhängt Haben foll, auf oben er- 
wähnten Vorfall Bezug baben follte; fo ift Einfender des 
erwähnten Artikels in einem flarfen Irrthum, — er bat 
entiveder aus unlauterer Quelle gefchöpft, oder feine Nach: 
wicht, befonders die Motive des DVorfalls, felbit Fomponirt. 


Bapern. 


Preßfreyheit. 
Nachſtehender, aus der Stuttgarter (minifteriek 
len) Zeitung geſchöpfte Artikel enthält zwar nichts, was 
nicht ſchon in Auffäpen über daffelbe Thema, die in unferer 
Zeitung geftanden, gefagt worden wäre. Uber für's Erfte 
find es Wahrheiten, die nicht oft und laut genug wiederholt 
werden Pönnen, und fobann werden fie gerade dadurd) noch 
mehr befräftigt, dag man fich überzeugen ann, wie biefe 
ellein richtigen Anſichten über diefen Gegenjtand auch an: 
derswo die verdiente Anerkennung finden, Deßhalb theiien 
wir denu auch befagten Artifel hier mit: 
So verſchieden Die Unfichten darüber fern mögen, was 
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der Inhalt einer vernünftigen Gefepgebung fenn folle; dar: 


‚Über ift gewiß jidermann einig, daß ihre Zweck nicht fenn 


darf: Vergeben zu betrafen, fondern vielmehr zu ver 
hüten, und daß fie um fo vollkommener uud beifer iſt, 
je mehr es ihr gelingt: das Böſe im Entjtehen zu unter: 
drücen und das Verbrechen aus der bürgerlichen Gefell: 
fchaft zu verbannen. Wos würde man von einer Gefep: 
gebung denken, bie aus überfriebener Scrupulofität, aus 
allzu delifater Schonuug der perfönlichen Freyheit, ihren 
Polizenagenten ſchwer verböte, einzufchreiten, abzuwehren, 
anseinanderzureißen, zu verbaften, wenu eine muthwillige 
Baffenjugend ruhig Dorübergehende ausfhilt, mit Korb 
wirft, ihnen ins Geſicht fpuct; wenn ein Gauner in öf: 
fentlihem Wirthshaufe ein gewiſſenloſes Gefiude an fich 
lockt, um ihm die der Herrfchaft entiveudeten Waaren ab: 
zuſchachern; wenn Rebellen friedliche Bürger öffentlich und 
ungefcheut gegen ihre Obrigfeit aufbehen; wenn ein Brand: 
flifter einem unverjbindigeu Rinde, oder einem Geiſteskrau— 
Ben, das Kobleugefäß in die Hand gibt, um damit das 
Haus feiner Eltern in Brand zu ſtecken; wenn rin Gift: 
mifcher den Arſenik offen geben dürfte, um ihn dein Geg- 
ner in das Eſſen zu werfen? was würde man denken, 
wenn bazu die Gefepe ſchwiegen, ja nicht einmal buldeten, 
daß ınan eingreife, die perfönliche Frenbeit beſchräuke, weil 
man ja nachher- noch immer Recht genug babe, über das 
angerichtete Unheil, das man recht mutbiwillig anrichten 
ließ, zu Hagen? 

Und doch iſt es etwas Ähnliches, was man fordert mit 
der unbedingten Preßfrenpeit. Dan will— des möglichen 
Mißbrauchs wegen — das Uebel nicht im Entftehen bin: 
dern, fondern nur die Befuguiß laffen, wenn es geicheben 
ift, wenn es Unheil genug augerich:et bat, es Pintendrein 
zu beftrafen. 

Alfo die fittenlofejten Schriften follten ungefcheut erfchei: 
nen können, die Moralität des Volks in Grund hinein 
verderben, ohne daß Jemand es hindern dürfte? Der 
Spott und Unglanbe follte feine profanen Angriffe anf das 
Heiligfte richten und das Erhabenſte in den Koth ziehen; 
unrubige, unzufriedene Köpfe follten die Regierung angrei: 
fen dürfen, wo und wie fie fönnen, das Volk aufbeken, 
Lügen ausjtreuen, achtungswertbe Beamte aus Neid und 
Bosheit verunglimpfen, jedes Gift der Verläumdung unge 
bindert ausbreiten Fönnen, um dann hintennach, wenn das 
Schlinnuſte angerichtet it, wenn man das Gefchepene nicht 
mehr ungefchehen machen Faun, wenn die Rechtfertigung zu 
fpät kommt, oder, weil das Echmäpblatt fie nicht aufnimmt, 
ungelejen bleibt, ober Feinen Glauben findet — semper 
haeret aliquid — etwa angeklagt und durch eine Heine 
oder große Strafe zum Märtyrer gejtempelt zu werben. 
Iſt es doch in unfern Zeiten fo weit gefommen, daß bie 
Schlechtigkeit fih der Strafen rühmt, daß fie verworſene 
Genoſſen genug findet, die ihr den trafbetrag zum vor- 
aus zufammenfchießen, mm dann deito frecher darauf los 
fündigen zu können. Das beißt eine Notte biffigee Hunde 
108 lajjen, die den ehrlichen Wanderer fo gut anpaden, 


wie den Dieb, und die man nicht bälber auf bie Nafe 
fhlagen darf, als bis man gebijjen it; die aber nur um 
fo grimmiger werden, je mehr man fie auf die Schnauze 
trift. Nicht die. Cenfur, fondern bie Zügellofigkeit ber 
Preffe, aus Mangel einer Eenfur, und das Mißlingen bey 
Cinfüheung der Cenfur hat in Zranfreih das Feuer ber 
Revolution aufs Neue angefchürt. Nicht die Streuge der 
Eenfur, fondern die Schüchternheit bderfelben und die line 
gebundenpeit, Frechheit, ber Lügengeift und das Gift der 
Zeitblätter haben auch in Deutſchland die Ruhe gejtört. 
Menn je ein Fehler begangen wurde, war ed nicht ber, 
dag man die jafobinifchen Zeirblätter verbot, zum Theil 
jezt noch zu viel duldet. Wahrlich —unbegreiflich iſt das 
Gefchren über Cenſurzwaug jezt, da die Genfur fo viel 
paffiren läßt, mas fie füglich fteeichen bDürfte. Das Schrenen 
gegen die Cenſur iſt der beite Beweis für ihre Nachſicht. 

Aber eine &Hapin der Gewaltherrſchaft, eine Lugnerin 
zu Gunjt dee Machthaber, wie einft zu Napoleons — wun⸗ 
derbar genug von den Freyheitsſchwindlern vergötterten — 
Zeiten fol die Preife auch nicht werben ; — Wahrheit und 
Kecht und Deffentlichfeit follen nicht unterdrückt werden — 
wie ift zu helfen? Iſt Feine Cenſur — fo iſt Prefftenbeit; 
ift eine — fo könnte Preffklaverei entſtehen? Wie aber, 
wenn es ein Drittes gäbe ? 

Cine Cenfurordnung fol ein Geſetz — Ausübung dere 
felden eine richterliche Funktion, ein Cenfurcollegium ein 
liteearifches Gericht fenn. Wenn nun ein ſolches Cenjurs 
gefep — anf liberale Grundlagen, aber mit weiler De- 
rücjichtigung der Öffentlichen Sittlichkelt und Neligiofität, 
des Stantswohls und des dem Einzelnen gebührenden Ehe 
renfchuges — zwifchen Negierung und Ständen verabſchie— 
det; die Eenforen, mit der Unab epbarkeit richterlicher Ber 
aniten, ernannt; und zum Rekurs gegen Fehler in der Yin 
wendung des; Geſetzes, ein Eenfurcolegium *)— bälftig von 
der Negierung, hälftig von den Ständen befegt — aufger 
fteiit würde, hätte man da nicht gefepliche Preßfrenbeit; 
modurch eben fo gut Zügellofigleit der Preſſe, als Gewalt⸗ 
that der Negierung vermieden wäre, und wo auch nicht 
der ſehr wicht/ge Uebelſtand einträte, daß erſt dann ei 
geichritten würde, wenn das Uebel ſchon angerichtet iſt. 


Dem Rapnziner: Orden ward unterm 14. Dezbr, 1829 
die befchrintee Briefporto⸗Freyheit bewilliget. 

Schr. v. Gieſe erhielt erſt Durch Nefeript vom 30. Des 
zember 1831 das Portefenille des Aeußern; die Poſt ward 
erft unterm 13. Januar 1832 Diefem Minifterium wieder 
untergeordnet, — Dieß zur Würdigung des Aufſatzes: 

»Oleichheit der Belegung nnd der Pflichigkeit ihrer 

Leiſtungen. 
im Nr. 13. des Würzburger Volksblattes. 


*) ©. vorzüglich den Auffag: "Ueber bie Sreppeit der 
Preiies Rio. 279, 260 und 281 der polit, Zeitung 


» vor. J. 
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— Die neueften Parifer Journale find Beute ben 11. 
Febr. in München nicht angekommen. 





Cholera. 


— In Bien waren an der Cholera 


erkr. geneſ. geſtorb. Behand 

bis 5. Februar Mittags 
in der Stadt..1106 692 414 — 
in den Vorjtädten . 3018 1455 1458 5 
BZufammen „- . 4124 2147 1972 5 

bis 6. Februar Mittags 

famem hinzu: in der 
Sub. 2... » — — — — 
in den Vorſtädten — 1 — 4 


— — — — — — 


Bnfammen .. — 1 — 4 
Hiernach im Ganzen bis 
6. Febr. Mittags in 








der Stndt . . 1106 692 414 — 

in den Vorſtaͤdten 3018 1456 1558 4 

Sufammen . „. 4124 2148 1972 4 
Eurfe 


Am 4. Februar war zu Wien der Mittelpreis für, 
Staatoſchuld⸗ Verſchreibungen zu 5 pCt. in EM. 85,5 ’ 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 70435 
Darl. mit Verlooſ. v. I. 1820, für 100 fl. in EM, 179; 

detto detto ».%. 1821, für 100 fl. in EM, 
Wiener : Stadtbanev» Dbligat. zu 2} pCt. in EM. 
Bank: Uctien pr. Stück 11074 in EM. 





Gremdben:Anzgeige 
Den 9. Gebr, (G. Hirfhr: Hr. Teöbner, Kauſm. aus 
Bielefeld. (G. Hahn): Hr. Zürtp, Kim. aus Schweinfurt; 
HH. Sch'ere und Giefhing, Fabtikanten aus Nürnbrg; Pr. 
Adam, Kfm. aus Cihitäde. (5. Kreuz): De. Feher, aus 
Stuttgart. (G. Bär): Hr. Had, Kfm aus Frankfurt. (G. 
Stern): Hr. Schnabel, Kfın. aus Hückeswagen; Dr. Riedl, 
Schiffmeiſter aus Neuötting ; Hr. Trener, fm. aus Heilbron. 
Den 10. Febr. (©. Hahn): Hr. Wallner, Proptietär 
aus Wien; Frhr. v. Horned, k. Kämmerer ous Bamberg; 
sr. Lahnſtein, Buchhalter aus Stuttgart. (G. Kreuz): Hr 
Gprofeiehowsti, poln. Major und Agent der National Regie 
rung; Dr. Wurf, Kfm. aus Kitzingen. (G. Stern): Pr 
Buchauer, Schiffmeiſter aus Wafierburg. (G. Sonne): Hr. 
Herine, Schauſpieler aus Warſchau; Pr. Karfpamer, Wein⸗ 

wirth aus Nenötting. . 


Theaters Unzeige 
Eonntag: Das unterbrodene Dpferfeft: 


7299. (a) Zur Zten Verlooſung am 1. März d. Is. find 
k. k. ruffifch « polnifcge Loofe zum möglih billigiten Preife zu 
haben, bey I M. DOberndörffer, 
im Haufe des Deren Eilverlo. 


Redaeteur: I. I Sendtner. Verlegt von P. PH. Wolf’s Kindern, 
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Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium. 
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Zeitungs-Nachrichten. 


Großbritannien. 

Die Preuß. Staatszeitung entbält ſolgendes 
Schreiben aus London vom 213 Ian. Trotz der vielen 
von Taufenden wuterjchriebenen Birrfchriften md der De: 
klamationen berjenigen Zeitungen, welche, ıwie der Mor: 
ning Herald, die Oefinmimgen der Cemäßigten aus bem 
Mittelftande zu vertreten vorgeben, bat die Regierung es 
für ihre Pflicht gehalten, von den Brandftiftern zu Briſtol 
nur einem und von denen zu Nottingham zivenen das der 
ben zu ſchenkeu. Auch find in erjterer Stade vier Männer 
bereitd gehängt worden und mwabrfcdeinlich werben. noch 
vor Ende der Woche in Ichterer noch dren daſſelbe Schick- 
fat Haben. Eine am unrechten Orte angebrachte Meufchen: 
liebe wid, daß man dieſen Leuten das Leben hätte ſchenken 
follen, meil fie fi von einem politifchen Taumel binreißen 
ließen; und dieß will man in einem Lande, wo man einen 
im Wahnfinn der Trumfenheit begangenen Word oder auch 
wohl einen Schaafdichjtapl mit dem Tode teftreft! Nein 
bie That war zu greäßlich, der angerichtete Schaden zu 
groß und°die Hufmunterung zu ähnlichen und fchlimmeren 
Störungen der öffentlichen Ruhe und zum Trotze gegen 
die Obrigkeit zu auffallend, um nicht durch die furchtbarfte 
Strafe, welche die beleidigten Gefepe zu verhängen vers 
mögen, geabndet zu werden, Am vorlesten Sonntag hielt 
ber politifche Verein zu Manchejter, der gänzlich aus den 
arbeitenden. Klaffen beitcht, eine Verfanmmlung, um ben 
König zu bitten, daß.er die zum Tode Verurtbeilten bes 
guabigen möge Ben -biefer DBerfammlung aber murden 
folhe Dropimgen ansgeftofen, daf der Minifter des Jırs 
nern an ben dortigen Magijtrat ſchrieb und demfelben bes 
fadl; bie Erneuerung folder Verſammlungen zu verhindern. 
Da man am teten Sonntag wieder. eine dergleichen hal— 
ten mwollte, fo wurden diejenigen, melde fib auf einem 
zur Reduerbühne dienenden Baditeinbaufen. verfammmelt hats 
ten, von der durch eine ſtarke Bedeckung von Truppen und 
Spezinleonjtabeln unterjtüßten Pollzen verhaftet und die 
Derfommlang ohne den geringſten Widerftcnd zeritreut. 

Alles dieſes find wicht zu werachtende Unzeigen eines ger 
fäprlichen Geiftes, den die Macht der Gefche zwar für 
jezt noch darleder hält, der aber gewiß am Eude wie ein 
ansgetertener Bergftrom allen Widerftand - überwältigen 
wird, wenn nicht neuere, zeitgemäßere Gefehe hinzukom⸗ 
wen, um beim Webel vorzubeugen. In Irland haben die 


beftehenden Geſetze fchon größtentheils Die Macht verloren, 
und ben der Lage der "Dinge fcheint auch Gewalt Diefelben 
micht im die ihnen gebübrende Würde wieder einjegen zu 
können. In fechs Grafichaften werden durchaus Feine Zehn: 
ten mehr bezahlt; ja in Zipperarp ſollen die Bauern ih⸗ 
zen Örundherren angezeigt baben,. daß fie in Zukunft nur 
ben Zehnten von dem bisher entrichteten Zins bezablen 
würden, und am anderen Orten Pächter, welche wegen 
Nichts-Entrichtung des Zebuten von ihren Befigungen ver: 
trieben worden waren, gevaltfam zu denſelben zurückges 
Fehrt fenen. Um aber den Schrecken volltommen zu ma— 
chen, ift ein proteitantifcher Geiſtlicher, ein Archidisfonus, 
welcher ſich gemeigert hatte, den ihm vorgefchlogenen Ver. 
trag binfichtlih des Zehnten einzugeben, auf der Landſtraße 
zu Tode gejteiniget worden, ‚und: wiehrere ‚Batbolifche Pries 
fter hat man mit dem Tode bedroht, wenn fie noch ferner 
gegen die verübten Gewaltthaten predigen follten, Nun 
batte man zwar fchon feit Jahren voransgefehen, daß es 
mit dem Zehnten in Irland endlich: dahin kommen würde; 
aber jezt erjt ijt man darauf gekommen, eine Unterſuchungs⸗ 
Kommifion anzuordnen und auf Mittel zu denfen, dem 
Uebel abzubelfen. 

Die Reformbill fchleicht durchs Unterbaus bin und wird, 
wie das vorige Mal, fait ohne Modifisationen, ins Obere 
kommen. Wenn fie daſſelbe, mas noch dabinjteht, auch 
annimmt, fo wird dieß doch mit folchen Verinderungen 
gefcheben, daß das demofratifche Prineip nur wenig baben 
gewinnen wird. Meiner Meinung nad, wird man fich von 
Seiten des Publifumd, aus bloßer Ermüdung und iu der 
Hoffnung, nächſtens mehr zu erlangen, auch aus Furcht vor 
dem aufgeregten Pöbel, das Wenige gefallen laſſen. Danu 
aber kommen erſt die Schwierigkeiten. — Sie werden 
aus unferen Zeitungen erfeben haben, daß die Tories einen 
nicht üblen Verfuch gemacht baben, ihre Gegner ans dem 
Belde zu fehlrgen, und daß fie cs, indem fie die Defonp: 
mijten auf der ſchwachen Seite faßten, jo geſchickt anfingen, 
daß fie beynahe dem Sig davongetragen. Die geringen 
Mebrheiten von 20 und 24 ben einer Frage, wo es ihrer 
FHortdauer im Amte galt, und zwar noch ehe die Neforms 
Bis durchgegangen, müſſen den Minijtern felbjt ſowohl 
als der Nation ihre Schwäche verratben haben, und die 
Tories dürfen gewiß fenn, bald wieder aus Auder zu Rom: 
men, Natürlich willen diefelben daun, voraus, daß Parlas 
mentö-Reforin ihr erites Geſchaͤſt ſeyn muß; aber für's erſte 
wollen fie den Genuß der Herrichaft, Die ihnen auch von 
Rechts wegen zu gebühren fcheint, weil fie diefelbe wie 
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Gefhäftsmänner zu führen willen. — Der Dorkälag, 
den der Marquis non Chaudos Diefen Abeud macht, 
daß die Vertreter ber Hauptjtadt nicht vermehrt werden 
folien, dürfte vielleicht das Schickſal der Whigs ent: 
fcheideu , welche ben ihrer ſchwankenden Unentſchloſſeuheit 
immer mehr das öffentlihe Zutrauen zu verlieren fcheinen. 

— Dos Unsland jchreibt: Die Erlernung der engkifchen 
Sprache Hat in den legten zehn Jahren unter ben Hindu 
große Fortichritte gemacht. Dordem fand man nur Wenige, 
bie ſich eine gründliche Kenntniß derſelben eigen gemacht. 
©egemvärtig fann man aber in Catcutta 100—200 junge 
Leute finden, denen das Unglifche fo geläufig iſt, wie ihre 
Mutterfprache, Viele derfelteu Haben es barin fo weit ges 
bracht, daß fie Werke in euglifcher Sprache ſchreiben, 
die von gebornen Eugländern nicht beifer abgefaßt fenn 
Fönnten. Der englifhe General» Gouverneur beabfichtigt 
anferb +, in den Gerichtshöfen der Compagnie jtatt der 
bisher m .: gebräuchlichen perfifchen Sprache bie englische 
einzufüsren. Auch arbeitet man daran, an biefen Gerichtss 
Höfen die untern Stellen mit Eingebornen zu beſetzen und 
fie dafür zu beſolden. 

— Nach Berichten aus Bomban haben bort wieder 
nenerbings drey Euttis ſtattgefunden. Cine Frau von 15 
Jahren flürzte fih In den Scheiterhaufen, die Die Leiche 
ihres am ber Cholera geftorbenen Mannes verzebrte, ob. 
gleich ihre Freunde Alles aufboten, fie zurückzuhalten. Die 
-englifhen Behörden baben die Verwandten ber Weiber, 
welche der Bejteigung des Scheiterhaufens beymwohnten, vor 
Gericht gezogen. 

Sranufreid. 

Hapre, vom 31. Jan. (Uns einem Handelsfchreiben.) 
Die Gefchäfte von Havre boten im verfloſſenen Jahre eine 
auffalleude Abnahme gegen bie früheren Jahre dar, Die 
Zahl der eingelaufenen Schiffe betrug bloß 2960, um 2500 
weniger als im Jahre 1829, fo wie 1500 weniger als 
1830. Die Beforgniffe eines allgemeinen Krieges, welche 
der Juli⸗Revolution folgten, haben die Handelsthätigkeit fo 
gelãͤhmt, welche ſich jedoch jezt bereits wieber belebt. Der 
Handel bedarf vieler neuer Derbeiferungen in mebreren 
Zweigen der Gtaatsverwaltung. Das im vorigen Jahre 
im Kraft getretene nene Tranfits ®efep hatte für Havre be- 
seits die erfprießlichften Holgen, indem ficy für Schweizer: 
und deu ſche Baummollen:, Wollen:, Geldes und Leinen: 
Wagren, lihren und andere Fabrikate, fo wie Dagegen auch 
wieder für englifche Twiſte feit einigen Monaten ein äußerft 
lebhafter Güterzug über bier eingerichtet bat, wobey uns 
fern Platze feine flets prompten Echiffsgelegenheiten nach 
Nordamerifa, Brafilien, Kuba, Haiti, St. Thomas ıc. und 
nach Oſtindien vorthellhaft zu fatten Fommen. So fegeln 
je am 1., 10. und 20. jeben Monats Pafetbote von bier 
nach New: York. Das Bollprivilegium, das die franzöfifchen 
Kolonien genießen, ſchlleßt noch immer die Zucker von 
Brofilien und Kuba vom Gebrauche in Fraukreich aus; 
doch boflt der Handel um fo mehr auf Frengebung biefes 
Urtifels, als das Monopol dem Staate zum Nachtheil ges 
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reiht. Kommen bie Eiſenbahnen und Sande „ melde ge: 
genwärtig im Plane find, zur Ausführung, jo wird ber 
Verkehr won Hovpre nicht nur wit dem innen Frankreich, 
fondern vorzüglich auch mit Sübdeutfhland und der Schweiz 
immer mehr Ausdehnung geminuen. x 

— Der Meffager nennt unter ben wegen eines kar— 
Kiftifchen Komplots angefchuldigtea und verhafteten Perſo⸗ 
wen einen gemwiffen Bache, Erfap'tain ;’mebrere Seperans 
Buchdruckereyen, drey Schweizer von der vormaligen kö— 
niglichen Garde; Her. Prevoſt, einen Augeſtellten ben der 
Polizey: Prefeftur, der noch am demſelben Tage auf feinem 
Burean gearbeitet hatte; viele Agenten. der Pollsen Man- 
gin; zwey Erfefretire von Poligegfommiffarien; einen kürz⸗ 
lich abgefepten Präjekturfommis; drey Crköce ber Herzb- 
gin von Berrn und vier Mitglieder ber Gefellfchaft der 
Freunde bes Volks, de Laynay, Raprlson Lebon, Ratier 
and Lambert. Die mei,ten diefer Indioiduen wurden mit 
den Waffen in ber Hand ırgeiffen. Miele follen fehr ber 
beutende Summen bey ſich gehabt haben, die allein Go 
waren. Bey einem gewiſſen Fageas fand man 70 Lonid: 
b’or, Einem Gewehrhändler, Dermenont, der fich anheie 
ſchig gemacht, 2 bis 300 Flinter zu liefern, aber nur mer 
nige geliejert hatte, waren 6000 Ar. gegeben worden. Es 
fheint gewiß, daß die Hauptaufiriegler verhaftet find. — 
Dan nennt darunter einen gewiſſen Poncelet, 29 Jahre 
alt, Schujter, die Jullusdekoration tı,gend, ber beſchutdigt 
ift, Die Piftole gegen den Stabtjergenter. abgefeuert zu haben, 
was er war läugnet, aber befeunt, daß er in dem Komplotte 
gewefen, und Daß man Die Abficht gebabt, ſich indie Tuille- 
zien zu. begeben , um fich der königl. Familie zu bemächti— 
gen; einen gewiſſen Patriarche, Maler, vormaligen Mlilte 
tär ; Eollet, vormaligen Unteroffizier der Jagb-Oendarınen, 
und einen Profeifor Eollin. Man bat irrtbümlic; den Tod 
bes Stadtſergeuten Honel angekündigt; die Wunde iſt zwar 
ſeht gefüprlieb,, aber Hr. Dupuptren hofft ihn noch zu retten, 

— Nach einer amtlichen Schäpung beträgt der Verluſt. 
den die Marine durch den Brand in Breſt am 25. und 
26. Jan. erlitten hat, deynahe 1 Million Kranken, wornn- 
ter 750,000 Fr. an Fliuten, Büchfen, Piftvlen, Eäbeln, 
Gewehrfdlöffern, Waffenftücen, Werkzeugen und Geräthen 
aller Art; mehr ald 200,000 Fr. wird das Wiederaufbanen 
des abgebrannten Gebäudes Foften. 

— In Breit wurden einige Leute verhaftet, die man ben 
Dorbereitungen zu Brandftiftungen belaufcht, und unter 
großen Vorräthen von entzündlichen Stoffen, Phosphor, 
Schivefel u. f.w. ergriffen hatte. Dan boffte dadurch felbft 
über die früheren Brandftiftungen in anderen Departemen: 
ten Licht zu erhalten. 

— Alle Fenfter der Bibliothef, welche auf die Etraße 
Richelien geben, werden nılt Gittern verfeben, — Die 
France nouvelle bemerkt: Nicht genug, daß eine Wolfe: 
Geſellſchaft Gyps-Abdrũcke von Nobespierre verbreitet, bat 
fie fogae eine zwente Subferistion eröfinet, welche die Ver— 
breitung der Düfte eines Mannes zum Zwed bat, dem in 
der phyſiſchen und firtlichen Welt am Häßlichkeit nich 
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aleicht, nämlich von Frarat. Ein Cremplar hlevon fhept 
in unferem Eomptoie n.ben Robespierre, 
Delgien 

Folgendes iſt die Store, welche die niederländts 
(den Bevollmächtigten am 30. Ian. der Londoner 
Konferenz übergaben: »Die unterzeichneten Bevollmächtig⸗ 
ten des Königs der Nieberlande kamen am heutigen Tage 
miſammen, um im Namun Ihres Ecuveraind auf die Mit: 
theilung zu antworten, momtt II. EE, die Bevollmächtig- 
ten der Höfe von Dejter:eih, Frankreich, Großbritanien, 
Preußen uud Rußland, in ber Konferenz zu London vers 
einigt, fie am 4. d. beezrt haben, und halten es für ihre 
Pflicht, fih biefer Aufnabe durch gegenwärtige Note zu 
entledigen. Als den Unterjeichneten die 24, von 33. CE. 
al8 Bedingungen einer definitiven Ausgleichung zwifchen 
Holland und Belgien entworfenen Artikel mitgetheilt wurs 
den, erklärten fie in ihrer Note vom 7. Nov., daß fie, 
geftügt auf die am 4. Yuguft ber Konferenz mitgetheilten 
Boumachten, welche bie Ermächtigung enthielten, einen 
Trennungsvertrag zwiſchen Holland und Belgien zu disku⸗ 
tieren, abzufchließen und zu unterzeichnen, und mach meuen 
von ihrem Hofe erhaltenen Injtruftionen bereit ſeyen, die 
Modifikationen zu beratven, welchen die oben erwähnten 
24 Urritel in Gemäßpeit früher angenommnener Gruudſähe 
unterliegen möchten. !Mit dem 7. Nov. bat auf biefe 
Weiſe die Regierung der Niederlande ihre Mennung aus⸗ 
gedrüct, daß die 24 Arritel Modifikationen erheiſchten, fo 
wie ihre Bereitwilligkeit, dieß bekannt zu machen. Der 
Danger Hof hat durch die Note der Konferenz an die Uns 
ierzeichneten vom 10. Nov. erfahren, daß feine Erklärung 
nicht angenommen worden, und befand fich in der peinlis 
chen Notpwendigkeit, auf eine günftigere Zeit feine Mit: 
theiluagen zu verſchieben, welche die Nichtannapıne ber 
allgemeinen Grundſaͤße, worauf fie gegründet waren, un 
geitig erjcheinen ließ. Die Diskuffion, welcher die Konfes 
ten, ihre Note und ihr Memoire vom 4. Jan. , worin fie 
die der Unterzeichneten vom 14. Dez. beantwortete, unter: 
warf, ließ vermuthen, daß die Sache befier gelingen möchte, 
menu man den Augeublick wählte, wo befagte Mittheilun: 
gen ins Werk gefept werden würden. Dieje Diskuſſion 
and die Erklärungen, womit bie Konferenz fie zu begleiten 
die Güte hatte, daß es nemlich Beinen Aufichub weranlaffen 
würde, die Meinung des Danger Kabinets hinſichtlich der 
24 Artikel dekannt zu machen, ſchien eine günftige Vorbe— 
deutung für den Ausgang der Unterhandlung und beftätigte 
aufs Neue die Ucberzeugung der Konferenz, daß die Der: 
mittlung der einzige Auskunftsweg fen, zu dem man feine 
Zuflucht nehmen könne. Dicfer Orundfag ift auch im eis 
wen Briefe des ſrauzöſiſchen Minifters der auswärtigen 
UÜngelegenhelten an Hen. Brejjon vom 1. debr. 1831 aus⸗ 
gedrädt, worin es beißt: »Die fogenaunte Londoner Kon⸗ 
ferenz ift eine Vermittlung und die Ubficht der Regierung 
Des Königs iſt, dof fie nie Diefen Charakter verliere.u 
Derſelbe Minijter fagte am 1.März 1831 In einem Schreis 
den an den franzöſiſchen Bevollmachtigten in London : » Daß 


ſcheint anzuzeigen, Daß damals die 


die Londoner Konferenz über bie Löhmg einer Frage des 
Privatintereffes minder kompetent und minder inſtruirt fen, 
als über Fragen von europäiſchem Autereife.a Da ber 
nieberländifche Hof ſah, Daß Die rewolntionairen Gewalten 
in Belgien dieſelbe Aufnahme wie bie gefegmäßigen Rechte 
des Königs fanden, hielt er am fih, micht jo fehr deßwegen, 
weil man biefen Grundſatz vorperrkhen ließ, fondern um 
fich jedes Scheitts zu enthalten, der auf die Mobifitatien 
eines folchen Zuftandes der Dinge Bezug haben möchte, 
und um einem folchen Benehmen fremd zu bleiben. Was 
den ang ber Unterhandlungen beteifit, fo theilt der nie: 
berländifche Hof die Meynung, daß die wierte Adtheilung 
des Protofols von Aachen bie FJorm Der Berathungen 
nicht feftftelle; er konnte aber unmöglich die Theiinahnut 
feiner Bevollmächtigten an ben Verſammlungen aufgeben, 
da bie legte Phrafe befagter Abtheilung ihre Gegenwart 
ben ſolchen Derfammlungen wörtlich bezeichnet ınıd firenge 
verlangt, namentlich, daß nichts berathen, verhaudelt oder 
feftgefege werde, ohne ihre Mitwirfung und Ganttion. 
Die wichtigjten Intereifen der intervenirenben Mächte wer- 
langen, daß man von dieſem Grundfage nicht abgehe, da 
das erite Jutereffe der politiſchen Welt die Aufrechthaltung 
der Unabhängigkeit und die frene Dandlung jedes Mit: 
glieds des Stauten'pftens iſt. Die durch das Protokoll 
vom 4. Nov. 1830 an ben Gefandten des Königs ergam 
gene Einladung, an den Berathun Theil zu nehmen, 
onferenz das Uachener 
Protokoll auf diefelte Weife, wie bie Regierung der Nie 
berlande, verftand. Der Danger Hof war firherlich weit 
von bem Berbachte entfernt, daß bie Konferenz Fünftig 
Holland einen ehrenvollen Plap in der enropälfchen Ger 
feufchafe nicht zugefteben werde. Und mwenn den Unter: 
zeichneten Die Bemerkung gejtattet ijt, daß die 24 Artikel 
Holland Baum eine ſolche Etelle laffen, jo möge Diefe Be: 
merfung von der Heberzeugung begleitet fenn, daß dieß 
Refultat von dee Konferenz nicht beadfichtigt war. So 
mwoplgefinnt aber freinde Mächte, Freunde und Alliirte ſenn 
mögen, ber befte Richter über Anordnungen, welche feine 
eigene Lage angehen, ift immer jeder Stoat felbft, und fich 
felbft in ihrer Lage zu behaupten, ift eben fo fehr die 
Pflicht der niederländifchen Regierung, als die Achtung vor 
den Befugniffen anderer Mächte. Die fünf Mächte befatt« 
den fich, wie man fagt, unwillkührlich in diefelbe Verbinde 
lichkeit, über die Fünftige Erijtenz Belgiens zu entſcheiden, 
verfeht, wie im Jahre 1814. Damals war- bie Verbind⸗ 
lichkeit auf einen formellen Traftat gegrändet und man 
dachte nicht daran, dieſe Lünftige Erifteuz um den Preis 
der Unabhängigkeit Hollauds, um den Preis feiner Finan- 
zen, des ftenen Gebrauchs feinee Ströme, feiner Kanäle 
und feines Gebiets und um den Preis des Erbeigenthuns 
des Haufes Naſſau oder beifen Aequivalents zu erhalten, 
Die Konferenz nimnıt die acht Artikel vom 21. Iuln 1814 
nicht ald Grundlagen der Unterhandlung an, weil die Re: 
gierung der Niederlande den Grundſatz der Trennung Hol: 
lands und Belgiens proflamire und erflict babe, Daß fle 


nicht im Stande ſeh, Belgien ohne fremde militäriſche 
Hilfe wieder zu unterwerfen. Es möge deu Unterzeichues 
ten geſtattet ſeyn, bier auf die Dauptphrafen ber Uuter— 
Handlung zurüchzugehen. Der Eingang des erſten Protos 
fous der Kon erenz erwähnt die von Dem niederländijchen 
Hofe au die fünf Höfe erlaffene Einladung, um gemeins 
fchaftlih mit Seiner Mojejtät über bie beiten Mittel zu 
terathfchlagen, den in feinen Staaten ausgebrochenen Une 
ruhen. ein Ziel zu fehen, jo wie Deu Wunſch der fünf 
Mächte, diefe Unorbnung zu beendigen. Durch feine Note 
vom 22. Dez. 1830 protejlirte ber Botjchafter der Nie: 
derlande gegen das Protokoll vom 20, derjelben Monats, 
infofern als diefe Akte entiveder durch ihre Anordnungen 
oder durch ihre Ausdrücke die Nechte des Königs angreift, 
»feloft ben der Dorausfegung, wie es dabey beißt, daß 
die Nothwendigkeit einer völligen Trennung die neue Aus 
orduung erfordert und mach ſich zieht, wovon in dieſem 
Protokolle (dem vom 20. Dez. 1830) die Rede iſt. Iſt 
wicht die Ordnung der Dinge, deren Uenderung man vor— 
fchlägt, auf fenerliche Traftate gegründet? vegen dieſe Traßtate 
deni Könige der Niederlande nicht mehrere Verpflichtungen 
auf und haben fie ihm teine Rechte verliepen ? Können dieſe 
Rechte vereſſen oder verachtet werben ? Mit welchen Rechte 
£önen einzelne Stipulationen aufrecht erhalten, andere abge: 
ſchafft werden, wodurch man ganze Provinzen der legitimen Au · 
toritãt entziebt, ohne im mindeſten einleuchtende Grüube 
daflır anzugeben « Dieſer Protejtation folgte eine Grflä: 
rung im Namen Sr. Mal. an die Konferenz. Sie entbielt 
die nöthigen Vorbehalte, und im Betreff diefer drückten 
Se. Maj. ihren Wunſch aus, die Trennung zwiſchen Hol: 
land und Belgien auf eine billige Weife regulirt zu jeben. 
Die Benlage A zum 12. Protofolle ſchien diefen Wunfch 
zu realifiren. Trotz aller Oründe , die dem Bentritte euts 
gegengeftanden, trat der König deundch befogter Ufte bey, 
aber die Regierung der Niederlande wid) nie, meder von 
ihren Grundſaßen, noch von fhren Dorfchlägen vom 12, 
Juli 1831 ab; man wird deshalb bemerken, daß diefe 
Ukte einen in diefee Beziehung ſehr überzeugenden Beweis 
liefert, daß der Unbang A zum 12. Protokolle die Frage 
von der Souveranetät unberührt läßt und felbjt in der Ers 
Mirung über die Vorausfehung, daß der König eimwilligen 
Tonne, diefe wichtige Frage bey den Anordnungen zwiſchen 
Holland und Belgien in die Wagfitole zu legen, gibt Se. 
Mojeftät an, doß er dieß nur im Tauſche gegen billige 
Ucquivalen zu tum bereit fen, im Falle der Hortgang der 
Unterpandlungen ſpäter bedeutenden Abänderungen unter- 
worfen ſeyn follte. Der niebderländijche Hof bebält ſich 
ausdrücdlich vor, die Unterbandlung ‚in dem einmal einge 
ſchlagenen Gange zu erhalten. (Hortf. folgt.) 
Dänemark. 

Kopenhagen, vom 51. Jam. Auſſer der ſchon frü— 
ber für die Herzogthümer niedergefegten Commiffion üft 
jezt eine ondere zur Unordnung des Zollweſens in Dines 
warf zufammengetreten, deren Geſchäft ſeyn ſoll, foweit es 
die verſchledenen Verfaſſungen und audere Rückſichten zus 
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laſſen möchten, Vorſchlãge zur Gleichheit in den Abgabe; 
Beſtimmungen im Königreide unb bepbeu Herzogthümern 
zu machen. . 

— Zwey hiefige Bürger, ein Schufter und ein Seifens 
fieder, haben der Kanzlep eine Bitrfihrift überreicht, die 
von 160 Perfjonen unterzeichnet it, von denen Mehrere 
aber nicht einmal felbjt ihren Namen paben fchreiben kön— 
nen, was in Dünemarf aujferordentlich viel fagen will. 
&ie erbiiten fih darin die Erlaubuiß, aus Der faktiſch ber 
ſtehenden Kirche austreten zu dürfen, um cine Bemeinde 
im »altschrijtlichen«. und wächtslucherijchens Sinne begrüns 
den zu dürfen, {fo wie auch daß ihnen die Friedrichskirche 
auf Epeijtiaushaun, deren Gemeinde fo geſchmolzen ift, daß 
fie wohl ehejtens ganz eingeben dürfte, zum Öortesdienjte, 
und zu Pred gern die HH. Grundvig und Simonſen, die 
bepde auſſer Dienſt find, gegeben, werden mögen. Der As 
trag. des Bijchofs Möller, deſſen Grilärung natürlicher 
Meije eingeholt worden, fol, dem Dernehinen nach, dabin 
geben, daß, da bie lutheriſchechriſtliche Kirche ben und als 
allgemeine Staatsreligion beſtehe und blübe, jeue Bitte 
nicht nur zu verwerfen fen, fondern auch den Wunfch aus: 
geiprochen haben, daß ihm der Befehl ertbeilt werden möge, 
jenen unverjtäindigen Sektirern das Thörichte ihres Vor— 
habens vorzujtellen, ja der General:Profurator, Conferenzs 
Rath Orſted, foll fogar darauf dringen, daß es dem Ko: 
nige als wün’chensiwerth dargejteilt werden ınöge, falls er 
gerupen folte, durch ein eigenes Defcript fein allerhöchſtes 
Mißfallen mit jenem unchrijtlihen, fanatiiheu Treiben zu 
erkennen zu geben. 

BDermifhte Machrichten. 

Aus Neapel meldet man: Ganz Neapel fpricht von 
dem großen Maskenball, welchen der öjterreichifche Bots 
fchafter zu Ehren Walter Scotts geben will. Alle Perfo: 
nen aus feinen Romanen werden darin mit ihren urfprünge 
lichen Koftümen und ihren originellen Phpfiognomien vor 
feinen Uugen vorüberziehen. — Der große Ausbruch von 
Lava, welche der Dejun bis.Torre del Greco ſchleudert, 
* den Aufenthalt in Neapel jezt noch intereffanter als 
vnſt. 

— Nach der erſten Lieſerung der »Mittheilungen des 
ſtatiſtiſchen Vereins für das Königreich Sachſen« beträgt 
die Einwohnerzahl von Dresden, ohue Militär, 61,886 
(11,500 mehr als 1813); die des gauzen Königreichs ber 
läuft fih auf 1,497,568. 





Bayern 


(Singefandt) 


Füffen am Beh, deu 19. Jannar. 1832. 
Am Beftrigen verlieh uns der E®, erite Randgerichtsaffeffor 
und Landwehrmojor Friedrih Ludwig Schmid, da derſelde im 
Folge allerhöchiter Anorönung als erſter Affeifor zu dem FE, 
Landgericht Roggenburg verfept wurde. Um den Abſchied Defr 
felben, fo wie er. es verdiente, gehörig zu feperm, veranftalte: 
sen die Beamten der Stadt Füllen ſchon vergangenen Sonn, 


tag.den 15. dieß einen Ball beym Gaftwirtge zum Mohren. 
— Bey diefem fanden ſich nicht nur ſaͤmmtliche Beamten und 
die Dffisiere der Landwehr mit ihren Familien, fondern auch 
alle übrigen Honorotioren und ein großer Theil der Bürgers 
ſchaft ein: Bey deſſen Gröfnung wurde ein paffendes Lied, 
begleitet mit der Landwehrmuſik abgelungen, welches dem 
Scheldenden die Gefüple des Dankes und der Liebe -für fein 
verdienftlihes Wirken ausſprach. 

Nach Bollendung deſſelben wurde ihm ein allgemeines und 
oftmaliges Lebehoch gebracht. Durch die bey Jedermann Taut 
ſich ausprüdtende herzliche Theilnahme innigfl gerührt, vermoztte 
der Befeyerte kaum mehr feinen Dank hierfür mit Worten 
auszudrüden, doch gab uns feine Rührung Den Beweis, wie 
fehr er diefe Theilnahme ermiedere, und wie hart es ihm 
werde, aus unferer Mitte zu ſcheiden. — Dierauf trat mit 
dem lange der Muſik wieder Heiterkeit in die Herzen der 
Anmwefenden, fo daß die Feſtlichkeit tief im die Macht dauerte: 

Am Geftrigen, wo Aſſeſſor Schmid ju "feiner neuen Ber 
ſtimmumg abreiete, wurde er noch von fämmtliben Beamten, 
dem Bandwehroffisieren und der gelammten Regimentsmuflt in 
Uniform eine Station weit bis nach Roßhaupten in zehn Chair 
fen begleitet. 

Au dd dort erfhlenen die Ortsgeiſtlichen mit der Gemeinden 
Berwaltung und driütteh dem Sceidenden im Namen der 
Gemeinde ihren Dan? fur fein retlihes und thätiges Ges 
fbäftsleben, und ihr Bedauern user feine Berfegung aus. 
Mat mehrmaligen Toaften auf fein Wohl und nah berilibem 
Aoſchiede, wobeg das Dffigierkorps ihm noch eine beſondere 
Dankadrtefſe übergab, verlieh uns Aſſeſſor Schmid, ducdhdrene 
gen von den vieien Bemweifen inniger Iprilnayıne and Hoch⸗ 
achtung. 

Schon öfters ſah man gefhägte Beamte und zwar hoͤhern 
Ranges andern Beftlmmungen eutgegen jiehen, doch fehr wer 
nige werden fib folder Auszeihnung und fo allgemeiner Liebe 
und Anerkennung bey- ihrem Abzuge rühmen können, 

Die von sem Dffizierkorps dem Aſſeſſor Schmid überreihte 
Dankadreffe fügen wir hier an, ebenfo den Nachtuf, welchen 
fimmtlihe Gemeinden des Landgerichts Züffen demfelben noch 
befonders zufandten. 

1) Donkadreffe der Offiziere des Landweprbatalllons Füffen. 

Züffen, den 18. Gänner 1832. Podhmohlgeborner Herr! 
Hohjuverehrender Herr Major! Nehmen Sie hochverehrteſter 
Here Major! beym Scheiden noch einmal unfern waͤrmſten 
und innigften Dank für die Verdienite hin, welche Sie Sic 
um Die Organifirung unferer Landweht erworben, für das 
Gute, welches Sie allenthalben durch Wort und That zu ber 
wirken jtrebten, für die Opfer, welche Sie piebey gebracht, und 
für die wohlwollenden Gejinnungen, welde Sie gegen uns 
alle hegten. 

Möge die Verfiherung unferer fortwäßrenden ungetheiften 
Liebe und Achtung, wovon Sie gewiß bey jeder Gelegenheit 
unvertennbare Beweiſe erhalten haben, und unfer nie erlös 
ſcheudes dankbares Andenken Ihnen mwenigitens einiger Erſatz 
fepn, und Sie veranlaffen, au in der Entfernung Sich mit 
Wohlwollen an uns zu erinnern. 

Nie, nie werden wir Sie vergeffen und immer werden mir 
Ten lebhafteſten Antheil an Allem nehmen, was Sie betrifft! 
Mit tiefer Rührung jehen wir Bie von und fcheiden, und aus 
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Dankerfülltem Herzen rufen wir Alle Ihnen noch einmal zin- 
aufrichtiges Lebewohl nad. — 
Die ſaͤmmlichen Ofljiere des Landwehrbataillons 
Fuͤſſen Namens der aefammten Landmwehrs 
Mannfhaft. (Folgen die Unterfhriften.) 

2) Nachruf fämmtliher Gemeinden des E Landgerichts 
Fiffen dem 1, Bandgerichts : Affefior Sriedrih Ludwig Schmid 
auf deſſen Abreife von Füffen. | 

Beynahe acht volle Jahre weilten Sie als I. Landgerichts 
Aſſeſſor In unferer Mitte. Im diefer geraumen Zeit wirkten 
Sie zum Wohle der Hntergebenen durch Rath und That um 
endiih viel Gutes. Wir, die untergeihneten Gemeindeverwals 
tungen, waren oftmals Zeugen Ihrer geraden, partheplofen 
und liebevollen Behandlung, melde Sie In und aüßer dem 
Amte gegen Ihre Umgebungen übten und des Eräftigen Eine 
fhreitens, wo es die Noth erforderte. Mehmen Gie Diefen 
Nachruf als den Wiederhall der Stimmen der ganzen Gemeins 
den wohlmollend jur Erinnerung mit, empfangen Sie zugleich 
unfern berglihen Dank für alles Öute, was Sie uns leifteten, 
und feyen Sie unferer Berehrang und Liebe, fo wie unferer 
Innigen Theilnahme an ihrer Zufunft verſichert. — 

Füffen, den 18. Jaͤnner 1832. 

(Folgen die "Unterfhriften ſaͤmmtlicher Gemeindeverwaltungen.) 


Reueſte Nachrichten. 


Paris, vom 6. Febr. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer ward die Erörterung über ein Umende— 
ment der HH. Bousquet und Pong, eine Nevifion der feit 
1814 bewilligten Penfionen betreffend fortgejegt. Man vers 
laugt endlich zur Abjtimmung den Namensruf, Es ergeben 
ſich 176 Stimmen für und 225 gegen das Umendement. 

— Bom 7. Febr. Weil das Umendement des Dr, 
Ehevandier über die Nevifionen der Militärpenfivnen ge 
fteru nicht durchging, fo war ein Unter Umendement in 
ähnlichen Sinne in-der heutigen Gikung der Deputirten- 
Kammer zu erwarten. Wirklich legten auch die Herren 
Pons und Jollivet ein foldyes vor. Nach dieſem Umender 
ment ſollten alle Eivil: und Militärpenfionen von mehr als 
500. Sr, weldre von demi. April 1814 bis 1. Auguſt 1830 
ertheilt wurden, im Laufe des Jahres 1832 revidirt und 
die auf falfcher Liquidation beruhenden vorweg gejtrichen 
worden. Das Umendement fiel ben der Abſtinnuung durch. 
Beym $. 6 der Penfionen, welcher die Pairspenfionen be, 
trifft, wurde ein Abzug von einer Million von Hru. Mer— 
eier beantragt, fo daß nur noch 670,000 Fr. für dieſen Po— 
ften übrig bleiben. Die einen machten geltend, die Gül— 
tigkeit ſolcher Penfionen fen mit der Pairs: Erblichkeit ger 
fallen, Andere gaben es für eine Wortbrüchigkeit und Bew 
fallungswidrigfeit aus, wenn man folche Penfiouen unten 
drũcken mollte, 

Der Hr. Minifter:Präfident führte der Verſammlung 
befonders noch zu Gemüthe, Daß mehrere Senatoren aus 
der Kaiferzeit, welche folche Penfionen bezichen, ſchon am 
Rande des Grabes flehen und in wenigen Jahren Erfpars 








uiffe in Puukte von ſelbſt eintreten werden. Zu- 
dem ſeyen folche Penfionen unter der Rejtauration, bie 
Derin‘ Beinen üblen Takt gehabt Habe, meiſtens ausge zeich⸗ 
ueten und sürbigeu Perfonen zuerkannt worden und es 
Würfe daher leicht im Angefichte Frankreichs und felbit 
Europas ein ſolcher Beichluf, wie ihn der Untrag bezwes 
@r, eine falfhe Deutung erfahren. 

"— pre koͤnigl. Hoh. die Frau Herzogin von Leuchten: 
berg if von Paris nah Muͤnchen abgereiit. 


Cholera. 


— In Wien waren an der Cholera 








erfr. genef. geſtorb. Beſtand 

Dis 7. Februar Mittags 
in ber Stabt . - - 1106 692 414 — 
in den Vorſtädten 3018 1456 1458 4 
Zufammen . - 4124 2148 1972 4 

die 8. Februar Mittags 

Bamernz hinzu: in ber 
Eitbt. - - =. — — — — 
in den Vorſtädten — 1 — 3 
Zufammen . - — — 3 

Diernady im Ganzen bis 

8. Gebr, Mittags in 
der Gibt - - . 1106 692 414 — 
iu ben Dorftädteu . 3018 1457 1558 3 
AZufammen 4124 2149 1972 3 


— Un der Cholera waren am 4. Febr. 
erkr. genef. geſtorb. Beſtaud 
kt Sunderland . . — — — t 


ier Nemweoftle -. - .-. 12 10 1 18 
in Gatefbead . — 76 ꝛ4 
in North Shields und Ty— 
mem -» 2. 02 0. . 106 19 4 6? 
Percy Main .....92 29 12 51 
Backworth .. 2:2. 30 42 2 16 
Detton ıc. ...:..: 0 » 2 17 
Babdington x. ... 1 —- 4 16 
Baltsend wir ;» — — 9 
Trauent . 0... 35 9 & 43 
Preitmpans 2. 22.8 — 2 33 
Moh Demid 2... 1 — 2 
Duft ht 28 94 
—— ee. tr 3 2 — 
wick nee 6 — 2 4 
— In der Hauptſtadt Prag find bis zum 7. debr. 
er kraukt gene ſen geſtorben Beſtaud 
Näümer Weiber Maännuer Welher Männer Weiber 
2248 1495 494 Tr TT. 894 307 


Keauenftand in den Kreiſen des Königreichs Böhmen : 
bis zum 21. Jan. b. 2. 

erkr · genef. geftorb. 

1626 4430 2516 
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Unter ben Erkrankten befanden fih 364 Kinder und 
223 Juden, auferdem noch 28 Weiber und Kinder der im 
diefem Verzeihnife mitbegrifienen Militärperfonen. 





Gremdbens:Unzelige 


Den ı1t. Febr. (GB. Hlrſch): Frau Gräfin Feſtetles, mit 
Familie und Suite aus Wien. (©. Hahn): Frhr. v. Gten: 
el, aus Speyer. (Schw, Adler): Gdler von Steiger zu 

Idenburg, Reätspraktitant; Pr. Philippi, Afın. aus Frans 
furt; Hr. Lenz, Kfm. aus Vierfien. (©. Areuz): Hr Gons 
viho, Gommis. ang Regensburg; Dr. Brigger, Stub. aus 
Beißenpora. 1. Bär): Hr. v. Hallwol, Stud ans Bern; 
Hr. Hoip, Raufın. aus Schwarzah. (G. Stern: Dr. von 
Oilz. Glasfabrikbefiger aus Wien; Hr. Haufer, k. Bandrigter 
aus Lands hut. 





Eurfe 


Um 4. Februar war zu Wien der Mittelpreis fir 
Staatsſchuld⸗ Verfchreidungen zu 5 pCt. in EM. 
detto detto zu 4 pEt. in EM. 708 ; 


Dart. mit Berloof. v. 3. 1820, für 400 fl. in EM. 179; 
deito detto v. J. 1821, für 100, in EM. 120,54 
Wiener-Stadtbanco⸗Obligat. zu 2} pCt. mEM. . 474; 


Kues auf Uugsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
0994 ©. Ufo. 2 Monat. — Eonv.: Müne —; 
Bank + Uctien pr. Stück 11044 in EM. 
Paris, vom 7. Februar. 5pCt. 96 Ir. 30 E.; 3p&h 
65 dr. 55 €; Zul. — Fr. —E. Bankakt. —— 
London, vom 6. Febr. Eonf. 3 pt. 823}. 





Theater: Unzgeige 
Montag: Maskenball. 





1300. (24) Borladung. 


Der feit dem 1. Jänner 1813 in dem Biften des J. b. 
2teh Liniemnfanterie-Regiments (Rronprinz) als vermißt aufe 
gie Soldat Thomas Stedenbipfer, Hiendibaurrnfohn von 

nterdeifing, Dich Berichts, oder deffen allenfallfge Defcendenz 
bat ſiq binnen 5 Momaten bier zu melden, mwidrigenfals bed 
erflern Bermögen per 200 fl. feinen nächilen Wermandten ger 
gen Kaution herausgegeben werden würde, 
Am 25. Jänner 4832. 
Köntgl. Randgeriht Bandsput. 
Lict. Gd Hp, Landrichter. 








In einer Hauptftraße If ein großes menbfirtes Zimmer 
voraheraus um 6 fl- 30 kr., oder auch ein anderes, ebenfalis 
vornperaus, um 5 fl. per Monat zu vermiethen. D. Ueb. 





7298.56) Im Haufe der Refidengftrafe Neo. 48 if A— 
KRaufladerr zu ebener Erde nebſt zweh Ziunmen. und Rüde 
rüdwärts und den übrigen Beqwemlickeiten am kommenden 
Birke Georgi um einen billigen Japrrsjins ja vermiethen un® 
Das Näpers beym Daussigentpümer über 2 Stiegen ju srfragem. 


291 


r285. (Se) Das 

Königl. Areid» und Geadigrridt Münden 
dat in dem Schuldenweſen der ehemaligen Weinwirths Ehe · 
isute Simpert und Ellſabeth Seif dahler durch Beſchluß vom 
17T. pubi. 30. Novbr. v. J. den Univerſal⸗Konkurs erfannt, 

Geo werden daher die geſehlichen Edittotbge, naͤmlich 

1, zur Anmeldung der Forderung und deren gehörigen 
Nahmei auf den 

- — den 5. März 1. Je. 

U. jur Borbringung der (Sinreden gegen dis angemeldeten 

orderungen auf den 
’ Mittwoh den 4. Februar, 
UI, jur Schlufverhandlung auf den 

Samjlag den 5. Map 
nad zwar für die Replik bie den 
. Montag den 21, Map 
amd für bie Duplik bis den 

Dienftag den 5. Qunil. J. 

einfhlüßig jedesmal Morgens 9 Uhr feflgefegt und Hiegm 
fämmtlice undefannte Gläubiger des Bemeinftultners hiemit 
Öffentlich unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Richt⸗ 
erſcheinen am erſten Gdiktötage die Ausſchliehung der Forde ⸗ 
rung von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, dos Michterfchel« 
men an den übrigen Ediktstagen aber die Ausfchliefung mit 
den an denfelben vorzunehmenden Handlungen zu Folge bat, 

Bugleih werden Diejenigen, melde irgend etwas von dem 
Bermögen ded Gemeinihuldners in Handen haben, bey Bere 
meldung des nochmaligen Erfages aufgefordert, foldes unter 
Vor behalt iprer Rechte bey Bericht zu übergeben. 

Auch bemerkt man zufolge $. 32 des Prioritäth » Gefepes 
vom 1. uni 1822, daß der Aktivitand Dermalen 3439 fl. 
28 fr. betrage,, die bis jejt befanuten Paffiven aber ſich auf 
59908. 26 Er. belaufen. 

Den 31. Januar 1832. 


Allweper, Direktor. 





7285. c0) Bekanntmachung. 

Auf Antrag der Vormundſchaft wird das jur Verlafſen⸗ 
(haft der Bäders » Wittwe Anna Wildgruber gehörige Haus 
Rro. 554 im Tpale Petri nebft Hinterhaus Nro. 509 an der 
Ipeatsrfiraße, vorbehaltlich der Genehmigung, zum Öffentlichen 
Berkaufe, oder im Fall kein annehmbares Kaufs : Angesoth 
seihlagen werden follte, zur Verpachtung ansgejchrieben und 
gu diefem Zwede auf Donnerflag den & März I. 36, 
Bormittags von 9 bis 12 Uhr im Diejleitigen Gerichts + Lokale 
Gommiffion anberaumt. 

Auf diefer gerichtlih auf 11,000 fl. gefhäßten und mit 
3000 fis der Brand⸗Aſſekuranz einverleibten Realitaͤt ruht eine 
sale Bäders s Gerechtfame, 

Das Anmwefen If mit 5300 Emiggeld- und 6460 fl. Oppo⸗ 
Het: Gapitalien belaſtet. 

Raufds oder Pachtluſtige werden hiemit zur Berfteigerung 
eng:laden. 

Am 31. Jan. 1832. 

R. B. Krels- und Stadtgericht Münden, 
Allweper, Direktor. 
Rroning 


+ Die zu entrihtenden jährliden Abgaben betragen: 


7297. Berfieigerung 

Das gefammte Anmwelen ‚des ( Brauns) Bircbraurs Mar 
thiad Schweitzer, deym Gartlager in Weilheim, wird mit Bor« 
- ereditorfhaftliher Genehmigung am Mittwoch dir 
14. nähf Fommenden Monats März in dem Gerichts 
Lokale zum Öflentliden Verkaufe gebracht. 

Die Gebäude, nämlih das Wohnhaus und neu erbante 
Mebenpaus, das Braͤuhaus, die Stallungen und Dekonemier 
Gebäude, fo wie der gang vorzüglide Sommerbier: Keller, par 
ben unter fi zum Betriebe ber Wirthſchaft eine fo vortheu. 
haſte Lage und befinden fi im gutem baulichen Zuflande, 

Die Gründe, worunter fih ein ganz neu eingeplanfter — 
an die Gebäude fi anfgliehender Anger von circa 17 Tagie. 
Befindet, find von vorzügliher Qualität und betragen: 

An Aden . . . 42 Tagm. 45 Dei. 
» MWiefen . 74 Sn 1 
Waldtpeilen » - 2.» 7 mn KH» md 
fie find theils Tudeigen, thell® grundbar. 
s hl. 


An Grundfleuerfimpluom . - 7A. 50. 


» Bewerbeiteuerie „+. 28er Ur —» 
» Etift co 2 0 0.0. 200 18» 6» 
» Biltpader . 1 CHAM. — m —n — * 
» Brundins . 2. oo. Ar 34 ⸗— 
» Sehenefirum 1 Sch. ı M, 

382. 154 Sitl. Korn u, 

1Sch. ⁊ M. 1%. Haber 
Dann für den Aeinzehent — ⸗ 15 6» 


Uebrigens wird bemerkt, daß auch ſaͤmmtliche Braͤugeraͤth ſchat ⸗ 
ten, Schiff und Geſchirr, dann Haus: und Baumannsfahrniffe 
u f.m. verkauft werden, 

Die näpern Verkaufs: Bedingniffe werden den Rauföfreun: 
den am Tage der Verfteigerung, wozu man fie bis früh gilhe 
einladet, zu Protokoll eröffnet werden. . 

Zur Steigerung koͤnnen nur jene gelaffen werden, melde 
RG über Zaplungsfähigkeit gültig auszumwelfen im Stande find. 

Den 8. Februar 1832. 
K. B. Bandgerigt Weilheim. 
kict. Thoma. 





672. Bey IM. Dollfuß in Ansbad ik fo eben m 
fhienen und in allen Buchhandlungen (in Münden bey 


Blelfgmann) gu Haben: 
Kafpar Hauſer. 


Bepfpiel eines Verbrechens am Seelenleben des Menſchen 
von Anfelm Ritter von Feuerbad. 
Mit dem von Kreul gemalten und von Fleiſchmann ir 
Stahl geftohenen, fpregend:äpnligen Bildniffe Kaſpar Haufers, 
gr. 8: Belinp. geh. ı fl. 36 fr. 





7296. (5) Am erften März 1832 werden die Serlen 
und am 15. März die Nummern der k. k. ruſſiſch⸗polniſchen 
Loofe gejogen, worin 5800 Treffer, nömlid: 1 & 300,000; 
1 & 40,000; 2 425,000; 3 410,000; 5 & 5000;5.8 43000; 
20 & 2500; 60 ä 1000 poln. Gulden ıc. ıc., gewonnen wir ⸗ 
den. Driginal Looſe hiezu zum aͤußerſten Preis und Promefien 
a6fl. per Stück find zu haben bey 

Michael Baron 


7501. KRunftverein. 
Donnerftag, den 16. Februar, General» Berfammlung für 
Die Berloofung der Runfiwerke, 
Mit Ginlegung der Namen wird um 4 Uhr Rachmittage 
begonnen, Die Ziehung felbft dürfte gegen 8 Uhr flattfinden, 
Der Derwaltungd: Ausfhuß. . 


8. Das 
Königliche Landgericht Uffenpeim 

erkennt auf Antrag der Gemeinde + Berwaltung zu Hemmers ⸗ 
beim wegen Amortifation der fönigliden Staats: Schuld; Urkunde 
nom 1. November 1824, Nro, 719 über 500fl., und da ſich 
in Folge der Edictal:Borladung vom 16. Junius I. J. weder 
am Präclufiv: Termine vom 20. December I. J. noch bis jezt 
irgend Demand zur Production der Urfunde gemeldet bat, 
daß die oben erwähnte. Urkunde hiemit für kraftlos dem Ges 
fege gemäß erklärt werde, 

Urkundiih amtliher Fertigung: 

Uffenheim, 20. Desember 1831. 
Köntglibes Landgericht. 
(L. $.) Boveri. 
In fidem Copiae 

Königlihes Landgerigt Uffenpeim. 
: 5 Bopveri. 

7294. Ediftolladung. ‘ 

In dem Schuldenweſen des Georg Michael Sämmer, Ads 
miniftrator der Papierfabrik zu Furth, it durch Erkenntniß 
des ©. Appelationsgerichtes für den Unterdonaukrels vom 12. 
Mov. 1850 auf Eröffnung des Univerfalfonkurfes gegen Georg 
Michael Saͤmmer rechtäträftig erkannt. 

58 werden daher die geſetzligen Ediktatage, nämlich 

4) zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen, 
Nahmweifung am Samftag den 10. März I. 5. 

2) zur Borbeingung der Ginreden gegen die angemeldeten 
Borderungen auf Dienftag den 10. April I. G., 

3) zur Schlußverhandlung und zwar für die Replik auf 
Samftag den 12. Map I. J. und für die Duplit auf 
Samftag den 26. Map I. 3, jedesmal Morgens glipr 
fetgefegt und hiezu fämmtlihe undefannte Gläubiger 
des Gemeinfhuldners hiemit Öffentlich unter dem Rechts⸗ 
NMadtheile vorgeladen, daß Das Nichterfcheinen am eriten 
Ediktatage die Ausfchliefung der Forderung von der 
gegenwärtigen Kenkursmoſſe, Tas Nichterſcheinen an 
den übrigen GEdiktstagen aber die Ausfhließung mit den 
—* denſelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge 
habe. 

Zugleich werden Diejeniaen; melde irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinftılda’rs in Handen haben, bey Ber: 
meidung des nodhmaligen Erſatzes aufgefordert, foldes unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bey Gericht zw übergeben Mebittep 
wird nah Vorſchrut des $.32. der Prioritötsordnung zugleich 
noh bemerkt, daß das fämmtliche befannte Vermögen det 
Kommunfhuldners im einer Aktivforderung deffelben ad 650. 
beſtehe; Dagegen aber die bereits gerichtlih angemeldeten Fors 
derungen mit Ausfchluß aller Zinfen die Summe von 2141 fl- 
49 Er, betragen, 

GSham, den 28. Jänner 1832. 
KRönigl. baper. Landgericht Cham. 
Neber, Landrigter. 


Engel, Rehtsprft. 


Redacteur: 9. 9. Sendtner—. 
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1302 Literarifche Neuigkeiten. 
Bey uns find im Jahr 1851 folgende Werke erfchienen 
und in allen foliden Buchhandlungen zu haben: 

Mußeſtunden. Mannigrabe Sammlung gu nützlicher und 
angenehmer Iinterhaltung der Tugend. Herausgegeben 
von Fr. Bertram. Gartonnirt 5/6 Thle., ıfl. 18 dr. 

Die Rinderfrenndin. Wirklichkeit und Dichtung in Er— 
sählungen, Mähren und belehrenden Andeutungen jur 
Stärkung des Geiſtes und Gemüths. Bon J. Satorl, 
GSartonnirt. 3/4 Thlr., ıfl. &e. 

Nüplihe Erpeiterungen für die Jugend. Perands 
gegeben von einem forgfamen Bater, 1/2 Thlr., 52 Er. 

Der Dimmel auf Erden. Weihe der Andacht zur 
Tröftung im Leben und zum Frieden der Seele. 
Don I. 5. Bof. Mit 9 Vignnetten und fymbolifhem 
Umſchlag. 5/6 Eple., ı H. ı8M. 

Das Leben unfres Heilandes Jeſue Ehriftus, 
Don H Hermann. Wohlfeile Ausgabe, (25 Bogen.) 
1/2 Tplr., 52 Er. 

Jahrbuch deurfher Bühnenfpiele. Elfter Jahr 
gang, für 1832. Herausgegeben von 5 W. Gubig. 
Inhalt: Der Aammerdiener. Poffe in vier Uften von 
P. a. Wolf. — Das AprilMaͤhrchen ober der yefährs 
liche Harniih. Phantaſtiſches Lunſpiel in vier Akten von 
Dr. Schiff — Frauenliede. Schauſpiel in vier Alten 
von Albini. (Als Fortfegung des Luſtſpiels: »Kunft 
und Raturs, gedrudt im »Jahrbuch deutſcher Bühnen« 
fpiele für 1826“) — Demoifele Bod, Luſtſpiel in einem 
Akt von 3. E. Mand. — Gr hat den Hals gebrochen, 
Schwank in einem Akt von G Worbed. 12/5 Thlr., 
af. Süfr. 

Die Verlobten, von Aleffandro Manzoni; und 
die Nonne von Monza (Fortfegung der Verlobten) 
Giovani Rofiniz überfegt vou Dan. Lefmann. 5 
Bände. Wohlfeile Ausgabe. 3 Ihle, Sf. 6kr. (Mur 
bis zum erſten März 18325 von da ob 4Tplr., TA) 

Das Wanderbud eines Schwermütbigen Bon 
Dan Lepmann Erſter Theil. Eüd:Franfreid. (Der 
zweyte und letzte Theil folgt naͤchſtens.) 1 2/5 Tyl.,2 fl 50 fa 

Agnes Bernauerin. Diafogifirte hiſſoriſche Novells 
von Dr. Schiff. ıf2 Thin, 52 Er. 

Die wahren Bründe der beigifhen Revolution. 
fız Thlr. 8 Er. 

Altaemeine lehren von den epidemifhen und 
anftedenden Krankheiten, insbrfondere der Ebor 
lera und den zu ihrer Hemmung oder Minderung ge 
Deaafregein. Bon Dr. JJ Say. 1/5 Thlt. 
34 tr. 

Dierzu gehört: 
Ueber die Cholera auf deutfhem Boden und 


ipre bisher bemwährtefte Präfervativ» und 
Heilmethode, Bon Dr. 9. 3. Sachs. 1/8 Tplr., 
12 Er. 


Ueber die eigenthümfihe Seelenförung Der 
fogenannten »Sceherin von Preveriis. Don Dr. 
Dietrih Georg Kiefer, Piofejjor der Univerfitär zu 
Jena m. f. mw. 1/5 Thlr., 34 Er 

Berlin. Vereins -Ruhhbondluna. 


Berlegt von P. Ph. Wolf’s Kindern, 


Muünchener Politifhe Zeitung. 


"Dr Betas Königlichen Majeftät alergnädigfem Privilegium. 





Dienftag 


N” 3 9. 


14. Februar 1832, 





Beitungde Nachrichten. 
Grantreid. 


Parts, den 6. Februar. Die heutige Stpung der Des 
patieten-Ramımer befafte fih noch Immer mit ber Erbete ⸗ 


rung über die unter ber Reſtauratlon für die U 2 
derten und die Vendoͤe⸗Armee ausgefepten Militär + 
ven. Die Hrn. Perrier, Bartge, Soult, Vlennet und Düs 





pin beleuchteten nacheinander Biefe Frage von dem finan 


ziellen, adbminiftrativen, Fonftitutionnelien und polig 
Gefichtöpuntte aus und fanden Überall Gründe jur 
bepaftung dieſer Penfionen. Die Erfparung, fagten fie, bie 
der Staat hier mache, fen ſeht gering und ſtehe in keinem 
Verbättniffe zu ber guten, menfchenfreundlichen Ubficht, wel⸗ 
he man durch Die Benbehaltung der Penfionen zu erken⸗ 


nett gebe; fol ferner blos die Ausmerzung folcher Penfios- 


wen, weiche auf unrechtenr Wege, dus faliche Zeugnlſſe ec. 
4 wo feneni, besiewißt werben, fo fen dief reine 

der temp, und Knne nit Gegenſtand eines 
Oefehes werben; Handle es Mh uber u die Frage, ob eine 
Revifion aller vor 1830 berilliäten Penfionen verfeffungs: 


mäßig fen, fo munſe dieſe Frage mit Beziehung anf die 


tagtaphen 60 und 61 der Charte von 1830 geradezu 
bernöidtiwerden, denn diefe Paragraphen fprechen deutlich 
aus: »bapidie im Dienft befindlichen Militärs, fo wie die 
ousgebienten - ere und Soldaten, die Wittmen und die 
penfionicten Militärs ihre Stellen, Würden und Penfionen 
dexbehalten ſollenz· die Kammer habe aber zuerſt die Ver- 
pi 9. mit dem guten Benfpiel Fonftitutionneller Ger 
wiſſen keit pornningehen und Beſtimmungen der Charte 
beilig zu halten, welche fo. unzwendentig ſeyen. Daben 
Böunte man immerhin geſtehen, daß der Maaßſtab, wor⸗ 
nach unter der Reſtauration befonders die fraglichen Mill⸗ 
taͤr⸗ Penſtvnen ertheilt worden ſeyen, häufig ein durchaus 
derfehlter und verwerflicher gemefen fen. Endlich — und 
hierauf legte befouders der Hr. Minifter:Präfident ein gro: 
fes Gewicht — fen es eine Ehrenſache der Auliuis + Nevos 
lation, ſich nicht Farg und Heinlicht zu jeigen, während doch 
Inden vorgeſchlagenen drey Amendements offenbar etivas 
> den Rationalftols Empörendes liege; ja mern diefe 

fprüche ber Gegner der Julius-Revolution nicht wirklich 
fon in ihrer vollen Gültigkeit vorlägen , fo wäre es faft 
Pilicht für eine unter den ſchönen Gefticnen bes Rechts, 
der und umbefledten Ehre zur Welt gekomme⸗ 
nen Regierung, ſolche Aufpräche erft noch aufjufinden, um 


oben angeführte $. 60 ber Verfaffung von 1 


feueige Kohlen auf das Danpt ihrer ‚ Beinde zu fanmmehn. 
»Bedenten Sie, meine Herren, fagte im biefen Beziehung : 
Hr. Perrier, daß es für diejenigen, welche Rewolutionen ; 
zu einem Ende führen, mehr Ruhm einzuersten gibt, als 
für ipre Urheber, Zeigen Sie fih ſtotz und ſtellen Sie: 
fi auf die Höhe unſerer hochherzigen Yulius: Revolution 
und Ihrer eigenen Beſtimmung, durch welche Sie berufen 
find, jenen doppelten Ruhm zu pflürfenis Auch die Oppo⸗ 
fition Hatte ihre Gründe zur Abſchaffung ber Penfionen , 
weiche befonders von ben Hrn. Salverte,, Mauguin, Odi⸗ 
Im:Barrot, Laffitte und Dentarcap geltend gemacht wur: 
den. Was zumächft deu Ebrenpunkt betreffe, fagten Sie, 
fo fey es auffallend, daß man auf einmal. fo groͤßes Ge: 
wicht darauf lege, waͤhrend feit ber Jultus.Revolution doch 
wabrpaftig - Manches vorgegangen fen, mas ber Nation und“ 
der Regierung nicht gerade zum bleibenden Nachruhm diene ; 
erfpare man ben der Aufhebung diefer Militär - Penfionen 
auch wenig , fo fen Etwas doch beifer als gar nichts; aber 
auch abgefehen von -biefer finanziellen Ruͤckſicht, fo laſſe es 
fh nicht unmiderleglich beiveifen, daß dieſe Aufhebung bie 
verlepe. Man müfle vor allem Dingen beher: | 
zigen daß die Eparte von 1830 Feine neue, friſch entwor· 
fene Verfajfung, fondern nur eine verbefferte, umgenrbeitere - 
gewefen fen, wie dieß aus dem Cingange-ber Verfajlungs: 
Urkunde ganz deutlich zw erfehen fen. Run aber fen ber 
o mit bens 
felden Worten ganz der nämliche, wie ber entfprechende 
$. 69 dee Eparte von 1814, Pönne alfo auch nur in dem⸗ 
felben Sime genommen werben, wie ber $. 69 ber alten 
Charte, der ſich begreiftichermeife nur auf die vor 1814 be⸗ 
willigten Penfionen habe beziehen Pönnen. Somit fen es 
alfo Par, daß die jezige Gefehgebung immer noch die Bes 
fugniß babe, die nach 1814 unter der Reflauration ertheil ⸗ 
ten Militär-Penfionen einer Nevifion zu unterwerfen, wel 
ce der Vorwurf der Verfaffungs: Widrigfeit nicht im Deine 
deften treffen mürbe. Mac Anhörung des Fürs und Bi. 
ber ſchritt die Kammer zur Abſtimmung; 399 Mitglieder 
flimmten ab; abfolute Meprbeit 200; für die Reviſſon der 
fraglihen Penfionen 176, dagegen 223. ; 
Grofbritanniem j 
London, vom 3. Febr. Geftern Abend legte Lord 
Oreb auf dem Tifche des Dberhaufes den Londoner: Vers 
teag auf, Daffelbe that Lord Palmerfton im Unterhaufe, 
Die Sitzung des Dberhaufes zeichnete ſich blos noch da⸗ 
durch aus, dag Lord Windfort feine angefündigte Motiou 
über das ruffiich-polänbifche Unlepen vorbrachte, welche dar: 
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auf ausging, Die Sache dem Gerichtsſtand zus Begutach- 
tung vorzulegen. Nach einer Untwort des Lorbkanzlers 
uud einigen Demerfungen des Lord Eldon nahm ber Ans 
tengfteller feine Motion felbjt wieder zurück. Uufferbam 
legte noch der Herzog von Suſſer eine Bittfchrift der chi- 
rurgiſchen Fakultät von Loubau nor, welche bas Parlament 
um gerignete Maßnahmen zur Grleichterung des Studi⸗ 
um der Anatomie anging. Se. Fönigl. Hoheit erklärte 
zugleich, bag er ſelbſt, weit entfernt, Die Vorurtheile gegen 
eine Sektlon zu theilen, ‚vielmehr bereits in feinem Teita: 
meint verordnet babe, Daß man feinen Beichnam bereinjt 
öffue, weil er glaube, Daß die Wiffenfchaft daraus Nupeu 
zieheu könue. — Im Unterbaufe befchivent ſich Lord Eoring⸗ 
ton über die Rangfamkeit, momit Dans General» Cowite in 
ber Beratkung über Die Reformbill wpranfchreite; aveun 
das Comité nicht fehneller voranmadıe, je werde er bars 
anf anteagen, daß auch am Samjtag Sipungen gehalten 
werden. Hr. Hunt anache dan Antrag, daß alle frene Grund⸗ 
eigenthimer, wie hoch ober wieder fie auch bejtenert ſeyn 
mögen, das Wahlrecht erhalten follen, fügte aber felbjt Die 
rklärung bey, daß er zwar durchaus Feine Hoffnung für 
feinen: Dorjchlag Habe, aber es fe» fir ibn Gewiſſensſache 
geweſen, diefeu Untrag zu Stellen, ber doch in eluigen Jah: 
zen wieberfehren werde. Auf den ſehr unmwapricheinlichen 
Fol der Unmabıne feines Dorjchlage hätte er daun mod) 
weiter darauf angetrogen, baf ale von Dem Wahlrecht 
Ausgefchloffenen anilitänfren werten jollen. Das Ameude⸗ 
ment wurde mit 290 Stimmen gegen 11 verworfen. — 
Ju dee Unterhaus⸗Sitzung vom 4, Gebe. Fündigte bie Re: 
gierung an, daß die ſchottiſche Reſormbill vorgelegt werden 
fol, fobald das Minifterium im Defipe aller nothwendigen 
ftotiftiichen Hiülfssnittel fen. Nach Verwerſung mehreter 
Amendements, welche gwfentheils im rabicalen Siune des 
Huntſchen abgefaßt waren, wurde Die Glaufel der Haupt⸗ 
Reſorubill, Die fih auf Die 10 Pfd. Stel. Cenſus bezieht) 
angenommen. Auſſerdem brachte Sir R. Divpan uod deu 
belgifchen Vertrag zur Sprache amd ünfferte fein Beirem: 
den über die Dorlegung eines Vertrags, Der noch nicht 
einmal die Zuftinmmug aller betheiligten Porthenen erhal 
ten babe. Er fiellte Die Frage an die Minijter, ob vorerft 
noch Hoffnung fen, Daß die aubern Mächte ben Vertrag 
genehmigen werden, und ob es zimentend in Der Abſicht 
der englifchen und franzöfifchen Regierung Jiege, dem König 
von Holland für alle Artikel des Vertrags dDiefelbe Bürg- 
fchaft zuzufichern, wie dem König ber Belgier. Lord Pal: 
merjton erwiederte, Daß bie noch nicht erfolgte Unterzeich⸗ 
mg der übrigen Mächte bem Vertrage an jeiner Bültigs 
feit uichtö benebme, und daß ein von ben Bevollinächtigs 
ten der Souverine Europas unterzeichneter und von dem 
Könige von England geuehmigter Vertrag eine bindende 
Keaft für alle Derheiligten Habe. Uebrigens fen an der 
Geuebmigung auch der übrigen Dichte nicht zu zweifeln; 
die raäumliche Entjernung babe Die gleichzeitige Einhändi— 
gung der Natififationen, jo wünſchenswerth fie auch gewe— 
jeu wäre, nicht geſtattet. In Betreff der zur Sprache ger 


beachten Gärgfhaft für den König von Holland unterfhieb 


Lord Palmerfion zwiſchen einfacher Bürgichaft und zwiſchen 
Eicherheit; ben der erftereu verbürge fich eine Nation, Alles 
Für die Emweichtungeiries Zweckes zu thuu; bepber jiuentenner: 
pflichte fie ſich, dieſen Zweck zu erreichen. Jur vorliegen: 
den. Falk-Löune -26 blos jene-erite Art von Birgicbaft fen, - 
welche Die englifche Nation einlege. — Der Coutrier de: 
harrt mod immer auf feiner Anſicht. daß die Fremben 
Mrücte Die 24 Artikel in ihrer jegigen Geſtalt wie und 
aimmerimehr geuehinigen werben. 
. Kufland. E 

St. Petersburg, den 1. Febr. Das Journal 
de St. Peteraboneg enthält : Zolgendes: »In der 
Nacht vom 30. zum 31. Januar ij ber Geusral-Adjusent 
Graf Drloff, mit einer beſonderen Miſſion an Ze. Majeftät 
den König der Niederlande beauftragt, von hier nach dem 
Haag abgegangen. In einem Augenblick, wo bie mit ber 
belgijchen Angelegenheit werfnünften wichtigen ragen fi 
iprer Entwickelung nähern, wirb dieſe Miffion dazu Dienen, 
Euerpa von ben Jopalen Grundfügen und verjöhnlichen Ab- 
fihten Sr. Majeſtät des Kaiſers, fo wie von Ihrer eb: 
haften und fteten Sorge für die Erhaltung des allgemeis 
nen Sriebend, zu Überzeugen.“ i 

Se. Mai. ber Kaijer ‚haben den avirflichen ‚geheimen 
Rath und Obersfammerperen Crafen Golowkin zum Mit 
lied des Neichsraths ernannt, beu Senator und geheimen 
Rath Vrurasviefl, feiner zerrütteten Gefunbpeit wegen, bes 
Dienftes gänzlich entlaffen und ihm wegen feiner vieljäpris 
gen Dienfte ben ber zigenen Kauzeley Sr. Mojeflät eine 
lebensliugliche Penfion non 20,000 Rubel bewilligt; fers 
ner haben Allerhöchitbiefelben den Biſchof, Goabjutor won 
Samogitien, Fürſt Gedroig, ber eines befonderen Auftra— 
ges wegen in Zufunft feinen beſtändigen Zip in der ger 
nannten Eparchie haben wird, auf deifen Bitte von den 
Pichten eines Präfidenten dem römijch: Fatbolischen geiſt⸗ 
lien Eoflegiums entbunden, einjtmeilen aber, bis zur Em 
nenuung eines Metropoliten Der römiſche katholiſchen Kirche 
in Rußland oder eines anderen Präfidenten jenes Colle- 
glums, dem Mitglied desfelben, Biſchof Pawowski, Ddiefe 
Bunetionen übertragen und Die Staatsräthe Michailoff. 
Schiebel, Zurful, Midyailowsti: Slonepfi und Baron Korff 
zu wirfliden Staatsrätheu befördert. 

— Ge. Mai. haben an den Dirigirenden des Mintjkeri: 
ums des Innern, Minifter-Kollegen, Staats-Sekretär No- 
woffiljof, unterm 1. (13) ©. M. folgeudes Refeript er: 
Jaffen : 

»Mifolans Peerowitſch! Uns den Mir eingefanbten Bes 
tichten erſehe Ich mit Deidivefen, daß die Ubelswahlen nicht 
inumer den Erwartungen ber MNegierung entfprechen. Der 
achtbarſte Theil des Adels entzieht fih entweder dem Dienfbe 
oder nimmt am den Wahlen gar nicht Theil, oder gibt 
feine Stimme Leuten, denen zur Erfüllung Der ihnen auf: 
erlegten Pflichten die eriorderlichen Eigenfchaften durchaus 
feblen. Daber fommt 23, daß bie in ben Gerichten an- 
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geſtellten Beamter nicht immer der Ceſehe darchaus Fun: 
dig find, daß im Poltzeyweſen ih mande Mißbräude ein— 
geſchlichen haben, daß Ben den Abgaben fich die Rückſtände 
anbäufen und in der Unterfuchungs: and Krimiwalfachen 
Unordeungen, "Undeutlichkeiter und Verſdumniſſe bemerkt 
swerben, welche den oberen Imtanzen das Urteil nach de 
Worten ded Geſetzes fehr erichweren? 

„Ir Meinem Manifefte won 6. (18.) Desd. des letzt⸗ 
werrlojfenen Jahres, mit welchem zugleich ein Reglement 
für die Adels⸗Verſammlungen, die Wahlen und den Dienſt 
in Wahlamtern bekannt gemacht wurde, habe Ich Bie Er: 
wartung geäußert, daß der Adel den Verordiningen biefes 
Reglemente nachkommen und ſich beeiferm werde, eine feis 
wer wichtigiten Pflichten gewiſſenhaft zu erfüllen, nämlich 
zu dem verſchiedenen Fächern des Civil-Dienſtes Beamten 
wu wählen, welche auch wirklich des Nantens der Hüter 
der Öffentlichen Ordnung und des Nechts würdig wären. 

»Diefe Meine Erwartung feige Ich Ihnen auf, noch 
befonders allen Gouvernements-Mrarfchälher anzuzeigen und 
ihnen vorzufbreiben, daß fie im Meinenr Namen bie ganze 
Aufmerkſamkeit des Adels auf die Wich igkeit der eingerifr 
fenen Unordmungen richten mögen, Unordinurgen, durch 
weiche der Stand ſelbſt gelitten hat, indem umtaugliche 
und oft-des Standes unwürdige Lente für dem Dicuft ger 
mäpft wurden. Ach hoffe, der Adel werde mit umgetbeil: 
tem @ifer feinen wahren Beruf in diefer Hinficht micht aus 
ven Augen verlieren und Mir die Genugthuung verſchaffen, 
Mich von feinem tbätigen Beitreben, Mir bey Meiner um: 
ausgefehten Sorge für das Wohf des DVaterlandes bebül: 
fach ſehn zu mollen, überzeugem zu künner. Es wird Mir 
zugleich angenehm fenn, deu mit dem Zutrauen des Adels 
beehrten Perfonen, Zeiher Meines Wohlwollens zu etthei⸗ 
fon, wenn fie durch firenge Nechtspfiege nnd gewiſſenhafte 
Erfüllung ihrer Pflichten Meine Unfmerkfamkeit auf fich 
sichten, Merbleibe Ihnen wohlgewogen. 

{g.) Nikobaus.« 

— In dieſen Tagen langten der Präfident der Faiferf, 
Wadenie der Willenfchaften, Senator Umanoff, und der 
wirkliche Geheimerath Graf Rumanzoff aus Mostan bier am, 
und der Generalstieutenant Peterfon I, reiſte von hier nach 
Helfingfors ab. 

— Am'23. a M. farb bier der Senator und geheime 
Rath P. ©. Lanstoi und am 25. der geheime Kath und 
Ritter. N. D. Schulkowoki, Mitglied des Conſels beyur 
Dberbdireftor des Pojtdepartements, — Der Militärgouver: 
neue von Riga und Generalgouvernenr von Lierland, Eſth 
land und Kurlaud, und der General: Pieutenant Senator 
Kuiafchnin, Militie Gonvernene von Kiew, Baben vor Er. 
Mojeftät den Auftrag erhalten, ben Gimmohnern von Nigw 
und Kiew Allerhöchſtihre Zufriedenheit für die mujterbafte 
Zpätigfeit und Pünktlichkeit zw bezeugen, womit diefelber 
alle Regeln der mititärifchen Disziplin beobachtet daben, 
während fie den tempbrären Wachtdienft imihren reſpektiven 
Städten verfahen, fo wie allen Einwohnern von Kurland 


und Lieflaud insgefanmmt für dem Gifer, womit fie zum Er⸗ 


folg der vom der Regierung gegen Die verbrecherifchen Um: 
teriiehmungen der Littbauifchen Eimpörer genommenen Maaß⸗ 
regel bengetrogen haben. — , Durch Allerhöchſt beftätigte 
Seutenzen bed Kriegägerichts find wegen Treubruchs und 
freywitliger Tpeiluapıme am Auſruhr in Podolien und £it- 
tdauen der Fürſt 8, Woronepfi und der Edelmann Wis 
liamowoti und der Schladyeiz Truſzowski zu Verluſt ihres 
Adels, zur Dermweifung wach Eibirien und Confiscation 
ihres Vermögens, der Gutsbeſitzer Waſchinski aber zum 
Verluſt dus Udels, zur Confiscarion feines Dermögens und 
zu Zivangsarbeiter in Sibirien verurtheilt worden, — Das 
Departement des auswärtigen Daudels macht bekannt, daß, 
in Folge des jezigen Tarifs folgende Sorten Gandyuder 
für rohe Zucker gelten follen: gelber und brauner, weißer, 
der am Plage bereitet worden, iwo das Zuckerrobe wächſt, 
ad Der dei eigenthümlichen Geruch und die Kennzeichen 
des rohen Zucers bat. Nach dein weiteren Jubalte Dies 
fer Befanntmachung verfält ein Eapitän oder Schiffer, der 
zu irgend einer Zeit eigeumächtig etwas ausladet, in eine 
Strafe von 50 R.- ©. — Aus Troitse vom 29. Dez. 
wird gemeldet, dag fr deu eriten Tagen diefes Monats 
von dort eine Karavane von 1005 Kameelen, mit Warren 
im Werth von 658,743 Rubel beladen, nach Taſchkent und 
der Bucharey abgegangen iſt. — Die St. Petersbur: 
ger Zeitung enthält eine detaillirte Beſchreibung des im 
Auguſt vorigen Jahres ſtattgehabten großen Brandes von 
Pera, von eiuem Augenzeugen. 

Riga, vom 31. Jan Heute Morgens um 2Ubr be: 
merkte man bier, ben ſehr jtürmijcher Witterung, einen 
Blig amı Himmel, weldem gleich darauf ein flarfer Dons 
nerſchlag ſolgte. — Das nm 13. d. Mis. ausgegangene 
Schiff, »die Z Gebrüder«, Gapitän Düfing , üt geftern, 
ungümtigen Windes wegen, wieder in unferen Hafen eins 
gelaufen. 

Pole. 

Warſchau, den 5. Febr. Die biefige Allgemeine 
Zeit. melder die Ubreife des Fürſten Paskewitſch von 
Warſchau mit der Bemerkung, daß berjelbe in Kurzem wies 
der hierher zurückkehren werde. 

Uuter amtlicher Rubrik enthält die Warfchauer All: 
gem. Zeit. folgende Bekanntinachung vom 2. d. M.: 

»Se. Durch. der Fürſt Feldmarſchall Hat in Folge fei: 
ner Derordunng vom 15. (27.) Des. v. J. in Bezug auf 
bie Berechtigung zut Geldellnterjtügungen der Unterftügungss 
Kommiffien für die Offiziere der polniſchen Urmee uoch 
nachjtebende neuere Verfügungen zukontinen laſſen: 1) Auf 
eine folhe Unterflügung haben Anſpruch alle Offiziere der 
ehemaligen polnifchen Armce, welde kraft der von Zr, 
Majeſtät erlaffenen Umnefticen in das Land zurückkehren, 
und zwar nach Dem Stat Jr. 1. die vor der Revolution 
ohne Penſion verabfchledeten Offiziere, welche während der: 
felben wieder in dar Dienjt eingetreten find und fich jest 
im Zuſtande gämzlicher Urınutb befinden, worüber fie jich 
binreichend zu legitimiren Haben; nach dem Gtot Nr. 2, 
die Dfiigiere, welde während des Ausbruchs ber Revolu— 
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tion 'hrem Eid und ihren Pflichten getren blieben, fo wie 
diejenigen, welche ſich damals zu &r. kaiſerl. Hoheit dem 
Grogfürjten Konjtantin Ceſarewitſch begaben, wenn fie auch 
im weiteren Verfnuf der Revolution im Dienft verblieben; 
ferner die Offiziere von dem Stryjenskiſchen Corps, fo wie 
von dem Bataillon des 6. Negimentd , die ſich der Gnade 
_Er. kaiſerl. Majeſtät ergeben und vollftändige Verzeihung 
erbalten haben, (diefe zum Gtat 2 gehörigen Offiziere 
mäjen Zeuguiffe von ihren refpeftiven Commandeurs dar: 
über einreichen, baß fie zu dem erwähnten Corps bis zu 
deren Unterwerfung gehört haben) ; endlich die Wittwen und 
Waiſen der in den obigen 4 Kategorien begriffeuen Offiziere. 
Andem die Unterftäpgungs:Kommiffion diefe Verfügung zur 
öffentlichen Kenutniß bringt, benachrichtigt fie zugleich dies 
jenigen, welche fich in einer der obigen Kategorien befinden 
daß fie ben ihrer Meldung den diesfälligen Eingaben alle 
die Anffeblüfe und Dokumente benzufügen haben, welche 
in der früheren Bekanntmachung vom 4, d. 9. bezeichnet 
find. - Die zum Etat Nro 1. gehörigen Offiziere müſſen, 
aufer den Dokumenten über den vor ihrer Entlafung von 
innen angenoınmenen Grad, auch glaubwäürdige von ben 
betreffenden Behörden ausgefertigte Zeugnijfe darüber elns 
reihen: 1) auf welche Weife fie vor der Revolution ſich 
ihren Unterhalt erwarben ; 2) wodurch fie denfelben verlo« 
ren haben; 3) ob fie verheicathet find und Kinder Haben, 
und 4) welches ihr gegemvärtiges Verhalten if. Was 
die Zeugniſſe über bie Nichtleiftung bes Cides am die re. 
vollutiouaire Regierung betrifft, fo wird die Unterftügungss 


Komsmiffion, wach Verordnung Sr. Durchlaucht des Fürjten. 


Seldmarfhall, nur ſolche für zuläffig erklären, die von ei: 
nem Mitglied der proviforifchen Regierung, oder von dem 
Militaͤr⸗Gouverneur der Dauptitadt Warfchau, oder von den 
Gorps-Eoimmandeurd, oder endlich von den Militär. Chefs 
der einzelnen Wojemodfchaften ausgejtellt find.« 

— Yn 1. 6, M. fand in der biefigen Kaufınannd » Ref: 
fource eine ſehr glänzende Soirée flatt, woben mehrere 
Vokal: und Jnſtrumentalſtücke ausgeführt wurden. Seine 


Durchlaucht der Fürft Feldmarfhal und Se. Ercellenz der 


Seneral:Souverneue beehrten dieſe Goirde mit ihrer Ges 
genmatt. 

— In den Tepten Tagen langten die Generale Nenn, 
Galaſtoff, Steichinann und Herbei und der Graf Stans⸗ 
faus Bromirsfi bier an. 

— Während des verfloffenen Monats murden gegen 
Billets 2976 Portionen und ohne Billets 1461 Portionen 
Rumfordfiher Enppe, zufammen alfo 4437 Portionen, an 
die hiefigen Armen vertheilt, fo daß im Durchfchuitt täg« 
lih 143 Perfonen diefe Unterftügung erhielten. — Die Un: 
terflüguugs = Kommiifion für die Dffiziere der ehemaligen 
polnifchen Armee bringt eine zweyte Lifte von 53 Militärs 
und Milittär-Wittiwen zur öffentlichen Kenutniß, die zufoms 
men eine jährliche Unterſtützung von 45,375 fl. erhalten 
follen. Es befinden fich auf derfelben der Dberfllientenant 
Syonfowshi, die Majors Oſtrowski und Zambrynzki, 11 
Sapitäne, 6 Pientenants, 19 Unterlieutenants, 4 Eapitänds 


Wittwen, 4 Lieutenants⸗Wittwen, 4 Unterlieutenans: Wittwen 
und 2 Wittiwen von Bataillous-Aerzten. — Auf Beſehl des 
Generaljtchs: Arztes der aktiven Mrınee, wirklichen Staatss 
Raths Cholodowicz, macht ber Stobsarzt Stümer der cher 
waligen polnifchen Armee befaunt, daß alle Uerzte bier 
fer Urmee zum Dienjt in deu Militär : Yagaretben des Kö: 
nigreichs Polen mit demſelben Grad zugelaſſen werben 
follen, den fie vor dem 29. Novbr. 1830 befaßen, und mit 
denjelben Gehalten, wie die ruſſiſchen MilitärsUerzte; auch 
können diejelben in den ruſſiſchen Militie-Dienjt eintreten, 
wenn fie fih über ihre Fähigkeiten gehörig legitimiren. — 
Das Ihaumerter dauert bier noch immer fort; nur des 
Nachts treien gelinde Fröfte ein; beifenungeachtet ift das 
Holz noch fehr theuer. — Auf den legten Warfchauer-Märkr 
ten zahlte man für den Korzez Roggen 10—22} fl., Wei⸗ 
gen 24—31 fl., Gerſte 18—22 fl. uud Hafer 145 — +5 fl. 
Italien 

Das Diario di Roma meldet aus Bologna vom 
28. Jan., daß die Truppen des k. B. Urmeekorps nad 
den Herzogthümern Modena und Parına zurückgekehrt 
wären und baß ber Kardinal Albani der Gemeindeobrigkeit 
von Forli eine bedeutende Summe zur Unterftüpung der 
Familien zurücgelaffen babe, die bey dem unglücklichen 
Greigniffe am 21. Jan. einen Angehörigen verloren. 

— Am 2. Februar wurde der erite Jahrestag der Throm 
bejteigung Grrgors XV. zu Dologna mit cinem Tedeum 
gefepert. Abends waren alle öffentlichen Gebäude und 
viele Privathäufer beleuchtet, 

Delgienm 

Brüffel, vom 5. Jan. Geftern ging ein öfter. Kabi— 
netößurier von London mit Depefchen des Füriten Efterbazn 
für feinen Hof nah Wien hier duch, Der Kurier meldete, 
der Fürſt werde ben feiner Rückreiſe nach Wien nicht über‘ 
Fraukreich geben, fondern in 4 bis 5 Tagen durch Brüffel 
paffiren. — Vier Bataillone ber Lürticher Bürgergarde 
bie fich auf bet Linie befanden, find nach Brugge zurücdge 
kehrt. Die Übrigen Bürgergarden werden ebenfaliß, wie 
man verfichert, in Die Sarnifonen zurüchtehren und die fir 
nienteuppen ihre Stellungen auf der Gränze einnehmen. 

— Fortfepung derMote der niederlänbifchen 

Bevollmächtigten vom 30. Jan. 

Ben. diefem Stande der Dinge beziehen fi die ge 
machten Eitationen. nur auf die Trennung. Was das Weir 
tere betrifft, fo bat die Konferenz einiger Aßte erwaͤhnt, 
welche beweifen follen, daß die nisderländifche Negierung, 
Indem fie aus eigenem Antriebe vor dem Zuſannnentritte 
der Konferenz den Grundſah der Trennung zwiſchen Dol- 
land und Belgien ausiprach, ſelbſt den weſentlichen Theil 
des achten Pondoner Urtikels vernichtete; diefe Akte aber 
bewelfen gerade das Gegentheil. Durch die Fönigliche Bot: 
fchaft vom 13. Sept. 1830 verlangte der König die Mer 
nung ber Oeneraljtaaten über die vorgefchlagene Frage, 
und Darüber zu wiſſen, ob Im alle der Bejahung bie 
durch Verträge und das Crundgefep feftgefepten Verhält⸗ 
nijfe geändert werden follten, Der Uusgang ber Bera⸗ 
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thungen der beuden Kammern der Generalftaaten vom 29. 
und 30. Eept. 1850 war nur ein Dotum und das Auss 
forecben von Mepnungen, bie ſehr verfihieden, meift bes 
Dinge und ſehr wenig bejtimmt waren. Dieß Dotum war 
Holirt, führte und konnte Beinen Schluß oder praktifces 
Reſultat Herbenführen. ine königliche Borfchaft vom 1. 
Oft. 1850 eriftirt nicht. Die Konferenz hat vieleicht bier 
den Pöniglichen Beſchluß von demſelben Datum im Auge 
gehabt, dee die Ernennung einer aus Holländern und Bels 
giern beftehenden Kommiſſiou erhielt, der mit der Vorbe— 
teitung eines Gejepentwurfs beauftragt wer, um das Grund⸗ 
gefeg und die zwifchen dem benden großen Abtheilungen 
des Königreichs beftependen Verbältniffe in Bezug auf Die 
duch die allgemeinen Intereifen und die einer jeden ber 
beſagten Abtheilungen erforderlichen Veränderungen, in 
Uebereinftimmung zu bringen. Dieß Dekret bejichräntte 
fi deßhalb auf die Vorlegung eines Gefepentwurfs und 
enthielt außerdem die Empfehlung an die Kommiffion, die 
Revifion des Grumdgefepes bejtindig im Auge zu haben, 
um ben. den großen Ubtheilungen bes Königreichs gegen: 
feitig die ftärkften Garantien gegen alles einfeitige Webers 
gewicht der einen oder der andern zu geben. Vielleicht 
wollte die Konferenz, als fie eine königliche Borfchaft vom 
1. DOM. 1830 citiete, von der Rede am Schluſſe der Eis 
hung ber Generalftanten fprechen, welche der Minifter des 
Innern am 2. Okt. hielt, aber dieſe Rede theilte den Ger 
neralftaaten nur die Ernennung der obenermwähnten Koms 
miffion und die Art der Urbeit mit, die Se. Maj. von 
Ihe verlangte. Der Minifter verfhob weitere Mittpeiluns 
gen bis zu der damals nahe bevorfehenden ordentlichen 
Sipung der Generaljtanten. Die von dem Koͤnige am 18. 
DON. deflelden Jahrs ben Gelegenheit der Eröffnung ber 
ordentlichen Seffion der Generaljtanten gehaltene, von der 
Konferenz irethümlicher Weife eine königliche Borfchaft ge 
nannte Kede enthielt nicht ein Wort zur Unterftügung defs 
fen, was man daraus ableiten will. Se. Maj. Finbigte 
im Gegentheile die Beweggründe an, welche Sie verans 
laßt hatten, Se. k. Hoh.den Prinzen von Dranientemporär 
Setraut mit der Regierung des treu gebliebenen Theild ber 
fhdlichen Provinzen zu erklären und ihm die Sorge anzus 
vertrauen, die aufgeftandenen Provinzen fo fchnell ald mög: 
lich durch Mittel der Ueberredung zur gefeplichen Ordnung 
rarüchzuführen. Die Proklamntion des Prinzen vom 25. 
Oft. 1830, gegründet auf die temporäre, ibm von dem 
Könige, feinem Vater, verliehene Gewalt, kündigte endlich 
au, daf der König proviforifch den fühlichen Provinzen 
eine abgefonderte Adminijteation gewähren molle, bis es 
möglicy- wäre, gefeplich die Art zu regulicen, wie bie Tren⸗ 
mung zwiſchen den beuden großen Abtheilungen des König. 
relchs zu bewerkſtelligen ſey, und bie Bedingungen berfelben 
zu beftimmen. Es märe unnöthig, in weitere Entwicklun⸗ 
gen einzugehen, um zu zeigen, daß die fünf oben erwähn⸗ 
zen Dofumente keineswegs den Schluß rechtfertigen, den 
man daraus gezogen hat. Da die Grundlage der Unter: 
Handlung jejt offenbar die Trennung Holands nd Belgiend 


ift, fo befchränkt ſich Der Streit auf die Frage, ob bie Iu⸗ 
tereſſen Hollands biefer Trennung aufgeopfert und ob das, 
mas von Holland verlangt wurde, als eine Aufopferung 
feiner Intereſſen zu betrachten if. Was Die acht Londo— 
ner Artikel beteifft, fo haben die Unterzeichneten folche nicht 
nur als Dafis, fondern auch wegen der Form citiet und 
zur Unterftügung der Behauptung, daß jest, mo es fich mm 
die Auflöfung der Union handelt, diefe Yuflöfung nur durch 
diefelben Mittel bewirkt werden kann, d. h. durch eine 
Unterhandlung mt dem Könige. Sie fügten binzu, daß 
wenn die Trennung beichlojjen worden, es wichtig fen, 
diefe Artikel zu modifiziren, oder andere an ihre Stelle zu 
fegen. In der Note und dem Memoire vom 6. Yanıar 
verwirft die Konferenz bie acht Artikel vom 21. Jul. 1814 
— Diefe erſte von den Linterzeichneten angegebene "Grunde 
lage, deren mefentlihe Theile fie für vernichtet und auuul⸗ 
lirt erlärt. In der Antwort auf diefe Behauptung laffen 
ſich die Unterzeichneten nicht auf eine Diskuffion diejes Ge— 
genftandes ein, fondern beichränfen ſich darauf, bie von 
der Konferenz in ihrem 12ten Protokolle vom 18. Jannar 
1831 gebrauchten Ausdrücke zu eitiren. Sodann aber, ift 
ferner gefagt, haben die zu löfenden Fragen zu Gutfchei: 
gungen Anlaß: gegeben, deren Grundſätze keineswegs nen, 
fondern diejenigen find, welche alle gegenfeitigen Verhält⸗ 
nijfe der Staaten regulicen nnd Die durch befoudere Kon: 
ventionen zwiſcheu den fünf Höfen anerfannt und fanktios 
nirt find. Diefe Konventionen Pönnen in Beinem Falle 
ohne die Theilnahıne der Fontrabireuden Mächte verhindert 
werden, Die angegebenen Beweggründn, deren Wichtig: 
keit nicht zweifelhaft ift, haben die Bevollmächtigten ver: 
anlaßt, unter dem Artikel »finanzielle Verpflichtungen«, 
weiche nothwendig ben der Theilung der Schulden des 
Königreichs der Niederlande ihre Unwendung finden müf- 
fen und mehr oder minder alle Nationen Europa's interef 
firen, die Beitimmungen der Traktate zu unterfuchen „ im, 
Kraft deren die Schulden von Holland und Belgien ale 
gemeinfchaftliche Schulden des Königreichs der Niederlande 
erHärt wurden. Diefe in ein Protofol vom 21. July 
1814 aufgenommenen, der allgemeinen Wiener + Komgreßs 
Akte vom 9. Junn 1815 bengefügten und als ein integris 
rendee Theil Ddiefer Akte betrachteten Beſtimmungen find 
folgende. Urt. 6. des Protokolls vom 21. Juln 1814: 
Die Eaften fowopl als die Vortheile follen gleich ſeyn; 
die bis zur Periode der Dereinigung von. den bolländifchen 
Provinzen einer: und dem belgifchen andrerfeits Fontrapiw 
ten Schulden follen dem allgemeinen Schahe der Nieder⸗ 
lande zur Baft fallen; ferner iſt der 7. Artikel des Protos: 
folls vom 21. Julius 1814 Im folgenden Worten eititt: 
Daffelde Verbältniß foll-auf den Uutheil der von dem all, 
gemeinen Schafe der Niederlande zu beftreitenden Ause- 
gaben anmendbar fenn, gemäß dem Urtifel 7 des Piotos 
tolls vom 21. July 1814, welcher befieplt, daß die erſer⸗ 
derlichen Ausgaben sc. Kärzlich noch enthielt das auſte 
Protofol vom 6. DR, 1831 Folgeudes: Bey diefer Arbeit 
(der feangöfifchen Uebereinkuuft) bat die Konferem FI. vor; 


Allem anf die Grundſaͤze des Art. 6 bes Protokolls vom 
21. Zulp 1814 bezogen, dem zufolge die Laften und Vor: 
iheile gemeinfam fenn ſollen ı. Was die Unmöglichkeit 
beteifft, worin fih die niederländiſche Regierung angeblich 
befindet, die acht Artikel in Vollzlehung zu feßen, fo mürbe 
der Monat Auguſt allen Schwierigkeiten ein Ende gemacht 
haben, wenn man nicht von Außen zu Gunſten der Infurs 
eektion intervenivt hätte, Die Unterzeichneten wüuſchten 
fh abermals Glück, ale fie faben, daß der Anbang des 
zwölften Protokolls von ber Konferenz als die Grundlage 
der Unterhandlung auerfannt fen. Cs ift fo wenig die 
Abficht des Haager Kabinets, feinen Benteitt zu ber befag« 
ten Akte zurückzunehmen, daß bie Unterzeichneten fich uoch 
jezt bereit erklären, biefelbe in einen Artikel umzuwandeln, 
deffen Unterzeichnung zu ber Frage leiten würde, ob die 
24 Urtifel mit dem Unbange A übereinftiimmen, Die Unt: 
wort kann nur vermeinendb ausfallen, wenn mon "erwägt, 
daß mehrere dem Könige von Holland günjtige Stipula— 
tionen des Anhangs A in ben 24 Artikeln ſtiuſchweigend 
Abergangen und durch Im belgiſchen Intereſſe modifizirte 
ober ganz neue Klauſeln erſeht wurden. Die Unterzeichne⸗ 
ten verhehlen nicht, daß die Vorausſetzung, ber Anbaug A 
würde Belgien die Enklaven zutheilen, welche Holland im 
Jahre 1750 nicht bejaß, für fie völlig uneriwartet war. 
Sie würden glauben, gegen bie dem Scyarffinne und ber 
Billigkeit der Konferenz gebübrende Achtung zu fehlen, 


wenn fie ihe die Abſicht beumäßen, ben der Ziehung ber- 


Demarkationslinie Belgien die im Norden diefer Linie in 
der Provinz Geldern liegenden und im Jahre 1800 unter 
fäftigen Bedingungen erworbenen Enklaven zuzuthellen. 
Die Unterzeichneten wollen defbalb bie Erklärungen und 
die fehr beftimmten Verſicherungen benügen welche ihnen 
zur Zeit ihrer Benftimmung zu bem Anhange A gegeben 
wurden. Diefe Ute gab jene Enklaven ganz ungezweifelt 
ar Holland und man kanu diefe Anerkennung feines Rechts 
auf befagte Enklaven unmöglich als einen Vortheil betrach⸗ 
ten, der ipm aus dem 24jten Artikel erwachſe. Um von 
dem unbejtreitbaren Rechte Hollauds auf Maeitricht fiber: 
zeugt zu fenn, braucht mon nur an die Verbalnote ber 
HH. Cartivright und Breffon vom 2. Dez. 1830 ſich zu 
erinnern, fo wie an das 1gte Protokoll, wo die Konferenz 
felbft die Nichtigkeit der belgiſchen Anfprüche dargejtellt hat. 
(Rortfegung folgt.) 
Deutfhbland. 

&e. Hoh. der Kurpriny und Mitregent von Heilen bat 
dem proviforifcheu Negenten ben dem Minijterialdeparte: 
ment des Innern, geheimen Negierungsrathe Pfeifier, die 
machgefuchte Verfehung zur Regierung bemillige und dem: 
felben zugleich ben Verhinderung des Regierungspräfiden: 
ten die DVerfehung der Direftorialgefchäfte, fo wie das 
Direkterium des Konſiſtoriums, für den Hall der Verbinz 
derung des. Konfiftorialdireftors, Übertragen. Kerner wurde 
der Negierungsrath Koch mit ben Gefdäften eines Polizens 
Meferenten ben der Kaffeler Regierung und eines Provins 
salpolizendireftors beauftragt. 


298 


Bayern. 

Unter den zahlloſen Schriften, welche Frankreichs poli- 
tifhe Preſſe unaufbörlid zu Tage fürbert, zeichnet fich vor 
züglich das neuefte Werk des Hrn. Salvandn aus, mel: 
ches den Titel führt: „Seize mois ou la Revolu- 
tion et les Revolutionnaires.* Der Verfaffer 
ift einer von den ſehr wenigen Autoren, die fi won den 
Erttemen zujeder Zeitierne gehalten, bie, von Feinem Vor⸗ 
urtbeile, keiner Privatabficht, Beinem Partheninterejfe vers 
leitet, der Sache der Wahrheit und Gerechtigkeit mit ei— 
nem wahrhaft frenen und confequenten Geiſte dienen. 
Diefes und feine ausgebreiteten Kenntnijfe und Erfahruns 
gen rechtfertigen den Beruf, ben er fich auferlegt, feinem 
fhönen aber unglücklichen Vaterlande durch feine lehr- und 
geiftreiche Feder nüplich zu fern. Indem wir unfere Leſer 
auf fein höchſt intereffontes Werk felbft verweiien, wollen 
wir, um ibnen eiten Maßſtab von der Gediegenheit eines 
foichen Geiftes und feiner Urtbeile zu geben, fie durch 
Mittheilung nachftehenden Fragınents in vorläufige Bekannt: 
{daft mit ihm fehen. Es führt den Titel: 


Zweperlep Politik 
und lautet wie folgt: 


Es gibt in der Welt nur ziwenerlen Politif; bie eine, 
regelmäßig, verjtärdig und rechtmäßig, füpt ficb, nicht auf 
die rohen materiellen Kräfte der gefellichaftlichen Verbin: 
dung, fondern auf ihre geljtigen Kräfte; d. b. fie ertheilt 
nicht der Gewalt, fondern dem Necte die Macht, und 
auerkennt mir Das Recht, das Einficht, Bürgſchaſten, Ders 
diente und Liebe zur Ordnung berjtellen, oder was noch 
beſſer ijt, fie erkennt der richtigen Erkeuntniß der nothwen— 
digen Bedingungen, unter welchen die Ordnung ben den 
Völkern dauerhaft befteben kann, allein das Recht zu. 

Diefe erbabene und weile Politit ebrt im Innern die 
Geſetze und nach außen das Recht der Völker, worauf das 
allgemeine Gefep beruht, das die Meit regiert. Cie führt 
das Menfcengefdlecht jenem vervollfonmmeten Zuftande 
entgegen, welchen Bott zum Ziele unferer Bejtrebungen ges 
feht, zum Lohne für unfere irdifchen Drangfale uns vers 
beigen-bat. Sie weiß ober auch, daß bie göttliche Bor 
fehung die Erreichung dieſes Zieles an zwen Bedingungen 
gekuüpft bat: Geduld und Gerechtigkeit. SGozeigte 
fie ſich altenthalben in den vorgeblichen Demofratien Der 
Alten wie in den neuern Republiken und Monarcdien als 
eine und diefelbe, Überall auf denfelben Grundlagen bes 
ruhend; aber in republifanifchen Negierunasformen fand fie 
feit Anbeginn der Welt am Meijten Schwierigkeiten, weil 
unter allen, Regierungsformen die der renbeit dem Genie 
des Menſchen und feinen Leidenschaften den weiteften Spiels 
raum läßt, daber fih bier die wenigiten Bürgfchaften fin« 
den, weßhalb denn auch d’efes Regim mehr als irgend ein 
anderes die fittlichen Kräfte zu Orundlagen annehmen muß. 


Nach ganz andern Regeln verführt die andere Politik, 
Die Gewalt, die rohe Gewalt, iſt ihr Grundſah und Ger 


ſed. Daran werbet ihr fie erfennen, baß fie 
mwifhen Bürgern, Partpepen, Ständen, 
allenthalben und immer nichts von Gerechtig— 
keit wiffen will, An die Stelle diefer Gerede 
tigkeit fept fie, vorgeblih das Wohl des 
Wolkes, eigentlich aber nur jenes Eine, was 
ipren Leideufchaften Notp tput, alfo die 
rohe Gewalt. Handelt es fih um die innere Der 
mwaltung? Dier iſt es ein Verbrechen, anderer Meinung 
zu. jegn als fie; der Verdacht allein reicht hiu, in Anklage 
ſtand verfeht zu werden; fie kennt Peine andere Ztrajen, 
als den bürgerlichen Todſchlag. Auf diefe Weiſe kennt fie 
fein anderes Geſez, als die Gewalt, um die Mewfchen zu 
regieren. Dandelt es ſich um äußere Angelegenheiten? Sie 
will nichts von Verträgen, nichts von Neutralitätörechten, 
von Unverleplichfeit fremder Territorien, von Annahme von 
Bedingungen und Treu und Glauben wiſſen. Ihre Die 
plomatie bejtcht in uichts anberm, ale in Krieg, folglich 
wieder der roheu Gewalt. Sie will den Krieg ben jeder 
Gelegenbeit, auf ‚jede Gefahr bin, den wilden, ebrlojen 
Krieg, der jeder Waffe fih bedient. Wo fie herrſcht, 
nimmt man feine Zuflucht nicht zu den fchügenden Formen 
freger und laugfam fortfchreisender Deliberationen. Nein?! 
Bey ihre enticheiden Laune, Zorn, bie wildeſten Ausbrüche 
der Rachſucht ſelbſt alle Fragen, alle Angelegenheiten, obue 
daß die Stimme der andern Parthey gebört würde. Kurz, 
bey ipr dbeuft, berathet, will und vollſührt fogar einzig 
und allein die rohe Gewalt Alles. Läßt fie irgend das An— 
feben der Zeit gelten? Gott bewahre! Sie reift die Ver: 
gangenpeit nieder , fic vernichtet Die Zukunft. Alles will 


fie jerſtören, auflöfen, alles an einem Tage verfuchen. An " 


der Spige der von ihr empörten Maffen tritt fie Alles 
mit Fülfen : das Genie, jebe Größe, jede Tugend, Was 
fie‘ die Freyheit nennt , beiteht darin, daß fie bein Richter 
auf feinem Nichterftuhle, dem Bürger in feinem Haufe, 
dem König auf feinem Throne ihre unfinnigen oder graus 
famen Launen als Gefep vorfchreiben wil. So kann fie 
nur zu Grunde richten, aufbauen aber kann fie wicht; zu 
begründen ftebt nicht in ihrer Macht! Es iſt das afintifche 
Ungeheuer, das tödtet und micht erzeugt. 

Fragt fie nicht nach ihrem Urſprung, mach ihren Nas 
men. Sie fagt ihn euch, indem fie mit Mordgeichren auf 
das Haus des Journalijten, des Deputirten, des Miniſters, 
des Geſandten, des Fürften felbjt eindringt. Sie wird 
ipi euch nennen, indem fie, weil fie nichts beſſeres zu thuu 
weiß, um den Wiederherſteller der Ordnung im Baterlaude 
zu ehren, die blutbefleckte Carmagnole unter der Säule 
tanzt. Sie wird ihn ench nennen, indem fie dem Prier 
fer zum Troß ihre Öerechtigkeitsliebe durch die Zerftörung 
des Tempels an den Tag legt; fie zeigt fich in ihrer Spar: 
famteit, indem fie an einem Tage über eine Million öffent: 
Sicher Deutinäler verzehrt; fie zeigt ſich in ihrem Patriv- 
tisınus, indem fie die Kaufläden plündert und die Reiben 
Der. Dürgergarden mit Steinmwürfen verlegt. Sie wird 
ihren Namen euch nennen, indem fie ihren aufgeregten 
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Pobelhauſen, wie einem Teunkenen deu Wein, die grödften, 
die mörberifheften Berläumbungen Hinwirft, mitdenen man 
vor Zeiten die 2. September: und 31. Maitage machte. 
Sie wird ihn euch nennen, indem fie euch. zeigt, welche 
Lobreden fie auf die Verbrechen von Warfchau, und welche 
Verbrechen fie in Dereitichaft hat, um Warſchau's Ungläd 
zu ehren. Sie wird ihm euch nennen, indem fie dem mit 
Blut befleddten Proletaren Lobeserbebungen und dem für 
das Recht des Eigenthumes, fur Orduung und Gefeplichkeit 
geitorbenen Soldaten Schmähungen ertheit. Das ift fie, 
dieſe dema, ogiſche, Diefe revolutionäre Politif. Antifocial, 
wie vor .40 Jahren, predigt ſie diefelden Crundfäpe, flößt 
dem Herzen des Armen denjelben Daß gegen den Reichen! 
ein, der ihn näher und aufflärt; bat wie damals ihre Clubs 
gegen die Stantögewalten und ihre - Predigtitühle gegen 
das Eigentbum; fie hat alle ihre großen Mäuner verherr⸗ 
lichet und ihre Dithyrauben an diejenigen vergeudet, die 
die Häupter der Könige fallen macdten; ibre, 
Thränen beweinen Robespierre und St. Aufl. Sie bat 
ihr Ebenbild im Terrorisinus fo gut erfannt, daß fie ge 
glaubt Hat, Frankreich mũſſe nothwendig weder auf ibn 
zurũckkommen. &ie hat vergeffen, daß es fünf Jahre bes, 
durfte, wo Ummvdzungen aller Urt, Eutjirtlichung, Tborheit 
und Sucht berrishten, bis unfere Väter auf diefen Punkt bin 
gebracht waren, Sie Hat und mit einem Sprunge babin 
verfegen wollen und bat ah dem - öffentlichen Gewiſſen 
einen Auſtoß gefunden. Ullentpalben hat ſie ihre Srenbeits: 
Bäume ausgeboten, aber nur an wenigen Orten hat man 
ihren ©ifthauchenden Schatten annehmbar gefunden. — 
Löwen, Gent und Warſchau Haben gezeigt, daß, wohin 
mer man biefe Bäume verpflanze, fie allenthalben mir 
biefelben Früchte tragen. 


Neuefte Nachrichten. 


Paris, den 8. Febrmar. Don Pedro bat in einem 
von mehreren Journalen diefen Morgen mitgerheilten Ma: 
nifejt verfprochen, den Negententitel nur infofern zu bepal- 
ten, als eine verfaffungsmäßig berufene Verfammlnng ipm 
denjelben ließe. Heute, verfichert man, Don Pedro werde 
nicht, wie einige Tagblätter gemeldet, nach Paris zurück 
kommen. 

— Huffeln, Erden von Algier, befindet ſich wieder 
in Paris. Dr. Jal, See-Hiſtoriograph und Gefellfchafter 
bes Erden, bat fidy Bereits ben Ihım angemeldet. 

— Der Monitenr macht das Gefep bekannt, wonach 
bie auferordentlichen Penfionen der höhern Staatöbeaniten 
in Zukunft abgefchafft werden. 

Liffabon, vom 25. Jon. Cine am 23. bier einger 
lanfene portugiefifche "Brigg gab zur Verbreitung des Ge— 
ruͤcht 8 Anlaß, daß die Infel Madeira im Aufitande fen 
und Don Pedro proflamirt habe. Dan sipeifelte Anfangs. 
Heute ijt aber ein engliſches Schiff eingelaufen, das won 
Madeira felbjt kommt und hat dem englifchen Konful wie 
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Beftätigung gebracht. - Ein Bataillon des vor einiger Zeit 
von bier abgegangenen zweyten Regiments hat diefe Re 
volution gemacht, der größte Tpeil der auf der Inſel des 
Anblihen Truppen Hat fi) angefchlofien. Nah Cinigen 
fol der Gouverneur babep getödtet worden ſeyn, nach An: 
bern ſich in bie Eitadelle gerettet haben, mo er fi) aber 
alcht halten Bann. Die Migueliften find über diefe Nach 
richt fehr bejtürzt. 

— Ein gewiſſer Troca, Hauptlieferant der Acmee Don 
Miguels, hat einen Bankerott gemacht, der eine Menge 
andere nach fich ziehen wird. — Unſere Journale gefallen 
fi in den gräuelpafteften Anfchuldigungen und Schmähun 
gen gegen Dou Pedro, 


Cholera 
— In Wien waren an der Cholera 
erfr. gene. geftorb. Beſtand 


Dis 8. Februar Mittags 
in der Stadt. . . 1106 692 414 — 











in den Vorftädten . 3018 1457 1458 3 
Bufammen . 4124 2149 1972 a 
Dis 9. Februar Mittags 
kamem binzu: in der 
@udbt. . 2.2 2 — — — — 
in den Vorſtädten 1 1 — 3 
Bufammen . - 1 — 3 


Diernach Im Ganzen dts 
9. Febr. Mittags in 





der Stadt . . -- 106 692 Ms — 
in den Vorſtadteu 3019 1458 1558 3 
Bufamımen . . 4125 2150 1972 3 


In Dalle waren bis erkr. 
, anm 2. Sehr. „ 283 05 153 
Dimugel. am 6, u 20 12 19 46 


umma . 303 105 152 46 
Darunter Militär 7 1 2 4 


— An der Epolera waren am 5. Febr. 
erfe. genef. geftorb. Beſta nd 


ki Sunderland.. 1 
bıMeweafle - 2.22.2004 5 1 16 
in Gateſhead... — 2 1 2 
Is North Shields und Ty⸗ 

nem » 2» 2» 2... 4 ı — 64 
Walls end WR — Pe 3 — | 
Eisukp - or .— 1 — 2 
Deiten x. .e. 2 6 — 13 
Hadbbingtem ie — 7 7 3 22 
Troment Fr .. 9 7 1 44 
Prestonpans ie 9 — 1 41 
North Berwick ...[.— — — 2 
Muſſe llburgh ..2413 8 9 00 


genef. geflorb. Deſtand 
57 


Gremdben:Angeige 

Den 12. Gebr. (GB. Hahn): Pr, Dr. Lindner mit Frau 
aus Stuttgart; Dr. Ereo, Stud, aus Wien; Dr. Bippmann, 
Am. aus Meufladtz; Frau Lege, Privatiers » Gattin aus Bons 
don; Dr. Poinadon, E, k. Hoffarottgießer aus Wien; Sr, 
Sutter, Privatier aus Frepburg. (©. Rreup): Dem. Wels 
gel, Revierförfterd: Tochter aus Hirſchwald; Hr. Gruber, Rfın. 
aus Stuttgart. 

Den 13. d.: (®. Hahn): Hr. Ramfeper, Negotlant aus 
der Schweiz ; Hr. Raula, Banquier aus Augsburg; Pr. Dder 
dorfer, Juwelier aus Rriegspaber. 


Eurfe 


Augsburg, vom 13. Februar. Obligationen zu 4pßt. ; 
Briefe 963; Geld 96; ; detto mit Eoup. zu 5pEt. Pap. — ; 
®.—; Eotterie-2oofe EM 4pEt. Pap. ——; ©. 106; 
detto unverz. 10 fl., Pap. 1255 &. —. 

Am 4. Februar war zu Wien der Mittelpreis fir 


Staatsfchuld: Verfchreidungen zu 5 pCt. in EM. HS; 
detto detto zu 4 pEt. in EM, 253; 
Darl. mit Verloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. _——; 
deito deito v. J. 1821, für 100%. in CM. 1720 3 


Wiener⸗ Stadtbanco⸗ Obligat. zu 24 vCt. in EM. 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Curr., Gulden 
994 ©. Ufo. 2 Monat. — Conv.⸗ Münze —; 
Dank: Urtien pr. Stüd 1102 in EM. 
Paris, vom 9. Februar. 5pCt. g6 Br. 65 €; Ipgr 
66 Ir. 35€. ; Zale. — fr. — €. Bunte. — 
Sonden, vom 7. debr. Couſ. 3 pt. 824}. 
— — — — 
Theaters Ungeige 
Dienflag: Der Gffighändler: 1 
—8 Mer.) fish ER 
Heiarich ber Dritte, Trauerſpled in 5 A 
en. 


ten. 
Shrannen»Anzeige vom ri. Februar 183%. 


Am Bergleid 
gegen bie legte 









Betreide: | Banzer | Wurde | Bleibe re 


Gattung. Stand, — Im Reft| Preis. — 
rR 


Soin.) Stan. | Sain.] A. Fer F. 1E-IR] 








Walzen 221141 19074 364 »9| 5 3— 12 =: 
Korn 637 596 Ku a2. 
Gerſte 25127 | s39| 10] ı | 1/3: 
Daber 90] 925 st 41491 —| 6 
ö— hr tn BSITE "FRE 
7298.(3.) Im Haufe der Refidensftraße Neo. 48 if cin 


Konfladen zw ebener Erde nebſt zwey Zimmern umd Rüde 
tücdwärts und den übrigen Bequemlichkelten am Iomterndben 
Ziele Georgi um einen Billigen Japresgins ju vermirthen ind 
das Nähere beym Dauseigentyümer über 2 Gtirgen ju erfragen. 


Redaeteur: J. 3. Genbiner. Berti von P. Pr. Weif's Rinder, 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt Ulergnädigftem Privilegium. 





Mittwoch 


N” 40. 


15. Februar 1832, 








Zeitungs: Nachrichten. 


Frankreich 

Parts, vom 7. Februar. Un der TagesOrdnung Im 
der heutigen Sikung der Deputirten-Kammer war, wie 
fhon berührt wurde, die Erörterung über die Pairspenfionen. 
Hr. Derbette trug auf die gänziiche Unterdrückung dieſes 
Yenfionspoften an, jedoch mit dem Vorbehalte, dafı den 
Senators⸗Wittwen ein bejonderer Ichresgedslt ausgewor⸗ 
fen würde. Die HH Mereier, Salveite, Realler⸗Dumas 
verlangten an dem ganzen Pojten einen Abzug von 1,034,000 
ur. fo daß er mur anf 636,000 Fr. zu fleben kaͤme. 

e begeänbeten igren Dorfchlog auf die Behauptung, daß 
die Sende: 
fauration etwas Tneöhftitutionnelfes und Beleidigendes für 
Die National-Gouseräuerit wäre, mwäbrehd das Geſet den 
Paics der neuen Zeir alle Penfionen abfprede Nur bie 
alten Senatoren Bönnten etwa noch gegründete Anſprüche 
machen. — Un.ere dagegen, wie Hr, Voten, Perrier und 
Borthe, ſuchten zu echärten, daß man zwiſchen den Pairds 
Menfivnen der benden Perioden des Kaiferreichd und der 
Reitanrotion Feinen Unterfchied marben Tönne, da fie einen 
und denfelben lirfprung hätten, und daß Das Geſeß vom 
29. Dezember 1831 ſelbſt nur Die Zukunft im Auge babe 


und daher die aus der Vergongenbert bergebolten Unfprüs 


che ftiüfchweigend genchmige. Ben der Abjtimmmng wird 
das in Frage ſtehende Penfions-Tapital auf 1,118,846 Fe. 
feſtgeſetzt und omit um 60,000 Fr. vermindert. Die Kam⸗ 
mer nabm nämlich das Amendement von Hrn. Salverte, 
dem ſelbſt die Miniſter bentraten, am, wonach alle diejenis 
gen Palrd .Penfionen unterdrückt werden follen, die nicht 
Im ben Budgets:Etats laufen und deren Nusbezahlung ſuſpen · 
bite worden war, fen es wegen Verweigerung des Cides, 
oder ans feenwiliger Verzichtleiftinng, oder weil es Pens 


sie Karl X. bereiliigt hätte, — Ben dem 
foren dm Betrage von 1,700,000 Br. * 


ne ae ein hang ‘von 60,000 Fr: beantragt, den die 
i auch hinugte; ebenſo ging auch der Poften 
der National⸗ Belohnungen mit 458,000 Ir., zu welchem 
2 Be.; Hngubauten, durch. Gelegenheitlich ers 


Hr. Lafitte die Minifter auch an die Nevifion des 


Piojefed von Marfhall Ren. 

* rn 8: Bebr. Die Deputieten: Kammer ging fr 
er- pentigen Sißung zur Deratbung über die Militärs 

denuonen iderhaupt Aber; 


welche 45,700,000 Er. betragen, ' 


eAtung Auer Domrion für die Pattle bee Ken: 








Hr. Baron Mereter beantragt eine Reduction von drey 
Millionen und den Entwurf einer Lifte, worin alle dieſe 
Penfionen aus den verſchiedenſten Perioden nach fünf Klaſ⸗ 
fen aufgezählt würden. Das Umendement des Hru. Mere 
cier fiel Durch. Dieranf kam die Reihe am Die geijtlichen 
Penfionen im Betrag von 4,575,000 Ar. Bendes angenom⸗ 
uien. Die Summe für die Penfionen der alten Eivilliite 
iſt noch nicht ausgeſetzt. Noch weiter wurden angeno:ns 
nien das 13te Kapitel, welches dent Minifterfonds 2,554,654 
Fr. anwelst, das 14te Kapitel, welches die Eivilliite zu 15 
Milionen ausmwirft, und das 15te und 16te Kapitel, worin 
die Ausgaben ber Pairskammer zu 608,000 und die der 
Deputirten zu 600,000 Fr. angerechnet find. 

— In der Paird: Kanımer wurde das Geſetz über das 
MitderAonueement nebit aller Mmendbements der Com⸗ 
niffion angenvmmen und der Bericht über das, die Grade 
und Deterätionen der "hundert Zage« hbeteeffende Gefch 
abgeſtattet und zur Umwabıne des Geſetes cufgefordert. 

— Die Demetdeiiung von drey öffentlichen Blättern, 

® der „nette de Srance, des »Courrier de Europe⸗ und 
der »Revolution⸗, deren Redactenre wegen Angriffs auf 
bie Regierung jeder zu 3000 Fr. Geldſtrafe und dDrenmonats 
ticher Haft verurtbeilt wurden, machte beute im Juſtiz— 
Pallaſte einiges Anffehen. Die HH. Sarhwolter Manaıin, 
Berrper und Dennequin ſahen fich ganz verwundert an, als 
der unerwartete Spruch der Gefhmornen ihren befannt 
gemacht wurde. — Die durch den Conbefchen Prozeß be- 
rüchtigt geworbewe Iran v. Beuchäres hatte eine Keife mach 
St. Lden wor, ſtellte über diefe ein, meil fie durch einen 
ihrer Agenten, ber Ihr vorausgereist war, erfuhr, daß fie 
fi vielleicht unangenepmen Auftritten ausfehen würde. 

— Mit Redt tadelt man die Deputirten, daß fie in 
Beſuch ber Kammerfisingen fo läßig find. 300 iſt die ger 
wöhnliche Anzapl der Unmefenden, um wenn das Minis 
ſterlum Läcmen fehlagen fäßt, teilen fidh bie und da gegen 
400 ein. — Auch das Minifterium ift mir dem langſamen 
Gang der Budget Berathungen nicht zufrieden nnd zürne 
dem Ceutrum ein wenig, weil es Die Oppofitton zu viel 
fihwagen läßt. Um diefem Uebelſtande abzubeljen, will das 
Minkterium ein wirkfames Mittel ammenden, das darin 
beſtünde, bie Kammer um proviförifhe < teuerbewilligung 
auf ein menes Diertelfabr unter dem Vorwande anzugehen, 
daß die Negierung ſich Peiner Verlegenheit ausfegen wolle, 
da doch das Budget vorausfihrlich nicht zu rechter Zeit 
beendigt werden würde. — Man fihreibe aus Tonlon, 
daß das Öbte Regiment, welches nach Afrika bejtintmt war, 


Gegenbefehl erhielt und vorerſt in Toulon zurückbleiben 
wird, und daß fich fehr viele Lvoner und junge Feyte aus 
andern Gegenden Fraukreichs nach Ulgier einſchifften, um 
dort in die Schwadronen der numidifchen Jäger einzutres 
ten. Auch gingen in dieſen Tagen 2 Fregatten mit ber 
Fremdenlegion und mit einem Urtilleriepar? nad Algier ab. 

— Man fpricyt von 2000 Mann Einienteuppen, welche 
von Toulon aus nah Civita-Vecchia eingeichifft wurden, 
die aber nach den meiften Ungaben Gegenbeſehl erhalten 
haben. -— Man Fam in Paris einer Schmuggler-Gefellfchaft 
auf die Spur, welche unterirbifche Magazine mit verbotenen 
Waaren, bejonders mit Wein, Breanntivein und Del vol 
gepropft hatte, — Die Uugabe von der Verhaftung des 
Generald Dufoue, in Folge der Unruhen vom 2. Februar, 
wird von ibm felbft widerrufen. — Hr. Humann wurde 
zum Präfidenten der Unterfuchungs:Commiffion des Kefner: 
ſchen Defieits und Hr. Martin zum Sekretär ernannt, 

— Dom Pedro hat am 2. Febr. am Bord der fire: 
gatte Reiuha de Portugal folgendes Manifeit erlajfen : 
»Durch das GErjigeburtsrecht und die Grundgefege der Mo: 
narchie, wie fie in der Carta de Lei und dem parpetuel: 
len Evifte vom 25. Nov, 1825 angeführt find, berufen, 
dem Könige, meinem erlauchten Vater, auf den Thron Por: 
tugals zu folgen, bin ich von allen Mächten fürmlich als 
König von Portugal anerkannt worden, jo wie auch von 
der portugiefifchen Nation, die mir nach Rio-Janeiro eine 
ons Nepräjentanten der drei Stände des Staats beftehende 
Deputation zufandte, Jedoch jtets van dem Wunſche be— 
feelt, felbft um den Preis der größten Opfer, das Wohl 
meinee Untertbanen beyder Erdhälften zu fichern, und nicht 
Willens, daß die gegenfeitig zwifchen bepden Ländern in 
Bolge der Tremmung fo glüdlih bejtebenden Freundfchafts: 
Verhältniffe durch die zufällige Vereinigung beuder Kronen 
euf einem und demjelben Haupte gefährdet würden, ent: 
ſchloß ich mich, der Krone von Portugal zu Gunſten mei— 
ner vielgeliebten Tochter, Dona Maria da Gloria, zu ent: 
fagen , welche ebenfalls von allen Mächten und Der portus 
gieſiſchen Nation anerfannt wurde. — Als ich im Begriffe 
ftand, diefe Eutfagung zu volzieben, fand ich mich durch 
meine Pflichten und meine Öefinnungen fir das Land mel 
ner Heimatb, fo wie für die edle portugiefifche Nation, die 
mir den Eid der Treue geleijtet, veranlaft, das Beyſpiel 
meines rupmmärdigen Vorjahren, Dom Soao IV, zu be 
folgen, und benußte, wie er, dem Furzen Zeitraum meiner 
Wegierung, um die portugiefijche Nation in den Genuß ih— 
ver alten Nechte und Privilegien wieder einzufegen, indem 
Ich dergejtalt die Verpflichtungen erfüllte, die mein erlauche 
‚se Vater glorreichen Angedenkens, in feiner Proflamation 
om 31. Man 1825 und in der Carta de Lei vom 4, 
Auny 1524 eingegangen war, — Zu diefem Behufe er 
theilte ich Portugel am 29. April 1826 eine Ponftitution: 
telfe Ebarte, in welcher die alte Form der portugieftichen 
Regierung und Verſaſſung bes Staates faktifch beſtätigt 
ud. Damit die Eharte in dee That eine Bejtätigung und 
eine Folge bes Örnudgejches der Monarchie ſeyn möge, 


502 


fiherte ich vor allen Dingen der allerheiligften Religion 
unfrer Väter den feyerlichjten Schu und bie tiefite Ehrs 
furcht zu; bejtätigte ich das Thronfolge + ;Öefep nebit allen 
Klaujeln der Eortes von Lamego ; ſehte ich die Perioden ber 
Zufammenberufung der Kammern feſt, wie dieß bereits friw 
ber unter den Regierungen der Könige D. Alfonfo V. und 
D. Joao III „üblich gewefen; erfanute ich die benden weſent⸗ 
lihen Grundfäpe der alten portugiefiichen Regieruug an, 
dag nämlich Gefepe nur unter Mitwirkung der Cortes ers 
lajfen werden können, und daß nur in den Cortes, niemals 
aber außerhalb derfelben, die Auflagen und die Verwaltung 
des Staatsfhapes verhandelt und bejtimmt werden bürs 
fen; endlich verfügte ich, daß Die beyden Stände der Geiſt⸗ 
lichFeit und des Adels, die aus den geijtlichen und weltli— 
chen Großen des Reichs beſtehen, hinfür zu einer. einzigen 
Kammer vereinigt werden follten, indem die Erfahrung die 
Nachtbeile erwieſen, die aus einer befonderen Berathung 
diefer beyen Stände entfprangen. — Ich fügte noch einige 
andere Beſtimmuungen ben, welche färnmtlich die Bejeftigun 

der Nationale Unabhängigkeit, der Eöniglihen Würde und 
Autorität, fo wie des Wohles und der Frenbeit des Vol—⸗ 
kes zum Zwecke hatten, Don dem Wunfche bejeelt , Diefe 
Wohlthaten nicht den gefabrvollen Wechfelfällen und dem 
Nachtheilen einer Minorität preiszugeben, bielt ich es für 
augemeſſen, diefelben dadurch zu Eonfolidiren, daf ich meine 
erlauchte Tochter mit einem portugieſiſchen Prinzen ver: 
band, der durch religieufe und Familienbande narürlich ges 
neigt feyn mußte, fich mehr als jeder Undere für die voll. 
Fommene Verwirklichung der Reformen zu interefficen, mit⸗ 
teljt deren ich das Glück der portugicfifchen Nation zu bes 
fördern boffte. In meinee Cigenjchaft als Vater ſchmei— 
chelte ich mir auch mit dee Weberzeugung, daß die guten 
BDenfpiele des tugendhaften Monaechen, meines hoben Der: 
wandten, an deijen Hofe jener Prinz fich aufbielt, ibn wür. 
dig gemacht haben würden, Die ganze Heiligkeit des Der: 
trauend zu begreifen, weiches ein Bruder in ibn fepte, der 
die ganze Zukunft einer geliebten Tochter in feine Hände 
gab. — Dich war die Urfache, daß meine Wahl auf dem 
Infanten Dom Miguel fiel; unglücfelige Wapl, die fo 
viele unfchuldige Opfer mit mir beweint haben , und bie 
eine der unhellvollſten Epochen in der portugichifchen Ges 
fehichte bezeichnen wird! — Der Sefant Dom Miguel, 
nachdem er mir, als feinem natürlichen Sounveräin, fo mie 
der conjtitutionuellen Charte, in feiner Gigenfchaft als pow 
tügiefifher Untertban, den Eid geleitet; nachdem er bey 
mir Die Würde eines Negenten des Königreichs Portugal, 
Ugarvien und ihrer Deperbenzien nachgeſucht, welche 
Würde ich ihm in der That mit dem Titel eines Generak 
flatthalters durch dad Dekret vom 3. July 1827 ertheilte; 
nachdem er die Ausübung feiner bohen Function angetres 
teu, nachdem er freywillig den Eid gelcijtet, die conſtitu⸗ 
tionuelle Charte aufrecht zie halten, ıwie fie von mie ber 
portugiefifben Nation ertbeilt wurden, und die Krone der 
Königin Domma Marin II. beym Antritt ihrer Mcjeren« 
nltät zuguftellen, — beging ein zunter folhen Umjtduber 
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benfpiellofes Attentat. — Unter dem Vorwande, eine ine 
der de facto noch de jure ftreitige Frage zu entfcheiden, 
berief er, mit Verlegung der fo eben von ihm beſchwornen 
eonftitutionnellen Eharte, durch einen Mißbrauch der ibm 
von mie auvertrauten Autorität, die drey Stände des Kö: 
nigreichs auf eine höchft ungefepliche und illuſſoriſche Weife 
aufammen, und indem er die Achtung mit Züffen trat, die 
er allen Souveräinen Europa's, welche meine Tochter 
Dona Maria II., Königin von Portugal, anerkannt hats 
ten, fohuldig war, ließ er durch die vorgeblichen Abgeord⸗ 
neten, die fih unter feinee Macht ımd feinem Einfluſſe bes 
fanden, entfcheiden, auf ihn und nicht auf mich Babe die 
Krone Portugals nach dem Tode Dom Joao's VI, über« 
geben müden, und fo fchritt er zur Ufurpation bes von mie 
ihm auvertrauten Thrones, 

Die auswärtigen Mächte gaben Ihren Unwillen über 
diefen Akt des Rebellen dadurch zu erfennen, daß fie uns 
verzüglih ihre Meprätentanten von dem Liſſaboner Hofe 
abberiefen; die vou mir (im meiner igenfchaft als Kaifer 
von Bräfilien) bevollmächtigten Minifter zu Wien und Lons 
don erließen felbjt unterm 14: Mai 2928 und unterm 8. 
Anguſt de. 3. zwey fenerliihe Protejtationen gegen alle 
und jede Verletzung meiner Erbrechte nnd derer meiner 
Tochter, gegen die, Dernichtung der fremwillig von mir ers 
theilten und auf gefeplichem Wege in Portugal eingeführ: 
ten Inſtitutionen, gegen die ungejehmäßige und trügerifche 
Bufanmenberufung der vormaligen Stände dieſes Königs 
reichs, welche ebeu fo wohl in Folge einer langen Der: 
jährung als Eraft der von mir ausgegangenen Juſtitutio— 
nen aufgehört hatten, gegen die Entfcheidung diefer vorgebs 
lichen dren Stände des Königreichs und die Gründe, wor: 
auf fie diefelbe zu lügen gefucht, endlich aber und vor Al- 
lem gegen die falfche Auslegung eines alten Geſetzes der 
Eortes von Lamego, fo wie eined anderen vom 12. Sept. 
1642, welches von dem Könige D. Jogo IV. auf Verlaus 
geu der drey Stände und zur Beſtätigung des oberwähn: 
ten Öefepes der Eortes von Lamego erlajfen worden war. 
— Ulle dieje Protejtationen find mit dem Blute befiegelt 
morben, welches jo viele Dpfer der erprobtejien Treue faſt 
täglich vergoffen. Nachdem er einmal die Babı der ©. walts 
thätigkeiten und Uugefeplichkeiten betreten, konnte ber Prinz, 
der fich eine fo fheärliche Lifurpation zu Schulden kommen 
laſſen, nicht mehr Holt machen und verhängte über die 
unglüchlichen Portugieien einen ſchwereren Drud, als je 
ein anderes Volk ertragen, 

Um eine Regierung zu unterjtügen, welche fihb vom 
Nationahvillen ausgegangen zu ſeyn ruͤhmte, mußte non 
Echaffote errichten, auf denen eine große Unzahl derjenigen 
bingerichtet wurde, die es verjuchten, dem verhaßten Joche 
der Uſurpation zu widerſteheu; alle Gefängniſſe des Könige 
reichs wurden mit Opfern angefüllt, denn man bejirofte 
nicht das Verbrechen, jondern die Ponalität und die Ach— 
Wing vor der befihmwornen Treue. Eine zabllofe Menge 
Unſchuldiger wurde nach den furchtbaren Einöden Afeika's 
verwieſeu; andere beendigten ihe Daſeyn in grauenvollen 


Kerkern, von Angſt und Martern gepeinigt; endlich wim⸗ 
melten die fremden Länder von Portugiefen, die ihr Var 
terland floben und fich gezwungen fahen, fern von demfel: 
ben bie Bitterfeit eines unverdienten Erils zu ertragen!!! 
— So ftärmten auf mein Geburtsland alle Gräncl los, 
die‘ menſchliche Vermorfenheit mur zu erfinnen vermag! 
Unterdbrädung der Einwohner durch Gemalttpätigkeiten, 
bie von den über fie geſezteu Behörden begangen wurden; 
Beihimpfung der portugiefiichen Annalen durch demüthige 
©enugthuungen, zu denen die finnlofe Regierung ber Ufurs 
pation ſich veruetbeilt gefeben, zur Buße für Handlungen 
einer tbörichten Grauſamkeit, deren fie fih gegen fremde 
Untertbanen mit Derachtung ihrer Negierungen vermeilen ; 
Unterbrechung der diplomatifchen und Bommerzieilen Ders 
bältniffe mit ganz Europa; endlich die Tyrannen, den 
Thron befubelnd, x und Uuterdrücdung, die edeliten 
Gefühle des Volks erſtickend: dieß ift das Bild des Grauens, 
welches Portugal feit beynahe vier Jahren darbietrt. — 
Mein Herz, ben dem Anblicke fo vieler Leiden vou Beträüb: 
niß durchdrungen, tröjtet fich gleichwohl, indem es den 
fichtlihen Schuß erkennt, den Gott, der höchjte Fenter 
der Throne, der edlen und gerechten Sache, die wir ver 
tbeidigen, zu Theil werden lift. — Wenn ich erwäge, 
wie die Irene tros ber größten Hinderniſſe jeder Art auf 
der Juſel Terceira (als Aſol und Bollwerk der portugiefie 
ſchen Freyheit fchon in anderen Epochen unferer Gefchichte 
verberelicht) jene ſchwachen Hülfsquelien- zu bewahren ge: 
mußt, mitteht deren es ihren edlen. Vertheidigern nicht als 
lein gelungen, die übrigen azoriſchen Juſeln nochmals an 
das Scepter meiner erbabenen Tochter zu Tnüpfen, fondern 
auch alle uns gegenwärtig zu Gsbote ftehende Streitkräfte 
daſelbſt zu vereinigen, wie folte ich da nicht den befcubes 
ren Schuß der göttlichen Vorfehung erkennen! — Gejtärkt 
durch ihren Beyſtand und auf das Verlangen, welches die 
gegenwärtige Negentfchaft im Namen Ihrer Allergläubig- 
fen Majeſtät durch eine Depntation an mich gerichtet, 
welche abgefandt wurde, um dieſer Monarchin und mir 
felbit den lebheften Wunſch zu bezeugen, den die Bevölke— 
rung der Azoren und die übrigen auf diefen Juſeln befind: 
lichen treuen Unterthanen hegen, daß ich öffentlich in den 
Ungelegenheiten Ihrer aleran. Maj. de Stelie übernch: 
men möge, die mir in meiner Eigenſchaft als Toter, Vor: 
mund und watürlichen WVertheidiger meiner? Tochter, fo 
wie als Oberhaupt des Haufes von Braganzo, zukömmt, 
und in Erfahrung zu bringen, ob ich in einer folchen rl: 
fi8 die von dem Umſtänden gebieterifch erbeiſchten Maaf. 
regeln ſchleunig und wirkfan ergreifen würde; endlich durch 
das Gefühl der Plichten bewogen, welde das Grundge: 
fep von Portugal mir auferlegt, beichloß ich, mich der 
Ruhe zu entreißen, deren Genuß meine gegenwärtige Loge 
mir geftattete; und mich trennend von den meinen Herzen 
tbeuerjten Gegenftänden, Die ich auf dem Feftiande zurück: 
laffe, werde ich mich den Portugieſen onfchliegen, melde 
für den Preis der größten Opfer duch ihre beldenmũthige 
Tapferkeit allen Anſtreugungen ber Uſurpatlon zu wider 


flehen vermochten. Nachdem ich denjenigen, bie auf ben 
agoeifchen Infeln die von mie während meiner Abweſen⸗ 
peit ernannte Negentfchaft bildeten, meine Dankfogungen 
für den Patriotismus abgejtattet, womit fie ihre Funktionen 
unter fo ſchwierigen Umſtaͤnden ausgeübt, werde ich aus 
den oberwähnten Gründen bie von eben dieſer Regentfchaft 
ausgeübte Autorität Übernehmen und biefelbe benbepalten, 
dis Die legitime Regierung meiner erhabenen Toter in 
Portugal wieder hergeftellt ſeyn wird unb bis bie unver⸗ 
züglich von mir einzuberufenden Rawmeru darüber beratps 
fchlagt haben werden, ob es angemejlen fen, daß bie Aus 
übung der im Art. 92 der sonjtitutionellen Charte ange 
gebenen Rechte mir noch ferner übertragen blieben, Würde 
dieſe Frage bejahend entfchieden, fo werbe ich alsbald ben 
von dieſer Eharte zur Ausübung der genannten Regent: 
fchaft erforderten Eid Jeijten. — Alsdann werden bie nu: 
terdrückten Portugiefen das Ziel der Leiden, Die feit fo 
langer Zeit auf ihnen lajten, vor fich ſehen. Sie haben 
feine Reaction, Feine Rache von Brüdern gu befürchten, 
die nur herbeyellen, um fie zu befeegen , bie nichts ſehnli⸗ 
cher minfchen, als fie in ihre Urme zu ſchließen, Die wäh: 
rend der ganzen Zeit, daß fie von bem waterländifchen Bo⸗ 
deu verbannt geweſen, ihr gemeinfames Unglück mit ihneu 
beweint und einanber ——— daſſelbe in ewige 
Vergeſſenheit zu begraben. — Was bie Uuglücklichen be: 
trifft, deren fchuldbeladenes Gewiſſen dem Sturze ber Uſur⸗ 
patiou, die fie befördert haben, mit Beforgniß entgegens 
fiept, fo mögen fie überzeugt fenn, Daß weun auch dir 
MWirtfamkeit der Gefehe fie in dem Genuße politifcher Bor: 
rechte beimfuchen dürfte, die fie zum Berdirben ihres Da: 
terlandes fo ſchmählich mißbraucht, Feiner won ipnen jedoch 
für fein Leben pder für feine bürgerlichen Rechte, oder für 
fein Vermögen (mit Vorbehalt ber Rechte Dritter) ſolche 
Gewaltfomfeit zu befürchten haben wird, als auf eine un: 
erhörte Weife fo viele ehrenwerthe Männer betroffen, ber 
ven einziges Verbrechen bie Vertheidigung der Landesger 
fepe gewefen. , 

Ich werde ein AUmneftie: Dekret zur öffentlichen Kunde 
dringen, worin die Grängen biefer Beguadigung Deutlich 
ongegeben fenn werben; ich erkläre jedoch von heute au; 
das Feine Angeberey Über vergangene Thatſachen, Ereige 
ni,fe oder Meinungen Cingang finden wied, und daß alle 
angemeffene Maafregeln getroffen werben ſollen, damit 
Hiemand hinfüro aus ‚dergleichen Gründen behelllgt werben 
Zönne. - Auf dieſen Grundlagen werde id mit dem beharr⸗ 
licbften Eifer befcbäftigt feon, alle Verfügung zu teefien, bie 
zur Ehre und Wohlfahrt der portugiefifchen Nation bey 
tragen follen; eine der erften wird die Herſtellung der po: 
litifchen und kommerziellen Verbältniffe ſeyn, die zwiſchen 
Portugal und den übrigen Nationen bejtanden, mit ge: 
soiffenbofter Achtung Der Rechte einer jeden, und mit forg- 
fältiger Vermeidung alles deſſen, mas und in Ungelegen- 
Heiten auswärtiger Politik verwickeln und dadurch verbuͤn⸗ 
dete und benachbarte Nationen beunruhigen köunte. — 
Portugal wird alle Vortheile wieder gewinnen, Die aus 
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dem Innern Frieden und der Achtung ber fremden Völker 
roorgehen. Der öffentliche Kredit wird fih, In Folge 
er Anerkennung aller gefeplih Fontrapieten Staatsſchulden, 
ſowohl einheimifcher ald auswärtiger, herflellen: fo wird 
man die Mittel finden, allen Verpflichtungen Genüge zu 
leiten, was nicht ermangeln wird, einen großen Einfluß 
auf die öffentlihe Woplfahrt zu haben. 

Ich erfläre demjenigen Tpeile der portugiefifchen Ar 
mer, bie gegenwärtig, in feinem Wapne, der Ufurpation 
zur Stüße Dieut, daß er eine gute Auſfnahme bep mir 
finden wird, wenn er ber Dertpeidigung bee Tpramnei ent: 
fagt und fich frenwillig dem Beftenungspeere aufhließt, 
welches der Aufrechthaltung der Gefepe Kraft verleipen und 
die ficherfte Stüpe bes eonjtitutionnellen Thrones unb ber 
Woplfahrt feiner Mitbürger ſeyn wird. Ich erkläre beögleis 
shen Den Truppen der Miliz, bie Beinen Tbeil an ber Ders 
tbeidigung der Ufurpation nehmen werden, daß fie nicht 
bepelligt, uud unverzüglich des Dienjtes enthoben werben 
follen, nm in den Schooß ihrer Famillen zurückkehren zu 
Bönnen, denen fie nur gu lange entriffen waren. — Ich bes 
zweifle nicht, daß diefe aufeichtige Ueuferung meiner Wil: 
lensmeinung das Herz ber ebrenmertpen Portugiefen, die 
ihr Baterlaud lieben, rühren werde. Sie können nicht 
fäumen, fich mir anzufchkeßen, jo wie deu loyolen und ta 
pferen Landsleuten, Die mich in diefer heideumütpigen Uns 
ternehmung begleitet haben, am die Reſtauration Des com 
flitutionnellen Thrones ber Ulergläubigiten Königin , weis 
ner erlauchten Tochter zu brwirken. Ich erkläre, daß ich 
nicht beabfichtige, in Portugal die Cräuel des Bürgerfrie- 
ges anzufachen, fondern Frieden uud Verſöhuung berzuftel: 
dei, indem ich das Eönigl, Paniet feiner Monarchin auf 
prlange, wie es die Geſetze der ewigen Gerechtigkeit und 
die Wünſche aller eivilifirten Nationen der Erde erbeifchen. 

Gegeben an Bord ber Fregatte Rainha de Portugal 
ben 2. Febr. 1832 
D. Pedro, Herzog von Braganza.« 
Großbritannien 

tondon, vom 6. Februar. In die erfte Reihe ber 
Keforrugegner gehören die Namen: Königin Udelpeidb, die 
Prinzeffinen Augufte und Sophie von @locefter, die ein 
flufreichften unter den Hofbamen, die fämmtlich ber 
Keform nicht hold find; fodann Die Derzoge von Ole: 
ceiter, v. Eumberland, von Wellington, v. Aberdeen, Man 
quis von Pondonderen, und im Unterhaufe Sir R. Peel 
und feine Freunde; außerdem noch das biplomatifche Korps, 
die Fürſtin von Lieven Dazugerechnet und Den Fürften von 
Zallenrand aufgenommen. — Die Neformgegner baben 
eine Art Manifeft befannt gemacht, worin fie ben Gang 
bejebreibeu, den die innern und Außeru Angelegenheiten 
nehmen müßten, wenn fie au das Ruder kümem — 

Spanien 

Madrid, nom 30, Januar, Die neugeborne Prim 
zeffin erhielt die Namen: Marie Lonife Zerdinandine. Die 
Zaufe fand Heute ſtatt. Um Hofe war große Galle, mom 


gen nub Abermorgen {ft allgemeine Beleuchtung und Te 
Deum in den Kirchen. 
Belgien 

Brüffel, vom 7. Jan. Seit der Ankunft der Ratifis 
Bationen Frankreichs und Englands wird täglich Dinifters 
Zonfeil gehalten. — Die Sache des Hrn. Steven, der von 
bem Urtheil des Kriegsgerichts zu Gent appellirt hat, wird 
am 10. dieß vor dem hohen Militärhofe vorkommen. — 
Zu Löwen hatte am 5. eine allgemeine Derfammlung , zu 
welcher alle Einwohner der Stadt eingeladen waren, im 
großen Auditorium des ehemaligen philoſophiſchen Kollegi⸗ 
ums Statt, um über die Mittel zu berathen, die Aufrecht⸗ 
haltung der Univerfität zu erlangen. Eine Kommiffion von 
5 Mitgliedern wurde ernannt, um in dieſer Hinficht eine 
Bittfärift an Se. Maj., ſowie eiue andere an die Kam— 
mern abzufaffen. 

— Das ⸗Journal d’Anverd« fagt: Die Nachrichten aus 
dem Dang melden die Ubreife der Prinzen und des Her: 
z096 von Sacfen: Weimar nad der Urmee und den Befehl 
an alle Soldaten, zu ihrer Korps zurüd zu kehren. — 
Diefe Verfügungen welche, wie es fiheint, beworftehende 
Beindfeligkeiten vorherfehen laffen, müjfen nothivendig Der 
theidigungsmaaßregeln veranlaſſen, welche durch Die Klug⸗ 
beit vorgefchrieben werdeü. Uber wir find überzeugt, daß 
Diefe Demonftrationen von Seiten Hollands Fein feindfeli- 
ges Refultat haben werden. Die Zeitigkeit und der unab⸗ 
Anderlide Wille, welche bie Kabinette von London und Pa: 
ris durch die Pünktlichkeit und bie Ausdrücke ihrer Rati- 
Motion bezeugt haben , laſſen Feinen Zweifel über ihren 
Entfhluß übrig, ein Zufammenftoßen zu verhindern, das 
nur bezwecken würde, eine politifche Ordnung, Die fie ver: 
* bürgt haben, wieder in Frage zu ftellen. Diefe Verzoͤge— 
rungen und dieſe Ungewißheit find ohne Zweifel ein gros 
Bes Drangfal. Uber dieß ift Das nothwendige Nefultat 
einer Revolntion, welche Störung in Europa und Unglück 
in unfern Schooß gebracht hat. Uber vor einer Thatfache, 
welche wir als vollbracht betrachten müjlen und welche 
die zwey großen EZonjtitutionnellen Mächte als einen Ders 
trag zwifchen ihrer Politif und der Nothivendigkeit auer 
Bannt haben, muß man fih in Die Opfer ergeben, welche 
unfere Lage erheifcht und deren Ende nicht fern fenn kaun. 

— Dos Memorial erzählt täglich, wie alle Iuduftrie: 
zeige feit Kurzem wieder aufjublühen anfangen. Nur 
zwey vergißt ed, und gerade die, Die am meijten blüben, 
den Handel mit den Holzſchuhen nämlih, weil fo viele 
Beute Fein Geld mehr zu Stiefeln anlegen können, und ben 


der Schufter, weil ein guter Theil Feine Wagen mehr hal: 


sen kann. 
— Gortfegung der ote der niederlänbifiben 
Bevollmächtigten vom 30. Jan. 

Der Danger Hof gibt zu, daß der Unhang von Feiner 
Lerriterialentfhädigung zu Gunſten Holaudse Erwähnung 
thut, aber bie jejt eineuerte Annahme ber Örundlagen zu 
einer Ttennung Belgiens von Holland bezieht fich auf das 
Banje berfelben, und Die Modififationen, welche fie erleiden 
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zu follen fcheinen, ermächtigen Holland, auf die ihm ges 
büprende Begünftigung in Bezug anf das Territorlalarrane 
gement Anſprüche zu machen, Die Unterzeichneten mollen 
die Aufmerkſamkeit II. CE. nicht auf Die unmwichtige Frage 
richten, ob Belgien Enklaven in ben alten Befipungen ber 
vereinigten Provinzen befaß, oder auf die größere oder 
geringere in dieſer Hinficht beyim Entwurfe des Anhangs 
A beobachtete Genauigkeit. Ihrer Meynung nad muß 
die Frage unftreitig verneint werdet, falls man nicht um: 
ter Enklaven ein einzeln vorfpringendes Gebiet verfteht, 
das jedoch nicht voltändig von fremdem Gebiete umfchlof: 
fen ift, wie dieß zur Zeit ber Republif mit Belgien auf 
dem rechten Mandufer in der Provinz Limburg der Fall 
war, wo der größere Theil des Landes deu Generalftanten 
gehörte. Einer der mwichtigften feitzuftellenden Punkte ift, 
in Betreff des theilweifen oder gänzlichen Taufhs des 
Großherzogthums Luxemburg, die Stellung des deutſchen 
Bundes der Londoner Konferenz gegenüber. Zur Gfltig- 
feit jeder diplomatischen Verhandlung ift fürs Erfte erfor: 
derlich, daß die Unterhandeluden mit den möthigen Boll: 
machten zur Leitung der auswärtigen Verhältuiffe bes 
Staats verfeben feyen. Dieß hängt von dem öffentlichen 
Nechte einer Nation ab. Die Prüfung bes öffentlichen 
Nechts von Deutjchland bietet aber in Diefer Hinficht fol 
gende Refultate; Die Ponjtitutiven Orundfäpe des deutfchen 
Bundes bezweden nicht, bie Uebertragung eines Gebiets 
theils, ſey er groß oder Mein, an einen fremden zu erleich- 
tern, ſondern feine Integrität aufrecht zu erhalten; die Ab⸗ 
tretung eines, einen Theil des Bundes bildenden Gebiets 
ſollte alfo nur aus dem freyen Willen des Souveränd bes 
fraglichen Bundesftaats hervorgehen. Dieß Soſtem gas 
rantirt die völlige Unabhängigkeit und Die Gouverainetäts 
Rechte eines jeden Bundesſtaats. Es gibt nicht diefer oder 
jenee Macht die Jnitiative der Abtretung eines Gebiets, 
das einem feiner Mitglieder gehört, — eine folche Abtre- 
tung ift völlig nur dem Willen eines jeden Staats an: 
beim gejtelff, mit Vorbehalt der Einwilligung des Bundes, 
wenn eine folche Ubtretung zu Gunſten eines fremden Stunts 
gemacht werden fol. Diefem Orundfage nach Fonnte der 
König-Grofperzog den Vollmachten, welche der Bundestag 
beim preußifchen und öfterreichifhen Gefandten gab, mır 
einen negativen Zweck zufchreiten, den nemlich, darüber 
zu wachen und Sorge zu tragen, daß die Intereffen und 
Nechte des beutfhen Bundes nicht beeinträchtigt würden, 
nicht aber, als ob hiedurch Die Konferenz in den Stand 
gefept würde, dier Abtretung oder den Austauſch eines zum 
beutichen Bunde gehörigen Gebiets ins WerP zu ſehzen, 
denn jo weit erſtrecken fi) die Defugnife des Bundestags 
nicht. Der Rönig-Öroßherzog ift es alfo dem beutfchen 
Bunde, der Unabhängigkeit ferner Mitglieder und den Ber 
mwohuern bes Großherzogthums Luremburg ſchuldig, fich 
allein alle Unterhandlungen in Bezug auf eine Veränderung, 
wobey das Großherzogthum Luxemburg betpeillgt feyn ann, 
vorzubehalten und Die eventuelle Mitthellung an den Buß⸗ 
destag fiber die dortſchritte einer folhen Unferhandfuiig 
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anf den Zeitpunkt fu verfchieben, wo bie Unterhaublung 
auf einen Punkt gedieben fenn wird, der den Rekurs bes 
Großberzogs an den Bund, um deſſen Einwilligung zu eis 
nem Gebletstaufdhe zu Gunjten eines fremden Staats zu 
erhalten, möthig machen wird, Das öffentliche Recht Deutſch⸗ 
lands fchreibt auch in einen folchen Falle niht vor, daß 
dieſe Zuftimmung der daben allenfalls betheiligten fremden 
Macht von dem Bunde ſelbſt ausgedrückt werden fol, fons 
bern diefe Zuftimmung berührt nur die innern Verhält— 
niſſe jedes deutfchen Staats zur Föderativverfannnlung. 
Da der Fortgang der Unterbandlungen in London den Kö⸗— 
nlg · Großherzog noch nicht in die Lage gefeht hat, die vor« 
Läufige Zuftimmung bes Bundestags zu verlangen, fo würde 
die Mittheilung einer folchen Zuftimmung an die Konferenz 
»on Seite des Bundestags und einellnterhandlung in: bie: 
fen Sinne von Seite der Föderativverfammlung, nad den 
Zundamentalinftitutionen des deutſchen Bundes nichtig ſeyn. 

Gten fo muß jede darauf abzielende Aufforderung des Bun: 
deotags von einer oder mehrern freinden Mächten als eine 
Antervention in die innern Angelegenheiten Deutfchlands 
betrachtet werden, Die mit den Freyheiten des Bundes me 
verträglich iſt. Die Unterzeichneten erlauben fich, einen 
Serthum zu. berichtigen, der fich in bie ber Konferenz zu— 

gefommmenen Informationen einfchlich, denen zufolge die 

von ihe in Unfpruch genommene Gewalt felbjt in dem 
vorliegenden Falle von dem Minifter des Großperzogs ben 

dem Bundestage zugejtanden worden wäre. Sobald man 

im Haag von dem Verfahren Kunde erhielt, das der Bun: 

destag zu befolgen Im Begriffe jtand, ging der niederläu— 

diſche Miniſter der andiwärtigen Anyelegenheiten mit den 

Geſandſchaſten von Dejterreih und Preußen auf Erklärun— 

gen ein fiber die Urt, wie der König-⸗Großherzog dieß Der. 

fahren auffaßte, und überfandte ähnliche Juſtruktivnen au 

den Gefondten Er. Moj. am Bundestage. Dieſer be 

kränkte fih demgemäß darauf, den Beſchlüſſen des Buns 

destags benzutreten, da er folche von einer Urt hielt, daß 

fie zu feinem Refultate führen könnten; als fie aber ſahen, 

daß die Frage Über die Zuftimmung des Bundestags us 

Bernerft auf fremden Boden, nach London, übertragen werde 

und eine indieefte Anitiative außerdem noch von einer ans 

dern Seite als von der des Königs-Großherzogs ausgeben 
oute, fo fifinte fi der Miniſter Sr. Maj. am Bundes 

Sage auf die Zundamentalgrundfüge des Bundes, in fo weit 

fich diefe auf Gebietsabtretungen bezieben. Wenn die von 

den Unterzeichneten in ihrem Memoire vom 5. Sept. ges 

wgene Llule das Schidfal der Gemeinde Lommel mehr 

eder minder zweifelhaft machte, fo Tann dich jept nicht 

mehr der Fall fern, da de Konferenz den Grundfag auge⸗ 

nommen hat, daß Holland befigen folle, was ihn im 3. 

1399 gehoͤrte. II. EE. britigen den Holland zugefchiede: 

un Theil von Limburg. und Die erweiteıte Gränze biefes 

Bandes In Anfchlag; in dem +2ten von den 24 Xrtifeln 

wird gleichfalls der Kanton Sittard als holländiſch bezeich- 

net, Die Konferenz gebt bier von der Borausjegung einer 
"Spenskät des holländiſchen uud luxemburgiſchen Gebiets 


aus, die In Wahrheit gar nicht eriftirt. Die 24 Artikel 
ſprechen Holland nicht einmal fein altes Gebiet zu. Die 
Dergrößerung im Limiburgifchen foll auf Rechnung der Ab: 
tretungen in Luxemburg genommen werden; und wie man 
auch die Uebereinfanft mit dem deutjchen Bunde und bew 
Bevollmächtigten des Hauſes Naſſau darſtellrn mag, fo 
kann dieſe nur zu einem ebietstaufche zwiſchen Holland 
und dem Bunde, um den Zufammenbang dee Gebiete zu 
fibern, — zu einer Vergrößerung des hollindifchen Ge— 
biet3 führen, vorausgefcht, daß dieſe Uebereinkunft noth: 
wendig eine Verkleinerung des Iugemburgifchen Gebiets 
bedingt. (Sortfegung folgt.) 
Deutſchland. 

Hanau, vom 10. Febr. Geſtern Abend gegen acht 
Uhr mußte man eine auffnllende Yebhaftigkelt in den Stra 
Ben der hieſigen Stadt bemerken, und es ergab fich, daß 
folde von einigen Soldaten durch Aeußerungen über eine 
ganz ungegründete Beſorgniß, binfichtlich der Dauer ihrer 
Dienjtzeit veranlagt worden wer. Die Bürgergarde wurde 
zu Aufrechthaltung der Ordnung ebenfalls zufannmengeris 
fen, es iſt indeſſen nicht der geringfte Exzeß vorgefallen, 
vielmehr kehrte die Menge der dadurch beunrubigten Gin 
wohner auf die erſte Anforderung in ihre Wohnungen zu 
rüd, und — die Ruhe wurde nicht weiter gejlört. 

— Heute iſt nun folgende Bekanntmachung erfchlenen : 
Sicherenn Vernehmen mach iſt dahier das Gerücht cnöge: 
ftreut worden, daß die < oldaten von Neuem auf eine zwölf⸗ 
jährige Dienſtzeit beeidigt werden jollten. Diejes Gerücht 
it falſch und Lügenbaft, und kann nur in böslicher Ubficht 
erfonnen und verbreitet worden fen. — Ich Fann auntlich 
verfichern, daß in dem, gegenwärtig den Landfläuden zur , 
Deratbung vorliegenden und in der Kürze zu ermärtenden 
Rekrutirungsgeſeze, dem $ 40 der Verfalungurtunde ge: 
mäß, nur eine jünfjührige Dienftzeit für das aktive Heer 
feitgefept worden iſt, und die heilig beſchworene Verfaffung 
aufeecht erhalten werden wird. Ich ermahne daber, nicht 
allein ſolchen lügenhaften Gerüchten Feinen Glauben beyzu⸗ 
legen, fondern fordere auch Jedermann auf, folchen überaff, 
Kraft diefer amtlichen Verficherung, zu widerprechen. Ge— 
gen Nubeftörer wird mit aller Kraft gefeglich eingeſchritteu 
werden, «linterz.) Baumbach, Negierungsdircktor. 

— Die Hannöverfhe Zeitg. ſchrebt aus Celle 
in Hannover von 5. Kebr. : Die Zahl der aus Odttingen, 
Diterode und der Umgegend hieher trauspotirten Gefan— 
genen bat ſich ſehr bedeutend verringert. Während der Mor 
note Januar, Februar und März v. 9. war fie bis auf 
brenfig, oder noch gar darüber, geftiegen, auch erfolgten 
im Leuſe des verwichenen Sonnners und Herbſtes noch mebr« 
fache DVerbaftungen. Jezt läßt ſich die Anzahl der gegen⸗ 
wärtig Verhaſteten mit ziemlicher Genauigkeit auf etwa 
42 berechnen. — Die bisher Statt gefundenen Haftent« 
laſſungen ſind altnäbl'ig, die erften bereits im März oder 
April v. I. erfolgt. Die Entlaſſenen geboren meijtentheilg 
dem Bürger: und VDanernftande an; die jest noch Verbaf 
teten werden faſt ausjchiieplich aus den geleprten Ständen 


ſeyn. — Bezmeifeln läßt fich nicht, daß noch fehe viele 
Perſonen ben den vorgefallenen Unruben mit betheiligt ger 
weien fenen; die Unterfuchung wird fich alfo wohl auf die 
Haupttbeilnehmer befchränfen. Mehrere der Verbafteten 
hatten vor einiger Zeit ein in engl. Eprache verfaßtes Ge: 
fuch um Abolition an den König gerichtet, Der, auf diefe 
Supplif erfolgten, abichlägigen Immediat:Refolution Er. 
Maj. find, wie man mit Eicherheit in Erfahrungen ge: 
bracht bat, folgende Gründe binzugefügt: »daß es für das 
gemeine Beſte wud für das wahre Wohl der getreuen Un: 
tertbanen von eben fo hoher Wichtigkeit fen, daß das ſchwere 
Verbrechen des Aufruhrs gegen die gefekinäßige Gewalt 
an denjenigen, die ſich deſſen fhuldig gemacht, mit gebüh—⸗ 
tender Strenge geahndet werde, als wie, daß eine richtige 
Würdigung der den Angeklagten zur Lajt fallenden Derges 
hen durch den Urtbeilsfpruch eines unabhängigen und uns 
partbeviichen Gerichtshofes zur öffentlichen Kenntniß gelange.« 
Un Verwendungen Dritter für die Uugefchuldigten bat es 
gleichfalls nicht ermangelt. Der König bat auf foldhe, wie 
man ebenmäßig aus guter Duelle weiß, eriwiederte: »daß 
Se. Maj. es mit Ihren beiligjten Pflichten nicht vereinen 
können, den Lauf der Gerechtigkeit ben Verbrechen zu hem⸗ 
men, Die zu den fihwerjten und ſtraſwürdigſten gegen die 
Öffentliche Sicherheit gezäblt werden müßten, und daher ber 
ſchloſſen bätten, erſt dann, wenn der Grad der Verſchuldens 
der Strafbereu volljtändig ausgemittelt fepn werde, in weis 
tere Erwägung zu nehmen, ob und in wie. weit Sie Gnade 
für Recht würden eintreten laffen können.« 


Bapern. 


(Literatur) Ben Buchhändler E. U. Fleiſchmann 
m München ift fo eben erfchienen : 

Vortrag bes Reichsrathes Fürften von Det 
tingen : Wallerftein, nunmehr Miniſter des 
Innern, über das Ausgaben:-Budget für die 
illte Sinanzperiode 183:. Mit ſämmtli— 
ben Beylagen. Volftindig abgedruckt aus den 
Verhandlungen der Kammer der Reichsräthe. Mün— 
hen. 1852. 364 Bogen; broſchirt. Preis 2 fl. 

® Wir glauben dem Publifum die Erſcheinung des obigen, 
in jeder Beziehung wichtigen, Werkes anzeigen, und ohne 
weitere Buchhändler: Lobpreifung auf einen ausgebreiteten 
ubfag deſſelben unter allen gebildeten, an dem Öffentlichen 
Staatsleben theiluchwenten, Staats-Bärgern zählen zu 
dürfen. Da fich eine nähere Unalofe diefes umfalfenden 
Verkes in wenig Zeilen nicht liefern läßt, fo fepen wir 
tine kurze Inhalts. Unzeige deffelben hieher. 

Der Vortrag zerjält: 

1) in eine allgemeine Ueberficht des bayerifchen Cur⸗ 
reni⸗Dienſtes, feiner Schidfale, feiner Fonde und 
ihrer Beloftung vom 1. Dftober 1819 bis zum 
1. Oktober 18295 alſo In eine gedrängte prafmati 
(be Gefchichte der bunerifchen Finanzen feit 
Beginne_der conftitutionnellen Ordnung, und 
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2) in eine Beleuchtung des Burdaet:Entwurfes fär 
bie beitte $inanzperiode ya}. 

In letzterer Abteilung find fpeziell abgehandelt: 

1) die Staatsfchuld ; 2) die Cipilfifte; 3) der Staets- 
Rath; 4) die Stände » Derfammlung; 5) bie fänmtlichen 
Staatsminifterien; 6) der Etat der k. Landgerichte; 7) 
die Staats:Unftalten und zwar nach ihren befondern Zwecken: 
a) Erziehung und Bildung; b) Kultus; c) Gefundpeit; d) 
Woplthätigkeit; e) Sicherheit; f) Induftrie und Kultur; 
8) Leiſtungen des Uerars an die Gemeinden; h) @teuer: 
Katafter; i) Straßen-, Brücken: und Wafferbau; ferner 8) 
das Landbauweſen und 9) Die Penfionen der Wittwen und 
Waifen der Staatsdiener; endlich in ausführlichen Er⸗ 
Ödrterungen alle auf das Dudget bezüglibe Am 
träge und Wünfche der Kammer der Abgeorbe 
neten und einige eigene MWünfche und Anträge bes 
Herren Verfaſſers. — Ferner find diefem Werke mehrere 
Tabellen in Kol, angefügt, welche die Refultate aus dem 
Vortrage gleihfam in einem Ziffer: Bilde vor Augen 
ftellen, nämlich: 

Beylage J. A. Ullgemeine Ueberfidht ber 
jäbrlihen Rechnungs-Abſchlüſſe nad Anleitung 
ber General: Finanz: Uuszeigen des k. oberften Rechnungs 
bofes für die Jahre 1810/20 bis einſchlüſſig 1828/29. 

B. Allgemeine Ueberficht des Standes der 
Perzeption: d. i. die ben Abſchluß eines jeden Rech— 
nungs:Jabres unerhoben gebliebenen YetivsAnGenftände 
(ruhende Gefälle) in den Jahren 181/20 bis einfchläffig 
1828/29. 

C. Allgemeine Ueberfiht der Perception®; 
Strenge: d. F. die bewilllgten Nacläffe in den Jah— 
zen 1810/20 bis einfhlüffig 1828/29. 

Benlage IE. Spezielle .Nahmweifung der 
ben den verfhiedenen Ginnahbmds- Zweigen 
ftattgehabten, von ber Brutto: Einnahme in Abzug 
gefoimmenen Erhebungss und Berwaltungskoſten 
von deimYnfangspuntte der conftitutionnellen Ordnung, d. i. 
vom 1. Dftober 1819 bis einſchlüſſig 1828/29. 

Benlage IT. Allgemeine Darftellung ber 
Gefammt:Staatseinnabmen des Königrelchs 
von dem Unfangspuntte der conftitutionnellen Ordnung bie 
zum 1. Oktober 1929, und. ihrer Verbältniffe for 
wohl unter fih, als zu den Budget:Doram 
fehlägen für die LIT. Finanyperiode 1831/37. 

Benlage IV. Allgemeine Darftellung ber 
BSefammt: Staatsausgaben des Königreichs 
von dem Anfangspunkte der eonftitutionnellen Ordnung bis 
zum 1. Oftober 1829, und Ihrer Derpältniffe fe 
wohl unter fih, als zu den Budget: Doram- 
ſchlagen für die HIT. Sinangperiode 183157. 2% 

Benlage V. Spezielle Nachweiſung der 
Hof:-Etat: Ausgaben, theild ordentliche, theildanßee 
ordentliche, von dem Unfangspunkte derleouſtitutionnellen Orb; 
nung, di i. vom 1. Dftober 1819 bls zum 4. OP 1920. 
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Benlage VI. Nähere Analnfe bes gefamm- 
ten Ausgaben: Boranfhlags (Budget) nad bem 
Voftulate der Staatöregierung für ein Jahr ber 
II. Finanzperiode 1831/57. 

Diefes ganze Werk umfaßt alfo nicht bloß eine critis 
fe Unterfuchung des vielbefprochenen Budget3 183 1/57, 
fondern auch eine noch nirgens zufammmengeftellte Beleud: 
tung aller Erfheinungen im Gebiete ber Si 
nanzperioden feit dem Inslebentreten ber 
Berfaffung. Man findet in dem Vortrage wichtige 
piftorifchrftatiftifche Angaben, bezüglich auf deu ges 
fammten innern und finanziellen Verwaltungs 
Dienft des Reiches. Das angezeigte Werk dürfte das 
her als elue pragmatifch bearbeitete, fortgeben: 
de, aufamtlihe Thatfachen gebante Berwaltungs— 
und Finanz-Geſchichte Banerns anerkannt werben, 
welche nicht une für das Inland, fondern auch für das 
Ausland von Intereffe ſeyn dürfte. Es dürfte jedem 
Boterlands-Frennde noch insbefondere von Intereſſe jenn, 
die perfönlichhu Anfichten eines Staatsbeamten Fennen zu 
fernen, dee nunmehr von Seinem Monarchen an bie 
Spitze der innern Verwaltung berufen ift, uub 
der namentlich über Unterricht, Volksbildung, 
Laudwirthſchaft und Indnjtrie Urtheile entwickelte, 
welche zu großen Erwartungen für die Zukunft 
zu berechtigen fcheinen. - Sollte diefed Werk Ubfag finden, 
fo werden wir fpäter in gleicher Weife den Vortrag des 
Herren Derfaffers über das Etaatsfhulden:Wejen, 
welcher eine vollſtändige pragmatifhe Gefchichte bes 
baverifhben Umortiffement feit Begimme der Der: 
feffung enthält und gegen das vorlieg nde Werk minder 
voluminds it, un bedeutend geringern Preis aus den Vers 
böndinngen ausbeben und befanut machen. 


Neuefte Nachrichten. 


Bellsle, vom 2. Febr. Dom Pebro Fam geftern 
an Bord der Fregatte Congreß auf unferer Rhede an; er 
wird mährend des Tages landen und morgen an Bord 
derfelben Fregatte nach Terceira wieder fortjegeln. Der 
Reit der Expedition wird ihm folgen. 

Unfere Feine Stadt: ift ganz mit Portugiefen und Eng⸗ 
ländern angefüllt, die erjtern indgemtein fehe arnı, die ans 
dern ſehr reich, Die Schiffe find ale englifche, im beften 
Skande und befonders die Dampfboote. von anfehnlicher 
Art, fehr- geräumig und gleich Fregatten im Waller zu 
flehen -+üchtig. vu 


Rönigl DOdeonm 
Donnerötag; Maskinte Akademie. 
e Theaters Anzeige 


. Greptag: Heinrich der Dritte, Trauerfpiel in 5 AB 
ien. ( Neu.) 








Redacteur: J. J. Sendtner. 


Curſe. 
Am 10. Februar war zu Wien der Mittelpreis für 
 Staatöfhuld: Verfchreibungen zu 5 pCt. in EM. 854%; 
detto detto zu 4pCt. n EM. ——; 
Darl. mit Berloof. v. 9. 1820, für 100 fl. in EM. 179; 
deito detto v. J. 1821, für 1007. in EM, 120%; 
Diener: Etadtbanco:Dbligat. zu 24 pCt. in EM. 404; 


Bank: Aetien pr. Stüf 11054 in EM. 


Paris, vom 10. Februar. 6pCt. gTär. 95 E.; 3 pet. 
66 Fr. 80 €. ; Tale — fr. — E. Baͤnkakt. —— 


7269.(3 €) Pfandauslöfung 
und Berfteigerung. 

Donnerftag, den 6. Februar 1832, iſt der lehte Termin zur 
Auslöfung der) Pfänder won dem Monate Jänuer 1831 und 
jwar von Nro. 15629 bis 1676: ; Dann von Nro:t bib 1085. 

Mittwoch, den 72, Februar, Öfentlite Verſteigerung. 

Die Gigentpümer folder Pfünder, welche megen angeblichen 
Berlunes der Pfandzettel Ämtlich vorgemerkt worden, babım 
ſich beo der Verſteigerung perſoͤnlich über ihre Gigenthumsr 
Anfprüche auszumeilen und Die Pfänder fogleih daar auszu ⸗ 
Iöfen, widrigenfalls dieſe noch am Echluffe der naͤmlichen Ber 
fleigerung verkauft werden müßten, 

Den 31. Jänner 1832. 

Allergnädigf privil. Stadt -Mündner:Leippaus,. 
Mendling, M.: X. 
Hannes, Gaifier. Scäneß, Eontr, 











7560. Montag den 27. d. M., Morgens ven g—ı2lipr 
und Nahmittags von 5—5 br wird im Baar Rro. 29 
eine Ormäldefammlung von alten ımd neuen Meiitern, fämmts 
liche In vergolpeten Rahmen, gegen baore Bezahlung verfleis 
gert. — Diefe Samıntany kann von Sonnabend den 25. d. 
an, von 10-12 Uhr Morgens im Außrionslofale eingefehen 
werdrn. 

Dos Verzeihniß bierüber, bevläufig 60 Stü enthaltend, 
HR beym bürgerl, Tändler Den. Dirybvogel am Schrannen 
Plag unentgeltlih zu er holen. 

Münden den 14. Jebrusr 1832. 


A279. (2b) Das 5 
Bergeithiß neuer Bücher 
von Der Wirhaelie « Diefie 1831, “ 
diefwmal 181% Bogen itark, in fo eden erfhienen und wird 
zu geneigten Beſtellungen darauf gratis ausgegeben 
Dantend für Das bisher bezeigte Jutrauım, empfiehlt der 
Untergeiihnete fein aus allen Zweigen der Wiffenfhaften wohl 
affertirteo Lager zu fernern geneigten Aufträgen ergebenit. 
Johann Palm, — 
Buchhoͤndler in Münden. (Tpeatinerfbwabingers 
Strafe ‚neben dem aoldenen Hirfsen.) 


73507. (20) Auf ein Anwefen, wobey ein guted Gewerbe 
beftens betcicben wird, werden auf erſte und einzige Hopothek 
6000 fl. unter der erften Hälfte des Schägungsmwerthes anf: 
wunehmen geinht D. Webr. 





Gs if ein heisbares Zimmer mit eigenem Gingange um 
den fehr billigen Preis von 2. monatlich, jedeh ummeubiick, 
oder um 3 fl-, meublirt, fogleih zu beziehen. D. He. 


Derlegt von P. PH. Wolf’s Kindern, 


Muͤnchener Politiſche Zeitung, 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Donnerſtag 


N 


16, Februar 1832. 








Zeitungs: Nachrichten. 


Srantreid. 
Paris, den 9. Februar. 


Frankreich, fagt die Gazette dAuvergne, iſt heut 
zu Tage zweyen Geifeln überliefert, die fich gegenfeitig zu 
deifen Untergang ihre Kraft leihen: das Defizit in den &ir 
Ranzen und die revolutionären Doktrinen. Alles Unglüd, 
was früherhin uns zu einer Zeit betroffen, an die wir tügs 
lih auf die beuuruhigendſte Weife erinnert werden, ver: 
danken mir biefer doppelten Urfache. Es fteht zu fürchten, 
daß auch jezt ** Urſachen dieſelben Wiekungen her⸗ 
denfuhern. — Ein Abgrund thut einen andern auf. Der 
jammerliche Ph unferer Finanzen Bann früher oder 
fpiter den Stur,z unferee gegenwärtigen Verwaltung zur 
Boige Haben Iabiefem Falle werben bie Männer you ber 
tiufen zur Macht gelangen. Diefe Begebenheit wird aber, 
weit entfernt dem Webel Abhülfe zu thun, es zweiſelsohne 
vermehren, indem es alle Befürchtungen verwirklicht, bie 
den enorınen Auflagen, die auf allem Vermögen laſten, zum 
Vorwaud bienen, umd indem es die Umſtände, woraus die 
Noth, bie ung drückt, hervorgeht, erfchivert. Es würbe einer 
tevolutionairen Regierung, um dem Bebrängniß einer folr 
hen Page zu entgehen, michts übrigen, als Confisfationen 
oder ein Bankerott. Denn, wenn eine ſolche Regierung fich 
auch mit Anflagen zu helſen verfuchte, und die Laften, die 
ohnehin auf dem Volke drücken, noch vermehren oder auch 


belajfen wollte, jo müßte fie gewärtigen, daß man ihr ſagte: 


wenn ihr es nicht beffer machen wollt, als die, an beren 
Stelle ihr getreten fend, warum babt ihr euch vorgedrängt? 
ment ihr uns wie fie, unfern lepten Thaler und noch oben» 
drein unfern Ichten Dann wegnehmt, fo weicht von bier: 

Ich will auf eine Weife gerettet werben, bie es nicht 
v Hoch Fümntt. 

Man wird Niemand Überreben können, daß der Krieg 
und eine Proragandaı gegen ganz Enropa Mittel jenen, 
Ordnung und Dekonomie in unfere Rinanzen und Gedeihen 

Ende: Angelegenheiten berbenzuführen. Nun find aber 

e Hanptpunkte, morauf die Politik der Männer der 
ng *8 Die e Linke wird demnach nur die Ober: 
hand gewinnen, ung den Abgrund, worein wie ſtürzen mer: 
deu, noch tiefer auszupöblen, Und dennoch wird Frankreich 
diefer graufamen Grfahrung nidyt wohl mehr ausweichen 
Bunen, Gerade weil feine gegenwärtige Politik nicht mehr 
erträglich it und der Derfuch des Syſtems vom 135. März 





ihr nicht gelungen, wird fie geuötbigt fenn, alle diejenigen 
noch zu verfuchen, die fie in der Stufenfolge der Ihatfachen 
noch treffen, um fo den Kelch der Revolution bis auf 
die Hefe zu leeren. Es gibt nur ein Mittel diefer harten 
Mothivendigkeit zu entgehen: das Mittel heißt Umkehr im 
unfalfenditen Sinne des Wortes, 

— In der Sipung der Kammer der Abgeordneten vom 
8. Febr, wurde noch weiter das 17. Kapitel des Budgets 
von der Ehrenskegion abgehandelt. Der ganze Pojten be: 
trägt 3,502,417 Frfn., von denen Hr. Salverte 380,944 
Sen. abgezogen miffen wollte, indem die Central⸗Admini— 
firation der Eprenlegion leicht mit dem Kriegs-Minifterium 
vereinigte werben Fönnte, Hlegegen erklärten fi) die HH. 
Pelet, Dupin, Perrier, ba die Eprenlegion ihre befoudere 
Dotation und eine vom Budget ımabbängige Exiſtenz babe, 
und nur in Folge früber elittener Verluſte einem jährlk 
chen Zufchuß aus der Staatskaſſe erballe; die Epreulegion 
fen ein durch das Geſetz begründetes Collegium , oder wie 
eine Akademle zu betrachten, welche ihre eigene Verwal: 
tung mit Necht anfpreche. Ihr Gründer babe ihr daher 
wohlmweislich einen befondern Tempel eingeräumt und fie 
wicht zu einer Unter: Abtheilung eines Minifteriums, wie 
etiva das Xrtilleries oder Fourage- Büreau. machen wolle. 
Hr. Lanrence machte beſonders aufmerkfam, daß die Er: 
zirhungskoſten der Zöglinge von St. Denis, wo die hin: 
terlaffenen Töchter unbemittelter Dffigiere gebildet werben, 
viel beträchtlicher fenen, als die anderer Inftitute der Art, 
und daß man noch obendrein in biefen Anftituten den weibe 
lichen Zöglingen Ideen und Neigungen beubringe, die ihrer 
geſellſchaftlichen Stellung nicht angemeſſen fenen, Ben der 
Abſtimmung wurde die von des Coumiſſion vorgefchlagene 
Neduction von 240,000 Erfn. angenommen, dagegen ber 
weitere Antrag bes Hrn, Salverte auf Vereinigung der 
Adpminiftratiou ber Ehren-legion mit dem Kriegs: Minifte 
elum abzewiefen. — Mehrere Polizen:-Ugenten, welche ben 
Gelegenheit des Eononer = Aufftandes in diefe Stadt verlegt 
murden und fich feither doch aufhielten, find jezt wieder 
nach Paris zurüchbeordert worden, weil man ihre Auwe— 
fenbeit in der Hauptſtadt für nothwendiger hielt, Man gebt 
fogar damit nm, noch mehr Stadt:Sergenten zu ernennen, 
wozu größtentheils alte, ebrenfeite Soldaten genommen 
werden. — Durch den Tod des Herzogs von Montesqulon 
iſt ein Plab in der Akademie fren geworden: die Herren 
Berenger, Röderer oder Bafjano werden als feine Nachs 
folger bezeichnet, — Der Meifager fügt, daß mehrere Kriegs- 
fhiffe den Befehl erhalten paben, vor Civitas Decchia uud 


Uncona zu Preugen, ohne jedoch Truppen an das Band zu 
fegen. Die Gegenwart diefer Schiffe nnd Truppen folle 
dazu dienen, die Befiegten vor der Rache ber Sieger zu 
fhüpen und Reaktionen zu verhüten. 
Grofbritanniem 

London vom 1. Jan. Im Unterbaufe wünfchte Lord 
Grofer geftern vom Lord Palmerjton zu erfahren, ob er 
nicht glaube, daß wenn ben einem Vertrage, wie der Bel 
giiche fen, blos zwey Mächte ſtatt fünf ihre Zuftimmung 
äußern, diefe daben fo gebunden fenen, als ob alle fünf 
ihre Natififationen eingereicht hätten, Lord Palmerſton er: 
Härte, ganz diefer Anſicht zu ſeyn. Hr. Kobinfon wünfchte, daß 
England ohne die Genehmigung des Parlaments am bie 
euffiich-holländifche Schuld Nichts mehr bezahlen folle. Eord 
Althorp gejtand zu, daß die neueren Verhältuijfe den Stand 
der Dinge zwar verändert haben , daß aber England def: 
wegen doch nicht aller Verpflichtungen, die der Vertrag 
von 1815 auferlegt habe, euntbunden fen. Hr. Eolborn be- 
merfte, daß man feit 10 Jahren den Etat ber Eiuuahme 
ſtets vor dem 15 Jan. dem Parlament überreicht habe, 
daß aber in biefem Jahre, welches an einem Defcit leide, 
diefe Dorlegung noch nicht erfolgt fen. Wahrfcheinlich, ſagte 
er, werde Lord ren zu dieſem Gefchäfte Feine Zeit gefuns 
den haben, da er es natlırlid vorgezogen habe, dem Se: 
Tretär des Departements des Husmwärtigen mit Nath und 
That ben den Eonferenzen beuzujteben, ben welchen Lord 
©ren eine fo ausgezeichnete Rolle gefpielt babe, — Die 
amtliche Zeitung enthielt legten Freytag die Ordonnauz, daß 
ein allgemeiner Fajttag für England und Irland auf den 
21., und Sxhottland auf den 22, Murzfejtgefegt worden ſey. 

Belgien 
Bortfekung der Note der niederländbifden 
‚Bevollmädhtigten vom 50. Jan. 

Die Erwerbungen in Limburg Bönnen auf ziwenerley 
Weiſe angefeben werden, entiweder als eine Vergrößerung 
des bolländifchen Gebiets oder als ein Uequivalent für bie 
Abtretungen im Großherzogthume Luremburg. Dieſer letz⸗ 
tere Stoat iſt von Holland fo getrenut, wie das Königs 
reich Hannover von England, und fie können ſich deßhalb 
nicht überzeugen, daß die zwiſchen den reſpektiven Lagen 
gejogene Parallele auf die Frage anwendbar fen. Das 
Königreich Hannover macht, wie das Großberzogthum Lus 
semburg, einen Theil des deutjchen Bundes aus. Das 
eine wie das andere haben bejondere Verbältniffe mit dem: 
felben und außerdem Inſtitutionen, die ihnen eigenthümlich 
find, England bildet, wie Holland, Peinen Theil des Bun— 
des. Die Kronen von England und Hannover find aber, 
wie die der Niederlande und Yırremburgs, auf das Haupt 
deſſelben Gonveraind gefeht, Doch die Fortdauer der Ver- 
bindung it ben Peiner von benden Grundſatz. Die bejtän: 
dige Politit Großbritanniens war, ſich nicht von haunö— 
verſchen Zutereſſen influenziren zu laffen, und daffelbe muß 
ut Hollond in Bezug auf Puremburg ftatt finden. Man 
bat Inder oft verfucht, durch Dannover auf Enaland ein: 
zuwirken, wie man dieß jezt durch Luremburg auf. Holland 
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zu thun werfucht. Aber Holland und Puremburg werben 
durch das Lütticher Land von einander getrennt, eine Bar: 
giere, die, weder durch Kanäle noch Handelsjtraßen neu: 
tralifirt, den Verbindungen bender Linder mehr Hinderniffe 
eutgegenfept, als die Nordſee denen zroifchen Hannover und 
England. Die Unterzeichneten glauben hiedurch beiviefen 
zu haben, daß in Bezug auf die Gebietsausgleihung zum 
Nachtheile Holands cin ſehr wefentlicher Unterfihied zwi— 
ſchen den 24 Urtifeln und dem Anhauge A beſteht, welcher 
legtere noch überdieg Sr. Maj. deu Befig des Großber: 
zogtbums Luxemburg garantirt ; daß im dem gegenwärtigen 
Zujtande der Unterhandlungen die Zujtimmung bes deut: 
ſchen Bundes zu dem Austanfche eines Theils des Groß— 
berzogtbums Luremburg mit den FZundamentalinftitutionen 
des Bundes unverteäglich fenn würde; und daß nach Dem 
24 Artikeln Holland Fein Geblet gewänne als Erſatz für 
fein Recht auf Diftrifte, welche einen Theil Belgiens bilden 
würden, Was den gten der 24 Artikel betrifft, fo bat 
die Kouſerenz der niederländifchen Regierung Gerechtigkeit 
widerfabren laffen, indem fie vorausfepte, daß diefelbe wopt 
wiſſe, daß das allgemeine Völkerrecht dem Ponventionellen 
untergeordnet fen und Daß wenn eine Angelegenheit, durch 
Konventionen georbuet it, fie auch mur mach bieien Kons 
ventionen beuerheilt werden darf. Uber abgejehen von 
diejem Gruudſahe glaubt der Hof vom Dang die Bebaup: 
tung aufitellen zu Fönnen, erſtens daß das Fonventionelle 
Völkerrecht niemals die erjte Grundlage des allgemeinen 
Dölferrechts, nemlich die Unabhängigkeit und Freybeit der 
Handlung jedes Volks antajten darf, und zwentens, daß 
das Fonventionelle Völkerrecht Konventionen vorandfept. 
In dem ihrer Note vom 14. Dez. bengrfügten Memoire 
baben die Unterzeichneten zu bemerken die Ehre gehabt, 
es gebe Fein Benfpiel, daß ein unabbängiger Staat das 
Lootfen: und Bakenweſen auf einem feiner eigenen Flüſſe 
der gemeinfchaftlichen Aufficht eines andern Staats unters 
worfen, daß er eingemillige babe, die Lootfenabgaben ges 
meinfam mit einen fremden Staate feitzuftellen und Dem 
oft angenoınmeuen Grundſatz, eine fremde Flagge wie die 
der am meiſten begünftigten Nation zu bebandeln oder der 
Nationalflagge gleich zu jtellen, den entgegengefehten zu 
unterjtellen, Daß die Nationalflagge wie die eines Fremden 
und wie Diefer es für augemeſſen erachte, bebandelt wer— 
den folle; daß er feinen eigenen Handel, was die Schiff⸗ 
fabrt auf feinen innern Gewäſſern anlanat, denjelben Zöllen 
wie den fremden unterwerfe und daß er eincm fremden 
Staate das Recht der Fifcheren und des Handeld mit Fe 
ſchen in der ganzen Ausdehuung eines feiner Flüſſe geitat 
tet hätte. An Bezug auf Stipulationen, welche den Terris 
torial = und Souperainitätsrechten eines jeden Etants fo 
völlig entgegengefept find, ſcheint ein einzelnes Beyſpiel 
oder auch eine Kleine Anzahl von Konventionen dieſer Art 
nicht zu genägen, um in diefer Hinficht ein konventionelles 
Völferrecht zu bilden. UWebrigens führt die Kouferenz kei— 
nen Kal diefer Art an und fo gewagt es auch ſeyn mag, 
zu behaupten, daß eine Thatſache niemals vorgekommen 


fen, fo glaubt die niederländifche Kegierung fich doch nicht 
zu täufcben, wenn fie behauptet, daß Feine diefer Stipula« 
tionen fich je realifite, oder fich irgendwo fobald realifiren 
wird; zugegeben auch, daß eine einzige Kouvention ein 
Tonventionelles Völkerrecht bilde, fo würden die 24 Artikel, 
wenn fie einmal angenommen find, erft in Zukunſt ein 
ſolches begründen, aber ben dieſer Dorausfegung ſelbſt 
Pönnte man, um fie geltend zu machen, fie jept nicht als 
ihr eigenes Benfpiel anführen und fie auf fich ſelbſt grüns 
den. Zu Gunſten derjenigen Stipulation der 24 Artikel, 
welche fi) auf die zwifchen Schelde und Rhein befindlichen 
Gewäſſer bezieht, bat man den Auszug eined am 30. März 
1831 zu Mainz unterzeichneten Protokolls bengebracht. 
Der niederländifche Hof glaubte, das Dokument fen nicht 
der Urt, daß es vorgelegt werden könnte. eine Mey— 
nungen ben dieſem unvorpergefebenen Umjtande find durch 
eine achtungswertbe Autorität gerechtfertigt, Man febe, 
wie fi Defterreich in einer an den Haager Hof unterm 
3. July 1826 gerichteten Note binfichtlich der Rheiuſchiff- 
fahrt über den von deu Protofollen der Mainzer Ceutrals 
Kommiſſion zu machenden Gebrauch erklärt: »Wir enthals 
ten uns um fo mehr, dem Urtbeile vorzugreifen, welches 
die Höfe von London, St. Petersburg und Berlin über 
die Unslegungen fällen werben, welche der wörtlich anges 
führten Stelle zufolge im Protofole der Mainzer Konferenz 
niedergelegt wurden, als wir bis jejzt das Reſultat der 
Berbandlungen der Rheinſchifffahrtöokommiſſion nicht kann— 
ten umd auch in der That Fein Recht baben, von dem Ge. 
genjtande ihrer Beratungen in Kenntuiß gefebt zu werden, 
da Diefe nur unter den HH. Delegirten der Rheinuferſtaa⸗ 
ten jtatt finden follen.« Die niederkindifche Regierung 
war damals der Mennung, es fen ihr geitattet, dem Wie— 
ner: Hofe eine von ihrem Kommiſſär zu Mainz gemachte 
Erklärung mitzutbeilen : fie erwartete aber nicht, zu Gun— 
ften des empörten Belgiens von einer die europäifchen In— 
tereifen zu verhandeln beitimmten diplomatifchen Verfamms 
lung eine ausihliehlich deutſche, zu Mainz angeregte, aber 
nicht entfchiedene Frage erwähnen und eine Meynung über 
den Grad ber Reife, auf den fie gelangt ift, äußern zu 
Hören. Der König ift es ald Souverain eines Rheinufer 
flnates den Intereffen der übrigen Uferjtnaten und als 
Großherzog von Puremburg den Freyheiten Deutſchlands 
ſchuldig, in einer folchen Frage der Londoner Konferenz 
das Recht zu bejtreiten, Protofolle der Centralfommiffion zu 
Drainz vorzulegen. Diefen Einwurf abgerechnet, würde 
Se. Maj. mit Vergnügen die Echluffolge des Memoires 
der niederländifshen Bevollmächtigten vom 14. Dez. bie: 
durch beftätigt gefeben haben. Die Unterzeichneten batten 
auch wirklich die Ehre, in dieſem Memoire zu bemerken, 
daß man fich zu Mainz über die Schifffahrt auf den Zwi— 
ſchenwaſſern zwifchen der Schelde und dem Rhein nicht 
veritindigt habe und daß das niederländiiche Kabinet nicht 
begreifen Bönne, warum man zu Gunſten Belgiens Bedins 
gungen jtipulicen wolle, welche die Rheinuferſtaaten nio— 
mals für ſich ſelbſt iu Anſpruch nahmen. Dieſe nicht ver⸗ 
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langten Bedingungen bezlehen ſich offenbar anf andere 
Punkte, die man in Anregung brachte, und nicht auf die 
Schifffahrt auf den Zwiſchenwaſſern zwiſchen Schelde und 
Rhein, in Bezug auf welche man befonders andeutete, daß 
Reklamationen ftatt geiunden hätten, daß fich aber hlerauf 
die befondere Bemerkung beziehe, daß man füch nicht babe 
verjtändigen Fönnen. Der Beweis für diefen letztern üm— 
fand finder fich in dem Augzuge des Mainzer Protokolls 
vom 30. März 1831, da ed, wenn man fih verjkindigt 
hätte, Im Reglement ausgedrückt worden wäre, ohne daf 
man nöthig gebabt hätte, zu einem Protokoll feine Ju: 
flucht zu nehmen, in welchem es fich von Seite des nieder: 
kindifhen Kommiſſairs nur von einer Bedachtnahme (prise 
en consideration) handelt, die doch gewiß Teln Eonven: 
tionelles VBölferrecht Fonjtituirt. (Schluß folgt.) 
Polen. 

Warſchau, vom 7, Fehr. Se. Faiferl, königl. Mai. 
haben in Betracht, daß es einigen von den polnischen Gol- 
daten, die nicht mehr jung find und ſchon feit langer Zeit 
im Dienjt waren, befchiwerlich werden möchte, auf 15 bis 
25 Jahre in den ruſſiſchen Mititärdienft einzntreten, die 
Dienjtzeit für diefelben auf 10 bis 15 Jahre abgekürzt. 
— Nach der Ubreife des Feldmarſchals Fürjten Padtewitfch 
von Warfchau nach St. Petersburg hat Se. Ercellenz der 
General der Kavallerie Graf Witt, den Dberbefebl über die 
aktive Urmee übernommen. — Geftern langten die Gene: 
role Valerian Toljtoi aus Mostau, Doktoroff aus Smo— 
lenst, Roth aus Siemaityfze und der Wojewode Czarnezki 
aus Tymianka bier an. 

— In der Situng der Haupt.Direktion des landfchafts 
lichen Kredit:Vereins am 1. d. M. bielt der ftellvertretende 
Präfident derfelben, Hr. Cieſzkowski, einen Vortrag über 
den jerigen Zuftand des Vereins, worin es unter Ande— 
rem beißt : 

»Die ſtrenge Erfüllung der gefeslihen Vorfchriften des 
Kredit: Vereins, troß der Hinderniſſe und Schwierigkeiten, 
welche in jo Pritifhen Zeiten im Wege fanden, mat es 
der Haupt: Direktion möglich, Ihnen den eilften vorjchriftse 
mäßigen Bericht über die Geſchäſte des Vereins abzuftat- 
ten. Die innere Erfchütterung, welche wie erfuhren baben, 
fehien nicht nur ben dem Publifum, fondern auch ben den 
©läubigern einigermaaßen Beforgnig darüber zu erwecken, 
daß unfer Kredit-Syſtem, in Folge der gänzliden Erſchö— 
pPfung der Bürger und des allgemeinen Elends, die Aus— 
zablung der Pfandbriefe und der dazı gehörigen Zinfen 
hemnien und fomit den Kurs derjelben herabbringen werde, 
Die Haupt» Direktion aber, die nicht nur in den Zeiten 
der Unruhen, fondern auch in ben erjten Uugenbliken der 
wiederhergeitellten Rube im Lande über das Geſammtwohl 
des Dereinsgwachte, bielt der provijori chen Regierung die 
Wichtigkeit ihrer Inſtitution vor, welche zugleich die In- 
tereiien der Regierung, der Bank, der Bürger und Glän— 
biger umfaßt, und erbielt duch Vermittelung Sr. Greelr 
lenz des Dirigirenden im Finanz: Minifterium die Erlaub⸗ 
nid, in den 3 Wojewodſchaften, in denen während der 


Kriegszeit die Zinfenzaflung an den Derein unterbrochen 
wurde, diefelbe unverzüglich wieder in Ausführung zu beins 
gen, in den anderen Wo ewodfcaften aber ihre Geſchäfte 
wie jrüber fortzuführen. Die Spezial:Direftionen wurdeu 
ſchleunigſt von neuem angeordnet, die Bürger an ihre Uem⸗ 
ter berufen und für die erledigten Stellen aus den Ajfocies 
neue Deamten gewählt, weldhe von ihrem ausgezeichneten 
Eifer Beweife abgelegt haben; die Aſſociss aber beeilten 
fih, ungeachtet des durch den Krieg erlittenen Verluſtes, 
mit der Entrichtung der rüchtändigen Naten an den Ver: 
ein. — Diefer ift daher bis jezt im Stande gewefen, ohne 
eine Anleihe bey der Dan? zu machen, alle verloojte Pfand: 
briefe und Coupons felbft die aus früheren Semeſtern rück⸗ 
ſtändigen den Präfentanten vollftindig auszuzahlen. Ja 
felbjt der früher in der Bank deponirte Fonds bes Ver: 
eins, im Betrag von 1,894,600 Fl., ward nicht angetaftet, 
die AUmortifationgeZinfen aber, welche von den dem Der: 
ein Bentretenden und von der Bank entrichtet werden fols 
len, wurden aus ben Fonds des Vereins bejtritten.» 
Portugal, 

Das englifche Blatt Galiganis Meffenger meldet: 
General:Lieutenant Stubbs und zwey andere portugiefifche 
©enerale, welche zu Dünkirchen leben, haben dagegen, daß 
fie nicht aufgefordert wurden, an dem Zuge gegen Don 
Miguel Theil zu nehmen, eine Proteitation unterzeichnet, 
worin fie erfläcen, daß alle Unsgemwanderten ihrer Nation, 
welche Opfer ihrer Unbänglichkeit an die Sache der Legitimität 
geworden fenen, an dem Zuge zur Unterjtügung der Rechte 
von Dona Maria hätten tbeilnehinen follen. Dieſe Dffis 
siere waren vom Beginne des Kampfes für die Conftitution 
auf der Halbinfel an unter ihren Verfechtern geweſen. 

— Die Preußifbe Saatszeitung fihreibt aus 
Liffabon, vom 31. Jan. Am 16, 17. und 18.0. M, 
wohnte Dom Miguel in Begleitung des Dofes den Gebe- 
tben ben, die feit drey Jahren an dieſen Tagen zur Süh— 
nung bes Diebjtapls der Heiligen Gefäße in der Kirche der 
heiligen Engutia gehalten werden, Um 18. befichtigte Dom 
Miguel, aus der Kirche kommend, alle am Tajo⸗Uſer bis 
nah intra Hin befindliche Befeftigungen und Battericen 
und fchlief in Mafra. Nachdem er am 18. Morgens feine 
Jufpection beendigt, begab er ſich nach Queluz, wo er mit 
dein Bicomte von Santarem eine lange Uuterredung über 
eben mit dem englifchen Pafetboote angefommene Depe: 
Shen des Ritters Ribeira Saralva aus London hatte, wel: 
de Details über die Erpedition Dom Pedro’s enthalten 
und die Ubreife des Kaijers nach DBelle:Isle melden. Don 
Miguel bielt in Folge diefer Nachricht eine Unrede an die 
Truppen, worin er ihnen zu erfennen gab, daß er auf ihre 
Treue rechue; eine Menge von Offizieren find befürdet wor—⸗ 
den. Epäter begab ſich der Prinz nach dem Schloſſe Al: 
feite, wo fein früherer Liebling, der Die, von Queluz, feit 
drey Jahren gefangen fit; diefer war muter guter Bede— 
Aung mach Setubal gebracht worden und wurde am ans 
teren Morgen nah Dom Miguel's Entfernung wieder nach 
dem Schlojje zurüdgefüprt, Morgen wird der Nitter ker 
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mos be Lacerda mit Depefchen für Hrn. v. Saraiva nach 
London abgeben. Der vor Kurzem bier augekommene Ritter 
©allodor, früher geheimer Agent Dom Miguel's an mehreren 
Höfen, bat eine Brofchüre heraudgegeben, worin er das 
feanzöfifhe und das englifche Kabiner befchuldigt, die Erpes 
dition Dom Pedro's zu begünjtigen. Der Patriarch von 
Liffabon ift gefährlich Fran, und der Großprior des Eprijt« 
Ordens ift plöplich geitorben; der Letztere war unlängit 
von Dom Miguel zum Erzbifchof von Evora ernannt und 
wurde fehr von ihm gefchäpt, weil er früher einer der eis 
frigften Anhänger der verjtorbeuen Königin Charlotte Joas 
quime gewefen war und große Anſtrengungen gemacht hatte, 
um die Krone auf Dom Miguel's Haupt zu bringen. 
Deutſchland. 

Hechingen, vom 10. Febr. Ge. Maj. der König 
von Preußen haben Sr, Hochfürſtl. Durchlaucht den fchmwars 
zen AdlersDrden zu verleihen gerubt. Se. Hochjürftliche 
Durchlaucht Haben heute den königl. Begationgfefretär von 
Küfter empfangen , welhe Höchjtdenfelden die Ordens : Inne 
fignien zu überreiipen beauftragt war. 

— In einer, von einer großen Anzahl ber Prediger des 
Herzogthums Braunfchweig, mit Eiufchluß vieler Superin⸗ 
tendenten und General-Superintenden dem Herzog überreichs 
ten Adreſſe, worin fie eine Vertretung der Kirche auf dem 
Londtage in Anfpruch nehmen, wird aufmerkjam gemacht 
auf die allgemeine ©leichgüftigkeit gegen Religien, nicht 
allein in den höhern, fondern auch in den niedern Stän: 
den. Die Adreſſe klagt dann über zuweilen vorkommende 
Fälle unfittlichee Geiftlichen, gegen welche ſtreuger verſah⸗ 
ten werden müſſe, als bisher, felbit auf Verdachtsgründe 
Bin müſſe Abfehung vom Amte erfolgen können; befchwert 
fi) über die Uufpebung und nicht geſchehene Wicderberftels 
fung zwener Prediger-Seminare, welche vor der Einverlei⸗ 
bung in das Königreih Weltpbalen im Herzogthum Brauns 
ſchweig beftanden, über den traurigen finanziellen Zuftand 
fehr vieler Echullehree auf dem Lande, der Prediger: und 
Schullehrer Wittwen; trägt auf endbliche Aufhebung der 
Stol:Bebühren an, fo wie auf Uenderung mancher Ders 
bältniffe zwiſchen Prediger und Gemeinde, ald dem Zweck 
dieſer Stellung eutgegen, u. dgl. m. 


Bayern 


Revue der Dinge und Menfchen in Frankreich. 
(Aus dem Franzoͤſiſchen.) 


Ich Fann nicht immer traurig bleiben, denn es ftedt 
in mir eben fo viel vom Heraklit als vom Demofrit, und 
jeder von diefen beiden behauptet fein Recht. Hat übrigens 
nicht auch jede Sache ihre Vorder: und ihre Keprfeite, 
und unfer Elend ſelbſt, bat es nicht für den, der es recht 
aufzufaifen weiß, auch einen helleren Anblick? Diefe Miſchung 
von Spaßhaftem und Ernten, von Erhabenem und Lächer 
lihem, von großen und Heinlichen, verbrecherifhen und 
thörichten Beziehungen, das eben ijt das Leben; und wenn 


ich die göttlichen Dinge ausuehme, fo finde ich hienieden 
nichts, was ich nicht belachen möchte, wenn Ich es genug 
beweint Habe. Hatte nicht aud die Figue ihre Sarpren, 
die Fronde ihre Vaudevilles, die englifche Nevolution neben 
den blutigen Homilien Cromwells und neben dem Gebete 
Miltond pro populo anglicano contra Salınasium ihre 
dichteriſchen Poffen? Selbſt der Schreden, jtets jümmer: 
lich, wenn er nicht graufam it, fab fih auf der Bühne 
dein :öffentliben Hohne Preis gegeben, und mir follten 
nichts über eine fcblechte Parodie fagen dürfen? Wenn 
das breite Schlachtmeifer der Denker vom Jahre 1793, 
wenn ihr ftählernes Dreieck, wie es Hr. Bartbelemp fo 
überaus zart benennt, an einer feinen und leichtern Waffe 
fumpf würde, warum follten wir dieſe furchtbare Waffe 
nicht gegen unfere Beinen Tyrannen gebrauchen, die uns 
ermüden und verzehren? Sol ich nicht über die Dinge 
lachen, fo will ich dafür über Menfchen und Perfonen las 
Ken; und wird die gräulichite Tragoͤdie nicht zur ſpaßhaf⸗ 
teften Sache von dee Welt, wenn fie von fchlechten Schaus 
fpielern dargeftellt wird ? Und das iſt ja eben jezt der Fall. 
Senne, welche das Drama ernfthaft nebmen Fönnten, find 
nicht mehr auf der Scene, die fie nur drei Tage fang inne 
Batten; fie haben ihre Pläge Undern überlajfen, und dulden, 
zagien und faften jept für das Vergnügen, das Stück, 
deſſen erjten Uct fie vortrugen‘, anzufeben. Als befchei: 
dene Zuſchauer in's Parterre zurückgekehrt, ſtehen fie ge: 
drängt, befchmupt und etwas mit Säbeln zerbauen dort 
unten, und flarcen mit offenem Munde die Wunder an, 
welche die vornehme Welt ganz bequem auf ihren gepol- 
flerten Stühlen von ben Logen aus betrachtet; und bie 
wir Undbere, denen man bie Thüre gewieſen, nur aus ger 
böriger Ferne mitanfehen können.» 

Gewiß, meine Bruft bewahrt für mein troftlofes Vater: 
land, für meine eingeferferten Freunde und für meine ver: 
banuten Könige tiefe und treue Crinnerungen. Ich babe 
Xhränen, Gebete und, wenn es fenn muß, mein Blut für 
fie, da ich ihnen Fein Gold mehr darzubieten vermag. Dabe 
ich aber diefe Schuld abgezaplt, dann will ich mich über 
das, was übrig ift, Iuftig machen können, ud, wenn es 
mie bebagt, diefe Schmaroper genügend auspfeifen, die ſich 
nun des Jägerrechtes fo ftreng bedienen, während fie bei'm 
Gefechte fo vorfichtig waren; dieſe Prablhannfe, die ihre 
Stimmen fo gewaltig erheben, um uns Furcht zu machen, 
während fie uns alles Böfe anthun; diefe marktfchreierifchen 
Auffchneider, die und jet alles in Stücken Papier geben, 
mas fie im guter klingender Münze verfprocen hatten; die 
nur noch in ihren gerichtlichen Ladungen von Freiheit, in 
den unabfeplichen Golonnen ihres Budget? von Neichthü: 
mern und in der neuen Auflage der Paiferlichen Bulletins 
oder in der taufend und einem Ausgabe des Derichtes von 
Yemappes und Valmy von Rubm ſchwaten! 

Bevor wir jedoch in das Cinzelne über die Thatfachen 
und Dienfchen eingehen, wollen wir einen flüchtigen Blick 
auf die ganze Scene, auf die gegenfeirige Stellung der 
Derfonen werfen, und mit den Leuten der Öffentlichen Ge— 
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malt, mit dem Miniftertum und feinen Anbängern, begin« 
nen. Denn jedem Herrn die volle Ehre! 

Diefer Mifchmafch, diefes buntfchecfichte Durcheinander, 
welches man das Gabinet Perier oder das juste milien 
nennt, iſt weit davon entfernt, Alles zu erfüllen, was es 
angekündigt und verheißen bat. Trotz feiner Berheuerungen 
auf der Tribune und feiner quafimonarchifchen Gelüfte, und 
was immer feine Rundfchreiden, feine Freunde und feine 
Journale behaupten mögen, ift dieſes trübfelige Gabinet 
tiefee und allgemeiner von Ohnmacht geläbmt als alle 
feübern. Indem es feine Schwäche nnter ehrgeigigen Phra⸗ 
fen, unter dem bequemen Nebelfchmuc einer gewandten 
Rhetorik oder unter den Aufwallungen eines Findifchen 


Zorns zu verhüllen firebt, bringen ibm feine SHeftigkeit, 


feine Verfprechen mie feine Drobungen, Feine Früchte; Denn 
es vermag Niemanden zu täufchen. Durch alle Sprünge 
und Launen feiner nervöfen Beredfamfeit, durch die Prampi: 
haften Anfälle einer Energie mittelſt Darlehen fühlt man 
feine Gebrechlichfeit und Hinfälligkeit;z fo erzürnt fich ein 
verwöhntes Kind, fo erbigt und ereifert fich ein Prabler 
oder Tollkopf. Möge man fich aber nicht täufchen! Eigen— 
ſinn iſt niche Feſtigkeit, obſchon er oft diefelben Refultate 
berbenführt. Eben fo wenig darf man trotzigen Hochmuth 
mit Würde vermwechfeln, oder üble Laune mit Charakter. 
Die Kraft zeigt in ihrem ftet3 ernften, bemeifenen, ruhigen 
und majeftätifchen Gange eine ganz andere Haltung, eine 
ganz andere Sprache, und fchreitet nicht fo fprung = und 
ruckweiſe vorwärts. Allein bier ift eben Feine Kraft, nnd 
wo .diefe fehlt, ijt auch Feine Dauer. 

Wenn wir übergeben, was in dem Minifterconfeil „nicht 
an feinem Plage ift, wie die Hrn. Barthe und Montalivet, 
oder was bloß unbedeutend ift, wie die Hrn. Louis und 
Urgout, fo begegnen wir in der Zufammenfepung des Mi— 
nijteriums Perier allerdings einigen Münnern von aner— 
Paunter Fähigkeit, deren gnte Ubfichten und Beftrebungen 
für das Königthum vom T. Auguſt man nur mit linrecht 
läugnen könnte. Der Marſchall Soult und der Admiral 
de Riguh, der Cine im Departement des Kriegs, der Andere 
in dem der Marine, verbinden mit dem Uebergewichte und 
Glanze eines wilitärifchen Nufes den viel beftimmteren 
Vortheil großer, unmwiderfprechlicher Vermwaltungstalente, 

In Napoleons Schule gebildet, erfcheint Hr. Sebaſtiani 
troß der Zweideutigkeit feiner Correfponden; und ber Dop- 
pelfinnigkeit feines Wörterbuches, troß feines etwas fdhiefen 
Ganges bei der beigifhen Frage und troß feiner Wider 
fprüche binfichtlich der polnifchen und italiänifchen Angele⸗ 
genhei:en dennoch als ein Diplomat von Verdienſt. Was 
aber den Präfidenten des Conſells betrifft, ihn, der kühn, 
unternebmend, entfchlojfen, für das Befehlen gemacht, Uri: 
ftufrat eben fo fehr aus Gewohnheit als aus Juſtinkt, lie 
beral nur durch die Umftände, die Popularität verachtend, 
wenn es fih von öffentlicher Gerwalt handelt, von neuen 
Ideen nur das liebt, mas feinem Ehrgeize dienen, oder 
feines Eigenliebe fchmeicheln Fann; der, in feinen Reben 
die Oppofition der Julinsmänner fehonend, wie man alte 
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Frennde fchont, mit welchen man zerfallen iſt, dagegen bie 
rogalijtifche Dppofition gleich einem Gegner behandelnd, 
mit welchem man ſich gar nicht ungern verjtändigen möchte, 
fehr oft fih an die rechte Seite mit dein wendet, mad 
man große Luft bätte, der linken zu fagen, und überhaupt 
in feinen geheimen Doctrinen dem Eaiferlichen Abfolutis: 
mus viel mäber iſt, als der republifanijchen Gleichheit. — 
Hr. Perier, fügen wir, vereinigt mit vielem natürlichen 
Geift einen rafchen Blick, viel Takt, Geſchäſtsgewandtheit, 
lange Gewohnheit und Kenutniß der Menfchen, der Dinge 
und der Tribune, einen bartnäcdigen Willen und rine ges 
wiffe Strenge des Charakters, die Unbiegfamkeit werden 
Bönnen, ja fogar eine gewiſſe Licbenswürdigkeit, womit er 
beſticht, und die ihm niemals fehlt, wenn er, was übrigens 
felten ift, fich ernftlich die Mühe geben will, den Menfchen 
zu gefallen. Allein diefe Eigenfchoften, welche er als Ins 
divſduum befißt, find nicht oder fcheinen wenigjtens nicht 
das Eigenthum des Minifters zu fenn; und wenn Hr. 
€. Perier fie aber auch noch glängender und in einem 
viel ausgezeichneteren Grade mit allen jenen Eigenfihaften 
verbände, die man jezt an ihm vermißt, fo wäre damit 
dem Minifterium doch nicht im mindeſten geholſen, weil 
ed dieſem an einer fejten Grundlage und an einer fichern 
Richtung gebricht. 

Daber auch all dieß Betaften und Schwanken, diefe 
Märfche und Contremärfche, all diefe Worte, die man zu: 
rüctnehmen, dieſe gefoßten Entfcblüffe, Die man wieder 
aufgeben muß! Stolz und hochmüthig in den Reden, wie 
ift man Eleinlih und demütblg im Haudeln!.... Handelt 
es fi) von der bewaffneten Dazwiſchenkunſt Oeſterreichs 
in den iraliänifchen Angelegenbeiten? Schnell ruft das Mi— 
nifterium aufder Tribüne: Niemals werden wir um. 
fere Einwilligung dazu geben!.... wohl, man 
willigt zwar nicht ein, aber man duldet fie..... Unfere 
Soldaten, die, wie man verkündigte, als Franzofen ihr Blut 
auch nur für Frankreich vergießen folten, zieben nach Bel: 
gien, um die Krone auf dem Haupte eines englifchen Prin: 
zen zu fchüßen, der mit Hilfe unferer Diplomaten dort 
. eingefeßt worden. Sie find dort, und werben Bel 
gien nicht eber verlaffen, aljo verkündet das Mir 
‚ nifterium, als bis die Fejtungen geichleife find, 
und es uns überhaupt genehm iſt. Aber kaum 
° find fünfzehn Tage vorüber, fo verläßt unfer Heer Belgien 
gerade fo, wie es dort eingerücdt war, nämlich euf den 
Befehl der Conferenz zur Fondon. Die Feſtungen jteben 
noch) aufrecht, und bedrohen unfere Graͤnzen; und dieſes 
Scheinbild eines Feldzugs, womit man unſern Notionals 
"Stolz kihzelte, iſt eine eitle militäriſche Promenade, ohne 
Ehre und Nutzen, die und von unſern Proferforen der eng⸗ 
Tifchen Politik auſgedrungen wurde, und als Preis für dieſe 
Parade erhalten wir nichts, durchaus nichts, außer etwa 
unten am Rande eines Protokolls das Zeugniß, daß wir 
uns ganz Hug benommen haben. 

, ‚Im, Mitte des Kampf:s, welchen Polen gegen den ruf: 
fiihen Coloß beftand, wollte man gewiſſe Spmpatbien, ge: 


‚gen. 


wiſſe Gefühle, deren Ausbench man fürchtete, befchmichtir 
Und das Minijterinm erklärt alsbald: Die polnis 
[he Nationalität wird Feineswege unterge 
ben! Frankreich bat gefprocden!.... Vortrefilich! 
Was antwortet aber der Czar unſerm Geſandten, dieſer 
Ezar, der die verbindlichen, zuvorfommenden Schritte und 


„die fchriftlichen Coketterien feines Bruders Philipp nur mit 


fo froftigen, laconifchen Billeten erwiedert? »Daß er 
glaube, Herr,im eigenen Haufe zu fenn, und 


daß, wie er fich nicht in fremde Angelegenhei— 


ten mifche, er anch niemanden Das Recht ein 
räume, fich in feine zu mifchen.« 

Die Minifter haben ung gleichfalls verfichert, daß Frank: 
reich den Frieden und die allgemeine Entwarnung bejtimmme 
und in ber Urt verlangen werde, welche geeignet fen, ihm 
die Erfüllung feines DVerlangens zu verbürgen, nämlich ge: 
ſtüht auf fünfmalhunderttanfend Soldaten und duf eine 
Million Nationalgarden, Was eriwiedert aber der Kaifer 
von Dejtreich von feiner Eeite auf die Beſorgniſſe, welche 
man ihm binfichtlich der Bewaffnung und Bewegung feiner 
Truppen und feiner Kriegsrüſtungen überhaupt Fund gibt, 


‚was erwibert er auf den ausgedrüchten Wunſch, daß ders 
. gleichen aufböre, oder wenigftens für den Augenblick einge: 


fteilt werden möge? »Ich habe Franfreich aänzlich 
freie Hand gelaffen, nad Belieben feinen er: 
ffen und zweiten Dann zu bemaffnen, obue mid 
im geringften Darüber zu beflagen; num boffe 
ich aber doch vollfommen berechtigt zu fenu, 
dasjelbe bei mir vorzunehmen, obne daß es 
ſich anmaßt, etwas dagegen zu erinnern.« 

Allerdings mögen dergleichen Eröffnungen dazu gedient 
baben, um ung etwas griefgranig gegen Deftreich und 
Rußland zu ſtimmen, mit welben man fih übrigens bei 
den Conferenzen des Foreign: Dffice fo gut zu verſtehen ber 
hauptete. Inzwifchen übt dag Miniiterium feine Gerech 
tigkeit in der Manier des Grafen Almaviva ans: auf die 
Wange des Figaro füllt die Maulſchelle, welche dem Pas 
gen beſtimmt war- Man ſchnollt mit dem Fürſten von 
Metternich, und erklärt Holland den Krieg; man iſt unzue 
frieden mit dem Hrn. von Nefielrode, und fucht Händel mit 
Dom Miguel, welden foger ein Miniiter Conis Philipps, 
wabricheinlih aus Zerftreuung, als einen Uſurpator behan: 
beit, indem er erklärt, das Palais: Roval werde Denfelb n 
niemols anerkennen. Sind dieß nicht fehr woplangebrachte 
Bedenklichkeiten ? 

Und auch im Innern dieſelben Schwanfungen, derfelbe 
Unbeſtand, dieſelbe Schwäche. 


Man bat den Vorſchlag des Hm. Baude zurückgeſto— 


° Ben, um fidy jezt in dem Vorfchlage des Hrn. Briqueville 


fejtzurennen. 


Man bat die Motion des Generals Lamerque bezüglich 
anf die Formation der mobilen Nationalgardebataillons als 
beunrubigeud für Guropa weit weggeworfen, und drei Tage 
nachher wurde dieſe Motion in einem Geſeßeutwurſe, wel— 
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chem man noch eine breitere Baſis gegeben hatte, von dem 
Minifterium felbft vorgefchlagen, 

Die Poitie... .. man hatte fie lange vertheidigt. 
Wenn fie unterläge, wenn die Föniglihe Ernenttung, wenn 
das Prineip dee Erblichkeit nicht feitgebalten würden, dann, 
ſo fagte man, fen ed um die Juliusmonarchle gefcheben .... 
Uber plöglic, alle feine Doctrinen abſchwörend, mit den 
theuerjten Intereffen zugleich alle Regeln und Uebungen ei: 
nes Repräjentativ «- Gouvernements verlegend, den eigenen 
Widerwillen nlederfänpfend, erjibeint das Minifterium auf 
der Tribune, und gibt dieſe Erblichkeit , für deren treuen 
Nitter es fich erkläet hatte, obne weiteres einer eingebile 
deten Notbiwendigkeit Preis. Und damit ja niemand an 
feinem Verdruße und am jeinem fchmerzlichen Bedauern 
zweifle, befennt es laut und Öffentlich, daß fein Geſetz et« 
was Ihörichtes, Klägliches fen, und daß es dem König: 
tbum den Untergang bringen werde. Es verdammt zum 
voraus fein Werk, es bept feine Freunde und Journale ges 
gen feinen Vorſchlag auf, und, nachdem es die ronaliftifche 
Majorität der Pairskammer dadurch früher vernichtet hatte, 
daß es conftitutionswidrig daraus vertrieb, was man die 
Fournde des Miniteriums Dillele nannte, entlehnt es jept 
in wunderlichiten Widerjpruche mit fish felbjt von der zer— 
ftörten Eharte ein Recht, welches ihm die unvollſtändige 
Zulinscharte nicht gewährt, um fich mit Hilfe einer neuen 
Fournde uach feinem Geſchmack cine minifterielle Majoris 
tät wieder zu erfchaffen. Endlich fendet es die von ibm 
gewäblten gefülligen Senatoren mir dem Auftrag nach dem 
Lux eburge, dort denjelben Gefepentivurf zu unterftüsen , 
melden es in dee Deputirtenkamimer fo gerne bätte fehels 
tern gejchen. 

Doch das iſt nicht Alles. Cine Broſchüre des Hrn. von 
Chateaubriand und die etwas berbe Polemik des Hrn. von 
Eormenin haben die fanfte Rupe des Cabinets und die 
offieielle Fröplichfeit des Moniteurs geftört. Gewiß bat man 
große Luſt, fih zu rächen und die Störenfriede zu züchti— 
gen; allein der alte Pair und der Deputirte ſcheinen für 
die ſtumpfen Pfeile des Parkets noch allzuderbe Kämpfer 
zu ſeyn. Da find gemeine Journalijten weit bequemere 
Gegner; diefe find die rechten Gegenſtände file gerichtliche 
Requifition, die wahre Weide für die correctionelle 
Polizei oder für die Aſſiſen. Darum milſſen auch die Tris 
bune und die Gazette für die Unbefcheidenbeit und Derb— 
beit des liberalen Logikers und des poetiſchen Schriſtſtel— 
lers zahlen, und bie Schultern der Hrn. Genoude und 
Dascans werden die Rutben fühlen, die insgeheim den bei— 
den Ehrenwerthen bejtimmet ſind. (Schluß folgt.) 

Bermifdhte Nachrichten. 

Im Eorrefpondenten- von und für Deutfchland vom 
11. Febr: d. 5. findet man folgende merkwürdige Notiz 
Aber Cholera: Heilungen:  »In dem Dorje Dijterwetkin: 
gen, 1% Stunde von Magdeburg, wo die Cholera fürd: 
terlich wüthete und von 800 Einwohnern 80 ergriffen wurs 
den, ftellten die Leute einander jich obne Arzt her und 
zwar durch Anuwendung des (mach Homöopatbifhen 


Principien) von Hofratb Habmemann empfohlenen Ram: 
pfers und des kalten Waſſers, fo daß von 80 Kranken 
über 60 genafen.« 

An dem nämlichen Blatte vom 12. Febr. heißt es: In 
Prag waren bis zum 6. Febr. 2705 Perfonen erkrankt, 
1234 genefen, 1144 geftorben und 327 in Behandlung. 
verblieben. Die Krankheit läßt dort fehr nach; Kampfer 
wird nun durchaus mit Erfolg angemendet. 

— {Die neuejten Parifer » Jouenale find heute, den 16. 
Februar, in München nicht angekommen.) ‚ 


Cholera 


In Wien waren an ber Cholera 
erfr. genef. geſtorb. Beftand 
bis 10. Februar Mittags ; 








in der Stadt . » - 11006 6092 a414. — 
in ben Vorjtädbten . 3020 1459 1559 ı 2% 
Bufommen -. . 4126 23151. 1973 2 
bis 11. Rebruae Mittags 
kamem binzu : in der 
Stadt — — — — 
in deu Vorjtädten . — — — 2 
Zuſammenn. — — 2 2 
Hiernach im Ganzen bis 
11. Febr. Mittags in 
der Stadt . . . 1106 692 414 — 
in ben DBorftädten . 3020 1459 1559 2 
Zufammen |. . 4126 2151 1975 2 





Sremden:Unzeige i 

Den 14. Febr. (©. Hahn.) Hr. Bing, Kaufmann aus 
Frankfurt; Hr. Krämer, Bürgermeliter aus Augsburg; Frau 
Ponce, Gouvernante aus Avande; Pr. Fleſch, Kaufmann aus 
Heinzfurt. (G. Kreuz.) Hr. Hlauber und Augner, Kaufleute 
aus Bühnen. (G. Löwen.) Gebrüder Lehmann, Kaufleute 
aus Burghaslah. Pr. Triano, Lederermeiter von Weilheim. 


Eurfe 
Um 11. Februar mar zu Wien der Mittelpreis für 
Etaatsfchuld: Verfchreidungen zu 5 pEt.} in EM, 854; 
detto detto zu pCt. in EM. :6 
Darl, mit Berloof, v. 3. 1820, für 100 Jl. in EM. 
detto . detto v. 9. 1821, für 100 fl. in EM. 
Wiener : Stadtbanco : Dbligat. zu 24 pCt. in EM. a6} 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Curr., Gulden 
994 ©. Ufo. 2 Monat. — Couv.⸗ Münze —; 

Bank: Yetien pr. Stüd 1107 in EM. 
nn — — — — 
Rönigl. Odeon. 

Donnerstag: Maskirte Akademie, 


Theater: Anzeige 
Nihard der Dritte, Trauerfviel in 5 Abe 





wo... 


Freytag: 
gen. ( Neu.) 


7510. Gefellfchaft des Frohſinns. 

Samftag, den 18. Febr., Maskendal. Anfang 7 Uhr. 
Dominos, Maskenzeichen, Haudſchuhe ze. ıc., find bey dem 
Sarberobier Schmidt um billige Preife zu haben, 


7305.(2 a) Betanntmadydung. 


Auf Andringen der Hppothefgläubiger wird das dem Steins 
auer Alois Schmid gehörige Anweſen an der Karlsftraße 
to. 168 lit, A, beftehend aus einem 2 Stockwerk hoben 
Wohnhauſe, einem noch nicht ganz ausgebauten Hintergebäude 
und einem Hofraum, gefchägt auf 4000 fl., am Donnerftag 
den 8. März, Vormittags von g bis 12 Upr, im Berichtes 
Lokale öffentlich verfleigert. 
aufe luſtige werden. hlezu mit dem Anhange vorgeladen, 
daß der Hinſchlag nah $. 64 des Hpothefen» Gefeges erfolgt. 
Den 10. Februar 1832. 
RB. Areiss und Stadtgeriht Münden, 
Allwepyer, Direktor, 





Dufgl. 


nn 


7304.(20) Betanntmadung. 

Auf Andringen eines Hnpotheß + Gläubiger wird das den 
dal, Schloffermeifters Staudigi'fhen Gheleuten dahier gehörige 
Anwefen in der udmigs:Borftadt an der Berhenftraße Rr. 107, 
beftehend in einem 3 Stodwerk hohen Wohngebäude, einem 
einfiösigen Nebengebäude fammt Holshütte und Garten, ges 
fhägt auf 6500 fl. und belaftet mit einem Ewiggeid⸗ Kapital 
per 3000 f nnd einem Bodenzinfe von jaͤhrlich M. 5 Er. 1 DI., 
am Montag den ı2. März, BWormittags von gbis 12 Uhr, 
im Geritslofale öffentlich verfteigert, 

Kaufsluſt ige werden hiezu mit dem Anhange eingeladen, 
daß ber Hinſchlag nah $. 64 des Dppotpekengefeges erfolgt. 

Den 10. Februar 1832. 
Königl. B. Kreis: und Stadtgerlcht Münden. 
Allweper, Direktor, 


Duſchl. 








7300. (25) Borladbung. 


Der feit dem 1. Jänner 1813 in den Liſten des k. 6, 
2ten Kinien-Jnfanterie-Regiments (Rronprinz) ald vermißt auf 
Aefährte Soldat Thomas Steckenblhler, Hlendidauernfohn von 
Unterdefling, dieß Gerichts, oder deffen allenfalljige Deſcendenz 
bat fih binnen 3 Monaten bier zu melden, widrigenfalls des 
erſtern Vermoͤgen per 200f. feinen nädften Verwandten ge 
gen Kaution herausgegeben werden würde, 

Am 25. Jänner 1832. 


Köntgl. Randgeriht Landaput. 
Liet. Goͤtz, Landrichter. 











1666. Bey Joh. Ambr. Barth in Leipzig it erſchienen 
und iu allen Buchhandlungen zu baben, in Münden in der 
Sof. Lindauer'igen Buchhandlung: 

Zum Verftändnig unferer Beit. I, Ueber einige re 
ſachen der gegenwärtigen Aufregung und die Mits 
tel zu ibrer Berubigung, gr. 8. geb. 42 Er. 


Redacteur: J. 9. Sendtner. 


516 


7309. Mufih, 
Mignon, der Harfner und Philine, 
ein Epelus von acht Gefängen, aus Wilhelm Meifter’s Lehr 
Zapren; in Muſik gefeht für eine tiefe Sopran oder Barptons 
Stimme mit Begleitung des Pianoforte und dem unfterbliden 
Berfaffer jenes Romanes, Seiner Ercelenz dem großberzogl. 
weimar'fhen Staatsminifter von Goͤthe in hodhadtungsvoller 

Grgebenpeit jugeeignet von 

Leopold Lenz, 
8. b. Hoffänger. 
Münden bey Falter und Sohn. 
Subferiptions « Preis ı fl, 


An Liedern von Goͤt he verfucht fi faſt jeder Componiſt, 
und jeder thut wohl daran, denn bey der Tiefe und Innigkeit 
des Gefuͤhls, das fie auoſprechen, und Der Lebendigkeit der 
Zufände, die fie fhildern, find fle ganz dazu geeignet, die 
Phantafie des Tonkünftlerd aufzuregen, und oft fehr verſchie⸗ 
dene und dennoch treffende Melodien und Behandlung zus 
zulaſſen. 

Voranſtehende Sammlung liefert uns hlefuͤr den fchönften 
Beweis. Driginalität in Erfindung der Melodie, die, Bar 
ohne erfünftelt und geſucht, durch Iprifhen Schwung, Geift 
und Seele verräty, und eine eigene Behandlung der Begleis 
fung, Die nah der Manier in den Schubert’fden Gefängen, 
durh das Feſthalten und Durchführen einer augenommenen 
Figur bedeutungsvoll und charakteriſtiſch wird und Dem vers 
ſtaͤndigen Harmoniker deurkundet, machen dieſe Sammlung 
zu einen ſehr fhäpbaren Beytrag im Gebiete der Lieder. Tom 
poſitiouen. 

Freunden und Freundinen des Gefangsvon ernflerem Einne, 
bie gerne nah Poefien und Gompofitionen gediegenern Im 
haltes ih umfehen, mit welden fie in der Einſamkeit, oder 
Gefellfhaft id und andere erfreuen wollen, wird vorliegende 
Sammlung hoͤchſt willkommen fepn, 

Das Titelblatt ift mit ſchoͤnen Verzlerungen und Die Aus⸗ 
gabe diefes Werkes überhaupt fchön zu nennen, 


M. F. Ch. 





7508. Böhmifhe Faſanen und Schwarz-Wildpret find 
frifh angefommen und zu billigem Preife gu verfanfen bepm 
Weinwirth Bögner im Thal. 





7510. 


Es wurde den 14. Februar ein Sactuch gefundee. 
D. Ueb. 


— — — — — — 
675. In S Saweljerbart's Verlagohandlung in Stuct 
gart iſt ſo eben erſchienen: 


Beſchreibung der Erde, nad ihret natuͤrlichen Ber 
fhaffenpeit, ihren Gryeugniffen, Bewohnern und Deren 
Wirkungen und Verpältniffen, wie fie jet find, Ein 
Hands und Leſebuch für jeden Stand. Bearbeitet 
von W. Hoffmann, sites Heft. Preis 18 Er. 

Das ganze Werk erfheint in 12 Lieferungen, jede unge 

fäpe 100 Selten ſtatk mit erflärenden Beplagen und Karten, 

Subfeription wird fortmäprend angenommen dep 

E. 4. Fleiſchmann, 
Buchhaͤndſer in Muͤngen. 


Berlegt von P. Ph. Wolf's Kindern, 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium.- 





Freytag 


N 42. 


17. Februar 1832. 








Zeitungs » Nachrichten. 


Srantreid. 

Paris, vom 9. Februar. Die britte Abthellung bes 
Budgets, welche von dem Minifterium der Juftiz banbelt, 
war in der heutigen Sigung der Kammer der Äbgeordne⸗ 
ten an ber. Tages-Ordnung. Hr, Portalis hielt dafür, daß 
die Präfidenten der Affifenhöfe nicht gerade beifer bezahlt 
werden follen, als die dabey angeitellten Räthe auch, daf 
ferner durch Ausdehnung der Dbliegenheiten der Friedenss 
richter bedeutende Erfparniffe im Gerichtsfach erzielt, und 
daß mit. dem Kaſſatloushof eine zeitgemäße Umgeftaltung 
Borgenorumen werden folte. Der Redner brachte gelegens 
beitliy auch die gegen die St.. Simonlaner und: Journas 
liſten gerichteten Verfolgungen zur Sprache, und tabelte 
die Politif der Verwaltung, die, gelind gefprochen, ſehr 





unklig' ſey, da in Frankreich. jede Übertriebene Verfolgung. 


wegen: Meinungen. lebhafte Ihellnapme" errege. Dagegen 
bezeichnete er, zum großen Erjtaunen der Kammer, als be- 
ſonders flantsgefährlih die Geſellſchaft der Volfefreunde. 
Der Hr, Minijter Darthe verfchob feine Antwort auf die 
vorgebrachten Uusitellungen bis: zum Schluß der allgemeis 
nen Grörterung über dieſes Kapitel. — Hrn. Eherbette 
däuchte es, daß in Franfreich zu' viele Tribunale. fenen, 
denen es daher nothwendig oft an geböriger Beſchäftigung 
feple;' er drang: befonders noch auf bejfere Unordnung im 


gerichtlichen Verfahren‘, und äußerte den Wunſch, daß bey: 


allen Civil, Criminal: und jtrafpolizenlihen Sachen’ Rich: 
ter de facto und de jure und ein Gefhwornen’s Gericht 
entſcheiden möchten. Hr. Gillon wollte dagegen: fein Ge— 
fhwornen:®ericht für Eiviffachen, -auffer etwa ben Eheitrei- 


tigk. iten, dagegen einen gröfiern Wirkungsfreis für die 


Griebensrichter in erfter Juftanz, eine größere Unzapl- der: 
felben ben den Tribunalen, Unterdrückung einiger Gerichte: 
Döfe, befonders aber des Anklage: ©erichtspofes und des 
Etrafpolizen-Uppellativnshofes. Auſſer diefen Redner brach: 
ten noch einige audere Wünfche, Vorfchläge und Nügen,- die 
fih auf das-Auftikfäch bezogen, vor. Nach dem 
der allgemeinen: Erörterung ging: die] Kammer zu ben be: 


fondereu Artikeln über. 1. Capitel: Ceutral Adminiſtratiou 


* 456,000' It. Reduftionen von 96,400 Fr: aufl67,800 Frke. ; 
62,000: Fren. wurden vorgefchlagen;. Die Kammer nabm 
die von der Comimiffion, beantragte Erfparnif von: 38,200 


Fren. an, fo daß das fragliche. Gapitel auf 417,800. Irkn. 


feffgefept wird.- 


chluffe 


— Geffern wurde in dem Theatre frangaid das längſt 
erwartete Stück: Ludwig XI. an welchem Herr Caſimir 
Delavigne ſeit 5 Jahren ſchon arbeitete, bey übervollem 
Hauſe gegeben. Der König und die ganze königl. Familie, 
mehrere Miniſter und eine Menge der berühmteſten Geis 
fler waren anmwefend. Das Stück, befonders der vierte Akt 
fand allgemein Beyfall. Der König. blieb bisan das Ende, 
und zog fih erſt zurück, als das Publifum- den Verſaſſer 
herauerlef. — Während fogar der Meſſager behauptet 
batte, daß ſich das Keßnerfche Defieit auf 8-9 Millionen 
nach dem bisherigen Erfunde: der Unterfuchungs:Commiffton 
belaufe, bleibt der Moniteur bey der alten Angabe oou 44 
Millionen, welche für den Staatsſchatz verloren ſeyen. — 
Der Fürft Eſterhazy ift vorgejtern auf feiner‘ Rückreife 
nach. Wien: in Calais angefommen. 

— Parifer Dlätter fchreiben: Man bat alle ben Ben 
Perfonen, die am’ 2. Febr. verhaftet wurden, vorgefundene 
Schlüjfel- probiert, und es ergab ſich, daß fie fieben Hof: 
und. Gartentfore der Tuilerien- öffneten, — Die Liniens 
Truppen: halten’ jezt gemeinfhaftlich mit ben Nationalgarden 
im dein Louvre Wache. — Der Herzog v. Rovigo (General Sa: 
varp) inilgier wird hundert junge Kinder eingeborner familien 
nach Frankreich ſchicken, wo fie auf Koften des Staats er- 
zogen: werden: follen: — In Aix fielen’ die Zöglinge des 
dortigen: Fönigl, Eofleginms Über ibre Lehrer und Vorſte— 
ber’ ber, blos um auch. Revolution’ zu fpielen. 

— Der Courier fohreibt aus Chatenubriand vom! 
3. Febr., daß moch zur Peiner Zeit feit' der Julinsrevolution 
ber Bürgerkrieg fo nahe. geweſen fen, ald jest, und daß; 
die Chouans , bejonders Confertptionspflichtige junge Leute 
von Erfüllung. ihrer. Militärpflichtigkeit dur“ Geld umd’ 
Verſprechungen abzuhalten ſuchen. Hr. Barthelemy wurde‘ 
von dem: Geſchwornengericht von- ber Anklage , perfönliche 
Beleidigungen: gegen: den DMinffter v: Argout ausgejtogen 
zu babeı, frevgefprochen. — Franzöfifche Blätter wiederho ⸗ 
len, auf Privatbriefe' geſtützt, das fchon” früher in einem: 
englifchen: Blätte: vorgebrachte Gerücht von der Schwan: 
gerfchaft der Königin von England. 

Staliem 

Rom, den’ 4, Februar, Um 2. d, empfing ber heil, 
Dater mach den geendeten Pirchlichen Feyerlichkeiten die 
Glücwünfche des Beil. Kollegiums zum Jahrtage feiner 
Ermwäblung zum oberjten Pontififate; auch wurde zum 
Danke. für die miederhergeftellte Ruhe in den Legationen: 
in allen römifchen Kirchen ein Te Deinn achalten, — Um 
31. v. M. wurden in einer Sißung ber Kongregatiomi des 
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Ritus die auf Fürbitte des eprwürbigen Dieners Gottes 
Johann Maſſias, eines im Geruche ber Heiligkeit im 5, 
1635 verjtorbenen Dominikoner:Laienbriders, in Sparien 
bewirkten wunderbaren Deilnngen unter ucht. 

— Die Dolognefer Zeitung vom T. Zebr. enthält meh⸗ 
rere Defanntmachungen bes Kardingls Albani, anßerorbent 
lichen päbftlichen Kommiſſärs der vier Legationen. Cine 
derfelben, vom 4. Febr., betrifft die Ginlieferung der Waf: 
few atfer Art, nachdem viel weniges Gewehre, als man 
vorbauden zu fenn vermuthen kann, eingeliefert worden 
fmb. Der weſentliche Jubalt diefer Bekanntmachnng be: 
steht in Folgendem: 1. Wer nicht binnen 24 Stunden bie 
in feinem Beſihe befindlichen Waffen jeder Gattung dem 
Plapfommando einliefert, wird als ein Feind der üffentlis 
hen Rube angefehen nud bebandeit, mithin verhaftet und 
mit dreumonatlicher Gefaugenfchaft und mit einer Geldbuße 
vou 10 bis 50 Skudi beſtraft. 2. Sind dieſe Perjonen, 
bey welchen man Waffen fand, von Übelu Ruf und ſchlech— 
ter Aufführung, fo wird die Doppelte Srrafe verhängt und 
es kaun ihnen von der Regierung ein beſonderer Aurfent- 
bultdort angerwiefen werden. 3. Auch Pulver, Kugeln und 
Munition jeder Urt müſſen im obizer Friſt beo Vermeidung 
siner Strafe von zweymongatlichem Gefängniß und einer 
Seldhuße von 30 bis 200 Sfudi eingeliefert werden. 4. 
Ver verborgene Depots von Waffen und Munition Hat 
und fie binnen obiger Zeit nicht anzeigt, wird als ein 
Feind des Staates behandelt und mie in dem vporberge: 
gangenen Urt, veſtimmt wurde, beitraft. 5. . Diejenigen, 
welche zur Verheblung von Woffen aufınunteen, pder dazu 
beptragen und mitwirken, unterliegen ‚der nämlichen Sttafe, 
wie die eigentlichen Uebertreter. 6. Die von den Stra 
baren eingebobenen Geldbußen fallen zur einen Hälfte Den— 
jentgen, welche der Polizey von der Verheimlichung der 
Woaflen uud Munition Nachricht gegeben haben, und zur 
andern Hälfte den bürftigjten wohlthätigen Unftalten zu. 
7. Auch die Zagdflinten müſſen eingeliefert werden, Fönnen 
aber mach der Beichaffenheit der Eigenthümer ihnen twieder 
zurüchgeftelt werben. 8. Für die eingelieferten Waffen 
ftelit das PMapkfommando Empfongsiheine aus. Dieje Be: 
Banntmmachung fol in allen Städten und Drtfchaften ber 
vier Legationen publizirt werden und die Seit von 24 
Stunden läuft von dem Tag an, wo fie in jedem Orte 
offigirt worden ift. — Eine zweyte Bekanntmachung bes 
Kardinats Albani vom nämlichen Datum enthält im Wer 
fentlihen folgende Verfügungen: 1. Jeder päbftliche Un: 
tertban, welcher in dem Drte in den Legationen, wo er 
fiß dermal aufhält, nicht feinen bejtändigen Wohnfip bat, 
wenn ee auch einen regelmäßigen Paß befipt, muß fich 
binnen 24 Stunden ben der Drtspolizey ftellen und fich 
über feinen Stond und Die Urfache feines Aufenthaltes aus— 
weijen, fonjt wird er angewieſen, binnen böchitens 48 
Stunden abzıtreifen und in feine Heimath zurückzukehren. 
2. Jeder Fremde muß binnen 24 Stunden bey ber Polis 
zen erfcheinen, um ‚fogleich feinen Paß oder die erforder, 
liche Didimirung zu erpaltenz; im widrigen Fol muß er 


Ginnen drey Tagen den Staat elumen, 3. Die liebertre: - 
ter der Verfügung bes erften Artifeld werden verbaftet 
und auf ipre Koſten von ber Polizev in ihr Domizil ge: 
führt, wo fie uur auf Höhen Befehl in Freybeit geſeht 
werben. 4. Die Uebertreter ber Anordnung bes jiventeu 
Urtiteld werden arretirt und auf ihre Koſten an die Graͤnze 
geliefert, um der Aufficht besjenigen Staates übergeben 
zu werden, in ben fie zurückkehren müſſen. 5. Jeder Gafts 
wieth, Zimmervermietber und was immer für ein Privat 
ohne Ansnapme, welcher ein wicht zu feiner Familie gebö- 
riges Judividuum du feiner Wopnung bat, umf es ber 
Polizey binnen 24 Stunden anzeigen, font wird er ein 
Monat lang eingefperrt und muß eine Geldbuße von 50 
bis 200 Skudi erlegen. — Eine dritte Bekanntmachung 
des Kardinals Albant vom 5. Februar verfügt in der 
Hauptſache Folgendes: 1. Jedes Individuum von der Bür: 
gerga:de, welches Uniformen, Ruſſungen amd militärifche 
Dijtinktiongzeichen befißt, muß fie gegen Empfangöſchein 
binnen 24 Stunden dem Plopkenmanbe einliefern. 2, 
Wer diefes zw thun unterläßt, wird ‚mit Arreft zwifchen 3 
Monaten und einem Sabre und mit einer Geldbuße von 
30 bis 300 Skudi, nach der Gigenfchaft der Perfon, be 
ffeaft. 3. Jeder Handwerker, Trödler oder Handelsinann, 
der Uniformen, Nüftungen oder militärifche Dijtinfttond 
Beichen befigt, die meift von den Bürgergarden gebraucht 
wurden, muß fie ebenfalls gegen Empfangsichein ben Der 
meidung Der im obigen Urtifel bejtimmten Strafe einlie- 
fern. 4. Die Perfonen, bey welchen man Unfforınen oder 
nrilitärifche Ruſtungen findet, werden als Keinde der öf⸗— 
fentliden Ordnung angefehen und mit einjührigem Gefäng: 
nie und Dem Doppelten der oben angeführten Geldbußen 
bejtraft. — Der Senator von Bologna, ©. Giacomi, bat 
durch eine Bekanntmachimg vom 6. Febr. die Einwohner 
birfee Stadt eingeladen, den an dieſem Tag einfallenden 
Japrstag der Krönung Gregor XVL durch eine Beleuch 
tung der Facaden ihrer Häufer zu feuern. — Der Kardie 
nal Albani hat vor feiner Abreife von Korli der dortigen 
Munizipalbehörde eine bedeutende Geldſumme übergeben, 
um fie muter die Familien auszutheilen, welche in dem 
traurigen Ereigniſſe vom 25. Jänner einen Anperwanbdten 
verloren haben, der ihnen durch feine Arbeit oder fein Ge 
fchäft bisher ihrem Unterhalt verſchafft batte. 
Grofhritannienm 

London," vom 7. Febr. In dem Faftenedifte, des 
der König am 6. Febr. erließ, werden. als Beiweagrüunds, 
zur Veranftaltung eines ſolchen allgemeinen Zaft- und Buß— 
tages angegeben: »Die Gefahren, von weldhen nufer Land 
durch die Fortjchritte einer gefäprlichen, bis jezt unbekann- 
ten Krankheit bedroht iſt, welche es und und unſerem 
Volke zur Pflicht machen, uns zu demütbigen vor dem Alle 
mächtigen, um Vergebung ünferer Sünden zu erlangen, 
und durch Buße und Gebet die ſchrecklichen Strafgerichte 
von und zu entfernen, welche wir durch unfere wiederholte 
Uebertretungen verdient baben,e — Der burd bie Erzle— 
bungsmethode, welche feinen Namen führt, befanute Dofs 


* 


ter Bell iſt in feinem 80. Jahre in der Graſſchaft Chels 
tenbam gejtorben. Er Hinterläßt ein Dermögen v. 120,000 
Pſd. Sterl,, welches er verfchiedenen National: Injtituten 
vermacht bat, : 

— Dom 8. Febr. Seit dem 31. Januar Batte die 
Conſeren; ınebrere Sitzungen gehalten, in denen man fich 
fait durchaus wit Griechenland befchäftigte,. Ehe ein weites 
rer Schritt in der Sache gethan wird, werben vorerjt Bots 
fhaften von dem englifdhen ©efandten in Konftantinopel, 
den Sir Stratfort:Canning, abgewartet. Sobald dieje eine 
treffen werben, dürfte eine ſchnelle Beendigung des griechl⸗ 
ſchen -Ungelegenbeiten zu gewarten ſtehen. 

Belgien. 

Brüffel, vom 9. Februar. In der Repräfentantene 
Kammer erklärte der Minijter Menlenaere auf die Auffors 
derung der HH. Div und Gendebien, er bebarre ben feiner 
Auficht, daf die Natification nur eine bloße Formalität fen, 
daß eine Verweigerung nur dann be„ründet werden Fönnte, 
mweun die Geſandten ihre Vellmachten überfhritten hätten, 
daß die Mächte aber ſich in Feiner Hinficht darüber ber 
ſchwerten; daß die Verzögerung der nordifchen Mächte nur 
durch Familienrücfichten veranlaßt würde; daß man Franf- 
reichd und Englauds Beyſtand in Anſpruch nehmen könne, 
nm die Holländer zur Raͤumung Untiverpen’s zu zwingen; 
daß es aber beifer fen, man warte noch, um nicht bie 
Stabt ohne Noth einem ziventen Bonbarbement ausdzus 
fegen, — General Billiard reiſt heute nach Paris. — Die 
Prinzen Ligue und Rohau haben Paris verlaffen uud find 
bereits durch Valencienned gekommen. Cie begeben fich 
nad Belgien. 

— Die Uusrüftungen der Artillerie, welche feit einiger 
Zeit unterbrochen waren, haben in unfern Urfenalen mit 
einer auferordentlichen Thätigkeit wieder begommen. — Hr. 
de Potter hat in die Tribune einen Brief an Se, Mai. 
König Leopold eingerückt. 

— In Antwerpen haben einige Unruben wegen rück 
findigen Tagelohns unter den b.p den Feſtungsbauten bes 
fhäftigten Arbeitern ftattgefunden, — In der Nacht vom 
1. auf den 2. d. gab ed in Antwerpen wieder unrubige 
Auftritte, von denen jedoch Beine Zeitung bisher etwas ger 
meldet bat. Die in Antwerpen liegenden Bürgergarden 
aus Mond, Ath und Touenap weigerten ſich nämlich, bie 
ihnen on die Stelle der Quartiere, welche fie bisher ben 
den Dürgern gehabt, angewieſene Koferne zu beziehen. Sie 
wurden daher won den Yinientruppen, die vom Fejtungs: 
Kommandanten befebligt wurden und 2 Stück bey ſich bat: 
teo, gewaltfam dahin geführt, Ju der Kaſerne angekom— 
men, jerbrachen und zertrümmmerten die Bürgergarben alles 
Berwegliche und zum Theil auch fogar Unbewegliche, was 
fich dafelbjt vorfand. Die Matragen wurden aus deu Bet: 
ten geriſſen, aufgefchnitten und zum Fenſter binausgemwore 
fen; bald nahmen aud die übrigen Trümmer denfelben 
Weg nud es läßt fich leicht denken, welchen Yuflauf und 
welchen Firm die in der Stadt erregte. Erſt durch das 
abermallge Einſchrelten der Linientruppen Fomnte Dem Uns 
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fug ein Ende gemacht werden ; doch dauerte die Aufregung 
auch noch wãhrend des ganzen folgenden Tages fort. Dem 
Dernehmen nach hat man das Dffizierforps jener Bürger: 
Garden für den Schaden verantwortlich gemacht, den Dies 
felden angerichtet.” Es foll jedoch den Herren Dffigieren 
überliffen bleiben, ihre eigene Schadloshaltung ben den: 
jenigen ihrer Untergebenen zu fuchen, die fie für am niei⸗ 
ften impliciet in dee Sache halten. 

Untwerpen, vom 8. Februar. Zu Dlicffingen find 
Befehle gegeben, daß die Kriegsihiife am 10. d. den Fluß 
binauffegeln und ihre gewöhnlichen Stellungen einnehinen 
folten; ımam behauptet, ein Linienfchiff vom go Kanonen aus 
dem Terel werde zu dem Zecum zu Vlieſſingen ftoßen; 
mehrere Handelsſchiffe, auf welchen man Batterien anges 
bracht bat, werden fich mit der Eskadre verbinden. Es 
beißt fogar, der Kontreadiniral Leeuwe van Aduard, der 
ſich jezt an Bord des Dampffchiffes anf der Rhede von St. 
Marie befindet, werde den Dberbefepl über dieſe Schiffs: 
macht erhalten, — Die Kafernirung der Bürgergarden 
wird allmaͤhlich bewerkitelligt. — Das Kriegsgericht hat 
zwey Sappeur-Mineurs der 2. Kampag., den einen als lies 
heber ber Empörung, die am 10. Januar in Betceff der 
Kofernirung Statt hatte, den andern, weil er ben diefer 
Gelegenheit Thätlichkeiten gegen feinen Obern ausübte, zum 
Tode verurtbeilt. 

Rotterdam, vom 8. Februar, Der Feldmarſchall 
Prinz von Dranien bat alle Beurlaubte der verfchiedenen 
Korps bis zum 1. März zu ibren Fahnen einberufen und 
bekannt gemacht, daß von diejem Tage an nur in Höchft. 
wichtigen Ungelegenbeiten Urlaub Eönue ertheile werden. Es 
scheint Demmach, daß Holland eine Zwangsvollſtreckung des 
Novembertraftats von Seiten Frankreichs, Gnglandse und 
Belgiens fürchtet; eine angreifende Beweguug der Hollän— 
ber gegen Belgien wäre durchaus zwecklos uub vorläufig 
ohne Ansſicht auf Erfolg. Es muß aljo bier von defen- 
fiver Stellung, von Deckung des bedrohten Fandes die 
Rede ſeyn. — Bon Tag zu Tag machen bie Kommandans 
ten unferer Dorpojten den Neifenden, welche unfere Vorr 
poſtenlinie pailiven wollen, größere Schwierigkeiten, wenn 
diefe auch mit Päſſen unferer Regierung oder mit foldheı, 
die von unfern Behörden vifirt wurden, verfeben find, 

Griechenland. 

Ein Schreiben ans Napoli vom 26. Dez. (in ital. 
Blättern) fagt Folgendes: „Wir erwarten bier täglich die 
Ankunft der 44 zu Hydra und Spra verſaumelten Depu— 
tirten, um den Kongreß von Argos volljählig zu mechen. 
Sie folten fih an den Beſehlshaber der franzöriichen Es— 
kadre gewendet haben, um durch ein Kriegsſchiff diejer 
Nation begleitet zu werden. Cie fürchten, wie es ſcheiut, 
eben fo ſehr die Neackigu der, griechiichen Regierung, mit 
welcher fie im Kampfe waren und noch find, als die zur 
ſiſchen Schiffe, welche in jenen Gewäſſern Ereuzen, gegen 
welche fie fich feindlich betragen haben und nun deren ge: 
rechte Rache fürchten. Die Flotte des Admirals Nicord 
bat wirklich eine für biefe infurgisten Infeln bedenkliche 


Stellung genommen; zwey ruffifche Briggs Baben bie 
Blokade von Hydra verftärkt, um die Einſchiffung dieſer 
Deputirten zu bindern.« 


Deutidland 


@uttgart, vom 15. Febr. Zur Fener des Geburts: 
ifejtes Sr. k. k. Majeſtät gab Se. Durdl. der Fürjt von 
Ccönburg - Hartenftein, Öjterreichifcher Gefandter allbier, 
einen glänzenden Ball, verherlicht durch die Gegenwart 
SI MM. ded Könige und ber Königin, Auch ben dies 
dem Anlaſſe äußerten fih auf unzmwendeutige Art die Ges 
fühle tiefer Verehrung und aufrichtigen Antpeiles, welche 
die feltenen Tugenden bes erhabenen Monarchen den Freun⸗ 
den des Friedens, der Ordnung und des Rechts allenthal- 
‚ben, ganz befonders auch in unfern deutfchen Gauen, eins 
flößen, Tugenden , welche der Stolz und das Glück feiner 
Völfer, fo wir die Berwunderuug von Europa qusmachen. 


Darmftadt, vom 10. Febr. Deffentlichen Nachrichs 
wen aus Gießen zufolge, bat ſich in dieſer Mufenftadt 
Fürzlich cin fehr trauriged Ereigniß zugetragen. Gin daſi⸗ 
ger Studirender, ein entbufiaftifcher Verehrer der Polen, 
gerieth mit einem zufällig anweſenden prenfifchen Offizier 
wegen. dieſes Gegenftandes in einen heftigen ABortftreit, 
der zulegt mit einer Heraußforderung auf Pifolen endigte. 
Das Duell ging In der Cegend von Weplar vor fih, Der 
Difizier ſchoß zuerſt, traf aber nicht. Die Kugel feines Geg⸗ 
mers traf deſto ficherer das Ziel und ſtreckte ihn angen: 
blicflich zu Boden. Kurze Zeit nachher gab er feinen Geijt 
auf. — Neulich ereignete fid hier der gewiß feltene Fall, 
daß ein Bräutigam über fein fchom feit längerer Zeit be: 
ſtandenes gärtlihes Verhältniß in dem Augenblid Reue 
empfand, wo er mit feiner Verlobten vor dem Altar fand 
amd kirchlich getraut werben follte. Er ging weg, um nie 
avieder zurũckzukehren, und man weiß noch nicht, wohin das 
Schickſal feine Schritte gelenft bat. 


Leipzig, 12. Febr. Das Ergebniß ber Unterfuchung 
über Die Hiefigen Ruheſtörungen und Demolirungen vom 
30. und 31. Auguſt. ». 9, iſt durch ben Hofz und Juſtiz⸗ 
xrath 9». Eangenn dahin befannt gemacht worden, daß 7 
Perſonen als Anftifter und felbfitpätige Theilnehmer ver— 
urtheilt wurden, und zwar einer zu 10jähriger und zwey 
zu 4jähriger Zuchtbausftrafe, einer zu einjährigem und eis 
ner zu einem balbjährigen Arreft im Kandarbeitshaufe zu 
Zwickau und zwey zu Ömonatlicher Geſängnißſtrafe. Meb: 
zere andere Judividnen wurden zu geringerm Arreſt, eines 
zu 10 Stockſchlägen verurtheilt, eines in das Irrenbaus 
gebracht. Uebrigens macht Dr. v. Langenn bekannt, daß 
jene geſezwidrigen Handlungen nur lokalen Urſachen ben: 
zumeſſen fenen, und daß nur Wenige daran Theil genoms 
men, mwäbrend die beifere Mehrzahl fi mit Unwillen und 
tbatkräftig dagegen ausgefprochen. — Geftern Abend wurde 
die von Hof kommende Poſt in der Nähe Hieflger Stadt 
um eine bedeutende Summe, jum Theil in Staatöpapieren, 
beftoplen. 
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Bapern. 
Revue der Dinge und Menfchen in Frankreich, 
(Aus dem Franzöfifhen.) 


Schluß. 

Verſchweigen, mas man fagen möchte, und fagen, was 
man verfchweigen will; oft nur das Gegentheil von dbems 
jenigen tbun, was man zu thun Put hätte; in Neden und 
Handlungen fich beinahe ſtets verkehrt benehmen, beinahe 
ftets im Widerfpruche mit feinen Ucberzeugungen, Gefühlen 
und Intereffen feon; denen freundlich zulächelu, welche mon 
verabfcheut, und Leuten, für weiche man eine Schwäche 
fühlt, ein böfes Geſicht machen; fich ärgern ohne Zorm, 
oder ganz im Geheimen fchmollen, wenn man beforgt, von 
einigen Unfällen übler Laune bingerifien zu werden: das 
alfo it die Natur und Art des Eabinets, Deifen Haupt Hr. 
Perier iſt. 

Und weil man ein Paar Aufſtaͤnde unterdrückt bat, weil 
man fih bei ein Paar Gelegenheiten, auf eine ungewiſſe, 
ganz zufällige Majorität ftügen Fonnte, weil man acht: oder 
zehnmal im Negijter des Schapes eine große Beſoldungs— 
Ziffer am Rande als erfpart ausgemworfen Hatte, verfichert 
manuns: Wir find ftarf und werben bejteben.... 
Lange genug vielleicht, um Frankreich viel Böſes zu bereis 
ten, Können aber dieſe Wechfelficherbeiwegungen von Ab: 
gefchlagenbeit und Nervenkrampf für Stärke, können dieſe 
Acht oder neun Monate Siechthum für eine Bürgfchaft 
langer minifterieller Lebensdauer gelten? Vegetiren ift nicht 
fterben, biegen iſt nicht brechen, das wiſſen wir wohl; 
allein es iſt auch nicht Ieben, nicht handeln, 

Um zu befteben, um Fräftig zu fenn, muß 
man fidh auf eine Thatſache, aufeine Meinung, 
auf ein Princip fügen Fönnen Auf was follte 
fih aber diefes Minifterium und fein Baftardfoften,, das 
Juſte Milieu genannt, ſtüßen? Vielleicht wegen Mangels 
der Principe, die es am 6. Auguft proclamirte, auf Die 
jenigen, welche es zerjlört hat ? Wenn das Gouvernement 
fi in Bewegung fehen will, wen wird es folgen? Etwa, 
weil es auf die Linfe, die es zurückgeſtoßen, nicht zählen 
Fann, der Nechten, von welcher es fich entfernt bat? Keineg ⸗ 
wegs, weder die Rechte noch Die inte jagt ihm zu, bemm 
Auf beiden fürchtet e6 die Bewegung und ben Widerftand, 
Wißt ihr benn aber nicht, daß man nur mitdem 
vorwärts fommt, was fich bewegt, und’ fid 
nur auf bas ffüpt, was widerfiehbt? Hinter 
dem Unbeweglihen bleibt man Höcdftens auf 
berfelben&telle, wenn man nit zurückweicht; 
mit dem, was nachgibt, fällt man. Ein ge 
brechliches Schilfrohr ift ein ſchlechter Stab, 
der bald bricht, und die Hand verlegt, die ihm 
vertraute. Die Gefepe der Natur und phyſiſchen Ord- 
nung werden zuch zu Liebe nicht wechſeln; ihr müßt euch 
darein ergeben, und entweder anf eure Gefahr hin ſtill⸗ 
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fehen, ober. zwifchen den zwei Stüßen, die fich barbieten, 
wählen. Betrübt ift es allerdings, daß folche triviale Wahr: 
heiten nach einer. fünfzehnjährigen parlamentarifchen Cr: 
slehung von unfern Staatemännern noch nicht gefaßt wers 
den, und es reicht wohl bin, um bei Leuten, welche Beinen 
fehr robujten Slauben haben, fowohl die Nepräjentativ- 
Regierung als den mechfelfeitigen Uuterricht in Mißcredit 
zu bringen. Uber noch eine andere, nicht minder bedeus 
tende Wahrheit ftellt ſich uns dar, die auch nicht beifer bes 
geiffen wird, obgleich fie jept durch die Revolution ins 
heiljte Licht geiept wurde: daß es nämlich im Fraukreich 
nur zwei Principe, wie nur zwei Partheien gibt, Das 
bemofratifche oder republikanifche Prineip und das religiöfe 
oder monarchifche, die linke und die rechte Seite: darauf 
lãßt fich Alles zurücführen. Denn die Schattirungen Löns 
nen bier nicht zählen, und mögen höchſtens in einer Topos 
grapbie der Kammern, oder auf einer Einladungslijte mini- 
ſterieller Tifchgenoffen figuriven. Das find bloße Spiels 
arten der zwei Hauptgattungen; Mobdificationen, die fich 
mit der Farbe des Principe, von welchem fie ausfließen, 
der Partpei, welcher fie fi nühern, bekleiben, die aber 
niemals eine befondere, eigenthümliche haben; ohne Beftand 
und Zufammenhang, weil fie nirgends Wiederhall oder Spin: 
patbie findem, auf die man nichts gründen kann, weil fie 
ſelbſt anf nichts ruhen. So verwirklichen fie ſich auch 
bloß in dem Aus bau von Soſtemen, die mehr oder ımin- 
der finneeich erfounen, ale gleichmäßig falfch und gleiche 
mäßig unanweudbar find, und die man füglich in der Art 
unterfcheiden Pönnte, Daß man fie als Unſinn rubrieicte, 
wenu fie fih auf die Derkündigung eines unfruchtbaren, 
von allen Folgerungen losgerijfenen Princips befchränten, 
und ald Widerfinn, wenn fie fih in Folgerungen einer 
Anſicht verwideln, die dem entgegengefepten Principe vers 
wandt find. Diefe Schattirungen oder Mobdificatiohen find 
aber in den Männern perjonificirt, melde man die Män— 
ner der Mitte nennt. Gefülige Diener aller Verwal 
tungen, brauchbares Geräthe für die Bureau und Biere 
rathen der Untichambre, von den abtretenden Gewalthabern 
auf die nachfolgenden vererbt, treue Werkzeuge Aller, die 
fie bezahlen, führen fie das Budget als ihre Fahne und 
die Devife: Was vortheilpaft ift, zu nehmen, ift 
aucd vortbeilbaft zu behalten. Uebrigens find «6 
Fuge Leute, die fi) immer nur sub beneficio inrentarii 
einlaffen, ſich nie ganz bingeben, immer etwas für die 
MWechjelfälle des Glücs übrig behalten, ſich für Die Zufunft 
aufbewahren, und, nachdem fie fi) nacheinander dem Diref. 
torlun, dem Kaiferreich, der Reftanration, dem Ppilipp von 
Drleans ergeben hatten, immer noch eine gute Portion Er» 
gebenheit für die Nepublif oder für Heinrich den fünften 
in Bereitichaft halten. 

Kaun man aber rine folhe Mifere eine Parthei nen 
nen ? Iſt es nicht Übergenug, wenn man dieſer traurigen 
Sraetion, die Peine andere Stüpe hat, als die Kaffa des 
Schapes und das Verzeihnig der Remunerationen, und 
keine andern Freunde, als jene, mit welchen fie bad Gelb 


theilt, das fie aus unfern Tarchen holt, den Namen einer 
Cotterie zugeitept? Und Diefe Eotterie iſt nur Eräftig und 
lebt nur durch unfere Zivietracht, Durch unfere Ermattung, 
durch die Erfchöpfung Frankreichs und durch die Fühlloſig- 
keit der Cleichgültigen. Ihr zur Seite und durch fie ge⸗ 
ſchieden, finden wir die zwei Partheien, die ich fchon oben 
bezeichnet, die Männer der Monarchie und jene der Republif, 
Und hier ijt Kraft, bier find Elemente der Thätigkeit. .. 
Denn flatt eines engberzigen Intereffe's, eines niedrigen 
Calculs, gibt es bier Orundfäge und Glauben; ſtatt fich 
auf Abſtractionen oder Individuen zu flüpen, flüpt ſich jede 
diefer beiden verfchiedenen Anfichten auf den Boden mıd 
die Maſſen. Eublicy ijt nur bier eine mächtige Uebergeu: 
gung, weil fie eine aufrichtige it. Darum muß auch jene 
traurige Mitte, von diefen zwei Extremen bedroht, früher 
oder fpäter von ihnen erdrückt, aufgerieben, verfchlungen, 
verſchwinden. Und das fehen die Schlaueren des Ceutrums 
aud wohl ein; und befiwegen weiß der Liberalismus auch 
nur durch Trennung zu Hereichen, und alle feine Beftrebun: 
gen find auf Entzweiung gerichtet; denn er zittert davon, 
daß die Partheien fich mibern, und in ihrer Vereinigung 
ihn erſticken könuten. Seltſame Erfheinung! Diefelben 
Menſchen, die fich nach und nach mit den Nopaliften und 
Republitauern verbunden haben; diejelben Menfchen , »die 
nacheinander der linken, wie der rechten Seite die Dand 
boten, beben jept bei dem bloßen Gebanten eines geträums 
ten Friedens zwifchen den ‚beiden Feldlageen, amd doch, 
weld) wunderlichee Widerfpruch! doch bat ihr Louis Pbhie 
lipp mit zärtlicyen Umaemungen fih an dent General La— 
fanette feftgeflebt, und mit freundlicher Gewalt die Männer 
des Stadthaufes an fich gepreßt ! Sind nicht feine Hände, 
nah dem Ausdrucke der Tribune, aus purem Patriotismuß 
fchmwielicht geworden? Und Habt nicht auch ihr, um ibm 
die Krone zu verfchaffen, und um euch zu großen Herren 
zu machen, alle Künfte der Cofetterie mit den zerlumpten 
Republifanern der Vorjtädte und mit den Barrifabens 
Patrioten in Hembdärmeln verfucht? Und Hat nicht der 
Schuſter Stoffel als königlicher Gaft im Palais:Roval ge 
fpeist, zur Belohnung, weil ee hoch von reinem Dache 
herab fo beldenmüthig ein Halbes Dupend franzöfifcher Sol- 
daten gemordet Hatte? Wenn fich alfo der minifterielle 
Liberalisinus nach allen diefen jo ängftlih vor der Ans 
näberung der zwei herrfchenden Partheien zeigt, fo konn 
diefed feinen Grund nur darin Haben, weil der Friede zwi: 
{hen jenen ihm und feinen Doctrinen und feinen: Bezügen 
und feinen Portefeuilles, an welchen er noch feſter Hält als 
an feinen Doctreinen, tödtlich werben würbe, 

Was nun die republifanifhe Geſinnung an fi) betrach⸗ 
tet betrifft, fo wird fie, obgleich in diefem Augenblicke durch 
die Auzahl und befondersdurd den guten IGlauben Ihrer 
Anhänger einigermaßen ftarf, darum doch nicht minder.un: 
brauchbar für Frankreich bleiben, und alle neuen Verſuche 
mit ihr können wohl noch furdtbare Crfchü terungen be 
wirken, werden aber nur dazu dienen, zum zweiten Male 
ihre Opnmacht zu beftätigen. Indeſſen bet allem Tpörichten 
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diefer Unficht bat fie nichts Schimpfliches, und fobald fie 
aufrichtig ift, achte ich fie, indem ich fie befämpfe; und 
wenn wir in derfelben einiger Narrheit begegnen, fo iſt fie 
dagegen frei von Selbſtſucht, von Gemeinheit und Eigen⸗ 
nuß. 9a, der wahre und vielleicht einzige Fehler der juns 
gen Unhänger diefer Parthei ijt der, daß fie im Allge 
meinen an die Tugenden glauben, melde fie vielleicht im 
Einzeluen befipen, und daß fie für einen fo verdorbe— 
nen Gefellfchaftsftand gerade die fchiwierigite aller politifchen 
Formen, weil fie eben jene ift, die cın meiſten Däßigung, 
Uneigennüpigkeit und Weisheit verlangt, verwirklichen wol: 
Ion. Dan muß das Gefchebene, die Thatfachen, niemals 
auffer Rechnung laffen, und die Menfcen ganz fanft neb- 
wien, wie fie find, weil man fie nicht ‚ändern kann. In die⸗ 
fer Beziehung it ed mit dem Geſehßen, wie mit unfern Kleir 
dern; man muß fie nach unferm Veibe zufchneiden, und es 
nicht unternebmen wollen, uns freiwillig oder gewaltfam 
nach ihren Mafverhältniffen zu fireden; fie müſſen us 
gerecht fenn, wir müflen nicht und nach ihnen gemaltjum 
richten wollen, wie auf jenem Cifenbette, mo Prokruſtes 
feine Opfer ausfpannte. Kaum der Schulbank eutlaufen, 
die Welt ur nach den Erinnerungen des Collegium ber 
urtheilend, mit dem heißen Herzen und mit einem Kopfe, 
der mit den fehönen Tagen von Kom und Eparta ganz ans 
gefünt iſt, Haben ſich unfere bartlofen Gefepgeber eingebil« 
det, im Johre 1831 das „De viris illustribus“ gleich el⸗ 
ner Charade von uns aufführen zu laſſen. Das iſt aber 
ein recht hübſcher Tramm, weiter nichts. Die Jahrhunderte 
find fortgefchritten, die Zeit läßt ſich nicht zurückſchrauben, 
und dag Alterthum läßt fich eben fo wenig wie das Mit: 
telalter, die alten Republifen laſſen ſich eben fo wie das 
Feudalfoften: wieder aufbauen. Ariſtides wäre in der Mitte 
des 19. Jahrhunderts eine eben fo ſeltſame Figur wie Don 
Qufpote: der Eine wie der Undere iſt in feiner Weife ein 
Ultra. Uber das bedenkt man eben zu wenig; man vers 
gift, daß es in der Politik cben fo mie in der Kochkunft 
von unfern Diners im Kaffeehaus vou Ehartres bis zu den 
Linſen des Curius gar weit iſt. Ich will nicht von den 
gebieterifden Notbivendigkeiten der geographifchin Lage und 
von der Unmöglichkeit für einen großen Gontinentaljtaat 
ſprechen, felbft in einer olngarchifchen Form mitten unter 
militärifchen Monarcbieen zu befteben. Ich will nichts von 
der äußerjten lingleichheit der Glüchsgüter, wie ſolche Durch 
die Induſtrie oder durch den Handel erzeugt worden, nichts 
von dem Uebermaß der Bevölkerung reden, welches 
jene Ungleichheit zugleich unvermeidlich und vortheilhaſt 
wacht. Allein wie viele andere Elemente feblen uns, Die 
doch als unentbehrliche Bedingungen der Chimäre, welche 
man jept in’g Leben rufen mil, erfcheinen? In einer Re: 
vublit mußte Sofrates feine frommme Läſterung und den 
Angriff gegen die Religion des Staats mit dem Leben be 
zahlen. In einer Republiß lerırte man ſchweſgen, und une 
befcheidenes Kundgeben öffentlicher Ungelegenbeiten wurde 
gleih der Offenbarung beiliger. Mpiterien mit dem Tode 
Deftraft. : Zu Rom batte der Vater über. den Sohn das 
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Necht des Lebens und Todes; Cato, ber Eenfor, bezeichnete 
einen Senator als ehrlos, weil er genieft batte; Negulus, 
um feinem Schwure getreu zu bleiben, übergab fich ſelbſt 
den Händen feiner Henker; die Religion wirkte überall und 
in Allem, bei den Feſten, im Kriege, bei den Verbands 
Inngen der Eomitien. Niemand wagte zu Nom über bie 
heiligen Hübner und über die Gänſe des Gapitols zu ſpot⸗ 
ten, und im Theater wie bei allen Feierlichkeiten hatten 
die Priejter und Vejtalinnen den eriten Platz. Zu Sparta 
kannte may nur eiferne Minze, die gebrechlichen und miß» 
geftalteten Neugeborenen wurden ausgejekt, und alle Blir- 
ger afen gemeinfcbaftlih. Der Ureopag bejtrafte ein Kind 
mit dem Tode, weil es einen Eperling umgebracht batte , 
und bei den olnınpiichen Spiclen erbob ſich der ganze Circus 
mit ehrfurchtsvollem Gruße, wenn eine Matrone oder eim 
Greis eintrat..... Zeigt mie aber doch won ſolchen Dingen 
gegenwärtig eine Spur! Wollt ihr es möglich machen, 
dep die Civilifation, indem fie mit neuen Bedürfniſſen nene 
Nechte und neue Induſtriebeziehungen ſchafft, die ſoeialen 
Verbindlichkeiten und Verhältniſſe nicht noch mehr ver« 
wickle? Oder wollt ihr es bewirken, daß fie, Die Ringe 
diefer Kette immer enger uyd enger zufommtenziebend, den 
Menfchen nicht auch iinmer mehr abbingig mache von dein 
Menfchen; und nachdem der Luxus beinahe ein ellgemeines 
But geworden, wollt ihr uns wieder zu dem groben Wok 
Tenzeug der Eöhne des Romulns und zu der ſchwarzen 
Suppe der Pacedimonier zurücführen? Kinder! Kinder! 
Menn die Götter von der Erde gefchieden find, wenn das 
Dernünftels an die Steue des Glaubens getreten, wenn 
Alles nut nach dem Vortbeile gewogen, bemeſſen und bes 
rechnet wird; wenn bie Heiligkeit bes Eidſchwurs nur mehr 
ein Epiel, die Religion nur mehr eine Mummerei , die 
jedermann ungeftraft verhöhnen darf; wenn das Geſetz fidh 
felbft als ein arheiftifches verfündigt; wenn der Kamiliens 
finn serflört, das väterliche Anſehen vernichtet ift; wenn 
man nichts mehr hochachtet, weder rauen noch Greiſe; 
wenn graue Dante nur als Beifpicle der Thorheit gelten, 
und der weiße Bart den jungen Leuten zuruſt: Ahr fend 
mebe wertb als ich; wenn Millionen täglih auf der 
Börſe oder auf dem grünen Tuche jpielend umgeſchleudert 
werden; wenn man tanfend Thaler Koftgeld für ein engiie 
ſches Pferd zahlt; wenn man goldenes Tifdgefchirre,‘ Cache 
mirſhawls, Trüffeln, Flanelle, italiänifche Oper, Maler ünd 
Journale als die nächſten Pebensbedürfniffe bat; wenn man 
den Pup einer Kran mit dem Preis eined Landgutes be— 
zahlt, und einer Prima Doma oder einer Tänzerin die 
Befoldung von zwanzig Nichtern und zeben Generalen anc« 
wirft — — — Kinder! dann iſt man wohl für die Here 
ſchaft eines Einzigen, für die Monarchie, gemacht, aber 
nicht für die Republik! Das ift eine Zeit der Auguſte und 
Mäcenas, weil es die der Horaze, ber Batylle nnd der 
Alcymedoun's iſt; und Gluͤck geruz, wenn es nit bie der 
Tiberius, Sejanus, der Yareiffe uud Pallas wird! 

Und dennoch trop aller Derfchiedenbeiten, die uns von 
den Nepublitanern trennen, haben fie dennoch einige Vene 


wandtſchaft mit und, und auch fie wollen einige Dinge, 
die mir wollen, oder, um richtiger u fprechen, Ales, was 


fie Gutes wollen, wollen wir wie fie, eber als fie, und j 


vielleicht mehr als fie. Darum, bätten wir, die Männer 
der Monarchie, nicht ſtets die Deviie: Alles für Frank— 
reich? Begehren wir nicht die Befreiung der Gemein: 
den, bie Zerftörung des Monopols und der Eentralifation, 


eine umfaſſende und freie Propinzialorganifation, Erleich ⸗ 


terung ber ungeheuern Abgaben, die auf dem Wolfe lajten, 
Sparjamkeit in den Ausgaben und eine bejjere Bertheilung 
bee Auflagen ? Begehren wie nicht Uchrung vor den Per: 
fonen und dem Eigenthum, Unverleplichkeit der Wohnung, 
Gleichheit vor dem Richter und eine billige Theilnahm 


Aller, die zu den Laſten beitragen, am den politifchen Rech· 


ten? Zu dieſer Beziehung find meine Anſichten und Cine 
pündungen ſtets diefelben geblieben. : Geht, öffnet, durch⸗ 


ſucht, Üderfliegt Alles, was für meine Fremde oder für ' 


das Publikum diefe Feder niedergefchtiehen bat, die ınan 
mobl zerbrechen, aber nicht verführen Bann! Zeigt mie 
eine einzige Phraſe, Die mein Herz, jegt wie damals für 
meinen König und für mein Vaterland glüpend, nunmehr 
verläugnete! Zeigt mir, ich fordere euch auf, eine einzige 
Linie von dem, was ich gegemmirtig gefchrieben, bie im 
Widerfpruche fkünde mit einem einzigen Worte, das ich in 
den glüdlichiten Tagen geänßert! Die Hand aufs Herz, 
ine kecken Liberalen, zähle ihr Viele unter euch, die Aehn⸗ 
liches wagen ? 

Nein, wir können nicht lügen , wir ächten Ropaliften! 
Wir Haben auf dem Schaffott: Es lebe der König! 
gerufen, als die Republikaner: E6 lebe die Republik! 
riefen. . . Uber wer von euch bat es befiiegen, als muthi⸗ 
ger Martyrer feiner Lehre? Wer von euch hat fie mit fei⸗ 
nem Blute befiegelt? Wir haben nur Einen Eid gefchwor 
een, und wir ſind ibm treu geblieben... .. Euch file es 
ſchwer, die eurigen zu zählen, und ſchon träumt ihre mwier 
der von dem hohen Preiſe, um welchen ihr abermals die 
Ehrloſigkeit eines neuen Treubruchs verkaufen wollt! ..... 
Schlachtopſer oder Betrogene haben wir in der Tragödie 
von 1795, fo wie in der Eomödie von fünfzehn Jahren nur 
fhöne Rollen übernommen; doch ihr, ihr Söldlinge des 
Theaters, ihr Müftertet das Stüc ein, oder, als Vorrei: 
ter der mwäthenden Meute, habt ihr das Halali geblafen, 
wenn bie blutdürftigen Hunde den edlen Hirſch im Todes: 
kampfe zerriffen. Und wenn es fih davon handelt, au 
wiſſen, wer von uns Frankreich mehr liebt, fo iſt Egon, 
der Süden, die Vendée, ja ganz Franfreich da, um Zeug⸗ 
niß zu geben. Deun waprlih! eure, Schmeichler und die 
Spottivirbel eurer Tambours machen noch nicht Pärın ge 


nug, das Ahr nicht den Weheruf eines ganzen Volkes vers . 


nehmen Eönntet, das nm euertwillen und durch emch un: 
glücklich geworben iſt! 
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Amtliche. Nachrichten. 
München, den 17. Februar 1832. 

Die. neueften:?. Regierungs: Blätter Neo. 7 und 8 ent⸗ 
balten 1) eine allerböchfte Verordnung: Das Verfahren 
ben Beſetzung der Dienftesjtellen im reinen Juſtizfache in 
den Kreiſen Diejjeits-des Rheins betr. ; und-2) eine allere- 
hoͤchſte k. Verordnung, hinſichtlich der Beſetßzung der Diem 
ftesjtelfen im reinen Juftiziache, welche bende Verordnun⸗ 
gen wir in Unferem nächiten Platte mittheilen werden; 
dann folgende Dienftes:Rachrichten : 

Seine Majefät der König baden Sid ver 
möge allerhöchiter Entfchliefung vom 10. Febr. d. J. ber 
wogen gefunden, dem Fünigl. Staatsrath, General-Sommif 
für und Präfidenten der Regierung des Rheinkreiſes, Io: 
fepb von Stichaner, im Vertrauen auf beifen bewährte 
Kenntniſſe, Erfahrungen und treue Ergebenpeit, in gleicher 
Eigenfchaft in deu Nezatfreis zu verfegen. 

Seine Majeſtät der König baben Sich unterm 
10. Februar d. I. allerguädigit bewogen gefunden, den 
Direktor der E. Regierung des Unterdonaukreifes, Kammer 
des Innern, Ferdinand Freyherrn von UydriansWer 
burg, im Vertrauen auf deifen bewährte Kenntniffe, Tha⸗ 
tigfeit und Auhänglichkeit, zum k. Generalcommiſſãär und 
Präfidenten der Regierung des Rheinkreiſes in proviforifcher 
Eigeujchaft zu ernennen. z 

Seine Majeftät der König haben allergnädigft 
gerupt, unterm 3. Febr. d. 3. dem NatbörMeceffiiten ben 
bem Uppellationg-®erichte für den Rezatkreis, Eugen Franz 
Fürſten v. Wrede, den Titel und Rang eines Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Aſſeſſors, mit feiner bisherigen Verwendung 
im Appellationsgerichts⸗Collegio, zu verleihen ; und unterm 10. 
Bebr, den mit der obern Leitung bes Banweſeus im Rheine 
Kreife ben der Regierungskammer des Junern beauftragten 
wirklichen Direktor Wilhelm Bürgel in gleicher Eigen 
fhaft zur k. Regierung des Unterdonaukreiſes, Kammer des 
Innern, zu verfeßen. 

Seine Majeftät der König haben unterm 27. 
Januar d. J. die bisherigen Bureau Sekretäre:in Alles 
böchſtihr em Kabinet, Heinrich Fahr mbacher und Dr. 
Earl Weichfelbaumer, zu erpedirenden geheimen Ge: 
Fretären im Staats: Minifterium des Fönigl. Haufes und 
des Aeußern, und unterm nämlichen Datum den bisherigen 
Degleiter des Prinzen Otto Fönigl. Hoheit, Orafen von 
Marognua, zum Legations:Sekretär ben der königlichen 
Buudestags⸗-Geſandſchaft in Frankfurt mit dein Titel eines 
Legations⸗Rathes allergnädigft zu. ernennen. gerubt. 2 

Durd) die‘ Deförderung des- Oberappellationggerichts: 
Rathes Dr. Jofepp v. Stürzer zum Zuftiz:Minifteriak 
tathe it ben dem k. Mberappellationsgerichte eine Raths 
ftelle erledige worden. Die Eomfurrenzfühigen Bewerber 
um biefelbe haben ihre Gefuche innerhalb vier Wochen ben 
dem Staatöminifteriäm der -Zuftiz einzureichen, i 





’ 


Vermifähte Nadridtem 
Zu. Barbados hat in der Nacht. vom 10. auf ben: 
11.. Aug. ein. Winbftoß, diefe Kolonie vermüjtet;. fie ift auf 
20. Fahre zu Grund gerichtet ;; 3000 Perfonen wurden ges 
tödtet und. eben fo viele verwundet · Barbados... Hatte feit 
1280: keinen Orkan. mehr gehabt. 


Cholerm 


ing, den: 13.. Februer. Die: oft. ausgefprochene bes 
ruhigende Berficherung. über. den. volllommen befriedigenden: 
Gefunbpeitszuftand: der: ganzen: Provinz ,. kann: man auch 
bente- mit: dee Bemerkung. wiederholen, daß im: ganzen 
Sande: Feine. Spur der- epidemifchen. Brechruhr wahrgenom⸗ 
men: werde. Da: Übrigens. feit 53 Tagen: Bein: durch bdiefe: 
Seuche veranlaßter Tobesfall,. feit 47 Tagen: Fein‘ neuer 
Grfranbdungsiall. eingetreten: und feit. ber. Genefung. des 
leptbehandelten Kranken ein Zeitraum: von. 41 Tagen: ver 
ffeichen,, mithin. die. höchſte Wahrfcheinlichkeit: vorhanden: 
iff,, daß: es der. göttlichen. Vorfehung gefallen: habe, jenes 
Uebel; von: der- gefammiten: Provinz, Oberöfterreih gänzlich 
abzuwenden;: fo. werben: von; nun. an: die Rapporte über 
ten. öffentlichen. Gefandheitszuftand. nur von: 8 zu 8 Tagen 
in: der Zeitung: erfcheinen ;: außerordentliche. Ereigniffe aber, 
welche wider. Verhoffen: etwa das dermalige günftige: Vers 
Hältnig ftören: follten; fogleich zur. öffentlichen. Kenntniß ges 
kracht, werben.. 

— In, Wien: waren an der E bolera 


erkr.. genef.. geftorb.. Bejtand: 
Wis 11. Februar Mittags: 





in.dee Stadt .. . +. 1106: 692: 414 _ 
in. den. Vorftädten. .. 3020. 1459. 1559 2 
Zufommen: .. .. 4126: 2164: 1973 2 
Wis: 12. Februar. Mittags 
Bamem Hinzu ;: in: ber 
Stadt... u. — — — — 
in den Vorftädten .». — —— — 2 
Bufäntmen- .. » — — — 2 
Siermach im Ganzen: bis 
-12: Febr. Mittags im: 
der. Stadt .. .. «. 11065 692° 414 _ 
in den Dorftibten: „ 3020: 1459, 1559: 2 
Zuſammen . 4126: 2151. 1973: 2 


— Air: der: Cholera waren: amı 7. Febr. 


in: Sunderland .: .. 0. 
in. Nemweaftle .. m. 2 2: — 13 
in: North, Shields und. Th⸗ 


nemontb ee 16 vv — 66: 
Hetton zei. PER ee 2 3 1: 13: 
HOaddington ıc.. ... 2 — 1 18 
Tranent zo oo. 26 7 5: 58: 
Prestonpand on. 10 13 3 35 


Redacteur: I, Z Sendtaer. Varlegt von P. Ph, Wolf’s Kindern. 


erfe.; geneſ, geftorb.. Veſtand 
— — — 1 
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North Berwick Pe 
Muſſellburgh oo...» 
Edinburgh 0. 


- 

wi 

eo 
»ol. 
18 





Eurfe 

Augsburg, vom 16. Februar, Obligationen zu ApGt. ; 
Briefe [96%; Geld 964 ; detto mit Eoup. zw 5pCt. Pap. — ; 
G. —; Potteries:toofe EM 4 pCt. Pap. ——; ©. 1065: 
detto unver. 10 fl. Pap.. 1255 ©. —. 
Paris, vom12. Februar. 5pCt. 96 Sr TO &.; 3 pCt. 

66 Fr. 25 E. 5. Hal. — gr. — E Bankakt. — 

London, vom 1. Febr: Conſ. 3: pCt. 8244. 





Theater-Unyeige 
Breptag: Richard der. Dritte, Trauerfpiel in 5 Abe 
ten: (Men): 


1668. Im der Joſeph Lindauer'fgen Buchhandlung 
(Raufingerftroße Nro. 1614) iſt fo eben erfhienen und in 
alen Buchhandlungen zu haben: 

Panzer, dr, Anleitung. über die Bereitung des 
Moörtels aus rin Ayo Kalke in Beziehung 
auf die Auffindun — verzäulte bierzu ſich eig: 
nenden. Diergels,. jo wie über das Verfahren, wel 
des bey der Anwendung bes hydrauliſchen Mör: 
tels, ſowohl bey Landgebaͤuden, als auch bey Bau⸗ 
ten im Waſſer zu beobachten iſt. gr. 8. geb. ı8 fr. 

Aue Handwerker, die mit der Anwendung des Moͤrtels In 
näherer. oder entfernterer. Beziehung. fliehen, als Maurer, 
Steinhauer, Tünder, Dachdecker, Gppfer,. Brunnenmader, 
Kalkbrermer 10, ıc.,. denen: wahrhaft darum zu tyun iſt, ihrem 
Arbeiten Dauerhaftigkeit' jır verſchaffen ; fo mie alle Private, 
melde neue Gebäude aufführen; oder an den belehenden Ber: 
beflerungen: vornehmen: laffen, werden biefes wich tige Werkchen 


nicht: ohne großen. Mugen: Daraus geſchoͤpft gu: haben,. bey 
Seite legen. : 





7314.. Wer Im. der Stade Münden: eine fehr- gut ftuirte 
und. eben: fo. gut: erhaltene, den: Erträgaiffen. gemäß böhrt 
bilige,. reale Baders + Gerechtſame zu Baufen wünfht, . beliebe 
fi: in. franfirten. Briefen: an: den. Unterzeichneten zu wenden, 

Anton. Bornfhlegl,. 
Doktor der Medizin: und Gpirurgie, (MWohnpaft 
im Thale Petri! Nro. 555 in Münden.) 





7312: Gin jungen Mann,. welder 3 bis 4000fl: Gaution 
leiſten kann, wuͤuſcht zu: feiner. Befhäftigung, als Kammer ⸗ 
Diener zu einer großem Hertſchaft. D. led, 


7397; (25)- Auf ein Anmefen,.mobey ein gutes. Gewerbe 
beftens betrieben wird, werden: auf erfte und einzige. Hopothek 
6000 fl. unter. der erflen Hälfte: bes: Schähungsmwerthes. aufs 
junehmen geſucht. D. Uibr: 








Es iſt ein helzbares Zimmer mit: eigenem: Eingange um 
den ſehr billigen: Preis von 2 fl. monatlih, jedoch unmeublirt,. 
oder um 3 fl, meublirt,. fogleih zu besichen; D. Ue 


— — — 


Muͤnchener Poli 


tiſche Zeitung, 


Mit Seiner- Königligen Majeftät allergnädigftem Privifegium. 


Sonnabend 


N 


18. Februar 1832, 


43. 





Amtliche Nachrichten, 


München, den 18. Febr, 1832. 

Verordnung. (Das Verfahren ben Befegung ber 
Dienjtesftellen im reinen Juftisfache in den Kreifen dießſeits 
des Rhein betreffend.) 

kudwilg, von Gottes Gnaden König von Bapers 16. ıc. 

Wir haben zur Erzielung eines zweckmãßĩgen Verfah⸗ 
rens bey Beſetzung ber Dienſtesſtellen im reinen Juſtizfache 
beſchloſſen, daß die Erledigung ſolcher Stellen in fänımtlis 
hen Kreifen diejfeits des Rheins jedesmal öffentlich bekannt 
gemacht und durch Ausfchreibung eines Terniins jur Une 
meldung um Diefelben, allen hierzu gefeglich befühlgten Ber 
werbern die gleichmäßige Gelegenpeit zur Unbringung ihr 
wer Geſuche verfchafft werden folle, wehbalb Wir zu Dies 
fem Zwecke verordnen, wie folgt: 

I. Sobald eine Dienites-Stelle des reinen Yuftigfaches 
in einem der erwähnten Kreife in Erledigung fommt, bat 
das einfchlägige Uppellationsgericht die Öffentliche Bekannts 
machung bievon fogleidy nicht nur dm Reglerungsblatte zu 
dewirken, ſondern auch. zu peranlaſſen, daß ſolche ſchleunig 
in den Jutelligenz⸗Blättern der fünmtlichen Kreife geichehe 
und bey berfeiben alle diejenigen, welche ſich um die eröffe 
nete Stelle bewerben können und wollen, dahin aufznfor. 
dern, innerhalb vier Wochen ihre an Um& gerichteten Ger 
fuche ben dem.Uppellationsgerichte desjenigen Kreifes au 
übergeben, in welchem fie zur Zeit angejtellt oder dienſtlich 
verwendet find. 

I. Alle Appellationsgerichte, bey welchen ſolche Bit 
vorftellungen übergeben worden find, baben ſolche gleich 
nach abgelaufenem Aumeldimgs:Termine an Unfer Staates 
Dinifberium der Zuftiz zum Behufe des an line zu erftat- 
teuden alleruntertpänigften Untrags einzufenden, und In id» 
ven Begleitungs:Berichten zu bemerken, od und mas fie in 
Beziehung auf Fäbigkeit, Fleiß und Beiragen der Bewer: 
ber ber left eingefendeten Dualififationg-Bilte nachzutragen 





HE. Bey g dee Directorials und Dberappella: 
Hondgerichts-Ratbitellen hat die Bekauntmachung mittelſt 
bes Reglerungs-Blattes unmittelbar durch Unfer Juſtitz⸗ 
Dinijterium zu geſchehen, ben welchem auch bie dießfallfts 
gen Gejuche innerhalb des feitgefegten Termins zu über: 
geben find. 

Gegewpärtige Berordmmg fol jur allgemeinen Wilfen- 


ſchaft und genaueften Nachachtung durch das Negierungs: 
Blatt befannt gemacht worden. 
Den 29. Januar 1832. 
tudmwig 
Frhr. v. Zur Rhein, 
Auf Köntglih Allerpöchiten Befept: 
Der General:Sekretär, 
Minifteralrath v. Spies. 


Verordnung binfichtlich der Beſehuug der Dienfted- 
flellen im seinen Juſtizfache. 
Ludwig, von Gottes Gnaden König von Bayern sc. 16 
Wir finden Uns allergnädigft bewogen, Unfere ak 
lerböchite Verordnung vom 29. Jan. d. J., in Betreff der 
Befepung der Dienjtesftellen im reinen Juſtizſache auch auf 
Unfernw Rheinkreis auszudehnen, und befeblen, daß diefe 
Unjere Unordnung zur genaueſten Nachachtung ebenfale 
im Regierungs-Blatte bekannt gemacht werde. 
Deu 10. Febr. 1832. 
Ludwig. 
Sehr. v Zu:Rheim 
Auf Königl, Ullerböchiten Befebt: 
der funkt. Oeneral:Sefretär, 
Appellattonsratb Dr. Möllentbiet. 


Zeitungs: Nachrichten. 


Rußland 

St. Petersburg, vom 4. Febr. Se. Mai. ter 
Kaifer haben dem Verweſer des Juſtiz⸗Minlſteriums, Otants- 
Sekretär, geheime Rath Daichkoff, dem Dirigenden der 
geiftlihen Ungelegenbetten fremder Konfefionen, Stants- 
Sekretär geheime Rath Blndof, uud dem Reichs-Sekretär 
gebeime Ratp Marſchenko den Baifert. Fönigl. welßen Adler 
Order und dem Generalmajor Balabin den St. Annen: 
Orden erfter Klaſſe mis der Paiferl, Krone verlichen. 

— Um 23., 24. und 27. v. M. wurden bie Zöglinge 
des patriotifchen Inftituts, welche ihren Unterrichte:Kurfus 
beendigt haben und eutlaffen werden follen, vor einer zabl- 
reichen Derfammlung eraminirt. Die Oegenftände ber 
Prüfung waren Religion, ruſſiſche, franzöfifhe und dewtfche 
Sprache, Gefchichte, Geographie, Arithmetik, Muft und 
Zanzen. Außerdem wurden verfchiedene Arbeiten der Bög- 
linge, als: Auffäße In den drey Sprachen, Proben ihrer 
Fortſchritte Im Schönfchreiden, Zeichnen und in allerlen 
Handarbeiten, vorgelegt. Das Granıen überzeugte die Kır- 
wefenden bevon, daß biefes Anftitut unter dem wohlgpäti- 


gen Schupe Ihrer Majeftät der Kalſerin und bey der treuen 


Sorgfalt ſeiner aufgeklärten Vorſteherinen in kurzer Zeit 
einen Grad der Vollkommenheit erveicht Hat, ber daſſelbe 
den bejten weiblichen Erziehungs: Anitalten der Hauptſtadt 
an die Seite fteilt; die Schule ift auf ficheren Grundlagen 
der Einfachheit und des Nutzens errichtet und im allen ihren 
Theilen reichlich ansgeitatiet. Die gegenwärtig entlaffenen 
Zöglinge find Pie lezten von: beuen, welche Dem Juſtitut 
von Seiten des patriotifchen Frauen: Vereins anverteauf 
wurden, ebe baifelbe durch Das nene allerhöchft beſtätigte 
Reglement die Beſtimmung erbielt, der Erziehung vou 
Offizierstöchteern gewidmet zu werden, 

— Aus Wiburg in Finnland wird vom 30.0. M. ge: 
meldet; An 25. um 64 Uhr Abends wurde ben gelinder 
feuchter Witterung uud MWindjtößen aus Süden ſowohl 
bier als an anderen Drten, 5. Bd. in Wammelſund, unfern 
der Gränze de3 St, Petersburg'ſchen Gonwwernements, ein 
ftarfer Blip wahrgenommen und 2 Tage fpäter erhob ſich 
ein äußerft heftiger Seeſturm, won dichtem Schueegeſtöber 
begleitet, der das Waſſer in den Buchten zu einer unge 
wöhnlichen Höhe bintantrieb und erjt am Morgen des fol: 
genden Tages nachlich, worauf Heitere Witterung mit mäßi⸗ 
ger Kaͤlte eintrat. 

— Die Handelszeftung enthält folgende Nachrichten 
aus Kiachta vom 17. Dez.: »Nlle bier angefommene Chi⸗— 
neſen verfichern einftimmig, daß die für unjeren Markt be: 
ſtimmte und. von Fu⸗Tſtan abgefertigte Quantität Thee weit 
beträchtl cher fen, als die des dergangenen Jahres, daß je 
doch 5 Fahrzeuge durch widrige Winde verhindert wurden, 
fa der Hafen von Tian: Ein einzulaufen,, und wie er bie 
hohe Sce fuchen mußten; eines davon, mit 2000 Ballen 
Thee, mit Reis und Incker beladen, bat fich ganz verloren. 
Die vor dem Beginn der widrigen Winde angelaugten 
Fahrzeuge brachten nur 43,000 Ballen Thee nach Kalgan, 
wovon der größte Theil ſchon bierher tranfportirt ijt. Dem 
Vernehmen nad, haben die nördlichen Provinzen von China 
durch Dürre febr gelitten, während in den füblichen gerade 
umgekehrt durch bejtige Regengüfe viel Schaden verurfacht 
wurde ; in der großen und bedeutenden Ztadt Chan-Tſcheau 
bot eine furchtbare Ueberſchwemmuung jtattgefunden,, dur 
die.eine Menge von Menfcben verunglückt iſt; auch ein 
großer Theil des Diſtrikts, deſſen Hauptort jene Stadt iſt, 
ward von diefem Unheil betrofen.« 

— Die Nordifche Biene liefert in Brief Fragmenten aus 
der Krufafifchen Stadt Tarki vom 11. Juni und aus dem 
Dorfe Hubden vom 6. Sep. 1851 einige interejfante Sıhil: 
derungen von Gefechten des im nördlichen Dagheſtan ope⸗ 
rirenden ruffifhen Detafchements, unter dem Kommando 
bes Öencral Kochanow, mit ben dortigeu Gebirgsvölkern. 
In dem erjten Schreiben ijt von einem bedeutenden Ger 
fechte die Rede, in weldhem die durch die Truppen des 
Kaſt Mullah belagerte Feſtung Burnaja eutfeht und Die 
Zeinde aus der Daneben liegenden Stadt Tarki vertrieben 
wurden. Der Kampf war jebr bikig, und man zählte an 
1500 Todte von Geiten der Kumyken; die Ruſſen erober: 


3% er 


ten 10 Heereözeichen mb 3 Ehrenſahnen und ruhten nach 
zwoͤlfſtündigem Gefecht am Meeres:lifer aus, mährenb bie 
Stadt Tarki voch In wollen Flammen fand. Das zweyte 
Schreiben fchildert ein ebenfalls mit Kaft Mullah's Strei⸗ 
tern gerade am Krönuugstage Se... Maj.. bes Kaifers vom 
Rußland, den 3. Sept,, bey dem Dorfe Kafanichtichi ſtatt⸗ 
gebabtes Treffen, worin jene Truppen wieder weiter zu⸗ 
rückgefchlagen wurden. Am Schluſſe Des Briefes heißt es 
»Eben als mir hoch die Pokale mit fhäumenden Cham— 
paguer erhoben, um fie auf bas Wohl Sr. Mai. zu lee 
ren, entfloh der Feind aus dem Geklüft und Gefträudy, 
bas ibn bisher verborgen hielt, nad) der gegenüberliegens 
den Felſenkette, wıd auf Das Kommando bes Generals übers 
ſchüttete der Salutfchuß Die Fliebenden mit Granaten, wäh⸗ 
rend das Hurzah der Sieger, an ben Niefengipfeln bes 
Kaukaſus verballend, im Chor in die Hymne einſtinnute, 
die wir für die Erhaltung des Monarchen zum Himmel 
eınporfandten, # 

— Briefe aus Baku vom 17. Desmb. melden, daß 
die Peft in Mazendean, Gilan und Taurid fehr an Intens 
fität verloren und in ben anderen Prowinzen Perfiend gänze 
lich aufgehört hat. 

Polen. 

Warſchau, vom 8. Febe. Die Unterſtühungs-Kom⸗— 
mifkon für Offiziere der polnifcheo Armee bringt eine dritte 
von dem Feldmarſchall Fürſten Paskewitſch genepmigte Lifte 
von Unterjtügungen zum jübrlichen Betrag von 70,525 1. 
für 79 Perſonen zur Öfentliben Kenntniß. Es befinden 
fih auf derſelben der Oberſt Regulski, 4 Oberſt⸗Lieutenats 
2 Majore, 19 Capitaine, 10 Lieutenants, 32 Untersliene 
tenants, 4 Oberjtlieutenants-Wittive, 7 Capitains: Wittwen, 
1 Lieutenants-, 4 Unter: Pieutenantds und eine Bataillons— 
Arzt: Wittwe. J 

— Die biefige Warſchauer Allgem. Zeitung enthält uns 
ter den amtlichen Nachrichten eine Bakanntmachung der 
zur Sammtlung und Ordnung der Papiere des Hauptita- 
bes und ber Kanzler Er. Paiferl. Hoheit des bochfeligen 
Ceſarewitſch in Warſchau niedergejegten Kommiffion vons 
3. d., worin unter Bezugnabme auf das frühere Publifans 
dum vom 24. DE. (6. Noo.) v. 3. alle biejenigen, welche 
um die Wegnahme von Uften, Papieren, Büchern, Geldern 
und Gerätbihaften aus dem vormaligen Hauptitabs-Burem 
und dem Kabinet Sr. Faiferl. Hoheit des hochfeligen Ee- 
faremwitfch Großfürſten Konftantin, fo wie aus der Kanzlen 
bes Beheimen Raths v. Nomoftzomw, mäbrend der Dautr 
des Yufitandes willen, twiederholentlich aufgefordert werben 
bis zum 1. März die Kommiffion fchriftlich hiervon zu 
benachrichtigen, oder fib in Perfon zu ſtellen, um die nör 
thigen Auffchlüffe zu ertheilen. 

— In Diefen Tagen langten der Geheimerath Dr, Bilie 
zur Unterfuchung der biefigen Epitäter aus St. Peters: 
burg, der Tribunals:Pröfident Brzogomsfi aus Giedlce, der 
Staatsrath Ruſſo aus Berlin, der General Fürft Wero- 
niezfi ans Unlew, ber General Thiman ans Plot und 
der General Reunenkampf aus Riga hier an, 


— Man erinmert fich feit longer Zeit bier Feiner fo 
gelinden Witterung zu Unfang Febr, als in diefem Jahre; 
das Thermometer zeige häufig auf 3 Grad Wärme. 

Srantreid. 

Paris, den 12, Febr. Die biefigen Blätter fchreiben: 
Der Geſandte von Tunis iſt nach 10momatlichem Aufent- 
halte, mibrend deffen man in ihm Cigenjchaften kennen 
lerute, die ben Morgenlindern nicht gewöhnlich find, von 
Paris abgereif. — Die Regierung bat einen Kurier aus 
Et. Petersburg erhalten, welcher die nahe Ratification ber 
24 Yrtifel durch den Kalfer Nikolaus ankändiget. -— Die 
Hin: und Hermärſche, welche man bald aus Diefem, bald 
aus jenem Grunde de NordsXrmee bat machen laffen, ha⸗ 
ben endlich aufgehört. Die Barnifonen und Kantonıirun: 
gen diefer Aemee, deren rechter Flügel fih an Valcneiennes 
lehut, dehnen fich bis Metz, Lille, Domai, Mezieres, Ver: 
dun und Longwy aus. Der größte Theil der fie kom— 
mandirenden General: Offiziere befindet ſich in tem ange: 
wieſenenen Standquartieren. 

Belg 

Brüffel, den 9. Febr. 


ben. 

Der König empkingt fort: 
dauernd tüglich den General Deſprez, Ebei des General: 
ſtabs der Armee, in Privatandien; Ge. Mai. läßt fich 
ale Tage die genoueſte und Ddetaillietejte. Rechenſchenſchaſt 
von ber Loge der Urmee und-allee Theile des Militärdien- 
ftes abjtatten. 

— Heute wurde in der Nepräfentantenfammer Vericht 
über das Kriegs:-Öudget abgeftattet.. Die Konuniffien ichlug 
eite Neduftion von ungefibe 1,877,000 Gulden in runder 
Summe vor. 

— Nach dem zu Namur erfcheinenden Eourrier de 
la Sambre,. treiben die Banden im Luremburgifchen 
noch ihre Weſen. Die von Merfh, 85 Räuber (mie genaun⸗ 
tes Blatt ſich ausdrückt) an der Zahl, baden ſich am 6. d. 
M. gegen + Ubhr des Morgens nach, Ettelbruck begeben, iu 
der Abficht, die dort in Verwahrſam befindlichen Gefange: 
nen zu befrenen. Glücklicher Weife-batte der Militirgous 
derneur, von dieſer Bewegung benachrichtigt, 30 Gensd'ar⸗ 
men nach dieſem Orte geichicht, welche die Banditen bis in 
den Umkreis der Feſtung zurückgetrleben hatten. 

— Eine Bande Miſſethäter oder Diede durchzieht das 
Band zwiſchen Gent und» Uloſt. 

Beſchluß der Note der niederländifchen 

Bevollmächtigten vom 30. Jan, 

. Se. Exe. Bsconne Palımerjton richtete amı 18. Febr. 
1851 am die linterzeichueten folgendes Schreiben: „Inden 
ip GE. CE, die eingeſchloſſene Abſchriſt eines in der Kon- 
ferenz unterzeichneten Protokolls übermache, bin ich ermäche 
tigt Ihnen zu erklären, daß der dritte Artikel der Gruud⸗ 
lage zu einer Trennung zwifchen Holland und Belgien, nur 
auf die Ströme anwendbar it, deren ſchiſſbarer Lauf durch 
die benderjeitigen Gebiete gebt, oder dieſe Gebiete won 
einander ſcheidet.« Alſo ſchweigt nicht mur der Anhang 
A zu dem ı2ten Protofolle über die Schiffahrt auf den 
Quwiſcheuwaſſern zwifchen der Schelde und dem Rheine, 
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fondern die Konferenz bat auch ausdrücklich erklärt, daß es 
ſich nicht von diefer Schifffahrt Handle, da diefe Zwiſchen⸗ 
waſſer ausfchließlich nur das bolländifche Gebiet durchzieben, 
Was deu Eimvurf betrifft, daß Strafburg, Mainz und 
viele andere feite Pläpe von < trafen durchzogen find, die 
dem Handel offen jteben, obne daß die Mächte, denen 
diefe Feſtungen gehören, fie je defhalb für gefährdet ge: 
balten hätten, jo wird man bieranf zu eriwiedern gejtatten, 
daß diefe Mächte niemals gegen das Ausland eine Ders 
prlichtung binficbtlich diefer Straßen eingegangen baben, 
daß es ihnen alſo vollkommen frenitcht, nach den Umſtaͤn⸗ 
deu zu haudeln, und daß die Gefahr für die Feſtungen nicht 
aus der Strafe, fondern ans den Verpflichtungen bervor: 
ginge. Das Protokoll vom 27. Jam. 1851 enthält aller 
dings die nachfolgende Erklärung: »Rür die Erhaltung des 
europaͤiſchen Gleichgewichts und zur Erfüllung der Abſich⸗ 
ten, welche die fünf Mächte leiten, iſt es wichtig, daß Bel: 
gien blühen? und glücklich in feinem politifchen Dafenn die 
Hulfsqueuen finde, deren es zur Aufrechtbaltung deſſelben 
bedürfe ;« allein es wire eine petitio prineipii, wenn mar 
den Schluß daraus ziehen wollte, daß Hollaͤnd unklug ge: 
nug geweſen fen, darein zu willigen, Belgien Alles abzu⸗ 
treten, was dieß Land ſelbſt oder die fünf Mächte für zu⸗ 
träglich halten würden. Die Zuverſicht der Konferenz " 
dag der Haager Hof nicht beabſichtige, ben der Theiluag 
ber geme inſchaftlichen Schulden dem einen Theil eine Maife 
Paffıva, den andern alle Aktiva zuzuſcheiden, iſt ſehe ge: 
echt. Eine Befchuldigung diefer Art kann ihm nicht ge: 
macht werben in Bezug auf die vorgejchlagene Liquidaͤtioen 
des Tilgungsſyndikats und der Bank zu Brüfel, da dieß 
nur eine Operstion zur Herſtellung der Ordunng ht, wor— 
aus für Feinen von bepden Theilen eine Vermebrung der 
Laſten hervorgehen würde. Die Berechnung, nach welter 
die Konferenz; den von Belgien zu tengenden Untheil an 
der Schuld auf cine Rente von 8,100,000 fl. feſtſtellte, 
blieb weit unter der der niederlindifchen Regierung; dieſe 
fuchte, wos der Konferenz angenehm fenn Fonnte, mit den’ 
Nechten der Nation auszugleichen, und nabın die von der 
Konferenz anſgeſtelte Chiffte an, obgleich fie weder die 
Grundlage anerkennen, noch fih damit begnügen Eunute, 
anfer unter der ausdrücklichen Bedingung, Daß das nit: 
dikat und die Brüffeler Bank auf die oben zugegebene 
Weiſe liquidirt und die -oben erwähnte Rente unter dee 
Sarantie der fünf Mächte nach dem offiziellen Kurſe der 
niederländifchen Schuld im Monate Julins 1850 Eopitalls 
fire würde, Dicht man die Rückſtände und Die zur Deit 
des Aufitandes in die Hände der Beigier gefallenen Karen 
in Erwägung, fo Bann man blos annehmen, daß die nie— 
derländifche Negierung die Einfünfte Belgiens während des 
eriten balben Jahres 1830 in Empfang genoinmen babe, 
Die Unterzeichneten erlauben ſich ben dieſer Gelegenheit zu 
benierfen, daß fie deu 1. Nov. 1850 vlg die Epoche er 
waͤhnt baden, an welcher alle Zahlungen Belgiens an den 
Schatz aufgehört hätten, aber nicht als die Epoche, bis. zu 
welcher alle Zahlungen Belgiens aufgehört Fätten ; diefen 


Zwiſchenraum haben fie als zu einer Liquidation Anlaß 
gebend betrachtet. Es iſt faktiich, daß der Bareierentrafrat 
ben Wiederherftellung des allgemeinen Friedens nicht ers 
neuert wurde, aber der Grund diefer Unterlajfung muß in 
der Vereinigung Belgiens mit Holland gefucht werden, 
wodurd man alle niederländifchen Provinzen ald bey der 
Bertheilung gleichmäßig betheiligt betrachtete. Was die 
Iegte in dem Mempire JJ. CE. ausgeſprochene Bemer: 
Eung beteifig jo können ſich die Unterzeichneten nur auf die 
More des Botſchaſters des Könige vom 22. Dez. 1830 und 
auf die Erklärung des Hanger Kabinets vom 12. Julius 
1851, die ſchon oben angeführt wurden, beziehen. Die 
Unterzeichneten fchließen bier ihre Bemerkungen über bie 
Mittheilung der Konferenz vom 4. Jan., und um nicht 
gegenwärtiger Note eine größere Ausdehnung zu geben, 
fo werden fie nicht genauer auf die Gegenjtäude eingehen, 
über welche 33. EE. Anfihten Fund geben, die mit denen 
ihres Hofes übereinftimmen; fie fühlen jedoch das Bepürfs 
niß, es auszudruͤcken, welchen hoben Werth die niederläns 
diiche Regierung auf diefe Uebereinjtimmung fowopl als 
auf die verföpnenden Ausdrücke legt, in denen fie anges 
kündigt wurde, und wie ſehr fie fih glücklich fchäpt, einen 
günjtigen Ausgang der Unterhandlungen deßhalb zu hoffen. 
Dejeelt von dem aufrichtigiten Verlangen, diefe zu einem 
raſchen Ende zu bringen, baben die Unterzeichneten Die 
Ehre, 33. EE. einen Entwurf vorzulegen, der in einen 
Vertrag zwifchen dem Könige und den fünf Mächten ums 
gewandelt werden Fönnte; fie fchmeicheln fi, daß dieſer 
Entwurf, welcher fo viel möglih die Wünſche und Yuters 
eſſen Auer zu verfühnen ftrebt, die Zutimmung JJ. EE. 
werde erlangen können. Der Abſchluß dieſes Traktates 
würde die Erhaltung des allgemeinen Friedens fichern und 
trop der Opfer, welche Holland bringen müßte, würde dee 
Gifer des Königs, zu den Abfichten feiner erhabenen Alliir⸗ 
ten mitzuwirken, und der Wunſch, eine Ouelle der Uneinig« 
keit verfiegen zu ſehen, über die Gründe fiegen, die ihm 
von ber Unterzeichnung abrietben. Die Uuterzeichneten 
find bereit, der Konferenz über den befagten Entwurf und 
über den Geiſt, in welchem er abgefaßt wurde, alle für 
nöthig erachteten Aufichlüffe zu geben, und fie ergreifen mit 
Eifer die Gelegenbeit, den Bevollmächtigten von Defterreich, 
Sreanfreich, Großbritannien, Preußen und Rufland die Ber: 
fiherung ihrer höchſten Achtung zu wiederholen. Unter: 
zeichnet: Falck, 9. van Zuplen, van Nyevelt. 
Holland. 
Aus dem Haag, vom 9. Febr. Man fchreibt aus 
Breda vom 8. d. M.: „Wie wir vernehmen, fol außer 
dem Loger von Rijen auch noch eins in ber Nähe von Einds 
boven gebildet werden. Auch feheint es ficher, daß das 
Hanptquarrier bier wieder aufgefchlagen werben wird, ba 
bereits einige der dazu gehörigen Herren bierher gekom⸗ 
men find, um fi) Wohnungen zu verfchaffen.« 
— Aus Harlem wird gemeldet : Der biefige Courrant führt 
die verfchiebeuen Meinungen auf, die man in Belgien über die 
Zolgen der Katification von ‚Seiten Fraukreichs und Eng: 


328 


lands Bat, und fagt dann: »Inzwiſchen bleibt Alt: Nieder: 
laud ſtets gemwaffnet zur Vertpeidigung feines fo lange vers 
Fannten guten Rechts, bed vaterkindifchen Bodens und der 
Punkte, wodurch berfelbe beſchützt wird. Die Regierung 
fähet fort, Die bereits fo furchtbaren Dertheidigungsinittel 
auf die zweckdienlichſte Weife zu vermehren, Die über: 
große Dienge, welche beym Beginn des Uufftandes fo be 
reitwillig zu den Waffen eilte, gibt Europa ein feltenes 
Benfpiel von Ausdauer und erfült ſtets ohne Murren die 
Pflichten des Kriegsdieuſtes.« 

— Bir vernehmen, daß die Batterien, welche den Gin- 
gang des Terel vertheidigen, gegenwätig in den furchtbars 
ſten Stand gefegt find. In Verbindung damit wird in 
dem Nieuwe Diep das Pönigl. Kriegsſchiff »der Waterloo« 
von 80 Kanonen, als Blockſchiff ftationirt,. während bese 
gleichen in der Zunder-See Kriegsfregatten bis an den 9 
diegen follen, wo die Bönigl. Kriegsfregatte »der Nupel x 
von 44 Kanonen Pojto faſſen fol. Man fpricht auch von 
Errichtung eined Landſturms In Nord holland, wovon uns 
jedoch nocht nichts mit Sicherheit bekanut iſt. 

— Vorgeſtern Abend wurde im Amſterdamer franzöfte 
ſchen Theater bey Gelegeuheit des Jahrgedächtniches von 
Dan Speyl's Tod gegeben: »Van Speyk in den elyſäl⸗ 
fen Feldern.“ Alle anmwefende Offiziere hatten in Uniform 
auf dem erjten Plage Sig genommen. Alle in dem Stücke 
vorkommende unmittelbare auf Vaterland und König an- 
wendbare Stellen wurden mit lautem und wwiederboltem 
Zujauchzen aufgenommen, und als die Vorftellung dem 
Schatten De Ruiter's zeigte, welcher Dan Epent binaufe 
führte, ftanden alle Seeoffiziere mit entblößtem Hauptevon 
ipren Sipen auf und es erfcholl ein erſchütterndes Händes 
klatſchen. Uls de Ruiter fagte: »Ehre unfern tapfern Eee: 
leuten!« applaudirte das Publitum und wandte ſich daben 
nad ber Loge, wo die Dffigiere faßen, die dieß fo herzlich 
aufnabınen, daß viele im Begriff waren, mit der gemopn: 
ten allgemeinen Begrüßung an Bord, mit einem Hurrab, 
zu antworten. — Diefed Jahrgedächtniß wurde in allen 
Sechäfen fenerlich begangen. Das Denkmal, welches die 
Stadt Amſterdam diefem Helden errichtet, wird bald fer 
tig ſeyn. 

Deutfdhland 

Die Leipziger Zeitung fohreibt aus Welmar, daß 
der Großherzog, als von feinem böchfkfeligen Vater für 
die Weimar⸗Gotha⸗Altenburgiſche Schaar der Freywiligen 
vom Jahr 1813 und 1814 ernannter Chef, jeden einzelnen 
bier noch lebenden diefer Freywilligen nicht nur noch pers 
fönlih kennt, fondern fie auch im vorigen Monat zu einer 
Jagd Hatte einladen laſſen und fih mit Allen auf das 
Breundlichfte unterhielt. Auch fie aber willen diefe Huf 
und Gnade zu ehren. Am 2., dem Geburtstage des Groß: 
berzogs, hatten fie fih auf dem Bicfigen Stadthauſe zw 
einem frohen Maple vereinigt, wo fie, nach Abfingung ei: 
niger ber Feyer gewidmeten Gedichte, die mit Lorbeer um— 
Pränzte Büfte ihres Landesheren und vormaligen Chefs 
mit einer paifenden Juſchrift auf einem Pojtament im Hins 


tergrumd der Tafel vor fich, dem Abend im erhebendter 
Heiterkeit zugebracht haben, Es foll die bunte Miichung 
der Stände: es waren Kammerberren, Oberſorſtmeiſter, 
höhere Staatöbeamte, Profeforen, Doktoren, Handwerker, 
Gajtwirthe, Defonomen u. f. w., mit einem Worte alle 
bier erlitirenden Stände da verfammelt einen wahrhaft 
eährenden Anblick gewährt haben. 

— Stuttgarter Blätter enthalten folgende offi— 
stelle Bekanntmachung: Wegen unterbliebener Entfernung 
verfchiedener, mit den beftehenden Genjurvorfchriften unver 
einbaren Stellen des unter Pro. 13 erfchienenen Blatts 
der Donan » und Nedarzeitung vom 31. Januar, ift dem 
Genfor diefes Blatts, gebeimen Legationsrath v. DBilfin: 
ger, eine Zurechtweifung ertheilt worden; was biemit 
dem ergangenen böchiten Befehl vom 5. Febr. gemäß zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Den 8. Februar 1832. 

Beroldingen. 


Bapern. 
München, den 18. Februar 1832. 
Ihre königl. Hoheit die Frau Herzogin von Leuchten⸗ 
berg find vor einigen Tagen wieder dahier eingetroffen. 





Die »Deutſche Tribünen enthält in Nr. 23 ihres 
Blattes, Seite 180 einen Artikel, worin beftimmt wird, 
in welchen Kreijen des Königreiches Bayern der Liberalis: 
wus zu Haufe ift und in welchen nicht, 

E3 mwirb darin gefagt, daß an den Altbayern nichts 
ſchlecht iſt als ihre Einſicht; daß fie treuberzig, reblich, 
offen, willenskräftig find, baßaber ihr Verſt aud umein 
Zahrpundert zurück iſt. 

Mir wiſſen fehe wohl, wie beut zu Tage der Natios 
nalisınus mit dem Liberalismus Haud in Hand geht; — 
doch dürfte man fehwerlich mit Gründen beweifen können, 
daß in Banern ben allem, was ben Unterricht und die 
Bildung des Volkes betrifft, auf die Eultur des Verftans 
des nicht jene Rückficht genommen mird, worauf biefes 
menjhliche Geiſtesvermögen billig Anfpruch machen darf. 
Die Vorſchriſten für unfere niedern und höhern Schulan— 
ftalten faffen alles in fi, was zum Anbau, zur Entwick 
Tung und Uusbildung rationeller Kenntniſſe nothwendig 
ift. Uber man begnügt fi ben uns nicht damit, im Punkte 
Der Religion bloß einige theiftifhe und moralifche Anſich⸗ 
teu aufzuftellen, fondern man faßt diefen Gegenftand in feis 
ner ganzen Wichtigkeit auf und legt allem Religionsunter: 
richte pofitive Lehren zum Grunde, überzeugt, daß alles 
Heil ſowohl des Staates ald des einzelnen Menfchen mit 
der Religion auf das ungertrennlichjte verbunden ift; und 
eben fo ijt man ben und auch weiſe genug, ber Jugend 
und dem Volke nicht bloß einige gefchichtliche und politis 
fche Anfihten nad dem Zufchnitte Diefer oder jener eben 
berrfchenden Meinung, fondern ſolche Kenutnife und Grund⸗ 
fäge benzubringen , welche von der unparthepifchen Ver: 
munft und der Erfahrung als die einzig richtigen und wah: 
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ren anempfohlen werden. Waffen wir den Zuſtand unferer 
Geiſtescultur überhaupt in's Auge, fo dürfen wir uns mit 
vollem Recht die Frage erlauben: wo herrſcht bey uns 
Finfterniß, Iutoleranz, Knechtichaft ? Der Bayer denkt freu, 
fühle fich frey, handelt freu; aber es liegt in der Matıre 
beifen, was er für Freyheit hält, zugleich ein Gefepliches, 
und daher feine Achtung vor dem rechtlich Beftehenden, 
Auch iſt ihm Freyheit kein bloßer Verftandesbegriff, fondern 
er faßt fie als göttliche Idee auf; fie erfüllt ſede Dernun,t 
mit Licht, fein Herz mit Liebe. Unb um dieſe Freyheit if 
ed eben darum ein Stabiles; fie empfängt ihre Definition 
und Richtung nicht erft von dem Zeitgeijt, fondern fie trägt, 
wie die Ideen der Tugend, der Wahrheit ıc. ıc. die Be: 
glaubigung ihres Weſens feit ewigen Zeiten in fih! — 

Diefes iſt der Gefichtspunft, glauben wir, von welchem 
aus unfere geiftige Bildung und unfer Charakter beurtheilt 
werden müũſſen. Auf diefen Grundlagen des Denkens und 
Fühlens, deſſen Wiſſens und Glaubens ruht unfer nationa: 
les Senn, unfer eigenthümliches Weſen. 

Was im Uebrigen die wiederholten Ausfälle der Trir 
büne ſowohl als anderer Oppofitionsblätter gegen bie Mün— 
chener Politifche Zeitung betrifft, fo erBlären wir, daß die 
felbe zur Zeit weder Hofzeitung noc) Regierungsorgan fen; 
doch wird demnächſt eine Staats « Zeitung als offizielles 
Dlatt für Bayern erfcheinen. 


Der Einfluß ber Prinzipien und Nefultate 

derReichthumswiſſenſchaft (Nationaloͤkonomie) 

auf die Eivil-Gefepggebung, Kultur-, Ge 

werbs- und DABEI RE fo wie aud 
auf Steuer- und Zoll:Gefepge 


Nichts Fann im Staats» und Voͤlkerleben ohne 
Ausuahme wichtiger fenn, ald ber allgemeine Wohls 
ftand des Landes, dem Ale angehören, die Quels 
len, aus denen er fließt, und die Ur ſachen, melde 
bewirken, baß fie entweder verfiegen oder reichlicher firde 
men. Cine Angelegenheit von größerer Wichtigkeit, als 
diefe, kann es baber auch für Regierungen und Mölfer 
nicht geben, denn fie bedingt gewiſſermaſſen alle übrigen 
Verhältniſſe des Staats» und Völkerlebens. — Wenn fchon 
Hobbes behauptete: Reichthum ift Macht; wenn Ronf 
feau das richtige Gleichniß aufitellte: die Finanzen find 
das Blut und eine gute Staatswirthſchaft vertritt bie 
Stelle des Herzens, aus dem das Blut zurüdftrömt, ans 
dem der Körper Kraft und Nahrung erhält; und wenn 
van Kömwerden einen Staat, deifen Finanzen in guter 
Drdnung find, beifen Kredit feit ſteht, deſſen Gewerbe blüs 
ben und beffen Reichtbum immer zunimmt, mit einem 
menfchlichen Körper von ganzer Mannskraft vergleicht; fo 
ift nichts als Wahrheit geſagt. — 

Sonach iſt die * ſte und wirkſante Befoͤr⸗ 
derung der möglich gr Sion Ausdehnung und 
Derbefferung der drei großen Nationalgemerbe— 
ber verfchiedenen Zweige der Landwirthſchaft, der Kunſt⸗ 
Gewerbe und Babrifen und des Handels, und folglich wow 
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qüglich des größeren und vortheilpafter en in + ud ausläns 
diſchen Abſaßes der vaterländ ſſchen Hindelswaanen — ejne 
Aufgabe von ber allgemein,ften und hoͤchſten Wichtige 
Yeit, an deren moͤglichſt volljtändigen und vwwllfommes 
nen Löfung den Degierenden und Megierten: gleichviel 
gelegen feyn muß! — — | 
ie Geſehgebung iſt die Beſis des Sta ates, und das 
Heil deſſelben häugt Ireßeutheils von einer guten Geſeh⸗ 
ebung ab *), welche die Triebfedern der menfeblichen 
Kos it anregen, ihre Hinderniſſe entfernen und die Mit, 
tel, welche fie erleichtern und befördert, bejtimmen Fan. 
Der Koder der Yandesgefege bat den größten Einfluß 
auf National: Induftrie und National: Wohlſtand. Ju Staa: 
ten, wo die Oefepblcher in nationatötonomifcher Ruͤck⸗ 
ſicht, fich vorzüglich der Bolfommeenbeit nähern, macht 
auch der Nationalteichthuin Kortfcheitte. Aber unzwec mã⸗ 
ßige Geſetze hemmen die National / Induftrie und vermin⸗ 
dern Die jährliche Produftion der Nation. Die pofitive 
Gefepgebung ſcheint im fo ferne noch ziemlich weit zurück 
zu ſeyn in Deutfchland, als man, meines Wiffens , noch 
Feinen Koder aufzuwelſen bat, der eine richtige und volle 
ſtaͤndige Ackerbau⸗, Gewerbe: und Handelsgeſetzgebung 
enthält. — Wie viele Lücken, Mängel und Unvollfonmen: 
heiten finden ſich in diefer Hinficht noch faft überall in der 
pofitiven Geſetzgebung Dentfeblands, und mie mangelbäft 
und uneichtig erfebeint auf diefem Standpunkte felbjt elut 
beffere deutſche Civilgeſetzgebung, z B. das Preußiſche all⸗ 
gemeine Landrecht? un 
Es ſtreiten alte öffentliche Einrichtungen und Staates 
Geſetze gegen bie National⸗ Induſtrie und folglich auch 
gegen den daraus fließenden National⸗Wohlſtand, wels 
de auf die Ausdehnung oder Vervollkemmnung des 
Aderbaues, der Fobriten und des Handels, auf den 
Tebbaften Umlauf der Rapitale und auf die Zunahme 
der nünlichen Bevölkerung unmittelbar eder body mit⸗ 
telbar nachtheilig wirken. — Aecht nationaloͤkone miſch 
und gemeinnuͤtzig hingegen ſind alle Geſehe und Manfs 
regeln der Regierungen, welche eine Erweiterung oder Ders 
vollfommmung der drei großen ‚National + Gewerbe und 
opin einen febpaften Umlauf oder vortbeilbafte Unwenduug 
Der Kapitale, dann eine Vergrößerung der Zahl der müp: 
lichen Arbeiter oder die Erhöhung ibrer Geſchictlichkeit be⸗ 
wirken. Nach dieſen Geſichtspunkten müſſen alle Etnats- 
Unſtalten und alle poſitiven Geſetze mithin nicht blos 
die Polizey⸗, Civil = und allgemeinen, Nationalötononies 
Gefepe, fondern much die Kultues, Gewerbs; und Dandels: 
Sefehe, fo wie au die Finauz-, Steuer und Zollgeiche 
geprüft und gemwürdiget, und darnach entweder ‚ihre Nüps 
lifeit und Zuläffigkeit oder ihre Gemeinſchädlichkeit und 
Unftattbaftigkeit erfannt und entichieden werde. — . 
-- Die MNeichtbumsmiffenfihaft oder Nationalökonomie 
ift die allgemeine Wiribfchafislehre und alfo- die Wiſ⸗ 
ſenſchaft von den Naturgeſetzen der Induſtrie 


9 Die Wiſſenſchaft der Geſetzgebung. Bon K. S. Za hatiae. 





und des Reichthums. Ihr Ziel und Strebepuunkt 
ift der allgemeinſte und größte MWohlftand der möglich 
höchſten Bevoͤlkerung auf einem gewiſſen Flaͤchenraume, 
jedoch mit Berückſichtigung der größten Auzahl nuͤtzlicher 
und geſchickter Arbeiter, — Die Reichthumowiſſenſchaft 
gefdäfigt fih alſo mit der Frage: Wie National: Mopl: 
ſtand und Staatsreichthum entſtehen und beſördert werben? 


Sie lehrt die Natur und das Wefen des Keichthums, ente 


wickelt die Mirtel, National: Wonltand zu erzeugen und 
zu befördern, verbreitet fi über Zuduſtrie und Benüpuung 
der Quellen des allgemeinen Wopljtandes zum Staatszweck 
und alfo auch Über Staatsvermögen und üffentliche Leiſtun— 
gen oder Benträge zum Staatsbedarf. Dieje, zumel in 
nuſern Tagen böchjtiwichtige Deftrin zergliedert die Beſtaud— 
tbeile des Notional-Reichtbumes und jteilt die Urſache der 
Erzeugung ded Reichthums dar; dieſe Urſachen eber find 
Matur und menſchliche Arbeit, und die Mittel, beude in 
Bewegung zu fepen, die Kapitale. — Die Nationclötor 
nomie entwickelt daber die Grundfäiße und Regeln in Hin— 
ſieht der Entfiehung, Vermehrung, Vertbeilung und Ans 
wendung der Neiciehimer. Cie it die Zuſammenſtellung 
der allgemeinen und bleibenden oder unwandeibaren 
Sbatfacben in dem Umfange der erwähnten Phänomene. 
Das Wefentliche dieſer Wiſſenſchalt iſt die Keuntniß der 
DVerfettung, wodurch Urfacben und MWirkfanzen zufommien- 
bingen, und dieſelbe iſt, gleich der Methematik, aus einer 
kleinen Anzahl von Grundprinzipien und einer Menge 
von Felgeſaͤtzen gebildet. — 

Mit den Befandrbeilen des Natlonal-Reichthums fler 
ben alle Maaßregeln der Etants: Verwaltung in engerer 
oder weiterer Verbindung. Dober Fönnen weder die Maaße 
regeln der Regierungen noch die Intereffen der Biker ge: 
hörig gewürdigt werden, wenn man fich nicht in dem Des 
fie beſtimmter, richtiger und dentlicher Prinzipien und 
Kenneniffe von den Natur : Gefepen der Induſtrie und des 
Reichthums befindet. 

Durchdrungen von der allgemeinen und großen Wich: 
tigkeit dee Reichthumswiſſenſchaft bat der berübmte Pro: 
ſeſſor und Ritter San in Paris die Behauptung aufge: 
ſtellktz »Man muß die Achten Grundfäge der Staats— 
Wirthſchaft inne haben, wenn men wicht in Gefahr ges 
r. then will, einen Stact, mit allem guten Willen, ibn glück⸗ 
lich zu machen, zu Grunde zu richten.“ Auch ‚ein beut: 
fiber nationalöfonomifcher Schriftſteller außerte fich in die 
fer Bezichung anf folgende merfwürdige Weife: »Jetzt oder 
nie.ijt der Zeitpunkt, daß die Staatswirthſchaft aus Ihrem” 
Rüflborne Glück und Segen verbreite über die Menfihheit. 
Verſchwinden müſſen bald jene ſtaatswirthſchaftlichen Vor— 
urtheile, Die fo lange der Wohlfahrt der Nationen gehe, 
det, und ihren Kortichritten zu größerem Reichthum und 
Kultur Hinderniffe in den Weg gelegt baben;- aufgeflärt 
möüffen bald alle jenen, mweldye das Ruder führen, über die 
Natur und das Weſen des Reichsthums, über die Mittel, 
Rational: Woplitand zu ſchaffen, zu erhalten und zu vers 
breiten; und überzeugt müſſen vor allen Dingen beld bie 


Regierungen ſeyn, daß die Männer, Denen der bobe Beruf 
au. Theil wird, über das Gauze des Gewerbe, Über öffent: 
liche Leiftungen, über Induſtrie und Woplftand des Volks 
die Aufficht zu führen und Verfügungen zu treffen + einge: 
weipt ſeyn müjfen in die Prinzipien der Nationalöfonomie, 
Damit fle nicht einfeitig oder nach vorgefaßter Meinung 
verfahren cu Sortfepung folgt.) 

— Heute, den 18. Febr., find Die Parifer » Journale in 
Münden nicht angefommen, u 
EEE — —— 

Cholera. 
Die vereinigte Ofner und Peſter Zeitung vom 


9. Febr. meldet: »Laut eingegangenen Nachrichten bis zum - 


7. d. M. waren bis dahin in Ungarn in 92 Jurisdietionen 
in 4708 Drtfchaften, 514,487 Perfonen von der Cholera 
befallen worben.. Davon find genejeu 2792785 gejtorben 
222,762; in der Eur verblieben 12,447, Völlig aufgehört 
hatte die Krankheit in 58 Qurisdictionen in 2935 Dit: 


aften. ; 
—* Su Wien ware an der Cholera 


erfr. genef. geſtorb. Beſtand 
bis-12. Februar Mittags 
in dor Stadt . - » 1106 692 214 = 
in den Vorſtädten 3020 1450 1559 2 
Bufammen . 4126 2151 1973 
bis 13. Februar Mittags 
Famem hinzu: in ber 
Etidt. 2 2. u. — — — — 
in den Vorftidten . — 2 — — 
Riſammen RE — — 
Hiernach im Ganzen bis 
13. Febr. Mittags in 
der Stadt . . 1106 692 414 —— 
in den Vorſtaͤdten 3020 1461 1559 — 
Zuſammen 4126 2153 1973 — 
In Halle waren bis erkr. genef. geftorb. Beftand 
zum 6. gebr. . 305 105 152 46 
Hinzugek. am 9. „ . 14 27 10 23 


— —— 
Summa 317 132 162 23 
Darunter Milität 7 2 2 3 


En 


Gremden: Anzeige 

Des 16. Febr.: (G. Hahn): Hr. Roth, Dr. Med. aus 
Eafhau in Ungarn; Hr. Bambarp, Stalmeiiter ans Bondon ; 
Dem. Seinefetter, Sängerin, mit Mutter und Schweſter aus 
Saulörupe. (Schw. Adler): Mad. Nörmann, Beamtends 
Vatttu, und Mad. Fendt, Privatiers » Gattin aus Salzburg. 
(8, Bär): Frhr. v. Thüngen, aus Nürnberg, (©, Stern): 
Irhe. v. Imhof; Gutsbefiger aus Salzburg. 


Theaters Ungeige 
Monfag: Maskenball. 


# 
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: Eurfe = 
Am 13. Februar war zu Wien der Din, IP: . 
Staotsfhuld: Verfchreibungen zu 5pEt. in EWR. » — 
detto detto zu 4 pEt. in EM. Tynk: 
Darl. mit Verlooſ. v. I. 1820, für 100. m em. , "7985 
detto_ detto v. J. 1821, für 100fM.inem. 12. 
Wiener: Stadtbanco»Dbligat. zu 24 pCt. inEM. —— 5 
Dan: Yetien pr. Stüd 11084 in EM. 
——— — —ñ —ñ —ñ—j — J 
119. (34) Bey der laut öffentlichen Anzeigen Mittwoch 
den 22. dieß beginnenden Pfand » Derfteigerung werden nad 
folgend beſchriebene Begenjtände höheren Werthes, und zwar 
am Freytag Morgens ı0 ühr ausgeboten und nah Zuſtim⸗ 
mung der Srtraditions: Rommilfion gegen glei baare Zahlung 
dem Meiſtbiethenden zugeſchlagen: 

Ein Halsband von 16 Schnüten und 1032 Stüf orientalie 
ſcher Perlen nebjt einer Brillanten » Schließe mit einem 
großen Solitaire, 

Ein goldner Ring mit einem Solitaire, 

Eine goldne BVorited: Nadel mit einem Solitaire. 

Benannte Gegenjtände Eönnen tiglih Morgens zwiſchen 11 
und 12 Uhr im Amtslokale befichtiget werden. 
Allergnädigft priv. Stadts Mündner » Leippans, 
5 E. Wendling, Mag + Rath. 
hHaunes, Gaffier: Schnetz, Gontroleur. 


— — — ——— 
7120. NR0o11zLagerplägtze. 


In der Naͤhe der obern Holzlände dahler find im einem 
verfhlofienen und gut beauffihtigten Hofraume mehrere Ragers 
Pläge für Brennholz zu dem bidigen jährlihen Zins von 
ſechs Kreujer per after zu vermiethen ; felbe werden im 
Ganzen für eine Quantität von 4—5000, oder in Abtheilungen 
von 5600 Klafter erlafien. Zu den Plähen zu 4600 Mafı 
ter wird auch eine Remife zur Bewahrung von 50-90 Rlafı 
ter gegeben. — In dem nämlihen Lokale it ein Stall für 
4 Pferde nebſt Wagenremife und Heulager um 80 fl. jährlich 
zu vermiethen, 

Nüpere Auskunft wird ertheilt Haus: No. 144 in der 
Baumftrafe, 

-— — ——— — 

7109. (i) In der Lerchenſtraße Nr. 56/6, iſt eine fhöne Woh ⸗ 
nung zu ebener Erde mit 4 Zinmeru und übrigen Bequems 
lichkeiten am Biele Georgi zu verfliften; auch Bann ein bes 
fonders Ladengewölbe oder eine für einen Spängler, Maler, 
Glafer und Bildpausr geeignete Werkſtaͤtte dazu gegeben 
werden. Bu erfragen ebener Erde rechts. 











— — — 

7299. (6) Zur in Verlooſung am 1. Mär, d. Is. find 

k. E, ruffifch » polnife Loofe zum moͤglich billigiten Preife iu 
haben, bey IR. Dberndörffer, 

im Haufe des Deren Silperio, - 


Es ift in Helgbares Zimmer mit eigenem Gingange em 
den fehr billigen" Preis von 2, monati, jedoch unmenblirt, 
oder um 3 fi., meudlitt, fogleich zu drfiepen, D, Ur, 


7315. Das 
Rönigl Rreibe und Stadtgerlcht Münden 


hat in dem Verlaffenfhafts: und Schuldenweſen des Schnel ⸗ 
dermeifters Mathiad Hand! dapier, duch Beihluß vom 30. 
Dejdr, v. 3. den Univerfals» Konkurs erkannt. 
Es werden daher bie gefehlichen Gdiktstage, nämlid: 
L’gur Anmeldung der Forderung und deren gehörigen 
Radmrifung auf 
Donnerflag den 15. März I. 38. 
IE zur Borbringung der Ginreden gegen dis angemeldeten 
Zerderungen auf — 
Samſtag den 14. April 
Ul. zur Schlußverhandiung auf 
Dienſtag den 15. Map 
amd war für die Replik bis 
- Dienttag den 29. Map 
wub für die Dupliß bis 
Dienftag den 12. Junil. %, 
einfhläßig jedesmal Morgens 9 Uhr feftgefegt und hiezu 
lämmtlihe unbetannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hiemit 
Öffentlich unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichte 
erfheinen am erſten Ediktotage die Ausfchliefung der Fordes 
zung von Der gegenwärtigen Konkursmaſſe, dad Nichterſchei⸗ 
men an den übrigen Ediktstagen aber die Ausfhliefung mit 
den an denfelben vorzunehmenden Handlungen zu Zolge hat. 
Zugleich werden diejenigen,. melde irgend etwas von dem 
Berindgen des Gemeinfguldners in Handen haben, bey Ber« 
meldung des nochmaligen Erſatzes aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bey Gericht zu übergeben. 
Hirdep wird beuerkt, daß nah Inhalt des Inventars das 
Hintsrlaffene Activ-Bermögen 

a) in der realen Schneiders Gerechtſame zu 600 fl.; 

b) in Gffektenwerth zu Gıfl. 24 Pr; 

*) in hoͤchſt unbedentenden Aktiv. Forderungen befteht und 
auf die gedachte Gerechtſame zwey Hypotheken, zufaur 
men per 372 fl. eingetragen find, und der im Inventar 
aufgeführte ganze Paflivfland 2795 fl. beträgt. 

Den 14. Februar 1832. . 


Allmeyer, Direktor, 





042 Bekanntmadung. 


Auf Andringen eines Hopotheke Gläubiger wird das den 
bal. Schloffermeifters Staudigl’fhen Eheleuien dahler gehörige 
Anwefen in der Ludwigs: VBorftads an der Lerchenſte aße Rr. 107, 
beitehend in einem 3 Stockwerk hohen Wohngebäude, einem 
etnfiödigen Nebengebäude ſammt Holzpütte und Garten, ges 
(hist auf 6500 fl. und belaſtet mit einem Gmiggeld : Kapital 
ver 3000 und cinem Bodenzinfe von jährlih 2.5 fr. ı dI., 
m Montag den 12. März, Vormittags von gbis 12 Upr, 
im Gerihtsfoßale öffentlich verſteigeri. 

Aaufsluſt ige werden hiezu mit dem Anhange eingeladen, 
%" der Dinfhlag nah $. 64 des Dppotpetengefehes erfolgt. 

Den 10. Februar 1832. 
‚Rönigl. B. Rreis: und Stadtgerigt Münden. 
Allmeper, Dirsktor, 


Dufst. 


Redacteur: 3% Senden er 
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7305.(2 6) Bekfanntmadung. 


Auf Andriugen der Hpvothekgläubiger wird das dem Streier 
vr Alois Schmid gehörige Anweſen an der Karlsftraße 
ro, 168 lit. A, deſtehend aus einem 2 Stodwert hoben 
Wohnpaufe, einem noch nit gang ausgebauten Dintergebäude 
und einem Hofraum, gefhägt auf 4000 fl, am Donnerflag 
den 8. März, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, im Gerichtös 
Rokale Öffentlich verfteigert. 
Raufelnftige werden hlezu mit dem Anhange worgeladen, . 
daß der Hinſchlag nah $. 64 des Hpotheken-Geſetzes erfolgt. 
Den 10. Februar 1832: e 
RB. Kreis, und Stadtgeridt Münden, 
Allwepger, Direktor, 


Duft, 


7313.(30) Mittwoch den 21. Mrs I. J., frühe 10 Uhr 
werden im Amtslofale dahler men Ballen ungarifher Zopf 
Tabad zu 560 Pfd., unter Vorbehalt hoͤchſter Genehmigung 
verfteigert, wozu Käufer eingeladen werden, " 

Actum, den 15. Febr. 1852. . 
Königl. Hallamt Landéhut. 
Landsberger, Halloberbramte, 

Andre 
nn 
674. An dis Herren Subferibenten auf 

Dr. 5. 9. Wolf’s Bayerifche Geſchichte 
für alle Stände in 16 monatlihen Lieferungen 
oder für 4 Bänden (jede Lieferung gu a8 fr.) 

Die erfte Lieferung diefer durch Reichthum, faßliche hiſto⸗ 
riſche Schreibart und Driginalität fo ausgezeichneten Waters 
landogeſchichte if’ nun erfhienen, und die jahlreichen Herren 
Subferibenten merden erfucht, ihre Gremplare in Empfang 
nehmen zu laffen. Der vielen eingeheuden Beftellungen wegen 
fol der Subferiptionspreis mod länger fortheſtehen, und bie 
Verlagshandlung gewährt denjenigen Baterfauds: und Wolke: 
Freunden, welche in. ihrem Wirfungskreis eine Subferibens 
ten: Sammlung eröffnen wollen, folgende Bortheile: 

1) Wer 6 Gremplare beflellt, erhält ein Freyexemplar. 

2) Wer 52 Gremplare beitellt, erhält 2 Breperemplare ; 
allen denen aber, melde eine Beflelung von 25 Erempfaren 
machen, werden niht nur 5 Sreveremplare bewilligt, fondern 
es wird ihmen auch außerdem noch vom Berleger ein brauch⸗ 
bares Werk aus felnem Verlag unentgeltlih als Anerkennung 
iprer Bemühungen verabfolgt- 

3) Der Ankauf der erſten Bieferung verbindet jur Abnahme 
ded ganjen Werks. 

Ausführliche Anzeigen und Eubferiptionsliften find beym 
Berleger zu haben. 

Ale Buchhandlungen nehmen Gubfeription am, j 

E. A. Seifhmann’fhe Buchhandlung 
in Münden. 











73517. Bep dem k. Landgerichte Neuburg an der Donau 
konn ein geprüfter Rechtspraktikant gegen ein angemeſſenes 
Honorar Unterfommen finden; derfelbe wird haupifächlich im 
Givilprogeß · Sachen und zu Referaten unter Refpisieng des £, 
Landrichters verwendet werden, und es ik ſich Daher an dieſen 
in portofrepen Briefen zu menden. 


Drrlegt von P. Ph. Wolſ's Kindern, 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Montag IN* 


44. 


20. Februar 1832. 





Amtlihe Nachrichten, 


Münden, ben 18. Februar, 
Das Regierungsblatt vom 17. Febr. enthält folgende 
Bekanntmachung : 
Ludwig, 
von Gottes Gnaden König von Bayern ıc. xc. 


Nachdem von der deutſchen Bundes: Derfammfung in 
Ihrer 36. Sipung vom 27. Dftober v. 36. in Beziehung 
auf gemeinfchaftlihe an biefelbe gerichteten Vorjtellungen 
oder Adreſſen über öffentliche Angelegenheiten des deutſchen 
Yundes nachftehender Befchluß gefaßt worden iſt: 

»Da der Bundes: Verfammlung gemeinfhaftliche Bors 
ſtellungen oder Adreſſen über öffentliche Ungelegeuheiten des 
beutfchen Bundes eingereicht worden find, eine Befugniß 
Diezu ‚aber in der Bundes: Verfaffung nicht begründet iſt, 
das Sammeln bee Unterfcheiften zu dergleichen Adreifen. 

vielmehr nur als ein die Autorität der Bundes: Regieruu— 
gen und bie öffentlihe Ordnung und Ruhe gefährdender 
Derfuh, auf die gemeinfamen Angelegenheiten und Verhälts 
niſſe Deutichlands einen ungefeplihen, mit der Stellung 
der Mnterthanen zu ihren Regierungen und diefer leptern 
zum Buude unpereinbaren Einfluß zu üben, anzufeben ift, 
fo erklärt die Bundes » Derfanmlung, daß alle dergleichen 
Übreifen als unſtatthaft zurüchzumweifen find. Die Bundes: 
Regierungen werden diejen Befchluß öffentlich befannt mas 
ben, nnd wegen Beobachtung deifelben «die geeigneten Ver. 
fügungen treffen;« fo machen Wir dieſen Beſchluß mit 
BWieberpolung der bereits in einer anderweitigen Kundmas 
„ Yung om 16.DEt. 1819 (Allgemeln. Inteligenzblatt vom 
- Saßre-1819 ; Seite 1045 und 1046) gefchebenen Hinwei⸗ 
. fung auf Die in Unferm Königreiche zu beobachtenden Be: 
flimmungen hierdurch zur geeigneten Darnachachtung all 
’ gemein befumt. 
München, den 2. Februar. 4832. 
eEndmig. 

=» MWeecde 8. Weineid. Frhr. v. Zu-Rbein 
er ». Bife. Zürft v. Dettingen-Wallerfteim, 
j v. Mieg. 

Rad Königlich Allerhöchſtem Befehl: 
der Staatsrath uub General⸗Sekretaͤr, 

Egid v. Kobelle 


Zeitungs = Nachrichten. 


Frankreich. 
Paris, den 10. Febr. Die Deputirten⸗Kammer gieng 
In ihrer heutigen Sipung zum dritten Kapitel des Juſtiz 
Budget über, welches die Ausgaben für den Staatsrath zu 
486,000 Irkn. bejtimmt. Das Amendement des Den. Dar 
vin ging mit großer Stimmen: Mehrheit durch, wornach 
der Gehalt eines Stantsraths von 15,000 auf 12,000 Fr. 





"berabgefept wird, fo, dag an den 22 Staatsraths-Beſol⸗ 


dungen 66,000 Fnanfen erfpart werden (zwey Staatsräthe 
erhalten Feinen Gehalt, weil fie für anderweitige Funttio⸗ 
nen bezahlt werden). Das vierte Kapitel, welches die Aus 
gaben für den Kaffationshof zu 973,000 Ark. beſtimmt, 
wird um 182,000 Frku. berabgefept und beträgt ſomit nur 
noch 791,300 Frkn. Die Bönigl. Gerichtshöfe, für die im 
5ten Kapital eine Summe von 4,3574,220 Fein. ausgefept 
ift, erlitten eine Reduktion von 365,000 Fehr. — Ans-i1. 
Gebr. befchäftigte fich die Deputirten:Kammer aufänglich mit 
Dittfchriften, worauf Hr. v. Laborde den Commiffiond: Be; 
wicht über den Borfchlag des Hrn. Salverte, das Pan: 
tbeon betreffend, abftattete. Die Berathung über dieſen 
Gegenjtand wurde auf 8 Tage verfchoben. Auſſerdem ent: 
wickelte noch Hr. Portalis feinen Untrag auf Abſchaffung 
bed Geſeßes vom 18. November 1814, das alle Bürs 
ger, weichen Glauben fie angehören mögen, an Sonu: und 
Bejktägen zur Ruhe und Enthaltung von gewöhnlichen Werk: 
togsgeichäften unter Androhung von Strafen nötbigt. Der 
Untragftellee iſt weit entfernt, der Deiligbaltung der Sons 
und Feſttäge zu nahe treten zu wollen: mur fol nach jeir 
nem inne Fein Zwang daben flatt finden. Mebrere Ab: 
geordneten waren der AUnficht, man folle diefen Autrag uns 
beachtet laffen, well jchon fo viele andere, wotbmwendigere 
Arbeiten vorligen, weil er im Süden und Welten böfes 
Blut machen würde, und weil er den ‚Anfchein religlöfer 
Antolerany oder wenigſtens Andifferenz babe. Andere ent: 
gezneten, daß ber religiöfe Gefichtspunft ben diefem Une 
trage ganz aus dem Spiele geläffen werden müſſe, daß ces 
bier nur um eine Eivil-Derordnung handle, und daf Das 
Geſeß vom 18. Nov. 1814 befonders auf dem Lande zu 
manchen Irrungen und ſelbſt zu Placherenen Veranlaſſung 
gegeben Habe. Hr. Dupin machte befonders- noch geltend, 
daß jedes Land gewiſſe Rubetage fihon für Das bürgerliche 
Leben brauche, daß man aber jedem einzelnen Bürger die 
Rupe nicht eigentlich gebiet.n könne, und daß ſelbſt die 


ur ’ ! 
Unsphängigkeit der Kulte durch jenes Geſeß von 1814, 
welches bürgerliche Strafen verbänge, beeinträchtigt werde, 
Die Kammer bejtimnte, daß der Antrag In Betracht ger 
nommen werden fol, 

— Der Moniteur vom 11. Febr. enthält eine Fönigl. 
DOrdonnanz, welche 80,000 Wann von der Ultersklaffe 1830 
unter die Waffen ruft. — Uls die Deputirtenc-Kammer bey 
der Beratbung über das Budget bis an das Minijterium 
der Juſtiz gekommen war, ohne weſentliche Erſparniſſe 
vorzunchimen, tief Die Quotidienne aus: Da fehet fie, die 
Komödianten der 15 Jahre! erhalten fie nicht die Miß— 
bräuche, die fie unaufbörlich der Reftauration vorwarfen ?« 
Sehr gut, fagt die Gazette de France, aber was wird aus 
der AuliussRevolution werden, was wird fie am Ende ers 
fparen, wenn die andern Minijterien eben fo fcharf beſchnit⸗ 
ten werden, wie neuerdings das Budget des Departements 
ber Juſtiz? Müſſen nicht alle Dienftzweige unter folchen 
Erjgarnijjen leiden und in Verfall geratber? In diefen 
Ton der Gazette ſtimmt danı auch Das Journal des Des 
bats ein. 

— Dom 12. Febr. Die Frage, da® Pantheon wieder 
feiner nationalen Beftimmung anheimzugeben, wurde end: 
lich einmal in der Deputirtenfammer in Anregung gebracht, 
ohne jedoch die Aufınerffamkeit der Kammer ſehr in Anz 
fpruch. zu nehmen, Merkwürdigerweife find zwey der ent: 
gegengejehtejten Journale über diefen Punft einig. Waͤh⸗ 
rend ein Regierungs:Journal fich ein wenig darüber lujtig 
macht, dag ein Geſeß erjt bejtimmen fol, was große Män— 
ner ſeyen, ſragt das eifrigite Oppofitionsblatt, wozu el 
Pantheon zu einer Zeit dienen folle, wo ed bloß an der 
Börfe große Männer gebe oder geben dürfe. 

— In der Nähe von Marjeille brachen am 4, Februar 
in Folge der Aufpflanzung eines Frenbeitsbaumes, Unruben 
in einem Dorfe aus, weßhalb einige Teuppen-AUbtheilungen 
dahin abgefchict werden mußten, 

— Parifer Blätter fchreiben: Nach Berichten aus Nimes 
berricht dafelbit ftarfe Gährung und Zwiefpalt zwiſchen den 
- benden entgegengefehten Partbenen. Man befürchtet einen 
gewaltigen Ausbruch dieſer feindfeligen Gefinnung. — ine 
der großartigften und fchönften Unternehmungen ber Zeit 
it die Unfegung eines Seiten Kanals der Loire von Nan— 
tes nach Drleans, Die Vorarbeiten find bereits vollendet, 
und die Privat⸗Geſellſchaft, welche die Koften des Kanals 
baus übernimmt, erwartet nur noch die Sanktion der Ger 
fepgebung. 

Jtalien. 

Nachrichten aus Ravenna vom 4. Febr. zufolge, ſind 
die päbjtlichen Truppen unter Anführung des Oberſten Zam: 
boni an gedachten Tage In dieſe Stadt eingerücdt und von 
den Einwohnern mit Jubel empfangen worden. 

Die zu Turin erfcheinende Gazzetta Piemontefe 
vom 23, Ian. enthält folgende nähere Details über das 
im Thale von Umbrien am 13. Ian. Statt gefundene Erb« 
beben, dem feitden noch mehrere Erfchürterungen folgten : 
Dem fürchterlichen Erdbeben, welches am 13. Jan. um 
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2 Uhr 5 Minnten Nachmittags in Umbrien Statt fand, 
war eine regnerifihtrübe Witterung vorbergegangen , wel⸗ 
be fih in Dagelwetter und bierauf in kurzen Regen aufges 
löst hatte, woben eine Stocdfinfterniß berrichte ; fpäter beilte 
fih der Himmel etwas auf, blieb aber immer noch-bewöllt; 
fo war der Zuftand des Wetters befchaffen, als die furcht⸗ 
bare Naturerfcheinung erfolgte. Es fanden.drey Gtöfe 
Statt, und zwar fo jtarf, daß elne große Landſtrecke -das 
von erfchüttert wurde und man Die Wirkung von Camer 
rino bis Flocenz hin verſpürte. Bon der Katajtrophe uns 
mittelbar betcoffen wurden viele Städte und Ortſchaſten, 
größeren und Eleineren Umfangs, als Bevagna, Canara, 
Foligno, Moutefaleo, Trevi, Spello, Affifi, Baſtia, Nie 
pa, Lajale und noch viele andere Flecken und Dörfer, 
— Koligno war fihon feit dem 27. Dktober v. I. zu wie⸗ 
derbolten Malen von Erderjchütterungen heimgefucht und 
nun durch das lebte Erdbeben vom 13. iu den Häglichiten 
Zuftand verfegt worden, fo daß es vieleicht für immer 
von feinen Einwohnern verlaffen werden muß. Bevagna 
bietet den Unbli einer gänzlich verwüjteten Stadt dar. 
Eanara iſt nicht viel beffer dran. Zu Perugia wurde 
nur der erfte Stoß ſtark verfpürt, die beyden andern im 
Derlauf einer halben Stunde auf einander gefolgten em 
Pfand man dort wenig. . Umgefommen find. unter dem 
Trümmern nur Wenine. Zu Torrandrea wurde bie Kirche 
zeritört, der Pfarrer wurde ziwen Tage fpäter unter dem 
Ultare zerſchmettert liegend gefunden und eine Frau noch 
lebend aus den Trümmern hervorgezogen. Zu Bevagna 
verloren ſechs Perjouen das Leben; zu Eaftellaccio, einem 
zwifchen Spello und Affifi an der Strafe nah Kom lie: 
genden Orte, wurde eine ganze Familie, welche aus 7 Per 
fonen bejtand, nebft vier Rindern und noch anderm Horr- 
und Federvieh unter den Trümmern begraben. Der Zus 
ftand der Dinge iſt dort noch immer fihrelich und man 
befürchtet mit jedem Tage eine Erneuerung der Kataſtrophe. 
Das Wetter ift fortwährend abmwechfelnd, windig und windſtill. 
— Um 19. verfpürte man zu Koligno wieder eine Erder⸗ 
fhütterung und am 1 Uhr fand ein heftiger Stoß Statt. 
Zu Perugia wurden tagtäglich ziwen, drey, vier und yumeis 
leu noch mehr Erderfchätterungen verfpürt. — Diefem 
Phänomen geht immer ein, wie ans der Ferne erfchallens 
yes Tofen voran und dann erfolgt ein Getöfe, mit der 
Donner von mehreren zu gleicher Zeit abgefeuerten Kanonen. 
Belgien 

Brüffel vom 11. Febrruar. Wie es fcheint, hat das 
Gouvernement die Abficht, noch einige neue Bataillone vom 
1. Aufgebot der Bürgergarde unter die Waffen zu rufen. 
— Dom Kriegäminifterium ift allen, zu den mobilen Schwa⸗ 
deonen gehörenden Geusd'armen der Befehl ertheilt wor⸗ 
den fich bereit zu halten, um beym erjten Aufruf fi nach 
den ihnen als Kantonirungen angewieſenen Beſtiumungs— 
Drten zu begeben. 

Untmwerpen, vom 11. Januar, Die boll. Fregatte 
»Gurndice« ging geftern auf ber Rhede von Lillo vor Ar 
Fer. Diefen Morgen fuhe das Dampfihif »Surinam“ von 
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ber Rhede von St. Marine den Fluß hinunter ; bey ber 
Sregatte »Eurndice« ließ der Viceadmiral feine Flagge am 
Bord der Fregatte aufziehen ; das Dampfichiff ſehte feinen 
Banf fort und Fam fpäter mit der Bombarde rMedufe« 
Im Schlepptau zurüd. 
Deutſchland. 
Die Frankturter Ober: Poftamts:Zeitung meldet 
“aus Kaffel, vom 12. Febr. Mir Pönnen verficheen, daß 
die in einige Blätter übergegangene Nachricht in Betreff 
fogenannter Tafelgelder, welche Se. Hob, der Kurprinz⸗ 
Mitregent von dem Hofetat an Ge. Fönigl, Hoheit den 
Kurfürjten abzugeben babe, eine auf durchaus irriger Kennt 
niß der Sache beruhende Unmwahrheit ift. 

Berlin, vom 14. Febr, Die im neueften (in dem 
amtlichen Artikel des heutigen Blatt der ©t. Zeitg. anges 
jeigten) Stücke der Gefep: Sammlung enthaltene Allerhöchſte 
Kabinetd:Ddre vom 9. d., betreffend bie Ernennung Gr. 
GSeellenz des Wirklichen Geheimen Raths v. Kampg und 
bes Dber:Landesgerichtö:Vice-Präfidenten Müpler In Bres. 
lau, zu Zujtip-Minijtern, lautet wie folgt: 

‚Wenn gleih die umfaffenden Arbeiten der von Mir 
angeordneten Gefeß:Revifion mit einer angeftrengten, wohl: 
gefällig von Mir anerkannten Thätigkeit betrieben worden 
find, fo Hat doch die Erfahrung gezeigt, daß die Leitung 
diefee Arbeiten, verbunden mit der, dem Auftig + Minijter 
obliegenden Beanffichtigung der geſanmnten Juſtizpflege und 
ber laufenden Verwaltung die Kräfte Eines Benniten über« 
fleigen, und daß in der, den benden ©eichäften zu wid— 
menden Zeit felbjt ein Hinderniß liegt, die Revifion ſowobl 
des Allgemeinen Landrechts und der Gerichts-Ordunng, als 
der Provinzial-Befepe fo zeitig zu vollenden, als das all 
gemeine Bejte und die Nothwendigkeit einer endlichen Bes 
flimmung über die gefeplichen Einrichtungen in den ans 
destheilen, in welchen die preufifchen Gefepe noch nicht ein 
geführt find, dringend erheifchen. Ich babe daher befchlofs 
fen, in bie erledigte Stelle des Juſtiz-Miuiſters zwey Mi- 
niſter zu ernennen, von welchen dem Einen die Fortführung 
der Geſetz⸗ Reviſion in allen ihren Theilen, mit Einjchluß der 

‚Provinzialgefege, fo wie die dem Juſtiß-Miniſter verfafe 
fungsmäßig zujtebende oberjte Leitung der Juſtiz-Angelegen⸗ 
heiten für bie Ahein: Provinz, dem Anderem aber biefe vers 
foffungsmäßige oberfte Leitung und Beauffichtigung ber 
Zuftiz:Derwaltung für alle übrige Provinzen nebft den Lehns— 
fachen, übertragen wird. Zu der erften Stelle habe Ach 
den Wirflihen Geheimen Rath von Kamptz, zu der anbes 
ten ben Dber:landgerichtsvice-Präfidenten Mübler in Bres: 
lau ernannt. Zur Erhaltung der Cinbeit in den Gefchäf: 
zen babe Ich bierben bejtimmt, daß die Vorfchläge zur 
Befepung folcher Juſtizſtelleu, die eine von Mir volljogene 
Bertallung, oder Meine unmittelbare Genehmigung erfor 
dern, oder mit welchen Si und Stimme in einem Pro: 
vinzial:Obergerichte verbunden it, von benden Minijtern 
gemeinfchaftlich ausgeben, und da, wo es erforderlich ift, 
an Mich gerichtet werden. Verfehungen aus einem Depars 
tement in das andere erfordern eine gemeinfchaftlihe Zur 


flimmung. Die Beftellung der Mitglieder der Jmmediats 
Eraminationd-Commiffion und die Deauffichtigung berjelben, 
fol gemeinfchaftlih fenn. Die vorgefchriebenen Konduiten— 
Liften werden von den Behörden mit einem au bende Mi— 
nifter erftattenden Berichte eingereicht. Die von dem Im 
fig Minifterium ausgehenden Vorſchläge zum Erlaß eines 
fpeziellen Gefeges, ed mag materielle Beſtimmungen entbal: 
ten, oder die gerichtliche Form betreffen, werden ohne Rück: 
fihl auf die Provinz, für welche das Gefep bejtimmt ift, 
gemeinfchaftlich geprüft und unmittelbar am Dich, oder an 
das Staatd:-Minifterlum eingereicht. Im Fall einer Ubmes 
fenheit oder Krankheit wird der eine Miniiter den andern 
vertreten, fo wie Ih Mir vorbehalte, dem Einen oder dem 
Andern, ohne Nüchjicht auf die Departements» Eintheilung, 
befondere Aufträge zu Revifionen, oder für andere Gegen: 
fände der Juſtizverwaltung, zu ertbeilen. Die Dienſtwoh— 
nung foll jedesmal von Lem Altejten Miniſter benußt wer: 
ben, wogegen das Lokal zu den Bureaus gemeinſchaftlich 
it. — Wegen Yuseinanderfegung des Etats und Gin: 
theilung bes Beamten:Perfonals habe Ich befonders ver: 
fügt. Das Staats:Minifterium beaufteage ich, beyde Juſtiz⸗ 
Minifter bey ſich einführen und die gegenwärtige Beſtim— 
mung durch die Öefep: Sammlung zur öffentlichen Keuntniß 
zu bringen.“ 


Berlin, den 9. Februar 1832. 
Sriedrih Wilhelm, 


Mannheim, den 14. Febr. Die Nachricht, in meb- 
teren Blättern, daß die Panlusfche Zeitfchrift Sophronizon 
defwegen nicht mehr erfcheine, weil der Herausgeber es 
für entehrend halte, Kaution zu ſtellen, iſt unrichtig. Cor 
phronizon gebört gar nicht in Die Gattung von Zeitfchrif- 
ten, für welche Kaution geftellt werben muß. Der Man: 
gel am Abſatz, bedingt durch die immer mehr zunch 
mende Tags:Literatur, ift Grund des Eingehens. 


Bapern. 


Nürnberg, vom 16. Febr. Die bisher zu Neuſtadt 
an der Aifch garnifonirende 3. Divifion des 6. banerifchen 
Chevaurlegers⸗ Regiments follte am 18. Febr. nach Zwen⸗ 
brücen zur Verjtärfung der dortigen Garnifon aufbrechen. 


— Dom ı7. Febr. Einem neuern Befehl zufolge, 
werden nunmehr auch die beuden bier garnifonirenden Es— 
Fadrond des künigl. 6. Chevaurfegersregiments (Herzog von 
Peuchtenberg) Sonntag den 19. d. M. nach Zweybrücken 
abmafchiren, fo daß das ganze Regiment (mit Ausnahme 
einer noch im Afchaffenburg ſteheuden Eskadron) im Rheiu— 
reife vereinigt feon wird. Mit Bedauern fieht man dieſes 
Negiment, weldes während eines 16jährigen Neriveilens 
durch mniterbaftes Betragen und wungetrübtes gutes Ver: 
nehmen mit den übrigen Einwohnerklaffen ſich allgemeine 
Achtung und Anerkennung erworben, die bisherige Garni: 
fon verlafien, zu welcher dasſelbe jedoch, wie man bofft in 
Bälde wieder zurückkehren bürfte, 


Der Einfluß derPrinzipien und Nefultate 
derfteiäthumsmwirfent@aft(ationatökonomie) 
auf die Givil-Gefepggebung, Kultur, Ge 
werbss und Handels-Geſeße, fo wie auch 
auf Steuer: und Zoll:Gefege. 
(Sortfegung.) 

Es bedarf wahrlich umfaſſender, gründlicher, beſtimm⸗ 
ter, richtiger und beutliher Kenntuiſſe in Anſehung bes 
Spftems der National» Defonomie Überbaupt und auch 
der einzelnen Theile und befonderen Gegenſtaͤnde deſ— 
felben, um nicht etwa blos zu meinen und zu verfuchen, 
fondern mit Gewißheit und Zuverfiht auszuſprechen: 

Unter welhen Einrichtungen und Gejegen in eis 
nem gegebenen Staate Induſtrie, Wobls 
ftfand und nüplihe Bevölkerung am bejten ges 
deihen und bie denfelben eutgegenftebenden Hirderniſſe 
am leichteften und ficherjten entjernt werden fönnen! 

Nur folhe Gefege und Geſehbücher, welche 
das Gepräge der Gediegenbeit, ber vollfommenen Gruͤnd⸗ 
lichkeit und Meife tragen, gereihen dem Ztaate zum 
bleibenden Wohlfahrt und nebmen auch die Anerken— 
rn. des YAuslandes in Anſpruch! — — 

er Herr Staatsrath v. Gönner bat in feinen Mo— 
tiven zu dem Entwurf des banerifchen Strafgejepbuches 
Rondsput 1825. ©. 156 bemerft: »Mande fogenannte 
Praktiker, befonders in den untern Stellen, brüjten fich 
mit ihrer Erfahrung; fie febeinen nicht zu willen, daß ein 
Menfch, der nur aus feiner Erfahrung fprechen kann, fehe 
wenig weiß; in den Schriften der Gelehrten, beſonders 
der gefammmten Rechtsfälle liegt eine Maſſe von Erfabruns 
gen vieler Jahrpunderte und Nationen. — Man kann 
durch langjährige Beorbeitung der Staatsiwilfenfchaften, 
durch das Studium ber älteren und nenern Geſeßgebungen 
und der Gefchichte der Staatspraxis verfchledener Zeiten 
und Länder, durch Weltkeuntniß und vergleichende Beob: 
achtungen in Anſehung des Zuftandes verſchiedener Linder 
unterftügt, praktiſch Stichhaltiges, Gereiftes und Gediegeues 
liefern, ohne eigentlicher Praftiter oder Empyrſker zu ſeyn, 
oder Jahre lang in der Routine berumgetrieben und mit 
mechanifchen Arbeiten befchäftiget gu werden. 

Höchſt wichtig und folgereich ijt die Nationalz Defonos 
mie auch befonders in Beziehung auf die Givilgefege 
gebung, die heut zu Tage weder vouftändig noch 
voltommen ſeyn kann, ohne Anwendung und Benüpung 
der Prinzipien und Refultate biefer bochiwichtigen und in 
dem Umfange und dem Örade ihres Interejies ſelbſt von 
Geſetzgebern und Staatsmänneen bisher keineswegs Ims 
mer hinreichend gewürdigten Volkerreichthumslehre, wie 
der Staatsrath und Ritter v. Jakob die Nationalöfonos 
mie nannte. — Nur aus biefem Grunde läßt fich der noch 
immer fortdanernde geſehliche Zinsfuß erflären, der fich 
nach richtigen nationalwirtbfchaftlichen Grundfägen durchs 
ans nicht rechtfertigen läßt und deſſen Vertheidigung felbit 
nach dem Rechtsprinzip als ſehr zweifelhaft erfcheint. Suum 
euique! Allerdings iſt ein natütlicher Weile und frep: 
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willig niedriger Ziusſuß allgemein woplthätig, indem dann 
das Dolf dejto mehr im Stande it, die Gewerbe theils 
gu erweitern und theils zu vervollkommnen. Allein es ift 
ein ſehr große und nicht zu überfehender Unterfchied in 
Unfehung der Nationalökonomie: ob gewiſſe Verhaͤlt⸗ 
niffe und Zuftände nah dem natürlihen und frenen 
Gang ber Dinge ftatt finden; oder ob fie durch pofitive 
Befege beftimme find und durch pſychologiſchen oder 
phyſiſchen Zwang hervorgebracht werden! — Im er 
ftern Falle find fie gemwöpnlih gerecht und gemeinnüßig, 
Im leptern aber manchesmal ſchädlich und nicht felten auch 
fogar ungerecht, Die Zinsrente iſt eine Folge des Ko: 
pitalgewinnes, und je geößer dieſer ift, deito mehr Fann 
auch jene erhöht werden, wenn fie lediglich durch die völ« 
lig freie Webereinkunft der Kapitalijten und Unternehmer 
beitimmt wird, d. h. völlig frei it. Schon bei der Abs 
faflung des preußifchen allgemeinen Landrechts hatte der 
Großzkanzler Karmer die Idee einer völligen Freiheit 
in Unfebung der Zinsrente. Er konnte aber nur fo viel 
bewirken, dag die Bahn gebrochen wurde. Daber beißt 
ed im allgem. preuß. Landrecht Tp. II, Tit. 8. $. 692.: 

»Wenn ein Kaufınanı, der mit Waaren im Großeu 
handelt, Geld gegeu bloße Handjchrift oder Wechfel und 
ohue befondere Sicherheit auf eine 6 Monate nicht über 
fleigende Zeit entlehbnen würde; fo foll die Beſtimmung 
des Zinsfuffes lediglih dem Ermeſſen der Intereffenten 
überlajien ſeyn — 

Und wie viele andere Gegenſtaͤnde der Civil-Geſehz⸗ 
gebung Pönuten, wenn es der Raum geftattete, bier noch 
angeführt werden, welche in unfern Zeiten gründliche und 
umfajfende Kenntniffe der Nationalökonomie poftuliren, die 
auch deu Givilrichtern fo oft uothwendig wären und zwar 
mitunter bei Entfheidungen von dem allgemeinften und 
größten Intereffe, movon bie Zeitgefihichte in Dinficht auf 
Geldmwirtbfchaft, befonders aber auf das Aktienfpiel gruße 
Beifpiele liefert, die auch unferm Vaterlande nicht fremd 
find. — Hamburg wurde im Aufange des achtzehnten 
Jahrhunderts von dem Uktienfpiele angejtecft, welches da⸗ 
mals, in England und Holland, eine fo große und verderbe 
liche Herrfchaft gewonnen hatte; abe ein Mandat des 
Stadtmagiſtrats, dad zwar jedem frei ließ, mit Aktien zw 
handeln, jedoch erBärte, daß Fein Geridt in Hamburg 
irgend eine Rechtsklage über einen Aftienhandel ans 
nehmen mürde, machte jenem Spiele ein fihnelles Cube 

Dei der Prüfung eined alten oder neuen Eivil-Ge— 
fepbucbes auf dem Standpunkte der National: Dekonoinie 
handelt es ſich lediglich darum: ob die bereits beftehende 
oder einzuführende Givil-Gefeggebung ſowohl im Garne 
zen als auch im Cinzelnen der Induſtrie umd 


dem Wohlftande der Nation durchgängig nicht 


nur auf Beine Weiſe binderlich, fondern dieſmehr fo 
viel als möglich foͤrderlich ſey? — . 

Eine möglichit volftändige und vollendete Gefehgebung 
in Unfehung der drei großen National: Gewerbe und 
within eine durchaus gute Kultur», Gewerbes: und Hans 
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dels⸗Geſeßgebung ift unftreitig die Grundlage der Natio⸗ 
nalinduftrie und bes National:Wohljtandes; aber aller ih⸗ 
rer Vollſtändigkeit und Vollkommenheit ungeachtet können 
doch Induſtrie, Wohlſtand und nüpliche Bevölkerung nur 
dann In einen Geſammtſtaate die. größten Fortfchritte ına« 
ben, wenn auch die übrigen öffentlichen Einrichtungen und 
Gefepe in demfelben in jener Beziehung nicht nachtheilig, 
fondern vielmehr vortheilpaft find. Es kommt in Anfehung 
der Nationalwirtbichaft Ules darauf an, daß der Landbau, 
die Gewerbe, Manufahturen und der Handel wabrbaft 
produktiv find oder die Neichthümer vermehren und für 
Alle Nuben fliften. Der Nationalreichthum nimmt über: 
al in dem Grade zu, als der-Handelöverkehr ausgebebut 
und vortheilhaft it und dabei die Gewerbsthätigkeit fich 
entwickeln kann. Der Handel ift die Seele ber National: 
Induſtrie im weiteſten Sinne des Worts; gleidiwie durch 
feine Stockung der Verfall der Übrigen Nationalgewerbe 
herbeigeführt wird, jo befördert auch fein Erblühen das 
Gedeipen der lirproduftion in allen Zweigen derfelben und 
auch des Kunftileißed. Daher fepen gediegene und gereifte 
Geſehe in Unſehung ber Kultur, bes Gewerbsweſens und 
des Haudels nothwendig voraus: gründliche und volle 
fländige Kenntniffe von den allgemeinften und größten 
Hinderniffen, der Ausdehnung und Verbeijerung 
der Landwirthichaft, der Gewerbe und Fabriken und 
des Handels, fobann aber aueh von dem zweckmaͤßig⸗ 
fien und mwirtfamften Befördberungemittel der 
Erweiterung und Vervollkommnung diefer drei großen 
Mationalgemerbe, welche die Quellen des Privat, Mas 
tional s und Staats-Einkommens find. — Durch ges 
Iungene Löfung der bechwichtigen Aufgabe einer Aguten 
Gewerbsgeleggebung in ihrem ganzen Umfange, 
welche die drei großen Nativnalgewerbe umfchließt, ift die 
planmäßige und Fonfequente Hebung ber gefammten Nas 
tionalinduftrie und alfo auch die angemejjenjte und folgen: 
reichite Beförderung der Urprodbuftion, des Kunſtfleißes 
und Handels, und folglich des größeren uud vortheilhafte— 
ven Äbſahes der vaterländiſchen Natur: und Kunftprodukte 
im In⸗ und Uuslande bedingt. 

Aber nur allein ein gründliches und vollftändiges Nas 
tionalötonomie:Snftem enthält die Prinzipien und Leitſterne 
fir mohlberechnete und beilfome Kult «, Bewerbs + und 
Dandelögefege, und auch lediglich aus diefer reichhaltigen 
Quelle entjpringen zwecmäßige, für Indujtrie und ‚Wohl: 
fand am wenigjtens binderliche oder nachtheilige Sinanze, 
Eteuer » und Zollgefege. — Die nattonalöfonomifche 
Baſis fol den Finanzs, Steuer- und Zollgefehen nie feb: 
len und wenn einige derfelben fich als unhaltbar oder nach⸗ 
theilig oder auch wohl fogar als unausfüprbar bewähren, 
fo liegt der Grund davon ohne Zweifel gewoͤhnlich darin, 
daß fie nicht nach den Prinzipien der Nationalötonomie 
mobifiziet wurden und daß man dabei auf ihren Zufams 
menbang mit der Gewerbogeſetzgebung nicht die erfor: 
derliche Nückfiht nabın. — Bekanntlich bat ſchon Mon: 
tesquien (de l'esprit de lois liv. 15 chap. 11) behaup-⸗ 
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tet: »Zur Beftimmung Feiner Sache wird mehr Weisheit 
und Klugheit erfordert, als zur Berlimmung des Theile 
den man der Nation nimmt, und des Theils, den auan ihr 
läßt.“ Bei der Finanz, Steuer : und Zollgeſeßgebung 
ift daher Die Derückfichtigung und AUmvendung der in der 
Nationalökonomie aufgertellteu Lehren von den Quellen 
und Bedingungen des Bolksvermögens unerläffig, und es 
ijt von den aufgeMlärteiten Finanzlehrern- anerkannt, daß 
alle Gefepe und Anftalten der Finauzverwaltung durch bie 
Prinzipien der Nationalökonomie modifizirt werden follen. 

Eine möglicht vouftändige und vollfommene Civilges 
fepgebung, fodann eine foldye Kultur s, Gewerbe: und Han: 
dels· Geſezgebung und endlich auch eben fo befchaffene Fi⸗ 
nanzs, Steuer. und Zollgefepe fehen ſohin gegenwärtig 
ein umfaffendes und richtiges Syſtem der Nationalöconve 
mie, in welchen auch der Umfang, die Hindernife und 
Beförderungsmittel der drei großen Nationalgewerbe be 
ſtiimt find, voraus und find nur unter diefer Bedingung 
mir Grund zu erwarten. 

Wohl dem Lande, in welchem alle Staatsgefege und 
öffentlichen Einrichtungen mit den Naturgefehen der Ins 
dujteie uud des Reichthums im Cinflange find, und durch 
das Wohl der Einzelnen den Wohlſtand der Nationalge: 
ſainmtheit bezwecken und befördern. Gefeßgeber ımd Staates 
Männer, jo wie überhaupt Staatsbeamte müſſen beſtimmt 
und deutlich wiffen, welche poſitive Geſetze und öffentliche 
Auſtalten auf Juduſtrie, Wohlſtand und Bevölkerung theils 
unmittelbar, theils mittelbar, einen vortheilbaften oder nach- 
theiligen Einfluß äußern, und welches die allgemeinften 
und bedeutenditen Hinderuifje, die Beförderungsmittel der 
größten Ausdehnung und Verbejferung der Urproduktion, 
des Kunftjleifes und des Handels find. In der Vorrede 
zu dem Katechismus der Nationalivirtbfchaft von San be: 
merkte der ärenberr v. Babnenberg: »Je mehr die 
Verarmung in Deutſchland überhand mimmt, defto mehr 
ift es zu wünfchen, daß die wahren Grundfüge der No: 
tional:Defonomie möglichft verbreitet werden; denn nur 
fie allein verfchafft die Mittel, den ehemaligen Wopljtand 
wieber herzuſtellen.· — 1 

Dermifdte Nachrichten—. 
München, den 20. Febr. 1832. 

Die geftern Abends im k. Hoftbeater ftattgehabte erſte 
Aufführung der neueften Oper des Heren Capellmeiſters 
Ebelard, »der Student« betitelt, hatte den erwünſch⸗ 
teten Erfolg: ſowohl der berühmte Tonfeper als auch Dite, 
DBial und Hr. Bayer, welche die Hauptpartbien darin 
hatten, wurden am Schlage mit einftimmigem Benfall ges 
rufen. 


Neueite Nachrichten. 


London, den 13. Fedruat. Die Cholera ift mit 
großer Heftigkeit im Dafen von London ausgebrochen. Das 
Perlament wird, follte die Krankheit in die Stadt herein: 
dringen, ſoglelch prorogirs werben, 





Cholera 
i ber Chol, 
ee REN 


bis 14. Februar Mittags 
in der Stadt. - . 1106 692 414 — 


in den Vorftäbten . 3022 1461 1560 1 
Bufammen . » 4128. 2155 1974 1 
bis 15. Februar Mittags 
kamem hinzu: in der 
Etibt. .» » » . — — — — 
in den Vorſtädten 1 — 
Bufammen . » 1 — 


Hiernach im Ganzen bis 
15. Febr. Mittags in 
der Stadt . » » 1106 692 414 — 


in den Vorſtaͤdten 3023 1461 1551 _ 
Bufammen . . 4126 2155 1973 — 


— Un der Cholera waren am 11. Febr. 
erfr, genef. geftorb. Beſtand 


in Eunderland . . .» » — — 
in — .. 2 5 . 1 8 — 5 
in North Shields und Ty— 

nemoub - = 2 2.0.10 6 4 66 
Hetton ıc. ne 6 8 1 21 
Hadpington te. are 6 7 2 9 
Tranent ...23 35 2 29 
Prestonpans an er are 13 3 25 
North Berwick ...— 1 — 4 
Muſſellburgh — 15 12 8 7 
Edinburgh 1 2 1 — 


— In Limehouſe find 3 Cholerafälle vorgekommen und 
die Erkrankten bereits geſtorben. 

— — — — e —— e — — eú —— e e Úes — m — 
Fremden-Anzelge. 

Den 18. Februar. (G. Bär): Hr. Gathrein, Handlungs ⸗ 
Reiſender aus Inebruck; Hr. Leſer, Negotlant aus Straubing; 
Frau Gräfin von Kreuth, aus Regensburg; Hr. Schüllein, 
Kfm, aus Würzburg. (©. Stern): Hr. Schön, Privatier 
aus Frauenholjen; Hr, Schmezger, Kfm. aus Werthheim. 

Den 19. Jebr.: (G. Hirſch): Hr. Beer, Negotiant aus 
Rüneville; Frhr. v. Breidbach, herz. nafl. Kaämmer aus Bürs 
nesheim; Hr. Graf Rindemaul, k. k. öfter. Major. (G. 
Hahn): Hr. von der Heyde, Pol. Negg.: Rath aus Ansbah; 
Hr. Craf Spencer, aus Mannheim, (Schw. Adler): Hr. 
Koll, Afm. aus Ulm; Hr. Kronig, Kfm. aus Bielefeld. (G. 
Bär): Hr. Abel, Privatier aus Nürnberg; Hr. Billiard, 
Megotiant aus Beaune (G. Stern): Hr. Marſchalek, k. 
Advokat aus Paffan. (G. Löwe): Hr. Hofreiker, Bierbrauer 
aus Maming; Hr, Reinet, Kaufm. aus Wiedenfhweil; Hr. 
Steinderger, Gutöbeflger, und Hr. Hecht, Bierbrauer aus 
Landshut; Hr. Meindl, Kfm. aus Moosburg 





Theater: Unzeige 


Montag: Mastenball, 
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Eunrfe 
Am 15. Fchruar war zu Wien ber Mittelpreis für 


Staatsfhuld: Verfchreibungen zu 5 pCt. in EM. 85%; 
detto detto au 4 pCt. in EM. —76; 
Darl, mit Verlöoſ. v. 3. 1820, für 1007. in EM. 1798; 
detto detto v. 3. 1821, für 100, in EM. 1201; 
Diener : Stadtbanco⸗ Obligat. zu 24 pCt. in EM. 474; 


Kurs auf Yugsburg für 100 Gulden Euer., Gulden 
99 ©. Ujo. 2 Monat. — Conv.⸗ Münze —; 
Bank: Uctien pr. Stüd 1104 in EM. 


Paris, vom15. Februar. SpEt, 96 Fr. 90 E.; 3 pt. 
66 Ir. 35 €. ; Falc. — Fr. — C. Bankakt. — 


London, vom 135. Febr. Eonf. 3 pCt. 824 3. 


SchrannensAngeige vom 18. Februar 1832. 





, Im Bergleig 
Getreide [Ganzer [Wurde Bleibt | Mittler gegen die letzt⸗ 
vers * Schrann⸗ 






Gattung.| Stand. imReft.| Preis. 








kauft. 





minder | mehe 
Schaͤf. Schäf.| SHäf.| ft. [er] fl. | Er. | fl. IE. 























Waigen 25011 2254 307 19] 4 =] 1J —— 
Korn 950 734 196) 12141 —| 3] —I._ 
Gerfte 2882] 2627 255] 9156| — 5| —/. 
Haber 808| 799 9 Ads — ıl —-|o 


— ——— —ñ— — — — — —— 


1665. So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen 
zu haben, in Münden in der Zof. Lindauer'ſchen Bude 
handlung (Kaufingerſtraße Nro. 1614): 

® Sromme Blide 
auf die Leidensgeſchichte Jeſu Ehrifti. 
Ein Andahtsbnh für denkgläubige Chriſten von Frledrich 
Ludwig Reinhold, Prediger zu Woldegk und Pafenom, 
gr. 8. auf fhönem Belinpapier. Sauber geheftet 2 fl. 42Er. 
(Berlin, 1852. Berlag der Buchhandlung von G. F. 
Amelang.) 

Der ruͤhmlichſt bekannte Herr Berfafler des „Erbauungss 
budhs für Öhriiten, welche den Herrn fuhen,” übers 
gibt hier allen wahren Berehrern Jeſu, und denen, melden 
Religion Bein leerer Mame iſt, ein neues Andachtäbuch, von 
dem Ref. aus innigjter Heberzeugung fagen Bann, daß er noch 
wenig Schriften aͤhnlichen Inpalts gelefen, die ihn in einem 
fo hohen Grade erbaut hätten. Gin eben fo gebildeter als 
ungefünftelter und verftändliher Vortrag, der falbungsvoll 
sum Herzen fpricht, gibt in 36 Betrachtungen eine treue und 
rührende Daritellung von den legten Leiden des Grlöfers und 
von den göttlichen Lehren, die aus feinen Munde bervorgins 
gen. Zunge Perfonen, wie Jeder reifern und hoͤhern Alters, 
werden in dieſem gehaltvollen und ädht:religiöfen Buche reihe 
Nahrung für Geift und Herz finden, und der hoch wie der 
minder Gebildete dadurh wahrhaft erbaut werden. Da ſich 
nun daſſelbe auch durh ein feinem Inhalte entſprechendes 
Aeufere glelch vortheilhaft auszeichnet, fo iſt es als eins der 
paflenditen Feſttagsgeſchenke, und befonderg aud zur Feyer 
der Communion, mit vollem Necht zu empfehlen. 

Dr, Sr. 


7323. 2 4) Sdhietallabung. 

Am 10. Mär v. J. veritarb, dahier die ledige Hoſſtroh ⸗ 
ſchneiders Toter Anna Maria Mayr, ohne Hinterlaffung eines 
Teſtaments. 

Wer immer aufer den bereits Gerichtöbefannten Verwand⸗ 
ten derfelben weitere Erbihafts:Anfprüde auf deren in obnges 
fähr 500fl. beitehenden Rüdlaß machen zu koͤnnen glaubt, und 
insbefondere allenfallige Defcendenten der am 22. Auguft 1703 
zu Dachau gebornen Zimmermannd + Toter Urfela Mapr, 
werden hiemit aufge'ordert, ihre Anfprüce binnen 60 Tagen 
a dato um ſo gewiffer gehörig zu begründen, als außerdeifen 
der Rüdlaf an die befannten Inteftaterben ausgefolgt werden 
würde. Am 14. Februar 1832- 

R. B. Rreis: und Stadigeridt Münden. 
Allweper, Direktor, 
Bauer. 





. 7322.50) Betanntmadung. 

Auf Andringen mehrerer Hppothefar« Gläubiger wird das 
dem Joſeph Benger , gewefenen Militärproviant:Bäders und 
Melber, gehörige Anweſen, beftehend in einem mit ebener Erde 
4 Stockwerk hohen Wohnhauſe Nro. 1297 an der Sonnen 
Strafe und 2 Dintergebäuden, Hofraum und Garten, welches 
am 22. May 1831 auf 30,000fl. gefhägt wurde, mit 16,000 fl. 
der Brandverfiherungd: Anftalt einverleibt und mit 8000 fi- 
Gmiggeld belaftet if, hiemit zum Drittenmale dem Öffentlichen 
Verkaufe untergeftellt und hiezu Tagsfahrt auf Mittwoch den 
21. März I. J. Vormittags von 9 bis 12 Uhr, im Gerichts⸗ 
Lokale anberaumt, wozu Kaufsluflige mit dem Bemerken ges 
laden werden, daß der Zufhlag nah $. 64 des Hppotheken⸗ 
Geſehes erfolge. 

Am 14. Sebruar 1832. 
. B. Kreis: und Stadtgericht Münden, 
Aliweper, Direktor, 
Hundt. 





7118. Ausſchreibung. 

In dem Debitweſen des Joſeph Mayr, Wirth zu Wald, 
d. G., iſt durch Erkenntniß des koͤnigl. Dber: Appellationss 
Gerichts vom 10. Dezember v. I. auf Eröffnung des Unlver⸗ 
Taltonturfes erkannt. 

Gs werden baher Die gefeglihen Sdiktetage beitimmt, 


wis folgt: 
1, Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Machweiſung 


Mittwoch der 25. April; 
U. jur Borbringung der Ginreden gegen die angemeldeten 

Borderungen 

Sreptag der 25. Map; 
UL zus Schlußverhandlung und zwar für Die Replit 
Montag der 25. Junp 
und für die Dupfit 
Dienftag der 10. Zuli 1. J. 

Saͤmmtliche Gläubiger werden hiemit unter dem Rechts-—⸗ 
Nacthelle vorgeläaden, daß das Nichterſcheinen am erften Edikts⸗ 
Sage die Ausfhliefung der Forderung von der gegenwärtigen 
Rontursmafle, das Nichterſcheinen an den übrigen Ediftötagen 
aber die Ausfhliefung mit den an denſelben vorzunehmenden 


Dandlungen jur Folge hat. 
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Zugleih werden diejenigen, welche ‚irgend etwad von dem 
Vermögen des Gemeinfhuldnerd in Handen haben, bey Vers 
meldung des nochmaligen Erſahes aufgerordert, foldes unter 
Vorbehalt ihrer. Rechte bey Bericht zu übergeben. Bemerkt 
wird, daß der gerihtlih erhobene Schägungsmerth des Ge— 
meinfhuldner'fhen Anwefens 64:4 fl. 20 Er., der aftenmäfige 
Gefammt: Paffivftand aber 14,226 51 Er, beträgt, unter wele 
den fih 10,888 fl. 7’, Er. theils wirklich eingetragene, theils 
vorgemerkte Hypothekar Forverungen befinden. Das mit der 
Taferngerehtfame verfehene Gemeinfhuldner'fche Anmefen iſt 
zur Graf Toͤrriag ⸗ Guttenzell'ſchen Hofmarkt Winhöring mit 
74 pEt. Abd: und Zujtand erbrechteweiſe grundbor. , 

Jaͤhrliche Laſten find: 

a) zur Hofmarkt Minpöring 
Ormdltift » 2. 22. 35 — kr. — kr. 
Dienfg® - 2 2 2 0a 2a An u 
Zapfeneht » » 2 0. „— un. 
Scharrwerke — . Tu In u 
3 Maaf Rihterhaber, 

3 Riegel Haar, 
Zum Armenquarlierfond . . 2 u 17T 
Behent zur Pfarre Winhöring: 

b) zum Schul» Beneficium Wald 

3%, Megen Korn, . 
Holz» Baufälle und Kirchenkonkurrenjlaſt; 
€) zum koͤnigl. Rentamte Burghaufen 
Herbft: und Mapfteur . . af. Ben LH. 
Grundſteuer 2.02.2004 5,104 Te 
Gewerbſteuer von der Wirthbs 
Taferu 2.2 0 2 000. 
Gewerbfteuer von der perfonels 
len Mepgerehtfame . » . 3 —u—n 

Das Wirthza Anweſen des Gemeinfhuldners liegt in einer 
von den nad Altötting ziehenden Walfaprern häufig beſuch 
ten Gegend, und beiteht aus einem ganz gemäuerten geräumis 
gen Wohn: und Gaflhaufe, mit befonderm hölgernen Pferd« 
und Kühftalle, Tanzboden, Getreidftadel nebft Gaft: Stallung, 
Holzlege und Schmweinftalle, dann einem gemauerten Badı 
haufe und Brunnen. 

Bey diefem Anweſen befinden fih 57 Tagewerk Feldı und 
8'% Tagw. Wiesgründe, dann 36 Tagw. Holjgründe, 

Zur Verftelgerung des vorbezelchneten Anwefens wird His 
mit der ıte Ediktstag, mämlih Mittwoch der 25. 1. J. bes 
Rimmt, au welhen Tage fih Kaufsluftige in dem dieffeltigem 
a —— u. ’ 

usmwärtige, dem Gerichte unbefannte Käufer, haben 
über Leumuth und Bermögen legal ausjuweifen, 2 ” 
Am 6. Febr. 1832. 
Königl. Landgericht Altätting, 
Schilcher, Landeichter. 
coll. v. Werden. 


2296. (c) Am erſten Märy 1832 werden die Gerlen 
und am 15. März die Nummern der BE, ruſſiſch · polniſchen 
Looſe, gezogen, worin 5800 Treffer, naͤmlich: 1 & 300,000 ; 
1 & 40,000; 2 425,000; 3 &10,000; 5 à 5000; 8 23000 » 
20 & 2500; 60 & 1000 poln. Gulden ıc. ıc., gewonnen ver 
den. Driginal:Loofe hiezu zum Außerjten Preis uud Dronefia 
a6. per Stuͤd find zu haben bey 

Nidarl Maren 


In 


"„"—n 


”" 
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7119.(56) Ben ber laut Öffentlichen Anzeigen Mittwoch 
ben 22. dieß beginnenden Pfand : Berfteigerung werden nad 
folgend beſchriebene Gegenſtaͤnde Höheren Wertpes, und zwar 
am Freytag Morgens 10 Uhr ausgeboten und nah Zuflims 
mung der Ertraditions ⸗ Kemmiſſion gegen gleich baare Zahlung 
dem Meiftbiethenden zugelhlagen : 

Ein Halsband von 16 Schnüren und 1032 Städ orientall« 
fer Perlen nebit einer Brillanten » Schliege mit einem 
großen Solitaire. 

Sin goldner Ring mit einem Solltaire. 

Eine goldne Vorſteck Nadel mit einem Sofitaire. 
Benannte Gegenftände Können täglih Morgens zwiſchen 11 
und 12 Uhr im Amtslokale befihtiget werben. 
Allergnäbdiaft priv. Stadt» Mündner » Beiphans, 

5 6. Wendling, Mog «Rath. 
Hannes, Gaffier. Schnetz, Eontrolevr. 


7325. Cine ganı moderne, elegante Wiener Epaife, vier 
ſtdig, mit Vorfteddah und Regenmäntel, im beften Zuftands 
erhalten, fteht zum Verkauf. Gelbige eignet fih auch befons 
ders für Reiſende. D. Ueb. 


Einladung 
jur Gubfeription, 

» Fürftens und Baterlandsliebe, Treue und Tapferkeit gläns 
gen in den Annalen der bayerifhen Geſchichte in hellſtem Lichte. 
Diefe-erhabenen Tugenden haben fih glorreih bemäprt in dem 
heißen Kampfe der Boit sfhlaht zu Sendling im Jahre 
1705. Lindenfhmid Hat das Andenken an diefe merfmürdigen 
Tage durch ein berrlibes Gemälte an der Kirche genannten 
Dorfes verewiget; Hohe will es durch die Rithograppie vers 
vielfältigen. Ginen treffliden Gommentar hiezu Liefert 
das Hiforkfh:romantifhe Gemälde in den „keſefrüch⸗ 
ten," welche in der unterzeichneten Buchhandlung heraustoms 
men, und das den Titel führt: 


MVaterlande: und Gärkentiche der Bayern, 
oder 
@ie Volksschlacht bey Sendlingz 


ein piftorifh:romantifhes Gemälde aus 
dem Jahre 1705 
von 
Georg von Krämer. 

Nah meprfältigem Wunfde, dasjenige,‘ was In 
mehreren Blättern abgebroden und zerftrent vorliegt, in ein 
Ganzes zu fammeln, und befonders abgedrudt in 
einem Buche den Verehrern vaterländifher Großthaten zu 
su übergeben, veranlaßt unterzeichnete Buchhandlung, den Weg 
der Subfeription zu ergreifen, und zur Antergeic: 
nung einzuladen. \ 

Man unterzeihnet in Münden und in allen foliden Bud 
handlangen mit 1 fl. 30 ®r. auf Drudpapier, mit 2 fl. auf 
Screibpapier. Der Subferiptionstermin fließt fih mit 
Ende Märs, mwornah der Preis um ein Drittheil er: 
pöpt wird. Bezahlung wird bep Ablieferung des Buches ges 
feiftet.. Subferibentenfammler erhalten auf 6 Erems 
plare eines gratis. 

Das Gange erfheint in gefäliger Form, mit paflendem 
Umfglage mit der Abbildung des Grabdenkmales am Reichen: 
Ader zu Münden. " 





7121. 


Alches und jwar: 


In der ſchmelchelha ften Hoffnung, dem Unternefmen wolle 
Die verdiente Würdigung zu Tpeil werden, fieht japlreichen 
Aufträgen entgegen 

Münden, im Februar 1832. 


die 3.3. Lentner'fhe Buchhandlung, 
Raufingerftraße Nro’ 1028. 


7316. (2a) Der Unterzeichnete iſt entſchloſſen, fein hiefiges 
Anweſen aus freyer Hand zu verkaufen. 

Diefes Anweſen beſtehet ’ ö 

Erftens: aus dem Haufe am Rindermarkt Nro. 643, jmey 

Etagen ho und fieben Fenfter-Stöde breit, 

Zweptens: aus dem Haufe gegen das Rofenthal Mr. 650, 
deep Etagen hoch und acht Fenſter breit: Beyde Hänfer 
bülten einen großen Hofraum mit Geitengebäuden, drey 
Stockwerk hoch, und Durchgang für Fußgeher. 

Das Ganze enthält fünfjehn große und Eleine Wohnungen 
mit vier Aufgängen, zehn große und Fleine Werkaufs : Läden 
in zwey der gewerbfamfien Straßen, ein großes helles Gomp« 
toir, drep große Handgemölbe, drey fehr große gewülbte Keller 
und mehrere Keßer:Abtpeilungen für Einwohner, große Epei« 
her, Stallung auf drep Pferde, nebſt Wagen + Remife und 
Heuboden, einen eigentyümlihen Eteften vom Iſarberg Quelle 
Waffer, einen von allen unreinem Zufluß freyen Gumbprunnen, 
einen mit Gewölbe bededten und zur Benupung mit einem 
eigenen Gingang verſehenen Bad, dur den Hof fließend, 
eine Hauskapelle mit eigenem Stiftungsfond auf drey Wocen« 
Meflen, mit Alternativs Recht, den Deren Benefijiaten ju prä 
fentiren, 

Das Ganze ift in gutem bauliben Juſfſande. Oinſichtlich 
der ſehr annehmbaren Kaufsbedingniffe und fonitigen nöthigen 
Aufflärungen, wollen die Raufsliebpaber belieben, ſich münd« 
lich oder in franlirten Briefen zu wenden an 

Franz Dofer, 
Rofentpal Nro, 650 über 
in Münden. 


Kleines Zoiletten : Gefchent 
für. Damen, 


Wurde das Arbeitsbuch für Mädhen und Frauen güms 
ſtig aufgenommen, fo wird. man bdiefes neure Heft gewiß 
wenigfiens mit eben fo großem Bepfall in der Damen : Welt 
empfangen, denn es enthält recht wiel Schönes und Nuͤh - 
große und Meine Alphabete, eine niedlich⸗ 
Landfhaft und mehrere Guirlanden zum Perlenftriten und 
zum Stiden in Gannevas und Linon, über 30 poͤchſt zwed⸗ 
mäßige Mufter zum Stiden in jeder Art; einige ganz nene 
Deifeins in Kragen; Kanten in Kleider, Borhänge, Roullos z 
ferner Palmen; Eck⸗ und Mittelſtücke in Tüder, Diubden, 
Kragen; vielerley leichte. Räntchen zur franzöffhen Stidereg ; 
38 allerliebſte Mufter zum Stiden in Waͤſche, Kronen, Zweige 
mit Namen und Buchflaben ; einige neue Strumpfrändden ze, 
und noch überdief ein nettes Büchlein mit Dausrejepten, alless 
band für wirtplihe Frauen, mit Schönpelts : Mitteln, Anmwei« 
fungen zum Fertlgen wenig befannter Berränke, Speifen, Eine 
rg w.fw,, uno it im gefhmadvolen Gtuis zu 2 FM, 
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Sranfreid. 


Paris, den 13. Febr. In ber heutigen Sitzung der 
Deputirten:Kammer erjlattete zuerft Hr. Amhilhau einen 
Eommiffiond:-Bericht über ben Bricquevillefhen Antrag auf 
die ewige Derbannung Karls X. und feiner Hantilie , weis 
cher befauntlich von der Deputirten« Kammer in 7 Artikel 
abgefaßt wurde, an denen jedoch die Pairs-Kammer Meb: 
reres zu Ändern gewußt hatte, Der Berichterjtatter erklärte, 
daß die von der Pairs-Kammer beantragten Amendemeunts 
theils einen Tadel über gewijje in dem Verbaunungsgeſehe 
gebrauchte Ausdrücke betreffen, theils auch ganz neue Bes 
ſtimmungen enthalten. Die Berathung hierüber wird auf 
nächften Sauftag feitgefept. — Sofort erfuchte der Herr 
Minifter-Präfident Perrier die Kammer, das Budget des 
Auswärtigen, melches nach dem Juſtiz-Budget zur Bera— 
thung käme, noch nicht vorzunehmen, ba er in feiner @i: 
genſchaft als jtellvertretender Minifter des Auswärtigen ges 
genwärtig noch mit Gefcäften zu ſehr Üüberhäuft fen. Der 
Gefchäftsgang wird nun fo beftimmt, dag nach dem Jujkize 
Budget das bes öffentlichen Unterrichtes, des Innern, des 
Handeld, und ſodanu erjt bie des Yusmärtigen und bes 
Krieges vorgenommen werden follen. — Hierauf fuhr die 
Kammer in den Berathungen über das Juſtiz-Budget fort. 
Der Antrag des Hrn, Tardien, den General: Profuratoren 
und Präfidenteu der Pöniglichen Gerichtöböfe 1200 FIrkn. 
Ranzley- Gebühren auszufeßen, wurde angenommen, und fo: 
mit das Ste von den königl. Gerichtshöfen handelnde Kar 
pitel um 30,000 Frkn. erhöht, fo daß dasfelbe fich jest auf 
4,039,220 Frkn. beläuft. Das Öte Kapitel von den Affi: 
fen (223,200 Fren,) erlitt die Veräuderung, doß der Er: 
gänzungsgehalt der Präfidenten diejer Höfe von 900 auf 
500 Beh. berabgefeht wurde. Das Tte Kapitel gibt die 
Ausgaben für die Teibunale erfter Inftanz an 5,555,910 Ir, 
an, das Kapitel gebt durch, nur wurde an der Befoldung 
der Stellvertreter des koͤnigl. Prokurators zu Paris 1000 
Seen. gejtrichen. gtes Kapitel: Handels:Tribunale 176,700 
Frkn.; gtes Kapitel: Polizen.Tribunale 62,400 Fr. ; 10te6 
Kapitel: Friedensgerichte 3,102,670 Frku. — angenommen. 
Das 11te Kapitel handelt von der Eriminal:Xuftiz (3,800,000 
Zefn.). Dr. v. Tracy jtellte hier weitläufige Betrachtungen 
über die Todesftrafe an, während Hr. Oarnier Pages 
Gelegenheit nabhm, auf die vorläufigen DVerhaftungen ber 
Sonrraliften jurüchzufommmen und an die Minijter die Frage 





zu richten, ob in Frankreich die Preffe noch freu, und Die 
perfönliche Freyheit der Schriftiteller gehörig gefichert fen. 
Der Siegelbewahrer Hr. Bartbe berieffich auf die vorliegende 
gefegliche Beftimmung bin, wornacd jede eines Prefi= Bere 
gebens fchuldige Perfon vorläufig verhaftet, und nur gegen 
Kaution bis zur wirklichen Unterfuchung wieder frengelaf 
fen werden koͤnne. Durch Unführung mehrerer Benfpiele 
von vorgenommenen Verbaftungen fuchte er der Kammer 
zu zeigen, daß die Negierung durch den Uebermuth der 
Preffe herausgeforders , nur mit Zögern zu jehen jtets in: 
nerhald der Oränzlinie der Gefeplichkeit gelegenen Verhafe 
tungen ihre Zuflucht genommen babe. Uns den mit De 
flag belegten Schriften las der Minifter einige Auszüge 
vor, um damis ibre fantsgefährliche Tendenz zu belegen. 
Die ausführliche Vertpeidigung tes minfftertielien Verfah⸗ 
rens, fo tie eine freymſithige Stegreifrede des Heu. Du⸗ 
pin, worin er der gefeglichen Ordnung der Dinge mir der 
ganzen Kraft feiner Beredfamkeit das Wort ſprach, ſchienen 
auf die Verfammlung großen Cindruc zu machen. Selbſt 
Hr. Mauguin erklärte, daß er die Verirrungen der Preffe 
nie bilige, aber denn doch glaube, daß die Verwaltung 
ihre Gewalt vielleicht zu weit ausgedehnt und dadurch die 
Geſetze ſelbſt in Mißkredit gebracht babe. Hiefür |fcheine 
Thon die bloße Zahl von 300 Pref-Verfolgungen, welche 
in einem Jahre erfolgten, zu ſprechen. Hr. Manguin 
machte bejonders noch darauf aufmerffam, daß die Thea— 
ter⸗Freyheit von dem Minifterium nicht Immer gehörig 
geachtet worden fen. 

— Man fchreibt aus Toulon vom 9. Kebr.: Geftern 
Abend Fam der Befehl Bier an, die zwey Artilierie + Bates 
rien in Toulon fogleich einzufchiffen: einige Bataillone Pi 
nientruppen werden mit an Bord geben. Bw'rben den 
Eoldaten des 66. Linien: Regiments und den Einwohnern 
gab es fchon einige mangenehme Reibungen. — Mehrere 
Duelle, in deren Folge erſt heute wieder zwey Unteroffigiere 
ftarben, fanden in diefen Tagen Statt. Die Behörden und 
der ruhlgere Theil der Bevölkerung fingen an, gerechte Be— 
forgnijfe zu Degen, und wahrſcheinlich bat man es dieſen 
bintigen Auftritten zuzufchreiben, daß der Befehl ertheile 
wurde, die Militärs unverzüglich einzufchifien. 

Brofbritanniem 
London, vom 10. Febr. In der Unterbaus-Sikung 
vom 9. beantwortete Sir 3. Mackintosh die Unfengen des 
9. Courtenan wegen Portugal. Der Leptere hatte näms 
lid die Vorlegung von Beweisurfunden verlangt, woraus 
pervorgebeu würde, daß England in dem bevorſteheuden 
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Kampf Don Pedros mit Don Miguel die ſtrengſte Neutra⸗ 
lität beobachtete. Sir 3. Marintosh behauptete, daß die 
von Hrn. Eourtenan dießſalls vorgebrachten Befchuldigun: 
gen gegen das Minifterium völlig grundlos, und daß bie 
zwiſchen Englang und Portugal beftehenden Verträge und 
Breundfchafts-Bündbniffe nicht von der Art fenen, daß Erg: 
land dadurch gebunden wäre, auch eine ungerechte. Sache 
au vertheidigen, denn die Heiligkeit der Verträge und bie 
Gerechtigkeit müffen ftets Hand in Hand geben, Daß aber 
die gegenwärtige Regierung in Portugal niele Ungerechtig⸗ 
Feiten erlaubt habe, werde er nicht erſt zu beweifen brauchen. 
Lord Elliot ift ganz der Auficht, daß England dem Kampfe 
der benden Brüder gleichgültig zufeben müſſe, nnd bedau⸗ 
ert mır, daß England das Denjpiel der norbamerikanifchen 
Staaten nicht nachgeahmt und die portugiefifche Negierung 
nicht anerkannt habe, um größere Handelsvortheile dadurch 
au erringen. — ford Morperb‘ tadelt das. Verfahren 
der früheren Berwaltuug, gegenüber von Portugal, und 
freut ficb darüber, daß im Laufe diefer Beſprechung über 
Portugal die Hallen bes Unterhauſes durch Feine Lobreden 
auf einen Toraunen entweiht worden fenen, welcher 50,000 
feiner Untertbanen auf das Schaffot, in Die Verbannung 
oder in die Gefängniffe geſchickt habe. Sir John Miley 
Doyle verficherte, aus dein Munde Des Herjogs von Bra 
gonza ſelbſt gehört zu haben, daß er es jich im Halle eines 
glücklichen Erfolges feiner Unternehmung zur Uufgabe ma— 
chen werde, England jeden möglichen Dienjt zu erweiſen. 
Dafür, daß diefer erlaudste Prinz die Verfafjung von Por: 
tugal aufrecht Halten werde, bürge Das im Angeficht ber 
ganzen Welt in feinen merkwürdigen Manifeft gegebene 
Verſprechen. Der Redner bofit, daß England und Frank— 
reich, welche Über dieſen Punkt einig ſeven, ihrerſeits eben, 
falls cin Manifeft erlafen würden : hätten fie dieß auch 
ben Polen gethan, fo würde der Hr. Minfiter des Aus— 
wartigen, Lord Palmerjton, auf die Ratififationen der nor— 
difhen Mächte nicht fo lange warten dürfen. Lord Pal- 
merfton glaubt, dag noch nie eine fremde Regierung fo 
viele gerechte Urfacbe zu Beſchwerden gegeben babe, wie 
Die Portugiefifche feit 1828. Zahllos fenen Die Bedrückums 
gen englifcher Unterthanen durch die portugieſiſche Regies 
rung. Die franzöfifche Regierung babe erit dann Gewalts: 
Mittel gebraucht, ald die Regierung Don Miguel alle 
Verbindung mit dem Conſul sbgebrochen und den frauzö— 
ſijchen Nomen an? Das Schnödete entehrt habe. Ich frage 
num, fuhr der Miniter fort, ob man wohl von England 
mit Recht verlangen Founte, Daß es die woblverdiente Züch— 
tigung Don Miguels durch Kranfreih nicht hätte dulden 
foiteu. Ich weiß freylich ſehr wohl, Daß die Zbficht Der 
Oppoſitions⸗ Mitglieder dabin gebt, die Regierung zu eir 
nem Bruch mit Frankreich zu treiben, um beude Nationen 
An einen Krieg zu veriwiceln; aber ich erkläre ihnen, daß 
fie leeres Stroh drefiben, Eugland und Frankreich haben 
zu Diele gemeinfchaftliche Intereſſen, als daß man der Ei— 
inigfeit, wie fie feit einiger Zeit befteht, nicht ewige Dauer 
wüniden ſollte. Men bat uns vorgeworfen, daß mir Eng⸗ 


Ianbs Ehre für Frankreich binopfern; aber ich glaube, daß 
wir, ohne unſerer Natlonalebre und unſern Jutereſſen zu 
nobe zu treten, es dahin bringen werden, Daß pwiſcheu 
Diefen bepden Nationen eine Innige, herzliche Freundfchaft 
auf einem für beyde Theile gleich ehrenvollen und gleich vor⸗ 
tbeilbaften Fuß erhalten wird. Wird dem Untrag bes Dr. 
Eourtenan Gehör in Diefer Kammer gefchen?t, fo bricht fie 
dadurch beu Stab Über Die jepige Verwaltung; wird er 
verworfen, fo wird bie Regierung, auf das Vertrauen bes 
Haufes gefüpt, in feinem bisher verfolgten Gange fortfahe 
reu (Zuſtimmungh. Ben ber Abjtimmung unterftüpten 
1359 Mitglieder den fraglichen Antrag, der von 264 vers 
worfen wurde, Die Minijter erhielten demnach eine Mebr: 
heit von 235 Etiimmen. 

— Ju der Sigung der Unterbaufes vom 10. Feb. legte 
Lord Altborp Demfelten eine Bittfchrift vor, worin auf 
Unterfucbung ber im Jahre 1819 in Mancheſter vorgefal- 
Icnen Unruhen nnd Morbfcenen angetrogen wird, fo ſchmerz⸗ 
lich auch jezt noch die Erinnerung an jene Greignife fen, 
welche in Moanchefter eine tiefe Kluft zwiſchen den boben 
und niedern Kloffen befeftigt haben. Die Bittfchrift wurde 
aufgelegt. — Die Reformbill kam fofort an Die Tagesord⸗ 
nung, mwoben Hr. Dunsombe gelegenpeitlich auf die Notb« 
weubdigkeit pon Pairs:Ernennungen aufmerkfam machte, fo 
lebpaft ihm auch Sir K. Wheterell hierin widerfprach, 

Rußland. 

©t. Petersburg, den 8. Febr. DVermittelit drener 
Ukoſen an den birigirenden Senat und an das Hof-Com— 
toit haben Ce. Majeſtät gerubt, nachitehende Würdenträ- 
ger ihres Fönigl. polnifchen Hofes mit Benbehaltung ihrer 
Hemter Ihren Faiferl.-Hofe henzuzählen: den Dber+ Hof: 
meijter Orafen M. Jablonowsti, den Dber : Stallmeifter 
Grafen U. Potozki, den Ober:Jägermeifter Grafen U. Bas 
towsfi, deu Hof:Marfchall Grafen M. Fredro, die Stall⸗ 
meifter Grafen H. Zabielle und W. Sutafomsti!, den Eee 
temonienmeiiteer 3. Eolonna Zaboktizfi, die Kannnerberren 
3. Zurful, Graf ©, Badani, Graf D. Raczynski, U. Lenski, 
Th. Dzierzbizki, F. Skibizki, Graf 3. Sobolewski, 3. 
Mierojzjewsfi nnd Graf F. Skarbek und Pie Kammmerjuns 
fer A. Woycznnski, I. Deboli, Graf DO. Kafindfi, U. Bor 
zewöti, I. Dziekonski, 8. Schemiot, Grof I. Stadnizki, 
Bürit 8. Giedropz, Graf 8, Grabowski, Baron E. Nafto: 
wiezki, Graf U. Huſſargewoki, Graf 3. Rojtworoweti, €. 
Defcyert und W. Luſchtſchewski. 

— Der Geueral der Infanterie, Graf Toljtvi, iſt bier 
angefommen, und der Oeneraf:Lieutenant Spapharjeff, Com. 
mandeur des Kriegshafens von Neval, ift nad Reval von 
bier abgereijt. 

— Naceichten aus Odeſſa vom 9. Ran. zufolge bat 
die Schifffahrt, obgleich das Meer weit binaus mit Eis 
belegt ift, in diefem Jahr ſchon wieder begonuen. Anı 6. 
Jan. find 9 Konffahrten: Schiffe von dort in Fee gegangen. 
Um fie bis auf die Rhede binanszubelngen, mußte ein Ras 
mal durch das Eis gebouen werden, und biefe Urbelt wurde 
in 6 Stunden glücklich vollendet. 


Yolem. 

Barfchau, ben 12. Febr. Am 9. M. wurde bier 
der Geburstag Sr. Paiferl, Hoheit des Großfürften Mis 
hael feyerlich begangen. Ge. Exzellenz der General⸗Gou⸗ 
verneus Graf Witt nahm an diefem Tage die Glückwünſche 
der Civil: und Militär-Bebörben entgegen. In der Schloß⸗ 
kapelle und in der Kathedrale, wo der Bifchof Pawlowski 
das Hochamt perrichtete, ıwa: feitlicher Gottesdienft, woben 
das Tedeum gefüngen wurde. Des Abends war die Stadt 
beleuchtet und am Rathhauſe glänzte der Namenszug des 
Groffürjten im Drillantfeuer. 

— Nachrichten aus Krakau zufolge, iſt der Graf Ars 
tue Potozki in Wien mit Tode abgegangen. Er batte ſich 
durch feine mohlebätigen Handlungen um bie Menfchheit 
verdient gemacht und wird allgemein bedauert. 

— Die Ullgem. Barfhaner Zeitung enthält ben 
Bericht über die Gefchäfte der Haupt: Direktion des lands 
fhaftlichen Krebitvereins vom 20. July 1831 bie zum 20. 
Yan. 1832, welchen diefelbe in ihrer e’lften Sipung am 1. 
db. M. Abgejtattet hat. 
403,200 Il. auf Güter audgelicehen, und die Summe der 
Pfandbriefe wurde in deinfelben überhaupt um 6,150,900 
SI. vermehrt, ſo daß fih am 20. Yan. d. 3. für 165,603,0600 
Zl. Pandbriefe im Umlauf befanden, Verlooſt wurden im 
verflofenen Semefter 2,149 Pfandbriefe im Werth von 
2,312,600 Fl. 

— In diefen Tagen langten der Graf Roſtworowski, der 
Kaftellan Michael Woznizfi und die Generale Lutkowski 
nnd Lieders bier an. 

— Aus Danzig find am 9. d. M. wieder eine Menge 
Dffiziere verfchiedener Grade von der ehemaligen polnifchen 
Urmee bier angekommen. 

— Bon der großen Karte des Königreichs Polen, welche 
der Prof. Kolberg herausgibt, ift die Ste und Öte Section 
erfchienen und die noch fehlenden Lieferungen werden im 
Kurzem nachfolgen, 

— Das Sterben unter dem Dieb bat Im Königreich 
Polen noch immer nicht nachgelajfen. 

- SG riedhenland, 

Briefe aus Eorfu vom 29. Jan., fagt der oͤſtr. Beob., 
enthalten folgende Nachrichten über den Stand der Dinge 
in Griehenland: «Die neueften aus Öriechenland bier eins 
getroffenen Nachrichten verfihern, daß die dortigen Gäh— 
rungen noch Feinesivegs gedämpft find, fondern mit jedem 
Tage ernjilichee werden. Die Regierung ſchickt fih an, 
Truppen gegen Megara (auf dem Iſthmus von Korinth), 
wo gegenwärtig der Hauptſih der Unrubeftifter ift, aufbres 
chen zu laſſen, und man befürchtete unter dieſen Umſtänden 
neuerdings blutige Auftritte, da bende Theile Gewalt mit 
Bemwalt zu vertreiben entfchlojen find, — Don der Numes 
Jiotenpartben, die, wie verlautet, an 3000 wehrhafte Mänr 
ner ſtark ift, wurde Theodor Grivas, der bey dem Aufs 
ftande von Argos die Hanptrofle fpielte, nach Maina ges 
fendet, um auch die dortigen Bewohner in das Intereſſe 
der Aumelioten zu ziehen, Diefe Parthey fol auch pers 


Es murden in dieſem Halbjabre- 
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ſucht haben, ſich der Feſtung Vonigza zu bemächtigen, in« 
dem fie die Truppen mit falfchen Befehlen dahin fandte, 
Die dem dortigen Commandanten Oeneral Pifa bedeuteten, 
mit feiner Garuiſſon den Plag zu räumen uud feiben dem 
nen ernannten Beſehlshaber zu übergeben; jedoch Pifa, 
der Regierung getreu und die Schlinge erfennend, Die man 
ihm legte, weigerte fidh dem’ Begehren zu willfahren. An 
der Spipe der Rumeliotenfaction ſteht Coletti, dem fich in 
legterer Zeit auch Maurocordato beygeſellt haben ſoll. 
Entfernung der Jonier, bie gegenwärtig Staatsdieuſte bes 
leiden, aus Griechenland, iſt das einjtimmige Begehreu 
diefer Factivn, insbefondere fordert man die Entfernung 
des Grafen Auguſtin Eapodiftrias, der mitteljt Dekrets der 
Noationalverjanmilung zu Ucgos vom 20. Dezember v. J. 
zum Präfidenten der griechifhen Regierung ernannt murde, 
dann des Cepbalonivoten Metarı und des cheinaligen Chefs 
des Seiegswinifteriums Rhodios. — Die Nepräfentan en 
ber ber Regierung treu gebliebenen Partben fahren fort, 
ihre Verſammlungen in Nauplia zu bolten, und haben eine 
Commiffion, aus drey Mitgliedern beftchend, ernannt, wel: 
he ſich damit befdniftige, ven Plan einer neuen Conftitus 
tion für Griechenland zu entwerfen, mitteljt deren man fich 
fchmeichelt, die Rubeftörer ohne Gewalt der Waffen, wenn 
es noch nicht zum Aeußerſten gefommen ſeyn follte, zur 
Ordnung und zum Gehorſam zarückzuführen. Michael Cis 
eillani, aus Santa Maura , gegenwärtig Chef des griechi— 
fhen Juſtizweſens, uud der Eorfiote Uudrens Muftoridi, 
Direktor des Muſeums und dee Schulen in Griechenland, 
werden ala Mitgljeder diefee Commifion genannt, — Der 
befannte General Church befand ſich bey den Aufrührern 
von Megara.« 

— Eine franzöfifhe Korvette, melde Navariı am 28. 
Sanuar verlaffen bat, it von dort am 8. Februar im Tone 
lon angelangt. Diefes Schiff berichtet, daß gang Gries 
chenland in Feuer fteht und daß ganz Epirus, Numelicn 
u. f. mw. die Waffen gegen den neuen Prüfidenten von 
©riechenland (deu Bruder des ermordeten Präfidenten Go: 
pobijtrias), den man nicht anerkennen wolle, ergriffen be: 
ben. Das rufffche Geſchwader liegt in den Gewäſſern 
von Urgos, und iſt durch einige aus dem ſchwarzen Meere 
gekpinmene Kriegsfchiffe vermehrt worden, 

Deutſchland. 

Leipzig, vom 13. Februur. Die hieſige Zeitung ent: 
Hält folgende Privatmittheilung: In jezigen Umftänden, 
wo fo viel über die Behandlung der polnifchen Truppen 
In Preußen gefchrieben wird, balten wir für nöthig, dem 
Publifum die offizielle Deklaration, die man_dem polnifben 
Oberbefehlshaber unterzeichnen ließ, ebe er die Gränze über: 
trat, mitzutbeilen. — »Auf Befehl Sr. Moj. des Königs 
von Preußen. Proteftation des königl. preußifchen Gene— 
ralmajors und Kommandeurs der zmwenten Landwehrbrigade 
gegen den Uebertritt des polnischen Generals Rybinski und 
der ibm untergebenen Truppen auf das biejjeitige Gebiet. 
— Im Namen Er. Majeftät des Königs von Preußen, 
meines allerguädigfien Herrn, proteſtire Ich als Allerdöchſt⸗ 


deſſen Generalmajor und Kommandeur ber zwenten Laud⸗ 
webrbrigade gegen deu Webertritt des polnijcyen Generals 
Robinski und der von Ihm befehligten Truppen auf. das 
Dießjeitige Gebiet in anderer Ubficht, als auf dieſem neu— 
tralen Gebiete Schuß zu fuchen, welche Ubfiht die Nieder: 
legung bee Waffen, ihrer Ablieferung, fo wie die Abgabe 
alles Kriegsmaterials zue Folge haben würde. Iſt der 
polnifche General Robinski bereit, für fih und feine Trup⸗ 
pen dieſer erjten und wichtigen Bedingung umveigerlich 
nachzulommen, fo wied ihm und feinen Truppen Schuß 
nnd Aufenthalt auf dem Gebiete Sr. Maj. des Königs 
bon Preußen zugeſichert und derſelbe aufgefordert, fich hier: 
über fchriftlich zu erfläiren.« 

— Der ſchwäbiſche Merkur meldet aus Hanau, ben 
15. Februar. ©. 9. der KurprinzMitregent beehrte uud 
gejlern ganz nuerwartet wit feinem Beſuche. Ju der vor: 
bergebeuden Nacht angefommen, wohnte der Prinz um 
die Mitragsitunde einer großen Militärparade bey und 
reiste gegen Abend wieder von bier nach Kaffel zurück, 
— Wie ınan hört, fo wird das erjte Bataillon des bier 
garnifonirenden dritten Infanterieregiments unverzüglich 
nach Hersfeld aufbrechen und daſelbſt bis auf weitern Bes 
fehl in Befagung verbleiben. Da fich vornehmlich in dies 
fen Batnilfone jene unfeligen Meutereien offenbarten, wo— 
durch in der verwichenen Woche die öffentliche Ruhe unſe⸗ 
ger Stadt zu wiederholten Malen gefährdet ward, fo darf 
man jene Verlegung deffelben als eine Urt Strafmaaßregel 
betrachten, Begenwirtig fceheint num zwar Die Ruhe wies 
der hergejtellt, indejfen durchſtreifen noch immer zahlreiche 
Hufarenpatrouillen mit blanker Waffe nächtlicher Weile die 
Strafen der Stadt. Sie follen, wie es beißt, befonders 
angewieſen fenn, jedes Individuum, das fih den Ruf: Es 
leben die Polen! erlauben dürfte, fofort zur gehinglichen 
Haft, erforderlichen Falles unter Anwendung ibrer Warten, 
zu bringen. Ohne Zweifel hat diefe Weifung Darin ihren 
Grund, daß man ſich ben der meulichen Meuterey dieſes 
Rufes als einer Urt Feldgeſchrey bediente. 


Bapern. 


Bapreuth, vom 8. Febr. Im Namen Seiner 
Majejtät des Königs. Se. Fönigl. Hoheit der Hr. 
Herzog Wilhelm in Banern haben auf den Fall des Aug: 
bruches der epidemifchen Vrechruhr in dem Herrichaftöhe: 
zirke Bang und dem Patrimonialgerichte Lahn a) eitte 
bedeutende Menge Utenfilien, vorzüglich fehr viele wollene 
Decken und einen großen Arzneyvorrath aus höchſt eis 
genen Mitteln anfchaffen laffen, welche feiner Zeit unent: 
geldiih au Bedürftige und Urme verabreicht werden fol- 
fen; b) Zur bejfern Morjorge haben Höchitdiefelben die 
Beſoldung noch eines Ärztlichen Gehülfen auf die Dauer 
dar Cholera anf eigene Kojten übernommen, und ihm ein 
Pferd zur ſchnelleu Bereifung des Diſtrikts zur Difpofition 
geitellt, — Eben fo babeu dee Herr Graf von Giech zu 
Thurnau auf den Fall des Ausbruchs der Epolera in dem 
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Herrfchaftsgerichte Thuruan fich -zue Annahme eines zwey⸗ 
ten Urztes bereit erflärt, welcher auf eigene Koften- des 
Hrn. Grafen ein berrfchaftliches Gebäude zum Lazareth eins 
gerichtet und ein anderes zur Aufnahme von Rekonvales— 
zenten abgetreten. — In gleicher Urt wurden in den grüf 
lichen Schlöffeen zu Peejten, Buchau und MWicfentfels Los 
ealitäten zur Auſuahme folcher Familien, deren Häuſer 
beym Heranuahen bee Krankheit zu Hospitälern auserſehen 
worden find, angewieſen. — Ferner bat der gedachte Hr. 
Graf zur Unterſtützung Urmer und Bedürftiger beym Auss 
bruche der Krankheit dem Derrfchaftsgerichte Thurnau vors 
läufig die Summe von 500 fl. und 209 Klafter weiches 
Scheitholz zur Dispofition geftellt. — Auch der Frepbere 
Schenk von Stauffenberg zu Burggrub bat in den beyden 
Drten Heiligenjtadt und Burggrub zwey Suppenbereitungss 
Unftaltep errichten Laffen, aus welchen täglich vom 1. Dez. 
v. 3. bis 1. März d. I. ohne linterfchicd der Religion, 
des mittelbaren oder unmittelbaren Verhältniſſes, 302 Pore 
tionen on Urme uud Bedürftige wuentgeldlich ausgetheilt 
werden. — Uuſſerdem wurde von den Freyherru von Stauf 
feuberg ben dem Patrimonialgerichte Burggeub eine bedeus 
tende Summe niedergelegt, um damit im Falle des Aus: 
beuches der Cholera die erforderlichen Urzneien anfchaffen 
zu können. — Urme und Bedürftige hat der Frenberr v. 
Stauffenberg für diefen Winter unentgeldlich Fleiden Laffen. 
— Die auszjegeichneten Handlungen der Mildthätigkeit und 
edler Gefinnungen werden mit der Bemerkung zur öffent: 
lichen Kenntniß gebracht, Daß die Füuigl. Regierung boffen 
darf, ferner in den Stau gefept zu fenn, ſolche menfchen: 
freundliche Handlungen zur öffentlichen Kunde zu bringen, 
— Königl. Regierung des Dbermainkfreifes, . 

Rammer des Innern 

Sehr. von Welden. 


(Gingefendet,) 
Weber den Geift des falfchen Liberalismus und 
Die Adreffe der Fürften von Löwenſtein. 


j Dieu et mon dreit, 

Dor fieben und zwanzig Jahren nannte Einer umferer 
größten Geſchichtſchreiber, der vergeblich fein Volk vor dem 
Fommenden Wetter gewarnt hatte, den erjchienenen Gelſt 
der Zerftörung einen ungeheuren Geift einer Recht und 
Glaube verhöhuenden Zeit; er warnte damals zum zwey— 
tenmal fein Volk vor dem Verführer auf der Hut zu ſeyn; 
er nannte unfere Zeit ein Zeitalter, das von allem Gött⸗— 
lichen, Eivigen, dem Gedächtniß der Väter, der Erbarınung 
der Enkel, zum einigen Gefühl des Augenblides erniedrigt 
fen, eine Zeit, in der das urfundliche Recht und die llebere 
bleibfel einiger Scheu vor Gott und Menfchen aufgehört 
-bätten. 

Diefes fcharfe ſtrafende Wort hat über unfere Zeit Fein 
ſchwachſinniger Verehrer einer abgeftorbenen VBergangenbeit, 
Fein Anhänger fanatifcben alten Uberglaubens, Fein ferviler 
Anbeter des Ubfolutismus und Fein Furzfichtiger oberfläch: 


Geret. 








licher Partheugänger gefprochen: das Wort ift and dem 
Munde des frenen Bejchichtichreibers eincs freuen Volkes, 
der fich mehr als einmal über den befrbrünften Kreis des 
Uugenbliches erhoben, Johann v. Müller hat es geiprochen. 
Und würde er die rothe Sonne des Julius aus dem 
Pfuble von. Paris an dem ſchwülen Himmel Europas 
haben aufjteigen feben, er würde fihwerlich in ihr etwas 
anderes als eine neue Mißgeburt jened Geijtes, als ein 
Abbild jener früheren Sonne, die fo Manche geblendet, er 
Fannt haben; wenigitens hat ein anderer nicht minder 
großer Gefbichtjchreiber unferer Nation, Niebupr, zen 
Monate nach ihrem Aufgange, gefprochen: »Jept blicken wir 
vor und in eine, wenn Gott nicht wunderbar hilft, bevors 
fiepende Zerftörung, wie die römiſche Welt fie nm die 
Mitte des dritten Jahrhunderts unferer Zeitrechnung ers 
ſuhr: auf Vernichtung des Wohlftandes, der Freyheit, der 
Bildung, der Wiſſenſchaft.« So ſprach er, als Diele jenen 
Tag fenerten als den Triumph der mündig gewordenen 
Menfchheit und des ewigen Nechteö über die Keffelu des 
Jeſuitismus und entehrende Torannen; ald den Tag von 
dem an Wohlſtand, Freyheit, Bildung und Wirfenfchaft nah 
abgeworfenen Feifeln erjt recht einen freyen Aufihmwung 
nehmen und ins Leben einwirken könnten. Daß aber der 
todkranke Gefchichtfchreiber , deffen jtrenges Urtheil viele 
Sophiſten, die Aergerniß daran genommen, feinem ger 
ſchwächten Geiſte und einer fieberfranken Phantafie juge- 
ſchrieben, mwenigftens was Fraukreich betriftt, wahr gefpros 
chen, iſt jetzt wohl Ullen, die nicht für jede Evidenz blind 
find, klar geworden: oder man müßte unter Freyheit die 
Auflöfung allee Ordnung, die tägliche Verfpottung der Ge— 
fege uud den ängſtlich erwarteten Umſturz des Staates vers 
ftehen, unter Bildung die immer zunehmende Verwilderung 
des Haufens, unter Wiſſenſchaft den Flor eined giftigen 
Zournalismus, der die Nation durch Mark und Bein cor- 
runpirt und alles ernfte Studiam und Willen vernichtet; 
was endlich den Wohlſtand anbetrifft, fo können die auf 
den Straßen von Paris verbungernden Opfer, leichtſiunigen 
Enthufiaften oder gewillenlofen Frevler darüber Auskunft 
geben, was es heißt, eine Revolution und noch dazu eine 
ganz uunöthige, muthwillige improvifiren. Und wie konnte 
25 auch anders ſeyn! es war ja nicht der plößzlich auf 
glühende Zorn eines edlen, in feinem Theuerften gekräuk— 
ten Volkes, das in der Hihe zum Schwerdt griff; es war 
vielmehr das langerfehnte Ziel eines unermädlichen, Schritt 
vor Schritt vordringenden Strebens, das längik den gans 
zen Boden umnterminirt hatte, ehe die Erplofion losbrach; 
es war der ungeheure Geiſt einer Glaube und Recht ver: 
böbnenden Zeit, der wieder einen Triumph fenerte. 
Eeitdenm mit der Mitte des vorigen Jahrhunderts eine 
alte Zeit abgelaufen und eine neuere, aber nicht durch Res 
volution, fondern nathrliche allmählige Entwicklung eintres 
ten folite, bat dieſer Geiſt, der ſich den verblendeten Fürs 
ſten und Völkern als"den Baumeiſter eines neuen Ziebens 
weltwunders angegeben, fich gleich unbeilbringend und fluchs 
beladen im Niederreißen wie im Hufbauen erwiefen. Eeit 
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beim dritten Mai 1791 bis auf den heutigen Tag find nm: 
ter feiner Leltung ohngefähr bundert umd fieben und achtzig 
Eonjtitutionen auf dem Continent von Europa zur Welt 
gekommen, tbeils indem die Fürften den Völfern fie oßtros 
pirten, theils indem Fürſt und Volk ſich gürlich mit einan- 
der verjtanden oder indem Einer dem Undern fie mit Ge— 
walt aufdrang. Davon bat das einzige Frankreich, jenes 
conftitutionelle Mufterland, allein feit dem dritten Septem⸗ 
ber 1791 eilf geben und ſchwinden gefeben. 

Don allen zufammen aber find in diefen vierzig Jahren 
Bundert und zehn geitorben und begraben, indem Ginige 
todtgeboren das Licht der Welt nicht erblicten, andere nach 
kurzem Beitande wieder gewalſamen Todes ftarben, andere 
endlich fih untereinander aufgefreifen; unter den über 
lebenden aber iſt Beine Ginzige, die bis dahin länger ols 
fiebenzehu Jahre gelebt hätte, obfihen man bey jeder hatte 
giauben follen, fie fey für omnia saecnla saeculorum 
gegeben. 

Wenn nun in einer Stadt von 187 Häufern 110 in 
vierzig Jahren einjtürzen und man von den übrigen 77 
anch noch nicht weiß, was ans ihnen in den folgeuden 
vierzig Jahren geworden ſeyn wird, fo follte man deuten, 
die Inſaſſen des Ortes würden aufmerkfam auf diefe große 
Sterblichkeit, die in ihrem Bauweſen eingeriffen, und ins 
dem fie uach der Urfache Nachfrage hielten, unterfuchten 
fie vor Allem, ob etwa ihre Architekt die nöthige Einficht 
und Umficht und dazu die löbliche Ubficht gebabt, ob er 
die Fundamente gut gelegt, ob cr aus tüchtigem Material 
alles wohl gefügt und die Mauern im rechten Senkel aufs 
geführt. Uber darauf find ben den Verfaffungsbauten nur 
erft wenige verfallen, und man läßt troß allen gemachten 
Erfahrungen die Meijter, denen immer Alles einjtürzt, 
ganz forglos gewähren uud jedesmal, wenn wieder ein 
Thurm einfällt und Taufende erjchlägt, dann ift der einzige 
Gedanke, der den Bauberren einfällt, mah Habe des Mei« 
fters Plan nicht genau befolgt, man habe fich durch faliche 
Ungit einreden laffen, die Revolution mie erjt eine Wahr: 
beit und Durch alle Eonfequenzen durchgeführt werden; nur 
ängftlihe Gemüther, die um Leib und Gut beforgt werden, 
erinnern an bie guldene Mittelmäßigkeit, das heißt, der 
Tempel gehöre allerdings von Rechtswegen dem Teufel zn, 
allein eine Heine Kapelle müſſe man doch unferem Herrgote 
bauen von wegen des abergliubifchen Volkes; frenlich müſſe 
man fie aber unter die ſtrengſte Uufficht des Staates ftellen, 
damit der Tolerirte nicht allzumächtig fich erböbe und feine 
Priefter ih Anmaßungen erlaubten, die mit dem Geijte 
der Zeit nicht im Einklange fenen. 

Materialijtifch in feinem Grundprinzip und darum alles 
Pofitive in Recht und Glauben fihenend, will diefer Geift 
wie nach feiner Lehre die Welt aus Atomen ohne Vors 
fehung entftanden, fo die Gefellfikaft in Atome auflöfen und 
fie einzig in der Mechanip feines Verſtandes wieder reconz 
ſtruiten; auf dieſe Weife fters im Streite mit den Gefepen 
der Natur, die Sophiſten wohl mißhandeln , aber nicht 
pegdifputicen und nie ungejtraft übertreten fönnen, bat ew 
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fich ſtets nur zerſtörend beiviefen, alles aber, was er errichs 
tet, ift ihm unter den Händen wieder zerfallen, bis zuletzt 
der vielfach unterwühlte Boden ſelbſt, bejtandlos und uuzus 
verläßig geworden und ummwillig gar Feinen Bau mehr tra⸗ 
gen mag. in folcher Zuſtand ıjk gegenwärtig in Frauk⸗ 
reich eingetreten, das von ber Dorfehung dazu beſtimmt 
fcheint, den ‚andern Völkern das erjchütternde Schaufpiel 
einer Nation zu geben, in ber alle Lebenskräfte, die die 
gefelfchaftliche Ordnung gegen Auflöfung und Tod ſchũtzen 
follen, fo von Grund aus vergeudet und zerftört find, daß 
beynahe Fein Glied bes Ganzen mehr mit dem andern zus 
fommenpält, und fomit da alle Regierung unmöglich ges 
mworben, der Beſte fo wenig wie der Schlechtere bejtehen 
Bann in dem Kampf mit allen entfejfelten Feidenfchaften, die 
ſerner wicht mehr durch die Heiligkeit der Gefege, der Sit: 
ten und der Religion in Schranken gehalten werden, weil 
man tbörichter Weife geglaubt, fie wärden fich felbjt ihrer 
Intereſſen halber in Schranken halten: unter einem König, 
den bie Dolfsfouveränitit fich felbjt, micht zum befchlen, 
fondern zum geborchen erforen, und unter einem Geſetz, 
das Gott für überflügig ausgejtrichen und das mithin nicht 
einmal einen Schwur der Treue verlangen kann, denn 
bey Wem foll der ſchwören, der keinen Gott erfennt? 

Das Alles ift nur einfach die Kolge jenes Geiſtes des 
ſalſchen Liberalismus, der feine Frenbeit auflinterdrücung, 
feine Gerechtigkeit auf Ungerechtigkeit, feine Herrfhait auf 
Anarchie, feine Sitten auf die eine raffinierte Derderbniß 
der Hanptjtädte, feine ewige Weisheit auf die Ummirfenheit 
wahnſinniger, elgennũtziger Journalijten, feine Tugenden auf 
Egoism und feine Religion auf legalen Atheism zu grüne 
den verfucht. Die weitere Confequenz iſt dann ein Zus 
ſtaud, in dem das Böfe in der Geſellſchaft dominirt und 
das Gute nur toleriet wird, in dem die gräuelvollſten Laſter 
mit allen Künften der Verführung in ſchamloſer Blöße auf 
den Theatern ungeftört prunfen und alle menfchlichen Ges 
fühle verböhnen, jedes fittliche Gefühl im Herzen) des 
Volkes vernichten, während man ungeftraft die Heiligfeir 
ber Altäre verlehen kann. Es iſt diefes der Zufland eines 
Volkes, das zwenunddreißig Millionen Souveräne und nur 
einen einzigen Untertbanen zäblt. 

Wie mächtig und allgemein ober diefer von oben und 
unten zum gemeinfamen Verderben geprlegte Geift auch in 
dem Übrigen Europa geworden fey, das zeigte fih am 
deutlichiten in dem leichtfinnigen, ja fanatifchen Jubel mit 
dem jener Tag beynahe alfenthalben von Hohen und Nier 
deren gefenert wurde, 

Der Jubel nabın jedesmal zu, wenn irgendwo wieder 
eine neue Flamme aus der Erde ſchlug, und eine Nevolus 
tion losbrach, jede wurde als das flommende Morgenroth 
des neuen Tages begrüßt, Manche find zwar feitden von 
ihrer Täufbung zurückgekehrt, Viele aber, wenn nicht die 
Meiften, jubeln noch in ihrem alten Taumel fort, und kaum 
erkennt Gitter oder der Audere den eigentlihen Grund des 
Uebels, das beißt jenen Geift einer Recht und Glaube ver: 
böpnenden Zeit. In diefer allgemeinen Verwirrung de 


Begriffe ft darum um fo höher zu achten und anzuerkens 
nen jede Etimme, die auf diefen tiefer liegenden Grund 
des Uebels frenmüthig hindeutet, unbefümmert um das 
Gebell und den Haß einer Parthen, die die Verläumdung 
als eine freve Kunjt treibt, indem fie jeden, der nicht Pech 
tifch ihrem troſtloſen Unglauben und ihren pofitifchen Au⸗ 
maßungen Buldigt, in ihren Jouenalen, den Organen ihres 
Abſolutisms, unter dem brutalen Benfall ihres gaffenden 
Pöbels in Effigie an den Galgen ſchlägt und daben fo lange 
über Erdrüdung klagt, bis fie die Zügel der Herrfchaft 
an fih geriffen, um bann jeden mit ihren Gemwaltftreichen 
und Ordonnanzen zu verfolgen, der in ihrer Tyranney Feine 
Freyheit und in ibrer Seichtigfeit und Unwiſſenheit Feine 
Weisheit erfennen kann und ſich herausnimmt feine eigene 
Uebergeugung zu baben. 

Eine folhe Stimme mun fpricht ſich in dem benden 
Adreſſen aus, die die Fürjten von Löwenſteln an den Groß: 
herzog von Baden eingereicht, gegen Eingriffe der gefehe 
gebenden Gewalten in den ungeftörten Genuß ihres Eigen⸗ 
thums und ihrer urkundlichen Rechte, wie ſolche ihnen durch 
die Bundesakte garantirt find. Sie ſprechen fich darin 
ganz In dem Geiſte einer edlen mäntlichen Frenbelt aus; 
die gleich ferh iſt von jeder defpotifchen wie revolntioniren 
Tendenz, und Jene, die in iheen Zonrmaten und Adreifen 
täglich eine fo aumaſſeude Sprache führen, als fenen fie 
das incarnirte konſtitution elle Prinzip felbft, thaͤten wohl, 
bey dieſen deutfchen Fürften In die Schule zu geben, wie 
man fich in einem Fonjlitutionellen Staate aud dann au— 
ftändig auszudrücken babe, wenn man fich in feinen beiten 
Rechten bedropt glaubt. Sie würden uns alsdann in ibe 
ren Adreſſen mit jenen deplorabelen Phraſen fran zöſiſcher 
Deklamation, zu der ſie der deutſchen Sprache die Worte 
abſteblen, verſchonen. Wir würden alsdann Feine unchr: 
erbletigen Adreſſen, von Ihrer Majeftät ehrerbietigen Staats- 
bürgern unterfchrieben, zu leſen bekommen, in jenem Geifte 
Fonjtitutioneller Parvenüs abgefaft, die neulich in der frane 
zöfifchen Deputirtenfammer fo große Nervenſchwäche über 
das Wort »Unterthan« zeigten, während der In konſtitu⸗ 
tioneller Freyheit ergraute Engländer nichts Entehrendes 
darin findet. Bey ſolchen Debatten, unter Leuten, die, 
während fie Kucchte und Leibeigene ihrer elenden Leidene 
ſchaften find, nicht Untertbanen fenn wollen, kann man 
nicht umbin, fich jenes ehrſamen Schneiders zu erinnern, 
der aud; die Fonftitutionelle Würde feiner hebrern Menſch— 
heit ver ehrt fand, wenn er mie andere Menfchen in der 
Kirche fagen follte: ich armer Sünder befenne vor Gott 
dem Allmaͤchtigen ıc. und dem der Pfarrer darauf den 
Rath ertbeilte, statt deffen die Powjtitutionellere Nedefigur: 
ich boffärtiger Schneider befenne ıc. fi) zn feinen Go— 
brauche anzunehmen. Ganz verfchieden von diefen, die fich 
ohne Auftrag für das Volk ausgeben und Niemand aufier 
fich anerkennen, erklären die Fürjten.von Löwenſtein: daß 
fie den Landmann als den michtigften Stand im Staate ame 
erfennen ; daß fie die Abſicht der Negierung, ihm Erleichte 
rung zu ſchaffen, ehren, und daß fie ihr mit Freuden im 
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ollen Maaßregeln entgegenfommen, die eine ſolche Erlelch⸗ 
terung durch gütliche Uebereinfunft bezwecken, daß fie fich 
ober auf feine Weife durch Gewalt würden in ihrem reiht 
lichen anerkannten Beſiz, ohne volljtändige Entjchädigung, 
verlegen lajfen, fondern Die Gefege des Großherzogthums 
fowohl als’ den Schuh des deutſchen Bundes damider iu 
Unfpruch nehmen. Und das zwar nicht fowopl ihres eige. 
nem Intereifes halber, als un der Gefahr willen, die aus 
fol einer Ausdehnung der gejepgebenden Gewalt über das 
Privateigenthum der Bürger der ganzen geſellſchaftlichen 
Ordnung erwachfe. Sie kämpfen daher nicht für ihre 
eigene Sache, fondern für Die Heiligkeit und Unautaftbars 
-feit des Eigenthums im Allgemeinen vor willkährlicher 
Schmälerung. Jeder, der weiß, welchen fucchtbareu Miß— 
brauch man mit jenem ganz falfih verjtandenen Grundfag 
getrieben hat, daß nämlich das Wohl' des Volkes das oberjte 
Gefeg fen, und daß um feinetivegen die Gejepgebung Fein Recht 
ımd feinen Beſitz zu achten babe, ijt ihnen daher zu Dank 
verbunden, daß fie firh fo entjibieden Dagegen erhoben has 
ben, um der Willkühr und dem unmmfchrinften Despotisın 
der jedesmal herrſchenden Parthey endlich einmal ein Ende 
zu machen. (Fortfepung folgt.) 


Neueſte Nachrichten. 





€ondon, den 14. Febr. 
down lenkte die Aufmetkſamkeit des Oberhauſes auf eine 
Magßregel zur Erhebung von Lokalbeyſteuern in den ver— 
fihiedenen Sprengeln von Londou, um Die zur Ent ernung 
oder Heiluug der Cholera ben den Ärmern Einwohneru 
nöthigeu Ausgaben damit zu decken. Derfelbe Gegeuſtand 
wurbe auch im Unterhaufe beratben, 

— (Enrier.) Die Cholera ijt in London. Mit großem 
Bedauern machen wie darüber den offiziellen Bericht be 
kannt. Wir brauchen kaum zu fagen, daß der Schrecken 
einer von den Urfarben iſt, die hauptiächlich zue Kraͤnkbeit 
disponiren, und daß man deßhalb alles Mögliche thun muß, 
um unnöthige Unruhe zu verhindern, Nach den Berichten 
find 10 erkrankt nud von diefen waren bis Montag (13.) 
Nachmittags 6 gejtorben. 

— Ale in London aufgeführten Cholerafülle fanden ents 
weder auf Schiffen oder doch in der Nähe der Theme 
ftatt. Namentlich ſchien ein Schiff aus Juverneß die Krank⸗ 
beit gleichſam mitgebracht zu haben. Fünf der befallenen 
waren Schiffer, oder auf Schiffen in London angekommen. 
ah — — 


Cholera. 


In Wien waren an der Cholera, 
erkt. genef. geftorb. 





Beitand 


pi3 15. Febrnar Mittags 
in der Stadt. - „ 1106 693 414 — 


in deu Vorſtädteu 3023 1461 1561 1 


Bufamsien „. „ 4129 2155 1975 1 


Der Marquis von Landes 


bis 15. Februar Mittags 
Famem hinzu: in ber 





ERDE ED 3. 6a: 8 _ — — 

in den Vorſtädten . _ 1 — — 

Zufammen . . — 1 — u 
Hiernad im Ganzen bis . 


16. Febr. Mittags in 
der Stadt . . . 11060 692 414 — 


in den Vorftädten . 3023 1462 1561 — 


Zufammen . 4129 2154 1975 — 
— An der Cholera waren am 11. Febr. 
erfr. geneſ. geſtorb. Beſtand 
in Sunderlandnd... — — — = 


in Reweaftle . . 2... 1 1 — 5 
in North Sphields und Tp: 

nemoutb 2 2 2 2.0. 3 

Hetton ac. 2 002.2 — a 2 = 
Haddington ac, ... 2 1 — 10 
Tranent — 35 2 22 
Prestonpans 1. — — — 23 
North Berwid ie 1 — — 5 
Muſſellburgh er Ei 9 5 26 
Edinburgh 1 1 — 


Iu Limehouſe, Rotherhithe und Southwark 14 neue 
Bälle, ⁊ Todte. 


Sremdens:Unzeige. 

Den 20, Sebruar. (G. Hirſch.) Hr. Ettlinger, Kauſmanu 
aus Odeſſa. (Schw. Adler.) Hr, Bertpelin, Proprietär aus 
Paris. (G. Kreuz.) Hr. Dr. Gpriftlieb, Advofat aus Ilm. 
(G. Löwe.) Hr. Stau, koͤn. Forfmeliter aus Regensburg, 
(8. Sonne) Frau Hein, Rentbeamtenswittwe aus Odberhaag, 
Hr. Mayer, Kaufmann und Dr. Fiſcher, Bierbraͤuer aus Roosr 
burg. Dr. Gefelmaier, Maurermeijtee und Hr. Thanas, Zim⸗ 
mermelſter aus Detting. 


— Curſe. 

Augsburg, vom 20. Februar. Obligationen zu 4pTt. ; 
Briefe 9743 Geld 96}; detto mit Coup. zu 5pEr. Pap. —; 
G. —; Yotterie:toofe E—M 4 pEt. Pap.——; ©. 10615 
detto unverz. 10 f., Pap. 125; ©. —. 

Um 16. Febr war zu Wien der Mittelpreis für 








Staatsfhuld: Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 853; 
detto detto zu 4pCt. in EM. 25:5 
Darl. mit Verlooſ. v. I. 1820, für 100. in EM. 1890—; 
detto detto v. 5. 1821, für 100, in EM. 120%; 
Wiener: Stadtbanco » Dbligat. zu 24 pCt. in EM. 473; 


Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
96 ©. Ufo. 2 Monat. — Conv.: Münze —; 
Bauk-UAetien pr. Stück 1110 in EM. 
Paris, vom 160. Februar. spEt. 96 Fr. 80 E.; 3 pEt. 
66 är. 45 €. ; Fale. — Fr. — CE. Baͤukakt. — — 
London, vom 14. Febr. Conf. 3 »Er. 823 
Tbeater:Unzeige 
Dienftag: Il Barbiere di Siviglia, 
fetter als Gaſt die Roſiue. 


De, Heiner 


Tırk. Betfanntmadung. 

Auf Andeingen eines Gläubigers wird plemit zur gerichte 
Uchen Verſteigerung bed Haufes fammt arten und Bauplag der 
Kiftler Dautl’fhen Eheleute Nro. 494 an der Türkenftraße 
Eommifion auf . 

Samflag, den 17. März, Bormittags von 9—12 Uhr, 
angefegl, wozu Kaufsluflige zu erfheinen und ihre Kauföge⸗ 
bothe vorbehaltlich der Genehmigung derfelben von Seite der 
Betpeiligten zu Protokoll zu geben, eingeladen werden. 

Diefe Realität wurde am 6. d. Mis. von verpflichteten 
Sachverſtaͤndigen auf 780 fl. gefhägt. 

Den 10. Februar 1832. 

R. B. Rreis» und Stadtgerlcht Münden. 
Allwepyer, Direktor. 
Dfaftenselter , 


7322. (36) Betanntmadhung. 

Auf Andringen mehrerer Hppothefar» Gläubiger wird daß 
dem Joſeph Benger , gemefenen Militärproviant :Bäders und 
Melber, gehörige Anweien, beftehend in einem mit ebener Erde 
4 Etodwerd hohen Wohnhaufe Nro. 1297 an der Gonnens 
Strafe und 2 Dintergebäuden, Hofraum und Garten, welches 
am 22. Map 1831 auf 30,000. geſchaͤzt wurde, mit 16,000 fl. 
der Brandverfiherungs: Anftalt einverleibt und mit 8000 fl- 
Gmiggeld belaftet if, hiemit zum Drittenmafe dem öffentlichen 
Verkaufe untergeftelt und hiezu Tagsfahrt auf Mittwoch den 
21. März I. 3, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, im Gerichts. 
Lokale anberaumt, wozu Raufsluftige mit dem Bemerken ge 
laden werden, daß der Zufhlag nah $. 64 des Hypotheken⸗ 
Geſehes erfolge. 

Am 14. Februar 1832. J 
K. B. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor. 





Hundt. 


7119. (5c) Bey der laut öffentlichen Anzeigen Mittwoch 
den 22. dieß beginnenden Pfand-Verſteigerung werden nahe 
folgend befchriebene Gegenftände höheren Werthes, und zwar 
am Freytag Morgens 10 Uhr ausgeboten und nah Zuflims 
mung der Grtraditiond:Kommiffton gegen gleih baare Zahlung 
dem Meiftbiethenden zugeſchlagen: 

Gin Halsband von 16 Schnüren und 1032 Stüd orientali« 
fer Perlen nebit einer Brillanten » Schließe mit einem 
großen Solitaire. 

Gin goldner Ring mit einem Solitaire. 

Eine goldne Borfted: Nadel mit einem Solitaire. 
Benannte Geaenftände koͤnnen tänlih Morgens zwifhen 18 
und 12 Uhr im Amtslofale befichtiget werden. 
Allergnädigft priv. Stadt» Mändner » Leihhaus, 

F € Wendling, Mag + Rath. 

Hannes, Gaffier. Schnetz, Eontroleur. 


73513.(36) Mittwoh den 21. März I. J. frühe 10 Uhr, 
werden Im Amtslokale dahier zwey Ballen ungarifher Fopf: 
Taback zu 360 Pfd., unter Vorbehalt hoͤchſter Genehmigung 
verfteigert, wozu Käufer eingeladen werden. 

Actum, den 15. Febr. 1832. 
KRönigl. Dallamt Landéhut. 
Landöberger, Dalloberbeamte, 
Andre, 


I I Sendtner. 





Redacteur: 
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7326.(20) Verfhollenpeitd:Erflärung. 


Nahdem Mathias Lohhuber von Unkofen und Soldat 
beym Eönigl. baperifhen Sten Linien -Imfanterie:Regimente oder 
deſſen Defcendenten der dieffeltigen Aufforderung vom 4. No⸗ 
vember vorigen Jahres nicht —— ſind, ſo wird 
obiger Mathias Lohhuber hiemit für verſchollen erklaͤrt und 
deſſen Vermögen an deſſen naͤchſte Anverwandte gegen Gaution 
ausgeantwortet. 

Den 9. Februar 1832. 


Königlibes Landgericht Landshut. 
Let, Gotz, Landrichter. 


7327. Befqhluß. 

Nachdem von Niemanden innerhalb der am 18. Yuly 1830 
Öffentlich präfigirten drepmonatlihen Frift an den Rüdlaß des 
in Obernzell verflorbenen Ferdinand Joſeph Grasmus rep* 
herr von Aichtritz Rehtsanfprüche dahier geltend gemacht wor« 
den find, fo werden dee Herr Heintich Karl Freyherr von 
Aldtrig und die Frau Joſepha Dettinger, geborne Freyin v. 
Aichtrig, als die einzigen Erben des Rücdlaffes ihres verflor« 
denen Bruders und Schwagers, Deren Ferdinand Joſeph 
Erasmus Frepheren v. Aichtritz geſetzlich erklärt, 

Wegſcheid den 12, Febr. 1832. 
Rönigi. Randgeriht Wegfgeld, 
Sigmund, Landrichter. 














661. Bey G. Baffe in Quedlinburg ift fo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Shuls» Anekdoten 


nebft witzigen und laͤcherlichen Einfuͤlen, überrafchenden Worte 
fpielen und erheiternden Scherzen aus der Schule, dem Leh⸗ 
rerleben und der Jugendwelt, Zur Erholung, Grheiterung 
und Ermunterung für Lehrer, Schul» und Kinderfreunde, fo 
wie au zur Kurzweil für alle gebildeten Freunde des Scher⸗ 
zes und fröhlicher Raune, Gefammelt und herausgegeben von 
8. Dolbed. geh. 12. Preis 27 Er. 

In der Joſeph Lindauerfhen Buhhandlungen in Möns 
hen ju haben. 


7328. (20) Es wünfht Jemand in dem far oder Un⸗ 
terdonaußreifeein adeliches Landgut mit Patrimonial⸗Gerichts⸗ 
barkeit, von einem jährlihen reinen Ertrag von 3 — 4 bis 
5000 fl. zu Eaufen. Der Befiger, welcher derley zu verkaufen 
gedenkt, beliebe foldes dem k. Advokaten und Öffentlichen Nor 
tar Doktor Marſchalek in Paffau anzuzeigen. F 











7329. Es iſt eine reale Schuhmacher-Gerechtigkeit mit 
fammt der Wohnung um den billigften Preis zu verfliften. 
Das Nähere iſt au erfragen nähft dem Daderkeller auf der 
Pafingerfirafe Nro. 18. 





7109. (k) In der Lerchenſtraße Nr. 58/, ift eine fhöne Woh⸗ 
nung äu ebener Erde mit 4 Zimmern und übrigen Bequem: 
lichkeiten am Biele Georgi zu verfiften; aud kann ein ber 
fonders Ladengewoͤlbe oder eine für einen Spängler, Maler, 
Glafer und Bildgauer geeignete Werkftätte dazu gegeben 
werden. Bu erfragen ebener Erde rechts. 


Verlegt von P. PH. Wolf’s Kindern. 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Eeiner Königlihen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium. 


Mittwoch 


Ne 46. 


22. Februar 1832, 





Zeitungs = Nachrichten. 


Srantreid. 

Parid, den 14. Gebruar. Die Deputirten: Kammer 
fuhr in ihrer heutigen Sipung in der Berathung über das 
Budget des Juſtiz⸗Miniſter iums fort. 12108 Kap.: Unters 
Mldungsfond zu der Quiescenten⸗Kaſſe des Juſtiz⸗ Miniſte⸗ 
eiums 616,000 Frauken, 390,000 davou abgezogen , biele 
ven noch 226,000 Zehn. für diefen Fond. 13te8 Kapitel: 
Zemporäre Unterflüpungen für ausgediente Beamten, ibre 
Witten und Waifen, Uusgaben für das Gelehrten : Jonrs 
nal 45,000 Frku., bleibt ohne Abzug. Die Ausgaben für 
die königl, Buchdruderen betragen 1,728,415 Brfn., bie 
@innapmen 1,991,000 Zefn., fomit ein Ueberſchuß von 
262,584. Erin. Das Eintiapıne Budget diefer königl. Uns 
flalt ohne Anftand durch; beym Unsgabe:-Budget wurde 
eine Rebnetion von 3000 Pekn.. vorgenommen, — Diemit 
eubigte ſich die Beratbung des JZuſtiz⸗Budgets; die Reihe 
kam jezt an das Miniſteriuu des Cultus imd des öffentli: 
hen Unterrichts. He. Auguſt Glraud ergriff dieſe Gelegen« 
beit, um die Miniſter vor den gefährlichen Umtrieben der 
Satbolijhen Geiſtlichkeit, vor ihrer entichiedenen Abneigung 
gegen alle Verfaſſung und Volksfrenpeit und befonders vor 
iprem tödtlichen Haſſe, den fie anf die Julius» Revolution 
und bie beſtehende Ordnung der Dinge geworfen haben, 
m warnen, Das wirkſamſte und zugleich gefeplichite Mit: 
tel, Die widerfpenftigen Priefter zur Vernunft zu bringen, 
beftehe darin, daß die Regierung fie nicht bezahle, fo lange 
fie nach die Kanzel zu einer politifchen Nebnerbühne und 
u Bodens zu einer Verfchwörungs:Bude machen. Hr. 

einnerte feine Collegen, befonders die jüngeren, 
om die In Ungerechtigkeit und Brutalität ausgeartete Ber 
handlung der Beiftlichkeit in den qoger Jahrgängen, und 

) es fi; zur Ehre an, 300 Prieftern, welche er; 

erben follten, damals das Leben gerettetzu haben.“ 
Unfer Benehmen und unfere Pflichten, ſuhr der alte, im 
Dienfte etgraute Kriegemann fort, find ums in der Charte 
vorgezeichnet:: dieſe beſtimmt, daß der 'größere Theil der 
Nation fich zu der Parholifchen Religion bekennt. Wir ba: 
ben uns alfo nach dem Wunfche derjenigen zu richten, wel⸗ 
Se wie bier vertreten. Religion ift ungertrennlich von 
Mori: ohne diefe Feine wahre Freppeit. — Sogenanute 
wollten fchon behaupten, die Moral fen in 

allen Religionen diefelbe, aber idy bin nicht dieſer Anficht. 
Der Epriftianisums Hat der Eivilifation die Bahn gebros 


hen und bie Moral auf feftere Grundlagen gebaut. Ale 
Staatsmänner, welche diefen Namen verdienen, haben von 
jeher in der alten wie in der neuen Zeit eine ihrer Haupt: 
lägen in der Religion gefucht, weil man durch fie Die Welt 
am beften regiert. Selbſt Napoleon hat die Religion wie- 
ber in ihre verfannten Rechte eingefept, denn er ſah ein, 
daß fie das Glück der Völker am meijten fördert. Außer: 
dem liegt in der Religion etwas das Gefühl anfprechendes, 
das häufig das gerade Gegentheil von dem verlangt, was 
bie weltliche Ehre von uns verlangt, mas bie weltliche 
Ehre von uns will. Das find nur einige kurze, mangel. 
bafte Andeutungen eines alten, im Tumult und der Zügel 
lofigkeit der Feldlagor aufgewachfenen Soldaten, von Denen 
ich jedoch wünfchen muß, daß die Kammer fie einiger 
Aufinerkfamfeit und Beherzigung würbige.» ı. Kapitel dee 
Budgets des Eultus: Gentral-Abminiftration (dad Perfonale) 
231,000 Zrfu., mirb um 10,000 Zrfn. rebmeirt. 2. Rap. 
Gentral:Udminiftration (das Perfonale der Eulte 

dere 31,000; bleibt unverändert. Rap. 3. ie 
ſcher Cultus (Befoldungen und Zuſchuſſe füe die Autpolikhe 
Geiftlichkeit) 27,775,500 Frkn. 

— Dom 15. Gebr. Die Deputirten-Rammer Börte in 
Ipree deutigen Sipung zuerjt ein Amendement über das bie 
Befoibungen der Fatboliichen Geiſtlichkeit betreffende Kapitel 
des Butget des Eultus an; nad biefem ſollte ber Gehalt 
des Erzbifchofs von Paris von 50,000 Fr. auf 25,000 #r., 
der 13 Grzbifchöfe von 325,000 Br. auf 195,000 Frkn. 
und der 66 Bifchöfe von 990,000 Br. auf 660,000 ‚Fr. 
berabgefept, und fomit au den Bifchöfen allein 485,000 fr. 
erfpart werden, Dieſer Autrag wurde von dem betreffen: 
den Departement: Minifter und Hru. Perrier Ichhaft bes 
flritten, indem er den mit dem römifchen Hofe beftebenben 
Verträgen geradezu widerſpreche und fogar geeignet fen, 
die öffentliche Ruhe zu gefährden. Hr, Odillon-Barrot ge: 
ſtand zu, daß folche Verträge vorhanden fegen, welche die 
Ungapl der geiftlichen Behörden beftimmen, was aber die 
Bejoldungen betreffe, fo fen bas offenbar reine Suche der 
Orfepgebung , die Rammuern ſeyen hier durch Feine ander: 
weitige Rückſichten gebunden. Hr. Datiömenil trat gegen 
diefe Anficht auf, da es der Kanımer Unehre machen müßte, 
auf.indireftem Wege eine Reduction vorzunehmen, welche 
befteheuben Verträgen zuwiderlaufe. Bey Abgang ber Poſt 
mar noch nichts entichieden. 

— Mon fprach geftern in mehreren Salons von der 
bereits erfolgten Räumung Bolognas durch bie Deiterrei- 
er, umd eine Morgen + Zeitung wiederholte das Gerücht, 


or [2 
4 
4 


daß der Telegraph den mach Atallen, abgefegelten Schiffen 
Gegenbefepl gegeben habe. Seit. einigen Tagen hat Hr. 
Perrier häufige. ZMfommterfänfte mit dem Sitetreichifchen 
Oefandten, Hrn. v, Apppnn. ine beſtimmte Tbatfache, 
melde von dem Mmiſterium auch geltend gemacht werden 
wird, fcheint e8 Übrigens-zu ſeyn, daß die Deiterreicher, 
dießmal von dem Legationen als wahre Retter aufgenoms 
men wurden, eine Auſnahme, welche man dem ſchmahlichen 
Betragen der päbtlichen Truppen zu perdanfen habe. — 
Der König hat durch eine Ordonnauz vom 25. Jan. für 
alle Vergehen; welche im November v, I. zu NE8BE aus 
Veranlaffung des Steuer-Elnzugs begangen wurden, voll 
kommene Ammeitie ertbeift. — Wie mau bört, baben die 


Kabinette von Wien, Berlin und Petersburg dem unſrigen 


vorgeftellt , daß die ziwifhen Spanien und Portugal beiter 
benden Verträge eine Einſchreitung Spaniens zu Gunjten 
Dom Miguels gejkatten, ohne daß Dadurch der aflgenteine’ 
Frieden gejtört, oder Englaund ımd Frankreich gehalten ſeyn 
würden, Parthen für" den einen ‘oder den andern der por⸗ 
tugieſiſchen Kronpräteidenien zit nehmen. 
Srofbritanuniecr 

London, den 11. Febr. — Marine: vndget für das 
Laufende Finanz: Jahre vom 1. April 1532 bis sı. März 
1955 iſt dem Unterhauſe — worden. Es beträgt 
für 1851 5,870,000 Pf. Sterl., für dieſes Jahr aber war: 
den 4,908,000 Pf. verlangt, d. 5. bennahe eine Million 
PP. Sterl. weniger, als im vorigen Jahre. — Seit dem 
Deficit von ungefähr 4 Mill. Pf. Steel. In der Einnahme, 
fol die Regierung in große Geldverlegenbeiten gekommen 
fenn. In der Schatzkanmner iſt Ebbe und fie befipt mond« 
mal nicht die nötbigen Fonds, um die feit dem Weihs 
nachts⸗Quartal fälligen Gehalte der öffentlichen Beamten 
auszuzablen, mas den getinger befoldeten Commis ſehr lä⸗ 
fig file. — Irland verurfacht-den Mintjtern wiel Angſt; 
fie Fönnem und bürfen die Arınde nicht vermehren, und 
brauchen dennoch 15,000 Mann mehr, um die Öffentliche 
Nube daſelbſt zu” erbalten. Dieſes wollen fle durch die 
Aufenfung der englifchen und fehottifchen Miliz bezwecken. 

— Am 4. d. Mi wurde eine Sißung des Auswande⸗ 
rungs:Comitds in Domitingitreet gebalten. Der Herzog v. 
Richmond, Lord Homic und die HH. Franecis Bareing und 
Ellice waren gegenwärtig? Täglich verlangten 100 Franenr 
zimmer nach Auſtralien zu geben, um zu heiratheu. 

Belgien 

Brüffel vom 14. Febr. Hr, Steven iſt feit dem 13. 
Gebr. nicht mehr Herausgeber des’ »Mieflager de Gand.« 

— Die Emancipation will wiſſen, die Wittme var 
Spent's fen von König Wilbelm zur Baronin erhoben wor— 
ben. — Ein junger Mann aus hieſiger Stadt, der feine 
Geliebte zum St. Simonismus überzugehen beivegen wollte. 
it, nachdem ihm dieß mißlungen und er ſich mit feiner 
Braut überworfen, wahnſiunig geworden, 

Untwerpen, vom 14. Fehr. Die Eiſenbahn zwi—⸗ 
fhen Antwerpen und Köln ift eine jener Einrichtungen, de— 
zen Einfluß auf den Handel, den Gemwerbjleiß und die df 


550° 


fentliche Wohlfahrt Epoche machen muß. Wir willen noch 
nicht, ob dieſes große Unternehmen der Konkurrenz nuter- 
worfen werben wird; ficher aber bleibt es immer, daß die 
Plaue uud Anfchläge befchloffen find, und daß die Negie- 
rung entjchlojfen iſt, Die Ucbeiten unverzüglich. beginnen zu 
laſſen. Man berechnet, daß die Bahn, von bier bis Püt- 
tich 4 bis 5 Millionen Flor. Fojten wird, daß dieſe Strecke, 
die in *. Stunden um dem Preis von 6‘ For. für einen 
Neifeuden zurückgelegt würde, 3 Flor. für 1900 a. 
Wagren koſten wird. Iſt die Bahu — —— 
werde der Handelsnanu von Köln' am namden Tage zu 
Antwerpen ——— dort feine Waaren ausmäplenfund fie 
mit ſich nehmen. Zur Ausführung dlefee grouen Aen⸗ wird 
es wenigſtens 2 Jahre bedürfen. 
Solland. , 

. Musdem Haag, vom 14. Februar. Das Journal 
de Sa Haye« begleitet die Machricht von ber Abſeudung 
des Grafen Orloff aus St, Peteröburg nach dein Haag 
it folgenden Bemerfungen: »JIu biefem Augenblicke ver: 
breiter ſich das Gerücht, Generaf Graf Orloff fen im Hang 
angekommen. Der Name dleſes ebremmwertben Adjutanten 
— in ganz Europa vorthellhaft befannt Seine tiefe Ein: 
fit, feine Verbindung mit bes aufgeflärteiten Männern 
Europa's, flud eine Dürgftoft, daß der ihm gemordeue 
Auftrag von böchjter Wichtigkeit fen. Wir glauben, wie 
das St. Petersburger Journal, »rdaß Die mit der befgie 
ſchen Angelegenbeit verfuäpften wichtigen Kragen ſich ibrer 
Entwiclung wäberu«« und diefe Miffion, die dazu dienen 
fol, lin Angeſichte Europa’s »»die Grundſätze der Lohali— 
tits“ und »»bie verföhnlichen Ubfichten des Kaiferd«« zu 
betbätigen, wird wahrlich ſehr wohl aufgenommen werden 
von einem Könige und einem Dolfe, welche, indem fie bis 
zu dieſem Tage ihre Rechte und Jutereſſen vertheidiaten, 
weder die Nechte noch die Autereilen von fonit Jemanden 
angegriffen haben, Mit Freuden wird man ein Königreich 
jiwenten Ranges wie Holland, das unter feinem Mifgefchick 
ſich beugte, Feiner Ungerechtigkeit nachgab, endlich von feis 
neu erlauchten Ulliirten Beweife einer edlen Sympathie 
empfangen und anders als durch Mufopferung feiner eigenen 
Exiſtenz zu jenem allgemeinen Frieden bentragen feber, 
deffen Erhaltung und Befeftigung König Wilhelm mehr 
als Jemand wünfcht. 

Die Völker bedürfen gefeblicher Ordnung; die erfchäte 
terten Ztaaten verlangen Ruhe. Die geſetzliche Orduung 
ſtüht fih auf Gerechtigkrit, die Ruhe auf die Achtung vor 
dem Nechte, Cine fchöne Sache it die, welche jezt in 
den Händen der europälfchen Souveraine liegt. Mögen 
fie fib für das Recht und die Gerechtigfeit ausfprecen ; 
das Uebrige wird Gott vermalten.« 

Deutfhland 


Die Wiener Zeitung meldet aus -Wien vom 17. 


Febr, Kaum batte die in allen Stürmen ber Zeit bewährte 
£iebe, Treue und Unhänglichkeit der Bewohner des öſter⸗ 
reichiſchen Kaiferftaates für den innigſt verehrten Landes- 


vater die Meinung allgemein hervorgerufen und verbreitet, 
deß der 1. März d. J., ale der Tag, an welchen Ze. Mar 
je.tät der Kaifer Ihe vierzigtes Negierungsjahr vollenden 
werben, durch öffentliche Feſte werde gefeuert werden, ala 
ſich nicht nur In fürnmilichen Provinzen der Monaribie der 
ſehnlichſte Wunſch ausſprach, 
würdige Weife zu begehen, ſondern auch die getreuen 
Stande derielben ſich die Wlerböchite Bewilligung erbaten, 
durch eigene Deputationen Ihre ebrerbietigen Wünkbe an 
den Ztufen des Allerhöchiten Thrones darbriugen zu Dirfen. 

Seine Moiejtäit der Kaiſer und König baben über die 
Allerhoͤchſtdenſelben Ddießials erſtatteten Anzeigen zu bes 
fehlen gerubt, den Tandes » Behörden der vrirhiedenen 
Provinzen des Kaiferftantes und Deren getrenen Stan— 
dei zu erkennen zu geben, daß, fo gnädig nud wohlge— 
fällig Ze. Mai. jede Auserung der Ergebeubeit, der Liebe 
und Unhänglicbfeit aller Ibeer getrenen Unterthauen jeder 
Zeit vernehmen, es gleichwohl nicht in der Allerhöchſten 
Abſicht liege, dei bevorjtchenden Zeitpunet der Zurückle— 
gung Ihres vierzigiten Regiernugsjabe.8 durch den Em— 
pfang feverliher Glückwünſche, oder ſouſt auf eine fejtliche 
Urt öffentlich zu begeben; daß übrigens Allerhöchitieine 
Draj. insbefondere des froinmen Sim und die gute Meis 
mung allee derer, welche kirchliche Senerlichkeiten, Andach— 
ten oder Gebete, ols Dankopfer für die bisherige lange 
Negierung Zr. Majeſtaͤt, und Bitte um deren fegensreiche 
Fortdaner zu balten oder halten zu laſſen geſunt find, wohl: 
gefällig auerkennen. werben. 

Trier, vom 15. Febr. Unter der Uufiheift: »St. 
Simonijtijche Umtriebe Detreffend« ift vor unſerm Goch. 
Hrn. Biſchef v. Hommer folgendes Rundſchreiben an die 
Geijtlichkeit erkaffen worden: »Seit Kımzeu erwähnten öf— 
fentliche Blätter des Strebens ders in Frankreich entſtan— 
denen Zt. Zimoniten, ihrer Lehre auch im Deutſchland 
Eingang und Einftuß zu verſchaffen. Es ſollten jüngſthiu 
Emiſſarien in Mainz eingetroffen ſeyn, auch iſt bekannt wor: 
den, Daß die Anhanger dieſer Lehre ſchou früher verſucht 
haben, ihre Grunbſähe, namentlich durch wrentgeltliche Vers 
theilung ihres Dauptorganes, der Zeitfihrift : »le Globe, 
in die, preußiſchen Staaten zu übertragen, Die Urtheile 
unferer Zeitfcheifter über diefe Lehre ſtimmen darin übers 
ein, daß fie nicht allein grumdfos und unhaltbar, ſondern 
auch, was die Aufmerkſamkeit vorzüglich erregt hat, gleich 
gefäbrlidy für der Staat, wie für die katholiſche Kirche üt. 
Was die Gefipelichfeit für den Staat betrifft, fo dürfen 
wie den königl. Regierungen vertrauen, daß fie für ihre 
Untergebenen wachen und fie vor den Nachtheilen ſchützen 
werden, welche falſche und verwegene Doktrinen zu jt een 
vermögen. Was Dagegen die Neinheit| der chriſtkatholi— 
fben Glaubens: und Sittenlehre andelangt, ſo fordert von 
Uns die Pflicht des bifcpöffichen Umtes, dahin Bedacht zır 
nehmen, daß, wie dieſe lauter und unverfülfcht auf uns ge: 
Fommen ijt, fie eden fo rein und unverfälſcht erhalten werde, 
Desbalb fordern Wir die ſaͤnmtlichen HH. Parker unfes 
res Bisthums hierdurch auf, wenn dergleichen Emiſſarien 


dieſen Zeitpunkt auf eine. 
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es muternehmen follten, im ihren: Gemeinden Eingang zu 
ſuchen, und ihre Gruudſätze auszulegen, Uns ohne Verzug 
davon zu benachrichtigen, jobald fie verkiffige Kenntniß bierüis 
ber erbalten; damit Wir die geeigneten Maafregelt zu 
ergreifen vermögen, folhen Unfuge gleich anfangs zu bes 
geguen.« Re 

Hannover, vom 44. Februar. Die Kommiſſion zur 
Berathung des Staatsgrumdgeiches bat au ebegejtrigen 
Tage ihre Urbeit glücliih vollendet, und iſt demnach vonf 
Hru. Minijier v. Schulte aufgelöjt worden. 

Dambırg, vom 15, Febr. Das fihörte Dankjeit 
wegen gänzlicher Beeyung unferee Stadt und ihres Ges 
bletes von der fucchtbaren Choleraſeuche iſt geftern Kirch: 
lich und bürgerlich mit der freudſaſten Bewegung und Erz 
gießung innig ergriftener Herzen begangen worden. Zwi⸗ 
ſchen den Sturden des Gottesdienſtes in dem Kirchen, wels 
che jo gefüllt waren, dag eine jede große Anzahl Dinger 
fonmmener keinen Pia mehr finden konnte, ertönte Die 
Feier Muff von den Thürmen und das Geſchütz von den 
Willen, unter der Dolfsincige, 


Bayern, 


Würzburg, vom 8. Febr. Das Im. Blatt des 1. 
M. Kreifes enthält folgende Befamutmachtng : ; 

Ju Namen Seiner Majeitit des Königs. 

Die Redaltivn des zu Zweybrücken umter der Benuen— 
mung der dentjchen Tridüue herauskonmenden verlodiſchen 
Blattes bat in dem Stück Neo. 29 dd, den 3. t. M. 
einen Aufruf zur Bildung eines Gffenelichen Vereins für Uns 
terjt.igung Der frenen Preſſe bekaunt geinacht, welcher die 
Aufhebung der Selbſtſtändigkeit der einzelnen dentſchen Buu— 
des⸗Staaten und die Unwälzung ihrer dermaligen mit Aus— 
nahme der fregen Städte — auf Das mongrebiſche Priu⸗ 
zip gebauten Verfaffungen bezielr, und fonach als direkter 
Ungeiff auf die Danerifibe, vom König und Volk fenerlich 
beſchworne Verfofang erfcheint. 

Da muit derlen verbrecherifdte, die Selbitjtändigkeit des 
Etaates und deſſen Verſaſſung offen bedrobende Verbin: 
dungen nicht gebildet werden können, fo findet fich die F. 
Regierung in dem Falke, gegen die fchmeren Folgen unbe: 
dachter und leichtſinnige Cinlaffung in folbe Verbindungen 
zu warten, ach dabey auf Die Verordnung vom 15. Sept, 
1814 (Regierungsblatt S. 1521) befonders binzinveifen, 
wonach ſanmtliche in öffentlichen Dieniten oder Pıl che 
ten ſtehende Jud viduen alter Theilnahme wicht blos am ne: 
heimen Geſellſchaften, fondern allgemein au jeder Verbinz 
Bug, deren Zweck dem Staate entweder unbekannt, oder 
von demſelben nicht gebilligt, oder dem Intereffe des Staats 
fremd iſt, fi zu enthalten, und im Falle der Verletzung 
des darüber auszjutellenden Cides dem Verlaft der Stelle 
uuter jeder Vorausſetzung zu gewärtigen babeıt. 

Gleichzeitig merden die ſaͤmmtlichen PolizeyeBebörden 
des Untermainkreifes aufgefordert, der Bildunz und Ause 
breitung des benbfichtigten Vereins durch die geeigneten 
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Mittel, vorzüglih durch Belehrung vorbeugend zu begeg: 
wc, und wenn deſſen ungeachtet derfelbe wider Erwarten 
Theilnehmer finden follte, gegen dieſe die Cinfchreibung 
ber Gerichte hervor zu rufen, auch in einem jeden folchen 
Balle die ungefäunte Uuzeige bey der Pöniglichen Regie: 
rung zu erjtatten. 





Ueber den Geiſt des falfchen Kiberalismus und 
die Adreffe der Fürften von Lömwenftein. 


($ortfeßung.) 

Es wird allerdings Niemanden einfallen zu läugnen, 
daß die Wohlfahrt des Ganzen das oberjte Gefeh des 
Staates fen, aber die Geſetzgeber, jenen fie nun Fürjten 
oder liberale Dolksrepräfentanten, follen fich dabey erinnern, 
daß eben dieſe Wohlfahrt des Volkes es fordert, daß fie 
den Beſitßz und anerkannte Nechte heilig achten ; daß dieſe 
MWoplfahrt Feine andere fenn könne, als eine mit der Ge— 
rechtigkeit verträgliche, die da gebietet, daß das Eigenthum 
des Niedrigiten eben fo unantaftbar fen, als das des Döch: 
ften, und daß es ihnen nicht zufteht, es den Launen des 
Tages und smillführlichen Theorien aufzuopfern. Denn 
fonjt tritt ſtatt jener erträumten Wohlfahrt der unfeligite 
Zuftand, der ein Volk treffen kann, ein Zuſtand, wie ihn 
unfere Zeit erleben mußte, ein, wo immer ber heutige Tag 
zeritört, was der geitrige aufgebaut bat, wo die Geſetze 
und Eonftitutionen au hunderten Fonımen ud fchwinden, 
mo immer ein Proviforium auf das andere folgt und alle 
Geſetze ihre Heiligkeit verloren haben und bie Staaten in 
ihren Örundfejten erjchüttert find, Warum mollen unfere 
Anfänger der repheit fich nicht von Völkern belehren lafs 
fen, die in der Freyheit aufgewachfen und mit ihr groß 
und ftarf und berrlich geworben find. Auch die Romer 
hatten ja den Grundſatz, daß das Wohl der Nepublif das 
oberjte von allen Cefeten fen, aber wie anders haben fie 
ihn im Innern gehandhabt! Mit welcher anderen Mäßigung 
und welcher religiöfen Ehrfurcht vor anerkannten Rechten 
rang dort das Volk den großen Kampf gegen eine Ariſto— 
Fratie, die ganz andere Privilegien hatte, als der zerjlörte 
Adel oder die ausgeraubte Kirche unferer Tage. Allmäh— 
lig und wie von felbjt, ohne Gewalt und ohne Revolution 
eutiwicelte ſich ihre Verfafung, ed wurden keine blühenden 
Pilanzungen ausgeriffen, um am ihre Stelle Gewächſe zu 
pflanzen, bey denen man fich gar nicht darum berümmerte, 
ob fie auch Wurzeln bätten und in das Erdreich paßten, 
und die man dann, wenun fie fümmerlich gewachfen, gleich 
wieder austif. Erſt fpäter, als auch ben ihnen die Hei: 
tigkeit der Sitten und ©efche gewichen, erft da erhielt der 
Cap von dem Wohle des Volkes diefelbe Auslegung, wie 
ben und, und erft da entbrannte der furchtbare Bürger: 
Krieg und endete in einem allgemeinen Despotism, wie 
ben und. Doc wir haben ja auch noch das Benfpiel eines 
anderen Volkes, das ung viel mäher ſteht, als die Römer, 
eines Volkes, das auf vielen ruhmvollen fiegreihen Schlacht: 


Feldern mit feinem Blute bewiefen, daß auch ihm bas 
Wohl des Vaterlandes als höchſtes Geſeß gelte und die 
Seenheit fein beſtes Gut ſey. Wir reden von den Schiveis 
gern in ihrer guten Zeit, Wie fo anders iſt idee ftille 
bejcheidene Freyheit aufgerwachien gegen das Wortgepränge, 
die leeren Formen und die verächtlichen Prablereven uns 
ferer Tage. Wie winzig ſtehen die liveralen Sophiſten in 
diefer das Recht und den Glauben vernichtenden Zeit, mit 
ihren Intriguen, ihren Heinlichen Veidenfchaften, ihrer Scheu 
vor allem Heiligen, vor den großen und frommen Helden 
diefes Volkes, zu dem fein Geſchichtſchreiber fügen konnte: 
»Wenn fogenannte Kinder (ja wohl Kinder!) der Frenbeit 
Euch, die ihr darin aufgermachfen und alt geworden, eine 
andere Freyheit bringen wollen, als die Cure Väter auf 
Euch vererbt, und wenn fie in ferner Uusficht, jeufeits vie: 
ler tiefen, breiten Blutſtröme, uch ein Glück vormalen, 
welches Ihr, wie nur menige alte oder neue Nationen 
ſchon fo lange befiget; fo belehret fie aus Euerer Gefchichte, 
wie unſchuldvoll und unblutig die ewigen Bünde, wie 
gleihfam von felbjt im Laufe zivener Jahrhunderte Cure 
Verſaſſung fich gebildet; wie Ihr von der ältejten Einrichtung 
möglichit viel, fogar Feudalrechte und eine Menge Privis 
legien einzelner Städte, Dörfer, ja Häufer, forgfältig ers 
halten, daß in Eurem Fleinen Lande an hundert mannigs 
faltige Derfaffungen in der friedfamjten Ordnung neben 
einander bejteben und alle diefe einander zum Theil frem: 
den Gemeinden und Herrfchaften werden zufammengebalten 
duch ein vor Jahrhunderten gegebenes Wort! — Ju den 
fhönen Zeiten Fannte Der Hirt Feine andere Politif als: 
»Was wir gefchworen, das wollen wir balten!« Cine 
glaubende Religion hatten dieſe Alten, Peine capitulirende, 
aus dem Spiel der Schulſyſteme berausgewürfelt, zur 
Notbhülfe und Täufchifng ihres Volkes! Gott fuchten fie, 
und die unermeßliche Kraft jener Welt, auf Tage, wo es 
ihr Leben galt; Altäre hatten fie, nicht ihre Stühle dar: 
auf zu fehen, fondern vor ihnen den Buud zu fehmören, 
dantit er trem gehalten werde. Es ift nichts. Großes in 
der Not, nichts Gutes noch Schönes, ohne Benfpiel und 
Srumdfap im Glauben der Väter. Er war das Band 
ihrer Treu, der Edftein der Verfaffungen, der Geſetßgeber 
ihrer Sitten, die Rube ihrer tapferen Seelen, wenn fie 
auf den Feind rücten; und wir lajfen ihm gleich einem 
Zunftgewerb um's Brod in den Händen einer Slaffe, in: 
def feiner Spott und mächtige Sinnlichkeit ihn aus den 
Herzen der Zünglinge reißt. Ohue Religion wäre der 
Deipot feiner Hunderttaufende nicht ficher ; wo find Eure 
Waffen, wenn ihr ohne Religion zu regieren vermeinet? 
"Nicht Unglaube (irrt Euch nicht), Gebrauch des Clau« 
bens ; nicht was aus der Fremde uns Fommt, fondern mas 
den Menfchen lehrt, fenn wer er fol, aus neuen Bewer 
gungsgründen, feſter als zuvor, das it Aufflärung.« 
Wenn wir nun mit dem Geifte diefer wahren Frenbeit, 
bie fi) vor Gott und dem Nechte beugt und deren Seele 
die Religion ift und die fich in Ehren ein halbes Jabrtau: 
fend erhalten hat, die Gefchichte unſerer Stantsrefor: 
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matoren vergleichen, de in dem Ieften Jahrhundert abs 
wechſelnd bie Völker in die Holteriunf ibrer Theorien ges 
fpannt, die Pein Recht darum geachtet und deurl Die Res 
ligion höchitens nur ein Norhbehelf war zur Täufchung 
der Schwachen, den man nach umd nach befeitigen müſſe, 
wer wird fih dann wundern, daß fie ur zerjtören aber 
nichts bauen fonnten und daß der Aluch bis auf den beu: 
tigen Tag auf allem ihren Thun gelegen. Ben jeder Ges 
legenpeit fpricht fich diefer Geijt eines liberalen Despotis: 
mus und eines despotijchen Liberalisinus , deſſen Mutter 
die Revolution und deſſen Vater Nopoleon gewefen, mm: 
verbohlen aus. Seit den Julytagen bat er vollends die 
Halbmaske abgerworfen, hinter der er fi) unmillig noch 
eine Zeitlang verbergen zu müſſen glaubte. Hat er früher 
die Kirche indireft unter dem Namen des Jeſuitismus 
angegriffen, fo hat er deifen jept Bein Hehl, daß es ihr 
ſelber gelte, hat er die Fürften früher unter dem Namen 
der Camarila oder ihrer Minijter gemennt, fo gebt er 
jegt ohne Umfchweife auf fie felber los; hat er früher feis 
nen Adelshaß an den fogenannten Ultras ausgelaffen, fo 
fol es jept dem ganzen Stande gelten, weil er nicht von 
heute und gejtern ift und morgen auch noch etwas zu gel 
ten gedentt. Denn zügellofe Herrfchaft für uns, für Ane 
dere Unterdrücung, das ift fein Wablfpruch, wie er fich 
jept In Frantreich ausführt. Er kann dabey freolich auf 
einen ſehr erlauchten Vorgänger fih berufen, auf den Kai: 
fee Joſeph IT. Ja gerade Kaifer Joſeph, der Dedrücer bes 
Udels, der interjocher der Kirche, von dem fein feanzöfifcher 
Lebensbefchreiber preifend rühmt, daß er bennahe alle Pläne 
der assemblee nationale in feinen Staaten fhon im Vor: 
aus ausgeführt habe, ift e8 geiwefen, ber, indem er mit 
einer Hand die Konftitution und die Frenbeiten von Bel: 
gien vernichtet, die Andere zur Theilung Polens geboten. 
Und die, die mit ihm theilten, waren Beine in Sefuitens 
Schulen auferzogenen Defpoten, Beine Anhänger von Feus 
dalinjtitutionen, von mittelalterlichem Aberglauben, Fried: 
rich II, war es, der Dertraute Voltair's, der Beförderer 
des Liberalismus auf deutſchem Boden und Katharina die 
gefegerte Schülerin jener Philofophen, die die neue Zeit 
einer atheiftifchen Frenheit vorbereitet. Die Revolution, 
der falfche Liberalismus, haben Polen getheilt, das beißt 
jener Geift, der Feine göttlichen und menfchlichen Rechte 
und Verträge achtet, wenn fie feinem Egoism, dem er fich 
zum Gott gefept, widerfprechen, und darum ſteht auch ben 
Söhnen der Revolution in unferen Tagen Pein Recht zu, 
das Schickſal Polens zu rächen und zu flrafen, fie müßten 
denn fich ſelbſt firafen und ihre eigene Lehre abſchwören. 
Es iſt ja ihr eigenes Verbrechen, das fie heimſuchen müß: 
ten an dem Undern, denn gerade wie fie gegen Karl X. 
dem fie Treue gefchworen und den fie für unverantiwortlich 
erlärt, gehandelt, wie fie das Recht Heinrichs V. nicht 
geachtet, wie fie die Verfaſſung umgeſtoßen und bie Pairs: 
Kammer gezwungen, ſich felbft ihr Todesurtheil zu ſprechen: 
gamy in demfelben Geiſte haben jene drey Bewunderer ihrer 
Tehre vom Throne herab gegen die Völker gehandelt. 


Daß Sie ober, die aus der Saat der Dratenzähne ber: 
vorgegangen, die Dicje berbörten Negierungen zum limLei:e 
vielen Geſchlechtern ausgefäet, noch immer Pirjeieni -Trndr 
die die Welt in die birtejten Feileln gefchlageu und die 
Völker niedergetreten md ausgepiundert, das zeigen fie 
täglidy durch ihre raubgierigen Blicke, die fie berüber nach 
Deutfihland werfen und durch ihre infolente Sprache, wie 
es nur von ihnen abbänge, das Zauberlied der Frenbeit 


‚ anzuftimmen und die Völker zum ziventenmale in ihre 


verrätherijchen Umarmungen zu locken. Man Bann daraus 
feben, wie wenig fie feirber die Nationalität der Völker 
zu achten gelernt haben und welcher Art die Frenbeit ij, 
die fie predigen. Ihr Geiſt iſt es geweſen, der auch noch 
von einer andern Seite Polen um feine Frenbeit und 
Gelbititändigfeit gebracht, denn es war eben jener anak: 
chiſche revolutionäre Geift der Polen ſelbſt, der fich Feine 
Gehorſam beugen wollte, ber das zerriffene Land mehrlos 
den Zeinden preisgab, Wie es denn auch in unfern Tagen 
wieder diefe wüthende Partben war, die dem unglücklichen 
Volke noch nicht einmal den Lohn für fein vergoffenes Herz 
Blut vergönnte, daß es mit Ehren dem Sieger fein Schwerdt 
übergeben hätte, nein, es mußte fich noch vorher durch 
Mord befleden, Skrynezki mußte fallen und das blutende 
Pand ſich dem Eroberer auf Gnade und Ungnade ergeben, 
nachdem fo viele feiner tapferſten Söhne unnüp gefallen 
und bie andern nun das Gnadenbrod ihrer Verderber viel: 
leicht in Algier eifen müſſen. 

Nicht blos in dem unglüclichen Polen haben aber der 
liberale Abfolutism und der abfolute Fiberalism freundnach⸗ 
barlich fih die Hand gereicht und bende miteinander ges 
meinfchaftlich über das bedauerungsmwürbige Volk jene Maffe 
von Elend und Unglü gehäuft, unter der es bennahe er: 
liegen will, man fiebt überall und fo auch ben uns das 
Ginverftändniß wieder Pehren, ıwo es Einem, den bender: 
feitigen Alliirten verhaßten Dritten, alfo vor Allem der 
Kirche, dann auch dem Adel, ja felbit den Fümmerlichen 
Neften alter bürgerlicher Frenpeit gilt. Cine foldhe Ges 
legenpeit war wieder eben jene, die die Eingabe der Kür: 
ften von Löwenftein hervorgerufen. Es war rührend ans 
äufehen, wie in der badifchen Ständeverfammlung der Res 
gierungsfommiffär v. Winter, dieſe Eingabe eine unver: 
ftändige nannte, und mie er fich und der Regierung bas 
Recht vindiziete und vorbehielt, die unverftändigen Einge: 
ber nach Verdienft abjufertigen und heimzuſchicken, mas 
denn wie natürlich des allerböchften Beyfalls der liberalen 
Motabilitäten in der Kammer fich erfreute, und auch zu 
ihrer vollfommenen Zufriedenheit in der irato animo 
gefchriebenen, höhniſch abmweifenden und daben im böfen 
Gewiſſen doch verfchraubten Abweifung angefallen, deren 
Hanptargument darauf hinausgeht, daß da der Zehnte die 
Geiftlichkeit wie ben Adel treffe, und jene Die Aufhebung 
fih babe gefallen laſſen, diefer gleichfalls nicht dagegen 
murren dürfe. Die Fürften hatten eine folche ſchnöde Ab: 
fertigung fich felber guzufchreiben ; hatten fie ja doch nicht 
um Gnade gebeten, fondern wider gewaltſamen Eingriff 
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in ihre Rechte proteſtitt; halten fie doch gegen bie Onmi⸗ 

poterz ber todten Gefepfabritation am- das lebendige Ges 

fep dir menſchlichen Bruſt appellirt; hatten fie doch eins, 
feitig ſich herausgeſtellt, um die fchlechte Sache der Zehn: 

ten zır vertreten, in der man mit einem glüclichen Zchlage 

zugleich die Kirche und den Adel gemennt und getroffen : 

das war frevlich Unveritend und verlangte vor Allem harte 

Rüge, gerade von Seite der Regierung, die ja das 

größte Intereife bat, das Gegentheil ſolchen Uuverſtaudes 

den liberalen Weltverftand, der alle Nechte mir Füſſen 

tritt, recht weit onszubreiten. Das gleiche baben wir köürz⸗ 

lich in der Heififchen Stäudeverſammlung gefehen , als ber 

Kultusausfchuß feinen Vericht über die Remonſtratiou des 
Bijcbofs und Kepitels von Fulda gegen die vom Ztaate 

für die dortigeh Katboliten errichteten theologifche Hakul«* 
tat abaclegt. Wozu dergleichen Attentate, wie das dort 
Proftizirte führen, bat fib eben vor Kurzem in Belgien, 
und an der von den Holändern angelegten pbilofopbifchen 
Schule in Löwen ausgewieſen; der Diskuffion, die ſich über 
die Sache in Caſſel erbeten, merkt man an, daß die Er: 

innerung om den übeln Zusichlag boländifcher Tyronney 
noch wie ein fernes Geſpenſt in der Erinnerung der Zpre- 
enden ſchwebt; aber Jabr und Tag find darüber binıe 

gangen, und ihre Zopbijien beben cs ihnen wieder glücklich 
aus geſchwatzt, und fo gebt mon friſch aufs Neue dran, daffelbe 
zu thun, was Ienen jo übel befommen. Man batte Turz 
zuvor die Entdeckung gemacht, es fen ein. Baiferlih Recht 
gewejen, Fekultiten anzulegen, und fo Lürfe die heſſiſche 
Regierung Erbin aller Koiferredite, natürlich aber Feiner 

Pflichten, auch den Papit nicht darımı fragen, fondern Die 
Gate mit dem Biſchoſe ausmachen, den man mun eben 
fo ſchnöde abzuweiſen ſich anfchidte, wie die Kürften von 
Lowenſtein mir ibren Zehnten. As der Landtagstommif: 

für erklärte, wur im Wege des Zwanges würden geijtliche 

Zöglinge zum Beſuche der Fakultät gebracht werden Fön: 

nen, zeigte fib Die größte Ungeduld, daß Diefer Zwang 

noch nicht eiigetreten, Daben lich Hr. Pfeiffer die banna⸗ 

len Pbhraien vom Staat im Staate ertönen, immer noch 

paſſend und ſchlagend felbjt in jepiger Zeit, wo der Staat 

beunabe ans dem Stante gejagt it; Here Iordan, den fie 

den Schildhalter der Freyheit nennen, mennte, die bürger: 

liche Frepheit laſſe ſih nicht vereinigen mit Zwang von 

Geite der Kirche, einen Zwang gegen Die Kirche bielt er 

aber der Ärenheit allerdings für vereinbar, da er urtbeilte, 

ihre Proteſtatiou werde ben der Kammer nichts helfen. So 

bertfchte, bis auf wenige verlorne Stimmen, diefelberührende 

Gintracht, wie in der baneriichen Ständeverfammlung, als in 

der Froge über die gemifchten Ehen, die Minifterbank mit 

den liberalen Bünfen confonirte, und indem eine die Undere 

an eindringender Kenntniß des Öegenjtandes übertraf, deyde 

miteinander um den ausgefepten Preiß des Liberalism's 

zu mwetteifern fcbienen. (Bortfegung folgt.) 





Neuefte Nachrichten. 


Paris, vom 16. Febr. Die heutige Cikung der 
Deputirtenfanmmer ſuhr in Beratbung des geiſtlichen Bude 
gets fort. Um 3. Kapitel, das von den Canonicaten ban- 
deite, wurden mehrere Reduktionen vorgeſchlegen, die aber 
nicht, duredbgingen. Daſſelbe war der Fat mit dem Vorſchlag, an 
den Bejoldungen der nicht refidirenden Geijtleichen 1 Million 
abzuziehen. Das ganze Kapital bleibt mit 27,590,500 Frk. 
Das 4. Kapitel gibt die Ausgaben für die Zeminarien zu 
1,100,000 Feen, an. Hr. Dubois beantragt einen Abzug 
von 60,000 Irkn., den Hr. Guizot in lebhafter Gegenrede 
bekämpft. 

— Mon liest im Moniteur, die Reglerung iſt bes 
nacheichtigt, daß die Nähe Londons vom Cholera: Berdacdht 
nicht medr frey iſt. Zehn Krankbeitsfille, wovon G ſich 
ſchlimm geendigt, find zu Noterhitte, Limerboufe und 
Southwark, am 11. and 12. Febr, eingetroffen. Laut Bas 
richt der zur Erbärtung der Natur dieſer Fälle abgeordnete 
Aerzte bat man wenig Zweifel, daß die meiſten wirkliche 
fpasmodifibe Cholerafalle fenen. Der Minijier des Dane 
dels und der öffentlichen Arbeiten bat Befehl ertbeilt, die 
Schife aus der Themſe 5 ägige Beobochtungs:-Suarentoine 
balten zu fallen. Die Negierung hoft noch Nachrichten, 
denen zufolge fie ſolche Manpregeln, die fie nur höchſt un: 
gern trifit, lindern oder aufbeben Fönne. 

—- Die Cholera Hin London von dem Ober: nnd Unterbaufe 
nur mehr durcb die Temſe getrennt. Die Krankheit ſteigt 
diefin Fluß aufwärts, indem fie eine gerade Linie verjulgt. 
Sie zeigte fich erſt zu Limebonfe, dann zur Norberhite, end- 
lich an der Münze nud num, im der Vorſtadt Lambeth, 
nicht weit von der Weſtmunſterbruͤcke. Das Unterhaus. 
wird ols ein ſehr ungefunder. Ort geicbildert. 

— Ein am 14. Februar in der Straße des Lombards 
gejtorbenes Individuum verfeste die Parifer in großen 
Auarm: das Gerücht fprengte aus, es fen an der afietiiben 
Ebolera gejtorben. Zwen und zwanzig Aerzte mobnten 
der Definung feiner leiche ben und es fand fich, daß es an 
der gewöhnlichen Cholera Morbus gejtorben ijt, die, wie 
mon weiß, weder einen epidemifchen, noch contagieufen 
Charakter bat. 

— Unf den Bericht, des Hrn. Bartbe's, Siegelbe— 
wohrers, bat die Negierung, eriwägend, daß Fein Geſetz ihr 
das in der Bittjchrift der Frau Fürftin von der Moskwa 
und deren Kinder verlangte infchreiten, zur Durchſicht des 
Prozefies des Marfchalls Ney, geitatte, beſchloſſen: der 
Untrag «fönne nicht angenommen werden. 





Königl Odeon. 
Maskirte Akademie. 
Theater: Unzeige . 


Freytag: Othello, Dper von Roffini. Ode. Hrinsfette 
als Gajt die Desdemona. 


Donnerstag: 


Eurfe 
Am 17. Februar war zu Wien der Mittelpreis fär 


Staatsichuld: Verfchreibungen zu 5 pCt. in EM. 855; 
detto detto zu pl. EM. ——; 
Darl. mit Berloof. v, 3. 1820, für 100 fl. in EM. 1804; 
detto detto v. J. 1821, für 100. in EM. 121—; 
Wiener : Stabtbanca : Obligat. zu. 24 pEt. NEM. 423; 


Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Curr., Gulden 
96 ©. Ufo. 2, Monat. — Conv,: Münze —; . 
Bank: Yetien pr. Stüsf 11114 in EM. 


Paris, vom 17. Februar. 5pCt. 96 Fr. 90 E.; 3 pCt. 
66 Fr. 30 €. Fale. — Ir. — C. Bankaktt. —— 





7322. ;e) Bekanntmachung. 


dAuf Andringen mehterer Hopothekar-Glaͤubiger wird das 
dem Joſeph Benger , geweſenen Militirproviant: Bäckers und 
Melber, gehörige Anweſen, beftehrnd in einem mit ebener Erde 
4 Stockwerk hohen Wohnhauſe Nro, 1297 an der Sonnens 
Straße und 2 Hintergebäuden, Hofrauım und arten, welches 
am 22. Wap 1851 auf 30,000fl. gefhägt wurde, mit 10,000 fi. 
der Brandverfiherungs: Anſtalt einverleibt und mit 8000 fl- 
Gmiggeld belaſtet it, hiemit zum Deittenmale dem Öffentlichen 
Verkaufe untergetellt und hiezu Taasfahrt auf Mittwoch den 
21. März I. I, Vormittags von 9 bis ı2 Uhr, im Gerichtss 
Lokale anberaumt, wozu Haufsluftige mit Dem Bemerten ges 
Taden werden, daß der Zuſchlag nah 9. 64 des Hypotheken⸗ 
Geſetzes erfolge. 
Am 14. Februar 1832. 
R.B. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
Allweper, Direktor, 
Hundt, 





7523. (2b) Edietalladung. 

Am 10. Märg v. J. verftarb dahier die fedige Hofſtroh⸗ 
ſchneiders Toter Anna Maria Mayr, opne Hinterlaſſung eines 
Zertaments. 

Wer immer außer den bereits Gerichtöbefannten Bermands 
ten derfelben weitere Erbfchafts:Anfprüde auf deren in ohnge⸗ 
fähr 500. beitehenden Rüdlaß machen zu koͤnnen glaubt, und 
insbefondere allenfallfige Defcendenten der am 22. Auguſt 1703 
zu Dayan gebornen Fimmermanns : Toter Urſala Mapr, 
werden hiemit aufge ordert, ihre Anfprüde binnen 60 Tagen 
a dato um fo gemwilfer gehörig zu begründen, als außerdeſſen 
der Rüdlof an die bekannten Juteſtaterben ausgefolgt werden 
würde. Am 14. Februar 1852. y #, 

R. B. Rreiss und Stadtgerigt Münden. 
Allweper, Direltor, 
Bauer. 








7328. (26) Gs wünfhe Jemand in dem ars oder Une 


terdonaufreifeein adelibes Landgut mit Patrimonial⸗Gerichts⸗ 


barkeit, von einem jäyrlihen reinen Ertrag von 3 — 4 bie 


5000 fl. zu Baufen. 
gedentt, bellebe ſolches dem k. Advokaien und Öffentlichen Nos 


tar Doktor Marfhalet in Paſſau angugeigen, 


» 


lichkeiten am Biele Georgi 


Der Beliger, weicher. derley zu verkaufen. : ' fonders Ladengewoͤlbe oder eine für einen Spängler, Maler, 


“ merden, 
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7316.(25) Der lntergeichnere St entſchloſſen, fein hiefiges 
Anmwefen aus freyer Hand zu verkaufen. 

Diefes Anmelen beitehet 

Erftens: aus dem Haufe am Rind rt Nrto. 645, wey 

Etagen hoch und fieben Fenfler-Stöde breit. 
Bweptens: aud dem Haufe gegen bas Rofenthal Nr. 650, 
drey Etagen hoch und acht Fenſter breit: Bende Haͤuſer 
bilden einen großen Hoftaum mit Seitengebaͤuden, drey 
Stockwerk hoch, und Durchgang für Fußgeher. 

Dis Ganze enthält fünfzehn große und Meine Wohnungen 
mit vier Aufgängen, sehn große und Meine Verkaufs » Läden 
in gmeg der gewerbfamften Straßen, ein großes helles Comp⸗ 
teir, drey große Dandgemölbe, drey ſehr große gemölbte Keller 
und mehrere Keller: Abtpeilungen für Einwohner, große Speis 
her, Stallung auf drey Pierde, nebſt Wagen Remiſe und 


Heuboden, einen eigenthümlihen Steften vom Iſarberg Quell 


Waſſer, einen von allen unreinem Zufluß freuen Bumbprunnen, 
einen mit Gewölbe bededten und zur Benugung mit einen 
eigenen Gingang verfehenen Bab, durch den Hof fließend, 
rine Hauskapelle mit eigenem Stiftungsfond auf drey Wochen⸗ 
Meſſen, mit Alternativz Recht, den Deren Benefiziaten zu prä 
fentiren, 

Das Ganze ift in gutem baufihen Zuſtande. Hinſſichtlich 
der ſehr annehmbaren Kaufsbedlingniſſe und ſonſtigen nöthigen 
Aufflärungen,, wollen die Kaufsliebhaber belieben, ih münds 
lich oder in franfirten Briefen zu wenden an 

Franz Hofer, 
Roſenthal ro, 650 über 


1 Stiege 
in Münden. 








1667. Bey G. Baffe in Quedlinburg ift fo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Münden in 
der of. Lindaner'ſchen Buchhandlung (Kauſingerſtraße 
Nro. 1614): 

Keine Schnürbrüſte mehr ! 
Oder Darftelung der großen Nachtheile und der für Gefund: 
heit und Leben hoͤchſt traurigen Folgen, welche das Tragen der 
Schrürbrüfte, insbefondere aber das feſte Schnüren bewirken. 
Gine deperzigenswertpe Schrift für Deutfhlands Frauen und 
Sungfrauein, Erzieher und Grgieherinen. Bon Dr. Rledel. 
Mit Abbildungen. 8. Geh. Preis 54 Er. 





-  7299.(0) Bur 3ten Berloofung am 1. März d. Is. find 
k. k. ruffifch » polnifpe Loofe zum möglich billigiten Preife zu 
haben, bey FM. Dberndörffer, 

im Daufe des Deren Silverio. 


. 


Es it ein heisbares Pimmer mit eigenem Gingange um 
den fehe billigen Preis von 2A. monatlich, jedoeh unmeublirt, 
oder um 5 fl., meublirt, fogleih zu besiehen. D. Me. 





7109. (k) In der Berchenflraße Nr. 58/4, ift eine fhöne Wogs 
nung zw ebener Erde mit 4 Zimmern und übrigen Bequem 
zu veriliften; auch kann ein ber 


Siafer und Bildhauer geeignete Werkſtaͤtte Dazu gegeben 
Zu erfragen ebener Erde rechts. 


331. (20) Berfteigerung 
Montag den 27. Februar I, 36., Bormittagb vqu 9 bis 
12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, werben in ber tgl. 
Hofpfifterep Mro, 230 Rommod» und Kleiderfäften, Ranapee, 
He, Seffeln, Spiegeln, Betten, Tifch:, Bett: und Leibwäfche, 
Stoduhren, i goldene Repetirupe ſammt goldener Kette und 
BWalje, einiges Silber, verfhledene Rupferfiige u. ſ. a. gegen 
Baare Bezahlung verfteigert. 
Den 19. Februar 1832. 
R. B. Rreid: und Stadtgeridt Münden. 
Allweyer, Direktor. Eu 
u sl. 





7326.(2655 Berfhollenpelts-Erflärung. 

Nachdem Mathias Lophuber von Unkofen und Soldat 
beymi königl, bayerifhen Sten Rinien:InfanterieRegimente oder 
ıdeffem Defeendenten der bieffeitigen Aufforderung vom 4. Nos 
vember vorigen Jahres nicht nahgelonımen And. fo wird 
‚obiger Mathias Lohhuber piemit für verfholen erklaͤrt und 
deffen Bermögen an deſſen naͤchſte Anverwandte gegen Gaution 
ausgeantwortet. 

Den 9. Februar 1832. 
Röniglihes Landgericht Landehut. 
Liet. Goͤtz, Landrichter. 





7313. (S e) Mittwoch den 21. März I. J. frühe 10 Uhr, 
werden im Amtelofale dahler zwey Ballen ungarifcher Zopf⸗ 
Tabad zu 360 Pfd., unter Vorbehalt hoͤchſter Genehmigung 
verfteigert, wozu Käufer eingeladen werden. 

Actum, den 15. Febr. 1832. 

Königl. Hallamt Laundohut. 
Landsberger, Haloberbeamte, 
Andre 








7331. Ehre dem Ehre gebührt! Die gegenmärti 
Baſtwirthſchaft Im Diana + Bad Im englifchen — Zu 
ſich durch jmwedmäßige Ginrihtung, vorzüglie Reinlichkeit, 
durch gute Speiſen — beſonders guten Kaffee und Bier — 
Bann auch dur prompte freundlihe Bedienung und Billig 
Beit in der Koſtenanrechnung auszeichnet, hat fi eines zahle 
reichen Befuhes von Honoratioren aus allen Ständen zu er 
freuen, und fann mit Recht als einer der vorzüglichften aus» 
* Grpolunggorte Jedermann ohnbedentlich empfohlen 
werden. 





7350. Bey Georg Franz, Buchhändier in Münden, 
iſt gu haben: 
Ent w urf 


für 
ben Kanal zur Verbindung der Donau mit 
dem Main, 
Auf allerhöhften Befehl Herausgegeben von Helnrih Freps 


heren von Pehmann, königl. Oberbaurath und Ritter 
des Militär «Derdienft: Mar » Zofeph » Ordens, 


Auf 10 großen Tafeln, nebft Tert, ausgezeichnet ſchoͤn und 
elegant ausgeführt Diefes widtige Unternehmen if von alls 
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einem Jntereſſe für -Deutfhland und die angränzenden 
taaten, und. diefe Befchreibung des Bauentwurfes für daſſelde 


högit wichtig, vorzüglich für Hpdrotekten. Preis 10 fl. 


1650 Biterarifhe Ankündigung. 
Blätter 
für den 

beutfhen Adelſtand. 

Here Begationsrath von Pfeitfifter wird mit dem felt 
1. Juli d, J. erfheinenden »Zufhaner am Main« mit 
Anfang des nähften Jahres unter obigem Titel eine jeden 
Monat 6mal erfheinende Beylage verbinden, melde ausfchlies 
Send den Angelegenpeiten des deutihen Adeiftandes gewidmet 
iR. Ankündigungen und Probeblätter dieſer Zeitſchrift, bie 
einem lange gefühlten Bedürfniß begegnet, kaun man in allem 
foliden Buhhandlungen erhalten. Der unterzeichnete Ders 
leger gibt fih der Hoffnung hin, von Seite jenes Standes, 
deffen Sace diefe Belfcrift vertreten wird, jene Unterflügung 
und Aufmunterung zu finden, welde ein ſolches Unternehmen 


'erheifht und melde es von denen, bie Ihren Beruf Bennen 


und achten, nicht vergebens erwarten wird, Der Preis die 
fer Blätter, Die vom Zufhauer nicht getrennt geliefert wer⸗ 
den, beträgt vierteljährig 2 Rthlt. oder 3A. 36 fr. Der dus 
ſchauer allein koſtei vierteljährig 1 Rthlr. oder 1 fl. 48 Pr. 
um welchen Preis diefe Zeitfhriften durch alle Buchhandlungen 
und Poflämter Deurfhlands bezogen werden koͤnnen. 

Aſq affenburg, im Dejember 1831. 

Theodor Pergap. 
Zu gütigen Aufträgen empfiehlt ſich ergebenft 
die Zofepp Lindauer'ſche Buchhandlung 
in Münden, 


1652 


s Bon dem geiftreihen und intereffanten 
Werke unter dem N 


Zitel: 
Paris 
oder 
base Bud ber 101, 
aus dem Branzöfifhen überfegt, 
iR der erfte Band erſchienen. 
Die Ausgabe In 800, brofhirt le . zfl. 6, 
Die Tafhenausgabe, brofhitt . » 2 2. ı fi. 36 ir 
Potsdam, im Dezember 1831. 
Die Buchhandlung von Riegel, 
Zu Haben In allen Buchhandlungen, in Münden in der of. 
Rindanerfhen Buchhandlungen (Raufingerfiraße Mro. 1614). 


Pe Erſchienen iſt und in allen Buchhandlungen zu 
aben: 


n: 
⸗Geſchichte der geheimen Verbindungen der neueſten Zeit. 
38 Heft. gr. 8. 54. i J 
Auch unter dem Titel: 
Dis Gentral-Uuterfugungs:Gommiffion yu 
Mainz und die demagogifhen Umtrisbe in 
den Burfhenfhaften der deutſchen Univerfb 
täten, zur Beit des Bundestags: Befhinffes 
vom 20. Grpt. 1819, von Rud. Hug. 
Inder Joſ. Lindauer’ihen Buchhandlung in Münden 
(Raufingerfiraße Nro. 1614) zu haben. - 


Redarteur; J. 3. Sendtaer. Verlegt von P. Ph. Wolf’s Kindern, 


Münhener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium, 





Donnerftag N” 47. 23, Februar 1832, 








Ankündigung 





An 29. Februar wird die lepte Nummer der Münchener politifchen Zeitung ausgegeben ; dagegen erfcheint 
vom 1. März an, ein neues Blatt, die 


Baherifche Staats-Zeitung, 


mit einer literarifchen Beylage, betitelt: 


Baherifche Blätter 
für Geſchichte, StatifiF, Literatur und Kunſt. 


Die Journaliftif hat in Banern feit einigen Jahren einen Aufſchwung genommen, von welchem die früheren 
Epochen Fein Benfpiel aufmweifen. Die Zahl der Zeitfchriften bat fich bedeutend vermehrt; Sprache und Inhalt find ans 
der leichten Spbäre der Unterhaltung In die erufte des Prüfens und der Belehrung übergegangen; die innere Politif, 
ehemals nur Büchern vorbehalten, findet in den Togblättern vielfache und reiche Erörterung. 


Gehört dieje Erſcheinung im Allgemeinen dem Charakter unferer Zeit und der durch ganz Europa, ja durch 
die civilifiete Welt, fchreitenden Bewegung der GBeifter, fo ruht doch ihr mächter Impuls in dem ſteté Fräftiger fich 
eutfaltenden Verfaſſimgsleben der bayeriſchen Monarchie. Mit der Deffentlichkeit, die unſeren innert Angelegenbeiten 
geworden, mit dem durch die fändifchen Verhandlungen angeregten Forfchungsfinne, entwickelte fih auch eine aufgeflärte 
Tpeilnapme Aller an Allem, was das innere Wefen des Staates berüßet. 

In Mitte diefer ſtets wachſenden Lebendigkeit der Preffe, in Mitte Diefes regen geiftigen Verkehrs, mangelt 
feit geraumer Zeit ein Clement, nämlich ein Organ der Negierungsanfichten. Doc ijt gerade dieſes Clement eim 
weſentliches, ja ein unentbehrliches; demm nur durch Kundwerden der die Staatsgefchäfte leitenden Ideen und Anſichten 
erbält der äußere Beamte einen beſtimmten Richtpunkt feines Wirkens; durch Bekanntmachung der Motive, die den 
Negierungsbandlungen zum Grunde liegen, werden biefe verjtändlich, indem fie zugleich in den Kreis ber Deffent- 
lichkeit eintreten; und ben, biefer Deffentlichfeit gewinnt die große leidenfchaftlofe Mehrheit der Nation die Möglichkeit 
einer Prüfung der Gründe und Gegengründe ben den allfeitigen Verhandlungen über Die allgemeinen Inter: 
effen; endlich wird, durch alle dieſe Vortheile, der beifern öffentlihen Meinung die Bafıd einer ſelbſtſtäudigen, Acht 
nationalen Ausbildung gefichert. 

Einem allgemein gefühlten Bebürfniffe, ja, einem dringenden Wunfche, felbt der, den Grundlagen der Ver: 
faffung ergebenen Oppofition dürfte fonach entfprochen werben durch die Erfcheinung einer, mit dem erften März die: 


fes Jahres beginnenden 
Baherifcehen Staats-Zeitung. 


Der Juhalt diefer Staatszeitung wird ein zwenfacher fenn, fie wird fih mit äußerer wie mit Innerer 
Politik befchäftigen. — In Abſicht auf jene iſt die Redaktion felbitftändig und auf ihre eigene Verantrortung 
bingewiefen, jedoch der verfafiungsmäßigen Ceuſur untermorfen. In demjenigen Ibeile aber, melcher ben innern 
Angelegenheiten Baherns gewidmet ift, wird fie die Eigenſchaft eines offiziellen Organs ber Staatöregierung 

Sie wird in dieſer Beziehung die Stelle des zu Anfang der vorigen Regierung beftandenen offiziellen 
Iatelligenzblattes erfegen, und fich jener Aufgabe unterzieheu, melde fehon in den Verordnungen vom 30. Juln, 
2. September und 5. Oktober 1799 dein Iutelligenzblatte gegeben wurde; jebocd erhält fie diejenige Erweiterung des 
Planes, die durch die Zeitverhältuifie und das Wefen der repräfentativen Derfaffung geboten if. Die Staatszeitung iſt 
Daber, wenn ‚Teich in das Privilegium der Mäöuchener politifhen Zeitung getreten, doch nie als Fortſetzung jenes Blattes 
zu Öetrachten, welches, durchand nur einem Privatunternehimen angehörend, weder direft och indirekt als Rezierungs: 
Drgan zu betrachten war. 
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Aus der Anficht entfprungen, daß In einem Ponftitntionellen Staate die Regierung fich nicht begnügen bürfe, 
nur für Bekanntmachung der Gefepe und Verordnungen, der Dienft-Berleipungen und anderer von ihr ausgehenden Akte, 
der offiziellen Preſſe ſich zu bedienen, fchließt die Staatszeitung fih an das Befeg: und Negierungsblatt als ein 
ergängegder Beſtandtheil und als ein umentbehrliches Glied eines und des nämlichen, nur in größerer Ausdehnung new 
rganifieten Unternehmens, und wird, aus dieſem Grimde, mit dem Geſeh- und Regierungsblatt unter eine gemein 
ſchaftliche Redaction geftellt. 

Mit der Staats⸗Zeitung ſteht eine Beylage in Verbindung, bie unter dem Titel: 


Baherifche Blätter 
für Geſchichte, Statiftif, Literatur und Kunſt, 


zwar unter eigener Redaktion, aber In gleichem Sinne und zu vollſtändiger Verwirklichung des Zwecks, die vorzugs ⸗ 
weife Beſtimmung bat: die Vaterlandsfunde zu befördern, bie Kenntniß der Gefchichte bes bayeriſchen Volks und- feiner 
einzelnen Beftandtheile zu verbreiten, die Forſchungen der vaterländifhen Gefchichts:Vereine zur Publizität zu bringen, 
einzelne Theile unferer Inftitutionen, namentlich unferer vaterländifhen Rechte in ihrer Entſtehung und Ausbildung zu 
befeuchten, die der Regierung zugebenden ftatijkijchen Notizen, Iusbefondere wichtigere Auffchlüfe im Bereiche des Acker⸗ 
baues, der Induftrie und des HSaudels zum Cemeingut zu erheben, die allgemeine Anfinerkfamkeit auf Leitungen wdters 
ländifcher Gelehrten und Künjtler Hinzumeifen, und überhaupt den Sinn für Gründlichfeit,, Wilfenfchaftlichkeit und höhere 
Bildung zu nähren und beleben. 


Die Stantözeitung wird ſtets die verfaffungsmäßigen Grundſäße als den einzigen Leitjtern ihrer Urtheile erfen: 
wen; fie wird ®ründe, nicht Perjönlichfeiten beantworten; fie wird die ruhige befonnene Sprache des Rechtes, des vor: 
urtheilsfrenen Ideenaustauſches, nie aber jene der Leidenfchaft reden, wie lebhaft fie auch von irgend einer Seite auf die 
Urena des Parthenfampfes möge gefordert werden, Sie wird Fragen und Unterfuchungen unbeachtet laffen, die, wenn 
fie auch augenblicklich aufregen, doch von allen Befonnenen als längst entfchieden oder als gehaltlos anerfannt, und fpäter 
gerade von Jenen am lebhafteften zurückgewieſen werben, die zuerſt, ben einer oberflächlichen Beurtheilung, in ihnen das 
Heil der Geſellſchaft vermuteten. Sie wird mit einem Worte für eine Staatsregierung, die nur die Verfafjung wid, 
und zu Danerm fprechen, die feſt an ihrem Regenten, an ihrem Vaterlande und an dem Beſtand der Drduung halten, zu 
Bayern, in deren allbefanntem Rechtfinne eine legale Vertretung, bie ficherjte Bürgfchaft des Vertrauens und der Mitiwir: 
Bung findet. 

Der Preis beyder vereinten Blätter bleibt vor der Hand wie der bisherige der Münchner politifchen Zeitung, 
Sechs Bulden für den Jahrgang. Die Verfendungen gefcheben durch die Poſt; die Erpedition für München, fo wie 
die Verhältniſſe der Inferate find diefelben, wie bey der Münchner politifchen Zeitung. ” 

N z i 1822 in denfelben Formen abgeſaßt ſey und daher die 
Zeitungs Nachrichten. ſelbe Gültigkeit haben müſſe, wie das von 1802; daß eine 
Abänderung der Anzahl biſchöflicher Sitze nicht einſeitig 


Frankreich. 


Paris, den 15. Febr. In der heutigen Sißung der 
DeputirtensRammer wurde ben der Erörterung des Bubs 
gets der geiftlicheu Ungelegenheiten das Amendement des 
Hrn. Luncau fehr ausführlich befprochen. Diefes Amendes 
ment fchlug nicht nur eine Reduktion von 485,000 Irkn. 
an den Gehalten der Bifchöfe ‚und Erzbifchöfe vor, ſondern 
fepte auch feit, daß im eintretenden Halle der Erledigung 
einer Bisthumsftelle die Dotation derfelben unterdrückt wer: 
den folle, wofern fie nicht durch das Concordat von 1801 
ongeordnet worden fen. Der Minifter des Eultus, Herr 
Montalivet verficherte, daß die Gehalte der,GeiftlichFeit bereits 
fo geftellt fenen, daß weitere Abzüge ganz unthunlich jenen. 
Er wies nach, daß im Durchfchnitt jeder Fatholifche Geiftliche 
eine Befoldung von 851 Zr. 40 Cent. genieße, während 
die Geiftlichfeit der andern chriſtlichen Glaubens » Befennt: 
niffe im Durchfchnitte 1395 Fr. 25 C., und bie Diener 
des ifraelitifchen Eultus 944 Sr. 55 €. beziehen. Hierauf 
fuchte der Minifler zu erhärten, daß das Conkordat von 


nur vou bee weltlihen Gewalt ausgeben könne, fondeen 
der Rückſprache mit dem Beilligen Stuhl bedürfe, und. daß 
es für die Regierung äußerft ſchwierig ſeyn müßte, in eis 
nem großen Theil des (Departements die den Bilchöfen 
rechtlich zuſtehende geiſtliche Disciplin, welde fie über Die 
niedere Geiftlichfeit ausüben, durch eine andere entlegenere 
Eontrole zu erfepen. Dee Minifter hielt ferner dafür, daß 
es Ehrenfache der ZJulius-Revolution fen, auch in der relis 
giöfen Ordnung der Dinge biefelbe Mäßigung und Tole 
tanz zu zeigen, wie in der politifchen; zwey Millionen zu 
lieb werden die Volksvertreter Feine Religions: Fchden, die 
gefährlichften unter allen, und Feine kirchllche Trennung 
berbenführen wollen; deifen ungeachtet verſtehe es ſich von 
ſelbſt, daß auch in dem gegenwärtigen Syſtem der geift: 
lichen Angelegenheiten zeitgemäße Verbefferungen eintreten 
dürften, die aber wicht einfeitig nur von der National: Ges 
fepgebung ausgehen Fönnen, fondern durch Unterbandlungen 
mit dem römifchen Hofe herbengeführt werden müſſen. — 
Hr. Salverte behauptete dagegen, daß erft das Gefep von 


1821 den König zu Unterhandlungen mit dem Pabſt er 
mächtiget babe, und daß Fein Vertrag möglich fen, wenn 
man einerfeits nichts gebe und amdererfeitd michts zu bes 
gebren habe; ein Vertrag Pönnte nur mit dem Pabfte, als 
weltlichen Fürjten, eingegangen werden , da bie Religion 
hier ganz auſſer Betracht Pomme, Der Redner fragte 
fchließlich noch den Minifter des Eultug, ob fich die Res 
gierung nicht über Mangel an Gehorfam und an Aufrich ⸗ 
tigkeit ben den Fatholifchen Pfarrern und Bifchöfen wenigs 
ſteus an mehreren Punkten des Bandes zu beflagen und ob 
ber römifhe Hof immer die gehörigen Nückfichten gegen 
die franzöfifche Regierung beobachtet habe und ihre mit der⸗ 
felben Hochachtung und Urtigkeit begegnet fen. Der Ms 
nifter antwortete auf die erjte Anfrage bejahend und auf 
bie andere etwas ausweichend, behauptete aber, daß janf 
die verfpätete Anerkenuung der Bilchöfe von Ar und 
Dijon von Geiten des römiſchen Stubles Fein befonderes 
Gewicht gelegt werben dürfe. Hr. Dupin d. ä. umterfchied 
ben der Sache eine gefepgebende und eine finanzielle Frage; 
in Beziehung auf den erſtern Punkt bedauerte er, daß das 
Geſeh von 1821 bejtehe, welches bem König allein das 
Recht einräumte, in Verbindung mit dem römifchen Hof 
nach Belieben mewe Biſchofsſihe, mo er wolle, zu errichten. 
Blüclicherweife fen zu jeziger Zeit der paͤbſtliche Einfluß 
auf bie franzöfifhe Negierung nicht mehr fo zu befürchten 
wie ehedem. Der Torfchlag, die Titular:Bijchöfe musfter: 
ben zu laſſen, mißfenne übrigens bie Gewalt der geiſtlichen 
Uutorltät und Die Haltbarkeit der Eirchlichen Organifation, 
denn die bifchöfliche Gewalt fene wohl ftärfer und beherr⸗ 
fhe die Gewiſſen mehr als man gemeinhin glaube. Das 
einzige Wünfchensiwerthe fenen mit Kingbeit und Vorficht 
geleitete Unterhandlungen mit dem römifchen Hofe, und 
nirgends brauche die Regierung den Schug der Kammern 
nothiwendiger, als bier. (Dr. Perrier: die Kammern find 
keine Schupheren). Hr. Odilons Barrot verwahrt fich ger 
gen die Anficht des Hrn. Perrier, welcher die Unterhand⸗ 
lungen mit dem römifchen Stubl, ala geiftlichee Gewalt, 
auf gleiche Linie mit diplomatifchen Verträgen zu ſtellen 
bien. Ben der Abftimmmng wurde die beantragte Ne: 
buftion von 485,000 rer. au beu Gehalten der höhern 
Batpofifchen Geiſtlichke t von der Kammer angenommen, — 
Diefes Ergebniß erregte großes Aufſehen in ter Kammer. 
— Aus DVeranlafung der Verminderung der Gehalte uns 
ferer Hohen Patholifchen Geiftlichkeit äußert das Journal 
bes Debats fein Bedauern über die Sparfamfeit der Kanıs 
mer, die man auch in-bas Kleinlichte treiben könne. Der 
Katholiciswus, ruft diefes Blott aus, hat noch tiefe Wur⸗ 
zeln in Frankreich, und nur mit großer Schonung find 
Fragen, welche ſich auf ihu beziehen, zu behandeln. Die 
Erfahrung nur weniger Jahre wird zeigeu, was an biefer 
angeblichen Macht des Katholieismus ift, und ob der Staat, 
welcher ber Verſaſſung gemäß feinem Glaubensbekenntniß ans 
gehört, noch Iauge gehalten fenn wird, die Diener irgend 
eines religiöfen Cultus zu befol, gi. In wenigen Jahren 
erden wis in Frankreich 4 bis 6 Glaubensarten rechnen 
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koͤnnen, melde auf gleiche Begünftigung Anfpruch machen 
werben. Um Ende wird der Staat genöthigt fenn, die 
Diener ber verfchiedenen Eulte an die Beutel der betref: 
fenden Gläubigen zu mweifen. — Weil die Cholera in Fon: 
don ausgebrochen ift, fo erwartet man jejt viele englifche 
Bamilien auf franzöfifchem Boden, 
Itallenm 

In der Gazette Di Benezia vom 13. d. M, heißt 
ed: "Nachrichten aus der Romagna melden, daß Ravenna 
am 4, d. M. von den päpftlichen Truppen, unter Eon 
mando bes Dberften Zamboni, befept worden iſt; daß je 
doch das Eorps der Milizen (bie zur Zeit der Anarchie 
den Polizeydienſt verfahen) die Waffen nicht ablegte, und 
anftatt im Einvernehmen mit den Truppen die Ordunng, 
welche an den Tagen des 5., 6. und 7. geflört worden 
war, aufrecht zu erhalten, die Uebelgefinnten unterjlüpte; 
daß endlich, als man ſich genötbigt fah, um den Unordnun: 
gen ein Ziel zu ſehen und die Meuterer zu Paaren zu treis 
ben, zur Gewalt zu fchreiten, der Hauptmann Bernardini 
von zwey Dolchftichen durchbohrt, als Opfer feines Cifers 
fiel. Da fich diefe aufrübrerifche Geſinnung auch in der 
benachbarten Romagnola gezeigt batte, mußte der Beſtand 
der k. k. Truppen angerufen werden, von benen am 8. d. 
Mis. 600 Mann Infanterie und 70 Mann Kavallerie .in 
Ravenha einrücten und bie Ruhe vollfommen herſtellten, 
fo daß Oberſt Zamboni mit einem Theile feiner Truppen 
nach der Romagnola aufbrechen Ponnte.u 

— Nachrichten aus Rom vom 8. Mis. zufolge, waren 
33. EE, die Cardinäle Gazola, Mazid und Guerrieri.Gon: 
zage mit Tode abgegangen. 

Großbritannien 

London, ven 13. Februar. In ber heutigen Unter. 
haus⸗Sitzung trug Hr. Erofer darauf an, Über die Erſchei⸗ 
nung bee Cholera im öftlihen Theile von London eine 
genaue Unterfuchung anzuftellen und deren Ergebniffe zur 
Derubigung des Publifams fchleunigft befannt zu machen. 
Hr. Thompſon verfiherte, daß die ausgedehnteſten Ber 
richte über den fraglichen Gegenftand jeden Morgen in den 
Öffentsichen Dlätzern nach Mittheilungen berXegierung und 
der Geſundheits⸗Comitaͤs erfolgen werden. Auch die Co: 
lonlen follen nach dem Wunfche des Hrn. Robinfon von 
der Erfcheinung ber Cholera in London eiligft in Kennt: 
niß gefeht werden, um alle Störung im Handel zu ver: 
hüten; bie Regierung, bofft er, werde einerfeits fo viel 
als möglich die Verbreitung der Cholera vermittelft des 
Handels zu verhindern ſuchen und andererfeitd dem Handel 
der Epolera zu lieb Peine zu große Hinderniffe in den Weg 
legen, Hr. Hume bat die Anficht, daß alle menfclichen 
Dorkehrungen zur Abwehr bicfer Krankheit laut der Er: 
faprung völlig unnüp fepen, und daß gar zu Ängftlide Maaß⸗ 
regeln leicht Hungersnoth und andere Uebel herbeyführen 
würden. Andere Mitglieder des Haufes Halten Vorfichtss 
und Schutzmaaßregeln für ebenfo vernünftig als wirkfam 
und machen in dieſer Beziehung einzelne Vorfchläge. Lord 
Althorp verfpricht, daß alle auf die Kranfpeit bezüglichen 


Ukteuſtücke dem Haufe ber Gemeinen nebſt einer Bil vor⸗ 
gelegt werben follen, durch welche die Regierung des Rs 
nigs die gehörige Vollmacht bekäme, der Ausbreitung ber 
Cholera durch alle zweddientichen Mittel entgegen zu ars 
beiten, — Die fhottifche Neformbill, deren zweyte Berles 
fung auf nächiten Freytag feitgefeht worden mar, wird erſt 
am nachſten Montag zum zwenten Male zum Borfchein 
kommen. Die zwente Verlefung ber irländifchen Reforms 
Bill wird am 24, d. M. vor fich geben. 
formbifl wird im Laufe dieſer Woche im Unterhaufe erle⸗ 
digt werben. Judeſſen iſt gerade ber wichtigere Theil der 
Bill, nänılich die Mebertragung und Uusdehnung des Baht: 
Rechtes, uoch zu berathen, 


— Der Courier bedauert bie Ausfälle der feanzöfifchen 
Regierung auf die frene Preffe, jo begreiflih es auch bev 
der Gigenthänlichkeit des feanzöfifchen Nationakbarafterd 
fen, daß fie diefem pofitifchen Une die etwas zu bech ſtre⸗ 
beuden Flügel zu befchweiden gefucht habe. Nur wire es 
zu wänfchen, baß fie künftig mit etwas mebr Vorfiht und 
Auswahl zu Werke ginge. Die Ungabe, daß zwey Rarli- 
ftifche Blätter vom Gelde der engliſchen Reformgeguer um: 
terbalten werden, fen wahrſcheinlich eine Erfindeng ber Ik 
beralen Preſſe in Paris. 


— Die Herzogin von Kent ſcheint fich jeht wieder gänz: 
lich mit dem Hofe ausgeföhnt zu haben, mit welchem fie 
befanutlih wegen Berlekung ber Gtifette bey Anlaß ber 
Krönungsieyerlichfeit zerfallen war. Sie zeigt fih jept 
öfters auf Spaziergäugen mit ber Prinzeffin Vietoria, 
deren Körperbas jeboch noch immer ſeht zart it. 


Vom 14. Februar. Wieder mehrere weite Cholera: 
Fälle find hier vorgekonnnen. Alles ift in Allarm. Für 
jeden Diſtrikt dee Stadt werben eigene Gefundheitsbeamte 
mud Gefundbeitsbureaug unter ber Leituug ber berühmte⸗ 
fen Aerzte der Hauptſtadt eingefept. Diefe Geſundheits⸗ 
Kommiffionen haben fich mit den Behörden bed Kirchſpie⸗ 
les in ſtete Verbindung zu ſetzen, um ben Ausbruch der 
Krankheit ben Zeiten noch zu erfahren. Die gewöhnlichen 
Anzeigen find eine blaue, über den ganzen Leib verbreitete 
Hautfarbe, ein Unwohlſeyn und Deücen anf der Bruſt, 
ſtarker Athem und fait gänzliches Erlöſchen des Pulſes. 
Ein aus 50 der angeſehenſten Aerzte bejtebender Rath ers 
Micte diefe Anzeigen für die der Cholera. — Daß biefige 
Handelshaus Goldjmith und Komp. bat kürzlich Bankrutt 
geniacht, welcher durch feine Verbindungen mit einem bank: 
Euttieten Bremerhaufe herbengeführt wurde, 


Spanien 


Madrid, vom 6. Fehr. Es verbreitet fih vom Hofe 
and das Gericht, daß der Infont Franz Paul, jüngiter 
Bruder des Königs, das Dberkommando über die portu. 
gießſche Hülfsarmee unter der Leutung des Generolmajors 
Duefada nehmen werde, Die Anordnung wäre in mehr 
als einer Beziepung von einer Wichtigkeit. . 


Die Hauptre: 
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Yolem. 

Barfchau, den 14. Febr. Der hiefigen Allgem. 
Seitung zufolge, follte der Feldmarſchall Fürſt Paste 
witfch aın 11. d. in St. Petersburg eintreffen. 

Daffelde Blatt meldet: »Se. Erzellenz der Gene: 
ral der Kavallerie, Graf Witt, welcher interemfjtiich bie 
aktive Armee befehligt, mufterte geitern die bier garnijo: 
nirenden Truppen, aus Jufanterie, Kavallerie und Artillerie 
beitehend, welche zu dem Ende längs der neuen Melt und 
der Keakauer Vorſtadt in Parade aufgejtetit waren und 
denmäcjt vor Sr. Erzelleuj dem Generalgonverneur auf 
dem fächfiichen Plage vorbendefilirten. Die zahlreich ver⸗ 
fanmelten Zufhauer gaben ihr Erſtaunen über die fchöne 
Haltung, Kleidung und Ordnung ber Sobaten find, fo 
wie auch über die Trefflichkeit, womit alle Mannöver von 
diefen Truppen ausgeführt wurden.« 

In eben dieſem DBlatte liest man Bolgeubes : 
»Zu den mährchenpaften und furchtverbreiteuden Gerüchten 
gehört auch das, daß die polnifben Generale nah Eibir 
zien abgeführt ober auch in Ge, ängniffen eiugekerkert ſeyn 
foden. Es wird pinreichend fenn, nur fo viel zu fagen, 
da die Frauen und Familien diefer Generale, fo wie am 
dere Perjonen, die mit ihnen in freundfchaftlicheın Ver: 
hältniß fteben, faſt durch jeden Courier Briefe von ihnen 
empfangen und diejelben auf eben dem Wege beantworten. 
Diefer gegenfeitige Briefwechfel wird nicht nur pon feinen 
Behörde gehindert, fondern im Gegentbeil, es übernimmt 
eine jede aufs Bereitwilligite Die Beforguug ber Korre⸗ 
fpondenz.« 

— Die Munizipalität der Hauptſtadt Warfhau macht 
im Auftrage des Generalgouverueurs Grafen Witt befanut, 
daß der Feldmarſchall Fürft Paskewitfch, um den Solda⸗ 
ten der polniſchen Armee, welche keine Mittel zu ihrem 
Unterhalt beſihen, einen Erwerb zu verſchaffen, erlaubt bat, 
4300 Mann gegen Taglohn bey den Arbeiten an den Chauf⸗ 
feen auf den Straßen nach Pofen, Brzese-Litewski und 
St. Petersburg, 600 Mann bey ben Brückenarbeiten in 


‚ Betz, Oſtrolenka und Lomza und 1000 Maun ben der 


Anfertigung von Flößen in ben Wojewodichaften Krafau 
und Sandomir zu befchäftigen. 

— In Folge Neffripts des General:Öhouverneurd vom 
3. d. M. benachrichtigt die Wojewodſchafts-Konmiſſion von 
Mafspien die Eltern und Vormüuder ber Kadetten wud 
Cleven des aufgelösten Kalifcher Kodettenforps, dab Se 
Faiferl. Fönigl. Majeftät auf den Antrag des Feldmarſcholls 
Fürſten Paskewitſch beitimmt habe, nur diejenigen vom 
jenen Zöglingen den ruffifchen Kadettenkorps und den Ne 
gimentern des Aten und Hten Infanterielorps einzuperleie 
ben, welche im Königreich Polen Feine Ungebörigen mehr 
haben, oder deren Verwandte mit der Translocation der 
felben einverftanden find; diejenigen bingegen, deren Fomi— 
lien wünfchen, diefelben zu fich gu nehmen und felbft zu 
erziehen und zu erhalten, follen diefen Familien übergeben 
werden, jedoch mit dem Vorbehalt, daß fie auf Unterjiä- 
sung ber Negierung keinen weiteren Unfpruch haben. 
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— Aus Krakau meldet die Wllgemeine Zeitung 
Nachftebendes: »Der dirigirende Senat ber freyen Stadt 
Krafau hat am 30. v. M. folgende Befanntinachung er— 
laffen: »»Die Nefidenten der drey hoben befchüpenden 
Mächte haben dem dirigirenden Senat durch eine Note 
vom 28. d. M. und I. angezeigt, daß fie von ihren be: 
treffenden Höfen bevollmächtigt worden, eine unmittelbare 
und wirffame Aufficht über die Erhaltung der Ruhe und 
Ordnung in diefem Gebiet zu führen, fo wie auch, daß 
eine jede der befchügenden Mächte an den Gränzen des 
Freyſtaats eine Abtheilung ihrer Truppen fejtgejteilt hat, 
deren Kommandeure den Bejehl erhalten baben, auf jede 
Aufforderung der Reſidenten vorzuricken und ſich nach ihrer 
Berfahrungsweife zu richten. Andem der dirigirende De: 
nat diefen allerhöchſten Beſchluß der erlauchten Höfe zur 
allgemeinen Kenntniß bringt, macht er beinerklich, daß die 
Ausführung dejjelben und das Ginrücken freinder Streite 
Kräfte nur duch Dewahrung einer fegeubringenden Rube 
vermieden werden kann, ‚und fordert deumach die Bürg:r 
und Einwohner der Stadt Krafau und ihres Umkreiſes 
auf, daß fie nicht ablaffen mögen, in vereinter Kraft für 
das Gemeinwohl zu forgen und die üffentlihen Behörden 
in der Erhaltung von Sicherheit, Ordnung und Ruhe zu 
unteejtügen und fo einen Beweis davon zu geben, dag Bür— 
gertugend eine hinreichende Bürgſchaſt für die öffentliche 
Sicherbeit iſt, und daß wir ber Freybeiten würdig find, 
Denen uus.der värerliche Schup der erlauchten Höfe theil 
baftig machte. Der Präfidene Boitrzonowsti.« 

— Der Staatsratb Rembielinsti bat fein Umt als Prä— 
fident der Wojewodſchafts-Kammiſſion von Mafovien übers 
nommen, und der Präfisent der Wojewodſchaſts⸗Kommiſſion 
De, Deboli, wird in Ddiejen Tagen ebenfalls feine Umtsr 
führung wieder begiunen. 

— Während der Kriegsereigniffe wurde die Parochial« 
Firhe in Praga ſehr beſchädigt, fo daß der Gottesdienjt 
darin noch kaum verrichtet werden kann. Der Pragaer 
Bürger Frank Slaski hat jezt auf eigene Koften die Aus— 
deſſerung bdiefer heiligen Stätte unteruomven, 

— Seit einiger Zeit berrfchen in Warfhau fehr viel 
rheumatiſche Krankheiten; doch find im verjlojjenen Mos 
nate Januar weniger Todesfälle vorgelommen, als in den 
feüheren Monaten. Durch den geitrigen und heutigen Froſt 
ift die dünne Eisdede auf der Welchfel wieder etwas fe 
fler geworden. Das Thermometer zeigt auf 12 Grad 
Kälte, 

— Um 12. Febr, ald am Tage der Jahresſeyer des 
Geburtsfeites Sr. Maj. des Kaifers von Dejterreich fanden 
fich fänmtlihe Behörden der frenen Stadt Krakau, alle 
daſelbſt befindlichen diplomatiiben Perfonen, ein zahlrei— 
er Adel und Geijllichfeit, bey dem k. k. wirklichen Gu— 
beruialrath, Nefidenten und Oeneralconful von Lorenz ein, 
wm. in tieffter Huldigung ihre ehrfurchtsvollen Wünfce 
für das dauernde Wohl Allerhöchſtſelner Mai. auszudrücken. 

— Unterm 30, v. Mis. hat der dirigirende Senat der 
freyen Stadt Krakau amtlich Zolgendes bekannt gemacht : 


"Die Sefandten ber drey alerdurchlauchtigften befchüßen: 
den Mächte haben unterm 28. laufenden Dits. und Jahres 
dem regirenden Senat bekannt gemacht, daß fie von ihren 
reſp. Höfen bevollmächtigt wären, unmittelbar und wirk⸗ 
fam über die Erhaltung der Ordnung und Ruhe in die 
ſein Bande zu wachen; fo wie daß jede biefer beſchüßenden 
Mächte an der Gränze der Republik eine Abtheilung ihe 
rer Truppen aufgejtellt hätte, deren Anführer den Befehl 
erbalten haben, anf jene Aufforderung der Gefandten vor- 
zurũcken und in Gemaͤßbeit ihrer Verlangen zu handeln. 
Der regierende Senat begt nun das Vertrauen zu den 
Dirgern, daß ihre Bürgertugend allein binlänglich ſeyn 
werde, eine Gewähr der öffentlichen Sicherheit abzugeben, 
das Einrücden fremder Kräfte zu verhüten, fo wie darzu— 
tbun, daß die Bürger Krafaus jener renbeiten würdig 
find, deren die wäterliche Obhut der allerhöchiten Höfe fie 
theilhaftig gemacht bat.« 
Ddmannifhes Reid. 

Der Monitene Ottoman enthält Folgendes: Mu— 
ftappa Pafha von Seodra ijt in Konftantinopel eingetrofl 
fen und begab fich mit feinem älteſten Sohne auf Befeb- 
Sr. Hoheit in den Paiferlichen Palaft, Der Privatſekre⸗ 
tär Sr. Hoheit gab dem Vater Audienz und führte dann 
den Sohn, der das alte albanifihe Koftüm trug, zur A 
di.nz des Kaifers, wo er bat, die Militäruniform anlegen 
zu dürfen. Da er ben feiner Jugend noch nicht Theil an 
den Verirrungen feines Vaters genommen haben konnte, 
fo erfpeilte der Sultan ihm die Erlaubniß, das geitickte 
Militärkoſtüm zu teagen, und befchen?te ihn mit einer Uhr, 
die mit Diamanten befeßt war. Auch Muftapba Pafdha 
felbft bat um die Erlaubniß, die Militäruniform zu tragen, 
und erhielt fie auch als Zeichen feiner völligen Berzeibung. 
— Da die Angelegenheiten von Albanien völlig bengelegt 
find, fo bat der Großmweffir das 15te Rinienregiment von 
Scodra nah Monaftiri ind Winterquartier verlegt, Da 
aber die völlige Wiederheritellung der Rube in jenen Ge— 
genden den Aufenthalt zahlreicher Truppen unnöthig macht, 
fo bat der Seraskier Pafıha dem Obriſten des Regiments 
Befehl gegeben, daffelbe nach Konjtantinopel zurückzuführen. 
— Die Dffigiere und Soldaten der Linienregimenter, mwel- 
che ben der iepten Schlacht in Albanien verwundet murs 
den, waren, 75 an der Zahl, in die Spitäler von Kons 
ſtautinopel gefendet worden. Der Oberarzt berichtete neue 
lich, daß fie ſämmtlich dienftuntauglich fenen, und man ent 
warf deßhalb eine Lifte, um ihnen den ihrem Grade und 
ihren Dienften angemejjenen Rückzugsgehalt angedeiben zu 
laſſen. Man legte die Lite Sr. Hoheit vor, der bie Leute 
zu feben verlangte, fie wohlmollend und teöftend anrebete 
und jeden befchenfte.e Dann wurden ihnen Bermans be 
willigt, die ihren Nückzugsgehalt ihnen auf Lebenszeit ſichern 
und fie ffeuerfren erklären, — Mebemed Pafcha, Gouver— 
neuer von Siliſtria, den ein Kaiferlicher Befehl von Seo: 
dra nah Konstantinopel berufen hatte und der, wenn bie 
Umftände es nöthig machen, beitimme it, nach Anatolicn 
zu geben, iſt am 1. Jan, in ber Hauptſtadt angelangt und 


Sr. Hoheit vorgeſtellt morben, die ihn mit befonderm 
Wohlwollen qufnahmen und zur Belohnung für feine Dienfte 
ibm das Ührenzeichen in Brillanten verliehen, — Eſſaid 
Suleiman Redſchib Effendi, Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenpeiten, konnte feit gehn Tagen fich wegen fchlechter 
Gefundpeit nicht mehr in den Pallaft der hohen Pforte 
begeben, um fi) den Arbeiten feines Minifteriums zu wid⸗ 
men. Sein Eifer und feine Aufopferung ließen ihn dieß 
Dinderniß nicht beabachten. Aber Se. Hoheit fchrieb ihm 
eigenhändig einen fehmeichelhaften Brief, worin Sie wohl 
mwolend an feinem Befinden Untheil nimmt und ihn eine 
lädt, auszuruhen und bie Leitung der Ungelegenheiten nicht 
wieder zu übernehmen, ebe eine vollitändige Heilung ihm 
dieß geitatte. Die Gefundpeit dieſes Minifters beffert fich 
auch und Alles läßt hoffen, daß er bald wieder im Pfor—⸗ 
tenpallafte erfcheinen werde. 
Schwein. 

Aus der Schweiz, vom 16. Febr. Die Eidgendf: 
fiſchen Repräfentanten haben für nöthig befunden, In einer 
Proflamation vom 6. Febr. bie Einwohner des Kantons 
Bafel zue Ruhe zu mahnen. — Aus 45 Gemeinden bes 
Kantons haben 2292 einzelne Bürger theils gegen Die Au. 
maßung der Lieftaler Derfammlung, als angebliche Ausſchüſſe 
theils gegen alle Trennung von Land und Stadt, nachdrück⸗ 
lich proteſtirt und den Eidgendffifchen Repräfentanten ihre 
- Berwahrungen eiugereiht. — Die Aargauer : Zeituug be 

richtet: Im Kanton Bafel wieder neue Thätlichkeiten vor« 
gefallen. Der Befepung von Lieftal durch das St. Galler 
gataillon follen Ich die Einwohner fammt Zuzug aus der 
Nachbarjchaft widerfept haben. Unbedeutend müffen die 
hies noch nichts Naͤheres bekannt iſt, jedenfalls nicht ges 
meſen felln, da fih der Vorort veranlaßt gefehen hat, bie 
Nacdarkantune zum Eidgenöffischen Auffehen zu ermapnen. 
— Auf Defehl des Königs follte das Kammergericht in 
Berlin ein Gutachten abgeben über das Friegsgerichtliche 
UrtHeil, welches einen der Neufchateller Juſurgenten, Nas 
mens Nöfinper zum Tode verurtpeilt Hat, Jenes Gutach⸗ 
ten ift am 2. von dem Kriminal» Senat dahin abgejtattet 
worden, daß das Friegsrechtliche Erkenutniß nach Vorſchriſt 
bee Geſetze wohlbegründet und daher zu britätigen ſey. Nö- 
finger iſt diefem aber zuvor gefonmen, dba er fich felbft 
im Geſängniß erhängt hat. — Das Preßgefeg ift nun am 
9. d. vom großen Roth in Bern angenommen und bekannt 
gemacht worden. 

Deutfdland. 

Karlsruhe, vom 18. Februar. Das heutige Regie 
rungsblatt enthält die Vollzugs:Verorbnung über das Preß⸗ 
Geſetz und die Ernennung von vier Hoſgerichtsräthen zu 
Staatsanwälten ben Verfolgung von Prefvergehen Die 
ſechs Rrelödireftorien find aufgehoben, und in vier Regier 
rungen verwandelt worden; der Geefreis, Ei Conftanz, 
bleibt; der Ober⸗Rbeinkreis wird in Freyburg, der Mittel: 
RhHeinfreis in Raftadt, der Unter-Rheinfreis in Mannbeim 
feinen Mittelpunkt haben. Offenburg, Durlach uud Wert- 
heim verlieren die Sitze. Kreisbireftor v. Sensburg wird 
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peopiforifch penfionirt; Kreisbirektor Kien kommt als Di: 
reftor ber evangelifchen Kirchen-Gektion au die Stelle des 
Geh. Raths v. Nüdt, welcher Regiernngs-Direftor iu Rar 
ſtudt wird. Geh. Rath Engeifer, Direktor der Patholifchen 
KicchensSeftion, wird pofinirt. Yu Folge diefer bedeuten. 
den Organifations + Veränderungen waren eine nicht unbe⸗ 
deutende Unzahl von Penfionirungen feitheriger Kreisräthe 
und Sefretäre ꝛc. unvermeidlich, Auch iſt die Forit-Direfr 
tion mit der Hütten:, Saliuen- und BergwerktsDirektion 
vereinigt worden, wodurch ebenfalls eine bedeutende Er⸗ 
fparniß und ein fehnellerer Geſchaͤſtsgaug erzielt wird. 





Bapern 


Ueber den Geiſt des falfchen Liberalismus und 
die Adreffe der Fürften von Löwenflein, 


Disperdat Dominus universa labia dolosa et linguam 
magniloquam, Psalm, 11. 4. 


(Sortfegung.) 

AN dieß Treiben, ein Gräuel und Aergerniß Allen denen, 
die in diefer Zeit noch auf Freyheit fich verftehen, it mar 
die Fortfegung der Raſerey, die in den Mugen Vätern zus 
erft begonnen, und dann auf die Fügern Söhne fortgeerbt, 
bie ſich bereiten, fie den wunderklugen Enkeln wieder er⸗ 
meitert und vermehrt zu überliefern. Jene hatten die erſte 
Revolution zum Theil gegen unlängbare Mißbraͤuche ges 
richtet, und mit Hitze, Gewalt und Leidenfchaft fie durchge⸗ 
führt, und damit es zu nichts als einer großen Univerfal- 
Zprannen gebracht. Diefe haben aus reinem Uebermuthe 
und politifcher Libertlnage bie Zweyte angerichtet, und weil 
fie das Wer? mit Kälte, matter Zahmheit und viel Mauk 
werk betrieben, mennen fie, es werde zum beifern Ziche 
führen. Da des Menfchen Wille indeffen fein Himmelreich 
it, bat der Erzieher eben auch der zweyten Generation 
gewährt, was er der Erften nicht verfagt, und fo wird 
biefe noch einmal einen Gang im Kreife machen, durch ale 
Statiouen durch, an denen jene zu Fall gekommen. Alſo 
werden die paar armfeligen Träͤmmer des Adels noch 
vollends niedergeriffen. Alfo wird die Kirche ausgeräumt, 
ihre Kreuze werden niedergeriffen und ihre befoldeten Dies 
ner abgedanft, weil man ihres Dieufte® nicht mehr bedarf. 
Darauf werden aus den Fürjten befoldete Nationaldiener 
gemacht, DOberbeamte, aber geborfame Unterthanen bes Viel⸗ 
kopſs, ben dem die Macht ift und die Kraft und die Herr 
lichkeit. Der Vielkopf quieszirt darauf die befoldeten Nas 
tionaldiener, die ihm nichts mehr zu Dante machen. Zum 
vierten befommen dann die citoyens roys, die Köpfe des 
Dielkopfs, unter einander Händel, wer der roy citoyen 
fey, und ernennen den Henker als die oberſte executive und 
legislative Gewalt im Staate; zum Befchluß wählt dann 
aus den Köpfen wieder ein Hauptkopf heraus, der die 
Grenberen alle, wenn fie ſich gehörig ausgerast und ausge 
narrt, unter feinen Hut ſteckt, ober Gott macht font auf 
eine andere Weife dem Uumefen ein Ende. Das ift nach 





565 


der einen Seite hin der ganz natürliche Yang der Ente 
widlung, wenn man einmal die Bıbn bes Rechtes verl ffen 
bat, nach der andern Eeite aber ‘folgt eben fo narürllch, 
daß, wenn mian an einem Gllede des Staates die Heilige 
Leit des Rechtes und des Cigentpums mit Gewalt verlegt 
Bat, - auch das Eigenthum aller übrigen fich bald bedroht 
feben wird. Auch biezu liefert uns bie franzöfifche Revo 
Iution den fchlagenditen Beweis, . Statt Mißbräuchen abs 
aubelfen, flatt Krauke zu heilen, bas Schlafende zu wecken. 
und das aus feinem Gleiſe gerwichene wieder mit der Har⸗ 
monie des Ganzen zu vereinen, mußte fie ‚nichts als zer⸗ 
flören und wieder zerjtören, fie fcheitt von einer ſogenann⸗ 
ten Freyheit zur anderen, bis zulegt das Leben und Gigens 
tbum aller ihrer Bürger vogelfeen war und die Geſetz⸗ 
geber ihre Gefepe von dea Blutweibern von Paris vorge 
fchrieben erhielten. Wen Fann ed darum mundern, ba 
man neuerdings wieder biefe Bahn betreten oder vielmehr 
fie noch gar nicht verlaffen hat, daß bie zweyte Revolution 
das Werk irreligiöfer Freyheit, das Werk des falfchen 
Liberalismus confequent weiter führt. - Hatte die erjte Re⸗ 
volution den Adel und die Kirche ihrer Güter und Nechte 
beraubt, fo begann die zweyte gleich damit, bie induftrielle 
Uriftofeatie, die jenen gefolgt iſt, in ihrem Befige zu be 
drohen. Und mwahrlih, wenn die Noth ein Necht geben 
Bart, ſich gemwaltfame Cingriffe in fremdes Cigenthum und 
fremdes Recht zu erlauben, fo haben die verhungernden 
Daufen der geoßen Fabrik: und Handels-Städte ein weit 
srößeres Recht als Jene. Denn eine Defpotie, wie die 
auf den Hunger gegründete, des Fabrikweſens; ein Clend, 
wie das jener Hunderttaufenden, die gleichfam ausgeſtoßen 
aus dem gefellichaftlichen DVerbande, an Leib und Seele 
verwahrlost, ihre elendes Leben fchlimmer als die Thiere, 
Tag und Nacht hinter den Mafchinen dahin fchleppen, 
einen fo furchtbaren Defpotisin, wie ihn das Induſtrle— 
weſen der neueren Zeit auf die Spike getrieben, Fannte 
weder der Sclave des Ulterthums, noch der Leibeigene 
des Mittelalters. Wie mögen alfo die Ariſtokraten diefes 
Spftems, das ganz auf den Egoismus gebaut it, und wo 
in der Eoncurrenz des einen Intereffen mit dem andern 
jedes Erbarmen, jedes Mitleiden ſchweigen muß, wie Eön- 
nen fie über den Reichthum der Klöfter fchimpfen,, find ja 
boch die meiften Güter der Kirche, die man vorgeblich zum 
Beiten des Volkes einzog, um fie zu verfchlendern , zum 
großen Theile dem Urmen, mit dem fie getheilt wurden, 
geftoplen. Diefer erbarmungslofe Egolsm bat jebt das 
Babrifwefen auf eine fo unnatürliche Höhe gejteigert, daß 
die Fabriken Vulkane geworden find, die täglich die ganze 
gefellfchaftliche Ordnung minzuftürgen droben, was in Gug: 
land, wo der Unfug aufs Höchfte ſich gefteigert, am Klar: 
ften ſich herausftellt. Der Pöbel, dem man mit der Ver: 
lepung alles, Rechtes, . mit der Verfpottung der Neligion 
verangegangen, der in den Augen einer atbeijtifchen In— 
duſtrie nur Urme, aber Peine Seele hat, er hat in Frank: 
reich und England ganz Kürzlich gezeigt, daß auch an ihm 
die Lehren des Liberalisnmsd nicht verloren gegangen find, 


und daß auch er geneigt iſt, aus ber Revolutiou eine Wahr: 
heit zu machen. So ift es denn gekommen, daß Jene,) 
die den Sturm felbft beraufbefchworen, nun vor den Com 
ſequenzen ihrer eigenen Lehre zurücbeben, und täglich für 
ihr Leben und ihr Gut beforgt find, ohne daß fie defhald 
große Bereitwilligkeit zu Uufopferungen zeigen, mie fie, 
fie doch von Abel und Geijtlichkeit fo unbedingt verlang« 
ten und noch verlangen. Denn als es fich um den Tarif 
ber Arbeiter in Lyon handelte, da wußten diefe aufgeklär— 
ten Feinde aller Feudalinftituweionen fehr wohl die Sicher⸗ 
beit und die Heiligkeit des Eigenthums und die under 
fhränfte Frenheit der Fabrikherren in Ehren zu halten, da 
es ja doch ziemlich gleich iſt, ob ber Leibeigene durch die 
Peitfhe oꝛer der Urbeiter durch den Hunger in harter 
Dienftbarkeit gehalten wird; während der Peibeigene noch 
den Dorzug bat, daß er gewiſſermaßen zur Familie feines 
Heren gehört und nicht auf die Gaſſe geworfen werden 
Bann, wenn die Arbeit fih mindert, Wahrlich es iſt eine 
barte Strafe für ein Zeitalter, dem der Materialisın Alles 
ift, und das in einer blühenden Induftrie das Höchfte aller 
menfchlichen Beitrebungen erblidt, daß es diefem noch 
nicht einmal vergönnt wird, in Sicherheit und Rube jene 
vergänglichen Güter zu genleßen, für die es feine Seele 
dabingegeben. (Befchluß folgt.) 

Nürnberg, den 18. Febr. Wir find erfreut, fagt der 
Fe. w rege. Kur, melden zu können, daß das gejtern 
mitgetheilte Gerücht , ed babe das bier garnifonirende Ste 
LiniensInfanterie-Regiment Ordre erhalten, marfchfertig zu 
ſeyn, ungegründet if. Die Senfation,. welche diefe im 
Publikum verbreitete Nachricht gemacht bat, ift ein Beweis 
mehr, w'e ſehr Nürnbergs Bürger ein Ereigniß bedauern 
würden, das fo viele, während eines langjährigen Aufent- 
haltes theuer gewordene Freunde ihnen entzöge. 


Neuefte Nachrichten, 


Paris, den 18. Febr. Der heutige Moniteur 
fchreibt aus London, vom 13. Febr. Der Sanitätsrath 
von London bat erflärt, daß unter 10 Cholerafällen in je: 
ner Stadt die meiften derfelben, allem Unfcheine nad, von 
der Befchaffenheit der fpasmodifchen [Cholera find. Kart 
alle Kranke find Leute von ausfchwelfender Lebensart. 

Einem offiziellen Berichte vom 13. zu Folge, find zu 
Limehouſe 3 Cholerakranke geftorben. Am Morgen deffel: 
beu Tages berathfchlagte man über Ergreifung der wirk⸗ 
famften Mittel gegen die Fortfchritte dieſer Geiſel. 

Die Sun möchte glauben, biefe Krankheit fen weiter 
nichts als ein Inphus, der aus Mangel an gefunder und 
ſubſtantieller Nahrung der ärmern Volksklaſſen entftanden. 
Zu Edinburg Fam ein neuer Krankheitsfall zum. Vor—⸗ 
ſchein, zwey Perfonen genafen und eine ftarb, Es blieb 
Fein Kranker in Behandlung zurück. 

In den Städten und Dörfern um Nemcaftle und Guns 
derland herum währt das Uebel, jedoch nur ſchwach, fort. 
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Man Hofft am Stande zu jenn, ben Vermwüftungen der 
Cholera in London Einhalt zu thun, wenn die Schupmaaf: 
regeln dagegen mit gleicher Energie und Schnelligkeit, wie 
zu Edingburg angewendet werben. 


Condon, vom 16. Febr. Im Unterhaufe ging in der 
in verfloffener Nacht ftattgehabten Sitzung die Bill, wo— 
durch die Regierung mit außerordentlicher Macht zur Er—⸗ 
greifung aller, die weitere Ausbreitung der Cholera abweh⸗ 
zenden Mittel befleibet wird, ohne Dppfition durch und 
die Neformbill rücte bis zue 69. Elaufel vor. Die Gänge 
des Haufes ware reichlih mit Chlorkalk befprengt und auf 
den Gallerien nur fehr wenige Freinde zugelaſſen. — Die 
Lords waren nur ganz kurze Zeit und in geringer Anzahl 
bepfammen. 

Neue Erfranfungen gab ed am 16. in Allem 28, wo⸗ 
von 12 ftarben. Im Handel herrfht große Stockung; 
die Schiffe wagen fich nicht mehr heran, man macht Feine 
Ausladungen, und fo baben bey 2000 Menfchen, die daben 
Arbeit fanden, Fein Brod; Hunger und Niedergefchlagenheit 
aber können nur beytragen, die Krankheit nod; mehr zu 
perbreiten, 

— Man läßt fich fehr bitter gegen die Furcht des Hrn. 
Hume aus, der einer zu Pimeboufe ſtattgehabten politifchen 
Derfammlung nicht beywohute, indem er vorfchühte, daß 
ed, wegen der Cholera, nicht rath’anı fen, in einem Sanle, 
wo fo viele Menfchen beyſammen fenen, zu verweilen. 


Aus dem Haag, vom 15. Febr. Das Anıfterdamfche 
Handelsblatt enthält als Privatkorrefpondenz aus dem 
Haag vom 14. d. M. Folgendes: "Kurz zufammengefaßt 
Faun man fogen, daß die Mächte, welche den Vertrag vom 
15. Nov. noch nicht ratifiziet haben, alfo gefinnt find: der 
preußische Gefandte Hat von feinem Souverain die Natifir 
Lation des Vertrags erhalten, zugleich mit der Anweiſung, 
davon Gebrauch zu machen, fobeld die übrigen Mächte zu 
ratifiztren bereitfenen. Deiterreich gibt den feuriaften Wunfch 
zu erfeunen, als eine erbaltende, ſchützende Macht angefe- 
ben zu werden; nie wird dieſer Staat das Wagſtück un: 
ternehmen wollen, dem Gange der Öffentlichen Angelegen: 
bei en mit Gewolt eine andere Nichtnng zu geben, Ruß: 
land wird nicht eher ratifiziren, bis der König der Nieder: 
laude die 24 Artikel angenommen baben wird. Dem Der: 
nehmen nach foll die Sendung bes Grafen von Orloff 
bauptfächlich zum Zweck haben, Se. Maj. zur An ahme 
der 24 Artikel zu bewegen, wobey jedoch einige Modifika— 
tionen vorgejchlagen werden follten. Der Kalfer wünfcht 
in jeder Hinficht den Frieden zu erhalten, wird jedoch uns 
fern König in Allem, was recht und billig ift, benftehen.« 





Cholera 
In der Hauptftadt Prag find bis zum 17. Februar 
erfrauft genefen geitorben Beſtaud 
Männer Weiber Männer Weiber Männer Weiber 
1405 1691 655 937 645 645 214 


Nedartsur: 3. 3, Sendtner. 


Krankenftand in den Kreifen. des Königreichs Böhmen : 
bis zum 28. Jan. d, 9. 


erkr. geneſ. geſtorb. 
4098 5165 2322 3028 A377 1632 
In London waren am 16. Febr. an der Cholera 
erfr. gene. geſtorb. Beſtand 

Motberhite  . 2... 6 — 3 — 
Limeboufe — — 4 — 3 — 
Un der Themſe pin.» 2 — — — 
Rabeliffe ur 1 — 1 — 
Lambeth — 2 — 1 — 
Soudwark16 — 4 — 


— Un der Cholera waren am 14. Febr. 
erkr. genef. geſtorb. Beſtaud 
in Newcaſtle.. 1 1 1 5 
in North Shields und Ty— 


nemouth 30 10 2 61 
Hetton ıc. . —TF 3 7 1 22 
Haddington ıc, ... 1 — — 10 
Tranent Fe er 9 18 1 1 
Prestonpans 0.0.0. 2 — — 24 
North Berwick u - — — 3 
Muffellburgb rs 5 8 2 65 
Edinburgh 2 2.2. 1 — 1 _ 
Glasgow und Vorftädte . - ss — 3 3 


Curſe. 
Am 18. Februar war zu Wien der Mittelpreis für 


Stantsfchuld: Verfchreibungen zu 5 pCt. in EM. 85%; 
detto detto zu 4pCt. in EM. 7635 
Darl, mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100. in EM. ——; 
detto detto v. J. 1821, für 100. in CM. 12135 
Wiener : Stadtbanco : Dbligat. zu 2} pEt. in EM. 4745 


Kurs auf Nugsburg für 100 Gulden Eure., Gulden 
99 ©. Ufo. 2 Monat. — Conv.: Münze —; 
Dank: Hetien pr. Stück 1122 in EM. 
Paris, vom 18. Februar. 5pCt. qõ It. 95 E.; 3 pCt. 
66 Fr. 35 €. ; Falc. — Sr. — C. Baͤnkaklt. —— 





Köonigl Odeon. 
Maskirte Akademie, 


Theater: Unyeige 


Breptag: Othello, Oper von Roffini, De. Heniefetter 
als Gan die Desdemona. 


Donnerstag: 








Die 900 und Zte Ziehung in Regensburg ift heute 
Dientag den 2:.|Sebr. unter den gemösnliden Formalitäten 
vor ih gegangen, wobey nachſtehende Nummern zum Bor: 
fein kamen: 


82 26 80 73 28 


Die goäte Ziehung wird den 22. Märg und inzwifchen 
die 242te Nürnberger Ziehung den 1. Viärz und den ı13ten 
März die 1285te Mündner Biehung vor fih gehen. 


Verlegt von Peter Ppilipp Wolf’s Kindern, 


Nuͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt Mergnaͤdigſtem Privilegium. 





Freytag 


N” 48. 


24, Februar 1832. 








Zeitungs : Nachrichten. 


Sranmtreid. 

Harte, vom 16, Februar. Hr. Dubois hatte in der 
beutigen Deputirtenfammer an ben Ausgaben für die geift« 
hen Seminarien 600,000 Fr. zum Abzug vorgefchlagen, 
miprend® der ganze Poften ſich auf 1,100,000 Fr. beläuft, 
Der Redner bemerkte, daß die Uusgaben für die Geminas 
tin allımäplig. unnatürlich fi vergrößert haben, daß fogar 
dee Clementar: Unterricht 200,000: Fr. meitiger Unsgaben. 
derurfache, als die geiftlichen Bildungs: Anjtalten, daß fer- 
tee dee Vertrag mit-dem römijchen Stuhl dem Staat die 
Unterhaltung der Seminarlen nit ausdrücklich zur Pflicht. 
mache uhb Daß Überhaupt im Geiſte der Zeit Diefe Bes 
günftigung der katholiſcher Seminarien gegenüber you be 
übrigen Religions + Euften- zw auffallend ſey. Dr. Guizot 
gad fih befonders Mühe, die Kammer davom zu Üüberzens 
ger, ba ed mit der fo geſürchteten politifchen Gewalt der 
Geiftlichkeit ein völliges Ende babe und daß der größere 
Theil derfelben ſich zufrieden im die neue Ordnung der 
Dinge ſchicke; Sprudelköpfe gebe e3 in jedem Stande. 
Ebendeßpalb folle aber die Kammer die religiöfe Erijtenz 
der Geifilichfeit nicht untergraben,, fondern. im Gegentheil 
auch durch ihre finanzielle Fürſorge für geiitlihe Bildungs⸗ 
Anjtalten dazu beytragem, daß. die Batholifchen Geiftlichen 
ins edleren Geifte der Zeit erzogen und gebildet werden. 
Nur durch Liebe zue Ordnung, durch Sittlichfeit und Ner 
Ugiofität: Pinne man die zwey Hauptfeinye, die zu jegiger 
Zeit ihr Haupt frech emporheben, nämlich den reuolurionäs 
rei polififchen und den autirevolutionärem religlöfen Zana: 
tem, in- den. Staub: teeten,. Ueberhaupt wünſche ex, daß 
man es nicht vollends ganz, mir dee Religion verderbe; 
deum: wenn fie auch. Einen: Fanatifer bilde, fo fchaffe fie 
dafr hundert ordnuugslliebende, ruhige und fleifige Bür— 
gen; welche eben fo große Feinde aͤller Ungeſeßlichkeit als 
des Ennismus- politifcher Ideen fenen. Religion: fen vor: 
augemeife ein gefellfcheftliches Prinzip und. daher bie nas- 
türliche uudesgenoſſeu jeder geordneten Negierung, welche 
ige‘ erſt die wahre fittlid;e Kraft verleiße., Wer’ aber mit: 
den relidiöfen Erziehungs - und. Bildungs-Anjtalten marke ,. 
marke wit der Religior ſelbſt, und" es- fen‘ an.der Zeit, 
dem Steom. flacher Jrreligiofitätz, welche, immer mehr ihe: 
gottloſes Spiel: treibe: und- krebsartig an fi) greife, einen: 
Bräftigen Danmm- entgegenzuftellen;. Das fen die Aufgabe: 
Her. Edeln des. Volks. Alte Vorſchlaget von: Nebuktionen! 





am diefem Kapitel wurden nacheinander verworfen ; dieſes 
Kapitel blieb fomit unverändert. Kap. 5: Diöcefan = Uuss 
gaben 2,630,000 Fr., bleibt. Ebenſo Kapitel 6 und 73 
nur wird an dem Pönigl. Kapitel von St. Denis, nad 
bem Vorfchlag der Commilfion, 50,000 Fr. von 240,000 Ir. 
abgezogen. ® 

— Dom 17. Febr. Au Anfang der heutigen Sigung 
der Deputirtenfammer legte Hr, Unguls der Verſammlung 
einem Vorſchlag vor, wornah künſtig die Nechtöpflege in 
den. Kolonien unter der Leitung bes Slegelbewahrers ſtehen 
fol. Die Kammer wird ſpäter darauf zurückkommen. Als 
Aufap- Urtifeb zır dem Kapitel 7 des geiſtlichen Budgets 
nahm fie Hierauf die Beſtimmung an, daß die Mitglieder 
des Kapitels von Et. Denis, welche nad der Bekannt: 
machnug des gegenwärtigen Gefepes ernannt werden, Rei 
nen Gehalt von. dem Staat erhalten fpllen. Das 8te Ka: 
pitel des Budgets fept file ben ftantijchen Kultus 
750,000 Ir. aus, die Hr. Culmann m 20,000 Zr. erhöht 
roiffen wolle. Diefer Antrag fand an Hru. Deleſſert (Pro: 
tejtant) einen Gegner und wurde endlih von Hrn. Eul⸗ 
mann felbft zurückgenommen. Das Kapitel blieb unseräus 
dert. Zuletzt kam die Beratung an bas Univerfitäts« 
Budget, aus welcher Veranlaffung Hr, Cuvier, koͤnigl. 
Eoınmiffär, eine bemerfenswerthe Rede hielt. (Das Auss 
führlichere morgen.) j 

— Endlich wurde auch der Verſammlungs-Ort der’ 
„Freunde des Volkes« von der Regierung geichloffen, nache 
dem man den erjten Verſuch ben den St. Simpninnern 
gemacht habe. Diefe Manfregel kann nicht auffallen, wenn 
man fich erinnert, daß fogar ein Abgeordneter der linken 
Seite die Negierung auf die gefährliche. Tendenz. dieſer 
Geſellſchaft aufmerkfam machte. — Als Beweis, welche 
fchrenende Mifbräuche bey der fehon fo oft angegriffenen 
nad immer noch unverletzt gebliebenen Univerfitäts-Körper« 
fchaft ftattfinden ,, mag die Ungabe dienen, daß in einem- 
Departement ein von- der Univerfitit abhäugiges Collegium 
beiteht, das blos zwen Schüler, einen einheimifhen und" 
einen: auswärtigen, zählt, und‘ doch wird für diefes Colles: 
gium ſo viel’ bezahlt, ald-ald ob es vollſtändig mit Schit- 
lern befept wäre. 

— - Parifer. Blätter ſchreiben: In Lyon wurden’ wegen! 
politifcher Urſachen nene Verhaftungen vorgenommen, Zus 
legt‘ erließ der Maire nei Polizen: Befehl ,- wonach künfe: 
tig. die Päffe der Keifenden' ſchaͤrfer beauffichtiget werden’ 
follen. — Aus Rouen: wird’ berichtet, daß der bortige' 
Markt Inmer belebter: werde und- in- allen: Urtifeln bäufl 
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gere Verkäufe ſtatt finden. Auch bie Nachrichten ans Lyon 
und Bordeaup lauten, mas die Dandelsgefchäfte betrifft, 
Immer erfreuliher. Der Zuftand der Moanufafturen in 
Reims verbeffert fich gleichfalls von Tag zu Tag. — Am 
14. Jan. gaben die Kaufleute von Algier den Eivil» und 
Militär: Behörden einen glänzenden Ball, ben bem eine 
große Anzahl von Frauen, ſowohl jüdifche, als andere, ans 
weſend war. Nah der Schilderung ift das Feſt an Pracht 
dem im vorigen Jahre von Marfchall Elauzel gegebenen zum 
wenigiten gleichgefommen, — Ju Algier erfcheint jet ein 
monatliches Blatt unter dem Titel: 
— Der Monitene macht jezt das Gefep Über ben Tranfit 
und bie Entrepots bekannt. — Die Eomnitifion der Pairs: 
Fammer bat ihre Arbeit über das Eivilgefeg beenbigt und 
den Entwurf Im Sinne der Abgeordneten: Kammer ange: 
nommen. Die einzigen Punfte P worin fie von diefer ab⸗ 


weicht, find das Syſtem der Privatdomänen und der mr, 


mobilar- Dotation ber Krone. Die Commiſſion wünſcht, 
daf die Privardominen des Königs mit den Krondominen 
verfehmolzen, und daß die Jmmobiliar: Dotation ein für 
allemal, nicht aber bey jedem Negierungswechfel fepgefegt 
werden foll. 

— Die Pr, St töytg. enthält folgend. Schreiben aus Pas 
ris, vom12. Febr. : Ich theile Äbnen bier einige für zuverläf: 
fig geltende Ungoben über den SINEIDE:eND der franzöjifchen 
Armee am 1. Som. d. 3. mit: 276,000Mann Infanterie, 
54,000 Mann Kavallerie, 50,000 Mann Artillerie, 8000 
Draun Ingenieyr Truppen, Train 4500, Veteranen 14,000, 
Gendarmerie 16,000, ®eneraljtab 4020 u. f, m., im Gau⸗ 
sen 412,520 Mann. Die Unterhaltungstoften für dieſe 
Armee find mit 250,475,000 $r. im Budget angefegt, was 
jährlib 607 Fr. 73°C. fÄr den Maun ergibt. — Die 
Marine zähle gegenwärtig 120 ausgerüſtete Kriegsſchiffe, 
deren Unterhalt jährlich 4,572,000 fr. koſtet, 18 auf den 
Rheden Tiegende disponible Schiffe, die 647,000 Fr., 16 
auf Kommilfion befindliche, die 566,300 Fr., und 135 abs 
getafelte Schiffe, welche 1,960,000 Fr. koſten. Die Un 
techaltung fümmtlicher 279 Kriegsiciffe koſtet 7, 486,000 
Franken. Die Mannfchaft der Flotte befteht aus 13,000 
Mann und 1452 Dffizieren, deren Beſoldung und uUnrerhoit 
9,215,000 de. kojtet, 

Gtalien. 

Rom, ben 11. Februar. Am 8. d. würden in der 
Rirhe ©. Maria in Trastevere für die verjtorbenen Kar: 
dinäle Mazio und Öuerrieri:Conzaga Die Erequien gebals 
ten, — Einige Häupter wilder Stämme aus den Älgon— 
Hinern, Nipislingern und Irokeſen, welche in der Gegend 
des Sees, von den zwey Bergen genannt, in Niedercanada 
rechnen, fbieften dem heil. Vater zum Zeichen ihrer auf 
richtigen Verehrung eine Stole und ein paae Schuhe, 
nach ihrer Bitte aus Glasröhrchen zuſammengefügt. Dier 
fes Geſchenk war mit zwey Schreiben in ihrer Lendes— 
Sproche begleitet. Eines derjelben lautet in buchftäblicher 
Ueberſetzung, mie folgt: »Mein Water! Deine Söhne, bie 
Algoucher und Vipislinger grüßen dich ehrfurchtspoll und 


»Moniteur von Algier.«, 


ſchicken bie biefes Halsband (Stole). Diefes wird zu dir 
fprechen und diefes ijt's, mas es bir fagt: Während ich 
in den Wäldern berumirreudb lebte, Fannte ich nichts, als 
meine Gtreitagt, meinen Pfeil und meinen Bogen. Wer 
das große Wefen und welches fein Name fen, mufite .ich 
nicht. Und doch glaubte ih am felbes in meinem Innern, 
ehe ich es noch gekannt habe. Du, Statthalter Jeſu Cprifti 
anf Erden, du Hüther aller Bläubigen, ia, du haft mich 
es Pennen gelehrt. Du haft mir den Mann mit dem 
ſchwarzen Kleide (den Miffionär) gefchict; du Haft zu ibm 
geſagt: Suche ben Indianer auf; er ift mein Sohn; flieg 
und hilf ihm. Führ' ipn ein in das Haus bes Gebethes; 
lepre ihn, daß Maria ihn als ibren Sohn betrachtet und 
er fie ehren foll, wie eine Mutter. Nübre ipn mit ‚dem 
bimmlifchen Brod; öffne ipm die Thüre des Himmels, 
Ich Habe den Mann mit dem fchwarzen Kleide angehört, 
den Du mie geſchickt haft, und ich fage zu Dir Folgendes: 
Du bit mein Vater ; ich werde nie einen andern erfennen. 
Könnten je meine NachFommen Dich vergeſſen und auf 
Irrwege gerathen, fo zeig’ ihnen dieſes Halsband und fie 
werden fogleich zu Dir zurfichfchren. Ich bethe täglich für 
Did; würdige Dip, mir dagegen Deiuen Gegen zu er« 
theilen.« 

Bologna, den 14. Februar, Der Kardinal Albani, 
außerordentlicher Kommiſſär der vier Pegationen, bat im 
Anberracht, daß bloß die Feinde der Ordnung Schuld dar 
am getragen haben, daß die Edifte und Notififationen des 
E taatsfekretariats, welche im Oktober, November und De« 
zember 1851 erlaffen worden find, nicht publizirt wurden, 
daß ferners der größte Theil der Bürgerichaft von Dos 
logna an der Revolution Feinen Antheil genommen Bat, 
durch eine Notififation Hom 12. Febr. verfügt, daß das 
duch die Notififation des Prolegaten voin 23. Dez. 1831 In 
Ferrara errichtete Uppellationsgericht mit dem 22. d. M. aufzu⸗ 
bören und das am 23. d. feit 20, Dez. 1851 in Bologna 
in Wirffamfeit getretene Uppellationsgericht feine Funktio— 
nen fortzufepen babe. — Der Prolegat von Bologna, Graf 
Camillo Grat, bat in einer Bekanntmachung vom 13. 
Bebruar d. I. in der Stadt uud Propinz Bologna das 
Mastentragen vom 15. Febr, big Ende des Fafchings wm 
= —— Vorſichts maaßregeln und Beſchränkungen 
erlaubt. 

Neapel, den 3. Februar. Am 29. v. M. wurde 
Hr. John Nelſon, Geſchäftsträger der vereinigten amerika 
nifhen Staoten beym biefigen Hofe, dem Könige in einer 
Privatandienz vorgefteilt, 

Großbritannien 

Condon, vom 14 Feb. Alle Zeitungen find vol vom 
Eholera:Kegeln. Auch Hat das Centralgeſandheits-Buregu 
eine von allen öffentlichen Blättern aufgenommene Bekannte 
machung durch bie game Stadt in gedruckten Eremplaren 
verbreiten laſſen. Die ärztliche Geſellſchaft von London 
bet ſich gleichfalls zu einer Berathung vereinigt, wobey 
uatſtelicherweiſe wicht Alle einerley Meinung waren. Die 
größte Aufmerkſaueit ſchenkte man den Bemerkungen des 
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gelehrten Dr. James Johnſon, ber die Kranfpeitsfäfte für 
wirfliche afiatifche Cholera ausgob. Der Courier ift über 
die weibifche Cholerafurcht, welche feine Londsleute befals 
len babe, etwas mißmuthig, da Nichts einen folchen. panis 
ſchen Schrecken rechtfertige.. Maäßlgung, gefunde Nahrung 
und Reinlichkeit fenen die bejten Derwahrungsmittel gegen 
eine Krankheit, die nach-allen bisherigen Erfahrungen wer 
Der fo ſchwer zu Heilen, noch fo geſährlich fen, als manche 
andere Kreankyeiten, denen das arme Menfchengeichlecht une 
terworfen fen. — Auch in dem Dbers und Unterhaufe wurs 
den Gholerapapiere vorgelegt. Hr. Erofer ‚fragte ausdrũck⸗ 
lich, ob bie Regierung wirklich auch forgfältige Unterſu⸗ 
chuugen über die Auſteckung ober Nichtanftedung der Epos 
lera anſtellen laſſe. — Lord Etanlen verfiherte im Unter⸗ 
vaufe, Daß die Abficht der Regierung babin gebe, der pro: 
teftantifchen Geiſtlichkeit bey Cintreibung des Zehuten in 
Zelond au die Hand zu geben, aber daß fie zugleich auch 
ernftlich darauf ausgebe, ben Zehnten in diefem Bande abs 
zuſchaffen. Diefe Erklärung wurde mit donnerndem Beyſall 
aufgenommen. — Die Regierung hat eine Aushebung von 
10,000 Mann ausgefchriebeu. Man hält dafür, daß dieſe 
anfferordentliche Rekrutirung auf die etwaigen reigniffe 
in Portugal Bezug babe, fobald Spanien auf dem Vorſatz 
beharren würde, eine Hülfsarmee nad Portugal abgeben 
zu laffen. — Sir 3. Graham, Minifter des Seeweſens, 
hatte in der Unterbausfipung vom 13. Febr, daranf anges 
tragen, daß ſich die Kanmmer- mit dem Vorſchlas, das Fi⸗ 
nanzjahr mit dem 1. April zu beginnen, beſchäftigen möchte, 
Aufferdem verlangte er einen Ergänzungsfredit von 55,000 
po. Stel. für das: Jahr und von 60,0000 Pd. Stri. für 
Das gegenwärtige Vierteljahr, indem. vom 1. Jan. 1832 
au 32,000 Manm Die 10,000 der Fönigl, Marine dazuges 
rechnet, im Dienjte fenen. 
und aufferdem noch den Dffizieren, ihren Wittwen, und 
Verwandten eine Summe von 72,605 Pfd. Stel. als Peu⸗ 
flonen ausgefept. i 
» Bom 15. Febr. Die Cholera» Ungft bat bir alle 
Gemütber fo ergriffen, daß ſaſt Ules andere Getreibe darü⸗ 
ber vergeſſen wird. Dem Handel wurde bereits die Auss 
fuhr unterfagt. Die Bifchöfe haben von der Regierung bie 
Weifung erhalten, ihren untergebenen Geiftliden einzufchär: 
fen, daf unter Feinen Umſtänden Eholeratodte in das Ins 
nere ber Kiechen vor dee Beerdigung gebracht werden bürs 
fen. Sehr viele vornehme Familien. wandern nach dem 
Feitlande aus; argen 200 Perjonen haben fich feit Kurzem 
nach Ealais eingeſchifft. — Im Unterbaufe trug geitern 
Hr. Baring eine Bil vor, welche darauf ausgeht, den Mits 
gliedern des Daufes das Privilegium, wegen Schulden 
nicht verhaftet zu werden, zu men, und die zugleich bes 
ſtimmen würde, daß Perfonen, welche als infolvente Leute 
bekannt fenen, nicht in das Unterhaus gewählt werben 
dürfen. 
Belgien 
Bräffel, vom 15. Febr. Man fpriht hier viel von 
einem neuen. Protokoll, Dusch welches Frankreich und Enge 
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land von Holland und Belgien die mechfeitige Räumung 
ber in den 24 Artikeln bezeichneten Pläpe verlangen follen. 
Die Eriftenz diefes Protofons wird jedoch von Seiten des 
Minifteriums des Auswärtigen 'geläugnet. — Die Truppen 
benügen die jepige trodene Witterung zu großen Uebungen. 
In einigen Tagen wird eine. ſolche zwey Meilen von hier 
von Ceiten nuferer Befapung und der in Löwen Fantous 
nirenden Truppen ftattfinden. Der König felbjt wird da 
ben befepligen. — Es findet gegenwärtig ein hartnäciger 
Kampf zwifchen den öffentlichen Beamten und der Budgets: 
Eommiffion in der Repräfentantentammer Statt, So will 
eine Sektion die von dem Minifterium verlangten 43,000 
Bulden für Die Central: Verwaltung der Steuern bis auf 
17,000 fl. berabgefept fehen. — Die mobilifirte Bürger: 
Garde wird täglich fechs Stunden in den Waffen geübt, 
fie manöuvrirt jest fo gut als die Linientruppen. Wir wer: 
den in wenigen Tagen 35,000 Mann Blrgergarden baben, 
— Die neun Kononierboote, welche in Amfterdam im Bau 
waren, wurden am 19. vom Stapel gelaffen. Eine holläne 
bifche Fregatte nnd ein Kanonlerboot liegen vor dem Fort 
©t. Maria auf der Schelde, um daffelbe gegen einen An— 
griff zu, vertbeidigen. — Der belgifche Kriegsminifter bat 
Anftalten getroffen, um bie beigifihe Armee um 3000 M. 
dußvolks und 600 Pferden zu verſtärken. — Unter den fm 
Dienſt befindlichen Offizieren der Dürgergatde foll eine alte 
gemeine Reform jtattfinden. Man milt namentlich von al: 
len diefen Offizieren, wenn fie verheyrathet find, eine fürm: 
liche Erklärung verlangen, daß fie bereit fenen, im Balle 
eines Krieges in das Feld zu zichen. Diejenigen, welche 
die Erklärung nicht unterzeichnen wollen, follen verabſchle⸗ 
bet werden. — Die Regierung bat einen Kurier an die 
franzöfifche Nordarmee abgefendet mit der Unfforderung on 
ben General Gerard, fich auf Das erſtz Zeichen zum Auf⸗ 
bruch bereit zu halten. — Die Fremdenlegion foll von Ath 
nach Gent verlegt und unter die verfchiedenen Korps der 
Linientruppen vertbeilt werden. 
Polen. 

Warfhau, vom 15. Februar. Die Warfchauer 
Allgemeine Zeitung ſpricht ihr Erftaunen darüber aus, 
daß vor einigen Tagen felbft bis von Odeſſa ber eine Dunn: 
titaͤt Kaffee, Zucder und Num zur Achfe nach Warſcheu 
gebracht worden fen, ba doch die Verkäufer mach dieſeni 
Eoftfpieligen Transport. unmöglich an jenen Wearen gewin— 
nen Rönnten, zumal dba der Preis derfelben ben der gro: 
Gen Konkurrenz von Seiten der Städte Danzig, Breslau 
und Königsberg gewiß bald herabgeben werde, i 

— Die Kälte hat wieder um einige Grad nachgelaffen. 
Deutfähland. 

Die Peipziger Zeitung meldet aus Weimar, 
vom 14. Bebr.: Auch bier it ein Mäßigkeitsverein ‚ deffen 
einftweillger Ausſchuß, der deu Oeneralfuperinteudenten, Dr. 
Nöpr, zu, feinem Mitgliede zählt, ns fehr achtbaren, dem 
Bürger und Handwerkoſtande Weimars ongebörigen Per: 
fonen teficht, zuſammengetreten. — Am 13. find ſechs Weis 
marifche Uerzte, meijt ſolche, die Phyſikate in den einzeli 


iin den einzelnen Zujtizämtern haben, nach Halle abgereist, 
um die bafelbft hertſchende Cholera und ihre Eurmethode 
Kennen zu lernen und daher ihre Erfahrungen beym etwaigen 
Ausbruche der Cholera im Weimarfchen anzuwenden. 





Bapern 


Speyer, vom 20. Febr. Zufolge Minifterialreferipts 
ft die Eröffnung der Sipungen des Landraths bes Rheins 
Freifes (und eben fo ber übrigen Kreife) vom 1. März 
bis zum 9. April verfchoben worden. 





Bermifdte Nachrichten. 


Das Denblatt zur neuen Staatdzeitung 
unter dem Titel: »Baperifhe Blätter für Ge 
ſchichte, Statiftif, Literatur und Kunſt« fol 
‚möchentlich zwenmal, an den Hauptpofttagen (Mittwoch u. 
Samftag, jedesmal ein ganzer Bogen) erjcheinen. — Da 
Die Redaktion des Benblattes umnentgeldlich geführt wird, 
erübrigt die Möglichkeit, die Mitarbeiter angemeffen zu 
honoriren. Es wird hierüber monatlich offene Rechnung 
geführt, — Das Benblatt weihet ſich wiffenfhaftli- 
sen und Kunſtzwecken überhaupt, und beſchränkt fich 
nicht allein auf Bapern, fo fehr fein Streben ihm vor- 
zugsweife angehört, und zum Ziele hat: »Daterlands: 
Liebe durch Vaterlandékunde zu fördern. — Jos 
dirung und Iummauerung, wie fie in früheren Zeiten allzu: 
Jange ftatt hatte, wwiderftreitet dem Geiſte der Zeit, ber 
Nothwendigkeit des Fortfchreitend, und fogar dem Natio— 
nalſtolze eines Landes, das felbft von feinen Nachbarn, ja 
zum Theile von feinen eigenen Kindern zu wenig erfannt 
ĩſt, das all feinen öjtlichen und füdlichen Nachbarn ihre ältere 
Geichichte gibt und durch feinen vorzugsweife biftorifchen 
Charakter eine vieljeitige Wichtigkeit behauptet. — Dem: 
nach wird auch die Gefhichte In ihrem ganzen weiten 
„ Mmfange und mit ihren fämmtlichen Hilfswiffenfchaften ben 
Dauptgrumd der neuen Zeitfchrift Segen. In dieſe Rubrik 
gebören. auch biographifche Züge, Denkmale und noch ums 
edirte Briefe merkwürdiger Männer, Monographien ein- 
zelner Gegenden, einft gefürchteter Burgen, bandels = oder 
Runjteeicher Städte und für das bürgerliche ober für das 
höbere geiftige Leben, wohlthätig wirkſamer Juftitute, Sa: 
gen und Legenden, Volkslieder und Volksmährchen, (als 
Riefel und Stahl zur Ermwedung des bichterifchen Sinnes, 
zur vorzugsweifen Verberrlichung vaterländifcher Gegen: 
fhände,) — ein perennirendes gefchichtlihes Nügamt über 
eingewurzelte Irrthümer, fie berichtigend ober ergänzend, 
and ben wahren Thatbeitand, nach langer Verfälſchung 
wie der herſtelleud. 

Ueber bie deutſche Sprache, ältere und älteſte Lites 
ratur, wurde von ber unbedingt huldigenden und von ber 
unbebingt verwerfenden Partheh, fo oft und fo leibenfchafts 
lich geſtritten, daß es endlich an der Zeit fenn dürfte, dem 
hochwichtigen Gegenftand mit Ruhe und Liebe zu beleuch⸗ 
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ten, unb ben drey großen SagenPreifen, (nämlich von Kark 
dem Großen, von König Artus und dem gefammten deut⸗ 
ſchen Heldenbuche,) die erforderliche, ja nicht länger abzus 
weifende Aufmerkfamkeit zu ſchenken; wicht minder den 
alten VBolfsbüchern, den lange verfannten und für die Ges 
ſchichtsforſchung faft noch unbenüpten Minne: und Meis 
fterfängern, von denen eine nicht unbeträchtlihe Schane 
Baperu angehört, — Die alte ſtolze Blüthe und das allr 
mäplige Sinfen, das Wiederaufdimmern in ber fehlefifchen 
Dichterfchule, das Schilf- und Wafferleben unter Gottfched, 
der jugendlich Fräftige Pulsſchlag in Leſſing, und feinen 
unmittelbaren Vorgängern und Nachfolgern, (unter benen 
vor 50 Jahren auch Weitenrieder und Babo in ihrem 
Keeife bervorragten,) würde bier quellengemäß erörtert. 

Insbeſondere follen die banerifchen Blätter ein engeres 
Band fchlingen, zwifchen der Hauptſtadt, Ihren andge 
zeichneten Gelehrten und Künjtlern, ihren reichen, wiſſen— 
ſchaftlichen und SKunitanftalten und den fämmtliden 
Kreifen des Königreihes. Un der ar, wie an der 
obern und untern Donau, — am Regen und an ber Res 
zat, am obern und untern Main und am Nhein, in allen 
biefen Kreifen bildeten fih 189% biftorifche Vereine, 
— Sie Haben ihre noch grünes Dafenn bereits mit ſchö— 
nen Blüthen, ja mit mancher reifen Frucht aufs Erfreu⸗ 
lichſte geſchmũckt. — Untiquariei, Rreisinufeen ‚- toppgras 
pbifch « hiſtoriſche Kreisfarten und eine Fülle intereffanter, 
archäologifcher, ftatijtifcher und artijtifcher Intelligenzuache 
richten bezeugen ed. — Diefen hiftorifchen Vereinen bieten 
fih nun die bayerifchen Blätter old Mittelpunkt und Dr: 
gan an, um die Uusbente ihrer Unterfuchung zur allge 
meinen Kenntniß zu bringen, fie mit jenen aller andern 
Kreife, ıwie mit jenen der Nachbarſtaaten auszutaufchen, 
durch felbe zu ergänzen, zu berichtigen, zu vollenden. 

Ein nicht minder angelegentlicher Zweck der bayerifchen 
Blätter ift, mühevollen Arbeiten, bie fo felten einen Ver: 
leger finden und oft Jahre lang im Pulte des Entdeders 
verfchloffen bleiben, gemeinnüßgige Offentundigfeit zu ver⸗ 
fhaffen und die mit der edelften Liberalität aufgefchloffenen 
Schäpe der Archive und Konfervatorien fachtundiger Bes 
nügung zuzuführen, 

Dem von der alten Helbenzeit und von den Kreuzfahr⸗ 
ten bis zum Befrenungsfriege an fo vielen biutigen Tagen 
hellſchimmernden Waffeneubm der Bayern widmet 
fi) ein eigenes goldenes Buch: ein Bilderfaal baneris 
ſcher Feldherrn, glängender Waffenthaten der Offiziere nicht 
nur, fondern auch der gemeinen Krieger, — und der zahl: 
reichen in jeder Epoche der North und des Dranges mit 
bewundernsiwertber (dem innern Reichthum und die Volks— 
zahl weit überbietenden) Mhgebung dargebrachten Opfer 
für Bayerns alte Ehre und Selbititändigkeit. 

Dem Hauptfache der Topographie, Statiftif 
und Staatswirthſchaft gefellen ſich auch maleriſche 
Reifen aus den verfchiedenen Gegenden Bayerus und ſei— 
ner Nachbarlande, — Korrefpondenz : Nachrichten aus den 
eueopäifchen Hauptfläbten, aus den geehrteften Diufenfigen, 
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aus den befuchteften Babeorten, aus den, unferem Ver 
Sehe intereſſanteſten Fabrikſtãdten. 

An der bildenden Kunſt nimmt München in Deutfch 
Land unfteeitig den erften Rang ein: um fo mehr fol 
eine Wanderung burch die Ateliers der banerifchen Künſte 
ter, kurze biographiſche Skizzen derfelben, Eritifche Verzeichs 


nie ibrer Werke, fie den Publifam und das Publifnm - 


den Künſtlern, inamer befannter und immmer befreundes 
ter machen. Nicht minder follen Kunjt= Berichte aus den 
Madbar- Staaten und aus Italien geliefert werden. — 
Es ift anerfaunt, welch’ ein neues und wichtiges Licht 
über bie Runftgefchichte überhaupt, über niederdeutjche 
und nicderländifche Kunft, dann über die oberbeutfche und 
baperifche Malerfchule, die planvollen Gallerien der Boife 
ferdes uud des Heren Fürften von Dettingen: Wal 
lerftein aufgeſteckt haben. Uber noch ungleich mehr ver 
ſchollen, ja verloren ſchien das Meifte, was fich feit dem 
feüheften Mittelalter in acchiteftonifcher, plaftifcher und 
Malerkunft, in Defterreich und Böhmen entwickelt hatte, 
— Dergeblich fehienen Friederich Schlegel nnd Primiffer 
auf den reichten Schat der Staffelen: und Frestogemälde 
Karlſtelas und anderer verwandten Kicchen nnd Burgs 
Veſten aufmerffam gemacht zu haben. 

Die bayerifihen, Blätter werden ihte Lefer auch damit 
näher befannt machen, fo wie mit allen inländifhen 
Sammlungen für Kunft, Altertum und Na 
turbiftorie,— nicht minder mit der den AUmbraffer 
Kabinet des Erzherzogs Ferdinand und der Philippine 
Welfer gleichzeitigen Waffen, Schaf, Kunft: und Wunder. 
Kammer Rudolfs U, in Prag, aus der fih faft alle eu⸗ 
ropäifhen Mufeen der drey lehten Jahrhunderte bereicherten. 
== Eine furge Chronif des Neueften und Wiffen & 
würdigften wird einen möglichft getrenen Anzeiger aus 
allen Zweigen der waterländifchen Literatur bilden. — 
Allen refpeftiven Buchhandlungen und Kunſt— 
Handlungen ſteht diejes Blatt zur möglichft fchnellen 
und allgenteinen Derbreitung ihrer Artikel ofen. — Cine 
auserlefene Sammlung gefchichtlicher Anekdoten, Charafter: 
züge und Paralellen wird das Vergnügen der Leſer zn er: 
böben bemüht ſeyn, — Politechnif, Gewerbömefen und 
Handel, Zollvereine und Schiffabrtögegeuftände ebenfo wie 
die Gefchichte aller leglslatoriſchen Zweige ihre Stelle 
finden. 

Leidenfchaftlichen Ansfälen und bloßen Perſönlich— 
teiten find die banerifchen Blätter verfchloffen. Uebrigens 
eben fie unbedingt jedem Namen ımd jeder Meinung, 
fie ftehen bewährten Thatfachen und gegründetem Tadel, fie 
ftehen auch einer mit der Sache, mit den Jutereſſen bes 
Baterlandes und der Menfchheit wahr und warm beichäfs 
tigten Oppofition unverbrücdlich offen. — Eben jenen 
Intereſſen reblich gewidmet, werden fie dad Mögliche ver: 
fuhen, Vertrauen zu erringen und den Geweihten ber 
Wiffenfchaft und Kunft .eble und dauernde Reize zu bieten. 





Neuefte Nachrichten, 


Paris, den 18. Februar. Unter den Bittfchriften, 
welche in der hentigen Cipung dee Deputirtens Kammer 
zur Berathung kamen, mar blos die von größerer Wich—⸗ 
tigkeit, welche die Unfpebung des Faiferlicyen Edikts von 
5. debrnar 4810 verlangt, dad dem Buchdruckereigemwerbe 
beſchwerliche Zeffeln anlegte. Mehrere Buchdruder , wel: 
he damals genöthigt. worden waren, ihr Geſchäft aufzu⸗· 
geben, wollen daſſelbe wieder anfangen, ohne jedoch zu eis 
ner Bürgfchaft genöthigt zu werden, Die Preife fen dann 
nur wahrhaft fren, fagte Hr. Salverte, wenn dem Buch⸗ 
brudergewerbe Feine Hinderniſſe in den Weg gelegt wer: 
den. Die Bittfchrift wurde am die Regierung gewiefen. 

— Ganz Paris befchäftige fih mit der Epolera. Die 
Zahl der angeblichen Kranken mwächft mit jebem Tage wie 
bie. Eyer in der Fabel Die Quackfalder und Medicaiter 
legen es ſchon darauf am, die öffentliche Augſt auszuben: 
ten und in Blättern, fo wie an den Mauern der Haupt 
ſtadt liest und fieht man nichts als Anpreifungen von um 
trüglicen Mitteln gegen die Cholera. 

— Hr. Coufin hat jezt, als Feucht feiner im Aufteage 
ber Regierung unternoımmenen Reife nach Deutichland, feir 
nen Bericht über den Znftand des öffentlichen Unterrichts 
in einigen Theilen Deutfchlands und befonders in Preußen 
befannt gemacht: — In der Gegend von Maubeuge berrfcht 
eine anſteckende Krankheit, welche befonders für Kinder ſehe 
gefährlich ift. 

— Der Poligen Commiffir von Ham hat den geichärk 
ten Befepl erhalten, die Feſtung wach Innen und Außen 
ganz befonders genau zu beauffichtigen, um allen Verkehr 
mit den verhafteten Erminiftern abzufchmeiden. 

— Seit wenigen Tagen find die größtentheild eigens 
bänbdig gefchriebenen Denfwürdigkeiteu von Ludwig XVII. 
erfchienen ; Mitarbeiter amd Sammler waren die Herren 
Martignac ıamb Decazes: fie follen auch die Materialien 
zu der Schrift: "Die Geſchichte der Reftauration von ei: 
nem Staatsmannes geliefert Haben. — Mit nächftem fol 
ein neues Uberales Journal unter dem Titel: »Minerva« 
erfcheinen. General Lafanette bat mehrere Aftien ger 
nommen. 

— Der Ansſchuß der Volfsfreunde hat gegen die Schlie- 
Sung des gewöhnlichen Verfammlmgs:Saales der Gefell: 
ſchaft Proteft eingelegt, da der Artikel 291 des Cefepbus 
ches nicht auf diefen Verein anwendbar fey. Die Handlung 
des Minifteriums wird für eine Verlegung der Bolfs 
Souveränetät erklärt, da alle Bürger das Recht har 
ben, fi zu verfammeln und zur Vertheidigung der vater 
lãndiſchen Intereffen das Ihrige benzutragen* 


Angäburg, vom 23. Februar. Obligationen zu 4pGt. ? 
Briefe 96%; Geld 965 ; detto mit Eoup. zu 5pEt. Pap. —; 
©.—; 2otterie:toofe E—M 4 pCt. Pap. —; ©. 1065 
detto.unverz. 10 fl» Pap. 1255 G. — 
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Cholera— 
München, den 24. Februar 1832. 

Nachſtehend theilen wir zur Beruhigung Aller, von der 
Cholera Beängftigten, ein intereffantes Schreiben mit, das 
von ſehr achtbarer Hand aus Mähren und zwar von einem 
Herrjchaſtsgute bieber gelangte, im deſſen Gegend Die ber 
fagte Manfpeit am flärfften gehaufet hat. 

„Während 9— 10 Wochen hatten wir die böfe Seuche 
Hier Imvallerhöchiten Grade, — gerade in biefer Gegend 
wär fie am bösartigften, es war eine recht ſchwere Zeit — 
indeg muß ich ſtets Hinzufügen, daß ich mir die Seuche 
noch Ärger in der Ferne vorgeftellt habe. Es iſt wahr, daß 
wir das befondere Glüd hatten, fait bis zum Ende der 
Seuche einen ganz vortrefilihen homöopathiſchen Arzt von 
Prag Hier zu Haben, welcher die merfwürdigften Euren 
en fait von Cholera dahier machte; da ein Tpeil der 
Herrſchaft allopathifch behandelt wurde, und zwar von eis 
nem noch in dieſem Syſtem befonders glüdlichen und ges 
ſchickten Wundarzt , jo war es uns fehr wichtig und inte» 
reffant, die Sache recht genau. auseinander zu fcheiden und 
zu ergräinden; obgleich wir früher in andern Kraukheiten 
Gelegenheit genug hatten, die große Wohlthat diefer neuen 
fo verfolgten Heilart zu erproben, fo hatte ich mir doch 
Feinen Begriff von der Evidenz Diefer Refultate im Vor⸗ 
ans machen Fönnen. Da ich leider nicht Hoffen darf, daß 
Apr Land verfchont bleiben wird, ſchicke ich Ihnen hier einen 
für Sie gewiß auch intereffonten Ausweis über die piefige 
Cholera. — Daß die angemerften Drtfchaften rein homöo» 
pathifch behandelt wurden, darauf können Sie fi verlafr 
fen; da mir gar abfolut Peine Furcht vor der Krank 
beit hatten, fo find wir ſehr häufig zu allen Kranten mit 
Bingegongen, um und. recht von der Bebandlungsiveife des 
Dr. ©. zu Überzeugen. Das angemerfte Dorf ® — r 
liegt gerade unmittelbar um das Schloß herum, hier war 
een faft die meiften und bösartigften Fälle. Im Schloß 
ſelbſt iſt nur ein Menſch an der Cholera, aber nach ber 
Ubreife des Dr. ©. in allopathiihen Handen geftorben. 
F. felbft hatte auch einen Fleinen Eholeras Anfall, vielmehr 
eine furchtbar heftige Ebolerine, von welcher er aber in 
12 Stunden Zeit duch eine bomöopathifche Gabe Phos⸗ 
phor und Gisiwaffer, d’en haut et d’en bas bengebradht, 
fo vollfommen genefen war, wie ich nie etwas fab, — 
fonft blieb mein ganzes Haus verfchont. Präfervative haben 
wir durchaus gar Peine gebraucht; ih glaube fie find 
allen ſchädlich; wir haben gerade fo wie fonjt gelebt, Obſt, 
Milch gegeſſen, kurz die gewohnte Lebensweiſe, nur wo 
möglich no ch mepe Bewegung täglich in frener Luft gemacht. 
©. der fich fehr um feine armen Unterthanen angenommen, 
batte fchon vorher überall Kampfergeift ausgetbeilt, worauf 
fich diefe Rubrik bezieht, und wodurch gewiß unendlich viele 
Menfchen gleich im Anfang gerettet wurden, da es ben 
33 Drtfchaften, welche die Herrſchaft bat, gänzlich unmögs 
lich war, überall mit ärztlicher Hülfe auszulangen. — Ich 
Bitte Sie um alles, fallen Cie ſich homöopathiſch bebam- 
deln, wenn die böfe Seuche je zu Ihnen gelangt, Niemand 


kann fiherere Erfahrungen barüber gemacht Haben, als wir, 
da wir an Ort und Stelle während drey Monaten einger 
fperrt und abgefondert von der ganzen Welt, auch eigent- 
lich nichts anders zu thun hatten, els uns ben ganzen Tag 
mit der Heilung dee Cholera zu befihäftigen. 
Auszug 
ans dem Epolerasranfen.Rapport vont T. Novemb. 1851 
bis incluf. 5. Januar 1832- 
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Nefultate 
aus dem gegenjeitigen Kranken-Rapporte. 
An 15 Detfchaften mit 1984 Seelen Bevölkerung If 
die epidemifche Brechrube nicht ausgebrochen. ; 
Don der Bevölkerung in denen von der epidemiſchen 
Brechruhr befallenen Ottſchaften — 6671 
find erkrankt 680, alfo . . . 104 pr. 
oder beynahe das . . 10 Individuum; 
von ber obigen Bevölkerung geftorben 140, 


mithin mebr als ’ N 5 . 2. & 
od.r bepnabe das . . 47 Indieidunm. 
Erkrankt find im Ganzen 680, 

"davon geitorben 140 mithin . 201 pr. C. 


oder beyuahe dad . . 5 Individuum, 
Allopathiſch wurden behandelt 329, 

davon gejtorben 102 alfo x 

oder bennabe das zte Individuum. 
Homdopatbifch wurden behandelt 280, 
- Davon gejtorben 27, alfo nicht gay . 

oder das 10te Individuum. 


. 31 pr. C. 


10 pr. €, 


— 


Dpne Arzt mit Kampfer in Prodomen behandelt 72, 
‚bavom gejtorben 11, alfo . i .- 154 pr. €, 
oder etwas mehr als das Öte Individuum, 


—ö tn 


Teremden:Angeige ud 


Den 21. Sehr. (©. Hirfh): Hr. Graf. v. Münfter, & 
Aimmerer und Regg :Rath aus Bayreuth (©, Hahn): Sr 
Waring, Gabinets:Gourier aus London; Dr, Didel, £. Gendarı 
merie · Lieutenant aus Ansbah, (Schw. Adler): Hr. Mattlep, 
Afm. aus Bremen. (©. Kreuy: gr. Willmanns, Seiden⸗ 
faͤrber aus Bremen. (G. Sonne): Hr. Rohner, Gerichts. 
halter aus Hartmansberg ; Hr. Scheuer, Afın. aus Dorfen, 
(6. Stord): Hr. Kuhner, Handels. aus Neumarkt, 

Den 22. d.: Hr. Haufer, Kfm. aus Landau; Dr. Schütt, 
Kim. aus Gerlachheim; Hr. Kübel, Kaufm. ans Stuttgart, 
(Sm. Adler): Hr. Front, Kaufm. aus Hof. 16. Bärıs 
Hr. v. Gamwronsti, poln. Oberſtlieutenantz Hr. v. Breonsfl, 
peln. Mojor; Hr. .v. Trzeniski, poln. Hauptmann; Br. ». 
Wrublewski, poln. Bieutenant; Dr. Doroſchka, poln. Stabes 
Arzt; Dr. Sochner, Alm. aus Smprna, (©. Kreus): Pr, 
Werermaper, Afm. aus Mühlheim; Hr. Bauendapl, Kaufm. 
aus Lenep. (G. Sonne): Hr. Brändi, Gooperator aus 
Miesbadh. 

Den 23. d.: (©. Hirfh):. HH. Faber und Scharrer, 
Naufl. aus Nürnberg. (©. Hahn): Hr. Denle, Kfm. aug 
er. Schw. Adler): Hr. Hertwig, Gommis aus Goburg; 

re. Suljbderger, Afın. aus St. Gallen. (8, Stern): Hr. 
Leo, Kfm. aus Kifingen. 


un zw nn nn 


Theaters Unzjeige 


Freptag: Othello, Dper von Roffini. Die. Heniefetter 


als Gaft die Destemona. 
— — — — 


7339. Betfanntmadhung. 
una Verkaufe der realen Muſikus Gerechtſame des Stadts 
Mufitonten Johann Schwarz dahier, wird hlemit zum Imey- 
tenmale Gommiffion auf Samftag den 24. Märy, früh 9 bis 
32 Uhr, angefegt, wobey Kaufslujtige zu erfheinen und ihre 
Angebote, ſedoch vorbehaftlich der Benehmigung der Betheis 
ligten, zu Protokoll zu geben eingeladen werden 

Diefe reale Gerechtfame it am 4. Dey. vor. Is. von Sach ⸗ 
verſtaͤndigen auf 150 ſi. gefhäht worden, 

Am 21. Februar 1832, 
A. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allmeper, Direktor, 
Ruhwandl. 
— — — — — — — — 

7296. 10) Am erſten Märn 1832 werden die Serlen 
und am 15. März die Nummern der ER. ruffifchspolnifchen 
Boofe gezogen, worin 5800 Treffer, mämlih: 14 500,000; 
1 à 40,000; 2 425,000; 3 A 10,000; 5 4 50005 8 A 3000; 
20 à 2500; 60 A 1000 poin. Gulden ıc. 1c., gemonnen wers 
den. Driginal Looſe biezu zum äußersten Preis und Promeſſen 
“of. per Stüd find gu haben bep 

Michael Maron. 
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1669. Sudfertiptlions- Anzeige, j 

Die untergeihnete Buchhandlung Eündigt die zwepte 
Auflage ded bekannten Werkes: 
Die 


Bajonnet⸗Fechtkunſt 
oder Lehre des BVerhaltens mit dem Jufanter le⸗— 
Bewehre als Angriffs: und Bertpeidigungs 

Waffe, . 
Herauggegeben von Eduard von Gelmnig, 
koͤnigl. ſaͤchſ. Hauptmann der leiten Zufanterie, Ritter der 
Ehrenlegion, ‚Geyer Tpeil, mit zehn Kupfertafeln. 
hlemit an, 

Dep dem Intereffe, welches die Bajonnetfechtkunft jetzt 
auch in der koͤnigl. preußifhen Armee findet, hat ſich der Uns 
tergeichnete entſchloſſen, ftatt des früheren Ladenpreifes vor 
3% Thaler, diefe zweyte Auflage um dem bedeutend ermäßigs 
ten Preis von 3 fl. 36 Er. an Subferibenteu abzulafien, wenn 
fie ſich bis zur Erſcheinung derſelben (Ende Februar) melden. 
— Ale guten Buchhandlungen nehmen bis zu dirfem Termine 
Subferiptionen an; der nachherige Ladenpreis wird Sfl. 2ufr. 
feon. — Subferibenten Sammlec, welche fih Direet an ni 
oder au am meine Handlungen ju Pofen und Bromterg 
wenden, erhalten bey fehs Gremplaren das flebente frey. 

j Berlin, den 1. Februar 1832. 
E. S. Mittler, 


Die Sol. Lindauerſche Buchhandlung (Ranfingerficafe 
1614) empfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen. 


1656. Für Bayerns Söhne und Töchter. 
Bayerns Weihnachts: Wörterbuch, 

Unter der Menge von Kinderfhriften erheben fih auf eine 
gloͤnzende Weife durd Inpalt, Kupfer, Ginband, Preis ıc. 
die fo eben erſchienenen r 

Neuen Bepfpiele des Edlen und Guten 
auß dem Gebiete der Weltgefhichte oder Bllder der Riebe und, 
Treue, der Tugend und Dergensgüte, der Weisheit und Runft, 
der Menfhengröße bey Fürjt und Bürger, in 250 dronolos 
giſch geordneten hiſtotiſchen Erzählungen, sufammengeftellt von 
E Säneider, melde mehrere Züge aus Rönla Ludwigs, 
Dberinediginaltath Dr. Grofſ's Leben, von Bekannten und 
Unbekannten aus Münden und Regensburgie., aus Griechen: 
lands und Polens Frepheitstampfe mittheilen, und mit 6 fchör " 
nen eolorirten KRupfern, gebunden à 3 Gulden 18 Kreuzer und 
ohne die Rupfer auf geringerm, doch tet guten Papier & 
1 Bulden 48 Kreuzer in der Lindauer'fchen Buchhandlung 
In Münden, Raufingeritrafe, wie in den Buchhandlungen der 
übrigen deutſchen Stidte zu haben find. Man fche es nur 
durh und wir find der Käufer gewiß : 


7109. (1) In der Yerhenftraße Nr.58/A, iſt eitie fhöne Woh⸗ 
nung zu ebener Erde mit 4 Zimmeru und übrigen Bequem: 
lichkeiten am Ziele Georgi zu verfliften; auch fann ein be: 
fonders Ladengewölbe oder eine für einen Spängler, Maler, 
Slafer und Bildhauer geeignete Werkitänte Dazu gegeben 
werden. Zu erfragen ebener Erde rechts. 








— NEE 
Zur 5ten Berloofung am 1. März d. Is. find 


im Base to 


7299. (d) 
k. k. ruffifch » polnifche Roofe zum möglich bilfinten Preife zu 
haben, bey J. M. Oberndorffer, 
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7335. Gefellfchaft bes Frohſinno. 
Samſtag dem 25. Februar, Ball. Anfang 7 Uhr. 
Samftag. den. 3. März, Mas kenball. Anfang 7 Uhr. 


7336.30) Bekanntmadumg. 

Auf Andringen. eines Hypotheb⸗Glaͤubigers deu Waͤſchers⸗ 
Witwe Anna. Engelbrecht, wird deren Haus Rro. 95 im 
Schönfelde, an. der. obern Gartenflraße, hiemit: dem öffentlichen. 
Berkaufe auögefegt und hiezu Commiffion auf Donnerflag; 
Den 22. März 1. 36, Bormittags von 9 bis 12 Uhr, 
anberaumt,. Das. Anmefen. murde am-9. Februar d. Js... auf. 
5500 fl. gemerthet. 

Raufsllebpaben werbem Hiegu mit dem BemerPen eingela⸗ 
dem, Daß. der Hinſchlag nah 9. 64 des Hypotheken-Gefetzes 
«folgt: Am. 21. Februar 1832. 

RB. Kreia⸗ und Stadtgericht Münden, 
Allmeper, Direltor, 
Söll 








23531.(25): Berfeigerunmg. 
Montag: den. 27. Februar I. Js., Vormittags unu 9 bit 
2 und Nachmittags von 2: bis 5 Uhr, werden in. der kgl. 
Hofpfiſterey Nro.. 230 Rommods und Aleiderfäften, Ranaper, 
Tiſche, Seffeln, Spiegeln, Betten, Tiſch⸗ Bett: und Leibwaͤſche, 
Stoduhren, + goldene Repetiruhr fammt. goldener Kette und 
Balze, einiges. Silber,. verfhiedene Kupſerſtiche u: ſ. a. gegen: 
haare Bezahlung. verfteigert.. 
Den. 19. Februar 1832.. 
K. B. Kreis: und Stabtgeriht Münden. 
Allmeper, Diceltor.. 
Hölsl.. 








7535. Bekanntmadbung. 

Es wird Hiemit zur. Öffentlichen Kenutniß gebracht; daß das. 
durch Amortifations » Edikt: vom. 10, Juni’ v. 3, aufgebotene- 
verlorne Schuld: und Hppothel:Inftrument über 241 fl. Raufs 
Schillings des Georg Shrifepp Naht zu Bueg an den: Dans 
besjuden Feifel Wolf Bonte zu: Baierädorf-, welchen vor dem: 
Patrimonlalgerihte. Bueg am. 28. April 1814 errichtet und auf- 
das halbe Wohnhaus. Nro..3/a zu Burg eingetragen ſich bes- 
findet, mittelft. Amortifations:Erkenntniffe& vom. peutigen. Tag. 
für. Eraftlos, erklärt worden. iſt. 

Erlangen, am. 27; Januar: 18324 
Königliges:bayerifhes Landgeriht: 
Puchta. 


= D. P. SRUTSCH 7 


Privwatlehrcr- 
der kaufmännischen. Rechnungs- und, Buohhaltungs-- 
Kunde ,. 
kat: die Ehre; sich. denjenigen, die Unterricht: zu: nehmen: 
wünschen,. aufs beste zu: empfehlen.. 
Wohnt: in. der Neuhausergasse Nro..1120.im:stem Stoche;. 











7556. In der Herjogfvitalgaffe- Nro. 1244. über: 3. Stien 
gen if: eine Wohnung, anf Grorgl.um. 150 fl. zu bejtehen und, 
im. ebener Etde zu erfragen.. 


1328. Zur NRachricht.“ 

Die auf Montag den 27. d, M. angekündigte Gemäldes 
Berfteigerung, im Bazar Nro. 29 findet dortferb in Nro. 28 
ſtatt. Münden, dem 24. Febraar 1832, 


| ⸗ñ— 


1654. Bey Gar Schumann im Schneeberg iſt erſchle⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben, im Münden in 
der of. — — Buchhandlung (Kaufinger⸗ Straße 
Nre. 1614): 


Harſfenklänge 





Durch. 
Polens Schlachtgefilde. 
8. broſch. 40 Pr, 

Inhalt? Entſchuldigung. — Sullals Zeit und bie milde 
Gegenwart. — Des Königs David Klage um Saul und Jor 
nathau. — Die Kauft oder der Geil. — Ablehnung. — Die 
treuen, Nahbarız. — Japaniſcher Rath, — Das Sclachtfeld 
von Dftrolents.. — Quiequid delirsot reges, plectuntur 
Achivi.. — Der Dbem der Heimat — Gebet, — Anklage, 
Möthige Inrechtweifung. — Rache. — Das iſt etwas anderes! 
— Der Geiſt auf St, Helena. — Die Beichte. — Der Flücht⸗ 
ling... — Der Ehriſtbaum auf Oſtrolenka's Wahlſtatt. — 
Troftaebanten. — Randesherrliger Befehl, — Anſtand. — 
Die Gräfin Plater. — Der Herr und der Gaͤrtner. — Dies 
ditſch⸗ Sabalkanoki. — Robinski- und feineGetreuen auf preußis 
fhem Gebiet, am 5. Oktbr. 1851. — Rahel weint um ihre 
Kinder. — Der Silvefterabend. — Das fiehende Vaterland, 





774. Bey Fr, Hartmann zu Rotterdam. it erfchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Obriſt. von Schezelen, Fortfeßung der politi« 
ſchen Anſichten und belgifchen Revolution. 
— Die beigifhe Revolution bis Ende Auguff und der 
Feldzug des Prinzen ven Dranim gr 8: 1fl. 48 Er, 
In Münden In. der Joſ. Lindawer'hem Buchhandlung 
(Raufingerftrafe Nro. 1614) vorraͤthlg. 


1673.- Börne und die Juden. 
Gin: Wort der. Erwiederung von Dr. ©. Rleffer.. 
ge. 8. Altenburg... gaeheft. 18. kr. 
Diefe Intereffanfe Schrift ift fo eben verfandt und im alten 
Bushandlungen Deurfhlands ‚in. Münden. in der Joſ. kin 


d — 2 ’fchen. Buchhandlung (Raufingerftraße. Nro.. 1614) vors 
räthig.- 





1660.. Im der. Joſ. Lindaner’fhen: Buchhandlung Im 
Müngın if zu haben: 

Portrait: Kaifer. Joſeph des Zwepten.. 
Gezcichnet von 8... Förften Mit: feinem. Brafibilde, 
12. Geh. 27 Er. 

Die. for allgemeim beliebten Lebenss- und“ Gharakter-Skipen,,, 
welde. kürzli unter. dem. Titel Portraits. von: Friedrib U. 
und von Napoleon erfienen find ,. haben. viele: tauſend Refer 
und: Freunde gefunden und. auf ipren: Wunſch ſchließt fi num - 
auch die. des. unvergeßlichen Kaiſers diefer- bey iprer. Wohlfeil⸗ 
beit:fo gemeinmügigen: Sammlımg an:. 


Redaeteur: J. I Sendtner,. Berlegt: von: Peter Phillpp. Woif’s Kinderm. 
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Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt alergnäbigfiem Privifegium. 
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Zeitungs» Rachrichten. 
' — FJrankreich. 


Paris, vom 17. Febr. Baron Cuvier, k. Commſſſaͤt, 
beautwortete im der beutigen Sitzung ber, Deputirteukam ⸗ 
mer bey der Berathung über das Budget des öffentlichen 
Unterrichts ‚die Ausſtellungen der HH. Comte und Glais— 
Dizoin, ‚die ſich b.ionders auf den königl. Untexrichtsrath 
berogen, deſſen Mitglieder ſogar Satelliten geugunt war⸗ 
den. im Wefentlichen dahin: »Datelliten in ber Aſtronomie 
find ein TDheil des Weltſoſteuns ‚und ſomit bürfen ſich die 
HH. Mitglieer des Bünigl. Kathes biejen Titel mod zur 
Ehre. antech nen. Das Dafemm dieſes Rathes rechtſertigt 
ſich durch die Beiuerkung, Daß alle Miniſt erien beſoudere 
pr Seite haben, welche jene mit ihner ans 
ter ; ga beiomders worbmgendig it ein fo Rarh 
für den Öffentlichen ‚Unterricht, Da, Bein Manu an die Epipe 
des Miniſteriums geſtellt werden kaun, welcher in allen 
Zweigen des anenſchlichen Wiſſens gleich ſehr bewandert 
wäre. Dieſer königl. Rath hat die doppelte Aufgabe, die 
Vervollkomungug ber Unterrichtswmetboden zu begänftigen 
und die Lehrer zu ‚beanffichtigen. Die Zweckmaͤßigkeit der 
erfteren Funktion wird Niemand in Zweifel 3 chen wollen, 
fo wmangemeflen es cuf der anderen Seite wäre, die Auf— 
ficht über Profeſſoren folchen Beamten, die in den Bure aux 
aufgewachſen find, übertragen zu wollen, da wiſſenſchaſtliche 
Lente immer am beſten von Ihresgleichen kouttolitt wer— 
den. Indem ober Profeſſoren ſelbſt Mitglieder des Fönigl. 
Kathes find, fo wird dadurch der Wiſſenſchaft Fein Talent 
eutzogen, da bende Fuuktionen ſich leicht vereinigen laſſen. 
Ich bin feit 35 Jahren Profeffor uud Nath zugleich uud 
hoffe, es noch fo lange zu bleiben, als meine Kräfte aus— 
geihen. Somit iſt Fein Grund zur Unterdrückung bes 
Bönigl Unterrichts = Rathes vorbanben. Die Verraffung 
verfpricht im Act. ‚69 ein Geſeß über den öffeneliiven Uns 
terricht uud Die Feenpeit deſſelben, aber es fragt fich ime 
mer nad), ‚ob die Jinterrichts « Seenbeit das Beſteheu von 
Schnlen ausſchließt, weldhe-von der Kegieruüg bezablt und, 
beauffichtet werden. „Im Jutereſſe des. Uutertichts ſelbſt 
ud. ſolche Schulen noch uothwendig, ‚wäre es auch nur, 
wn, zu verhindern, Daß fich wicht dieſe oder jene Lehr⸗ 
Methode der lleinherrſchaſt bemächtige ; unabbingige Schu⸗ 
Igu.fplk es geben, aber als Gegengift auch Regierungsfchus 

.„ Den. Eltern mug es jedoch frenjtchen, ibre Tinder, 
in bie: Tchulen au ſchicken, zu welchen fie. das größte Zu— 





trauen baben.« Andere Nedner, wie De. v. Tracy, find 
dagegen der Auficht, daß fchon de Exiſtenz der Iniverfität 
ben Artifeln 2, 7 und 9 der Eharte entgegenlaufe, dag 
bie Machtvollfonmenheit diefer Auftakt zu ausgedehut fen 
daß Überhaupt der jezige Öffentliche Unterricht den gefeile 
Ihaftlichen Bedürfniffen der Zeit wicht mehr entfpreche, ins 
dem Die jungen Beute, bie aus den Pönigl. Kotlegien ande 
treten, uichts als grieshifche und lateinifche Phraſen wiſſen, 
aber nicht einmal ihre Mutterfprache recht veriteben ; der 
Jugend mie man eine nationale Erziebung geben, dem 
Bürger, nicht ‚ausgeborete Stubengelebrte wolle man bils 
ben. Ben der Abſtimmung wurde am dem ganzen Kapitel 
des Öffentlichen Unterrichts eine Reduktion von 42,000 Er. 
angenviimen. 

— Bom 18. Febr. Die immer weiter öffır 
Kluft zmifchen den bepden Kamınern gibt —— 
and den Blättern, neben der Cholera, immer noch Stoff 
sur Unterpaltung. Es Füße ſich [von dieſen kieiuen Neibuu: 
gen nichts Bures vorausfeben. Der Courtier francais 
äußert die- Beforgniß, dieſe gereizte Stimmung der Kae 
mern gegeneinander dürfte leicht größere politifche Uebel 
mac) fih ziehen, als man auf den erſten Anjcheln glouben 
möchte, und tadelt die Pairskammer, meil fie ben bee Au: 
lius:Revolation nur immer das vor Mugen habe, was fie 
verloren, nicht aber das, was fie noch erbalten bat. Da: 
gegen freuen ih die Legitimitäts:Blätter Über diefe Epan: 
nung zwiſchen den zwey Staatsgewalten, welche fich noth⸗ 
wendig auch ber dritten mittheilen muß, — Eine andere 
nicht weniger beachtenswerthe Erſchelnung der Zeit iſt / die 
Tendenz der Doetrinäre, das religiöfe Eiement dem polt: 
tifhen immer näher zu bringen, Den fehlageuditen Beweis 
biefür ‚lieferte die Rede, welche lezthin Hr. Gutzot in der 
Deputirten:Kommer, hielt, wenn gleich befanntlid dieſer 
gewaltige DVorfechter der Dostrinärs ein eifriger Prote: 
fant it, amd daber nicht in dem DVerdachte der Vorliche 
für ultramoutaniſche Geſtunungsweiſe ſteben kann. Als 
weitere Belege für obige Behauptung führen wie noch an, 
daß der Prozeß wegen der Schrift: "der geſunde Wiens 
ſchenverſtauda ben verfchlofenen Thüren abgebandelt wurde 
und das Kbopkaten:Perjonel fich entjernen mußte, da Dies 
fes Buch die rehigiöje Moral antaſtete. Außerdem erir: 
nern wir noch an den bes Prozeß des feeulariüirten Price 
ſters Dumonteil, ben weldem das Eonowifte Recht in An: 
wendung gebracht wurde, — Die Angebe Des Conftitu: 
tionnek, daß die wach Italien abgeſchiciten Truppen Ge⸗ 
geubeſehl erhalten habeu, beſtatigt ſich nicht z Die Regierung 


J 


— 

verweigert jede öffentliche Erfärung bierüber auf das ſorg⸗ 
jältigite, : 
r e Parifer Blätter fehreiben: Es bat fi eine Geſell⸗ 
fchaft gebildet, um zwifchen Paris, Rouen und Havre eine 
telegrappifche Linie errichten zu laſſen, welche bauprfäch lich 
für Hondelszwecke beftimmt it. 

— Im Tpeater zu Mep verlangte das Publifum unter 
FHürmifchem Beyfall die wiederholte Abfingung der zwey 
Verſe aus »Sophie und Mirabeau« : 

Wenn in zwey Pager Frankreich iſt getbeilt, 
Web dem, der in der Mitte noch verweilt. 

— Die Nordarmee wird nach Berichten aus DValencien: 
med vom 1. März an, was bie Militärabminijteation ber 
teifft, ganz aufgelöst werben; boch werden die Regimenter 
noch fo eingetheilt bleiben, wie jest. 

Belgien 

Brüffel, vom 17. Febr. Der König wird deu 25. 
Mond befuchen. — Der König der Belgier Hat ſchon wier 
der 2000 Gulden unter den Armen mustheilen laſſen. Der 
"Phareu macht ben diefer Gelegenheit auf den ungemeinen 
Woblthätigkeitsſinn aufmerkfam >» wodurch fich ber König 
auszeichne. — Durch eine Ordonnanz it das Koftüme für 
die beigifchen Diplomaten feitgefept worden. — Un bie 
Stelle der ehemaligen Fönigl. Schule iſt mit Genehmigung 
des Königs ein Konfervatorium der Mufit zu Brüffel ges 
treten. — Die auf. die Feftungen bezügliche Konvention, 

wie fie am 14. Dez. abgefchloffen worden, follte binnen 2 
Monaten, d. h. vor Ablauf des 14, Febr, ratifizirt wer⸗ 
den; an diefem Tage haben fich daher die Bevollmächtig—⸗ 
ten von Dejterreich, Preußen, Rußland und Großbritannien 
verſammelt und mit Beyſtimmung bes beigifchen Bevoll⸗ 
mächtigten den Natififationstermiu bis zum 15. März 
prorogirt. — Es fcheint, als ob die Holländer fich mit 
Gewalt der Einrichtung einer Douanenlinie um Maeftricht 
widerfepen wollten, — In einem Blatte von Brügge liest 
man unterm 15. d.: Man ijt damit befchüftigt, die Bats 
terien an dem Thore von Damme, an dem von St. Eroir 
ic, mit Kanonen zu befepen. Daifelbe wird auf allen Bat: 
terien rings um die Stadt der Fall ſeyn. Man erwartet 
das dazn möthige Geſchüßz. — Ein Bataillon der Bürgers 

‚ garde, weiches feit einiger Zeit in Dazegras liegt, einem 
der befchwerlichiten Poften des Landes, mo es fogar an 
frifchen Waſſer fehlt, ift feiner Lage Üüberbrüffig geworden, 
hat fich gegen feine Offiziere aufgelehnt und ſich ſogar ge: 
gen einen Abjutanten nnd einen Korporal thätlich vergrif: 
fen. Ule Truppen in der Umgegend find fogleich unter 
die Waffen gerufen und Kanonen aufgepflanzt worden, wor⸗ 
auf die Unordnung mit Mühe gedämpft und einige der 
Küdelsführer nach Brügge geführt murden— Baron Bents, 
Mitglied des Senats, iſt vorgeftern geftorben. 

— Der König bat eine Verordnung zur Crmutbigung 
ber Maulbeerbaum: und Seidenmwürmer «Zucht in Belgien 
erlaſſen. 

— Juder Preuf. St. Zeit. liestman: Das Schrei⸗ 
ben, das Hr. de Potter von Paris aus an ben König Leos 
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pold gerichtet hat, iſt zwar am feine Adreſſe gelangt, — 
denn die biefigen Zeitungen und namentlich der Lynr, 
haben fi das Vergnügen gemacht, es volljtindig aus der 
Tribune abzudruden und in befonderen Cremplaren zu vers 
theilen, — es dürfte jedoch eben fo wenig beantwortet wer · 
ben, als feine früheren Briefe an den König der Nieder 
lande. Hr. de Potter tritt darin als ein nichts Eutes 
weiffägender Prophet auf; es gebt ihm- aber wie jedem 
anderen Propheten , er gilt nichts in feinem Vaterlande. 
Hr. de Potter neunt darin die beigifche Revolution eine 
voreilige, mißratheue, und geiteht felbjt, wenn anch mit et⸗ 
was anderen Worten, was irgendwo ein deutfcher Schrift 
ſteller gefagt hat, daß fich die Belgifhe zur July + Revos 
Intion wie ein Potterfches Viehſtück zu einem Horace Ders 
netfehen Schlachtgemälde verbalte. Nichts defto weniger 
ſcheint ihm dieſes Viehſtück, fo large er ſelbſt eine Haupt⸗ 
figut darin ausmachte, nicht mißfallen zu haben; da: er aber 
lieber, wie jener große Römer, der Erſte in ehrem Dorfe, 
als der Zweyte in Belgien feun mollte, fo zog er es vor, 
ald aus feinem Präfidententhum nichts wurde, fich frenivillig 
gu eriliren, um mindeftens der erſte Repnblitaner zu fenn. 
Unfere Deputirtenfammer , bie nicht ger hinter der Pa- 
riſer zurückbleibt, bat bloß dieſerhalb in ihrer vorgeftrigen 
Sipung einige tumultariſche Scenen init obligaten Fios: 
keln aufgeführt. Der arme Hr. v, Meuletaere, der noch 
immer das Minifterinm der auswärtigen Angelegenheiten 
verwalten muß und vergebens auf ben Moment wartet, 
der ihn nach feinem Goupernement in Weftflandern zurück: 
führt, wurde von der Oppoſition fo in bie Eirge getrieben, 
daß er vor Augſt in die befaunte Frage: »Quel chemin 
dois je prendre?« ausbrach und dadurch, den Spöttern 
Belegenheit gab, mit dem nicht minder bekannten »Prenez 
la poste etc.« zu antıvorten. Hr. v. Nobaule und Hr, 
Gendebien haben ſich daben wieder einmal iu der Glorie 
ihres rebnerifchen Talentes gezeigt und, wenn auch in einer 
etwas metaphorifchen, doch gewiß ächt belgifchen Weife, 
die Würde des Baterlandes zu behaupten gewußt. — Der 
feanzöfifche General Desnrsz, Ehei des belaifchen Generals 
Stabes, der feit längerer Zeit häufige Unterredurgen 
mit dem Könige hatte, Echrt, wie man vernimmt , nach 
Frankreich zurück, doch wird er demmächit wieder bier er: 
wartet. Uufer Kriegsminijter läßt die begonnenen Rirftun: 
gen überall fortfehen; neue Derfchanzungen werben an 
mebrerenfOrten angelegt felbft die Promenaden der Hauptftabt 
werden oft durch militärifche Manöver unterbrochen, und 
Urtilleriepferde mit Trainknechten zieben bald vou diefer 
und bald von jener Seite durch die Stadt, Ben der Bür- 
gergarde, beißt es, foll eine Verſetzung ber Offiziere ſtatt 
finden, wovon man fih manches Gute in Bezug anf die 
ben diefem Eorps noch immer fehr unfichere Disciplin ver. 
fpricht , doch wird andererfeit3 an der Ansführbarkeit der 
Vranfregel gezweifelt. 

» In Untwerpen find meuerdings Fleine Unruhen 
vorgefallen und zwar diefmal unter den benm Beftungs: 
Bau beſchäftigten Arbeitern, Dan flieht dort einer bedeu⸗ 


ten Veränderung in der Zufammenfeßung ber flädtifchen 
Verwaltung entgegen; die meijten Mitglieder wollen unter 
den gegenwärtigen Umſtänden die Laſt ipres Amtes nicht 
mehr tragen. 

Unfere Hof: und Minifterialbälfe dauern fort und find 
in der That jezt glänzender, als früher, da viele Famllien 
von Bildung und Rang, die ſich bis jezt zurückgezogen ges 
halten, mit der neuen Regierung ſich zu befreunden anfans 
gen. Auf einem der legten Hofbälle figurirte unter den 
Meteoren, die in ber neueren Zelt hler aufgetaucht, auch 
der befannte Lütticher Anvalide Jambe de bois in der 
Uniform eines Hauptmannes. 


Rouriere Fommen noch immer täglih fehr zahlreich 
on, bleiben bier oder gehen buch. Den aus dem Norden 
kommenden wird fortwährend mit der größten Spannung 
entgegengefeben, deun wenn auch bie Hauptfragen der Por 
litik definitiv entfchieden zu ſeyn fcheinen, fo ift doch arts 
ches intereffante Räthſel noch ungelöft. — General Ropels, 
welcher die 2te Infanterie : Brigade befehligt, hat zu Dieft 
fein Hauptquartier aufgefchlagen, an bie Stelle des General 
Tabor, welcher die 1te Infanterie:Brigade Fommandirt und 
ſich nach Lüttich begibt. — Die Emancipation meldet, 
feit dem 9. dleß lägen 9 Kanouierbote im Ungeficht des 


Enpitalendam. — Ginige holländifhe Marvdeurs haben » 
fih bis nach Saffelaere vorgemwagt. Sogleich wurde Sturm : 


geläutet und Allarm gefchlagen. Dan hat noch Peine Der 
talls erfahren, — In Tongern hat ein St. Simouiſt, der 
dafelbft öffentlich predigen wollte, fih aus dem Staub mas 
Gen mũſſen. 

Holland. 


Aus dem Hang, vom 17. Februar. Unſerer Negles 
rung If die traurige Nachricht vom Ausbruch ber Eholera 
in zu London mitgetheilt worden. Cinige 50 Perfonen, 
bie In diefer volfreichen Stadt auf einmal davon befallen 
wurden, beftitigen nur zu fehr das Vorhandeuſeyn biefer 
verheerenden Seuche. Rafche Maafregeln und eine ftrenge 
Aufſicht find in unferen Hafen angeordnet werben, und 


Alles läßt hoffen, daß Nichts vernachläßigt werde, was 


man unter biefen traurigen Umftänden von der Verwaltung, 
Polizey: und Sanitätöpflege verlangen Fann. 

— Die Oberſten Kuitenbrouwer, Lit, Paravieni bi 
Capelll und van Gorfum find zu Generalmajors bep ber 
Artillerie ernannt. 

— Fortwährend werben auf den Depots Verſtärkungen 
zur Armee abgefandt. So ift gejtern vou Breda ein Der 
tafchement des Reſerve⸗Batalllons der 2. Afdeellug, das 
bisher in diefer Etadt in Garnifon gelegen, aufgebrochen, 
am zu feinem Bataillon zu floßen. 

Deutfdland. 

Berlin, vom 20. Febr. Aus Venedig ift heute bie 
für feine zahlreichen biefigen Freunde beteübende Nachricht 
von dem am 9. dieſes Monats bäfelbft erfolgten Ableben 
des Bönigl, Geheimen Staats: und Kabiners : Minifters, 
Graſfen v. Haugwiß Excellenz, Hier eingegangen, Der Vers 
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ewigte war etwa 10 Wochen vorber von in Veuedig 
eingetroffen, um, wie er ſchon feit einer Feihe von Jah- 
ren gewohnt war, den Winter in dieſer Stadt zuzubrins 
gen. Nachdem er jedoch mehrere heftige Aufalle von Po: 
dagra erlitten hatte, trat eine Entzündung der Eingewelde 
mit chronifcher rother Anpe ein, welder Se. Excellenz, 
übrigens ohne alle Schmerzen und bis zum lehten Moment 
im vollen Gebrauch ber Geifteskräfte bleibend, am Mittag 
des gedachten Tages unterlag. — Nah dem Willen des 
BVerblichenen wird deſſen fterbliche Hülle nach Eſte gebracht 
werben, wo berfelbe bereits vor mehreren Jahren feine 
Aupejtätte beftimmt hatte, . 


Zulda, vom 17. Se. Hob. der Kurprinz und Mit: 
regent verweilten heute auf Ihrer Rückreiſe nah Hanau 
nach Kaffel einen Tag in unferen Mauern. Das biefige 
Bürgeroffijier-Eorps hat?e die Ehre, Höchſtdemſelben feine 
Aufivartung zu machen, bey welcher Gelegenheit Herr 
Major Oswald eine, befonders die Wünſche in Betreff une 
feres Bürgergarde:Cefepes enthaltende Anrede hielt, Hier 
nach wurde an Se. Hoh. eine Adreffe übergeben, worin 
die ebenfo dringende als ehrfurchtsvolle Bitte gebracht wird, 
»bem von ben Landjtänden bisfutirten eriten Geſetzeſent⸗ 
wurſe über die Bürgergarde die höchfte Santtion fofort 
guädigft zu ertheilen.« 


— Die Fuldaer Zeitung vom 8. Febr. enthält ei— 
nen langen Urtitel aus Kurheſſen gegen bie Bildung Fa: 
tbolifcher Geiftlihen auf der Univerfität und die Errichtung 
der katholiſch⸗ theologiſchen Fakultät zu Marburg. Während 
gelehrte Profejforen die Quellen der Mängel in der pro: 
teftantifchen Kirche zum Theil in. ben Univerfitäten finden, 
molle man ber katholiſchen Kirche vermeintliche Woplthaten 
gegen alle Neshtefirte aufdringen und die theologiſche Bil: 
dungsanjtalt für künftige Seelforger in Fulda, von Bo:, 
nifag und Sturm gegründet, durch ein Raban gehoben, 
folle untergehen. Schließlich Heißt es, wenn man eine un 
faffendere und gründlichere Bildung der Patholifchen Theo: 
logen beabfichtige, fo möge nur bie Regierung ihre Wünfche, 
begleitet mit dem nöthigen Mitteln, in die Hand ber geift- 
lichen Behörde legen, und biefe werde ihre Bildungsanftalt 
mehr und mehr zu heben fuchen. 


Bayern . 


Bapreutb, vom 14. Febr. Hr. Hand Frhr. v. Uuffees 
bat auf feinen Rittergute zu Auſſees für den Fall des Aus⸗ 
breuches der epidemifcben Ebolera in demſelben ein Hofpis 
tal fie Arme uud Bebürftige auf eigene Koften einzurich: 
ten, und den Armen und Bedürftigen die erforderlichen 
Arzneimittel von dem berelts angefchafften Vorrath unent: 
geltlich abzureichen, fich vor einer Commiffion des königl. 
Landgerichts Holfeld bereit erklaͤrt. Diefe lobenswerthe Hand: 
lung der Mildthätigkeit und Menfchenfreundlichfeit wurde 
durch das KreissIntelligenzblatt befannt gemacht. 
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Ueber den Geiſt des falichen Liberalismus und 
die Adreſſe der Fürften von Lowenſtein. 


Schluß.) 

Wenn aber dieſer furchtbare Zuſtand, wie er täglich 
unverhüllter ſich in Frankreich den Augen: der Welt dars 
fteitt, in Deutſchland noch nicht eingetreten iſt, fo darf man 
das nicht alſo verſtehen, als ob nicht der falſche Liberalism 
ſowohl von oben wie von unten, Alles aufgeboten hätte, 
auch nus dieſes Glück eines legalen Atheisms und einer 
*revolutionären, aller Rechte ſpotteuden Frebheit zu bereiten. 
Der religiöfe und rechtliche Sinn unferes Volkes, wie es 
ihn von den Dütern ererbt und troß aller Maaßregeln, ihm 
die falfche Aufklärung aufjuzwingen, noch erhalten bat, iſt 
die einzige Urfache, warum es auch bey müs noch nicht for 
weit. gefommen Ib, daß man der geſchwornen Eide fpot: 
tet und die Kreuze von den ſtirchen herunter wirft. In— 
zwijchen find viele Ziege zu dieſem Ziele ſchon angebabnt, 
und wenn man fo fort führt, jo werden auch wir fidyerlich nicht 
hinter bein frenfinnigen Geiſt der Zeit, wie man ihn für 
ein paar Kreuzer, in hundert Volfsblättern, Faufen kanu, 
juräichbleiven, und auch uns mird Damm Dad Glück einer 
aligemeinenen Brutalifirung zu Theil werden. Alle jene 
t.:cfifchen Draafiregeln, die man zur Unterdrückung der Kirche 
gerommen, der gänzlich irreligiöje Geiſt unferer Schulen, 
die man noch vollends alleın Einfluß der Geijtlichkeit zu 
entzreben fucht, mwäbrend man fich allentbalben in Die 
Erziehung ber Geiſtlichkeit felbjt eindrängt, um auch fie zu 
Giftmijchern für das Volk zu erziehen: dieß alles find 
wabrlich untrügliche Zeichen, daß auch bey uns noch nicht 
aller Tage Abend iſt, und Daß auch ben und dad Morgens 
roth der neuen Freybeit vitbrechen wird. -Zu mas anders 
fo jene Pragmatif, die die kleiueren protejtantifchen Stans 
ten Deutfchlands wider alicd Reiht, wider alle beſchworenen 
Verträge geiblojfen, führen als den Indirferentisın noch 


weitr zu verbreiten, als die Bande der Kirche mit dene‘ 


auch die Bande des Staates fallen, noch mehr zu löfen. 
In den öffentlichen Scandalen, die im ſenen Provinzen täg- 
Lich den Unmillen aller Katbolifen erwecken, in der Gors 
ruption der Geijtlichkeit, 
Disziplin, Bann man ſchon Die Folgen dieſes wohlberech— 
neten Syſtems erkennen. Aber mögen Jene, die auf dieje 
Weife fo emfig an ihrem eigenen Verderben arbeiten; die 
deßhalb keine Scheu tragen, die beiligiien Rechte Anderer 
mit Füßen zu treten, und Die ‚ihnen eingeriiunten Rechte 
fo ſchandlich zur Corruption deren, die fie zu ſchuͤßen vor: 
geben, mißbrauden,; mögen fie bedenken, dab diejes ganze 
unjelige Treiben, nur zum Selbſtmord führt. Es gebt 


entweder daraus der Unglaube des Volkes im Kirchlichen 


und dev revolutionäre Geift im Politiſchen bervor, wie in 
Beankreich, oder das Herz ‚des Volks entfremder ſich von 
Negierungen, die ihre Anmaßung, jo weit treiben, Daß fie, 
felbjt für das Dogma fich das Placet vorbehalten und Fels 
nen Willen zeigen, von Grund Aus elnem ungerechten une 


in dem gänzlichen Verfall aller: 


gefeplihen Spiteme zu entfagen, das ihrem Glauben ben 
Untergaug droht. 

Deu groͤßten Unwillen aber erregt ed, wenn gerade 
Jene, die als Volfsvertreter berufen find, Frehheit und, 
Recht zu wahren, die ſprechen, als hätten fie dad Mono: 
pol aller tiberalität, fi) bey jeder Örlegenpeit als die ärg: - 
ſten Unterdrücker Andersglaubender zeigen. Wie denn in 
allen unferen liberalen Ztändeverfammlungen jene ungeſetz 
liche deſpotiſche Pragmatik, bey deu Pfaften und DOberpfak 
fen des Liberalismus nicht den geringiten Widerſpruch ger 
funden hat. Da fie find nur einzig bemübt, Die harten 
deſſeln noch ſchärfer anzuzichen, wie fi) neuerdings in der. 
vielberühmten badijchen Kammer in dem Berichte über 
das Schulweſen ausgewieſen. Katbol’fen, Proteftanten u. 
Juden werden da unbedenklich unter die gleiche minijte: 
tielle Tyrauney bingegeben, ganz wieder in jener äffifchen 
Nachahınerey der Franzofen, wo auch Ber Miniſter weder 
Katbolif noch Protejtant, noch Jfraelit ſeyn fol, aber wohl, 
wenn cs ibm gefällt, ein Atheiſt ſeyn kann, und doch allen 
dreu Confeffionen ihre wiſſenſchaftlichen und religlöfen Leh— 
rer beſtimmt und ihnen vorjchreibt, aus welchen Büchern 
fie die wahren Orundfüge ihres Glaubend zu fchöpfen har 
ben. Die Ueberbleitfel weiblicher Möfterlichere dehränſtalten 
find jenen Berichterjtattern gleichfalls im Wege, und fie 


ſollen wach ihrem Dofürbalten bald möglichft befeitigt wer: 


ben. Woprlich, einen Defpotism, wie der ift, unter dem 
die Satholiten unter diefen liberalen Defpoten ſeufzen, ba= 
ben fie gewiß nicht im Kouftantinopel zu erdulden. Denn 
ſchwerlich werden fie dort, wenn fie ein Klofter errichten 
wollen, bie Erlaubnig eines muſelmann'ſchen Minifters nach: 
zuſuchen baben und anfragen, ob es ihrer mahomedaniſchen 
oder rationaliftifchen Erzellenz, als dem Zeitgeifte und den 
Iutereffen der chriſtlichen Kirche angemeffen fchernt, daß Ka⸗ 
tholifen ihre Töchter Klojterfrauen zur Ersichung, oder ihre 
Kranken barmherzigen Schwejtern zur Verpflegung übers 
geben wollen, Derfelbe gebäffige Geiſt fenatifcher Intole⸗ 
ranz it es auch, ber fich täglich in unſern fogenannten lie 
beralen Zeitungen unverhoplen zu ettennen gibt, wenn fie 
von Belgien fprecben; diefen Pharijiern ift es nicht gemug 
daß die fogrnannten ultrakatholiſchen jeſuitiſchen Belgier’ 
eine Unterrichtsfrenheit in ibrer Konftitution fejtgefept ha⸗ 
ben, wie fie in keinem einzigen jener aufgeflärten bochto— 
lerauten Länder beiteht; es iſt ihnen nicht genug, daß die 
Belgier, wo die Katholiken einen Zehntheil der ganzenk Be⸗— 
voᷣlkerung bilden, Doch jedem Andersglaubenden unbediugte 
Vebrfvenpeit gejtatteu und ihr eigenes Volk fo den Lehrern: 
alier Eonfeffionen und Deften preisgegebeu haben, nein alle libes ı 
ralen Deuchler von der preußijchen Etootszeitung am, durch 
die lange Reihe hindurch, können ihren inncen Grinun Darüber; 
nicht verbergen, Daß in. einem bennabe ganz Fatholifchen 
Laude Die Katboliken fich nicht jelbjt Die Freyheit verfagt haben, 
bie fie jedem Andern zugeſtanden. g#3 
Claudite jam riwos, sat prata biberunt, der Naferen HE, 
fo viel ‚geworden „ die deutſchen Uecter find auf ein Men⸗ 
ſchenalter Damit geträuft, es waͤre wopl einmal Zeit, die, 


Tpären an den Schleuß-u vorzulegen und die Schupbretter 
nicberzulaßen , fonjt möchte der ganze Polder verfumpfen 
und verfauern. Dieje Dalai Lamas der Freyheit, die dem 
Leuten zummtben, ihre Greremente gu verehren, haben ihr 
Unweſen lange genug getrieben, und der Zetifhism, den 
fie predigen, iſt zu eckelhafter Urt, als daß er dem ernſt⸗ 
haften Deutfchen nicht endlich widerfteben ſollte. Allzu 
fichtbar bat ihr Bejtreben ſich gezeigt, die Conſtitutionen 
zu Werkzeugen der Unterdrückung zu machen, und mit 
Necht fügen daher die Fürſten von Lömwenjtein in ihrer 
Adreſſe, daß die conjtitutionelle Form im ſich felbit weder 
Eicherpeit noch Freubeit dem Volke gewahre, fondern 
zu einem legalen Kauftrecht führe, wenn Jene denen ihre 
Hut übertragen, ihren Theorien zu lich das Recht des Ei: 
nen dem Vortpeil des Anderen aufjopfern und fo ſelbſt die 
Heiligkeit der Gefege untergraben. Eine foldye undegräuzte 
Machtvollkommenheit der gefepgebeuden Gewalten iſt im 
dee neuejten Zeit um jo gefibrlicher wegen der furchtbaren 
tytanniſchen Gewalt, die eine zügelloje Prejfe ausübt, wel⸗ 
he ſich großen Theild® in den Händen des Abſchaums der 
Gefellichaft befindet, die unermüdlich in den Eingemweiden 
des Volkes wühlt, Die ihm feine Fürsten verdächtigt, die 
ipm feine Religion verfpottet und die den Geijt feiner Ger 
feggeber zu unterjöchen trachtet, indem fie ihnen feech wit 
dem Aufruhr Jener droht, die fie alſo zu ihrem willen: 
lofen Werkzeuge bearbeitet. 

Dieſer Geijt aber der Verachtung Gottes und bes Rech— 
tes, wie er fich ben jeder Gelegeubeit, bald offen, bald vere 
ſteckt, bald ben Hohen, bald ben Nicderen fund gibt, den 
mag man nennen, wie man will, aber ein Geiſt der Fren: 
heit ijt er nicht. Wohl wird er Ruinen über Auinen bäus 
fen, und noch inanches Große und Gute, was die Väter 
errichtet, zerjtören können, aber etwas zu bauen, das iſt 
ihm nicht gegeben. Und wen man ſich von ihm nicht 
Tosfagt, daun werden wir in zwanzig anderen Jahren abers 
mals Huudert und zehn Couſtitutionen ſchwinden und mans 
chen Thron in Staub finden ſehen. 

Es ift daber auch die Pflicht eines Jeden, gegen die 
Unmaßungen diefes Beiftes von dem Standpunkt aus, wo— 
bin ihn Gott geftellt, zu kämpfen. Würde jeder fein Necht 
ſowohl vertheidigen, wie die Füeſten von Löwenjtein im 
Diefem Kalle das Übrige, es wäre mit uns nicht fo weit 
gekommen. Es ſcheint uns darum «ber auch die Pflicht 
dee badiſchen Geiftlichkeit und ihrer Kirche zu fern, Daß 
fie gegen Diefen Eingriff in ihr vererb es rechtliches Eigen— 
thum protejtire, und wenn fie nicht gehört wird, mit den 
Kürjten fib an den Bundestag wende. 

Wenn Die Regierungen- hee Verpflichtungen Heilig bak 
ten, wen fie der Geldmäckeley amd der Willkühr entſagen, 
wenn, ihr Gewiſſen rein it, dann Haben fie nicht nörbig, 
nit der Nevolution zu trausſigiren oder einen Finger breit 
von ihrem guten Rechte zu opfern; erhebt die Hodra ihre 
Haupt, fo mögen fie fie umverzagt mit der ganzen Schärfe 
des. Schwerdtes treffen, das Volk wird anf ihrer Seite 


fteben, 
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Die Nube aber wird nicht eher wieberfehren, als bie 
jener wahrhaft Eonjtitutionelle Geift in den Hürften und 
Dölkern. wieder lebendig wird, wonach Jeder im allen fei: 
nen Thun und Laffen fich Gott verantwortlich erkennt; je⸗ 
uer Geiſt, der die Fürjten treibt, die Füße der Armen zu 
waſchen und die Wunden der Kranken zu Füßen, und wo— 
nach die Völker in ihnen diejenigen gewahren, die ba ges 
fegt find, im Namen Gottes Recht und Gerechtigkeit zu 
Bandhaben, im Namen jenes Gottes, ohne den Beine Frey⸗ 
heit und Geborfam bejteben Kann, fondern die Welt und 
alles Große, Gute und Schöne in allgemeiner Sittenlofige 
Beit, in Defpotism und Unarchle untergebt. 

®. ©. 


Neuefte Nachrichten. 2: 





Paris, den 20. Februar. Der Monitenr entlehnt 
folgenden Artikel aus dem Nouvelliſte: 

Man fihreibt aus London, daß fich der ruffifche be: 
vollmächtigte Minifter, Graf Orlof, mit dem  befons 
dern Auftrage nach London begibt, den holländifchen Vers 
trag zu unterzeichnen. — Huch heißt es, die boiläindifche 
Regierung fcheine geneigt, Das Prinzip des Vertrages zu 
fantetioniren. j R 

— Man liest im Eowrier: Mit Vergnügen Fündigen 
wir an, daß die Nepräfentauten der fünf großen Mächte 
binfichelih Griechenlands zu einer Entſcheidung gekommen 
fd. Man bat bejchlorfen, dem unenbigen Jujtande dies 
ſes Landes durch Einrichtung einer regelmäßigen Regierung 
unter Leitung eines Eonjtitutionnellen Zouveräns ein Endg, 
au machen. Die Krone fol zu dem Ende einem . juugen 
deutfchen Prinzen von boben geijligen Eigenſchaften und 
mackelloſem Charakter angeboten worden ſeyn, der, mie 
mau erwartet, das Anerbieten aunehmen wird, Der gries, 
chiſche Monarch fol für die Stabilität feines Ihrons und, 
die Wohlfahrt feines adoptirten Landes die vollſte Vewãhr⸗ 
leiſtung von den fünf Mächten haben, welche iu deu Wun⸗ 
ſche ũbereinſtimmen, Griechenland in einer Lage zu feben,, 

daß es den Einfluß ausüben Paun, der ihm in der —38 
Schaale der Nationen gebührt. 


Amtliche Nachrichten. * 






München, den 25. "26. Bebrusr 1832. ; 

Das k. Negierungsrlatt Nr. 9. vom 25. Februar” entg 
hält Königliche Allerböchite Eutſchließung: Die Stellung 
der Eönigl. Hof: und Staats:-Bibliothef zum General: Epte 
fervatorium der wirfenfbaftlichen Sammlungen des Frate, 
betr., welche wir im mächjten Blatte liefern werden jmd 
pasmı folgende Dienfteg: Nachrichten : nuk 

Se. Majeftät der König hahen unterm 15. Fehn, 
d. I. dem Dr. Sriedrich Ludwig Lindner den Raug und 
Charaktere eines Legationsrathes mit der Erlaubnif, ‚als ſou 
cher die Uniſorm des Stants:Minijterinmd des kön, Hquſes 


and des Uenfern zu tragen, tarfren allergnädigfl zu erthel⸗ 

ken gerußt. . 

"Seine Maijeftät der König haben Eich vermöge 
allerhöchiter. Entfchliefung vom 18. d. M. alkırgnäbigft bes 
wogen gefunden, dem oberften Kirchen: und Schulrathe, 
neben den befoldeten ftatusmäßigen Näthen auch eine Ans 
zahl bemäprter Univerfitäts:Profefforen und anderer mit den 
verſchiedenen Abftufungen des öffentlichen Unterrichts durch 
ipre frühere oder gegenwärtige Stellung genau vertrauter 
Männer beyzugeben, um, ohne Befoldung oter Remunerar 
sion zu empfangen, mit collegialee Stimme , unter dem 
DVorfipe des Staatsminifterd des Innern, den Berathungen 
über. principielle und organifche Fragen des Unterrichts, dann 
jenen jährlichen Sigungen benzumohnen, morin die von 
den Kreis-Regierungen regelmäßig zu erflattenden Schul⸗ 
Zahres⸗ Berichte zur Berathung gebracht werden. 

Us Mitglieder des oberften Kirchen: und Schulratbes 
in ber eben bezeichueten Art haben Seine Majejtätim 
eprenden Dertrauen allergnädigft zu berufen gerubt: 

1) den k. geheimen Rath, General Confervator der 
wiffenfchaftlihen Sammlungen des Staats und ordentlichen 
Öffentlichen Profeffor der Philoſophie an der Ludwig- Mar 
similtans:Univerfität, Dr. Friedrich Wilhelm v. Schelling; 

2) ben P. gebeimen Rath, Mitglied -der Akademie ber 
Wiſſenſchaften, Carl Ehrenbert Freyherrn von Moll; 

3) den P. geheimen Rath, ordentlichen öffentlichen Pro 
ferfor der Medisin an der Ludwig: Marimilians:Univerfität 
und Direftor des Elinicums im allgemeinen Kranfenhaufe, 
Dr, Walther; 

4) den k. DOber-Confiftorialrath, Mitglieb der Akademle 
der Wiſſenſchaften, Dr. Philipp Caſimir Heinp; 

5) den Direktor der k. Hof: und Staats : Bibliother, 
Philipp Lichtenthaler; 

6) den P. Hofratb und öffentlichen ordentlichen Profef: 
for der Rechte an der Ludwig: Marimilland:Univerfität, dann 
zeichen Rektor diefer Univerfität, Dr. Hieronymus 

Ader;, 

7) ben ordentlichen öffentlichen Profeffor der Theolo: 
gie an der Ludwig: Martmilians:Univerfität, ehemaligen Ly⸗ 
seal:Reetor, Dr. Florian Meilinger; 

8). den geiftlihen Rath, ehemaligen Lofal » und Die 
ſtrikts⸗Schnl⸗Inſpektor, Enceal- Profeffor und ordentlichen 
Öffentlichen Profeffoe an der Ludwig ⸗Maximilians-Univerſi⸗ 
rät, Dr. Job. Rep. Hortig. 

Gerner haben Seine Majeftät den Stantöminifter 
des‘ Innern ermächtiget, ben einzelnen wichtigen ragen 
des öffentlichen Unterrichts den Sitzungen des oberiten 
Kirchen⸗und Schulrathes e'nige cusgezelchnete Männer 
and zwar je nach Maaßgabe der ſpeciellen Frage, aus der 
Mitte der Univerfitäts:Profefforen, Boeeals und Gymnafial · 
Reftoren und Difteifts:Schulinfpeftoren beyder Eonfeffionen, 
mit berathender Stimme benzugiehen. 

—— Sere Maieſtät der König haben allergnäs 
dloſt gerubt: den bisherigen k. Begationseath Earl Aug. v. 
Dbercamp, nuter Vorbepalt feines Ranges und Titels, als 
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Negierungsrath ben ber Pöniglichen Regierung des Ober: 
Moin sKreifes, Kammer des Innern, einzureihen; unterm 
19. Zebruar dieß Jahrs den königl. Oberberg: und Ealir 
nenrath Earl Kleinfhrod, und den königl. Regierungs: 
Rath bey der Fönigl. Regierung des Iſarkreiſes, Kammer 
des Innern, Job. Bapt. Zenetti, proviſoriſch zu Minis 
fterioträthen ben den königl. Staats:Minifterium des Ins 
nern; den Regierungsrath bey ber fönigl. Regierung des 
Dber:Donnankreifes, Kammer des Innern, Ludwig Fried⸗ 
rih Bolz, und dem Pönigl. Kreis: und Stadtgerichtsratp 
Friedrich Freyherrn v. Zu⸗Rbhein provifor.fch zu Räthen 
ben dem oberſten Kirchen. und Schulrathe; unterm 22. 
Febr. d. 9, den Regierungsrath der königl. Negiernng des 
Iſarkreiſes, Franz von Paula von Alchberger, proviſo⸗ 
rifch zum Direktor diefer Regierung ben ber Kammer des 
Innern zu befördern und unterm 23. Febr. d. 3. ben bis 
ber der königl. Regierung des Jſarkreiſes zugetheilten Col⸗ 
legial.Direftoe Heinrich v. Rineder zum wirklichen Die 
rektor der königl. Regierung des Unter: Donaufreifes, Ka 
mer des Innern zu ernennen; - ferner den Negierungsrath 
der Bönigl. Regierung bes Dber-Donaufreifes, Kammer des 
Innern, Anton». Brannmüpl, zur Regierung des ars 
Prei es. und den Negierungsrath der Eönigl. Regierung des 
Ober⸗Mannkreiſes, Kammer des Innern, Carl Joſeph ren: 
heren v. Strauß, zur Regierung des Ober-Donaufreifes 
zu berufen: den bisherigen Affeffor des oberften Kirchen: 
und Schultathes, Anton Fiſcher, proniforifh zum Regie 
rungsrath ben der königl. Regierung des Ober: Donanfreis 
fes, Kammer des Juneen, zu befördern, und den bermalls 
gen Affeifor ben der Regierung des Nezatkreifes, Kammer 
des Innern, Earl Freyhern von Dobened, in gleicher 
Eigenfchaft zur Regierung des Ober: Donaufreifes zu ver 
fepen. 
— Ge. Majeftätder König baben dem Dr. Fr. 
Ludw. Lindner, aus Eurland, das Indigenat des Kö— 
nigreiches taxfrey allergnädigft zu verleihen geruht. 


Sremdben:Anjelge 


Den 24. Februar. (G Hirfh): Hr. v. Gleren, frany. 
Begationsrath; Dr. Theodor Graf v. Holnflein, mit Gemahlin 
aus Regensburg. (G. Hahn): Hr, Stieber, Architekt aus 
Berlin; Hr. Tabacoboul;, Stud, aus Griehenland; Hr. Cal. 
landrefi, Profeflor aus Rom. (©. Kreup): Hr. Hornſchuh, 
Weinhändler aus SHigingen; Hr. Schlenker, Afın, aus Peh; 
Hr. Weisflog, Gtud. aus Sagern; Hr. Staudt, Privatier 
aus Berlin, (G. Stern): Hr, Miltenderger, Kaufmann an 


Kigingen- 
—rr nn — — — — — — — 
Cholera. 
An Halle waren bis erkt. geneſ. geſtorb. Beſtand. 
zum 9. gebt. . 317 132 162 23 
Dinzugef. am 10. „ . 34 23 17 47 


Summe . 351 155 179 17 
Darunter Militär 7 5 2 


— 
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Curſe. 


Am 21. Februar war zu Wien der Mittelpreis für 
Staatsfchuld: Verfchreibungen zu 5 pCt. in EM. 8555 

detto detto zu pCt. in CM. ——i 
Darl, mit Verloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 1818; 

detto detto v. J. 1821, für 1001. inem. 121443 
Wiener : Stadtbanco + Obligat. zu 24 pCt. in EM. 474; 

Kurs auf Yugsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
99 ©. Ufo, 2 Monat. — Conv.⸗ Münze —; 

Dank» Actien pr. Stück 1120 in EM. 





Theater: Unzeige 

Sonntag: Othello, Dper von Roffini. Die. Heniefetter 
ald Gaſt die Desdemona. 
— — 

7243. Heute Abend 7 Uhr laſſen ſich die bellebten Quar ⸗ 
tett und Alpenſaͤnger Franz Kugler, Kurtz, Degen und Ruf 
Fri Bur gholzer' jchen Kaffeehauſe am Schrannenplage Ar. 150 
hören. : 


71347. (2 a) Die Eröffnung meines neu und hoͤchſtelegant 
stablirten Baflpofes in Berlin, genannt „Hötel de St. 
Petersbourg“ unter den Linden Mro. 31. zeiget ergebeuft am, 

. 8. 8. Heudtlaß, 
Abnigl. penflonister Mund » Rod. 








7341.52) Betanntmadung. 

Auf Andringen eines Hppothek: Gläubigers wird das Aus 
wefen der Peter Lidi'fhen Wirths + Eheleute Mro. 158 in der 
Singſtraße dem Öffentlihen Verkaufe untergeftellt. 

Daffelbe befteht aus einem elnködigen Wohngebäude, wel⸗ 
ches mit gewölbtem Keller verfehen it, dann einem Fleinen 
Detonomie. Gebäude, Holzhüttte und Hofraum, in dem ſich 
ein Pumpdrunnen befindet. 

Qfl. geihäpt. i 
a Een der Raufb + Angebothe if Gommiffion auf 
Mittwod dem 18. April, Vormittag von 9 bis 12 Uhr, 
anberaumt, wozu Kaufsliebpaber, melde fih über ipren Leu⸗ 
mund und ihr Vermögen genügend ausweifen können, hlemit 
eingeladen werben, 

Der Hinſchlag geſchieht noch $. 64 des Hppothekengelehes. 

Am 21. Februar 1832. 
R.B. Kreis: und Stadtgerigt Münden, 


Allmeper, Direktor, 
Dendel. 





0- Beltanntmadung. 
Auf Antrag des beteiligten Hppothekglaͤubdigers wird hier 
mit die unterm 10. Februar I. 3. gemadte Anordnung der 
Öffentlichen Berfleigerung des Anmwefens der Schloſſermeiſter 
Staudigl’fhen Gpeleute Nro. 107 in der Lerchenſtraße jurüds 
genommen. 
Am 21. Bebruar 1832. 

Königl. B. Kreis» und Gtadtgeriht Münden, 

Allweyer, Direktor, 
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Pendel, 


Das ganze Anwefen iſt auf, 


7331.56) Beranntmadung. 1 

Auf Andringen eines HppothekeGlaͤubigers der Wäfcherbs 
Wittwe Anna Gngelbreht, wird deren Haus Mro. 95 Im 
Stönfelde, an der obern Bartenfiraße, hiemit dem öffentlichen 
Berkaufe ausgefegt und hiezu Commiſſion auf Donnerftag 
den 22. Märgl. Is, Bormittags von 9 bis 12 Uhr, 
anberaumt, Das Anwefen wurde am 9. Februar d. 38. auf 
5500 fl. gewerthet. 

Kaufsliebhaber werden hiezu mit dem Bemerken eingelas 
den, daß der Hinſchlag nah $. 64 des Pppotpeken «Befehes 
erfolgt. Am 21. Februar 1832. 

R.B. Kreise und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor, 
Hölzl. 





7342.(3.0) Eoncurs » Eröffnung. —3* 

Don dem k. k. landesfüͤrſtlichen Pfleggericht Mitterfill im 
Salgburger Kreiſe wird durch gegenwaͤrtſges Edikt allen be: 
jenlgen, denen etwas baram gelegen iſt, anmit bekannt ges 
macht: Es ſey von dem Berichte in die Eröffnung eines Son: 
enrfes über das gefammte, im Herzogthume Salzburg befind« 
lcde beweglihe und unbewegliche Vermögen des bereits am 
15. Jänmer 1817 dahier verſtorbenen penfionirten Pflegerä 
Anton Reifigl gewillige worden. 

Daher wird Jedermann, der an erfigebachten Verſchuldeten 
eine Forderung ju flellen berechtiget zu ſeyn glaubt, anmlt 
erinnert, bis den 1. Map 1852 die Anmeldung feiner Border 
rung in Geftalt einer förmlicden Rlage wieder diefe Maffa bey 
Diefem Pfleggeriht alfo gewiß einzureichen, oder anzumelden, 
und im dlefer nicht nur die Nichtigkeit feiner Forderung, fons 
dern aud das Recht, Kraft deſſen er in diefe oder jene Klaſſe 
gt au werden verlangt, ju ermeilen, als widrigent nah 

eflefung des erfibelimmten Tages Miemand mehr anges 
höret werden, und Diejenigen, die Ihre Forderung bis daplı 
nicht angemeldet haben, in Rüdficht des gefammten, im Her⸗ 
zogthume Salzburg befindlihen Vermögens des Gingangs 
benannten Berfhuldeten ohne Ausnahme auch dann abgemie» 
fen ſeyn follen, wenn ihnen wirklih ein Gompenfationd: Rede 
gebührte, oder wenn fie aud ein eigenes Gut von der Mafle 
su fordern hätten, oder wenn auch ihre Forderung auf ein 
llegendes Gut des Berfchuldeten vorgemerkt wäre, daß alfo 
ſolche Gläubiger, wenn fie etwa in die Maſſe fchuldig ſeyn 
folten, die Schuld, ungehindert des Gompenfations:, Gigens 
thumss oder Pfandredtes, das ihnen fonft zu Statten gekom⸗ 
men wäre, abzufragen verhalten werden würden. 

Zugleih wird zum gütlichen Bergleihs:Berfuhe zur Wahl 
eined Maffavermalters, zur Schlichtung der übrigen Maffas 
Angelegenheiten auf den 2. Map 1852 um 9 Uhr früh Tags 
fagung anberaumt, wobey ſaͤmmtllche Partpeyen entweder felbft, 
oder durch einen legal Bevollmaͤchtigten um fo gewiffer zu 
erſcheinen haben, als font die Ausbleibenden den Befhlüffen 
der Mehrzapl der Erfhienenen für bepgetreten erachtet werden, 
würden. 

Den 1. Febr. 1832. 
Ralferl, Rönigl, landesfürftlihes leggerlcht 

Mitter ſill. ———————— 


Hofmann. 


1670. In Mien ift jeho erfhienen,-beyrG. Cnobloch 
im Beipzig, hu München im der Zoſeph Lindauer'ſchen Buch ⸗ 
handlung (Raufingerfiraße Nro. 1614), bey Fleifgmann, 
literar, artift. Anftalt, Palm und in allen übrigen 
dortigen Buchhandlungen zu haben: i 
hie, 


Yomograp 
oder die Kunſt, in einer Stunde fhreiben und Ir 
fen zu fernen, von Lady Sopho Scott. Preis ı fl 40 kr. 

Diefe Erfindung, einzig in ihrer Art, ſteht als ein vollen: 
detes Meiſterſtuͤck da, jeder bocharpriefenen Stenograpbie 
fpottend — unerreihbar und Alles übertreffend an Kunftlofig: 
keit, Einfachheit, Reichtigkeit, Deutlichkeit, Regelmägigteit, 
Schönheit und Eleganz, dabep Reichthum und Mannigfaltigr 
Beit, jede Abwechſelung und Modifitation geftattend — Burj 
Anes In ſich fallend, leitet fie jeder nur mögliden und ae 
denkbaren Anforderung Genüge und läßt nichts mehr zu wuͤn⸗ 
fen übrig. i 

Wer bereitd fchreiben kann, erlernt diefe neue Schreibart 
augenblidlih, wer aber noch nie eine Feder in der Hand 
gehabt, braucht Höhftens eine Stunde, um fhrriben und 
Jefen zu Lönnen und wer fih nur einen Tag hindurch übe, iſt 
Meiiter dieſer Kunft. 

Da diefed Werk für jeden Menfhen ohne Ausnahme, ber 
Bm aber für jede Familie die Kinder Hat, unentbehrlich 
ft, fo wurde der Radenpreis auf das ollerbiltigfte feſtgeſetzt. 

‚ ‚Die Anzapl der Prinumeranten belief fib in Wien auf 
vichr als 6000, hinreichender Beweis für den Werth Diefes 
Vuches. 


1683. 


Anzeige 
für 
gebildete Mäuner und Srauen, Jünglinge und 
Jungfrau. 
w Kolgendes beachtenswerthe, zeitgemäße Werk iſt im Ber 
Tage des Unterzeichneten fo eben erfchienen und in allen Bude 
Sahdlungen-fu haben: 
2* Handbuſch 


der 
1... populäreu Aſtronomie 





& 


ür 
die gebildeten Stände, insbelondere für dentende, wenn auch 
‚der Mathematik nur — gar nicht kundige Leſer. 
on 
5 3.4. 8. Richter, 
Mestor an der herzogl. Hauptſchule zu Deſſau. 
Griter Theil. 
Dit 4 Tafeln Abbildungen und 3 Tabellen. 8. 4 fl. ı2 Er. 
„„ Die Atronomie iR die Krone der Naturwilfenfhaften ; fie, 
enthält, das geiftige Element in einem folhen Grade, daß lie 
darin fait alle andere Wiſſenſchaften übertrifft und unmittel— 
Bar Lapin wirkt, die höchſten Ideen des Wahren, Schönen 
und Buten in der Seele bervorzurufen Darum fpeicht fie 
denn auch Seden an, deffen inneres Selbſt noch nicht gang 
verfrüppelt it; 1a, dab bloße Auſchaun des geflienten Him 
mels erwedt [dom in der Seele, aub des Ununtecritetjten, 
eine Menge von Borftelungen und Gmpfindungen, Die ihn 
erheben und läutern und mit Ahnungen des Unſichtbaren er: 
füllen, Iſt es doch, als ob eine aebrime Zaubermacht den 
Dienfben zu jenen glänzenden Geflirmen hinzoͤge, wenn cr fie 
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in rubigem Schmeigen ihre Bahnen dahin wandeln fleht, als 
ob nicht Hier, fondern dort die wahre Heimarh feines Beites 
wäre, als ob erlügel befommen müßte, um fih aufzuſchwin⸗ 
gen, wo Drion fih gürtet und der Schwan feine Silberfittige 
entfaltet. Daber wird denn Kenntniß der Sternwiflenfhaft 
aud im großen Publitum als ein allgemeines Bedürfniß ges 
fühle. Der Berfaffer hat fih die Aufgabe getellt, auch deu 
Bapen in der Mathematit dahin zu bringen, daß er die Haupt⸗ 
Lehren der Aftronomie nicht nur hiſtotiſch erfaſſe, ſondern fie 
auch nach ihren Gründen verftehe, und ihn In den Stand zu 
fegen, daß er mit Uebergengung einfebe, wie es dem Denfer 
möglich ſey, in die Tiefen des Dimmels einzudringen. Zu 
dem Ende hat der Verfaſſer bey feinem Bortrage zuwdrderft 
bloß auf Elementarmathematik Nüdjiht genommen, ohne dem 
poͤhern Kalkul gu Hülfe zu nehmen, 

Wir türfen Diefes Werk, das den Namen eines alt Ge— 
lehrten und Schriftſteller algemein geasteten Mannes an 
der Stirn trägt, nicht noch befonders lobend empfehlen wollen, 
fondern bemerken nur nob: daß der 4wepte und legte 
Theil mit den dazu gehörigen Zeihnungen, Sterns, Donds 
te, [bon binnen 6 Wochen erfheinen wird, 

Quedliuburg und Leipzig, im Januar 1832. 
Gotife Baffe. 

In der Joſeph Lindauerfhen Buhpandlung in Müns 
den ju haben. j 

Bey Ep. Th. Groos in Karlsruhe it erfchlenen und in 
allen Buhhandlungen, in Münden bey Joſeph Lindauer, 
Fleifbmann, Weber und den übrigen Buchhandlungen 


zu haben, 
E Preß:-Gefey 


für 
das Großberzogtbum Baben 

nebit der Begründung des Regierungsentmurfs und dem 
darüber erftatteten Berichten der eriten und zweyten Kamr 
- der badifhen Stände des Jahres 1851. Preis geb. 

8 Er. 
In Münden in der Joſ. Lindauerfhen Buchhandlung 

zu haben, 











571. Beo Fr. Hartmann zw Rotterdam ij erfhienen 
und durch alle Buchhandlungen zu begiepen: 
Röpertoire du Theatre francais. 12 24 Bol. elegant 
brochirt. Gubferiptionspreis 27 fl. . 
Diefe Sammlung, welde das Gediegenfte aller klaſſiſchen 
Autoren enthälti, die im vorigen bis Anfangs dieſes Jahr⸗ 
bunderts gelebt, wird jeder Liebhaber der franzoͤſiſchen Eiteras 
tur willtommen ſeyn. - 
Da die Zeitſchrift: 
Aletbria, Zeitfhrift für Geſchichte, Staat 
und Kirchenrecht, herausgegebenvon De. EG. Münd, 
nicht fortgejegt wird, fo hat fih der Verleger entſchloſſen, Die 
erfdienenen Gahrgänge zu folgenden Preifen berabaufegen : 
Jahrg. 1829, 36 Heft, font 3 fl 36 fr. jegt ı fl. 45 Er. 
do. 1859, 128 Heft, fonit sa fl. 24 fr. jept 8 fl. 6 ir. 
do. 1851, 38 Deft, font 3. 56 fr. jege2 fl. 6 Er! 
Sämmtlige Jahrgaͤnge jufammengenommen, werden um 
10 fl. ı2 fr. abgelajien. 
In München in der Joſ. Sin dau e r'ſchen Buchs 
handlung (Kaufingerſtraße 1614) zu haben. 


Redacteur: J. J. Sendtner. Verlegt von Peter Philipp Wolf’s Kindern, 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät Allergnaͤdigſtem Privilegium, 





Montag N 


50. 


27T. Februar 1852, 








Amtlihe Nachrichten, 


München, den 27. Fehr. 1832. 

Folgendes iſt der Inhalt der Königl. Allerhöchſten Ent 
fhliegung, die Stellung der königl. Hof und Staats: 
Bibliothek zum General: Eonfervatorium ber willenfchaftli- 
sen Sammlungen des Staats betr.: 

Ludwig, 
von Gottes Gnaden König von Bayern ꝛc. ic. 

Wir finden Uns bewogen, in Betreff der Fünftigen 
Stellung Unferer Hof: und Staats: Bibliothef zu dem 
Generals:Confervatorium der wällenfchaftlichen Sammlungen 
des Staats, modificirend Unfere Verorduung vom 21. 
Map 1877, Ziff. XV. zu beſtimmen, wie folgt: 

1. Die Direktion Unſerer Hof- uud Staats» Biblio 
thek ijt von ihrer bisherigen Unterorduung unter das „ges 
nannte Onneral:Confervatveiumt in ber Urt entboben, dag 
a) diefelbe in allen jenen Gegenftänden, zu welchen bisher 
bie Genehmigung des Gene ral⸗Conſervatoriums erholt wurde, 
in eigener. Competenz zu verfügen; b) im jenen Gegen— 
ftänden aber, welche zue Competenz Unferes Staats : Mi: 
nifteriums des Junern (refp. Unferes oberſten Kirchen: und 
Schulrathes) rejjortiren, unmittelbar dahin zu berichten, 
und von daber Entfihliefung zu empfangen bat, 

U. Die Verwaltung der aus der Gefammt + Dotation 
der wijfenfchaftlichen Sammlungen des Staates duch Un— 
fer Staats. Minijterium des Innern der Bibliothek jührs 
lich zugetheilten etatdmäßigen Realr und Perfonal: Erigenz 
bat durch die Direftion Unferer Hof: und Staatsbiblio⸗ 
thek zu gefcheben. Die Verrechnung bleibt dem bisherigen 
gemeinfchaftlichen Caſſa-⸗ und Nechnungsführer übertragen. 

Ben Beſtimmung der jühelichen Exigenz, und der Fixi⸗ 
rung des jdhrlihen Etats Unferer Hof: und Staats— 
Bibliothek fol übrigens das Gutachten Unjeres General: 
Confervatoriums der wijtenfchaftlihen Sammlungen des 
Staats jederzeit eingeholt werden, um eine entiprechende 
Kepartition der Geſammt-DPDotation der wiſſenſchaftlichen 
Sammlungen dejto gründlicher im Auge zu behalten. 

III. Es follen fortwährend nach den Beſtimmungen Une 
ferer Verorsnung vom 21. März 1827 Ankäufe für Ins 
fere Hof» uud Staats: Bibliothef, die auf 400 fl. oder 
darüber betragen, von einer befondern Bibliotbef:Commilfion 
geprüft werden, nnd biefe aus dem Geueralt Couſervator 
dem Dber:Bibliotbefar, den Gefretarien der Akademie der 
Wiſſenſchaften und den Dekauen der einfchlägigen Univers 


ſitaͤts⸗Fakultaten, dann dem Bibliothekar Unferer Hoch: 
ſchule beitehen. 

Der Generals Eonfervator fol hiebey den Vorſitz, der 
Dberbibliothbefar den Vortrag führen. 

IV. Dem Staats:Minijterium des Innern bleibt es uns 
benommen, in Gegenjtänden, wo es folches für nöthig er— 
achtet, den General:Confervator über die Anträge der Biblios 
thefs Direktion mit Ontachten zu vernehmen. 

München, den 13. Jänner 1852. 

Ludwig. 
Fürſt von Dettingen: Wallerftein. 
Auf Fönigl. Allerhöchſten Befehl: 
der General:Sebretär, är. v. Kobell. 


Zeitungd = Nachrichten. 


Sraufreid. 

Paris, vom 18. Febr. Auſſer dem Bittfchriften, mel: 
he in der heutigen Sigung der Kammer der Abgeordne—⸗ 
ten zur Sprache Famen, wurde noch der Vorſchlag des 
Hrn. Salverte, das Pautheon betreffend, in Erwägung ge: 
zogen. Schon früher hatte die jepige Regierung verfpro: 
chen, einen Geſetzes-Vorſchlag Aber dieſen Gegenſtand vor 
die Kammern zu bringen, und die DVorfchlige des Hrn. 
von Montalivet waren fo ziemlich biefelben, wie die des 
Hrn, Salverte. Die Commiffion hatte jedoch Abänderun— 
gen vorgefchlagen, wie 3. Beyſpiel, daß nicht die Teiblichen 
Ueberrejte der großen Männer, fondern nur ihre Bildniſſe 
im Pantheon aufgejtellt und ihre Namen auf Marmotafeln 
eingefihrieben werden follen. Hr. Pages bejtritt diefe Abaͤn⸗ 
derungen und fügte zu den 4 von Hu. Salverte aufgezäblten 
Namen berühmter Münuer noch den Namen Nen binzu. 
Auf die Rede des Hrn. Pages antwortete Hr. Etienne in 
ruhigem Vortrage. Er ift allerdings der Unficht, daß es 
ein erbebender Gedanke ſey, ein Maufoleum für Münner 
zu errichten, welche dem frangöfifchen Namen Ehre gemacht 
und große Tugenden befeijen haben, da eine großartige 
Ehrliebe duch folche öffentliche Unerfennung des DVerdien: 
ftes in allen edleren Gemüthern angeregt werde, aber mans 
cher großartige und in feiner Allgemeinheit imponirende 
Gedanke werde bey feiner Anwendung, und fobald man in 
das Cinzelne gebe, ungenießbar oder fchief und Fleinlicht. 
Der Redner erinnerte an die großen Uebereilungen, womit 
die Machthaber der erjten Revolution die Ehren des Pants 
theons den Edlen, mie ben Unedlen ohne. nterfchied zuers 
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» Fannt baden, und iſt der Anficht, daß eine Zeit von 5 Jah ⸗ 
ter noch Fein binreichenber Probierjtein für bie großen 
Männer fenen, welche nach dem Frühroth der Unjterblichs 
keit greifen. Um diefe einem Sterblichen zu bewilligen, müßte 
nicht nur feine Aſche, über smeiche man entfcheide, erfaltet 
feon, fondern auch bie Leidenſchaften der Richter müffen 
erlof.ben feou; was aber 5 Jahre in dem jetzigen politifcheu 
Leben fenen? Die Kammer möge fi in Acht neben, pro⸗ 
viſoriſche Männer zu ernennen und Kronen auszutheilen, 
welche auf der kalten Stirne der damit Bekränzten ver: 
welten würden, Diefe Vorſicht fen ben dem bemeglichern, 
durch die Gegeuwart und ihre Reidenfchaften fo ſehr auf 
geregten franzöfifcheun National: Charakter um fo aothwen⸗ 
diger. Die Commiffion habe daher wohlweislih den Zeit: 
punft, an dem das Urtheil über berühmte Todte ge: 
ſprochen werden fol, auf 10 Jahre nach ihrem Tode feit: 
gefept. Hr. Keraten wünſcht, Daß das Pantheons:Bejch 
fih auf Die großen Männer der älteren Gefchichte Frank: 
reichö ausdehnen möchte. Marfchall Clanzel trat dem Vor: 
ſchlage Salvertes bey. Der Oegenjtand wird am nächſten 
Samjtag noch weiter heſprochen werben. 

— Gegenwärtig ſihen die Hru. v. Genoude (Redakteur 
der Gazette de France), Valentin de la Peloufe (Eourrier 
francais), Marraft (Tribüne), Thouret (Revolution) und 
Philippon, welcher Earricaturen verfertiget, in gefünglicher 
Haft. - Die Hru. v. Geuoude und Marraſt haben die Er— 
laubniß erhalten, ihre noch übrige Strafjeit in dem (er 
fundheitshanfe des Dr. Pazin zu Chaillot zubringen zu bürs 
fen. Die übrigen Gefangenen befinden ſich gleichſalls in 
einem Oefundbeitsbaufe, wo fie zahlreiche Befuche von Freun⸗ 
den erhalten, — ‚Eine das Gemüth wehmüthig ergreifende 
Grfcheinung ift der erjt kürzlich erfolgte frenwillige Tod von 
zwey jungen biefigen Dichtern, welche, Durch die zartejten 
Bande der Freundfchaft miteinander verknüpft, dieſes Le: 
bens überdrüßig ‚wurden ‚und feine ‚Ketten, der eine im 19., 
der andere im 16. Lebensjahre ‚brachen, Sie hatten ſich 
auf ihrem Zimmer durch Kohlendampf erftickt. Beyde wa— 
ren von fchwärmerifcher ‚Gremütbhsart. 
und Salons ‚erzählt man ſich ‚die Einzelnheiten dieſes bes 
fondern merfwürdigen Selbſtmords, da die beyden jungen 
Muünner zu den fehönften Hoffnungen berechtigten. Beſon— 
ders auffallend -iit, Daß das Feben diefer jungen Schwär- 
mer ohne ein unfeliges Mifverftändniß, deſſen ſich der Bas 
ter des Einen ſelbſt fchuldig machte, ‚vieleicht noch hätte 
gerettet werden können. Victor Escouſſe, der Ältere da: 
von, ‚batte fhon mehrere Stücke auf bie Bühne gebracht, 
Die mit Beyfall aufgenommen morden waren. Nur bie 
legte germeinfchaftliche Arbeit der jungen Dichter fand nicht 
die erwünfchte Aufnahme, man febreitt daher ihren Cut: 
fein, zu jterben, zum Theil anch auf Rechnung beleidigter 
Eitelfeit. Uebrigens hören mir, Daß auch eine unglückliche 
Liebe das Herz von. Esconffe-vollends gebrochen Haken foll. 
Wenigftens wurde die berühmte Schanfpielerin Sanvane 
ben der Nachricht von feinem Tode auf der Stelle wahu⸗ 
sfinnig. 3 


In allen Blättern ' 


— Dom 20. Febr. Die Regierung hat in ber Ichten 
Zeit mehrere Handels: Verträge, 3. B. mit Tunis abge: 
ſchloſſen. Daduch wird Fraukreich allmählig auf denfel- 
ben Zuß geſtellt, wie die meijten begünftigten Nationen, 
Dauptjächlich will die Regierung mit ſolchen Ländern Ders 
teige fchließen, melde rohe Waaren ausführen. In Diefer 
Veziehung läßt fich daher ſchwerlich aunebmen, dag mit 
Cugland ein Handels:Berteag zu Stande kommmen werde, 
ba diejes Land nur verarbeitete Waaren ausſühren Pann ; 
d.ren Einfuhr der franzöfifchen Manuſaktur ohnedieß nur 
Eintrag thoim müßte, Die Regierung bandelt in fo ferne 
fehr weislich, indem fie Handels: Verbindungen vorzugs: 
weife mit folchen Ländern anfnüpft, welche rohe Stoffe lie: 
fern, als diefe auch Dafür die franzöfifhen Manufaktur: 
Urtifel wieder abnehmen, Dadurch wird nicht nur der 
Handel im Innern, fondern auch die Schifffahrt belebt. 
Even ſolche Handelszwecke hat die Regierung ohne Zweifel 
auch vor Augen, wenn fie, wie man bört, darauf ausgeht, 
buch das Junere Afrifas von Algier aus fich einen Carar 
vanen:Weg nach dem Genegal zu brechen, um fich fo mit 
Tombuctu in unmittelbare Verbindung zu fegen. Schwer⸗ 
lich wird jedoch England diefen Aufſchiwwung, der dem fran: 
zöfifchen ‚Handel gegeben werden foll, gerne feben. 

— Die Handels: Gejellfchaft, welche eine telegrapbifche 
Binie zwiſchen Paris, Rouen und Havre zu errichten gedenkt, 
wil im Falle eines glücklichen Erfolgs ihrer Unternebinung 
von Paris über Bordeang bis an den Prreuden:Kanal eine 
zweyte Linie ziehen laſſen. Durch die Verwirklichung dies 
fer zwey Unternehmungen müßte der franözfifhe Handel 
ungeheuer gewinnen, zumal wenn vollends die beabfichtigte 
Unlegung von Eijenbapuen zur Ausführung käme. Auch 
zwiſchen Calais und Doupre follte eine telegrapbifche Ham 
deislinte nach dem Vorſchlag einiger Handelskammern er: 
gichtet werden ; aber wie es fcheint, wollen die englifche 
und franzöfifhe Regierung beyde Städte durch einen nur 
für diplomatiſche Zwecke beſtimmten Telegraphen verbinden. 

— Faft alle Parifer-Blätter enthalten jet’ folgende zum 
Theil ſehr ‚abenthenerliche Angaben : Ein Abgeordneter hatte 
fchon früher der Regierung wichtige Entderfungen über die 
Derfchwörnng vom 2, Februar angefündigt, abne daß fein 
Unerbieten weiters berückfichtigt wurde. Er will fie jeßt 
öffentlich befannt machen. Nach der Erzählung diefes Ab: 
geordneten war ein Mann gegen das Ende bed Januars 
zu ihm gefommen, welcher das Juliusfrenz trug, und mel- 
cher fih ihm von früher her verpflichtet fühlte. Diefer 
Mann erzäblte, wie er ſeit langer Zeit vergebens (!) alle Thü: 


zen aufgeftoßen ‚habe, um fich ein ebrliches und binreichem 


des Unterfommen zu ‚verfchaffen, und wie er endlich, nach: 
dem alle feine Bemühungen feblgefchlagen, mit wiberjtreben: 
dem Herzen in die Hände der Karliiten gefallen fen, welche 
ihm dann durch reichliche Geldfpenden aus feiner Noth (!!) 
geholfen haben. So fen er in das Karliftifche Komplott ein: 


‚gew,iht worden, das nächſtens ausbrechen werde ; Waffen 


und Munition fenen ‚von allen Seiten ber nach Parts ge: 
‚bracht und mit leichter Drübe durch die Barrieren hindurch 


gekommen, weil die meiften Ungeftellten beſtochen gemwefen 
fenen. Das Komplott beabfichtige den Umſturz dei Regie— 
rung und die Preoklamation Heinrichs F. Den 221 Ab: 
geordneten, welche Die ältere Bourbous: Familie des Thro— 
nes verlufig erklärt haben, fen der Tod gefchtvoren wor— 
den, felbjt Rover: Collard nicht ausgenommen; ale Minis 
fter, den des Seeweſens audgenommen, follen in Etüde 
zerhauen werden ; für Caſimir Perier Habe man ein eigenes 
Schweſelhenid aufgefpart. Das Lofungswort ſey: »Taroline 
und Daterland !« Die Vorjtädte St. Untoine und Var: 
ceau werden ben dem eriten Glockenzug eufbrechen; Die 
Sturmglodte werde in alien Kirchen geläutet werden, da 
die ganze Parifer:Geiftlichteit in das Komplott verwickelt 
fen; Geld fol in Menge uster das Volk ausgetheilt were 
den. Sobald Heinrich V. ausgerufen fen, werden die Pairs 
die andere Karymer din die Acht erklären. Gr ſelbſt babe 
20 Manı untek feiner Anfficht, die er auch zu verföftigen 
babe; jeden Tag erhalte er biezu das nöthige Geld; übri— 
gend wolle er 2 Tage vor dem wirklichen Ausbruch der 
Verſchwörung noch zu ihm (dem Abgeordneten) kommen und 
ihin nähere Mittheilungen machen, da es ibın ſehr darum 
zu. thun fen, dieß Komplott vereitelt zu ſehen. Wirklich 
fol auch biefer Mann am lepten Januar wieder fi) einge: 
ſtellt und Tag und Stunde, an welchem die Verſchwörung 
auobrechen follte, mit der Ditte angezeigt baben, Manguin 
uud Lafahette davon in Kenntniß zu jegen. Der Herzog 
v. B. ....., babe er noch hinzugefügt, fen das Haupt 
der Verſchwörung; die Karliften, ſammt einigen Nepublis 
Fanern und Napoleonifcben, deren Dienjte man erkauft 
babe, fenen ungeſähr 50 — 60,000 an der Zahl; zudem 
rechne man noch auf einige Negimenter Linien - Truppen ; 
auch mit der Artillerie in Vincennes ſtehe man noch in 
Unterhandlungen und fie werde wabrfteinlich gewonnen 
werden. Alle unterirdifchen Gange, durch, weiche der König 
ſich retten Dönnte, follen von den Verjchwornen befept wer» 
den. Werde dießmal aus der Verſchwörung nichts, fo 
werde fie im Junius deſto Feäftiger an alien Enden von 
Frankreich, befonders im Süden und Weſten, ansprechen u. f. w. 
— Man erführt aus Algier, daß der dortige Gouver— 
neur, Herzog von Rovigo, und der Geueral Intendant, Hr. 
Pichon, welche in einem fo ziemlich coordinirten Amts 
Berbältnig ſtehen, nicht am beiten miteinander auskommen 
und daher ihren Anordnungen bäufig die gehörige Beſtimmt⸗ 
beit abgeht. Die Regierung wird fih dadurch wahrfhein: 
lich genöthigt feben, die ganze Machtvollkommenheit wieder 
in die Hände, eines einzigen Mannes zu legen. — Aus 
Toulon wird berichtet, daß dafelbjt eine große Truppen: 
Bewegung in Folge der Yusrüftung nach Italien, welche 
jezt Fein Geheimniß mehr fen, vorgebe, dag man aber aus 
dem ganzen Zuge nicht Flug werden Fönne, da bie Muss 
rüftung bis jezt ohne einen befannten Anführer fey und 
auch die Zahl der Truppen ohne Zweifel abfichtlih noch 
im Dunteln gelaffen werde. 

Toulon, den 15. Febr. Der zu Toulon erivartete Ges 
neral, der bie einsweilen nach Ztalien gefandte Brigade ber 
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ſebligen fol, iſt geftern Abend angefommen, und cine tes 
legrapbifge Depeſche bat befoblen, unverzüglih en Dampf: 
ſchiff zur Verfügung des Generals zu fegen, damit er als: 
bald abreife. Der General bat nur 2 Stunden in biefiger 
Stadt verweilt; er iſt alsbald nach Civita-Vechia abgereiſt, 
von wo er fich eiligjt nach Rom zum unferm Gefandten 
begeben fol, dem er fchr dringende Depeſchen überbringt. 
— Das vor drey Tagen aus Marfeille angekommene Bar 
taillon des 135. Linien Regiments ift geftern Morgen vou 
Tonlon nach Aix aufgebrochen. — Einige Perfonen baben 
auch dieſen Morgen wieder neuerdings angefihlogene Schmäh: 
ſchriften gegen die Regierung zerriſſen. 

— Zwey Genie⸗Kompagnien fchiften ſich nächſtens nach 
Itolien ein. Zwey mit Semefterurlaub abıwefende Haupt: 
leute diefer Waffengattung baben Beſehl erhalten, ſich mit 


der Poſt nach Toulon zu begeben. — Die Artillerie:Koms 
pagnie zu Untibes muß ſich plöplih in Eilmärſcheu nach 
Toulon begeben; fie kömmt morgen on. — Dis dritte 


Datoilion des 15ten Linienregiments iſt diefen Morgen zu 
La Senne (eine Feine Stunde von Toulon) angekommen, 
und Febrt in zwey Tagen nach Toulon zurück. 

— Man verfihert, die nach Stalien abgefandte Brigade 
werde nächftens mit 5 Negimentern verſtärkt. — Gine ter 
legrapbifche Depefibe bat den Militär: Sutendanten zu Tour 
fon befohlen, mit einem der beute nach Stalien abfegelnden 
Schiffe abzufahren. — Diefen Morgen it ira Arſenal ein 
Großes Unglück geſchehen. Ein im Ban begriffener Schiffs⸗ 
raum, der in die neuen Beden, Die zu Toulon gebaut wer: 
den, binabgelaffen werden follte, it im Fallen zerbrochen, 
und bat 7 bis 8 Arbeiter zerquetfcht. iner dieſer Arbei— 
ter iſt einige Stunden nachher verfbieden, die andern ſind 
nichr oder weniger gefährlich verwundet. Diefes Unglück 
bat mebrere Familien, deren einzige Stüße diefer Arbeiter 
waren, in Trauer und Trofilofigfeit verfept. Aus Mingel 
an Solidität ijt diefer Sturz geſchehen. 

Spanien 

Die Pr. Staatö:Yeit. meldet ond Madrid vom 
7. Febr. Der König ertbeilte vor einigen Tagen dem eng- 
lifshen Gefandten eine Privataudlenz, in der von der Auf: 
ftellung des Obſervations- Corps an der portugiefifcben 
Gränze die Rede geweſen ſeyn fol. In Folge diejer Un— 
terredung iſt die Zabl der dahin beorderten Truppen ver: 
mindert worden, uud mebrere bereits auf dem Marſch ber 
findlihe Regimenter Haben Gegenbefehl erbalten. Dennoch 
fhäpt mın die Starfe der Obſervatioas · Armee auf wenig: 
ftens 20,000 Mann. 

Portugal ; 

Die Pr. Staatd: Zeit. melder aus Liffabon 
vom 4. Zebr. Der olte gegenfeitige Haß zwiſchen den Pors 
tugiefen und Spanieen teitt jest ten der Annäherung der 
fpanifchen Tenppen, welche, den zwiſchen benden Staaten 
bejtehenden Verträgen gemäß, Dom Miguel unterjftügen 
folten, wieder bervor, Die Laudbewohner der cn Spanien 
grängenden Provinzen Alemtejo und Deira find durch Die 
Zufammenziehbung der fpanifihen Corps in Ejtremadura in 


Beſorgniß verfeht, und es hat fich unter ihnen das Gerücht 
verbreitet, daß man ben geheimen Plan babe, Portugal mit 
Epanien zu vereinigen. Die Regierung, welche die Gewißheit 
erlangt bat, daß Die Bewohner aller an Spanien gränzeudeu 
Provinzen zuPeäftigem Widerjtande gegen das Einrücken ſpau. 
Truppen auf portugiefiichem Boden entjchloffen find, Hat 
fogleid den Befehl dahin abgehen laſſen, alle dergleichen 
beumrubigende Gerüchte verbreitinde Perfonen verbaften zu 
loffen. Die Eritifche Lage der Regierung wird noch Das 
durch vermehrt, daß die Beyträge zu Der gezwungenen 
Unleibe nicht eingeben; man ſpricht von Zwaugsmaaßre⸗ 
geln, mit denen die Regierung zur Beytreibung des Gel: 
Des umgehe. Die Werhsler wollen das Papiergeld bes 
Staates nicht mehr annehmen, die Bank bezahlt ihre 
Scheine eben fo wenig, und mehrere bedeutende Hand: 
Iuugshäufer Haben ihre Zahlungen ganz eingeftelt. Ben 
längerer Dauer dieſes Zujtandes würde bie Regierung ihre 
Ausgaben nisht mehr bejtreiten können. 
BSrofbritanniewm 

London, pom 17. Febr. Der Marquis von Land: 
down bat in der geftrigen Sigung der Kammer den Com— 
miffions:Bericht über den Irländifchen Zehnten mitgetpeilt. 
In diefem Bericht wird der Vorſchlag gemacht, daß ber 
König ermächtigt werden foll, die Geiftlichen für ben Ver— 
luſt ihrer Zehnten fehadlos zu halten. Doch foll diefe Ent: 
ſchädigung nicht mebr betragen als der etiwaige Reinertrag 
ber Zehnten, die fie tm Jabe 1631 hätten bezieben follen, 
Nach Verpältnig des Einkonunens der Oeiftlichen würde 
diefe Entſchädigung allmählich abnehmen. Der Staat würde 
alsdann den Einzug der Zehnten auf eigene Rechnung über: 
nehmen, und fie im Laufe der Zeit durch ein Abgabenfurs 
rogat erfegen. — Im Unterhauſe fragte Hr. Baring, ob 
der Admiral Sartorius, welcher die Flotte Don Pedros 
befehlige, noch zu dem Perfonal der englifhen Marine ge: 
höre. Lord Althorp erklärte, bierüter Peine nähere Aus: 
kunft geben zu können. Auch Hr. Robinſon hätte gewünſcht, 
daß das Minifterium bey der portugiefiichen Etreitfrage 
weit rubigerer Zufchauer geblieben wäre. Er drückt daher 
den Wunſch aus, daß fi) die Regierung in diefe Ungeles 
genbeit fo wenig als möglich miſchen und mit der größten 
Vorſicht handeln möge. Sir I. Graham, Geeminijter, 
nabın bierauf das Wort und verficherte, daß der Echiffs: 
Fapitin Sartorius immer noch auf der Lifte der auf bal- 
ben Sold gefekten Geeoffiziere fortlanfe, und daß man 
ihm feinen Sold wicht nehmen Tonne, weil man ihm ben 
Eid nicht abgefordert habe, daß er nicht im Dienfte einer 
fremden Macht ſtehe. Der Dberft Davis freute ſich über 
diefe Erklärung des Sceminifters, wie fich feinerfeits Dom 
Migueld über die Sympathie freuen werde, die er bey 
einigen Mitgliedern dieſes Daufes immer noch finde. Sir 
R. Peel wollte die Cache fehr bedenklich finden, ba ein 
GCecoffizier der in fremden Dienft trete, fich eines wirklis 
chen Dergebens ſchuldig mache, und daher vor Gericht ges 
zogen werben follte. Oberſt Evan erwiederte, man habe 
fehper den Marſchall Bereöford unangeſochten gelaffen, als 
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er das Kommando über die portugicfifchen Tenppen über: ' 
nommen.babe. Hr. Woand meinte aber, Hr. Bercdford 
babe die Erlaubniß feiner Regierung gehabt und das Mis 
nifterium würde daher beſſer daran getban baben, dem 
Admiral Sartorins lieber geradezu dir Erlaubniß zu ertbeis 
leu, als die Umgehung des Geſetzes zu begünjtigen. Sir 
R. Peel endigte diefen Streit wit dem Antrag, daß die 
Regierung des Königs den Kapitän Sartorius zurücberus 
fen fol. Der Antrag wurde jedoch nicht weiter beachtet. 

— In der Vorſtadt von Southwark find blos zwey neue 
Cholera⸗Fãle neuerdings vorgefommen. Die Theater fies 
ben feit Erjcheinung der Cholera jaft ganz leer. 

— Die Nachrichten, aus MWeft: Indien find in bobem 
Grade beunrubigend, Auf St. Lucia, Trinidad und Des 
merary widerſehzt fid) die weiße Bevölferung auf das Ents 
fhiedeudjte deu zur Verbefferung der Sklaven-Geſetze bes 
ſchloſſenen Regierungs- Maafregeln. Bon Demerarn find 
Abgeordnete nach England abgegangen, um im Namen der 
beftehenden Verträge die Aufrechthaltung dee holläudiſchen 
Geſetße zu verlangen, und auf&t. Lucia wurde in öffentlir 
cher Verſammlung vorgejchlogen, alle Läden und Magazine 
zu fchließen, und alle Gefchäfte einzuftellen, bis neue Bot: 
fhaften aus England eingegangen fenn würden, 

Deutſchlaud. 

Stuttgart, vom 23, Febr. Seine Hoheit der Hr. 
Herzog Ferdinand von Würtemberg find geſtern Mittag 
Bier angekommen, um 3. königl. MM. einen Befuch ab: 
zuftatten und find Ddiefen Abend nach Wien abgereist. 

— Wilpelm von Gottes Gnaden König von Würtemberg. 
Da die ben Stantsangebörigen verjaffungsmäjlig zukom⸗ 
wende Befugniß, bey allgemeinen Landes-Ungelegenheiten 
mitzuwirken, wefentlich in dem Waplrechte liegt, und mit 
Beendiguug der Wahlen erfchöpft ift, überhaupt aber die 
Drgane für die Nusübung der politifchen Nechte der Staats: 
Bürger durch die Verfaffungs = Urkunde beſtimmt find, fo 
Bann ohne Verlehung Der gejeplichen Ordnung, und ohne 
Gefährdung der verfaffungsmäßigen Inabhängigfeit der 
Stinde, ein neues Glied in den durch das Staats-Orund— 
geſatz ſeſtgeſtellten Organismus nicht eingefchaltet werden. 
Diefeomnah verordnen Wir nach Anhörung Unfered Ge: 
beimenratbs: Die Eonftitwirung von Vereinen, weiche die 
Berathung landftändifcher Angelegenheiten, fo wie die Bes 
lehrung der Ubgeordneten, oder Rückſprache mit benfelben 
zum Zwece haben, ijtverboten. Den Polizenbehörden wird 
aufgegeben, dieſes Verbot zu handhaben und gegen Vereine 
ber genannten Urt, mo dergleichen zu bildeu verjucht wer- 
den follte, nngefäumt einzufchreiten. Unſer Minijterium des 
Innern ift mit der Vollziehung gegenmärtiger Verordnung 
beauftragt. Gegeben, Stuttgart den 21. Februar 1832. 
Wilhelm, Der Chef des Departements des Innern; Ger 
beimer Rath: Kapff. 

— Der Korreſp. v. u. fe Deutſchland meldet Fol- 
gendes aus Frankfurt vom 22, Febr. Heute früh hatte 
unmeit biefiger Stadt, auf dem fogenannten Forſthauſe, ein 
Duell pwiſchen polnifchen und kurheſſiſchen Offizieren Statt," 


In Folge der unmürdigen Behandlung, die ein polnifcher 
Dffizier in Hanan von einer Hufarenpatronille erlitten hatte 
war von Geiten des Polen (Lieutenant Davonsti von den 
Ublanen) eine Husforderung an deu Kommandirenden jener 
Patrouille (Lieutenant Nicnıener) ergangen, und das Frank: 
furter Öebiet zum Drte der Juſammenkunft gewäblt worden. 
Vepde Theile trafen pünktlich ein, nahmen gemeinjchaftlich 


mit ihren Begleitern ein Frühſtück und fchritten dann zum 


Bwepfampfe. Der Heſſe hatte den erften Schuß, fehlte 
aber und wurde von feinem Gegner durch einen Schuß, 
ber mitten durch den Kopf gina, todt zue Erde gejtrect. 
Die Polen fegten nun, obne nach Frandjurt zurückzukehten, 
ihre Neije weiter fort, bie Hejjen kehrten mit dem Yeich: 
name ihres Kameraden nah Hanau zurück 
Dermifdte Machrichten. 

(Müncden.) Die Zaplder Bildniffevon Zeitgenoſſen wächft 
auch bey uns mitjedem Tage, und man muß ſich ofe im höchſten 
Grade darüber verwundern, welhe Individuen uns 
zugemuthet werden, daß wir fie bewundern ſollen. G:ben 
wie an den Läden unſerer Bilder: und Buchhändler vor: 
über, jo müſſen wie nicht felten über den fonderbarjten 
Eontraft erſtaunen, indem mir da, gegenüber fo manchem 
Abbilde einer durch Geburt, Rang und Verdienjt hochge— 
fleliten Perjon, das Conterfey eines Individuums bemer— 
ten, das fich in feinee Quaſi-Notabilitat höchſt jämmerlich 
ausnimme Man follte erbabene und große Männer auch 
nit in efigie in eine malhonette Geſellſchaft beingen, und 
ftatt auf das partbeyifche Zeugniß Nückficht zu nehmen, 
womit die Meinung des Tages in ihrer Gonderlingslaune 
biefem oder jenem zu einem epbemeren Nufe verhilft, nur 
bewährte Derdienfte den Maaßſtab ſeyn Inffen, wonacd man 
den Menfchen ihre Stellung überhaupt anweifet. So fehr 
wir jeden Mißgriff von diefer Seite bedauern, um fo er: 
freulicher fühlen wie uns zu aufrichtigem Lobe gejtinmt, 
wenn wir diegüge hiſtoriſch berühmter und wahrbaft aus- 
gezeichneter Perjonen, durch die Kunſt getren aufgefaße ud 
würdig dargejtellt, der Mit: und Nachwelt zue Unfchauung 
vorgeführt jeben. 

Eben ans diefem Grunde zeigen wir unfern Cefern mit 
dem größten Vergnügen an, daß zu ben Bildniſſen jener 
Männer, die ſich unter dem bayeriſchen Elerus um die 
Kirche und die Wiffenfchaften gleiche Verdienjte erworben 
(mie Bucher, Imhof, Sailer, Wejtenrieder, Winter ıc. ) 
nunmehr auch ein dem Original völlig ähnliches Bildniß 
des Hrn. Weihbifchofes und Domprobiten sc. Jgnaz von 
Streber, erſchienen if. Es iſt mit vielem Fleiße und 
großer Gefchicklichfeit von Hrn. Edelmann auf Stein ger 
zeichnet und um den höchſt billigen Preis von 18 Er. in 
der Zeller'ichen Kunjt und Schreibmaterialien » Handlung 
zu beziehen. 

Wir Fonnen biefe Notiz nicht enden, ohne zugleich den 
Wunſch auszudrücden, daß den zahlreichen Derebrern eines 
vaterländifchen Dichters, der durch Phantafie, Humor und 
ächt Fünftlerifche Darjtellung, wie durch Reinheit des Ge: 
mũths und ungemeine Tiefe und Klarheit des Geiſtes als 
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einer unferer beten Autoren bervorragt, gleichfalls die Freude 
zu Theil werden möge, fein Bild, von wirdiger Hand dar: . 
geitellt, zu befipen. Eſs ift diefes Hr. Domcapitular Hor 
tig, de, gleichfalls der Kirche angebörend, diejem heiligen 
Berufe eben fo eifrig lebt, als cr den Wilfenfchaften ter 
war früher Profejjor der Kirchengeichichte, des Kirchenrech⸗ 
tes ꝛc. an der Univerfität) und der Poefie (möchten feine 
wahrhaft genialen Hervorbringungen in diefem Fache recht 
bald gefammelt und voljtindig herausgegeben werden) mit 
ächter Begeifterung obliegt. Ihn Eennen frenlich fo viele 
feiner Landsleute felbft nicht — aber was Pennen, was bes 
wundern fie dafür ? 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, den 22. Febr, Der heutige Moniteur 
meldet: Cine aus Calais eingetroffene telegrapbiiche Des 
peiche fagt, der Eapitän des von Douvres angefonımenen 
Paquetbootes babe die Nachricht mitgebracht, daß fih in 
London der Geſundheitszuſtand verbejfertibat und feit 2 Ta: 
gen kein weiterer Erfranfungsfall zum Vorſcheiu Fam. 

— Die Keifenden fagen aus, ed wäre bie afiatifche Cho— 
lera gar nicht geiwefen und man fpreche im London ſchou 
nicht mehr davon. 

Ein Schreiben aus Ravenna vom 10. Februar (im 
Diario di Roma)enthält Folgendes: Die beftindigen Der: 
ausjorderungen, womit die Parthenmänner, nad dem von 
ihnen angenpinmenen Plane, in den Legationeu die päbjt: 
lichen Truppen verhaßt und verächtlich zu machen fuchen, 
indem fie ſelbe durch Spötterenen und Befchimpfungen zu 
©emaltthätigfeiten zu reizen bemüht find, baben in diefer 
Stadt einen zweyten blutigen Auftritt berbengeführt, nicht 
ſehr verfchieden von demjenigen, der fib am 21. v. M. 
zu Forli ereignet hat. Der Kapitän Bernarbini, welcher 
mit einigen anderen Dffizieren berbengefommen war, um 
die erbirterten Soldaten mitten unter dem Tumulte in Die 
Quartiere zurüchzurufen, erhielt drey tödtliche Wunden, an 
welchen er am folgenden Tage ftarb. Auch mehrere Bür— 
ger wurden im Handgemenge verwundet ; etliche derfelben 
find bereits geftorben. Zum Beweiſe, daß die Soldaten 
durch die gröbften Befchimpfungen gereizt worden find, 
dient nachſtehende Notififation des Prolegaten der Stadt 
und Provinz Ravenna, welche bereitd gedrucdt war und 
eben angefchlagen werden follte, als das unglückliche Er— 
eigniß begann: Zu meinem bitterften Verdruſſe erfahre 
ich, daß mehrere thörichte oder bösgefinute Menſchen, of: 
fenbar nur in der Abficht, Unordnungen anzuftiften, und 
die öffentliche Ruhe zu ftören, ſowohl einzeln als trup⸗ 
penweife, mit Handlungen oder Worten die Soldaten von der 
biefigen Garnifon beſchimpſen. Thöricht nenne ich fie, weil 
ihr Betragen gar keinen vernünftigen Zweck hat; lieber 
aber möchte ich fie bösgefinnt nennen, weil die Unordnum 
gen, die fie anzuftiften fuchen, für friedliche Bürger, für 
unfbuldige Familien, für die ganze Stadt zuverkiffig das 





größte Unglück herbenführen würden; folche Leute verdie⸗ 
nen jede Beſtrafung. Bevor ich jedoch noch zu ſtrengen 
und gewaltſamen Maofregeln fchreite, will ich mich für ders 
mal noch auf wäterliche Ermahnungen und darauf befchräns 
ten, daß ich fie im Namen des gemeinfamen Vaterlandes 
bitte, fihb von allem dem zu entbalten, was rubige und ges 
ehrte Militärperfonen beleidigen könnte, welche nicht aus 
eigener Wabl, fondern in Folge fouveräner Beichle in der 
einzigen Abficht fich bier befinden, um die Öffentliche Ruhe 
zu ficheen, woben fie die eremplarifchite Monnszucht beobach: 
tet. Abgeſehen von jeder andern Erwägung der Ordnung, 
der Interwürfigfeit, des allgemeinen Nachtbeiles, wer ficht 
nicht ein, roie niedrig und ſchändlich es fen, diejenigen, ich 
fage nicht zu beleidigen, fondern auch nur im geringiten zu 
Pränfen, welche rubig und ohne Jemanden etwas Leides zu 
thun, durch die Straßen wondeln und unwürdige und un: 
verdiente Spötterenen mit Großmuth verachten oder doch 
nicht achten ? Es ſcheint mir überflüffig zu feon, mebr zu fagen, 
um Jedermann zu bereden, denjenigen zu achten, dem Ach⸗ 
tung gebührt und denjenigen nicht zu beunrubigen, der Uns 
dere in Ruhe läßt. Sollten jedoch gegen meine Erwartung 
die Herausforderungen und Beleidigungen ſich erneuern, fo 
follen die Herausforderer wiſſen, daß man fie mit der größ: 
ten Wachſamkeit beobachten wird, und fie es fih nur felbit 
auzufchreiben baben, wenn fie von den Felgen ihrer Der: 
wegenheit getroffen werden. Würde ich anders reden oder 
Dandeln, fo würde ich mich höchſt verantwortlih machen 
gegen den Fürften und gegen meine Mitbürger, bie ich 
ollen Gefahren, allen Uebeln ausfegen würde, wozu bas 
tadelnswürdige Betragen einiger wenigen Nieberträchtigen 
Deranlaffüng geben kann. Gegeben zu Ravenna im Res 
gierungspallafte am 7. Febr. 1832. Carlo Graf Arrigoni.« 


— Nach einem Schreiben aus Venedig vom 12. Febr. 
pflanzte fih die revolutionäre Bewegung zu Navenna auch 
In der angränzenden Nomagnola fort, und bewirkte, daß 
der Benftand der k. k. öjterreichifchen Truppen angerufen 
werden mußte, welche 800 Mann Infanterie und To Mann 
Kavallerie ſtark, auf der Stelle die vollfommenfte Rube 
herftellten und es dem Dberft Zamboni möglich machten, 
mit einem Tpeile feiner Truppen nach der NRomagnola auf: 
aubrechen. 





Fremden-Anzeige. 

Den 25. Februar. (G. Hirſch): Hr. Salleron, Nego— 
tiant aus Paris. (G. Hahen): Hr. v. Herrman, Partikuñer 
und Sr. v. Stetten, Outsbefiger aus Ausburg; Baron von 
Med, Butsbefiger aus Autenried; Dr. Wagner, königl. Liquis 
dationg Rommiljär aus Hilpoltſtein; Sr, v. Nadt, Partikulier 

göburg. (Schw. Adler): Frau v. Weidendach, mit 
Fräulein Tochter aus Augsburg; Hr. Schelhorn, Fabrikant 
aus Memmingen; Hr, Graf v. Frankenberg, und Hr. Graf 
v. Pfeil aus Schlefien; Hr. Rudolf, Kaufm. aus Frankfurt, 
(8. Rreus): Dr. Perotti, Maler aus Treffiume. (G. Stern): 
Hr. Schauer, Kaufın. aus Detteibah; Hr, Daufer, Bönigl. 
Landrichter aus Landshut; Hr. Stuhlreitr, Ockonom aus 
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Ingolſtadt; Hr. Reuter, Laufm. aus Augsburg. (8, Stern): 
Hr. Ullmann, Dandelsmann aus Pferfer. 


Cholera 


Londoner: Chbolerabericht vom 20. Febr. 

Sonnabends erfranfte eine Perfon zu Lambeth, die an: 
dere au der Themſe, zwey ſtarben. Heute erfranfte und 
ftarb eine Perfon an der Themſe, auch fiel im Southwark 
eine neue Erkrankung vor. Seit Ausbruch der Cholera in 
E.ndon waren in Ulem 34 Perjonen erkrankt und 19 ge: 
florben. 


— Un der Cholera waren am 14. Febr. 
erfr. genef. geſtorb. Beftand 








in Newcaflle . .. - 3 4 — 5 
in North ee. und Ar 

nemoutb . . oe. 13 14 °3 56 
Hetton ıc. eo... 018 19 4 15 
Haddington ıc. 3 4 2 11 
Tranent ve... 2 21 3 40 
Prestonpans — wi 5 3 17 
North Berwick Le - — Be a 
Muffellburgb Eee ee 6 22 3 15 
Edinburgb Pe q 1 3 3 
Glasgow und Vorftädte F 9 1 6 6 

Eurfe 


Am 22. Februar war zu Wien der Mittelpreis für 
Staatsſchuld⸗ Verfhreidungen zu 5 pCt. in EM. B5t4; 

detto detto zu 4rC in EM. 762; 
Darl. mit Verloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 3 

detto detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 1213; 
Wiener + Stadtbanen : Obligat. zu 24 rt. mEM. 477% 

Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Curr., Gulden 
99 ©. Ufo. 2 Monat. — Conv.: Münze —; 

Bank: Actien pr, Stück 1115} iu EM. 

Paris, vom?22. Februar. 5pCt. Q7 Fr. 50 E.; ZpEt. 

67 Fr. 5 €; Fale. — Fr. — C. Bankakt. —— 





Theaters: Anzeige 


Montag: Romeo nnd Julie Die. 
Gaſt die Julie, 


Schröder ale 





’ 


1678: Bey Ferd. Dümmfer In Berlin erfhien eben 
und it an alle Baͤchhandlungen verfandt: 


»Die Behandlung der aflatifhen Cholera dur Anwendung 
der Kälte; phoſtologiſch begründet und nah Erraprungen 
am Srankenbette dargeflellt vom Dedizinal« Ratp Dr, 
Safper, Dirigent des GpolerasHofpitald Nro. IV. in 
Berlin. Pr. brod. 54 kri 

In Münden vorrätpig in der Sets Lindauer'fden 

Quspandlung (Kanfingerjirafe Nro. 1614). 


2354.50) Betanntmadung. 

Auf Andeingen eines Dppothet:Gläubiger6 der Waͤſchers⸗ 
MWittwe Anna Gngelbreht, wird deren Haus Nro. 95 im 
Schönfelde, an der obern Gartenfiraße, hiemit dem Öffentlichen 
Verkaufe ausgefegt und biezu Sommiffion auf Donnerftag 
den 22. Märs I. 36, Bormittags von g bis 12 Uhr, 
anderaumt. Das Anwefen wurde am 9. Bebruar d. Is. auf 
5500 fl. gewerthet. 

KRaufsliebpaber werden hlezu mit dem Bemerken eingelas 
den, daß der Hinſchlag nah $. 64 des Hppotheken « Befehes 
erfolgt. Am 21. Jebruar 1852. 

R.B- Rreis: und Stadtgerigt Münden, 
Allweper, Direktor, 
Hölzl. 


— — — — — 


7342. (3 b) Concurs⸗Eroͤffnung. 


Bon dem k. k. landesfüͤrſtlichen Pfleggericht Mitterſill im 
Saljburger Kreiſe wird durch gegenwaͤrtiges Gift allen dens 
jenigen, denen etwas baran gelegen it, anmit bekannt ger 
madt: Es fep von dem Gerichte in bie Eröffnung reines Gons 
encfes über das gefamınte, im Derzogthume Salzburg befind⸗ 
lihe dewegliche und unbeweglide Berinögen des bereits am 
15. Jänner 1817 dahier verftorbenen penſionirten Pflegers 
Anton Reifigl gemilligt worden. 

Daher wird Jedermann, der an erfigedachten Berfchuldeten 
eine Forderung zu flellen beredptiget zu ſeyn glaubt, anmit 
erinnert, bis den 1. Map 1832 die Anmeldung feiner Forde— 
rung in Geſtalt einer fürmlihen Klage wieder diefe Maſſa bey 

-Diefem Pfleggericht “alfo gewiß einzureichen, oder angunıelden, 
und in diefer nicht nur die Richtigkeit feiner Forderung, fon: 
dern auch das Recht, Kraft deffen er 'n dieſe oder jene Klaſſe 
geſeht zu werden verlangt, zu erweiſen, als mwidrigend nad 
Berliefung des erjibeitimmten Tages Niemand mehr ange: 
höcet werden, und diejenigen, die ipse Forderung dis dahin 
niht angemeldet haben, in Rüdfiht des gefammten, im Hera 
sogthume Salzburg befindlichen Vermögens des Gingangs 
benannten Berfguldeten ohne Ausnahme auch dann abdgewie ⸗ 
fen feon follen, wenn ihnen wirklich ein Gompenfationd:Reht 
gebührte, oder wenn fie auch ein eigenes Gut von der Maſſe 
du fordern hätten, oder wenn auch ihre Forderung auf ein 
liegendes Gut des Berfhuldeten vorgemerkt wire, daß alfo 
foihe Gläubiger, mern fie etwa in die Maſſe fhuldig fepn 
foltten, die Schuld, ungehindert des Gompenfations:, Gigens 
thbumd: oder Pfandrechtes, das ihnen fonft zu Stätten gefoms 
men wire, abzutragen verhalten werden würden. 

Zugleih wird zum gütlicen Vergleichs: Berfache zur Wapl 
eines Maffaverwalters, zur Schlichtung der übrigen Maifa: 
Angelegenpelten auf den 2. May 1832 um 9 Uhr früh Tag 
fagung anberaumt, roobeg fammtlihe Parthepen entweder ſelbſt, 
oder durch einen legal Bevollmächtigten um fo gewiffer zu 
erfheinen haben, ala font Die Ausbleibenden den Beſchluͤſſen 
der Mehrzahl der Erſchlenenen für bepgetreten erachtet werben 
würden. 

Den 1. Febr, 1832. 


Ralferl. Königl, landesfürftlihes Pfleggericht 
Mitterfill, 


Hofmann, 
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7350. Belanntmadung. 


Auf den von den Krebitoren des Peter Fruhmanu, Bir 
Bräuers zu Ganghofen, geftellten Antrag, wird deſſen nachbe⸗ 
ſchriebenes, im Markte Ganghofen gelegenes Bräuanwefen mit 
aller Haus: Einrichtung, Dekonomies und BräuGerätpidaften, 
dann das dazu gehörige Stadlergut zu Aurolfing öffentlich 
zum Verkaufe gebracht. 

Hiegu iR auf Freytag den 16. März 1. J. Tagsfahrt 
angefegt; Raufaluftige, von denen Auswärtige über Bermögen, 
Gondwit und Gewerbötunde fi ausjumeifen haben, mögen 
am benannten Tage von Morgens 9 bis Mittags 12 Upr 
ihre Andote zu Protokoll geben und Das Weitere vernehmen, 


Befhreibung 
1. des Braͤu⸗Anweſens. 
Daffelbe befleht: 

a) aus einem im Markte Öanghofen gelegenen weygaͤdigen, 
gemanerten Wohnhauſe, worauf die Bräuere» und Tas 
fernwirth8:Gerechrigkeiten rupen, dann einem hiebey bes 
findfihen großen und einem Bleinern Pferdſtalle, ferner 
2 unter dem Haufe befindligen Schenk : Rellern; 

b) aus dem halb gemauerten und halb gezimmerten Sons 
merkeller mit daran gebauter Schupfe ; 

©) aus dem gauz gemauerten Bräuhaufe, worin fi eine 
£upferne Bierpfanne gu 34 Eimer, ı Eupferner Biergrand, 
4 eichene Maiftboding, 1 Lupferner Bäuterboden, 2 
Brandweinteifel, ı eiferne Dürre, 1 fteinerne Weihe, 
6 Bodinge, ı Kühle 19 Schub lang und 20 Schub breit, 
4 Eupferner Hopfenfelber, 3 Gießkoͤrde mit fupfernen Roͤh⸗ 
ren, 100 Schenkfoaͤſſer, 1 Trankboding, 2 Maifhfäffer, 
6 Dierfhafeln, 15 Ragerbierfäller zu 24 Gimer und 14 
deriy zu 30 Eimer befinden ; 

d) aus den neben dem Braͤuhaufe gelegenen Kuͤhſtalle und 
Sheiterftadl ; - 

e) aus dem bey dem Sommerkeller befindligen 2 Tagw. 
großen Garten; 

f) aus 45 Tagwerk Aecdern und 

g) aus 3%, Tagwerk Wieſen. 

2. des Stadler⸗Gutes. 

Daffelbe beſteht: 

a) aus einem von Holz erbauten Wohnpaufe , einem hoͤl⸗ 
jernen Getreiditadl, und einer pölgernen Wagenfhupfe, 

b) Tagwerk Aeckern, 

c) aus 17 Tagwerk Wieſen und 

d) aus 19 Tagwerk Holzgruͤnd en. 

Simtlihe Realitäten find Indeigen, 
Actum dem 10. Fehr. 1832. 


Königl. Landgeriht Eggenfelden, 
Dr. Dauer. 


— — — —— 


7296. (ed) Am erſten Märy 1832 werden die Serien 
und am 15. März die Nummern der RE. ruffifh:pofnifhen 
Looſe gezogen, worin 6800 Treffer, nämlih: 1 & 500,000 ; 
ı & 40,000; 2 &25,000; 3 10,000; 5 à 5000; 8 4 5000; 
20 ä 2500; 60 & 1000 poln. Gulden re, ıc., gewonnen mers 
den. Driginal Roofe hiezu zum änferjten Preis und Promeflen 
a öfl. per Stud find zu haben bep 

Migael Maron. 


7548. Befanntmadung. 

Die GHirurgen » Stelle zu Schönet im Gemeinde « Berirke 
Dietramszell it durh den Tod bes Landarztes Baumeliter 
erlediget, der auch zugleih Befiger der dortigen realen Badı 
Stube war, welche die Wittwe gu verpachten wünſcht. Dies 
fer chirurgiſche Diſtrikt fhließt acht Gemeinde: Besirfe in ſich 
und zäplt ausfhließend des Frauen » Mofters zu Dietramszell 
und des damit verbundenen weiblichen Erziehungs » Inflitutes 
5022 Seelen. 

Aprobirte Ehirurgen, mit den vorfhriftsmäßigen Beugniffen 
verfegen, können fih hierin bep dem unterfertigten Amte mels 
ben, wo aud die allenfallfigen weitern Aufſchluͤſſe ertheit wer⸗ 
den. Am 22. Februar 1852, 

Königlihes Landgeriht Wolfratshaufen. 

v. Daajp. 


ee ———— 

7345. Es iſt ein fehe ſchoͤnes Haus mit allen Dequems 
lichkeiten in einer der gangbarjten Strafen der Stadt, mit 
einer Kuͤchelbaͤderey oder Melberey, wegen Familien » Berpält: 
niffen aus freper Hand zu verkaufen. Der Grlag iſt 3 bis 





4000 fl. und das Nähere in der Schäflergaffe Nro. 1559 - 


über 1 Stiege. 





7344.(20) Gin lediger Graveur in Meffing kann im Aus 
ande Arbeit finden, Anträge befördert Herr A. Kaut in 
Münden. 








7346. (Mufik.) Der Unterzeichnete nimmt Subfeription 
an auf: 
Ludwig don Beethovens 


Studien 


im Generalbaße, Contrapunete und In der Compoſitiond⸗Lehre. 
Die Ankündigung, das Naͤhere enthaltend, iſt unentgeldlid 





iu haben. 
Joſeph Albl, 
Muſikalien⸗-VBVerleger. 
1676. In der Joſeph Lindauer'ſchen Buchhandlung 


sa Münden iſt zu haben: 
6. Matthaey (Baumelfter in Dresden), Abbildung 
und Beſchreibung der modernften 
Formen für Künftler und Handwerker, 
namentlih für Gold» und Silberarbeiter, Drechsler, Tifchler, 
Gürtler, Holzformer, Tapezierer, Klempner, Töpfer, Satt⸗ 
ler, Korbmacher, fo wie wie VBorhangsdraperle, Porzelans 
Fabriken, Glashütten, Eiſengleßereyen u. ſ. w. Erſtes Heft, 
mit zwanzig Kupfertafeln. 4. Schön geheftet ıfl, 21 Er. 
Der Plan diefer Hefte, die von Zelt zu Zeit fortgefept 
werden, ift, die neuejlen Fagons und Moden, mie fie theils 
aus eignen Ideen, thelld aus den MWerfftätten In London, 
Paris, Wien, Berlin u.f. w. hervorgehen, fchnell zur Kennts 
niß derjenigen deutfchen Landsleute, denen ſie nuͤtzlich werden koͤn ⸗ 
nen, zu bringen und um einen billigen Preis leicht zugänglich 
zu machen. Diefes erfte Heft enthält fo mopfgefällige und fo 
mannigfaltige Mufter, daß alle auf dem Titel genannten Mes 
tier bereis etwas Nachahmungewerthes darin für ſich finden. 


Redarteur: 9, I, Sendtner. 
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‚ 7349, Gin hleſiger verfegfer Böniglicher Diener beſiht in 
einer der fhönften Gegenden des Dbermainfreifes, in der 
Nähe der fähfifhen und oͤſterreichiſchen Grenje und der Städte 
Baireuth, Koburg und Bamberg, in einem fehr lebhaften Orte, 
duch mweldes die Landfirafe nah Dejterreib und Die bezeiche 
neten Städte führt, ein Defonomie:Aumwefen mit einer volfoms 
men eingeridteten Tadackſabrike, welches in einem huͤbſch ein« 
gerichteten Randpaufe, den erforderlihen Dekonomies» und 
abrit: Gebäuden, Garten » Anlagen mit bedeutendem Obſtbau 
und mehreren Tagwerken ganz guten Feldgründen beſteht, und 
wünſcht daſſelbe auf mehrere Jahre zu verpachten, oder gegen 
ein ſolid gebautes Haus mittlerer Groͤße dahler zu vertauſchen, 
mobep bemerkt wird, daß die Verpachtung der — mit feht 
vielem Bortpeile betrieben werdenden — Tabadfabrik auch 
ohne Grundftäde erfolgen kann. Mähere Auskunft gibt (auf 
portofrepe Briefe 

Anfrages und Adreß⸗Bureau Münden. 











1677. So eben It der ste Band von der 


Gefchichte der letzten 50 Jahre 


von 
K. F. €. Ludwig, 
herzogl. goth, Rath und Mitredacteur der Literar. Blätter 
der Börfenpalle zu Hamburg. 
gr. 8. Altona, Hammerid. Preis 2ff. 24 Fr. 
erſchlenen, worauf alle Gefhichtöfreunde aufınerffam gemacht 
werden, 
In Münden in der Joſ. Lindauerfhen Buchhandlung 
3m haben. 


1675. 
ſchlenen: 





Bey G. Baffe in Quedlinburg iſt fo eben er⸗ 
Haudbuch 


der 
Preußiſchen Wegepolizey. 
Nah den deßfallſigen Geſetzen, Edleten, Verordnungen und 
Minifterlal « Reſeripten. Für Baubeamte und adminiſtrative 
Behörden. Herausgegeben von Ph. Zeller. Mit ı Abbildung. 
Preis 3f. 12 Er 

In »v. Kamphz's Aunalen« (Band 12, Heft 4.) iſt die 
ſes Werk beftens empfohlen. — 

In der Joſeph Lindauerſchen Buchhandlung in Mün-— 
Gen zu haben, 


Schrannenr Anzeige vom 25. Februar 1832. 





Im Vergleich 
Getreide] Ganzer | Wurde | Bleibe _ gegen die Iefte 
dere Schranne 


BSattung.| Stand. kauft. imMeft.]| Preis, 


minder | mehr 


Shän.] Syär.| Sän.] A. Ir] A. | fr. | A. | Er. 


— — — m 


Baizen 30751 2815 260 18158 | 6 — 
Korn 637 637 1741 121305 — 1194 —— 
Gerſte 2862] 2699 163] 10/15 es _ [8 
Haber 689 681 4 4535| — —| -|5 


Berlegt von Peter Ppllipp Wolf’s Kindern, 


Mündener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegium. 





Dienftag 


N 


51. 


28. Februar 1832, 








Beitungd- Nachrichten. 


Branfreid, 


Paris, vom 20. Februar. Die hentige Sikung der 
Deputietenfammer fuhr in Berathung über das Budget 
von 1832 fort. - Die Neihe war noch immer an dem Mir 
niſterlum des öffentlichen Unterrichts. Für die Akademien 
md Faknltäten, die Befoldungen der Reftoren, Inſpektoren 
find 393,800 Fr. ausgefept. Hr. Tardien ſchlug eine Ner 
dußtion von 44,000 Fr. an den Bureaukoſten der Rektorat⸗ 
Aemter, von 2700 Fr. an dem Cultus für die Sorbonne 
and 12,000 Fr. an der Necht#- und Arznenfchule vor- Auch 
Dr. Podenas glaubte, daß am den Gehalten mancher Pro: 
feiforen in Paris, welche zum Theil 15—16,000 Fr. haben, 
leicht einige Abzüge flattfinden dürften. Den Gegenbemer: 
tungen bes Den. Departements : Minifters gelang es, die 
zwey lepteren Ubänberungen des Hrn. Tardien zu vereitelt, 
dagegen erhielt das erjte Umendenent die Genehmigung 
der Kammer. Mehrere Abgeorbnete verſuchten zwar noch, 
die Profefforen:Behalte der Fakultäten der Reihe nach, bes 
foaders der theologiſchen, zu vermindern, aber andere, nas 
mentlih Hr. Dupin, führten an, daß der Unterricht felbjt 
darunter, .Notb leiden könute, nnd daß man bie fpas 
zen me, mern man namentlich ſolche böbere Lehranftal: 
ten mit tüchtigen Männern bejept haben wolle Die übris 
gen Kapitel des Ausgaben - Budget der Univerfität wurden 
mit den von der Commiſſion vorgefchlagermen Abzägen an: 
genommen. Eben fo erbielt auch das Einnahme-Budget der 
Uniwerfität die Benehmigung der Sammer: alte Fonds 
sb,717 Fr., ordeutlihe Einnahme 559,940, veränderliche 
Cinfänfte 3,109,600 Fr. — Die Geſannutſumme der Aus: 
gaben für das Miinifterium des Cultus und des öffentlichen 
Unterridyt® beträgt nunmehr 56,322,823 Fr. — Die Prire: 
Kammer befbäftigt ſich heute noch inmmer- mit dem Entre: 
pots⸗Geſetz und mit dem von dem Kriegsminiſter verlangs 
gen Ergängungs : Kredit. 

— Dom 21. Febr. Die Deputirten «Kammer fdhritt 
heute zur Deratbung über das Budget des Innern. Ka— 
pitel 1. Gehalte des Miniſters und des Perfonals der 
Central⸗Adminiſtration 388,000 Fr. Der von der Coms 
miffion vorgefchlagene Abzug von 30,000 Fr. gebt durch. 
Kapit. 2. Penfionen und ntfchädigungen für alte Diener 
14,000 r., angenommen. SKapit. 3. Material und fonz 
ſtige Ausgaben der Centralverwaltung 178,000. Hr. Coutte 
beantragte bey biefem Poften einen Abzug von 104,000 Ft. 


morunter 50,000 fr. an dem Gehalte des Kommandanten 
der Nationalgarde von Paris und der Umgegend. Nach 
dem Sinne des Untragftellers foll die Stadt Paris, nicht 
das ganze Land, den Kommandanten der Parifer-Rationak 
Garde befolden; General Lafanette fen Kommandant ber 
Nationalgarde bes ganzen Landes geweſen und babe perfüns 
lich keinen Cebalt bezogen (was von Anderen beſtritten 
wird; Lafapette und Lobau waren nicht auweſend). Meh— 
tere übgeordnete führen dagegen an, Paris dürfe als Haupts 
Stadt und Mittelpunkt der Regierung nicht wie andere 
Städte und Gemeinden des Landes betrachtet werben. 
Diefe Ausgabe betreffe das allgemeine Bejte, nicht bloß ein 
Örtliches Intereife. Die Kammer hatte fih bey Abgang 
der Poft noch nicht entichieden, 

— Die Pairstammer nahm heute die weitere Berathung 
des Sefehes über Abſchaffnug des 21. Jarnars als Feſttags 
zum Andenken des Todes Ludwigs XVI. von. Hr. Dreuge 
Bröze ſprach für die Venbehaltung des Cefches vom 30, 
Januar 1619, das dazumal von den ausgezeichnetſten Mebs 
nern unterjtägt worden ſey, wie auch England feiner Frey: 
heiten unbeichabet zum Andenken an ben 30. Jam. 1649 
jährlich noch einen Trauertag fenere. Der Redner fpricht 
es als feine ticfjte Ucherzeugung aus, daß die Sache ber 
Freyheit von deu Ausfchweifungen eimer blutigen. Revolus 
tion getrenut erden müſſe und daß nur die Dermifchung 
dieſer benden himmelweit verjihiedenen Tendenzen alles Un- 
heil über Frankreich gebracht babe, Die Nation ; fagte 
er, babe durch das Gefes vom Januar 1816 ihre Hände 
in Unſchuld gewaſchen, wolle fie diefed Geſeß wieder abge: 
ſchafft haben, fo erfMäre man damit, daß Ludwig XVI. mit 
Recht auf dem Schaffot geitorben fen. Marquis v. Et. 
Simon führt dagegen au, daß die Kejtauration Alles über: 
trieben nud durch ihre Bemühung, Alles, was an die Ne 
volution erinnerte, zu verdbanmmen und zu brandmarfen, 
die Nation fo empfindlich gekränkt babe, daß Ddiefe wenig 
Gewicht mehr auf eine folche Aeußerlichkeit, wie die eines 
Bejttagd zum Andenfen an Ludwig XVI., legen köune. Der 
Herzog von Baſſauo erklaͤrte ſich gleichfalls gegen bie voll⸗ 
fländige Abſchaffung des Gefekes von 1816, und verwarf 
die von der Commiſſion vorgelegten Amendements. 

Hr. v. Maleville fchlägt folgendes Amendement vor: 
1} Die Verwaltungen , die Yuflizböfe uud Tribunale mers 
den zum Beichen der öffentlichen Teamer am 21. Januar 
jedes Jahres ihre Verrichtungen amsfefen; 2) bad Geſeh 
vom 19. Jan. 1816 iſt abgefchaft. — Ben ber Abftimr 
mung über bad Umendement bes Den. v. Maleville durchs 
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Eerntin wird Dee erſte Artikel mit g2 Ia ‚gegen 59 Nein 
und 2 weiße Billets angenommen. ‚Der 2. Artikel wird 
durch Aufbebung der Minde angenommen. 

— Als 39. MM. der König und ‚die Königin geſtern 
zu Buß vom Palais-Kopal nach ‚den Tuiflerien zurücktepr: 
ten, wären fie ‚bennabe won-einem Cabriolet, das ſchnell auf 
fie zufuhr, umgemworfen ‚worden, wenn ‚nicht der König ‚noch 
zu techter Zeit ‚feine Gemahlin zurücgezogen und ‚der Ruts 
ſcher fein “Pferd zu Boden geriſſen hätte. — Diefer ‚Unfall 
fol wieder ein Mordverfuch :der Karliſten geweſen ‚fenn ; 
dod mußten natikelich auch Die Republifanse daran ‚fchuldig 
fenn, wenn ‚man ‚der minifteriellen Preife glauben will. Dafi 
die Perfon, welche in dem Cabriolet fuhr, ein Karliſt ‚fen, 
febließt die Polizen daraus, daß er ein naber Unverwand- 
ter eines der Gigeutbümer der Quotidienne ift ‚und daß 
das Cabriolet ‚felvjt einem ‚onerfounten Karliften gehört; 
daß aber auch ein republitanifcher Spuck dabey war, geht 
ganz natürlich aus Der ‚rafchen Bewegung der Räder her⸗ 
wor, durch welche das Eönigliche „Ehepaar aus Der Babu 
geworfen «werden ſollte. Der umgeichicfte Rurfcher ‚wurde 
übrigens fogleih in Gewahrſam ‚gebracht. 

Paris, vom 22. Febr, Der König ‚bat den Mars 
ſchall Mortier, Herzog von Treviſo, zum k. franzöſ. ‚Bots 
fcbafter am kaiſerl. ‚rufiifchen Hofe ernaunt. 

— Mon fchreibt von ‚einer vorbabenden „Erpedition .ge- 
gen den Den von Conjtantine und daß das «Commondo 
ben derfelben der Herzog von Drleans führen würde, dem 
zum Chef des Generalſtabes der gegenwärtig bie Ate Armee: 
Dipifion ‚commandirende Generallieutenaut Denvs Daure: 
mont beſtinumt jenn ‚soll. 

Tonlon, vom 17. Fehruor. Lavalette (Fleine Stadt, 
1Stunde von Toulon) war am 15. d. M. der Schauping 
von Unsedmungen, die die Sicherheit ‚der Einwohner ge 
fäbrden konnten. Die Sarlijtenpartben, deren Kühnheit 
in unferer Gegend mit jedem Tage wächit, verfammelte 
fib in "ziemlicher Anzahl in der Nacht vom +5. und begab 
ſich von da in Maſſe nach dem öffentlichen Pape, wo der 
Rationaibgum ‚gepflanzt iſt, und füllte denfelben unter ‚den 
Geſängen ber Nejtauration. Nicht zufrieden aber, zogen 
fie, den Farandolles tanzend (in der Provence üblicher Tanz) 
vor die Wohnungen der Patrioten und ‚reizten dieſelben 
durch grobe Beleidigungen. Man glaubt ‚mit einiger Ges 
wwißheit, daß der Plan ‚verabredet war, alle frenbeirsbänme 
unfzuhauen und eine Reaktion in Den mweilliben und mit: 
töiglichen Departemyenten zu beginnen. Das Gewebe Dies 
fer umfaſſenden Verſchwörnug fcheint fih von Paris bis 
nad; Antibes auszudehnen. 

— Sas Dampffaiff der Sphynx hat dieſen Morgen 
auf un erer Rhede ‚die Unfer geworfen. Es überbringt 
Depeſchen vom Herzog von Rov'gg und dem Kommandau— 
ten unſerer Seeſtation. Die Depeſchen wurden nach Paris 

befördert, — Ein Detaſchement von 60 unberitteuen Ka— 
Woticriten Äft Diefen Morgen, aus dem Innern Foinmend, 
Hier eingetroffen. Sie find nach Afrika bejtimmt, wo hin 
"he {ich unverzüglich begeben werden, 


— Tine um 2 Uhr Nachmittags zu Toulon angefom: 
mene telegraphifche Depeche bringt on ein Bataillon des 
:43ten Linienregiments ‚ben Befeht, nach Toulon zurückzukeh⸗ 
‚ren, um .bafelbft mach Ztalien seingefchifft zu werden. Im 
Bolge diefer Verfügungen. ſind Die bepden Laft« Korvetten 
‚geftern ‚unter Segel ‚gegangen und das Linienfchiff Marengo 
amd. die Lajt;orvette Dorbogne erwarten die Ankunft tie 
Jes Bataillone und zweyer Kompagnien vom Genlie, fo wie 
Der Urtilierie: Batterie, „bie ‚auf dieſe beyden Schiffe übers 
‚geiept werben. 

Italien, 


Die Matländer Zeitung meldet aus Bologna 
vom 15. d. M.: „Die -Entferntug derjenigen Individuen, 
‚bie nach ‚fo vielen Großfprecherenen amd nachdem fie - im 
Zrüben gefifcht ‚hatten, ſchimpflicher Weife die Flucht ergrifr 
‚fen Haben amd die Auweſeudrit der k. @. Truppen bejeftis 
‚gen mit jedem Tage ‚mehr die bey uns glücktich wieder— 
Hergeftellte Rube. Da ‚wir Die won den E 2. Truppen 
beobachtete Diseiplm wicht .g.nug preifen Fönnen, fo beken⸗ 
‚nen wir, daß «6 uns leid thut, einen Theil dieſer Trup— 
pen bereits wieder abziehen zu ſehen, obſchon dieß gleich 
Am Augenblicte ihres -Cinmarfches angefündigt worden ift. 

Wir willen ‚mit Beitimurtheit, daß Das Regiment Lureım 
and bie Abtheilung bes Kavaflerieregiments König von 
Baneru uns am 20. d. M. werlaffen werden, um wieder 
in ihre feühern Stationen eiuzurücken. Die allgemeine Uch: 
rung und Dankbarkeit begleiten Diefe tapfern Krieger.“ 

Briedenlamd. 

Der Eonftitutionnel ‚fchreibt aus Nauplia vom 26. Ja⸗ 
muar: Die Conjtitutionellen find ‚bennabe fon von dem 
ganzen weſtlichen und 'öftlichen ‚Griechenland Meiſter. Mif: 
‚folougbi it in ihren Händen, vorgejtern haben fie auch 
Eleuſis eingenommen. Geueral Rougui und mehrere an: 
bee Difiziere Der Partben Capodijteins wurden gefangen 
genommen. Auf dem Feitlande von Griechenland ift jebt 
nur noch Ein Truppenanführer, welcher auf Seite der Ne: 
gierung iſt. Die Fonjtitutionnellen Truppen, etwa 8000 
Mann ſtark, werden in Morea einrücken, wo fie fi) eine 
gute Auſnahme verfprechen. Die in Hydra verfammelten 
Abgeordneten haben fich endlich mit ihren in Megara ber 
findlichen Gollegen vereinigt. Da fie die Mebrbeit bilden, 
ſo baben fie die Wahl der drey Mitglicder der proviforis 
schen „Kommifgon genehmigt. Die Anhänger von Gapos 
diſtrias haben den Conjtitutionellen ſchon mebrere Unter 
händler zugejchieft und ihnen bedeuten Inifen, daß fie im 
ale Bedingungen „eingeben, rofern Auguftin Präfident bleie 
«ben, oder wenigſtens Mitglied der neuen Verwaltung wer + 
‚ben ‚würde Die Eutſernung von Auguſtin iſt Dagegen die 
erite Bedingung, unter welcher die Conftitutionelien die 
Uusföhnung ‚guuachinen wollen. Mit dem Betragen des 
englifchen und franzöfiishen Confuls iſt man nicht zufrieden, 
Ein einziges Wort von ihnen ‚Bönute dem Birgerfrieg eim 
‚Ende machen. Gtatt ;deifen laſſen fie ruſſiſchem Einfug 
‚zu viel Spielramm. Die ‚englifchen und franzöffhen Schiffe 
‚molten den griechſſchen Eonjtitutionellen Feinen Zufiuchssz 
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ort gejkatten, ſo deingenb auch die Gefahr mar, in: welcher: 


dieſe ſchwebten. Die Copodißriener heben, um Uneinigkeit. 
unter ibre Gegner zu bringen‘, zwey Orbomnanzen: dekaunt 
gemacht, in. derem erjter Die Cduſtitutiouellen für Nebeden 
erklärt werden, während die zweyte Guereas, ben: Bohn 
Eolo.otronis zum: Beſehlohaber der 15, peloponefijchen. Bas 
taillone, welche errichtet werdem ſollen, ernannten. 
Grofbritanmtenm 

London, den. 18. Bebrunr. Nach der amtlichen Ber 
kanntmachung find nur norh neun Chol rafronfe in den. 
Vorjtädeen Im Laufe des gekeigen. Tages ſind de p- ger 
florden. Mit der Krankheit nimmt auch die Furcht davor. 
allmäblig ab. Auch bat. ſich die Bevölferung, bereits vom 
Ihrem erſten Schrecken erholt. — In. den legten, theil: 
weije ſchon augeführten Sitzuug des Unterhauſes trat Sir 
J. C. Hobboufe zum erſteninal als Minijter auf und legte 
dei Ausgabanetat für die Landarmee vor, dem ec mit eie 
nem ſehr lichtrollen Vorteage begleitete. Hr. Damjon, pros 
tejtirte gegen die Bewilligung der Zurmanen „ welche dem 
Hrn. Marſchall für feine jatiftiichen. Tabetten und bem: 
Hrn, Bowring, für feine Nachforſchungen über das: Finanz: 
Verwaltungsinfiem von Frankreich ausgefept wurden. Diefe 
Proteſtation wurde jedoch nicht beachtet, 

Rußland. 

St. Petersburg, vom 15. Febr. Se. Maj. der 
Kaiſer baden eine Mujterang über Die Reſerveartilerie-Com⸗ 
pagılien der 7. und 10: Artillerie-Beigade des Grenadiere 
Corps abgehalten und durcbgingig gute Ordnung nnd ause 
gezeichnete Fortſchritte ben dem. Unterricht der Zubalter- 
nen angetroffen, wofür Sie durch Allerhöchſten Parolebes 
fehl den betreffenden Militär: Eheis Ihre Erkenutlichkeit 
bezeugem, 

— Briefe aus Reval, vom 25. Jan. in. beim biefigen 
Zeitungen melden, dag ber Winter dort im Weichen iſt. 
Unhaltendes Thauwetter ben 3 Grad Würme vernichtet 
die dünne Schneedecke, und man begt groje Beſorguiſſe 
für die Saat. Die Rhede ging dieſen Winter gar nicht 
zu. Von der Zoll: mmahıne, die im verſloſſenen J. 555,000 
Rubel betrug, kamen allein 238,000 auf die Einfuhr von 
®alz Im Ganzen war die Ausfuhr bedeuteder, die Ein: 
fuhr aber geringer als, früber. 

— Heute feüb It @e. Excellenz der Gencezal-Gomwerneue 
Baron von der Pahlen über Dorpat nah Et. Peters— 
burg von Hier abgereiſt. 

— Das biefige Journal meldet nad; Brieſen aus Kous 
ftantinopel, daß der Neis daſelbſt von Tage zu Tage theue⸗ 
rer werde, weil aus Alcrandrien Peine Zuſuhr mehr ans 
langt; man bezahlte das Kilogramm mit 20 Piaſtern. Der 
Paſcha von Uegnpten erlaubt nach feinem Lande mehr bie 
Ausfuhe von Gerreide, weil Uegopten ſelbſt id om großem 
Mangel- daran leitet. Man glaubt" daher mit Beſtimmheit, 
daß im nächftei Frühjahr ſowohl in Konjtantinopel als auf 
ven Infeln- des Urchivels jap: viel Nachfrage nach ruffifhem 
Getreide ſeyn wird, 


Polen. 

Warfbau, von: 1... Febr. Ce, Foiferl. koͤnigl. M. 
Baben den Dirigireuden- der Abrheilung für Auftiz iu ter 
proviforifchen Negierung des Königreichs Polen: Divifions: 
General. Kojjezki, auf. deſſen Anfucher, aus dem Militär- 
dieuſt entlajfen- und ihm, fo wie dem: Minijter << tantss 
Sectetär bes Königreichs Polen, Grofen Grobowfi, die 
Erlaubniß ertheilt „ die ruſſiſche Generals: Uniform zu teas 
gen — 

KraFaı, vom 16. Febr. Unterm 6. d. M. Int der 
dirtgirende Seuat der freyen Stadt Krakau folgende Bekannt 
machung- erlafen;; „In Folge des durch Die fortwährend bier: 
ſelbſt beſtehende Konferenz der Nefidenten der dren hoben, 
Die frene‘ Stade Krakau. und deren. Gebiet befibüpenden 
Höſe eröffneten Beſchluſſes dieſer Mächte, bat der dirk: 
girende Senat. nad Wermittelung: des Polizens Direk⸗ 
tors und der Gemeinde- Voigte Die polnifchen Meilisirs 
aufgefordert, unverzüglich das Gebiet des Freyſtaats zu ver- 
lajieu; eine große Zapl derfelberr bat dieſer Aufforderung 
©enüge geleiftet ; da fich jedoch noch immer viele polniſche 
Militärs in unferem- Gebiete. befinden und deren Zögerung 
in Erfüllung obiger Verfügung: die Aufmerkſamkeit der er— 
lauchten: Höfe auf. fich gezogen. bat, fo haben ſie ſah verau⸗ 
laßt gefunden, ben dringenden Befehl zu erneuern, daß jeue 
Mile. rs augenblichlich die frene Stadt Krakau und dereu 
Umtreis zu verlaffen. genöthigt werben follen. Ver diri— 
girende Semit fordert daher Durch gegenwrcige Bekangt ⸗ 
machuug bie polrifchen Militärs zum leptenmale auf, den 
Srenftant binnen nachjtebender Zeit zu verlaſſen, winlich 
die Herren Dffiziere aller Grade bis zunr 16. d. M. und 
die Uuteroffigiere und Gemeinen fogleih ohne allen Ver: 
ung, fobald fie von der Polizendireftion die nöthtgen Päſſe 
erbalten baben, welcher leßteren die Vollziehung diefer Ver: 
ordnung übectragem wird. Beſiht jedoch irgend Einer von 
den poluiſchen Militäed einen gefepmäßigen oder eine von 
den betrefienden Behörden. ihm eribeilte Erlsubnif, wunsch 
ihm der feruere Aufenthalte im Gebiete der frenen Staͤdt 
Krakau und im deren Umkreis gejtatter wird, fo but er ſich 
damit nnerbalb 24 Stunden bey der Pol’zen Divckiior 
ber Stadt Krakau zu melden, danıit dieſe jenen Erlaubniß— 
fiheim beſichtigen und vifiren Bann, ſobald derjelbe old gul⸗ 
tig anerfauut wird. Indem der Senat diefen Beſchluß ter 
hoben Höfe, deſſen Erfüllung unwideruflich iſt, zur allgemei: 
nen Kenutmiß bringt, hofft er, daß bie poluiſchen Miluärs 
ſich ſelbſt und deil Landes: Behörden, welche verpflichtet fiud, 
fi ſs zleich mit Ausführung deſſelben zu befchäjtiger, wo: 
bey ihnen felbjt frenftebt, im Nothſall zu Gewolt⸗ Maeßre⸗ 
geln ihre Zurlwcht zu nehmen, alle Unannehmlichleiten er: 
fparew und, ein Benfpiel des Gehorſams gegen Die Aller— 
höchſten Beſehle gebend, zu der oben bejtinimten Zeit die- 
fer lepten Aufforderung Folge leilten werben, 

Belgien ; 

Brüffel, vom 19. Febr. Iu der Nepräfentantenkar- 
mer am 17. Febr. verlad Hr. v. Meulenaere einen Be— 
richt, worin er Nechenfhaft von ben verfchiedenen Schrite 
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ten gab, welche die Regierung ſchon zur Zeit der 18 Prär 
fieninar s Friedend + Artikel zwerjt bey dem Gouverneur vor 
Luxemburg, dann bey dem Buudestage, hierauf zu London 
gethan und fortgefeßt babe, un Milderung des Schickſals 
der durch Die Revolution Fompromittirten Deutfchen Yurem: 
burger, die in dem beutjchen Theile des Großherzogthums 
zurückgeblieben find, oder ihre Familien und ihre Intereffen 
verlaffen haben, zu erlangen. Gr forderte zu ihren Gun: 
ften die Vollzichung der Anmeſtie des Vertrags vom 15. 
Novbr. Der Minijter verhehlte nicht, daß die Testen im 
Großherzogthum eingetretenen Störungen ungünftig auf 
die belgischen Reklamationen eingewirft haben, doch erklärte 
er, daß er fie dringend erneuern werde. 

— Die Ernennung des Hrn. M. ©. °F. Mali zum Kou— 
ful Belgiens zu News Dorf hat das Eyequatur des Präſi— 
denten der vereinigten Staaten erhalten. 

— General Belliard ift geftorben, ohne Vermögen zu 
binterlaffen ; dasjenige, was er von feinem Gehalt nicht 
verzebrte, verwendete er zur Unterſtützung alter Militäre, 
bie fich in Noth befanden und felbft eine gute Auzahl der 
Offiziere der Frenforps, die ımfere Regierung verabichiedete, 
wurden berfeiben theilbaft. Seine Nichte, Madame Gens 
til, mußte mit dem Poſtwagen nach Paris zurückkehren, 
indem ihr Vermögen nicht gejtattete, fich eines gemichlis 
bern Neifemittels zu bedienen. 

— Man meldet aus Brügge vom 16. Febr.: »Miele 
arbeitslofe Ouvriers verlaffen unfere Stadt, um an den 
Darrikaden und DVerfchanzungen, Die im Norden der Pro: 
vinz errichtet werden, zu arbeiten.« 

— Bom 20. Febr. Königkeopold hat die ſich Bier auf 
Haltenden Polen zu ſich kommen laffen, fi lange über ihr 
Eril und Vaterland mit ihnen befprocken, ihre gebeugten 
Herzen duch Tröſtungen aufgerichtet und fie feines Fönig- 
lichen Wohlwollens zu perfichern gerubt. 

— Die Repräjentantenfammer nahm beute deu den ver: 
fhiedenen Minifterien zu bewilligenden Kredit von 5,904,000 
Zlor,, um bis zur Annahme des Budgets die unabänderlis 
chen und dringenden Ausgaben zu beftreiten, an. 

— Dean meldet uns, ſagt der Moniteur, def Hr. 
R. v. Brouckere feine Dimiffion als Rriegsminifter verlangt 
und erhalten babe ; man Fennt feinen Nachfolger noch nicht. 
Man berichtet ferner, daß auch Hr. Baffompierre, Militär: 
Intendant, fo wie der Departementschef, Oberft Bouchtan, 
dem Denfpiele des Hrn. v. Brouckere gefolgt find, 

— Der Eourrier fhieb die Veranlaffung zur Abdan: 
fung des Kriegsminifter auf die beträchtlichen Neduftionen, 
welche die Kammer im Budget feines Departements in 
Dorfchlag bringen zu wollen fcheint. — Zu Pondon wird 
zwifchen Dem Berollmächtigten Preußens und dem Hrn. 
van de Werner eine Unterhandlung eröffnet werden, um bie 
Einwilligung der preußischen Regierung zu der Verlänge 
rung ber Eiſenbahn zwifchen Antwerpen und Köln zu er: 
wirken. — Am 19. ift Hr. Ctevens in den Kreis feiner 
Familie und Freunde zurüchgefehrt. — Die Bevölkerung 
der Stadt Gent belief fih am am verfloffenen 1. Januar 


af 85,559 Seelen. — Bu Löwen wurde am 17. Zebr. 
ein Individunm in dem Augenblick verhaftet, ald ed eine 
geoße Anzahl Anleihebillets gegen Dbligationen ben dem 
Steuereimpfänger austaufchen wollte. Die urfprünglichen 
Zahlen in diefen Billets waren fichtlich abgeäudert und viel 
höhere an deren Stelle eingefchrieben. 

— lieber den AZuftand der Hiefigen periodifchen Preffe 
liefert ein Öffentliches Blatt folgende Notizen: Den Monk 
teur dirigiert Hr. Feuillet Dumus; er hat verfchiedene Mit 
arbeiter, woruuter einer der fleigigjten, Hr. Bourſot, ein 
Franzofe it. — Das Memorial:Belge, dirigiet Hr. Faure, 
ein Franzofe. Die Hrn, Lebeau, Devaux, Mothhomb, Mits 
glieder der Repräfentautenkunmer, liefern Artikel darin. — 
Die Emanzipation iſt das Eigenthum der zwey Brüder 
Briavoine, Franzofen. Sie enthalten zuweilen Mittheilun: 
gen von dem franzöfischen Bevollmächtigten in Brüſſel. — 
Der Independant erjcheint unter Direktion des Hrn Cams 
pan, eines Franzofen. Er unterhält eine thätige Korrefpons 
denz mit Deutſchland, duch Vermittlung eines hief gen 
Deutfhen. — Der Gourrier-Belge erſcheiut noch immer 
unter Direktion eines Italieuerd, Namens Ebitti, Hr. Got: 
trand, ehemaliges Kougreßmitglied, liefert die meiſten Urs 
tifel dazu. Vor der Revolution waren die Hrn. Ducper 
tiaur, Claes, Vandeweyer und Lesbreuſſart Uftionuaire des: 
felben, Die Hrn. Claes und Vandeweyer, feitdem fie öfs 
fentlihe Uemter angetreten, haben ſich ganz davon zurück 
gezogen. — Der Belge gehört dem Hrn. Vauderſtraeten, 
einem Brüſſeler. Hr. Levae, ebenfalls ein Brüjfeler, bat 
den meijten Antheil an der Redaktion, — Der Lone bat 
feit einiger Zeit einen beft mmten, öffentlich bekannten, 
Kedakteur, Er it der Nachfolger des vrai Patriote, dem 
im März v. 9. die Preffen zerjtöct wurden. Hr. Moris , 
ein Brüffeler, liefert Artifel dazu. — Das Journal de la 
Belgique iſt Eigenthum des Hrn. Rampelbergh, eines 
Brüffelers. Die Hru de Selliers und Danderplaes, bende 
von Brüffel, redigiven es. Diefes Blatt gibt fat nie eiu 
eigenes Urtbeil über die Politit ab, ſondern zeichnet fich 
nue durch fleißiges Sammeln der intereffantejten Thatſa⸗ 
chen aus. — Der Mepbiftopbeles, ein beijjendes Witze und 
Spottblatt, wird von einigen jungen Franzoſen gefchrieben. 


Holland 


Ans dem Haag, vom 18. Februar, In Betreff des 
de Potter'jhen Briefes fagt das „Journal de la Have. 
in feiner neuejten Nummer unter Anderın: »&s ijt in Der” 
That ein äußerst bemerkenswertber Umjtand in der Ge 
ſchichte jenes ftrafbaren und verberblichen Attentats, wel: 
ches man die »glorreiches belgifche Revolution zu benennen 
wagte, daß wir tagtäglich deren vornebmite Auſtiſter ihre 
Verdammung ausfprechen bören und daf Europa durch den 
Mund eines ber erbittertiten Feinde des Königs Wilbelm 
die Lobrede auf feine Verwaltung in Belgien hören mufte.« 

Vom 19. Februar. Gejtern trafen II. FE. H0. 
der Prinz von Dranien und rin; Friedrich der Nieder⸗ 
lande wieder in der hieſigen Reſiden, ein. 


— Uufer Gonvernement betrachtet die Strecke von Con. 
don bis Oravefand als mit der Cholera bebafter, weßhalb 
den von dort kommenden Schiffen die 40tägige, denen aber 
von der Küfte zwifchen Harwich und Dover eine Dbfer: 
vations⸗Quarantaine von 10 Tagen bejtimmt worden, wäh— 
rend inzwiſchen die Duller Schiffe wider Griwartung vor: 
Liufig noch immer von diefer Maaßregel völlig ausgefchlofs 
fen bleiben werden, 

— Vom 21. Febr. Der heutige »Staatdcourant« 
meldet die gejteen dab’er erfolgte Ankunft des Grafen Dre 
loff aus St. Petersburg. — Vorgeftern feierte man bier 
den 15ten Geburtstag des Älteften Sohnes des Prinzen 
vor Dranien, — Der Öeneral: Direftor der hol. Marine 
bat die (vortHeilhaften) Bedingungen befannt gemacht, un: 
ter welchen Unteroffiziere und Matrofen ben der hollindis 
{hen Flotte, die bebeutend vermehrt wird, in Dienfte tres 
ten Bönnen. — Ben der Berathung der Oeneraljtaaten 
über die Unfrage der Negierung, ob die Repräfentanten 
der Nation ihr Verfahren billigten , bielt Hr. Doucker⸗ 
Gurtins folgende Rede: »Edelmögende Herren, ich betrachte 
den uns von der fremden Diplomatie vorgelegten Trakat 
als unannehmbar, weil er Feine Löſung der ernitejten, zwi- 
ſchen uns und den Belgiern obſchwebenden Fragen liefert, 
weil er unfere echte als unabhängiges Volk antaftet, in: 
dem er den Belgiern die Schifffahrt auf den Kanälen und 
Strömen unfers Gebiets gejtattet, weil er eine große Une 
zahl unferer Gläubiger allee Garantie beraubt, um fie den 
Launen und der Umreblichkeit unferer Erlandsleute ausſetzt, 
weil er eine Liquidationsweife aufitellt, der zufolge aller 
Verluſt für uns und aller Gewinn für fie wäre, und end—⸗ 
lich, weil wir verdienten, das Gelächter der ganzen Welt 
zu werden, wenn wir unfere militärifchen Stellungen, bie 
uns einen fo großen Vortheil geben, unfern Feinden über: 
liefern wollten, ebe unfer Streit ausgeglichen ift. Edelmö— 
gende Herren! ich fürchte nicht von irgend Jemand in dies 
fee Verfammlung Lügen gejteaft zu werden, wenn ich be: 
baupte, daß in dem ganzen Lande, deſſen Repräfentanten 
zu fen wir die Ehre haben, Peiner, der es werth iſt, ein 
Niederländer zu heißen, ſich findet, der nicht begriffe, daß 
die Annahme fo erniedrigender, fo verderblicher Bedinguns 
gen den Sturz und die Entehrung unfers Vaterlands wäre. 
Srevlich finden ſich auch ſchwache und furchtſame Menfchen, 
welche zwar die Mängel diefes Werks der Ungerechtigkeit 
zugeben, jedoch zu deifen Annahme als dem einzigen Mit 
tel raten, um das und drohende Unglück abzuwenden. — 
»»Marum, fagen fie, mit Europa einen ungleichen Kampf 
beginnen? Iſt der unwiderrufliche Wille der großen Mächte 
nicht allzu fenerlich ausgebrüdt, als daß wir noch hoffen 
Fönnten, fie auf ihre erjte Entfcheidung zurückkommen zu 
feben ? Ein längerer Widerftand wird unfern Ruhm nicht 
vermehren, aber wohl uns erfchöpfen, und auf lange Zeit 
vieleicht die Quelle unferee Woblfahrt und Inbuftrie. Ge: 
ben wir nach. Es wird mehr Rubm. darin fenn, fich dem 
Geſetze der gebieterifhen Nothwendigkeit zu unterwerfen, 
als unſer Derderben durch eine thörichte Hartuäcigkeit zu 
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voflenden.nu Die, welche eine folche Sprache reden, mös 
gen uns zuerjt die Möglichkeit bemweifen, die Drobungen 
der Konferenz in Ausführung zu bringen. Alle diefe ftolgen 
Worte, mir denen gewiſſe Mächte fo frengebig find, gar 
ben meiner Anficht nach Fein Gewicht, wenn ich bedenke, 
daß diefelben Monarchen, Die uns das Geſeß vorfchreiben 
wollen, mit ihrer ganzen Macht Faum im Stande find, 
die Unruhen zu unterbrücen, womit ihre eigenen Unter 
tbanen fie unaufpörlich bedrohen. Was die Umwiderruflich 
keit der Akte der Conferenz betrifft, fo haben die drey ver: 
fhiedenen, nacheinander über unſere Maafregeln genomr 
menen, und eben fo definitiven Eutfcheidungen ung gelebt, 
was wir davon zu halten baben.« Nachdem noch mebrere 
Mitglieder in gleichem inne fih ausgeiprechen hatton, 
nabın noch van Voelens das Wort und fagte: "Die fchänds 
lihe Partbenlichfeit der Konferenz für Belgien wird eine 
ewige Schmach der europäifchen Diplomatie fenn. Auch 
jest nimmt fie noch eine Bande Nevolutionärs in Schuß 
und beraubt den weiſeſten König, mm Undankbare zu bes 
reichern. Werden wir aber das Werf der Peafidie und 
des Raubes durch unfer Ventritt fanktioniren ?_ Werben 
wir geftatten, daß die Belgier auf den Känälen fchiffen, 
welche mit den Schägen unferer Väter ausgegraben wor— 
ben fin? Werden wir dulden, daß die zum Vortheile ih: 
res Handels und zum Ruin des unfrigen auf unferm eige: 
nem Gebiete Straßen anlegen ? Werden wir zugeben, daß 
das heuchlerifche England, mik Hülfe der Stipulationen, 
die es felbit in den Trakat hinein fchmuggelte, fich bes 
ganzen Handels bemächtige, den wir mit Deutſchland treis 
ben? Nein, ich ſchwöre es ben der Ehre meines Landes, 
fo lange noch ein Holländer fechten Fanı, fo lange wir 
noch einen Heller in unjern Kaffen und einen Tropfen Bluts 
in unfern Adern haben, werden wir nie in eine folche Im, 


fantie willigen. « 
Deutſchland. 

Hanau, vom 22. Februar. Unſere heutige Zeitung 
beingt folgenden als eingefandt bezeichneten Artifel: Die 
geitrige Benlage der Hanauer Zeitung mit der Ueberfchrift: 
»Sind wir im Kriegszuftande ?« enthält fo viel Gehäſſiges 
gegen das Militär, daß man die falfchen Angaben zwar 
mit einigen Worten widerlegen wird, es aber übrigens 
nicht, der Mühe werth hält, die wohlbekannte Tendenz fol: 
cher Aufſäße in ihr wahres Licht zu fegen. Nachdem am 
7. d. Ubends der Straßentumult bey Ankunft einiger 20 
polnifcher Offiziere gegen halb 6 Uhr einen großen Theil 
der Einwohner in Bewegung gefeht hatte, obue daf dies 
fer Lärm verhindert worden war, indem erft gegen halb 
7 Uhr, von der Poligeny- Direktion der Ungabe nach vierzig 
Dann der Bürgergarde requiriet wurden, erforderte es die 
militärifche Vorficht, eine Infanterie:Kompagnie neben die 
Koferne vor dad Mauthgebäude, mo fich fchon Volfsaufs 
läufe zeigten, aufzuftellen, und Dufarendetafchements von 1 
Offizier und 12 Mann abwechfelnd in den Straßen patrouil⸗ 
liren zn laffen. Diefe allein waren »die pompöfen Entfal« 
tungen Friegerifcher Macht,“ welche in jenem Blatte ange: 


59% 


führt werben. In wie ferm eĩn polnifcher Krieger, von eis 


mer Patrouilfe arretirt] und mißhandelt worden, können 


nicht die gefliffentlich verbreiteten und übertriebenen er 
rüchte, fondern nur das Nefultat ber Unterfichung „ welche 
weder von ber Civilgerichten noch auf deren Anſuchen, fonderit 
vom Garnifonsgeriht angeorduct war, answeiſen. Auch 
die Einſtellung der Patrouillen gefchab ganz nach Ermeſſen 
der Militärbehörden, indem bier Feiner andern Behörde 
eine Einmiſchung zuſteht. Die Patrouiller werden aud, 
wenn man es zu Erreichang militäriſcher Zwede fir nös 
thig finden follte, wieder ihren Gang nehmen, überhaupt 
wird. ben vorkommenden Volksbewegungen nach den gejeh: 
fichen milftärifchen Vorfhriften verfahren werden, und auf 
eine willtürliche Unslegung der Gefege, durch das Organ. 
por Anfähen im Öffentlihen Blättern aufregende md lei⸗ 
deuſchaftliche Raifonnements durchaus keine Nückficht ge: 
nommen werden. Vom jeher find vom Militär ſtreuge Be: 
fehle gegeben worden, Nienmanden vom Volke zu deleidi⸗ 
gen uud ein gewaltſames Einſchreiten zu vermeiden. Daß 
diefe Defeple ftets befolgt werden, wird jeder Lnbefangene 
einräumen. Sollten neuerdings einzelne Patronillen ihre 
Befugniß überfchritten baden, fo werden die Schuldigeu 
ſtreug geitraft werden. Uebrigens möchte viel kaltes Blut 
dazu gehören, Daß der Soldat, wenn er ber Dienftverrich- 
tungen gereizt), verpöhnt und gefbimpft wird, dich ruhig 
dulden foll, demm der Menſch bleibe immer Menkb. 

— Aus Darmftadt vom 22. Febr.: In eine Sub— 
feriptionslifte zu Beyträgen für die frene Preſſe, welche auf 
Veraulaffung der Nedaktion der deutſchen Tribüne in dem 
biefigen zahlreichen beſek ubb aufgelegt worden ift, hat Hr. 
EE. Hoffmann folgende Bemerkungen eingefchrieberr, wel⸗ 
che öffeltlich befanut zu werden verdient: »XBey dkin er⸗ 
ſien Aufruf des Hrn. Dr. Wirth, ih zur Gerihtung einer 
eigenem Preffe und zum Ueberzug nad) Nheiubanern zu uns 
terjtügen, war ich einer der Erſten, ber es für Pflicht hielt, 
mehrere Aktien zu nebmen und dieß nirgends zu läugnen. 
Menn die HH. Profefforen von Nottef , Duttlinger und 
Welder zur Begründung und Erhaltung Ihres Blattes 
„der Freifinige« oder ber deutfchen freven Preife freiden- 

"gende Männer Deutfchlands zu Benträgen auffordern, fo 
wide und werde ich monatlich 20 Gulden gerne dentra- 
gen. Zur Erhaltung der in den letten Blättern der Tri— 
büne nnd den Weftboten ausgeſprocheuen Preßfreyheit kann 
ich mich aber nicht entſchließen, etwas zu geben. Der erſte 
Urtifel jeder deutſchen Konſtitution iſt: Heiligkelt und Un: 
verlehbarkeit des Regenten; jeder andere Weg führt, meis 
nes Erachtens, zum Wir,lüct und nicht zum Gluͤcke Deut: 
ſchlando. Dieß fürchte ich nicht Öfientlich auszufprechen und 
geduldig dem Vorwürfen dergleichen Blätter entgegen zu 
fehen. Eruſt Emil Hoffinanu.«⸗ (Hört, bört!) 

Köthen, vom 9. Febr. Damit künftighin bie Ber: 
beeitung von Schmahſchriſten verhindert werde, ift verord⸗ 
net worden, daß der Finder refp. Beſißer von Paspulllen 
jeder fhriftlichen und mündlichen Mittheilung derfelben fich 
gänzlich euthalten, und die Schmaͤhſchrift nur uud alletu 


und ohne Verzug ben dem berzoalichen Polizevomte ein: 
reichen folle. Wer hiergegen bandelt, hat 1 bis 5 Thaler 
Seldjlrafe, oder verhältnigmäßige Strafe zu erwarten. 


Neueſte Nachrichten. 


Condor, vom 21. Febr. Im Unterpaufe wurde mit 
Berathung der Keformbill weiter geſchritten. Auch kamen 
die Cholera und die Revolte auf Jamaika zur Eprade, 
Die Depeſchen, welche Die Regierung im Betreff, leiterer 
erhalten bat, werben deinmächit im den Journalen erfcheinen, 
— Im Oberhauſe ging durchaus nichts wichtiges vor. 

— Die Ullgemeine Zeitung enthält Folgendes von 
der italienifhen Gräugze, vom 22. Februar. Men 
bemerkt bey der öfferreichifchen Urmee in Jtalien: viele Des 
wegung und die abgefonderten Karps tonzeutriren fich. Es 
ſcheinen wichtige Dinge vorzugehn und bey der Abgene igt⸗ 
beit der paͤbſtlichen Regierung gegen bie angekündigte Lem 
bung fennzöfiicher ſogenaunter Hülfstruppen auf römifchene 
Gebiete, welche von ihr nicht begehrt wurden, könnten 
teicht unerwartete und unangenehme Ereigniſſe eintreten. 
Mach der Ankunft eines Konriers aus Wien ben dem Fe 
mandirenden General Graſen Nadepfi, bat derfsibe Dispo: 
fitionen getroflen, welche eine eventuelle Gereitlsaltung zum 
Kriege anzudeuten ſcheinen. Jedermann ift in Sorge we 
gen der Folgen, welche die franzöfifche Expedition, wenn 
die Diplomatie wicht eine Uebereintun,t Darüber zu Stunde 
bringt, nach ſich zieben Bönnte. 

Bermifdte Nadhridtem 

München, den 28. Febr Die. Schröder fpielte 
geſtern al& erjte Gaſtrolle die Julie in Shabkespeares Ro: 
meo und Julia. Sehr äbnlich an Gejtalt ihrer be 
rühnten Mutter, hat auch ihre Kunſt verwandte Züge mit 
derſelben. Ihr Spiel war voll Ausdruck und Leben, der 
Charakter richtig aufgefaßt, der Vortrag verjtindlih und 
edel. Die. Schröder wurde am Schluſſe des vierten, fo 
wie des Tegten Aufzuges gerufen und ärntete überhaupt 
zahlreichen, ermunternden Beyfall. Wir freuen und, fie 
noch öſter vor uns auftretem zu feben. 

— Zu Luxemburg in der Unterſtadt riß fih am 16. Febr. 
ein Felsjtüc los, und zertrümmerte ein Haus und begrub 
die Bewohner unter dem Schutte. Sie wurden glei 
nad) dem Cinfturzfünnntlich bervorgezogen, Gelbe befiaud 
aus der Familie Licbegott, Vader, Mutter und 5 Kindern. 
Ein Kuabe war todt, ein Mädchen farb am 17. in Folge 
der erhaltenen Verlepungen. Die übrigen Kinder haben 
Quetſchungen erhalten und lieder zerbrochen. 

— Zu Brügge wurde neulich eine Frau von einem 
Kinde entbunden, welches vier Arme und vier Beine hatte; 
der Rumpf des Körpers zeigte zwey weitl’he Geſchlechte⸗ 
organe; die Mifgeburt hatte nur einen Kopf. 








Thbeater:Unzeige 


Dienſtag (Zum Grfienmale): Der Mann meiner 
Grau. Da: Die Proberollen. 


Cholera. 


vLondoner-Cholerabericht vom 21. Febr. 

— Dieſen Morgen ſollen wieder zwey verdächtige Er—⸗ 
krankungen vier gefallen ſeyn, nämlich einer von Konfeige 
ron und ber andere zu Rimlico. Auch zu Limebonjt ereige 
nete ſich heute zwey meue Fälle. Der Bericht über die Eho: 
fera zu London vom 20. Febr. Sauter: 

: „eier. geneſ. geſtorb. Beſtaud 
An der Themſe hin 1 


.. — — 2 
Lambeth — — 1 — 
Soudwark — 2 1 2 8 
kime houſe Er * — 2 


2 — 
— Aus dem nördlichen Theil Euglandse Iautet der Ber 
eicht vom 19. Hebr.: 
‚erfr. genef. geftorb. Beſtand 
in Newanfle - . 2 2. 4 4 7 
in North Shields und Ins 


uemout 2» 0. 1 1 — 56 
Hetton ıc. 4 7 — — 16 
Haddington ıc. us i 4 1 ei 2 
Tranent FE Peer 1 4 — 37 
Prestonpand oo [ — ; — 12 
North Berwick — 2 — — 
Einbur 2. — — 3 — 
Glaogow und Vorftädte. . 19 12 — 15 

— Sn der Hauptſtadt Prag find um 21. Februar 

erkrankt gencjen geſtorben Beſtaud 
Mauner Weiber Männer Weider Männer Weiber 

12 14 7 22 7 8 195 


Zahl der Kranken feit Dem Kraunkheits-Uusbruche 
bis 2ı. Febr. d. 2. 
1454 1760 695 994 663 669 
Krankenjtaud in den Kreſſen des Königreichs Döhmen : 
bis zum 21. Febr. d. 38. 
erfr. genef. geftorb. 


4990 6360 2326 3678 1680 2035 





Fremden-Auzelge. 

Den 26. Febr. (G. Hirfch): He Graf Moltke, Bands 
und Dbergerints: Rath aus Bamberg; Dr. Baron v. Gem⸗ 
mingen, aus Mannheim; Hr. Ritter von Del, ans Paris, 
35cm. Adler): Fihr. v. Eroneug, E. Dserft des 4. Jafır 
Reg.; HI. Gutwein und Pelborn, Privariers aus Wien, 
8. Bär): Dr. v. Bolg, &. Rey Rath aus Augsburg (G. 
Kreuy: Pr. Biel, Privatier aus Augsburg; Srepirau von 
GScthardt, aus Mailand; Hr. Zislsberger, kgl. Advokat aus 
Neuburg. 

Den 27. d. (©, Haba): Frhr. v. Lichtenſtein, aus Aus 
bara; Hr. von Braunmühl, kal. Reggs.Nath aus Augoburg. 
15cm. Adler): PP. v. Dalter und v. Froöhlich, Privatier 
aus Augsburg. 








Euzrfe 


Paris, vom 22. Februar. 5pE&. 97 Fr. 95 E.; 3 p@t. 
67 jr. 50€. dalc. — je. — E. Bankakt. —— 
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Um 22. Februar war zu Wien der Mittelpreis für 


Staatöfchuld: Verſchreidungen zu 5 pCt. in EM. 854; ' 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 264; 

Dart, mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 18045; 
deto detto v. J. 1821, für 100. m EM. 1213; 

Wiener: Stadtbanco⸗ Dbligat. zu 24 pEt. in EM. 474; 


Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
99 ©. Uſo. 2 Monat, — Emo. Münze —; 
Bank Xctien pr. Stüd — in EM. 


Augsburg, vom 27. Februm. Obligationen zu 4pFt. ; ' 
Briefe 964; Geld 96}; detto mit Comp. zu 5pEt. Pap, —; 
©.—; Eotterie-loofe E—M 4 pCt. Pap. ——; ©. 1064; 
detto unverz. 10 fl. Pap. 12355 G. — 





7352. Bey Georg Franz, Buchhändler in Mimden, 
Peruſagaſſe Nro. 78, ift erfhienen und in allen Buchhand⸗ 
Aungen zu haben: 


Bortrag des Abgeordneten Grafen v. Dreß 
fel über die Landed:Kultur in Bayern. 8, 
broch. Drudp. 36 fr. Belinp. 4B. Er. 


Es wurde mehrfältig der Wunfh laut, daß einzelne Bors 
träge, mwelhe wegen ihrem allgemeinen höhern Intereffe im 
jngiter bayer. Ständeverfammlung die Aufmerkfamkeit des 
Publikums erregten, befonders abgedradt werden möchten, da 
jie font bey dem theueren Ankaufe fimmtliher Berbandlungen 
der Ständeverfammlung Bayerns nur in den Befig weniger 
Privaten in Bayern felbit fommen, dem Auslande größten: 
theils ganz entzogen wurden. Als eine nothwendige Folge 
bievon ergäbe ih, daß eine umjtändlihe Beforehung und 
Würdigung der verſchiedenen aufaeitellten Anfichten zum wahr 
son Nachtheile der Sade ſelbſt unterbleibe. Diefe Erwoͤgun⸗ 
gen haben die oben angezeigte Buchhandlung veranlafit, eine 
befondere Auflage von dem Bortrage des Deren Abgeordneten 
and Referenten des dritten Ausſchuſſes Grafen 9. Drechſel 
über die Landeskultur gu veranılalten und auf®elinpapier für 
das Eremplar den fehr billigen Preis von 43.tr., auf Druds 
Papier zu 56 Er. feftjwfegen, 

. Die bepden Kammern haben fih in Beziehung auf meh: 
rere Anträge der um die Landeskultur fehe verdienten Abge⸗ 
ordneten. Baron v. Glofen und v. Ußfchneider ıc. durh Ger 
fammtsefhluß vereinigt und es wäre ſeht zu wuͤnſchen gemer 
fen, daß in dem Landtags abſchiede Hiervon nicht gänzlih Ums 
gang genommen worden wäre, weil nunmehr wieder 3 Jabre 
lang der alte Stand der Berpältniffe in einem fo wigtigen 
Bermwaltungszweige fortdauert und die Lage des fo fehr der Dex 
rücfichtigung würdigen Landmannus nah der Abfiht der An⸗ 
tragiteller, des Referenten umd der Kammer, der Heilung nicht 
näher gebracht worden il, So viele Vorarbeiten find jedoch 
auf dem Landtage 18351 der Staatsregierung geliefert worden, 
daf ein für Bavern fo nmöthiges vollaaͤndiges Gufturgefeh 
doch endlih beym nähften Zufammenteitt der Stände erſchei⸗ 
nen Bann und muß. s 





7344.(25) Gin lebiger Graveur in Meſſing kann im Aus⸗ 
—— finden, Anteaͤge befördert Herr A. Raut in 
ünchen, 
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7358. Berfeigerung. 

Donnerflag den 1. März, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
dann Mahmittags von 3 bis 6 Uhr, werden in dem Hof» 
Drechsler Uplein’fhen Haufe in der Dienersgafle Nro, 145 
über 3 Stiegen mehrere Effekten, als: eine goldene Benetianers 
Kette, 2 Sollier mit Perlen», Ohren⸗ und Fingerringe, eine 
goldene Saduhr, mehrere ſilberne Meſſerbeſtecke, Frauenklei ⸗ 
dung, Waſch und einige Meubles, gegen ſogleich baare Ber 
sahlung, Öffentlich verfteigert, wozu Raufsliebhaber hiemit eins 
geladen werden, 

Den 24. Februar 1832. 
R. B. Kreis: und Stadtgericht Münden. 


Allweper, Direltor, 
Dapl. 





7360- Berffeigerung. 

Auf Andringen der Pppothefar » Gläubiger des Handelt 
mannd Franz Dögsle dahier, wird deſſen Anweſen im Wege 
ber Grefution in der GerihtösBanzlep verfleigert, wozu Terr 
min auf 

Dienftag, den 20, März, Bormittags g lipr, 
anberaumt if, 

Diefes Anmwefen befteht nebſt einer realen Handlungs: Geredh« 
figfeit, melde fih auf alle gehörige Artikel ausdehnt, in einem 
mitten in der Stadt Mindelpeim an der Hauptitraße und ohn⸗ 
fern der Schranne gelegenen Wohnhaufe mit einem Grker, 
einem Langhaus, Stadel, wen Waarengemölbe, geräumigen 
Hof mit eigener Einfaprt uud laufendem Waffer. 

Die Gebäude find ganz gut unterhalten, überhaupt fehr 
folid und zu allen Bequemlichkeiten eingerichtet. 

Zu diefem Anweſen gehören ferner die gewoͤhnlichen alten 
Gemeindstheile. 

Gin bedeutender Theil des KRauffhilings Tann auf Bers 
langen noch ferner mit 5 Prozent verzinslich ſtehen bleiben, 

Ausmärtige Bleitanten haben fi mit Leumunds: und Ber, 
moͤgens · Zeugnlſſen zu verfehen. 

Die naͤhern Bedingniffe werden am Subhaftationd: Termin 
befonders befannt gemacht. 

- Mindeipeim, den 14. Februar 1832. 
Königlihes Landgericht. 
Graf v. Rechber g. 


7354. RAunfinadridt. 

In der Zellerfhen Kunſt⸗ und SchreibmaterialieneHandlung, 
Rofengaife Mro, 1009, ift das mohlgetroffene Bildniß des 
Herrn Welpbifhofs und Domprobſtes Ign. v. Streber ıc., 
von Edelmann auf Stein gezeichnet, erfhienen. Preis eiueh 
Gremplars auf qine ſiſchem Papier 18 Er. 


7353. (30) Den 4. Märg kommt das Kraͤmer' ſche 
Tuprmwert von Mannheim hier an, Wer Verfendungen hat, 
als namlich nah Düffeldorf, Aachen, Goblenz, Frankfurt, 
Darmſtadt, Bruchſal, Raftadt, Durlah, Straßburg , Heldel ⸗ 
berg, Heilbronn, Kanntadt, Stuttgart und den übrigen Rheins 
gegenden, Ulm und noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe 
fih bey der Frau Kappauf aufm Kreuz Mro. 1167 abzugeben. 


7299.(e) Zur Zten Berloofung am 1. März d. 36. find 
k. k. ruffifh » polnifge Loofe zum möglich billigiten Preife zu 
haben, bey HN. Dbderndörffer, 
Im Haufe des Derrn Silverio, 





73556.(5 Pfandbaustöfung 
-. « amd Berftelgerung, \ 

Freytag, den 16. Märg 1852, iſt der legte Termin zur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate Februar 1851,und 
swar von Mro. 1105 bis 5124. i 

Mittmod, den 21. Märy, Öffentliche Beriteigerung. \ 

Die Eigentpümer folder Pfänder, welche wegen angeblichen 
Berlufes der Pfandzettel ämtlich vorgemerkt worden, haben 
fih deu der Berfteigerung perfönlih über ihre Eigenthums⸗ 
Anfprüche auszumelfen amd die Pfänder. fogleih daar ausm» 
löfen, mwidrigenfalls diefe noh am Schluffe der nämlihen Ber 
fleigerung verkauft werden müßten, n 

Den 27. Februar 1832. 
Allergnädigfi privil. Stadt-MündnersLeippans, 

Bendling, MR, 
Hannes, Gaffier. Schnetz, Gontr. 


1681. In der Bühlerihen Berlagsbuhhands 
fung in Eiberfeld Hit erfchienen und in allen Bushand« 
lungen (in Münden auch In der Joſ. Lindauerfhen Bugs 
Handlung, Kaufingerſtraße Nro. 1614). 

Praktiſche Krankentabellen zum Gebrauche für 
Aerzte, Wundaͤrzte und Geburtshelfer, Kliniken und 
Krankenanjlalten, Preis des Jahrgangs von 13 Bogen 
1 fl. 12 Er. einzelne Bogen find fir 9 Er. zu haben, 

Diefe geräumigen Tabellen, zur leichteſten und genaueſten 
Bemerkung ärztlicher Gefhäfte, Krankheiten und Witternng,, 
bieten den Heilkünftfern ein Tagebuch · Schema für alle Jahre 
dar, deffen Zweckmaͤßigkeit ein Verſuch zeigt. 

Kirche, Schule und Haus. Dargeftellt von Dr. 
Puſttuchen⸗Glanzow. ıfl. 48 fr. 

" Der BVerfaffer it ſchon laͤngſt als einer der geiſtreichſten 
und einfihtsvollften paͤdagogiſchen Schriftsteller Deutſchlands 
befannt und man tft baper fhon im Voraus überzeugt, daß 
Diefes angezeigte Werk niht für eine gemöhnlide Meßwaare 
wird gehalten werden, Die Freunde der Schule und Kirche 
erhalten hiermit eine neue paͤdagogiſche Schrift, welche, dem 
Dichten Körpern gleih, bey geringem Bolumen rine große 
Menge geiftiger Materie enthält, fo daf fie fhon in dieſer 
Hin ſicht gu den feltenen Produkten unferer Tage gehört. Eie 
ſtellt in einer anziehenden Eprage die gegenfeitigen Innerm 
und äuferu Verpältniffe der Kirhe und Schule dar, theilt 
Darüber fehr trefiende Bemerkungen und neue intereffante Ans 
ſichten mit, Wir machen Daher alle, denen das Wohl der 
Kirde und Schule im Herzen Ilegt, auf dieſe Schrift auf 
merffam und geben ihnen die Berjiherung, daß fie bep Ed: 
fung derfelben einen reihen Gewinn an Ginfigt und Kennt 
nid ernten werden. 








7347. (2 6) Die Eröffnung meines neu und hoͤchſtelegant 
etablirten Gafpofes in Berlin, genannt „Hötel de St, 
Petersbourg‘* unter den Linden Nro, 31. zeiget ergebeuft an. 

:&. 8. Heudtlaß, 
König. penflonirter Mund + Rod. 


— — —— — 
7109. (m) In der Lerchenſtra ße Nr. 508/4, iſt eine ſchoͤne Woh ⸗ 
nung zu ebener Erde mit 4 Zimmern und übrigen Bequem ⸗ 
lichkeiten am Ziele Georgi gu verfliften; auch kann ein bes 
fonders Radengemölbe oder eine für einen Spängler, Maler, 
Slafer und Bildgauer geeignete Werkſtaͤtte dazu gegeben 
werden, Zu erfragen ebener Erde rechts. 


Redasteur: 3, J. Sendtner, Berlegt von Peter Philipp Wolf’s Kindern, 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Mittwoch 


29. Februar 1852. 








Zeitungds Nachrichten. 





Stanunfreid. 


Paris, vom 21. Febr. In der heutigen Sitzung der 
Deputirten : Kammer wurde nunmehr, aber mit ſchwacher 
Stimmen «Mehrheit, beſchloſſen, daß dem Kommandanten 
der Parifer : Rationalgarde, welcher zugleich Kommandant 
der Pariſer⸗ Linientruppen iſt — ein Doppelamt, beifen 
Zweckmäßigkeit eben fo ſehr deſtritten, als fie von Hrn, 
Perier hervorgehoben wurde — 40,000 dr. jäbrliche Zafels 
Gelder aus der Staatskaſſe abgereicht werden follen. Die 
Parifer s Munieipalität hatte ſchon früher erklärt, daß fie 
diefe Summe nicht auf ihr Budget übernehmen werde. 
Das 3te Kapitel des Budget des Junern murde ſomit zu 
378,000 Fr. feitgefept. Das ate Kapktel ging mit 700,000 
Franks für die Telegraphen ohne Anftand durch, ſchon 
etwas ſchwieriger das Ste Kapitel, welches 1,500,000 Fr. 
für die geheimen Ausgaben ausſetzt. Hr. Periee benterkte, 
daß für eigentliche polizenliche Zwecke Raum 300,000 Fr. 
ausgegeben werden, indem ber Reſt zu Penfionen und Uns 
terftüßungen von Perfonen, die nicht öffentlich genannt wer⸗ 
den Bönnen, verwendet werde. Hierin liege zum Theil auch 
die Urfache, daß er ſich genöthigt ſehe, nächitens noch Die 
Kammer um einen Ergänzungskredit für die geheimen Fonds 
anzugehen. Hr. Garnier » Pages brachte ſchon oft gehörte 
Gründe gegen das Bejtehen eines ſolchen Fonds vor, ſchil⸗ 
derte ihn als unfittlich und verfaffungsrmidrig und bemerkte 
mie beyfäufig, man fage, daß ed auf der Poftverwaltnug 
immer gewiſſe Leute gegeben babe, die es mit dem Brief: 
Geheimnig nicht fo genau nehmen; auch höre er, daß bie 
Fonds für gebeime Polizen häufig ſchon zur Beauffichtigung 
von Abgeordneten, welche fich fomit ihre eigenen Aufpailer 
beftellen müßten, verwendet worben fenen; wenigſtens ba- 
ben gewiſſe forglicheteute fich ſchon bie und da ben feinem 
Portier nach feinem Befinden, feinem Aus: und Eingange, 
mit wem er gewöhnlich umgehe :c befragt, Diefelbe Uufe 
merkfamfeit werde man ohne Zweifel auch andern feiner 
Eoflegen widmen. Schließlich bedauerte der Nedner, daß 
es dem Minijterium nicht belicht habe, der Kammer über 
die lehzte Verſchwörung nähere Austunft zu geben, weil 
fonft leicht Jemand jezt anf den Gedanken Fommen Pönnte, 
die Minifter haben fich mit den Karliften verſchworen, und 
nicht die Republikauer, fo wenig er auch für feine Perſon 
Hieran glaube, Cine jährliche Rechenfchafts Ublegung über 
Die geheimen Howds in öffentlicher Sitzung oder wenigſtens 


vor einer Commifjion der Abgeordneten hielt er für ſehr 
wünfchenswertb. Diefer Wunfch, fo wie das Reduftiond: 
Amendentent von Hrn. Comte blieben jedoh unbeachter, 
Zu ausführlicher und belebter Crörterumg gab das Öte Ka— 
pitel Deranlaffung, welches für die fremden Flüchtlinge 
600,000 Fr. in Auſchlag bringt, "Manguins Sache war 
ed, befonders die Polen in Schuß zu nehmen und die 
Miniſter zu fragen, warum fie ein gewiſſes Mißtrauen in 
dieſe ruhmbedeckten Trümmer einer unglücklichen Nation 
fegen, warım man fie Peinen frenen Anfenthalts:Ort wäh: 
len laſſe, ſondern ihnen Depots anmeife, und warum man 
fhon Einzelne von ihnen durch Bleine Necereven genöthigt 
babe, irgendwo anders eine Zufluchtsftätte zu ſuchen. Der 
Nedner gab fofort der Kammer von der Bittfchrift der Pos 
len Kenutniß, worin fie um frene Wahl des Aufenthalts 
und die Errichtung von polnifchen Pegionen mit polnifcher 
Sahne bitten. Mach der Unficht des Hrn. Dupin fol nur 
Eine Fahne in Frankreich wehen, die Natiowalwürde werde 
offenbar durch ein ſolches Zugejtindniß verlekt. Was Völ—⸗ 
kerrecht und Menfchlichfeit gebieten, werde die Regterung 
boffentlich thun, übertriebene Anforderungen aber, wie billig, 
abweiſen. Die erſten Prlichten babe man gegen das Var 
terland, dann erjt komme die Reihe an die Fremden, die 
aber durchaus nie das Recht befommen, mit der Regierung 
wie eine Macht mit der audern zu’ unterhaudeln. Unter 
allen Xusgewanderten fenen immer zwey Arten von Men: 
ſcheu; neben den verdienſtvollen, ruhmbedeckten und ger 
wöhnlic auch befcheidenen Männern , deren man überall 
mit Achtung begegue, gebe ed dann auch Trokige und aben- 
tbeuerliche Menjchen, die man nie befriedigen könne, die fich 
fogar unter die Aufwiegler mifchen und Unruhen in einem 
Lande anjtiften, das ihnen hülfrelche Hand geboten babe, 
Gegen Leute dieſer Urt müſſe Die Regierung allerdings auf 
der Hut ſeyn; auch babe fie leider Beweife genug in der 
Hand, daß dieje Fremden die franzöfifche Gajtfreundfchaft 
fhon häufig durch fchnöde Undenkbarfeit gefchändet haben, 
Denjenigen unter ibnen, welcde der Regierung mit einem 
guten Gewiſſen und mit Unfrichtigfeit entgegengefommen 
fenen, fen fie auch bis jezt Immer mit Aufeichtigkeit begeg: 
net; wenn fie dagegen Fremde, welche die Ruhe eines Dr: 
tes gefährden , irgendiwo anders bin verfeße,, fo fen dieß 
ganz in der Ordnung. Ueberall gebe der Hausberr in feis 
nem Haufe den Ton an, anch im Frankreich brauche man 
Feine zwey Nationalforben, — General Lafanette erinnerte 
fofort on den unheilvollen fpanifchen Krieg ımd an das 
unglüegliche Jtalien, deffen Flüchtlinge, aufTrene und Glau⸗ 


ben der verfprochenen, aber nicht gehaltenen Ammneftie Hin, 
wieder in ihr Vaterland von ber Regicrung zurückgewieſen 
worden fenen. Die glorteihen Ueberrefte ber polnifchen 
Armee, bemerkte ber Neduer, könne man nicht ſchnell ges 
mug nach Frankreich heruberſchaffen, da jeder Pole, der 
dahin komme, dem Schaffot oder Sibirien entgangen fen. 
Man möge nicht vergeffen, daß diefe Helden die Vorhut 
der eufijchen Armee hätten bilden follen und den Krieg von 
Europa abıwandten. (Der Minifter-Präfident richtete einige 
unverjtändliche Worte an den General.) »Sie fcheinen es 
no bezweifeln zu wollen ?« fuhr diefer fodann fort, »ich 
bin ſeſt überzeugt, daß die Polen ben Krieg von und ab: 
ſchlugen, amt Dafür find wir ihnen unendlichen Dan ſchul⸗ 
dig. Um poluiſche Batalllone zu errichten, braucht man 
nur an dem Geſetz über die Bildung fremder Regimenter 
im Dienfte Frankreichs einige unbedeutende Abänderungen 
zu machen, Niemand wird wohl von mir glauben, daß 
ih etwas verlange, was der Mationalehre Eintrag thun 
Fönnte.« Der Minijterpräfident entgegnete, bie Reglerung 
babe vor dem Falle Warſchau's Ulles getban, was in ihrer 
Macht geitanden fen, um dieſe Kataftropbe zu perhüten, 
ohne die Würde und Intereffen Frankreichs zu verunglime 
pien; die Negierung habe aber den Kampf nicht bervorges 
rufen und ſich Daber nichts vorzumerfen; die Schuld mögen 
diejenigen tragen, welche den Polen ſchlechte Rathſchläge 
gegeben haben. (AUS General Laſayette ‚bier auf nähere 
Grelärung drang, ſchob Perier einen großen Theil der 
Schuld auf Die Journale) Es wäre unklug geweſen, ms 
ger den gegemmärtigen Umſtänden 5, 6 bis 10,000 Polen 
nach Paris kommen zu laſſen. Hr. Ddilon « Barrot ber 
merkte noch, daß Frankreich ſich verächtlich machen würde, 
wenu es die unglüchichen Polen nicht vor allen andern 
ouszeichnen, würde und daß bie begeifterte Aufnahme, Die 
fie alleuthalben auf franzöfifhem Boden finden, binkinglich 
zeige, mas der National: Wunfch fen. Hr. Perier erklärte 
falieplich, daß ‚er Die Polen ſelbſt liebe, daß er immer 
alles Mögliche für fie thun werde, aber fhets innerhalb 
der Schranken der Geſetzlichkeit, und als Beweis vou der 
DVorforge der Negiernng möge es ‚gelten, wenn er mächs 
ſteus die Kammer noch. um 2 Mil. Ergänzungs-Kredit eins 
zig für die Polen angehen werde. 

— Bom 22. Febr Ein intereffenter Prozeß wird 
nächftens vor den Parifer : Afiifen verbandelt werden; es 
wird ‚fich ‚nämlich um die Wahrheit oder Falſchheit der 
Anklage der Tribüne handeln, welche dem Herzog von 
Dreleaus (Ludivig Philipp) zum Vorwurf machte, im Jabre 
1793 die National: Urmee verlaſſen und im Jahre 1810 
De Woffen gegen Frankreich netrogen zu haben. Die Ges 
ſchichtſchteiber Mignet und Thiers, welche feit 1830 die 
Lieblinge einer Familie wurden, mit der fie in ihren Schrif 
‚ten nicht am glimpflichiten verführen, 3 franzöfifhe Mare 
‚fälle, 7 Generale, 3 ‚frühere ‚Eonvents: Mitglieder, ‚viele 
andere Auländifche und ausländiſche Offiziere, welche im 
Jahte 1810 ‚unter den Waffen fanden, werden ben diefem 
‚Pro,ch als Zeugen ‚auftreten. — ‚Geftern‘ Abend wurde in 
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anehreren Straßen von Paris eine außergemdhnlihe Mi; 
Jirärmacht entwicelt. Man weiß fi biefe Manfregel nicht 
zu erflüren. ‘ 

— Der »Verfaffungs-Freund von Nautes« enthält mehr 
zarere Einzeluheiten über Die immer bebeublicher werbende 
Geftaltung ber Dinge in der Dendee und über bie wiebers 
Holten Derfuche der Chonand, im Weiten Frankreichs den 
Dürgerfrieg zu organifiren. — Der Simouiften: Pabft En: 
fantin beantwortet jezt de Angriffe des abtrünnigen Vater 
Rorigues, und entwichelt zugleich fein Syſtem der Weiber: 
Emaneipation. Gcine Religion foll die Materie eutfeifeln, 
Die Armuth verbannen, Gemeinſchaft des Befiptbums ein: 
führen, Die Luft Heiligen und die Hölle mit dem Himmel 
verfühnen., — Ein minijterieles Blatt gibt an, daß Hr. 
Perier, Statt die Deputirtenkaimmer aufzulöfen, vielmehr 
eine zweyte Sitzung zu eröffnen gedenfe, um das Budget 
von 1833 beratben zu laſſen. — Viele Lithographen, welche 
Heinrich V. worjtellen, wie er in der rechten Hand eine 
mit Lilien gefchmückte weiße Fahne Hält und neben ihm 
auf dem Tifche eine Eharte von Frankreich liegen hat, wur: 
den in DVerfailles an Die Mauern gebeftet. Die Polizen 
ift Den Thätern bereits auf der Spur. — Nach einem 
neueren Befehl des Kriegsminiſters Dürfen Feine Pferde 
mehr nach Ulgier übergefchifit werden, Selbſt den höhern 
Dfizieren iſt es nicht erlaubt, welche anitzunepmen. 


Großbritannien 


London, vom 17. Februar. Nach den in ben lebten 
Tagen zu London seingetroffenen Botjchaften des Gouver: 
neurs von Jamalfa, war daſelbſt unter deu Selaven ein theil: 
weijer Aufitand, worzugsweife kı 3 Kirchfplelen ausgebro: 
chen, veranlaßt Durch Das nuter der ſchwarzen Bevölkerung 
verbreitete Gerücht, ihre Freylaſſung fen vom Könige nuter 
zeichnet, werde aber won ihren Herren nicht anerkannt. 
Bald nach dem 20 Dezember weigerten fih die Sclaven 
mehrerer Pflanzungen an Die Arbeit zu geben; zahlreiche 
Haufen von ihnen thaten ſich zuſammen und legten in viele 
Gebäude Feuer ein. Am 30. wurde das Materialgeſetz 
verkündigt, die verfchiedenen Korps der Milizen aufgeboten 
und Sir W. Cotton, Befehlshaber der Linientruppen, rückte 
mit 3—400 berfelben nach der Montego-Bay, begleitet 
von Commodore Karqubar in Er. Maj. Schiff Blanche. 
Indejffeu waren Die Inſurgenten in 2 Geferbten von ber 
Miliz zerftreut worden. Doch 309 fich bie leptere nach der 


Montego⸗ Bay zurück, weil man befürchtete, zablreiche Re— 


germaften näbern ſich von andern Seiten. Die Ankunft 


won Sir W. Cotton scheint jedoch Entinuthiaung und Une 


terdrüchıng des Auſſtandes schnell herbengeführt zu babem. 
Zwen Neger wurden auf.den Epruc eines Kriegsgerichts 
‚hingerichtet, In Folge einer Proflamation, welche allen, Die 


-Rüdelsfübrer andgenommen, Derzeibung zufsgte, kommen 


‚die Meger in großer Auzahl besten, und am 5. Jan., dem 
Datum der legten Botjchaft des ‚Gouverneurs, Fehrte Die 
Ruhe zurüc, und vlele Eigenthümer gingen hinaus, nach 
ihren Pflanzungen ‚zu ſehen. Zu. St. James waren, Die 


Werke von 15 Pflanzungen’ gänzlich zerſtört worden. Der 
Reit der Infurgenten wurde ducch die Truppen fcharf vers 
folgt. Ungefähr 200 find getöbtet worden. Man fügt, daß 
3 Baptiſten Miffionäre zw gefanglicher Haft gebracht murs 
den. Dbgleich noch viele Neger unter den Werfen jteben. 
fo ift doch auch, wach Privatbdriefer, mwirffame Unterbrüs 
dung des Aufftandes durch die Behörden zır hoffen. 
Belgiem | 
Brüffel, ben 21. Febr. Zu Diftende, Antwerpen und 
Nieuport werden Pazaretbe errichtet. Die Regierung will 
drey Aerzte nach London ſchicken, um die Cholera zu beob: 
| achten, An allen Häufern wird für den Preis von 6 Cents, 
‚ zum Beten der Armen, ein Gebet an die heil. Juugftau 
| fie die Erhaltung unferes guten Königs Leopold verkauft. 

— Man meldet aus Antwerpen vom 21. Febr. Kein 
Schiff, welche Flagge es auch führe und aus welchem Has 
fen es auch komme, darf die Rhede von Auſtenwell paffie 
rer. Das auf jener Höhe flationirte Lotſenſchiff hat Bes 
fehl, alle auis der Eee fommende Schiffe dort Anker vers 
fen zu laſſen. 

— Mehrere Franzofer, Ubgefandte der Parifer republiz 
Fanifchen Gefelfchaft der Volköfreunde, erfihienen vor einis 
ger Zeit in Brüſſel, und zeichneten fich Durch ihre Bärte und 
platten Hüte mit breitem Rande aus. Ihre Anvejenbeit 
wurde natürlich pohitifchen Abſichten zugeſchrieben. Diefe 
Abfichten mißfielen dem Volke. Ju einigen Eſtaminets wure 
den Die birtigen Republikaner geneckt und lächerlich gemacht, 
bis fie endlich entweder von Brürfel meggeben oder ihre 
feltfame Tracht und ihre Bärte ablegen mußten. 

— Zu Bent wurden am 20. Febr. zwey P. Befchlüffe 
vom 21. und 22. Oktob. 1831 angebef et, wodurch die Er: 
richtung eines permanenten Kriegsgerichts im Felde vers 
ordnet, der Brigadegeneral Niellon nit der Bildung die— 
fes Kriegsgerichts beauftragt und der vom General Niels: 
fon verordnete Belogerungsjtand der Stadt Gent bejkitie 
get wird. Diefen Beſchlüſſen ift eine Bekanntimachung des 
Generals Niellon vom 19. Febr. d. I. bengefügr, nach 
welchem jedes Individuum, des fih der Epioneren,, der 
deimlichen Unmerbung, Unfreizung zur Defertion, der Kor: 
respondenz mit dem Feinde oder jedes andern, die Urmce 
betreffenden Derbrecheus oder Vergehens, ſey es durch die 
Preſſe, fen es auf jedem andern Wege ſchuldig nacht, vor 
obiges Sriegsgericht gejlellt werden fol, von deſſen Urtheis 
lern Feine Uppellation jtatt bat. 


Holland. 


Uus dem Haag, vom 21. Kebr. Ein verdienſtvoller 
Offizier, der Oberſt Anthing, it wahnfinnig geworden. Er 
ſcheint fih in den Kopf gejeht zu bebeu, doß er berufen 
fen, im Frankreich eine Reſtauration berben zu führen. — 
©ejtern &bend begeb er fi in Ztantsuniform im das k. 
Schloß, in der Ubficht, wie er fagte, von dem Könige eie 
nen Urlaub ouf ein Jabr zu erbitten, damit er Karl X. 
von Holyeood nach Paris zurückſühren könne. Die Adjur 
taten des Königs hatten Mühe, ihn von den Zimmern 
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der Königin zurüczubalten. Im Theater, wo fich bende 
Prinzen befanden, war feine erfte Frage, ob der König zu: 
gegen fen? Auf die verneinende Antwort verlangte er, in 
dee Adjutantenloge zugelaffen zu werben. Mit dem rar 
fen von Bylandt, dem Intendanten der Fönigl. Gebäude, 
kam er zu einer bejtigen Diskuſſion, fo, daß er ibn her: 
ausforderte. Nun gab man ihm einen Korporal und ziven 
Soldaten zur Begleitung ; er aber wollte durchaus den 
Prinzen Friedrich und dann den König in einer, wie er 
fagte, böchit wichtigen Angelegenheit fprechen. Gegenwär: 
tig wird er in ſeiner Wohnung von zwey Unteroffizieren 
bewacht; dir König ließ fich in der Frühe ſchon nach feir 
nem Befinden erfuubigen. 





Baperm 


Der Dperationss Plan der deutfchen Tribüne 
und ihrer Freunde, 





An der erften Zeit des Erfcheinens der deutſchen Teis 
büne haben wir öfters für zweckmäßig erachtet, durch Ju: 
ſammenſtellung einzelner ihr entfchlüpfter Wünfche, durch 
Entwicelung der nothwendigen Eonfequenzen mancher von 
ihr ausgelprocbenen Grundfäge, das Publikum über die 
eigentliche Tendenz diejes Blattes aufzutkiren, welches, zur 
Tauſchung der treuen Bayhern, noch Immer dann und want 
feine Unbänglichfeit an König und Verfaſſung betheuern 
zu müſſen glaubte, Diefeer Mühe bat uns inzwiſchen die 
deutſche Teivüne entboben. Ceitdem fie fib der frangöfis 
Graͤnze genäpert, feitdem ihr vergönnt worden mit einigen 
der leidenfchaftlichjten Organe der republikanifihen Partben 
in Paris eine unmittelbare Verbindung arzutnüpfen, (S. 
die deutſch. Trib. Nro. 29 n. 40), feitdem trägt fie feine 
Scheue mehr, ihre Grundfühe und Zwecke ſelbſt ohne 
Raͤckhalt zu offenbaren und von dem gefunden Urtheile 
der großen Mebrbeit des deutfchen Volkes an die Leiden— 
ſchaften der Minderzahl zu appelliren. Es wäre fortan 
verlorne Mühe für uns, die von ihr aufgeftelten Meri: 
ne und Theorien näher erörtert oder widerlegen zn wol⸗ 
len, denn wie iſt eine Disfuffion noch möglich, wenn nie: 
gend ein benden Theilen gemeinfomer Anhaltspunkt mehr 
zu finden ift, an welden ein jeder feine Folgerungen ans 
reiben könnte und der ihren Beweifen eine unbejieittene 
Grumdlage gewährte? Wie läßt fich die Gerechtigkeit einer 
Sache, die Morolität einer Handlung demjenigen noch 
darthun, für weichen die Worte Recht und Moralitit ſelbſt 
eine ganz andere Bedeutung haben? Die deutſche Tribi- 
ne fiheint diefe Unmöglichkeit, fih mit und auf dem Felde 
ber Argumentation je über irgend eine Froge verfändig n 
zu Können, von dem erjten Yugenbliche am begriffen zu baz 
ben, denn jo oft fie auch bisher die Münchener politifte 
Zeitung zum Öegenftande ihrer Echmähungen ermwäblt bat, 
fo Hat fie es doch nie verſucht, unſern Oründın Gründe 
entgegen zu ſehen, und von jeher ſich darauf befchräntt, 


ihren Lefern fo fühlbar wie möglich zu machen, wie fehr 
unſere Grundjige deu Wünſchen und. Hoffnungen entgegen: 
fiehen, Die fie ben ihnen zu wecken, die fie zur Leidenfchaft 
zu steigern ſich täglih bemübet. Zum Beweije, wie wer 
nig es ihr dabey auf die unverfchäntefte Lüge aukomme, 
fobald fie dadurch Über unjere Abfichten ein gebäffiges Licht 
zu verbreiten fich fchmeichelt, begnügen wir uns, auf Miro. 
58 der deutfchen Tribiime binzumeifen, wo ein interejfanter 
Aufiag über den politifchen Zujtaud Europa’s, den wir uns 
fern Leſern aus einem von allen Parthenen bochgeachteten 
fremden Blatte mirgetheilt (Nrv. 29 der M. p. 3.), nicht 
uur gänzlich entitellt und mißdeutet, fondern für ein Ma: 
nileit der Münchner politifchen Zeitung, ja des Münchner 
Hofes ausgegeben wird, ungeachtet wie im Cingange jener 
Mittheilung derfeiben aus einer franzöfifchen Quelle ges 
fchöpfe zu haben, und mit den darin enthaltenen Berrachs 
tungen im Ginzelnen Eeineswegs ganz einverftanden zu 
fen ausdrücklich erklärt batten. Ja, wir gejtehen es of 
fen, wir ſehen uns von der deutjchen Tribüne und ihren 
Verehrern durch einen ſolchen Ubgrund gefchieden, mir 
füblen uns fo vollkommen überzeugt, dag NedlichFeit und 
Aufrichtigfeit nach unfern Begriſſen auf jenee Seite wicht 
zu fuchen find, daß die Schmähungen dieſes Blattes als 
Kobfprüche in unferen Ohren wwiederflingen. Wir fühlen 
und gejchmeichelt über jenen Hinter dee Maske einer ftolzen 
Verachtung fih bergenden grinmigen Daß, den fie ung, 
fo wie der Wiebrheit des deutfchen Volkes in fo reichem 
Maafe augedeiben läßt. Keinen Augenblick empfinden wir 
Kränknug darüber, wenn fie uns bündifcher Unterwerfung 
beſchuldigt, ja wenn fie und erklärt, die Hundsnatur 
babe ſich des deutjchen Volkscharakterd bemächtiget (Deut. 
Trib. Nro. 35), demm nicht erſt bedurfte ed Herrn Wirths 
vermeintlicher Entdeckung, um und daran zu erinnern, daf 
wir die zum Sprücworte gewordene Deutſche Treue 
unferer Vorfahren auch unferen fpätelien Enfeln rein iiber 
liefert follen, um und zu beweifen, daß wir die’ed Kleinod 
um fo forgjamer bütben müſſen zu einer Zeit, wo ein ans 
derer Zug unferes Nationalcharakters, jene unglückliche 
Nachabmungsfucht, die fehon manchen Giftitoff in unfer 
Baterland einfchwärzte, einen Theil unferer Landsleute fo 
fehr irre führen Fonnte, daß fie, die dem Könige und der 
Verfaſſuug Irene gefchworen, feit einigen Wochen keinen 
König und Herrn mehr über fich erkennen, Feine Umtertbas 
nen mehr ſeyn zu wollen erklären. Einen betrübenden 
Beweis des Umfichgreifens dieſer geiftigen Cholera in 
Nheinbanern gewährt namentlich die in einigen gratis vers 
tbeilten Blättern der deutfchen Tribiine (No. 35, 36 und 
37) jo ahmfländlich beſchriebene Krönumgsfeper des Abge— 
ordneten Schüler, die anı 29. Jänner d. 9. zu Zwenbrüs 
den begangen ward, und bey welcher in demfelben Kreife, 
wo noch vor wenig Jahren unferem gemeinfamen Landess 
Vater jo warme Bethenerungen der Ficbe und Treue dar: 
gebracht wurden, nunmehr von 350 Theilnebmern auf die 
baldige Ausführung gerade derjenigen Plane in Banern getrun- 
ken ward, vermittelt welcher ihre Freunde und Vorbilder in 
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Sranfreich erft unlängft einen Thron und eine Charte über 
dea Haufen warfen, und gegenwärtig einem neuen Throne 
und einer neuen Charte eu gleiches Loos zu bereiten ſich 
bemühen. So fehr wir Die unglücliche Verirrung fo mans 
er unſerer Mitbürger betrauern , jo ſehr wir die Gefahe 
ren zu würdigen wiſſen, Die einem Volt drohen, wenn 
eine Parthen nichts unverſucht läßt, dasfelbe durch Aufre— 
gung feiner Leidenfhaften zu bethören, und ihr alle Oele 
genbeit dazu gegeben iſt, fo Pönnen wir doch nicht umbin, 
ed für einen glüchichen Umſtand zu erkennen, dag endlich 
einmal die Verführer ihre eigentlichen Abſichten jo unver 
hohlen an den Tag legen, und Dadurch nothwendig ſelbſt 
manchem bisher Getäuſchten Die Augen öffnen. Bon der 
Nede des Kogeordueten Schüler, in welcher ſich ein wah— 
rer Abjchen für unfere dermalige Verſaſſung, verbunden mit 
einem glübenden Streben, folde nach feinen Gutdünken 
umzmmodeln, Fund gibt, bis zu dem naiven Toafte des Hu. 
Pfarrers Hochdörfer aus Senbach, welcher, um den Uns 
weſenden feinen Enthuſfiasmus für die Volks-Souveränetät, 
die Majeſtät der Majejtäten, zu verdeutichen, erklärte: 
»das Volk jen nicht bloß auch ein Recht, fondern Das alleinige 
wahrhaft göttliche Recht ;« don dem Gedichte bed Hrn. Scharpf, 
welches in Gemeinfchaft gefungen ward, bis zu der Vorl 
fung des Hrn. Wirth (nbgedruct in Nr. 26 der bdeutfchen + 
Tribüne) find alle Aeußerungen, die ben dem vorermähhs 
ten Seite zu Zweybrücken vorkamen, offene Kriegserklärun⸗ 
gen gegen Könige und Königthum und gegen alle Verfafe 
jungen, fo lange fie nicht in reine Demokrotien umgejtal: 
tet find. Auch Die Urt und Weiſe, wie die angeblichen 
Vaterlandöbefreyer dieſen Zweck zu erreichen ſich fchmeir 
cheln, djt Fein Geheimniß mehr. Hingerifen von dem 
Schwindel tbörichter Selbfibewunderung und im übermüs 
tbigen Wahne, daß ihnen Nichts mehr zu widerſtehen vers 
möge, feitden fe ftraflos aller böhern Autborität Hohn 
gefprochen, tünnen fie nicht länger umbin, ihre Plane und 
Hoffnungen ſelbſt zu verfündigen. Dermittelft einer unbe: 
ſchränkten freyen Preſſe gedenken fie dem deutſchen Volke 
die Augen zu öffnen und feine Hundsnatur zu bezwingen, 
das heißt, fie fehmeicheln fich, die deutfche Treue und Red⸗ 
lichkeit doch. zufept zu überwältigen, wenn fie fortfahren, 
alles aufzubieten, um ben dem Volke Miftrauen gegen 
feine Fürſten und DObrigfeiten zu erwecken, wenn fie den 
unteren Claſſen überall denfelben Neid, deufelben Haß, die 
fie felbjt gegen alle höhere Authorität empfinden, einzu— 
Bauchen furhen. Sie verfprechen den Geſeße zu geborchen 
und Eeinen Aufruhr zu predigen, fo Tange ihnen vergönnt 
wird, dagfelbe ungejtört in ihrem inne auszulegen und 
die Menge nach ihrem Wunfche zu bearbeiten, mit andern 
Worten, jo lange fie fih noch die Schwächern fühlen und 
ihr Zweck, allgemeine Demoralifation des Volkes, nicht 
vollitändig erreicht iſt. Wäre lepteres einmal ber Fall, fo 
meinen fie, würden die Könige vergeblich noch Gewalt ane 
zuwenden verfuchen uud fehr bald ſich genöthigt ſehen, vor 
dem Willen de3 großen Haufens, als dem oberſten Gejege 
demüthig den Naden zu beugen, (D. Teib, Nr.58 ©.301). 


u 
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Es wäre mohl überflüßig über dieſen Dperationsplan 
noch Worte zu verlieren, oder gar deſſen Abgeſchmacktheit 
oder Widerrechtlichkeit beiweifen zu wollen. Auch befchrän: 
fen wir und darauf, Diejenigen unferer Lofer, welche dieje 
Darftellung für übertrieben zu halten geuesgt wären, drin: 
gend zu bitten, ſolche mit den angezogenen Stellen aus der 
deutſchen Tribüne felbjt zu vergleichen. 





Die Donausund Neckar-⸗Zeitung — ein Blatt, defe 
fen liberale Geſinnungen gewiß Niemand in Abrede jtellen 
wird — enthält folgenden leſenswerthen Aufſatz gegen Die 
»dbeutfche Trübünee: 


Der Löwenwuth der deutſchen Tribüne, 


Das Ungebeuere iſt geſchehen; der Krieg, den man feit 
2 Jahren befürchtete, dit dem ganzen deutichen Bunde er— 
Härt worden — nicht duch Frankreich, nicht durch Ruß⸗ 
land, ſondern durch — den Dr. Wirth in Homburg, Her⸗ 


ausgeber der deutſchen Tribüne. Wer die Kriegserklärung 


diefes unvergleichlichen Delden leſen will, nehme die 41ſte 
Rummer der Homburger Zeitfihrift zur Hand, wo er jie 
unter dem Titel »der Kampf des deutfchen Bundes mit 
der beutichen Tribüne« finden wird Denjenigen aber, wel 
che auf die Tribüne nicht abonnirt find, wollen wir efne 
Beine Zergliederung des martialifchen Artikels zum Bejten 
geben, eines Artikels, von dem wir überzeugt find, daß er 
das non plus ultra iſt, was je ein Demagog geſchrieben, 
und dag Hr. Wirth in der Abfaffung deffelben fich ſelbſt 
übertroffen bat. 

Den Eingang bildet die Behauptung, daß der beutfche 
Bund nächſtens ein Vehmgericht Über die deutjche Tribüne 
halten und diefes Blatt vertiigen wird, Zwar wird den 
deutjchen Fürſten vor einem folben Entſchluſſe grauen, nur 
zitternd werden fie die Verfolgung über das Platt eines 
Mannes verhängen, der geſchworen bat, Deutſchland zu be: 
fregen, und der wegen dieſer jo patriotifchen Beſtrebungen 
ſchon viermal im Kriminalthurme zu München ſaß. Allein 
die Boöheit fiegt, der Herr hat den Verſtand der Müchtis 
gen dieſer Welt ummebelt — fie wagen den großen Wurf 
— der, wie der Hr. Verfaſſer befheiden genug jagt, ge 
fäprlicher ift, als ein Krieg gegen England, ja feldft Frank⸗ 
reich; — es bleibt daben — die Tribüne wird verboten, 
Nichs dejtowenigen erfcheint die Tribüne fort; denn entwe— 
der hat die banerifche Regierung den Muth nicht, jenes 
Mandat des deutichen Bundes zu volljtrefen — dann tris 
umpbirt Hr. Wirth vorne berein Pampflos, oder bat fie 
Diefen zum Abgrund führenden Mutb, dann wird Hr. Wirth 
den Minifter, der fich erfrechte, feinen Namen unter die 
tyranuiſche Ordonnanz zu feßen, ſchwarz auf weiß in Ans 
klageſtand erBlären. Und dieſer erbabene At des Nedak: 
teurs der deutſchen Tribüne hat enmeder den von ihm ger 
wünfchten Erfolg, dann bat Hr. Wirth feinen Zweck er—⸗ 
reicht; oder bat er ihm nicht, dann druckt und ſchreibt Hr. 
Wirth dennoch fort. Nun wendet fich das Münchner Ka: 


binet klagend an die Gerichte des Rheinkreiſes, allein diefe 
forechen vol Bewunderung vor dem Helden dleſes Jahres 
hunderts, der den deutſchen Bund berausforderte, unſern 
Medakteur frey. Dieß iſt ganz gewiß, das blödeſte Auge 
muß es einfeben, und Hr. Wirth bat es anf das beſtimm⸗ 
tejte verfihere. Was mm zu thun? Der Rubikon ijt vor 
euch, ihre Minifter in München, binter euch bie Schande, 
vor euch der Tod! Schon zittern fie in diefer ungehenern 
Derlegenbeit, und bequemen ſich nachzugeben, oder wohl 
gar Hrn. Wirtb nach München zu rufen, und durch ein 
Portefenille zu entfchädigen !!! Doch vielleicht auch nicht. 
Dann brauche man Gewalt. Baparias Krieger erhalten 
Beſfehl, auszumafhiren, und zwar nicht in geringer Unzabl, 
deun Hr. Wirth verfiibert und, Daß vor einem Zeitungs: 
fbreiber, wie er, bundert Fürſten erzittern, und 100,000 
Baionuette erbeben. Wie wollen annehmen, daß diefe Ber 
bauptung nicht buchjtäblich wabr fen, wir wollen uns bed 
Epruchs eines alten Weifen erinnern, daß man die Reden 
der Windbentel mit 10 dividiren müſſe, ja wir wollen ſo— 
gar einen Divifor von 20 annehmen, fo find immer noch 
500 Mann vonsötben, ſammt einer binreichenden Artillerie, 
da die Bajonnette doch Nichts nüpen. Folglich erhält die 
ganze Garniſon in Landau und Speyer Befehl, gegen die 
Höhle des Löwen aufzubrecben, und weil die Befakungen 
im Nheinfreife nicht 5000 Mann ſtark find, muß ſich for 
gar auch das Würzburger Militär zu diefem gefahrvollen 
Unternebmen in Bewegung fepen. In einem erböbten Maße 
ftabe ermeuert ſich alſo das glorreiche lnternehmen der 
berühmten Schwaben, welche 7 an der Zahl dem Unge— 
beuer des Bodenſee's, dem Hafen, nachiagten. 

Allein mit allen dem it Hr. Wirth noch nicht über: 
wunden. Denn auch für diefen Fall bat der Unvergleich« 
liche geforgt. Denn mit Th. Körner fagt er jest: 

Das Dolf ftcht auf, dee Sturm bricht los, 
Wer legt noch die Hände feig in den Schoos! 
Pfui, über die Buben hinter dem Dfen, 

Unter den Schranzen und unter den Zofen! 

Sch verfichere euch, die ganze, den Rheinkreis bewoh—⸗ 
nende Nation, deren edle Figenfchaften Hr. Wirth täglich 
preist, erbt fich in Maſſe jung und alt allzumal, trägt ihr 
Felt zu Markte und umitellt drobend und ſchüßend zugleich 
die Druckeren, in welcher Hr. Wirth entweder ruhig fort: 
fchreibt, wie er felbit jagt, und dem verfammelten und bes 
waffneten Volke, wie immer Mäßigung predigt; ober 
aber entfernt er firb treu, der bolden Muſe: 

uae amat nemus et fugit arma, 
einſtweilen ur die mabegelegene franzöfifche Gränze, nad) 
Straßburg etwa, oder nach Nanen, wie fein Geiftesver: 
mwandter, der edle Wallone Hans v. Potter, der befanntlich 
den Sturm von Brüffel in Nanth mitmachte. Schon feh’ 
ich unfern deutſchen Helden im Geiſte dort, wie er ahnungs⸗ 
voll. erwartet, bis die Schergen der Tyrannen verjagt find, 
bis Gerechtigkeit geblieben ijt ber Tugend und dem ems 
pörten Haufen. Pepteres Fann indeß gar nicht fehlen, mit 
Schand und Spott wird die bayerifche Urmee binausger 
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jogt aus dem Rheinkreiſe. — Die, fpricht der Prophet, 
ift die Strafe, welche dem Haufe Wittelsbach vorbehalten 
ift, weil es den Redakteur der deutfchen Tribüne verfolgte. 
Dennoch iſt das Wehe nicht in vollem Maaße audge: 
goffen. Denn jezt nehmen fi die großen Mächte Deiter: 
reich und Preufen des beleidigten Bundes und ber gede⸗ 
müthigten KLrone Baneru at. Unabfebliche Heermaſſen ſtrö⸗ 
men von Bregenz, Mainz, Trier, Koblenz gegen Homburg. 
Neue Gefahren, aber auch nene Hülfsmittel. Zwar fagt 
uns Hr. Wirth, daß ein unvergleichlicher Knechtsſun und 
ein verächtlid‘er Soldatengeift das öſterreiche, und beſonders 
das preußifche Heer befeelen; aber anderer Zeits gibt er 
zu verftehen, daf in demfelben Deere zugleich eine fehr ent: 
ſchiedene Unbehaglichkeit und eine glübende Srenheitsliebe 
verbreitet fey. Ben diefen Elementen find drey Fälle dek— 
dar: entweder halten fich die benden ebenermähnten, ſtreng 
entgegengefepten Gigenfchaften die Stange; folglich bleibt 
das ganze preuffifchsöfterreichifche Heer, ſobald es die Gräns 
yn des Npeinkeifes erreicht hat, wie der,berühmite Eſel 
Buridans in der richtigſten Mitte — bein juste milieu 
— zweyer Heubunde von entgegengefeßten Empfindungen 
zurücfgehalten, unbeweglich ft.Hen; dann ift die volle Wage 
auf Hr. Wirths Seite, cder fiegt die Freyheit in der 
Coldotesfa, dann hat er noch ficherer gewonnen, vder 
— und dieß wäre Der ſchlimmſte Fall, — behält der Knechts— 
fiun die Obechand, und die rauben Krieger marfchiren wirf- 
lich gegen die deutfche Tribüne heran — das Schwert ſaust, 
die Kanone bonnert, und die durjtige Erde ſeugt das Blut ber 
Männer. Allein zurüc, ihr Schergen, der polnifche Udler, der 
golliſche Hahn naht, Dr. Wirth hat die Vögel zu Hilfe 
gerufen. Ganz Frankreich wälzt fi), von nanıenlofer Sym⸗ 
patbie für die deutfche Tribüne ergriffen, über den Rhein 
Berderben der heiligen Allianz drohend. Ludwig Philipp, 
der ſich biefer edlen Beſteigerung widerſetzen wollte, ift 
fortgejogt , ed bedarf einen neuen Bürgerfönig, der bie 2 
größten Reiche der neuen Zeit, Frankreich und den Nhein- 
reis, ſammt Deutfchland republifanifch beherrſcht. Sie 
wählen den Dr. Wirth dazn, der jezt ohne Infanterie, an 
der Spige feiner Feder, welche 100,000 Bajonnette aufs 
wiegt, den Ruin aller in Deutfchland regierenden Haͤuſer 
— eim ganz neues — ein Wirthshaus gründet. 

Doch ihr lachet, ihr lachet, ihr Weltleute zu dieſem 
"glänzenden Traume. Ihr Kleingläubigen, die philiſterhafte 
Erfahrung macht euch irre. Wißt ihr dem nicht, doß wir 
in elmer ganz andern Epoche leben, auf welche eure Falt: 
verftändige Raifonnemens nimmer paſſen in der neuen 
Zeit, die da aufgegangen iſt den 26. Juli 1850, Mor: 
gens 3 Uhr, in einer Zeit, wo der gefunde Verſtand nicht 
mehr gilt, wo die heilige Begeifterung, das tiefe Selbſt⸗ 
gefüpl waltet, wo die Tugend mit ihren Chören fich nur 
ben dem großen Haufen findet, der die Worte der Dema— 
gogen anbächtig anhört, und fein Scherjlein hergibt, um 
den Derein des beutfchen Volks für die Freyheit der 


ner Zeit, wo-bie Windbeutel den Ton angeben und Zoff: 
päuster das neue Evangelium predigen Amen! 





(Münden) Wir können dem Publifum ans fiherer 
Duelle die angenehme Nachricht mittheilen, daß die Sängerin 
Mademoifelle Heinefetter amı mächiten Somtage noch eins 
mal. und zwar in der Mozart'schen Oper : "die Hochzeit 
des Kigaro« auftreten wird. 


— — — — — — — 7— 


Fremden: Anzeige 
Den 28. Febr. (©. Hirfh): Pr. Saloz, Capitaͤn aus 
Odeſſa; Hr Vignon, Negotliant aud Lyon. (©. Rreun: 
Mad. Kuhn, Privatierd:Gottin aus Gmünd; Pr. PWeinmüler, 
Schaufpiel: Direktor aus Augsburg; Dr- Koller, Partikulier 
and Günzburg. 
— 


Eurfe 
Um 24. Februar war zu Wien der Mittelpreis für 


Etantsfchuld: Derfchreidungen zu 5pEt. in EM. 85%; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 204; 
Darl. mit Verloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in Em. 180%; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in@M. 1213; 


Wiener: Stadtbanco- Obligat. zu 23 pCt. in em. 
Kurs auf Augsburg für 100 Bulden Eurr., Oulden 
99 ©. Ufo. 2 Monat. — Eonv.: Münze —; 


—— 


Bank: Aetien pr. Stück —— in EM. 
— — — — 
Königl Ddeom 
Donnerstag: Maskirte Akademie, 


Theater: Unzeige 
Freytag (zum Benefice des Hrn Gapellmeifter Ehelard) : 
Der Student, Dper. 


ee 

7109. (n) In der Lerchenſtraße Nr. 59/2, if ‚eine fhöne Wehr 
nung gu ebener Erde mit 4 Zimmern und übrigen Bequem: 
lichkeiten am Ziele Georgi au vertiften ; auch kann ein bes 
fonters Radengemölbe oder eine für einen Epängler, Maler, 
Blafer und Bildhauer geelgnete Werktärte dazu gegeben 
werden, Bu erfragen ebener Erde reits. 








— 


1658. Im der of. Lindauer'fben Baͤchhaudlung In 
Münden if zu haben: 

Douflin: Dubreuit ausführliche Daritellung, des Wefent, 
der Urſachen und der Heilung des qutartigen 
Trippers und meißen Flußes 
mit befonderer Rüdfigt auf junge Goegatıen. Nah der 
vierten Ausgabe ins Deutſche überfegt und mit Zufäee 

von Dr GE. 3. A. Venus, gr B- 36 fr. 
In diefer Schrift ſudt der als medizinifher BVolkefchrifts 


| ſteller in ganz Europa geachtete Verf. der oft zu noch größern 


Beiden führenden Schampoftigkeit auf eine Meife entgegeniu: 


I u fi 
r | kommen, die ale Hulf-Sudende auf das genügendfte qufries 
Preffe, zum Profit ihrer Unternehmer, zu gründen; in eis ' 


den flellen und berathen wird. 


7341.56) Bekanntmachung. 


Auf Andeingen eines Hppothek + Gläubigers wird das Ans 
weſen der Peter Lidl'ſchen Wirthb > Ehelente Mro. 158 in der 
Singitraße dem öffentligen Verkaufe untergeftellt. 

Daffelbe beſteht aus einem einftödigen Wohngebäude, wel⸗ 
ches mit gewoͤlbtem Keller werfehen it, dann einem Pleinen 
Detonomie, Bebäude, Holzpüttte und Hofraum, in dem fich 
ein Pumpbrunnen befindet. Das ganze Anweſen it auf 
4500 fl. geſchaͤtzt. 

Zur Aufnahme der Kaufe» Angebothe iſt Bommiffion auf 
Mittwod den 18. April, Vormittag von 9 bis 12 Uhr, 
anberaumt, wozu KRaufsliebhaber, welche fih über ihren Lew 
mund und ihr Bermögen genügend ausweilen Pönnen, hlemit 
eingeladen werben, 

Der Hinfhlag geſchleht noch $. 64 des Hppothefengefehes. 

Am 21. Februar 1832. 
RB. Krelds und Stadtgeridt Münden, 


Allweyer, Direktor, 
Pendel. 


em 1 —ñe« — | — — — 
7342.(3«) Eoncurs » Eröffnung. 


Bon dem k. k. landesfürftliden Pfleageriht Mitterſill im 
Salzburger Rreife wird durch gegenwärtiges Edikt allen dens 
jenigen, denen etwas daran gelegen iſt, anmit bekannt ger 
madt: Es ſey von dem Gerichte in Die Eröffnung eines Gon« 
enrfes üder das gelammte, im Herzogthume Salzburg befind« 
lihe bewegliche und unberweg'ihe Vermögen des bereitd am 
15. Jänner 1817 dabier verjiorbenen penfionirten Pfiegers 
Anton Reifigl gewilligt worden. 

Daher wird Gedermann, der an erfigedachten Verſchuldeten 
eine Forderung zu flellen berechtiget zu fern glaubt, anmit 
erinnert, bis den 1. May 1852 Die Anmeldung feiner Forde⸗ 
rung in Geſtalt einer fürmligen Alage wieder Diefe Maffa bey 
Diefem Pfleggericht alfo gewiß einzureiben, oder anzumelden, 
und in diefer nicht nur Die Nichtigkeit feiner Forderung, fon 
dern auch Das Net, Kraft deſſen er in dieſe oder jene Klaſſe 
gefegt zu werden verlangt, zu ermeifen, als widrigens nad 
Berftefung des erjibeftimmten Tages Niemand mehr ange: 
böret werden, und diejenigen, Die ihre Forderung bis dahin 
nicht angemeldet haben, in Rüdfiht des gefamınten, im Her: 
dogthume Salzburg befindlichen Vermögens des Gingangs 
benannten Berfhuldeten ohne Ausnahme auch dann abgewie⸗ 
fen ſeyn follen, wenn ihnen wirflih ein Gompenfations:Redt 
gebührte, oder wenn fie auch ein eigenes Gut von der Maſſe 
ju fordern hätten, oder wenn auch Ihre Forderung auf ein 
liegentes Gut des Berfhuldeten vorgemerkt wäre, daß alfo 
ſolche Gläubiger, wenn fie etwa In die Maffe fhuldig ſeyn 
follten, die Schald, ungehindert des Gompenfations:, Eigen: 
tum: oder Piandrechtes, das iynen fonft zu Statten gekom⸗ 
men wäre, abjutragen verhalten werden würden, 

Zugleich wird zum gütlihen Vergleihs:Berfuhe jur Wahl 
eines Maſſaverwalters, zur Schlihtung der übrigen Maffas 
Angelegenheiten auf den 2. May 1852 um 9 Uhr früh Tage 
fagung anberaumt, woben fämmtliche Parthepen entweder ſelbſt 
oder Durch einen legal Bevollmächtigten un fo gewiſſer zu 
arſcheinen haben, als font die Ausbieibenden den Befhlüflen 
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ar Bun der Erflenenen für bepgetreten erachtet werden 
wurden. 
Den 1. Fehr. 1832. 


Raiferl. Rönigl. Sandesfürflihes Pfleggerlch 
Mitterfill, 


Dofmann, 





7355. Bey Jakob Biel, Buchpändier in Münden find 
gan, neu zu haben: 

Jugend» Bibliothek. Fortgefeht von Br. S. Hägk 
fperger. Dreyzehntes Bänden — aud unter dem 
befondern Titel: Winterrofen, Cine Sammlung beleh⸗ 
render Gefhichten und Erzählungen. Mit ı$. a fl. 30 Fr. 

Das Gebet des Herrn, nebft Morgen » und Abendandach⸗ 
ten für Kranke, 32. 12 Er, 

— db, Eine Erzoͤhlung für die Jugend. 12. 
Br. ö 
Buchfelner S., Aipenreife eines Bürgermäbs 
chens auf bem Rönigsberg. Bon ihr felbft ers 

zaͤhlt. Ein Vorbild der Jugend, 12. 6 fr. 

Mall Seh, Rede auf feinen verflärten Gollegen Herrn 
G. Amann, Doktor der Theologie ıc. gehalten in der 
Univerfitätsfiche. 8. 4 Er, 

Sion. Die Stimme der Kirche in unferer Zeit, Eine 
religiöfe Zeitfprift im Vereine mit mehrern Patholifchen 
Beitlihen. Derausgegeben von Dr. Lehner und Dr. 
Schmid. Der Jahrgang in 12 Heften. 5 fl. 24 fr. 





1657. So eben erfhien und iſt in allen Buchhandlungen 
des In- und Auslandes zu haben; in Münden in der Joſ. 
Lindauerfhen Buchhandlung (Kaufingerftraße 1614): 


Vollſtaͤndigſtes Küchen-Zettel-Buch 


auf alle Taae des Jahres für Mittag und Abend mit 
Berüdfihtigung der Gapreszeiten. Derausgegeben von 
Sophie Wilhelmine Scheibler, geb. Koblank. Tas 
fdenformat, fauber geheftet, 54 Er. (Berlin, 1832. Ver⸗ 
lag der Buchhandlung von E. 3. Amelang) 


Was werden wir Heute effen? ift eine Frage, die 
in Nädeifhen wie in ländfihen Daushaftungen fo häufig ge: 
hört wird, und ben allen vorhandenen Vorräthen in Der Speifer 
Kammer möchte doch wohl jo mande Hausfrau oder Wirth: 
fhafterin für den Augenblick in Verlegenpeit ſeyn, was für 
Berichte fie eben auf den Tiſch bringen fol, Ks merden da: 
her alle Diejenigen, welche für Diefes fo wefentlihe Bedürfniß 
Des menfhlihen Lebens zu forgen haben, das hier angezeigte 
Küchen: Bettelbuh mit um fo freundiiherm Dank auf: 
nehmen, ald die Berfafferin deſſelben fih ſchou durch ihr, zu⸗ 
folge wiederholter ftarker Auflagen durch ganz Deutihland 
verbreitete, Allgemeines deutfhes Kochbuch ruͤhm ⸗ 
lichſt befannt gemacht hat, in welchem auch die Zubereitung 
der in dem Küchen Fertel: Buch aufgeführten Spelſen ausführ: 
lich enthalten it. Ein bequemes Forınat, verbunden mit eis 
men gefäligen Aeufern und dabey ein verhältuißnräßlg üben 
aus billiger Preis, machen dieß für jede Haudhaltung fo nüg" 
liche Bug noch empfehlenewerther. 
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7357. (2a) Betanntmadung 

Auf Andringen der Gläubiger wird das dem Joſeph Schreger 
gehörige, an der Anguftenflraße Nro. 200/c. gelegene Anweſen 
dem Öffentlihen Berkaufe untergeitellt. 

Doffelde befteht aus einem eintödigen mit Dahmohnungen 
verfehenen Wohnhaufe nebft gewoͤlbtein Seller. Dabep befins 
det fih ein Dekonomie »Gebäude mit Hofraum und Brunnen. 
Das Gefammtanmefen ift am 9. Februar h. J. auf dreptaus 
fend fünfpundert Gulden gefhägt worden und der Brands 
Afekuranz um zmweytaufend fünfpundert Gulden einverleibt, 
Daſſelbe ift mit 2500 fl. Gmiggeldern belaftet. 

Raufsluftige werden eiageladen, jih auf 

Donnerflag, den 29. März d. Jo., 
Bormittags zwifhen 9 und 12 Uhr, 
in der Kanzley des unterfertigten Gerichtes einznfinden. 
Den 24. Sebruar 1832. 
Abnigl. B. Kreis: und Stadtgerigt Münden. 
Allweper, Direktor. 
. dv. Öropper. 





7355. (2a) Betfanntmadung. - 

Auf den Antrag der Geſammtkreditorſchaft und mad dem 
der dem Bierwirth Bartholomäus und Anna Liſtmeit'ſchen 
Gheleuten im Zuni v. I6. bemilligte halbjährige Termin zum 
Selbſtverkauf erfolglos abgelaufen ift, wird nunmehr ihr Ans 
weien Nro. 118 an der Rerhenftraße Öfentlih an den Meift: 
bietenden verkauft und zu diefem Zwede Tagesfahrt anberaumt 
auf Samftag den 31. März, früh von 9 bis 12 Uhr. 

Annehmbare Raufsliebhaber werden hiezu eingeladen. 

Der Zuſchlag geſchieht mach erfolgter Genehmigung von 
Seite der Areditorfchaft. 

Das’ Kaufsobjekt befteht in einem 4 Stockwerk hohen Wohn 
Haufe mit Dachwohnung, gewölbten Keller, Hofraum, Bruns 
nen und Garten, und ijt auf 16,000 fl. gerichtlich gefhägt im 
Zannar I. 38. 

Den 24. Februar 1832. 
König! 6. Kreis: und Stadtgericht Münden, 
Allweyer, Direktor, 
v. Öroppner. 





7361.(3«) Borladung. 

Anton Gimpl, Gürtlersfohn von Abensberg, ift bereits 
feit vielen Jahren landesabwefend, ohne von feinem Aufent« 
halte Nachricht gegeben zu haben. 

Derfelbe, oder feine allenfaljige Defcendenten werden nun: 
mehr aufgefordert, binnen 6 Monaten a dato um fo gewiſſer 
bey der unterzeichneten Behörde fi zu melden, ald auferdeffen 
das für ihn dahier bey Gericht hinterliegende Bermögen, in 
150fl. beftehend, feinen nächften Erben gegen Gaution ausge 
antwortet werden wird. 

Abensberg, den 15. Februar 1832. 
Königl. Landgericht Abensberg, 
Liet. Afhenbrenner, Landricter. 
Sahmüller, 





7362. Une personne de la Suisse francais munie de 
bonncs rectificats, desire a so placer aupres des enfants, 
et sinformer ä Vexpedition de cette feuille, 


342. Ginladung . 
zur Subfeription auf fämmtlihe Werke des Nicolo 
Machiavelli. 8 Bände in gr. 8., jeder Band zu ıfl. 48 Pr. 
Später wird Der Radenpreis auf 3 fl. feſtgeſetzt. 

Alles für Alle oder UniverfalsGhronit unferer 
Zeit, herausgegeben von E. Straplpeim Jedes Heft 
jun 100 Seiten a 45 fr. 

u. Der deutſche Volkobote eine Wochenſchrift zur Be— 
lehrung und Unterhaltung für den Bürger und Yandmann, 
Zaprgang 5 fl. — 

Der Berfaffungsrath für Deutihlands konſtltutio⸗ 

nelle Bürger in der Stadt und auf dem Lande, Jahrgang 


2 fl. 24 Er, 
Joſeph A. Finfterlin'fhe Bnähandlung 
Salvator » Strafe Nro, 1525. 





7559. Gin Landgut, im Werthe von 30 bis 60taufend 
Gulden und darüber, wird im Umſange des Iſarkrelſes zu 
Baufen gefuht. D. Ueb. — 





7565. Auf dem Marimilians + Plag Nro. 1521, über 3 
Stiegen, in der fhönjten Lage auf der Sonnenfeite, find 2 ſchoͤne 
meublirtg Zimmer mit Bett für einen angeflelten Herren zu 
verſtiſten. 


| 7364. Georg Ribp von Gonftanz IR wieder mit feinen 
geräucherten Gangfifden auf Büdlingart dahier angelommen., 
‚ Da die Dauer feines Aufenthalts nur noch 8 Tage it, fo find 
| Diefelben, dad Dugend zu 24, 50, 36 und 48 Kreuzer, zu ba» 
‚ben beym Fuchswirth in der Schwabingerftraße, Haus Ar. 80 
zu ebener Grde links. 








— — 


—* In der J. J. Lentner'ſchen Buchhandlung iſt 

zu haben: 

Kaſtner, J. B., der Unſichtbare, ſich kundmachend in den 
Erſcheinungen unferer Zeit, leitende, warnende und firas 
fende Gottes Hand. gr. 8. 1832. 24 fr. 


7296. (f) Am erften März 1832 werden die Serien 
und am 15. März die Nummern der k.k. ruffifh:polnifhen 
Looſe gezogen, worin 5800 Treffer, nämlih: 1 A 300,000 ; 
1 & 40,000; 2 A 25,000; 3 à 10,0003 5 à 5000; 8 à 3000; 
20 & 2500; 60 à 1000 poln. Gulden ıc. ıc., gemonnen wer⸗ 
den, Driginal Loofe hiezu zum äufßerften Preis und Promeffen 
aofl per Stüd find zu haben bey 

Michael Marom 





7355. (35) Den 4. Mir; kommt das Kramer'ſche 
Fuhrwerk von Mannheim hier an. Wer Berfendungen hat, 
als nämlid nah Düffeldorf, Aachen, Goblenz, Frankfurt, 
Darmftadt, Bruchſal, Raftadt, Durlah, Straßburg , Heidels 
berg, Heilbronn, Kannjtadt, Stuttgart und den übrigen Rheine 
aegenden, Ulm und noch mehreren derfelben Gegenden, beliche 
fih bey der Frau Rappauf aufm Kreuz Nro. 1167 abzugeben. 


7299. (f) Zur äten Berloofung am 1. März; d. 56, find 
k. L. cuſſiſch-poluiſche Loofe zum möglich billigiten Preife am 
haben, bey GR. Oberndörffer, 
im Haufe des Herrn 
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„el ihres Wirkens Ihre 
Verfaffung, dev Anlaß der fländie 
lebendiger zu begründen, und 
der parlamentairen Sitzungen treu 
\ voillziehen. — Und diefe Pflicht wird 

* deutfcher Biederkeit in Erfüllung geben. 

fanteregierimg wird einerfeit# Ihre Initintiven 
Mde auffuchen in dem ächten Geiſte des Staats: 
| Bin: in der Tiefe heimathlicher Sitte und Nich- 
ı den mwabrbaft nationalen Zuständen, wie fie aus 
te des Vaterlandes in die Fundamentalakte 
n, und, von ibr bejchüßt, zum fenerlichen Vers 
Thron und Nation ermwachien find, Cie 
fe Vorfchlige fchöpfen aus deu anerfannten Ber 
"unfers öffentlichen Lebens, obne diefem gemalt: 
gänge oder fremdartige, Prinzipien aufzudringen. 
unferer Zeit iſt fohfehr durch die Proben 
ung und durch die einitimmige Anerkennung der 
























t Innen berausmwirfende Zeitigung, eine nature 
Beſtaltung den politifchen Inftitutionen Wahrheit 
d Dauer zu fihern vermögen. 

Staatsregierung wird andererfeits die bejtehenden 
ehah deren eigenem Sinn und Ber 
fallen und vollſtrecken. Cie wird Feine erfün: 
Di g verfuchen, um -den Umfang ihrer Gewalt, 

je öffentlichen Freyheiten, und gegen den Sinn des 


* No. 


re — — 


ndigen über allen Zweiſel erhoben, als die, daß 


Eier —— Zeitung 





1 min in, 


— 33 Beier 
Pre a. 


Li „1.Tau® 


erhabenen Gebers unferer” Inftitntionen, au — ee 
wied aber aud jeden Verſuch mit dat Seiene 3 j 
meijen, der darauf ausgeben ea eitebende dur E 





ausfchlicht. 

So denkt ſich das biedere Hellfehende Voll feine Vers 
famimg; fo bat fie ibe Urbeber gegeben, fo haben fie Fürſt 
und Stände befchworen, jo wird die Regierung fie auch 
fortan pflichtbewußt zu vollziehen, und unverfälfcht durch 
die Stürme der Zeit binducch zu führen. willen. 

Nicht aber in dem lovalen Gefekesvollinge allein ers 
blickt die Staatsregierung den Umfang ibrer Aufgabe. Ins 
telleftuelle und materielle Interejjen der verfcbiedeniten Urt 
barren Fräftiger Fuͤrſorge. Volfsunterricht und Volfsbil: 
dung laffen in mebreren Bezirken viel zu wünſchen übrig. 
Selbſt die höheren Lebranjtelten entbebren zum Theil we. 
ſentlicher Beywirkung. — Verſchiedenartige Geſetze herrſchen 
noch in unſerm Vaterlande. — Die Landwirthſchaft kampft 
mit vielſachen Hinderniſſen, oft auch mit verderblichen Vor— 
urtheilen. — Die Produktion und der Handel bedürfen eis 
nes erweiterten Marktes, die Induftrie eines den Judivi— 
dualitäten unferer Page angemeſſenen, machbaltigen 
Aufſchwunges. — Das Gewerbweſen bewegt fich in einem 
den Gemwerbetreibenden, wie den Confumenten aleich ver: 
derblichen Zmwifchenzujtande von Frenbeit und Bevormun: 
dung. — Das Gemeindeweſen bedarf überall noch der les 
bendigen Entwidlung. Die Anfäßigmahbungsnormen des 
Jahres 1825, insbefondere in ibrer Verbindung mit den 
Armengefepen, laften ſchwer auf den meilten Communen. 

Die Staatsregierung bat diefe Verhältniſſe erfannt;z 
ihre erfte Sorge hat. fih der Ausmittelung grünblicher 


Rn 


Abhülfe zugewendet. Der oberfte Schulrath bat eine er: 
mweiterte DOrganifation erlangt, der Zutritt ſacherſahrner 
Univerfitätslehrer, Neftoren, Difteiftöfchulinfpeftoren, md 
anderer, durch frühere oder gegenwärtige Stellung mit den 
Benkriaiiien des Öffentlihen Unterrichts ver: 
teauter Männer, fichert dieſer Pebensfrage der Eivilifation 
woblbemeſſene Entwicklung. Drei Gefepbücher liegen bes 
an den m... Ausfchäffen vor. An dem Schlußſtein 

Uer Gefepgebung, an dem Eivil:Eodeg, wird raſtlos gear: 
Beitet, Für Handel, —* und Agrikultur iſt bei dem 
—— des Innern ein konzentrirtes Referat begrüns 

— Die von den Ständen fo fo billig erfehute Starijtif 
= Königreichs, ift bereits ‘eingeleitet. — Man befchäftis 
get ſich wit Vorbereitungen zu Greichtung ven —* 
und Gewerbskammern. — Die Unterhandluugen zu 
weiteruug der Zollgränzen, ſchreiten raſch und a 
vor, Die Gewerbsgeſetze und Inftruftionen, und mit m 
die Ziffer 2, des 9,2. in dem AUnfägi 
nach jede Gewerberonzeffion das Bürgerrecht in fich — 
unterliegen eben gegenwärtig, er er 
der Pürger und der Gemeinden, der gemwünfchten Repifion. 
— Was zur Beförderung des geijtigen Auſſchwunges umd 
des Wohlſtandes dienen Faun, ift der Regierung ein Ge: 
genftand ernjter Beachtung umd Prüfung. 

Und diefes Streben ift nicht nen in den Annalen der 
bayeriſchen Derwaltungsgefhichte, Wie auch von manchen 
Seiten es verkaunt werben er bat nicht die Nation 


en der Hand ihrer Fürften Al das verlangt, warum mehr 
denn Biu Land fie beneiden wagt Wer zu miß: 
Bennen, was die banerijche feit Anfang dieſes 
Jahrhunderts, für Licht und roſtlos im Kam: 
pie, mit eiugewurgelten Vprurtpeilen, ja auf Gefahr ihrer 
eigenen altbegrünpeten —— arität, ? — Wem ge: 
lang es, die erſten Schlagbãume — und zwei 
beutiche Stamme zu einem Handelsvereine zu perbinden ? 


Wer führte, aus freiem Antriebe, das —* in die 
Reihe der Reptaͤſentativ⸗Staaten ein, als noch beynabe 

ganz — —— joe —— — 
— ? — Mer erxamp De 
1828 die Inftitution Fenster 835 


—* —— die, — — 


Diefes find Wahrheiten, Die Niemand: zuuläuguen 
—— Wahrheiten, die jeder gemaͤßigte, ruhig urtheilende 
Mann laut bezeugt, die durch hohle 
Phtaſen niemals aus dem —* aus dem € 
der Treue der bayerischen Ra 





So ift die Gefinmung der Banerifhen Staatsregierung. 
Ju diefer Keine verfündet fih ihr Organ im Gebiete 
der Preſſe, und in dieſer Gefinnung wird ſich daffelbe 
baupten. Maas und Beſonnenheit in den Principien, 
Pflege der reellen Bedürfniffe , ſtrenge in 
Mitteln, Oſſenheit, Vertrauen, Einfachheit in der 
lung — dies {ft unfer Bekenntniß. — Gegen die 
welche das ehrenmerthe Amt übernommen haben, Wäd- 
ter der gefeplid *z öjfentliden 
Freiheit zu fenn, wird die Staatözeitung freudig jene 
Stellung beobachten, wie fie dem ara einer 
—* Regierung en 


ftatt auf gemeinfamem Boden, auf jener beſchwor⸗ 
fung, und zum —* de h. we 
ung und lebendigen Entwiclung des geſedlichen 


SIR ade wie ibe von dieſer Seite willlommen 
fen, — er mag einzelnen Organen der ——— 
er oder wen gefammten Regierung gelten. Sie wird 

tbedte Mingel mit Aufeichtigkeit zugefteben , und 
Gelndete Beſchuldigungen treuer Beamten —— 


dr an betra 
nen 









detlegen. 
Reg betrochtet eine 2 ie 
gefinnte, peritändige Oppofition als ein beilfames € 


ment des trepräfeptatipen Spiteng, und fie j 
voller Unbefangenheit an, ‚meh, die Öffentliche Er 
en IR dragen ED. I 

—— — bh 


ben. ‚os ſpeicht tuhn die eines Robespierre würdigen 


— ſchaut ſich nicht, die Erbaltuug ihrer 

durch die höchſte Schmach zu erfaufen. Wohlau 

ſo gebe dieſe Juduſirie, ibe goldenes Kalb, — 
(Deutiche Tribüne ©. 106.. 


N e p 
Teib.) —— len jedes Landes aufs 
des Gebrauchs — Produkte und 
zu. enthalten, um, 


—3* einer * 
ge * gern Me 


4 — indaftriele ———— — | 


ı Defip nicht achtet, fo find hr 
and, mit dem fie, zur Verwirk: 

























fammer Deutfchlands (die Babdifche) 
be ©. 245— 246), weil diefelbe bes 
egen Entfhädigung abzulöfen,. 

Bes. mit den Aufprüchen der Ge⸗ 


— —— * entfcheidet, allein⸗ 
ſelbſt über die Natur der Repraſen- 
e bergißt oder kennt nicht Die Grund⸗ 
der Vertretung, und widerſpricht fir 
ie Allen Lehren der Theorie des neuen 
echt, e Erfohrung. Die bisherigen Volks: 
ammertt, ya die Partei Urfache zu haben glaubt, 
zu loben und zu preifen, will fie in ihren Weſen jer« 
J— due⸗ a. ebuiß eines unbedingt allgemein 


ARE 2) den Bedür bürftia 
fou ich der Deputicte nicht etwa gebunden 
: berporgebenden Ueberzengung 


I zur Pflicht gemacht, ohne alle 
nungen zu vertreten und geltend zu 
von 


5 


ie, ine Willtühr verführen will, Die 


"Die Preſſe muß ſohin wahrhaft fren ſeyn⸗ — fagt die 
Tribüne ¶ S. 267 — 268): »daber nicht blos aus der Vor: 
»mundjchaft der Cenfur entlaffen, fondern auch gegen bie 

— per ren ug fenn. Alle Preß⸗ 
die von einer —— geſchaffenen, wer⸗ 


— — — — — 


»beaucht werde, darüber Soon keine Gerichtöitelle, ja fo» 
„gar Beine Jury mit Yuwerläßigkeit urtbeilen , fondern nur 
»bie, öffentliche Meinuug. 
»Der wirklich redlihe Mann kaun durch eine Druckſchrift 

»nicht verläumdet werden ; denn es fteht ihm das Mittel 

„öffentlicher Vertpeidigung durch die Prefie chen fo offen 

rals dem VBerläumder.u — 

Nicht Befeitigung einzelner Gebrechen, nicht Veredlung, 
nein, Umſturz alles Beftebenden ift das Biel diefer Partei. 
»Die Republit,» fagen ihre Adepten , »ift unvermeidlich; 
»fie wird kommen und den Beweis liefern, daß die Frei— 
»heit alle Klaffen der Gefellichaft glücflich macht ; allein une 
»bie volle reine ‚ ohne —— und 
»feine Unbängfel.« (D. Trib. ©. 221.) r 

Das Königthum wird untergehen, uud die Kepublif, 
"gereinigt und durch Erfahrung geläutert, wird auf immer: 
»die lezte Spur der Iprone verdrängen. (D. Te. S. 242.. 

he. "Streben der Partei iſt auf totale Vernichtung alles 

deſſen gerichtet, "was Die ganze Hiftorifhe und Fabelzeit 
Jahetaufende Tanga fihuf und erhielt. 

Der eigentbimliche Vorzug des gemeinfamen deutſcheu 
Baterlandes, daß feine Stämme in Fleineren reifen ein 
vielfeitiges Leben bildeten, welches eine eigene Circulation 
erzeugte, wobei das Geld im ſchnelleren Umlauf auch ſchuel⸗ 
leren Gewinn brachte 5 der Vorzug, daß in der ſelbſtſtän⸗ 
digen Heimath der Stämme, die Regierungen nud alle 
boben Behörden den Bewohnern des Landes näher fans 
deit, ihre Bedürfniffe beſſer Fannten, ihnen fchnellere Hülfe 
bringen , und von ihnen leichter erreicht werden konuten; 
— diefe Vorzüge, die ein Erfap waren für etwaige Bes 
ſchrankung des politifhen Ginflußes, erfcheinen jener Pars 
tei als dee Grund unferer Gutwürdignug d. b. als ber 
Grund, daß Deitfchland noch nicht die Asführung ihrer 
weltbeglüctenden Plane vollbringen konnte. 

"Die deutfchen Stämme follen ibres Namens, ihrer 
Gefhichte und ihrer angeftammten Fürften beraubt; Wien, 
Berlin, Münden, Stuttgard, Dresden, Caffel und andere 
Städte fullen aus der Reihe der Hanptftädte im jene der 

ſchone Deutfch. 


Landgemeinden zurhckgeiviefen werden. Das 
land ſoll nicht‘ —2 wie es die Flirſten bereits gewollt, durch 
geme Verkehr unter ſich verbunden, ſondern 
in eine große 
überbegünitigte, 


Erfbütterung wiederzus 
Reich foll gefcpaffen werden, wo Aupe, Zufriedenheit , wo 


Stodung oder Bewegung bes Handels und der Induſtrie, 


wo alles Glück der Einzelnen wie der Familien , von den 
Auftritten einer Nacht in der Hauptitabt, von ben Bewer: 
gungen in einer Straße abhängig gemacht iſt. 

"Die Aufgabe unferes Volkes. — fagen fie — »beiteht 
„darin, die Nothwendigkeit der Organifation eines deut: 
»fden Reiches in bemofratifhen Sinn, zur le 
»bendigen Ueberzeugung aller deutſchen Bürger zu erbeben, 
und alle dahin zu bringen, daß fie die Herbeiführung ei« 
»ner folden Reform unferes Vaterlandes als den Lebens- 
»zweck der gegenwärtigen Generation anerkennen. (D. 
Trib. ©. 226.) 
| Cie rufen, laut die armen Klaffen zur Nichtachtung als 

ler beſtehenden Gefege und Einrichtungen, zu Gewalt und 
Empörung auf (3.8. deut. Trib. ©. 198, 313,324. Weſtb. 
&.204, 250,251). Ihmenift Mäßigung ein Verbrechen; 
jeder, den fie ald Vertreter derfelben bezeichnen, namentlich 
Das Würzburger Volksblatt und deſſen »Parade:Oppofition« 
it ihnen ein Feind der öffentlichen Ordnung. 

Cie richten ihre Worte an die minder erfabrne, für 
theoretische Träume empfänglichere Jugend; fie fuchen die 
. Söhne biederer Väter von den Studien ihres Berufes auf 
die Bahn des Aufitandes hinzulenken, mo ihnen jede mil: 
fenfchaftliche und pofitive Bildung unmöglich gemacht ift, 
wo auf diefe Weile das Edelfte, das Beßte, die Hoffnung 
der kommenden Zeit, in Werkzeuge des Blutvergieflens und 
des Umfturzes umgewandelt würden. Gelangien diefe uns 
glücklichen Derführten auch zur fpäteren Erkenntniß und 
fpäteren Guttäufchung, wer vermöchte ihnen die verlorene 
Beit, die verjüumte Uusbildung zu erjeßen, um welcde fie 
unmiederbringli und unverantwortlicherweije betrogen 
wurden ? 

Die große Mehrheit aller Deutſchen und namentlich 
aller Banern, bat über diefe Partei längjtentichieden. Der 
Richter fiebt, wohin es mit dem Heiligthume ber Geſetze 
Bommen fol; er fieht, daß man Widerftand gegen bie heis 
ligiten Vorſchriften al$ Tugend preist, und dag man das 


Bolt zum Eidbruche ermuntert, wo eine lofalen Gefepe- 


diefen Eidbruch mit bejtimmter Züchtigung erreichen. Er 
fühlt, wohin es mit der Gefeplichkeit Fommen müjfe, wenn 
man alle Gefege der Gegenwart ald Widerſprüche gegen 
den Geſammtwillen, ſomit als ®egenjtände bezeichnet, denen 
ber Gehorfam verfagt werden müſſe; er erkennt die Noths 
wendigkeit die Verirrung zu zügeln, wenn man laut bie 
Grklärung abgibt : 

»Wir werden num nochmals, nicht gebeim, fondern offen, 
»wie all unfer Thun, den Weftboten bier in Oggersheim, 
»wo er bisher gefebt worden, auch drucken lajlen; wir 
werden gegen eine nochmalige Befiegelung mit allen uns 
»gejeglich zuſte henden Mitteln ung vertheidigen, die Druckerey 
»verbarrifadiren und verfchanzen, und unfer Eigenthum 
⸗»nur dann der gefeßwidrigen Willführ Preis geben, wenn 
"bie brutale Gewalt der Bojonnette uns übermannt.« 
(Wett, ©. 338.) 


Der Bürger ſieht ein, welches Heil ihm dort bevor⸗ 
ftebe, wo das beabfichtete Gebäude nur auf den Untergang 
aller Bemittelten gegründet werden kann und will. — Das 
GefammtvolE erkennt aus dem fchanerlichen Beifpiele Frank: 
reiche in den Jahren 1789 bis 1796, was man ibm zu 
bereiten bemüht ijt. 

Durch eine feltfame Verfehrung aller natürlichen Vers 
hältniſſe machen die Organe jener Partei, der Regierung 
zum Verbredhen, wenn fie e8 wagt, das Geſet zu hand⸗ 
baben, und flüchten fich ibrerfeits mit den Waffen der Unar⸗ 
hie im die Lücken des Gefepes, um feinem Sinne, wie fei: 
nem Buchftaben von dort aus Hohn zu ſprechen. 

Einer ſolchen Preffe kann die Nation feinen Dank 
willen, fie muß fie als gefährlich zuchcfweifen; denn bringt 
fie e8 auch nicht zu den beabfichtigten furchtbaren Uusbrüs 
hen, fo ift es Unheil genug, daß dieſe jkäte Beunrubigung 
den Kredit, die Spekulation, den Verkehr und die Ge— 
werbe hemmt; daß dem Regierenden wie den Regierten, 
im ewigen Rampfe mit diefer Graltation, die Rube und 
jede nötbige Vorbedingung zu ächten Verbejferungen etiwai: 
ger Gebrechen, zu Erhöhung des Woplitandes und zu Be: 
grändung wahrer Wohlfahrt, entzogen werden; — daß in 
der täglichen gedankenloſen Wiederholung gegebener Schlag: 
wörter alle GründlichFeit der Kenntnig, alle Frenbeit des 
Urtheild, der ganze Neichtbum der chriſtlich europälfchen 
Bildung untergebt; daf Sitte, Pietät, alle öffentlichen und 
häuslichen Tugenden, diefem Geiſte der Anmaßung und Auf: 
lehnung, — einer Sittenlehre zum Raub werben, welche 
den ganzen Werth des Menfchen nur nach feinem Befennt: 
nijfe zu willführlih vorgeichriebenen politifchen Glaubens: 
fügen anfchlägt. — Bingen aber vollends die Wünfche und 
Aufforderungen der Partei in Erfüllung, fo bräcen alle 
Stürme des Bürgerkriegs über Deutichland, ja über Eu: 
eopa los; alle Bande der gejelligen Ordnung würden fich 
löfen, die öffentlichen Autoritäten fänfen zufammen und eine 
ungemejjene Wilführ erreichte die Herrjchaft über Europa. 
Wir würden in Die Katajtropbe gefihleudert, die das wenig 
bevölterte Süd: und Mittel:Amerifa feit fünf und zwanzig 
Jahren mit Strömen vor Blut, mit Meuchelmord und 
Bürgerkrieg überdedte; in die Kataftropben, die am Ende 
des vorigen Jahrhunderts von Frankreich aus die Welt 
mit Schauder erfüllten, und Die bei der Uebervölkerung 
der meljten europdifchen Länder, und bei dem civilifirten 
bebürfnißreichen Zuftande unfers Welttheild und zum forte 
dauerndeu Erbtbeil erwachſen müßten. 

Aus diefen Gründen kanu auch die Staatszeitung fol 
he Blätter nicht ald Organe der öffentlichen Meinung bes 
trachten. Cie würde die Ehre der Nation antaften, 
könnte fie folche Aufforderungen eines andern Erfolges als 
jenes des tiefiten Umwillens fähig erachten. 


Wir glauben und hoffen, es fen bie Zeit gekommen, 
mo aus dem Gewühl der Parteien ſich ein klares Urtheil 
über die wahren materiellen und geijtigen Güter“ der' öl; 
ter herandzubilden beginnt, Es ift die große Lehre in un, 


feet Tagen gegeben worden, daß much die glänzenbite und 


gebaltenjte Umkehrung des Öffentlichen Zujtandes nicht die 
Früchte bringe, welche eine unerfahrne Einbitdungsteaft 
von ihr erwartet; dab das Glück des Bürgers und die 
Würde der Nation anf ganz andern Säulen ruben, als 
anf Durchführung diefes oder jenes einfeitigen politifeben 
Prinzips. 

Es werden bald, durch Thatfaben, durch unabweis⸗ 
bare Erfahrung genötbigt, ſich alle reblichen Anhänger der 
verfcbiedenen Syſteme anf jenem Standpunkte vereinigen, 
der nicht zwiſchen den Partheilebren ſchaukelt, fondern von 
dem übermäßigen Streben nach Formen und Principien 
nachläßt, und feine volle Kraft und Thätigkeit den Sachen, 
der Pilege der wirklich prlegbedürftigen Zuſtände, der 
Sorge für die Menſchen, für ihre geijtige Veredlung und 
für ihr materielles Wohl zumendet. Vor allem aber gilt es 
Ehrfurcht vor dem Geſetze, Wiederberftellung des Sinnes für 
äcte Gefeplichteit, Heiligbaltung des ewigen Nedytes und 
gewiſſenhafte Dandbabung geleijteter Eid Dies ift bie 
aͤcht deutſche Politik; dies ſoll fie ſeyn, — die Politif eines, 
durch die Drangjale der Revolution feiner Gefchichte noch 
nicht beraubten, mit den Elementen eines geſetzlichen Vor. 
fchreitens zum ächten Guten reichbegabten Landes. 

Zu ihr befennt fich laut, ununwunden und mit voller 
Ueberzengung Die Regierung, und fie wird ihr, von feinem 
Scheine getäufht, von Feinem Widerfpruche erfchüttert, 
mit feften Schritte folgen. 

Sie vertraut aber auch auf das männliche Urtheil einer, 
in Erfahrung und Unglück gereiften, mündigen Zeit, daß 
die Nation iu ihrer Allgemeinheit, daß die ehrenmwerthen 
Beamten und öffentlichen Diener, daß felbit alle wahren 
Vertreter der gefehlichen Oppofition diefe Cinficht tbeilen. 
Cie ift der Zuverficht, daf Die ächten Patrioten aller 
Scattirungen, die Männer in und auffer der Gewalt, die 
Organe der Regierung und der öffentlichen Meinung, Alle 
als eine ungetbeilte Macht fteben werden, um Ordnung, 
Seenheit, Wohlitand, Bildung, Sitte, Glauben, Vertrauen, 
alles was die Gegeuwart nnd die Vergangenheit gleich 
hoch halten, zu mahren und zu feigern, und den jerjtören: 
den Sturm jenes blinden zügellofen Andranges auf immer 
kraͤftig zu vereiteln. 





Ausländifche Angelegenheiten, 





England. 


London, am 21. Febr. (PrivatCorrefponden.) Daß 
wir einer neuen Periode unfers politifhen Zuftandes ent: 
gegengeben, kann von feinem aufmerkfamen Beobachter der 
Gegenwart geläugnet werden. Wir befinden und gerade 
auf der Vebergangsftufe; und auf diefer find die Völker ge: 
wöhnlich allen Leiden ausgefeßt, Die von dem Kampfe um 
entgegengeſetzte Intereffen ungertrennlich find. Mirklich iſt 
vie Roth des Volles groß, und bey derſelben iſt das im 


Finanz + Departement des Miniſteriums bemerfte Defizit 
leicht zu erfären, Wo Leiden gejüblt werben, da find vie 
Meenfchen nie verlegen; irgend eiue Urſache derfelben anzu: 
geben. Im gegenwärtigen Augenblicke find es die Zehu— 
ten, gegen welche die Klagen gerichtet werden. Die Auf- 
regung in Irland gegen diefe Abgabe ijt fo groß, daß die 
Regierung felbjt unlängft durch Lord Stanlen erklären ließ, 
fie denke daran, die Zehnten abznfchaffen. Zwar wird zu: 
gleich verfprochen, den Geiſtlichen eine Entſchädigung aus 
der Staatstaffe zu gebeu; allein leztere beforgen, nicht mit 
Unrecht, eine Verkürzung ibres Cinflußes, wenn fie die 
ımmittelbare Erbebung der Abgabe verlieren. Die hohe 
anglikanifch = protejtantifche Kirche it, elbſt in dem katho— 
liſchen Irland, ſehr mächtig; fie fiebt indeß ein, daß der 
immer mehr ſich verbreitende revolutionäre Geijt daran ars 
beitet, fie ihres Anſehens zu berauben. Da nun berfelbe 
Geiſt feindlich aud gegen andere, beitebende Rechte zu 
Werke gebt, fo iſt es begreirlih, daß alle Bedrobten fich 
vereinen, um fo viel als möglich, den früheren Zuftend 
zu erbalten. Die Natürlichkeit diefer Vereinigung der ang« 
likaniſchen Kirche mit der noch mächtigeren Ariſtokratie 
aber anerfennend, iſt wohl kaum zu laͤugnen, daß beide 
nicht felten in den Mitteln. irren, wodurch ihr beiderfeitiges 
Interejje beſchüzt werden fol. Die Veidenfchaftlichkeit und 
Ungerechtigkeit auf Seite der revolutionären Partei bemer: 
end, und dadurdy aufgeregt, erkennen fie nicht, daß rubige, 
befonnene Erwägung) aller Verhältniſſe und Bedũrfuiſſe ip: 
nen gerade am nöthigften iſt, um ihre moraliſche Macht 
nicht aufs Spiel zu feßen; fie verfallen vielmehr felbft in 
Leidenfchaftlichkeit, und alauben wohl, als Nepreifalie, fich 
ebenfalls zu Ungerechtigfeiten berechtet. Sie vergeifen, daß, 
bei der wirkfich großen Noth der Maflen, ein Opfer von 
Seiten der böberen Stände unabwendbar it, und daß es 
Fälle gibt, wo ein’ Opfer , zur rechten Zeit gebracht, eine 
Berfiberung des Fünft'gen Vortheils fenn Bann, und, in 
unferem Ralf, mabrfcrinlich fern wird. Sie bringen auch 
Dpfer, zum Tbeil große, die aber nicht dem Volke: zu Gute 
kommen, die mehr dazu dienen folken, der englifchen Aris 
ftofratie und der Geiftlichkeit nicht blos in Großbrittanien, 
fondern auch auf dem Feſtlande Anhänger zu erwerben und 
zu fihern. In Portugal und Spanien wären darüber in: 
tereffante Notizen zu fammeln. — Vorzüglich bei Gele: 
genbeit der Neforınfrage haben die verbündeten höheren 
Stände alle Federn angefpannt, um fich im Beſitz ibrer 
alten Rechte zu erhalten. Sie baben, in dieſer Abficht, 
fogar die Verlegenbeiten des Landes gern gefehen umd viel 
feicht felbft vermehrt, befonders in Bezug auf die auswär: 
tige Politit, in deren Verwicelung fie ein Mittel zum 
Sturz der gegenmärtigen Minifter zu fehen glauben. In: 
deſſen können aufgeflärte Freunde des öffentlichen Frie— 
dens von diefem Verfabren nicht mit Zuverficht einen gün⸗ 
ftigen Erfolg erwarten; fie feben vielmehr ein, daß mehr als je- 
mals ein woblwollendes Entgegenfammen und Verftändniß der 
verfchiedenen Parteien Noth thut, um der Zußunftmit einiger 
Zuverfiht entgegen zu gehen. In Zuftänden, wie ber 


umfrige, auf den Uebergangäftufen, gibt es zwei Mittel, um 
ans den Kämpfen der Intereffen mit Ehren einen Ausweg 
zu finden. Das eine iſt ein großer Mann, ber gewalt 
ſam die Maffen mit ſich fortreißt und fie an ein ficheres 
Ziel führt; das andere beſteht darin, daß gefunder Der: 
ffand, Redlichkeit umd Erfahrung fich verbinden, um bie 
Kämpfenden zn verföhnen, indem ihnen der Dereinigungs: 
punft ihrer Interejfen, und der aus demfelben bervorgebende 
aemeinfchaftliche Vortheil nachgewiefen wird, Die arofen 
Männer find eine Gabe des Geſchicks, deren, wie es ſcheint, 
unfere Zeit ſich in England gerade nicht zu erfreuen bat. 
Es bleibt uns alfo nur die Hoffnung auf das zweite Mit: 
tel übrig ; und in Diefer Beziehung glauben wir, daß un: 
fer gegenmwärtigeds Minifterium die Nothwendigkeit der Ans 
wendung dieſes Mittels anerkennt und die Tüchtigfeit ba: 
zu befist. Das langſame Fortfchreiten des Korb ren, 


feine Zögerung ben Ernennung neuer Paird, fcheinen zu - 


beroiifen, daß diefer Minifter noch an die Möglichkeit einer 
friedlichen Ausgleihung glaubt. Auch wollen nnd dürfen 
wir nicht zweifeln, daß unfere Ariftofratie die Nothweudig— 
keit einiger Nachgiebigkeit, fo lange es noch Zeit ift, an: 
erfennen werde, 


Frankreich. 

Paris, den 24. Febr. 185% Die Yuliusrevolution 
wurde von einer, wenn gleich micht mächtigen, doch vor: 
züglich lauten Partei, als der Unfang einer allgemeinen, 
ganz Europa umfaffenden Ummälzung alles Beſtehenden 
ausgerufen. Die Erfabrnng hat glüclicher Weife bemiefen, 
daß. Diefen Ankündigungen eine falfhe Berechnung zum 
Grunde gelegen fenn müſſe. Die vorbergefagten Folgen 
fmd vergebens. erwartet worden, und jeder befonnene Be: 
obachter der Zeit bat fich überzeugen müſſen, daß fie notb: 
ivendig ausbleiben mußten. Denn der Grund, der jene 
Revolution in Frankreich berbeirief, fehlte in den ımeljten 
andern Ländern : nicht überall bejtand Jahre langer Kampf 
zwiſchen einer reftaurirten Regierung und den Zöglingen 
einer Zeit, in welcher die Legitimität nicht geherrfcht hatte; 
nicht überall konnte und follte die Regierungsform, 
unter welcher Frankreich fein Heil fucht, fogleich eingeführt, 
und dagegen alles Beitebende umgeſtoßen werden. Die 
Dölker haben nicht alle diefelbe Geſchichte, nicht alle den: 
felben Charakter, diefelben Sitten, Das gleiche Intereſſe und 
diefelben Bedürfuijie; ihre gefellfchaftliche Entwicelung bat 
nicht überall diefelde Richtung genonmmen, und die Natur 
bat ibmen durch Urfprung und Erziehung, ſowie durd) die 
Page, Produkte und Verhältniſſe des Landes, durchaus vers 
ſchiedene Zunktionen in dem europäichen Organismus ange- 
wieſen. Wenn daher einige, übrigens wahrſcheinlich wackere 
Leute, die im Julius mit dem Parifer Volke mitgefochten, 
fih einen andern Zweck dabei gedacht haben, fo folgt 
daraus moch nicht, daß ihre damaligen Gedanken den Ber 
dũrſuiſſen Europas augemeſſener find, als das Onftem des 
Sriedens, der Ausſöhnung und der Achtung der Verträge, 
wodurch bie franzöfiihe Regierung bis jeht die Ruhe 


des Welttheils zu erhalten bemüht war. Die Zeit, bie 
für die Beſonnenheit und Mäßigung gewonnen wurde, 
it den Leidenfchaften und der Lebertreibung entzogen mor: 
den ; bieß ift immer ein Gewinn, der mit Danf anerfannt 
zu werden verdient. Im der erjten Ueberraſchung, weiche 
das Ereigniß des Julius erzeugte, in der Verwirrung, wel- 
ce in mehreren Ländern ihm folgte, bätte leicht ein über: 
eilter Eutſchluß gefaßt, und das Schickſal der Welt, in 
einem unvörbereiten Kriege, compromittirt werden konnen. 
Gegenwärtig iſt dieß nicht mehr zu befürchten. Guropa 
bet fich in feiner neuen Stellung orientiren und diejenigen 
Mafregeln ergreifen Pönnen, welche die Nube, bie Sicher⸗ 
heit und Selbititändigkeit der Staaten erheifcht; es bat 
zugleich bemerken müſſen, daß das heutige Frankreich mer 
der jenes der Jakobiner und ber Republif, noch das er: 
obernde Napoleoniſche Reich fen und ſeyn könne; baber 
der durchaus neue Charakter und die eben fo neue Stel: 
lung diefes Staates auch eine neue Politit in den Ver: 
bältnijfen zu demfelben nothiwendig machen. Judem ich 
Sie auf die Eigenheiten in Bezug auf den gegenwärtigen 
Zuftand Frankreichs aufmerkfam mache, glaube ich, daf die 
Erwägung derfelben dazu dienen Eönne, Diejenigen zn be: 
rubigen, welche eine weitere Nachahmung der Parifer Re- 
volution in audernLändern beforgen möchten. Smben wir 
nicht bereits gefeben, daß der Kleinmutb der Ataliener in 
den Legationen gleiches Schickſal batte mit der Tapferfeit 
der Polen? Die Nahahmung mußte überall mißlingen, 
wo die Elemente fehlten, die der Parifer Revolution das 
Gelingen ficherten. Selbſt Belgien, wo die Unverträglich— 
Reit mit Holland der Nevolätion vorarbeitete, bat es noch 
zu Eeiner Bürgfchaft feiner Zukunft bringen Eönnen, — 
Bei einer vieljäbrigen Beobachtung des Charakters ber 
Deutfhen, ibrer Verhältniffe nıd Gefiunungen, kaun 
ich noch weniger fürchten, daß dort die Träume einiger 
überfpannten Köpfe auf die Maſſe des Volks einen wahr⸗ 
baft gefährlichen Einfluß ausüben werden. In Deutfchland 
gibt ed nicht, wie in England und Frankreich, wnerimeß: 
liche Reichthümer neben furchtbarer Urmuth; es ift bortein 
gewiſſer Woljtand unter eider zahlreihen Mittelklaſſe ver: 
breitet, was Sicherheit gibt, daß fdhwärmerifche Theorien 
nicht leicht Menfchen verführen werden, welde für Erbal: 
tung ihres Beſitzes beforgt fenn müſſen. Der Enthufiade 
mus der Unwiſſenheit wird ſonach fich bald ſelbſt überbie: 
ten, wie er fich bereits in den Augen der Verſtändigen 
lächerlich gemacht bat. Co lange alſo die franzöfifche Re: 
gierung ihrem gegenwärtigen Syſteme treu bleibt, uud 
wenn nicht ein durchaus unerwartetes Ereigniß wieder ei 
nen neuen Zuftand berbeiführt, bat Europa keine Wie: 
derholung der frühern franzöfifchen Nevolntionskriege, und 
am wenigften Napoleonifhe Schlachten zu beforgen; es 
Tann im unbedrängter Rube dem Rathe der Weisheit fok 
gen, und ibm gemäß diejenigen Anordnungen treffen, wels 
he zum Schuß der Intereffen unabhängiger Staaten nd: 
tbig fern ſollten. — Diefe Betrachtungen fcheinen der Hofe 
nung auf Beibehaltung des Friedens günjtig zu ſeyu, und 


sugleich die Kurzfichtigkeit derjenigen ins Licht zu ftellen, 
melche der Ruhe nach vorübergegangenem Sturme müde 
find, und ſich einbilden, durch gedruchte Phraſen unaufbörs 
liche Stürme berbei beſchwoͤren zu können. Rechnen fie 
dabei auf Frankreich, fo wird, wie auch die Würfel fallen, 
eine bittere Enttäufchung ihe Cohn ſeyn. Denn das heu— 
tige Frankreich fagt fih von ihnen los, und felbft eine nene 
frangöfifche Republif würde es nicht in ihrem Jutereſſe fin: 
ben, die Nachbarn groß und ſtark zu machen, um mit eis 
genen Opfern ſich Rebenbubler zu erzieben. 

Die Gazette de France fagt: Die Stellung, welche 
die Pairskammer bei Gelegenheit der Beibehaltung der 
Beier des 21. Januar genommen bat, beweiſt, daß fie fich 
von dem Fonftitwirenden Einfluß der Deputirtenfammer bes 
freit Hat. Es frägt fih, welchen Meg mird das Minie 
fterium zwiſchen den Majoritäten, die fo fehr von einan: 
der abweichen, einfchlagen und Durch welches Mittel wird 
dajielbe die Harmonie herftellen? Diefer Fall iſt für die 
Stellung des juste milieu von Bedeutfamteit. 

— Briefe aus Toulon vom 19. Februar berichten, daß 
die erjte Divifion der franzöfifchen Erpedition nach Italien 
in Eivitas Becchia angefommen fen und alle Truppen ans 
Land gebracht babe. Der Temps fagt: Wir begreifen den 
Zweck diefer Erpedition nicht reht. Man kommt in . die 
Verſuchung zu glauben, man habe mehr dem Rednerſtuhl in 
der Deputirtenkammer im Auge, als die Räumung durch 
die Öjterreichifchen Urmeen. 

— Das Journal des Debats erklärt die Angabe einer 
Landung in Eivita Veccchia für voreilig, indem die Zeit 
nicht augreiche, die Ankunft der frangöfifcben Escadre vor 
Eivita Veccchia nach Toulou melden zu können. 


Spanien. 

Madrid, vom 13, Febr. In den letzten Tagen bat 
der Hof eine Note von der frangöfiichen Regierung erbal 
ten, des Inhalts, daß Don Pedro Paris verlaffen babe, 
um fib nach Portugal zu begeben, und daſelbſt den Rech⸗ 
ten der Dona Maria da Gloria als Königin Anerkennung 
zu verfchaffen. Diefer Fürſt werde während der Minder: 
jäbrigfeit der Prinzeſſin, feiner Tochter, die Regentſchaft 
des Königreichs übernebmen, und Rranfreich boffe, daß 
Spanien auf Feine Art ben den Ereigniſſen, die ben bie: 
fen Unlaffe vorkommen dürfen, interveniren werde. Man 
verfihert, der fpanifche Hof habe geantivortet, daß, da er 
Don Miguel ald König von Portugal anerkannt babe, er 
fih nicht enthalten Bönne, ihm gegen diejenigen, die ver: 
fuchen "möchten, ihm feine Krone zu rauben, benzuftehn. Un 
demfelben Tage trof eine Note von dem Londoner Hofe 
in deinfelden Sinne ein, moranf Das Nemliche geantivors 
tet warde. Gleich darauf gingen dren Kpurire nach Anda— 
Infien, Caftilfen und Eſtreinadurga ab. Man befahl 16 Res 
gimenter Milizeu auszurüſten, alle Generalinjpeftionen der 
Korps find in TIhätigkeit, und haben allen Truppen bes 
Königreichs Bewegungen beſohlen. Es beißt, die Armee 


an der Gränze von Portugal folle auf 60,000 Mann ger 
bracht werben, (Aligem. Zeitung.) 


Schteiz, 

Die Sentinelle Geuevoiſe erzählt: »Die Schwei⸗ 
zer: Etubirenden haben die Univerfität Bafel völlig werlaf: 
fen, weil man von ihuen, mie auch von den Profefforen, ein 
politifches Glaubensbetfeuntniß gefordert bat.“ 
— Diefe Nachricht eines allzuliberafen Journals fcheint um 
fo mehr ungegründet zu fenn, als die weile Regierung van 
Bafel unbezweifelbar gewußt haben wird, daß von jungen 
Leuten, die fich erjt unterrichten folen, und noch Reiten 
politifhen Glauben haben, auch Fein Bekenntuiß deſſelben 
gefordert werden konne. Allerdiugs iſt nicht zu läugnen, 
daf es Leute gibt, welche ſich zu Anſichten politiſcher Dinge 
bekennen, ohne weder ſich ſelbſt, uoch die Anfichten, noch 
die Dinge zu verſtehen; wenn aber die Schweizer « Studi: 
renden im Baſel zu biefer Klaſſe gehören ſollten, fo thäte 
ed vielmehr Noth, fie einzuladen, ſich mit politifchen Glau—⸗ 
befenntniffen wicht abzugeben, als dergleichen von ihnen zu: 
fordern, 

— Ehe und bevor fich eine Tagfaguug nur verſammelu fonnte, 
bat Bafel deu Beſchluß felbit gefaßt, den kaum jemand Unbefans 
gener erwarten durfte, nemlich den Befchluß, fich freiwillig von 
ben unzufriedenen Gemeinden zu treunen, — Yuf den 20, Feb, 
wurde in Bafel der große Rath einberufen, und Vorſchläge 
zur Trennung in Beratbung gezogen, welche die Regierung 
binterbracht hatte, Die Berathungen dauerten einige Tage, 
uud es läßt ſich kaum mebr bezweifeln, das Ergebniß werde 
Trennung ſeyn. — Die Tagfapung wird fich demnach 
ſchnell zu werfammeln baben, wicht mehr un über Garans 
tie oder Nicht-Oarantie, oder mehr und weniger bedingte 
Garantie der nenen Bafeler Verfaſſung zu beratben, fon: 
dern um die Beſchlüſſe der großen Raths von Bafel voll: 
sieben zu helfen, d. b. um wenigſtens die Folgen der Tren: 
nungsbefchlüffe in Uebereinjtimmung mit den Bundesver- 
bültnifen zu bringen. — Die Parteien, die mit einiger 
Mäßigung von beiden Seiten leicht zu wereinigen gewefen 
mwärch, můſſen num Durch perbe Erfahrungen fich über ihre wahre 
Steflung belehren laſſen. Der Kanton Bafel wird ich für 
einſtweilen in zwei ungleiche Theile fondern, welche zu- 
ſammen Die Nechte und Verpflichtungen zu übernehmen 
haben, die ihnen der Bund auferlegt. An den getrennten 
Gemeinden wird eine proviforifche Ordnung der Dinge 
hergeftellt, bis die Trennung ganz geregelt it. (Allg. Zeit.) 


Neueſte Bachrichten, 





— — — 


(England.) London, 23, Febr. Lord Palmerſton erklärte 
am23. Febr. im Unterhaufe, in Antwort auf eine von Sir Ro: 
vert Booyan geitellte Frage, »daß er Feine Auskunft ges 
ben Fönne über Frankreichs Ubfichten bei der Grpedition 


nach Itallen.« Folgende Grflärung fol jedoch einem an: 
been Dofe zugekommen fenn, obſchon es nicht fcheint, daß 
unfer Kabinet davon Kenntniß erhalten babe "Wir geben 
nad Italien — fagt das franzöfifche Minifterium — um 
Mißbrauch vorzubeugen, und um und zu überjeugen, daß 
bie Deiterreicher nicht Länger dort bleiben; als die Juter⸗ 
eſſen von Europa es forderm« — Die Nachricht von ei⸗ 
ner Medereinfunft zwifchen Ktanfreich und Defterreich, we⸗ 
gen gemeinfchaftlicher Beſezung der pübftlichen Staaten, 
ift falſch. Das feanzöfiiche Hulfskorps erfcheint, um libes 
rale und conjtitutionelle Grundſätze aufrecht zu erhalten, 
allein die Klugheit gebot, diefes Unternehmen fo auszufüh- 
ren, daß Deiterreich Beinen Vorwand befam, ſich ihm zu 
widerfegen. (Courier.) 


Belgien, 
Die Stadt Gent it neuerdings in Belagerungszuftand 
erklärt. In Belgien jol das Deyimal: Spitem eingeführt 
werden. 


Yußland. 

Der Hamburger Korreipondent -fchreibt aus 
St Petersburg vom 11. Febr.: »Wir leben der fren: 
digen Zuverficht, daß fich der europäiſche Friede erhalten 
werde, und ſehr befremdend erfcheinen uns die Friegerifchen 
Nachrichten, welche wir answärtigen Blättern zu entueh— 
men nur zu oft Gelegenheit haben.“ 


Schweden. 

Stockhohm, vom 10. Febr. Das königl. Quaran— 
teine-Comirs bat dem Publifum angezeigt, daß die Chos 
lera zu Abo gänzlich aufgehört habe, und ganz Finnland 
nun fren davon jen. 





Courſe. 
Um 25. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 


Etaatöfchuld: Verfchreibungen zu 5 pCt. in EM. 85%; 
detto detto zu pCt. in EM. — 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 176,4 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 12145 


Bank: Uctien pr. Stüf 1117 in EM, 
Paris, den 25. Febr. pCt. 66 Fr. 95. 90. 85. ec. 
5 pt. 97 Br. 65. 60. 55. c. 
4 pCt. v. 23. Sept. 810.50 6, 
London, ben 22. Sehr, Couſ. 823. 4. 
Ruß. 995 
Sranz. 5 pCt, 97. 
3 pCt. 67. 





Ehrater » Anzeige. 


Freytag (um Benefice des . Gapellmei , i 
Der Seudent, e des Den. Gapellmeifter Chelard) 


Rönigliches Obeon, 
Donnerdtag;. Maskirte Alademie. 





Fremben » Anzeige. 

Den 29. Febr. (G. Hirfd): Dr. Frhr. v. Welden, k. 
General:Sommilfär aus Baireurb; Hr, Favooe, Negotiant aus 
Paris, GG. Hab): Hr. Schmidtner, Architekt aus Mürmı 
berg; Hr. Birard, Graveur ans Bienne (G. Kreuß): 
Die. Streff, aus Augsburg. \ 





7370. Angeigae '- 

Der almädtige Herr über Leben und Tod rief meinen 
Gatten Frans Auer, Kaufmann, aus Diefer Zeitlihkeit pins 
über in die Ewigkeit am 20. Februar, nnd mar durch einen 
Solaanuß. Undegraͤnzt it mein Schmeri. Ich empfehle den 
Seeligen den frommen Andenken feiner nmaben und fernen 
Anverwandten und Freunden, mich aber ihrem fernern Wohl 
mollen, 

Landshut, den 25. Februar 1832. 

Die tradernde Wittwe 
Anna Auer, 
geborne Dormepr. 


7368. Geſellſchaft des Frohſinns. 

Samſtag, den 3. März, Schuͤtzen-Maskenball. Anfang 
7 Uhr. 

Dominos, Ketten, Maskenzeichen, Handſchuhe ze. ıc. find 
in der Entreſol beym Barderobier Schmidt um billige Preife 
zu haben. 

Montag, den 5. März, Jugendball. Anfang 3 Uhr. 

Dienitag, den 6. März, Ball. Anfang 7 Uhr. 

Samitag, den 10. März, orbdentithe General Berfammlung 
nah den $6. 68, 69, 70 der allgemeinen gefellfchaftlisen Ber 
flimmungen. Anfang 6 Uhr. 





— 





7361.(3 b) Vorladung. 

Anton Gimpl, Guͤrtlersſohn von Abensberg, iſt bereits 
feit vielen Jahren landesabweſend, ohne von feinem Aufent⸗ 
halte Nacıricht gegeben zu haben. 

Derfelbe, oder feine allenfalfige Defcendenten. werden nuns 
mehr aufgefordert, binnen 6 Monaten a dato um fo gewiſſer 
bey der unterzeichneten Bebörde ſich zu melden, als auferdeflen 
das für ihm dahier bey Gericht hinterliegende Bermögen, in 
150fl, beftehend, feinen naͤchſten Erben gegen Gaution ausge: 
antwortet werden wird. 

Abensberg, den 15, Februar 1832. 
Königl. Landgeriht Abensberg. 
Lict. Afhendbrenner, Landrichter. 
Fahmülle r. 


7353. (5e) Den 4. März kommt das Krämer' ſche 
Fuhrwerk von Mannheim hier an. Wer Verſendungen hat, 
als namlich nah Duͤſſeldorf, Aachen, Goblenz, Fraukfurt, 
Darmſtadt, Bruchſal, Raſtadt, Durlach, Straßburg, Heidele 
berg, Heilbronn, Kannſtadt, Stuttgart und den übrigen Rheins 
gegenden, Ulm und noch mehreren derfelben Gegenden, bellebe 
fi) dep der Frau Kappauf aufm Kreuz Nro. 1167 abzugeben. 





Baieriſche Staats - Zeitung. 





Freitag 


Nro. 2. 


2. Mär; 1832, 


[m — e ú —— 
Andtand iſche Angelegenheiten, Lenden: Zuſtand der Erwartung; Statiſtik von London. Farlamentswerbandiungen. — Frankreich. tnergründiichkeit 
der Eabinetsgeheimnife; Berrachtun⸗ dee Gazette de France, und des Ionrnai des Debats, Portugal. Türken. Ruflaud. Polen. Gchwrü. 
Defiirreich. Preußen. Würtemberg. Baden, Darmfladt. Weimar. — Miscehe Bedurfnife der deutſchen Drefe — Neueſte Nachricht aus Zrief. 





Ausländifche Angelegenheiten, 





Englaud. 


London, 25. Febr. Wir leben fortwährend im Zus 
ftande der Erwartung, auf welche Welfe fih die Fragen 
über innere Politit, d. i. über die Reformbill und über: 
haupt über die Dauer des Miniſteriums Grey, und wie fich 
die äußern Fragen, über Delgien, Portugal und Italien löfen 
werden. Niemand wagt voraus zu fagen, mas der Früh: 
ling bringen werde. — — In einer Statiſtik von Lons 
don finden fich folgende Angaben: London bat 10 Stan: 
den im Umfang umd 4% in der Breite, 1100 Erziehumgä: 
Häufer, 95 Woblthätigkeits : Anftalten, 75 Geſundheits— 
Häufer, 12 Polizengebäude, 49 Strafbäufer für Schulden, 
15 größere Gefüngnife, 31 Tribunale, 95 religiöfe und 
wiſſenſchaftliche Inſtitute, 580 Apotbeten, 800 Aerzte, 
1180 Wundärzte, 150 Öffentlidye Bäder, 1150 Advokaten, 
3480 Geſchäſtscommiſſäre, 151 Notare, 765 Buchbindler, 
360 Leiefabinete, 150 Spielbäufer, 5500 Copijten u. 25,000 
Öffentliche Dirnen bei einer Bevölferung von mehr als 14 
Millionen, 


— Parlaments:-Verbandlungen am 20. Febr. 
Im Dberbaufe wurde, durch Botjchaft, der Ebolerabill 
die Fönigliche Genehmigung ertbeilt, worauf ſich das Haus 
vertagte. — Im linterbaufe murden Petitionen über: 
reicht, um die Arbeitöftunden der Kinder in den Fabriken 
abzufürzen. — In folge der Beobachtung, daß die Cho— 
lera in london fo unbedeutende Fortſchritte mache, wünfchte 
Hr. Robinfon, daß die Regierung den auslauſeuden 
Schiffen die Geſundheitspäſſe nicht verweigern möge. Dr. 
Thomſon autwortete, daß die Negierung mit Necht die 
Vorwürfe aller freinden Negierungen verdienen würde, wenn 
fie den von London auslaufenden Schiffen Geſundheitspäſſe 
ertbeile, ehe es ausgemacht fen, daß die Krankheit vollkom: 
men aufgehört habe. Er fen überzeugt, daß die fremden 
Negierungen die Ubficht gebabt hätten, beim Ausbruch der 
Krankheit in Sunderland die ftrengiten Vorkehrungen in 
ihren Häfen zu treffen, allein bei der Mittbeilung, daß bie 
Regierung Sr, Majeſtät felbft den Hafen von Sunderland 


unter ſtrenge Quarantaine gefept, mwäreh fie von jenem 
Vorhaben abgeitanden, hätten aber von den brittifchen Mi: 
niftern gefordert, daß fie, bei etwaigen Fortſchritten der 
Seuche, ohne Verbeimlihung fie davon im Kenntniß fepen 
möchten. Unter folchen Umftänden würde bie Regierung 
fi den Vorwurfe des Treubruchs ausfepen, wenn fie jede 
den anslaufenden Schiffen Gejundheitspälfe ertbeilte. — 
Hr. Hume erHärt die Cholerakommiſſion für untauglic, 
weil fie aus lauter Coutagionijten beitehe, Hr. Thbomfon 
eriviedert, dieß fen micht der Fall, denn Dr. Ruffel, der 
auch in Peterdburg während der Krankheit war, wäre 
ein febhafter Nichteontagionift. — Hr. Burge fragt, mas 
für Nachrichten die Negierung rückſichtlich des Sklavenauf⸗ 
ftandes in Jamaica erhalten, worauflord Homick erklärt, 
die letzten Berichte an bie Regierung jenen von 6. Jau., 
nach weisen am 5. der Aufſtand als vollkommen gedinpft 
zu betrachten fen. Mebrigens babe Lord Goderich den 
Befehl ertheilt, daß Alles, dieſes traurige Ereigniß betrefz 
fend, in der Londouer Gazette befaunt gemacht werden ſolle. 


Franlireich. 

(Paris) Es feheint, daß unfer Enbinet wahre Ge 
beimniffe zu bewahren babe. Die Eendung von Truppen 
nach Stalien, die Unterbaudlungen mit Defterreich über 
diefe Ungelegenbeit, die Cröffuungen von Seite Ruflands 
über die Ausgleichung der Differenzen zwifchen Holland und 
Belgien, unfer Brrhalten bei der Unternehmung Don Pedros 
— dieſe und andere Gegenjtände müſſen nothwendig unſer 
Cabinet beſchaftigen; aber Niemand weiß mit Bejtinmtbeit 
zu fagen, welche Politit daſſelbe dabei befolgt. So haben 
die Journale freies Spiel, die Regierung anzuklagen, es 
fehle ihr an aller Politik. Indeſſen begreift man, daß das 
Miniſterium fich lieber diefen Vorwurſe ausfegen als jeine 
geheimen Gedanken verrathen will, Bis jezt Scheint es 
freilich, daß feine Hanptabficht dabin gerichtet üb, ſich im 
Innern die Autorität zu fichern, und dadurch den auswär— 
tigen Mächten den Beweis zu geben, die franzöſiſche Re: 
gierung babe aufgehört, revolutionär zu fenn, und theile 
die Abſicht der andern Cabinette, die beftebenden Rechte 
und Verträge aufrecht zu halten. — In der That 
ift es nicht abzuläugnen, daß ohne ein wahrhaft frieds 
liebendes franzöfifches Minifterium die Ruhe in Frankreich, 
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ja, iu Europa nicht erhalten werden könnte. — Durch die bis 
berige Conſequenz Perriers iſt es wirklich bereits gelungen, 
denn Kampfe um Doetrinen, der unſer politijches Leben 
ausfült, einen großen Theil feiner bisherigen Bitterkeit 
zu nebmen, Man fängt an einzufeben, daß der Abſolutis— 
mus in den Liberalen. Lehren nicht weniger verderblich iſt, 
als jener der’ Unbanger der alten Zeit. Befonnenheit, 
Ruhe und Sinn für reelle Juterejfen gewinnen nah und 
nach das Uebergewicht. Selbft die tägliche Aufreigung 
durch die Journale verliert immer mehr ihren Reiz. Der 
Verſtand fiegt über die Leidenfchaft. 


Die Gazette de France fagt! »Der Cour: 
rier franpais ſucht glauben zu machen, daß die Zn: 
fibten der Paird + Kammer und ber Deputirten = Kams 
mer, im Kampfe begrifien fenen zwijchen dem monardhis 
ſcheu und demofratifchen Prinzip, zwifchen der Reitauration 
und Revolution. Au allem dieſem iſt nichts. Man bat 
fib blos vereinigt, das erſte Minijterium nämlich bas 
Minijterium Broglie berauszubeben, um das bed Hrn. Pers 
tier in Schatten zu ftellen, und um zu verhindern, daß 
das zweite Miniſterinm, nämlich das des Hrn. Lafitte, nicht 
wieder zu der Regierung gelange. Mithin find es die 
drei Parteien der Revolution, welche im Streit mit eins 
ander begriffen find. Die Dokteinairs, oder die englifche 
Schule, welche den Sturz der Rejtauration berbeifübrten, 
und davon Vortheil zieben wollen, bilsen in der Pairsfammer 
die Majorität, und in der Deputirtenfammmer die Minpris 
tät des juste milien. Aber von Zeit zu Zeit läßt fich 
Die Feptere von der amerifaniihen Schule überflügeln, ſo 
wie fie fich zumeilen in der Pairskammer den Dortbeil 
abgewinnen läßt. — Man fiebt, daß die Rejtauration mit 
allem dieſem nicht zu ſchafſen hat, 


— Das Rournal des Débats gibt folgende Betrach— 
tungen: »Wir wiederholen, daß der Zweck unferer Expe⸗ 
bition nach Italien, eine allgemeine Anerkennung verdiene. 
Dbne eine feindliche Gefiunuug gegen Deiterreich, behaup- 
ten wir, es gezieme nicht, Daß Dejterreich Die italienifcbeu 
Angelegenbeiten ausſchließlich ordne, fonderu daß diefes mıit 
unjerer Mitwirkung gefcheben fol. Wir werden mit Defter: 
reich gemeinfchaftlih ein fchiedsrichterliches Amt zwiſchen 
dem Pabſt und feinen Ilntertbanen ausüben, ıwie es Die 
Norbivendigkeit gebietet. Ben dieſem ſchiedsrichterlichen 
Benehmen wird Defterreich das Prinziv der Herrichaft, 
aber nicht das der Torannel und der Willfür vertreten. 
Frankreich wird von feiner Zeite das Prinzip der Freibelt 
vertreten, indeſſen keineswegs Das gewaltfame, tevolutios 
naire Prinzip; wir lieben eben jo wenig eine folde Frei⸗ 
beit, als Oeſterreich die Gewalt der Tnrannei Die Frei— 
beit, welche wir bei dieſer Veranlaſſung fchüsen werden, 
wird eine weiße, und eine nach und nach fortfchreitende Freibeit 
fenn. Dieſes it, nach unferım Daflrbalten, der Zweck unferer 
Erpedition nach Italien ; wir werden eine zwiſchen dem Pabft 
und feinen Unterthanen norbivendig gewordene Vermittlung 
ausführen. Wer vermag dieſe Nothwendigkeit zu läugnen? 


Täglich ertönen die Journale mit ihren Klagen über die 
Zügellofigteiten, welche die päbjtlichen Truppen ausüben, 
deren errungener Sieg nicht gemacht iſt, den Frieden ber: 
zuſtellen. Jeder Sieg der von Unorduung uud Blutdurjt 
begleiter iſt, führt nicht zur Unterwerfung ; es entſteht da⸗ 
durch ein Rachegefühl, welches früh oder ſpat Aufruhr und 
Bürgerkrieg erzeugt. Den anarchifchen Zuftand der Romagna, 
welchen während 6 Monaten, weder die erlaffenen Edikte, die 
Nachgiebigkeit, noch der Heldyug- des- Kardinals Albani, zu 
befchiwichtigen mußten, kaun man nicht länger dauern laffen; 
ohne daß die Ruhe Europa's gefährdet würde, 

— Das Berliner politijche Wochenblatt, her— 
ausgegeben von Profeijog Jarche, liefert eine vergleichende 
Veberficht des Finanz:guftandes von Frankreich in den 
Jahren‘ 1826 und 1851 und 1852, wach welcher der Etat 
der Uusgabe i. I. 1826 

betrug » 

Auferdeifen befanden fi han 1 königl. Bons, 


921,000,000 fr. 


in Cireulation . 38,000,000 — 
Der Ueberfchuß der Einnapıne über die 

Ausgabe — 18,000,000 — 
Die. direkten Steuern wurden herabge: 

fept um . 25,000,000 — 
Die Interejjen ber idwehenden Saul 

betrugen . . 5,500,000 — 
Für das Jahr 1831 find angekündigt 

als Ausgabe . . 1233,000,000 — 
Für das Jahr 1852 . 1112,000,000 — 
Kür die Föniglichen Bons. . 170,000,000 — 
Statt des Ueberſchuſſes wird ein Min: 

derbetrag angekündigt von . 29,000,000 — 
Statt der Herabfeßung der Summe 

wurde ein Credit gefordert von 200,000,000 — 


und trop dem hatten 200 Hectaren Staatsiwaldungen verkauft, 
und i. J. 1831 eine Anleibe von 120 Millionen gemacht 
werden müſſen. — Das Berliner Wochenblatt macht auf 
dieſes Nefultat der Iullusrevolution aufmerkfam, und fragt 
ob es nicht beifer wäre, »ſtatt einiger unbedeutenden Pen: 
fiouen, die Repolution felbft zw fupprimiren, welche 
alle jene Uebel nothwendig in ihrem Gefolge batte?« 

— Durch das Unlehen der Stadt Paris von 40 Millio- 
nen, treffen 1600 Frants auf jedes Haus, womit man 
Dajfelbe belaſtet anzuſehen bat. 

— Der Temps, bekanntlich ein gemäßigtes Oppofitionss 
Blatt, fagt: »Unfere innern Angelegenheiten feheinen Eraft: 
108 geworden; die Diskufionen in der Deputirtenfammer 
fchleppen ſich mühſam zwiſchen unbedentenden Amendements 
durch; es werden keine große Kragen über ein Gpftem 
oder Reorganiſation geftelle; nicht ein Eräftiged Wort ver- 
kündigt große und beilbringende Gedanken; und mit Leid— 
weien fıgen wir ed, daß noch niemals ein Minijteriung 
weniger Sorgfalt für die wichtigen Sachen gezeigt baf, 
welche das Vaterland erwartet; und eben fo zeigte ſich 
niemals eine Dppofition,, welche fib weniger mir deu 
großen gefellfchaftlichen, öfonomifchen Interejjen befchäftigte. 


' Portugal. 

Die Preuß. Staats: Zeit. ſchreibt aus Liffabon 
vom 4. Febr.: »Der alte gegenfeitige Haß zwifchen den 
Portugiefen und den Spaniern tritt jezt bei der Anniber 
fung der fpanifchen Truppen, welche, den zwiſchen beiden 
Staaten beitebenden Verträgen gemäß, Don Miguel un: 
terjtüg.n follen, wieder bervor. Die Lı ndbewohner der an 
Spanien gränzeuden Provimen Alente jo und Beira find durch 
die Zuſammenziehung der ſpaniſchen Korps in Gteemabura 
in Veforgniß verfept, uud es bar ſich unter ihnen das Ger 
rücht verbreitet, daf man den gebeimen Plan babe, Por: 
tugal mit Spanien zu vereinigen. Die Regierung, welche 
die Gewißbeit erlangt bat, daß die Bewohner aller on 
Spanien gränzenden Provinzen zu kraͤftigem Widerjtande 
gegen das Cinrücden ſpaniſcher Truppen auf vortugieftichen 
Boden eutſchloſſen find, ber foaleic den Beichl dabin ab: 
geben laſſen, alle dergleichen beumrubigende Gerichte ver: 
breitende Perfonen verbaften ja leſſen. Die kritiſche Page 
ber Regierung wird noch Dadurch vermehrt, daß Die Bei— 
träge zu der gezwungenen Anleibe nicht eingeben; man 
fpricht von Iwangsmaanfregeln,, mit denen die Regierung 
zur DBeitreibung des Geldes umgehe. Die Wechsler wollen 
das Papiergeld des Staates nicbe mehr ennebmen, die 
Dank bezahle ihre Scheine eben fo wenig, und mebrere 
bedeutende Handlungsbäuſer haben ibre Zahlungen ganz 
eingeftellt. Bel längerer Da cr di-fes Zuftandes würde 
die Regierung Ihre Ausgaben nicht beitreiten Finnen.« 


Türltei. 


Der griechifche Patriarch bat in Bezug auf den 
Monitenr Dttomen nachſtehendes Circular an die Geiſtli— 
ben feiner Kirche erlajfen: »Geliebte Brüder ıc., ebriv‘ rs 
dige Metropoliten und fromme Erzbiſchoͤſe und Bijchöfe, 
der Friede des Heren fen mit mins. Cine Zei ung, das 
einflußreichjte Mittel, die Vervolllommnung der Gefellfchaft 
zu befchleunigen, ifk unter den Aufpieien unferes Dberberen 
begründet worden. Die Rürforge des Monarchen für das 
Bemeinwohl fpiegelt ſich im dieſer Einrichtung, die einen 
Jeden in Stand fept, fib von den merkwürdigen Creig: 
niffen Kenutniß zu verschaffen. So wird der Freund er- 
babener Ideen darin einen Stoff zu intereilanten Betrach⸗ 
tungen finde , und mach und mad auf dem Aelde der Def- 
fentlichkeit een Schap moralifher Vervolkommnungen 
fommeln können. Diefe Vortheile wären unferer Nation 
verloren gegangen, wenn die Eorge des Monarchen fich 
nicht fo weit erſtreckt hätte, dDof er die Ueberiehung und 
den Druck diefer Zeitung im unferer - prache genehmigte. 
— Wir laden alle lernbegierige, olle cdelgefinnte Peripnen 
alle freunde des Guten ein, zur Beförderung des allgemei: 
„zen Nutzens, den vie Regierung zum Zweck bat, beizutra= 
gen, indem fie ſich durch Vermittlung Ew Gminenz auf 
dieje Zeitung abonniren. Da Euch zunächſt das Wort zu- 
flieht, um die Eurer Gerichtsbarkeit lintergebenen zum Gu— 
ten zu erinohnen, jo müßt Ihr ‚ans Diejer Gelegenheit eine 
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Ehrenſache für Euch machen; dern überall, wo die Uns 
Feunemig des Guten und Näplichen über die Euch darge⸗ 
legten Vortheile Die Oberhand behielte, würde man mit 
Recht dem Erzbiſchof des Orts und jeiner Nachlaͤſngkeit die 
Schuld zuſchreiben. Damit Ihr alfo unter die Zahl der: 
jenigen gerechnet werdet, die durch) ihr Benehmen ſich des 
Lobes würdig machen, jo beeilt Euch, iu Gemaßheit der 
Erw, Edrwuͤrden ertheilten Unteriwerfungen zu bandeln, 
Die Gnade Gottes jen mit Euch!“ (eſtert. Deob,) 


Yußland, 
Unter der Ueberfchrift: »Jeitungslügen« enthält das 
Journalde St, Petersbourg Folgendes: 


»Nur zu oft haben wir Gelegenheit gehabt, und zu 
überzeugen, daß von jenen Kreunden der “ubejtorung fein 
Mittel verſchmaͤht wird, um zu ihrem Ziel zu gelangen ; 
bösiwidigen Dämonen gleich, Die mır zerjtören wollen, bez 
bienen fie ſich der Yüge und Verleumdung als Feuerbrinde, 
um Haß anzufhüren, die Parteien zu bewaffnen und bald 
die Unrerthanen zum Auzruhr gegen ihre Gouveraine zu 
entflammen, bald Bürgerfrrge in ihrem eigenen Yande, 
bald allgemeine Kriege zwiſchen den Mächten zu eutzüuden, 
Zum Glück für die Menſchheit enthüllt das Uebermaaß ihrer 
Unver chaͤmtheit jogleich ihte Unredlichkeit und prägt Ihrem 
Betrug den Sempel des Lächerlichen und Abgeſchmackten 
auf; doch jo verichtlic dieſer Betrug auch iſt, ſo iſt es 
doch gut, demſelben Gerechtigkeit wiederfahren zu laſſen, in: 
dein man ihu ans Tageslicht bringt; deßbalb glauben wir 
eine der emmpörenäften Lügen, die jemals pnblisiet worden 
ſiud, öffenzlich bezeichnen zu müſſen, nämlich die uugezie⸗ 
mende Diattibe gegen England, welche in Paris zuerit in 
Galignani's Mejenger jtand und aus Diefem in den Con— 
ftitutionnel vom 22. Januar und in das Journal de Frauc⸗ 
furt vom 27, überging, und die ſich angeblich in der Moss 
Bauer Zeitung vom 27. Dezbr. v. J. befunden haben follte; 
fie begimme mit den Worten: »Die ruſſiſche Nation iſt ent: 
rüftet u. ſ. w.« Nicht mac hat Feine einzige Zeitung noch 
Zeit reift in Moskau dieſe angebliche Sprache geführt, 
weiche durch ihre Uugebübrlichkeit dem gemejienen Ton 
uujerer periodiſchen Blätter und den Gefinmungen, die man 
in Rußland für eine befreundete und verbündete Nation 
begt, völlig zuwider find, jondern es verdient auch, bemerkt 
zu werden, daß in der erwähnten Hauptſtadt weder am 
27. Dezember, noch am 15. alten Stils, als dem Datum, 
welches jenem entjpricht, irgend eine Zeitung erfchienen iſt, 
woraus hervorgeht, dag ſowohl das Datum, ald der Ars 
titel felbjt erfonnen find; ein Umjtand, der, mo möglich, 
noch mehr darthut, welch gröbliche Erdichtung jene Füge 
iſt, zu deren Abgeſchmacktheit übrigens ſchwetlich etwas bins 
auzufügen ſeyn möchte,“ 

— Der ruffifde Merkur enthält das Refultat einer 
im ö. 1829 veranjtalteren Voltszäplung, welche für Rufe 
land 43,700,000 , für Das Großberzogehum Finnland 
1,250,000, dasKönigreich Polen 4,050,000, für das ganze 


ruffifche Reich 49,000,000 Seelen angibt. Die Bevölkerung 
von Georgien, Inverffi, Mingrelien, Guriel, Armenien, 
kurz von allen Landfchaften im Süden des Kaukaſus, in 
Betreff deren es am offiziellen Nachiveifungen fehle, ift zu 
1,200,000 angefchlagen worden. Dit Militärmannicaft, 
mit Cinfchluß der Priegerifchen Koſaken, Kalmucken, Baſch— 
kiren und Bogulen, beträgt 743,557. Die Bewohner Si: 
biriens, wandernde und anſäßige, die Tribut in Pelzen ent: 
richten, find 400,000. Unter der Beiftlichkeit findet man 
66538 tartarifche Molla's und 150 kalmuckiſche Lama's. 


Polen. 


Barfhau, deu 21. Febr. Der hiefige Kurier mel: 
det aus. Krakau: »Die mit der Jagellonen : Univerfität 
verbundene gelehrte Gefellfchaft wird, den Statuten gemäß, 
am 19. d. M. zur Feier des Gtiftungstages eine üffent- 
lihe Sitzung halten. Der Univerfitäts: Rektor und Präfie 
deut der Gefellfchaft, A. Eſtreicher, wird diefelbe mit einem 
Vortrag über den jezigen Zuftand der Welt und über die 
Bervolfommmung dee Wiſſenſchaften eröffnen und dann über 
die Inärigkeit der Gefellfchafe- im verflojfenen Jahr Bericht 
erfatten. Hierauf wird der Profejfor der Gejchichte, Mis 
chael Wiſchniewski, die Sitzung mit Vorlefung einer Ub: 
bandlung Über die Alt: Preußifche Nation vor der Ankunft 
des Deutfchen Ordens im dreizehnten Jahrhundert be: 
ſchließen.« — In diefen Tagen langten aus Preußen der 
Major Wilinski, die Kapitäne Boguslawski und Schymanski, 
und die Stabs:Dffiziere Rubifchewsti, Krasnodembski, Sol 
Tiewitich, Scheliga unb Mealifchewitih bier au. Unter den 
anderen bier angefommenen Perfonen befinden fich die Ge— 
nerale Klizki, Malersti und Pogodin, die Generalin Wei: 
ßenhof, der Fürft Kalixt Worouiezfi, die Grafen Kafımir 
Walewski, Jofepp Malachowsti und Heinrich Lubienski und 
der Staatsrat Skarbek. 


Schweiz. 

In der Gemeinde Morelos in Canton Waad wurde 
kürzlich von Fiſchern an den Ufern der Rhoue eine wichtge 
Entdefung gemacht. Sie fanden eine reichhaltige warme 
Duelle, welcher Hr. v. Charpentin die gleiche Wirkjamfeit, 
wie dem berühmten Waffer von Leuk zufchreibt. Die Tem: 
peratur it 35 —35 Grad. Die Quelle it fo ergiebig, 
dag man berechnet Hat, fie könne binnen 24 Stunden 240 
Badewannen füllen. \ 


Deutichland, 


(Defterreich.) Wien, vom 24. Febr. Der P, grofbr. 
Botfchafter am FE, P. Hofe, Sir Friederid Lamb ‚ift von 
London in Wien eingetroffen. — Ju den ficben Tagen vom 
17. bis 24. Febr, Mittags find in der Stade nnd in den 
Vorſtädten Wiens zwey Perfonen an der Cholera erfranft, 
wovon eine gejtorben und die andere genejen it. Seitdem 
ift Fein nener Erfranfungsfall an der Cholera angemeldet 
worden, 
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(Böhmen) An Prag waren vom 20. 'bis 21. Febr. 
Mittags an der Cholera 26 erkrankt, 26 genefen, 15 ge 
ftorben, in ärztlicher Bebandiung geblieben 195. — Vom 
21. bis 22. Febr. 20 erkrankt, 51 genejen, 3 getörben, 
in ärztlicher Behandlung geblieben 191. — Im Ganzen 
feit 28. Nov. v. 3. 32354 erkranft, 1717 genefen, 1355 
geſtorben. 


(Ungarn.) Die vereinigte Ofner und Peſter Zeitung 
vom 23. Feb. meldet: Laut eingegangenen Nachrichten bis 
zum 31. v. M., waren bis dahin in Ungarn in 92 Ju—⸗ 
risdictionen , in 4806 Ortſchaften, 523,718 Perjonen von 
der Cholera befallen worden. Davoa find genejen 285,217 
geitorben 229.040; in der Behandlung verblisben 9761 
Voͤllig aufgehört hatte die Krankheit in 65 Jurisdictionen, 
und 3242 Ortſchaften. 


Berlin, 22. Februar. Die Polizei bat fich dieſer 
Tage erlauben wollen, einen Bürgerball, der an demjelben 
Tage Statt finden follte, wie der Subjeriptionsball im k. 
Eonzertfaale, zu verhindern. Die Bürger wandten fich for 
gleih an den König, und erhielten nicht blos die nachges 
ſuchte Erlaubniß, fondeen der König erklärte auch, daß er 
alle Begünjtigungen der von der Fönigl. Theater: Intendan: 
tue ausgeheuden Unternehmungen auf Kojten der Privat. 
Beluftigungen der Bürger durchaus nicht billige. So läßt 
der König auch diefes Jahr Feine Kedouten im königlichen 
Dpernbaufe Statt finden, um ähnlichen Unternehmungen 
von Privatleuteu nicht zu ſchaden. — Einer unjerer Mit: 
bürger hat diefer Tage eine bedeutente Erbſchaft für feine 
Kinder gethan; die Erbjchafts: Gebühren waren fo hoch 
(ungefähr ein Uchtel), daß er es jeinen Kindern fchuldig 
zu fern glaubte, den König um Ermäßigung zu bitten. 
Dieß that er, ungeachtet ihm von Seiten des Finanz: Mis 
uijteriums war verfichert worden, daß alle deffallfigen 
Schritte vergeblich jenn würden. Seine Juverficht bat ihn 
nicht getäufcht: der König bat ihm die fünmtlichen Geb: 
fchafts-Gebühren gänzlich erlaſſen. (Allg. Itg.) 


Dom 25. Februar. Folgendes iſt eine Ueberſicht 
der Fortſchritte des Elementar⸗ Schulmefens im Potsdamer 
Negierungs: Bezirk feit dem Jahre 1808 bis zu Ende des 
Jahres 1827: Neu gegründet wurden in den. Städten 35 
und auf dem platte Lande 24, zufammen 59 Schulen. 
In den fchon vorhandenen Schulen murden neue Schul: 
Blajfen eingerichtet, in den Städten 104, anf dem platten 
Lande 26, zufammen 150. Die Gefammtzahl der neu fun—⸗ 
dirten Schulftellen beläuft ſich Biernach auf 189. — Au neuen 
Schulhaͤuſern wurden erbaut, theils für bereits vorbandene, 
theild für neu errichtete Schulen 389. Weſentlich verbejfert 
und namentlich erweitert wurden Schulhäuſer 387. — Aus 
Ferdem wurden in 536 Schulbäufern auf dem Lande, in, 
denen es bisher an befonderen Schulftuben fehlte, derglei: 
hen eingerichtet. — Die Unzahl der binfichtlich des damit 
verknüpften Einfommens ıwefentlich verbeflerten Lebrerftellen 
beträgt: a) in den Städten 132, b) auf dem platten Lande 


649, zufammen 781. Die dieſen Lehrerſtellen zugewende⸗ 
ten Verbejferungen bejteben zunächſt theils in banren Ger 
balts : Zulagen, theils in Getreide: Deputaten oder Crunds 
flüden. Das Meifte davon verdanten die Schulen der 
Freigebigkrit der Kommmmen; zum Theil find diefe Ver: 
beiferungen aber auch aus Staatsmitteln und Provinzials 
Fonds gewährt worden, Außerdem find fat ſämmtliche 
Schulſtellen, namentlich auf dem platten Lande, durch Ein— 
führumg eines regelmäßigen Schulgeldes, durch aefepliche 
Dotation mit Grundftüchen ben fkattgefundenen Acker : Se: 
paratiorten und durch Verleihung des nöthigen Schulbrenu: 
bolzes bedentenb vwerbeffert worden. — Auch die Aualifie 
eation der Lehrer ift während des in Rebe ftehenden Zeit: 
taumes fortwäßzend verbejfert morden, Gegen das Ende 
des Jahres 1927 waren bereits 552, theils Im Seminar zu 
Potsdam gebildete, theild anderweitig zweckmaßig vorbereis 
tete und den Zöglingen jener Anftalt an Bildung ziemlich 
gleichitebende Lehrer im Regierungsbezief angejteilt. Für 
die Fortbildung der Echrer wurde geforgt durch Nachhüljer 
Schulen, von Geijtlichen gehalten, durch Lehrer + Konferen: 
zen, Schullehrer⸗Leſezirkel und Schul + Bibliorbefen. Am 
Schluß des Jahres 1827 beftanden bereits 42 Stadt» und 
115 Landſchul-⸗Bibllotheken. (Preuß. Staatöztg.) 


(Württemberg) Stuttgart. Das Rasbl. vom 27T. 
Sebr. enthält von Seiten des k. Oder-Rekrutirungsraths die 
Rrpartirung der Eontingente von der Diefjährigen Rekruten— 
Aushebuug von 3500 Mann. Sodann von Seiten des Kriegs: 
Minifteriums die Beſtimmung des Prüfungss Terming für 
die Bewerber um Aufnahme in die kongl. Offizierss Bil: 
dungs-Anftalt zu Ludwigsburg auf Montag den 26. Mirz, 
Morgens 8 Uhr, bei der Adjutantur des F. Kriegs: Minis 
ſteriums. Die nöthigen Urkunden find 14 Tage vorber 
einzufenden. — Die Stuttgarter Jeitung erklärt fich 
mit Ernjt und Gründlichkeit gegen »die Deutjche Tribüne 
und ihre Infurreftion gegen die beftchenden Monarchien 
und Verfajfungen.s Die Nedar: Zeitung kämpft ebenſalls 
gegen die Deutſche Teibüne mit fcharfen Waffen des Spotts 
und der Laune. Jede Zeitung, die fich ſelbſt achtet, muß 
fih gegen eine bis zur Tollheit acjteigerte Revolutionsfucht 
erklären. 


(Baden) Das großherz. Staatss und Regierungs— 
blatt vom 26. Febr. enthält folgende Verordnung: Leo: 
pold v. G. G. Großherzog von Baden ıc. Zur Vereins 
fabung der beftehenden Militärorganifation haben Wir bes 
foblen und verordnet, wie folgt: Art. 1. Die Generalad: 
jutautur ift aufgehoben. — Urt. 2. Der Chef bes Kriegs— 
Minifteriums bat die verfallungsmäßige Verantiwortlichs 
Feit für alle Militärfachen, und wird die daranf bezüglie 
en, unmittelbar von Uns ausgehenden Beichle Eontrafigs 
niren. Gr bat die Militärverwalrung zu führen, oder um 
ter feiner Leitung führen zu laffen, und das Dberfriegäges 
richte zu beauffichtigen. In Kommandofschen werden Wir 
auf feinen Vortrag duch ihn Die erforderlichen Befehle an 


das Korpstommando erlaſſen. — Urt. 3. Die Militärjus 


risbiftiond: Angelegenheiten Hat das Generalauditoriat, mel: 
bes ven Namen »Öberkricgsgericht« führen fol, wie bie: 
ber auch fünftig zu bejorgen. — Art. 4. Für die Komman: 
doſachen bejtellen Wir hiemit ein Korpokommando, deilen 
Wirkungsfreis das Taktiſche mit deu daraus bervorgeheu- 
den die Ausbildung der Truppen betreffenden Unordnungen 
die Disziplin und das Dienftliche im Korps , die Militär: 
bildungsanjtalten, das topograpbifche Fach und die Ergän« 
zung der Truppenförper, nach den beftehenden PVorfchrife 
ten umfaßt. Das Korpstommando hat den Vorſchlag über 
Beförderung, Penfionirung, Entlaſſung oder Transferirung 
der Offiziere und Mannſchaft. Alte Anordnungen, welche 
einen Einfluß auf den Militiretat haben, muß das Korps⸗ 
Kommando der Verathung des Kriegsminiſtrriums unter: 
legen, auch bat daſſelbe in allen Rällen, weiche nach den 
bejtehenden oder Fünftig ergebenden Normen Unfere böchite 
Entfcheidung erfordern, au das Kriegdminifterium zu ber 
richten, und durch dieſes Unfere Befehle zu erhalten, — 
Art. 5. Innerhalb der Gränzen des durch den vorherge⸗ 
beuden Artikel bezeichneten Wirfungsfreifes find ſammtliche 
Truppen dem Korpsfommando, rüctfichtlich aller Verwal: 
tungs + Ungelegenheiten und der gefamnıten Comptabilität 
aber dem Kriegsminijterium unmittelbar untergeordnet. — 
Art. 6. Unter der Leitung des Korpskommandenten wird 
ber Chef des Generaljtabs mit den ihm zugetheilten Off: 
zieren Alles bearbeiten, was fich auf Operationen, Marſch 
Dislokationdfachen, das topograpbifche Fach, die Kriegsbil⸗ 
dungsanftalten, Die Ergänzung des Standes, das Rapport: 
und Liſtweſen und die Tagesbefchle, die Anjtellungen, Be: 
förderungen, Beabfchiebung und Transferirung der Dffigiere 
und Mannfchaft bezieht. 

Dieran gefchieht Unſer Wille, den Unſer Kriegsmini— 
fterium zu vollziehen bat. 

Gegeben zu Karlsruhe, den 16. Febr. 1830. 

teopolb. 
v Schäffer. 
Auf Befehl Seiner königl. Hoheit. 
Eichrodt. 

— & 1. H. der Großhe:z0g haben ſich bewogen gefun⸗ 
den, das Korpsfomuando über die Truppen dem Hrn. Mark: 
grafen Wildelm Hoh. zu übertragen, und zum Chef des 
Korpstonmandanten Höchſtihren Generaladjutanten und 
Generalmajor dv. Srenftedtzu ernennen. — Das vorgeftrige 
Regierungsblatt euchält die Injteuktiv . Verordnung, den 
Vollzug des Geſetzes über die Ehrenfräufungen und Ver— 
läumdungen, auch mit Bezug auf das Prefgefep. 

Weimar. Hier ift ein Mäfiigteitöverein, deſſen einft- 
weiliger Vorſtandsausſchuß, der den verehrten General 
Euperintendenten- Dr. Röhre zu feinem Mitgliede zählt, 
aus ſehr achtbaren, dem Bürger: und Handwerksſtande 
Weimars augehörigen Perfonen beſteht, zuſammengetreten. 
Der Verein hat dem Großherzoge ſeine Statuten zut Ge— 
nehmigung vorgelegt. Man zweifelt nicht, daß dieſelben die 
allerhoͤchſte Geuehmigung erhalten werden. 


Darmjtadt, den 24. Febr. Es herrſcht bei und eine 
ziemlich lebhafte Auſmerkſamkeit auf das Wadlgeſchäft für 
den nächſten Yandtag, der jedoch erjt in 8 Monaten einbes 
rufen. werden dürfte. Wer eine glückliche Wahl jür die 
erite Bedingung woblthäriger Wirkſamkeit der reprüäjeuta: 
tiven Regierung erkennt, wird unbezweifele wünjchen,, daß 
die Wäpler nicht nur über die Wichtigkeit ibres Amtes bes 
lehrt, fondern überhaupt in den Stand gejepr werden möch— 
ten, fich Diejenigen Vorkenutnife zıt erwerben, ohne. welche 
eine verjtandige Wahl wicht verbürgr il. Schon baben 
einige Freuude des conjtirutionnellen Yebens verjucht, durch 
öffentlihe Blätter ſich Eiufluß auf die Meinung der Wäh— 
ler zu erwerben; aber Einige bedienten ſich dazu verdäch— 
tiger Organe, oder bewiejen felbjt, daß fie mehr mit den 
jezigen Modepprafen anslandijcher Journale, als mir den 
eigenthämlichen Bedürfuiſſen des Landes bekannt fund, Es 
wäre zumünfcen, daß Manner, Die gleich aufrichtige Freunde 
der Regierung und des Bolkes find, und dabei deutliche 
Einficbe in die Natur und den Zweck des Wablgeſchäſtes 
befigen, fich der Arbeit unterziehen möchten, eine gründliche 
Belehrung an das Volt durch deu Druck befanut zu mas 
ten, ſowohl über die Mirrel, einen des öffentlichen Ber: 
trauens würdigen, durch Liebe zum Gefep, zur Ordiung 
und zur gefezmäßigen Ausbilonug der Sraatsintitutionen 
ausgezeichneten Deputirten zu ‚rennen, als auch über Die 
Mittel ſich gegen verfübrerijche Künfte dee Parteien zu 
ichügen, und die Wablakte in einem dem Kürten wie dem 
Yande günjtigen Sinne zu vollziehen. — Vielleicht jolite 
die Negierung ſelbſt eruſtlich und umfichtlicd dafür beſorgt 
feon , die Männer aufzunnden und zu ermuntern, welche 
fübig wären, foldye, gewiß nötbige Belehrungen zu geben. 
Leider wird nur zu oje der Einfluß anf die poliriichen Ueber— 
jeugungen des Volkes dem blinden Zuſall überlaſſen; da 
ber es kaum zu verwundern iſt, wenn linberujene, geijtig 
und moralifch verkehrte Menſcheu bisweilen, zum allgemeis 
nen Nachtheil, als Lehrer des Volkes auftreten, und die 
öffentliche Meinung in cine Plegerin der Anmaßung, der 
Ummälzungsfucht und des öffentlichen Sandals zu verwau— 
deln bemũht find, 





Miselle. 
Bedürfniſſe der deutſchen Preſſe. 


Parifer Blätter liefern bisweilen Nachrichten aus Deurfch- 
land, melche nicht immer von genauer Keuntniß der Vers 
hältuiſſe diefes Landes Jeugniß geben. So machte in die 
fen Tagen der Meſſager des Chaubres ein Schreiben aus 
Karlsruhe vom 15. gebr. befunnt, worin von der Zubs 
feription die Rede iſt, welche die »deutſche Tribünen zur 
Unterjtüpung der Preſſe und der wegen Preßvergeben Ge 
fteaften eröffnet har. Von dem Erfolg diefer Subjeription 
wird gejagt, »er fen von Bedeutung, indem Menjchen 
»aus alten Klaſſen daran Theil nehmen; vorzüglich fen Die 
„mittlere uud Gewerbsklaſſe di. bci rhärig. Die,e fen gegenwaͤr⸗ 
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»tig in der Sage, im welcher fih Frankreich im Jahre 
»1789 bejand, und verlange, um ſich derfeiben zu entzier 
rben, derjenigen Rechte theilbaftig zu werden, welche vie 
»böbere Klaſſe bisher vorzugsweiſe bejas; man verlange 
»Bleichheit vor dem Geſeß und gleiche Rechte. Solche 
»Forderung ſey gerecht; und wenn man einmal dieſe Bahn 
»eingejajlagen, fen es unmöglich, nicht darauf zu bebarren.. 
Der »iejjager wird uns vieleicht Dank wi.jen, ıwenu wir 
gegen die Richtigkeit diejer Angaben einige Zweifel geltend 
Iuwen. Zuerſt jcheint uus Die Bedeutung jeuer Hubs 
feribtion cine andere zu ſeyu, als die angegebene, Wir 
halten dafür, dag die Theilnahme von Menſcheu aus allen 
Klaſſen an dem Unternehmen zunächſt nun einen ziemlich 
verbreiteren Irrthum über deu Zujtand der poutiſchen Preſſe 
in Deut,chland und über deren Bedürjui,je bedeute, Die 
bisberigen hart augeflagten Beſchräukungen der Preſſe 
baben nicht verbindert, dag emige Journale einen jo käh— 
nen, jeden Auſtaud pöhaenden, auer Derj.gammbeir enrbepren: 
den zu amtımmten, der ſelbſt in den Yindera, wo volle 
kommene Pretreibeit berejwt, unerhört iſt. Dieje rs 


ſcheinung muß alle jür Die Ehre der Ylasion emppmducden, 


rür öffentlihe Ordnung und Ruhe bejorgten Manner mit 
Trauer erfüllen, und daͤrfte wenig geeignet ſeyn, zu Unters 
nehmungen aufzumuntern, welche Die Licenz der Preſſe in 
Deutſchland befördern ſollen. Es thut uns wahrlich noch 
mehr Moth, die politigye Preſſe von ihrer Entwürdie 
gung, als von ihren gegenwartigen Beſrankaugen zu 
beireien; denn leptere konnten ſelbſt den Mißbrauch nicht 
bindern, während jene ſogar die Freiheit bei Dem ver,tän« 
digen Gebrauch der Pree coinpromitzirt. Da nun die 
Eubjeriprionen nicht gegen die Extwürdigung der Preiie 
gerisprer find, fondern, wie Die Durgen jeeven, in ver That 
nur dem Migbrauch um Schuß dienen werden, jo können 
wir in ihuen nicht cite Reise des politiſchen Urtheils er: 
kennen, fondern müſſen vielmehr beſorgen, vag die Zub: 
feribenten weder über ſich felbjt, noy uber die Bedürfniſſe 
des Landes Klar ſehen. Es thut uns Norb, die Zahl der 
guten Journale zn vermehren, wicht aber jede Werirrung 
unberufener Scriventen zu begänjtigen. Wie durften mir 
boffen, durch ſolche Verirrungen unjern politifaen Zuftand 
verbejfert zu feben? Und kennen die Verbeſſerer diej u Zus 
fland * Unſere Lage mir jener der Franzofen im Jahre 1789 
zu vergleichen, kaun nur demjenigen einfallen, welcher über 
die Geſchichte ‚ener Zeit und über unfern gegenwärtigen 
Zujtand ſich in völliger Unkenntniß befindet Unſere böbere 
Klaife beſteht nicht aus einem von allen öffentlichen taten 
bereiten Adel und einer reichen, mächtigen, über das Ger 
fep erbabenen Geijtlichkeit. Mit den hoͤwſten Acımtern be: 
Bieider, findet mon in allen deutjchen Yändern Münuer aus 
dem Bürgerjtande, fo daß dem Taleute und der Gejchich 
lichkeit ale Bahnen offen jteben. Auch die Gleichheit wor 
dem Gejege it, wenigitens in ben conjticutonellen Staa: 
ten, nicht erjt zu erwerben, fowie diejenige Gleichheit der 
Nechte, welche die Natur der Dinge zulaßt, und bei weis 
her man ſich etwas Beſtimmtes deuken Bann, durch unjere 


Inftitutionen gefichert ift. In diefer Beziehung Fann die 
Bahn, auf welche uns revolutionäre Journale führen möcb: 
ten, nur zut Anarchie, d. i. zur Unterdrückung der reibeit, 
zum Umjturz aller gefeplihen Ordnung und zur Abfchaf- 
fung aller Rechte führen. Einer ſolchen Gleichheit, 
unter ber Fahne berauſchter Schreiber, nachzujagen , dazu 
ift die deutſche Nation zu befonnen und zu verftändig, und 
ein, wenn nicht reicher, doch wohlhabender Mittelitand iſt 
zu ſeht für die Erhaltung feines Eigenthums beforgt, als daß 
er fi, aus blofer Nachahmungs ucht, in die Fluthen all: 
gemeiner Ummälzungen ftürzen folfte. — Die ſcheint der 
Meilager des Chambres , oder vielmehr fein Carlsruher 
Correſpondent, nicht in die nöthige Erwägung gezogen zu 
baben. -» 


— — — 
Neueſte Rachrichten. 





Trieft, 25. Febr. (Aus einem Handelsbriefe.) Co 
eben bringt eine Barke aus Ankona Die Nachricht, daß brei 
franzöfifebe Kriegsfahrzeuge daſelbſt eingelaufen fenn. Es 
beißt bier, dies geſchebe im Einverſtändniß mit der öfter: 
reichiſchen Regierung. — Die Nachrichten aus Eghpten 
lauten ſebr ungümtig für den Poſcha: feine Flotte iſt in 
einem elenden Zuſtande nach Alerandrien zurückgekehrt, 
Vou den Belogerungsteuppen vor Sr. Jean d'Aere defer: 
tirten 2000 Gavalleriften mit Waren und Geback. Der 
Paſcha ſieht fi gemötbigt, feinen Derlujt durch eine neue 
Ansbebung von 20,000 Mann zu erjegen, was dieſem ent- 
völferten Sande zur unerträglichen Laſt wird, und die kaum 
anffeimende Cultur wieder vernichtet. Hierzu kommt eine 
außerordentliche Theurung der Lebensmittel in Alerandrien. 
Endlich iſt zu erwigen, daß, ‚nad einer vor Drei Ingen 
eingetroffenen Nachricht, der Sultan den Paſcha förmlich 
in den Dann getban babe. 


— — — — — — 
Fremden-Anzeige. 

Den 1. Maäͤrz. (GG. Hirſche: Dr. Friederich, k. vreuß. 
Hoftath. (Schw Adler): Dr. Dr. Königs, aus Waller 
fein. G. Löwe): Hr. Lehmann, Afın. aus Burabaslach; 
Dem. Glonberger, Kfu. Todter aus Gars. (G. Sto rd): 
Dem. Werner, Landrigters: Tochter aus Shwäbiihbgmünd, 


—r — — — — —— 
Cheater⸗Anzrige. 
Freytag (zum Benefice des Hrn Gapellmeifters Gpelard): 
Der Student, Dper. 


— — — — —— 


Courſe. 


Augsburg, vom 1. März. Obligationen zu 4pCt.: 
Briefe 963; Geld 96; ; detto mit Coup. zu 5pCt. Pap. —; 
G. —; Lotteriertoofe E-M 4 pCt. Pap. ——; ©. 106}; 
detto unverz. 107fl., Pap. 18; 0. —. 
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7355.25) Betfanntmadung. 

Auf den Antrag ber Gefammtkreditorfhaft und nad dem 
der dem Bierwirth Bartholomäus und Anna Liftmelr'fchen 
Gpeleuten im Juni v. 38. dewilligte palbjäpriae Termin zum 
Seldſtver kauf erfolglos abgelaufen iſt, wird nunmehr ihr Ans 
weien Neo. 118 an der Lerhenitcaße öffentlih an den Meift: 
bietenden verkauft und zu dieſem Zwede Tagsfahrt anberaumt 
auf Samftag den 31. März, früh von 9 bis 12lihr. 

Annepinbare Kaufsliebhaber werden biezu eingeladen, 

Der Zuſchlag geſchieht nad erfolgter Senepmigung von 
Seite der Kreditorfgait. 

Das Kaufobjekt beiteht in einem 4 Stodmwert bohen Wohns 
haufe mit Dachwohnung, gemölbtem Keller, Dofraum, Bruns 
nen und Garten, und ift auf 10,000 fl. gerichtlich gefhägt im 
Jannar I. Is. 

Den 24. Februar 1832. 

Königl. b. Areısı und Stadtaericht M ünden, 
Allweper, Direkter, 
v. Öroppner. 


7301.(3«, Borladuna. 

Anton Gimpl, Gürtlersfohn von Abensbera, iſt bereits 
feit vielen Jahren landesabmefend , ohne von feinem Aufent- 
halte Nachricht gegeben zu haben. 

Derfelbe, oder feine allenfalljige Defcendenten werden nuns 
mehr aufgefordert, binnen 6 Monaten a dato um fo gewiſſer 
bey der unterzeichneten Behoͤrde ſich zu melden, als außerdeſſen 
das für ihn dahier bey Gericht ‚pinterliegende Vermögen, in 
150fl. beitebend, feinen mädıten Erben gegen Gaution ausges 
antwortet werden wird. 

Abensberg, den 15. Februar 1832. 
Königl. Landgericht Abensberg. 
Lit, Afhenbrenner, Landricter. 
Sabmülfer. 


Höht intereffante Sırlft 
für Jedermann, 
In allen Buchhandlungen it zu baden, in Münden in 
der Joſ. Lindauerfgen Budhandlung ( Kaufingerjtrage 
Neo. 1014): 





1679. 


Was hat die Belt zu fürdten 
von dem Kometen 


des Jahres 1854 ? 

Dder über die ſechſte Erſcheiuung des Halleh'ſchen Kometen 
und über Kometen im Allgemeinen, Nebit einer eiuleitenden 
Ueberſicht unferes Sonnenipitems. Bon Dr, Sr. 3 Dart: 
mann, Mit ı Tafel Abbildungen ge 8. Geheftet. Preis 

10 Gyr, Quedlinburg und Yeipzig, bey ©, Baffe. 
Wird unfere Erde im I. 1834 wirklich mit einem Rome: 
ten jufammenprallen und untergehen? — Diefe gewichtige, 
furchtbate Frage ſucht die gegenwärtige Schrift, auf Die neue: 
ſten aitronomifhen Berehnuugen gejtügt, zu beantworten, ins 
dem jie angibt und befhreibt, wie nahe und unter welcher Ges 

ftalt jener Welttörper uns wahrfheintic kommen merde, 








7342. Auf dem Mascendalle vom 20. Februar 1. 3. ging 
eine Lorgnette von Gifenbein mit Bronze:Gornitur verloren. 
Der Finder wird erſucht, diefelde gegen angemeflene Beloh⸗ 
nung in der Prannersgaffe Nro, 1472 über eine Treppe ab: 
sugeben, 


1369. (3 a) Betfanntmadhung. 

nf Andeingen eines Hppöipel:Gläubigers wird bad, Haus 
der Bölermeiter Strobel’fsen Eheleute Im Thale Petri 
Neo. 516, weldes unterm 23. September ». 8. auf 8000 ff. 
gelhägt wurde, und worauf G0Hfl. Ewiggelde nud 12,670 fl. 
Spüethet:Gapitalien haften, wiederholt Öffentlich dem Verkaufe 
aus geſetzt Und zu Diefem Behufe Tagstahrt auf Donneritag 
den 29. Mär, pou 9 bis 12 Uhr, in dem bierortigen Berichtör 
Rofale anberaumt, wozu Kaufsluftige mit dem Bemerken, daf 
der Bufhlag nad. $. 64 des Hppürhekengefeyes geſchehe, Fine 
geladen werden. 

Am 24. Februar 1832. 

R. B. Kreis: und Stadtgericht Münden. 

Aliweper, Direktor. 
Hauttmann. 


— — — — — 


7374. Auf Andringen eines Hypothek-Glaͤubigers wird 
das Anweſen der Jakob Möhriſchen Mildinanns:Gpeleute an 
der Paflingerfiraße, beileheud: 

1) in dem 2 Stodwerk hohen, größtentheild gemauerten 
MWohnpaufe unter Schindeldah, Haus: Rro. 461, in ei⸗ 
nem Schägunaswerthe von 800 fl.; 

2) in einer Tubeigenen, 6 Tag, 9 Dezim. haltenden Wie ⸗ 
fen, auf 40 fl. gefhäßt; 

3) im einer 1 Tagw. 20 Des. großen, zum tgl. Rentamte 
Münden erbrechtigen Wiefe, 120 fl. wert, und in einer 
fudeigenen Miele von 2 Tagw. 78 Dez, im Werthe von 
278fl.; 

dem drittmaligen Verkaufe unterftelt, und hiezu auf 
Dienitag den 13. März I. J., 
Vormittags 9 Uhr, 
Tagsfahrt ſeſtgeſetzt. 

Kaufsliebhaber werden am firirten Tage zu erfheinen vors 
arladen, jedoch haben gerichtsunbefannte Käufer fih mit Leu⸗ 
munds: und Bermögend: Belegen gehörig gu verfehen, wobey be 
meret wied, daß fih der Hinſchlag nah $.64 des Dppotheken: 
Geſches richte. 

Münden, am 13. Febr, 1832. 
Königlihes Landgeriht Münden, 
Der k. Landgerichts » Vermeier: 
Hader, Landrichter. 
Schaffer. 


7373. Berſtelgerung. 

Auf Andringen eines Hypothek⸗Glaͤubigers wird das mit 
einer Mehgers⸗Gerechtſame verſehene Anweſen des Thadda 
Kern zu Berg am Lalm zum Drittenmale ber öffentlichen 
BVerfleigerung untergeftellt, und hiezu auf Dienſtag den 20. 
März i. Ie., Vormittags 9 Uhr, Tagsfahrt angefegt, wozu 
Raufstuftige im diefieitigen Gerichtslokale zu erſcheinen mit 
dem Bemerten eingeladen werden, daß der Hinfhlag nach 
% 64 des Hnpothetengefeges gefhehen wird, 

Das Anweſen beitebt: 








in dem Haufe Nro, 15, gefhägt auf . » “2180 fl. 
in einem Garten zu 50 Dez. » 2 0.00. 100 f. 
in einem Hofraum u 4De. » rn 0... . 20 fl 
und ’4 Brunnen Antheil ” re 20 fl. 

2320 fl. 
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Gerihtsunbeannte Kaͤufer haben fih mit Beumunds + und 
Bermögens:Ausweifeu zu verfehen, 
Actum, den 21. Febr, 1832. 
Königl Landgerigt Münden. 
Der k. Landgerichts » Bermefer: 
Hader, Laudrichter. 
Noel. 








7371. Betanntmadhung. 

Samftag, den 10. März, Nachmittags 3 lipr, wird 
im Lokale des unterfertigten Landgerichts bie Derpadtung 
der Material » Bepfuhr für die Stroßen Innerhalb der erſten 
Stundenfäule von Münden im Bezirke der Ebnigl. Baus 
Gnfoeftion Dünden L, oder rehtd der far an den Wenigſt ⸗ 
nehmenden vorgenommen, wozu Pflicht / Liebhader hiemit einge 
laden werben. 

Actum den 22, Bebruar 1832. 
Könige Tandgeridt Münden 
Detr k. Eandgerichts « Bermefer: 
Bad. 


Hader, Landriäter- 
— ee —— 
7567. (3 a) Man ſucht ein Schloß mit Garten, in der 


"Nähe einer gewerbreihen Stadt an einer Dauptitrafe gelegen, 


durch vorjügliche Ausfit zum Sommeraufenthalte befonders 
geeignet, zu vermiethen. D. Uebr. im Dannebauerifchen Kaffees 
Haufe am Schrannenplage tägli von 12 — ı Uhr zu erfragen. 
ner nu 


7306. (2 a) Im Daufe Nee. 1002 an der Fürftenfelder 
firafe ift eine Wopnung im erſten Stode, beftehend in 4 heiß⸗ 
baren Zimmern vorne heraus, einem Wohnzimmer, Küche, 
Magdkammer, Holzlege, Spels, einem großen Gewölbe und 
andern Beinen Gemädern, dann eigenem Heller, und einem 
Speiherantheil, um einen jaͤhrlichen Miethjins von 450 fl. 
fogleich, oder am Lünftigen Grorgt zw vermiethen. Eben da: 
felbft iſt auch ein Stall für 5 Pferde nebſt Kutſcherzimmer, 
einem Gerölbe und Heufege, um einen jährlihen Miethzins 
von 150 fl. zu vermiethen; und das übrige in der Ptanners⸗ 
ftraße Rro. 1478 im eriten Stode gu erfragen. Wegen vors 
läufiger Beſichtigung aber ift jih an den Hausmeiter im Eins 
gangs erwähnten Haufe felbit zu ebener Erde linfs zu wenden. 

675. Ian der Fleifhmannifhen Buchhandlung in 
Münden ijt erfblenen : 

a, des Neicherathes, Fürften von Dettingen: 
Wallerftein, nunmehr Minijter des Innern, über 
das Ausgaben = Bud; et für die dritte Finanzpe⸗ 
riode 1954. Mit fämmtlihen Beilngen. gr. 3. 
gebeftet 2 fl. 

Diefes ausgezeichnete, gegen 48 Bogen ſtarke Werk tft von 
folder Wichtigkeit für den Staatsdiener und Baterlandefreund 
überhaupt, daß es Die größtmöglichite Verbreitung verdient, 
zu welchem Behufe obiger ungemein billige ‘Preis feitgefege 
wurde. Der Inhalt diefes Werkes wird Jedermann mit hos 
her Achtung für Bayerns Staatsminijier Des Innern erfüllen. 
Gruͤndliche Kenntnife, richtige Anficpten, gepaart mit humaner 
Gefinnung end hellem, erleuhtetem Werftande, fprehen ſich 
auf jeder Seite aus und berechtigen Bapern zu den ſchönſten 
Erwattungen. In den Lande, wo ein Staatsminüiter von 
— Grandſaͤtzen gelcitet wird, kann es wohl nie ruͤdwärts 
gehen. 


Bafgerifihe Staats-Zeitung. 





Samftag 





Nro. 3. 


Ausiändifche —— Amerita. Ensiand. Frankreich. Belgien. ee Berlin. Cobleny. Hannover. Safe. Sigma⸗ 
“ elo gna 


fingen. — Miscrlien : Ueber pohtifche 


ter. — Neueſte Nachrichten: Briefe ans Rem. 


Augländifche Angelegenheiten, 





Amerika. 


Neuporf, Mehrere Bürger Eonnecticuts erneuerten 
bei dem Congreß ihre Anfprücde auf Erjap für Beraubun⸗ 
gen, die ihnen vor dem Jahre 1800 durch franzöfifche Kreu⸗ 
zer zugefügt worden. Diefe Auſprüche waren vou der Mes 
gierung der V. St. durch den Traftat von 1803 aufgege: 
ben worden, deimungeachtet wurde Die Eingabe dem Aus⸗ 
ſchuſſe für die auswärtigen Angelegenheiten äugemwiefen, um 
die Sache in Unterfuchuug zu ziehen. 


England, 

Nach den Iournalen aus Galcutta befchäftigt man ſich 
ſehr mit der Eypedition gegen China, welde aus. 15,000 
Mann vbeſtehen fol, allen verfügbaren Schiffen iſt Hoog. 
fo zum Sammelplap angemwicfen. Die Ubwefenheit des Gou. 
verneurs fol Schuld an der DVerjögerung der Expedition 
fepn, diefer mit dem berüpinten Aunject:Bing eine Unter. 
rebung hatte, deren wichtige Nefultate man , befonders 
der nord⸗vᷣſtlichen Grängbejtinmmungen megen, erivartet. 

— In London angekommene Peivatbriefe aus Colum⸗ 
bien melden, daß die verfchiedenen Staaten, im welche die: 
fes Land getheilt iſt, oder fich zu theilen beabfichtigen, offen 
verfichern, daß fie hauptjächlich deßhalb neue Namen anger 
nommen baben, um der Verbindlichkeit zu entgehen, einen 
Theil der Nationalfchuld überuepmen zu müllen. (Time 6.) 

— Roach Privatbriefen aus Jamaica ſollen die durch den 
Neger: Aufſtand angerichteten Beſchaͤdigungen viel bedeuten: 
der ſeyn, als die Berichte der Regierung angeben, Meht 
als fünfzig Plantagen follen gänzlih zu Grunde gerichtet 
worden ſeyn. Man erwartet, daß diefer Gegenjtand näd): 
ſtens Im Parlamente zur Sprache fommie, GBGlobe.) 


Frankreich. 

Paris, 26. Febr. Wir entlehnen den Jonenal 
bes Debdats folgende Betrachtungen: "Der Lärm, der 
fi): wegen des Votums der Pairskamuner erhoben hatte, 
fängt an fich zu legen; man beginnt einzufehen, daß die 
Ver handluugen wegen des 21. Jannars weder ber Borbote 


einer neuen Reſtauration fen, noch der Unfang eines Vers 
folgungsfoftens gegen Diejenigen, welche Theil genommen 
baben on der Revolutſon. Am erften Tage indeſſen bans 
delte es fich um nichts Geringeres, als um ſolche bedroh⸗ 
liche Meinungen. Wenn man die Gegner der Pairskam⸗ 
mer börte, fo hätte man glauben Fönnen, dab 82 Stim: 
men Heinrih V. im Suremburger Pallajte ausgerufen hät: 
ten, und daß man bereits Die Verbannungslijten vorberei- 
tete. Die ruhige Ueberlegung einiger Tage hat diejen fal: 
fhen Schrei verjagt. Man fängt an zu erfennen, daf 
die Erörterungen zwifchen den Anhängern der Aufrechter: 
haltung der Feier des 21. Januar und denen die fie ab: 
geſchafft willen wollen, weniger eine politifche Debatte, als 
vielmehr ein Frage der bijtorifchen Moral betreffen. Es 
bandelt fich darum, ein Ereigniß zu beurtheilen, und es 
ſteht Jedem frei, die Meinung auszufprechen, die fein Ge: 
wijfen ihm vorſchrelbt. Die Pairskammer iſt der Mei, 
nung, daß dee Tod Ludwig XVI. eine Ungerechtigkeit ge: 
weſen fen, und nicht eine Nothwendigkeit — Im Vorüber: 
geben bemerken wit, baf die Nothwendigkeit einen ſehr 
bequemen Entſchuldiguugsgrund für alle Verbrechen der 
Revolution abgibt. Da man nicht wagt, jene Verbrechen 
zu rechtfertigen, weil der Abſcheu, den fie eingeflößt ha⸗ 
ben, noch nicht erftorben iſt, fo machte man einen Umweg, 
uud flatt zu jagen: es war gerecht, worüber die öffentliche 
Moral Laut auffchreien würde, fügt man: was war zu 
tbun ? es war nothiwendig. Uber die kühnen Convents- 
Mitglieder , die den Tod Ludwig XVI. verlangten , haben 
fi nicht Hinter der Nothivendigkeit verſchanzt. Ihr mil: 
ber Eifer Hat fich nicht zum gezwungenen Diener des Ger 
ſcicke gemacht, er bat nicht geglaubt, dem Spruche des 
Schickſals zu gehorchen; er bat frei ausgeführt, was er 
ſelbſt gewollt hatte, Die Conventsimänner haben fich Fed 
an die Spike der Begebenheiten geftellt und fich nicht von 
dieſen nachziehen daffen. In Zeiten der Kraftentwickelung 
glaube man nicht an die Rothwendigkeit, in fotchen Zei⸗ 
ten glaubt man an fih, uud übernimmt ohne Zögern die 
Derautwortlichleit der That. In Zeiten ber Unfchlüffige 
Beit und der Schlaffheit aber hält man große Stücke auf 
bie Nothbwendigfeit, weil diefe eine gefälige Gottheit 
it, welche die Menfchen von der Lajt der Verantwortlich: 
keit befreit, und den Leidenfchaiten ein willfowmmenes Mittel 
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darbietet, fich, ohne Gefahr eines Vorwurfs, Genüge zu 
tbun. Bejeitigen wir daher die Norhiwendigkeit als eine 
Beſtaͤtigung nad vollbrachter That, an welche die Convents⸗ 
Mitglieder nicht gedacht haben, denn dazu waren fie viel 
zu jtolz und fanatiſch. Das heutige Frankreich will fich 
cnch uicht mit der Nothwendigkeit in diefem Sinne ab- 
finden. Frankreich bat nicht geglaubt, daß die Nothiwens 
digkeit Ludwig XVI. tödtete, es glaubt noch, daß der Con: 
vent dieß gethan, und es verabjihene den Mord. Diejen 
alten Abſcheu vor dem Verbrechen will man jezt zu ſchwä— 
ben verjuchen. Man mill die Gefchichte nach einer neuen 
Weije .icyreiben, die dem öffentlichen. Gewiſſen widerſtrebt. 
Die Pairskammer hat diefen Verſuch einer Uftergeichichte: 
ſchreibung zurüchveifen müjfen, *) denn die gejcyichtlichen 
Erinnerungen eines Volkes fchließen fih enge an fein es 
fühl für Sitte uud Tugend.« 

— Ein Artitel über denfelben Gegenjtand im Conjtitutionel 
wälzt der Pairsfammer die Befchuldignng zu, die Geſchichte ver: 
unjtalten zu wollen, und fagt, daß es eine Prlicht der Kammer 
gewejen wäre, das Geſeß vom 19. Jan. 1816, welches eine 
Feier des 21. Januar gebot, abzujchaffen, weil es im Wis 
deripruch iſt mit Dem 10:em Artikel der Charte, der aus: 
drücklich jede Crörterung verbietet, Meinungen oder Voten 
betreffend, die während der Revolution ausgefprochen. Die 
Abſicht der Urheber des Gefepes von 1816 fen geweſen, 
die Scheideivand zu vernichten, die durch den toten Urtis 
tel der Charte zwifchen der Dergangenbeit und der Reſtau⸗ 
ration aufgeführt worden, und auf dem weiten Felde der 
Erinnerungen, Opfer ihrer perjönlichen Rache zu fuchen. Er 
befümpft ferner das Recht der Kammer, fid) zum Richter 
der Befchlüffe einer nicht mehr vorhandenen Verſammlung 
aufzuwerſfen, Diefe fen, welche fie wolle, fobald fie nur als 
fatrifch anerfaunt vorhanden geweſen. Er erklärt daher die 
Be chlußnabme der Pairdkammer für unzuläffig, weil fie 
angenjbeinlich bie Charte verlegt, uud für nichtig, weil 
Feine Autorität auf Erden weder das Recht befipen, noch 
don ihren Comittenten den Auftrag erbalten baben kann, 
einen ähnlichen Vorfchlag, wie den in Nede lebenden, an: 
zunehmen.« 

— Der Temps vom 25. Febr. ſagt: Das engliſche 
Minifterium befindet fih, was die äußern Angelegenheiten 
beteifit, beinahe in einer eben fo ungewiſſen Stellung dem 
Parlamente gegenüber, als das franzöfifche Eabinet zu der 
Deputirten:Kammer. Lord Palmerfton bat Gelegenpeit ge: 
habt, ſich über die verſchiedenen fraglichen Punkte zu äußern, 
die in diefem Augenblicke die Aufmerkſamkeit Europas be- 
fcbäftigen, und er bat fih nur unbeſtimmter, unficherer und 
farbfofer Ausdrücde bedient. Auf Die Frage wegen Aus: 
wechslung der Rarificationen am 28. Febr. hat ee geants 
wortet, er könne jür einen fo nahen Zeitpunkt Fein Ver- 
fprecben ertheilen. Ju der That find dieſe Ratificationen 


*) Die Herren Migner und Thiers haben in ihren Werken 
über die Geſchichte der frangöfifhen Revolution den Fa: 
talisınus geltend: zu machen geſucht. 
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noch immer fehr unficher, allein eine Thatfäche ift dennoch 
fiyer, nämlich die Annäherung nglands und Frankreichs, 
wodurch die diteren Verpflichtuugen der beiligen Allianz 
Eraftlos , ober ihre Ausführung doch ſehr bedingt werden. 
Die Vereinigung beider Länder gründet fich jezt auf bes 
ſtimmte Intereſſen, die zuverläßigere Derbindungss 
“Mittel find, als Sympathie und Gefühle Die ber 
den ragen wegen Belgien und Portugal werden von 
beiden Nationen auf Ähnliche Weife beurteilt; die erſte ift 
der Gegenſtand einer gemeinjcbaftlichen Ratification, und 
die zweite droht mit einer gemeinfchaftlichen Intervention. 
Lord Palmerjton hat fich nicht erklärt wegen der jranzöft: 
fchen Erpedition nach Ancona, da er nicht verantwortlich 
fen für. die Abfihten einer andern Regierung. Er bat darin 
wohl recht, daß es ſchwert iſt, die Abfichten Frankreichs 
mit dieſer Crpedition bejtimme anzugeben. Was wollen wir 
in Italien? Wir Bönnen nicht mit wenigen Batailloner 
die Dejterreicher bedroben; um einen Einflug auf den Pabſt 
auszmüben, brauchen wir feine Truppen zu fenden. Eben 
fo wenig kann es nach der Note des Hrn. von St. Yu: 
laire die Abficht feyn, das Dorbaben der römijchen Vega: 
tionen begünjtigen zu wollen. Man will durch eine ſolche 
Kraftäußerung Anffehen machen, allein die Kräfte find ſehr 
gering für foldhe Zwecke. Der englijche Courier fpricht mit 
ftarken Ausdrücken von den Abſichten des ſpaniſchen Cabi 
nets wegen Portugal, und verfihert, daß Lord Palmerjtons 
Note wenigitend eben jo barfch gewejen fen, als die von 
Sebaitiani. Man könnte darin Vorzeichen eines Krieges 
fuden; dann aber müßte man Englond nicht kennen: bis— 
iweilen ſchleudern die englifben Miniſter im Parlament 
zornige Worte und harte D.ohungen gegen ein’ fremdes 
Eabinet, das Englands Interejfen ‚nicht berückfichtigte; Doch 
iſt ed nur um Furcht einzuflößen; meiſtens erjolgt Eein 
Krieg, denn Eugland beginnt nur einen Krieg, wenn feine 
Jutereſſen ihn gebieterifch fordern. Hätte man nicht 1823 
glauben folen, daß Canning den Krieg gegen Frankreich 
herbeiführen wollte, wegen der Juvafion in Spanien? — 
Frankreich that mas es wollte, und der Minifter lich es 
bei feinen Drohungen beivenden. Wir glauben, daß auch 
jezt Dies der Gang der Dinge fenn werde. Man wird 
Spanien Furcht einflößen wollen, wenn es aber bebarrlich 
bleibt, wird Feine Macht deu Krieg anfangen wollen. 


— Der@onftitutionnelbemüht fi in einem langen 
Artikel über die auswärtigen Verhältniſſe zu beweifen, daß 
ein allgemeiner Krieg bey dem jezigen Zujtande der Dinge 
unmöglich fen. 

— Nach Briefen aus Belle «Ile hat ber Reſt der 
Flotte Don Pedros, mit Ausnahme der Juno und 
von zwey Transportfchiffen Die Rhede verlajfen; 2000 
Mann, wornnter viele Polen, hatten fich eingeſchifft. Die 
Schiffe werden aller Waprfcheinlichkeit nad fogleich nach 
der Juſel Madera fegeln. Iheilweife Expeditionen in Meis 
neren Abtheilungen werden ſich auch jpäter noch in Belle 
Isle ſammeln, um von da aus an die Hauptmaſſe fich an— 


zuſchließen. In Paris geben fich die Agenten des Herzogs 
von Braganza viel Mühe, Fremwillige für feinen Dienft 
anzuwerben. Die erjte Divifion der Freiwilligen, welche 
fib den Namen "die Unabbängigen« beilegen, wird am 3. 
März unter Unfübrung des Hrn, Eduard Ehaupin in Havre 
ſich einiciften, die ziwente am 15. März unter Anführung 
des Kapitänus Vlariouni, Die dritte Divifion wird gegen 
Ende März abgeben. Die Poligen weiß um alle dieje An: 
werbungen, rübrt fich aber nicht, woraus man natürlich 
fehließt, daß Die fjranzöfiiche Regierung die Sache Don 
Pedros wenigſtens mittelbar begünſtigt. 

Der Eontres Ndmiral Capilller, Major» General bei 
ber Marine in Rochefort, wurde zum Gouverneur der Ins 
fel Bourbon ernannt. 

— Graf Leon, matärliher Sohn von Napoleon und 
der Ordfin!..... q, verwundete in einem Duell einen englifchen 
Kapitän, Udjuranten des Herzogs von Wellington, ſehr ger 
fübrlih. Der junge Yeon fou fich dabei mit der größten 
Kaleblütigkeit benpmmen haben. Er bat auffallende Aehn⸗ 
Lichfeit mit feinem Vater, wie diefer noch General in Itas 
lien und ſehr bagerer Geſtalt war. i 

— Bir zweifeln noch an der Richtigkeit der Ungabe 
einiger Blätter, wornac in Bayonne ein Lager von 10,000 
Dan errichtet werden fol, 

— Der »Temps« enthält folgende Leberficht bes Bud- 
gets der vier Daupt:Epochen Frankreichs in diefem Jabe: 
hundert: J. Republit. Jahr XT, (1801.) Drei Konfuln. 
(Konftitution vom Jahre VIII.) 115 Departements und 8 
Minifterien. Oefammtjumme der Ausgaben 501,500,000 
Br.; Staatsfchul® 66 Miltionen. *) I. Kaifertbum 1811. 
Napoleon, SKaifer dee Rranzofen; 130 Departements, 14 
Diinijterien. Gefammtausgaben 960,000,000 Fr. ; Staats⸗ 
ſchuld (Holland mit 36 Millionen mit einbegrifien) 148 
Minionen. — III. Reftauration. 1831. Ludwig XVIIL, 
König von Frankreich (vetronirte Charte von 1814); 86 
Departements, 7 Minijterien ; Gefammtausgabe 875,180,351 
Br. ; öffentliche Schuld 313 Millionen. — IV. 1851. Lud⸗ 
wig Pbilipp, König der Franzofen (Eharte von 1814, im 
Jahre 1830 renidirt); 86 Departements, 8 Minijterien. 
Gefanmmtausgabe 1,235,000, 000 Friu.; Staatéſchuld 340 
Millionen. 

— Die franzoͤſiſche Bauk hat ihre Rechnungs ablegung 
für 1832 offentlich bekannt gemacht. Das Ergebnif iſt nicht 
ſehr erfreulich. Im Jahre 1830 hatte fie an Wechfeln u. 
ſ. w. 274,570 Fr., an Baarem und Papier 617,393,733 
Sr. Ertrag des Discouto 4,021,068 Ir. Im Jabre 1851 
an Wechieln ıc. 117,485 Frku., an Baarem und Papier 
222,523,869 Fr. Ertrag des Disconto 1,845,710 FIrkn. 
Dieb Ergebnif, fagen die Berichteritatter, würde noch uns 
günitiger ausgefallen jeon, wenn Die Dont ſich auf das 





*) @s dit hierbei nicht zu vergefien, daß ein vorausgegans 
gener Staatsbankrot die Staatsfhuld auf dicfe Weife 
vermindert hat. 
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Diseontiren von Wechſeln befhränkt hätte, indem dieſe, 
ben der gänzlichen Stodung dee Gefchäfte, faft ganz von 
dem Plage (Paris) verfchwunden find. Die Dank bat 
15,507,950 fr. an Parijer Stadt:Öbligationen negozliren, 
den Leippäpjern 1400,000 Zr. vorſtrecken und die Schaf: 
Pamımerjcheine mit ziven Unterfcheiften bonoriren maſſen. 
Am 1. Jan. 1851 waren noch für 75,900,000 Faufindıs 
nifhe Wechfel in den Portefeuilles der Bauf, am 1. Juli 
dagegen nur für 37,000,000 uud am 1. Jam. 1852 nur 
ür 25,5 3,000 dr. 

— Frankreich zähle noch 600,000 Hectaren Moräſte, d. 
b. beinahe 400 Quadratmeilen. Von dieſen bat das Depars 
tement der Rhonemündungen 53,704, die Nieder:Charente 
44,767, die Gironde 37,031, die Nieder:loire 29,554 und 
die Dendee 49,641 Dectaren, was auf alle 5 Departements 
214,697 Hect Moräjte auf einer Oberjliche von 3,3505,245 
Hect. aljo den fünfzchuten Theil des ganzen Gebiets aus: 
macht. Ferner haben die Departements l'Aisne, Aude, Eber 
Eorfica, Card, Landes, Manche und Pas de Calais zujams 
men 117,557 Dect. Moräjte. Zählt man dieſe zu ben obis 
gen, fo iit das Nefultat, daß 13 Departements (oder der 
78. Theil des ganzen Flächen: Inhalts von Fraukreich) 
332,244 Deetaren Moräjte haben, mithin über die Hälfte 
aller Moräjte in ganz Frankreich. 


— Der Mefjag.d. Chamber. enthält: »Die deutſche 
Tribüne vom 20, gibt keine neue Nachrichten aus Rheinbanern, 
allein fie gibt einen der heftigften Artikel gegen die Könige 
überhaupt, welcher die auperordentliche Ueberjpannung 
der Redaftoren der Tribüne beweist, ımd Veran— 
laffung zu einer Gährung in dem Lande gegeben haben 
Fönnte, wo Diefes Journal gedruckt wird. Mir glauben 
nicht, daß die Deutfche Tribüne weder dem Bebürfniffe, 
noch der Öffentlichen Meinung durdy folche wüthende Dekla⸗ 
mationen entjpreche, welche übrigens nur die buchjtäblichen 
Wiederholungen der 1793 gehaltenen bemagogifchen Reden 
find. In Deutſchland it man noch nicht dabın gefommen, 
daß man für die republikaniſchen Ideen leidenfbaftlich ein: 
genommen fen. Frankreich felbjt, welches als Vorhut, bin: 
ſichtlich der politifchen Fortjchritte, vorangebt, empfinder 
einen ſyſtematiſchen und gegründeten Widerwillen gegeu 
folche Lehren.« 


— Die Öazette de France enthält eine Befannts 
machung der Frage: Warum die Preſſe ftärker geworden 
fen, als die Staatögewalt? — In einer Parifer minifte: 
riellen Zeitung vom 26. Febr. liest man: »Franzoſen! 
trauert der Preſſe nicht; fie iſt es, welche rankreich zu 
Grunde richten wird. — Das Buch des Hrn. Battur; 
du veritable gouvernement de la France et des moyeus 
de l’obtenir ijt von der Polizen mit Befchlag belegt worden. 


Belgien, 
In einem Bericht, welchen die Eomiffion für den Ges 
werbfleiß dem Könige gemacht bat, findet fich bemerkt, daß 
der Verluſt des Handels nach ber Inſel Java durch bie 


Trennung von Holland, ein ſehr empfindlicher Schlag für 
die belgifchen Manufafturen fen; die Fabriken von Gent, 
Brüfel, St. Nicolas u. f. w. hatten einen fichern Abſatz 
für die Hälfte ihrer Erzeugniſſe dort gefunden. Wenn die 
bottändifche Regierung nach dem Frieden Belgien nicht von 
diefem Marfte ausſchließe, würden Die Verbindungen zur 
Ausfuhr von Callcos, Cotonetten und Druckwaaren, in je 
dem Falle uur durch Unterjtügung einer Ausfuhr : Prämie 
nach Batavla wieder angemüpft und unterhalten werden 
können. Diefe muſſe wenigſtens fo viel als zwei Drittheile 
der in Batavia zu erlegenden Abgaben betragen. — 
Mehrere Franzofen, Abgeordnete der Parifer-Gefellfchaft der 
Volksfreunde, welche nach Brüfel gefommen waren, murs 
den wegen ihrer Tracht, die ſich durch platte breite Hüte 
amd lange Bärte auszeichnet, von dem Volke auf den Stra: 
Sen verhöhnt. Sie ließen ſich daher nicht mehr fepen, oder 
reifeten ab. 


‚ 


Spanien. 

Nach der Cadizer Handeld:Zeitung Hätten die chemifchen 
Unterfuchungen der königl. Handels-Juuta in Malaga erges 
ben, daß die Cochenile von den, nad Andalufien gebradh- 
ten und dort fortgepflangten Inſekten beſſer und woßlfeiler, 
wie die aus Neu-Spanien ſelbſt kommende, ausfalle, 


Schweden. 

Stockhohm, 17. Febr. Das höchſte Bericht Bat jest 
die allgemeine Prüfung des Entwurfs zum Eipil-Gefepbuche 
beendigt und in im Stande zu der der einzelnen Abthei⸗ 
ungen zu ſchreiten. — Die Berichte von der zunehmenden 
Norh durch Getreidemangel, infonderheit aus dem Nors 
den und Weſten, währen fort; man fieht nicht ab, wie es 
weiterhin im Sommer werben fol. — Die Bauern in 
den Gpthenburger Scheeren haben iu den letzten Jahren 
nicht allein angefangen, ed den Städtern in neumodifchen 
Kleidern und Sitten jo viel möglich gleich zu thun, fon: 
dern laſſen auch ipre Kinder mit den abgeſchmackteſten Namen 
tauſen. So beißt ein Mädchen auf Otoup jezt: Olvia 
Cecilia Gauslefloria Gabrilura, und ein Knabe im uörd- 
lichen Bähns Lehn: Virgelurius Dabacueius Felicius Alon— 
fus. — Zweifle einer nun noch, »es bilde ſich eine Welt: 
Literatur !« Gamb. Börfenballe,) 


Deutichland. 
Berlin, den 24. Febr. Man fpricht von demnäch⸗ 
fliger Abfendung eines auſſerordentlichen Gefandten, ber, 
mit den ausgedehnteſten Vollmachten verfepen, ſich über 
Haag nach London begeben würde, um die holändifch-bei- 
giſchen Angelegenheiten zu einer definitiven Regulirung zu 
Bringen, Mau nennt als folchen den Fehru. Wilhelm von 
Humboldt, Bruder des berühmten Reiſenden, der ſchon zu 
einer böchftwichtigen Zeit den Londoner Geſandſchaftspo⸗ 
ften belleidere. — Ans der Provinz Oſtpreußen find ſehr 
betrübende Nachrichten eingegangen. Durch den polulſchen 
Krieg Hirten daſelbſt Handel und Gewerbe bedeutend, wo⸗ 
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von fich die Nachwehen befonders in gegenmärtigem Wins -, 
ter erſt vecht fühlbar machen. Auch hat bie Epolera dieſe 
Provinz ſtark beimgefucht; jest aber herejcht dajelbit eine 
Biehfeuche, durch welche der Ackerbau höchſt empfindlich 
bedroht wird. Man fügt, daß anf den Autrag des Ober: 
Prãſidiums jener Provinz derſelben ein Steuernachlaf für 
Diefes werde bewilligt werden. (Schwäb. Merkur.) 

Coblenz, 18. Febr. Die Vortheile der freien Schiff: 
fahrt auf dem Rheine verfolgend, hat der hiefige Handels: 
ſtand bereits eine direkte Raugfahrt zwifchen Amſterdam, 
Rotterdam und bier ins Leben gerufen, welche ihren ges 
regelten Dienjt im Monat beginnen wird. Es verſchafft 
dieſe Fahrt unſerm Plage und der Umgegend bie Vortheile 
einer unmittelbaren geregelten Verbinduug mit ben See— 
Häfen Hollande. Der Plan eines Fahrhaſens liegt bereits 
den hohen Miuifterien vor, und wird, nach erhaltener Ges 
nehmigung, fofort realifiet werben, dudem ber Haudelsjtand 
die nöthigen Fonds dazu aufgebracht hat. 

Hannover) Durch ein Patent vom 22. Februar 
wird die allgemeine Ständeverfommlung auf den 30. April 
einberufen. . 

Raffel, den 23. Febr. Line feltfame, in diefem Au— 
genblicte an Biefigem Dete einige Aufmerkſamkeit erregende 
Erfcyeinung ijt die des pormaligen Oberpoligey: Direktors 
v. Manger, ber bekanntlich iu Die berüchtigte Drobbriei 
Geſchichte verwickelt war, und eine Reihe von Jahren in 
der Feſtung Spangenberg zugebracht hatte. Derfelbe wurde 
erſt im vorigen Jahre in völlige Freipeit gefezt, während 
ibm zugleich die Erlaubniß ertheilt worden war, fi in 
Marburg aufzubalteu. Jezt iſt er bier angekommen, um 
eine Revifion feines Prozeſſes zu betreiben. 

— An der heutigen öffentl. Stände-Verfammlungen iſt das 
Mefrurirungsgefeg, das feit den Borfaͤllen beim Militär im 
Hanau auch won der Staatsregierung ſeht betrieben wurde 
zw Ende gebracht worden bis auf einen Artikel, der von 
manchen Beſtimumngen in dem noch zu erwartenden Bür: 
gergarden⸗ Geſehe abhängig ift, und bie Stände veran- 
anlaßt bat, aus guten Gründen das Nefruticungs -Geſetz 
noch fo lange zurüchzubalten, bis fie mit dem Minifterium 
über dis Abfaffung der BürgergardensCeiezes einig gewor⸗ 
den fenn werden. — ‚Das durch den Tod des Hru. Wie 
derhold erledigte Juſtiz⸗Miniſterium wurde Dem Binanzumi, 
nifter v. Mop übertragen. + 

Sigmaringen, 26. Gebr. Nachdem bie Wahlen 
für den bevorftebenden Landtag vollendet find, fp wurde 
die Eröffnung des Landtags auf deu 20. März d. I. and: 
gefehrieben. Gr ift für die Bandes: Berfaffung vporerft mit 
Ausfebluß jeder andern Verhandlung bejtimmt, md im bie: 
fer Abficht ift der Entwurf der Berfniungssttefmmbe nicht nur 
jedem Abgeordneten ſchon dermal zugeſtelt, fondern auch 
der Entwurf ſelbſt zu öffeutlicher Bekanutwerdung durch 
den Druck gebracht worden. 





Miscelien. 
Ueber politifhe Wörter. 

Straßburg, 26. Gebr. Bei dem Maugel wichtiger 
Thatſachen, bejchäftigt der Streit um Dofteinen, fait auss 
fließend Die jrauzöſiſchen Journaliften. Sehe oft aber find 
es nur Wörter, um weldye gejteitten wird, ohne daß eine 
oder die andere Partei bemüht wäre, zuerjt über die 
Begriffe ſich zu verjtändigen. Leider find es micht fel- 
ten die Örundbegriffe des Staates felbjt, welche denen 
nicht Klar zu ſeyn ſcheinen, Die mit Hülſe deifen, was fie 
die Öffentliche Meinung nenaen, über. die Bedürfuiſſe des 
frauzöfiftpen Volks und über die Mittel ihrer Befriedigung 
in legter Juſtanz abfprechen zu können glauben. Je öfter 
ein Wort von Menfchen verfchiedener Meinung gebraucht, 
je geläufiger es den Maſſen wird, dejto feltener finder man, 
daß dabei der urjprüngliche oder überhaupt ein bejtimmter 
Begriff feftgebalten werde, Dieß iſt der Fall mir den 
Wortern: Demofratie, Arijtofratie, Monardie, 
Epvuderainetät, Freibeit, Chvilifation, reprä& 
fentativeVerfafjung, Preffrenhpeit und öffent: 
lihe Meinung. Die Gejcichte Frankreichs ift in die: 
feu Tagen mehr mit dem Schal dieſer Worte, als mit 
entiprechenden Thaten angefült. Dabei werden nicht blos 
oberrlächliche Köpfe, fondern felbft gründliche Denker und 
erfahrene Beobachter des öffentlichen Lebens bisweilen im 
Derlegendeit ſeyn, wenn fie, bei den Gtreitigteiten der, 
Doffetnäre verfiriedener' Art, die wahre Bedeutung eines 


jener nur zu oft gebrauchten Wörter auf beſtimmte Begriffe, .- 


In eine einfache, unzweideutige, Klare und allgemein vers 
ftändliche Definition bringen follten. Diefe Schwierigkeit 
ift, mehr als man zu glauben fcheint, ein Hindernif der 
Derjtändigung widerjprechender Parteien, wie nicht weniz 
ger ein Hindernig der Begründung des Urtheils, auf wel 
cher Seite fi das Recht finde, Die Eprachverwirrung 
iſt Schuld, daß oft Leute, die vollkommen einerlev Meinung 
find, fich gleichwohl feindlich bekämpfen, bloß ıweil Jeder 
mit den Worten, deren er fich bedient, einen andern Begriff 
verbindet. Die franzöjiichen Oppofitiong: und die mini: 
Vterielen Blätter find deide diefen Schickſal unterworfen, 
Es Bann jonach nicht unzeitig ſeyn, für den Zweck der Ver: 
ſoͤhuung, auf unnöthige wlißverjtinduife aufmerkſam zw 
wachen. ‚Um gerecht zu jepn, muß man zuerſt deu Geg— 
ner verjiehen; es kann indejjen der Fall eintreten, daß dies 
fer ſich ſelbſt wicht verjtebt, dann fordert die Gerechtigkeit, 
daß man ihm zu Hülfe Fomme, und ihn auf die North: 
wendigkeit aufmerkjam mache, zuerſt den logifchen Grund 
zu legen, ehe er das Bebäude feines Naifonnements aufjus 
führen unternimmt. Wer die Debatten in den ſtanzöſiſchen 
Kammern und die Parteitimpfe in den Journalen dieſes 
Landes liest, wird vft in den Fall kommen zu wünſchen 
Mint Gerclenben mit einigen beftimmten Begriffen zu 

: kommen zu dürfen. — Zu den Wörtern, welche in 
neueren Zeiten, bei politiichen ragen, in diefen Debatten 
eine große Rolle geipielt haben, ohne daß fie jederzeit in 
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einem, fejtbeftimmten Sinn, ſelbſt von den Herzen Mauguin, 
Laſayette zc., gebraucht wurden, gehoͤren auch die Jute re 
ventionen und Nichtiuterventionen, der Staaten, 
in „Ungelegenbeiten, ihrer Nachbarn. , In, dieſer Beziebnug 
iſt ein Streit, der fich, zwiichen ‚dem. Journal. des Dibars 
und liberalen Blättern »on anderer Farbe,, über. die Zus, 
läffigteit. amd Anwendbarkeit des Princips der Nichtin: 
tervemtion erhoben. bat, allerdings. vou zeitlichem Jus 
terejie, in ſo ferne‘ er. dazu dienen kann, die politische Ans 
fiht der Journaliſten aufzuklären. Das Jorunal des Debats 
fiebt in der, Nichtinterpention,. weun man fie in 
ihrer abſoluten Bedeurung nimmt, une ein Prineip der 
Holirund, der. Volker, Es vertheidigt feine Anſicht 
mit. Gefchiclichkeit, und, hat  überdem deu. Ausipruch Der 
Geſchichte für fih, die fait auf jedem, Blatte Interventio: 
nen nachweiſt. Es war indejlen- dieſein Journal mepr um 
Vertheidiguug des gegenwärtigen Spjtenms der frauzöft 
ſchen Regierung, ols um eine ſtreug wiſſeuſchaſtliche Gut: 
fmeiduug der Frage zu tun; uud auch darin batte es 
Recht — als politifhes Journal, welches willen muß, daf 
dieje und ähnliche Kragen am Gude nur durch die größere 
Gewalt eutjchieden werden. Der Epnftitutionuel kämpft ges 
gen die Unficht des Journal des Debats, aber auf eine 
Urt, welche mehr geeignet fcheint, die Begriffe zu verwic: 
ren, als aufzuklären. 


Bir wollen einige feiner Säge hier anführen, weil fie 
als Warnung dienen -Fönien, den Argumentationen der 
Partei der Bewegung nicht allzu rafchen Glauben zu ſchen- 
fen. Der Eonftirutionnel beſtreitet begreiflich die Mei— 
nung, als fei die Nichtintervention ein Princıp der Ifoli- 
euug. Hierauf führt er fort: 

„Wenn Fraukreich nicht duldet, daß eine fremde 
»Macht fih im feine inneren Angelegenheiten miſcht, 
rfo erkennt es nicht weniger die Verbindlichkeiten der 
»bejteheuden Verträge au. Es legt fich befondere Pflich: 
»ten auf, will aber Ddiefe darum nicht der Welt als 
»Geſetz aufdeingen. Ohne jedoch der Meinung anderer zu 
»uabe zu treten, fühlen wie ung natürlich mehe zu Denje 
»uigen bingezogen, welche ſich mit und zur gleichen Politif 
»betenuen und umjere Gefühle theilen. Diefe Mijchung 
rpon Toleranz einer und von Unabhängigkeit an: crerfeits 
‚muß jede große Nation auszeichnen. Wollte man jezt 
ran dic Stelle der eiſerſüchtigen Intervention der heiligen 
"Allianz, das von Heinrich IV, peojektirte politifche Con— 
»cilium fegen, weiches die verfchiedenen Länder in eine Urt 
»encopäifcher geijtiger Einſtimmigkeit und Gleichheit brins 
»gen jollte, indem der Widerfpruch der Sitten, Gewohn— 
»heiten und Geſetze, welche die Völker von einander tren: 
»nen, ſtuſeuweiſe abgejchafft würde, fo würde Frankreich 
„nicht der Iepte Staat fenn, der Theil nimmt au Ver: 
»wirklichuug dieſes Wunfches. Ju dieſem Falle würde die 
»aufgeklärtejte Nation ohne Zweifel den größten Einjluß 
rin einem ſolchen Rathe der Amphyktionen ausüben, wenn 
‚anders die Völfer, gleich den Souveräuen, ihren 


»Congref baben Föunten. Aranfreich wirb nicht am 
»wenigiten den Völkern auf biefem Wege der Eivilifation 
»förderlich fenn. Will man den Congreß der Diplomaten 
"in London, mit welchem mau in Petersburg und Wien 
fo wenig als in Paris zufrieden zu fenn feheint, jezt durch 
reinen Congreß der Bölker erfehen, um fie in größere 
"Annäherung zu einander zu bringen, ſo würde dies 
»bei uns nur Beifall und Begünjtigung fin. 
»den. Allein ein jolcher Congreß ift nicht dee Wunfch der 
»Höfe, welche die heilige Allianz beſchworen haben; fie 
»verlangen nicht das Fortfchreiten, jondern für jezt den 
»status quo, um Morgen größere Rückſchritte machen zu 
»Bönnen. &ie fordern nicht eine Verbefferung, fons 
»deru eine erzwingene Unterwerfung der Nation unter 
»ihren Willen. Endlich ift es elne neue Suzerainerät, 
"bie fie in dem einzigen Intereffe des Abjolutismus wie⸗ 
»derberjtellen mollen. Diejen Forderungen bat Frankreich 
»widerſprochen, und wird fich fo oft dage,en erklären, als 
»es fein Intereſſe erbeiicht. Steht dieſes Princip eimmal 
»feit, jo kann die Entfcheidung der Källe, wo deſſen Ans 
‚wendung erforderlid ijt, wohl in der Beweisführung 
»einigen Auſtoß finden; es iſt aber mit diefer Frage, wie 
“mit allen Fragen über Krieg und Frieden: Das gerade 
»vorberrichende Intereſſe enticheidet allein.« 

So lautet die Argumentalion des Conjtitutionnel. Als 
Deuticher, obgleich in Frankreich lebend, follte ich vielleicht 
Diefe Aeuſſerung des Conjtirurionnel für einen Beweis ans 
feben, daß die eivilifietefte Nation, vor der Einberufung 
des Dölfercongreffes, einjtwerlen in dem Jours 
ualcongreffe den vorherrſchenden Einfinß auszuüben fucht! 
Doch, ich darf darauf rechnen, dag aufmerkjamen Lejern 
der Ueberfluß an Worten bei wenigen und überdem ſchwan— 
keuden Begriffen nicht entgangen fenn wird, Schlimmer 
als die Unbejtimmtheit der Begriffe iſt es, daß durchaus 
leere Phraſen bier als Heilmittel gegen enropäifche Leiden 
empfohlen werden. Der Eonititutionnel fcheint felbft ein: 
zuſehen, daß ein Congreß der Völker ein unmögliches 
Ding jen; doc behauptet er, daf der Vorfchlay, einen 
ſolchen Eongreß an die Stelle der heiligen Allianz zu ſetzen, 
in Fraukreich Beifall und Zuftimmung finden würde! 
Wahrlich, die Völker wären übel daran, wenn fie fih nur 
duch Unmöglichkeiten helfen wollten! Soll etwa 
der Volkercongreß nicht eigentlich in einer Zuſammenkunft 
der Nationen, fondern nur der Abgeordneten der linken 
Eeite und der Sourwaliften gleicher Farbe befteben? Wer 
bürgt dafür , daß diefe Herren weiſer ald die Diplomaten 
ſeyn werden? Doc die Idee eines Völkercongreſſes iſt zu 
bodf, als daß man fi) länger daben aufbalten dürfte. No: 
thiger fheint es, den Vorwurf zu prüfen, als benbfichteten 
die Cabinette die Fortjchritte der Civilifation aufzuhalten, 
und die Völker, im Juterejfe des Abfolntisinas, ihrer Will: 
küht zu unterwerfen, Wäre dies der Zweck der Cabinette, 
fo würden fie etiwas verlangen, das gerade fo viel werth 
wäre als die Völkercongreffe d. b. fie würden einer Uns 
möglichkeit nachjagen. Denn im igten Jahrhundert die 
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Nationen Bindern wollen, denjenigen Grad der Eiviliiation 
zu erreichen, für welchen die Geſellſchaft reif geworden iſt, 
wäre um nichts weifer, als im Frühling dem Baum zu 
verbieten, Blätter zu treiben. Eben fo vergeblich wäre 
es, die Politif, die gegenwärtig dem Welttheile Roth tbut, 
bei der Willfübr zu fuchen. Nichts iſt von der Will 
kühr entfernter, als die wahre Politif, melde gerade, 
in Kenntuiß der unabweislichen Bedürfnife einer gegebenen 
Zeit beftebt, md Die Mittel angibt, von welchen allein 
die Befriedigung Diefer Bedürfniffe mit Zuverſicht zu er: 
warten it. Die Politif bewegt ſich alfo ledig. 
Lich im Gebiete der Notbwendigkeit; daher bie 
Cabinette auf alle Politif verzichtet haben müßten, wollten 
fie fihb blos im Anterejfe der Willführ vereinen, — Wir 
glauben fonach annehmen zu dürfen, daß der Fonjtitntionnel 
nicht genan von den letzten ZIwecken der enropäifchen Mächte 
unterrichtet war, als er ihnen Feindfeligkeit gegen bie Ei: 
vilifation Schuld gab. 





Neueſte Dachrichten, 





Nach einem Briefe aus Rom in Galignani’d Meffenger 
foll wegen der, wie es ſcheint, dem römijchen Hofe. uners 
warteten Gppebition franzöfiicber Truppen nach Italien, 
eine Spannung ſtatt finden zwiſchen Herrn von St. Uulalre 
und der päbftlien Regierung. Gin Brief von Cardinal 
Latil am den Pabft, worin die erſte Communion bes Here 
3098 von Bordeauxr, der darin als König betitelt wird, angezeigt 
ift, wurde nicht von dem Gardinal, der ihn in Empfang ges 
nommen, fondern auf Dringen des Cardinals Lambruſchini 
vom Cardinal Staats-Secretair Dernetti beantwortet, wos 
durch dieſe Antwort den Charakter einer biplomatijchen 
Note bekam. Diejer, übrigens febr unverbürgte Unſtand 
joß dem franzöfifchen Borfchafter bekannt geworben ſeyn. 


— Die Allg. Ztg. gibt in zwei Briefen (aus Bologna 
vom 25. Febr. und von der ital. Gränze vom 27. Bebr.) 
die Bertätigung der Nachricht, daß franzöfifche Truppen in 
Ankona gelandet fenen; ihre geringe Anzahl läßt voraus: 
feben, daß fie nicht lange dort zu verweilen gedenken. 
»Ulle Parteien,« beißt es im gedachten Schreiben aus Bor 
logna, »verdammen den Schritt als nuzlos und gefährlich. 


ee — — — — 


Fremben » Anzeige. 


Den 2. Maͤrz. (G. Hahn): Ar. Siomann, Stud., und 
Hr. Slomann, Partifulier aus Hamburg; Dr. Favancourt, 
®. £. öftere. Hauptmann ; Hr. v. Molitor, k. Appel.»Grhts.: 
rege aus Landshut. (Schw. Adler): Hr. v. Repnold, 

tud. aus Freyburg; Hr. Delmaun, Kfm. aus Gilenburg. 
(8. Bär): Hr. Diepl, Kaufmann aus Frankfurt; Pr. 
Prifh, Kfın. aus Galm; Hr. Wülefeld, fm, aus Schwein, 
furt. (©, Stern): Hr. Stopfer, Schiffmeiſter aus Straubing. 
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Courſe. 
Wien, 28. Februar. 


Etaatöfchuld : Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 851}; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 264; 

Darl, mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 179755 
detto detto v. J. 1821, für 100. inEM. 1208; 


Bank: Uctien pr. Stück 1120} in EM. 
Paris, den 27. Febr. 5 pCt. 97 Fr. 60 c. 
3 pCt. 67 fr. 10 c. 

67 5. — c. 
66 Sr. 95 c. 





Theater » Anzeige. 
Sonntag: Die Hochzeit des Figaro. 





Die 242te Ziehung zu Mürnberg ift Donnerftag den 
4. März unter den gewöhnlichen Formalitäten vor ſich ger 
gangen wobep naditehende Nummern zum Vorſchein kamen: 
66 58 28 68 2a 
Die 243te Ziehung wird den 31. März, und ingwifhen 
Die 1285te Muͤnchner Ziehung den 13., und die go4te Regenöb,s 
Ziehung den 22. März vor ſich gehen. 





7152. (3e) Betaunntmadung. 


Nah Anzeige des frepherrlih von Guggomofifhen Patris 
monialgerihts Türkenfeld und Unkofen, jind der Sophie 
Freyfrau von Guggomos, geborne Freyin von Zul, & Forſt ⸗ 
meirterd,Wittwe und Inhaberin der Hofmärkte Türkenfeld und 
Unkofen, dermalen in Regensburg ſich aufhaltend, nachſtehende 
Bandanlehend: Obligationen zu Berluft gegangen, als: 

1) Gine DObligation der gemeinen lödlichen Landſchaft in 
Bayern, Katafters Wro. 4359 über das im Yahre 1796 
ausgeichriebene und vermöge ausgeſtellter Schuldobligas 
tion vom 10. Map 17,7 eingelandte Landanlehen von 
235 fl. 41 Er, wovon die Odligatlon auf die Freyftau 
Sophie von Buggomos wegen betroffenen Gutantheils 
ausgejtellt worden. 

2) Eine Dbligation der gemeinen loͤblichen Landſchaft in 
Bayern, Katafler: Nro. 212 über das im Jahre 1798 
audgefhriebene und vermöge ausgeftellter Schuldurkunde 
vom 1. März 1799 eingelandte Landanlehen von 262 A. 
44 tr. 2 di, woron die Doligation auf die Baron von 
Guggomoflihen Hofmärkte Turkenfeld, Unkofen ıc. refp. 
vermöge Attejtes vom 14. Septbr. 1805 auf Die Sreps 
Frau Sophie von Guggomos ausgeftellt wurde. 

3) Eine Landanlehens:Dpligation Kataler »Nro. 551 vom 
31. Dit. 1805 über das vom Bräuhaufe Herrngürftorf 
bezahlte Landanlehen von 150 fl., wovon die Dbligar 
tion auf Herengüritorf, Türkenjeld, Pfellenkofen und 
auf einfchichtige Unterthanen von freoherrlih von Bug» 
gomoſiſchen Hofmärkten ausgeſtellt wurde 

4) Eine Opligarion der k. d. Staatsjnuldentilgungs:Koffa 
in Muͤuchen Kataſter⸗Nro. 8 vom 25. Sept. 1815 über 
Bapitalifirte Binfencäcitände per 150 fl., wovon die Ob» 


figation auf die Freyfrau Sophie von Guggomos, geb. 
von Full, ausgeftent in, 

5) Eine Dbligstion der k. 5. Staatoſchuldentilgungs ⸗Kaffa 
in München Katafter:Mro. 1004 vom 1. Geptbr. 1811 
über Papitalifirte Jinſent uckſtͤnde von 145 fl., wovon 
die Obligation auf die Frau Sophie Freyfrau v. Gug⸗ 
gomos, geb. Freyin von Zul, ausgeftellt worden ind 
endlich 

6) Eine Obligation der k. b. Staatöfhuldentilgungs:Raffa 
in Münden Katafler:Nro, 1157 vom 1. Dejbr, 1917 
über Lapitalifirte Zinfenrüdflände per 210 fl., wovon 
die DObligarion auf obige Frepfran von Guggomos aus⸗ 
geitelle ift. 

Die undebannten Inhaber dieſer Urkunden werden hiemit 
Öffentlich aufgefordert, ſolche binnen jenem Termin von ſachs 
Monaten bey unterferrigtem Gerichte um fo mehr vorju—⸗ 
weifen, als fie außerdem für kraftlos erBlärt werden würden, 

Beſchloſen Regensburg den 20. Dezember 1851. 
Königl. Kreis: und Stadtgeridt dafelbf. 
Schleder, Direktor, 
Städler- 





680. So eben hat ben Unterzeichneter die Prefie verlaf« 
fen und iſt in jeder foliden Buchhandlung zu haben, in Müns 
hen in der Zofeph Bindauer'fhen Buchhandlung (Kaufins 
geritraße Nro. 1614): 

Le Diable boiteux à Paris, ou le livere 
des cent-et-un. 
Tome Second, 
Preis des Bandes ı fi. 30 Er. 

Was das Publitum von diefem Werke zu erwarten hat, 
iſt demſelben theils durch Prospeete, theild durch den früher 
erfdienenen erſien Theil bekannt, daher wir uns hierüber als 
ler weitern Bemerkungen enthalten; blos auf die Woplfeils 
heit, Die elegante Ausjlattung und den correkten Abdrud uns 
ferer Ausgabe erlauben wir aufmerffam zu maden. 

Hr. Shmerber in Frankfnrt a,/M., dep dem gleich: 
falls ein Abdruck des Diable Boiteur erfheint, bat, um feis 
ner etwas verfpäteten Concurrenz doch noch ein Publikum zu 
veribaffen , ſich Die öffentliche Anzeige erlaubt, daß er den 1. 
Teil jeder andern als der Parifers Ausgabe an Zaplungsitart 
annehme, im Fall man fi zur volitändigen Abnahme der 
bey ihm erfcheinenden Ausgabe verbindlih made. 

Obgleich cin ſolches Verfahren nie mit unfern Grundfägen 
vereinbar aeweſen wäre, nnd obgleim mir die Goncurrenz des 
Hrn. Schmerber in keiner Beziehung zu fürchten haben, da bey 
näherer Anfiht jedem Unbefangenen der Vorzug unfrer Aus: 
gabe vor der felnigen einleuchtend feyn wird, fo fehen mir 
ans doch dur deffen Anzeige gu der Erklärung genöthigt: 
daf wir, bey Berbindlichkeit der volltändigen 
Abnahmeunferer Ausgabe des Diable Hoitcux a Paris, 
den erſten Band der Schmerber’fhen Ausgabe an 
Zahlungsfatt annehmen. 

Stuttgart den 15. Fedt. 1852. 
Redaktion der Eollection ıc. 


7557. (25) Befanntmahung 

Auf Andringen der Gläubiger wird das dem Joſeph Schreper 
gehörige, an der Auguftenitraße Mro. 200/c gelegene Anmefen 
dem Öffentlihen Verkaufe untergentelt. 

Daffeide befteht aus einem einfödigen mit Dabmohnungen 
verfehenen Wohnhauſe nebſt gemölbten Keller. Dobey befins 
det fi ein Dekonomie: Gebäude mit Hofraum und Brunnen. 
Das Geſammtanweſen ift am 9. Februar h. I. auf dredtau— 
fend fünfyundert Gulden gefhägt worden und ber Brands 
Affefuranz um jweptaufend fünfhunderr Gulden einverleidt. 
Daſſelbe it mit 2500 fl. Gmwiggeldern belailet. 

Kaufslutige werden eingeladen, ih auf 

Donnerfiag, den 29. Mätz d. Is., 
Vormittags zwiſchen 9 und 12 ihr, 
in der Kanzley des unterfertigten Gerichtes einzufinden. 
Den 24. Februar 1832. 
Königl, B. Kreis: und Stadbtgeridt Münden. 
Allweper, Direktor. , 
v · Gropper. 





734.0) Bekanatmachung. 


Auf Audriugen eines Hypothek⸗Glaͤubigers wird das An⸗ 
weſen der Peter Lidl'ſchen Wirths s Gheleute Nro. 158 in der 
Singftraße dem Öffentliben Verkaufe untergeftellt. 

Daffeibe beiteht aus einem einftödigen Wohngebäude, mwels 
hes mit gemwölbten Keller verfehen it, dann einem Kleinen 
Oekonomie Gebäude, Holzhüttte und Hofraum, in dem ſich 
ein Pumpbrunnen befindet, Das ganze Anmwefen it auf 
4300 fl. gefhäbt. 

Dur Aufnahme der Kaufs » Angebotke it Gommiffion auf 
Mittwoch den 18. April, Bormittag von 9 bis 12 Uhr, 
Anberaumt, wozu Raufsliebhaber, welche ſich über ihren Leu⸗ 
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mund und ihr Bermögen genügend ausweiten Fohnen, hiemit 


eingeladen werben, . 
Der Hinſchlag geſchieht noch $. 64 des Hypothekengeſetzes. 
Am 21. Februar 1832. 2 
RB. Kreis: und Stadtgerigt Münden, 
Allweper, Direktor, 
Dendel. 





759.15 Betfanntmadung. 

Anf Andringen eines Dppotpef Gläubigers wird das Haus 
der Bädermeiller Strobel’fhen Eheleute im Thale Petri 
Mro. 518, weldes unterm 22. September v. Is. auf 8000 fl. 
gelhägt wurde, und worauf 600f. Ewigaelde nud 12,676 fl. 
Hppotpek:Gapitalien haften, wiederholt üfentlih dem Verkaufe 
ausgefegt und zu dieſem Behufe Tagsfaprt auf Donnerfag 
den 29. März, von 9 bis 12 Uhr, in Dem hierortigen Gerichte: 
Rofale anberaumt, wozu Kaufslujlige mit dem Bemerken, daß 
der Zufhlag nach $. 64 des Hppothetengefeges gefäche, ein 
geladen werden. 

Am 24. Februar 1852. 


K. B. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweyer, Direktor. 
Hauttmann. 


7578 (2a) Betfanätmadune. 

Unter Bezug auf die frühern Ausfhreibungen (Nro. 282, 
283, 287, 345 und 550/351 des banriichen Yandbeten, und 
Neo. 259, 205, 207, 312 und 317 der Münchner politifhen 
Beitung) wird das Anmefen des Anton Rortler, fogenanns 
ten Hausmeiiters in der Aiblingerau, zum dritten und 
legten Drale zum öffentlichen Verkaufe am den Meitbietenden 
om Donnerktage den 29. März I. Js. im dieſſeitigen 
Amtslofale, Bormittags von 9 bis 12 Uhr, ausgefegt und 
biebey bemerkt, daß der Hinſchlag an den Meiflbietenden nah 
% 64 des Hopotheken⸗Geſetzes gefhehen wird, 

Actum am 24. Februar 1832. 

Köulgl. Landgeriht Rofenpeim. 
Bifant, Landriäter. 





T567r.20a) Betfanntmadung. 
In Folge hoͤchſter Regierungs:Entfhliefung vom 15. d. M. 
wird die Materialbeifupr auf die Straßen für die zwelte Hälfte 
1851/2 im Beirke des Landgerichtes Dachau, und zwar: 
a) die Muͤnchner⸗Dachauer⸗ Augsburger: Straße von Rro, IM 
bis X 3/8; 
b) die Mündpner » Fngoljtädter » Straße von Nro. III 6/8 
bis VII; 
c) die Dachauer Frepfinger- Straße von Rro. 0 bis I 5/16 
und 
d) die AihahıRainer-Straße von Nro. VII 3/8 bis IX 
an den Wenigſtnehmenden entweder ganz oder parthieenmweife 
verpadtet, und hiezu auf Donnerflag den 15. Märy 
Tagsfahrt angefeßt. A 
Es werden daher diejenigen Gemeinden oder Privaten, 
welche an dieſer Pachtung Antpeil zu nebmen mwuünfden, eins 
geladen, an dem vbigen Tage auf diefleitiger Landgerichtss 
Kanzlep zu erfheinen, und ihre Angebothe zu Protokoll zu ger 
den, mobei fi einzelne über ihre Pachtfäpigfeit geeignet aus: 
sumeifen haben, und wird noch bemerkt, daß zu Gunflen ein: 
zelner Gemeinden oder Privaten, da, mo es thunlic if, die 
Straßenſtreden und das biegu erforderlihe Material in Blei: 
nen Parthieen abgetheilt und Die beiläufige Haufenzahl, fo wie 
die ſonſtigen Bedingniffe am Verfleigerungstage werden bes 
kannt gemadt werden. 
Den 29. Februar 18532. 


KRönigl. Landgeriht Dadhau und Baus Infpektion 
Münden Nro. II 


Eder. Weidner, 





73575. Bis zum 7. März find fortwährend zur Zten 
Biehung k. k. Ruffifh « Polnisch »Rotterie » Anlehen, wovon Die 
Ziehung am 1. März in Warfhau ftattfindet, Driginal:Roofe 
jum billigiten Preis und Promefien a 6fl. pr. St. zu haben 
bei Michael Maron, 

Vürftenfeldergafie Nr. 989. 





7367. (55) Man fucht ein Schloß mit Garten, in der 
Nähe einer gewerbreichen Stadt an einer Hauptſtraße gelegen, 
durch vorzüglihe Ausfiht zum Sommeraufentpalte befonders 
gerignet, zu vermiethen. D. Uebt. im Dannebauerifhen Kaffee: 
Hanfe am Scrannenplage täglih von 12 — 1 Uhr zu erfragen. 


Baherifihe Staats- Zeitung 


Sonntag 





Nro. 4. 


4. März 1832. 





IAn andiſche Angelt genbeiten; Ueber Mereine zw politifchen Zwecken. — Antlandiſche Angelegenheiten: Eugtand. 


Frantteich. Nußland. — Miscelien : 


Die Aufgabe des politiſchen Schriftaeuerée. — Neuste Nachtichten aus Tonftantinopel. 





Inländifche Angelegenheiten, 





Ueber Dereine zu palitifchen Zwecken. 


— 


Das im Rheinkreiſe erfcheinende Tagblatt »die deutſche 
Tribüne« bat am Zten Kebruar die Gründung eines polis 
tifchen Vereins in der offen eingejtandenen Abficht profla: 
miet, die beitebende Ordnung in Deutſchland umzugeſtal⸗ 
ten, mit bentjchem Gelde uud deutſchem Blute Polens 
Unabbängigkeit zu erkämpfen, und die einzelnen deutſchen 
Staaten, in ein einziges deutſches Reich umzuwandeln. 
Der DBerein fol in einem ans drei Rechtsanwälten bejte: 
benden Comité feinen proviforifhen Mittelpunkt erhalten; 
die Geldbeiträge der einzelnen follen, mac gedecktem Le— 
bensunterbalte der Zeitungs-Redaftoren, zur Bezahlung der 
Vereins Journaliſtik und zu Errichtung einer allgemeinen 
Botenanftalt und Genoffenfchaft, zur Verbreitung revolutid⸗ 
närer Zeitungen verwendet werden. 

Später (am 23. Kebr.) ſchlug das zu Würzburg erfcbei- 
nende Volksblatt die Errichtung einer umfaſſenden politi- 
ſchen Geſellſchaft vor, weldyer im Voraus die Permanenz, 
allgemeines Stimmrecht und jährliche öffentliche Rechnungs: 
ablage ztigefichert wurde. Es murde ein aus den Mitglies 
dern zu Würzburg gebildeter Ausſchuß, als das Hauptors 
gan der Geſellſchaft angekündigt. Filial: Ausfchäffe» follten 
fib über alle Theile Baverns verzweigen; deren zablreiche 
Beifteuern follten nicht nur als Mittel zur Erreichung an 
genblickliher Zwecke dienen, fondern auch den Befig eines 
förmlien Vereinsvermögens fichern. 


Selbſt in Staaten, die fich zu dem Prinzip der Volks— 
Somverainetät bekennen, würden Geſellſchaſten folcher Art 
nicht geduldet werben können. Selbſt England fieht in 
diefen Tagen der Unfregung zur Unterdrücdung politiſcher 
Dereine fi) geuöthiget, fobald dieſelben in gegliedeter 
Form, mit regelmäßigen Beiträgen fich über ganze Di: 
ſtrikte zu verbreiten, Anftalt machen ; doch ift England ein 
Laud höchſt ausgebildeter conjtitutioneller Freiheit, ein 
Land, in welchen der Aſſoclations-Geiſt nicht nur 
Hinfichtlih ſtastswirthſchaftlicher Unternehmungen, (für wels 
de diefer Geiſt als befruchtendes Pebensprincip erfcheint), 


fondern auch auf dem politifchen Gebiete , kraft ausdrückli: 
er Gefege, zum conjtitutionellen Rechte der Staatsbür⸗ 
ger längſt erhoben wurde, 

Wie Fönnte auch eine geregelte Regierung beftehen, 
wie könnten Ruhe und Ordnung ner für die nächite Zeit 
verbürgt werden, wenn es von dem Willen jeder Partei, 
die ſich durch eigene politifche Unficht unterfcheidet, abbinge, 


ſich als Staat im Staate zu Fonjtituiren und die gejehz: ' 


lich anerkannten Organe der Verwaltung ſowohl als der 
Derwalteten durch eine Hierarchie förmlich organifirter Par: 
teiförper zu läbmen? Vereine der Urt vertragen fich weder 
mit den Principien, noch mit den einzelnen Bedingungen 
des allen Verfaffungen deutſcher Staaten mehr oder min: 
der zum Grunde liegend.n Repräjentativ = Enjtems. 

Die banerifche Regierung hätte daber das Beſtehen ber 
erwähnten Geſellſchaften in keinem Falle dulden koönnen; ja 
fie wäre zu deren Auflöfung verpflichtet gewefen, felbft 
wenn aus dem Schweigen der Verfaſſung diefelben als 
erlaubt darzuftellen werfucht werden wollte. Es liegt aber 
am Tage, daß die banerifche Verfaffungs : Urkunde allein 
den Inbegriff bildet alier jener pofitifchben echte, 


welche am 18. Mai 1818 im das Eigenthum der Nation | 


übergingen. Diefe Rechte anzutaften, liegt außer der Ber 


fugniß, außer dem Eide, und, mit Selbſtbewußtſeyn fen es | 
gelagt, außer der Abficht einer nur durch das Recht ftarken ' 


Staatsregierung. 


Wurde nun ein Mecht jener Urt weder in der DVers- 


foffungsuefunde gegründer, noch durch fpätere Geſehe ein— 
geräumt, fo darf auf dem Wege der Willführ und faktis 
fcher Anmaßung ein foldes auch nicht von dem Ztaatsbür- 
ger erjtrebt werden, und die Regierung iſt durch ihren 
Verſaſſungseid gehalten, jeder obne gefepliche Sanftion 
und ohne fürmliche Zuſtimmung des Thrones und der 
Stände ftattfindender Grinächtigung der Einzelnen zu ſol⸗ 
chem Zweck — Einhalt zu thun. " 

Und doppelt ernſt tritt ihre Prlicht hervor bei dem 
Vorliegen pofitivee Prohibitiv-Geſeßze. In Banern galt 
von jeber der Grundfak, daß Vereine irgend einer Art 
nne mit obrigkeitlicher Bewilligung und nur nach vorge: 
legten und genehmigten Statuten in das Leben treten bürs 
fen. Zahlloſe Beweiſe der Art, und der ununterbrochene, 
nie widerfprochene Ufus ber vorfonjtitutionellen wie ber 


— 


"jeden Bürgermeijter, 


Fonftitutionellen Zeit liefern deſſen ben Flaren Beweis. — 
Unbejtätigte Berbindungen find ausdprüädlidh 
verboten, und die Verfafjungs - Urkunde Tit. VI. 85. 1 
bis 19; Tit. VII. 98. 1 — 31 und Ti. X. 5 und 6 
foricht mit bejtimmten Worten die legale Gewährsweiſe 
aller verfaflungsmäßigen Rechte und den Grundſatz aus, 
das bei vermeintlicher oder wirklicher Verlegung Eonjtitu: 
tioneliee Beftimmungen der Baner die Intervention 
der Stände, und nur durch diefe die eutfprechende Ab⸗ 
bülfe, ja wohl gar die Anklage der verantwortlichen Beam: 
ten zu propoziren babe. Ausdrücklich prommlgirte Verord⸗ 
nungen verpflichten jeden Staats: und öffentlichen Diener, 
Moagiftratsratd, Communalbeamten, 
Advofaten, ja jeden Acceſſiſten und Praktikanten zur eidlis 
chen Zufage, Feiner Gefelfchaft anzugehören, die nicht vom 
Staate gebilliget wäre; jedes Zumiderhandeln wird mit 
Entjegung von Dienſte oder öffentlichen Umte bedrobt. 

Dei jolch pofitiven Beſtimmungen Bann über die Prlichs 
ten der Staatsregierung Fein Zweifel obwalten. 

Die Staatsregierung bat in Feiner Beziehung die Bahn 
der Miäßigung verlajjen; fie wird es auch in der gegen» 
wärtigen nicht thun. Sie dehnt den Begriff von Vereinen 
nicht auf das Zufammenfonmen einer mehr oder minder 
bedeutenden Zahl von Bekannten an öffentlichen Orten 
aus, fol ange dieje Zufammentritte Beine leitendeBehörde 
ſich beilegen; fie hat den fo zahlreich beſteheuden gejelligen 
und fonjtigen Vereinen ihre Bejtätigung nie ohne abjolute 


Nothweundigkeit verweigert; fie hat weder ber Öclegenheit der 


Beiträgen zu Gunſten der durchreifeuden Polen, noch fenjt 
bei irgend einem Anlaſſe ſich deu Gaben widerfept, die von 
Einzelnen an Ginzelne gefendet, oder die von Einzelnen für 
bejtimmte Zwede, 3. B. zur Ueberreihung von Ehrenbe⸗ 
ern an Abgeordnete der Oppofition, eingeſammelt wurden, 
und die, doch ficher, obne dem Worte Zwang anzutbun,unter den 
Ausdruck der Kollekten fubfummirt werden Bonnten. Aber 
fie durfte und darf nicht gejtatten, daß Kollekten « Vereine 
die Form politischer Körper annehmen, und daß iu der 
wirklichen oder vjtenfiblen Abficht von Geldbeiträgen ein 
reſp. Staat im Staate, im direkten Widerfpruche mit den 
Geſetzen des Reiches, gebildet, und bie Rechte derogirt wer 
den, die das Crundgefek der banerifchen Monarchie, als 
ein ausdrücliches, — ja als eines der eminenteften Vor: 
rechte der Stände bezeichnet. 
In Ddiefem Geijte erfchien 
Refeript : 


nachjtehendes Fönigliche 


Ludwig, 

von Gottes Gnaden König von Bahern ıc. ie. 

Die Verſaſſung Unferes Neiches und bie in deren Folge 
erlajfenen Geſetze ſprechen fih genan über die Organe aus, 
durch welche die Mitwirkung der Staatsangebörigen zu 
den öffentlichen Ungelegenbeiten, und die Gewähr Eoniti- 
tutioneller Rechte ftatt finden fol. 

[Eben fo findet die freie Benüpung der Preſſe ihre Dis 
teftiven und Greuzlinien in der Il. Derfajlungsbeilage. 
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Wir betrachten das, ans dem ſreyen Entſchluſſe Unſe— 
res vielgeliebten Herrn Darers Majeſtät bervorgegangene 
Grundgeſetß des banerifchen Staates als ein beiliges Unter: 
pfand wechfelfeitiger Liebe und wechjeljeitigen Vertrauens 
zwiichen Ipron und Volk. Wir werden daſſelbe jtetö ge⸗ 
wijfenbaft vollgiehen, und die in ihm begründeten üffentlis 
chen Frenpeiten treu und unverfälfcht auf Unfere Nechkom⸗ 
men übertragen. Deſſen ift Unfere Denkungsweiſe, dejien 
it insbefondere der Eid Bürge, den Wir beim Unrritte Uns 
ferer Regierung feierlich abgelegt haben. 

Eben desbalb aber können Wir nicht geftatten, daß eine, 
nur den gefeglichen Organen der Vermwalteten in ihren ge. 
fesliden Schranken zufommende Beſugniß von Dristen in 
Aufpruch genommen, oder daß wohl ger durch wiutührliche, 
dem Geſetze fremde Verbindungen die Rechte gefränft wer 
ben, welche der Tit. X der Verjaffungs:Urkunde in Bezug 
auf die Gewähr der Verfafung überbaupt und ber gefep: 
liheu Benügnng der Preife insvejondere, als ausfchließlir 
dies Vorrecht der Stäude bezeichnet. 

Die baverifche Berfafung räumt den Otaatsbürgern 
nirgends das Recht ein, politische Afociationen in millfürlicher 
Weije einzugeben, und neben dem bejtebenden Staatöbebörs 
den, Communalbehörden und Reprefentativkörpeen, einen 
gegliederten Organisıu für politiſche Zwecke, mit förmlichen 
Geldbeitrigen und leitenden Comitds über ganze reife 
oder über die Geſammtmougarchie zu verbreiten; vielmebr 
it vor wie nach dem Grfcheiuen der Verſaſſung die Bil: 
dung jedes Vereines, ohne Ausnahme, vom vorgängiger 
Ueberreichung der Statuten und von der Oenebwigung der 
Staatsregierung abhängig geblichen. 

Da nun in neueſter Zeit manigſache Verfuche entgegens 
gejepter Urt ftatt gefunden haben und noch täglich ſtatt⸗ 
finden, fo feben Wir Uns durch Unfere Regentenpflichten 
aufgefordert, nad Dernehmung Unferes Oefammtminijte: 
riums, Unjere Stellen und Behörden, fo wie jümmtlidhe 
Staatsangebörige auf die verfafjungsmäßige und gefepliche 
Begrenzung der Theilnahme an der Vertretung öffentlicher 
Interejien binzumweifen, und jeden Verſuch der bezeichneten 
Art alles Eenjtes zu unterfagen, 

Wir zweifeln nicht, es werde blos einer Abmahnung be: 
dürfen, um fänmtlicbe Stants:Bürger von Gründung fol- 
cher Dereine und von der Welinohme an denſelben abzu⸗ 
halten, 

Sollten jedoch wider alles Erwarten Einzelne die 
Stimme des Geſehes von ſich weifen wollen, fo werben 
Unfere Stellen und Behörden gegen die Urheber und Theil: 
nehmer mit aller Kraft ihrer gefehlichen Amtsbeſugniſſe 
vorfchreiten, fo wie felbe überhaupt gegen jene Vereine 
aus deren Ankündigungen, Aufrufen, Verhandlungen und 
fonjtigen Verbiltniffen ein, der Verſaſſung des Neiches oder 
der Souverainetät des baprifchen Staates zumiderlaufens 
des Beſtreben bervorgebt, unter den gefepiichen Voraus— 
feßungen die jtrafrechtliche Cognition, und insbefondere ge- 
gen die der Theilnahme überwiefenen Staats» und öffentli⸗ 


den Diener bei den vorgefekten Stellen das in der Ders 
ordnung vom 13. Septbr. 1814 ausdrücklich ausgeipro: 
chene Präjudiz der Entſezung vom Dienfte hervorenfen 
werben. 

München den 1. März 1832. 


Cubmwig. 


Zürft v. Wrede. v. Weinrich. Frhr. v. Zu-Rhein. 
Schr. v. Giſe. Fürſt v. Dettingen: Wallerjtein. 
v. Mieg. 


Mir zweifeln nicht, diefe offene und loyal fich andfpre: 
ende Derkündigung wird alle Ueber;eugungen vereinigen, 
und auch von Zeite der DOppofitiong = Journale in ihrer 
vollen Sejepmäßigkeit gewürdiget werden. Feſt vertrauen wir 
jeden Falls die gefammte Nation werde dem pflichtmäßigen Bes 
nebmen ihrer Staatsregierung Gerechtigkeit wiederfahren 
laſſen. Der Geiſt und das Gemüth der Nation bewahren 
die lebendige Erkenutiig, daß geleijtete Eide nicht Derfprechuns 
gen find gegen eine politijche Sekte, fondern Verbindlichkeiteg 
gegen das gefammte Land, — Die Nation ill, daß Nube und 
Ordnung, daß das Aufblüben der Pandwirthfchaft, des Handels 
und der Gewerbe, daß das geijtige und materielle Fort— 
fchreiten des Landes durch Feſthalten der Geſetze gefürbert, 
nicht aber durch Suftitute auferhalb des Geſetzes erſchüt— 
tert werden follen. Nicht mac dem gefährlichen, durch 
traurige Erfolge abjchrectenden Belfpiele anderer Länder, 
will der Bürger fein Gewerbe, der Landwirth feine Ges 
fchäfte ftoden feben in dem ewigen Streite politifcdher Dok⸗ 
feinen. Sein Wunſch iſt das Gefep; feine Organe find bie 
mit verfaffungsmäßiger Gewalt befleideten Stände des 
Keiches. Diefen bat er die Vertretung feiner Nechte übers 
tragen, und daß es ihnen an Muth im ihrem Berufe nicht 
mangelt, deffen it die jüngite Vergangenheit ein, in ein: 
zelnen Fällen vielleicht nur allzu laut fprechender Zeuge. 
Die Zeit der Wirkfamkeit dieſer Organe wird wiederkeh— 
ren; auf Ihe Urtheil vertraut feft eine Verwaltung, die 
nach den Befehlen ihres Monarchen nichts anders wünſcht, 
als das Recht, das Geſetz und das Wohl des banerifchen 
BDaterlandes, 





Auständifche Angelegenheiten. 





England. 


London, 26. Febr. Die Befcäfte unſeres Eabinets find 
vielfach, dringend und verwickelt, ſowohl in Bezug auf bie 
innern Angelegenheiten (der Erleichterung des Dolfs durch 
Aufhebung der Zehnten, der Beruhigung der Gemüther in 
Itland, und der Durchführung der Reformbilt), als auch in 
Bezug auf die Unterhandlungen mit den auswärtigen Mäch— 
ten wegen Belgien, Portugal und Italien, vielleicht auch 
megen Polen. In Ubficht auf die Reformbill ſcheinen die 
Minifter, wenn anders der Eonrier gut unterrichtet iſt, 
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an der zweiten Leſung berfelben im Oberhauſe nicht zu 
zweifeln; fie haben fich eine Majorität von neun bis zehn 
Stimmen gefichert. Diefe zweite Leſung iſt aber nicht ents 
feheidend. Der große Widerjtand ijt in dem Comité vor: 
auszufehen, wo man verfuchen dürfte, die Beſtimmungen 
der Dill fo zu ſchwächen, daß jede Vereinigung mit dem 
Unterhaufe unmöglich wird, In diefem Falle kann es noth⸗ 
wendig werden, neue Pairs zu ernennen. Alles kommt 
darauf an, ob Lord Grey unbedingte Vollmacht erhielt, zur 
Ausübung diefes Prärogativs der Krone? Des Königs 
Untwort an die Corporation von Dublin zeigt die vollkoms 
mente Uebereinftimmung zwiſchen ihm und den Miniftern; 
man muß daber annehmen, daß die Pairsernemmung ganz 
von Pord Grey abhängt. Letzterer ift, feiner Dentart nach, 
entjchieden gegen diefe Mafregel, oder wenigitens gegen 
eine zablreiche Ernennung; er hoöfft noch die Bill durch— 
jubringen, obne zu dieſem Mittel feine Zuflucht zu nehmen. 
Indem er auf eine geſchickte Weiſe die ihm vom Könige 
ertbeilte Vollmacht benußt, bat er cinige Lords, die Res 
forıngegner find, dazu vermochte, ficb der zweiten Leſung 
der Dill micht zu widerfeßen. Da man nun weis, daß 
Lord ren Pairs ernennen kann, um die Bil im Comtite 
durchzubringen, fo werden vielleicht diejenigen, die bereits 
einen Schritt getban haben , einen weitern tbum, um ene 
Pairsernenmung überhaupt überflüffig zu machen. Es könnte 
dabei notbivendig werden, daß Lord Grey im einige Abe 
änderungen eimmpillige, um der Oppofition einen Vorwand 
zur Annahme der Bil zu geben; allein diefe Abänderungen 
werden obne Zweifel von der Art fen, daß das Unter— 
beus fie ohne Schwierigkeit annehmen kann. Indeſſen iſt 
nicht zur glauben, daß die Neformgegner die Bill, ohne fie 
zu befimpfen, durchlajfen werden. Die haben fidr eben 
bei Sir R. Peel verfjammelt, wo ein Fräftiger Ungriffss 
plan verabredet worden ijt. Aber Die Führer willen nicht, 
wie viele unentjchlojjene Streiter unter ihre Fahne getreten 
find. 

— Don der franzöfifchen Expedition nach Aucona, meint der 
Globe, fie jen offenbar in der Abficht unternommen mors 
den, um vom Pabfte die Uusführung feiner Derfprechen 
zu fordern, die er an Frankreich, England und Dejterreich 
gegeben hatte. Defterreich bat durch eine Entwicelung 
feiner Militärmacht die Ungeduld des Volkes gezügelt, das 
die Wohlthaten jener Verſprechungen empfangen molite; es 
bat dem gewagten Verſuche eines Bürgerkriegs in Italien 
vorgebeugt, welcher feicht zu einem allgemeinen Kriege 
hätte führen Fönnen. Die Untireformer, ftetd auf der Lauer 
wegen jeden Greigniffes, das Unrube erregen kann, fehen 
in allem dieſem die wichtigiten Gründe, um Frankreich in 
Verdacht zu bringen, und ihm zu mißtrauen. Wir ges 
jtehen, führt der Globe fort, daß wir die düftern Vorauss 
fagungen der Tornpolitifer mit der vollfommenften Ruhe 
md Gleichgültigfeit anhören; denn wir erinnern uns ihrer 
Prophezeiungen im vergangenen Jahre wegen der Folgen 
einer franzöfifchen Crpedition nach dem Tajo, und wegen 
der vorpergefagten Eiuverleibung Untwerpens und Brabants 


mit Frankreich. Uns fcheint bie franzöſiſche Expe⸗ 
bition nach Ztalien eine Aeußerung des aufrichtigen Wun—⸗ 
ſches der Regierung zu fenn, den Frieden dadurch aufrecht 
zu erbalten, daß fie den italienifchen Fegationen, ohne einen 
wirklichen Krieg, die Reform in ihren Vefaffungen zufichert, 
welche ihren Zujtand verbeijern können, doch Beine Belei⸗ 
Diqung für Dejterreich berbeiführen. Auf ſolche Weife 
wird die Gefahr jener Unruhen entfernt, die unbeziveifelt 
ben Frieden Europa’s auf's Spiel fehen Fonnten. 


— Die Angelegenheiten Polens geben den englifchen 
Blättern noch immer Gelegenheit, ihre Lefer mit Bemer— 
kungen über diefelben zu un erhalten, Die Diskujfion in der 
franz. Kammer war ihnen eine erwünſchte Gelegenheit dazu. 
Die Partei der Bewegung in Aranfreich bat bes 
Bonntlich aus den Manfregeln der Regierung, die polnir 
fen Flüchtlinge betreffend, Veranlaffung zu den beftigiten 
Angriffen auf das Miniſterium genommen. Ddillon:Barrot 
und Manguin bejchnldigten es in der Kammer, die Ehre 
Aranfreichs in jener Sache verlegt zu haben, Der engli; 
ſche Courier erklärt fih gegen den von Cafimir Perier aus: 
geiprochenen Tadel der Polen, als hätten fie unüberlegt 
einen Kampf begonnen, in dem fie npthivendig unterliegen 
müßten; der Courier meint, man könne diefin Tadel gegen 
Perier felbjt wenden, der zum Widerjtande gegen die Regierung 
Carls X, aufforderte, und zwar zu einer Zeit, wo es beis 
nabe lächerlich erfheinen mußte, ſich feiner Macht wider: 
fegen zu wollen. Uebrigens findet der Courier felbit, der 
Globe und mehrere euglijhe Vlätter den Tadel der frau- 
zöſiſchen Oppofition ungegründet; fie meinen, daß das franz 
zöfifhe Miniſterium für die unglücklichen polnischen Flücht: 
Iinge alles gethan habe, was man billigerweije von ihm 
fordern konnte. 


lieber die portugiefifchefSache äußert fih der Herald, 
wie folgt: »Sowohl in fremden Zeitungen, wie in den 
unfrigen, finden wir viele Bemerkungen über die angebliche 
Abficht des Königs von Spanien, Don Miguel mit Trup⸗ 
pen gegen den drohenden Einfall Don Pedro's beizuſtehen. 
Wenn der fromme Ferdinand wirklich den Höfen von Eng: 
Sand und Frankreich eine offizielle Mittheilung wegen feir 
nee Ubfichten gemacht, fo bat er mit einer MNedlichkeit 
gebandelt, die in diefem Zeitalter einer treulofen und dop⸗ 
pelzüngigen Politik ibm einiges Zutrauen zu erwerben im 
Etande wäre, Hütte Ferdinand einen weniger offenen Weg 
eingeſchlagen, jo würde er in dem bevorjtebenden Streite 
un die Krone von Portugal fi neutral erklärt haben und 
gleichwohl dem Theile, dem feine guten Wünfche gemeibt 
find, beifteben, obne vorher durch fehriftliche Vorjtellungen 
die Cnträftung der auswärtigen Miniiter von Frankreich 
und Englaud aufjuregen, Man bat uns verfidhert, daß ein 
franzöfijibes VBeobachtungsbeer an der jpanifchen Gränze 
aufgeftellt werden ſollte, um bei der erjten Nachricht, daß 
fpanifche Truppen die potugiefiiibe Oränze überfchritten 
batten, in Spanien einzurücen. Wenn Das Prinzip bier 
entjcheiben jol, fo fragen wir: Hat wicht Ferdinand das; 
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felbe Iuterventionsrecht in der portugiefiichen Frage, mie 
Oeſterreich in dem Streite zwifchen dem Pabjte und feinen 
Untertbauen, und wie Frankreich und Deiterreich vereint, 
in derfelben Angelegenheit? Einige behaupten zwar, ber 
Kampf in Portugal beziehe fih auf einen Erbſtteit in der 
Bomilie Braganza, worin Feiner fremden Macht eine Eine 
miſchung zuftche; allein auch das ift eine Prinzipfrage, denn 
es bandelt fi um die Entſcheidung, welche Regierungs- 
forın in Portugal die Oberhand behalten fol. 


Frankreich, 

Paris, 27. Febr. Die Ultraliberalen werfen der 
Deputirtenfammer Unwiſſenheit und Ungeſchicklichkeit vor. 
Eie bedenken nicht, daß diefer Vorwurf ihr eigenes Syſtem 
teiffe; denn hofften fie nicht, fagten fie nicht voraus, der 
Staat würde gut regiert werden, fobald nur einmal eine 
frei gewäblte Kammer zu Staude käme? Mun, die 
Wahlen waren durchaus frei, und dennoch faudte die civi 
Lifirtejte, für die Repräfentativ « Regierung am meijten 
reife Nation umpijfende und ungefchichte Deputirte in die 
Kammer! Was fol man daraus folgern ? Daß die Liberae 
len ſich geirrt, als fie alles Heil nur von einer, ihrem Sr 
ftem ergebenen Kammer erwarteten. Unter jeder Ber: 
fofung ift eine ftarfe, weife, bas Gemeinwohl mit 
Stärke und Weispeit ſchüßeude und fördernde Regierung 
bie erſte Bedingung bes Glouͤcks und der Würde der Staa: 
ten. Daß die heutige Regierung iu Frankreich erjtarken, 
daß fie bei ihren Mafregeln die Bedürfn jje der Nation 
und ihre Stellung in Gurppa, nicht aber die Theorien der 
Dolteinäre aller Karben, nicht den Wahnwiß ber politijchen 
Propaganda, zu Ratbe ziehen möchte, das haben vorzüg: 
lich die unrubigen Köpfe der Partei der Bewegung zu 
verhindern gejucht. Diefem Umjtande, nicht aber der Un: 
wiſſenheit der Kammer iſt es zuzufchreiben,, weun Franf- 
reich noch mit Unruhe, bei dem Jujtande feiner Unentfchie: 
denbeit, erfüllt wird, Die Liberalen können, wie Die 
Sachen jezt fteben, nur dadurch als wahre Staatsmänner 
fich ausweifen, daß fie felbit eruftlich und veritändig fich beimü« 
ben, die Regierung ſtark zu machen, und dagegen allen gegen: 
wärtig zweifach verderblichen Angriffen auf Diefelbe entſagen. 
Daranf find auch die Beftrebungen der verjtindigen lite 
glieder der ebemaligeu Oppoſition, wie Perier und andere, 
gerichtet, welche jezt als Abtrünnige von den Ultralibera: 
len verfchrien werden, Diefe Vezteren müſſen ſich einge: 
fteben, daß ihre Angriffe auf die Minijter bisher unzeitig, 
unnötbig und nuzlos waren. Daß aber, troz aller dieſer 
Angriffe, die Regierung dennoch im Innern eritarfte und 
deu Frieden wit dem Auslande zu erbalten im Stande war, 
dies iſt, wenn wir nicht irren, das größte Lob, Das von 
Hrn. Perier gefagt werden kann. Mitten nuter den De: 
firebungen, Die Regierung zu fibwächen, bat dieſer Mini- 
fter, der in dem conſtitutionnellen Kbnigthum liegenden 
Kraft die Zeit fich zu entwickeln erkämpft; er bat dadurch 
das Auſehen desfelben unter dem gejunen Tbeil der Na- 
tion befejtigt, uud deſſen Befreundung mit dem duch Ver 


träge geordneten Europa beurkundet. So Lange die fran- 
zöfifche Regieenng Diefem Spiteme huldigt, dürfen wir an 
Beibehaltung des Friedens glauben; follten aber ihre Geg- 
ner fiegen, fo müllen wir einer Nerwirrung entgegen je 
hen, deren Ende und Löfung Bein Sterblicher voranszufehen 
und zu berechnen im Stande fenn dürfte. 


— Den Zujtand der Ungewißbeit in Fraukreich fhildert 
die Quotidienne, Durch folgende Säpe: 

Man weiß nicht, ob es Krieg oder Frieden gibt; 

Man weiß nicht, ob Wilhelm oder Leopold König ift. 

Man weiß nicht, wer König von ©ricchenland merden 
und wer König von Portugal ſeyn fol — Don Miguel oder 
Don Pedro ; 

In Folge der widerfprechenditen Befchlüfe weiß man 
nicht, nad) welchem Prinzip es einen König in Frankreich 
gibt; 

Dran weiß nicht, ob die Cholera in Englaud berrfcht; 

Man weiß nicht, ob Die Neformfrage durchgehen wird; 

Dan weiß nicht, ſchickt man franzöfifche Truppen nach 
Ancona, oder nach Eivitas Beccbia oder nirgends bin; 

Man weiß nicht, wird es ein Pantheon für große Män: 
ner, oder große Männer für ein Pantheon geben; 

Man weiß nicht, ob das Minifterium Grey abtreten, 
und ſonach, ob das Minifterium Perier bleiben wird... 

Man weiß nicht, wird es in Zukunft in Frankreich noch 
Eonntage geben; 

Dan weiß nicht, wie groß das Defizit von Kefiner, 
eben fo menig, wie groß das Defizit des Budgets ift; 

Man weiß nicht, wird Frankreich im Beſitz von Algier 
bleiben ; 

Man weiß nicht, gebt das Geſchwader des Don Pedro 
nach Brafilten oder nach Eijfabon ; 

Man weiß nicht, wird Don Pedro die Anfel Madeira 
für fi oder für England erobern; 

Man mweih nicht, welche beigifche Feftungen und über» 
haupt, ob welche gefchleift werden follen ; 

Man weiß nicht, ob es ein Selbftmprd ift, wenn fich 
ein Prinz töbtet; 

Man weiß nicht, ob der gerichtliche Mord eines Königs 
ein Verbrechen iſt; 

Man weiß nicht, ob die Epefcheidung erlaubt fen oder 
nicht; 

Endlib muß Jeder ſich geſtehen, daß er nicht wiſſe, 
ob die Polizei ibn für den Theilnehmer einer Verſchwö— 
tung anfieht oder nicht. 


“ Außlanb. 


Die Bapreutber Zeitung ſchreibt von der ruf 
fifhen Gränze vom 9. Febr. Die Mehrzahl der freme 
ben Journale will unfeer Regierung Abſichten unterlegen, 
bie ihr freind, und mit dem geraden aufrichtigen Chatak⸗ 
ter unjeres Monarchen unvereinbar find. Man ſchildert 
unfere Politif als hinterhaltend, die das Tageslicht ſcheue 
und im Trüben fiichen wole, während man in Petersburg 
vieleicht zu offen handelt, und in die. Zufagen der fremden 
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Rabinette zu viel Vertrauen fept, Seit dem Regierungs 
Autritte des Kaifers Nikolaus kann auch nicht die geringite 
Zweideutigkeit in dem Verfahren unfers Kabinets nacge: 
wiefen werden, vielmehr ward bey allen großen politifchen 
Fragen unfre Auficht umverholen auggefprochen, und das 
Benehmen, das fich Nuflaud dabei zu beobachten vorge: 
nommen hatte, beinahe förmlich proflamirt. Es muß fohin 
befremden, wenn auswärtige Journale die Stellung Ruf: 
lands gegen das übrige Europa als feindfelig ſchildern und 
Rüuͤckhalte ſuchen wollen, wo Feine find. Denn man wird doch 
mit einiger Billigkeit und Nechtsgefühl dem Kaifer nicht 
aumutben wollen, daß er obne die geringjte Rückficht auf be: 
fteheude Verträge, angenommene Grundfüge und verwandt: 
fbaftliche Bande zu nehmen, blindlings die Zerſtückelung 
eines iwiter der Garantie von gauz Curopa gebildeten 
Reiches, und die vertragswideige Behandlung eines wür— 
digen, und mit ibm durch enge DBerwandtichaft beſteun⸗ 
beten Monarchen unterfchreibe, daß er den, mit den Be: 
ffimmungen völferrechtlicher Beziehungen volltommen un— 
vereinbaren Vertrag ungeprüft janktiouire, und die Achtung 
gegen den König der Niederlande fo fehe aus den Augen 
ſetze, um, ohne die Gründe geprüft zu baben, welche ihn 
beftimmen, den ibm vorgelegten Vertrag zu verwerfen, die 
Auswechfelung der Ratifikatien anzubefeblen. Es gebörte 
mebe als eine gewöhnliche Härte dazu, um fo verfahren 
zu können, und man hätte von bei fich auforingenden Vor: 
mündern der öffentlichen Meinung im weſtlichen Guropa 
erwarten dürfen, daß fie die gewohnlichen Convenienzen zu 
achten verſtänden, und den Gefühlen des Kaifers, fo wie 
feiner Handlungsweije Gerechtigkeit widerfahren laſſen wür— 
den, die wie immer, fo auch in der holländifchen Streits 
fache, rechtlich und offen ausgefprochen waren, und deutlich 
feinen Wunfch zu erkennen gaben, zur Erhaltung des all: 
gemeinen Friedens beizutragen, wenn fie ibm auch nicht 
erlaubten, gut zu beißen, daß Die beiligen Nechte mit Für 
Beu getreten würden. Dieje Gerechtigkeit iſt jedoch von dem 
befangenen Urtheile der Parteien nicht zu erwarten, fie bul: 
digen allein deu Cingebungen ihrer Veideufchaft; wäre cs 
anders , fo würden fie fich fagen müſſen, daß Nußland bei 
einem großen Continentalfriege Feine Vortbeile zu erıwars 
ten bat, und fein politischer Einfluß auf Europa leicht ge: 
ſchwächt, gewiß nicht vergrößert werden könnte, daß es in 
feinen Intereffe liege, mit allen Nationen in gutem Ein: 
vernehmen zu ftchen, und daß die gegen Holland bevbach: 
teten Rückſichten, aus rein moralifcher Hingebung, Feined: 
wegs aus Falter Vortheilsberehnung entjtanden find. Man 
muß ſich daber nicht wundern, wenn alle mit der Julius— 
revolution verwandten Journale es fih zum befondern Ger 
fehäfte machen, die Ubfichten des ruſſiſchen Kabinets zu ent: 
feilen und die Völker wor defn Uebergewicht zu warnen, 
weil fie entweder unter Einwirkung blinder Leidenſchaft 
tedigirt werden, oder felbjt einen Krieg anzufachen beabe 
fihtigen, welchen alle befonnenen Regierungen zu vermeiz 
den fuchen, und den Völkern eine glückliche Zukunft ohne 
weitere Erſchütterung zu fichern fich bejireben. Durch die 
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Sendung des Grafen Drloff nach dem Haag, gibt der Kai: 
fer einen neuen Beweis von feiner friebliebenden Gefinnung, 
allein es läßt fich fchon im voraus annehmen, daß bie 
Sournaliften auch diefer geheime Abfichten unterlegen, und 
fie dann nach ihrer Gewohnheit entjtellen werden. 


— Die Petersburger Zeitung enthält ein Schreiben aus 
den Fürftentbümern Moldau und Walachei, weldyes ein 
fehr günftiges Bild von dem dortigen Zujlande entwirft. 
Die Einwohner find mit der ruffiiben Verwaltung des 
General Kiſſelew fehr zufrieden, und wiſſen die Wohlthaten 
der Civlliſation zu ſchätzen. Die beiden Ständeverfamm: 
lungen (Divane) in Bufarejt befchäftigen ſich eifrig mit 
den Interejjen des Landes. Schon bat man einen georbner 
ten Staatshaushalt, Nationaltruppen uud 2 Zeitungen in 
der Yandesiprache. Cine große Unzahl Bulgaren bat ſich 
in den Fürjtenthümern angefiedelt, um dieſelben Vortheile 
zu geniegen. Allgemein wünſcht man, dag mun auch für 
die Bildung des Dolfes noch meht getban werden möchte, 
und daß in den Hauptſtädten Jaſſy, Bukareſt, Botochan 
und Krajowa Gymnaſien errichtet würden, damit man die 
wiſſenſchaftliche Bildung nicht fo weit außerhalb Landes zu 
fuchen babe. 





Miscellen. 
Die Aufgabe des politiſchen Schriftſtellers. 


Vom Main, 29. Febr. Es iſt eine erhabene Auf⸗ 
gabe. der Ordnung in der bürgerlichen Geſellſchaft zu 
dienen, und in ihrem Namen zu dem Geifte und zu dem 
Gemüthe feiner Mitbürger zu fprecben; denn die Ords 
mung iſt das lebendige Geſetz, iſt die Quelle aller geiftie 
gen und firtlichen Tugenden, und in fo ferne ein Ausfluß 
görtlicher Gefege; fie iſt der Schup der Woplfahrt und 
Würde der Nationen; fie ift endlich die Bedingung der 
Freiheit felbit, weil fie allein dem Triebe der Mon: 
ſchen nach Unabhängigkeit feine Richtung, feinen Adel, feine 
Wopfthätigkeit ertbeilt und verbürgt. Für die Ordnung 
zu wirken, wo es ſeyn muß für fie zu kämpfen, ijt der 
fhöne ebrenvole Beruf des politifchen Schriftſtellers. Ime 
dem er fich demielben weiht, buldigt er den höchiten Gü— 
tern des Lebens, der Civilifation, der Veredlung der Ger 
jelifchaft, dem Lichte, der Selbititäandigfeit des Geijtes, der 
Sicherheit der Nechte und der Wohlfahrt der Staatsbür: 
aer; er fagt zugleich fi los von allen unbeilbringenden 
Derjucben zur Behauptung der Barbarei, der Verfinfterung, 
der Erniedrigung, der Knechtſchaft und des öffentlichen Jam⸗ 
mers. Diefer Beruf ficbert dem politiſcheu Schriftiteller 
eine durchaus friedliche Stellung zu allen achtungswürdigen 
Eloff n der Gefelifchaft; denn ausgebildete Kräfte, erleuch- 
tete Etkenntniß, öffentlihe Wohlfahrt, geftüst auf öffentlis 
ches Recht, alle diefe Elemente der Eivilifation find die all- 
gemeinen Bedürfnife allee Staatsangebörigen, Wer die 
Nothwendigkeit der öffentlichen Fürſorge für Befriedigung 
dieſer DBebürfniffe geltend zu machen fucht, wird daher 
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Hoffen bürfes, von Allen ald Freund begreift zu werden. 
Die Eivilifation veredelt die Sitten, erhöht den Nang umd 
die Würde der Groſſen; fie erbebt das Volk ſelbſt auf 
eine höhere Stufe, indem fie Bildung, Ordnungsliebe und 
Geſehkenntniß unter demſelben verbreitet. Sie ijt bie 
ſicherſte Stüge jeder weiſen Regierung und jedes durch fie- 
zue Freiheit gereiften Volkes. Cie lehrt den Linterjchied 
zwiſchen Tprannen und Kürjten, und indem fie Die, 
Mittel nachweißt, fich gegen jene durch Geſehe zu fchüßen, ertheilt 
fie zugleich den Fürſten die nöthige Macht gegen Anarchie 
und Empörung, Sonach ſteht das JIntereſſe der Eivilifas 
tion und der MNegierungen im innigften unauflöslichen 
Bunde. Diefem Bunde dienend, wird der politifche Schrift« 
flellee vor fich felbft und vor der Welt feinen Beruf ver: 
theidigen Fönnen, als einen ehrenvollen und pflichtgemäßen. 
Der Muth, fi) dieſem Berufe zu weiben, wird ibn aber 
um fo mehr befeelen müjfen in einer Zeit, wo Jertbum oder 
Schlaubeit, Unverftand oder Bosheit daran arbeiten, die 
Maffen zu dem Glauben zu verführen, als fen eine fuite- 
matifche, nur dem Widerfpruche, nicht den Gründen 
dienende DOppofition gegen bie Regierungen das alleinige 
Mittel zur Sicherung aller Güter, weldye die Civilifation . 
der Gefelfchaft verleipt. Welche Refultate diefe Verfuche, 
aus verworrenen Begriffen falfche Pflichten abzuleiten, bes 
reits gebracht haben, liegt vor Aller Augen. Es iſt zum 
Tpeil gelungen, Die Vertheidiger des Anſehens gefehmäßiger 
Gewalt einer nothwendig fchapifchen Gefinnung verbüchtig 
zu machen, während die Lobrebner der Revolutionen fih, 
für die einzig Neinen erklären, und ſehr nalv verfichern, 
daß fie allein bei dem Publifum Gehör finden, dagegen. 
jebes Journal, welches die öffentliben Angelegenheiten im 
Sinne der Regierungen zu befprechen unternimmt, dm 
Voraus von den neuen Adepten und ihren Anhängern zu: 
rückgewieſen werden müſſe. Es mag für bie Unerfabreu: 
beit reigend ſeyn, durch Einſtimmung in den von angebli« 
chen Weltverbejierem erhobenen Ton, fich den Beiſall 
der Menge woblfeil zu erwerben. Es ift, von der andern 
Seite, vielleicht Baum zu verwundern, menu Menfchen, denen 
ihre Ruhe lieb it, darauf verzichten, ber einfeitigen Rich: 
tung der Tagesliteratur entgegen zu treten. ie fonnten 
eine Zeitlang fid) damit tröften, Daß der gefunde Theil der 
Nation der Verführung unzugänglich fen, fie Fonnten die: 
DVerführer ihrem eigenen Schickſal überlaſſen. Wo aber 
die Einſeitigkeit bis zu dem däußerjteu Extrem rafender: 
iUmmälzungsfucht fich veriret bat; da wird es Pflicht, ums. 
befümmert um das noch fo laute Gefchrei der Gegner, an 
die Gefehe der Ordnung zu erinnern und alle Bedingungen 
derjelben geltend zu machen. Die erite Bedingung ber 
Drdnung aber ift der Beitand und das Unfeben der Regie: 
sung. Selbſt eine, mit manchen Fehlern bebaftete Regierung 
ift ein unfchäßbares Gut im Vergleih mit der Anarchie, 
die unfeblbar berrfchend werden müßte, wenn es der Räs 
ferei gelingen folte, die Maffen zu verführen. Unter fols 
chen Umjtänden muß jeder rertlihe Mann den Murb bar 
ben, allen Unfeindungen der Ummälzer zu troßen, uub den 


Beftand der Ordnung mit allen feinen Kräften zu vertheis 
digen. In der That wird, unter einer verjtindigen recht 
lich gefiunten Nation, nicht einmal ein außerordentlicher 
Muth erfordert, um die nur Heine Zahl beraufchter Störer 
der öffentlihen Ruhe nicht zu fürchten, um fie und ihr 
Treiben in der ganzen UArmfeligfeit eines verkehrten un: 
finnigen Strebens darzuſtellen. Man follte glauben, doß 
überall eine gute Poligei dafür forgen Fünne, meil fie ba: 
für forgen foll, daß die Aufiwiegler gebändigt werden. Das 
ber in öffentlichen Schriften nicht eigentlich von letztern 
feldft die Rede fenn fol, fondern es fich lediglich darum 
bandeln Tann, bie Verführten gur Befonnenbeit zurückzufüh⸗ 
ren, die Irrthümer aufzuderfen, Den lebertreibungen Gin: 
halt zu thun, und Das ©leichgewicht unter den politifchen 
Ideen berjujtellen. in ſolches Unternehmen ift geboten 
durch die Notbwendigkeit, die Nation gegen den Verdacht 
zu fhügen, als dulde fie ſchweigend jeden Hohn ihres ge- 
funden Veritandes und ihrer lonalen Gefinnung, als wäre 
fie ſich felbft nicht genug, die Ehre und das Recht der ger 
feplihen Ordnung zu be hügen. — Es ann endlich auch 
rathſam fenn, Diejenigen zu berubigen, die vor dem Ueber: 
mutb der Rubejlörer erſchrecken, und von einer Handvoll 
induſtrieler Diener des üfientliben Skandals die böchften 
Güter des Lebens bebroht ſehen möchten. Den gegebenen 
Skandal Pönnen und wollen wir nicht längnen; aber wir 
. find überzeugt, daß es nicht fehwer fenn kann, den Beweis 
zu liefern, daß jene Induftriellen weder durch Stärke des 
Geiſtes, noch durch Kenntniſſe, noch durch Zitte und mo: 
raliſche Keaft, jemals, unter einer lopalen Regierung, der 
Geſellſchaft gefährlich werden können, 





Reuefte Bachrichten. 





(Zürfen.) Die Allg. Zeit. meldet aus Wien: "Aus Kon: 
flantinopel haben mebrere Haubdelshäufer Briefe erbalten ; 
fie zeigen die Unfunft des Hen. Stratford : Canning und 
feine bereits wieder erfolgte Ubreife an. Er hielt ſich kaum 
drei Tage in Konftantinopel auf, war mit dem Reis-Effendbi 
nur — Stunden in Unterhandlung, und ſegelte auf 
einer englſchen Fregatte nach Odeſſa ad, Man zweifelte, 
daß er in fo Burzer Zeit die wichtigen Unterbandlungen 
vollendet baben Fönne, mit denen er beauftragt fenn fol, 
unb konnte anbererfeits nicht glauben, daß er ohne ein bes 
fliklinites erreichtes Reſultat die Hauptſtadt fo fehnell wies 
der verlaſſen haben würde. Es liegt in diefer Sache etwas 
Geheimnißvolles. — Die Pforte rüftet fih fortwährend, 
und bedeutende Gtreitfrüfte waren gegen den Pafcha von 
Aegypten auf dem Marfche.« 





s Cheater » Anzeige. 
Eonntag: DieHotzeit des Figaro. 
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Fremden⸗Anzeige. 

Den 3. Mär. (G. Hahn): Pr. Steiner, Kaufm. aus 
Fürtpsi Hr. Dobmaier, Baninfpektor aus Ingolſtadt; Dr. 
Baron 9. Paris, fönigl. Rimmerer aus Augsburg. (Schw. 
Adler): Hr. Beſels Raufm. aus Frankfurt, (G. Stern): 
Hr. Buchberger, Handlungs Reifender aus Augsburg. 


Caurfe. 


Angsburg, vom 3. März. Obligationen zu 4pEt.: 


Briefe 964 ; Geld 963 ; detto mit Coup. zu 5pCt. Pap. —; 


®.—; Botterie-?ovfe E-M 4rCt. Pap. —— ; ©. 1068; 
detto underz. 10 11., Pap. 1285 G. —. 


7566. (2 d) Im Haufe Mro. 1002 an der Zürfienfelder: 
ſtraße ift eine Wohnung im erften Stocke, beftebend In 4 heigs 
baren Zimmern vorne heraus, einem Wohnzimmer, Aude, 
Maoadkammer, Dolzlege, Speis, einem großen Gewölbe und 
andern Meinen Gemächern, dann eigenem Keller, und einem 
Speihherantheil, um einen jährlihen Miethzins von 450 fl. 
fogleih, oder an Fünftigen Georgi zu wermiethen. Eben dar 
ſeibſt it aub eim Stall für 3 Pferde mehr Kurfhergimmer, 
einem Gewölbe und Heulege, um einen jährlihen Miethzins 
son 150 fl. zu vermierben; und das übrige in der Prannerd» 
firaße Nro. 1478 im erften Stode zu erfragen. Wegen vor 
läufiger Befihtigung aber ift fih on den Hansmeifter im Eins 
gange ermöhnten Haufe felbit zu ebener Erde links zu menden. 


Höchft wichtiges Werk 
für Männer und Frauen. 

So eben hat die Prefie verlaffen und ift in allen Bude 
handlungen zu haben: 

Die Geheimniffe der Zeugung, oder die Kunft nah Will« 
kuͤht Knaben oder Mädchen, geifivorle, moraliſche und LIE) 
ſchoͤnee, gefunde und ſtarke Kinder zu erzeugen; nebſt Befchreis 
bung des Gelhlehtötheile des Mannes und der Frau und 
deren Berrichtungen ; Angabe derjenigen Mittel welche die voll« 
fommenfte Zeugungsfähigkeit bis ins höchſte Alter gemähren, 
und vielen andern für deyde Geſohlechter intereſſante Mittheir 
lungen, Bon 9. Morel Bubemprö, Doctor der Medizin in 
Paris. Aus dem Frampöfihen. Mit fhönen Abbildungen. 
Sehr elegant brosirt. Stuttgart 1852. erlag von J. War 
Gendorf. Preis 21 ggr., rhein. 1 fl. 21 fr. 

(8 ift won! fait Jedem genügend, daß der verdienftvolle 
und berühmte Morel Bubempre Berfaffer gegenwärtigen Wer: 
Bes it, um daſſelbe für wahrhaft gut umd eine »Lobpreifung 
Defielben als überflüßig anzuerkennen, wekhalb wir uns der: 
felden enthalten und nur bemerken, daß wir Sorge getragen 
haben, dem deutihen Publitum eine fehr gelungene Uebers 
fegung von dieſer hoͤchſt wichtigen und nuͤdlichen Schrift (des 
zen Bortreffüchkeit alle franzöiigen Blätter rühmen) zu ler 
fern, die auch in Hinſicht des Druds, Papiers und der Abbils 
dungen nichts zu wünſchen übrig läßt. 

Zu haben ben G. Frans, Buchhändler in Münden. 

7367. (3 0) Man fugt ein Schloß mit Garten, in ber 
Nähe einer gewerbreichen Stadt an einer Hauptlraße gelegen, 
duch vorgüglibe Ausfiht zum Sommeraufenthalte befonders 
geeignet, zu vermirthen. D. Uebr. im Dannebauerifchen Kaffee: 
Haufe am Schrannenplage täglich von 12 — ı pr.ju erfragen. 


7376. 


7136.55) Betfanutmadung 

Karl Frepher von Strommer, geb. den 29. Juli 1791 zu 
Freyſing, bat als Lieutenant beym E. b. 1. Ghevaurlegerd: Res 
gimente (König) den ruffifben Feldzug im Jahr 1812 mitge · 
macht und fol an der Bereſina deym NRüdzug über eine 
Brüde das Beben verloren haben. 

Da mun aber hierüber Leine Gewißheit vorliegt, fo werden 
der gedachte Lirutenant Karl Fehr, v. Strommer oder deſſen 
allenfallfige Relitten hiedurch aufgefordert, Innerhalb 6 Mo: 
naten von heute an über Beben und Aufenthalt um fo ber 
flimmter hieher Nachticht zu ertheilen, midrigenfalls nah Ab⸗ 
lauf diefer Zeit die Berfhollenheits : Erklärung erfolgen und 
nach Antrag der Erbs-Jutereſſenten ſowohl hinſichtlich Des 
Lehen⸗ als Alodialvermögens den gefeglihen Beſtimmungen 
gemäß weiter geeignet verfahren werden würde. 

Den 50. Dejember 1831. 
RB. Kreis: und Stadtgeriſcht Münden. 
Allweper, Direktor. 
Beiller. 


Bern A a a —— 
7380. Belanntmadung. 

Die reale Schneider: Gerechtſame des Schneidermelſter Anı 
ton Dafiner dapier, welche gerichtlich auf 500 fl. geihägt, nnd 
mit 2000 fl- Hypothek belaſtet it, wird auf Antringen eines 
Glaͤudigers dem oͤffentlichen Verkäufe mit Beziehung auf $. 
64 des Hppothefengefeged biemit zum zweytenmale unterjtelit. 
Zur Abgabe der Kaufsanbete it Gommiffion anberaumt auf 
Mittwoch den 28. März Bormittags vom 9—ı2 Uhr wozu 
Kaufslufige mit dem Bemerken hiedurch eingeladen werden, 
daß fie fih zugleich über ihre Dermögensverpältniffe auszu« 
weifen haben. 

Am 28. Febr. 1832. 

Rönigi. b. Kreis» und Stabtgeriht Münden. 
Allmeyer, Direktor. 
Duft. 





7381. Betantmadhung. 
Auf Andringen eines Hypothekenglaͤubſgers wird die Ber 
haufung des Huffbmids Joſeph Bader an ber Zweidruͤken · 
ftraße Nro. 223, welche um 2500 fl, der Brandverſicherungs ⸗ 
Anſtalt einverleibt, am 5. Nov. v. Is. auf 8000 fl, gericht⸗ 
Ich gefchägt worden, und mit 4250 fl. Emiggeld dann 7345 fl. 
30 Pr. Hypothetkapltalien belafter it, hiemit wiederholt dem 
Öffentlichen Verkaufe untergeftellt, und hiezu Tagsfahrt auf 
Donnerstag den 29. Märs Vormittags von 9 bis ı2 Libre 
im Gerichtslokale angelegt, wozu Haufslulige mu dem Bes 
merken geladen werden, daß der Hinſchlag nad $. 64 des 
Gppotheten:Cie rges erfolge. 

Den 28. Febr, 1832. 

R. B. Krdiss und Stadtgeriht Münden. 

Allweyer, Direltor. 
Duſchl. 


7319. Eine ſchoͤne Wohnung über 2 Stiegen ouf dem 
Rindermarkt, it fogleih, oder auf Lommendes Georgi Ziel zu 
tejlepen. Das Möhere im Verkaufs.Gemdibe bey Kaufmann 
CE chmetterer Rindermarkt Nro. 617. 
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7356. (3 6) Dfandanslöofung 

und Verſtelgerung. 

Treptag, den 16. März 1857, if der letzte Termin jur 
Ausiöfuug der Pfänder won dem Monate Februar 1851 und 
imar von Nre. 1105 bis 5124. 

Mittwoch, den 21. März, öffentlibe Verfleigerung. 

Die Eigentümer folder Piänder, welche wegen angeblichen 
Berluſtes der Pfandzettel ämtlih vorgemerkt worden, haben 
ſich beo der Verſteigerung perfönlih über ihre Gigenthumss 
Anfprüche auszumeifen und die Pfänder fogleih baar aus zu⸗ 
löfen, widrigenfals diefe noh am Schluffe der nämlihen Bers 
fleigerung verkauft werden müßten. 

Den 27. Februar 1852. 

Allergnädigft privil. Stadt-Münchner-Leihhaus. 
Bendling, M.:X. 
Hannes, Gafflier. Scänek, Gontr, 


7), P. SKUTSCH, 


7327. 
Privatlehrer 
der kaufinännischen Rechnungs - und Buchhaltung» 
Kunde, 
hat die Ehre, sich denjenigen, die Untsrricht au nehmen 
wünschen, auf's beste zu empfehlen, 
Wohnt in der Neubauserstrasse Nro. 1120 im 5ten Stoche, 














1681. In allen Buchhandlungen ift zu haben, in Münden 
in ver Jof. Lindauerfhen Buchhandlung ( Kanfingertraße 
Nee. 1614): 

Rumbenius: Hülfsbuh 
fü 


ür 

Zeichner und Maler 
und die e8 werden wollen. Oder intereffante Belehramgen über 
die Kunſt des Zeichnens uud Malens. Nah den neueflen und 
beiten Anweifungen des In: und Auslandes. Durdlinburg, bey 
©. Baffe 8. Preis: 3 fl. 12 Er, 


7109. (0) Im der Lerchenſtraße Nr. 58/5, iſt eine ſchoͤne Woh⸗ 
nung ju ebener Erde mit 4 Zimmern und übrigen Bequems 
lichkeiten am Ziele Georgi gu verfliften; aud kann ein bes 
fonders Ladengewoͤlbe oder eine für einen Spängler, Maler, 
Glafer und Bildhauer geeignete Werkitärte Dazu gegeben 
werden, Zu erfragen ebener Erde rechts. 
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Sutändifche ——— aus Münden. — —— Angelegenheiten: a De Granfreih. Italien. Birmei. Heland, — 


Deutfbland: Preußen. Hannover. Baden, 


afau. — Neuefie N 





Anlänbifche Angelegengeiten, 





Münden, 5. März Zwei befannte Blätter des 
Nheinkreifes gefallen fich jeit geranmer Zeit in Nachrichten 
über angebliche Spaltungen in dem Minijterium, und über 
jene Entlaffungsgefuche, die einzelne Minijter bereits zwei, 
drei, auch viermal eingereicht hätten. Diefe oft wiederbol- 
ten Betheuerungen tragen das Cigentbumliche an fich, daß 
es ihnen nicht nur an Begründung, fondern auch an bem 
feruften Anlaffe gebricht. 


Die gegenwaͤrtigen Minifter waren fih, von dem Un: 
tritte ihres Amtes an, gleicher Grundfäge und gleicher 
Ueberzeugung bewußt, und diefe Grundfäpe, biefe Ueber 
ae verdängsteten fich im Feiner der feitberigen Ber 
Faih igen. Nicht Eine Anfichtsverichiedenheit hat bisher 
Tftattgefunden, nicht Eine ihren Pflichten zuwiderlaufende 
Zumuthung iſt ihnen zugegangen, nicht Eine Entlafung 
ward erbeten, Ihre von dem erhabenen Monarchen gut- 
geheiffene Bahn ift jene der Gefepe. 

Wohl mag Eine Partei Zwieſpalt in den mini: 
flerielfen Keinen wũuſchen, wohl mag es Ihren ausländifchen 
Sitten entfprechen, von Fraktionen, von Nünncen uud von 
mintjteriellen Combinationen zu träumen, Vielleicht follen 
auch erdichtete Zwieſpalte zu wirklichen führen. Do 
welche auch die Abficht fen, das Ziel bleibt unerreicht, 
Cinftimmig giig aus dem Minifterrathe die Derords 
nung in Betreff der politifchen Vereine hervor, und cin: 
ffimmig, ja folidär verbunden wird man die Negierungs: 
Mitglieder finden, fo oft es gilt, die Verfajjung in ihrer 
Keinpeit und Wahrheit nah weldb immer einer Seite 
zu vertreten. Uebrigens wird Fein DVerfuch irgend einer 
Urt das Minijterinm in feinem ruhigen, fetten, ächt 
verfaffungsmäßigen Gange ſtören oder hemmen, 
— Bei nabendem Minifterwechfel tadelten gewiſſe Blätter 
Die Kommenden in Mae und im Einzelnen, vbne noch 
ihre Namen zu kennen. Nach erfolgeem Miniſterwechſel 
verbreiteten ſich diefelden Etimmen mit Bitterkeit über 
das vermuthete anticonjtitutionelle Syſtem. As die Vermu⸗ 
thung nicht in Erfüllung ging, und die Minijter nur mit dem 
Bollzuge ber bejtehenden Gefepe und mit DBorbereitung 


der durch den Fandtagsabfchied verhbeißenen ober noch ms 
entichieden gelaffenen Verbeſſerungen fi befbäftigten, ta 
delte man ihren gemejfenen Gang und das Nichtheroortre: 
ten fogenannter Lebenszeichen. . 

Die Staatsregierung ftellte allen diefen Angriffen , bie 
Ruhe des Selbſtbewußtſeyns, die Argumente ihrer Hand: 
lungen, und das fefte Vertrauen auf das Urtheil der Ger 
mäßigten, alfo auch der wahren öffentlichen Meinung der 
Nation — entgegen. Und dieſe hat Tängft die Frage ent- 
ſchieden, ob in dem Tadel a priori jeder Regierungs: 
Maafregel, vb in rohen Angriffen auf alle Monarchen, 
ob in einem ungefitteteu, beleidigenden Kriege gegen alle 
Regierungen Curopas, ob in dem förmlichen Aufrufe zu 
Mordtbaten (Weſtbote Nro. 56) ächte Liebe zum Daterlande 
wahre Fürforge für nnfere Juſtitutienen, und redliches 
Wirken zu Gunsten deutſcher Nationalität und der jorts 
fchreitenden Wohlfahrt Deutſchlands zu finden fen ? 





Ausländifche Angelegenheiten, 





Sübamerilta, 


Ein Brief aus Montevideo vom 6. Decemb. enthält 
Folgendes: Ungeachtet der Nevolutionen, welche fo nahe 
bei uns in Brafilien und Buenos: Unres ausgebrochen find, 
blieb Hier alles ruhig; demungeachtet find wir wegen der 
Zukunft deſſen was ſich ereignen könnte, nicht ohne Sors 
gen. Die Journale des gegenwärtigen Präfidenten und des 
Generals Eavalleja, find bereits im Streit, und mer unfer 
Land Fennt, weiß, daß diefes gewöhnlich der Vorbote eines 
baldigen und fichern Ausbruches it. Der General Quiroga 
bat in der Provinz Tucuman die Nefte der militärischen 
Partei zerftört, Möge diefe Niederlage endlich Rube dein 
unglücklichen Lande bringen, welches feit der Beendigung 
feines Kampfes mit Brafilien, fortwährend durch den Bür— 
gerfrieg zerrüttet wurde. 


England, 
Leber deu Zehnten in Irland bat man zwar wieder im 


Dberhaufe geiprochen, aber noch keine legislative Maaßregel 
vors Parlament gebracht, obgleich die Eutſcheidung über 


die Zache täglich dringender wird. Auf eine Bittfchrift von 
Ceite der Dubliner Korporation, worin die Minifter der 
Bedrüdung der Proteftanten, zu Gunjten der Katholiken, 
befchuldigt werden, ınit der Aufforderung an den König, 
bas Recht unter allen feinen Untertbanen gleichmäßig zu 
handhaben, bat Se. Majeſtät eine ſehr entichiedene. Ant: 
wort gegeben. Nun muſſen diefe Monopoliſten der Loha—⸗ 
lität entweder zur gebübrenden Unterwürfigkeit zuriicteh- 
reu, indem die Negierung wirklich michts Anderes geſucht 
und getban bat, als gegen alle Parteien gerecht zu jenn — 
(mas freilich in Irland nichts Leichtes iſt, und einer Par: 
tei immer als partelifh erſcheint) — oder fie mürfen, wie 
fie gedroht haben, falls der König ficb nicht ald Beſchüher 
des Proteſtantismus erweiſe, auf einmal zu Rebellen wer: 
den, wozu die Häupter der Partei doch zu Hug find. — 
Wahrſcheinlich wird es. derfelben mit der fogenannten Bitt: 
»ftbrift zur Erbaltung der Bibel, welche fie auch in 
England von allen Fanatifern unterzeichnen läßt, nicht befe 
fer geben. Ja, wenn die äußerten Tories ans Ruder Für 
men, und Irland vor einem Bürgerfriege bewahren woll 
ten, fo bliebe ihnen doch Feine Wahl als die Katbolifen mit 
Schonung zu bebandeln, für die Erziehung ibrer Kinder 
nach katholiſchen Unfichten zu forgen , Die bejten und ange- 
febenjten von ihnen anzuftellen und befonders den Zehnten 
auf einen andern Fuß zu ſezen. (Allgem. Zeit.) 

— Man liest in Öffentlichen Blättern: Der neue Ver: 
Bindungsmeg, den man zwiſchen Europa und dem Indiſchen 
Meere berzujtellen gebenft, würde in folgender Art zu 
Stande gebracht werden fünnen: Die Reijenden würden 
fi anf dem mittelländifchen Meere nach Alexandrette (in 
Syrien) begeben, bier Dampfboore bejteigen, Die den Oron: 
tes bis Aleppo binaufgeben, danu zu Lande ihren Weg nach 
der Emdt Beles nehmen, abermals auf Dampfbooten den 
Euphrat hinabſchiffen, mittelſt eines Kanals von 50 engl. 
Meilen Länge, der zn Bagdad in den Tigris mündet, im 

* diefen Fluß einlaufen und auf ihu bis Baſſora binabfabren, 
» das der Sammelplaz aller aus ben verjchiedenen Häfen 
Aſiens ausgelaufenen großen Dampfihiffe werden würde. 
» Den Kanal von dem Tigris in den Eupbrat würde der 
Baſſa von Bagdad berjiellen, der jehr zu Diefer Unterneh— 
mung geneigt jcheint. Der Weg nad Indien würde auf 
diefe Art um vierzehn Tage verfürze und die Reiſekoſten 
bedeutend vermindert werden, theils wegen des kürzereu 
Weges, den man zurückjulegen bätte, theils wegen der 
Woptfeilbeit des Brennmaterials in jenen Begenden. 


Frankreich. 


In der Sitzung der Deputietentammer vom 28. Febr. 
erjlattete Hr. Teite Bericht über den von der Pairstam- 
wer amendirten Geſetzvorſchlag, die Abfchaffung der Feier 

‚ des 21. Iayuar betreffend. Er äuferte, daß das Greigniß 
vom 21. Jan. ganz am die Geſchichte zurückgewieſen mer: 
den müſſe. Die Commiſſion, um alfe aufregende Uenferun: 
gen zu vermeiden, trägt auf unbebingte Verwerfung des 


ie, ? 


erjten Artifels, und unbedingte Annahme des zweiten Ür- 
tifels an, der rein und vollitändig den erjten Beſchluß der 
Deputirtenfammer enthält. Hr. Salverte verlangt, daß 
die Kammer fogleih abitimmen folle, fie fen binreichend 
aufgeklärt durch die vorbergegangenen Verbandlungen. Die 
Kammer, die von der Nation das Recht erhalten habe, fie 
zu vertceten, müſſe bei diefer ©elegenbeit ein erbabenes 
Beifpiel von Mäfigung geben, und den Gefühlen des Bol: 


kes entiprechen , das. fie. repräfentirt,— Durch den Eintritt 


mehrerer Ditglieder wird die Kammer vollzäblich. Der 
Präfident ſchlägt die unmittelbate Abfiimmung vor, die 
einftimmig angenommen wird. Dierauf wird über den 
1. Artikel abgejtimmt, der alfo lautet: Um 21. Januar 
jeden Jabres follen alle öfjentlide Berwak 
tungsbureaurs, Hörſäle und Gerichtspöfe ge 
fbloffen bleiben als-Zeichen der Trauer. Für 
bie Beibehaltung diejes Artikels erhebt ſich nur ein einziges 
Mitglied, Hr. Undre, vom Oberrhein; die ganze übrige 
Kammer verwirft den Urtifel. Der 2te Artikel lauter : 
Das Geſeß vom 19. Ian. 1816 if abgeſchafft 
— er wird einjtimmig von der Kammer angenommen. 
Die Kammer fihreitet hierauf zum Skrutin. Zahl der 
Stimmen: 288. Weiße Kugeln: 262. — Schwarze: 26. 

Der Eonjtitutionmel bemerkt, daß. diefe 26 Ku: 
geln nur bemwiefen, daß 25 Mitglieder nicht den Muth ger 
babt hätten, fich ofen vor der Kammer auszufprecben ; 
ec findet in dieſem Beſtreben, fi zu verbergen, eine ge: 
zwungene Huld’gung der Julirevolution. 

Der Präfident zeigt bierauf an, daß Dr. Thieren 
Pour, Deputirter des iſten Arrondifements des Tarn 
und Garonne, feine Demiſſion als Mitglied der Deputir- 
tenfammer eingefendet babe in einem Briefe, den er aber, 
obne ausdrückliche Erlaubniß der Kammer, vorzulefen Au: 
ftand nehme. Auf Antrag des Hrn. Garnier: Pages 


. entjcheidet die Kammer mit jtarfer Mebrheit, daß der 


Brief vorgelefen werden fol. Er lautet: 


Montauban, 23. Februar 1032. 
Herr Präfident, 
Da ich jeder Solidarität mit einer Majorität entfogen 
will, weldbe als Mitfchuldige, ſowohl des verderblichen 
Spjtems als der bedauerungsmwürdigen Handlungen eines 


, antinationalen Minifteriums erfcheint, fo babe ich die Ehre, 


Sie davon in Keuntniß zu feßen, daß ich meine Demiſſion 


uehme. 


Sr. Raynouard verlangt die Einrückung ind Pro: 


 tofoll. 


Der Temps vom 29. Februar äußert fih im Betreff 
obiger Berbandlungen: »Mandarf ſich nicht verhehlen, daß 


. alle Gewalten im Staate nur durch und mit der Juliuss 


Revolution vorbanden find; Königtpum, Pairs und Depu— 
tirte, Alte können und dürfen ibre Macht nur von bdiefen 
volfsthümlichen Urjprunge herleiten. Diejenige Staats: 
Gewalt, welche das Princip der Revolution verläugnen 





mollte, würde vernichtet werden. Die Staetogewalten fo: 
wohl als die Parteien find in einer Täuſchung befongen; 
weil das Fand rubiger it, weil die Nationalme nung fich 
großmütbig zeigt, fo bat mon geglaubt, daß das tan» und 
die öffentliche Meinung der Ordnung der Dinge überdrüſ⸗— 
fig wäre, welche der Volksſieg eingeführt bat. Man bat 
an die Möglichkeit geglaubt, die ungeheure Thatfadhe ver: 
nichten zu Bönnen, die im Juli volbracht wurde. Daber 
die Neigung der Pairs für die Ideen der Reftmurstion. 
Es gibt Gedanken, welche überrafhen, binreißen,, blenden. 
Zuerſt hat fi die Pairstaınmer mit Worten beguügt, iſt 
dann zu Beichlüjen gefommen, und würde julegt zu Haud⸗ 
lungen fchreiten. Es iſt Zeit, ihr Einhalt zu thun. Die 
Deputirtentammer bat eingejeben, daß ihr dieſer Auftrag 
zuſtehe, und hat einjtimmig den Geſetzvorſchlag verworfen, 
den die Pairsfammer mit großer Mojorität angenommen 
batte. Doß nur ein Deputirter für den Vorfchlag ſtiumte, 
gibt Kunde von dem Geifte der Kammer. Dieß iſt aber 
nicht hinreichend. Die Deputirtenfammer Fonn wohl einer 
falfchen Richtung der Pairstfammer Einhalt tbun, letztere 
aber, die auch eine Staatsgewalt ift, kann wiederum alles 
Gute, das die Deputirtentammer bejchließt, zurüchalten. 
Man muß nothwendig aus diefer Verlegenbeit heraus. Dom 
Unfange an hatten mir gejagt, Daß mur eine voltitänbige 
Erneuerung der Pairsfammer, der Regierung fichere rund: 
Tagen geben könne, weil es nur dadurch möglich wäre, 
Uebereinjtimmung zwiſchen den Kammern bervorzubringen. 
Die Pairie ift conſtituirt, man kann ihre Wefenbeit nicht 
angreifen, aber man Pann dent Hebel fteuern durch eine 
zahlreiche Pairsernennung. Wir wiederholen es, diefe Pro: 
motion darf nicht bloß eine Belohnung für einzelne Ver: 
dienjte jenn , fie muß als eine politiſche Mafregel ausge: 
führe werden. Die Deputirtentammer bat volltommen 
eingefeben, daß Die Frage wegen des Geſetzes vom 21. 
Januar das Princip der Juliusrevolution betreffe, daher 
die Einſtimmigkeit. — In Bezug auf den Brief des Hrn. 
Thierry Pour fagt der Temps: Man bat die Majorität 
verläumdet durch die Behauptung, fie fen gegen die Ins 
terejien der Revolution, Sie bat zum Vortbeile der öffent: 
lichen Ordnung und des äußern Friedens einem minijteriel- 
len Principe geoße Zugeftändniffe machen Fönzen, dem fie 
dennoch nicht ganz benpflichtet; aber die Majorität ijt rein 
von aller Mitſchuld an einem verberblichen Syſtem. Die 
Kammer ijt national, aber fie befist nicht binlängliche 
parlamentarifche Erfahrung. Wir kennen nur zwei Ge: 
genfüge, eine Mojorität und eine Minorität; wenn eine 
Mojoritit geſetzmäßig ermäplt ift, fo muß fie als das le— 
gale Organ der Stimme des Landes betrachtet werden, 
und wenn fie ein Syſtem unterftüßt, fo muß dieſes als 
von der öffentlichen Meinung anerkannt betrachtet werden, 
fo lange bis Die Minorieie fih in eine Majorität ums 
wandelt. 

Die Betrachtungen des Journol des Döbats über die 
Abſchaffung der Feier des 21. Januar werben wir morgen 
geben. . 
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— Der Conftitutionnel gibt der linterfuchungss 
Commijjion wegen des Unter;chleifs des entmwichenen Kaſſſers 
Keßner folgende Aufklärung: Der Here Rinanzminifter bat 
in der Deputirtenfammer erklirt, daß er Feine Kenntniß 
davon gebabt, daß Keßner Börfenoperationen mache, Web: 
rere Erklärungen, die uns fogleich beim Verſchwinden des 
Central: Caſſiers gemacht wurden, ftimmten darin überein, 
daß das Bureau dieſes Nechnungsbeamten das gewöhnliche 
Steldichein aller Wechjelagenten der Hauptjtadt fen; mir 
wollten aber damals diefen Umftand nicht bekannt machen, 
weil wir nicht vollfommene und emtjchiedene Gewißheit 
batten, daß er ganz genau war. Geht aber Fönnen wir 
aufs Beftimmtefte bebaupten, daß Keßner im Laufe des 
verwichenen Decembers auf der Börfe 1,300,000 Franken 
verloren bat, und daß diefe Summe von ibm am die Kajfas 
diener einer großen Anzabl von Wechſelagenten, denen er 
aufgetragen batte, für ibn zu fpielen, in feinem Zimmer 
im Scapamtsgebäube, ohne Hehl, und in Gegenwart der 
Beamten ausbezahlt worden if, Es würde in der That 
böcyjt auffallend fenn, wenn eine foldhe Thatfache nicht zur 
Kenntniß des Finanzminiiters gefommen märe, da doc 
keine Anftalten genommen waren, fie gebeim zu halten. 

— Das Journal du Havre entbält folgenden merk: 
mürdigen Artikel über Paris und die Departements: 
"Wir Franzofen haben die Eigenliebe, zu glauben, Krank: 
reich fen die Königin der Civilifation, und die Fremden, 
welche nur Poris gefeben haben, theilen ohne Zweiſel mit 
uns dieſe unferm Lande fo fehmeirheihafte Meinung. Uber 
wenn ein Fremder einige Zeit in einer unferer Provinzial: 
ftädte oder felbit in einer Hauptftadbt ſich anfbält, wenn er 
befonders einige nnferer arınen Departements durchreist, 
und fodann nach Paris kommt, fo überzeugt er fich bald, 
dag nur Paris das Recht hat, auf die höchite Civilifation 
Anſpruch zu machen, während das übrige Fraukreich kaum 
verbientg unter die für weniger civilificr gehaltenen Linder 
gezäblt zu werden. Uud in der That findet man in Eu— 
ropa fein Land, das einen auffallenderen Unterſchied zwi— 
ſchen dee Hauptfladt und den Provinzen darböte. Die 
Künfte, und befonders die fchönen Künfte, welche ald Maß— 
ſtab zur Beurtheilung der Civilifation eines Staates be: 
tenchtet werden Fönnen, werden in den Departements wenig 
kultivirt, jo daß, wenn eine wichtige Mofchine zu verſer— 
tigen, eine ſchwierige chirurgische Operation vorzunehmen, 
oder eine ausgezeichnete Denkichrift abzufaſſen iſt, man fich 
mit dem Einen wie mit dem Undern nach Paris wenden 
muß, wenn man auch 200 feanzöfiiche Meilen davon ent: 
fernt wäre. Selbſt wenn man ein gutes Portrait haben 
oder eine Fojtbare Ubr repariren laſſen will, fo iſt nur Pa- 
ris der Ort dazu, denn im der Provinz kann man nur ges 
meine Gegenſtände berjtellen. — Diejer tiefe Stand der 
Provinz iſt jo augenjcheinlich, daß, wenn Paris Über Nackt 
von dem franzöfijchen Boden verfhwände, in dem König: 
reich nur cin Volk übrig bleiben würde, das ein wenig 
böber als die ſpaniſche Nation, aber vicheicht viel tiefer 
fände, als andere Nationen, über welche wir uns an ſo— 


einler Bildung erhaben zu fenn dünfen. Und doch, fagt 
mau, feblt es unſern Departements nicht an Schaubühnen, 
Akademien, Mufeen und gelehrten Schulen! Aber was find 
das für Akademien ohne Gelehrte, Muſeen ohne Merfwür: 
digkeiten, Echaubühnen ohne Leben, Schulen ohne Geiſt! 
Gewiß, wenn man den günjtigeu Begriff, den man in Paris 
von dem Genius und der Poefie unſerer Nation gewinnt, 
nicht verlieren will, fo muß man fich, ehe man Paris ver: 
List, die Augen verbinden, außerdem würde man durch 
den Anblick unſerer häßlichen Provinzialftädte und ſchlech— 
ten Straßen, Die ſich durch ein zuweilen unangebautes und 
fort immer vernachläßigtes Land ziehen, auf eine unanges 
nehme Weife enttäufcht werden. Die Centralifirung , Dies 
fer geijttödtende Despotismus, Hat auf diefe Art neun Zehn⸗ 
theile der Bevölkerung Frankreichs unter das Joch einer 
einzigen Stadt gebracht. Man machte es der Reftaura- 
tions:Negierung zum ſchweren Vorwurf, daß fie die ganze 
Subſtanz der Glieder umd des Körpers des Königreichs in 
dein Herzen von Paris zufammengezogen bat. Aber nach: 
dem die Nejtauration verſchwunden it, fo bat die ihr nach: 
gefolgte Regierung das Eentralifirungs:Spftem nach weiter 
getrieben. Unſere Abgeordneten reisten immer mit Haß 
gegen diefes Syſtem nad) der Hauptitadt ; aber kaum dort 
angefommen, hörten fie auf, Männer ihrer Provinz zu ſeyn, 
und eine Zeile Lob in einer Parifer Zeitung Fizelte ihre 
Gigenlicbe mehr als die Beifallsbezeugung ihrer Lands: 
leute. Es iſt noch mehr als ein Jahrhundert — und 
vielleicht noch mehr als eine Revolution in den Ideen er. 
forderlih, ehe ganz Frankreich fo civilifirt werden wird, 
als es fchon jezt zu ſeyn glanbt.« 

— Zu gleicher Zeit, als in der Deputirten⸗Kammer über 
das Belek wegen des 21. Januars abgejtimmt wurde, 
fanden in der Pairs:Kammer die Verhandlungen über die 
Eivillifte jtatt. Kein Umendement wurde angenommen; 
man begnügte fih mit allgemeinen Betrachtungen. Als Er: 
gebuig wird die Pairs: Kammer die Civilliſte ohne Umen- 
dement annehmen. Dupin der ältere bielt als Föniglicher 
Commiffär bei diefer Gelegenheit eine Rede, worin er tt: 
ter andern fagte: „Entfernen wie allen Streit, alle Abfon: 
derung, und richten wir unfere Arbeiten gegen ein gemein: 
ſchaftliches Ziel; Frieden uud Verföhnung. Im Jahr 1791 
machte man den Verfuch, die conjtitutionnelle Regierung 
mit einer einzigen Kammer einzuführen. Dieſer Ver— 
ſuch war allgemein verderblih. Die Ifolirung ſcha— 
det allen Theilen: dem Könige, der feine Intereſ— 
fen nicht von denen des Landes abfondern kann; der De: 
mofratie, die fich zu Grunde richtet, wenn fie den Schub 
ber Obergewalt und der Geſetze verfenut und zurückſtößt; 
ber Uriftofratie, wenn, in dem Wunſche, ſich vor den 
andern Staatskörpern auszuzeichnen, fie nicht vermeidet, die 
Empfindlichkeit der lezteren zu reizen.« — Hr. Dupin be: 
seichnete mit diefen Worten den Eharafter unfers öffentlis 
chen Lebens. Alle Parteien verfallen in den Fehler, dag 
fie die drei Glemente des Staates: Königthum, Ariſtokra— 
tie und Volks — als einander feindlih entgegen ſteheud 
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fi vorftellen, da doch alle drei nur buch übere inſtim— 
mende Mitwirkung zue Erhaltung der Ordnung, der Eis 
vilifation und der. öffentiichen Woljahet ihre Kraft und 
Würde beiveifen können. Das Weſen de3 revolutionären 
Geiſtes bejteht darin, den König vder die Arijtokratie ſeind— 
lih vom Volke zu fcheiden. Das Wefen des Geiſtes der 
Ordnung bejteht in der aufgeflärten Bemühung die Har: 
monie unter den drei Beſtandtheilen der Stcaatsgeſellſchaft 
au bewirken und zu fichern. 


Ftalien. 


Die Wiener Zeitung mildet aus den römijchen 
Staaten: Die Mailänder Zeitung berichtet aus Bologna 
vom 21. Februar: "Nachrichten aus Civita-⸗Vechia melden, 
daß mau Dafelbjt am 19. Abends ein Dampfichiff, welches 
dem Marechal de Campo Gabieres am Bord bat, erwars 
tete. Nachrichten aus Meilina vom 14. d. M. zu folge, 
ward bafelbjt eine franzöfifhe Eskadre, aus einem Piniens 
Schiff, zwei Fregatten und einer Drigg bejtebend, fignalifiet, 
die ihre Fahrt gegen das adriatiſche Meer bin richtete.“ 


Schweiz. 

Dern, den 24. Febr. Merkwürdig ijt die Wendung 
ber Sache, welche die beſchloſſene Vereidung der Fatholi: 
ſcheu Geiſtlichkeit auf die Verfaſſung nimmt. Der jezige 
kleine Rath bat fich deshalb au den Biſchof gewendet, und 
diefer in einem Schreiben, welches zu allererit in einem 
Burgdorfer Volksblatt erfchien, erwiedert : die Geijtlichkeit 
fen febr bereitwillig, folcben Eid zu leisten, und er werde 
diesfalls die erforderlichen Anordnungen treffen. Died ge: 
ſchah, indem der Hr. Biſchof den Provikar, Hrn. Guttat, 
biervon benachrichtige. Da nimmt aber Die Sache eine andere 
Wendung. Am 13. verfanmelten ſich alle Pfarrberren des vor⸗ 
maligen Amtsbezirks Pruntrat; zu ihnen traten die Dekane der 
übrigen Kapitel, Hier wurde der Eid nach Wort und Sinn 
reiflich erwogen, und an den Bifhof die Erklärung erlaffen : 
68 babe das Unfinuen diefer Eidesleiftung ihre Herzen mit 
tiefee Bekümmerniß erfüllt, nicht zu gedenken andermweitiger 
Bolgen, die auf Ruhe und Ordnung weſentlich einwirken 
könnten. Sie, die dermalen verſammelte Geiitlichkeit, babe 
demnach einmüthig umd unwiderruflich befchlojjen, die Ber: 
balien dieſes von ihr geforderten Eides allvörberjt zur Kennte 
niß des päbjtlichen Stuhles zu bringen, und bis zum dor: 
tigen Eutfcheid dieſer an fie erlaffenen Forderung fremd zu 
bleiben. Diefer Befchluß foll von der geſammten Geijtlich- 
keit der ehemaligen katholiſchen DOberämter im Leberberg 
unterzeichnet werden, zumal über die Wichtigfeit diefer Kor: 
derung nur eine Unficht vorwalte. Nebſt diefer fofort au 
den Hrn. Bifchof erlaffenen Antwort fol, dem Vernehmen 
nach, noch eine befondere Abordnung der Geijtlichfeit fich 
nach Solothurn verfügen, um dafelbjt dem Hru. Biſchof 
mimdlich und umftändlicher die Gründe tiefes Abfchlages 
vorzulegen, — Während die Geiftlicdyen verfammelt waren, 
erhielt Hr. Provifar Cuttat von dem Kegierungsitatthalter 


ein Schreiben, er möchte ber Geiftlichfeit die Anzeige mas 
hen, daß der Tag der @idesleiftung auf den 22. d. fell: 
gefegt fen. Sogleich ward ihm die Antwort: Die zu 
Pruntrut verfammelte Geiſtlichteit, in Uebereinſtimmung 
mit der aller übrigen Dekanate des katholiſchen Leberber⸗ 
ges hätte den einmuthigen und unwiderruflichen Beſchluß 
geſaßt, dieſem Anſuchen und der damit verbundenen Eides⸗ 
keiftung für fo lange fremd zn bleiben, als fie hierzu von dem 
pabſtlichen Stuble nicht eigens würde ermächtigt worben 
fenn. (Karlsruher Zeit.) 


Holland, 


Aus dem Haag, vom 27. Febr. Der Finanzminiſter 
macht befannt, daß aus ben Deflarationen der Theilneh: 
mer an dem Anlehen von 138 Millionen bervorgebe, daß 
das Geldbebürfnig für das Jahr 1852 hinlänglich gedeckt 
werde, daher, wenn nicht noch ein anderer Beſchluß von 
Sr. Majeſtät und den Generaljtaaten gemeinjchaftlich ges 
nommen werde, das gezwungene Unleben nicht zur Aus⸗ 
führung komme. — Die Befagung von Vlieſſingen ift mit 
300 Mann aus der Citadelle von Antwerpen verjtürft 
worden. Es ift diefes jedoch als Fein Anfang von Räns 
nung dieſer Feftung anzujeben ; vielmehr jchreibt man von 
dort: Obgleich, mie es fcheint, bie Herren Belgier fih 
einander glauben machen, daß wir in Kurzem, und zwar 
in vierzehn Tagen, follten geziwangen werden, diefes Alec: 
chen Boden, das, wie wenig Umfang es auch bat, doc fo 
wichtig ijt, zu räumen, fo ſieht es jedoch bier darnach noch 
nicht aus, und es werben noch gar Feine Anjtalten zum 
Abzuge getroffen; im Oegentheil find wir vor einigen Tas 
gen neuerdings wieder mit Brennmaterial und Fourage 
verfehen worden. 


— Gin Privatfchreiben aus Rotterdam vom 23. Febr, 
im Nürnb, Eorrefp. fagt: Unter allen hotländifchen Han: 
deläplägen bat wohl Feiner fo große Vortheile aus der Ka⸗ 
taftrophe Antwerpens gezogen, als Rotterdam. Uber noch 
mehr als diefe Vortheile würde unfer Plap mieder eins 
büßen, wenn Das Haager Cabinet fich endlich bewegen 
ließe, den Vertrags : Entwurf vom 15. Nov. ohne wejent: 
liche Abänderungen zu genehmigen. Um einem fo großen 
Mißgeſchick vorzubeugen, wird in diefen Tagen eine, aus 
der hiefigen Kaufınannjchaft gewählte, Deputation nach dem 
Haag abgeben, um Sr. Maj. dem König, mie anch den 
Generalitanten die geeigneten DVorftellungen in diefem Bes 
treff zu überreichen. Uchnliche Schritte werden, wie man 
vernimmt, gleichzeitig von andern Holländifchen Handeld: 
plägen, namentlich von Middelburg, getban werden, und 
wir zweifeln nicht, daß fie den beabfichtigten Zweck erreis 
ben dürften. — Zu der lepten Anleihe bat unfer Platz 
etiva 17 Millionen Gulden unterzeichnet, und die Zabl ber 
Frenmilligen, die derfelbe zum Heere geitellt bat, beläuft 
fit) anf nahe an 800, wovon ein guter Theil den reichiten 
Familien der Stadt angehört, 


Deutfchland. 


Berlin, 28.’Gebr. Der Conftitutionnel New 
&hateilais vom 19. d. enthält in einem Supplemente 
folgenden Aller höchſten Grlaß: 


„Neuchateller! Seit länger ald einem Jahrhundert find bie 
Könige von Preußen Fraft der in dem Fürjtenthum gültigen 
Tpronfolge:Öejepe Eure Zürjten geworden, und Euer Land 
wurde als ein befonderer und felbitjlindiger Staat mit 
der preußifchen Monarchie verbunden; während biefer ganz 
zen Zeit find Euch unter dem Scepter Meiner Vorfahren, 
wie unter dem Meinigen, ſtets alle Vortheile ber gefell: 
fchaftlichen Ordnung, es iſt Euch Freiheit, Sicherheit und 
Aufrechthaltung Eurer alten Inititutionen, fo wie allınälige 
Entwictelung aller Zweige ber öffentlihen Wohlfahrt zu 
heil geworden. Unter einer väterlichen Regierung wurde 
die Religion befchüßt ; die Sittlichkeit Fam der Autorität 
der Geſehe zu Hülfe, umd unter ihrer fhätenden Aegide 
mwaret Ihr ein um fo glüdlicperes Dolf, als Ahr Euer 
Glück fühltet und erfanntet. Auch find die Verhältniſſe, in 
denen Ihr feit länger als einem Jahrhundert zu Euren 
Fürften geitanden, mild, gleihförmig uud friedlich geweſen; 
es waren Verhältniffe des Wohlwollens und des Schupes 
von Seiten diefer Lepteren — Verpältniffe der Treue und 
Erkenntlichkeit von Eurer Seite. Als Erbe der Geſinnun⸗ 
gen und Rechte Meiner Vorſahren, habe Ich Euch ſtets 
geliebt; und Ihr habt ftets Meine Liebe erwiebert, indem 
Apr Meinen Wünfchen und Meiner bejtändigen Sorge für 
Euch entfprachet. Die Zeitumftinde erbeifchten nichts Ans 
deres und geboten fein auferordentliches Opfer. — Die 
Stunde der Opfer ſchlug, und Ihr zeigtet Euch Eurer jelbjt 
würdig. In neuerer Zeit haben falfche Begriffe und vers 
derbliche Orundfäge ben den Einen, fhimpfliche uud ftraf- 
bare Peidenfchaften ben den Anderen eine Bande von Auf⸗ 
rübrern, durch deren Reden und Handlungen Eure Eriftenz 
bis ins Innerfte angefochten wurde, gegen die rechtimäs 
ige Behörde gewaffnet. Der Gemeingeift hieß uch dar: 
auf gegen den Geift bes Schwindels zu den Waffen greis 
fen; treue Völkerſchaften jtiegen von den Bergen berab, 
vereinigten ſich mit den treuen Bewohnern der Ebene und 
feßten die Gewalt eines gefeplichen Miderftandes den Aus— 
ſchweiſungen der Unarchle entgegen; freiwillig und einmüs 
thig ſtellten fie fih, um unter ihren Panieren für Fürſt 
und Vaterland zu fechten. Die Prlicht und das Recht ſieg⸗ 
ten über die Ungerechtigkeit, bie Ordmung über die Unord⸗ 
nung, die Freiheit über die Zügellofigteit. Durch Euren 
Hochherzigen Entſchluß habt Ihr Alles, was Euch das theu: 
erfte auf diefer Welt wur, gerettet, und Ahr könnt Euch 
mit Recht fagen, daß Ihr Euer Heil Euch ſelbſt verdan: 
et. Neuchateller! Ahr müßt wünſchen, bas Andenken die: 
fer fbönen Tage, an denen Ihr Euch Alle die Bürgerfrone 
erworben, zu verewigen. Es liegt Mir nicht minder als 
Euch am Herzen, die Erinnerung dieſer rübmlichen Epoche 
auf Eure Kinder zu verpflanzen und Guch ein Zeichen Mei: 
nee Grfenntlichteit zu geben, das zugleich ein Zeichen der 


Eurigen jey. — Da Ihr Alle diefelbe Treue und dieſelbe 
Hingebung bemwiefen, ſo habe Ich geglaubt, daß es ange 
meilen fen, ducch ein gemeinfames Ehrenzeichen diefe Mei: 
nem Herzen eben fo theure als für Euch rübmliche That: 
fache zu bejtätigen; es foll von allen denen getragen wer— 
den, die zur Vertheidigung des Fürften und des Vaterlan: 
des die Waffen ergriffen haben. Die Statuten diefer Ins 
ftitution find der gegenwärtigen witerlichen Anrede beiger 
fügt und follen mit derfelben publiziert werden. Wackere 
nnd freue Neuchateller! möge diefer feierliche Beweis der 
Gefinnungen Eures Fürjten die Bande, die Euch an Ihn 
feifeln, erhalten und wo möglich noch enger Fnüpfen. Be: 
wahret Eure Sitten, Eure Grundſätze, Cure Cuch überlie: 
ferten Lehrer, Cure Ehrfurcht vor unferer heiligen Religton 
und der Himmel wird Cuch ſegnen. Möchtet Ihr jtets 
Euch ſelbſt gleich bleiben und auf Eure Kinder die Treue 
des geleiteten Eides, den Gemeinfinn und die hochberzigen 
Gefühle übertragen die Euch fo vortheilhaft anszeichnen. 
Berlin 18. Jannıtar 1832. . 
Friedrich Wilbelm.r 


Wir Friedrich Wilhelm IM., von Gottes Gnaden 
König von Preußen, fouveräiner Fürft von Neuchatel und 
Dalangin ꝛc. zc. thun Fund und zu wiſſen: 

Da Wir befchloffen Haben, zum Andenken an bie Bes 
freiung des Fürſtenthums Neuchatel von deu Rebellen, wel: 
de im Jahre 1851 deifen Regierung umzujtürzen verfuch- 
ten, ein Ehrenzeichen zu jtiften, fo beſehlen und verordnen: 
Wir: 

$. 1. Diefes Ehrenzeichen beſteht in einer filbernen Me 
daille, welche an einem die vereinigten Farben von Preu— 
gen und Neuchatel enthaltenden Bande im Knopfloche ges 
tragen wird. — Diefe Medaille enthält anf der Vorder: 
feite Unjeren Namenszug mit der Infchrift: »Treue gegen 
Pflicht und Varerland« und auf der Rückſeite das Wap⸗ 
pen des Fuͤrſtenthums Neuchatel und Valangin. 

9 2. Daſſelbe iſt zu Gunſten derjenigen Neuchateller 
geſtiftet, welche an den militäriſchen Operationen gegen die 
Rebellen von 1851 thätigen Antheil genommen oder zur 
felbigen Zeit, zur Uufrechthaltung der Ruhe in ihren Ge: 
meinden die Waffen ergriffen haben. 

$. 3. Die Militäe-Kommandanten und die Municipal: 
Behörden werden ein Namens-Verzeichniß aller derjenigen 
Perfonen aufertigen, welche in dem Falle find, diejes Eh⸗ 
renzeichen zu erbalten. 

%. 4 Diefes Derzeichnig foll in allen Gemeinden des 
Fürſtenthums bekannt gemacht und die Reclamationen 14 
Tage lang von dem Tage der Bekanntmachung an zugelaf: 
fen werden, Die Reklamanten haben ſich über ihre An’prü- 
be durch die Zeugniffe ihrer Vorgefehten oder durch die 
Maires ihrer Gemeinde oder des Orts, wo fie Militär: 
dienfte verrichtet, auszumweifen. Die zugelaffenen Neclama: 
tionen jollen dem urfprünglichen Verzeichniſſe hinzugefügt 
und mit, diefem dem Staatsrathe zur Nevifion vorgelegt 
werden. 
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%. 5. Das Generalverzeichniß wird von dem Staatgrathe 
bejtätigt- werden, und, nachdem dieſe Formalität vollzogen 
worden, erhalten die Berechtigten das Ehrenzeichen mit 
dein Defrete des Staatsrathes, welches fie zur Tragung 
deffelben ermächtigt; ams den Däuden ihrer Oberen oder 
ber ihres Wohnortes. 


%. 6. Da diefes Chrenzeichen nur zu Gunften der Neu— 
chateller, welche im Jahre 1831 zur Vertreibung der Re: . 
beilen beigerragen haben, geitiftet worden ift, fo wird dafs, 
felbe zu Feiner anderen Zeit und für Peine andere Auszeich- 
n.ng mehr verliehen werden. 


%. 7. Wenn das Chrenzeichen nuberechtigtermeife von 
Jemanden getragen würde, fo foll derfelbe dafür mit feche: 
wöchentfiher und im Wiederholungsfalle mit dreimonatli: 
cher Gefängnißſtrafe belegt werben. 


$. 8. Da die Medaille ein Zeichen der Ehre ijt, ip 
kann diefelbe nicht von folhen Perfonen getragen werden, 
die in ihrem öffentlien oder Privatleben ‚gegen die Eb:e 
gefeble haben. In dem Fall, daß ein Inhaber des Ehren: 
zeihens mit einer Correctionsftrafe belegt werden follte, 
werden ibm die richterlichen Behörden das Ehrenzeichen 
während der Dauer der Otrafzeit, entziebei. 


9.9. Die entehrenden Verbrechen und Vergeben haben 
den Verluſt der Medaille zur Folge; und die Civil: und 
Militär-Oerichtsböfe, welche ſich in dem Fall befinden, eine 
entebrende Strafe ausfprecben zu müſſen, find gehalten zu 
gleicher Zeit den Verluft des Nechtes zur Tragung der 
Medaille zu verbängen; umd diefe wird durch den Staats— 
Rath mit einem Auszuge des gefällteu Urtheiles zurückge— 
fandt. 

$. 10. Es können jedoch durch eine Verfügung Des 
Staatsrathes diejenigen wieder in das Necht, die Medaille 
zu tragen, eingefeßt werden, die, nachden fie die Etra en 
zu denen fie verurtbeilt waren, überjtanden haben, fich ein 
Jahr lang oder länger im vollen und gänzlichen Genuß 
ihrer bürgerlichen Rechte befinden; unter der Bedingung 
jedoch, daß Ihr Betragen während dieſer Zeit durchaus vor: 
wurfsſrei geweſen it, was durch das Zeugniß zweier Ei⸗ 
gentpümer uud des Maire's der Gemeinde, in welcher fie 
wohnen, bejcheinigt werden muß. 


Zu Urkund deſſen haben Wir gegenwärtige Statuten ei: 
genbändig unterzeichnet und mit Unferem königl. Infiegel 
verfeben laffen. 

So geſchehen Berlin, den 18. Jan. 1832. 

(ge3-) Friedrich Wilhelm. 
(eontenfign.) Uncilon.« 

Hannover, 25. Februar. Die heute ausgegebene 5. 
Nummer der Gefeg: Sammlung enthält das Patent, die 
Verſammlung der allgemeinen Stände des Königreichg (am 
30. April d. I.) betreffend, vom 22. d. M.; ingleichen 
die Verordnung wegen Theilnabme von Depatirten Des 
Banerntandes an der allgemeinen Stinde-Verfammlung, 
vom nämlichen Tage. 
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gelbergs- und Roffers « Ideale anmerben möchten. 


(Baden.) Die Karlöruber Zeit.vom 1.März enthält fol, 
gende Erklaärung. Mit dem bentigen Tage tritt befannt: 
lich die neue Prefigefepgebung für das Großherzogthum in 
Wirkfamkeit, und mit ibm beginnt ein neues Leben für 
Die periodifche Preffe im unferm engeren Baterlande. Der 
Verleger der Karlsruher Zeitung beabfichtigt, um einen 
würdigen Gebraud der fo mwieberhergejtellten Freiheit öf: 
-fentliher Nede zu machen, dieſes Blatt auf zeitgemäße 
Weiſe unzngejtalten nud zu erweitern, und er hätte jehr 
gerwünfcht, die benbfichtigten Veränderungen ſchon mit dem 
heutigen Tage eintreten laijen zu können. Allein er war 
leider nicht im Stande, alle hiezu erforderlichen. Vorberei: 
tungen zu beendigen, und er fieht ſich daher aenöthbigt, 
vor der Hand’ die 8. 3. in der bisherigen Weife forter: 
ſcheinen zu laſſen. Indeß wird er ſich unausgefeht beitres 
ben, dieſem Proviſorium möglichſt bald ein. Eude zu mar 
chen, und behält fich vor, über den Fünjtigen Plan und 
die Richtung des Blattes jeiner Zeit ſich näher auszufpre: 
den. 

— Die Stuttgarter Zeitung enthält in einem Schreiben 
aus Heidelberg Aolgendes: »Der Ton, welchen die 


‚deutjche Tribüne und der Weſtbote in neueiter 


Zeit angefimmt, und gegen welchen jelbjt die ſehr liberale 
und voltsthümlibe neue Speperer Zeitung mit 
Macht fih erhoben, mißzällt dem größten Theil unferes 
Publitums febe, welches die bei ihm jezt vorberrjchenden 
Ideen nicht auf dieje Urt unterjtügt und ausgeführt jehen 
möchte. E. E. Hoffmanns Erklärung hat daber ganz Die: 
fes öffentlihe Gefühl ausgeſprochen. Cine Menge von 
Subferibenten auf den Voiksverein zum Beten der freien 
Preſſe traten in ganz anderer Meinung, ımd im Hinblick 
auf manche frübere beſſere Dofteinen der deutſchen Tribüne 
bei, erbeben jedoch, wie billig, vor dem, was Dr. Wirth 
und einige feiner Freunde auf Koften einer irregeführten 


Begeijterung aus dem zufammengetriebenen Gelde wohl 


‚gerne anfangen möchten, und fie fühlen fich unbebaglich 


bei dem mit ihnen getriebenen Taſcheuſpiel. Der Geiſt 
unferes Volkes ijt zu mannbaft, um dergleichen Tollhäus— 
lereien, welche ohne alle Rückficht auf die daraus bervor: 
gehende Nachtbeile begangen werden,-und deren Urheber 
nicht einmal vor Verb:iechen Abfchen tragen, ja jogar Auf: 


ruht und Meuchelmord unbedenklich in den Bereich ibrer 


Streitmittel aufnehmen, Beifall zu fchenten, Die National: 
ſelbſtſtandigkeit des deutſchen Volkes bedarf feiner Paudu⸗ 
reuwaffen, nnd eine gute Sache foll nicht durch Schlechtig: 
Reiten berlecft werden, welche zum Erſtenmal in dieſer 
Gejtalt unſern beimasbliben Boden, gleich bincinver: 
fchlepptem Schierling vergiiten und einen reinen Euthuſias— 
inus zum gewiſſenloſen Kuppler für patriotiſche Zpier 
Schon das abgeftorbene ſ. g. Fonftitutionnelle Deutſchland 
botte viele, ſelbſt feurige und der Oppoſition mit voller 
Seele zugewandte Gemüther Durch den widerlichen Cbarof: 
ter von Perfönlichteit und Peiderfchaftlickeit, durch der 
toben Geſchmack und die gemeine Sprache mit Eutrüſtung 
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erfüllt; die Nachfolger thun es nicht minder. Auch mehrere 
wiürtembergifchen Oppofitions-Fournale geniejien nicht mehr 


‘fo ganz der fräbern Achtung bei ums; dem Weift . welcher 
‘in ihnen webt, ift ein viel zu einjeitiger, au Dertlichfeiten 


nnd Perföntichkeiten mit zu ſtarrer Selbſtſucht häugender. 
Auch anerkannt Gutes wird mit derfelben Bitterfeit und 
demfelben Haſſe, wie die gegründeten Oebrechen und Miß: 
griffe ans blindem Haſſe alles Beitebenden. verfolgt, - was 
der guten Sache im Allgemeinen auch auſſerhalb Würts 
temberg nachtbeilig iſt, indem die Gegner der Preßfeeibeit 
daraus fortwährend und mit einigem Schein des Rechtes 
Wafen gegen das Inſtitut im die Hände bekommeu. 


Mannbeim, 29. Februar. Eheſtens dürfte in Mann: 
beim, als dem geeignetiten Punkte, eine Centralnecarihif: 
fabrts:Eommiffton aufammenteeten, und obne Zweifel noch 
im Laufe dieſet Zommers die freie Schiffahrt diefes Alu: 
fes, nach Anleitung des freien Rheiuſtroms, organificen. 
Zeit einiger Zeit befindet ſich bereits der dißfallſige fönigl. 


‚Württembergiibe Bevolimwichtigte, Hr. Dberjujtizratb Zel- 


ler aus Stuttgart , in Diejer Angelegenheit in Karlseube. 
DObne Zweifel werden von, Seiten Badens und Heſſens 
diejenigen Commiſſaͤre zu der fraglichen Verbandlung bezeich: 
net werden, welche den Rheinfcbiffahrts: Vertrag unterzeichs 
neten, nämlich. dee großh. badijche Vegationsratb Büchler 
und der großh. beii. Negierungseatb Verdier. Für Heil- 
bronn iſt die Regulierung der Neckar: Schiffahrt von fol 
cher Wichtigkeit, daß diefe Stadt nachgeſucht bat, einen 


‚eigenen -ans dem Dandelsitande zu wählenden Abgevrdne: 


ten als beratbendes Mitglied dem könil. Württemb.rgifchen 


‚Bevollmächtigten zur Seite beigeben zu dürfen, welches 
‚bein Vernehnten nah auch genehmigt wurde. 


Schwab. Merkur. 


Noffau.) Wiesbaden, 29. Febr. Das heute ausgege: 
bene Verordnungss: Blatt des Herzogthums Naſſau enthält 
Folgendes: »Da die bei 4. Wirth zu Homburg und bei 
Dr. &icbenpfeiffer zu Oggersheim im baverifhen Rhein: 
Preife erfcheinenden Zeitblätter: Die deutiche Tribüne 


‚und der Wejtbote, fortwährend Anffähe enthalten, deren 


gefäbrliche Tendenz fich nicht -verkennen läßt, und insbe: 
fondere durch den Weitboten lügenhafte und entjtellte Nach: 
richten über das Herzogthum verbreitet werden, in der 


Abſicht, die Unterthanen gegen ihre gefekliche Obrigkeit auf: 


zureisen und die Staatsbebörden öffentlich berabzumirdis 
gen, in den Nummern 56 und 57 dieſes Zeitblattes ſogar 


"auf eine Abſcheu erregende Weife zu Mord und Aufruhr 


in Deutfchland jürmlich aufgefordert worden ift, jo baben 
Ze. berzogl. Durchl. zu beſchließen gerubt, daß die Ver: 
breitung und Verfendung der obengenannten beiden Zeit: 
blätter im Herzogtbum unterfagt werde, Dieter höchſten 
Entſchließung gemäß, wird hlermit verfügt, daf, von dem 
Tage der öffentlichen Bekanntmachung gegenmärtiger Ver: 
ordnung an, jede Ausgabe der deutſchen Tribüne und des 
Weftboten an Privatperfonen, ſowie die öffentliche Kurlegung 
und Verbreitung diefer Zeitblätter, im welcher Urt fic ge: 


ſchehen möge, bei Vermeidung einer den Umſtänden mad 
zu erfennenden Geld» oder Gefängnißftrafe unterfagt ſeyn 
fol. Alle Unterthanen, fowie die herzogl. Behörden , has 
ben ſich hiernach zu bemeifen und auf die genaue Hands 
habung diefes Verbots zu achten. Herzogl. Staatsminifterium. 
Schr. v. Marſchall. vd Stein« 





Deuefte Bachrichten, 





Ancona, 24. Febr. (Aus einem Bambelsbriefe.) Am 
22. d. M. erblichten wir 3 franzöfifche Kriegsfchiffe im Ans 
geficht des Hafens. In der darauf folgenden Nacht lief 
eines dieſer Schiffe in nuſern Dafen ein „ und fepte einige 
Soldaten ans and, welche über die Stadtmauer fliegen, 
und das Meine Thor, al Macello genannt, öffneten; durch 
daſſelbe kamen uach und mach 1300 Mann in die Stadt, 
befeßten in der größten Stille alle Poften und entwafine: 
ten die päbjtlichen Truppen, bergeftalt, daß die Einwoh⸗ 
ner nicht einmal in ihrem Schlaf geftört wurden, und am 
andern Morgen, zu ihrem geößten Erjtaunen, bie Franzo— 
fen im Defip der Stadt faben. — Sobald e8 Tag wurbe 
begab fich der Commandant des Occupatious⸗Corps zu dem 
rubig ſchlaſenden Lazzerini, und forderte ihn auf, die Cita⸗ 
delle zu übergeben. Auf deſſen Weigerung erklärte ibn der 
franzöfiicbe Commandant für gefangen, und traf Anftalten, 
die Feitung in Sturm zu nehmen. Nach einer kurzen Un: 
terbandlung mit Dem Commandanten der Eitabelle zogen, 
ohne irgend eine feindliche Demonjtration, die Franzoſen 
in diefelbe ein. Die päbjtlihe Fahne weht fortwährend 
auf der Citadelle. — Die Ordnung wurde Feinem Augen: 
blick geitört. Die franzöfifchen Soldaten find bei den Ein: 
wohnern der Stadt einquartiert, und beobachten gute 
Mannszucht. 

— Bon der italienifhben Gränze, 3 Mir. 
Auf auſſerordentlichem Wege erhalten wir Briefe ans Rom, 
welche melden, daß der heilige Vater gegen die gewaltfane 
Beſetzung von Ancona Durch franzöfifche Truppen, in den 
ſtaͤrkſten Ausdrücken protejtirt babe. Die unparteifjchten 
Männer in Rom find über das Verfahren der franzöfiichen 
Regierung erſtaunt, und wiffen den Zweck desſelben ſich 
nicht zu erklir,n. 


Teranfwertfider Revaftenr: 
Fegationtrath Dr. F. &. Lindner. 





Courſe. 
Bien, 1. Mir. 


Staatsfhul - Berfchreid. zu 5 pt. in EM. 8555 
detto detto zu 4 pEt. in EM. 253; 

Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 .in EM. ——; 
detto detto v. 3. 1821, für 1007. in EM. 1208; 


Dank : Hetien pr. Stück — in EM. 
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Ungsburg, vom 5. März Obligationen zu 4pCt.: 
Br. 96 Geld 965; Lotterie⸗ ooſe E—M 4 pEt. Pap. ——; 
G. 100$;) detto unverz. 10 il., Pap. 128; G. —. 





Fremben » Anzeige. 


Den 4. März (8. Hahn): Dr. Smidner, Baumeifter 
aus Warſchau; Hr. Frhr. Fink v. Finkenſtein aus Gurland, 
(Schw. Adler): Delle. Bangeger, Sängerin aus Waſſerburg; 
». Rad, Kaufm. aus Pe; Gr. v. Dietrihflein, aus Wien. 
(8. Stern): Zobel, Gommis aus Augsburg; Miltenberger, 
Raufmanı ans Kitzingen. 





Berbefferung. 

In den erfien Abdrüden ber baper" Staatsztg. Nro. 4 
it auf der erſten Seite, Spalte 2, der durch ein Berfehen 
des Abfchreibers entitellte Zte Abfag uncorrigixt ſtehen geblies 
ben ; Diefe Stelle it alfo zu leſen: 

Wurde nun ein Recht jener Urt weder in der Ders 
faffungsurfunde gegründet, noch burch fpätere Geſehe eins 
geräumt, fo darf eim folches auch auf blos faktiſchem will 
kührlichem Wege nicht erftrebt werden, und die Staatsre—⸗ 
gierung wäre durch ihren Eid gehalten, jeder ohue ger 
ſetzliche Sanktion und ohne fürmlibe Zuftimmung des 
Thrones und der Stände verfuchten Erweiterung der po—⸗ 
litifchen Nechte Einhalt zu thun, läge auch nur das Still 
ehweigen der Verfaſſungs- Urkunde in Mitte.“ 


Ferner Seite 26, Sp.ı 3. 29 I. Beiträge fl. Beilträgen; 
23.34 iſt nah: und die — das Komma megjuftreicen ; 
3. 36 if Das Wort „Vereine“ wegzuſtreichen. — Seite 27 
Sp- 13. 18 1. Meinung ft. Sekte. 





7378. Betanntmadung. 

Dem Anton Huber von der Kamm, Pfarr Buchenberg, 
Landgerichts Kempten ift eine k. bayer. Staats » Obligation, 
ausgeflellt auf Anton Huber den 20. Sept. 1814 oder 1815 
sub Ratafter Mr. 2397 von der k. Staatsfhulden: Tilgungd« 
Kommiffion in einem Betrag zu 165 fl. Termin 1. Zebruar 
ju 4 Prozent verzinslich, verloren gegangen. 

Der unbefannte Inhaber diefer Dbdligation wird hiemit 
aufgefordert, von heute an binnen 6 Monaten biefelbe hier 
vor Gericht vorzuweiſen, widrigenfals diefelbe für Eraftlos er 
Hört werden würde, 

Kempten den 25. Febr. 1832. 
Rönigl. Bayer. Landgericht. 
Denne, Landrichter. 





7109. (0) Im der Lerchenſtraße Nr.58/a, iſt eine ſchoͤne Woh ⸗ 
mung ju ebener Erde mit 4 Zimmern und übrigen Bequem: 
lichfeiten am Ziele Georgi au verſtiſten; aub kann ein bes 
fonders Ladengemölbe oder eine für einen Spängler, Maler, 
Glaͤſer und Bildhauer geeignete Werkftätte dazu gegeben 
werden, Bu erfragen ebener Erde rechts. 


Bafyerifihe Staats- Zeitung. 





Mittiuach 


Nro. 6. 


7. Mär; 1832, 





Aus landiſche Angelegenbeiten: Enakand. Franfreih. Gpanien. Portugal. 


Nafau. Baden. — Misceden. — Meuefte Amchrichten aus Madrid. 


Dännemart. — Deut ſchiand: Oeſterteich. Sachſen. Helen Darmftadt. 





Augländifche Angelegenheiten, 





Englanb. 

London, vom 27. Febr, Nah dem Court:Journal 
genoßen J. M. der König und die Königin von England 
nie einer beſſeren Geſundheit, ald gegenwärtig. Beim letz⸗ 
ten Lever unterhielt Ach der König mit vielen der ihm vors 
geßellten Herren auf das Heiterſte, und obgleich die Aufs 
mwartung zahlreich war, zeigte er doch am Schluſſe Feine 
Erſchöpfung. — Nah dem Court:Jonrnal fdheint es jezt 
gewiß, daß der Herzog von Richmond zum Lords-Lientenant 
von Irland ernannt werden wird, 


— Die Londonereitungen vom 28. Febr. enthalten aus der 
Sitzung des Oberhaufes vom 27: einige Aeußerungen des Lord 
Grey auf eine, rückſichtlich der franzöfifchen Expedition nach 
Italien , von Lord Aberdeen gejtellte Frage; Lord Grey fagte, 
rdaß die franzofifche Regierung allerdings das brittifche Ka: 
binet von ihrer Abſicht, eine Eypedition mach Italien ab: 
äufenden, in Kenntnig geſetzt Habe, der edle Lord verwei— 
gerte aber nähere Auffchlüfe über diefen Gegenftand, Er 
erflärte ferner, unter den lautejten Beifall des Haus 
fes, daß feine hohe Meinung von der Redlichkeit des fran: 
söffhen Minijteriums unerfchüttert fen, und daf er fich 
glücklich ſchäße, die Fortdauer der aufrichtigiten Freunds 
{haft zwifchen beiden großen Mächten anzeigen zu können, 
deren Einigkeit in diefem Augenblicke fo wejentlich fen zur 
Aufrechthaltung des Friedens von Europa. Der Lord 
äußerte ferner die fihere Erwartung, da die andern Mächte 
den Tractat zwifchen Belgien und Holland ratifiziren mwür: 
den, wie England ein Recht hätte, ed zu eriwarten, 

— Es beißt, daß gegenwärtig in Holland eine Frem— 
denlegion errichtet wird, welche hauptſächlich aus Belgiern 
bejtebt, unter dem Kommando eines Belgiers. Sie follte 
Anfangs nur aus 4000 Mann beftehen, man bat fie aber 
in Folge der zahlreichen Defertionen aus Belgien auf 8000 
Maun gebracht. 

— Ein englijhes Schiff, das Liſſabon am 19. Februar 
verlaffen, brachte Nachrichten von dort big zu diefem Da: 
tum nach Falmouth. Nach denfelden erwartete das portu: 
giefijche Volk mit größter Begierde Don Pedro. Don Mi: 


guel bietet dagegen Alles auf, um feinem Bruder Wider: 
ftand zu leiiten. Er hat aus dem Innern des Landes Frei: 
roillige kommen laffen. Sie marfchirten in Liffabon je zwei 
uud zwei zufammen gefchloffen ein. Don Miguel zeige 
fih im Volke nie anders, als von einem Schwarme von 
Priejtern umgeben. Er hat von der Bank eine große Summe 
entlehnt. 

— Bon den Portugal gehörigen Infeln des grünen Vor: 
gebirgs wird berichtet: Es fen dafelbjt ein ernftlicher Au’ 
rubr ausgebrochen; der achtungswertheite reichte Theil der 
Einwohner hätte fich zum Umſturz der befichenden Regie: 
rung umd zue Entwerfung einer neuen Verſoſſung vers 
einigt. Das Complot wurde aber von der Regierung ent- 
det, bevor ed zur Neife gekommen war, und die Mit: 
ſchuldigen, fo weit fie uccht entjloben, wurden verhaftet. 
Die Eingeborenen am Gambia:jluffe find mit den Euro— 
päifhen Koloniſten im Krieg, und follen ſich eines der por: 
tugiefifchen Forts bemächtigt haben. 

— Nach der legten Zählung beträgt die Zabl der Skla— 
ven auf Jamaica 313,730. Vor 25 Jahren producirte diefe 
fchöne Kolouie 130,000 bis 150,000 Faſſer Zucker jährlich ; 
in den 7 legten Jahren bat die Produktion im Durchfchnitt 
nicht 100,000 Fäſſer betragen, und die jüngiten Ereigniſſe 
werben biefe Zabl wahrfcheinlich noch beträchtlich vermins 
bern, 

— Briefe aus Rio. Janeiro vom Ende Dez. drücken 
die Beforgnig von einem nächjtbevorjtebenden Neger : Aufs 
ftande aus. Die Neaer warten nur auf eine Oelegen: 
heit, um ſich aufzulehnen, die ihnen leicht durch Die Derab: 
febledung der Miliz und der Freiwilligen zu Theil werben 
könnte, welche feit Don Pedros Abdankung die Ordnung 
erhalten hatten, und jezt ihres. Dienftes vöhig nrüde find. 

— Andere Nachrichten aus Rio-Janeiro fagen, daß 
dort Alles ruhig fey, und der junge Kaifer der beiten Ge— 
fundpeit genieße. 

Frankreich. 
Paris, 1. März. Die Quotidienne bemerkte vor 
einigen Tagen: »Man babe von den Nonaliften ge’agt, fie 


müßten des Sieges ihrer Crundfäße ſehr gewiß feun, ba 
fie ſich bereits großmäthig zeigen. Großmuth ijt Die Po- 


litik der Stärke gegen die Schwäche. Alles, mas die Ju: 
lius:Revolution erzeugt bat, iſt Dagegen fo jämmerlich, daß 
dieſe Politik bier ihre natürliche Unwendung findet. Die 
großen täglichen Fortfchritte der königlichen Sache find 
leicht zu bemerken; der mittelmäßigite politifche Inſtinkt 


muß fie unterfcheiden ; Die minifterielle Parteilichkeit kann 


fie verjchweigen, fie aber zu verbergen ift unmöglich.“ — 
Diefe Bemerkung eines Journals von bekannter Farbe ent: 
bält beachtenswertbe Wahrheiten. Es iſt mämtich micht zu 
läugnen, daß die Sache des Königthumes Fortſchritte 
in Frankreich macht, obgleich man nicht gerade mit der 
Duotidienne volltommen überzengt fenn kann, daß die An: 
erfennung dieſer Sache der arliftifhen Partei zu gute 
kommt; vielmehr find Unzeicben zu bemerken, daß dieſe 
Partei als eine ifolirte, nicht nur in Frankreich, fondern 
auc von den Bewohnern anderer Länder, ziemlich ihrem 
Schickſal Überlafen if. Man hört hier von Diplomaten, 
die nicht in den Verdacht kommen Fönnen, Begünjtiger der 
Revolution zu ſeyn, bänfig Die Ueußerung, dag Guropa der 
Neigung entfagt babe, durch Befchüsung dieſer Partei die 
Ruhe des Welttheils zu fihern; die Erfahrung babe für 
immer davon abgeſchreckt. — Auch ift die große Maſſe der 
Sranzofen nicht gemeint, eine Unficht zu pflegen, die jenen 
Diplomaten widerfpricht. Sonach dürfte die Hoffnung der 
Duoridienne nicht wohl in Erfüllung geben. — Eben fo 
wenig aber find die bemerkten Fortfchritte der Pöniglichen 
Sache durch andere perfönliche Neigungen oder Ab: 
neigungen bewirkt worden; vielmehr iſt die, allerdings im⸗ 
mer mebr fich verbreitende Ucberzeugung, daß nur im Bons 
ftitutionellen Königthum das Mittel gegen unfere 
Leiden gefunden werden kann, durch die Natur der Sa— 
ce, nicht blos durch perfönliche Rückſichten bedingt. 
Eine Bemerkung, die ich häufig zu machen Gelegenheit 
batte, fcheint diejes zu bejtätigen. Diele der reinften Rona- 
liften nämlich, die durch Dpfer ihre Unbänglichkeit an die 
Legitimität beurfundet haben, fprechen jest von Napoleon, 
als von einem wahren Könige, wie er der Zeit 
Noth that. Micht weniger iſt, in der Meinung des 
Volkes, die Forderung an das Königsthum, durch ähnliche 
Erinnerung, böber geftellt. Man möchte ſonach fchliefen, 
daß der Glaube nn die Nothwendigkeit eines ſtarken 
Königthums, in Frankreich keinesweges erlofchen, fon. 
dern nur mehr auf die geiftig - moralifhen Bedingun— 
gen des Königthums gerichtet fen. — Eine andere Wahr: 
beit geht, ganz allgemein, aus der Bemerkung der Quoti- 
dienne bervor. »Großmuth,« fagt fie, »iſt die Politik der 
Stärke gegen die Schwaͤche.« Wir finden und nicht ges 
tade veranlaft, von der Großmuth der Carliſtiſchen Par: 
tei viel zu erwarten; wohl aber find mir überzeugt, daß, 
bei dem heutigen Zuftande des Landes, die Regierung nur 
durch Großmuth ihre Kraft und Würde bemeifen Fönne, 
Unter Großmuth aber foll man nicht eine charafterlofe Ra ch: 
ſicht gegen die Verirrungen und Ausſchweifungen der Par: 
teien verjteben, fondern eine über alle Parteien erbabene 
Anerkennung des heutigen Zuftandes der Welt, Energie in 
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Anwendung ber Schubmittel für bie großen Itereifen der 
Zeit, umfaffende Erwägung und Befriedigung der unab: 
weislichen Bedürfniſſe, mit einem Worte die Han lungs 
weiſe großer Menfchen, die aus der Gegenwart die 
Regel ihres Wirfens entnehmen , nicht aber ihre Kraft in 
der vergeblichen Mübe zerfplittern — die Vergangenheit 
zurüczuführen. — Dies find die ehren, die keinem Ken: 
ner der Gefchichte fremd find; leider aber wollen viele 
Menfchen aus der Geſchichte nichts lernen , als die äußere 
Uebung früher gültiger Gejchäftigkeit, die Noutine, die fich 
nicht an Regeln bindet, jondern nur an alte Formen, ıvenn 
auch das Wefen und das Derbältniß der Dinge fich völlig nen 
geitaltet haben. Diefe Anmerkungen Eönnen feinem gebildeten 
Geijte Feinem erfahrenen Manne etwas Nenes lehren; dies iſt 
aber das Cigenthümliche unfrer Zeit, daß bei der Verwirs 
rung der Begriffe, welche durch Taufend unberufene Redner 
über die öffentlichen Angelegenheiten, bewirkt wird, es Noth 
tbut, an hängt befannte, font alltägliche Waprbeiten zu 
erinnern, um dem vielen nenerfundenen Vorurtheilen der 
politifhen Meinungsmacher, joviel möglich, entgegen zu 
arbeiten. 


Das Journal des Debats enthält folgenden Artikel: 


Die Deputirtenfammer verwarf am 28. Febr. beinahe 
einftimmig, auf einen Burzen Bericht des Hrn, Tefte, den 
iten Artikel des Geſetzes über den 21. Jänner, wie ibn die 
Pairskammer abgeändert hatte. Diefer Artikel befahl wie 
befannt, daß die öffentlichen Stellen, die Gerichtähöfe und 
Tribunale fortfahren follen, an diefem Tage zu feiern. Der 
Urt. 2 wurde allein angenommen, welcher ohne Vorbehalt 
das Gefep vom 19. Jänner 1815 abſchaft. Dies iſt nun 
ein Anlaß zur Freude für Diejenigen, welche nichts fo fehe 
wünfchen, als daß fich ein beftiger Streit zwiſchen den bei- 
den Kammern erheben möge. Uns Fanı ein Streit über 
ſolche Dinge nicht erfchreden. Diefe Fragen berühren Fein 
allgemeines Intereſſe. Im Grumd gibt ed wenig Leute in 
Sranfreih, welche ernjtlich Theil an der Abfcbaffung des 
Gefeges vom 19. Jänner nehmen. Ob dieſes Geſet durch 
einen fürmlichen Beichluß der gefehgebenden Macht abge: 
fchaft werde, oder nach und nach außer Hebung komme, iftvon 
feiner großen Bedeutung. Das heutige Franfreich. hat an: 
dere Dinge zu thun, als fich für hiſtoriſche Fragen zu er 
biben; es gibt nichts Froftigeres in der Welt als Diefed 
fünjtliche Herbeirufen von Leidenfchaften, die erlofcben find, 
Wer trägt die Schuld? Diejenigen, welche das Geſetz vom 
19. Jänner 1816 nicht eines natürlichen Todes fterben laffen 
wollten. Wäre es ein Unglück gewefen, wenn man noch 
ein oder zwei Jahre gewartet hätte? Der Gottesdienſt 
wurde in ben meijten Städten Kranfreichs an jenem Tage 
nicht mehr Öffentlich gefeiert ; die DBerwaltungsbebörden wa 
ren in gewöhnlicher Thätigkeit; die Tribunale allein zöger- 
ten und waren verlegen. Dieß alles batte wenig zu be: 
deuten. Nach einigen Jahren würde man nicht mebr daran 
gedacht haben, und die Zeit würde mit diefem Geſeß ver: 
fahren fepn, wie fie ed mit fo vielen andern; gemacht hat, 


fie würbe daſſelbe ohne Auffeben, ohne eine Reaktion abs 
geichaft haben, Was geſchieht dagegen in dieſem Augen 
blick? Die Kammer beabfichtete, wie es icheint, blos ein 
Partei-Geſeß zu verrichten; aber mitten unter die les 
benden Fragen, welche uns von allen Seiten drängen, 
wirft fie eine widerliche abgejtorbene Frage. Dies war vors 
auszufehen. Die Frage erweiterte fich augenblidlich, Das 
Gefep von 1816, als ein Reaktions-Geſetß abichaften , bieß 
wenig ; niemand hatte es verlangt, niemand ſich darum be: 
fümmert. Aber in der Abſchaffung des Gefepes von 1816 
wollten die Parteien eine zweite Derdammung Ludwig XVI. 
fepen. Dies ift, wodnrch das öffentliche Gewiſſen in Auf 
ruhe gericht. Welche Upologien haben wir ‘anhören 
muͤſſen! Arınes franzöfiiches Volk! wie verkehrt man feine 
Gefühle! Wie unterfchiebt man ibm Peidenfchaften, die es 
nicht bat! Wie verhöhnt man vor feinen Uugen die Wahr: 
Heit! Während den erſten Jabren der Rejtauration erlaubte 
man dem Volke kaum zu glauben, daß Napoleon ein großer 
Zeldherr geweſen! Der Sinijer batte ſogar feinen Namen 
verloren, jenen ruhmbedeckten Namen, der auf fo vielen 
Schlachtfeldern gefeiert war, Man fehte an wenig Ver: 
trauen in bie ärenbeit, um dein Despoten feine ganze Größe 
zu laffen; man mußte ibn verkleinern, entwürdigen, felbft 
auf Gefahr dadurch Franfreich zu entwürdigen. Man war 
über eigene Redensarten übereingefommen, die man tie: 
derholte ohne darat zu glauben, und ohne anderen Geminn 
als der Schande, eine Grikerten: Lüge gefagt zu haben. 
Gegenwärtig bat fich das Rad gedreht. Die Reaktion 
nimmt ein anderes Geſicht an. Um ein guter Patriot zu 
fenn, muß ein Frauzoſe vor Allem dem erhabenen Genie 
des Berges feine Verehrung darbringen. Man iſt darin 
übereingefommen , baß der Schrecken Frankreich gerettet 
babe ; obne Robespierre, Danton, Marat, den 2. Sep. und 21. 
Jänner, würden Dumourier, Hoche, Moreau, Bonaparte die 
Siege, welche ihre Namen unfterblich machen, nicht ereungen 
haben !EudwigXVT,, welcher gegen alle Geſetze und alle Formen 
durch eine Maforität, deren Heldenmurb arößtentbeils in 
der Furcht beitand, verurtbeilt wurde, erlitt, nach der 
neuen Doetrin, einen gerechten Tod; und Panjuinais hatte 
Unrecht, ols er im Namen der einfachiten Begriffe des 
Rechts, gegen das Urtheil des Convents proteftirte!! — 
Im Gefolge foldyer bedauerungswürdiger Commentare, 
wurde das Geſetz, welches die Trauer vom 21. Januar abs 
ſchafft, au die Pairdfammer gebracht. Hätte die Kammer 
folche Commentare nicht im Anfchlag bringen, das Geſetz 
für ſich jelbft und die Abficht der Deputirtenfammer allein 
in Betracht ziehen follen ? Wahrlich, ein folder Stoicis- 
mus. iſt bequem; man dient dem Leidenfchaften, ohne nur 
den Schein zu baben, auf fie zu achten; man verbält fich 
eubig in einer jo hoben Sphäre, daß mon weder hört 
noch fiebt, was vorgeht. Darum aber fiegen die Leiden- 
fhaften nicht weniger ; fie geben den Handlungen ihre wahre 
Bedeutung ; fie zieben daraus die leptmögliche Folgerung. 
— Die Pairsfammer ‚beabfichtigte nicht fowohl den Be: 
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ſchluß bee Deputirtenfammer zu reformiren, als vielmehr 
den anjtößigen Auslegungen zu widerfprechen,, zu welchen 
diefer Beſchluß den unglücklichen Vorwand gegeben hatte. 
Im Namen Frankreichs proteflicte die Pairskammer gegen 
die Gerechtigkeit der Derurtbeilung Ludwigs XVI.! Man 
fol wenigjtens wicht fagen können, daß im Jahre 1832 
fi keine Stimme erhoben babe, um eine neue Reaktion 
zu brandmarfen, und die wahren Öefiunungen bes Landes 
zu verkünden. — Gibt eö leute, bie in ihrer Seele und 
in ihrem Gewiſſen Falt die Verurtheilung Ludwigs XVI. 
billigen, fo gibt es deren gewiß eine weit größere Unzabl, 
welche fie ald eine That der Wuth und Tyrannei, als ein 
fuechbares Verbrechen betrachten! Nun, die Pairstammer 
war bei diefer Gelegenheit das Drgan ber öffentlichen 
Meinung; fie fprach aus, was bie große Mehrheit der 
franzöfifchen Nation denkt. 

— In Paris it nach einem fehr ausgedehnten Plane 
ein Gefchäfts: Derfammlungsbaus in der Nähe der Börfe 
unter dem Namen Lloyd frangais eingerichtet nnd feit dem 
1. Februar eröffnet. Die HauptsCinrichtung ijt nad Lloyd 
in London, der Börfenballe in Hamburg, und nach Antwer— 
pens Veritas getroffen. Das Aſſekuranzgeſchaͤft fo dort 
bauptfächlich betrieben, nnd das Fondsgeſchäft beachtet wer: 
den. Für erfteres werden Agenten in ben Seehäfen, fo wie 
in allen bedeutenderen Städten, das Intereſſe der Geſell— 
fchaft wahrnehmen, Wenn 60 Mitglieder von den zuerſt 
vereinigten 100 beifammen find, follen fie zue Aufnahme 


"von vorläufig bis 500 durch Ballotage fehreiten, Das anf 


genommene Mitglied zablt 100 bis 500 Franfen Gintrittsgeld 
(ie nach dem früheren oder fpäteren Gintritt) und jährlich 
praennmerando 100 Ir. Fremde Pönnen nur auf 8 Tage 
eingeführt werden, Es wird eine Zeitung zweimal die 
Woche die See-Berichte, Schiffes Liften ımd den Hanbel 
intereſſirende Nachrichten mittbeilen. Ein Lefeziimmer wird 
Die ine und ausländifchen Zeitungen u. ſ. mw. liefern. Das 
Lloyd frangais wird Morgens 9 Uhr geöffnet nnd um 
Mitternacht geſchloſſen. 


Spanien. 

Madrid, den 21. Febr. in Garderegiment iſt fo 
eben nach der portugiefifchen Gränze abgegangen. Die Ar: 
tillerie bat Befehl erhalten, ſtatt früher 36, jezt 60 St. 
Geſchütz in Vereitfchaft zu fehen. Das Hauptquartier der 
fpanifhen Hülfsarmee foll vorerjt zu Cividad: Rodrigo fenn. 
Alles wird zum Kriege gerültet. — Es fiheint, daß unfer 
Gefandter in Frankreich Ofalia durch H. Camille de los 
Rios erfeht werden fol, — Ein engliſcher Kabinetöfourier 
iſt fo eben mit Depeſchen, welche auf unfeen projektirten 
Einfall in Portugal Bezug baben, bier angefommen, Es 
ift bemerkenswerth, wie fehr unfere Regierung, gegenüber 
der enalifchen, fich den Schein der Neutralität und Untbä- 
tigkeit in den portugiefifchen Angelegenheiten anzunehmen 
bemüht, während fie gegenüber Franfreich ihre Gefinmuns 
gen für Don Miguel gar nicht verhehlt. Inzwifchen geben 


die Rüftungen fort; es werben Truppen, Mufternng vaſ⸗ 
fiet, und am die Oränze geſchickt. Man kennt die Stärke 
der Armee, die fi) an der Gränze bilden fol, noch nicht 
genau; doch fcheint fie, einige Mitizregimenter einbegriffen, 
gegen 25,000 Mann betragen zu follen. - Die öffentliche 
Stimme wünfcht mehr Don Pedro, die Geiſtlichkeit dage— 
gen natürlich Don Miguel Gedeiben in dem beginnenden 
Kampfe. — Seit einem Monat find mehr als hundert 
Niuder in der Hauptſtadt und dereu Umgegend aufgegrif- 
fen worden, 


Portugal. 


Das Journal des Debatd vom 1. März berich 
tet: Wir erbalten folgenden Auszug eines Briefed vom 
16. Febr., gefchrieben am Bord der Neinha de Portugal, 
welche 100 Meilen vou Tereeira gefeben wurde, »Ich 
+babe das Vergnügen, Ihnen mitzutheilen, daß wir Mors 
vgen den Sammelplag feben werden, wo fich fo viele Ta: 
»pieru befinden, die mit uns nach Portugal geben werden. 
»Der Kaifer Don Pedro, jo wie Jedermann, befindet fich 
»jehr wobl. — Das Geſchwader bat eine Brigantine, 
»welche die portugiefiiche Flagge trug, weggenommen.« 


— Die Sentinelle de Banoume fchreibt aus Lila 
bon v. 15. Febr.: Die Jeſuiten find in Portugal definitiv 
wieder anf ihren Thron ecboben mworden. Sie bezogen 
das bei der Straſſe ©. Beuto gelegene ſchöne Lokal, wel: 
ches unter dem Namen Eolleginbo bekanut if. Hier har 
ben dieſe desorganisateurs du genre humain ihre regel: 
mäßigen moftlichen Situngen, und halten ihre jefuitifche 
theologiſchen Kurſe. In ibrer Sigung vom 13. dieſes 
Monats Fam umverbofftt Don Miguel, und nachdem er 
Diefe Apoſtel Jeſu mit Lob überhäuft hatte, machte er den. 
felben fein Vorhaben bekannt, daß er einige von ihnen 
nach Coimbra ſchicken wolle, um bei Diefer Univerfität Sitze 
für ibre Lehren und ihren Lnterricht zu gründen. — Ger 
ftern Fam bier die portugieſiſche Kriegs-⸗Corvette Princezza 
Real von Madeira zurück; fie überbrachte einige Dffiziere 
von der Garniſon diefer Infel, welche angeklagt find Ems 
pörungs-Derfuche gemacht zu haben. Sie wurden fogleich 
nach dem Gefingnife des Schlofes in geheime Berwah: 
rung gebracht. 


Danemarlſt. 


Die Hamb. Liſte der B. H. ſchreibt: Don einem der 
Bewohner unferer Nachbarſtadt Altona iſt die Erfindung 
eines, von ibm Gelenkſchiff genannten Schiffes (weil es 
ous zwei einzelnen Theilen beiteht, Die durch Geleuke oder 
Charniere anfammengehalten werden) gemacht worden, 
welches ohne Maften und Segel, und aud ohne Dampf: 
Traft,. blos durch die Kraft der Wellen in Bewegnng gefeht 
wird, und auf welches die Richtung des Windes Feinen 
Einzluß bat. Der Erfinder bat es, fih zum Ziel gefept, 
eine Wechſelwirkung der Wellenfr ff mit der Schwerkraft 


des Schiffes bervorzurufen, vermöge welcher das Leztere 


fi, unabhängig von der Richtung der Winde, auf dem 
wogenden Meere nach allen Seiten hin und mit Schnel⸗ 
Tigteit bewegen Bann, und dieſe Aufgabe hat er nach 
der Meinung von Sachkundigen in einem Grade gelöfet, 
daß an beren Erfolge, wenn zu praktiſcher Anwendung ges 
bracht, mas unter Kurzem gefchehen wird, fait nicht zu 
ziveifeln ijt. 


Deutſchland. 


(Defterreih.) Wien, 24. Febr. Fürſt Paul Eiter: 
hazy, k. k. DBotfchafter zu London, und Hr. Lamb, Fönial, 
großbritannifcher Botfchafter am biefigen Hofe, find von 
London bier eingetroffen: Erſterer wird nach Beendigung 
einiger Privatangelegenbeiten wieder an feinen Pojten zu: 
rückkehren. — In Nieder: Defterreich bat fib vom 4, 
bis ı2. Fehr. 1832 ner im reife Unter: Maubardsberg 
in der Ortſchaft Ruhhof, ein neuer, und im Kreiſe Unter: 
Wienerwald zu Scharndorf unter der Herrfchoft Robran, 
ein wiederholter Ausbruch der epibemifchen Brechruhr ereignet, 
In 99 im Kreife Unter- Wienerwald und in 50 im Kreife 
Unter-Manbardsberg bisher von der epidemifchen Brech— 
ruhr ergriffeneneu Ortfchaften, haben fih, eben fo wie in- 
deu Kreifen Ober: Wienerwald und Ober: Manhardsberg, 
Feine weiteren Spuren der Cholera gezeigt. 


Sadfen) Weimar, 24. Februar: Die Land— 


ſtaͤnde werden fchwerlih vor dem nächiten Derbite zu: 


fammenberufen. — Eine eigene Weimarjche Zeitung, ein 
Halboffiziefles Blatt, foll vom 1. Aprilan wöchentltch zwei⸗ 
mal, zugleich mit dem Regierungs:Wochenblatte beim Hof: 
Buchhändler Hoffmanır erfheinen. Zum Redakteur ijt der 
bekannte Legationsrath Pauſer auserfehen. 


(Helfen: Darmfladt) Mainz 26. Febr. Der 
in mehreren deutſchen Blättern enthaltene Artikel, die 
angebliche Auföfuug der mitteleheinifchen Dampfſchiffahrts⸗ 
Geſellſchaft betreffend, it babin zu berichtigen, daß, 


-aus allgemeinen Rückſichten des Haudels nnd der Schif: 


fahrt, die beiden Dampfichiffaprts: Geſellſchaften, vom Rhein 
und Main uud die Preußifch-Rbeinifche, ſich vereinigt bas 
ben, und in Zukunſt nur eine firma unter dem Namen, 
Rheinische Damſſchiffarts-Geſellſchaft bilden werden. 


(Naffan.) Wishadens. März. Mehrere Oppofitions: 
blätter bemühen fich, ihre Lefer mit unwahren Nachrichten aus 
dem Najfauifchen zu unterhalten. So berichten fie namentlich 
aus Wisbaden, old herrfche hier bie größte Unzufriedenbeit, 
als befände fich die Bürgerfchaft im Zuſtande der Aufre 
gung und dergleichen. Wir koͤnnen uns auf das allgemeine 
Zeugniß aller verjtändigen Bewohner Wisbabens berufen, 
wenn wir verfichern,, daß jene Nachrichten in auswärtigen 
Blättern durchaus von Dingen melden, die nicht find. 
Mit welcher Aubhänglichkeit die Bürger Wisbabens ihrem 
Negentenhaufe ergeben fiub, wurde am 25. Februar, dem 


Geburtsſeſte 3. K. H. der Fran Herzogin, auf eine erfreus 
liche Art offenbar. Die Bürgerfchaft gab in dem fchönen 
Kurfaale einen Feſtball, weichem nabe au 3000 Perjonen 
beimobnten. Unbeſchreiblich war der Jubel, als der Her: 
308, umgeben von feiner liebeuswürdigen Familie, erfchien. 
Ein eigenes, zur Feier des Tages verfertigtes Gedicht wurde 
gefungen. Die Herrfchaften vermweilten bis nach Mitters 
nacht. Die fchönfte Anordnung und allgemeine Heiterkeit 
fihern dieſem Tage ein bleibendes Undeufen. 


(Baden) Die Karlsruber Zeitung vom 3. März 
ſchreibt: »Uuch bier wurde der vorgejtrige Tag, an mel 
chem die badifche freie Preffe ıns Leben getre 
ten, in öffentlichen und Privatvereinen fejtlih begrüßt, 
und dem Dater des DBaterlandeg Leopolpd,| der 
feine Kinder zum Genuffe dieſes Gutes für mündig erklürte, 
manch donnerndes Lebesboch gebracht. Wenn es wahr ifl, 
daß in Kriegszeiten jeder Bürger ein Soldat jenu foll, 
fo iſt es gleichfalls gewiß, daß In Zeiten polirifcber Gaͤh— 
rungen jeder Bürger feinem Vaterlaude den Beiltend ſei— 
nes Talentes, wie ſchwach es auch ſeyn mag, ſchuldig ift. 
Beim Ginteitt in die Kampfbahn der freien Preſſe, [vo 
neben uns fo viele Männer, vielleicht gefchickter als wir, 
Zümpfen werden, baben wir uns gefragt: welchen Daupts 
zweck wir uns vorfegen follten ; und unfer Herztantiwortete 
uns: Das Glück, den Ruhm und die Freiheit Deutſchlands. 
Atein welches Mittel muß Die freie Preife anwenden ? 
Zum Bürgerfriege anreisen und den auswärtigen Krieg 
herbeirufen, um endlidy durch alle Revolutionsgräuel, hindurch 
zu einer beſſren Orbnung der Dinge zu gelaugen? Da fen 
Gott vor! Die freie Preſſe Badens wird gewiß bie- 
fen desperntend@Weg nie betriten.« 


Miscellen. 


Bamberg, 1. März. Unſere Stadt, der Staat und 
die Kicche haben in der Nacht des 26. Februard einen ſchmerz⸗ 
lichen Verluft erlitten durch den Tod des geijtl. Raths und 
Stadtpfarrers: Auguſtin Andreas Schellenber 
ger. Er lebte umd wirkte fegensvolle 86 Jahre lang, 
diente 60 Jahre am Altare des Deren, ein leuchtendes Bei⸗ 
fpiel duch Wort und Werke — unermüdet noch im hoben 
Alter feine erbabenen Berufspflichten erfüllend, Als Pas 
teioten dem Herzen, nicht blos der Zunge nah, als 
Freunde und eifrigitem Bejörderer der MWilfenfchaft und 
Kunjt, als bülfreichitan Stüge der Armen und Notpleiden: 
den, als liebevollem Nähr- und forgfamem Pflegvater uns 
zäplicher Waifen und and armer Kranfen — ıufen ihm 
Tanfend dankbare Herzen die Worte nach: Kein Tag ging 
ohne Wohlthaten Dir verloren! — Im feinem Teſta— 
mente, welches demnächſt öffentlich befaunt gemacht wer: 
den wird, fel er als Haupterbe feines jebr bedeutenden 
Vermögens das biefige allgemeine Krankenhaus eingefept 
haben, wodurd) das Andenken am dieſen hochwürdigen Jus 


beipriefter in ewige Zeiten gefeguet ſeyn wird, Beine ir: 
diſchen Nefte wurden am 29. Februar zur Ruhe bejtatter, 
amd zwar, nach Anordnung feines lepten Willens, vor dem 
fteinernen Reuzifire desfelben Kirchbois, wo feine Pfarrkin: 
der begraben liegen. Die ſammtliche Geiſtlichkeit beider 
Eonfeffionen, der Magiftrat, mehrere Civil: uud Militär: 
BDenmte, die Volksſchuljugeud, fänuntliche biefige Studie 
zende ſammt ihren Profejjoren und Lehrern, und einezahl: 
reiche Menge von Bürgern und Eiuwohnern beiderlei es 
ſchlechts geleiteten unter Glockeugelaute, frommen Gebethen 
amd mit tiefgerührten Herzen ben feicelichen Leichenzug. 
Am Grabe und des andern Morgens im Nequient wurden 
die erfte and lehrte Strophe eines rührenden, im Drucde 
vertheilten Trauerlicdes gejungen, gedichtet won unjerm 
belichten, befonders durch feine Denkſchrift und Gedichte 
auf die Anmefenheit 33. FF. Mojejtäten, im Jahre 1830 
rũhmlichſt bekannten, Dr. 3. Ch. Schwarz, und in 
Mufit gefept von dem verdienſtvollen Mufitichrer Wühr. 
Lcbendigen Nachhall fanden in allen Herzen der Stadt die 
beiden legten Strophen diefes, im Ganzen fo ſchön gelum- 
genen Liedes, welche wir bier benfepen : 


Mas für Undre Du bienieden 

Die verfagteit: Ruhe, Frieden 
Sollen fanft Dich bier ummeh'n ; 
Nehmt Abu auf, der euch begraben, 
Um als Führer Ihn zu baben 

int beim großen Auferfteh'n. 


Schlunmmre, Theurer! Staub im Staube! 
Unter der Enprefienlaube, 

Melde Dir die Menfchheit weibt ! 

Mag der Sturm Dein Grab verweben; 
Trotzend wird old Denkmal jteben: 
Ew’ger Lieb’ und Dankbarkeit. 


Meuefte Dachrichten. 








Partfer Blätter vom 2. Märg enthalten ein Schreiben 
aus Madrid vom 24. Februar, worin gemeldet wird, 
daß alle Föniglichen Garderegimenter die Refidenz verlajien 
haben, und gegen die Gränze von Portugal marſchirt find. 
Der Dienft in der Hauptitadt wird von Linienteuppen 
verfehen. Das Lager, welches bei Badajoz gebildet wird, 
zählt bereits 25,000 Mann. 

Die Politi? des Herrn Perier in der Sache von Uns 
cona wird in Paris von der Oppofition nicht weniger als 
in den diplomntifchen Zirkeln getadelt. 


BDamworiucher Medakteur: 
Regationdrath Dr. F. L. Lindner, 





Erflärung. 


Da mein Austritt ans dem Staats: Minifterinm des 
Innern ( Abtheilung für Kultus und Unterricht) iu öffentlis 
ben Blättern, namentlich aber in einem Artikel des bane- 
rifhen Dolfäblattes vom 28. Februar d. Is. Neo, 25, 
auf eine der Wahrheit verlefende uuwürdige Weiſe mit 
dem Syſteme der gegemvärtigen Bermwaltung des Innern 
in Zufammenhang gebracht wird, fo fühle ich mid) vers 
pflichtet, zur Berichtigung öffentlich zu erklären, daß ich 
nicht nur die volle Ueberzeugung in mir trage, fondern daß 
mir felbjt die forechenditen Beweiſe darüber geworden find, 
wie meine Beförderung zu der Stelle eines Mitgliedes 
ber F. Regierung bes Dberbonaufreifes auch nicht in der 
entferntejten Beziehung mit meinen Anfichten über Spal: 
tung und Gaug der inneren Verwaltung ftebe. Der Be: 
flimmungs:Drt Augsburg fit fogar das Ergebnif eines 
von mir darauf gerichteten allergnidigit gewährten Geſuches. 

Daß ich nur im Gefühle der Wehmuth aus meinem 
bisherigen Wirfungsfreife unter der Reitung des gegenmär: 
tigen Chef des Staats: Minifteriums des Innern - fcheide, 
befenne ich eben fo offen. 

Münden den 3. März 1832. 


Fiſcher, Regierungsratb. 





Courfe. 


Wien, 2. Mär. 
Staatsſchuld-Verſchrelb. zu 5 pCt. in EM. 


8578; 

detto detto zu 4 pCt. in EM, 253: 

Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 .in EM. ——; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 120758; 


Bank: Xetien pr. Stüd 1112 in EM. 





Cheater - Anzeige. 
Donnerftag: Richard III., Trauerfpiel. 





Fremben » Anzeige. 


Den 5. Märg (8. Dirfch): Hr. Fatio, Sousskieutenant 
aus Geneve; Dr. Samneville, Inſtituteur aus Paris; Hr. 
Grimm, Kunftbändler aus Peſt; Hr. Ernette, Maler aus Par 
ris (G. Dahn); Hr. Febr. v. Magerl, Eönigl. Oberſt aus 
Frenfing; Hr. Regensburger, Rentier aus Auasburg. (Schm. 
Adler): Hr. Dr. Schmid, aus Augsburg. "©. Bär): Froͤu⸗ 
kein Schmals, aus Würzburg. (G Bär): Hr. Ruppert, Raufın, 
aus Göppingen; Dr. Zouf, Kaufm. aus Augsbura; Pr. 
Etröhlein, Kaufm. aus Markbreit. (©. Kreus): Karolina 
John, Hauptmannstochter aus Bredlau; r. v. Anns, Par: 
teulier aus Ausburg; Dr. Reißer, königl. Studgießer aus 
Augsburg; Dr. Linn Kaufm. aus Weida. 

Den 6.d. (©. Hirſch): Hr. Fürft v. Schönburg, aus 
Stuttgart. (G. Dahn): Hr. Graf Thürbeim, Pal. preuß. 
Garde :Bieutenant. (Schw, Adler): Hr. Gloder, Negotiant 
aus Aarau, (G. Krenp): Hr. Graf Mamming, Major a Ia 
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Suite ans Meran. (G. Stern): Hr. Ehrenberger, k. Ober» 
lleutenant aus Würgdurg. 








7378.(2b) Betanntmadung. 

Unter Bezug auf die frühern Ansihreibungen (Mro. 282, 
283, 287, 545 und 350/351 des baprifden Landboten, und 
Rev. 259, 265, 207, 312 und 317 der Mündner politiſchen 
Zeitung) wird das Anmwefen des Anton Rortler, fogenanns 
ten Dausmeilters in der Aiblingerau, zum dritten und 
legten Wale zum Öffentlichen Verkaufe an den Meiftbietenden 
am Donnerftage den 29. März I. %s. im diefleitigen 
Amtslofale, Bormittags von 9 bis 12 Uhr, ansgefegt und 
hiebep bemerkt, daf der Hinfhlag an den Meiftbietenden nah 
% 64 bes Hopotheken⸗Geſetzes geſchehen wird. 

Actum am 24. Februar 1832. 
Köuigl. Landgeriht Rofenheim. 
Bifani, Landrichter. 


681. Im der Fleifgmann’fhen Buchhandlung (Raus 
fingergaffe) it zu haben: 

Geiger (Pfarrer), die Obfibaumzucht, 

oder neue und überaus leichte Art, wie man. ohne Unkoſten, 

und zugleih ohne Belsen und ohne alles Kuͤnſteln nicht 

nur die gefündeften und dauerhafteften Dbitbäume, fon: 
dern auch neue Battungen von fhönem und guten Obſt 
erlangen kann, So Mar und deutlich befrieben, daß 
auch der unerfahrente Menſch die ganze Kunft der Obſt ⸗ 
gärtnerep verftehen und fogar ein Rind von 9 oder 10 

Jahren Diefelbe mit dem glüdlichften Erfolge treiben ann. 

4 Bändchen, Zte verb. Auflage. 1 fl. 

Diefes Werk, dem das feltene Gluͤe zu Theil wurde, daß 
die erften, gufammen 13,000 Gremplare ftarten Auflagen ſich 
in menigen Jahren vergriffen, if Die Frucht einer beinahe 
sojährigen Erfahrung. Seine vorzüglige Brauchdarkeit zog 
fogar das Augenmerk vieler Regierungen auf fi, Die «6 zu 
vielen hundert Gremplaren ankauften und vertheilten. Da 
wo ed einheimifh gemacht wurde, rif es fo zu fagen mit Ges 
walt zur Odſtbaumzucht hin; ein, unvergängliher Eifer für 
dieſen edlen und einträglihen Zweig der Landwirthſchaft er 
griff Alt und Yung, und die berrlihiten Baumpflanzungen 
umgeben nun die Dörfer und feütten ihren Gegen im reich» 
lichten Mafe aus. 





709. In der Fleiſch mann'ſchen Buchhandlung it zu 
haben: 


E. F.Ch. Oertel, de aquae frigidae usu 

celsiano 4. 36 kr. 

Wunderbar find die großen Heilkräfte des Kalten, gan 
frifhen Brunnenmwaflers ; es erregt Staunen, mie viele vers 
fhiedene Krankheiten dur den Gebrauch deffelden gehoben 
wurden; ja es ift die einzige Effenz zu einem gefunden Greis 
fenalter und zur Verlängerung des menfhlihen Lebens. 


708. In der Fleifhmann’fhon Buchhandlung (Kau— 
fingergaffe) it au hoben : 
Dr. 5. Otto, englifches Leſebuch 
für Schu- und Privat» Ilnterriht. ıfl. 12 Er. 
Gin vortreffiibes Hülfsmittel bei Gelernung der englifchen 
Sprache, das Lehrern und Lernenden willlommen ſeyn wird, 
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7360. (3 0) Befanntmadung. 

Anf Andringen eines Hypothek Glaͤubigers wird das Haus 
der Bädermeiter Strobel’fben Eheleute im Thale Petri 
Mro. 518, weldes unterm 22. September v. Is. auf 8000|. 

eibägt murde, und worauf 600 fl. Emwiggeld: nud 12,076 fl. 
opothef:Gapitalien haften, wiederholt öfenılib dem Verkaufe 
ausgeſeht und zu diefem Behufe Tagsraprt auf Donnerftag 
den 29. März, von 9 bis 12 Uhr, in dem hierorfigen Gerichts: 
Lokale anberaumt, wozu Kaufsluflige mit dem Bemerfen, daß 
der Zuſchlag nah $. 64 des Hypothekengeſetzes geſchehe, eins 
geladen werden. 

Am 24. Jebruar 1832. 

8. B. Kreise und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor. 
Hauttmann. 





7382.20) Befanntmadbung. 

Auf Andringen eines Hypothek-⸗Glaͤudigerb wird das dem 
Maurerpalier Johann Adam Det gehörige Anweſen an der 
Marsitraße Nro. 150 lit. D, bertehend aus einem nod uns 
vollendeten, drei Stodwert hoben Wohnhaufe und einem Pins 
tergebäude, mobel ſich eine Stalung befindet, gefhägt auf 
7000 jl., am 

Mittwoch den 21. März, 
Vormittags von 9 — ı2 Uhr, 
im Gerichtslofale öffentlim verfleigert. 

Kaufsluftige werden hiezu mit dem Anhange 'eingeladen, 
daß der Dinfhlag nah 9.64 des Hppotheten-Geſehes erfolgt. 

Am 28. Februar 1832. 

. B. Kreis: und Stadtgeriht Münſchen. 


Allweyer, Direktor, 
Geiger. 





7386. (509) Betnnntmadung. 

Auf Andrinaen eines Dppothefengläubigers wird das Ans 
weſen Rro. 504 an der Loͤwenſtraße dem öffentlichen Verkaufe 
untergeitellt, und zut Aufnahme der Kaufsangebothe Koms 
miffion auf Samſtag den 31. März d. J. Frühe von y bis 
12 Uhr anberaumt. 

Das mit 10,000 fl. der Brandverfiherungs: Anftalt ein: 
verleibte, und mit 6500 fl. Ewiggeld bebaftete Anmweien bes 
ſteht aus einen dreiftödigen Wopnhaufe, einen zweiſt oͤckigen 
Dintergebäude: und gemanerten Holzlege, einem Hofraum und 
Barten. 

Der Hinfhlag geſchieht nah $. 64. des Dppothekengefe: 
ges. Kaufsluſtige, melde ſich über ihe Vermögen genügend 
ausmweifen können, werden hiemit zur anderaumten Kommifjion 
eingeladen, 

Am 28. Sebruar 1832. 
Rönigl. db. Rreıss und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor, 
Geiger. 





73584. (20) Befanntmadhung. 

Ale Diejenigen, welde an dem Nachlaß des zu Münden 
verlebten ehemaligen fürftlih Wuͤrzburg'ſchen Kämmerers und 
geheimen Raths, Adam Friedrih Freiheren von Redwig auf 
Wildenrath und Weißendrun, aus was Immer für einem Titel 


Anfprüce zu machen gedenken, werden hiedurd aufgefordert, 


in den am 
28. Märıd. J. 
bei dem dieffeitigen Gerichte im Gommilfions-Jimmer Nro. 5 
onftehenden Termine ihre Anfprüde um fo gewiſſer anzumels 
den, nndzu fiquidiren, als aufferdeiien bei der Behandl ung dies 
3 —— auf ſie keine Ruͤckſicht genommen werde 
würde. 
Bamberg, den 24. Febr. 1832. 
8. Kreis: und Stabtgeridt, 


Dangl. 
Penetier, 





7567. (25) Befanntmadhung, 

In Folge hoͤchſter Regierungs:Entfhliefung vom 15.d. M. 
wird die Materialbeifupe auf die Straßen für die zweite Hälfte 
18531/2 im Bezirke des Landgerichtes Dahau, und jwar: 

a) die Muͤnchner⸗ Dachauer⸗ Augsburger-Straße von Nro, IU 
bis X 3/8; 
b) die Münchner » Ingolitädter » Straße von Neo. II 6/8 
bis VII; 
c) die Dachauer Frepfinger: Straße von Nro. 0 bis I 5/16 
d 


un 
d) die Aichach ⸗· Rainer: Strafe von Mro. VII 3/8 bis IX 
an den Wenigfinehmenden entweder ganz oder parthieenweife 
verpachtet, und biezu auf Donnerſtag den 15. März 
Zagsfahrt angefept. 

66 werden daher diejenigen Gemeinden oder Privaten, 
melde an diefer Paotung Antbeil zu nehmen wünſchen, eins 
geladen, an dem obigen Tage auf dieffeitiger Landgerichts⸗ 
Kanzlep zu erfheinen, und ihre Angebothe zu Protokoll zu ger 
ben, wobei fi einzelne über ihre Pachtfäpigkeit geeignet aus— 
jumeilen haben, und wird noch bemerkt, daß zu Gunſten sins 
jener Gemeinden oder Privaten, da, wo es thunlich ift, die 
Strafenfireden und das biezu erforderlihe Material in Bei« 
nen Parthieen abgetheilt und die beiläufige Haufenzahl, fo wie 
die fonftigen Bedingniffe am Berfleigerungstage werden bes 
kannt gemacht werden, 2 

Den 29. Februar 1832. 
König. Landgeriht Dahan und Bau:Infpektton 
Münden Rro. II 


Eder. Weidner 


1662. Ben ©. Baffe in Quedlinburg it fo eben ers 
fhienen, und in allen Budhandlungen zu haben, in Münden 
in der Joſeph Lindauerfhen Buchhandlung: 

Die neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen 
ber Küblapparate 
für Branntwein.Meifhe, Bierwuͤrze, Schmwefelfäure und ver: 
ſchiedene andere heiße Flüffigkeiten. Mebft einiger Belehrungen, 
betreffend die Entfufelung und Reinigung des Branntweins 
e. Eine nuͤtzliche Schritt für Branntweindrenner, Defillateurs- 
Bierdraner ıc. Bon W. Walton, Aus dem Engliſchen. Mit 
12 Abbildungen, 8. geb. Preis 54 Er. 


* 





7585. (2a) Turnanfalt 


Bei dem anhaltend fhönen Wetter wird die öffentliche 
Zurnanfalt ihre diefiäprigen Sommer⸗Uebungen im Stein 
mit dem 10. März eröffnen. 

Diefelben werden, wie in den biöherigen Jahren, ale Mitt 
mod: und Samftag:Rahmittage Harthaben: für Die 
noͤchſte Zeit in den mwärmern Nabmittagsitunden etwa von 2 
bis 5 Uhr, fpäter, wenn Die Tage zunehmen, wird der Unters 
jeihnete von-2 bis 9 Uhr Abends auf dem Plage fepn; melde 
Stunden fo getpeilt werden, daß von 2 bis 4 Uhr, unter allı 
gemeiner Auffiht und Anregung, freie Uebung den Theilneh ⸗ 
mern verbleibt, nad einer Raft aber — von 5 bis 7Ubr der 


eigentliche Unterricht oder die Turnſchule in alters: und kraft⸗ 


aemäßen Abtheilungen nad einem organifchen Kreislaufe der 
Vebungen vor ſich gebt. 

Der Unterzeignete wird auch, mie früher, die meiſten 
Sonn: und Jelertag: Nahmittage auf dem Turnplage feon, 
wenn er nit, zur Anwendung des Grlernten in Den Bors 
Tommniffen derRatur, zur Sinnenübung u. ſ. w. mit den Tpeile 
nehmern der Anıtalt Ausflüge In die nähere und fernere Um: 
gegend von Muͤnchen madt. 

Das Ginfsreiben der Theilnehmer und Zöglinge (jedes 
Alters) findet von heute am ju jeder Zeit im der Wohnung 
des Unterzeichneten (Lercheuſtraße 88) oder an den angezeigten 
Tagen auf dem Plage Statt. Der bemitteltere Tpeilnehmer 
entrichtet für das ganze Jahr, wenn er new eintritt, dem Beir 
trag von 2fl., wenn er fhon feüher Theil nahm — 1 fl. ZI ir, 
Der Unbemittelte uud Arme bat auf Beibringen bed geeig« 
neten Zeugnifies den Eintritt und Unterricht gänzlich frei. Hier 
bei wird bemerft, daß jene Beiträge lediglich zur Grhaltung 
der Gerüfte und Geräthe dienen, als Ergänzung der von Sr. 
&. Mojeftät aMjährlid der Anftalt aus den Schulfonde bes 
willigten nahmhaften Summe, über deren Verwendung, fo 
wie jener Beitcäge, jährlich der Königlichen Regierung Red 
nung abgelegt wird. Jeder den Beitrag Eutrichten de erhält 
zugleich eine Quittung. 

Es wird hier ferner bemerkt, daß durch Sr. 8. Majeftät 
All erhoͤchſte Fürforge feit Mitte vorigen Zapres der fhöne 
und um gang Müncen wohl allein greignete Plab (im Wier 
fenfelde) der Turnanjtalt um nicht geringen Preis erfauft wors 
den ill. 

An ſtark regnerifhen Tagen, bey zu fhlüpfrigem Boden, 
werden die Beides: Hebungen in den der Thnenanftalt gleich ⸗ 
ſaue feit 2 Jahren ſchon gewordenen vollſtaͤndig eingerichteten 
Zurnfaal, in melden vorjugsweife die Winter »ebungen 
ftattfinden, verfeßt. 

. Zu jeder meiter gewünfchten Auskunft über Weſen und 
Einrichtung der Anftalt ift jeder Zeit bereit a 
Muͤnchen, am 1. Mär; 1852. 
D 5. Mafmann, 
Dr u. Profeflor. 


— — — — — — — — 


In der Briennerſtraße, nahe bey der Slypothek, iſt das 
Haus Nero. 281/b fammt Garten um den Jahreszins von 
190 fl. zu vermiethen. Dasfelbe befteht aus 6 Yimmer, Küche, 
und fonitigen Bequemlickeiten. Es kann ou in 2 Wohpnuns 
2 getheilt werden. Das Uebrige in der Grpedition Diefer 

eitung · 
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676. Die Fleifhmann'ihe Buhpandlung 
in Minden 


das RT Yublilum, 
die Fortfegung des großen Converſations/Letikons 


betreffend. 

Das Bebürfniß, das bekannte Gonverfations:leriton 
mit den befonders jelt 2 Fahren fo mädtig fortfgreitenden 
Zeit in Einkiang ju balten, es wor dem Veralten zu fhügen 
und den Zeitgenofien eim treues Bild der Gegenwart ju geben, 
bat die Berlagspandlung vermodt, eine Fortfegung dar 
von zu veranflalten, bie als Supplementband zu allen 
bisherigen DOriginalsAusgaben und Nahdrüden 
dienen, umd auch einzeln, als Gonfervations: Leriton 
der neueften Zeit, abgegeben werden foll, Der Umfang 
des Werks wird 150-200 Bogen betragen, und da ed Bier 
len wünfdenswerth feon wird, Den Preis nah uud nad bes 
richtigen gu können; fo foll es 

in eingelnen Heften, deren jedes auf Druds 

Papier 27 Er. foften wird, 
erfheinen und im Raufe Diefes Jahres beendiget werden. Den 
fehe zahlreihen Befigern des Sonverfations:Leritons ift Diefer 
aus den beiten Quellen bearbeiteie Grganzungk : Band zur 
Gomptetirung des Werks unentbehrlih; unterzeichnete Bude 
handlung fieht Daher recht zahlreichen gefäligen Beitellungen 
entgegen, um fo mehr, da Lie Anfhafung durd die theilmeife 
Grlegung von 27 Er. für eine Lieferung fo ungemein leicht ges 
mad iſt Das ite Heft erſcheint Anfangs April, 

Münden, im März 18532. 

E 2%. Fleifhmann’fhe 
Buchhandlung. 





7385. In der Fürftenieldergafie Nro. 990, über ı Stiege 
vornheraus, ift eine helle Wohnung mit 3 Zimmern, ı Kam⸗ 
mer, Küche und übrigen Bequemligkeiten gegen jährlihen Zins 
von 170 fl. im Ganzen oder au theilmeife mit oder ohne 
Meubles fogleich zu vermiethen. 


677. Die verehrlihen Herren Subferibenten werden 
benachrichtiget, Daß die zweite Bieferung der mit allgemeinem 
Beifall aufgenommenen 


Bayeriſchen Gefchichte von Dr. I. H. Wolf 
in 4 Bänden 
die Preffe verlaflen hat. 

Da der niedere Subferiptionspreis, 18®r. für jede 
monatliche Rieferung, der immerwährend eingehenden Beftel⸗ 
lungen megen, noch ferner fortdauern fol, fo werden Vater⸗ 
langsfreunde eingeladen, die Vortpeile zu benupen, melde mit 
Subdferibentens Sammlungen verbunden find. 

Mer bei unterseichnetem Verleger 6 Gremplare beftellt, 
erhält ein, wer 12 Eremplare beitellt, met Sreieremplare. 
Alen denjenigen aber, melde eine Beflelung von 25 Erem: 
plaren maden, merden niht nur fünf Jrei-Gremplare 
bewilligt, fondern «8 mird ihnen auch auferdem noch ein 
drauchhares Werk unentgeldlich verabfolgt. 

Münden, im Mär; 1832. 
@. A. Fleiſchmann, 
Buchhändler. 


Baherifihe Staats- Zeitung. 





Donnerstag 


Nro. 7. 


8. Mär; 1832, 





Aus andiſche Angelegenheiten: Engtand. Frankrelch. Welgien. 


Spanien. 


allen. Rußland. Polen, — Deuticiand: Deflerreidh. tingarn. 


Dreusen. Kurfürtenttum Selen, Frankfurt. — Miscelen: Ueber Worurtheiie gegen die Zoflvereine. — Neuefte Nachrichten ans Wien. 





Ausländifche Angelegenheiten, 


England, 

London, 29. Febr. Der Courier meldet, daß von ei⸗ 
nem edlen Herzoge, der Untireformpartei ein Umlauffchreiben 
zugeſtellt worden, in welchem er feine, von Lord Harrowby's 
Anfichten gänzlich verfchiedene Meinung ausfpricht rückfichtlich 
des Planes, den die Oppofition in der Neformbill: Angeles 
genheit befolgen müſſe. Der edle Herzog erklärt, daß, 
wenn man den Minijtern geftattet, bie zweite Leſung der 
Bil durchzufegen und fie vor ein Comite zu bringen, alle 
fernere Oppofition wenig mehr ausrichten werde. Diefer 
Punkt bat nun eine förmliche Spaltung in der Oppofition 
veranlaßt, die den Neformern günftig werden kann. Cine 
namentliche Lijte von Mitgliedeen fire und gegen bie Ne: 
forum, zeige eine Majorität von zehn Stimmen zu Gunjten 
der Regierung. 

— In einem Schreiben der Allg. Zeit. aus London 
beißt es: Die Zeit ift vorüber, wo man das beittifche 
Parlament als eine Stüße des abfoluten Syſtems an: 
führen tonnte; auch ijt die Zeit dahin, wo das Volk 
durch eitle Deflamationen gegen Frankreich beivogen, Sub: 
fidien ohne Maaß über das feite Fand ausgoß; vielmehr 
hat fi) ein anderes Prinzip der Gemüther bemächtigt, 
nämlih daß Feine Politik jür Großbritannien in dieſem 
Jahrhunderte erfprießlicher ſeyn fönne, als eine innige Ders 
bindung der beiden mächtigen Nachbarjtaaten. Die beträcht: 
liche Herabjepung des Zolles auf franzöfifche Weine in Eng: 
land, und die eben fo ſtarke Verminderung der Tonnen: 
Abgaben auf brittifche Schiffe in den franzöfifchen Häfen , 
Alles diefes Ohne einen fürmlichen Handelsvertrag bewerk: 
flelligt, und von beiden Nationen mit Gemeinſinn geneh: 
migt, fpricht deutlicher als alle Deklamatiouen der Ultras 
aus, melde Politif beide Etaaten bewegt. Sogar bie 
milden Quarantaine:Vorfchriften in den franzöfiichen Häfen 
gegen England find ein neuer Beweis gegenfeitiger nad: 
barlicher Gefinnungen. 


Franftreich. 


Paris, 2. Mir. Der Moniteur enthält Fol: 
gendes : Der »Courrier frangais« wiederholte nach ber 





»Gazette du Lyonnais⸗ die Frage, ob es wahr fen, daß 
nach einem zu Tonlon dem 66ſten Negimente vorgelefenen 
Tagsbefehle die Ddreifarbige Fahne während des Auf— 
enthalts der franzöfiichen Truppen in ben päbftlichen 
Staaten forgfältig in ihrem Autterale verfchloffen blei— 
ben, die Tſchako's mit Wachstaffend bedeckt, der breis 
farbige Pompon der Dffigiere durch den rothen erfept wer⸗ 
den, und die Muſik die Marfeillaife, die Parifienne u. ſ. w. 
nicht fpielen folle. Es wäre gewiß unnüg, foldhe Abfurbis 
täten zu widerlegen, wenn wir nicht im einer Zeit lebten, 
ivo es Feine noch jo grobe Füge gibt, die nicht eine Feder 
fände, um fie niederzufchreiben, und Thoren, um fie zu 
glauben, 

— Der Temps bemerkt über die Expedition nach An: 
cona: »Dieſe Ungelegenbeit beunrubigt das Minifterium 
fehr, und befonders den Minijter: Präfidenten, der vorzüg— 
lich den Impuls dazu gegeben bat. Die ganze Sache hat 
das Zutrauen der fremden Diplomaten in Hrn. Perier’s 
Zuverläffigkeit febe gejhwächt, und der Achtung, die man 
im Publifum wegen feiner Charakterfejtigkeit fire ihn batte, 
geſchadet, wie es bei einem fo plöplichen und zweckloſen 
Entſchluſſe nicht anders fenn konnte. Der Präfidene ift in 
großer Derlegenheit, denn er weiß nicht, wie er die Abficht 
der Erpedition rechtfertigen, noch wie er die Koſten ders 
felben decken fol. Er fürchtet, Defterreich zu verleken; es 
ift für ihn nothwendig, daß die Erpedition anfomme, und 
doch möchte er fie zurücrufen. Ginerfeit find ihm die 
erlittenen Bejchädigungen der Flotte unangenebin; auf ber 
andern Seite aber haben fie das Gute, daß fie Verzögeruns 
gen berbeiführen, während welcher die Sachen vielleicht 
ausgeglichen werden können. 

Daifelbe Blatt, bekanntlich Fein Freund des Minifteriums, 
verfäumt diefe Gelegenheit nicht, um die Spaunung zwifchen 
Cebajtiani und Perier berauszjubeben. Es bemerkt näm- 
ih: Herr Sebaftiani freie fih im Stillen, daß er nicht 
das Portefeuille hatte, als die Erpedition befchloffen 
wurde, Gr verläugnet fie vollftändig, fpricht fogar mit 
Geringſchätzung davon, ladet feinem Collegen die ganze 
Derantwortlichkeit auf, und lächelt über die Unbefangenbeit, 
mit der man fo leicht bin einen Entſchluß genommen hat, 
deſſen Folgen fehr ernſthaft ſeyn können. Sebaſtiani wird 
immer möglichjt beſeitigt, der Miniſterpräſident bemächtigt 


fi bei jeder Gelegenbeit der auswärtigen Angelegenheiten, 
und Hat noch vor Purzem eine leichte Unpäßlichkeit Seba- 
jtiani’s benüßt, um das Juterim zu verlängern. Und boch 
war Sebaſtiani dem Präfidenten ſehr notbivendig, denu er 
Tonnte ihm die Fehler und Unſchicklichkeiten unferer Diplo— 
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matie Aufbürden, jezt aber trägt er felbjt die Verantmort: . 


fichFeit, die in Diefem Kalle ungeheuer ijt. — Die erneuerten 
Gerüchte von einer Veränderung im Minifterium verwirft 
der Temps als uuwahrſcheinlich. 

— Der Meſſager vom 1. März fagt: Ein Brief aus 
Toulon meldet uns fo eben: Die Hälfte der Eskadre, die 
nach Itallen abgeſegelt war, it in unfern Hafen zuräc: 
gekehrt; die andere Hälfte wird gleichfalls erwartet.“ 


— Dos Journal de la Meurthe berichtete letzthin, 
daß polnifche Flüchtlinge, die duch Nancn gingen, den 
Sranzofen zugerufen hätten: »Ihr könnt Euch nicht genug 
vor den Elubs in Acht nebmen — fie baben Polen zu 
Grunde gerichtet! Das Sournaldes Debats, wel: 
ches dieſe Worte anführt, entwicdelt nun den heillofen Gin: 
flunf, den die Warfchauer Clubbiſten auf die Sache ibres 
Baterlandes übten, und zeigt unter Anderm, wie man im 
Unfange, weil fie nur unbedeutende Menfchen als Mitglie— 


der hatten, fie gar nicht bemerkte, und erſt aufmerkſam auf’ 


fie gervorden fen, nachdem es ibnen gelungen war, einige 
Notabilitäten zu verführen. Allein dieſe politifchen Ubens 
teurer, obne perjönlide Verdienjte, vermochten denuoch 
(bloß Dadurch, dag man fie ungehindert fo lange gewähren 
lie, bis ſie einen compakten, Verein gebildet batten), 
mit Hilfe einiger Mingender Namen, eine Macht fich zu: 
zuwenden, der die Regierung nicht widerjteben Bonnte, Es 
mag dieß eine Lehre fenn für jede Regierung, die Bildung 
foldyer Vereine unter jeder Bedingung zu verhindern. Das 
Journal des Debats ſchließt mit folgenden Worten: Dane 
ten wir den Polen für diefe Warnung, und Dafür, daf fie, 
weit entfernt, vom Unglüc erbittert und zu beitigen Mei» 
nungen getrieben zu werden, vielmehr bei ihrem Gintritt 
in Frankreich, wie die Neifenden des Alterthums, zuerjt ein 
Wort des Friedens und der Weisheit reden.“ 


— Beit einiger Zeit gebrauchen die Parifer Bierbraner 
mit Erfolg und Gewinn ſtatt der Gerjte Kartoffelmebl ; 
dieß gibt ein nohrbaftes, angenehmes Geträuk, das die 
Eſtaminetstrinker jedem. andern vorziehen, Diefer Gebrauch 
der Kartoffeln bein Bierbranen, eine wabre öfonomifche 
Derbejjerung, wird nun von der Verwaltung ber indiref: 
ten Steuern begünſtigt. ine neue einfachere Erbebungss 
weife der Gebühr von d’efem Getränk wird nächftend den 
Kammern vorgelegt werben. 


— In der Sißung vom 27. Febr. ſchlug Hr. Delaborde 
vor, 20,000 Fr. zur Aufmunterung der Wirjenjchaften zu 
beiwilligen. — Ich will ein Beiſpiel anführen, fügte er, das 
Icanfreich eben fo piel Ehre macht, als England. Es lebt in 
Cugland einer der ausgezeidmetiten franzöfifchen Ingenteure 
Namens Brunel, Erfinder des Theuſetunnels; man betrach: 
tet ibn als den Newton der Mechanif, and wir Feimen 


ihn kaum. Cines Tages, wo diefer befcheidene Gelehrte in 


feinem Cabinette arbeitete, erbielt er eine Botſchaſt vom 
Parlamente, die ihm anbündigte, daß man Tags vorber 
ibm ein Geſchenk von 15,000 Pfd. St. (180,000 fl.) vo: 
tirt habe. Wohlan meine Herren, ich fordere nicht 400,000 
fondern nur 20,000 Fr., und micht als Geſchenk, ſondern 
für einen Dienjt, und einen der nüplichjten, den man der 
Wiſſenſchaft leiſten kann. Es lebt im Drient, mitten unter 
einem arabijchen Stamme,-ein mit einer Gingebornen ver: 
beiratheter höchſt eusgezeichneter Offizier von der franzo: 
fiihen Marine, der 10 Jahre lang von der Londoner aftis 
Fanifchen Kompagnie augejtellt war. Dieſer Dffizier, an Reis 
fen in jenen Ländern ſchon gewöhnt, alle nöthigen Kennt: 
nijfe zu einem fo mühſamen und gefährlichen Unternehmen 
in ſich vereinigend, überfchiefte und emen Plan für eine 
Reiſe nah den Quellen des Nils. Er bat diefen Plan 
mehreren Mitgliedern ber Akademie der Anfcriptionen zuge- 
fertigt; allein die Mitglieder diefer Akademie find nicht 
reich; wir eröffneten eine Subferibtion, aber kaum baben 
wir bis jejt 10,000 Fe. zufammen bringen konnen, ein: 
fhlieglih der Summe, welche der König und feine Familie 
fubferibirten. — Bon allen politifchen Eroberungen, die wir 
gemacht, was it und geblieben? einzig und allein wiſſen— 
ſchaftliche Arbeiten. Was blieb und von der Groberung 
Aegypten Anderes, als das große Werk der Kommiſſion, 
das von allen Freunden ber Kunft bewundert wird ? Und 
von Griechenland, das man feit der Inlirevolution in trau: 
tiger Dergeijenbeit läßt, was wird uns vielleicht bleiben, 
aufer dem Werke, welchem in dieſem nämlichen Budget: 
Bapitel 20,000 Fr. gewidmet find? Was bleibt und end⸗ 
lich von unfern beiden Jupafionen in Spanien Anders, als 
einige Karten, vorteefflicher, es ijt wahr, als jene der Spa: 
nier ſelber? .. Die für eine Reife nach den Nilquellen von 
mir beantragten 20,000 är. votiren, heißt den Willenichaf: 
ten einen großen Dieujt leiten; Frankreich wird Ihnen 
Glück dazu mwünfhen.e — Dos Umendement des Hru. De; 
laborde ward von ber Kammer genehmigt. 


Belgien, 

Brüffel, den 27. Febr. Die Repräfentantenfammer 
hat beute einen Vorjchlag des Hrn. Vanderbelen, mwelcder 
die Ernenuung einer Kommiſſion zur Abſaſſung eines Ce: 
fegentiwurfs über Die Verantwortäichkeit der Minijter be: 
zweckte, mit großer Mebrbeit verivorfen. 

— Nah ber Emanzipation befteht bie beigifche 
Armee jest aus 86,000 Mann, 

— Die Eifenbabn von Antwerpen nah Köln mird zu 
Viſe vermittelt einer hängenden Brüce über bie Maas 
geben, nnd ‚einen Verbindungsarm nach Lüttich haben. 


Spanien. 

Madeid, 20. Febr. Ale Minifter mit Ausnahme 
des Hrn. Calomarde, baben ihre Eutlaſſung eingereicht, 
fo wie fie die Nachricht von der Ernennung des Grafen 
Alcudia zum Minifter der auswärtigen Angelegenheiten‘ er: 


haften hatten. © Sie hebmpter, die Anfichten des Hrn. v. 
Alcudia jenem fo febr zu Gunſten des Despotismus und der 
Inquifition, Daß fie nicht. mehr in einem Konfeil firen köuu⸗ 
ten, Das bejtändig mit feinem Chef in Oppofition fern 
würde. Mehrere hohe Staatsbeamte feheinen dent Beifpicle 
der Minifter folgen zu- wollen. Die Unnabme gewiller uns: 
Einger Maafregeln, wovon vor Kurzem die Nede geweſen, 
könnte leicht eine Reaktion berbenführen. Es beit, Dr. v. 
Alcudia wolle einen. großen Theil der Ebeis der Armee 
ols verdächtig verabjcbieden. Eine mitttärifche Unzufrieden: 
beit an der Örinze von Porrugal-Fönnte leicht einen Brand 
auf der ganzen Dalbinfel -entzünden. — Es beißt, Dr. 
Fernandez Navin, vormals Befandter in Sachen, merde 
Hrn. Zea Bermudez in London erfegen. — In der letzten 
Zeit wurden die Vorbereitimgen zu der Intervention zu 
Ounjten Don Miguels lebbaft betrieben, eine allgemeine 
Bewegung der Truppen war auf allen Punkten eingetre: 
ten, und man machte große Einkäuſe von Maulthieren. 
Yuıch erwartete man bier jeden Augenblick den Grafen Es. 
panna. Auf Ginmal ift mun aber, vermuthlich auf die No: 
ten des englifben Geſaudten und franzöfifchen Gejchäfts: 
trägerd, wieder eine Paufe eingetreten, und die Interven- 
tionsarımee in eine VBeobachtungsarmee umgeändert. Zu— 
glei wurden Befehle abgefchickt,. um die auf dem Marſche 
befindlichen Negimenter in ihr Beſatzungen zurücktebren zu 
laſſen. (Algen, Ztg.) 
Italien. 

Die Allg. Zeit. meldet aus Rom vom 25. Febr., 
welchen Eindruck dafelbjt die Nachrichten aus Ancona ber: 
vorgebracht. Der heilige Vater, beißt es, böchlich entrũ⸗ 
ftet über eine foldye Gewaltthat, erließ auf der Stelle eine 
Notififation au den franzöfifhen Borfchafter. In dieſemn 
mit großer perfönlidyer Nückficht und Höflichkeit für den 
Grafen von &t. Unlaire abgefaßten Schreiben protejtirt der 
Pabit mit aller Energie gegen die Landung überhaupt, und 
gegen ein ſolches fahren wider alles Völkerrecht. Cr 
fen überzeugt, daß diefe Handlung nicht die Folge eines 
vom Bouvernenent gegebefien Befebld geweſen fen, wels 
bes diefelbe mißbilligen werde, daß fie ohne Mitwiſſen 
des Borfchafters gefcheben fen, da fie allen feinen früher 
gegebenen ErFärungen zuwider laufe. Er verlange eine 
fchleunige Erkläruug diefer Mißbilligung, wie auch die 
augenblictihe Räumung Ancona’s , nebjt einer Satis— 
fattion für die erlittene Unbill. — Wie ein Lauffener ver: 
breitete fi all dies über Rom. Es bie, der Pabit halte 
fih nicht mehr für fiber in Rom. Er werde das land verr 
loffen, wenn nicht fchleunige günftige Erflätungen von Seite 
Fraukreichs kämen. Mon behauptete, daß er alsdanın alle 
Biſchöſe auffordern werde, der ganzen katholiſchen Welt zu 
erfiären,, er fen bedrängt und rufe fie auf zur Hülfe; daß 
auf der Stelle das Karneval und alle Luſtbarkeiten unters 
fagt werden würden, denn er betrachte fih als einen Ge: 
fangenen ꝛc. — Der feanzöfifche Botſchafter erklärte, daß er 
den Vorfall in Uncona nicht früher gefannt babe als der 
heilige Vater felbjt; daß er durchaus nicht wife, ob der 
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Befehlshaber in Aucona noch befondere Inſtruktionen habe, 
und daß er deshalb aus Frankreich Berichten entgegenfäbe. 
Dies ijt um fo Harer, da der langerwartete General its 
bieres, welcher [bon am 15. Toulon mit Infteuftionen ver⸗ 
laſſen hatte, erſt verwichene Nacht in Civita-Vecchia, und 
beute in Rom anlang:e, da er fieben Tage durch widrige 
Winde aufgebalten war. ber gerade die Ankunft eines“ 
feanzöffchen Schiffes in dieſein Angenblick in Civita-Vecchia 
vermehrt die Ängitlichen Gerüchte. Es fibeint, als wenn 
der Borfchafter, der ſich jebon jo viele DVerdienjte um die 
Erhaltung des Friedens erworben, das jeſte Vertrauen hege, 
daß Alles fich noch gütlicb ausgleiche, und der äriede werde 
erhalten werden. Für übermorgen den 27. hatte der Bot— 
faster Einladungen zu einem Bal im Koſtüm ausgegeben; 
die alinzenden Zutüſtungen zu dieſem Feſte werden thätig 
fortgefcht. 
Hupland. 

Seine Majeftit ber Kaifer hat den Gebeimenrath Daſch⸗ 
koff zum Yuftizminitse und den Gebeimenrath Bludoff zum 
Minijter des Innern mit dem Titel als Staatsſekretair 
Er. Maiejtit ernannt, den Staatsſekretair Geheimeneath 
Nowoilzoff von dem Amte eines Kollegen des Miniiters 
dee inneren Angelegenbeiten entbunden und zum Mitgliede 
des dirigirenden Senats erboben, den Senator, General 
Lieutenant Brofin, zum wirklichen Scheimenratbe, den Vice— 
Gowerneur von St; Petersburg, Staatsrath Scheleiuoff, 
zum wirklichen Staatsrotbe, und den Faiferli ruſſiſchen 
Eonful in Memel, Kotlegienratb Pachert, zum Staatsrathe 
befördert, den wirklichen Staatsrarh, Fürſt Polawandoñ, 
als Eivil » Sonverneur in Gruſien bejtätigt, und den zur 
Unterfuchung gezogenen Civil: Gouvernene von Gruſieu, 
wirklichen Staatsrath Sawilefsti, aus dem Dienft aus« 
geſchloſſen. 

Polen. 

Warſchau, 28. Februat. Während der Unruhen im 
Königreich Polen find aus den öffentlichen Fonds anſehn— 
lidhe Summe entnommen worden, Über deren Verwendung 
noch Feine Rechnung abgelegt iſt; die proviforifche Negie: 
rung bat daber ein anferordeutliches Rechnungs- Comité 
niedergejeht, welches dieſe Rechenfchafts:Ablegungen von Geis 
ten der Behörden und einzelnen Perfonen entgegen nehmen 
fol. Das Eomite wird aus einem Präfidenteir, drei Räthen 
und einem Generaljecretir bejteben. Innerhalb eines Monats 
von der Bekanntmachung diefer Verordnung an, männlich bis 
zum 10. März, follen alle Behörden, Landesbeamten und Ofs 
fizianten, Civil: und Milirärperfonen, welche vom 29. Nov. 
1830 bis zum 16. Sept. 1851 aus der Bank, den Kaſſen 
des Schages, der Injtitute oder der Städte Summen zu 
augerordentlichen Ausgaben empfangen haben, Rechenſchaft 
über die Verwendung derſelben ablegen, widrigenfalls fie 
mit ihrem Dermögen für jene Summe baften mäffen. 

— Durch eine andere Verordnung wird im allen Wo'cs 
modichafts:Ztüdten die Bildung von linterfuhungs:Comis 
tös anbefoblen, welche prüfen follen, ob die außerordentlis 
eu DOpjer, welhe das Land vom 29. Novbr. 1820 bis 
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zum 16. Sept. 1831 darbringen mußte, nach gebörigem 





Verhältniß des Vermögens unter die Einwohner repartirt Einnabmenm Rthle. 
uud ob fie andererfeits ihr: s 
= nn —* ſe brer Beſtimmung gemäß verwen 3. ae — een 
B en und Salinen, deögleichen der Porzel: 
Deutſchland. lan Manufaktur in Berlin — 714,000 
(Deite rreich.) Nach einer Ueberfichtötabelle (in ber 4. Aus der Poft-Berwaltung z j 1,100,000 
Brünner Zeitung) über den Kranfenftand der epidemifchen 5. Aus der Verwaltung der Lotterie . 574,000 
Brechruhr in Mäpren und Schlefien, feit dem Ausbruche 6. Aus der Steuer: u. Abgaben:-Vermaltung : 
der Krankheit bis zum 18. Fehr. 1832, find im 1141 Orts a) an Grundfteneer . - . 724,000 
ſchaften (mit Einfchluß von 22 Spitälern) 69,055 Perfos b) an Klaffenfteuer . » . 6,408,000 
nen erfranft, 49,374 genefen und 10,481 geitorben. I c) am Gewerbeiteuerr » .  1,903,000 
der Woche vom 4, bis 11. Febr. war der Stand der Epi⸗ d) an Eingangs:, Ausgangs: und 
demiekranfen 780, in der folgenden vom 10. bis 18. v. Durchgangs- Abgaben; an 
M. nur 642. In diefer lehteren Woche vermehrte fich die Verzehrungsiteuern von ins 
Zahl der befallenen Ortfchaften um 8, dagegen find in dies ländifchen Erzeuguiſſen; an 
fer Woche von Kranken frei gervorden ; im Hrabifcher Kreife Weggeldern; an Abgaben von 
2, im Brünmer 4, im Znaimer 9, im Olmüßer 8, und der Schiffahrt und der Denus 
im Troppauer 2 Drtfchaften. zung derdäfen,Sanäle,Z chleu: 
(Ungarı.) Die vereinigte Dfner und Pefter Zeitung fen, Brücken u, and. Comum: 
vom 1. d. M. meldet: Laut eingegangenen Nachrichten nications-Anftalten ; ferner an 
bis zum 28. 0. M. waren bis dahin in Ungarn in 92 Etempeliteuer » . . 20,066,000 
AJurisdictionen, in 4800 Ortichaften, 524,096 Perfonen von e) an Eintommen aus der Salz 
ber Cholera befallen worden. Davon find genefen 256,022 Be 0 0 een. 5,223:0000 
geitorben 229,149 5 in der Eur verblieben 8925. Völlig „ Revenüen s Ueberſchüſſe des Fürftenehume] 75,5» 1,000 
aufgehört batte die Krankheit in 64 Yurisdictionen, und * 26,000 
war in 2088 DOrtihoften.« 8. An verfchiedenen unter obigen Titeln nicht 
(Preußen) Berlin, 3. März. Folgendes iſt der begriffenen Einnahmen . A “ 242,000 
Anhalt der im heute erichienenen Blatte der GeſetzSamm— Eumm . FETTE 
lung befindlichen allerhöchſten Cabinets-Drdre vom 25. Febr. — 
1852, womit der Haupt-Finanz-Etat für das Jahr 1832 Ausgaben. Rthlr. 


publizirt wird: 

* genehmige den Mir mit Ihrem Berichte vom 
11. d. M. eingereichten Haupt-Finanz⸗-Etat für das Jahr 
— und fende Ihnen folchen bierneben von Mir voll: 
zogen zurück. ie haben denfelben in Folge der duch 
Meine Ordre vom 17. Januar 1820, den Staatöbaue: 
balt und das Staats» Schuldenmwefen betreffend, ange: 
ordneten Kundmachung von drei zu drei Jahren und, fo 





1. Für das Staatöfchuldenmwefen, und zwar: 
a) zur Berzinfung der allgemeis 
nen und proinziellen Staats: 
fchulden, und zu den laufenden 
Berwaltungs: Kojten . 7,228,000 
b) zur Schulden-Tilgung . 3,662,000] 10,890,000 


wie folches zulegt mit dem Etat für 1829 geicheben ift, 2. Un Penfionen, Kompetenzen und 


durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen Kenntniß brin Leibrenten, und zwar: 
gen zu laffen. Berlin, den 25. Februar 1832. a) au etatdmäßigen Fonds zu 
Friedih Wilhelm. Penfionen für emerit. Staats⸗ 
An den Staatd: und Finanzminifter Magſſen.« diener und deren Wittwen u. 
: Allgemeiner Etat der Staatd:Einnabmen Dinterbliebenen, fo wie zu 
und YMusgaben für das Jahr 1852. fonjtigen Onadenunterjtütuns 

Kein, Ertra gen 966,000 

Ginnabme Kehle g b) an tebenslänglichen Koınpe: 
ie tenzen und Penfionen für die 
1. Aus der Verwaltung der Domainen und glieder aufgehobener geiftlich. 
Torten, nach Abzug des davon dem Kron: Eorporationen, an Venflonen, 
Fideifommiß vorbehaltenen Revenüen: An: welche aufden Reicht + Depus 
„ eite . r u 4,280,000 totionsfchluß vom 25. Februat 
. Aus den Domainen: Abloͤſungen und Der: 1803 beruhen oder fonft ent 
— Behufs der — Tilgung der tatenmäßig oder ang früheren 


Stantsfchulden ; b 2 1,000,000 Derpflichtungenzu leijten find 1,921,000 2,887,000 


! Ausgaben. Rthlr. 


3. An ſortdauernden Renten und an Entſchädi⸗ 
gungen für aufgebobene Berechtigungen und 
entzogene Nuhungen » Pr . - 

4. Fir das Geheime Kabinet, für das Bürecan 
des Staats:-Minifteriums, für die Staate: 
Buchbalterei n. die Verwaltung des Staats: 
Schatzes und der Drünzen, für das Staats: 
Sekretariat, das Neuchatellee Departement, 
für die Ober: Rechnungs: Kammer und die 
General: Ordens. Commiffion e : 

5. Für das Minijterium der geiftlichen, Un: 
tereichtss und Medizinal: Angelegenbeiten 

6. Für das Minifterinm des Innern, für 
Handel und Gewerbe . R . 

7. Für das Minifterium der auswärtigen Un- 
gelegenbeitn . . . . . 

8. Kür das Kriegs-Miniſterium, einfchließlich 
der Zufchüffe für das große Militär-Wai: 
fenbaus zu Potsdam und deſſen Filiol:AUn: 
ftalten . . v . . . 

9. Für das Finanz-Minifterium, zur Central: 

Dermaltung . A s - 
10. Für das Minijterinm des Innern und der 
Polizen . . . . . 
11. Für das Minifterium der Juſtiz, außer 
den Gerichtsiporteln n . . 
12, Fir die Ober: Präfidien und Regierungen 
13. Für die Haupt: und Landgeftüte 
14. Zur Dedung der Einnahme : Uusfülle, zu 
auferordentlichen Unsgaben und Landesver— 
beiferungen und zur Vermehrung des Haupt: 
Neferve-Eapitals . . . . 


Summa ‘ 


Berlin, den 25. Februar 1832. 
Sriedrih Wilhelm. 
Maaffen. 

(Kurfürftentbum Heffen.) In der Ständefikung 
von 28. Febr. hielt der Landtagskommiſſär wegen Befchleu- 
nigung des Prefgefehes einen Vortrag, worin er fagte: 
Dringend müffe er um geneigte Beförderung der landjtäns 
difchen Beiſtimmung zu dem vorgelegten Entwurfe eined 
Prefgefeges bitten, da mach den bundesgefeglichen, in- Kurs 
beifen verfündigten Bejtimmungen ohne anderweite, dem 
Mifbraude der Preffe vorbeugende, Mafregeln von aus: 
veichender Wirkſamkeit die Cenfur nicht aufgegeben wer: 
den koͤnne, und der mit der Cenſur der biefigen Zeitfchrife 
ten beauftragte Staatöbenmte wegen vielfacher Verdrieflich 
feiten, fo wie wegen der Unverträglichfeit mit dem Tages 
werke feines banptfächlichen Berufes, von dem Eenfurge: 
fchäfte entbunden zu werden begehrte, dieſem wohlbegründe: 





591,000 


298,000 
2,489,000 
2,103,000 


586,000 


22,798,000 
254,000 
2,067,000 
1,850,000 


1,788,000 
175,000 


1,711,000 
— 
51,287,000 
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ten Derlangen aber in derKürze werde nachgegeben werben 
mürfen, Bon Seiten des Minijteriums babe man ſich alle 
erfinnliche Mühe gegeben, zur Uebernahme des fraglichen 
GEprenamtes eines Cenſors, womit Fein Gehalt verbunden 
ijt, geeignete Staatsdiener zu vermögen, allein ohne Erfolg. 
Der Eine entfchuldige fih mit den Mangel an der möthi: 
gen Geiſtesſchärſe, um die oft verdechte Bedeutung und 
Tendenz eines jeden Aufſatzes fogleich zu durchfchauen; der 
Undere bezweifle feine allgemeine gelehrte Ausbildung; ber 
Dritte wolle wenigſtens von den heutigen Weltliuften, poli- 
tiſchen Geſtaltuugen und Ideen-Umſchwüngen in- und aufers 
halb Deurfchlands, die, wegen desjallfiger Anfpielungen un: 
entbebrliche, Kenntniß nicht befipen. Audere fchübten eine 
unbefiegbare Zagbaftigfeit vor, wegen Deren es ihnen nim— 
mer gelingen wolle, im Fluge über die glängenden Erzeugs 
niffe des Oenies, und über die oft fehr aus der Tiefe empor 
geförderte Ausbeute angejtrengten Nachdenkens, Gericht zu 
balten und den Stab zu brechen. Einige bezogen ſich auf 
ihre übrige amtliche und bürgerliche Wirkfamfeit, welcher 
weſentlicher Eintrag drohe aus der unausbleiblichen Anfeins 
dung des Genfors von Zeiten der demokeitiſch ſowohl, als der 
heraklitiſch gefiunten Lefer, die nach Sticheleien fiichen, oder 
eine Gemüthserſchütterung durch unerbörte und graufenbafte 
Begebniffe fuchen, wozu noch manche geiwerbtreibende und 
einige, den Kalumnienmarkt befonders belebende, vermummte 
Schriftjtellee mit den fpigen Federn und der tief freifenden 
Dinte kommen. Diele endlich wieſen nach, wie es ihnen 
an Zeit gebreche, um die literäriſche Spreu zu rüttelu, 
und die fehädlichen Körner genau berausjufichten. Kurz, 
Niemand wolle Cenſor gewiſſer Tageblätter fenn ; ohne 
Cenſur aber dürfe, bis zu einer andermweiten Cinrichtung, 
wegen der bundesgefeplichen Verpflichtungen und nach den 
beitebenden Geſetzen, Feine Schrift erfcheinen. Das Mint: 
ſterium des Innern würde es unendlich beflegen, wenn 
biernach diejenigen Blätter, für welche Fein Cenfor zu fine 
den fen, bis zum Erfcheinen des Preßgefepes aufbewahrt 
bleiben müßten, wo*ern nicht die Herausgeber freiwillig zu 
einer einftweiligen Aushülſe die Hand bieten würden. Man 
werde fich nach Möglichfeit bemühen, den dermaligen Zur 
ftand noch einige Wochen zu erhalten, was aber länger 
nicht angeben dürfte! (Core. v. u. f. D.) 

Franffurt, 3. März. Unfere neuen Jahrbücher fah: 
ren fort, fich mit lobenswertber Rreimütbigkeit zu beivegen, 
und noch Können Manche Fanm begreifen, wie bei unferer 
fo verfchrieenen Cenſur das Erftehen eines folches Blattes 
möglich war. Als Redaktoren desjelben werden zwei unfes 
rer geiftreichiten Advokaten, die Doktoren Reiganum und 
Kapp, genannt. Fährt die Cenfur fort, in derſelben Weife 
wie bisher zn verfahren, dann werden manche Schreier 
verfhummen, bie bisher behaupteten, daß in Frankfurt über 
deifen öffentliches eben nichts erfcbeinen dürfte, und bie 
freie Beſprechung unferer Angelegenheiten wird vieles Gute 
befördern. 
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Migcellen. 
Ueber Borurtheile gegen diegollvereine. 
Die Allg. Zeitung gibt einen aus dem Preußiſchen v. 27, 
Febr., ihr eingefendeten Artikel, der gegen einige, im Heſſi— 
ſchen verbreiteten Vorurtbeile, den preußiſchen Zollvertrag 
betreffend, beachtenswerthen Bemerfungen enthält, die wir 
hm Auszuge unfern Leſern mittbeilen. Es beißt bdafelbit: 
In einen Kuffape des 47. Stücks der allg. Zeitung wurde 
der Nordhaufer Branntwein als für dem Heſſenlande, vor: 
züglich den Hersfelder Branntweinbrennern, gefabrdroßend 
geſchildert. Kurheſſen fabrizire fagt jener Aufſaß, 7200 
Ohm Branmtwein, und die Staatskaſſa beziehe davon 
150,000 Rthlr. Steuer; wenn daher von Nordhaufen nur 
etiwa 20,000 Ohm Branntwein nach Heſſen eingingen, fo 
würde die Staatskaſſa 30,000 Rthlr. verlieren, 300,000 
Kehle. Geld würden nach dem Auslande Achen, und in 
Heſſen 30,000 Viertel Kornfrüchte und 90,000 Wiertel 
Kartoffeln unverbrancht liegen bleiben. Kurz man würde 
fib von einem fo verderblichen Vertrag mit Preußen los 
foaen müſſen, wenn von preußiſcher Seite Eeine Conzeſſto⸗ 
nen und Modificationen zugeftanden würden. Daß dieſe 
Beſorgniß grandlos iſt, wollen wir aus dem Anſchlußver— 
trag nad den preußiſchen Geſeßen machweifen; und wollen 
von den angenommenen 7200 Obm Branntwein 144,000 
Reple., jtatt 130,000 Steuer anrechnen, mithin 2 Nthlr. 
von der Ohm. 


In Preußen ift die Brammtweinfabritaton böber bes 
faftet, fo daß man von der beſſiſchen Obm 6 Rthlr. zu 
entrichten haben würde. Nah deu Beſtimmungen des 


Dertrags Art. 14 müßte der Brauutwein feci in Deren eins - 


geben, weil der .preußiihe Branutwein ſchon eine dreifach 
böbere Fabrikationgjtener bezahle hat, und der Heffiiche 
möchte die Differenz von 4 Nuhr. — bey'm Uebergang nach 
Preußen nadızablen. 

Demungeochtet iſt in dem Traktat die Beftimmung auf⸗ 
genommen, daß Prenfen auf diefe Exporten Feine Steuer: 
vergürung noch fonftigen unmittelbaren oder mittelbaren 
Erlaß an der aligemeineu Fabrikationsabgabe bewilligen 
wolle; und es iſt ferner der von Heilen nach Preußen 
übergebende Branntwein wicht mit 4 Thlr., fondern nur 
mit 3 Thlr. per Ohm belafter. 


Diefe wichtigen Konzeffionen können von prenfifcher 
Seite allein in dem Unerkenneniffe zugeitanden worden 
fenn, das zur Zeit die preufifche Induftrie in der Braunt— 
weinfabrikation, der Heffiiben voraus fer, Wird der 
Preis von der Harsfelder Obm, nad der Angabe des 
Verfajfers von dem ‚gedachten Auſſatze, zu 15 Thir. anges 
nommen, jo bleiben nach Abzug von 1 Thlr. Steuer, 13 
Tplr. für dazu verwandte Früchte, Dejtilatiousfojten und 
Gewinn des Fabrifanten. 


Der Nordhaufer Fabrikant aber muß bei gleichem Preife 


des Fabrikats, vorweg 6 Thlr. Etener darauf abrechnen ;- 


er bepäft daher ſtatt 15 Thlr. nur g Tple., und ijt gegen 


den Dersfeider Bronntweinbrenner von ziemlich 30 Pro; 
im Nachtbeil, wozu auch die Kojten des weiten Transports 
feiner Waare kommen. 


Was fol man von einer Fabrikation urtbeilen, welche 
bei einem ibe, felbit in dem Verhältwiß gegen einen per: 
bünderen Staat, gewährten Schutze von 30 Proz. nicht 
glaubt bejteben zu können, nad das öffentliche Wohl für 
gefährdet hält? 





Deuejte Dachrichten. 





Wien, 2. März, Dur außerordentliche Gelegenheit 
ijt bente von Ancona die Nachricht eingegangen, daß Die 
Frauzoſen aud die dortige Citadelle beſezt baben. Es wird 
erzählt, dich fen das Signal für Die ganze Bevölferung 
von Ancona gemwefen, ibren revolutionären Geſinnungen 
freien Lauf zu laffen, und unter. dem wwiederbolten Rufe : 
Es Iche die Freibeit, es lebe Kranfreich, nieder mit den 
Paͤbſtlichen! Nationaltofarden aufzuſtecken. Man ſieht, mo: 
bin die Grpedition gefübrt bat, Die mach ber feierlichen 
Verſicherung des franzofifchen Kabiners zum Schutze des 
Pabſtes und feiner legitimen, anerkannten Souveränetäts— 
rechte ausgefchicht wurde, Wenn die der erſte Verſuch 
fenn ſoll, wodurch der franzöfiiche Premierminister fib der 
Partei der Bewegung gefällig zu bezeugen für verprlichret 
bielt, jo it er wenig geeignet, dem Ebrgefüble der Frans 
zofen zu ehtfprechen, und eine Lobrede auf ihre Achtung 
des Voͤlkerrechts zu begründen. (Allgem. Ztg.) 


Reranfwortlicer Nedakteur: 
Legatientrath Dr. $. 8, Lindner. 





Fremben » Auseige. 


Den 7. März. (G. Haba): HH. Metzger und Eufser, 
Kauf. aus Frankfurt; Dr. v. Braunmüpl, E. Reggsd. «Rath 
aus Augsburg. (Schw. Adler): Hr. Baron v. Mitten, 
Nittmeiiter aus St. Petersburg; Dr. Salzer, Fabrikant, und 
Hr. Bitzner, k. Log.Aktuar aus Rofenbeim. (G. Kreug): 
Hr. Arnold, Kim, aus Tpüngersheim; Dr. Meber, Diiirikts: 
Kaffier aus Erding; Hr. Dival, Dr, Med aus Augsburg. 
(8, Sonne): Hr. v. Hellersbera, gräfl. Lodron. Berichtes 
halter aus Matirhain; Hr. Gradmann, Handlungsreifender 
aus Ravensburg. 


Cheater⸗ Anzeige. 
Dörmerftag: Richard IIT., Tranerfpiel. 


—_—_— mess m ee — ꝰ 

7594. (30) Gin praktiſcher Arzt wird in einem, zw einer 
fehr ausgebreitet: m ärztliben Praris fehr vorthelbaft gelegenen 
Drte gefucht, und demfelben zur Begründung feiner (ritteny 
noch fehr annehmbare Bedingniffe gemadt. Nähere Auskunft 
‚wird auf frankirte Briefe unter der Adreiie C. F., abzugeben 
bei der Grpedition der baper. Staatszeitung, ertpeilt, 


7382.25 Betanntmadung. 


Auf Andringen eines Hypothek⸗Glaͤudigers wird Das dem 


Maurerpalier Johann Adam Drt gehörige Anweſen an der 


Marsitrafe Nro. 150 lit. D, beitehend aus einem nod ums 


vollendeten, drei Stodwerf hohen Wohnhauſe und einem Dins 
tergebäude, wobei ſich eine Stallung befindet, gefhägt auf 
7000 fi., am 
Mittwoch den 24. März, 
Vormittags von 9 — 12 Uhr, 
im Gerichtölofale_öffentlim. weriteigert. 
Kaufsluftige werden hiezu mit dem Anhange eingeladen, 
daß der Dinfhlag nah 9.64 bes Hypotheten⸗Geſetzes erfolgt. 
Am 28. Bebruar 1832. 
RB, Kreis: und Stadtgeriht Münden, 


Allweper, Direktor, 
Gelger. 
7386. (56) Betnuntmadung. 
Auf Andringen eines Hppothefengläubigers wird das Ans 
weſen Rro. 504 an der Lömenftraße dem üffentlihen Verkaufe 
untergeftellt, md zur Aufnahme Der Saufsangebothe Roms 








mirften auf Samflag den 31. März d. 3. Frühe von 9 bis 


12 Uhr anberaumt. 

Das mit 10,000 fl. der Brandverfiherungs  Anftalt ein: 
verleibte, und mit 6500 fl. Ewiggeld bebaftete Anweſen bes 
ſteht aus einen Dreiitödigen Wopnpaufe, einen zweillödigen 
Dintergebäude: und gemauerten Doljlege, einem Hofraum und 
Garten. 

Der Hinfhlag geſchieht nah $. 64. des Hypothekengeſe⸗ 
geb. Kaufsluitige, welche ſich über ihr Vermögeh gemigend 
ausmeifen können, werden hiemit zur anberaumten Kommifjion 
eingeladen, = 

Am 28 Februar 1832. 
Königl. b. Rreis: und Stadtgeriht Münden. 


Allweper, Direktor, 
Geiger. 





70%. In der Fleiſchmann'ſchen Buchhandlung (Kan: 
fingergafie) it ga haben: 


Sammlung aller königl. bayer. Verordnungen, 


über Religions: und Kirchenweſen, in alphabetifher Drd, 
nung; ein norbivendiges Handbuch für Seelforger, Lehrer 
Squlinfpeltoren, Beamte ıc. herausgegeben von G. Döls 
linger. gr. 8. Münden bey Flelſchmann. Preis 2 fl. 


Sammlung aller fönigl. bayer. Verordnungen, 


in Unterrichts» und Bildungsfachen, nah alphabetiſcher Ord⸗ 
nung: eim nothwendiges Handbuch für Seelforger, Leh⸗ 
rer, Etulinfpettoren, Beamte u. f. @.; herausgegeben 
son ©. Döllinger. gr. 3. Münden dep Fleiſchmaun 
Preis 2 N. 

Der De. Derfaffer hat darch diefe alphabetiſche Aufammen: 
ſtellung fämmtliher Fünigl. Versrönungen im Religions: und 
Kirdyenmwefen, in Untertichts- und Bildumngsfahen Den Derren 
Geikiihen, Profeſſoten und Eehrrn wey jeher mügliche 
und nothwendige Handbücher geliefert, die fie des mühlamen 
und zjeitverderbenden Machſchlagens in den Regierungsblärtseen 
ginzlig überpeben, 
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7838.05) Turnanſtalt. 


Bei dem anhaltend ſchoͤnen Wetter mird die öffentliche 
Turnanftalt ihre diefiäprigen Sommer-Uebungen im Sreien 
mit dem 10. März eröffnen, ' 

Dielelben werden, wie in den bisherigen Jahren, alle Mitt 
wodh: und Samfag »Nahmittage ſtatthaben: für bie 
nächte Zeit in den wärmern Nadhmittagsftunden etwa von 2 
bis 5 Uhr, fpäter, wenn die Tage zunehinen, wird der Unter⸗ 
jeibnete von 2 bis 9 Uhr Abends auf dem Plage fryn ; welche 
Stunden fo getheilt werden, Daß von 2 bis 4 Uhr, unter all⸗ 
gemeiner Auffigt und Anregung, freie Uebung den Theilnche 
mern verbleibt, nah einer Najt aber — von 5 bis 7Uhr der 
eigentliche Unterricht oder die Turnſchule in alters: und kraft ⸗ 
gemäßen Abtheilungen nah einem organiſchen Kreislaufe der 
Uebungen vor ſich gebt. 

Der Unterzeihnete wird auch, mie früher, die meiſten 
Sonn» und Feiertag: Nabmıttage auf dem Turnplage fepn, 
wenn er nicht, zur Anwendung des Grleruten in den Vor— 
kommnijien der Natut, zur Sınnenübung u.f.w. mit den Theil⸗ 
nehmern der Anſtalt Ausflüge in Die nähere und fernere Ums 
gegend von Münden macht. 

Das Ginfsreiben der Theilnehmer und Zöglinge (jedes 
Alters) findet von heute an zu jeder Zeit In der Wohnung 
des Unterjeichneten (Lerchenſtraße 88) oder an den angezeigten 
Tagen auf dem Plage Statt. Der bemitieltere Theilnehmer 
entrichtet für Das ganze Jahr, wenn er neu eintritt, den Bei⸗ 
trag von 2A., wenn er fhon früher Theil nahm — ı fl. zı fr, 
Der Undemitrelte uud Arme bat auf Beibringen des geeig— 
neten Zeugniffes den Eintritt und Unterricht gänzlich frei. Hie⸗ 
bei wird bemmerft, daß jene Beiträge lediglid zur Erhaltung 
der Gerüfte und Gerathe dienen, als Ergänzung der von Er. 
K. Maieſtaͤt alljährlih der Anjtalt aus den Schulfonds be: 
mwilligten nahmpaften Summe, über deren Verwendung, fo 
wie jener Beiträge, jaͤhrlich der Königlichen Regierung Rech⸗ 
nung abgelegt wird. jeder den Beitrag Entrichtende erhält 
zugleich eine Quittung. 

Es wird bier ferner bemerkt, daß durch Er. 8. Majeftät 
Aller hoͤchſte FZürforge feit Mitte vorigen Jahres der fchöne 
und um gang Münden wohl allein geeignete Play (im Wie: 
fenfelde) der Turnanſtalt um nicht geringen Preis erkauft wors 
den iſt. 

An ſtark regneriihen Tagen, bey zu fchlüpfrigem Boden, 
werben die Leides-Uebungen in den der Thurnanftalt gleich: 
fals feit 2 Jahren ſchon gewordenen vollitändig eingerichteten 
Zurnfaal, in weldhem vorzugsweife die Winter : Hebungen 
Rattfinden, verfegt. 

Zu jeder meiter gewünſchten Auskunft über Welen und 
Einrichtung der Anjtalt iſt jeder Zeit bereit 

Münden, am 1. März 1852. 
D F. Mafmann, 
Dr u. Profefior. 





In der Brienmeritrafie, nahe bey der Glypothek, iſt das 
Haus Rro. 281/b fammt Garten um den Japressing von 
190 fl. zu vermiethen. Das ſelde beteht aus 6 Zimmer, Rüde, 
und fonitigen Bequemfichkeiten. Es kann ou in 2 Wohnun⸗ 

en getheilt werden. Das Uebrige in der Grpedition dieſer 
eitung. 


7390. Geſellſchaft des Frohfinns, 


Die auf Samftag den 10. März angekündigte o r⸗ 
dentlihe General: Berfammlung findet, eingetretener 
Hinderniffe wegen, erſt Mittwod den 14. März, Abends 
6 Uhr fatt. 





7388. An 
die fegr vereprlihen Herren Mitglieder des 
Lieder kranzes. 


Simmtliche fehr verepriihen Deren Mitglieder der Gefellfaft 
des Biederkranges werden hlemit auf Samftag den 17.März Abends 
6 uhr im gewöhnlichen Uebungs⸗Lokale zu einer auferor 
dentlihen PlenarıBerfammlung ſich redt zahlteich 
dabei eingufinden dringendit eingeladen, da vom Refultat dies 
fer Berathſchlagung die Griftenz der Gefellſchaft abhängt. 
Bon den Nicterfhienenen wird angenommen, daß Sie der 
Stimmenmehrheit beitreten. 

Mondtag den 12. Märg Abends 7 Uhr iſt Hauptprobe 
für die Mittwoch den 14. März im großen Saale des koͤnigl. 
‚Ddeons flatt habende Prodnktion, 

Die Billette Hiegu für die Herrn Sänger werden In ber 
Hauptprobe abgegeben; die aber für die übrigen ſehr verebrs 
lichen Herrn Mitglieder konnen Dienſtag den 13. und Mitt: 
woch den 14. von Morgens 8 bis ı Uhr, und Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr bei Herrn Hofmuſikus Gramer, Marimis 
liansplag Nr. 1328 über 3 Stiegen erholt werden. 

Münden den 1. März 1832. 

Der Ausſchuß der Befellfhaft. 


zn —— —— 


7387. (50) Anzeige für Gartenfreunde, 


Aus den koͤnigl. Baumſchulen im engl, Garten naͤchſt der 
Vetrinarſchule dahier und in Schleifheim werden auch in dies 
fem Fruͤhjahre wieder verſchiedene esotifhe Bäume und Sträur 
her zu Bartenanlagen und Alleepflanzungen geeignet, fo wie 
au in der Baumfhule Münden und Nymphenburg, Obſt ⸗ 
baume der vorzuͤglichſten Sorten, um fehr billige Preife abges 
laffen. 

Die Herrn Abnehmer belieben ſich mit ihren Beſtellungen 
an die dortigen k. Hofgärtner Hinkert, Haider und Biſchoff 
zu wenden. 

Münden den 7. Mär; 1832. 


Königl, HofgartensIntendanz. 





707. In der Fleifhmannifhen Buchhandlung (Raus 
fingerftraffe) ift gu haben: 
Reife eines Lehrers mit feinen Zöglingen aus 
Ifferten In einige romantifhe Gegenden der Schmelz, 
Ein nuͤtzliches und unterhaftendes Leſebuch für die het ⸗ 
anmahfende Jugend. 2 Thle. mit illum. Kupf. geb. 
5 fl. 42 Er. , 
Der Hr. Verfaffer hat die Kunſt verftanden, feinen Reifes 
befhreibungen dadurch einen eigenthümlichen Reiz zu geben, 
daf er einen Reichthum von nmüplihen Senntniffen für Die 
Jugend damit verband und dadurch zugleih für Belehrung 
und Unterhaltung forgte. Gine wichtige Jugendihrift, die 
Eltern und Grziepern wicht genug empfoplen werden kann. 
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7595. Bir zeigen unfern hohen Verwandten und rennden, 
unfere am 6. diefes Monats vwollzogene ehelihe Verbindung 
ergebenft an, und empfehlen uns in Ihr ferneres freundfaft« 
liches Andenken, 

Regensburg den 6. März 1832. 
Marimilian ÖrafvonHollenftelm 
aus Bayern. 
SGoferpine Gräfinvon Hollenftelm, 
geborne Frepinn von Lemmen, Ehren: 
Dame im koͤniglichen Damen, Stift Nies 
dermünfter, 


- 7391. (2a) Es it am der Ditoftraße Nro. 13210 neben 
dem englifhen Kaffeehaus eine fhöne Wohnung im ıten Stode 
von 8 Zimmern, nebit 2 Altfofen, Garderobe, Speifefammer, 
Küche, Keller, Speicher, Holzlege, Walhtühe: Benägung ꝛtc. 
mit oder ohne Stallung ıc. vom naͤchſten Ziele Georgi an zu 
verpadten, und in der Salvatorſtraſſe Nro. 1524 über eine 
Stiege zu erfragen. 





In der Salvatordgaffe Nro. 1524 iſt eine gewölbte 
Stallung mit 4 Pferdeftländen, und eine Heulage fogleih um 
monatlih 8 fl. zu vermiethen. s 


—— mm — nn nn nn 


7389. In der A. Weberfgen Buchhandlung ift zu 

haben: . 

Lehrbuch der Sterntunde für Schulen und zum Selbfts 
unterrichte, von Dr. G. H. Schubert, Profeſſor 
ber Nalurgeſchichte ꝛc. drd. Preis 36 fr. broch. 

40 fr. 

— — — — — — — 

1683. In der Joſ. Lindauerſchen Budhhandinng in 

Münden it erfhienen und buch alle Buchhandlungen zu ber 

leben : 

’ Adermann, Gottl., Fatehetifhe Predigten über Die ganze 

riftlige Sittenlehre. 6 Dre. 8. 9 fl. 

Fiſcher, G., A. fieben neue Predigten während der 
heiligen Faſtenzeit über die fieben Hauptfünden ; 
mebit einer Predigt am heiligen Dilertage gehalten von 
der Theilnahme an dem Tode und ber nfertehuing 
Jeſu. Mit Genepmigung des biſchoſtichen Ordinariats 
Augsburg. 8. 45 fr. 

Fiſcher, 8. A., fieben Predigtenan den Faften 
fonntagen und am heil. Ditertage gehalten. 8. 50 kr. 

Shmid,Fr.%., zwölf Faſtenpredigten über die eis 
densgefhihte unfers Deren Jeſu Ghriſti 
nah Mark. XIV. und XV. Rap. 8. 11.50 tr. 

Shleif, M. 3, neue Gaften» und Feſtpre—⸗ 
digten. gr. 8.2 fl. 24 fr. 

Säleiß, M. I., Advent: und 5a 
or. 8. 1 fl. 48 ir 

Von der Bedeutung und Wirkfamkeit des Kle: 
rus in den modernen Staaten, Oder Mittheilungen 
aus dem kirchlichen, bürgerlichen , land wirthſchaftlichen. 
fiterärifchen und Aunſtleben, in England, dt an kreich uud 
Spanien, von Rubichon. Aus dem Feangöjifgen übers 
fegt. gr. 8 Preis ı f. 30 Er, i 


ftenprebdigten, 


Baferifihe Staats- Zeitung. 





Freitag 


Nro. 8, 


9. Mir; 1832, 


i 
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Ausländifche Angelegenheiten. 





England. 


Tondon,28. Febr. Der Eo urier verfichert, mit der größ⸗ 
ten Beſtimmutheit behaupten zu Pöunen, daß die Antireformpars 
tei im Oberhauſe nicht die leifejte Hoffaung näbrr auf eine Mar 
jorität wegen der zweiten Leſung der Nejorm:Bil. Man 
könne bereits eine Majorität von weit über 10 Stimmen 
zum Dortheil der Minister nachweiſen. Das Gerücht, daß 
der Derzog von Wellington einen Vorſchlag über eine durdy- 
aus weine Reform vorbereitet habe, ijt ungegrändet. 


— Die Reforimgegner, welche bei Sir R. Prel eine 
Verfanmlung hielten, werden in der heutigen Sipung in 
Maſſe auftreten, um die Morion des Lord Chandos zu uns 
terjtägen, welche gegen die Vermehrung der Abgeorduetens 
zahl von der Stadt London gerichtet it. Die Minlſter 
wollen Die Claufel der Bil, wornach Die Hau .titadt 16 Ver: 
treter im Parlament ſtatt $ bekommen fol, bartuicdig vers 
theidigeun. Da London eine Bevölkerung von 14 Millionen 
bat, fo käme ſonach auf 100,000 Zeelen nur ein Abge— 
ordneter, wäbrend dagegen in anderen Städten wie Piper: 
pool, Birmingham, Manchefter ıc. auf 50,000 oder in vie 
len ſogar auf 4—5000 Seelen ſchon ein Abgeordneter 
kommt. Noch dem Verhaltniß der Bevölkerung müpte for 
mit London fogar 40— 50 Abgeordnete erhalten, während 
die Minijter nicht einmal die Hälfte davon verlangen, 


— Bir glauben jagt der Courier, dafi die Sendung 
des Grafen Orloff einen entfchieden friedlichen Charakter 
bat. So groß aud die Abneigung des ruffifben Kabinets 
gegen gewiſſe Grundſaͤtze eyn mag, welche dein DVertrage 
vom 13. Nov. zu Örunde liegen, fo ijt es Doch gegenwärtig 
zum Krieg mit Fraukreich und England nicht gebörig vors 
bereitet. Da es ſich aber gegen Holland verbindlich gemacht 
bat, ohne feine Zujtummung die 24 Urtitel nicht zu unter: 
zeichnen, fo fucht es jegt vermittelud einzufchreiten. Graf 
Drloff hat den Auftrag, deu König Wilhelm für Annahme 
des Dertrags zu bearbeiten, mwäbrend audererjeits Fuürſt 
Lieven feinen Einfluß bei Lord Palmerjten und dem Fürs 


ften Tallenrand geltend machen foll, um einige Abaänderuns 
gen des Vertrags darchzuſehen. Wie weit die ruffifchen 
Bevollmächtigten beiderfeits in ihren Vermittlungs:Verfur 
chungen gedichen find, läßt fich noch niche bejtimmt angeben. 


— Der bevorichende Kampf um die Krone Por: 
tugals zieht die Aufmerkſamkeit des Londoner Publikums 
auf fih, da es fich taglich mehr zeigt, daß beide 
Brüder über viel bedentendere Geldimittel disponiren kön— 
ven, als man je geglaubt harte. Gin fehe thätiger Agent 
für Don Miguel bar bedeutende Tratten auf Portugal zu 
einem höheren Preiſe gekauft, und zugleich Unterbandlun- 
gen angekuüpft, um Kriegsmaterial wach dem Tajo zu hrins 
gen, mir dem Verſprechen, daß ſolche Yadungen von aller 
Quarautaine befreit jenn follen. Auf derjelben Börfe er: 
ſchienen Don Pedro's Agenten, und unterbandelten vit mit 
deujelben Lieferanten, nur machten fie größere Bejtellungen, 
und können über bedeutendere Geldwittel gebieten. Die 
Börfe war erſtaunt über jo koſtſpielige Anſtrengungen von 
beiden Zeiten. Don Pedro zieht wahrſcheinlich feine Mit 
tel aus Frankreich; nich fo Klar it die Quelle Don Mir 
guels. Jedenfalls aber ficht man deutlich, daß einige euro⸗ 
paiſche Maͤchte an Der portugieſi chen Sache den lebbaites 
Ten Autheil uchmen. (Times.) 


Franltreich. 


Paris, 3. Mirz Mean bat jo chen Nachricht erhal 
ten von der Corberte Ya Favorite, die im September 1831 
in Port Jackſon (Meuholland) fich defand. "Der Comman— 
dant diefes Schiffs, der Fregatteircapitain Laplace, fchreibt, 
daß er jowohl dort als in Hobart: Ton, wo er im Juli 
vor Anke ging, febr gut empfangen wurde, daß die Eins 
woher jo wie die Bebörden beider englifchen Eolonien den 
Dffigieren nud der Manuſchaft feines Schiffes viele Feite 
gegeben haben, und daß der Enthuſiasmus beim Anblick 
ber dreifarbigen Flagge jo groß war, daß man hätte glaus 
ben können, die Kevolution von 1830 fen in London und 
nicht in Paris vorgefallen. Nach einer Neibe von Feſten, 
die wihrend drei Wochen, Tag für Tag aufeinander folge 
ten, follte die Favorite am 20. Septbr. Port: Jackſon vers 
laſſen, um fird nach Neuseeland zu begeben, und von da 
durch das Auſtraliſche Meer nach Valparaiſo. Die Core 


vette wird im Fünftigen April oder päteſtens Mai in Tou: 
lon zurüc erwartet. Capitain Laplace berichtet auch, dab 
die fchöne Karte über den füdlichen Theil von Van-Diemeus 
Land von Beautemsd:deaupre ihm während feines Aufenthalts 
an der Küjte diefes Landes die ‚weientlichiten Dienſte ae- 
Teiftet babe. Hr. Beaupre iſt erjter Hndrograph- Ingenieur 
des Seeweſens, und bat jene Karte entworfen, als er fich 
bei der Erpedition unter Herrn D’Entrecafteaur befand, 
welche zur Yuffindung von Laperonje unternommen wurde. 
Moniteur.) 


Halland, 


Das Journalde la Have Äufert fih über die Ab: 
fendung feanzöfifher Truppen nach Italien auf folgende Urt: 
»Jm vorigen Jahre widerſetzte ſich das Mikijterium des 
Königs der Franzoſen der öjterreichifchen Intervention in 
Stalien, und das Journal des Dibars fand Dies woblge— 
than. Jezt wird Diejes fo ungerechte Prinzip der Inter: 
vertion plözlich gerecht. Die Dejterricher haben nicht nur 
dazu vollkommenes Necht, fondern man intervenirt mit ih⸗ 
nen zugleich, und das Journal des Debats weiß fih vor 
Berminderung Baum zu faſſen. Wir, nachdem ed uns bes 
kannt war, daß 80,000 Deiterreicher in Stalien jtehen, mir 
glautten, da wir im Journal des Dibats die energifchen 
Worte laſen: »*Gehen fic ab, fo geben auch wir ab, blei: 
fie, fo bleiben auch wir ;.. daß mwenigitens auch 30,000 
Frauzoſen wach Stalien marfbiren würden. Und mad er: 
fahren wir? — Daß Hr. Perier, um Hru. v. Merternich 
Reſpekt einzurlößen, 5000 Mann nach Stalien ſendet!! — 
Der Hochmuth der Regierung Ludwig Philipps ninumt auf 
eine feltfante Urt ab. Da fie die Intention nicht wehren 
kann, fo muß das Minifterium Perier fich ftellen, als ob 
auch interveniren wolle, und um Defterreich zu beweifen, 
daß es mur Vorſtellung fen, werden nur 5000 Franjoſen 
abgeihickt, um frifche Luft im Italien zu fchöpfen. ind 
5000 Manu etwa das juste- milieu zroifchen 80,000 uud 
gar Nichts ?u 

Belgien. 


Breüfel, vom 29. Febr. Vorgeſtern ift der König 
von feiner Reife wieder bieher zurückgekehrt. — Geſtern 
bat die Nepräfentantenfammer mit 55 gegen | Stimme 
den Geſetzentwurf, in Betreff der Ubänderungen des peim: 
lichen Geſetzbuches, angenommen, — Die Repräfentanten: 
Kammer Jar heute den erjten Urtifel des Geſetzesentwurfs 
über die täglichen Uebungen des erjten Yufgebots der Bür. 
gergarden, und mithin den ganzen Entwurf veriporjen. — 
Der Senat nahm die Entwürfe über die Eivillifte und 
die provijorifhen Kredite am. — Die Kreirung eines neuen 
Bisthums in Brügge, welihe man feit mehreren Jahren 
beabfichtigte, ſcheint nun beſchloſſen zu ſeyn. Die dazu nö— 
thige Summe iſt im dießjãhrigen Budget mit aufgeführt 
worden. — General Miellon in Gent bat bekannt gemacht, 
daf von jest am jede Urt von Verkehr mit dem Feinde 
lreng verboten jen, daß unter Peinem Vorwande irgend 
Jemand die Oränzen überfchreiten dürfe, wenn er nicht 


mit einem eigeuhändigen Erlanbnißſcheine des Generals 
verjeben fen. 


Portugal. 


Die Sentinelle de Banonne gibt folgenden Aus: 
zug aus einem Briefe aus Liſſabon vom 18. Februar, 
»Die plöpfihe Rückkehr einer Bombarde und zweier por: 
tugiefiichen Kauffartheiſchiffe, die vorgejieru von bier nach 
Madeira unter Segel gegangen warcıt, hat eine sußeror: 
dentiiche Unruhe in Liſſabon verurfacht. Der wirkliche 
Grund diefer Aufregung iſt nicht befaunt, allein mar glaube 
aligemein, daß jene Schiffe eine Abtheilung der Expedition 
Don Pedro's gejchen haben. Die Truppen, die in Bereit: 
ſchaft waren, um die Thürme St. Bugio und Et. Yuliar, 
fo wie die Forts Cascaes und Peniche zahlreich zu befehen, 
find augenblitlih nach ihren verfchiedenen Beſtimmungen 
abgegangen. Alles ijt in der größten Verwirrung. De: 
peſchen werden fortwährend von Kriegsininiter abgeſchickt 
nach Peniche und Torres Vedras. Die Polizelbeanten eur: 
wickeln die größte Thätigkeit, um jeden Verſuch zum Auf: 
tube fogleich zu unterdrücken. Don Miguel ijt vom Mor: 
gen bis in die Macht in Bewegung. Bald bält er Reden 
an bie Truppen, dann läßt er religiöfe Corporationen zum 
Handkuß, und gibt feinen Adjutanten unaufborlich Befehle, 
die er im miächiten Augenblicke widerruft. Ale Gegenjtände 
von Werth, die feiner Familie gebören, und Die fih in den 
Paläjten von Queluz, Ujuda und fogar in Belem befanden, 
find abgefender und in Dem Palaſte vow Bempofin, dem 
Klojter von St. Vincent und in dem Fort von St. Georg 
vertbeilt worden. Nicht ein einziges Schiff liegt im Dafen 
on der Barre.« 


Außland. 


St. Petersburg, vom 22. Febr. Vermittelſt al- 
lerböchiten Nefsripts vom 14. d. M. haben Ce. M, der 
Kaifer dem Udel und den fÄmmtlichen Bewohnern Kurlands 
für die Beweiſe von Treue, Tapferkeit und Standbaftigkeit, 
die fie während der Empörung, welche die geſeßliche Ord⸗ 
nung in den nördlichen Kreifen des Gouvernements Wilna 
erfhütterte, gegeben haben, indem fie aus eigener Mitte 
temporäre Dewaffaungen bildeten, die gegen die in Kur: 
fand eingedrungenen Aufrübrer kämpften, in Cemeinfchaft 
mit den gegen dieſelben ausgefandten Truppen ibnen in 
mebreren Treffen cine völlige Niederlage beibrachten und 
zu deren Vertreibung aus Kurland Eräftig mitwirften, Al. 
lerhöchſtihre Erkenntlichfeit und Gewogenheit erFlärt, 

Schweden. 

Stodbolm, 24. Febr. Die mechaniſche Werfitätte 
zu Motala (diefe Pflanzſchule Schwedens für den Mafchinen- 
bau) Bat im verwichenen Jabre tücstige Arbeiten geliefert. 
Der Fabrikationgwerth derfelben ging bis zum Belauf von 
137,985 Reble. 37. 1, Unter den größeren Arbeiten, welche 
fie im Laufe des Jahres zu Stande brachte, verdienen ge- 
naunt zu werden: die Dampffche Motala und Rofen, beide 
mit zwei Mafchinen, eine von 30 Pferden Kraft; ein 


Boggerfahrzeng für die Götha-Elbe; nebit einem Dampf: 
ſchiffe von 20 Pferden Krait zum Bugfieen anf dem Hiel: 
mat⸗ See ic. ic. — Der Abſchluß des General:Honptbuches 
weit aus, daß die bisher bejteittenen Kojten für den Ra: 
nolbau, von deſſen Unbegiun, wit Ausnahme der Viotala- 
Werkſtatt, ſich auf 8,527,159 Ntble, blaufen, mozu die 
Aetionnaire mit etwas über 3 und der Staat mit 5 Mils 
tionen beigetragen haben, — Die Schifffahrt auf dem far 
nale zeigte ſich eben fo lebhaft und dabei für die Kevenuen 
noch einträglicher,, als im vorigen Sabre; 504 Fahrzeuge 
Hedienten fich deffelben. Die banprfächlichiten Urtikel, melde 
darauf trandportirt wurden , beitanden in: Eiſen 21'790 
Lespfund; Getreide 12,800 Tonnen; Deringe und Salz 
16,075 Tonnen. — Die Cinfünfte des Kanals betrugen 
21,786:12.9;5 Ablöhnungen und ReparanmırKoften machten 
5,580:12.2 aus, jo daß mit Zurediuung von 3,749: 12.6 
an Ueberfchuf aus den NRevennen vom Kanal. Bezirt ein 
reines Einkommen von 19,955:32. 1 übrigblieb⸗ — Bon 
den auf der liniwerfität Upſala am vorigen Herbfttermin 
eingezeichneten 1450 Studirenden widmeten fi 320 ber 
Theologie, 382 der Jurisprudenz, 104 der Medizin, 369 
der Philoſophie, und 255 hutten noch Peine Fakultät ges 
‚wählt. Auf Lunds Univerfität betrug Die Anzahl ber im 
vergangenen Herbft eingefchriebenen Studenten 06, wor- 
unter ſich 165 für die Theologie, 170 für Aura, 64 für 
Mıdizin und 187 für die Philofophie beſtimmt hatten. 
(Pr. St. Itg.) 
Dänemark. 


Ropenubagen, 28. Febr. Die Ausarbeitung des neuen 
Zoll: Tarife für Dänemark gebt, dem Vernehmen nach, raſch 
von Statten ; das Comité fol fchon mit feiner Arbeit fer: 
tig ſeyn. Cine Gleichſtelung der Herzogthünter und bes 
Königreichs in dieſer Hiufiche iſt jedoch nicht zu erreichen 
geweſen, indem der Zoll im lepterem noch ungefähr um zZ 
böber bleiben wird, als in den erfteren. Es wird alio 
auch die Zolllinie zwiſchen Schleswig und Qütland fortbe: 
ftehen müſſen. Man fpricht auch von einer wichtigen Ver: 
änderung, die das Zollwefen unferer weſtindiſchen Kolonien 
erleiden folle. Wenigjtens ift es wohl nicht zu bezweifeln, 
daß der Negierung Vorfchläge gemacht find, die dahin zie- 
len, den wejtindifchen Anfeln eine allgemeine Ausfuhr: Frei: 
heit zukommen zu laſſen. (Pr. St. Zeit.) 


i Schweiz. 

Baſel, 2. März Der hohe Vorort (Staatsrath des 
Kanton Luzern) hat eine Tagfapung auf den 12. d. M. 
ausgejchrieben, und ole Stände erfucht, ihre Oefandten fo 
zu infteairen, daß ein defiuitiver Beſchluß gefaßt werben 
Fönne, rückfichtlich des Beſchluſſes unfers großen Nathes 
von 22. Februar, die Trennung von Stadt und Sand ber 
treffend. Zugleich wurde Baſel zur Zurüdnchme dieſes 
Befchluffes aufgefordert. Der Vorort verwahrt fih gegen 
die DVollziebung diefer Verfügung, die vollſtäudige Anarchle 
herbeizuführen drobe, weil Dadurch der Tagfapung vorge 
griffen wird, welcher der Eutjcheib äuftebe, und macht 
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den Stand Bafel verautmwortlib für alle daraus entfprins 
genden Kolgen. Um 29. erichienen bie beiden eidgenöjli- 
ben Repräfentonten Tſcharner und Maſſo felbft in ber 
Sitzung, wm den arofen Korb dahin zu vermögen, Die 
DVolziebung des Beſchluſſes vom 22, Febr. zu verſchieben. 
Die Reden und Vorftellungen dieſer allgemein geachteten 
Geſandten machten einen tiefen Eindruck, und die Berathung 
wurbe auf heute den 2. d. veriboben. Die Sitzuug be: 
gann mit der Vorlefung jener Dorjtellung der Befandten. 
In dieſer iſt geltend gemacht, daß Baſel durch dieſen Ent: 
ſchluß feine Gouverainetätsrechte felbjt aufgebe, daß keine 
Zertreunung eines Kantons ohne Cimwilligung der Bundes: 
glieder ftattfinden dürfe, und daß endlich das Zurüczichen 
aller obrigteitlichen Perfonen aus den Landgemeinden, dieje 
der Anarchie Preis geben, und zu einem neuen Bürger: 
triege führen könne. — Diejen Gründen können indeifen 
andere und ſehr gerwichtige entgegengejteiit werden. Füuf— 
zebn Monate dauern unfere Wirren. Bor einem Sabre 
wurde unfere neue Derfafung von 16 Mitfländen als gül⸗ 
tig und ohne Einrede anerkaunt, und fpäter wurde ohne 
rechtlichen Grund die Gewährleijtung veriveigert. Die Tag: 
fogung bat zuerit den Kanton dadurch zerriffen, daß fie 
die Regierung nicht unterſtützte, deun wenn auch. eidgenöfli: 
fche Truppen dem Bürgerfriege Ginbalt thaten, und die 
Wicdereinfepung der Beamten möglich machten, fo baben 
fie doch den obrigfeitlihen Befehlen Reine Achtung ver 
ſchafft, und den Umtrieben Beine Schranken gefert. Ein 
folder Zuftand konnte nicht fortdanere, und menn die Uns 
zufriedenen nun allerdings beabfichtigten,, das ganze Land 
von der Stadt zu trennen, fo war Fein Grund vorbanden, 
weßhalb mie die Gemeinden zurüchweifen follten, bie fich 
uns freiriflig anfchliefen wollten. Die Trennung ift übrie 
gens nichts Definitives, und verhindert einen Entfcheid der 
Tagfagımg nicht. Diefe kann ſich man für eine Handha— 
bung der neuen Verfaffung oder für eine temporaire Treue 
nung andfprechen, der Akt vom 22. Febr, feht der Aus- 
führung eines folchen Befchluffes nichts entgegen. Dann 
nur waͤre dieſer Akt mit ihrem Entſcheid unverträglich, 
wenn fie weder das Cine noch das Andere wollte, oder 
wenn fie die Mehrheit in unferm Kantone zwingen wollte, 
ſich dee Minderzahl zu unterwerfen. Im lehteren Falle mürde 
man aber fich nicht wundern dürfen, wenn mir nicht freiwillig 
gehotchten. — Die wichtige Beratbung endete damit, dafi mit 
43 Stimmen gegen 36 der Vorſchlag der Regierung genehmigt; 
oder bei dein Vefchluffe vom 22, Febr. zu verbleiben 
beichlojfen wurde. Schon am 26. hatte in Lieſtal eine meue 
fogenannte Landgemeinde ftatt, die von 5 bishoo Männern 
bejucht wurde, und ſeitdem follen bereits Wablen vorge: 
nommen morden ſeyu. Anfangs wird wenigitens alſo die 
Anarchie nicht größer ſeyn. 


Deutſchland. 

(Rheinbapern.) Zweibrücken, den 1. März. 
Geſtern vückhten zwei Divifionen des 6ten Chevauxlegers 
Regiments (Herzog leuchtenberg) in unfere Stadt als Gar: 
aifon ein. Schon bei der Nachricht ihres Eintreffeus war 


von dem Stadtrathe beichloffen worden, die allgemeine 
Freude durch einen herzlichen Empfang der willkommeuen, 
langſt zurücgewünfdten Gäfte zu feiern. Dem Antrage, 
diejelben bis zur vollendeten Einrichtung der Kafernen im 
den beiten Privathäufern unterzubringen, Ram der einſtim⸗ 
mige Beifall der Bewohner entgegen. Cine zahlreiche De: 
putation von dem erjten Bürgern der Stadt und den Ge: 
meinberäthen empfing Die Truppen an der Grenze des 
Landkommiſſariats. Der Einzug geſchah unter Freuden- 
falven und fröhlichem Zudrange des Volkes. — Meberimor: 
gen wird den Herren Offizieren von ber Bürgerſchaft ein 
Gaſtmahl gegeben, und die Mannfchaft der Garuifon wird 
von der Stadt zum froben Willtomm bewirthet. — Die 
Urmen der Stadt werben durch eine außerordentliche Geld⸗ 
unterftügung beſchenkt. — Und man entblöder fich nicht, 
die Stadt als das Foner einer kleinen Deudee zu ver 
fchreicn ! 

Bemerfung. Diefe Nachricht mag auch denen 
die Augen öffnen, welche die verbreiteten unfinnigen Ge: 
rüchte ohne nähere Prüfung für baare Münze genommen 
haben. (N. Epeverer Itg.) 


Sachſen. Leipzig, den 2. Mär. linfere Zeitung 
enthält eine Eönigl. Verordnung wegen des im gegenwär— 
tigen Jabre zu baltenden Landtags. Es wird darin bie 
Abtbeilung der Wahlbezirke für Die Wahlen der Städte 
und des Bauernjtandes fejtgeicht, (wegen der Wablen ber 
Nitter:Öutsbefiger ſoll nach Beendigung der nöthigen Bor 
arbeiten das Weitere erfolgen;, und wegen noch feblender 
geiepliher Bejtimmungen über die Wablen der fünf Der 
treter des Handels und Fabrik⸗Weſens in der zweiten Kam 
mer dieje für den Aächiten Laudtag einjtmeilen vom König 
ernannt. Die Verordnung ſchließt fodanı mit folgender 
Aufordberung: Wenn Wir durch Diefe Beſtimmuug der 
diehmaligen Vertreter des Handels: und Fabrikitandes 
deſſen Bebürfnig un» Interije berückſichtigt und verfichert 
zu haben hoffen; fo jeben Wir auch dem Ergebuiä des in 
Dbigem angeordneten wichtigen Geſchäſtes (der Wahlen der 
übrigen Abgevrdneren) wertenuumgävoll ‚entgegen, da Wir 
im Boraus überzeugt find, dag die aus einer freien Wahl, 
aus der öffentlihen Meinung, bervorgebenden künſtigen 
Gteilvertreter des Laudes, dieſes ſchönen Berufs werth und 
fübig ‚jeon werden, Die damit zu überuehmenden ſchweren 
Prlibten, in ‚vollen Umfang zu erfüllen. Möge jeder 
Stimungebende gewiſſenhaft erwägen und bedenken, daß ‚die 
Männer diefer Wahl über das Zunftige Wohl und Wehe 
des Landes zu beratben haben, dof dazu Erfahrung, Kenuts 
niß, Ruhe und Befonuenpeit erforderlich iſt, daß für eine 
Derooutommnung der Yandes: Verwaltung nur ſolche Man— 
ner mit Erfolg wirkſam werden tönnen, die mit dem Bes 
frebenben, mit Oefeg und Verſaſſung vertraut, die Bedürt- 
wire des Landes und die Mittel zur Abbülfe Eennen, und 
Die ut woblmwollender Kraft, die Bejörderung der allges 
aucinen Landes: Wohlfahrt zum Bejtreben ihres Lebens mas 
den. Daß die Wahl der fünftigen Stellvertreter e8 dem 
Ins amd Auslande beweifen möge, mie reich Sadien an 


60 


Männern diefer Art iſt, daß der alte Ruhm des fächfiichen 
Volkes, von treuem Zinn für Fürſt, Vaterland, Sittlich⸗ 
Reit und Ordnung befeelt zu ſeyn, ſich auch bier bemähren 
möge, das it Unſer ſehnlicher Wuufch, deſſen Grfüllung 
Bir vom Himmel erbitten, and Uns im Boraus glücklich 
fchägen, gemeinfchaftlih mit foldhen Männern, des Landes 
Wohl berathen, und dauernd begründen zu Pönnen.« 


(Baden) Karlsruhe, den 4. März. Nachrichten 
aus Mannheim zufolge wird dort an dem nenen Hafen ftark 
gearbeitet. Es Hat fih aber, denfelben Nachrichten gemäß, 
daſelbſt eine jtarfe Partei gegen den preußiichen Zoüverein 
gebildet, worüber fich die Frankfurter, freilich nur aus 
merkantiliihem Intereffe, ſeht freuen. — Die Zahl der 
Auswanderungen aus Baden fcheint in biefem Jahre nicht 
fo bedeutend werben zu wollen, als im vorigen. 


Braunihmweig, vom 29. Febr. Durch eine berzogl. 
Derordnung wom 25. d. M. ijt die Errichtung einer auf 
das Herzogthum fich beſchränkenden Hagelſchadeuaſſekuranz⸗ 
Geſellſchaft genehmiget, und, ueben anderen Privilegien 
derſelben die Sportel⸗ und Stempelfteiheit bewilligt worden. 


— Die biefige Zeitung meldet: »Die biefige jtändifche 
Eommijfion hat jezt ihre fünmtlichen Arbeiten dem Staats— 
Miniterium eingereiht. Dem Vernehmen nad, follen jes 
doch in deu Anfichten bedeutende Meinungs:Verjbiedenbei: 
ten .obwalten. — Das Publitum nimmt jezt wenig Ins 
tereite an den Verhandlungen, indem es fich überzeugt, 
daf .die bisberige Landes-Verſaſſung, von beiden Seiten 
mir Aufrichtigkeit und Vaterlandsliebe beobachtet , ſo viel 
Gutes batte, dab es zmeifelbaft ift, ob das Neue vieles 
Beſſeres bringen ‚wird. Der alte ‚ehrliche Brannichipeiger 
gebört nicht zu den Neueren. ‚Sein fiblihter Verſtauvb 
fagt ibn, daß es ſtets bedenklich iſt, ein altes Gebünde in 
feinem Fundament anzujühren, wenn es an Zeit und Gele: 
frenbeit feblt, es ganz neu aufzubauen. Da bleibt eine Nie: 
paratur immer ‚rüsblicher.« 


Frankfurt, 3. März. Die Bewohner von fieben 
Fraukfurter Ortichaften haben dem hohen Zenate unferer 
Greijtadt .eine Dorjtellung überreicht, worin dieſelben dar: 
auf.antragen und bitten, daß ein hoher Zenat beichließen 
möge: 1).daß ihnen Gleichheit in allen bürgerlichen und 
politiſchen Rechten mit den Stadtbürgern zugertanden, und 
2) Daß ein einziger Staatshaushalt gleiches Abgabefoftem 
und gleiche Konkurrenz in allen Zweigen der Produktion 
der Fabrikation, des Yandels, der ‚Arbeit, der Ein- und 
Aus uhr bergeitelit werden möchte. — Diefe Vorſtelung 
ftügt ſich im Cingange befonders darauf, daß zur Zeit „Des 
Wiener Kongreſſes die Frankfurter Ortsbürger gleibe Rechte 
mit den Stadtbürgern batten , und daß duch die Wiener 
Kongreß: ‚uud Deutfche Bundesakte dieſelben durchaus wicht 
aufgehoben worden ſeyen. 





Miscellen. 


Beleuchtung. 


Die neue Würzburger Zeitung vom 28, Februar enthält 
über die Behandlung der Polen in Münden einen Bericht 
welcher, durch Gehalt und Schreibart, fich felbit hinreichend 
cbarafterifirt. Dieſet Bericht lautet: »Gegen die edlen durch. 
reifenden Polen benimmet man fich (in München) graufamer 
als es die Türken thun würden. Kürzlich Famen 11 pol 
niſche Dffiziere, meijtens Ctudenten, bier au. Nur mit 
Mühe hatten dieſe in Regensburg die Erlaubuiß erbalten, 
über München zu reifen. Kaum bier angefummen, befamen 
fie von Dben die Weifung, binnen 24 Stunden die Stadt 
zu verlaffen. Da wir Studierenden aber unſere akademis 
ſchen Mitbürger nicht fobal® ven uns laſſen wollten, jo 
fagten wir ihnen, fie ſollten ſich an biefe Weifung gar nicht 
Tehren, und wenigſtens noch einige Tage bei uns bleiben. 
Ob nun gleich die Polizei Ihnen noch mehrere Male den 
Befehl ertheilte, München zu verlaffen, fo befümmerte man 
fih wenig darum. Diejelben Maafregeln hat man gegen 
jwei bobe polniſche Offiziere angewendet; den einen, Ma: 
jor Zalufo mit Familie, hat man genöthigt, bald München 
zu verlaflen; dem andern, Major Seosciechowsfn, hat man 
noch Ztägigen Aufenthalt zugeſtanden. — Mit Ungit beo: 
bachtet daher die Polizei die Theilnahme, welche den edlen 
Polen bei uns Studirenden zu Theil wird. « 


Es ann nicht erwartet werden, Daß die banerifche 
Staatszeitung, einen Kampf gegen den jugendlichen Bericht: 
erjtatter verfuche. - Nur um die Glaubwürdigkeit gewiſſer 
Nachrichten, die oft ungeprüft ans einer Zeitung in Die ans 
dere übergeben, nachzuweiſen, wird hier der einfache Her: 
gang der Sache angegeben. 


Am 23. Jan. trafen 14 poluiſche Offiziere in München ein. 
Die Polizendirekrion ermichtigte fiezu einem Aufenthalt von 
24 Stunden; auf ein von ihnen angebrachres Geſuch ward 
ihnen jedoch eine Verlängerung bis zum 29. Jan. zuge 
flanden. Die Offiziere fenten am 30. Jan. ihre Reiſe fort. 
Der Major Chrosciechewsti wendete ficb an das Pf. Staatsmi⸗— 
niſterium des Innern und bat um einen 14tägigen Auffent- 
halt, der ihın auch geitattet wurde. — Bleiche Rückſichten ließ 
man bei andern am 14. Febr. angefommenen Polen eintreren, 
indem ihnen, wegen Unpäßlichkeit des Hauptinanns Irfeni sfi, 
ein Aufenthalt von 7 Tagen zugejtanden wurde. — Der 
Major Zalisti, (nicht Zaluski, wie er in der neuen Würz 
Burger Zeitung genannt wird) erhielt gleichfalls die Be— 
willigung am einem Dreitägigen Aufenthalt, mit ‚dem Bei: 
fage, die Verlängerung deſſelben Höheren Orts ‚nachzufuchen. 


Es erbellet aus dieſen Thatſachen, Daß die reifenden 
Polen ſich Über Feine Hirte von Zeiten der Polizei in 
München zu befhweren haben. Wenn cine größere Auf— 
merkiamkeit auf diefe Reiſenden gerichtet jenm muß, jo bar 
ben fie ſolche lediglih Denen zu danken, welche ein rein 
menſchliches Gefühl, das jedes edle Gemüth der unglücklis 
chen Tapferkeit zoilen muß, durch Parteifnrbe trüben, und 
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vie leldenden Opfer einer ſich ſelbſt mißverſtehenden "Vater: 
landstiebe, zu Werkjeugen mißbrauchen, deren fie fich im 
Jutereſſe einer die Ordnung jtöcenden Partei bedienen 
möchten 





Cholera. 


Bon der böbmifhen Gränze, 5. März. In 
Chlumtihan, im SKlattauer Kreije in Böhmen, ift die 
Cholera ausgebrochen. Diejer Ort liegt. 4 Stunden von 
Pilfen und 14 Stunden non der banerifchen Gränze. — 
Die Regierung des Regenkreifes bat auf hicvon erhaltene 
Nachricht, fogleich die geeigneten Maaßregeln verfügt, Der 
Cintritt von Perfonen und Vieh iſt nur bei der Contumaz: 
Anftalt zu Hoͤll geſtattet. — Die neuejten Berichte aus 
Waldmünchen melden vom 5. März daß in einem böhmis 
ſchen Orte, der jedoch nicht namentlich angegeben wird, 8 
Stunden von der baperifchen Gränze, Die Cholera ausge: 
brocben fen. 


Die Staats Peitung wird, um falfchen oder übertriche: 
neh Gerüchten vorzubeugen, die der Staats-Regierung zu- 
kommenden Berichte über das Fortjchreiten der Kraufheit 
bekannt zu machen fortfahren. 





Neueſte Nachrichten. 


— — — 


Paris, 4. März Die Paitskammer it ihrem erſten 
Votum treu geblieben bei der Abſtimmung über das von 
der Depurirtenfanmmer amendirre Geſetz wegen des 27. Jam, 
und zwar mit einer Majorität von 22 Stimmen, Die 
Berbandlungen baden gezeigt, daß die Prirskaummer nicht 
von ihren Prinzipien abgeben will. — Die Nachricht von 
der Befepung Uncona's durch franzöfifche Truppen bat in 
Paris große Senfarion hervorgebracht. — Bei der Dis: 
kupion in der Devpntirtentammer über die neue Anleihe 
der Stadt Paris von 40 Millionen fand der Vorfchlag des 
Hrn. Pelet de la Lozere, die Munieipalität erjt anzuhören, 
keine Unterftügung. 


Deraumwortiider Revatreur: 
Legationsrath Dr. F. L. Lindner, 





Beridtigung 
einiger über das königliche Kadeten: Korps öffentlich, 
aus geſprochener Verlaͤumdungen. 


Um ben jenen Eftern, welche über Die Derhälmifie des 
Kadeten: Korps nicht ninlänglich unterrichtet ſeyn möchten, als 
len uitgearündeten Beiorgniffen vorzubengen, wird in Bezie: 
hung auf die im Müncnen Gonverfations:B.arte Rro.61 und 
62 enthaltene Berläumdung des Kadeten «Korps, von Seite 
des treffenden Rommando vorläufig befannt gemacht : 
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1) dab oie Strafe des Schillings im dieſem Juſtitute nicht 
neu, fondern [dom bep der Errichtung des Kadeten = Korps 
eingeführt worden fep ; 

2) daß innerhalb der 6 legten Jahren von 360 Yüglingen 
(nit 210, weil jährlih 25 neu eintreten und 25 aus» 
gemuffert werden) nur 14 diefe Strafe erhalten haben: 

3) daß unter dieſen 14 Zöglingen nicht ein einziger Ras 
det war; 

4) daß diefe Strafe nur bey grobem Ungehorſam oder Wis 
derfeplichkeit gegen Lehrer, oder bey fonfligen Vergehen 
in *8* Grade, nad wiederholt vorausgegangener 

Warnung angewendet wurde. Nie wurde diefe Strafe 
wegen Unfleiß oder eines geringen Fehlers wegen verfügt; 

5) Stodftreihe wurden nie, fo lange das Kadeten-Korps 
beiteht, aiſo während 27 Jahren, auch nicht ein eingis 
ges Mal angewendet, weil diefe Strafe für die Zoͤglinge 
als ungeeignet anerkannt iſt. 

Was die früher aus Diefem Inſtitute mitgetheilte Scene 
der Barbarey betrifft, fo it man noch nicht im Stande zu 
errathen, was damit gemeiut merden mill. 

Unterdeffen it man bereits beu der allerbächiten Stelle 
eintommen, daß alles dieſes durd eine Sommiffion unterſucht 
werden möge, und von dem Grfolge wird man bie Eltern 
benachtichten. 

Bis dahin wird man auf keine Verlaͤumdung, die etwa 
noch vorkommen möchte, antworten. 


Münden am 8. März 1832. 





Fremden » Anzeige. 


Den 8. Mär. (G. Hirfh): Hr. Baron dela Rue, Courier 
aus Wien; Hr. Gupon, Dr. Med. aus Paris; Hr. Galim⸗ 
berti, Privatier aus Nürnberg. (Schm. Adler): Hr. Franke, 
Kaufm. aus Berlin; Hr. Asbeck, Kaufm. aus Wörth. (Ö. 
Krdup): Hr. Goͤßze, Kfm. aus Glogau. (G. Bär): Hr, 
Maperhofer, Auditor des k. 2. Küraffier-Regiments. 





Laurie. 
Augsburg, vom 9. März, Obligationen zu 4pGt.: 
Br.96} ; Geld 96$ ; Potterie:Loofe E—M 4 pCt. Pap. —— ; 
G. 100; detto unverz. 10 fl., Pap. 128; ©. —. 





Cheater » Anzeige. 
Sreitag: Der Ring. Zweiter Theil. 





Drudfepler. 
In Nro.6 der bayer. Staatszeitung Seite 46, erfie Spalte 
find in einigen Gremplaren folgende Drudfehler zu verbejiern: 
Zeile 5 lefe bie ſtatt Der 
Zeile 13 leſe Haltuna ftatt Spaltung. 


7590.(26) Gefellichaft des Frohſinns. 


Die auf Samfag den 10. Mär angekündigte or: 
dentlide General: Berfammlung findet, eingetretener 
Dinderniffe wegen, erft Mittwod den 14. März, Abends 
6 lipr ſtatt. 





73095. Betanntmadung. 
Die Kiespaufen » Auffuhr auf die Strafen im Berirke des 
unterfertigten Landgerichts auf dem linken Jfarufer namentlich 
a) die Mündner Frepfinger Landshuter von Mo. 0 — V. 
b) » “ Ingolhädter von Nro. 0 3/8 — IIlöye. 
©) » Dadauer Frepfinger von Nro. 15/16 — Ul 6/16. 
d) » Mündner Banosberger von Nro. 0 — III5/B. 


e) » »  Beilpeimer von 0 — IV4A. 

f, » » Dadauer Augsburger von 048 — IIL 
g * ”» _ Benebiktbeuerer von 06,8 — II. 

h) = * Fuͤrſtenrieder von 6 — II. 


i) » durch den Thiergarten von 0 — 6. 

k) » Mündner Schleifpeimer von H3/a — III. 

1) » Nomphenburger Mooſacher von 0 — 5/8. 

m) » Münchner Nymphenburger von 0 — 15/16. 

n) » Nomphenburger Bluttenburger von 0 1/8 — 6/8 und 

0) » Mündiner Gnpironsitraffen, d. i., die innerhalb der 
erfien Etundenfäule um Münden auf dem linken Iſatufer 
liegenden Straffen wird für die zweptehälfte 1851/52 an den 
Weniginehmenden verpachtet. 

Damit an diefer Pachtung ſowohl ganze Gemeinden, als 
einzelne Mehnatdeiiger Theil nehmen können, werden nah 
Umptänden die obigen Straifenitreden und das Matertalquans 
tum in Eleinere Parthien abgerheilt zur Pachtung ausgeboten. 

Zu dieſer Verpachtung wird Taasfahrt arf 

Samftag den ı7. März früh 9 Uhr 
im Dieffeitigen Amtslokale am Lilienberge anderaumt, und 
Pachtluſtige hiezu voraeladen. 

Dabei werden den Pachtluſtigen Die Abtheilung der Straſſen⸗ 
flrecten, die Kieshaufenzabl, fo wie die fonfligen Bedingniffe 
bekannt gemadt; inzwiſchen koͤnnen dieſelben im Pokal der 
k. Bou⸗Inſpektion Münden I. hierüber Nachfrage halfen. 

Den 2. März 1832. " 


Könige Landgeridt Münden. 
Der k. Landgerichts + Bermefer : 


Hader, Landrichter. 
Bad. 


7387. (56) Anzeige für Gartenfreunde, 


Aus den Fönigl. Baumfhulen im enal. Garten nädit Der 
Vetrinirfhule dabier und in Echleifheim werden aud in dies 
fem Frühiahre wieder verfchiedene erotifhe Baͤume und Straͤu⸗ 
cher zu Gartenanlagen und Alleepflansıngen geeignet, fo wie 
auch in der Baumfhule Münden und Nymphenburg, Ddib 
bäume der vorzüglichiten Eorten, um fehr billige Preife abge: 
laſſen. 

Die Serrn Abnehmer belieben ſich mit ihren Beſtellungen 
an die dortigen k. Hofgaͤrtner Dinkert, Hailler und Biſchoff 
ju wenden, 

Muͤnchen den 7. März 18352. 

Königl. HDofgartensutendans. 
7594. (55) Ein praktiſcher Arzt wird in einem, zu eine 
ſehr ausgebreitetem ärztlichen 'Praris fehr vortheilhaft geleaenen 
Drte gefucht, und Ddemfelben zur Begründung feiner Griftenz 
noch fehr annehmbare Bebingniffe gemacht. Nähere Austunft 
wird auf franfirte Briefe unter der Adrejie C. F., abzugeben 

bei der Erpedition der bayer, Etaatszeitung, ertheilt. 








79  Gubferiptiond : Anzeige, 

Bel Falter und Sohn, kgl. 6. Hofmufifallens und 
Mufit » Jnjteumenten: Handlung in Münden (Refidensfiraffe 
Nr. 33) erfcheinen auf Subfeription 

Drei Titaneien 
und 


Drei Missae pro defunetis (Requiem) 
für 4 Einaffimmen, 2 Biolinen, Biola, Bat und Orgel, dann 
2 Glarinetten, 1 Flöte,»2 Dörner, 2 Trompeten und 
Pauden ad libitum, 
componirt von 
Carl Ludwig Drobifch. 


Bei dem Mangel an taugliten und dem Bedürfniffe Mel: 
nerer Muflthöre entfprebenden Gompofltionen für die Abend» 
andachten (Kitaneien) un? Trauergottesdienite (Requiem) kann 
es nur erfreulich feon, wenn ein Gompenmt, der duch feine 
feübern Arbeiten, bei denen er mit Verſamähung aller mo» 
derner Effektimittel, blos die firhlide Form und Würde des 
Ritus berücſſichtigend dem Mangel an gediegener und ohne 
Schwierigkeiten ausführbarer Kirdenmuft für Bleinere Kir 
chenchoͤre abzuhelfen beabjihligte und dies ollerdings ſchwierige 
Aufgabe nah dem Urtheile einfihtsvoller Kunittenner würdig 
gelöst bat, fid neuerdings dee Mühe unterzieht, auch den 
otengenannten Bedürfnlffen nad feinen früher ausgefprochenen 
Grundfagen abzuhelfen. 

Wenn auch bei den im vorigen Jahre erfhienenen ſechs 
Landmeiien dieſes Gompouiiten von einzelnen Ghordirektoren, 
welche die in der Subfcriptionsonzeige ausgefprodene Tendenz 
dieſer Gompofitionen nicht beachtend, modernes Geklingel und 
gefällige, weder dem Tert noch dem heiligen Orte angemeifene 
Singmeifen ermwartend, bei leichter, einfacher Behandlung der 
Sing: und Infirumentalparthieen, die and achtige Haltung der 
Ryrie's, Agnus Dei, den freudig doch mit Andacht auffhallen: 
den Zubel der Gloria's, Das ernfte demuthsvolle Bekenntniß 
im Credo, dad feyerlide Sanktus und andädhtige Eindfiche 
Verehrung ausiprehende Denedictus mißfannten, ein unguͤn⸗ 
fliges Urtpeil gefällt mnrde, fo Itegt Die Schuld wahrlich nicht 
an dem Gomponiiien, fondern an dem ſchlecht beſtellten Ging: 
ore, wo vielleicht jede Stimme durch eln Individuum befegt 
if, und in diefem Falle möchte das Urtheil und die Beſchwerde 
über die vielen halden und ganzen Noten gegründet ſey. Es 
wurde aber vom Gomponijten vorausgefegt, daß jeder Chor: 
Dirigent auf die Bildung von Gingknaben und Sängern feine 
Aufmerkfamkeit und feiner Fleiß rihten werde, und bei die: 
fen Mefien befonders auf die Leichtigkeit der Singpartpieen 
Rüdfiht genommen. Abgeſehen won diefen einzelnen tadelnden 
Stimmen baben die Mehrzahl der Abnehmer un® Kenner 
ihren Beifall ausgeiprohen und der große Abfag denfelben 
verbürgt. 

Bei diefen neuen Compoſitionen it ebenfalls mie bei den 
Meſſen darauf gefehen, daß der Ausführung dutch Schwierig: 
Beiten in den Singiimmen und Orceiter: Parthieen keine Din: 
derniffe in Den Weg gelegt werden, und deßhalb Die Blasin- 
firumente fo eingerichtet, daß fie, obme dem ganzen Abruch zw 
thum, ganz teggelajfen werden Eünnen. 

Diefelden erfeinen einzein abwehelumasmeife, namfih eine 
Litaned, dann ein Requiem in gweimonatlihen Zwiſchenräu— 
men, fo Daß im Werlaufe eines Jahres alle feh6 abgelicfert 
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find. Die Bogenzapl jedes Werkes wird fh auf 12— 18 
Bogen belaufen. . Der Subferiptionspreis if für den Bogen 
6 Er rhein. Die Ausgabe wird auf ſchoͤn weißem gutem Pa: 
pier rein und correct gedrudt in Stimmen geliefert. Um den 
uaͤmlichen Enbferiptionspreis a 6 fr. pr. Bogen werden auch 
Die allenfallfig verlangten Duplirfiimmen abaegeben, melde 
jeder Ziel. Subferibent befonters anzugeben belieben möchte. 

Dean konn auf die Litaneien ſowie auf die Requiem ein: 
jeln fubferibiren; jedoch müſſen von jedem Werke die 3 Num— 
men jufammengenommen werden. Bubferibeuten, welde Daun 
vieleicht die ſeche Meilen nachzuerhalten wünſchen, befommen 
diefelben noch um den Eubferiptionspreis (116', Bogen) von 
sın 539 Er 

Die erfte Litaney erfheint bis Mitte April 1852, das erite 
Requiem laͤngſtens zwel Monate darauf. 

Die Eubjeription bleibt bis Gnde Juni 1832 eröffnet, 
nah Verlauf dieles Termined tritt der gewöhnliche Ladenpreis 
“18 kr. pr. Bogen ein. 

Die Bezahlung geſchleht bei Ablieferung 
Wertes. 

Briefe und Geldfendungen erbittet man fih portofcen. 

Ale foliden Mufit:, Kun» und Bnnshandinngen nehmen 
Beflelungen an. 


7396. (2a) Gin Theaterlogenplag im erften Range it für 
einen Herren zu haben. D. Uebr. 


eines jeden 











Dan hat®elegenpeit in ſehr kurzer Zeit franzoͤſiſch 
D. Uebr. 


7397. 


fpreden und gründlig fchreiden zu lernen. 








343. Ginladung zur Subfeription von J. A. Finfterlin, 
Buchhändler in Münden, Salvatoröftraffe Nro 1525, aufdas 
Converſations⸗Lexikon der neueften Zeit, 
ald Fortſetzung des großen Gonverfations -Lerifon’s bei F. 
Brodpaus in Leipzig. Das ganze Werk wird circa aus 200 
Bogen beitehen, und im einzelnen Heften a 27 Br. eriheinen. 








7592. (530) Gin vorgüglih gut gebautes Haus, befonders 
für einen Wirth geeignet und an der Baperfitafie gelegen, iſt 
unter fehr billigen Bedingungen ohne Unterhändler aus freier 
Hand zu verkaufen, und das Mähere an der Hirtenſtraſſe 
Nr. 935 zu erfrapen. 


706. In der Fleifhmann’fhen Buchhandlung (Rau: 
fingergafie) it au haben, R 
3. U. Eifenmann’s topographiſches Lerion 
vom Künigreibe Bavern, oder alphadetiſches Verzeihnig 
aler in dem Königreihe enthaltenen Städte, Märkte, 
Dörfer, Weiler, Schlöffer, Höfe, Einöden, Müblen, Ge— 
dirge, Berge, Flüfr, Seen, Wälder und der Werichtsber 
hörden in deren Bezirke dieselben begriffen find. 2 Bände 
ar: 8. 4 fl. 30 ®r. 
Gin unentbehrlihes Wer? für Beamte, Kaufleute, Fabri, 
Lannteu, Grwerdeleute und überbaupt für jeden Gefhäftsmann, 


7398 (50) Am Echauſe der Karls und Areisſtraße 
Pro. 218 dem neuen Froiian +» Lokale gegenüber find auf 
Georgi 2 Wohnungen um 130 und hof. ju vermiethen. Na⸗ 
beres beim Dauseigenhämer Ditoftinge Nro. 254 über 1 
Stiege. 

1 





Aufruf 
an alle edlen Menſchenfreunde. 


Das 4 Quadrat: Meilen haltende Donau = Moos, vor 40 
Jahren noch ein Gumpfmeer , tft gegemmärtig der Wohnort 
von 594 Familien mit circa 3000 Seelen. 

Die Familienhänpter gehörten, vor ihrer Miederlaffung 
dafelbit, nit nur Dem abnigreine Bayern, und nicht nur 
dem Geſammt Deutſchland, fondern beinahe ganz Guropa au, 
weil jie aus den mehrilen Tpellen deffelben berfamen. 

Daß ib zur Rultivirung eines, jedoch unverdient verrufen 
gewefenen Mooſes, nur äußert arme, fonft nirgends ein Um 
terfommen findende Menſchen niedergelafien haben, ift eben 10 
richtig, ale es wahr if, daß bei einem Zufammenleben von 
Dienfaen verſchiet ener Nationen Europas eine Amalgamirung 
der mehrſten Yajier ſtattfinden mußte. 

Kräftiges Einwirken der mweltliben und aeiflliben Behör⸗ 
den war dringentes Bedürfnig. Drei Prarreien, melde den 
beiten Dauptceufrflionen angehören, wurden errißtet Die 
Grünte waren lohnend, und endlib traten Die einihlägigen 
Beamten mit den drei Pfarrern des Donaunoofes in «ine 
Geſell ſchaft, unter dem Titel „Donaumoos Berein", 
weldem, nahdem er von Seiner Majefiät dem Könige 
genehmigt wurde, bereits mehrere edle ‘Patrioten, und war 
bis ju 75 an der Zabl, beigetreten find. Der Verein unters 
ſuchte alle Verpältmiiie und gewann bald Die Ueberzeugung, 
daß der Boden nigr undankbar und die Menfchen beſſerungs⸗ 
ſahig ſeyen. 

Gr errichtete eine Beſchaͤſtighanſtalt, um den Armen nicht 
nur Verdienit und Naprung zu verfhaffen, fontern um jie 
dem Bertel zu entziehen, und für die Arbeit zu grwinnen. 
Der Grfolg entiprab der Grmwartung, Die Mebriten, melde 
früper vom Bertel und font unedlem Erwerb gelebt haben, 
fanden am eprliben Erwerd Geſchrnack, verliefen ihre frübere 
Lerensweile, und gingen zur Arbeit, und zur Gultar ipıer 
Gründe über. 

In der Pfarrgemeinde Garlshuld allein find durd die von 
dem dortigen Pfarrwitar Lug getammelten Beiträge von wohl: 
thärigen Menſchenfreunden 48 Familien dem Bettelſtabe gänps 
lich enteiffen worden. 

Noch aber iſt Vieles zu thun übrig, und Die erforderlichen 
Mittel, um die fümmmihen Donaumoos » Bewohner zu nuͤtz⸗ 
lien Mitgliedern der menſchlichen Gefellfhaft zu machen, lies 
gen, ohnerachtet deſſen Lie Regierung fehr bemüht in, die 
Grundeiemente zu einem glüdlihern Sorttommen zu ſchaffen, 
und Seine Majeſtät der König felbit ſehr namhafte 
Gelduntertugungen gegeven hat, ganz außerhalb den Kraften 
des Vereins. 

Die ſemnach nimmt derfelbe zw allen hochherzigen Menfchen: 
Freunden Europas feine Zuducht, ſey es durch Geſchente an 
Geld, Kieidungsstüde voder Viktuglien, oder endlich dur Theil⸗ 
nabme on nacſolgendem Aeti:uplane, Die Acrien find rin un: 
versinslihes Vorlehen, und badın den Iweck, armen Golonis 
ften .cin befferes Koos zu bereiten. Es werden daher vom 
Bere ne Actıen von 5 bis auf 500f. ausartrilt Die Namen 
der Actionäre, und der Beitrag der übernommenen Actien 
werden Öffentlich bekannt gemamt, auf jeden Jall aber der 
Ledtere, wenn auf Werlanyen der Name nicht gemaunt mer: 
den toll 

Was die Sarantie betrifft, fo in diefelbe Dadurch gegeben, 
daß die fümmelig eingehenden Actiengelder mit Ausflug jener 


Actien, welche die Bereinsmitglieder nehmen, bei der Staatss 
Enpuldentilgungs :Gaffe Augsburg geum Verziuſung deponirt 
werden Dürten, woruber Die allerguhne Genehmigung bereite 
erfolgt it. Der Berein bezieht bloß die Inteteſſen, and I. ft 
zur Sicherheit jener Actien, welde ın die Hande des Beteins 
kommen, die Finfe von den legten 4, oder nah Umfländen 
aub von 6 Jahren: auf der Schuldentilgunge Gayle liegen, 
welche mit jedem Jahr zu Kapital erpoden, und als ſolches 
verzinfer werden. Dagegen foll der Verein berechtigt ſeyn, 
den Sten Thell des Hapıtaliiodes für verunglüdte Golonijten 
ganz in dem Sinne, wie die Kreispülis:Eajje Gelder ausleiher, 
ju Unterſtützungen verwenden ju Dürfen, 

Die Rüdzaplung ſoll fo geſchehen, daß das erſte Viertel 
nah Berlauf von 9 Jahren, das zweite nah Verlauf von 10, 
das dritte nah WBerlauf von 11, und das vierte nad Verlauf 
von 12 Jahren zurudbezahlt wird. Die jedesmal zurüdgubes 
sahlenden Actien follen durch Berloofung deſtimmt werden. 

leder die Verwendung der Zinte, welche lediglich zur Uns 
terhaltung der Beihäftigungs : Anflalt und zur Unterflügung 
arbeitsunfähiger Armen beimnt find, wird der Verein jäͤhr⸗ 
lid Rechnung adlegen. 

Bereits hat ſich Das von jeher durch Patriotiemus und 
Edelſinn fo rupımlid ausgezgeihnete Haus Schähler ın Auges 
burg unentgeldlih jur Einfafjirung und Depenirung der Dem 
Verein zugehenden Actien : Gelder auf die Staatsſchuldentil⸗ 
gungs:Gafle Augsdurg, fo wie auch zur Rüdjendung der Ace 
tien erklärt, und Der Werein lebt der freutigen Hoffnung, Daß 
fiy in allen andern größern Städten Hauſer hervortyun wers 
den, um etiengelder zu empfangen, und an das Haus Schatz ⸗ 
ler in Augsburg zu Ipediren, 

Der Wurf iſt gefehen — die Würfel liegen auf — Gott 
gebe, dab jie einen Trerfer zeigen, und der Verein in den 
Stand gejegt werde, feine Aufgade zu lüfen. 

Bon hochherzigen Menſcheufreunden hanat das Wirken Des 
Bereins, und fomit das Won! einer beinshe 3000 Selen 
ſtarken Bevölkerung ab, Die ohne auferordentuiche Unteriingung 
dei dem bereits ernjtlih begonnenen Winter Dem höchnen Elende 
preis gegeben it. Sie werden fih das Gefupl vertender (ns 
gel um fo gewiſſer verfhaffen, weil ein figer angelegtes Bors 
lepen Beine reihern Zinfe tragen Bann, als wenn Bärer, Wüts 
tee — und hulfoloſe Kinder — dem Höchſten dantend — Ges 
gen vom Himmel für ipre Wopltpäter erfieyen 

Ja mit auferordentlidier Bigeijterung werden die Armen 
des Donaumoofes bei der heranrudenden Gyolera Gott um 
Vergeltung Der ihnen erwieſenen Wohlthaten bitten, Indem fie 
ohne Unterftügung die Bordedingungen, um nicht als Opfer 
der Menfgen würgenden Ghviera fallen zu müſſen, nizt ers 
füllen könnten, weil es hiezu Hunderten an der errordırlihem 
Rahrung und Kleidung gieich art gedricht. Hellen Sie alto 
dochhetzige, edle Vienjwentreunde, und fegen Sie ih dadurch 
day Sie Unglüdliche wurefugen — von Ipmen Roth — und 
mir ihr Die außergemöpnige Angit vor der Ghorera verſcheu⸗ 


an — ein Denemapl — das keiner Verweſung unterliegt, 
weil nicht mur gegenwärtig Buo arme Kinder tür Ihr Wopl 
zum Dimmel flepen — ıontern tasıılbe auch die ſpatenen 


Generationen für Ihre Eukel thun werden Und gerade dies 
fes Flehen der Kleinen, welge mit anfgepobenen Punden um 
Brod und Arbeit bitten, wird feinen Zweck dei dem zartfuh⸗ 
lenden Derjen der edien Frauen gewiß erreichen. 
Neuburg, im Dezember 1831. 
Der Douaumossı Bereim. 


Baieriſche Staats - Zeitung. 





Samftag 


Nro. 9. 


10. März; 1832, 


Zuländiihe Angelegenheiten: König. Kefeript, die Tribüne und den Weilbotem betreffend. Königl. Mefrtipt, eine Eiugabe der Bewonner 
des Eantond Anmeiler berreffend. — Üeber den in Awepbrüden verfuchten Berein.— Hırdländifce Angelegenheiten ans Amerita, England, 
Sranfreih, Belgien, Portugal, Spanien, Itatien, Prenfen. — Neueſte Nachrichten aus London md Paris. 





Anländifche Angelegenheiten. 





Die deutfche Tribüne und der Weſtbote batten fich feit 
geraumer Zeit unkonzeffionirte Prerfen beigelegt, umb was 
ren auf diefe Weife in direktem Widerjpruche mit dem 
$. 1 des III. conſtitutionellen Edietes, und mit dem Art. J. 
des im Rheinkreiſe geltenden Faiferlihen Defretes vom 
18. November 1810 getreten, Sie batten ferner aud) ihre 
Artikel über auswärtige Staaten der Cenſur eutzogen, und 
fi) demnach ein BZumwiderhandeln fogar gegen jene Aus— 
legungsweiſe erlanbt, die bisher felbit von dem liberaliten 
Theile dee Deputirtentammer als bie liberalfte Deutung 
des Urt. 2 im Zten conjtitutionellen Edikte bezeichnet 
wurde. 

Da jede Abmahnung an den Redaktionen jener Blätter 
ſeuchtlos vorüberging, und ba felbe ihre geſeßwidrige 
Stellung mit unglaublicher Beharrlichkeit benüpten, um ei: 
nen offenen im böchiten Grade unbemeijenen Kampf gegen 
alle Regenten umd Regierungen Europa'a zu führen, und 
um fogar die Idee des Meuchelmordes auf deutſchen Bos 
den zu erwecken: fo war die Staats:Negierung fich, fie 
war der Stellung Baverns in der europäifchen Staaten: 
Geſellſchaſt es fchuldig, dem Grundgeſetze des Reiches Bolt: 
zug und Uchtung zu fichern. Ja fie mußte unr fo entfchies 
dener einfchreiten, je mehr fie dem Lande auch für deſſen 
äußere Verhaͤltuiſſe bürgt, und je zarter die Verplichtuns 
gen einer Verwaltung find, der das verfaſſungsmäßige Be— 
ſtehen der Cenſur gegenüber den fremden Regierungen eine 
Urt von Solidarität bezüglih auf die Haltung ber politi: 
ſcheu Preſſe auferlegt. 

Das Gouvernement fand ſich daher aufgeſordert, die 
Polizei-Stellen und Behörden auf ben wirkfamen Vollzug 
der verfaffungsmäßigen Anordnungen hinzuweiſen. 

Das in dieſer Hinſicht erlaffene königl. Nefeript Tautet 
wörtlich; wie folgt: 

»Ludwig König ae. 

»Die Redaktionen der deutſchen Tribüne und des Weit: 
»boten laſſen ihre Zeitblätter auf Preffen abdrucen, die 
»der gefeginäßigen Eonceffion anerfanntermaffen entbepren 


‚uud Baben überdieß ihre Abficht ausdrüdlich erflärt, und 
»burd die fortgeießte Ihat bewährt, ſich der verfaffuugs: 
‚mäßig gebotenen Eenfur duch das Abdrucen der von 
»dem Cenſor geftrichenen Stellen, und fogar dadurch zu 
»entzieben, daß fie ihre Blätter erjt nach deren Verfendung 
»an den Cenfor gelangen ließen. 

"Auf dem Wege dieſes gefehwidrigen Verfahrens ift 
»denn auch eine Reihe der beleidigendften Angriffe auf die 
»Häupter auswärtiger Staaten und der kühnſten Aufeufe 
»zue Ummälzung deren Verfaffung und zue Störung der 
"in denſelben bejtehenden Ruhe und Ordnung erfchienen. 

»Zur Unfrechthaltung der von Fürft und Volk fenerlich 
rbejchworuen Verſaſſuug verpflichtet, und biernach ents 
»ſchloſſen, Beine beleidigende Angriffe auf auswärtige Sou⸗ 
»veraine uud Beine Verſuche zu Beunrubigung ihrer 
»Staaten zu gejtatten, erwarten Wir von Uuſerer Re 
»gierung bes Rheinkreiſes, daß felbe die erwähnten .ges 
*ſeßwidrigen Preſſen alsbald, und zwar mit aller geſetz⸗ 
rlichen Kraft des polinzenlichen Wirkungskreifes, außer Thä⸗— 
tigkeit feßen werde. — Wir erwarten ferner alles Ccns 
rites, daß die Kreis: Regierung unmittelbar nah Empfang 
»gegenmwärtiger Weifung das Grfcheinen der, bejagten Bläts 
»ter in fo lange förmlich unterfagen, und mit allen Mit- 
»teln ihrer geſetzlichen Competenz verhindern werde, als bie 
Redaktionen fich micht den Beſtimmungen des III. cons 
»flitutionellen Ediktes pflichtmäßig unterwerfen. 

»Wir fehen umgehend der Auzeige entgegen, 

„München, den 1. März 1832. 
"Unter: Ludwig. 

»Fürſt von Wrede, von Weinrich, Frenberr von ur 
„Rhein, Frenbere von Giſe, Fürſt von Dettingem 
»Wallerjtein, von Mieg« 

Dem offenen Widerftande gegen Gefep und Ordnung 
ift auf diefe Weife die volle Wirfung des Gefepes ent— 
gegengejtellt worden. — Es hängt nun von den Redak— 
tionen der Tribüne und bes Weftboten ab, reblich und ohne 
Ruckhalt zu dem Einklange mit dem Geſehe zurüchzufehren. 
Don dem Augenblicke ihrer linterwerfung unter die Ders 
faffung, mird ihnen auch all jener Schuß zu Theil werden 
den die Berfaffung und das III. conſtitutivnelle Edikt jedem 
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legalen Beginnen zufihert. Und die Etaatsregierung wird 
diefen Schup in dem gegebenen Falle um fo gewiſſen— 
bafter fpenden, je mebr gerade der heitige Kampf gegen 
alle Berwaltungs: Organe, unbefangene Gewiſſenhaftigkeit 
zu einer Frage des Zartgefühles erhebt. 

Schmerzlih bleibt: übrigens in jedem Falle der Ber 
danke, gerade die angeblichen Wächter des Gefepes an deſſen 
Grundpfeilern rütteln, und die Staatsregierung gezwungen 
zu feben, die ebelften Inſtitutivnen der beweriſchen Monars 
bie gegen Jene zu ſchũhen, die aus übelm Willen oder aus 
mißverjtandenem Eifer unjere öffentlichen: Freiheiten duch 
fi ſelbſt zu zerflören trachten. 


Nabe an zweibundert Bewohner des’ Eantons Anm eis 
ler (im Nheinkreife) hatten fi an Seine Majeftät ben 
König, In einer ehrfurchtsvollen Cingabe gewendet, nud im 
derfelben ihre dankbare Unerkennung dee Derdienjte des bis- 
berigen General:Commifjärs v. Stichamer ausgefprocden, 
fo wie um Belaffung dieſes verehrten Vorſtandes im Rhein⸗ 
Preije gebeten. Hierauf ijt auf königl. allerböchiten Befehl 
folgendes Refeript an die Regierung des Nheinkreifes, Ram: 
mer des Innern, ergangen : 

tudmwig, 
vpn Gottes Gnaden König von Bayern ıc Ic. 

Wir empfangen fo eben jene Eingabe, welche 195 ins 
wohner des Cautons Anweiler an Uns gerichtet baben. 

Der Schritt jener Staatsbürger gereicht Uns zum ıwabe 
ren Woblgejallen, nicht nur des aus deinfelben hervor leuch⸗ 
tenden Vertrauens zu Uuferer Perſon uud zu unfern vater⸗ 
lichen Gefinuungen, fjondern auch der Anerkennung wegen, 
welche dem langiährigen Wirken Unferes Staats: Ratbes, 
GencralsCommillärs und Regierungs » Prüfidenten v. Dtis 
daner mit vollem Rechte gezollt wird. Um den Abend 
feinee Tage in der Nähe feines Geburtsortes zu verleben, 
batte diefer würdige Staatsbeamte wiederboltermalen den 
Wunfch, verfegt zu werden,” ausgeiprochen. 

Wir begen die fejte Zuverficht, cd werde auch dem ges 
genwärtigen Vorſtande des Kreijes jenes Zutrauen eutges 
genkommen, das offenem lonaleın Benehmen , jtrenger Ge— 
feglichkeit und tiefem Gingeben in die Bedürfuiſſe der Ver: 
walteten, namentlich bei Unferen treuen Rheinbahern nie 
ermangelt. 

Unſere Regierung des Rheinkreiſes, K. d. J., bat Die 
Bewohner des Cautons Auweiler hievon zu benachrichtigen, 
und ihnen zugleich die Verſicherung zu geben, daß Wir 
eine jüßere Pflicht kennen, als Die rajtloje Fürſorge für 
das Wohl eines Kreijes, deren wahre Öffentliche Meinung 
feit an dem Monarchen und an Den beſtehenden Geſetzen 
bält, und deſſen Bevölkerung Durch Das nübere Beifammen. 
leben und Die Erinnerungen früberer Tage dem Haufe Pfalz 
Bweibrüden in fo vieler Beziehung theuer iſt. 

München, den 5. Mürz 1832. 

Ludwig. 
Fürſt von Oettingen-Wallerſtein. 
Auf Sr. X. Maj. Allerhoͤchſten Befehl: 
E. v. Kobell. 


ueber den in Zwenbrüden verſuchten Derein. 


Es iſt in öffentlichen Blättern verſucht worden, den in 
Zwenbrücen erſounenen Verein feinem Zweck und feiner 
Form nach zu rechtfertigen; einzelne Kreis » Stellen find 
fogar der Verläumdung befchuldigt worden, weil fie in dem 
Unternehmen eine Derlegung der Steafgefepe erblichen- zu 
müſſen glaubten. 

Wir find nicht gemeint, mit den erwähnten Blättern 
In einzelne Erörterungen einzugeben Die&efeplichFeit- der 
von deu Kreisſtellen getroffenen Verfügungen wird in dem 
freven öffentlichen Meinung ihre Vertheidiger finden, nnd 
bar fie‘ zum Theil’ ſchon gefunden. . 

Uber folgende Bemertungen dürften beitragen, ben 
Standpunkt näher: zu beleuchten, von welchem: bie Behörs 
den jene Vereine anjchen mußten. 

Die Tendenz des in Nro. 29. der beutfchen Tribüne 
angekündigten Vereins it in der Autüudiguug denſelben 
fo unverbüllt bezeichnet, daß fie einem unbejangenen Urs 
theile unmöglich zu entgehen vermag. Der Aufruf bildet 
mit dem Projekte des Vereines ein Ganzes. Ga, der Aufs 
ruf iſt als Vereins ⸗ Altenſtück und als Spiegel des Vereins: 
zweckes, durch eine ſpätere Bekauntmachung des proviſori⸗ 
ſchen Vereinsausſchuſſes, ausdrücklich anerkanut. 

Nach dieſem Aufrufe aber beſteht der Zweck des Vereins 
in der polſtiſchen Abſonderung und. Treuuung Rußlauds von 
Preußen, durch ein demokratiſch organiſirtes Polen; in der 
Uufbebung des Uebergewichts Preußens, durch Organ’firung 
eines einzigen deutſchen Reihe mit demofra: 
tiſcher Verfaſſungz und in Vorbereitung einer gänzlich 
veränderten europärfhen Staaten =» Gefellfhaft durch ein 
treues Bündmiß des franzöftfchen, des deutſchen und bes 
polnifdhen Volkes. 

Der Verein ijt daher gejtiftet, in der ansgefpro: 
chenen Abjicht, die Selbſtſtändigkeit der einzelnen deutjchen 
Bundesjtaaten zu vernichten, und die Ummwälzung aller ders 
maligen, auf das monarchifche Prinzip gebauten deutſchen 
Derfaojlungen zu bewirken; ja dieſe Ummälzung bilder die 
unerläßlihe Vorbedingung zu Verwirklichung des 
legten und höciten Vereinszweckes. 

Nur weil die Vereinsbeirräge dazu dienen follen, bie 
Journale der erwähnten Ummwalzung zu verbreiten und 
jelbe dem Arme des Geſehes zn entzießen;« wird ihm ber 
Name eines »Dereines zur Unterflügung der frenen Prejfe« 
bengelegt. 

Das Ziel des Aufrufs begreift bennach Veränderungen, 
deren direkter Widerjpruch mit Baverns Verfaffung und mit 
Bayerns Selbſtſtändigkeit offenbar die faatsverräthe:ifche 
Tendenz in ſich ſchließt. Der jtrafrechtliche Charakter eines 
Strebens dieſer Urt, it aber nach unferen Strafge’eßen 
nicht uur im Vollendungsgrade, fondern  anch. jchon im 
Stadium des entfernten Verſuchs begründet. Insbefondere 
ericheint, nach Tbeill. Art. 300—308 ‚des Strafgefepbuche, 
als nächſter Berſuch jede, durch Verbreitung fchriftlicher, 
gedruckter ‚ober ungebruchter Auffäpe ſtatt gehabte Auffor: 
derung um den rechtmäßigen Souverain von der Regierung 
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am entfernen, die vegierende Kamilie zu verbringen, und eine 
Uenderung der bejtebenden Staats: Verfafung auf nicht ver⸗ 
faflungsmäßigem Wege berbeijuführen. 

Drei weientlich verfchiedene Pflichten liegen der Ber: 
twaltung in Abficht auf Vereine ob: 

1) Auflöſung jedes unbeſtätigten Vereins obne Unterſchied 
durch die Polizei, aus dem Standpunkte der darüber 
Ziel und Manf gedenden Beitiimmungen, und bes der 
Polizei vobliegenden Müächtersmtes gegen verbotene 
Geſellſcheften jeder Art; dann, unter den gefeplichen 
Vorausſetzungen, Ausübung der polizeilichen Etraf- 
gemalt. 

2) Specielle Belehrung und Abmahnung der Bürger in 
dem Folle, mo der eigenthümliche Zweck oder Cha: 
rakter des Vereins fie zu einer Threilncbme au cri— 
minellen Handlungen verleiten könnte. (Strafgeſeßzb. 
bi. J. Art. 78). 

3) Aufruf der für Gefepübertretungen im Vergehens- und 
im Verbrechens: Brade conftituirten ftrafrichterlichen 
Thätigkeit — dort wo, neben der, dem polizeilichen 
Urtbeile verfallenen Theilnahme an einem unbejtätigten 
Vereine, auch die ftrafrechtliche Krage der Mitwirkung 
zu einem verbrecherifchen Zwecke in Mitte liegt. 

In den 2 eriteren diefer Beziehungen wirkt die Polizei 
ſelbſtſtändig, kraft ihrer gefeglichen Atteibutionen; und bier 
Banır fie von Peiner andern als der Wirkung ihres eigenen 
Injtanzenganges geleitet oder auch gehemmt werden. In der 
letzteru Hinficht aber übt fie lediglich die Funktion der üffen li: 
chen Auklage refp. das in den ältern Kreifen noch nicht gefondert 
beitebende Amt der Staatsanmwaltfchaft; und bier haben danu 
die Gerichte in ihrer unabhängigen Stellung zu eutſcheiden, 
obneben der poliizeilicben, auch einejtrafrect: 
liche Lebertretung obwaltet, und ob eine dem 
Staatöjwede und der beftebenden Verfaf: 
fung evident zumwiderlaufenbe Tendenz auch 
wirklich in jene Form getretten ift,welde das 
Strafgefep durch eine beftimmte Pönalität 
erreicht, 

Unter Gerichte geftellt , deren Rechtsſinn und Unparteis 
lichkeit über allen Zweifel erhaben find, wird übrigens je« 
der Anklage ihr gebübrendes Recht zu Theile. 

Wir glaubten diefe Erörterung jenen Kreis;Regierungen 
fchuldig zu ſeyn, deren Verfügungen zum Theil auf eine 
wenig zarte Urt mißdeutet wurden. 





Augländifche Angelegenfeiten, 





Amerika. 

Vera eruz, 5. Jan. Unfere Lage, ſowohl in mer: 
Tantilifcher als in politifcher Beziehung, iſt ſehr traurig ; 
der Republik Mejico fteht eine abermalige Erifis, die geftern 
ihren Anfang genommen hat, bevor. Die Chefs der biss 
Yerigeit Garnifon Haben fich heute zu einen in den folgen: 


den vier Artikeln enthaltenen und heute im Genfor erſchle—⸗ 
neuen Prorejtations : Manifejte vereinigt und wir befinden 
und für den Augeublick in einer fajt eingefchlojienen Stadt; 
für Perfonen und Eigenthum ſteht nichts zu ſürchten, die 
ferneren Folgen find jedoch vor der Dand nicht zu berech: 
nen; da das Minijterium deſſen Abtreten man verlangt, 
unitreirig große Macht bat und fich fehwerlich in Ruhe zu: 
rüchzieben wird. Verſchiedene der angefebenften Staaten 
follen mt diefer Prot ſtation zufe eden ſeyn. Auf den Heer: 
fteaßen füngt men ſchon an, den Einfluß jener Mifbellig: 
keiten zu jplren; verichiedene Güter + Transporte find ſchon 
geranbt. Unſer Marke iſt mit alleım faſt obne Ausnahme 
überfhwernmt, und es konn nur eine langiame Beiferung 
durch ein anbaltendes Ansbleiben neuer Zuſuhren erfolgen. 
Die Titamla von Hamburg traf diefen Nachmittag bier 
ein und ward bei Sncrificios in Quarantaine gelegt; wir 
baben uns vergeblich benrüht, die Behörde zum Unberos 
bringen der Eorrefpondenz zu bewegen. Dem ejund: 
beitsratbe ſcheint die Fahrt nach Sacrificios beuer fo ſpät 
wicht ratbfom geweſen zu ſeyn.« 

Die gedachten 4 Artikel lauten wie folat: 1) Die 
Sarnifon von Veracruz ernenert die durch den Plan von 
Jalapa gemachten Erklärungen, onf jede Gefahr ihre Eide 
für die Befolgung der Bundesverriiung und der Oefche 
bolten zu wollen. 2) Sie verlange von Er. Erzell. dem 
Dice Prüfidenten die Entfernung des Ministeriums, melches 
die öffentliche Meinung des Centralismus und der Duldung 
der, an der bürgerlichen Freibeit und den perfonlichen Rech— 
ten begangenen Frevel befchuldiat. 3) Zwei Chefs diefer 
Garniſon follen den Auſtreg erbalten, diefen Beichluß Sr. 
Erz. dem Gen. D. Antonio Topez von St. Anna zu über: 
bringen, und Sie zu erfuchen, daft Sie, ficb foldsen an: 
fließend, nach diefem Platze kommen und den Befehl der 
bewaffneten Macht Übernehmen möchten. 4) An dieſem 
alle wird die Garnifon fir der Unordnung irgend ce nes 
Fortganges und weiterer Schritte im Diefer Beziehung ent: 
balten, indem Se. Erz. der Gen. St. Ana diefe Akte und 
die Darlegungen, welche er angemejjen halten wird, Sr. 
Erz, dem Dice Präfidenten und übrigen Bebörden des Bun- 
des und der Staaten zuzufertigen und die übrigen Maaß— 
regeln zu verfügen baben wird, welche nötbig find, damit 
Die löblihen Wünfhe der Linterzeichneten erfüllt werden 
Bönnen.« 

— Das, von Neunorf in 19 Tagen gm Penzance ange 
kommene Paketſchiff Columbia bracıte Zeitungen bis zum 
3. Febr, mit, Man liest darin, daß der k. nicderländifche 
Geſaudte, Ehen. Huigens, welcher die befannten Aumelen 
überbringe, fich «mit feiner Familie auf jenem Schiffe be: 
finde. 

England, 

London, 29. Februar. Das Oberhaus befprach 
geftern den fo wichtigen Punkt des öffentlichen Unterrichts 
in Irland. - Porb Roden batte dieſen Gegenitand auf bie 
Bahn gebracht, und zugleich eine von 230,000 irländifchen 
Protejtanten unterzeichnete Adreſſe den Haufe vorgelegt. 


Die Negierung- md Lord Roden wollen bdenjelben Zweck, 
find aber nur in dee Wahl der Mittel verfchieden. Der 
edle Lord will ofiene Profelytenmacherei und Bekehrung 
der Karholifen; die Regierung dagegen ein religiöjes Er: 
ziehungs⸗Syſtem, nach welchem alle in der heiligen Schrift 
enthaltenen Grundſätze, welche den beiden Confejjionen ges 
meinfchaftlich find, hauptjächlich hervorgehoben und gelehrt 
werden follen — aljo ein Mittelweg. Die Auswahl müßte 
durch Geiſtliche beider Confejfionen getroffen werden. — 
Im Unterhaufe war man auf ben Ausgang der Beras 
tbung über die Erweiterung der Nepräjentation Londons 
ſehr geipannt; bei der Abftimmung wurde das von Marg. 
v. Chandos fchon früher vorgetragene Amendement, welches 
gegen diefe Vermehrung gerichtet war, mit einer Mehrheit 
von 316 gegen 236 Stimmen verworfen. Trop dem ber 
fanden ſich in dee Minorität 23 Stimmen von fonjt eifris 
gen Nefoemfreunden, welche aber über Diefe allerdings etwas 
untergeordnietere frage dießmal anderer Anficht waren, als 
die übrigen Neformfreunde. Diefe Abjtimmung kann als 
die legte Kraftanjtrengung der Neformgegner im Unterhaufe 
betrachtet werden. Der Kanıpf wird jest bald auf einem 
andern Schauplape bipiger geführt werden. — Dem Beis 
fpiele Lord MWellingtons folgend, trug Lord Londonderrn 
bei dem lebten Lever dem König eine Adrejje von den 
»Lehrjungen von Derry« vor, worin fie Se. Maj. bitten, 
zu einer das Land fo beeinträchtigenden Mafregel, wie die 
Keformbill fen , Ihre Zuftimmung wicht zu geben. Der 
Konig beliebte zu bemerken: »ſehr junge Nathgeber, wie 
mir vorkommt, Mylord.« Dicjer gutimürbige, aber ver: 
ftändige Verweis wird folche Adrejien aus der Mode brin: 
gen. Der König fol nach diefem die Adrejje auf cine Urt 
von fich gewieſen haben, welche über die Empfindung, mit 
der jene Rath aufgenommen wurde, keinen Zweifel übrig 
ließ. 
Frankreich. 

Paris,4. März. Beiden Verhandlungen inder Pairsfam: 
mer über den von der Deputirtenfammer zurüchgefommenen 
Geſetzvorſchlag, die Feier des 21. Januars betreffend, fprach 
Graf Cornet gegen den Vorfchlag der Commijfion ber 
Pairstammer, weldye in ihrer vorigen Gefinnung bebarrte, 
und alfo die Beibehaltung der Feier proponirte. Befon: 
derd merkwürdig fhien und das Votum des Herzogs von 
Choiſeul, der bekanntlich einer der treueften Anhänger Luda 
wig XVI. war, bei ihm ausharrte, als alle Andern ihn 
verlaffen hatten, und für ihn Verfolgung und Elend duldete, 
Er ſtimmte für die AUbfchaffung der Feier, und endete 
feine Rede mit folgenden Worten: »Niemand Fann mehr als 
ich das Andenken an Ludwig XVI. verehren, aber als fein 
treuefter Diener, der einen unauslöfchlichen Schmerz über ſei⸗ 
nen Verluſt empfindet, ift es meine Pflicht, für die An: 
nahme des von der Deputirtenfammer amendieten Geſetzes 
zu ſtimmen; und ich glaube fomit feine Befehle zu er: 
füllen, denn fein Undenten bedarf einer folchen unpolitifchen 
Huldigung nicht ; er jelbit verlangte in feinen legten Au: 
genblicten Vergeſſenheit und Einigkeit !« 
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— Der Conftitutionnel meint, durch den Entſchluß 
ber Pairs, die Feier des 21. Januars nicht abzufhaffen, 
fen die Stellung beider Kammer gegeneinander ſehr bes 
denflicy geworden. Mit lebhafter Reue müßten Diejenigen 
erfüllt werden, welche, deu Warnungen der Preife zum 
Trotz, darauf beharrten, in der Grundverfajlung des Staa: 
tes Elemente (die Pairsfammer) beizubehalten, welche die 
Reitanration aus Haß gegen die Freiheit erfand. »Was 
iſt jezt zu thun? — fragt der Conjtitutionnel — Dffen: 
bar ijt die Ernennung neuer Pairs das einzige Mittel, die 
gegenwärtige Schwierigkeit zu hebeu.« 

Das Journal des Debats fieht die Sache aus 
einem andern Gefichtspunft an, und fragt: Iſt die Uneinig: 
keit zwifchen beiden Kammern ein politifches, ernites, wich⸗ 
tiges Ergebuiß, welches zu enticheidenden Maßregeln nöthigt? 
Wir glauben es nicht. Der Kampf bat begonnen, fagen 
einige Herren. Warum? Wie? Ein Kampf zwifchen beis 
den Kammern findet nur dann jtaft, wenn von einem wich: 
tigen Geſeh die Rede ijt, das zum ange der Staatsregie: 
rung unentbehrlih ; oder wenn es eine Frage gilt, wovon 
die Fortdauer eines Minifteriums abhängt. Alsdann muß 
es zu einer Entfcheidung kommen; und eine von den bei: 
den Kammern muß den Sieg davon tragen. Don allem 
diefem iſt hier nichts zu bemerken. Die frage über den 
21. Januar möge anf eine oder die andere Urt eutſchieden 
werden, der Gefchäftsgang leidet dadurch) nicht im Mindes 
fen. Die Regierung iſt wenig dabei intereſſirt, ob die 
Beier des 21. Januars beibehalten oder abgeſchafft wird, 
Den Kammern muß es darum zu thuu ſeyn, fich über ent: 
fcheidende Geſetze zu vereinigen; dieß iſt mörbig. ine 
Verfchiedenbeit der Meinung über Nebenfragen it Dagegen 
febr gleichgültig. — Die Frage über den 21. Januar iſt 
eine hijtorifche Frage und Feine politifhe. Die Depu— 
tirtenfammer hat die Pairsfammer gefragt, was fie von 
dem 21. Januar halte? Und diefe hat geantwortet: fie 
denfe über diefen Punkt nicht wie die andere Kammer, 
Die war eine hiftorifche Unterhaltung und weiter nichts. 
Beide Kanmern könnten fi über manche andere hiſtori— 
fche, moralifche und untergeordnete polit,jche Punkte befra⸗ 
gen, ohne darum einiger zu ſeyn, als fie es gegenwärtig 
find; dieß wäre Fein öffentliches Unglück, Feine Krifie, 
welche das Minifterium zu einer großen Mafregel nötbigte, 
wie eine neue Pairsernennung oder die Aurlöfung der De: 
putirtenfammer fenn würde. Bewahren wir die großen 
Mittel für große Krankheiten. 


Belgien, 

Brüffel, 28. Febr. Das Verfahren der Regierung 
gegen den Herausgeber des orangiftischen Blattes Me ffa: 
ger de Gand«, bat die im Auslande zu argen Ent— 
ſtellungen der belgiſchen Zuftäinde Anlaß gegeben, Gin 
englifches Blatt, indem es die Freilprechung des Hru. Ste— 
ven durch den biefigen hohen Militairgerichtspof anführr, 
fpricht feine Zufriedenheit darüber aus, »daß es mit der 
Schredensregierung bei uns ein Ende habe.« Als ob je- 


in dem Sande, gewaltet 


mals eine Schredensregierun 
Gregpire, der in Gent mit 


hätte, in dem fogar ein Erne 


gewafneter Dand eine Kontrerevolution erregte, und Schuld ' 


daran. war, daß mehrere irregeführte Soldaten ihr Leben 
einbüßten, feeigefprochen worden! Man verfege ſich in Die 
Beiten des Hru, von Maanen zurück. In tiefftem Frieden, 
und in dem allgemeinen Sicherheitsgefühle, das damals 
berrichte, wurden unter feinem Minijterlum Journaliſten 
wegen viel geringerer Prefvergeben zu viel bedeutendern 
Strafen verurtbeilt, als dem Hrn. Steven in dem erjten 
Urtbeile zugedacht worden war; und nun vergleiche man die 
damaligen und jezigen Zeitumſtaͤnde! Zu Peiner Zeit genoß 
Belgien einer fo großen Preffreipeit als jezt. Diefe Kreis 
heit nun, die alle orangijtifchen Blätter reichlich benutzen, 
mißbrauchte der Meffager de Band auf die ſchnödeſte 
Weiſe durch pasquilläbnliche Uuffäpe gegen den König felbit, 
und durch freches Abläugnen feiner Rechte auf die befgifche 
Krone. Lange batten die patriotifchen Blätter Belgiens 
zu diefem Unfuge gejchwiegen, bis er indeifen endlich fo 
ſehr alle Oränzen überfchritt,, daß der biefige Courrier 
und Belge fih mit dem enter "Drangliten einließen. 
Beide Blätter fprachen jedoch dabei auch den Wunfch aus, 
daß fich die Regierung doch nie dazu verleiten laſſen möchte, 
das verwerflihe Blatt anzugreifen. So mie dieſes nun 
dennoch der Fall war, mißbilligten alle patriotifchen Blätter 
einjtimmig das Verfahren des Minijteriums. — Wir wollen 
nicht feinem Verfahren in diefer Angelegenheit das Wort 


eeden, General Nielon Hätte fihonender zu Werke geben 
müjen. Man erwäge indejfen auch Die Umſtände, im des 


nen er fich befindet. Drei Stunden von Gent ftchen 
bolländifche Truppen, und in der Stadt felbjt ift eine Fak⸗ 
tion immerfort bemübt, Unruhen zu erregen. Einige Mas 
nufakturiſten laſſen abfichtlid nicht arbeiten, damit das 
Mifverguügen unter dem gemeinen Volke größer werde. 
Diefer Fakrion num dient der Meffager de Band zum will: 
kommenen Werkjeuge; aus feinen Preifen gingen, neben 
jenen Angriffen alıf die Regierung, Aufſorderungen an die 
Soldaten zue Dejertion u. dgl. hervor. Man bedenfe die 
immer nod ungeficherte politifche Lage Belgiens, die Hoff: 
nungen, welche biedurdy in den Anhängern der alten Re: 
gierung rege erhalten werden, die geheimen Unfchläge, mit 
denen fie immer moch umgeben, und die Uuterftühungen, 
Die ihnen biezu aus Holland zufliefen; man ſehe mitten 
unter dieſen höchſt fchwierigen Umſtänden die ganz feffellofe 
Preſſe, Die bisber nur eimen auf eine Freifprechung bins 
ausgegangenen Prozeh zu befteben hatte; man blicke dann 
auf Frankreich, mo unter einer von ganz Europa anerfauns 
‚ten Regierung, in einer Hauptjtadt, die nicht von einem 
in der Nähe lanernden feindlichen Deere bedroht wird, faft 
jeden Tag den Journaliften neue Prozeffe angehängt ıwers 
den, umd man wird bekennen müſſen, daß es unfinnig iſt, 
von einer in Belgien beftehenden Schredensregierung zn 
reden. (Allg. Btg-) 


— Dom 1. März. Nach dem Bericht der Central: 
Sektion wird das Jahr 1822, nachdem es die Anleihe 


‚9 


von 45 Mil. Gulden verfchlungen, ein Defizit von 
20,572,111 fl. zurüchaffen. Hiezu kommt das Defizit des 
Kriegsdepartements vom Jahr 1831, wozu durch das Ge— 
fe vom 3. Dezbr. 1831 ein Eredit von 2,800,000 fl. bes 
willigt worden; im Oanzen alfo 23,372,111 fl., für welche 
Summe man von Neuem zue Anleihe wird feine Zuflucht 
nehmen müffen. 


Portugal. 

Liffabon, vom 18. Febr. Auf die Nachricht von der 
Ericeinung der Flotte Don Pedros auf der hohen See 
wurde ein mebrjtündiger Minijterrath gehalten, worauf 
ſich Don Miguel fogleich zur Beobachtungsarmee verfügte. 
Schon drei Tage ijt er von Aneluz abweſeud. Vor feinem 
Abgange hatte er noch vorher mehrere in den Kaferneu 
zu Liſſabon befindliche Regimenter gemuftert und Ermah⸗ 
numgen an fie gerichtet. Auch alle Häfen und Batterien 
wurden unterwegs von ihm befichtigt. ine andere Folge 
des gehaltenen Minifterratbs war die Verhaftung mebrerer 
verdächtigen Perfonen beiderlei Geſchlechts. Auch viele Hauss 
Unterfuhungen wurden in bdiefen Tagen vorgenommen; 
mehrere Perfonen baben fich noch bei rechter Zeit flüchtig 
gemacht. — Die Botſchaften, melde der Gouverneur von 
Madera der Regierung übermachte, find niederſchlagend für 
die Regierung Don Miguels. Don Alvaro berichtet felbit, 
daß er fih auf einem Vulkane befinde. Die Geſangenen 
welche er bieber gefchicht hatte, wurden eiligit in dunkle 
Kerker geworfen, um vielleicht dad Tageslicht nicht mehr 
zu fehen. — Die verheerenden Fieber baben fo ziemlich 
aufgebört; Dafür feheint uns der Himmel mit andern und 
fchwereren Plagen beimfuchen zu wollen. Die Luft wird 
immer ſchwüler. — In der biefigen amtlichen Zeitung 
ftand, daß Spanien 25,000 Mann Hülfstruppen ſchicken 
werde; der fpanifche Gefandte bat eine folche gar zu offene 
Sprache etwas ungerne gefeben, nnd die Zurücknahme des 
Artikels verlangt. (Schwäb. Merkur.) 


Spanien. 


Madrid, 23. Februar. Der König hat die ihm von 
Ceite des Kriegs-, des Finanz - und des Geeminifters 
vorgelegten Dimiffionsgefucdhe, aus Aulaß der Ernennung 
des Grafen Alcudia zum Minifter der auswärtigen Ungele: 
genheiten, nicht bewilligt. — Unter den Truppen an ber 
portugiefifchen Gränze cirfuliren englijbe und franzöfifche 
Goldjtüke. Man will daraus auf Infurreftionsentivürfe 
unter diefem Armeekorps fihließen, die durch das Geld und 
die Verfprechungen Don Pedro's aufgeftiftet fenen. Die 
ſpaniſche Regierung will aber troz foldyer bedenklichen Zei 
chen nicht auf ihr eitmmal angenommenes Syſtem verzich- 
ten. — Generallientenant Carvajal, Kommandant und 
General:Änfpeftor aller königlichen Freiwilligen des Reiche, 
hat das Vorrecht erhalten, mit Gr. Majeftät unmittelbar 
über die Gefchäfte feines Departements zu arbeiten, und 
Eiz im Minifterfonfeil zu nehmen. General Carvajal ift 
ein Dann von fehr überfpannten Unfichten. — Die Regie: 


zurg fol gewarnt worden fenn, daß die fpanifchen Flücht ⸗ 
iinge auf die Zeit der Landung Don Pedro's auf neue 
Einfäll in Spanien denken. Man jpricht von einer Ans 
leibe, die im April zum Behufe der Bezahlung des Solds 
ber Truppen gemacht werdeu ſolle. Allg tg. 


Italien, 


(Päpitlide Staaten.) Ce, Heil. Papft Gregor 
XVI. hielten am Äreitag deu 24. Febr. gebeimes Confis 
ſtorium, in weldem unter andern nachjtebende Erzbifchöfe 
und Biichöfe präconi’firt worden find: Der bocw. Hr. 
Vincenz Eduard Milde, bisheriger Biſchoſ von Leitinerig, 
ols Erzbiſchof von Wien; der hochw. Hr. Ferdinand Ma: 
ria Chotet, Graf von Chotkowa und Wognin, bisheriger 
Bifchof von Ternow, als Erzbifchof von DOlmüp ; der hochw. 
Hr. Jacob Raitlon, bisheriger Biſchof von Dijon, als Erz: 
bifchof von Air; der hochw. Hr. Ludwig Joſeph d'Hunners, 
als Erzbiſchof von Avignon: der hochw. Hr. Gugelbert 
Etertr, als Erzbiſchof von Mecheln; der hochw. Hr. Kranz 
Piſchtek, bisheriger Biſchof von Azot und Prager Suffra⸗ 
gan, als Biſchof von Tarnow ; der hochw. Hr. Emeric von 
Palugvan, Abt des Heil. Nicolaus von Gast, Domberr 
und Cantor der Waipuer Kathredralkicche, als Biſchof vou 
Kofchau; der hochw. Hr. Carl Barom. Hanl, Domherr 
der Prager Katbedrale, als Bifchof von Königgräf; der 
bochw. Hr. Leonbard Pfaff, Domperr von Fulda; der 
bodw. Hr. Cloudius Ren, Priejter aus der Erzdiöceſe von 
Ur, als Biſchof von Dijon ı. 


— Nachrichten aus Ancona vom 24. Febr. (in der 
Mailänder Zeitung vom 28.) melden: »Geſtern Mittogs 
it zwifchen dem franzöfifchen Oberjten Hrn. Combes, Con 
mandenten des 66. Linienregiments, und dem Oberſtlieute⸗ 
nant Hrn. Ruspoli, Commandanten unferer Citadelle, eine 
proviſorſſche Convention abaefcblojfen worden, kraft deren 
diefe Citadelle, bis zum intreffen beftimmter Befehle aus 
Nom, von einer gleichen Zahl franzoͤſiſcher und päpitlicher 
Truppen befegt und die päpſtliche Fahne neben der franzd: 
ſiſchen und in gleichcher Höbe aufgepflanzt worden it. Man 
weiß, daß unfer Delegat, Hr. Kabrizi, gleich nach der Pan: 
dung der Franzofen, und in Grmanglung der entiprecben- 
den höheren Weifungen, förmlichen Protejt des Inhalts ein: 
gereicht bat, daß aus Feiner ihrer Handlungen irgend ein 
zn gegen die Sowwveralnetät des Papites erwachfen 

le. 


Deutſchland. 


(Preußen) Berlin, 2. März. Die Einführung 
von Provinzialftänden im Königreihe Dänemark it ein 
Greiguiß, dad auch für Preußen nicht umvichiig bleiben 
Bann. Bekanntlich bat die däniſche Negierung die provin: 
sialftändifchen Einrichtungen unferes Staats als Gruudlage 
und Mufter der für Dinemarf beabfichtigen Inſtitutionen 
gewählt, und es kann nur zum Kortfcheitt und zur Ent. 
wicklung dienen, wenn dergleichen Verſaſſungen und Wirf⸗ 
famfeiten nicht mehr ifoliet in blos Einem Staate bejte: 


gi) 


hen, fondeen in mehreren unter abweichenden Bedingungen 
gleichzeitig leben. Unſere Provinziafitäinde fud ibren Um: 
riſſen nach von vortreflicher  nlage; fie enthalten die frucht: 
barjten Kelme, und febon anf ihrer jezigen Stufe der Aus: 
bildung mehr wahrhaft Liberales, als mandye für liberal 
ausgegebene und deshalb von den MWorführern des Tags 
gepriefene Verfaſſungsurkunde. Wo fünden fih 3. B. ſolche 
Beſtimmungen über die Vertretung des Bauernſtandes der 
mit dem Bürgerjtande vereint auf den Gandtagen faft in 
allen Provinzen mehr Stimmen bat, als der Stand der 


Edelleute? Uber man iſt gegen die preußiſchen Provinzial: 


fände bis jezt ſehr leu und ungerecht, weil fie nach eini⸗ 
gen Zeiten bin noch unvollender fiud, und gerade das, 
woran das Intereſſe des Publikums fih am ftärkjten ans 
beitet, die Publizität wemlich, noch erwarten laſſen. Wenn 
aber nun, durch Umſtände die mir als möglich annehmen, 
diefe Oeffentlichkeit in den däniſchen Provinzialjtinden frü: 
ber als ber ung entwicelt und eingeführt würde, fo Pönnte 
dieß für die preußiſchen jedenfalls niche obne Nüchwirkung 
bleiben, und Dortheil und Nachtbeil würde fich an dem 
lebendigen Beifpiele abwägen, zur Empfeblung oder zur 
Warnung, je nachdem es ausfiele. Ueberhaupt aber lüßt 
fich niche laͤugnen, daß der rubige und bedochtſame Gang 
der preußiſchen Negierung in den tbatfächlichen Kolgen auf 
die Dauer überall den Ruhm erwirbt, den das Geſchrei 
der innern und auswärtigen Oppofitiou ihr für ben Augen— 
blick heftig bejteeitet. Unfere Militärverfaſſung jteht einzig 
in ihrer Urt und unerreicht Als ein großes Nationalins 
ffitut da. Unferen Hondelsgrundfüken fchliefen ſich andere 
Linder mehr und mehr an. Unſere Ginrichtungen des öf 
fentliiben Unterrichts werden in Frankreich amtlich gerühmt 
und zur Nachahmung empfolen, Echweden hat unfere Kre— 
ditanftolten, Dänemark unfere ſtaͤndiſche Verſaſſung zu 


Rathe gezogen. Dieß dünkt uns mehr werth, als die eili— 


gen und vergänglichen Nachmacherelen, die wir in den 
legten Jahrzehuten auf dem Felde der, Politik nur allzu 
bäufig gefeben haben, — In Altenburg ift eine heftige 
Schrift über das Benehmen und die Maafregeln um’erea 
Medizinal:-Behörden in der Cholerafrife erſchienen; fie iſt 
bauptjächli gegen den Geheimen Rath Ruſt gerichtet, 
der auch, wie man vernimmt, antworten wird. Hier 
hätte fie nicht gedruckt werden können, aber unſere 
Cenſur ſteht wie eine Infel im Meere der Preffreibeit, 
das unjere Gräuzen überall anfpült. 


"Cholera. 
Prag vom 2. Mär; Hler find 
erkrankt genefen geftorben Beſt. 


bis zum 29. Febr, 3327 1856 1367 104 
bis 1. März kamen Hinzu 11 16 — 92 
Zuſammen 3558 1972 1374 92 


Neue Eholero:Uusbrüche auf dem Lande wurden anne: 


‚selgt; Bidſchower Kreis: zu Smidar; Veranner-Kreis: zu 


Dierad, Swinar und Srbfko ; Kaurzimersreis:zu Wilettat, 


Brzezuiowes und Drzis. 


a 


Neueſte Nachrichten. 


London, 2. März Der Courier will aus einem 
für ihn glaubwürdigen Briefe willen, daß, nach dem Juhalt 
der Depeſchen des Grafen Orloff, der Conferenz » Dertrag 
nicht werde ratifiziet werden ;. es würden neue Unterhand⸗ 
lungen, aber fein Krieg jtattfinden, 

Paris, 5. März, Der Monitenr enthält: "Unfere 





Zeuppen haben am 23. Februar zu Ancona gelandet ; die 


ſchnelle Fahrt der Flotte, auf welcher fie fich befunden, ge: 
ftattete dem General Eubiöres, der über Rom nach Ancona 
geben folte, nicht, zeitig genug einzutreffen, um das Eon. 
mando der Grpedition zu übernehmen, nnd feine Infteuf: 
tionen in Erfüllung zu bringen, — Gegenwärtig berricht 
zwiſchen unſern Truppen und den Lokalautoritäten Die voll: 
toınmenfte Eintracht. Umere Truppen befisen in Gemein⸗ 
ſchaft derjenigen des heil. Vaters’ bie Eitadelie. — Diefe 
Erpedition, welche Längjt voraus gefeben war, für den Falk 
nämlich, daß die Rube im den römifchen Staaten von Neuem 
follte geftürt werden, wird wie die beigifche, die Aujrich- 
tigkeit der Befinnungen ber Regierung Frankreichs beweifen ; 
und trog der Heinen Zahl unferer Truppen, darf man bofs 
fen, daß diefe zweite Expedition, wie die erſte, das glück 
liche Reſultat haben wird, die Schwierigkeiten zu beben, 
welche gelöst zu feben den Mächten am Herzen liegt, wie 
fie bereits iu den, moch immer thätig fortgefepten Unter: 
bandlungen bewieſen haben.« 

— Der Temps fagt von der Erpedition nach Ankona: 
„Wir marſchiren weder für den Pabjt, noch für Defterreich, 
verlegen Alle ohne Zwed, ohne ein mägliches Reſultat, und 
überdem Bojtet ung das Unternehmen 4 Millionen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Legationsrath Dr. F. L. Yındnen 








Courſe. 
Wien, 5. März. 


Staatsfhul : Verfchreib. zu 5 pCt. In EM. 854; 
detto dettö zu 4 pCt. in EM, 75}; 
Darl, mir Derloof, v. 3. 1820, für 1007. in EM. 1713; 


deito detto v. J. 1821, für 1001. mEM. 119; 


Dank : Yetien pr. Stück 1110 in EM. 





Fremben » Anzeige. 


Den 9. Maͤrz. (©. Haha): Graf Leiningen, k. k. öftere, 
Dertieutenant; Hr. Blum, Hof Componiſt aus Berlin; Hr. 
Geismeiler, Kaufmann aus Nuits; Hr. Mariten, Gutsbefiger 
mit Gattin aus Mailand; Hr. Srippner, Großhaͤndlet aus 
Mien; Hr. Breiting,-£. preuß. Hofſaͤnger. (Schw. Adler: 
- Sr. Demier, Kaufmann von Nürnberg; Dr. Gerber, Kaufm. 


von Augsburg. (©. Bär): Hofmann k. Auditer von Landis 
butz Dr 0: Phittopi, Gursbefiger von Stofſelsberg. G. 
Keens: Hr. Lindpaintner, fg. Hauptmann von Stuttgart. 
Per. Bergdolt, Kaufmann von Augsburg. 
— — e — — —ñ —ñ ñ— —ñ —ñ— — 
7406, (2a) "Der Unterʒeichnete Hat gegen das ſo mir: 
wahre als ehrenrührige Inferat in Nro, 68. des »Epnper- 
fations + Blottes« vom geſtrigen, dereits heute gerichtliche 
Klage gegen die Redaftion_des Bayer ſchen Beobachters« 
erhoben, und wird: feiner Zeit das gerichtliche Ergebniß be 
kaunt machen. 
München, den q. März: 1832. 
Mar v. Schmübl, 
Lit. Mogiftrate = Rath. 





7384 (2b) Betanntmabung. 
Ale Diejenigen, melde an dem Nachlaß’ des gu Münden 
verlebten ehemaligen fürsllid Würgburg'ihen Kömmerers und 
ebeimen Raths, Adam Friedrich Freiherrn von Redwitz auf 
Udenrath und Weißendrun, aus mas immer für einem Titel 
Anfprühe zu maden gedenken, werden hiedurch aufgefordert, 


in den am E 
28. Mirıd. J. 
bei dem dieffelfigen Gerichte im Gommilfions:Jimmer Nro. 5 
anftehenden Termine ihre Anfprüche tm fo gewiſſer anzumel« 
den, nadzu liquidiren, als auflerdeifen bei der Behandlung Die: 
fer Verlaſſenſchaft auf fie keine Rüdficht genommen werde 
würde, 
Bamberg den 24. Febr. 1832. 
8. Kreis: und Stadtgerit. 
Dangli. 
Peuetier. 








7587. (50) Anzeige für Gartenfreunde. 

Aus den fönigl. Baumfhulen im engl. Garten naͤchtt de. 
Betrtinarſchule dapier und in Schleißheim werden auch in Dir 
fem Srühjapre wieder verfhiedene erotiige Bäume und Sträu 
her zu Bartenanlagen und Alleepflanzungen geeignet, jo mie 
auch in der Baumſchule Münden und Nymphenburg, Odſt⸗ 
—— der vorzägligiten Sorten, um ſeht billige Preife abge: 
alien. 

Die Herrn Abnehmer belieben fih mit ihren Berlelungen 
am die dortigen k. Hofgärtner Hinkert, Haller und Biſchoff 
ju wenden, 

Munchen den 7. März 1852. 


Rönigl. Hofgarten⸗-Jutendanz. 





6405. Die gefelhten Gaugfiſche, die beim Fuchswirth zw ver: 
fauren waren, kann man jejt im Käsladen am Bauhof, der 
Mautb gegenüber, haben, 








In der Brienneciraße, nabe bey der Glypothek, in das 
Haus Nro. 251/b fammt Garten um den Japressins yon 
190 fl. zu vermiethen. Dasielbe beiteht aus 6 Zimmer, Küce, 
und fonitigen Bequemlichkeiten. Es Fann ouch in 2 Wohnun: 
9 getpeilt werden. Das Uebrige in der Grpedition Diefer 

eitung. 


7403. Die 
Bolgfhägen:Gefellfhaft zur teutfgen Treue 
(beim Lömwenhanferbräue in ter Sendlingerfiraiie Rro. 896) 
hat das alljährige frepe Haupt: Bolzfhießen veranflaltet, wel ⸗ 

Geb Dienftag den 13. dieß beginnt, und am 16. dieß endet. 
— Schüpenfreunde werden hiezu hoͤflichſt ein 
en. 
Münden den 8. März 1832. 
Der Gefellihafts-Ausfhuf. 


7402, Der goͤttlichen Borfe at es gefallen, meine 
—28 hung 5 gefallen, 
Fofephine von Maffei, 
in einem Alter von 20 Jahren, nah einem Rrankenlager von 
4 Tagen, geſtaͤrkt mit dem helligem Sterbfatramente, ben 7. 
Dieß Abends 4%, Uhr, aus dem irdiſchen im ein beſſeres Beben 

abzurufen, 

Meberzeugt von dem aufrichtigen Antheile, welchen alle Ver⸗ 
wandte und Freunde an dieſem für mid unerfepliden, großen 
Derlufte nehmen werden, empfehle ich die Verlebte in Ihr 
frommes Andenken, mid aber zur Gewogenheit und Freund⸗ 
ſchaſt, unter Berbistung aller Beileidsbezeugungen. 

Münden den 8. März 1832. 
Dr. Cavaliere Maffei, Pol, 5. Rath, 
Profeflor der k. Univerſitaͤt, Pagerie, 
und Kaplan des Heil. Micharls:Drdens, 
und Anverwanbte. 

Die Beerdigung findet flatt heute dem 10. Mir; Made 
mittand um 3Uhr vom Leichenhauſe aus, und der Gottes dienſt 
am Montag den 12. März, Bermittags 10 Uhr, im der 
MetropolitansPfarrtishe zu U. 8, Frau. 


7400. Bel ©. Franz, Perufagaffe Nr. 78 in Münch, 
iſt erfhienen: 
Winke zur iritik Degelg, 
bey Belegenpeit 


de 
umeifenfhaftichen Unmaflungen 
es 


Hrm. G—s in der preuf. Staatözeitung. 
" 12. Preis 15 Er. i 

Diefes Schriftchen gibt in gedrängter, jedem Gebildeten 
faßlichen Sprache die Hauptpuntte befagter Kritle, und bemeift 
zugleich, daß 8. Gyhr. Dr. Kraufe (Borlefungen über 
dao Spfem der Philofoppie au ®dttingen 3828 
und über dis Grundmwahrheiten der Wiffenihaft 
fürs Leben dafelbit 1829) es if, der abs eigentliher 
Rahfolger Kaurs, diefom ähnlich, bald einen meuen Aufs 
Dame des willenfchaftlichen Geiles veranlaft haben wird. 
Ein Stein des Anttoffes für die Schul: Ppilos 
fophen, fol diefes Schriftchen die Zeitgenoffen mit einer, 
Das gauze miewfchliche Leben umfalfenden, neuen Lehre bekannut 
machen, die bisher vom Gektengeiite Der Riteraturgeitungen 
rheils verfhmwiegen, theils abſichtlich falfch dargeftellt murde, 
einer Lehre, die alle Ahnungen des reinen Herzens auf eine 
unerwartete Weife erhellt und beftätigt, die Grundlehren der 
Tebenskunft zur Verwirklichung des Idealen im gerechter Ruͤck⸗ 
Acht auf dab Pofitive entfaltet, und eine hohe Begeiiterumg 
für die planbefonmene, Hebefrlediihe Weiterbildung des Menſch⸗ 
heitlebens wedt. 
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7401. 


BE VOLEUAR. 
Gazette des Journaux frangais et &trangers. 
gr. in 4. Tous les 15 jours un cahier 
de 3 fewilles. 
LE VOLEUR AU PUBLIC. 

A Vegal de notre eonfrere de Paris nous avons pris 
le titre que nous voulons justifier; voler dans les zom- 
breuses publications quotidiennes et hebdomadaircs ce 
qui interesse l’ötranger ; lui proeurer & nu prix ertreme- 
ment avantageux la jonissance de eonnaitre tout ce qui 
se passe dans le monde Littcraire, voilä motre but. 

Interesser et amuser nos lecteurs sera notre &tudez la 
riche mine olı nous puisons, rendra facile Pexteution de nos 
promesses, ei, a mesure que Je nombre de nos abondes 
s'augmentera, nous augmenterons les fewilles du Journal, 
sans rien ajouter, au prix d’abonnement, qui est fir des 
a present. 

Prix d’Abonnement pour 5 Mois 3 fl. 56 kr, 
pour un an sofl. 40 kr. 


On s’abonne a Munic chez GEORGE FRANZ. 





1650. In der Jof. Lindauer’fhen Buchhandlung in 
Münden (Raufingeritraße 1614) iſt zu haben: 


Eolombat über das Stottern 


und andere Sprachgebrechen, nebſt den neuen Berfahrungsarten 
sur Befettigung derfelden. Aus dem Franzöfifhen übers 
fegt vom Kreisarit Dr. J. €. F. Squlze zu Gkid. 
Mit Mufitbeilagen. gr. 8. 54 Er. 

Unferer Zeit war #6 vorbehalten, einen Natur« ud Bes 
mohnbeitsfehler zu heben, gegen welchen bie ganze Bergangens 
peit Bein Mittel kannte, Die vorliegende Särift vereinigte 
alle bisher in Gngland nad Framfreih gemabten GSefahrungen 
und fielt das Verfahren auf den meueften Standpunkt. 


NT m —— 

701. In der Eleifhmannifpen Buhhandinng (Raus 

erſtraße) it zu haben: — 
er RHeueſtes Sittens und Beiſpielbuch für 

dem Bürger und Sandmann, Dom Pfarser Geiger. Mit 

Holzfhnitten. 2. Auflage 54 kr. 

Herrn Pfarrer Geiger’s Volkoſchriſten gehören unftreitig 
zu den beften, welche wir befigen. Diefes Sitten» und Beifpiel« 
bucy enthält fo viel Leprreihes für den Bürger und Bands 
mann, daß es als Hülfsbucdh in Feiner Bauernitude fehlen 
folite. Möchten Pfarrer, Lehrer und Volksfreunde überhaupt 


Diefes herslice Volksbuh nach Kräften in ihrem Wirtungds 


kreiſe verbreiten, 








695. Zu der Fleifhmann' fen Buchhandlung (Raus 
fingergaffe) iſt zu haben, 
Staatorath's N. Ib. v. Gönner, 
yon Staatsfäulden, deren Tiigungsanftalten, und vom Dandel 
mit Staatspapieren. 2 fl. 54 fr. 

Goldene Worte Des großen Nedtögelehrien über einige 
der wichtigſten Angelegenheiten unferer Zeit, welhe der Be: 
bersigung eined jeden Staatsmanns in hohem Grade werth 
ſiad. 





Baieriſche Staats - Zeitung. 
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Thucheflen. — Miscelien: Frequenz, der Obch ſchule in München. Doipitat für Choierafranfe in Bayreuth. — Nenefle Nachrichten Parit, Bonbon. 





Ausländifche Angelegenheiten. 





England, 


London, 2. März. (PrivatsCorrefp.) Betrachtet man 
den Gang unſerer innern und aͤußern Politik, jo wird man 
geneigt zu glauben, daß die Minifter in der gegenmwärti. 
gen Bermwicelung der Uugelegenheiten fi) auf die Kraft 
der Trägheit verlaſſen, und mebr durch Zögerung, als durch 
entjcheidenden Eutſchluß zu gewinnen hoffen. Es jcheint, 
fie wollen den Dingen Zeit laſſen, fich zu entwickeln. Einſt⸗ 
weilen fuchen fie nur die für den Tag dringenden Geſchäſfte 
zu erledigen, ohne fich auf eine definitive Yöjung der gros 
Ben Fragen einzulaffen. Ob die Reſormbill im Oberhaufe 
Önechgebeun werde, ijt noch Immer nicht mit Gewißheit 
vor auszuſagen. Die Unterbandlungen mit einzelnen Lords 
daneen fort, und haben oft nur ein zweideutiges Rejultat. 
Das Unterhaus felbjt will fih nicht Übereilen. Weberdies 
ift es mit andern inneren Angelegenheiten von bedeutendem 
Jutereſſe bejchäftige. Es fommt wicht blog darauf an, den 
Seldenpandel empor zu bringen, wovon in der geftrigen 
Sitzung des Unterhaufes die Rede war; fondern Die &to: 
dung des Handels im Allgemeinen erzeugt Verlegenbeiten, 
die unter den gegenmärtigen Umſtänden zwiefach bedeutend 
find, weil die Noth der Mailen leider täglich größer wird, 
opne daß ſich ermitteln ließe, auf welche Weile durchgreis 
fend geholfen werden könnte. Befonders wird ber Zujtand 
in Irland immer beunrubigender; bie Leidenjchaften der 
Parteien erbipen fich, und der Hunger wirbt ihnen Anbäu—⸗ 
ger unter dem unbefchäftigten Volke. — Bei den Sorgen 
nun für Die innere Noth iſt es begreiflih, daß die Minis 
fler bei den auswärtigen Angelegenheiten fich zu Feiner Der: 
bindlichkeit verjtehen wollen, deren Erfüllung möglicheriweife 
in einem ſehr ungünjtigen Zeitpunkte von ihnen gefordert 
werben fönnte. Darum veriveigern fie jede definitive Gute 
fcheidung in der bolindifch » beigifchen Sache. Sie würden 
vielleicht am Eude in cine Reſtauratlion des Hauſes Drar 
nien in Belgien ſich zu ſchicken willen, wenn Die Belgier 
dieſe Revolution bewirken follten. Es it fogar möglich, 


daß Frankreich in dieſer Nachficht mit uns einig if. — 
Eine gleich unentfchiedene Politit dürften mir gegen Por: 
tugal und Spanien beobachten, Die Frage über die 
franzöfifche Erpedition nach Italien werden wir, fo viel 
fih errathen läßt, den beiden Cabinetten von Wien und 
Paris zu löjen überlajfen. 


— Die Nachrichten aus den füdlichen Provinzen Ir— 
lands bringen nichts Erfreuliches. Alte Klaffen der bürger: 
lichen Gefelljchaft find in völliger Unsartung begriffen; die 
untern Behörden fcheinen nicht ga vorwurfsirei zu fen. 
Die nördlichen Bezirke find troß der Umtriebe der Drans 
giſten ziemlih ruhig. Hr. D’Eonuel wird morgen in 
Dublin erwartet, 


Franftreich. 


Paris, 4. März. Das Geſchwader Don Pedro’ 
iſt am nämlichen Tage glücklich auf Terceira angelangt, an 
welchem unfere italienische Ausräftung, 2000 Mann jtarf, 
in Ancona landete. — Die Parifer Municipalität bat die 
Notbivendigkeit eingefeben, die Durch ihr Altertbum und 
durch die Auftritte im Jahre 1851 berühmt gewordene 
Kirhe St. German lAuxerroix abtragen zu faffen, um die 
neue Straße ludwig Ppilipp« anlegen zu können, 


— Der Monat Februar, fagt die Gazette in ihrem 
Dörfenberichte, endete rubig feine Finauzliaufbahn. Die 
Liquidation ijt ein reines juste-milieu, Wird der Monae 
März auch fo friedlich jenn? Diefe Frage werden der Kös 
nig von Holland, Don Pedro und der Pabjt enticheiden, 
wenn irgend etwas zu emtjcheiden it; denn fchon werden 
bier Wetten eingegangen für die fortgefegte Beibehaltung 
aller unfrer diplomatifchen Ungewißpeiten, 


— Dom 5. März. Die Landung fennzöfifcher Trups 
pen auf dem päbjtlichen Gebiete Hat bier große Senfation 
erregt, doch mehr, weil man fie für eine Unvorfichtigkeit 
des Minijtermms, als für den Anfang eines Krieges an: 
fiebt. An letzteren glaubt man immer weniger, je mehr 
man fich überzengt, daß die Kriegsluft Der Partei der 
Bewegung Peineswegs von der großen Mehrheit der Na— 
tion gerbeilt wird, fondern nur ein durch die Kunft der 
Journaliften erzengtes Schattenfpiel an der Wand war, 


Da die unzähligen öffentlichen Blätter, die fih zu der 
Farbe der Unruhigen befeunen, gewaltigen Lärm machten 
von der Unzufriedenheit der Nation mit dem friedlichen 
Syſtem der gegenwärtigen Regierung: fo glaubten viele 
Franzofen, wie die Fremden, es müſſe wirklich ein unrubiger 
Geiſt in Frankreich herrſchen, der früher oder fpäter eine 
neue Revolution und mir ihe einen allgemeinen Krieg bere 
beiführen würde. Jetzt kommt man nach umd nad zue 
Beſinnung und bemerkt, daß die Journaliften nur einen 
verbälmigmäßig fehr Heinen Theil der Nation bilden. Es 
iſt wahr, fie fanden viele Lefer; aber Diefe find es nach ges 
trade müde geworden, fih die Meinung von den Journalis 
fen eintränfen zu Iafien, und am Ende nicht zu willen, 
was fie bei den täglich wechjelnden, aufregenden Nachrichs 
ten, Gntftellungen und Lügen denken ſollen. Diele, Die 
fonft gläubig dem Urtheil oder deu Anfinuntionen der Zeil: 
tungsjchreiber folgten, fangen an felbjt zu denken, umd mas 
cheu daun unvermutbet die Entdeckung, daß Fraukreich uns 
möglich mit einem enropäifchen Kriege gedient ſeyn Fönue, 
daß ſonach das Minifterium, welches den Krieg zu vers 
meiden mußte, wirklich im Interejje der Nation gehandelt 
babe. So wird ihnen das Zeitungsgefhmäg zuwider, und 
fie ſehnen fich nach gehaltvollerer Lektüre. — Die Journa— 
liſten ihrerfeits, welche mehr Spefulanten auf dic herr 
fchende Meinung find, als daß fie felbjt cine eigene Meis 
nung hätten, ändern daher ihren Ton, und bemühen fich, 
ihren Leſern gründliche Naifonnements vorzulegen. — Das 
ben wir noch eine Eleine Geduld, fo wird Die papierne 
Aufregung und Revolution bald vergeffen ſeyu. Ohne große, 
unmabrjceinicheinliche Fehler von Seiten unjerer gegen 
wärtigen Negierung oder auch von Seiten der enropäifchen 
Mächte ift ein naher Ausbruch des Kriegs durchaus nicht 
zu bejorgen, 


Dolland, 


Aus dem Haag, 5. März Zu Notterdam liegen 
gegenwärtig 7 Kanonierböte völlig ausgerüſtet und bewaff: 
net. — Das Linienfchiff „der Seelinders« von GO Kanonen 
wurde duch das Dampfſchiff "der Eurinamer« von der 
Rhede von Dlieffingen wieder die Schelde hinauf zu feinem 
alten Standplase bei Batbs gebracht. Die Fregatte der 
Javaner foll, wie man vermeint, vor Bere Poſto fajien. 


— Man vernimmt, von Seiten der Regierung fen wie: 
der ein Ankauf von 120 Neit: und 480 Jugpferoen für Die 
Urtilierie, gegen fojortige Bezahlung, anbefohien worden, 


Belgien. 


Brüſſel, 1. März Wir find immer noch in der Un: 
gewißbeit über Die Natififation der drei dem Iraftate vom 
15. Nov, bisher nicht beigetretenen Mächte, Mancherlei 
Gerüchte und Vermuthungen durchkreuzen ſich, und Jeder 
deutet ſie nach ſeinen Wünſchen. Der Beſchluß der Londo— 
ner Konferenz, Die Frage wegen der zu ſchleiſenden Feſtun— 
gen auf den 15. März zu vertagen, läßt keine ſchnelle Lo. 


* 
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fung der hiefigen Angelegenheiten eriwarten ; zudem können 
fih in Portugal und Italien leicht Ereigniſſe entipinnen, 
die neue Verwickelungen herbeiführen und die friedliche 
Schlichtung erfchweren. Bei allem diefem lauten die Nach⸗ 
richten, die man von London und von andern Seiten er: 
hält, immerfort beruhigend; an den feiten Willen der Ras 
binette, den Frieden aufrecht zu halten, läßt fich nicht zwei⸗ 
feln, und noch wankt bei den beifer Unterrichteten die Zus 
derficht nicht, doß man endlich aus dieſem Labyrinthe eis 
nen glüclichen Ausgang finden wird. Graf Orloff foll zus 
nãchſt beauftragt fern, das hollindifhe Kabinet zur Au— 
uahme der 24 Artikel zu vermögen, wenn diejes aber nicht 
gelänge, neue Modififationen einzuleiten, Annehmen wird 
König Wilhelm die Artikel vom 15. Nov. um fo weniger, 
da feit feinen früheren Weigerungen die Generaljtaaten fih 
fo energifch gegen diefelben ausgeiprochen baben. Von dies 
fer Seite unterjtüpt, darf er feiter noch als zuwor auftre: 
ten, obgleich es eben nicht erwieſen iſt, daß die Stimme 
der Generalſtaaten in Diefer Dinficht die Stimmung der 
Mehrzahl des holländischen Volks repräfentirt. Dort, wie 
bier, fehnt man ficb nach dein Ende der langen Eriſis. — 
Alſo von neuen Modififationen fol die Rede fern, nnd dieſe 
werden mwabrjcheinlich die Beſtimmungen wegen der Schiffe 
foprt zwifchen Antwerpen und dem Rheine betreffen, Wie 
aber werden die Nheinuferjtaaten dieſes aufnehmen, die fich 
doch in den Mainzer Protofollen freie Verbindung des 
Rheins mit der Schelde und umgekehrt vorbehalten haben, 
und denen auch damals Holland im dieſem Punkte nicht 
widerfprochen Hat? (Allgem. Ztg.) 


— Dom 3. März. Der König bat vor feiner Ubreife 
aus Mond 1200 fl. Gulden unter die Armen "vertheilen 
laſſen. — Zu Soignies Ind der Vürgermeijter den König 
ein, Se. Maj. möchten in Zukunft Ihre Nefidenz in ge: 
nanntem Orte nehmen. 


— Die Disenffion des Budgets in den Sektionen der 
Kammer bat auch die Penfion des Abbe de Pradt von 
5911 fl. zur Sprache gebracht. Die Sektionen find der 
Meinung, daß der Abbe es um Delgien nicht verdient babe, 
eine fo bobe Penfion zu beziehen. Der Finanzminiſter bat 
angezeigt, Daß er bis jeht mit der Auszablung eingebalten, 
bis die Nevifion der Penfionen Statt gefunden habe. 

— Man verfichert, daß die beiden belgiſchen Schiffe, 
welche kürzlich den Antwerpener Hafen verlaſſen baben , 
nicht weit gegangen, fondern ſchon in Vlieſſingen eingelau—⸗ 
fen find, wo fie Ladung nach Batavig einnehmen. Es wire 
intereffant zu willen, ob fie mit bolländifchen Papieren und 
Flagge fegeln, oder zuerjt die dreifarbige mach Andien brin- 
gen werden. Man fügt binzu, daß der größte Theil der 
Ladung aus belgiſchen Waaren beſteht. 


Spanien. 
Barcelona, 24 Febr. Mehrere franzöfifche Blätter 
haben feit einiger Zeit fülichlich berichtet, daß zu wieder. 
holten Malen einzelne in Catalonien in Garnifon liegende 


Regimenter an die portugiehiiche Oränze abgegangen fenen. 
Bis jezt iſt noch Fein einziger Soldat aus den an Frank. 
reich grängenden Provinzen obberufen worden. Das Eins 
zige, was bier für die fpanifche Hülfsarmee getban wird, 
ift die Ausrüſtung eines berrlichen Artillerieparks. Die 
Begeijterung der Apojtoliichen über die Ginfchreitung der 
Regierung zu Guten Don Miguels kennt Feine Gränze; 
zud:u verbreiten fie noch das Gerücht, Don Miguel werde 
in Kurzem von der nenpolitanijsben und fardinijchen Regie: 
rung anerfannt werden, und die nordiichen Muüchte jenen 
geneigt, Geſandte nach Liſſabon zu fchicen. 
Italien. 

Rom, 1. März. Zwei Pojten aus Ancona fehlen; man 
iſt neugierig, ob auch die heutige ausbleiben wird. Nach 
der grogen polltiſchen Aufregung, welche der Rail Uncona’s 
bervorbeachte, berrfcht plöplich eine tiefe Stille, erzeugt 
von dem Bewußtienn, daß nur durch Nachrichten aus Frank⸗ 
reich und Deutſchland Erklärung und Entfcheidung zu ers 
warten fen. Auf das vieliachite wird die Sache bin und 
ber betrachtet; der Hanptgedanfe, um den fich alles dreht, 
bleibt aber die Weltfeage: gibt es Krieg oder behalten wir 
Frieden? Wird Caſimir Perier die Handlungsweife 
Eombes mißbilligen? oder wenigſteus durch einen glücklis 
chen Ausdruck des Jufte- Milien irgend ein Mißverftindnif, 
eine falſche Auslegung gegebener Inſtruktionen vorfchieben ? 
Angenommen, daß hiermit eine Beſchönigung außerhalb 
Frankreich erreichbar wäre, was wird die Oppofition zu 
einem Miniſter fagen, ber es entweder nicht veriteht fich 
Geborfam zu verfchafften, oder vertändlih zu befeblen? 
Mird das nicht den Schwanfenden febr in Gefahr bringen ? 
oder wird er, um Daslinvermeidliche mit feinem Vortbeile 
Hand inHand gehn zu laffen, fich nicht gleichfam feenwillig 
der Kriegspartei in die Urme werfen? Wird Deiterreich 
nach dem Gewaltftreiche Combes die Franzofen in Ancona 
dulden wollen? Wer von beiden wird ſich zurückziehn ? 
Etwa alle beide? Was wird der Papſt dazu thun? Wie 
werden fich die Provinzen dabei gebärden? Welche Mei: 
nung werden die Kabinette von Berlin und Peteröburg 
äusern? und welchen Eindruck wird diefes zweite Navarin 
in England bervorbringen? Alle dieſe Fragen verlangen 
Antwort; jede Anficht färbt ſich nach der Unficht des Be: 
fragten, und aus dieſer Verwirrung rettet nur der ruhige 
Hiublick auf die Zeit felbit, die Alles verwickelt, aber auch 
Alles entwicelt. (Allg. Ztg.) 


— Porifer Blätter geben unter dem Datum: Bologna, 

deu 23. Februar, folgenden 
Tagsbefehl des Generals Hrabomsfi,. 

Da fich das Gerücht verbreitet bat, daß ein franzöfifches 
Geſchwader Truppen in irgend einem Hafen an den Kiüjten 
der päbitlichen Staaten landen folle, und diefe Nachricht 
feit mehreren Tagen den Gegenftand aller Geſpräche aus: 
macht, fo feben die guten und ruhigen Bürger in dieſem 
Umftande die Vorbedeutung einer traurigen Zukunft, weil 
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die revolutionäre Partei ſich darlıder freut, uud chimäri- 
ſche Hofinungen wieder aufleben läßt. Nun ijt aber zu 
bemerken, daß, die Bewegungen der franzöfiichen Schiffe 
mögen fenn welche fie wollen, dieſe Erpedition nur durch 
die männlichen Grundfähe geleitet werden kann, welche die 
Eruppen Sr. 8. 8. U. M. bewogen haben, in die Begas 
tionen einzurücken, das beißt, durch Grundſätze, welche nicht 
Rebellion und Anarchie, die auf Umſturz der rechtmäßigen 
Gewalt abzielen, zum Zweck baben. Da die hohen Mächte, 
Frankreich mit einbegriffen, über diefen Punkt völlig eins 
verjtanden find, fo können biefe Gerüchte, fie fenen wabr 
ober falfch, zu Feinen Bemerkungen über die Ungelegeubei: 
ten der päbjtlichen Staaten Anlaß geben. Ich bin verpflich⸗ 
tet, die Truppen ber verfchiedenen Korps bievon zu * 
nachrichtigen, zu ihrer Nachachtung. A 
Der General Hrabomsti. 


— Mit nächſtem April erſcheint nun auch in Zara eine 
Zeitung in italienischer Sprache, Es dürfte diefes lobens- 
werthe Unternehmen um ſo leichter eines guten Fortganges 
fih erfreuen, als dieß die einzige im Königreihe Dalma— 
tien feyn wird, 


Peutfchland. 


(Defterreih). Wien, den 6. März. Je drobender 
die Gefahr geweſen, welche die verderbliche Seuche der 
Cholera den k. k. Staaten brachte, je böher Die Sorge 
aller getreuen lintertbanen ſtieg, als dieſes Uebel endlich 
auch die Nefidenzjtadt Er, Majeſtät erreichte, und fo ſelbſt 
das theuerſte Leben des gelichtejten Pandesvaters gehihrbete, 
der, toie immer, ouch jetzt Die nee Bedrängniß mit Se: 
nen lntertbanen väterlich tbeilte, und auch bet dieſem An— 
laſſe mit unerſchrockener Ausdauer unter den Seinigen ver: 
weilte, um fo tiefer waren alle Herzen von dem freudigiten 
Gefühle ergriffen, daß die heißeſten Wünfche für die Erhals 
tung des beten Monarchen erbört wirrden, und Sein und 
Seiner erlauchten Ramilie Fojtbares Leben verſchont acblie- 
ben it. — Hingerifen von diefer Empfindung , befchloß 
das Peſther Comitat in einer unter der dem Vorſitze Sr, 
kaif. Hob, des Hrn. Erzberzogs : Palatinıs gehaltenen Ge— 
neral-Eongregation, die allerböchite Erlaubniß nachzufuchen, 
die Gefüble Findblicher Freude und der treuejten Ergebenbeit 
on den Stufen des Ihrones Er. Majeſtät ansfprechen zu 
dürfen, Dieſer Beichluß des gedachten Comitats wieder: 
ballte in den Herzen aller Ungarn; und obgleich Se. Mans: 
jeſtät, indem Sie dieſen innigen Wunfch Ihrer getreuen 
Ungarn buldvoll genehmigten, zugleich die entfernteren 
Gomitate von der Sendung eigener Deputationen zu ent: 
beben gerubten, erfchienen dennoch Deputationen von 
vierunddrenfig Comitaten, wäbrend jene, denen zu große 
Entfernung und Kürze der Zeit die Sendung von De: 
putirten nicht gejtatteten, die Gefühle ihres freudig be: 
wegten Herzens in ehrfurchtsvollen Repräfentationen aus— 
drũckten. — Nachdem Se. Majeſtät den 5. März. d. 9. 
zum Empfang der bier eingetrofienen zahlreichen Deputa: 
tionen zu bejtimmen gerubt hatten, verfammelten fich die: 


felden In dem Gebäude der Föniglich ungarifchen Hoflanz- 
fen und begaben fich vereint von dort in feierlichem Zuge 
in die kak. Hofburg, wo Gib Se. kaiſ. Hob. der Erzher⸗ 
309-Palatiuus an ihre Spige ſtellte. Die vereiute Depus 
fation wurde in dem großen Nitterfaale von Er. Mai. 
dem Kaifer und König auf dem Throne empfangen. — 
Der Patriarch « Erzbifchof von Erlau hielt hierauf im lateis 
nifcher Sprache eine Rede, worin er die Gefühle und Ge: 
finuungen der treuen ungarischen Nation mit Ernſt und 
Würde audjufprechen bemüht war. — In der Antwort 
des Kaiſers ımd Königs bemerkte man folgende Ötelle:, 
»Es gewährt Uns Trojt und Freude, daß Unſere Uuter: 
tbanen Unſere Bemübungen, fie zu fchügen, mit Ders 
trauen, Liebe und Daukbarkeit erfennen ; uud Daß aud 
Unfere Ungaru von gleichen Gefühlen befeelt find, ijt Uns 
um fo erireulicher, als eben dieſe Gefühle die verläßlichjten 
Wegweijer find, in der ſchwierigen Yage, in welcher Ihr 
Euch befindet, mitten auter barten Bedrängnijien, uuter 
b.dauerlichen Greiguijfen, in einer vielbewegten Zeit, Euch 
zum Bebuf des nächiten organifhen Neichstages mit allem 
dem erfolgreich zu befchäftigen, was Euch uud Euer Vater: 
land gegen den verderblichen Einfluß trgerifcher Theorien, 
und gegen die Stürme, welche allenthalben daraus eut: 
foringen, zu verwahren, Euren Nationalcharafter unver. 
febrt uud Euch im Geuuſſe Eurer gejeplichen Rechte uud 
Breibeiten zu erhalten, Gebrechen abzuhe jen, Mängel zu 
ergänzen, and großere Derwolifommmuug berbeizuf bren 
verimeg. Die dem Ungarn angeborne Verehrung und Ach: 
tung für feine alte Verfaffung möge Euch vor der Gefahr 
bewahren, die von Neuerungsſucht und dem eitlen Stre— 
ben, nachzuahmen, wodurch Ihr Euch amd Euren rubm- 
würdigen Abnen unähulich werben würder, unzertcenulich 
it. — Der vereinten Deputation wurde auch das Glück 
zu Theil, bei Ihrer Majeſtät der Kaijeriu : Königin vorge. 
lajlen zu werden. — Sie begab fichb jodanı zu II. MM. 
dem jlingeren König und der Königin von Ungarn, zu 
Er. Paif. Hoh. dem Erzherzoge Franz Carl, endlich zu 
&r. kaiſ. Hoh. dem Erzherzoge Carl, wo auch die H9. 
Erzberzoge Auton, Johann uud Ludwig kaiſerl. Hobeiten 
verfammelt waren, — Sichtbar war die Kübrung und 
Dankbarkeit, welche der huldeeiche Empfang der vereinten 
Deputation fowohl von Zeiten II. MM. des Kaiſers und 
der Kaiferin, als II. MM. des jüngern Königs und der 
Königin von Ungarn, und Der übrigen höchſten Herricaf: 
tet, in den Öemürbern fünmtlicheer Mitglieder der Depus 
sation — Über 300 an Der Zahl — erzeugte. 


— Montag, den 5. d. M., batte der am biefigen k. k. 
Hoflager nen oc reditirte Finigl. großbritannifche außerors 
deutliche amd bepolimächtigte Borichefter, Sir Friedrich 
Lamb, Mitglied Des Fönigl. geheimen Raths und Groß: 
Freu; des Bath-Ordens, die Ehre, Er. k. Pf. Majestät in 
ziner befondern Audienz fein Beglanbigungs + Schreiben zu 
überreichen. — Unmittelbar Darauf gerubten Ihre Majeität 
die Kaiſerin, den Botſchafter in Allerhöchſtihrem Apparter 
ment zu empfangen. 


(Preußen) Berlin, den 2. Mir. ran wünfcht 
bier ſehr, daß Frankreich num emdlich auch ein Zeichen des 
Bertraueng geben, und die Truppenmaſſen an feiner Nord: 
gränze vermindern möge, damit auch bei unjerem Gränz— 
korps (dem H. oder Rheiniſchen) Reductionen vorgenommen 
werden Fönnen. Solange Frankreich dieß nicht thut, befücche 
tet mau, Daß der eden gethane Schritt hinſichtlich unferer 
übrigen Mrmees Korps bald wieder zurückgethan werben 
dürjte. 

Kaffel, 2. März. Mit den betheiligten Staatsres 
gierungen iſt (wie die biefige Zeitung meldet) die Webers 
einkuuft getroffen worden, daß in Beziehung auf deu Der: 
kehr zwijchen Kurheſſen und Sachſen⸗Meinigen-Hildburghau— 
feu diejenigen Befreiungen, welche mach dem Juhalte des 
Miniterialausfchreibens vom 27. Dez. 1828 für mehrere 
Gegenjtände des Handels zugejtanden worden find, noch 
auf weitere ſechs Monate vom 1. Jan. d. 3. an fkattfin: 
deu jollen , uud iſt diefes von Seiten Purfürit. Finanz: Mi- 
niteriums mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenutniß 
gebracht worden, daß hierbei die für den preußiſch-heſſiſchen 
Zollverein vorgefchriebenen Formen zur Unwendung kommen. 

Bom 4 März. In der gejtrigen Sipung des Sand: 
tags wurde beſchloſſen: zum Baue eines eigenen Stins 
behaufes an dem berzu ſchon vom vorigen Yandtage be: 
ftimmten Plage des vormals Koppſchen Haufes am Wil: 
beimshöher Thore die Summe von überhaupt 75 bis 
80,009 Rthlen. zu bewilligen und der hohen Stmatsregier 
rung zu cmpfeblen, Die Ausführung diefes Baues nach dem: 
jeuigen Plane, welcher ſowohl mie Rüchficht auf Die zu ver: 
willigende Summe, als auf die innern und dußern Grfor: 
deenisie eines ſolcheu Gebäudes, von einer Kommijion bes 
währter Sachtundiger für den zweckmäßigſten erkannt 
würde, möglich; zu beſörderu.« — Aus der Provinz Das 
mau ijt eine Deputation mit Befchwerden gegen die Eins 
fuhr von Brauutwein aus Dem Heſſeu⸗Darmtadtiſchen ein- 
getroffen. 





Miscellen. 
Srequenz der Hochjchule in Mäuchen. 

An der Böniglichen Ludwigs-Maximilians-Univerſität 
dabier befand fih im Studienjahre 1834 im Ganzen eine 
Anzabl von 1660 immatrifulirten Studiereuden, incl. 60 
Seminariſten. — Dieſe theilen fib in 236 Ppilofophen, 
522 Jurijten, 414 Theologen inch. 60 Seminarijten, 301 
Mediciner, 63 Pbarwacenten, 41 Cameraliſten, 61 Philo⸗ 
dogen, 22 Architekten. — Darunter find 1482 dauern und 
378 Ausländer, -— Bon den 178 Ausländern find 10 aus 
den ®. 8. öjterreichifchen Staaten, I aus den k. k. xuſſiſchen 
Staaten, 17 aus dem Königreicbe Preußen, 2 aus dem 


Königreiche Frankreich, 2 aus dem Königeeihe England, 


18 aus dem Königreige Würtemberg, 10 aus dem Könige 
reiche Hannover, 10 aus dem Königreiche Diunemarkf, 6 
aus dem Großherzogthum Baden, 6 aus deu heſſiſchen Küns 


deen, 5 aus dem Bönigl. u. berzoglih Sächſiſchen, 2 aus 
dem Großherzogthum Didenburg, I aus dem Großberzogthum 
Luremburg, 5 aus dem Großherzogtum Braunfcweig, 1 
aus dem Fürſtenthum Naſſau, 1 aus dem Fürſtenthum 
Reuß, 1 and dem Fürſtenthum Schaumburg-Lippe, 1 aus 
dem Fürſteuthum Sigmaringen, 53 von der Sihweizerifchen 
Eidgenoſſenſchaft, 14 aus Griechenland, T aus der Moldau 
und Wallachen, 5 aus der freyen Stadt Frankfurt, 1 aus 
der frenen Stadt Hamburg. 

— Bapreutbh, 28, Febr. Der Fabrik : Inhaber Georg 
Silbermann zu Daufen , HDerrfchaftsgericht Banz, hat ein 
eigenes Lokale auf den Full des Ausbruches der Ehofera 
in Haufen für feine etwa erfrantenden Arbeiter zu einem 
Hpfpitale bejtimmt, und ſich zur Einrichtung desfelben, haut 
gerichtlichen Protokolls vom 5.” d., bereit erklärt. »Dieje 
edle menfchenfreumdliche Handlung wird durch das Kreis: 
Intelligenzblatt öffentlich befaunt gemacht. ' 





Neueſte Machrichten. 





Paris, 6. März. Galignanſs Meffenger mel 
det aus Bologna, daß die Ankunft der franzöfifchen Trup⸗ 
pen in Ancona der liberalen Partei in den pübitlichen Staa. 
ten Anlaß gegeben, ihre Freude zu bezeigen. Der Marfeils 
ler Marjch wurde vielfach gefimgen- 

Cours, 5. März. 3 pCt. v. 22. Dec. 1831 — 67, 30. 
5pCt. detto 98, — 

London, 5. März. Die gejtrige Sikung der Pairs 
bot Fein allgemeines Interejfe dar; man vernahm wenig 
mehr als Perfönlichkeiten, welche Lord Loudonderry und 
der Lord Kanzler von Irland einander zu jagen beliebten. 

Eours, 3. März. Conf. 8233 Geld, 8235 Rechn. 
Sranz. 5pEt. 98. — 3 p£t. 674. 


VBrraufworklicher Redaltenur: 
Legatiousrath Dr. F. L. Lindner, 





Fremden-Anzeige. 

(G Hirſch: Hr. Pettermann, Kaufm. 
G. Haba): Hr, Blumenthal, Kaufmann von 
Freaukfurtz 7. Obermaier, Banquier von Augsburg. (Schm. 
Adler): Dr. Zeifer, Raufın. von Schweinfurt. (G. Bär): 
DH Singer und Rupp, Kaufleute von Livornoz Hr. Schropp, 
Kaufmann von Augsburg; Hr. Gaſper, Haufınana von Galen. 
(8, Kreuz): Sr. Schwarzenberg, Kaufmaun von Mainz. (G. 
Stern: Hr, St rer, Kaufm. von Augsburg (G. Sonne): 
Hr. Fuchs, Expoſitus von Thankirhen; Hr. Knie, Piarrer 
von Pfäffelfing 


Den 10. Mär;, 
aus Bafel. 








Laurie, 
Augsburg, vom 10.März. Dbligitionen zu 4pTt.; 
Dr. 964; Geld 96} ; Yotreriestonfe EM 4 pCt. Pap. ——: 
®. 10n; detto unverz. 10 fl, Pap. 1255 ©. —. 
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Cheater » Anzeige. 
Sonntag: Die Stumme von Portici. 





SchrannensAnzeige vom 10. März 1832. 





i Im Vergleich 
Setreides| Banzer | Wurde | Bleibt Mittle: 8 





* gegen Die lehte 
Sattung.| Stand. kauft. im Reft.| Preis, Schrann⸗ 
minder ı meht 


Scäf.] Shäf.| Sän.] f. kr. f. | Er. IR. | fr. 


Waisen 28581 2130 728 18144 | 8 —I— 
Korn 624 482 142 12,40 An 4 
Seite | 2090| 1828| 262] solıe] — =i7 
Haber 573 568 5) 5l— | — —I4 





7406.(26) Der Unterzeichnete bat gegen das, fo un: 
mwabre als ehreurührige Inferat in Nro. 68. des »Conver- 
fationd » Blattes« vom gejtrigen, bereits heute gerichtliche 
Klage gegeu die Redaktion des »Bayer'ſchen Beobachterd« 
erhoben, und wird feiner Zeit das gerichtliche Ergebniß be 
Faunt machen. 

München, den 9. Mürz 1832. 


Mar v. Shmädl, 
fir. Magiftrats » Narh. 


7365. (3 0) Pfandauslöfung 
und Berfleigerung. 

Freptag, dem 16. Mirg 1852, fit der letzte Termin zur 
Auslöfung der Pfinder von dem Monate Februar 1851 und 
dwar von Mro. 1105 bis 5124. 

Mittwoch, den 21. März, öffentlibe Beriteigerung. 

Die Gigeutyümer folder 'Pfänder, welche wegen angeblichen 
Veriunes der Pfandzettel ämtlich vorgemerkt worden, haben 
fid bey der Verſteigerung periönlih über ihre Glgenthums: 
Anſprüche auszjumeifen und Die Pfander fogleih baar ausm 
löien, widrigenfalls dieſe nob am Schluffe der nämlichen Ber: 
fteigerung verkauft werden müßten, 

Den 27. Sebruar 1832. 

Allergmüdigft privil. Stadt-Münchner-Leihhaus. 
Wendling, M.R. 
Hannes, Gailier. Schnetz, Gontr, 








7391. (26) Es it an der Ditoflraße Nto 15214 neben 
dem euglifdhen Kaffeehaus eine fböne Wohnung im 1ten Stode 
von 8 Zimmern, nebit 2 Altfofen, Garderobe, Speifefammer, 
Küche, Keller, Speicher, Holitege, Waſchküche Benügung ıc. 
init oder ohue Stallung zc. vom nähen Ziele Georai an zu 
vetpachten, und in der Salvatorjiraife Neo, 1524 über eine 
Stiege zu erfragen. 





In der Salvatordaafle Nro, 1524 iſt eine gewoͤlbte 
Stallung mit 4 Pferdeftänden, und eine Henlage ſogleich um 
monatlich 8 fl. zu vermiethen, 


7396. (25) Ein Theaterlogenplag im erften Range iſt für 

einen Deren zu haben. D. liebr. 

7410. In dee 3.9. Lentnerfchen Buchhandlung in Müns 

eu iſt zu haben: 

Schmid, Ghrift., Domkapitufar, Jeſus om Delberg. Sechs 
Betrachtungen vorzüglih für die heilige Faſtenzelt. Mit 
Titeltpfr. 8. 18532. geb. 24 fr. 

Deinrih von Gihenfels. Gin Schaufpiel für Kinder 
in 4 Aufzügen. Nah Chriſtoph Schmids Erzählung 
bearbeitet. 1852. 6 Er. 


1685. Bei 9.8, Brönner in Frankfurt a/M. it fo ers 
ſchienen und in ollen Buchhandlungen zu haben: 


Gareve, Dr 5. W. Ueber das Gölibatgefeg des 
römisch = Fatbolifihen Glerus. ıte Abıbla. gu 8. 
geb. Preis & fl. 

Der berühmte Herr Verfaſſer hat in feiner Schrift „Ueber 
alleinfeligmabende Kirche“, bis jest unmwiderlegt, er» 
wieſen, daß die roͤmiſch-katholiſche Kirche allen nicht zu ihr 
Gehörigen die ewlae Seligkeit abſpricht und daß dieſes Doama 
dem wahrhaften Ghriftentpum, wie der allgemeinen Menfhens 
vernunft zuwider if. In der oben angezeigten Schrift hat er 
nun zu erweifen nnternommen, daß dasrömifch:fatholifhe 
Colibatgeſetz einerfeits von Lehre und Berfaffung diefer 
Kirche unzertrennlich iſt, anderſeits aber In Widerfprub ſteht 
ſowohl mit den Schriften des neuen Bandes als mit dem 
ewigen Vernunftrecht, als mit unüberweislihiten Forderungen 
der gegemwärtigeu Zeit. Died wird genügen um die Aufmerks 
famkeit ſowohl der Theologen, als der Eiaarsmänner, ald 
überhaupt jedes Menfhenfreund:s auf diefelben hinzulenten, 

(Die 2te und legte Abtheilung it unter der Prefie.) 

Sa Münden in der Zof Lindauerſchen Buhhandlung 
vorräthig- 











678, In der Fleiſchmanniſchen Buchhaudlung (Kaufins 

gerftrafie) iſt zu haben: 

J. E. F. Herdegen’s praktiſche Zeichnungslehre zur 
Selbſübung für Militär: und Givils Perfonen, nah 
Grundfügen bearbeitet. 3 Theile. Mit 59 Kupfertafeln. 
Zwente Auflage 18 fl. 


Here Moior Herdegen übergibt dem Publifum in zwehter 
Auflage ein Wer, das an —— und Methode allen 
und jeden Forderungen entſpricht, die man an ein Buch mas 
chen Pann, welches zur Bildung junger Dffigtere, lade 
ten und Öcometer beſtimmt if, Der erſte Band mit 9 
Aupfertafeln enthält die praftifh+mathematifhe Zeichnungs⸗ 
lehre ald Vorbereitung jur topograpbifhen, Situationd:, For⸗ 
tifikotionds, tattiſchen, Artillerie: und Maſchinen · Jeichnung. Der 
zweyte Band mit 26 Kupfertafeln Die topograpbifhe Situationss 
seihnungdlcehre, das Entwerfen und Jeionen ökonomiſcher, dor 
rograpbifcher, pdrographiiher, geographiſcher, taftiiher und 
petrograpbifcher Karten, Der dritte Band mit 24 Rupfertafeln 
die Fortifitationd«, Architefturs, Perfpeltivs, Artilleries und 
Mafhinen:Zeihnungslepre. Simmtlihe Kupfer find von den 
beiten Künftfern aufs Sauberſte geftochen und koͤnnen als 
Mufter dienen. Bermittelt derfelben kann ein Anfänger, ohne 
mündlichen Unterricht, durch bioffes Nachzeichnen ih bilden. 
Jeder Band wird aud einzeln abgegeben, 


78 


7408. Bon der fehr fhönen und äußerft billigen Tafhens 
Ausgabe von 

A. v. Tromlitz ſaͤmmtlichen Echriften 
it der 19 — 2beſte Band erſchienen und es find dieſe 9 Theile 
im Prinum.Preife von 3 Thle. 12 Gr. in allen Buchhand⸗ 
Inngen in Münden in der literar. artitifben Anſtalt 
ju bekommen. Der jur Oſtermeſſe eintretende Ladenpreis ber 
trägt 5 Thlr. 

Für die neuen Käufer Diefer Theile find aud die eriten 
18 Binde bis dahin noh Im Prinum.Preife von 7 Tplr, zu 
bekommen, wovon der Ladenpreis 10 Thle. beträgt. 

Arnoldifhe Buhpandlung in Dresden und Leipzig. 





1686. Stuttgart und Münden (Neues Kochbuch). 

Im Verlag der Unterzeihneten ift erfhienen und in allen 
Buchhandlungen Deurfhlauds nnd der Schweiz (in Münden 
in der Zof. Lindauerſchen Buhpandlung, E. A. Fleiſch⸗ 
manm :c.) zu haben: 


Die volltommene Köchin oder neues ſchwäbl— 
ſches Kochbuch, enthaltend mehr als 1800 durch tüdy« 
tige Hausfrauen erprobfe Recepte. Sorgfältig geſam⸗ 
melt und geprüft von 2. ©. gr. 8. 48 Bogen und eine 
litpograph. Neduktions » Tabele in Wergleihung ber 
mwürtemberg. Maafe und Gewichte gegen das franzöfifge, 
bayerifhe ıc. 2 fl. 50 Er, 

Anjtatt aller weitern Anpreifung begnügen wir uns den 
Inhalt deijelben mitzurheilen: Ginleitung Borkenntniffe jur 
Sachkunſt. 159 Art. Suppen. 32 Art. Suppen: Anöpfen. 90 
Art. Zubereitung des Ochſen⸗ oder Rindfleifhes, 25 Art. 
Saucen und Zugehoͤr zu denfelben. 24 Art. Heine Paileten. 
144 Art, Gemüfe, 85 Art. Beilagen zu Gemüfen. 64 Art. 
füße und gefaljene Aufläufe. 148 Art. füße Gemüfe 40 Art. 
füge und gefalzene Puddings. 84 Aet. Mehl⸗, Milch- und 
Gierfpeiien. 28 Art. große Paiteten go Art. Fiſch 55 Art. 
Saucen. 65 Art. Ragouts, Fricaſſee's ıc. 44 Art. Braten 
und gedämpftes Flelſch. 57 Art. Geflügel. 20 Art. Wildpret. 
14 Art. Salate. 18 Art, Suljen. 65 Art. Gompote's, Gres 
me's, Gelee's ıc. 50 Art: Torten, 533 Art. Suchen. 32 rt. 
Helfen Bader, 33 Art. Schmalss Badwert. 42 Art. ven 
ſchiedenes kleines Bacwerk. 97 Art. Zuder-Backwerk. 8 Art. 
Zucker-Eis zu Badıwerd, 10 Art. Gefeornes. 11 Art. Kalte 
Schalen. 42 Art. eingemahte Früchte. 27 Art, Eingemach⸗ 
ted in Eſſig. 22 Net. warme Getränke. 26 Art. Ealte Ge— 
tränke, 11 rt. Eſſige. 14 Art. Säfte. 18 Art. Püdel« 
fleifh, Schinken ıc. Anhang. 

& 4. Sonnenwaldfdhe 
Buchhandlung. 


689. Bel Fleiſchmann Buchhändler in Münden iſt 
gu haben: 

Etaatsrath v. Hazzi's gekrönte Preisfchrift 

über Güter:Arrondirung , ſammt der Geſchichte der Gultur 
und der Landwirthſchaft von Dentfhland ꝛzc. Mit zwei 
Flurkarten. 3 fl. 50 fr. 

Die Wichtigkeit dieſes klaſſiſchen Werks für unfere Zeit, 
mo die große Angelegenheit der Grundfteuer fo viele Staas 
ten Dentihlands beidäftigt, liegt am Tage; es bedarf Daher 
keiner weiteren Anpreifung. 





7404. giterarifhe Anzeige. 


Die mir in mehreren Blättern von der Schweizerbart'ſchen 
Buchhandlung gemahten Anſchuldigungen mürdige ich Reiner 
Grwiederung. Zur Aufklärung des Pudlikum genügt folgende 
Darfi-Dung der Thatſachen: 

1) Das in meinem Verlage erfheinende Wert 


Die Erde und ihre Bewohner 


von 
#. F. Dollr Doffmaın. 
Preis fhön geb. 1 f. 48 Fr. — ı Thlr. 
bat den durch Herausgabe der Hertha, ferner der Umriffe 
der Erde: und Staatenkunde, fo wie mehrerer ande 
rer geographifhen Werke auf das rühmlichite befannten Pros 


feflor 8. 3. Vollr. Hoffmann zum Berfaffer. 

Das bei Schweizerbarth erfheinende Werk: 
Beichreibung der Erde von Wilb. Hoffınanır. 
Preis 3 fl. 36 fr. — 2 Thlr. 6 gr. 
if, wenn irgend dem Rufe zu traueu If, von dem als Geos 
grophen bisher gänzlih unbekannten BVicarius Hofmann in 

Heumaden heraudgegeben. 

2) Ich verfprege Dem Publikum ein gang vorgügliches, voll⸗ 
fländiges, anf das geiftreichjte bearbeitetes Handbuch der (Erde 
Funde; als Garantie diefes Verſprechens wird meine GrEläs 
zung genügen: 

„daß ih alle Subferidenten auf Bor. Hoffmanns Erde 
und ihre Bewohner ihrer Berbindlichkeit entlafie, wenn 
fie nah Grfheinen des Werkes (Anfang Mai) meine 
BDerfprehungen nicht volljtändig erfüllt finden,’ 

Herr Schweigerbarth verfprah dem Publikum das Werd 
eines ausgezeihneten Beographen zu geben. 

Wie wenig er dieſes gegebene Wort hält, zeigt 
die bis jegt erfhienene ıflelieferung des Werkes, 

Ginige Beitpiele mögen binreiten, das geographifche Publi« 
kum von Diefer meiner Behauptung zu überzeugen: 

) S. 75 gibt Wilpeln Hoffmann (Verleger: Schwelzer⸗ 
Barth) Auskunft über die Erdhpälfte, auf welcher wir wohnen, 
Die Stele lautet wörtlih: „Die Waſſermaſſe der öſtlichen 
Halbkugel der Erde iR weit größer, als die der weſtlichen, 
welche wir bewohnen" ıc. 

Rah K. Fr. Bollratd Hofmann wohnen wir Europäer 
auf der öflihen Halbkugel, auf welcher diefändermaffe 
viel größer und die Waffermaffe viel Eleiner ift, 
old auf der weſtlichen Halbtugel. Jeder Atlas und jedes Kind 
kann bier eutfheiden ! 

b) Nah Wilpelm Hoffmann (Verleger; Schweiserbarth) 
vide Heft I. pag. 88) wird (Meffing nur in den Ur 
formen des Gebirges und im Porphyr ange 
troffen.” — Bisher glaubten die Gürtler, uud auch andere 
Leute, daß Mefling nirgends auf@rden gefunden, fondern aus 
Zufammenfhmelzung von Kupfer und Zin?, oder Kupfer und 
Galmei, gewonnen werde. 

ce) Wilhelm Hofmann (Verleger: Schwelzerbarth) führt 
pag. 79 feines Werkes unter den befannteften Höhen der 
Welt an: 

„Befuv (Italien, Bulfan), 1677 Parifer Fuß;“ 
— Aler v. Dumbold, Leopold». Bud, und nah 
deren Meffung, Karl Frieder, Bollr Hoffmann (Ver⸗ 
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leger: Garl Hoffmann) behaupten, der Veſuv fey mehr 
als doppelt fo hod. 

Berner als zweite Höhe gibt Wilhelm Hoffmann an: 

Hospiz auf dem Berg, (e) Mont Genie, 1772 Par. Fuß; 
— Karl Frieder, Bollr. Hoffmann fagt darüber: „Paß 
über den Mont Genis, welcher von Sufa aus dem Thale 
der Eleinen Dora in das Thal des Arceäluffes führt. Diefe 
fehr wichtige und fhöne Straße erhebt fih in ihrem höcften 
Punkt 6560 Fuß über den M. u. ſ. w.“ — eine bedeutende 
Differenz ! Bei dem als 3te Höhe von Wilhelm Hoffmann 
angeführten Gipfel des Mont Genis it der Unterfchled noch 
größer, indem derfelbe ihn mur 2705 Buß hoch feyn läßt, 
mwährend Karl Frieder. Vollrath Dofmann behauptet, 
diefee Gipfel fey 11,058 Buß bob; bier if alfo der Unter— 
ſchied 8355 Fuß. Nah dem Buche des zuletzt Genannten, 
welder vor mehreren Jahren den Mont Eenis mit eigenen 
Augen fah, ift diefer etwa 3000 Fuß hob von ewigem 
Schnee umlagert, weiter abwärts von Glätfdern 
umgeben; — nah Wilhelm Hofmann müßte auf dem 
2705 Fuß hoben Gipfel noh Wein gebaut werden koͤnnen 
(melcher ja an einigen Stellen, 5. B. im Sefiathale, bis 
su 3094 Fuß gedeiht); Die Achte Kaftanie müfte gut fort 
kommen, auch allerlei Getreide wachſen. 

Rigi, Jungfrau, Finſteraarhorn, Großglodner:e, fehlen bei 
Wilhelm Hofmann in diefer Zufammenitellung ganz. 

Uebrigens wimmelt genanntes 16 Heft von unzähligen aus 
bern Sach- und Drudfehlern. Es entſteht nun Die Frage: 
„Sind die Subferibenten, denen das Geiſteswerk eines aus 
gezeichneten Geographen verfproden wurde, an ihre 
Subfeription gebunden, wenn ihnen ein Werk geboten wird, 
2. gerade den Gegenfag zu dem ihnen verfprocenen 

det 7" 

Here Schwelzerbarth würde gewiß diefe Anfgabe am beften 
loͤſen, wenn auch er (mie ih ed oben thue) felnen Sub« 
feribenten erlaubte, die Subfeription auf das bel Ihm erfchels 
nende Werk als unverbindlich zu betrachten. 

Probebogen des in meinem Verlage erfheinenden Werkes 
von Bollrath Hofmann find in allen Buhbandlungen, in 
Münden bei 3. Lindauer, Finſterlin, Sleifhmann, 
Granz zu haben. 

Stuttgart, im März 1832. 
Carl Hoffmann. 


— 





700. In der Flelſchmaniſchen Buchhandlung (Raus 

fingerſtraſſe) iſt zu haben: 

M. Zeheter's Sammlung aͤhnlich lautender Wörter 
der deutſchen Sprache. Durch Saͤtze erläutert und für 
Glementarfbulen bearbeitet. 536 Er. 

Cine der vorzüglichften Uebungen im Nechtfhreiben geben 
die ähnlich lautenden Wörter; dieß iſt von den berühmteften 
Pädagogen anerkannt. Die treffliben Glementarbüdher des 
Herren Berfaflers, Diefes ausgezeichneten Schulmannes, find in 
zu vielen Händen, ald daß diefes Werkchen noch einer befon« 
dern Empfehlung bedürfte, 


7394. (50) Gin praftifcher Arzt wird in einem, zu einer 
ſehr ausgebreiteten aͤrztlichen Praris ſehr vortheilhaft gelegenen 
Drte gefucht, und demſelben zur Begründung feiner Griftenz 
noch fehr annehmbare Bedingniffe gemacht. Nähere Auskunft 
wird auf frankirte Briefe unter der Adreffe C. F., abzugeben 
bei der Grpedition der bayer. Staatözeitung, ertheilt. 


7311. (20) Donnerftag den 29. März Bormittags 
9 Uhr werden Durch bie Detonomie:Gommiffion des königlie 
Ken Aten Fäger: Bataillons 
ı900 Ellen, 15/16 GA. breiter halbgebleichter Kaſern ⸗ 
Leintuch⸗ Gradl; 


1000 —— EN. breiter halbgebleichter Strohſack⸗ 
wild ; 

150 u 136 EM, breiter Halbgebleichter Kopfpol ⸗ 
fergwild ; 

495 „44 EI. breite gebleichte Bazareth + Feintuch ⸗ 
Reinwand; ! 

335 „ HAGEN. dreiteungebleichte Lazareth⸗Strohſack⸗ 
Leinwand, und 

17 7,6 0. breiter Srankenkleidung: Gradi 


oo „ 
an die Wenigfinehmenden öffentlich verſteigert. 

Steigerungsinlige werden mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die näheren Bedingniffe bei der Berjleigerung felbit ber 
kannt gegeben werden. — 

Nachgebote oder ſchriftliche Angebote bleiben unberüd: 
fitiget. 

Landeput den 9. März 1832. 


7409. Untefridt in der englifhen Sprade er 
theilt um fehr billiges Houorar 
Helnr v. Orth, 
Prannersftraffe Nr. 1494 im 3ten Stode. 














7407. (a) Am der Sonnenitraße Mro. 129 a. im Gars 
ten Haufe rüdwärts find zwei Zimmer mebft Kabimes cheuer 
Erde ohne Meublement jedoch mit Bedienung mit oder ohne einen 
Biumengarten an zwel ledige Herrn mematweife jn verſtiften. 


7398 (356) Am Echaufe der Karis · und Archsftraße 
Nro. 218 dem meuen Brofinn + Rofale gegenüber find auf 
Georgi 2 Wohnungen um 130 und 14ofl. zu vermiethen. Na⸗ 
ge beim Haudeigentyümer Ditofrafe Nro. 254 über ı 

ege. 


1663. In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Müns 
hen in ber Joſeph Lindauer’jhen Buchhandlung (Kaufin⸗ 
gerfiraße 1614); 

Dr. Joh. Frieder. Heinze’s 
Faufmännifher Brieffteller 
und Handeld:Gomtoirift. Enthaltend: Alle Arte im kaufmaͤnn ⸗ 
nifhen Leben vorkommender Briefe und Auffage, nah den ber 
ſten und bewaͤhtteſten Muſtern und Formularen; gründliche 
Belehrungen über Die meweften Handelöverpältnifie der vorzüge 
lihften Hanvdelspläge Europas, In Antehung Der Beld: und 
Wechſel Gourſe, der Maße und Gewichte und anderer, auf dei 
taufmänniihen Verkehe Bezug habenden Geaenflände, nebit 
einem ansfüprlihen merkantiiſch · terminologiſchen Wörterbude 
weiches alle in der kaufmaͤnniſchen Sptache gebraͤuchliche Aus: 
drüde und Wörter genau und allgemein veritändlich erklärt. 
Ein mögliches Dülfsbuh für-Raufleute, Fabrikauten, Manns 
fakturiften w. f. m, vorgügli aber für Yünglinge, die fi 
der Handlung widmen. 3. verbefferte und vermehrte Auflage, 
8. Preis 3 fl. 

Jungen Reuten, die fich dem Handelsflande widmen, iſt Dies 
fes treflihe Buch mit Recht zu empfehlen Gegenwaͤrtige dritte 
Auftoge iſt vielfach verbefiert und bexeichert. 
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680. In der Fleifhmannifhen Buchhandlung (Raufins 
gergaffe, ift zu haben: 
Grammatifdhes 


Wörterbud 


der 
deutſchen Sprache, 
wobei zugleich 
Abſtammung, Laut⸗ und Sinn Verwandtſchaft, Schrachreini⸗ 
gung und Wortneurung beachtet wird. Für Schriftſteller, 
Schullehrer, Beamte, Kauf⸗, Handelt und andere Öefchäftslrute. 


om 
Profeffor Dertet im Ansbach. 

Amei Bände In 4 Adtheilungen Subferiptionspreis 8 fl. Rheinl. 

Gin Werk Diefer Art, ausgezeichnet durch möglichſte Voll⸗ 
Händigkelt, gwetmäßige Einrihtung, und durch eine fleifige 
und umfihtige Brarbeitung, muß jedem Selhäftsmanne wils 
fommen ſeyn. Seiner großen Brauchbarkeit wegen dürfte es 
bald Hülfsbuh aller Stände werden und in keinem Arbeitös 
slmmer und in Beiner Schreibflube feblen, indem darin zugleich 
die mächtigen Fortfsritte berüdjihtigt find, melde Die Auss 
bildung und Verfhönerung unferer Mutterfprache bis zu uns 
feren He gemacht hat. Solche Borzüge machen dieſes Wörs 
terbuch jedem Deutiden der nur einigermaffen auf Bildung 
Anſpruch macht, durchaus unentbehrlih. Auf vielfeltiges Ber 
langen fol der Subferiptions: Termin nod ferner fortdauern. 








1688. Subfertiptionss: Anzeige, 

Im Berlage von Dunder und Humblot InBerlin 
wird erfchelnen, und nehmen alle Buchhandlungen des ns 
und Auslandes Subferiprion an: 


G. W. 5 Hegel's Werke, 
Bollſtaͤndige Ausgabe, 
herausgegeben. 
durch einen Berein von Freunden des Berewig 
ten (Dr. Marhpeinete, De, 3. Säule, Dr. Gans, 
Dr. Migelet, Dr. Hotho, Dr, v. Henning, Dr. Jr 
Börfter) . 
14 bis 16 Bände gr. 8. 
In zwei Ausgaben: 
1) auf gutem meißen Drudpapier. 
2) auf feinem Belin:Screibpapier. 

Das Banze iſt In drei Dauptabtpeilungen getheilt: I. Hes 
gel's beneits gedruckte Werke (mit neuen ausführlichen Anmers 
tungen); IL. Hegel's BDorlefungen II. Hegel’s vermiſchte 
Sqriften; und wird in Lieferungen (jäprlib etwa zwei) von 
2 bis 3 Bänden, zu ungefähr 30 Bogen, ausgegeben werden, 
— Man kann auf dab Ganze oder deilen einzelne Adthei⸗ 
langen fubferibiren. Im eritern Falle wird das Alphapet (oder 
24 Bogen) der geringeren Ausgabe nur mit 1%, Thlr. Preuß, 
Eour. (2 31. 42 Er. Rhein) berechnet im legten Falle aber 
mit 2 Thlr. Preuß. Cour. (3 ZI. 36 £r. Rhein). Bon der 
feinen Ausgabe werden nur wenige Gremplare (ju einem bö» 
bern Preife, gedrudt. Ale Unterjeihnungen erbittet man bie 
Ende März; in der Offermeſſe wird die erjte Lieferung er» 
fiheinen. — Gine aus führliche Anzeige if in allen 
Buhhpandlungen zu haben. 

Zu gütigen Beitelungen empfiehlt fih die Joſeph Lin: 
dauer’ihe Buhhandlang (Raufingerfiraße Nro. 1614) im 
Münden., 


Baieriſche Staata- Zeitung. 





Dienjtag 


Nro. 11. 


13. Mär; 1832, 





Intändifbe Angelegenheiten. Bertagung bei Bufammentritts ber Landrätbe. Dienfiesnachrichten, Cholera. Ausiändifhbe Angeler 


genbeiten. Ergiand. Frankreich. Italien, Mußtand, Polen. 
der potitiſchen Mereine, Neueſte Nachrichten aus Parls und Kom. 


Deut ſchtand. Baden. 


Miscenen: Ueber Die K. Veroundnung im MWetreff 





Inländiſche Angelegenheiten. 





Münden, 12. März. In Erwägung des Wunfches 
vieler Landratps:Mitglieder, die Char- und Dfterwoche in 
dem Kreife ihrer Familien zubringen zu fönnen, haben Se. 
Majeftät der König allergnädigit gerubt, den Zufannuenz 
tritt dee Landräthe auf den 1. Mai d. I. zu vertagen. 


Dienites - Machrichten. 

Se. Majeftät der König haben alfergnädigit ge: 
rubt: . 

u. 10. Febr. d. 28. b. d. Kam. d. Innern der k. Re: 
gierung des Rheiukreiſes zwei Affefforen anzuftelen, und 
hiezu den bish. Actuar, Friedrich Wilpelm Bettinger, 
und ben bisherigen Actuar, Carl Ludwig Wimmer, in 
proviforifher Eigenſchaft zu ernennen ; 

u. 28. Febr. den Gontroleue 2tee Elaffe an dem Hall: 
amte Memmingen, Auguſt Habert, in gleicher Dienftes- 
eigenschaft zum Oberzoil- und Hallamte’Miltenberg zu ver: 
fegen, und Die Stelle eines Controleurs zweiter Elaffe bei 
dem Hallamte Memmingen proviforifh dem Affiftenten Karl 
Martin zu verleihen; den Forjtmeijter zu Biſchbrunn, 
Joſeph Sündermaler, auf das erledigte Forjiunt Ko: 
then zu verfeßen, und den Kreisforjt- Commiſſär Gottfried 
Sch äfer zum provi’orifchen Forftmeijter in Biſchbrunn 
zu ernennen; 

u. 28. Febr. die bei dem Bergamte Kaiferslautern er- 
fedigte Dfficianten- und Markicheidersftelle dem bisherigen 
Steiger au der Eteinfohlgngrube zu St. Ingbert, Ferdi: 
nand Freiheren v. Camezan, proviforisch zu verleiben, 
und auf das erledigte Forjtrevier Tſchirn im Ober: Main: 
reife den Forjtamts:Hetuae Hartner zu Goldfronach zum 
proviforifchen Nevierförjter zu ernennen; ' 

u. 29. Febr. das Nentamt Dinkelsbühl proviforifch 
dem Eouteolenre der Staatsfchuldentilgungs:Cajfe in Nürns 
berg, Albrecht Pfeiffer, zu übertragen; zum Gontroleue 
der Stantsfchuldentilgungs Cafe in Nürnberg proviforifch 
den Filial » Zahlmeifter dafelbit, Johaun Georg Heinrich 
Auernpeimer, zu ernennen, und zugleich zu bejtimmen, 


daß der bisherige Rentbeagmte Köppel zu Dinkelsbühl, 
mit Vorbebalt feines Ranges, einfhveilen für die Gefchäfte 
des Filial-Zahlıneijters in Nürnberg, dann für jene der fo: 
Fal:Stempelverwaltung daſelbſt verwendet werden folle ; 

u. näml. Tage auf das erledigte Forſtamt Zweibrücken 
den Forjtmeifter Keöber von Dahn, und auf das Forit« 
amt Dabı den Forjtmeifteer Mörfchel zu Lauterecken, 
beide auf ihr Anfnchen, zu verſehen, dann Tas Korjtamt 
Lauterecken proviforijch dem Nevierförjter Heinrich Ehriftlan 
Volkhard von Hargenberg zn verleihen; 

u. 2. März den Revierförfter Remlein zu Yura im 
Unter-Drainfreife In gleicher Eigenſchaſt auf das erledigte 
Forſtrevier Yaudeubach zu verfegen; dann zum proviforifchen 
Nevierförfter von Aura den Korfiwart Reuß zu Veitshöch— 
beim, und auf Dad erledigte Forftrevier Gramſchatz den 
Forſtwart Jllint zum Nevierförfter gleichfalls in proviſo⸗ 
riſcher Gigenfchaft zu ernennen. 

Ce. M. der König haben Sich u. 29. Febr. aller⸗ 
gnädigſt bewogen gefunden, die bisherige Zahl der Gans 
zelliften bei dem Stagts:-Dinijterium des Inneru von zwei 
auf drei feitzufegen, und dem temporär quiescirten Sekre— 
täe und gebeimen Canzelliſten Jofepb Hirner in feiner frü: 
beren Dienftese'genfchaft wieder anzuftellen; 

u. 3. März den Kreis: und Etadtgerichts- Direktor 
Schweizer zu Bayreuth in temporäre Quicscenz zu ver- 
ſetzen; 

u. 4. März den Kreis-Caſſier Chriſt. Adam v. Land: 
graf zu Bayreuth in den nachgeſuchten Ruheſtand, mit 


Bezeigung der beſondern allerhöchſten Zufriedenheit über 


deſſen vieljährige treue und erſprießliche Dienſtleiſtung, zu 
verſehen; zum Kreiscaſſier für den Ober⸗Mainkreis provi⸗ 
ſoriſch dem Controleur der dortigen Kreis-Caſſe, Georg 
Chriſtoph Degen, zu ernenneu, ſodann die Kreiscaſſa— 
Controleursſtelle proviſoriſch dem temporär quiescirten Rent⸗ 
beauten von Weiſchenſeld, Albrecht Köhler, auf fein Ans 
fuchen, zu verleihen ; 

Unter dem näml. Tage wurde die bei der Regierung des Un⸗ 
ter⸗Mainkreiſes erledigte Stelle eines Kreisforit:Commifjärs 
zweiter Clajfe proviforifch dem Nevierförfter zu Notbenbuch 
im Forſtamte Sailauf, Irhrn.v,. Hertling, allerguädigit 
verlichen. 


Se. M. der König haben vermöge Allerböchiter Ent: 


| fehliefung vom 5 März d. 9. den bisherigen Pegationsrath 


bei der Eönigl. Gefandichaft in Wien, Karlv. Gaßer,als 


N Reglerungs Direktor, in proviforifcher Gigenfchaft, zu er: 


J 


I 


| 
| 


Hennen, und denfelben der Fünigl. Regierung des Ifarkrei: 
fes, 8. d. J., ald zweiten Direktor beigugeben gerubt, 

md u. 8. März allergnädigft Sich bewogen gefunden, 
den Minifterialratd des Staats-Minifteriums des Innern, 
Karl Abel, zum geheimen Legations:Rath bey der könig— 
lichen Geſandtſchaft in Wien zu befördern. 

Verleipung des FE Ludwigsordens nnd der 

Ebrenmünze Deffelben. 

Se. Majeftät der König haben folgenden Perfonen 
dag Ehrentreuz des k. Ludwigs: Ordens zu verleihen aller: 
guädigit gerubt: 

u. 10. Jän. dem Unterlieutenant und Zeugwart zu 
Kotheuberg, Zojepb Häberle; 

u. 14. Febr. dem Stabsarjte ber ziveiten Föniglichen 
Urmeedivifion, Dr. Philipp Jakob Weinz; 

u. 25. Febr. dem königl. Oberlieutenant und Oberzeug: 
wart Johann Stadler zu Forchheim. 

Folgenden Perfonen wurde die Ehrenmünze des Fönigl, 
Ludwigs· Ordens verliehen: 

u. 15. December v. J. dem Polizei-Soldaten Georg 
Ziegler zu Ausbach; 

u. 24. December v. J. dem Zollwart Hartmann Bit: 
ter bei dem Hallamte München ; 

u. 21. Jän, dem Senior und Pfarrer Tobias Chriſtoph 
Burkhard an der Ulrihskirche zu Augsburg. 


Cholera. 


In dem Augenblicke, wo die aſiatiſche Cholera von 
Böhmen ber fich den baverijchen Gränzen drohend müs 
bert, hält ſich die Staats-Reglerung verpflichtet, die Bes 
wohner des Königreiches von den Vorkehrungen und Uns 
ftalten, die zum Schupe der Unterthanen gegen dieje Kranks 
heit läugit ſchon im Innern des Landes vorbereitend ge: 
troffen worden find, durch folgende gedrängte Zufammenz 
flelung in Kenntniß zu feßen. 


1. Iſarkreis. 


Die Regierung des Ifarfreifes fuchte vor allem, daß 
überall für die erſten und dringendſten Bedürfniſſe geſorgt 
wirde. In allen Städten und Märkten des Kreiſes wur: 
den, zur Uufnabme von Cholera : Kranken und Reconvales: 
centen, Spitäler eingerichtet und mit den nöthigen Erfor— 
derniſſen verſehen. Auf dem platten Lande in den größern 
Gemeinden wurden Zimmer ansgemittelt und die Bebör: 
den angewieſen, am verjchiedenen Punkten ihrer Amtsbe: 
zirfe für 2 — 4 Betten Fournituren bereit zu balten, da: 
mit fie anf den erſten Ruf der angeſteckten Gemeinde zu 
Hilfe "gebracht werden könnten. — Vorzügliche Sorge 
trug die Negierung für Unsmittlung von Perfonen für den 


82 


Kranfendienft; und eine dringende Angelegenheit war es 
ihr, dem befonders auf dem Lande fühlbaren Mangel an 
ſchneller ärztlicher Hülfe zu begeguen — Auch ſuchte fie 
durch forgfältige Verbreitung einiger anerfannt guten po— 
pulären Schriften, 3. B. »Belchrung uud Beruhigung 
über Die Beſchaffenheit der fo ſehr gefürchteten Krauk— 
heit und über die häuslichen Vorbeugungsmittel ,« den 
Landmann zu unterrichten, wie er bei Erfcheinung dee 
Krankheit fih und feine Familie am beiten ſchützen könne. 
Die Haupt: und Refidenzjtadt Hat 3 Spitäler bereits zur 
Aufnahme von wenigſtens 80 Kranken volljtändig eingerich⸗ 
tet. Diefe Spitäler laffen, nad dem Urtbeile der aus 
Wien und Berlin zurücgekehrten Aerzte, jowohl rückficht: 
lich der Wahl des Plapes, als der inneren Einrichtung, 
ihrer Uusftattung mit Wifche und Requifiten, der Geräur 
migfeit der Zimmer und deren Abfonderung kaum etiwas 
zu mwünfchen übrig. Diefe Aerzte räumten ihnen fogar den 
Vorzug vor allen ähnlichen Anjtalten anderer Länder ein. 
I. DOberdonaufreis. 

Auch in dieſem Kreiſe wurden mit fehr großer Umſicht 
und Thätigkeit alle Unftalten vorbereitet, um der Krank: 
heit im Halle ihres Erfcheinens Eräftigit begegnen zu können. 
Die offiziellen Berichte der Aemter weifen nad), daß ſchon 
im November v. 9. im ganzen Kreife ausgemittelt waren: 


1) Spitäler für Cholerakranke Er ör. 
2) Reconvalejcenten » Lofalitäten .e 753. 
3) Aufenthaltsorte für Verdächtige. .» 603, 


4) Bejondere Degräbnigotte 2 2 20.0. 765. 
5) Aerztliches Perfonale . . . 0... 35% 
6) Krankenwiärter und Waͤrterinnen ... gr 

7) Wüchter . . 5 959. 
Die Ausweiſe der Medicnmenten : Vorrätbe, befonders in 
Besiebung auf jene, welche für Cholerafraufe erforderlich 
find, liefern ein genügendes Refultat. — Im ganzen Kreife 
bejteben, neben den verjchiedenen Dijpenfir: Unftalten der 
Landärzte und Ehirurgen, 52 Apothefen. — Die größte 
Auſſicht auf die Neinlichkeitsanftalten und die Viktualien 
wurde den fümmtlichen Polizenbebörden zur befondern Prlicht 
gemacht. Die Bildung von Woplthätigkeitspereinen wur— 
den von der Regierung bejonders empfoblen. — Auch an 
die gefammte Geiſtlichkeit des ae erging die Auffor— 
derung, die Anordnungen der Staatsregierung im Bereiche 
ihres Wirfens zu unterjtügen. 

Insbefondere zeichnen ſich auch die für die Stabt 
Augsburg getroffenen Vorkehrungen und Anſtalten aus. 
Die Stadt wurde in 18 Dijtrifte getbeilt und für dieſel— 
ben, fo wie für Die Stadt Uugsburg und ibre mächite Um— 
gebung wurden 3 Cholerafpitäler, auf 306 Kranken berech— 
net, vollſtändig bergejtelit ; und alle Wohnungen der Armen 
befihrieben, um darnach die Erforderniffe, im Kalle des 
Erjcheinens der Krankheit, bemeijen zu Fönnen. Es bildete 
fih ein Wohlthätigkeitsverein zur momentanen Unterr 
ſtüßzung ſehr bedürftiger Urmen. Hundert, theils männ— 
liche, theils weibliche Krankenwärter wurden aufgeſtellt und 
denſelben die nöthigen Wartlokalitäten augewieſen. Jür 


hinreichende Vorräthe an Arzneimitteln und für die Ers 
richtung von Kilial: Apotheken; für Aufficht auf die Nein: 
lichkeits > Unftalten und die Biftualien; für Leichenwa:r 
gen und geeignete Transportmittel für die Eholera : Kran+ 
fen, und für fchnelle ärztliche Hülfe in allen Theilen der 
Stadt wurde die größte Sorgfalt verwendet ; auch in Be: 
zug auf das ftädtifche Leihhaus, wegen Auslöfung der Bet: 
ten ıc.2c., wurden Maßregeln zur Unterjtüpung ber Armen 
angeordnet, 





Augländifche Angelegenheiten, 





England, 


London, 4 März. (Aus einem Privatfchreiben. ) 
Unfere Minifter find feft entichloffen, der Allianz mit Frank: 
reich treu zu bleiben, und zwar in der Abficht, Dadurch 
einen Krieg auf dem Feitlande unmöglich zu machen. Ger 
gen einen folchen Krieg will Graf Grey fich ficher ftellen, 
weil ein Ausbruch der Feindfeligkeiten gegen Frankreich, 
in dieſem Augenblicke, unfere Regierung in große Verlegen- 
heit fegen und ihre Kräfte, die von den inneren Gorgen in 
Anfprurb genvinmen werden, theilen und ſchwächen würde. 
Darum muß ich Sie auf Frankreich hinweiſen: die dortige 
Politif wird auch die unfrige ſeyn. 


— Bir find auf eine autbentifche Urt davon in Kennt— 
niß gejegt worden, daß der Auſſchub in Beendigung der 
belgiſchen Angelegenheiten nicht feinen Grund bat in bedeu⸗ 
tender Meinungsverfchiedenheit über die Hauptiragen, fon: 
bern nur durch Collateral =: Verhältniffe veranlaßt wird. 
Uebrigens follen die Unterhandlungen im beten Gange 
feon, um bald zu einem erwünſchten Ende zu gedeihen. 
Man befürchtet durchaus nicht, daß der ruſſiſche Hof der 
Ratification irgend ein bedeutendes Hinderniß entgegen: 
ftellen werde. (Eraminer.) 


Frankreich. 


+ Daris, 5. März. Alle Hiefigen Journale beſchäf— 
tigen ſich mit unferm friedlichen Kriegszuge nach Ancona 
und der Einnahme der Stadt und Feſtung, wobei wir einen 
päbjtlihen Obriſten nicht eigentlich zum Sriegsgefangenen, 
fondern fo zu fagen zum Feiedensgefangenen machten. Der 
Temps nennt dieß eine Parodie des Rubms und der Stärke. 
Einige Blätter meinen, die dreifarbige Fahne werde in 
Stalien Wunder thun, nämlich die italienifchen Revolutionäre 
zu Helden machen ; andere verfichern, Dr. Perier befinde 
ſich In Verlegenheit, nicht nur wie er Ge. Heiligkeit be: 
-fünftigen, jondern auch, wie er die Erpedition als eine bie 
Würde und den Emfluß Frankteichs befejtigende That vor 
der Kammer vertheidigen folle. — Man fiebt es unfern Zeis 
tungen an, daß ihnen der wahre Zufammenbaug der Sache 
unbefannt it, und daß fie das Geheimniß zu erratben 
verfuchen Der Eonjtitutionnel trägt feine Vermuthung 
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am beftimmteften vor; daher ich ſie Ihnen mittheile, ohne 
feine Angabe für glaubwürdig ausgeben zu wollen, Die: 
ſes Blatt erzählt, daß die bereits vor einiger Zeit dem 
Hr. von Et. Uulaire, unferm Gefandten in Rom, ertbeil. 
ten Inſtruktionen die Abſicht gehabt hätten, die Angelegens 
beiten der Legationen ſchnell und auf feiedlichem Wege bei: 
zulegen, um dadurch der öjterreichifchen Intervention zus 
vorzufommen. In den Eonferenzen mit den Minijtern des 
Pabjtes Hätte Hr. v. St. Aulaire die günjtigite Genelgts 
beit gefunden, und der Cardinal Bernetti babe dem Bot: 
fchafter des Königs der Franzofen die beftimmtejte Ver: 
fiherung gegeben, daß Die päbjtlihe Regierung nie die 
Abſicht gebabt, die öjterreichifchen Truppen zu Hülfstruppen 
der päbjtlihen zu machen. Die Depeſche des Hru. v, St. 
Aulaire kam an einem Morgen in die Hände des Hrn, 
Perier, der darin einen großen Triumph erblicte und febr 
darüber erfreut war. Gegen Mittag aber kündigt ein 
Brief des Hrn. von Barante (unfer Befandter in Turin ) 
an, daß die Deiterreicher ins Dolognefijche eingerückt wären, 
und gegen Ubend widerfpricht ein zweites Schreiben des 
Hrn. v. St. Aulaire feinem erjten, fo daß Hr. Perier dar⸗ 
aus erfieht, es fen der Diplomat von einem Mann der 
Kirche überliftet worden. Dieß Hütte jedoch nicht über: 
raſcht; aber — fo erzählt der Conjtitutionnel — auch Hr, 
v. Appony hätte, als cine beleidigende Vorausfepung, jedes 
Einverftändnig der Eabinette von Wien und Rom abge— 
läugnet, fo wie jede Mitwirkung öjterreichifcher Truppen, um 
mit Gewalt und unbedingt die Legationen der abſoluten 
Autorität des Pabites zu unterwerfen. Hr. Perier babe 
nun durch Täufchung der Vertrauens, das er in den öſter— 
reichifchen Botſchaſter gejept, empfindlich ſich verlekt ger 
fühle, und hierauf fogleich Befehl gegeben, Truppen nach 
Stalien zu fenden, Um andern Tage babe cin diplomatl: 
ſcher Zufammentritt jlattgefunden,, wobei die Befehle des 
geiteigen Abends zur Sprache gekommen. Hier fen die 
Ginrede, befonders von Zeiten des Hrn. von Upponn , fo 
ftark und fo lebhaft aewefen, daß unfer Miniſter-Präſident 
davon ergriffen gefchienen. Die Sage gebe, es fen ein 
Aviſo abgefendet worden, um die Flotte und die Truppen 
zurückzuruſen ıc. — Diefe Erzählung fcheint nicht übel er: 
funden zu fenn; inbejfen vernehme ich fo eben von guter 
Hand, daß, obgleich dem Berichte bes Eonjtitutionnel eini— 
ges Thatfächliche zum Grunde liege, der Berichteritatter 
doch über einige wefentliche Umſtände nicht unterrichtet ges 
wejen, und fonach zu einer einfeitigen Darftellung verleitet 
worden. — Es iſt möglich, fogar wahrfceinlich, daß Die 
in Deutfchland eher, als wir in Paris, durch offizielle Bes 
richte von dem wahren Zufammenhange dieſer Ungelegen: 
heit unterrichtet werden; indeſſen fcheint die franzöfiiche 
Erpebition abfichtlih in ein gemwiffes Dumfel gebült zu 
fenn, welches nicht fobald aufzuhellen von mehr als einer 
Seite gewünſcht werden dürfte, Gewiß it, daß wir den 
Krieg nicht wollen. 


— Dom 6. März. Bei Gelegenheit der Diskuſſion 
über das Budget des Minifteriums der auswärtigen Ange: 


legenbeiten fprach, in der heutigen Sitzung der Deputirten. 
Kammer, General Lamarque im Sinn der Oppofition über 
Belgien, Polen und Ztalien. Man bemerkte, daß der Red» 
ner mit weniger Beidenfchaftlichfeit, als man fonjt von ihm 
gewohnt ift, und mehr im Ton einer ruhigen Unterfuchung 
feine Gruͤnde gegen das politifche Syſtem der Minifter 
vorbrachte. Ihm antwortete Hr. Thlers in einer glänzen 
den Improvifation, in welcher man jedoch mehr Fühne Be: 
banptungen, als wmbeftreitbare Gründe entdeckt baben will, 
— Es heißt, doß Hr. Perier morgen fih in der Kammer 
Aber die Angelegenheit von Ancona erflären werde ; jedoch 
erwartet man in dieſer Sache Feine bejtimmte Aeußerung, 
da er in der That nicht willen kann, ob Die Erklärungen, 
die er nach Nom gefendet, den heiligen Vater beruhigen 
werben, 


Italien. 


Die Stuttgarter Zeitung vom 10. März ent 
bält- folgende 2 Noten des Kardinal: Staatsfehretärs an den 
franzöfifchen Oefandten, Hrn. v. St. Unlaire, vom 25. und 
vom 26. Febr, 

1. Der unterzeichnete Staatsſekretär bat durch außer: 
ordentliche Oelegenbeit von dem Hru. Delegaten zu Ancona 
und dem dafıgen Platz. und Feftungstommandanten zwei übers 
einjtinmmende Berichte in Betreff eines Ereignijfes erhalten, wel- 
ces bei den zwiſchen Er. Heil, und Er, Maj. dem Kö— 
nig der Franzofen beitehenden. freundfcaftlihen Verpältnif: 
fen, jo wie nach den wiederholten Erklirungen der fran: 
zöfifchen Regierung, die Integrität und Unabhäng’gfelt der 
Staaten des heil. Stubls garantiren zu wollen, und nach 
den beiden, von dem linterzeichneten am 1. und 13. Feb. 
on Em. Ere, erlajfenen Noten, ſchlechterdings unglaublich 
zu fenn ſcheint. Vielleicht iſt gegenwärtig diefes Ereigniß 
auch Em. Exc. dekannt, und ber Unterzeichuete zweifelt 
nicht, daß Diefelben Hierüber eben fo erſtaunt als entrüftet 
fepn werden, 


Um 21. 1. M. erfchien ein franzöfifches, aus dem is 
nienfohiff der Sufften von 90 Kanpnen, der Fregatte Ar: 
temife von 56 Kanonen und der Fregatte la Victoite von 
44 Kanonen beſteheudes, vou Algier kommendes Geſchwa— 
der, welches noch den Net der Qunrantuigezeit, Die es 
nicht vollitändig in Toulon ausgebalten, zuzubriugen hatte, 
in der Entfernung von einigen Meilen por der Stadt Ans 
cona. Um 22. hatte fih der Dafenfapitain im Namen der 
Hepräfentanten der Regierung Er. Heil zu dem Befchlös 
baber des franzöffchen Geſchwaders begeben, um demſelben 
Alles, was er etwa bedürfen und zn feinem perjöulichen 
Dienft verlangen möchte, anzubieten. Der Befehlshaber 
des Geſchwaders bezeigte für Diefes Uuerbieten feinen Dank, 
und erklärte, daß er am 23. in der Ftühe fich in dem Har 
fen vor Unker gelegt und nicht ermangelt haben würde, 
die Feſinng berfümmlicherweie zu falutiren, welche ihrer 
Seits ſolches erwicdert und übrigens die gewöhnlichen Eh: 
venbezeigungen gegen den Befehlshaber des Geſchwaders, 
wenn er das Schiff verlaffen und ans Band gefommen märe, 
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beobachtet haben würde. Es trug fich durchaus nichts zwi: 
fihen dem päbftlichen und dem feanzöfifchen Befehlshaber 
au, mas niche die freundfchaftlichite gegenfeitige Achtung 
wahrnehmen ließ. Der franzöfiiche Beſehlshaber bezeigte 
nur einige Unzufriedenheit darüber, daß bie Aregatte la 
Bictoire noch einige Zeit Duarantaine hätte halten follen, 


Am 23. Febr. Morgens 3 Uhr fchifften fih die fran: 
zöſiſchen Truppen heimlich aus, Lumen 1500 Mann ſtark 
ans Land und fingen an, das Thor des Schlachthauſes, 
welches unbefegt war, zu vernichten; bierauf bemächtigten 
fie ſich aller Wachtpojten in der Stadt und entiwafneten 
die päbjtlichen Soldaten, Sie überruumpelten die an dent 
Quartier des Hafen » und Plapfommandanten, Oberſten 
Lazarini, befindliche Wache, jendeten den Sergeauten des 
päbjtlihen Wachtpoftens au die Ihüre feiner Wohnung und 
ließen ſich, indem fie fich feiner Stimme, die den Perfonen 
in der Wohnung des Kommandanten befannt war, bedieus 
ten, bie Thüre derfelben öffnen. Der Oberſt Evmbes trat 
hierauf in das Zimmer des Kommandanten und erklärte 
ipm, daß er feanzöfifcher Kriegsgefangener fei, wenn er ibm 
nicht die Zeitung übergebe. Der Kommandant verweigerte 
dieſes Begehren, und der Oberſt Eombes ließ ihn unebſt 
feinem Adjutanten in den Pallaft des Delegaten bringen, 
wo er dem Kommandanten die Hebergabe der Feſtung aufs 
Neue zumuthete, wojern er in Freiheit geſetzt ſeyn wollte, 
Us aber der Kommandant biezu feine Einwilligung aber- 
mals verſagte, wurde er ſowohl als auch die Offiziere, 
Soldaten nnd Militärbeamten, die fich wicht in der Cita- 
Delle befauden, ald Geſaugene erklict, und es wurde ihnen 
auf die Parole des Kommandanten der Aufenthalt in der 
Stadt, wo fie in ihrer Eigenfchaft als Gefangene zu ver: 
bleiben hätten, geitattet. 


Etipa um Diefelbe Zeit, nämlich Morgens 4 Uhr, be 
gab ſich ein franzöfifcher Stabsoffigier in Begleitung eines 
päbjklichen Dffiziers in das Schlafjimmer des Delegaten, 
indem er demſelben eröffnete, daß alle militärischen Poſten 
der Stadt von franzöfifchen Truppen befept feien, und zus 
gleih, um BIutvergiefen zu vermeiden, die Ue 
bergabe der Feſtung begehrte. Don einem fo gearteten Ver— 
fahren, welches fich eine befreuudete Macht erlaubt, übers 
raſcht, Äußerte der Delegat, daß er ſich dieſem Verlangen 
nicht fügen könne, und protejtirte zugleich mündlich und 
ichriftlih wider Diejes Utteutot gegen die Souveräuetät 
des p.il Ctupls. 

Vorſteheudes iſt die getreue Darftellung eines Ereig⸗ 
uiffes, welches dem Unterze chueten Durch zwei pffiziele 
Derichte zur Keuutniß gebracht worden ifk 


Der beil. Vater ift von diefen Vorgängen unterrichtet 
worden, und ob er ſchon überzeugt iſt, daß ein fo fchme: 
res Attentat gegen feine Souve änetät weder auf Befehl 
Sr. Maj. des Königs der Franzoſen, noch der Regierung 
deſſelben umternommen morden fenn ann, umd daß fich fol: 
ches auch ohne Vorwiſſen Ew. Exc. ereignet bat, je bat 
er boch ben Unterzeichneten beauftragt, das Ganze zur 


Kenntniß Ew. Exc. zu bringen und folgende Erklärung 
abzugeben. 

Se. Heil. protejtirt nämlich förmlich gegen diefe Ver: 
lekung des päbitlicben Gebiets, die am Morgen de} 23. 
Febr. von Seiten des franzöfifchen Geſchwaders jtattfand, 
fo mie gegen alle Eingriffe in feine Eouverinetätsrechte 
und gegen die fich erlaubten Verlepungen der Sanitätss 
anftalten von Zeiten des franzöfifchen Geſchwaders, indem 
er zugleich überdieß die franzöfiiche Regierung für alle dar: 
aus entjtebenden Folgen verantwortlich erklirt. Se. Heil. 
verlangt, daß die in Ancona feindlih eingedrungenen fean: 
zoͤſiſchen Truppen fih augeubliclich daraus entfernen. 


Dei dem Gefühl des böchiten Mißfallend, wovon Le. 
Heil, über einen fo unangenehmen Vorgang durchdrungen 
it, bält fich der beil. Vater überzengt, Daß er von ber 
Rechtlichkeit der franzöfifchen Negierung die gerechte Genug- 
thuung, die er verlangt, erhalten werde, 


Der Unterzeichnete hat die Ehre ꝛc. 


2. Nah den Mittheilungen, welche der unterzeichnete 
Staatsfefretär Em. Exc. in der Note vom heutigen zu machen 
die Ehre hatte, ijt er in dem unangenehmen Fall, Den’el: 
ben noch audere über die gemwaltfame Befipnabme von Ans 
cona zufommen zu lajlen, welche fernere Attentate gegen 
die päbjtliche Souveränetät zum Gegenſtand haben. 


Morgens den 23. Febr, ließ Oberſt Combes dem Des 
legaten von Aneoma bedeuten, daß er mit Niemanden fpres 
hen, und Niemand zu ibm geben dürfe, zu welchem Ende 
eine Schildwache an die TIhüre des Kabinets des Delega: 
ten geftellt wurde, welche nicht geftattete, daß derfelbe auch 
nur mit einem feiner Bedienten ſprach. Zu gleicher Zeit 
forderte Oberſt Combes den in der Feitung befindlichen 
Stabsoffiziee auf, die Uebergabe bderfelben zu bemwirs 
ten, mit der Bedingung, bie päbſtlichen 
Truppen mit Waffen und Dagage unter milis 
tärifcher Ehrenbezeigung aus ber Feſtung 
abziehen, oder den Dienft in der Feſtung ge 
meinjchaftlih verfeben zu lafien, indem bie 
Hälfte der Defapung aus fraugöfifhen Trup: 
pen befteben follte, wie dies Allesvon dem 
frangöfifchen Befandten iuRom eröffuet wäre. 


Der päbftlihe Stabsoffizier fand ed vor 
süglicher, die Feftung zu übergeben, unb eine 
franzöfiihe Befapung von gleider Stärke 
wie die päbftliche zuzulaifen, in dieſer Lage 
aber die Entfheidung aus Nom abzuwarten. 
Der franzgöfifhe Dberit verſprach überdieh, 
daß, im Fall fih Öfterreihifhe Truppen im 
derNübe von Ancona zeigeufpliten, die päbſt— 
liben Soldaten mitWaffen uud Kriegsgeräth— 
ſchaften deu Weg uach Romeinſchlagen dürften, 
unter ber Dediuguug jedoch, daß die aus der 
Beftung abgegangene Defapung weder bie 
Waffen zu Gunften der Oeſterreicher nod eis 
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ner andern Macht gegen diefranzöſiſchen Trup: 
peu ergreifen bürfte, 

Alle vorftehende, unterjtrichene Stellen find einem Auf: 
faß entnommen, welcher am 25. Febr. Mittags in der je: 
ſtung von Ancona geſchrieben und von Seiten der päbſtli— 
chen Truppen vom Dberitlieutenant Nufpoli, von Seiten 
der franzöfifchen Truppen aber vom Dberjten Combes un: 
terzeichnet uud von dem Delegaten dem unterzeichneten 
Kardinal: Staatsfelretär zugefendet worden iſt. 

&e. Heiligkeit, von all diefem in Kenutniß gefeht, bes 
auftragt den Uuterzeichneten, im Namen Zr. Heiligkeit 
dagegen förmlich zu protejtiren, fo wie derjelbe auch gegen 
die gegen ben Delegaten als Nepräjentauten Zr. Heilig: 
kelt verübte Gewalt und gegen die Beiipnabme ber fe: 
fung proteftiet. 

Der heil. Vater bat den oben erwähnten unſörmlichen 
Dertrag, welchen Oberſtlieutenant Rufpoli und Oberſt Com: 
bes unterfchrieben Haben, nicht nur nicht genehmigt, fondern 
folchen auch ganz und gar verworfen; er betrachtet Denfel: 
ben als ungülti., unter dem Vorbehalt, diejenigen jeiner 
Dffiziere, welche dabei mitgewirkt haben, zur Verantwortung 
zu sieben. 

Se. Heiligkeit bat überdieß befohlen, daß ihre Trup— 
pen aller Waffengattungen, mit alleiniger Ausnahme der 
Polizeifoldaten, fich auzenblicklih ans der Feſtung und 
Stade Uneona eutſernen, und daß fich der Delegat, wel: 
cher feinen Aufenthalt an einem andern Ort derjelben Pror 
vinz zu nehmen bat, gleichfalls von Uncona binmwegbegebe. 


Judem der Unterz. die oben erwähnte höchſte Entſchlie— 
Hung zur Kenutnig Sr. Exc. bringt, hat er die Ehre ıc. 


Hußland, 

&t. Petersburg, 29. Febr. Durch Ullerböchite 
Ukaſen uud Tagesbefehle werden der Geueral-Adjutant Fürſt 
Dolgorufof zum Militär⸗ und Civilgouverneur von Wilna 
und zum ftellvertretenden General-Gouverneur von Grodno 
und Bialyſtock, der Militär: Gouvernene von Kiew, Gene: 
ral⸗ Adiutant Lewaſcheff, auch zum Eivil-VBerwefer diefed Gou⸗ 
vernements, der beim Kriegsminijterium angejtellte Beamte 
Iwanoff zum Oeheimenra 5 im Minijterium des Innern und 
der Arzt bei der Garde:Kavallerie, Kollegienratd Euochin, 
zum Leibchirurg des Paiferl, Hofes ernannt und der verab: 
fibiedete wirkliche Stoatsratb Kijfeleff auf fein Anfuchen 
wieder in den Dienjt aufgenommen. 

— Im ganzen ruffiiben Reiche find im Jahre 1850: 
1,844,266 Kinder griechifcher Konfeffion geboren worden, 
worunter 051,690 münnlichen und 892,576 weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts; geitorben find 1,337,241, moruuter 682,709 
männlichen und 654,532 weiblichen Geſchlechts; alfo 507,025 
mehr geboren, als gejtorben. Heirathen wurden 349,281 
geichlojfen. 

— Don dieſem Jabre au follen in dem Gepräge der 
euffifchen Gold: und Silber-Münzen, in Gemäßheit eines 
Allerhöchſten Beſehls, einige Veränderungen vorgenoms 
men werben. 


Polen. 


Warſchau, 4. Mär. Am 28. v, Mis. farb hier 
nah mebrmonatlicher Krankheit der Kanonikus Ludwig 
Ehiarini, Profeſſor der Theologie, der vrientalifhen Spras 
chen und der hebeälfchen Alterthümer an der Kaiferl. Alers 
anderd:Univerfität, Mitglied des ifraelitifhen Comité's im 
Königreich Polen und vieler gelehrten Gefellfchaften. Die 
bedeutendfte Arbeit des Verjtorbenen war eine Ueberſeßung 
des ganzen Talmuds, Die er jedoch unvollender zurücges 
laſſen bat, Unter feinem bandfchriftlichen Nachlaß befinden 
fih mehrere bereits volltändig fertige Theile dieſes Werks; 
nur ber erjte Theil ift gedruckt. Gin anderes Werk Chi« 
arini’s, die Theorie des Judaisınus, in franzöfifcher Sprache 
geichrieben und in 3 Theilen herausgegeben, hat allgemeine 
Aufmerkfamkeit erregt. Vor mehreren Jahren gab er auch 
eine Sammlung italienifchee Gedichte heraus. Seine in 
lateinifcher Sprache gefchriebene bebräifche Grammatif und 
Cericon hat Hr. Chlebowoki ins Polnifche überfept. 


Deutfchland. 


{(Baden.) Das großherzogliche Staats: und Regie 
rungsblatt vom 3. Märy Nr. 13. enthält folgende Be: 
Banntmachung des Minifteriums des Innern: In Gemäß: 
heit des Art. 101 der Rheinſchifffahrtsordnung vom 31. 
März v, I. und zufolge der mit der Krone Franfreich zum 
Vollzug derfelben getroffenen Ucbereinkunft vom 20. Sept. 
v. J., mornach die Ernennung bes Infpektors des erſten 
Rheinbezirks und die Deftimmung feines Wohnfibes zwi⸗ 
ſchen beiden Staaten wechfeln foll, wurde der vormalige 
Nheinoetroibeamte I. B. With als Inſpektor des erſten 
Nbeinbezirfs ernannt, und ihm die Stadt Straßburg als 
MWohnfip angewiefen, auch im Grofherzogthum der Rang 
eines Naths bei Mittelftellen ertbeilt. Zugleich wurde dem- 
felben zum Vollzug des Art. 17 der erwähnten Rheinfchiff: 
fohrtsordnung die Verzeichnung der franzöfifchen und badis 
feben Schiffe In dem ihm zugewieſenen Inſpektionsbezirk 
übertragen. Der Inſpektor bat zufolge des zwifchen den 
beiden Staaten geſchloſſenen Uebereinfommens den Auffor: 
derungen ber Lokalbehörden zu entfprechen, welche, um den 
neuen Schifffahrtsvertrag durch vorbereitende oder defini: 
tive Maafregeln zu vollziehen, feine Dienjte in Auſpruch 
nehmen. Ferner wurde fetgefeht, dei der Infpeftor, um 
in feinen Amtöverrichtungen beſſer erkannt zu werden, die 
Uniform zu tragen bat, welche im Art. 89 der Konvention 
vom 9. 1804 vorgefchrieben ift, und daß, wenn er auf 
dem Rhein funkrionirt, er auf dem zu feinem Dienft be— 
ſtimmten Fahrzeng eine Flagge aufsuzichen bat, welche in 
zwei Felder abgetbeilt, auf dem einen die Eönigl. franzöf., 
auf = andern die großberzogl. badifchen Farben enthals 
ten foll. 
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Migcellen. 


Ueber die 8. Derordbnung in Betreff ber 
polltifhden Vereine, 


Die Fönigliche Verfügung vom 1. d. M. in Betreff der 
Dereine hat achtbare DOppofitions : Blätter zu Bedenken eis 
gener Urt geführt. Ihnen fcheint es nämlich dem Fonjtis 
tutionnellen Syſteme zuwider, wenn der Monarch öffent: 
lich feines Feitbaltens an der Verfaſſung, feiner Denkens 
weife und des Eides erwähnt, den Cr dem Grundgeſetze 
bes Reiches geleijtet hat. 


Wir gedachten nicht, diefe Frage anzuregen. Iſt fie 
aber ohne unfer Zuthun berührt, fo Fann die baner, Staatd: 
Beitung, ohne jedoch in eine Polemik über erlajjene königl. 
Verordnungen einzugeben, einige Betrachtungen über That: 
fachen fi nicht wohl verfagen. 

Seit beinabe zwei Jahren fprecben gewiife Journale von 
nichts anderem, als von Cabinets-Cinflüffen, von einer Cas 
binets : Regierung, und von den individuellen Anfich’en des 
Negenten. Ja, man entblödete fich nicht, verfalfungswidri: 
ge Tendenzen, und Plane zu fürmlichen DVerfafiungs:-Ubäns 
derungen anzufünden. Auch außer dem Bereiche der Jour: 
nolitif, fand ähnliches Bejtreben zum Theile auf eine 
Weife jtatt, die nur der pofitive Befehl des Königs vor 
Einfchreitung zu fihern vermochte. 

Bingen jene Infinuationen fpurlos an der Treue ber 
banerifchen Nation vorüber, fo Bonnte cine erbabene Pers 
Fönlichkeit gerade durch Diefes Vertrauen ſich aufgerufen fübs 
len, im ihrer ganzen edlen Wahrheit vor die Nation bin: 
zutreten, . 

Der deutſche Fürft hat auch in der That Worte deut. 
ſchen Biederfinnes zu dem Volke gejprochen, und das Volk 
bat die Bedeutfamkeit der königlichen Erklärung verjtanden. 

»Wir beteachten (fo jprach der Monarch) das aus dem 
freien Entfchlufe Unferes vielgeliebten Herren Vaters Mas 
»jejtät bervorgegangene Orundgefeg des banerifhen Staar 
rtes als cin beiliges Unterpfand wechfelfeitiger Liebe und 
»wechfelfeitigen Vertrauens zwiſchen Thron und Volf, Wir 
»werden dasjelbe jtets gewiſſenhaft vollziehen, und die in 
»ihm begründeten öffentlihenfreibeiten treu 
und unverfälfcht auflinfereRahfommen über: 
»tragen. Deſſen iſt Unfere Dentungsweife, deſſen iſt 
»insbejondere der Eid Bürge, den Wir beim Antritte Un: 
»ſerer Regierung feierlich abgelegt haben.« 

Nicht ein Schild minifteriellee Verantwortlichfeit find 
dieſe gewichtigen Worte. Denn nicht nur die pofitiven. 
fondern auch die moralifchen Anforderungen an die Diener 
der Throne bleiben in dem Maaße geiteigert, In weldem 
der Glaube an die Conftitutionalität des Herrfchers in als 
len Herzen mwurzelt. 

Auch nicht zu Banerns Berubigung waren fie nötbig. 
Dem, wie ſchon erwähnt, kein Vaterlandsfreund zweifelte je, 
weder an der königlichen Geſinnung, noch an der Wirkung 


diefer Gefinnung , aus dem Standpunfte des $. 1. Abfaz 1 
im 11. Zitel der Derfaffungs » Urkunde, 


Eben fo ftand die königliche Erfärung in dem Referipte 
vom 1.d. M. außer alleın Zufammenbange mit Vorgäns 
gen, von welchen der Throm nicht die fernjte Notiz genom- 
men batte; fie follte lediglich unter königlicher 
Sanction das firengverjaffungmäßige Spitem 
veröffentlichen, das der König feinem neuge 
bildeten Minijterium am 1. Jannard. 9. zur 
Richtſchnur anwies. 


Aft aber gewiſſen Blättern jedes Sprechen bed Re. 
genten unwillkommen, fo erfcheint ihr bisheriges Beneb— 
men doppelt unbegreiflich, und man erklärt es fih dann noch 
ſchwerer, wenn fie ihre Ungriffe nicht mur dorthin, wo 
Dulden Amtspflicht ijt, fondern in eine Region tragen 
wollen, wo Febden durch das Fonjtitutionnelle Syſtem vers 
boten und von dem Nechtsfinn aller wahren Freunde der 
öffentlichen Freiheiten verabfcheut find. 


Es iſt in diefen Blättern darauf biugebentet worden, 
daß die Derwirrung der Begriffe eine nicht feltene 
Urfache fen faljcher Urtheile über die öffentlichen Angele— 
genheiten, welche Urtheile dann die Staatsbürger zu mehr 
oder minder verfebrtem Betragen verleiten fünnen. Ohne 
ibre Ideen aufmerkſam und gründlich geprüft zır haben, 
balten fich, in der Selbſtgenügſamkeit oberflächlicher Ans 
fihten, Einzelne nicht nur jür berechtigt, die Handlungen der 
Regierung zu tadeln, fondern wohl fich zu vereinen, um 
fih au die Stelle der Negierungen zu fepen und die Leis 
tung der moraliſchen Sräfte der Völker zu übernehmen. 
Ja wie fern foldhem Beginnen durch die Staatsgewalt ents 
gegen zu wirken iſt, bleibt der Beurtheilung der leßteren 
überlaffen; es foll aber auch die Hoffuung nicht aufgegeben 
werden, auf dem. Wege freundlicher und ruhiger Discuf 
fion jenee Verwirrung entgegen zu arbeiten. Zu diefem 
Ende entlebnen wir aus der wortrefflihen Schrift: »Zur 
Vermittlung der Ertreme inden Meinungen, 
von Friedrich Ancillon,« und zwaraus dem zweiten 
Theile und dem Gapitel: "Ueber die Gränzen ber 
Wirkſamkeit des Staates« folgende beachtungswerthe 
Betrachtungen: 

»In einem jeden lebendigen, organiſchen Staate gibt 
es eine Menge Handlungen, die getban, eingeleitet oder 
vorbereitet, und viele Einrichtungen, die getroffen werden 
mifen, zu welchen weder die Ginficht, noch der Wille, noch 
die Kräfte der Einzelnen binreichen würden. Dieſe gebö: 
ren in das Gebiet der Staatögewalt, und Fönnen allein 
von ihr ausgeben. Der Einzelne ftebt in der Regel zu 
niedrig, um einen weitn Geſichtskreis zu umfaffen. Er 
fiebt wohl ein, was ibm frommet, und wie er am zweck⸗ 
mäßigften für fich fein Vermögen vermehren und anwen— 
den foll; allein, indem er jeine Privatzwecke verfolgt, kann 
er, ohue fein Willen, das allgemeine Intereſſe gefährden, 
und dadurch zulegt an feinem eigenen leiden. Die Regie: 
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rung, aus ihrem böheren Standpunfte, kann dieſes über- 
feben , berechnen und Mittel trefien, dieſer Geſahr vorzu: 
beugen. Der Einzelne, auch wenn er ſich mit Mebreren 
verbindet, bat nicht Kräfte genng, um gewiſſe Arbeiten zu 
unternehmen, die dem Cinzelnen jo wie dem Ganzen müs 
lich und fogar nothivendig find. Die Regierung , welche 
die Geſammtkraft auffordern, anzieben, aufbieten kanu, iſt 
allein im Stande, ſolche Unternehmungen zum Ziele zu 
führen, folche Inſtitute zu bilden, folche allgemeine Vorkeh— 
rungen zu treffen. Defters auch könnte der ſelbſtſüchtige 
Wille der Einzelnen zu Maaßregeln verführt werden, wel: 
che die freiwillige Thätigkeit der Anderen durch feiudfelige 
Verabredung befchränten oder lähmen würden. Die Res 
gierung, die eine von allem Privatintereife unabhängige 
Stellung einnimmt, kann allein dergleichen Hemmungen 
wahrnehmen, ihnen vorbeugen oder ihnen ſteuern. 

»Auch in den Staaten, in denen eine raſche, bobe, durch 
alle Zweige des geielljchaftlichen Lebens ſich Ferſtreckende 
Cultur ftattfindet, und wo dem freien Willen und ber eins 
fichtsvollen Thätigkeit der Ginzelnen vieles überlaffen ift, 


"bleibt dod noch manches der Gefammitleitung der Negier 


ruug zu thun übrig. Obgleich die freimillige Thätigkeit 
bes Volks mit der Entwickelung deifelben Immer zunimınt 
und zunehmen foll, jo kaun und foll es fich doch nicht aller 
pofitiven Mitwirkung des Staats entziehen. Im Allge⸗ 
meinen Bann man fagen, daß die Regierungen berechtigt 
und verpflichtet find, alles von ihrer hoben Stellung aus 
ſelbſt und allein zu thun, was bie Einzelnen, es fen nun 
getrennt oder in engerer, freiwilliger Verbindung mit Ans 
deren, gar nicht, wenigſtens nicht fo gut, fo leicht, jo zweck 
mäßig verrichten würden. Im Allgemeinen läßt fi aber 
nicht beftimmen, auf welche Gegenſtände, auf welche Art, 
zu welcher Zeit die Regierung in einem jeden Staate ein: 
fchreiten darf oder muß. Die, wechjelfeitigen Schranken, 
welche die Sphäre ded Gemein- und Privatıvefens, der 
Geſammt- und der individuellen Wirkfamfeit bejtimmen 
und begrenzen, find von Natur beweglich, und verengen 
oder erweitern ficb, den befondern DVerbältnifen eines jeden 
Volks und der Stufe feiner intelleftuellen und moralifchen 
Bildung gemäß. Die Demarkationslinie zwifchen 
der einen und der andern kann nicht aufeine 
ſcharfe, fihere, fefte Art gezogen werben. Eine 
aufgeklärte, verftindige, dem boben Zweck der Bürgerlichen 
Geſellſchaft ſtets nachſtrebende Regierung wird fie von ſelbſt 
treffen, und fie in einer jeden Periode des Dafeins des 
Volfs mit geſchickter Hand fich ſelbſt vorzeichnen; eine 
fchlaffe, engberzige , geijtiofe, oder eine defpotifche, tyran— 
nifche wird diefe Linie gefliffentlich oder unbewußt, doch im: 
mer verjeblen. Es wäre überflüjfig die eine, es wäre 
fruchtlos und unnüg die andere diefer Regierungen beleh— 
ren zu wollen, 

„Könnte auch je ein Zeitpunft eintreffen für irgend einen 
Staat, wo eine gewiſſe Geſammtleitung unmöthig wäre, fo 
würde doch immer der Geſammtſchutz, den die Neglerung 
der freien nnd geſetzmäßigen Thätigkeit ertheilen muß, un 


umgänglih notbrrendig bleiben. Den rechtmäßigen Ge 
brauch der Kräfte Durch gefehliche Normen zu bejtimmen, 
die Freiheit Aller zu fichern, indem man ber Freiheit 
eines jeden Ginzelnen Schranken anmeifet, und bie 
Punkte feititeilt, in welchen die Thätigfeit des Einen bie 
des Undern auf irgend eine Art berühren und flören, 
lähmen, erdrücten würde; diefe Punkte auffallen, angeben, 
fie ſtark bezeichnen, durch zweckmäßlge Gebote und Ders 
bote wie mit einem Walle umgeben, und mit einer feiten 
Hand und der gehörigen pbofifchen Kraft die Aufrechthal: 
tung dieſes Nechtszuftandes fichern : diefes wird immer ber 
Hauptzweck wie die heiligite Prlicht aller Regierungen, die 
ihres hoben Berufs fich bewußt find, bleiben und bleiben 
müfen. Welches auch die Formen der Staaten ſeyn mö— 
gen, wird es immer bie allgemeine und nothwendige Ber 
dingung ihres Lebens fenn und immer als ewige Wahrheit 
ſich bewäpren, daß die Rechte Aller nur danı Wirklichkeit, 
Haltung und; Dauer erhalten, wenn fie von oben beſtimmt 
und befhügt werben; daß gefepinäßiger Zwang das Prin- 
zip der bürgerlichen Orduung fen, und daß die politifchen 
Formen diefe heilige Ordnung verbürgen follen. Zu bier 
fer Hinficht kaun ein Volk, fo fehr es auch in ber Laufbahn 
der Eivilifntion vorgerüct fenn mag, einer finrfen Regie: 
tung nie entbehren.« 





Neueſte Dachrichten. 





Paris, 7. März. In der, in ber heutigen Eikung der 
Deputietenfammer, von Den. Perier gehaltenen Nede (von 
welcher wir ausführlicher berichten merden,) kam folgende 
Stelle vor: 


„Ich Tonme am die italienifchen Uugelegenheiten. Seit 
vorigem Jahr bat ſich die Geftalt der Dinge geändert. Die 
Vortheile, die Frankreich von der Räumung der öjterreir 
chiſchen Truppen gebofft, find nicht eingetroffen; neue Gäh— 
rung bat ſich in Den Pegationen gezeigt, und neues Cine 
fehreiten notbwendig gemacht. Die franzöfifche Negiernug 
mußte nun einſchreiten. (Höret, höre!) Meine Herren, 
wir haben Ihnen unfere Grundſätze vorgelegt, nun wird 
bie Kamıner einfchen, Daß die Sache noch nicht beendigt 
ift, und umftändlichere Aufſchlüſſe nicht gegeben werden kön: 
nen. (Langes Getoͤſe im ganzen Zaal, lange Unterbrechung.) 
Die Gegenwart der franzöfifben Truppen in Stalien bat 
zum Zweck, den Unterbandlungen neue Thätigkelt zu geben; 
fie wird zur Folge baden, die Sicherheit der päbjtlichen 
Regierung (Oetöfe an den äußerten Enden) und die Nube 
jenes Landes zu befejtigen; fie wird zur Folge haben, daß 
alle Streitigkeiten in diefem Theil Europa's verhütet und 
der heilige Stuhl befejtige werde; fie wird den Invafionen 
ein Ziel fepen, die das Land, welches fie treffen, und bie 
Regierung, die fie leitet, ermübden. 

Die franzöfifchen Zeitungen vom 8. d. M. find heute 
am 15. in München nicht angefommen. . 


Rom, 3. März Unmittelbar nach Eubieres Ankunft 
in Ancona börte alle Freipeitsbefihränfung gegen den De: 
legaten und die Offiziere auf; der General begab fich ſelbſt 
zu dem Delegaten, und äußerte gegen ibn fein Leidmwejen 
über das Geſchehene, er fügte: wäre er gegenwärtig 
gewejfen, fo würde der Vorfall nicht ſtattge— 
fundben baben, ba er auf den Schiffen neue 
Infteuftionen aus Sranfreih erwartet haben 











würde, (All. Btg-) 
Verantwortlicher Revafteur: 
Legationsrath Dr. F. 8. Lindner. 
Fremben - Anzeige. 
Den 11. Mir. (Schw. Adler): Mad. Rappolt, Adv.s 


Wittwe ; Hr. Engelmann, Raufm., und Hr. Fröplih, Tuchh. 
aus Beipsig; Hr. Längle, Gommis aus Feldfirhen. (©. 
Bär): Dr. Sattler, Kfm. aus Schweinfurt; Hr. v. Fran, 
. Bejirfs- Ingenieur aus Paſſan. (G. Kreuz): Dr. Zipfel, 
Kim. ous Neuftaot. (G. Stern): Hr. Dörflinger, Kaufm. 
aus Frankfurt. 

Den ı2. Märg. (G. Hirfh): Für Tarls mit Gemabs 
lin von Regensburg ; Hr. Ettinger, Kaufmann von Nürnberg; 
Hr. Durand, Negotiant aus Iyon, (Schw. Adler): Mad. 
Dafel, Zumelierswittwe von Augsburg; PH. Edyardt und 
Birtles, Kaufleute aus Mandeiter; Frhr. v. Schwerin, von 
Saugeudorf; Dr. Unger, Kaufınann von Mürnberg. (©, 
Kreuz): Pr. Blank, Kaufmann von Nuͤrnberg. (G. Löwe): 
Hr. Welsbei, Kaufmann von Kriegshaber; Madm. Glonbere 
ger, Raufmannstochter von Gars; Hr. Dberndorffer, Apother 
ter von Stadkemnath. " 











» Laurie. 

Augsburg, vom 10. März. Dbligationen zu ApTt.; 
Br. 964; Geld 96} ; Botterie-foofe E—M 4 pCt. Pap. —— : 
G. 107; detto unverz. 10fl., Pap. 128; G. —. 

- Wien, 8. März. 
Staatöfchuld : Derfchreib. zu 5 pCt. in EM. 857; 
detto detto zu 4 pEt. n EM. ——; 
Darl. mit Berloof, v. J. 1820, für 100 fl. in EM, 1233 
deito detto v. J. 1821, für 100. in EM. 12045 
Bank: Ketien pr. Stück 1116 in EM. 
Theater » Anzeige. 

Dienftag : Die eiferfühtige Frau. Hierauf 
folgt: Neo. 77, Luſtſpiel. 

7427. (3a) Mufeum. 

Samftag den 17. März Konzert. Anfang 7 Uhr Abends. 
7416. Gefellfhaft des Frobfinns 


Marimilian:Zubiläumsd: Verein. 
Freptag den 16. März. Drdentlihe General:Berfammlung, 
für die Mitglieder des Marimilian » Zubiläums: Vereines, 
Anfang 6 Uhr. 


Bahjeriſche Staats- Zeitung. 





Mitttuoch 


Inländifhe Angelegenbeiten. Thoiera. (Fortfegung.) Ansländifhe An tleaenbeiten. 
Vortugal. Italien. Deutfchiand, Preußen. Sachfen. Baden. Bom Main, © 


Inlänbifche Angelegenheiten. 





Cholera, 
(Sortfegung.) 
II. Regenfreis. 

Die Regierung diefes Kreiſes bat fich vor allem bie 
Errichtung von Krankeuhäufern, die Bewirkung fchneller 
Dülfeleiftung, und geeignete Belehrung des Volkes mit be 
fonderer Sorgfalt angelegen fen Inflen. Simmtlide Bes 
hörden des Kreifes wurden angeiviefen, babin zu wirken : 

1) Sammlungen zu veranftalten, um damit deu Bebarf 
fo mancher Spitalbebürfuiffe zu beiden; 

2) Kranfenmwärter zu beftellen und biefelben vom Band: 
gerichtsatzte geriguet umtereichten zu laffen⸗ 

3) in allen Dörfern des Kreiſes, wo keine SpitalloPali- 
taten auszumittela fenen, die Gemeinde: wid Hirten: 
bänfer für diefen Zweck herſtellen und mit 2—3 Bett: 
ſtellen, fammt ben übrigen Requifiten, verfehen zu 
laſſen. 

Uebrigens find in fänmtlichen Städten und Märkten 
des Kreifes für Cholerakranke und Reconvalefeenten geräus 
mige Häufer ausgemittelt und mit den nötbigen Fourni: 
turen verfehen worden, Auch in der Stadt Regensburg 
entwickelte der Magiſtrat und die Gemeinde einen ſehr 
löblihen Eifer. Die Stade iſt in Sanitätöbezirte einge 
theilt und in jedem Bezirk das erforderliche ärztliche und 
Hülfsperfonale aufgejtett. Eine genaue Difitation der Woh⸗ 
nungen der Armen wurde vorgenommen und deren Reini: 
gung angeordnet. Wo diefe Wohnungen überfüllt find, 
ober bereits preßbafte Perfonen enthalten, ijt für die Un: 
terfunft in ftädtifchen Anftalten oder gemietheten Zimmern 
gelorgt. Ein befouderes, fehr geräiumiges, zwechmäßig ein: 
gerichteted Leichenhaus wurde erbaut und Dadurch einem 
obnehin längft gefüplten Bedürfniffe abgeholfen, Ein Spi: 
tal für 50 Kranke wurde "voljtindig eingerichtet. Die 
RKeconvalefeenten + Unjtalt ijt ungefähr für 40—50 Perfonen 
beredinet, — Sechs gut eingerichtete Trogbapren für Kranfe 
und ein Leichenwagen wurden beigefchafit, wie auch ein 
eigener Begräbuißplap bergerichtet. Die in bedeutender 
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Zahl aufgenommenen Kranfenwärtee und Krankenträger 
wurden in den verfchiedenen Diftriften der Stadt gehörig 
vertheilt und ihnen eigne Aufenthaltsorte beftimmt; die Apo⸗ 
theken mit den mötbigen DVorrätden verfeben, und eine 
Sammlung zur Unterftügung der Armen und zu deren 
warmer Bekleidung, fo wie zu den Koften für deren Pflege 


‚ angeordnet. 


IV. Rezatkreis. 


In dem RezatPreife find die angeorbueten Auſtalten und 
Vorkehrungen für den Ball des Ausbruch der Cholera 
überall getroffen und waren fchon in October v. 36. größ⸗ 
tentheils vollendet. Die Regierung dieſes Kreifes bat mit 
lobenswürdiger Thätigkeit und Unficht dieſe wichtige Aus 
gelegenbeit geleitet, und fie Panm nicht genug bie Mitwir: 
Zung ber Polizen- umd; Sanitätsbeamten des Kreifes, fo 
wie die Bereitwilligteit der Vemeinden, den fanitütspolizen: 
lichen Anorduungen willige Folge zu leijten, rũhmeu. In 
allen größern Stadten und Miürkten bes Kreifes find voll 
ſtaͤndige Anſtalten für Cholerakranke und NReconpalefcenten 
eingerichtet, und dafür das nöthige ärztliche Perfonale ber 
ftimmt, In den Bleinern Städten wurden, fo wie auf dem 
platten Laude beinahe in jedem Orte vordandene Spitäler, 
Gemeinde:, Armen: und Siechhäufer, Hirtenhäufer ſ. a. zu 
Krankeuanſtalten erwaͤhlt und mit den nöthigen Negnifiten 
verjeben, Das nöthige Küchen » Perfonal und eine Anzahl 
Wärter wurden überall ausgewählt, Diftrikts : und Lokal: 
fanitäts. Commiffionen gebildet, zureichende Vorräthe von 
Arzneien in allen Apotheken und Materialhandlungen be: 
forgt, auch Land: und Wundärzte angeriefen, ſich Die 
nöthigjten Vorräthe anzufchaften. — In den Städten bil: 
deten fi mit gutem Erfolge Wopltpätigkeitsvereine , oder 
es wurden Sammlungen an Geld und Kleidungsſtũcken 
zur Unterſtüßzung und Verſorgung der Armen veranftalter, 
und Suppenanjtalten begründet, Auch auf dem Pande ift 
ben Urmenpflegen anfınerfame und thätige DVorforge für 
bie Armen zur Pflicht gemacht, und in biefer Beziehung 
für Nahrung, Bekleidung , Holz, Reinigung und Lüftung 
Ihrer Wohnungen, Befchäftigung zur Erwerbung ihres Uns 
terhalts geforgt worden ; fo wie den Polizenbehörden aufs 
gegeben wurde, ſtreuge Aufficht auf Güte der Nahruugs⸗ 
mittel und Getraͤuke zu führen, 


V. Unterbonaußreis. 


Seitdem die Granze diefes Kreifed von der Cholera 
bedroht ift, bielt es die Kreiseegierung für ihre heiligite 
Pricht, alle jene Anordnungen zu treffen und alle jene Un: 
ftalten vorzubereiten, welche die Abwendung ber Gefahr jo: 
wohl, als deren Minderung und baldige Entfernung nach 
Ginbruch der Seuche bezwecten. Es wurden baber in 
allen Gemeinden Spitäler mit den erforderlichen Nequifiten 
eingerichtet ; die Sorge für Armenpflege, für Neinlichkeit, 
für Medicamentenvorratb in den Apotheken und für Unterricht 
ach Vorfchrift der gegebenen Belehrungen wurde den Polizen: 
bebörden beſonders empfohlen. Bejonders ließ fih Die Re: 
gierung die Bildung von Eanitäts:Commillionen und die 
gehörige Uusmittelung des nöthigen ärztlichen und Hülfs: 
perfonals angelegen ſeyn. — Inder Kreishauptitadt Paſſau 
zeichneten/fich der Magiftrat und die aus ihm hervorgegangene 
Ganitätd:Commilfion durch ihre Anordnungen rühmlich aus. 
Es wurden daſelbſt 3 vollitändig eingerichtete Spitäler für 
Cholerakranke und ein Reconvaleſcentenhaus hergeſtellt. 
Für das nöthige ärztliche und Hülfsperſonale, für eine 
ftrenge Aufficht auf die Reinlichkeitsanſtalten, auf die Güte 
der Viktualien, für eine Urmenbeichreibung, für Unterjtügung 
der bedürftigen Armen mit Geld, Viktualien, Holz, wars 
mer Bekleidung und Medikamenten wurde reichlich geſorgt. 
Eine Rumſort'ſche Suppenanftalt wurde eröffnet, und 500 
Leibbinden an die Armen vertheilt. Leichenwagen und Lei 
chenſchiffe, fo wie die erforderlichen Transportmittel für bie 
Erkrankten, wurden angelchafft. 





Ausländiſche Angelegenheiten.“ 





England. 

Condon, vom 3. März. Bevor Cobbet, der fich ge: 
genmwärtig in Irland befindet, dahin ging, fihrieb er aus 
Prefton an O'Connell einen Brief, worin er um ficheres 
Geleit bis nah Dublin bat, »Zir, fo Inutete der Brief, 
da ich der finaragdenen Änfel fo nahe bin, fo fühle ich mich 
beftig angetrieben, dahin zu geben, um zu Ihren Dubli- 
nern in Betreff der Armengeſetze zu fprechen. Sch bitte 
Cie daber um Die Güte, mir einen Geleitsbrief, von 
Ihrer Hand unterzeichnet und mit Ihrem Siegel, von 
Dunlearn bis an die Core Erchance in Dublin zuzufertigen. 
Sch glaube, mir ftimmen in Allem überein, nur muß ich 
auch auf Strümpfe, Schube und Hemden, jo wie auf 
Epedjeite und Brod für Iene .beiteben, Die alle Lebens: 
mittel erzeugen, und alle Häufer und alle Kleider won Ir: 
land verfertigen. Ich habe lange daran gearbeitet, dieſen 
großen Gegenitand durchzuſetzen, un; viele Jabre arbeite 
ich allein. Ich habe mm viele gute Mitarbeiter gewonnen, 
allein wenn ich Sie gewinnen kann, jo werden Sie mir 
meht werth ſeyn, als alle Anderen zufammen. Senden Sie 
mir ben Geleitöbrieh, und ich werde ihn als ein Unterpfand 


90. 


der Freundſchaft und ald eine gute Vorbedeutung unferes 
glücklichen Erfolgs betrachten. Es iſt nicht bekannt, ob 
der Geleitsbrief ausgeſtellt wurbe. 


Franſtreich. 

An der Allgem. Zeit. wird in einem Correspondenz 
Artitel aus Paris v. 5. Mürz folgende Erklärung der 
Befehung von Uncona verſucht: » Das Uebergewicht Deiters 
reichs in Italien iſt jeit Dem Wiener Eongreife ſtark genug, 
die Begebenheiten in den - Lega.ionen können cd aber noch 
um Vieles verjtärken, went es ihm allein überlaifen bleibt, 
die Ordnung wieder herjujtelen. Auf die tröjtlichen Der 
fiherungen des öjterreichifchen Cabinets allein kounte fich 
unfer Cabinet nicht verlaffen, wenn in ihm ernjtliche Be— 
deuklichkeiten über dieſen überband nehmenden Einfluß auf: 
fliegen, und was hätte es auf die Augriffe der Oppoſition 
geantivortet, wenn er wirklich zur Hoige gebabt hätte, De: 
fterreichs Macht in Jtalien zu vermehren, und uns felbit 
Gefahr von dieſer Seite zu drohen? Demnach entſchloß 
fih Hr. Perier, wie man fagt, nicht ohne Vorwiſſen des 
Öfterreichiichen Botfshafters, aber vielleicht ohne feine dar: 
über verlangten Inſtruktionen abzumarten, zu einer offenen 
Tpeilnabme. Zu Land hätten unfere Truppen feinen Zu: 
gang nad) Italien gehalt; da folglich der Seeweg gewählt 
werden mußte, durſte die Intervention beinabe une eine 
moralifche bleiben; denn Niemand wäre unfinnig genug, 
von einem Negimente zu erwarten, daß cd mit Dem lom: 
dardifcben Armeecorps es aufnehınen Könnte, Aber eine mıos 
ealifche, an die man Glauben hätte, die nicht in Worten 
beitinde, von der man fühe, daß es ernftlich gemeint wäre! 
Die Landungsteuppen kommen mit friedlichen Ubfichten ; 
macht aber Dejterreich Miene, Frankreich diefe Cinmifchung 
verbieten zu wollen, fo glaubt man bier fejt genug an den 
Zauber der drei Farben, um nicht zu fürchten, daß unfere 
1200 Mann fid felbjt überlajfen bleiben ivürden, Der 
Krieg beginne dann, aber Frankreich hätte im Voraus den 
Vortbeil, ſich eines Landungsplages, folglich eines Zutritts 
zu Jtalien verfichert zu haben, wohin es Gefchüg und Der: 
ftärkung fchiefen könnte, während feine Heere fi) zu Lande 
einen andern Weg öffnen würden. Dr. Perier rechnete 
vielleicht Anfangs auf die ©efülligkeit des heiligen Vaters, 
der ihm willig einen Hafen überlaffen würde; ein Konrier, 
Hr. v. St. Aulaire Sohn, brachte ihm die Nachricht, daß 
er ſich in Diefer Erwartung getäufcht habe, und ging als— 
bald mit neuen Depeſchen nach Nom zurüd. Vermuthlich 
erklärten num Diefe den Entſchluß des Miniiteriums, Uns 
cona jedenfalls zu bejeben, ſtatt der Grpedition den Rück 
zug anzubefehlen, ein Schritt, den das Land dem Miniſte— 
zium in Ewigkeit nicht verziehen biätte.« 


Paris, 7. März General Lamarque äußerte in der 
geitrigen Zipung der Deputirtenkammer unter andern: 
»Durh fremde Koporten nach Frankreich zurückgebracht, 
mußten die Prinzen des Haufes Bourbon bei biefen einer 
Beiſtand fuchen, den fie in Frankreich niche finden ‚Eonnten. 
Inzwiſchen fehen wir fie auf dem Wiener Congreſſe Sach⸗ 


fen und Polen vertheidigen, und einen geheimen Bund mit 
Deiterreib und England fihließen, um Guropa gegen den 
Einfall Ruflands zu fchügen. Eo nahm Franfreich, wenn 
es auch feine Suprematie nicht wieder ergriffen, menigs 
tens einen ebremvertben Rang ein, und legte ein Gewicht 
in die Wogfchale. Bei der zweiten Rejtanration nahm 
Alles eine andere Geftalt an. Rußland, erzürnt, verweigerte 
uns ſeinen Beiltand; es forderte die Entfernung des Uns 
terbänd.ers von Wien, und man legte Frankreich ungeheure 
Tribute auf. Frankreich warb verſtümmelt; Feſtungen, die 
feit zweihundert Jahren ihm als Wall dienten, gingen in 
die Hinde von Feinden über, die, noch vor dem nie 
Dergefchmetterten Koloife zitternd, das Land mit eifernen 
Schranken zu umklammern fuchten. Ludwig XVII, von 
der heil. Allianz abgeordnet, in ihrem Namen zu regieren, 
empfing abiwechslungsweife feine Ammweifungen von Yondon 
und St. Petersburg. Um dem Autokraten zu geborchen, 
febiefte er eine Armee nach Spanien zur Erſtickung ber 
Freiheit. Um England zu geborchen, beeilte er fih, bie 
Halbinfel zu räumen, nachdem er die Lorbeern des Troca: 
dero mit beinahe 300 Millionen bezahlt hatte, Aber man 
muß bemerken, dag die Staatögewalt, von dieſem Tage au 
auf eine Armee zäblend,, fich weniger abhängig von den 
Fremden zeigte und die Meinung und die Intereſſen Krank 
reichs zuweilen wieder Gehör fanden. Mit Beobachtung 
diejer Meinung unternahm man die Erped.rion nach Mo- 
rea, und wir lehnten nicht, wie der König von England, 
ben Ruhm von Navarin von und ab, Der Feldzug nach 
Algier ward im Namen der Intereffen und der Würde 
Frankreichs unternommen. Man machte ihn troß der Ein⸗ 
wendungen Englands, und feine Drohungen vermochten 
nicht, uns dahin zu bringen, die köſtliche Eroberung preigs 
zugeben, Sollte es wahr fenn, daß man damals «inen Yu: 
genblicd die Ubficht gehabt, unfere natürlichen Gränzen wier 
der einzunehmen, und daß Rußland, auf dem Zuge nach 
dem Hellefpont, uns die NRheingränze als Preis unferer 
Neutralität angeboten hätte? Die Minifter der damaligen 
Zeit verfichern es, und ich habe ſtarke Gründe, ihren Aeu— 
Berungen zu glauben.« 

— In der Rede des Hrn. Periee am 7. März fagte er 
im Wefentlichen Folgendes : »Den Tag mach den 3 Ju: 
liustagen bejtand in Frankreich weder eine Kriegs- noch 
Friedenspartei. Die allgemeine Politif war eine vertheis 
digende. Man frage nur alle Verwaltungen ber Civil: und 
Militärbehörden jener Zeit, und man wird hören, daß 
feine derfelben der Regierung eine Adreſſe zukommen lief, 
deren Zweck der Krieg geweſen wäre; nicht eine derfelben 
erhob fih gegen das Ausland. Erinnern Sie fi) an die 
erjten Verfügungen der Julius:Regierung und namentlich 
an eine Prokflamation des damaligen Minifter : Giegelbe: 
wahrers Dupont de lEure, welche die Völker zum Fries 
den aufforderte. Die Politif des Landes war alfo Frieden, 
denn durch die Eroberung feiner Freiheit wollte es nicht 
den glücklichen Früchten des Friedens entfagen. Der Ruhm 
iſt die einzige Nationalität freier Negierungen, Die Revo— 
lution des Julius bat Feine Erorerungsideen, Beine Der: 
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Gaſtfreundſchaft verweigert babe. 


größerung der Gränzen erweckt.« Hr. Perier tadelte for 
dann das Friegerifche Dnjtem Napoleons, und fuchte zu be: 
weijen, daß die Aulins:-Regierung , welche einen ganz ents 
gegengefegten Gang befolgen mußte, die belgifhe Kevolu: 
tion beſchützt hatte, ohne bei diefer Gelegenheit den Ger 
danken einer Eroberung oder eines feindlichen Cinfalls Eund 
zu geben. Im Uebrigen, wenn auch eine Fluge und rechtliche 
Politik dieſes Benehmen binfichtlih Belgiens nicht zur 
Prlidye gemacht bätte, fo würde doch der Zujtand der Ar: 
mee und die Gaͤhrung im Weiten dazu gezwungen haben. 
Der Prifideut des Minifterratbs greift fodanın das Spftem 
der DOppofition an, und beſchuldigt diefelbe, daß fie aus 
dem Orundfage der Pichteinfihreitung einen wechſelſeitig 
verbindenden Vertrag mit allen Empörungen babe machen 
wollen, Der Präfident des Miniſterrathes Füudigt nach 
biefen allgemeinen Betrachtungen an, er werde der Reihe 
nach Die belgische, die polnische, und die italienifche Streit: 
frage abhandeln, Er Findigtan, daß Verwandtſchaftsr üchfich: 
ten bis jetzt Rußland abgehalten haben, der Londoner Eonferenz 
feine Ratifitation zu fenden, und daß Deiterreich aus Rückſicht 
für den Petersburger Hof gleichfalls feinen Beitritt zu den 
Eonferenzartifeln ſuſpendirt babe. Die Frageüber die belgie 
ſchen Zeitungen fen von den übrigen Fragen in Betreff Bel: 
giens nie getrennt worden, denn nie babe Kranfreich, fo 
weife und gemäßigt es fich auch bewieſen, feinen Interejfen 
entjagen dürfen. Die für Frankreich drohenden Keftungen 
werd.ngefchleift werden, Sämmtliche Mächte haben erklärt, 
daß fie zur Erhaltung des Friedens ihren ganzen Einfluß 
beitragen werben. Das englifhe Miniſterium fen jedoch), 
duch feine innige Vereinigung mit Frankreich dasjenige, 
bad für den Frieden der Welt die meiſten Bürgfchaften 
gegeben babe, Es werde der Ruhm der Juliusrevolution 
ſeyn, dem Mac-biavellismus der alten Diplomatie ein Eude 
gemacht und die Nacheiferung uud Uebereinftimmung iu 
den Gefühlen zweier Völker, welche an der Epike der Eis 
pilifation jteben, vermehrt zu baben, 

Der Minijter ging jezt auf die polniſche Frage über. Er 
erinnert bier an die Stelle der Thronrede, welche fich anf 
Polen bezog, und an die Antwortsadreife der Kammer. 
Die Lage des Miniteriums in diefer Sache fen peinlich 
geweſen, denn es babe Staatsgründen über fehr natürliche 
Gefühle den Vorrang einränmen müſſen. Es fen nicht im 
der Macht des Minijteriums gelegen, ein Nefultat zu vers 
bindern, das nur zu feicht voranszufeben geweſen jen. Die 
Pflichten, welche Frankreich in Betreff dee Polen zu erfüls 
len gebabt habe, fenen die der Gaftrreundfchaft geweſen. 
Somit bleibe nur noch die Frage über die polnische Na— 
tionalität übrig. Frankreich werde in diefem Punkt eben 
fo wenig ein unglückliches Volk verlaffen, als es ihm feine 
Guropa babe die Vers 
fibernng, daß die polnifhe Nationalität nicht untergeben 
werde, und daf die Grundlage der Verträge von 1815 
in diefer Rückſicht werde refpeftiet werden. Aus Räckſicht 
für die Polen felbjt aber mie das Minijterium fich aus: 
führlicherer Erörterungen auf diefer Tribüne enthalten. 

(Zortjegung folgt.) 


Holland. 


9° 


Haag, 5. März. Hr. Viktor, Lehrer der ſranzöſiſchen 


Literatur bey den Kindern des Prinzen‘ von Dranien, bat 
ein Schriften über die belgifhe Nevolution herausgeges 
ben, ivorin er als Mittel, die belgiſche Frage zu löfen, die 
Derjtüctelung Belgiens und die Vertheilung diejes Reiches 
zwifchen Holland und Franfreich vorſchlägt. Der Aruhei⸗ 
miſche Courant ſagt über dieſe Brofehüre: »Gewiſſer Um— 
fände wegen, die vom Publikum wenig gekannt find md 
worüber ung zu- erfläreit und verwehrt iſt, legen wir Al: 
lem,» was das Werkchen des Hrn. Viktor, das und ber 
böchften Beachtung würdig erfcheint, enthält, eine große 
Wichtigkeit ben.« — Die Ubreife des Grafen Orloff iſt 
noch auf acht Tage verſchoben worden. Man erwartet tägs 
lich die Ruckkunſt eines Kabinetskourierd, der am 28. Jan. 
nach St. Petersbürg gefchict wurde, — Diefer Tage 
wurde feijt verfichert, es fen Hoffnung vorhanden, daß die 
Sendung des Grafen Orloff mit einem guten Erfolg werde 
gekrönt werden, ja fogar, daß diefer Staatsmann ſich bal— 
digft nach London begeben und die Erklärung mitnehmen 
werde, daß ntan bieffeits, vorbehaltlich gewiſſer Abänderuns 
gen, bereit fen, die 24 Artikel anzunehmen. Diefe Abäu— 
derungen follten darin bejteben, daß Feine freue Fahrt auf 
den Binnengewälfern fremder Unterthanen gejtattet, Feine 
Eiferbapn oder Kanal zwiſchen Schelde und Rhein über 
unſer Gebiet geführt, der belgiihe Schuldantheil zu Kapi⸗— 
tal erhoben und Vortheil und Schaden der Liquidation zu 
gleichen Theilen getragen werde. Die Citadelle von Aut- 
iverpen wide nicht eher geräumt, als bis diefer Vertrag 
in bad Leben getreten. 


Belgien. 
Brüffel, den 5. März. Es iſt nicht mehr die Rede 


von den 24 Artikeln, fo weit fie die Schiffabrr auf, dem, 


boländifchen Gemwällern betreffen. Man betrachtet die 
Frage. als zu Gunſten des Königs Wilhelm eutſchleden. 
Die Luremburger Frage wird wahrfcheinlich durch Limburg 
ausgeglichen werden. — Die Beſatzung von Gent ſoll mit 
einem Theile der Fremdenlegion verjtärft werden. — Bon 
den Milizen von 1832 follen 12,000 Mann auf den 15. 
diefes unter die Fahnen berufen werden, Die Armee iſt 
entmutbigt. Ueber die jtädtifchen Garden iſt nicht mehr 
die Mühe werth zu fprechen. — Unter der Direktion der 
HH. v. Vilain XIIII. und von Merode follen zwey neue 
Fatholifche Zeitfchriften erfcheinen. (Schwib. Merkur.) 
Portugal. 

Liffabon, den 22. Febr. Nach mehrtägiger Abwe— 
fenbeit, während welcher Don Mignel die Feſtungen vom 
Fluße Alva an bis an den Ealdao befichtigte und alle zwi— 
ſchen dieſen beyden Flüfen aufgeitellte Truppen mufterte, 
kehrte er geitern nach Queluz zurück, niedergefchlagen und 
ermattet von feinen Ausflügen. Was ibm den Muth be: 
fonders beugte, war die Wahrnehmung, daß ihn mehrere 
Truppenforps, welde er mujterte, mit einer auffallenden 
Kälte empfingen. Dazu Bommen noch die unerfreulichen 


Berichte, welche er vorn feinem Agenten auf Terceira ers 
hielt, und die ihm ben bevorjtehenden Verluſt der Juſel 
Madeira ankündigen. — Heute, ald an dem Jahrestage 
der Rückkehr Don Miguels, war in Queluz große alla 
und Haudkuß. Nur wenige Perfonen waren anweſtud 
und die ganze Feierlichkeit lief jeher traurig ab. In ber 
Stadt ſelbſt war Alles ftill und einſylbig. — Ein von eis 
nem biefigen Mönche herausgegebenes Blatt endigt mit 
der prophetifchen Aeußerung: Einft wird bie Zeit Toms 
men, wo Don Pedro in feinem Unglück Feine andere Zua 
fluchtsftätte mebr finden wird, als diejenige, welche die 
Großmuth und Freigebigfeit feines erlauchten Bruders ihm 
anbietet. — Madeira foll eine Verſtärkung von 1000 bie 
1200 Mann erhalten, welche demmächit eingefchifit werben 
follen. (Schwab. Merkur.) 


— Die Erpedition oder vielmehr die Verſtärkung von 
1200 Mann für die Infel Madeira ijt noch wicht ausge 
laufen, Inzwiſchen verfichern einige Perjonen, daß man 
fpäteftens am 26. unter Segel geben werde. Andre fogen, 
fie werde gar nicht abgeben. Yeptere gründen ibre Mei— 
nung auf Die vorgeftern jkattgefundene Verhaftung von 14 
höhern Offizieren des Seeweſens, die alle zu den Schiffen 
gehörten, welche die 1200 Meun transportiren ſollten. Es 
find meiſtens Kommandanten von Schiffen, die bey dem 
Eindringen der Frauzoſen in den Tajo gefangen wurden, 
und ſcheinen ſich neuerlich wieder verdächtig gemacht zu 
baben. 

Italien. 

Das Diario di Roma vom 3. März ſagt: »Wir 
find ermächtigt, einen angeblichen Tagsbefehl des Hrn. Ger 
nerald Hrabowsti , datiert Bologna vom 23. Kebr., für 
apokryph zu erklären, welchen man in ber Abficht hier cirs 
kuliren läßt, das Publifum in Irrthum zu führen, und 
ein wichtiges Greigniß, über welches wir unfer Urtheil auf 
einen anderen Augenblick verfchieben, als geringfügig darzur 
ſtellen. Genannter General bat am 22. Febr. am Die ihm 
untergebenen päbjtlichen Truppen einen Tagsbefehl erlaften, 
der aber im Wefen und in der Form ganz von dem ihm 
zugefchriebenen erdichteten Aktenſtücke verfchieden iſt.« 


— General Cubieres bat am 27. Febr. an die Einwoh⸗ 
ner der Stadt Ancona nachfolgende Proflemation gerichs 
tet: „Bürger! Die franzöf. Truppen Fommen, um Cure 
Stadt zu beſetzen. Die Miffion des Friedes und der Si— 
cherung, welche fie erfüllen follen, it zum Vortheile Eures 
Landes und Eures Sonverains unternommen, und auf eine 
loyale Weife beendigt, wird fie die Bande der Freundichaft, 
welche feit fo langer Zeit Frankreich und die Staaten der 
Kirche vereinigen, noch fejter fibließen. Die Soldaten, de: 
ren Kommando Ge. Maj. der König Ludwig Philipp mir 
anvertraut bat, werben den Weberlieferungen der Ühre, der 
Pflicht und der Mannszucht treu bleiben, welche das fran— 
zöfifche Heer unter Euch zurüchgelaffen bat. Lie werden 
den Geſeßen ihre Unterſtützung leiben; fie werden bie mit 
deren Yusübuug beauftragten Magijteate fchügen; endlich 


wollen fie fih Cure Achtung erwerben, und fie durch ihre 
Mannszucht, wie durch ihren Muth, wenn er auf die 
Probe geftellt werden follte, verdienen. (linterz.:) Cubids 
red.“ — Zugleich erlich er nachſtehenden Tagsbefehl: 
»Offisiere, Unterofiiziere und Soldaten! Ju den wenigen 
Zeilen, die ih an die Einwohner richtete, jind Die Negelu 
bes Benehmens vorgefihrieben, das Ihr zu befolgen habt. 
Der König, der mich an Eure Spike ftellte, erwartet von 
Euch Alles, was dem franzöfiichen Namen Achtung verſchaf⸗ 
fen Fann; er hat Heil unter den Völkern Italiens geglängt, 
und Ihr werdet ihm erhalten, indem Ihr in die Fußſtapfen 
der alten Legionen tretet, deren glorreiches Panier, vielleicht 
eben fo ſchreckensvoll dem Feinde, wie fie, wir wieder auf: 
genommmen haben, Benehmen wir uns untadelbaft neben 
unſern Sreunden! Ich babe mich für Euer gutes Beneh— 
men bei dem Kriegsminifter verbürgt, nud er ſeht volles 
Dertrauen darauf. 


Deutfchlant. 


(Preußen.) An einem Schreiben aus Berlin vom 
7. März in der Ullgemeinen Zeitung beißt es: Die Haupt⸗ 
frage für Europa ijt und bleibt die über Krieg und Frie— 
ben, und da muß man wünſchen, daß die wahre Lage der 
Sachen nicht immer aufs Neue unnötbigen Zweifeln ausge: 
fept werde. Was aus den Greigniffen fich wider Abſicht 
und Dermutben entwiceln mag, ift freilich nicht im vor. 
aus anzugeben; das aber können wir wiederholt verfichern, 
daß Preußen Feine Kriegsgedanfen begt und eine Wen— 
dung der Dinge, wodurch der Krieg auch wider Willen 
zum Ausbruche Fommen müßte, bier micht einmal wahre 
fcheinlich gefunden wird. Es iſt merfiwürdig, aber voll: 
kommen wahr, daß Preußen, eine Militärmonarchie, wie 
man ed zu nennen beliebt, und ohne Widerrede einer der 
am meijten Priegerifch gerüjteten Staaten Europa's, jebt 
eine Hauptgarantie der Priedenserhaltung iſt, jebt aufs 
Bejtimmtejte den Frieden als feine Grundlage und ald 
fein Ziel anerkennt, Auch die Geſinnung des ruſſiſchen 
Kabinets, wie man bier fehe gut weiß, ift durchaus für 
den Frieden, und diejenigen, welche nach dem Falle Wars 
ſchau's eine drohende Sprache und Stellung Ruflande in 
der europäifchen Politif propbezeibten, baben den Charak— 
ter des ruffiichen Kaifers, fo wie die Nichtung der rujffie 
fchen Regierung überhaupt fehr irrig beurtheilt. 


(Sachſen.) Leipzig, 5. Mär. Durch eine vom 
Könige und von Prinzen Mitregenten von Sachſen gemein: 
fehaftlih vollzogene Verordnung d. d, Dresden am 20. 
Gebr, 1832 iſt num beftimmt worden, daß noch im Laufe 
des gegenwärtigen Jabres nach den Grundſätzen der neuen 
Verſaſſungsurkunde eine Verfammlung der Stände des 
Königreichs gehalten, und deshalb zur Wahl landfchaftlicher 
Abgeordneter gefchritten werden fol. Fur die Wahlen der 
frädtifchen und der Lindlichen (den Bürger: und Bauern— 
ftand vertretenden) Abgeordneten find 45 (20 ftädtifche und 
25 ländliche) Wahlbezirke beſtimmt, nämlich im Meißner 
Kreife 10 (4 ft. 6 1.), im erzgebirgiſchen 14 (7 fl. TL) 
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im 2eipzigerg (4. 51.) Im volgtländifchens (3 ft. 2 L.), 
und in der Oberlaufip 7 (2 ft. 5 I.). Für die Wahlen der 
Rittergutsbefiger fol erſt weitere Beſtimmung erfolgen. 
Die fünf befondern Vertreter des Handels: und Babrifans 
tenjtandes bat, wegen jezt noch mangelnder gefeglicher Des 
ftimmung über deren Wahl, die Regierung für den mächs 
ſten Landtag unmittelbar, obwohlnur interimiftifch, ernannt. 
Sie find: Kanfınamı Blumenthal in Herenput, Stadtrath 
Elauß in Epemnip, Handelögerichts: Afeifor Hark in Leip: 
3ig, Hammermwerkäbefiper und Bergkommiffionsrath Patter: 
mann in Morgenrötbe, und Kommerzienratb Winkler in 
Rochlitz. Man iſt mit diefer Ernennung größtentheils zu: 
frieden. Wie die übrigen Wahlen ausfallen werden, laͤßt 
fi im voraus nicht abſehen. Die Regierung bat in der 
oben erwähnten Verordnung die Ueberzeugung misgefpro. 
hen, »daß die aus einer freien Wahl, aus der öffentlichen 
»Meinung bervorgehenden künftigen Stellvertreter des Lanz 
»bes dieſes fchönen Berufes werth und ſähig ſeyn werden, 
die damit zu übernehmenden ſchweren Pflichten im vollen 
»Umfange zu erfüllen, (Allgem. tg. 
— Aus dem Meiningifchen. Die Dorfzeitung 
enthält Folgendes: Bei der bevorftehenden Einberufung 
uuferer Landjtinde möchte ed wohl von ſehr fegensreichen 
Folgen ſeyn, wenn wir nach dem Beifpiel anderer Staaten 
eine oder mehrere Zeitungen hätten, durch welche die Re: 
gierten ihre Wünfche und Bitten, Hoffnungen und Anfichten 
in Bezug auf unfere innern Landesangelegenbeiten ver: 
Öffentlichen könnten. Das Streben der D.:3., das Gute 
ſtets und überall zu fördern; wird allgemein anerfannt, und 
geftügt auf diefe Weberzeugung, erfucht man hiermit die 
verebrliche Redaction, nur mit wenig Worten anzubeuten, 
ob fie geneigt iſt, Aufſäte über unfere Eandesangelegenbei: 
ten aufzunehmen. Im entgegengefesten Falle möge fie die 
Güte haben, ein anderes dazu paffendes Organ vorzufchlas 
gen, (Antwort: Das wäre traurig und ein Beweis großer 
Schwäche und eines böfen Gewiſſens, das das meiningifche 
Gouvernement nicht hat, wenn die D.:3. über Alles, nur 
nicht über das ihr am mächiten Liegende fprechen dürfte, 
und jeder, der über die vaterländifchen Angelegenheiten 
etwas auf dem Herzen hat, es ins Ausland ſchicken müßte. 
Auch das neueſte meiningiſche Cenfur : Edict gejtattet, die 
inländijchen Angelegenheiten offen zu befprechen, und felbft 
gegen das Gouvernement unter gewiſſen Belchränfungen 
zu fchreiben. Wir werden Öediegenes gern aufnehmen, 
und find überzeugt, daß wir damit im Interejfe des Bas 
terlandes, und folglich im Sinne der Regierung handeln. 
(Baden) Karlsruhe, den g. März. Zur boben 
Freude ©. k. 9. des Großherzogs, der großberzoglichen 
Bamilie und des geſammten Landes iſt diefen Abend nach 
8 Uhr I. k. H. die Frau Großherzogin von einem gefnn: 
den Prinzen fchnell und glücdlich entbunden worden. Die 
hohe Wöchnerin und der neugeborne Prinz erfreuen Sich 
des ermwünfchteften Woblfenns und Alles berechtigt zu den 
fchönften Hoffnungen für ein gefegnetes Gedeihen. 
— »Der Freifiuniges, bad neue Journal der HH. 


Rotteck, Welker ıc. enthält folgende Betrachtungen, welche 
in Beziehung auf Die Meinung der Liberalen über Krank: 
reichsgPolitit merfiwücdig find: Die Befegung von Ancona 
durch franzöfifche Truppen iſt mach der Urt und Weife, wie 
folhe eriolgte, eine der größten politifchen Spiegelſechte— 
reien diefer Zeit. Das franzöfiiche Miniftertum hat damit 
im großen italienifhen Drama eine Statijtenrolle über: 
nommen. Einige 1000 Mann, die über dieſes politifche 
Theater marjchiren, follen ein Heer vorftellen und eine im 
Hintergrumd aufgeſteckte Fahne das ganze Zeichen des Da: 
fenns einer mächtigen Nation ſeyn, während tm Borgrunde, 
um Ddiefe blos feenifche Darftelung unbefümmert, eine ans 
dere Macht die Hauptrollen fortipiele, nnd die eigentliche 
Handlung liefert, Welch’ eine demütbigende Vergleichung 
llegt in biefee Komödie feines Minifteriums für Frankreich 
gegen die Urt, wie foldhes fonjt feit Jahrhunderten in den 
Angelegenheiten Italiens aufırat. Will man denn wirklich 
damit den Franzofen vorfpiegeln, man paralnfire durch Die: 
fen Schritt die Einmiſchung Defterreichs , ſtelle ſich ihm 
als wahrhaft mitintervenirend in Italien an Die Eeite, 
und gleiche deſſen politifchen Cinfluß aus? Oder glaubt 
man im Ernſte, durch Diefe arımfelige Konkurrenz, durch 
dad bloße Grfcheinenlaffen der Dreifarben das liberale 
Prinzip in dieſer Halbinfel zu repräfentieren? Nein, fiber 
wird fich Niemand täufchen laffen. Diefe zwey unvollzäh⸗ 
ligen Bataillone werden in Italien weder die eine Partei 
fhreden, noch der audern Hoffnung bringen. Mag das 
Epiel mit Dejterreich verabredet fenn, oder nicht, fo wird 
ſich daſſelbe durch eine Demonfteation fo Beinlichter Art 


nicht irre machen fajfen, und im Kontrajt damit fich deſſen 


Macht nur noch mehr berausheben. Die Italiener felbjt 
aber müjfen noch vollends ben einer ſolchen Jutervention 
ohne alle Würde und Kraft das Vertrauen zu Frankreich 
verlieren, und fo werden die Kolgen dieſes Mißgriffes es 
Hart machen, daß die Politif des juste-milieu nach und 
nach Frankreich auf den geringen politifchen Einfluß zurück⸗ 
bringen muß, den es während ber Rejtauration hatte.“ 


Raffel, den 5. Mir. Das neue Refrutirungsgefeh 
beſteht aus eilf Abſchnitten mit 154 Paragraphen. Die 
wichtiaften Beltimmungen des Gefepes find: Die Militär 
dienjtpflichtigkeit ijt allgemein, ohne Unterfchied des Stau. 
des und der Geburt. Mithin fallen auch alle biöher be- 
ftandenen Privilegien einzelner Städte (3. B. Kaffel, Ha: 
nau), deren Bürger vom Militärdienjt befreit waren, völ- 
lig weg. Ausnahmen find blos für die Heffiichen Prinzen 
und die Etandesherren (die medintifieten Grafen von fen: 
burg) ſtatuirt. Die Dienftzeit beginnt mit dem 20. Jahre 
und dauert Im Frieden bis zum 25., alſo nur für einen 
Zeitraum von 4 Jahren, doc fo, daß der alsdann aus 
dem aktiven Militärdienjt Tretende noch ein Jahr lang in 
der Referve verbleibt. In befonderen Fällen Fann jedoch) 
bei Judividuen von ausgezeichneten Talenten und Kenntnife 
fen, die zugleich das Lob eines untadelhaften Lebensiwandels 
für fi) haben, die Dienftzeit, zur Förderung der Willen: 
haften und Künfte, auf Ein Jahre befchränft werden. Ju 


Kriegszeiten fallen jeboch dergleichen Begünftigungen weg, 
und iſt die Militärdienftprlichtigkeit überbaupt bis zum 30, 
Jahre ausgedehnt. Doch darf nie mehr Mannjchaft zum 
wirklichen Dienfte aufgerufen werden, als die bundesgeſetz⸗ 
liche Verpflichtung erfordert. Außer den wegen Krankheit, 
körperlicher Gebrechen, Mongels an Größe (5 Fuß 2 Zoll) 
Unbrauchbaren find vom Kriegsdienfte völlig befreit diejes 
nigen, welche einen Bruder im Kriege verloren haben, fo 
wie die Staatsbeaniten nach dem 24. Iabre, Zugleich find 
genaue und billige Beſtimmungen binfichtlich ber eiuſtwei— 
ligen Befreiung von Unabkömmlichen wegen ihrer befondes 
ren Familienverhäftniffe feitgefeht. Freiwillige von einem 
Alter von 18 bis 25 Jahren werben zugelaſſen. Cie ba: 
ben die freie Wahl des Korps, in welchem fie zu dienen 
Luft baben, verbinden fih aber durch ihren Eintritt ins 
Militär, im demfelben wenigftens vier Jahre und im Kriege 
fo lange, als es die Umſtände erfordern, zu verbleiben. 
Das Miniſterium des Innern bat die oberjte Leitung der 
Anspebung.n, welche von einem Rekentirungsratbe, zufams 
mengefept aus einem Offizier, zwei Militärärzten, einem 
Mitgliede der Provinzial:Regierung, dem Kreisrathe, dem 
Kreisphnfitus und 2 Mitgliedern des Bezirksrathes gebilr 
bet wird. Streitige Fälle werden durch Stimmenmebrheit 
entjchieden; Die Aerzte baben jedoch nur Outachten zu ers 
theilen. Die NReibefolge des Eintretens in den Dienft wird 
durch das Loos beftimmt. Die Stellvertretung it Jedem 
ohne Unterjchied geftattet, nur müſſen die Verträge dar— 
über gerichtlich abgefchloffen werden. Auch muß der zu 
mwäblende Stellvertreter Inländer ſeyn; bat derfelbe bereits 
früher im Militär geitanden, fo wird er bis zu einem Als 
ter von 30 Jahren angenommen; font nur bis zu einem 
Ulter von 24Jahren. Ueberdieß muß er unverehlicht fenn. 
Das Kriegsminijterium ift jedoch befugt, im dieſer Bezier 
bung Ausnahmen zu geſtatten. 


— Die Allgemeine Zeitung fhreibt vom Main, 
8. März. »Der vor Kurzem der großherzogl. babdifchen 
Negierung von Seite des deutfchen Bundestags zugefertigte 
Protofollauszug, worin gedachte Regierung ‚erfucht wurde, 
mit der Verkündigung des neuen Prefgefepes noch Anſtand 
zu nehmen, foll von berfelben nicht in erwarteter Weiſe 
aufgenommen worden ſeyn. Denn nicht nur bat diefelbe 
jenem Erfuchen Feine Folge gegeben, fondern fie foll in Ers 
wiederung auf die erwähnte Beſchlußnahme auch noch die 
Erklärung haben abgeben laffen, daß fie die Kompetenz der 
Bundesverfammlung, in die innere Geſetzgebung der reſpek⸗ 
tiven Buntesjtasten einzugreifen und fomit deren Yutonos 
mie zu befchränfen, nicht anzuerkennen vermöge.« 


Migceilen, 

Bon der Wertach, 11. März. In Speyer erfchien 
auf dem Ball des Eafino eine Maske, deren Larve den 
Kopf eines Popagei vorftellte, und welche gleichfam ſym⸗ 
bolifch fi durch fieben Heine Pieifchen an der Magenge—⸗ 
gend charakterificte. Cie vertbeilte das Probeblatt einer 
neuen Zeitung, als ein Zeichen der guten Laune, in welche 


die Rheinbayern zu verfehen, dem Weſtboten wider Willen 
gelungen war. Der Titel dieſer auf ber »Faſtnach to— 
preffes gedructen neuen Zeitfchrift lautet: »Der Dit: 
bote, ein Blatt für Narren aller Stände, Um: 
finn, Kolif, Kritit und alle möglide iken.« 
— Die Einleitung verfpricht, daß diefes Blatt wöchentlich 
nicht ein einziges Mal ericheinen werde. Weil der Re: 
dakteur ſelbſt Cenſor fen, fo flreiche er fich alle Gedanken 
ſchon im Kopfe. Die Orumdidee diefes Blattes beitehe 
darin, Feine Gründe zu haben. Der Haubtzweck fen — 
Berjtindigung aller närrijchen Völker der fünf Welttheile. 
— Der Redakteur Babe fich die edle Aufgabe gemacht, fich 
mit feinen Leſern über bie wichtigiten Ungelegeubeiten der 
Narren zu beiprechen, um furchtbare Refultate für das ler 
ben zu gewinnen. — Der »ralfonnirende Artifel« in die: 
fen Blatte zeugt von tiefer Wertbotenkenntniß ; er lautet: 
»Der Ditbote weiß nichts!!! und fagt daher, bier fen eine 
Cenſurlücke.« — Eine »literariſche Uns 
zeige« empfiehlt folgende Schrift: Narren: Almanach 
rfür db. J. 1832, von dem Verfaffer des Werks über die 
»Unfterblichkeit der Malkäfer, und mit deſſen Durftbilde 
»verfeben ; der Preis mach Belieben; preußifhe Thaler 
»ıperden zu 1 fl. 48 fr. angenoınmen,« wobei die Nedafs 
tion in einer Note austuft: »Welch Toleranzerl!!!« — 
Eudlich beißt es in der Nachfihrift: Durch die Verweis 
»gerung der Spedition von Seiten der Pojtbehörden find 
»wir genöthigt , diefes Blatt mit Raketen zu verjenben.« 
— Ep weit dag Probeblatt des Oſtboten. Nach glaub: 
würdigen, durch die gebeimen Fußcouriere der beutjchen 
"Tribüne uns zugefommenen Nachrichten hatte der angefüns 
digte öftliche Nival des Weilboten diefen lepteren fo ſehr 
in Aerger über den deutichen Geiſt verfeht, daß er beichloß, 
die große Kevolution im Oggersbeim und Guropa noch um 
ein Jahrhundert zu vertagen. Sic transit gloria mundi! 


— In der Kreuznacher Zeituug fucht man den Aufruf 
des Weſtboten, fein Blatt und die Tribüne mit Beiträgen 
zu unterftügen, als einen finnreichen Bertelbrief darzuſtellen, 
wodurch Leichtgläubige getäufcht werden, und vielleicht mit 
ihren Gaben beifpringen. 

— Herr Campollion der jüngere, Mitglied des Injtituts, 
befannt durch ſeine Werke über Das alte Aegypten, iſt nach 
einer ſchmerzhaften Krankheit, 41 Jahr alt, mit Tod abge: 
gangen. Er hatte eben fein Soſtem über die Sprache und 
die Schriften der alten Egyptier vollendet, und war bes 
fihäftiget, die nnermeßlichen Materialien zu ordnen, welche 
er ſich auf einer Reife, Die er unter dem Schußz der’ frun: 
zöſiſchen Regierung, nach Uegypten uuternommen, gejammelt 
hatte. s 





Neueſte Dachrichten. 





Speier, 10. März. Die Verwaltungs : Stellen des 
Rheinkreiſes waren bekann lich längft gegen die unbefugten 


‚ten babe, — Die 
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Preffen der deutfihen Tribüne und des Weflboten eftge: 
ſchritten, und Die Gerichte des Rheinkreifts batten durch 
ipre Incompetenz Erklärung die gefegmäßige Zuftäm 
digkeit der polizeilihen Gewalt feierlich am 
erkannt, Gleichwohl wurden unlängjt die an der Preife zu 
Dggersheim angelegten amtlichen Siegel verlegt. Dr. Sie⸗ 
benpfeifer, wegen diefer Unfchuldigung vor das Zuchtpoligeige: 
richt in Frankenthal gejtellt, nahın, zu algemeinem Erjtaunen, 
Anjtand, fich zn dieſer That zu bekennen und diejenigen feiner 
Urbeiter, welche ben der Aufnahme des Thatbejtandes ihn als 
den Urheber dieſes Vergehens bezeichnet hatten, namen ihre 
Ausfagen zurück. Das Gericht verordnete daher die Fort: 
febung der Unterfnchung. Die Preife wurde von Neuem,‘ 
ohne allen Wiederjtand, unter Siegel gelegt. Auch bie 
amtliche DVerfiegelung der Preife der dentichen Tribune 
ging am 8. März d. Is. in Homburg ohne allen Anſtand 
vor fich. Nachts gegen 10 Uhr z0g eine Anzahl junger 
Leute, Handwerker und Gajfenbuben aus einem Gafthofe, 
wo auch Dr. Wirth fich eingefunden haben fol, vor das 
Haus des königl, Landkommiſſärs und richtete unter Gefchrei 
mehrere Steinwürfe gegen diefes Gebäude. Das Heran— 
naben einiger Gendarmen genügte jedoch den ganzen Schwarm 
verſchwinden zu machen. 

Gegen 2 Uhr derfelben Nacht trugen einige biefer Men: 
ſchen im aller Stille einen großen Fichtenbaum auf den 
Marktplab, um ibn dort als Zeichen ber Freiheit aufzu⸗ 
ftellen. Die Aufſtellung unterblieb jedoch; man fand früh 
den Baum, neben der bereits fertigen Grube liegend, von 
Jedermann verlajfen, 

Gegen die Urheber diefer Auftritte iſt gerichtliche Un: 
terſuchung eingeleitet. — Die Bewohner Homburgs bewähr⸗ 
ten bei dieſem Anlaß den beſten Geiſt, und ber ganze Vor⸗ 
fall diente nur dazu, die ächt gefepliche Denkweiſe der 
Rheinbayern von Neuem in ein glänzendes Licht zu ſetzen. 

Londou, 5. März. Wir bören, daß die Reſormbill 
bei der zweiten Leſung vor dem Oberhauſe mit einer großen 
Mehrheit durchgehen wird, und Daß ber Erzbifchof von 
Mork, die Bifchöfe von London und Lichfield, fo wie neun 
andere Prülaten entfihieden ihre Stimmen für die Bill ge: 
ben werden. Es beift, der Erzbifchof von Canterburp und 
einige andere Prälaten werden ſich während der Verband: 
lung entfernen. (Globe.) 

Paris, 9. März. Es heißt, die Negierung babe einen 
Courier erhalten, welcher die Nachricht überbracht, daß 
Deiterreih in der Ungelegenheit von Ancona feine Ber: 
mittelung zwiſchen Zr. Heiligkeit und Frankreich angebos 
Diseuffionen Über das Budget des Mi: 
nifterinms der auswärtigen Angelegenheiten ‚boten wenig 
Antereife ; mehrere vorgefchlagene Erfparungen wurden von 
der Kammer nicht gebilliget; ſonach fiegten die Minifter, 
— Auf der Börfe hat die Rede des Hrn. Perier wenig Ein: 
druck gemacht; man bemerkte ein fortwährendes Schwanken. 


Damworiucher Revakteur: 
Regationsrath Dr. F. L. Lindner. 


— — — — — 
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Deffentlihe Erklaͤrung. ‚Das Muͤnchener Eonverfationeblatt bat feit einiger 
Unter der Aufihrift » Beleuchtung « legt uns die Ste Zeit meine Perfon zur Zielſcheibe feiner Ausfälle ges 
Nummer der »banerifhen Staatszeirungs einen, aus dee Macht. Die Achtung, welche ih gegen das Publikum 
eneuen Würzburger Zeitung« vom 28. Februar entlchnten bege, verbietet mir, bei_der Urt, wie diefe Angriffe 
Artikel nebſt einer Würdigung deifelben vor. — Der Ar: meiner Perſon abgefaßt ſind, ihnen eine Antwort, den 
titel, welcher, wie die Staatszeitung« richtig bemerkt, im ihnen enthaltenen Luͤgen eine Widerlegung entgegen 
durch Gehalt und Schreibart; fich felbit hinreichend darat» zu fehen. Died mein erftes und leytes Wort gegen 
terifirt, beteifft die Behandlung der Polen in München und Alle Angriffe der Art. 








it von einem berjenigen Studirenden. ausgegangen, die Münden, den 14. März 1832. 
fih in Münden der burchreifenden Krieger bisher ange: 3 Dr. K. Wolf, 
nommen und mit ihnen verkehrt haben; als Probe die Gemeindebevollmächtigter und bürgerlicher 
Worte: »Da wir Studierende aber imfere akademiſchen Buchdrucker. 
Mitbürger nicht ſobald von uns laſſen wollten u, f. w.« — — — — r 

Keinem von denen, welche die Ehre gehabt haben, den h 2.0 
Männern aus Polen gaftliche Prlichten ” eriweifen,, und Den 15. März d. Is und fo die übrigen Tage werden 


4 * i n mittags von 3 bis 
dadurch ihres nähern Umganges theilhaſtig zu werden, iſt ——— [— ah gan 
es je eingefallen, diefen Leuten zu rathen,- »fie möchten fich Rofenthale Nro. 651 über 2 Stiegen nachſtehende Gffekten, 
an bie Verordunugen ber k. Polizeidirektion nicht kehren.« ols: Pretiofen, Silber, Upren, Kupfer, Betten, Tifhe und 
Da nun der Pfendo:Polenfreund im Namen Aller fpricht,  Peibmäfce, dann andere häusliche Faprniffe gegen glei baare 
und Dielen zugleich bier einen Flecken anbängt, fo muß er Bezahlung Öffentlip verfteigert. 





eines. Theild von den dadurch Kompromittirten für einen : Münden den 9. März 1832. 

BVerläumbder erklärt werden , andern Theild aber wird bie: K. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 

mit bekannt gemacht, daß der würbige Verfaſſer überhaupt Allweper, Direktor. 

Seiner aus der Zahl derer ift, die in Folge ihrer Mitwir⸗ Dr. Shan. 
kung für die Sache der polnifchen Flüchtlinge nur im Min: 7417. (Mufik) Bey Joſ. Aibl, Mufikalien:Werleger 
deften berechtigt geivefen wären, obige Eprache zu führen, in der Rofengafie Nro. 615 It erfdienen : 

und daß fein elendes Machwerk eigends dazu ausgefonuen Der beliebte Alpenkönig = Galopp 

it, diejenigen, die fich bloher jenen Prlichten unterzogen tompenirt von 8, Schülein für das Planoforte, 
ag In ein mißbiligungswürdiges und Lächerliches Licht Preis 9 ir. 

au fepen. 


R 7418. Gingetretiner Verbältniffen megen ıft am Promes 
Nach genauer Erfundigung bey allen Studierenden, die nadepla — 420 über 3 Stiegen eine Ene helle Wohnung, 


mit den im Artikel bezeichneten eilf polnifchen-Offizieren mit 5 Zimmern und übrigen Bequemligkeiten auf Georgi zu 
— zur .. 8 wen ehemalige Studenten befanden beziehen, Näheres zu ebener Erde, 
— nur irgend in Berührung gekommen find, ſieht ſich der 7412. Gin junger Mann, Der fon bei mehreren hoben 
Unterzeichnete veranlaßt, im Namen aller, durch jenes Hert ſchaften in Dienfen ftand, auch überdieß Die beften Jeug: 
Plagiat. Verunglimpften diefes Produkt einer gebäfigen niffe hat, wünfdht wieder In diefer Gigenfhaft untergutommen, 
— — rw gemeine Intrigue an den Pranger zu iſt auch bereit, auf jede Meife mitzugehen. D. lieb, 
ellen. *) nchen den 10. März 1832. "7325. (5a) Gamflag den 24. Märg 1852 Morgens um 
Profper Bracht, Rechtsbefliſſener. 10 Uhr werden in der koͤniglichen Reitſchule im — 
Bon der Unpartheilichkeit und Waprpeitsliehe der „banerla Zeughaushofe mehrere Pferde gegen gleich bare Bezahlung an 
Gen Staatszeitung‘' muß ae werden, daß and fie Den Meitbietpenden öffenılih verfeigert, 
dieſe Erklaͤrung aufzunehmen nicht auflepen wird, 7421. Untergeihneter wünfht Bormittags von 6 bis 10 
— Wir würden diefe Erklaͤrung nicht erft aus einem anderen Uhr und Macmittags von 3 bis 7 Uhr, einige Herren oder 
Öffententlihen Blatte lehnen, wenn fi Hr. P. Bracht auch eine Familie zu bedienen, m eben angegebenen Stunden 
direkt an uns gewendet hätte. — Uebtigens Äft zu wuͤn⸗ bt er zu treffen in felner Wohnung, Damenjtiftsgaffe Nr. 1152 
fen, daß die Redaktionen der politifden Zeitungen in Arer 3 Stiegen links. 
der Aufnahme der Gorrefpondenz: Artikel vorfichtig ſeyn Schmid, Austräger der baperifchen 
möchten A. d. Rad B ©, Staats + Zeitung 


zur Nachricht. 


Wir erhalten von mebreren Landgerichten Anfragen im Beziehung auf bie Erpebdition der Bayerifchen 
Staatszeitung. Um dieſe Fragen auf immer ıu beantworten, feben wir uns veranfaßt zu erklären, daß. die 
Redaktion weder Beftellungen noch Gelder ‘annehmen könne. Die Bewohner Muͤnchens werden erſucht, ibre 
Deftellungen in ber Erpebdition ‚ber ee an melde auch die Inſerate zu adreſſiren find (Fuͤrſtenfelder⸗ 
Gaſſe Nro. 1000), zu maden; die Auswärtigen belieben fi an das ihnen zunächft gelegene Poſtam zu wenden. 





Baheriſche Staat - Zeitung. 





Donnerstag 


Nro. 13. 


15. März 1832, 





Intändifhe Angelsgendeiten. — 


Ansiändifhe Angelegenheiten. England. Franfreib. Italien. Deuticland: Sachſen. Kurs 


beffen.. Miscedlen. Erläuterung. — Neueſte Nachrichten aus London uud Paris. 





Anländifche Angelegenheiten, 





Münden, den 14. März. Se. Königlide Mu 
jeſtät haben heute im Staatsrathe den Dorfig zu führen 
gerubt. 





Ausländifche Angelegenheiten. 





England, 


London, 6. März Es iſt bekannt, daß Graf Orloff 
das höchſte Vertrauen des Kaifers Nikolaus befikt, dem er 
ben mehreren Gelegenheiten weſentliche Dienjte geleijtet 
bat. Gr war es, der fich zuerft an die Spipe der Irup: 
pen jleilte, um ben der Thronbefteigung des Kaiſers die 
Rebellen zu befümpfen; er war es auch, der von Adriano: 
pel aus nach Conftantinopel gefendet wurde, und deu Arie: 
densvertrag mit der Pforte abſchloß. Wir hören, daß er 
allgemein als ein Manı von entfchtedenen Talenten ange: 
feben it und von großer Ueberredungsgabe; er ift aljo 
ganz geeignet für die wichtige Sendung, die ihm jept zu 
Theil geworden. Wir haben allen Grund zu glauben, daß 
er erit Dann fich bieher begeben wird, wenn er eine feite 
Grundlage für die legten Berbaudlungen gewonnen bat, 
Wenn es ihm gelingt, die Beijtimmung des holländiſchen 
Gabinets zu erwirken, jo wird er wahrſcheinlich am toten 
oder 12ten in London ‚eintreffen. In Bezug auf die nie 
derlãudiſchen Uugelegenbeiten hören wir beſtändig, »der 
König von Holland werde dieß oder jenes thun oder nicht 
thun⸗; aber man vergißt Dabei, daß der König von Hol: 
land, wie ‚der König von England, nur das Haupt einer 
eonititutionellen Regierung ift, welche dem Lande fürihre Hand 
bungen verantworrlich iſt, auch nichts gesen deſſen Jutereſ⸗ 
fen unternehmen kann. Was. man uns daher von den Vor: 
urtbeilen und von der Dartuäcdigkeit des Königs erzählt, 
verdient nur eine fehr geringe Beachtung,  (Courier.) 


— Bir erfahren, das König Leopold ein Kriegsgericht 
niedergejeht bat, von welchem über alfe Perjonen das Lies 
tbeil gefällt werden fol, welche durch das Mittel der 
Preſſe zus Defertion, Briefmechjel mit dem Feinde, oder 
zu einem andern, dem Staate Gefahr drohenden Verbres 
ben auffordern. Die Thatſache iſt unliugbar , denn das 
Deeret, von Leopold unterzeichnet, iſt überall in Belgien 
angeſchlagen. Folglih kann in diefem gelobten Lande der 
Breipeit ein Zeitungsfcheeiber, der entweder die Negierung 
oder die bigotte Prieiterfchaft, welche die Regierung regiert, 
vor den Kopf ſtößt, vor ein Kriegsgericht gejtellt werden, 
das vielleicht von niedrigen Ubenteurern zufammengejent ift, 
und dort zur Verbannung oder gar zum Tode verurtbeilt 
werden, während die von der Conftitution sür Prefver: 
geben eingejepten Gerichte mit Schretk und Bertürzung 
dem zufeben müſſen. Und es iſt der Oheim der Fünftigen 
Königin von England, der die Schwäche bat — wir bedienen 
uns Eeines jtärkern Ausdrucks, denn Leopold ijt einer abficht: 
lichen Torannei unfdhig — feinen Namen unter cin ſolches 
Decret zu fepen! Wir haben die Belgier in ihren gerech— 
ten Forderungen unterjtügt, aber nicht vorausfeben können, 
daß das Ergebniß davon die Tyraunei der Priejterfchaft 
fenn würde, mit einem protejtantifchen Souverain, deſſen 
fie fih als Werkzeug bedient.. (Eourier.) 


— Die Morning Poſt, befanntlich ein Torpblatt, 
verfichert, daß, wenn auch eine augenblicliche Meinungsver- 
ſchiedenheit zwifchen den Lords Wharncliffe und Harrowby 
einerfeits und dem Herzöge von Wellington andererjeits 
beitanden baber mag, die Führer der Oppoſition jet volls 
kommen einig wären über den einzufchlagenden Weg. es 
des andere Oppofitionsinjtem würde nicht allein fchwach, jon+ 
deru auch illuforifh und nuglos fern. Zu geſtatten, daß 
die Bill zum zweiten Male gelefen werde, biefe fo viel, 
als ihre Prinzipien unterjchreiben. Diefe Prinzipien aber 
beiteben erjtens darin, die Ariftofratie, als Kafte, von aller 
Tpeilnahme der Neprifentation in der Verfammlung aus- 
zufchließen, welche die höchſte Gewalt im Staate bilder, 
ſeitdem fie das ausfchliegliche Recht befikt, die Ergänzungen 
zu gewäbren oder zu verweigern, Das zweite große Priu— 
zip der Bill aber ijt, der bloßen Zahl einen übermwältigen« 
den moralifchen Einfluß zu verfchaffen und den niederen 


- 08 


Volksklaſſen, bie nothwendigerweiſe bie zablreichiten ſeyn 
müjen, eine vollfommene Controle über den Reichtbum 
und die Intelligenz zuzuwenten. Wenn man’ zugibt, Daß 
die Bill vor die Comir& Fomimt, fo ift Das Ziel der Ne 
volntionäre erreicht. Dem Fann nur durch große Feſtigkeit 
begegnet werden und idiefe wird micht fehlen. Die Lords 
werden, wie immer, ihre Pflicht erfüllen, 


Frankreich. 
Fortferung der Nede des Hru. Perier. 

Paris, 7. März. Hr. Perier äußerte ſich in. der 
beutigen Sitzung der Deputirtenkammer über die italienis 
fhen Ungelegenbeiten folgendermaßen: »Uls Continental: 
macht, fo wie als ein Staat, der berufen iſt, Die fatholi: 
fben Intereffen zu beſchützen, bat Frankreich die Pflicht, 
einerferts die Integrität des Gebietes des heiligen Stud: 
led zu erhalten, der in der Mitte Italiens eine intermes 
Diaire Unabhängigkeit begründer, welche zugleich Bürgfchaft 
lciftet für die der Nachbarjlanten, — und andererjeits 
die weltlihe Macht des Pabjtes zu vertheidigen, weil 
diefe von entfchiedener Wichtigkeit ijt für den Einfluß und 
die Ausübung feiner geiftlichen Autorität. — Dieſe Politik 
ift übrigens auch die der andern europälfchen Mächte, die 
ein gleiches Interejfe haben, das Gleichgewicht nicht ges 
ſtört zu fehen, welches die Grundlage ihrer jegigen Ders 
bältniife bildet. Feanfreich wußte indeifen , daß die Wie: 
derherjtellung der materiellen Orduung der Dinge nicht 
allein hinreichend ift, um dauernd die Nube der Völker 
zu fichern. Es wendete fid) daber an die päbjtliche Negies 
rung, umd fuchte fie durch alle Mittel der Ueberredung, die 
ibm zu Gebote fanden, davon zu überzeugen, daß uur 
durch Gewährung von organijchen, zeitgemäßen Verbeſſe- 
rungen in der Verwaltung der Provinzen der Erneuerung 
innerer Unruben und ihrer Unterdrückung durch fremde 
Hülfe vorgebeugt werben könne. Durch dieſe DVermitte: 
lung entjtanden jene Erklärungen des römijchen Hofes, 
wodurch den Provinzen und Städten fomohl Befrciungen 
von drückeuden Laiten ald auch freisre Einrichtungen zuge- 
fanden wurden. Mögen nun Diefe Zugeftändnijfe den Er: 
wartungen der Bevölferung nicht entfprochen, oder die Der: 
zögerung ihrer Yusführung Verdacht gegen die Geſinuung 
der Regierung erregt haben, jedenfalls wurde Die Abficht 
nicht erreicht, und neue Unruben brachen aus. Aus ber- 
felten Urfacbe eutſtanden diefelben Folgen, und öjterreichifche 
Truppen befegten zum ziweitenmale Die päbſtlichen Staa: 
zen. — Durch fremmdichaftlibe Vorstellungen fowopl als 
Durch dringende Crmabuungen au den päbjtlichen Stuhl 
hatte die franzöfifche Regierung fih bemüht, dem Aeußer⸗ 
len vorzubeugen, und die fchlenuige Erfüllung der gemad)s 
ten Derfprechungen verlangt; bierin wurde fie von dem 
Geſandten der übrigen Höfe unterftüpt. Zugleich hatte die 
feanzöfifche Negierung die römijchen Unterthanen eine Spras 
che vernehmen laffen, welche ihnen die unausbleiblichen 
Folgen neuer Unruhen nicht verbehlte, und ihnen Feine ans 
dere Hoffnung für die Erfülung ihrer Wünfche gewährte, 


als. die zu ihren Gunſten bereits cingeleitete friedliche Ber: 
mittelung. Unglückicher Weife vermochte die Stimme der 
Vernunft nicht, ſich Gehör zu verſchafſen. — Dieſer Politik 
gemäß, und won dem Gedauken gelcitet, die Unverlegbarkeit 
des heiligen Stuhles durch ein fichereres Mittel zu begrün: 
deu, als durch eine immer wiederkehrende Unterdrückung 
entjtebender Uuruben, hat die franzöfifche Regierung es für 
ihre Prlicht erachtet, einen Entfchluß zu nehmen, der, weit 
entfernt, der Löfung der obwaltenden Angelegenheiten irgend 
ein Hiuderniß darzubieten, für eine nahe Beendung derſel⸗ 
beu ibe am förberlichiten erfcheiut. In dieſer Abficht ift es, 
daß unfere ‚Truppen am 23. Febr. in Ancoua gefauber find. 
Der. Ungenblicd ijt noch nicht gefommmen, um in diefer Ber 
ziehung eiue genauere Erflärung abgeben zu Pöunen, demit 
Die Thatſache ficht noch nicht als »ollendetes Ereigniß da, 
und kann folglich nicht einer unbedingten Unterſuchung ums 
terivorjen werden. Allein wir .beeilen und zu erfliren, daf 
tiefer Schritt reifllch überlegt, daß alle Folgen erwogen 
find, fo wie, daß er durchaus im Feiner Bezichung den 
Frieden jtört, noch unfere Stellung zu den mit uns zuſaur 
menwirfenden Vrächten Andert, Wie gefagt, wir glauben 
im Gegeutheil, daß er weſeutlich dazu beitragen wird, den 
To oft wiederkehrenden Einmiſchungen worzub,ugen , die je 
desmal den Frieden Enropa’s aufs neue in Frage ftellen. 
(Zuſtimmuug von allen Seiten.) . 


— (in Priparfchreiben in der Allgem. Zeitung fagt: 

»Man fäugt in Frankreich an, täglich mehr auf fich 
felbft zu verteauen, umd befonders bei der engen Verbin: 
dung mit England den Krieg nicht zu fürchten. Der Ders 
kehr nimmt mit jedem Tage zu, und Die Klagen werden 
immer ſchwächer. Die Bank hat 260 Millionen in ihren 
Gewölben, und 80 Millionen für Privatleute. Dagegen 
hat fie nur 230 Millionen Banknoten ausjtehen. Dies 
gibt einen Begriff von dem Neichtbume des Laudes, nnd 
läßt ermejjen, wie glüclih das Fand beim Frieden und 
freicee Eutwicklung feiner Suftitutionen werden Faun. Die 
Negierung ift jtürker, old man glaubt, und man würde 
erjtaunen, welche Kräfte ſich entwideln Pöunten, wenn der 
Ruf für Vaterland und Freiheit durch die Nation ertöute.« 


evon, 5. März Abends 7 Uhr. Schon am verwidhenen 
Sonutage fanden am verfchiedenen Orten unferer Stabt 
Truppenpifets unter den Waffen, und Poften auf den gange 
barſten Brüden, um etwanige falfche Nafen und Backen: 
bärte zu erwittern und anzubalten., Nachdem den armen 
Leuten bei dem jcharfen Nordwinde ımd der angejtrengten 
Auffihte mehr ald Eimmal das Waſſer in die Augen getre 
teu ıwar, glaubten fie, da jedes Maskenwerk ausblieb, füch 
ſelbſt als Faftnachtöuarren ansgeftellt zu feben. Heute, am 
eigentlichen Faftnachtstage, geben Patronillen zu Fuß ımd 
zu Pferde durch die Stadt. Mehrere Stunden lang durch: 
wanderte ich die befuchteften Straßen und Pläße, bemerkte 
aber höchſtens ein Dutzend ärmliche vereinzelte Masten. Bis 
jept ijt Beinen Angenblic die Ruhe gejtört werben, es hat 
auch nicht den geringften Anfhein dazu, Der nächte Sonn: 


tag bringt uns vielleicht einige Wiße und politifche Spöts 
tereien, die am Mittwoch vergeffen jenn werden, falls man 
fie nicht hindert. Die Bälle greifen mit fmedrbarem Luxus 
bei allen Parteien um fi. Auf einem Carliſtiſchen tanzte 
eine Dame in liliengrundenem Kleide. Das dadurch er: 
regte Auffehen ward durch den doppelten Calembour eines 
jungen Mannes: Madame, vous dansez avec delice 
(des 1ys), mais vous n’avez pas Ja prudence d’Ulysse« 
noch vergrößert, und gab Veranlaffung zu einem Zmweifanpfe, 
in dem beide Theile verwundet wurden. @ie feben, die 
Aweitänpfe werden Mode. — Das 62fte Regiment zieht 
eilig durch unfere Stadt nach den Süden; man glanbt 
nicht, um die Karliften im Zaume halten, denn mar will 
willen, daß Hr. Perier in der Nacht, wo die Verſchwö— 
rung der Straße Promvaires vereitelt wurde, auf die Präs 
feftue geeilt fen, um eigenhändig alle Papiere zu verbren- 
nen, durch welche angefchene Karlijten hätten Lompromits 
tiet werden können. — Die Gazette du Midi will noch 
immer an bie Landung der framzöfifchen Erpebition in Itas 
lien nicht glauben. Man fieht daraus wenigitens, wie uns 
erwäünfct den Karlijten dieſe Erpedition Fommt, weil fie 
dadurch ihre in Italien gefponmenen Jutriguen vereitelt fer 
ben. — Noch immer werden die einzeln durchzieheuden 
Holen mit Freundſchaft aufgenommen. Gegen bie Unzulngs 
lichkeit des ihnen ansgefepten Soldes find vom biefigen 
General ımd von andern obern Angeftellten Relamationen 
gemacht worden. Der Bazar Polonais hat einteilen ei⸗ 
nige taufend Frfn. nach Avignon geſchickt, und will mit 
den Sendungen fortfahren. (Algen. 3tg.) 


FItalien, 


Bologna,5. März. (Aus einem Privatichreiben.) Weun 
die Franzofen gehofft, durch ihre Erfcheinung in Ancona 
die Untertbanen des Pabites in der Treue gegen Se. Hei 
ligkeit wankend zu machen, . fo haben fie ſich geirrt. Der 
nächtliche Ueberfall mitten im Frieden wird allgemein als 
eine wicht zu duldende Verlegung bes Völkerrechts anger 
fehen. Bei allen Maßregeln, welche die Regierung ergreis 
fen möchte, um Geuugthunng für jenes Uttentat zu echals 
ten, wird fie von ber öffentlichen Meinung unterflügt wer⸗ 
den. Anfofern demmach die Grpebition Dazu beigetragen, 
bie Einigkeit der &emüther herzuitellen, haben ſich die Frau—⸗ 
zoſen wider ihren Willen um uns verdient gemacht. Es 
iſt eine von dem guten Früchten der Quliusrevolution, daß 
die Völker nach und nach von ihren früheren Täujchungen 
zurückkommen, und es verftändig finden, an etwa pin: 
fchensmertben Derbejferungen nur in Uebereinftimmung 
mit ihrer eigenen Regierung zu arbeiten, und fich 
die Interventionen zu Gunſten der Freiheit zu verbitten. 


' Deutſchland. 

(Sachſen.) Dresden, 8. März. (Privatcorreſpon⸗ 
den.) Es if ein in mehreren deutſchen, mittleren und 
Bleineren Staaten bemerkte Phänomen, Daß zugleich mit 
der erwachten Theilnapme am öffentlichen Leben fih ein 
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Heinftäbtifher Sinn für Perfönlichkeiten hervortbut und 
das allgemeine Interejfe in das Gebiet engbeſchränkter Lo: 
Balvorurtheile herabzuziehen ſucht. Us Beweis dieſer Ber 
merfung Dieut bie Anfeindung, welche Herr Philippi, 
Herausgeber der »r Bürgerzeitung,« bier von Geiten 
bes Dresdner Stadtraths erfahren bat. Gedachter Jours 
malift verfuchte, die neue Städteorbnung gegen die Einwen⸗ 
dungen zu vertheidigen, welche die Unbänger des Alten da: 
gegen erhoben batten. Dieß wurde ihın von dem Dresduce 
Stabtrathe übel genommen; baber lehterer fich berechtigt 
glaubte, eine Beſchwerdeſchrift gegen Philippi beim Kultıniniz 
fterium einzureichen. Dieß it nun eine leicht begreifliche, doch 
im Grunde unbedeutende Sache. Allein der, für feine alte 
Gerechtſamen bejorgte Stadtrath bat in der gedachten 
Schrift nichts beweifende Unfpielungen auf die perjönlichen 
Vermögensverbältnije des Herrn Philippi angebracht, und 
zugleich die Regierung der Nachſicht gegen Angriffe auf 
untere ‚Behörden beichuldigt; er hat endlich diefen Beweis 
feiner Heinjtädtifchen Gefumnung und feines aus ſolcher Ger 
fianung hervorgegangenen DOppofitionsgelfted gegen die Res 
gierung der Welt offenbar gemacht, was allerdings ſchwer 
zu loben feon dürfte. Dieß bat mm Auffehen erregt und 
zu verſchiedenen Urtheilen Auloß gegeben. Allerdings tik 
die ganze Sache ziemlich unbedeutend ; indeſſen ſchemt fie 
body zu beweiſen, daß im unſern großen und Beinen Stidr 
ten der Siun für das öffentliibe Leben noch wicht ausge: 
bilder iſt, fondern fih in Theilnahme an Krähminktiaden 
verliert. Die beliebte Behauptung von Münudigkeit der 
Völker dürfte dadurch einigermaßen an Unjehen verlieren. 


— Die Leipziger Zeitung meldet aus Dresden vom 
6. März. Un die Stelle der bisher pei der Urmee flattges 
fundenen, in Tuchftreifen auf dem Aermel bejtandenen Ab: 
zeichnung derjenigen Unteroffiziere und Soldaten, welche 
mehr als eine gejepliihe Dienflzeit in der Armee zurücge: 
legt Haben, iſt jet ein Dienitzeichen in Medaillenform ges 
treten, nach isjähriger Dienftzeit in Bronce, nach 24jähr 
riger in Silber, auf der einen Seite mit der höchiten Ras 
menschiffre, auf der andern mit der Aufichrift: „Wegen 
langer und guter Dienite« 


Kurheſſen.) Kafiel, 7. März. Bisher trugen bie 
Offiziere der kurheſſiſchen Armee die Furheffiihe Nationale 
tofarde auf ihren Muͤzen, welche fie außer dem Dienſt ſtatt 
der Hüte oder Tichakos haben. Leit einiger Zeit aber 
wurde bemerkt, daß die Offiziere durchgängig mit Mützen 
ohne Kofarden erfchienen, und man fand Dieß um fo auf 
fallender, da die Cwilbeamten häufig ebenfalls dergleichen 
Mügen trugen, aber gemeiniglich mie Kokarde. Argwöhni— 
fche Leute fingen fchon an, dieß jo zu deuten, als folle das 
durch eine noch größere Sonderung und Abfcheidung des 
Militärs vom Volke zu erkennen gegeben werden; denn 
früher war vom oben berab das Trageu der kurheſſiſchen 
Kokarde allen Staatsbürgern zue Pflicht gemacht worden, 
und unter der Regierung des verjtorbenen Aurfürjten war 
ren die Autleute in ihrem Eiſer für diefe Sache jo weit 


gegangen, daß fie fogar dem fchlichten Landleuten das Aufs 
ſtecken folcher Kokarden ouf ihren Hüten geboten hatten. 
Auch war der Verluft des Rechts zum Tragen der Natio: 
naltotarde als eine Strafe gefeplich angeordnet für dieje- 
nigen, welche fich desfelben durd Vergehen oder Verbre⸗ 
chen inwürdig gemacht. Es beißt jetzt, daß Die neue 
Maafregel blos darin ipren Grund habe, da daburd) eine 
größere &leichförmigkeit mit den Soldaten bewirkt wers 
den fol. Aus Erſparniß für das Kriegsdepartement bes 
kommen nämlich die Soldaten nur Kokarden für die Tſcha— 
fos geliefert, nicht aber für die Müpen. — Die Offiziere 
baben, den General von Heynau an der Spipe, eine Eins 
gäbe an das Kriegsminifkerium gerichtet, worin fic den 
Schutz der Negierung gegen die Angriffe in Anfpruch neb— 
men, denen fie in öffentlichen Blättern fort ausgeſetzt jenen, 
indem ihnen widrigenfalls nichts übrig bliebe, als fich ger 
gen die Beleidiger ſelbſt Recht zu verichaffen. (Schw. M.) 


Migcelien, 
Erläuterung. 


Das banerifhbe Volksblatt enthält in Nro. 5 eine aus 
dem Wejtboten entnommene Beicbuldigung gegen den Gen- 
darmerie-Brigadier Michel, nach welcher derjeibe einen ar: 
men Eranfen Mann, der unfübig war, ſchuell zu geben, 
durch Kolbenjtöße in den Urrejt brachte, wo legterer darauf 
auch verjtorben jey. — Nach eingezogenee Nachricht jielle 
ſich der Vorfall wie fulgt dar: 

Der arretirte Jakob Wiſſer von Gleiszellen wurde am 
2. Novbr. 1851 wegen Trauben: und Kaftanien - Diebjtabl 
von dem Polizengerichte zu Bergzabern zu einer zweytägi⸗— 
gen Gefängnißfteafe verurteilt; da er ſich aber nicht frei— 
willig zur Erſtehung feiner Strafe ftellte, jo wurde von 
dem Polizenfommirär dafelbjt ein Verbaftsbefebl gegen den: 
felben ausgejtellt und der Gendarmerie zum Dollzuge über- 
geben. Der Brigadier Michel begab ſich nun am 2. Dez. 
unter Begleitung noch zweier Gendarmen nach Gleiszellen, 
zeigte den Verhaftsbeſehl bei dem dortigen Bürgermeiſter 
vor und verfügte fich dann nebjt den genannten Gendar— 
men und dem Gemeindediener in die Wohnung des Jakob 
Wiſſer. Er wurde arretirt und in das Arreſthaus ge- 
bracht. Aus demfelben nach eritandener Strafe entlajfen, 
ſetzte er fich auf einen Stein vor der Thüre, wo er von 
einer Ohnmacht überfallen wurde, und vom Stein herab 
fiel. Deßhalb wurde er in das Arreſthaus wieder aufge: 
nommen , mo er ohngefühe eine Stunde darauf feinen 
Geiſt aufgab. 

Der Verſtorbene wurde auf Unordnung des banerifchen 
Friedensgerichts fogleich durch den Cantonsarzt unterfucht, 
wobei fib aber nicht die geringjte Spur von Mißhandlung 
oder Kolbenftößen gezeigt bat, wie das vorliegende ärztliche 
Gutachten des tgl. Eantonsphnfitats zur Genüge nachweist. 

Mir Haben nicht nöthig, das Publikum auf die Gehäf: 
figkeit einer folchen boshaften — die Ehre der Cinzelnen, 
wie Des ganzen Gendarmerickorps kränkenden Befchuldigung 
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aufmerkfam zu machen, Fönnen aber nicht unterlaffen, bad: 
ſelbe zu warnen, derlei bösgemeinten Verläumdungen nicht 
fo leichthin Glauben zu ſcheuken. 





Neueſte Nachrichten. 





London, 7. März. In der heutigen Sitzung des Un: 
terhauſes verlangte Sir R. Vyoyan Erläuterung von Lord 
Palmerjton über die Frage, ob. die franzöjfihe Erpedition 
nach Jtalien nach Beratbichlagung mit England und den 
andern Mächten unternommen worden fen. Er betrachtete 
die Landung der Franzoſen als eine Invaſivn der päbjtlichen 
Staaten. Lord Palmerjton weigerte filh, anzuzeigen, was 
in diefer Beziehung zwiſchen der englifchen und franzöfifchen 
Regierung verhandelt worden fen, wicderbolte aber, daß 
der Friede keineswegs bedroht wäre. Sir Robert Peel 
argumentirte ganz im Sinne des Sir R. Dovnan, und be 
merkte, wie jener, daß er entjchieden die Freundſchaft Frank: 
teichs wünſche, allein er fürchte die. Friegslüfterne Zaction 
und ihren Einfluß auf die Regierung. 


Paris, 10. März. Hr. Periee und ber. Hr. Graf 
Apponn , öjterreichifchee Bothſchafter, haben gejtern eine 
lange Eonferenz gehabt, — Don dem Inhalt der Depe- 
fhen unfers Gefandten in Nom ift nichts bekannt gewor— 
den. Der Monitene ſchweigt über die italienischen Anges 
legenheiten. — In der geftrigen Zigung der Deputirtenfams 
mer baben fich Hr. v. Darcourt und Hr, Thiers fo ftark 
gegen die Partei der Bewegung und fat für dem älteren 
Zweig der Bourbons erklärt, daß heute der Temps aus: 
ruft: »Wir geben zur Reftauration zurück. — Es gab in 
den 15 Jahren ihrer Dauer eine lügende Dppofition, wel⸗ 
he damals Grundſätze anrief, die fie heute mit Füßen 
tritt.a — Mehrere Pofitionen in dem Budget bes Minie 
ſteriums der auswärtigen Ungelegenbeiten wurden von der 
Kammer angenommen. — Man jpricht von einer Proter 
ftation der biefigen Diplomaten gegen die Befehung von 
Ancona. — Marſchall Mortier, unfer ernannter Borfchafter 
it &t. Petersburg, reist heute dorthin ab. — Die Courſe 
fheinen einen bleibenden Aufſchwung zu nehmen. 5 pCt. 
96 Fr. 70; 65, 60. — 3 PEr. 68 Fr. 75; 80, 75. 


Verantwortlicher Nevakteur: 
Legationsrath Dr. F. L. Lindner. 








Courſe. 
Wien, 10. Miürz. 
Staatöfchuld - Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 


detto detto zu 4 pCt. in EM. 254; 
Darl, mit Verlooſ. v. J. 1820, für 1007. in EM. ı172&; 
detto detto v. J. 1821, für 100, mEM. 1268; 


Bank: Actien pr, Städ 11154 in EM. 
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Fremden +» Anzeige. 

Den 113. März. (G. Diridrn Hr. Bogel, Kaufm. aus 
Lahr. (E.,Hapnı: Hr. Spieß, Schneidermeifler und Bürs 
ten, ‚und Hr. Karl, Wirth aus Geifenfeld.. (Schw. 
bier): Hr. Dastaraier, Kaufmann aus Niederlanden, ı@, 
Bär): ır. Schlör, Kaufmann and Afaffenburg ;. Hr. Bröfs 
fel, Privarier aus, Paflau.s Sehr. von Pfetien, ans Neuburg. 

A Hrend): Dr. Kurt, Kaufmann aus Aachen. 
Den 14: März (©. Hapn)> Dr u. Nineder, Dr. Med, 
aus Polen ; Dr. Gallati, Partitulier aus Griebenland „Hr, 
Sauerwein, Kim. aus Delien; Hr. Mayer, Kfm. aus Franke 
furts Hr, Stoder, Afın. aus Augsburg; DD.'Diller und 
Pauppert, Kaufleute aus Frankfurt. (Schw. Adler): Pr. 
Bering, Kfm; aus Wien ; Hr: Gering, Kfm. aus Frankſutt. 
(8. Kreus): Hr. Bauer, k. Advokat aus Weiffenhorn;s Pr. 
Bauer, E quiefe. Logrdts.:Affeffor aus Augsburg ; Hr. Schlat ⸗ 
ter PB Advokat aus Lindau z Pr. Mit, fan aus Augsburg. 





Cobeöfälle in München. 


Den 12. März: Hr, Karl Sqhedel, k. Dberpoftrath und 
. Dberpoitmeilter, 55 Jahr alt. 

Den; +3. di, Drau Marianne Gräfin von Seinsheim, ges 
borne Freyin von Srankenjtein »iplitadt, geifiligen Rathös 
Präfidentens:Wittwe, 78 Jahre alt, 

Auswartige Codesfãlle. 
Bm Regensburg ſtarb Hr. Magnus von Petetfen, gro 
berzoglider mediendurg : fireliziiher Major, den 3. März in 
einem ‚angeblichen Alter von 68 Jahren. 





en. Chester + Anzeige. 
Donnerftag: Der-Student. Dper. 





Die taufend zweyhundert und Bäfte Ziehung in Winden 
iſt Dienftag den 15: März 1832 unter den gewöhnlichen For ⸗ 
malitäten vor ſich gegangen, wobey nachſteheude Nunmern 
gi örfchein famen: 

—*—* 62 54 58 28 44 

Die 1284te Ziehung wird den 10. April und inzwiſchen 
die gofte Regensburger Ziehung den 22. März und die 245te 
NürndergersZieyung den 31. März vor fi gehen. 


7427. (36) Mufeum 
Samftag, den 17. März, Konzert: Anfang 7 Uhr Abends, 


684: In der Fleiſchmanniſchen Buchhandlung iſt 
zu haben: 
Handbuch der kaufmaͤnniſchen Necenkunft 
von 3. Schwab. 2 Bde. 2. verm. verb. Auflage. gr. 8 
Preis 5 fl. 36 Er. 

Diefes mit feltenem Fleiß bearbeitete Handbub, wurde in 
feiner ganzen eriten Aufiage fo ſcnell vergriffen, daß es kaum 
dem auswärtigen Publikum bekannt werden konnte” Möge kein 
angehender Kaufmann, der ſein Zach gründlich erlernen will 
und Bein Principal, dem am gewiffenhafter Ausbildung feiner 
Lehrlinge gelegen ift, die Anihaffung deſſelben verfäumen! 





werden, 


7432. (24) Durd Zufall wird am Ziel Georgi die Woh⸗ 
nung des Unterzeihneten in der Lömengrube Nro. 1598 über 
2 Etiegen rechts, beflehend aus 4 theils austapejirten, theils 
ausgemalenen guterhaltenen Zimmern vornheraus, einem beige 
baren Zimmer Garderobe und Magdjimmer rüdmärts, Kuͤche, 
Speifetanmer, fehr geräumiger Dolslege, Gomodite , Keller 
und Cpeiherantpeil leer. — Selbe kann bis dahin auch früs 
ber — um bie halbjäprige Miethe von 125 fl. bezogen werden, 

Koͤnigl. Rath und Profeffor von Maffei, 





7398 (50) Am Gdhaufe der Karls: und Arcisftraße 
Nro. 218 dem neuen Seofinn » Lokale gegenüber find auf 
Georgi 2 Wopnungen um 150 und 140fl. zu vermiethen. Näs 
hetes beim Hauseigenthuͤmer Ottoſtraße Nro. 254 über 1 

tiege, . 


7430. (24) Im Eckhauſe der Raufinger: und Fürftenfels 
derfteaffe Mro. 1028 find zwei Wohnungen von 3 und 4 ges 
raͤumigen heigbaren Zimmern nebit allen gehörigen Bequeme 
lichkeiten dazu — : - 

dann zwei beigbare Zimmer Parterre — allenfalls auch 
für Läden zu richten — auf Georgi zu vermiethen. 





7435. Betfanntmadung: 

Bon dem großen topographiſchen Atlas von Bayern find 
die Atlasblätter Burgau uno Burghaufen dann die Repers 
torien zu den Blättern Rofenheim, Wajlerburg, Weiffenburg 
und Dillingen erfbienen, und in der Ludwigsiirafe im Neur 
baue des Eönigl. Kriegsmintiterial- Gebäudes im Secretariate 
des milit- topegr. Bureau zu haben. | 





7423. (36) Samftag den 24. März 1852 Morgend um 
10 Uhr werden in der koͤniglichen Reitſchule im ehemaligen 
Beughaushofe mehrere Pferde gegen glei bare Bezaplung an 
den Meiftbiethenden öffentlich verjteigert. 








1687. Ben 9. 8. Brönner in Frankfurt a/M. iſt fo 
eben erjhienen und in allen Bushandlungen in haben (in 
Münden in der Joſ. Lindauer’ihen Buchhandiung vors 
räthig): 

v. Grolmann, Dr. I. U, Grundſätze des allgemeinen ka— 
thol. und protejtant. Kirchenrechtes, mit ſteter Rückſicht 
auf die neueften Verhältnijfe in Deutſchland. gr. 8. 
Preis 2 fl. 42 Er, 

676. Bei Fleiſchmann in Münden it zu haben: 

5. v. Ealignac de la Mothe Fenelon, 
über die Erziehung der Töchter, überfegt von B. Send tner 
gr. 12. in Umſchlag geheftet 54 fr. 

Diefe über alles Lob erhabene Schrift des berühmten Ber: 
ſaſſer's konn Eliten und Erzlehern nicht genug empfohlen 
Gerade in unferm .frivolen Zeitalter erſcheint Dies 
fe6 Werken, dad der Religion wieder ihr Recht bei der Err 
ziehung und dem Unterichte einräumt, als ein ermärmendes 
und beiedendes Geſtien; möge «6 vet vielen Familien wohl⸗ 
tpätig leuchten! 





7415. (30) Betanntmadung. 

Die zur Fimmermeifter Joſeph Ertl'ſchen Debitmaßa ge 
hörigen 3 Haͤuſer, als 

1) das Anweſen an der Lerch⸗nſtrahe Nre. 117 lit. a 

2) Las Anweien an der Wiefentraße Nro. 255, und 

3) das Anmefen an der Thereſienſtraße (noch unausaebaut) 
werden hiemit auf Antrag der Betheiligten dem öffentlichen 
Verkaufe ausgefest, und hiezu Kommiſſton auf Mittwoch den 
11. April I. J. Vormittags von 9 bis 12 anberaumt, 

Das erfle von diefen Anmwefen wurde am 8. Febr 1. I. 
auf 15000 fl. das zweite am mämliden Tage auf 3400 fl. 
und zu eben der Zeit das dritte auf 7000 fl. geſchaͤtzt. 

Raufsliebpaber werden hiezu mit dem Bemerken eingelas 
den, daß der Hinſchlag mad $. 64. des Hppotpekengeiehes 
erfolgt. Am 9. März 1812. 

R. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweyer, Direktor, a 
epl. 


7420. (3a) Befanntmadung. 
Auf Andeingen eines Gläubigerd wird das Anweſen der 
Konzipift Binderfhen Kinder Nro. 162 und 165 an der Bap« 
erſtraße, befichend aus rinem vierftödigen Wohnhaufe, einem 
Sintergebäude, zwei Dolzhütten, einem Garten uud Brunnen, 
ufammen im Schägungswerthe von 10500 Gulden biemit zum 
Drittenmate dem Öffentlihen Berkaufe untergeftellt, und zur 
Aufuahme der Kaufsanbothe Kommiſſton auf 
Donnerstag den 26. April 1. Ib. 
Bormittags von 9 bis 12 Uhr 
anberaumt, wozu Kaufeluſtige, welde fih über Leumund und 
Bermögensverhältniffe genügend ausweiſen koͤnnen, vorgeladen 
werden, ' 
Der Hinfhlag erfolgt nah $. 64 des Hppothekrngefeges. 
Den 9. Mär; 1832. 
KRönigl. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor. 





Dr. Shanf. 





7414. (2b) BDerfteigerung 

Den 15. März d. 38 und fe die übrigen Tage werden 
Vormittags von 9 bis ı2 Uhr und Nachmittags von 3 bis 
6 Uhr in dem Handelsmann Ruedorferifchen Haufe in dem 
Mofenthale Nro. 051 über 2 Stiegen nachſtehende Effekten, 
als: Pretiofen, Eilber, Uhren, Kupfer, Betten, Tifge und 
Leibwaͤſche, dann andere häusliche Fahrniſſe gegen gleih baare 
Bezahlung Öffentlip verfteigert. 

Münden den 9. März 1832. 

R.B. Kreis: und Stadtgeridt Münden. 
Allweger, Direktor. 
Dr. Schauß. 


7415: (3a) Betfanatmadung. 

Die Verpachtung der II. Abtheilung der Aröninger:-Fagd 
an ben Meiftbiethenden wird am 16. April d. 3. Morgens 
10 Uhr zu Vilsbiburg verbehältlih hoͤchſter Negierungsgeneh: 
migung wiederholt flatt finden. Pachtliebhaber werden hiezu 
eingeladen. 

Vilsbiburg, am 1. März 1832. 

Königliges Rentamt Bilsbiburg und Forftamt 
Greifing. 

Raltenborn, Forftmeijter, 





Dr, Klareny 
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7386. (30) Betfanntmadung. 

Auf Andringen eines Hypothekenglaͤudigers wird das Ans 
weien Rro. 504 an der Löwenſtraße dem öffentlichen Berkaufe 
untergeftellt, und zur Aufnahme Der Raufsanaeborhe Rom: 
miſſion auf Samfag den 31. März d. I. Zrühe von y bis 
12 Uhr anberaumt., ü 

Des mit 10,000 fl. der Brandverfiherungs : Anftalt ein: 
verleidte, und mit 6500 fl. Emiggeld bebaftete Anmelen bes 
ſteht aus einen dreiftödigen Wohahauſe, einen zwei ſtoͤckigen 
Hintergebäude: und gemanerten Holzlege, einem Hofraum und 
Garten. 

Der Hinſchlag geſchieht nad $. 64. des Dppothekengefes 
des. KRaufsluftige, melde fih über ihr Wermögen genügend 
ausmeifen können, werden hiemit jur anberaumten Kommiffion 
eingeladen. 

Am 28 Februar 1832. 

KRönigl. b. Kreis: und Stadtgericht Münden 
Allweper, Direktor. 
Gelger. 





7437. Betfanntmadung. { 
Die Rieshaufen: Aufupe auf die Strafen im Bezirke de6 
unterfertigten Bandgerichts auf dem rechten Jfarufer, namentlid : 
die Muͤnchner ⸗ Burghaufer 
Wafferburger:- Salzburger 
Rofenpeimer: Salzburger 
" " Tegernfeer:Tyroler 
wird für die zweite Hälfte 1851/2 au den Wenigfinehmenden 
verpachtet. 

Damit an dieſer Pachtung ſowohl ganze Gemeinden, als 
einzelne Mehnatbefiger Theil nehmen können, werden nad Um⸗ 
ſtaͤnden die obigen Straflenitreden und das Materialquantum 
in Eleinere Partien adgetheilt, zur Pachtung ausgeboten. 

Zu diefer Verpachtung wird Tagsfahrt auf 

Samftag den 24 März 
Früh g Upr 
im Dieffeitigen Amtslokale am Lilienderge 
anberaumt, und Pachtluſtige Hiezu vorgelaben. 

Dabei werden den Pachtlunigen Die Abtpeilung der Strafs 
fenftreden, die Kieshaufenzapl, fo wie die fonftigen Bedingnifie 
bekannt gemacht, inzwiſchen koͤnnen diefelben im Lokal der kgl. 
Bauinfpektion Münden I. hierüber Nachfrage Halten. 

Münden den 12. Mär; 1832. 
Königl Landgeridt Münden 
Der k. Landgerichts » VBermefer ; 
Hader, Landridter- 


„ * 
" 





Bad. 


7425. Befanntmadhung. 

Da fih auch bep der zweiten Verſteigerung des Gantan— 
weſens des Georg Beinkofer Waſenmelſters in Schönau Erin 
Käufer gemeldet hat, fo wird folder am Freytag den 30 März 
1. 3. wiederholt jum Bertaufe gebragt. 

Indem man fi auf die Ausfchreibung vom 30. Jaͤnner 
k. Is. bezieht, werden Kaufsiuilige eingeladen, am obbenann: 
ten Tage von Morgens 9 bis Mittägs 12 Upr ihre Kau, san⸗ 
bote zu Protofol gu geben. 

Aktum den 2. März 1852. 
Königlihes Landgeriht Eggenfelden. 
Der Könlgliche Bandrigter: 
Dr. Dauer, 


* (35) Gin vorzüglich gut. gebautes Haus, Befonders 
für einen Wirth geeignet und an der Baperilcaffe gelegen, iſt 
unter fehr billigen Bedingungen ohne Unterhändler aus freier 
Dand zu verkaufen, und das Mähere an ber Hicttenſtraſſe 
Mr. 93 zu erfragen. 





7426. Machſtehendes unterm heutigen ergangened Urkuns 
Denamortifations -Erkrnnmif: 

Das fürflid Schwarzenbergiſche Herrfhaftsgerigt Schwar⸗ 
zenberg erkennt auf Antrag der Armenkaffe zu Beifelried, Amor · 
tifation zweier unten näher beieihneten vormaligen Schwar« 
genbergifchen Bandfchaftstaffefheime betreffend für Net, daß 

a) der Landihaftstaflefheine vom 23. July 1800 für bie 
Armenkaſſe zu Geifelried ausgentellt, über ein zu 3*4 Pit. 
ver zinsliches Kapital, gu 44 fl., weldes nunmehr unter 
Nro. 198 des Ratafters über Die Schwarzenbergerſchul ⸗ 
den auf dem koͤnigl. Staatsfguidentilgungs : Fond übers 

nommen iſt, 

b) der Schein vom 4. März 1808 für die mämliche Kaffe 
über ein zu 4 Pit. verginsliches Rapital von 62 fl. 30 Pr. 
ebenfo unter Nro. 199 des Kataflers übernommen, 

für Eraftlos, wie hiemit geſchlehet, zu erBlären, Die Gerichts ⸗ 

Poflen aber außer Anfap zu laffen ſehen. B.R W wird 

hiemit jur Jedermanns Wiſſenſchaft öffentlich bekannt gemacht. 
Sceinfeld, vom 24. Febr. 1832. 

Fürflihes Derrfhaftsgerigt Schwarzenberg. 

tebender. 


7419 In der Lentnerfhen Buchhandlung in Münden 
find zu haben; 

Bromn, ©, die neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen 
in der Uhrmacher⸗Kunſt. 8. Mit 158 Abbildungen, 
D. 8.2. 24 ir 

Humphrys, GhH-, der engl. Beihenmeifter, 
4b. 8.0.8. ı fl. ı2 Er. 

Rerftein, Dr, vollſt. pra®t. Anleitung zur Binnprobire 
Runf. 8.0. B. 54 fr. 

Möbelpolırer, der, aus dem Engl. 8. Zweite verb. Aufl. 
2.854 kr 

Ruffell, E R., der vollk. engl, TZuh:Appreteur. 8. 
Mit 69 Abb. Q. B. 2 fl. 42 Er. 

Schulze, H., Feinbuch, oder voll. u. ausführl. Re: 
duftions » Tabellen des Boldes und Silbers nah dem 
Tun. wie nad dem rohen Gehalt ic. 8. D. B. 2 fl. 

2 fk. 

— — SHandbuhb der Juwelierkunſt und Edelftein 
Runde 8. Mit 53 Ad. A. 8. ı fl. 48 Er. 

Wilts, Th., der vollk. engl. Rampenfabrifant. 8. 
Mir 61 Abb. D. B. ı fl. 30 Er. 


1691. Bei Joh. Amber Barth im Beipsig if erfhienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Vier HDauptfragen 
über das Wefen und die Behandlung der 
oftinoifiben Cholera, 
fieißigen Beobachtern dieſer Krankheit zum Beantworten 
vorgelegt von 
Dr. 3. 6. 9. Jörg. 
gr. 8. geh. ı A. 36 Er. 
In Münden in der Joſeph Lindauer'fhen Bade 
handlung (Zaufingerfiraße Nro, 1614) un haben, 








Bit 7ı 
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7433. (34) Cine fhöne in einem anmuthigen Garten ger 
legene Wohnung von 6 bis 9 Zimmer it ſamt Stallung auf 
6 Pferde fogleih oder am Georgi⸗Jiele zu beziehen. D. U, 


1084. Litera riſche Anzeige. u 


Den zahfreihen Subferibenten auf das kürzlich von mie 
angezeigte Werk: i 


Die Erde und ihre Bewohner 


ein Lehr⸗ und Leſebuch für Schule und Haus, 
bearbeitet von 

Harl Friebrich Poltrach Boffmann, 
ausmwärtigem Ehren; Mitaliede der Royal Geograpbical So- 

ciety of London, Mitgliede der Parifer Soeciett de 

Geographie fo mir vieler anderen gelehrten Geſell⸗ 

(haften des Zn: und Auslandes. 

Ein ſtarker Band in groß Dftav, Papier wie dad, der, 
in meinem Berlage erfheinenden, Weltgefhihte von Karl v. 
Rotteck, Subferiptions: Preis: 

Ein Gulden, aht und vierzig Kreuger 

mache ich Die Anzeige, Daß nun Probebögen, fo wie weitläufis 
gere Profpefte an alle Buchhandlungen verfandt, und bei 
Denfelben zu haben find. ch bitte, dieß Werk nicht mit dem 
in der Schweizerbarth'ſchen Buchhandlung bier erfcheinenden 
(B. Hoffmanns Befhreibung der Erde in zwölf 
Bieferungen Preis 3 fl. 36 kr.) zu verwechſeln, fondern 
bei ferneren Beftelungen genau den Namen des Berfaffert 
und Berlegers anzugeben. Ueberhaupt rathe ich zur Ders 
gleihung der oben erwähnten Probebogen mit Der erſten Bie 
ferung der bei Schweijerbarth erfchienenen Erdbeſchreibung. 
Diefe Bergleihung wird Den Leſern zeigen, mas fie von beis 
den Werken zu erwarten haben und bemeifen, daß das in 
meinem Berlag erfheinende Werk den berüpmten Geographen 
Hoffmann zum Beefafler hat. 

Stuttgart, im März 1832. 











Garl Hoffmann. 
Beſtellung maht man in Münden in der J. Lindauer 
(den Buchhandlung, bey Fleiſchmann, Finfterlin und Franz. 
1697. Zur heiligen Faſtenzeit empfehlen mir die Andachts⸗ 
und Srhauungsbücer der frommen Pfarrer Zwikenpflug. 


Sefus unfere Biebe, im allerheiligften Altark: 
Satrament. Gin durdgehenye nah den Lehren und 
Schriften des alten und neuen Bundes, der Kirche, der 
heiligen und frommen Diener Gottes verfaßtes Unter: 
richte, Gebeth und Grbauungsbud für fromme 
Liebhaber des hochheiligen Geheimniffes. Mit Appeb. 2. 
Auflage. 1 fl. 12 ir. 

Gefus der leidende und erbende Erlöfer. Ein 
durchgehende nah den Lehren und Schriften bes alten 
uud neuen Bundes, der Kirche, der heiligen und frommen 
Diener Gottes verfaßtes Gebeth: und Erbauungss 
Buch für fremme Berehrer des heiligen Leidens und 
Todes Jeſu Ghriſti. 1 fl. 12 Er. 

Gegeüßt ſeynt du voll der Gnade! Ein Gebeth und 
Grbauungsbug für fromme Bereprer Mariä der feelig, 
ften Jungfrau und Mutter Gottes. 1 f. 12 Pr. 

Verlag von Fe, Puſtet in Regensburg. Zu bejiehen 

duch die Jof. Lindauerfhe Buchhandlung, Kaufingertrafße 
Neo. 1614, in Münden. 
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7431.13) Wer and irgend einem Grunde eine gorderung 

an den Nachlaß des dabier werlebten Herra Reicherathe, 
Felederich Garl von Frankenftein, Greellens, zu machen 
gedentt, wird aufgefordert, folhe binnen 3 Monat a dato vor 
dem unterfertigten Teftamentariate anzubringen, und gehörig 
gu erweifen, widrigenfalls nach Verlauf diefer Zeit Beine weis 
tere Ruͤcſicht auf diefelbe wird genommen werden. 

, Münden, den 9. März 1852, 

Die Teftaments:Erechtion 

von Verwandtſchaftswegen. 
Fehr. v. Perfall. 


7434. (30) Antündbigung. 

In Tegernfee, unweit dem Bad» und Molken : Kurorte 
Kreuth, ſteht für Die Sommermonate ein neu im großen Styl 
gebautes Wohnhaus mit 11 meublirten Zimmern, Küge, 
Keller und übrigen Bequemlikeiten, fobann mit 2 Nevenge: 
bäuden fammt Stallung auf 4 Pferde und Remife für 2 bis 
3 Wögen, und Waſchhaus, wobei fi auchein großer Hoft aum 
mit Gartenplägen befindet, zu vermiethen, deffen Situation 
wiſchen der Chauſſee nach Kreuth und ins Achenthal und dem 
See eine der ausgezeichnetiten im Drte if, Auch können allens 
falls über den Ankauf diefed Anweſens Unterhandlungen eins 
treten. Näpere Auskunft hierüber kann mündlid oder mittels 
frantirter Briefe unter der Adreſſe F. A. bei der Erpedition 
der bayerifhen Staatszeitung dahier verlangt werden, 


Tl —— 

7429. Bei Zatob Giel, Bughaͤndler in Münden, be: 
finden fi vorräthig : 

Geiger, 3 (Prof. d. Dogmatif), fämmetlihde Schrif⸗ 

ten, 4 Bände. Altdorf 1828—32. gfl. 36ke. 

In dem 2ten Bande diefer Schriften S. 229 befindet 
fid eine gründlide Widerlegung der Schrift: „Ueber 
allein feligmagende Kirde von Dr. Garopdı — 
melde in der Annonce vom 11. März d. J. St. 3. Nr. 10, 
als. bis jegt unwiederlegt angepriefen ift. 








1695. Bel ECh. E. Kolmann in Leipzig iſt fo eben ers 
fchienen : I j 
Die Politik der Ehriſten 


und Die 
Politik der Juden 
im mehr als tanfendjährigen Kampfe. & 

Gin Nachtrag zum Portrait von Guropa, gejrihnet 
son einem alten Staatsmann aufer Dieniten, und in 
Drud gegeben vom Profelfor Krug in Yeipzig. gu 8. geb. 
54 kr. 

In Münden in der Yof. Lindauer'ſchen Buchhand⸗ 
lung Kaufingerſtrotze 1614) zu haben. 


NND ——— 

7476. (30) Zwei, noͤthigen Falls auch drei, ſeht ſchoͤn 
meublirte und tapezirte Zimmer in Mitte der Stadt auf der 
Sonnenfeite, find unter fehr billigen Bedingniffen zu vermie ⸗ 
ten. Das lebrige in der Grpedition diefer Zeitung. 





—— —— 

In der Briennerſttaße, nahe bey der Glypothek, ift das 
Haus Rro. 281/b ſammt Garten um den Tabressins von 
190 fl. zu veriniethen. Dasfelbe beiteht aus 6 Bimmern, Küche, 
und fontigen Bequemlichkeiten. Es kann auch in 2 Wohnuns 
getheilt werden. Das Uebrige in Der Grpedition Diefer 
Reituna, 


7428. (3) Bifanutmadbung. — 
Die königliche Akademie der bildenden Künfte in 
Münden 
wird im Dftober des laufenden ‘Jahres abermals eine Kunſt⸗ 
Ausftellung veranftalten. Diefe Ausitellung wird, gleih den 
feüpern, ale Fächer der bildenden Kunſtt umfalien. Die Aka⸗ 
demie gibt fi daher die Ehre, fämmtliche Küniller des Ins 
und Auslandes einzuladen , ihre Werke zu drrfelben einzufens 
den. Da die Eröffnung am 12. Oktober geſchieht, fo iſt der 
legte Cinfendungstermin der 12. September laufenden Jah⸗ 
res; fpäter eintommende Werke märde man nicht mehr In Die 
Ausftellung anfnepmen fünnen, Auch werden alle auswärtige 
Kuͤnſtlet erfucht, ihre Werke an einen hiefigen Gommiffionär 
zu überfenden, welcher fie der Akademie übergeben, und nad 
dem Sälufle der Ausitelung zur Rüdfendung in Gmpfang 

nehmen kann. 

Müngen den 4. März 1852. 
P. v. Gornelius. " 
Statt des General : Sekretärs 
Dr. Ludwig Schorn. 
—————————— — 
Oſter-Geſchenk. 
Chriſtus am Kreuz 


umgeben von Engeln, nach le Brun , auf Stein ge— 
jeihnet von Brandmüller, 264 Zoll bob 19 Zoll 
breit. Auf ſchoͤnes meißes Papier gedrudt. 

Diefe fhöne große Zeichnung eignet ſich vorzüglich zu eis 
nem Geachenk am heiligen Diterfeft. — Der Bollendung nabe 
bingt der Heiland am Sreuge. Knieende und ſchwebende 
Engel umarben ihm und während die einen den tiefiten Schmerz 
über die Beiden Des Grlöfers zeigen, ſteht man in den Geſich ⸗ 
tetn Der andern die Empfindungen von Gyrfurdt, Anbriung 
und Bewunderung, mit der fie dem fegerliden Moment, dem 





7444. 


Tode und Triumph des Deilandes, entgegenharren, unnach⸗ 


ahmlich (hun ausgedrüdt. 

Um: dem verehrlichen Publitum die Anfhaffung diefes 
berrlihen Bildes zu der jeßt ganz geeigneten Zeit zu erleich« 
teen, baben wir uns entſchloſſen, darjeide in guten Abdrucken 
bis Ofern zw dem biligen Preife a 5 N. abzulajfen, und 
glauben, daß viele die Gelegenpeit diefes für ein ſolches Stud 
gewiß billigen Preifes benügen werden. Bey auswärtigen 
Bejlelungen werden wir für gute Berpadung forgen. _ 

A. Weberfge Bubbandlung. 
(Kaufingeritraße Nro. 1014.) 


— — — — — — 


691. In der Fleifch mann' ſchen Buchhandlung (Raus 





‘fingergafle) it zu haben. 


Dr. G. Ph. Krämer, die Molken- und Badanftalt Kreuch 
im bayerifchen Hochgebirge bei Tegernfer; Mit ı Abbils 
dung. 8. Im Uumſchlag geheftet, ıfl. Sofe, 

Die großen Fortſchritte der trefflihen Auranitalt in Aus · 
Dehnung und innerer Einrichtung, Die alljährlich ſich mehrende 
Anzahl der Kurgäite, und vorzüglich die an Bolfommenpeit 
und Wirkfamteit in Deutſchland noch unübertroffene Molken ⸗ 
Anſtalt machten diefe neue Beſchteibung zum uothwendigen 
Bedhrfniffe. Kurgäften dient fie als genügender Wegweiſer 
beim Gebrauche der Kur, 


Baheriſche Staatd- Zeitung. 


Freitag 


Nro. 14. 





16. März 1832,» 





Intändifbe Angelegenbeiten. Cholera. (Gchinb.) — 


Anstandifhe Angelegenheiten. Amerifa England, Frankreich. Italien. 


Sqcwen. Deutihland: Kucheffen. Miscelen, — Neueste Machrichten ans Speler uud Paris. 





Inländiſche Angelegenheiten, 





Cholera. 
Schluß.) 
YI Ober: Mainfreis. 


Die im -Dber-Mainkreife getroffenen Vorkehrungen und 
Unftolten find von der Negierung dieſes Kreijes mit ıiner 
vorzũglichen Umſicht nad, Thatigkeit angeordnet worden. 
Die Regierung lobt befonders den guten Willen, den Ei: 
fer und die Thätigkeit der. Dijtriktspolizeibehörden uud den 
pünftlichen Vollzug der getroffenen Anordnungen, welche 
überall ein erwünfjchtes und gedeibliches Reſultat berbeige: 
führt haben. In allen Städten, Märkten und größeren 
Drten befinden fid gut eingerichtete Spitäler und Recon: 
valefcentenhäufer, mit dem erforderlichen ärztlichen und Hilfs: 
perſonale virfeben. — Strenge Uufficht auf die Neinlich- 
feitsanjtalten und auf die Güte und den Verkauf der Nab⸗ 
rungsmittel und Getränke. wurde den betreffenden Ueinteen 
zur bejondern Pflicht gemacht. — In den größern Städten 
wurden GEuppenanftalten für den Winter errichtet, Dolz 
und Stleidungsjtüde an Arme und Hülfsbedürftige vertbeilt, 
Es wurde für binteihenden Vorrath von Mebifamenten, 
Theearten und friuteen geforgt. — Es bildeten ſich überall 
Drts:Sanitäitscommiffionen. Lieberall it das nöthige Wür: 
terperfonale ernaunt. — Auch in den Detfchaften des plat: 
ten Landes find Gebaͤude ausgewählt, welche zu Huspitälern 
benügt werden folien. Im ganzen Kreiſe rechnet man 44 
Apotheken nud 27 Diöpenfiranftalten. — Außer den Ge— 
richtsärzten befinden ſich noch im Kreiſe 19 praktiſche erste, 
fo wie eine große Anzahl von Landärzten und Chirurgen. 
Zn dem Herricbaitsgerichte Banz haben Seine Fünigliche 
Hoheit der Herzog Wilbeln von Bavern für die Unterjtüs 
zung Armer und Bedürjtiger väterlich geſorgt. — Diejem 
erbabenen Beifpiele folgten der Graf Giech anf Thurnau 
und der Freiherr Scheu? von Stanfenberg zu Burggrub 
auf eine ihren meuſchenfreundlichen Sinn ehrende Weiſe. 
Noch verdient eine bejondere Erwähnung die von dem 
Böniglichen Negierungs : Präfidenten und Generalcommiſſar 
des Dber =: Malnfreifes, Staatsrath Freiherrn v. Welden 


bearbeitete und in Druck _gelegte :Darjtellung ber in die: 
fem Sireife getroffenen mediziniſch- polizeilihen Maaßre— 
geln bei dem Herannaben der Cholera, wodurch derjelbe 
einen wiederholten Beweis feiner umfichtigen Thätigkeit 
und Corgjalt für das Wohl feiner Kreisuntergebenen in 
Zeiten Öffentlicher Bedrängnif gegeben hat. 


VI. Unter-Mainfreis. 


Auch in diefem Kreife bot die Regierung alles auf, mas 
zum Schutze der Imterthanen gegen diefe verheerende Seuche 
dienen kann. Ste veranlafte, daf in allen größern Stad— 
ten gut eingerichtete Choleraſpitäler bergeitellt, und’ daß in 
der Heinern Ztidten, fo wie an allem Landgerichtsfiken ge: 
eignete Localitäten zur Aufnahme von Cholerakranken aus: 
gewählt und eingerichtet wurden. Vorzüglich forgte fie 
aber für Sicherung der ärztlichen Hülfe bei den Kranfen, 
für Unterftügumg der Armen und Bediürftigen, für eine 
firenge Auſſicht auf die Neinlichteitsanitalten und auf die 
Güte der Viktualien ıc., für das erforderliche Hülfsperfos 
nale, für Vertheilung der ſ. g. Rumſordiſchen Suppen, 
und für binreichende Medikamentenvorrätbe. Sie erlleß 
deshalb ſehr umfajende Inſtruktivnen an ſämmtliche Poli: 
jeibebörden und Gerichtsärzte des Kreifes. 





Ausländische Angelegenheiten. 





Amerika, 


Englifche Blätter liefern Nachrichten aus Merico bie 
zum 18. Jan. Santa Unia war noch im Befig von Deroeruy, 
und hatte die Regierung peremtoriſch aufgefordert das Ges 
feg der Verbannung der Altſpanier vollſtändig zur Vollzichung 
zu bringen. Die Regierung dagegen patie Truppen gegen Ver 
racruz vorricen laſſen. Außerbalb Veracruz jchien Die Anz 
fureeftion Feinen Anhang zu finden, Uebrigens haudhabten 
Santa Unna und die Barnifon die ſtrengſte Ordnung uud bes 
obachteten olle Küdfichten gegen die Einwohner und Die rem: 
den Kaupleute; der Einſchiffung von 149,000 Dollars für 


* 


die ausländifhen Fondsbeſther wurde nicht das mindeſte 
Hinderniß in Weg gelegt. 


England. 

London, 7. März. Der Courier enthält folgenden 
in jeder Beziehung beachtenswertben Artikel: »Es iſt all: 
gemein befannt, daß feit einiger Zeit in Charles⸗ſtreet, St. 
James:fquare, eine Art von Club ſich gebilbet hatte, deſſen 
vorzüglichite Mitglieder die vorigen Minifter und ihre An⸗ 
bänger waren. Diefer Elub jedoch fing an, feinen Eredit 
zu verlieren, indem einige Mitglieder die Zahlung der Beis 
trige einftellten, als fie faben, daß der eigentliche Zweck, 
ber ihren Beitritt veranlaßt hatte — nämlich WBiedergelangumg 
zur Macht und Ausübung eines Patronats — jept noch 
eben fo weit vom Ziele entfernt fen, als in dem Augen⸗ 
blicke, wo fie Mitglieder der Verbindung wurden. Wenn 
aber der Charles: jtreet: Club dem Namen nach bald aufe 
bören wird, fo wird er doch feinem Geifte nnd feiner Tens 
deuz nad fortbeftehen. ine Aufforderung des Herzogs 
von Wellington hat die Bildung eines neuen Clubs veran: 
laßt, in welchen biefelben Haupttheilnehmer, wie in dem 
alten, doch zugleich Männer von weit ausgebreiteterent 
Einfluffe bemerkt werden. Der Club wird den Namen 
führen: »Erbaltungselub«; er wird aus TOO Mitglier 
dern bejtehen, und feine Verfammlungen in Lord Kenfing- 
tons Haufe auf der Carltou⸗Terraſſe halten. Bon den 700 
Mitgliedern, find 400 Parlamentsmitglieder von beiden 
Häufern — alle Untireformer. Der übrige Theil der Mits 
glieder bejtcht aus Perfonen, die Durch großen Reichthum 
einen bedeutenden Einfluß ausüben; und da fie beinabe alle 
rings im Lande Güter befigen, fo wird der Club übers 
al Verzweigungen haben, und die Mitglieder des Central: 
eubs werden bei Zeiten dafür forgen, daß Lofalclubs ger 
bildet werben, um die Ubfichten der Dauptverbindung auf 
jede mögliche Weije zu fordern. Unter den bereits ernann— 
ten Mitgliedern des Erhaltungsclubs find vier Direktoren 
der ojtindifchen Compagnie, drei Banfdirektoren, eine große 
Unzabl reicher Leute, die in bem weſtindiſchen Handel ins 
tereifirt find, und die Vorſtände von mehr als 50 Provinz 
zialwechjelpäufern. In Bezug auf Reichthum und den ba: 
mit in diefem Lande nothivendig verbundenen Einfluß iſt 
folglid der Erbaltungscelub von großer Bedeutung, 
— Man muß nun freilich einräumen, daß die Mitglieder 
dieſer Gejellichaft erkiärt haben, mie fie ohne alle Partei: 


abfichten einzig den Zweck haben, die alten Injtitus , 


tionen bes Landes aufrecht zu erhalten. Allein, 
bei aller Achtung für Die Talente und Oefinnungen vieler 
Mitglieder diejes neuen Clubs, nehmen wir Feinen Anjtaud 
zu ſagen, daß es ein Parteiclub, und folglib eine ges 
fährliche Verbindung ift. Wenn man es mit Recht 
für höchſt mißlich halten muß, politifche Vereine zu unter: 
lügen, deren Zweck ift, der Geſetzgebung gefährliche ons 
cefionen abzutrogen zum Vortheile der Volksrechte, um 
mie viel gefährlicher iſt es dann nicht, Clubs zu bilden in 
der Abſicht, gerecbten Forderungen des Volkes fih zu wi: 
derſetzen, beſonders wenn Reichthum nud Einfluß der Mit: 
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glieder leicht die Mittel, gervähren , zur phyſiſchen Gewalt 
feine Zuflucht zu nehmen, um zwei Parteien einander feind« 
lich gegenüber zu jtellen, von denen die eine zu Hands 
greiflichkeiten leicht getrieben wird — aus Entrüſtung über 
einen verfajlungswidrigen Widerjtand, und von denen die 
anbere befoldet wird, um jede Volksbewegung mit Macht 
zu unterdrücken, möge fie auch wie immer entitanden fepn. 
Als, vor etwa neun Jahren, der Herzog von Dorf fih an 
den Herzog von Wellington wandte, um ibn zur Ueber. 
nabme des jlellvertretenden Großmeifteramtes in der enge 
liſchen Drangeloge zu bewegen, war die Untwort des cblen 
Herzogs obngefühe in folgenden Ausdrücken abgefaßt: "Ih 
»zweifle feinen Uugenblic an der Vortreffiichkeit der in die⸗ 
»ſer Derbindung herrſchenden Principien, allein ich bege 
»die ernjtejten Zweifel rückſichtlich der Zuläfe 
rfigfeit aller Parteivereine, die zuverläſſig 
»für den Staatsverband gefährlich find. Ich kann daher 
„das Amt nicht übernehmen, welches man mir in der 
»Drangeloge anzutragen die Güte hat,“ — Wie ſehr muß 
man bedauern, daß eine fo edle und verjtändige Verjab: 
rungsiweife rückfichtlich des Erbaltungselubs nicht befolgt 
wurde. Wenn, wie wir hören, der Herzog von Welling: 
ton bedauert, die politifchen Vereine durch eine Proclama⸗ 
tion nicht unterdrückt zu haben, als er an der Spipe des 
Cabinets ftand, wie kann er denn die Begründung eines 
ähnlicher Clubs gut heißen, der, wenn man feine Kortdauer 
gejtattet, der Regierung jeden Vorwand raubt, um bderglei: 
chen Verbindungen von Seiten des Dolfes aufzulöjen? Es 
gibt nur eine gefepliche Verfammlung für die Verhandlung 
politifher Gegenftinde, das Parlament; mögen die Mus: 
wüchſe unferer Conftitution politifche Vereine oder Erhal⸗ 
tungselubs beißen, fo find wir innigjt überzeugt, daß jeder 
Freund unferer Landesfreibeiten und der Sicherheit des 
Thrones bedauern muß, daß ſolche Auswüchſe vorhanden 
find. Wenn man es duldet, daß Ddiefe Lage der Dinge 
fortdauere, fo wird England bald , wie jept Irland, "abs 
wechfelnd die Beute zweier Zactionen werden, welche nur 
ihren eigenen Vortheil auf Koften des allgemeinen Wohles 
fucden.« (Hört! Hört!) 


— Dom 8. März. Es find Barbadoes Zeitungen bis 
zum 29. Jan. bier angefommen. Diefe ſowohl als fpätere 
Privarbriefe von St. Lucia berichten, Daß große Unruhen 
auf Trinidad jkattgefunden Haben. Cie find nicht durch 
Sklavenaufſtäude veranlagt, fondern duch ein, wie es 
ſcheint, ſehr ungefepliches Benehmen des Gouverneurs Boner, 
Er hat nämlich die Taren eigenmächtig erhöht, und gefor: 
dert, daß die Kaufleute fie vorausbezablen folten, was fie 
veriweigerten; fie verlangten bie alten Taren und beſtanden 
auf ihrem Recht, fie erit am 30. Auli-zu zahlen. Als ber 
Gouverneur feinen Befepl nicht zurücknahm, wurden äfle 
Läden gefchloffen, und ale Gefchäfte eingeitellt. Der Gpn: 
verueur, um fich zu helfen, zog einen Wechjel von 500 Pb. 
Sterl. a die Negierung von Barbadoes; allein die ‚Kaufe 
leute in St. Lucia hatten dahin berichtet, und bie, Zap: 
lung wurde verweigert, Gouverneur Boyer ließ nun einen 


Hrn. Willams wegen der gegebenen Warnung ins Öefäng: 
niß werfen, und Elagte ibu des Hochverraths an. Die 
Aufregung war beim Abgang der Briefe allgemein, 


— Der Courier gibt folgenden Auszug aus einem 
Schreiben aus Terceira: »Don Pedro ijt glüclich bier 
angetommen, Er wurde von den Einwohnern und den Trup- 
pen mit Brgeifterung empfangen: die Batterien fenerten 
eine koͤnigl. Salutatien ab, umd alle Schiffe hatten ihre Rlagge 
aufgezogen. Sowohl die Truppen als die Einwohner haben 
der Königin Donna Maria IH, und der Konftitution den 
Huldigungseid geleiſtet. Man glaubt, der Kaifer werde 
vor Allem von Madeira und den gefammten YUzoren im Ras 
men ber jungen Königin Befip ergreifen. 


Frankreich. 

Paris, 10. März. Die geitrige Sißung der Depus 
tirtenfammer bot ein vielfeitiges Intereffe dar. Die Er: 
Örterung betcaf vorzüglich ein von Hrn. Merlin vorgeſchla⸗ 
gencs Amendement wegen einer Derminderung von 420,000 
Irkn., auf dem Budget des Minijteriung bes Auswärtigen, 
an der Befoldung der Minifter und Coufularagenten im 
Auslaude, die zufammen mit 4,308,000 ren. veranfchlagt 
if. Nachdem Hr. Merliu fein Amendement aus einander 
gefeht bat, tritt zuerſt Hr. de Laborde dagegen auf. Hr. 
Cabet, der es umterjtüpt, erwähnt als Grund für die Ges 
baltövereingerungen die Abwefenheit der vier wichtigften 
Botſchafter Fraukreichs von ihrem Poften. Graf dHaredurt, 
Botſchaſter in Madrid, nimmt das Wort *), und bemerkt, 
daß er nicht zu gleicher Zeit die Pflichten eines Botfchafr 
ters und eines Ubgeorbneten erfüllen könne; er fen aber 
von den Wüblern feines Departements in die Kammer ge 
wäplt worden, obfchon er durch ein eigenes Schreiben fei⸗ 
nen Wählern die doppelten Pflichten angeführt habe, bie 
ihm dadurch auferlegt würden, und ihnen ben General 
Durosuel empfohlen. Er äufert fih ferner über die ſchwie⸗ 
tige Stellung eines franzöfifchen Gefandten an einem frems 
den Hofe, indem er wicht immer gehörig von feiner Re— 
gierung unterjtüpt werde, die ihrerjeitd von einer maaßlo⸗ 
fen Dppofition in allen ihren Schritten gehemmt in. — 
Dan bat oft wiederholt — fügt der Redner — der große 
Beiedrih habe verfichert, wenn er König von Frankreich 
wäre, folle feine Kanone in Europa ohne feine Erlaubniß 
gelöst werden. Friedrich war abfoluter Monarch, Unſere 
Lage iſt aber eine ganz andere; wir haben eine berbe und 
ſoſteuatiſche Oppofition, die ſtets bemüpt iſt, die Regies 
zung zu untergraben,, ihre ale Siraft nach Außen nimmt, 
ihe vorwicft, den Nationen ihre Freiheit worzuenthalten, 
und dabei Alles thut, um Frankreichs Stimme für Erreis 
hung dieſes philanthropifchen Zweckes ohbumächtig zu ma⸗ 
hen; eine Oppofition, die uns in pomphaften Neden un: 
aufhörlich prachtvolle Utopien auf der Rednerbühne vor 
hält, und doch beftindig darauf Pinacbeitet, ihre Ausfühs 


*) Bir geben diefe Rede volitändig, wie fie ſich im DMonis 
teure findet, nicht wie fie abgekaͤrzt nnd entlöllt in den 
Partelhlätten erſche lat. 
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rung unmöglich zu machen. Dies iſt unſere wunde Stelle 
Im Innern wie im Aeußern. Dieſe Oppofition hat Polen 
zu Grunde gerichtet; denn fie trieb es zu einen unzeitigen 
Auſſtande und impfte dem unglücklichen Lande noch dazu 
ihre revolutionären Clubs ein. Sie verzögert Italiens 


“ Emaneipatiou, denn fie ruft dort die Ausführung von 


Plänen hervor, die Fein anderes Reſultat haben Fönnen, 
als Schwäche zu verrathen. Diefe Oppofition verhindert 
alle Verbejlerungen des Zuftandes in panien ; dieſe 
großberzige; Nation feufzt nach Reformen ; wenn man aber 
von ihr verlangt, daß fie damit anfangen foll, Thron und 
Altar zu vernichten, fo findet man Fein Gehör; — und 
das iſt Die Urſache, weshalb Ale unglücklich wurden, die 
in diefem Lande Veränderungen bervorzubringen ſich bez 
mübten. Ich wiederhole es, die Demagogie tödtet die 
Freiheit in Europa uud iſt unfere Plage im Junern, Wenn 
bie Kammer es erlaubt, werde ich es zu beweifen verfus 
hen, (Bewegung. Diele Stimmen: reden Sie, reden 
Sie!) Es ijt nicht lange ber, old man bemerkte, dafj die 
Demokratie einen großen Raum in unferer Politif ber 
baupte ; jeitdem find wir weiter gekommen und man kann 
mit Wahrheit fagen, daß die Demokratie alle Schranken 
überfhritten hat. Sie ijt bei uns nicht mehr in dem Du: 
ftande von Frifche und Lebensbildfamkeit, wodurch fie ein 
thätiges und belebendes Element der politischen Maſchiue 
werden kanu; fie iſt zu einer Vollblütigkeit, zu einer Ue: 
berfülle von Gewalt gelangt, die fie nicht mehr zum Vor: 
theil des Staates verbrauchen kann; fie wendet fi) gegen 
fih felbit und vernichtet fi mit eigenen Händen. — 
Das eigentliche Volk ijt dabei ganz ruhig; aber diejenigen, 
die fich feine berechtigten Organe, feine ausfchließlichen Ver: 
theidigee nennen — ob in feinem oder ihrem Intereffe, 
ſteht mir nicht zu, zu uuterſuchen — wollen ihm eine fo 
ſchrankeuloſe Macht zuwenden, daß alle andere Staatsge⸗ 
walten davon überwältigt werden müſſen. Daher diefe 
Unruhe, diefe unbejchreibliche Unbehaglichkeit, aus der wir 
nicht herauskommen Können. In der That, feit unferer 
Revolution verzehren wit uns; fatt ums zu befeftigen, ftatt 
verelut au dem innern Glücke und Frieden zu arbeiten, 
zeigen wie uns von einem Gleichheitögefühle beherrfcht, 
welches fo kleiulich, engberzig, uufruchtbar und auflöfend 
eriheint, daß es Feine audere Wirkung haben kann, ale 
Alles zu werwichten, ohne etwas zu begründen oder an des 
Vernichteren Stelle zu ſehen. Alle die großen Intereſſen, 
die heutzutage Fraukreich, ja die ganze Welt befchäftigen, 
verſchwinden vor dem umfäglichen Vergnügen, von den am 
geblichen Prärogativen der Ariftofratie oder Des König: 
thums einige Stüde abreifen zu Fönnen. Was die Xrijto- 
kratie betrifft, fo kann ich es noch begreifen; dem fie übt 
ſtets in Frankreich einen großen Einfinß aus, den fie bie: 
weiten wißbraucht; fie iſt vielleicht dazu geneigt, die Un: 
bilden bes Mittelalters Herbeizumünfchen. Ein folches Ver- 
fahren muß man verdammen, umb ich foge Bein Wort, nm 
es zu vertheibigen. Allein, meine Derven, mit der könig⸗ 
lichen Gewalt verhält es ſich anders; es iſt von ãußerſter 
Wichtigleit, ihr Kraft zu verleihen, mund wäre es auch ur, 


um uns vor unferer eigenen Unmäßigkeit zn retten. Es 
mus gejagt werden, ſelbſt auf die Gefahr hin, geiteinigt 
zu werden: Nachdem wir die Bewunderung Europa’s uns 
ecwoeben haben — durch die Weisheit, Kraft, Mäßigung 
und Hochherzigkeit unferer Revolution , find mir auf dem 
Wege, der ganzen Welt zum Gefpötte zu werden — durch 
die Folgen, die wir daraus hervorgehen laffen. Nachdem 
wie in den Julitagen der erjtaunten Welt ſolche bervifche 
Figuren gezeigt haben, die an die fhönen Tage des Alter: 
thus erinnern, erfebeinen wir nunmehr als ein Volk von 
Schülern, die von Freude darüber beraufcht, daß fie das 
Soc des Schulmeiſters abgemälzt haben, Hausgeräthe und 
Buͤcher zum Fenſter binausıverfen, und für inumer Der: 
munft und Willenfchaftlichkeit abgefchivoren haben. Meine 
Herren, das Volt allein hat die Julirevolution gemacht. 
In feinem Inſtinkt, der es nie täuſcht, batte es erkaunt, 
dag man ibm feine natürlichen Nechte nehmen, deß man 
es zum Knecht machen wollte. Das Volk erhob ſich, feste 
fih zur Wehr, um Rache zu nehmen, umd nach vollende⸗ 
tem Werfe kehrte e8 wie Eineinnatus zu feiner täglichen Be: 
ſchäftigung zurück. Aber nachher Famen die Alugfchriftler, 
die Ibeoriemacher, die Echwäger, dieje Peitbeule neuerer 
Zeiten; da fie freies Feld vorfanden, wollten fie es zu ibrem 
Nusen bewirtbfchaften, und bald hat man fie aus ihren 
Werten erkennen koͤnnen. Wahrlich, feit dieſer Zeit ſcheint 
Ruhe und Frieden, wonach die ganze Welt ſeufzt, vor uns 
zu fieben, und für immer uns zu verlajfen — wir leben, 
jo zu ſagen, von Aufſtänden und Bürgerzwiſt, und können 
ung nicht mehr verſtändigen; eine ähnliche Verwirrung 
herrſchte micht feit der Jeit des Thurmes von Babel. Wenn 
der Handel in den legten Zügen liegt, und die erjten Haus 
delshäufer Faankreichs von uns Hilfe verlangen, jo beißt 
es: berubigt Euch, wir werden ganz Europa mit Krieg 
überziehen — das iſt unfere Univerfalmediein gegen alle 
Uebel. Die Verkaufgewölbe find verödet, die Arbeiter obne 
Beichäftigung , der Beſitzſtand vergräbt feine Capitalien, 
und um alle diefe Wunden zu heilen, erzählt man und, 
dag man Elubs organificen wird, in denen man agrarifche 
Geſetze verhandeln und die Urt und Welfe erörtern wird, 
wie man dag Eigenthum unter die verrhrilen kann, Die 
am meijten Wip baben, und' daß wir dann angenfcbeinlich 
nichts mehr zu wünfchen haben können. ° (Schluß folgt.) 


Straßburg, 12. Mürz. (Aus einem Privatichreiben.) 
&ie werden von. den ungewöhnlichen Militiranjtalten in 
unſerer Stadt gehört und denſelben vielleicht einen politis 
ſchen Zweck beigelegt haben. Vor mebreren Tagen wurde 
unerwartet" die Hauptwache verdoppelt; die Wache der 
Mairie, die. täglich. mit 20 Mann von der Nationalgarde 
bezogen wird, wurde mit 50 Mann verflirft; von den 
beiden bier narnifonirenden Infanterie + Regiimenteru (jedes 
3000 Mann. ſtark) wurden täglich 1000 Wann in ben Kas 
fernen. configniets An 3. Maärz Abends, wurde ein Piquer 
von 50 Maun auf Dem Place d'Urmes anigejteft, und häus 
fige Militärpatrouien durchzogen die Straßen. Scharfe 
Pateonen waren an biefe Piquets und in den Safernen 


.. 
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ansgetbeilt worden, Dieſe Manfregeln hatten folgende 
Veraulaſſung. In den eriten Tagen dieſes Monats ſtieg 
der Preis des Pleifhes und des Brodes um ı Sol pr. 
Piund. Erſteres koſtet dermalen 11 Sous (164 Fr.) lep: 
teres beinahe 4 Sons (6 Fr.) das Pfund. In mehreren 
Tpeilen der Stade hörte man aufrühreriſche Aeußerungen 
der ärmeren Klaſſe. Auch kamen dem Präfehten und dem 
Divifionie anonnme Anzeigen zu, Daß Abends in einigen 
Straßen Chari-varis ſtatt haben follten. Die bevoriteben: 
den Fufchingstage, wo grögere Bolksverfammlungen und 
Masteuvereinigungen gewöhnlich find, vergrößerten die Be: 
ſorgniſſe. Dierzu kam noch dee Umuand, daß der Redak— 
teure und der Drucer des Alſacien (einer Zeitung von glei: 
chem Schlage wie die deutfhe Tribüne und der Weilbote) 
am 4. März wegen eines in beinjelben aufgenommenen 
Artitels vor den Aſſiſen erjcbien. Alles ging indeſſen ru 
big vorüber. — Der Rebatteur des Alfacien, fo ſehr er 
auch eine Züchtigung verdient hätte, wurde freigeiprochen, 
und von allen beforgten Unordnungen fand Peine Statt. — 
Cie jeben bierans, daß mar Localumſtände und Feinesiwegs 
politijche Ereigniſſe jene militärischen Maafregeln berbeis 
gerufen hatten. — Uebrigens war der Alfacien bereits feit 
feit dem 27. Dez. v. I. nicht mehr erfchlenen ; er batte 
aus Mangel an Abonnenten mit einem Verluſt von 18,000 
Fr. aufhören müſſen. Ein gleiches Schickſal fteht am Ende 
diejes Monats dem berüchtigten Blatte: »Deutfchland« , 
(chedem „das conjtitutionelle Dentfchland«) bevor. Der 
Herausgeber, Hr. Harrv : Harring, fircht einen andern Der: 
leger, da Hr. Silbermann, der bisherige Verleger, nicht 
feine Rechunng Dabei findet ; es will fich aber fein folider 
Buchhaͤndler mit der Sache befaſſen. Das Verſchwinden 
der beiden Blätter, »1’Alfasien« und » Deutfchlamd,« bürften 
den Beweis liefern , wie wenig Anklang fie bei dem befs 
fern Theile des Volkes auch in Frankreich fanden. — Die 
deuticbe Tribüne und der Weitbote werden bald in Dentjch- 
land über ähnlichen Widermillen des Volkes zu Hagen ha— 
ben. — In Straßburg jcheinen die Behörden der Stim: 
mung des Pöbels noch micht zu trauen; fie finden Bor: 
fihtsmanßregein nöthig. Man bat mit dem Bau eines 
neuen Quai begonnen, welcher 700,000 Fr. often wird; 
von diefer Summe werden fogleich 400,000 fr. verwen⸗ 
det, um die ärmere Claſſe zu befchäftigen. Der Taglohn 
it auf 1 Fe. feitgefent, was freilich mit dem Brod: und 
Fleijchpreife niche im Verhältniß jteht. — Schließlich muß 
ich, in Beziehung auf die andy bei ums verbreiteten Sagen 
von angeblicher Empörung im banerifchen Rheinkreiſe, bes 
merken, daß ein. mit folchen Nachrichten augefülter Arti: 
tel an einem Tage in mehreren Parifer Blättern abgedruckt 
erichien, was die Dermurhung erregt, daß Diefer. Artikel 
von einem in Paris gerade Damals anıejenden Emiſſär 
der rbeinbanerifchen Revolutivusträumer an verfihiedene 
Nedbafrionen zugleich abgefenber wurde, 
Sitalien. me 

Don der italieniihen Gränze, 6. Märy„Briefe 

aus dem Kirchenftaate machen eine betrübende Schilderung 


von der dortigen Lage der Dinge, die wir jeboch in ihrem 
ganzen Umfange nicht verbürgen möchten. „In Rom, fas 
gen fie, ijt man noch immer durch die letzten Ereigniſſe 
wie betäubt; der beil. Vater allein ſcheint moch immer mit 
märmlicbem Sinne die ungeitümen Anforderungen zurück 
zumeifen, die von einem Theile feiner Unterthauen und 
der dieſe unterjtügenden franzöfifchen Regierung an ibn ger 
macht werden. Er bat fejt erflärt, daß dieß nicht die Art 
fen, von ibm Konzefionen zu erhalten, die er unter andern 
Umptänden zum Beiten ber Legationen gern bewilligt bätte 
und wozu bereits Ginleitungen getroffen gewefen. Allein 
jeßt ziebe er vor, es aufs Heußerjte aukommen zu laſſen, 
und verlange unbedingt, daß die franzöfiichen Truppen das 
römifche Gebier räumten, bevor er in die Vorfchläge wil: 
lige, die ihm zum Beften des Landes gemacht würden. 
Wird feinem Wunſche nicht entfprochen, fo droht der Pabſt 
nit dem Interdikt, das nicht nur über den König ber 
Frangofen, fondern Über die ganze franzöſiſche Nation ver: 
bängt werden würde. Diefe Drobung dürfe in Paris eis 
nigen Eindruc machen, denn die füdlichen Provinzen Franfs 
reichs hängen ſtark am Patholifchen Glauben, ımd Hr. Dur: 
pin bat feiner Zeit von der Tribüne erklärt, daß die reli⸗ 
gieufen Gefühle in jenen Gegenden zu laut jprächen, um 
ihnen ungejtraft entgegen bandeln zu können, da der Katho— 
lizism daſelbſt fait in feiner völligen Reinheit vorwalte 
Gs wäre daher für die innere Ruhe Frankreich ſehr zu 
wünſchen. daß auf ein Auskunftsmittel gedacht- würde, Du, 
mir es nicht zn Ertremen komme, und ber Weltfriede er: 
halten werde; denn davon dürfen Herr Perier nnd feine 
Freunde fich überzeugt balten, daß wenn in irgend einer 
feanzöfiicben Provinz aus der gegemmärtigen Veranlaflung 
eristliche Unruhen entjteben follten, fie von Außen feine 
Berüctfichtigung zu erwarten hätten und eine eben fo jtarke 
Koalition der europäljchen Regierungen gegen ficb bewafl- 
ner jeben würden als im Jahre 1815. Sie dürfen audy 
keineswegs anf die Spmpatbien der Völker zählen und in 
ihnen Aliirte gegen die vereinigten großen Mächte zu filts 


den hoffen, denn der Krieg gibt gewöhnlich den Gemüthern 


eine neue Nichtung und die Doftrinen des franzöfiichen Bir 
beralismus, die, wie die Grfabrung zeigt, in der Ausfüh— 
rung jo ſehr mit dem Wonlitande und dem Glücke der 
Völker im Wiederjpruche fteben, verhatlen unter dem Ge— 
töje der Waffen. Das franzöfifche Kabinet wird ben ber 


Erpebition nach Uncona die Ueberzeugung gewinnen, daß . 


der. einem ungeregelten Haufen autrübrerifcher, von einigen 
Entbunaften geleitetee Italiener geleitete Beiſtand für den 
Schutzberru eben jo wenig lohnend, als für deu Schüpling 
eriprieglich fen. Sowohl die Aranzojen, welche an ber 
Grpedition Theil genommen, als die, melde zu Nom ſich 
aufhalten, Fönnen Drn. Periee am beiten fügen, welche Ber 
wandniß es mit dem Treiben in Italien babe. Mau wird 
nunmehr bald erfahren, ob bie franzöfiiben Truppen Ber 
fehle erhalten, fich aus dem rönijchen &ebicte zu entfernen, 
ober Darin zu verweilen. Am erſten Falle mirden alle 
Differengen leicht .bejeitigt und die Ruhe in den Pegationen 


” 
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durch Verfügungen, zu denen der Pabſt fich bereit fühlt, 
bergejtellt werden, im lektern aber bejorgen wir nicht zu 
berechnende Folgen. (Allg. Btg.) 

— Der Denetianer Zeitung zufolge war am 4. März, 
von Teiejt kommend, der Capitain des franzöfiicben Linien— 
ſchiffes »Suffren,« Hr. Kideain mit ficben Offizieren feines 
Stabes in Venedig angekommen, 

Schweiz. 

Aus der Schweiz, 10. März. Der Vorort Luzern 
hat, da der große Rath von Baſel bei ſeinem Beſchluſſe 
der Trennung der Stadt von einem Theile der Landſchaft 
anf den 15. März bebarrte, und die Verwahrung der Eid: 
genoffenfchaft gegen eigenmächtiges Einfchreiten nicht achten 
wollte, eine Kundmachung erlaifen, durch welche beiden 
Theilen, der Stadt umd dem Lande Bafel, geboten wird, 
den status quo zur achten. Die Taafakung wird nun Die 
weitern Befchlüffe faſſer. — Der Vorort glaubt dabei frei- 
finnig zu handeln, allein ob die Kundinachung auch fo aus- 
gelegt werden wird, iſt eine zweite Frage; immerhin füllt 
dem Vororte große Zögerung bei feinen Maafnabmen zur 
Laft, und Manches, das, in Zeiten unternommen, gewirkt 
baben dürfte, kommt num zu fpät, ja vielleicht felbjt die 
DBeichlüfe der Tagſahung. . (Allgem. Ztg.) 


Deutjchlaud. 


(Kurbefien.) Kaſſel, 8 Mir. S. 9. der Rur: 
peinz und Mitregent baben, auf den Vorſchlag der derma: 
ligen Ständeverjammlung, den bisherigen Vicepräfidenten, 
Dberappellationsratd Morig von Baumbach, nunmehr zum 
Präfiveuten und den Landtagsabgeordneten, Bürgermeiljter 
Karl Schomburg, zum DBiceprüfidenten derfelben ernannt. 


— Das Wochenblatt der Provinz Niederbeii.n enthält 
folgende amtliche Bekanntmachungen : I. Nachdem die deut: 
fbe Bnudesverfammlung zu Krankfurt in Beziehung auf 
Die Beſtlumungen des provijorifchen Preßgeiehes vom 20, 
Septb. 1819 (f. kurh. Befepbl. , 1819, &. 75. fg-, und 
1824, ©. 92) beſchloſſen bat: a) am 19.Nov. 1831, daß 
die Verfendung und Verbreitung des in Straßburg bei 
Silbermann erfhbeinenden Zeitblattes: »das Bonjtitutioneile 
Deutſchland,« in allen deutſchen Bundesſtaaten unterfagt, 
und bj am 7. Desbr. 1831 , daß jede Zeitung, welche au 
der Stelle des vorgedachten Feitblattes: »das konjtiturio: 
nelle Deutfcbland,« unter was immer für einem Titel, er: 
feinen würde, verboten fenn folle: jo wird folches, zufolge 
einer von dem kurfürſtl. Miniſterium des Aunern ertheil: 
ten Verfügung, Allen, die es angeht, hierdurch befannt ge: 
macht. Kaffel, am 21. Februar 1632. K. 9. Regierung 
der Provinz Niederbeifen. Haffenpflug vt. Banmbach. — 
1, In Folge verehrlicher Bejchlüfe kurfürſtl. Finanzmirt- 
fleriums vom 12. und 16. d. M. wird bierduech zur öf⸗ 
fentliiben Kenutniß gebracht, daß anf den Strafeu von 
Karlspafen und von Hannover über Kaffel nach Frankfurt 
der Durchgangszoll von den unter den Süßen 6, 1 und 2 
der dritten Adtheilung der Zollerhebungsrolle vom 30. 
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Dez. v. 3. begriffenen Waaren auf 12 g®r. vom Zentn. 
herabgefept worden ijt, daß demnach für diefen Maarenzug 
int preußifdeheflifchen Zolvereinsgebiete ein böberer, als 
diefee Durchgangszoll, nicht mehr beſteht. Kajlel, au 19. 
Febt. Aus Eurfürflicher Steurtdirektiou. 


i Miscellen, 


Ginige franzöftihe Blätter fahren fort, aus Dentichland 
Gorrefpondenzartitel bekannt zu machen, weiche von fo auf 
follender Unkunde über unfere Verhältniſſe Zeugniß geben, 
dab es merkwürdig und unbegreiflich wird, wie Organe 
der Öffentlichen Meinung in der ciwilifirteften Ration 
Europa's, ja der Welt, fi) gar feine Mühe geben, bie 
Glaubwürdigkeit der ihnen aus Deutichland zufonmenden 
Nachrichten iegend einer Prüfung zu unterwerfen; und wie 
fie mit dem Zuftande ihrer Nachbarn auf eine unveraut⸗ 
wortliche, man möchte fagen — Eomijche Welſe unbekannt 
feun mögen. Nur dieſe Umbekanntfchaft macht es erklärs 
bar, daß die teipektabeliten Redaktionen der Parifer Bläte 
ter ſich uicht gegen Moftififationen zu fügen miffen, welche 
ofiendbar keine andere Abſicht haben, ald den Journalismus 
Licherlich zu machen. Selbſt die Weishele dee Gazette de 
France bat fie in biefen Tagen gegen ſolche Wnftififatioe 
ven nicht fichee geitellt: fie hat einen Artikel über Danern 
aufgenommen, ber Jedem, welcher mit den Verhältniſſen 
diefes Landes nur einigermaßen befaunt iſt, als ein war 
Ehafttich und geſchickt, aber nicht undurchdringlich geſpon⸗ 
nenes Gewebe erſcheinen muß, um einige dem Ulttallbera⸗ 
lismus augehobrenden Aufichten über Banern in bie gewiß 
nicht ultealiberale Gazette de France einzuſchwärzen. Das 
Mibedyen von Verfolgung der Carliften bat dem Artikel 
als Paß bei der vortrefilihen Gazette gedient, Wir bedaut 
ern ihren redlichen Glauben. Doch wird fie uns geflatten, 
es ein wenig befreimdend zu finden, wenn fie in dem Au⸗ 
genblich, wo fie den Artikel aufnabım, nicht die erften Blät 
ter der »banerifhen Staatszeitung« zu Rathe zog, 
wo fie ohne Mühe ſich Hätte überzeugen können, daß Als 
les, was ihre Gorrefpondent über das Syſtein der bayeri« 
ſchen Negierung meldet, ins Reich der Dichtung, und zwar 
in ein ziemlich langweiliges und abgefchmactes Gebiet ders 
felten gehört. Die Regierung bat fi) Über das von ihr 
befolgte Spitem fo ofen und unverholen ausgefprochen, 
daß in der That alle in der Gazette de France gegen fie 
angebrachten Anſchuldigungen durchaus als hors de saison 
erfheinen. Um nicht bitter zu werden , wollen wir under 
werkt laſſen, daß die Gazette de france ducch einige gegen 
ein gefröntes Haupt von ihr aufgensmmene grobe Uns 
(didlichleiten ihrem eigenen Prineip unteen geworden zu 
ſeyn fcheint. Doch mein, fie ahnete nur wicht, welch bämie 
idee Streidy ihr von einem Gegner gefpielt wurde. Sonſt 
Hätte fie ſich nach den Verbiltaiffen in Bayern erkundigt, 
und würde dann leicht erfahren baten, daß nichts Der Wahtı 
beit widerjpredyender ſeyn Fönne, als wenn der Wechſel dre 
Anſichten, den Die Parteien herbeiführten , einem Fürften 
zur Laſt gelegt wird, weldyer unter allen Umftinden ber 


in feinem Reiche als Grundgeſeß geltenden Verſaſſung in 
ihrem reinen, die Würde des Staates und das allgemeine 
Antereife der Nation befhüpenden Sinn treu geblieben it, 
Us es galt, die Verfaffung einem retrograden Soſtein ges 
wäß zu deuten, vertheidigte Er mit unerfchütterlicher Bes 
barrlichkeit diefelbe in ihrem Wefen und in ihrem beleben: 
den Geiſte. Als fpäter von einer die Drduung flöcenden 
Partei die Verſaſſung nur als eine Verfchauzung mißbraucht 
werden ſollte, um von ihr aus die Ungeiffe gegen fie felbft 
und gegen alle bejtehenden Geſehe zu richten, da war es 
wieder biefer Zürjt, der die Unverleglichteit der Verſaſſung 
gegen die heuchlerifchen Freunde oder ofienbar revolutionären 
Feinde derfelben in Schuß nabın. So war Er ſtets berjelbe, 
nur die Parteien wechfelten, und batten bei ihren vergeb: 
lichen Berſuchen dann allerdings Urſache zu Flagen, daß 
ihre Plane nicht gelingen wollten. Ju folche lagen bat 
die Önzette, wir find es überzeugt, nicht einftimmen wollen. 
Sie ift nur durch die Lift eines Ihe gewiß unbekannten 
Correfpondenten zu einer — unläugbaren Unvorfichtigkeit 
verfübet worden. 


Weniger Umſtände als mit der Gazette de France bat 
man mit bem wolgebornen Conjtitutionnel gemacht; man 
bat ibn geradezu binters Licht geführt. Gin angeblicher 
Gremit aus dem Badifchen verfpricht das ganze Geheim⸗ 
niß der deutichen Revolutionäre dem Parifer Blatte zu ver 
ratben, und der Eenftitutionnel legt mit der ernſthafteſten 
Miene von der Welt feinen Leſern die Correfpondenz des 
Ginfiedlers vor, wm ihnen zu bemeifen, daß Deutfchland 
ſich am Dotadende einer Revolntion befinde. Es ijt merk 
würbig zu lejen, was der Gonjtitutionnel won Deutfchland 
zu willen glaubt, »Wenn«, fagt er, »die gegenwärtig in 
»Deutſchlaud fi ofienbarende Aufregung am Ende einen 
raligemeinen Brand, eine Revolution, den Sturz ber Di 
»najtien berbeifübrt, fo liegt der Fehler nicht an ben fo 
rgebuldigen Untertbanen, fondern an der Hartnäcigkeit der 
»Negierung. — Defterreich führt fort, Völker, die dem größ- 
»ten Theile nach fich emanzipiren möchten, durch fein eiſer« 
rues Joch zu Boden zu werfen. — Eolite man nicht mei⸗ 
nen, dab in Deutichland auf jedem Schritte furchtbare 
Zeichen öiterreihlichee Enrannei zn fehen wären? Wir wife 
fen wohl, fo fchreien und fchreiben einige Leute, Doch if, 
die Wahrheit zu jagen, nichts won folcheım unleidlichen Joch 
zu bemerken, Der Eonjtitutionnel Fann zwar Beine That⸗ 
fache für das Oergentbeil anführen, aber er weiß fich zu 
helfen. Er fieht in jedem Verbot einer werthloſen Schrift 
Unheil und Grund zur Empörung. Sagt er doch: »Wenn 
»in Leipzig, wo die deutfche Tribüne und das Fonjtitutior 
»nelle Deutſchlaud, fowie das treffliche Werk des Herrn 
»Müler über Polen und die Schriften Harro Harrings 
»werboten find, dieſes Verbot nicht bald zurückgenommen 
wird, jo bat es mit dem Wohljtande Leipzigs bald ein 
»Gude.« — Dieß ift, wenn wir nicht icren, arg genng, 
was nämlich die beichtgläubigkeit des Conftitutiounel ber 
trifft; aber es iſt hope Weisheit im Vergleich mit ber 
Aufnopme des Scheeibens eines Eremiten aus dem Badir 
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fhen. Wir erlauben uns, in Hoffnung, unfere Leſer zu une 
terhalten, den Artikel aus dem Conjtitutionnel zu überfes 
gen und, nicht für die Deutfchen, fondern wo möglich 
zur Belehrung einiger franzöfiicher Lefer, ein paar uuſchul⸗ 
dige Anmerkungen beizufügen. Der erwähnte Eremit fchreibt 
aus Gegenbach (?) im Badifchen vom 1. März, wie folgt: 

»Sie verlangen von mir Nenigkeiten aus Deutſchland. 
»In weniger ald in einem Monat wird ganz Europa de— 
“ren genug haben. Carl X, fiel in Frankreich durch die 
»Preſſe, die Preſſe wird bei und den Abjolutismus töbten 
— nicht den unſerer Peinen Fürjten, fondern jenen Preus 
»ens, welcher auf den Fürjten mit feinem ganzen Gewicht 
»[ajtet. Unſer Großherzog unterbält ſich darüber mit feinen 
»Dertenuten, und nimmt ihnen ihre Andiseretion nicht übel, 
»Er fürchtet, Undere ſagen er hofft — einen Völkers 
»Eongreß in Mainz für den nächjten April. Mit Uuss 
»nahme der reinen Dejterreicher und der reinen Preußen, 
wird ganz Deutfchland dort feine Abgeordneten haben. 
»So werden ſich die Auftritte in den päbftlichen Legatios 
»nen erneuern, aber mit dem Phlegma und der Zähigkeit, 
»die Sie an unferer Germania kennen. Die Parole oder 
»vielmehr die Devife ift Gott helf uns«! Uebrigens 
»wird feiner unferer Potentaten abgejeßt werden; es hans 
»delt fih nur darum, den germanifchen Körper auf einer 
randern Grundlage nen zu Fonititwiren. Die freie Schiffahrt 
»auf dem Rhein, die Ubfchaftung der innern Zölle, und bie 
»vollftindige Emanzipation der Preffe: — dies werden 
"die vorzüglichiten Segenftinde der Tagesordnung auf dem 
»Congteſſe ſeyn. Nur eine Territorialfrage wird verbans 
»delt werden : die Beſtimmung des rheinifchen Großherzog: 
»tbums, mit welchem Landau und feine Dependbenzen 
»vereinigt werden follen. Man bebauptet, daß der für den 
Augenblick gefcheiteete Eongreß in Italien undder noch 
»bauernde in Megara nur die Vorpoften des unferis 
»gen find, und daß alle einen gemeinfchaftlichen Mittels 
»punft haben, Wo ift diefer ? Dies ift das einzige Geheim⸗ 
»niß, zu welchem ein armer Ginfiedler, wie ich, nicht den 
»Schlüſſel bat. — Perfonen, die aus der Schweiz Fommen, 
»behaupten, daß ein gleicher Plan in dem alten Baterlande 
»Wilhelm Tell's eriftire, welches in feiner Oefepgebung nichts 
»mebr vom Lehenſyſteme hören will. — Tyrol wird fich 
»mit der Schweiz vereinen. — Sind Sie weiſe in Paris? 
»Sagen Sie doch Ihren Doftrinären, fie möchten ein we: 
“nig vorwärts geben. — Das theuere Frankreich! ich liebe 
ves noch, weil ich für daſſelbe gefochten habe, Gott ſchütze 
red vor diplomatifchen Zeigheiten, fowie gegen die Wuth 
„des Pöbels!« 

D gewiß, diefe Herzensergiefung des Gegenbacher Ein: 
fiedlers ift in hohem Grade erbaulich! Wahrlich, wir bes 
dauern faft, ihn den Spaß für die Inkunft bei den Eon: 
ftitutionnel zu verderben. Darum bemerken wir nur ganz 
in der Kürze, daß die in Monatsfrijt erwarteten großen 
Neuigkelten aus Deutichland, ficberem Vernehmen nach, un— 
ter Wegs von Schlage gerhfet wurden; daß bei uns Fein 
Abſolutismus zu tödten iſt, weil ex fehon laͤngſt zu Grabe 


getragen; daß von einem Abſolutismus Preußens, der auf 
den Kürften Deutſchlands laftet, bisher noch Feine Spur 
zu bemerken geweſen; daß ber Großherzog von Baden ein 
zu beilfehender Fürjt it, wm an einen Bölkercongreß in 
Mainz zn glauben; endlich, Daß der Conftitutionnel wohl 
thun werde; fih um glaubwürdige Eorrefpondenten in ben 
Legationen, in Megara, in dee Schweiz und in Torol zu 
bewerben; — über die deutfchen Angelegenbeiten hoffen wie 
felbft, in biefen Blättern Ihn mit zuverläfligen Nachrichten 
verfehen zu Füunen. 





Boͤhmen. Laut der Prager Zeitung vom 8. März 
waren in Prag an der Cholera 
erkrankt genefen gejtorben Beil. 


bis zum 5. März 3586 1919 1392 25 
bis 6. März kamen hinzu 8 8 3 “2 
bis 7.Miy „u 10 9 3 70 

Bufammen 3404 1956 1398 70 


Neue Eholera:-Uusbrüche auf dem Lande wurden anges 
zeigt: Bunzlauer⸗Kreis: zu Rauſowitz und Benatel; Veit 
meriger Kreis: zu Bernifau und Wrbitſchan; Rakonitzer 
Kreis: zu Libig und Zrhowitz; Kaurzimer Kreis: zu Sed⸗ 
led, Dollinek, Koftomlatef und Divorep. 


Ungarn. Die vereinigte Dfner und Pefiher Zeitung 
vom 8. März meldet: 

Laut eingegangenen Nachrichten bis zum 6. d. M. was 
ten bis dahin in Ungarn in 92 Jurisdiftionen, in 4948 
Ortfchaften 537,199 Perfonen von der Eholera befallen wors 
ben. Davon find genefen 296,014, geitorben 237,066, in 
der Behandlung verblieben 4119. Völlig aufgehört hatte 
die Krankheit in 68 Yurisdittionen und zwar in 3715 Orts 
ſchaften. (Wiener Zeitg.) 





Neueſte Dachrichten. 





Speier, 12. Mär. Die Nachrichten aus, Homburg 
geben fortwährend Zeugniß von dem guten Geiſte der 
Gimvohner, welche fich durch die Voripiegelungen einiger 
Unrubejtifter nicht irre machen laffen. Bon Demonjtras 
tionen der letzteren iſt übrigens aufer“ dein bereits geitern 
gemeldeten Verſuch, einen Sreibeitsbaum zu pflanzen, nichts 
zu bemerken gewejen , als dag Hr. Wirth, nachdem feine 
Preſſe verfiegelt war, fich zu Pferde gefept und umgeben 
von feinen Arbeitern, Kindern und heimathloſen Individuen, 
etwa 50 bis 60 an der Zahl, durch dic Stadt ritt und 
fib nach dem nahen Schloßberge verfügte, wo er fich eiu 
Divat bringen lieh, morauf dieſes Heer fich zerſtreute. — 
Cine Wade von 30 rechtlihen Bürgern jorgt freiwillig 
für Aufrechthaltung der Ordnung. — Dr. Siebenpfeifer 
bat die jchriftliche Erflärung überreicht, daß er den Weit: 
boten der vorjchriftsmäßigen Cenſur unterwerſe, Feinen von 
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der Cenfur geftrichenen Artifel abbrucen laffen werde, und 
daß feine Zeitſchriſt fortan in der Offizin der Buchdrucker 
Enderes und Hertter zu Frankenthal werde gedruckt werden. 

Paris, vom 11. März. 

Die Sitzung der Deputirtenfammer vom 10. d. war 
äußert flürmifch; die Verwirrung Pam auf den Punkt, 
daß der Prüfident fich genöthigt ſah, die Sitzung aufzube: 
ben und den Saal zu verlafien, Lameth und Gorcelled 
waren zu gleicher Zeit auf der Tribüne und ſprachen zu 
gleiher Zeit. Der Streit betraf das Reglement wegen 
Abftimmung über mehrere Amendements und die Der: 
handlung des Tages war das Pantheon. Nachdem der 
Präfident (Girod de l'Ain) unter heftigen Reklamationen 
der Kammer den Saal verlojfen hatte, blieben die meijten 
Mitglieder noch ſihen und wollten, daß Dupont de (Eure 
den Präfidentenjtubl elunebimen follte. Cie gingen erit, 
als die Diener anfingen, die Lampen auszulöfchen. 

— Man erzüblt, daß der König Ferdinand von Spanien 
feinem neuen Minifter die Injtruftion gab: »Wenn der 
fronzöfifche Gefchäftsträger Sie nach der Beſtimmung mei: 
ner Truppen an der portugiefiichen Gränze fragt, fo jagen 
Cie ihm, Sie gingen nach Uncona.« 





Veraumvortliger Medaktenr: , 
Penationgrath Dr. F. L. Lindner. 








Freinben » Anzeige. 


Den 15. März. (©. Hirfchr: Hr. Blankenbach, Kim. 
aus Tuüffeldorf; Hr. Mittelſtenſcheid, Kaufın. aus Barmen, 
(G. Kreuz, : Hr. Schaller, Kfim. aus Berlin. (G. Stern): 
Hr. Then, Weinhändler aus Somerad, 








Courſe. 
Augsburg, vom 15. März. Obligatidnen zu apet.; 
Br. 96}; Geld 964 ; Lotterie⸗ ooſe E—M 4 pEt. Pap. —— : 
®. 107; deno unverz. 101, Pap. 1285 ©. —. 


Cheater Anzeige. 
Freiteg (zum Grjtenmale): Das erjte und legte 
Kapitel, 








7427. (äc} Mufeum. 
Samſtag, den 17. März, Konzert: Anfang 7 Uhr Abends, 





1689. Bey 9. 2. Brönner in Frankfurt a/M ift fo 
eben erjchienen und in allen Bushandlungen su haben (in 
Münten in Der Joſ. Lindauer’fhen Buspandiung vor 
rüthig): 

Byron, Lord; Select works, vol. II. contains : Roman. 
ces anıl Tales, viz: Childe Harold’s pilgrimage. The 
Giaour. The bride of Abydos. The corsair. Lara, 
siege ol Corinth. Parisina. Mazeppa. 12. in boards. 

fl. 45 hr. 


2442. Trauerfalt. 


Es bat Bott dem Allmättigen gefalen, am 14. v. Mts. 
meinen Bruder Rajetan Darl, P, E. Hauptmann und Hammer: 
werks Inhaber zu Spitzenbach bey Rottenman nach langmwieris 
gen leiden in dem no nicht vollendeten 6eſten Jahre feines 
tnätigen Lebens aus der Zeitlichkeit abzurufen Indem ic Den 
zu frübe VBerblibenen dem frommen Antenfen der Werwands 
ten und Freunde empfehle, verbitte ich mir alle Bevleidebe⸗ 
srugungen Die meinen tiefartüblten Schmerz über den Veriuft 
des mir Unvergeßlichen nur veraröfern würden. 

Grlangen, dem 1. Diärg 1852. 


Job. Paul Harl, 
bender Rechte Doktor, öniglicher 
baverifcher Hoftath und Profeilor, 
Nitter der Eönial franzdf, Ehren 
Region, im feinem feiner Familie 
und feines Bruders Namens, 
7438. In Reaensburg bei Untergeihnetem ift ein Katalog 
meiſt alter rarer Bücher :c. gratis zu haben, mit 
billig angefegten Preifen, nebft 10 Procente Abgabe. 
Auernbeimer junior, 
Antiquar und Gomiffionair. 








7439. Gin junger Mann aus guter Familie, welcher die 
Deconomte ſowohl theoretiib als vraftifh erlernt hat, und 
fih hierüber ſowohl als über mehrjaͤhriges Wirken in diefem 
Face und ſittliches Betragen mit den vortheilbafteiten Jeugs 
niffen aussumeifen vermag, münfcht feinen gegenwärtigen Po: 
ften als Deconomie- und Bräuvermalter zw verlaflen, und in 
gleiher Gigenſchaft anderwärts untergubommen. Das Nähere 
auf portofrele Briefe im 

Anfrage: und Adref: BureauMünden. 





7441. (3a) Den 21. Märg fommt das Wernig’fcdie 
Fuhrwerk von Speyer hier an, welches Güter in Die ganıe 
Rheingegend mitnimmt ; der Fuhrmann logirt beum Reiter- 
wirth in der Lömengrube und fein Aufenthalt ift jedes Mal 
2 bis 3 Tage. Das Nähere bey Madame Kappauf. 


7540. Zu einer Reife in die frangöfifhe Schweiz auf ges 
meinfhoftlibe Koften wird die Gefellfhaft eines anjtändiges 
Frauenzimmern gefuht. Näheres erführt man vor dem Karlds 
thor rechts Nro. 1315 über 1 Stiege. 





7454. (536) Antündigung. 

In Tegernfee, unweit dem Bad» und Mollen: Kurorte 
Kreuth, febt für die Sommermonate ein neu im großen Styl 
gebautes Wohnpaus mit ıı meublirien Zimmern, Küche, 
Keller und übrigen Bequemlichkeilen, fodann mit 2 Nebenge: 
bäuden ſammt Stallung auf 4 Pferde und Remiſe für 2 bis 
3 Wögen, und Waſchhaus, wobei fih audein großer Hotraum 
mit Sartenpläken befindet, zu vermiethen, Dejien Zirmatioh 
zwiſchen der Gyauffee nad Kreuth umd ıns Acdenthal und Dem 
See eine der ausgezeichnetſten im Drte iſt. Auch können "allehs 
falls üver den Ankauf diefes Anwefens Interhandlungen ein« 
treten. Naͤhere Auskunft hieruͤber Bann mündlich oder mittels 
feanfirter ‘Briefe unter Der Adceiſe F. A. bei der Grpedition 
der bayeriſchen Staatözeitung dahier verlangt werden. 


Baiÿeriſche Staata- Zeitung. 





Samstag 


Nro. 15. 


17. März 1832, 





Yubiändifbe Angelenenbeitem. Mranfreih. Holland. MWeigien. Portugal. 


Miscelen. — Meute Nachrichten aus Paris, 


Spanien. Deutfchland: Kurheſſen. Sachſen Meiningen, — 





Auslãndiſche Angelegenheiten. 





Frankreich. 

Paris, 12. März, Wie fehr ſich die Begriffe der 
guten Geſellſchaft über bie Julinsrevolution geläutert haben, 
iſt aus den Klagen derer fichtbar, welche noch immer nicht die 
Hoffnung aufgeben wollen, es werde fich, in Folge jener Re— 
volution, ganz Europa leicht umgejtalten laſſen. Mau leſe 
der Temps in diefer Beziehung, und man wird aus feis 
nen Klagen ſelbſt bemerken, daß wir.aufbören revolutionär 
zu fen. Er bemerkt über die beiden Kammerfigungen vom 
9. und 10., »daß ſich darin die Tendenz der minijtericiken 
Reduer offenbart babe, filh von den Principien der Julius: 
revolntion zu entfernen, und Über die großen Ideen zu 
ſpotteln, welche durch fie hervorgerufen wurden. Es ge: 
hört jeht zum guten Ton, weinerliche Declamationen oder 
Lazzi über die Revolution berzufagen, jo wie über die 
Männer, welche fie zu unterjtügen bemüht find, und über 
die Prineipien, die fie begründet. Die Reden der Herren 
d Harcourt und Thiers (über das Budget des Minifteriums 
des Aeußern) und der Herren Gaëtan de Larochefoucauld 
(über das Pantheon) bezeichnen genau diefe allgemeine 
Tendenz der Moajorität der Kammer. Gin minifterielles 
Abendblatt weist die Solidarität der Lehren Harcourts 
von fich, denn die Regierung muß eingefeben baben, daß 
die Kammer fehr überrafcht war, fie von der Tribüne herab 
zu vernehmen. Allein, wen kann es unbekannt feon, daß 
jene Lebren laut gepredigt werden in allen Salons, die 
a oder weniger mit dem Minijterium in Verbindung 
ſtehen, und daß einflußreiche Paird und die Häupter der 
alten Ariftofratie zu ihrer Verbreitung aufmuntern? Iſt 
es nicht bedauernsmwerth zu feben, daß ein Mann von fo 
gemwandtem und ausgezeichnetem Geijte, wie Thiers, fich 
zum Vorläufer der Jdeen Perierd macht, einen Probevor: 
trag darüber hält, ja fie übertreibt, um dem Minijterpräfi: 
denten nachfolgende Erklärungen zu erleichtern, die gauz 
natürlich erfcheinen neben den aufergewöhnlichen Theorien 
des Heren Thiers!« — Wäre die Logik nicht natürlicher, 
wenn man fagte: gerade weil ein jo ausgezeichneter Geljt 


wie Hr, Thiers ſich gegen die Partei der Bewegung er; 
Härt, iſt zu fchließen, daß die Lehren dieſer Partei nicht 
zeitgemäß find? Der Friede hätte nicht 20 Monate in 
Europa erhalten werden können, hätte nicht die aus der 
Natur der Dinge bervorgebende Notbwendigfeit alle 
Parteien beberrjht. — Die Gazette de France fagt: 
„Frankreich fängt an, von der Leberrafchung des Theater: 
coups im Julius — surüchgefommen, Alles wird nach 
und nach klar.« 


— Das Journal des Debatö bemerkt über die 
Verhandlungen der Deputirtenkammer vom 10. wegen der 
Canoniſativu großer Männer für das Pantheon, »daß die 
Eiſesklãlte und Theilnahmlofigkeit der Kammer, fo lange 
man fich bemüht habe, durch geordnete Vorträge einen 
Enthuſiasmus für dieſen Gegenſtand zu erregen, eben jo merk: 
würdig wären geweſen, als die maßloſe Heftigkeit umd Leiden- 
fbaftlichfeit bei dem unziemlichen Streite wegen der Ab: 
ſtimmung über die vorgefihlagenen Umendements. Es fen 
für jeden denfenden Menjhen ein fonderbares Schaufpiel 
geweien, eine Verjannnlung zu beobachten, die es verfucht, 
Gefühl für Glauben und Religion zu. erregen, ohne damit 
zu Stande kommen zu Bönnen; denn ein großer Theil der 
Kammer habe ed auf einen vollfonnmenen Pantbeonsgot: 
tesdienft abgefehen gehabt. Diefer Wunfch ift num info: 
fern ſehr lobenswertb, daß er Zeugniß gibt von dem allen 
Herzen eingepflangten Bedir niſſe eines ®laubens, und einer 
DBegeifterung für etiwas Höberes, als Tagesereigniffe; und 
in der That fcheint es, daß Diefes Neligionsgefühl in um; 
ferer Stantögejellfchaft wie ein Verbaunter berumiert, und 
on alle Thüren Flopft. Die Pbilofophie bat es aus den 
Kirchen verjagt, Wir fompatbifiren vollfommen mit der 
Abficht der Deputirten, in denen unwillkührlich das Gewiſſen 
zu erwachen fcheint, aber Glaubensartikel laſſen fich nicht 
durch Uufiteben und Niederfiken votiren, und aus einer Wahl⸗ 
urne iſt nie Keligion gekommen. Wie leer find nicht dieje 
Declamationen über Ruhm und Tugend großer Männer, 
und wie Falt und theilnabmlos bat man fie angehört! Un: 
fer Zeitalter buldige dem Skepticismus, und iſt geneigt, 
das Heilige zu bejpötteln; wenn mon ihm aber ur Cari- 
caturen des Heiligen bietet, ihm Rednerprunk auftifcht, und 
es für Religion ausgibt, fo iſt es begreiflich, daß es ſich 


114 


darüber luſtig macht. In Religionsangelegenheiten ann 
die Kammer nichts fchaften und nichts zeritören; fie foll 
Gefege machen, dazu hat fie Aufteag und Beſugniß. Mit 
Neligion und Gottesdienft hat fie nichts zu thun. Wir 
leben in einer Zeit, wo wenig Claube mehr vorhanden 
it; es gibe nur moch-politifhe Leidenſchaften. Die Abge— 
orbneten können nun freilich über Gräber fich zanfen, und 
das haben fie heute gethan; aber fie können Peine Altire 
errichten... Und welcher 
nicht zulept? Soll etwa aus ſolchem Gerdfe, aus ſolchen 
fFandalöten Zänkereien die Lnjterblichkeit der Kammerbalb: 
götter ſich emporſchwiugen, wie ein Adler aus den Flam— 
men? Wenn die entſchwundenen Geiſter noch an menfch 
lien Dingen Antheil nehmen können, fo würden Faum 
die Manen der wüthendjten Volkstribunen und Demago— 
gen eine ſolche tumultuarifhe Upotheoſe empfangen wollen, 
Richter Über Uufterblichkeit, handelt doch mit Anftand und 
Würde, und wenn Ihr Götter erneunen wollt, jo bemüht 
Euch, wenigftens Meufchen zu fenn !u 


Schluß der geitern abgebrodyenen Rebe von Heren 
, Grafen d'Harcourt. 

»Wir find Hier zu vierhundert Perjonen verfammelt, und 
haben große Mühe, uns zu verjtiudigen; ja bisweilen bie 
ten unjere Deliberationen das Bild einer chaotiſchen Ber: 
wirrung dar, und darauf verfihern uns ganz eruſthafte 
Männer, daß, um mehr Ordnung und Negelmäßigkeit in 
unfere Verhandlungen zu beingen, müſſe man ſechs Mils 
tionen Franzofen Daran Theil nehmen laſen; Daraus 
werde eine wundervolle Verfaſſuug bervorgeben, die wür⸗ 
dig fen, bis zu der entjernteiten Nachwelt zu gelan: 
ger, Ich frage Sie, meine Herren, iſt dies das Re: 
ſultat einer Livilifation, die Europa Gefepe vorſchreibeu 
will? Iſt das Alles, was bie Elite Des gefammten Frauk 
reich® in ihren Derfammlungen berporzubringen vermag ? 
Dürfen wir nicht Bedenken tragen, Die Verantwortlichfeit 
folder Vorgänge auf uns zu nehmen? Hüten wie uns, 
daß es nicht der Todesitoß der repräfentativen Regierungs- 
formen in Europa werde! Die Haupteinwendung gegen 
diefe Negierungsform ift Die nie raftende und Alles 
verwirrende linrube, die unter uns berrict. 
— Europa ift Darüber beforgt, und Frankreich feufjt und 
zürot darüber. Ein folder Zuftand Fann nicht dauern, und 
wenn er deunoch fortbeftehen follte, fo möchte ich nicht ba: 
für einſtehen, daß nicht vielleicht eines Tages Die zwei 
Millionen Nationalgarden, die in Frankreich vorhanden, die 
alle Eigenthimer find und denen ellen Die Öffentliche Wohl: 
fahrt fehr am Herzen liegen muß, berportreten und etwa aljo 
fprechen: Man Hat Euch an die Epipe der Geſellſchaft 
»gejtellt, um Ordaung und Ruhe herzuſtellen; wir erblicken 
»nur Elemente der Auflöfung. Ihr wurdet berufen, um 
reine neue Regierung zu begründen, und Ihr fördert nur 
»Schutt and Trümmer zu Tage. — Ihr Habt alfo Euren 
Auftrag werfehlt und wir werben anders werfügen.. — 
Allerdings, meine ‚Herren, würde ich eine ſolche Loͤſung des 
Knotens für ein großes Unglück Halten; allein, wenn mir 


finnverwirrende Lärm | entitend - 


diefe Bahn nicht verlaffen, fo kann man annehmen, daß 
viele Milionen Franzofen einem folchen Uusgange Beikrik 
ſcheuken würden. Bemühen wir uns daher vor Allen, die 
Regierung auf ſeſte Grundlagen zu lügen; dann Bönzen 
wir Detailfragen dem Prüfungsieuer eines Wortjtreites un: 
teriwerien. — Ich ſtimme gegen das Amendement.« 

Diefe Rede des Orafen d’Harcourt wurde von Einigen 
als unvorfichtig bezeichnet und Gautier de Rumilly nannte 
fie einen wihigen Einfall. Hr. Oarner = Pages fordert 
ftrengere Rechenfchaft für die gehörten Aeußerimgen, und 
ſagt: »nicht die Dppofition, fondern die Qulinsregierung 
habe ſchon vom Yugujt: Monat an eine Propaganda ins 
Ausland gefendet; er (der Rener) babe die Beweiſe in 
Händen und frage den Minifterpräfidenten, ob er wünſche, 
daf er Alles frei beransfage.« Der Präfident: »Re— 
den Sie!« Pages: „Wohl! — Gleich nach den Creig- 
niſſen im Juli 1850 wurde ein Aufurrekftionsfomite 
für Spanien errichtet ; ich war Mitglied davon, fo mwie 


auch der Sohn des Hm. Minijterpräfidenten, (Allgemei— 
ned Erjtaunen). General Lender: »Welhert« Pages: 


»Der ältere. Damals erhielten wir von der Regierung 
Alles, was nötbig war, um das Ginrücken der fpanifchen 
Derbannten in ibr Vaterland mit bewaffneter Band zu bes 
werkjtelligen. ran bewilligte, daß Arbeiter, die im Jus 
dus mit uns gekimpft hatten , fib mit den ſpaniſchen Res 
volutionären vereinigen dürften, nam gab ihnen Marſchau— 
wweifungen, und idy befite noch mebrere derjelben. Darauf 
Pam Das Prinzip Dee Nichtintervention; nun aber fürchte 
ich, daß, nachdem man Propaganda gefpielt, man auch bei: 
lige Allianz ſpielen wolle, Daß nufere Truppen in Italien 
genöthigt werden, zu thun, was die Soldaten Deiterreiche 
tbun werden, und Daß unfere Armee die Geudarmerie von 
Europa werde. — Merlius Umendement wird verworfen. 


‚ Hierauf folgte eine lange Nede von Thiers, worin er zeige 


te, daß die Stellung der granzönichen Diplomaten Feines: 
wegs glänzend fen, Daß alle Borjchafter und höhere Ge: 
fandte, ohne Ausnahme, mit dem augewiefenen Gehalte 
nicht ausceichten, und größtentbeils ihr eigenes Vermögen 
dem Staate zum Opfer gebracht hätten, daß die Folge 
von ferneren Verkürzungen notbivendig ſeyn würde, daß 
das nicht reiche Talent von Diefer Laufbahn ausgeſchloſſen 
bleibe, oder es nie Über ben Grad eines Antballade'ecre: 
tairs oder Conſuls brächte. Man hatte vor Kurzem dem 
Minifterpräfidenten einen ſehr fübigen Mann für einen Ge: 
fandtfchaftspojten vorgejchlagen ; ohne die Abſicht, ein Epi— 
gramm zu machen, habe er gefragt: »Jit er reich ?« in 
franzoſiſcher Botſchaſter müe in der Nefidenz, wo er fich 
aufbalte,, mit der höchſten Geſellſchgft auf gleihem Fuße 
lebent, und Das fen bei den gegenwärtigen Gehalten ſchon 
ſchwer, und, wenn fie reducirt werden, unmöglich. — Bei 
der allaemeinten Schlußabſtimmung wurden die Reduftionen 
der Commillion angenommen, Die zuſammengenommenen 
300,000 Zen. betragen. Dies war — wie das Journal 
Des Doͤbats ſagt — die Bente Des Tages. 


— Der Moniteur wom 11. enthält ein Schreiben 


von dem jungen Perier, worin er erklärt, daß er in ben 
eriten Tagen des Augujt: Monats 1850 von Hru. Viardot 
eingeladen wurde, einer Geſellſchaft beizutretren zur Unter: 
ſtühung für fpanifcbe Flüchtlinge, Er verfiert, daß von 
feinen andern Abfichten die Rede geweſen jen. Sobald er 
aber in der einzigen Sißzung des Comit«'s, der er beige: 
wohnt, vernabm, Daß man die Abficht ausiprach, die fpanı- 
fhen Flüchtlinge gegen die Regierung ihres DBarerlandes 
zu bemwaffuen, babe er ſich aller fernern Theilnabme 
enthalten, auf drei oder vier Aufforderungen keine Antwort 
ertheilt, und es fen von der ganzen Zache nicht weiter bie 
Rede gewejen. 


Dolland, 


Amjterdam, 7. Mir. Das biefige Handelsblatt 
enthält: Uns einer Quelle, aus welcher uns oft höchſt 
wichtige Mittbeilungen zugefommen find und die jtets das 
Kennzeichen der Aechtheit trugen, wird uns gegenwärtig 
wiederum gemelder, daß, jo weit man in die jo geheimen 
linterbandiungen babe bliden können, Se. Mojejtät in die 
formliche Abtretung von Belgien und Die daraus folgende 
Anerkennung Peopolds gewilligt babe, vorbebaltlich einiger 
Modifitationen in den 24 Artikelu. Graf Orloff follte es 
ferner übernehmen, den Beitritt der Konferenz; ſowohl als 
Belgiens zu denfelben zu erlangen. So mag man denn 
mit Grund vertrauen, daß die niederländifchen Ungelegens 
beiten in Kurzem zu einer endlichen Erledigung kommen 
werden,« 


Uns dem Haag, vom 8. März Die Privatbriefe 
aus dem Haag wiederholen jeht fat täglich, daß die hol— 
Ländifchebelgifchen Angelegenheiten ihrer endlichen Erledi⸗ 
gung nahe ſeyen. Auch in Betreff der Mobdifizirung der 24 
Artikel fol es mit dem Grafen DOrloff zu einem Urranges 
ment gekommen ſeyn; man fagt, daß derfelbe fein volles 
Vertrauen zu erkennen gebe, im Stande zu fenn, nun auch 
England, Franfreih und Velgien zur Uunahme biefes Ur- 
rangements zu bewegen, und daß die Höfe von Berlin 
und Wien bereit? den Abfichten Rußlands beigetreten wä— 
ven und erklärt hätten, fi auf die deßhald dem Grafen 
Drlofi gegebene Bollmacht zu verlaffen. Die bis dabin 
beitandene Hauptfchivierigfeit (wahrſcheinlich die Anerken⸗ 
mung Leopolds von Seite des Königs Wilhelm) fen aus 
dem Wege geräumt. Diefe günftigen Ausſichten müſſen 
natürlich vortheilhaften Einfluß auf die Staatspapiere ba: 
ben, und fo heißt es denn auch in dem Amſterdamer 
Dörfenbericht vom 8. d., daß alle Effekten außerordentlich 
begehrt geweien, und was von bollindifchen zu Markt ger 
Formen, zu erhöhten Preifen weggefauft worden fen. 

(Fraukf. D-P.rA.3.) 

— Lord Ponfonbn bat befann.lich durch ein ſehr lafo- 
nifches Schreiben in dem Times alle ihm vom General, 
Baron van der Smilfen, gemachten Beſchuldigungen als 
ungegründet zurückgewieſen. Hierauf erließ der General an 
Dajjelde Blatt ein Schreiben, worin er erklärt, daß er ent: 
ſchloſſen ſey, jede Spibe feines frühern Schreibens durch 
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zahlreiche und achtungswertbe Zeugen zu erweifen, und 
daß etwas mehr als eine einfache Ubläugnung nöthig fenm 
wird, um fie zu widerlegen. Lord Ponjonbn fen freilich 
ein viel zu fchlauer Unterhändler, nm fich durch eigene 
Schrift bloßzuftellen ; allein die Zeugnüfe vieler Perfonen 
von anerkannt makellofem Charakter , die in direkter Vers 
bindung mit Lord Ponſonby jtanden, Können die Genanige 
teit der Angaben des Generals erbärten. Ferner glaubt 
er, bebaupten zu können, daß fein diplomatifcher Charakter 
in Bezug auf ebrenbafte und uneigennüpige Geſinnun— 
gen zum mindejten eben jo body jtebe, als der Lord Pons 
ſonby's. — Cine Abſchriit diefes Briefes wurde von einem 
Holländer in Paris an den Herausgeber des Standard ger 
fender mit einem Begleitfchreiben, worin er änfert, er wilfe 
aus der achtungswerrhejlen Duelle, daß mehrere Einwoh⸗ 
ner Brüjjels fih rübmen, ihre Mitwirkung verfprochen zu 
baben zu einer Bewegung, um den Prinzen von 
Dranien zum Vicekönig auszurufen, und fie wie: 
derbolen öffentlich, "Daß, wenn ein gewiſſer Baron, der 
»durch feine Stellung den größten Einfluß ausübte, nicht 
»den binterlijtigen Katbichligen Lord Ponſonby's, die Bes 
»wegung noch um einige Tage zu verfchieben, 
»Gehoͤr gegeben hätte, der Erfolg unfehlbar geweſen wä— 
»re.· — Folgendes find die Bemerkungen eines Brüſſeler 
Journals Über die Abläugnung Lord Ponſonby's: »Diefe 
latonifche Ubliugnung kann in- London, wo obne Zweifel 
die Manduvres Lord Ponfonbn's in Belgien dem Publikum 
unbekannt find, einigen Eindruck machen; obgleicy aber alle 
ſolche ſchlimme Dinge abzulingnen find, fo könnte doch 
Lord Ponjondo nicht zu Brüffel die Behauptung wagen, 
er babe die vom Baron van der Smiſſen entfchleierte 
Mole nicht gejpielt. Alzu viele Perfonen, denen ee uns 
zweideutige Cröffnungen und Vorfchlige machte, würden 
fich vereinigen, um ihn zu widerlegen nnd feine perfide 
Doppelzüngigkeit ins hellſte Licht zu jl.len. Ich glaube 
auch, daß die großen Maͤchte bald die vollite Heberzeugung 
gewiunen werden, 1) daß Prinz Yeopold feine Ernennung 
nur den Intriguen und ber Doppelzüngigkeit des englifchen 
Miniſters zu Brüſſel verdankt; 2) daß ohne die Doppel: 
zungigkeit dieſes Mintiters der Prinz von Dranien unjchls 
bar im Monate März 1851 von allen ausgezeichneten und 
achtungswerthen Belgiern unter Mitwirkung aller böberen 
Civils und Militärbehördben zum Vicekönige ausgerufen 
worden wäre; 5) daß in Folge diefer Nusrufung der freis 
finnige und rechtliche Charakter des Prinzen, der in Frank⸗ 
reich wobl gekannt ijt, bald alle allenfalls fich erbebende 
Schwierigkeiten geboben, und den allgemeinen Frieden 
wabrbajt befeſtigt haben würbe.« 
Belgien. 

Brüffel, 7. März. In der ‚acjtrigen Sitzung der 
Reprüfentantenfammer nahm die ©cneraldisfujion über 
das Ausgabenbudget von 1832 ihren Anfang. Hr. v. Kur 
baulx geiff das Minijterium nach allen feinen Dandlungen 
heftig an und behauptete, das einmal angenommene Sy— 
ſtem ftehe mit den Interejfen ber Nation in geradem 


Widerfpruche. Das Finanzminifterium behalte die Fehler 
und Gebrechen der hollaͤndiſchen Regierung bei, wodurch 
bauptfädhlich die Revolution hervorgerufen worden. Bes 
fonders heftig fprach ſich der Redner gegen bie Diplomatie 
and die Poftfpielige Sefandtichaft zu Yondon aus, die dem 
Lande doch nichts weiter als Beichimpfungen und Myſtifi⸗ 
Kationen bereite. Auch Hr. v. Tiefen van Terhove Äußerte 
fi mißſällig gegen das FZinanzinftem und drang darauf, 
die Ausgaben mit den Dülfsquellen des Landes in Leber: 
einftimmung zu bringen. General Goblet vertheidigte dba: 
gegen die Regierung und fuchte darzuthun, daß die Steuer: 
pflichtigen in Belgien vergleichweife bei weiten weniger 
Fontribuiren, als die Bewohner Englands und Frankreichs. 
Sn Belgien zahle der Kopf 22 Fr., was 46 Ir. weni: 
ger als in England und 11 Fe. weniger als in Frankreich 
eusmadhe. Hr. Iamine fprach fih heftig gegen den Schne— 
kengang der belgifchen Diplomatie aus, während zu Ants 
werpen und Maeftricht noch immer die najauifche Fahne 
webe. Der Minijter des Auswärtigen, Hr. von Meule— 
naere, vertbeidigte bie Regierung gegen die Anſchuldigun— 
gen diefes Redners, indem er bemerkte, es ſey nichts Teich: 
ter, als das Enftem der auswärtigen Verhältniſſe einer 
Regierung zu tadeln, während es ſehr fchwer fen, daſſelbe 
zu rechtfertigen, jo lange die Thatſachen noch nicht vollen: 
det find. Zuletzt gab der Minijter die Verfiherung, daß, alle 
Verheißungen, namentlich einer großen und bedeutenden 
Macht zufolge, die belgifchen Angelegenheiten in Furzer Zeit 
definitiv geregelt ſeyn würden. 

— Dom g. März. Ju der geftrigen Sitzung der Res 
präfentantentammer ward die Generaldistuffon über das 
Budget fortgefept. Hr. Lardinais erklärte, er werde fich 
des Deifpiels der vorhergehenden Redner enthalten, das 
Berfahren der Regierung zu tadeln, während es weſentlich 
nöthig fen, ſtatt des Tadels, das Heilmittel anzugeben, um 
das Uebel zu entfernen. Hr. Din Drang befonders auf 
den Abſchluß von Handelöverträgen, um den Natur= und 
Kunfterzeugniffen des Landes Ausgangswege zu eröffnen. 
In Betreff der Ausweifung des Hru. Dixon aus Gent ver 
langte der Redner Aufſchluß. Hr. K. Rogier erklärte fich 
im Allgemeinen mit den Sätzen des Budgets cinverjtans 
den, machte jedoch dem Minijterium den Vorwurf, den 
Kaftengeijt zu begünftigen. Darauf fuchte der Redner die 
Borwürfe einer gewiſſen Partei zu miterlegen, als ob die 
belgifche Nevolution einzig durch und für die Katholifen 
gemacht worden. »Wie viele Katholifen«, fährt er fort, 
»ich nebme das Wort in feiner engjten Bedeutung, figurir: 
ten bei der proviforifchen Regierung? Ein einziger. Wie 
viele bei den verichiedenen Minifterien, die auf einander 
folgten? Kein einziger.« Daranf fragte der Redner weis 
ter, ob es etwa die vorberrfcbende Fatholifche Richtung ge 
wesen, die zue Wahl eines protejtantifchen Königs geführt, 
die Sonn: und Fefttage abgeſchafft, Feine Stantsreligion, 
noch Religion der Mojorität verlangt babe, — eine Mar 
joritätsrelfgion, welche die revidirte Charte in Frankreich 
uoch jept ls politiiches Ariom gelten laſſe. Eben fo ent: 
chieden ertlarte ſeh Hr. Nogier gegen die Annahme, als 
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05 ber Klerus Alles vermöge, Alles leite. »Was mich be: 
trifft“, fährt er fort, »fo babe ich zu viel Vertrauen in die 
Zukunft und in die fortfchreitende Richtung des menfchli: 
chen Geiftes, als daß ich den verläumberifchen Unklagen und 
der Beſorgniß gegen den bösartigen Einfluß des Katholie 
zismus und dee Geiſtlichkeit Glauben ſcheuken Fönnte,« 
Hr. Abbe de Foere ſtimmte ſür den Gang des Miniſte— 
riums, Hr. Gendebien erklärte ſich gegen dasſelbe. Hr. 
K. v. Brouckere ſprach beſonders gegen die Redner, 
welche behaupten, daß man die Unabhängigkeit Belgiens 
un den Preis feines Handels und feiner Induſtrie erkauft 
babe. Es beftehe zwar freilich eine Stagnation im Hans 
del und Gewerbfleiß; allein diefe bejtebe überall und fen 
den Umſtänden zujufchreiben. Man wife überdieg, wie 
theuer jede Emeute einem benachbarten Laud zu jteben komme. 
Befonders erklärte fih der Minijter gegen Einführung von 
Ehrenämtern, um die hoben Befoldungen zu erfparen, Was 
den fortdauernden Belagerungszujtand von Gent und Ant. 
werpen betreffe, fo jenen dieß zu wichtige und zu bloßges 
flellte Punkte, ald daß er, jo lange man im Ungefichte des 
Feindes jtebe, für feine Aufhebung jtimmen könne. (Zebr 
gut!) Hr. Diron fen aber defhalb aus Gent gewiefen wor: 
den, weil er im deingenden Verdacht gejtanden, ein Spion 
der holländifchen Regierung zu fenn. (Beifall in der Ver: 
fammlung und auf den öffentlichen Gallerien.) 


Portugal. 

Liſſabon, 25. Febr. Die Regierung wollte unter 
dem Vorwande, die auf beiden Ufern des Tajo errichteten 
Batterien zu verfuchen, die franzöfifchen und englifchen Kriegs: 
fchiffe in unfeem Hafen veranlaflen, fi dem Defrete vom 
2, Febr, zu fügen, und oberhalb des Platzes Terreiro do 
Paco vor Unter zu geben; die Kommandanten der beiden 
Stationen Fonnten aber nicht dazu vermocht werden. Die 
Drohungen gegen den Baron Quintella dauern fort, find 
aber fruchtlos. Er beharrt bei feiner Weigerung , die ibm 
aufgelegte ungerecbte Kontribution zu bezahlen, und fein Be: 
tragen iſt der Negierung um fo unangenehmer, da cr eine 
Menge Nachahmer gefunden hat. Seit einigen Tagen heißt 
e6, man wolle ibm feinen Titel Baron entziehen, und ihn 
verhaften laffen, aber bis jet ift noch Peine diefer Manf: 
regeln vollzogen. — Das Manifeft Don Pedro's wird im: 
mer mehr verbreitet. Die Wirkung desfelben ift fehr gün- 
ftig für die Sache der Legitimität. — Zwei Meine eugli— 
ſche Fahrzeuge, die gejtern von der Juſel Et. Miguel in 
ſechs Tagen bier einliefen, bringen die Nachricht, daß ſchon 
ein Theil der Eskadre des Don Pedro mit dem Marquis 
v. Palmella dafelbft angefommen war; Dom Pedro felbjt 
wurde jeden Uugenbli erwartet, Die englifche Fregatte 
Briton war am Tage der Abfahrt der obengebachten Fahr— 
jeuge von S. Miguel nach Madeira abgejegelt, wo Die 
Revolution gegen Don Miguel wieder begonnen baben fol. 
Man behauptete fogar, die Infel ſey am 16. Febr. ganz 
in die Hände der Konftitutionellen gefallen. Cinige ver: 
mutben , daß dieferhalb die Expedition mit den 1200 Mann 
von hier noch nicht ausgelaufen fen, (Allg. Ztg.) 


i Spanien. 

Madrid, 1. März. Trog Allem, was mon in Be 
treff bed Hru. v. Alcudia gejagt, bat derfelbe dem Minis 
fterkonfeil eine für das Land ſehr paſſende und müpliche 
Maafregel vorgefchlagen. Er will, daß alle fpanifchen Au ⸗ 
gejtellten, die freiwillig im Auslande leben, obne eine bes 
fondere von der Regierung zugeftandene Miffion zu baben, 
entiweber nach Spanien zurücfehren, oder auf ihren Ges 
balt feinen Anfpruch mebe machen follen. Man wird Dies 
fen Entjchluß um jo mehr würdigen, wenn man bedenkt, 
daß eine berrächtlihe Zahl von Diplomaten, Militärs, 
Cheis der verjchiedenen Verwaltungen, nach Belieben auf 
Koſten des Staates reifen, ohne etwas anderes zu tbun } 
als die Verwaltung berabzufepen. — Der Schatz wird täg- 
ich ärmer, und da die Ausgaben für die Armee zunehmen, 
fo erfabren die bürgerlichen Beamten wieder Verzögerung 
in der Auszahlung ihrer Gehalte. — Man iſt fehr beforgt, 
die, Partei Don Pedro’s möchte bei der fpanifchen Armee 
Verführungen zu Stande bringen, und hat Desivegen Re— 
gimenter der Eünigl. Garde und Provinzialmilizen, die man 
für die ergebenften Truppen der Negicrung bält, an die 
portugiefijche Oränze abgeſchickt. Un dieſer Gränze follen 
25,000, in der Provinz Ouipnzcoa 15,000 , in Gutalonien 
15,000, und 13,000 Mann zu Burgos und Valladolid als 
Keferve anfgefteilt werden, Zu Sevilla will man 6000 
Mann verfammeln, und die Seemacht foll fih vor dem 
Hafen von Cadix Fonzenteiren. — Die Madrider Hofjels 
tung fol einen andern Nedaftene nad der Auswahl des 
Hrn. v. Alcudia erhalten. — Man ſpricht wieder von eis 

‚ner Amueſtie mit vielen Ausnahmen, aber man behauptet 
auch, daß viele Beamte abgejept und verfept werden fol 
ken. Die Wahl des Hrn. v. Rayneval zum franzöfifchen 
Botſchaſter in Madeid foll von unferm Hofe gewünſcht 
worden fenn. Hr. d'Harcourt war bier nicht beliebt. Ge— 
neral Mon, vormals Geſaudter in Preußen, fol nächitens 
eine neue Beſtimmung erhalten. (Allg. tg.) 


Deutichland. 


(Rurbefien) Kaffel, 9. März. In der geftrigen 
öffentlichen Sipung der Stäindeverfanmlung Bam der viel: 
bejpeochene Plan zur Ubfibliefung eines Vertrags mit Bay— 
ern und Würtemberg, Behufs der Unfhliefung an den 
preußifch « beffiichen Zollverein, endlich zum Vortrag, indem 
die Regierung von 'den Ständen die Genehmigung zum 
endlichen Abſchluß eines Vertrags, deſſen Unterhandlung in 
Berlin gejchepen war, verlangt hatte. Je mehr die Stin: 
deverfammlung gegemwärtig zur Cinficht gelangt it, daß 
fie bei der Ertheilung ihree Genehmigung zum Abſchluß 
eines Zollverbandes mit der Krone Preußen etwas zu rajch 
und übereilt zu Werke gegangen ijt, obne vorber die Vor- 
tbeile und Nachtbeile mit genügender Umſicht abgewogen 
zu haben, deſto vorſichtiger ſcheint fie jezt verfahren zu 
wollen. Es wurde bejchlojfen, die Negierung allerdings zur 
Abjchliefung des fraglichen Vertrags zu ermächtigen, aber 
unter der Bedingung, daß das Intereffe des Gewerbflei⸗ 
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bes umd des Handels in Kurbeffen gehörig dabei berück⸗ 
fihtige werde und die Regierung fich Durch Hinzuziehung 
von ſachverſtändigen Berheiligten zuvor Hinlängliche Data 
zum Behufe bejonderer Beſtimmungen in diefer Beziehung 
verſchaffe. Man ijtder Meinung, daß die Aufnahme Banerns 
und Würtembergs in unfern Zollverband eigentlich haupt: 
ſächlich den Provinzen Hanau und Fulda zu gut komme; 
dagegen berechnet man, daß wir an dem Betrage der 
Durchgangszölle leicht eine Einbuße von 30—90,000 Atbir. 
jährlich erleiden dürften. Denn wenn Banern und Mür: 
temberg unjerm Zollveinen beitreten, würden von allen mach 
Süddeurfcyland bejtimmten, durchgebenden Waaren keine 
Durchgangsgebuhren erhoben werden können. Die bicfigen 
Behörden fcheinen eine Vereinbarung Kurheſſens mit Ban: 
ern bauptiächlich darum zu wünfchen, um die Stadt Krank: 
furt zu möthigen, fi) dem gemeinfamen Zollverbande eben: 
falls anzufchließen, mas aber nach übereinftinmenden Nach, 
richten von daher wohl jdhwerlich gelingen dürfte. Zu 
dem Ende geht man auch bier mit dem Plane mn, in 
dem ganz mabe bei Frankfurt a. M. gelegenen Städtchen 
Bockenheim jährlihe Meifen zum Nachtbeile der Frank: 
furtee Meſſen zu errichten, wie die Hejfen-Darmftäde'fche 
Regierung dergleichen Mefien in Offenbach begründet bat. 
Unfangs war davon die Rede, die unmittelbar au das Frank, 
furter Gebiet gränzenden, befonders die mit ihrem Ge— 
biete zum Theil in demfelben eingefchloffenen Ortſchaften 
der Provinz Hanau micht in die Zollinie aufzunehmen, und 
mit ihnen über die Zahlung einer jährlichen Averſalſumme 
übereinzufommen; auf diefe Weife würde denfelben der 
feeie Verkehr mit der Stadt Frankfurt gefichert geblieben 
fenn. Da aber das hierbei am meijten intereffirte Bocken— 
beim felbjt verlangt hat, in die Zolllinie aufgenommen zu 
werden, um eine Mejfe wie Offenbach zu bekommen, fo 
ift jener Plan wieder aufgegeben worden. 
(Schwäb. Merkur.) 

(Sadbfen) Meiningen, 1. Mirz Die Verhand: 
lungen unferer Landjtinde, deren Zuſammenknuſt wir noch 
in dieſem Monat eutgegenfeben, follen Bünftig öffentlich ſeyn, 
was nach unferer Verfajfung bis jezt nicht der Kal war, 
Es fol diefes wenigſtens der Wille unjeres Herzogs jenn. 
Um fo mehr muß es befremden und betrüben, wenn man 
vielfach die Vermutbung auftellen hört, daß der Ausfüh— 
enng dieſes edeln Entjchluffes unferes Herzogs von Zeiten 
der Pandjtinde Schwierigkeiten entgegengefeht werden wür: 
den, daß bieje vieleicht ihre Zuſtimmuug, die allerdings 
zu diefer neuen Einrichtung notbivendig it, verfagen würs 
den. Man will fogar ſchon von einzelnen Abgeordneten 
Aeußerungen in diefem Sinne gebört haben, Man behaup: 
tet, daß die Veränderung des Derfammlungslofals (der 
Herzog will einen Saal feines Schloffes zu den Verfamms 
lungen einrichten laſſen, da Das biäherige Lokal zu öffent: 
lichen Berfammlungen nicht geeignet it) wohl als ein 
Vorwand benupt werden dürfte, den, Vorfchlag des Her: 
3098 abzulehnen. (Schwib. Merkur.) 
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Miscellen. 


Der Conjtitutionnel vom 10. März euthält aber: 
mal Nachrichten aus Deutſchland, Die wir nicht uner. 
mäbnt lajlen können. Aus Stuttgart meldet er vom 4. 
März, rınan fey in Deutſchland mie in Fraukreich nicht 
darüber einig, ob in Deutidland eine evolution 
»porauszufagen ober ob Diejelbe unuöglich ſey. Gewiß 
»aber wäre es, daß fich dDieWeiter in Aufregung Pei.uden 
"(que les esprits sont en travailı. Geſteht man uus, 
führt er fort, die Preßfreibeit zu, jo werden wir fie mut 
»Mäßigung benügen, und wir werden mit den Regieruns 
»gen nicht im Conflikt geratben. Beſtätigt aber der Bunz 
rdestag von Neuem die Beichlüfe von 1819, oder fügt er 
»größere Streuge hinzu, fo wird, obne allen Zweifel, dieſe 
»Hartnäcigkeit febr ernjte Kolgen haben. Unjere deutfcbe 
"Geduld ijt, fo zu fagen, mir einer Elephantenhaut bedeckt; 
"wie der Elepbaut, find wir ſehr gelebrig, wie derjelbe 
»fönnen wir aber auch in Wuth gerathen.“ — Wir ger 
trauen uns, dem Conjlitutionnel die Verficherung zu geben, 
daß die Revolution Deutfchland mit ihrer Gegenwart ver: 
fbonen werde. Um die Preijje, die: leider von Cinzel: 
nen unter ung keineswegs mit Mäßigung gebraucht, jous 
dern wahrhaft mißbraucht wurde, wieder in ihre Würde 
einzufepen, wird es Teiner Empörung bedürfen; vielmehr 
bofjen wir von der Weisheit unferer Regierungen, daß fie 
Mirtel zu finden wiſſen werden, dem Mifbrauche zu fteuern, 
ohne den verjtändigen Gebrauch zu lähmen. Die deutſche 
Geduld wird durch Mafregeln des Bundestages nicht: da- 
bin gebrocht werden, mit Glepbantenjüren die Anjtalten 
zur Sicherung wahrer politiiber Bildung und Erziehung 
zu zertreten, um auf folche Weiſe den neuen deutſchen Ja— 
cobinern die Bahn feci zu macen. — Wie feltfam täujchen 
fih die Meufchen über unfere Angelegenheiten! Sit es 
denn fo fchiwer einzufeben, Daß, wenn der Wahnſiun, ver 
auf einigen-Winkelprejjen bereitet wird, um das Volt, wo 
möglich, gleidfals toll zu machen, genötbigt wird , einer 
ruhigen Erörterung Platz zu machen, diefe Nötbigung kei 
neswegs gleichbedeutend fen mir der Ginführung des Des- 
potiswus? Gerade durch Schu gegen Mißbrauch fol und 
wird die wahre gejepliche Freiheit an Krait und Haltung 
gewinnen. Möchte der Conjtitutionnel dieſe einſache Ber 
merfung feinem Stuttgarter Correjpondenten zu bedenken 
geben. Doch das Pariferblart will uns glauben machen, 
jene Derkündigungen naher Ausbrüche der Revolution ließen 
fib von mebreren Seiten bören. In einem angeblichen 
Schreiben aus Wien vom 28. Febr wird erziplt: »Die 
»liberole Partei in Frankfurt ift in großer Aufregung. Die 
»Dottrinen der deutſchen Tribüne machen grofe Fortichritte, 
»und erfüllen die Herzen mit edlen Gefühlen. Die Nadı 
rrichten aus München müren Screden verbreiten. Der 
König, fagt man, fcheint beunruhigt; man jpricht von ei: 
»ner Minifteriolveränderung, — es war die Rede davon, 
das Minifterium durchaus neu zuſammenzuſetzen.« — Wen 
wit man es glauben machen, folde Nachrichten kämen aus 
BWient Weder in diefer Stadt, noch ſouſt irgendwo in 
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Deutichland erwarten die Herzen, von ber deutfchen Tribüne 
mir edlen Gefühlen erfüllt zu werben; wodl sber erregeu 
die Berierungen diefes Blattes bei jedem bejunnenen Manne 
das Gefüpl der Schaam, daß deutſcher Geiſt fich bis zur 
Enechtijchen Demuth vor den Göpenbildern des Jacobiniss 
mus erniedeigen kounte. — Auch konnten in Wien niemals 
die Nachrichten aus München Schrecken erregen, fowenig als 
der König von Banern durch dag Treiben einiger crultir: 
ten Jud viduen in feinen Staaten beunruhigt werden konute. 
Am wenigiten war Depbalb eine Mimperilverauoerung 
zu erwarten. Die baverifche Staatszeitung bat ſich be: 
reits über diefe leeren Gerüchte erklärt, — Was in dem 
Screiben des Gonjtitutionnel Über das Gedächtniß der 
Könige geſagt iſt, fol uns als cine Ungezogenpeit 
von gen iſen Zeiten nicht auffallen; es beunruhigt uns auch 
nicht. Wir wiljen, daß edler gegen Sitte uud Anſtand 
noch Reine Revolutiouen find. — Der Peudo: Wiener 
Gorrefpondent führt fort: »Deurfchland bereitet fich 
»vor: Baden, Ehurbejien, Württemberg, Bapern erivarten 
»insgefammt den günjtigen Augenblick — um die Fin: 
„beit Deutjchlands zu proflamiren. Das Ba 
»terland joll ein weitumfaffendes Soſtem am: 
‚nebmen, das mehr mit den Gerübien des Jahrhunderts 
»übereinjtimmt, — und die muß ohne Aufſchub geitchen, 
»oder man wird über ganz Deutichland den Sturm aus: 
»brechen feben, dejlen eilendes Naben bereits zu bemerken iſt. 
»— Der Bundestag iſt in Bejtürzung ; und obgleich die Sachen 
»im baperifchen Rheinfreife noch nicht fo ernſter Natur find, als 
»gemijle Journale fie angefündigt batten, jo bin ich doch, nad 
»ben darüber eingezogenen Erkundigungen, überzeugt, daß 
»alle Baucen dieſer Pıovinz vorvereit find, und dag Lie ge 
*tingſte Ufurpation oder die geringite Ausicdhweifung von 
»Zeite ber Negierung eine allgemeine Juſurrektion zum 
»Ausbruche bringen werden. — Man bar nach Zweibrüf: 
»fen, Homburg ıc. Kavallerie, Infanterie und Art:llerie ge: 
jender; dieſe Maaßregel aber wird Die Bewegung mur 
»bejchleunigen; fie beweist die feindlichen Gefinnungen der 
»Regierung umt zwingt das Volk, auf feiner Hut zu jesn. 
»— Die Herrfchaft brutaler Gewalt bat ibr Ende crreiwt; 
»bei dem erjteu Kanonenfchbuß gegen das Volk wird fie 
‚völlig aufbören. Die Erbitterung it aufs böchite geftie: 
rgen, — Zwei Couriere find nach Wien gefender, der eine 
»Morgens, der andere Abends.“ So weit ber Conſtitu 
tionnel. Der Schluß feiner Offenbarungen it mertiwürbig : 
»Es ſind von Wien zwei Couriere nach Wien gefendet.« 
In der That, naiver konnte fih ver Wiener Correfpondent 
nicht verratben. — Wir wollen Darüber binwegieben, und 
ung zu einem ernjteren Gegenſtaude weuden. Baden, Kur: 
beiien, Würtemberg und Banvern jollen bereit jenn, die 
Einbeit Deutjhlands zu proßlamiren. Wen 
will man glauben machen, diefe verftändigen, rubigen Döl: 
fer bereiteten ſich vor, die ganze politiſche Exiſtenz Eurb⸗ 
pa's zu erfhüttern, den Welttheil aus allen feinen Fugen 
zu reifen — aus Liebe zu einer Idee, zu einem Worte, 
mit welchem die Wenigiten, die es ausfprechen, einen klaren 
und haltbaren Begriff verbinden? Was verjicht der Eon 
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ftitutionel unter Einheit Deutfchlands ?_ Etwa die Einheit 
der Handelsintereien und die Uebereiuſtimmung der Mit: 
tek zu ihren. Dchuge ? Dieſe wollen auch Die Negierun: 
gen — die banerijhe vor allen, und erufter als jene in 
Verwirrung der Begriffe ſich gefallenden, allerneuejten Pu: 
bliziften, welche die Zerflörung der Induſttie als die Vor— 
bedingung der von ihnen erjehnten Revolution erklären. 
Dder fol die Einheit aus der Auflöfuug und Vernichtung 
aller deutjchen Staatın hervorgehen? Wer hält dieß für 
möglih? Wer. will e8 bewirken? Wer wünjdt, wer for: 
dert es? Ein Wort ijt bald gefprochen ; aber es kann kei— 
nen Baum, es Bann noch meniger im Staatsleben das 
Wert’ der Jahrhunderte entwurzeln. Meinen die leichtjer: 
tigen Ummälzer, ed würden auf ben Zauberjpruch alle 
Eitten, Gemwohnbeiten, Begriffe und Intereſſen plöplich 
verſchwinden, die feit einem Jahrtaufend mit dem Cbaraks 
te des deutſchen Volkes und der Eigenthümlichkeit des 
Landes unauflöslich verwachfen find ?_ Und. was wollen fie 
an die Stelle diefer natürlichen Elemente unjers National: 
lebens fepen ? Ideen, die fie nicht zu verwirklichen willen, 
Theorien, deren Anwendbarkeit, fo lange die Welt jtebt, 
noch nicht erprobt wurde! Wo iſt das weitumfaffende 
Spitem zu finden, das dem Vaterlande nach dem Um: 
ſturz aller Rechte und aller Ordnung Erfap für deu Ver: 
luſt aller feiner bis jept in der Getheiltheit bemabrten 
Güter gewähren Bönnte? Und fo dringend foll die Noth 
fenn, Daß, wenn die Aunahme Diefes Spjtems nicht bald 
erfolgt, der allgemeine Sturm. unabweudbar ausbrechen 
müjfe? Died ij Ihorbeit! — Iſt es möglich, daß Men 
fiben, die jolcher, Thorheit verfallen find , irgendwo dafür 
gelten konnen, fie wären im Stoude, Deutfchland zu refor: 
miren, mit einem Hauch Das Gebäude der Jahrbunderte 
wmzinperfen ua Die Träume einer dem Raufche folgenden 
Nacht auf die Autorität arabifher Mährchen zu realificen ? 
Der Bundestag it über folhen Wahn wicht in Beſtürzung; 
er weiß deu Wahnwit umjchädlich zu machen; nie aber 
wird er das in jeder deutfchen Bruſt debeudige Gefühl der 
Würde Deutſchlauds verläugnen, nie die in jedem deutſchen 
Kopfe Herrjchenden Ideen pon Givilifation, Licht der Wilfen: 
[haften und Zicherheit gegen rohe Gewalt und gegen bar- 
barifche Wiufühe — riner Angft vor den Trugbildeen der 
Revolutionäre zum Opfer bringen! — Möge endlich ber 
Eorrefpoudent des Conſtitutiounel, der von Wien aus firb 
nach der Stimmung der Rheinbanern erkundigt, Diejes 
befonuene Bolt mehr in der Mibe bevbachten! — Er 
möge nach ben tanfend und abermal taufend Armen 
fragen, welche Siebenpfeifferifche Preifen gegen das Geſetz 
vertheidigen follen und nicht erfcheinen. Er möge ſich er: 
ziblen laſſen von ben 69 bis 0 Kuaben und Haudwer— 
fern, Die in Homburg gegen Bezahlung Stüd für Stück 
eine Aufftaudsjcene zu parpdiren hatten, — von dem Nachts 
eingeſchwätzten neben einer Brube gefundenen, und 
am Tage, unter dem Gelächter der Bürger, zerhackten 
Zichtenjtamm, — von dem Fobtengräber, der vergebens die 
verbeißenten 48 Pr. für die leer gebliebene Grube des todt- 
gebornen Freiheitsbaumes fordert. Möge er dann, wenn 


es ihm beliebt, die Fabeln von Freeutiond:Regimentern auf: 
feifben, wo dem Wunſche der Bewohner eine Garniſon 
bewilligt wurde. Wir werden in dem einen wie in dem 
andern Fall fein.n Correspoudenzen die gebührende Gleich⸗ 
güitigkeit zolen. Uebrigens ſtimmen wir mit ibm dar— 
in vollkommen überein, daß die Herrfcaft brutuler Ge 
walt ihe Ende erreicht habe, und fehen in voller freudiger 
Uceberzeugung binzu, — die Herrfbaft brutaler Ideen wird 
nie iu Deutfchland einen Anfang haben. — Schließlich be: 
merken wir noch, daß den Correspoudeuten zu errathen 
nicht ſchwer ſeyn dürfte. Sein fewereifer ſcheint ihm bis 
Paris getragen zu baben, mo. er ſelbſt das Porto für die 
Materialien feiner eigenen Briefe, wenn nicht von Wien, Doch) 
vom Rheine her, erlegen oder eriparen Tann. — 


Banreutb, 9. März. Seit dem 5. März iſt, laut 
offiziellen Berichten, die Cholera in dem Piljnerkreife (in 
Böhmen) wieder erlofchen, fo daß, fürs erjte wenigitens, 
Feine Weiterverbreitung von dieſer Seite nach den Gräu— 
zen des Obermain- und des Regenkreiſes zu beforgen iſt. 
— Ju dem Orte Chlumtfchau, wo 17 Perfonen an ber 
Seuche erfranften und ftarben, iſt feitden ?ein neuer 
Krankheitsfall vorgefommen ; auch zweifeln noch einige 
Perfonen, ob die wahre inbifche EhoAera in Ehlumts 
ſchau geweſen fen. 





Neueſte Nachrichten. 





Paris, 12. März. Der National behauptet: Die 
Angelegenheit wegen Der Befehung Aucona's, die für unjer 
Minijterium ſo viele DVerlegenbeiten herbeigeführt bat, iſt 
fo eben in einer Gonfereuz zwiſchen dem Miniterpräfiden: 
ten und dem Orajen Appoan verhandelt und bis auf Kleir 
nigfeiten in Ordnung gebracht worden. Das Ergebniß 
diefer Unterbandiung fen, daß Mofregeln, ſobald tbunlich, 
ergriffen werden follen, um unſere Truppen von Ancona 
zurückzuziehen, fo wie auch die römijchen Legationen von 
den öiterreichifihen Truppen verlaffen werden. Der Pabit 
fol eingeladen werden, die Verwaltung des Kirchenſtaates 
allmählich der Geiſtlichkeit zu entziehen, und Laien zu über: 
trageu. Der beilige Stuhl foll ferner ben fegationen Pri⸗ 
vilegien verleihen, wofür dieſe reichen Provinzen cine jahr⸗ 
liche Abgabe zahlen, die dazu verwendet werden würde, 
mehrere Schweizer Negimenter, die der Pabit anwerben 
will, zu befolden. WVerbandlungen find ſchon eingeleitet 
wegen Abſchluß der auf diefe ueue Ordnung Bezug haben: 
deu Derträge. 

» — Freanzöfifhe Blätter melden aus Ferrara vom 27. 
Febr., daß eine - flarfe Bewegung gegen deu Po bin bei 
den öfterreihiihen Truppen bemerkbar jen. 

— Im Norden von Spanien, vorzüglich in Bilbao, Toll, 
nach Schiffernachtichten, die man in Briſtol erhält, eine 
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gefährliche Krankheit herrſchen und viele Menfchen hinweg: 
raffen. Ob diefe Seuche die indische Cholera fen, wie Die 
Schiffer ausgefagt, wird in Brijtol noch bezweifelt. 

— Auf Jamaika ift, nach dem neuejten Nachrichten / ber 
Negeraufitand noch nicht beygelegt. 

— Aus Rom vom 6. März bringt die Allgem. Ztg. 
zwei neue Noten des Kardinal-Saatsjetretärd an dem frans 
zöfiichen Bothſchafter, worin auf Das Beitiummtejte Genug: 
thuung für die Beſehung von Ancona verlangt, auch Be: 
ſchwerde geführt wird, daß die Franzofen in Aueona die 
revolutionäre Faktion aufreizen und begünftigen. 





Verantwortlicher Neratteur: 
Legationsrath Dr. 5. L. Lindner. 





Fremdeu j Anzeige. 


Den 16. Mir. (Schw. Adler): Hr. Winter, Kaufin. 
aus Frantiurt. (G. Bär): Hr. Walls, Schuhmacher aus 
Florenz; Hr Sptabowsti, Privatier aus Polen; Hr. Loͤhr, k. 
Dberiieuseramt aus Ingohtadt; Dr. Graf Du Moulin, k. Uns 
serlieutenant des 4. Thevaurlegera⸗Regimento. (GB. Stern): 
Hr. Eilverio, Kfm. aus Augsburg. 


Andwärtige KEobepfälle. 
Den 1. Märg: Dr. Robert Sturm, k. Bolleimschmer zu 
Gmain, k. Landgerichts Reichenhall. 
Den 10. März: Hr. Gebhard Buber, yenf. Laudgerlchts⸗ 
Afleffor in Regensburg, in einem Alter von 7ı Jahren. 


Den ı1,. Mörg: Hr. Anton Schmeller, k. Appellationds 
Gerintsrath in Neuburg, 44 Jahr alt. 








Courſe. 
Wien, 12. März 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. m EM. 853; 
detto detto zu 4 pEt. in EM. 7545 
Darl. wit Verlooſ. v. 3. 5820, für 100 f.in EM. 1712; 
deito detto v. J. 182%, für 00H in CM. 120F; 


Band = Yerien pr. Stück 1114 in EM. 








745. Edietal:Badumg. 


Ber an dem Muͤchlaß des am 28 Dezember 1851 in 
Haidhaufen nach errichteten Teftamente, aber ohne Deſcendenz 
verftorbenen Balthafar Hohenleitner, geweienen Dbermüllers 
in Habach, Laudgerichts Weilheim, und zulegt Herbergs beſhers 
und Gerreidpändlers auf der Lüften, Erbſchafto Forderungs⸗ 
oder was fonft für Anfprüche zu machen hat, wird hiemit aufgefors 
dert, Diefelben innerhald 50 Tagen hier mn fo gemiffer geltend 
zu machen, als man fonft den Nüdlaf dem eimgefegten Teftas 


mentserben gegen Tilgung der angemeldeten Paſſiven einants 
worten würde, 


Actum den 6 März 1832. 
König Randgeridt Minden. 
Der k. Landgerichts » Bermefer ; 
Hader, Landricter- 
Bad. 


7443. Gin engliſches Königshündchen, männlichen Gt 
ſchlechto, weiß mit braunen Fleäen, ſchoͤn behaͤngt, mittlerer 
Größe, ift entlaufen. Dasfelde trug ein grünlakixtes Hals⸗ 
band mit der Nro. 1862. 

Derjenige, welchem diefer Hund zugelaufen, wird erfucht, 
ihn gegen angemefiene Belohnung beim Portier des her zoglich 
Leuchtenberg ſchen Palais abzugeben. 


je trat se ————— 

7446. In der koͤniglichen Mineralwaſſer- Niederlage, zu⸗ 
nachſt am Karlothore, Neuhauſer » Straße Mro. 1371, find 
mehrere hundert Brüdenauer» und andere Mineralmaler» 
Krüge, das Hundert um acht Gulden, einzeln das Stud um 
fünf Kreuzer, zu verkaufen. 

Münden, den 16. März 1832. 
Meitbeck, k. Saljbeamter. 


1664. In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Muͤn⸗ 
chen in der Joſ. Rindauer’fhen Buchhandlung (Kaufingers 
firafe 1614) am haben: 

Abb ildungen von 
Grab: und Denkmaͤlern 
in antitem und medermem Gefhmade, nebft einer auserlefe⸗ 
nen Sammlung von Infihriften auf Grabmoͤler für erwachfene 
und Kinder und einem englifhen, römiſchen, hebräifhen und 
altenglifgen Alphabete, fowie arabifchen und roͤmiſchen 
Zahljeichen. 
Ein Modelle und Muſterbuch 
für Stein, und Bildpauer und Stwccateurd. Heraudgegebeu 
von Marius Wölfer. Gebunden, Preis 2 f. 6 Er. 











ö—————— — — — 

7444. Bor dem Karlsthor, im Rondell rechts Rr. 1513, 
it ein Laten mie 2 Zimmern, Küche und arofem Keller, fo 
wie über 5 Stiegen eine Wohnung anfs Ziel Georgi zu vers 
fihiten. 


— — — — — — — 


687. Im der Fleifhmanifgen Buchhandlung (Ram 
fingesftrafie) iſt au haben: 
Nationalkochbuch, bayerifches, oder bie 


geſammte Kochkunſt, wie ſte in Bayeru ausgeübt wird, für 
hertfchaftliche und bürgerfihe Küchen eingerichtet, und fo 
deutlich und faßlich befchrieben, daß Jedermann diefelde 
in kurzer Zeit gründlich erlernen Bann. Ein nothwendiges 
Dandbuth für Familien, insbefondere für Hausfrauen, 
Töchter und Höcinnen. gr. 8. 2 fl. 24 Er. 

Ein gutes Kochbuch if anjtreitig für jede Haushaltung 
Bedürfnif. Selbſt eine gute nnd geübte Köchin wird diswel⸗ 
len dazu ihre Zuflucht nehmen müllen, und follte es auch wur 
dazu dienen, um fih die Frage beantworten zu fünnen: was 
kochen wird heute? Diefes beliebte Kochbuch, defien Berfafs 
ferin elme vollendete Koͤchin ift, unlerſcheidet ſich dadurd von 
den meijten, daß die Kochregeln auf eigne Grfaprung gegrüns 
Det find, und bei jeder Epeife auf möglige Grfparung Rüds 
fit genommen it, ohne dem Gefgmad im Geringften Abs 
bruch zu tun. Diefes Kochbuch löfet alfo die vielen Köchinnen 
flo ſchwere Aufgabe: „Mit menigem Aufmande gut zu 
Todhen« 
ei 

7435. (36) Cine fhöne in einem anmuthigen Garten ges 
legene Wohnung von 6 bis 9 Zimmer It famt Stallung auf 
6 Pierde fogleih odes am Beorgi-Biele zu begiehen, D. u. 


Baferifihe Staats Zeitung. 





Sonntag 


Nro, 


16. 18. März 1832, 





Ausiändifhe Angeleaenseiten. England. Frankreih. Deurfhland: Koblem. Machen. Sachſen. Hannover. Medienburg. Miscellen. 


— MNenefte Nachrichten aus Daris. 





Ausländifche Angelegenheiten. 





England, 


*Bondon, 10. März. (Priv. Corr.) Sie lefen in ben 
Berichten über unfere Parlaments: Debatten viel von dem 
irifchen Zebntenioften, von der Noth der Handſchuhmacher, 
und von der NReformbill, fodann im unfern Zeitungen von 
dem, was die Minijter fid bei den portugiefiichen, italienis 
ſchen und niederländifchen UAngelegenbeiten allenfalls denken 
möchten, Wenn Cie aber diejen Inbalt unferer öffentlichen 


Blätter aufmerkſam ſtudiert haben, fo wird es Ihnen wabr: 


ſcheiulich immer noch nicht Har fenn, in welchem Zuſtande 
wir uns eigentlich befinden, Mir felbit gebt es bisweilen 
nicht anders, obgleich ich feit Jahren ein Yugenzenge des 
öffentlichen Lebens in England bin. Doch will ich verju: 
ben, das Weſen unferer gegenwärtigen Unbebaglichfeit in 
möglichfter Kürze zu bezeichnen. Die hobe Ariftokcatic, 
die hohe anglikaniſche Kirche, die Mitglieder der oftindie 
ſchen Compagnie und mehrere ſehr reiche Familien aus dem 
Mittelftande find im Befip einer aus der Vorzeit berjtams 
senden Macht, eines darauf fich ftügenden Einfluſſes auf 
Millionen Menſchen, die ihren Lebensunterhalt von dieſen 
höheren Klaſſen beziehen. Durch Eitte, Vermögen ſelbſt 
durch Vorurtheile von dieſen Klaffen gefchieden, leben ans 
dere Menſchen, deren Zahl auf mehrere Millionen jteigt, 
und welche nicht bloß durch die Zahl, fondern ſelbſt durch 
ihre Not — man möchte fogen, mächtig werden; benn 
der Hunger ijt allerdings eine Macht. Don der Noth 
der Urmen in Großbitannien, vorzüglich in Irland, bat 
man auf dem europälfhen Feſtlande Feine Vorjtellung. 
Diefe Noth ift es num, welche von gebilderen, ebrgeizigen, 
und auch wohl reichen Leuten als ein ficherer Anlaß er: 
taunt wird, ſich au den böhern Klajien zu rächen und ihnen 
die. ausfchließende Macht wo möglich aus den Händen zu 
winden. So ift die Partei der Reſormer eutjtauden, wel: 
che vorzüglich dadurch zu Anſehen und Einfluß gelangte , 
daß fie eine für fih gute Sache, die Abhilfe der North des 
gemeinen Volkes, vertbeidigte, Die aufgeklärten , hellſe⸗ 
Henden ‚Männer ber Höheren Stäube fihen ſelbſt die Noth⸗ 


wendigkeit ein, irgend ein Opfer zu bringen, um der mögs 
lichen Verzweiflung der Wajien entgegen zu kommen. 
Sie begünjtigen aljo zum Tpeil die Reform, wollen jedoch 
fo wenig als möglich von ihren, VBorrechten verlieren, Die 
ächten Stod:Tories dagegen ſehen in den Anfprüchen der 
Reformfreunde nichts als den perfönlichen Ehrgeiz einzelnen 
Dempgogen, die Darauf ausgeben, die Macht der Ariſto— 
Eratie zu jtürzen, um fich felbjt in dem Beftk einer viel größeren 
und unleidlicheren demofratifchen Gewalt zu ſehen. Dieſe 
Tories wouen von Peiner Nachgiebigkeit, von feiner Con⸗ 
ceſſion etwas bören, jondern find entichlojfen, lieber offenen 
Krieg gegen die aufjtrebende Dempfrarie zu führen. — 
Die Gemaͤßigten, welche bisher die Verjühnung der Par— 
scien für möglich hielten, fangen an zu verzweifeln, daß 
ihnen Dies gelingen werde. “ie feben und müſſen es ger 
fcbeben laſſen, Daß fich die Parteien anf einen Kampf auf 
Leben oder Tod vorbereiten. Dieje Vorbereitung Fündigt 
ſich von allen Seiten durch Schwüle und dunmpte Stille, 
und im Handel und in den Gefchäften durch eine furcht: 
bare Stockung an. Ob irgendwo noch Macht und Wille 
vorhanden find, dem drohenden Sturm zu begegnen, weiß 
ich nicht. KUerdings iſt ber König entiblojen, die Ver: 
föhnung durch Die Reſorm zw verfucben, und er Fann dabei 
auf Die Ergebenbeit und den Beiſtand afler-befonnenen und 
redlichen Britten mit Juverficht rechnen. Allein es gibt 
Bälle im eben der Völfer, wo alle menſchliche Vorficht 
nicht ausreicht, und wo das lebende Geſchlecht in dem 
Kampf der Elemente Beine andere ſichere Hülfe als in der 
Aumacht ter Vorfebung zu entdecken weiß. Daß wir im 
dieſer von trüben Ahnungen reichen Zeit uns nicht in bie 
auswärtigen Ungelegenbeiten vertiefen Fönnen, leuchtet ein, 
und erflärt die vieldentige, imentfchiedene Sprache, welche 
ukſere Miniſter in den diplomatifchen Unterbandlangen zu 
führen genötbigt find. 


— In ber Sitzung des Oberhauſes vom 8. März 
trug der Marquis von Lansdomwne auf mehrere Be: 
ſchlüſſe wegen des iriſchen Zebntenfojtems an. Gr be: 
merkte, wie es offenfundig fen, daß fich in mebreren Thei⸗ 
len Irlands eine foitematifche Widerfeglichkeit gegen die 
Bebntenzablung gebildet babe, wodurch die Ausübung des 
Geſetzes machtlos geworden ſey, nnd mehrere Beijtliche 


der hoben Kieche an dem umentbehrlichiten Bebürfniffen 
Noth leiden. Es leuchte daher die Nothwendigkeit ein, 
daß die Regierung ermächtigt werde, eine unentbehrliche 
Hülfsſumme aus den confolidirten Fonds für dieſe Geiftlis 
ben anzumeifen, die von dem Lordlientenant und feinem 
Geheimen Rathe nach einer Scale vertheilt werden fol, 
welche mit dem böheen Einkommen abnimmt. Ferner folle 
Se. Mojejtät ermächtigt werden, den Betrag der rückſtän⸗ 
digen Zehnten von einem Theile des, Jahres 1851 oder 
für das ganze Jahre zu erheben, ohne Nachtbeil der Ans 
ſprüche der GeijtlichFeit auf irgend einen Rücjtand , der 
fih von früher berfchreibt. Don den eingebenden Rück— 
ſtäuden fol alsdanu der Betrag der Vorſchüſſe abgezogen 
werden, Für Die Interejjen der Kirche und die Wopljahrt 
Irlands it eine Softemsänderung nothivendig, und um 
genügend zu ſeyn, müſſen die Zehnten abgefchafft und in 
eine Landtare umgeichaffen werden. Der Vorjchlag wird 
ohne Abſtimmung gebilligt. - 


. Im Unterbaufe verwandelt fi das Haus auf Hrn. 
Stanlen’s Antrag in ein Comire, um obige Negierungs: 
anträge im Cinzelnen zu prüfen. Nach einer zienlich lans 
gen Debatte kam es zur Abjtimmung, wo die Miniiter 
mit 314 gegen 531 Stimmen in der Majorität blieben, 


Frankreich. 

"Paris, 12. März. (Priv. Eorr.) Der bisherige Kampf 
der Parteien bat fihtbar eine neue Wendung genommen, 
welche Dielen unerwartet erfiheinen ınag. Die Kämpfer, 
welche auf der Tribüne und in den Sournalen allffeitig ohne 
Seldberen den Krieg führten, find nach und nach müde ge: 
worden , und fangen an, das Gefühl der rubigen Zuſchauer 
zu theilen, d. 5. den ganzen Streit langweilig zu finden. 
Die Discuffion in der Deputirtenfammer am 9. d. M. 
über die großen Männer, welchen die Ehre des Pantheons 
zuerkannt werden jollte, fcheint einen tiefen Eindruck auf 
alle Parteien gemacht zu haben. Es wurde erkannt, daß 
der fcandalöfe Lärın in der Kammer, aufs wildeſte beur: 
theilt, die Nepräfentanten der Nation etwas lächerlich ge 
macht babe. Man fing an fich zu fhämen, und mag fich 
dabei innerlich gefragt haben: »Würden große Männer fich 
"mie wir betragen haben ? Würden fie die Zeit der völlig 
»freien Repräjentation, die Zeit der Blüche einer reprafen: 
»tativen Negierung nicht befjer benuzt, würden fie nichts 
»Haltbareres als unfer bisheriges Werk zu Stande gebracht 
»baben ? Ach, es ijt möglich, daß, wenn wir es genau uns 


»terjuchen wollten, auf allen unfern Bänfen die großen ' 


Männer entweder gänzlich fehlen, oder wenn fie da find, 
»fich jchweigend verbergen, weil ihre Zeit noch nicht ge: 
»kommen it. — Wenn nun wir, Die das große Wort 
führen, ziemlich gleichmäßig zu dem Mittelfchlag der Mens 
»fchen gehören, die mit dem Strome ſchwimmen, doch 
»nicht im Beſitz find jenes Zauberftabes des Genies, der 
»den Kelfen der Zutunft forengt und neue Ströme ber: 
»vorruft; wenn mir fo zu ſagen afle mittelmäßig find, 
»warum föllen wir uns ferner bitter anfeinden, und einer 
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"ben andern von bem Poſten zu verdrängen fuchen,, da 
feiner ihn doch beſſer als der andere zu vertbeidigen ver: 
"rftehe? Alſo, meil doch einmal einer am Steuer ftehen 
muß, fo gönnen wie dem, der das Ruder jeht in Häu— 
»den bat, feine Arbeit, und fuchen uns, fo gut als mög— 
"lich, mit ihm zu vertragen.“ — Zu folcher Rede wird, 
wie ſich's verjtcht, Feiner unferer großen Redner fich be 
keunen wollen; indejjen möchte mehr als einer in der Stille 
feufzend. ausrufen: »Uch, fo iſt's!« — Dieß iſt nun die 
neue Wendung, von welcher oben die Rede. Die Parteien 
haben insgefammt ein wenig an Belbjtkenutnig gewonnen, 
und find zur gegenfeitigen Duldung geneigt geworden, — 
Ohne ſolche Bekehrung mürde die Bejepung von Ancona 
alles bei uns in Feuer und Flammen gefept haben. Alles 
hätte nach Italien ziehen wollen, und der Krieg wäre un- 
vermeidlich gervejen. Seht hat mar fich erinnert, daß der 
Krieg kein Kinderfpiel fen, und daß, wenn felbit Napoleon 
Schlachten verlor, fol Unglück jedem andern General auch 
wicderfabren Fönnte, Kurz, man fiebt cin, daß der Friede 
ein weit allgemeinere Bedürfuiß Europa's iſt, als ber 
Krieg, und daß, wenn wir uns den Ruf, die civilifirtejte 
Nation zu ſeyn, den wir uns fo gern beilegen, ferner er: 
balten wollen, wir alles vermeiden müſſen, und das An: 
feben barvarifcher Kriegsluft zu geben. Im Frieden ſtehen 
wir anftindig neben andern Nationen; in einem leichtfinnig 
angefangenen Kriege würden wir die ganze Macht des 
Welttheils gegen und haben, und wie Iſollrte und aus dem 
europäljchen Ureopag VBerbannte uns anfchen müſſen. — 
Dei fo verjkindiger Rückkehr zur Befonnenbeit dürfen, wir 
hoffen, wieder Freunde in Europa zu finden, was in der 
That bisher etwas zweifelhaft war. Denn England fchmei: 
chelt uns jezt nur, weil es unferer zu der ihm am md: 
thigjten Erhaltung des Friedens bedarf, 


+ Paris, 12. März. (Privat:Corrfpondenz.) Die 
Verhandlungen der Deputirtentammer , da6 Budget Des 
Minifteriums des Aeußern betreffend, haben in Franfreich, 
wie im Auslande, die Aufmerkſamkeit aller politifchen Mei: 
nungen ın hohem Grade in AUnfpruch genommen. Es war 
natürlich, daß die Dppofttion auf die Neben d’Harcourts 
und Thiers autıvortete, deun fie waren an fie gerichtet. 
Die Oppofition aber zerfällt im zwei Fractionen, nämlich 
die redende in der Kammer und die der Preſſe, welche, 
obſchon in einem gemeinkbaftlichen Beſtreben vereinigt, 
dennoch fih weſentlich unterfcheiden. Die opponirende Preife 
ift in diefem Augenblicke offenbar viel geiwandter und umfichti 
ger, als die Oppofition in der Kammer, die hintereinander 
mehrere Niederlagen erlitt, ober wenigftens nicht die Ab⸗ 
fiht erreichte, das Minijterium zu ftürzen, worauf fie ent: 
fchieden ausgegangen war. Hiedurch nun hat die Kammer: 
oppofition die Journale ihrer Farbe in die peinliche Noth— 
wendigfeit verfept, ihre redenden Collegen in's Schlepptan 
nehmen zu müffen, und der weſentlichſte Theil ihrer eigenen 
Schnellkraft iſt dadurch gelähmt worden, Deßhalb Fan 
die Oppoſitionspreſſe ipre Freude nicht verbergen, daß die 
Sitzung von 1832 bald zu Ende geht, dem fie glaubt hre 


Sache allein beſſer vertreten zu können. Ganz biefelbe 
Derlegenheit offenbart fib nun bei der Entgegnung der 
Reden von d’Hateourt und Thiers. Was Gautier de Ru— 
millo und Garnier-Pagds dagegen anführten, war ſchwach; 
Erſterer glaubte den Eindruck der Rede d'Harcourts damit 
abzumeifen, daß er diefe eine boutade d’esprit nannte, 
und Pages antıvortete mit einem argumentum ad homi- 
nem; indem er die Verbäcdhtigung der Propaganda dem 
Minifterium aufzuladen fib bemühte. Das konnte allerdings 
einen augenblidlichen tbeatralifchen Effekt hervorbringen, 
änderte aber in der Hauptfache nichts. Die Oppofitions: 
preſſe bemüht ſich, Rumilly's und Pages Neben als vor: 
trefflich darzuftellen ; doch fo wenig fie felbjt daran glaubt, 
fo wenig Fan fie e8 glauben machen, und fie iſt in ihren 
eigenen Uugriffen nicht glücklicher, Was ihr am beften ge: 
lingt, ift, die Rede d’Harcourts in entjtelten Verkürzungen 
mitzutheilen. Der Gonjtitutionnel will fie ganz als eine 
ariſtokratiſche Autilität behandelt willen, und meint, folche 
»Nedendarten vom oeil de boeuf ber jtünden demjenigen 
»fchlecht, der ja doch dem parquettirten Boden von Vers 
»faille® mit den rothen Abfägen nicht mehr bejchreiten 
»tönne. Solche Nedensarten wären es wohl, womit man 
»in den Salons von Aranjuez Die Zeit tödtete, ſolche Grand⸗ 
»feigneureinfälle tifchte man wahrfceinlich auf bei den Hand» 
»Füjlen am Hofe zu Madrid, um bei dem abfoluten Könige, 
»el rey netto, den fatalen Umftand gut zu machen, daß 
man als Nepräfentant der Julirevolution vor ihm bins 
»treten müſſe. — War es wohl an dem Örafen d’Harcvurt 
»— vormals Ehrenkammerjunker Garls X, und naher 
„Verwandte von Münnern, welche gegen Fraukreich die 
"Waffen getragen haben — war ed wohl an ihm, ber ein 
»lebendiges Beifpiel von der Großmuth der Julirevolution 
»ift, dem DVolfe der Barrifaden ins Gefiht zu ſpucken, 
und es zu beleidigen in der kraftvollſten Hälfte feiner 
»Vertreter?« — Man fieht, der unbemeijene Zorn über die 
Freimütbigteit des Orafen, die Umverfchänttheit genannt 
wird, widerfpricht der Behauptung, feine Rede fen nur 
ein Bonmot, und aus dieſem Widerfpruche gebt gerade 
Har bervor, daß die Nede Feinen gewöhnlichen Ein: 
druck hervorgebracht bat. Ueber Thiers wird der Con— 
ftitutionnel beinahe fentimental, denn wenn d'Harcourt ein 
Hochgeboruer ilt, fo iſt Thiers aus dem Journalismus 
bervorgegangen, die Oppofitionsprejfe war die Wiege jeis 
nes Talentes, und daher möchte fie auscufen: »Auch Du, 
mein Sohn Brutus?a Daher fucht auch der Eonjtitutions 
nel einerfeits ibın zu fchmeicheln, und Äußert, wenn er in 
dee Kammer behauptet babe, die Juliusrevolution zeige eis 
nen anfallenden Mangel an Talenten, fo ſey er ſelbſt der 
bejte Beweis vom Gegentheil; „der Journalismus könne 
»jtol; darauf fenn, der Tribüne einen Redner geſchenkt zu has 
»ben;« aber er erinnert ihn auch daran, Daß er nach der 
Sprache der Hriftofraten ein Parpvenü fen, — meint, 
»es zieme ibm nicht eine ſolche geringjchägige Abgeichmadt: 
"beit von arijtofratifchen Ausdrücken, die doch nicht adelich 
müren, und er habe ohne Zweifel beweifen wollen, daß 
"die Roture auch eine Hohe Miene annehmen, und das 
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»Zalent auch unverfehämt fenn Bönne.« Solche perfönlidhe 
Suvectiven ſind wenig dazn geeignet, eine Ueberzeugung von 
der Unrichtigkeit der von den minijterielen Rednern gegen 
die Oppofition angeführten Thatfachen, in FranPreich zu begrüns 
den. Noch weniger aber ijt es der Verſuch bes Conjtitutiounel, 
die von dem Minifterium erhobenen Klagen, die Oppofition 
lähme die Bemühungen des Minifteriums in feinen Unterhands 
lungen mit fremden Höfen, mit ber Berficherung zurückzuweiſen, 
daß die Oppofition gerade in dieſer Beziehung der Res 
gierung die ıwefentlichiten Dienfte geleiltet habe, weil 
fie ihe eine Präftige Stutze gegen die Forderungen des 
Auslands verliehen, welche ohne eine energiſche Oppofition 
viel weiter gegangen wären. — Wir zweifeln, daß die Op- 
pofition in diefer Beziehung auf den Dauk auch nur eines 
einzigen franzöfifchen Diplomaten rechnen könne. Die frems 
den Gabinette haben von Frankreich nur Sicherjtellung vers 
langt gegen die Aufregung einer fanatifhen Partei, die 
unter dem Sriegsrufe ga ira! die Ummälzung über den 
ganzen Erdboden verbreiten, und allen Verträgen Troß 
bieten wollte. Dieje Gewähr bat Periers Verwaltung bis 
jept geleiftet, und deshalb Hat auch die Stimmung im 
Auslande fih mit der franzöfichen Regierung befreundet. 
Wenn aber irgend etwas den Verhältniſſen Frankreichs mit 
ber auswärtigen Diplomatie gefchadet hat, fo iſt es ficher: 
li nur die Oppofition geweſen. 


— Der Meffager hatte angezeigt, daß der Oraf 
d’Harcourt, der ſchon vor der Sißung der Kammer, in 
welcher er die merkwürdige Rede hielt, zum Botfchafter in 
Konjtantinopel ernannt war, feine Päffe zur Neife dorthin 
nicht erbalten werde. Der National widerfpricht Ddiefer 
Nachricht und verfichert, es fen nichts geändert worden 
rückfichtlich der diplomatifchen Bejtimmung des Grafen, 


Deutfchland, 


Koblenz, 12. März. (Privats Correfpondenz.) Bei 
den Garnifonen unferee rheinpreußifhen Städte haben be: 
deutende Beurlaubungen bereits jtattgefunden, und man 
kuͤndigt an, daß mach den Krüblingsübungen der Truppen 
noch eine größere Unzahl von Soldaten auf Urlaub nad 
ihrer Heimath entlaffen werden wird. Wir fchliefen bier: 
aus auf Erhaltung des Friedens, melde uns allerdings 
er wünſcht ſeyn muß, ſey ed auch nur, um der Fünftlichen 
Aufregung der Gemütber Zeit zu lajfen, einer befonne: 
nen Theilnahme an dem öffentlichen Leben Plag zu machen. 
Zwar berrfcht bei uns, im Allgemeinen, ein rubiger Geiſt, 
und die Bewohner find zu verjtändig, ald daß fie durch 
gewiſſe aufeübrerifche Blätter, wenn biefe ihnen auch, als 
eingefchwärzte Waaren, zu Gefichte kommen, fich zu Unord— 
nungen verfübren laffen follten. Allein es iſt nicht zu 
läugnen, daß, wie die Eholera:Dispofition Einfluß auf den 
Körper hat, fo eine politifche Dispofition überall die Gei— 
ſter ergriffen habe, und daß ein Krieg, der alle Leidenfchaf: 
ten aufregt, eben nicht geeignet wäre, diefer geiitigen Dis: 
pofition eine gute Richtung zu geben. Daber können wir 
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nicht genug dankbar für die Politif des preußiſchen Cab: 
nets fenn, woburd, fo würdig qis meife, bisher die Rube 
Europas erhalten wurde, In diefer Rube lernen wir im 
mer mehr einfehen, daß Frankreich feine Freiheit zu theuer 
erfauft hat, und immer noch nicht derjelben froh werden 
kauu. Solche Refultate Fonnen nicht lockend ſeyn. 


Aachen, 12. März. (Privat:-Eorrefpondenz.) Die Uns 
zuben in Belgien und der noch ungemijle politifche Zuftand 
diefes Landes kommen unfern Fabriken zu gut, indem viele 
Beltellungen, die fonft mach Belgien gingen, fih ung zuwen⸗ 
den. Auch zeigt fich uns bereits der Vortbeil eines erwei⸗ 
terten Marktes, welchen wir den Handelsverträgen ziwifchen 
Preußen, Heften, Banern, Württemberg ıc. verdanken. Die 
Tuchmanufafturen unſerer Stadt, die Seidenfabrifen zu 
Elberfeld und Creſeld haben jegt vole Befchäftigung und 
können kaum die verlangte Waare liefern. Man fage nicht, 
Daß dieſe größere Thätigkeit nur uns Nheinpreußen bereis 
chere; wenn auch nur eine Stadt in Deutſchland burch 
ihre Induſtrie an Neichthum gewinnt, fo bringt dieß allge: 
meinen Dortheil; denn die reichen Bewohner gewöhnen 
ſich bald an Bedürfniffe, deren Befriedigung fie bei den 
Nachbarn fuchen, fo dag Diefe bald in ber reichen ausläns 
bifchen Stadt eine Duelle entdeden, aus welcher auch fie 
ſchöpfen und fich bereichern können. Solche belebende 


Wechfelwirkung ift keinem aufmerkſamen Beobachter Der : 


Handelsgeſchäfte unbekaunt. Nur unwiſſende Journalijten 
klagen über Die einfeitige Bereicherung Preußens, gleich 
als Lüge Preußen in Aſien; und doc find es dieſelben 
Sourwalijten, welche die Einheit Deurfchlands verlangen. 
— Olücdlicherweife verjiauden die Beförderer der Handels: 
vereine mehr von der Oeconomie politiqgue, als die Welt: 
verbejjerer, welche auf der Baſis eigener Unwiſſenheit ein 
neucd Gebäude der Stantsgejelichaft aus Phrafen aufbauen 
zu können vermeinen. — Doch mir bofen, Die Zeit üt 
vorüber, wo Dieje Leute Aufiehen erregen Fonnten. Man 
wendet ſich gähnend von ihnen weg. 

(Sachſen.) Dresden, 9. März. In dem biefigen 
Allgemeinen Volksblatt liest man: »Seit einiger Zeit gebt 
bier das Gerücht, daß won Neuem Unruhen ausbrecben 
würde, und bald folte dieſer, bald jener Tag dazu be: 
ſtimmt fenn. Demzufolge fiumten die Behörden nicht, ihre 
Wachſamkeit zu verdoppeln. Daß es bloß bei einem and: 
geiprengten Gerücht bleiben würde, war voransjufeben, 
wenn man une einigermaßen unbefangen den Standpunkt 
der allgemeinen Verbälmiffe betrachtet. Die geſammte 
Bürgerfcbaft iſt fo friedlich geſtimmt, als fie jemals mar, 
denn Alle fühlen es, daß nur Rube und Ordnung Die kaum 
»erbarjchten Wunden, welche dem geſammten Oemwerbitande 
durch Die früheren jtürmifchen Auftritte verurſacht wurden, 
völlig zu beilen vermag. Die Kommunalgarde iſt vom 
beiten Geiſt bejeelt, nad die in dieſen Tagen ſtattgefun— 
denen Muſterungen der Compagnieen haben nicht nur 
den Eifer derfelben für Aufrechtbaltung der Ruhe und Ord⸗ 
nung Dargetban, fondern auch gezeigt, daß die meilten voll: 
ſtandig mit Dber- und Untergemehr bewaffnet und gut 


eingeübt find. Die Armen haben wenig Urſache zur Unzu⸗ 
friedenheit, da vielleicht an keinem Orte fo viel für fie 
gethan wird, — Um mun aber auch jedem falfchen. &es 
rüchte vorzubeugen , welches daraus entiteben könnte, daß 
in diefen Tagen die freiwilligen nächtlichen Patrouillen der 
Kommunalgarse wieder begonnen haben, fo darf nur ers 
mwähnt werden, baß mehrere Diebftäple und außerhalb der - 
Stadt felbit einige Straßenanfälle vorgefommen find, mels 
che die öffentlichen Behörden auf die noch vorwaltenden Mäns 
gel der neu eingerichteten Polizei aufmerffam gemacht und 
veranlaßt haben, den Beiltand der Kommunalgarde- in Ans 
fpeuch zu nebmen.« (Pr. St.:3tg.) 

Hanzover, 8. Mär. Unter der Ueberfcheift: „Was 
erwarten wir vom Landtage?« entbielt kürzlich die Dans 
növ. Zeitung einen Aufſatz, in deſſen Eingange es heißt: 
»Der neue Landtag iſt zum 30. April einberufen, und niemand 
mag Lingnen, daß iu diefen Worten Aufgaben liegen, die 
felbjt den Umfichtigiten fehwindeln machen könnten. Die 
Repifion der Grumdlagen unſerer Verfaſſung, die Grüns 
Dung eines völlig neuen Finanzweſens, die Herftellung des 
geſtörten Gleichgewichts von Einnahme und Ausgabe, bie 
Entſernung von Befchwerden, die nicht weniger als den 
aanzen Umfang der Derbältmiffe des Landes betreffen — 
denn Die Uebel, die uns drücken, beruhen tief in den Zus 
ftänden des Landes, und die Vorwürfe, die gemacht wor: 
den, tadeln nur, daß folche nicht zeitig erkannt, nicht Fräfr 
tig befämpft, das Erjlarete nicht früh genug zu neuem 
Leben gerufen worden — das fordern nicht die Ungejtüs 
men, Unkundigen, fonderun es liegt vor zur Beratbung, es 
ift erzwungen Durch die Umftände, durch den nun aufger 
lösten Landtag werbeißen, von der Regierung anerkannt. 
Und das foll zufammengedringt werden in wenige Mo— 
nate; es foU durchgeführt werden von einer Derfammlung 
die völlig neu, einander unbekannt, tbeils den Geſchäften 
fremd, zujammentritt, im einer Zeit, die auf furchtbare 
Meife das Aeußerſte verlangend in Parteiung gegen einan— 
der jtebt, in einem Lande, das vor alleın im fich felbit zu 
verföhnen it, das die eigenen Angelegenpeiten nur wenig 
beachtet hat. Wer kann behaupten, daß das fein Grund 
zur Sorge fen; daß die Aufgabe leicht erfüllt werden könne? 
Es it an der Zeit, daß man erwäge und fich Blar mache, 
was zu boffen und mas zu thun iſt. Denn dad Nechte zu 
tbun, das iſt der beite Widerjtand gegen das Verkehrte, 
and ein ſolches zu chun, muß man die Erwartungen bes 
ſchränken, ‚muß ein feites mäßiges Ziel ſich wählen und 
‚alles daran fegen, erſt diefes zu erlangen, und dann 
weiteres. — Das Ziel aber iſt zunächit nad) beim zu be: 
meſſen, was gefcheben kann.« 

(Medlenburg.) Schwerin, 9. März Der für das 
Jaht 1851 anf den 9. Nopbr. ausgefchriebene, demnächſt 
aber bis_zum 28. v. Mis. prorogirte Yandtag ward an 
diefem Tage zu Sternberg von Ken großberzogl. Kommil: 
farien, dem Hrn. Minifter von Pleffen und dem Hrn, Hof: 
marſchall v. Röder, Schwerinfiber, und dem Hrn. Katz: 
leivicedireftor v. Scheve, Strelitziſcher Seits, in berfümus 


licher Weiſe erbfinet. — Bon den landesherrlichen Propo: 
fitionen Bommen (mie das biefige Abeudblatt meldet) nicht 
zue Deliberation: die zte Schwerinſche und Strelihziſche, 
wegen Verbeſſerung des Steuermodus und der Zoliverfafr 
fung, und die Ste Schwerinfche, wegen Uebertragung Der 
Koften der Mobilmachung des Bundesfontingents zum 
Marfche nach Luxemburg. Erftere if, wegen der durch die 
Beitumftände verhinderten Vorarbeiten, bis zum nächſten 
Sandtage und lehtere bis zum Eintreffen des Refultats der 
Berathungen des Bundestages Iandesherrlich ausgefeht. 
Der engere Ausihuß dee Stände hat nur 67 Propofitios 
nen publigiet und deßhalb wird dieſer Landtag, nach dem 
allgemeinen Dafürhalten, Baum drey Wochen währen. 
(Preuß. St.:3t9.) 


Migcellen. 


Münden, dem 17. März. Heute mwurde der dich« 
jährige Curfus der königlichen Baugewerkſchule geſchloſſen. 
Dieſe gemeinnüpige Auſtalt beſteht ſeit 9 Jahren ununter⸗ 
brochen, immer von Martini bis Joſephi, unter Leitung 
des köuigl. Bauraths Dr. Vorherr. Die Schüler erbalten 
nicht nur Unterricht in den nothwendigſten wiſſenſchaftlichen 
Glementarkenntniffen und Kunſtſertigkeiten, befonderd im 
Schörnſchreiben und Zeichnen, und werden mit den über 
das Bauweſen bejtebeuden Gefegen und Verordnungen bes 
Fannt gemacht, fo wie auch ihr Sinn für Zweckmäßigkeit 
und Scönbeit geweckt wird; foudern ed werden ihnen 
auch die vielfeitigen moralifchen Verpflichtungen ihres ©tans 
des und. Berufes erklärt, und überhaupt für ihre fittliche 
Bildung Sorge ‚getragen. In diefem Winter zählte die 
Baugewerkichule 95 Schüler, nämlich 64 Banern und 31 
Fremde. Die 92 Prämien, welche bie Deputation für 
Baumefen und Landesverfhönerung zu München durch ben 
Vorſtand am ausgezeichnete Schüler, ſeit dem Beitande der 
Baugewerkſchule, ertheilen lief, haben 52 Yuländer und 40 
Ausländer erhalten. Bis jept haben in dieſer Auſtalt 1035 
Schüler (befonders Maurer, Steinhauer und Zimmerleute) 
Bildung und Unterricht empfangen, nämlich 634 Jnländer 
und 401 Ausländer; unter den lepteru: 69 Schweizer, 47 
Preußen, 45 Würtemberger, 30 Driterteicher, 27 Bader 
ner, 25 Darmſtädter, 22 Hamburger, 21 Sachfen, 18 
Holiteiner uud Dänen, 14 Daunoveraner, 14 aus Krank 
furt afR., 12 Kucheſſen, 12 Naſſauer, 11 Mecklenburger, 
11 Braunfhweiger, 2 Lübeker, 1 Rufe, 1 Italiener, 1 
Waldeder, 1 Schaumburger, 1 Heflenbomburger und 1 
Echwarzburger Umitändlihere Nachricht über die Bau: 
gewerkſchule gibt der baverifche National: Eorrefpondent 
Pro. 67, 24. Auguſt 1831. 





Cholera. 


Da nachfolgender Auffap bisher noch nicht in öffentlichen 
Blaͤttern erfchienen if, jo halten wir es für zeitgemäß, ihn 
-in der baverifchen Staatszeitung zur größeren Publicitat 
zu bringen. . 
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von Dr. Reiter in Paffau. 


An allen Orten, wo bisher die Cholera ſchon berichte, 
bemerfte man längere Zeit vor dem Ausbruche derſelben 
häufige und die verfchiedenarrigften Krankheiten des Un: 
ierleibs. Es fanden fi) nicht nur Koliten, Verbauungsbes 
ſchwerden, Neigung zu unregelmäßigen, weichen Gtublent: 
leerungen häufig ein, fondern es kamen auch fehr viele 
und beftige gaſtriſche Fieber vor, und alle Keankpeitsgats 
tungen hatten einen meht oder weniger deutlichen gaſtri— 
ſchen Anstrich, oder gingen in wirkliche Unterleibsfranf: 
heiten über, Bei dem Ausbruche der Cholera jelbit, der 
gewöpnlich erjt dann erfolgte, wenn fich ſchon worber viele 
Falle von der gewöhnlichen Brechrube gezeigt hatten, fo 
wie die ganze Dauer derfelben hindurch, bemerkte beinahe 
Jedermann ohne Ausnahme eine gewiſſe Verjtimmtheit, eine 
gewiſſe Adgerchlagenbeit, Unluſt zu dem gewöhnlichen Ge: 
fchäften und baldige Ermüdung auf felbe, ein Poltern 
und Kollern im Unterleibe, der ſich aufgetrieben, uud bei 
ftärkerer Berührung empfindlich anfühlte, unregelmäßigen 
Appetit bei betebendem Durfte und leichter Schweißbils 
dung. Die SOmplentleerungen wurden gern weich. Dieje 
Erſcheinungen, die allgemein vortommen, beurfunden eine 


Gemeinnäpige Belehrungen über die Cholera 


"allgemeine Anlage zur Eholera. Go gewiß man annehmen 


muß, daß fie durch Äufiere, allgemein wirkende Ginjluffe 
erregt werden, eben jo ungewiß ift man in der nähern Bes 
ſtimmung und Herſtellung derfelben, indem die allgemein 
wirfenden äußern Einflüfie, als Luft, Temperatur, Nahrung, 
Feuchtigkeit, Richtung der Winde ıc., Der Beobachtung und 
Unterjuchung Eeine jo auffalenden Veränderaugen darbie: 
ten, Daß man ihnen mit Gewißheit oder auch nur großer 
Waprfcheinlichkeit Diefe allgemeine Umjtimmung zuſchrei⸗ 
ben könnte, Diefe Anlage zur Cholera, die ſich bei jenen 
Individuen am ausgezeichnerfien ausfpricht, welche ſchon 
immer an Unzerleibsbejhwerden leiden, deren Verdauung 
durch welch eine Urfache immer gejtört it, oder beren 
Nervenfoitem durch welch -einen Einfluß immer gefhmwächt 
oder zerrüttet wurde, bat übrigens an mud für fich Seine 
Gefahr, weil fie für fich alein nie in Cholera übergeht, 
verdient jedoch die größte Berückfichtigung, weil fie auf jede 
ſchadlich einmwirkende Urfache fib leicht zum I. Zeitraum 
der Cholera jteigert, und weil felbjt Urfachen, deren Ein 
wirkung fonjt vom menfchlichen Organismus ohne Gefahr 
ertragen wird, bei der bejtebenden Anlage leicht Die Cho— 
lera erregen, und zwar um fo leichter, je mehr fie bie 
Unterleibsorgane ſchwächen, oder das Nervenſyſtem ergrei: 
fen. Man glaubt nämlich annehmen zu. müſſen, daß durch 
die äußern undefannten Ginflüffe Die Nervengeflechte des 
Unterleivs ohuehin eigeuthünlich verftimmt, und in ihren 
Verrichtungen gebemmt find, und daß dadurch die Erſchei⸗ 
nungen der Anlage zur Cholera verurſacht werben. Wäb- 
rend der Herrichaft der Cholera haben alle Krankpeiten 
eine Neigung, in felbe überzugeben, und diefe um jo mebr, 
jemebr bei ihnen der Unterleib mehr oder weniger ergeif« 
fen iſt, oder ſich Abführen einfindet, Das vor allem den 
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Uebergang jeder Kranfheitögattumg in die Cholera verur⸗ 
facht. Die bäufigiten erregenden Urſuchen mm, welche die 
Anlage zur Cholera felbjt jteigern, find Erkältungen, Furcht, 
umd befonders Diätfehler, Wirkt eine diefer Urfachen ein, 
jo entwickelt ſich die Cholera um fo eber, als die Anlage 
zur felden bei Jemand ohnehin ſchon größer iſt, oder die 
erregende Urfache felbjt in einem böbern Grade eimwirkt, 
und um fo weniger, ald das Oegentbeil jtatt findet. Aus 
dem Umjtande, daß die Cholera bei ihrem Erſcheinen ans 
fangs die meijt Dispenieten ergreift, und man gewöhnlich 
anfangs das Ubführen vernachläffiget, it es erflärlich, was 
rum fie anfangs fo bösartig erfcheint und fo viele Opfer 
hinwegrafft. Man beobachtet mın bei den Kranken Schmwin: 
dei, Druck über den Augen, eine pappige, weißlich belegte 
Zunge, matten Blick, erdfahle Gefichtsfarbe, Gurten, Pol: 
tern und Schwappen im Unterleibe unter ausſetzenden zies 
benden Schmerzen im Darmfanale, befonders in der Ger 
gend des Nabels, Auſgetriedenheit des Unterleibs, der fich bei 
etwas ſtarkerer Berührung jchmerzbaft anfühlt, eine Völle in 
der Gegend des Magens und der Leber bei dem Gefühle ber 
ftändiger Gottheit, und der Empfindung eines läſtigen 
Druckes, geftörte Verdauung bei oftmaligem Ausſtoßen vorn 
Luft mach unten und oben, bejtindige Mattigkeit, Neigung 
zum Schweiße, der fich unter Kröjteln auch bald wieder 
verliert, abwechſeldes Reſßen in den Gliedern, unrmbigen, 


nicht erquickenden Schlaf, fehnellern, aber an Kraft vermin⸗ 


derten Herz⸗ und Pulsſchlag, öfters Herzklopfer, ſchnelleres 
Athmen, das beſonders bei Bewegungen ſich Fund gibt, 
Verminderung der Speichel: und Urimabjonderung nebſt 
Mergerlichkeit und Unfähigkeit zur Urbeit. 


(Bortfepung folgt.) 





Neueſte Rachrichten. 





Ju Paris ging es in der Depwtictenfammer am 17. 
März etwas jtürınifch zu; es handelte fich darum bem Prä— 
fidenten der Kammer wegen feiner gejtrigen unbefugten 
Aufhebung der Sigung zu tadeln. Nach einer lauten Scene 
ging die Kammer zur Tagesordnung über. — In ber 
Palrskammer trug die Kommiſſton auf Verwerſung des 
Geſehes über die Epefcheidung am — Courd. 3 pCt. 56 
Sr. 50 Cent. 55. 3 pCt. 69 Sr. 5 Cent. 


Terantwortiiher Redaftur: 
Tegationsrath Dr. F. L. Lindner. 








Fremben - Auzeige. 2 


Den ı7. Mäyg- G. Hirfdh): Hr. Bingham, engl, tar 
aatlons · Sekretär am k. b. Hofe, aus Sonden. Zr. Mahl Schedl, 
Gaitw. » Sohn aus Jusbruck. (GG. Baba): Hr. Graf von 
Zaufticchen, Junker im 5 Epensleg. Reg. ; Dr, Wit, Sehe 


tie aus Wien; Sr. Wolf, Kaufm. aus Frankfurt. (Schw. 
Adler): Dr. v. Kummer, Direktor aus Walleritein; Sr. 
BWittgenjtein, Kim. aus Bielefeld; Hr. Mengen, Kaufm. aus 
Bierfien; Hr. Bölder, Kim. aus Mannpeim. (©. Stern): 
Dr. Immert, Afın. aus Marktſteft. (G. Löwe): Hr. Driano, 
Lederfabritant aus Weilheim; Hr. Schmid, Pfarrer aus Am ⸗ 
bach; Dr. Dofreiter, Bräuhausbefiger aus Mamming. 








Courfe. 
Augsburg, vom 17. März. Obligationen zu 4pGt.; 
Br. 96}; Geld 96} ; Lotteriestoofe E—M 4 pEt. Pap. ——: 
®. 107; detto unverz. 10 fl, Pap. 1285 G. —. 
Bien, t3. März. 


Staatöfhuld - Verfhreib. zu 5 pCt. in EM. 8544; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 75%; 

Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 f.in EM. ——; 
detto detto v. J. 1821, für 100f. mEM. 12045 


Banks Xetien pr. Süd 11154 in EM. 








Cheater » Auzeige. 


Comtag: Der Frevnihüp. 





7431.56) Mer aus irgend einem Grunde eine Forderung 
an den Nachlaß des dabier verlebten Deren Reichsraths, 
Friederih Garl von Frankenſteln, Greellen;, zu maden 
gedenkt, wird aufgefordert, folde binnen 5 Monat a dato vor 
dem unterfertigten Teflamentariate anzubringen, und gehörig 
zu ermeifen, widrigenfals nah Verlauf Diefer Zeit Beine weis 
tere Rüdjicht auf diefelbe wird genommen werden, 

Münden, den 9. Wär; 1852. 
Die Tettaments:Erecntion 
von Verwandtſchaftswegen. 


Sehr. v. Perfall. 








7432. (26) Durch Zufall wird om Piel Georgi die Wohz 
nung des Unterzeichneten in der Lowengrube Nro. 1398 über 
2 Stiegen rechts, belebend aus 4 tyeils austapezirten, theils 
ausgemalenen gut erhaltenen Zimmern vornheraus, einem beigs 
baren Zimmer Garderobe und Magdzimmer rucdwärts, Küche, 
Speifefammer, fehr geräumiger Holjlege, Gomodite, Keller 
und Speicherantpeil leer. — Selbe kann bis dahin auch frü: 
ber — um bie halbjährige Miethe von 125 fl. bejogen werden. 


Königl, Rath und Profefjor von Maffei, 





7423. (30) Samftag den 24. Maͤrz 1852 Morgens um 
10 Upr werden in der königlichen Reitſchule im ehemaligen 
Beughaushofe mehrere Pferde gegen gleih bare Bezahlung an 
den Meiftbiethenden üffentlich verfteigert, 





7450. (25) Im Eckauſe der KRaufinger: und Färftenfel: 
derfirafie Nro. 1028 find zwei Wohnungen von 3 und 4 ger 
röumigen heigbaren Zimmern nebjt allen gehörigen Bequeme 
lichkeiten dazu — 

dann zwei heipbare Zimmer Parterre — allenfalls auch 
für Läden zu richten — auf Grorgi zu vermiethen, 
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7428. (39) Befanntmadung. , 
Die königliche Akademie der bildenden Künfte in 
Münden 
wird im Oktober des Taufeuden Jahres abermals eine Kunſt⸗ 
Ausftellung veranjtalten. Diefe Austellung wird, glelch dem 
feühern, alle Fächer der bildenden Kunſt umfaflen. Die Aka 
demie gibt fih Daher Die Ehre, ſaͤmmtliche Künftler des ns 
und Auslandes einzuladen, ihre Werke zu derfelben einzufens 
den. Da die Eröffnung am 12. Dftober geſchieht, fo ift der 
legte Einfendungstermin der 12. September laufenden Jah⸗ 
res ; fpäter eintommende Werke würde man nicht mehr in die 
Ausftellung anfnehmen künnen. Auch werden alle auswärtige 
Künftler erſucht, ihre Werke an einen hieſigen Gommiljionär 
zu überfenden, welcher fie dee Akademie übergeben, und nad 
dem Schluſſe der Ausflelung zur Rüdfendung in Empfang 

nehmen kann. 
Münden den 4, März 1832. 
P. v. Gornelius, 
Statt des General: Sefretärh 
Dr. Ludwig Schorn. 





7420. (36) Betanntmadhung. 

Auf Andringen eines Glaͤubigers wird Das Anmefen der 
Konzipit Binderfgen Kinder Nro. 162 und 163 an der Bayı 
erſtraße, beitehend aus einem vierMödigen Wohnhaufe, einem 
Hintergebäude, zwei Dolzhütten, einem Garten uud Brunnen, 
sufammen im Schägungsmwerthe von 10500 Gulden hiemit zum 
Drittenmale dem oͤffentlichen Verkaufe untergeftelt, und jur 
Aufnapıme der Kaufsanborhe Kommiſſton auf 

Donnerstag den 26. April 1. 38, 
Vormittags von g bis ı2 Uhr 
anberaumt, wozu Kaufsluftige, melde fi über Leumund und 
Bermögensverhältnijfe genügend ausweiſen Eünnen, vorgeladen 
werden, 
Dee Hinfhlag erfolgt nah $. 64 des Hppothekengefeges. 
Den 9. März 1832. 
Königl. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
Allweper, Direkter, 
Dr. Schauß. 





7413. 565) Betanntmadung. 

Die Verpachtung der II, Abtheilung der Rröninger: Jagd 
an den Meitbiethenden wird am 16. April d. 3. Morgens 
10 Uhr zu Vilsbiburg vorbehältlih hoͤhſter Regierungsgenep« 
migung wiederholt jtatt finden. Pachtllebhaber werden biezu 
eingeladen. 

Bilsbiburg, am 1. März 1832- 
Königliches Rentamt Vilsbiburg und Forftamt 
Sreifing. 
Dr. Klaren; Raltenborn, Forftmeiiter, 
7447.50) Betanntmadung. 
"— (Beneficiums- Erledigung betreffend.) 

Das Frühmeß:Benefictum zu Prien am Ghimfee ift erle: 
digt. Der Ertrag befteht in 350 fl. firem Gehalt nebft einer 

centliben Feehmeſſe. 

Die Verbindlichkeit ift, täglich in der Pfarrkirche die Früh: 
meffe zu leſen und diefe, mit Ausnahme der Freymeſſe, nach 
der Intention des Stifters zu appliciren; ferner an Sonns 
und Feſttagen, dann deren Vorabenden den üblichen Gottes—⸗ 





dienften beizuwohnen. 

Bewerber um diefeß, vorzäglih für emiritirte oder pen: 
fionirte Priefter fid eignende Veneficium, werden eingeladen, 
fih zeitig mit ihren Gefuhen an die Majoratsherrfchaft, Hrn, 
Grafen Marimilian 9. Preyſing ⸗ Hohenaſchau in Brannenberg, 
ju werden, dem das Präfentationsredt zuſteht. 

Hohenaſchau, den 11. März 1832- 

Gräflid Preyfingifge Adminifteation. 
Buehl, Adminiftrater. 


685. In der Fleiſchmanuiſchen Buhpandinng (Kaur 

fingerftraße) iſt zw haben: 

5 G. Saljmann’s allgemeines beutfches Gartenbuch, 
oder volltändiger Unterricht in der Behandlung des 
Küden:, Blumen: und Dbftgartens , theils aus eigener 
vieljäpriger Erfahrung, theild mad den beiten Gartens 
(hriften bearbeitet. Mit einem Gartenkalender, enthal⸗ 
tend die monatlihen Verrichtungen im Garten und eis 
nem Anhange vom Trocknen, Einmachen, Erhaften und 
Aufbemapren des Gewaͤchſe. Dritte durchaus verbefferte 
und vermehrte Auflage 2 fl. 

Jezt, wo die Garten-Arbeiten ruhen, iſt der Zeitpunkt, mo 
der Gartenliebhaber Muffe hat, fib im traulichen Zimmer über 
das Ganze der edlen Gärtnereg zu belehren, um beym Exmwar 
hen der Ratur, ausgerüftet mit den dazu möthigen Kenntniffen, 
fein Lieblingagefhäft zu beginnen. Wir empfehlen hierzu als 
den zwedmaͤßlgſten Rathaeder das rühmlih befannte Sal 
mannifbe Gartenbuch, da Nichtkenner, duch lodende 
Titel irre geführt, leicht ein unbraugbares Buch diefer Art in 
die Hände befommen können. 








71433. (30) ine fhöne in einem anmuthigen Garten ges 
legene Wohnung von 6 bis 9 Zimmer ift ſamt Stalung auf 
6 Pferde fogleih oder am Georgi:Biele zu beziehen, D. U. 





7476. (36) Zwei, möthigen Falls auch drei, fehr fchön 
meublirte und tapezirte Zimmer in Mitte der Stadt auf der 
Sonnenfeite, find unter fehe billigen Bedingniffen zu vermie⸗ 
ten. Das Uebrige in der Grpeditton diefer Zeitung. 





In der Brienneritraße, nahe bey der Glypothek, it das 
Haus Nro. 281/b fammt Garten um den Jahreszins von 
190 fl. zu vermiethen, Dasfelbe befteht aus 6 Zimmern, Küche, 
und fonitigen Bequemlichkeiten. Es kann aud in 2 Wohnun: 
gen getheilt werden. Das Uebrige in der Grpedition dieſer 


Zeitung. 





7434. (3e) Antündigunmg. 

In Tegernfee, unmelt dem Bad» und Molken: Kurorte 
Kreuth, ſteht für die Sommermonate ein neu im großen Styl 
gebautes Wohnhaus mit 11 meublirten Zimmern, Küche, 
Keller und übrigen Bequemlichkelten, fodann mit 2 Nebenges 
bäuden fammt Stallung auf 4 Pferde und Remife für 2 bis 
3 Wögen, und Wafhhaus, mobel fih audein großer Hofraum 
mit Sartenplägen befindet, zu vermiethen, deſſen Situation 
zwiſchen der Shauffee nach Kreuth und ind Achenthal und dem 
See eine der ausgezeichnetſten im Drte iſt. Auch Eönnen allens 
falls über den Ankauf diefes Anweſens Unterhandlungen eins 
treten. Naͤhere Auskunft hierüber Bann mündlich oder mittels 
frantirter Briefe unter der Adreffe F. A. bei der Erpedition _ 
der baperifhen Staatözeitung dahier verlangt werden, 


7480. (24) Sarmonie 

Montag, den 19. Diefes, Mufltalifhe Abendumterhaltung. 
Anfang pröjis 7 Uhr. 

Münden, den 16. März 1832. 





7452 (3 a) Mittwod, den 18. des Pünftigen Monats April, 
von Bormittags 9 Uhr bis 12 Uhr Mittoas, wird das Haus 
an der Eendlingergafie Nro. 948 mebit Dem Haufe Nr. 1202 
an der Rreuspafle, und dem in der Mitte gelegenen Garten, 
was Alles einen Fläheninhalt von 17,500 Quadratfhuhen 
hat, und womit eine Durdfahrt von der Gendlingers in bie 
Kreuggaffe verbunden ift, von der Bormundfdaft über die von 
Etuber’ihen Toͤchter an den Meifibietenden verkauft. Kaufss 
liebpaber belieben, ſich an diefem Tag in dem Haufe Nr 948 
über 1 Stiege einsufinden, wo ihnen die Haufsbedingungen 
werden befannt gemacht werden, 


7449.1?0) Da id Unterzeihnerer ſchon feit einigen Jahren 
die befunnten Epar: und Dekonomies$erde mit qutem Erfolg 
verfertige, jo empfehle ich Diefelben neuerdings. Sie find vors 
trefflich wegen iprer Reinlichkeit, weil alle aus glaflirten Plar« 
ten verfertigt werden. Täglidy Eünnen deriep bep mir gelehen 
merden. 

Zofepb Schmid, bürgerl. Hafnermeilter. 
Sendlingerftrafe Niro. 971 in Wiünden. 





1698 Im der Joſeph Lindauer'ſchen Buchhandlung in 
Münden und in allen bayer. Buchhandlung ift zu haben: 
Sonpitorei und neuere Liqueurbereitung tür 
Kaufleute, Denillateure, Branntweinbrenner und Schen— 
fen wie auch für Yaushaltungen, Nah eiguer Erfaurung 
und den beiten Quellen bearbeitet von Ludm. Toucy, 
ar. 8 66 B.) Leipzig, Dinriws 1852. ı A. 48 fr 
Der als Tegniker rühmlichſt bekannte Verfaſſer bat in Dies 
fer äußern reichhaltigen Schrift die Idee ausgefügrt, die 
Liqueurberettung mit der Gonditorei zu verbin— 
den, weldes befonders im jegiger Yeit dem Kaufmann ſehr 
nüglib werden Bann. $. 1 74 umfaft verfciedene Gegens 
fönte der Conditorei, Kartofelitärke, Knochenkohle ꝛe. $. 75 
bis 245 die Bereitung der Ligueure, Rum, aromat, Extracte, 
Färbungen. $. 244—.02 die Bereitung Äther. Dele, aromat. 
Waſſer, Effige, genliger Präparate. Außerdem enthält das 
Bud eine Geſchichte der Entnehung des Branntweines, eine 
naturhiſt. charake. Befhreidung der Pflanzen und mineralifhen 
Produfte, die in dieſer Schrift vortommen und eine Menge 
nüslicher Gegenſtände der hauswitthſchaftlichen Technologie. 


Zur Nachricht. 
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1 
" An Freunde der Tonkunſt! 
Das vielbeiprodene mufitaliihe Unternehmen 
Bibliothek für Pianoforte : Spieler 
ft trog der vielen Widerfaher gediehen, mehr als die Berler 
leger erwarteten. Der gediegene Inhalt, die elegante Außs 
ftattung, nebft der bei fpielofen Wohlfei'beit wurden bald er 
kannt. Es erſcheint jegt der Ilte Jahrgana mit Kupfern und 
Biogroppiren'in 26 Helten jedes von 3 Bogen zu dem hödit 
billigen ‘Preife von 4 Gr. fähf. oter ı8 fr Ale Buchhand ⸗ 
lungen, in Münden 3 A. Finiterlin ( Salvatorsıtraße 
MNro. 1525) nehmen Beſtellungen an und geben auf 5 Grems 
plare das Öfte frei. 
Hamburg und Itzenhoe. 
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Schubed und Nimeper. 





7451. Gin junger Mann aus guter Jamilie, welcher die 
Deeonomie ſowohl theoretiſch als vraftıfm erlernt hat, und 
fib hierüber ſewohl als über menrjohriges Wirken in dieſem 
Gacde und ſichtliches Betragen mit den vortheilhafteften Zrug« 
nijfen auszuweiſen vermag, wuͤnſcht feinen gegenwärtigen Pos 
fien als Deconomie und Bräuverwalter zu verlaflen, und in 
gleicher Eigenſchait anderwärts unterzufomimen. Das Nähere 
auf portofreie Briefe im 

Anfrage: und Adrefs BurecauMünden. 





7407. (d) An der Sonnenirafe Nire. 129 a, im Gars 
ten Daufe rüdwärts find zwei Zimmer nebſt Kabinet ebeuer 
Erde opne Beudlement jedodh mit Bedienung mit oder opne einen 
Blumengarten an zwei ledige Herrn monatweife zu verjliften. 


7392. (30) Gin vorzüglich gut gebautes Haus, befonders 
für einen Wirth geeignet und an der Baprritrafie gelegen, iſt 
unter ſehr billigen Bedingungen ohne Umerhindier aus freier 
Hand zu verfaufen, und das Wägere an der Hirtengtaſſe 
Ar 95 zu erfragen. 





SorannensAngjeige vom 17. März 1832. 


Im Vergleich 
gegen die lehte 
Schranne 


m] 


Mittle: 
Bleibt * 


tft imReit.| Preis. 


Betreides] Banzer | Wurde 


Gattung.| Stand. 
minder 


— — 
Ssin.] Shän.| ShäR.] f. tr] A. Fer MT 


— — — 
20024 1789 8135| 18152 
620 611 109| 12'47 
17066 1581 185]. 10,28 
Saber 79 649 30 5] 5 
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Wir erhalten von mehreren Landgerichten Unfragen in Beziebung auf die Erpedition der Bayerifchen 
Staatszeitung. Um diefe Fragen auf immer zu beantworten, feben wir uns veranlapt zu erklaͤren, daß bie 


Vedaktion weder Beſtellungen noch Gelder annehmen könne, 


Die Bewohner Münchens werden erſucht, ihre 


Bejlellungen in der Erpeditten der Staatszeitung zu machen. Ankündigungen, Bekanntmachungen ıc., melde in 
der Etaatszeitung aufgenommen werden jollen, bittet man an die Erpedition der bayeriſchen tn 


- (Sürjienfelder- Gajfe Yro, 1000) und nicht am die Redaktion einzufenden. Auswärtige —— 


Eremptiare können nur von der Poſt angenommen werden; die Nedaftion kann ſich mit dieſem Geſchaͤft nicht 


befaſſen. 


—* 


Baieriſche Staata- Zeitung. 





Dienstag 


Nro. 17. 


20. März 1832, 





Unständifhe Nngeliegenbeiten. 
Nenefte Mıchrichten ans Paris. 


Engiand, Frantreih. Holand. Belgien. Schwein. Deutfchland: Preußen. Deffen. Misceen. — 





Ausländifche Angelegenheiten. 





England. 


fLondon, 10. März. Die Times fpotten über Lord 
Grey, teil er damit zögere, zur kräftigen Durchführung 
der Neformbill eine zahlreiche Pairsernennung vorzuneh: 
men. Diefe Zeitung wiederholt die oft gebrauchten Worte: 
»Derrath an der Nation — Verantwortlichkeit vor der Ge: 
ſchichte — Vernichtung des politischen Rudnd,« — Wenn 
Graf Grey aber thut, was man will, und eine tüchtige 
Menge Pairs liefert — »Unfterblichkeir!« Es follte jedoch die 
Reformfreunde Nichts mehr freuen, als daß eben Lord Grey 
jest keine Pairs ernennt; denn bierin liegt ber Beweis, 
daß er vor der Hand feiner Sache gewiß it. Er muß 
die Majorität bei der zweiten Leſung im Oberhauſe nicht 
für zweifelhaft halten, fonjt würde er Paird zu ernenuen 
fi) genöthigt fehen. Es entfpringt aber für ihn ein gros 
Ser DVortheil aus der Möglichkeit, die Bill ohne Paird- 
Ernennung ins Comite bringen zu Bönnen; denn biefe 
Draafregel ift ein legtes Mittel, das man micht zwei: 
mal in Maffe anwenden Fann, ohne die ganze Stimmens 
vertbeilung in beiden Hiufern zu decomponiren, und netten 
Eombinationen Raum zu geben, deren Enbergebniß ſchwer 
zu berechnen iſt. Wenn dagegen in den Verhandlungen 
des Comité's des Oberhauſes, welche der endlichen Abs 
ſtinmung vorbergeben, die Oppofition die Oberhand ge: 
winnen, oder Combinationen bewerkitelligen follte ,„ welche 
den Ausgang zweifelhaft machen, Dann kann eine Paire: 
Ernennung ald entfcheidende Maafregel eintreten. Außerdem 
bleibt noch die Möglichkeit einer Vermittelung eben durch 
Die Androhung einer Manfregel, welche die Arijtofratie, 
felbft mit bedeutenden Opfern, gern von fich abwenden 
möchte, deren gegenwärtige, wenn auch nur theilmeife Uns: 
übung jede fpätere Vereinbarung unmöglich machen würde, 
— Der Globe fagt: »Es iſt befannt, daß die zweite 
»Befung der Reformbill im Oberhaufe mit Majorität durch: 
»geben wird. Wir hoffen, daß Das Unterhaus die Bill 
"it einer noch größern Majorität als lepthin den Lords 


»zuftellen werde; eine Autorität, die uns noch nie get äufcht 
"bat, verfichert und, daß das Land alsdann überzeugt ſenn 
»barf, feine innigften Wünſche mit einem ſchnellen und 
»vollſtãndigen Triumphe gekrönt zu ſehen.« — Der Stan: 
dard dagegen läßt die Gelegenheit nicht vorüber geben, 
feiner Galle Luft zu machen, und fagt: »Wozu der große 
»Lärm im den Times? Weiß man nicht, daß hundert und 
rfünfzig bis zweihundert ebrenmwerthe plebeifche Whigs von 
„einem großen Verlangen geplagt find, Lords zu werden, 
»und daß jeder von ihnen bereit iſt, um fein Krönlein zu 
»fihern, zehnmal fo viel zu bezahlen, als nötbig it, um 
»die Times dahin zu bringen, jedwede Gottheit im Dims 
»mel wie auf Erden zu ſchmähen? Diefe Leute, die in dem 
rachtbaren Rufe ftehen, Afpiranten zu fenn, die fich zu jedem 
»gehäffigen Auftrage (dirty work) gebrauchen laſſen, 
*wenn ınan fie nur zu Lords macht, Fennen wohl den 
»Werth von Schmäpworten bei einer fo verdorbenen und 
»feigen Verwaltung als die des Lord Gren.. — Gold 
unziemliche und erbitterte Sprache der Torp: Organe gibt 
Fein günjtiges Zeugniß für die Hoffnungen ihrer Partei, 
und der neue Erbaltungselub, welchen der Spectator rev: 
Iutionair nennt, und der nach den Times nur 171 Mit: 
glieder zähle mit böchftens einem balben Dupend Namen 
von zwölfjähriger Reputation, kann fchwerlich wirkfame 
Maafregeln gegen die zweite Lefung der Dill treffen, und 
muß wohl feine Hauptoperation für die Comitäberathungen 
aufiparen. Alle Nachrichten fcheinen demnach die zweite 
Lefung der Bill im Dberbaufe mit einer größeren oder 
Heineren Mojorität wahricheinlich zu machen. 


London, 11. März. Die Times finden, daß Hr. Pe: 
rier in feiner Rede In der Depntirtenfammer Peine einzige 
Ginmwendung gegen die italienifhhe Erpedition gehoben, und 
überbaupt Feinen annehmbaren Rechtfertigungsgrund für 
biefes Unternehmen angegeben babe. — Dies Journal be: 
merkt ferner: Unſere lieben Nachbarn auf der andern Seite 
vom Canal verftehen mehr als irgend eine Nation in En: 
ropa politifche Weberrafhungen mit einer ganz eigenthüm⸗ 
lichen Befchichlichkeit zu bereiten. Die belgifhe Grpedition 
war der fchönfte Theaterftreich, von dem die Geſchichte 
Kunde gibt. Der plöpliche Entfchluß, die ſchnelle Ausjüh- 


wnng, che die Diplomaten nur Zeit Hatten, ein Protokoll 
zit unterzeichnen , der Gilmarjch der Truppen mir einen 
Morſchau und zwei Prinzen vom Geblür au ihrer Zvike, 
Alles zuſammen brachte eine wabrhoft melooramatifche Wir 
tung bervor. Die Expedition nach Aucona, eine Wieder: 
holuug Des belgiſchen Feuerwerks, bat ein noch großeres 
Grjtausen verurſacht; Das diplomatiſche Corps in Paris 
war mebr als verwundert, und in Loudou bielt die Re: 
aierung die Nachricht jür unglaublich. Die Expedition batte 
die Buche von Toulon verlaſen, und war wabrjcheinlich au 
den 8 jten von Sicilien, als Yord Palnerjton, unbezweis 
felt voltommen aufrichtig, Iüuguete, Daß fie abgejegelt jen. 
Dejterreih kounte ſich nicht genug darüber wundern, daß 
feine Urmee in Italien eine franzöfiihe DVerjtirtung erhals 
ten werde, und der Pabſt, der gewiß lieber den Halbınoud 
als die dreifarbige Flagge im adriatijhen Mecre geieben 
hätte, mag kaum feinen Augen getramt baben, als er las; 
daß Die Franzofen an den Küſteun feiner Staoten gelandet 
wären. Das Echo der Artichläge an dem Stadtthore von 
Ancona Hang Einigen als das Signal zur Freiheit, als bie 
< turmglocte der Julihelden; Andere aber betrachteten es 
als einen Vorboten von Unordnung, Anarchie und Bürger 
frieg. Perier hat gegen das Spjtem der politifchen Pros 
paganda gejprochen, und doch jandte er 1500 politiiche 
Miffienire in frauzöſiſcher Uniform mit drei Krlegsſchiffen 
und mit der Bolksflagge nach Italien, um den pabırlichen 
Thron zu erſchüttern — durch Sprengung bes Thores von 
Ancona, — Mehrere englifche Journale vereinigen fich in 
Deu Beſtreben, Englands Eiſerſucht gegen die nterventipu 
Frankreichs in Die italienifchen Augelegenheiten rege zu 
wachen. 


— Der franzöfiiche National bemerft im Betreff Dee 
tirzli iu beiden Häufern Des englifchen Parlaments durch: 
gegaugenen Manßeegeln der Regierung wegen Der Zehuteu 
ie Jeland, »daß es eine gift der Geiſtlichkeit ſey, Lord 
ren zu dem Eutſchluſſe zu veraulaſſeun, die Ermaͤchtigung 
zur Einſammlung der Ruͤckſtände zu erwirken, da man 
wohl wie, Daß ed, ganz abgeſehen von der Unpopularität 
Diefer Maafregel, unmöglich fen, fie auszuführen. Wir ha: 
beu bereits geſagt, führt ber National fort, Daß Lord Grey 
nad) der Annahme der Rejormbill von der Dolksoppojtion, 
Die ihn jept unterjtüßt, angegrifien werden wird. Dır Be: 
filug wegen der äriſchen Zehputen macht Diefe Collifion ums 
gerweidlicy; Deun er nötbigt den Grafen ©ren, nach eini⸗ 
gen Monoten einen Kreuzzug gegen die irlandiſcheu Karhe: 
difen zu unternebmen. Yon könne aber in der englijchen 
Eonjtiturion eine ariſtokratifche Gewalt nur dur) eine ans 
dere vernichten, mad daber fen es nothwendig, der Geiſt⸗ 
lichteit jo lange zu ſchineicheln, bis Die Ariſtakratie geſal ⸗ 
len iſt. Wenn die Biſchbfe für die Reform ſtimmen, wie 
fie für Die katholiſche Emancipation geitimmt baten, Sp 
fen es wahricheinlich, daß Die Uriſtoktatie dieſes Verfahren 
als eine Berratherei betrachten und, um ſich zu rächen, die 
Aufhebung ber Zehusen voticen werke, um die Geiſtlich⸗ 
keit zu Bränben.« 
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Frankreich. 


"Paris, 12. März. Die beiden Reden bes Grafen 
V’Harcourr und des Drew. Thiers, bei Öelegenbeit der 
Diskuſſion über Die Politik Frankreichs, find fajt als ein 
Ereigniß anzufeben, jo ehe haben fie die Gemüther ergrif- 
fen. Zwar fuchen die Oppofitionsklätter dieſe Reden als 
uuparlamentarifh oder als nicht zeirgemäß anzuklagen; aber 
dieje Klagen ſelbſt find cin Beweis, daß die Redner die 
Sondt “am unſere Herziwunden- gelegt: Alle Lieblingsideen 
und Yieblingspbrafen der Partei ber Bewegung find da: 
durch bis ing Innere verlept worden. Es war aber auch 
Zeit, das Phraſenſpiel einmal in feiner ganzen Veerheit aus 
Yiche zu ziehen. — Inden Dr. Thlers fih gegen die Freunde 
der politifchen Einheit Italiens erklärte, hat er, wenn ich 
nicht iere, auch Denen eine gute Lehrr gegeben, welche in 
Deutichland eine ähnliche Idee geltend zu machen verjuchen. 
Möchte doch Die Herren, Die ſich mit ſchöu Elingenben 
Worten ergöpen, ſich erjt Die Sachen in der Aus ühruug 
und im Detail recht kiar und anſchaulich machen, che fe 
die Staaten von rund aus zu rejormiren fich anfcbicen. 
— Mau fepe au Die Stelle der italieniſchen Namen in 
der Rede des Hru. Thiers deutiche Namen uud jeine De 
merkungen fiud wie gemacht für unfere Nachbaren jenfeizs 
Des Rhetiues. Er ſagte unter anderu; r&s ijt unmöglidy 
fo werjbiedene Völker, wie die von Neapel, von ip, 
von Bologna und überhaupt vom ganzen nördlichen Italien 
unter einer und Derjelben Negierung zu vereinigen, Ju 
eigentlichen Kirchenſtaate will man Die Herridaft des Pabs 
ftes, zu Bologna will man fie nicht; zu Neapel bereit 
Das Prineip der Ariſtokratie und zu Bologua das Priucke 
der Demokratie in jeiner ganzen Kraft. Dabei liege uog 
eine audere febr erute Schwierigkeit por, nämlich Die, N 
verſchiedene Interejien, wie die der Giuwobner von Mai 
land und Neapel, in Cinklawg zu fepen. Wie wollte man 
5 B. Nom, Neapel, äloreus, Turin Der Autoririt von 
Mailand, oder Mailand der Autorität von Kom oder Neapel 
unterwerfen? Wie foi man, mit Einem Worte, eine Haupt⸗ 
ſtadt finden? Wie fol man endlich derſelben Regierungs 
weife, derfelben Regierung fo verjdyiedene und jo verſchie⸗ 
den gelegene Völker unterwerfen e Died find Schwierig⸗ 
keiten, wegen deren Napoleon fogte, Daß Jahrhunderte 
pder wenigſtens fehr viele Jahre dazu gehörten, ebe man 
in Jtalien zu jener Reiſe gelangen Bönnte, Die kouſtitutivnelle 
Inſtitutiouen verlange, und zu jener Homogenitat, Die eine 
und Diefelbe Regierung möglich mache. In Erwartung 
aber jenes ungewiſſen Zeitpunktes, um jezt Die Löſung eines 
vielleicht unauflöglichen Problems zu verſuchen, bitte man 
einen allgemeinen Krieg in Europa auzünden, und ganz 
Italien den furchtbarſten Verbeermugen ausfepen mäjlen. 

— In der Kammerſihung vom 9. d. Mrs. hatte Dr. 
Barnier: Pages verficherr, daß nicht die Propagauda , ſou⸗ 
dern die Julingregierung jelbit Die emigrieten Spanier 
zu einer Änfurreftion gegen ihre Regiecung nachdrücklich 
ermuntert. babe, und der Sohn des Heu. Perier felbik, fen 
Mitglied des Iufurcekiionscomitc's für Spanien gewefen. 
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Gegen leptere Behauptung hatte der junge Perier pros 
teitiet. (M. j. b. Staatszeitung Nro. 15. 2. 114.) In 
der Protejtation war ein Hr. Viardot genannt. Diefer 
tritt num anf in einem Schreiben an den Couſtitutionuel 
mie noch beitimamteren Beſchuldigungen gegen die Regie 
ruug, wegen Degäntigung der ſpanſchen Inſurgenten. Dr. 
Buizor habe als Minister dem Hru. Biardor, der von dem 
Spaniern an ihn abgejender worden, Die merkwürdigen 
Worte gejagt: »Die Grundfige und Wobkebaten unſerer 
"evolution ſollten alen Vöhkern angebören uud fio über 
alle erſtrecken; Spanien aber bat vor allen ein Recht, 
»Diefe Wohlthaͤten zu fordern, weil Arankreich ibm Ge— 
»nugtbuung für ein Verbrechen ſchuldig iſt· — Der Po 
lizeipräfeft,, fübrt Hr. Viardot fort, harte Befebl, auf Geſuch 
des ſpaniſchen Comites allen Individuen, die an Die Gränze 
eilten, niche nur einfache Päſſe, jondern Marſchrouten, die 
ein Recht auf alle milirärjcbe Leiſtungen geben, auszufer— 
tigen. Auf foihe Weife aingen zahlreiche Truppen mit 
ibren Offizieren an der Spige und mir fliegenden Fahnen 
gegen die Porenden. Dieje Iruppen bejtanden weniger 
aus Fremden, als aus Auliusfämpfern, die man gern aus 
Paris fich entiernen fab. Die Subferiptionen zur Unter 
wügung Diefer Bewaffnung kamen von den angejebenten 
Herren; Hr. Sebaftioni unterichrieb mit 200 Franken, 
wWearſchal Gerard mit 120 Fraͤnken. Cine große Anzahl 
Depurirter des Centrums zablten gleichfalls ibre Beiträge. 
— Was unn den jungen Perice detrifft, jo bebauptet Hr. 
Viardot, derielbe babe allerdings um den Zweck des Co— 
m tals gewußt, und fen damals für die Sache begeiftert 
geweſen. — Des Hrn. Viardor Eröftinugen find nicht obne 
Intereſſe; indeſſen beweiſen fie im Grunde nichts mebr, 
als daß in der eriten Zeit mach der Juliusrevolution jeldit 
Hr. Guizot und andere dergleichen große Männer ber Mei: 
nung waren, fie Fönnten eßt die ganze Welt befreien. 
Auch vor dem Echreiben des Hrn, Viardot war Dies kein 
Geheimniß. 


“Parid,13.März Seitdem 15. Nov, vernahm mon in 
mebreren politifchen Eirkeln die fajt einjtimmig ausgejprochene 
Ueberzeugung, es wũrde die Unnahme oder Deriperfung der 
24 Urtitel, wodurch die Yondoner Conierenz die beigiichen 
Ungelegenbeiten zu ordnen verjuchte, zumächit und unfehlbar 
über Krieg und Frieden entjcheiden. Judeſſen befinden wir 
uns, nach vier Mongten, noch in gleicher Ungewißbeit, Un: 
wijfenbeit und Grwartwig der endlichen Entſcheidung Seit 
einigen Worten gab dic Seudung des Grafen Orloñ den 
Aulaß, nächſtens die Löfung der großen Frage zu erleben, 
wodurch, beiliufg gefoge , eingeitunden zu werden ſchien, 
daß die Fülung von Rußlaud abbängig fen. Indeſſen mas 


chen fo eben öffentliche Bhitter über das Reſultat der Seu— 


dung des Grafen Orloff zwei entgegeigeichte, zwar um 
verbürgte, doch als Diplomatikben Deveſchen entlehnt ans 


gebene Nachrichten bekanut. Es beißt, ber fronzöfixhe, 


Charge d’Afaires im Haag, Hr Darend de Mareuil, bebe 
dem. feanzöfijben Cabiner geinelder, der König Wilhelm der 
Niederlande fen geneigt, den wejentlihen Juhalt der 24 


Urtitel anzuerkennen, fo daß nur einige wenige wichtige 
Yuntre, wiunich die öffentliche Schuld und die Schiffſohrt 
auf den hollandiſchen Gewärlern, auszugleichen wären‘). 
Auch ſoll der König geneigt jenn, in Beziehung auf dieſe 
Punkte Ach dem jchiedsrichterlicben Ausipruch der fünf gros 
ben Mächte zu unterwerfen. Auch der Globe aud Tra— 
veller vom 10. März verfichert mach Priearbricfen aus 
deu Haag, der König fen zum Nachgeben geneigt. — Ganz 
im Wideriprucbe mit Diefer euglifchen Zeitung und mit den 
angeblichen Berichten Des Hrn. Dürand de orenil, fol, 
freilich nur nah Verſichernngen des Couſtitutivnuel, Sir 
Charles Bagot, engliſcher Geſandter im Haag, jeiner Regie— 
rung gemeider baben, daß der König Wilhelin ſich ſchlecht- 
bin und wmwiderrufich der Ratifkation der 24 Artikel wi: 
derjepe. — Welche vom beiden Angaben die wahre jen . 
dürfte um fo ſchwerer ouszumisteln ſeyn, als Graf Orloff 
bisper nur unmittelbar mit dem Könige der Nieder: 
lande eenferice bat, uud weder der König noch der rujiibe 
Geſandte den Inhalt ibeer Conjerenzen bekannt gemsche 
haben werden. — Do iſt auch bier das Rejulrat ber Nach— 
forſchuug nichts weiter als die jertgejepte lingewißbeir über 
den Ausgang der Unterbandlungen. Die Länge der Unter: 
bandlungen dürite übrigens jelbjt fiir den friedlichen Aus» 
gang Bürge fenn. 


— Bom 14. Mürz Hr. Sebafkiawi bat, einer Durch 
den Moniteur bekannt gemachten königl. Ordounanz zus 
folge , die Unterjibeife im Departement des Aeußern wies 
der übernommen, nachdem jeine Gejundbeit hergeſtellt iſt. 
— In over Zipung der Depntirtenfammer am 12. Mürz 
mwurbe das Budget des Kriegsweleus erörtert, Geucral 
Lamarque beilogte, daß über die stage der Entwarnung 
und über die Wabrj.beinlichkeit des Friedens noch immer die 
alte Ungewißbeit berrſche. In Ubficbe auf Erfparungen 
glaubt er, daß nur eine neue Örganifarion der Arwce ſolche 
bewirken koͤnne. General Demarcan empfehle des 
preußiſche Militärfoiten. — Das zu 1.322,000 Frauten 
aufgefübrte 1. Kap. (Eentralvermwaltung) erlitt eine Reduk⸗ 
tion von 35,000 Frk. Bei dem 2. Kap. (Material) zu 
489,000 Ark. wird auf den Vorſchlag der Kommiſſion ein 
Abzug von 20,000 Fr. beſchloſſen. — In der Zipung vom 
13. d. M. komumt bag 3, Kap. zur Grörterung; es bandelt 
von dem Gebslten der Marfcbille, der Generale und Ur— 
meejtäbe, und war zu 17,244,000 Je. angefept. Die Dis: 


— 





*) Die Aug. Zeit. vom 18. März macht rin Schreiben aus 
tem paag v. 9. Maͤrz bekannt, welches ziemlich mir der 
eben ermahnten Depeſche das franzoftichen Geſchaͤftsfuhrers 
überrioftimmt. Nach dieſem Schreiben feine Graf 
Krieff vom Könige Wilheim die Anerkennung ber belgir 
ſchen Nätionalitär erlangt zu baten; aud fen bie Frage 
der innen Schiffahrt geisst, indem der König time Wer 
dification made zu Guniten Belgieus für die Zeit, wo die 
Schuld dezahlt ſeyn werde. Mur bie Sarantie der Schud 
fen noch zu verbandeln; als Garantie fordere der Kegig 
entweder Antwerpen ober die Burgſchajt duch die funf 
Maͤchte. 
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Fuffion war lebhaft. General Demargay wünſcht, daß 
für die Zukunft der Grad der Morfchälle von Sranfreich 
eingebe. — Dem Kriegsminifteer Marſchall Soult wird 
vorgeivorfen, daß er zugleich den Gehalt als Minifter und 
den eines Marſchalls beziehe, was dem Gejeh gegen Derein 
mehrerer Gehalte widerſpreche. Hr. Dupin d. ä. zeigt, 
daß dieß Gefep nicht auf Militärämter anwendbar fey. — 
Dem General Sebaftiani wurde Beifall bezeigt, weil 
er nar den Gehalt als Minifter beziehe und auf den eines 
Gencrallientenants verzichte, — Dr. Perier erflärt, in 
einer oft unterbeochenen Rede, unter andern: es erijtire 
im ande eine Art Schwindel des Geiftes, und der Schwin: 
del fcheine bisweilen Einfluß auf die Kammer zu gewinnen. 
— Hr. Leyraud fihlägt eine Reduktion von 120,000 Dr. 
bei dem Gehalte der Morfchälle, von 700,000 Jr bei bem 
Gehalte der Generale, und von 200,000 fr. bei den Ko: 
ſten der Nepräfentation vor. Diefer Vorjchlag wird ges 
theilt ; der erite Theil, der 120,000 Fr. von dem Gehalt 
der Marjchälle abziehen will, wird von der Kammer anges 
nommen; die Reduktion von 700,000 ir. bei dem Gehalt 
der Generale mit einer Majorität von 3 Stimmen ver: 


worfen. 
Holland. 


Haag, 7. März. Niüchitens wird bei unferem Deere 
mit der Vertheilung des merallenen Kreuzes zum Gedächt⸗ 
niffe des zehntägigen Feldzugs gegen Belgien vom Jahre 
1831 der Anfang gemacht werden. Zunächſt follen die 
Mannfchaften unjerer auf der Schelde befindlichen Flotte 
und die Truppen in der Eitadelle von Antwerpen in Stoate: 
Flandern daſſelbe erhalten. Alsdann werden auch die uͤbri⸗ 
gen Divifionen, je nach dem nämlich eine Anzahl der aus 
den eroberten Kanonen geprägten Medaillen wieder fertig 
fenn wird, an die Reihe Fommen. 

Belgien. 

Breüffel, 12. März, Am 8. d. M. find in London 
wichtige Depefihen eingetroffen, welche ber Graf Orloff 
aus dem Haag abgeſertigt hatie und in deren Folge, jo wie 
auch auf die von Sir Charles Bagot erhaltenen Depeſchen 
im Bureau des Auswärtigen eine Verfammlung gebalten 
wurde. Die Bevollmächtigten beratpichlagten von 5 bis 
7 Uhr. (Monit.) 

— Man theilt uns einen Brief vom 6. März aus dem 
Haag mit, worin als fidher behauptet wird, daß die Hole 
länder bereit find, die Keindfeligfeiten ſpäteſtens bis zum 
26. d. M. wieder aufzunehmen. Dieſe Nachricht jtebt 
mit allen denen im Widerfpruch, welche wie die letzten 
Tage erhalten haben; auch theilen wir fie, ohne fie zu 
verbürgen, mit. (Andep.) 

— Die zu Merffen und in andern um Maeſtricht gelegenen 
Dörfern Fantonirten Pactheigänger, welche täglich von den 
hollandiſchen Küraffieren angegriffen wurden, haben diefelben 
gezwungen, fich definitiv mach Maeſtricht zurückzuziehen. 
In einem der legten Zufammeutreffen wurden zwei Hollän— 
der gefangen. (Emanc.) 


Schweiz. 

Züri, 12. März Unfere politifchen Ungelegenbeis 
ten ſtehen ſchlimmer als je. Die Volkspartbie bat einen 
Patriotenverein gebildet, der fich vor ungefabt 14 Togen 
beildufig zu 12—1500 Mann ſtark in Baßerjtorf verſam— 
melte, feine Statuteu berieth, fih zum Schup der Derfajs 
fung, zur Aufficht Über die Regierung, zur Vorbereitung el- 
nee neuen Bundesverfajlung verband, und auch in Bezirks. 
zunſtvereine zerfällt, ganz dem politiſchen Organismus ger 
mäß. Unfer Regierungsrath in feiner Majorität wollte das 
nicht dulden, und brachte einen Öefepesvorjchlag Über folde 
Vereine an den großen Rath. Die Voltspartbie jepte, zwar 
nur mit einer Heinen Majorität, namentlich auf Antrieb 
Kellers durch, daß der Vorſchlag ganz zurücgewiefen und 
den Vereinen ale Freiheit gelaffen wurde. Run gaben 
Bürgermeijter Wyß und Muralt, die Reg. Räthe Riehn, 
Eſcher, Hottinger, wahrſcheinlich auch noch Ferd. Maper 
und Spündli ihre Entlajjung ein, vielleicht im letztern 
Falle auch Caſp. Hirzel. Daun bleibt vou Züri) noch 
der eine Maver und der lange Hirzel, der vor einem 
Jahre den Beinamen des lebendigen Freiheitsbaumes ers 
hielt, von dem fie aber, weil er ihnen auch wicht mehr in 
Allem beijtimmen kann, fagen: der Sreibeitsbaum wanfe. 
Nun find von jenem Verein in Baßerſtorf auch Petitionen 
eingegangen am den großen Rath, daß man die Schanzen 
der Stadt demolire und die Kanouen aufs Land vertheile. 
Es wird Faum ohne Anſtoß abgehen, wenn dieſe beiden 
Punkte ernjtlich zur Sprache kommen; man fürchtet ſchon, 
das Eönnte zu traurigen Auftritten führen, Allein noch tra: 
tiger iſt, daß fo viele Ehrenmänner ans der Stadt nicht 
mebr in die Regierung treten werden, daß wir mun gan 
iu den Händen der Volkspartei find, welche im großen 
Kath den überzeugenditen Gründen Bein Gehör gibt, jons 
dern überall im Abjtimmen Stadt und Land gegen einan: 
der ſtelt, und wo die Stadt, als der mindere Theil, auch 
überall den Kürzern zieht. Keller iſt unfer Diktator, und 
er hat es auf dem Gewiſſen, daf die edeljten Männer aus 
der Regierung gefprengtwurden. Nun weiß der liebe Him: 
mel, wer da gewählt wird; man fagt Schnell, der und 
das ganze Land revolutionirt Bat, Und doch bei allen ben 
Klagen gegen unſere Regierung ift das ganze Land in eir 
nem blübenderen Zuftande als je. — Die Tagfapung die jest 
zufammenkommmt, fingt vieleicht auch das Schiwanenlied. — 
Glarns erklärt, daß es Keinen Gefandten ſchicke. (Schw. M.) 


Deutfchland. 

(Preußen) Die Berl. Staatszeitung zeigt an, daß 
in dem von ihr befannt gemachten Yauptfinanzetat durch 
einen Irrthum die Ausgaben des Minijteriums des Innern 
für Handel und Gewerbe mit nur 2,103,000 Tplr. in Am: 
faß gebracht worden jenen, waährend es 5,105,000 Zpir. 
heißen müjfe. 

— Berlin, vom 11. Mir. Gin Schreiben aus 
Bromberg enthält folgende Weberficht deſſen, mas 
im verwichenen Jahre in dem Bromberger Negierungsbe 


zirke für das Schulweſen gefcheben if. Es find in dieſem 
Zeitraume 2 neue Stadt» und 11 Landfchulen, ſämmtlich 
Glementarfchulen, gejtiftet worden, Darunter find, 6 evange- 
liſche, 6 Batbolifche und 1 jüdifche Schule. Es find 22 
DOrtfchaften, worin die Kinder bisher des Echulunterrichtes 
entbebrten, zu diefen nem geitifteten oder ſchon vorbandes 
nen älteren Schulen eingejchult worden. Acht Schulbäufer 
wurden eu gebaut, vierzehn fehon vorhandene, tbeils auch 
erjt angefaufte Schulbäufer bedeutend reparirt ober voll 
ftändig ausgebaut. Die Staatskaſſe gewährte zu dieſen 
Bauten an baaren Unterflügungen überhaupt 795 Rthlr. 9 
Egr. 7 Pf. — Aus dem von Sr. Maj. dem Könige mit: 
telſt Kabinetsordre vom 27. Sept. v. Is. gnädigſt bewils 
ligten Fonds von 10,000 Rtbirn. zur Unterſtützung bülfsbes 
dürftigee Gemeinen des Großherzogthums Pofen, bei Aus: 
führung der Bauten von Elementarfchulhänfern, find zwar, 
außer dem oben erwähnten bejonders bewilligten Unter: 
flügungen, 3000 Rthle, an acht Gemeinen diejes Departe: 
ments zu Bauten neuer Schulbäufer angemwiefen und zum 
größten Theile fchon ausgezahlt worden ; die Bauten Fon: 
ten aber iu diefem Jahre noch nicht ganz vollendet wer 
den, weil eines Theild die mannigfachen militärifchen Ber 
wegumgen in Bezug auf die Revolution im Nachbarjtaate 
und wegen der Bildung des Sanitätsfordons, andrentheils 
das Umfichgreifen der Cholera in jo vielen Ortſchaften des 
Regierungsbezirts der Ausführung neuer Gemeindeanjtalten 
äußert binderlih waren. Gin und zwanzig Schullehrer 
bes Departements erhielten im vorigen Jabre laufende Ge: 
baltsverbeiferungen, wozu aus Staatskaſſen im Ganzen 
421 Rthlr. jahrlich bemwillige worden find, — Außerdem 
wurden durch die Regulierung der qutsherrlichen und bäuer: 
lichen Verhältniſſe nach dem desfallfigen Geſetz für das 
Grofherzogtbum Pofen vom 8. April 1825, jo wie durch 
Gemeinheitstheilungen, 20 Schulen mit überhaupt 134 
Morg. 111 Ruthen Land dotirt, ohne daß die vou Pri- 
vatdominien oder den Gemeinden freiwillig gewährten fon: 
ftigen Dotationen bierbei mitgerechnet find. — Die Zabl 
der ſämmtlichen Volköfchulen des Departements - beträgt 
gegempärtig 497; darunter find 330 evangelifche , 156 Bas 
tholiſche und 11 erjt in neuerer Zeit organifirte und mit 
vorfchriftsmäßig geprüften Lehrern befegte jüdifche Schulen, 
von denen 2 Kreifchulen, die eine in Margonin, die andre 
in Inowrazlaw, durch das Pofener Comit& zur VBerbrei« 
tung des Chriſtenthums unter den Juden gejtiftet worden 
find, (Preuß. St.:3tg.) 


Geſſen.) Darmftadt, 15. März. Das heute aus: 
gegebene Regierungsblatt Neo. 20 vom 15. März enthält 
eine wichtige Verordnung vom 12. März. Der Eingang 
dieſer Verordnung lautet: "Ludwig I. ꝛc. ꝛc. Als die 
Redaktion der zu Zweibrücken erfihienenen deutfhen 
Tribüne in dem Blatt Nro. 29 vom 3. Febt. d. J. 
einen Aufruf zur Bildung eines Vereines zur Une 
terjkügung der freien Prejfe bekannt machte und 
feine Schen trug, die Vernichtung der Selbſtſtändigkeit 
der einzelnen deutſchen Bundesjtaaten, den Umſturz ihrer 
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dermaligen Derfaffungen und die Auflöfung des deutſchen 
Bundes als den lehten Zwed der Wirkfamfelt dieſer Ver: 
bindung zu bezeichnen, fo glaubten Wir, von der Liebe und 
Treue Unferer Unterthanen und von der Unhänglichkeit ber: 
felben an die bejtebende Verfajjung erwarten zu dürfen, 
daß dieſe frevelbafte Aufforderung bei den Bewohnern bes 
Grofberzogtbums feinen Eingang finden würde. Diefe 
Unfere Erwartung iſt auch im Allgemeinen nicht getäufcht 
worden. Die überwiegende Mehrzahl Unferer Unterthanen 
bat ſich von bdiefer jtrafbaren Verbindung fern gehalten, 
und viele haben die ihnen angejonnene Theilnahme mit ge: 
rechtem Unwillen zurücgewiejen. Leider! müſſen Wir aber 
vernehmen, daß einzelne Perfonen und gewiſſe Vereine die 
Theilnahme an diefer Verbindung thätigzu befördern fuchen, 
und manche Unferer lintertbanen, von welchen die Straf: 
barkeit der endlichen Zwecke diefer Affociation nicht gebörig 
erfannt worden iſt, oder die durch trügerifche Vorfpiege: 
lungen hierüber getäucht worden find, zur Zuficherung von 
Geldbeiträgen bewogen baben. Wir finden Ins Daber durch 
die Plichten, welche Uns als Regent und als Mitglied des 
deutſchen Bundes obliegen, aufgefordert, nicht. nur dieſem 
prlichtvergefferen Treiben cin Ziel zu jepen,, fordern auch 
Bünftigen gefepiwidrigem Beginnen ähnlicher Art vorzuben. 
gen, und baben fonach, in Gemäßbeit der Uns nach Art. 75 
der Verfaſſungsurkunde“) zuftehenden Befugniſſe, verordnet 
und verordbnen, wie folgt.« — Dierauferklärt $. 1 die be: 
reits gegebeuen oder noch zu gebenden Zuficherungen von 
Geldbeitrigen für jenen Verein, als zu gefeßwidrigen Zwecken 
ertheilt‘, für unverbindlid. $ 2. Wer einen folchen 
zugeficherten Geldbeitrag eiufordert, erhebt oder weiter bes 
fördert, fol mit polizeilichem Urrejt von 3 Tagen beitraft 
werden. Die bei Sammlern oder Erhebern vorfindlichen 
Geldbeiträge werden zum DVortbeile der Armen ihres Wohne 
ortes Eonfiscirt. $. 3. Wer eine Aufforderung zur Theil: 
nahme au dem Vereine auf irgend eine Weife in Umlauf 
fegt oder auflegt (ſelbſt in eigener Wohnung), fol mit 
polizeilihem Arrejfte von 5 Tagen bejtraft werden. Die 
Polizeibebörden baben alle Aufforderungen der Art wegzu— 
nebmen und zu vernichten. 9, 4 Vereine oder Gefell- 
fhyaften, in deren Verſammlungsorten folche Aufforderungen 
aufgelegt oder berumgetragen werben, follen fofort gefchlofs 
fen ud für aufgelöst erklärt werden, Die Vorfteher trifft die 
im $. 3 beftinmmte Strafe. $. 5. Alles dieſes gilt auch 
von der Aufforderung zum Beitritt zu anderen Vereinen 
irgend einer Urt, welche politifche Zwede haben, wenn 
nicht die Theilnehme daran zuvor erlaubt worden ift von 
den Gebörden. $. 6. Wenn Mitglieder von Vereinen 
folche nach der, gemäß $. 4, erfolgten Auflöfung dennoch 
fortfepen, fo follen fie mit polizeilichen Urrejt von 10 Tas 


*) Diefer Art. 73 lautet: „Der Großherzog ift befugt, ohne 
ſtaͤndiſche Mitwirkung die zur Vollftretung und Hantha- 
bung der Gefege erforderlichen, fo wie die aus dem Auf: 
fihts: und Verwaltungsrecht ausfließenden Verordnungen 
und Anftalten zu treffen, und in dringenden Fällen das Roͤ⸗ 
thige zur Sicherheit des Staats vorzukehren.“ 


gen bejtraft werden. $. 7. An Wiederhofungsfällen wer: 
den alle dieſe Strafen verdoppelt. $. 8 fagt, daß die nach 
dem Oefepbuch der Provinz Rheinheſſen geltenden Beſtimmum⸗ 
gen unerlaubter geſellſchaftlicher Vereinigungen oder Zuſam⸗ 
menkünfte ꝛxc. ıt. durch diefe Verordnung micht derogirt 
werden. $. 9. Die Verordnung tritt mir dem Erſcheinen 
im Regiernugsblatt in Wirkinmkeit. $. 10. Das Mini: 
jterium des {nern und der Juſtiz iſt mit deren Vollziehung 
beauftegt. — Contrafignire ijt foldye won dem birigirenden 
Ctaatsminifter du Thil. 


Miscellen, 


Cholera. 
(Kortfepung.) 

Die Unfongs unregelmäßigen — tuhlentleerungen werden 
nun halb jejt, bald weich, jeben wicht gut gekocht aus, jtel- 
len fih öfter unter befonderem Drange ein, werden end: 
lid ganz weich und gelb, und ſpäter ben öfterm Erſcheinen 
ganz waſſerhell und ermatten den Kranken ſehr. Dieje Er: 
ſcheiuungen zuſammen bilden den 1. Zeitraum der Ebviern. 
Die wichtigſten diejer Erjcbeinungen find die allgemeine 
Verjtimmung, der Druck in der Mlagengegend, und befons 
ders das Ubführen. Wird nämlich das Abfübren nicht ges 
achtet, was jo häufig geſchieht, und während des 1. Zeit⸗ 
raumes den Kranken jo erwünjcht erfcheint, weil er dadurch 
der Lijtigen Völe des Linterleibes und des Läftigen Dru— 
des in der Magengegend los zu werbengedenft, mad aber 
nie geſchieht, — dena diefe Völle und diefer Druck find nicht 
etiwa zeichen von Unreinigkeiten, die in den eriten Wegen 
liegen, jonderu find einzig uud allein Erfcheinungen des bi: 
reits beginnenden Blutandranges nach den großen Geſäßen 
des Interleibs, und nebmen um fo mebe zu, je mebr der 
Kranke abführt, und fo in der Cholera weiterrüdt; — jo wirv 
diefes wäßrige Abjühren milchweiß, es entiteht auch dald 
weißes Vreden, die Heiferkeit, die Krämpfe, die Pulslo: 
figteit und blaue Farbe jtellen fid ein, und der Kranke 
kommt jo ſchon im den 2. Zertraum der Cpolera, der ſchon 
fo geſabrlich ijt, daß mau ım jelben kaum über die Hälfte 
Kranfe rettet. Jwm 1. Zeitraume aber, närlich fo lange 
das Abführen noch gelblich oder waſſerklar ift, ift Die Krank: 
heit noch wichtgefährlidh, und man kann beinabe alle Kran: 
ten rerten. Diefer 1. Zeitraum, den man der Kürze we— 
gen Ebolerine nennt, Dauert immer mebrere Tage, und 
jelbit das Ubführen dauert gewöhnlich einige Tage. Cine 
kürzere Dauer diefes Zeitraums findet nur jhatt, wenn auf die 
ausgeſprocheuſte Unlage eine beftig erregende Urjache eins 
wirkt; ober auch dann Dauert Diefer Zeitraum doch gewöhn- 
lich 2-3 Tage. Iſt aber die Kraukber einmal in den 2. 
Zeitraum übergegangen, d. b. ijt das Abſühren ſchon weiß, 
finden Brechen, Krampfanfille, Pulslofigkeit ıc. ic. bereits 
ftatt, jo deuert fie oft mur noch kurze Zeit, und endet 
ſchnell mit dem Tode. Die Annahme, Daß der ganze Ver 
lauf der Ebolera oft nur einige Stuuden dauerte, ijt dem: 
nach unrichtig, und berupt lediglich auf der jalchen Vor: 
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ansferung, daß die Eholera erit dann begounen babe, coli 
fib ihre Oauptzufälle, mimlich Brechen, Krämpfe, Pulsloñig⸗ 
Peit sc. einjtellten, mwäbrend die Cholera bereits ſchou lauge Zeit 
vorher unter den Gribeinungen der Verſtimmung, der Ab: 
gekblagenbeit, des Drudes in der Magengegend und des 
Adſuͤhrens begounen bat. Erkundiget man fich deßbalb bei 
einem Kranken, der angeblich erſt kurze Zeit von ber Che: 
lera ergriffen ſenn fol, und ſchou in einem jehr boden 
Grade leider, fo erfibrt man immer, cr jen [von lange 
Zeit unwohl geweſen, und babe einige Tage em Abjühren 
gebabt; immer fen er jedoch berumgegungen, babe aut 
gearbeitet, jeit einigen Stunden babe er jedoch Brechen 
und Keimmpie befonmmen, und Pönne nicht mehr außer 
Bette jenu. Definer man einem jolcben Keanfen, der nur 
einige Stunden an der Cholera krank geweſen fenn joil, 
wach feinem Tode, fo finder man überdies immer bedentende 
Beräuderungen im Darmkanake, Die zur nothwendigen Un— 
nahme führen, Die Krankheit babe ſchon Liugere Zeit ge- 
dauert; denn in einigen Stunden bätten jene unormalwidri— 
gen Beränderungen unmöglich entjtehen können. Man fiebt 
alſo wohl ein, welch eine wichtige Krankheit das Abfüh— 
sen zur Zeit der Ebolera iſt; denn es gebt beinabe immer 
in den 2. lebensgejübrlichen Zeitraum Der Cholera über, 
und da die Erſahrung lehrt, daß felbjt ein Abführen, dos 
man fh durch Abfübrimirtel künſtlich erzweckt, eine eben 
fo große Neigung bat, in Cholera überzugeben. jo dringt 
ſich von felbjt die Nothwendigkeit auf, mit Abfübrmictela, 
bejonders den ſtark angreifenden, zur Zeit der Cholera jebr 
vorfichtig zu Werke zu geben. Würde die Wichtigkeit des 
Abfübrens zur Zeit der Cholera gebörig gewärdiget, jo 
würde die Cholera Feine jo verheerende Zeube feon. es 
bermann wird Daber der Menſchheit den wichtigiten Dienſt 
erverfen, wenns er in jeinem Wirkungsfreite alles amven: 
der, dahin aufjnflüren, dag man das Abrübren während 
der Zeit der Cholera als eine jebr wichtige umd leicht 
Gefahr bringende Kraukheit anzujeben babe, und Day gleich 
ärztliche Hilfe nachgeſucht werde ı mine, oder wenigitens 
ein Aufbalten im warmen Zimmer, noch beſſer im Bette 
ben warın gebaktenem Unterleibe, und unter dem Benu e 
eines ſchleimigen und leicht auf die Haut wirkeuden Ge— 
traͤnkes einzutreten babe. Ein Brechunttel in voller Babe 
aus Brechwurz iſt unter dieſen Umtänden, im Falle man 
ſich nicht gleich ärztlichen Rathes erholen kaun, am vor: 
tbeilhaftejten, nicht {p fait, um lineeinigfeiten ausjuleeren, 
als vielmebr, um zu erfchürtern und umzuſtiummen. Int 
der Drud in der Magengegend ſchou ſtark, fo verſäume 
man ja eine Aderlaß nicht, De aber nicht deßhalb anzus 
ftellen iſt, weil vielleicht die Cholera zu den entzün lichen 
Krankheiten gebörrt, jondern de halb, um den unterdrückten 
Kreislauf zu beireven, ımd den Andrang des Blutes nach 
den imern Theilen zu verbinden. Mit dem Brechmittel 
muß man fo lange fortfahren, bis fib der Kraufe bejjer 
fühlt, und die ganze eigenthümliche Verſtimmtheit zu Ende 
iſt, was gewöhnlich nach einem reichlichen Schweiße ges 
ſchieht. Zum Getränke nimmt man nach dem Brechen eis 
nen ſchleimigen, leicht gejüuerten Thee. Der Gebrauch 


des rothen Weines, fo wie der Genuß won ſtark fherfenden 
Zpeifen bat fidh gegen diejes Abführen als unbeilfeingend 
gezeigt, weil nicht nur darauf Das Abführen nicht aufbört, 
fontern gewöhnlich Die Anterleibsbeichiwerden bald zunch: 
men, Beechen, Kränıpfe ac. eintreten, und jo die Krankheit 
unmittelbar in der 2. Zeitraum überteitt. Furcht, Erkal⸗ 
tung und befoaders Diätiebler (an Montagen gibt es 
deßholb in den Sräbten immer bei aveitem die meiſten 
Erfranfungsfälle,) find alfo vorzüglich Die Urfachen, welche 
die Eholera ben bejtchender Anlage erregen. 
Beſchluß folge, 





Die Pinzer Zeitung vom 12. März meldet: Nachdem 
feit mehr als 70 Tagen in Der Provinz Dejterzeich ob ber 
Enns und Solzburg Fein wener Erkrankungsfall an Der 
epidemijcben Brechrube fich ergeben bat, fo iſt dieje Deu: 
ee, welche überbanpt nur in 8 Ortſchaften des Hausrüch 
Freifes erſchien, als gänzlich erlofchen anzufeben, daber auch 
die bisberigen biefiälligen üffentlichen Bekanutmachungen 
mit der gegenwärtigen geſchloſſen werden. 

An Prag waren vom 10. bis a1. März Mittags an 
der Cholera 3 erkrankt, 14 genefen, 1 gejtorben, in ärztlie 
cher Behandlung geblieben 45. — Bom 11. bis 12. Mit 
tess 7 erkrankt, 10 genefen, 3 geftorben, in ärztlicher Be: 
bandlung geblieben 39. — Am Ganzen feit 28. Nov, v. 
3. 3441 erkrankt, 1988 genefen, 1414 geitorben. 





Zeueſte PRachrichten. 


Nah dem Londoner Courier fcheint es, dag nun auch 
England gegen die Befegung von Uncona prosteitirt babe, 
Das franzönfche Journal Ye Temps fagt, Die Räumung 
von Ancona fen von Dejterreich verlangt und won England 
faſt befoblen worden. 


— Mehrere Briefe aus Italien von verfchiedenen Sei— 
ten bejtätigen, die Nachricht, daß engliſche Kriegsihif in 
den Hafen von Yncona eingelaufen fenen. 

— Galignani’s Meffenger enthält einen Brief 
and Umjter dam vom 10. März, nach melden es autben: 
tisch fen, daß Der König von Holland die Unabhängigkeit 
Belgiens und Die Thronbefteigung Leopolds auerkennt, ums 
ter der ausdrücklichen Bedingung jedoch, daß das Cigen- 
tbemsrecht von Juir: Willems: Waart und won ben beiden 
Ufern mit Inbegriff der Ortſchaſten anerfaunt — daß die 
Trage megen Lureinburg feparat verhandelt — daß bie 
DVerrheilung der Stantsfchuld nach einem geringeren Ber: 
Hältniffe als Die Annahme von 1830 beitimmt werde — 
und daf Die Feitung von Antwerpen, als Gewähr für die 
Zahlung, von Holland befegt bleibe. . 

1 . Verautwortlicher Redakteur: 
Regationsrath Dr. F. L. Riudner, 





Auswärtige Cobeöfälie. 
Den 9. März: Dr Fran; Egger, penfionirter Kanzellift 
zu Mindelheim im Dberdonaufreile. 


Den sı. Märs: De. Bernhard Ko, Yandarjt auf der 
gräll. Zugger'ihen Patrimonialyerrfdart Kirchen, 





Courſe. 
Wien, 25. Mürz. 
Staatsſchuld⸗ Berfchreib. zu 5 pCt. in EM. 86%; 
detto detto zu 4 p&t. in EM. 258; 
Dar. mit Verlooſ. ». I. 1820, für 100 A. iu EM. 173; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in Em. 1214; 
Bank-Actien pe. Stück 1126 in EM. 





7450. Amortifations:&rfenntnif. 
Im Namen 
Seiner Majeſtät des Abnigs 
von Bapern, 
Nachdem Die von dem vormaligen Minoriten » Kofler 


Maria Mophingen im Rieß unterm 25. April 1768 an die 
Oderdeutſche Provinz des Jeſuitenordens ausgeflellte Schuld⸗ 
urkunde über ein Kapital von 15,000 fl zu 4. p&t. versinds 
lid, ungeachtet des auf Anfuchen des Anwalts ver betheiligs 
sen Kl. Maobing’fhen Gläubiger unterm 10. Mao 1831 er» 
gangenen und öffewtlib befammı gemamnten Armortifitionsedikts, 
ännerhalb der hierin angefegten Präckunlofrit von 6 Monaten 
bierorts nicht vorgemwieien worden it; fo wird nunmeht auf 
geihenenes weiteres Anrufen Des vorbemerkten Anwalts der 
unbefannte Inhader dieſer Schuldurtunde in Gemäfipeit der 
Geſehes vom 10. Dftb. 1810 "mit jetem Resstsanfprube aus 
derfelben pröchudiet und diefelbe biemit für Eraftios erklärt, 
Ansbach, den 21. Febr. 1832. 
Königl. Appellationsgeriht für den Rezatkreis. 
v. Feuerbad- 
Trifhel, Sek. 








7459. UArmortiiations:&ditt. 

Der unterm 19. Auguft 1831 ausgefhriebene Schuld: mund 
Ooporhetendrief über 500 fl. auf dem Haufe des Fabrikarbeis 
ters Ezechiel Strobl Lit A. Meo, 520 dabier iſt binnen der 
gefeplixben Frit von 6 Monaten nicht vorgewiefen worden, 

Diefe Urkunde wird Daher für Praftios erklärt. 

Angsburg, am 15. Märg 1832. 

Könial. Kreie- und Stadtaericht. 
v. Silberborn, Direftor. 
mwögt. 


6455. (20) Es ih bis zum Michaeli Ziel eine fehr ſchöne 
Wopnung von 7 heisdaren Zimmern nebit übrigen Bequems 
lichkeiten, dann Stellung auf 2 Pferde und Wagenremife zu 
werftiften, und das mäbere in der Fuͤrſtenſtraſſe Mro, 624 
ebener Erde rechts zu erfragen. 














7441. (30) Den 21. März kommt das Wernig’fhe 
Zuprwert von Speyer hier an, welches Güter in Die ganze 
Rheingegend mitnimmt; der Jubrmann logirt beym Reiter: 
wirth in der Übmengrabde und fein Aufeuthalt it jedes Mal 
a bis 3 Tage. Das Nähere bey Madame Kappauf. 
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Die direkte Verbindung fahrender Poſten zwiſchen München über Landsberg nach Oberſchwaben 
und der Schmerz betreffend. 
In Folge höherer Anordnung wird vom Monat April angefangen, eine direkte Sahrpoftverbindung zwiſchen 
Münden, Oberfämaben und der Schweiz über Landsberg erifen pen 
Zu biefem Ende wird an jedem Mittmoh Morgens 9 Uhr — und zwar am 4. April zum Erftenmal — 


eine Diligence von Münden über Landsberg nad Buchloe abfahren, und dafelbft mit der bereits beflebenden, und 
ebenfalls am Mittwoch von Yugsburg ausfahrenden Diligence in Verbindung treten. 


Wie die Fahrten diefer beiden Waͤgen ftatıfinden, ift aus nachſtehender Darftellung zu erfehen: 


Diligence von München nad) Memmingen und zuruͤck. 
Hinfahrt. 
Abfahren Ankommen 


von Muͤnchen: Mittwoch Morgens — Uhr. in Buchloe: Mittwoch Abends 7 Uhr. 
von Buchloe: Mittwoch Abends zwiſchen 8 und qUhr. in Memmingen; Donnerftag früb. 


Burüdfahre 
von Memmingen: Eonntag früh 6 Uhr. in Buchloe: Sonntag gegen Mittag. 


von Buchloe: Sonntag Nabmittag. in Münden: Montag früh, 
Diligence von Augsburg nach Lindau und zurück, 
Hinfahrt. 
von Augsburg: Mittwoch Nachmittag. in Buchloe: Mittwoch Abends 7 Uhr. 
von Budlae: Mittwoch Abends zwiſchen 8 und g Uhr, in Lindau: Donnerflag Ubende. 
Burüdfabre 
von Lindau: Samſtag Abends zwiſchen 5 und 6 Uhr, in Buchloe: Sonntag Nachmittags. 
von Buchloe: Eonntag Abends. in Yugsburg: Sonntag gegen Mitternacht. 


Diefes wird mit dem Unbange öffentlich bekannt gemacht, daß alle Freytage eine Diligence von Lindau 
Über Bregenz nach Et. Ballen, Zürich, Aarau, Bern, Laufanne, Freyburg und Genf abgefertigt werde, und ebenfo 
von daber jeden Samſtag Nachmitlags zu Lindau eintreffe, weßbalb fomobl Meifende, als auch Sendungen nad 
und von bem bezeichneten Orten, mit den Diligencen von Yugsburg und Münden befördert werden Eönnen. 
In Beziehung auf die Einfhreibung der Meifenden und Aufgabe der Sendungen zu der von München abs 
fahrenden Diligence wird ſchluͤßlich noch bemerkt, bay diefes bis laͤngſtens Dienitag Abends geſchehen fol. 
Münden, den 18. Maͤrz 1932. 


Königlid Bayer Ober-Poſt-Amt. 


Zur Nachricht. 


Wir erhalten von mehreren Landgerichten Anfragen in Beziehung auf die Erpedition der Bayeriſchen 
Staatszeitung. Am dieſe Fragen auf immer zu beantworten, fehen wir uns veranlaßt zu erklären, daß bie 
Medakftion weder Beitellungen noch Gelder annehmen könne, Die Bewohner Münchens werden erfucht, ihre 
Beitelungen in der Erpedition der Staatszeitung zu machen. Ankündigungen, Bekanntmachungen 20, wei 
in der Staatszeitun A Aueh de werben follen, bittet man an bie Erpedition der bayerifchen Etnatzei 
Chürftenfelder Ga e No. 1000) und nicht an die Nedaktidn einzufenden, Auswärtige Beitellun ge 


. — koͤnnen nur von der Poft angenommen werden; die Redaktion fan ſich mit dieſem Geſchaͤft nicht 
efaſſen. 


Baieriſche Staata- Zeitung 





Mittwoch 


Nro. 18. 


21. März 1832, 





Iutändifhe Angelegenheiten: Dienftesnachrichten. — Ansiändifche Angelegenheiten. England. 


Frankreich. Solland. Belgien. 


Polen. Deutſchland? Kurheſſen. Hannover. Mischen: Schreiben eines Privatmannes uber die Revelutzon in Kheinbdadern. 





Inlindifche Angelegenheiten. 





Dienfted - Nachrichten. 


Se. Mai. der König haben allergnädigft geruht: 
unterm 12. Nov. v. 3 den Korjtmeifter@. Mantel von 
Kaiferslautern im Rbeinfreife in gleicher Eigenſchaft nach 
Kronadb im Obermaintreife zu verfehen; dem Nevierförjter 
I. B. Panzer von Wallenfels im Ober: Mainteciie wurde 
die Verwaltung des Forſtamtes Hochfpener in Kaiferslaus 
tern prov. übertengen; - ' 


untern 10+ Febr. den Malthefer: Ordens « Ritter F. 
Grafen von Traiteur:Brauneberg in die Zahl Al 
lerböchitiprer Kämmerer aufzunebmen ; 


unterm 20. Febr. d. J. die erledigte Fiskalrathsſtelle 
bei der Regierung des Rheinkreiſes dem Advokaten am 
Bezirkögerichte zu Lauda, ©. v. Schuellenbühpel, pr, 
zu verleihen ; 


unterm 7. März d. 3. dem temporär quiescirten Ne 
gierungsratb 9. v. Löw bei der Negierung des Rheinkrei 
fes, 8, d. J., zur Actwität zu berufen; 


unter 12. März d. J. den Regierungs:Direftor ber 
Finanzkammer des Unter « Donaufreifes, ©. C. Lutz, in 
gleicher Cigenjchaft zu der Regierung des NegenBreifes zu 
verfegen, und den Miuiſterialrath bei dem Minifterium 
der Finanzen, J. B. Greiner, zum Regierungs:Direitor 
der Finanzkammer des Unter: Donaufreifes zu ernennen. 


Deftentliche Blätter haben das Gerücht verbreitet, als 
folle Hr. Rektor Dr. Seuffert von Würzburg verfeßt 
werden, Wir find autorifirt, diefem Gerücht als ungegrün— 
det zu widerfprechen, und können verfibern. daß im dem 
Minijlerium von folher Verfepung durchaus Feine Rede 
ivar. 





Ausländifche Angelegenheiten. 





Cugfand, 


London, 15. März, Die Unruhen im den englifchen 
Solonien auf den weitindiichen Infeln ſcheinen von größer 
tee Bedentung zu fenn, als die Regierungsberichte andeu— 
ten ; es ijt bier eine reihe Saat einer unbeilfchwangeren 
Zukunft vorhanden. Das Parlament bat fiy für Aufbe: 
bung des Eflovenbandels und für Verbejierung des Zus 
ftandes der iu den Golonien bereits vorhandenen. Sklaven 
ausgeiprocben. Die Regierung überfandte in Diefer Bezie— 
bung Oebeimeratbsbeieble a die Gouverneure der Anfeln, 
mit ſtreugem Befehle, fie in Ausuͤbung zu bringen. Sol— 
chem Befehle aber widerfepten fich die Sklavenbeſiher, und 
führten Beſchwerde über Eigenthumsverletzung obne Ent: 
fbädigung. Jene Eolonien, welche eigene Pegislation bo: 
ben, Lingnen die Competenz der Regierung is dieſer Sa: 
che, und weifen die Befehle zurück; die endern Kolonien 
ohne eigene Vegislatur droben mit Verweigermg der Abs 
gaben, und Können mer durch Gewalt zur Unnobme der 
Befehle gezwungen werden. Die EHlaven ihrer Seits bes 
ben nicht umſonſt das Belrciungswort vernommen; der 
Aufitand auf Jamaica kann fich überall wiederbolen , und 
dies wird unbezweifelt gejcheben. Sollte der Aufſtand alle 
gemein werden, jo iſt jeher Die Aroge, ob die Regierung 
Macht genug befigt, ibn mit Erfolg zu dämpfen. Die 
nordamerikaniihen Staaten baben die Gefährlichkeit der 
EHavenbevölferung eingefeben und Bein anderes Mittel ges 
funden, als die gänzliche Entfernung aller Schwarzen aus 
den Bundesitaaten ; die Eolonie Liberia in Afrika, welche 
die ameritanifche Regierung gegründet bat, beweist, daß 
fie die weifetten Maafregeln genommen, um dem Uebel 
bei Zeiten zu begegnen, und die fihwarze Bevölkerung all: 
mäblich unfchädlich zu machen, che fie zum Bewußtſeyn 
ihrer Kraft gelangt. Ein Beifpiel, das wohl Nachahmung 
verdient, und um fo mehr, da die freiwillige Theiluahme 
der nordamerifanischen SHavenbefiger am diefer Maßregel 
amı beutlichfien ze gt, wie nabe die Gefahr ift. Privatbriefe 
aus Jamaica fchildern den Zuftand des Landes als troſt⸗ 


108. Die SHaven find kelneswegs überwunden; viele find 
zwar getöbtet worden, Baum 2000 haben von der Umme: 
ftie Gebrauch gemacht, wollen aber doch nicht arbeiten ; ber 
bei weitem größte Theil hat ſich ins Innere zurückgezogen, 
wo fie von allen Theilen der Infel ihre Kameraden an 
fi ziehen. Da fie willen, daß fie auf Beinen Pardon reche 
nen fönnen, fo fechten fie mit Verzweiflung, und bie kö— 
niglichen Tenppen müffen einen Krieg auf Leben und Tod 
wit ihnen führen. Wenn ed nun auch gelingen wird, fie 
gänzlich zu bezwingen, fo ift doch jedenfalls der Wohlſtand 
der Colonie für lange Zeit vernichtet, denn die Plantagen 
Fönnen ohne das Sklavenſyſtem nie mit Erfolg bebaut wer: 
den. Die Negierung befindet fich in der merkwürdigen 
Lage, den gegen ibre Befehle anjtrebenden Plantagens 
beſihern gegen diejenigen beiftehen zu müſſen, für welche 
fie fih erfolglos verwendet bat. 


— Nah den Globe foll eine Rede D’Connell’d, die 
er in dem politifchen Vereine zu Dublin Hielt, beweifen, 
daß der große Plan diefes Befreiers darin beſteht, die 
Drangepartei für Aufhebung der Union zu gewinnen. — 
Der Globe glaubt nicht, daß diefes dem Hrn. D’Eonnell 
gelingen werde. Er bereite eine Adreſſe an die Drangis 
ften vor, in welcher er fie fragen wird, „ob ein beimifches 
Parlament für fie nichtvortheilhafter wäre, als das, wel: 
wches ihren Handel vernichtet bat.« Das Organ der Dran: 
gepartei, das Gvening Mail, ment die Nede, welche 
O'Connell in obiger Abficht im Corn Exchange gehalten, 
eine jämmerliche Predigt, worin er um Unterjtügung für 
den Widerruf der Union gebettelt habe, Der Globe ver: 
fichert, daß die Drangiften nur dann von einem einheimir 
ſcheu Parlamente hören wollen, wenn ihnen der Haupteins 
fluß darin gefichert würde. 


Franfireich. 


Paris, 16. März. Durch telegraphifche Depeiche ift 
bie Nachricht angelangt, daß in Grenoble Uinruben jtattge: 
funden bätten, jedoch fogieich wieder gebämpft worden 
wären. — In der Deputirtenfammer wird das Budget 
des Kriegsminifteriums fortgefept. Dabei kommt ein Miß: 
brauch zue Sprache, welchen fich die Regierung babe zu 
Schulden kommen lajfen, indem fie aus Gunſt feit der 
Julinsrevolution eine große Menge Öenerale ernannt, und 
dadurch den Pande unnöthige Kojten bereitet habe, Auch 
war wieder die Rede von dem Gehalt der Marſchälle. 
Hr. Perier fprach in der Hitze der Diskuſſion die merk: 
würdigen Worte: »Der Widerſtand organifirt fih überall 
gegen die Autorität!« Dabei darf man wohl fragen: war: 
um duldet dieß die Regierung ? 

— Der Rational verfichert, daß zuverläſſige Nachrich- 
ten aus der Dendde und aus Bretagne den Zuftand diefer 
Provinzen als böchft gefährlich fchildern. Was bis jept geſchehen 
it, jolle tue das Vorfpiel zu wichtigeren Unternehmungen 
fenn. Bei der Ausbebung der Conferiptionsklaffe von 1852 
werden die Erhivierigfeiten beginnen und höchſt waprfcein: 
fih werden bald ernftere Verſuche folgen. 
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— Su der Garnifon von Navarreux fagte eine Kompag: 
nie ihrem Hauptmann geradezu allen Gehorſam auf, weil 
fie wicht unter einem Karliften dienen wolle. Der in Par 
reis befindliche Oberſt begab fich fogleih an Ort und Stelle, 
um dem Kriegäminifter zu berichten. — Ein Polizeichef 
wurde unter der Anklage, die Notre: Dame:-Verfchwörung 
angejtiftet zu haben, verhaftet. — Heute bat endlich Mar: 
{hal Mortier Paris verlaffen, um den Gefandtfchaftspos 
fen in St. Petersburg anzutreten. Er wollte vorher die 
Derbandlungen der Kammer über die Marfjchallsgehalte 
abwarten. — Der junge Lascafes, früher ultra:liberal, hat 
feit einiger Zeit fih auf die minifterielle Seite gefchlagen. 
Der Moniteur wird in einigen Tagen feine Ernennung 
zum Gefchäftöträger in Hannover bekannt machen. — 
Die Nachricht, daß Ancona von. unferen Teuppen 
geräumt werden fol, betätigt fi immer mehr, ohne 
Zweifel zum großen Schrecfen der italicnifchen Patrioten, 
welche unter der dreifarbigen Fahne Echup gefucht haben, 


Holland, 


Luremburg, 7. März. Im biefigen Journal liest 
man: „Die belgiſche Regierung hat Befehle ertheilt, daß 
die Uushebung der Miliz auf dem Gebietstheil, der auf 4 
Stunden weit die Feſtung umgibt, eingeftellt werden fol. 
Eben fo follen alle Nachitellungen und Unterfuchungen we: 
gen Deferteurs aufhören. Aber die Einziehung der baaren 
Ubgaben bat fie nicht eingeftellt; diefe wird bald durd 
die Gewalt der Dinge aufhören müſſen.« — In demfelben 
Blatte beißt es: »Der Bau einer Eiſenbahn zwifchen Ant: 
werpen und Köln ift eine neue Moitififation , welche die 
belgischen Faiſeurs an der Leichtgläubigkeit ihrer ‚Landsleute 
verfuchen. Sie haben vorausgefehen, daß die Energie des 
Königs der Niederlande oder, wenn man will, fein gutes 
Recht den Anforderungen der 24 Urtitel in Betreff der 
Schiffahrt auf den Binnengemwäffern nicht nachgeben würde, 
und fie haben die Nothivendigkeit eingefeben , vor einem 
unüberjteiglichen Hinderniß zu weichen. Unter diefen Lime 
ftänden find fie darauf verfallen, einem Volke, das au Tän: 
fhungen gewöhnt it, den Entwurf zu einem Wege von 
Antwerpen nad Köln als eine Lockſpeiſe binzuwerfen ; als 
ob eine Eifenbahn durch ein bergichtes Land möglich wäre, 
als ob ein Weg diefer Urt auf den teilen Höben an der 
prenßifchen Gräuze und in der Provinz Lüttich angelegt 
werden könnte.« 


Belgien. 


Brüffel, 13. März. Die Repräfentantenfammer ſetzte 
in ihrer geftrigen Sigung die Discuffion über das Budget 
des Kriegsminifteriums fort. Ein von der Commiſſion vor: 
gefchlagener Abzug von 10,700 ©. an den Centralver 
waltungsfoften wurde angenommen, troß der Bemühungen 
des Minijters, der mehrmals erklärte, es fey unmöglich, 
den Dienft im Gange zu erhalten, wenn man die begehr- 
ten Pojten im Mindejten herunterſetze. 


Polen, 

Die Leipziger Zeitung fchreibt aus Warſchau vom 
6. März: »So eben wird bier bekannt, daß der größte 
Theil der ruſſ ſchen Truppen Das Königreich verlaffen, wird. 
Um 1. April werden die erjten Abtheilungen derfelben zit: 
rücgeben und bis zum 1. Mai alle, bis auf ein Kleines 
Beſatzungskorps, Polen geräumt haben. Da dieje Truppen 
nicht einmal an der Gränze fteben bleiben, fondern im In. 
nern von Rußland vertbeilt werden folen,, fo ijt diefe 
Derjügung einer Reduktion der ruffiihen Armee vollkom— 
men gleich zu ſtellen. Die ängitlichen Gerüchte von Ruß: 
lands Rieſenprojekt einer europiißh.afiatifchen Diktatur er: 
weifen ſich nun offenbar als bloße Erdichtung. Rußland 
vielmebe wünſcht und will den Frieden, denn nach fo Loft: 
fpieligen Kriegen bedarf e3 feiner Woblthaten. Beſonders 
aberbaben wir in Polen ihn nötbig. Nurein langer ficherer 
Friedenszuſtand kann unfere tiefen Wunden beiten und uns 
die. Muße geben, die wie nöthig haben, wm unfere unger 
theilte Aufwmerkffamfeit unſerm zerrütteten Staatshaushalt 
zuzuwenden und Die große Verwirrung der Begriffe und 
Verbältniffe — die gewöhuliche Folge aller Revolutionen 
— aufs nee ordnen zu köͤnnen. Mit des Feldmarſchalls, 
Zürſten von Warſchau, Rückkehr aus St, Petersburg, wel: 
che am zz d. M. erwartet wird, ſieht man einer neuen 
Drganijation der Staatsverwaltung entgegen.» 

Deutfchland. 

(Kurbeifen) Kaffel, 11. März. In der Sikung 
des Pandtags vom 8. berichtete Hr. Dunfing Namens des 
Handelsausſchuſſes: Das Finanzminijterium babe die Stüns 
deverfanmlung wiſſen laſſen, Daß die Zolivereinigung zwi⸗ 
ſchen Preußen und Heſſen einerfeits und Banern und Würs 
temberg andererjeits ihrem Ubjchluffe nabe fen; da fich je: 
doch die Verhandlungen über einen folcben Vertrag nicht 
wohl öffentlich vornehmen liefen, jo möge die Ständevers 
ſammlung das Finamzıniniiterium zu deſſen Abſchluß ers 
mnichtigen. Der Ansſchuß fen, in Erwägung der durch 
eine ausgedehnte Tolivereinigung zu erivartenden DVortheile 
und weil auch jene Regierungen von ibren betreffenden 
Ständeverfammlungen zum Abſchluß diefes Vertrags ers 
mächtige worden wären, der Unficht, die verlangte Ermäch— 
tigung zu ertbeilen, jedoch ımter folgenden Vorausjehungen, 
daß 1) der Vertrag auf Gleichftellung des pasiscirendin 
Theile berube, daß 2) bei diefer Gelegenbeit die durch bie 
Zollvereinigung mit Preußen berbeigeführten Nachtheile für 
einzelne Gewerbe, 3. B. die Branntiveinbrennereien und 
den Durchgangshandel, möglichjt befeitigt, und 3) daß zu: 
vor Sachkundige im Lande über biefe Ungelegenbeit g:bört 
würden. Es ward der Druck dieſes Berichts beſchloſſen. 
— Hr. v. Geyſſo entwicelte bierauf feinen Antrag, betrejs 
fend die Aufhebung des landſtäudiſchen Befcbluffes, wornach 
die Revifion des Nefrutirungsgefehes fo lange ausgefebt 
werben folle, bis das Bürgergasdengefep von der Staats— 
zegierung promufgirt ſey. Der Dr, Untragfteller führte 
an: Es feheine ihm diefer Beſchluß hart und ungerecht für 
diejenigen, welche jchon fo viele Jahre über die nunmehr 
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angenommene Dienfkzeit im Militär gedient Hätten, und 
erjt nach Ertheilung des Rekrutirungsgeſetzes verabfchiedet 
werden Pönnten; es würden dadurch fo viele Hinde dem 
Landbau und der Anduftrie entzogen, fo daß er keinen bins 
reichenden Grund febe, warum dieß ©efek gegen das Bürs 
gergardengefeg zurüchgefept werden folle; überdieß fchreibe 
der Urt. 34 der Gefchäftsordnung vor, daß die Reviiion 
der erörterten Gefepentiwürfe in einer der nächſten Situns 
gen vorgenommen werden follte. Die Frage, ob der Um 
trag in Erwägung zu ziehen fey, ward verneinend eut⸗ 
febieden. Hr. v. Warnsdorf bemerkte noch nachträglich : 
Er Halte jenen Befhluß wegen Unsfepung des Refrutirungs: 
gefeges nicht für zweckmäßig, da er Gelegenheit gebe, die 
Ständeverfammlung bei den Soldaten zu verdichtigen. 
Hr. Pfeiffer II.: Diefe Verdächtigung könne der Stäudes 
verſammlung einerlei feun, wenn man nur wille, was das 
Land darüber denke. Der Landtagskommiſſär: Für den 
Antrag des Hrn. v. Geyſſo zu reden, ſey er nur durch die 
Bejorgniß abgehalten worden, es möchte dadurch die Mei— 
nung neue Nabrung erhalten, ald ob das Bürgergardbenges 
fe längerer Verzögerung unterworfen fenn folle; er könne 
bie Verfiherung geben, daß diefes Gefeg in Furzer Zeit au 
die Ständeverfammlung gelangen werde. 

— {in der Sitzung des Landtags vom 10. dieſes bericth 
man über den Bericht des Handelsausfchuffes, bie weitere 
Beſtimmung des von der Provinz Hanau und den Kreifen 
Fulda und Hünfeld anftatt der fujpendirten indirekten Abs 
gaben aufzubeingenden Averfums betreffend. Es wurde be+ 
fehlojfen, die im Geſehe vom 7. Septbr. v. Is. vorläufig 
angenoinmenen Betrige von 20,000 und reip. 12,000 
Rthlr. definitiv beizubebalten und der Regierung zu erkläs 
ten, daß für die fernere Zeit eine Feſtſtellung erfolgen 
und dabei eim Diertel der vorigen Beträge in Berück— 
fihtigung des Geſetzes vom 6. März abgezogen werden 
möge, endlich die Regierung zu erfuchen, die Vollziehung 
diefer Befchkiffe, fo wie des Gefehes vom 7. Sept. v. I, 
fo bald wie möglich zu bewirken. 


Hannover. Die zu Clausthal im Hannöverſchen er: 
fcheinende Allg. Volkszeitung fagt: Seit dem Jahre 1814 
bat die Deffentlichkeit der fändifchen Verhandlungen durch 
Bulaffung von Zubörern ale Freunde wahrer Aufffärung 
in unfrem Vaterlande befchäftigt, und bei der proviforifchen 
in Einer Kammer vereinigten allgemeinen Ständeverfamm:; 
fung von jenem Jahre verunglücdte der Befchluß wegen 
Gejtattung dieſer Deffentlichkeit nur an der Mehrzahl von 
einer oder zwei Stimmen, bie dagegen waren. Es war 
unferem gelicbtejten Landesvater Wilhelm und unferens 
großberzigen Vicekönig vorbehalten, dem Lande das zu 
verleihen, was das verſchwiſterte Großbritannien feit ums 
dentlichen Jahren befißt: Oeffentlichkeit der parlamentari- 
ſchen Verbandlungen. Schon ift der Bau unferes Vers 
fammdungsjaeled der zweiten Kammer beendigt; bende 
Kammern find mit Tribünen verfehben. Der Entwurf des 
Staatögrundgefepes verheißt beyden Abtheilungen der Stände 
die erfehnte Oeffentlichkeit. 


Miscellen. 


Schreiben eines Privaemannes Über bie 
Repolution in Rheinbapnern. 


Dom Rhein, 15. März 1832. Auswärtige Blätter 
Baben von Aufregung der Gemüther in Den beutjchen 
Rbeinproviuzen, namentlich im banerifben Nheinkreife ge: 
fprocen ; fie haben Ausbrüche einer Aufitaudes gemeldet, 
welchen fie ala den Anfang einer ganz Deutichland umfaſ— 
fenden Revolution anzubündigen geneigt ſchlenen. Die Au— 
wobner des Rheins haben dieſe Nachrichten zu würdigen 
gewußt, indem fie Diefelben als thörichte Erfindungen vers 
fpotteten., Der Rheinbayer fühlt fich frei in feinem gegen: 
wärtigen durch die Geſetze gefibüpten Zuſtande; er weiß, 
daß, feit der Wicderpereinigung mit Bayern, er viel Gu—⸗ 
tes Dem regierenden Fürjtenhaufe verdankt, deſſen Wiege 
diejes Land war, in welchem noch immer die alte Treue, 
mitten unter allen Stürmen der Zeit, in iprer ganzen ins 
nern Diederfeit fortlebt, Sonach war Die angebliche Aufs 
regung dee Gemüther nichts anders, als eine lebhafte 
Theilnabme an den politifchen Ereignijfen dee Welt, ohue 
daß 08 Den einzelnen Bewohnern und noch weniger Deu 
Maſſen eingefallen wäre, die Parifer Julinsrepolution auf 
irgend eine Weile nachahmen oder parodiren zu wollen. 
Anf folche Ubwege konnten fich nur ein Paar Journaliſten 
verirren, welche, obne Kenutniß des Sinnes und Charakters 
der Rbeinbavern, fich einbildeten, fie würden jogleich Tau— 
fende im Volke zum Aufruhr bereit finden, ſobald fie einige 
den Jakobinern von 1791 entlebnte Phraſen Drucken ließen, 
Es fichen aber die Blätter Diefer Farbe bei dem Volke 
nichts weniger ols in großer Achtung, Daber auch nicht 
vou Ferne zu beforgen gewejen wäre , als könnte ein Auf 
ruf zur Empörung das Volk zu geſetzwidrigen Handlungen 
verführen. Die Bewohner von Zipeibrücen und der Um: 
gegend find vielmehr erbittert über die Umtriebe einer nur 
alzubefannten Partei, deren Mitglieder leicht zu zählen 
find; fie würden vielleicht ihren Unwillen über dieſe Um— 
triebe betbätigt haben, wären fie weniger von der Hei 
ligkeit der Gefege und von der Kraft der Regierung übers 
zeugt, welche dem Unweſen ein Ende zu machen wiſſen 
wird. Männer aus dem Volfe haben ſich begnügt, in 
Speyer und Zweibrüden an mehreren üffentlichen Orten 
Die deutſche Tribüne und den Weftboten zu verbrennen. 
As Gegeuſtück zu den berüchtigten politifhen Vereinen, 
bat fich in Epever eine, übrigens formlofe Geſellſchaft wer: 
abredet, deu Weſtboten fortan weder zu Ffaufen, noch zu 
leſen. — Es kaun, in Uebereinftimmung mit jedem unbe: 
fangewen Beobachter, behauptet werden, Daß Die ganze Ne: 
volution im Nheinfreife fich auf das thörichte Gejchrei be 
Ichränfte, Das ein Paar Journolijten erhoben, ‚deren Ver- 
anejfenbeit zwar beilpiellos im den Jahrbüchern der deut: 
ſchen politifchen Literatur iſt, welche ifolirte, epbemere Fre 
ſcheiuung indeß noch Feine Revolution in der Deukungsart 
des beutfchen Volks beurfundet, und noch weniger Grund 
gibt, an die Nähe wirklicher Empörung zu glauben. Darum 
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Hat auch die banerifche Regierung die Verirrungen einiger 
überjpannten Köpfe ınit einer Aube angeiehen, die ihr viel: 
leicht vou Leuten, die mit den Verhältniſſen nicht bekannt 
waren, als eine ſchwer zu verantworteude Nachficht ausge: 
legt wurde. Die Regierung batte es jedoch an feiner 
ernjtlichen und ſtrengen Warnung feblen laſſen, um die 
Verirrten zur Beſonnenheit zurüczuführen ; allein dieſe 
liegen jich uicht warnen, fondern fteigerten ihre Unfeindung 
ber bejtehenden Ordnung, und ihre Verjpottung der Geſehe 
bis zu einem Grade, der in keinem Staate geduldet wer: 
ben kaun. — Dbne noch zu fragen, in wie fern Das Ver: 
fahren jener Journaliſten als Uebertretuug pofitiver Gefepe 
anzufeben jey, muß aus allgemeinen, jeder bürgerlichen Ge: 
ſellſchaft zu Grunde liegenden Begriffen von Ordnung und 
Sitte die Nichtswlirdigkeit der Mittel erkannt werden, 
beren fich eine über ihr lehtes Ziel vieleicht noch im Dun: 
keln fich befindende Partei bedient, um den Staat nach ihren 
Träumen anmaßend zu reformiren. Auch abgefehen von der 
ſtrafrechtlichen Zeite dieſes Beginnens, leuchtet es ein, daß 
dieſe Partei fich bervordränge, obne alle Beurkundung der Ein: 
ficht in die Dedürfuilfe des < tantes. Was haben diefe Menfchen 
getban, was haben fie gelehrt, wodurch fie fich die Achtung 
und dad Verteauen der Nation erworben hätten ? Sie tre: 
ten Fühn gegen die höchjten Perfonen im Staate mit Ta: 
del und Anklage auf, ohue zu bedenken, daß ihre eigene 
Per’önlichkeit fie zum Umte der Aufſicht über die 
Handhabung der Geſetze untauglich mache. Dieie 
Untauglichfeit haben fie auf das unzweideutigjte durch die 
Art bewieſen, wie fie das Wohl der Völker befördern zu 
wollen öffentlich bekannt haben, — Sie ahnen nicht, daß 
fie in den Augen der Verſtändigen fich Licherlich machen. 
Es fehlt Üüberdem ihreu Anforderungen zur Bildung poli— 
tijcber Vereine, durchans an Bürgichaft, daß die Aufforderer 
die Kräfte, welche ihuen durch die Theilnahme unvorſich⸗ 
tiger Sreiheitsfreunde geliehen werden möchten, nicht zu 
egoijtifcben oder gemeinjbädlichen Zweden, wo nicht gar 
zur Verbreitung Dee Anarchie mißbrauchen werden. Welcher 
verjtindige. Die Dorbedingungen und die Folgen jenes Unter: 
nehmens erwägende Menfch möchte fich aljo zur Theilnabme 
an ſolchen Vereinen verleiten laſſen? Sonach wird Eein 
durch Seit und Tugend ausgezeichneter, umd Dadurch der 
Freiheit würdiger Mana ſich in feiner Freiheit bedroht 
„der beengt ſehen, falls Dem Schwindelgeijte einiger won 
Freiheit nur träumenden, oder mit ihr fihacheruden De: 
magogen polizeiliche Manfregeln entgegengefept werden. Es 
ijt eine keineswegs gleichgültige, fondern bei Diefer Auge: 
legenheit fehr wichtige Frage: ob die in Antrag gebrac- 
ten Vereine zum angeblichen Schutze der Preſſe nur folche 
Werke oder literariſche Arbeiten, die der Nation zur Ehre 
gereichen würden, ‚befbügen follen, oder ob nicht vielmebr 
‚ber Mißbrauch der Preiie, die Verbreitung ſtandalöſer 
Pampblete durch die Vereine gegen gefchmäßige Strafe 
gefichest werden follen. Dies Jegtere ift um jo mebe als 
‚bee wahre Zweck anzufeben, als die Aufforderung zu Den 
Dereinen won Blättern ausging, deren Beitand wabrlich 
nicht zur Ehre der Nation gereichen würde. Es iſt hier 


alfo weder von der Freiheit, noch von Hinderniffen geiftiger 
Entwicelung die Rede. Es Handelt fih nur darum, 
fihwache, den Verlocdungen der Phantafie und der Leiden: 
fihaften ausgefepte, Üüberdem mit Den Geſeßen des natur: 
gemißen Fortfihreitens in der Staatsgeſellſchaft unbekannte 
Menfchen gegen die Gefahr zu fihüpen, in die Wirkſam— 
keit eines Bundes bineingezogen zu werden, deſſen Ziel 
fie nicht Fennen, und dejjen Mittel fie zu beurtheilen außer 
Etande find. Diefe Menſcheu mo möglich vor unmwillführ: 
licher Verirrung zu bewahren, It die Prlicht der Regie— 
rung in ihrer obervornumdlichen Stellung gegen das Volk. 
Mag immer die Gefahr der Verführung wicht allgemein 
fenn; auch der Einzelne foll ihr entzogen werden. Lud wie 
die Wachſamkeit für die öffentliche Sicherheit ſelbſt auf jede 
Hütte fich erjtrecten fol, um fie, wo möglich, gegen Mordbreu⸗ 
ner zu fehügen, fo ſoll nicht weniger Zorge getragen wer— 
den, die Leichtgläubigen gegen falfche politifiye Propbeten 
ficher zu ſtellen. — Seltſam genug baben fich einige Be— 
günjtiger der Vereine hinter ein angebliches Schweigen 
der Gefepe über dergleichen DBerbindaugen zu verſchauzen 
gefucht, und eine unumftößfiche juridiſche Negel in dem 
Sage zu finden vermeint: alles jen erlaubt, was 
nicht verboten fen. So wie Die Herren den Zap 
veriteben, iſt er eine offenbare Sophiſterei. Es iſt nice 
nörbig, daß irgend eine jpezielle Handlung durch das 
Bejeg namentlich verboten fen, um fie rechtswidrig zu 
machen; es reicht Hin, wenn fie zu einer Gattuug von 
Handlungen gehört, die dus Geſeß verbietet, Die Gefahr 
politifiher Vereine wird überall, ſelbſt in England, aners 
kannt; ed wäre eiu Fehler, wolite die Regierung deu Staat 
folcher Gefahr ausjegen, aus pedantifcher Vorliebe für buche 
ftäbliche Auslegung der Geſeße. Der gefunde Menfcen: 
verſtaud fibon forder: ſchlechthiu, Daß pelitifche unperauts 
mwortliche Vereine nicht gedulder werden follen. Es müßte 
den Staatsbürgern ein Necht zu ſolchen Aſſociationen aus— 
dräcklich durch das Geſeßz zugejtandein ſeyn, wem man 
fie für erlaubt erklären wollte. Mangelt ein ſolches Necht, 
ift überdem dee Zweck fe.bit nicht regtmäßig, fo iſt bie 
Ginfhreitung der Polizeigewalt vollkommen begründet; 
deun fie hindert nur die Bildung einer verſaſſungswidrigen 
Kepräfentation, und verleht ſelbſt kein Gefeg, Das Ver: 
bot der baheriſchen Regierung gegen die Vereinte wird jo: 
noch von jedem rubigen Staatsbürger, der Dem Rathe ber 
gefuaden Vernunft folgt, mir Dauf als gerecht und heil: 
fam an:rkannt werdeu. Ja, Anhänger felbjt der Oppofir 
tion, wenn fie den Grund ihres Widerfpruchs aus Den be: 
frebenden, ihrer Meinung nach nur nicht beachteten Ger 
ſetzen berleiten, wenn fie fouach nicht den Umſturz Der 
Drdnung und Die Derfportung Der Geſetze beabfichten, wer: 
ben, ‚bei der durch die Erfahrung aller Linder eriwiefenen 
Gefährlichkeit politiſcher Vereine, ihren Zabel aufgeben und 
die Nothinenpigkeit einjeben, bei Dem Kampfe gegen revo— 
lutionares Streben ſich der Regierung anzufipliehen. Cine 
bodwpichtige Rücicht iſt endlich den Freunden der Freiheit 
zu empfehlen: es follte in feiner ganzen Bedeutung aner— 
kannt und gründlich erwogen werden, daß die Sache der 
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Freiheit, welche von der Ionalen bavyerifchen Regierung un: 
flreitig gewürdigt wird, aufs Höchſte compromittirt feu— 
durch die Lebertreibungen jener Partei, von welcher der 
Aufruf zu jenen Vereinen ausgegangen ift, 


Cholera. 


Schluß.) 

Einige Aerzte nehmen als allein erregende Urſache eis 
nen eigenen Stoff an, der fich in der Cholera immer wie: 
der erzeugt, uud, aufeinen andern gefunden Menfchen über: 
tragen, im Ztande iſt, die Cholera wieder bervorzubrin: 
gen. Die Unnahme diefes Stoffes Kountagium), welche 
früher vormwaltete, iſt gegenwärtig beinahe verſchwunden. 
Man machte nämlich die Grfabrung, daß jene Judividuen, 
Die immer um Cholerakranfe und Choleraleichen find, und 
mit ihnen in die innigite Berührung kommen , als Aerzte, 
Kraukeuwärter, Todtenfuechte ꝛc, nicht mebr, ja im Oegen: 
tbeile weniger cholerakrank werden , ald andere, uud daß 
im ©egentbeile Menf.ben, Die nie mit andern in Berüh— 
rung Fommen, 3. B. Gingekerferte, bäufig cholerakrank 
werden. Man kaun ferner bei jedem Cholerafalle eine oben 
angeführte Urfache nachweifen, und müßte annehmen, wenn 
man die Cholera nur durch einen eigenen Anſteckungsſtoff 
heroorgebracht erklären wollte, daß diefer Stoff alle Leute 
im Orte, wo die Cholera berrfiht, angeſteckt babe, weil 
ja dort alle Judividuen au der Cholera gewiſſermaßen Theil 
nehmen. Auch erklärt fib das gemeine Volk an allen Dr: 
ten, wo die Cholera heerishte, dahin, daß fie nicht anuſte— 
end fen, ein Umſtand, der wohl zu berückfichtigen kommt; 
denn wäre die Sache nur in bobem Grade ziveifelhait, 
fo wirde das Volk gewiß eher für die Auſteckung ſtim 
men, indem ein ausgemachter, duch Anſteckung erfolgter 
Cholerafall mehr beweijen würde, als jeder audere, mo 
man Auſteckung nicht nachzuweiſen im Stande ij Die 
Krankheit macht ferner fehr leichte Rückſälle, was bei bil: 
gen Kranfheiten, Die durch einen Anftecfungsitoff hervor: 

ebeacht wurden, nicht leicht der Fall ift, ſelbſt bei der 
dert nicht. Kein Kordon bat überdieß die Kraukheit auf: 
gehalten. Eben fo wenig jtecken auch die Leichname an; 
denn bei fo vielen bundert vorgenommenen Yeichenöffnun: 
gen erfolgte Peine Auſteckuug, felbjt wenn Derlegungen jtatt 
fanden. Die Choleraleichen geben auch nicht eber in Fäul— 
niß über, als jene der an andern Krankheiten Verjtorbenen; 
ja fie halten fich im ©egentbeile noch länger. Oeläugnet 
Faun übrigens nicht werden, daß die Cholera auch auf der 
auderen Seite Erfiheinungen darbietet, die fehr von jenen 
anderer, nicht anitertender Volkskrankheiten veriibieden find, 
fo 3. B. iſt ibe laugfamer, bei jeder Witterung und Lage 
gleicher Gaug, und der Umſtand, daß fie oft einzelne Orte 
ganz überfpringe ze , noch febr rätbielbaft. Weber Furcht, 
Erkältung und Diätfehler, als erregende Urfachen der Cho— 
lera, will ich noch Einiges erläutern. Die Furcht wirkt bes 
Banntlid als die Ihätigkeit des linterleibes unterdrüchend 
und ſchwächend, und beftige Furcht pflegt Urfache von ſehr 
bösartiger und ſchnell verlaufender Cholera zu ſeyn. Es 


ift ſchwer, fie geradezu zu benchmen. Jedermann ſuche ſich 
auf feine Weiſe derfelben zu entledigen, und bedenke wohl, 
daß ja die Cholera nicht eine jo ſchnell verlaufende Kranke 
beit fen, als man gewöhnlich, aber fälſchlich anzunehmen 
prlegt, indem fie ja doch immer einige Tage Dauert, und 
daß im Unfange derſelben die ärztliche Hülfe mit ſehr gu- 
ten, ja dem beiten Erfolge angewendet werde; Daß fie 
ferner. Peine anſteckende Krankheit jen, und daß man fich 
deßhalb derfelben wohl erwehren könne, wenn man fich 
Feiner Erkältung preis gibt, und feinen Diätfebler begeht. 
Mer ſich übrigens fürdtet, befuche Feine Cholerafranfe und 
begleite nicht die Peichenbegängniffe der au der Cholera Der: 
forbeuen. Bezüglich der Verkältung braucht man fich, uns 
fie zu vermeiden, nicht immer im Zimmer zu balten, oder 
fh durch zu warme Bekleidung zu erpipen, man halte nur 
Unterleib und Füße warm, beſonders bei naßfalter Witterung. 
Um Diirfebler zu vermeiden, braucht man nicht gerade 
feine gewohnte Lebesiwelfe zu ändern; man bemerkte nur 
Bolgeudes: Alle Speifen und Getränke, welche den Unter: 
leib ſehr beläftigen, fih unter häufigen Luftentwicklungen 
verdauen, oder wohl gar Abweſchen verurfachen, mũſſen 
vermieden werden. Ste einzeln aufzufübren, führt zu nichts, 
da nicht alle Lebensmittel von allen Meufchen gleich vertras 
gen werden. Rohes Dbit, ſauere Weine und ſchlecht ges 
gorne Biere bewiefen fich übrigens befonders khädlih. Schad⸗ 
liche Speifen und Getränke beurkunden ſich auch bald dar 
duch, daß fie Gurren und Schwappen im Unterleibe vers 
mebren, und einen gewijfen Edel hinterlaſſen, fo wie fich 
beinahe eine Urt Inſtinkt entwickelt, der mach zuträglichen 
Epeifen Verlangen, und wor ſchädlichen Abſcheu erregt. 
As beſonders zurräglich findet man während der Cholera 
ichleimige Suppen, gut gefochtes oder gebratenes Fleifch, 
gutes Bier und alten Wein. Während der Herefchaft der 
Cholera mache man Übrigens mäßige Bewegung, vermeide 
jedoch jede erfihöpfende Anjtrengung, geniche die reine tro— 
ckene Luft, Lüfte öfterd die Wohnungen, und befprike täg— 
ich ein paarmal dem Boden des Zimmers mit etwas Eſ— 
fig, fo wie es andy gut ft, Hände und Nafenöffnungen 
öfter Damit zu beſenchten; dem der Eſſig bat eine wun⸗ 
derſam erquickende Kraft. Dummpfe, enge, überfüllte Wohr 
mungen begünftiger vor allenr die Anlage zur Cholera, und 
den Ausbruch derfelber. Warme Bäder find während diefer 
Zeit wicht genug zurühmende Mittel, man verfänne fie ja nicht; 
fe fcheinen eine ganz eigentbünfiche, die geſtörten Functio— 
ach des Körpers zurecht führende, und die Unterleibs— 
orgaue umſtimmende Kraft zu beſihen. Andere Vorbquungs⸗ 
mittel gegen die Cholera gibt es nicht. 


Entſteht durch eine hinzukominende Gelegeuheſtsurſache 
aus ber Anlage zur Cholerna der erſte Zeitraum der Chor 
kera, die fogenammte Ehoferine, fo iſt es gut, wie ſchon 
eben bemerkt, wenn fich der Kranke zu Bette hält, und im 
einen leichten Schweiß zu kommen trachtetz ſchlecht fit es 
aber, wenn er fich noch länger fort deur Cinfheife der Luſt 
ausfegt, oder ſich aburattet, was durch zu viele Beweguge 
geu leicht gefchieht. Je weiter die Kraukheit vorgerückt iſt, 
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deito ſchãdlicher find diefe Einflüſſe. Man ſoll deßbalb mo 
möglich keinen Ehvleratranten , befonders weun das Uebel 
fhon etwas weit vorgerückt ift, in ein entferntes Cholera: 
fpital tragen; denn dadurch wird er wicht mur ben verfchier 
denen fchädlichen Lufteinſlüſſen ausgefekt, ſoudern er wirb 
auch durch Die vielen Bewegungen noch mehr gefibwächt, 
uud duch die Angſt uud Furcht, in ein Cholcrafpital ge 
bracht zu merden, noch mebe gefübrdet. Man bebalte die 
Kranken Fieber zu Hauſe; dem erſtens jtecfen fie ja Ans 
dere nicht an, und zweitens Dauert Die Krankheit nicht 
lange. Entiveder endet fie ſchnell durch den Tod, oder fie 
gebt beinabe eben fo ſchnell in Geneſung über, und es 
wirb überdieß bei den übrigen Menſchen durch das Hinz 
und Hertragen der Cholerafranten die Furcht nicht noch 
mehr unterhalten oder gar vermehrt. Stirbt ein Kranker 
wirklich, jo bat mon auch durch feine Leiche nichts zu ber 
fürchten, weil fie weder anjtecht, noch fchuell in Fäulniß über: 
gebt; man muß jedoch die Vorſicht gebrauchen, fie ja 
nicht zu bald aus dem Bette nehmen, (man lajfe fie we⸗ 
nigſtens 4—6 Stunden im Bette), und fie nicht ohne Ber 
fihtigumg eines Todtenbefchauers begrabei zu lajfen, weil 
viele Veifpiele bekannt find, daß ſolche Veichen nur fcheine 
todt waren, und durch zweckmäßlge Behandlung dem Les 
ben wieder zurücgegeben murden. Zu bemerken kommt 
mir noch, daß fich zuweilen allerdings einige Heine Vers 
ſchiedenheiten bezüglich der Zufälle bei der Anlage zur Ehos 
Iera ımıd der Entwicklung derjelden einfinden, und daß mar 
in feltwen Fallen bemerkte, daß Das Brechen cher cerichies 
ner iſt, als das Abführen, ımd mar im fehr ſeltenen fogar 
Drehen nad Anführer gänzlich mangenld gefunden habcır 
will, dab jedoch Die Verfibiedenheiten nur als Seltenheis 
ten Beachtung verdienen. Dem Wahre, daß ſich auch in 
Bayern ſchon am einigen Orten Eholerafülle ergeben hät— 
ter, will ich fhließlich Damit begegnen, daß gewiß ir Bay— 
ern die eigentliche aftatifche fich moch nirgend gezeigt; den 
zeige fih au einem Orte die aftatifche Cholera wirfich, fo 
wird fie wach Furzer Zeit fo beftig, daß aan ihre Exiſtenz 
zugeben muß, was bisher im Bayern noch nirgend geſchah. 
So lange die augeblichen Cholerafranten, went fie in eir 
nem höhern Grade erkrankt find, oder weru fie gar ſter— 
ben folten, vor ihrem Tode wicht dlau werden, und ganz 
weiß brechen und abſühren sc. kann man wohl nicht an— 
nehmen, daß die Krankheit die aftatifche Cholera fen; man 
Banır fie bei dei übrigen choleraartigen Erſcheinungen böch- 
ſteus als unfere gewöhnliche Brechruhr erklären. Paßan 
ine Februne 1832. Dr.Reiter. 


Der Dr. Wirth if am 16. Mir, Nachmittags 
zwei Uhr, in Ziveibrücen verhaftet worden. — Nach einer 
Erklärung der Redaktion des Weſtboten wird Diefes Blatt 
ferner nicht mehr erfcheinen; die legte Nummer iſt bie 
von 17. Mir. 

Verantwortlicher Redaktenr: 
Legationsrath Dr. F. &, Lindner. 





Fremben » Anzeige. 

Den 20. Maͤrz. (Schw. Adler): Hr. Oßwald, Kaufm, 
aus Bielefeld, (G. Kreuz): Frhr. von ms Grbad, k. k. 
oͤſtetr. Dragoner: Oberlieneenant; Hr. Kellermann, Kfin. aus 
Frankfurt; Hr. Haszuba, Boredi und Minski, poln. Offiziere, 
(8. Stern): Dr Buchauer, Schiffmeifter aus Waflerburg ; 
Hr. Gutermann, Kaufın. aus Augsburg; DH. Auerhamer und 
Schorn, Kaufl. aus Peidelberg ; HH. Trzaskowokl, Czerwinskl 
und Pawtowoki, polnifhe Offiziere. 


Courſe. 
Wien, 26. Mär. 





Staatöfchuld : Verfchreid. zu 5 pCt. in EM. 8614; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 204 5 

Darl. mit, Derloof. v. 3. 1820, für 100 Jl. in EM. 1744; 
detto detto ».%. 1821, für 100 fl, in EM. 1225 


Bank: Actien pr. Stüd 11394 in EM. 





Cheater » Anzeige. 
Mitwoh: Wallenftein's Lager. 








7415.55) Betanntmadung. 

Die zur Bimmermeiftee Joſeph Ettl'ſchen Debitmaßa ger 
hörigen 3 Häufer, als 

1) das Anweſen an der Lerchenſtraße Nre. 117 lit, a 

2) tab Anweſen an der Wieſenſtraße Mro, 253, und 

3) das Anmwefen an der Therefienftraße (noch unausgebaut) 
werden biemit auf Antrag der Betheiligten dem Öffentlichen 
Verkauſe ausgefept, und hiezu Rommifjion auf Mittwoch den 
13. April I. J. Vormittags von 9 bis 12 anberaumt, 

Das erſte von diefen Anmwefen wurde am 8. Febr. I. J. 
auf 15000 fl. das zweite am nämliden Tage auf 3400 fl, 
und zu eben der Zeit das drifte auf 7000 fl. gefchägt. 

Raufsliebpaber werden hlezu mit dem Bemerken eingelas 
den, daß der Dinfhlag nah $. 64. des Hppothekengefetzes 
erfolgt. Am 9. März 1852. 

R. B. Kreise und Stadtgerigt Münden. 
Allweyer, Direltor, 
Sept. 





7448. Betanntmadung. 
Auf den Grund gemeinfhaftlihen Antrages von Geite der 
Grböintereffenten und Kreditoren des verlebten Georg Braͤu 
zu Niederrunding wird über deifen Eöldenanwefen der Unis 
verſalkonkurs eröffnet. 

Es werden daher ald Ganttage und zwar 

1) jur Anmeldung und geeigneten Nahmweifung der Fordes 


rungen 
Samftag der 7. April h. Is. 
2) zur Vordringung der Einreden hiegegen 
Montag der 7. Map. Ib 
3) zur Echlußverhandlung und zwar 
a) zur Abgabe der Replik 
Greitag der 8. Gunp, und 
b) der Dublit 
Sreitag der 22. Juny I. Is. 
Geftimmt, und alle diejenigen, welche an gegenwärtiger Mafia 
Forderungen geltend machen zu können glauben, unter dem 
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Mräjudipe hiezu vorgeladen, daß die Verfäumnng des erften 
Termined die Ansfchliefung der Forderung von gegenmwärtiger 
Gant, das Nichterſcheinen an den übrigen Terminen aber die 
Präklufion mit Der an jedem derfelben vorzunehmenden Hands 
lung jur Folge habe. 

Zugleih werden ale diejenigen, weldhe Etwas von dem 
Vermögen des Gemeinfhuldnerd in Danden haben, aufgefor» 
dert, folhes bei Vermeidung nochmaligen Erfages unter Vor: 
bepalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben, 

Bemerkt wird übrigens noch, daß nah Ausweis des here 
geſtellten Inventars der Aktivitand 1372 fl. 4ı Er., und ber 
bis jest betannt gewordene Paffivftand 2554 fl. 43 Er. bettage, 
fofort eine Ueberſchuldung von 1182 fl. 2 Ür- bereite vorliege. 

Cham am 3. März 1832. 
Königlid Bapyerifhes Landgericht Cham. 
Dr, Reber, Landrichter. 
Führlbeck, Col. 








7447. (36) Betanntmadung. 
(Benefieiums: Erledigung betreffend.) 

Das Früpmeß:Benefictum zu Prien am Ghimfee iſt erle⸗ 
digt. Der Ertrag beiteht in 350 fl. firem Gehalt nebjt einer 
woͤchentlichen Freymeſſe. 

Die Verbindlichkeit iſt, taͤglich in der Pfartkirche die Fruͤh⸗ 
meſſe zu leſen und dieſe, mit Ausnahme der Freymeſſe, nach 
der ntention des Stifterd zu appliciren; ferner an Sonn, 
und Fefltagen, dann deren Vorabenden den üblichen Gottess 
dienften beizumohnen. 

Bewerber um diefes, vorzüglich für emiritirte oder pens 
fionirte Priefter fi eignende Beneficium, werden eingeladen, 
fi zeitig mit ihren Gefuhen an die Majoratsperrfchaft, Hrn, 
Grafen Marimilian 9. Prepfing:Dohenafhau in Brannenberg, 
ju wenden, dem das Präfentationsrecht zufteht. 

Hohenaſchau, den 11. März 1832- 
Gräflih Prepfingifbe Adminiftration. 
Buehl, Adminiftrater, 








7431.(36) Wer aus irgend einem Örunde eine Forderung 
an den Nachlaß des Ddabier verlebten Herrn Reichsraths, 
Sriederih Carl von Frankenftein, Ercellenz, zu machen 
gedenkt, wird aufgefordert, folhe binnen 3 Monat a dato vor 
dem unterfertigten Teftamentariate anzubringen, und gehörig 
zu ermweifen, mwidrigenfalld nach Berlauf diefer Zelt keine weis 
tere Rüdjiht auf Diefelbe wird genommen werden, 

Münden, den 9. März 1852. 
Die Teftamentd:Grecution 
von Berwandtfhaftswegen. 
Sehr. v. Perfall. 


— en 

In der Briennerflraße, nahe bey der Glypothek, ift das 
Haus Nro. 281/b fammt Garten um den Jahresjins von 
190 fl. au vermiethen. Daöfelbe befteht aus 6 Zimmern, Küche, 
und fonjtigen Bequemlichkeiten. Es kann ouh in 2 Wohnuns 
gen getheilt werden, Das Uebrige in der Grpedition Diefer 
Zeitung. 


6453. (2%) Es ift bis zum Michaeli Biel eine ſehr fchöne 
Wohnung von 7 heigbaren Zimmern nebft übrigen Bequems 
Tichkeiten, dann Stalung auf 2 Pferde und Wagenremife zu 
verfliften, und das nähere In der Zürftenfiraffe Nro. 624 
ebenes Erde rechts zu erfragen, 





‘44 


7468. (3 a) Mufeum 
Samflag den 24. März wird Herr Profeffor Schottky die 
Gefälligkeit haben, einen freien Vortrag „über die drei grof 
fen Sagenkreife der deutfhen Vorzeit” zu halten, 
Anfang 7 Uhr. ’ 


7458. Belanntmadung. 


Die Kiespaufen:Auffupe im koͤniglichen Bandgerihte Ebera⸗ 
berg wird am Dienjtag den 4. April Früh 10 Uhr im Bands 
gerihtsgebäude an den Wentgfinepmenden verpachtet. 

Der Bedarf an Kieshaͤufen iſt folgender : 

I, An der Mündner:Wafferburger:Salzburgerfiraße von 

IV 1/16 bis XI Stunde beiläufig 5000 Hieshäufen. 

M., An der Mündner Burghanferftraße von IV 1/16 bie 
X Stunde beiläufig 1800 Kieshäufen. 

III., An der Münchner » Erdinger » Moosburgerftraße von 

IV 5/16 bis Vil 11/16 Stunde beiläufig 880 Kies: 

aͤufen. 

IIII., An der Mündiner:Rofenheimer: Salzburgerftraße von 

II 116 bis V 5/16 Stunde beiläufig 1200 Kieshäufen. 

Damit an diefer Pachtung ſowohl ganze Gemeinden, ald 
einzelne Mähnatbefiger Tpeil nehmen tönnen, werden nad 
Umfländen die obigen Straßenfireden und dad Materialquanı 
tum in kleinern Parthien abgetheilt zur Pachtung ausgeboten. 

Pachtluſtige werden hiemit in das Bandgerichts Lokale zu 
Ghersberg am 4. April Früh 10 Uhr vorgeladen. 

Ebersberg den 17. März 1852. 


Königlihes Landgeriht Ebersberg. 
Hof, Landrichter. 





7457. Diejenigen Perſonen, melche der dieffeitigen Anftalt 
am Auartal Walburgi d. Is. als Mitglieder beptreten mol 
len, werden hiermit aufgefordert, ihre mit den vorgefchriebenen 
Beugnifien belegten Gefube binnen 4 Woden zu übergeben, 

Nürnberg am 16. März 1852. 
Die 
Admintfiration Der allgemeinen Penfionsanfalit 
für Wittwen und Waiſen aus allen Givilftänden, 
Wagler, Kaſſier. 








7465. (Mufit.) Bey Joſ. Aibl, Mufitalien:Berleger 

im der Rofengafle Nro. 6:3, bit erſchlenen: 
Komifhes Wiener-Lied 
ohne Sinn und Verſtand 
für eine Singfimme, mit Pianoforte oder Guitarre, Preis 
18 ir. 

Seder Abonnent der Mufitalien-Leip:Anftalt von J. Abt 
erhält hievon ein Eremplar unentgeldlid, 
een, 





7466. In der Früplingeftraße Nr, 284 find zwei Woh— 
nungen mit oder ohne Meubel zu vermiethen, fo wie auch 
einzelne Zimmer zu haben. 
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7462. Üindesuntstzeichneter empfiehlt fi einem hohen Adel 
und verehrlihen: Publikum für heurigen Sommer mit einer 
bedeutenden -Auswapl von Pfauenfeder sHüten nah nenefter 
Mode, welde fi durch ihre Leichtigkeit, außerordentliche Bieg · 
famfeit, ohne aus ihrer Form zu kommen, und Gleganz bes 
fonders auszeichnen, fo wie auch dergleichen von fpanifhem 
Rohr, Rofhaaren, Fiſchbein, Weiden und Binfen, und wird 
ſowohl im einzelnen Verkauf als nad dem Dugend Die mögs 
Haft billigen Preife fielen. Auch werden fhadhafte Hüte ſo⸗ 
wohl ausgebeilert als auch gepußt. 

Das Verkaufsgemölde befindet fih im dem nengebauten 
Eckhauſe des bürgerl. Bäden Troglauer in der Fürftengelders 
gaffe dem Rufinifhen Haufe gegenüber, und man erfreut ſich 


eines zahlreichen Zufpruces. 
Johann Baptiſt Schneider, 
Sommerhut Fabrikant. 


— 

7452 (3 b) Mittwoch, dem 18. des künftigen Monats April, 
von Bormittags 9 Uhr bis 12 Uhr Mittags, wird das Haus 
an der Sendlingergaffe Nro. 948. mebit dem Haufe Nr. 1202 
an der Kreuzgaſſe, und dem in Der Mitte gelegenen Garten, 
mas Alles einen Flädeninhalt von 17,500 Quadratſchuhen 
at, und womit eine Durchfahrt von der Sendlinger » in die 
Kreuzgaffe verbunden iſt, von der Bormundfcaft über die von 
Stuber’ihen Toͤchter an den Meiftbietenden verfauft, Kaufs⸗ 
liebpaber belieben, ſich an diefem Tag in dem Haufe Nr 948 
über „1. Stiege einzufinden, wo Ihnen die Raufsbedingungen 
werden bekannt gemacht werden. 


_— 


7449.25) Da ich Unterzeichneter fhon feit einigen Jahren 
die bekannten Spar: und Dekonomie:Herde mit gutem Erfolg 
verfertige, fo empfehle ich diefelben neuerdings. Sie find wor 
treſflich wegen ihrer Reinlichkeit, weil alle aus glaffirten Plat: 
ten verfertigt werden, Täglich koͤnnen derley bey mir gefchen 
werden, 





Joſeph Shmid, bürgerl. Haſnermelſt er. 
Sendlingerſtraße Nro. 971 In Münden. 





7463. Das feit eilf Jahren von der koͤnigl. franzoͤſiſchen 
Gefandtichaft bewohnte Haus ſammt Mebengebäuden, Bebien: 
tenzimmern, Stallungen, Remifen und Gärten ift mit Gintritt 
noͤchſt Lünftigen Grorgizieles zu vermieten. D Hebr, 


z j 
7467. Das Berzeihniß der pinterlaffenen Bücher und Ge 
mälde des gehelmen Nathes von Baumüller, melde am einem 
noch zu beflimmenden Tage in deſſen Behaufung (Schönfeld 
Nr. 68) verfleigert werden, iſt bei dem Antiquar Steprer in 
der Perufagaffe Neo. 74 unentgeldlich zu haben. 

















7476. (30) Zwei, nöthigen Falls auch drei, fehr fchoͤn 
menblirte und tapezirte Zimmer im Mitte der Stadt auf der 
Sonnenfeite, find unter fehr billigen Bedingniffen zu vermie⸗ 
ten. Das Uedrige in der Expedition diefer Zeitung. 


— — — — — — — — — — ——— — —— —— 


Da die erſte Auflage der bayeriſchen Staatszeitung 


derſelben den gegenwaͤrtig eintretenden Abonnenten nicht 


nung 
follen. 


zu einer zweiten Auflage getroffen worden, fo daß bie fehlenden 


bereits vergriffen ift, fo können die erſten Nummern 
ſogleich abgegeben werden; es iſt jedoch die Anord⸗ 
Nummern fpäter nachgeliefert werben 


Baherifihe Steaatd- Zeitung. 





Donnerstag 


. Nro. 19. 


22. Mär; 1832, 





Ausiändifche Angelegenheiten. England, Frantreich. Portugal. Spanien. Italien. Rußland. Deutfchland: Nafan. Miscelen, — 


Neue ſte Nacheichten. 





Ausländiſche Angelegenheiten, 





England, 

London, 14. Mär), In der Sigung vom 13. März 
in beiden Hänfern des Parlaments fleilte Lord Aberdeen im 
Dberhaufe und Sir R. Voovan im Unterbaufe 
Fragen an das Minifterium wegen der Expedition von 
UAneona. Dos Minifterinm beantwortete fie mit der wies 
derbolten Erklärung, auf die Einzelnheiten dieſes Greigs 
niſſes wicht weiter eingeben zu können, da fie bis jegt den 
Mintftern Dr. Majeſtät nur unvollkommen und nicht durch 
offizielle Nachrichten befammt jenen. Dis einzige Neue, das 
man erfuhr, war, daß bei der öfterreichiichen Negierung 
Schritte gefcheben wären, die für dem Wiener Hof befriedigend 
fenn müßten — daß die in den Zeitungen erfchienene Pro- 
teitation des Pabſtes ächt fen — und daf die Minijter 
zwar von dem Vorhaben der Erpedition gewuft, das Abs 
fegeln aber erjt erfahren hätten, als die Flotte ſchon unter: 
mweges war. 

— Bekanntlich gibt e3 in Irland einen Verein für den 
D’'Eonnell: Tribut. Diefer fogenannte Befreier batte 
feine Landsleute zwar nicht von der Hungersnoth, wohl 
aber von 50,000 Pf, Sterl. (600,000 Gulden) befreit, die 
ec großmürhig angenommen hatte. Es ward in einer def: 
balb gehaltenen DVerfammlung in Dublin vorgefchlagen, 
am folgenden Sonutag für den D’Eonnell: Tribut in den 
Kicchen zu fammeln; allein die katholiſche Oeijtlichkeit wider: 
ſehte fih der Sammlung, und erklärte fi gegen den 
Zrißut. 

— Um 24. December 1851 wurde Butler, der Voll: 
jieber eines Executionsbeſehls in Folge gerichtlichen Spruchs, 
zugleich mit Eapitain Gibbon und ſechzehn Polizeifoldaten 
von den wütheuden Bauern bei Knocktopher in der Nähe 
vom Kilkennd (Irland) ermordet. Ein gewiſſer Kennedy 
war augeblagt wegen des Mordes an Butler, und erjchien 
am 8. März vor dem Afifengerichte in Kilfennn. Die 
ganze Gegend war mit ſtarker Militäcmacht bejept, in ber 
Stadt allein war eine Garniſon von beinahe 3000 Mann, 


D’Connell war berbeigeeilt, um dem Advokaten des Ange: 
klagten beijuftehen. Die Zeugenausfage wurde von den 
Advofaten des Angeklagten oft unterbrochen und gejtört. 
Mehrere von den Geſchwornen aber bezeugten unter Eid, 
daf fie wiederholt mit Ermordung bedroht werden , wenh 
fie ein »Schuldig« ausſprächen. Dennoch ging die Sache 
ihren Gang, und die Gefchwornen erklärten nach einer Bes 
rathung von mehreren Stunden den Angeklagten für »Nicht⸗ 
fhuldig.« Der Generalanwalt erklärte aber den Ausſpruch 
für ungültig, meil erwieſene Androhung der Geſchwornen 
ftatt gefunden, und weil Beweiſe vorlägen, daß die wegen 
Mordes angellagten Perfonen (e8 fißen mebrere im Ge— 
fänguiffe, deren Prozejje erſt jpäter vorkommen jollen ), 
durch einen patriotijchen Verein amteritügt werden, 
der fich zum Zwect aefeht bat, in allen ähnlichen Prozeiien 
bie unparteifche Rechtspflege unmöglich zu machen. Er trug 
daher anf Vertagung der Verhandlung an, und das Die 
richt genehmigte Diefe mit der Beſtimmung, daß der Anz 
geFlagte fo lange im Gefängniffe bleiben folle, Die ange: 
botenen Cautionen wurden nicht angenommen. Man fiebt 
bieraus, in welchem furchtbaren Zuftande Irland ſich be: 
findet. 

— Die Eitte, fremden Gefandten Geſchenke zu machen 
u. ſ. f. iſt feit einiger Zeit durch die Bernübungen des 
Lords Palmerjton, mit Ausnahme der Pforte, abgeichafft 
worden. In Folge einer Vorjtellung beim Zultan ijt die 
legte diefer Ausgaben in Konjtantinopel erlajfen worden, 


"wodurch eine Erjparnif von 5—6009 Pid. jährlich etz 


ſteht. Die ganze Erſparniß wird jührlih 30,000 Pfd. ber 
tragen. 


Franftreich. 

“Paris, 16. März. In Bezug auf bie vom Londoner 
Courier gegebene Nachricht, als hätte die englifche Regie— 
rung gegen die Befekung von Ancona proteflirt, macht der 
Monitene in feinem nicht offiziellen Theil darauf aufmerfs 
ſam, dafi der Courier aufgehört babe, ein Organ des eng: 
liſchen Minifteriums zu fenn, mas ſchon daraus hervor. 
gebe, daß derjelbe auf eine der Wahrheit entgegengefehte 
MWeife die zwifchen den Cabineten von Paris und London 
bejtehenden Verhältuiffe dargejtelt habe. — Es ift dem 


Moniteur vollkommen Glauben beizumeffen, daß die Erpe⸗ 


bition von Ancona Peine Spaltung zwiſchen den beiden Ca: 
bineten erzeugt habe, moch erzeugen werde. Das Minijte: 
rium Grey und das Minijterinm Perier Haben den gleichen 
Zweck — fich zu erbalten, und das gleiche Intereſſe — den 
Krieg auf dem Feſtlande zu vermeiden. Denu leptersr 
würde unfehlbar in Frankreich der Partei der Bewe— 
gung von Neuem großen Einfluß auf die öffentliche Stims 
mung geben, und die Stellung des Minijteriums noch 
fehwieriger machen als fie bereits it. Mußte doch Herr 
Perier felbit erklären, »es organifire fich überall 
der Widerftand gegen die Autorität. Was würde 
erſt gefibeben, wenn der Krieg alle Leidenfchaften entbiuden, 
und die Regierung felbjt bei ihnen Hülfe zu fuchen genöthigt 
werden jellte? Hr, Perier könnte nicht mehr Minijter ſeyn, 
und das gange bisherige Syſtem der Regierung Ludwig 
Philipps wäre bis auf feine Grundpfeiler zertrümmert. — 
Cord Gren, feiner Seits, muß einfeben, daß die Reiorm, 
wodurch er einer Revolution im Innern zu begegnen bofft, 
alle Kräfte der englifchen Regierung in Anfpruch nimmt, 
fo daß fie bei einem europäiſchen Kriege eine völlig uns 
tbätige Nolle würde fpielen müffen; ja es wäre wohl noch 
fchlimmer, denn ein Krieg auf dem Feſtlaude würde deu 
UAntireformern Gelegenheit geben, durch Bearbeitung der 
Vorurtheile und Leidenschaften des Volfs den Minijtern 
neue Schwierigkeiten zu bereiten und fic vieleicht zum Nück: 
tritte zu nörbigen. — Es erbellt bierans, Daß die Gabi 
nete von Paris und London große Urſache haben, einig zu 
ſeyu. Die Hoffnung des franzöſiſchen Minijters auf Beis 
bebaltung des Äriedens gründer ſich übrigens, wenigſtens in 
der lehten Zeit, ganz befonders auf die Vorausjehung, daß 
der Geift der Unruhe unter den Völkern den andern Res 
gierungen als Hindernig erfcbeinen werde, Krieg gegen 
Sranfreich anzufangen. Daber nıng diefer Geiſt unter der 
Haud bier auch mauche Aufmunterung finden, wie ihn be— 
reits früber die Polen, Italiener und Spanier fanden, die 
an nachher, weun man fie benußt bat, ihrem Schick⸗ 
fol überlißt. So abgeuutzt auch dieſes Mittel iſt, fo laſſen 
fih doch immer noch Leichtglinbige durch dasjelbe verfüh: 
ren. Es kann daher nicht oft genug wiederholt werden, 
daß die franzöfifche Negierung den Frieden will, und nir: 
gend im Ernſte die Friegsiuftigen Revolutionäre unterjtüpen 
werde. 


— Man meldet aus Toulon unterm 10. März: »Von 
Paris aus war das Signalement des Gr:Präfeften von 
der Dendie, ded Marquis von Foreſta, eingeganyen. Er 
reiſte unter einem falfcben Namen, und in dem Augenblicke, 
wo er bier aus dem Wagen flieg, erſchien ein Polizeicom: 
auijfär und kündigte ihm an, Daß er ibm folgen müſſe. 
Man fagt, daß unter. feinen Papieren Aufſchlüſſe von der 
böchjten Wichtigkeit gefunden wurden. In Folge dieſer 
Urreftation Haben die Generale Biat und Beurman, Der 
Uuterprüfeet, der Geueralanwalt und der Anjtructionsriche 
ter mehrere Verſammlungen in der Präfectur gehalten. 
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— Die Disenffion in der Deputirtenfaumer am 14ten 
mar in fo ferne pikaut, als dabei von den Marſchällen 
Marmont und Bourmont gefprocden wurde. Auf bie 
Frage des Hrn. Mauguin, ob diefe beiden Generale die 
Gebalte ihrer militärifhen Würde bezögen, antwortete der 
Kriegsminijter, daß beide Marfchälle ihren Eid eingeſchickt 
hätten, doch wicht den Gehalt der Marfcbälle bezögen, Mar 
mont aber deu der Ghrenlegion, der unvertilgbar ſey, be 
balten und vom Könige die Ermächtigung erhalten habe, 
im Auslaude zu verweilen, Diefe Uenferungen erzeugten 
einiges Murren iu der Kammer. — Ju der Sitzung vom 
15ten wird die Discufiion über die Kumnlirung der Mar: 
fchallögebalte erneuert. Der Streit wird mehr durch ge- 
heime Anfeindung gewiſſer Perfönlichkeiten geführt, als in 
der Abſicht Grundſätze der Militärverwaltung feit zu fehen. 
— 63 iſt vielleicht ein Glück, Daß die Kämpfe in der 
Kammer Pein politifches Jutereffe in Frage ſtellen. 


Portugal. 

Liffabon, 29. Febr. Es iſt num entſchieden von kei— 
ner Abſendung von Teuppen nad Madeira mebe Die Rede; 
die bereits eiugeſchifften Dorräthe und Munition werden 
wieder ans Land gefchaftt. Das Manifeit Dou Pedro's hat 
eine große Wirfung in Lilfabon hervorgebracht, und Die 
Miguelijten werden bei ber verfprocdyeuen Amueſtie täglich 
lauer. Man glanot, daß bie Milizen im entjcheidenden 
Augeublicte feinen Schuß than würden. Auch das Corps 
der Polizei fol weuerlich Geueigtheit für Dou Pedro ge: 
zeigt haben. Don Miguel überläßt fich inzwifchen den Er: 
gößungen der Jagd uud der Tafel zu Zamora, vier. Stunden 
won bier. Orof Baſtos beforgt bier die Anftalten gegen 
Don Pedro's Unreruehmung. Alle Corps von Lijjabon bis 


‚Dpoeto haben Befehl erhalten, fich den Küften zu nähern, 


uud Alles deutet auf eine nahe Löſung. Die Mignelijten 
febeu ſehr ungeru die Auweleubeit einer großen englifchen 
Eskadre im Tajo. Diefe beträgt 4 Einienfchiffe, 4 Fre— 
gatten, 2 Korvetten und einige Briggs. Die franzöfifche 
Station befchränft fih gegenwärtig auf eine Korvette und 
eine Brigg. (Allg. Btg.) 


Bpanien. 

Madrid, 5. März Obgleich der König ſehr wigig 
über die franzöfiihe Erpedition nach Ancona gefpottet Hat, 
ſollen die Minijter den wenigſtens anfcheinenden Ernſt der 
franzöfifchen Regierung bedenklich gefunden haben, indem es 
ſich jept als möglich zeige, auch uns einen militärischen 
Beſuch zu machen, falls wir, gegen die Proteftation Frank: 
reichs, unſere Negimenter den Don Miguel zu Hülfe fen: 
ben. Ohne nun den Plan, in Portugal einzufchreiten, ganz 
aufzugeben, hat man doch bei der Ausführung Die ger 
Eile vor der Haud nicht ratbfam gefunden. — 
wir in dieſer Angelegenheit zu Beinen feften Eutſchluß — 
men können, fo iſt auch der Beſtand des gegenwärtigen 
Minifteriums noch ſchwankend: ob Hr. Ballefterod austre⸗ 
ten oder fein Portefeuille behalten werde, weiß Niemand 


mit Beſtiuuntheit zu fügen. Unſere Politif reicht felten 
über acht Tage hinaus. 


Italien. 


Rom, 10. März Der Kardinal-Staatsſekretär Ber- 
netti richtete am geftrigen Tage abermals eine protejtirende 
Note an den biefigen franzöfifehen Botſchaſter. Sie ift fel- 
genden Juhalts: »Troß der von Gm. Eye. gegebenen Ders 
fiherungen; daß die frangöfifche Regierung weir entfernt jew, 
durch die Gegenwart der feanzöfifchen Truppen in Ancona 
den Feinden der Ordnung im Kirchenftante eine materielle 
oder moralifche Hülfe leiften zu wollen, find uuglücklicher 
Weife die Thatſachen, wie leicht vorauszufehen war, und 
wie der unterzeichnete Karbinal-Staatsfekretär es in feinen 
Noten vom 1. und 13. Febr. voransfagte , nicht im- Eins 
Mange mit den Imtentionen befagter Regierung. Die dem 
Unterzeichneten aus den Provinzen zufommenden Berichte 
offenbaren einftimmig die Anfregung , welche die Landuug 
der franzöfifchen Truppen in Ancona in den Gemüthern 
der Unruhigen herborrief, und die erjte Wirkung, welche 
Die Gegenwart dieſer Truppen in Bezug auf bie Regierung 
Sr. Heiligkeit hatte, war, daß fie fich in die Nothwen⸗ 
digkeit geſeht ſah, ihre Truppen aus ben Legationen zurück 
jueufen, um zu verhindern, daß fi Die alten Unordnun⸗ 
gen im ben andern Provinzen erneuern, in welchen bie 
Nude fi) gleichſam blos durch die Befapung der Hülfs« 
teuppen erhielt, jo daß die Landung der feanzöfiichen Trup⸗ 
pen, flatt die päbftliche Regierung in eine Loge zu feßen, 
in welcher e8 ihr leichter möglich würde, die Unterftügung 
der Öfterteichifchen Tenppen zu entbebren, fie in eine gang 
entgegengefepte Cage zu beingen dropt. Welche Gaͤhrung 
umter den Unrubefüchtigen der, menige Tage zuvor noch 
fo ruhigen Stadt Uncona herrſche, läßt fich leichter denken 
als beicreiben. Unzäblig und gränzenlos find die Infulten, 
mit denen die Poligeimachen überhäuft werden. Am 5. d. 
bedrohte einer der Aufgeregten eine jener Wachen mit 
einem Stilette, fo, daß die Wache zur Vertheidigung 
ihres Lebens die Waffen brauchen, danu aber aufs eis 
ligſte fich zurückziehen mußte, um nicht niedergemeßelt 
zu werden. Zwar Famen auf die dringende Bitte des 
Gonfaloniere franzöfifihe Truppen berbei, um die Sa: 
ferne der Polizeiwache zu jcbügen; ſtatt aber den Aufitand 
zu zertrenen, zwangen die Truppen die Wache, das Kafer: 
nentbor zu öffnen, geitatteten, daß bie Aufrührer eindran: 
gen und Alles durchjuchten, um die Wache zu finden, die 
Ach durch die Flucht gerettet hatte, und waren gleichgültige 
Zeugen der empörendten Beleidigungen, welche fowohl ge: 
gen die Wachfoldatent und ibre Frauen, ald gegen die Re 
gierung Er. Heiligkeit ausgeftoßen wurden. — Fortwährend 
dommen Ausländer aller Art nach Ancona, Ohne daß die 
Wachfamfeit der Polizei fi irgend wirkfam erweiſen könnte, 
da die Verdächtigiten unter ibmen unter dem Schuhe der 
franzöfifchen Beamten und des franzöfiichen Vicekonſuls 
fteben. - Als ob endlich Die Bevölferung von Uncona nicht 
fehon durch die bloße Gegenwart ber Truppen genug anf 
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geregt waͤre, pflanzten am Sountage, zur Stunde des ot: 
tesdienjtes, dreißig franzöſiſche Matroſen die dreifarbige 
Fahne anf, durchzogen maskirt, unter Trommelfchlag und 
Pieiienklang, die Stadt und tanzten auf deu Plägen 
und vor den Kirchen, in denen der Gottesdienit gefeiert 
wurde, Am folgenden Morgen endlich rückten drey Kompag: 
nien Soldaten von Ancona aus, und zogen fich mehrere 
Meilen anf der Straße gegen Sinigaglia bin, was die 
Aufregung unter den Bewohnern der Umgegend nur noch 
vermehren kounte. Euere Excellenz kann nach Ihrem 
Wiſſen und Gewiſſen nicht anders als überzengt ſeyn von 
der höchſt fihlimmen Wirkung, welche die Landung der 
franzöfifchen Truppen und ibe Benehmen zum Nachtheile 
der öffentlichen Ruhe und der väbſtlichen Sonveränetät er: 
zeugt, und daber findet ſich der Unterzeichnete, in Erfll: 
iung der Befehle Sr. Heiligkeit, verpflichtet, won den aufs 
foltendften Thatfachen, Die zu feiner Keuntniß kamen, einige 
Ihnen anzuzeigen, wobei die päbjtliche Negierung , in Er— 
wartung der geforderten Genugthuung, ſich ſtets gegen die 
Verantwortlichkeit der Folgen verwahrt, die ſich aus der 
Dffupation Ancona’s ergeben könnten. Der unterfchreibende 
Kardinal Hat die Ehre te. (Unterz. Kardinal Bernetti. 


Hußland. 


St. Petersburg, 7. März. Mittelſt allerhöchiten 
Ukaſes an den dirigieenden Senat vom 9. Februar haben 
Se. Maj. mit Nücficht darauf, daß die Wojewodfchaftss 
Kommirfionen im Zarthum Polen bereits die gehörige Ein 
richtung erbalten haben, und daß ein fernerer Aufſchub ber 
völligen Wiederherjtellung des Handels mit diefen Lande 
nachtheilige Folgen haben würde, an den für die Zulaſſung 
polnifher Manufaktiir - Waaren beftimmten Zollämtern die 
Einfuhe von dergleichen Fobrikaten erfter und zweiter Klaſſe, 
die durch Ukas von 24. Nov. v. J. verboten war, gegen 
Enteichtung des feitgefehten Zolles wieder erlaubt, unter 
der Bedingung jedoch, daß die nach Rußland einzuführen: 
den Fabeifate mit den ordnungsmäßigen Certifitaten der 
Wojewodſchafs⸗Kommiſſſonen verfeben jenen. Don diefer 
Erlaubniß find jedoch die Finnen: und Geidenfabrifate aus⸗ 
genommen , deren Einfuhr auf drei Jahre verboten bleibt. 


Deutſchland. 

(Naſſau.) Wiesbaden, 12. Miürz. Folgendes lan: 
desherrliche Edikt iſt erſchienen: „Wir Wilhelm, von Got⸗ 
tes Gnaden ſouveräner Herzog von Naſſau sc, ıc., haben 
beſchloſſen, daß, da der Zeitraum, für welchen die Stände— 
verfammlung des Jahres 1925 erwählt war, nad der 
Vorſchrift des 9. 6 bes Ediktes von 1. und 2. Septbr, 
1814 abgelaufen ift und ber $. 3 eben dieſes Edikts feſt⸗ 
ſetzt, daß die Landſtände altjährlih zwiſchen dem 1. Jan. 
und 1. April von Uns verfammelt werden follen, nach ben 
Borſchriſten des $. 6 des gedachten Edikts und des Edikts 
vom 3. und 4. Novbr. 1815 die Wahl neuer Deputirten 
zum bevorjtehenden Landtage noch im Qaufe des gegenwär⸗ 
tigen Menats fo angeorbuet werben fol, daß die Eröffnung 


der Ständeverfammlung für das Jahr 1832 am 30. dieſes 
Monats erfolgen könne. In Beziehung auf die zu dem 
Ende vorzunehmenden Wahlen fprehen Wir mit vollem 
Vertrauen die Erwartung and, daß diejenigen, welche ver: 
foffungsmäßig zur Theilnahme berechtigt find, fi) es zu ei: 
nem vorzüglichen Anliegen machen werden, ihre Stimmen 
ſolchen unter ihren wohlfähigen Mitbürgern zu geben, de: 
ren bekannte Gefinnungen und Einfichten zu der Voraus: 
fesung berechtigen, daß ihr Beſtreben dahin gerichtet fenu 
wird, die feit vierzehn Jahren zum wahren Vortheil des 
Landes beſtehende Verfaſſung aufrecht zu erhalten und ing: 
bejondere alle Verſuche zurückzumeijen, die den Landſtänden 
verliehenen Rechte dazu zu mißbrauchen, deren Umfang ver: 
faffungsiwidrig, dem beftebenden Herkommen entgegen, zu 
erweitern und auf diefem Wege Verlepungen denieuigen 
Einrichtungen berbenzuführen, von deren Auftechthaltung 
die Ruhe, die Zufriedenheit und der Wohlſtand ſammtli— 
cher Unterthanen abhaͤngt. Damit dieſe unſere Abſicht um 
ſo ſicherer erreicht werde, weiſen Wir unſere Beamten an, 
darauf zu achten, daß auf die zur Wahl Berechtigten Fein 
gefegwidriger Einfluß angewendet werde, und daf fie deß— 
wegen die Wahlmänner über das, was das Editt vom 20. 
Mai 1821, insbefondere deffen $. 1, 2 und 4 vorfcreis 
ben, belehren, welche geſezwidrige Einwirkungen verbieten 
und bejtimmen, wie diejenigen bejtraft werden ſollen, wel 
he durch Vorfpieglung faljcher Thatfachen, Beſtechung oder 
Drohungen vor oder während des Wahlakts die Wahl von 
ihnen bezeichneter Candideten zu befördern oder zu verhins 
dern verjuchen. Im Nücbli auf die Verfuche der Mehr— 
‚beit der Landesdeputirten in der lezten Stindeverfamme 
fung, die in Wirkſamkeit beſtehende landſtändiſche Verfaf: 
fung auf anderem als verfafjungsmäßigem Wege abzuäns 
been, ſehen Wir Uns zu der Erneuerung der DVerficherung 
veranlagt, daß Wir ſeſt entſchloſſen find, die beſtehende Ver: 
fallung des Landes ferner aufrecht zu erbalten, und daf 
Wir alle Unternehmungen auf das Ernitlichite zurückweiſen 
werden, unter welchem Vorwande und von welcher Seite 
ſie ausgehen ſollten, deren Zweck Störung der Fortdauer 
der Wirkſamkeit der gegebenen landſtändiſchen Verfaſſung 
iſt. Gegenwaͤrtige Verordnung iſt öffentlich zu verkünd 
gen und wegen deren Vollziehung das Erforderliche von 
Unferem Staatsminifterium anzuordnen. Gegeben Biebrich, 
den 10. März 1852. Wilhelm. vdt. Fr. v. Marſchall. 


Miscellen, 


Es ift in der Etaatszeitung die Nebe davon geweſen, 
daß der Weitbote und die deutfche Tribüne unter den Bes 
wohnern Rheinbanerns keinesweges Anklang fänden. Als 
Beleg dieſer Behauptung tbeilen wir unfern Lefern folgens 
den Auszug aus einem bereits am 18. Kebrunr db. Is. in 
Rheinbayern erfchienenen gedruckten Blugblatte mit, welches 
allgemein bekannt zu werden verdient, 

»Ein Fremdling, beißt es daſelbſt, den eine Zeit der 
Dermaifung in unfeee Mitte gefehlendert, den wir anfges 
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nommen und wie einen der Unfrigen gepflegt haben, nährte 
fange bitteren Groll wegen unbefriedigtee Ehrſucht. Die 
Parifer Juliuscevolution, von welcher er vielleicht hoffte, 
daß fie unter uns Anklang. finden würde, war ihm eine 
millfommene Gelegenpeit, feinem Unmuthe Luft zu machen, 


Das Wort ijt der Träger des Gedanken, der geiftig 
fi durch die Menfchpeit bewegt und fie befruchter. In 
Reiner Zeit iſt diefe befruchtende Kraft thätiger geweſen, 
als in der unjrigen. Allein aus unceinem Munde gejpros 
hen, it das Wort Träger des unreinen Geiſtes, iſt es 
Peſthauch, der alles vergiftet uud die Keime des Guten 
zerſtoͤrt. 

So iſt der Hauch, der in der Schrift »Rhbeinbanern« 
und in dem »Weftboten«, von ihrem eriten Entſtehen 
on, weht, Die unverfennbare Abficht des Verfaſſers bier 
fer Scheiften geht dabin, den Saamen der Unzufriedenheit 
im die bisher ruhigen Gemüther auszuſtreuen; uns das 
Sürjtenbaus, das angeſtammte, unter deifen milden Zepter 
wir uns glücklich fühlen, zu verdächtigen; unfern Treufinn, 
anfre Liebe zur gejeplichen Ordnung, unfer Pflichtgefühl zu 
erjchüttern ; das Vertrauen und die Eintracht zwifchen Re 
gierung und Volk zu zerſtören und ſelbſt den Frieden aus 
unferee Mitte zu verbannen. Und um welchen Preis? — 
Um, wie man uns vorgaufelt , eine Freiheit zu erlangen, 
die uns fürwahr nicht fehlt, da der Schanm - und Bügel: 
loſe fie ungejteaft mißbraudt; um der Willführ einen 
Damm zu ſetzen, da die Achtung vor dem todten Buchita: 
ben des Gejepes den Verächter der Ordnung ſogar gegen 
verdiente Strafe fchüpt; — um Erleichterung von 
Ubgabendrud zuerhalten, in einem ande, deifen blübenz 
der Wohljtand in feinem fünfzebnjährigen Fortſchreiten nicht 
durch Abgaben gebemmt worden ift, und das fidh einer 
ducch weiſe Sparfamteit im Staatsbaushalte vorbereiteten 
namhaften Berminderung feiner Steuern jegt zu erfreuen 
bat; — um endlich uns zu einem felbftftändigen 
Volke zu erdeden, damit wir uns den Händen ſolcher 
Sprecher überliefern, und fie und Die Ihrigen mit unferm 
Blute nähren und mit. unferm Fette muiften, 


Wer aber iſt derjenige, der die Worte: Freiheit 
und Willkähr auszufprechen wagt, und nicht fürchtet, 
daß ihm die Zunge erjtarre ? — Fragt nach im Nachbar- 
lande, in Colmar, in Hagenau, meine Mitbürger ! fragt 
euere Brüder an der Queich und an der Pauter, in Pan 
dan und in Homburg; dort wird man euch ſagen, ob das 
Zeichen dee Herrſchſucht, der Willführ , der Gewaltthãtig⸗ 
keit, das er an der düſtern Stirne und zwiſchen den Aus 
genbrauen trigt, jemals durch feine Handlungen Lügen 
gejlraft wurbe. 


Doch nicht euch, ihr fleißigen und biederen Bewohner 
des Weſtrichs, nicht euch, ihr emifigen und treuen Pfälzer; 
feinen unter den betriebfamen, verftändigen, Ordnung lie 
benden Bewohnern des Rheinkreiſes hat das Zifchen jener 
Schlange irre gemacht; euer gerader Sinn fchüpt euch ge 
gen ipren vergiftenden Geifer: allein es hat eine. zweite 


Schlange berbeigelockt, welche vereint mir jener unfer Derz: 
blut fauge und vergiftet, und unſer theuerſtes Kleinod, den 
guten Auf, den wir bei Freund und Feind uns erworben, 
befudelt. Gin zweiter Fremdling entwerht das Gaſt⸗ 
recht, das er in unferee Mitte genießt; und dafür werden 
die jungen Herzen von vielen unferer unerfahrenen, mit 
der Lage unferes Fandes unbekannten Söhne vergiftet ; ibre 
jugendlichen, mit überfpannten Ideen angefüllten Pbantas 
fin werden auf Abwege geleitet, und der Weisbeitsdünkel, 
womit fie von den Hochſchulen heimgekehrt find, wird ge: 
näbrt und geftärkt, bis der Reſt von Findlicher Liebe, den 
die beſſere Natur noch feſthielt, vollends erjticht fenn wird, 
Das werden wir jener Zwillingsbrut verdanken ; wir vers 
danfen aber ihrer fchaamlofen Frechheit, womit fie das 
Heiligite antafter, jetzt fhon, Daß alle redlich Gefinnten 
Deuticblands mit bejorgten Blicken auf Rheinbayern, wie 
aufden Krater eines kochenden Vulkans fchauen, ob ihm nicht 
die alles verheerende Glut entjtröme Da, meine Mit: 
bürger, während jeder von uns ruhig feinem Tagwerk nach: 
gebt, während wir treu unferm Fürjten und dem Vater— 
lande die Ordnung, die uns näher, lieben, bie Geſetze, die 
uns fchügen, achten, unfere Bürgerpflichten gewiſſenhaft 
zu erfüllen fuchen, und mit Verachtung auf das Abmühen 
der Zwerge hinblicken, haben dieje beim Auslande und bei 
unfern Brüdern am Main, an der far und an der Donau 
unfern quten Raf untergraben; fie haben fih für unſere 
Sprecher ausgegeben, und, da feine Stimme fich für uns 
erhob, fo hat man ihnen geglaubt; man bat uns auf eine 


Linie gejtelle mit den Sremdlingen Zicbenpfeifer und 


Wirth, und mit den wenigen armen betbörten Brüdern, 
die, wie das blinde Heidentbum, unter den fchädlichen 
Tieren ihre Götzen fuchen, denen fie in braufenden Gaſt⸗ 
mäblern ihren Blutſchweiß und das Brod ihrer Kinder 
zum Opfer bringen, 

Stoßt fie von euch, die Nattern, die eure Bruft zer: 
fleifchen ! — Durchichaut ihre denn noch nicht ihre Selbit: 
ſucht; leſet den geoßmürhigen Entichluß eines Wirth, der 
uns feine Tribüne, die Tribüne der Läjterung, anbietet, da: 
mit er an unferm Schweiße ſich näbre, wenn die allge: 
meine Verachtung die Zahl feiner Theilnehmer wird ges 
lichtet haben; lefet den Wejtboten, der durch Klagelieder 
unjere Großmuth anzuregen bofft (er kennt unfere Gut: 
mäthigfeit), damit auch ibm das Brod nicht fehle, wenn 
ihm die Thüren der Enttäuſchten verfchlojfen bleiben, Reis 
sen unfere Geſetze nicht bin, beide Läjterer zum Schwei— 
gen zu bringen, fo mache unjere Verachtung fie verſtum⸗ 
men; es verfolge unfere Derachtung fie, bie unfer heimath— 
licher Boden von den Fremdlingen gereinigt, und die 
Scymach von. uns genommen ıverde, die fie über und ger 


brasht haben. 





Die Mannheimer Zeitung enthält folgende zeitgemäße 
Betrachtungen : 

»Haß dem Lafter, und Liebe den Menfchen!« Wer 
diefen Spruch feft und unverrückt im Auge behalten könnte, 
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würde in allen Verbältniffen feinen Beruf als Menfch in 
dollem Maße erfüllen. Die Aufgabe ift nicht leicht, aber 
uneriäßlich für den Dann, der den Beruf in ſich fuhlt, als 
Sachwalter der üffentlihen Meinung dazujtehen, vorausge⸗ 
ſetzt, daß es ibm weniger um Nufieben, als um das wahres 
baft Gute zu thun ift. Ohne die Leidenfchaften aufzuregen, 
mürde die Ueberzeugung duch die gehörige Beleuchtung 
der Ihatjache unter allen ihren Geſichtspunkten nur noch 
mebr gewinnen. — Was ijt der allgemeine Wunſch? — 
Verbeſſerungen! — Werden diefe in dem Chaos entzügel⸗ 
ter leidenjchaften erreicht? — Kein Vernünftiger wird dıefe 
Frage mit Ja beantworten, Einige Blätter wollen die 
Öffenrlihe Meinung durch die Prejie bearbeiten; mögen 
fie fih doch hüten, diefelde auf Irrwege zu führen, wo 
Bein Ginlenten mehr möglich if. Möge uns Gott vor der 
Stimmung des großen Haufens bewahren, die ein Marat, 
Hebert, Danton, Chaumette und Andere, für die Öffentliche 
Meinung wollten gelten laſſen. Die Sachmalter der öffent: 
lihen Meinung follen mit reifer Ueberlegung, Vernunft und 
der gehörigen Einſicht deifen, was frommt, zu Werke geben. 
— Studieren wir Die Jabrbücder der Menfchheit; dent 
die Geſchichte it die bejte Vehrerin für die Gegenwart und 
Zukunft. Bei Abichliefung des Calirtinifhen Konkordats, 
wodurch dee Streit über die Imvejtitur beigelegt wurde, 
fand am Ende jeder Theil, daß er nicht Alles erreicht batte, 
was um jeden Preis durchzufegen feine anfängliche Abſicht 
war. Bei dem mwejtpbälifchen Frieden muften fowohi die 
Fatbolifchen als die protejtantifchen Stände nachgeben, und 
fremde Mächte, die fih in den Streit gemifcht batten, 305 
gen noch überdief die größten Vortheile dapon. Das Ende 
des franzöfifchen Revolutionstriegs, hat es alle Theile be 
friedigt ? — Die Ihatjachen liegen vor und. Nah namens 
lofen Jammer und Strömen vergoffenen Blutes fah man 
ein, Daß man mit gegenfeitigem Entgegenkommen und eis 
ner aufrichtigen VBeritändigung das Nämliche erhalten hätte, 
und unberechenbarem Schaden vorgebeugt worden wäre. 
— Diefe richtige und gemäßigte Anficht allenthalben bet- 
vorzubringen, follte die vornehmfte Aufgabe der Preſſe ſeyn. 
Damit diefes aber gefchehe, muß Liebe für das Vaterland 
und die Menjchbeit, für Fürft und Berfaffung, für Recht 
und Wahrheit die Feder führen. Keine Aufregung der Bök- 
Fer muß beabfichtigt, und nur das allgemeine Beite, das 
einzig und allein unter dem Schatten der Friedenspalme 
und der Gintracht gedeihen Fann, das Ziel ſeyn, nach wel 
chem raſtlos bingearbeitet wird, — Vor allem müſſen aber 
perfönlihe Beleidigungen, und mas ſonſt gegenfeitige Er: 
bitterung veranlaffen Fann, forgfültigijt vermieden werben. 
Wozu nüsen fie auch? Als Beflerungsmittel verfehlen 
fie ihre Wirkung, und bringen wohl das Entgegengefeste 
deffen hervor, was beabfichtige worden. — Höher fteht 
Deutſchland, ald alle andere Länder, in Hinſicht der bis in 
die unterjten Stände verbreiteten Geiftesbildung, und. ber 
damit verbundenen Stufe einer höheren Humanität; aber 
mas würde aus uns werden, wenn die Saat der Dracens 
zähne, die manche: Blätter auszuftrenen bemübt find, anf: 
geben und Früchte bringen, und die düfteren VWorherfagun: 


gen eines Niebuhr in Erfüllung geben folten? — Die: 
jenigen, die diefen Saamen ausjtreuen, würden nichts Er— 
freuliches ärnten. Was ift aus deu Verfajjern des Ami 
du peuple, des Journal de la Revolution, la Montagne 
und anderer ähnlichen Blätter geworden? — Gie befties 
gen das Blutgerüſt unter den Verwünſchungen derjenigen, 
um deren Beifall fie früher gebublt hatten. Kein Zwang 
ift fürchterlicher, als der einer gewaltfamen Staatsummälz 
zung. Da find Wort und Schrift geſeſſelt, die beiligiten 
Bamilienbande aufgelöst, das Vertrauen dahin, das Eigen: 
thum unficher. Uber wenn das Unglück bereingebrocen 
ift, dann komme die Neue zu ſpät. — Daß es nicht zu 
diefem Extrem komme, müßte man allerfeits den Abgrund 
bemerken, vor dem wir jteben, und die Stimme der Wahr: 
beit in Paläften wie in Hütten Eingang finden. — Tief 
betrübt frogen fo viele warme VBaterlandsfreunde: »Wo will 
das hin?« Uber die Anfregungen eines übelverftandenen 
Liberalismus können nur durch die gewichtvollere Stimme ei⸗ 
nes wohlverftandenen befchmwichtigt werden. Wer auf 
wichtig Die Wahrheit fucht, weil er fie licht , läßt fich von 
Feine Taumel hinreißfen. — Das juste milieu zu treffen, 
iſt befonders in unfern jetzigen Zeiten ſchwer, und body it 
23 das Einzige, was und Noth thut, denn dieſes allein kann 
uns vor namenlofem Unglüc fihern. Darum mögen alle 
Freunde des Vaterlandes und der Menfchheit gemeinſam 
durch Wort und Schriſt dahin zu wirken fuchen. Sollte 
es gelingen, und die gütige Vorfehung unfer liebes deut: 
fches Vaterland vor Ähnlichen Stürmen bewahren, wie fie 
über jo manche andere Länder hereingebrocen find, dann 
dürfen wir diefe Woblthat dem wohlverjtandenen Gebrauch 
der Preife zuſchreibeu.« 


Hr.%. Smidt, Bürgermeifter in Bremen, früher Bundes⸗ 
tagögefandter gibt unter dem Titel "Beiträge zur Körbe: 
zung des Gemeinfinnes ı. eine Zeitjcheift heraus, in wel. 
er folgende Betrachtungen ausgezeichnet zu werden vers 
Dienen. »Haben wir in einem Zeitraume, der noch fein 
halbes Jahrhundert einnimmt, die Gefahren abjoluter Will: 
xzühr der Machthaber, wie die einer anacchifchen Auflöfung 
der Staatövereine in ihren auf die mannichfachite Weife 
wechjelnden Geftaltungen binreichend Pennen gelernt, um bes 
greifen zu Eönnen, wie die eine immer die andere ald uns 
ausbleibliches Rejultat ihrer Wirkungen nach fich zieht uud 
berbeiführt: ſo ſollte doch micht länger verkannt werben, 
daß gleiche Energie gegen beide Tendenzen vonnötben fen. 
Dennod> pflegt das nur im Allgemeinen, und fo lange nicht 
von der eigenen Sache die Rede ift, zugegeben zu werden, 
und in dem Moße, wie der Kampf der Meinungen näber 
rückt, verengt fih auch fofort ber Befichtsfreis. Die Gefahr 
wird dann mue von einer jener Geiten als vorhanden 
angenommen und angejchaut, und von dem Befangenen das 
Wort der Verföhnung, als fen ed nur auf eine Hemmung 
feiner Kraftäußerungen dabei angeſehen, wie ein feindli- 
ches betrachtet und erwiedert. Um fo dringender ift es, daß 
Vereinigungspunkte ihrer Beitrebumgen von denen gefucht 


150 


nnd gefunden werben, welche noch in vollem Ernſte über: 
jeugt find, daß wir in Deutfchland, von dem gegemmärtis 
gen Standpunkte der Dinge aus, ohne eine plöpliche Um. 
änderung deſſelben zu allem Guten vorwärts ſtreben Finn 
ten und jireben follten — die den Glauben nicht aufge: 
ben, daß durch allmähliche Fortbildung und Entwicklung 
des Beitchenden mehr Tüchtiges, und Heilfames zu Stande 
kommen werde, als aus irgend einer, von oben oder von 
unten, nichtauf bem Wege der Ueberzeugung, fondern auf 
dem Wege der Gemalt zu bewirfenden völligen Umwand— 
lung berzuorzugeben vermag. Es ift um fo nöthiger, als wohl 
anzunehmen it, daß die Mehrzahl der rechtlichen und be: 
fonnenen deutſchen Männer, weldye eine ſolche Ummälzung 
für verderblich achten, fich mit derfelben, wenn fie dennoch 
ſtatt fände, auf Feine Weife befaffen würden, und das Steu⸗ 
erruder danı vorzugsmeife Solchen zu Theil werden dürfte, 
von denen das Heil nicht zu erwarten iſt. Es iſt zur eige 
nen intellektuellen und moralifhen Sicherung derer, welde 
jenes Glaubens leben, nothivendig, weil fie nur, indem fie 
felbit von ihrem Standpunkte aus dabin thätig find, ei— 
nem Uebermeſſen der Öejahr und in dieſem dem Mißbrauche 
ihrer Kräfte zu Werkzeugen unlanterer Abſichten irgend ei: 
ner Parteiung zu entgehen vermögen. Zu einer Verſtän— 
digung der Ultras aller Parteien können übrigens nur die— 
jenigen wahrhaft hülfreiche Hände bieten, welche fich in 
den verjchiedenen Regionen ihrer Bewegung hinreichend um: 
gefeben, um ſowohl wirklich überzeugt zu fenn, daß in kei: 
ner derfelben fo viel böfer Wille vorherrſche, als man fi 
gegenfeitig ‚zur Laft zu legen fucht, als auch, um Reine der 
wejentlicheren Urfachen der Spaltung der Gemüther und 
diefer vorſchnellen DVorausfepung eines üblen Willens zu 
überfeben oder zu verfennen. Wenn fie den Machthabern 
in allen Abſtuſungen der Berbältniffe weniger Luſt an Will: 
kühr und Bedrücfung, weniger Cigennuß und Herrfchjucht, 
weniger Uebermuth und Kaſtenſtolz zutrauen, als die auf 
gebrachte Menge bei ihnen vorhanden wähnt, und in fok 
chem Wahne die verweigerte oder verzögerte Anorbnung 
politifcher Inftitutionen, wie die Bildungsftufe der Völker 
fie fordert, in der Regel nur aus felchen Vorausſetzungen 
zu erflären ſucht: — fo gewähren fie dagegen vielleicht 
mehr Unkunde des Bodens der augeſehenen nenen Wirk 
famfeit, mehr Rathlofigkeit, den Weg dahin zu finden, 
mehr Beforgniß fih in neuen und ungewohnten Formen 
und Verhältniffen nicht auf die gewohnte anjtindige Weife 
bewegen zu Fönnen, mehr Scheu vor der nubefannten Größe 
der in der neuen Bewegung befangenen Tendenzen über: 
haupt, und des Maßes von gutem und böfem Willen, 
welcher dabei wirkſam insbefondere, daber mebr Unent- 
fehlofienheit in der Wahl der zu ergreifenden Mittel, und 
als Nefultat von diefem allem mehr Furcht, Geiſter citirt 
zu feben und durch eigene Mißgriffe felbit zu citiren, wel: 
ce hinterher Feiner zu bändigen verſtehe; — Fury, fie wollen 
ed weder fich felbjt noch andern verhehlen, daß der Mangel 
an Gefhäftsmännern, welche der Zeit gewachfen find, und 
die Zeit, welche war, mit der, welche kommt, Im Ueber: 


gangspunkte organifch zu einen vermöchten , eine Hauptur⸗ 
Er des Mißmuths und der Entziweiungen unferer Tage 
en.” 





Kubpoden. 


Nefultate der im Regen. und Unterdonau— 
Kreife im Jahre 1831 vorgenommenen gefch 
lichen Shuspodenimpfung. 

Im Regenfreife wurden fowobl öffentlich als privat, 
dann mit nud ohne Crjolg 10,183 Individuen geimpft, 
Davon wurden 

9668 öffentlich mit Erfolg, 
250 privat mit Erfolg, 
263 öffentlih ohne Erfolg, 
2 privat ohne Erfolg 
geimpft. 

Im Unterbonaufreis wurden 10,564 Individuen mit 
Erfolg und 225 ohne Erfolg geimpft; von dieſen letzteren 
mürfen 190 Individuen fich einer nochmaligen Impfung 
unterwerfen. 

Defondere oder auffallende Erſcheinungen an Impfpu— 
flein wurden in diefem Jahre nicht bemerkt. 

Nur in den Landgerichten Cham und Köpting zeigte ſich 
eine Art Darioliden. 





Neueſte Nachrichten. 





Die Unruhen in Grenoble find unterdeückt worden. 
Das Bedentliche bei diefen durch Masten veranlaßten Auf⸗ 
läufen ift, daß die Nationalgarde nuthätig blieb und nicht 
gegen das Volk einfchreiten wollte. 

— In Rotterdam wurde der franzöfifche Conful vom 
Volke infultirt; man wannte ihn den Agenten des Jacobiner: 
königs, und drohte ihn ind Waſſer zu werfen. 

— Die Reformbill folte am 19. Mirz zum dritten Mal 
verlefen werden ; Sondoner Briefe reichen bis zum 15. d. M. 

— Der Capitain George, Schiff William, ift von St. 
Michaels in London angelommen, und beingt die Nachricht, 
daß Don Pedro am Bord der Neinba da Portugal mit 
einigen Transportſchiffen, und einer portugiefifchen Brigg, 
Die unterwegs genommen war, dort angekommen fen am 
22. Febr. und im Haufe des englifchen Vicefonfuls wohnte, 
Der übrige Theil der Flotte iſt mach Terceira geyangen. 


Berantwortliher Medakteur: 
Legationsrath Dr. F. L. Lindner. 








Erflärung. 


Die hier anmwefenden Difizierstorps der kgl. I. Armeedivi: 
fion haben mit wahrer Entruͤſtung Die unmürdigen Shmähuns 
gen vernommen, die in Mro. 31 des bayeriſchen Volkoblattet 
gegen Seins Etlaucht den Deren Generallieutenant Grafen ju 
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Pappenpeim, Rommandanten der J. Armeedivifion enthal: 
ten find. 

Gin fo allgemein gefannter Mann, deffen ganzes Gepräge 
Hochher zigkeit und Biederfinn ift, ein fo hochverehrter —8— 
ter, der feit beyaahe 30 Jahren das würdige Vorbild feiner 
Kriegsgefährten if, deſſen Name ſchon hope Erinnerungen er: 
weckt, und deilen Geſchlecht tapfer und hochgeehrt zu allen 
Beiten für Fürft und Vaterland mit Glanz gedient und Blut 
und Leben geopfert hat, daher dem Waterlande ſtets eine 
Bierde bleibe, ſteht zu bob, als daß ed nöthig wäre, gegen 
Unglimpfe Gingelner denfelben zu vertreten. 

Ader ausfprehen muͤſſen wir es, daß Angriffe, wie das 
bayerifhe Volkoblatt jüngit ſelbſt gegen unfern hodgefeierten 
Feldperrn, den Stolz des Bandes, Die Freude des Heeres, und 
nun gegen den geehrteiten Kommandanten der I. Armeedivis 
fion oufzunehmen Feine Scheue trug, in Ihren Häuptern ger 
wiß jeden Offizier tief Eränten und hart beleidigen; daß aber 
jeue Auhänglikeit, Liebe und Ehrfurcht, gereift auf fo vielen 
Stlantfeldern und geſtählt duch wechſelweiſe Hingebung und 
gegenfeitiges Bertrauen, durch Schmäh: Artikel eines Blattes 
niht gemindert, nie gejtört werden koͤnnc. 

Dir Heerlührer, wie der Kommandirende der I. Armeebi: 
vifion werden in diefer Erklärung den wahren Ausdruck unfcer 
Gefüple wahrnehmen, und wir [dmeiheln uns, hierdurch bes 
rubigt, wenn böswillige Ausitreuungen eines Blattes je fie 
kraͤnken Ponnten, 

Diefe Erklärung iſt nicht, mie wieeiht die Sache wieder 
gedeutet werden möchte, durch höhern Einfluß veranlaft und 
eingeleitet ; fie iſt der reine Grgaß der eriten Empfindung ei: 
nes Jeden, der die augezogenen Aufjäge gelelen oder von 
ihnen gehört hat. 

Das bayerifche Volksblatt wird dieſe Gefühle ehren mif: 
fen ; Bemerkungen hierüber gehäfliger Art werden mir in keir 
nem Falle beachten. 

Münden, den 21. März 1832. 
Gm Namen der obenbezeihneten Dffigierskorps, 
v. Greis, v. Zwanziger, Kunft, Schr. v. Jaudt, 


Dberft. Dberft. Dberft. Dberit. 
Freinben - Auzceige. 
Den 21. Mir. (G. Hirfh): Graf v. Kielmanſegge, E. 


geofbrittan. « haunoveraniſcher Gefhäftsträger. (G. Dahn): 
Hr. Potthof, Kaufm. aus Bielefeld. (Schw. Adler): Bar. 
v. Schwering von Haugendorf; HH. Gebr. Maier, Architekten 
aus Zürih; HH. Gebr. Werthheimer, Optitus aus Würzburg; 
Hr. Johannh, Kaufm. aus Hünkeswogen. (G. Bär): Hr. 
Höffert, Schaufpieler aus Magdeburg; Hr. Ohneſorg, Kaufm. 
aus Augsburg. (®. Sonne): HH. Wagenfeil und Steiner, 
Bierbräuer und Hr. Eröner, Borjteher ans Augsburg ; Dr. 
Göttg, Gooperator aus Auger; Hr. Maier, Baupraftitant aus 
Ingolſtadt; Hr. Kreut, Pfarrer aus Dftermünden. 


Wien, 26. Mirz. 


Staatsfhuld - Verfchreid. zu 5 pCt. in EM. Ta; 
detto detto zu 4 pet. in EM 7T6yf7;5 

Darl, mit, Berloof. v. J. 1820, für 100. in EM. 1744; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 125; 


Bank: Xctien pr. Stück 11464 in EM. 


Cheater » Anzeige, 
Die QAudlgeifter, 





Donnerftag: 
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abe. (56) Mufeum. 

Samftag den 24. März wird Here Profeffor Schottky die 
Gefälligkeit haben, einen freien Bortrag „über die drei grofe 
fen Sagenkreife der deutſchen Vorzeit" zu halten. 

Anfang 7 Uhr. 


Tarz. Geſellſchaft des Frohfinns. 
Samftag den 24. März, theatraliſche Unterhaltung. Arts 
fang halb 7 Upr. 





7471. (20) Berfeigerung. 

Montag den 26. März 6. &. werden in dem Haufe des 
verftorbenen k. geh. Rathe, Ritter von Baumuͤller, Nr. 68 in 
Scoͤnfeld, Vormittags von 9—12 und Nadhmittags von 3—6 
Uhr und fo Die übrigen Tage, nachftehende Efſekten, als Prär 
tiofen, Silber, Gemälde von vorzüglichften Meiſtern, auserle⸗ 
fene Weine, Bücher, Uhren, Porzellän, Bett, Tifgy: und Leib: 
waͤſche, Betten und andere häuslihe Fahrniſſe, gegen gleich) 
daare Bezahlung Öffentlich veräußert. 

Münden den 20. März 1832; 

R.B. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
Allweper, Diesktor, 
v. Dahn. 
7455. (2a) Landkarten - Anzeige. 

In dem geographischen Depöt Nr. 536 am Max-Josephs- 

Platze sind folgende neue classische Werke zu haben : 
Des Major Beckers Messtisch, oder das Aufaehmen mit 
demselben mit der Beschreibung und allen Planen & 

10 fl. 48 kr. 

Lehmans und Nettos Vorlegeblätter a 7 fl. 59 hr. 
Die neueste Ausgabe der Lehre von Lehmanns Situa- 
tions-Zeichnung mit Beschreibung und 25 Karten & 

18 fl. netto der ordinaire Preis ist 21 fl. 36 hr. 

10 Vorlegeblätter nach des Generallieutenant von Muüff- 
lings Manier won Fils a 4 fl. 30 kr. 

Ausser diesen sollen sehr zahlreiche der neue- 
sten und vorzüglichsten geographischen und hi- 
storischen Werke, welche über das Bedürfniss 
eingesandt wurden, und sich für Lehranstalten 
eignen, einzeln und in Quantität, mit 20 bis 25 
Prozent unter dem gewöhnlichen Ladenpreis 
abgelassen werden. Auswärlige können von 
diesen Karten aller Länder des Erdbodens ge- 
fälligst ihren Bedarf, nach den Netto - Preisen 
bestimmen, und zwar die kleinern & 6, 9, ı2, 
15 und ı8 bis 20 kr,, die grössern à 24, 30, 


36 und 48 bis 54 kr. Karten mit den neuesten 
Gränzen von Griechenland in 4 Bd. a ı fl, 12 kr. und 
in ı Blatt A 56 und 18 kr, sind ebenfalls zu haben. 
Da# geographische Depöt ist von Morgens bis Abends 
7 Uhr geöffnet. - 


7470. In einer fehr belebten Straße wird bis Pünftiges 
Ziel Georgi ein heller und ſchoͤner Laden, welcher mit jmwei 
großen Fenſterſtoͤcken und einer Blasthüre nebit einem heißba⸗ 
ven Nebengemache verfehen, für ein folides Geſchaͤft leer. D. 
Uebr, fagt die Expedition. 


1708. In der Gofesg Rindäner’fhen Buchhandlinig 
ARaufingerfteaffe Nero. 1614) iſt zu haben: 

Erinnerungen aus einer Neife durch einige Abteien in 

Defterreih, und das kak. obderenfifche Salzkammergut. 

Bon J. DB. Zarbl, Direktor des erzbifchöflihen Glerie 

kal⸗Seminars in Freifing. Megensburg bei Fr. Puſtet. 
8. broſch. ı fl. 12, Er. 

Diefe Einnerungen, worin ſich fühnee Auffhmung der 
‚Phantafie mit zarter Gemüthlihkeit paart, enthalten au 
etwas mehr noch als höct intereflante malerifhe Reife 
berichte und fein Lefer wird ohne die Anerkennung verdienter 
Achtung gegen den würdigen Berfaffer das Büchlein aus der 
Hand legen, Viele aber oft umd gerne ed wieder zur Hand 
nehmen. — 





7460. Für Gartenfreunde. 


Steube % D. Neues Lehrbuch der gefammten 
Gartentumft, oder leiht faßliher, auf Grfahrung 
gegründeter Unterricht zum beften Gemüfebau, zur ſchoͤn ⸗ 
fen Blumenzudt und edelften Obſteultur. Nebſt einem 
Monatsgärtuer rc. Zweite, verbeiferte- Auflage. 8. Nürns 
berg, bei gried. Campe. — 40 Bogen mit 2 Rupfern 
und gebunden, Preis nur 1 Thlr. oder 1 Fir. 45 x, 

Wenn die Freuden des Landlebens die reiniten find, und 
der Befis eines Gärthens das Wünfhensmertheite it; wenn 
man die Ueberzeugung gewonnen bat, daß Die Pflege Der 
Kinder Florens und Pomones dankbar und für das jinnige 
Gemüth die lohnendſte iſt, die über viele raue Grfaprungen 
des Lebens erhebt: fo Kann ein zweckmäßlges Bud, das diefe 
Gefühle belebt, eine vollſtaͤndige Anleitung zu jener Pflege 
ertheilt, nidt anders als willtommen jfenu| für alle Fee Un de 
der Natur — und ein foldes Buch iſt das obige! . 

Durch ein gefäliges Aeußere nicht allein, fondern au 
dur einen ungemein billigen Preis — 40 Bogen und 2 Kur 
pfer für 1 Thlr. — zeichnet fih die neue Auflage dieſes zweck⸗ 
mäßigen Buchs aus, das Jedem Befiger nügen wird, 
fomit die allgemeine Beachtung verdient. 

— — — — — — — — — 
7435. Bekanntmachung . 

Bon dem großen topographiſchen Atlas von Bayern ſtud 
die Artasbtätter Burgan und Burgbaufen dann die Reperto⸗— 
tien zu den Blättern Rojenpeim, Wajlerburg, Weillenburg 
und Dillingen erfhienen, und in der Ludwigstraße im News 
baue des koͤnigl. Rriegsminiiterial: Gebäudes im Serretariate 
des milit. topogr. Bureau zu haben. 





345. Bey 3. A. Finfterlin, Buchhändler in Münden, 
Satvatorfirafe Nro. 1525, ift zu haben : 

Ph. Cellas privilegirter pneumatiſch portativer 
Erdglobus. 121/72 Fuß im Umfang mebit (Grläuter 
rungen, Maßſtab, Blasdalg zum Füllen ic. & 25 fl." 

Verner : ° 

Das Emiggeldinftitut in München dargeſtellt von 
Dr. U. 3. Riedl, k. b. Appellarionss@erihtsrathe 

Diefes Werk it für Kapitaliſten ein faſt unentbehtlichte 

"Handbuch und im Buchhandel nicht erfhlentn. de 


’ 


Baferifihe Stanats- Zeitung. 





Freitag Nro. 20. 23. Mär; 1832, 





Yuständifhe Angelegenheiten. England Ftantreich. Hottand. Welgien.- Rußland. Türkey. Deurfdiand: Preußen. Misceuen. — 
Neuefte Nachrichten ans Paris. 





5 a f fteht- in keinem Verhältniſſe mehr zu der Ausdehnung ſei⸗ 
Ausländifche Angelegenheiten. ner Defigungen und feines Einfluſſes im fünf Welttbei- 
len und auf allen Meeren der Erde, Und obfchon Eug— 
land der Centralpunft it einer fo ungebeuren Macht und 

eines jo unermeßlichen Handels, darbt es, und ijt bereits 

England. auf den Punkte gefommen , do es feine Schuld nie wird 

fLondon, 13. März Die Reformbill wird nun bald bezablen Eönnen. Umenmeßliche Länderſtrecken, ein Handels: 

im Unterbaufe zum drittenmal verleſen, und dann in das fojtem wie es ‚die Welt nie fab, ganze Nationen find einer 
Oberhaus gebracht werden. Es ijt noch nicht entſchieden, nicht umfangreichen Infel in der Nordfee fleuerpflichtig, und 
ob fie in legterem durchgeht, und jedenfalls nicht ohne eine beinabe zwei Drittheile der Bewohner dieſer Anfel leben 
reichliche Pairsernennung. Cine Parlümentsrejorm wurde vom Aluojen, — ein Migwachs kann ihnen den Himger⸗ 
langſt gemänfcht, und man war in beiden Häuſern Feines: tod bereiten. Woher dieſe unglanbliche Erfibeinung * — 
wegs blind für Die Mothwendigkeit einer Mobification der England übernahm 88, die Welt mit überfeeifchen "Produk: 
Eandesrepräfentarion und für eine zeitgemäßere Vertheilung ten und mit Induſtrie- Erzeugniſſen zu verforgen; es 
der Wahlberechtigung Unglücklicherweiſe aber haben bie Zeit: machte ſich zum Herrn aller Bedürfniſſe, mo fie fich 
ereignäjfe die Entſcheidung Diejer bochwichtigen Frage in Immer jeigen mochten, ed erregte fie, und bot ihnen 
einem Augenblicke berbeigeführt, wo eine Derinittlung der unmittelbare Befriedigung dar, und umſpaun die Welt 
beiden anßerſten Meinungen beinahe unmöglich geworden mit dem Nepe einer merkantilen Wilfüpcherricaft. — 
iſt. Die Noth des Landes hatte die Stimmung ſchwierig Die Mutterinſel ſollte dieſen unermeßlichen Prot uttions· 
gemacht, und die franzöfifche Julirevolution brachte eine forderungen genügen, damit der Gewinn ibe bleibe. Denfch: 
Gäprung hervor, die nur durch die Hoffnung auf eine liche Kraite reichten wicht aus, das Mafchinenmwefen allein 
ducchgreifende Rejorm bejchivichtigt werden Eonnte. Unter „gewährte die Möglichkeit einer fo riefenbaften Produktion. 
folchen Umftänden. trat das Minijterium Grey an die Spike Das Beyſpiel Englands und das Bewußtfenn eigener Kraft 
der Derwaltung: ed mußte aus der Neforinfrage cine Ver fpornten andere Nationen an, dieſelbe Bahn zu verfolgen, 
benöfrage machen. Der König mußte ſich dem Miniterum Rivale entjtanden, eine Nation um die andere emanzipiete 
unbedingt enfhliehen, denn allerdings Ijt die Ruhe des ſich von der eugliſchen Dandelsherrjcaft, und bald erfchien das 
Landes im böchjten Grade gefährdet, wenn Die Reform ſtolze England auf den Weltmärften nicht mehr als Herr, 
fpeitert ; es Bann daber gar nicht bezweifelt werden, daß fondern als Eoncurrent. Durch das Mafchinenweien, potenzirt 
alle Prärogativen der Krone in Ausübung gebracht werden, durch die Zampfmecanit, gelang es noch, auf dem Wege Der 
um das ©elingen der Maßregel zu fichern. Wenn fie nun. Concuerenz einen Theil der Handelt errjdaftzu erhalten, denn 
aber burchgegangen it, wird fie dem Lande alle die Vor—⸗ man Fonnte niedrigere Preije erzielen und den Concurrenten 
theile bringen, die man Davon erwartet? Durch die Nee unterbieren. Die Maſchinenverbeſſerungen verbreiteten ſich 
form wird in ber That ein ganz neues Unterhaus geſchaf⸗— ebenfalls, die englifchen Kaufleute mußten immer mit den Preis 
fer; werden biefem audere und mächtigere Hüljsquel- fen berabgeben, und die Fabrikberten immer den Arbeits. 
len zu Gebote ftehen, um der Roth zu jteuern, und ben lohn berabjcpen. ‚Nun kam die Handelsſtagnation, deren 
Beſchwerden aller Klaſſen eine gründlichere Abbülfe zu ge— Urjachen noch Niemand genügend nachgewieſen bat, und 
währen, als es bis jetzt möglich war ? England iſt langſt brachte uns auf den Punkt, auf dem wir jetzt find. Bei 
aus der tellung getreten, die durch den Umfang und die bein Goncnrrenz: und Preisberabfepungsfofteme fonnten 
Natur des Etammilandes und ber dadurd gegebenen Kräjte Heine Fabriken nicht bejteben, nur Unternebmungen im 
als feine natürliche betrachtet werden muß. England, das Großen waren möglich, und daraus entjtand- eine Fabrit⸗ 
Mutterland der engliſchen Macht undfeiner Weltbedeutung, ariſtokratie, Die zwar mit der Eandarijtokratie die Anbiu: 





fung eines ungeheuren Vermögens in einzelnen Familien 
gemein bat, fi) darin aber wefentlich von diefer unterfcheis 
bet, daß ihre Dafallen fih in einer viel traurigern Lage 
befinden. Unfer Zuftand in diefer Beziehung ift zu oft bes 
ferochen und zu befannt, um fich mehr darüber zu verbreis 
ten. Hier aber liege der Hauptgrund unferes Leidens und 
bier muß uns Hülfe werden, wenn wir nicht den traurig: 
„Sen Greigniffen entgegengeben follen. Durch die Radikal⸗ 
reform Fonımt die Regierung wie das Oberhaus in eine 
ganz neue Stellung. Der englifche Thron ift in der That 
von republikanifchen Inftitutionen umgeben, und man mag 
fagen, was man wid, feine Stütze war bis jept die Ari: 
flofratie. Diefe bleibt nun freilich auch ferner dabei inter 
zejliet, die Prärpgative der Krone aufrecht zu erhalten, 
. allein durch Die Reform gewinnt die Demokratie einen 
weiten Raum im Unterhaufe;fie wird gegen die Bevorrechti⸗ 
gungen der Ariftofratie wie gegen die königliche Präroga— 
five anjtreben, — und der Kampf der Stantögewalten beginnt, 
von bem wir nur ein ſchwaches Vorbild in den jeht ſchwe—⸗ 
benden Verhandlungen erblicen. Etatt daß alfo die Reform 
das Parlament in fi) einiger machte, und ihm fo mehr 
Kraft gewährte, durch ıweife und befonnene Mafregeln der 
Noth des Landes zu Hülfe zu Fommen, wird jede Verhand: 
lung getrübt werden durch die Eiferfucht der fich bekämpfen— 
den Gewalten. 
ben, und fie werden felbit von vielen Reſormfreunden ge: 
theilt. Jedermann fieht ein, daß eine Reform jegt umum: 
gänglich nothwendig iſt zug Beſchwichtigung des Yandes, 
und das Minijterium Grey bat es zu einer Ehrenſache des 
. Volkes gemacht, fie ganz und umfaſſend zu fordern; eine 
tbeilweife würde wahrſcheinlich große Unruhen bervorbrin: 
. gen, wenn nicht das allerdings merfwürdige Gefepmäßigs 
Feitsgefühl des beſſern Theiles des engliſchen Volkes bier 
sin Wunder bewirkte. Wenn die Reſorm aber durchgeht, 
dann gehört mehr als menſchliche Weisheit dazu, um zu 
bejtimmen, ob fie ung Erlöfung oder neue Verwicelungen 
bringt. Einen Theil der drohenden Gefahren habe ich oben 
zu fchildern verfucht. 


Frankreich. 


t Paris, 16. März, Das Uriom aller conftitutionel- 
Teu Kammern Curopa’s, wenn der Koloß des Budgets vor 
ihnen ſteht, iſt Wohflfeilbeit. Jedermann weiß und 
begreift, dag Sparſamkeit Noth thut, und die Negierungent 
felbjt find davon überzeugt, wenigjtens glaube ich, daß fie 
es ſeyn müßten, denn die Verhältniſſe weijen dringend 
darauf bin... Nun Fommt es aber fehr darauf ar, wie und 
was man unter Grfparung verficht. Wenn sun bier Rei: 
neswegs Raum iſt für eine erjchöpfende Unterſuchuug Dies 
fer fchivierigen Frage, fo kann man wenigſtens anführen, 
daß Abkürzungen nicht immer Erfparungen find, und daß, 
wenn man ohne Auswahl und ohne Rückſicht auf organis 
ſche Wichtigkeit des Dienfizweiges jede große Ziffer als 
einen Feind betrachtet, dem man zu Peibe geben muß, quand 
mome, das allgemeine Staatswohl darunter leidet, ſollte 


Diefe Beſorgniſſe fcheinen nicht übertries ' 
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auch die Eudzahl etwas Feiner werben. Die Diskuffionen 
des Budgets in unſeren Kammern haben vielfache Beweiſe 
dafür geliefert. Welche Hoffnungen machte man ſich nicht, 
welche Reduktionen verfprach Die Oppofition, um wie wiele 
Millionen wollte Lafitte nicht die Laften der Steuerpflichti⸗ 
gen erleichtern? Als aber das Budget in die Commiſſion 
Pant, als die einzelnen Rechnungspoften verhandelt wurden, 
kühlte fi der Enthuſiasmus merklich ab, die arithmetifche 
Nothivendigkeit ftellte den fanguinifchen Hoffnungen unüber 
ſteigliche Hindernife entgegen, eine Million um Die andere 
entfhlüpfte dee DOppofition, die nun allerdings begriff, daß 
das Endrefultat mit den hoben Verkündigungen fchlecht 
ftimmen würde. Iudeffen nahm fie fich vor, bei den öffent: 
lihen Verhandlungen in der Kammer tapfer einzubauen, 
denn, wie die Oazette bemerkt, jeder Deputirte muß bei 
der Rückkehr feinen Wählern irgend einen Fchen des Bud— 
getö als spolia opima überreichen können. Mehrere Ka— 
tegorien des Budgets haben nun mit mehr oder weniger 
Verluſt das euer beitanden, und nachdem man der Diplo: 
miatie genug abgezwact bat, um es unvermeidlich zu ma 
den, daß die Geldariftofratie das Talent . von allen hoben 
Pojten verdränge, ijt endlich die Reihe an das Kriegsbud: 
get gefommen. Die Oppofition hatte fich in der lehteren 
Beit ſchwach, ohne Einheit und Plan gezeigt, und, wie ich 
ſchon in meinem vorigen Schreiben bemerkte, (f. St.:}tg. 
Nro. 16 Seite 122) batten ihre Journale große Mübe, 
fie über dem Waſſer zu erhalten. Ben dem Militärbudget 
aber trat die Oppofition auf eine gehäſſige Weile gegen die 
Armee auf, und griff mit einer wahren Kargbeitsiwutb in 
die wohleriworbenen Nechte der rubmwolliten Notabilitäiten 
des Heeres. Dieß war zu viel. Die Preffe kounte es’ nicht 
übernehmen, foldyes zu vertreten. Man bat zwar ein Mo: 
tiv anzugeben verfucht, und gefagt, die Kammer müffe 
Heinlich verfohren und per 100 Frku. abzwacen — nad. 
dem fie eine Eivillifte von 12 Mill. bewilligt habe. Diejer 
Grund iſt offenbar ein unglücklicher; er iſt fo viel als ein 
gänzliches Aufgeben aller Vertheidigung. Auch machen die 
Zeitungen aller Farben Chorus in der Entrüftung über den 
Angriff auf den Nationalruhm, als deifen vornehmſte Stüße 
man noch immer die Armee betrachtet. An der Eiviladmini: 
ftration lieh man die Oppofition ihr Müthchen kühlen, aber 
die Urmee it populär; bier Fonnte man nicht ſchweigen, 
und mußte das Beginnen rügen, diejenigen dem Schwert: 
ftreiche einer erbarmungslofen Neduktion Preis zu geben, 
die in Strömen ihr Blut für das Vaterland vergojjen hat 
ten. „Mies, fagt das Journal des Debats, »behandelt man 
„die Männer, die unfere alte Armee repräfentiren, und an 
»der Spitze der neuen find? Man feht fie auf eine Ver—⸗ 
»börbanf, man feilfcht mit ihnen um den Preis ihres Blu: 
»tes, man jagt ihnen die Roͤthe ins Geficht, obne baran 
ru denfen, daß ſolche Männer entehren wollen, fo viel 
rbeißt, als fich felbft entehren.« Wenn nun die ganze Welt 
fi wundert über die Größe des Budgets der Regierung 
eines Bürgerfönigs, fo frage ich, bat e8 jemals eine web I« 
feile Nevolution gegeben ? Das Parifer Volt bat eine 
Revplution gemacht, alfo muß das feanzöfifche Volf die Ko: 


ften tragen. Thiers bat freilich den Depntirten geſagt: 
„Wollt Ihr wabrbafte Erfparungen, fo müßt Ihr das Ins 
»ſtem ändern, jonjt dDesorganifirt Ihr den Stantsdienft, und 
»des finanzielle Nefultar bieite dennoch ungenügend.“ Die 
Gazette überfiebt diefen Unsfpruch nicht, meint aber, Thiers 
hätte klüglich die nächſte Schlußſolge verfchwiegen, daß 
nämlich unter der jepigen Herrſchaft eine heilſame Snftems: 
änderung unmöglich jen; fie dringt daher auf Aufhebung 
der Gentralijation, auf Seltititindigkeit der Provinzen und 
Communen, und auf Derabjepung des Wahlcenſus. — Letz⸗ 
teres nändichift die Brücke für Mitwirfung der republir 
Banifchen Partei zu ihren Ubfichten gegen die Juliusregie— 
zung. — Iſt indejjen diefammeroppofition ſchwach, und 
die Journaloppofition eben dadurch geläbmt, fo muß 
von der andern Seite bemerkt werden, daß die Majori: 
tät in der Kammer ebenfalis weder ſtark noch einig ſeyn 
wird, und daß die Regierung nicht unbedingt auf fie rechnen 
Tann, Sonach erjcheint Periers Soſtem nur als eine Aus: 
bülfe für den Augenblic® zur Zicherjtellung des Friedens. 
Don dem Augenblicke an, wo der Krieg ausbrechen follte, 
hört Periers Derwaltung auf, haltbar zu fenn. 

"Vonder franzöfifben Gränze, 18. Mär 
(Aus einem Priv. Schr.) Die Nachrichten aus dem Nach 
barlande verratben eine gewille dumpfe Stimmung, die mit 
dem lebhaften franzöfifchen Charakter ſeltſam contraftirt. Offens 
bar willdie große Mehrheit der Franzofen feinen Krieg, daher 


das friedliche Syſtem des Hrn. Perier mit den Wünfchen der 


Nation Übereinjtimmt; gleichwohl muß man fich geſtehen, 
. ba ed biefem Minifter bis jept nicht gelungen ift, fidh pos 
puläe zu machen, fo daß alle Schwierigkeiten, die ſich ihm 
entgegenitellen, von einer großen Anzahl nichts weniger ale 
tevolutionär gefinnter Franzofen mit einer gewiſſen Scha— 
benfreude aufgenommen werden. Die unglücliche Erpedis 
tion nach Aucona, die Unruhen in Orenoble, der dortige 
bedenkliche Geift der Nationalgarde, die von Zeit zu Zeit 
fi erneuernden Scenen in der Bretagne, und andere Ans 
läffe der Berlegenbeit des Minifters werden ihm als Schuld 
angerechnet, und als Vorboten feines Sturzes angekündigt. 
Sragt man, welcher Nationalmunfdh denn durch die Ver: 
waltung Periers nicht befriedigt werde, über welche Fehler 
man zu Flagen babe: fo weiß Niemand eine beftimmte 
Untrvort zu geben, und man wird geneigt, die AUnfeindung 
dieſes Mannes einer unrubigen, ſtets? nach Neuerungen be: 
gierigen Gemüthsart beyzumeſſen. Erwägt man aber den 
eigentlichen Eharafter der gegenwärtigen Stimmung, fo 
möchte man glauben, die etwas kaufmänniſch Heinliche, 
durchaus, wenn man fo fagen darf, vprofalihe Regie: 
rungsweiſe des Hrn. Perier befriedige den Geiſt der Kranz 
zofen nicht. Sie gibt der Einbildungskraft der Völker Feine 
Befchäftigung, und dies ijt allerdings etwas , das in der 
Politik mehr in Betracht Fommen follte, als es häufig der 
Bot iſt. Man foll den Völfern nicht Zeit laſſen, fich über 
Bangemwelle zu beklagen. 
Holland. 


Aus dem Haag, 15. März. Die Sektionen ber 2ten 
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Kammer der Generalftanten haben die Prüfung der in den 
verfchiedenen Gefepbüchern einzuführenden Mobifitationen 
begonnen, 


— Geftern Morgen reifte ein Fönigl. Staatsfourier von 
bier über Helvvetiluis nach London ab, Zugleich mit ihm 
gingen dahin zwei von den drei dem Grafen v. Drloff zu 
Dienjt jtebenden P. ruſſ. Konrieren ab, um fich zumaf Leber: 
bringen von Depefchen zur Verfügung ded Fürſten Lienen 
zu ftellen. Graf Orloff fpeijte geitern wieder bei Sr. Mai. 
zu Mittag. Ueber deſſen oder des Gefandtichaftsjefretärs, 
Hrn. Labensky, Ubreife ift bis diefen Augenbli noch nichts 
bejtimmt. 


— Man fchreibt aus Herzogenbufch vom 14. März: 
Don der Zurücfunft der Prinzen aus dem Haag weiß man 
bier noch nichts Bejtimmtes. — Bei den Corps, melde 
bereits infpizirt find, wird wieder Urlaub ertheilt, doch bloß 
aus jeher dringenden Urſachen, fehr felten und für Furze Zeit. 


— Wie man vernimmt, foll erfter Tage die Zahl der 
Batterien bei der mobilen Armee noch mit einer reitenden 
Batterie vermehrt werden, deren Befehlshaber bereits nam: 
haft gemacht wird. j 


Belgien. 


Brüffel, 15. März, Wir find zu der Erklärung er: 
mädhtigt, daß die Regierung in Bezug auf die Mobifike: 
tlonen, mit denen man das Publikum vielfeitig unterhält, 
weder eine offizielle, noch indirefte Mittbeilung erhalten 
hat; daß die Regierung aber die Hoffnung begt, eine uns 
umwundene Ratififation der Mächte, obne vorgängige Mo: 
bififation, eintreffen zu ſehen. Was die fpäter vielleicht zu 
trefienden Modifikationen betrifit, fo willen wir nicht, in wie 
weit die Stellung der belgiſchen Regierung von der jeder 
andern verjchieden ſeyn Eönnte, welche einen Vertrag ab: 
geichlojjen hätte. (Moniteur,) 


Gent, 135. März. Heute wurde die Ruhe in unferer 
Stadt plöplich geftört. Einige Pompiers hatten fich ſchon 
wiederholt über die vielen Uebungen, fehlechte Kleidung ar. 
beklagt. Diefen Morgen zogen gegen 20, nachdem fie tüch⸗ 
tig getrunfen hatten, lärmend aus ibrer Kaferne. Bor dem 
Haufe des Generals Niellon fchoffen fie die Gewehre ab und 
zogen die Säbel, Der General bemerkte fie, und befahl 
fogleich, daß 10 Mann von der nächften Wache ihnen fol: 
gen follten. Da diefe fich zu ſchwach fanden, eilte ihnen 
der kommaundirende Offizier mit dem Refte ber Wache nad). 
Us er fie eingeholt hatte, ließ er feine Soldaten vor ihren 
Augen das Gewehr laden und forderte fie fodann zum Ge: 
borfam auf. Sie weigerten fih, und der Nädelsführer 
flürzte auf einen Eoldaten los, der ihn jedoch durch einen 
Schuß todt niederſtreckte. Die andern Pompiers wurden 
verhaftet. Die Pojten auf der Place d'Armes find ver: 
boppelt, ein Bataillon ift auf dem Plage aufgeftellt. Ja 
dem Pompierforps haben mehrere Derhaftungen Statt ges 
funden. Um Mittag war die Ruhe hergeftcht. 


, Bußland, 

- Gt. Petersburg, 10. März. Um 6. d. M. rüdte 
das Preobratichentfchifche Garderegiment auf feiner Heimkehr 
aus Polen in biefige Refidenz ein, empfangen von Ihren 
Majejtäten dem Kaijer uud der Kalferin und Gr. Baiferl. 
Hoh. dem Commandeur des Gardekorps, Großfürjten Mi: 
chael Pawlowitſch. Mit Vergnügen geruhten Ge. Maj. 
zu bemerken, daß die Truppen nach jo mühevollen Ihaten, 
die Rußlauds Waffen mit nenem Ruhm bedeckt baben, ein 
fo rüftiges, beiteres und ſchmuckes Ausſehen haben, daß 
na nicht Die mindeſte Spur der ausgejlandenen Strapa: 
ze bemerken kaun. 


— Aus der Krimm meldet das Journal de St. Pe: 
tersbourg : »Ein Neifender, der fange Zeit im unferer Ge: 
gend ſich aufgehalten und faftganz Furopa, namentlich aber 
die Weinberge des Rheins und anderer Gegenden, bejucht 
bat, fihreibt aus Hamburg an einen Freund der Nationals 
Induſttie, daß unfer Weinbandel nah Hamburg und Eng: 
laud mit der Zeit ſehr bedeutend werden könne; die jtars 
ten Weine der füdlichen Krimm würden den verfälfchten 
Portomwein und felbjt mehrere ſpauiſche Weine erjepen kön— 
nen. Auch unſer Kofur, ein guter Tiſchwen, der bie jetzt 
nur in der Krimm allein bekannt iſt, Eönnte einen anſehu— 
lichen Abfab finden. Als Beweis von den fihnellen Fort: 
Fhritten dieſes Induftriezweiges Fann hinzugefügt werden, 
daß die Krimm im Jahre 1851 über 9,600,000 Flaſcheu 
‚Wein produziete, und daß diefe ganze Quautität verkauit 
wurde; nach Berechnungen von Kennern iſt in dieſem Jahre 
eine ſaſt noch einmal fo jtarfe Ernte zu erwarten. Selbſt 
die Toraren fangen an, Wein zu bauen; der Preis der 
Orundjtücke iſt ſehr geftiegen; neue Wege öffnen fi, die 
Bevölkerung wächst und Alles in der Krinm organifirt ſich 
mit ſolchenn Glücke, daß cs jeden rujfiichen Patrioten er: 
freuen muß. Der Graf Woronzoff und der Adiniral Mord: 
winoff laſſen fi das Gedeihen ber Weinbaugeſellſchaft in 
der Krimm jehr angelegen feyn. Um von dem neuen Auf: 
ſchwung der Krimmfchen Indnjtrie eine Vorjtellung zu ges 
ben, wird es binreichen, zu erwähnen, daß Da, wo Die 
Kaufleute und Oemwerbetreibenden früber nur mit Kindern 
oder zu Pferde reifen konnten, iekt eine Art won Diligen: 
cen eingerichtet wird, die ım Monat Juni in Gang kom— 
men foll.« 

Türkei. ° 

Die Schlefifche Zeitung meldet in einem Privatſchrei—⸗ 
ten aus Belgrad vom 1. März: „Briefe aus Bitoglia 
vom 3. (15.) 9. MS. melden, Daß der Großweſit Reſchid 
Mehemet Pafıba, erhaltener DOrdre gemäß, Anjtalten zu 
feiner perfönlichen Nüctreife nach Konjtantinopel treffe, wah⸗ 
rend feine Urmee grüßtentbeils fbon af dem Rückmarſch 
begriffen fen. Man vermutber, er fen beitimmt, ben Ober: 
befehl Über die gegen Mebemer Ali Pafcha operirende Ar 
nee in Afien zu übernebmen. In Albanien iſt Die Rube 
vollkommen gefichert, in Bosnien aber ‚berricht fortwährend 
"Anarchie, welche noch größere Ausartung befürchten läßt, 

wenn die Entfernung des Großweſirs befannt wird.« 
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Deutſchland. 


(Preußen) Berlin, 12. März. Auf Befehl des 
Königs werden derzeit Ginfeitungen zu Crrichtung einer 
großen polntechnifchen Schule getroffen. Der Miniſter v. 
Ultenftein, durch deſſen Verwaltung das preußifche Unter: 
richtsweſen zu einer nie geſeheuen Höbe geſtiegen, wird 
durch dieſes Werk fein Verdienſt krönen. Auch die Ger 
werbeſchulen follen durch neue Stiftungen vermehrt und im 
ihrer Unlage erweitert werden, — In Schlefien beabfich: 
tige man, ben erjten Berfuch im Preußiſchen mit einer 
Eifenbabn zu machen, und wenn erſt das Beiſpiel gegeben 
ift, fo dürfte die Zeit nicht fern fenn, da unfer, von groß 
ertigem Unternebmungsgeijte befeelter, Oeneralpojtmeifter 
v. Nagler uns auch zu Dampfpoftwagen verbelfen würde. 


(Schwäb. Merk) 


AMiscellen, 


Ein Wort gerechter Indignation. 


Der Verfaſſer des Uuffapes: »Ueber die Stellung 
unferer Difizieres, im Würzburger Volksblatte vom 
13. März hat mit demjelben den Beweis geliefert, daß er 
mit der Gefchichte"des bayerischen Heeres uad feiner Füh— 
rer unbekannt ſeyn müſſe. Hätte er ſich nur einige Mühe 
genommen, ſich Kenntniß dieſer Geichichte zu erwerben, jo 
würde ibm, was drei Heere, das bayeriſche, öſterreichiſche 
und feanzöfijche, willen, Fein Geheimniß geblieben ſeyn. 
— General Graf von Pappenbeim bedarf wahrlich eines 
Brevets vou den Derausgebern und Mitarbeitern des Volks: 
blattes nicht, um jeinen militäriichen Ruhm zu beweiſen, 
der viele Jabre früber erworben war, als ibm die bei 
Hanau zum Zweitenmale verdienten Orden zu Theil wur: 
den. Allerdings jtand derfelde in der Affaice bei Hanau 
an der Spite einer Brigade, ohne welche er nicht hätte 
leiten Fönnen, mas den Ruhm jenes Tages begründete. 
Uber noch nie it es verständigen Menfchen eingefallen, die 
glückliche Tapferkeit eines Eorps feinem Führer gleichjam 
zum Vorwurf zu machen. Nach der Weije des Volksblat⸗ 
tes Fönnte man den größten Helden, Alerandern, Hannibal ıc. 
den Kriegsruhm jtreitig machen, weil fie ihn nur an der 
Epige von Heeren eriwatben, ohne welche Ulerander Per 
fien nicht erobert, Hauntbal Rom uicbt zittern gemacht hätte. 
— Die Lehren der Befchichte zu Rathe zu zieben, Das ſollte 
nicht für Überflüfige Mühe gehalten werden; fogar follte 
mau es nicht unbequem finden, ein Staatshandbuch mach: 
zuſchlagen, wo man, beiläufig bemerkt, erfahren kanu, Daß 
Graf von Pappenheim nicht Flügelabjutant, jonbern 
Beneralabjutant des Königs iſt. 

Das Volksblatt weiß jederzeit viel von geheimer 
Polizei zu improvifiren und Darüber Klage zu erbeben, 
während es felbjt eine folche fogar in den Gemächern bes 
Königs und der Königin Wittwe zu unterhalten ſcheint. 
Wird etwa das Gefhäit des Spionirens veredelt, wenn 
#3 deu Zwecken einer gewiſſen Partei Dieue? — Auch pflege 


man fonft als Regel des Anſtandes zu betrachten, was zwi⸗ 
fchen vier Wänden, im Kreife eingeladener Gäſte gefchiebt, 
nicht ins Öffentliche Gerede zu bringen; felbft mas etwa 
Ungeregeltes dabei vorgeht, überläßt der gefittete Man 
der Rüge des Hausperen. Die Spione des Voltsblattes 
dagegen erlauben fich, fogar die Vorfälle in den Gemächern 
des Königs und der Königin zum Oegenjtande des Volks— 
geihmäges zu machen, und darüber Gericht zu balten. 
Was bemeifen fie dadurch, wenn nicht, daß fie der Ehre 
der Einladung in folche Kreiſe unwerth find! — Es ſcheint, 
man beabfichte, des Dionnfius Ohr den Volksininnern in 
den innerjten Räumen der Palläfte anzulegen. 


Ueber den Dorgang felbit, der in jenem Blatte erzüble 
wird, enthalten wir uns, um nicht gleicher Unfchicklicykeit 
ſchuldig zu werden, jeder Bemerkung. 


Don der Wertach, Die freie Preffe it eine Macht, 
bie, wie fie fich felbit begründen, auch durch fich ſelbſt fich 
vernichten Fann. SKlammert fie ſich in Gäbrungsperioden 
an die rege gewordenen Leidenschaften, fo fteigt fie in dem— 
ſelben Verhaltniſſe, als dieſe herrſchend werden, fällt aber 
auch mit ihnen, wenn fie feinen bijtorijchen Grund und 
Boden gewinnen kann. Der politifhe Journalismus in 
Frankreich war offenbar am mächtigiten unter der Nejtaus 
ration, und zwar befibalb, weil ibm eitgere Öränzen geitellt 
waren, weil er gemäßigter fenn mußte, weil er weniger 
euthuſiasmiren und mehr überzeugen mußte. Als aber 
alle Schranken gefallen waren, erbob ſich die franzöfiiche 
Preſſe zu einer großen Treibjagd auf die Öffentliche Mei— 
ung, und hehte fie nach allen Richtungen bin. Sie bes 
teachtete offenbar das fchon Erreichte als den eriten Scheirt 
zu einer Neihe von Siegen, die fie in Eurzer Zeit zu er 
ringen hoffte. Die Macht der Dinge aber jtellte dieſem 
Siegeslaufe unerwartete Hinderniffe entgegen. Das unab: 
weisliche Bedürfniß der materiellen Jutereſſen forderte Ruhe ; 
— Bewegung ift Dagegen das Lebenselement des aufregen: 
den Journalismus; auf dem befonnenen Öange der allmäb- 
lihen Gutwicelung muß er verfümmern, Er bekämpfte 
daber das Princip der Ruhe, und verſchrie es als trige 
und ruhmlos. Die periodiſche Preſſe bat aber den Zweck 
nicht erreicht, die Maifen in Dewegung zu ſeten, und iſt 
num Darauf befhränft, täglich diejelben Iupectiven in gleich- 
Plingenden Phrafen gegen Die. Regierung zu wiederholen, 
weil fie nicht Die von ihr angegebene tumultuariſche Bahn 
einfchlagen will. Damit hat fie aber bewirkt, was fie nicht 
berechner zu haben ſcheint; Die öffentlihbe Meinung wendet 
fi) erınüdet »on Dem nie eudeuden Streite ab. Die all: 
gemeine Zeitung. meldet aus Frankteich: »Ule Journale, 
"ohne Unterſchied Der Meinungen, haben wiele ihrer Abon— 
„neunten verloren, Die Gazette jo gut wie der Conſtitution⸗ 
"nel, Das Journal Des Debars fo gut wie der Courier. 
"8 gibt zu wiele Journale in Sraufreich, und in den Meis 
ungen iſt geoße Lauheit eingetreten. Man liebt Dieje 
»ansnebmende Gaͤhrung Der periodiſchen Preſſe, dieſe täg- 
»liche Polemitk nicht mehr. Man will rubig und von jenem 


157 


»Parteifampfe entfernt leben. — Die Julirevolution rief 
auch in Deutichland eine Menge Dppofitionsblätter hervor, 
bie es ihren Herren und Meijtern getreulich nachmachten, 
und in Demjelben Verhältniſſe, als fie nicht erreicben kön— 
nen, was fie im Sturmfchritte zu erobern ficb vornabmen, 
ſich überjibreien und nun vergebens an Die Öffentliche Mei: 
nung appelliren, die ebenfalls entrüjter oder ermüdet fich 
von ihnen abwendet. Zu bedauern iſt dabei, daß einige 
gemäßigte Oppoſitionsblätter, die eine verſtändige Erör— 
terung bätten veranlaffen können, ficb von jenen Schreiern. 
haben verführen laffen, mit ungeftümen Trotze erzwingen 
zu wollen, was in dem befonnenen Deutſchlande auf diefem 
Wege nicht zu erreichen iſt, und nie zu erreichen ſeyn wird, 


Ein badifches Blatt meldet aus Straßburg: Cornelius, 
der Redakteur des Fonjtitutionellen Dentfchlands, Pündigt 
on, daß er in demjelben Deutfchland Beine Unterkunft mebr 
finden Bann, deßwegen genörbigt fit, auf gutes Glück beim: 
zufebren, und der Großmuth feines Negenten überlajfen 
muͤſſe, was man mit ibm vornehmen wolle. Sein Nah: 
folger Harro Harring gebt eben auch d.n Weg des allge 
meinen Schichjals; vorlafen von Mitarbeitern und Abneb: 
mern joll fein Blart eingeben und er brod= und trojilos 
werden. Gornelius ſchimpft und Plage über Gilbermaun, 
daß er ihn in Straßburg verliumde, als einen preußiſchen 
Spion verſchreie und vertreibe; die ibn font ehrten, find 
ibm jest thätlich gram. Dieß find die Reſormatocen der 
Welt! 





Lügen des Tages. 


Unter dieſer Rubrik machte fich ebedem die Gazette de 
France ein Geſchäſt, den tiglich durch die Oppofitionsblär: 
ter verbreiteten falfchen Gerüchten Durch Einreibung in Dieje 
Rubrik ganz einfach zu widerſprechen. Obgleich unfere 
deutſchen Oppofitionsblätter befanatlich niemals Lügen ver: 
breiten, fondern fich mit einer erftaunlichen Gewijiendaftig: 
keit jederzeit der gründlichjten Wahrheit befleigigen , auch 
fich zu fehr achten, um lügenbafte Gerüchte aufzunehmen: 
fo wäre es doch, fihon der blogen Möglichkeit eines uns 
willfübrlichen, ganz unfchuldigen Irrthums von ihrer Seite 
wegen, vieleicht nicht unzweduißig, für die Zukunft eine 
folche Rubrik anzufündigen, um den poetifchen Erfindungen 
einiger Müßiggänger Die gebübreude Ehre erweifen zu können. 
Eoute 3. D. erzäblt werden: »Dr. Sapbir fen Re 
dakteur der Staats: Zeitungs, oder »der bijto: 
riſche Berein in Regensburg babe fih gewei— 
gert, Theil an den Baperiſchen Blättern zu 
nebmen«, oderendlih »Bapyern wolle eine Armee 
nad Baden fenden, um dort die Preffreibeit 


zu unterdrücden«: jo Fönuten, obne weitlänfige Grör: 


terung, dergleichen Gerüchte dadurch abgethan iverden, daß 
man fie als fügen des Tages bezeichnere. — Doc, wie 
gelagt, unjere Oppofitionsblätter find viel zu befounen, viel 


zu eifrig für ihren guten Ruf der Glaubwürdigkeit bejorgt, 
als daß fie fich je zu ſolchen ausländijchen Aurjchweifungen 
berabivürdigen follten. 





Deuefte Nachrichten. 





Nachrichten aus Paris vom 18. März verfichern, daß 
der König an diefem Tage eine Ordonnanz erlajjen werde, 
worin die Yuflöfung der Nationalgarde von Orenoble bes 
ſohlen ſey. 

— Man batte in Paris Nachrichten von Aufſtänden in 
Nismes, Alais und Lunel — am letzten Drte fen Blut ges 
floffen. — Nach dem Temps maren auch Unruhen in 
Earcaffonne ausgebrochen, welche dadurch erregt wurden, 
baß der Präſect die feltjame DBerordnung eines Bijchofs, 
obgleich fie den Winfchen der Bevölkerung entgegen war, 
aufrecht erhalten wollte. Der Temps fieht in diefen Spinps 
tomen im mittäglihen Frankreich eine Zußunft von Uns 
ruhe und Unglück. Die Macht der Regierung, fagt er, vers 
kiert, indem fie fich vergebens abuügt gegen Bewegungen, 
die fie nicht unterdrücken kann. Eine kluge und befonnene 
Derwaltung, ſähige und volfsthümliche Minijter hätten 
großen Unordaungen vorbeugen Fönnen. Cine Regierung 
iſt nicht bloß eine Maſchine, die nach allen Eeiten Hiebe 
verfepen foll, fie ift auch eine Macht, die durch Verſöhnlich⸗ 
keit und Klugheit wirken und Einfluß gewinnen umß. 

— Ar der franzöfifchen Deputirtenkammer Fam am 18. 
März die Verhandlung über das Pantheon wieder vor. 
Pages hielt eine heftige Rede. Galverte beugte jeder 
weiteren Discuffion vor, indem er feinen Gefehvorfchlag 
über biefen Gegenftand zurücknahm. Das Minijterinm 
enthielt ſich aller Theilnapme an den Verhandlungen. Der 
Temps bemerft, daß vor einem Jahre das Miniſterium 
felbjt die Initiative genommen habe zur Begründung Die: 
fes großen Nationalinjtituts; feirdem aber mache man Bür⸗ 
gertugenden lächerlich, und fpotte über die Thaten der 
Aulirevolution. 

— Nach dem National foll der König von Spanien 
entichlojfen ſeyn, drei Armeekorps nach Portugal zur Uns 
terjtügung dee Sache Don Miguels zu fenben. 

— Daſſelbe Journal meldet, daß mit der Gabarre 
Ca Lamproie, die am 24. Febr. Navarlır verlaſſen batte, 
und am 11. März in Toulon einlief, man erfahren, daß 
au 25. Febr. ernflhafte Händel zmwifcben den franzöfifchen 
und griechifchen Truppen ſtatt gefimgen; es gab Verwun— 
dete auf beuden Seiten; die Franzoſen nahmen mit dem 
Dajonnet drei griechifche Batterien zwifchen Nift und Kalas 
mata. 


— Die militärifchen Vorbereitungen in Tyrol find bis 
auf neueren Befehl fuspendirt worden. 
Verannwortlicher Mebaktenr: 
Legationdrath Dr. 8. L. Lindner, 
—— — — — — — 
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Fremden » Anzeige. 

Den 22. Mir, (Schw. Adler): Hr. Lehter, Raufm. 
aus Frankfurt; Hr. Lampfon, Raufm. aus Aachen; Hr. Wis 
beau, Kaufm. aus Frankfurt; Hr. de Grignis Raufm. aus 
Augsburg. (©. Bär,: Hr. Witting, Dr. Med, aus Ynshrud. 
G. Kreuz): Hr. Alter Kunſtgärtner aus Reinbad. 





Eobejfälle in ‚München. 
Den 18. Maͤrz: Hr. Ehriſtian von Hepdolph, quiefeirter 
k. Landrichter von Dachau, 77 Jahr alt. 
Ausiuärtige Cobes fãlle. 


Den 15. März: Der koönigl. Kammerherr, Joſeph Frei⸗ 
hert von Riederer, Guts und Gerichtoherr von Schönau im 
Landgericht Eggenkelden, Unterdonaufreis. 





Courſe. 


Augsburg, vom 22. März. Obligationen zu 4pGt.; 
Br. 963 ; Geld 964 ; Lotterie⸗ Looſe E—M 4 pEt. Pap. —— ı 
G. 107; detto unver. 10 fl., Pap. 1285 ©. — 


Cheater⸗ Anzeige. 
Sreitag: Iſidor und Olga. 


Sonntag (zum Erjtenmale): Der Gott und die 
Bajadene, Dper mit Ballet. 








7478. (20) Gdietalladung. 


Nachdem Michael Ruhland Bauersfohn von Doͤfering d. 
G. vor dem Feldzug nach Rußland dem k. b. 4. Linieninfan⸗ 
terieregiment (Herzog Sachfen Altenburg) einverleibt; aber 
laut offizieller Nachricht in den Grundbüdern deſſelben am 
24. Inner 1812 als wermißt abgefhrieben worden if, und 
nun feine Verwandten in das älterliche Vermögen fi theilen 
wollen, fo ergeht auf deren Antrag biemit. die Öffentliche La— 
dung daß ib Michael Ruhl aud oder deſſen allenfalljigen 
Deszendenten binnen 6 Monaten, alfo längftens bis 6. Sept. 
d. J. bier zu melden haben, als außerdeſſen derfelde für vers 
ſchollen erflärt, und fein Erbvermögen an feine Berwandten 
gegen Kaution verabfolgt werden wird. 

Gham den 6, März 1832. 
Königl. baver. Landgericht Gham 
im Unterdonaufreife, - 
i. D. 1. 
Drerler, Aſſeſſer. 
Fuͤhrlbeck. 





7479. Bel Antiquar Peifher am Hofgraben Mr. 253 
noͤchit der neuen Münze dahler wird die 41, Buͤcheranzeige 
unentgeltlih ausgegeben. 





In der Briennerftraße, nahe bey der GSlypothek, it das 
Haus Nro. 281/b fammt Garten um ben Jahreszins von 
190 fl. zu vermiethen. Dasfelde befleht aus 6 Zimmern, Rüde, 
und fonitigen Bequemlichkeiten. Es kann ou in 2 Wohnun: 
gen getheilt werden, Das Uebrige in der Expedition Diefer 
Beitung. 


rıı. (Antwort.) Da die Herten K. 3:8. Hoffmann 
und 2. Hoffmann ihre Anklagen meiner „Beſchteiwung ber Erbe 
auch außerhalb Würtemberas, wo ihnen ſchon geantwortet iſt, 
au verbreiten fuchen, fo diene einfach Folgendes jur Grwiederung : 

Was Die Bezeichnung meiner, Perfon duch den Hen. Ber 
leger betrifft, fo bin ih dafür nur in fu fern verantwortlich 
als ich feine günflige Meinung von mir zw rechtfertigen ſuche, 
ohne fie zum Boraus anzufpreden: 

a) Dof unfre HalbEugel die weſtliche genannt werden 
Tann, ja in meinem alle muß, leuchtet ein, da id in 
meinem Bude (mie auch Heft 1S. 58 angedeutet wird) 
nur nah öfliherkänge zähle. Die erfte 180° Ränge 
liegen fomit wetlid von den mweitern 1809 bis zum 
Sbofen und jene bilden ja eben unfre Halbkugel. 
Zaͤhlt man freilih von Meridian von Ferro (oder Paris, 
oder Greenwich, was In diefem Falle zunächft Beinen Uns 
terfhied macht) weftlih und oͤſt lich, fo ändert fih 
die Benennung der Halbkugeln. Ob ih von unferer 
Halbkugel fage: fie enthält mehr Land ıc., oder 
von der entgegengefegten: fie enthält mehr Walfer 
ıc. fheint mir ganz eimerlei zu ſeyn. 

b) Daß durch einen Schreibfehler ſtatt »Zinn» — Mefı 
fing gefegt wurde, iſt bereits Öffentlich erklärt und Dies 
ſes Berfepen in einem, dem erfhienenen jweiten 
Heft beigegebenen, Garton gut gemadt worden, 

e) Um zu zeigen, daß ih abfihtlich von verfhiedenen 
Angaben über die ‚ übe einiger Berge die niedrigfien 
gewählt habe (Heft ı ©. 79.), wie fie von Klügel, 
Needhbam, della Torre, nah ihren Meflungen ans 
gezeigt find (Kluͤgel Enchelopaͤdie B. 3 S. 347), wird 
ed genügen, mern ich fage, daß mir Die übrigen Mefiuns 

es der -dort- genannten Berge fhom aus Miktenberg 
(Höhen d. Erde 2 Abth. ©. 12), aus den Ann, de voy. 
(Vol. 6 P. 47—50.), aus der Hertha (B. 12. Heft 3 
geogr. 3. ©. 88.) aus Dr. Berghaus Annalen (B. 1 
©. 15.) w. a. m. bekannt ſeyn mußten. In der Zuſam⸗ 
menjtellung einiger Berge aus verſchledenen Ländern 
su Veranſchaulichung der einfahen Wahrheit, wie große 
Unterfhiede in der Erhebung der Erdrinde flatt haben, 
Eonnten die (menn auch unmahrfheinlihen) Angaben jener 
Männer der Wahrheit Beinen Eintrag thun, weil feines 
Drts jeder der genannten Berge näher befchrieben wird, 
wobei denn auch ihre Höhe ausführliher zur Sprache 
kommt, Ich hatte nichts weniger als die Abſicht, ein Hö⸗ 
henverzeihniß zu geben, darum fehlen außer den von 
Hrn. 8. F. B. Hoffmann angeführten noch mehrere huns 
dert gemeſſene Berge mit gutem Recht, meil feiner Zeit 
jeder an feinem Plage befhrieben wird. — Was vom 
Weinbau auf dem Mont Genis (nah Klügels Höhenan: 
gabe) geſagt iſt, trifft mich nicht, felbft wenn mir einfiele 
Diefe Angabe ald die richtige vorauszuſetzen, weil befannts 
lich das Gedeihen des Weins, außer der abfoluten Höhe 
noh andre Bedingungen hat. 

Die Würdigung der Gründe und Abjihten, welche der 
öffentlihen Anzeige zu Grunde liegen, überlafie ih dem unbes 
fangenen Lefer. 

Heumaden bei Stuttgart im März 1832. 


=. Hoffmann, Bicar, 
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712. (Mützliches Buch für alle Stände.) 

So eben iſt die 2te Lieferung der in der @ Schmeis 
zerbart' ſchen Verlagshandlung im Stuttgart in 12 Peften 
a 18 Er. oder 4%, gar. erfcheinenden. 

Beſchreibung der Erbe, mach ihrer natürlihen Beſchaf⸗ 
fenpeit, ihren Erzeugniffen, Bewohnern und deren Wir: 
tungen und Verhaͤltmiſſen, wie fie jest find. Ein Hand⸗ 
und Leſe⸗ Buch für alle Stände. Bearbeitet von W. 
Hoffmann. Mit erklärenden Bellagen und Karten, 
verfande worden. — Täglich eingehende bedeutende Bertelluns 
gen auf dieſes nüglihe und umfaffende Werk madten 
— ungeadtet Die erſte Auflage 6000 Gremplare ſtark mar — 
bereits einen neuen Abdruck der erfchienenen Hefte noͤthig. 
Bernere Aufträge können daher jezt wieder fogleich effectuirt 
werden. Jede Buchhandlung if in den Stand gefekt, auf 10 
Gremplare fortwährend das Gilfte gratis zu geben. 

Bei der allgemeinen Anerkennung, die unfer Unternehmen 
fand, werden wir Allem aufbieten, die Erwartungen nod in 
einem erhöbteren Maße zu befriedigen — Namentlih freut 
es uns fhon jezt, die Verſicheruug geben zu Pönnen, daß der ‘ 
Preis des dem Werke beizugebenden Atlaffes ih außer 
allem Vergleich niedrig ftellen wird, da der größere Theil 
ter Subferibenten fih aud für deſſen Annahme erklärt hat. — 

Das 5te und äte Heft, Die fpezielle Geographie 
von Afien enthaltend, wird in aller Bälde folgen, 

Fernere Aufträge auf diefes nüglihe Wert nehmen an in 
Münden: E. 4. Fleiſchmann, ©. Franz ıc.ı. 





Wie auch der Neid unferer Rivalen (der Garl Hofmann: 
(den Buchhandlnng hier) diefes Werk zu verdäctigen ſuchen 
mag, wm fih Subferibenten zw verfallen, das Publikum 
wird Rezenfionen aus folhen Händen zu würdigen willen, 
in Treiben der Art läße fih wohl nur von leuten ermars 
ten, die ein Unternehmen nahgeäfft, und denen jezt 
der Ehmerz über das Fehlfhlagen einer gehoffs 
ten reihen Ausbeute folh’ niedrige Mittel in die 
Hand gibt, — 

Noh hat der Geograph G. F. DB. Hoffmann, außer 
feinem Probebogen, einen weitern Buditaben geihrieben noch 
drucden laflen; mürde dieß aber auch anders ſeyn, fo wäre 
es unter der Würde unfers Berfaffers, ſolche erbaͤrmliche Re⸗ 
preffalien in Anwendung zu bringen. 

Geprüfte ausgezeichnete Talente und gründe: 
liche Studien werden das Prädifat verdienen, das wir dem 
Hrn, Wilh. Hoffmann beigelegt haben; und durchaus nicht 
erſchrecktſ durch alle jene Kniffe unferer Rivalen, erklären wir 

jeden Eubfcribenten feiner Verbindlichkeit fir entbuns 
den, wenn die in der Ankündigung gegebenen Berfpres 
dungen nicht erfüllt werden, 
und um zu beweifen, wie wir Die Kritiken des Herrn G, F. 
B. Doffmann fürdten bitten wir denfelben: 
uns feine Berunglimpfungen immer zeitig genug mit» 
jutpeilen, damit wir ſolche zur weitern Ber 
breitung in unferm Werte ſelbſt abdruden 
Taffen dönnen. 
Stuttgart, im März 1852. — 
E. Schweizerbartfhe Berlagspandlung. 


7468. (3 c) Mufeum 

Samitag den 24. März wird Herr Profeffor Schottky die 
Gefälligfeit haben, einen freien Vortrag „über die drei grofs 
fen Sagentreife der deutſchen Vorzeit" zu halten. 

Anfang 7 Uhr. 


7471. (2b) Berfheigerung. 

Montag den 26. Maͤrz b. 36. werden in dem Daufe des 
verftorbenen k. geh. Raths, Ritter von Baumüdler, Nr. 68 in 
Schönfeld, Vormittags von 9-12 und Nachmittags von 3—6 
Uhr und fo die übrigen Tage, nachſtehende Effekten, als Prä: 
tiofen, Silber, Gemälde von vorzüglihften Meiftern, auserler 
fene Weine, Bücher, Uhren, Porzellän, Bette, Tifa» und Beib: 
waͤſche, Betten und andere haͤusliche Fahrniſſe, gegen gleich 
baare Bezahlung Öffentlich veräußert. 

Münden den 20. März 1832 
K. B. Kreis: und Stadtgeridt Münden, 
Allweger, Direktor, 
v. Hahn. 





7454. Berfteigerung. 
Montag den 26. März I Is. früh g bis 12 Uhr wird 
der Nachlaß der Poſtwagenpackerswittwe Magdalena Heldin: 
ger, beitchend In Silbergefhmeide, Waſch und Hleidungsftü: 
den, fo ondern Effekten öffentlih und gerictlih an die Meiſt ⸗ 
bietenden gegen gleih baare Bezahlung in der Behaufung des 
Branntweines Kanſchuſter auf dem Fürbergraben Nro. 108% 
verkauft; wozu Kaufsluftige hiemit eingeladen werden. 
Den 16. März 1832, 
Königl. b. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allmwepyer, Direktor. 
Mapr. 


1605. In der Jof. Lindawer'fhen Buchhandlung (Haus 
fingerjtraße Nro. 1614) iſt gu haben; 
Spaziergänge eines Wiener Poeten 
gr. 8. Hamburg bei Hoffmann und Campe 1631. 
Preis ı fl. 50 Pr. 

Manch ſchoͤnes begeijterndes Lied ſingend, ſchwinat der ta- 
Ientvolle Verfaſſer rüig feinen Wanderftab, und weiß, ttoß 
der Siebliben Blumengewinde der Poeſie, die diefen umfchlins 
gen, derbe durhdringende Diebe damit damit zu verjegen, auf 
Sammer und Seide, auf goldgenidte Röde und fange leder: 
bofen, morin hohe bejternte Herren jeden, Minijter, Paffen, 
Gantoren und andere knebelnde Knechte des Dbfcurantiemus, 
Wahrlich dieſer Wiener Poet if ein deutſcher Dichter, 
das llebel, das er mwehklagend befingt, iſt ein wahrer deut: 
fher Jammer Darum dürften feine öfterreifhen Schläge 
mopl über die Graͤnze hinaus noch manden ehrlichen deutſcen 
Rüden trefien, dem fie von Eängern gar nicht zugedacht 
wagen. 





7476. Bir erneuern hiermit die gewöhnlide Anzeige, daß 
man für das mit dem 1. April eintretende Quartal auf das 
taalich erfheinende Franfriurter Journal und feine 
Beiblätteer Didaskalia und Wöhentlidhe Unterhal: 
tungen, auf jedem verehrlihen Poſſamt und jeder Zeitungs: 
Grpedition anberlellen Eann; jedod können Anbejtellungen, 
die im Januar und Juli geſchehen, vor Gude des Halbjahrs 
nicht zurüdgenommen werden. 

Srantlurt a. M., im März 1832. 

Die Erpedition des Jrankfurter Journals, 


160 


7475. Betanntmadbung. 

(Bodenmmailer » Gifen » Bitriol betreffend.) 

Bei dem unterfertigten Amte it Bodenmaijer:Eifen:Bitriol 
in Faͤßchen verpads, der Zentner zu ſechs Gulden, gegen 
baare Bezahlung zu beziehen. 

Den 22. März. 1832. 
Königl. bayer. Salzamt Münden. 
Meilbeck, Saljbeamter. 


— — — — — 


10609. So eben in nachſtehende intereſſante Schrift erſchie⸗ 


nen und in allen Buchhandlungen zu haden, in Münden duch 
ia der Joſeph Lindauer'ſchen Buchhandlung: 
Das Princip der Erblichkeit 
und die 
franzoͤſiſhe und engliſche Pairie; 

ein Beitrag zur Geſchichte. gr. 8. geheftet Preis 1 fl. 21 fr. 

In einer Zeit, wie Die gegenwärtige, wo man das Hi ſt o⸗ 
rifche zu ſehr außer Act lähr, um der Theorie nadaujar 
gen, kann eine Schrift, mie Die vorliegende, Dem gebildeten 
Publikum nur willtommen ſeyn; denn wie der Derr Berf. 
felbit fehe richtig bemerkt, gibt ed für Die Nationen und Straas 
ten nur eine Regel, Die Geſchlchte, welde die große Er⸗ 
faprung der Bölker it; nur fie kann uno darf zu Rathe ge— 
sogen werden, und Alles in dieſer Schrift enthaltene It rein 





binorifc. Nicolai’fhe Buchhandlung 
in Berlin, Stettin und Eibing. 
7461. YArtefifde Brunnen, 


Bon dem, durch Theorie und Praris fa ausgezeichneten 
Brunnenmeijter, Derrn ©, A. Gu gler aus Grlangen, dem 
Bohrer. der merkwürdigen, genugfam bekannten Artejiichen 
Brunnen zu Wuͤrzburg, habe ih folgendes wichtige Wert 
verlegt: 

Gründliche Unmweifung des fiherften, einfachiten und 
wohlfeilſten Verfahrens beim Bohren der Arteſiſchen 
Brunnen, mir genauer Angabe ber VBorfihtsmaps 
regeln und Vortheile. Mit Kupfern. 8. 

ufl. 45 Er. oder ı Thlr. Preuß. 

Allein bevor ich daſſelbe der Welt ankuͤndigte, beſchloß ich, 
durch Den, Gugler, nad deilen Tyeorle, einen praftifben 
Verſuch, auf meine Koiten in meinem Garten, machen zu lafien, 
und fiehe, dab alänzendite Refultat liegt nun vor Iedermanns 
Augen. In der ſchnellen Zeit von 37 Arbeitstagen, nad 
Ueberwindung großer Schwierigkeiten in einem, sum Theil 
fehe widerſtrebenden harten Felfenterrain, fprana am ıd. März, 
Nahmittags um 5 Uhr, ein reihhaltiger, keſtlicher Wafler- 
ftrap! ans einer Tiefe von 318 Fuß über Die Dberflädhe der 
Erde! — 

Wer alfo Lünftig Arteſiſche Brunnen bopren laſſen will, 
dem empfehle ich, ald zuverläffigen Reirfaden, nah Pit 
und Gemiffen, das obige Werk, meldes fern vom jeglicher 
GSparlatanerie, die offene Wahrheit darlegt, die ganze Ger 
beimnifträmerei enthält und genane Koflenanfhläge liefert, 
mwonad Tedermann vorher bereuen kann, was ihm das 
Unternebinen Eojten wird, 

Heren Gugler aber, und feinem wadsren Bater, fühle 
ih mic zu Dank verpflichtet, den ich mit Bereitwilligkeit golle 
und gern die Öffentlihe Aufmerkiamkeit auf diefe tätigen, 
bewährten Biedermänner lenkte, die da leiten, was 
fie verfpregen. Nürnberg, 17. März 1832. 

Dr, Sriedrid Gampe. 


Baferifihe Staats Zeitung. 





Samstag 


sandı i Bheiten: Sprier. — Ansiändbifhr Angelearnbeiten. 
” m Hassan Deflerreih.. Hannover. 


Dünewart, Deurjchtand: 


Nro. 21. 


21, März 1832 


Engiand. Frantkeelch. Belgien, Partugal. Oranien, 
VDodemonern. — Neuefle Nachrichten aus Frankreich und Engtand, 


alien. Rupiond. 


Inländifche Angelegenheiten. 





Speier, 19. März. Am 16. d. M. Abends verfam: 
melten fich it Zweibrücken vor der Kaferne und. dem Ger 
fingniife, iu welchem Dr. Wirth verwahrt it, mebrere 
Einwohner Zweibrückens und darunter vieles Gefindel, 
obne jedoch die Ruhe thütlich zu ſtören, oder einen Ver— 
fuch zur Befreiung des Geſaugenen zu machen. Um 11 
Ube Nachts verlor ſich die Voltsinenge und es blieben nur 
50 bis 40 Burſche zurüc, welche, als fie von dem Bür: 
germeifter zue Rede geſtellt wurden, ergäblten, man babe 
ihnen gefagt, Wirth folle an die Preußen ansgeliefert wer: 
ben, was fie verhindern wollten Sie gingen fodann frei: 
willig nach Haufe. Die Nacheichten vom 17. d.M. mıel- 
den, daß an dieſem Tage die Ruhe Beinen Augenblick ges 
flört wurde. 


— — — — — — — 
Auslãn diſche Angelegenheiten, 





England, 


" Eondon, 16. Mirz. Die Ponte, die nur Zeit ge: 
iwinnen will, um dann, mach den Umſtänden, einen Ent— 
ſchluß zu faſſen, bat das Nachtbeilige, daß fie Zeit verliert, 
den günjligen Moment zum Handeln verjiumt, und ge: 
wöhnlich Die Angelegenheiten nur noch mebr verwickelt, 
So fcheint es, doß Yord Palmerfton in die franyöfifche Gr: 
pebitiom mäch Uneona gewilligt babe, weil er, vielleicht auf 
die Vorftellung des Fürften Tallenrand, gehofft, die italieni: 
fhen Angelegenheiten würden die Aufmerffamteit der Con: 
tinentalmächte, befonders Defterreichs, von Belgien ablenken, 


fie zur Rarififation der 24 Artikel geneigter machen, und 


überhaupt den Eifer für die Sache des Könige der Nieder- 
lande ‚abtühlen. Diefe Hoffnung ift wicht in Erfüllung ge: 
gangen ; die Gewaltthat in Ancona hat nicht nur die Michre 
gegen Frankreich mißtrauifh gemacht, fondern, wenigſtens 
bei uns, auch die Volksmeinung gegen Frankteich 


aufgeregt. 


Ueberdem dürfte der König der Niederlande in dieſem er: 
neuerten Mißtrauen der Maächte einen neuen Grund ſehen, 
bei feiner Hartnaäckigkeit zu bebsrren. Sonach bat die po- 
litiſche Reinbeit, welche die Dinge in ihrer Unentſchieden— 
beit hinbalten wollte, michts genutzt; fie bat im Gegen: 
tbeil den Glauben an die Geſchieklichkeit der Minifter ein 
wenig erſchüttert. Es mt eine eigene Sache um einen 
feiten, aus Blarer Ertenntniß ' der Verbältniffe bervorge: 
gangenen Willen; denn wo er fehlt, bäufen ſich die Er: 
eignijfe in verworrener Folge, fo daß bald Niemand fie 
mehr überjeben kann. Jener fefte, aufgeklärte Wille iſt 
aber ſehr verſchieden von dem Eigenfinn, der ſelbſt bei ein: 
mal ergriffenem Irrthum bebaret, und die Gewalt der 
Dinge nicht in Rechnung bringt Solcher Ahaenfinn ſcheint 


die große Tugend des Herzogs von Wellington zu ſeyn. 
— Leider ſchwanken unſere Miniſter nicht bloß in der 


äußern Politik; es kbernt, als ob fie ſelbſt in dem Plane, 
die Reformbilf im Ober hauſe durchzuführen, noch nicht einig 
mit ſich ſelbſt find, und bald eine neue Pairsernennung für 
notbivendig, bald wieder füe entbehrlich halten, Bei Die: 
fer Unentfcbloffenbeit eompromittiven fie die Sache der Ke- 
form , und wirklich fünge man am zu glauben, e# werde 
die Bill verworfen werden. — Der einzige Umftand, der 
ben Miniſtern bei ihren balben Maßregeln zu gut kommt, 
iſt — der Mangel großer Männer in den Reiben ibrer 
Gegner. So zeige ſich's fast in allen Verhaͤltniſſen, daß, 
dem Charakter des Jahrzehends gemaß, unſer Streben die 
bin gerichtet ſeyn muß, mit Hülfe der Mittelmißigkeit, wo 
möglid), große Dinge in dieſer aufgeregten Zeit zu Stande 
zu bringen. 
Frankreich. 

Paris, 17. März. Der Moniteur meldet: Geit 
der telegraphiſchen Depefibe vom ı16ten, welche anzeigte, 
daß in Grenoble Rube berrfche, hat der Zuftand der Ten: 
peratur Peine weiteren Nachrichten anf diefem Wege geftat: 
tet. Die Gerichte ftellen Unterſuchungen an wegen der 
Greigniffe am 12. und 15. Die Negierung bat den Ge— 
nerallieutenant Delort bingefendet, deſſen Klugheit und Fe: 
ftigkeit aUgemein befannt find. Diefe Maßregel war noth⸗ 
wendig geworden durch die gleichzeitige Abänderung ziveier 
Militäreommandog, 
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— In der France Nouvelle, von allen minifteriel: 


len Journalen dasjenige, welches die vertrauteften Mit— 
theilungen enthält, bemerkt man folgende etwas befremdende 
Aeußerungen, Die man wohl nicht als Geſtandniſſe des 
Minijteriums, fondern nur als Meinung des Nedafteurs 
betrachten muß, wenn diefee auch font feine Anfichten aus 
dem Cabinete zu jchöpfen pflegt: »Die Staatsgewalt' hat 
»verſucht, fih auf dieRepräfentanten der Nation zu ſtützen, 


»allein fie bat zu oft Zuficherungen erhalten, die ſich nach⸗ 


rber mehr geneigt zeigten, ihren Gang zu hemmen, als 
»ibe Schub und Beiftand zu gewähren. — Bald bemüchtigt 
»fich die Nationalgarde ihrer eigenen Kanonen gegen den 
»Befebl des Maire; bald revoltiet fie wegen Aufſteckuug 
»einer Fahne; am einigen Orten ift fie taub für die Re— 
»quifitionen der Clvilautoritäten, und überläft die Straße 
rder triumpbirenden Anarchie; anderswo widerfegen fich die 
»Bürger den indirekten Steuern, verbrennen die Dctroire: 
»gifter und zerjchlagen die Straßenlaternen zu Ehren der 
"Polen, — Bir kennen die Ginzelnbeiten des Aufſtandes 
rin Grenoble nicht genau, allein man Fann mit ziemlicher 
»Gewißheit annehmen, daß die Parteigänger fich jolchen 
»jteafivürdigen Ruhejtörungen nicht bingeben würden, weun 
fie Dertrauen in die Regierung fepten. — Lieben oder 
racht Männer find nicht binreichend, um eine Regierung 
„zu conjlituiren; Scheiftiteller, Nationalgarde, Magijtrate 
»und die Kammern müſſen fich um den Auliusebron reiben.“ 
, Sonderbarer BWeife äußert fich ein anderes, alsıninäjteriell aner: 
kauntes Dlatt, das Journalde Paris,ganz auf eine ähnli— 
che Art, die allerdings eine Entmutbigung zu verratben jcheint, 
bejonders wenn man bedenkt, daß Perier am 15. März auf der 
Neduerbüpne der Kammer äußerte, Rranfreich oder die Kammer 
lehne fich aufgegen die begründete Ordnung der Dinge, und 
greife offen die Negierung an. Man darf boffen, daß der 
wilienskräftige Minifterpräfident Mittel finden werde, das 
Anſehen der Regierung wieder zu befejtigen; allein für den 
Augenblick haben allerdings obige Acuferungen, der bppos 
nirenden Preſſe Veraulafung zu Betrachtungen gegeben , 
die eine um fo unangenehmere Wirkung hervorbringen kön— 
nen, da fie ganz natürliche Schlußfolgen aus minijteriellen 
Aeußerungen bilden, und die Ihatfachen ihnen leider nicht 
widerfprechen. Die Oppoſition beftreitet nicht die Wabrs 
beit, daß fieben oder acht Männer allein Feine Regierung 
eonjtituiren koͤnnen; allein fie fragt, wenn jene felbjt bes 
fennen, daß fie allein fteben, auf welcher Seite denn Frank 
reich fen? Wenn die Repräfentanten der Nation, die Na: 
tionalgarde, die Magiſtrate und die Preife fich nicht um 
ben Quliusthron reiben, fo fragt die Oppofition, ob denn 
eine Regierung bejteben könne, die Feine Sompathie für 
ſich zu erwecen im Stande fen? Das Journal de Paris 
batie gefagt: »Es iſt Zeit, die Strofenregierung zu re 
»formicen, um bee legalen Regierung alle Energie wieder: 
"zugeben, die fie nothivendig baben muß.« Die Gazette 
bemerkt hinzu : nr Was verſteht man umter Straßenregierung ? 
iſt es etwa Die, welche aus der Strafe hervorgegangen 
iſt, und welche ift alsdann die legale Regierung «— . 


— Dom 18. März. Die früheren Verhandlungen in 
der Deputirtenfammer über Salverte's Vorſchlag, Fon, 


‚ Manuel, Benjamin Eonjtant und Larochefoucauld. Liancourt 


die Ehren des Pantheons zuzuerfennen, hatten zur Genüge 
bargetban, wie wenig Sympathie dieſe politifche Heilig 
fpredung in und außer der Kammer fand; Die Gefchichte 
allein kann irgend einem Namen feinen Plap unter den 
großen Männern des Vaterlandes anweiſen und die gegen: 
wärtige Deputirtenfammer befaßt“ fich fehe wenig mit Ger 
ſchichte; ich will nicht behaupten, daß fie felbe nicht Eennt, 
allein jebr oft wird man verfucht zu glauben, daß ihr die 
Bedeutung der Gefchichte unbekannt fen. Sie ſtand 
auf dem Punkte, der Geſchichte vorgreifen zu wollen, nnd 
durch Kammerbeſchluß große Männer zur Verehrung aller 
kommenden Zeiten zu becretiren. Die Nachwelt hätte fih 
zwar wenig gekümmert mn das Urtheil ber Partei über 
ihre Cornphäen, ohne deshalb die Hochherzigkeit Fon's, die 
Gelehrfamkeit, den Scharffinn und die Beredfamteit Eons 
ftants, die Kühnheit Mormmels und die Wohlthätigkeit Kinn: 
couetszu verkennen. Es wäre aber Flug geweſen, abzuwarten, 
ob unfere Epoche große Männer bervorbringen wird — mas als 
lerdings möglich ijt, weil das Ueberrafchende bisweilen ges 
ſchieht. — Die Zufunft allein Fann darüber Aufichluß geben. 
Ein Amendenient gegen Salverte's Vorſchlag war verworfen 
worden, und der Dorjchlag felbjt wäre ohne Zweifel durch: 
gegangen, wenn auch mur, um der Unſterblichkeitsdebatten 
überboben zu ſeyn. Allein zum größten Erſtaunen Aler 
trat Salverte auf, und erklärte, daß er feinen Vorſchlag 
zurüchnehme. in Eutſchluß, der ſehr klug war, da man 
das Klügere nicht hatte wählen wollen, nämlich ibn gar 
nicht zu machen. — Nach der Tagesordnung Fam nun die 
Reihe an den von der Peirsfanımer zurückgekommenen 
Vorſchlag Briequerile's über die Verbannung Carld X und 
feiner familie. Die Pairskammer hatte beinahe alle Ar: 
titel amendirt, fo dag wenig mehr von dem urjprünglichen 
Vorfchlage übrig geblieben war. Die Commilfion der Der 
putirtenfammer bat beinabe alle Umendements der Pairs- 
kammer verworfen, Der Commillionsvorfchlag ward anges 
nommen mit einer Mojorität von 223 Stimmen. 


— 68 wird als beftimmt verfichert, daß die Näummmg 
von Ancona von dem franzöfiichen Minijterium nur unter 
ber Bedingung zugeftanden wird, daß Die Frage wegen der 
befgiihen Zeitungen ganz nach feinem Sinne entichieden 
wird, — Der Oberſt Combes, deſſen Name feit der Be: 
fegung von Ancona fo bäufig gebört wurde, batte an der 
Juliusrevolution ſehr lebhaften Antbeil genommen; er iſt 
der Neffe des bekannten Gienes, Mitglieds des Convents. 
— Um 15. März ijt der Nachfolger des Capitäns Gallois, 
Baron de fa Suffe, in Toulon augefommen, wm fich dort 
einzufchiften und fein Commando über die Flotille vor Anz 
cona zu übertehmen, 


— Pariſer Blätter ſchreiben: Ueber die Unruben in Gre— 
noble hört man Folgendes, Am 12. März durchzogen 10 
bis 12 junge Leute maskirt die Straßen. Der eine von 


ihnen ſtellte eine erlauchte Perfon, bie übrigen die Mini: 
fter und einige Abgeorditete in Karikatur vor. Die Polis 
zei fcheitt ein, wurde aber mißhandelt und die Stimme 
der Beamten überbört. Am 13. März, als am Jahres: 
tag des Ministeriums, ging der Maskenzug, uud dießmal 
von einer zahlreichen Menge begleiter, von Neuem an und 
begab fich auf einen außerhalb der Stadt gelegenen freien 
Plag. Die Militärbehörde ließ hinter den Unrubejtiftern Die 
Stadtthore fchließen. Als die Menge nach der Stadt zu: 
rück wollte, und die Thore verfchloffen fand, jchrie und 
tobte fie fo lange, bis endlich die Civilbehörden die Def: 
nung dee Thore bei dem Militärcommandanten durchiekten. 
In die Stadt zurückgekehrt, hielt der Maskenzug unter dem 
größten Lirmen nocd weiter feine Umgänge. Der General: 
wmarfch wurde gefchlagen, nur eine einzige Compagnie ber 
Nationolgarde begab fih an Ort und Stelle; es entipann 
fih ein Kampf und diefe Compagnie murde entwaffnet und 
zerſprengt. Der Präfeft und der Militireommandant wurden 
bieranf von dem Vollshauſen gefangen genommen. Derfrä- 
fekt, der in ein Haus eingefperrt wurde, entwifchte durch 
das Fenfter in eine Caferne, wo fogleich das darin befind⸗ 
liche Negiment ımter das Gewehr trat. Die Aufwiegler 
richteten ſich jebt nach der Eaferne, und erbielten, wie man 
glaubt, von dem General St. Clair das Verfprechen, daß 
das Regiment bie Stadt verlaffen und nicht fchiefen werde. 
Bereits iſt, wie es beißt, diefer General wegen dieſes Be: 
nebmeus durch den General Dizöre erfept worden. Spä: 
ter hatte fih die Nationalgarde von Grenoble, als fie ernſt⸗ 
Lichere Unruhen befürchtete, in hinreichender Anzahl einge: 
funden, um die Unrupejtifter zu Paaren zu treiben. 


Belgien. 


Brüffel, 16. Mär. Nah einem öffentlichen Ge: 
rüchte follen die Minifter 8. v. Brouckere, v. Meulenaere, 
Raitem und Coghen fich zurückziehen wollen. Man bes 
hauptet ungeachtet der Verneinungen des Moniteurs, unfre 
Pegierung babe eine vertrauliche Mittbeilung über die Mo: 
bififationen erhalten, welche die Konferenz in den 24 Urs 
titeln beabfichtige, und Dr, v. Brouckere, der weder für die 
Annahme der 18 Artikel, noch für jene des Vertrags vom 
15. Novb. geftimmt war, babe den Entfchluß gefaßt, fich 
lieber zurüdzuzieben, als darein zu willigen, daß ein Mis 
nijterium, mozu er gehöre, den Kammern neue Bedinguns 
gen zue Annahme vorlege, die den Ruin des Landes volls 
Fommen machen würden. Hr. v. Meuletiaere, der erklärt 
Bat, daß er fich jeder neuen Konzeifion widerſetzen würde, 
und die HH. Raikem und Coghen follen dem Beifpiele ven 
Brouckere's folgen wollen. 

— In dem zu Philadelphia erfcheinenden »National« 
vom 2. Zan. beißt es: »Der Präfident bat Hrn. Legare, 
gegenwärtig Generaladvofat des Staates von Züdfarolina, 
einen fehr kenntnißreichen, befonders in der Lireratur be. 
wanderten Dann, zum Charge d'Affaires am Hofe König 
Leopolds ernannt und Diefe Ernennung dem Senat zur Ge: 
nehmiguung. vorgefchlagen.« 
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Portugal. 


Don Miguel hat am 2. März Befehl gegeben, neum 
Kriegsfahrzeuge und 1000 Mann zu einer Erpebition bes 
zeit zu halten. Die Commandanten follen ihre Befehle erft 
auf offener See eröffnen. — Der Prinz fcheint entſchloſſen, 
fi) gegen die Angriffe Don Pedro's zu vertheidigen ; doch 
fol er zugleich Anjtalt getroffen -baben, fich mit feinen 
Schäpen, im Zal des Unglücks, nad Spanien zu flüchten, 


Spanien, 


Madrid, 8. März. Aus guter Quelle wiſſen wir, 
daß das fpanifche Kabinet den Kabinetten von Paris und 
London kürzlich folgende Note zuitellte: »Se. 8. M., ges 
ſtütht auf Recht und Gerechtigkeit und auf ben Beiftand 
feinee hoben Verbündeten, iſt fejt entfchloffen, in dem 
Kampfe zwifchen den Prinzen des Houfes Braganza einzu- 
fchreiten, nicht blos um dem legitimen König aufrecht zu 
halten, welcher feit 5 Jahren in Portugal Fraft alter Lan—⸗ 
desgefege berrfcht, fondern auch, um auf der ganzen Halb: 
infel das Unglüd und die Uebel zu verhüten, melde aus 
einer Revolution oder einer Spftemsveränderung in Por: 
tugal entfpringen müßten Mit Rücficht auf beſtehende 
Verträge hält fih Spanien für berechtigt, alle Verfuche, 
welche die Ruhe flören oder eine Zukunft auf das Spiel 
fepen Bönnten, mit Waſſengewalt zu unterdrücen. Zu dem 
Ende bat es ein Beobachtungsheer an der äuferften Gränze 
aufgeftellt, um es im Nothfall in Portugal einrücen zu 
laffen. Se K. M. bofit, do diefe freimüthige Darlegung 
feiner Abfichten die fremden Mächte hinreichend überzeugen 
werde von feinem Wunfche, das bisherige gute Einverjkiuds 
nig mit denjelven aufrecht zn erhalten. (Schw. Merk.) 


Stalien, 


Kom. Das am 16. März bier erfchienene Faftens 
edift des Cardinal: Diearius, enthält die Bewilligung fir 
die Gläubigen, Fleiſch effen zu dürfen während ber Faften: 
zeit mit Ausuahme des Ufchermittwocdhs, der Quatember⸗ 
tage, des Freitags, des Sonnabends und ber letzten vier 
Tage der Charwoche. Im Cingange des Edikts wirb von 
der gegenwärtigen traurigen Lage aller Berhältniffe geipros 
chen, von der immer mehr um fich greifenden Srreligiofität 
und von der Dernachläiffigung aller von der Kicche gebotes 
nen Mittel zum Heil. Es wird ferner zu Bußübungen aufs 
gefordert, und in Erinnerung gebracht, daß bie Faftenzeit 
geftiftet fen, um die Seele zu erheben zur Betrachtung 
überirdifher Dinge. Da aber der Geift der Kirche ein 
Geiſt der Milde und der Mäßigkeit ift, fo werden Aus- 
nahmen von dem Faſtengebot geftattet und die Ordens: 
obern nahmhaft gemacht, bei denen mittelft ärztlichen Zeug: 
niffes völlige oder theilweife Dispenfation zu erhalten if. 
Es ift ſonach das diesjährige Fajtengebot dem Geifte ber 
Zeit und der Lage der römijchen Untertpauen vollkommen 
angepaßt worden. 
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Kußlanb, 


Petersburg, 7. März. Der Buchhändler Smirdin 
bat am 2. März die Cröffnung feines ueuen, prächtigen, 
mit 16,000 Werfen geſchmückten Lokals mit einem gläns 
zenden Gaſtmahl gefeiert, zu weldsem er 120 ruf. Scheift: 
ffeller eingeladen hatte. Den erjten Toaft hatte man auf 
das bobe Wohlſeyn S. M. des Kaifers ausgebracht, Des 
durchlauchtigiten Beſchützers der Literatur, der Stifters des 
beilfamen »Genfurreglements« und der Verordnung über 
die »Rechte der Schriſftſteller«, des fürſtlichen Belohners 
Karamſins und Wohlthäters der verwaisten Familie def: 
felben. 


Dinemark, 


Kopenhagen, 10. Mürz Hier ift folgendes aller: 
böchſte Kefeript an die Provinzialjtinde der Herzogthümer 
Schleßwig und Holjtein erfcbienen : Frederik der Sehbite, 
v. ©. ©, König zu Diünemarkıcıc.ıc Hoc: und Wohl⸗ 
geborne, Wohlgeborne, Hochedle, Wohledle, Edle und Ehr— 
ſame, Liebe Getreue! Aus dem von Uns unterm 28. Mai 
v. 5. erlafenen allgemeinen „Gelege wegen Anorduung von 
Provinzialitänden in den Herzjogtbümern Schlefwig uud 
Holjtein iſt euch befannt, was Wir zur Begründung des 
Verhältniſſes diefer Frande anzuordnen Uns allerhöchit bes 
wogen gefunden haben, In dieſem Geſetze Haben Wir auch 
zu verfügen für gut befunden, Daß über die Entwürſe zu 
‚den Dorjchriiten, welche Wir zur näheren Regulirung der 
ſtandiſchen Verhältniſſe in jedem Herzogthum, über Das 
Verſahren bei den Wahlen und in den ſtändiſchen Ver— 
ſanunlungen erlaffen wollen, erſahrue Männer aus beiden 
‚Derzogtbümern verkommen und zur Berathung zugezogen 
werden jollen, ehe Wir dieſerwegen Unſere endliche Reſolu— 
tion ertbeilen, and dabei zugleich Unfere allerhöchſte Ent: 
ſchließung über die Zohl der verfchiedenen Abgeordneten für 
jedes Herzogthum eröffnen würden. In Uebereinftimmuug 
hiemit befeblen Wir nunmehr biemitteljt: (Folgen die Nas 
'men von 29 Münnern, theils aus dem Adeljtande, tbeils 
aus dem böbern Bürgerjtande — darumter Der bofannte 
Juriſt, Prof, Feld aus Kiel — und mehrere Landſaſſen) 
daß ihr euch vor dem 27. April d. 5. in Unfrer Nefidenz- 
ſtadt Kopenhagen einfindet, unter dem Vorſiß Unferes ge: 
Heimen Etostsminifters , des Prafidenten Unfter ſchleßwig— 
boljteins lauenburgifcben Kanzkei, Grafen won Moltke, zur 
Berathung Über den bezeichneten Inhalt der -euch zu dem 
Ende mitzutbeilenden Geſetzentwürfe zufammentretet und 
euer Gutachten darüber erjtattet, damit Uns daſſelbe zur 
niberen Eutſcheidnug und zue Grtbeilung Unferer endlichen 
allerhochſten Reſolution durch Unfee fchlesiwig-boliteimfeuen: 
burgiſche Kanzlei allerunterthänigſt vorgetragen werden 
könne. Unſerm Oberprokurator für die Herzogthümer und 
Deputirten in Unſrer ſchleswig-holſtein-lauenburgiſchen Kanz⸗ 
"lei, Konferenzratb Höpp, haben Wir den Befehl zu ertheilen 
gerudt, dieſen Zisungen benzuwohnen. — Auch haben Wir 

uUnſern Kanzletrath und Archivar Behn zum Protofollführer 
und Sekretär bei denfelben allerguädigit ‚ernannt: — Mo: 


nach ihr euch zu achten und dem. mpfang- diefes -Unferes 
allerhöchſten Befehls fofort an Unfere fchleswig : holjteins 
lauenburgifche Kanzlei einzuberichten habt. + Wir bleiben 
euch übrigens in Onaden gewogen. — Gegeben in Unfrer 
k. Reſidenzſtadt Kopenhagen, den 6. März 1852. — Fre: 
derit BR. Rothe. Hammerih. Langheim. Thomſen. 
Reventlow:Criminil. 


Deutſchland. 


(Deiterreich.) Die Allg. Itg. ſchreibt aus Wien vom 
17. März. Ein Schreiben ausKonjtantinopel vom 25. Febr. 
meldet, der engl. Borfchafter, Hr. Stratford:Canuing, habe feit 
feiner Ankunft über die Gränzbejtimmung Griechenlands in 
Beifenn des ruffifchen Botſchaſters und des franzöfie 
ſchen Geſchäſtsträgers bei der Pforte mehrere Konferenzen 
mit dein Reis: Effendi gehabt, von welchen die letzte, am 
22. Febr., fünf Stunden gedauert babe. Dadurch wird 
<in vor einigen Tagen bier verbreitetes Gerücht, als babe 
der ruſſiſche Borfhafter, Hr. v. Butenieff, erflärt, er balte 
fih miche jur berechtigt, Englands Vorſchläge zu unter- 
ftügen, widerlegt. Nach diefen Vorichlägen ſoll die grier 
chiſche Gränzlinie fo gezogen werden, daß fie öſtlich bei 
der Mündung des Fluſſes Ellada in den Golf von Zeituni 
beginnen, längs demjelben und dem Detagebirge nordweſt⸗ 
lich bis zum Fluſſe Arta fortlaufen, und im Weiten mit 
deſſen Mündung enden würde. Der Reis:Effendi ſoll dies 
fen Vorſchlägen — zufrieden mit den dafür gebotenen pe: 
Zuniairen Entihädigungen — geneigtes Gehör geſchenkt 
haben, jo daß gegründete Hoffuung vorhanden wäre, die 
endlofen Verhandlungen hierüber uun zu einer definitiven 
Entiheidiung gelaugen zu feben. Dejtlich bliebe ſonach dem 
neuen griechiichen Staate die unter dem Minifterium Wel— 
lington beſtimmte eugere Oränze, wogegen er weſtlich die 
durch das Protokoll vom 22. März 1829 unter Vorbe: 
balt der Zuzerainetät der Piorte erweiterte Gränze er— 
hielte. — Noch geſtern aus Paris eingelangten Briefen 
beißt es bier nun allgemein, Daß die franzöfifchen Truppen 
Ancona räumen merden, und eine Uebereinfunft mit der 
römijchen Negierung binfichtlich der Legatlonen getroffen 
werden wird, um jchnell die Mißverſtändniſſe beizulegen, 
die durch Die unerwartete Unkunft der Erpeditiou eingetrer 
‚ten waren. Cs jcheint alfo, Daß die italienischen Angele- 
genbeiten bald zur ‚allgemeinen Zufriedenpeit beigelegt feyn, 
und Peine Veranlafung zu einem :von den Anarchiſten fo 
‚gewünfchten allgemeinen Kriege ‚geben werden. Dann 
‚Könnte ‚endlich die erfehnte allgemeine Entwarnung ohne 
Gefährdung ‚der innern Rube der Staaten ing Pchen tre- 
ten, befonders da auch die Nachrichten aus dem Haag ſehr 
‚beruhigend lauten, und ‚die portugleſiſchen Angelegenbeiten 
mebr Spanien ‚und ‚England, als Das übrige Europa, in: 
tereſſiren. 


— Se. k. k. Maieſtät haben, anittelſt an «den Oberſten 


“Kanzler Graſen von Mittrowsky verlaffenen ‚Alterböcften 


CTabinetoſchreibens vom 27. Jmi 4831, Ihren. wirklichen 
‚geheimen Rath und präfidirenden «Befandgem „am deutſchen 


Bumdeötage zu ranffurt, Joach¶ Eduard Freyherrn 
Münch von Bellinghauſen, aus * der vielfachen 
Verbienjte, welche ſich derſelbe insbejon in feiner ders 
maligen wichtigen Stelle erworben bat, in den Grafen: 
fand mit Nachficht der Toren allergnädigk zu erheben 


gerubt. (MWiener-dtg. v. 20. März 1832) 


— In ber Linzer Zeitung vom 12. März zeit es: 
Nachdem feit mehr als To Tagen in der Provinz Deiter. 
reih ob der Euns und Salzburg Bein neuer Erktautrugs; 
ſall an der epidemiſchen Brechruhr fich ergeben bat, ft ijt 
Diefe Seuche, welche überhaupt nur in 8 Ortſchaſten des 
Hausruckkreiſes erfhien, als gänzlich erloſchen anzufehen, 
daher auch die bisherigen biepfälligen öffentlichen Bekaunt: 
machungen mit bee gegenwärtigen geſchloſſen werden. 


or{Daunover.) Die Dannöverifche Zeitung jchreibt: 
In ‚verfhiedenen Zeitungen iſt ein Artifel, datirt Kaſſel, 
den 1. März, aufgenommen werben, worin ein unberufener 
Einſender bloß -vom Hörenfagen die Nachricht mittheilt : 
einer von HDannov.-Münden nah Hannover gefandten Des 
putation fen Die amtliche Erflärung zu Theil geworben, 
daß Hannover fich nie in eine Anfchliefung an 
Preußen undHefjen einlaffen fönne und werde, 
— Zur Widerlegung folder ſalſch verftandenen und auf 
eine zu leichte Wei’e mitgerheilten Nachricht muß die obige 
Deputation biemit bemerken, daß eine amtliche fchriftliche 
Erklärung über jenen Gegenjtand fo wenig verlangt, als 
ertbeilt worden iſt, ſondern Daß aus einzelnen mündlichen 
Yeugerungen bloß hervorging, es fen noch Bein Eutſchluß 


Über dieje Augelegeubeit gefaßt worden, zumal ein jo hoch . 


‚wichtiger Gegenitaud auch erſt bei der Zufammenkunft der 
allgemeinen Landjtäude is Beratung genommen werden 
müſſe. 

GHobhenzollern.) Sigmaringen, 18. Mär. 
Nach der neneften Ueberſicht beteigt der Bevölkerungsitand 
Des Fürftenthums am Schluſſe des Jahres 1831 — 42,341 
Seelen und Hat fi im Jahre 1831 um 224 Seelen vers 
mehrt. 





Deueſte Dachrichten. 





Die franzöfifchen Vlätter vom 19. März enthalten 
Feine wichtige Newigkeit, Nachdem der Glutige Auflauf in 
Greupble geitile iſt, wwird derfelbe in allen Zeitungen bes 
ſchrieben, coumpentiet nd Fritifirt. — Zu den Parifer So: 
lons wollte man Kunde haben von einer Uebereinkunft zwis 
ſchen Den Cabiuetten won Paris, London und Wien, welcher 
zufolge Ancona and die Nomagna jowohl von frauzöſiſcheu 
ats öterreichifiben Truppen nichtens geräumt werben wür— 
‚dei: — Dügegen melden Nachrichten aus Dberitalien, daß 
die Döfterreicher ſich in Den Legationen verflärten; daß die 
Frauzoſen neue Teuppen in Aucona ‚gelander baden, und 
daß durch die: Ainwefenheit der Franzoſen Die Aufregung 


‚Äußere Politif an Lord Stuart. 
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der Gemüther fo groß geworben „ daß der päbjtliche Hof 
deingend um öÖfterreichifehe Hülfe gebeten, die ihm auch ge: 
währt jen, indem 12,000 Dann fi im päbjtliche Gebiet 
verſatumeln. 

— Durch außerordentliche Gelegenheit waren in Paris 
am 19. Nachrichten eingegangen aus London, welche mel: 
den, daß der Herzog von Wellington in der Ober: 
bausfisung vom 16, feine Motion vorbrachte wegen Er: 
läuterungen über die beigifchben Mugelegenbeiten. Cr fand 
in der Entwickelung der fpätern Ereigniſſe in Diefem Lande 
feit der Ernennung Leopolos Grund zu dem bringendjten 
Derdachte gegen Frantreih, und wollte in Periers Rede 
in der Deputietentammer (Budget des Auswärtigen) Spu— 
ren eines neuen Einlenkens auf die Bahn der Eroberung 
Hinden. Er forderte nun die Vorlage mehrerer Dochmente 
bezäglich auf Belgien, und namentlich der Inſtruktion über 
Gren verweigerte die 
Mittheilung der genannten Papiere, Als der Courier, der 
diefe Nachricht nach Paris brachte, abging, war Grey's 
Rede noch nicht zu Ende, 
Derantworiucer Redattenr: 


Legationsrath Dr. F. 8. Lindner, 
a 


Nachdem ſich mehrere Bewohner der Haupt⸗ und Refideng: 
Stadt Münden, welche fib von jeher durch Patriotismus und 
GEdelſinn ausgezeichnet haben, theils zur Actienr Abnahme theils 
zu Beiträgen in der Art gütigit erklärten, Daß fie das Kapir 
tal für eine beliebige Actie in Händen behalten, Die Interefe 
fen hievon ader auf H—10 Jahre bezahlen, oder ein für alle: 
mal stuen milden "Beitrag leiiten wollen, fo iſt es nothwen⸗ 
Dig, Daß in Münden ein Handlungshaus die Gefchäfte des 
Donaumoos:Bereins deforge. ° 

Hiezu bat ih der Herr Kaufmann Raut in der Raufinger: 
ſtraße Rro. 1021 bereit erflärt, 

Indem der Berein Diefen edeln patriotifhen Antrag mit 





"Dein innigflen Danke acceptirt, bringt er zur Öffentlichen 


Kenntnig, daß Die edeln und bodberzigen Bewohner Müns 
hend ihre Beiträge, melde fie dem Donaumoos: Verein, fei «6 
mittels Abnahme von Aetien, oder fontig milden Beiträgen 
suriegen laffen, an Seren Kaufmann Kaut gelangen laſſen 
wollen, welcher für Actien bis zür Ausmehslung nterims« 
Seine ausgejlellt, milde Beiträge aber im Namen des Ber 
eins quittitt. 
Neuburg, im Monat Map 1852- 
Der 
Donaumoos:Berein. 





Fremben- Anzeige. 

Den 23. Mir. (Sch w. Adler): Hr. Berthelin, Propries 
tär aus Paris; Dr. Prinoth, Kaufın. aus Nürnberg. (G. 
Kreus): pr. Weijeln, Tuchfabrikant aus Waldmänden ; De, 
Schmid, Faufm. aus Regensburg. (G. Stern): 9r. Boifart, 


‚Km. aus Zurich. 








Cheater » Anzeige. 
Sonntag (zum Eritenmale): Der Gott und die 
Bajadere, Oper mit Ballet. 


Courſe. 
Bien, 19. März. 


Staatsfhuld : Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 874; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 205; 

Darl, mit Verloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM, 174; 
deito detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 1223; 


Dank: Uetien pr. Stüd 1145 in EM. 


— — — — — — 

Die 900 und äte Ziehung In Regensburg iſt heute 
Donnerſtag den 22. März unter den gewöhnlichen Formalitäten 
vor fih gegangen, wobey nahjlehende Nummern zum Bors 
[dein kamen: e 

14 78 19 6 

Die goste Ziehung wird den 19. April und inzwifchen 
die 245te Nürnberger Ziehung den 51. März und den sufen 
April die 12841 Münchner Ziehung vor fih gehen. 





7428, (3) Belfanntmadung. 


Die Löniglide Akademie der bildenden Künfte in 
Münden 
wird im Oktober des Taufenden Jahres abermals eine Kunſt⸗ 
Ausftellung veranftalten. Diefe Austellung wird, gleich den 
früpern, alle Fächer der bildenden Kunſt umfaffen. Die Akas 
demie gibt fi daher die Ehre, ſaͤmmtliche Künitler des Zus 
und Auslandes einzuladen, ihre Werke zu derfelden einzuſen⸗ 
den. Da die Eröffnung am 12. Dftober gefdieht, fo ift der 
legte Ginfendungstermin der 12. September laufenden Jah⸗ 
res; fpäter einfommende Werke würde man nicht mehr im die’ 
Austellung anfnehmen können. Auch werden alle auswärtige 
Künftier erſucht, ihre Werke an einen Hirfigen Sommillionär 
su überfenden, welcher fie der Akademie übergeben, und nad 
dem Schluffe der Ausftelung zur Rüdfendung in Empfang 
nehmen kaun. 
Münden den 4, März 1832. 
P. v. Gornelius, 
Statt des GSeneral-Sekretaͤrd 
Dr, Ludwig Schorn. 


7411. (26) Donnerftag den 29. März; Vormittags 

9 Uher werden duch die Oekonomle-Gommiſſton des koͤnigti⸗ 
den Aten Joͤger⸗Bataillons 

1900 Glen, ı5/ı6 EI. breiter Haldgebleihter Kaſern⸗ 


Lelutuch⸗ Gradi; 

1600 au Ell. breiter halbgebleichter Strohſack⸗ 

wild ; 

150 u AFY/ı6 EN, breiter halbgebleichter Kopfpol⸗ 
ſterzwilch; 

495 „ 4/4 U. breite gebleichte Lazareth-Feintuch⸗ 
Leinwand; - 

3235 „ AHEN. breiteungebleihte Lazateth ⸗ Stroh ſack ⸗ 
Leinwand, und 

170 „u 76 EN. breiter Rrantenkleidung: Gradi 


an die Wenigfinehmenden Öffentlich verſteigert. 
Stelgerungsiuflige werden mit dem Bemerken eingeladen, 

daß die mäperen Bedingniffe bei der Verſtelgerung felbft bes 

kannt gegeben werden. — 

rn Nachgebote oder ſchriftliche Angebote bleiben unberüds 
tiget. 

” Landshut den 9. März 1837, 
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7483.(30) VBerfärilenbeits:ErPlärung. j 
Nachdem Kafrar Lader, alter Bader: Sohn von Nies 
deraſchau dieß Orrihts, oder deſſen allenfallſige Deseendenz 
ſich auf die deſſeitige Vorladung vom 1. Jung v. J. in dem 
anberaumter Termine von einem halden Jahre nicot gemeldet 
hat, fo mid derfelbe dem geftellten Präjudız gemäß anmit für 
vrrfhofes erflärt, und deſſen in 352 fl. ı2 kr. 2 pf. beſte⸗ 
hendes Dermögen an feine nächfte Bermandte gegen Kaution 
hinamgegeben. Prien, am 20. Mär. 1832. 
Sräflid preobingiſches Herrfhaftsgeridt 
Hobenafhauin Prien, 
Gigl, Herrſchaftsrichter 


7413. (3e) Betanntmadung. 

Die Verpachtung der II. Abtheilung der Kröninger:Fagd 
an den Meiftbierpenden wird am 16. April d. 3. Morgens 
10 Uhr zu Vilsbiburg vorbepältlih höchſter Regierungsgeneh ⸗ 
migung wiederholt flatt finden. Pachtliebhaber werden hiezu 
eingeladen. Bilsbiburg, am 1. März 1832. _ 

Königlihes Rentamt Vilsbiburg und Forftamt 

Seeifing. 
Dr. Rlareny. Kaltenborn, Forftmeiiter. 


7469. In der Lentnerfgen Buchhandlung in Münden 
find gu haben: 

Georgi, dr, Naturgefhihte für Schufen mit beſonderer 
Berudjihtigung der Matrobiotil. 8. Q. B. geb. 54 Er. 

Münid, Ty., das neuefte Hand: und Relſebuch für junge 
Dandmwerker. 12. D. B. geb. 1 fl. 3 Er. 

Parabeln, jur Nahrung für Geift und Herz der reiferen 
Jugend und insbefondere zum Behufe des Religionsun. 
terrihtes gefammelt von Dr. 9. Palmer untf| 8. Zim: 
mermann. gr. 8. Lpz. B. geb. 2 fl. 24 fr. 

Bolker, Handbuch der Droguerie: und Materlal-Waaren: 
Runde. gr. 8.2 Bd. O. B. 4 fl. 30 Er. 


1096. Machſichende, in den vorzüglichſten Literatur: Zeitungen 
eühmlihn recenfirte Schriften find in der unterzeichneten 
Buchhandlung vorräthig zu finden und glauben wir auf Die 
felben bei Herannahen der Faſtenzeit vorzüglid aufmerkſam 

machen zu müflen: 

Däglöperger, 5. S., das Leiden des Herrn nach den 
vierzehn Stationen. Gin Paffions: Büchlein für gebildete 
Stände, zunähft auf die heilige Charwoche. Mit fünfzehn 
Holzſchnitten nah Heideloffs Zeihnung von G. S. Watts 
aus London 45 Er. 

Roy, 3. B., Paffionspredigten, gehalten in der Stadtpfarrs 
Eiche ju Amberg. gr. 8. 24 Er. 

Dfeffer, 3. L., bibliſche Faftenpredigten, 3 Theile, 8. 
4 fl. 30 Er. 

NRiegler, Dr. &,, Anfeitung zur nüglihen Rreusmegs.Ans 
dacht, ein religlöjes Handbuch für Verehrer Jeſu und 
— für Prediger. Eine Stationenpredigt 


8. 24. 

Benger &. F. 9. Homilien der hoͤhern Gattung über die 
Geheimniffe der Geburt unfers Erlöfers und des heiligen 
Altarfatramentes, über das Beiden deffelben auf 
dem Delberge, über andere befontere mertwürdige 
Geheimnifle des leidenden, und die fieben legten 
Worte des ſterben den Jeſu. 2f. ı2 Er. 

In der Zofepp Lindauer' ſchen Buhpandlung (Rame 
fingerfiraffe Nro. 1614) iſt zu haben: 


rı74. Berfleigerung. 

Auf Andringen der Gläubiger des Hausdefikers Karl Kladt 
wird deffen Anmefen am Lilienberge Haus. Nr. 257 biemit dem 
Öffentlichen Verkaufe ausgefegt und hiezu Kommiflion auf 

Montag den 16. April h. Is., früh von g bis 12 Uhr, 
anberaumt. Dasfelbe befteht aus einen Wopnhaufe von einem 
Stodwerk und einer Beinen gemauerten Stallung, bei der 
fih eine hölzerne Hütte befindet, ift auf 800 fl. geihägt und 
mit 900 fl- Hppothets und 300 fl. Ewiggeld Kapitalien bes 
laftet. Kaufsliebhaber werden hiezu mit dem Bemerken eins 
geladen, daß der Dinfhlag nad $. 64 des Hypothekengeſehes 
erfolgt. 

Den 20. März 1832. 

R.B. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
Allweyer, Direktor, 
Gieriſch. 





7481. (20) Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines Dppothefgläubigers wird das Anwe⸗ 
fen des Kappenmachers Ignap Zend! an der Müllerftraße Nr, 
657 b, et ce der Beflimmung des $. 04 des Hypothekenge⸗ 
feges gemäß dem oͤſſentlichen Verkaufe untergeftellt. 

Dieſes Anmefen bejteht aus einen mit ebener Erde 4 Stod 
hohem Bohnhanfe ſammt Keller und 2 Erdwohnungen. Das 
dazu gehörige Dintergebäude ift ein Stock hoch, und ebenfails 
mit einem Keller verfehen. 

Diefe Realitht it unterm 21. Febr. h. I. um 20,000 fl. 
geſchaͤzt worden, und der Brandafiefuranz um 15,000 fl. eine 
verleibt. Es laften darauf 6000 fl. Ewiggeld. 

Kaufsluflige werden eingeladen, bei der jur Verſteigerung 
anberaumten Zagsfahrt, nämlid Mittwoch den 18. April früh 
von 9 bis 12 Uhr ın Der Kanzlei des unterfertigten Gerichts 
ju eriheinen. 

Am 20. März 1837. 

8. B. Kreis, und Stadtgeriht Münden. 

" Allweper, Direktor. 

Gierifd. 





7420. (30) Befanntmabung 

Auf Andringen eines Glaäͤubigers wird das Anweſen der 
Konzipift Binderfhen Kinder Nro. 162 und 163 an der Bayı 
erſtraße, beitehend aus einem vierlödigen Wohnhaufe, einem 
Dintergebäude, zwei Holzhütten, einem Garten uud Brunnen, 
jufammen im Schägungswerthe von 10500 Gulden hiemit zum 
Drittenmale dem öffentlichen Verkaufe untergeftelt, und zur 
Aufnahme der Kaufsandothe Kommiffion auf 

Donnerstag den 20. April I. Jo. 
Bormittags von g bis 12 Uhr 

anberaumt, wozu Kaufsluflige, welche fih über Leumund und 
Vermögensverhältuiffe genügend ausweiſen koͤnnen, vorgeladen 
werden. 

Der Hinfhlag erfolgt nah $. 64 des Hopothekengeſetzes. 

Den 9. März 1852. 
Königl. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allwepger, Direktor. 
Dr. Schauß. 








7482. Befanntmadung. 
Es wird hiemit zur öffentlichen Renntniß gebracht, daß der 
berechtigte Handelömann Leopold Sanımler von Ichenhauſen 
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Tönigl. Landgericht Untergüngbur, 
bende Wechſelfaͤhigkeit vermöge 
1852 Verzicht geleiftet hat. 
Memmingen, den 21. März 1832. 
Königl. bayer. Wechſelgericht. 


Ammerbader, Direktor, 
v. Wadter. 


auf die ihm gefeglich zuite: 
Drototols vom 15. Februar 





7477. Betanntmadhung. 
Das Gantanwelen der Thered Lechner, Wirthin von Guns 
perftorf, beitebend 
aus dem Wirths-Aunweſen pr. Hokf, erbrechtöbar zur 
Butshertſchaft Hatming, mit Darauf ruhender realer 
Wir thſchafts⸗ und Mepgers : Gerechtigkeit; 
aus dem Stadihubergute pr. ' Hof, leibrechtäbar zum 
Gorteshaufe Schildorn gehörig, und 
aus dem Gremel⸗Guͤtl, erbrechtöbar zum Gottespaufe Stams 
ham, 
wird am Freytage den 13. April J. J. in hierortiger Berichtd« 
Kanzlei zum Verkaufe gebradt. 

Die Gebäude beitehen aus dem halbgemauerten zmeigädis 
gem Gafthaufe, aus dem gemauerten SKellergebäude fammt 
Keller, aus der Wagenremife und Heuboden, 

aus zwei gemauerten Stallungen, 
aus dem gemauerten Schlag: und Badhaufe, dann 
einem hölzernen Getreiditadel. 
Die Gärten und Wiefen betragen 7 Tagwerke, die Aecker 
16 Tagw. und 
das Dolz circa 2 Tagm. und mit diefen Realitäten werden 
auch die Sahrniife, fo wie fie unterm 3, Dit. 1829 inventarifirt 
wurden, veriteigert. 

Kaufsluftige, von denen Nusmärtige fih über Vermögen, 
Gonduite und Gemwerbstunde auszumeifen haben, mügen an 
benanntem Tage], vun Morgens 9 bis 12 Uhr, ihre Kaufes 
Anbote zu Protokoll geben und das Weitere vernehmen. 

Actum den 10. März 1832. 
Königlihes Landgeriht Eggenfelden. 
Der koͤnigliche Bandrigter: 
Dr. Dauer, 











7447.30) Betanntmadung. 
(Beneficiums: Erledigung betreffend.) 

Das Fruͤhmeß-Benefickum zu Prien am Ghpimfee ift erles 
digt, Der Ertrag beiteht in 350 fl. firem Gehalt nebſt einer 
mwösentliben Freymeſſe. 

Die Verbindlichkeit ift, täglich in der Pfarrlirche die Frühs 
meſſe au lefen und diefe, mit Ausnahme der Freymeſſe, nad 
der Intention des Stifterd zu appliciren; ferner an Gonns 
und Feſttagen, dann deren Vorabenden den üblichen Gottess 
dienften beisumohnen. 

Bewerber um diefes, vorgüglih für emiritirte oder pens 
fionirte Priefter fi eignende Beneficum, werden eingeladen, 
fi zeitig mit ibren Geſuchen an die Majoratsperrfhaft, Hrn, 
Grafen Marimilian v. PrepfingeHopenafhau in Brannenberg, 
ju wenden, dem das Präfentationsredt zufteht. 

Hohenaſchau, den 11. März 1832. 
Gräflid Prepfingifhe Adminiftration, 
‚Buchl, Adminiftrater, 


7485. (20) Große Verfteigerung 
von Kunſtſachen, 
beſtehend in: 

1) dem gamgen lithograppifden Werke unter der Firma 
Steirner und Piloti, in 72 Heften 432 Blätter enthaltend, 
nach Dandzeichnungen und Gemälden der vorzüglichiten Meis 
Per aller Schulen. Hievon kommen aud einzelne Parthieen 
und ausgefuht ſchoͤne Blätter vor, theils zur Bimmereinrichs 
tung, theils zu geiſtlicen Hausbildern geeignet, 

2) Atbredht Dürers Gebetbum mit dem Baterunfer in 40 
Sprachen, abgedrudt mit den jeder derfeiben eigenthümlichen 
Gharafteren. 

3). In Aupferwerten von Piraneft, beſtehend in Anfichten 
von Ruinen, Fiauren, Bafen, Gandelabern, Lampen ze. ıc., 
durhaue in dem reinen Abbrüden, — Archäologen umd 
Künftlern gleih emp eblenswerty. Hierauf folgen 

4) Die broncene Thüre des Baptifteriums zu St. Johann 
in Slorenz, vom Lorenz; Ghiderti, herausgegeben vom Bilds 
bauer Keller, Mit frauzönſch und Deutfbem Text. 11 Blüte 
ter in Imperial: Folio. — Daffelbe mit franzöfiſch und itas 
liänifbem Text — Die Frestogemälde der Sala Bergia im 
Barikar, und in der Billa Lante von Raphael. Ya Madonna 
die Site von Raphael, geitoden von Phil. Foſeti; Blätter 
von Piroli, Bartologzi, Buratteo ıc., alle in den ſchoͤnſten und 
reinfien Abdruͤcken. 

5) Holjfhnitte, Kupferſtiche und radirte Blätter von den 
berübmterten Meifern, gum Theil. höchn felten. 

6) Bierzig Blätter von einem alten Stammbuche, größtens 
theils baper. Bamilien betr. 

7) Driginalpandgeiänungen von Meiftern aller Schulen. 

Die Verfleigerung wird den 9. April I. I. und die folgen» 
den Tage, Vormittags von 9 — 12, Nachmittags von 5 bis 
6 Uhr, im der Prannersgaffe Nro. 1505 zu ebener Erde ger 
gen glei baare Bezahlung gehalten. 








7484.12a) Es iftan ber Dttoftraße Rro, 1523,/a, neden 
den engliſchen Kaffeehaus, eine fhüne Wohnung im Iten Stocke 
von 8 Zimmern, nebit 2 Allofen, Garderobe, Speiiekarimer, Kü.be, 
Keller, Speicher, Holzlege, Wafblüde Benügung zc., mit vder 
ohne Stallung ıc., vom naͤchſten Birle Georgi an zu ver pach⸗ 
ten, und in Der Salvatorflrafe Rro. 1524 über eine Stiege 
zu erfragen. 








705. In der Fleifhmann'fhen Buchhandlung (Hau: 
fingeriiroffe) it zu baben: 

M. Sturm’s Lieder, zum Theil in baperffiher 

Mundart; herausgegeben von Giehrl. Mit Melodien B. 

Münden, bei Fleiſchmann. Preis opne Melodien. 48 kr. 
mit Melodien ı fl. 24 Er. 

Sturms komiſche ‚Lieder zirkulirten bisher nur im Abfchrife 
ten und war mitunter ziemlich entitellt. Die Eamımlung 
enthält die allein aͤchten Sturmiſchen Lieder aus dem; NRadıe 
lofie des DVerfoflere,, fo wie die von ihm felbit komporurten 
Melodiren Freunden der Satire, des Sqcerzes umd fröhlier 
Unterhaltung wird Die Bectüre dieſes Buches das Zwerchfell 
mächtig in Aufpruch mehmen. 


7480.120) Zum Yiele Georgi find im einer freundlichen 
Straße in dem Juneren der Stadt an der Morgenfonne ge: 
legen drei bequeme Wohnungen billig ju vermistyen. D. Ueb. 
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1700. Eehr — Anerbieten 
ur 


Leihbibliotheken, Leſezirkel zc. 


Um den Seren Beſitzern und reſpect. Inhabern von keith⸗ 
Bibliotheken, Lefezirkeln, literarifden Mufeen ve. Gelegenpeit 
und Beranlaffung zu geben, eine größere Anzahl der in mei» 
nem Berlage erfhienenen ältern und neueren Romane, Schaue 
fpiele, Memoiren, Reifen und fonftigen Unterhaltungsisriften, 
zu einem billigen Preife ansufaufen, habe ich folde für Die, 
Dauer des Jahres 1852 bedeutend ımeiiens bis auf die 
Hälfte) im Preife herabgefegt und find foldhe zu dieſen herab» 
gefegten Preifen nicht nur ven mir felbit, fondern durch alle 
Buchhandlungen Destſchlands und der Schweiz zu dezlehen. 
Das gedruckte Bergeipnih derfelben wird ebenfalls dafelbit 
unentgeltlich ausgegeben. Alle Beſtellungen müſſen aber vor 
dem tepten Dezember d. J. bei mir ringegangen feynz denn 
nach diefem Zeitpunkte treten wiederum Die ‚vollen Ladeupreiſe 
ein. Quedlindurg und Leipzig, im Maͤrz 1832. 

? Gottfr. Baffe 

Die Jof. Lindamerfbe Buchhandlung in Münden ems 
pfiehlt fih zu gütigen Beilellungen, 





079. In der Fleiſch mann' ſchen Buhhandlung (Raus 
fingergafie) it zu haben. 

Hazzi (Staatsrath. v.) Lehrbuch des Seidenbaues 

ſut Bavern, oder vollitändiger Unterricht über die Plans 
jung und Piege der Maulbeerrbäume, Behandlung der 
Seidenwürmer und über die ganze Seidenzucht. Bit ı 
ilum. Abbildung und mehreren Holsfhnitten. 4. Preis 
2 fl. 50. 

Der als ausgezeichneter öfonomilher Schriftitellter bekannte 
Herr Berfaffer, bat unferm Baterlande mit diefem wahrhaft, 
klaſſiſchen Lehrduche ein unfhägbares Geſchenk gemacht. Alle 
Zweifel Aber das Gelingen der Seidenzucht find num gehoden. 
Das Verfahren it fo leicht, Daß es nur wie aemöhnlihe Bös 
geitüfterungen zu betrabten it; man verfhaft ſich in ſechs, 
hoͤchſtens acht Wohen gleichſam aus Nichts Seide, welche for 
gleich Waere Hit und Geld eindringt. Wir füpren hier Einis 
ges an, was der Necenfent in der Jenaiſchen allg, Literature 
deitung über dieſes Werk fagt: „Diefe Schrift zeichnet ſich 
„vor allen andern aͤhnlichen durch Gruͤndlichkeit, Deutlichkeit 
„und Wärme des Vortrags aus und zeigt die wahren Mittel 
„und Wege zur Einfüprung und Gmporbringung des Seiden- 
„baurs. An einem andern Drte fäprt er fort: Dod mir wols 
„len den Juhalt derfelben etwas genauer angeben, um Freuude 
„der Seidenzugt zum Ankauf dieſes Lehrduches noch mehr 
„iu reisen, da 26 unflreitig dad volljtändigite iſt, mas 
„wie über dieſen Gegenſtaud haben.“ 





. 697. Bei Fleiſchmann, Buchhaͤndler in Münden, ifk 
ju baben: 


NM. Ih. v. Gönner’s ECommentar über das 

Dppotpetengefeß Des Könugreiches Bayern. 2 Bde. Tl 12 Er. 

Ein unentdehrlihes Hülfsbuch für Alle, weldde ſich genaue 
Renntniß vom ganzen Hopothekeuweſen verihafen wollen. 
Der Verf lommentirt in Diefem Werke das Hppoipefengefeh 
auf eine ſo klare Weife, dab Dem Beamten, der ſich diefes 
Buches bedient, die größte Erleichterung zugeht, nicht zu ge 
denken der Griparung an Zeit und Arbeit 
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Yussändifhe Angelegenheiten. Ensand. Franketich. Schreiben über beutiche Angelegenheiten. Beigien. — Miseellen. — Naueile 
Nachtichten aus Brantreich, Enagiand nud Drutichiand. 





Franltreich. 


Paris, 17. März. Dis jetzt hatten die deutſchen 
Freunde politiſcher Umgeſtaltung ſich noch nicht dem Vor: 
wurſe ausgeſetzt, ihre Ideen von Freiheit mit fremder Hülfe 

England, ausjühren zu —— Hr. Mauguin ſprach daher das Ding 
— das nicht iſt, als er vor einigen Tagen behauptete, 

Sondon, 16 März. Der Eourier meldet, Lord Grey zes pästen fich mach der Iulirevolarion die Kleinen Stans 
babe der Oppofition des Oberbaufes andenten Lajjen, er stem Deutſchlands freiwillig na Paris gewendet, am bier 
boffe, fie werde ihm irgend eine verhältufgmäßig verbür: Kraft, Beiſtand nud Unterſtützung zu fiuden.« Daß es 
gende Ertlarung ertbeilen, damit er beurtbeilen fönne , ob den Regierungen jener Staaten nie in den Sinn gefom- 
und In welcher Ausdehnung die Krone von ihren Präro: wen, fich in Paris Kraft und Beiſtand zn erbitten, iſt mit 
gativen Gebrauch machen muͤſſe. Zuperficht vorauszuſe hen; überdem kann ich ans zuverläjfis 

Gerüchten im London zufolge will man Lord Althorp ger Queile verfichern, daß der franzöfifchen Regierung von 
zum Pair ernennen, um bei den Debatten über die Ne: ſolchen Schritten deutſcher Staaten durchaus nichts bekannt 
forihill ins. Oberbauſe feine genaue Keruunißn aller Einzelu⸗ iſt. Uber auch die Männer des Volks ſchienen zu ſehr 
beiten dieſer Angelegenheit, fo wie feine einnehmende Ye, vou der Würde einer ſelbſtſtändigen Nation durchdrungen, 
redſamkeit zum Vortheil des wrinäiteriumd verwenden zu als daß fie fi) erlaubt bitten, von Fremden ihr theuer— 
können. Diefelden Gerüchte nennen Deren Ellice , erjien fies Sur zu erbetteln. Es mögen fih einzelne deutſche 
Sekretär des Shapes, mit mehr Wahrkheinlikeit ater Patrioten mit einzelnen Frauzoſen über germanifche Unges 
auch Hrn. Otanten als Nachfolger bes Lords Altporp im legenbeiten nuterbalten haben; bis zu fürmlichen Gefandts 
Amte eines Schatzkammerkaunzlers. fbaften, um Hälfe anzufleben, hatte ſich noch Feine deutſche 

E ü e Dppofitionspartei vergejlen. Zu folchen Berirrungen deut: 

_ * —* Themſe nat ein Schiff zum a ſche Männer zu verleiten, ſcheint erjt in der meuejten Zeit 
welches eine edeutende odung von Munition und Kriege: gelungen zu fen, nachdem die deutſche Tribüne, der Weit- 
vorräthen aller Urt für Dom Miguel an Bord hat. Es dote, die Zeitfchwingen ic. Verbindungen aller Art in Vor: 
—— anf eine Partie Eongrevefcher Raketen, um wen ſchlag gebracht, und von einer Alliauz der Völker den 
deren mpfang fogleih auszulaufen. Man fagt, es we gliubigen Freunden dieſer Blätter die Gewährung aller 
wicht ben Tajo bis mad Liffabon hinaufgeben, fondern feine ihrer Wiufdhe verſprochen hatten. Waprfcheinlich fabeir 
Ankunft an der Küſte fignafificen, von mo aus dann bie ſchlaue Demagogen ein, wie viel Dabei für ſte zu gewinnen 
Ladung abgeholt werden fell. fen, wenn es ihnen gelingen jollte, Methode in die Ver- 


— Der Britifb Traveller berichtet, nach Briefen ang bindung zu dringen, und die Deutjche Nation in ben polis 
Bomban, daf alledort anfälligen Engländer durch die Ma- tiſchen Aſſockationsgeiſt bineinzuloden. Datten fib einmal 
fopen von Malgeca vertrieben worden wären, weil die eng- aus eigener Machtvolltommenbeit leitende Eomitis über 
Lifcpeojtindifbe Compagnie den Verfuch gemacht härte, mir ganz Deutſchland verbreiter, dounten ſich die Exaltirteſten 
Gewalt gehäjige Steuern einzutreiben. einſtweilen als Bebörde für einen beffimmten Zweck 
B — Fonftitwiren, fo war das Weitere minder ſchwer, und die 

Im mörblichen England find bis jept am der Ebolera Mitglieder felbit konnten nicht mehr das Ziel beftimmen, 
im Ganzen 6225 Perjonen erkrankt — davon find 1927  jiber welches der Verein nicht hinausgehen würde. Durch 
geftorben und 77 in Behandlung geblieben. — In London eine organifirte Hierarchie Fonnten die Vereine fich einjt: 
find im Ganzen 817 Perfonen erkrankt — 426 geftorben weilen insgebeim den Staatsbebörden zur Seite ſteuen, 
wid 176 in Behandlung geblieben. um jodann, im güntigen Augeublicke, als völlig eingerich 
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nenen Streben eine as Adenteiirer" enfgegen, Leneit'e ein 
vorfichtiges, Schritt vor Schritt gefihertes Annäbern zum, 


bejferer ſeyn ed gab ihren Hoffnung, ibre Eiufälle bald zu. WBeſſern .ald das größte Hindernig ihrer ungeduldigern Um: . 


Netionaldeichlüfen erheben zu köͤnnen. — Es fibeint, dieſe 
Herren fanden in ihrem Vaterlande nicht hinreichende Un: 
terſtühung fe ihre menjchenfreundlichen Ummälzungsideen. 
"Sie beſchloſſen alſo, Agenten nach Paris zu fenden, um 
bice »Araft, Benjtand und Unterftüßung« zu bolen. Zuerjt 


Jam, wie zufällig, ein befamutes Mitglied der baverifchen. . _ 


Ctändeverfammlung nach Franfreih und bielt fich bier 
längere Zeit auf, um fih mit eigenen Augen zu überzeu— 
gen, ob die Franzofen nicht fübiger wären, feine erbabenen 
Sdeen zu würdigen, als dieß in der Deimatb der Ball 
war, wo der große Mann fich Überzeugt hatte, daß felbjt 
die beftigiten Oppofitionsmänner für revolutionire Zwecke 
noch nicht reif waren. — Zu Haufe hatten unterdeſſen die 
Häupter einer Pleinen, aber Fühnen Partei fanatiihe Jour— 
naliſten, jo viel deren zu baben waren, berufen und diejel: 
ben dem Volke als feine Sprecher und Vertreter zum ws 
bedingten Glauben empfohlen. Der Lärm, den dieſe Leute 
erhoben, mochte laut genug fenn, um die Meinung zu vers 
breiten, als wären die Gemüther in Gaährung umd zum 
Aufjtande bereit, Copirte doch jede verwandte Zeitung die 
Orakelſpruche der Tribüne und des Weſtboten; gaben doch 
ſelbſt franzöfifche und eugliſche Blätter Auszüge aus dieſen 
in Deutjchland als eine durchaus neue Erſcheinung ange: 
ſtaunten Revolutionsjournalen! Sonach war die Meinung 
verbreitet, Deutſchland bereite ſich zu einer Revolution. 
Einige Deutjche, die nach Paris gefommen waren und im 
Kreife der Juliushelden immer nur deren Ihaten loben 
börten, fühlten fich ſaſt beſchämt, nicht Gleiches von ihren 
Landsleuten rühmen zu können, und benugten ſodanu jede 
Beitungsaschriche von dem meinen Geijte in Deutſchlaud 
als ein unfeblbares Zeichen, daß die edie Germania nice 
binter dem Hufjchwunge des Jahrhunderts zuräcbleiben, 
fondern nächſtens ihre Wiedergeburt ebenfalls durch Prlar 
fterjteine zu Stande bringen würde. — Endlich kam ein 
Advokat aus dem Rheinkreife hierher und zeigte Mandate 
vor, die von dem felbjtgefchaftenen leitenden Comité aus: 
gejtellt waren, um die große Völkerallianz in Paris ins 
Werk zu ſeßen. Die Kranzojen fingen au, aufmerkfam auf 
dieſe ungewöhnliche Beweglichkeit der Deutjchen zu wer: 
den, und liefen fich, weil Revolutionsgeſchichten für fie die 
unterbaltenditen find, gern erzählen, wie Deutfchland einem 


Dulkan gleiche, der nächſtens feine Feuerjtröme über den 


Mittelpunkt von Europa ergiefen werde, Die bier anſäſſigen 
Deutſchen fingen ſelbſt an, zu glauben, es bereite fih in ihrem 
Vaterlande eine politische Reform vor, welcher fie dann 
ihre Theilnahme nicht verfügen könnten. Unter ihnen gibt 
es unjtreitig eine wicht Meine Zahl redlicher Männer, welche 
ihrem Daterlande in feinen Fortjchritten geijtiger und polis 
tiſcher Bildung mit edlem Eifer dienen möchten, Damit es 
in der Geſchichte des Jahrhunderts einen chrenvolen Rang 
behaupte. Wenn diefe Männer aber die Entwickelung des 
öffentlichen Lebens in Deutjchlaud auf dem Wege der Ord— 
mg uud Geſetzmäßigkeit ſuchen, fo treten ihrem beions 


wälzungsfucht erjcbeint; daher fie Über Verrat an der 
Sache der Menſchheit Hagen, wo -verjucht wird, große 
Intereſſen mit umſichtiger Klugheit zu ſicheen. Diejer Klanſe 
von Menfchen angehörend, Haben ſich einige, ich möchte faſt 
fagen, heimathloſe Deutiche bieber geflüchtet, und möchten 
von. bier aus die Brandfackel nach Deutſchland ſchleudern. 
Sogar jnuge Kaufleute und Muſterreiter nehmen Tpeil an 
den Planen zur Umgeſtaltung der ehrwürdigen Teutonia; 
haben fie einige Stumden mit dem Kurd der Staatspapiere 
fich beichäftige, ſo wollen fie nachher auch von der Bewer 
gung des Staates ihren Profit nehmen, Alle dieje irren: 
den Ritter (wie es fcheint, Erben der Jdeen eines Auacharfis 
Kloots, des befanuten. Abgeordneten dee Menfchbeitr haben 
bier einige Freunde und Beidüger gefunden, und, auf 
deren Worte bauend, ſich bereits öffentlich verfammmnelt, um 
den Orund zu der neuen Verfoffung Deutſchlauds zu legen. 
Es iſt möglich, daß Sie von diefem großen Theatercoup 
dm Paſſage Saumon Nachricht erbielten, und daß man bei 
Ihnen der Sache eine größere Wichtigkeit beilegt, als 
fie verdient, Einige Franzofen, große Liebhaber theatralis 
fcher Effekte, haben, wie Anfangs den St. Zimonijten, jo 
audy dieſen Conventikeln eine gewiſſe Theilnahme gezeigt, 
und die Abgeordneten Deutfchlands zur Ausführung ibrer 
tosmopolitiihen Plane aufgemuntert, tbeils aus Ironie, 
weil ſchwerfallige Weltverbeiferer ihnen für den Augenblick 
amüſant zu fen fehienen, tbeils auch im Craft, weil dieje 
Deutſchenu gleichfam. aus freiem Antriebe fich ihnen als 
brauchbare Werkzeuge anboren. Ju der That, wer unvar— 
teiijch dieſe Menfchen beobachtet, wird unſchwer bemerken, ° 
das fie für beides, für den Spott und für den Gebrauch 
als Instrumente, fi) hinlänglich tauglich zeigen. Dicht 
man anf die Perfönlichkeit diefer Bevollmächtigten Ger: 
maniens, fo kann man fich kaum des Pachens erwehren, 
wenn verunglückte Gelehrte, dergl. Schrijtſteller, Advokaten, 
Journaliſten und Dandlungseommis ſich einbilden, hinrei: 
chend über die Bedürfniſſe ihres Vaterlandes unterrichtet 
zu ſeyn, und Das nöthige Zutt auen ihrer Laudsleute zu ge 
nießen, um bier, in irgend einem Winkelſalon, über die 
wichtigiten Angelegenheiten Deutjchlands in lepter Juſtauz 
enticheiden zu Fönnen. — Und vollends ihre Ideen! Noch 
gäbren die alten Träume von 1815 in ihren Köpfen; nur 
haben fie den altdentjchen Kittel ansgezogen, und jtolziren, 
ziemlich linkiſch, in der Livree der Juliusrevolution einber. 
Sie wollen, ich weiß nicht, ob zu Ehren der 12 Apoſtel 
oder der 12 Himmelszeichen, Süddentfchland in 12 Födera⸗ 
tiojtaaten theilen, und das Ganze der Sonverainetät eines 
demokratischen Congreſſes unterwerfen, Sie ſprechen, ber 
fonders im Vertrauen, von einem Derzogtbum Sch war 
ben, das unter dem Schutz eiues eigenen Thurn vächters 
fteben foll, womt fie wahrjdheinlich eine moſtiſche Idee 
verbinden; fie verkünden ein Derzogthum Franken, in 
welches fie den Vorort der teutonifchen Comjoderativu ver— 
legen wollen, und zu dieſem Behuf bereits 80,000 Franken 
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zufanmmengebracht, und für die großen Männer, die davon 
leben follen, geforgt zu haben verſichern. Sie erzäbfen von 
andern Projekten, die mir, die Wehrheit zu fügen, wie 
bebräifch Mingen, daher ich fie mäher zu bezeichnen mir 
nicht zutraue. Uebrigens glaube ich, daß dieſe eraltirte 
Partei durch ihre Prabtereien und durch ihre Andiscretion 
fogar müplich werden könne. Befonderd nach einer beim 
Champagner durchwachten Nacht verratben fie alle ihre 
Plane, und erzäblen, mie fie alled Bejtebende umzujtürzen, 
die Dynaſtien zu vertreiben und dergleichen im Sinne 
haben. Solchen Revolutionären das Handwerk zu legen, 
kann nicht fehwer fallen. Das einzigellebel, das von ihnen 
zu beforgen iſt, beſteht vielleicht Darin, daß fie eine zu große 
Aufmerkfamteit der Regierungen auf ſich zieben, und dieſe 
dann verleiten, auf Unterdrückung der Partei eine Zeit zu 
verwenden, die für pofitive, höhere Zwecke verloren ginge. 
— Ich glaube, es ift kaum zu beforgen, daß die Lehren 
dieier Partei bei dein Volke Gchör finden. Wenn die gu: 
ten deutjchen Bürger vernehmen, wie im Parifer Comite 
die ihnen fo verhaßte unbedingte Gewerbfreibeit als einer 
der lepten Zwecke der Aſſociationen, als die goldue Frucht 
zum Lohne für die Kämpfer gegen die Dynaſtie verkündet 
wied : fo werden fie nicht fange Zeit brauchen, um fich zu 
überzeugen, deß die deutſch⸗ franzöfiiche Propaganda ihnen 
keine Glückjeligkeit bringen werde. — Bemerkt zu werden 
verdient, bo diefe Bevollmächtigten der deutfchen Nation 
wenig Olauben bei den praktisch gefinnten Franzoſen fin: 
den. Die Häupter der DBewegungspartei jelbjt zieben fich 
ſchuell von den yudringlichen Alliitten zurück, indem fie 
fürchten, durch fie compromittirt zu werden. Ich Fönnte 
in diefee Beziehung Ausfprüche der Herren Ddilon:Barrot, 
Mauguin und felbjt Onfanette's citiren, welche die berge: 
eilten Helden Deutſchlands ſchamroth machen würden über 
ihren Glauben an feanzöfifhe Hülfe. — Bon den Liberalen 
mehr oder minder verläugnet, fuchen fie die Sage zu vers 
breiten, als würden fie von Hrn. Perier ſelbſt unterjtügt. 
Wer wird ihnen glauben? Wollen fie durch foldie Ger 
rüchte den Minijter verdächtig machen? — Unmöglich iſt 
jedody nicht, daß einige geheime Ugenten unter der Hand 
diefe Leute ermmmtern, weil fie glauben, lehtere wären im 
Stande, Unruhen in Deutfchland zu erregen, was den 
Agenten vortbeilhaft für Franfreich in fofern zu ſeyn fcheint, 
als der Geift der Unruhe in Deutfchland die Mächte von 
einem Kriege gegen Frankreich abſchrecken dürfte. — Die 
ift ernftlich zur bedenken. In Frankreich gibt es jederzeit 
Menſchen, welche auf Peichtgläubigfeit der Euthufiaſten fpe- 
Ruliren, und der Getäufchten Gebeimniß dann theuer an 
die Behörde verkaufen. Däbei wären freilich die ehrlichen 
Deutſchen nur die Gefoppten, wie ed früher die Polen, 
Italiener und Spanier waren, denen am Ende keine an: 
dere Rache blieb, als fih über trügerijche Verfprechungen 
in den Zeitungen, zu beklagen. — Wollen die Menfchen nie 
durch die koſtbare Erfahrung Underer Hug werden?! Müſſen 
fie immer fich ſelbſt erjt Die Finger verbrennen, um die 
Gejahr des Feuers — der Revolutionen kennen zu lernen ?« 


Es ſchien mir nicht ohne Interefie, anf das Wefen und 
Treiben der bier anweſenden beutfchen Dilettanten in der 
Staatskunſt, anfmerffam zu machen. Es wire möglich, daß 
durch ihre geheimen Berichte einige ehrlich gefinnte Män: 
ner der Dppofition (mie jedes Land, um die Mode mitzu: 
machen, fie haben muß) fich, wenn nicht zu Thaten, doch zu 
Hoffnungen verführen lichen. Ihnen die ſpäte Neue zu 
erfparen, barf jeder rechtliche Mann mwünfchen. Ach bin 
daber fo frei, meine Bemerkungen der Redaktion der bauer: 
{hen Staatszeitung zu überfenden. Ich ftebe mit Feiner 
politifchen Zeitung in Correfpoudenz ; die Wahrbeit zu far 
gen, konnte es für mid). wenig Reiz haben, dem Abfolutis: 
ums, der fich in Ihren liberalen Blättern, wie in den ans 
dern Fund gibt, bebülflich zu fenn. Ich babe zu lange in 
Branfreich gelebt, um nicht für immer von jedem Abfoln: 
tismus gebellt zu fern. Wer feine Zeit begreift, muß ein: 
feben, daß eine geordnete Theilnabıne des Volks an 
dem öffentlichen Leben den Regierungen felbft eine miüchtige 
Stüge gewährt. Es war der Geift der Mäßigung und 
gefeßmäßiger Ordnung, den ich in den erſten Blättern der 
banerifchen Staatszeitung zu erfennen glaubte, wodurch ich 
mich aufgemuntert fühlte, Ibnen meine Bemerkungen mit- 
zutheilen. Sollten Sie diefelben der Bekanntmachung werth 
finden, jo erbiete ich mich, diefem Schreiben noch audere 
folgen zu laſſen ıc.« 


— Dom 19. März. Der Temps entwirft ein Bild der 
Derlegenbeiten des Perierfchen Minijteriums , das der Be: 
achtung werth zu ſeyn ſcheiut. Die beigiiche Ungelegenbeit, 
fagt er, dürfte noch keinesweges ihrer Löfung nabe jenn; 
der König von Holland kuüpft die Annahme der 24 XUrti. 
fel an Bedinzungen, welche die Echuldvertheilung und die 
Flußſchiffahrt beteeffen — was für Belgien Lebensfragen find, 
und welche es fbwerlich wird annehmen fünnen. — Wenn 
die Räumung Aucona's durdy die gleichzeitige Räumung des 
Kirchenſtaates von den üjterreichiichen Truppen bedingt iſt, 
fo bleibe der Papſt noch immer der Unacchie Preis geges 
ben; denn es ijt ungewiß, ob Ge. Heiligkeit in die ver: 
langten Concejfionen willigt, und wenn er es thut, ob fie 
den Wünfchen feiner Untertbanen genügen. — Die Trup: 
pen der franzöfifchen Grpedition in Moren (die nach der 
Angabe öffentliher Blätter bereits 80 Millionen gekojtet 
bat) find in dieſem Augenblick geuöthigt, fih mit ber grie: 
chiſchen Bevölkerung zu fihlagen; fie verlangen Verſtär— 
fung. Wenn Ancona geräumt wird, fo geht die dortige 
Befagung (jeft an 3000 Mann) nad Griechenland, oder 
wir mürfen andere Regimenter hin fenden. — Spanien 
wird für Don Miguel interveniren; es iſt nicht wahrfchein: 
lich, daß Hr.v. Raineval (der neue franzöfifche Gefandte) in 
Madrid fo viel Einfluß gewinne, die Abfendung eines Hülf: 
corps zu verhindern, — Die innere Lage Frankreichs bietet noch 
größere Schwierigkeiten dar. Der Temps findet eine Haupt: 
veranlaffung der Unruben in den Provinzen, in dem Cens 
tralifationsfnftem, fo wie in der gegenwärtigen Be: 
fegung der Präfecturſtellen und dee Provinzialvermaltung. 


Das Gentealifationsinftem*), meint er, könne freilich das 
gegenwärtige Miniſterium nicht änderen; es fen nun einmal 
vprhauden. Allein unter dem Despotisinus des Kaiferreichs 
babe man erfahrne Männer zu Präfekten ernannt, und 
wie weit auch die Neitauration ihre Wablcorruptionen ge: 
trieben , jo bätte fie wenigſteus fäbige Präfekten 
gehabt. Seit der Juliusrevolurion aber wären unerjahrene 
junge Mänuer in die Provinzen gejender worden, um bort 
als Präfekten ihre adminijtcativen Studien zu machen, Diefe 
Herren, obne gründliche Kenutnife der Landesverhältniſſe 
und der Menfchen, fünden in vorkommenden Fällen ein ans 
deres Mittel zu abminijtriren, als die Gewalt. — Die 
ſchwierigen Fragey der äußeru Politik find, mit Ausnahme 
dee Vejepung von Ancona, allgemeine europäljche Verlegen: 
heiten. Wir hofien, das allgemein gefühlte Bedürfnig us 
ropa's werde die Löfung auf friedlichen Wege berbeiführen. 
Die innere Lage Frankreichs iſt bedenklicher ; fie könnte die 
Stellung Perierg gefährden, wenn es Übrigens Leicht wäre, 
ein anderes Minifterinm zu finden, ohne die Regierung in 
eine entgegengejehte Bahn zu Drängen, die der Neigung 
des Königs widerjtrebt, und überdem Srankreichs Stellung 
in Europa gefährden würde. Ein nachjolgendes Miniſterium 
müßte die Löſung der angejüheten Verlegenheiten auf fich 
nehmen; die Aufgabe wäre alfo, nicht leichter ald gegens 
waͤrtig. Es ſcheint jonach, daß Periers Verwaltung bie 
Bürgfchaft einer negativen Begründung für fi bat, Die 
ibe denn vor det Haud noch Daner- verfpricht, 

— unſere Zeitungen vom 19. März, bririgen Feine neue 
Nachrichten von Bedeutung über bie Vorfaͤlle in Grenoble 
am 12. d. M. Die Ruhe war bergejtellt. Die in meb: 
teren Blättern enthaltenen Details jtimmen mit den bereits 
mitgetheilten Nachrichten überein. Der Moniteur berich: 
tet, Daß nicht fo viele und gefährliche Verwundungen jtatt 
gefunden haben, old Anfangs gemeldet worden; auch hät 
ten nicht alle Truppen, fondern nur ein Detafcbement 
von 50 Mann auf das Volk geſchoſſen, mas als bloße 
Nothwehr betrachtet werben müjle, da Die Soldaten von 
den Voltshaufen hart bedrängt waren. Eine telegraphijche 
Depeſche ineldet, Daß die von Lyon gefendeten Truppen uns 
ter General d'ilzes am 16. in Orenoble eingetroffen; — 
Das ſchlechte Werter machte es mmmöglich, den Schlaf der 
Depefche zu entnehmen. Man hatte Briefe aus Grenoble 
vom 16. in Paris, nach Denen Alles ruhig war. 


Belgien. 

Brüffel, 17. März Die Repräfentantenfammer bat 
Heute Das Keiegsbudget mit 73 gegen 1 Stimme angemput: 
nen, Die dein firiegsdrpartement zur Beitreitung ber Aus⸗ 
gaben des laufenden Jahres bewilligten Summen belaufen 
fi im Ganzen auf 29,553,878 fl. Hierauf nahm Piejelde 





*) Es verdient bemerkt zu werden, daß in Fraulreich die Nac⸗ 


theile der Centratiſation, befonders iu einer ‚alles beherr⸗ 
idenden Hauptſtadt, immer mehr anerkannt gwerden, wah⸗ 
rend unſere deutſchen Refermatorcu amd mit einer ungeheu— 
ren Ceutraliſation beglücten ochten. 
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die 6 erſten Artikel des- Budgets der Staotsſchuld, in Be: 
trefi der Anleihen und der bolländifhen Schuld, an. — 
An die Stelle des Hrn. Lion, der feine Entlafiung genom: 
men, ijt Hr. Jadot zum Generalfetretär im Finanzminifte: 
rium ernannt, — Hr. Ducpetiaur hat feine Stelle als In: 
fpeftor der Gejängnüjfe niedergelegt, 


Miscellen. 


Das Würzburger Volksblatt (Mr. 33) verbreitet ſich 
mit gewiſſen Ungejtüm über die erite Nummer der Staats: 
zeitung, vorzüglich über »das Proclamas, wie bagjelbe den 
eriten Aaffap zu nenuen beliebt. — Es iſt nicht der erſte 
Fal, daß jenes Blatt nach den Umftäuden einen und bem- 
felben Gegeujtande verjchiedene Farben leiht, ja ihn wohl 
nad) völlig widerfprechenden Begriffen benrtbeilt. Es fcheint 
in der nenejten Zeit zu den Cigentpämlichkeiten jenes Jour: 
nals zu gebören , ben verjciebenartigiten Anfichten feine 
Spalten zu öfften, ſobald nur die Korrefpondenten in bem 
einzigen Puukte der Abneigung gegen die Staats⸗ 
regierung übereinftindnen. — Wir überlajjen Anderen 
die Loͤſung der Frage, ob ein Verfahren der Art dem hö— 
bern Zwecke eines Oppofitionsblattes e utſpreche, und ob 
das Würzburger Joutnal an Eonfequenz und innerem: Ober 
halt durch Berändernug feines Redaktionoſyſtems, ob es 
durch deu Rücktritt jener freifinnigen ächt Eonjtitutionellen 
Mitarbeiter gewonnen babe, die ihm in dem erften Jahre 
einen Charakter achtbarer Unparteilichkeit zugewendet hatten. 

Der Zweck der neiteften Deklomationen liegt am Tage. 
Die Stantöregterung bat offen die in der Verwaltung und 
Legislation noch beimerfbaren Gebrechen, fie hat ihren Ent: 
flug angekündigt, beiden durch Eräftige Kürforge abzubel: 
fen. — Eine ſolche offene und fonale ErHärung mußte dem 
neueften Srreben des Boltsblattes unwilllommen feon; denn 
fie berubigt Die öffentliche Meinung, fie zeigt von wirkli⸗ 
em jorrgefepten Nachdenken über die-Intereifen ber Nas 
tion, und bewerst den Verwalteten, daß ihre Bedärfuiffe 
von der Verwaltung erkannt und gewürdigt werden. 

Es galt daher, dem wachfenden Vertrauen glei anfangs 
porzubeugen. — Die Waffen fheinen jedoch nicht glücklich 
gewählt, — mögen fie num in der einen oder andern wohl: 
bekannten Werkjtätte gefchmiebet worden ſeyn. 

Das Volfsplatt fchreibt einer Ruhmredigkeit des neuen 
Minifteriums Das Bekenntniß zu, Daß in Bayern Manches 
eine Verbeſſerung zulaſſe. Iit aber dieſes Eingeſtändniß 
etwas: anders als Die einfache Wiederholung deſſen, was 
das Volksblatt feit Drei Jahren auf jeder Seite werlangt? 

Das Volksblatt ſucht einen Tadel des abgetreteneu Mir 
nifteriums in dee Aufzählung der das Prlichtgefühl . ber 
Staatsregierung zunachſt anfprechenden Fragen; und Doch 
fpricht nicht Das neue Miniſtexium aus Den erwähnten Wor⸗ 
ten der Staatszeitung. Alles in diefer Beziehung Gefagte 
it dem. Landtags:Upichiebe entnommen. . 

Das porige Minijterium bat in Dem Tepten Akte feiner 
Wirkfarmteit - Berücfiptigung Der Anträge Aber kaudeckul⸗ 


tur, Revifion der Oewerbsinfteuktion und der damit in 
Derbindung jtehenden Beſtiuunuung des Anſäſſigmachungs- 
geiepes, und überhaupt Erwägung und wmöglichite Beachtung 
jener Borfchlige zugefichert, welche die Stäude des Reichs 
der Krone vorgelegt hatten, Nicht ein Augriff auf die 
abgegangenen Minijter, fondern ein Feſthalten und ein 
Entiwideln des unter ihrer Contrafignatur in Dem Landtags— 
abſchiede zugeficberten Guten tft es alfo, mas die Staats⸗ 
tegierung in dem erwähnten Artikel verkündet, 


Die Begnutachtung des Landtagsabſchieds log bekannt: 
Lich außer dem Bereich. des gegenmärtigen Minijteriums. 
Wir glauben, daß fie diefe unter den vorigen Minijtern ers 
febienene Urkunde anf die lonatite Weife vollzieben, und daf 
fie feine jener Ermächtigungen unbenüpt laflen werben, 
welche dieſelbe ihnen einräumt, 


Und diefer Ermächtigungen find — Gott fen Danf — 
nicht wenige. Dielen Wünfchen der Crände ift Erwä— 
gung — vielen andern Berücdfichtigung zugefagt; bei man: 
dien Punkten iſt die königl. Entjhliefung vorbehalten. In 
alt diefen Gegenftänden darf die Regierung noch nachträgs 
lich gewähren, und das Minijterium nachträgliche Gewäh— 
rung der Senttion des Monarchen unterſtellen. 


Dergebens bemüht ſich das Volksblatt Uneinigkeit zwi⸗ 
fben den vorigen und den gegenmärtigen Minijbern zu 
ſtreuen. — Jene wie biefe befinden fidy in dem vollſten 
Grkenntriffe ihrer Lage und ihrer Pflichten. Und wahrlich 
Erjtere wurden von dem Volksblatte zu wenig verzärtelt; 
namentlich avard dem Mejtor unter ihnen, dem ehrwürdi— 
gen QJubelgreife, dem Manne, aus deſſen Feder die Ver 
faflungs:Urfunde floß, und deſſen Votum zuuächſt das Da- 
ſeyn des Volksblattes möglich machte, ein zu langer und 
zu herber Nachruf zu Theil, als daß die vorigen Minijter 
fi über Die plötzliche Zartlichkeit des Volksblattes täufchen 
koͤnnten. 

Sie werben vielmehr erkennen, daß dem Angriffe auf das 
neue Miniſterium, fo wie er in dem Volksblatte zu finden 
ift, nur ein wenig verflecfter Tadel der früheren Bermwal: 
tung zum Grunde liegt, und daß in den Worten: 


"An wen war «6 denn feit 25 Jahren Diejem Uebel 


»abzubelfen?« — »Diefes har man feit ſechs Jahren aus: 


»allen Städten Des Königreihs dem Minijterium jugern: 
Aſen, ind wer iſt Schald, Daß es fo und nicht anders 
werden fol ?. — »Warum Hat ihuen denn die Regierung 
»biefe Laſt nicht abzuuchmen gefucht, Den Ständen Darüber 
»keine Cejepentwärfe vorgelegt ia — 

Daß in Dielen Worten Krieg — nicht gegen die jepige, 
fondern Die vorige Derwaltung geführt avixd. 

Die Staatsregierung bat offen etMärt, was fie im In⸗ 
tereſſe Der Verwalteten zu hun gedenkt. Jeder Billigden: 
kende bat die Zulage verjtanden, und freundlich aufgeuom⸗ 
wien. Dem xedlichen Streben der Regierung wird Das Ders 
teanen Der. Negierten entgegen kommen. Die Opppfitionss 
blätter fel6jt miülfen 'einfehen, daß es nicht ihre Aufgabe 


175 


fenn Bann, Zuſagen, die aus reblicher Anerkennung ber Ber 
bürjnije des Landes bervorgingen, zu verdächtigen und zu 
verunglimpieu; ſondern daß fie nur dann ſich Clauben und 
Auſehen im DVolte fichern können, wenn fie jederzeit Ge: 
ſchick und Willen beweifen, zu jedem Guten gleich in jei« 
nem Beginnen vedlich mitzuwirken. 

Seltjam ift die Stellung, welche die banrifchen Oppo— 
fitionsbkitter, dem Minijterium gegenüber, annehmen. Sie 
überfchütten dajfelbe vor feiner Ernennung mit Inveetiven 
der auserlejenjten Art, Sie Dichten ibm, ſeit dem eriten 
Tage feines Wirkens, die unbedachtejten und unerbörtejten 
Ubfichten au. Die toben nad vierzehn Tagen darüber, daß 
noch Rein Lebenszeichen gegeben fen. ie fordern als 
Pilicht, daß die neuen Minijter ihr Glaubensbefenutuig 
offen vor der Nation ablegen. rfüllen aber die Minifter 
dieſen Wunſch, jo finder Die abfolute Oppofition folches Ber- 
fabren unverzeiblid; fie befihuldige Die Miniſter der An: 
maßung, und erklärt es für unſchicklich, dag fie nicht „Die 
»glüclichen Reſultate ihrer Derwaltung der Dindentung 
»auf Diejelben voraugehen laſſen.« Es liegt ein beinabe 
komifcher Widerſpruch in den Behauptungen des Volt: 
blattes: ihm zufolge drückt ein Minijterwerbjel den 
Wechiel des Soſtems aus; in demfelben Artikel aber wirft 
das Volksblatt plöplich Die verfchiedenen Minifterien aller 
Perioden duccheinonder, fucht in allen nur ein und dajfelbe 
Spjtem, und hält den Wechjel für eine ganz gleichgültige 
Maßregel, die mau ergreift, wenn gerade nichts Wichrigeres 
zu tbun iſt. Darum fagt es: „bei uns febe man vor der 
Hand Feiner großen Regierungsmaßregel entgegen; wenig: 
ftens könne die Regierung das Bedürfuiß hiezu nicht füb: 
Ien ; denn eben erjt fenen die Landjtinde verfammelt ge: 
weſen; was Die Regierung für dringend und ıwichtig bielt, 
habe fie mit ihren beratben, und fie müſſe das Bedürfniß 
für befriedigt erachtet haben, da fie deren Sitzungen (Nota 
bene adt Tage vor Ernennung der neuen Verwaltung) 
flog.» — Ulfo wenn man mit den Stäuden verabredet bat, 
was zu thun fen, Dann kaun man die Hinde in den Schooß 
legen; die Dinge werden ſich von felbjt machen! 

Wahrlich man ſtaunt über die Verwirrung der Begriffe 
und findet fie, ſchon aus Höflichkeit, unerklärbar. Oder 
follte der Artikel aus irgend einem geheimen Dinterhalte 
bervorgebolt worden fern? Sollten vielleicht, weil in der 
Staatszeitung gegen die Idee einer Umwälzung aller be: 
ftebenden Regierungen und gegen die Einführung deutfcher 
Föderativ-Freiftanten gebimpft wird, follten dadurch viel 
leicht alte Erinnerungen und neue Hoffnungen verlegt wor: 
den fenn? War es vielleicht unwillkommen, daß die 
Staatsregierung den Befchwerden über unmäßige Gewerbe: 
freiheit abzubelfen Anstalt trifft? Freilich, das Volk Könnte 
bemerken, daß die Oppofitionsblätter gegenwärtig jene Bes 
ſchwerden zwar unterjtüpten, um Anklang zu finden, daß 
aber im Jahre 1825 es vorzüglich die Oppofitionsführer 
waren, welche die Motive geltend machten, deuen Die Ma— 
tion den unheilvollen Verſuch unbebiugtee Gewerbireiheit 
verdankt, und deren Fortbauer, laut der neueſten Cipungen 


des deutfchen Komite's-in Paris, ein Hauptzweck der beab: 
fichteten dewtfchen Revolution fenn fol. Dann wäre freir 
lich der Aerger erlärber und jedes Verföhnungsivort ver: 
gebens. Oder follte endlich das Volksblatt, ohue es zu 
ahnen, einer fremden Anſicht dieuſtbar geworden ſeyn, 
welche auf kluge Weiſe das Organ der Deffentlichkeit in 
ein blindes Werfzeug geheimer Abfiht verwandelte? Dann 
müßte dem Genius des Volksblattes ſelbſt die Enttäur 
fung überloffen werben, 


Weder der Minifter des Innern, noch ein anderer 
der gegenmärtigen Minijter ift von Eitelkeit oder Ruhm⸗ 
redigteit gequält. Wahrhaftig in unſern Zeiten jucht die 
Eitelkeit Fein Portefenille, und wer einer Minifterjtelle 
ſich unterzieht, darf im Voraus auf jeden Lebensgenuß vers 
zichten und die Gewißheit begen, feine Perjon und fein 
Wirken in öffentlichen Blättern a priori und nnunterbro- 
den verunglimpft zu ſehen. — Aber die gegenwärtigen 
Minifter find durchdrungen von der Heiligkeit ihres jchwer 
ten dornenvollen Berufes. Ihr Zweck ift es, dem Lande 
wahrhaft aufjubelfen, fo weit eine Hülfe möglich ift. Ihre 
Adficht iſt cs, das Vertrauen zwifchen Negierung und Re: 
gierten immer mehr zu befeftigen, die beſtehenden Gebrecben 
offen und redlidy ind Ange zu faſſen, jedes in den Stän— 
deverbandlungen niedergelegte Wort ächter Erfahrung treu: 
lich zu bemügen, den gewerbetreibenden Bürger in feinen 
Gemwerbsverbältniffen und gegen den ruinofen Einfluß einer 
plöglichen mit Anfäfftgmachung. verbundenen Gewerbsfreibeit, 
troß des geheimen Widerftandes der Oppofitionsblätter, zu 
ſchũtzen, und vor die nächfte Ständeverfanmmlung als reds 
lihe Verwalter hinzutreten. 


Diefen Zwec werden fie verfolgen, wie man ſich auch 
Semüben möge, ihre Schritte zu hemmen. Artikel, wie 
der bierer wähnte, werden nur dazu dienen, manchen irrege⸗ 
leiteten redlichen Mann, ja manchen zur Befangenbeit bin- 
geriienen Abgeordneten zu Überzengen, mo die wahre Für: 
orge für fein Wohl und was der eigentliche Zweck iſt, zu 
Pem man die Mafje der Nation gegen ihren 
Villen und gegen ihre wahren Iutereffen zu 
Teiten bemüht ift. 


Münden, den 24. März 1832. 

Naͤchſtkünftigen Mittwoch, den 28. März, Vormittags 
sı Uhr, wird Die Fönigl. Akademie der Wilfenfchaften zur 
Reier des Jahrestages ihrer Stiftung eine öffentliche Sitzuiig 
balten. Der gegenwärtige Borjtand, Hr. geheime Kath 
von Schelling, wird dieſelbe mit einem Vorworte eröffnen; 
hierauf werden zwei Vorlefungen jtattfinden: 1) »Ueber 
den Rechtszuſtand unter den Ureinwohnern Brafiliens«, 
von dem ordentlichen Mitgliede der mathematiſch⸗phyſikali⸗ 
chen Efaffe, Herrn von Martins; 2) »Die Banern im 
Morgenlandes, von dem ordentlichen Mitgliede der biftorifchen 
Claſſe, Hrn. geheimen und Minifterialrath Fchn. v. Hormanr. 
— Die hohen Staats: und Reichsbenmten und die Fhrene 
Mitglieder, welche dieſe Sikung mit ihrer Gegenwart bei 
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ehren wollen, werden eingeladen, fih um die Benannte 
Stunde in den Befchäftszimmern der k. Akademie zu ver: 
fammeln,, wo ebenfalls die ordentlichen und außerordentlis 
chen Mitglieder ſich vereinigen werden. Für die Mitglie: 
der der Univerfität und der Löniglichen Etellen, welche der 
Sitzung beyzuwohnen wünſchen, werden Pläge bereit fenn. 





Neueſte Nachrichten. 





Der Conſtitutlonnel v. 20. Mürz meldet ald Gerücht, 
man fen am Tage vorher, in einer Conferenz zwiſchen Hen. 
Perier und dem Grafen Apponn, übereingefommen , daß— 
die dreifarbige Fahne von der Feitung Ancona abgenommen 
werden follte. Der öjterreichifche Borjchafter, beißt «es, 
babe diefed Zugeftändnig durch Die Bemerkung erwirkt, daß 
die Fabne des Kaifers von Defterreih in Feiner von feinen 
Truppen befepten Stadt in der Romagna wire aufgeftedt 
worden. 


— Die Unruhen in Grenoble fheinen noch nicht geftillt, 
indeſſen lauteten in Paris die Nachrichten miderfprechend. 
Es hieß, die Nationalgarde in Grenoble weigere fib, ihre 
Poften den 385ten linienregiment zu übergeben, und gegen 
andere von Lyon Fommende Regimenter habe man Kanonen 
aufgeführt, um die Stadt zu vertheidigen. — Auch in Ni— 
mes find einige Unordnungen vorgefallen. Der Maſſaget 
des Chambres meint, dieſe vielen Tumulte wären ein Zci- 
chen von Kraft in der Nation. — Nah dem Moniteur 
lauten die Nachrichten berubigender. Um 16. d. M. fen 
General d'üzes ohne Dindernig mit feinen Truppen in 
Grenoble eingezogen, und die größte Ruhe berrfche in der 
Stadt. — Die Allg. Ztg. gibt ein Schreiben aus Egon 
vom 18. d. Mts., welches die Beruhigung von Grenoble 
beftätigt. — Der Niederrh. Courier vom 22. März meldet 
aus Tonlon, man fen dort einem Komplot auf der Spur, 
das ſich von Antibes bis Touloufe, Nimes, Montpellier und 
Avignon erſtrecken ſoll; Waffen wirden an der Küfte aus 
geſchifft werden; auch jenen Gelder aus Genun an die Ver⸗ 
ſchwornen andgetheilt worden. 


— Deffentliche Blätter melden die Ankunft von 15,000 
Mann fardinifcher Truppen in Savohen, Ehambery und 
den Öränzen von Frankreich. 


— Der Londoner Globe verfichert, daf bei der zweiten 
Leſung der Reformbill im Oberhauſe die Minifter eine Ma: 
jorität von wenigftens 20—30 Stimmen erlangen werden. 
Zwölf Herren von der Bifchofsbant werden für die Bill 
ſtimmen, unter biefen der Erzbijhof von Canterburn und der 
Bifchof von London, ., 


Der engliſche Courier erklärt ſich für ermächtigt; de 
Gerüchte von Ford Althorps Erhebung zum Pair“ zu toi 
derfprechen. 


Ein Stantsbote Hat Depeihen von St. Petersburg 
von der höchſten Michtigkeit mach Fondon gebracht. Un— 
mittelbar nach feiner Ankunft verſammelte fih die Confe 
ren; und begab fich fpäter ins Minifterium des Auswärti— 
ger, wo fie mehrere Stunden mit Cord Palmerjton bes 
rathſchlagte. 

— Die 19te Nummer des Freiſinnigen iſt in reis 
burg mit Befchlag belegt worden. 


Verantwortlicher Nedakteur: 
Legationsrath Dr. F. L. Lindner, 
a — 


— —— nn — ñ —ñ — —ñ— — — — — 
Erklaͤrung. 


Der Unterzeichnete ſchließt ſich, im Namen ſaͤmmtlicher 
Offiziere des koͤnigl. 2. Küraffier » Regiments (Prinſ Johann 
von Sahfen) der In der Stoatszeitung vom 72. März I. J. 
enthaltenen Mißbilligung unmürdiger, im Bolfsblatte gegen 
Ge. Erlaucht den Herrn Öenerallientenat Grafen zu Pappens 
heim enthaltenen nvective um fo entſchledener an, als die 
Perfünlikeit, Docherzigkeit und Tapferkeit diefes Comman⸗— 
deurs zu allgemein bekannt find, um Durch die von liebelr 
wollen dictirten Angrife auf diefen erhabenen General feine 
Vorzüge nur im Minderten herabgefegt glauben zu können, — 

Das wahre Berdienft kann derlei unmürdigen Angriffen 
ruhig entgegen treten, treuen Untergebenen aber dürfte es ge: 
ziemen, Sinputationen folder Art mit Unwillen von der Pers 
fon ihres geliebten Chefs zurüdzumeifen, 

Freiſing, den 23. März 1852. 
hr. v. Magerl, Oberſt. 
— — 
Fremden-Anzeige. 

Den 24. Maͤrz. (G. Hahn): Hr. Baron von Liederfels, 
Oberlieutenant im E. E. 2. Dragoner Regiment; Dr. Löwen: 
Hein, Kaufın. aus Frankfurt; Hr. Bonett, Patikulier aus Eng: 
land ; Sr. Salleron, Negotiant aus Paris; Hr. Harniſch, 
Kaufm. aus Wien. (9, Kreus): HH. Gebr. Kaufmann, Hans 
delsleute aus Fürſtenfelddruck. (G. Stern): Hr. Scherrer 
KRanfın. aus Ausburg. 





Auswärtige Eodesfälle. 

Den 9. Mär: Hr. Joh. Ernſt Stadlmann, penflonirter 
gräflich Nechtern’fcher Derrfhaftsrichter zu Sommershanfen. 

Den 15. März: Hr, Wilhelm Fehr. v. Völderndorf und 
Waradein, Eönigl. quieszieter Appelationsgerihts:Präident und 
Kommandeur des Givilverdienftordens der baper. Krone zu 
Kolmberg, Yandgeriht Kamm (Regenfreis). 

Den 14. März: Hr. Anton v, Stadler, Revierförfter zu 
Roth ı Rezatkreis), 





Courſe. 
Bien, 20. März. 
Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. - 
deito detto zu 4 pEt. in EM. 205; 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. m EM. 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 
Bank : Yetien pr. Stück 1146 in EM. 


Chetater- Anzeige. 
Sonntag (zum Erjtenmale): Der Gott und die 
Bajadere, Dper mit Ballet. 


SchrannensAnzeige vom 24. Märs 1832. 








„| Im Bergieig 

Getreide: | Ganzer [Wurde | Bleibt gegen Die lehte 
Gattung.| Stand. Pet imReft.| Preis, |__ Shranne 

minder | mehr 


Scän.] Shäf.| Säf.] A. Ier.] A. [fr] fl. | Mr. 


Walzen 21501 -1894 256 9,19 | — —]77 
Korn 503 506 ar| ızı8l — — —!jı 
Gerſte 156004 1517 s511 ni 5 — ——656 
Haber 773 705 68) 5lı8] —I —| —lı5 





Die Berhandlungen der Kammer der Abgeordneten im 
Jahre 1828 werden um billigen Preis zu kaufen geſucht. 
D. Ueb. 





7452(3 c) Mittwoch, den 18. des Fünftigen Monats April, 
von Vormittags 9 Uhr bis 12 Uhr Mittags, wird das Haus 
an der Sendlingergaffe Nro. 948, mebft dem Haufe Nr. 1202 
an der Kreuzgaſſe, und dem in der Mitte gelegenen arten, 
was Alles einen Flächeninhaft von 17,500 Quadrtatſchuhen 
bat, und womit eine Durdfahrt von der Gendlinger : in Die 
Sreuzgafle verbunden it, von der Bormundfhaft über die von 
Stuber ſchen Töchter an den Meifibietenden verkauft. Kaufss 
liebhaber belieben, fib an Diefem Tag in dem Daufe Nr. 948 
über ı Stiege einzufinden, wo ihnen die Raufsbedingungen 
werden bekannt gemadt werden. 





1692. Bei G. Baffe in Quedlinburg ift fo eben erfchies 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Münden in 
der Joſeph Lindauer’fhen Buhhandlung (Kaufingerficaße 
Mro. 1614) 

Raucourt de Sharleville’s Kunſt, 
gute Mörtel zu bereiten 
und vortheilpaft anzuwenden, Der allgemein praktifhe, in 
jedem Sande anmendbare Methode zur Fabrikation der beften 
und wopifilften Kalle, Gemente und Mörtel. Für Fabrikanten, 
Sperulanten, Entrepreneurs, Verwaltungsbeamte, Baudirectos 
ren, Kriegebaumeiiter, Brüden: und Ghanffeebaumelfter, Baus 
eondustoren und Baueleven, Waifers und Landbaumeifter, Maus 
rermeiſter und alle Dauseigenthümer, die bauen oder repari⸗ 
ren lafien, mit Berüdfichtigung jedes Einzelnen. Nach der zwei⸗ 
ten franzöfifhen Originalausgabe überfeht von F. I. Parts 
mann, Mit Abbildungen, 8. Preis 2 fl. 42 Er. 
Gin wahrhaft clailifches Werk, das insbefondere dem prak⸗ 
tifhen Baumeiſter nicht genug empfohlen werden kann. 











7407. (ed) An der Sonnenflraße Mro. 129 a. im Gars 
ten» Daufe rüdmärts find zwei Zimmer nebft Kabinet ebener 
Erde ohne Meublement jedoch mit Bedienung mit oder ohne einen 
Blumengarten an zwei fedige Herrn monatweife zn verftiften. 
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7486. Betannstwahung. 


Porenz und Stephan Mayer, Bauersfühne von Schirma ⸗ 
Ding d. G. werden Ürfterer feit dem ruſſiſchen, und Repterer feit 
dem framgöfifden Feldiuge vermißt. — 

Auf Antrag der Inteſtat Erben derſelben ladet man- nun 
Diefelben- oder deren Erben wor, fih in Zeit von ſechs Monar 
ten dohier zu melden, mwidrigemfall® die Berfhoßenpeitserfiäs 
rung ausgefprocden, und ihr Vermögen an die naͤchſten Ders 
wandten gegen Kaution verabfolgt werden würde. 

Am 22. März 1832- 
Rönigl. daper. Randgeriht Erding. 

(L.8.) Graf v. Lerchenfeld, Landrichter. 





688. In der Fleifdmannifhen Budpandiung if 
ju haben: 


N. Unchoch's Anleitung zur wahren 


KRenntnif und zwedmoͤßlgſten Behandlung der Bienen nad 
35iähriger genauer Beobachtung und Erfahrung. 3 Theile 
mit 17 Steintafein. 5 A. 30 fr. 

Rein Bienenfreund darf diefes Werkchen in feiner Biblio: 
thet vermiffen. Dit größerem Fleiß und mit flandhafterer 
Beharrlihteit wurde die Bienewelt noch mie beachtet, Ganz 
mene Öntdedungen, Die den gröften Raturforfhern bisher ent: 
gingen, fo wie die erite rihtigedeihnung von der Köniain, 
haben wir die ſein forgfältigen Beobadter zu verdanken. Gins 
fimmiges Lob murde dieſein Bude von allen kritiſchen Bläts 
tern zu Theil, und mehrere Öfonomifhe Geſellſchaften empfahs 
len «6 öffentlih und nahdrüdlic. 

7487. Stuttgart. (Büder:Katalog.) Bei Antis 
quar Ferd. Steinkopf if fertig geworden: 

Berzeihnif (Mro. 3.) von gebundenen theologifhen 
Büchern, melde zu den beigefegten billigen Preifen 
abgegeben merden, 128 Seiten in 8 acheftet. 

Diefes mehr als 4000 Bände umfaffende alphadetiſch ge: 
Ordnete Verzeichaiß enthält einen großen Theil der Bipliorner 
een der ruͤhmlichſt bekannten Herren Gelehrten des Hrn. Pris 
fidenten v. Georati und Dber:GSonfiftorialrath, Prälaten v. 
Süskind, und bietet dem Literaturfreunde eine bedeutende 
Anzapl alterer und menerer fhägbarer Werke aus dem Fache 
der Theologie dar — 7 

Gremplare künnen durd jede Bnch- oder Antiquariatss 
Handlung unentgeldli bejogen werden umd find worrä: 
tpig: in München bei den HH. Antiguaren Peifher und 
Gihmwendtner; in Uugsburg bei Hrn. W. Bireth. 





705. Im der Sleifhmannifhen Buchhandlung iſt 
erfbienen: 

Taubmanniana, oder des faunigen Wittenberger Pros 
feffors, Fr. Taubmann, Leben, Einfälle und Schrift: 
proben. Kritifh bearbeitet vom Profeffor Dertl. Mit 
Taubmanns Bilönif. gr. 72. in Umſchlag 45 Er. 

Taubmann, diefer hödı originelle Mann, gehört uns 
ter die vortrefiichiten Geiſter, die man bewundern und lieben 
muß: Sein Leden läht uns einen Dlid im den Geiſt jener 
Zeit thun, feine Sariften geben uns näheren Aufſchluß über 
das damalige Studium der Gelehrſatukeit, und die launigen 


Anekdosen von ihm gewähren, eine ſehr angenehme Unterhals 
tung- 


1701. Im Verlage der Karl Rollmann'iden (vormals 
J. Wolfffhen) Bubpandlung in Augsburg erfhien fo eben 
und it auch durd alle andern foliden Buchhandlungen zu er 
halten, in Münden bei Lindauer, Fleiſcamann, Bent 
ner, Giel,Frang, Liter. Anitalt u. f. m, in Bandeput 
bei Thomann u. f. w., in Straubing bei Shorner, in 
Paffau bei Ambrofi ıc., in Regensburg bei Puſtet ıc., in 
Kempten, Mürnberg ıc.: 

Hobwidtiges Wert für alle Herren Pfarrer, Rand: und 
Serrichaftsgericte,, fo wie für ale Regierungss und Kirchen: 
Behörden im "Bayern: 


Die Pflicht der baulichen Unterhaltung und 


Wiedererbauung der Eultusgebäube ;. 
Rechtsprinzipien, baperifchen Gejeßen und 
Verordnungen. Vom Frhrn. von Saint 


Maria Eglife, Aecceffiit bey der fönigl. 
Regierung des Oberdonaukreiſes, Kammer 
des Innern. Mit einer Vorrede von Karl 
Egger, Domtapitular und bifchöfl. 7 
gr. 8. 1852. In Umſchlag geheftet 1 fl. 

Antaft aller Anpreifung heben wir bier gieih eine Stelle 
der Borrede aus, die über den Werth des Werke gewiß com« 
petent entſcheidet: 

»Dant, wahrhaft großen Dank dem Herrn Berfaffer Liefer 
Särirt. Sie it swar Mein, aber durchaus gediegen. Mit 
eben fo firenger Wiſſenſchaftlichkeit als unparthenifcher Gerede 
tigkeitsliebe hat der Verfailer fein Wert angelegt und Durd: 
geführt. Allererſt legt er uns die gefeplihen Beilimmungen 
der Trienter Synode und des bayrifhen Landtechts dar. So 
dann ſpricht er von der Gompetenz zur Entfcherdung der Bars 
pflictefragen, und nachdem er hier einen ſehr gedrängten, aber 
deutlichen Ueberblid dır Gompeteng:Berbältnifie vorausgefbidt 
hatte, geht er au der heut zu Tage fo nothw· n NAgen Aus ſchei⸗ 
dung swifhen Juftiz- wad Adminiftrativ« Stellen über. Jezt 
behamdelt er das Odjekt oder die Grgenftände der Baupfliht, 
naͤmlich die Kirchen und Rapelleu, die Pfarr: und Beneficat: 
Gedäude, Die Mesnerhäufer/ die Neubauten, Hauptbauten und 
Bleinen Bauten, und führt überall die Hauprgrundfäge an. 

Endlich ſchl ießt er mir dem Gubjelt der Baupflinien des 
Patrone, des Pfründebeigers , der Derimatoren, der Gemein: 
den, und eröffnet die jo oft vorkommende Goncarrenz mebre: 
rer zu den Bauten Berpflisteten. m Texte felbjt werden 
die Grund foͤtze und gefegliden Bellimsmungen ım lich woller 
Kürze aufgeftellt, und zur leichten Ueberficht hingegebem. 

Die er Auternden Anmerkungen geitnen jih durch canınk 
ſtiſche Erudition umd gedrängte Darſtellung der land ssprrrli- 
den Berordnungen aus 

Jeder. Leſer wird fib mit mir überzeugen, ‚melde. Zeit 
und Mühe der edle Berfailer fi gegeben har, um-uns im fp 
wenigen Bogeır, Alles gu feinem Begenitand Gehörende, er: 
ſchoͤpfeud darzureihen. Wir haben nun ein Dandbüdjleim, in 
welbem nuas das überall fo fehr zerſtreute, nicht von eimem 
rhapſodiſchen Sammler, fondern von einem lagifgen Ordner 
geboten wird, . 

Diefes klaſſiſche WerBlein, das in den Hinden aller grift: 
Tichen -und aller Givi: Beamten, die ib mir Gultus: Gebäuden 
zu befcäftigen haben, fegn ſollten, wird taufend Progefien, vor: 
deugen, oder dem mit lint echt Angegriffenen den Sieg erleicptern. 


Baferifihe Staats Zeitung. 








Dienstag Nro. 23. 27. März 1832 
Intändifbe Angeirgenbeiten: Impfungen in Bayern. — Auslandiſche X ‘ 
Rußiand. Polen. Deutihland: Kaffel. mefurt. Midcrüen. — Meielle Nadeimten nt rar ae apa Be 





Intändifche Angelegenheiten. 





Die Neue Würzburger Zeitung (Nro. 82) erzählt und 
mebrere dentfche Blätter fchreiben ihr nad: "Das Appella: 
tionsgericht des Iſarkreiſes habe bei der Staatsregierung 
eine Protejtation eingereicht gegen die Refsripte der Der: 
waltungsftellen, in welchen der rheinbanerifche Verein für 
Preßfreibeit und der Würzburger Nativnalverein als ver 
breserifch bezeichnet worden.“ Wir zweifeln nicht, daß es 
der Oppofition angenehm wäre, in den Jujtizbehörden Ver: 
treter unerlaubter Vereine zu finden, Pönnen aber die Ber 
fiherung geben, daß alle an die Staatsregierung gelangten 
Erklärungen von Juſtizſtellen fidh In einem den Bebanpruns 
gen der Neuen Würzburger Zeitung durchaus entgegenge: 
iepten Sfhn ausfpresben und daf bie Fönigl. Verordnung 
vom I. März bei dem geſammten Richterſtande der Mo— 
narchie jenen pünftlichen Vollzug gefunden bat, welchen Bein 
Man der Geſeße und Fein freund der befichenden, bes 
ſchwornen Verfajjung ihr verfagt bat, noch verfügen konute. 

Impfungen in Dapern. 

Im Rezatkreife wurden im Jahre 1832 12121 Kinder 
Öffentlich und 684 privat, im Ganzen 12,805 mit Erfolg 
und 111 obne Erfolg vaccinirt. Der Erfolg der Jmpfung 
war nad der Angabe mehrerer Gerichtsärzte in dieſem 
Jahre von ſeltuer Voutommienbeit, indem fich geößtentheils 
an allen Impfitellen Pocken ausbildeten, dieſe durch ihre 
Größe ſich auszeichneten, das Fieber ſtärker, die peripheris 
ſche Entzündung febr ausgebreitet ıwar und nur wenige 
Behlimpfungen vorfamen, was atmofphärifchen, die Pocens 
erzeugung begünjtigenden Eiuflüſſen zugefchrieben wird. Die 
alljährlich gemachte Beobachtung, daß Varizellen und Bac- 
eine bei ihrem Zuſommentreffen fich gegenjeitig in ihrem 
Derlaufe nicht flören, bejtätigte fich abermals. 

Revaceinirt wurden nur 478 Judividuen von ehtem Als 
ter unter 12 Jahren bis über 26 Jahre. Bei 87 war bie 
Nevaceination von vollfommenem Erfolge, bei 288 von 
umpoltommenem und bei 105 ohne allen Erfolg. 


Don Darioloiden wurden in diefem Jahre 101 Indivi⸗ 
duen verfchiedeuen Alters von 6 Monaten bis zu 40 Jabs 
zen befallen; von dieſen waren 87 geimpft, 6 hatten ge- 
blattert und 8 hatten früher weder geblattert noch waren 
fie geimpft. 

Drei mit Erfolg geimpfte und nach einigen Jahren mit 
nmwollfommenem Crfolge tevaccinirte Kinder von 53-73 
Jahren wurden auch von Varioliden befallen. Auch vier 
aoch nicht vaccinirte Kinder erfrankten an Varioliten, mo: 
von eines, 4 Jahr alt, nach begonnener Abtrocknuug am 
Keuchburten geſtorben iſt und 2 fpäter mit. vollkommenen 
Erfolge geimpft wurden. Diefe Erfahrung ſtimmte jonach 
mit der bisherigen Anficht und gemachten Beobachtung, daß 
Variolidenantecung bei noch nicht Vascinirten Bariolen 
erzeuge, nicht überein, 

Außer jenem $jibrigen Rinde ſtard fein an Barioliden 
Erkrankter. Bon Buriolen wurden 19 Perfonen ergröfien, 
in einem Alter von 2 Monvten bis 36 Jahren; von biefen 
waren 9 früher geimpft und 2 hatten angeblich früher jchon 
einmal geblattert. Fünf derjelben find gejtorben. 


Hebrigens blieb auch in dieſem Jahre das Vertrauen 
des Publikums auf die Schutzkraſt der DBaceine im Oanzen 
unerjchüttert; dieß bewies die Vereitwilligteit, mit welcher 
Kinder von jedem Stande und Alter nicht nur wie bisher 
zur Impfung, fondern auch zur zweiten Controle gebracht 
worden find, : 


— — — — 
Ausländifche Angelegenheiten. 





England. 


London, 18. März. Der Herzog von Wellington bes 
gründete feine Motion um Vorlage der Eorrefponden; der 
Regierung (mit der feanzöfifchen Regierung und dem eug⸗ 
liſchen Botſchafter im Paris im October und November 
1830), die beigifchen Angelegenheiten betreffend, Hanptfäch- 
lich auf Aeußerungen Periers im deſſen Kede in der Depus 
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tirtenfammer, worin er gefagt babe, daß 'die franzd- 
fifhe Regierung die belgifche Revolution um 
ter ihren Shup genommen hätte. — Jene Papiere, 
deren Mittheilung der Herzog wünſcht, würden beweiſen, 
daß diefe Debauptung Periers unrichtig fen, indem bie 
fennzöfifche Regierung bei drei verfchiedenen Gelegenheiten 
unaufgefordert ſich bereit erklärt hätte zur 
Mitwirkung, um die Trennung Belgiensvon 
der Souverainetät des Hauſes Dranien zu 
verhindern; jene Worte des franzöfiichen Miniſters ſtün— 
den alfo in vollloimmenem Widerjpruche mit dem Gange der 
Greigniffe. Der Herzog glaube um jo mehr, daß Lord 
Grey die Vorlage der Papiere nicht verweigern werde , 
da er fchon früher einmal über eine Rede des Königs 
von Frankreich dem Haufe Crläuterungen mitgetheilt 
babe. — Lord Grey widerfehte fih der Motion. Es fen 
nicht ohne Gefahr, dem Haufe in diefem Augenblicke die 
Verlangten Papiere vorzulegen, und der edle Herzog fcheine 
dies ſelbſt erkannt zu haben, indem er nicht alle, fondern 
nur einige fpezifizirte Correfpondenzen verlange, Die frii: 
beren Erläuterungen im Betreff der Rede des Königs 
von Franfreeich wurden anf Befehl des Königs (von 
England) ertheilt, und überdein war jene Rede ein offiziel: 
les Document, und, ihrem Charakter nach, nicht blos an 
Die franzöfifchen Kammern allein, fondern an Europa ge- 
richtet. Dies fen nicht der Fall mit Hrn. Periers Rede, die 
nur aus Zeitungsmittbeilungen bekannt ſey, welche nicht 
als authentiſch betrachtet werden können. — Der Herzog 
von Wellington erklärte fi für befriedigt, und nahm jeine 
Motion, zurück. , 

Das Jonrnal des Debats bemerkt über dieſe Sigung, 
daß die Motion des Herzogs Peine Discuffion über die Lage 
Guropa's bervorgernfen habe, was doch eigentlich Die Ab— 
ſicht geweſen fen; es läugnet ferner den Widerſpruch zwi— 
ſchen den Worten Periers und den früheren Erklärungen 
des franzöfiichen Kabinets. Die franzöfiiche Regierung habe 
allerdings den Aufjtaud in Brüffel weder hervorgerufen noch 
befcbügt, aber von dem Augenblicke an, wo diejer Auſſtand 
eine vollendete Nevolution geworden fen, babe die franz 
zöſiſche Negierung erklärt, daß fie Feine fremde Einmiſchung 
dulden werde. Das 2. d. D. bemerkt endlich, daß, ohn— 
erachtet der Herzog von Wellington fih einen aufrichtigen 
Freund des Bundes zwifchen England und Frankreich nenne, 
er doch Feine ©elegenbeit verſäume, den freundjchaftlis 
hen Verhältniſſen zwifchen beiden Ländern Hinderniſſe in 
den Weg zu legen. 


Es drängt fich bier eine andere Betrachtung auf, die 
‘von den franzöfiichen und engliſchen Blättern bisher, um: 
willkührlich oder abfichtlich, überfeben wurde. Es fragt fich 
nämlich, was Lord Wellington dadurch beabfirhtete, daß cr 
die Bereitwilligteit Frankreichs, Die belgifche Revolution 
gleich Anfangs zu unterdrücken, auf eine jo naive Weiſe 
eingeftand. Wird man dadurch nicht zu der Vorausſchung 
berechtigt, es babe England mehr als Fraͤnkreich den Bel: 
giern ihre Unabhängigkeit zu fichern gejucht? Im dieſem 


"Fall Hätte denn der edle 
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h I: 
og eigentlich nicht, wie er zu 
beabfichten fehien, die franzöfiihe Regierung, fondern das 
Rabinet von St, James ald zuerjt den Verträgen von 
1815 untreu den Mächten denunzirt. So verführt die 
Leidenfchaft ſelbſt große Politiker zu falfchen Schritten, fo: 
bald fie dadurch eine perjönliche Rache zu befriedigen hoffen. 
Und diefer Mann, den die Peidenjchaft verbiendet, will ſich 
gleichwohl dem für die Erhaltung beforgten Europa als 
die kraͤſtigſte Stüge empfeplen! Europa. aber iſt hoffentlich 
überzeugt, daß nur Ruhe, Befonnenheit, Umficht und uns 
parteiifhe Erwägung der gegemmärtigen allgemeinen Be: 
dürfniffe , nicht aber Aerger, Leidenichaft und Uebereilung 
die Regierungen in den Stand fegen können, Here der Ers 
eigniffe zu bleiben. 


++8ondon, 16. März. Lord Grey bat, im feiner Ant: 
wort auf die Anſrage des Herzogs von Wellington, ber 
feanzöfifshen Regierung das Zeugniß gegeben, daß fie, in 
Verbindung mit andern Mächten, verfucht habe, 
bie Wiedervereinigung Hollands und Bel: 
giens zu Stande zu bringen. Diefe Ueußerung des Mi: 
nijters bat Uufmerkjamkeit erregt und die Frage veranlaßt: 
welche Macht — wenn nicht Frankreich — deun die Tren: 
nung beider genannten Länder und fonach den Bruch der 
Verträge von 1815 zuerjt begünftigt habe? — Eine andre 
Ueußerung Lord Grey's iſt vielleicht noch merkwürbiger ; 
er erklärt, dab an dem. guten Einverſtändniß zwır 
hen England und Franfreih alle europäi: 
ſchen Mächte Theil nebmen. Einige wollen in die: 
fen Worten mehr als die gewöhnliche Verfihernng freund: 
ſchaftlicher Geſinnung aller Mächte bemerken, uyp meinen, 
es jen dadurch auf eine Uebereinſtimmung der Cabinette 
bingedeytet worden, welcher zufolge die Erhaltung der ge: 
genvärtigen feanzöf. Negierung als dem Jutereſſe Europa's 
gemäß anerkannt wurde, infofern nämlich gedachte Regie: 
rung von dee republikaniſchen und kriegeriſchen Partei der 
Bewegung angegrifien werden follte, in welchem Selle bie 
alliirten Mächte den Bejtand der Ordnung in Frankreich 
zu erhalten übereingefommen wären. — Da num jeit einis 
ger Zeit der Geijt der Unrube immer kühner in Sranfreich 
bervortrete und glaubwürdige Berichte eine nahe Erſchütte · 
rung in dieſem Sande vermutben liefen: fo fen es micht 
unmöglich, daß, bei dem wirklichen Gintritte des vorge: 
febenen Falles, große Maßregeln ergriffen würden. Gleich: 
wobl fen dabei Bein eigentlicher Krieg als nahe voraus zu 
feben ; vielmehr würden diefe Maßregeln nur die Solida— 
rität dee Mächte, der überall regjamen Revolution gegen: 
über, beurkunden. Es fen möglich, daß, in Folge diefer 
Anficbten, ein enropälfcher. Congreß zu Stande käme, auf 
welchem dann die großen Mächte die Nothwendigkeit gel 
tend machen dürften, über ein europäiſches Syſtem über: 
einzufommen, wodurd der allgemeine Friede, ſowobl in 
Beziehung auf allgemein zu geltende Grundfäge und Dok— 
trinen, als in Beziehung auf gewiſſe Territorialverhältwiffe 
in Italien und Deutſchlaud, verbürgt werden könne, — 
Ich theile Ihnen diefe Aeußerungen einiger biefigen Politis 


Fer mit, ohne ein großes Gewicht darauf zu legen, als in 
fofern darin ein gewiſſer Zufammenbang öffentlicher Reden 
und befannter Ihatfachen fich bemerflidh macht. Kein uns 
Befangener Beobachter kann überjeben, daß überall ein Con⸗ 
flift widerfprechender Jurerejfen Eund wird, uud bag Europa 
einer neuen Periode entgegengehe. Ob dieſe Periode eine 
neue politijche Krankheit oder eine gejtärfte Geſundheit 
bringen werde, iſt nicht nur für den Privatınann, fjondern 
vielleicht für die Cabinette felbit eine fchwer zu beantivortende 
Frage. Unftreitig müſſen die gewaltfamen Mittel, welche die 
Revolutionäre zur Herjtellung der Gefundbeit nach ihrem 
Sinne in Vorfchlag bringen, von jedem Freunde der Ordnung 
und der öffentlichen Wohlfahrt als gefährlich zurückgewieſen 
werden. Möchte aber auch von der andern Seite anerkannt wer: 
den, daß die bürgerliche Geſellſchaft ipre naturgemäßen Perioden 
der Entwicelung bat, wo ed, ohne das Leben derſelben 
ſelbſt aufs Spiel zu fegen, nicht möglich ijt, den früheren 
Zuftand mir Gewalt zu erhalten, oder wenn er fich bereits 
geändert bat, ibn wieder berzujtellen. Dies wollen unfere 
Tories nicht einfchen, fondern mwiderfegen ficb noch immer 
der Reform, obgleich, ſoweit menfchlihe Vorausficht reicht, 


fie für uns des einzige Schupmittel gegen eine alles ums 


wälzende Revolution zu ſeyn fcheint. Und jollte die Reform 
jep: nicht mehr ein ſolches Mittel ſeyn, fo trägt vielleicht 
gerade der Widerjtand, den die Regierung bei Durchfüh— 
rung der Reſormbill findet, die Schuld einer Unverfönlich: 
keit der Gemüther und der Anterejien. Wer möchte läug— 
nen, daß die Tories Recht haben, den Einbruch der Revo: 
lution in Altengland zu fürchten; darum aber iſt nicht jeder 
Widerftand gegen mögliche und rätbliche Verbeſſerung eine 
Abwendung der Revolution; im Gegentheile oft wird da— 
durch die Unzufriedenheit des Volkes nur genährt uud der 
Ausbruch der Revolution befürdert. Nichts iſt verloren, 
wo dem Volke die Hülfe von oben gereicht wird; Dagegen 
ſteht Alles auf dem Spiele, fobald das Volk dur was 
immer für Umftände verleitet wird , fich ſelbſt helfen zu 
wollen. Ich fürchte, die Tories verfennen das Zeitalter, 
und wollen Maßregeln, die für andere Verhältniſſe vor: 
trefilich berechnet waren, in der Gegenwart als bie allein 
durch Erfahrung gebeiligten Mittel geltend machen, obgleich 
gerade die tägliche Erfahrung beweist, daß veränderte Be: 
dürfniſſe auch neue Mittel noͤthig machen. Es ijt im Ins 
terejje der Ordnung und der Erhaltung des Weſens ber 
Staaten, daß diefe Verhältnijfe der Dinge einer ernten, 
umfichtigen Beachtung fi anempfehlen. 


— Das nenefte Heft von Fraſers Magazine ent 
pält einen „die Stodbörfe« betitelten Auſſatz, worin ſich eine 
Zufammsenftellung aller in neuerer Zeit in London gemachten 
Unleipen, von denen in biefem Augenblic Feine Zinſen be; 
zahlt werden, befindet. Nachitehendes ift ein Auszug dar: 
aus: »Die Republik Eolumbien ftellte ipre Zahlungen im 
Sanuar 1826 ein; fie war zu der Zeit 6,750,000 Pfb., 
ober 405,000 Pfd. jährlicher Ziufen, ſchuldig; die Rückftände 
belaufen ſich auf 2,170,000 Pfr. — Die Republif Chill 
flellte ihre Zahlungen am 31. März 1827 ein; fie war zu 
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der Zeit 1,000,000 Pfd., oder 60,000 Pd. jährlicher Zin: 
fen, fchuldig ; die Rückſtände belaufen fih daher auf285,000 
Pi. — Die Republik Mejiko ftelte ihre Zahlungen am 


4. Juli 1827 ein; fie war zu der Zeit 6,400,000 Pfd., 


oder 552,000 Pd. jährlicher Zinfen, fchuldig; die Rück⸗ 
ftände belaufen fi daher auf 1,580,000 Pſd. — Die Re 
publik Peru ftellte ihre Zahlungen am 1. Detober 1825 
ein; fie war zu der Zeit 1,800,000 Pfd., oder 108,000 
Pſd. jährlicher Zinfen, ſchuldig; die Rückſtände belaufen ſich 
daher auf 648,000 Pd. — Die Nepublif Buenos: Apres 
ftellte ihre Zahlungen am 12. Juli 1827 ein; fie war zu 
der Zeit 1,000,000 Pfd., oder 60,000 Pfd. jäbrlicher Zin: 
fen, fhuldig ; die Rüchjtände belaufen fich daher auf 270,008 
Pd. — Die Republik Guatemala ftellte ihre Zahlungen am 
4. Juli 1827 ein; fie war zu der Zeit 1,400,000 Pfp., 
oder 90,000 Pfd. jährlicher Zinfen, ſchuldig; die Riidjtände 
belaufen fich daher auf 405,000 Pfd. — Griechenland ſtellte 
feine Zahlungen am 1. Juli 1826 ein; es war zu der Zeit 
2,800,000 Pfd., oder 140,000 Pfd. jährlicher Zinfen, ſchul⸗ 
dig; die Rückſtäude belaufen ſich daher auf580,000 Pfv. — 
Das Königreih Spanien ftellte feine Zahlungen am 1. No: 
veinber 1823 ein; es war zu der Zeit 8,000,000 Pfd. , 
oder 400,000 Pfd. jährlicher Zinfen, fehuldig; Die Rück 
ftinde belaufen fid) daher auf 3,200,000 Pd. — Das Kö: 
nigreih Portugal ftellte feine Zahlungen am 1. December 
1827 ein; es war zu ber Zeit 1,500,000 Pfd., oder 75,000 
Pd. jährlicher Zinfen, fehuldig ; die Nückjtände belaufen fich 
daher auf 300,000 Pfd. — Recapitulation: 1) Be: 
trag der Zinfenrucjtände. Columbien 2,170,000 Pfd. St., 
Epili 285,000 Pfr. St., Mejito 1,580,000 Piv. St., Peru 
648,000 Pd. St., Buenos:Anres 270,000 Pf. St., Gua⸗ 
temala 405,000 Pſd. St., Griechenland 580,000 Pd. St., 
Spanien 3,200,000 Pfd. St., Portugal 300,000 Pfd. St. 
— Totalbetrag 9,458,000 Pfr. St. (circa 66,066,000 
Rthlr. Pr. C.) — Betrag der jährlichen Zinfen, welche 
bezahlt werden müßten, Columbien 405,000 Pſd. ©t., 
Chili 60,000 Pd. St., Mejito 352,000 Pd. ©t., Peru 
108,000 Pid. St., Buenos⸗Ayres 60,000 Pfd. St., Gua⸗ 
tenala 90,000 Pfd. St., Griechenland 140,000 Pfd. St., 
Spanien 400,000 Pi. St., Portugal 75,000 Pfd. &t. — 
Totalbetrag 1,690,000 Pid. St. (circa 11,830,000 Rthlr. 


Pr. €.) 
Frankreich. 


Paris, 20. März Im der Sipung der Deputirten: 
Fammer vom 19ten nimmt zuerft Graf V’Harcourt das 
Wort über einen perfönlihen Gegenjtand. Er zeigt, daß 
Hr. Pages mehrere Eitationen aus feiner Rede, wegen bes 
Budgets des Auswärtigen, unvollftändig und entflellt gege: 
ben, und darauf Anfchuldigungen ‘gegründet babe, deren 
Zwed gemwefen, feine (d’Harcourts) Gefinnungen über die 
Zulirevolution zu verdächtigen. Er widerlegt diefe Befchul: 
digungen, indem er bemerkt, daß wenn er vielleicht in fei- 
nee Vertheidigung etwas zu lebhaft geweſen, es mohl ent 
ſchuldigt werden könne durch die fhonungslofe Auflage ei: 
ner heftigen Oppofition. — Die Kammer ſchien im Cam 


zen zufriedengeftellt durch feine Crflärung. — Hierauf wur: 
deu mehrere Reductivnen der vorgejdylagenen Summen für 
die Miliräefchulen in Antrag gebracht. Sie wurden beis 
nabe alle verworfen, und der Kriegsminijter vertheidigte 
fiegreich die Nothweudigkeit, der Regierung binlängliche 
Fonds zu belajfen, um fo unentbebrliche Anjtalten voltjt.ins 
dig ausbilden zu Fönnen; Denn von der Verbejlerung und 
Begründung der militäriichen Erziebungsiuftitute, wie der 
Regimentsſchuleu, haͤnge Die Bildung der Urmee ab. — 
Sr. Chaignean verlangt einen Abzug von 500,000 Fr. 
an dem im Militärbudget gejtellten Pojten von 630,000 
Frkru. als Unterjtügungsgelder für die alte Wejtarmece 
(VBendee). Diefer Vorſchlag gibt Veranlaſſung zu einer hei: 
tigen Discuffion über Frankreichs innere Lage. Die Dp: 
pofition bringt ihre alte Klage vor, die Regierung fen 
Schuld an den vorhandenen Unruhen, fie fen lau in ihrem 
Verfahren gegen die Carliſten, ſchreite nicht ‚energifch ein 
im Weiten, wo ein förmlicher Bürgerfrieg fi fi organifire, 
und man noch Unterjtügung begebre für die Feinde der 
Jufiregierung, während fie an andern Orten durch plumpe 
Gewalt Widerfiand bervorrufe, der nur dadurch bekämpft 
werden Fönne, daß Soldaten die Bürger erwürgen, wie 
es Fürzlich in Grenoble der Fall geweſen. — Der Kriegs: 
minijter bemerkt, den alten Soldaten der Wejtarmee jede 
Unterftägung entzichen, beige fie mötbigen, fi Din Unruhe 
fliftern zuzugejelen. Der Grfolg ber Arbeiten einer ange: 
ordneten Unterjuchungstummijlion habe übrigens die Negies 
rung in den Stand geiest, fih für dieſen Poften mit 
500,000 Frkn. zu begnügen. Auch General Lamarque fin 
bet es norbivendig, den Vendeern bie Unterftupung ſortzu— 
gewähren, und bemerkt, es fen ein großer Unterjchied zwi: 
fben den jekigen Chouans und den alten Veudeern, Die 
meijtens fchon bejahrt und der Regierung ergeben fenen. 
Die heftigen Schilderungen des bedrohlichen Zujlandes in 
Frankreich veranlaßten den Minijterpräfidenten die Redner: 
bühne zu bejteigen. Er wies auf ben Widerſpruch Der 
Dppofition hin, welche die Negieruug auffordere, Strenge 
zu zeigen, und Dennoch fie bitter tabele, jo oft fie, von deu 
Umjtauden genötbigt, reprejfive Maßregeln gegen offeuba: 
ren Aufruhr in Anwendung bringe Gr wies wach, daf 
die Unruhen im Wejten bei weitem nicht jo bedeutend 
feven, als die Oppofition fie ſchildere, etklärte, daß alle 
Ausficht vorhanden fen, die auswärtigen ragen bald auf 
eine für Fraukreich genügende Art zn löfen, und daß man 
olsbann feine ganze Änfmerkſamkeit Darauf perwenden könne, 
Die im Innern porbandenen fireiteaden Jutereſſen zu perjühnen. 
Cr äußerte unter AUnderm: »Derjtindigen wir nnd ein für 
»allemal; mas will man unter Aulindregiernug verſtehen? 
»Mir fcheint, daß alle Minister Arankreichs unter den 501: 
»gen der Julirevolution nichts anders verjtchen, als 
was in der Charte enthalten iſt.« Herr Perier fordert, 
mm folle den Miniſtern durch Thatſachen beweijen, daß fie 
Die Geſetze nicht achten ; ‚nicht aber in allgemeinen Aus⸗ 
drilsken fie tabeln, was freilich jederzeit leicht jen. — Die 
vorgefchlagere Reduktion wird ‚verworien. — In ber 
Cipung der Deputirtenfammer vom 20. März ſchlug „Dr. 


150 


Havin efne Reduktion von 300,000 Frkn. vor von der zu 
Unterftügung der alten Weſtarmee beantragten Rechnungs: 
pofition. Nach einer Burzen Debatte wird diejer Vorſchlag 
verworfen. Daſſelbe Schickſal batten zwei andere Reduk⸗ 
tionsvorfchläge, einer von 250,000 Irkn. und ein anderer 
von 200,000 Fr. Bei jeder dieſer Berwerfungen zeigte fich 
die grögte Ungeduld auf den äußerſten Bänken rechts und 
links. Die Oppofition beachte num den Vorfchlag au, daß 
die Namen der Perfonen, welche Unterjtüpung erhalten, 
nit Angabe der Summe, und des Nufentbaltsortes eines 
Jeden gedrucht werden follen; — auch Diejer fiel dur. — 
Dieje ganze Diskuſſion zeigte, mit welcher Hartnäckigkeit 
die Oppofition fucht, der Regierung in Detailftagen Nie— 
derlagen beizubringen, um diefe fir die Möglichkeit größe: 
rer Siege ihrer Partei zu benußen. Sie legt es offenbar 
darauf an, die Regierung zu Gewaltmaßregeln zu verleis 
ten, um fo jede Berfühnung unmöglich zu machen; fie über: 
treibt gefliſſentlich Thatfacben, die vft ganz ungegründet, 
oder nur halbwabr find. Es iſt überbaupt jcht eine allge: 
meine Taktik aller Dppofitionen, die Regierungen dahin trei- 
ben zu wollen, das zu thun, was die Oppoſition nachber 
als Anklage gegen fie bemugen kann; fie will fie reizen, fie 
in Leidenſchaft verfegen, damit fie durch übereilte Maßte— 
geln das bervorrufe, dein fie vorbeugen will. Die Oppo. 
fitionszeitungen feblagen denjelden Weg ein. Man tbut 
diefen Blättern oft zu viel Ehre an, nimmt zu viel Rück 
fiht auf den Lärm der Journale, und meint, die Leute 
würden jo bandeln, wie diefe reden, während gerade un— 
reife Vorſchlãge dann unfchädlich werden, wenn fie gedruckt 
find — fie werden gelefen, und ihrer Unhaltbarkeit wegen 
bald oergeſſen. 


Belgien. 


Brüffel, 19. März. Hr. v. Meulenaere hat in der 
Kammer angezeigt, daß der König binnen wenigen Tagen 
einen Kriegsminiter ernennen werde, der das allgemeine 
Vertrauen genöfe. Dieß widerfpricht dem früheren Ge— 
rüchte, als od Hr. v. Hane interimiftifch das Portefeuille 
erhalten werde. Der Angabe, daß der Ceneral Desprez 
zu diefem Pojten berufen fen, widerfpricht die Emancipa: 
tion. — Graf Felix v. Merode, als Minifter ohne Por 
tefenilke, unterzeichnet einſtweilen im Sriegsdepartement. 
Sr. v. Meulennere will die Oelegenheit benugen, um das 
Präfidium des Minijterfonfeils zu erhalten, eine: Stellung, 
die ibm keiner feiner Kollegen jtreitig machen zu wollen 
ſcheint. — Hr. v. Broucere ‚bat durch einen Tagsbefehl 
Abſchied von der Armee genommen. — Man fpridt auch 
von der ‚beporjtehenden Abdankung des Minijters Coghen. 


— Die ausmjirtigen Blätter fahren fort von Modifita: 
‚tionen zu fprechen, die mit dem Traftate vom 15. Novbr. 
wergenommen werden würden. Troß deſſen verharet der 
Moniteur Belge bei der Behauptung, daß weder muf 
offiziellem noch ‚Eonfidentichem Wege dem Minifterium von 
Mobifigtionen etwas mitgetheilt worden fen. Dieß Blatt 
‚Sagt fogor in Betreff. eites Artikels des Eonrrtet; der 


von dem Journal de la Hape wiedergegeben worden: 
»Wir wiederholen, daß das Minijterium durchaus nicht 
daran denkt, das Sciffiobetsrecht, mit oder obne Kompen- 
fetion, aufjugeben, daß Diefe Angaben rein erdichtet find, 
und daß die Blätter, welche die belgiſche Diplomatie an: 
Magen, vermeiden jolten, unfern Feinden Waffen in Die 
Sünde zu geben.« 


— Die Repräfentantenfommer nabm beute ohne weitere 
Umendements die vorgejchlagenen Bewilligungen in Betreff 
der Zinjen und der Umvrtijatien des lepten Anlehens, der 
Heimzablung der Konfıgnationen, der Interejfen der lebend: 
langlichen Schuld, der geijtlichen, weltlichen, National: uud 
Militärs und der im Laufe des Jahres zu liquidirenden 
Penfionen an. 

— Die mit der Norbereitung eines Öejehentwurfs über 
den öffentlichen Unterricht beauftragte Kommiſſion bat ihre 
Arbeit beendigt. Nach dieſem Entwurf joll nur eine ei 
zige Univerfirät für Das ganze Königreich bejteben; dem 
König ſteht es frei, Diefelbe nach feinem Gutdünken einer 
Stadt zu verleiben. Brüjjel fol eine mach einem großen 
Maßſtabe organifirte Normalfchnie haben, und in jedem 
Gerichtsbeziefe ſoll eine Muſterſchule zum Unterricht für die 
kebrer errichtet werben. 

— Nah dem Moniteur beige it die Friſt für die 
ge re des Vertrags in Betreff der Seitungen bis zum 

. März verlängert. 

— Das Memorial belge fagt: »Lord Palmerfton 
und der Fürſt von Tallenrand haben, mie mon verfichert, 
den Borfchaftern Preußens, Dejterreichs und Auflands ers 
Hirt, England und Fraukreich würden fi von der Kon: 
ferenz zurüczieben, wenn die Natihkationen des Vertrages 
vom 15.Novbr. jowohl, als jenes in Betreff der Fejtungen 
am 31. März nicht angelvinmen wären. Hierdurch würde 
alsdann die Konferenz aufgelöst fenn. Beſtätigt fich dieſe 
Nachricht, jo können Eteigniſſe von großer Wichtigkeit eins 
treten... 

— Nach dein Independant foll dieſe Nacht ein Eou: 
trier beim Minijterium der auswärtigen Ungelegenbeiten mit 
der Nachricht eiugetroffen ſeyn, daß Fürſt Tallenrand und 
Lord Palmerſton entſchloßſen jenen, am 31. März die Auf: 
forderung an die Stonicrenz zu richten, fich in Betreff der 
24 Artikel zn entichtiefen und die Frage auf irgend eine 
Weife zu löſen. 


Rußland. 


St. Petersburg, 14. März. In Folge allerhöchſt 
beftärigtee Sentenz des Kriegsgerichts find der ehemalige 
Eandrichter in Kauen, Leo Schuktſcha, und der Schlacheig 
Zacharias Bunewitſch zur Entfegung, Derbennung nach 
Sibirien auf Zwangsarbeit und Einziebung des Vermögeus 
verurtheilt worden, der Erſtere wegen des thätigen und 
unmittelbaren Beiitandes, Den er dem Hauptempörer in 
den Kreifen Kauen und Trofi, Kürten Oginoki, bei der 
DBerbreitung des Aufruhrs und Grlaffung eines Aufgebots 
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au fchleuniger Volfsbermaffnung gegen die gefepliche Gewalt 
geleijtet, wobei er die,enigen, welche Beine Folge leijteren, 
wir Todesjteafe bedrohte und felbjt einen Haufen won 200 
Dann zufammenbrachte, um den Poftenlauf zwiſchen Wilna 
uud Grodno zu hemmen und Dadurch die Manöver und 
Zufuhr der rufjifchen Armee zu ſtören; dee Leptere wegen 
Verbindung mit der unter Matufchewitich zufammengetretenen 
Nebellenichaar, wobei er an der Plünderung in Troki Ihe 
nabm uud dort mehreren Perjonen mit Dem Tode drohte, 
wenn fie nicht gemeinicha;tliche Sache mit ibm machen 
wollten. 


Polen. 


Warſchan, 18. März. Der Generolfefretäc der pro: 
viſoriſchen Negierung des Königreichs Polen, außerordent- 
lihe Staatsrath Tomomsfi, bat unterm 15, d. folgende 
Bekanntmachung erlaſſen: »Auf Befehl Sr. Durchl. des 
Feldmarſchalls und Generalgouverneurs des Königreichs 
Polen wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnig gebracht, 
daß Ze. Mai. der Kaifer und König nach allergnädigiter 
Eutlaſſung Er. Crcellenz des wirklichen geheimen Natbö 
Engel von dem boben Poiten eines Präfidenten der pro: 
viforifchen Negierung des Königreichs Polen die Präfiden: 
tur dieſer Regierung Sr. Durchl. dem Fürjten Feldinar: 
ſchall ſelbſt bis auf weitere Befehle Per baben, in 
Folge deifen Se. Durchlaucht am 14. d. M. diefe Präft- 
dentur Abernommen bat.« 


Deutichland. 

+ Kaffel, 18. März. Ueber die Oränzen’der Pref: 
freiheit hat ſich bier zwijhen dem Militär und den Jours 
nalijten eine Verjchiedenheit der Dieinung offenbart, welche, 
bei aufmerkjamer Prüfung, belebreud für beide Theile jenn 
könnte. Das Dffisiertorps bielt ſich für beleidigt durch 
einige Artitel in den biefgen Zeitungen, und erbat fich da: 
gegen Schuß von der Regierung. Es fcheint, daß letztere 
feinen Grund fand, dem Militär ein Dorrecht zuzugeitchen , 
dein zufolge Fein Urtheil über diefen Stand in üffentliche 
Blätter aufzunehmen wäre. Ginige Offiziere verfügten ſich 
hierauf zu dem Redakteur des biefigen »Verſaſſungs— 
freundes«, Deren Feldmann, und drobten, die Sache 
mit dem Degen ausmachen zu wollen, falls derfelbe ferner 
Artikel gegen das Militär aufnehmen würde, Die Familie 
des Hrn. Feldmann, erſchreckt durch diefe Drohung, bewog 
ibn, die Redaktion niederzulegen, welche jodann von deu 
Bibliotbefaer Bernbacdi übernommen wurde. Judeſſen 
full die Sache vor den Gerichten verhandelt werden. So 
viel über die Thatſachen. — Wir glauben gern, daß bie 
Herren Dffiziere, die fich perfönlih an den Nebafteur wen: 
beten, ihrer Empfindlichkeit zu viel nacdhgefeben, und nicht 
die geeigneten Mittel zur Dertheidigung ihrer Ehre ergrif- 
fen baben. Sie hätten unfchwer in ihren eigenen Corps 
Männer gefunden, welche aud die Feder zu führen ver: 
ftepen, — was, beiläufig gefagt, Fein Schimpf, fondern ein 
Dorzug ift —; fie Hätten ihre Sache mit Würde, Gründs 
lichkeit und Urbanität ebenfalls in üffentlichen Blättern ver: 


theidigen Fönnen, und würden dann die achtungsvolle Theil: 
nahme eines befonnenen Publitums erworben haben. So 
hätten fie ibre geiftige Uchberlegenheit bewiejen; denn 
daß ſie den Degen zu führen willen, wird nicht bezweljelt. 
— Don ber andern Seite muß aber, nicht gerade in Be: 
ziehung auf die hiefigen Blätter, fondern ganz im Allges 
meinen bemerkt werben, baß den Zeitungs: Redbaftoren, 
welche fi überall der Delicateffe, bes Anſtandes und der 
feinen Lebensart befleißigen follten, diefe Beweife einer gus 
ten Erziehung vorzüglih dann zu empfehlen find, wenn 
fie etwa nothwendig finden, Mingel an einem Stande zu 
rügen, ber im Punkte der Ehre empfindlich ift und fepn 
fo, der alfo eine gegebene Lehre nur dann wohlwollend 
aufnehmen darf, wenn fiein Form der Weisheit, mit Rube, 
Sreundlichkeit und Würde dargeboten wird, Jede rohe 
Ueußerung dagegen, jede ſchulmeiſteriſche Anmaßung, jede 
vorlaute Unfeindung ruft Uehnliches gegen fi hervor; fie 
provozirt minteriele Rache, und findet dann nicht ein: 
mal fchonendes Mitleiden, weil die Menge nun einmal 
nit einer gewiſſen Schabenfreude bie Züchtigung der Rohelt 
mit anficht. — Uebrigens muß auch bei diefem Anlaß bes 
merkt werden, daß es eine Partei gibt, welche abfichtlic) 
bie verfchiedenen Stände in feindliche Stellung gegen einans 
der zu bringen fucht. Verjländige Menfchen follten demüpt 
fenn, diefen Anfeindungen entgegen zu wirken; leider aber 
gibt es überall Thoren, welche fih in den ausgeftellten 
Netzen fangen laſſen. — Es fcheint, diefe unfchuldigen Ber 
merfungen enthalten Stoff zu eruften, vieljeitigen Betrach⸗ 
tungen, 


Sranffurt, 25. März Das heutige Umtsblatt ent: 
hält unter den "amtlichen Bekanntmachungen Folgendes : 
»Wir Bürgermeifter nnd Rath der freien Stadt Frankfurt 
"fügen biermit zu willen: Da von Seiten der hoben Bundes: 
verfammlung fänmtliche Bumdesregierungen auf die gefährs 
liche Richtung der Vereine aufmerffam gemacht worden, 
welche unter dem Vorwand ber Unterjtüßung der freien 
Dreife geſchloſſen werden, auch diefe Afforiationen, als auf 
den Umſturz der Geftehenden Derfafjungen abzweckend, bes 
reits iu anderen Staaten bes beutfchen Bundes verboten 
find, fo werden hiermit fänmtlihe Bürger und Einwohner 
biefiger freien Stadt und ihres Gebiets ermabnt, fich in 
diefe Verbindungen nicht einzulaffen, noch ihnen durch Geld: 
beiträge oder ſouſt Vorſchub zu leiften, oder wenn ſolches 
bereits geſchehen märe, fih wiederum davon zurückziehen, 
widrigenfalls fie fich für die dem biefigen Gemeinweſen 
daraus zuwachſenden NRachtbeile und der Ruhe Deutichlands 
drohenden Gefahren verantwortlich machen werden. Der 
rechtliche Sim der hiefigen Angehörigen und ihre Achtung 
vor der oͤſſentlichen Ordnung hat fich unter allen Bewegun⸗ 
gen der Zeit fo feſt erprobt, daß gegenwärtige Bekannt⸗ 
machung ohne Zweifel hinreichen wird, fie von ber Theil⸗ 
nabme an demjenigen abzuhalten, mas ihrer eigenen Geſin- 
nung und ihrer Wohlfahrt fo ſehr zuwider it. Beſchloſſen 
in Unferer großen Rathsverſaumulung, den 20. März 1832.« 
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FBigcellen. 

Der Temps vom 19. März Hagt über Lcerheit der 
Zeitungen. Er verfichert: »In Deutfchland fage man nichts 
mehr, wabrjcheinlic, weil man die heilige Allianz fürdıte.« 
Es iſt ungewiß, was der Temps unter dem »uicdhts mehr 
fagen« verſteht; wir in Deutjchland bemerken noch immter, 
daß die Leute viel reden, feeilih ohne gerade viel zu fa: 
gen. Auf jeden Fall wird mehr geſprochen, als fich ver 
antworten läßt, — und zwar nicht fowohl vor der heil 
gen Allianz, die fi mit ihrem Stifter ins Gebiet der Ge 
ſchichte zurückgezogen bat, als vor dem ungleich furchtbare- 
ren Tribunal des gefunden Menfchenverftandes, dem leider 
einige Journalijten den Gehorſam anfgeiagt haben, ohne 
daß bdiefer hohe Gerichtshof defwegen an Würde verloren 
hat. — Der Temps fagt weiter: »Iſt einmal die Sitzung 
der heſſiſchen Stände gefchloffen, fo wird ſich die Wahr: 
beit nirgenb mehr hören laffen.« Dieſe Nachricht 
baben wir unferen Lefern Beinen Augenblick vorenthalten 
wollen, damit fie eiligft fi mach Kaffel wenden, und von 
bost her fich noch eine Portion Wahrheit verfchreiben köns 
nen, ehe ber Artikel ausgeht. 

Uuch der Meffager des Chambres enthält Nach: 
richten aus Deutfchland, und zwar aus Banern, Diefe 
Correſpondenz ift, mie wir von guter Hand erfahren ha« 
ben, von einer quicszirten Frau Gevatterin zu Papier ge 
bracht. Wir nehmen Anftand, Mittheilungen aus berfelben 
unfern Lefern vorzulegen, aus Beforguf, daß fie Über dem 
Leſen einfcylafen möchten. 





Die Natbgrabungen in der Nähe von Eorneto in Star 
lien werben mit Erfolg fortgefest. Dieje intereffante Ebene 
ift in der That das Grab des alten Tarquinium, einer der 
vorzüglichiten Etrurifchen Städte. Der Ritter Manzi, ber 
kannt durch feine vortrefiliche Ueberſetzung des Kenophon, 
bat vor kurzem einen intereffanten Rund in diefer Ger 
gend gemacht.” Erf hatte ſchon früher viele merkwürdige 
Sachen gefunden, Gemälde, Spiegel, Vaſen und dergl., 
deren Zahl aber jept vermehrt worden ijt durch Die Auf: 
findung eines Standbildes in natürlicher Größe von gebrann- 
ter Thonerde (terre cuite), Man Lannte deren bis jept 
nicht, Pliniusnennt ſolche Statuen auro sanctiora, Diefe 
Statue ftellt einen Mann dar von beiläufig dreifig Jahren. 
Der Kopf it böchft charakteriftiih und mit einer Gold“ 
krone gefchmückt, die wahrfcheinlich eine Priegerifhe Aus: 
jeihnung war. Es ift dieß ein Ereiguiß für alle Alten 
thumsfreunde. 

Herr von Larmatine hat der Akademie der Saöne und 
Loire vorgefchlagen, eine goldene Medaille zu beſtimmen 
für die befte Beantwortung folgender Frage: 

»Die hauptfächlichften Urfachen zn beftimmen, warm 

rdie mit Manufakturen befchäftigten Bevölkerungen mei 

»ftens weniger glücklich und zugleich unfittlicher find, als 

»dle acterbautreibenden Bevölterungen, — und bie 20H 

»züglichjten Mittel anzugeben, durch weiche bie Juduſtrii · 


»Urbeit eben wie der Aderbau förderlich merden könne 
»für den Familiengeift, die Zufriedenheit und Die Sitt⸗ 
»Lichteir derer, die fich damit befcbäftigen.« 

Die Akademie hat den PVorfchlag angenommen nnd 
eine Medaille von 5300 Franken Wertp für die gelungene 
Beantwortung obiger Frage bejtimnit. 

La France litteraire, ein Journal in Monatöbeften, er: 
fheint feit zwei Monaten in Paris und enthält vorzügliche 
Artifel von Keraten, Ballanche, Salvandn, Eharles Nodier, 
Victor Hugo, Pongervillie und Mebreren. Der Artikel von 
Salvandp ift ein Auszug von dem neueſten Werke dieſes 
Schriftſtellers, betitelt: »Der neue Geſellſchaftsvertrag«, 
welches bereits unter der Preſſe ift. 


Cholera. 

Aus Fürth wird vom 16. März gemeldet, es babe ſich 
dortjelbjt das Gerücht verbreitet, daß die afiatiiche Cholera 
in Taußdenitz, Tluſchen, Herrſchaft Büfterip im Klattauer 
Kreife in Böhmen ausgebrochen fen; bei näherer Erkundi— 
gung bat man jedoch in Erfahrung gebracht, daß es nicht 
die Cholera, fondern eine gewöhnliche Ruhr jen, "welche 
dort berrfche, 





Qeueſte Nachrichten. 





Die Parifer Blätter vom 21. 
zugleich angekommen, da geftern die franzöfifche Poſt aus: 
geblieben war. — In den Kammerfikungen diefer beiden 


Uneuben in Orenoble ıc., über Algier und Griechenland. 
Wir werden morgen auf diefe Sitzungen zurückkommen. 

— Einige Ularmijten hatten Unruhen fir den 20. März 
angekündigt; man bat aber nichts weiter bemerkt, ald daß 
Kränze von Immortellen am Fuße dee Dendomefüule nies 
dergelegt wurden. Diefe Erinnerung an Napoleon hat nur 
einige Herzen beunrubigen können. 

— Auf der Börfe zeigte ſich am 21. ein merkliches Stei: 
gen der Papiere, das ſich aber am 22. nicht erhielt, indem 
vielmehr ein leichtes Sinken zu bemerken war. 


— In Straßburg wurden am 25. März wiederum mi: 
litärifhe Maßregeln bemerkt, welche darauf hindeuten, daß 
die Regierung Unruhen beforgt. Indeſſen ift die Ordnung 
duch keinen Vorfall geftört worden. 

— Londoner Blätter vom 20. März melden, daf, bei 
DVorbringung der Motion am 19. im Unterhaufe für die 
dritte Leſung der Neformbill, ford Mabon fi) der Motion 
wiberjepte und auf Leſung in ſechs Monaten anteug. Nach 


Tage fanden ziemlich lebhafte Diskuſſionen flatt über die 4 


einee Verhandlung, an welder Sir R. Inglis, Macauley, 


Grofer uud Ford Althorp Theil nahmen, wurden die Des 
batten auf den 27. März vertagt, j 


und 22. März find heute 


185 


— In London waren Nachrichten aus Jamaica bis zum 
4, Februar eingegangen ; fie lauten ungünjtig. _ Eine große 
Anzapl Schwarzer war noch im Aufeuhrzuftande befindlich 
und biele fih im Innern, . Die Verſchwörung eritredte 
fi) über die ‚ganze Infel umd nur jeher wenige Sklaven 
waren zur Arbeit zurlichgeleprt, Vom Generaljtabe in Lons 
don find Befehle ergangen, eime nicht unbedeutende Anzahl 
Truppen aus den Depots nach MWeftindien zu ſenden. 


Veranfwortliper Nedalteur: 
Pegationsratb Dr. F. L. Lindner. 








Eheater «Anzeige. 
Die Silberfhlange, Ballet, 


Anzeige 

Donnerflag den 29. März wird um Beiten des k. Hofı 
theater: Penfions: Vereins zum Erſtenmal gegeben :« 

Die Krone von Eopern, Shaufpiel in 5 Alten 
von Eduard 9. Schenk, 

Der hochgefelertt Verfajfer des Belifar beftimmte die erfte 
Aufführung diefes feines neueften Werkes Für diefen wohlthä ⸗ 
tigen Zweck, und gab fo der hiefigen Kunftanftalt fo wie den 
Künftlern derfelben einen hoben Beweis ehrender Achtung. 

Der unterzeichnete Ausſchuß, dantend für die biöherige 
große Theilnabme des ſehr verehrlihen Publitums an, dem 
Gedeipen dieſer Penfions » Anftalt ladet biemit die Freunde 
dramatifher Kun zum Beſuch der obenangeführten Darjtels 
lung eregbenjt ein. 

München, den 26. —— 


Ausfhuß des k. Hoftheater-Penfions⸗Verelns. 


Dienſtag: 





Cobesfatle in ‚München. 

Den 21. März: Hr. Andreas Gaiter, penflonirter koͤnigl. 
Hauptmann von der Garnifons : Compagnie Nymphenburg, 
70. Jahre alt. i 

Augtwärtige Eobesfälle. 

Den 2. März: Hr. Hille Wolf Sondheimer, Oberrabiner. 
Den 6. März: Hr. Jakod Frepherr von Pertling, Stiſts kapi⸗ 
tular zu Aſchafſenburg · 

Den 14. März: Hr. Jakob Pfleger, Pfarrer zu Hofitetten, 
Landgerichts Landsberg (Jfarkreis), 61 Jahr alt. 

Den 17. März: Hr. Joſeph Dirrnagel, Stiftungspfleger 
zu Aletshaufen, frepherrl. von Freyberg'ſchen Patrimonials 
Gerichts Niederrannau. 

Den 22. Maͤrz: Hr. Dr. Franz Anton Nüfflein, k. baper. 
Lpecal:Rektor zu Dillingen. 


Courſe. 
Wien, 22. Mir. 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu '5 pCt. in EM. 





8:3; 


detto detto zu 4 pCt. in EM. ——; 
Darl. mit Verloof. v. J. 1820, für 10078. in EM. 174%; 
deito detto v. J. 1821, für 100 f, nEM. 1224; 


Bank : Yetien pr. Stüd 11512 in EM. 


7496. Todedanzeige 


Am 15. d. M. Hard unfer grliebter Gatte, Vater, umd 
Schwiegervater, Frhr. Joſeph v. Riederer, an Gnt: 
kraͤftung im 70 Zahre. Indem wir unfern verehrten Verwand⸗ 
ten und Freunden diefes für uns fo ſchmerzliche Greianig an 
zeigen, empfehlen wir den Beremigten frommen Andenken, und 
und Ihrer ferneren Gewogenheit. 

Sqo bnau, 25. Mär; 1832. 
Die Hinterbliebenen. 





7495. (3 a) Pfandauslöfung 


und Berfleigerung. 


Mittwoch, den 18. April 1852, iſt der letzte Termin zur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate März 4831 und 
jwar von Äro. 5129 bis 0570. 

Donneritag, den 26. März, öffentlibe Verſteigerung. 

Die Eigenthümer folder Pfaͤnder, welche wegen angeblichen 
Berlufes der Pfandzettel imtlich vorgemerkt worden, haben 
ſich ben der Berleigerung perſönlich über ihre Eigenthums⸗ 
Anfprüche auszumeifen und die Pfänder fogleih baar auszur 
föfen, widrigenfall® diefe nob am Schluffe der nämlihen Ber 
fleigerung verkauft werden müßten, 

Den 24. Maͤrz 1832. 


Allergnädigfi privil. Stadt-Mündner-Reiphauß. 
j Wendling, M.:R. 


Hannes, Gaflier. Schnetz, Gontr, 


7496. Unterzeichneter hat, da mehrere Herren den Wunſch 
aräufert haben, bei Ihm Mittag nad der harte fpeiten zu 
können, Die Ehre, anzuzeigen, daß er die Ginrichtumg getroffen 
bat, daß man vom 1, Apzil am bei ihm jeden Tag von 12 
Bis 2 Uhr nach der Öharte fpeifen Bann. Nebſtdem bleibt die 
Table d’höte um s Uhr, beilebend: aus einer auten Supre, 
Rindfleifch, Zerlei Falten umd Zerlei warmen. Gemüfen, Kasont, 
Mebifpeife, Braten und Ealat. Eonntags if der Preis tur die 
Table d’höte 30 fr., wo feinere Gemüfe mit Beilag und Defferr 
verabreicht werden. Abends kann man man ebenfalls täglich 
mach der harte ſpeiſen Für gute Getränke und eine Auss 
wahl von Zeitungen wird deſtens geforgt werden. Ich made 
daher meine honichte Einladung und veriprede, mir durch 
prompte Bedienung und billige Behandlung die allgemeine 
Zufriedeit zu erwerben, 

Münden, deu 27. März 1832. 


8. Findl, Gaftgeder 
im Ddson. 








» 7499. Bei Jakob Biel Buchhändler in Münden ift im 
Jahre 1850 erſchienen: 

Die Shuppoten:Impfung in Bapern von An 
beginn iprer Entſtehung und gefeglihen Ginfüb: 
rung bis auf gegenwärtige Zeit, dann mit befon: 
derer Beachtung derfelben in ausmartigen Staa 
ten von Dr. 5 3. Biel k. Gent. Impfarzt. 448 Eeiten 
in gr. 8 Gubferip. Preis afl. 42 Er. 

*) Die guͤnſtige Aufnahme dieſes Werkes geflattet Dielen 
änferit billigen Zubdferiptionss Preis für den Reit der Auflage 
beibehalten zu Runen, umd es iſt Dieles für jedem Arzt und 
Freundder Menfahert wintige Wert umfelben von allen Buch⸗ 
handiungen ferners zu bezichen, 
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7491. (20) Durd das Ableben des Staabe Tromprters, 
tt Diele Stelle dei dem Eönigl. 1. Artillerie:Regiment in Muͤn⸗ 
chen votant geworden, und es haben ſich Deshalb Diejenigen, 
melde um diefe Gharge concurriren wollen, bis zum 16. k. 
Mes. dieforts, zur genauen Prüfung einzufinden. — Dasie 
nige Individuum, welches diefe Stelle nahfuht, muß einen 
auten Leumund befigen, in feinen Dienitesobliegenheiten verlär 
Kia, ein guter Ordonanz- Trompeter, und Tromprteuitehrer, ro: 
matifher Irompeter, Rlapphornit, Pofaunirt, und aründlicer 
Zonfeger für Blebmufit feon. Auch find im dieſſeitigen Regis 
mente no 2 Trompeterjtelen zweiter Klaſſe erledigt, wozu 
Leute von auter Aufführung, welche einen quten ftarfen Trom: 
Pgtenten» und geläufigen Zungenftoß befigen, angenommen 
werden. e 

Münden, den 25. März 1832. 

7495. In einer der fhönten Bornädte Mündens, zu: 
nähit der Altſadt, Acht ein Eigenthum von 40,000 Quadrat: 
Fuß Flaͤchenraum, beitehend 1) in einem ſeht foliden und im 
einem geihmadvollen Style gebauten, nah allen Richtungen 
unbefhräntten,, ſeit 16 Jahren von den angeleheniten Derr: 
ſchaften ununterbroden bewohnten Haufe, worin 18 theil® 
tavezirte, theild ausgemalte, durchaus mit inmendigen und 
nötbiger ‚Seite auch mit auswendigen Läden und Doppelfens 
ftern verfehene Zimmer mit der angenehmen Ausfiht auf 
Promenaden, Plage und Gärten, dann 6 beigbare Piecen für 
einen Theu der Dienerfhaft, große Gorridore mit doppelten 
Wandfhränten, Küchen, Garderobe: und Epeifefammern, lau: 
fendes Wafler parterre, 10 feuerfeite Gewölbe im Souterain 
und & helle Speiherabtheilungen ſ. a Gequemlichkeiten und 
Zuaehbrungen ſich befinden; 2)in Mebenge bäuden, melde 
mieder 4 heigbare Domeſtikenzimmer, Dann Stallungen für 
Pferde mebit Remifen enthalten; 3) In einem 4000 Quadrat: 
Fuß großen Hofraum mit Pumpbrunnen; 4) in einem 
Kıchengarten von 600 Quadrat; Fuß und 5) in einem 
Baumgarten von 18,000 Quadtatfuß Flaͤcheninhalt mit 
Pumpsrunmen f. a., beide Gärten an Hauptilragen gelegen 
und als Bauplaͤtze geeignet, — aus freier Hand zu verkaufen. 
D. Ueb, 

















1694. ben iſt verfendt worden : 
Monatlihes Berzeichniß 
der r 


Bücher, Yandfarten ꝛc., weise im 3. 1852 


neu erfhienen oder aufgelegt find, mit Angabe der 
Bogenzahl, der Verleger, der Preife, in Saͤchſ., Preuß. und 
Reichsgelde, literar. Machmeifungen, einem Anhange über 
die Deränderungen im Berlagsbefige, in den ‘Preiien und einer 
6 monath. wifjenibaftl. Weberfiht; zu finden in der F. & 
Dinrihe’fhen Bubbandlung in Leipjig, Monat Januar 
1832. 8. ı2 Defte 2 fl. 24. Er. 

Außer unferm bekannten halbjähriaen Verzeichniß, moron 
im Rovember v. 3. Die 67. Fortſetzung ausgegeben wurde, 
gaben wir von 1852 an auch einmonatlibesBerzeid 
niß, mweldes den Bücerfreund, ſchnell und zuverläffig mit 
denallerneuerten Erfheinungen und manchen intereffanten bihlios 
grapp- Notizen befannt macht. Das halbjährige Berk 
68te Zortf. wird im Julo wie bisher erfheinen. 

Yır der Joſ. Lindanerfhen Buchhandlung im Münden 
su haben. . - .. . 


Baferifihe Staatg- Zeitung. 





æierwoch 


Nro. 24. 


28. März 1832, 





Intändifhe Angelegenheiten: DienflesrNachrichten. — Ausländifhe Amgrlegendeiten. Eugtand. Frankeeich. Rallen Schmeis. 


Deut ſclaud: Preußen. MWärtembderg. Kırdefien. Miseellen: Die Kaltil der Dppofltion. — 


Neue ſte Nachrichten aus Iena uud Frankreich). 





Anländifche Angelegenheiten. 





Münden, 27. März Zur Belegung ber ben dem 
Veterinär: Samitätsdienfte in der Armee erledigten Stellen 
wird am 21. Mai d. %. bei der Commandantſchaft Münz 
chen ein Prüfmgs: Conkurs mit Beobachtung der im Re: 
gierungsblatte Wr. 19. vom Jahre 1825 gegebene Inſtruk⸗ 
tion eröffnet. Die Aspiranten baben die nach diejer In— 
ftruftion bedingten Vorlagen längitens bis zum 6. Mai an 
die genannte Commandantichaft einzufenden, und Tags vor 
dem Prüfüngsterimin fich bei Derjelben perſönlich zu melden, 


Dienfteg - Dachrichten. 
Se. Maj. der König ‚haben unterm 13. März d. 
3. die bei dem Uppellationsgerichte des Obermainkreiſes 
erledigte Rathsſtelle dem bisherigen Landrichter zu Schwas 
bach, Frhen. v. Tröltfch, zu verleihen gerubt, 


Se. Mai. der König haben unterm 17. Märyd, I. 
ben bisherigen Oberrechnungsrath Moritz Weigand in pro: 
viſoriſcher Eigenichaft zum Minifterialratbe bei dem Staats: 
minijterium der Finanzen zu ermennen gerubt. 


Se: Maj. der König baben Sich vermöge aller: 
böchiten Referipts vom 235. März d. 9. allergnädigit ber 
mogen gefunden, den Präfidenten des Appellationsgerichtes 
des Rheinkreiſes 3. DB. v. Birnbaum unter Belaſſung 
ſeines Geſammtgehaltes, Titels und der äußern Zeichen 
feiner Standesklaſſe in den zeitlichen Ruheſtand zu ver— 
feßen ; die hierdurch erledigte Präfidentenitelle am erwähn⸗ 
ten "Gerichtöhofe dem bisherigen ©eneralprocurator Ludw. 
Ehr. v. Koch mit Belaſſung feines Ranges und Titels als 
Staatsrath zu verleihen, und zum Generalprocurator am 
Appellationsgerichte des Rheinkreiſes den Staatsprocurator 
des Bezirks Kalferslautern U. Schenkel prov. zu ernennen. 


Se. Mai. der König haben unterm 29. Sept. v. 
J. zum Commandanten der Landiwepr des Obermainkreifes 
und zwar mit dem Range eines Landwehroberfien und 
mit der Erlaubniß, die Uniform bderjelben zu tragen, 


den Reichsrath und biöperigen Interims-Gommmdanten der 
Laudwehr des Dbermainkreifes Grafen von Ortenburge 
Tambach allergnädigit zu ernennen gerubt. 


Se. Mai. der König haben Sich unterm 10. Aug, 
v. I. allergmidigit bewogen gefunden, den Jakob Hummel 
zu Straßburg als P. baver. Conſul bafelbft zu ernennen. 





Augländffche Angelegenheiten, 





England. 

Condon, 19. März Der Globe fügt: »Wir Fönnen 
durchaus nicht einfeben, weldyen müglichen Zweck der Her— 
zog von Wellington vor Augen gebabt baben kann, als er 
am ı7Tten feine Motion wegen der Frpedition nach Ancona 
vorbrachte. Se. Gnaden konnten unmöglid) neugierig ſeyn, 
den Inhalt der verlangten Papiere kennen zu lernen, denn 
er fannte fie, und nicht weniger die Unmöglichkeit, fie, ohne 
Verlegenbeit für den öffentlichen Dienſt, dem Haufe vor: 
zulegen. Er mußte willen, daß in dem gegenwärtigen Au: 
genblicke nichts ungeeigneter fenn konnte, als einen engli: 
ſchen Minifter aufzufordern, er folle erläutern, nicht allein 
was er und feine Collegen, fondern fogar was der franz 
zöſiſche Rathspräſident geäußert babe. Mißbelligteiten zwi- 
chen dem englifchen und franzöfiichen Kabinette, bervorger 
bracht entweder durch öffentliche Urfachen oder perjönliche 
Abneigung, könnten die ſchwache Kette zerbrechen, die noch 
die feurigen ©emütber derer bändigt, welche von politiſchem 
oder Eriegerifchen Ehrgeize getrieben ficb leicht zu unbes 
fonneren Unternehmungen binreißen laſſen — und wäre dies 
wohl eine ſchickliche Abfiche für den Herzog von Wellings 
ton? Warren Hajtings jagte von der Regierung der Com: 
pagnie in Oſtindien: »Sie hängt an einem jo gebrechlie 
ren Raben, daß ihn die bloße Berührung des Wechfels 
„ber Greigniffe vernichten, und der Hauch des Unbeſtan— 
"des die Regierung auflöjen kann.« Wir möchten bebaup« 
ten, Diefe Ausſage liche fich andy ammwenden auf den Bund 
ber europäifhen Mächte für Die Aufrechtpaltung des Fries 


dens. Zuverläffig müffen alle Stantömänner Europa's — 
und wer denkt dabei nicht auch an den Herzog von Wel: 
lington — erkennen, daß die Befeftigung des gegemmärti- 
gen Königs von Frankreich auf feinem Throne der eigent: 
Ihe Schlußitein der Arche fen, und eben fo gewiß müſſen 
fie zugeben, daß von allen Minijtern in Frankreich feit der 
Thronbejteigung Ludwig Philipps Feiner in dem Grade 
wie Perier die Neigung an den Tag legte, dem Geift der 
politiihen Propaganda niederzubalten. Er ijt von Hinder: 
niſſen aller Urt umgeben; Verräther, die von den Ultra: 
ropaliten in ganz Europa aufgemuntert werden, haben fich 
mit den noch lebenden Fanatifern der franzöfifchen Repub— 
tie vereinigt, um jede Deranlaffung zu benußen, den öffent: 
lichen Frieden zu flören. 
diefes Ministers ein Signal werden würde zur Anarchie in 
ranfreich, der ein zweiter Ausbruch des reovolutionären 
Kraters folgen müßte. Wenn Ddiefer auch nicht fo viele 
Menſchenleben als der erfte vernichten würde, fo wäre doch 
die unvermeidliche Folge, daß er alle Vorrechte der Feu— 
dalarijtofratie und die noch wichtigeren Rechte des erbli: 
hen Königthums mit Vernichtung bedrohen müßte.“ 


— Englifhe Blätter machen darauf aufmerkſam, daß die 
Partei der Bewegung in Fraukreich und die Ultratories in 
England ganz denfelben Weg einjchlagen, um ihre antipo: 
difchen Abfichten gegen die Regierungen durchzuführen. Ihe 
gemeinfchaftliher Wabhlfpruch muß unfehlbar ſeyn, »der 
Zweck beilige die Mittel,« j 

— Künftige Gefchichtsjchreiber werben es ohne Zweifel 
als eine merfwürdige Thatfache anführen, daß, während die 
englifche Regierung befoblen bat, daß die Arbeitszeit der 
Eflaven in Weftindien nit neun Stunden überjchreiten 
dürfe, man fih in England darüber nicht verſtändigen 
könne, ob die Kinder in den Kabrifen zu zehn oder zwölf— 
ffündiger Arbeit angebalten werden jollen. 


— Man meldet aus Portsmouth unterm 15. Mürz, daß 
zwei Cholerafälle dort jtatt gefunden hätten. Den einen 
Kranken boffe man zu retten, der Undere jey geflorben. 


— Briefe aus Calcutta vom 14. Detober beftätigen Die 
fürzlich mitgetheilten Nachrichten von einem Aufruhr in 
Malacca. Mon harte aus Singapore Truppen bingejendet. 
Auch an der Teneffannanfüfte, in Tavon und Merqui wa— 
ren Infurreetionen ausgebrochen. Die Lönigl. Schiffe Wolf 
und Erocodil waren dorthin abgegangen, 


— Der Eonftitutionnel führt aus feiner Privatcorrefpon: 
den; aus London vom 19. März Kolgendes an: »Die In: 
tervention der Franzofen in Die Angelegenbeiten der Ro— 
magna, die Landung franzöfiicher Truppen in Ancona und 
die Ankunft des Grafen Drloff baten fait die wichtige 
Reformſroge in Vergeſſenheit gebracht. Die Politik des 
Feſtlandes hatte beinabe ausſchließlich die Aufmerkſamkeit 
der Ariftofratie in Unjpruch genommen. Unterdeſſen aber 
bearbeitere Lord Grey aauz unter der Dand das Oberbaus, 
während Jedermann ibn mit Belgien und Italien beſchäf— 
tigt wähnte, Es fcheint ganz ausgemacht, daß die Dill 
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Wir befürchten, daß der Sturz. 


* 


durchgehen wird, auch ohne Pairsernennung, und bei der 
zweiten Leſung mit einer Majorität von 30 Stimmen. Ich 
bin geſtern Zeuge geweſen von der Verzweiflung, welche 
diefer Entjchluß der Pairs der Torypartei verurfacht. Lord 
Lowther konnte feine Entrüjtung nicht verbergen; mit Thrä⸗ 
men in den Uugen fchilderte er, wie England feinem Uns 
tergange entgegengebe durch die Vernichtung der Vorrechte 
des Adels und durch die Zulafung des Volkes zu dem 
Wahlrechten; er fab eine Ummälzung voraus, die noch 
fürchterlicher werden Fönnte, als die, welche Frankreich 1795 
verheerte. Gin alter Whig bemerkte, wie es ſehr begreifs 
lich fen, daß Lord Lowther, ald Beſitzer von acht verfaul. 
ten Flecken, eine Parlamentsakte nicht billigen könne, die 
ihm und feiner Familie die höchſt einträglichen Ergebniſſe 
eines fo ungeheuren Vorrechts raube.« 


Frankreich. 

Paris, 21. März. An der Sikung der Deputirten- 
Pammer vom 20. Mürz brach die Oppofition die Belegen: 
beit vom Zaune, um die Discufflon auf die Unruben in 
Grenoble zu bringen. Garnier-Pages bielt eine äußerſt 
beftige Rede, in welcher er fo zu fagen die Dppofition zu 
rächen fuchte wegen der Verwerſung aller Umendements, 
die Unterjtübung der Weltarmee betreffend. Er jtellte eine 
Reihe der gebülligiten Beichuldigungen gegen die Regierung 
auf, fihilderte dagegen den Aufſtand ale hervorgerufen durch 
das Cinfchreiten der Yutoritäten. Dupin d. Ueltere bes 
merkte, daß jede Unordnung, ja jeder Aufftand in dee Kam— 
mer Vertheidiger fünde ; man bemübe fich aber nie zu uns 
terjuchen, ob die Autorität doch nicht möglicherweife Necht 
haben könne; man tadle fie ohne Unterfuchung im Voraus, 
Wenn fodann die Regierung durch die Preije faliche Be: 
ſchuldigungen von fich abweife, fo fände man auch die un: 
paſſend, jo daß es wirklich den Anſchein habe, als dürfe 
die Prejfe Alles vertbeidigen, nur nicht die Regierung. — 
Odillon-Barrot blieb feiner Role getreu, er kam der 
Dppofition zu Hilfe, als fie durch Uebertreibungen und bef: 
tige Ausfälle ihre Sache ziemlich verdorben hatte. Der 
Redner ränmte ein, daß ein Gegenftand der Art, wie die 
Unenben in Grenoble, nur dann für eine Kammerverhand: 
fung reif wäre, wenn die Thatfachen gehörig unterſucht 
und fejtgeftellt wären; daß Zeitungsnachrichten und Privat: 
briefe Feine fihere Grundlage für eine politiſche Discuffion 
abgäben; doch bier ſey allerdiiigs mehr vorbanden, denn 
das, offizielle Blatt, der Moniteur, babe der eiitgeleiteten 
Unterfuhungvorgegriffen, babe bejtimmte Behauptungen 
aufgejtellt, babe Magijtratsperjonen gelobt und getadelt, es 
fenen Erklärungen und Erlajfe der Munieipalität von Gre— 
noble vorbanden; da alio die Minifter fih über die Sache 
ausgelprochen, jo jenen die Deputirten des betreffenden Depar: 
temeuts autorifirt, ihre Klagen vor die Kammer zu bringen. Der 
Keduer fucht nun den Grenobler Aufitond als in feiner Ent: 
ſtehung unfchuldig zu jebildern ; man babe eine harmloſe Er: 
beiterung verboten nnd ein Regiment gegen einen Carnevald: 
foaß ausgefender; dadurch erjt fen die Sache ernjibaft ger 
worden und die Deranlajjung gegeben — zu allem nad 


folgenden Unglück. — Hr. Perier vertbeidigt die Solbas 
ten, zeigt, daß fie ihre Prlicht gethan und ſich ihrer Wafs 
fen danı erjt bedient, als man Steine auf fie geworfen, 
und Verſuche gemacht, fie zu entwaffnen. Cr erklärt fer 
ner, daß der Maskenzug keineswegs unfchuldiger Natur 
gemwefen ; denn, wenn er fih und feine Collegen auch weit 
erbaben glaube über die Aeußerung der Oppofition, daß fie 
die Grenobler Hnruben mit einem befonderen Haſſe betrach: 
teten, weil jene Maskerade ihre Perfonen lächerlich ges 
macht babe, jo müſſe er jept fagen, daß ganz andere Ga: 
chen vorgefallen wären, und daß die volljtändigite Beleidi⸗ 
gung der Perfon des Königs gewagt worden fen, Dieß 
Alles fen wohlbekannt, aber Niemand von der Dppofition 
habe es getadelt, eben jo wenig als das Betragen der Ras 
tionalgarde, die auf eine jträrliche Weiſe der Autorität ihre 
Hülfe verfagte. — Marſchall Claufel erbält hierauf dad 
Wort über die Ausgaben für Algier. Laborde, General 
Lamarque und Donner de Peyreleau vertheidigen 
eifrig das Eolonialfuftem. Der Kriegsminijter erläus 
tert, wie man auf jede Weiſe nach Kräften für Algier ges 
forgt habe, alle nötbigen Puukte jenen binceichend befent, 
und Feine Mafregel der Regierung Bönne die Meinung 
rechtfertigen, dak man die Ubficht babe, Algier zu verlaf 
fen. Da indejjen noch manche Hinderniſſe hinwegzuräu⸗ 
men fenen, die wicht allein von dem Minijterium abbingen, 
fo glaube er nicht, daß die Kammer in diefem Augenblicke 
weitere Erläuterungen von ihm verlangen Fönne. 

Auch die Journale äußern fich mit Bezug auf bie in 
der Kammer vorgefallenen Berbandlungen über Die Gre— 
nobler Unruben mach ibrem verfchiedenen Standpunkte. 
rBefonders merkwürdig, fagt die Gazette de France, ift die 
Sprache der verfchiedenen Journale über die Ereigniffe vor 
Grenoble; je mehe diefe Blätter der Auliregierung mabe 
ſtehen, defto Pürzer und befchränfter ijt ihr Geſichtskreis; 
dejto mehr täufchen fie ſich über den Charafter der an 
verfchiedenen Orten ausgebrochenen Unruhen. Sollte man 
nicht daraus ſchließen, daß, je näber man dem Uebel, um 
fo ferner fen man von dem Heilmittel?! — Das Jonenal 
de Paris, welches der vollziebenden Gewalt zumächit ſteht, 
da es unter dem perfönlichen Einfluſſe des Confeils redigirt 
wird, will in allen den DVerfällen nichts weiter ſehen, als 
das Werk Einzelner, die aus ihren Zimmern ©elegeubeiten 
erſinnen, um die Provinzen Frankreichs zu beunruhigen, und 
weiche obne Dweifel bei dem Erfolg ihrer Bemühungen 
auf die Abneigung der Völker, fo wie allenthalben auf die 
Schler der Behörden rechueten , um die Heinen Unordnun— 
gen, die fie erregen, in Duafi:Revolutionen zu verwandeln. 
Nichts iſt in der That erfchredlicher, als die Verblendung 
der Gewalt , welche die Natur der Dinge für ein Comite 
von Derfchwornen anfieht. Unter al den beunrubigenden 
Zeichen, die uns umgeben, iſt diefes das fchlimmite.« 


Straßburg, 23. März Go eben erfcheint hier fol: 
gende Proflamation : 
Bewohner Straßburgs ! 
Zeden Tag werden die abgeſchmackteſten Gerüchte ver⸗ 
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breitet und die beftändigen Widerlegungen der Erfindungen 
der Bosheit durch die Thatfachen bleiben oft ohne Erfolg, 
weil es immer leichtgläubige Leute gibt, welche auch den 
ungereimteften Neuigkeiten Glauben beimeifen und fie ohne 
üble Abficht verbreiten. 


Da ich immer zuerjt von allem unterrichtet bin, was 
vorgeht, fo bin ich auch beifer als jemand im Stande und 
mache mie ed ausdrücklich zur Pflicht, von allem fogleich 
Nachricht zu geben, was für die Bürger ein Intereffe has 
ben könnte. 


Unruhen, wovon die meiften von Feiner politifchen Ur- 
fache herrühren, find, mie ihr wißt, in einigen Städten 
von Frankreich ausgebrochen. Allein diefe Unordnung mar 
blos augenblicklich und die größte Ruhe folgte fait jogleich 
auf die traurigſten Auftritte. 


Paris und gang Franfreich, mit äußert wenig Nusnab: 
men, genießen einer volfommenen Ruhe, und wenn in eis 
nigen Drten die gefepliche Ordnung einen Uugenblid ver: 
kannt worden it, fo waren dieß einzelne Thatfachen, denen 
Privaturfachen zu Grunde lagen. 


Wenn feit einigen Tagen in der Stadt} Straßburg au: 
Gergewöhnliche Maßregeln genommen worden find, fo wa: 
ren die bloß Vorfichtsmaßregeln, von der Klugheit in eis 
nem Uugenblicdle-geboten, wo falfche Gerüchte, mit ſchmerz⸗ 
lihen Ereigniffen zufammentrefiend, die Bürger beunruhi— 
gen Fonnten. Diefe Maßregeln, welche beftimmt find, die 
Öffentliche Ruhe zu fichern, dürfen bei Niemand Beforgnif 
erregen; fie find im Gegentheile ein Beweis der angele: 
gentlichen Forge, mit weldyer die Behörde über die theuer: 
ften Intereifen der Bevölferung wacht. Möge diefed Zur 
trauen alfo gegenfeitig fern. Wenn die Obrigfeit und die 
Milieärchefs in den Bewohnern Straßburgs nur gute Bür- 
ger feben, fo mögen dieſe auch ibrerfeits überzeugt fen, 
daf die Inhaber der Gewalt, eiferfüchtig auf den franzöfis 
ſchen Bürgertitel, ſich deſſen nie durch willfübrliche Hand: 
lungen unwürdig zeigen werden. Don jeder Leidenfchaft 
frei, werden fie nur gegen diejenigen Strenge gebrauchen, 
welche verfuchen würden, die öffentliche Ordnung zu flüren, 
und auf folhe Weife unfere Ponftitutionellen Freiheiten 
anzugreifen. 

Der Präfekt des Niederrheins, Ehoppin d'Arnouville. 


Hiezu bemerkt der Niederrheiniſche Courier : »Die Behörde 
bat endlich ihr feit zwei Tagen beobachtetes Schweigen unter: 
brochen. Des Hrn. Präfekten Proflamation, meldet uns, 
die Entwichelung von Streitkräften zu Straßburg und in der 
Umgegend fen bloße Vorfihtsmaßregel zur Sicherung der öf- 
fentlichen Ruhe. Allein, wo hat man denn die öffentliche Rube 
zu Etrafburg bedroht gefunden ? Haben fich mancherleierächte 
bier verbreitet, fo iſt dieß erft gefcheben, ſeitdem unfere 
Öffentlichen Pläße durch die bewaffnete Macht überfüllt 
worden, Diefe Maftregel allen bat Beſorgniß verbreitet 
und zahlreiche Erklärungen veronlaßt; allein, gefept auch, 
Klugheitsmaßregeln jenen nothwendig geivefen, follte man 


sicht die Bürger davon benachrichtigen, und fie nicht zwei 
Zage lang in peinlidyjter Ungewißbeit Laien? Der Herr 
Präfekt, der verfpricht, uus alle anziehenden Nachrichten, 
Die er erhält, mitzutheilen, bätte wohl vor Allem uns fas 
gen jollen, warum es nothweudig geworden, umverjebend 
uns rubige friedliche Bürger mit einigen taufend Bajounet- 
ten zu beauffichtigen. -Dieje Frage iſt noch wicht gelöst, und 
wir zählen auf des Heren Prüfekten Verfprechen zur De: 
bung unferer Zweifel, 

Ein Tagsbefehl an die Straßburger Nationalgarde wis 
verlegt das Gerücht von Aurlöfung Diefer Nationalgarde, 
Die fich jederzeit ihren Pflichten getreu erwieſen hat. 


Italien. 

In Calabrien Hat am 8. März ein Erdbeben furchtbare 
BVerheeruugen angerichtet ; Catauzaro foll befonders gelitten 
haben, Auch jpäter jollen in Umbrien Erderfchütterungen 
fortbauerud bemerkt worden fenn. 


— Die Defterreicher follen 35,000 Mann unter dem 


Befehl des Generals Grafen Nadezfn vereinigt baben. — 
Dejterreichifhe Truppen haben die römijchen Orte in ber 
Gegeud von Ancona. befept. 


Schweiz. 

Oeffentliche Blätter melden aus der Schweiz vom 20. 
März Wie man es bereits ſeit Jabren gewohnt iſt und 
wie es befouders Diefmal vorguszuſeheu war, bat die Bun: 
deshepörde in den erjien vier Sizungen, vom 12. big 15. 
März wenig Eriprießliches geleitet, ohne daß der Bor: 
wurf die Perfönlichfeit Der Geſandten .teifft. Ein Stand, 
Glarus, erfcheint nicht einmal; ein anderer, Neuenburg, 
will den Eid nicht leiten; Zug it blos als Zubörer, alio 
fo qut wie nicht da. Gin Theil der Stände will Die Ver— 
ſaſſung Bafels unbedingt gewährleiſten, ein andeser Theil 
will treunen, aber die Art der Treuuung muß anübermwind: 
liche Schwierigkeiten darbieten, jo daß man wohl im Örunde 
doch die Trennung meiden, aber nicht unbedingt garantiren 
möchte. Eine Nötbiguug der Stadt Bafel zu gewifen Zus 
geitänduiffen würde nicht nur von Bafel jelbit, jondern auch 
von anderen Kantonen folde Einſprache nach ſich zieben, 
Daß dieſe Ungelegeubeit, in Verbindung mit derjenigen von 
Neuenburg, Folgen baben Fünnte, Die man fcheut, Der 
von Yargan in der zweiten Sißung gemachte Antrag, Daß 
Bafel im eigener Sache nicht zum Stimmen zugelajen 
sverde, wurde, da der Geſandte Bajels ſich auf Den achten 
Artifel der Bundesverfafung ſtützte, einmüthig (von den 
übrigen Auweſeuden) wermorfen. Ju der dritten Sitzung 
ſtimmten für Die unbedingte Dandhabung der Basler-Der- 
faſſuug acht Kantone: Uri, Schonz, Unterwalden, Schaft 
Haufen, Teſſin, Wallis, Genf, Bündten Waadt bezog fich 
auf fein früberes Votum. Mit Bedingung wollen gewäbe: 
leiſten Freiburg, Solothurn und Bern. Nochmalige Ab: 
ftimnumg werlangen Yargau, Appenzell und Luzern; einjt- 
sweiige Trennung Zürich, St. Gallen und Thurgau. Am 
Ende erklärt Freiburg, es fkimme zur Mehrheit. In ber 
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vierten Sigung wurde beratben und — nichts befchlofien. 
Wahrlich, ein klägliches Schauſpiel verzweifelter Rathlofig: 
feit; wie müjen die Geſaudten um fo mehr bedauern, als 
fie auf diefee Stelle gewiß am deutlichiten feben, wie die 
Schweiz immer mehe und mehr dem Abgrunde fich nähert, 
wenn ihr Verderben nicht ſchnell durch kräftige Eutſchlüſſe 
abgewendet wird. Dieſe Kraft könute helfen ohne Bürs 
gerkrieg, weun fie angewendet würde zu Beſiegung bes 
Parteigeiites, des perſoͤnlichen Ehrgeizes, zur Selbjtübers 
windung und zue Ermäßigung und Wicderannäherung der 
Herzen und der Meinungen. Weun aber dieß nicht ges 
ſchieht und auch das Audere nicht, fo gleicht die Schweiz 
einem Schiffe, welches Steuer und Segel verloren hat und 
den Sturm herauziehen fieht, ber es in den Wellen begras 
ben wird. 


Deutfchland. 


(Preußen) Berlin, 22. März. Die Pofener Zeis 
tung meldet: Um 12. v. Mts. fand bie feierliche Ein- 
weihung der nen erbauten ewangelifhen Kirche zu Witte 
fowo im Gueſener Kreife ſtatt. Der Feier wohnten bes 
fonders ernauute königl. Kommijfarien bei. Derjelben batte 
fih der Fatbolifche Propit von Ozorowstiaus Wittkowo 
mit feiner Gemeinde anf eine würdevolle Weife augejchlof: 
fen, In feierlicher Prozeſſion begleitete er den Zug der 
evangelischen Geiftlihen und der Kommilfarten nach dem 
alten Bethauſe, bielt dort eine an den eriten Kommifarius 
gerichtete Rede in lateinifcher Sprache umd geleitete dann 


"auf gleihe Weile den Zug nah der neuen Kirche bis zu 


dem Wtare. Dort bielt ex, nach erjolgter Weibe der Kir- 
che, von der Kanzel eine Rede in polniicher Sprache an die 
Gemeinden beider Confeſſivuen, ermohnte ſie zu brüderlis 
der Gintracht und legte dabei das jchöne Bekenutuiß ab, 
daß, obgleich die Äußeren Kirchengebräuche und Cecemonien 
die Konfelienen fcbeiden, es doch nur eine chriſtliche 
Gemeinde gebe, die ein aleihes Glaubensbefenutrig 
binden mäülle« 


+ (Würtemberg.) Stuttgart, 26. Mär Der 
heutige Schwäbifhe Merkur enthält die Widerlegung ek , 
nes Xrtifeld aus dem Hochwächter, worin leßteres Blatt 
die Behauptung aufgeftellt hatte, die königl. Regierung babe 
durch Ueberlaſſung des uupbaren Eigenthums und der Ver: 
waltung Der Poſten an das fürjtliche Haus Thuen und Taris 
i. 3. 1819 ein beheutendes Dpfer gebracht. In ber Wis 
‚berlegung wird durch Zahlen ausführlich nachgewieſen, daß 
bie Negierung nicht nur keinen Verluſt Durch den Vertrag 
mit der Thurn und Taxis'ſchen Poſt, foudern einen reinen 
Gewinn erhalten babe, Die Angelegenheit bat, wie man 
fiebt, nur ein Localintereffe ; doch verdient bei diefem An: 
laß in Erinnerung gebracht zu werden, daß ber Dochwäch: 
‚ter ſchon oft das Unglück batte, in feinen Klagen ‚gegen 
bie Mafregeln der Regierung ſich zu irren, gleihmohl , 
wenn ihm der Irrthum nachgewieſen wurde, darin Peinen 
Grund fand, die Thatſachen erſt genauer und umſichtiger 
au pruſen, ‚che eu fie ale Vorwurf gegen Die Regietung 


benuhen zu Fönnen vermeinte. Es ließe fich eine ganz aut: 
febulihe Summe von Uurichtigkeiten zufammenitellen, wel 
de dem Hochwächter als furchtbare Watfe der Oppoſition 
ericbien , ja den Sieg derſelben unfehlbar machen ſollte. 
Unfer Publitum bat fi) nach und nach an diefe Eigeuthüum 
lichkeiten des Hochwächters gewöhnt ; es findet, daß dieſes 
Dlatt den Ununterrichteten eine ganz vortreffliche Unterhal⸗ 
tung gewäbrt, und gleichlam als Confervationsbeille für 
faliche Unfichten dienen Fünne. Schade, Daß es im. Aus— 
land jo wenig bekannt ijt, was vielleicht dem Umſtande zus 
zufchreiben ijt, daß der Dodywächter feine politifche Weis: 
beit mit £ofalitäten und Partikularitäten auf eine Art zu 
verquichen weiß, die es dem Ausländer faum möglich 
macht, zu erratben, wovon eigentlich die Rede fen. Ju 
Diefer Manier bat der Hochwächter wirklich eine hohe Mei: 
ſterſchaft erlaugt, die aber im Auslande ſchwerlich nad 
Berdienft gewürdigt wird, weil fie dort nnr das Unfeben 
einer tieffiunigen Stleinjtädterei gewinnt, und vielmehr dem 
Talent des ehrlichen Kent im König Lear gleicht, (der ein 
Furzweiliges Maͤhrchen laugweilig erzäblen Fonnte,) als por 
litiſches Intereſſe zu erwecken geeignet wäre. 


Baden.) Karlsrube, 25. März (Uus einem Pri: 
vatiibreiben.) Bei dem ailgemeinen Jutereſſe, welches die 
Angelegenheiten der Preife im Großherzogtum, in Bezug 
auf das neue Preßgefeh, erregen, und bei dem Mangel eis 
nes offiziellen Organs, aus welchem die Unficht der Regie: 
tung zu entnehmen wäre, um, wie ed Kheint, die Auf— 
werkjambeit auf Die Berichte der Karlsruber Jeitung 
gerichtet fen, indem dieſes Blatt in der Hauptſtadt, gleiche 
fam unten den Augen der Regierung ericheint, und bis jept 
allen Anfibein vermieden bat, als diene es irgend einer 
Partei. Die Karlsreuber Zeitung vom 24ten März ent: 
bält jedoch Feine eigenen Nachrichten über die große Auge: 
legenheit des Tages, fondern gibt nur Auszüge aus der 
Mannheimer, aus der Freiburger Zeitung und aus der 
Protejtation des »Freiſinnigen⸗ gegen Die Beſchlagnahme 
feiner Nummern, wovon jedoch die Nummer 21 von dem 
Gerichte wieder freigegeben wurde. — Der erite Urtifel 
ber Karlöruber Zeitung lautet, wie folgt: »Die Mannhei⸗ 
mer Zeituug suelder aus Karlsruhe, unterm 21. März: 
Hr. Hofrath und Proſeſſor v. Rotteck in Freiburg, badijcher 
Abgeordneter der zweiten Landjtändekammer und Mither: 
ausgeber des Freifinnigen, ijt vor den deutſchen Bundestag 
in Frankfurt gefordert. Diefer politifcbe Dr. Luther nahm 
die Ladung au, uud wird nächſtens dort perjünlich erjchei: 
nen, um ſich und feine Lehre mündlich zu vertbeidigen.. — 
Es iſt mie durchaus unbekanut, welche Thatfache dieſer Nachs 
richt zum Grunde liege; ich kann daher, jedoch blos nach 
meiner iudieiduellen Unficht, sur bemerken, baß ich die 
Sache für durchaus unwabtſcheinlich halte, indem Fein eine 
ziger Fol in dem bisherigen Geſchäſtsgauge des Bundes: 
tages eine Vorforderung, wie die angezeigte, als möglich 
andeutet. Zur Zeit der demagogiſchen Umtriebe wurde von 
den Bundedregierungen in Mainz eine, eigene Commiffion 
zur Unterfuchung jener Umtriebe ernannt; nie aber 


189 


bat fich der Bundestag als Gerichtshof angefeben. Darum 
glaube ich, dag die Manubeimer Zeitung nicht gut unter: 
richtet war, als fie die angeführte Nachricht verbreitete. 

(Rurbeffen.) Kaffel, 21. Mär. Die Stände 
haben fi) in der lehten Sitzung am ı7. d. M. mit win. 
ſchenswerthen Verbejjerungen unjerer Landſtraßen und mit 
den hoben Tranfitozöllen befchäftigt, welche Urſache find, 
daß die Waarenzüge Helen zn vermeiden ſuchen. — In 
Beziebung anf die der Regierung in Öffentlichen Blättern 
gemachte Beihuldigung, als babe fie durch das Anfchließen 
an den preußiſchen Zollserband die Verträge mit den an: 
dern deutjchen Staaten verletzt, liest man in der biefigen 
Zeitung eine halboffizielle Erflärung, aus welcher wir fol: 
aende Stelle ausbeben : »Wir glauben zwar nicht, daß eine 
Etoatsregierung im Allgemeinen verpflichtet fen, jedes von 
den verfafjungsmäßigen Gewalten gegebene Geſeß gegen 
jeglichen Vorwurf, infonderbeit gegen folche, deren Leiden: 
ſchaftlichkeit in die Ungen ſpringt, Durch offizielle Denk: 
ſchriften zu wechtfertigen ; aber da ſchiefe Urtheile von Unkundi— 
gen oder Böswilligen allenthalben abfichtlich verbreitet zu wer⸗ 
den fcheinen, um die unbefangenen Gemüther zu beunrubigen, 
fo ift gewiß eine möglichit offene Mittheilung der beſtehen— 
den Verhältniſſe das ſicherſte Mittel, die Plane böswilliger 
Gegner zu vereiteln. Es wird daber allen Wodlgefinnten 
erfreulich fenn, wenn ihnen bier die ausdrückliche Verſicherung 
ertbeilt wird, daß die kurheſſiſche Regierung mit dem Ein: 
treten in den preußifchen Zollserein auf Feine Weife gegem 
überitebende Nechte anderer Staaten verleht babe, daß ihr 
in rechtlicher Hinficht durcans Fein gegründeter Vorwurf 
gemacht werden Fönne, daß fie, obgleich früber bejtandene 
Verträge zunächſt von andern Staaten nicht erfüllt und 
fogar gefündet worden , zu jeder Zeit bereit gemwefen fen, 
die von ibe übernommenen Verbindlichkeiten zu erfüllen und 
den eingegangenen Verplichtungerf zu entjprechen, und daß fie 
endlich die getbanen, verber unter landitändifcher Mitwir- 
kung wohl erwogenen Schritte im Verbaltniß zu andern 
Staaten auf alle Weile zu vertreten und etwaigen Anfech: 
tungen anderer Staatsregierungen voljtäudig zu begegnen 
im Stande fenn werde. Diejenigen, denen es mehr um 
den Kampf als um die Sache felbit zu thun ift, werden 
vielleicht fagen: das find Verfihernngen und Feine Bemeife! 
Wie mag man aber die bejchuldigte Regierung billigerweife 
zu einer offiziellen Vertheidignug auffordern, da die angeb: 
lc verlepten Staaten es felber noch nicht für gut gefun: 
den haben, offizieller Weife vor dem Publikum klagend auf: 
zutreten?« — Das ermwartete Geſetz über Organifation der 
Bürgergarden iſt noch nicht zu Stande gekommen. Es 
find daher Deputationen der Bürgergarden im Ehurfürjten: 
thum von den einzelnen Corps ernennt worden, welche den 
Erlaß dleſes Geſetzes hier betreiben ſollen. 


Misceilen. 
Die Taktik der Oppoſition. 


Bon der Wertach, 24. Mär. Es iſt ein alter 
bewährter Speuh: »Gott ſchühe mich vor meinen 


Freunden, gegen meine Feinde will id mid 
dom ſelbſt bewahren!“ Könnte die Freiheit fprechen, 
man würde von ihr diefen Spruch als einen Seufzer ge: 
gen ihre jahllofen Freunde vernehmen, welche obne Linter: 
terlaß befchäftigt find, fie durch verkehrtes Betragen ins 
Gedeänge und in Gefahr zu bringen. Wer hat bie neueren 
Einfcbreitungen gegen die Preſſe berbeigerujen ? Der Miß— 
brauch war es, der von den angeblichen Freunden der reis 
heit getrieben wurde, indem fie fich der Preſſe bedienten, 
um die friedliche Bevölkerung zum Widerftand gegen bie 
Regierungen aufzuſordern, um bie gegempärtig mehr als 
jemals nöthige Fürſorge der Behörden zur Sicherung der 
öffentlichen Ruhe als ein unleidliches Joch darzuftellen, den 
Ungeborfam als Tugend, und den Umſturz aller Ordnung 
als die Bedingung größerer Glückjeligkeit zu preifen! Wer 
bat das Derbot politifcher Vereine den Regierungen abge: 
nötbigt? Diejenigen waren ed, welche den Mißbrauch ber 
Preſſe in Echug nahmen, und Mittel auffuchten, die Geſehe 
und den Ausjpruch der Gerichte unmirkfam zu machen ! 
Die Sprecher und felbftgefchaftenen Comit&s mögen fich 
einmal ofen und ohne Hehl erklären, welche Organe der 
freien Preſſe fie gegen die Mafregeln der Regierungen zu 
unterjtügen geſonnen find! Sie können Feine, der deutſchen 
Notion zur Ehre gereichende Schrift nambaft machen, 
welche einer folchen Unterjtügung bedürftig, welche von der 
Autorität unterdrüctt worden wäre. Wen wollen fie glaus 
ben machen, Deutichland Eönne nicht frei feon, Dentichland 
liege in fchmäplichen Feſſeln — weil der Weſtbote, Die 
beutjche Tribüne, die Zeitfchwingen , das conftitutionelle 
Deutjcbland ꝛc. micht ungebindert ihre Revolutionswuth 
duch) Zeitungen verbreiten Bönnen? Wie? alle unjere Kür: 
ſten wären Nerone, weil fie nicht dulden wollen, daß laut 
und ſchamlos die Abſchaffung der Königswürde ald ein Zei: 
chen der Reife und Mündigkeit der Völker berbeigerufen 
wird? Iſt dieß. die Freiheit, welche zu erlangen Deutſch⸗ 
land auf alle Vortheile des Beſtandes, auf alle Früchte der 
Ruhe verzichten, und im Kampf Uller gegen Alle ſich eine 
Brübderfchaft der Völker erringen fol, von welcher Fein 
nüchterner Menfch einen Begriff hat noch haben kaun, und 
welche nichts iſt, als eine leere Declamation über unver: 
daute Ideen! Sokbe Lehren kann man fat in jeder Num— 
mer jener Blätter finden, zu derem Schus fich Die neuen 
Weltverbejferer, den Ermabnungen und Verboten der Ne: 
gierungen zum Troß, im organifirte Geſellſchaften vereis 
nen. Cie Eiudigen laut den Umſturz alles Beſtehenden 
an, und jchreien dabei; die Regierung wolle die beſteheude 
Verfaſſung umſtürzen, weil fie den Vereinen nicht erlaubt, 
bis zum Gelingen ihres Zweckes zu erſtarken! Wahrlich, 
ſchamloſer ijt noch nie der gefunde Verſtand der Deutjchen 
verhöhnt worden, als indem man fie glauben machen 
mwolte, fie wären der Willkühr unleidlicher Torannen ver: 
falfen, weil die Polizei noch ftark genug war, den Anſtal⸗ 
ten zur Vernichtung aller Kegierungsgemwalt gleich in ihrem 
Deginne zu begeguen. Wabhrlich, die Freiheit wäre eine 
beillofe und verkehrte, welche nicht beftehen Fönnte, mo 
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micht berauſchte Tagesfchriftitellee ibre den Jacobinern eut⸗ 
lehnten Lehren vom beiten Staatungebindert auf öffentlichem 
Markte für ein Heines Geld verkaufen dürften. Wo aber 
dieſe Menichen als die privilegieten und auserwäbhlten Ver: 
tbeidiger der Freiheit bervortreten, da compromitticen fie 
offenbar die ächte, gefepmäßige Freiheit, wire es auch mur, 
indem fie den Feinden der fehteren einen Vorwand zue 
Verfolgung geben, und ihre Freunde in Verlegenheit jeden, 
wie fie ſolche Verfolgung abwenden follen, ohne ſich das 
Unfehen zu geben, als beſchuͤtzten fie Die Störung der öffent« 
lichen Ruhe. — Die Freiheit kann nur durch verjtändigen 
Gebrauch gefichert werden; dee Mißbrauch iſt fo ſehr ibe 
gefährlichtter Feind, daß fchon oft von ſchlauen Gegnern 
einfältige Entbufiajten abfihtlih zu dem Mißbrauch anger 
eifert und verführt wurden. Die Enthufiajten abnen nid 
den Spott, der mit ihnen getrieben wird, und fchreien 
wohl am lauteſten, fie wären ganz nahe daran, die Frei. 
beit zu erobern, während fie nur ein blindes Werkzeug 
find eines finftern Planes, deffen Gelingen auf den Mißs 
kredit der Freiheit berechnet it. Und Menfchen, deren 
Faſſungskraft nicht fo weit reicht, einyufehen, wie ſehr ihre 
eigene Sache durch unverjtändige Vertbeidigung geführbet, 
wie dad ch nur dem Feinde der Sieg erleichtert wird, 
maßen fih gleichwohl das Amt der Volkslehrer an, erklä⸗— 
ren alle Regierungen fir despotifch, und laden zu einem 
DVölkercongrejje ein, anf welchem fie natürlich als die Kübrer 
und Diktatoren zu glänzen hoffen! Daß ihnen ibre tolle 
Abſicht gelingen werde, iſt nicht zu beforgen; nur be 
dauern muß man, daß felbjt gutmütbige Schwärmer Sch 
verführen laſſen, ſolche Abfiht in Schug zu nehmen, und 
bei den Regierungen eine Vorliebe für Willkühr voraus: 
zuſetzen, wenn diefe, vom reinjten Willen geleitet, Anitolten 
gegen den Mißbrauch treffen, um dadurch den verjtindigen 
Gebrauch zu fihern. Kennen die Menfchen, die ohne Noth 
und ohne binreichenden Anlaß tadelnd fich den Regierungen 
entgegenjtellen, wohl immer den ganzen Conflift unaus: 
meichlicher Verhältniſſe, wodurch der gemeilene Gang der 
Regierungen beſtimmt wird? Glauben fie der Gefellfchaft 
zu dienen, wenn fie Mißtrauen unter alle Stände verbreis 
ten, die Voͤlker ihren Führeen entfremden, und fo die An: 
wendung der Stärke unmöglich machen, die mur von der 
übereinftimmenden Wirkung aller Kräfte zu erwarten it ? 
Sie wiſſen nicht, was fie thun, fie würden fonft über die 
Verkehrtheit ihrer Mittel erfchrecfen, welche das Uebel ber- 
beiführen, das fie zu entfernen vermeinen. Noch ift es 
vielleicht nicht zu fpät, alle befonnenen Freunde der Orb | 
nung und geſetzmäßiger Freiheit aufzufordern, freiwillig ges 
gen den Mißbrauch der Freiheit duch alle ihmen zu Ge: 
bot jtehenden Mittel zu mirfen und dadurch den Berweis 
berzuftellen, daß die deutfche Nation zu edel, zu verftändig 
und zu gebildet ift, um fich durch Aufſwiegler, verworrene 
Köpfe und blinde Werkzeuge verbrecherifcher Herrfchfucht vom 
Wege des Rechts und der Prlicht ins Gebiet der Anarchie 
2 einer neuen Tyrannei bes Unverflandes verloden zu 
fen. 
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Neueſte Rachtichten. 





Göthe ift am 22. d. Mts. in Jena fanft und ohne 
Leiden aus der Welt gefchieden. Er hatte Feine Gefahr 
geahnet und war heiter dis zum letzten Augenblicke. 


Paris, 23. März. 

— Marſchall Soult, Herzog von Dalmatien, bat am 
22. März in einer Proflamation an die Urmee das Bes 
tragen der 35ſten Regiments in Grenoble, welches in Folge 
einer Art Capitulation die Stadt verlaffen mußte, gelobt 
und den Willen des Königs verkündet, daß das Regiment 
nach Grenoble zurückkehre, indem die vorgeblichen Depu: 
tirten von Grenoble Feine Uebereinfunft mit dee Militärs 
gewolt zu treffen berechtigt waren. Die Proflamation 
fchließt mit den Worten: »Soldaten, feit dem Iage, wo 
euch die Nationalfabne zurückgegeben wurde, habt ihr nicht 
aufgehört , fie. durch eure Ergebenbeit, euren Muth und 
euce Kriegskunſt zum ehren. Ihr habt den Thron und bie 
Inſtitutionen des Julius mit einem Walumgeben, an deffen 
Fuß die Parteien ihre Vernichtung fanden. Der König und 
Frankreich danken euch!« — Die Oppofitionsjournale Ka: 
gen begeeiflich über die Maßregel der Regierung, melche 
Partei für das 35ſte Regiment nehme, und zut Ungeit 
Strenge zeige, wo fanfte Mittel angerathben wären. Der 
Geift des Widerftandes zeigt fich aber von zu vielen Sei⸗— 
ten, um nicht energifchen Ernſt nöthig zu machen. 


— Nah dem Meilager des Chambres fen aus dem 
Haag gemeldet worden, der Kaifer Nifolaus habe, atıf 
die Nachricht von der Beſetzung Ancona's, die dem 
Grafen Orloff ertbeilten DVollmachten zurückgenommen. 
Hieraus wären die Schwierigkeiten entftanden,, welche Kö— 
nig Wilhelm von Neuem gegen die Unerfennung der 24 
Urtifel erhebe. 


— In Paris wollen fib Offiziere mit Journaliſten 
fchlagen, um über einen von Letztern gegen den Marfchall 
Lobau erhobenen Tadel zu entfcheiden. 


— Die Pairskammer bat am 22. März auf Bericht des 
Herzogs von Broglie den Geſeßvorſchlag wegen Derban: 
nung der älteren Linie der Bourbons angenommen. 
Dieß ift eine Concejfion, welche die Pairs der Meinung 
"der Deputirtenfammer gemacht haben. Der Temps bemerkt, 
Die Pairsfammer könne nicht eifrig genug fenn in dem 
Bejtreben, der Revolution Bürgfchoften zu geben, denn fie 
werde nur dann mächtig jenn, wenn fie ohne Rückhalt die 
vollendete That der Aulitage anerkenne; nur fo könne fie 
Kraft gewinnen, um fib dem Cindringen deffen entgegen: 
auftellen,. mas man in den Salons Demokratie nenne, 





Verantwortlicher Nedalteur: 
Legatiensrath Dr. F. 2. Lindner. 
— —— — 





Fremben- Anzeige. 

Den 25. Mir. (Schw. Adler): Hr. Auberlin, Kaufm. 
aus Augsburg; Hr. Mofer, Kaufm. aus Berlin; Hr. v. Stad⸗ 
ler Kaufm. aus Nürnberg; Hr. Chun Kaufm. aus Frankfurt ; 
Hr. Bogen Repetent der Theologie aus Bonn, = 

Den 26. März. (8. Hir ſch): Hr. Lopez de la Torre 
Nylon, fpan, Legationfekretär zu Wien; Hr. Zellweger, Kfm. 
aus Trogen in der Schweiz. (G. Hahn): Hr. Fürer, Kfm: 
aus Müblhaufen; Hr. Poffert, Kfm. aus Landau ; Hr. Behr 
mann, Prisatier aus Frankfurt; Hr. Pidert, Aunfthändler 
aus Fürtt. (Schw. Adler): Mad. Nisbet, Partikuliers: 
Gattin aus England; Hr. Rösler, Kaufm. aus Balel; Hr- 
Schbͤller, Kfm. aus Düren; Hr. Schidum, Kfm. aus Elber⸗ 
feld. (G. Kreug): Mad. Zellyuber, Hauspälterin aus Hum⸗ 
mel. (G. Löme): Hr. Mönch, Mechanikus aus Weiflenbyrg ; 
Hr. Staub, Nevierförikersfohn aus Regensburg ; Pr. Sell 
maier, Gutöbefiger aus At; Hr. Glomberger, Kfm. : Sohn 
aus Gars, 

Den 27. Mär. (G Kreuz): Br. Baron v. Jungken, 
k. Zollinfpektortor und Kammerjunker aus Drb. 

m — — — — — nn — 
Courſe. 


Wien, 23. März. 


Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in CM. 877%; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 763; 

Darl. mit Verloof. v. 3. 1820, für 100 .in EM. 17414; 
deito detto v. J. 1821, für 100 fi. in EM. 1223; 


Bank: Xetien pr. Stüd 1129} in EM. 





Cheater⸗ Anzeige. 
Domnerftag (zum Crjtenmol und zum Beiten des kgl. 
Hoftheater-Penfionsvereins): Die Krone von Enpern, 
Scaufpiel in 5 Akten von Eduard von Schenk. 





702. In der Fleifhmann’fhen Buchhandlung (Raur 
fingergafie) ift zu haben : 

U. v. Bucher's fümmtliche Werke, 
gefammelt und herausgegeben von J. v, Kleffing 6 Bände 
mit Kupfern, ar. 8- 18 fl. 54 Er. 

Unter die mertwürdigften Männer Deutfhlands gehört 
mit Recht der verftorbene v. Bucher, (ehemals Rektor in Müns 
hen, dann Pfarrer in Engelbrehtsmünfter). Mädtig wirkten 
feine Gbarfreitagsproseffionen, feine Kinderlehre, feine Portiuns 
eufabüdlein, fein geitlibes Sudpwerloren, in denen er mit 
Muth und Kraft über Die Thorheiten feines Yeitalterd Die 
fatgrifhe Geifel ſchwingt, auf Volksaufklaͤrung zu einer Belt, 
mo vor ihm moc Feiner es gewagt hatte, den Borurtheilen 
ftandhaft entgeaenzutreten, Bon hoͤchſter Wichtigkeit find feine 
Bepträge zur Geſchichte der Jeſuiten in Bayern , melde drei 
Binde füllen, und Buchers hellen Geiſt beurkunden. Bucher's 
Bildnif, von John's Meiſterhand geflohen, ziert den ıten 
Band als Titeltupfer; dem 2ten Band find 24 harakteriftifhe 
Umeiffe von Köpfen berüchtigter Jeſuiten beygegeben. 

Die Verhandlungen der Kammer der Abgeordneten im 
Jahre Fa merden um billigen Preis zu Laufen gefudt. 
D. eb, 
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750: (3a) Mufeum 
Samſtag den 31: März Konzert. Anfang 7 Uhr. 








7498 3.) Dat 
dnigl. Rreiss und Stadigeridt Münden 
bat in dem. Schuldenweien des Oelfabrikanten Balentin Zent ⸗ 
graf durch Beſchluß vom 21, Febr. I. J. den liniverfabKoms 
kurs erkannt, 

Gs werden Daher bie gefehlihen Ediktstage, nämlich: 

I. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nachweiſung auf 

Mittwod den 2. Mail. 38, 

H. zur Borbringung Der Ginreden gegen die angemeldeten 

Borberungen auf 
Samflag den 2. Juni 
II, zur Schlaßverhandlung auf 
Dienftag den 3. Juli 
und zwar für die Replik bis 
Dienftag den 17. Juli 
und für die Duplit bis 
Dienftag den 31. Julil. J., 

einſchluͤßig jedesmal Morgens 9 Uhr feflgefegt und hieſu 
faͤmmtliche unbekanute Gläubiger des Gemeinfpuldners biemir 
Öffentlich wnter dem Rechssnachtpeile vorgeladen, daß das Nicht⸗ 
erfcheimen am erſten Ediktstage die Ausfhliefung der order 
rung von, der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Miöchterfcheis 
nen an den übrigen Edlktstagen aber die Ausfhliefung mit 
den an denfelben vorzunehmenden Handlungen zur Helge bat. 

Zugleih werden Diejenigen, melde irgend eıwas von dem 
Bermögen des Gemeinfhuldners in Handen haben, bey Ders 
meidung des nochmaligen Grfages aufgefordert, foldes unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bey Gericht zu übergeben. 

Den 20. März 1832 

Allweper, Direktor. 
Dr. Gitſchger. 


7504.(20) Betanntmedhung. 


Bei der Eönigl. Jeughaus⸗Oaupt⸗Direktion in Münden, wird 
eine anfehnlige Quantitaͤt ſchwedifſches Roſerten Kupfer nnd 
aud mehrere Zentner englifes Zinn angekauft, 

Es werden demnach jene Dandlungs: Häufer , die fib mit 
dem Handel diefer Artiteh befaflen und eine Lieferung übernehmen 
wollen, eingeladen, baldmöglicit ihre Preisangebotye der Eins 
gangs benannten Direktion bekannt zju geben, wornach ihnen 
unter Dorzeigen der Mufer des Mühere erbſſuet merden 
wird. 

Münden, am 26. März 1832. 

7502. (50) Es find am Frauenplape beym Augsburger 
Bothen Krauß anfs nächte Ziel Georgi zwep ſchͤne Wobnuns 
gen über 3 und 4 Stiegen zu 190 und 180 fl. zu vermlethen. 
D. U, ebendafelbit. 





7500. (50) Den 29. März kommt das Rrämer’fche 
Buhrmwert von Mannheim hier an, Wer Berfendungen bat, 
als mumlih nah Düſſeldorf, Aachen, Goblenz, Frankfurt, 
Darmitadt, Bruchſal, Raſtadt, Durlach, Strafburg , Deidel: 
berg, Heilbronn, Kannfladt, Stuttgart und den übrigen Rheins 
gegenden, Um und noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe 
fie dep der Frau Kappanf aufn Kreuz Nro. 1167 abjngeben. 


7503.(54) Thierfhau und Pferberennen, 
in Meklenburg, Rennbahn Güftrow. 


Aus befonderen Gründen wird Ausnahmsweiſe im biefem 
Jahre die obengedachte Thierfhau und Pferderennen nicht, wie 
gewöpalih in der Pfiugſt woche, fondern am 

22. bis 26. Mai, 
und, nad der Anzeige des Hrn. Grafen von Hahn, die Pers 
derennen auf deifen Rennbahn Bafedom am 

17. und 16. Mai 
Statt finden, 

Die Anmeldungen gefhehen mie immer, bis zum 1. Mai 
d. 3. an den ritterfhaftlihen Amtd:-Secretair Hrn. von Das 
delfen in Gültrom. 

Dos Nähere enthalten die meklenburg⸗ſchwerinſchen Anzeis 
gen Rro. 15 vom Februar. d. J., die Zeitung für Pferdeliebs 
baber, und demmächft die Programme, 

Gäfrow, den 1. Mär; 1832. 


Haupt: Direftion Des patriotiſchen Vereins für 
Aderbau und Znduftrie ıc. ır. 
Major 


Drift 
Braf'm d. Oſten Sacken. Graf v. Säliefem, 


Dom Miguel I. Ufurpator des‘ 

portugiefifchen Thrones. 

Ein Beitrag zu der neueiten Gefhichte Portugals von 

einem Augenzengen gr. 8. Hamburg bei Hofmann 

und Gampe 1852 Preis ı fl. 12. Er 

Der Verf. der während feines Tangiährigen Aufentyaltes 
in Portugal, vermöge feiner diplomatifchen Stellung am Hofe und 
feiner Verbindungen mit den Minijtern in mande Gebeimnufie 
eingeweiht wurde, theilt-Imtereifante Aufſchluͤſſe mit über Bege⸗ 
benheiten, Die im Auslande nur unvollkommen oder gar nicht 
befannt wurden. Die wichtige Frage wegen der portuglefifcen 
Thronfolae,, die Rechte Dom Pedros fo wie Dom Miquels 
Handlungs: Weiſe werden hier in ihrem wahren Lichte darge 
ſtellt, und in dieſem Augenblide, wo die allgemeine Aufmerk: 
ſamkeit auf Dom Pedros Erpedition gerichtet it, muß eine 
Scrift, wie diefe, um einen fo höheren Grad von Üntereffe 
gewinnen, als deren Berf. den Leſer auf den Standpunkt rich: 
tiger Beurtheilung leitend, demfelben ein. Akteuſtück von gros 
ßem hiftorifden Werihe im Gewande unterpaltender Lectüre 
vorzuführen mußte. 

Zu babem in der Joſeph Linbamer’fhen Buchhandlung 
(Raufingeritraße Nro. 1614) in Münden 





1707. 





695. Bei Fleifgmannn in Diünden iſt gu haben: 
Gemälde aus den Monnenleben; 


verfaßt aus den Papieren der aufgebobenen baverifhen 
Kloͤſter. Mit 2 Kupfern. Vierte verbrfferte Auflage gr» 
12. in Umfdlag ı fl. 12 Er. 

Der Leſer finder in biefem merkwürdigen Bude ans deri 
Alten entnommene genaue Nachrichten über das Treiben und 
Tpun in den Monnenklöftern, und es geht daraus brevar, daß 
wahres Glüd im Frieden mit ſich felbit nicht im allen Klöftern 
zu ſuchen iſt. Nicht ohne Teilnahme wird der Menfhenfreund 
die Geſchichte Der im ehemaligen Klarifiinnen:Klofter in Müns 
en eingekerkert gewefenen Nonne leſen. 


Baferifihe Staata- Zeitung. 





Donnerstag 


Nro. 25. 


29. Mär; 1832, 





Intändifhe Angelegenheiten: Staatstatha⸗Sigung. — Ansländifbe Angelegenheiten. Amerlta. England, Frantkreich. Italien. 


Deutihland: Yom rein. Preußen. Baden. Kurheffen. Weimar. 


aus FrarF:rich und England. 


— Mischen: Unbegeeifliche Beichtgiäubigkeit. — Neueſte Nachrichten 





Anländifche Angelegenheiten. 





München, den 28. März. Se. Königlide Ma 
jeftät haben heute im Staatsrathe den Vorſitz zu führen 
gerubt. 





Ausländifche Angelegenheiten. 





Anterilta. 

In London find Zeitungen von Rio-Janelro einge 
teoffen bis zum 15. Januar. Die Negentfchaft danerte 
obne Störung fort, und der junge Kaiſer hatte Beglüd: 
wäünfbungsbriefe zu feiner Thronbejteigung erbalten von 
den Königen von England, Frankreih, Dannover, Schwe: 
den, fo wie auch von der Königin Donna Marla von 
Portugal. 


— In Buenos: AUpnres war ein Bulletin befannt ge: 
macht worden, deſſen Anhalt die ſchou erbaltenen Nachrich: 
ten beitütigte von dem Siege des Generals Quiroga über 
die Reſte der Anfurgentenarmee, welche vou den Öeneralen 
Arraos von Madrid und Kavier Lopez befebligt war, die 
mit. dem Verluſt von zehn Kanonen gefchlagen wurden; 
ihre ganze Infanterie wurde getödtet oder gefangen, uud 
die Kavallerie größtentheils niedergebauen. 


— Zeitungen aus Neu-York vom 24. Febr. enthal⸗ 
ten folgende Nachrichten: »Wir Haben über eine der 
ſchrecklichſten Ueberfchivemmmumngen am berichten, die jemals 
in diefem Bande jtattgefunden hat. Am 16. fing der Obio: 
flug am zu fchwellen, und um folgenden Tage, gleich nach 
12 Uhr, überſtrömte er feine Ufer. Das Waller ſtieg 12 
Bol in einer Stunde bis zum Morgen des 18., wo es 
allmählich zn fallen anfing; es ſtieg fünf bis fechs Fuß höher 
als bei deu denkwürdigen Ueberſchwemmungen in 1784 
und 1813. Die Vernichtung von Gigenthum, Die. durch 


dieſes Ereigniß veranlaßt worden, ift über alle Berechnung. 


Das ganze Ihal des Dhio, von feiner Quelle bis zu fel: 


ner Mündung, bietet ein Bild der Vernichtung und des 


Elends dar. Ganze. Geböfte und Pachterwohnungen, Vor: 
rathshäuſer für Korn und Fleijch find weggeſchwemmt wors 
den. Alle Städte und Dörfer wurden unter Waller ge: 
fept. Noch Fennt man wicht die ganze Ausdehnung Des 


‚Schadens. In South-Wheeling find 22 Häufer vom Strome 


fortgeriifen worden. In wenigen Stunden fab man 35 
bölzerne. Gebäude den Strom berabihwimmen. Ein Diann, 
ber Lings des Ohio bieber reilte, fogte aus, daß er über 
200 Häufer zählte, die deu Strom herabtrieben.« 


Pl 


England. 


Eondor, 20, März. Der Courier enthält folgenden 
Urtifel, die Wejtindifchen Eolonien betreffend: »Wir kön— 
neu nicht nınbin, unfere ernjtlichen Beforgniffe auszuſprechen 
über die täglich ſich vermehrende Wabrjcheinlichkeit, daß 
unfern Wejtindifchen Eolpnien eine große Kriſis bevorſtehe. 
Der ſchreckliche Aufſtaud in Jamaica — die Aufregung der 
Schwarzen auf mehreren andern Inſeln — das allgemeine 
Elend — die zunehmende Verarmung der Pflauzer — und 
der Ton, in welchem die Agenten und Repräjentanten der 


Coloniſten bier und auswärts ihre Beſchwerden anzubrin⸗ 
gen fich berechtigt glauben, — das Alles, meinen wir, muß 


die volle Aufmerffamkeit jedes Defonnenen auf die große 
Gefahr richten, in welcher jene böchit bedeutende Nativnals 
angelegenheit fich befindet. Das erſte Zeichen und die erite 
Wirkung einer beginnenden Revolution, Mangel an Zus 
trauen in die Dauerbaftigfeit der bejtehenden gefellfchaftlis 
cheu Ordnung, ift allgemein bemerkbar in ganz Wejtindien. 
Dazu geſellt ſich Entwerthung des Eigenthums In Folge der 
Beſorgniſſe für deſſen Sicherheit. Der Muttecjtaat bat 
peremtorifche Geſetze gegeben und ift zur Androhung von 
Gewaltmaßregeln übergegangen; die Coloniften haben mit 
Bebarrlichkeit Gegenvoritellungen gemacht und leiten num 
offenen Widerftand. lim die Wahrheit offen auszufprechen, 
die nicht länger verborgen bleiben Fann, muß man einges 
fleben, daß die Bande der Treue und Unbänglichkeit, die 
einjt die Atlantiſchen Colonien mit England vereinigten, 
im Begriffe find. ſich gänzlich zu löſen. Die Eoloniften 
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füblen tief und mit Bitterfeit, daß fie nicht gleichen An: 
tbeil wie ihre Mituntertbanen haben an der natürlichen 
Fürforge der Eönigl. Regierung ; fie find erjtaunt und bes 
unrubigt worden über den Charakter und den Juhalt der 
Depeſche von Lord Goderich vom 5. Nov. 1851, in wel⸗ 
her der Miuiſter zum erjteumale Die Verautwortlichkeit 
auf fih nahm, zu erflären, daß das Verhältniß zwiſchen 
Herren und SHaven vernichtet werden müffe, «es 
möge den Coloniften Poften; wie viel and immer, während 
nicht einmal eine Hindeitung gemacht wurde auf die Ab: 
fiht einer Entfchädigungsmaßregel zu Guuſten der armen 
Eigenthumbeſiher, die mit ihrem gänzlichen Ruin die jo 
plötzlich ermwachenden philanthropiſchen Gefühle des Mutter 
landes bezahlen müſſen. Hierüber nun find in ben Eolo- 
nien die lebhafteſten Beſorgniſſe rege geworden, denn matt 
erblicfte hierin nur den vprbereitenden Schritt zu einer 
Verläugnung der vorfichtigen und anf Billigkeit fich fügen: 
den Politik, welche Canning im Jahre 1825 für die Cole: 
nien vorgefchlagen batte. Damals erklärten die Minifter 
der Krone offen, daf fie ſich einer ſchweren Verantwortlich: 
Teit ausfepen würden, wenn fie fich in ber Colonialgeſetz⸗ 
gebung bejtimmen ließen durch den Ungeftlim, mit dem 
man Die Aufhebung der Negerfflanerei verlange. Caunning 
fagte, daß die Angelegenheit nicht mehr in den Ainden 
derer fen, welche unverantwortlich wären und gegen mel: 
che der Verdacht obwalte, daß fie unverſöhnliche Feinde der 
Colonien fenen, fondern dag Minifter damit beauftragt 
wären, deren Pflichtgefühl fie veranlaſſen würde, Die eigent- 
lichen Schwierigkeiten der Frage ins Auge zu ſaſſen, um 
Wles zu vermeiden, was durch Uebereilung Geſahr herbei: 
führen könnte. Wir bitten Die Regierung zu bedenken, daß 
es unmöglich ift, Die Colonien als nüpliche Beſihungen zu 
erhalten, ohne daß, und zwar ohne den geriugſten Aufſchub, 
dafür gejorgt werde, fowehl die Pflanzer als Die Capitalis 
ſten zu derubigen rücfichtlich bes Beftandes bes EoJoniak 
eigentpums. Wenn England der Meinung iſt, es fen 
gerecht oder Dienlih, das beftepende Verpäliß zwiſchen 
Herren und Sklaven auf den Zuderplautagen aufzuheben, 
fo muß es auch Antheil nehmen an den Loſten, weldye bie 
Zreilaſſung der Sklaven nothwendig veraulajfen muß.« 


— Die politiſche National: Union in London bat eine 
Udreffe erlaſſen, die in großer Zapf in der Stabt werbrei« 
tet wurde. Dieſe Adreſſe ſchildert die Gefahren, denen 
die Annabme der Neformbill moch immer ausgeſetzt iſt. Sie 
fordert das Volk auf, feinen Willen nach Beendigung der 
Reformangelegenheit auf eine fo bebeutungsvolle Art 
an den Tag zu legen, daß er nicht mißkannt werden könne, 
und auf eine fo mirffame Weife, daß man nicht fänger 
wagen dürfe, fi feinen Wünfchen zu wiberjehen. 


— In der Hanmöverifchen Zeitung liest man 
nmchftebende Miteheilnngen aus London: Eine Starke 
Reform iſt jehtundermeidfih geworden ; befhalb muß man 
boffen, daß die Bill mit einigen wohlthätigen Aenderungen 
und DVerbefferungen ihren Weg durch beide Hufer zuruck⸗ 


legen merde. Gin folhes Zugeſtändniß wird dazu dienen, 
die Exiſteng des Oberhauſes in feiner jeßigen Geitalt et: 
mas zu verlängern; aber es iſt meine feite Ueberzeugung, 
daß der Einfluß, welchen mon volfstbümlichen Meinungen 
gefattet, und die phnfifche Kraft, welche während der Ich: 
ten Verhandlungen ermuthigt ward, ihm. eine ſehr lauge 
Dauer uicht gejtattet werden. Das jezige Regierungsfnften 
befolgt das Befpiel unferer Nachbarn, ftatt an unferen gu: 
ten alten englifchen Cinrichtungen zu balteu ; daher kann 
bie Abſchaffung der rblichteit der Peerage nicht lange 
mehr anjtehen, — Ireland iſt in einem fürchebaren Zuftande 
und von einem Augenblid zum andern des, Ausbruchs zu 
vfrenee Empörung fühlg, Mr Heury Orattan erflixte 
unlãngſt often, daß bie Geijtlichkeit Fein Recht auf 
ihre Einkünfte Habe, und folhe Meinungen werden von 
ungefäbe dreißig irifehen Mitgliedern des Hauſes verfochten 
Bei folcher Aufmunterung darf man fih nicht wundern, 
wenn das Dolf ſich weigert,. ben Gejeken zu geborchen 
und Zchnten zu bezablen. 

»Die Beurtheilung unferer Ungelegeubeiten einzig nach 
den Zeitungen führt zu großen Irrthinnern. Diele von ih: 
nen werden von Männern geleitet, welche jede Sache nicht 
is Gegenftand gewirfenhafter teberkgung und Beuttbei: 
fung,  jondern als eine Handelswaare anſehen. In einer 
Privatangelegerbeit Forum mon die Ties und wauche ans 
dere Zeitung durch qute Bezahlung erfaufen, und in öffent: 
lichen Angelegenpeiten fragen Die Gigentbimer nicht, wel: 
ches ihre richtige, fondern welches die einträglicdhe Seite 
fein wird, Daber ift e6 fein Wunder, daß man den fchlims 
anen Beidenfchaften der Maffeu fröhut und das Publifum 
mit Lügen ohne Ende bedient. Die erſte und vorzüglichſte 
Unwabrheit, melche im Schwunge gebt, iſt die "Iprannef 
unſerer Ariſtokratie;⸗ und verwittelj dieſer Unmabrheit 
Hat wor den Herzog von Wellington aus dem Miwifterium 
‚getrieben, der feeilich fein Reduer, wie die Staatsmänner 
Diejes Fandes fenn müjfen, aber ein Cato an Rechtſchaffenheit 
iſt. Lord Grey befikt die Gewalt der Rede, aber Fein andere® 
Der großen Erſorderniſſe gu einem Staatsmanue; und er bat 
für viele Berwandte zu forgen .. . Man würde fich ſehr 
irren, biefte man Lord Grey für etwas Anderes ald ben 
bochmüthigſten Artftofraten, den Herzog von Wellington 
für etwas Anderes als einen bechgefinnten John Bull; 
jener iſt tiſtig und wohlredneriſch, dieſer chriih und gu 
derbz und fo find auch die beiden Partheien,« 


Franftreich. 


Paris, 21. März. Roger verlangt, daß die Mini: 
ſter fi) ausfprechen follen, ob die Regierung gelounen fen, 
die Colouifation Algiers zu verauftalten, „der ob die Be— 
fepung blos ols temporär angejcheu werben folle. Er tas 
delt im Allgemeinen das Spftem der Colonialregierung , 
Die er als drückend und willkührlich ſchildert, und lobt 
ironifch die Miniſter, daß fie wech nicht Algier dieſem 
Schlendrian unterworfen haben. Der Kriegsminiiter 
‚äußert, Feine weitere Erklärung geben zu Böunen, als Die, 


weiche er am Tage vorber der. Kammer ertbeilt, und wor« 
aus erhelle, daß in Beziehung auf die Bebürfniffe der Armee 
ſowohl, als der Aufiedler, alle nötbige Maßregeln genoins 
men mwurben. Webrigens bemerkt er, die Frage, um welche 
es fih handele, betreffe nicht die Colonifation, fondern die 
Rorderuug von Fonds, für die fernere Fortdauer der Be: 
fepung von Algier, Der Minifterpräfident fagt, man 
fen fo weit gegangen, Belduldigungen gegen das Mi: 
nifterium auf den Umftand gründen zu wollen, daß die für 
Algier verlangten Fonds nicht in einem einzelnen Capitel 
im Budget aufgeführt fenen, fondern in 16 Capiteln vers 
tbeilt erfcheinen, und man babe fogar dareuf hingedeutet, 
als wenn dies abfichtlich geicheben fen, um Bortheil dars 
ons zu zieben, fo daß es jchwer wäre, die Hauptfunme 
berauszufiuden. Die Nichtigkeit einer fo gehäſſigen Ans 
klage gebe aber aus dem Umſtande Flar hervor, daß inder 
Recapitulation Die Hauptſumme mit 14,371,000 Ar. aufgeführt 
fen. Wenn man bedenke, daß die in Algier vorbandene 
Armee in Frankreich wenigſtens 8 Millionen koſten würde, 
fo bejtebe der eigentliche Mebrbetrag nur in 6,371,000 Fr. 
Der Nebner fert dann die Vortbeile auseinander, die aus 
der Trennung der Civil: und Militäeadiminiftration hervor: 
geben, und citirt Das Kaiferreich, unter welchem neben dem 
Militärkommando jtets ein Civilintentant in dem occupir⸗ 
ten Ländern vorbanden war, — Mauguln wirft dem 
Minifterium rückfichtlich Algiers diefelbe Unſchlüſſigkeit vor, 
die ſich überall in feinen Syſtem Pundgebe, und die Urs 
fade, warum es bier temporifire, jen die Diplomatle, mit 
der man es nicht verderben wolle. Us einen VBeweid, daß 
das Minifterium entfchlofen fen, Algier aufzugeben, wenn 
die Diplomatie ihm nicht erlauben wolle, es zu behalten, 
führt er eine Bedingung in den für Algier gefchloffeuen 
Lieferungs = Contracten an, welche bejtimmt, daß der Con: 
tract als aufgehoben betrachtet werden folle, im Kalle Al: 
gier und fein Territorium verlaſſen oder einer fremden 
Macht ausgeliefert werden follte. — Der Kriegsminis 
fer erklärt, daß diefe Bedingung in den Contraeten fir 
Algier gar nicht vorhanden fen, Daß eine ſolche allerdings 
in DBorjchlag gefommen wäte, aber daß fie verworfen 
wurde. — Marſchotl Clauzel will einen Fall auf das 
jetzige Verhältniß Algiers aus der Zeit des Kaiſerreichs an: 
wenden. Als nämlich Jourdan Gouverneur von Piemont 
wurde, bad damals von franzöfifchen Truppen befept war, 
fagte ihm der Kaifer : "Ich will Piemont bebalten, daher 
hören Cie nicht anf das Gerede meiner Minifter, die es 
nicht zugeben wollen.«a — Dupin bemerkt, kein Kaifer 
habe jept in Europa die Macht, Diefes fagen zu könneu. 
— Eine angetragene Vermehrung von 600,000 Fr. wird 
zur Abftimmung gebracht und verworfen. (Schluß folgt.) 


Ttalien, 


In dem Diario di Roma v. 17. März wird das Bes 
tragen ber päbftlichen Soldaten, bei den neulichen Unruben 
in Bologna, gerechtfertigt; man habe ben Kufrührern lange 
Zeit Duldung und Drohungen entgegengefegt, endlich aber 
Hätten die Truppen zut Gewalt jchreiten müſſen. „Die 
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Empörer,« beißt es, »baben Opfer auf dem Plaße gelaf: 
fen. Möge diefe Lektion von einigem Ruben jenn!« — 
Sodoun finder fih in dem Diario eine Bekanntmachung 
des Kardinals Albani vom 14. März, woraus wir folgende 
Stellen ausheben. »Da es Unfere Pflicht ift, Fein Mittel 
unverjucht zu faffen, welches dienen Faun, diefe Stadt vor 
den Anglächsfüllen zu bebüten, welche die Ucbelgefinnten, 
mit einee Ireulofigkeit und Keckheit fonder Beifpiel, auf fie 
berobziehen wollen, fo haben Wir die allerſchärfſten Bes 
feble erlaffen, damit nach den Vorfchriften Unferes Edikts 
vom 20. Febr. die Straſbaren vor das temporaire Tribus 
nal gezogen, und dort auf das alleriteeugite gerichtet wer: 
deu mögen; wobei noch zu bemerken, daß nicht weniger 
die päbjtlichen als die öſterreichiſchen Truppen, au jedem 
Drte und unter jeden Umſtänden,, fich ſchnell und Fräftig 
der Waffen bedienen werden, um fidy Reſpekt und Gehor— 
farm zu verfchaffen, fo daß, wer ſich eine Provofation, Bes 
ſchimpfung, irgend eine Beleidigung gegen die Truppen er: 
laubt, wäre fie auch nur unbedeutend, fich ſelbſt die Fol: 
ger zugufchreiben bat, melden er augenblicklich erliegen 
würde. Die Regierung iſt daber feft entfchloifen, Mittel 
auf Mittel zu häufen, Fejtigkeit mit neuer Feſtigkeit zu vers 
mebren, um fie vom eriten bis zum letzten niederzufchlagen, 
um fie ohne Crlaß ausjurotten, und anf folshe Weife die 
Gefellichaft von Niederträchtigen zu reinigen, welche fie au— 
feinden und entehren, und welche in jeder Rückſicht verdie: 
nen, als öffentliche Feinde betrachtet und behandelt zu werben.« 


— Privatbriefe aus Bologna Flagen über die Parteiliche 
keit der Regierung für die Soldaten, bie offenbar die Bür— 
ger zur Gelbjtvertbeidigung gereizt hätten. — Der Zus 
ſtand in den Segationen iſt in hohem . Grade bedenklich. 
Nur eine Präftige, und zugleich wohlwollende, ihre Zeit vers 
ſtehende Regierung Bann dem Uebel ein Ende machen. — 
Kardinal Bernetti hat abermal gegen die“ Unwejenbeit der 
Franzoſen proteftirt, und wirft dem franzöfifchen Geſandten 
eine mit den Thatfochen nicht Übereinftimmende Sprache vor; 
In diefer Proteftation beißt es: »Was die Provinzen be: 
teiftt, fo nimmt die Meinung, doß bie franzöfifcben Trup⸗ 
pen ſich in Kurzem über die Marken ausdehnen würden „ 
fo wie die daraus entſtehende Eraltarion jeden Tag. zu, und 
General Cubieres, fo ſcheint es wenigitens, beſtärkt dieſelbe. 
Beweis hiefür iſt der am 7. diefes in Ancona von gedach: 
tem Hrn. General und dem Lieferanten Hen. Benedetto 
Conſtantini unterfchriebene Militärkieferungsvertrag, in mel: 
chem man Art, 11 wörtlich Folgendes liest: »Gegenwär— 
tigee Vertrag wird vollzogen für die franzöſiſchen Trup— 
penabtheilungen, welche die Ungegend von Ancona in ei— 
nem Umfeeife von fecbs Stunden offupiren dürften, fo wie 
für die Korps oder Theile von Korps, die vielleicht in der 
Folge von Ancona ausgefendet werden, um in Ginigaglia, 
Jeſi, Dfimo, Loretto, Necanati und den umliegeuden Dorf 
fhaften zu Bantonniren.« — Se. Heiligkeit muß nothwen⸗ 
dig durch ſolche Thatfachen, fo wie durch alle die andern, 
die feit dem 23. Zebr. vorficlen, höchſt gefränkt fenn, da 
fie ihrer Natur nach darauf binzielen, außer der in ihnen 


liegenden Verlegung feiner Souverainetät umd Unabhängig: 
keit, die Rube feiner Staaten bloßzuiſtellen, fo wie fie um: 


dereinbar find mit der Sprache, welche Ew. Erc. bisher: 


ſowohl in Ihten offiziellen als vertranlichen Mitteilungen 
führten. Em. Exc. hatten werfündigt, Die franzöfifchen 
Truppen zögen als Freunde in Ancona ein, während fie 
heimlich) einzogen, die päbjklichen Truppen, gleich als wä— 
ren es Feinde, entivaffneten und für Briegsgefangen erklärs 
ten, und mit ber Eitadelle Fapitulirten. Ew. Gpcell, haben 
wiederholt verfichert, die päbjtliche Souverainetät werde 
flreng geachtet werden, und feit der Landung der Truppen 
wird, ohne Erlaubniß des Landesfürften, bie Citadelle von 
Ancona befejtigt, und von dem Hrn. General erklärt, daß 
alle Lieferungs: und Kafernirungstoften der päbjtlichen Re— 
gierung zur Lajt fallen ſollen. Ew. Cre. forderten von dem 
heiligen Vater nur die Autorifation, daß der Platz von Un: 
cona den franzöfifchen Truppen übergeben würde, und Hr. 
General Eubieres kontrahirt Lieferungen für den Fall von 
Kantonnirungen in Cinigaglia, Iefi, Ofimo, Loretto, Re: 
canati und den umliegenden Dörfern. Endlich meigern 
fih die franzöfifchen Beamten den päbftlichen Beamten Em: 
pfangicheine über das in der Feſtung gelaffene Kriegsma⸗— 
terial augzuftellen. Da nun Se. Heiligkeit fiebt, daß die 
Handlungen mit den Worten nicht Übereinitimmen, and 
ſchon 19 Tage feit der erjten an die franzönfche Negierung 
gemachten Reklamation ohne eine Fategorifche Antwort ver: 
floſſen ſind, fo findet Sie fib genötbigt und berechtigt, 
endlich die Ubfichten der. frangöfiichen Negierjing in Eriab- 
rung zu bringen Der Unterzeichnete jteiit daher, in Folge 
allerböchiten Auftrags, ein fürmliches Begehren deshalb an 
Em. Gre., mit der Bitte, ihm die Antwort mit möglich 
ſter Beſchleunigung zukommen zu laſſen, damit Se. Heil, 
in den Stand gejept werde, diejenigen fernern Eutſchlüſſe, 
welche Sie für angemeilen erachten wird, zu faffen, Unter: 
deſſen bat er die Ehre, Ew. Exc. die DVerficherungen ıc. 
(Unter;.) Kard. Bernetti« 


Deutſchlaud. 


++ Vom Rhein, 25. März Es iſt das Schickſal 
aller Fünjtliden Aufregungen, daß fie nach einigen 
Tagen wie ein Rauch verfchwinden und Feine Spur zurück: 
laſſen. Von der angekündigten großen Wirkung einiger 
politifher Brandbriefe in den revolutionären Blättern, die 
in Deutſchland als eine Neuigfeit angejtaunt wurden und 
von denen die müßige Lefewelt eine gewaltige Umgeital: 
tung der Dirige ermärtete, iſt bisher nichts zu bemerken 
gewefen, als ein Paar unmächtige Verfuche, unter dem 
Schleier der Nacht, verdorrte Freibeitsbinme zu pflanzen 
und mit Hülfe einiger Ctraßenjünglinge in einer Beinen 
Stadt ein Gefchrei zu Ehren eines verunglückten Journali: 
ften zu erheben. Diefes Nefultat der prophezeiten großen 
Revolution iſt nicht bloß fächerlich, fondern bietet der Be: 
trochtung eine ernfte Geite dar, infofern es die natürliche 
Folge iſt des gegenwärtigen Zuſtandes der Dinge, in wel: 
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chem trotz allem Anfchein und troß aller Aufreijung Pein 


+ Stoff zu einer Revolution, oder, was daſſelbe wäre, zu eis 


nem Bürgerkriege ſich aufiinden Lift. Diefe Bemerkung 
wird vieleicht für politifche Keherei gehalten, weil von als 
ken Seiten eine umfafjende Veränderung der gegemivärtigen 
politifchen Derhältnife angetündigt, erwartet oder als, noth⸗ 
ivendig angeratben wurde. Sieht man aber der herrſchen⸗ 
den Stimmung der Menfchen niber auf den Grund, fo 
wird man eingejtehen müſſen, daß bie. angebliche linrube, 
wenigſtens in Deutfchlaud, mehr in Nede und Schrift zer: 
fließt, als daß fie fich zu bleibenden Thaten confolidiren 
könnte. Dieß iſt andy wicht anders möglich, da zwar man 
cherley DVerbefferungen in Geſetzgebung und Verwaltung, 
als dem vorhandenen Zuftende der Gejellfchaft gemäß, fich 
als unverweigerfih ausweifen,, darum aber bei weitem 
noch nicht ausreichender Grund zu einer allgemeinen Um— 
wälzung vorbanden iſt. Den Bedürfniifen der Zeit kann noch 
auf dem Wege der Ordnung und Gefemmäßigkeit abgehol: 
fen werden. Weder die Dinge noch die Menfchen find ei: 
ner gewaltfamen Erſchütterung gewachien. Durch friedli: 
bes Verſtändniß, durch Mäßigung und Befounenbeit iſt 
noch mehr auszurichten, als durch Appelation an die phy— 
ſiſche Gewalt, die jederzeit ins Gebiet des blinden Zufalls 
verleitet, wo beute Feine Partei ficher üt, daß fie morgen 
nocd Here der Gewalt fenn werde, Mäfigung und Des 
fonnenheit find, ganz bejonders-in Deutſchland, nie aus 
den Augen zu feßen, weil fie amı meiften mit dem Natio— 
nalcharakter übereinftimmen und zugleich die ficherfte Bürg- 
fchaft‘ gewähren — für den Beſtand der Harmonie zwi: 
fchen den Fürften und den Völkern. Wie follte man jeßt 
diefe einzig zuverläffigen Schutzgeiſter der öffentlichen Orb: 
nung verkennen wollen, da in der That Beine reelle, in uns 
Teidliher Noth des Volkes gegründete NRevolation zu bes 
fürchten flebt, fondern nur ein künſtlicher Rauſch unfräftis 
ger Schreiber die bisherige Stille mit ungefittetem Ge: 
fchrei zum Verdruß derer unterbricht, welche die bebagliche 
Ruhe dem unbequemen Lärm vorziehen. — Daß einige 
auf Unruhe und Skandal fpefulirende Journaliſten gern 
die Meinung verbreiten, Deutichland fen reif für einen all: 
gemeinen Umſturz alles Veftehenden, ift aus dem induftriel- 
len Geifte diefer Pente erflärbar. Wollten aber ernite, bes 
fonnene, mit dem Gange der Begebenbeiten im &taatsle: 
ben bekannte Männer dem Treiben einiger Echreiber eine 
größere Wichtigkeit beilegen, als daifelbe verdient, — und 
wollten fie Mofregeln in Wirkfamteit ſehen, die einen 
größeren Kroftaufwand erfordern, als der Sache gebührt, 
fo märe gerade zu beforgen, daß diefes Uebermaß von Kraft 
dem Gegner zu gute käme, indem baffelbe, ftatt den Wi: 
derſpruch und den Widerſtand zu unterdrücden, ‚gerade als 
Uufreizung wirken dürfte. — — Es ift wahrſcheinlich und 
wir find darauf gefaßt, daß diefe Bemerkungen für zudring- 
Tiche politifche Moral ausgelegt werden wird; darum ift es 
nicht weniger an der Zeit, gegen jede Übertriebene Strenge, 
— und im Intereffe dee Ordnung und des Geſetzes, gegen 
jeden leidenfchaftlichen Eifer, gegen jede unzeitige Gewalt 
gu warnen, weil ed, nach einer ganz allgemeinen Negel, 


jederzeit rathſam if, die Neferve der. Gewalt nur ‚im Roth: 
fall anzuwenden und nicht gleich bei. den: Scharmüpeln, ber 
leichten Truppen die ganze Munition der Artillerie zu ver: 
brauchen. Das Zufammenbalten der Kräfte, wodurch fich 
im Kriege das Talent des Feldherrn bewäbet, iſt auch im 
Grieden denen zu empfehlen, welche wünichen müffen, in 
den Heinen Kämpfen in bewegten Zeiten Sieger zu bleiben. 


(Preußen) Aus Pofen vom 20. März meldet die 
dafige Zeitung: »Als einen Beweis feltener Uneigennüpig: 
feit und eines gewiß rühmlichen Beſtrebens, für das Ge: 
meinmwohl zu wirken, darf die Stadt Pofen mit Recht das 
großartige Geſcheuk des Herrn Orafen Eduard von Ras 
ezonsfi anfeben. Derſelbe hat nämlich feine mit großem 
Koftenaufwande geſammelte, an 20,000 Bände ſtorke und 
befonders in der polnischen und franzöfifchen Literatur reich 
‚baltige Bibliothef, mebjt dem neuen, prächtigen, auf ber 
Façade mit 24 korinthiſchen Säulen aus Gußeifen und 4 
Pilaſtern verzierten Palafte, in welchem die Bibliothek auf: 
geſtellt iſt, und deſſen erjt Pürzlich beendigter Bau über 
80,000 Rthlr. gekoſtet haben fol, der Stadt Pofen ge: 
fchentt. Da ein Theil des großen Gebäudes zu Wohnun— 
gen vermietbet werden darf und der Herr Graf diefem 
Geſchenke noch eine baare Summe von 22,000 Ntbir, bins 
zugefügt bat, fo ift ‚nicht allein für die Inftandhaltung, 
fondern auch für die Verwaltung und foerfchreitende Er: 
weiterung der Stiftungeu auf eine fplendide Weife geforgt. 
@o beſitzt die Stadt Pofen durch die Freigebigfeit eines 
unferer reichiten Einſaſſen ein Injtitut, wie ſich dejfen wohl 
wenig ſtädtiſche Kommunen zn erfreuen haben. 


(Baden) Der Stadtdireftor Schaaff in Freiburg bat 
in den Freifinnigen eine Erklärung über die neuerliche 
Beſchlagnahme rücen laffen, die mit den Worten fchlieft: 
Nachdem der Unterzeichnete. bereits auf fein dringendes 
Geſuch des traurigen Amtes der. prefpolizeilichen Aufficht 
in Freiburg entboben worden, wird es ibm nm jo eber 
geftattet fern, einige Worte an jene Theilbaber des Frei: 
finnigen, an jene ausgezeichweten Männer zu richten, welche 
er als feine Kollegen in der Deputirtenfammer hochachtet, 
deren einige er feine Freunde mennen darf. Als wir an 
jenem heißen Tage das Föftliche Kleinod, die Preßireiheit, 
mit den erforderlichen Garantien gegen den Mißbrauch der 
Preſſe errimgen hatten, gaben ſaͤmmtliche Abgeordnete der 
Kamıner in feterlichem Ernfte fich das Männerwort, mit 
allen ihnen zu Gebote ftchenden Mitteln dahin zu wirken, 
und mit Corgfalt zu wachen, daß Fein Mißbrauch mit die: 
fem ſchwer ertämpften Gute getrieben werde, daß und fein 
köſtlicher Vollgenuß erhalten werden möge! Ob nun diei 
beanftandeten Artikel in Mr. 19, 20 und 24 bes Freifinnis 
gen den ernftlichen Vollzug jener feierlichen Zufage bethä⸗— 
tigen, ob überhaupt der vom Freifinnigen betretene Weg 
uns die unverfümmerte Bervabrung des erworbenen Schatzes 
fihern kann — darüber, richte die öffentliche Meinung, 
wenn die Akten gefchlofien find; an ihr Urtheil appellire 
ih! — Ich erfüche die Redaktion des Freiſinnigen, dieſe 
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Grlärung „in eines der nächften Blätter anfzunehmen. 
Schanff,,Stadtdirektor.. — Die Redaktion fügt ben: 
»Herzlich gern entiprechen wir diefem Criuchen id Über 
lajjen ‚eben fo gern ‚das Urtheil dem Gerichtshofe der‘ öfr 
fentlihen Meinung, obwohl derjenige, der die Akten’ iu 
ſolcher Weife, wie bier geicheben, der DeffentlichFeit ent 
sieht, an. diefen. Gerichtshof zu appellicen Fein Recht Hat.« 


(Kurbeifen.) Kaffel, 22, März. In der Landtages 
fipung vom 20. d. wurde auf eine kurze Berathung über 
ven defhalbigen von Hru. Durfing, als Referenten des Zolls 
und Handelsausſchuſſes erſtatteten Bericht beſchloſſen, ‚der 
Regierung die Ermächtigung zum Abjchluffe des den Zutritt 
zum preuß.:bejl. Zollverein beftimmenden Vertrags zu ertheilen, 
jedoch unter folgenden Bedingungenrefp. VBorausfegungen, Daß 
1) der Vertrag auf dem Grundſatze der ®leichheit der paciss 


‚eirenden Theile berube und Kurheſſen weder direkt noch 


durch einem andern Staate ertbeilte Begünftigung in eine 
nachtheiligere Sage komme; 2) daf die hohe Ztaatsregies 
tung auf Dejeitigung oder Minderung der einzelnen Nach— 
tbeile Bedacht nehme, welche einigen Bewerben und Fabri: 
fen durch den Anichluß au Preußen zugefügt worden fenen, 
und 3) daf Sachveritändige aus dem Stande der Produ: 
zenten, Kabritanten und Kaufleute der verfihiedenen Landes— 
theile über ihre Wünfche und Anſichten in Beziehung auf 
den Zutritt-von Banern vorber vernommen und diefe, fo 
weit es etwa moch nicht gefchehen, möglichſt berückfichtige 
werden möchten. Die weitern Unträge des Hrn. Eberhard, 
daß die Regierung darauf Bedacht nehme, daß bei dem 
abzuſchließenden Vertrag Fein Zollſatz erböbt, vielmehr die 
boben ermäßigt würden und "daß in Beziehung auf die 
Eontrolmafßregeln im Innern fowohl, als an den Gränzen 
möglichite Erleichterung eintrete, wurden ebenfowehl geneh⸗ 
migt, worauf man zu einer geheimen Sitzung überging. 


Weimar, 22. März. Unerwartet erhielten wir bie 
Nachricht, Göthe fen diefen Mittag gegen halb zwölf Uhr 
verjtorben, Diele wußten Faum, daß er Frank war; denn, 
daf ibn am Freitage (16. M.) eine leichte Unpäßlichkeit 
befallen hatte, ſchien um“fo weniger gefährlich, als wir 
noch beute früh auf Grkundigungen die Verficherung 
vernabmen, daß es beifer gebe. — Jeßt erfahren wir, 
daf er feit Dienftag (26. M.) nicht mehr im Bette 
zubeingen Fonnte, fondern feinen Lehnſtubl nicht verlief. 
In diefem it ce auch, von unten auf Falt werdend, aber 
bei vollem Bewußtſeyn und mit feiner Umgebung bis and 
Ende fprechend, verfchieden. Hr. Gcheimerath v. Müller 
hatte die Nacht bei ihm gewacht. — Es follte bier heute 
ein Conzert von fremden Künjtlern am Hofe fenn; es wurbe 
abbeſtellt. Auch das Theater wird geichloffen. — Der legte 
Stern unferer ebemaligen poetijchen Größe ift untergegah: 
gen; nichts bleibt ums, als die Erinnerung deſſen, was 
Weimar ıwar, und die Uusficht, daß unfere Stadt auf lange 
Zeit, vicheicht nie wieder der Mittelpunkt geiftiger Wick: 
famkeit in Deufcyland fen werde. — Ganz; Deutfchland 
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wird nnfern Verluſt betranern. Göthe war ber lehte Re: 


‚ präfentant einer Periode des Erftigen Erwachens und einer 


felbftftändigen Ausbildung des deurichen Geiſtes. Jeht hat 
die Zeit eine andere Richtung genommen, mo, wie es 
febeint, an die Stelle der Kraft die Unmafung, und an 
die Stelle der Bildung die roben Verfuche plößlicher Uns 
geſtaltung treten ſollen. Nicht Hit zu fürchten, daß Dabei 
der edle und belle Geiſt der Nation zu Grunde geben 
werbe; aber er wird fich, fein Leben zu bethätigem; nene 
Formen erfinden müſſen, weil bie alten zerbrechen wurden, 
feitdem talentlofe Nachahinung ungeſchickten Gebrauch von 
ben Werkzeugen des Genies gemacht hatte. 


Miscellen. 


Unbegreifliche Leichtgläubigfeit. 

Es iſt nicht zu verlangen, daß die Zeitungen ihren 
Leſern fiets nur mwohlbegründete Nachrichten mittheilen; 
auch die vorfichtigjte Redaktion kann bisweilen durch den 
Schein getäufcht werden und dann in gutem Glauben folche 
ZTäufchung verbreiten. Indeſſen iſt die Fordernng wohl 
nicht unbillig, daß jeder fidy ſelbſt achtende Redakteur ver— 
meiden fol, ſchlechthin unglaubliche Nachrichten, ohne irgend 
einen Zweifel Dagegen zu erbeben, in feine Blätter auf 
zunehmen. Unbillig ijt eine folche Rorderung um defmillen 
nicht, weil es ſich won felbit zu verſtehen ſcheint, daß die 
NMedaktion wenigitens in fomweit über bie öffentiichen Ver— 
bältnijfe unterrichtet jeyu mũſſe, um nicht Unmögliches als 
wirklich vorauszufeßen, und z. B. von Don Miguel zu 
melden, er hätte die nordamerikaniſche Verfaſſung in Por- 
tugal eingeführt. Wer folte fonach fich vorjtellen, day 
eine deutiche, in euderer Beziehung fonjt achrbare Zeitung 
eine in Abficht auf innern Widerfpruch gleich lächerlicdye 
Nachricht mit der eruſthaſteſten Miene dem deutfchen Publi— 
tum als eine wichtige politfche Neuigkeit vorlegen würde? 
Gleichwohl feien wie in der Stuttgarter »dentſchen 
allgemeiuch Zeitung« folgendes Schreiben, weldes 
als ein Mufter von Toftlofigteit und Mangel an Ueber: 
legung in der That merkwürdig ift, — beſonders in uns 
feru Zogen, wo fo viel von der: öffentlichen Achtung für 
angeblich unabhängige Organe ber öffentlihen Meinung 
geiprochen und geichrieben. wird, Es heißt dort in einen 
Schreiben aus dem Badifchen vom 20. März: „Das Ge— 
»rücht von Unmarjche banerifcher Truppen gegen das Groß: 
rberzogtbum bat bei uns allgemeine und tiefe Senfation 
gemacht, Auf die Jugend wirkte es, wie ein elek: 
»triicher Schlag, ein Jeder will zu den Waffen greife; 
raber auch beim gefeßteten Alter offenbart ſich altenthalben 
»der feite Entfchluß, für die Ehre und Unabhängigkeit des 
»Daterlondes, für die Erhaltung der Conſtitutivn das 
»Nenferjte zu wagen. Die Regierung bat mun, falls jene 
Nachricht gegründet ift, eine bedenkliche Alternative vor 
»fih: entweder fie fügt fich dem Anfinnen des Bundes, und 
»nimunt das Preßgeſetz zurück, oder — fie rüftet ſich zur 
»Dertheidigang. Beide Fälle zeigen uns die mächfte Zur 


Aunft in keiuem erfreulichen Bichte, Würde das Preßge⸗ 
rfeh zurũckgenommen, dann wire dad traurigite Schisma 
»zwifchen Regierung und Volk vorhanden; man hätte viel: 
leicht ſogar nötbig, zur Handhabung der Ruhe fremde 
»Truppen aufjunehmen, und die Kolgen Fünnten nur be- 
»Plagensiwertb feon, zumal bei dem berrjchenden Mangel 
rund den hoben Preifen der Pebensmittel, Diele Elnwoh— 
rner find ohne Brod, ohne Geld, felbit ohne Kartoffel, 
‚und die Ernte iſt noch fern. Im zweiten Selle hätten 
»wie freilich einen innern, einen deutfchen Bürgerkrieg! 
»MWürden die Widerfacher unferer Verſaſſung es darauf art: 
»kommen lafen? Ein großer Theil unferes Landes beſteht 
raus Oebirgen, die großen Maſſen fo wie der Artillerie 
»und Reiterei auf vielen Punkten unzugänglih find, und 
»deren Bewohner mit dem Feuergewehr trefflich umzugehen 
»wiffen. Außerdem dürfte der Hülſeruf dee Badener in 
rden Thälern von Würtemberg, in den DVogefen und an 
»den Alpen ſchwerlich ganz leer verbalen. Das Eimrüden 
rder Banern in Baden wäre ohne Zweifel die Loſung zu 
»einem furchtbaren enropälichen Kampfe, zu einem wahren 
»DVölkerfriege, und ſchwerlich dürfte das franzöfiiche Mini: 
»fterium es in feiner Macht haben, Die Nation von einer 
»ſchnellen Intervention diefmal zurüczubnften. Alle diefe 
»Umftände berechtigen uns zu dee Meinung, bie Bonern 
»werden den Nubifon nicht überfchreiten, es wäre denn, 
rdaf der Angriff weniger auf Baden als auf Fraukreich 
»gerichtet wäre, und die Intervention gauz im Einverjtänd. 
»nijfe mit den großen Mächten gefchähe. Armes Deutid: 
»land! Wo find deine Dttone, deine Heinriche, deine Fried: 
reihe? Wacht Barbaroſſa nicht auf in feinem Berge ?« 


Wie errötben, daß ein Deutfcher ſolche abgeſchmackte 
Nachrichten verbreiten konnte, daß er eine Zeitung fand, 
welche dieſelben drucken zu laſſen ſich bereitwillig zeigte. 
Es gibt hierbei mur zwei denkbare Fälle: entweder hielt 
der Verfafer eine im Traume ihm eingefallene Geſchichte 
aus Unverftand für wichtig genug, um ber Welt befannt 
zu werden, ober er hatte die boshaite Abficht, Zivierracht 
zwifchen zwer deutfchen Staaten zu ftiften, und ſchähte eine 
liverole deutfche Zeitung für Purzfichtig genug, ſolche Ab— 
ſicht nicht zu merken, fondern fich in den Dienit fremder 
Plane verlocen zu laffen , und-gegen das eigene Intereife 
gebhäflige Erfindungen zu verbreiten. Es ift nicht nötbig, 
auf offiziellem Wege unterrichtet zu fenn, um zu willen, 
daß. die banerifche Regierung nicht daran gedacht babe, 
Truppen nach Baden zu fenden, und zwar, wie der Cor— 
refpondent zu verfteben gibt, um Baden zur Zurücknahme 
des Preßgefehes zu zwingen ; eben fo zuverläſſig kanu man 
überzeugt ſeyn, daß von Peiner Seite der banerifhen Re: 
gierung ſolche Zumutbung gemacht worden fen. Wenn 
daher die Jugend in Baden fogleidy zu den Waſſen greifen 
will, fobald irgend ein finnlofes Gerücht von irgend einem 
Mrüßiggänger verbreitet wird, fo Fönnte man vielleicht ber 
kriegsluſtigen Partei die Ausſtreuuug folcher Gerüchte als 
ein Mittel empfehlen, die Nation ohne große Kojten Briege: 
geübt zu machen, Judeſſen find wir überzeugt, bie badi · 


ſche Regierung fühlt fich Im Befip befferer Vertheidigungs⸗ 
mittel, als ihr die durch Gerüchte bemvafinete Jugend anz 
bieten Fan. — Was übrigens den Gebirgs- oder Öuerillas: 
Prieg betrifft, der in Baden zur Unterdrückung ber Preie 
geführt werden müßte, jo verichweigen wir unfere Bremer: 
Fungen über die Ungabe des Correjpondenten, weil wie 
uns nicht zutrauen, feine militärischen Keuntniſſe in Zwei⸗ 
fel zu ziehen. Dagegen wagen wir, die Leſer der deutſchen 
allgemeinen Zeitung zu verfichern, daß em wahrer Völ— 
Berfrieg, ein europälfcher Kampf, eine feanzöfiiche Internen: 
tion« , zu Ounften oder zum Verderben einiger uuporfichs 
tigen Journale zu den Dingen gehören, die im ueunzehn: 
ten Jahrhundert in Furppa unmöglich ſiud, iudem weder 
die Michte noch die Dölter aefonnen ſeyn können, einen 
Licherlihen Kreuzzug gegen Blätter zu führen, welche be: 
reits fo matt und kraftlos geworden find, daß fie ſich mit 
Träumen und Mährchen näbren müren, wm ein binfinken: 
des Leben zu friften. Armes Deutichlaund, haben Deine 
gejlinge, deine Wiclande, deine Kante und Carpe feuchtlos 
den beilen Verftand deiner Böker berühmt gemacht! Wacht 
Rein Lichtenberg auf den Höhen deines Beiftes, duch Sport 
die politischen Kobolde zurückzuſcheuchen, welche fih auf das 
Forum Drängen, und. mit Hülfe des Unperſtaudes Deine 
böwjten DBedürfuijfe zu befriedigen ſich bas Auſehen geben? 
— Doch vielleicht iſt der Correfpundent aus dem Badi— 
ſchen ein feineree Kopf, als wir es ibm zutrauen; vielleicht 
mwolte er der Welt den Beweis vorlegeu, daß es nicht 
nörbig jen, ernitbofte Maßtegeln gegen eine Journaliſtik 
ju ergreifen, welche. Die Unmacht ihrer Mittel fp ofen zur 
Schau trägt. 


(Döhmen.) Im Prag waren vom 17. bis 18. März 
Mittags an der Cholera Feiner erfranft, 1 genefen, 2 ger 
ftorben, in ärztlicher Behandlung geblichen 15. — Bom 
18. bis 19. März Mittags 3 erfranft, 1 geuefen, 1 ge 
ftorben, im ärztlicher Behandlung gebliäben 16. — Im 
Ganzen feit 28. Nov. v. I. 5457 erkranft, 2018 genefen, 
14235 gejtorben. 





Neueſte Pachrichten. 





Dou Pedro ift am 22. Febr. anf ber Infel St. Michael 
gelandet, und von den Bewohnern mit Begeiſterung auf: 
genommen worden. Als er ans Laub gefliegen war, eut⸗ 
blößte er fein Haupt und rief: »Es lebe Die Königin 
Donna Marian 

— Der munlsree macht eine telegraphiſche Depeſche 
belaunt, der zufolge das 35fte Regiment am 22. März 
in Grenoble feinen Einzug gebalten babe. — Es fen zur 
gleich Befehl gegeben, Die Nationalgarde gu verabfchieden. 

— Auch in Enon haben iu derſelben Zeit iwie in Gre— 
nobfe, Earcaffone x. Unruhen ausbeechen ſollen; bie Polizei 
ift ihnen aber zuvorgekommen. 
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Nachrichten aus London nom 22. Mirz melden, daß 
viele der Lords und Biſchöſe, Die bei der Abſtimmmung 
für die zweite Leſuug der Dill ihre Stimmen für die Bill 
zugefagt haben, iu der Couuuiſſivu, die der dritten "Tefuug 
vorangebt, geg en fie aujtceten würden, 


— Eine große Auzahl Mitglieder des englifchen Unter: 
Baufes Hatte-fich zu Lord Althorp begeben, um anzufen: 
gen, ob er bereit fey, im Parlamente Erläuterungen über 
die Wejtindifchen Angelegenheiten zu geben, Der Lord ant⸗ 
wortete, bie Sache fen noch nidyt beratben. 


— Bei den Debatten über die dritte Leſung der Reform: 
bill im Unterhaufe ſprach Sir E, Wetherell mit ber änßer: 
fien Deftigkeit gegeu die Bil. Hr. Perceval (der den 
Vorſchlag eines Faſttages wegen der Cholera machte) ſprach 
in Ausdrücden des werfivürdigften religiöſen Kanatismus 
gegen Die Bill, deren Annahme bie göttliche Rache über 
England bringen werde. Da man bas Mitglied wicht ver: 
mögen Fonnte, Guade für Recht ergehen zu laffen, und 
feine Rede zu beenden, fo wurden alle Zubörer von beu 
Gallerien eutfernt, Die Dehatten wurden vertagt. 


— Ein Pöbeltumult faud in London flatt wegen des 
Faſttages. Gegen 20,000 Menfchen verfanumelten ſich; die 
Polizei widerfegte ſich ihnen mit Erfolg und arretirte meh: 
zere; nur einige Polizeidiener wurden von Cteinwürfen 
verwuudet. 


— Die Cholera iſt in Irland ausgebtochen. 





Verantwortlicher Redalteur: 
Legatiousrath Dr. F. 2. Linduer. 








Fremden +» Anzeige. 

Den 23. Mir. (8. BHirfhi: Se. Durchl. Erbprinz zu 
Hohenzollen ⸗ Sigmaringen. (G. Hahn);z Hr. Beitino, Kaufim. 
aus Ddeifa; Hr. Barbe, Megotiont aus Frankfurt; Oderdor⸗ 
fer, Jumwelier von Rriegshaber; Hr. Langres, Partikulier aus 
Stuttgart. (Schw. Adler): Hr Dberfi, Raufm. aus Frank⸗ 
furt, (©, Kreugp): Dem. Krüuer, Koufmannstohter aus 
Saljburg, Ir. Maniglier, Kaufmann ans Augsburg. (©. 
Stern): Hr. Mauerpofer, Raufmann aus Langenau. (G. 
Sonne): Hr. Keller, Eooperator aus Kirchdorf; Pr. Drey⸗ 
fuß, Lim. ans Fiſchach. 


KAußwärtige Cobegfälle. 

Den 20. Mirz: Hr. Dr. Scala, f. b. Gerichts: Phyfikus 
su Babenhaufen, (fürjtlih fuggerihe Hertſchaft, an ben Folgen 
einer Lebetverhaͤrtung. 

Den 21: März. Se Martin Gebauer, Pfarrer zu Neutir⸗ 
den, Landgerichts Altötting. 








Cheater⸗ Anzeige. 
Donnerftag (zum Erjtenmal und zum Beiten des Fol. 
Hoftheatee. Penfionsvereins) : Die Krone von Cypern, 
Schanfpiel in 5 Akten von Eduard von Schenk. 
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Wien, 24. Mär. 
Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 723 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 174%; 
deito detto v. J. 1621, für 100 fl, in EM. 
: Bank » Uctien pr. Stück 1156} in EM. 





Beridtigung 
In der bayer. Stattöjeitung Nro.. 11. S. 82 iſt zu le 
fen, Garl von Abel, anflatt Gar! Abei, 
In Re, 24. 8.191 3.2 iſt zu leſen: Melmar flatt Jena: 
mm — — — — — — — m mn — 


7502; (35) 


Mufeum. 
Samftag den 31. März Konzert, Anfang 7 Uhr. 
7506. Geſellſchaft des Frohfinns. 


Samftag den 31. März. 
ang halb 7 Uhr. 
7493. Detfentlibe Betfanntmahung- 

Rafpar Darner, Neumaiersfohn von Zorneding d. G., feit 
dem xuſſiſchen Feldzuge vermißter Soldat, oder deilen allen« 
falliige legitime Nachkommen werden hiemit aufgefordert, ſich 
binnen 3 Monaten a dato bierorts bei Gericht gu melden, ins 
dem widrigenfalle Dderfelbe für verfchollen erklärt, ‘und fein 
Bermögen den nähften Erben gegen Kaution ausgeantworte 
werden würde. Gbeidberg, den 17. Maͤrz 1832. - ; 

Königl.dayr. Landgericht Gbersberg. 
Hoeß, Laudrichter. 


Theater aliſche Unterhaltung. Ans 





Vieregg. 











7492. Die Beifuhr des Materials auf die Muͤnchener⸗Benedikt⸗ 
deuern Mittenwalderſtrafſe, und auf die Toͤlzet⸗ Schongauer⸗ 
Salzſtraſſe, fo weit fie im Bezirke Tölz llegen, wird für vas 
laufende Jahr . 
* am Samflag den 7. Aprild. J 
und zwar die Beifubr für letztere Straſſe theils Bormittags 
‚8 Uhr im Landgerichtsgebäude zu Tölz, theils Mittags 12 
‚Upr zu Heilbrun; für eriterer Nahmittags 2 Uhr im Poſthauſe 
su Laingruben an den Wenigfinehmenden verfleigert, 

‚ Paılujiige werden hiezu eingeladen. 

Aetum Tölz, am 19. März 1832. 
Rönigl, bayerifhes Landgericht Tülz 
im Sfarkfreis, 
Shmwalger, Landricter, 








7507. (5a) Bor dem Harlöthore an der Schüpenftraße 
Bonn der erfte Stock des Hauſes Mro.-68 a, mit 4 ſchoͤn 
! ausgemmalten Zimmern, heller Küche, Magdkammer, Gaderobe, 
eXaften, Keller um 180 fl. jähelih ſogleich oder auf Georgi 
bezogen wenden. x 





7505. (2a) Anzeige 

Freitag den 30. März merden in der Behanfung des vers 
florbenen geheimen Rathes von Baumüller, Schönfeld Nro. 
68 Vormittag von 9—ı2 und Nadmittag von halb 3 bis 6 
"Uhr, Die Weine ‚gegen baare Bezahlung veräußert.  Samitag 


den Zt. März in die Buber:Veriteigerung, und am 2 April 


werden ‚die Gemälde und Kupferſtiche veräußert, 


Bon der 
Beitung der hombopathiſchen 
Heiltunf, 

für Aerzte und Michtärzte, herausgegeben von Dr, Schweikert, 
find Die erften Nummern des vierten Bandes auf das Fahr 
9832 erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben. 
Statt. einer, erſchienenen jejt wöchentlich zwei Nummern, und 
ber halbe Jahrgang von. 52 Nummern koſtet 2 fl. 42 Pr. 

Bon den eriten zwei Jahrgaͤngen 1850 und 1851 find 
noch Gremplare zu 5 fl. 24 Er. zu befommen. 


Arnoldifbe Buchhandlung 
in Dresden, 


Durch die Joſ. Bindauerifhe Buchhandlung in Münden 
gu erhalten. 


1709. 





7502. (36) Es find am Frauenplatze beym Augsburger 
Borhen Krauß anfs nähfte Ziel Georgi zwey ſchoͤne Wohnuns 
gen über 3 und 4 Stiegen zu 190 und 180 fl. zu vermiethen, 
D. U, ebendaſelbſt. 


7500. (556) Den 29. Mär kommt das Krämer'fce 
Fuhrwerk von Mannheim hier an. Wer Berfendungen bat, 
als nämlih nah Düffeldorf, Aachen, Goblen;, Frankfurt, 
Darmftadt, Brucfal, Raftadt, Durlad, Straßburg, Deidels 
bera, Hellbreun, Kannftadt, Stuttgart und den übrigen Rheins 
gegenden, Ulm und noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe 
fe bey der Frau Rappauf aufm Kreuz Nro. 1167 abzugeben, 








7510, Im Eckhauſe an der Brienner- und Arcisfirafie 
Mro, 278 über ı Stiege it eine Wohnung von 9 Zimmern, 
großen Salon mit Balkon, Kühe, Speife, Keller, Speicher 
und allen Bequemlidkeiten, nebſt Stellung für 2 Pferde 
Wagenremife, Heulege, und Kutfcherzimmer, auf. fünftiges Ges 
'orgiziel, zu vermiethen. Auch kann #6 ohne Stallung und 


Remiſe vermierhet werden. 





690, Bei Fleifgman in Münden iſt erfchienen : 

Medizinifge Hausbibliothek für Stadt und Land, oder Rath 
und fihere Hülfe in allen Krankpeiten des Menfben nad 
den Grfahrungen der berühmteften Aerzte, Erſtes Bänd: 
hen, aub unter dem Titel: Sichere Anleitung fih 
von Rheumatisnus, Hämorrhoiden, Gicht, Golik, Kraͤm⸗ 
pfen, Gonvulfionen, Flechten und den Krankheiten des 
Magens zu befreien, 8. 56 fr. 


Der Beweggrund, welcher den Verfaſier zur Herausgabe 


dleſer Dausbibliochet veranlaßte, in einzig die feſte Ueber 


jeugung, durch Diefelbe müglih für die Teidende Menſchheit zu 
wirken. Er hat dazu alle zu Gebote ſteheuden Mittel, die 
Schriften aler englifhen, franzöffhen und deutfhen- Aerjte 
gebraudt. In keiner Familie folte daher dieſes wüglihe Haus: 


‚buch fehlen, da ohnehin der Ankauf für Jedermann leide if, 


mweil die Bänden nah und nad erfheinen. Gin unentbehrlis 


her Rathgeber iſt es für Familien, die auf ‘dem Lande woh⸗ 
nen, ’ 





Die Berpandlungen der Kammer der Abgeordneten im 
Iomı * werden um billigen Preis zu kaufen geſucht. 
Ueb. 


u nn entre ——— 
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41.26) Betanntmadhung. 

Auf Andringen eines Hypothekglaͤubigers wird das Anne 
fen des Kappenmaders Janatz Fendl am der Muͤllerſtraße Rr. 
657 b. et ce der Beflimmung des $. 04 des Hppothekenge · 
ſehes gemäß dem öffentlichen Verkaufe untergeftellt 

Diefes Anwefen bejteht aus einen mit edener Örde 4 Stod 
hohem Wopnpaufe fammt Keller und 2 Erdwohnungen. Das 
dazu gehörige Hintergebäude iſt ein Erod hoch, und ebentails 
mit einem Seller verfehen. 

Diefe Realität it unterm 21. Sehr. h. J. um 20,000 fl. 
gelhägt worden, und der Brandafiekurang um 15,000 fi. eins 
verleibt. Es laflen darauf 6000 fi. Ewiggeld. 

Kaufsluftige werden eingeladen, bei der zur Berfteigerung 
anberaumten Zagsfahrt, nämlid Mittwoch den 18. April früh 
von 9 bis 12 Uhr ın der Kanzlei des unterfertigten Gerichts 
zu erſcheinen. 

Am 20. März 1832. 

R. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor, 
Gterifd. 











7415.50 Beltanntmadung. 

Die zut Zimmermeifter Zofepy Ertl'ſchen Debitmaßa ges 
hörigen 3 Däufer, als 

1) das Anweſen an der Lerheniteaße Nre. 117 lit. a 

2) Las Anweſen an der Wieſenſtaße Nro. 255, und 

3) das Anmwefen an der Tperejiennraße (noch unausgebaut) 
meroen hiemit auf Antrag der Betheiligten Dem öffentlichen 
Verkaufe ausgelegt, und hiezu Komminion cuf Mittwoch Den 
11. April I. 3. Vormittags von 9 bis 12 anberaumt, 

Das erſte von Diefen Anmwejen wurde am 8. debr 1. J. 
auf 15000 fl. das zweite am nämlihen Zage auf 3400 fi. 
und zu eben der Zeit Das Drirte auf 7000 A. geſchaͤht. 

Kaufsliebhader werden hiezu mit dem Bemerten eingela- 
den, daß der Hinſchlag nach d. 64. des Hypothekengeſetzes 
erfolgt. Am 9. März 182. 

R. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
Allweyer, Direktor. 
Feyl. 











7485. (30) Verſchollenheite Erklaͤrunmg. 

Nachdem Kaſpar Lackner, alter Bader: Sohn von Mies 
deraſchau dieß Geriots, oder deſſen allenfalljige Deseendenz 
ſich auf die Dieffeitige Borladung vom ı. Junp v. I. in dem 
anberaumten Termine von einem halben Zahre nice gemelder 
hat, jo wird derfelbe dem gejtellten Präjudtz gemäß anımır fur 
vrrfhollen erflärt, umd deſſen in 352 fl. ı2 £r. 2 pf. bejtes 
hendes Vermögen an feine nädite Bermandte gegen Kaution 
hinausgegeben. Prien, am 20, Märs. 1832. 

Gräflih prevßingifhes Herrfhaftsgeridht 
Hobenafhan in Prien, 
Gigl, Herrſchaftstichtet 





7684. (T76 Es iſt an der Ottoſtraße Rro. 1321,/a, neben 
den engliſchen Kaffeehaus, eine ſchoͤne Wohnung im iten Stode 
von 8 Zimmern, nebit 2 Alkofen, Garderobe, Epeifefammer, Küche, 
Keller, Speicher, Holzlege, Waſchküche: Benuͤtzung ıc., mit oder 
ohne Stalung ıc, vom näditen Biele Georgi an zu verpach ⸗ 
ten, und in der Salvatorſtraße Rro. 1524 über eine Stiege 
zu erfragen. 


7485. (26) Große Verfteigerung 
von Kunſtſachen, 
beitepend in: 3 

„) dem ganzen lithograpbifhen Werke unter der Firma 
Strigner und Piloti, ın 72 Heften 452 Blätter enthaltend, 
nad Dandgeichnungen und Gemälden der vorzuͤglichten Mels 
fer aller Schulen. Hieven kommen auch eingelne Parthieen 
und ausgeſucht ſchoͤue Blätter vor, theils jur Zimmereinride 
tung, tpelis zu geiftliben Dausbiltern gerignet. 

2) Albtecht Dürers Gedetduch mit dem Baterunfer in 40 
Sptachen, adgedruckt mit den jeder derjelden eigenthümliden 
Charalteren. 

3) In Kupferwerken von Plraneſi, beſtehend im Auſichten 
von Ruinen, Figuren, Vaſen, Candelabern, Lampen ıc. ıc., 
durhaue in den reiniten Abdrüden, — Archäologen un 
Künftlern glei empichlenswerty. Dierauf folgen . 

4) Die droncene Tpüre des Baptifleriums zu St.Johann: 
in Sloreng, von Lorenz Ghiberti, herausgegeben vom Bild» 
Hauer Keller. Mit franzöjiih und deurfaem Tert. 1 Bläts 
ter in Imperial» 5ollo. — Daffelde mir frangöpfh und itas 
länifhem Zert. — Die Frestogemälde der Sala Borgla im 
Barkan, und in der Billa Kante von Raphael. Ya Madonna 
die Sino von Raphael, geſtochen von Ppil. Fofeui; Blätter 
von Pitoli, Bartolozzi, Buratto sc, ale in den fhüniten und 
reinen Addrüden, 

5) Holzſchnitte, Kupferſtiche und radirte Blätter von den 
berühmterten Meijtern, zum Theil höchſt felten. 

0) Bierzig Blätter von einem alten Stammbuche, größten 
thells baper. Familien betr. 

7) Drigmalpandzeihnungen von Meitern aller Schulen. 

Die Werfeigerung wird den 9. April 1. 5. und die folgeär 
den Tage, Vormittags von 9 — 12, Nabmittags von 5 Die 
6 Uhr, ın der Prannersgaffe Nro. 1805 zu ebener Erde ges 
gen glei baare Bezahlung gehalten. ‚ 


ö —— ——— 
7460. (2) Zum Ziele Georgi find in einer freundlichem 
Straße in dem Inneren der Stadt au der Morgenfonne ger 
legen drei bequeme Wohnungen billig zu vermieten. D. Ueh. 
080. In der Fleifhgmannıfgen Bushandlung. iſt 
au haben; ar * 
Fr. Otto, Dr., Handbuch der Spaniſchen Sprache 
fur Schul: und Privarunteriht. Mit einem ſpantſch-deutſchen 
und deutihsfpaniidben Worterbuche ze. 5 fl. 50 Er. 
Spaniens herrliche Hlafjiter haben, vor zuglich in der newer 
flen Zeit, auch auf deurihen Boden Wuchel gefchlagen, und 
die Lueratur Des ſpentſchen Bolkes zablreibe Berehter bei 
uns gewonnen. Jmmer allgemeiner unter uns wird die Gr: 
lernung der fdönen und fräftigen ſpaniſchen Zprade, und 
auf vielen höheren Bildungsanjtaiten beitehen ‚bereits Lehr: 
ſtuͤhle für Diefelbe. Als Lehrbuch auf Gymnaſien und Üpceen 
verdient es die hödfte Beartung, da es das Beite aus den. 
beten fpanifhen Schriftlelleen entpält. 


In der Briennerjiraße, nahe bey der Glypothek, iſt das 
Haus Nro. 281/b fammt Garten um den Jahreszins von 
190 fl. zu vermierhen. Dasfelbe beiteht aus 6 Zimmern, Kücht, 
und fontigen Bequemlichkeiten. Es kann auch in 2 Wohnun 
gen getpeilt werden. Das Mebrige in der Grpedition dieſer 
Zeitung. 
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7491. (25) Durch bas Ableben des Staabs Trompeterb, 
iſt diefe Stelle bel dem koͤnigl. 1. Artillerie Regiment in Muͤn ⸗ 
hen vakant geworden, und es haben ſich deshalb Diejenigen, 
melde um biefe Charge concurriren wollen, bis zum 16. k. 
Mes. dieforts, zur genauen Prüfung einzufinden. — Dasje 
nige Individuum, welches dieſe Stelle nachſucht, muß einen 
guten Leumund befigen, in feinen Dienftesobliegenheiten verlär 
Big, ein guter Ordonanz · Trompeter, und Trompetenlehrer, chro⸗ 
matifher Trompeter, Klapphorniſt, Pofaunift, und gruͤndlicher 
Tonfeger für Blechmuſik fepn. Auch find im bieffeitigen Regis 
mente noch 2 Trompeterjiellen zweiter Rlaffe erledigt, mozu 
Leute von guter Aufführung, welche einen guten flarfen Troms 
petenton und geläufigen Bungenftoß befigen, angenommen 
werden. . 

Münden, den 25. März 1832. 





346. Durch Joſeph A. Finfterlin, Buchhändler in 
Müngen; Salvatorfiraße Neo, 1215 iſt zw beziehen: 
Eonverfationd : Lericon der neueften 
Zeit und Literatur, 
Ein Supplementband zu allen frühern Auflagen des Conver⸗ 
fations:Lerlcons. Im Heften von 8 Bogen auf Drudpapler 
27 Er. auf Schreibpapier 36 Er. auf Belinpapier ı fl. 8. fr. 
Liturgit der chriſtkatholiſchen Religion von Fr, 
aber Shmid, Gubreges des bifhöf. Klerikal- Sen 
minacs in Paßau. 1. Band gr. 8. 4 3 fl.g Er. 





695. In der Fleifhmannfhen Buchhandlung (Raus 
fingerftraffe) it gu haben: 

B. Laubender, Dr., die Hausthier-Seuchen 

und ipre Geſchichte. In zwei Abtheilungen 5 fl. 

Ber 08 weiß, wie fehr wiederkehrende Viehſeuchen deu 
Wohlſtand des Landwirthes erfchättern koͤnnen, der wird dem 
berühmten Berfafler gewiß innigen Dank zollen, daß er uns 
mit einem umfaflenden Werke befhentte, das von allen Be: 
börden den Gemeinden empfohlen zu merden ver 
dient. Der Gegenitand it befonders in gegenwärtiger Zeit 
von hoͤchner Wichtigkelt. Wir halten es für Pflicht, dieſes 
wahre Noth: und Hülfsbug, deſſen Bortreflichkeit fib uns 
durch Grfahrung bewährt hat, allen Landwirthen und Grnndr 
befigern überhaupt recht nahdrüdlich zu empfehlen. 





1710. Für den Unteridht in der franzöfifhen 
Sprache it bei uns erfchienen und bis zur Oſtermeſſe 1852 
gu dem geringen Preife von ı fl. 12 Pr. für 14 Bogen gr. 
8. in allen Buchhandlungen zu befommen: Dr. J. Eckenstein, 
Dialogues frangais ä l’usage des &coles et des in- 
stituts d’Allemagne ou est introduite la grammaire fran- 
saise de Sanguin. gr. 8. Diefes ungemein nüglide Sup: 
plement zu der franzöfifhen Spradlehre von Sanguin mol: 
len wir an Unterrichtöanitalten in Partien fogar noch billiger 
und zwat 25 Gremplare für 2ı fl. 36 Er. ablaflen. 

Arnold’fhe Buchhandlung 
in Dresden und Leipzig. 


Die Zofepp Lindauer’fde Buchhandlung in Münden 
empfiehlt fi zu gütigen Beftelungen. 


7498. (Runftauetion.) Die Sammlung des vers 
florbenen Hrn. 3. P. Heinlein, — Dehl: Glass Emails 
und Miniatur: Gemälde, Arbeiten aus Eilber, Bronze, andern 
Metallen und verfhiedenen Steinaattungen, Modelle aus ge: 
brannter Grde, gemalte und andern Tıinkgefälle, Sculpturen 
aus Elfenbein, Horn, Perlenmutrer, Holz wa. m. enthaltend — 
mırd vom 9. April diefes Jahres an zu Nürnberg Nums 
mernweife dur den Untergeichneten gegen baare Bezahlung 
öffentlich verfteigert. Minder durch Anzahl, als durch Seltens 
heit und Kunſtwerth ihres Inhaltes ausgezeichnet, genieht diefe 
Sammlung lange fon eines fehr guͤnſtigen Rufs, welder 
jeder befondern Anpreifung derſelben bier überhebt und der ges 
genmärtigen Berfteigerungsanzeige, fo wie dem Gataloge, die 
Beruͤckſichtigung aller Kunſtſammler verbürgt- 

Verzeichniſſe find in Müngen zu haben ben Hrn. Kunſt ⸗ 
händler 3. M. v. Hermann und bei Hen. Antiquar und 
Auctionator J. N. Peiſcher. 

Nürnberg, 24. März 1832. 
J. A Boerner, 
Buͤcher nnd Kunſt⸗Auctionator, S. N. 35. 


1708. Im der Joſ. Lindauer'ſchen Budhhansluug, bei 
Sleifgmann, Franz, in Münden if zu finden: 

Dertei (E. fähf. Prem.skiene.), Winke für angehende 
Dffigiere in Beziehung auf Dienit, Umgangsvers 
bältniffe, Selbſtbeſchäftigung und Wirthſchaft— 
lichkeit (192. ©.) Belindr. geb. Leipzig, Olnrihsın.ßk. 

Gin Hilfebuch voll der vortreflichten Lebenserfahrungen 
und gewiß aud den Altern Difiziere fehr anfpredend. 


692. Bei Fleiſchmann, Buchhändler in Münden, if 


‚gu haben: n 


J. ©. Saljmann, der Schutzgeiſt für Kindpeit und Aus 
gend, oder väterlihe Warnungen und Lehren für Knaben 
und Mädhen in anmuthigen Erzählungen und Geſchich— 
ten. Mit Abbildungen. Zweite Auflage 8. Gebunden illum. 
fl. 24 8r.; fhmwary ı fl. 48 Er. : 
Gltern, Lehrern und Augendfreunden, die den Umfang ihr 

rer Pflichten kennen, empfehlen wir diefe ausgejeihnete Ju⸗ 
gendihrift aus inniger Uebergeugung von dein fruchtbaren, 
auf Grfahrung und langen Umgang mit Kindern gegründeten 
Inhalte derfelden,. Sie iſt die nuͤtzlichſte Lektüre für Kinder 
aufer den Lehrſtunden, und einmal in der Hand der Ale» 
nen, wird fie ihr tägliches Leſebus fein. Diefe zweite Auflage 
bat ganz neue Abbildungen erhalten, und zeichnet jih duch 
mwohlfellen Preis aus. 


682. Bei Fleifbmann in Münden ift zu haben: 


J. G. Salzmann’s allgemeiner deutfcher 

Briefiteler mit auserlefenen Beilpielen alter Gattungen von 

Briefen und fhriftligen Auffägen, welche im gemeinen 
Leben oft vorkommen. Nebit einem Anhang von Liebes: 
briefen. Dritte verb. und verm. Aufl. 1 fl. 12 Er, 

Wohl Jedermann kommt in den, Fall, Briefe fchreiben zu 
müflen. Der Unerfahre greift kann nah dem erſten beflen 
Brieffteler und legt ihn unbefriedigt aus der Hand, Möchten 
doch Ale, die ſich einen richtigen Brlefſtyl eigen machen wol: 
len, Salzman's treffliden Briefftelers fih bedienen, dee 
an Richtigkeit, Zwecmaͤhigkeit und Brauchbarkeit einen ent« 
fiedenen Werth behauptet. 


714. 


Eine für ganz Deutfchland wichtige 
literarifche Anzeige. 


Im Mai diefes Jahres erfcheint bei &, A. Fleifgmann 
in Münden die erfte Lieferung der 


Geſchichte Deutfhlands 


für alle Stände deutſcher Zunge von ben frühe 
ften Zeiten bis zum Jahre 18532 
von Dr. 9. 9. Wolf. 
An’s Baterland, an's theure, fahlieh' Dich am, 
Das balte fen mit Deinem ganzen Herjen! 
Bier Bände in 16 Monats: Lieferungen, jede Lieferung 6 
Bogen ſtark in gr. Dltavı Jormat, zu 4°, Or. oder 
18 fr. ; das ganze Werk von 96 Bogen alfo 3 Thlr. 
oder 4 fi. 48 Er. im Eubferiptionspreis, 


Jahrtauſende find im Strome der Zeit verſunken. Natios 
nen find entitanden und verfhwunden. Deutihland mit feinem 
Bräftigen Volke lebt noch. Noch klingt deutfcher Laut vom 
Rhein bis zur Weichſel, von der Mord» und Oſtſee bis zu 
den Küften des füdlihen Meeres. Eine Sprache voll Fülle 
und Kraft haucht ihre jugendlichen Mlänge über Die gefegnes 
ten Ränder des uralten Baterlandes. Biele Jabrhunderte has 
ben gerüttelt an dem ehrwürdigen Baue deutſcher Stämme. 
Aber er ſteht feit; denn es find deutſche Männer, die ihn hals 
ten, und es ift der alte Gott, der die Männer hält, fo feit, 
wie Wodans Eiche in der Erde wurzelt. 

Welder Sopn, melde Tochter dieſes Vaterlandes muß 
nidr erglüben für die Vergangenheit , welche die Schöpferin 
der Gegenwart it? Welcher deutſche Mann, der die heilige 
Sprade der Barden fpricht, wird nicht gerne mit den verftors 
beuen Jahrhunderten frined großen Baterlandes reden? Iſt 
die Gefhicte deutfher Jahrtauſende nicht werth, ihren gedie: 
denen Schag im die Hütten wie in die Paläfte des neungehn ⸗ 
ten Jahrhunderts zu legen? Der gibt es eine Aufklärung 
obne Geſchichte? Gibt es eine Gegenwart ohne Vergangen- 
heit? Wer it Mann, wenn er nicht Jüngling war ? 

Die Geſchichte iſt die hehre Laute einer vergeltenden Un: 
fterblichkeit, erklingend über die eingefuntene Grabhügel un: 
ferer deutfben Ahnen. Sie if der erinnernder Geifterruf der 
Väter an ihre Söhne. Die deutfhe Geſchichte it die warnende 
Göttin deutfher Aufunft; Die Lehrerin der Kraft, der Treue, 
des Muthed und der heiligen Freiheit. Was Jahrtauſende 
mit eifernem Griffel der Wahrheit in's Gedenkbuch deutſcher 
Enkel gefchrieben haben: das darf und fol der deutihe Ens 
tel auch leſen. Was der Jüngling that, darans lernt der Mann. 
Zahrtaufende haben einander geboren, Die Geburten der Zeit 
dauern ewig. Aber Alles reift vorwärts. Die ganze Welt 
baut das Geſetz eine immer höher fteigenden Bildung in 
die Fugen ihrer Zukunſt. Deutſches Bolt! das Gejeg der 
Welt it auch dein Befep. 

Es iſt ſchon ein heiliger Moment für jedes Volk, der wies 
dereritandenen Dergangenheit mit begeinerten Gefühlen in’s 
Antlig fhauen zu Fönuen, Unter ollen Völkern der Welt — 
wer kennt die Deutſchen niht? Wer Bann ſich mit den Ratio: 
nen der Deutfben meſſen? In's Frantreih? Ins Gugland? 
Wer waren die Männer, die dem hehren Auguflus den We: 
beruf um feine Regionen ausaepreft baden? Wo Eelmt die 
Frucht der Aufklärung, der Wiſſenſchaft und Kunft, des Pa: 
triotismud milder und befier, als in Deutſchland? Herrmann, 
Sgmarz, Yauft, Guttenderg, Luther, Aldr. Duͤrer, Hopernis 
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Eus, Herſchel, Leipnig, Wolf, Kant, Scheling, Müller, Mopr 
Rod, Schiler Wieland, Göthe, u. f. w.; — find das Frame: 
fen und Engländer? 

Deutfhland’s Wälder waren e8, mo Die gemüthlihen Maͤn⸗ 
ner der Freiheit ihrem Vaterlande opferten. Deuiſche Barden 
haben deuſche Tapferkeit, deutſche Ehre und deutſches Wort befun: 
gen. Deutfhe Philofoppie if es, die allen andern Nationen die 
Tiefe der Weispeit mitgetheilt hat. Deutfhe Männer waren 
ed, die die Feſſeln des religiöfen und fcholaftifben Egoismus 
zerbrochen haben. Deutfces Studium hat die Geſetze des Uni: 
verfums in die Sphäre menſchlicher Erfenntnif gezogen. Deut 
The Poeſie Hat die Tiefen der Matur entſchleſert. DO! mer 
Könnte al das Schöne auf einmal aufzählen, deffen Grhaben: 
heit und gediegener Werth würdig if, vom meungehnten Fahr: 
hundert ganz erkannt zu werden? Wer fühlt nicht das Ber 
bürfniß einer im jeder Beziehung aller deutfhen Ständen zu⸗ 
gangbaren Geſchichte des uralten heiligen Gefammtvater: 
landes? 


Ausgezeihnete Männer haben fih zwar um die Geſchichte 
des deutſchen Volkes höcft verdient gemacht. Allein der. Preis 
ihrer Werke, oder die Tiefe ihrer Geleprfamkeit hemmen ihre 
Berbeitung auf manigfaltige Art. Sol die Läuterung ber 
Begriffe, Die Aufklärung des neunzehnten Jahrhunderts gedie: 
gen fein und werden: fo muß fie auf gefchichtlichem Grunde 
ruben. Aus der Vergangenheit und Gegenwart lernen wir 
fließen auf die Zukunft. Fehler und Tugenden unfkrer Deuts 
ſchen Ahnen müflen wir mit gleiher Wahrheit kennen lernen. 
Das deutfhe Volk reift zur vollen Männlichkeit, und ein Mann 
darf und fol Alles, was er als Tüngling, als Anabe oder 
als Kind Gutes oder Böfes gethan hat, milfen, damit ee lerne, 
ein tüchtiger Mann zu fein. 


Unterzeichneter bat den Berlag dirfes Werkes übernoms: 
men, und erfucht alle Baterlandöfreunde, denen es um Auftläs 
rung und Bildung des Volkes zu thun ift, mitzuwirken, daf 
diefe durch blühende hiſtoriſche Schreibart, Bollftändigkeit und 
innere Öediegenpeit ausgejeichnete Vaterlandsgeſchichte (der Pr. 
Verfaſſer iſt als trefliher Geſchigtſchreider bekannt) in recht 
viele Hände komme, damit fo Wiele aus dem hehren Volke 
der Deutfhen, als immer möglich if, Die Geſchichte ihres Das 
terlandes Eennen lernen. So meit die deutſche Zunge reicht, 
fol auch die Geſchichte des deutſchen Volkes reichen; denn 
auf ihr ruht der Geift der Aufklärung, wie die Welt auf den 
Stultern des Atlas. 

Wie die Gefgihte im ihrem innern Gehalte der Nation, 
fo fol auch die äuffere Ausftattung Diefes Werkes Dderfelben 
würdig fein! 

Ganz großes Format, fharfe, fhöne und deutliche Leitern 
gutes, weißes Papier, und ebenfo Die genauefte tppographiſche 
Korrektheit werden Jedermann überzeugen, daß der Berleger 
Alles aufbot, mad man in diefer Beziehung fordern kann, 
Dazu kommt aber, um das Werk auf jede mögliche Art auch 
gemeinrügig su machen, der Außerft wohlfeile Preis 

»pier und einen halben Groſchen oder 
achtzehn Kreutzer« 
für jede monatliche Lieferung von ſechs Bogen in groß Oktav. 

Wie zeitgemäß, nüglid und erfolgreih für die deutſche 
Schul: und Mationalbildung ein foldes Werk fei, bedarf kel⸗ 
ner weiteren Grörterung. Jeder Tag fpricht deſſen Morhwen: 
digkeit aufs deutlihfte aus, 
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Daß aber auch das deutſche Volk biefem uneigennübigen, 
Unterhehmen feine ganze Aufmerkfamkeit und Beipälfe fen 
ten werde, dafür bürgt feine Liebe zum Gefammtvaterlande 
und fein Streben nach gediegener Bildung. 

Die Subfeription auf dieſes Werk it in allen foliden 

uhhandlungen eröffnet. 

Der Ankauf der erften Lieferung verbindet zur Abnahme 
des ganzen Werkes. 

In keiner Buchhandlung wird voraus +, fondern jede Lies 
ferung erft beim Gmpfange derfeiden bezahit. 

In jedem Monat vom Mat 1832 angefangen erſcheint 
beftimms eine Lieferung, fo daß ohne ale Unterbreduug das 
ganze Werk bis zu Ende Augufs 1835 in den Händen der 
Subferibenten fein wird. 

Deil Dem dDeutfhen Baterlande! 

Müngen, im März 1832. 

j &. 2. Fleiſchmann, 
Buchhändler, als Verleger, 


zırı. Ja der Rein'fsen Buchhandlung in Leipzig ift fo 

eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen iu hacen, in 

Münden aub in der Joſ. Lindauer chen Buhpandiung : 
Hoͤpfner, M. E. 5, 


Danielund Johannes, 
ein GBefſpraäch zwiſchen pen Gritliden Freunden 
uber 
Bufunftdes Herrn. 
ar. 8. geh. 27 Er. 

Den Angriffen, weiche in newerer Zeit auf alle aeofienbarte 
Lehren der Schrift gemacht worden find, iſt auch die Lehte 
von der Zukunft oder Wiedererfhbeinung des Deren 

‚Miht entgangen. Man hat nichts unverſucht geloffen, um die 
BWaprpeit derfelben verdächtig zu machen. Diefe Angriife zu: 
sudjumeilen, und den Glauben an eine Hauptiehre des Evan⸗ 
geliums von meuem zu befeiligen fit der Endzweck dieſer 
Schrift, die durch die Umſtaͤnde der Zeit felbit no ein befons 
deres Jutereſſe gewinnt j 


7493. In der Joſ. Röfel’fhen Buchhandlung in Kemps 
ten find nauilebende, jth zu Preisbühern in deutfhen Schu 
len ganz befonders eignende Schulſchriften erfhienen, und um 
die bepgefeßten Preife in allen Bubhandlungen zu haben: 





Galura, B., Lehrbuch der Griftlihen Woplge 
sogenpeit, Gin Beitrag zur allgemeinen Bolksbildung 
3. Aufl. 8. 24 &. 

Neit, Th, Shägkäftlein Schönen Seelen zur 
Grgögung. 8.24 E. 

Sebau, 9, Parabeln, oder Gleichniſſe. Zur 
Bildung des jugendlidgen Beiftes und Her: 
sens für das Höhere in der Natur und im 
Leben. 8. 36 fr. 

Bundfhue, Joh. v. Gott, Dr. und Profeffor, 
Anleitung sum Rechnen in Elementar« und 
Sonntags: Schulen, gr. & 1852 ©, XVI. und 
©. 256. 30 fr, 


Obgleich dieſes Rechenbuch erft nah dem Anfange des jes 
bigen Schuljabres die Preffe verließ, fo fand er dom eine fo 
allgemein günjlige Aufnahme, daß die erite, nicht unbedeutende 
Auflage ſchon größtentheils vergriffen it Dasfelbe wurde auch 
von dem Eünigl. baper. Staatsminiitetium des Innern gemäß 
Recriptes vom 23. Januar 1852 mit allergnädiaiten Wohl⸗ 
gefallen aufgenommen, und von der Eönigl. Regierung in 
Ausgburg im Kreisintelligenzblatte vom 27. Febr. d. I. Nro. 
9. ©. 225 durch ein hödites Refeript vom 17. des naͤmlichen 
Monats wegen anerfannter Brauchbarkelt fümmttis 
her Schulbehoͤrden des Dberdonaufreifes jur Benüguna bei der 
aritpmetifhen Unterrichts Ertheilung in den Volksſchulen ber 
fonders empfohlen. 

Gammerer, 4.2.6, Prof., Naturwunder, Drew 
und Länder:Merlmwürdigleiten des König: 
reiches Bavern, für Baterlandsfreunde, to 
wie für Kun: undMNRatur liebende Reiiende, 
mit 4 Supfern und ı Ghärtden. gr. 8. 1822 
S XV. und 256. ı fl. 


Auch für die vaterländifbe Schuljugend ift dieſe vortrefliche 
Schrift, die wegen ihres gedingenen Inhaltes, und ihrem art 
genehmen Äußern Ausftatten allenthalben den ungetheilteiten 
Beifall, und die beite Aufnahme findet, eine fehr erfreuliche 
Erſchelnung. Demfelben it noch ganz paffend eine Erklärung 
mehrerer Fremdwörter und ein genaues Spezialtegiiter zur 
ſchnellen Auffindung der in alppabetifher Ordnung aufgeführ: 
ten Merkwürdigkeiten beygefügt. — 


zur Nachricht. 


Wir erhalten von mebreren Landgerichten Anfragen in Beziebung auf die Erpedition ber Baperifchen 


Staatszeitung. Um diefe Fragen auf innmer zu beantworten, 


Nedaftiom weder Beitellungen 


feben mir uns veranlaft zu erklären, daß die 


noch Gelder annehmen könne, Die Bewohner Mündens werden erfucht, ibre 


Bejtellungen in der Erpedition der Staatszeitung zu machen. Ankündigungen, Bekanntmachungen ıc., weiche 
in der Staatszeitung aufgenommen werden follen, bıktet man an die Erpedition der baverifchen Staatzeitung 


Fuͤrſtenfelder⸗? Gaſſe Nro. 1000) und nicht an die Nedaktion einzufenden. 


Auswärtige Beitellungen auf 


Eremplare können nur von der Pot angenommen werden; die Nedaktion kann fih mit dieſem Gefchäft nicht 


befaflen. 


Da bie erite Yuflage der bayerifchen Staats zeitung bereits vergriffen iſt, fo können die erſten Nummern 
derſelben den gegenwärtig eintretenden Abonmenten nicht fogleih abgegeben werden; es ift jedod die Anords 
mung zu einer zweiten Wuflage getroffen worden, fo daß die fehlenden Nummern fpäter uachgeliefert werden 


follen, 


Bahferifihe Staata- Zeitung 





Freitag 


Nro. 26. 


30. März 1832, 


. 





Sntändifhe Angelegenbeiten: 
reich. Holland. Belgien. Stalien. Tuͤrkei. Moien. 


Das Intitnt der bagerifchen Blätter berr. 
Schweden und Norwegen. Deut ſchland 


England. Ftant 


— Anständiſche Angelegenheiten. 
— Miseelen: De 


Bürtemmberg. Baden. 


Volksteibund Bertheidigung dei deutſchen Prefivereins, — Meuefte Nachrichten aus Frantreih und England. 





Inländifche Angelegenheiten. 


’ 





Münden, 29. März Das Inftitut der banerifhen 
Blätter für Literatur, Kunſt, Statiſtik und Geſchichte bat 
nunmebr feine näbere Entfaltung erbalten. 

Nach dieſer Anordnung zerfallen diefe Blätter in fol: 
gende fieben Hauptzweige: 

a) vaterlindijche Literatur, 


b) = ”-  Kunft, 

ce) ” ”  Gefchichte, 

d) » »Rechtskunde, 

e) » ”  DBerwaltungsfunde, 

f} * » Bildung und öffentlicher Unterricht, 
und endlich . 

g) + ” Nationalöbonomie und Statiſtik. 


Fir jeden dieſer einzelnen Zweige iſt ein mit dem bes 
treffenden Fache vorzugsiweiie vertranter Dauptacbeiter auf 
geftelft, bei welchem ſich alle Cinfendungen der treffenden 
Sphäre Ponzentriren; einer derjelben bejorgt die fpeziellen 
Kedaftionsgefchäfte. Die Auswahl der in jede Nummer 
der bayeriſchen Blätter aufzunehmenden Artikel wird in 
regelmäßigen Zufammentritten dee Dauptarbeiter berathen 
werben. 

Was den Zweck der bayeriſchen Blätter betrifft, fo ift derfelbe 
bereits in der Ankündigung vom 25. Febr. 1832 mit un: 
bedingter Offenheit dargelegt; und wird heute noch einmal 
auf jene Ankündigung zurücgegangen, wird der Plan der 
baheriſchen Blätter einer neuen Beſprechung anbeinmgeftellt, 
fo rübrt dieß lediglich vom dem Wunſche ber, die Abficht 
und die wahre Bedeutung der banerifchen Blätter 
vollfomimen beleuchtet und allem Zweiſel enträct zu feben. 


Die banerifche Staatsregierung buldiget dem Grund: 
fage der Deffentlichkeit; fie glaubt, daß Deimlichthun in ci: 
ner. Periode mächtiger geiftiger Entfaltnng und vorange: 
ſchrittener Civilifation weder zieme noch fromme. «ie 
iſt durchdrungen von der großen Wahrheit, daß bie 


Kraft der Staaten vorzugsmweife beruht auf dem wechſel— 
feitigen Vertrauen zwifchen Regierung und Regierten, umd 
daß ein Volk in dem Maße Prüftiger an dem angejtamm' 
ten Throne, an den Geſetze, an der Derfaffung und am 
dem Baterlande bält, in welchem felbes durch genaue 
Kenntniß feiner Geſchichte, feiner Geſetze, feiner Verwal⸗ 
tungsnormen und feiner Heimath auf die Stufe eined un: 
befangenen aufgeklärten Uriheils emporgeboben wird, 


Aus diefer Heberzeugung ging die banerifche Staat 
zeitung hervor, — ein Injtitut, berufen die Motive wich: 
tiger Verwaltungsmaßregeln zu veröffentlichen , dem ſort— 
fchreiteuden Gang der Adminijtration mit Den Adminifteire 
ten zu bereden, und nicht nur der. Nation die Ginficht in 
die Dandlungen der Behörden , fondern auch letzteren jene 
Ermwiederungen der öffentlichen Meinung zuzuwenden, die 
jede loyale Verwaltung zu den wichtigſten Bebeljen ibres 
Wirkens zählen, muß. 

Mit der Staatäzeitung allein wäre jedoch der vorges 
foßte Zweck nicht erreicht. Ju ihr kann fich bloß der all 
mäbliche Entwidlungsgang der Verwaltung fpiegeln. Aber 
große Ver anderungen bat Baverns inneres Leben ſeit 25 
JZahren erfahren, Der gänzliche Umſchwung unſerer Geſetz— 
gebung, unſerer Gerichtsverſaſſung, unſeres angeerbten ge: 
ſchriebenen Rechtes beginnt eben jegt in den Zälen dee 
Geſetzgebungsausſchüſſe. Der Code rural barrt tiefgrei: 
fender , von ben Ständen bereits angedeuteter Reformen. 
Handel und Anduftrie find im Beariffe, auf der breiten 
wobitbätigen Grundlage der Unionen eine ganz neue Nich: 
tung anzunehmen, Hier it es im böchften Grade wichtig, 
auch die Gegemwart in allen ihren Beziebungen zu erfaifen, 
um den Ausgangspunft genau und pragmatifc zu bezeidh- 
nen, an welchen jedes legislative, und adminiſtrative Vor: 
mwärtsgeben fih durch nothiwendigen Caufülzujanmenhang 
anreibt. \ 

Ueberbaupt wird viel aefprochen über dic Leiden 
unferer Zeit; und doch find diefe Leiden meiſt weder in 
der eigentlichen Richtung der Geiſter, moch im dem inner: 
ften Gemütbe der Parteien, fondern darin zu fuchen, daR 
man mit einer gewiſſen Shen gerade jene Punkte vermeis 
det, auf welchen Berftindigung allein ınöglich bleibt, Man 
Rümpft um polltifche Theorien, ohne fiy zu fragen, was 
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von bem Theorien in dem guten Rechte des Landes längit 
verwirklicht, was Streit um Sache und Streit um Worte 
iſt; man ereifert ſich häufig Über bloße Formeln, und ver: 
gift über diefer Fehde die materiellen Intereifen der Län- 
der; gerade jene ragen, von denen zunäcit Wohl und 
Wehe der Bürger, Aufſchwung und Niederfinten des Der: 
kehrs, Blütbe oder Abwelken des Wohlſtandes abhängen. 
Man: improvifirt Gefepe und ſchlägt durch dieſe nur neue 
Wunden, weil man verfänmt, die Gefchichte des Staates, 
das eigenthümliche Wefen des Volkes, die etwaigen An: 
forüche der Gerechtigkeit und die Modalitäten zu erwägen, 
wodurd die einmal anmendbar erachteten allgemeinen 
Grundfüge dem fpeziellen Lande angeeiguet werden Fönnen. 


Unter dieſem Uebel feufzt Frankreich feit vollen 40 Jah: 
ren ; feine Rückwirkung beginnt felbft dem alten England 
füblbar zu werden und diefer Krankheit, diefen feh: 
lerhaften modus des Hervorbringensd dankt Europa feine 
Handelsfrifen, feine Verarmung und jenes beflagenswertbe 
Stocken des Derkehrs, das in raſchem Wacstbume im 
mer mehr ale Pulfe der Wohliahrt zu zerftören droht. 


Die wahren Intereifen der verſchledenen Meinungsgrup⸗ 
ven flehen fi im Grunde unendlich näher, als fie felbit es 
ahnen. In einer an Schöpfung reichen Epoche trägt alles Res 
bende mehr oder weniger den Typus der Zeit. Waren es 
nicht die Fürften felbft, die feit dem Eude des vorigen 
Zabrbunderts ifre Völker, zum Theile gegen den Willen und 
auf Geſahr der eigenen Popularität, einführten in die Bohn 
erweiterten Willens und mündigen Urtbeils ? Sind nicht 
Stimmen aus den privilegirten Klaſſen die erſten geweſen, 
den Ruf nach gemäßigter Monarchie und gefeplicher Freie 
beit zu erheben? Stößt nicht andererfeits der Bürger häu— 
fig mit Entfhiedenbeit zurück, was ihm als frühreife Frucht 
bes Momentes geboten wird ? 


Wäre nicht das gemeinfame Streben aller Guten, aller 
wahrhaft zeitgemäßen Menfben, wäre nicht der innigite 
Einklang zwifhen den Negierungen und Reglerten, ber 
edefjte Bund zum wahren Vorwärtsfchreiten von dem Aus 
genblide an gewonnen, mp der böswillig eingeftrente Gans 
men des Miftrauend entfernt, wo dag ächte Bebürfnif 
näher befprochen, die Achtung vor dem Nechte mit ber Er: 
Eenntuiß des Zeitgemäßen vereint und der Boden Par iq 
das Auge geſaßt ſeyn würde, auf welchem fortzubauen das 
Yahrhundert berufen iſt? 


in Bayeru find ſich die Elemente näher, ald irgendwo, 
Was Hat nicht unfere Regieruug in der Periode von m 
bis 1852 für die höheren Zwede geleiſtet? Wie viel Üi 
micht in dieſem Lande für Unterricht und Bildung gefchehn ? 
Mie mächtig bat wicht von bier das repräfentative Enftem 
über Suͤddeutſchland fich verzweigt? Weldy mächtige Ent: 
wickluug iſt diefem Syſteme nicht noch während der jüng- 
fien zwei Laudtage bei uns, durch Einführung dee Propin; 
zial:Nepräjeutationen, geworden, und wie weit iſt nicht in ums 
feren Laude Durch Impuls von oben jenes große Werf 
ber Decentralifation, d. i. des polizierten Kreislebens gediehen, 
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wonach Frankreich vergebens ruft, und worin bod allein 
das Repräfentativfpitem feinen eigentlichen 
erbalteudben Charakter findet? Wie bereitwillig 
legt nicht andererfeits cben jet der Adel feine Gerichtsbarkeits- , 
rechte aufden Altar des Daterlandes nieder und wie lonal kamen 
nicht die bevorrechteten Klaffen in beiden Kammern den Borfchlä- 
gen entgegen, weiche zur Entfejjelung des Eigentbums während 
der jüngiten Ständeverfammlung berathen wurden ? Allein 
gerade auch in. Bapern droht die Gefahr. eined theoretiſchen 
Schaffens lebhafter als irgendwo. Unſere Geſetzgebung ift 
fo veriwidelt, wir find aus einer aojährigen Organifationse 
und Reorganijationsperiode fo überreich an Juſtiz- und Ad— 
minijtentiv:Verorduungen bervorgegaugen, daß das Pofitine 
dem Gefchäftsmanne ſchwer zugäuglich, dem fchlichten Bür: 
ger aber zur umentwirrbaren Maſſe erwächfen iſt. Hier 
mußte der Sinn fi) mehr und mehr von der gegebenen 
Baſis ab uud dem theoretifchen Boden zuwenden. 


Und in der That hat fib aud der Nuchtbeil diefer 
Richtung in mannichfachen Erfcheinungen unfeces parlamenta: 
riſchen Lebens und namentlich in jenen Beſtimmungen über 
Anſãſſigmachung und Gemerbswefen entfaltet, melde die 
liberalſten Dinner des Landes in den Jahren 1819, 1822 
und 1825 laut begebrten, welche die Stimme der Journale 
als Wohlthat begrüßte, und deren Widerſpruch mit der 
pofitiven Bafıs, mit den gegebenen Landesverhältniſſen, feitber 
Die warnende Natur wahrer Laudesbeſchwerden gewonuen bat. 

Hier'Heilfam einzugreifen, ift die Beſtimmung der bane: 
rifchen Blätter; fie follen die Baſis genauer Ponjtruiren, 
auf welcher ſich ale Verbeiferungen der Zukunft fortbauen. 
Sie werden ſtreben, Beiträge zu liefern ſowohl zu der 
Gefhichte des banerifchen Gefammtjtadtes als zu jetier der 
einzelnen Oebietstheile., Sie werden den politifhen Infti 
tutionen bes Baterlandes in ihrem Urſprunge, in ihrer Ent: 
faltung und in ihren gegemwärtigen Momenten folgen; fie 
werden deu Kechtsinftitutiouen des Laudes eine gang bes 
fondere Aufmerkſamkeit zumenden; fie werden unfere Ge— 
fengebung dert aufjuchen, wo fich unfer gegeumärtiges ge: 
fchriebenes Recht aus dem einfachen Geſchäftsrecht bes 
Volkes zu feinem Dermaligen Beitaude berausgebildet; fie 
werden teachten, die Erfenutuiß des gegeumärtigeu baneri- 
ſchen Rechtes durch zahlreiche Rechtsmonographien uud durch 
Darjielung jener Modalitäten zu fördern, mittelft welcher 
allındblich die jepige Eivifgefehgebung zu ihren punbert und 
und fo vielen Speziallegislatiouen gelangte. Sie werben 
das noch beitehende oder jüngjt erlofchene fombolifche und 
Gerwohuheitsrecht, das adminiſtrative Recht in feinen zahle 
Jofen, zum Theile in dem Gemeinde-Edikte nutergegamgenem 
Schattitungen forgfältig aufzeichnen, bie einzelnen Juſti— 
tutiogen wergleichen, und die paterländiſchen Intereffen im 
ihren Beziehungen zu den Einrichtungen anderer Binder und 
zu ben Forfchungen uud ber wiſſenſchaftlichen Uusbeute des 
Auslandes erbrtern. 

Un diefe Befprechungen Aber Öffentliches und Privase 
recht werden ſich jene uber Gegenftände der Innern Ver⸗ 
waltung, über Bildung und öffentlichen Unterricht in der 
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Ubficht reiben, nicht nur dem Geſchäſtmanne, ſondern 
auch jedem Gtaatsbürger barznitellen, mas aus der raſt⸗ 
108 fortfchreitenden und flutbenden Vermwaltungsgeichichte 
der jüngften 40 Jahre im taufend und abermal taufend ſich 
wechfelfeitig bedingenden, aufbebenden , modifizirenden und 
bejtätigenden Verordnungen und Neferipten als wirklicher 
abıniniftrativer Beitand der Gegenwart hervorgegangen it, 
und wie fich diefer Beftand zu jenem anderer Staaten ver: 
hält. 

Die Blütben des Volkslebens, bie vaterländiſchen Bei: 
flungen im Gebiete der Wiffenfchaft mb Kunft wer 
den einfache prunflofe Darftellung finden. 

‘ Den Schlußftein ihres Wirkens endlich werden die 
banerifchen Blätter in jener Abtbeilung erfennen, welche der 
Nationalökonomie und Statiſtik gewidmet ift. 
Bisher waren die ftatijtifchen Verhaͤltniſſe unferes Vater: 
landes theils unerboben, theils in den Cartons der oberjien 
Derwaltungsftellen verichloffen; diefer Schleier ſoll nun 
gelüftet werden. 

Die banerijche Nation fol ungetrübt bineinbliden in 
ihre verfchiedenartigen Erwerbsquellen; fie fol Ueberfichten 
erhalten über den Etoud der Bevölkerung, über die Vers 
wendung ber arbeitenden Dände zu ausfchliefend landwirth⸗ 
fcyaftlichen, vorwiegend laudwirtbichaftlichen, vorwiegend 
indufteiellen und ausichließend induftriellen Zwecken, alſo über 
das wahre Wedhfelverhältniß der indujtriellen und agrikolen 
Population, über die Grzeugniffe und den Gong der Ber 
werbeindujtrie und des Handels, über Ein: und Ausfuhr, 
über aftive und pailive Handelsbilanz, über den Gang 
der Produktion, und über bie commerciellen Bewegungen im 
Großen fomopt, als auch in einzelnen Hauptartifeln, über 
den Dedarf der Rationalinduftrie und der Eonfumtion an 
Robproduften, und über jenen Gewinn, welchen die inläns 
diſche Landwirtbfchaft durch Produktion bisher importirter 
Dbjekte fih zuzueignen im Stande ift. 

In dieſer Ausdehnung werden die banerifchen Blätter 
ein müpliches Glied werden in dem Uuffchwunge unferes 
Öffentlichen Lebens. Cie werden den Vertretern bes. Bol: 
Bes in beiden Kanımern der Stände mwefentliche Behelfe zu 
Erfüllung ihres wichtigen Umtes und einen ſichern Blic in 
den oft zu wenig erörterten legislativen, induftriellen und 
tommerziellen status quo bes Landes barbieten; fie wer: 
den den Mitgliedern bes Landrathes Notizen, deren Nichtwors 
bandenfenn bisber laut und allgemein gefühlt, und insbefondere 
Mittel zur Vergleichung ihrer Kreife mit den übrigen zu— 
wenden; fie werben bem denkenden Landwirthe, dem fpes 
fulativen Kouf: und Gemwerbsmann amtliche Anhaltss 
punkte des Dormärtsjtrebens zumenden ; fie werden end: 
lich, fo viel es nur immer in den Mitteln der Derwaltung 
liegt, die Prämien eines gediegenen Urtheils zum Oemeins 
gute der Gefammtnation geitalten. 


Nicht vorgefaßte Meinungen jollen in Diefen- Blättern 
ihre Dertretung finden. Wahrheit iſt der Zweck der iin: 
ternebmung, und ipe Trachten wird fenn, in jedem Zweige 


bie Wahrheit, nur die Wahrheit und die gauze Wahrheit 
zu ergründen. 


Das Anftitut der banerifchen Blätter ijt nach dem bis 
ber Entiwidelten nicht allein Sache der Regierung, es ift 
eine nationale Sache, eine Angelegenheit des gemeinfamen 
Duterlandes. 


Die Staatsregierung darf daber auch wohl auf ben 
Deiftand aller Vaterlandsfreunde und aller derer rechnen, 
denen der bezeichnete große Zweck am Derzen liegt. 

Wollen biedere Staatsbürger ausgearbeitete Mittheilun: 
gen ihr zuwenden, fo werden ihr folche Beiträge in böchitem 
Grade willfonmen feon, und jede mit Quellen belegte und 
font thatſächlich nachgewieſene Notiz wird ſichere Aufnahme 
finden. Aber nicht bloß vollendete Artitel wünfcht die Redak- 
tion; anch formlofe Mittheilung einfachen Materials frommt 
in hohem Grade. Das unbedeutend Scheinende wird wid 
tig durch feine Beziehung zum Ganzen. Es iſt daber je» 
dem Biedermanne die Möglichkeit erfprießlicher Mitwirkung 
gegeben. 

Der Staats- und Commmmalbeamte, dem das Gefchäfts: 
leben genaues Vertrautſeyn mit den Sitten, den Rechten, 
den Gemwohnpeiten einzelner Diftrifte dargeooten bat, ber 
Geiftliche, den Beruf und Stellung mit allen Individuali⸗ 
täten feiner Gemeinde identifiziert hat, der öffentliche An 
malt, der das Geſeß in feiner Stürfe und Schwäche, in 
feinen Mängeln und Lücen erkennen kernte, der angehende 
Staatsdiener, der mit feifchem Leben, mit jugendkräftigem 
Blick und ungefchrmächten Reminiscenzen der Studienjabre 
in die Wirklichkeit des Gefchäftes tritt, fie alle begegnen 
mebr oder minder richtigen Auffchlüffen, fie alle find- mehr 
als der Gefchäftsmittelpuntt in dem Falle, das Beitehende 
oder jüngit Grlofchene zu fammeln, und die Gegenwart 
der Geſeßgebung, der Induſtrie und der Kultur in ihrer 
vollen nadten Wahrheit zu erfaffen. Dee Hanbelsmann, 
der dem Handel, der Landwirth und Gemerbsinann, ber 
den agrifolen und induftrielen Verhältniſſen und Gigen: 
tbimlichkeiten feiner Gegend genaues Nachdenken mibmef, 
kann Wahrnehmungen an Handen geben, die dem Blicke 
des geübteiten Gefchäftsmannes und dem Urtheile der Be: 
börden bebarrlich entgeben möchten. Jede einfache Notiz, 
jeder neue, wenn auch fchlichte tbatfächliche Aufichluß - wird 
willfommen jenn, den Einfendungen werden fich die amtli: 
chen Erhebungen anreiben, welche die Staatsregierung theils 
bereits befipt, tbeild auf amtlichen Wege erbolt, und alle 
werben dem öffentlich en Urtheile dargeboten werden. 


Möge diefe Stimme der redlichen Abfiht allgemeinen 
Anklang finden, und möge durch freundliche Theilnahme 
ein Unternehmen gedeihen, welches der Welt beweifen foll, 
dag es du Banern der Peglerung, wie der Nation darum 
zu thun iſt, im ächt deutfcher Weife rubig, beſonnen mie 
klarer Erkenntnig der Dergangenbeit und der Gegenwart, 
mit unbefangenem Blicke in die Zukunft, mit richtigem Auf— 
greifen dee Ächten Yedürfnife der Zeit, frei von Lieber: 
eilung, ‚aber auch frei von Befangenbeit und insbefondere 


im ädten Gefühle des Rechtes, dieſer ewigen Grundlage ber 
Staoten, den Weg zu geben, auf welchem allein der böchfte 
Bor, die höchſte Kraitentwiclung ſicher und dauernd ers 
firebt zu werben vermag. 


— — — — — — — — 


Augländifche Angelegenheiten, 





England. 


+ London, 20. März Unfere Zeitungen werden 
Ihnen hinreichende Aufklärung über ben Stand ber Re 
formangelegenheit geben, und ich mwühte nicht den barin 
vorkommenden meitläufigen Details etwas hinzuzufügen, 
denn es fcheint, daß der »Erbaltungs:Elub« noch nicht zu 
einem Entjchluß getommen- fen über einen Plan wegen ei: 
ner lehten, verzweifelten Oppofition gegen die Bil. Man 
ift Hier der Meinung, daß fie durchgehen werde, - weil fie 
durchgeben muß, wenn nicht eine Krifis eintreten fol, 
deren Ausgang Niemand zu -bejtimmen im Staude wire, 
Eine andere Angelegenheit beichäftigt bier die Öffentliche 
Aufmerbfamteit. Man hat nämlich Nacrichten aus Oſt⸗ 
und Weſtindien erhalten, welche große Beſorgniſſe erregen. 
In Oſtindien ſcheiut Die Gefahr noch nicht fo dringend zu 
fenn, obſchon mebrere Hufjtinde vorfielen, und die englijchen 
Anfiedler von mehreren Punkten Der Küfte verteicben wur⸗ 
den. Die Regierung befindet fich jedoch in der Notbiven- 
digkeit, ſeht vorfichtig in Indien zu verfapren, und mird 
4 B. in dem Streite mit ben Chineſen bauprjächlich der 
bald nachgeben müſſen, meil fonjt eine Dereinigung der 
Epinefen mit den Völkern Hinterindiens zu befürchten wäre, 
Ueberhaupt offenbart fich immer mehr ber Einduß Ruß⸗ 
lands in Afien, und das ruſſiſche Cabinet verführt jo vor- 
ſichtig und fachgemäß, daß die englifche Regierung in Oſt⸗ 
Indien im höchſten Grade aufmerkſam zu werden anfängt. 
Defwegen bat der Gouverneur auch fein Augenmerk auf 
die nordweiblidhe Gränze nerichten Es zeigt fi aber ims 
mer mebr, daß die. englifhe Macht im Junern Indiens 
Beinesiveges feit begründet if. Wenn es jemals einem 
fremden Einflufe gelingen ſollte, Webereinjtimmung in die 
Plane der Eingebornen gegen die englifche Macht zu brins 
gen, fo würde dieſe dadurch, ſelbſt wenn es gelänge, ihre 
Ausführung zu verhindern, dennoch gelähmt fenn gegen 
irgend einen Angriff von Außen. Privarbrieie fchildern den 
Zuſtand in Indien als bedenklich, und die Regierung als 
fhwach. — Eine viel größere und nähere Gefabr zeigt fich 
aber in Weftindien, wo bereits ein Aufſtand der Echwar: 
zen ausgebrochen iſt, und die Coloniſten der Regierung fich 
widerfeßen. Die Times weifen nach, wie die Abichaflung 
des Sllavenbandels die Wirkung gebabt, daß eine noch 
größere Zahl der arınen Arikaner verfauft und mißbans 
deit, und die englifchen Pflanzer beinahe zu Grunde gerichz 
tet wurden, Da nämlich die englifche Regierung nicht im 
Stande war, Fremde daran zu verhindern, ben SNaven: 
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Handel zu treiben, fo wurden, ohmerachtet der Aufbringung 
einzelner Schiffe, feit dem Parifer Arieden über 6005000 
Sklaven allein in Brafifien und Enba eingeführt Die na 
türliche Folge davon war, daß die Zurferproduction in die: 
fen Ländern fich außerordentlich vermebrte, fo daß bie 
Zucker der weſtindiſchen Infeln dieſe Concurrenz und "bie 
der: Zucerproduftion in Ditindien und St. Mauritius 
nicht beitehen konnten und beinahe allein auf den englifchen 
Markt befchränkt wurden. Da der wejtindifche Prlahzer 
einen jo bedeutenden Ausfall in feinem Cinfommen erlitt, 
fo wurden allerdings feine Sklaven fchlechter behandelt, 
denn er war genöthigt, firengere Arbeit von ihnen zu vers 
langen, um nur einigermaßen fich balten zu können. Wil 
die Regierung nun den Zuſtand der Sklaven verbeifern, 
fo muß fie zuerjt für den Prlanzer forgen, um ihn in dem 
Stand zu fepen, feinen Sklaven eine Erleichterung Der 
Arbeit angedeihen laſſen zu können. Sollte aber die Sache 
eine ſchlinme Wendung nehmen, und eine Sufpenfion in 
Zahlung der Abgaben eintreten, jo würde daraus ein Aus— 
fall in den Staatseintünften von 6 bis 7 Millionen Pfund 
Sterf. entjteben. Nicht bloß die in den Colonialangelegen: 
heiten zunächit Intereifirten, deren Zahl fehr groß ift, fon: 
dern alle mit den Verbältnijfen Englands vertraute Min: 
ner neben den lebbaftejten Antheil hieran, ılmd die Sache 
wird zuverläffig bald vor dem Parlamente beiprochen wer: 
den. Uebrigens kann man fich kaum verheblen , daß der 
Zeitpunkt eingetreten ijt, von welhem an man den Verfall 
des englifchhen Colonialeinfluffes datiren kann. Da nun 
diefer einer der Hauptitüppunfte der politifchen Macht der 
Negierung iſt, fo leuchtet die Wichtigkeit ein, folde Der: 
fügungen zu treffen, die im Stande find, das was noch 
zu retten ijt, fo lange als möglich zu erhalten. 


Franlireich. 


Paris, 24. März. In der heutigen Sißung der Des 
putierenfammet befchäftigte man fich mit einem Vorichlag 
über ein neues Geſetz, den Getreidehandel und den Tarif 
betreffend. Dr. Faurence brachte cin Umendenent vor, 
nach welchem die Disruffion über ein umfajlendes Eultur: 
gefep einer fpäteren Sitzung vorbehalten und nur vorläufig 
das Princip der freien Ein: und Ausfubr anerkannt wers 
den follte. Der Minifter der öffentlichen Arbei- 
ten machte bemerklich, doß einige Tücken in dem Amende⸗ 
ment ausgefüllt werden müßten. Die Kammer ift einig über 
das Prineip der freien Ein. nnd Ausſuhr, die unbeziweifelt 
durch ein proviforifches Geſetz geftattet werden wird. Die 
übrige Verhandlung betraf hauptſächlich ?ocalverhältniffe 
des Oetreidebandels in Frankreich. 


—(Schluf des geitern abgebrochenen Artikels aus Frank⸗ 
reich.) Lamarque fpricht über die Beſezung von More, 
deren Koften er tadelt, da die ganze Mafregel Frankreich 
Beinen Vortheil bringe. Rigun verteidigt die Expedition 
nach Griechenland und meist nach, wie ohne die Gegen: 
mart der franzöfifchen Armee ein wüthender Krieg der Faf- 
tionen ausgebrochen wäre. Die Koften betrügen 2,400,000 


Franken und bie Truppen würden in Franfreich 700,000 
de. kojten. — Zulegt wird die von der Commiſſion vor 
geſchlagene Reduction von 20,000 Frku. im 1Öten Capitel 
zur Abſtimmung gebracht und angenommen. 

Die Abfihrader - Sppofition, vel den Verhandlungen 
über Algier, war hauptſächlich, das Miniſterium als ſchwach 
und pon fremden Diplomaten abhängig zu fehildern. So: 
viel fcheint indeß unläugbar, daß die Ungewißheit über den 
etwaigen Ausgang der ohne Zweifel deshalb angeknüpften 
Unterpandlungen nachtheilig für die ſchon vorhandenen An: 
fiedler fen, indem die Capitaliten nicht wagen, ihre Fonds 
für dortige Unternehmungen berjugeben. Die minliteriel: 
len Blätter läugnen diefen Umftand nicht, geben aber zu 
bedenten, daß Frankreich ſich nicht außerhalb der Ver: 
träge mit fremden Mächten ſtellen könne, und daß daraus, 
daß Die Unterbandlung nicht plößlich zu Ende gebracht werde, 
noch Feinesiweges zu fchließen fen, fie werde nie gelingen, 
— Der National fieht, wie in allen Hinderniffen, die ſich 
dem Gedeihen des neueſten Kranfreichs entgegenjehen, nur 
den bemmenden Ginfluß der beiligen Allianz, welche, wie 
er meint, unter den Namen: »Conferenz von London« 
noch jortbejtche, 

— Zu Paris ift die Gräfin de Las Cafes, Gattin eines 
der Gefährten Napoleons auf St. Helena, gejtorben, 


Dolland. 

Die »Dürfeldorfer Zeitungs enthält folgende Zufam- 
menjtellung: » Die Nachrichten aus dem Daag, welche jeit 
einiger Zeit anhaltend güuſtig lauteten, find auf einmal 
wieder in einen audern Ton übergegangen. Das Umiter: 
dam’jche Handelsblatt ſagt nimlich, man melde ihm von 
dort vom 20. d. Folgendes: »In einigen Zirkeln erzäble 
man einander, daß durch unvorbergejebene Umftättde gegen 
ale Erwartung Schwierigkeiten entjtanden wären, die be: 
fürchten liegen, daß die fo ſehr gewänfchte endliche Hug: 
gleihung der Differenzen zwijchen Holand und Belgien 
nicht jo fchnell zu Stande kommen möchte, als man kürz— 
lich noch hoffen zu dürfen glaubte. Der Umſtand, daß Eug— 
land und Frankreich die 24 Urtikel bereits ratifizirt, ſcheint 
mebr Schwierigkeiten zu erwecken, als man daraus vor« 
berjeben zu können meinte.« — Dajfelbe Blatt enthält auch 
ein Schreiben aus Yondon vom 17. d., wonach das eng: 
liſche Minifterium die von Holland als conditio sine qua 
non der Derzichtung auf die Souverainetät über Belgien 
und Die Anerkennung Leopolds vorgeicblagenen Modifika— 
tionen für unzuläſſig erklärt hätte, und Feine weiteren Cr: 
öffnungen anhören wollte, bevor die drei nordijchen Mächte 
das Protokoll vom 15. Nov. gleichfalls ratifizirt bitten. 
Das Schwert wird alfo am Ende doch wohl entfcheiden 
müjfen. Un der Amſterdam'ſchen Börfe vom 21. d. waren 
alle Effekten, und befonders die botländijchen, wieder ſehr 
flau ; es gefchaben neuerdings anfehnliche Verkäufe, vor: 
nämlich füc deutſche und inlindifche Rechnung. 

Belgien. 

Drüffel, vom 22. März. Der König bat geftern 

fplgenden Beſchluß erlaffen: »Unſer Miniſter des Innern 
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ift ermächtigt, die immerwäbrende Konzeffion einer zwiſchen 
Antwerpen und Lüttich zu eröfinenden Eiſenbahn, , welche 
bejtinmt iſt, die erfte Geftion der Cifenbapn von Autiwer: 
pen nach Köln zu bilden, zum öffentlichen Zufchlag auszu 
fegen. Demzufolge werden der am 10. Febr. durch die 
Ingenieurs der Brücken und Epauffeen, Simons und von 
Nidder, entworjene Plan, fowie der Schäpungsanichlag 
und das Heft der Laiten und Bedingungen, welche demiel: 
ben beigefügt find, dem Grumbfage nach genehmigt und fol: 
len als Baſis bei dem Zuſchlage der Eiſenbahn dienen.« 


— In der geitrigen Sipung der Repräfentantenfammer 
kam das Budget des Minijterinms des Auswärtigen zur 
Beratung. Hr. v. Meulenaere fepte in einer längeren 
Nede die von Belgien bejolgte Politit auseinander, erklärte, 
daf von Mobifikationen zum Traktate vom 15. Nov, beine 
Rede fen Lönne, indem zwei große Nationen fich für den: 
felben verbürgt und ihm ratifiziet hätten. Dr. Din ftellte 
dem Minifter die Kragen, ob am 15. die Botjchafter Deiter: 
teichd, Preußens und Rußlands eine Erklärung in. Betreff 
der Nichteatifitation der beiden Verträge, nämlich bed 
Traktats der 24 Urtifel und des Vertrags in Bezug auf 
die Feitungen, von fich gegeben; welche Zeit man fejtgeicht, 
um die Ungewißbeit im Betreff des Schickſals des Irak: 
tats vom 15. Mov. zu beendigen, und welche Hoffnungen 
die Regierung noch babe, daß alle Mächte Das Werk ih: 
rer Gevollmächtigten gutbeißen, oder ob Franfreich und 
Großbritannien fortan zugeben würden, daß das Prototoil 
vom 31. Jan. auf unbejtimmte Zeit offen bleibe. Der Mi: 
nifter erklärte, die Ratifkation des Feftungsvertrages fen 
allerdings bis auf den 31. d. M. aufgeihhoben worden; 
bis dabin boffe er der Kommer eine wichtigere Mitthei— 
lung machen zu können, als die gegenwärtige. Hr. Abbe 
d’Haerne jtellte die Frage, ob der Weg der linterbandlun: 
gen in Betreff des Traktats der 24 Mrtifel abermals be 
treten werden müſſe, uud ob die Ratififationen nur als bes 
bingungsiveife gegeben anzufeben fenen. Der Minifter vers 
fiberte hierauf, vor der Ratififation werde ficher Peine Mo— 
dififation mit dem Traktare vorgenommen. Wadnach den 
Natifitarionen geicheben werde, darüber könne er nicht 
Rede ſtehen, indem es einzig von der Kammer abbingen 
würde, ob fic einem etwa vortheilbaften Specialvertrag 
zwiſchen Holland und Belgien beipflichten wolle. 


Antwerpen, 17. März. Vom Anfang d. 3. bie 
jeße find ga Schiffe in Antwerpen eingelaufen, d. i. eben 
fo viel, als im ganzen Jahre 1830, Im verfloffenen Jahre 
find 28. Mil. Piund Kaffee nach Belgien gekommen, das 
uur 4 Millionen Einwohner bat, während in Frankreich mit 
feinen 35 Millionen Einwohner nur 24 Mil. Pfund Kaffee 
eingegangen find. Die Schmuggelei zwifchen Holland und 
Belgien bat den höchſten Grab erreicht, es iſt ein wahrer 
Tanfchhandel daraus geworben. Die Belgier liefern Ges 
treide, Holzkoblen, und empfangen von den Holländern Kaflce, 
Zucker, Wachholderbranntwein uud Käſe. Seit Ende Dito: 
ber vorigen Jobrs find von Rotterdam auf diefe Weiſe 
12,000 Faß Zucker eingegangen, und Im verfloffenen Mo⸗ 
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nat wurden 600 Faß an Einem Tage verfauft. Der größte 


Theil diefer Waare ift bei Urtois wieder nach Frankreich 


fortgefchnınggelt worden. Man fiebt, wie erſprießlich der 
proviforifche Zuftend für beider Staaten Einkünfte fern 
if. — Die biefige Befahung wird in jteter Bewegung 
jerbalten; faft jede Nacht werden die Soldaten durch einen 
alfchen Lärm herausgetrichen. (Schwäb. Merkur.) 


Italien, 


In Berona murden am 11. März zwei leichte Erb: 
ftöße verfpürt; am 15. erfolgte ein jtärferer; ein vierter 
von der größten Deftigkeit dauerte ungeführ 40 Sekunden. 
Doch fcheinen auch die zwei letzten Feinen Schaden verurs 
facht zu haben. Nach Briefen aus Modena vom 13. März 
flürzten dort in der vorhergehenden Nacht in Folge eines 
Erdftoßes einige Däujer ein. Auch die Stadt Reggio ers 
bielt eine leichte Befchädigung. Nach denfelben Briefen ſoll 
auch die Stadt Parma gelitten haben. Auch in Bologna 
verfpärte mon am 12. März zwei leichte Erderſchũtterun⸗ 
gen. Die Glocken fchlugen zweimal am, und brachten die 
Defterreicher in Bewegung, welche zu ihren Waffen eilten. 


Türkei. 


Die Schlefifhe Zeitung berichtet in einem Pris 
vatichreiben aus Konftantinopel, 25. Hıbr.: "Der eng: 
liſche Botſchaſter batte in dem lehten 14 Tagen mit dem 
Reis:Ejendi im Beifenn des ruffiichen Botſchaſters und des 
franzöfifchen Gefchäftsträgers mehrere Konferenzen, von 
welchen die neueſte amı 72. d. M. ftatt fand und fünf 
Stunden lang dauerte. Seinen Borjchligen gemäß folle 
die griechffche Oränzlinie fo gegogen werden, daß fie, öſtlich 
bei der in den Golf von Zeitunt audlaufenden Mündıma 
des Fluſſes Ellada beginnend, längs diefes Fluſſes und des 
Detagebirges nordweitlich bis zu dem Fluſſe Arta binlauı- 
fend, weſtlich mit dejfen Mündung enden würde. Wir hö— 
ren ans guter Quelle, daß der Reis-Efendi diefen Vorſchlä⸗— 
gen — zufrieden mit dem dafür gebotenen peeuniniren Ent: 
fhädigungen — geneigtes Ohr ſchenkte und fomit die beite 
Hoffnung vorhanden iſt, daß die unendlichen Verhandlungen 
bierüber bald eine definitive Entfcheidung erhalten werden. 
Deitlich bliebe fonach dem neuen griechifchen Staate die 
unter dem Minifterium Wellington bejtimmte engere Graͤnze, 
wogegen er wejtlich die durch das Protofou vom 22. März 
1829 unter Vorbehalt der Souzerainetät der Pforte er— 
weiterte Cränze erbielte.“ 


Polen, 


Barfhan, 22. März Nächſten Sonntag, den 23. 
d. M., wird der Feldmarſchall Fürſt Paskewitſch, von Or, 
Majeſtät zum Statthalter des Königreichs Polen eruannt, 
die neue Organifation des Landes feierlich bekannt machen. 
Die Präfidenten der Wojewodfchaften und Gerichtshöfe, fo 
wie mehrere angefebene Gutsbefiger, find zu diefen Zweck 
nach der Hauptjtadt berufen werben und werden fich zu 
Ende dieſer Woche Hier verfammeln. ‚Der proviforifhe Zu: 


ftond, in dem fich unfere Angelegenheiten bis jeht befanden, 
wird ſomit anfbören, und durch Vertrauen und Sicherheit 
werden Geſchäfte und Induftrie neues Leben gewinnen. 


Schweden und Norwegen. 


Stockhohm, 13. März Der Kronprinz, der Allem, 
wos den Unterricht der Jugend betrifft, feine befoudere 
Aufmerkſamkeit widmet und der Reihe nach fait alle öffent: 
lihe Schulen der Hauptitadt befucht, bat kürzlich auch ein 
von Privatperfonen nach der Hidfchen Methode eingeriche 
tetes Erfehungshaus nabe am ſüdlichen Thor in Augen— 
ſchein genommen. &e. k. Hop. wohnte den verfchicdenen 
Lehrgegenjhinden, der Prüfung und Epeijung der Zöglinge 
bei; er prüfte felbjt mehrere von den jungen Leuten, ließ 
fi alle Schulſtuben, Wohnzimmer u. f. m. zeigen und vers 
lieh die Anjtalt nach einem Aufenthalt von mehr als vier 
Stunden, begleitet von den Gegenswünfchen und ber auf 
richtigften Dankbarkeit der Schüler, Lehrer und Direktoren 
des Inftituts. — Was die Provinz Jimtland anbetrifft , fo 
befinden fich nach ficheren Nachrichten, welche der König 
von Seiten des Gouverneurs diefer Provinz erhalten hat, 
die dortigen Arbeiter und Armen keinesweges in einer fo 
bülflofen und Fümmerlichen Lage, old es gewiije Zeitungen 
verbreitet hatten. Die Behörden haben fich felbit in die 
Hütten derjenigen Leute begeben, die man als die Dürftig: 
jten bezeichnete, und fie mit Rebensmitteln von ganz guter 
Dualität verfehen gefunden. Ihr Brod war aus Gerſten— 
mebl gebaden und mit Kleie vermifcht, aber Niemand war 
genötbigt geweſen, unter das Mehl pulverifirte Baumtinde 
zu mifchen. Ueberhaupt hatte feit 11 Jahren in diefer gan: 
jen Provinz Peine einzige Familie mehr zu einem ſolchen 
Gemeugſel ihre Zuflucht genommen, was um- fo bemerkend: 
wertber ift, als man fonjt fogar in ergiebigen Jahren mebr 
oder weniger Baumrtindenpulver unter das Mebl zu men: 
gen pflegte. — Der am 9. d. M. verftorbene Prüfident 
des Sriegs:Kolegiums, General Baron v. Tibell, hatte ale 
Brigadegeneral in Dienjten der franzöfifhen Republif ger 
ftonden und der Schlacht von Marengo beigewohnt; im 
Jahre 1803 aber trat er wieder ın den Dienjt feines Va— 
terlandes ein. Obgleich er die wichtigſten Aemter beklei- 
dete, wor doch feine Umeigennüßigkeit von der Urt, dab er 
feine Familie ganz ohne Vermögen hinterläßt. Dem Der: 
nehmen mach baben Seine Majeflät der Wittwe diefes 
Generald aufer dem, was fie aus der Staatékaſſe erhält, 
noch eine doppelt fo viel betragende Penfion aus Ihrer 
Privatchatonile ausgefeht. Das Leichenbegängniß des Ders 
ftorbenen wird ebenfalls auf Koſten des Königs ſtatt finden. 

Deutſchland. 

(Würtemberg.) Stuttgart, 25. März. Seine 
Fönigliche Majeſtät haben, nach böchflem Defrete vom hen⸗ 
tigen Tage, au den Örbensvicetanzler, des Erbpringen von 
Hohenzollern Sigmaringen Durchlaucht, den Friedrichsorden 
verlieben. 

Baden.) Karlsrube, 25. Mär. Der om 9. 
d. M. geborue Prinz, vierter Sohn des Großherzogs, ers 
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bielt heute in ber beiligen Taufe bie Namen : Karl Friedrich 
Gaſtav Wilpelm .Moyimilian. Taufpathen waren bie Mark: 
geäfinnen Amalie und Eliſabeth, der Prinz Guſtav von 
Waſa, und die Markgrafen Wilhelm und Maximilian. 





Miscellen. 


Des Bolkstribung Vertheidigung des 
deutfhen Prefvereins. 


»Der Volkstribun«, ein neues von G. Widmann 
redigirtes, in Würzburg gedructes Oppofitionsblarr , fucht 
In feiner 12ten Nummer zu bemeifen, daß die königl. Ber: 
ordnung vom 1. März auf den »deutſcheu Preßvereim« 
Feine Anwendung finde, weil ed im Gingange der Verord: 
nung heiße: »Die DVerfaffung ſpricht fih Mar über die 
Organe aus, durch welche die Mitwirkung der Staatsan: 
gebörigen zu den öffentlichen Angelegenbeiten und die ‚Ge: 
währe contitutionneller Rechte jtattfinden fol;« — der 
Zweck des Prefvercins fen aber nicht, ſich als Organ zur 
Mitwirkung an den öffentlichen Angelegenheiten zu conſti⸗ 
tuiren, fondern diefer Zweck fen, wie der Volkstribun vers 
ſichert, „Fein anderer, als Entwidlung jener Ge 
‚Banken, welche VBaterlandeslicebe und Bürger: 
»tugend in jedem deutſchen Gemütbe xmecken 
»follen.« Man gebe wohl Acht: Der Derein fol Ger 
danken eutwiceln, welche Tugenden erwecken follen. Wo 
find diefe Gedanken urfprünglich. zu finden? Wahrſcheinlich 
in der öffentlichen Meinung. Wer macht diefe? Die Zeis 
tungen, welche durch den Verein befchügs werden und feine 
Degane fenn folten. Der Verein iſt alfo eine bloße Ges 
dankenfabrit und das Fabrikat fol Birgertugend erwecken. 
Diefe Gedanken und diefe Tugenden aber haben nichts ges 
nein mit den Öffetliben Augelegenheiten nnd mit der 
Gewaͤhr ronftitutioneller Rechte? Wozu dienen fie alfo? 
Wabrfcheinlich bloß zur Unterhaltung mũßiger Conventifel, 
Die ſich im ihrer Unfchuld® über die Möglichkeit guter Ge: 
danken befprechen, ſolche Gedanken durch Geldbeitrige zu 
Stande zu bringen hoffen, uud dann mit diefen aus Geche: 
Kreuzerbeiteägen abgezogenen Gedanken die Tugend, wenn 
Das Glüc gut iſt, eriverfen wollen. Und weil Died der rein 
menſchliche Zweck des Vereins fen, darum fen derjelbe Fein 
politifcher, fondern ein moralifcher, ein ſittlichet. Endlich 
fen der Verein Feine Uffociation, weil er nicht über 
Zwe uud Mittel durch Abjtimmung und Befchlüffe über: 
eingekommen. Der Verein hat alſo keinen Zweck? Jener 
rein menſchliche vom Volkstribunnj angegebene kann alſo 
auch nicht au feiner Vertheidigung angeführt werden. Was 
ift denn der Verein? Eine Gedanktenmacherei ohne Zweck? 
— Der Voltetribun ſcheint zu überfepen, daß Leute, welche 
fih in folhem Sinn vereinen, ohne Ungerechtigkeit ben 
Wahnſinnigen beigezablt werden dürfen, dann aber auch 
fich nicht Über Verlegung ihrer polltiſchen Rechte beklagen 


folen , weil ihnen von einer veruünftigen | ber: 
gleichen wicht zugeſtauden werden Böune. 





Neueſte Rachrichten. 





Die Parifer Blätter vom 25. d. M. melden Feine wich: 
tige Nachricht. — Der National Hagt, daß die Minifter 
gegen bie beiten Juſtitutionen, d; i, gegen die Preßfreibeit, . 
Nationalgarde umd Jurd, täglich ihre üble Laune an dem 
Tag legen. Daffelbe Journal will willen, daß die fram: 
3öfifche Expedition von Ancona zurücgerufen werden jolle; 
dieſe Maßregel foll man Hrn. Gebaftiani zu danken haben. 
— Die Debatten in der Deputirtenfammer berührten kein 
allgemeines Jutereſſe. 

— Nachrichten aus London, die auf auferordentlichem 
Wege eingetroffen find, melden, daß bie Verhandlungen 
über die dritte Leſung der Reformbill im Unterbaufe in der 
Nacht vom 22. auf den 23. d. beendigt wurden. Die deitte 
Leſung wurde angenommen. 

— Nachrichten aus Liſſabon und Madrid melden, Don 
Pedro babe fih Madeira’s mit einem Verluſte von 300 
Mann bemächtigt. Diefe Nachrichten bebürfen noch der 
Beibitigung. 

— Yu der Sitzung der Deputirtenfanmer vom 24. März 
betrafen die Verhandlungen bloß Petitionen und den Stock⸗ 
fiſch⸗ und Wallfifchfang. 

— kaut Nachrichten aus Wien foll das englifhe Minis 
flerium die Befepung von Ancona, befonders aber die Art, 
wie fie vorgenommen wurde, ſehr mißbilligt haben. 

— Die Mailänder Zeitung vom 23. März enthält die 
beiden Noten des Cardinals Bernetti vom 25. Febr. nach 
der Stuttgarter Zeitung vom 10. März. 


Verantwortlicher Medakteur: 
Legationsrath Dr. F. 8. Lindner, 





Fremden⸗ Anzeige. 


Den 39. Mi. (G. Dirfh): Hr. Graf de Ghabrillon, 
aus Paris ; Hr. Harrin, Partitulier aus England. (G,Hapn): 
Dr. Baron v. Bepfer, Prem. Eieut. aus Dresden; Hr. Doll 
Bürgermeifter, Hr. Gremer Magiſtratsrath, Hr. Hunds dorfer 
und Hr. Schulze, Gemeinde: Deputirte, aus Eichſtaͤdt. (Schw. 
Adler): Hr. Peterſen Raufm. aus Lenep. (Schw. Adler): 
Dr. Levinau, Kaufm. aus Frankfurt; Hr. Smid, Kaufm. aus 
Frankfurt. (G. Bärı: Hr. Frhr. v. Wöllmartp, Guts beſther 
aus Ansbach; Hr. Gramm, Landgerichts: Affeffor aus Trauns 
fein; Dr. Ruppaner, Kaufe. aus Starnberg; Dr. Wieder 
marın , & Bandriter aus Moosburg. (G. Kreus): Dr. 
Petri, Raufm. aus Borweiler; Hr. Rutſch, Raufm. aus Ats 
tendorn. (G. Stern): Hr. Roͤſchl, Kaufm. aus Mürnberg. 
(G. Löwe): Hr. Sturm, Kaufm. aus Nürnberg. 


Cobesfälte in ‚münchen. 

Den 23. März: Hr. Frledrich Martin, ehemaliger chur⸗ 
pfölziicher Hofgerihtörath und quies zirter koͤnigl. 

Gontroleur des Dbermaintreifes, 63 Jahre alt, 
Auswartige Kobegfille. 

Deu 6. März: Hr. Wilh. Frhr. v. Reitzen ſtein, penf. 
NRittmeifter des Sten Egl. Shevaurlegerd:Regiments zn Reuth, 
Landgerichts Kemnath im- DOberdonaukreife, 

Den 25. März: Hr, Friedrich Lauerwald, penf. Bönigl: 
Hauptmann und Juhaber des Eönigl. baper. Ladwigs ordens 
su Aſchaffenburg. 





Courſe. 
Augsburg, vom 29. März. Obligationen zu a4pCt.; 
Br. 9075 Geld 96F ; Yotterie:Qoofe E—M 4 pCt. Pap. —— : 
G. 1074; detto unverz. 10fl., Pap. 1285 G. —. 








Cheater - Anzeige, 
Freitag: Das erjte und legte Mittel, 
7502. (3«) Mufeum 


Samftag den 31. März Konzert. Anfang 7 Uhr. 








7511. (2a) Betanntmadung. 

Zum Berkaufe des Anweſens des Mauerpaliers Johann 
Adam Dit an der Marsfiraffe Mro. 150 litt. d, welches auf 
7000 fi. geltägt ift, wird zum jweitenmal auf Mittwoy ben 
18. Aprif Vormittag von 9 bis 12 Uhr Kommiffion ander 
raumt. Kauflunige werden hiezu mit dem Anhange vorgeladen, 
daß der Hinſchlag nah $. 64. des Dppothekengefeges erfol⸗ 
gen werde, 

Am 27, März 1852. 
Rönigl db. Kreis: und Stadtgericht Münden, 
Allweper, Direktor, 
: Dilltis. 





7507. (56) Bor dem Karlethote an der Schügenftraße 
Bann der erſte Stock des Hauſes Mro. 68 a, mit 4 ſchoͤn 
ausgemalten Zimmern, heller Kuͤche, Magdkammer, Gaderode, 
Kalten, Keller um 180 fl. jährlich fogleihd oder auf Geergi 
Drjogen werden. 





7505. (25) 2 Anzeige 


Freitag den 30. März werden in der Behaufung des ver⸗ 


ſtorbenen geheimen Rates von Baumüller, Schönfeld Nro, 
68 Vormittag von 9—1? und Nabmittag von halb 3 bis 6 
Uhr, die Weine gegen baare Bezahlung veräugert. Samſtag 
den 31. März in Die Bucher- Berjteigerung, und am 2 April 
werden die Gemaͤlde und Kupferſtiche veräupert. 





7500. 150) Den 29. März kam Das Srämer'fhe 
Suhrwert von Mannheim hier an. Wer Verfendungen bat, 
ale nämlig nach Düfieldorf, Aachen, Coblenz, Frankfurt, 
Darmſtadt, Bruchſal, Rajtadt, Durlach, Straßburg, Heidel: 
berg, Heilbroun, Kaunſtadt, Stuttgart und den übrigeniheins 
gegenden, Ulm und noch mebreren Derfelben Gegenden, beliebe 
fie dep der Frau Kappanf aufm Kreuz Nro. 1167 abzugeben, 
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7502. (3) Es find am Frauenplape deym Augsburger 
Borpen Krauß anfs nähe Jiel Georgi zweh fhone Wohnun« 
gen über 3 und 4 Stiegen gu 190 und 180 fi. zu vermlethen. 
D. U. ebendafelbit. 





7508 Münden. In der litterariftrartiitifhen Anftalt 
iſt erſchienen: 


Beobachtungen bayeriſcher Aerzte über 
Cholera Morbus. 


Erſte Heften-Relhe. Beobachtungen jener Aerzte, welche auf 
allerhoͤchſten Befehl nad Berlin gereiſt waren: Dr. Gietl, 
Dr. Kaltenbrunner, Dr. Pfeufer, Dr. Roeſer, und 
Dr, Urban, welder aus Polen dorthin zurüdkehrte, 


Mit dem Motto: 


Ehemeri graves tales sunt aut natura sua, aut proces- 
sus medicationis v. g, febris sudatoria, Cholera in 
India, horarum duarum tempore necans, 
Enssrstus oe Gnosst 
Opera medica poshuma Tom. I. pag. 188. 
Grftes Heft, enthaltend die Beobadtungen und Kranken» 
geſchichten von Dr. X. Gietl. , 
Inhalt. Definition. Spmptomatologie. Diagnoftif. Pros 
gnoflit. Nachkranfheiten. Hetiologie. Sertionen. Behandlung, 
Ueber den allgemeinen Rrankheitsgenius. Weber Entwidiung 
Gang und den Gharakter der Gpidemie, Unterſchied der epir 
demifhen und fporadifhen Cholera. Dreizehn Krankenge— 
ſchichten über epidemifhe Gholera, Zwei Krankengefchiäten 
über fporadifche Cholera. 


— 


1715. Bei F. Rupferberg in Mainz hat die Preife verlaf: 
fen und if in allen Bubpandlungen zu haben, in Münden 
auch in der Joſ. indauer'ſchen: 


Urdiv 
für Die 
neuefte Gefetgebung 
aller deutfben Staaten, m Vereine mit mehreren Öes 
lebrten herausgegeben von Alerander Müller. Großherzogl. 
Sachſen- Weimarifhem Regierungsrathe. 1. Band 1. Heft. 


— Drei defte bilden einen Band von 42 bis 45 Bogen. Der 
Preis eines Bandes if 5 fl. 


1700. Bem 
oder Empfang der Polen in Frankfurt a. M. 
dargeitellt von Fr. Funk. (Hanau bei Jr. König) gehef⸗ 
tet ı8 Er. 


Mon erwarte auf drittehalb Bogen Peine ins Breite ger 
hende Befareibung der Feſtliokeiten, mit welchen die Helden 
einvfangen wurden, fondern Starte Umriſſe mit Schlagfhat« 
ten und hellen Lichtern. Die Zeihnung umfaßt den Yeitraum 
von \uli 1850 bis in den Februar 1852 und hat einen weis 
teren Zweck als dieGelegenheisiudeleien, vor deren Sundftuth 
uns hoffentlich dieſes Schriftchen bewahren wird. 

Zu paben in. Münden in der Joſ. Lindauer'fden Bude 
handlung fo wie in allen übrigen Buchhandlungen, Bandsput 
bei Krüll u. ſ. w. 





Baferifiie Staats- Zeitung. 


Samstag 





Nro. 27. 


31. März 1832. 





Insändifhe Angelegenheiten: Produktion des Meinen Wafrrtehapparats, von Im. A Beruhard. — Antiändifhe Angelegenhelten. 


ranfreich. Niederlaude. Meigien. Portuyal. Spanitu. 
chweig. Lippe, — Miscellen. 


Jratien. Rußland. Schmelz. 
— Meneite Nachrichten aus Frankreich und Engiand. 


Dentjayland: Oeflerreich. Preuben. Baden., Brauns 





Inländifche Augelegenfeiten, 





Münden, 30. März. Ce. Fönigl. Hoh. Prinz Otto 
von Banern wohnten Samſtag den 2iten März einer Pros 
duction des Fleinen Waflerbebeapparats bei, welcber durch 


ben in Banern und andern Staaten darauf patentirten Cr: 4 


finder Hrn. Anton Bernbard in dem rechts am Eenbdlin- 
ger Thor gelegenen Ihurm neben dem großen Apparate auf 
geitellt worden. Der erlauchte Prinz bewies auch bier 
bobe Dorliebe für Kunjt und Wiſſenſchaft Durch ernfte Theil: 
nahme und forgfältige felbjt in die kleinſten Details gebende 
Erforfchbung der Prinzipien und Wirkungen diejer Erfindung, 
Auch Se. Ercellenz der königl. Dberappellationsgerichts: 
Präfident, Graf » Urco, Generalmajor Zoller, Artillerie 
Hauptmann Ucner, Geueralcommiſſär Schr. von Aretiu, 
Dbermedizinalrarh v. Loe, Gebeimeratb v. Walter, Hof: 
rath und Profeſſor Fuchs nebjt mebreren anderen Freunden 
der Wilfenjchaften waren dabei zugegen, die ſich ſänmtlich 
von ber Wahrheit und hohen Wichtigkeit Diejer Erfindung 
überzeugten. — Von der Wirklichkeit deſſen, was bis jept 
von vielen Gelehrten bezweilelt, ja von manchen üffentlich 
für unmöglich erklärt wurde, konnte fh uun Jedermann 
durch eigenes Sehen und Hören überzeugen. Das Waſſer 
wurde nämlich ganz allein durch Cinwirkung der Wirme, 
ohne alle andere mechanijche Beihilfe, als Waſſer (nicht als 
Dampf) auf die bedeutende Höhe von mehr als 60 Auf 
gebracht, von welcher es in gleicher und ununterbrochener 
Strömung 40 Fuß hoch frei berabfiel, fo daß diejer Fall bei 
immerwäbrendem Kreislauf als Derriebskraft zu was immer 
für einen Zweck benügt werden könnte. — Es bedarf wohl 
keiner Grinnerung, wie höchſt wichtig für alle Yander und 
insbefondere für unfer Vaterland dieſer einfachjte aller Kraft: 
erzeugungsapparate werden Fann, von weldent die Fabriken, 
Müplen, Braubinfer, die Yandeskultur, 5. B. bei Aus: 
teodnung von Sünpfen, den vortheilbaftejten Gchrauch ma⸗ 
ben können, obne den mit Dampfmaſchinen verbundenen 
Geſahren und ſchweren Aufſichts- und Uusbejjerungstojten 
ausgejept zu ſeyn. — Mit großer Theilnahme ficht Das 
Yublitum den Wirkungen des geoßen Apparats entgegen, 


‚befien Dimenfioten mebr als hundertmal größer als die 
des Bleineren jenn follen, und deſſen Vollendung nur durch 
Arbeitsſehler anfgebalten wurde, nun aber in wenigen Wo— 
chen erfolgen wird. 





Ausländifche Angelegenheiten. 





Frankreich. 

Paris, 25. März. In der Sitzung der Deputirten: 
kanuuer vom 24.März brachte Dr. Leron, Berichteritat: 
ter über mehrere Peritionen, auch ein Geſuch vor die Kame 
iner von einem Hrn. Denen Mislen von Modena, welcher 
begehrte, Die franzöfifche Kegierung möchte in die italieni- 
ſchen Angelegenbeiten interveniren, um die Sreigebung meb: 
rerer Italiener, die auf dem römifchen Schiffe I’Ifotta ge: 
nommen wurden, und die Unfbebung des Sequejters auf 
dem Gigentbnm der modeneſiſchen Klüchtlinge zu bewirken. 
Die Commiſſion begründete den Vorſchlag, zur ITagesord: 
nung zu fihreiten, darauf, daß der Bittjteller ein Fremder 
fen, und das Geſuch jelbft Handlungen betreffe, die von 
Fremden gegen Fremde verübt worden jenen. Yamargıte 
fpricht gegen die Tagesordnung. Er erinnert an die Ca— 
pitulation, welche Cardinal Bernetti als Cardimel a latere 
mit den italienifcben Patrioten gefihloffen habe, und an den 
Umſtand, dag Rlüchtlinge mit Pälfen von dem franzöfiichen 
Conſul genommen worden jenen, und daß dem zufolge, 
Fraukreich und der heilige Stuhl gleich beleidigt wären 
durch Aufbringung der Brigg FIſotta. Diefe italienischen 
Pattioten ftinden unter dem Schupe des Völferrechts, und 
dennoch ſchmachten fie in venetianiſchen Geſängniſſen. Der 
Miniſter des Aeußern hätte vor wenigen Tagen geäußert, 
daß in Rolge von Neclamationen der franzöfiichen Regierung 
alle Diefe Grjongenen in freiheit geſetzt worden wären. 
Dich fen ein Jertbum. Allerdings wäre es der Fall mit 
einigen, welche Untertbanen des Pabjtes und des Großher— 
z0g5 von Toscana jenen, allein 67 wären noch im Ge: 
ſängniſſe, unter denen fich 44 Advokaten, Cigentbämer und 
Geleprre befä.den. Der Redner leuft die Aujmerkſamkeit 


ber Regierung auf bad Verfahren des Herzogs bon Mo: 
dena ſowohl gegen feine Untertbanen, als mit Bezug auf 
Frankreich, indem in einem dort erfchienenen Staatskalen⸗ 
der ein Anderer, als Ludwig Philipp, als König von Frank: 
reich anerfanıt ſey. Der Neduer ſchlägt die Ueberweiſung 
der Petition an den Minijter des Auswärtigen vor. Sal: 
verte erinnert daran, daß der Miniſter des Aeußern er: 
Hart babe, es ſey den Reclamationen Frankreichs Folge 
gegeben; da es aber fich nun zeige, daß dem nicht alfojen, 
fo fen daran gelegen, daß Frankreich nicht umſouſt reclamirt 
habe. Laffitte bekämpft die Tagesordnung mit der Eins 
wendung, die Thronrede habe feierlich die reelle Umnejtie 
"der itaftenifchen Patrioten verfprochen, folglich würde bie 


Tagesordnung im Widerfpruche mit der Erklärung der 


Krone ſeyn. Die Tagesordnung Fommt zur Abftiimmung 
und wird mit einer geringen Mojorität verworfen. Die 
Petition wird dem Minifter des Auswärtigen überwieſeu. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, 23. März. In der geſtrigen 
Sitzung der 2ten Kammer der Geueralſtaaten wurde eine 
von zweien Gefepesvorfchlägen begleitete königl. Botſchaft 
vorgelefen, wovon der eine bejtimmmt it, Das allgemeine 
Geſetz vom 26. Uuguft 1822 in Betreff der Erhebung ber 
Ein, Aus: und Durchgangsgebüpren, fo wie der Acciſe zu 
erjegen,, der andere ſich aber auf die uhter dem Namen 
Tonnengeld befannte Abgabe bezieht. Der Gefehesvorfchlag, 
welcher eine Cremption der Acciſe auf den Eſſig zu Guns 
ften einiger Fabriken ſtatuirt, warde mit 38 gegen 5 Stim⸗ 
nen angenommen. 


— In Frankfurt wollte man am 26. März Nachrichten 
aus Amſterdam haben, »daß die bolländifchen Schutterien 
deu Dejehl erhalten haben, ſchleunigſt nad) der Graͤuze 
aufjubrechen, und daß das geſammte holländiſche Militär 

demuächſt Lager beziehen werde. Graf Drloff, deſſen bis 
plomatifche Sendung man für verunglückt hielt, werde den 
24. b. den Hang verlaffen und fich nach London begeben. 
Die Eroͤffnung der Feindfeligkeiten Hielt man daher für 
nahe bevorſtehend.« 


Belgien. 

Brüffel, 25. März. Die Kammer der Repräſentan— 
ten hat den Gehalte für die Geſaudtſchaft in Paris auf 
22,000 Gulden, in London 31,500, in Berlin 18,000, in 
Wien 14,000, in Petersburg 16,000, in Wafhington 12,000, 
für einen Gefchäftsträger beim Bundestage 6000, in Bra: 
filien 10,000, in Epanien 6000, in Stalien 5000 und in 
Schweden 6000 Gulden feſtgeſetzt. 


— Der »Courrier belge« erzählt in Betreff einer neu: 
lih von »Temps« mitgetheilten Nachricht — daß nämlich 
König Leopold dem franzöfifhen Gejchäftsteäger feine 
Abſicht ausgefprochen babe, dem Könige Wilhelm mehrere 
in Brüffel 'zurüchgebliebene Gemälde von großem Werth 
juräcerjtatten zu laſſen: — »Wie man vernimmt, bat diefe 
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Artigkeit des Königs Leopold duch Vermittlung der fran: 
zöſiſchen Geſandtſchaft in Brüſſel eine äußerſt verbindliche 
Mittheilung von Seiten des Königs Wilhelm zur Folge 
gebabt, worin der König von Holland erklärt, er nähre 
durchaus Beinen perfönlihen Daß gegen Leopold, und wenn 
in den dipfomatifchen Unterhandlungen die bolkindifche Kanz: 
lei vom König der Belgier ald von einem Feinde geredet 
babe, fo fenen damit Feineswegs die perfönlichen Gefinmuns 
gen Widpelms von NRafian gegen keopold von 
Sachſen-Koburg ausgefprocdhen worden.« 


Partugal. 


Liſſabon, 10. März. Don Pedro iſt, nachdem er 
am 17. Febr. zu Terceira augekommen, fünf Tage daſelbſt 
geblieben, und hat fich dann nach St. Miguel: begeben, mo 
ee am 22, mit großem Euthuſiasmus empfangen ward. 
Er batte im Sinne, nach vier Tagen mit 5000 Mann nach 
Made ra abzufegeln, ſich dieſer Juſel zu bemächtigen, und 
alsdann nach Liſſabon zu ſteuern. Vielleicht begegnet er 
der Erpedition, die am 3, von bier ausgelaufen iſt, wenn 
Diefe wirklich nach Madeira bejtimmt war. Geſtern hieß 
e3 fogar fon, Don Pedro habe fih am 3. März Mas 
deita's ohne Widerftand bemächtigt. Diefe Nachricht bes 
darf indejjen Betätigung. Don Miguel ijt von feiner 
Reife nach Zamora noch nicht zurück; gegenwärtig befindet 
er fih zu Salvatera. (Allgem. Btg.) 


Spanien. 


Madrid, 15. Mär. Vorgeſtern find zwel Kouriere 
aus Andalufieen angefommen, deren Depefchen Berdegnig 
bei Hofe hervorbrachten. Geſtern Fam ein anderer Kou— 
riee von Pampeluna. Cs ward ein Stantsratb gehalten, 
von dem aber nichts verlautet. Man fagt, einer der Kot: 
tiere von Cadiz babe die Nachricht gebracht, Don Pedro 
babe fi, nachdem er 300 Mann verloren, Madeira’d be: 
mächtigt. — Ein Räuber, Namens Zofey Maria, der fchon 
lange die Strafe von Andalufien zum Schauplaße feiner 
Thaten gemacht, bat mit 64 gut berittenen Gehülfen 200 
Remontepferde für die Negierung geraubt. General Mo: 
teno it von Jaen mit Truppen gegen ihn ausgerückt; 
dieje wurden aber von dem Rüuberchef geſchlagen. — Die 
Kegierung bat eine Aushebung der Tercios (Milizen) in 
Navarca befohlen. Man glanbt, diefe Maßregel werde fich 
bis nach Biscaya erftreden. 350 Bardekuiraffiere und 
350 Karabiniers follen unter dem Befchle des Brigadiers 
Minio nad Badajoz aufbrechen. General Rodil, Komman: 
dant der Küftenmache, fammelt feine Leute, um anfzubre- 
Sen; man weiß noch nicht, wohin er beftimmt iſt. Ger 
neral Sarsfield iſt wirklich wahnfinnig geworden. Pablo 
Palacios, Mörder des Gouverneurs von Cadiz, ward am 
9. daſelbſt hingerichtet. Oberſt Marques de Plata, in eine 
Verſchwörung verflochten, wurde zu Sevilla erfchojlen. Seit 
einigen Tagen gibt es bier öfters wegen Thenerung des 
Brodes Volksaufläufe vor den Bäckerläden. (Allg. Ztg.) 


Ftalien. 


Bologna, 25. März. Durch das Vorrücken einiger 
öfterreichischen Iruppen nach Aucona bin baben fich bier 
kriegeriſche Gerüchte verbreitet, die aber vermutblich für 
jest ohne Grund find, ob man gleich auch Belagerungs: 
geſchũtz in jeuer Richtung bier durchpaſſſiren fiebt. Die 
Branzofen zu Ancona denken wenigſtens an Feine Feind: 
‚feligkeiten; noch am 21. d. war nicht im Mindeften für 
DVerproviantirung der Feſtung geforgt. Es hieß, fie er: 
warteten neue Verſtärkungen aus Toulon. (Allg, Zta.) 


Rußland. 


Der Schwäb. Merk. meldet aus St. Petersburg, 
v. 13. März. (Mus einem Hanbelsfchreiben.) Wir haben 
über Berlin die erite Nacricht von der Beſezung Uncona’s 
durch frangöfifche Truppen zugleich mit dem Beifügen er 
balten, daß folche ganz unvermuthet und wider Wiſſen und 
Willen der päbſtlichen Regierung erfolgt fer. — Dean 
derfichert von guter Hand, daß diefer Schritt des franzöſi⸗ 
ſchen Minijteriums großes Auſſehen bei unferem Kabinette 
erregt babe. Auch könnte derfelbe leicht wichtige Folgen 
für die allgemeine Politit nad fi ziehen. Denn Jeders 
mann erinnert fih bier der Bedingungen, woran Kaifer 
Nikolaus die Anerkennung Ludwig Philipps und feiner 
Kegierung knüpfte. Und welchen andern Zweck Faun wohl 
die Erpedition nach Ancona haben, als den, die italienifche 
Halbinfel in Flammen zu feßen und mit einem Schlage 
die Macht des Pabftes und den Einfluß Deiterreichs zu 
zernichten? Es ijt dieß offenbar ein Werk eben der Pro: 
paganda, melde die Macht Rußlands, indem fie Polen 
aufwiegelte, zu untergraben beabfichtigte, Gleich nach Ein: 
gang der Nachrichten in Betreff Ancona's find aus der 
Ranzlei des H. Grafen v. Neffelrode mehrere Kouriere abge: 
ſchickt worden, wovon einer nach dem Haag mit Depefchen 
für den Grafen DOrlof. Dean will willen, es enthiels: 
ten diefe neue Derhaltungsbefeble wegen der belgiſchen Uns 
gelegenbeiten, deren endliche Anordnung mun wohl nicht 
mehr mit dem Gifer betrieben werden dürfte, als feitber, 
und die demnach einen neuen Verzug erfahren möchten. 
— Öleicher Weife find Befehle nach Polen erlaffen wor: 
den, um den Marfch der Truppen, die im Begriffe fanden, 
Das Königreich zu verlaffen und nach ihren alten Kantoni: 
rungen im Inneren bes Neichs zurückzukehren, einſtweilen 
einzujtelen. Man fagt, fie würden Poncentrirte Stellungen 
Lings den Granzen beziehen. 


Schweiz. 

4 Uns der Schweiz, 26. März. Es war natürlich, 
daß die Creignijfe der letzten 20 Monate, in Frankreich und 
anderen Theilen von Europa, nicht ohne Einwirkung auf die 
fchweizerifche Confoͤderativrepublik bleiben Fonnten. Wir 
wollen nicht läugnen, daß beinahe in allen Cautonen Mif« 
Bräuche beitehen, deren Abhülſe dringend nothwendig er: 
fiheint, Man fchildert die Ariſtokratie, die in einigen 
Tpeilen des Landes wohl in Dligarchie ausgeartet ſeyn 
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mag, als jeder Verbeſſerung abbold, weil fie fürchtet, man 
möchte den Einfluß, den fie übt, als einen der geöften 
Mißbräuche betrachten und der Meinung ſeyn, mur wenn 
biefer Einfluß gebrochen wäre, könne überhaupt an Ber: 
befferungen gedacht werben. Die früberen Berfuche der 
Urt wurden bauptjächlich durch den Einfluß fremder Mächte 
vereitelt; denn diefe mußten die Präponderanz der Arijto: 
Bratie als eine Gewährleiſtung gegen demofratifche Leber: 
wältigung betrachten. Seitdem aber das Prinzip der in: 
tervenirenden Nichtintervention in der enropälfchen Diplo: 
matie ans Licht trat, glaubten unfere Radifalen, der Au: 
genbli fen gefommen, um das Verbeſſerungswerk mit Er: 
folg wieder aufzunehmen. In der That haben fie bewirkt, 
daß unſer gerrijfenes Vaterland in eine gefährliche Krifis 
getreten iſt, und die Grundbedingungen der Ordnung und 
Ruhe beinahe überall in Frage geftellt find. Die Tagfakung 
bat ohne Zweifel einen geoßen Fehler begangen, als fie 
den Rorderungen Bafels, um infchreitung gegen die aufs 
rüprerifchen Landgemeinden, nicht Gehör gab; denn außer: 
dem, daß Bafel, auf fich felbit reducirt, gemötbigt wurde, 
die Trennung zwifchen Stadt und Band zu volljieben, fo 
hat die Tagſatzung dadurch ihr Anſehen eingebüpt. Wir 
haben nun unfere Parteider Bewegung, und, mas noch viel 
ſchlimmer ift, politifche Unionen, die namentlich in Zürich 
den Austritt mehrerer ausgezeichneten Mitglieder aus dem 
Negierungsrathe veranlaften; denn diefe Männer wollten 
nicht Theil haben an einer Regierung , die unter der Zur 
zerainetãt von politifchen Clubs fünde, Es offenbart ſich 
überall im Lande eine Volfsbewegung, ber fich die Partei 
der Bewegung bemächtigt, und fie zu Forderungen verleitet, 
bie an und für ſich unausführbar find und von den Regie: 
tungen nicht genehmigt werden können, obne die Verfaf: 
fungen gänzlich umzugeſtalten. Selbſt an manchen Orten, 
wo Abinderungen der Derfafjungen vorgenommen wurden, 
begnügt man fich keineswegs mit den ertheilten Conceſ— 


“ fionen, fondern verlangt neue, Die Kantone, in denen die: 


fes wilde Streben nach neuen Ideen und Gtaatsverbeife: 
eungen, die doch eigentlich Niemanden recht Bar find, die 
Oberhand Hat, umfaſſen allerdings einen großen Theil uns 
ferd Bundeslandes, denn fie bezahlen beinahe vier Fünftel 
der Gejammtabgaben. Wenn es nicht möglich werden follte, 
diefer Verwirrung durch befonnene Berjtändigung Cinbalt 
zu thun, fo würde am Ende nichts anders übrig bleiben, 
als durch eine combinirte fremde Hülfe Ordnung berbeizu: 
führen, Hiedurch wäre den Radifalen am wenigften ge: 
dient; denn felbit der liberaljte fremde Einfluß, voransges 
fest, daß er Ordnung wolle, könnte fi) mit ihrem une 
gezügelten Verlangen nicht befreunden. Hoffentlich wird es 
nicht dahin Fommen, daß es notbivendig würde, zu diefem 
äußerften Mittel zu greifen. Mebrere Kantone find frei 
geblieben von dem Schwindel der Volksführer, und dann 
ift unbezweifelt d’e größte Maſſe der Intelligenz und des 
Dermögens auf der Seite der arijtofratifhen Partei. Es 
flebt zu erwarten, daß ber moralifche Einfluß diefer mäch— 
tigen Bundesgenoffen nach einiger Zeit die Dberband ger 


. 


winnen werde über bie turbulenten Beftrebungen der Volks⸗ 
aufreger. 


Deutſchland. 


(Oeſterreich.) Die Allgemeine Zeitung ſchreibt aus 
Wien, vom 235. März. Mit London werden lebhafte Un— 
terhandlungen gepilogen ; man weiß jeht, daß das englijche 
Miniſterium bie Bejepung von Ancona, befonders aber Die 
Art, wie fie vorgenommen wurde, ſehr mißbilligt. In Con: 
don war man vorher der Meinung, der Pabjt würde ge: 
gen die Abfendung einer ſranzöſiſchen Erpedition dahin nichts 
einmwenden, und hatte alſo auch nichts dagegen. Allein nun, 
da die feierlichen Proteftationen des Heil. Vaters durch ganz 
Guropa erſchallt find, fol man auch in London ernftlich ein 
Unternehmen tadeln, das die gefährlichſten Verwickeluugen 
nad ficb zieben kaun. Es wire wohl möglich, dog man 
in London der Anwefenpeit der Franzofen in Jtalien wenig 
traute, auch Überhaupt die eigenen Äntereffen wicht jo febr 
verkennte, als man vielleicht in Paris glaubt. Wire das 
euglifihe Minijterium in dem Falle, Dierüber den Hufichten 
der Oppofirion nachzugeben, fo berubte das geruͤhmte Bünd: 
wiß zwifchen Eugland und Frankreich auf Keiner ſehr foli- 
den Bafıs, fondern nur auf einer vor wicht langer Zeit 
eutjtandenen Sompathie beider Läuder, Die im Konflikte 
der gegenfeitigen Intereifen nur epheiuer ſeyn Pant, Es it 
nicht wabrfcheintich, daß das englifche Kabinet den ſortwãh⸗ 
rend wachſenden Einfluß Frankerichs auf die das mittellan⸗ 
diſche Meer begränzenden Staaten noch lange gleichgültig 
anfeben könne; Frankreich hat ſchon durch feine eigeuen Hä- 
fen am mittelländifchen Meere, durch feine Bejapungen in 
Morea und durch den Beſih der nordafrikaniſchen Küjte 
wichtige Stationen inne, bie jenen von Gibraltar und Malta 
bald die Wage halten. 


(Preußen) Berlin, 26. März. Nach Juhalt einer 
Bekanntmachung des Pönigl. Oberpräfidiums der Rheiupro: 
vinz vom 29. dv. M. find jept, Durch die Fürforge der ho: 
ben königl. Minifterien des k. Haufes und der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten, für die Rheinprovinzen zwei Proviu—⸗ 
zielarchive, Das eine zu Dürfeldöti, das andere zu Koblenz, 
organifirt worden und bejtimmt, die aus der Ungunſt frü— 
berer Zeit geretteten Schäße der vormalswielfach vereinzelten 
Urchive zu fammeln, ficher zu bewahren, zu ordnen und 
fo der Erforſchung der vaterländiichen Gefchichte, Der De: 
lebung wiſſenſchaftlicher Etrebungen und den Bedürſniſſen 
uferer Zeit bereit zu ſtellen. Ale Wohlmeinenden und 
Freunde jener fchönen Landſchaft und ihrer Oefchichte mer: 
den deshalb aufgefordert, nunmehr alle diejenigen Urkun— 
den und Aechivalien, welche Die Theinahmlofigkeit der frü- 
beren Zeit, Die politifhen Stürme ıc. in Privarbefip und 
Privatverwahr gebracht baben , ihrer Beſtimmung und 
der Orbaltung in jenen Archiven zurückzugeben, Damit fie, 
Die vereinzelt and verſteckt dem Untergange geweiht und 
nutzlos bleiben, in dem Archiven Anſchluß, Ergaͤnzung, mit 
Bin allein ihren wahren Werth finden. 
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— Der franzöfifche Globe, befanntlih das Organ des 
St. Cimonismus, enthält eiuen intereffanten Artikel, ben 
politifchen Zuſtand Deutfchlands betreffend, in welchem Ur 
theile über Preußen von einem Franzoſen ausgefprochen 
werden, die ald eine Lehre für diejenigen liberalen deut: 
ſchen Blätter, welche fidf in Unfeindung der preußiichen Re: 
gierung gefallen, empfohlen zu werden verdienen. Schon 
die Klugbeit ſollte die deutfchen Publiziften beitimmen , nie 
anders, als mit großer Vorſicht, md in der durch bie 
Merbältniffe gebotenen rürtfichtsvollen Sprade von der 
Regierung eines befreundeten Bundesjtaates zu jprechen. 
Um wie viel mehr follten fie die ſchuldige Achtung nicht 
aus den Augen feßen, da jo viel Rüpmliches aus Preußen 
berichtet werden Fann! Iſt es nicht beſchämend, daß erjt 
der Fremde und deren muß, wie der Regierung bie: 
fes Staates ein durchaus unparteiliches, wohlbegründetes 
Lob ertheilt und von ihr gefagt werden Fönne, fie ſchreite 
mit dem Geilte des Jahrhunderts vor, weun fie auch, aus 
Gründen, Die in der Natur des Landes und in feinen Ders: 
bältnijjen liegen, nicht eilt, die neuen Formen auzunehmen, 
von welchen in andern Staaten alles Heil allein erwartet 
wird? — Wir glauben unfern Lefern die Neuferungen des 
franzöſiſchen Journals vorlegen zu müſſen; wobei uns je— 
doch von Feinem billigdenfenden Manne deswegen eine Hinz 
neigung zu dem Et. Simonismus vorgeworfen werden 
wird, follten wir auch übrigens überzeugt ſeyn, daß in 
dieſer Lehre mebr liegt, als fich durch leichten Spott und 
oberjlächliches Abſprechen bejeitigen liege. Im dieſer Lehre 
ift die religiöfe Sektirerei wefentlich von der Anſicht des 
heutigen Zuftandes der Gefellfchaft zu unterfiheibden. Dies 
im Vorbeigeben. In Dem erwähuten Artikel über Preußen 
heißt es: 


„Preußen und die in feiner Richtung mitgebenden Staa: 
ten beobachten Die im fünlichen Deutſchland erregten Be: 
weguugen, obre an ibmen Theil zu. nehmen. Begriffen in 
einer ganz verichiebenen Bahn, die, ohne eine liberale zu 
fenn, ums doch eine fortjchreitende fdyeint,. bereitet fich 
Preußen ſchweigend zu Der Rolle vor, bie ihm Die. nächite 
Zukunft anweist. Seine vortrefiliche Adıninijtration , die, 
Hinfichtlich der moraliſchen, geiſtigen und phofifchen Ver: 
edlung der untern Klaſſen, allen Regierungen Curopa's 
zum Mujter dienen könnte, läßt ibm bie Theo: 
rien der Gemalten und ihres £onjtitutioneflen Gleich— 
gewichts zu keinen notbwendigen Dauptfragen averben, 
und indem es fich Diefe unruhigen Streitigkeiten er: 
fpaet, gewinnt es Zeit, fih wit der großen Aufgabe der 
geſellſchaftlichen und indieiduellen Wiedergeburt, zu beichäf: 
tigen. Kein Pond bat der Lehre St. Simons eine gründ: 
lichere Aufmerkſainkelt gewidmet, und Das Wort der Zu⸗ 
kunft, das miſer Meiſter ausgeſprochen, bat dort in mehr 
als Einem großmüthigen Herzen Wiederhall gefunden. Wie 
mochte nur deffen ungeachtet die preußifthe Regierung fich 
verbunden glauben, den Anſprüchen einiger engberzigen Pos 
Jititer nachzugeben, und den gegen die St. Simonijten ge 
Lichteten Dirtenbrief des Biſchofs won Trier in Die Staats⸗ 
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zeitung einrücken Laffen? Die preußifche Regierung mehr als 
jede andere ift im Stande, die Elemente der Stärke, der 
Ordnung und des Friedens im St. Simonismus einzu: 
feben; fie am wenigſten kann unjere Beurtheilung ihrer 
dortfchritte zur gefeufchaftlichen Verbeſſerung zu fürchten 
biben. Von hoher Achtung für ihre Ubfichten und Thä— 
tigkeiten durchdrungen, haben wir nicht angeitanden, dieje 
Geſinnung laut im Angefichte der liberalen Preffreibeit aus: 
uiprecben, die von blinden Vorurtbeilen getrieben mit bei: 
tiger Feindſchaft ibe entgegenteitt. Wir hoffen von Preußen 
gleihe Gerechtigkeit für uns, und um jo zuverfichtlicher, 
als wir die Gewißheit haben, daß in Zeiten der Wieder: 
beritellung alles Große und Gute einen natürlichen Zug 
zur wechjelfeitigen Annäherung und Verbindung ewpfinder.« 


(Baden) Karlörube, den 26. März. Geitern 
Vormittags gerubten &. k. H. der Großherzog, den Staats- 
und Kabinetsminijter, Freihern von Berſtett, mit einem Be— 
ſuche zu beebren, um deimfelben die in Brillanten geſaßten 
Jufignien Höchjt Ihres HDausordens der Treue und des 
Zahringer Löwens Höchiteigenbändig zu übergeben, und 
demielben dabei die ehrende Anerkennung feiner dem groß: 
berzoglichen Haufe und dem Staate geleiteten Dienjte 
auszudrücken. 

— Die Korlsruber Zeitung vom 27. März enthält fol: 
genden merkwürdigen Artikel. »Wenn die freie Preife Se: 
gen bringen fol, fo muß fie in den Schranken des Geſe— 
ges fich bewegen — und jeder Schritt gegen fie muß nach 
dem Geſetße bemeilen jenn. Die Geleplichkeit iſt der Leit— 
ftern, wach welchem Alte blicken müren, wenn fie nicht auf 
dem bewegten Ozean der Zeiten untergeben follen. 

So bat denn der in Freiburg erfcheinende Freifinnige 
mit Recht in feiner Neo, 25 die Gejeplichkeit für fich in 
Anſpruch genommen, und wir haben, weil die Frage im 
allgemeinen Juterejje liegt, es ums zur Aufgabe gemacht, 
fie nach unjerer Heberzeugung zu löſen. 

Die Froge iſt nämlich, ob wegen Prefvergeben, bie 
gegen den deutſchen Duhd oder gegen deutſche Bundesitan: 
ten begangen werben, die Befchlagnabme im öffentlichen 
Intereſſe und von Amtswegen geiibeben Fünne, 


Ein Poftulat müffen wir voranbringen, weiches, wenn 
es des Beweiſes bebürfte, wir ouch zu beweien bereit find. 
Das Großberzogtbum- als deutſcher Bundesſtaat iſt an die 
BDundesgefege gebunden, welche im Wege der Verfaſſung 
des beutjchen Bundes zu Stande gefommen find. Es be 
ſteht alfo eine Buudesgeſetzgebung neben der Geſetzgebung 
bes Landes, Dieſes iſt zwar eine Anomalie, fie ift aber 
aller Föderationen gemein, und trifft den Bund der Schwei⸗ 
zer und ber nordamerifanifchen Freiitaaten, wie den Deut: 
ichen Bund. Sie iſt außerdem in den ‚69. 2 und 13 der 
badifchen Verſaſſung ſanktionirt. — Jedes neue Laudesgeſeh 
iſt Daber fo zu verjteben, daß es mit den Bundesgeſetzen, 
welche beftehen und einfeitig nicht aufgeboben werden kön⸗ 
sen, zuſammen bejbebe, mit andern Worten, das Bundes: 
gefeg bildet fo Zange die Ausnahme von dem Laudesgeſetze, 


bis es felbit auf dem bundesverfaffungsmäßigen Wege zu 
bejteben aufgehört. — Diefe Grundfäge find, fo weit wir 
die Verhandlungen des Landes Beunen, von der Regierung 
feierlib und jtandhaft ausgeiprocden worden, und, weun 
auch das Gegentheil bie und da behauptet worden iſt, jo 
bat es nirgends die Sanftion der Regierung erhalten, und 
konnte fie wicht erhalten. 


Alles Weitere ift reine Folgerung aus ber Landesgeſeh⸗ 
gebung. 

As den Oberfaß hellen wir den $. 54 Nr. 2 des Pref- 
gefehes voran, wornach eine Druckſchrift von der Polizei: 
beborde mit Beichlag belegt werden kann, wenn der Anhalt 
ein foldhes Verbrechen oder Vergehen begründet , welches 
im öffentlichen Interejfe von Amtsiwegen verfolgt werden 
Bann. 


An der Anwendung muß man fih an dem leht bezeich: 
neten Fall balten. Da zeigt es fi num, daß nach $ 43 
des Preßgeſehes, »die Staatsanwälte die Prefverbrechen 
und Prefvergeben von Umtsiwegen verfolgen. »Diefer Sag 
ift als Regel ausgefprochen, und begreift unzweifelhaft alle 
Fälle in fich, welche dnrch Strafgeſetze verboten find, z. B. 
Aufeubrftiftung, Anreizung zur Nichtachtung der Geſetze, 
zur MWiderfeglichkeit u. f. mw. Us Ansnabme find nur jene 
Bälle bezeichnet, »mo nad dem Geſetze über Ehrenkränkun— 
gen und Verliumdungen nur auf die Klage des Beleidig- 
ten eingefchritten werden darfına Gemäß diefer Rückweiſung 
nehmen wir das bezeichnete Geſez zur Hand, und finden 
dort im $. 12 die Beſtimmung: 

»Ehrenkränkungen und Derläumdungen werden nur 

auf die Klage des Beleidigten, oder derjenigen, die 

ſtatt feiner zu Hagen berechtigt find, bejtraft« ; 
und im Einklange damit jtebt es, daß nach $. 45 des Pref- 
gefepes der Staatsanwalt bei Beleidigungen gegen aus: 
wärtige Negenten und Regierungen die Klage auf Befchwerde 
der auswärtigen Regierung erhebt. — Boll mun aber dieje 
Beſtimmung mit dem bejtebenden Bunoesgefege von 1819 
$. 4 vereinbar fepn, fo müſſen mancherlei Betrachtungen 
ftattfinden: 

1) daß mach $. 4 des Bundesbeſchluſſes jeder Bundes: 
ftaat für die unter feiner Oberaufficht erfcheinenden Druck 
fhriften dem unmittelbar Beleidigten und der Gefammt: 
beit des Bundes verantwortlich erklärt ift; — 2) daß dieſe 
Verantwortlichkeit nicht ein blos mittelbares, fondern ein 
unmittelbares Antereile des Bundesjtaates begründet ; — 
3) daß, wer für eine Beleidigung verantwortlich iſt, die: 
felbe abzuwenden und zu unterdrücken verbunden ijt; — 4) 
doß er als der Vertreter des Deleidigten gefeplich erklärt, 
amd darum unter Diejenigen zu ziblen iſt, welche ftatt des 
Beleidigten zu Hagen bereihtigt find; — 5) daß die im 
$. 43 des Preßgeſetzes bezeichnete Ausnahme fo lange eine 
Befchräntung leider, als jene befoudere Verantwortlichkeit 
fortbeftept; — im Uebrigen aber 6) in Beziehung auf an- 
dere Staaten, die nicht Dem deutſchen Bunde angehören, 
auch jezt fchon ihre Anwendung findet, 


Der einfache Schluß aus diefen Vorderfäpen iſt, daf 
die Polizei alddann Beichlag anlegen Tann, wenn ge 
gen den Bund oder einen Bundesjtaat irgend ein Verbrechen 
oder Vergehen begangen wird , felbit nicht mit Ausnahme 
der gejeplich ſtrafbaren Ehrenkraͤnkuugen und Verläum— 
dungen. 


Diefer Schluß It fo wenig gekünſtelt, daß vielmehr 
das Gegentheil einen offenbaren Widerfpruch mit der Bun: 
desgeſehgebung bilden würde, Es würde fo fauten: Der 
badiſche Bundesjtatt iſt nicht verantwortlich für die Ehrer: 
Bränfungen und Verläumdungen auderer Bundesftaaten ; 
er Bann gefchehen lajlen, daß jede Ehrenkränkung und Ber: 
liumdung ergebe, wenn er nur auf erhobene Klage vor 
feinen Gerichten Recht verſchafft. 


Zugleich aber find wir zur der Unficht gelangt, daß 
die vorliegende Minifterialerläuterung vom 29. Februar 
1852 als eine bloße Anftruftion keineswegs den Sinn und 
die Wirfunng einer auttbentischen Gefegesausfegung haben 
fol und kann, — und daß die Gerichte in der freien Be— 
urtheilung jedes einzelnen Falles in allen feinen materiellen 
und formellen Beziehungen auf feine Weife gehindert find. 
Don ihnen erwartet jeder Unbefangene die richtige Unwen- 
bung der Geſetze — und auf diefem Wege den Sieg ber 
Gerechtigkeit. 


Braunfhmweig, 23. März. Unſere heutige Zeitung 
enthält folgende amtliche Nachricht: »Da es mit der ber 
ſtehenden Gefepgebung, welche die Cenſur der Druckfcheif: 
ten vorfchreibt, unverträglich ift, daß eine in einem beut: 
hen Bundesſtaate ohne vorgängige Cenſur erfcheinende 
Zeitung in den hiefigen Landen zugelaffen werde und daher 
bie Verbreitung der zu Freiburg unter dem Titel: »Der 
Sreifinnige« berausfommenden Zeitung nicht geſtattet wer: 
ben darf: fo wird folche hiedurch verboten, und werben 
alle Behörden, insbefondere die Poft: und Polizeibebörden, 
auf bie Aufrechthaltung diefes Verbots zu achten, bierdurch 
angeriefen. Braunfchmeig, den 21. März 1832: Herzogl. 
braunſchw. lüneb. Stantsininifterium. Graf v. Veltheim, 
v. Scleinig, Schulz.« 


— Unſere Zeitung macht in ihrer geſtrigen Nummer der 
Redaktion des »Freifinnigen« wegen eines ehtekränkenden 
und ſchmachvollen Artikels über. Braunfchmweig, welche die: 
felbe in Nro. 7 ihres Dlatts aufgenommen, den Krieg. 


(Sranff. O.P.⸗A.⸗Ztg.) 


(Sürftenthum Lippe) Büdeburg, 20. März. 
Mit gefparnnter Erwartung feben auch die Bewohner unſe⸗ 
res Fürftenthums auf den nächften bannover'schen Landtag 
bin, denn es iſt wohl nicht daran zu ziveifeln, daß derfelbe 
arofe Folgen, nicht allein für das Königreich Hannover, fon: 
dern auch für mehrere andere Bundesſtaaten, befonders für 
die angrängenden Pleineren Staaten haben muß, die Durch 
Gefittung, Handel, Wandel und Grundbefiß fo nahe mit 
demfelben verſchwiſtert find. Es erleidet wohl feinen Zmei: 
fel, daß eine Verfaffung, die gemeinfchaftlih von Fürft und 
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Volk ausgeht, eine zeitgemäße, eine Wabrbeit fern wird, 
md daß eine folche, nach der Dertlichkeit modifizirt, auch 
alsbald in den Nachbarſtaaten eingeführt werden muß. — 
In Folge der Bundesakte ijt num zwar feit dem 9, 1816 
eine landftändifche Verfaſſung fchon bei uns eingeführt, die 
aber keineswegs zeitgemäß zu nennen iftund die für billige 
Wünfche noch fo Manches übrig läßt. Auf dem vorigiäh: 
rigen Landtage follen mehrere Gegenſtände zur Sprache 
gekommen (dem Publikum ift freilich Darüber nichts bes 
kanut geworden) und der Regierung zur geneigten Berück— 
fidtigung vorgelegt worden fenn, allein bis jent iſt etwas 
Weſentliches davon nicht ins Leben getreten. Es ift mohl 
mebr ald wahrſcheinlich, daß die Regierung biebei ihr Aus 
genmerk auf die Bejtaltung der Dinge, welche im König 
reiche Hannover eintreten wird, gerichtet bat, und dieß 
kaun von jedem Ginfichttvollen nur mit Dank anerkannt 
werden; allein es gibt der Menfchen viele, welche nicht fo 
tief blicken und ihre Wünfche gern fofort realifirt ſehen, und 
wenn dieſes nicht gefchieht, fogleich fchtefe Urtheile darüber 
fällen. Es wäre alfo fehe zu wünfchen, daß die Regierung 
die landftindifchen Verhandlungen veröffentliche und die 
Gründe darlege, warum fo manche Gegenjtände, von denen 
die Unterthanen eine Verbejferung ibres Zuftandes erwar⸗ 
ten, bisher nicht erledigt worden find, welches um fo leich- 
ter wäre, da der Regierung in den Landesanzeigen ein of: 
fizielles Blatt zu Gebote fteht. — Da unfer Landtag, der 
dermalen nur prorogirt ift, verfaffungsmäßig in diefem 
Jahre wieder zufammenberufen werden muß, fo wäre zu 
mwünfchen, daß man die demſelben vorzulegenden Gegenftände 
in Gemeinfchaft mit dem Landtagsausfchuffe vorher gehörig 
bearbeitete, damit durch einen langen Landtag dem Lande 
nicht zu viele Koften verurfacht würden. — Mögen baber 
die hannöverfchen Landſtände etwas Tüchtiges fördern, da: 
mit es ein Vorbild werde auch für die unfrigen! — 
(Hannöv. tg.) 





Miscellen, 

Dei Perthes und Beifer in Hamburg bat Hr. Rümfer 
einen Katalog von 632 Sternen der füdlichen Halbkugel 
als Vorläufer zu einem größeren von fänmtlichen, durch 
ihn in Paramatta beobachteten Sternen (etwa 16,000) ers 
fcheinen laffen, um die Afteonomen zur Unterzeichnung auf 
biefen einzuladen, deſſen Reduction und Befanntmachung 
die Kräfte eines Privatınanmes überfteigen. Inzwiſchen 
fährt er mit eifernem Fleiße fort, an der Redaktion der 
großen Anzahl von Beobachtungen zu arbeiten, welche er 
in Paramatta (Neu-Güd-Wales) auf der von einem hoch⸗ 
verdienten Privatmanne, dem vormaligen Statthalter Sig 
Thomas Brisbane, gegründeten Sternwarte gemacht hat. 

(Aftron. Nachr.) 


In der Mebdaillenmünze von Georg Loos in Berlin, mel 
he mit rühmlich bekannter Sorgfalt allen bedeutenden Zeite 
ereignijfen zu folgen und das Andenken an biefelben auch 


ihrerſeits durch treffliche Medaillen auf die Nachkommen zu 
bringen fich angelegen fenn läßt, wird in kurzem eine Denf: 
münze auf Goethe's Tod erfcheinen und in dem Debits: 
comptoir der Anſtalt (Neue Friedrichsſtraßge Neo. 56) im 
eriten Geprüge dem Publifum zur Anficht ausgelegt wer— 
den. Die Hauptfeite diefer Medaille wird das wohlgetrof: 
fene, mit dem Lorbeerfranze geſchmückte Bildniß des Bere 
wigten zeigen, mit der Umfchrift: GOETHE NAT. D. 
XXVIII. AUG, MDCCXNXXAIX. — Uuf der Kebrfeite 
wird die Apotheoſe des Dichters vorgeftellt. Der Schwan 
trägt ihn auf feinen Fittigen zu dem Sternenkreiſe empor, 
zu welchen des Dichters Blick umd Arm gerichtet ift. Dar: 
unter die Worte: AD ASTRAREDIT D, XXII. Mart, 
MDCCCKKXXIL u! 

Die Elberf. Allg. Ztg. unterfucht in einem gegen den 
»Freifinuigen« gerichteten Auffap die Frage: »Aus welchem 
Grunde ijt gerade Preußen die Zieljcheide der Schmähuu⸗— 
gen dieſer demagogifchen Blätter ?« 

— In Kopenhagen ijt am 15. März der berühmte Kom: 
ponift, Prof. Kublau, mit Tode abgegangen. 


NQeueſte Pachrichten. 








Parifer Zeitungen vom 26. d. M. bringen Feine Nach 
richten von allgemeinem Intereſſe. Cie ſtreiten noch, wer 
in Grenoble Necht, wer Unrecht gebabt; fie bekennen, nicht 
zu wiffen, in welcher Abficht die Erpedition nach Ancona 
unternommen fen; fie haben endlich verjchiedene Vermuthun⸗ 
gen über die mögliche Natification der 24 Urtifel der Eon: 
doner Conferenz von Seiten der drei Mächte. 

— Der National behauptet, daß die Regierung in 
Brüffel von dem dortigen englifchen Minifter, Sir Robert 
Adair, die Erklärung erhalten babe, daß die nordijchen 
Mächte unter Feiner Bedingung den Traktat vom 15. Nov. 
ratifiziren werben. Demzufolge, verfihert dieſes Blatt, glaube 
man allgemein in Brüjfel an einen nahen Ausbruch des 
Krieges, fen aber in großer Derlegenbeit, um einen neuen 
Kriegsminifter zu finden; der vorige, Dr. v. Bruckere, werde 
als Ingenieur: Obrijt Dienfte nehmen, Die Times Dagegen 
verfichern, daß Defterreichs Natification des Traftats vom 
15. Nov. in wenigen Tagen in London erfolgen werde. 

Yas London vom 23. März erfährt man, daß am 
Tage vorber im Unterbaufe die Neformbill mit einer Dias 
joritit von 116 Stimmen angenommen wurde. 355 Stim: 
men waren für, 259 gegen die Bill, — E86 beift, der 
Herzog von Wellington gebe die Hoffnung auf, die Bill im 
Dberhaufe fallen zu machen; er foll erklärt haben, fie werde 
von den Lords angenommen werden, ohne daß es nöthig 
fen, nene Pairs zu ernennen. 

Verantwortlicher Redakteur: 
Legationsrath Dr. F. &, Lindner. 
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Fremden - Inzeige. 

Den 30. Mir. (©. Hirſch): HH. Kengton und Nagée 
Partifuliers aus London; Hr. Türk, Kaufın, aus Wien; Hr. 
von Sinner, Partifulier aus Bern; Hr. Durand, Negotiant 
aus Lyon. (G. Hahn): Hr. Heßler, Dr. Med. aus Würg 
burg. (Schm. Adler): Hr. v. Schmitt, Rammermufllus aus 
Darmſtadt. (G. Bär): Hr. v. Goͤtz, k. Landrichter aus Lands⸗ 
hut; Hr. v. Tauſch, Direktor aus Wal; Frhr. v. Leonrodt, 
Eal. Kämmerer und Reihörath aus Ansbah. (G. Kreus): 
He. Bartera, Gommis aus Insbrud. (G. Stern: Hr, 
Baldauf, Fönigl Regierungs:Regitrator aus Augsburg; DH. 
Waldbichler, Safer, und Thurn, Werkführer aus Berchtes ga—⸗ 
den ; Hr. Rechl, Pofthalter aus Meuöttirg. 


Courfe. 
Mien, 26. Mir. 





Staatöfchuld « Verfchreid. zu 5 pCt. in EM. 88—; 
delto detto zu 4 pEt. in EM. 745 

Darl, mit Verloof, v. 3. 1820, für 10071. in EM. 1744; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. inEM. 1234; 


Bank: Uctien pr. Stüd 11594 in EM. 





Theater » Anzeige. 
Sonntag: Der Bott und die Bajaderre, Dper 
mit Ballet. 








751.2b Betanntmadung. 

Zum Verkaufe des Anweſens des Mauerpaliers Johann 
Adam Dit an der Marsitraffe Nro. 150 litt. d. welches auf 
7000 fl. gefhägt ift, wird zum zweitenmal auf Mittwoch den 
12. April Vormittag von 9 bis ı2 Uhr Kommiſſton anbes 
raumt. Kaufluflige werden hiezu mit dem Anhange vorgeladen, 
daf der Hinfhlag nah $. 64. des Hypothekengeſehes erfols 
gen werde. 

Am 27. Märg 1832. 
Königt. b. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
Allweper, Direktor, 
Dillie. 





7478. (25) Gdietalladung. 


Nahden Michael Rubland Bauersfohn von Döfering d. 
®. vor dem Feldzug nah Rußland dem k. 5, 4. Linieninfans 
terieregiment (Herzog Sachſen Altenburg) einverleibt; aber 
laut offigiellee Nachricht in den Grundbüdern Ddeffelben am 
24. Jänner 1812 als vermißt abgefchrieben worden iſt, und 
nun feine Verwandten in das Älterlihe Vermögen ſich theilen 
wollen, fo ergebt auf deren Antrag hiemit die Öffentliche La- 
dung daß fih Michael Ruhland oder deſſen allenfallfigen 
Deszjendenten binnen 6 Monaten, alfo längftens bis 6. Sept, 
d. 3. bier zu melden haben, als aufßerdefien derfelbe für ver⸗ 
{holen erflärt, und fein Grbvermögen an feine Verwandten 
gegen Kaution verabfolgt werden wird. 

Cham den 6. März 1852. 
Königl. baver. Landgericht Cham 
im Unterdonaufreife. 
i. D. l. 
Drerler, Aſſeſſor. 
Fuͤhrlbeck. 
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7499. (36) Das 
Abnigl. Rreis: und Stadtgerigt Münden 


hat in dem Schuldenweſen des Delfabrikanten Valentin Bent 
graf durch Beihluß vom 21. Febr, I. 3. den Univerfal:Kon: 
Zurs erkannt. 
Es werden daper die gefeglichen Ediktstage, nämlich: 
L zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nachwelſung auf 
Mittwoch den 2. Mail. 8, 
IL, zur BVorbringung der Ginreden gegen die angemeldeten 
Borderungen auf .. 
Gamflag den 2. Juni 
I, zur Schlufverhondlung auf 
Dientag den 3. Juli 
und jwar für die Replik bis 
Dienfag den ı7. Juli 
und für die Duplik bis 
Dienftag den 31. Julil. J., 


einfhlüßig jedesmal Morgens 9 Uhr feflgefegt und hiezu 


fämmtlige undetannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hiemit 
öffentlich unter dem Rechtenachtpeile vorgeladen, daß das Nicht: 
erfheinen am erften Gdiktstage die Ausfchliefung- der Fordes 
kung von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterſchei⸗ 
nen an den übrigen Ediktstagen aber die Ausfchliefung mit 
den an denfelben vorzunehmenden Dandfungen zur Folge hat. 

Zugleich werden diejenigen, welde irgend etwas von dem 
Berimögen des Gemeinihuldners in Handen haben, bey Ber: 
meldung des nohmaligen Erſatzes aufgefordert, ſolches unter 
Borbepalt ihrer Rechte bey Gericht zu übergeben. 

Den 20. März 1952 


Allweper, Direktor. 
Dr. Gitſchger. 
k — 
7s804. (2bb Betanntmadung. 


Bei der Eönigl. Zeughaus:Haupt: Direktion in Münden, wird 
eine anfepnlige Quantität ſchwediſches Roſetten Kupfer und 
aud mehrere Zentner englifhes Zinn angekauft, 

Es werden demnach jene Handlungs Häufer, Die fih mit 
dem Handel diefer Artikel befaffen und eine tieferung übernehmen 
wollen, eingeladen, daldmoͤglichſt ihre Preisangebuthe der Eins 
gangs bemannten Direktion bekannt zu geben, wornad ihnen 
unter Borzeigen der Muſter des Mähere eröffnet werden 
wird. 

Münden, am 26. März 1832. 


DEE 


74835. (50) Berfhollenpeits:GEr£lärung. 


Nahdem Kaſpar Lackner, alter Bader: Sopn von Nie: 
derafbau dieß Gerichts, oder deffen allenfalljige Deseendenz 
fi auf die dieffeitige Borladung vom 1. Juny v. J. in dem 
anberaunten Termine von einem halben Jahre nicht gemeldet 
bat, lo wird derfelbe dem geſtellten Präjudiz gemäß anmit für 
verfbollen erklärt, und deilen im 352 fl. ı2 Pr. 2 pf. breite: 
bendes Vermögen an feine nächte Verwandte gegen Kaution 
binausgrgeben, Prien, am 20, Märs. 1832. 


Bräflih prenfingifhes Herrſchaftögericht 
Hohenaſchau in Prien, 


Gig!, Herrſchaſtsrichter 


7516. Unterfertigte Behörde bedarf zum heurigen Verſe⸗ 
gen an ihren Standort noch 600 und für die Folge einige 
taufend Stud hochſtaͤmmige Maulbeerbäume, Die verehrlichen 
Befiger von folden befonders, Die k. Forftämter werden, jm 
Tolle ſolche abgegeben werden können, erſucht, ihre Bereitwillig« 
Reit recht bald umitändli, gefälligft Hieher anzuzeigen, 

Raisheim, am 26. März 1832. 
R. Polizei-Sommiffariat der Bmangsarbeits 
Anſtalt. 


Steinle, Gommiffär. = 


Der 
nuͤßliche und unterbaltende 
Shidfale: 
und 
Slüd8:Prophet, 
oder 
die Kunſt des Kartenfblagens, Kaffeeſchaalen-, Blel—⸗ 
und Eiergießens, des Punktirſpiels u. f. m. 
Nebſt verfhiedenen überrafhenden Runftüden. 
Brofhirt. 7’, gge. oder 30 Br. 
Zu haber bei Georg Franz, Buchhändler in Münden, 
Peruſagaſſe Nro. 78 





7518. 





7513. Gin junger Menfh welcher ein gelernter Gärts 
ner und mit gutten Jeugniffen verfehen it, aub ſchon bei hos 
ben Herrſchaften gedient, wünfdt im gleicher Gigenfhaft bier 
oder auf dem Lande unterzukommen. Bu erfragen in Der 
Kreugitraße Mro. 1215 ebemer Erde. 
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7512. (20) Im Eönigl. Hoftheater it im Zten Range ein 
Herrenplatz fogleih zu vermiethen. D. U. bei der k. Hoftheas 
ter: Jutendang 





699. Inder Fleiſch manniſchen Buchhandinng (Kam 
fingeritraßep it zu haben: : 


Handbuchlein für Liebhaber der Stubenvögel 
oder, Anleitung zur Kenniniß uud Pflege derjenis 
gen Vögel, welche in der Erube gebalten merdeu 
oͤnnen, ibre Krankheuen und Heilart derſelben. 
30 fr. 

Gin ungemein belehrendes, wir mödten ſagen, unentbehrs 
liches Werkchen für jeden Befiger von Erubenvögeln Wer 
unfere lteblihen Sänger genau ‚nach ihren Gigenfdaften and 
GEigenthümlicpkeiten Eennen lernen, fih über ipre Pflege und 
Bürterung, Krankheiten und Heilung beiehren will, 
findet über Alles genaue Auskunft in Diefem Bude, das’ zur 
Grleichterung des Macſchlagens alphabetiſch eingerichter iſt und 
ſich durch den mwoplfeilen ‘Preis empfieblt. 











7509. So eben ijt bei mir erſchienen und in allen Bud 
bandlungen ju erhaiten, in Wüngen in der Lirerarifhsartijkie 
ſchen Anilalt: 

Grinverungen aus dem Leben eines Deutfhen in Paris. 
Don G. B. Deppina. 12. 52 'f, Bogen auf feinem 
Drudpapier, Geh. 2 Ihlr. 8 Or. 

Keipzig, im Mär; 1852. 
9 Brodhaus. 


Baherifihe Staats- Zeitung 





Sonntag 


Nro. 28. 


l. April 1832, 





Ausiändifhe Angelegenheiten. 
Miscenen. Peeſte uud Logik des baperifchen Wolksbiartes, 


Amerita. Engiand. Frankeeih. Bortugat. Türken. Rußland umd Polen, 
— Neueite Nachrichten aus Frankreich und England. 


Deutfchland: Kaffe. Weimar. 





Ausländifche Angelegenheiten, 





Amerilta. 


In der National:Gazette liest man: »Aus amt: 
lien Quellen it im Wafbhingtoner Globe berichtet wor: 
den, daß die Republik Columbien zu eriitiren anfgebört 
bobe, und daß an ihre Stelle auf der Karte von Süd: 
amerika drei abgejonderte Staaten unter dem Namen Der 
nezuela, New:Örenada und Uequator teeten würden. Pers 
fonen, Die in Bezug auf die üffentlichen Verbandlungen und 
die öffentlihe Meinung in jenem Caude wohl unterrichtet 
find, halten Diefe Augabe für etwas vorjchnell und glau— 
ben, Daß man gewiſſe Dokumente falſch ausgelegt babe. 
Der Plan zu einer Monarchie, den man Bolivar zufihrieb, 
brachte in Columbien eine folche Aufregung bervor, nament: 
lich aber in Venezuela, daß ſich diefes Departement von 
den anderen trennte, um unter liberaleren Prinzipien die 
republifanifche Verfoffung aufrecht zu erhalten, wobei es 
jedoch erklärte, daß es bereit fen, fich wieder mit ihnen 
zu vereinigen, fobald der muthmaßliche Tpronfandidat das 
Gebiet der Republik verlafen hätte. Gr iſt jetzt todt, 
und die große Frage des gegenwärtigen Moments drebt 
fi daher nicht um die Organifirung befonderer und uns 
abhängiger Staaten, fondern vielmehr darum, welches 
Spftem und welche DVereinigungsform man annehmen fol. 
Die kurze Dauer der ungetbeilten nur ein Ganzes bilden: 
den franzöfifchen Republik und die von Columbien felbjt ge: 
machte Erfabrung laffen nicht glauben, daß man dem Gens 
tealifations:Sopftem oder einer Eonfolidirten Regierung den 
Vorzug geben werde. Andererſeits ift es nach dem außer: 
ordentlichen Grjolg, den das füderative und nationale Sp: 
fleın der vereinigten Staaten gehabt hat, böchſt wahrſchein— 
lich, daß ſich die Polititer und die Bevölkerung von Co: 
Iumbien zu Gunſten diejes Syſtems entfdheiden werben , 
welches befonders für die große Ausdehnung und für die 
Lage ihres Landes ſehr augemeſſen ſeyn würde. 


— Auf em Kapitol zu Richmond fand vor einiger Zeit 
unter dem Vorfik des Gouverneurs von DVirginien, Hrn. 


Blond, eine Verſannnlung ſtatt, um eine Gefellfchaft für 
Philoſophie und Gefchichtsfunde zu bilden. Profeſſor Tucker 
von den virginiſchen Univerfität eutwickelte den Zweck dies 
fes Vorhabens und den Plan zu dem Verein. Die Ger 
fellfhaft wird ihre Sipungen an dem erjten Montag im 
Januar jedes Jahres halten. Die drei erſten Beamten ders 
felden find der Dberrichter Marfbail, der Gouverneur Floyd 
und der Präfident Cuſbhiug. Diefer Letztere ſoll die erite 
Adrejfe anfertigen. 


England. 
fLondon, 25. März Die Reformangelegenheit iſt nu 
feit mehr als einem Jahre fo oft beſprochen worden , for 
wohl auf den Rednerbühnen der beiden Häuſer als im 
zabllofen Schriften, daß man in der That glauben foilte, 
diefer Gegenſtand wäre von allem Standpunften, aus genug 
beleuchtet, und überreif zum entjcheidenden Spruch. Die 
Derbandlungen im Unterhaufe am 20. und 22. März mes 
gen der dritten Leſung der Bill waren weitliufiger, als 
man es bätte erwarten follen. Ihr Anhalt iſt dennoch nicht 
ganz ohne Intereſſe geblieben, obſchon man auf beide Iheile 
anwenden kann, was Hobhoufe einmal äußerte: »Die Uns 
»tireformer find fo große Feinde jeder Neuerung, daß fie 
»es verichmäben, für ihre Meinung irgend ein neues Urs 

»gument oder eine neue Jdee anzuführen.« 


In der Unterhausſitzung vom 20. März trat Sr, 
Trevor auf gegen die Bill, von der er fagte, fie würde 
Thor und Thüre Öffnen der Anarchie und Verwirrung; wenn 
fie durchginge, würde man im Parlamente, itatt einſichts⸗ 
volle, zu ihrem ſchweren Berufe gebildete Männer, nur‘ 
reihe Männer feben, und jtatt achtbare Redner, nur Des 
magogen und Pöbelredner bören, melde abfichtlih oder 
unwiſſentlich Inſtrumente einer factiöſen und revolutionären 
Preffe jenn würden. Mackinnon fprach gegen die Bill, 
aber für gemäßigte Reform. Er tadelte an der Bill, daß 
fie dem demagogiſchen Prinzipe eine Uebergewalt einräume, 
welcher das Dberhaus zu widerſtehen nicht im Stande 
fenn würde. Die böbern Klaſſen des Landes befchuldige 
man mit Unvecht, fie fenen Reinde der Nechte des Volkes, 
fie wären nicht gegen Reform, fondern bloß gegen diefe 
Bil. General Palmer fpricht für die Bill. Er begrün: 
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‚det vorzüglich feine Vertheidigung der Maßregel darauf, 
daß es durch deren Annahme möglich werde, künftig Die 
arbeitende Klaffe von der unverhiltnigmäßig hoben Tare 
zu befreien, indem das privilegirte Eigenthum böher be: 
fteuert werde, da es bis jetzt dem billigen Antheile an den 
Staatsabgaben zum größten Theile entgangen it. Der 
Reduer nimmt befonders Rückſicht auf Heathfield's Plan 
zue Abzahlung der Nationalfchuld, den er dem Haufe em: 
pfieplt. Iu diefem Plane wird das gefammte National: 
vermögen zu 3600 Millionen angenommen, eine Abgabe 
von 20 Prozent hierauf würde 720 Millionen geben, durch 
welche die Staatsfchuld getilgt und die arbeitenden Klaſſen 
von einer Tare von 30 Millionen befreit werden würden. 
Das gegenwärtige Tarfnftem babe die verderblichiten Fol 
gen fomopl für Capital ald Arbeit, indem es beide daran 
verhindere, ſich gegenfei:ig zu mügen. So betrage zum Beis 
foiel die jährliche Verbrauchſteuer 40 Mil, Pid., und das 
durch entitche eine Erhöhung der Preife aller Artikel von 
jährlih 240 Millionen mehr, als die Conſumenten zu 
bezahlen hätten, wenn jene 40 Millionen Abgabe nicht auf 
erlegt wären. Alle Verbejferungen, die ſolchem Mifbrauche 
ſte uern, Eönnten die arbeitenden Klaffen von unerſchwingli— 
chen Abgaben befreien und das große Eigentbum anbalten, 
verhältnigmäßigen Antheil an den Abgaben zu nehmen, 
wären aber nur denkbar, wenn die Bill durchginge, und fie 
fen deshalb die Lofung zum Wicderaufblüben Englands. 
Sir Rob. Byvnan fpricht gegen die Bill. Er erklärt, die 
Minijter nicht irgend einer Feindfchaft gegen die Monarchie 
beſchuldigen zu wollen, allein er erinnere an Mirabeau, 
der, nachdem er der Revolution Beijtand geliehen, den König 
retten wollte, es aber nicht mehr Fonute. Er führte ferner 
on, daß wie Frau von Stael fehr richtig bemerkt babe, 
jede Revolution bis jetzt dadurch zu Stande gekommen 
fen, daß ein Theil der Arijtofratic mit den Mißvergnügten 
gemeinfhaftlide Sache gemacht babe. Cr boffe, es werde 
ein Vorſchlag geicheben für gemäßigte Reſorm, das Ober: 
Haus könne noch das Land retten, er erwarte, daß es dies 
thun werde. Er glaube auch, daß die Wohlfahrt Englands 
wieder aufblühen werde, obſchon Irland beinabe in Auf: 
ruhr fen, Jamaica ganz revoltirt babe, und England rück 
ſichtlich feiner äußern politiſchen Verhältniſſe ſich in der 
üblen Nothwendigkeit befinde, gemeinfcbaftlichen Weg mit 
Frankreich einfchlagen zu müſſen. Zir Charles Wethe— 
reil befämpft die Bill. Gr ſpricht von der angedrohten 
Pairsernennung — citirt namentlich die zuleßt ind Ober: 
‚ baus ernannten Peird, von denen, wie er fagt, die beiden 
legten, Brougham und Vaur, obichon zwei verichiedene 
Namen, doch nur ein Individuum bezeichneten. Wenn die 
Bill durchgehe, fo werde das Oberhaus in derfelben Stel 
fung feon, wie die Pairsfammer in Frankreich, als dieſes 
Land fich in der übeliten Page befand; das Haus der Pairs 
Fünnte dann cin bloße Werkzeug des Dedpotismud vers 
den und ſich genötbigt fehen, gerade wie die nichtswürdige 
reniedeigte und verarmte franzöfiiche Pairskammer, die 
Uuflöfung der Monarchie voriren zu müſſen. Er höre, daf 
mon außer den 20 vor Kurzem ernannten Pairs noch 60 
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ernennen wolle. Nach feiner Meinung wäre eine Poeirser⸗ 
nennung zum Bebhuje der Durchbringung einer befonderen 
Maßregel eine Verlegung der Conſtitution. Keine Hand: 
lung Jakobs II. fen zu vergleichen mit diefem Gebrauche ber 
Prärogative der Krone. Wie — frage er — erging es 
den, von Earl X der Pairskammer aufgedrungenen Pairs? 
Sie mwurben ald aufgedrungen wieder aud der Kammer 
binausvotirt, Die neuen englifchen Pairs, die man mie 
mit einer Deugabel ins Oberhaus bineinzufchleudern (pitch- 
forked) beabfichtige, würden ohme Zweifel aus diefem Haufe 
genommen werden ; fie hätten alsdaun bereits für die Bil 
votirt, und da jie das wach bejter Ucherzeugung gethan, fo 
würden fie natürlih ber Meinung fenn, daß man das Gute 
zweimal thun müſſe. Er ſucht nun ſolche zu ernennende 
Pairs zu überzeugen, daß fie als Gentlemen fi in der öf- 
fentlihen Meinung berabfeßten, wenn fie fich dazu brauchen 
liegen. — Er fügt feruer, daß die Erpedition nach Ancona 
unternommen wurde, weil die engliihen Miniiter in Eng— 
laud Unruhe und Derwierung hervorgebracht und die Ju— 
ftitotionen des Landes untergraben bitten. — Das Colo« 
nialfnftem Fönne nur geſchüht werden von Miniftern, die 
eine gründliche Kenntniß von diefen Verhältniſſen haben ; 
in Folge dieſer Bill aber, wenn fie durchgebe, würden bie 
Colonialperhältniffe von den fünftigen Minijtern nicht ver: 
fanden werden und dann müßte der Abfall der Eolonien 
erfolgen, wodurch England zu dee geographiſchen Getrennt: , 
beit dommen würde, die Virgil in feinen Eclogen befchreibt : 
penitus toto divisos orbe Britannos. — Der Attor: 
men gemeral fagte, der lezte Reber fen ganz nach dem 
Peinzip der Nichtintervention verfahren ; denn der eigentlis 
che Gegenjtand, der befprochen werden follte, fen das Fin- 
zige geweſen, was er in feiner Nede nicht berührt babe. 
Er tadelt die Urt, wie Sir C. Wetherell von der Anwen: 
dung der Präcogative der Krone gefprochen und bezeichnet 
fie als unanfkindig, inconjtitutionel, und gegen alle Ord: 
nung des Hanſes. Die einzige Einwendung gegen die Bill, 
welche vorgebracht worden, fen die, daß fie in einem Au—⸗ 
genbliche der Aufregung vor das Haus gebracht worden 
und verhandelt werde. Cine gewiſſe Aufregung fen aber 
von einer ſolchen Maßregel ungertrennlich ; denn fie müſſe 
nothwendig felbft Aufregung hervorbringen, Wenn man 
Neiorn baben wolle, fo müſſe man auch die Anfregung 
Binnebmen. Wenn aber die Bill einmal angenommen fen, 
dann werde zuverläfig Ruhe eintreten; und er fen Feines: 
wegs der Meinung, dab das Dolf durch dieſe Mafregel 
zu ferneren Forderungen getrieben werben würde. Gr fen 
vielmehr überzeugt, daß ſowobl die mittleren, wie die ar: 
beitenden Klaſſen an den Revolutionen in Franfreich und 
Belgien ein Beifpiel nebmen würden. — Hr. Perceval 
ftand nun auf und begarın eine Rede, deren Anhalt, fo weit 
fie verjtanden werden fonnte, ſich darauf besog, daß bie 
Neformbill eine gottlofeMafregel, eine Verfündigung 
an Gottes Gebot fen, die des Himmeld Nache über Eng: 
land berabrufen werde. Das ehrenwerthe Mitglied ſprach 
ohne Zweifel nach vollfommiener Ueberzeugung und. in der 
edeljten Ubficht; allein er wählte weder den rechten Augen: 


blick, noch die richtige Art und Weiſe. Er wurde oft um: 
terbrochen und von feinen Fremden erfucht, aufzubören ; er 
achtete aber nicht baranf, bie der Sprecher, auf Forderung 
eines Mitgliedes, die Gollerien zu räumen befahl — wor: 
anf er ſich fogleich niederfezßte. Das Dans vertagte fich 
non. (Die Sipung vom 22. im nächſten Blatte.) 


Frankreich. 


*Paris, 26. März. Der Temps erfennt an, es fen in 
Frankreich die worberrfchende Nothwendigkeit, vor Allem 
die Regierung au befejtigen, überhaupt eine Ne: 
gierung zu haben, In folder Anerkennung follten fich 
alle für das Gedeiben, die Wohlfahrt und die Würde Frank: 
reichs beforgten Franzoſen, alle Areunde der Drduung ver: 
einigen. Wir haben zu viel Oppofition, und von allen Sei: 
ten wird noch neue gemacht. So notbwendig eine vers 
ftändige, gegen die Mißbriuche aufınerffame, die Thätig— 
keit der Regierung wach haltende Oppofition im Intereije 
ber Gefellichaft gegründet iſt: fo kann doch ſelbſt des Guten 
zu viel gefcheben, und durch unbedingten Widerfpruch auch 
die bejte Regierung gelaͤhmt werden. Ich bin Eein par: 
teiiſcher Verehrer des Hrn. Perier, ich erkenne fehr wohl, 
dab die Natur ihm vom Stoff des großen Mannes nicht 
ganz fo viel gegeben bat, als die gegenwärtige Lage des 
Landes und Enropa'snötbig macht; allein ohne Ungerechtig: 
keit läßt fich nicht überfeben, daß er zuerſt von allen Mi— 
niſtern, bie ihm feit der Julirevolution vorangingen, die 
Aufgabe eines Miniſteriums Ludwig Philipps begriffen und 
zu löfen verftanden Hat. Diefe Aufgabe konnte nicht darin 


beiteben, fih in die MWechfelfäle eines allgemeinen Kriege. 


zu flürzen, und zu erwarten, mas Frankreich etwa dabei 
gewinnen könne. Es galt vielmehr, im Frieden mit Eu: 
ropa fo viel Zeit zu gewinnen, um die neue Regierung 
im Innern zu befejtigen, und durch ihren orbnungsmißi: 
gen, ruhigen Ganz der Welt zu beweifen, daß die franzd« 
fiihe Nation, nach allen Stürmen erfchütternder Revolutio: 
nen, fo viel an Kraft und Cinficht gewonnen habe, um eine 
nicht fpeziale, fondern nationale Regierung zu ertragen und 
zu unterflüpen. Nur eine folche Regierung kann die ger 
fepmäßige, wahre Freiheit, die Fortichritte der Civiliſa— 
tion, bie ordnungsmäßige Entwickelung ber fittlichen und 
geiftigen Kräfte verbürgen; kann dem gefellfchaftlihen Zus 
flande feine Stärke und Würde, feinen Rubın und feinen 
boben Rang in ber Gefchichte erwerben. Wenn aber, ftatt 
der alten fpeziellen Intereifen der Arijtofratie und der Geift: 
lichkeit, die nicht minder fpeziellen Intereffen ber Parteien, 
politifhen Sekten und Cotterien ſich ſammtlich gegen bie Regies 
zung vereinen, um ihr den Schup und die Förderung der 
allgemeinen Intereffen unmöglich zu machen, wodurch 
fie doch erjt eine nationale Regierung werden könnte: fo ijt 
bie Folge unausbleiblich, Daß eine foldhe fets im Innern 
angegeiffene Regierung alle ihre Thätigkeit nur auf den 
Widerſtaud gegen den Angeiff verwenden muß, und Feine 
Zeit übrig behält, die eigene Organifation zu vollenden und 
dadurch im Innern zu erftarken, nach Außen fi) Achtung zu 
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ſichern. Die Oppofition wirft dem Minijterimm, zum Theil 
nicht ohne Grund, vor, daß es nicht genug getban, um 
Europa den Vorzug einer nationalen Regierung zu bemei: 
fen, Uber es it endlich an der Zeit, daß die Oppofition 
fi ofen eingeitehe , wie fie felbit das größte der Hinderniffe 
gemweien, welche fih den Miniftern bei Ergreifung zeitge— 
mäßee Maßregeln und Eiurichtungen eutgegen ſtellten. 
Nicht in der Uebereinftimmung mit den allgemeinen Interefs 
fen fuchten die Parteien den Eharafter einer nationalen Re: 
gierwig ; fie gingen vielmehr darauf aus, die Einmiſchung 
jedes Ginzelnen oder jedes Haufens aus dem Dolfe in bie 
Handhabung ber Regierungsgewalt ald das Weſen ber 
Volksſouverainetät einzuführen, Cie bedachten nicht, daß 
ein folcher Begriff von Souverainetät zur furchtbarften Unar- 
hie führen müſſe. Wahrlic die verkehrte Aufſaſſung mes 
tapbufifcher Ideen, zu deren Realifirung fich die Parteien 
anfchickten, hat uns mehr gefchadet, als irgend ein Fehl: 
griff der Regierung. Wie fih die Menſchen überhaupt für 
boble Theorien, gerade ihrer Unbejtimmtbeit wegen, cm 
leichteften begeiftern laffen : fo war die Lehre von Bolfs: 
fouverainetät die Veranlaſſung einer Aufregung, die fich 
felöjt wicht verftand, und dann rein unmögliche Dinge fo: 
derte. Man fängt nach gerade an, das Verfehrte des bie: 
herigen Beginnens anzuerkennen, Daher hat der Temps 
ein Wort zu feiner Zeit geſprochen. — Wer Ks Vater: 
tond liebt, wer den Ruhm Keanfeeichs In einer Korn, wie 
die neuere Zeit fie fordert, herſtellen will, der miß firh von 
dem Streit um Ziegenwolle zurüczichen; er muß einfehen, 
daß die Freiheit nur dann gedeihen und gefichert fenn kann, 
menn als ihr erſtes nothwendigſtes Organ eine Harfe Ne 
gierung anerfannt wird. Kine folche Negierung zu 
Stande zu bringen, iſt ein_ geößeres Bebürfäff, als den 
Fanatitern und Träumern aller Urt die Erlaubnif zu fihern, 
täglich den gefunden Verjtand des Volfes, mo möglich, 
zu berücen, und die Aufmerkſamkeit der Negierung 
auf das Treiben untergeordneter Parteien zu lenken. — 
Gelingt es und, das erfte, driugendite Bedürſniß der Zeit 
zu befriedigen, bie Macht der Regierung gegen bie täg: 
lichen Angriffe anarchifcber Sekten zu fichern, und für fie 
die nöthige Nube und Ordnung zu gewinnen, um zu be: 
weiſen, daß fie wahrhaft von dem erleuchteten Geift des 
Jahrhunderts burchdrungen fen: dann merden wir bem 
übrigen Europa einen wejentlicheren Dienft leiften, als 
von allen Unternehmungen der Propaganda zu erwarten 
iſt; deun dieſe können nur unfere eigenen Leiden auch über 
bie benachbarten Länder verbreiten. Weberall, fo ſcheint es, 
hält man dafür, Widerfland gegen die Regierung fen der 
einzige Beweis patriotifcher Tugend; darum glaubt Jeder, 
er diene dem VBaterlande, wenn er Schimpf und Tadel ge: 
gen bie Regierung zu Markte bringt; gegen diefe Verkehrt⸗ 
beit follen ſich alle verftäubigen, redlihen Männer bereini: 
gen, und nach ihren Kräften vielmehr zur Erftarfung der 
Regierungen, als zu ihrem Sturze beizutragen fich bernüben, 
Gibt Frankreic ein folches Beiipiel der Ruckkehr zur Be: 
fonneubeit, fo wird es dadurch den Beweis liefern, die Be: 
Bauptung, welche die frangöfifche Nation für die einilifirte: 
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ſte in Europa erBlärt, fen mehr als ein — ber 
Ruhmredigkeit. 


Portugal. 


Liſſabon, den 11. März. Es gelang Don Miguel, 
allmãhlich 50,000 Mann unter die Waffen zu bringen; dar 
von gehören jedoch nur 20,000 Mann, unter die Piniene 
truppen: der Net find Milizen. — Die Geldnoth iſt der 
größte Feind der Regierung. Die gesivungenen Anlehen 
baben einen fihlechten Erfolg. Die Umlagen waren fo übers 
mäßig, daß den Handelsſtand in Liſſabon allein über 5 
Milionen Franken trafen. — Der Graf v, Baftos bat die 
oberjte Leitung der Militärangelegenbeiten: er bat alle 
Dorfichtsmaßregeln zu ergrelien. Die Teuppen nähern fich 
immer mebr der Küjte, 
Beſatzung der Hauptitadt gehören, mußten zur Urmee ab: 
gehen. Die Befagung darf ihre Qurtiere nicht verlaifen, 

(Schwäb. Merkur.) 


Cürſtei. 


Der Moniteur Ottoman enthält einen langen 
Urtikel, in welchem über die ägyptiſche Erpedition Betrach— 
tungen angeſtellt werden, und worin unter Andern geſagt 
wird: »Der Angriff der ägyptiſchen Negierung gegen St. 
Jean d’Ucre wurde von der ottomanniſchen Negierung als 
der Ausbruch einer heftigen Gereiztheit zwifchen den Häup: 
teru zweier großer benachbarter Provinzen, als die Hand: 
lung einer Privatrache angeſehen. Mehmed Uli hat bis 
auf diefen Augenblick öffentlich noch Immer ald Beweggrund 
für feine Unternehmung angeführt, daß er ſich in der Notb: 
wendigkeit befinde, für zahlreiche Beſchwerden über Abdullah 


Pafcha von Uere eine Oenugtbuung zu fordern, mie feine 


Ehre ed erheifche. Don diefem Gefichtöpunft aus, als 
Bolge einer Zwiftigkeit zweier benachbarter und eiferfüch 
tiger Statthalter, betrachtet auch der Sultan bis jetzt noch 
die Anweſenheit ägoptifcher Truppen und Kriegsſchiffe in 
Syrien. Sähe er darin einen direkten Angriff gegen feine 
Autorität, fo wäre eine ſchleunige und glänzende Unter: 
drüdung dieſer Sache erfolgt. Aber der Sultun kaun auch 
nicht geitatten, daß feine Staaten ein Kampiplag für Pri: 
varfeindjihaften werden, Die fich gegenfeltig berausfordern 
und die Bevölkerung aufrufen, um ihrer Sache den Sieg 
zu verihaffen. Diefem Kampf muß daber entweder durch 
Unterwerfung oder durch Gewalt ein Ende gemacht werden. 
Man vernimmt jeht, daß Mehmed Ali feine Forderungen 
en die Pforte eingefonde hat. Ohne zu beſtimmen, von 
welcher Urt fie find, Pann man doch annehmen, daß fie fich 
auf Privatbeſchwerden gegen den Statthalter von Acre grün: 


den, als Geund, weßhalb Mehmed Ali Truppen und Schiffe * 


abgeichickt bat. Der Standpunkt der Frage bat fi) darum 
nicht gesindert. Uber unter diejen Forderungen Fönnte fich 
möglicher Weife noch ein anderer Ehrgeiz verbergen, als 
ber, ſich an einem verbaften Nachbar zu rächen. Es 
wäre nicht das erjtemal, daß ein Schwindelgeift den Mich 
tigen ergriffe und die Erienerung an den Urjprung und Die 


Grängen jeiner Gewalt aus feinem Gedächtniß vertligte. 


Ale Soldaten, welche nicht zur 


Deßhalb ift die Regierung bereit, zu handeln, und eben 
deßhalb verſchmäht fie es auch nicht, zum leptenmale ihren 
mwoblwollenden Rath an denjenigen ergeben zu lajfen, deſſen 
Augen entweder durch ‚deu Haß gegen einen perſönlichen 
Beind oder durch eine traurige Tänſchung über das, was 
er ijk und vermag, verblendet find. Mau möchte Mehmed 
U einen uneigennüägigen Freund wünſchen, ber ihn fagte: 
Was fehle Dir? Dur befipeft Macht und Reichthümer, Du 
gebierejt einem großen und fruchtbaren Lande; Dein Name 
it geehrt. Uber weißt Du, weßbalb dieje Güter Dir ans 
gehören? Weil Du Deinem Heren und dem Geſetze treu 
verblicht. Au dem Tage, wo Du durch Empörung Deine 
Ehre verliert, wird Deine Macht wankend werden, Deine 
Reichthümer werden fich erfchöpfen und für einen ungleichen 
Kampf nicht ausreichen, und wenn Du Alles verloren bajt, . 
bis auf die Ehre eines Muſelmannes, wo wirt Du dann 
eine Entfchädigung für das über Did)’ bereinbrechende Un— 
glüd finden, deſſen Laſt Du felbjt auf Dein ergeautes Haupt 
wãlzteſt ?1« 


— Bon der ferbifhen Gränze, 20. März. Nach. 


Allem zu urtbeilen, mas man aus Konjtantinopel erfährt, 
ift Hr. Steatford Eanning in feinee Miſſion glücklich ge: 
weſen, und der Sultan wird feine Zuſtimmung zu der re 
weiterung dee Gränzen Griechenlands geben. Die großen 
Anſtrengungen, welche die Pforte wegen Mehemed Ali und 
der aufrübreriibe Bosniern machen muß, erlauben ibr 
nicht, hinfichtlich auf Geiechenland neue Schwierigkeiten zu 
erheben, Die bei dem vereinten Willen der vermittelnden 
Mächte, jenes Land auf eine unabhängige Baſis zu Fonitis 
tuiren, doch am Ende befeitigt werden müſſen, und dere 
lange Verhandlung noch größere Nachtheile für die Pforte 
nach fich ziehen könnte. Von Seite der leptern wird alio 
den Griechen für die Arrondirung ihrer Gränze fein Din: 
derniß mehr gemacht. Die Pforte fol jept ſelbſt die bal: 
dige Finfegung eines Sonveräns in Öriechenland wünfchen, 
um daſelbſt den Kampf der Parteien beendigt zur feben, der 
dem Handel der Levante große Nachtheile beingt. In Kon- 
ftantinopel arbeitet man unabläfig im Urfenale, und. ſchickt 
beteächtliche Transporte aller Art von Sriegsbedürfniffen 
ben gegen Mehemed Ali marfchirenden Truppen nach. Die 
Aegypter machen Eeine Fortjchritte in Snrien, und Ibra— 
bim Paſcha fiheint feinem Vater [br machtheilige Berichte 
über die Lage jeiner Armee erjtattet zu haben, da dieſer 
jet geueigt ſeyn foll, mit der Pforte zu unterhandeln, und 
unter gewiſſen Bedingungen alle Feindfeligkeiten einzuftellen. 
Judeſſen wird verfibert, daß man in Konftantinopel biemit 
nicht zufrieden it, fondern unbedingte Unterwerfung des 
Pafcha's fordert. Mebemed Ali Bönnte ſomit in eine ſehr 
mißliche Lage geratben, wenn ibm nicht vielleicht feine gu⸗ 
ten Verbältniffe mit den europäiichen Mächten dazu nũßen, 
ſich in Konſtantinopel günſtigere Bedingungen zu vericheffint, | 
— Die miderfpenjtigen Bosnier werden jcht einen fehıpereit“ 
Stand bekommen , da Fürſt Miloſch fich et 

ein Korps von 32,000 Mann Hülfsreuppen au 


in Gemeinſchaft mit Den Türken gegen Die Aufe j J —* 
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fol. Die Pforte jelbft Hat 15,000 Mann gegen die bos— 
nifhe Gränze in Bewegung gefept Fürft Milofh war 
bisher eifrig bemüht, die Infurgentenführer in Bosnien auf 
dem Wege der Güte und der Ueberzeugung zum Geborfame 
gegen bie Pforte zurüczuführen, Da er aber bei ihnen kein 
Gehör findet, und die Linzufriedenen.in Serbien ſich mit 
jenen in gefährliche Verbindungen gegen ihn einzufaffen 
feinen, bat er fich entſchloſſen formlich gegen die Bosnier 
zu Felde zu ziehen, um Durch ihre Unterwerfung zugleich 
die Pforte zu verbinden und jeine eigene Herrſchaft zu be- 
fejtigen. (Allgem. Itg.) 


Kußland un Polen. 


Nach dem St. Petersburgifhen Kalender auf das Jahr 
1852 beträgt die Einwohnerzahl in den großruſſiſchen Gous 
vernements und Provinzen 53.215.986; in Finnland aber 
1,500,000 ; in Polen 3,784,000. Zufammen 58,500,000. 


Ungarn. 


Der Pejterallgemeinen Handelszeitfchrift vom 17. 
März zufolge, kann man den Geſchäftsgaug auf dem ger 
genwaärtigen Peſter Jahrmarkt ziemlich gut nennen. Ber 
Deutend ijt der AUbfog an Manufacturen, befonders an 
Schafwollwaaren nach der Türken; im andern Artikeln er: 
folgten weniger Einkäufe in Baarem. Die Landesprodufte 
sourden ziemlich aufgekauft, die feinen Wouforten, im Preife 
von 65 bis 75 fl. C. M. der Gentner, fogar ſchnell vers 
griffen, zweifchärige dagegen, fo wie Zackelwolle, fat gar 
nicht begehrt. Talg, Wachs, Del und Kuoppern wurden 
gefucht und fliegen im Preife; auch Pottaſche fand, unger 
achtet ein großer Do roth d-von am Platze war, ſchnellen 
Abſatz. Schwere Weingattungen erbielten ſich im Preife; 
Tabak, Branntwein und < libowig waren flau, 


Deutichland. 


(Kurbeffen) Kaffel, den 24. März. Im der ges 
ftrigen Landtagsfipung wurde über eine Gingabe des vorbe: 
rigen Landgerichtsaſſeſors und provijorifchen Polizeidirek: 
tors Bode zu Hanau berichter, welcher fi) darüber ber 
jchwerte, daß er ohne Grund nach Fulda verfeht worden 
fei, und die Derwendung der Ztiinde auſprach. Der Stadt: 
rath zu Hanan hatte gleichzeitig den Ständen das Geſuch 
zukommen laſſen, Bode in jeiner bisherigen Stelle zu be: 
laffen. Der Untrag, von der Regierung in diefer Beziehung 
fich* Auskunft zu erbitten, wurde genchmigt, der Beſchluß 
über das Geſuch des Stadtrathes aber bis dahin ausgejept. 
Sodann murde über eine Eingabe des Hrn, Feldmann, 
vormaligen Redakteurs des Derfofiungsfreundes , berichtet, 
worin der Letztere zu beweiſen fuchte, daß der Fortbeſtaud 
der Mititärgerichte mit der Derfafung unvereinbar fei. Es 
wurde beſchloſſen, das Geſuch an den für die Rechtspflege 
beifellten Ausſchuß abzugeben, mit dem Zufake, daß das 
frühere Erfiihen der Staͤudeverſammlung an die Staats: 
regierung, um Vereinigung des Oeneralauditoriats mit dem 
Dpergerihte und um Borlegung des die Militäirgerichts: 


barfeit betreffenden Gefebentwurfes, wiederholt würde, 
Noch wurde in diefer Cifung auf Hrn. Jordans Antrag 
beſchloſſen, in einem an den Landtagscommiſſär auszufer: 
tigenden, die Gefchäftslage der Ständeverfammlung betref: 
fenden Schreiben auszuführen, daß dieſe Gegenjtände un: 
möglich nod vor dem angekündigten Schlujie des Lands 
tags beendigt werden könnten, was man gleichwohl un: 
zertrennlich mit dem Wohle des DVaterlandes halte, und 
daß man deßhalb auf Verlingerung ded Landtags antrage. 


Die Prenf. Staatszeitung fehreibt aus Weimar, 24. 
Mirz. Uebermorgen merden Göthe's irdiſche Reſte in ber, 
sroßberzoglichen Begräbniffapelle, wo auch Schiller rubt, 
feierlich beigefegt. An diefem Tage wird aud das blefige 
Theater, welches mit Rücdficht auf das jest alle Gemüther 
erfüllende tranrige Greigniß geſchloſſen ijt, mit der Auffüh— 
rung von »Tajfos wieder eröffnet werden. — Göthe's 
Tod war ſchmerzlos und ſchön. Nachdem die Förperlichen 
Leiden, von denen er in Folge feiner Krankheit in den letz— 
ten Tagen abwechſelnd ergeiften war, Ihn verlaffen hatten, 
fieler am Vorabend vor feinem Dabinfcheiden in Schlunmer 
und Pbantafleen, die einen ſehr lieblichen beiteren Charak— 
ter'hatten ; — größtentbeils waren es erfreuliche Bilder aus fei: 
nem geben, mit denen fein Geiſt ſich befchäftigte. Dies 
dauerte bis zum Morgen, wo er dann, bei vollem Berwußt: 
ſeyn, fich mit feiner Schwiegertochter, feinen Enten und 
Freunden heiter unterbielt. Um 10 Uhr Vormittags tranf er 
noch ein Glas Wein, ſchrieb oder zeichnete dann in fortdanernder 
Pünftlerifcher Bildungstuft mit der rechten Hand in der Euft,, 
wie er es auch font wohl zuweilen zu thun plegte; immer 
matter werdend, ſenkte fih allmälich die Hand bis aufs 
Knie, wo fie forefchrieh, bis ihn der Todesengel abrief. 


Miscellen. 


Poefie und Logif des bayeriſchen 
Volksblattes. 


Zur Widerlegung eines, in der Etaatszeitung (Nr. 18) 
aufgenommenen Briefes von einem Privatmann über die 
angebliche Revolution in Nheinbanern findet das »bayeri- 
ſche Voltsblatt« vom 27. März nöthig und ſchicklich, fich 
folgender poetischen Blumen zu bedienen: 

Wenn die Nheinbanern wie diefer Privatmanı denken, 
fo haben fie »Bedientenfeelen.“ Jener Privatmanı 
bat eine »feile Feder.« 

»Der Eutlaffungsgefuch des Hrn. Johann Fig klingt ganz 
Anders als die bedauernsmwürbige Erbärmlic: 
"Leit des Privatınannes.« 

“Wenn die Privatıninner des Rheinkreiſes alle von 
dem Gelichter des Privatmannes der Gtantszeitung 
wären, fo würde der edle Fig um folcher traurigen 
MWichte willen, die fih für den gnaͤdigſt erhaltenen $ u 6- 
teitt noch bedanken, gewiß jene Stelle nicht nicderge: 


legt Buben.“ - 


Mir hoffen, daß unfere Etaatöregierung die Anfichten 
diefes Miscellen: Schreibers nicht theilt.“ 

Soweit die Poefie des Volfsblattes. Dier einige Pros 
ben feiner Logit. 

Buchſt abliche Auslegung der Geſetze heißt, nach der 
Derficherung des Volkoblattes ganz daffelbe, was Auffaſſung 
der Cefepe nach deren eigenem Zinn und Verjtande 
fagen will, woraus man jchliefen möchte, daß das Volks: 
bfatt außer feinen Buchjtaben Beinen eigenen Sinn und 
Verſtand zu haben brauche, 

Zweite Probe der außerordentlichen Logik des Volks: 
blattes. 

Die Regierung bat einmal gegen gewiſſe Flugblätter 
fich erklärt, folglich muß fie Alles für fchlecht anerkenuen, 
was, wenn auch fpäter, in irgend einem Flugblatte zu leſen 
iſt. Diefe Urt zu fehließen könnte allerdings für das Volks. 
blatt ſeht müplich werden: es hat einigemal verjtändige 
Aufjäge bekannt gemacht, folglich ift alles verjtändig, was 
F Volksblatte gedruckt wird. Schade nur, dag dem nicht 
o iſt. 

Ju einer Beilage zu bderfelben Nunmer, welcher wir 
diefe Beweiſe des Geſchmacks, der Urbanität und der Logif 
des Volksblattes zu entlehnen uns erlauben, wird verfichert, 
der Hr. Redakteur »fchimpfe weder, noch laſſe er 
ſich fhimpfen.“ Auch fcheint er es ſehr übel aufzu: 
nehmen, daß man Ihm Schuld gegeben, es werfe mit 
Schmutz um fi. Jeder billige Leſer wird fonach ge: 
nöthigt ſeyn, Die gegen unfern Privatmann angebrachten 
Phraſen für Keinen Schimpf, fondern nur für Ausdrücke der 
ganz eigenen Höflichkeit des Hru. Redakteurs, für reine, 
faubere , flectenlofe Dinge zu halten, wie fie einer Feder 
geziemen, die nicht feil ijt, fondern bloß um den Beifall 
der öffentlihen Meinung bublt, welche bekanntlich ſtets 
denen günjtig iſt, die fich als Männer von guter Erziehung 
nub von gebildetem Verjtande betragen. 

In eitem andern Artikel derfelden Nummer des Voltss 
blattes werden wir belehrt, daß Stadtgeſpräche ein 
Inftitut der Deffentlihkeit wären; was in gefihlof: 
fenen Kceifen von Männern, die einen öffentlichen Charaf: 
ter haben, gethan und gefprochen wird, dürfe von Leuten 
aus der Stadt wieder erzählt werden, aljo gehöre es dem 
Inſtitut der Oeffentlichkeit au. 


Wir baben es für unfere Pflicht gehalten, auf dieſe 
Demweife der Superiorität des Dolfsblattes über die Staats 
ieitung den geneigten Lejer aufmerkfam zu machen. 


Der englische Globe vom 19. März fagt: Es iſt unter: 


baltend, in den framöfifchen Journalen zu feben, wie die ' 


Publizüten der Bewegung und uufere Tories fih in rüb: 
tender Webereinitimmung bemühen, die freuudſchaftlichen 
Verhältniffe ziwifchen Frankreich und Gugland zu ſtören. 
Die franzöfifchen Ultralideralen und unfere Ultraroyaliſten 
wollen beide einen allgemeinen Krieg, jene um eine allge: 
meine Umgeftaltung der Dinge zu verbreiten; diefe, um fie 
au bindern, 
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Cholera. 


Böhmen. Laut der Prager Zeitung vom 8. März 
waren in Prag an ber Cholera 
erkrankt genejen gejtorben Beit. 


bis zum 22. März 3464 2022 1425 17 
bis 23. Marz kamen hinzu 1 1 — 17 
bis 24. März " 1 3 — 15 

Zufanmen 3466 2026 1425 15 


Neue Cholera:Ausbrüche auf dem Lande wurden ange: 
zeigt: Rakonitzer Kreis: zu Srb,! Kleinhorefhomwig , Kas 
mait, Hrdin und Jetſchowiß; Kaurzimer Kreis: zu Girs 
zina und Selczanek; Gzaslauer Kreis: zu Willimow. 





Neueſte Rachrichten. 





Paris, 27. März. In ber geftrigen Sipung der 
Deputirtenfammer erklärte der Marineminifter, Hr. von 
Nignn, die Bebürfniffe feines Departements und hatte da= 
bei Gelegenheit, die ausgezeichnetften Kenntniffe in feinem 
Fach zu beweifen. Die Kammer ſchenkte dem Vortrage 
des Minijters Die größte Auſmerkſamkeit. Man glaubt, 
daß fie das Budget für die Marine ohne Verkürzung bes 
willigen werde. — In der Vendee fiebt es wieder ſeht 
unrubig aus; nach den Zeitungen von Nantes ſcheint ed, 
daß die königl. Truppen von den Chouans in einer Afnire 
gefihlagen warden. — Aus Toulon meldet ein Privatichreis 
ben vom 21. März, daß der Befehl dafelbit angelangt fen, 
6 Kriegsichiffe, 6 Fregatten und 18 andere Kriegsfabrzeuge 
auszurüjten ; es beißt, fie wären nach Algier bejtimmt. — 
Ueber Ancona werden täglich diplomatiſche Eonferenzen ge: 
halten; bis jept iſt Bein Reſultat davon befannt geworden. 
Man will bier Nachrichten won einem förmlichen Aufitande 
in Portugal haben. 

— Ein in London angefommener Brief aus Liffabon 
vom 12. d. enthält: »Gejtern kehrte eines der Schiffe in 
unfern Hafen zurück, welche Don Miguel abgefchictt hatte, 
um Madeira zu befchügen. Seit diefer ganz unerwarteten 
Ruͤckkehr verfichert man, bie portugiefifche Flotte fen einem 
engliſchen Schiffe begegnet, durch welches fie erfahren habe, 
daß Don Pedro's Heer auf Madeira gelandet fen, und die 
Einwohner Dona Maria proklamirt hätten. Das ermähnte 
Schiff babe die Flotte verlaffen, um uoch eine Anzahl 
Truppen einzunehmen, damit man Im Stande fey, Madeira 
wieder für Don Miguel zu erobern. 


— Briefe aus Trinidad melden, ſdaß die Infel in einer 
furchtbaren Aufregung fen; die Schwarzen weigern fich zu 
arbeitern nnd die Familien der Weißen befinden fich feit 
mehreren Tagen auf Schiffen, well man jeden Augenblick 
den Ausbruch eines blutigen Aufjtandes erwartet, 

Verantwortlicher Redakteur : 
Regationsrath Dr. 8. 8. Liupner, 


Fremden » Anzeige. 

Den 31. Mir. (©. Hirſchy: Hr. Riggenbach, Kaufm. 
aus Baſel. (G. Hahn): Hr. Lenz, Kfm. aus Augsburg; 
Hr. Iſrael, Privatier aus Hamburg; Dr. Packhh, fürn. (ter 
hazy’iher Beamte aus Wien; Hr. Epeidel Privatier aus Her 
Singen. (Schw. Adler): Dem. Ida Huber, Privatiers: Tode 
ter aus Pforzheim; Dem. Laura Huber, Privatiers : Tochter 
aus Elbin; Hr. Levintaß, Kaufım. aus Augsburg. (G. Bär): 
Hr. Pohl, Stud, aus Tübingen; Hr. Gray, Kaufm. aus &0« 
lingen; Dr. Ruppregt, Kauf. aus Göppingen. (G. KRreus): 
Hr. Kniprath, Kauf, aus Düren; Sr. Fiſcher, Mautbeamte 
aus Nürnberg; Hr. Fabruk, Direktor aus Augsburg; Dr, 
Buloth, Kammerdiener aus Zuͤrch. (G. Stern): Hr. Steis 
ninger, Eiſenblechfabrike Befiger aus Wels; Or. aus, Kanfın. 
aus Augsburg. . 





Auswärtige Kobesfälle. 


Den 21. März: Hr. Joh. Bap. Panzer, k. Forſtamtsver ⸗ 
weſer zu Kronach. 








Courſe. 

Augsburg, vom 31.März. Obligationen zu ApGt.: 
Br. 967 ; Geld 968 ; Lotterie:-Loofe E—M 4 pCt. Pap. ——; 
®. 107}; detto unver. 10 fl., Pap. 128; G. —. 

Wien, 23. März. 
Staatsfchuld - Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 88,; 
detto detto zu 4 pE&t. n EM. 77,5; 
Darl. mit Derloof. v. I. 1820, für 100 fl. in EM. 
detto detto v. J. 1821, für 100 rl, in EM. 1234; 
Bank: Netien pr. Stück 11523 in EM. 


Theater » Anzeige. 
Sonntag: Der Gott und die Bajaderre, Oper 
mit Ballet. 


7519.(24) Augenbalſam und ftärfendes 
YAugenwaffer. 


Zeugniß. 

Auf Anfuhen der Madame Wilhelmine Freudho— 
fer, geborne Hette, zu Simbah am Jun, hat der Unter: 
geichnete die von felber verfertigten, im Bm: und Auslande 
ſchon längft bekannten Augenheilmittel, beftehend in einem ftärs 
kenden Augenwafjer nnd Augenbalfam, unter Beiziehung eines 
der amsgezeichnetiten Ehemiker in hiefiger Stadt, mit aller 
möglichen Genauigkeit. gemifh unterfuht, und mach den Mer 
fultaten der Unterfuhung gelunden, daß Die vorbenannten Aus 
geramittel nicht nur Feine ſchädlice Beſtandtheile, die, in den 
geeigneten Flle gehörig angewandt, auf die Seh :Draane ir ⸗ 
gend nachtheilig einwirken koͤnnten, fondern daß felbe vielmehr 
in allen den Formen von chroniſchen Augenübeln, die in den 
Gebrauchszetteln angeführt find, allerdings von großem Mugen 
ſeyn können, und daher allenthalben deſtens empfohlen zu wers 
den verdienen, und diefes um fo mehr, weil eine fange Reihe 
von Jahren den großen Mugen derfelben bewährt hat. In 
acuten (higigen) Formen von Augenleiden hingegen, Die erft 
entitanden, mit bedentender Entzündung oder Fieber und an—⸗ 
dern heftigen Zufällen verbunden find, und die daher felbit 
die gelindeften Reigmittel in der Regel nicht ertragen, dergleis 
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Gen auch im folhen Fällen, wo eine ſperiſiſche Schärfe, 4. B. 
bie venerifhe ꝛe. zum Grunde liegt, it der Gebrauch des in 
Rede ſtehenden Augenwaſſers nicht eher zuläffig, als bis der 
entzündliche Karakter Durch die geeigneten, entzändungsmwidris 
gen Mittel gehoben, und das Augenleiden mehr einen ro» 
nifhen Karakter angenommen hat, oder die ſpezifiſche Diseras 
fie gehoben if. Alles diefes wird der Gingangs erwähnten 
Madame Freudhofer, auf den Grund der hemifhen Unterfus 
hung und vieljäprigen Bekanniſchaft mit der guten Wirkung 
iprer Augenmittel in den geeigneten Fälen zu Ihrer kegiti— 
mation, nah Plidt und Gewiſſen piemit bejeugt, 
Münden den 17. Jun 1830. 
(L- $.) Medizinalray von Dumpof, 
Kreis: Stadtgerichts⸗ und PolizeisArzt, 


Daß vorftehendes Jeugnig von dem koͤnigl. Medizinalratpe, 
Kreis: Stradtgerihts: und PolizeisArzt, Orn. Dr von Dumpof 
wir klich außgeftellt, und eigenhändig unterfertigt wurde, wird 
Hiemit amtlich beilätige. 

Münden am 20. Juny 1830. 
König. bayer. Poligei:Direktion Münden, 
(L. $,) Dir. leg, abs. 
Sippel, m. p. 

Diefe Augenpeilmittel find fernerpin bei mir, der Tochter 
des feligen Hrn. Dr. Med. der Augen und Dperateurs Adam 
Hette, Feit deffen Tode 1816 Fein Dr. oder Arjneplundiger 
diefed Namens mehr eriitirt) und zwar laut dem. hier vorans 
gehenden hohen Münchner Zeugniß gleich eingänglic:- „Die 
von felbe bereiteten« alfo von mir verfertigten, melde 
die im hohen Zeugniffe oft wiederholt ausgelprohenen Heil⸗ 
kraͤfte enthalten, alfo ädt, — Dann in den Gommiflions + Las 
gern folgender Handelshäufer zu haben: In Chur für Die gange 
Schmweis: H9. Abys nnd Com. — Loco:Berfchleiß in Ghur ꝛc. 
29H. Gonradi und Gaſti. — In Altfiätten im Rheinthal: 
Hr. J. U. Gufter jum Brefleg, für den Kanton St. Gallen 
und Thurgau, — In Schaffhaufen: Hr. B. 3. Fehr. — In 
Bern: Hr. Jennig. — In Solothurn: Hr. F. Peter, der 
malen auch für den Kanton Aargau. — Bafel: Dr. Patzzaes⸗ 
lein. — (Diefe ſaͤmmtlich find Filial Berlage der Häuſer Abys 
und Gomp:) Ju Augsburg: HP. Engler und Comp: m, 
Nürnberg: Hr. J. ©. Knab. — In Bayreuth: HH. Schweie 
ger und Comp: — In Hilburgshaufen: Hr. A. R. Barthel. 
— In Eoburg: Hr. A. Popp — In Jena: Hr. ©. Sie 
vogt. — In Kigingen: Sr. E. Kreß — In Eisfeld: Hr, H. 
Hebler. (Letztern find 6 Filial-Berlage des Hrn, Knab.) — 
In Frankfurt a. M: Dr. Ird. Bettenhaufer, Sohn. In 
Dedenburg in Ungarn: Hr. ©, Kalmar für Ungarn und die 
ganze Def. Monardie. Für den an Peith näher gelegenen 
Thell übernimmt aus Gefäligkeit für Hrn. Kalmar, Hr. J. 
Pfanzert in Peſth, Aufträge. — In Rothenburg a. d. T. Hr. 
9. ©. Lephoid. — In Leipgig: Hr. Märklin am Plag Nro. 1. 
— In Stuttgart: Hr. Eh. Frd. Autenrieth, — In Berch— 
teögaden: Dr, Kerſchbaumer. — In Dafners oder Dberzell 
bey Palau: Hr. S. Pilsi. Das größere Bühschen Augen: 
balſam zu ı fl. nebſt Gebrauchtzettel. Das Bleinere zu 45 Er. 
mit Gebraichszettel, Das Gläshen Augenwaſſer nebjt Ge⸗ 
brauchszettel, zu ı fl. 

Wegen den Armen bfeibt e8 wie biäher. 

Simbay am Jun bei Braunau, im März 1832. 

Bilhelmine Freudhofer, 
geborne Hette. 
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7515. Gdittallfadung. 
Alle Diejenigen. welche gegen den Rüdlaß des In Dttobeuern 
am 1. Dezbt v.9. verftorbenen Erfonventualen Willibald von 
Staader, Sopn des ehemals fürftl. Oetting' ſchen Hofraths 
und Landvogts Jakob Sebaflian von Staader, aus mas im: 
mer für einem Titel Anfprüce zu machen haben, werden hier 
mit aufaefordert, diefe binnen 30 Tagen um fo mehr hierorts 
anzumelden, als außerdeſſen ohne Ruͤcſicht hierauf in dieſer 
Verlafienfhaftsiahe weiter vorgefchritten werden wird. 
Memmingen, den 26. März 1832. 
Königl. Baper. Kreis: und Stadtgericht. 
Ammerbader, Direktor. 
v. Wachter. 
— — — — — — — — 
7514.(50) Amortifations« Edikt. 

Es it eine, dem Gemeindefond des unterfertigten Landge ⸗ 
richte gehörige landesperri. Obligation ad 3998 A. 14° Er. 
2’, pCt. Scharwertstapital der Landgericht Erding'ſchen Uns 
terthanen de ao. 1699 zu. Berlurft gegangen. (ine nähere 
Bezeichnung Diefer Obligation kann nicht angegeben werden. 

Der unbekannte Inhaber diefer Urkunde wird cemnab aufs 
gefordert, diefelbe innerhalb eines ſechsmonatlichen Termines 
ded Gericht vorzumeifen, widrigenfals diefelbe für krallos er» 
Elärt werden wird. F 

Königl. Randgeriht Erding. 
Grafv. Lerchen feld, Landrichter. 





1716- Anzeige für die Beſitzer des 


onverfationg ; Zericond, 


Unterzeichnete Buchhandlung beebrt fi hiermit, anzuzeigen, 
daß das fo eben bei 5 4, Brockhaus in Leipzig femig ger 
worbdene erſte Heft des 


Gonverfationd = Lerifond 
der neuelten Zeit und Kiteratur 


Binnen einigen Tagen bei ipr onfommt. Der Preis dieſes 
Heftes ift auf Drudpap. nur 27 kr., auf Schreibpap. 36 fr. 
und auf Belinpapier 1 fl. 9 kr. 2 

Das Ganze iſt auf 20 bis 25 Hefte (jedes zu 8 Bogen) bes 
rechnet, und wird für alle Befiger des Gonverfations: 
Leritons ein ſehr wichtiges und intereffantes 
Supplement bilden, indem es alles enthalten fol, was 
ſich in neueſter Zeit Merkwuͤrdiges zugetragen hat. Die ſehr 
sablreiche Theilnahme, welde dieſes Unternehmen bereits in 
ganz Deutſchland gefunden, dann die Annebmlickeit der fucce» 
fiven Anfhafung für Die geehrten Hrn, Intereſſenten ſchmei— 
belt uns mit der Hoffnung, recht zablreihe Beſtellungen dar⸗ 
auf zu erhalten, wozu fi ergebenft empfiehlt 

Münden, den 28. März 1832. 


die Joſ. Lindaue r'ſche Buchhandlung. 
Kaufingerſtraße Nro. 1614. 


74097. (9) An der Sonnenſftraße Nro. 129 a. im Gars 
ten: Haufe rüdmwärts find zwei Zimmer nebft Kabinet ebener 
Erde ohne Dieubliment jedod mit Bedienung mit oder ohne einen 
Blumengarten an zwei ledige Herrn monatmweife zn verfiften. 





7517. In Stuttgart erfchien fo eben und ift in allen Buch ⸗ 
bandfungen zu haben, In Münden bel®eorg Franz, Perufas 
gaffe Miro, 78: 

Die 
heimlichen 


GESCHLECHTS-SÜNDEN 


der 


WEIBLICHEN PERSONEN, 


oder: 
Von den Ursachen, fürchterlichen Folgen, Verhütungs- 
und sichern Heilmitteln der Selbstbefleckung. 
5 Ein 
unentbehrliches Handbuch 


für 
ELTERN, LEHRER, ERZIEHERINNEN uno ALLE, 
deneu das Wohl der ihnen anvertrauten Mädchen am 
Herzen liegt; ä 
und ein 


WARNUNGS-SPIEGEL 


für alle Frauenzimmer, 


I Lo DOGSIIN- DUBABULL, 


Doctor der Medizin in Paris. 
Aus dem Französischen 
Mit Abbildungen. 

“ Sehr elegant in lieblidem Format und brofgirt. Preis 
R 18 ggt- oder ı fl. 12 fr. . 

Dem fürcterlihen Laer der Selbibefledung verfallen, 
eilt fo manche lieblibe Blüthe dem Grabe zu. Möchten doch 
alle hier auf dem Titel genannten Prrfonen vorfiebendes Wert 
als rettenden Rathgeber zur Hand nehmen. Der gefeierte Ramt 
des Verfaſſers, der fih durch feine früheren Schriften einen fo 
arofen Ruhm erwarb, bürgt für die vorzüglihe Braugbarkeit 
hinlänglid. . . 


’ 








7507. (30) Bor dem Karlöthore an der Schüsenitraße 
konn der erfte Stod des Hauics Neo. 68 a, mit 4 bon 
ausgemalten Zimmern, heller Küche, Magdlammer, Gaderobe, 
Kalten, Keller um 180 fl. jahrlich fogleig oder duf Gtorgi 
bezogen werden. 
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Intändifhe Angelegenheiten: Die Kreisfchelarchen bett. — Anständifdhe Angelegenbeiten Engtand. Frankreich. Miederiande" 
Belgien. Polen, Demtfopland : Orfierreich Prenfen. Kafel. Miscelen. — Neuele Nacht ichten aus Frankreich nnd England. 





Anländifche Angelegenheiten, 





Münden, 2. April. Se. Mai. der König habeu 
in der Abficht, den Gegenjtänden des öffentlichen Unterrichts 
bei den Kreisregierungen, Kamınern des Innern, Die um: 
fihtigite Behandlung zugumenden, und in angemejfener Bes 
rücfichtigung eines dringenden Wunfches der Stände des 
Neiches beſchloſſen, was folgt: 

I. Bei jeder Kreisregierung 8. d. 3. beftehen in Zu: 
Zunft vier eigene Kreisſcholarchen. 

I. Diefe Kreisicholardien werden aus ben in der Kreis: 
hauptſtadt oder in deren nächiter Nähe wopnenden Rekto— 
zen, Proſeſſoren, Diſtriktsſchulinſpectoren, Boealfchulinfpecto- 
ren und fonftigen durch Kenutniſſe, Grundfige und Mora 
litãt ausgezeichneten Pädagogen von dem Regierungspräs 
ſidlum vorgefchlagen und von dem Miniſter des Innern, 
wenn derjelbe damit einverjtanden it, Sr. Maj. dem Kö— 
nige zur Ernennung beantragt. Ihre Funktion ift unents 
geltlih und revofabel, und ihre Beſtimmung iſt, 
1) den Sihungen der Kreisregierung über prinzipielle 

Fragen des Öffentlichen Unterrichts (Syſtematica) mit 
Follegialer Stimme beisumohnen, und 

2) als eigenes Comite wuter dem Vorfihe des Regie: 
enugspräfidenten, oder in deſſen Verhinderungstaile 
unter dem BDorfipe des RNegierungsdireftors und 
unter Theilnabme des Regierungsreferenten jene Be: 
ſchlũſſe zu berathen, welche der Prüfident im büreau⸗ 
mäßigen Wege fpäteftens 3 Monate nah Umpluß 
jedes Gtatsjahres auf die ausführlichen Schuljahres: 
berichte der Volksſchulen ſowohl als der lateinifchen 
Schulen, der Gymnaſien und der Lyceen zu erlaffen 
bat. 

III. Der Pröfident iſt gebalten, jährlich entweder durch 
den Sculreferenten oder durch einen der Kreisſcholarcheu 
die Volksſchulen mindeſteus zweier Gchulinfpections: 
diſtrikte viſitiren zu laſſen. Die Bifitation bat den in— 
tellettuellen ſowohl als den moraliſchen Zuſtand der 
Schule zu umfaſſen, und ſich nach einer von dem Miniſte⸗ 


rium des Innern zu erlaſſenden genauen Juſtructivn zu 
richten. Die Viſitatlonskoſten werden aus dem der Kreis: 
regierung für Commijfionsfoften eröffneten Credite ohne 
neue Beläftigung des Staatsäirars beftritten. Die Vifitas 
tionspeotofolle werden in dem Comtits in der Art berathen, 
wie foldes oben unter I. 2. binfichtlich dee Schulkreis: 
berichte fejtgefegt ift. 





Augländifche Angelegenheiten, 





Englaud. 

+ London, 23, März. In der Unterha neſthunq 
vom 22. März erBlärte Nofe fih gegen die Bill, klagte 
über ihre demokratiſche Tendenz, und bemerkte, daß eine 
bloße Volfsrepräfentation nicht günftig fir Die UAngelegen: 
beiten des Landes fen; beifpielsweife wies er auf dad 
ameritanifche Reprijentantenhaus bin, deſſen Einficht und 
Bildung im Gauzen unter dem Bildungsgrade der Gefellichaft 
in Wafhington wären. Lord Porcheſter fprach gegen 
die Bill, und bejchuldigte die Minister eines förmlichen 
Angriffs auf die alten und ebrwürdigen Anftitutionen des 
Staates. Er fragte: »als zur Zeit der franzöfiihen Re: 
»volution im Jahre 1795 auch in diefem Lande ein revo— 
»lutionärer Geift fich zeigte, war ed deun etwa durch Zus 
»gejtindnijfe, daß man der Gefahr entgegen trat? Der 
»hochberühmte Staatsmann (Pitt), der damals das Schick 
»ſal diefes Landes leitete, zeigte, daß es moglich fen, bie 
»Geſahr eines Bürgerfrieges abzuwenden, ohne dem Volks: 
»gefchrei etwas einzuräumen.“ Gr bemerkte, daß er wohl 
verjtche, der Stimme des Landes zu antworten, nicht aber 
dem Gebrülle der Demagogen zu entgegnen. Wenn die 
Sraffchaftsmitglieder des Haufes wähnten, daß, nachdem 
die Bill durchgegangen, ihre Stimme gebört werden wirde, 
fo wären fie in einem großen Irrthume befangen; dem er 
fen Äberzeugt, daß alsdann die Reprafentanten der Städte 
allein fi Gehör verſchaffen Fönnten, und ihre Handlungs» 
weife würde unaufhörlih von politiſchen Comites, politi⸗ 
ſchen Verſammlungen und politifchen Unionen bewacht und 
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geleitet werden. Hobhonſe forach für die Bill. Or ber 
merkte, man babe Wles verfucht, um den Landbewohncen 
der Krone, dem Dberhaufe und den Capitalbefipern wegen 
der Folgen der Bill Furcht einzwjagen; alle dieſe Bejtre: 
bungen feneu aber mißlungen. Sechs und fiebenzig Graf: 
f&aftswitglieder,, Die, eigentlichjten Nepräfentanten Des Uders 
tauintereifes, hätten fich verpflichtet, für die Bill zu voriten ; 
die Fonds wären nicht berabgegangen, "felbft jetzt nicht, mo 
der entfcheidende Uugentli einen günjtigen Ausgang für 
die Neformfreunde veriprecbe, Die Krone fer mehr als je: 
inals entichloffen, die Mapregel durchzuführen. Keine Sprache 
Tonne die Wichtigkeit bezeichnen, die, feiner Meinung nach, 
wit diejer Maßregel verbunden wäre; es fen eine Lebens: 
frage, und er bedauere, daß es nicht möglich geweſen, zu 
einer freuudſchaftlichen Verfändigang wit den Öeguern zu 
gelangen. Die Lage des Landes gejtatte es nicht; es ſen 
die unglüdliche Beſtimmung Englands, von. Parteien res 
giert zu werden. Die Reformbill fen der Akt rines Minis 
fteriums, und als Parteifrage. verbondelt: worden. Der 
Redner charakterifirt das heftige Verfobeen der Oppofition 
und fragt, ob die Minifter, einer ſoichen Oppofition ges 
aenüber, fich auf Zugeitindnifie au die Gegner bütten ein: 
laſſen Zönnen, Es jen dich unmöglich gewefen; man 
würde fie ausgelacht, und ihr Botragen Eindifd und ver; 
aͤchtlich genannt hoben. Gr widerlegt die angezögenen 
Selipiele von dem Benchmen ber. franzöfifchen Pairs wäh: 
rend der Revolution; nicht weil dieſe Pairs den Volks. 
wünfchen nachgegeben, ſoudern weil fie fich ihnen widerſetzt 
bitten, ſey ibre Macht. vernichtet worden. Des berübms 
ten Neckers Tochter, Fr. v. Stael, bemerke in ihren 
riflections sur Ja revolution frangaise, daß der Hofndel 
anfıngs noͤchgegeben habe, als der tiers etat ſich erhoben 
und feine Staͤrke gezeigt babe, die überdem durch die alls 
gemeinen Winjche des Volkes unterjtügt wurde. Nachher 
aber hätte der Adel Arroganz gezeigt und Verachtung für 
die andern Stände ; Der Prorinzisladel fen am wenigiten 
nachgiebig gemejen, was auch ganz watürlich war, dem 
der höchſte Adel war garantirt durch hiſtoriſche Keinnerun: 
gen, aber dic Heinen Edelleute, deren Titel nur ihnen ſelbſt 
befanut waren, jaben fich der Gefahr ausgeſeht, ibren Rang 
ganz einzubüßen. Der Reduer bemerkt, Jedermann wiſſe, 
vie es dem franzöfifchen Adel ergangen jen; er hoffe, das 
andere Haus werde daran ein Veifpiel nehmen. Cr ſege 
Das nicht, um Schreck einzujagen, da fen Gott für; er 
wolle nicht dem Beiipjele eines ehreuwertheu Mitglie: 
des auf der entgegengefepten Seite nachahmen, ber, als er 
von dem eugliſchen Volke fprach, es anit einer wilden Be: 
fie verglich. Die Gegner ſprächen viel von dem Unfuge 
der Preſſe in der Neformangelegenbeit; aber fie hätten 
auch ihre Preſſe, und Dich zu vergejlen, ‚fon der ſchwärzeſte 
Undank gegen die Morning Pejt und Blackwood's Maga: 
zine. Der Redner ſchloß mit einer Citation, Denn auch er 
ſcheint fih viel auf feine scholarship zu Gute zu thun. 
Er zug eine Stelle aus Cicero's Briefen ‚an Lentulus an; 
worin es beißt: »Nie war es ‚ein Lob für ausgezeichnete 
»Staatsmänner, daß fie jtets in einer mub Derfelben Mei⸗ 


250 - re 


⸗ t 7 u 
‚nung: verbarrten.«— Eroter erflärte, er habe nicht ge⸗ 
fagt, daß das euglifche Volf eine wilde Beſtie fen, fondern 
nur geäußert, der mach Neuccungen begierige und unerfätt: 
liche Pöbel würde, gl.ih einem wilden Tbiere, fi) erit zur 
Nuhe legen, wenu er nichts mehr zu verfchlingen habe. — 
Peel Sprach gegen die Dil. Er fagte: »Zeit nd Ge _ 


» wohnpeit Fönnten ihn ausſohnen mit phyſiſchen Schmerzen 


oder mir einer moraliſchen Gefahr; je mehe er aber die 
Neformmaßregel unterſuche, je mehr Furcht empfinde er 
wegen ihrer Ausführung. Wie er die Reform anch be⸗ 
trachte, mit Rückſicht auf ihren Uriprung, auf den Uugens 
blick ihrer -Vorbringung, auf die Beijpiele, Die dafür.ange: 
führt würden, auf die Mirtel, durch welche fie durchgeſetzt 


“ werden folle, und auf die Folgen der Annahme : jo” flrnte 


er fih ergriffen von Erſtaunen, Kränfung, und Baugigkeit. 
Man Babe für die Reform angeführt , ſie ‚fen. ein Heil 
mittel für die vorhandenen Mängel der Verfaſſung; 
dieſe Wirkung möge nun daraus hervorgehen oder nicht, fo 
fen es unumgänglid norhwendig, dem Volkswuunſche diefes 
Dpfer zu bringen. Der Redner fagt, er Fenne die Uebel 
dei Landes, und läugne nicht, Daß bier niedrige Hütten 
neben den prachtwolliten Palläſten zu finden fenen; er wiſſe, 
es fen weitverbreitete Verarmung und ungeheuerer Neiche 
tbum in einzeluen Händen vorhanden; allein es fen unmög: 
lich, das Gute von dem Uebel zu trennen, und das Gute 
ollein zu behalten. - Die Luft beſtehe aus Sauerſtoff und 
Stickſtoff, auch diefe könne man nicht trennen, und fagen, 
die Menjchen follten bio Sauerstoff athmen. Als im 
Jahre 1785 Pitt eine verbeiferte -Danpelöverbindung. mit 
Irland vorſchlug, widerjegte fich der Volksmann For, weil 
fie nicht eingeführt werben koͤnnte ohue Nachtheil fürEng: 
land, und For widerjepte ſich auch dem im Jahre 1736 vor⸗ 
geſchlagenen Handelstractate.mit Srankreich, ‚aus dem Örunde, 
weil Frankreih und England natürliche Feinde wären, 
Schluß folgt.) f 


— Der Courier fagt: Wir ‚hören, daß trop der ge: 
gentheiligen Verficherungen des ſpaniſchen Minifteruuns Die 
Abſicht beſteht, im Falle einer Invafion Don Pedro's fpas 
nifche Truppen in Portugal einrücken zu daffen. Kurz nach 
der Untwort des fpanischen Kabinets auf die Vorſtellungen 
des Lords Palmerjton ward eine Verfammlung der apofto: 
liſchen Junta gebalten und darin mit direfter Zuſſtimmung 
des Königs einftimmig befchlofien, dem Don Miguel Hütte 
zu leiten; zn dieſem Behuſe follten den die Obferpationg- 
arınee ‚befchligeuden Öcneralen gebeime Befehle ertheilt wer: 
den, auf Die Aufforderung des Ufurpators in Portugal ein— 
zurücen, wobei ihnen bedeutet werden foll, ungeachtet es 
nöthig werden Fönnte, von Seite des Miniſteriums dieſen 
Ukt desavouiren zu lajien, dürften fi Dod Die Offiziere 
ihrer Belohnung von Seite der Junta umd des Köühige 
werfichert ;balten. Man wird vielleicht fragen, wie eine 
folhe geheime Verhandlung zu unferer Keuntniß Habe kom⸗ 
men koͤnnen. Wir Pönnen-bloß erwiedern, daß die Autori⸗ 
‚tät, auf Die wir fie geben, zu Adhtungsiwerth iſt, um einen 
Zweifel znzulaffen. \ 0 
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— Es it bier in dieſen Tagen ein’ Werk des Herzogs 
von Nemwenftle unter dem Titel: „Cine Adreife an alle 
Klaffen und Stände Englands«, erfchienen. Die Times feat 
unter Anderem darüber: »Der Herzog von Nemenitle, nicht 
zufrieden mit der Oppofition, welche er der Neiormbill im 
Dberbaufe entgegenfeßen kann, bat noch eine Brofbüre ge— 
gen die Neform geſchtieben. Bevor wir uns auf Grürte: 
rung derfelben elnlaffen, oder Auszüge darons mittbeilen, 
mwolen wir aufeichtig bekennen, daß es nnd Vergnügen ae: 
währt, einem Mann von Er. Onaden boher Stellung als 
Skhriftftefler zu begegnen, Die Handlung am ımd für ſich 
macht ihm immer Ehre, mie fie auch ausgeführt feon 
möge. Es fpricht auch für die Ariſtokratie dieſes Lan: 
des im Allgemeinen, daR mon fo viele Mitglieder in ibren 
Reiben findet, die im Stande find, ihre Mitbürger zu be: 
Ichren, oder wenigitens ihren eigenen Meinumgen durch die 
Feder und durch die Preife arößere Wirkfamkeit zu geben. 
Und wenn es, wie wir gewiß glauben, niemals eine Zeit 
gegeben bat, mo der Adel fo viel Perfonen von Talent 
und Fähigkeit unter fich gezählt bat, fo verdankt er c# je: 
ner allgemneineren Verbreitung der Wilfenfhaften, hinter 
welcher zurückzubleiten eine Schande geweſen fern würde, 
und die zu behindern und zu unterdrücken das Ziel Er. 
Gnaden und derjenigen ft, melde unglücklicherweiſe feine 
Auſichten theilen.« — Eine andere in diefen Tagen erſchie 
nene Flugfhrift erregt ebenfalls die Aufmerkſamkeit der bier 
figen Blätter. Dee Titel derfelben üt: "Die Prirojative, 
Paird zu creiren.« Der Verſaſſer beleuchtet dieſe Frage 
nach aller Seiten hin und fucht die Nothwendigkeit einer 
Pairscreicung zu erweien, Der Sun fogt unter Underenr 
Darüber: »Es iſt nußlos, darüber zu ſtreiten, ob die Eon: 
fkitution verändert werden foll, wenn eine folche Verände: 
rung zum Vortheil des Volkes für nothwendig erachtet 
wird. Dean kann eben fo wenig von der Conjtitution far 
gen, daß fie bleibe fol, was fie jrüber war, als man 
dies von Kunſt, Willenfcbaft, Gewerbjleiß u. ſ. w. fügen 
Fann. Cine GConjtitution if den Umſtänden unterworfen 
und muß fich aud deu Deränderungen der Umſtande fügen. 
Der König befist feine Präro ative zum Heil des Volkes 
uud muß gelegentlich zum Vortheil defjelben davon Gebrauch 
machen. Dieſe Öelegenbeit it mm gekommen, und die ganze 
Nation blickt auf die Minijter des Königs, denen die heils 
fame Ausübung der Prärogative obliegt.“ 


— Aus Dublin wird gemeldet, daß der St. Patric: 
tag dafelbit mit lebhafter Feier begangen worden iſt. Es 
wurde die gewöhnliche Mujterung über die Truppen ges 
balten, der eine große Menge Volkes beiwohnte. Der Mar: 
guis von Anglefen wurde mit großem Jubel begrüßt, als 
er fich am Fenſter des Polaftes zeigte. Er trat ſogleich 
auf Den Balkon, winkte mit der Hand und fagter Jungens! 
Ich weiß, daß Ihr gern eine Rede bören möchtet; ich babe 
aber Feine Luſt, jeßt eine zu halten. Ich hoffe, daß Ihe 
deute feinen Zauk und Hader mit einander haben werdet. 
(Nein, nein.) Ich wünſche Irland Gluͤck und Heil (Beifall.) 
Lange lebe unfer guter und patriotiſcher König. (Stürmis 


fiber Beifell.) Ich hoffe Euch Alle am nächſten St. Par 
tridstoge In Frieden, Geſundheit und Gküch wiederzuſehen.« 
Deie wenigen Werte wurden mit enthußaſtiſchenn Beifall 
aufzenonmen und die Öffentlihe Ruhe auf Feine Weife ge: 


ftört. 
Franlireich. 


"Paris, 27. Mir. Die Gazette bemerft, daß der 
Erurier und der National, die beiden merkwuͤrdigſten Blät- 
ter der liberalen Oppofrion, in ihrem neueren Urtitelm den 
Beweis geben, wie obumächtig die Meimmg der Bewe— 
gungspartei in Beziehung auf das Minifterimm Perier ge: 
worden ſey. Früder bätten diefe Journale mit dem allge 
meinen Kriege und der Propngauda gedroht, über die Auf: 
fände geberriht, und Die Miniſter zittern gemacht ; jept 
wären fie nicht mehr die Angreifenden, fie muͤßten ih ver: 
tbeidigen, ibre perfünliche Freiheit ſchüten, alle ihre 
Kräfte gegen Mandate und Derhaftsbefeble anwenden, fidy 
gegen Beichlognabme, gegen die Auflöſung der National: 
garde und dergleichen erkiären. Diefe Journale follten fich 
ihre neue Lage nicht verbehlen: das Miniſterium habe den 
Ruß auf ihren Nacken geſetzt und nichts könne fie befreien. 
Dies fen die Folge davon, das jene Blätter die Anarchie herbei— 
gerufen , worauf ſich jodamı der Despotisnum erhoben habe. 
Aus dieſem eifernen Sreife gäbe es Beinen Ausweg als 
eine Allianz der rechten und linden Seite — 
um in den Wahlen das allgemeine Stimmredt 
aller Franzoſen durchzuſeßen. — So lehrt tie Ga 
zette, die alte Freundin des Hru. Villele, das gegenwärtige 
Organ der Partei, welche hofft, eines Tages die Julirevo⸗ 
lution aus der Wirklichkeit in das Gebiet der Geſchichte 
verbannen zu Fönmen! Das Jerrnal des Debats weibt der 
Widerlegung diejer Lehre eitten longen Artikel. Es fragt, 
ob es nicht ſeltſam, in gewiſſer Beziebung fogar Fomifch 
fen, wenn die Anhänger der vorigen Dynaſtie ihre alten 
Drorimen von abfoluter Monarchie an die Doctrinen des 
Jacobinismus beiten wollen. Die große Verfchmelzung der 
beiden entgegengefeßten Parteien folle durch die Zauber. 
Praft eines Wortes bewirkt werden, über deifen Sinn ſich 
Die Leute aın wenigſten verjtehen könnten; dies Wort fen: 
das allgemeine Stimmredt, — Warum, fragt 
das Journal des Debats, bat jene Partei fo frät die große 
Entdefung gemacht? Während der Neitaurozion fen nie 
von dem allgemeinen Vornm, fondern mr von dem Artikel 
41 der Charte die Rede geweſen. Sekt wäre die Partei 
plöglich von der Leidenihaft für die Freibeit überwältigt 
worden, ımd dringe darauf, dem armen Volke feine polir 
tijchen Rechte wiederzugeben; denn in der allgemeinen 
Stimme babe ſeit Slovis bis auf Ludwig XVI. die alt- 
franzöftfcbe Emijtitution beitanden, die bosbafter Weife im 
Jahr 1789 vernichtet wurde! Das Ionenal zeigt ausführ: 
lich die Thorbeit der neuen Lehre der Gazette. Wir finden 
nicht nothwendig, ihre Argumente zu wiederholen. Wir 
feber ans dem Verfuchen der Gazette nur, wie der Partei- 
geift die Menfchen zu den abgefchmockteften Sopbiltereien 
verführen knne. Die Gazette wirft mit Recht den oben 


erwähnten Dlättern vor, fie hätten die Unarchie herbei ge: 
rufen ; was thut fie aber ſelbſt anders, indem fie den Rath 
gibt, das allgemeine Votum einzuführen, um dadurch dem 
Deöpotismus des Hrn. Perier zu entgehen? Heißt dies 
nicht, mit andern Worten die finnlofejte Auslegung der Idee 
einer Dolksfouverainetät anempfehlen? Heißt es nicht der 
Melt das Geheimniß verratben, Daß deu Parteien Feine 
Lehre aufrichtig am Herzen liege, fondern fie in der Noth 
ſich jeder Doctrin als Inftrument bedienen ? Freiheit und 
Abſolutismus find ihnen nur Worte, die, je nad) dem fie zufäls 
lig den Hörern angenehm oder widerlich klingen, von den 
fhlauen Parteimenfhen gebraucht oder geſchmäht werben. 
Wahrlich es kliugt Fomifch, wenn die Gazette jept über den 
Despotismus der Minifter Magt. Unmöglich kann fie vers 
geſſen baben, daß Hr. von Villele die Unmwendung einer 
weit größeren willtührlichen Gewalt nöthig erachtete, und 
daß fie damals gerade in diejer Anwendung den Beweis 
erkannte, Hr. v. Dillele fey ein wahrer Staatsmann, der 
das ©cbieterifche der Umftände zu würdigen wüßte. Nach 
einer Rejtauration , wie nach einer Revolution, it es uns 
möglich, dem Staatsgebäude rund und Feitigkeit zu geben — 
ohne eine Art von Dietatur. Dies bat bereits vor 
500 Jahren Macchiavel vollftändig begreifen; aber unfere 
Parteien wollen die Welt reformiren, ohne die Geſchichte 
zu Nathe zu zieben. Darum wechſeln auch bei ung feit 
40 Jahren die Negierungen ; jede jtellt, ſo lange fie herrſcht, 
ein unfehlbares Syſtem auf; fobald fie aber gejtürzt iſt, 
findet ſie nothwendig, fi fogar zu ummwälzenden Enjtemen 
zu bekennen, Meint man, dadurch wieder zum Befik einer 
länger dauernden Macht zu gelangen? Gewiß nicht. Aber 
man bofft, mit Hilfe der Täufchung die gegenwärtige Re: 
gierung zu flürzen; die Jacobiner würden es dann jo arg 
treiben, daß Frankreich die zweite oder dritte Reitauration 
berbeirufen würde. Ob lepteres möglich fen, wollen wir 
nicht unterfirchen ; gewiß aber iſt, daß der Betrug ein ſchlech⸗ 
tes Mittel dazu wäre. Die Schlauheit, einmal entlarvt, 
kann fi nie den allgemeinen Glauben erwerben. Es gibt 
nur ein Mittel für die Regierungen, wodurch ihre Erhal: 
tung gefichert werden kann; es beitebt in fo redlichem als 
aufgelärtem, kräftigem Schuß der allgemeinen Im 
tereffen mit Entfernung von allen Spezialintereſſen der 
Parteien. Redlichkeit und Einſicht find die innern Gebeim: 
niſſe der 2egitimität, Deren Abweſenheit Feine äußere Form, 
wie fie auch Namen babe, erfeken kann. Betrug und Unvers 
ftand find die ewigen, wahren Nevolutionäre; ein geordne- 
tes Fortfchreiten zum Beſſern kann nur durch Redlichkeit 
und Einſicht verbürgt werden. 


— Zum Beweiſe, wie aut einige franzöfifche Blätter über 
deutſche Angelegenheiten unterrichtet find, wird folgende 
treue Ueberfepung aus dem National dienen: "Münden, 
20. März (Privateorrefpondenz.) Unfer politifher Horizont 
fängt an ſich zu verdunteln. Der gegenwärtige Minijter 
bat gefchmworen, nicht zu weichen; wir werden ſehen, ob es 
ihm gelingen wird. Die Botfchafter von Defterreich und 
Preugen ermuntern täglich unfer Gabinet, fih der Bewe: 
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gung der Preife zu widerſehen, aber vergebens. Man hat 
gut Maßregeln der Strenge zu nehmen, wir jchreiten vor: 
wärts. Der Geiſt unferer Jugend führt fort vortrefflich zu 
fenn; fie nähert fih immer mehr dem Volle, und eine 
Kleinigkeit, ein Nichts kann binreichen, uns von unjern Ob: 
feuranten zu befreien. Die Herren Goerres, Ban 
der, Harmager und Eonforten greifen mit Kraft unfere 
Minijter an. Der erjte vorzüglich fcheint fi) zu erfchöpfen, 
um bie gegenwärtige Combination des Minifterimms zu 
flürzen. Hr. Lindner, Dauptredafteur der Staatäzeitung, 
verzweifelt an dieſem Unternehmen. Unſere Bürgerichait 
nimmt lebhaften Antheil an allem, was geichiehr; fie üt 
weit entfernt, fi mit dem zu begrügen, was man ihr zu 
verjprechen jo gut ſeyn will. Die Zujammenberufung ber 
Stände wird nicht fo bald ſtatt haben. Man ift im Vor: 
aus ficher, daß der gegenwärtige Minijter ſich nicht binjtel: 
len Bann; unfere Provinzialftädte, mit Nusnabme von Augs: 
burg, find vom bejten Geijte bejeelt; unter den am meijten 
beſeelten Städten ift Würzburg auszuzeichnen. Unſer Erz: 
biichof hat jo eben fein Anathema gegen die Preife ge: 
ſchleudert, es macht aber feinen Eindruck. Die öjterreichi: 
fche Armee concentrirt fi) mebe und mehr. In Voralberg 
und Torol find die Truppen in fortwährender Bewegung. 
Unjere Oränzitadt Lindau ift febr gut gelegen, um zu beobach⸗ 
ten, was in Doralberg gefchieht.« 


— Aus der am 26. März in der Deputirtenfamnter 
vom Herrn Geeminifter gebaltenen Nede bemerken wir 
folgende Stellen: »Das Geeperfonal und das See: 
material, zwei Dinge, welche bei jeder guten Marine in 
genauejtem Verbältnif zu einander ftehen müſſen, fenen 
völlig adäquat. Für die 40 Schiffe und 50 Fregatten zähle 
die Marine 97,000 Mann, von denen 15—17,000 Mam 
Arbeiter, die Übrigen 60,000 Mann aber Seeleute der ver: 
ſchiedenen Klaſſen jenen. Die großen Kriegsichiffe jenen 
allerdings mehr Lurusimafchinen, da fie in den Häfen oft 
lange Zeit als unnötbiger Ballaft jteben und verfaulen, 
aber es fen einmal eine nothwendige Bedingung eines je: 
den Grefnftens, daß Jahr für Jahr das Material erhalten 
werden müjfe, um auf alle Fälle gerüftet zu fenn. Der 
Minifter beinerkte, bei genauer Vergleichung werde man 
finden, daß Frankreich fein Material weit woblfeiler ans 
ſchaffe, als Nordamerika ; ein nordamerifaniicher Secoffizier, 
welcher die franzöfifchen Urfenale und Seehäfen wahrſchein⸗ 
lich aus Auftrag unterfucht, habe ibm (dem Seeminiſter) 
ſelbſt verfichert, daß dasjelbe Seematerial in feiner Hei— 
math dreimal mehr Eojten würde, als in Frankreich, Der 
Vorſchlag, die Dampfihiffahrt an die Stelle der gewöhn— 
lichen zu fehen, fen nicht durchgängig anwendbar; die 
Dampfihiffabrt auf offener See werde ftetd nur Neben: 
fache bleiben, da ſich Dampfichiffe zunächjt nur für Küften: 
fchiffahrt, und fchon der Natur der Sache nach weniger zu 
einer weitern Seereiſe eignen; auch das größte Dampf: 
fchiff könne nicht über 11 Tage Brennmaterial mit fich füh- 
ren. Die Engländer haben verfuchsweile ein Dampfboot 
nad Indien geſchickt, aber ein zu gleicher Zeit abgegange: 


nes Schiff von 800 Tonnen fen beinabe zugleich mit dem 
Dampfboot am Drt der Bejtimmung angelangt, Man babe 
für diefe Dampfſchiffe an mehreren Punkten eigene Kohlen: 
depots anlegen müſſen; zudem fen berechnet worden, daß 
der Transport eines egenftandes von geringerem Um— 
fange, etwa eines Briefes, auf dieſem Dampfſchiff LOOmal 
mehr gefojtet Habe, als der auf dem Segelſchiff. — Sein De: 
waffnungsſyſtem fen von der Urt, daß es nicht zu koſtſpie— 
lig fen, und doch dabei nichts übereilt werden dürfe, weun 
etiva das plögliche Bedürſniß einer Seecausrüſtung ein: 
trete. Es liegen immer Schiffe auf den Rheden, melde 
mit Material, Lebensmitteln und der regelmäßigen Schiffe: 
mannfcbaft verfeben fenen, und auf den eriten Wint, blos 
noch duch die gewöhnliche Ergänzung an Schiffsmannſchaft 
verjtärkt, auslaufen können. Neben dieſen Schiffen liegen 
aber jederzeit noch andere in den Häfen, deren Material 
zwar gerüjtet und die Dffigiere angemwiejen, aber die noch 
ohne bejtimmte Mannfchaft fenen. Heut zu Tage, fo fchloß 
der Minijter feinen mit vieler Auſmerkſamkeit angebörten 
Vortrag, können unfere Schiffe überall bin, fie find überall 
geachtet, und begründen überall die Ehre und Unabhängig: 
keit unſerer Nationalflagge.« 


Niederlande. 


Aus dem Haag, 26. März. Der heutige »Staatd: 
courant« meldet, am 25. d. babe Graf Orloff den Haag 
verlaſſen, um ſich zu Helvoetsluis auf dem Dampfichiffe 
»Surinam« nach London einzufchiffen. — Daffelbe Blatt 
enthält eine ausführliche Schilderung des Foftbaren Ehren: 
degens, den ber Herzog B. v. Sachſen-Weimar vom Könige 
zum Geſchenk erhalten hat und der 10,000 fl. koflet. 


Belgien. 


Brüffel, 25. März In der geſtrigen Sitzung ber 
Repräjentantenfammer begann, bei Grörterung des Budgets, 
die Disfuffion über das Kapitel von den Geſfäuguiſſen. 
Dieje Diskuffion, bemerkt ein biefiges Blatt, bat Eines 
klar beransgejtellt, nämlich, daß Alles, was fich auf die 
Gefängniffe bezieht, für die unermeßliche Majorität unferer 
Dolfsvertreter noch ein Geheimniß if, Der Ausgang der 
Grörterung wird die Nothiwendigkeit darthun, in Zukunft 
Spezialkommiſſäre zu ernennen, wie dieß in Frankreich ge: 
ſchieht, um der Kammer die Detail3 und nöthigen Auflläs 
rungen zu verfchaffen, um die fich ein Miniftee nicht kuͤm⸗ 
mern kann, obue die Öeueraldireftion der Angelegenheiten 
feines Departements aus den Yugen zu verlieren. 

— Un den Feftungswerken von Lüttich wird thätig ges 
arbeitet, und die Eitadelle und Karthanfe vom Lüttich ver: 
proviantirt, 

— Die Negierung bat einen befonderen Agenten nach 
Paris gefchict, um wegen Herabfegung der Eingangsrechte 
zu unterbundeln. 

— Mehrere Kapitaliften von Brüffel und Untwerpen mol: 
len eine Eiſenbahn zwifchen den beiden Städten anlegen, 
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die bei Mecheln mit der großen Bahn in Verbindung fteben 
fol. Der Weg foll in zwei Stunden zurückgelegt werden, 

— Der »Courrier de la Meufe». ſtimmt der Unficht der 
»Bazette de rancex bei, daß die neuen Unruben in Fraufk— 
reich größtentbeils dem Widerfpeuch beizumejjen jenen, in 
welchen fi die Dandlungsweife der franzöfifchen Negierung 
mit dem von ihr proflamieten Prinzip gefept. Allein dich 
fcheint jenem Blatte nicht die alleinige Urfache, denn als: 
dann müßten fich feit der Thronbefteigung des Königs Leo— 
yold in Belgien diefelben Erfcheinungen gezeigt haben ; auch 
in Belgien jen in der Konjtitution das Prinzip der Volts— 
fonverainetät proflamirt, ohne daß die Negierung die üu: 
ßerſten Konfequenzen dejfelben zulajfe. Der »Courrier« fins 
det deingemäß den meitern (wohl den hauptfächlichiten) 
Grund in der Volksverſchiedenheit: in dem großen leicht: 
finn des franzöfifchen Volks, in feinee Sucht nach dem Neuen, 
mährend der Belgier religiös, arbeitfam, mit feinem Nas 
milienwohl befchäftigt, fich nur dann um die Öffentlichen 
Angelegenheiten fümmere, wenn man feine Freiheit, feine 
Gebräuche und Gewohnheiten antafte. 


Polen. 


Warſchau, 25. März. Heute ift bier folgendes Faif. 
Pal. Manifeft befannt gemacht worden : 

„Von Gottes Gnaden Wir Nikolaus der Erfte, Kaifer 
und Sefbitherrfcher aller Reußen, König von Polen ıc. ıc. ıc.« 

Us Wie durch Unſer Manifeft vom 25. Jan, v. Is. 
allen Unferen getreuen Untertbanen den Cinmarich Unferer 
Truppen in das Königreich Polen, das durch Empörung 
momentan von der gefeßlichen Autorität losgeriſſen war, 
anzeigten, thaten Wir ihnen zugleich Unfere Abſicht Fund, 
das künftige Schickſal dieſes Landes auf dauerhafte, den 
Bedürfniffen und dem Wohle linferes geſammten Neiches 
entfprechende Grundlagen zu bafiren, Jetzt, wo ben Unruhen 
im Königreiche Polen durch die Gewalt der Waffen ein 
Ziel gefept worden, und wo die duch unrubige Köpfe 
fortgetriedene Nation zu ihren Pflichten zurücgekebrt und 
der Ruhe wiedergegeben iſt, haben Wir es füc nüplich er— 
achtet, Unſern Pan wegen Ginführung einer Ordnung der 
Dinge, wodurch die Nuhe und die Cinigfeit der beiden 
Völker, die die göttliche Vorfehung Unferer Sorge anvers 
traut bat, vor neuen Unternehmungen für immer geſchützt 
werden, in Ausführung zu bringen. 

Das im Jahre 1315 durch Nußlands firgreiche Waffen 
eroberte Königreich Polen erlangte damals durch die Groß— 
muth Unferes Crlauchten Vorgängers, des Kaiſers Alexan⸗ 
der, nicht nur feine National-Eriftenz wieder, ſondern es 
erhielt auch befondere Geſetße, die durch die verſaſſungs mã⸗ 
ige Charte geheiligt wurden. Indeß konnten dieſe Wohl⸗ 
thaten die ewigen Feinde aller Ordnung und rechtmäßigen 
Gewalt nicht zufeiedenjtellen, Dieſe, in ihren verbreiheris 
fehen Plänen bartnäcig bebarrend, hörten Feinen Uugens 
buͤck auf, von einer Trennung der beiden Unferem Ecepter 
unteriworfenen Völker zu träumen, und in ihrem Stolze 
wagten fie es, die Wohlthaten bes Wiederherſtellers ihres 
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Daterlandes zu mißbrauchen , indem fie Diefelden Geſete 
und Keciheiten, die fein mächtiger Arm ihnen großmüthig 
geſpeudet hatte, zum Umſturze feines großen Werkes dienen 
ließen, : 

Blutvergiefen war die Folge diefer Umtriebe. Die 
Ruhe uud das Cüd, deren das Königreich Polen in einem 
bis dahin unbefammen Grade genoilen hatte, verſchwan— 
den inmitten eines Vürgerfrieges und ciner allgemeinen 
Verwuͤſtung. Alle diefe Teübfale find jeht vorüber: das 
Königreich Polen, Unferm Scepter eufs Neue unterworfen, 
wird die Ruhe wiedererlangen ımd im Schoße des Fries 
dens, der ibm unter den Auſpizien einer wachfamen Re: 
gierung zurückgegeben iſt, neu wieder aufblühen. 


Denmnach halten Wir es in Unferer väterlichen Sorge 
für das Wohl Unferer getreuen Unteethanen für die beir 
ligſte Unſerer Prlickten, durch alle Uns zu Gebote flehender 
Mittel der Rückkehr ähnlicher Unfälle ald diejenigen, wel— 
che fie betroffen haben, dadurch vorzubeugen, das Wir der 
Bösmwilligen die Mittel entzichen, mit deren Hälfe es ib- 
nen, — wie es ſich dermalen gezeigt bat, gelungen it, die 
allgemeine Ruhe zu fürn. Da Wir überdie$ Unfern Une 
terthauen bes Königreichs Polen die Fortdauer des ganzen 
Gluͤckes ſichern wollen, das fir das Wohl eines jeden Ein 
zelnen insbefondere und des ganzen Landes im Allgemeiner 
notbiwendig üt, nämlich die Sicherheit der Perfou und des 
Eigenthums, Die Gewiſſensfreiheit und alle Gerechtſame der 
Städte und Gemeinden, damit das Königreich Polen, bet 
einer feinen Beduͤrfniſſen eutſprechenden abgejonderren Ver: 
waltung, doch nicht aufhöre einen integeirenden Theil Un— 
ſeres Reiches zu bilden und damit die Bewohner dieſes 
Landes binführo niit dem Ruſſen eine einzige, durch überein: 
ſtimmende und brüderlihe Gefinnungen verbimdene Nation 
ausmachen, — fo haben Wir, dieſen Grundſitzen gemäß, 
unterns beutigen Tage durch ein Allergnädigſt verlichenes 
organifches Statut verordnet und befchloffen, in die Ver: 
waltung Unſeres Königreichs Polen eine neue Form und 
Drdnung einzuführen. 

Gegebeun zu St. Petersburg am 14. (26.) Febr, im 
Jahre der Geburt de& Herrn 1852, Unferer Regierung im 
fiebenten. 

(ge3.) NRifolaus. 

Durch den Kaifer ımd König, der Miniſter-Staatsſekre— 
tür (unterz.) Graf Stephan Grabowski.« 


Auf odiges Monifejt folgen die orgenifchen Statuten 
bes Königreichd Polen, derem weſentliche Beſtimmuungen 
folgende find :"Das Königreich Polen wird fir immer mit 
dem ruſſiſchen Kaiſerthum vereinigt und bildet einen inte: 
gritenden Theil deſſelben. Das Königreich wird feine ab: 
acfouderte Verwaltung, fein eigenes Civil- und Kriminal: 
Sejepbuch haben, und die Geſehe und Privilegien der 
Städte und Gemeinden bleiben in Kraft. Die Krönung 
ber Kaifer von Rußland und Könige von Polen wird Fünf- 
tig in Moskau durch einem nnd denfelben Uft in Gegen⸗ 
wart der dazu abgeordneten Deputirten ſtattfinden. Im 
Falle des Eintritts einer Regentſchaft im Katſerthum wird 
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fich die Macht des Negenten auch auf das Königreich Po: 
Die Freibeit des Kultus iſt garantirt; die 
katholiſche Religion ift, als die der Mehrzahl der Einmoh: 
ner, Gegenſtand des befonderen Schutzes und Wohlmotlens 
der Regierung; die perfönlihe Freibeit wird verbürgt; 
Niemand darf außer den im Geſetz vorgejebenen Fällen 
und vorgefchriebenen Formen verhaftet und muß jbätejtens 
dinnen drei Tagen vor ein Pommpetentes Gericht geftelit 
werden. Die Strafe der Eonfiscation Faun nur bei Staats- 
verbrechen erjter Klofe angewendet werden. Die Preile 
wird einigen unerläßlichen Beſchränkungen unterworfen. 
Das Königreich Polen trägt zu den allgemeinen Ausgaben 
des Kaiſerreichs in angemeſſenem Verhaͤltniß bei. Die bie 
zum November 1830 bejtandenen Auflagen werden aufrecht 
erhalten. Die HDandelöverbindungen des Königreichs und 
des Kaiſerthums ſollen mach den gegenfeitigen Intereifen der 
Parteien foftgeftellt werden. Es mird Binftig nur eine Ur— 
mee für Polen und Rußland geben. Der Kaifer bebält fich 
vor, ben Untbeil, den das Königreich Polen an der Zufant 
menſetzung der Armee baben fol, fpäter zu beftimmen, Die 
Einwohner beider Länder können gegenfeitig naturelifirt 
werden. Die obere Verwaltung berubt in dem vom Statthalter 
pröfidirten Admiſtrativnsrathe, der aus den Generaldireftor 
ren, einem Geueralkontroleur und anderen vom Souversin 
derufenen Mitgliedern beſtehen wird. Der Adminiſtrations⸗ 
Rath ſchlägt die Kandidaten für die Erzbiſchoͤſe, Biſchöſe, 
Generaldirektoren u. f m. vor, die unter allen Untertanen 
Er, Maj. ohne Unterfchied gewählt werden Fönnen. Auf— 
ferdem deſteht ein Staatsrath, deſſen Befugniſſe die Admi⸗ 
nijtrativgefchgebung betreffen. Alle allgemem wichtige Ge— 
fee, fo wie dus Budger, werden dem Staatsrathe des 
Kaifertbums zur Nevifion und Beſtätigung eingefandt. Ale 
Verwaltungs: und Adminiſtrativ⸗ Ungelegeuheiten werden in 
polniſcher Sprache verbondelt. Die alte Eintheilung des 
Landes bejtebt fort; chen fo die Wojewodichaftstommiffior 
ven. Auch die Verſammlungen des Adels, fo wie Kom: 
munalverfammlungen und Wojewodfhaftsrätbe, dauern fort. 
(Preuf. St.:3tg.) 
Deutjchland. 

(Defferreih.) Die Aufnahme bayeriſcher 
Emigranten in den & f. öſterreichiſchen Unter 
tbansperband betreffend. An Folge eine FR F. 
öjterreichiichen Hofdekrets vom 16. Juli 1851, betreffend 
bie Aufnahme baveriſcher Emigranten, welche von der FE. 
banerifchen Regierung die Auswanderungsbewilligung erbals 
ten haben, fd fülgende fiebenbürgifche Behörden berechtigt 
worden zur Ausjtellung der Aufnahmszeugniſſe in Den-P. P. 
öfterreichifchen Mnterthansverbaud, mimlih: die Dffir 
ziolate der Comitate: Dberalbenfer (Weißenburger); 
Unteralbenfee (Weißenburger) , Kuͤlüllö'er, Ihorba'er, Kor 
los'er, Dobofa’er, innere Szolnof'er,, mittlere Szolnol'er, 
Keaszui’er, Dummad'er, Jarand’er; Die Dffiziofate ber 
Diftrifte Kovar und Fogaras; die Dffiziolate der 
Stüple, u. 3. des Udvarhely'er, des Bardotzer Filfals 
Stuhls, des Haromszet’ee Stuhls, wozu die Fillalſtühle 


Sepfi, Közoli und Orbal gehören, des Filialjtubls Mikeos⸗ 
vär, des obern umd untern Cſiker Ztubls, wozu and die 
dilialſtüble Gnergio und Kaſzon gehören, des Stuhls Ma: 
tus und des Stuhls Araupos, des Großſcheuker Stuhls 
des Reißmarkter, des Raſper und Löſchlircher Ztubls;, die 
Mägiitrate der @eßhle Hermannjiadt, Schäßburg, 
Mediafh, Müblenbach Syitjaies, des SKronjtädter und, 
des Bisztribzer Diteikts, der Städte Klauſenburg, Ma: 
eos Viläche,n, Korksbarg, Sramofnjedr, @lifaberbitadt, der 
Marktflecken Abrudbanng, Vizokna, Kejdi: Vifärbelo, 
— Sepfi: Szent Ooörgn, Sektion Ubesrhein, Gerehf, 
Et: Zyereda, Kolos, Thorda, Nagn-Enned, Syit, Dick, 
Zilah, Illvefalva, des Dorfes Dläpfaln und des Marktes 
Szuſg⸗ Roͤgen. 

Eben fo iſt die von der k. k. vereinten Hoſkanzlei une 
tern. 27. Juni 1551 an die Landerſtellen erlojjene Lbeifung, 
binfichtlich der —85 Urkunden für k. baheriſche in bie 
oͤſterreichiſchen Staaten eiuwandernde Untertbanen, auch an 
die Lauderſtelleu des lombardiſchevenetiauiſchen Königreiches 
in gleicher Urt ergangen, und es find dadurch fämmtliche 
itelieniibe Delegationen, da deren Amtswirkſamkeit jener 
der Kreisämter im den übrigen Provinzen gleichkommt, zur 
Ausfertigung Diefer Unznabıns-Urfanden augewieſen worden. 

(Preußen) WBoun, 27. März Se. k. k. Maj. der Kaiſer 
vou Deiterreich haben gerubt, dem Fün. preußiſchen gebeiz 
mer NacbDarleh in DBoun, welder an Allerhöchiidiefelben 
fein Werk über bie indijcbe Cholera eingefendet batte, nu: 
ter Bezeiguug Wlerböchitfeines befonderen MWohlgefallens, 
und- als Merkmal Allerböchiteiner Zufriedenheit mit dieſem 
Berk eine große goldene Ehrenmedaille von hohem Werthe 
zu berleihen. 


Kaffel, 27. Mär; Graf von Hrubn-Gelenv, Faiferl, 
öjterveichifcher Geſandte am biefigen Doje, ri von bice 
nach Berlin abgereist. — Seit dem 24. d. M, find bier 
Deputirte der Vürgergarden‘ des Landes eingeteofien, um 
die Erloffung des die Bürgerbewaffnung definitiv organi: 
firenden Geſetzes ‘zu folligitiren. Diefelden hatten Sonntag 
den 25. d. M. Audienz bei Sr. Hoh. dem Kurprinzen 
und Mitregenten, wobei der Major der Fuldaer Bürger: 
garde, Hr. Dswald, das Wort führte. Se. Hoh. erwies 
2. der Deputution,, daß die Bekauntmachung des den 

anbjtänden jeht wieder vorliegenden Geſeßzes, nachdem 
Dajfelbe definitiv berathen und genehmigt ſeyn wird, erfol: 
gen werde. Am 26. batte auch eine Deputation der Vor: 
fteber mehrerer Iandgemeiuden. der Hiefigen Umgegend Au— 
Dienz bei Sr. Hob., welche mm die baldige Verkündigung 
des Nefrutirungs: amd des Bürgergardengejepes, jo wie 
mehrerer amderer wichtigen Gefege, baten welchen Se. 
Hob. ebenfaild von der fortdanernden Immdjtändifchen Thä⸗— 
tigkeit die entjprechende Erlediguug erwarten ließen. — 
Gejtern fand zu Ehren der Hier auweſenden Bürgergarde⸗ 
depittirtert "ein großes Gaſtmahl der hieſigen Bürgergarde 
in dem neuen Saale des Stadtbaues Statt, weichem, au: 
Ber deit genannten Depntirten der auswärtigen Bürger: 
garden, der Präfident, der Vicepräfident und mehrere Mit: 
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glieder der Ständeverfammlung beimohnten und moran 
auch viele andere hiefige Einwohner. Theil nabmen; die 
Verſammluug beſtand aus mehreren hundert Perfonen. Der 
Saal war reich geſchuückt. Die Geſundheiten II. ff. DD. 
bes Kurfürſten und ver Kurfüritin, Cr. Hob. des Kurpkin: 
zen Mitregeuten, des kurfürſtl. Haufes, der Staatsregie:' 
rumg, dee Ständenerfammlung, der Bürgeraorden sc. wur: 
den. unter Pauken und Trompetenſchall ausgebracht. Hr. 
Bibtiothekar Bernhardi bielt eine Rede über Geiſt und 
Beſtimmung der Bürgerbewaffnung, md Die Bedeutung 
des Feſtes ward eben fe febr durch, den herrſcheuden Geiſt 
der Eintracht mud eines würdigen Bürgerthums, als durch 
den beitern Sinu der Gäſte bezeichnet und gehoben, 
(Kajfel. Augem. tg.) 





Misceilen. 

"Bon der Lahn. Der bekannte Hundt:Radomsfn 
ladet, im einer bei ©. 2. Schuler id Straßburg gedeud: 
ten Ankündigung, zur Pränumeration und Zubfeription ein 
auf eine Sammlung feiner Kleinen politiſchen Schriften 
unter dem Titel! Die Geißel. Diefe Ankündigung be: 
weist, daß Hr. Hundt-Radowsky cin alter kindiſch gewor: 
dener Mann fern müre, der ſich aus der Blütbenzeit des 
Jacobinismus in unſere Tage hinein verwirrt hat, und bie 
Dentfchen gern zu Etwas machen möchten, was in Franke’ 
reich jemals geweien zu fenn für eine unauslöſchliche 
Schande gehalten wird. Die Geißel wird übrigens 
Keinem webe thun; dieh ſcheint anch nicht ihre Beſtim⸗— 
mung, — die Präuumerationsgelder ſollen vielmehr Cinem 
— woblthun. — Ein Zuſchauer an der Pegnitz iſt beſchäf⸗ 
tigt, die »republikaniſche Derfafjung« überall ein- 
zuführen ; Doch würde er fich anch mit rcunjtitutionellerm Kö⸗ 
nigthuur mit republifanifchen Injtitutionen« begnügen, wenn 
man ihm Nachricht geben Fonnte, wo ein folches zu finden: 
wäre. Es it ihm ſehr ernſt mit feiner Demübhurg; feine 
Freunde fürchten nur, Die Leſer möchten die Sache läder- 
lich finden. Diefem Unglüd zu begegnen, kündigen wir 
Peinumeration auf Die Republiken des Zuſchauers an. Wer 
vier Kepublifen baar bezahlt, echält Die fünfte umfonft. 


Cholera. 

Palau, 27. Mir. Die Nachricht vom Ausbruche 
der Cholera in Piſeck (Böhmen) hat ficb beſtätiget; in der 
Prager Zeitung vom 20. März wird Piſeck ausdrüdlic, als 
von der Epolera befallen, angeführt. Alle Orte zwijchen 
Prag nad diefen Orte follen vollfommen gefund feon; auf 
fallend iſt der bedeutende Sprung , den bie Krankheit fo: 
nach gemacht Hat. — Piſeck iſt 10 Meilen von der bayeri— 
ſchen Bränge entfernt. — Der Pilſner Kreis Eu dat völlig be 
feeit, im Kiattauer Kreife wird nur noch da ef Chlumts 
ſchan als davon befallen, in einem Schreiben aus Prog 
vom 22. März, angezeigt. 


— 


Deuefte Pachrichten. 





Der Moniteur vom 29. März enthält, jebod in 
feinem nicht offiziellen Theile, folgende Nachricht: »Ein 
Eilbote aus Wien hatte heute die öfterreichifche Natification 
des Tractats vom 15. Novbr. überbracht, und zugleich ben 

* Befehl an den biefigen Botſchafter jener Macht, die Ratifi: 
cationsurfunde fogleich nad London zu beiördern, wo fie 
ausgerecbfelt werden fol, fobald der preußiiche Gefandte 
diefelbe Uutorifation von feinem Hofe erhalten haben wirb, 
Altes läßt vermuthen, daß die Ratification preußifcher Seite 
fhon in London feon wird, wenn die Depeche aus Wien 
dort eintrifft. — Dieſe Nachricht erhält Beſtätigung durch 
einen Brief aus dem Haag vom 25. März im Meſſager 
des Chambres, worin es heißt: »Geſtern ift ein Courier 
von der Londoner Conferenz; bier eingetroffen. Sogleich 
erliegen die ruſſiſchen, öfterreichifcpen und preußifchen Ge— 
fandfchaften eine Erklärung ihrer Höfe an König Wilhelm, 
des Inhalts, daß die genannten drei Mächte in feiner 
Sache feinen weitern Schritt thun Fünnten, und Daß fie 
England und Fraufreich das Recht einräumen, ihn zu einer 
Katification des Tractats vom 15. Novbr. zu zwingen.« 


— Der. englifche Courier meldet, der Kaifer von Defter: 
reich habe die Natification bes Tractats vom 15. Nov, in 
Wien am 14. unterzeichnet und der preußiiche Pejandte, 
Baron Bülvır, habe Juftrustionen von feinem Dofe erbal: 
tem, die ibn in den Stand fepten, am 31. d. die Ratifica 
tionen auszuwechſelu. Auch meldet der Courier, der König 
von Holland babe fich geneigt gezeigt, den Vertrag, jo wie 
er it, anzunehmen, fo daß Hr. Drlof auch am 31, die 
Ratification werde auswechjelu können. 

— Rah dem Conftitutionnel iſt die Cholera in Paris 
ausgebrochen; mehrere daran erfranfte Individuen wurden 
ins Hotel:-Diew gebracht. Aerzte, welche die Krankheit in 
Polen und Sunderland beobachteten, follen das Uebel im 
Paris für bie indische Cholera erklärt haben. Undere Parifer 
Zeitungen ſchweigen noch won dem. Ausbruche der Seuche, 
der jedoch, nach allen Details ins Couſtitutiounel, nicht 
zu bezweifeln ift. |;Das Journal des Debats enthält gleich: 
falls diefe Nachricht. 

— Am 26. März wurde im brittifchen Oberbaufe die 
Reformbilf von den Lords 3. Ruſſel uud Althorp auf’ die 
Tafel des Daufes gelegt. — Die zweite Leſung wird am 
5. April flott finden. Die Cards MWbarnelifte, Harrowby 
md Carnarvoe erklärten fi gegen die Bill, der Biſchoj 
von London dafür. 


Ferannwwrtiiher Redakteur: 
Legatiensratk Dr, F. 2. Binder, 








Courſe. 
Augsburg, vom 2. April. Obligationen zu 4pCt.: 
Br. 964 ; Geld 965 ; Fotterie-&oofe E—M + pCt. Pay. —— ; 
®.1074; detto unverz. 10fl., Pap. 128; G. — 
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Wien, 29. März. j 
Staatöfchuld = Verjchreib. zu 5 pEt. in EM. 87 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 76; 
Darl, mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 
Bank : Uetien pr. Srüd 11455 in EM. 


Fremden⸗ Iinzeige- 

Den 1, April. (G. Hirfh): Hr. Urbau, Megofiant aus 
Paris. (G. Hapn): Dr. Gülder, Großhändler aus Wien, 
(8. Rrenz): Baron von Lütgendorf, k. k. Lieut.; Hr. Graf, 
Gommis aus Nürnberg; Hr. Dr, Thoman, aus Schweinfurt ; 
Hr. Anthonit, Raufm. aus Montjoie; Dr, Paulin, Afm. aus 
Frankfurt. (G. Stern): Hr. Nener, Benefijiat aus Thau z 
Dr. Dbermaier, Bandgerihtsaftuar aus Landau. 


we... 


—— 


122,75 5 








Auswärtige Kobrffälte. 

Den 25. März: Hr. Generalmajor Mid. Baron v. Gens 
berras, Egal. bayer. Prem.:Lient. der Peibgarde der Hartihiere 
farb zu Malland auf einer Urlaubsreife au der Gpolif, einige 
70 Jabre alt, 





Cheater » Anzeige. 


Dienftag: Die Krone von Cypern, Schaufpiel in 
5 Alten. 





Die 243te Zie hung zu Nürnberg it Samſtag ben 51. 
März unter den gewöhnlichen Formalitäten vor fih gegans 
gen wobep nachſtehende Nummern zum Borfhein kamen : 

1 51 49 21 11 

Die z&ite Ziehung wird den 28. April, und inwiſchen 
die 12841e Mündpner Ziehung den 10., und Die goste Regensb.« 
Ziehung den 19. April vor fi geben. 


7521. (50) Mufeum 

Samfag den 7. April wird Herr Profeſſor Schottky die 
Sefaͤlligkeit gaben, eine Borlefung »über Die Liebe und das 
Trauenleben der deutfgen Borzeit« zu halten. 

Anfang 7 Uhr. 











7524. Todes: Anzeige 

Hrute Morgens 5 Uhr Rarb mad herben Prüfungen und 
langem Leiden, jedoch geitärkt dur die Tröflungen unferer 
heiligen Religion, Mars von Smid, ehemaliger Befiger 
von Rleinaigen und Schachten, im ÖBten Lebensjahre an den 
Folgen zurücdgetretener Gicht. 

Bom beiten Gatten und Bater ſich trennen, iſt ſchmerzlich; 
doch unfern gerehten Schmerz zu lindern, vermag vorjugss 
weiße der Ruf eines edlen und guten Mannes, der ibm nad 
Derdienft folget, und die flile Theilnahme der Verwandten, 
Freunde und Bekannten, denen Diefe Anzeige gewidmet iſt. 

Eiraubing und Münden am 24. Wärz 1852. 

Thereſe v. Schmid, geb. v. Bak 
fer-Eprenburg, Witte. 

Kaverie v. Schmid, Tochter. 

Anton v. Schmid, I. Aſſeſſor bei 
dem P, Landgerichte An, Sohn. 


Baieriſche Staats- Zeitung. 





Mittwoch 


Nro. 30. 


4. April 1832. 





Intaͤndiſche Angelegenbeiten: Anreife Gr. Mai. dei Königs Mrreflationen durch die Zouſchugwache. — Ansländifche Angelegens 
Aupiand, Migccuen. — MNeuelte 


beiten. Engiand. Frantreih. Stallen. Tärten 


Nadrichten aus Frankreich. 





Anlänbifche Angelegenheiten. 


Münden, 4 April. Se. Majeflät der König 
find diefen Morgen um 6 Uber nach Italien abgereift. 
Münden, 3. April. Im sten Semeſter 183? find 
durch die Zolichupwache arretiet worden: 
2 Mörder; 
9 Individuen, wegen Körperverlefung ; 
2 Ötraßenräuber ; 
65 Diebe; 
13 Betrüger; 
2688 Schwãrzer; 
21 baperifche und 
10 ausländifhe Deferteurs; > 
! entfiohene Militäcpflicptigez 
780 männliche Daganten ; 
379 weibliche Baganten und Kinder; 
135 Wildfpügen ; 
4110 Daufirer; 
R 243 Holgfrevler ; 
222 Poligeifrevier ; 
358 Bettler; 
1 aus dem Gefängniß Entfprungener. 
Eumma 4931 Individuen. — 
Die Sicherheitsftörungen beftanden in: 
5 Mordthpaten ; 
11 Körperverlepungen; 
5 Steafenräubercien ; 
3 Dropungen auf Leib und Leben; 
34 Diebſtählen und Einbrüchen ; 
3 Schlägereien ; 
17 Widerfepungen ; 
4 Dollsauflauf; 
1 Vernichtung der Lehengmittel oder Cigen: 
tbunsverlegung ; 
2 Drohungen mit Brandbriefen. 
Summa 80 Sccherheitaſtorungen. 
27 Thater wurden durch die Gendarmerie arretirt und 
57 amgezeigt, währeub auf ambere Weiſe nur 2 Thaäter 
arretirt wurben. 








Augländifche Angelegenheiten, 





England, 


"London, 27. März. (Aus einem Privarfchreiben.) 
Die englifhe Regierung fol neuerlichſt fich beftinumt und 
nachdrücdlich bei dem Madrider Cabinetigegen jede Inter 
vention zu Gunſten Don Miguels erklärt haben. Man, 
glaubt in London fogar, England werde thätig einfchreiten, 
fals Spanien den Vorjtellungen Fein Gehör geben follte, 
Es heißt, das Eabinet von Et. James babe in lepterer 
Zeit in diefer Beziehung freiere Haud gewonnen , indem 
felbft der Kalfer von Rußland den Don Miguel nicht ber 
fhügen wolle. Die Times erzählen, der Kaifer Nikolaus 
babe fi dahin geäußert: »Die Pegitimität eines fo un: 
moralifhen Prinzen, wie der Anfant Don Miguel iſt, 
möchte ich nicht vertheidigen.« Dieſe Aeußerung gefällt in 
London fehr. Es verdient überhaupt bemerkt zu werden, 
daß die Stimmung gegen Rußland fih in England zu ver: 
beifern beginnt. Man lift gern dem perfünlichen Charak⸗ 
ter des Kaifers volle Gerechtigkeit wicderfahren, und fpricht 
mit Theilnahme von der fchwierigen Lage, in welcher er 
fi befindet. Grweist der Kaifer unferer Regierung Ver: 
trauen, fo gebieten uns Ehre und Klugheit, unfere Kräfte 
ſowohl in Belgien wie in Spanien nur zur Beſeſtigung 
der Ordnung anzumenden. 


— In der Sißzung des Dberbaufes vom 26. Mürz 
wurde die Reformbill von den Lords Ruſſell und Althorp 
überreicht. Beinabe 200 Mitglieder des Llinterhaufes be: 
gleiteten die Ueberbringer diefer wichtigen Maßregel. Uuch 
die Galerien waren zahlreich befept. Ford Grey verlangte 
einfach, und ohne Erläuterungen über die Bill, daß fie ein 
erſtesnial geleſen und gedeucht werden folle. Graf Dar: 
rombn macht auf einige Veränderungen in der Bill aufs 
merkſam, die indejlen in den Prineipien nichts geindert 
hätten, weshalb er auch in feiner Meinung dagegen ver: 
barre, Er erklärt, daß er beinahe alle Dispofitionen der 
Din, auch in ihrer gegenwärtigen Gejtalt, für gefährlich 
halte. Lord Warncliffe erkliet, daß, wenn dieſe Bill 
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"meinte, die Aerzte müßten gehangen werden, weil fie ihm 


Gefepkraft erhalte, werde die englifche Derfaffung geändert. 
Der Bifchof von London fagt, er werde für Die zweite 
Leſung der Bill votiren, damit fie nicht Deränderungener: 
leide, die ihre Verwerſung im Unterbaufe zur Folge ba: 
ben Föunte. Lord Caruarvon erklärt ſich gegen die Bill, 
wenn fie nicht in wefentlichen Punkten von der vorigelnd- 
fhieden fen. Graf Gren verficherte, daß Die Abanderun: 
gen in der Bil weder weſentlich noch wichtig fenen. Er 
glaube voranszufeheu, daß mau ibm Borfdläge machen 
‚werde, auf bie er nicht eingehen Zöune, Die er jedoch ge: 
wilfenhaft unterjuchen wolle. Rüdfichtlich der Grundptin⸗ 
eipien der Bill werde er unter Feiner Bedingung fich zu 
irgendeiner Eonreffiou verjiehen, und nicht aufhören, Deu 
Erfolg Diefer wichtigen Maßregel mit dem größten Gifer 
zu betreiben. Der Derzog von Wellington erklärt, Daß 
er ſuchen werde, Modifientionen in Die Bill zu bringen, 
die ibn unumgäuglich nothwendig ſcheinen, um fie mit der 
Möglichkeit einer ausführbaren Regierungsſorm in Weber: 
einftirumung zu fehen. 


In der Unterbausfikung vom 26. März empfiehlt 
Lord Elliot die auswärtigen Verhältnuiſſe der Aufmerk- 
famfeit des Daufes, und bebauptet, Die Eteigniſſe in Bel: 
gien und Portugal, die Cypedirtion nach Uncona und die 
Demolition der beigifhen Feſtungen wären insgeſammt 
uneriedigte Ungelegenbeiten, welche die Ruhe von Europa 
bedropten. Lord Palmerrtou meint, ber Frieden von 
Europa fen in dieſem Augeublicke nicht mehr bedroht, als 
vor fünizehn Monaten, und er babedas voukommenſte Ber: 
trauen, Daß er nicht gejtöre werde. Die belgiſchen Auges 
legenpeiten würden bald volkommen beendigt ſeyu. Por: 
tugal Hätte der englifchen Negierung Anlaß genug zum 
Kriege gegeben, er tudele aber darum nicht Die vorige Re— 
gierung, daß fie den Krieg vermieden. Die Erpedition 
Don Pedro's betrachte er als eine Familienangelegeubeit 
des Daufes Braganza; es wäre Fein Grund vorhanden, 
daß England fich in dieſe Sache mifhe, außer wenu 
eine andere fremde Macht interwenirte. Örver: 
fichert ferner, Daß die Erklärungen Feanfreichs rückſichtlich 
der Erpeditioun nach Ancona ihm ganz zufeiedenitellend ſchie⸗ 
nen. Gr mißbillige Die Sprache der Dppofition, die nur 
darauf berechnet fiheine, das gute Verbältuiß zwiſchen Eng: 
land und Frankreich zu ſtören. In Reiner Epoche hätten 
die Mächte des jeiten Pandes fo wicl Zufriedenheit über das 
uneigennützige aber jeſte Derfahren Englands bezeigt. Sir 
N. Vyoyan erklätt fich gegen Die Regierung. — Der 
Abgang der Pot verhindert ben Fortgang Der Verhaud: 
lungen zu melden. 


— (Schluß der geitern abgebrochenen Rede bes Hrn. 
Deel.) Man babe ihm iPeel) ſehr uugerechterweife befchuls 
digt, er fen um 11 Upr in der Wacht ins Haus gekommen, 
und Habe den Ruhm für fich in Anſpruch genommen, bie 
kath oliſche Emaneipatiousbill ins Haus gebracht zu haben, 
und man mache ihm Vorwürfe, Daß er daſſelbe nicht mit 
der Reſormbill gethan. Das ehrenwerthe Mitglied, welches 
biefen Vorwurf gemacht, fen -eben wie Mr. Eortle;- der 
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Gift ald Medicin gegeben, und als bemwiefen wurde, fie 


» hätten bad wicht geiban, fo wollte er, fie follten gehangen 


werden, weil fie es ihm nicht gegeben hätten. Der Redner 
fügte, er habe die Reformbid nicht ind Haus gebracht, weil 
er der Meinung gewejen, fie ſey Bein geeignetes: Mittel 
für die Leiden des Landes. Die jepigen Minijter Hätten 
bewirkt, daß fie durch die Re ormmaßregel, ohne welche 
fie das Laud nicht regieren zu können vereinten, Eugland 
für alle Pünftigen Minijter volltommen unregierbar gemacht 
hätten. Er (Peel) fen übrigens der Meinung gemwefen, daß 
eine Reformbill nur von denen, Die Freunde davon mären, 
und nicht von Denen, bie dieſer Mafregel jeindlich gefinnt 
fenen , vor das Haus gebradt werden müſſe. Deshalb 
babe er mud feine Freunde es auch nicht thun können. Ju 
Beziehung aufdie Stimmung des Volkes, und die Unabweis— 
b,rfeit der Maßregel in Folge diefer Stimmung , meinte 
der Redner, der Wunſch für die Reform fen bei Diefer 
Gelegenheit nicht dauter ausgefprochen worden, als es fihon 
frũher der Fall gewefen. Manche bätten allerdings beitig 
darauf gedrungen;. allein dies wären meiſtens nur folche, 
die nachabımen wollten, was im Juli in Frankreich geſche— 
ben fen, . ſolche. Die wünfchten, wir möchten auch unire 
plumpen Coprivlen machen, nachdem der Parifer Harlequin 
feine Behendigkeit mir fo glücklichen Erfolge jur Schau 
geftellt babe. Diefe Dispofition fen unläugbar im Lande 
vorhanden, und es fen eine Prlicht der Regierung, fie zu 
unterdrücten. Als Devid das Zelt Sauls verließ, folgten 
ibm Alle, die ihre Schulden nidıt bezahlen fonnten, Alt, 
die in zerrütteteg Umftänden waren; ſolche Menfchen wä: 
ten ftets die ficheren Begleiter, die jeder Beförderer des 
Doltögefihreies finden würde. Hätten die Minijter die Re 
forımfrage verſchoben, bis der. falfche Entbufiasmus über 
die Begebenbeiten in Frankreich vorbei geweſen wäre, jo 
fen er überzeugt, das Land würde fich ſtillſchweigend darein 
gefunden haben, und die Minijter hätten es danı in ihrer 
Macht gebabt, die Gränzen und die Ausdehnung einer ge: 
mäßigten Reform zu bejtimmen. Der Reduer äußerte fer: 
ner, daß die Deränderungen, die in Folge der Annahmt 
der Bill eintreten müßten, es fchwierig machen würden, 
eine gute ausübende Gewalt zu Stande zu bringen, 
Dadurch, daß alle Pläpe des Daufes Künftig nur durch reine 
Volkswahl zu erlangen wären, trete eine thatſächliche Re: 
volution der Verjajlung ein. Er neunt darauf mehrere 
Ueinter, dit man in der Folge kaum mit geichäftserfahre: 
nen Männern werde befepen Fönnen, weil ſolche ſchwerlich 
Gb herablaſſen würden, den Leidenfchaften der Menge zu 
ſcheicheln, und doch mur auf dieſem Wege’ Popularicit 
zu erlangen’ fen. Irland betreffend, müſſe die Reform norb: 
wendig Die Folge haben, den großen Verſuch der katholie 
ſcheu Emaucipation ‚zu vernichten. — Der Redner fuchte 
nun einige Folgen der Annahme der Bill zu.-entıwicein. 

fagt, die nächfte Folge dieſes Verfuchs, die Leiden des 

ölfes zu lindern, der gegen alle Staatswiſſeuſchaft un: 
ternenumenworben fen, mürfe eine faetifche, wenn auch nicht 
biutige Revolution fern. Dann werde eine Page der Diäge 
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einteeten, nicht ungleich dem j n Zuftanbe in den weit: 
indijcben Colonien. Darauf m * ein Defieit im Schape, 
fich einftellen, das ſchwer zu heben werde, weil man niche 
leiht ein reformirtes Parlament dazu werde bringen köu⸗ 
nen, neue Zaren zu votiren, um Die unausbleiblihen Ver: 
lufte zu decken. Aus der Unficherheit des Einkommens aber 
müjfe nothwendig Mißtrauen der Staatsgläudiger entites 
heu, und Sinken der Kurſe. Much behauptet er, die Reform 
könne Feine zwechmäßigen Berbejferungen in der Verfajfung 
des Haufes herbeiführen. — Um denen zu entgegnen, wel: 
die die feanzöfifche Revolution ongefübrt, eirirt der Redner 
eine Eorreipondenz aus Keanfreih in den Times, worin 
die Lage jenes Landes als trojtios geichildert wird. Alle 
Erwartungen der Freunde der frauzöfiſchen Revolution hät 
ten ſich als falſch erwieſen. Einige Mitglieder hätten Wün— 
fibe ausgeiprochen für eine Nationalgarde; — dieſe vers 
weife er auf die Greignüfe in Grenoble. — Der Reduer 
äußert auch die Befürchtung, daß durch den nach Annahme 
der Bil unvermeidlichen beſtändigen Wechſel der Wahlen 
der Friede der Geſellſchaft verwirkt werden würde, wie es 
in den nordamerifanifhen Staaten der Fall fen. Er ent: 
wirft ein trauriges Gemälde von dem Eünftigen Zujtande 
Englands. Wenn einmal das Unglüct eingebrocdyen, wenn 
man enttäufcht fen, danıı werde vielleicht ‚die Nachwelt bie 
Frage an Die Urheber der Reform richten: Habt Ihr um 
folher Folgen willen bie alte Monarchie desorganifirt, wel⸗ 
de Alles, was achtbar in dem neueren Zeitalter war, mit 
Allen vereinigte, was fich als nüplich aus den Tagen des 
Beudalisınus erwieſen hatte? Er fließt mit folgenden Wor: 
ten. »Damit ich nicht einjt vor die Schranken der Nach⸗ 
»Fommenfchaft gefordert werde, um eine fo große DVerant: 
»mortung zu rechtfertigen, fo wird mein leßtes, wie mein 
»erſtes Dotum gegen die Bill ſeyn« — Stanley 
ſpricht für die Bill opne eim neues Argument anzuführen, 
und fucht befondberd ‚die Ausübung ber Prürogative der 
Krone zu vertbeidigen, ohne etwas Ueberzeugenderes zu 
fogen, ald Hobhoufe ſchon vor ihm getban. Er ſchließt 
mit einer Citation vorn Hum;. — Obriſt Sibthorpe ver: 
langte eine Bertagung auf den folgenden Tag, allein das 
Haus fordere die Abſtimmung. Kür die dritte Lefung deb 
BIN 355. Für Lord Mabong Aıneudement (Lefung der Bil 
in 6 Monaten) 259. Maiorität für die dritte Leſung 116. 
Des Morgens um ein Viertel nach fünf Uhr trennte ſich 


das Haus. 
Franltreich. 

In der Sikung der Deputirtenkammer vom 27. März 
über dos Budget der Marine wurden einige Vorfchläge zu 
Erfparungen angenommen, welhe für auswärtige Eefer 
wenig Intereffe haben. — Im Fortgange der Diskuſſion 
bemerkte General Lamarque, ed fen zu verwundern, 
daß bei Vermehrung der Ausgaben bie Kräfte der Marine ' 
gleichwohl feit 1814 bis 1823 flets im Abnehmen gewefen 
wären. Nie hätte Frankreich feine Seemacht ungejteaft ver: 
nadhläffiget. Kaiſer Napoleon habe ihre ganze Wichtigkeit 
erfannt. Trop feiner immerwährenden Kriege, trop der 


* 


e 5, von Italien, Spanien und eimes Theils von 
Deutf babe er 82 Linienfchiffe ausgerüfter und 60 
auf ben Werften gehabt, als er unter den Schlagen der 
Sara und des Derraths zu Grunde ging. YAuf dem 

lachtſelde von Wagram, unter den Kugeln des Erzber 
zogs Earl, wäre er mehr mit Dliejfingen und Antwerpen 
als mit Wien und Schönbrunn befhäftigt geweſen. wich 
babe es gebört, fagte der General, wie er die Zahl feiner 
Schiffe in Anſchlag brachte, und die Stärke der maritimen 
Bevölkerung berechnete, über weiche er vom den bänifcher 
Küjten bis zum Bufen von Eattaro verfügen kounte. Ich 
börte, ıwie er uns fagte: »In 15 Monaten werde ich 100 
Einienkhifte haben, ich werde eine große Seeſchlacht liefern, 
Wir werden befiegt werden. Im folgenden Jahr werden 
wir eine zwelte Schlacht liefern, und dajfelde Schickſal 
baben. Jm dritten Jahre aber wird Die Stärke gleich 
ſeyn, und im vierten wird, durch die Gewalt der Dinge, 

gland den Frieden aunchmen und Die Meere werden 
frei ſeyn.« — *Solche bobe Gedanken, fuhr General Bas 
marque fort, find uns jepe ohne Zweifel unterfagt; fie zei⸗ 
gen ung aber die Bohn an, auf weicher wir geben follen. 
Ich widerfepe mich jeder Verminderung der Scekräfte, und 
id bitte den Scewinijter, meine etwaigen Irrebümer zu 
berichtigen, usb mich über die Zukunft zu berubigen.. — 
Der Marineminijter dankt dem General für feine 
Hoffaungen zum Bejten des Landes, und verfichert, daß er 
fie mit ihm theile. »Im Jahr 1817, führt er fort, hatten 
wir 66 Schiffe, drei Jahre fpäter nur 54, und biefe Ver- 
minderung nahm jährlich zu. Unfere Schiffe aber maren 
im Jabre 1827 in der Eile aus nicht hinreichend getrod. 
netent Dolze gezimmert. Dieß war vorzüglich in den Häfen 
von Antwerpen, Rochefort sc, der Fall. Daher geſchah «8, 
daß einige diefer Schiffe nur eine einzige Fahrt und an« 
dere nicht einmal diefe manchen Eonnten, Von diefen Schif- 
fen iſt jept Beines mehr übrig. — Gegenwärtig findet ein 
anderes Verfahren jlatt, und wir haben jept 31 fegelfertige 
Schiffe und 18, die im Bau begriffen find,“ Die Dis: 
kuſſion wurde auf ben 28, März vertagt. 


* Paris, 28. Mir. Hr. Perier bat heute in ber 
Depurirtentammer mit großer Freude, doc nicht von der 
Tribüne, fondern mar im Gefpräc mit feinen Umgebungen, 
angekündigt, daß Deiterreid und Preußen bereit mären, 
die 24 Urtifel der Londoner Eonferenz über die beigifchen 
Angelegenheiten zw ratificiren. Diefe Nachricht konnte nicht 
verfehlen, im Ganzen einen angenehmen Eindruck zu mas 
hen, weil nach gerade die Meinung der Gemäßigten, baf 
Sranfreih den Frieden zu erbalten wünſchen müſſe, die 
Oberhand gewinnt. — So lange Belgien nicht definitiv 
atierfannt ıwar, Ponnte der Krieg jeden Augenblick ausbres 
her. Zunãchſt bat man wohl dem ruffifchen Cabinet die 
nene Bürgichaft des Friedens zu danken; denn ohne mit 
Rußland einig zu feon, wirde weder Deiterreich noch Preußen 
ſich zur Ratification verjtanden haben. — Man iſt bier 
überzeugt, daß Rußland meuerlih einen befondern Grund 
gehabt haben müffe, den Grafen Orloff im feiedlichen 


Sinne zu inſtrniren. Morin dieſer Grund beftanden 
babe, ſcheint hierorts noch nicht bekannt, Vielleicht 
hält dieſe Macht für zeitgemäß, ſich gefällig gegen Eng: 
land umd Frankreich zu betragen, um deſto ungeftörter 
im eigenen Reiche diejenigen Maßregeln ausführen zu Fön: 
nen, welche es für die innere Befejtigung nothwenig ers 
achtet. Sie dürfte ſich dabei nicht verrechnen, wenn fie 
gleiche Gefälligfeit von Seiten Frankreichs und Cnglands, 
etwa in Bezug auf Polen, erwartet. 
gierung bat ſich beftimmt von der Idee der Propaganda 
losgefagt, welche Frankreich zum Schupherrn der Freiheit 
— oder defien, was die Partei der Bewegung jo nannte, — 
erheben wollte. Franfreib wird die andern unabhängigen 
Staaten nicht hindern, in ihrem Innern zeitgemäße Refors 
men vorzunehmen, und fieht ein, daß dieſe Reformen fich 
nicht überall gleich fenn Fönnen, Es wünfcht, daß die Re: 
gierungen felbit für die Bedürfniffe ibrer Völker forgen, 
weil es aus eigener Erfahrung weiß, dag in folchen Fällen 
die Intervention der Völker, d. i. die Empörung, nie eine 
wahre Verbefferung verbürgen Fann. Ueber die nöthigen 
Derbefferungen in Italien und Deutfchland werden die das 
bei betheiligten Mächte übereinfommen. Bei den Verband: 
kungen wird Frankreich feine Stimme ohne Noth nie an: 
ders als im freundlichen Sinne erheben, und nie auf ein Vor: 
recht Unfpruch machen, derjelben enticheidende Gültigkeit 
beisulegen. — Wir glauben bier, der Zeitpuntt fen gekom— 
men, der Welt den Frieden zu verbürgen. Da alle Nächte 
in dieſer Beziehung nur einen Wunſch haben Pönnen, fo 
wird es den vielen ausgezeichneten Köpfen in den europäi— 
ſchen Eabinetten nicht ſchwer werden, eine Hebereinktunft zu 
treffen, Die dem Zeitalter den Ruhm erwirbt, daß cs ver: 
fanden babe, nicht im Intereffe der Willführ und finfterer 
Gemalten, fondern im Interejle der Civilifation, der Orb: 
nung und einer auf die Ordnung bafırten Freiheit ohne 
Warengemwalt ein neues europäljches Spitem für die Dauer 
fu gründen. 


— In der Situng der Pairsfammer vom 28. März 
wurde das Geſetz über Ehejcheidungen mit einer Majorität 
von 35 Stimmen verworfen. 


— In der Deputirtenfammer vom 28. März fchlojfen 
die Derbandlungen über das Budget der Marine, welches 
ganz votirt wurde. Die Einftimmigkeit der Kammer über 
diefen Zweig des öffentlichen Dienjtes bewies eben fo ſehr Der: 
trauen in den Vorfchlag der Regierung, als eine befondere 
Adtung für die gegenwärtige Verwaltung der Marine, 


Italien. 


Der Defterreichifche Beobachter enthält folgende Zus 
fammenjtellung der Greiguiffe bei dem Erdbeben in Ober: 
und Mittelitalien: Un den Tagen des 11. u. 12. d. M. — alfo 
beinahe um dieſelbe Donatsperiode, wo im verflofienen 
Januar die heftigen Erderfchütterungen. im Thale von Um— 
beien im Kirchenſtaate Statt fanden — find in Ober: und Mit: 
telitalien, mantentlich zu Mailand, Venedig, Qucca, Parma, 
im Modenefifhen, unter Anderen in Nonantola, und an 
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mehreren andern Orten mehr oder minder ſtarke Erdſtöße 
verfpärt worden, — Zu Mailand und Venedig ereigneten 
fid) biefelven am 12. März zwilchen 4 und 5 Uhr Mor: 
gens, In der Richtung von Süden nach Norden; in erfter 
rer Stadt fand einige Stunden darauf ziwifchen 3 nnd 9 
Uhr Morgens ein neuer, aber ſchwächerer Etdſtoß Statt. 
In Lucca wurde die Erderfchütterung beinahe in derfelben 
Zeit verfpürt, es war ein Burger, erwa 8 Secunden bau: 
ernder, heitiger Stoß, der in mwellenfürmiger Bewegung 
und zwar, nach Angabe der bortigen Gazzetta, von Suͤdoſt 
nad Nordweſt ging. Gegen 5 Uhr, aljo ungefübr eine 
halbe Stunde fpäter, wurde ein zweiter, aber ſehr ſchwa— 
cher Stoß verfpürt. In mehreren Wohnungen haiten die 
Glockenzüge geläutet. — In Parma ereignete fich dieſes 
furchtbare Naturereigniß am Frübejten, nämlich am 11. 
Morgens kurz vor 8 Uhr, bei jtarkvewölften Himmel ımd 
Südofhvinde, und nach vorhergegangenem fünftägigen reg: 
nichten und ſtürmiſchen Wetter. Der Erdſtoß wurde, nach 
Ungabe der dortigen Gazzetta, in der Richtung des megne— 
tifchen Merldians verfpürt, und fur; vor 10 Uhr Vormittags 
folgte ihm ein zweiter, äußerjt beitiger, welcher zmiiten 6 
bis 7 Secunden anbielt und von Sido;t nach Nordweſt ging. 
Diefe leptere Erjhütterung, welche von einem dumpfen 
Getoͤſe begleitet ihar, batte anfangs eine leichte wellenförd 
mige, dann aber eine überaus heftige, mit ftarfer Unbuls: 
tion abwechſelnde ricochettirende Bewegung, welche an bo: 
ben und fjolieten Punkten noch um ein Viertel auf 11 Uhr 
nicht ganz aufgehört hatte. Während dieſes Phänomens 
war der Himmel jtets mit Regenwolken bedeckt und der 
ziemlich ſtarke Wind blies in derfelben Richtung, in wel: 
her die Erfchütterung wahrgenommen wurde, Die Haus: 
tbiere waren, wie gewöhnlich beim Erdbeben, ſcheu und 
unruhig, die Pferde wieherten, die Hunde liefen beulend 
duch die Straßen und das Hausgeflügel mar in ängitli: 
cher Bewegung; die Eulen und das andere Nachtgerlügel 
ſchoſſen aus ihren Schlupfwinteln, aus Kirchthürmen und 
anderen Drten hervor, als ob fie aufgefcheucht worden 
wären. Um Abend desſelben Tages gegen 9 Uhr und am 
Morgen des folgenden (12.) gegen 5 Uhr wurden wieder 
Heine Erfchütterungen verfpürt, denen um 9 Uhr 45 Mi: 
nuten ein Stoß jolgte, der gegen drei Secunden dauerte 
und diefelbe Richtung wie die drei erjtern verfolgte. — 
Un ofen: oder bochliegenden Orten wurde in Diefen bei— 
den Erdbebentagen von Zeit zu Zeit ein dumpfes Tojen 
gehört, das dem Oetöfe einer fernen Kanonade gli. Der 
durch dieſes furchtbare Naturereigniß in Parma verurfachte 
Schaden bejchränkt fih auf ungefähe 40 Schornjteine, wel: 
che zum Theil eingejtürzt find, und auf einige Maucrriffe. 
— Die darauf folgende Nacht, vom 12. aufden 15. März, 
war nebelig und um den Mond zog fidh gegen Mitternacht 
ein zwiſchen Schwarz und Blutroth wechfelnder Hof von 
mißgeftalter Form, und in Südoſtſüd fchoffen um dieſelbe 
Stunde flammende Meteore. In bdiefer felben ſchauerli—⸗ 
den Nacht wurde die Bevölkerung Parma's durch rafch 
aufeinander folgende vier neue Erderjchütterungen and dem 
Schlafe gewedt, wovon der eine theild wegen feiner lan: 


gen Dauer,von beinahe 10 Secunden, theild wegen feiner 
ausnehmenden Heftigkeit die ganze Stadt in Schrecken vers 
fepte. Faſt alle Däufer wurden dergejtalt befchäbigt, daß 
mehrere Einwohner ind Freie flohen. »Die Erde (beißt 
es in der Gazzetta di Parma vom 13.) bebt noch zur 
Stunde und mehrere Ortichaften des Derzogthums jollen 
febrecflich gelitten haben. Bis jezt aber mangeln ung noch 
nähere Nachrichten, deren Mittbeilung wir uns für unfer 
folgendes Blatt vorbehalten. Hier in Parma iſt, dem Dim: 
mel fei Dank, Niemand durch das Erdbeben umgefommen.« 
Eürkei, 

Die Allg. Zeitg. meldet in einem Schreiben aus Wien, 
es babe die Pot aus Konjtantinopel vom 10. März unter 
andern die Nachricht gebracht, daß in der türkifchen Rang: 
liſte, binfichtlich der Beſezung der oberen Berwaltungspoiten 
in den Barbaresfen: Staaten, unter der Rubrik Algier 
fi) die merkwürdige Aeußerung fünde: »Bleibt unbejept 
bis zur Räumung von frauzöſiſchen Truppen, und Zurück 
flellung an die Pforte, wozu fih Frankreich aufs ber 
ſtimmteſte verbindlich gemacht hat.“ Es entſteht 
bierbei nur die Frage, ob die vorige ältere bourbonijche 
oder die gegenwärtige Regierung des Inlins das Derfpres 
chen bee Räumung geleijtet babe. Die VerbindlichFeit bliebe 
in jedem Falle diefelbe; nur in Beziehung auf die Politik 
des gegenwärtigen franzöfifchen Miniſteriums ift die Sache 
nicht gleichgültig. 


Gußland. 


In dem, gejtern feinen Dauptbeftimmungen nach mitge: 
theilten neuen organifchen Statute, nach welchem von jeht 
an das Königreich Polen verwaltet wird, finden fi) noch 
folgende Deitimmungen: 

»Von den Berfammlungendber Provinzial: 
fände. Zur Beratbiclagung über Ungelegenbeiten, welche 
das Gemeinwohl des ganzen Königreich Polen betreffen, 
werden Verſammlungen von Provinzialjkinden angeordnet. 
Diefe Verfammlungen follen in den ihrer Prüfung vorge: 
legten Gegenjtinden eine beratbende Stimme haben. 
Der Umfang und die Form der Gefchäfte diefer Derfamm: 
lungen der Provinzialftände werden durch eine befonbere 
Derordnung vorgejchrieben werden.« 


Miscellen. 

Die Dorfzeitung kündigt an, daß fie, neben ihrem 
großen Eonverfationsfaal der Dorfeitungsgemeinde, noch 
ein Geheimes Plaudertübhen für folhe gute 
Freunde anzulegen gedenfe, die bei aller Theilnahme an 
der neuen, fi) doch zumeilen febnen, auch ein Wort aus 
der guten alten Zeit zu vernehmen, und denen vor laus 
ter Welthändeln unmöglich wird, zu einem ruhigen ver: 
nünftigen Oefpräch zu gelangen. Alle vier bis ſechs Wo— 
chen fol demnach ein Extraheft vou 5 bis 4 Bogen unter 
obigem Titel etfcheinen, wo von Kriegsgefchichten nichts, 
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von fchönen Gefchichten aber vollauf erzählt werden fol, 
Alles um ein Paat Kreuzer mehr, und wenn's hoch fommt, 
fol es gr. Bolten. — Wir führen dieſe Unfündigung an als 
ein Zeichen, daß das Verlangen, fich durch öffentliche Dlät: 
ter zu unterhalten, bis in Die Dörfer gedrungen it, — 
font würde nicht darauf fpeßulirt werden. Dief würde 
auch unſchädlich fenn, wenn nicht die Sache ihrem eige: 
nen Scicjal oder dem guten Willen und der Cinficht 
derer überlajfen wäre, welche fich in biefer Beziehung zu 
Lehrern des Volks aufgeworfen, Es iſt leicht zu beinerten 
und zu Elagen, daß auf diefe Weiſe Mißbrauch mit der 
Preife getrieben und manche gefährliche Lehre verbreitet 
werden könne. Verjtindiger dürfte fenn, fich der Lefefucht 
des Dolkes zu bedienen, und unter Uufficht der Regierung 
uügliche Kerintniffe unter den Dorfbewohnern zu verbreiten. 





Reuefte Rachrichten. 





Alle Parifer Bätter find mit Eholeranachrichten auge: 
füllt. Der Moniteur macht die Anftalten der Behör: 
den, ein Bülletin der Crfranften und Verftorbenen, und 


“zugleich eine populäre Anmeifung, nie man fich gegen die 


Krankheit fügen Fünne, bekannt. Bis zum 29. März 
Abends waren 62 Krankheitsſälle angemeldet; von den Kranken 
waren 24 gejtorben, Die Krankheit war zu gleicher Zeit 
in den entgegengefeßtejten Quartieren der Stadt ausgebrochen. 

— Die Parifer Zeitungen machen eine Rote des Grafen 
Orloff an die niederlindifche Regierung bekannt, worin Ruf: 
tand erflärt, daß es in der belgiſchen Sache alle Mittel 
der Ausſöhnung erfchöpft habe, und jeht es dem Könige 
allein überlajfe, die endliche Beilegung zu bewirken. Der 
Kaifer werde Felnen Theil an Zwangsmaßregeln gegen Nie: 
derland nehmen, ſich ihnen aber auch nicht widerſetzen. 
(Wie werden die Note morgen vorlegen.) 

— Briefe aus Livorno, die in Paris angekommen waren, 
melden, daß öjterreichifche Truppen die wichtigſten Pofi: 
tionen in Oberitalien befept halten, und daß die Befagungen 
an dieſen Orten in der lchtery Zeit bedeutend vermehrt 
wurden. Im Kirchenſtaate, wie In Toscana find, nach Hus: 
fage diefes Briefes, die franzöfiihen Zeitungen ſtreng ver: 
boten worden. 

— In Toulon it ein Schifisarbeiter verhaftet worden, 
der einen Kameraden verführen wollte, fi) den Branditif- 
tern anzufchliefen, die 10 Frkn. täglich befämen, bis es 
gelungen fen, das Arfenal in Brand zn ſtecken. — Die Pre: 
digt eines Miffionairs in der Kathedralkirche batte einen 
tumultuarifchen Auftritt veranlaßt Nur durch Hülfe zweier 
Compagnien Linientruppen gelang es, die Kirche zu räu— 
men. Beim Abgange der Nachrichten fammelten fich Volks: 
geuppen in allen Straßen von Toulon. 


Verantwortlicher Redakteur : 
Pegationdrath Dr. F. 8. Lindner. 


Aremden⸗ Anzeige. 

Den 3. April. (Schw. Adler): Hr. von Rönne, Stud. 
ans Gurland; Dr. v. Thien, Stud. aus Schwerin; Bar. v. 
Sawering, aus- Daugendorf ; Hr. Flurg, Dr. Med. aus Gon: 
Many; DH Bogner md Gloder, Kauf. aus Augsburg. (G. 
Rreup: Pr. Rranf, Am. aus Ludwigsburg. (©. Stern)? 
Hr. Schwid, Kiofierinpaber aus Steingaden. 





Cobeöfälle in ‚München. 

Den 28. Mär: Hr. of. Moͤder iſch, quiese. k. Appell. 
Scäts.:Bote von Bandshut, 37 Jahr alt. Hr. Klement Hartl, 
penf. k. Beibgarde:Dartfdier, 75 Jahr alt. 

Auswärtige Cobegfalle. 

Den 5. Maͤrz: Hr. Aler. von Shweinihen, kgl. penf. 
Dberft,, und den 19. März: Hr. Gg. Ghrit. Schlagler, E 
Kreis: und Stadtgerihts:Schreiber gu Bamberg. 

Den 26. Märs: Hr. Joh. Sg. Frauenpolg, Greiperrl. 
—* Sdeniſche Patrimonlal + Grrihtspalter zu Fuͤrſtenſtein bei 

aſſau. 

Den, 29. Mi: Hr. Bapt. Hofer, Pfarrer zu St. Veit 
im Fürfl, von Wredeſchen Derefhaftsgerichts Gllingen, : 


— — — — — — — 6—— — 


Courſe. 
Wien, 30. März. 
Stantöfchuld : Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 874; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 7655 
Dark. mit Verloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 122%; 
detto detto ».% 1821, für 1001. mem. ——; 
Bank + Uctien pr. Stück 11465 in EM. 


7521. (3b) M u f eum. 


Samflag den 7. April wird Herr Profefior Schottky die 
Gefälligkeit haben, eine Borlefung »über die Liebe und das 
Prauenleben der deutſchen Borzeit« zu halten. 

Anfang 7 Uhr. 


7535. Geſellſchaft des Frobfinns. 

Samſtag den 7. April pantomimtfche Unterhaltung. An: 
fang halb 7 Uhr und zwar nah General Berfammlungs: Ber 
jchluß zur Tilgung der Actien beflimmt. 














73551. (za) Betanntmadung. 

Auf Andringen der Intereſſenten wird das Haus des 
Schneldermeifters Mich ael Wenzel In der Adalbertöftraße 
Nro. 699 auf 5000 fi. geihägt, zum öffentlichen Verkauf aus ⸗ 
getrieben, und zur Verſteige rung auf Montag den 30. April 
1. 3. Bormittags von 9 bis ı2 Uhr Gommiffion im dieſſei⸗ 
tigen Serichtolokale amgefegt, wozu Kaufsluftige mit dem Bes 
merfen eingeladen merden, daß der Dinfhlag nah & 64 des 
Hppothekengefeßes erfolgen werde. 

Am 30. Mär; 1852. 
RB. Areis: und Stadtgeridt Münden. 
Allweper, Direkter, 
v. Gropper 
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1526. Amortifations: Erkenutniß. 


: Das 
Rönigl. bapkr. Laudgericht Pfaffenberg 
erkennt auf die vom Michael Reumaler, Bauer zu Hofendorf, 
getelte Bitte um Amortifirung einer von der Fönigt. priviles 
girten Kircheriſchen Pfand» und Reipanitalt Fandshut über ein 
gu 3 pt. verzinslih angelegtes Dariehenstapital zu 1500 fl. 
sub Nro. 4299 unterm 3. März 1850 ausgenellten nunmehr 
zu Verluſt gegangenen Schuldobligation zu Recht: 
daf, da fih auf Die unterm t. Auauft 1851 in oͤffentlichen 
Blättern gefchebene Aufforderung kein Inhaber gemeldet hat, 
Diefelbe für Praftlos erklärt werde, 
Mallersdorf am 13. März 1851. 
Rönigl. baper. Landgericht Pfaffenberg. 
KAntel, Landrichter. 
— — — — — — 
7525. Borladumg. 
Mathias und Jofeph Führer, Banersföhne von Haßenham 
d. ©., find als Soldaten des k. Linien Jufanterie-Regiments 
Kronpring im dem Feldzuge des Jahres 1812 nah Rußland 
gezogen und werden feit dem Dionate Dezember diefes Jabte 
in den Orumbliften ihres Regiments als vermißt aufgeführt, 
Da die Erben derfelben auf Bermögenstpeilung dringen, fo 
werden Mathias und Joſeph Führer, oder deren allenfaljig 
rehtmäßige Descendenz hiemit aufgefordert, fid binnen Drei 
Monatfen vom Tage dirfer Ladung angerechnet, um jo gemifr 
fer hier zu melden, als außerdem nad Auslauf Ddiefer Frift 
das Vermögen derfelden ipren naͤchſten Anverwandien gegen 
Gaution vwerabfolgt werden wird. 
Sign. den 21. Maͤtz 1852. 
Rönigl. bayer. Landgerigt Mühldorf. 
Raifer, Landricter. 








347. Reue wediziniſche Schriften in Hinfigt 
auf die Ghpolera 

Dr. Trints, die ANdopathie, dargeſtellt in den Gurbildern 
des Dr. GrügersDanfen. broch. 8 Or. 

Einfahe Shug: und Heilmittel wider die Gholera, nach ho⸗ 
möopatifhen Grundfägen Mebit Verzeihniß der Speiſen 
und Getränke während Diefer Rrantpeit. brod. 1 Or. 

Dr. Gefheidt, Beiträge zur Pathologie und Therapie der 

—  epidemifchen Gholera, mad eigenen Beobahtungen und 
Unterfuhungen. Mit 4 Abbildung. brod. 6 Gr. 
erſchienen in der Arnoldifgen Buchhandlung in Dresden und 
Leipzig und zu haben in allen übrigen Buchhandlungen im 
Dünden bei 3. 4. Finferlin, Galvatorsfirafe Ar. 1525. 


7527, Bet Georg Franz in Münden, Perufagafle Nr. 78, 
iſt fo eben eingetroffen : 
Eonverfations = Lerifon 
der neueften Zeit und Literatur. 

Ein Supplementdand zu allen früheren Auflagen deb 
Eonverfationsieritons, aber auch ein für ſich beſtehendes und 
im fih abgeſchloſſenes Wert. Erſtes Heft, 1—8. 
Abe} bis Augsbargifge Gonfefiion Preis des Heftes 77 Br. 











2497.56) Pfandauslöfung 
. und Berfeigerung. 

Mittwoch, den ı8. April 1052, iſt der legte Termin zur 
Auslöyung der Pfänder von dem Monate März 1351 und 
iwar von Mro. 5129 bis 9570- 

Downerjtag, den 20. April, öfentlide Verſteigerung. 

Die wigeatpümer folger. Pränder, welche Wegen angenlichen 
Verlunes der Pfandzettel ämtlıh vorgemerkt worden, haben 
fig deo der Berſteigerung petſoulich uber ihre Eigenthums ⸗ 
Anfpruche auszuweiſen und die Pfander ſogleich daar auszu ·⸗ 
lo en, wideigentalls dieſe noch am Schlutſe der aamlichen Ders 
ſteigetr ang verkauft werden miupten. 

Den 24. Marz 1832. 

Allergnädıgf privil,. Stadt Münchner: Beihpaus, 
Bendliag, M.R. 
Hannes, Galfier. Scähneg, Gent, 


7455. (2b) Landkarten - Anzeige, 
in dem geographischen Depöt Ar. 30 am Max-Josephs- 
Platze sind solgende neue classische Werke zu haben: 
Des Major Beckers Messtisch, oder das Aulaehmen mit 
demselben: mit der Beschreibung und allen Planen a 
10 fl. 48 hr. 
Lebmans und Nettos Vorlegeblatter a 7 fl. 39 kr. 
Die neueste Ausgabe der Lehre von Lehmanns Situa- 

tions-Zeichnung mit Beschreibung und 25 Karten a 

14 1l.,.metto der ordinaire Preis ist 2ı fl, 36 kr. 

10 borlegeblatter nach des Generalleutenant von Mufl- 
lımgs Manier von Fils a 4 il. 30 hr, 

Ausser diesen sollen sehr zahlreiche der neue- 
sten und vorzüglichsten geographischen und hi- 
storischen Werke, welcue uber das Bedürfniss 
eingesandt wurden, und sich für Lehranstalten 
eignen, einzeln und in (Wuantität, mit 20 bis 25 
Prozent unter dem gewöhnlichen Ladenpreis 
abgelassen werden. Auswärlige können von 
diesen Karten aller Länder des Erdbodens 
nach den Verzeichnissen davon , gefälligst 
ihren bedarf, nach: den Netto - Preisen be- 
stimmen, und zwar die kleinern & 6, 9, ı2, 
ı5 und ı8 bis 20 kr., die grössern a 24, 30, 
56 und 48 bis 54 kr. Karten mit den neuesten 
Granzen von Griechenland in 4 Bd. a ı fl. 12 hr. und 
in ı Biatt a. 50 und 18 hr, sind ebentalls zu haben 

Das geographische Depot ist von Morgens bis Abends 
7 Ubr geötinet. 





7520. Die Soumerifge Bleiche zunaͤchſt der Georgen: 
Schwauge, numme bereits ipren Anfang wieder, wobei ſich lin: 
terjeipneter zu geneigten Zulprüden empfiehlt 

Die Adlogen jiad wie gewöpalig, zu Münden, bei Drn, 
Dandelsmarnn Eckert am neuen Thor Mro. 1485, bei Hrn. 
Wedermein⸗er Trenter in der Sofepps-Epitalgafie Neo. 1216 
und. in der Gommerijden  gabrı£ ſeibſt, in der Hirtenſtrahe 


Res, — 
* Deinzih Rößler, 
Sleicher. 
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7522. (30) Da mir der Aufenthalt meines ſeit bier Jahren 
abweienden Sohnes, des Dandiungsdieners Jofepp Rebbon, 
undetannt ift, fo fordere ich denfelben biermit auf, mir jenen 
megen ihm mitzutheilenden Nachtichten über häusliche Berhält: 
mie 10 ſchleunig als möglih anzuzeigen, 

Diefe Bitte ſtelle ich auch an Diejenigen, welde Keuntniſſe 
von dem Aufenthalte jened haben. 
Hositade dei Liptenfeis im Odermainkreiſe des König: 
reichs Bayern den 28. März 1832. 
Heinrich Rebhban, Müller. 





7523. (3a) Es ift in der Fürftenfraße Mr. 624 eine Woh: 
nung von 6 Zimmern und übrigen Bequemlidkeiten mit oder 
ohne Stallung bie Ziel St. Misarli zu vermiethen und das 
Nähere im odigen Haufe ebener Eide rechts zu erfragen. 

7512. (26) m Lönigl. Hoftpeater it im Iten Range ein 
Herrenplag ſogleich zu vermiethen. D. U. bei der k. Hofthea: 
ter: Intendan / 








— — — — — 
1705. Nekrologie. Freunde nasbemannter, 1830 wer: 
Rorbener Bayern: des Prof. Kellergofen, des Gonſiſt. 
Sect. Rornmüller, des Dr.med. Sy mölz!, — fänmtl. 
in Minden, — des geil. Raths Reiter in Ainring, des 
Neglerumgsratps von Eichthal, des Kupferſtechers The 
Iott, der Regierungsräthin Bagenfeil, geb. v. Schat, 
— fümmtl. in Augsburg, — des Baudrihters Ederl in 
Kelheim, des Dberiteuer » Eonteoleurs Hieger in Landeput, 
des Stadtpfarrers Hodholzer in Mevsburg, des Appell. 
Ger.» Präfidenten von Baffus in Neuburg, des geiftl. Rathé 
von Kilgenau in Paffau, des Oberſten Grafen v. Seins 
heim in Kegensbarg, des Appell. Rathe von Ehlingens— 
perg auf Berg und Brust in Straubing, des Reg. :Rathe 
von Pelkhoven in Theiſing, des, geiſtl. Kaths v. Braun, 
bes ärhen. v. Dettersdorf, des geil, Raths v. Scheis 
del, des Prof. Strauß, — fümmtl. in Afdaffendurg, — 
des Haupt manus v. Söcht in g in Batrenth, des Dauptmanns 
Ballade daſ., des Medicinalditelt. Dorn, des Domvikars 
Pichler, des Jubelprieiters Pleyer, Des geb. Raths von 
Reider, des Domperru Richter, des Kuratus Schueper, 
— fümmtl, in Bamberg, “— des Appell.:Ber.:Advokaten Del: 
fhlagel in Grlangen, des Gandidaten Tpeol. Pflüger in 
Kaitliudach, des Früppredigers Thomann in Lindau, des 
Plarcers Schlemmer in Met. Rediwig, des Pfarrers Wi 
in Mer. Euskirchen, des Rentsanmalts Strauß in Milten: 
berg, des Mirtagpredigers Bühner, des Dr med. Eis 
horn, des Öpmn.: Prof. Hermann, des Dr, und Affefl. 
Lorfo, des Regierungsdireft. v. Tautphöus, — fämmel. 
in Nürnberg, — des Diſtriktſchulinſpektors Schöner ii 
Dettingen, des Bandrichters Klinger in Stadt Steinach, des 
KRoutontadritanten Dargler in Schwabach, des Doflammer« 
rates Maper in Wallerflein, des Reutbeamten Steinpäu: 
fer in Baflertrüdingen, des General: Bieutenant Fchrn. von 
Bieregg ia Würzburg u. A. m-, finden von Ihnen Brbensbe: 
Toreidungen in fo eden sefbienenen Hten Jahrg. des Melros 
loge (Preis 7 fl. 42 Er), weicher :in Allem Die Biograppien 
und Rotizen von :1400 denfwuzbigen, 1850 verftorbenen 
Deutſchen enthäle. —.....: 

Bu Haben in der Joſeph Lindauer’ fen Buchhandlung 
(Raufingeritraße Nro. 1614) in Münden. ’ 


Prof, Sendtner Iadet zu einer öffentlichen Borlefung ein, 
Die er Donnerftag den 5. März im Hörfaale Nro, 11 der 
Univerfität Mittags um 12 Uhr halten und worin er eine 
Nede über Güte, feine Zeit und die unfrige vortrar 
gen wird, 





7535. Betanntmadung. 

Bei dem unterfertigten Amte ift das, von den praftifchen 
Landwirthen als vorzüglich anerkannte Dungfal; um den Aufs 
ferjt geringen Preis von 55 Er. pr, Zentner gegen baare Be: 
sahlung zu beziehen, 

Den 31. März 1832. 
KRöniglihes Salzamt Münden. 
Meilbeck, Saljbeamter. 


7555. (3a) Bel Eröffnung meiner medizinifhen Praris 
dapier zeige ich zugleih an, daß ich für ärztlihe Behandlung 
in meiner Wohnung die Nachmittagsftunde von 2 bis 5 Uhr 
beitimmt habe. Meine Wohnung ift in der Prannersgaffe, im 
Haufe des Hrn, Schnetter, hirmrgifhen Fnftrumenten » Fabris 
Banten, Mro. 1505. 

Münden den 3. April 1832. 
Franz Deßler, 
Doktor der Ppilofophie und gefammten 
Delltunde, praktifcher Arzt dapier. 


— 








7554. In der Herjogfpitalgaffe Nro. 1249 iſt ein Quer⸗ 
piano mit niederfhlagender Medhanit, weldied abwärts zu 
transponiren ift, zu verfaufen. Zugleich flieht auch ein Flügel 
und ein Auerpiano mit gemöhnliher Mechanik zu vermicthen 
daſelbſt. Das Nähere beim Hauseigenthümer, 





1717. In der Lindauer'fhen Buchhandlung (KHaufingers 

firafie Rro. 1614) it fo eben angefommen ; i 
Eonverfations = Lerifon 
der neueften Zeit und Literatur, 

Ein Supplementband zu allen frübern Auflas 
gen des Gonverjationd«-Lerilons, fomopl in den 
Leipziger Originalansgaben als den verfchiedenen Nahdrüden, 
aber auch ein j 

für ſich befichendes = in fih abgeſchloſſenes 
erk. 

Erſtes Heft, Bogen 1—8. Preis auf weißem Drud: 
Papier 27 Er., auf Schreibpapier 56 Er. 

Die geehrten Deren Subferidenten werden erfucht, felbes 
in Empfang ju nehmen. 





7528. Das feit eilf Jahren von der k. frangöf, Gefandts 
fbaft bewohnte Haus an der Ditoftraffe mit Mebengebäuden, 
Bedientenzimmern , Stalungen, Remifen und Gärten iſt zu 
Georgi zu vermiethen. D. Uebr. 

7529. Ein Diener, der von München nad Hannover zus 
rüdreifet, ſehr wenia Gepäd bei fi führt und mit dem Reis 
fen bekannt ift, wuͤnſcht gegen Fofleniccie Ueberahme, die Bes 
Dienung einer Derrfchaft, die des Weges zu reiſen Willens iſt, zu 
übernehmen. Unter annehmlichen Bedingungen wird berfelbe 
ſich auch gern anderer Reifen mit unterziehen. Hicrauf Res 
flettirende belieben fi an den Hrn, Direktor Burm Karls: 
ſtraße Nr. 242 zu wenden, ‘ 
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7530. Untergeihneter macht bie Anteige, daß frin Pand⸗ 
rama, weldes vor dem Marthor in der eigenen Bude aufge 
elle it, nur an Sonntagen , wenn die Witterung gut fit, 
Abends beleuchtet wird. Da jetzt ohnedieß der Tag ſchon lange 
it, fo kann man es von 9 Uhr Morgens bis Abends 6 Uhe 
feben, wozu id meine Ginladung made. Die Gintrittspreife 
find jegt, weil das Salvatorbier angefangen, 12 Er., Kinder 
die Hälfte. Joſeph Rüß. 


715. In Münden bei &. 4. Fleifymann iſt zu haben: 


Converfations = Lerifon 
der neueften Zeit und Literatur, 
Erftes Deft. 

Diefes Werk bildet einen Supplementband zu allen 
früpern Auflagen des GonverfationssBeritons, 
ſowohl den leipziger Driginalausgaben als den 
verfbiedenen Rahdrüden, iſt aber aub für fi 
beſtehend und in ſich abgefhloffen. Um die Anfchafs 
fung zu erleihtern und den Artikeln den Reiz der Neuheit zu 
laffen, erſcheint daffeibe in Heften von acht Bogen, deren jedes 

auf weißen Drudpapier . 27 ix 
auf gutem Schreibpapier 56 Er. 
koſtet. Das Ganze wird 20 bid 25 Lleferungen enthalten un 
binnen Jahresfrift beendigt ſeyn. . 
Leipzig, im März 1852. 
8 2. Brodhaus. 


1713. Im BDerlage der Krüͤl l'ſchen Univerſitaͤts-Buchhand ⸗ 
lung zu Landshut iſt fo eben erfhienen, auch durch die Joſ. 
Lindaue r'ſche Buchhandlung in Münden zu erhalten: 

Schmid (Dekan und Pfarrer) J. R., die Dfiterfoms 

munion der Erwadfenen und Die erfie Rommm 
nion der Kinder, in Gebeten und Vorträgen, nabf 
Anmweifung, biefe h. Handlung techt begehen zu könuen. 
Ein Denkblatt für chriſtkatholiſche Pfarrgemeinten und 
für fromme Kinder, die zum erjtenmale zu Gottes Tiſch 
gehen. Mit oberpirtliher Adprobation. Mit einem [dir 
nen Titelkupfer. 8. Preis 10 Er., fauber gebunden 15 Er. 

Statt aller Anpreifung erlaubt ſich der Berleger die Worte 
der oberhirtl Adprobation zu wiederholen, welde alfo lauten: 
„Die Diterfommunion ıc, enthält nichts wider die chriſtliche 
Glaubens: und Sittenlehre, vielmehr iſt fie zur Erweckung 
und Erbauung der Herzen fo ganz geeignet; weswegen bems 
felben die oberhirtlihe Adprobation ertheilt wird." — Gewif 
Empfehlung genug ! 

Bon demfelben Verfaſſer it ferner fo eben erfchlenen : 

Bemeinfhaftlihe Seelenandacht zwiſchen Pries 

fer und Volt vorzüglich für den Worabend und den 
Tag Allerfeelen. Zur Grbauung chriſtl. Gemeinden her» 
ousgegeben nah K. Nads Andacht für Berftorbene. Mit 
1 Mufitdeilage. 8. Preis 10 Er, fauber geb. ı6 fr. 

NB,. Wegen Abnayme von Partieen wende man fi an 
die Verlagsbuchhandlung in Landshut. 





In der Briennerftraße, nahe bey der Glypothek, ik Das 
Haus Nro. 281/b ſammt Garten um ben Jahreszins von 
190 fl. zu vermiethen. Dasfelbe befteht aus 6 Zimmern, Rüde, 
und fonitigen Bequemlickeiten. Es Bann aud in 2 Wopnun: 
9 getheilt werden. Das Uedrige Im der Grpedition dieſer 
Zeitung. 


Bayerifihe Staats- Zeitung 
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Intüändifhe Amgelegenheiten: Königtiche Mierhöchne Entfhließung. Belanntmahung des Beſchluges der Bundesverfammiung in der gteit 
Situng vom 3. Märı diefes Jahres in Beriehung anf Misdrand der Preffe. Befanntmacnng. Die Führung der Gefhäfte während der 
Neife Seiner Königt. Mal. nach Iratien besrefend. Dienſtesnachrichten. — Ansiändiihe Angrienenbeiten Guyland. Frankreich. 
Deutfcland. Preußen. Nafan. Gorha. Misceien. Biatterntrankyeit. — Meneite Nachrichten aus Frantreid, Ongtand und Jratten. 





Anländifche Angelegenheiten. 





LUönigliche Allerhöchſte Entichließung. 





Bekanntmachung des Beſchluſſes der Buudesverſammlung im 
der gten Gipung vom 2. März dieſes Jahres in Beziehung 
auf Mißbrauch der Preffe) 


Ludwig, 
von Gottes Gnaden König von Banern. 


Die deutfche Bundesverfammlung bat in der 9. Sikung 
vom 2. März d. J. machjtebenden Befchluß gefaßt. 


1) Die in Rheinbanern erfcheinenden Zeitblätter: »die 
deutfche Tribüne« und dee »Meftbote,« dann das zu 
Hanau erfcheinende Zeitblatt die »Neuen Zeitſchwin— 
gen,s fo wie diejenigen Zeitungen, die etwa an die 


Etelle der drei genannten — unter was immer für 
einem Titel — treten follten, werden bierdurd un: 
terbrücht und im allen deutſchen Bundesitaaten ver 
boten. 


2) In Folge deffen dürfen die Herausgeber gedachter 
Zeitblätter, nämlich der deutſchen Tribüne, Dr. Wirth, 
des MWeitboten, Dr. Siebenpfeifer, und der Re: 
dakteur der neuen Beitfchiwingen, angeblih Georg 
Stein, nad Vorfchrift des 9. 7 des Bundesbefchluf 
fes vom 20. September 1819 binnen fünf Jahren a 
dato in feinem Bundesjtaate bei der Redaftion einer 
ähnlichen Schrift zugelaffen werden. 

3) Die Bundesregierungen werden durch ihre Gefandts 
fchaften erfucht, dieſen Befchluß unverzüglich in den 
©efep: oder Umtsblättern befannt zu machen. 

4) Cämmtliche Regierungen , befonders bie Föniglich 
Banerifche und die Furfürftlich Heſſiſche, werden er: 
fucht, dieſen Beſchluß zur Vollziehung zu bringen, 

5) Die Gefandtfchaften werden binnen vier Wochen die 
Bundesverſammlung in Kenntniß feßen, dag und in 


weldyer Weife diefe Bekanntmachung und Volziehung 
erfolgt iſt.« 

j Da Wir in eigener bundespflichtmäßigen Fürforge für 
die Erhaltung des Friedens und der Nube im Bunde ber 
reitd unterm 1. März Diefes Jahres in Beziehung auf die 
im Rbeinkreiſe herausgekommenen Zeitblätter, Die »deutſche 
Tribüne« und der »Weſtbote,“ jene verfaſſungsmäßigen Ver: 
fügungen getroffen haben, welche den ausgejprochenen Zweck 
der deutſchen Bundesverfammlung zu erreichen geeignet 
find, und da obige Verfügungen bereits in Vollzug gefeht 
worden, fo verbieten Wir im Sinne des Bundesbeſchiuſſes 
in Unfern Staaten das in Hanau erfcheinende Zeitblatt: 
»die Neuen Zeitihwingen« oder die etwa an ihre Stelle 
tretende Zeitung, und mweifen Unſere ſämmtlichen Beamten 
und Staatsangehörigen zur Darnachachtung an.  ” 

Münden den 31. Mürz 1832. 
tıudbmwig 
Fürſt v. Wrede v. Weinrich. Frhr. v. Zu: Rbeim. 
Frhr. v. Giſe. Fürſt v. Dettingen: Wallerftein, 
v. Mieg. 
Auf Königl. Allerbhöchſten Befehl: 
der Staatsrath nnd Generalſekretär 


Egid v. Kobell. 


Bekanntmachung. 


(Die Führung der Geſchäfte wihrend der Meife Seiner 
Könige. Majeſtat nah Italien betreffend.) 


Beine Majeftät der Konig baden bei dem An— 
tritte Allerböcjtibrer Reife zu den Badequellen von 
Iſchia an ſämmtliche Stantsminifter die Allerhöchſte An: 
ordnung zur umunterbrochenen Fortführung dee Gefchäfte 
mwährehd Ihrer Abweſenheit mit ausgedehnter Vollmach— 
ten ergeben laſſen. 

Eben jo haben Seine Majeftät den unausgefehten 
Fort ang der Sitzungen des Minitterrathes und des Staats: 
ratbes anzubefehlen geruht. 


Sinmtlihe Landesjtellen und Behörden werden hievon 





duch dad Negierungsblatt zur Nachachtung in Kenntniß 
gefept. 
Münden, den 4. April 1832. 


Dienftes - Rachrichten. 


Se. Maj. der König haben fih unterm 1. April d. 
J. allergnädigjt bewogen gefunden, den. Kämmerer, Dann 
bisherigen Legationsfefretir und Geſchäftsträger in St. 
Petersburg Marimilian Orafen von Lerdenfeld-Köfes 
eing zu Allerhöchſtihrem außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Minijter am F. ruſſ. Dofe zu ernennen. 


Se. Mai. der König haben unterm 1. Upril db. 9. 
beſchloſſen, jtatt des zum Minijterialrathe beförderten Ober: 
rechnungsratbs Weigand Eis und für dermal zwei Aijejfos 
ren mit entjcheidender Stimme bei dem Oberjtrechnungspofe 
anzuftellen, und haben biezu die bish, geheimen Sekretaͤre 
bei dem Staatöminifterium der Finanzen G. Sperl und 
G. M. Plant, beide in propiforifcher Eigenſchaft, zu 
ernennen geruht. 


Unterm 2. April d. 3. baden Se. Maj. in die erle: 
digte NRathöftelle bei der Regierung des Obermainkreiſes, 
8.2». J., den temporär quieseirten Negierungsrarh des 
Sfarkreiies 3. Wirtbmann zu reactiviren gerubt; ber 
quieseirte Regierungsrat 5. A. Geßert in Würzburg 
wurde der ihm übertragenen Funktion eines Stadtkommife 
firs enthoben, und der, dDermalige Landrichter W. U. Fink 
in Kaufbenern als Negierungsrath der Negierung des Un: 
terniainfreifes, vorläufig außer dem Status, mit ber Fuuk⸗ 
tion eines Stadtkommiſſärs, in proviforijcher Eigenfchaft, 
ernannt, 


Dermöge Allerhöchſter Entfchliefung vom 3. April db. 
4. wurde der vormalige Patrimonialgerichtshalter von 
Thunjenreutb E. Frhr. v. Lindenfels als jtatusmäßiger 
Negierungsieretie des Obermainkreijes ernannt. 


Se. Mai. der König haben Sich bewogen gefun: 
den, den Zufammentritt der Landräthe für das Jahr 1835 
auf den 16. Dan db. 9. zu vertagen. 





Ausländische Angelegenheiten. 





England. 


Wir liefern Hier den Nachtrag zur Sigung bed Unter: 
hauſes vom 26. März, deren Schluß wegen früheren 
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Abganges der Poſt nicht berichtet werden konnte. Nach: 
dem Lord Palmerjton auf die Einwürfe des Lords Elliot, 
die auswärtige Politif betreffend, geantwortet hatte, erbob 
Sir R. Peel in einer außerordentlich langen Rebe beinahe 
diefelden Klagen, und nur einige Punkte wurden von ihm 
mit ftärferen Gründen unterjtüpt, als Ford Elliot es ge: 
than. — Die Ungabe, daß die franzöfifche ‘Erpedition nach 
Ancona vorzüglich unternommen worden fen, um den Pabit 
zu vermögen, feinen Staaten liberalere Injtitutionen zu 
geben, fuchte der Redner zu widerlegen durch einen Brief 
des franzöfifchen Gefandten St. Aulaire an die päbitliche 
Negierung, aus welchem bervorgebe, daß letztere bereits 
bedeutende Schritte getban, um ein libernleres Softem eins 
zuführen, und fchon zehn Edifte deßhalb erlaffen babe, ehe 
die Erpedition von Franfreih abging. Es gehire doc 
Zeit zu Allem, -und da man ſehe, was es Forte, in Eng: 
land eine Reformbillzu Etande zu bringen, fo fen es nicht 
fo auffallend, daß der Pabſt nicht auf einmal zehn Reſorm⸗ 
edifte in Ausführung bringen könne. — Er babe gehört 
von dem edlen Lord (Palmerfton), daß England in der 
portugiefifchen Angelegenheit eine volfommene Neutralität 
beobachten wolle, Er aber habe die vollfoınmene Leber: 
zeugung, daß von England in dieſer Sache die Neutralität 
nicht beobachtet worden fen. Die eigentliche Frage beitehe 
darin, ob England Don Pedro unterjtüpt babe oder nicht. 
Er entiwicelt nun fehr weitläufig die Beſtimmungen bes 
Völkerrechts über Nentralität, eitirt Vattel und ErFlärun: 
gen des nordamerifaniichen Prüfidenten Jefferſon an den 
feanzöfifhen Minijter Jenan, der im Kriege zwifchen ‚Eng: 
land und Frankreih im Jahre 1795 die Erlaubniß für 
Sranfreih auswirken wollte, in nordamerifanifchen Häfen 
Kriegsichiffe auszurüften, worin der Präfident nicht willigte, 
als den völßerrechtlihen Beſt mmungen zuwiderlaufend. 
Der Redner führt an, daß der Befehlshaber der Escadre 
Don Pedro's ein englifber Secoffizier fen (Sartorins), daß 
mehrere Schiffe Don Pedro's von englifchen Secoffizieren 
befebligt würden, daß in England für diefe Erpedition ge: 
gen 5000 englifche Untertbanen enrollirt wurden, und daß 
bedeutende Kriegsanfhaffungen, fo wie ganze Ausrüftungen 
von Schiffen für Don Pedro in englifchen Sechäfen ftatt: 
gefunden hätten. Die Erpedition fen darauf nah Frank: 
reich gefegelt, wo fie fi mit dort ausgerüfteten Schiffen 
vereinigt hätte, fo daß fie mit Recht eine vereinigte eng: 
tifch-feanzöfifche Erpedition genannt werden Bönne, Es 
eriftirten Afidavits über die Enroflirungen, bie vor dem 
Lord Manor befchworen wären. Welche Antwort Fünnte 
man Spanien ertbeilen, wenn es in die portugiefifhe Sache 
intervenirte und, auf eine Protejtation Englands, der Res 
gierung diefes Landes die obigen Thatfachen zu feiner Der: 
theidigung vorhielte ? Wenn man als Grund für ein feinds 
feliges Verfahren gegen Don Miguel anführe, er babe die 
Rechte englifcher Unterthanen verlept, fo müſſe er bemer: 
ten, daß derfelbe Fall eingetreten fen von Seiten Don 
Pedro’s, als er als Kaifer von Brafilien Krieg führte ge: 
gen Buenos: Apres. — Dberjt Evans. antwortete, daß Die 
Erpedition Don Pedro's nicht in England ausgeräftet wor⸗ 


den fen, denn e8 fen ermwiefen, daß die Schiffe und Dors 
rirbe einem franzöfifchen Kaufınanne gebört hätten, Es 
fen in der Enrollirungsacte Fein Artikel vorhanden, welcher 
einem fremden Kaufmanne nnterfagt, durch feine eigenen 
Schiffe ſolche Vorräthe aus England auszuführen, und 
Leute in Dienjt zu nebmen, um die Schiffe zu bemannen, 
obfchon allerdings allgemein behauptet wurde, die in Rede 
ftehenden Ungrüjtungen wären alle für Don Pedro unter 
nommen worden. Er widerlegt auch die Behauptung einer 
Bölkerrechtäverlegung durch die Erpedition nach Ancona, 
und erklärt, diefe würde nur dann jkattgefinden haben, 
wenn bei Ankunft der franzöfifchen Truppen die Deiterreis 
cher fich bereits aus den Pegationen zurückgezogen bitten. 
— Sir Dople fragt, ob die Regierung Kenntniß babe von 
der Abſicht Spaniens, dem portugichifsben Ufurpator beigus 
fteben, und führt num einen Artikel aus dem Conrier vom 
26. März an (Staatsztg. Nro. 29 Seite 270), diefen Ger 
enitand betreffend, Der Redner erlärt, es würde ihn 
a: wenn der edle Se'retir des Auswärtigen ibm er: 
Iauben wolle, Docwmente vorzulegen , bie vollkommen die 
DVerrätherei und die Doppelfinnigkeit des fpanifchen Gabi: 
nets beiwiefen, welches in dieſer Sache von dem allgelieb— 
ten Ferdinand und von der apoſtoliſchen Junta unterjtüpt 
werde. — Baring erklärte fih gegen die Vereinigung Frank: 
reiches und Euglands zum Vortheile des einen Bruders 
in der portugiefiichen Streitfache. Auch meinte er, Belgien 
fen ganz abhängig von Frankreich, und es fen feinem Zwei— 
fel unterworfen, daß es über kurz oder lang ein franzöfifches 
Departemeut werden würde, — In ber Antwort Lord 
Palmerftons auf die gemachten Einwendungen kamen nur 
wenige neue Bemerkungen mehr vor, als in dem, was er bee 
reits in derfelben Sißzung geäußert hatte. In Beziehung auf 
Bord Elliots Einwürſe wegen Holland fagte er, nachdem 
einmal feititand, daß eine Trennung flattfinden müſſe, fch 
ed nothiwendig geworden, Belgien zu einem unabhängigen 
Königreiche zu machen, denn die Lage Polens und fein Uns 
glücd zeige, daß eine Vertheilung eines Landes zwiſchen 
den Nachbarmächten eine eben fo gehäſſige als unheilbrin— 
gende Moafregel fen. Bezüglich auf deu Umſtand, daß 
englifhe Seeleute in Don Pedro's Erpebition dienen, 
führte er an, daß in allen Kriegen fchwedifche und bänifibe 
Seeleute in englifchen Dienfte gewefen wären. — Nach 
einer Furzen Bemerkung Lord Elliots über die Wichtigkeit 
der gegenfeitig erteilten Erklärungen fchloß diefe Ders 


Pandlung. 
Frankreich. 

tParis, 30. März. Die gejteige Sigung der Depus 
tirtenfammer war in mehrfacher Beziehung intereffant. — 
Bei Gelegenheit der Urlaubsgefuche mehrerer Deputirten 
bemerft Vicomte Lemercier, die Kammer würde bald nicht 
mebe vollgäblig feon, wenn man mit den Urlaubsgefuchen 
fortfahre. Hr. Karl Lameth verlangt, alle dergleichen Ge; 
fuche follen abgemwiefen werden. «Wir find verpflichtet, fagt 
er, unfern Pojten nicht zu verlaffen, wenn wir nicht in den Ruf 
kommen wollen, baß wir fliehen. (Man lacht.) Eine Stimme 
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enft: »Man würde fagen, daß wir vor der Cholera fliehen, 
und daf wir fie fürdpten.« — Hr. Lameth fährtfort, es für eint 
Ehreuſache zu erklären, daß die Deputirten unter den ger 
genwärtigen Umjtänden ihren Pojten nicht verlaſſen. — 
Der Prüfident bemerkt, daß nur etwa 30 Deputirte ab: 
weſend wären. Die Kammer acht zur Tagesordnung, umd 
fährt fort in der Discuffion über das ©etreidegejer. Pr. 
dv. Harcourt fagt, in einer ausführlichen Rede, unter Ans 
derm: »Wenn wie einmal dem fremden Getreide unfere 
Häfen verfchließen, fo weiß Niemand, wohin ein foldes 
Enjtem ıms am Ende führen wird, Wenn wir die Ein: 
fuhr des unentbebrlichiten Nabrungsmitteld verbieten, welch 
anderes Erzeugniß wird noch Gnade vor uns finden ? Zeigt 
fih große Sreuchtbarfeit in einem benachbarten Pande, fo 
wird dieß Hinreichen, gleichfam einen Ganitätstordon zwi⸗— 
{hen ibm und uns aufzuftellen. Der Redner bält es für 
müslicher, daß, um das Brod im wohlfeilen Preife zu er: 
halten, die Einfuhr des fremden Getreides erlaubt fen, als 
daf zur Begünſtigung einzelner Uckerbauer der Preis des 
Kornes boch erhalten werde. — General Demargai beitrei: 
tet die Möglichkeit einer allgemeinen Freibeit des Getreide: 
bandels. — Hr. Fülchiron zeigt, daß die Uusſuhr des Ge: 
treides ans den ruffiichen Häfen des ſchwarzen Meeres ,: 
welche man als dem Ackerbau in Frankreich fchädlich an— 
gegeben babe, höchſtens 600,000 Hectolitres betrage, welche 
in ganz Europa unter 80 Millionen Menfchen vertheilt 
wöärden, und nur für die Nahrung von 250,000 Menfchen 
binreichend fenen. Es wäre alio Fein Grund, über die un: 
gebeuer große Summe des Getreides aus jenen Gegenden 
zu Hagen. Er vertheidigt die möglichjt freie Einfuhr, um 
den Preis des Brodes mohlfeil zu erhalten. — Der Han: 
delsminijter behauptet, es fen unmöglich, das Propibitiv: 
fojtem für immer aufrecht zu erhalten. »Was, fagt er, 
ift die Haupturfache der Unruhe für die Cigentbümer ? So 
wie die Preife in die Höhe geben, fo wie Mangel ein: 
teitt, fo wie man fürchtet, es möchte an Lebensmitteln 
fehlen , fo entjteht Gefahr, daß plöglich die Circulation ge: 
hemmt fenn möchte. Und willen Sie, was am meilten 
aufmuntert, Unordnungen zu erregen? Das falfche Princip 
ift es, welches durch das Verbotgefep bejtätigt wird, So— 
bald das Gefek fich dabin erklärt, man könne durch Er: 
laubniß der Ausfuhr ein Land anshungern, und man Pönne 
die Ackerbauer durch Crlaubniß der Einfuhr zu Grunde 
richten, fo wird das Volk verleitet zu glauben, man wolle 
ed ausbungern, und es fen Bosheit im Spiele; es hindert 
alfo, daß Getreide aus einem Orte nach dem andern verführt 
werbe, es hält die FZubren auf, und bringt auf ſolche Weife eine 
wahre Hungersnoth zu Stande. Auf ſolche Weife wird durch ein 
feblerhaftes, ja durch ein im gegenwärtigen Stande der Eivili- 
fation fehlerhaftes Prineip wird die Eireulation gehindert und 
zugleich ein großes Vorurtheil begünftigt. Nicht nur die 
Verzehrer bedürfen in diefer Beziehung des Schupes, auch 
den Eigentbümern foll die Ruhe gefichert werden ; denn in 
Folge jenes falſchen Principe werden fie vom Volfe ale 
Auffäufer angefehen. — Hr. Laurence fagt, damit die uns 
bedingte Handelsfreipeit zuläffig würde, müßte ganz Europa 


248 


für diefelbe fich einig erflären; danı könnte vieleicht ber 
Traum von einem ewigen Frieden realifirt werden. — 
Die Kammer nimmt den erjten von der Commijfion beans 
trogten Artikel an, welcher alfo lautet: »Das eiuftweilige 
Derbot der Einfuhr von Kor und Mebl, durch die Ge: 
fepe vom 16. Juli 1819 und 4. Juli 1821, ijt aufgeboben.« 
— Man fieht ans dieſer Discuffion in der frauzöſiſchen 
Deputirtenfammer, daß der alte Streit um Freiheit oder 
Beſchräukung des Getreidehandels von Menſchen, diedurch 
ntereffen oder Vorurtheile beberrjcht werden, noch immer 
wieder erneuert wird, obgleich der Abbé**ͤ Galiani in feinen 
berübmten Geſprächen über den Getreidehandel diefen Ge: 
genjtand bereits vor zwei Menfce: altern erfchöpft bat. 
Die Discuffion in der Kammer wurde duch den Präfidenten 
des Minijterratbs, Hrn, VPerier, unterbrochen, welcher fünf 
neue Geſezentwütfe vorlegte. Der erſte Entwurf fordert, 
außer dem bereits dem Minijter des Junern bewilligten 
Kredit von 1,500,000 Zranfen, für gebeime Ausga— 
ben einen neuen Kredit von einer gleich großen Summe. 
— »Die limjtände, fagt Perier, Die noch lange gebieterifch 
feon werden, eben weil der Geiſt der Freiheit alle unfere 
Juſtitutibnen befeelt, find ein hinreichendes Motiv des Be: 
fehentiwurfs. Die Regierung darf nicht ohne geheime Mit: 
tel des Einfluffes gelaffen werden, da fie von Anfchlägen 
aller Art umgeben iſt, welche Die Meinung gegen ihr Ans 
eben zu ſtimmen fuchen. Erbalten Sie uns, meine Der: 
ren, die Mittel zur Fortſezung des Schupes der öffenzlis 
chen Nube, zur Ubwendung der Störungen, Die, fo un— 
mächtig fie auch find, doc immer Die traurige Wirkung 
haben, daß fie augenblicklich Die materichen Intereſſen der 
Gejellfcbaft verlegen und bas Vertrauen jtören, wodurch 
alle beſchüßt werden. — Der zweite Geſetzentwurſ beab: 
ſichtet Die Sicherſtellung der. Penfionäre der vorigen Re: 
gierung. — Der dritte Entwurf fol die Regierung berech: 
tigen, die Munlcipalorganifation in einigen Gemeinden noch 
ein Jahr zu verſchieben. Ju dem Vortrage über die Mo: 
tive fagte Hr. Perier: »Es würde vielleicht unklug feon, 
in dieſem Augenblite Das gemeine Recht jept ſchou jenen 
tofalitäten (im Weiten und Süden) zugugejteben, in denen, 
wegen gewaltiger Unimofitäten, wegen feindlicher Einflüͤſſe, 
apegen noch nicht befeitigten Widerwillens und befonders 
wwezen Intriguen der Partei der geſtürzten Dynaſtie, nicht 
zu hoffen fco, daß die Wahlen mit Ruhe, linabhängigkeit 
und im Sinne der allgemeinen Interejjen zu Stande kom⸗ 
men Pönnten. Gin neuer Aufſchub wird den Leidenfchafe 
zen Zeit geben fich zu befänftigen. Der in dieſer Beziehung 
der Regierung zugeſtaudene Aufichub geht mit dem lepten 
März zu Ende; es wird eine Verlängerung bis zum Iten 
April 1835 verlangte. — Zwei andere Entwürfe betreffen 
die polnischen, ſpaniſchen nud italienifchen Flüchtlinge. — 
Rac den von dem Minifter erwähnten Lijten befinden ſich 
in Frankreich 4400 Emigranten aus Spanien, Italien und 
Portugal, welche Unterſiützung erhalten. Aus dem xrömi—⸗ 
ſchen State werden noch mehrere hundert Flüchtlinge ers 
wartet; 70 derſelben find ‚bereits hülflos in Korfita ange: 
kommen, Zugleich Fündigt Dr. Perier an, daß 70 Modes: 


nefer aus den Gefängniffen von Denedig, auf Verwendung 
bee frauzoͤſiſchen Regierung, die Erlaubniß erhalten haben, 
nach Frankreich fich zu begeben. (Diefe Mittheilung wird 
mit Beifall aufgenommen.) — Bon den Polen befänden 
fi 1691 Dffiziere uud 737 Unteroffiziere und Coldaten 
in den Depots von Aviguon nnd Befangon. Außerdem 
sieben moch mehrere Detaſchements Polen durch Deurfch: 
laud, um ſich nach Frankreich zu begeben ; aud) von polnis 
fhen Eivilbeamten befinden fich, fowiel bis jept befannt fen, 
ungefähr 400 in Feaufceich, von denen aber nur etwa 30 
Individuen eine Unterftügung erbalten. Für alle diefe aus— 
gewanderteu Fremden werden für das Jahr 1832 folgende 
Summen erforderlich fenn, näulich: für Italiener, Spas 
nier und Portugiefen 1,600,000 Frks.; für die Polen 2 
Millivuen. — Endlich übergibt der Jujtizminifter , Hr. 
Barthe, der Kammer einen Öefepentwurf, wodurch die Re: 
gierung berechtigt ſeyn foll, Die verfchiedenen fremden 
Blüchtlinge in eiue oder mebrere Städte zu vereinen, um fie 
unter fpezieller Aufficht bewachen zu können. — Dieranf wird 
bie Discujfion über den Getreidebandel fortgefept, aber nicht 
geichlofen und auf den folgenden Tag ausgeſeht. 


— Bir theilen die in unferm gejtrigen Blatte angezeigte 
Note und Erklärung mit, welche Graf Orloff vor feiner 
Abreife vom Daag dem bolländiſchen Cabinette überreicht 
haben foll, ohne im geringiten ihre Authenticität verbürgen 
zu können. Sie befindet fih in den meijten Parifer Jour— 
nalen, und der Conjtitutionuel glaubt verſichern zu können, 
daß man bei der ruſſiſchen Borfchaft in Paris über den In: 
halt dieſer Depeſche ſehr erftaunt war, und keineswegs ge« 
neigt, an ihre Aechtheit zu glauben. Was die Parifer Blätter 
von diefer Note enthalten, lautet folgendermaßen. "Mache 
dem Graf Orlof ausführlich darauf Hingemwiefen bat, wie 
er während Der ganzen Dauer der Unterbandlungen über 
die belgifchen Angelegenheiten nicht anfgebört babe, in 
Bolge der Erklärungen feines Souwerains, Seiner Majeſtät 
dem Könige der Niederlande die überzengenditen Beweiſe 
von Ehrfurcht und Freundichaft zu geben, und nachdem ee 
angeführt hat, dab Das Danger Cabinet ihm ficherlich die 
Gerechtigkeit erzeigen werde, zu glauben, daß er fich be 
mübt babe, feinen Auftrag mit Eifer und Beharrlichfeit zu 
erfülln, — führt er in folgender Art fort: 


»Diefe lange und befchiwerliche Unterhandfung Fonnte 
rauf eine bejriedigende Weife nur Durch eine freimilli« 
rge Annahme jener Anordnungen beendet werden, wel: 
sche der Tractat vom 15. Nov. verfügt, und zwar mit fol 
ren Bervoltitändigungen, die in einer Schlußwerbandlung 
rzwifchen beiden Ländern zu bejtimmen wären. Das. Eabi: 
net S. M. des Königs der Niederlande hat anders ge: 
nurtbeilt. Wie S. Excellenz bereits früher geäußert, Sollen, 
npier nicht Die Beiveggründe uuterfucht werden, welche der, 
»Eutſchluß Er. Maj. in diefer hochwichtigen Augelegenbeit' 
»bejtimmt haben können. Se. Maj. den Köuig ber. Nie: 
‚»berlande erkennt ber Gefandte als den alleinigen Richter 
über den Endbefhluß in einer Angelegenheit, melde fo 
reng mit ben Nechten ber Krone verbunden iſt. Se. Fa 


»ferl. Mai. koͤnnen Sich indeffen nicht verbehlen, was wir 
»hier mit einem böchft wehmüthigen Gefühle ausfpre: 
»chen mũſſen, daß das niederländijhe Cabinet die lepte 
»©elegenheit verfäumt babe, um die beigijche Ungelegen: 
„beit auf eine Weife zu beenden, die mit deifen wahrem 
»Juterejfe in Uebereinftimmung wäre; feine Verbündeten, 
sund befonders Rußland, werden vergebens verfuchen, ihm 
»ferner nüglich fern zu Fönnen. Der Kaifer bat auf das 
rredlichjte alle Prlichten einer biederen und aufrichtigen 
rSreundjiboft gegen Se, Maj, den König der Niederlande 
rerfüle ; Allerhöchſtdieſelben könuen aber nicht Die Prlich: 
rten bintanfegen, welche Ihnen europäifhe Bunduiſſe auf: 
»erlegen, und dürfen noch weniger vergejien, was Uller: 
»böchjifie den Völkern fchuldig find, deren Schickſal die 
»Dorjehung Ihnen anvertraut. Diefe Verpflichtungen find 
»es, welte Se. k. Majeftät zu Rathe ziehen müſſen in 
allen Entfchlüffen, die ferner in den belgiichen Ungelegen: 
»beiten zu trefien find. Demzufolge haben Se. Eaiferl. 
»Moj. den Unterzeichneten beauftragt, folgende Erklärung 
»zır ertbeilen : 


»Nachdem Se. kaiſ. Maj. alle Mittel der Unterredung 
»und der gütlichen Berathung erichöpft haben, um Sr. Maj. 
"dem Könige Wilhelm bebülflich zu fenn, die Trennung der 
»beiden großen Abtheilungen des Könireichs durch eine freund⸗ 
»jchaftliche Uebereinfunit zu bewerkitelligen, die ſowohl der 
«Würde der Krone ald dem Jutereſſe der Uutertbanen, Die 
»iht treu geblieben, entfprecbeud wäre, finden Ullerböchitdier 
»felben es unmöglich, dem Könige fürder in diefer Sache 
»linterftüßung oder Hilfe gewähren zu können. Wie ge: 
»fährlich nun auch die Stellung ſeyn möge, in welche der 
"König fich verfeht bat, und weiche Folgen diefer Vereinzes 
»[ung eintreten Pönnten, fo baben doch Se. Paiferl, Maj., 
»obfchon mit dem tiefſten Bedauern, den Gefühlen des Her: 
»zeus Schweigen auferlegen müſſen und geglaubt, daß Hol: 
»land allein die Derantwortlichkeit tragen ınuß in den Er— 
»eigniffen, die durch dieje Lage der Dinge berbeigeführr 
»twerden fönnten. Seinem Verfprechen getreu, werden Ze. 
»Paiferl. M. fih nicht den Zivangsmaßregeln anfchließen, die 
angewendet werden Pönnten, um den König der Nieder: 
-Iande Durch Waffengemwalt zur Unterfchrift der 24 Artikel 
„zu zwingen, Mit Rückficht indeffen darauf, daß diefe Ar: 
»tirel die einzigen Grundlagen enthalten, durch welche die 
»Trenmung Belgiens won Holland in Ausführung zu brin- 
»gen ift, mit alleiniger Uusnabme folcher Amendements, 
rdie in eineim Schlußvertrage zwifchen beiben Läudern zu 
»bejtinmmen wären, erfenuen Ge. k. Maj. für billig und 
»notbiwendig, daß Belgien im Genuffe der Vortheile bleibe, 
"die aus befogten Artikeln fih ergeben nud namentlich 
»jener der Neutralität, die bereits als Prinzip non Gr. 
»Maj. dem Könige der Niederlande felbit anerkannt iſt. 
-Uls nothwendige Folge diefes Princips künnen Se. kaiſ. 
»Mai. Sich den Repreſſivmaßregeln nicht widerfegen, wel: 
»che die Conferenz ergreifen möchte, um dieſe Neutralität 
»zu fichern und zu wertheidigen in dem Falle, daß fie durch 
»neue Beindfeligkeiten von Selten Hollauds verlegt werden 
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»follte. Wenn biefer Fall unglücklichermeife eintreten follte, 
»bebalten Sich Seine kaiſerl. Majeſtät vor, mit Aller: 
»böchjtdejfen Verbündeten die Urt und Weile zu berathen, 
»auf welche befrgte Neutralität am fchnelliten bergejtellt 
"werden Fönnte, um Den allgemeinen Frieden gegen jeden 
»Ungriff zu bewahren. Da Ge. Ercell. nit im Stande 
"find, unter den obmwaltenden Umftinden Seiner Majeftät 
rıpirkfamere Beweife von Freundichaft und Theilnahme zu 
»geben, fo haben fie geglaubt, es biebei bewenden laſſen 
rzu müſſen, und überlafen es der Einficht des holländiſchen 
»Cabiuets, die Folgen zu überlegen, die aus einer Lage der 
Dinge entjtehen Fönnen, welcher eine aufrichtige und un: 
reigennägige Freundſchaft vorzubeugen bemübt war.« 


Nachdem Graf Drloff dem Könige der Niederlande dieſe 
Erflirung überreicht hatte, verlangte er eine kategoriſche 
Antwort. Dieſe Antwort lautete verneinend; der Graf 
forderte daber feine Pülfe und reiste nach London ab, mo 
er bereits eingetroffen fern muß. 


Deutfchlant. 


(Preußen.) Derlin, den 16. April. Ge. M. der 
König haben am 30. März folgende Beförderungen in der 
Urınee vorzunehmen gerubt: Zu ©enerals der Infanterie: 
©enerallieutenant v. Müffling, Fommandirender General des 
7. Urmeecorps, Generallieuteuaut v. Jagnow, fommanbirender 
General des 4, Urmeecorps. Der Geuerallieutenant v. Schö— 
ler I., Gefandter in Dt. Petersburg, erbielt den Charakter als 
General der Jufauterle. — Zum Oenerallieutenant : Gene: 
ralmajor Prinz Karl von Preußen k. H. — Zu General: 
maiors: die Dberjten v. Ditfurtp, von Zollicoffer, von 
Krafit I., v. Kleiſt, v. Sopr. — Ferner erhielten Dberjt 
v. Koſchkull, Kommandant v. Königsberg, und Oberſt v. 
Stranz I., Kommandant von Breslau, den Charakter als 
Generalmajor, 


Ihre k. Hoheiten der Kronprinz und die Kronpringeffin 
find von hier nah Dresden abgegangen, 


(Naffau.) Wiesbaden, 30. März. Heute iſt die dieß— 
jährige Sipung der Landjtände des Herzogthums Naſſau 
von Gr. herzogl. Durchl. perfönlih mit folgender Rede 
eröffnet worden: »Kaum find es zwei Monate, daß der 
Landtag des vorigen Jahrs geſchloſſen worden iſt, und ich 
fehe eine neue Ständeverfammlung vor mir, Die Verfaf: 
fung will, daß alljährlich vor Ablauf des Monats März 
ein Landtag verfammelt werde. Um ihr hierin Gemige zu 
leijten, babe ich Sie, meine Herren, einberufen. Die Vor: 
anfchläge über den Bedarf dieſes Jabrs werden Ihnen in 
gewohnter Specinlität mitgeteilt werden. Sie werben 
daraus abermals die Heberzeugung entnebmen, daß unfer 
Staatshaushalt geregelt ijt. Für außerordentliche Bedürf: 
niffe mußte in dem vorigen Jahr eine bedeutende Summe 
bewilligt werden. In dem gegemwärtigen iſt diefe Anſor— 
derung fehr gering. Ich hätte gewünfcht, auch fie dem 
Lande zu erfparen, Bundesbeſchlüſſe laffen dieß noch zue 
Zeit wicht zu. Die Gefehe des Bundes aber überall treu: 
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lich zu erfüllen, zähle ich flet3 zu meinen heiligſten Prlich: 
ten. Ich erwarte mit Zuverfiht, daß mich darin meine 
Stände, wie bisher, bereitwillig unterftügen werben. Ge— 
feke, die ich dem vorigen Pandtage binfichtlih der Verwal—⸗ 
tung des Gemeindevermögens und der Erleichterung ber 
Oemeinden babe vorlegen laſſen, verlangen fortwährend die 
allgemeinen Wünfche des Landes. Cine andere wichtige 
Urbeit, welche zu beendigen iſt, iſt die Prüfung der Karen: 
treunung. Mit Gründlichkeit und Umficht bat fie die Ders 
tenbanf vollzogen, Daß auch die Deputirtenverfammlung 
mit firengee Gemijfenbaftigkeit und Unpartheilichkeit fich 
darüber ausfpreche, liegt in den Erwartungen des Landes, 
wie in meinen eigenen Wünfchen, Denn der Pflicht der 
Gerechtigkeit gegen meine Unthertbauen will ich vor Allem 
und auf das Vollſtaäͤndigſte Geuũge leiten. Kein Opier 
wird mir jemals zu ſchwer ſeyn, welches fie von mir for 
dert. Wenn aber der Beweis geführt ijt, daß die Domais 
nenfaffe ihre Verpflichtung zu Landeslaften vollkommen 
erfüllt babe, dann wird von weiteren unbegründeten Anfprüs 
hen abgeitauden werden. Nach deu Hausgeſehen find der 
Befig der Domainen und des Regierungsrechts von einans 
der ungertrennlich. Durch mein Haus find die Domainen 
mit dein Lande verbunden. Zu Feiner Zeit in einem ans 
dern, als dem Befige meiner Vorfahren, ijt ihre rechtliche 
Natur durch die Derfaffung unverändert geblieben. Durd) 
das Recht der Erbfolge in meiner Hand -vereinigt, find fie 
mie anvertraut als ein heiliges Pfand der unabhängigen 
nnd würdigen Stellung der Regenten diefes Landes, Die 
Pflicht gegen mein Haus und mein Land erfordert, daß 
ſch fie unangetajtet erhalte. Daß mein Entfchluß Hierin um: 
erſchütterlich ijt, davon habe ich in dem vorigen Jahr ben 
Beweis geliefert. Das Abgabenbewilligungsrecht, welches 
die Derfaffung den Ständen einräumt, follte in mißbeäuch 
licher Anwendung dazu benußt werden, feemdartige Inſti⸗ 
tutionen bei uns einzuführen, Cine Konzeffion von meiner 
Scite hätte die Regierung gelähmt und die beftehenbe 
Berfaffung vernichtet. Zu ihrer Erhaltung berufen, mußte 
ich zu einem Mittel greifen, welches die nämliche Verfaf: 
fung dem Regenten weislich vorbehalten hat. Durch feine 
Anwendung ift die Gefahr, womit die Uufrechthaltung der 
DVerfaffung hätte bedropt werden fünnen, abgeivendet wor: 
den. Ich verdanke das dem befonnenen und fuechelofen Bes 
nehmen allee derer, welche meinem Vertrauen eutfprochen 
baben. Zur Beförderung der Wohlfahrt des Landes und 
meiner tbeuern Untertbanen, von Denen ich fortwährend 
meinem Herzen wohlthuende Beweiſe treuer Liebe und 
Unpänglichkeit erhalte, nehme ich Ihre Mitwirkung in Uns 
ſpruch. Bon Ihnen die Erfüllung Ihrer Prlichten verlans 
gend, werde ich Sie, meine Derren, in der Yusübung ber 
Rechte, welche die Verfaſſung Ihnen einräumt, nicht bes 
ſchränuken. So werde ich es namentlich immer gern fehen, 
went Sie Ihre Aufmerffamkeit darauf richten, daß die Ge: 
fee pünktlih vollzogen und Mifbräude, wo fie vorfallen, 
gerügt werden, Die Verfaflung gibt Ihnen zu dem Ende 
das Recht, im gewiſſen Fällen auf Unordnung einer Unters 
ſuchungskommiſſion bei mie anzutragen, Ich fordere Sie 


auf, von diefem Rechte Gebrauch zu machen, mo es Ihnen 
nothwendig ſcheint. Meinen Dienern, die ihrer Pflicht 
eingedenk find, wird die ſtreugſte Kontrole erwũnicht ſeyn. 
Aber muthen Sie ihnen nichts zu, was mit ihrer jerjten 
Pflicht, der des Gehorſams gegen den Negenten, in Wis 
derfpruch gerathen Pönnte, ine Derantwortlichkeit im 
Einn der neuern Theorien, welche die Wirkfamfeit des 
Kegenten von dem Willen feiner Diener obpängig macht, 
denut unfere Verfafung nicht. Was aber mich anbelangt, 
fo bürge dem Lande die Erfahrung einer 16jäbrigen Res 
gierung und mein Fürjtemvort für die getreue Erfüllung 
meiner Regentenpflichten.« 


Gotha, den 23. Maͤrz. Nach gründlicher Berathung 
einer dazu niedergejepten Commiffion und unter Zuzicbung 
des Stodtraths und eines Ausſchuſſes der Bürgerichaft iſt 
ein Eutwurf zu einer neuen Stadtordnung zu Stande ger 
kommen, weicher nunmehr die höchite Beititigung erhalten 
bat. Die landespäterlihe Abficht dabei gebt dahin, ber 
biefigen Birrgerfchaft eine ſelbſtſtäudigere Verwaltung ihrer 
Gemeindeangelegenheiten zu geben und In ben Buͤrgeru 
durch angemeſſene Theilnahme an ber Verwaltung bes 
Stadtwefens den Sinn und Eifer für das gemeluſame 
Wohl ihrer Stadt zu erhöhen. Somit iſt einem lãngſt 
gehegten Bedürfniffe abgeholſen, und die neue Stadtords 
nung darf als der Orundjtein des Fünftigen Verſaſſungsge⸗ 
bäudes angeſehen werden, welches als eine hödhit wichtige, 
mit dem ganzen innern Staatsleben eug verknüpfte Anger 
legenhelt einer forgfältigen Berathung unterliegt. 


Migcellen. 


Blatternfranfpeit. 


In der Gegend von Landshut, und zwar iu Dbergangr 
hoſen und Achdorf, find in mehreren Häufern fomopl ers 
wachfene Perfonen als Kinder mit Blattern befallen wor: 
den. Von Seite des k. Landgerichts wurden fogleich, nad 
den beſtehenden Verordnungen, die ziweddienlichen polizei- 
lichen Verordnungen getroffen und die Bewahung der 
Wohnungen durch Gemeindemäuner verfügt. 





Neueſte Rachrichten. 





In Paris wollte man am 30. März aus Banonne vom 
235. die Nachricht haben, Don Miguel fen in Folge eines 
Bolksaufſtandes aus Liſſabon geflohen, habe jedoch Die 
Diamanten der Krone glüclid gerettet und mit fi) ges 
nommen, 

— Der Londoner Courier vom 28. März meldet die 
Ankunft des Grafen Drloff in London und hofft die glück 
liche Beilegung der beigifchen Angelegenheiten. — Der Zur 
ſtand der englifchen Kolenicn in Amerika erregt allgemeine 


Deforgniffe; es follte deßhalb am 5. April in London eine 
allgemeine Verſammlung der Kaufleute gehalten werden. 
Es war in bdiefer Stadt auch das unverbürgte Gerücht 
verbreitet, Don Pedro habe in Madeira gelandet. Der 
Eourier widerjpricht diefem Gerücht. 

— In Paris war man eifrig mit Schugmitteln gegen 
die Cholera bejchäftigt; mehrere Kranke waren wieder im 
die Spitäler gebracht; die Regierung trifft aber die weife 
Anjtalt, daß die arınen Kranken aller Act fogleich in ein 
Hosfpital gebracht werden müjfen, Daher die Hospitäler 
angefüllt find, jedoch nicht bloß mit Cholerakranken. 

— In Italien war, mach den lepten Nachrichten aus 
Rom vom 27. März, der Stand der Dinge nicht geäns 
dert; es fcheint, Daß auch die Verwickelung wegen Uncona 
ſich friedlich entwirren werde. Unfere Zeit fcheint glück 
licherweife für den Krieg nicht reif zu fenn. 


Verantwortliger Nebaktenr: 
Legationsrath Dr. F. &. Lindner. 








Leptes Wort gegen eine Unbefonnenpeit 
im bapnerifchen Volfsblatte. 

Nicht zur Ehrenrettung des Herrn Gencrallientenants 
Grafen Pappenbeim (denn die Verdienite und perfünlichen 
Eigenjchaften diefes Mannes find allgemein anerkannt) bes 
leuchten wir die im Volksblatt denfelben betreffenden Aufs 
fäpe, und flellen fie auf den Standpunkt, den wir glauben 
ipnen anmeifen zu müſſen. 

Zuerjt von der Thatfache, von welcher man bei der 
‚erjten nähern Prüfung bemerkt, daß fie mit böfem Willen 
ober ohne ſolchen entjteilt wurde. Die Dienjtvorfchriften 
machen dem Borgefepten zur Prlicht, anf Unzug und Be: 
tragen der Untergebenen zu wachen ; fie befeblen, nicht bloß 
in der Kaferne, nicht allein auf dem Ererzierplage, ſondern 
überall, wo er deunfelben begegnet, jede Abweichung von 
der gegebenen Vorfchrift zu ahnden und zu beftrafen. Der 
©eneral würde alfo gegen feine Pflicht handeln, wenn er 
folche Abweichungen von der Vorfihrift, — Abweichungen, 
die die Uniform am Ende vielleicht zue Masquerade ma: 
dien würden, duldete. Am wenigjten darf cr fie dulden, 
wo fie den Augen noch höherer Vorgeſeßten ausgefegt find; 
wo ihn fonach der Vorwurf treffen würde, folche in ®es 
genjtänden, die in feinem Bereiche liegen, ſtillſchweigend zu 
geitatten. Nur der, dem militärifche Verbältnie fremd 
find, Bann einen Verftoß gegen höhere Nückfichten darin 
finden, wenn man einen unvorfchriftsmäßig gekleideten 
Dffizier den Augen Höberer entziehen will. Daß dich auch 
font Häufig geſchah, dafiir Pönnten wir viele Beifpiele ans 
führen. &o lange die Dienjtesvorfchriften nicht aufgebos 
ben werben, muß man ihnen ftreng nachleben, fonjt werben 
fie zur ©pielerei, wie alle Gefege, die wicht beobachtet 
werden. 

Eine andere frage ift, ob jene Urt der Kleidung, welche 
den Unlaß zu der Rüge von Seiten des Ehefs gab, und 
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ob ber Ton, in welchem die Erwieberung gegeben wurde, 
in jeder Beziehung den Verhältniſſen entiprechend waren. 
Um hierüber gründlich urtheilen zu konnen, müßten alle 
Umftände, felbit die flüchtigen Zeichen des Tons und der 
Erellung ber Worte bis ins Heinjte Detail bekannt ſeyn. 
Auf jeden Fall ober erhielt jene Rüge nur dadurch den 
Schein der Kräufung, daß Unberufene die Sache in ben 
Kreis des öffentlichen Geſchwätzes bineinzogen. Wer bes 
greijt nicht, daß ein geſprochenes Wort wefentlich von 
dem gedruckten verfchieden iſt, und daß in gewiſſen 
Faͤllen nur diejenigen, die den Druck begünjtigen, die Schul: 
digen find? Ein Vorgeſetzter dagegen, ber ſich rafcher Aus— 
drücke bedient, fit deßhalb noch nicht zu tadeln, und ein 
junger Offizier wird nicht entehrt, wenn ein alter vers 
bienjtvoller, im Dienfte ergrauter General ihn tadelt. 


Das Verpältniß eines Vorgeſetzten von Jahren und 
Derdienjten gegen einen jungen neu Ungebenden iſt nach 
allen bis jept erkannten Theorien nnd Praktiken ein anderes, 
als das zweyer Privaten von gleichem Alter und Verdien— 
fie. Eine felbit ftrenge Zurechtweifung, wenn man frübern 
Grmahnungen nicht Gebör gibt, wie die bier der Fall 
mar, dürfte in ſolcher Stellung wohl Plag greifen, und 
entehrt den Anfänger Beinesiwegs ; denn von jeber bat man 
das militärifche Verhältniß als ein väterliches betrachtet. 
Man abndet, ſtraft und liebt doch, wenn man feine Prlicht 
thut; und wehe dem Soldatenjtande, mo diefes nicht beis 
mifch iſt. Hat das nen angelegte Port d'Epéͤe die Eigen: 
fchaft, gleich vollfommen und unfehlbar zu machen? Wir 
find im Punkte der wahren Ehre ſehr empfindlih; alein 
wie bürfen nicht in jeder firengen Grmahnung eine Bes 
fhimpfung erfennen, Ein Offizier, der nicht befolgt, was 
fein Vorgeſezter mehreremale an ihm gerügt bat, würde 
felbft den Verdacht der Widerfpenjtigfeit auf ficb laden, 
Dieß wire unfere Unficht, wenn auch die Sache ſich genau 
fo verhielte, wie der Referent im Volksblatte fie dars 
ftellt; allein er bat dieſelbe auf eine gehäſſige Urt entjtellt. 
Farbe und Licht, jo wie Ausdruck und Ton, verändern die 
Sache; Ddiefe erhält oft dadurch ein ganz anderes Geficht. 
Das iſt es, worauf wir zurückkommen. 

Wie bemerfen in der Erzählung einer an fich für die 
Deffentlichkeit durchaus unbedeutenden ©efchichte keines- 
weges einen Ungriff auf den Deren Generallieutenant Gra— 
fen von Pappenheim, — fo hämifh auch die Art ijt, 
Zweifel gegen feine Verdienfte zu erregen; dieß Fann einen 
fo allgemein gefannten und gefchäpten Mann nicht verlegen. 
Wir ertennen nur dad Bemühen, alles, mas eines guten 
Rufes genieft, berabzuziehen,, die Mämer, die fich eines 
hoben Vertrauens erfreuen, deffelben zu berauben, den 
Geiſt des Widerfpruchs zu ermeden, junge unerfabrene 
Dffiziere aufzureizen, fie gegen beitehende militärifche Orb: 
nung und Geſetze aufzuregen, und ben fo überhand nehmen: 
den Geiſt der Unzufriedenheit und der Auflehnung gegen das—⸗ 
Beſtehende zu nähren. 

Wenn Blätter dieſe Tendenz annehmen, fo entwürdigen 
fie die edle Freiheit der Preffe und compromitticen ihre 
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eigene Sache. Sie können wohl augenblicklich Unerfahrne 
bienden ; aber ihre fonft verſteckte Abficht wird errathen, 
ihre gemachten Profelnten werden zurücktreten, und ber 
ruhige und befonnene Bürger jeden Standes wird fich 
ferner nicht mehr verführen und täufchen laffen. u. 





Aupiwärtige Eobräfälle. 


Bu Paris, am 14. März: Hr. Garl Graf von Schall, 
k. Kämmerer und geheimer Rath, vormalig Eurpfalzbaperi» 
ſcher Geſandter au den Döfen von Berlin und Dresden. 

Zu Nürnberg, am 18. März: Der penfionirte 2, Kreis 
und Stadigerihtsrath Hr. Georg Rautermeg. — Am 28. März: 
Hr. Joſeph Berwind, penfionirter Gaffier der k. Schuldentil ⸗ 
gungscafia in Würzburg, 79 Jahre alt. 








Laurfe. 
Wien, 31. März. 


Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 877%; 
detto detto zu 4 pCt, in EM. 763; 
Darl. mit Verloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 1734; 


detto detto v. J. 1821, für 1001, in EM, 122%; 

Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
99 ©. Ufo. 2 Monat. — Conv.⸗ Münze —; 
Bank: Uetien pr. Stück 1145 in EM. 





Theater : Anzeige. 
Donnerftag: Jakob und feine Söhne in Uegnp: 
ten, Dper. 





7432. (3 a) Ediftaladuna. 
Ale diejenigen, melde an den Nahlaf des am 12. März 
1. 3. dapier mit Hinterlaffung eines gerichtl. Teitamentes vers 
RRorbenen k. b. Dberpoft : Rathes und DOberpoftmeifterd Karl 
Schedel aus was immer für einem Titel Anfprüde oder ger 
en das vorliegende Teſtament Ginwendungen ju machen ger 
Be merden biemit aufaefordert, biefelben innerhalb den 
Termins von 3 Monaten a (dato umſogewiſſer bei Dieffeitigem 
Gerichte vorzubringen, als nad fruchtlofen Ablauf bezeichneter 
Brit auf Diefelben keine Rüdfiht genommen, das Teftament 
für anerkannt erachtet und die Erbſchaft an den Teſtaments— 
Erben ausgeantmortet werden wird, 
Am 30. März 1832. 
R.B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweyer, Direktor, 
Winner. 





7530. Beftanntmadbung. 

Das Haus des Simon Friedrich Hebinger bier Lit, A, 
Nro, 104 nebſt dem dazugehörigen zwei Gärten wird hiemit 
sum gerichtl. Verkauf ausgeboten, und £teigerungs: Termin auf 
Mittwoch den 25 April Vormittags von 9 bis 12 Uhr am 

efegt. 
— Die Schäigungs + Protokolle fo mie die Belaftung dieſer 
Realitäten Einnen in der Regifratur eingefehen werden, 
Augburg, den 27. März 1832. 
Königl. Kreis» und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
Vorbrugg. 


7538. (2a) Berlauf 


Das in einer ſehr ſchoͤnen angenehmen und fruchtbaren 
Lage zwiſchen Wolfratbshaufen und Benedictbeuern 10 Pot 
ftunden von ter Egl. Haupt: und Refidenzitadt Münden entle 
gene ehemalige Chorſtift Baperberg, Eal. Landgerichts Wolfs 
rathöhaufen, wird mit nachſtehenden Defonomie: Gebäuden, 
Acdern, Wieſen, Waldungen, Welpern, Weidenſchaft, Gärten, 
Nämmel. Kornbodenzind:, Bodenzinss und Zehentfrei, melde 
Abgaben abgelöst find) und aufer der gewoͤhnllchen Grund . 
ns feine andern Baften darauf ruhen, aus freier Hand vers 
kauft, — 

An Gebäuden und Gärten. ’ 


Das fehr folide und im beften baulichen Zuftande befind« 
liche zwei Stodmwert hohe Chorſtift Gebäude, Drei Theile ia 
Verbindung, welches über 50 große und Eleine Zimmer in ſich 
faft, dann Erallung und Remife, nebjt zweien mit Mauern 
umfangenen, mit verfchiedener Gattung tragbaren Objtbäumen 
verfehenen Gärten, dann: 

1) Das Maperhaus ganz gemauert mit gemölbtem Keller, 

2) Das ein Stockwerk hoch gemauerte und oben von Dolz 
erbaute mit doppelten Auffahrten verfepene Dekonomie: 
Gebäude, in melden fih eine Stallung auf 80 bie 90 
Stüd Vieh befindet. 

3) Drei Heuntädel aus Holy. 

4) Ein Sommerhaus ebenfo, 


An Aedern, Wiefen und Waldungen, 
167 Tagm. 88 Des. eins und zwelmaͤhdige Wiefen nebft 


Aeckern. 
154» 79 * Weidenſchaft, das meiſte Cultur fäpig, 
3 » 00 » Hofraum. 
3 "20 » enthalten die beiden Weiher. 
» 916» Waldung. 


21 

Nachdem faͤmmtliche Arcder und Wieſen nebſt den Oekono⸗ 
miegebäuden zu einer Schmweizerei fortwährend verpachtet find, 
fo wird benannres Kloitergebäude nebit den beyden Gärten, 
gegen tilline Bedingungen einzeln verkauft, aub ald Som 
meraufenthalt oder zu andern Zwecken auf mehrere Jahre 
verjliftet. , 

Diefe Realitäten find in Sonderpeit rüdjichtlih der Rage 
und der ſehr geräumigen Gebäude zur Errichtung einer Fas 
beit oder eines Inſtituts um fo mehr geeianet, als auf der 
habe an den Gebäuden vorbeifliefenten foßbaren Lolſach, die 
Produkte aller Art fehr ſchnell und wenig oftfpielig nach der 
Hauptitadt Münden verführt meroen können. 2 

Nähere Ausbunft hierüber ertheilt Dere Joſeph Arnold, 
Rofogliofabritant in der Finkenſtraße Nro. 618 rüdwärts zu 
ebener Erde vor dem Schwabingerthore. 

Muͤnchen den 2, April 1832. 





716. Die 3te Lieferung von J. H. Wolf's 
Baperiſcher Geſchichte it fo eben in unterzeichnetet Buchs 
handlung erfhienen, und Die Herren Subferibenten werden 
hoͤſlichſt erſucht, ihre Eremplare in Empfang nehmen zu laffen; 

Es mird noch fortwährend auf dieſes ſchöne Wert Sub— 
feription angenommen gegen die billige monatlide Erlegung 
von 18 Er. für eine Lieferung von 6 Bogen. n 

E. 4. Slelfhamann'fhe Buchhandlung 
in Müngen. 





Baferifihe Staats- Zeitung. 





Freitag 


Nro. 32, 


6. April 1832, 





Ihiändifhe Angriegendeiten: Mien 
Deut ſchaand: Sachſen 


— Ansbiändifhe Angeregenhelten. Engiand. Frankreich. Welgien. Türkeg- 


Arsnadsrichten. 
Bürtemmberz. Kaufe. Weimar. — Renee Nachrichten aus Frankreich , England and Beigien, 





Anländifche Angelegenfeiten, 





Dicenſtes⸗ Nachrichten. 





Münden, 5. April 1832. 

Seine Majeftät der König baben vwermöge al: 
lerhöchſten Reſcripts vom 31. März d. J. ſich allerguädigit 
bewogen geſunden, die erledigte Stelle eines Vorftandıs 
des Wechſel- Appellationsgerichts für den Untermainkreis 
Vers erſten Uppellationsgerichtödirettor Freiherr v. Sodin 
an Übertragen. ferner haben Se. Mai. vermöge allers 
Höchiter Entſchllehung vom 1. April d. J. gerubt, ben biss 
herigen Staatsrath im auferpedentlichen Dienfte uud Prüs 
fidenten des Appellationsgerichtd für den Unterbonankreid, 
Srhen. v. Brancn, zum Staatsrath im ordentlichen Dienfte 
extra statuım zu ernennen. — Zufolge allerhöchſten Re— 
feriptes vom 1. April d. J. fanden Sich Se. Majeftät 
altergnädigft bewogen, den Kreis: und Stadtgerichtsrath, 
Sofepp Graf in München, ar das Kreis. und Stadtge⸗ 
richt Regensburg , und den dortigen Kreid« und Stadtge— 
richtsrath, Johann Kafpar Welshäupel, an dad reis: 
und Stabtgericht München, ſowie den Affeffor diefes Ges 
eichted, Eduard von Ebartshanfen, zum Kreis: und 
Stadrgerihte Nürnberg, und dagegen den dortigen Kreis 
und Stadtgerichtsaffeilor, Anton Schäfer, an das Kreis— 
und Stadtgeriht München, im gleicher Cigenfchaft, zu ver 

Die erledigte Rathoſtelle bei dem Oberappeliationdge: 
richte haben Se. Majeftät dem Appellationdgerichts: 
zathe, Jofeph Nero in Bamberg , vermöge allerhöchflen 
Referipts vom 2. Aprilel. 3. allergnädigſt verliehen. — 
Der Kreis: und Stadtge 
& du Ponteil, nude Inge Eigeuſchaft an das 
: und Gtabtgericht Negensniieg, zufolge allerhöchſten 






J kr 2. April 1. — dagegen = 
und Stadtgerichtsenip, Fram bee bafelbft, 
Eigenfpoft an das Kreis: und Gtadtgeticht Di 


in-Münden, Mar: 


Vermöge allerhöchſten Referipts vom 3. April d. J. 
baden fih Se. Majeftät der König allergnädigft be: 
wogen gefunden, auf die an dem AppeHationsgerichte des 
Unterbonankreijes erledigte Prüfidentenjtchle den bisherigen 
Präfidenten bes Uppellationsgerichts für den Iſarkreis, 4. 
v. Molitor, in gleicher Eigenſchaft zu verfepen, und Die 
biedbuch am Appellationsgerichte des Iſarkreiſes eröffnete 
Präfidentenftelle dem Vicepräfidenten an dem Appellationg: 
gerichte des Regenkreifes, geheimen Rath Zofepp v. Hör: 
mann, zu verleihen. 





Auglänbifche Angelegenheiten, 





England, 

London, 29. Mär. Geſtern murde im Unter: 
baufe ein Toranfchlag für die Urmeebebürfuife verbans 
beit. Der Kriegsfecretär bedauerte, daß die Regie: 
zung unter den gegenwärtigen Derbältniffen des Bandes 
nicht im Stande fep, eine Verminderung der bewaflneten 
Macht vorzufchlagen. Es fen fogar eine geringe Wermeb- 
zung eingetreten; doch beliefen fich die Erfparungen bei dem 
verfchiebenen Zweigen der Armee auf 135,608 Pfd. Sterl. 
Die Zahl der Maunfchaft, mit Ausnahme der Truppen in 
Dftindien, betrage 89,478, für deren Unterhalt die Regie: 
zung 3,170,709 Pd. Sterl. verlange. — Bir 9. Par: 
well (dev vorige Kriegsiecretär) fagte, er habe einen Plan 
im-‚Krlegaburcau binterlaffen, nach welchem 600,000 Pib. 
Sterl. an den Ausgaben erfpart werden Bönnten, — Lord 
Althorp und Sie 9. Hobpoufe läugneten, daß ein 
ſolcher Plan ausführbar wäre, und Sir 9. Harbinge 
wänfdte dem Lande Gluͤck, daß es von einem Reiegöfecre: 
täre befreit worden jen, der die Kraft der Armee und die 
Wohlfahrt des Landes feinen falfchen Ideen von Oeconomie 
zum Opfer gebracht haben würde, — Hume unterflüpte 
bie Unficht des vorigen Kriegsſeeretärs, und Hunt ichlug 
eine Vermindernug ber Armee von 8000 Mann vor, welde 
ohne Disenfjion verworfen wurde. Die verlangte Ber: 
willigung für die Armeebebürfniffe wurde angenommen. — 
Das Oberpaus war an dem Tage nicht verfammelt. 
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ranuitreich. 
Paris, 31. März. Ju der geſtrigen Sißzung der De: 


putirtenkammer wurde die Discuffion über den Geſetzent⸗ 
surf, die Einfuhr fremden Getreides betreffend, fortgefept. 


In den Reden verdienen einige teeffende Bemerkungen aus: 


gezeichnet zu werden, Die Meinungsverfhiedenbeit betraf 
die Frage, ob durch DBegünitigung der Einfuhr fremden 
Getreides, wodurch der Preis des Brodes woblſeil erbal: 
ten werden Fünne ; nicht das Intereſſe der Ackerbauer, 
welche bobe Preiſe ſordern, geſaäͤhrdet werden würde, Hr. 


St. Cricq ſagte: »Ich wünſche, daß die Einfuhr. von 


Getreide für immer zugeſtanden werde, jedoch mit einer 


Auflage, wodurch die Induſtrie des Ackerbdaues begünſtigt - 


wird, melde wie jede andere Juduſtrie des Schutzes be: 
darf.s — Hr. Tracy wache darauf auſmerkſam, daß die 
Negieruug ſich in dem Fall befinde, in Beziebung auf bie 


Belaſtung Des fremden Getteides, ein bedauernswürdiges 


E:nitem von der früberen Regierung ererbe zu baben. Er 
meint, wohlſeiles Gerreide fen eben ſo febr eine Wohlthat 
für die Urbeiter auf dem Lande, als für die Arbeiter 
in den Städten. Gr cmpfichlt, mr Vorfichbt und allmähs 
lich, darum aber nicht weniger ent[heidend, ſich von dem 
bisherigen Spftem zu entiernen. — Hr, Dupin bemerkt, 
man jole die Cigentbümer und Arbeiter, die Mü— 


Bigen und die Arbeitenden nicht einander entgegen" 


ſeßen. Diefe Unterfcheidungen könnten gemißbraucht werden. 
Man Föunte dabei die Claſſen als feindlich einander gegen: 
öberjtellen. Hr. Dupin ſagt: »Ben den verfchiedenen 
Jutereſſen, die hier in Betracht kommen, foll Feines den an: 
dern aufgeopfert werden, fordern die Ubficht dahin gerich- 
ter jena, fie in ein gerechtes Verbältnig zu bringen, oder 
um mich eines Wortes zu bedienen, das aus dem Wör— 


terbuch zu verbammen Feiner gelingen wird, weil cs eine 


durdaus vernünftige Idee bezeichnet, — wir mürfen fuchen 
— die rechte Mitte zu halten. — Man foll, führt 
der Nebner fort, allerdings den Handwerker befehäßen, 
ober gleichen Schup dem Ackerbauer zugeiteben. — Ein 
Mitglied der Rechten tuft, der Preis des Brodes fen zu— 
erſt zu mäßigen. 'Dr. Dupım antwortet, der Preis des 
Brodes ſtehe immer im Verhältniß net der Ucbeit. Es 
fen beffer 3 Sous für Das Pfund Brod zu zahlen umd 38 
Sous täglich zu verdienen, als für 2 Eousein Pfund Brad 
Zaufen zu Fönnen, aber feine Urbeit zu finden. Es iſt ein 
großes Unglüd, wenn das Brod zu tbeuer üt; es it aber 
ab ein Unglück, wenn der Preis des Brodes fo gering 
wird, daß der kleine @igeuthümer und Uderbauer dabei) 
sicht beſtehen kann. — Der Haudelsminifter bemeckte, er: 
habe bereits gejiern zu beweiſen geſucht, daß bas Intereſſe 
der Produzenten und der Vetzehrer innigſt verbunden und 
keinesiwegs einander ferundlich wären. — — Dieſe Bemer⸗ 
Zungen des Miniſteers und anderer Redner, die in gleichemn 
Sinne fprachen, fo werig fie auch als ı ear-angejeben nern 
den Fönen, verdienen gleichwohl die ernſteſte Beachtuug, 
mdem faft- im allen Fragen, welche von zinanber vers 
ſch ie de ne Dutereſſen Hetenflen ;,: Die Meuſcheu nur zu leicht 
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sergeffen, daß der Staat ein organiſcher Körper fen, 
und daß alle Glieder und alle Intereſſen desſelben ſich ge— 
genſeitig bedingen und unterſtüßen. Kein Glied Fann ohne 
das andere deſtehen; das Wohlfenn des Einen iſt unger: 
trennlich von dem Wohlfenn des Andern. Will man die 
Glleder und Jutereſſen gleichſam als abgejonderte, feindliche 
Weſen anfehen, jo wäre dies gerade fo viel, als liege mau 
die Nerven und die Udeen mit einander jlreiten, welches 
Drgan vorzüglich beſchützt werden ſolle. Die Uderbauer 
und die Rabrifanten-beieben-fichgegenieitig ; wie dies von 
allen Organen des gejeljchaftlichen. Körpers erkannt wer: 
den muß. Es wäre traneig, wenn ber Kampf der Stände, 
der nach gerade in Frankreich fich zu befänftigen beginnt, 
in einen Kampf zwiſchen Stadt und Land übergeben follte: 
Wir wollen dieß nicht fürchten; im Gegentheil berechtigen 
Die gefunden Bemerkungen in der Deputirtenfammer zu 
den Hoffnungen, daß man endlich die politifchen Streitig- 
Feiten um Dofteinen und Formen verlaſſen, und in beu 
Discufiionen um materielle Interejfen die. Notpiwendigkett 
einer verjtindigen, friedlichen Uecbereinkuaft anerkennen 
werde. Bei ſolchen Discuſſonen um materielle Jutereſſen, 
weun fie.obne Parteileideufchaft und opne Gchäjligkeit geführt 
werden, dürfte außer dem allgemeinen Nutzen noch ein be: 
fonderer Vortheil erreicht werden, der darin bejlünde, daß 
die Feinde der repräſeutativen Regierung ihren Freunden 
wicht mehr worwerjen fünnten, fie fucdhten, um hohler Theo: 
rien willen, Das Örjtebende der Gefahr des Umſturzes aus 
äufepen, Werden die wirklichen Intereſſen des Landes in 
den Ddeliberirenden Kammern mit Gründlichfeit und Gin» 
ficbt bewahrt und befördert, jo wird die Anfeindung der: 
felben keinen Zinn haben und dann von jelbft aufbören 


müjen. — Die Kaummer nahm beim Schluß der Sitzung 
den Urt, 2. des Geſetzes in folgender Faſſung an: r 


Art. 2. Dis zum ten Juli 1833 find die Cinfuhrabga- 
ben, ohne Unterfchied, woher das Getreide komme, 1) für 
das eingejübere Getreide, in dem Fall, wo die Einfuhr durch 
das Gefep vom 4. Juli 1921 geſtattet war, Diejelbe, wie 


‚fie Diefes Geſeß beſtimmt batte; 2) für das eingeführte 


Getreide. in Fällen, wo gedachtes Geſetz die Einſuhr nicht 
erlaubte, wird eine höhere Taxe von 1 Frauk 50 Centimes 
bewilligt für jeden Franf, wm welchen der Preis des ine 
ländifchen -Oerreides auf den als Nichtichnur bejtiminten 
Plägen finten ſollte. 


— Der Conftitutiounel bemerft, Daß mehrere und 
gerwichtige Grũnde ihn beftitnume hattet, an Dem Yutben- 
tieität der Geblärung zu zweifeln, welche Graf Delofi, im 
Namen des Kalfens von Rußland dem nieberländtichen Gas 
binette -überreicht bat ( Gtaatsjtg. Neo. 31.) Die, born 
Sprache, welche, obnexadjtet der uohen Verwandtſchaſt, 
gegen den König der Niederlaude ‚geführt wird, in Diefer, 
Note, mülle billig Gedermauu in Erſtaunen feBen, weh 
nad) ‚aber, Daß ber Kaiſer von Rußland in Biejem 
fhüde zweimal erfläre, er Bönue die Prlichten, melde, 
bie. enropsifche Allianz auflege. nicht hin u, und, 
wohl ju merken, in einem falle, wo es ui atuun hanbke, 
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"einen Tractät der heiligen Allianz zu vernichten, und batın 
anzuerkemen, daß dieſer Vertrag durch Gewolt gebrochen 
werden koͤnne. Aus dieſen Gründen hätte der Eonjtiturion. 
nel an der Aechtheit dee Note und der Erklärung .gezivei: 
felt, Nichtsdeftomeniger fen das Ummabritbeinliche wahr 

geworden, und alle Zweifel müßten vor der Thatſache weis 
then. Obſchon die Decloration nicht im Monitenr init: 
getbeilt wäre, fo fen ihre Erijtenz dennoch unläugbar. 

‚Neue Crkundigungen und ein Brief ans dem Hang befhi: 
tigen die Aechtheit der befprochenen Depeſche. Diejer Brief 

iſt vom 25. Mürz datirt umd meldet, cur 18. wäre ein 

Eilbote von London im Haag eingetroffen, der die Nachricht 

„gebracht babe, daß die Gonferen; die vom König von Hol- 

"land vorgefhlagenen Modificatiouen im Trectate vom 15. 
November verworfen, und die vorläufige Narification von 
allen immterfchriebenen Mächten verlangt babe. Durch den: 
felben Courier babe der englifbe Miniſter von Lord Pal: 
merfton eine Mittheilung erbalten , worin ibm aufgetrogen 
worden, dem hollandiſchen Eabinette vorzuitellen, Daß durch 
die Forderungen Königs Wilhelm nur Zeit verloren, ad 
die Ehre der Nepräjentanten der großen Mächte verlegt 
fen. Am 22. babe Graf DOrloff Depeichen vom ruſſiſchen 
Botſchafter in London erhalten, worin ihm gemeldet wurde, 
do Die franzöſiſchen und euglifchen Neprüjentanten bei der 
‚Eonjerenz aufs Beſtimmteſte erklärt hätten, daß fie keinem 
Borfchlage Gehör geben würden, jo lange ber Iraetat vom 
+257/Nov. niche varifiziet fon, Um 23. Morgens babe Graf 
Drioff fi zum miederländifhen Miniſter der auswär— 
tigen Angelegenheiten verfügt und ibm geäußert, Daß «es 
im Interejje des Königs Wilhelm jen, den Iraetat vom 
15. Nom, zu ratifiziren, wonach die ruſſiſchen, öfterreichii.ben 
und prenfifchen Vorfchafter bei der Couferenz mit dem 
größten Cifer bemüht fenu würden, dem Könige von Hol: 
-fand alle Bortbeile zuzuwenden, die noch in nachträglichen 

. Unterbandlungen zu erwirken fenen. Uls ber Graf bier: 
-auf nur eine ausweichende Antwort erhalten, folle er 
geäußert baben : man müſſe zu Eude Fomumen, der Eut- 
ſchluß der Eonjerenz Fönne wicht mehr modifiziet werben, 
Die DVorfchlige des Königs wären ganz unzuläſſig, und ber 
‚europäifche Friede könne wegen diefer Angelegenheit nicht 
länger zweijeibalt bleiben. Der Graf babe Hierauf eine 
peremtoriſche Antwort des Königs verlangt, und als der 
Miniſter eine verneinende ertbeilte, babe er ihm bie ange- 
‚führte Deelaration überreicht. Um 24. babe Graf Drloff 
feine Abfchiedsaudienz gebabt, und in der Nacht jen er nach 
London abgereist. 


— Der Meffager des Epambres, ohne eigentlich 
miinifterieles Journal zu fenn, erbäft gleichwohl bisweilen 
"Höheren Orts Mittbeilungen über politifhe Argelegenbei- 
ten. Daber verdient der Artikel Aufmerkſamkeit, in wel: 
‚bem er verfichert, daß Die franzöfifiben Truppen nicht cher 
‚Une na verlaſſen würden, ls nachdem der Pabit, feinen 
‚früheren DBerjprechungen gemäß, den begationen eine Con— 
ftitntion, mad für Auftechthaltung derfelben Bürgſchait ge: 
geben. hätte, jo daß Feine weiteren Unruhen zu beforgen 
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“wären ; begleichen würden die feamzüffchen Truvppen nicht 


“ zu haben, ans Ancona zurücdzichen. 


eber Ancona räumen, als machden bie öfterreichifchen Trup⸗ 
pen fib aus dem römikben Staaten zurückgezogen härter. 
Der Mefager fügt binzu: »Die Ehre unſerer Wafſen und 
untere Würde erlauben nicht, daß dieß anders fen könne.« 
— 68 iſt hierbei nicht zu verkennen, daß Dr. Perier fich, 
dee Oppofition gegenüber, eine große Blöße geben tmiütrde, 
wollte er die Truppen, ohne irgend ein Nefultat erhalten 
Indeſſen boffen wir 
in Paris, es werde ibm gelingen, den Legationen gute 
Dienite zu leiften, ohne deßwegen mit dem Möchten zu 
zerfallen. Es ſcheint nun einmal’ offenbar geworden zu 
jeon, daß die päbjtliche Negierung ohne fremde Hülfe fei: 


nen baktbaren Zuſtand in dem ihr unterivorfenen Gebiete 


einzuführen im Dtande fen. 


Belgien. 
Brüffel, 29. März. Der Gemat bat geſtern das 


: Kriegsbubger angenommen. — Das Memorial belge 


faat: *Es iſt bejtimmt, daß der König von Holland fich 
geweigert hat, dem Vertroge der 24 Urtifel beijutreten, 
und daf Graf Drloff mit diefer Erklärung nach London 
abgereise it. Die Mittbeilung dieſes Eutſchluſſes wurde 
vor 2 Tagen der Negierung durch Sir R. Adair und Hrn. 
von Tallenan gemacht. Beichle find an alle Corpschefs 
abgegangen, um fich anf jedes Ereigniß bereit zu halten. 
Wir glauben nicht an einen unmittelbaren Angriff Hollands, 
allein er it möalich, und dad Land muß fih Darauf vorbe⸗ 
‚zeiten. Die größte Thätigkeit berrfcht im Keiegsdeparte- 
ment. Man arbeitet dort an der Organifation eines Pon- 
tonierforps. Der General Evain iſt in Unterbandlung mit 
der franzöfifchen Regierung, um Die Abtretung der vollſtän— 
digen Eanipnae der im Arſenal von Douai befindlichen 
Rupfernen Pontons zu erfongen. Man bofft, daß dieſe 
Unterbandlung Peine Schwierigkerten erleiden und man die 
Pontons binnen Kırrzem zu Brüfel ankonnnen ſehen werde. 
Van weiß, daß die bei der beigifchen Urmee angefteilten 
franzöfifchen Offiziere nach dem Reldzuge vom Monat Ku: 
guft Das Recht hatten, nad Verlauf von 6 Monaten die 
Armee zu verlaffen und nach Fraukreich zurückzufehren. 
Da diefe Feift am nächjten 6. April verlaufen ‘it, fo bat 
der Kriegsminiſter eine Entfcheidung des Marſchalls Soult 
nachgefucht, welche dieje Offiziere big zum Frieden zur 
Verfügung der belgifihen Regierung ftellen wird. Man 
bat allen Grund zu glauben, daß der Marſchall dich bikli- 


gen mwerde.u 
Cuͤrſtei. 

Konſtantinopel, 10. März. Mie gewöhnlich iſt 
auch dieſes Jahr der Tewdſchihad (Anſtellungs-, Bejörde: 
rungs⸗ und Beſtätigungsliſte) wenige Tage nach dem Dal: 
eamsiefte und zwar in Der türkifchen Zeitung erkbienen, 
fein Juhalt bietet aber weder in deu böberen Berwaltungs: 
fielen, noch in den bedentendern Paſchaliks wichtige Ber: 
‚anderungen dar. Dagegen gebt demjelben ein Hattiſcherif 
‚des Sultans voran, worin erklärt wird „. daß die Statt: 
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bafterfchaften: Uegnpten, Candien und Dſchidda vor ber 
Hand unbefept bleiben follen, und mit deuſelben nach Maß: 
gabe des Fünftigen Benehmens Mehemed Ali's und feines 
Sopnes Ibrahim Pafcha verfügt werden wird. Es gebt 
daraus hervor , ıwie ungern Die Pforte an Die Untreue dieſes 
Paſcha's glaubt, obwohl ein unpartbeiifcher Beobachter das 
ran nicht mehr zweifeln kann. Die Entjchuldigungen Mehe⸗ 
med Ali's, welche fiher nur die Ubfiche haben, Zeit zu ge: 
winnen, verfehlen ihren Zweck nicht; die Pforte zaudert und 
verfucht alle erdenklichen Wege der Güte, um einem Kam: 
pfe vorzubeugen, bejien Ende allerdings zweifelhaft erfcheis 
nen muß. Während deifen fehen die Uegnptier ihre Kriegso: 
perationen jort, und St. Jean d'Acre ift jo ſehr bedräugt, 
daß beifen naher Fall unabwendbar fein. Man wollte 
diefer Tage ſogar ſchon Nachricht davon haben, allein dba 
bis beute Feine offizielle Meldung hierüber einging, fo fcheint 
diefelbe abermals voreilig geweſen zu fenn. Die Rũſtungen 
werden indefien mit gleichem Eifer fortgeſeßt. — Der 
Großweſſier ift noch nicht bier angefommen; es jcheint, daß 
die bosnifchen Ungelegenbeiten, welche zu ordnen dem Be: 
fehle des Sultans gemäß keine Zeit verjäumt werden foll, 
feinen Aufenthalt in Bitoglia (Monaytir) noch für einige 
Zeit fordern, Der Sultan bat dem Fürften Milojch den Auf: 
trag ertbeilt, wenn er die Einverleibung der von Serbien abs 
geriſſenen Diſtrikte beſchleunigt wiſſen wolle, ein Kontingent 
Truppen zu der türkiſchen Operativngarmee gegen Bosnien 
zu ſtellen. — Wegen Algiers Rückgabe an die Pforte ſcheinen 
in diefem Augenbliche Unterbandlungen im Gange zu fenn; 
nach den Neuferungen des Reis-Effendi jollte man glauben, 
daß Diefe Provinz von Frankreich der Pforte wieder abge: 
treten werde; man nennt ſogar fchon einige Perionen als 
Kompetenten fir die dortige Stattbalterwürde, — licher 
die Verhandlungen in den griechiſchen Angelegenheiten 
berricht Stille; die Botfchafter der drei Mächte baben Die 
Vorſchläge wegen der neuen Gränzregulirung durch Den 
Peis : Effendi dem Sultan überreichen laſſen, welcher fie 
gnädig aufnahm, bis jetzt aber noch Feinen Entſchluß uud 
geb. — Am 7. d. iſt Huſſein Pafcha von Adrianopel in 
der Hauptftadt angefommen, er fol dem Vernehmen nach 
ebenfalls an der Erpedition gegen Mebemed Ai Theil neh: 
men. — Die Flotte ijt noch nicht ausgelaufen. (Allg. Itg.) 


Deutichland. 


(Zadbfen) Dresden, 25. März, Co eben iſt der 
Druck des Geſetzes über die Ablöfung der Frohnen und Dienjt: 
Barfeiten, über Gemeinheitstbeilungen und Begründung ei: 
ner Landrentenbank vollendet worden, und wird inden mich: 
ften Tagen an die Behörden verfendet. Es beruht feinem 
Weſen nach zumächft auf zwei Grundſätzen: 1) daß die Ab- 
fung der Dienjte umd Dienftdarkeiten, fo wie Gemein: 
beitstheifungen, auf den einfeitigen Antrag des einen Ber 
tbeiligten ftattfinden Fan. Ausnahmsweiſe foll die Ablö— 
fung nur in Folge beiderfeitiger Lebereinfunft ftattfinden 
bei Ablöfung der Dienjte von Unangefeifenen, wo den Ver: 
pflichteten allein die Provocation zufteht, der Lehngelder⸗ 
verpflichtung, der Handdienſte von Häuslern; 2) daf die 


Abſchaͤtzung des Wertes der Dieuſte und Dienfibarkeiten 
nicht mach dem Zeitaufwand für erflere und dem durch 
feßtere erlittenen Schaden der Verpflichteten, fondern nach 
dem Daraus fir den Berechtigten hervorgehenden Nupen 
ermittelt, und darnach der Ablöfungsbetrag beitimmt wers 
den fol. In der Durchführung diefes Grundfages liegt der 
eigentliche nationalmirthfchaftliche Vorteil des ganzen Abs 
lõſungsgeſchaftes, indem offenbar der Verluſt an Zeit und 
Kraft des Dienftleiftenden und der aus Dienftbarkeiten, 
Trift:, Dutbungsverpflichtungen ıc. entfpringende Schaden bei 
weiten größer, als der dadurch dem Berechtigten gemährte 
Vortheil ift. Der Berechtigte wird durch ſtrenge Durchs 
führung jenes Ornubfages micht benmchtbeiligt, während ber 
DVerpflichtete durch die beffere Benusung feiner Zeit, feiner 
Kraft, feiner Fähigkeit und den erhöhten Ertrag feines freis 
gewordeuen Gruudſtückes die Erſterem zu gewäbrende Ent: 
fchädigung an Geldrente oder Kapital aufzubringen vermds 
gend fenn wird. Oleichzeitig mit dieſem Geſetz iſt auch 
das über bie Errichtung der Landrentenban? erfchienen, defr 
fen Anordnung in der Hauptfache dahin gebt, daß cs je 
dem Berechtigten freijteht, die von dem Derpflichteten zu 
zahlende Ablöfungsrente entiveder von Lehterem unmittel- 
bar zu empfangen, oder foldhe dem Staat abzutreten und 
dagegen für den um ein Sechstbeil verminderten Betrag 
einen mit 34 pCt. Fapitalifirren Rentenbrief zu erhalten. 
Das abgezogene Sechstheil foll verwendet werden zu De: 
dung der Derwaltungstoften, Nücdjtände und Verluſt an 
Renten, und zu Bildung eines Umortifationsfonds für die 
fuccejfive Tilgung aller Rentenſcheine. Diefes Anftitut ver: 
fpricht folgende Vortheile zu gewähren: a) daß ber Berech⸗ 
tigte außer allem Berbältniß zum Verpflichteten tritt, und 
fomit jedes Andenten an die früheren Verpflichtungen und 
jede Möglichkeit zu neuen Mißbelligkeiten völlig verichwin: 
det; b) daß der Berechtigte dadurch gegen alle Koften ber 
Verwaltung und des aus Rückjkinden und Eaducitäten ents 
foringenden Verluftes geficbert wird, und das baare Ka— 
pital feiner Nente jojort realifiren Fonn ; c) daß dadurch 
ein Umortifationsjond gebildet wird, vermöge deſſen nach 
Ablauf einer gewiſſen Jahrreihe die dem Prlichtigen oblie⸗ 
gende Rentenzablung ihre völlige Endfchait erreichen würde, 


(Württemberg) Stuttgart, den 5. April. Die 
Früchte find feit mehreren Monaten im Steigen. Unſer 
beutiger Sruchtpreiszettel von der zweiten Hälfte des Muürz 
zeigt auf den meijten Fruchtmärkten des Londes einigen 
Aufichlag gegen die früheren Preife von der erſten Hälfte 
diefes Monate. Eben fo jtehen bie Kartoffeln bedeutend 
böber als früber, Der Brodpreis bier iſt feit geftern auf 
23 Mr. für 6 Pfd, erhöht worden. Eine große Berubigung 
gewährt es bei dieſen für die Armen fo empfindlich ho— 
ben Preifen, daß die Thenerung nicht von Mangel bei uns 
berrührt. Die Ausſuhr nach andern Ländern, wo die Preife 
ungleich höher ſtehen, ift im Gegentbeile bedeutend. Die 
Saaten ftehen bei uns, nach allen Nachrichten, die wie 
darüber erhalten, Gottlob ganz fhön, und die gegenwär⸗ 
tige Witterung iſt für die Saat der Sommerfrüchte’fepe 
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günftig; und fo werden die Preife wohl bald. wieder md: 
Biger werden, (Schwäb. Merbur,) 


Kaffel, 29. März. Inu der Sibung der Stände vom 
27. wurde über die Abänderungen des Ausjchujfes binficht: 
lih des Bürgergardegefehes beratben. In der geitrigen 
Öffentlichen Sigung, welcher eine, bis 1 Uhr dauernde, ver: 
traulihe Sißzung voranging, fand dann die ſchließliche 
Revifion des ganzen Öefepes Statt, im deren Folge das 
Geſeßz mit 26 Stimmen angenommen wurde. Hierauf 
murde zur Derathung über den Militäretat übergegangen, 
and der ordentliche Friedensetat in einer runden Summe 
von 600,000 Thlr., der außerordentliche Etat aber in ei: 
ner runden Summe von 100,000 Tr. unter dem Vorbe: 
halt der Vorlage bejonderer Normaletats und mit dem 
Erfuchen um baldige Vorlage des Stantsgrumdetats für 
1852 und 1835 bewilligt. 


Aus Weimar melden öffentliche Blätter. Zum Heraus: 
geber feines literarifchen Nachlaffes hat Göthe den Hrn. Dr. 
Edermann ernannt, welcher fih um die letzte Ausgabe 
feiner fümmtlichen Werke fo große Verdienjte erworben 
hatte. Es findet fih unter Göthe's vollendeten Arbeiten 
ein neuer vollſtändiger Band feines Pebens vor, der, fich 
unmittelbar an den dristen von »Wahrbet und Dichtung« 
anfclichend, fein erjtes Auftreten in Weimar und die erſten 
Jahre jciues dortigen Lebens und Wirtens umfaßt, eine 
Zeit, in die zum Theil feine ſchönſten Arbeiten fallen. Die: 
fer Band füllt einigermaßen auch die Lücke bis zur italienis 
ſchen Reife ans. Ferner it ein ganzer Band neuer Gedichte 
au erwarten, und die Mittbeilung des urfprünglichen Ma: 
nuferiptes von Götz von Berlichiugen, das von dem be: 
kanut gewordenen Götz gar fehr abweichen fol. — Ferner 
liege unter vielen andern fchönen Dingen, den köſtlichſten 
Reliquien, der zweite Theil des Fauft in 5 Akten vollendet 
vor, berem zwei Ichte Ufte in umgekehrter Zeitfolge ge: 
arbeitet find, nämlich der legte 5. Akt im Winter von 50 
auf 31 unmittelbar nach der erfchütternden, für ihn faſt 
todtlich gewordenen Nachricht von dem Tode feines einzi- 
gen Sobns im Herbft 50 zu Nom, und der 4. Abt im 
verwichenen Sommer 18315 — den 3. Akt bilder als 
Jutermezzo die vor längerer Zeit ſchon mitgetheilte laffifch: 
romantiſche Phantusmagorie Helena. — Unter vorbandenen 
Brieffanmmlungen wird ein ganzer Band feines Briefwech: 
ſels mit feinem Freunde, dem genialen Mufifer Zelter in 
Berlin, erfcheinen, an Bedeutung den Schillerfchen über: 


treffend. 





Neueſte Nachrichten. 





Die Zeitungen enthalten noch Feine offizielle Beftätigung 
der Uechtheit jener merfiwürdigen Note, die Graf Orloff 
der niederländiſchen Regierung mitgetheilt Haben foll; in: 
deffen wird aus dein Haag vom 25. Mürz gemeldet, daf 


dort die Geſandten von Rußland, Defterreich nud Preußen 
dem Cabinet erBlärt hätten, wie fie im Namen ihrer Döfe 
bebauern, daß fie die beigifche Frage nicht haben löſen kön— 
nen; jedoch von jeder Zivangsmaßregel, um Niederland zur 
Annahme der 24 Artikel zu nötbigen, ſich entfernt halten 
würden — Graf Drloff war in London dem Könige in ei: 
ner Audienz vorgejtellt worden. — Das Morning Chro— 
niele bält eine partielle Veränderung im englifchen Mini- 
fterium für nicht unmöglich, meint aber, daß dieß auf 
die politifchen Verbandlungen Peinen Einfluß haben werde. 
— In der franzöfiihen Deputirtenfammer war das Be: 
treidegefeh angenommen worden; die Cigenthümer find 
darin ziemlich begünftige. — Der Cours auf der Pari« 
fer Börfe war am 31. März, mie zuvor, im Steigen, 
troß der Cholera; die friedlichen AUusfichten in Beziehung 
auf Belgien fcheinen das Vertrauen der Banquiers in den 
Beſtand der Dinge zurückzuführen. 

— Aus Brüſſel fohreibt man, daß fich dort das Ge: 
rücht verbreitet habe, die Borfchafter von England und 
Fraukreich im Haag hätten von ihren Regierungen Befebl 
erhalten, dieſe Hauptſtadt zu verlaffen, wenn der Konig 
von Holland bis zum 1. April den Tractat vom 15. Nov. 
nicht unterfchrieben hätte. 


Beruntwortlicer Redakteur: 
Lenationsrath Dr. $. L. Lindner. 
— 








AFremden-Anzeige. 


Den 5. April, (G. Hirſch): Hr. Karth, Kfm. aus Straß⸗ 
burg. (G. Hahn): Graf v. Leyden auf Schoͤnburg. (Schw. 
Adler): Hr. Bianki, Kaufm. aus Brüffel. (G. Bär): Sr, 
Fuchs, Kfm. aus Salzburg; Pr. Schmid, Kfm. aus Ansbach, 
(8. Kreuz): Frhr. v BWittinghof genannt Schell, aus Düfs 
feldorf; Hr. Bendel, Vorſteher aus Augsburg ; Hr. Attening, 
Maler aus Leipzig; Hr. Kullemann, Kunftmaler aus Altens 
burg. (©. Stern): Hr. Heim, Kfın. aus Dbernbreit; Dr. 
v. Bang, Gutsbefiger aus Birnbach; Hr. Haslinger, Bierbräuer 
aus Au. (G. Löwe): HHrn. Gebr. Heimann , Kaufl. aus 
Kriegshaber. (G. Sonne): Hr. Darenberger, Commis, und 
Hr, Darenberger, Handelemann aus Mühldorf; Hr. Sceifele, 
Gifenhändler aus Mühldorf; HH. Kuhn und Buchner, Mufls 
kus aus Fürth. 





Courſe. 
Augsburg, vom 5. April. Obligationen zu apGt.: 
Br. 964 ; Geld 965 ; Lotterie:Loofe EM 4 pEt. Pap. —— ; 
G. 10743; detto unverz. 10fl., Pap. 128; ©. —. 





KCheater » Anzeige. 
Beeitag: Die Verwandtſchaften. 
7521. (3«) Mufeum 


Samflag den 7. April wird Herr Profeffor Schottky die 
Gefälligkeit haben, eine Vorlefung »über die Liebe und das 
Srauenleben der deutfhen Borzeit« gu halten. 

Anfang 7 Uhr. 


zigg. (53€) Das! 
Rönigl. Rreis: und Stadtgericht Münden 


bat in dem Schuldenmwefen des Delfabrifanten Balentin Zent ·⸗ 
araf durch Beſchluß vom 21. Febt. I. J. dem Univerfali fon: 
turd erfannt. 

&6 werben daher die gefeplichen Ediktstage, nämlich: 


I. zur Anmeldung der Forderunge: und Deren gehörigen 
Rahmeifung auf 
Mittwoch den 2. Mail. Ib, 
IL jur Borbringung der Ginreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf 
Samftag den 2. Juni 
U. zur Schlufverpandlung auf 
Dienftag den 5. Juli 
"und zwar für die Replit bis 
Dienftag den ı7. Juli 
und für die Duplik bis 
Dienftag den 31. Julil. J., 
einfhlüfig jedesmal Moraens 9 Une feftgefeht und hiezu 
fämmtliche unbefannte Gläubiger des Gemeinfhuldners biemit 
Öffentlich unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Richt: 
erfheinen am erften Ediktstage die Ausihliefung der Horde: 
‚ung von der genemmärtigen, Konkursmaſſe, das Nichterfcheis 
nen an dem übrigen Ediktstagen aber die Ausihliefung mit 
den an Denfelben vorzunebmenden Handlungen zur Solge bat. 


Bugleih werden Diejenigen, melde irgend etwas von Dem 
Vermögen des Gemeinfbuldners in Danden baben, bep Ber: 
meidung des nodhmaligen Grfages aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bey Gericht zu übergeben. 

Den 20. März 1352 

Allweyer, Direktor. 
Dr. Gitſchger. 
2519.(20) Augenbalfam und jtärfendes 
Augenwaſſer. 
Zeugniß. 

Auf Anſuchen der Madame Wilhelmine Freud ho— 
fer, geborme Bette, zu Simbach am Gen, hot der Unter: 
jeichnete Die von felber verfertiaten, im Jn: und Auslande 
fon längit bekannten Augenbeilmittel, beitehend in einem fürs 
‚enden Augenwaſſet nnd Augenbalfam, unter Beziehung eines 
der ausgezeichnetſten Ehemiker im biefiger Stade, mir aller 
möglichen Genauigkeit demifh unterfuhr, und nach den Ne: 
fultaten der Unterfuhung gefunden, daß dre vorbenannten Au: 
genmittel nicht nur keine ſchaͤdliche Terlonttbrile, Pie, in den 
‘geeigneten File aebörig angewandt, auf rie Erb :Draane ir: 
;gend nadtbeilig einwirken fünnten, fondern daß felbe vielmehr 
im allen den Kormen von chroniſchen Augınübeln, die in den 
Gebrauchszetteln angelübet find, allertings von großem Ruben 
ſeyn Eönnen, und daber allenthalben beitens empfohlen zu mwers 
den verdienen, und diefes um fo mehr, weil eine lange Reihe 
von Fahren den großen Nupen derfelben bewährt hat. In 
acuten (higigen) Formen von Augenfeiden hingegen, die erſt 
entitanden, mit bedeutender Entzundung oder Sieber und an: 
dern beitiaen Bufällen. verbunden find, und die Daher felbjt 
die gelindeiten Neigmittel in der Regel nicht ertragen, dergleis 
en auch in folgen Fallen, mo eine ſpeziſiſche Schärfe, z. B 

die venerifhe ze. zum Grunde liegt, in der Gebrauch des Im 
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Nede ſtehenden Augenwallers. nicht eher yuläflig, als bis der 


J 


entzundliche Katakier durch die geeigneten, entzändungsmidris 
gen Mittel gehoben, und das Augenleiden mehr einen chro⸗ 
nifhen Karafter angenomınen hat, oder die ſpezifiſche Diecras 
fie gehoben if. Alles Diefes wird ber Ginnangs erwähnten 


Madame Freudpofer, auf den Grund der chemiſchen Interfu 


hung und vieljährigen Bekanntſchaft mit der auten Wirkung 
iprer Augenmittel in dem areianeren Fällen zu ihrer Begitis 
mation, nad Pilitt und Gewiſſen biemit bezeugt. 


Münden den 17. Tuny 1850. 


(L. S.) Medisinalratb von Dumhof, 
Kreiss Stadtgerichts⸗ und Polizei⸗ Arzt. 


Daß vorftehendes Jengnif von dem koͤnial. Mebiginalrathe, 
Nreid · Stadtgerichts⸗ und Potigei-Arst, Hrn.. Dr von Dumhboi 
wirklich ausgeitellt, und eigenhändig unterfertigt murbe, wird 
diemit amtlich beitätigt. 

Münden am 20. Jung 1850, 
KRönigl. bayer. Polizei:Direftion Münden. 
(L. $.) Dir. leg. abs. 
Sippel, m. p. 


Diefe Augenheilmittei find fernerhim bei mir, der Tochter 
des felgen Hrn Dr. Med. der Augen and DOperateurs Adam 
Hette, ‘feit deſſen Tode 1816 Bein Dr, oder Arzneykundiger 
diefes Namens mehr exiſtirt, und zwar laut dem bier voran» 
gebenden hopen Münchner Zeugniß gleich eingaͤnglich: rdie 
von felbe bereiteten« alfo von mir verfertiaten, melde 
die im hoben Zeugniffe oft wiederholt ausariprowenen Drils 
räfte enthalten, alfo Acht, — dann in Den Gommijjions + La+ 
gern foigender Handelsbäufer zu baden: In Ghur für dieaamie 
Scwei: DO. Aous nnd Som. — Bora Verſchleiß in Ghur ve. 
HH. Gonradi und Gaſti. — Im Altitärten im Rhpeintyal: 
Hr. 3 U. Guter zum Breſteg, für den Kanton St. Galen 
und Thurgau — In Scaffpaufen: Hr B. 5. Jehr. — In 
Bern: Hr. Jennia. — In Solothurn: Dr. F. Peter, der 
malen auch für zen Konten Yargau, — Bafel: Dr. Patzaes⸗ 
lein, -- (Diefe fümmelich ind Filial Verlage der Dänfer Apps 
und Gomp:) In Augsburg: 99. Engler und Comp: In 
Rürnderg: Hr. 3. ©. Kuad. — In Bayreuth: HY. Schwei⸗ 
ger und Gomp: — In Dilburgehaufen: Pr. a R. Barthel. 
— In Goburg: Pr. A Popp — In Jena: Hr. G Sie: 
voat. — Im Rikimaen: De 5. Kreß — In Eisfeld: Dr. H. 
Oeßler. (keptern jind O -Silial:Beriage Des Drn. Anab.) — 
Sn: frankfurt a M: Pr, Fed. Bettenhauſer, Sopm. In 
Dedenburg in Ungarn: Dr. G. Kalmar tür Ungarn und bie 
ganze Dei. Menarchie. Füt den an Peiip mäher gelegenen 
Theil übernimmt aus Gefälligteit für Hrn, Kalmar, Hr. 3. 
Pfanzert in Peſth, Aufträge. — In Rothenburg a. d. T. Sr. 
5. & Lenbold. — In Leipiig: Hr, Märklin am Pla Niro. 1. 
— In Stuttgart: Hr. Gp. Frd. Autenrieth. — je Berchd- 
teögaden: Dr. Herfhbaumen — In Dafnerı- oder Dbergell 
bey Paffan: Hr. S. Pilsl. Das größere Bühshen Augen: 
balfam zu 1 fl. nebit Gebrauchszettel. Doe Heinere zu 45 kr. 
mit Gebrauchszettel. Das Bläschen Augenmafler mebit Ges 
dramchszettel, zu ı fl. . 

Wegen den, Arnıen bleibt e6 wie bither. 


Simbach am Inn bei Braunau, im Mir 1832. 
Bilpelmine Freubpofer, 
geborne Hette · 
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7547. Belanntmadung. wu 
um Freitaug Den 77. d, M. wird in Ber Kanzlei der tal. 
Zeughaus ⸗ Hauptdirektlon eine Quantität Won circa bon ent 
fer Gußelfen, ı8 Zentner aelöthetes Wifendleh und 7 Zentner 
altes Spenglerbleh, dann 44 Zentner Bletafhe in Veriteiae 
‚rungsmwege an den Meifibierenden verfanit, wozu Kaufsluflige 
eingeladen werden. d 
Münden den 3. April 1832. 





7541. (2a) Unterzeichneter empfiepiefih einem hohen Adel und 
vereheliden Publitum mir einer ganz neuen Art Kaffee 
mafhine, wo der Kaffee in einem Glas kocht und man, bei 
nur Dem deitten Theil Kaffee als die bisherigen Kaffeemaſchinen 
erforderten, in 5—6 Minuten den allerbeiten Kaffee erhält, 
Borzüglih empfiehlt fih Diefe Maſchine der Reinlichteit halber, 
Die vielen Derköufe, Die ich feit einem Monate machhte, und 
Die gürigen Empfehlungen der Abnehmer, find der fpredhendite 
Beweis ihrer Nugbarkeit. Die Größen find für 4, 6 nnd & 
Taſſen eingerichter. Auf Verlangen werden auch Mleinere und 
Größere verfertigt, 

' Berner empfiehlt er eine neue Erfindung einer Gaswärs 
melampe, modurd man in 4 — 5 Minuten eine Maas Bor 
Sendes Waffer erhält und Das hiezu nöthige Gas höͤch⸗ 
ſtens 1 Pfenning koſtet. Diefe Wiärmelampe iſt für Jeder: 

manns Gebraucg befonders zu empfehlen. 
Die Preife Diefer beiden Gegenitände find Der Act Bere: 
net, daß für Die Erfindung nichts in Anſchlag gebracht wurde, 

L. Srant, 
Blecht und Lactre Zabfifant im Bazar 
Rro. 21 und 22. 


710. Bei Auguft Schmid in Jena tik erſchienen und in 

alen Buchhandlungen zu Haben, in Münden bei Fleiihmann : 

Bilderbug, Natarhiſtoriſches für Die Jugend, 8 Hefte 

in 4. 1829 und 30. Jedes entpäft 4 Huptertafeln mebıt 
Beldreibung nad Loitet 8 Wr. oder Tolt. 

Um den Ankauf dieſes Bilderbuchs gu erleidte:n id das te 

bis Gte Heft auf einige Feit auf einen Thle. berangefegt worden, 

Dierrid, David, Deueihlandd Giftpflanzen nach natuüͤrli ⸗ 

. hen Familien anfgerellt, mit Abpiloungen ge. 8. geb. 











j ı Tpie, 

. Delfen Forſtſtora, oder die für den Forfimann wichtigen 
Pflanzen in Abbildungen mit Beſchreidung. 10 Hefte; 
1828—59, ar. 8. Jedes Deft enthaͤlt 4 Kupfer und tor 

.. He ı2.Ör. Das Gange foll 25 Hefte enthalten. x 

.‚Delien, das Wihtlate aus dem. Pilangenreihe für Lands 
wiethe, Fabelkanten, Zoch und Schulmänner, fo wie für 
Liedhader der Plansemkunde überhaupt, oder naturgetreue 
Abbidengen der in Hinſicht auf Land: und Hauswirth⸗ 
(haft, Künfte nnd Gewerbe, io wie anf Hausacznehkunde 
und Diätsuf wichtigen und Intereffanten Gewaͤchſe, nebit 
genauen Beſchreidungen über Nugen und Schaden, Ans 
bau und Ausrottungen derſelben. utes Heft. Fol, lit 4 
Uuminitten Kupfern 8 Gr 

Gefangfhule, praftiihe, für den Öffentlihen und haͤus—⸗ 
lien Unterricht. iſter Gurfus. 1830 12. brod. 6 Br. ' 

"Möyener, Dr. Fried, Anfeitung dur Bearbeitung des Glas 
ſes am der Bampe, und zur volllländigen Werfertigung 

m der, durch das Lampenfewer darftelbaren, phofifalifden 

” und bemifchen Juftrumente und Apparate, 8 brod. mit 

2 55 Aupfertafein. 2 Thle⸗ on 


7544. &s find zwei ſehr bequeme Wopnungen für nit gar 
geoße Familien auf kuͤn 68 Biel Georgi zu vermiethen, Hu 
man vorzüglih auf Die Solidttät der Anwohner fieht, fo mer: 
den felbe um den moͤglichſt billigſten Preis abgelaffen. 





. 7540 Im Verlage der Krüll’fchen Univerfitätssuhhand: 
Inng zu Landsput ift fo eben erfgienen und bei J. J. Kent: 
aer in Münden zu haben; Ar 

Staudenraus, (Prifes und Pfarrer) A., Das heilige 

and, oder: Beihreibung der merkwürdigſten Orte des 
heiligen Landes wad der Stadt Jeruſalem, nebft einer 
Geſchlate ded Leldene und Sterbens unfers 
Deren und Grlöfers Jeſus Chrifius nah den 
vier Gvangeliiten und der Gefhichte der Zeriörung 
von Jerufalem., Eine Ichrreige Darellung zur Bes 
februng und Erbauung fomopi für die Jugend als auch 
Erwachſenen. Mit einem jhönen Titelfapfer, den Tem: 
pel des heiligen Grabes (im Darchſchnitt) vorfiehlend, 
gr 12. Preis 18 Er, in faubern Umſchlag gebunden. 
21 fr. 

Der geifteeihe Berfoffer faat in feiner Vorrede: »Jeder 
Christ, der iebendig an feinen Erlöfer glaubt, und fih mit 
Treue und Yuverfiat auf. den Tag .bereitet, Der ibn vor den 
Nichternubl deſſelden abruft, beteadter in den Tagen feines 
Grdeniebens den Lebenswandel Jeſa Shrilli, Sein Leben und 
Sein Sterben, um ih auf Dem Wege des Peiles gu unter: 
richten, zu trönen und zu färken. &s id das nothmendigiie 
und zugleich ledlichſte Gefhäft des wahren Gpriften, im Be: 
ben, Leiden und Tod bes Herren Nahrung, Kraft, Licht und 
Seligfeit für Grit und Derz zu ſuhen und zu finden. Die: 
ſes beitige Geſchäft wird aber Defto leihter und freudiger un: 
ternommen werden, wenn man jugleih eine Furge Auſicht und 
Kenntniß jenes Bandes nnd aller jener Drte befigt, wo Der 
Herr in Menſchengeſtalt wandelte, lehrte, wirkte, litt und farb. 
Dazu iſt nun gegenwärtige kurze Befhreibung des hl. Landes 
defkimmt, und zu Diefem Endiwele hat man auch bie Leidens: 
geſchichte Jeſu beigefirat« 

Die Verlaasbuchhandlung bemerkt noch, daß das Werkchen 
auch ein fehr pafiendes Preifebud ül. " 





1719. Literarifhe Anzeige 

Bu dem fehbr ermäßigten Preis a 54 fr, rheim. 
oder 12 ge. fähf. it in untergeigneter Buchhand⸗ 
lung ju haben: ; 

Schaden, Adolph,o., topographiſch-ſtatiſtiſchen 
Tafbenbub der Haupt: und Refidenzftadt 
Münden. Mit allerböditer Genehmigung nad amtiie 
den Quellen bearbeitet. Mit mehreren fauder geſtochenen 
Kupfern und einem Grundplane ac, ın, - j 

Ohnge achtet bald nah dem. Erſcheinen diefes Werkes mit 
demſelden zwei andere ‚amaloger Teudenz in lebhafte Conkur⸗ 
renz traten, iſt num. nichts deſtoweniger die ungewöhnlich ſtarke 
Auflage der Öhaden'fven Topograpie bis auf einige wenige 
Gremplare vergriffen, melhe des Aufraäͤumens halber win dem 
be zeichaeten -äußerit billigen Preis abgelaffen werden. 

Münden im Fruͤhjahte 1832. 
Joſ Lindanerihe Buhhandinng 
Kaufiugerſtraße Rro, 1014. 
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7539. Harmonie 
Da fih über den finanziellen Zufand der Harmonirgefells 
ſchaft nachtheilige Gerüchte verbreitet zu haben feinen, fo wer⸗ 
den ſaͤmmtliche verehrlihe Mitglieder eingeladen, von der im 
Sekretariatsjimmer bis zur naͤchſten Generalverfammlung aufs 
liegenden Rechnung pro 1851 und deren Belegen Einfiht zu 
nehmen, um fi von dem völligen Ungrund jener Gerüchte 
gu überzeugen. 
Muͤnchen -den 4. April 1832. 
Der Ausfhunf der Harmonie» Gefellfhaft, 
Sonntag den 8. d, muſikaliſche Abendunterpaltung. Ans 
fang präci$ 7 Uhr. 





7545. (24) An 
die fehr verehrlichen Herren Mitglieder des 
Biedertranges. 

Rünftigen Mittwoch den 11. d. Abends 7 Uhr ift Pros 
duttion ; was den fehr verehrlihen Mitgliedern mit dem Ber 
merken bekannt gemacht wird, daß die Billete piegu Dienflag 
und Mittwoh von 8—1 Uhr und von 2—4 Uhr bei dem 
Regiftrator der Geſellſchaft, Herrn Hofmuſikus Gramer (Max ⸗ 
plap Mro: 1328 über 3 Stiegen) abgeholt werden koͤnnen. 

Die Hauptprobe zu diefer Produktion wird Freitag 6 Uhr 
im gewöhnlihen Lokale abgehalten, wozu befonders die Herrn 
Bänger eingeladen find. 

Münden den 5. April 1832. 
Der Ausfhuß der Gefellfhaft. 


7542.(3a) Urkunden: Amortifationd+Edißt, 

Auf den Antrag der Witwe Anna Mario Schluchter dar 
bier, wird der unbelannte Inhaber der von der Bönigl. Bank 
uw Nürnberg unterm 18. Dftbr. 1851 und mit Mro. 53624 
uber ein dafelbft angelrgtes Gapital von 700 fl. — i. e. fie 
benhundett Gulden der Antragfellerin ausgefertigten Banknote 
hiermit aufgefordert : 

die in Rede flehende vermißt werdende Urkunde binnen 6 
Monaten dahier bei untergeihnetem Landgerichte vorzumeis 
fen, widrigerfalls diefelbe für kraftlos erklärt werden würde. 
Deröbrud, Den 28. März 1852. 
Röniglid bayerifhes Landgerigt. 
Heilmann, Landrigter. 
Borfter. 


7543.122) Ein junger Mann, im Befige vieler hoͤchſt rühms 
Iher Zengniffe über feine, durch mehrjährige akademiſche Stus 
dien erworbene vielfeitige höhere wiſſenſchaftliche, aͤſthetiſche 
and mufltalifhe Bildung, wie auch eirtes ganz vorzüglich rühmes 
lien Zeugniffes und angelegentliher Empfehlungen wegen 
feiner, durch eine bereits überaus glüdlich geübte Praris als 
Grzieher und Behrer beurkundeten Fähigkeiten und ganz bes 
fondern Naturgaben, weßwegen er, aud gegen geringern Grs 
tonntlicheit, befcpeidentlih zu verſprechen wagt, in jeder Din» 
fiat das Außerordentlide leiften gu wollen, wünfdt bei 
einer Familie hiefiger Stadt, am liebſten für eine fon reifere 
Jugend, ale Hofmeifter eine Stelle zu erhalten, — D. U. 
die Expedition der Staats Zeitung. 


7523. (3b) Es ift in der Fürſtenſtraße Mr: 624 eine Woh: 
sung von 6 Zimmern und übrigen Bequemlichkeiten mit oder 
ohne Stallung bis Biel St. Michaell zu vermieten und das 
Mäpere im obigen Hauſe ebenen Erde rechto zu erfragen, 








7522. (35) Da mir der Aufenthalt meines feit vier Jahreu 
abmefenden Sohnes, des Dandlungsdieners Joſeph Rebhan, 
unbetannt ift, fo fordere ich denfelben hiermit auf, mir jenen 
wegen ihm mitzueheilenden Nachrichten über haͤusliche Ver hoͤlt ⸗ 
niſſe fo fchleunig als möglih anzuzeigen. 

Diefe Bitte ſtelle ih auch an Diejenigen, melde Kenntnifie 
von dem Aufentpalte jenes haben. 
Hochſtadt bei Lichtenſe's im Dbermainkreife des Königs 
reih6 Bayern den 28. März 1832. 
Heintich Rebpan, Müller. 


7533. (56) Bei Gröffnung meiner medijinifhen Praris 
dahier zeige ih zugleich an, daß ih für ärztlige Behandlung 
in meiner Wohnung die Nabmittagsitunde von 2 bis 5 ilpr 
beitimmt habe, Meine Wohnung If in der Prannersgafle, im 
Haufe des Hrn. Schaetter, girurgifgen Infrumenten + Fabris 
kanten, Nero. 1505. 

Vünden den 3. April 1832. 
Franz Deßler, 
Doktor der Ppilofophie und gefammten 
Heilkunde, praßtifher Arzt dahier. 








7548. (5a) Den 9. April kommt das Rrämer'fde 
Fuhrwerk von Mannheim hier 'an. Wer Verfendungen hat, 
als namlich nah Düffeldorf, Aachen, Goblenz, Frankfurt, 
Darmitadt, Bruchſal, Raftadt, Durlach, Straßburg, Heidel⸗ 
berg, Heilbronn, Rannftadt, Stuttgart und den übrigen Rheine 

egenden, Ulm und noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe 
hie ben der Frau Rappauf aufm Kreuz Nro. 1167 abzugeben. 








7554. Für Gartenbefiger und 
Bauhandwerker. 


Durch alle Buchhandlungen Deutſchlaude iſt zu bezlehen: 


Sammlung 
von  auserlefenen, ausführbaren architektiſchen 


Gartens» Verzierungen; 


enthaltend : verſchie dene Luſt und Gartenhäufer mit Grund, 
ziffen, Tempel, Hütten, Bruͤcen, Gartenfige, Lauben, Bers 
madungen, Thore, Thüren, Tifhe, Bänke, Stühle, Ganapres, 
Gondeln, Schaukeln und Brunnenverzierungen,, Kegelbahnen, 
Raternenträger, Treppengeländer ze. Als Mufter für Maurer, 
Steinhauer, Tünder, Schreiner, Zimmerfeute, Schloſſer, Sla⸗ 
fer und Gartenliebhaber. Heraus gegeben von M. Wölfer, 
Mit 35 Tafeln in Steindruck, worauf 330 verfchledene Abs 
biidungen. Gotha, beii@läfer, im Quart Igepeftet. 
Preis 1 Rtple, 

Borräthig bei der liter,sartift, Anfalt der Gott 
fhen Buhpandlung in Münden, 








1718. Dei 3. Tendfer, Buchhaͤndler In Wien, If erſchienen 
und in anen Buhandlungen Deutſchlande zu baden, in Müns 
hen in der J. Lindauer’ fhen Buchhandlung (Kaufinger 
ſtraße Nro. 1614): 

Boͤren. Eine Sammlung von Wiener:Aneldoten ans; dem 
Leben gegriffen und naderzäplt von J. 5. Gafelli, 
Zwoͤlſtes und letztes Heft. (Bmölftes und letztes Hundert. 
Zafhenformat brod. 27 Er, rhein. Das ganze Werk in 
12 —— 1209 Anekdoten entpaltend, koſet 5 fl, 24 fr. 
tpeinifg. 


Baferifihe Staats - Zeitung. 





Samsttag 


Nro. 33. 


7, April 1832, 





Sniändifhe Angeiegenheiten: Dienfesnachridhten. — Erörterungen zur Berichtigung einer Gtene in Nee. 24 des banerifchen Boıkiblarres 


vom 25. Febr., das Grundftenerkatanter deir. — Ansiändiihe Angeliegenbeiten. 


Engiand. Frantreib. Rublaud. Deutiapand: 


Preußen. Sadıfen. Vaden. — Nenefle Nachtichten and Frankreich, England, Niederlande und Italien. 





Anländifche Angelegenheiten, 





Dienfteg - Machrichten, 





Münden, 6. April 1832. 


Se. Mai. der König haben Sich, vermöge aller: 
böchiter Entſchließung vom 2. April d. J., bewogen gefuns 
den, Den Functionär bei der kgl. Gefandeichafe in Wien, 
Ludwig Wid aus Danreuth, zum "Sekretär bei der kgl. 
Geſandtſchaft in Stuttgart in proviſoriſcher Eigenfchaft zu 
ernennen. 


Se. Mai. der König haben, vermöge allerhöchſter 
Entichließung vom 3. April d. %, den k. Kämmerer, wirt 
lichen gebeimen Rath und Miniſterialrath im Miniſterlum 
des Innern, Joſ. Sehen. v. Hormader, zum ER Miuiſter⸗ 
Reſidenten bei dem königl. Hofe von Hannover zu ernen— 
nen geruht. 


Vermöge Allerh. Cutfchliegung vom 3. April d. J. 
wurde der k. Kämmerer und bisherige Legationsjefretär bei 
der k. Gefandtfchaft am deutfchen Bundestage, C. Graf v. 
Spaur, zum königl. Geſchäſtsträger bei dem päbſtl. Hofe 
ernannt. 


Auf die Regierungs: und Kreisbauratheftelle in Epever 
wurde ber bisherige Bezirksingeniene in Reichenball, G. 
Neidbardt, in prov. Cigenfchaft ernannt. Die Regie: 
rungs: uud Kreisbaurathsſtelle zu Ansbach wurbe dem bie: 
berigen Bezirksingenicur zu Landsberg, J. N. Dtt, in 
prov. Eigenſchaft verliehen. 


Se. Mai. der König haben den bei der Hehe 
Baubebörde bisher als Zeichner -angejtellten 3. Unger 
zum Jugenieye für die Abtheilung des Civilbaufachs , und 
dem bei derjelben Stelle bisher als Zeichner verwendeten 
Bauinfpestor, 9. Barraga, zum Ingenieur für die Abs 
teilung des Straßen: und Wafferbaues zu” ernennen ge: 
rubt, in welcher Eigeuſchaſt diefelben auch ferner diejer 
Stelle zur Verwendung zugeteilt wurden, 


Se. Mai. der König haben ferner unterm 3. April 
d. I. zu genehmigen gerubt , daß der au das Landgericht 
Kempten ernannte Landrichter Lorbeer zu Sulzbach auf 
feinem bisherigen Poſten verbleibe ; als Yaudrichter zu Kemps 
ten mit der Function eines Stadteommifird wurde der 
bisherige Candeichter in Wertingen, I. N. Gebhardt, 
berufen; als Landrichter zu Vertingen dee dermalige Land: 
tichter zu Weidenberg, Job. Herrmann, und ale Fand: 
richter zu Weidenberg der erſte Laudgerichtsaſſeſſor, F. U. 
Wurzer in Lauingen, ernannt. 





Erörterungen 
zur Berichtigung einer Stelle in Nro. 24 des bayeriſchen 
Volfsblattes vom 25. Febr., das Grundſteuerkataſter 
betreffend, j 

Das baverifche Volksblatt (vom 25. Febr. Nro. 24) 
enthält in dem Artikel: »Uuſer Miniſterum« die Bemers 
fung, der Minijter der Finanzen fei ernſtlich binter dem 
Steuerweſen ber, werde aber, — zumal, wenn er die Auf⸗ 
klaͤrung des Nentbeamten Burbaum von Pfaffenhofen be- 
mußte, — ſchon auf die ſchrecklichen Mifverbältuiffe zwi: 
ſchen den Refultaten der früheren und jebigen Bonitis 
rung, bieducch auch darauf aufmerkfam werden ‚, wie die 
Arbeiten des Steuerkatajters nur zu gleicher Su mit dem 
Eivilgefepbuche (d. h. mach Auſicht des Derfafiers jenes Ar- 
tikels, fpät oder gar nicht) fertig werden, und wenn fie 
fertig — nichts taugen würden. 

Don felbt leuchtet ein, daß der Verfaffer dieſes Artis 
feld einen zu fchmelten Schtuß 309, Indem er aus dem 
bloßen Beſtehen folder Mißverpäftnijfe, obne nähere Un: 
terfuchung ihrer Veranlaſſung, gleich ein gänzliches Miß— 
glücen des Grundſteuerkataſters, eines für das Vaterland 
hochwichtigen und ruhnlichen Unternehmens, vorberfagte. 

Damit das Vertranen des Publikums auf die gewiſſen⸗ 
bafte Sorgfalt, mit welcher dieſe Angelegenheit betrichen” 
wird, nicht erfchüttert werde, ſcheint es nöthig, jene Be 
bauptung mit ftäter Rückſicht auf die Gefehgebung über 
das fogenannte Grundſteuerdefinitivum etwas mäber zu be: 
leuchten, und dieß zumal für diejenigen, denen der 6. 119 
des Örundftenergefepes vom 15. Auguſt 1828 nicht allein 
fhon Beruhigung hierüber gäbe, 


- 
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Es iſt bekannt, daß das Steuerdefinitivum des Iſarkrei⸗ 

ſes (ausgeführt nach den Beſtiinmungen dee k. Jnſtruktio— 
nen vom 12. April, 1808 und 13. März 1811 in den 
Jahren 1809-1814) und das gegeuwärtig im Vollzug bes 
grirfene Orundjteuergefep von 1828 in ber Hauptſache 
jo ziemlich auf gleichen Prinzivien und gleichen Ausführungs: 
merboden beruben; Parzellarverimejung des Grundbeſittzes, 
Aufıtellung von Muftergründen als Repräfentonten des 
Teuerbaren Grundertrages und als Vergleichuugspuntte für 
‚die jtückweife Einjchägung (Elaififieirung) der übrigen Pars 
‚zellen. } 
Nach beiden Injtitwtionen mußte — wie denn bei allen 
Beſteuerungen nicht wohl ein anderer Ausweg bleibt — 
die Jurlucht zu den Angaben des Ertrags durch die betrefs 
fendeu Eigenthümer (Deklarationen, Bafflionem 
und zu Pontrolirenden Ertragsfhähungen durch Sach— 
derjtändige (Taratoren) genommen werden. 

Unter dem Beifall der Beſteuerten betrat das Definiti- 
vum — vielleicht wohl nur etwas zu friſch und bajtig — 
feine Bahn. Uber dieBedenklichkeiten, ‘die ſich tbeils genen 
das ibm zu Grunde gelegte Hauptprinzip (dem viel ver: 
-fchrieenen jogenannten Bruttoertrag) noch mehr aber 
gegen dejfen (freilich, was die Bonitirung betrifft, auf Die 
Fürzefte und wopffeilite Praxis berechnete, Nusfübrungsmes 
tbode bei den ’Kreisitellen, jo wie im Finauzminiſterſum 
:erboben, ſteckten ihm, durch die im Jabre 1814 erfolgte 
Siſtirung der Bonitirung, bald feine Grenze. 

Während der erjten drei Ständeverfammlungen war 
beitiges Verlangen nach allgemeiner Einführung des Dei: 
nitivunis einer: und größererjeits; Tadel und Berwerfung 
deſſelben andererieits: Klage über ungleiche Vertheilung, 
bejonders der Grundftener und Herbehvänichung einer glei: 
ben Steuergefepgebung nicht bloß hinfichtlich der Grund: 
fteuer , fondern des ganzen Soſtems der direkten Steuern 
auf allen Seiten. Die Staatsregierung, welche, zunichit in 
Beziehung des Parzellargrundftenerfatajters, auf dem Wege 
der praftifchen Ausführung reicliche Erfahrungen ge: 
faınmelt und die für eine Ertragsbejteuerung fo nötbigen 
Konteolen kennen gelernt hatte, brachte imJabre 1328 die 
defannten, die gefammten direkten Stenergattungen umfajlen 
„den Gefepentwürfe in die damalige Ständeverjammlung ein, 
. wovon und gegenwärtig jedoch nur der Grundſteuergeſetz⸗ 
entwurf befchäftiget. 

Die Haupttendenz dieſes Entwurſes, gegenüber der Ge: 
- fepgebung von 1811, war in kurzem: Greeichung ſchãrfe⸗ 
rer Kontrolen (durch Schähßung) gegen die der Erſahruug 
zufolge zu ſeht nach der Eleinften Ertragsziffer ſtreben⸗ 
den Angaben der Deklarauten; Erzielung wechſelſeitiger 
Kontrole der Schäpungsgremien verfchiedemer Bezirke 
unter fih, dann befonders im Uebergange von einem De: 
zirke, einem Tandestheile zum andern, und hiedurch mög: 
licbjte Unabpingigfeit der Bonitirung und Klajfinfation von 
ifolirendenden Nückfichten, fo wie Fortpflanzung eines mögs 
lichſt gleichen Schaͤßungstaktes, möglichite Sicherſtellung 
der Ertragsmaßſtäbe (Muſtergründe) vor Unbeſtimmtheit 


und bloßer Zufalligkeit durch namhafte Beſchraͤnkung der 


geſetzlich erlaubten Differenz zwiſchen der Faſ jion und 


Sqähzung des fleuerbaren Ertrags; Nealifirung einer 


erweiterten Grtrags: (Klaifen) Skala und hiedurch feitere 
Bürgſchaft dafür, daß nicht durch befangene Schäpungen 
und ängitliches Herabdrücen der höberen Klaſſen verhält: 
nifmäßig 'tejjer-e Grundſtücke, der Druck ber Orundjteuer 
auf die Shleprerem Grundſtücke gewälzt und ein widri— 
ges Mifverpätenig in die Dominikalitener: Quoten ‘gelegt 
würde u, f. w. : 

Mit potriotifcher Wärme ergriff die Ständeverfamm: 
lung den Geſetzentwurf, den Vorfchlag zu einem Werke, fo 
großartig in feinem Gedanken, als von noch nirgends er⸗ 
reichter Vollſtandigkeit und unberechenbarem Landesuußen, 
wenn es ansgeführt jenn wird. 


Die Debatte war um fo reifer, um fo gewinnreicher, als 
das Feld gegeben war für die praktiſchen Erfahrungen 
des schlichten verjtändigen Laudwirths fowohl, als für die 
Theorien des Gelehrten und die Erörterungen des Cammes 
roliften und Steuerbeomten; als ſich dabei (zwar nur in 
dem Gebiete der Gelehrſamkeit und auf dem Boden ange: 
wöhnter Stenerpraris) der kaum erlofhene Streit - zwi: 
ſchen den Prinzipien des Neinertrags, des Rohertrags und 
der Gurrentiwerthe von neuem entzündete; als endlich, was 
bereits an Erfahrungen über das Steuerdefinitivum vor: 
lag, durch Sichte und Probe ging. 

Das Refultat jener, in jeder Hinficht intereffanten land: 
ftändifchen Berathungen war Annahine des Entwurfs unter 
Einſchaltung einiger Modifitatipnen, welche (bezüglich auf 
die Bonitirung) auf noch ſtärkere Verihäriung der Kon 
trolen und ($. 119 des Geſetzes) auf eine renovirende 
Gleichſtellung der bereits definitiv befteuer 
ten Landestbeile nah dem Sinne des neuen 
Geſetzes gerichtet und wohl bemeſſen waren. 

Schon aus dem bisher Entwickolten möchte Mar wer ⸗ 
den, ıwie fid) bei Gegeneinanderiteilung der früheren (mad 
der Inſtruktivn von 1811 geförderten) und der neuern 
(nad) dem Gefepe von 1828 gefcaffenen) Bonitirungs 
und Slajlififationsoperarionen bedeutend andere Verbält: 
niffe — nenne man fie nug Vißverhältniife was immer 
für eines Grades — ergeben mußten, in fo fern man 
nicht im Kataſter fortan nach den Steuerfefungen von 
1811 verfahren und das neue Grundſteuergeſetz verlegen 
wollte! — 

Wir wollen indeß den Gang der Bonitirungs: und 
Klajifitationnsoperationen, je nachdem er fih nach dem Ge⸗ 
detie von 1811 oder von 1828 richtete, etwas näher ver: 
gleichen. 

Rab der Inftruftion von 1811 waren für jeben Ger 
richtsbezirk nur 12 nicht aus der freien Wahl der Gemein: 
den hervorgebende Taratoren beitellt, und diefe theiften fih 
bei der Klarfifitation in Sektionen zu drei Schägern. Die 


"Xoratoren verjchiedener Gerichtsbezirke, ſo wie ber 


verschiedenen Sektionen, fhäpten ganz unabpängig 
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von einander, unbetümmert um den Cchäpungstaft und 
Fuß und das Anſchließen ihrer Parthien an deren nächſte 
Umgebung. 

Nach dem, Geſetze von 1828 werden Benitirungd 
bezirke gebildet, für jeden derſelben 24 frei gewählte 
Toratoren aufgeſtellt ($. 37 und 38 d. ©.) 


An den Örenzen verfibiedenerfolcher Bezirke füngt 
die Muſteraufſtellung 1 Bonitirung) und inzelfchäpung 
Klaffintaron ) am, maͤſſen die fämmtlichen Oremien 
dee Schäber (pft bis 60 an der Zablı diefer verfciede 
nen Bezirke zuſammentreten, zu einer harmoniſchen Grenz: 
mujter: und Klarfifitationsbafis mitwirken, den gleichbeitli: 
den Schaͤtzun gatakt fib erwerben, um iba, nach ihrem Aus: 
einandertritt anf bie Bearbeitung des Junern ihrer reſpec⸗ 
tiven Bezirke aleichförmig zu übertragen. ı$. 40 und 44 
dv. ©. 


Ebenfo mürfen bei der Schäkung in Abtheilungen 
(Sektionen $. 44 d. ©.) die Orenzpläke der Zektions— 
beziehe durch die Schazer beider Sektionen gejcbißt wer: 
den, und muß ſich ſohin binfichtlich des Zibisungstußes im 
DVerfolge der inneren larfifitetion ein Sektionsgremium 
durch das andere kontroliren und berichtigen. 

Nach den Voriheiften von 1811 gab es Peine Grenz 
mujter, d. h. Mufter, d'ie unter dem Zuſammentritte der 
Schaͤtzungsgremien am den Bezirksgrenzen aufgejtellt, und 
alſo binfichtlih eines richtigen Klaſſenüberganges aufs Mög— 
lichjte geprüft und fibergeitellt worden wären; nad ihnen 
genügte für die Gültigkeit eines Muſters die durch die 
zwölf Taratoren bejtätigte eidliche Angabe des Eigenthümers, 

Nach jenen Beſtimmungen follten die Wiefen und Wal: 
dungen (für welch” leptere faktifchb gar Feine Mater 
aufgejtellt wurden; durch bloße Aifimilarion den Aeckern 
eingereiht werden; bedurfte die Qualität des Deucs bei 
Wieſen, der örtliche Preis des Holzes bei Waldungen 
Feiner Derücfichtigung. 

Das Gefer von 1828 Dagegen fordert befondere Grenze 
mujter ; fordert Muſter für die dreiHauptkulturen: Aecker, 
Wieſen und Waldungen ; fordert bei den Wieſen Berück— 
fihtigung der Qualität des Futters, bei den Waldun— 
gen, des örtlichen Holzpreifes; fordert für die Gültigkeit 
eines Muſters nicht nur, dag dabei Faflion und Zch.igung 


"bis auf den geringen Betrag von 4 Megen Korn oder 20 Er, 


(nach Den reifen des Karajters) übereinjtimmen, fon: 
dern auch, Daß die ſämmtlichen Mujtergründe von allen 
Einreden auf geſetzlichem Wege freigejtellt worden fenen 
(conf. $. 25. 26. 29. 30 und 39 d. G.) — 

Die Inſtruktion von 1811 ließ dem materiellen und 
formellen Verfahren bei Nusmittelung und feitfegender Do: 
kumentirung dee Mujtergeünde einen geſährlich weiten 
Spielraum, wärend das Steuergejep von 1828 in feinen 
95. 25. 24. 25. 26. 27. 28, dann 39. 40. 42. und 45 
Diefen wichtigjten Akt der Orumbbeiteuerung an die 
ſchãrfſten und bejtimmteften Vorfchriften bindet, der Will: 
Führ einen möglich ſtarken Damm, dem Spiel der Heinen 


Jutereſſen möglichit enge Grenzen, einer frivolen Geſchaͤfts— 
verhandlung die Kontrole der Stimme der Deffentli.t keit 
und bie Unbengfamkeit der gejeplichen Form entgegenfest. 


Das Jahr 1811 ließ für die Beiteuerung der Uecker, 
ibre nah Saamenvervielfältigung bemeſſene 
Produftionsfähigkeit bei gewöhnlicher Notation als 
Steuerprinzip deklariren, indeh die Gejeßgebung vod 
1828 als oberjtes Prinzip „den mitteljäbrigen 
»Ertrag nach Abzug der Uusfaat und unter Freibelaſſung 
rdes Strobes, der Früchte der Drache, ber Weide und 
»allee ſonſtigen Ökouomifchen Nebeunugungens deñniet, 
($. 5 d. ©.) und binfichtlich der Grtragsbereibuung 19. 27 
d. ©.) eine durchaus gleiche Rotation der Keldiwirtbichaft 
fir das ganze Königreich anzunehmen und deßhalb immer 
das dritte Jahr abzuziehen befieblt, 

Die Inftruftion von 1811 deutet die Einſchätzung der 
Weinberge (auf dem Wege der Afimilirnug) bloß an, 
beißt die Wohn: und Nebengebände und Horiune wach 
dem Fuß der beiten anliegenden Grämbe, die Gärten 
nad dem beiten Aeckern, die Kies:, Lehm, Mergel:, Sand: 
gruben ze, ic. nach der Klaſſe der anjtogenden Gründe 
behandeln, mwäbrend das Gefen von 1828 für die Gius 
ſchäzung der Weinberge ein befonderes, aus Acker und 
Weinbauverftindigen zufammengejektes Oreminm anorduet 
($. 32 d. G.), die Klaſſe der überbausen Flächen [nach 
den beiten Ortsflutklaſſen ($. 55. d. ©.) beſtimmt, die 
Kieögruben ıc. sc. in die geeigneten Ortoflutklaſſen ges 
ſeht willen will u. f. w. . 


Wer inte ſich bei eben etwas näher nachgewieſener 
großen Verſchiedenheit weſentlicher Beſtimnungen der 
Grundjteuergefergebung von 1811 und 1628 übetraſcht und 
zu unginitigen Zchlußfolgen berechtiget finden, wenn die 
Bonitirungsoperationen aus den Epochen von 1809— 1814 
ud von 1828 bis zur Gegenwart in ihrem Anſchluſſe und 
Gegenhalt zu Refultaten von anderen Klaffenverbältnijien 
füberen? Wen würde es nicht eher befremden, fände in der 
That das Gegentheil ſtatt!! — Es find zwar Manche der 
Meinung, daß es ratbfamer und gefchäftsförderlicher gewe— 
fen wire, das Ztexerdefinitivum nach einem — wenn auch 
niedrigen Klaſſeutypus durchzufaͤhren, dadurch der Volks: 
ſtimmung nachzugeben, und gleichwohl nötbigenfalls die 
Zabhl der Steuerfimpeln nach Bedarf zu vermebren. Allein 
es iſt Täuſchung, wenn man in diefer fcheinbaren Milde 
eine Wohlthat für die Steuerbaren ſucht, denn nur das 
durch, daf dem Geſetze nach die Steuerklaſſen ſtreug nach 
dem mitteljäbrigen ftenerbaren Ertrag feſtgeſetzt wer: 
den, und daß diefer Durchfchnittsertrag, obne irgend einen 
bedeutenden Spielraum für die Kommiſſäre des Katajters 
und die Toratoren, der Wirklichkeit möglichit getren bleibt, 
ift der Willkühr, welche der Erſahrung nach bei Steuer: 
regulirungen gar zu leicht freies Feld findet, die engite 
Grenze gejeht, und jenem Mißverbältnife vorgebeugt, 
welches widrigenfalls ſich hinfichtlich der Berteuerung der 
ſchlechtern Gruudſtücke und der Dominikalrenten ergeben 
würde. 


Dürften die Maffen nicht nach dem mitteljährigen Er: 
trag, jondern vorſätzlich oder irrthũmlich tiefer gegriffen 
werden, jo müßten die bejten und fchlechtejten Grundſtũcke 
innerhalb weniger Klaſſenſaͤtze eingereibt, die beilern und 
beiten Parzellen nach gerade mit verbältuifmäßig zu ges 
eingen, die fihlechterw und fehlechtejten Grundjtüche aber, 
in (verbältnigmäßig der beſſeru) zu hohe Klaſſen geſeht 
werden, oder man müßte, fchon vou den kultivirten Gruud⸗ 
ſtücken anjaugend, abwärts unter ber Klaffeneinheit ge: 
brochene Klajfen aufitelen und fih alfo in Brüche verlie— 
een, welche im Katafter oft gar wicht mehr vorgetragen, 
wofür Feine perzeptiblen Gruudſteuerquoten mehr ausge: 
morjen werden könuten. Da nun überdieß die guten Örüude 
durch die Bejteuerung des Bruttoertrages ſchon rüctfichtlich 
der Beſtellungskoſten, gegenüber den ſchlechten Oründen, 
etwas begünftiger erfcheinen, da die (im Örumdjteuergejeß 
liegende) Kulturprämie mit Der Freibelafjung aller Brady 
feüchte und fonjtigen ökouomiſchen Nebennupungen vDr- 
zugsweiſe, wieder die guten Grundſtuͤcke trifft, jo wird 
einleuchten , daß, je mehr die Klaſſiftziruug fih von dem 
wabren Mittelertrag entfernt, je Wiederer die Klaſſen der 
gueen Gründe geſetzt werden, deſto gedrücter die ſchlech⸗ 
tern Gründe in der Belegung fich barjtellen würden. 

Gleiches Verbältmig fünde jtatt hinſichtlich der Bele⸗ 
gung der Dominikalien. Denn das Steuerſimplum Der 
Dominikaliften , fo wie e8 auf den Grund ber Liquidation 
binfichtlich der Ziffer ſcharf auszumitteln iſt, würbe bei 
einer verhältnißmäßigen Niedrighaltung der Ruſtikalſteuer 
ungerechter Weiſe erhöht, ja in dem Falle, daß wegen vers 
engter Klaſſenſtala durch Bruchklajien operiert werden müßte, 
würde ſehr bäufig die Ruſtikal- von der Dominifaliteuer 
abjorbirt, die Steuerſchuldigkeit allein von deu Domini: 
taliſten getragen werden müſſen. — Dieſe Verhältniſſe 
werden bei der oben angeführten Meinung nicht gehörig 
berüchfichtiget; es würde aber bem Steuerpflichtigen bald 
Har werden, daß bei jeuer feheinbaren Milde die Regie: 
eung ſtatt wahrer Gleichſtelluug uur deu Befiberu Der 
fhlechten Grundftüce uud deu jtenerbaren Dominikaliften 
die volle Schwere der Grundſtener fühlen , kurz! mo we— 
niger it, mehr, und umgefebrt, nehmen lajjeu würde, 
Ebenſo wenig darf mau überjehen, daß Das nm theuere 
Koften erkaufte Katafter nicht ein blofes Grundjteuerbuch 
fenn dürfe, daß ed von vollen Werth und Brauchbarkeit 
jeon müſſe für Die Adwiniftration im Allgemeinen, Daum 
insbefondere für die Laudesſtatiſtik, für den landmwirtbfchaft: 
lichen Verkehr, die Zertrümterung, Urroubirung und böbere 
Kultur der Güter, für die Eutlaſtung des Grund und Bo— 
dens von den Zehnt: und Dominikalabgaben nad) gefeß: 
liben Normen w.j.m., daß durch den im Kataſter nieder: 
gelegten mitteljährigen Ertrag ber fännntlichen Grundjtüde 
Baverns der Finanzverwaltung Die Möglichkeit gegeben 
ſeyn müſſe, Hinfichtlich dee Beſteuerung der Pandrente, der 
Gemwerbsrente und des fonjtigen fteuerbaren Erwerbes 
gründliche Schlüuffe zu ziehen, und feiner Zeit die Quoten 
der verfihiedenen Gattungen direter Steuern in das ger 
geumwärtig abgängige richtige Verhaͤltniß zu bringen: Zwecke, 
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welche durch ein auf fictive Klaffenfäpe, mithin fingirte Ver: 
bältuißzaplen gebautes Katajter nie erreicht werden wür: 
deu, Die aber für das Staatsiwohl gewiß wichtig genug 
find, um die Kojten wicht zu ſcheuen, melche die nöthigen 
Umarbeituugen in den Kataſtern des Iſatkreiſes verurjachen 
mögen, 

Bei Berückſichtigung diefer Verhaͤltuiſſe würde fih jene 
Stimme im bayeriſchen Volksblatte wohl freundlicher und 
etwa folgendermaßen ausgeſprochen haben: - 

„Wie wir hören, hat die Erfahrung beim Vollzuge des 
zteu Kapitels des Gruudſteuergeſezes von 1828 in nichre: 
ren Bezirken des Aheius, Nezat: und Oberdouaukreiſes nun 
dargethan, daß Die, theils ſchou won ber Staatsregierung, 
theils von deu Ständen des Neiches in jenes Geſeß geleg: 
ten, von der Verorduung des Jahres 1814 wejentlich ab: 
weichenden Beſtimmungen ihre Wirkung nicht verfeblen ; 
daß die im Geijte des neuen Grunditenergejepes liegende 
Verjtärfuug der Kontrolen, die möglichjte Annäberung an 
den wirklichen witteljährigen Ertrag ſich praktiſch be: 
thätigen. 

„Daß fich hiebei in,den Aufchlüffen der neuern gegen 
die ältern Voniticungsarbeiten niehr oder minder bedeu— 
tende Differenzen ergeben würden, war ivegen der Der: 
fibiedenpeit der dortmaligen und gegenmärtigen &teuer: 
normeu leicht voraußzufehen, und das E. Finanzminifterium 
wird ſich bei Eräftigem Betriebe der großen Nationalange: 
legeubeit des Katajterd durch die ebeu berüprten Mifver: 
haͤltuiſſe um fo weniger beirren laſſen, ald im $. 119 des 
Geſetzes binfichtlich einer Fünftigen berichtigenden Ubglei« 
dung der bereits definitiv bejteuerten älteren Landestheile 
weislich vorgeforgt worden iſt; es wird wielmehr inmitten 
der allerdings zahlreichen Hinderuiffe, die ſich won vielen 
Seiten einem jo ausgebreiteten Unternehmen entgegenftem- 
men, das Katafter mit Muth, Sorgfalt und in möglichft 
£urzer Zeit jeiner Beeudigung zuzuführen willen.« 

Wirklich werbürgt Das bereits Über mehrere Bezirke 
des Rheins, Rezat⸗ und Obermainfreifes gemworfene Boni: 
tirungs> uud Kaflififationsuep einen ganz entſpreche nden 
Stand und Uebergang der Klaſſen für die Gegeuwart und 
die Folge, fo wie ein glückliches Gelingen der bis jeht bloß 
unferm Vaterlaude eigentbümlicheu Boritirungsoperation. 





Augländifche Angelegenheiten. 





England. 


Tondon, 28. März. Der Globe fügt: "Wir Haben 
alle Urjache zu glauben, Graf Drloff babe bei feiner Ab: 
reife vom Haag eine emergifhe Erklärung zurückgelaffen , 
welche den König von Holland überzeugen wird, Daß an 
den 24 Urt Peln feine Abänderung ftatt haben Fan, und 
daf, falls Holland fich langer widerfegt, Bein Beiltand von 
Rußland oder von einer andern der verbünbeten Mächte 
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zu erwarten fen. Nechnet biefer Fürſt auf das Veriverfen 
der Kerormbill oder auf eine Veränderung im Minijterium 
und auf einen Bruch mit Frankreich, als Folgen dieſer 
Verwerfung, fo würde S. M. bald fehen, daß Sie in 
gleicher Taͤuſchung fi) befinden wie Karl N., als er den 
Verſicherungen Polignac's Ölauben beimaß. Die Reſorm⸗ 
bill wird mit oder ohne Ernennung von Pairs durchgeheu; 
das jepige Minijterium wird feinen Platz nicht an den Ders 
309 von Wellington und om Lord Aberdeen abtreten, und 
Frankreich keunt fein und Europa's Intereſſe zu genau, als 
daß cs das gute Ginverjtändnig, das zwiſchen ihm und 
Englaud herrſcht, jören follte,« 

— Dom 30, März. Gerüchte von Minijterialverän- 


derungen, jagt das Morning Chronifle, waren jeit einer 
oder zwei Wochen im Umlauf; fie wurden gejtern noch zu⸗ 


verfichtlicher wiederholt. Man fügte, Lord Althorp werde _ 


in das Haus der Lords gerufen werden, Dr. Stauley follte 
ibn als Kanzlee der Schazkammer erjepen; dieſen Sir 3. 
Hobhouſe als Sekretär für Ireland, und Hr R. Grant 
folite Kriegsfefretär werden. Obgleich wir Feine Begrüns 
dung für diefes Gerücht aufjzufinden vermochten, fo ijt es 
doch nicht unwahrſcheinlich, daß in Kurzem Veränderungen 
eintreten werden. Hr. Stanley ijt unjteeitig gewandt in 
der Berathung, aber es ſcheint, Daß er fich nicht mit den 
Srländern ftellen kann, — Allgemein wird behauptet, fagt 
der Sun, daß 60 Patente für neue Pairs bereit liegen , 
um im Fall des Bebürfnijjes davon Gebrauch zu machen. 
Die Zahl der Pairs, melche mit den Lords Harrowby und 
Wbarncliffe ſtimmen, fol 43 ſeyn, einige Bifchöfe einge: 
ſchloſſen. 


Franſtreich. 


Paris, 31. März Seit dem 22. bis 30. März 
murden mach amtlichen Ungaten 178 Perjonen von der 
Cholera befallen, worunter 118 Mäuner und 60 Weiber, 
Sechszig Todesfälle find bis jeht befaunt, 41 von Mäns 
nern und 19 von Weibern, bleiben noch 118 Kranke, mor 
von 77 Männer und 41 Weiber. — Alle Quartiere der 
Stade find jept von ber Cholera heimgefucht worden. Der 
Zufluß des Publifums zu den Apotheken iſt außerordeut- 
lich; mit Bedauern bemerkt man jedoch, daß einige Apo— 
tbefer den Preis Des Chlors beträchtlich erhöht haben. Die 
Regierung wird boffentlih auch bier für das allgemeine 
Interefje wachen: die Auſtalten der Behörden finder man 
durchgängig zweckmaͤßig ud lobenswerth. Der Fiſchmarkt 
wurde auf die Elnfäiicben Felder verlegt, weil auf der bis— 
herigen Dale fon mehrere Perfonen plöglich flarben. 
Auch für das Militäe wird die größte Fürſorge getragen. 
Der König hat dem Seinepräfekten eine anfehuliche Summe 
für die Cholerafranfen in den Mairien eines jeden Bezirks 
über ſchickt. — Die AJufammmenziehung von Truppen im 
ſũdoͤſtlichen Theile Frankreichs brachte man mit den italie: 
nischen Angelegenheiten ia Verbindung. Wir glauben aber, 
jeue Truppenanbäufung beziche fich wahrfcheinlih nur auf 
den unfihern Stand der Dinge in der Dauphine und im 


Lyoner Gebiet. — Das Gerücht geht, die Conferenz babe 
Eugland und Frankreich den Auftrag ertheilt, das Protokoll 
vom 15. Dezbr, in Vollzug zu jepen. — Man berichtet 
aus Toulon vom 25. März: Unjere Stadt gleicht beute 
einem wahren Feldlager, Teuppenabtheilungen, den Tor: 
nijter auf dem Rücken, ftchen auf allen Dauptpläßen; 1500 
Patronen wurden unter die Soldaten ausgetbeilt. Alles 
Militär ift ouf den Beinen. Dem Miſſionär, welcher duch 
feine aufrübrerifchen Predigten die Bemüther erhipte, wurde 
zu verjtchen gegeben, daß man ibn in Gewahrſam bringen 
werde, jobald er wieder die Kanzel zum politischen Tum— 
melplag machen wollte. Der fommandirende General bat ' 
dem Uuterpräfeften jagen lafen, es bedürfe uur eined 
Winkes, um die ganze Garnifon in weniger als einer 
Etunde unter die Waffen treten zu laſſen. Diefe Eut: 
ſchloſſeuheit und Feſtigkeit der Behörden bat die Ruheſtö— 
rer außer Faſſung gebracht. Dennoch bilden fih noch ims 
mer neue Zufammenrottungen. Auch am 26. März wurden in 
Zoulon Die Poften verdoppelt, jo rubig auch die Nacht 
vorüberging. Gauze Compagnien, die Trommler an der 
Spike, hatten Die verflojfene Nacht durch die Stadt pas 
trowillirt. — Die Gazette de France eutbält einen Aufeuf 
an die nationale Partei, worin fie ihre Aufichten über die 
Orundlagen einer neuen franzöfiichen Eonftitution entwickelt, 
Allgemeines Stimmeecht und Zufammenberufung der Ge— 
neralitanten fhehen obenan. Die Gazette dringt auf Fin: 
führung einer ganz neuen gejelfchaftlichen Ordnung der 
Dinge in Frankreich und auf ein rein nationales Staats- 
recht, da Fraufreich feit vierzig Jahren ſtets auf Abwegen 
fi) bewegt babe. Sie ladet fhlieglih alle Freunde ihrer 
Anſicht ein, ihre Zuſtimmung fchriftlich von fih zu geben, 
um mit deſto mehr Glück und Einigkeit auf den großen 
Zweck binarbeiten zu Fönnen, Dieſer Aufruf der Gazette, 
welche mit dem Plane, die ältere bourbonifche Linie wie— 
der auf den Thron zu heben, immer deutlicher bervorteitt, 
wird von den liberalen Blättern lebhait angegriffen. 


Paris, 1. April. In der Sitzung der Deputicten: 
kammer vom 31. März wurden die Verhandlungen über 
das G©etreidegefek wieder aufgenommen und der $. 3 des 
2ten Artifels im Umendement des Hrn. Baurence ange 
nommen, Er lautet: »Iu dem Falle, daß die Einfuhr buch 
das Gefep nicht erlaubt iſt, tritt für eingeflihrtes Mehl 
»eine Tarerböhung ein, nämlich fle den Centner das Drei: 
ndoppelte von der Tape, welche für einen Hektolitre Ges 
etreide erhoben wird.u Die Herten von Saint:Cricq 
und Delarvche bringen zwei Additioualartikel in Bor: 
fchlag, naͤmlich: »Die Tarerböbung für Einfube durch 
„fremde Schiffe foll in Feinem Falle ı Fr. 25 Gent. per 
»Heftolitre überfleigen,« und: »Die Taxerhöhung für Mehl 
»und Getreide, welches durch fremde Schiffe eingeführt 
"wird, wird nicht mehr behoben, wenn der Mittelpreis 
»des Waizens in der erjten Klaſſe — 28 Frkn. überfteigt, 
rin ber zweiten Klaife — 26 Frku., in der dritten Klaſſe 
»— 24 Fein. und in der vierten Klaffe — 22 Franfen.« 
Diefe Amendements werden angenommen mit einem Addi— 


. 
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tionnlartifel, welcher lautet: »Die Tarerböhung, welche 
‚nach dem allgemeinen Zolgefege bei Cinfuhr zu Yande 
»ſtatt finder, iſt aufgeboben für Die Einfuhr von Mehl und 
⸗Getreſde.« Die Kannner nimmt ebenfalls folgenden Ars 
titel der Kommilfion alt: »Die Cinfuhrgebübren für Ge- 
»treide ‚geringerer Gattung und das daraus gewonnene 
"Mehl follen bejtimmt werden nach den Gebühren für 
»Getreide in Körnern und im Mehl nach folgendem Ber: 
»bälenife: Waizen per Heftolitre 1 Ark. — Roggen 60 
sLent. — Mais 55 Cent. — Gerſte 50 Eent. — Tuͤrkiſch 
»Korn 40 Eent. — Haber 35 Cent.“ Hr. Salverte 
fhlägt einen Additionalartitel vor, welcher von der Kams 
Mer angenommen wird; er lautet: »Das eventuelle Aus: 
*fubroerbot von Getreide und Mehl, beitimmt durch die 
»Gefehe vom 16. Juli 1819 uud 11. Juli 1827, iſt auf- 
rgeboben. Die Uusgangsgebühren follen beſtimmt werden 
*nach einem bengefügten Tablean für Walzen in Körnern, 
"Dinkel, Miſchkorn und für das Mehl von diefen Gerrei: 
"begattungen. Die Ausgangsgebübren für geringere Mebls 
"und ®etreidejorten follen bejtimmt werden nach der Tare 
für Maizenforn und Mehl im folgendem Verhältniſſe. 
»jn Körnern: für dem Heftolitre Waizen 1 Fr. — Rog— 
rgen 60 Cent, — Mails 55 Cent, — Gerjte 50 Gent. 
— Türkifch Korn 40 Gent. — Haber 55 Cent. Mehl: 
‚für den metriſchen Centner Waizen 1 Fr. — Roggen 65 
‚Gent. — Mais 60 Cent. — Gerite 55 Gent. — Tür: 
»Eiibh Korn 40 Cent. — Haber 55 Cent.« — Ferner wird 
ein Amendement von Hrn. Roul vorgeſchlagen und von 
der Kammer angenommen; »Reis foll bei der Einfuhr an 
Kbgabe zablen, wenn er durch franzöfiiche Schiffe einge: 
"führt wird, in unmittelbarer Verladung aus Häfen außer: 
rbalb Guropa 2 rk. 50 Cent, für 100 Kilogramme — 
»ans Guropäifchen 4 Frku. — aus Niederlagen oder von 
"Piemont zu Lande 6 Frku. — durch fremde Schiffe oder 
rin Bande 9 Fr, — Ferner: die Ausfuhr fol immer ſtatt 
Anden können gegen eine Abgabe von 24 Frkn. für 100 
Kilogramme.« Bei der Abſtimmung über das Gefammt: 
geſetz wird c8 angenommen mit 218 Ctimmen gegen 24 
— Die Ubfiht der Negierung war, den Kammern ein 
definitives Getreidegefep vorzulegen, allein das AUmende: 
ment des Hrn. Laurence verwandelte es in ein tranfizoriz 
fbes. Der Grund, mweßbalb Die Kegierung noch in diejer 
Sißzung dieje Angelegenheit vor die Kammer brachte, war 
der Umſtand, dag man im einigen Tbeilen Frankreichs Be: 
fürchtungen begt, es Bönnte ein Mangel oder wenigſtens 
eine Ibeurung entſtehen; die Negierung wunfbte deßhalb 
die Bedingungen dee Einfuhr jo gejtelit zu feben, daß ei: 
nem eventuellen Mangel vorgebeugt werden könne. Die 
Dauptpunfte, auf welche biebei Rückſicht genommen wer: 
den mußte, woren folglid, die Verſorgung des Yaudes, 
ohne die Preife zu fehr zu deüden, und die Interejjen des 
Ackerbaues und der Schiffahrt zu febügen. Das Geick 
foüte für die Geſammtheit jorgen, ohne die Intereſſen des 
Ackerbanes und der Schifführt zu verlegen. Da nun aber 
die Kammer den Vorſchlag in ein tranfitorijches Geſeß ver: 
wandelte, das, fo wie es votirt wurde, nur bis zum 1. 
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Jull 1835 Gültigkeit haben fol, fo bitte der drobende 
Mangel vorzüglich berückfiptige werben minien, — denn 
ein tranſitoriſches Geſez muß ja befonders auf den Augen 
blick berechnet werden. Allein ſowohl die Co amiſſion, als 
die Kammer befeitigte beinabe ganz den miniſteriellen Ent: 
wurf, und bei dem jeßt angenommenen Gejepe fit baupt: 
fücblich das Jutereſſe der Gutsbefitzer berückſichtigt worden, 
was ſich leichte dadnrch erklärt, daß vice Gutsbeſißer im 
der Kammer find, die als Producenten dem miniſteriellen 
Entivurfe, barch melden eine Preisermäßigung erzielt wer- 
deu follte, nicht geneigt feon können. Die Abgeordneten 
des ſüdweſtlichen Frankreichs, das bejonders viel Getreide 
liefert, Yanrence, Lamarque, Roul u. 4. baben mebr Das 
Suterejje ihrer Committenten, als das des gejammten lans 
des vor Augen gebabt, 


— Die in Nheinbanern ausgejtreute Nachticht von Der+ 
breitung falf.bee Fünffraukenthaler ſoll, dem jlrafburger 
niederrbelaifsben Courier zufolge, irrthämlich ſeyn, da alle 
derartigen neuen feanzöfifchen Münzen die Randſchrift e rs 


haben zeigen. 
Lußland. 


Die Allg. Ztg. ſchreibt von der ruſſiſchen Gränze, 
24. März. Es war für den Augenblick eine veräuderte Dig: 
lofation der ruſſiſchen Armee bejchlofen worden; man iſt 
aber davon zurückgekommen, uud es bleibt beim Alten. 
Die Truppen, welche Befehl bekommen batten, Halt zu 
machen, ſeßen ihren Marſch nach den innern Provinzen wies 
der fort. Dem Vernehmen nach batie die Nachricht von 
der gewaltiamen Beſezung von Ancona im erjten Algen: 
blicke zu St. Petersburg für mötbig erachten laſſen, grögere 
Truppenmafen an den. Öcinzen von Polen aufzujtellen, um 
im Nothfalle fihneller an den Rhein gelangen zu köunen; 
nachdem es ſich aber gezeigt hat, daß die Sache fib auf 
diplomatifchem Wege abthun läßt, fo iſt es aus Nückjicht 
auf die beſſere Erhaltung und Verpflegung der Truppen 
bei ihrer weitern Auseinanderlegung, die ſchon früher ans 
befohlen war, geblieben. Man verfichert, daß in Peters: 
burg der gröjte Unwille über das Benehmen der Franzo— 
fen gegen den röniſchen Stuhl hereſchte, und daß man an: 
fangs den Krieg für unvermeidlicb anſah. Auch foll dem 
Grafen Pozzo di Borgo aufgetragen worden ſeyn, nicht 
nue deu Unwillen des Kaifers über eine fo völkerrechtswid⸗ 
tige Handlung dem Pariſer Kabinette unummunden zu ers 
kennen zu geben, fondern dasfelbe auch auf die Folgen auf 
merkjam zu machen, falls die vom Pabite verlangte Genug: 
thuung nicht geleitet werden ſollte. Seitdem jcheinen aber 
tbeilg von Paris, theils von Wien, Depeſchen eingegangen 
zu ſeyn, welde die Sache in einem mildern Lichte dar: 
ftellen, und man glaubt, es werde zu Fe ncn ernjtlichen Ir: 
rungen fommen. Man bat fi) in Paris durd) Die ener: 
giihe Sprache des ruſſiſchen Botſchafters Überzeugen müf- 
jen, dag das Petersburger Kabinet die gerechten Korderum: 
gen des Pabſtes nachdrücklich unterjtügen mill, und hierin 
auch auf Die andern Kontinentalmächte rechuen kann. Das 
feanzöfifhe Kabiner Fönnte ſich alfo nicht verhehlen, daß es 


eine der mächtigften Koalitionen gegen ſich hervorrufen ohede, 
wenn es da dieſer Sache nicht dem Rechte gemäß handeln 
woute. Bis bierber bat wirflich Die Beſorgniß vor einem 
Kriege Frankreich in den Schranken der Mäßlgung erbal: 
ten; es iſt daber für das im Innern won verſchiedenen Par: 
teien zerriffene, und auch von AUnßen bedrohte Frankreich 
febe zu mwünfcben und auch zur erwarten, daß ſich die bis— 
berige Mäßigung feines Minijteriums abermals bewähren, 
und der übereilte Schritt bei Ancona auf eine augemeſſene 
Weiſe wieder gut gemacht werden wird. 


Deutjchland. 


(Preußen) Berlin, 31. Mir. Wir haben bier 
die Ucberzengung, daß die’ einſtweilige Beſetzuug von Uns 
cona durch die Franzoſen den Frieden der Welt nicht jtören 
mird, fo wenig wie früber ihr Ginrüden in Belgien ibn 
geitört bat. Die Diplomatit wirb beitiges Tags folder 
Iwiſchenereigniſſe leiche Meiſter, und wenn es auch nicht 
immer Schnell Damit geht, ſo gebt es doch ſicher auf Das 
fejte Ziel bin, als welches alle Kabinette ſich die Erhaltung 
des Friedens geſeßt haben. Daß der ungewiſſe Zufkınd in 
den Niederlanden no:b fortdauert, iſt ein llebel, das man 
beklagen mn, zugleib aber ein Beweis, daß diefe Ver: 
haltniſſe nicht vermogend And, ed zu einem Bruche zwiſchen 
den großen Mächten zu bringen; wenn Dolland und Del: 
gien ſich nicht die Hände bieten, und der Vermittlung durch 
Nachgiebigkeit freiwidig eatgegenkommen, jo Eönnen Die 
Unterbandlungen allerdings noch Jahre fang ſich binfchlep- 
pen. Daß aber Belgien nicht franzbſiſch vder republika— 
nijch geworden, fonbeen für ſich beſtehend und monarchiſch 
ift, darf in der Wagſchäle der Vortheile und Nachtbeile 
des jepigen Zuſtandes nicht überfchen werden. — lieber 
das Schickſal der volnifchen Alüchtlinge, Die noch auf preu⸗ 
Kiihen Boden verweilen, ſieht man mie nächſtem einer 
ſehr milden, in Verabredung mit Rußland zu treffenden 
Beitimmung entgegen. Daß fie gezwungen werben jollten, 
nach Polen zurückzukehren, davon iſt nicht und mar nie 
die Rede, wohl aber bat man bie Umtriebe abjtellen müs 
fen, wodurch uubefugte Eonmifcher den zur Rückkehr willi: 
gen und geeigneten Polen dieß Dorbaben wieder auszureden 
füchten. Aug. Itg-) 

(Sacbfen.) Leipzig, 30. März. Nach Yenferangen 
gut unterrichteter Perfonen dürfte die am 28. März in 
Berlin etſolgte Ankunft des k. füchfifchen Finanzminiſters 
v. Zeſchau damit in Verbindung ſtehen, daß nach einer 
Mittheilung der preußiſchen Regierung die in Berlin mit 
Abgeordneten mehrerer deuti;ben Staaten, wie mit Bayern 
und Wirtemberg, den beiden Heifen ıc., wegen Bildung 
eines gemeinfamen deutſchen Zollſoſtems dermalen gepflo: 
genen Unterbandlungen nunmehr jo weit-vorgerüct jenen, 
daß eine thätige Mitwirkung des Königreichs Sachfen zu 
‚biefem hoben Zwecke jept eben fo nothwendig als alljeitig 
wichtig erfcheine. (Leipz. Itg.) 

(Baden) Die Karlsruper Zeitung vom 3. Upeil gibt 
ans der Mannheimer Zeitung folgenden Artikel: 
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Heidelberg, 31. März. Die Mannheimer Zeitung bat 
in einem ihrer jüngsten Blätter aus derjenigen von Karls: 
tube einen Artifel entiehut, wornach unjer Großherzog dein 
Staats: und Kabinetsminijter Feben. v. Derftert am 25. 
db. M. tdem Tauftage des leftgebornen Prinzen) bie-in 
Brillanten gefoßten Anfignien der großherzogl. Hausorden 
perfönlich übergab, Monde glauben bierin etwas Yuflal 
lendes finden zu müſſen, Andere, von Argwohn geplagt, 
tränmen gor von Raͤckſichten der Politik ; die Sache ericheint 
jedoch als die planjie von der Welt, wenn man fich bes 
Inhalts eines (wohl obne Zweifel ächten) Haudſchreibens 
erinnert, Das du der Manubeimer Zeitung vom 15. Juni 
v. I. abgedruckt it; darin find nemlich dein Herta Minis 
fter von Berſtett die brillantenen Infignien der beiden Haus— 
orden bereits beſſimmt, und es handelte fich folglich” ber: 
malen in ber That nur um den Vollzug eines früher Ver: 
forechend. Welyet Deriprechen hätte aber uufer gelichrer 
Regeut bis jetzt nicht erfüllt, und find mir micht läugſt ge: 
wohnt, daß dieß ſtets mit aufrichtiger Gefinnung und in 
freundlicher Weile geichieht? Auch wurde jener Tauſtag 
vermuthlich abfichtlich zur Uebergabe gewählt, weil er eine 
Veranlaſſung bezeichnet, die jeden Gedanken au pelitüche 
Deweggrände von felbjt entiernt.« 


Dierzu bemerkt fodann die Karlsruher Zeitung: »Der 
Zuſammenhaug diefer Sache it uns micht bekannt, ber 
Korrespondent der Manndb. Itg. Scheint aber den richtigen 
Geſichtspuukt aufgefaßt zu haben, daß lediglich ein früheres 
Berfprechen jener Handlung zum Orunde lag. Der Frei: 
finnige dagegen (Nro 31) bemüht fich, Vorgänge aufs: 
fpüren und zur Sprache zu bringen, welche auf die. Sache 
keinen Bezug baben, Um fo weniger dürfte er darauf feine 
Mißbilligunz gründen, da er doc wohl dem Aürjten das 
Recht zugejichen wird, dag jeder Privatınann ausübt, per: 
föulihe Ehrenbezeigungen zu erweiſen, und fein Urtheil 
unabhängig zu erbalten« 





Leueſte Machrichten. 





Paris, 1. April. Die Regierung ſcheint entfchloffen, 
gleich nach dem Schluß der Kammer eine neue einzuberufen, 
fo daß in einem Jahre zwei Sigungen ftattfinden würden. 
Die Abſicht iſt, Die proviforifchen Kredite unnöthig zu 
machen, und ein vollitändiges Budget bei Zeiten bewilligen 
zu Eönuen. Das Unangenehme dabei it nur, daß die jept 
erinüdere und ermüdende Kammer fogleich wieder zuſam⸗ 
mentreten foil, ohne daß die Deputirten Zeit hätten, in 
den Provinzen die Nationalſtimmung Tennen zu lernen und 
dadurch fich gleichſam aufzjufeifhen. — Hr. Perier hat ein 
Gircular an die Präfekten erlaffen, nach welchem es fcheint, 
als bejorge er neue Unruben. — In Paris iſt ein Heiner 
Aufſtand oder Spektakel von den Lumpenfammlern erregt 
werden, — Obne weitere Folgen. — Die Parifer erholen 
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ſich nach gerade von dem erften Schrecken über die Chor 
lera. Der Herzog von Orleans und Hr. Perier haben 
das Hotel Dieu befucht und fich gewau über die getroffenen 
Einrichtungen unterrichtet; der junge Herzog ermuthigte 
die Cholerakranken. — Bis zum 1. Upril Ubenbs er: 
Erankten hier an der Cholera im Ganzen 485 Perfonen, 
von denen 167 geitorben waren, 

— Inder Sitzung des Dberhaufes in London vom 30. 
März wurde auf Lord Nöharneliffe's Antrag die zweite 
Lefung der Reſormbill auf den 9. April verſchoben, ſtatt 
daß fie am 6. April Hätte ſtatt finden follen. Lord Grey 
willigte in diefen Auffchub, meil am 6. im ganzen Lande 
die Gerichthöfe fi) verfanmeln. 

— Briefe aus dem Haag vom 30. März beforgen noch 
immer den Ausbruch des Krieges ; es fcheint, man rechnet 
in Holland auf Unterflügung von Seiten zweier nordifchen 
Höfe. 

— Der Papit bat in den längeren Aufenthalt der Fran: 
zofen in Ancona gewilligt. 

— Die Stuttgarter’ (Hof:) Zeitung meldet nun aud die 
Ernennung des Hrn, v. Weishaar als Minifter des Innern. 


Merantwortlicher Redakteur : 
Regationdrath Dr, F. 2. Lindner, 





Erflärung. 


Die Unterzeichneten feben ſich veranlaßt, biermit öffent 
lich zu erklären : 


»Daß der’ Auffak, welchen fie, zur Berichtigung des in 
Pro. 32 des Volksblattes ©. 264 eingeräcten Correjpon: 
denzartifeld aus Regensburg, zur Stener der Wabrbeit, 
Namens des biftorifchen Vereins des Regenfreifes, für die 
Redaktion des Volfsblattes abzugeben ſich verpflichtet fühl: 
ten, von ihnen niemals in ben Landboten abgege 
ben worden, und daß auf die Weife, mit der 
Ueberfhrift und den eingefhbobenen Frage— 
und Uusrufungszeihen, und dem Worte: au: 
geblich, ıie er in Neo. 23 des Landboten unter dem 
Artikel München erfhienen, derſelbe zu feiner Zeit von 
ihnen verfaßt, ansgefertigt und an irgend Jemand abgege- 
ben worden, mithin gänglich entjtellt und untergejchoben fen. 


Da aber der Unterzeichneten Namen dabei untergefeßt 
fi) befinden, fo fendeten fie am 24. v. M., unter dem 
Dereinsfiegel, eine beglaubigte Abfchrift der von ihnen ſchon 
am 17. ausgefertigten Berichtigung an die Nedaktion des 
Doltsblattes mit dem Erſuchen, folcbe wörtlich einzurücken. 
Dieß wurde jedoch durch Untwort vom 28. v. M. abge: 
„lehnt, unter der Verficherung, jene Berichtigung nie vorber 
erhalten zu haben, Als Gruud der verweigerten Einrückung 
wurde der Tags vorher aufgenommene Artikel, der fic) 
über denfelben Gegenftand ausſprach, angeführt. — Die 
Unterzeichneten glauben daher, es ihrer Ehre ſchuldig zu 
fenn, die Berichtigung, wie fie von ihnen gegeben und mit 
ihren Namen unterzeichnet worden, dem Publifum noch⸗ 


mals vorzulegen, und das offizielle Blott der Staatszeitung 

ergebenjt zu erjuchen, diefelbe mit gegenmwärtiger Erklärung, 

wie fie bier in Treue und Wahrheit folget, dem nächjten 

ihrer Blätter wortlich einrücken zu laffen. 
Regensburg, den 2. April 1832. 


€. G. Gumpelsheimer, 
d 3. Vorjtand des hiſtor. Vereines für den Regenkreis. 
Fuchs, Sekretär. 
‚Beridhtigung: 

»Das banerifhe Volksblatt vom 15. Mürz d. 34. 
‚Neo. 32 ©. 264 enthält einen Correfpondenzartikel aus 
Regensburg vom 8.d., worin gejagt wird, daß, der bifto: 
rrifche Verein des Regenkreiſes im Gefühle feiner eigenen 
»Mürde die ihm zugemutbete Mitwirkung durch Cinfen- 
„dung von Beiträgen zu dem Beiblatte der baverijchen 
»Staatszeitung ſür Gefchichte, Statiſtik, Literatur und 
»Kunft , mittels fürmlichen Sitzungsbeſchluſſes abgelehnt 
»babe. — Die it dabin zu! berichtigen, daß das Prä- 
vfidium ber k. Regierung den biftorifchen Derein des Res 
»genkreifes am 10. d. durch eine Entfchliefung des k. Mi— 
rnijteriums des Innern vom 25. v. M., welche ben hiſto— 
»rifchen Vereinen das Beiblatt der Stantözeitung als ges 
röffner zur Löfung ihrer edlen Aufgaben darbietet, zwar zu 
»entfprechenden Beitrebungen eingeladen, der Verein aber 
»bei feiner lebten periodifchen Gipung am 7. d. um jo 
»iweniger einen ablebuenden Beſchluß fafien Ponnte, als er 
"die erwähnte Mittbeilung vom 10. d. noch gar nicht ers 
"halten batte.« 

Regensburg, den 17. März 1852. 
€. ©. Gumpelsbeimer, 
d. 3. Vorftand. 
Buches, Sekretär. 





Theater - Anzeige. 


Sonntag: Die feindlidhe Fer 





7555. 68 hat Gott dem Allmaͤchtigen gefallen, unfere ge: 
liebte Mutter und Schwägerin 


Dorothea Eliſabetha Echröder, geb. Luis, 
heute Morgen um 11 Uhr nah einem nmeuntägigen Kranken: 
lager im 46ſten Lebensjahre zu ſich zu rufen. J 
Indem wir dieſes unſern verehrten Freunden und Ver— 
wandten hiemit anzeigen, empfehlen wir die Verblichene Ih⸗ 


rem frommen Andenken und uns Ihrer fernern Gewogenheit. 
Münden den 6. April 1852. 


Heintich Schröder. 
Augufta Schröder. 
Rihard Schröder, Kaflier 
des Hofdanqulers Frhr. won 
Eichtpal. 
Babette Schröder, geborne 
Schwarz. 
Das Leichenbegaͤngniß wird Sonntag den 8. d. Nachmit ⸗ 
tage 3 Uhr am Kirchhoſe gehalten werden. 





Baferifihe Staats- Zeitung. 





Sonntag 


Nro. 34. 


8. April 1832 





Insumdifhe Angeiegenkeiten: Ueber eine polltifde Predigt. Mnsiändifhe Angetegenbeiten. Cugland- Frantkecich. Nirderiaude, 


Belgien. Deut ſehtande Oefderreich. Preußen. Würwwmderg. Kurbrfen 


— Memfe Naqrichten aus Ungland, Brameeih, und Miederiande, 





Anländifche Angelegenheiten. 





Münden, 7. April. Wem ein Geiftlicher zu Gun: 
ften der bejtebenden Ordnung fpricht, wenn er im achten 
Geiſte der chrijtlichen Lehre jeine Gemeinde an die Heilig: 
baltung gejchworener Eide und an die Prlichten gegen 
die Obrigkeit erinnert, jo ruft eine gewilie Partei laut über 
mißvrauchte Umtsgewalt, über unerlaubte Eimniſchung im 
weltliche Dinge. Ja, man bört wohl den aljo fprechenden 
Prieſter als einen Diener der Finjterniß, als einen Zefiten 
ſchelten. 

Wie aber, wenn jene Partei ſelbſt die Kanzel zur po: 
litifchen Tribüne ummwandelte? Wie aber, wenn ber Got- 
tesbienft zu ciner Lehrſtunde der politiihen Propaganda 
benüßt, und die Waffe des Baunjirables und der Hölen- 
pein gegen jene geltend gemacht würde, die fich weigern, 
verbotenen Bereinen beizutreten ? 

Und doch iſt dieß nicht bloße Voransferimg einer Mög- 
lichkeit: es iſt die Rede von der Wirklichkeir, von einer 
Öffentlichen Thatfache. Auf welche Art die 6 kr. Eubjerip- 
tionen erlangt, durch welche Mittel der freie Wille den 
demagogiſchen Planen zugewendet werde, möge unter ans 

derm folgende Stelle einer in Zweybrücken gedruckten, vor 
verjammelter Gemeinde zu Luthersbrunn am 15. März ge: 
baltenen Predigt über Job. 17, 17. bemeifen. Der 
Pfarrer, Earl Klöckner, ſprach und ließ drucken: »Wer 
»pon der freien Prejie bereits ſchon gehört hat, und dem: 
rnoc fortfährt, fich zu weigern, dieſelbe mit 
reinem Pleinen Beitrag zu unterflüpen, cs fen 
»nun aus ſtinkendem Geige, oder aus feiger Bedenklichkeit, 
»aus unzeitiger Furchtſamkeit; wer fortiäbrt, fich davon 
*zurückzuziehen, der bezeigt ſich dann nicht ale 
richten Unbänger Jeju Ebrijti: denn diefer fagte 
»jar fo ibe an meiner Nede bleiber, fend ihr meine rech— 
"ten Jünger, und werdet zue Wabrbeit euch halten, und 
dadurch die Wahrheit erfennen, und die Wahrheit wird 
"euch dann frei und — ”) glüclich machen. Und das follt 
»ihr auch durch die Preffe, und werdet's durch Diefelde 
‚werden, wenn ihr fie Peiftig unterjtüget, und ihre Gr: 


Jal. 8. 31. 


⸗zeuguiſſe eifrig, mit Verſtand und mit Gemüth zu ergrei⸗ 


»fen, aufzufaſſen ſtrebt. Wer aber gar wider dieics berr- 
»liche Unternehuen der gettbegeijterten Volksbegluͤcker un: 
rjerer Zeit, wer gar dawider ſpricht und bandelt, wie fo 
"lange jchon jene lichtſcheue Prieiterfchaft wider das in 


‚den Urkunden unferer Religion enthaltene Wort Gottes; 


»wer mit verruchten lügen oder mit irrigen, einſchüchtern⸗ 
"den, abichrechenden Reden dawider banbelt, es fen nun 
„Landmann oder Städter, Haudwerker oder Handelsmanıt 
»(Dienvisth oder Gaſtwirth, Gemeindediener oder Bor: 
»fteher, Gerichtsbote oder Staatsprofucntor, Scharfrichter 
»oder Stabsoff zier, Lakirer, Landkommiſſaͤr oder Religions: 
»lehrer oder jonjt irgend ein Staatsbeamter) ; immerbitt 
»bezeigt er fi, wenn er gegen dieſes herrliche Unterneh: 
»ınen ſpricht oder handelt, mit mehr oder weniger Der: 
jsbuldung als ein Geſell, als ein Diener des Stang, 
»Nicht Bott, den Vater der Wahrheit, betet ein ſolcher 
ran, ſoudern den Teufel; denn er dient ja dieſein Faͤrſten 
»der Finſternißg, Dem eben auch Licht und Wabrbeit ein 
rBräuel it, und deſſen Reich Unwiſſenbeit, Falſchheit und 
»niedere Selbſtſucht iſt, worin jede ungerechte Macht fich 
riveiden kann mit ſicherem Spiel, zum zeitlichen und ewi: 
"gen Verderben der Menſchen. 


-D, darum bitte und befchwöre ich Euch! mm Euerer 
zeitlichen und ewigen Wohlfahrt willen! eilet und unter: 
»ſchreibet zur Unterjtügung der freien Preife Es ijt diefe 
»bei Gore im Himmel! bei meiner Seele Seligkeit ! 
ein Wort und Werk Gottes, zur Erleuchtung und zur 
»Beglückung der Menfchen.« . 


Der brave unbefangene Bürger lefe und urtbeile dar: 
über, welch freches Spiel mit ibm, mit feinen Kindern, 
wit der Leichtgläubigkeit frommer Seelen getrieben wird, 
und was ihm zu boffen bliche, wenn Männer diefer Met 
die Schichfale des Staates zu leiten hätten! Neben der 
Oewerbsfreibeit im zerſtörenden Sinne, neben dem Um— 
ſturze aller wohlhabenden bürgerlichen Erijtenzen, neben 
der Vernichtung des eigentlichen Gewerbs: und Bauerit- 
ftandes, und neben Begründung zabllofer Bertlerfamilien, 
nach dem Beifpiele Frankreichs und Englands, find es aljo 
noch die Bannbullen des Mittelalters zu veränderten Zwecke, 
politifche Autos du fe, Heillgſprechungen und Verdam— 
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nimgen im tricoloren Gewande, wofür die Völker bluten, 
und in den Gingemweiden ihres eigenen Wohljtandes wüh— 
len follen. Dank den Miünnern, die die Plane der Partei 
fo offen darlegen! Sie nühen der Sache der Ordnung und 


Achtung gefegliher Freiheit mehr als die umfaſſendſten 


Deduktionen. 





Ausläãndiſche Angelegenheiten. 





England. 

London, den 30. Maͤrz. Man glaubt hier ziemlich 
allgemein, daß die öſterreichiſche Ratiftation der bekannten 
24 Artikel, deren Ankunft in Paris eine von dort nach Ca: 
lais gelangte telegraphifche Depeſche meldet, unverzüglich 
der Conferenz werde mitgetbeilt und ſodann bekanut ges 
‘macht werden. Diefe Nachricht iſt denen nicht angenehm, 
weiche den Ausbruch eines enropäifchen Kriegs gehofft hat— 
ten, darin eine Möglichfeit ſahen, die jetigen Miniſter zu 
entfernen, und ſolche an ihre Stelle zu fegen, welche der 
Reſorutbill abgeneigt find, Es it merkwürdig, wie dieſe 
Partei glauben kann, durch einen Krieg in Europa Mittel 
zu erhalten, das Volk, welches Reſorm verlangt, leichter 
zurückweiſen oder gar unterdrücken zu koͤnnen. Gin Krieg 
würde gerade das Gegentheil bewirken; denn der geringjte 
Unfall, den unfere Krieger erlitten, würde von dem Volke 
als ein Triumph feiner Sache angefeben werden, würde 
ihm Muth geben, und könnte bei der erkennbaren Auf⸗ 
regung nur zu Unsbritchen anreljen. Nur wenn die Re— 
gierumg mit dem Volke einig iſt, kann fie Krieg führen; 
im entgegengejehten Kalle aibt fie Gelegenheit, daß bie 
inner Feinde ſich mit den äußern vereinen, und, felbjt ohne 
beſtimmte Verabredung, an ihrem Sturze arbeiten. Dieß 
vergeſſen unſere Priegsiuftigen Antireformer ; fie meinen, 
wenn die Franzofen, denen fie alle Unfregung in England 
als Schuld beilegen, von den Continentalmächten gefchlagen 
würden, jo müßte Johu Bull dadurch mit Liebe und Chr: 
furcht für das Syſtem der verfaulten Flecken erfült wer: 
den. Sohn Bull aber, der gegenwärtig ziemlich rubig iſt, 
weil er der Regierung vertraut, daß fie verjichen werde, 
die Reſorm auf dem Wege der Ordunng und des Geſetzes 
zu Stande zu bringen, Fönnte ungeduldig und fogar brutal 
werden, wenn er ſaͤhe, daß die Feinde der jehigen Regie— 
rung, die zugleich feine Feinde find, von Neuem, durch aus: 
wärtigen Einfluß befchüßt, fih in den Befib der Gewalt 
jegten, und alle Erwartungen der Nation zu Zchanden mas 
hen wollten. — Die befonnen ruhigen Männer, die, ohne 
einer Partei anzugehören, nur das Beſte des Landes beab: 
fichtigen, freuen ſich daher Über eine Nachricht, welche die 
Einigkeit und den ricden von Europa zu verbürgen fcheint; 
dem im Aricden wird es möglich fenn, die unabweislichen 
Veränderungen in unferer Verfaſſung durch die Negierung 
ſelbſt einzuführen. Degegen würden im Kriege, und befon: 
ders wenn Die Feinde der Reſorm and Ruder Pämen, die 
Veränderungen darum nicht weniger nothivendig und un: 
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abweislich ſeyn, fich aber wider Willen der Regierung Bahn 


machen, was immer das größte Unglück im Staate iſt. — 
"Die Beftätiguug des europäifchen Friedens iſt zugleich eine 
Betätigung, daß die Regierung den Gang unferer Entivi: 
ckelung werde beherrfchen können, Im entgegengefepten 
Falle könnten die Ereigniſſe leicht Herr über ‚fie werden, 
Mit Recht fpottet der Globe Über diejenigen, welche die 
Allianz zwijchen England und Frankreich als deu Frieden 
Europa’s- bedrohend im-Parlauiente. verbächtig-.zu macen 
fuchten; er meint, fie würden jest die Ginigkeit von ganz 
Europa als dem allgemeinen Frieden noch gefährlicher vers 
fchreien. — Daß Deiterreich gerade jept ſich mit der Konfe: 
renz einverftanden erklärt, it den Kriegsluftigenum jo vers 
drieflicher, als fie in der Erpedition von Ancona den ums 
fehlbarein Anlaß fahen, Europa mit Krieg zu überziehen 
und die Reformbill zu verwerfen. 


Franktreicd). 


*Paris, 1. April. Jedermann ift befchäftigt, den übeln 
Folgen der Eholera für fih nnd Undere vorzubeugen, und 
den Schreden, den dieſe Geißel verbreitete, möglichft zu 
unterdrucken. Die Uerzte zeigen eine mujterbafte Thätig— 
keit und fcheuen Feine Gefahr; alle Behörden forgen für 
gewiſſenhafte Ausführung dee getroffenen Unordnungen, für 
ziwedmäßige Ginrichtung der öffentlichen Anjtolten. Unfehn: 
liche Summen find beteits zur Unterjlügung ber Armen ge: 
fammelt und angewiefen worden. Der König und die Für 
nigliche Familie haben eine Summe ‚von 108,000 Franken 
für diefen Zweck beſtimmt; jeder der Minijter bat 1000 
Frku., die Cigenthümer des Journal des Dibats haben 
500 Feln. gegeben. Fat alle Journale haben Subferiptio: 
nen eröffnet. — In Diefen allgemeinen Sorgen bei der 
Gegenwart einer furchtbaren Seuche finden die Bewohner 
der Hanptjtadt wenig Zeit, ſich mir politifchen Gegenſtän— 
den zu bejihäftigen. In der That it auch, bei der Aus— 
ficht auf Beſeſtigung des allgemeinen Friedens, wenig Stoff 
zu politifchen Discnffionen. In mehr denn einer Bezle— 
bung ericheint daher das Bemühen der Gazette de France, 
eine neue Conjtitution, ganz nach dem Muſter der alten 
franzönicben Monarchie, mit Generaljtaoten und allgemei: 
nem Stimmrecht, einzuführen, unter den jeßigen Um— 
jfänden wahrhaft als hors de saison. Diefe Träume 
fönnen jest wenig Glück machen, wiewohl fie als ableitende 
linterhaltung bei der Furcht vor der Ebolera ihre guten 
Dienjte leijten mögen. Ließ doch Boccaccio in feinem De: 
camerone während der Peit zur Zerjtrenung Die amüſante— 
sten Geſchichten erzählen. Den Romanen im Geſchmack des 
Boccoceio iſt die Zeit nicht gũnſtig; alles muß bei uns po- 
litiſch ſeyn. Darum tbut die Gazette wohl, ibre politis 
ſchen Contes im Augenblick der indifchen Peit befaunt zu 
machen; es ijt nur die Frage, ob fie in den Eünftigen Zeit: 
altern noch fo viel Lefer finden werde, als von dem Deca: 
meron gerübmt werden Bann. — Merkivürdiger vielleicht, 
als die Erzählungen der Gazette, ift, daß das Iourual bes 
Dedats nöthig findet, die Träume feines Gegners ernjt: 
haft in langen Artikeln zu Peitificen. Darf man eine Mei: 
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nung über, dieſe Angelegenbeit haben, fo wäre es dieſe, daß 
die Dinge vielmehr die Conjtitmtionen der Länder machen, 
mwäbrend allen, auch den fcharffinnigften Combinationen der 
Sonenalijten nur eine ephemere Gpijtenz gegeben werden 
kann. Was an der Sulirevolution die Dinge gemacht, 
wird wabrfcheinlich bleiben; der Beitrag der Journaliſten 
aber fängt fihoa jekrfichtbar an in Rauch aufzugeben, Selbſt 
ihre Gmenten wollen nicht mehr anf 24 Stunden gelingen. 


— Der englifhe Courier enthält einen Artikel über 
Frankreich, worin er feine Anſicht von den jeßigen Der: 
hältnifen diefes Landes ausjpricht. Er fagt: »Diele Leute 
glauben, daß, den in aflen franzöfifchen Zeitungen wieder: 
holten Nachrichten über Aufſtäude und Unruben zufolge, in 
diefem Pande cin allgemeines MWiderjtandsinjtem gegen bie 
Megierung fih organifire. Wenn man aber die Verhält— 
nie genauer unterfucht, fo gelangt man zu einem ganz ans 
dern Refultate. Die in den Provinzen in Freukreich vor: 
gefallenen Tumulte waren meiſtens nicht politifcher Natur, 
und ıwo fie es waren, wurden fie durch Geldſpendungen 
zweier Parteien bervorgebracht, die ausgezeichneter find Durch 
ihr Talent Unbeil anzurichten und durch Geldmittel, als 
durch numerifche und moraliſche Kraft. Dieſe Parteien 
ſuchen auf die unwiſſende, wegen Stockung des Handels 
und Verkehrs nothleidende Menge zu wirken. Bei dem 
Elend der untern DVoltsklajfen in Frankreich kann es den 
Unrubejtiftern leicht gelingen, die Regierung zu beunrubi: 
gen; dabei ijt nichts auffallend. Wopl aber muß man fich 
wundern, daß die Negierung alle dieje Aufjtände zu unter 
drücen vermag. Da ihr dieß nun gelingt, fo darf mau 
überzeugt ſeyn, daß fie ſich volkommen befeitigen werde. 
Es ijt nicht unmöglich, daß diejenigen, welche durch Geld— 
unterftüßung die Unruhen in Fraukreich verenlaffen, dieß 
unter dem Schupe fremder Regierungen thun, deren Prlicht 
es vielmehr wäre, dafür Zorge zu tragen, daß die Gall: 
freundſchaft nicht verleßt, daß vom fichern Hinterbalte aus 
nicht die Ruhe befreundeter Staaten geführdet werde. 


— Der Minifterprüfident bat unterm 22, März ein 
Rundſchreiben an alle Präfecten erlajfen, worin im Welent« 
lien gefage wird: "Die erjte Prlicht einer Staatsverwal: 
tung ijt Die Uufrechthaltung der öffentlichen Ordnung. Sie 
muß ein wachjames Auge haben auf alle Veranlafjungen, 
durch welche die Ordnung geftört werden Fönnte, jo wie 
auf alle Umteiche der Rubejlörer; fie muß den politifchen 
Leidenfchaften einen unüberwindlichen Widerftand entgegen: 
ftellen. Seit länger als einem Jahre war Paris der Schaue 
play auftühreriſcher Verſuche, die Präftig und mit Erfolg 
unterdrückt wurden, fo daß die qutgefinnten Bürger feine 
Erneuerung befürchten dürfen, Die Beitigkeit der Regie— 
rung des Königs, umnterjtüpt von der lonalen Mitwirkung 
der Kammern, jo wie das patrivtijche Benehmen der treuen 
Notionalgarde und der tapfer Urmee baben die Partei 
der Unorduung befiegt. Dies Beifpiel muß in den Pro: 
vinzen nachgeahmt werden, falls die Factionen, in Paris 
überwunden, den Verſuch machen folten, ihre ſtrafbare 
Tätigkeit in dem. Departements zu entwiceln, und bort 


Aufitände hervorzurufen. Mehrere neuere Greigniffe laſſen 
vermuthen, daf die Unrubeitifter einen folchen Plan haben, 
Ihre Umtriebe entgehen nicht der Wachſamkeit der Regie— 
rung. Die Tereine, welche fie gebildet haben, verber: 
gen wenig ihre Plane; die Mittel, melche fie anwenden, 
lajien einen Zweifel über ihren Zmwed. Beobachten Sie, 
He. Präfekt, genau ihre Bejtrebungen, die Wirkung ihrer 
Rundjchreiben, das Benehmen ihrer Ausjendlinge und Brief⸗ 
fteiler, und laſſen Sie es fich angelegen feon , den Limtrier, 
ben entgegenzuwirken, durch welche fie ungünjtige Urtheile 
und Beängjtigungen zu verbreiten jtreben. Die öffentliche 
Sicherheit ijt Ihrer Sorge anvertraut, und alle gutgeſinu— 
ten Bürger werden der Autorität Beiſtand leiten, weun 
diefe ſich wachſam, erleuchtet und muthig zeigt. Die Per 
gierung fiebt in den legten Unjtrengungen der Ummwälzungs: 
partei den Beweis ihrer Niederlage und das Geſtaͤndniß 
ihrer Schwäche, Die Regierung iſt gegen alle ihre Augriffe 
geſchützt, und es iſt jezt nur zu verbüren, daß fie fi nicht 
in folche Theile des Landes flüchte, die vom Mittelpunkte 
der Staatsverwaltung entfernt find, Es wird Ihnen aufs 
getragen, den Gelesen Gehorſam zu verſchaffen, und Ihre 
Autorität unabbängig von jedem jtörenden Einfluſſe zu bes 
baupten. Weichen Sie weder der Macht noch der Drohung. 
Die Notionalgarde muß im Vereine mit der Armee den 
Anforderungen des Geſetzes eutiprecben, und beide müſſen 
von dem Geiſte der Regierung durchdrungen ſeyn. Degen 
wir die feite Ueberzeugung, Daß die böfen Tage vorüber 
find, Die Regierung, welche die Julirevolutlon begrimder 
hat, kann jetzt endlich auf eine Zukunft rechnen Zie bietet 
allen Parteien Trotz, die feit ihrer Entitehung fie bedroht 
hatten. Der allgemeine Friede, der ſich mehr und mehr 
befejtigt, muß die vollkommene Wicderberitellung des innern 
Briedens begünftigen. Die Provinzialregierungen müſſen jeht 
der Staatsverwaltung beijtehen, um das Werf zu vols 
lenden.a — 


Micberlanbe, 


Aus dem Haag, 31. März. Prinz Friedrich it aufs 
fchleunigfte nah dem Hauptquartier berufen, und reiste 
diejen Morgen in aller Frühe ab. — Man fchreibt aus 
Dergen:0p:Zoom vom 30.d.: Der Kommandant die 
fer Feſtung erhielt zue ſchleunigſten Verſendung nach dem 
Haag vom General Chaffe eine an Se. Mai. den König, 
und eine andere an den Oeneraldireftor des Krieges ges 
richtete Depeſche; auch kam hoch cine dritte Botfchaft von 
der Flotte zur Beförderung an den Generaldirektor ber 
Marine an. — Un der Börfe von Amfterdam wollte 
man wiſſen, von Seite der Belgier fen ein Parlamentür 
an den Baron Chafle gefchict worden, mit der Anzeige, 
daf diefelben nach dem 31. März ferner Peine Gemeinſchaft 
zwifchen der Binnenfchelde und der Eitadelle geftatten wir: 
den. (Direkte Nachrichten and Antwerpen vom 31. März 
erwähnen davon noch nichts.) 


— Der Zuftand der Ruhe, worin uns der Lauf der po« 
litifchen Unterhandlungen ließ, ſcheint gegenwärtig aufzubd- 


ren, in Folge von Nachrichten, "die zu beftätigen wir und 
wohl hüten werden, bie indeifen zu wichtig find, als daß 
fie mir Stillſchweigen übergangen werden dürften. Man 
fagt, die belgiſchen Truppen Fonzentrirten fich auf unjeren 
Gränzen und verriethen Angriffsplane, auf welde fih vor: 
jubereiten unſere Truppen genöthigt ſind. Mau ſagt, es 
jenen von Seiten der Belgier Verſuche gemacht worden, 
alte Verbindungen zwifden Holland uud der Untwerpener 
Gitadelle, wo der umerjcheockene Ehajle fich zur Vertheidi⸗ 
gung rüjtet, abzufchueiden. Man jagt, daß, abgefehen von 
vorläufigen Merkmalen, die auf einen Angriff auf die Cita— 
deile von Antwerpen ſchließen laſſen, andere Anzeichen darauf 
Bindeuten, ziemlich bedeutende Streitkräfte wollten Die Stadt 
Maecjtricht berennen. Man fept ſogar hinzu, 800 Karren 
fenen im Wallonijchen requiriet worden, um Truppen auch 
diefer Fejtung zu ſchaffen. Die Ubreife des Prinzen ärled- 
rich nach dem Hauptquartier der Armee gibt, ohne Diefe 
Neuigkeiten gerade zu bejbätigen, zu glauben Anlaß, Daß 
mun einige Feindfeligkeiten von Seiten der Belgier erwar: 
tet. Die Holländer find bereit; und obwohl ein Angriffs: 
fojtem Feineswegs in ihrer Politif liegt , fo wünjchen fie 
doch nichts fo ſehr, als beweiſen zu können, daß das Jahr 
1852 fie wie das Jahr 1851 treu Der Ehre, dem Vaters 
lande und dem Könige finden werde. (J. dela Haye.) 


Srigien. 


Brüffel, 31. März. Dem Könige iſt geſtern ein Ge— 
ſeheutwurf für Die Stiftung eines Milirieordens in Belgicu 
vorgelegt worden. — Durch Fgl. Beſchluß vom 29. März 
werden Die 1., 3. uud 5. Bataillone des erjten Aufgebors 
der Dürgergarde der Provinz Namur in Dieuſtthätigkeit 
geieht. — Die nachgeſuchte Eutlaſſung des Gran. Coghen 
it vom König nicht bewillige wordeu. — Ein Rundſchrei⸗ 
ben des Finauzminiſters nom 29. d. ladet die Udwinijteas 
toren feines Departements ein, den Ginnehmern Des u: 
regijtrements und der »erfchiedenen Steuern, bie fih an 
ben Gränzen befinden, vorzufchreiben, in Betracht der wahr: 
fcheinlihen Erneuerung der Feindjeligkeiten in’s Junere zus 
eüchzußehren, am Dort ihre Fonds umd ihre Papiere in 
Sicherheit zu bringen. — Der Moniteur beige jagt: 
Unfere Regierung bat im ber Nacht vom 30. Mürz Die 
Machricht von Der Watification Oeſterreichs erbalten; fie 
war unſerm Geſandten zu Paris durdy Den Orajen Apponn 
mitgetheilt worden. — Der Independant melder: Am 
13. batte Die bolländifche Regierung erfahren, daß Die Con— 
ferenz die Modificationen zurücgemwiefen habe und daß Eng: 
loud und Äranfreich won deu andern Mächten »erlangten, 
fie folten vor Allein rarifieiren. Am 22. hatte Graf Dr: 
loff diejelbe Nachricht aoın Fürjten Lienen erhalten. Am 
23. theilte der Graf dieß Dem holläudiſchen Minijteriem 
mit uud erblirte, Daß die drei Mächte, wenn Holland rar 
tifieiren avolle, binterber deifen Jatereſſe anf das Gifrigite 
vertheidigen würden, daß aber jept Der Spannung eiu Ende 
gemacht werden mũſſe, daß Frankreich font Holland mit 
Krieg überziehen und Rußland -uenteal bleiben twürde.: Auf 
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die dringende Aufforderung, zu ratificiten, bat das holläns 
diihe Kabinet nochmals verneinend geantwortet ; hierauf 
erſt iſt Graf Drloff abgereist. 


Deutſchland. 


Oeſterreich) Wien, 4. April. Ge. k. k. Mai. 
haben den 29. April d. J. als den Tag beſtimmt, an wel— 
em Allerhöchſtdie ſelben dem neu ernannten Olinüger Fürſt⸗ 
Erzbifchofe, Grafen v. Chotek, Die angeſuchte Belehnung 
mit dem zu dem Erzbisthume Olmüt gebörigen, von der 
Krone Böhmens als Lehen abhängigen Fürjtenchune und 
weltlichen Regallen allergnädigit zu ertheilen, uud ben 
Leheuseld deimfelben abzunehmen geruhen werden. — Hier 
it der befannte Schriftiteller Franz Sartori, Vorſte— 
ber des k. k. Yücherrevifionsamts, k.k. niederöjterr. Lan. 
desregierungsfefretir, und Mitglied mehrerer gelehrten 
Gejellichaften, 50 Jabre alt gejtorben. 

— Laut der Prager Zeitung vom 1. April waren in Prag 
au ber Cholera, 
erfranft genefen geitorben Beſt. 


bis zum 29. Mürz 3474 2032 1425 ı4 
bis 50. Mürz kamen hinzu 1 2 — 13 
bis 31. März 2 — 1 14 

Zufammen 3477 2054 1429 44 


Neue Cholergausbrüche auf dem Lande wurden ange: 
zeigt: Kaurzimer Kreis: zu Wollen und Krechor; Berau— 
ner Kreis; zu Dobrichomig; Königgräser Kreis: zu Zliczko 
und Hochfichel; Reitmeriper Kreis; zu Dutihip; Taborer 
Kreis: zu Tutfchappund Neuhaus; im Czaslauer Kreife: zu 
Stipoklas. 

— Die vereinigte Ofner und Pefter Zeitung vom 29. 
März meldet: 

Laut ein .egangenen Nachrichten bis zum 27. d. M., 
waren bis dahin in Ungarn in 92 Jurisdictionen, in 4965 
Ortſchaften, 558,357 Perfonen von der Cholera befallen 
werden. Davon find genefen 298,452; geitorben 237,407; 
in Der Behandlung verblieben 2478. Völlig aufgehört hatte 
die Krandheit in 84 Jurisdictionen, und zwar in 4605 
Drtfchaften. 


(Preußen) Pofen, 27. März. Graf €. Raczynski, 
deſſen literarifhe Beſtrebungen und Arbeiten der Welt nicht 
unbekannt find, gedenkt alle römijchen Klaffiter, in das Pol: 
nifche übertragen, berauszugeben. Den Anfang macht er 
mit der Naturgefchichte Plinius des älteru , welche bald 
im Druce erfdeinen wird. Noch ein anderes vaterländi: 
ſches Unternehmen verdankt man dem unermübdlichen Rae— 
zyuski, nämlich die Prachtausgabe der polnifchen Werke des 
Krafinski. 


(Würtemberg) Stuttgart, 3. April. Wie 
erfahren mit Beſtimmtheit, daß der bisherige Chef des 
Minijteriuung des Innern, Oebeimerath von Kapff, dieſe 
Stelle ‘verläßt, und daß fie dem bisherigen Prüfiderten 
der zweiten Kammer v. Weishaar übertragen worden iſt. 

a . (Dchwäd, : Merkur). 
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“Stuttgart, 6. April. Die Föniglihe Erneunung 
des bisherigen Prafidenten Der Kaunner der Abgeordueren, 
Deren Dr. von Weißbaar, zum Geheimenrath und Mi: 
nijtee im Departement des Juneru finder bier Beifall bei 
alien denen, welche die bei ſolcher Wahl eutſcheidenden 
Gründe zu ermigen und zu würdigen verſtehen. Dr. von 
Weißhaar hat in der langen Reihe von Jahren, wo Das 
Vertrauen des Königs und der Staude ihm die Leitung 
der Geſchäfte in der Kammer übertragen batte, Die ausge: 
zrichnetſten Taleute entwickelt, wie ſeibſt von jeinen Weg 
nern anerkannt werden mußte. Line nie verfagende Les 
genwort des Geijtes, jters ibm treu bleibende Faſſung. 
Ruhe und Auſtand mitten in den jtürmigiten Debarten, 
überlegene Oejepkenntnig und große Gewandtheit ia Aujs 
deckung der Sophiſtereien einiger Oppofitionsinänner, — 
die waren die Gaben, durch welche er in einer deutſchen 
Kammer als Präfident ih auf,den Rang eines uuerreiche 
ten Vorbildes erhob. Wir willen nicht, wie es der Kam: 
wer gelingen wird, ihn zu erfepen, — Diejelben Gaben er— 
regen die wohlbegrändete Erwartung, daß HOr. v. Weißhaar 
as exrnſtitutioneller Miniſter auch in dee gegemwärtigen be: 
wegten Zeit, deine Aufgabe mit Geſchicklichkeit, Kraft und 
Waͤrde zu löſen wiſſen werde. Allerdings gibt es auch in 
unſerin Staate Mängel und durch die Routine eingejchli: 
cheae Mißbrauche; der Wille der Regierung aber, ſolche 
nam Moͤglichkeit abzuſtellen, kaun ohne Ungerechtigkeit nicht 
bejteieren werden. den jo wenig Ijt zu tdugnen, daß die 
Uebereinſtimmung der Stände mir ber Regierung zu folder 
Uspälfe Fräftig beigerragen babe. Rur Parteimenſchen ver: 
Kennen die bisherigen rübnilichen Leiſtuugen der würtem⸗ 
bergiiten Stände, Die Gejchichte wird nicht überfehen, 
daß das Verfahren der Regierung und der Srände jo bes 
fonnen, als won aufgeMärtee Eiuſicht geleitet gewejen. — 
Die Verwaltung iſt, im Verbältniß zu Den zu Gebote ger 
fkandenen Kräften, mujterhaft geordnet. Die Fiuauzen be: 
finden fih in einem erfreulichen Zuſtaude. In dem legten 
Binanzjahee find die Steuern ohne den geringiteu 
Rückſtand eingegingen. — Die Uufgabe eines Mini— 
flers in diefem Staate kann alfo nur mehr darauf gerich- 
tet ſeyn, die bejtebende Ordunug zu erhalten, nicht: durch⸗ 
greifende Neforınen erſt einzujüpren. Zu Diefer Erhaltung 
jedoch wird in unfern Tagen nicht weniger Energie und 
Weisheit erforderlich fenn, als gelte es eine neue Orgaui— 
ſation der Verwaltung. Here von Weißhaat wird in die 
fer Beziehung mamichlaltige Schwierigkeiten zu überwin: 
den baben; denn es gibt bier eine Partei, weiche feit 
lange ber feine Talente fürchtete und daher ihm die Po; 
puloritat zu rauden ſuchte. Diefer Partei würde man zu 
viel thun, wollte man fie als cine revolutionäre bezeichnen; 
dazu fehle es ihr am beftimmtenm Willen und Einficht. Im 
einer eigenen Verworrenheit ber Ideen bejangen, wird fie 
von einem Trieb, Die Verwirruug zu verbreiten, beherrſcht 
und findet bei keuten Clauben, bie mehr in ben Gefühlen 
der Zeit leben, als daß fie Die Begriffe derielben gründlich 
gepräft- und #rüjtig erfaßt hätten. Sollte es nun auch 
der Partei gelungen -fegn , dem Hrn. von Weißhaar einen 


Theil der Popularität zu entziehen , fo Fönnte bieß nur 
eine ſolche Popularität ſeyn, die der vollendete Staats— 
manı zju entbebren, ja zu nermeiden fuchen muß. « olche 
Popularitär wird mehr als binreicbend aufgerwogen durch 
die Anerkennung von Seiten der beiljehenden, befonnenen 
und einfichtsvolen Männer, an denen Württemberg Gottlob 
wicht arıs iſt und die, in ibrer Ruhe uud Bebarrlichkeit, 
Bürgfibaft leiten, daß die Verwirrungsbelden, welche den 
Hochwächter und die Donaus und Nedarzeitung zum Dr: 
gan der oͤffeutlichen Meinung zu erheben verſuchten, bei 
der nächjten Ständeverſammlung fih in ihrer Rechnung 
getäufcht feben werden, Gutes konnten dieſe Meuſchen 
bei ihrem Treiben nicht bewirken; ſchlimm iſt, daß ihre Ber: 
kehrtheiten auch den weiſen Gebrauch der Freiheit erſchwert 
und die Freiheit ſelbſt verdächtig gemacht haben. 
(Kurbeiien.;, Kafiel, 30. März. Außer der Ver: 
ſammlung von Abgeordneten ſämmtlicher Bürgergarden in 
Kurheſſen fahen wir bier vor einigen Tagen auch eine Ver: 
ſammluug von Vorſtehern fämmtlicher Dorfgemeinden ber 
Umgegend, welche ebeufalls eine Audienz bei dem Kurprin: 
jens’Negenten verlangten und auch erbielten. Außer man: 
cherlei anderen Anliegen, welche fie vorbrachten, woruntet 
fih auch die baldige Verkündigung der Gemeindeordnung, 
bes Geſeßes über Einführung der Bezirksräthe, des Geſe— 
des über Ablöfung der Dienjte und Reollajten, des von 
der Ständeverſammlung in Antrag gebrachten Geſeßes über 
Entſchaͤdigung für ınilitärliche Clnguartirung und del mı, 
beiand, drücken fie auch Zr. Hoh. deu allgemeinen Wunjch 
des Yandes für Die alsbaldige Bekanntmachung des De: 
fepes über die Volfsberwoffuung aus. Der Prinz ertheilte ih: 
nen ungefähr die nimliche Antıvoet, die er der Depntation 
ber Dürgergarden gegeben batte, daß nämlich Alles bei 
der Stäudeverj. mmlung zur Berathuug vorliege und nicht 
bei ibm und dem Minijterium der Grund der bisherigen 
Derzögerung zu ſuchen fen. Die Vorfteber bemerkten, daß, 
falls der Landtag, wie mar befürdtet, fogar aufgelöst wer- 
den follte, bevor die von ihnen berührten Gefepe zum Bor: 
Scheine kämen, eruſtlich zu bejorgen fen, daß fie Die Ord— 
nung in ihren Gemeinden nicht würden erhalten können, 
baper fie in Diefem Falle fich genöthigt ſehen würden, ibre 
Aemter niederzulegen. — Die öffentlichen Sipungen der 
Stände im Laufe diefer Woche, werin der von dem Mi: 
nijterimm vorgelegte weite Entwurf zum Geſetz für die all: 
gemeine Buͤrgerbewaffnung beratben wurde, und denen auch 
bie bier befindlichen Abgeordneten auswärtiger Bürgergar: 
den als Zubörer beimohnten, waren wegen der Bebarr: 
lichkeit der Widerfprüche von Seiten des Landtagstommif: ' 
firs ungemein ſtürmiſch. De vom 27. Mürz dauerte vom 
Morgen bis jp.t zum Abend, und einmal erklärte das Dr: 
gan der Regierung unuummunden, daß, wenn bie Stände 
auf Nichtannabme feiner Vorfchlige beitänden, die Regie: 
rung ihre Genehmigung verweigern würde, Die Stände 
aber entjchieden fih mit Stimmenmehrheit für alle von 
dem Ausſchuſſe als weſentlich in Antrag gejtellten Verbeſſe⸗ 
rungen des minijterielen Geſeßzentwurſf. Der Landtagss 
kommiſſat gab fi zwar Mühe, fie in einer -gebeimen Sr _ 
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Bung, welche den folgenden Tag Statt hatte, zur Einwilli— 
gung in mancherlei Abänderungen zu bewegen; aber in 
allen wefentlicben Punkten blieben die Stände ihrer Anficht 
treu, indem fie die feite Ueberzeugung begten, daß die von 
dem jtändijchen Ausſchuſſe vorgefchlagenen- Verbeiferungen 
unumgänglich nörhig fenen, wenn anders das Anjtitut der 
Dürgergorde feine verfaffungsmäßige Beſtimmung erfüllen 
folle. Ju der unmittelbar nach der gebeimen Sipuug ſtatt ⸗ 
findenden öffentlichen Sipung wurde denn auch wirklich zue 
Abjtimmung gefhritten und das Geſetz mit den Hanptabs 
änderungen, welche der Ausſchuß vorgeſchlagen, durch Stim: 
menmebrheit angenommen, 


Fulda, 1. April, Unfere Deputirten der Dürgergarde 
find am 30. v. M. von Kajfel hierher zurückgefommmen und 
baben uns die erfehute Nachricht überbracht, daß das Ger 
fe über Bürgerbewaffnung im Geijte unferer Verfojlung 
nun gewiß von unferer Regierung fanktionirt wird. Heute 
rücte deßhalb das Bürgerbataillon nach den gewöhnlichen 
Ererzierplage aus, um von dem Major und Deputirten der 
Garde, Oswald, in Perfon den Erfolg der Sendung zu 
vernehmen. Mit fichtbarer Freude empfing das Bataillon 
bie gewünfchte Borfchaft und die Nachricht von der in Kaf 
fel zwijchen den Bürgern und dem Militär ftatt geſunde— 
nen Verföhnung, woran umfer wackerer Major einen bes 
fonderen Antheil batte, inden von demfelben der erſte Vor: 
flag dazu ausging, Das Verföpnungsiet, wobei nament: 
lich der Kriegsiminifter und die Generale des beilifchen Ar— 
meelorps zugegen waren, fol mit einer Herzlichkeit gefeiert 
worden jenn, die fih nur empfinden, nicht befchreiben läßt. 
Am Schluſſe der Rede wiederholte der Major diejelben 
Worte, welche er auch an Se. Hoh. den Mitregenten ge: 
richtet hatte; »Jede Scheidewand zwiſchen Kürjt und Volk 
und Militie muß finfen, ein Band umfhlinge alle Heſſen 
und au einem Ziele müſſen wir uns alle finden — für das 
Wohl des theuern Vaterlandes.« Hierauf öffnete fich der 
Kreis der Gardiſten und der eben anwefende Major der 
bier garnifonirenden Linienteuppen ritt berzu, um den Mas: 
joe der Bürger zu begrüßen. Beide reichten ſich ver der 
Fronte die Hände, um fo das jchon lange bier beſtandene 
gute Verhältniß zwiſchen Militär und Civil auszudrücken. 
Das Bataillon befilirte vorüber und marſchirte nach der 
Stadt zurück. (D. P. U. Itg.) 





Neueſte Pachrichten. 





"London, 31. März. Der öfterreichifhe Bevollmüch: 
tigte, Baron Weſſeuberg, bat, wach dem Courier, zwar 
tie Ratification der 24 Artikel aus Wien erhalten, fie foil 
ober‘ ber Konferenz erjt miitgerbeilt werden, wenn zugleich 
Die preußifche vorgelegt werden Fan. Hr. von Bülow 
aber hat erklärt, er fen noch nicht autorifiet, fich über dieſe 
üngelegeubeit zu erklären. — Die Timcs bemerken, daß, 
wenn and alle Höfe ratificiren, Holland aber nicht ei 


willige, von eitier friedlihen Beilegung der belgiſchen An: 
gelegenbeit Feine Rede fenn könne. Uebrigens fen es bie 
Zögerung bei der Reſotinbill, wodurd der König von Hol: 
land bejtimme werde, auch mit feiner Beiſtimmung zu 30: 
gern; denn er wife wohl, daß die Minifter bis zur Ent: 
ſcheidung über die Reform zu ſchwach wären, um in aus: 
landifchen Ungelegenbeiten mit Eutfdyiedenheit auftreten zu 
können. — Der Morning Herald fagt, das Publikum 
fen der Natificntionscomödie müde, — Nachdem man mit 
foicher Zuverficht von der Ratincation geſprochen batte, 
und diejelbe nun doch nicht ans Licht fommmt, baben die 
Fonds nicht fteigen wollen. — Graf Drloff iſt auf einem 
Ball bei dem Fürſten Talleyrand gegenwärtig geweſen und 
bat auch den Herzog von Wellington befucht. 

— Das Hofjournal meldet, daß Lord Grey's Befund: 
beit fehr leidend fen, fo daß man kaum erwarten darf, daß 
es ihm uglich ſeyn werde, die Reforinbill vor der Pairsfam: 
mer zu vertheidigen. — Der Standard meldet, daß Lord 
Durham aus dem Miniſterium getreten fen. 


— Die Nachrichten ans den Niederlanden lauten ſehr 
kriegeriſch; die Hollinder haben eine concentrirte Stellung 
genommen und ftehen hart an der beigijchen Greuze. Prinz 
Feiedrih bat die Eitadelle von Antwerpen infpizirt, Im 
Haag war bis zum 1. April Feine Meldung von wirkli— 
dem Ausbruch der Feindjeligkeiten gefchehen. Die Demon: 
fteationen von Seiten der Holländer fibeinen indeß ſeht 
ernftlih gemeint. — Die Belgier haben ıbrerjeits ale Aus 
falten getroffen, wm möcht zum zweitenmal überrafcht zu 
werden. — Wabrſcheinlich wird es noch nicht fobald ent: 
fhieden ſeyn, ob die belgiſche Sache der Grund oder Bor: 
wand des nächſten Krieges ſeyn werde, 


— In Paris hatte ſich am 2. April der Lärm der Zum: 
penbändler erneuert. Auch war in dem fehr volkreichen 
Gefängnip St. Pelagie aus Furcht vor der Cholera ein 
Aufjtand ausgebrochen, wobei Blut gefloſſen fenn ſoll. — An 
der Cholera waren bis zum 2. April erkrankt 735, wovon 
267 geſtorben. — Ju die Mumieipalcafie waren zur Um: 
terftügung der armen Kranken bereits 97,240 Fraufs von 
Woplthätern gejendet worden. 

Verantwortlider Redaktenr: 
Pegationsrath Dr. 8. 8. Lindner. 
ci en ———— 





Fremben - Anzeige. 

Den 6. April. (G. Hirſch): Hr. Fourneaux, Negotiant 
aut Rheims; Graf;Deverieu, Proprietär aus Straßburg; Bas 
ron v. Golind, aus Dannover. (G. Hahn): Baron v. Wes: 
law, 8, &. Major. (Schw. Adler): Hr. Wulfert, Afın. aus 
Iſerlohn; Hr. Jolly, Studirender aus Manheim; Hr, Pol: 
born Partikulier aus Stuttgart ; HhHrn. Gebr. Werthheimer, 
Optiker aus Würzburg. (G. Stern): Hr. Hartth, Kaufm. 
aus Mm; Hr. Alber, Gaſtwirth aus Dberberg. 

Dem 7. April. (G. Hirfd): Hr. Amann, Privatier aus 
Schafſhauſen. (G. Hahn): He. Levi, Bljoutier aus Gflin: 
gen; Hr. v. Adamofi, 2. ruf. Feldiaͤger⸗ Lieut. als Gourier. 
Sgw. Adler): Hr. Bufmeier, Dpernfänger. aus Wien; 
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Hr. Wiek, Kauf. aus Mürnderg ; Hr. Fraudle, Kaufm. aus 
Hamburg. (©. Hreug,: Dr. Alem, Privatier aus Nürnberg ; 
Hr. Yüres, Stud. aus Ungarn; Pr. Redlinger, Kaufm. aus 
Augsburg. (G.. Stern): Dr. Zeiß, Kaufm. aus Augsburg. 
(8. Sonne): Hr. Spielberger, Buchbinder, und Hr, Mels 
tinger, Privatier aus Hall in Iurol; Hr. Schweiger, Bräuers: 
fohn aus Weilheim; Hr. Schmid, Dr. Med, aus Rofenheim. 
(. Löme): Hr. Hofreiter, Bierbräuerjaus Memmingen ; Mad. 
Slomberger, AimTodter aus Gars; HD. Gebr. Sywarı, 
Raufl. aus Erding. 


Auswärtige Eodesfälle. 

Zu Oberfhleißheim, den 25. März: Hr. Johann Boptift 
Säufter, Frühmeffer dafelbt, und Greonventual von Weif: 
fenohe, frei refignirter Pfarrer von Niederviehbach, in einem 
Alter von 58 Jahren, 











Courſe. 


Augsburg, vom 7. Upril. Obligationen zu 4pGt.: 
Br. 465 ; Geld 96$ ; Lotterie⸗ Looſe E—M 4 pCt. Pap. —— ; 
G. 1074; detto unverz. 10 f., Pap. 128; G. —. 

Wien, 3. April. 

Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 87%; 


detto detto zu 4 pCt. in EM. 77; 
Darl, mit Verlooſ. v. 3. 1320, für 1001. in EM. 17435 
detto detto v. J. 1821, fär 100. inEM. 1224; 


Dank: Metien pr. Stüf 1147 in EM. 





Theater » Ruzeige. 


Sonntag: Das graue Männden, Ballet. 





— — vom 7, April 1832. 






Im Bergleid 
Betreides | Ganzer | Wurde | Bleibt —— gegen Die lebte 
Gattung.| Stand. kauft. im Reft.| Preis. Schranne 

minder | mehr 





Scaäf.| Shäf.| Shän.] A. feef on. Fer. | | fr. | f. I Er 







Baijen 2202| 2151 1a 281 =] 2] == * I 
Korn 566 540 26 — 15 
Gerſte 11701 1125 55 0 52 10 er 
Haber 722 638 aa 5i8l  — 














7552. (24 Befanntmadbung. 

Auf Andringen eines Glaͤubigers wird im Wege der Exe⸗ 
kution Die dem Dominikus Somaiger eigenthümlih zugehö— 
rige reale Geigenmachers Gerechtſaine dem öffentlihen Ber: 
kaufe unterſtellt. 

Kaufsliebhaber haben ſich mit gerichtlichen Vermoͤgenszeug · 
niffen verſehen auf Samſtag den 28. April früh von 9 bis 12 
uhr im dieffeitigen Gerichtslokale einzufinden, 

Den 3. April 1532. 
8. DB. Kreis. und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor. 
Hauttmann, 











7551. (29) Betanntmadung. 
Die koͤnigl. Generals Dergwerkss und SalinenAdiminiftras 
tion hat durd eine Gntfhliefung de dato 24. März d. Js. 


Nro. 4078 angeordnet, daß der Transport des Aerarialfalzes 
auf der Donau von Paſſau nah Deggendorf, Straubing und 
Regensburg im Were der Ginreibung verjiegelter Anträge an 
den Weuigſtnehmenden überlaffen werden fol. Diefe Diferte 
möffen bis zum 1. Map d. 96. bei der erwähnten hohen 
Stelle eingereicht werden, 

Wird ein Angebot für annehmbar gefunden, fo wird der 
Unternehmer in Kenntniß gefegt, um mit ihm entweder in 
Perfon, oder duch einen Bevollmächtigten, unter Borbepalt 
der hoͤchſten Genehmigung des konigl. Staatsminiiteriums der 
Binanzen auf 3 Jahre, nämlich vom 1. Jan. 1855 bis legten 
Dezember 1835, einen Kontrakt abzuſchließen. 

Die Bedingniffe biezu werden auf Verlangen den Unter⸗ 
nehmern von den koͤnigl. Salzämtern Paſſau und Regensburg 
ſchriftlich mitgeteilt. 

Zur Uebernahme biefeb Transportch find nur berechtigte 
inländifhe Schiffmeiſter, welche fih durch obrigkeitliche, mit 
dem Angebote zugleich einzuſendende Zeugniſſe ausweiſen, eine 
Gaution von 10,000 fl. entweder baar, oder in dayeriſchen 
Staatspapieren erlegen zn Fönnen, zuläßig. 

Bel dem Anfange der Kontrafts:Iinterhandlungen hat der 
Unternehmer 1500 fl. baar, oder in banerifhen Staatspapies 
ren bei der koͤnigl. Bergwerks: und Salinenhauptkoſſa als 
Gewaͤhrleiſtung des von ihm eingegangenen Vertrages zu hins 
terlegen, welde jedoch wieder zurüdgegeben werden, fobald die 
hoͤchſte Genehmigung erfolgt, und die bedungene Gaution er 
legt iſt. 

Regensburg, den 29. März 1832, 
Königlibes Salzamt Regensburg. 


Joſeph Maria Gabilliau, 
Saljbeamter. 


— 





7555. Vieler Gefchäfte und Aufträge wegen verlängert ſich 
mein Aufenthalt dabier nod bis Donnerflag Den 12. April, 
an welchem Zage ih beſtimmt von hier abreife, Indem ich 
mic daher nochmals auf meine ausführlibe Anzeige in dem 
Banerifven Beobachter Nro. 85 vom 24, März beziehe, erins 
nere ih bier blos an die von mir erfundenen Gonfervationss 
Brillen, moduch die Augen gut erhalten und ſchwache Augen 
wieder geſtaͤrkt werden. Diejelben jind an mehreren Ilniverfis 
täten unterfucht und für gut und vorzüglich befunden worden. 
Auch kann id mid vertrauensvoll auf viele Empfehlungsfcreis 
ben berufen, welche in meinem Lager zur Federmanns Einſicht 
offen liegen und morunter fih ein Jeugnig Ihrer Majehät 
der Königin von Bapern befindet. Um gütigen zaplreis 
den Beſuch bittet 

Wertheimer, 
eram, und approb. Optikus in ung 
Mein Logis it im ſchwarzen Adler dahier. 


7407. (0) An der Sonnenftraße Nro. 129 a. im Gars 
ten: Hauſe südwärts find zwei Zimmer nebit Kabinet ebener 
Grde ohne Dieublement jedoch mit Bedienung mit oder ohne einen 
Blumengarten an zwei ledige Herrn monatweife zn verfiften, 








In der Briennerfiraße, nahe bey der Glypothek, it das 
Haus Neo. 281/b fanmt Garten um den Jahreszins von 
190 fl. zu vermiethen. Dasfelbe beiteht aus 6 Zimmern, Küche, 
und fonftigen Bequemlichleiten. Es kann oud in 2 Wohnun⸗ 
gen getyeilt werden, Das Hedrige in der Grpedition dieſer 
Zeitung. 
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7546. Harmonie. 


Sonntag den 8. d. muſikaliſche Adendunterhaltung. Ans 
fang präci® 7 Upr. 





7545. (2b) An 
die fehr verehrlichen Herren Mitglieder des 
Liedertranges. 


Künftigen Mittwoh den 11. d. Abends 7 Upr Hit Pros 
duftion ; was dem fehr verehrlichen Mitgliedern mit dem ‘Bes 
merken befannt gemacht wird, daß die Billete hiezu Dimilag 
und Mittwoh von 8— 1 Uhr und von 2—4 Uhr bei dem 
Reaiftrator der Geſellſchaft, Herrn Hofmufltus Gramer (Mar 
plap Nio. 1528 über 5 Stiegen) abgeholt werden koͤnnen. 

Münden den 5. April 1832. 

Der Ausſchuß der Gefellſchaft. 

— — 
7545. (26) Gin junger Mann, im Befige vieler hoöchſt rühms 
fiber Zeuaniſſe über ſeine, durch mehrjährige atademiihe Stu⸗ 
dien erworbene vielfeitige höhere wiſſenſchaftliche, äfberiihe 
und mnilkalifbe Bildung, wie aud eines ganz vorzüglid rühm: 
liben Beugnifles und anmgelegentliher Empfehlungen mearn 
feiner, ducg eime bereits überaus glücklich geübte ‘Praris als 
Erzieher und Lehrer beurfundeten Faͤhigkeiten und gang ber 
fondern Naturgaben, wehwegen er, aud gegen geringern (&rs 
Benntliden, befheidentlich zu veripredien maat, in jeder Hin: 
fiht das Außerordentliwe Feilen zu wollen, wimſcht bei 
einer Familie hiefiger Zradt, am lieben für eine {dom reitere 
Jugend, als Hofmelfter eine Stelie zu erhalten. — D. U. 

die Grpedition der Staats: Zeitung. 


nn 
7522. (36) Da mir der Aufenthalt meines feit vier Jahren 
abmweienden Sohnes, des Dandiungsdiemers Joſeph Rebnan, 
unbetannt ift, fo fordere ih denſelden hiermit auf, mir jenen 
wegen ihm mitzutbeilenden Nachrichten über häusliche Ver haͤll · 
nifie fo ſchleunig als möglich anzuzeigen. 
Diefe Bitte flelle ib auch an Diejenigen, weldye Kenntnijje 
von dem Aufenthalte jenes haben. 
Hochfadt bei Lichtenie d im Dbermainkreife des König: 
reichs Bayern den 28. März 1832. 
Heinrid Rebhan, Müller. 
ir 
7333. (50) Bei Eröffnung meiner mediziniſchen Praris 
dahier zeige ich zualeih an, daß ih für ärgtline Behandlung 
in meiner Wohnung die Nahmittageflunde von 2 bis 5 Upr 
beitimmt habe, Meine Wohnung iii ın der Prannersgafie, im 
Haufe des Hrn. Schnetter, cirurgiſchen Injtrumenten » Sabris 
kanten, Nro. 1505 . 
Münden den 5. April 1832. 
Franz Heßler, 
Doftor der Priloicpyie und gefammten 
Henkunde, praftifcher Arzt dahler. 
nn nn 
75648. 155) Den g. April kommt das Kraͤmer' ſce 
Fupewert von Mannheim bier an. Wer Berfendungen bat, 
ale namlih nach Düffeldorf, Aachen, Gobleng, Ftantfurt, 
Darmuedt, Bruchſal, Raftadt, Durlach, Straßdurg, Heideis 
"berg, Heildrouu, Kaunſtadt, Stuttgart und den uübrigen Ryein⸗ 
gegenden, Ulm unt uodh mehreren derfelben Gegenden, beliebe 
fie dep der ran Happauf aufm Kreuz ro. 1107 abzugeben, 








7554. (30) Einladung jur Subfeription. 


Ueber 


Wallenfteins Privatleben. 


VBorlefungen 
gehalten in dem Muſeum zu Wänchen 
von 


Zulius Mar Schottky, 


Profeſſor. 

Unter dieſem Titel erſcheint noch in dem Monate April rin 
Wert mit jahlreihen Farfimıe's der Schriften Walleuftein's, 
feiner Gemahlin und feiner Dberheamten, fo mie mit Abbils 
dungen Wallenſtein'ſcher Münzen und Sigille 

Der rüpmli defannte Hr. Berfalfer udergibt dem Publir 
kum biemit die überrafcbendjten Rejutate jahrelanger Fer: 
fhungen, welde, wie mit aller Berimmtheit verſichert werden 
fann, nicht allein ihrer bitoriihen Bedeurfamkeit wegen bie 
Aufmerkſamkeit jedes Obrfchichtsfrenndes verdienen. 

Der Bubferiptionspreis| beträgt 1 fl. 24 Är., der fpäter 
eintretende Ladenpreis 2 fl- 

Bei dem Unterjeichneten find fomohl die Subferiptiens: 
ihen, als auch die erfien Bogen des Werkes zur Einſicht auf: 
gelegt. Grorg Franı, 

Bushändler in Münden, 


\ 





7549... Ein gut unterhaltenes Haus mit ſechs fehr hellen 
und trocenen Wohnungen, einem fehr fhönen Garten mit 
Sommerbaus, großem Dofraume und Nebengebäude, in einer 
der fhönften Vornädıe Mündens hit aus freier Dand zu ver: 
kaufen, um Den äußert dilligen Preis von 6500 fl. Es da: 
met ſich für jeden Privatier und Gefhältsmana und ein folls 
der Aäufer braudt nur Duo fl. baar zu erlegen. Zu erfra: 
gen in der Bedererilcafle Mro. 206 zw ebenen Erde. 








7525. (30) Es it in der Fürftentrafe Mr 024 eine Woh: 
nung von 6 Zimmern und übrigen Bequemlihfeiten mit oder 
ohne Stallung bis Ziel &t. Miwaeli zu vermiethen und das 
Nähere im obigen Daufe ebener Gide reis zu erfragen. 


717. Aeuferft wohlfeile, ausgezeichnet qute Terfe, wor: 
auf in der Fleifamannifhen Bubhbandlung im 
Müncen fortwährend Subfeription, ohne Vorausbezahlung, 
angenommen wird: 

Wolf's Baperifche Geſchichte für alle Stände, jedes Heft 
88er im Subferiptioenspreis. 

Woli's Geichichte Deutſchlands für alle Stände, jedes Def 
s88r. im Subſer Preis, 

Motted's allgemeine Weitgefhichte, jedes Heft 18 fr. im 
ubfer.: Preis. 

Hoffmann’s Befcpreibung der Grde, jedes Heft 18 dr. im 
Supfer. Preis. 

Eupplementband zum großen Genvrrfations : Leriton von 
12 Bänden, jedes Deit 27 Er. im Zubier. » Preis, 

Subferibenten: Sammler aufbie eriteren zwel Werke 
erhalten von der Berlagshandlung aut 6 beitellte ein Breis 
Gremplar, 
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Dienstag 


Nro. 


35. 10. April 1832, 


Inländifhe Angelegenheiten: Dimfeinacricten. Neuer Status des Bauperfonais. Lieber die Verhaftung des Hra. ein. Sicherheits: 


im ii infrei [? auf Meifende, die aus Darts fommen. 
Treten a a hun Nieberiaude, Beigien. Deut ſciaud: 
Misceuen. — Nenehe Nachrichten ans Frantreich und England. 


Ansiamdiihe Angriegendelten. England. 
Naſſau. Weduntun er 


Sendung des Dr. Kork nach Böhmen — 
Oeſterreich. Wirtemberg. MWaden. 





Inländiſche Angelegenheiten. 





Dienſtes⸗ Nachrichten. 


Se. Mai. der König haben unter 3. Apeil d. J. 
ben Hofeath und ordentl. Profejfor der Ppofiologie an der 
Univerfität München, Dr. Oben, ale Profeffor der Zoo: 
logie an die Univerfität Erlangen zu verfehen, und bie bier: 
durch erledigte Lehrſtelle der Phufiologie, fo wie bie durch 
ben Tod des Profeflors v. Groffi erledigte Lehrſtelle ber 
Semiorit als combinirtes Lehrfach dem Privardocenten, Dr. 
J Reubel, prowif. in der Eigenfchaft eines ordentlichen 
Profefjors zu Übertragen gerubt. 


Se. Mai. der König haben unterm 3. April d. 2. 
den Major a Ja Suite, Hen. Fürſten v. Fugger-Ba— 
benbauſen, zum Commandanten der Landwehr des Ober⸗ 
donaukreiſes; den Regierungsrath Hrn. Carl Fürſten v. 
Wrede zum Commandanten der Landwehr Des Rezatkrei⸗ 
ſes, und den charakteriſirten Major, Grafen v. Devın zu 
Arnſtorſ, zum Commandanten der Landwehr des Unterdo— 
naukreifes allergnaͤdigſt zu ernennen gerubt. 


Se. Maj. der König haben die Majors ä Ja Suite 
und Kreis⸗ Landwehreommandauten, Hrn. füriten ». Bugs 
ger: Babenhaufen, Hrn. Fürſten Carl von Wrede 
und Grafen v. Depm zu Arnjtorf, zu Oberſten der Lands 
wehr allergnädigjt ernannt. 





Meuer Status des Bauperfonald 
des Hönigreichd Bahern 
auf den Grund der allerböchſten Verorduung 
vom 14. Febraar 1630. 


Im Sfartreife 
A. des innern Baudienſtes. Kreisbaurath: Chr. 
Panzer; Eivilbauiufpektor : Oplunüler ; Kreisingewicure : 
Zop. Lunglmaier, Joſ. Rattigger. B, des äußeren 
Baudienſtes. Dauinfpektion Münden I. Be 


zirfsingenieur : Adam v. Pichler; Baucoudukteur: If. v. 
Riedl. Bauinfpeftion Münden. Brzirksingenieur : 
Georg Weidner; Baucondufteure: Sof. Albert, Ziebland. 
Bauinfpeftion Landsberg. Bezirksiugenieur: Sehr, 
v. Dürſch; Bancondufteure: Leop. Barraga, Gg. Kunert. 
Bauinfpektion Refenbeiim. Bezirkslugenieur: Peter 
Gries; Baucondufteur: Carl Ruland. Bauinfpektion 
Landshut. Bezirksingenieue: Ant. ». Kammerlober ; 
Bauconducteur: Eduard Munz. Bauinfpektion Reis 
chenhall. Bezirksingenieur: Fried. Aug. Pauli; Bau: 
eonduftene: Wilhelm Probit. 
3m Unterdbonanfreitfe 

A. bed inneren Dandienites. Direktor: Wilhelnt 
Buͤrgel; Chilbauinſpektor: Eroem. Hofſtetter; Streisin- 
genieur: Beat. v. Eblingensberg. B. des dußeren Bau— 
Dienited. Baninfpektion Paffan. Bezirksingenicur: 
Mar Droßbach; Baucomdbukteur : Georg Prerainer. Bau 
infpeftion Gtranbing. Bezirkaingenieur: Michael 
Lacher; Baucondufrene: v. Montigaf. DBauninfpetrton 
Deggendorf. Bezirksingenieur : Frauʒz Windfcheid ; Baur 
eondufteur: Srhr. v. Pelkofen. Dauinfpeftion Det: 
ting. Bezitksingenieur: Rudolph v. Kramer ; Baucou⸗ 
dußteur: Mar Hartınann. 

Im Regenfreife 

A, des inneren Baudienftes. Kreisbanrath: Seb. 
v. Pigenot; Civilbaninfpektor: Mich. Frank; Kreisingenienr : 
of. v. Sutor. B. des äußeren Baudienſtes. Dan: 
infpektion Regensburg. Bezirksingenieur: Joſeph 
Radler; Baueondufteure: G. Heine. Strauß, Heremann 
tebritter. Baninfpektion Ingolftadt. Bezirks: 
ingenieur: Mich. Dobmapr; Baucondukteur: Math. Him: 
melſtoß. Bauinfpektion Amberg. Beziedsingenieur : 
Franz Gareis; Baucondukteur: Eruſt. 

Im OSberdonaufreife, 


A. des inneren Baudieniteg, Kreisbanrath : 
Friede. Beyſchlag; funktionirender Civilbauinſpektor: Bau: 
condutteur Nüber; Kreigbauingenieure: Wilh. Pfeiffer, Chr. 
v. San. B. des äußeren Baudienſtes. Baufa— 
ertion Augsburg I. Bezirksingenieur: Joh. Mid. 
Voit; Baucondukteur; Frhr. v. Oumpenberg. Banin— 


D 


fpeftion Augsburg IT. Beztrfsingenieur: Karl Frhr. 
v. Imbof; Baucondukteure: Fried. Fenneberg, Joh. Bür: 
gel. Bauinfpektion Dillingen. Bezirksingenieur: 
Joh. Eebender; Baucondukteure : Math. Bernap, Heine. 


Menzel. Bauinfpektion Kempten. Bezirksingenieur: _ 


Job. Bapt. v. Langenmantel; Bancondufteure: Friedr. Haas, 
Trommel. Baninfpektion Neuburg. Besirfsinge: 
nieur : Jof. v. Orundner ; Baucondufteur: Ludw. Traug. 
Kramet. 

Im Rezatkreiſe. 

A. des inneren Baudienſtes. SKreisbaurath: 
Joh. Nep. Ott; funktionirender Civilbauinfpeftor: Andr, 
Schulz Boucoudukteur; Kreisingenieure: Adam Schweſin⸗ 
ger, Alex. v. Mähler. Bdes äußeren Baudienſtes. 
Bauinſpektion Ansbach. Bejirksingenieur: Auton 
Schuſter; Baucondukteur: Joh. Mauritli. Bauinſpek— 
tion Nürnberg. Bezirksingenieur: Friedr. Erdinger; 
Baucondukteure: Chrift. Pallemand, Popp. Bauinſpek— 
tion Nördlingen. Bezirfsingenieur: Frhr. v. Pech— 
monn; Bauconduktent: Anton Schüller. Bauinfpeftion 


Rothenburg. DBezirksingenieur: Schwarze; Bancon: 
dufteur: Boller. 
Im Dbermainftreife. 


A. des inneren Baubdienjtes. Kreisbauratb: 
Wer. Kraft; Civilbauinſpektor: Weiß; Kreisingenieur: Ant. 
v. Dotlubofen. B. Des äußeren Baudienftes. Bau— 
infpektion Bayreuth. Öezirksingenieur : Frieder, Wolfs 
ram; Baucondukteure: Peond. Beer, Burg. Bauinſpek— 
tion Bamberg. Öezirksingenieur: Frieder. Panzer; Baus 
eondufteure: Kap. dv. Luccas; Mor Frhr. v. Waldenjels. 
Baninipeftion Eulmbac. Bezirksingenieur: Sebaſt. 
Wagner; Baucondukteur: Guft. Strelin. 


Im Untermainfreifsfe 


A. des inneren Baudienftes. Kreisbaurath: Heinr. 
Gries ; Eivilbauinfpeftor: Job. Guttenfohn ; Kreisiugenieure: 
Friedr. Halder, Pb. Mottlener. B. des äußeren 
Daudienftes Barinfpetrion Würzburg. Ber 
zirksingenleur: Kranz Schierlinger; Baucondukteure: of. 
Bude, Anton Daug. Bauinfpektion Münnerjtadt, 
Bezirksingenieur : Friedr. Donle; Baucondufteur: Büttner. 
DBauinfpektion Aihaffenburg. Bezirksingenieur: 
Georg May; Bauconduftenre ; Friede. Streiter, Herrmann 
Sodi. 

Im Rbeinkreiſfſe. 

A, des inneren Baudienſtes. Kreisbaurath: Gg. 
Neidhart; Civilbauinſpektor: Aug. Voit; Kreisingenleur : 
Franz Forthuber. B.des Äußeren Baudienſtes. Bau— 
infpettion Spener. Bezirksingenieur: Leonh. Spatz; 
Boucondukteure: Heinr. Ernſt Frhr. v. Prielmayr. Bau: 
infpettion Kalferslautern, Bezirksingenleur: Friedr. 
Beyſchlag; Boucondukteur: Guſt. Menzel. Bauinfpek 
tion Zwepbrücken. Bezirksingenieur: Paul Denis; 
Darconduftear: Stephan Cifemayr, Baninfpektion 
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f D) 
* 7 * * 


+ Landau. Bezirksingenieur: Joſeph Wolſ; Bauconduf: 
teure: Joſeph Margraff, Earl Dock. 


- Münden, 9. April. Die üffentliben Blätter einer 
befannten Farbe überbieten fich ſeit einiger Zeit in irrigen 
oder verunftalteten Nachrichten über den Rheiufreis. Ins: 
bejondere bejchäftigen fie fi mit der Hinwegweiſung des 
Scriftftellers Fein, und mit dem den Druckern zu Zwen: 
brücken augeblich verbotenen Ubdrucde der deutſchen Tribüne. 

Der Schriftſteler Fein aus Braunſchweig bielt fich feit 
einiger Zeit theils in Homburg, theils in Zwerbrüden auf. 
Ihm wurde der ſernere Aufenthalt, Praft jener Eonjtitutio: 
nellen Beitimmung (Verf.⸗Urk. Beil. III $. 19) verfügt, 
welche die Unmwefenbeit eined Fremden in Bayern lediglich 
von der königl. Bewilligung abbängig macht. — Die durch) 
Feind Weigerung zum Zwange veranlaßte Behörde ſab 
zwar ihre erſten Anordnungen an der Anficht des Friedens: 
richters Klein zu Winnmweiler fcheitern, welcher der Mei: 
nung war, als ſtehe die franzöfiiche Eonftitution des Jah— 
res acht über der baverifchen Verjaſſungsurkuude und felbit 
über den ſpätern Geſetzen des franzöfiichen Reiches; und 
Feind Rückkehr erfolgte — in Gefellichaft eines mit breis 
farbigen Bändern und rother Sausculotten-Muͤze gegierten, 
neben dem Kutſcher aufgeftellten Freiheitsbaumes. Die ge: 
richtliche Polizei eilte jedoch, das gejebwidrige Arrẽtoͤ des 
Briedensrichters zu. annulliren. Der nun förmlich zur Dis: 
pofition der Adminiſtrativgewalt gejtellte Fein fab ſich durch 
die judiciire Gemalt felbit genöthigt, die erjte aller Prlich- 
ten — »Gehorjam dem Geſetze⸗ — zu üben, — Die Bebaup: 
tung , als habe der Stantsprofucator den Kleinifhen Be— 
ſchluß genehmigt, gehört zu den greilften Unmwabrbeiten und 
jtcht auf gleicher Yinie mie dem angeblichen Widerjtande 
der baneriichen Gerichte gegen die Fönigl. Erklärung vom 
1. März l. 2. 

Eben jo unrichtig find die Details in Betreff der deut: 
fchen Tribüne, Der Abdruck politifcher Zeitungen und pe: 
riodifcher Blätter politifchen oder ſtatiſtiſchen Anbalte wird 
in Zwenbrücen wie überall in Banern gehindert, fobald 
und fo lange die Redaktionen fich der im $. 2 des MI. 
Ponjtitutionelen Edikts verfaffungsmäßig begründeten Cen- 
fur entziehen. Durch diejes Verbot vollzieht die banerifhe 
Regierung die Verfaſſung des Reiches, deren Verlegung 
von keiner Seite geduldet werden darf, Sie entfpricht fer 
ner dem ausgelprochenen Zwecke der neuejten 
Bundesbeichlüffe, nämlich der Verbindlichkeit jedes Bun» 
desglicdes, mit der vollen Kraft der gefeplichen Negierungs: 
gewalt Allem entgegenzutreten , was den Zweck hat, bie 
Würde und Sicherheit des Bundes und einzelner Bun: 
»desitaaten zu verlegen, den Frieden und die Ruhe Deutſch⸗ 
»lands zu gefährden, die Bande des Vertrauens und der 
»Unbänglichkeit zwiſchen Negenten und Volk aufzulöfen, die 
"Autorität der Regierungen zu vernichten, die Underleflic- 
»Feit der Fürſten anzugreifen, Perfonen und Eigenthum 
»durc Aufforderung zur Gewalt zu bedrohen >jum Auf⸗ 
"rubr anzureizen, eine politifche Ungeftaltung Deutſchlands 
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‚und Anarchie herbeizuführen und ſtaatsgefährliche Vereine 
»zu bilden und zu verbreiten. Daß die Tribüne durch 
jenes Verbot im Erſcheinen gehindert wird, beweist ledig: 
id), daß fie und ihre Partei mit den beſtehenden Berfaf: 
fungen nicht zu geben vermag und daß die ſich fo nennende 
Müchterin des Oefehes nur in dem Umſturze des Geſetzes 
die Bedingung ihres Dafenns findet. 


Münden, 8. April. Ju Folge des Ausbruch der 
Eholera in Paris iſt an die königliche Regierung des Rheins 
kreiſes Weilung ergangen, die Anordnung zu treffen, Daß 
allen aus Frankreich kommenden Reifenden nur gegen 
Gefundbeitszeugnifie, den von Paris oder Orten 
Gintrefienden, die nicht weiter ald 10 Stunden von Paris 
entfernt find, aber uur gegen die Nachweiſung, daß fie fich 
fünf Tage lang in geiunden Gegenden aufgebalten haben, 
der Eintritt in das Königreich gejtattet werde. — Üs vers 
bieut hierbei bemerkt zu werden, daß unter dem 26. März 
bierorts die Aufhebung des früher von Zeiten Frankreichs 
gegen Deutfchland aufgejtellten Sanitäts:Eordons bekannt 
wurde. Die Sicherheitsmaß regeln haben ſonach eine ber 
früperen ganz entgegengejepte Stellung genommen. 

— im 6. d. M. it Herr Dr, Roth, Privatdocent 
an der biefigen k. Umiverfität und praktiſcher Arzt dabier, 
anf Befehl Sr. Maieftät des Königs, und mit der Be: 
ftimmung, die bomdopatbhifche Behandlung der Epos: 
bera zu beobachten, nach Böhmen abgereist. 








Ausländifche Angelegenheiten, 





England, 


t London, 2. April. Die beiden großen Gegenjtände, 
welche noch immer ausfchließlich unfere Aufmerkſamkeit be: 
fbäftigen, die Reſormbill und die Natifitation des Traktats 
vom 15. Nov., fiheinen in ihrer Entwickelung etwas mei: 
ter vorgerüdt; jo wie fie fich aber der Entſcheidung näbern, 
erheben fich uene Zweifel und Verwickelungen und in dem: 
felben Grade kämpſen — in Reden und Schriften bie 
Parteinehiner für und gegen — mit vermebrter Erbitte— 
zung. Die Zories fibeinen Eeineswegs den Muth verloren 
zu haben, fondern follen ausnehmend thätig fenn; bdekbalb 
verlangen die Times in ſehr beftigen Artiteln eine Pair: 
ernennung, damit die Frage wegen Annahme der Reform: 
bill fo ſchnell als möglich entſchieden werde, — Zugleich 
aber behauptet ein Gericht, die Tories hätten vor, Prote: 
ftation einzulegen gegen eine Vermehrung des Dberhaufes, 
worin fie ſich weigerten, Die Titel der zu ernennenden 
neuen Paird anzuerkennen. Es ijt nicht wahrſcheinlich, daß 
Die Zories einen folchen Plan haben, follten fie dennoch 
wirklich diefen oder einen äbnlichen ausführen wollen, fo 
würde er ohne alle Wirkung ſeyn, denn das Vorrecht ber 
Krone ift unbejtreitbar und die Olltigkeit der Ernennung 


ber neuen Pairs hängt Peineswegs von einer Anerfenmung 
bes Haufes ab. Ich febe auch nicht ein, daß durch eine 
ſolche Maßrtegel nur ein Auffhub zu erreichen wäre, ber 
auf irgend eine Weife der Torppartei müplich fenn Fönnte, 
— Bei der Unkunft des Grafen DOrloff, den man bier den 
Meifias der Conferenz nennt, hatte man erwartet, daß die 
belgiſche Frage durch eine Auswechslung der noch fehlenden 
Natifitationen ſchnell beeudet fenn würde, Dieß iſt indefr 
fen noch nicht geſchehen. ®raf Drlofi hat, wie man bört, 
Feine Natififation feines Hofes mitgebracht, und wenn man 
dem Berüchte trauen darf, fo machen Deiterreich uud Preußen 
die Auswechslung ihrer Ratififatiogen von Bedingungen abs 
bängig, die nody nicht erfüllt find. Unfre Radicalen glauben 
natürlich in diefer Verzögerung eine Intrigue zu erblicen, 
und bringen fie in Verbindung mit der Reformfrage. Sollte 
nämlich die Bill im Oberhauſe nicht durchgehen, fo würde 
zuverliffig, meinen fie, ein anderes Minifterium eintreten, 
von dem man eine ganz verfchiedene Unficht der belgiſchen 
Ungelegenbeit erwartet. Daß der König von Holland auf 
die Möglichkeit diefes Wechfelfalles rechnet, und mit feir 
ner Eutfcheidung fo lange zu zögern ſucht, bis die Bill ihr 
Schickſal im Oberhauſe beftanden hat, fcheint außer Zwei⸗— 
fel; auch wäre es möglich, daß die nordifchen Mächte, 
wenn, in Folge einer Verwerfung der Bill, ein enderes 

tinijterium ans Nuder käme, andere Bedingungen für 
Holland zu erlangen verfuchen würden, und daß fie defbalb 
die Auswechslung der Ratificationen jo lange verzögern. 
Die Untireformer ſcheinen wenigitens die zu glauben, und 
finden darin einen neuen Beweggrund, alle Kräfte ibrer 
Partei gegen die Bill in Tbätigkeit zu ſeßen. — Bis jept 
mankvriren die Parteien, und einen Tag um den andern 
ſchreibt jede fich den Sieg zu; merkwürdig aber ift es und 
charafteriftiich für unfere Zeit, daß keine Partei folchen 
Cieg zu benugen und zu verfolgen verſteht. Noch bildet 
das Volf den ruhigen Zuſchaner dieſes Ballſpiels. Laſſen 
Cie uns Joften, daß es diefer Rolle nicht fobald über: 
drüjfig werben möchte! 

Frankreich. 

"Paris, 4. April. Nach dem officlellen Bũlletin über 
den Stand der Cholera betrug die Zahl der vom 2ten bis 
zum 3ten April binzugefommenen Kranken 317; an dem: 
felben Tage waren 127 Perfonen an der Cholera geſtor⸗ 
ben. Im Oanzen waren bis zum Zten April 1052 Per: 
fonen erfranft und 395 geftorben. — Bei der Municipal: 
eaffe waren an milden Gaben bereits 168,180 Fr. einges 
gangen. Baron Rotbichild hatte 10,000 Franken gefandt. 
Mehrere vornehme Damen ſchickten wollene Gürtel, Strümpfe 
u. dgl. an die Präfektur zur Vertheilung an die Armen. 
Der Herzog von Choifeul bat in einem üffentlichen Aufruf 
die Damen zu diefer Urt von Wohlthätigkeit aufgefordert. 
Der Erzbifchof von Paris befuchte das Hotel Dieu, trö— 
ftete die Peidenden und gab 1000 Fr. zur Vertbeilung an 
die ärmeren Kranken, Zugleich bat er fein Schloß Eon: 
flans zu Errichtung eines Hofpitald bergegeben. Es wird 
ald Verein für die Genefenden benupt werden, — Unter 


dem gemeinen Volke zeigen ſich bier fo abgeſchmackte und 
objcheuliche Vorurtheile und Widerjtinde, als in andern Län⸗ 
deren feüber bei dem Erjcheinen der Cholera bemer't wurs 
deu. Die Leute glauben, Die Epolera fen nicht in Paris, 
die Regierung babe das Gerücht blos verbreitet, um bie 
Armen zu ſchrecken und zu plagen; fie laſſe die Weine und 
Brunnen vergiften, um fo fich die Dürftigen vom Halfe 
zu Schaffen und die Aufmerkſamkeit von politifchen Dingen 
abzuleiten. Das Schlimmite bei der Sache it, daß wirk⸗ 
lid mehrere Judividuen arretirt wurden, welche, wie es 
fcheint, in einigen Weinfchenfen verjtohleneriveife die Weine, 
bei Milhhändlerinnen die Milch und bei Bädern die Bruns 
nen zu vwergiften fuchten. Mehrere Judiriduen, denen dieſe 
Abſcheulichkeiten Schuld gegeben werden, befinden fich in den 
Händen der Behörde. Keinem vernünftigen Menfchen wird 
ed einfallen, ſolche Verbrecher für Emijfire der Regierung 
zu balten. Das Hölifche Manövre kann vielmehr nur die 
Abſicht haben, das Volk gegen Die Regierung aufjnreizen. 
Un wmebreren Orten, wo das Volk behauptete, die Gifte 
mifcher auf friicher That ertappt zu baben, gelang der Por 
lizei nur mit Mühe, die Ungefchuldigten den Händen bes 
Pübels, der fogleich felbit Gerechtigkeit üben wollte, zu ents 
reifen und ind Gefängniß zu bringen. In der Strafe St. 
Denis Fonnte die Wache jedoch einen Bejchuldigten nicht 
retten, er wurde vom Pöbel todt geichlagen. — Das Jour: 
nal des Debats macht bei Gelegenbeit der abgeichmackten, 
bei dem Pöbel Glauben findenden Gerüchte und bei folchen 
Beutalitäten die Bemerkung, es fen früher in Paris, als 
man dort die Nachricht erhielt von den-tollen Meinungen 
des Volfs in Rußland und Ungarn über die Cholera, und 
von den dabei vorgefallenen Scenen, den Ftanzoſen faft un: 
möglich geweſen, an fo viel Barbarei zu glauben, und jegt 
müßten fie Aehuliches fehen in der Hauptſtadt der cinilifir= 
teten Nation. »Wir fihämen uns, jagt das Journal, fo 
viel Dumme ©erüchte zu erwähnen. — Cs läßt fich, beis 
Läufig gefagt, daraus abnehmen, daß es, bis jet wenigitend, 
ein unſchicklicher Ausdruck ift, wenn man von civilifits 
ten Völkern foricht; es wird folche auch in den näch— 
ften Jahrhunderten noch nicht geben. Der Sache anges 
meſſener würde ea fenn, wollte man die in jedem Wolke 
vorhandene Barbarei in Auſchlag bringen. Fiudet man 
doch fogar in allen Ständen noch lebende Ueberreſte der 
olten Barbarei finftereer Jahrhunderte! — Auf ſolche 
Barbarei rechnen auch Diejenigen, melde es in der 
Givilifation fo weit gebracht haben, daß fie die Um 
wiſſenheit des Volkes für ihren Vortheil zu benuben ver: 
fteben. Se bat man bier gedrucdte anonyme Proklamas 
tionen an das franzöfifcbe Volb gelefen, worin dajielbe, bei 
Gelegenbeit der Cholera und der angeblichen Vergiftungen, 
aufgefordert wird zur Bertreibung der Regierung und zur 
Plünderiung der MNeichen, die fich jeit der Zulirevolution im 
Beſitz der Gewalt gejept haben. Diefe Proflamationen 
find nicht in Der Eprache des Pöbels geſchrieben, fondern 
verratben einen böberen Standpunkt. Hat irgend ein 
Parteigeift Autheil on dieſen bölliſchen Aufrufen, fo kann 
es nur ber einer der Derziveiflung übergebenen Partei ſeyn. 
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Die Verheerungen der Cholera will fie benußen, um in 
neuen Repolutionen größere Verbeerimgen berbeisuführen ! 
— Benden wir uns ab von diefen Oräueln; gejtehen wir 
aber zugleich, daß die höheren Claſſen zu wenig fih wm 
das Schicfal des armen Volks befümmert haben, obgleich es 
an Stimmen nicht gefehlt hat, welche den Zuftand der 
Maſſen als furchtbar fchilderten. Jeht allerdings zeigt fich 
bie Wohlthätigkeit der Parifer in fhönerem Lichte, aber 
viele Herzen find erft erwärmt worden, feit der Schrecken 
über die Cholera fie ergriff. — An die Politit wagt man 
jetzt kaum zu denken, befonders nachdem der Freudenrauſch 
über die Note des Grafen Orloff fo ſchnell verflogen if. 
Die Auotidienne läuguet die Wechtheit diefer Note; andere 
Journale ſuchen fih noch damit zu tröjten, daß fie behaup- 
ten, die Rote fen der Dauptfache nach ächt, nut in meh⸗ 
reren Ausdrücen verändert. Nach einer dritten Smpotbefe 
wäre eine Ubfchrift der Note von Leuten mitgetheilt wor: 
ben, die man für Verräther gehalten und als ſolche bezaplt 
Babe, die aber angewiefen waren, die Käufer der Geheim⸗ 
nife zu myſtifiziren. — Es iſt eine bier jebt ziemlich verbreis 
tete Ueberzeugung, daß die beigifhe Sache vor der Ent: 
fheidung Über die englifche Reformbill definitiv nicht werde 
beigelegt werden konnen. Man fieht daraus, daß die ver: 
fbiedenen Staaten in Europa nicht ein ifolictes, fondern 
ein organifch werbundenes Leben haben: was in England 
geichiebt , wird auf dem Feſtlande überall im feinen Nach: 
wirkungen empfunden, Die Politit Fann alſo nirgend ab: 
ſolut ſeyn; fie iſt duch ein Neb von Verhältniſſen ge: 
bunden. Wie zweideutig wird babei der Ruhm derer, 
welche glauben, fie Fönnten die Ereigniſſe machen! 

— Zu Etampes und Calals foll die Cholera ausgebro: 
hen ſeyn. — Auf Antrag des Hrn. Magendie wird die 
atmofpbärifche Luft von Paris forgfältig unterfucht werden. 
— Die Gefangenen in &t. Pelagie, von aufenber durch 
eine zablreihe Volksmenge unterftüßt, hatten am 2. April 
auszjubrechen verſucht. Schon hatten fie mehrere Querbal⸗ 
ken am inneren Thor ausgehoben, und die bewaffnete Macht, 
welde in den Hof eindrang, mit Steinen und Glasfcherben 
empfangen. Als aber die Gefangenen, nach vorangegange: 
ner breimaliger Aufforderung, nicht zur Ruhe zurückkehren 
wollten, wurden 5 — 6 Flintenſchuſſe gegen fie gerichtet, 
wobei leider ein wegen Schulden VDerbafteter das eben 
verlor, Neun Undere wurden nach dem Zuchthaus abge: 
führt. — Das Iournal des Debats erflärt die, auch in 
mehrere Parijer Blätter aufgenommene, Correfpondenz« 
nachricht aus Toulon über kriegeriſche Vorfälle im Mit: 
telmeer für erdichtet, — Nach dem Meflager will die Re: 
gierung nur ein nenes Budget für neun Monate verlans 
gen, alfo vom 1. Januar 1853 bis 50. September, und 
fodann das Finanzjape für immer mit dem 1. Dftober be: 
ginnen. 

— Der engliiche Courier enthält einen Iongen Artikel 
über die italienischen Angelegenheiten. »Die Nachrichten aus 
Ancona, fagt er, lauten für die Regierungen von Frankreich 
und England jehr beruhigend. Der General Eubieres bat 
ber franzöfischen Beſezung twieder den Charakter gegeben, 


melden fie ohne die auffallende LWeberfchreitung der Ver: 
baltungsbefehle von Seiten des franzöfifchen Kapitäns nie 
verloren hätte. In Rom verwandelt dagegen Das Uebel⸗ 
wollen und der Ingrimm die geringfügigiten Dinge in Kas 
pitalverbrechen , und Noten über Noten werden an ben 
Grafen St. Yulaice gerichtet. So glaubt die päbſtliche 
Regierung die Hauptfrage über einer Unzahl Beinlichter 
Eingelnheiten vergejien machen zu könuen. Nur wenige 
Perfonen jcheinen überhaupt die Ubfichten des franzöfifchen 
Kabinets recht verjtanden zu baben; daher das Zeterges 
fhrei gegen den Ehrgeiz und die Groberungsfucht Frauf: 
reichs. Seine Regierung hat die Unverfehrtheit der päbſt⸗ 
lichen Staaten und die Aufrechthaltung der weltlichen Herr: 
fchaft des Pabites als Grundlage ihrer italienifchen Poli: 
tif von Anfang an ausgeſprochen, aber fie wollte eine fichere 
Dürgfchaft fiir die richtige Einhaltung der Verſprechungen 
der päbftlihen Regierung bekommen. In diefer Abficht , 
nicht um die Dejterreicher aus ben Pegationen zit vertrei: 
ben, ließ fie Uncona beſetzen. Wer wird fo unbillig den: 
Ben und ihr jekt zumutben mollen, dieſes Pfand auszulie— 
fern, ohne daß es vorher vom päbſtlichen Stuble einge: 
löst worden wäre ?« 


Micderlande, 


Aus dem Haag, 2. April. Die Kriegsgerüchte von 
Seiten Belgiens bejtätigen ſich heute nicht. Es fcheint, 
daß eine außerordentliche Truppenbewegung die Deranlafı 
fung zu ben Gerüchten war, welche wir gemeldet haben, 
und daß die Sache übrigens fo wichtig war, um unfere 
Soldaten zu nörhigen, fih auf der Defenfive zu balten. 

- (3. de la Hape.) 


— Das Umjterdamer Handelsblad fagt: »Bis jeht 
balten wir das Wicderbeginnen der Feindjeligkeiten für 
böchjt unmabrfcheinlich ; gewiß wird dieß von unſrer Seite 
aicht geſchehen; hierüber glauben wir volltommene Sicher: 
heit zu haben. Don Seiten der Belgier ift dieß auch Feis 
nesıwegs anzunehmen. Beide Theile jteben einander gegen: 
über; der Eine vermuthet den Angriff des Undern und ber 
reitet ficb zue Gegenwehr; daber die häufigen Eriegerifchen 
Bewegungen auf beiden Öränzen, und daraus wieder die 
in Umlauf kommenden falfchen Gerüchte. — Die holläu— 
difchen Effekten, welche an der Amſterdamer Börje vom 1. 
d, durch die vielen, Beforgniß erweckenden Gerüchte fehe 
flau waren, bejjerten fiih am folgenden Tage merklich. — 
Dem Vernehmen nach haben am 29. März verjchiedene 
Kantonnirungsverinderungen unter den Truppen in der Pro: 
vinz Seeland jtatt gefunden. — Den Einwohnern von 
Breda wurde unterm 31. März befannt gemacht, daß fie 
ſich für drei Monat zu verproviantiren hätten. Diejenigen, 
welche dieß binnen 8 Tagen nicht getban hätten, follten ala 
geneigt angejehen werden, nöthigenfalld die Stadt zu vers 
Saiten, — Nach Berichten von glaubiwürdigen Perfonen iſt 
zu Antwerpen bie weiße Flagge, die gewöhnlich unter der 


belgifchen webte, von den Thoren abgenommten worden, 


woraus man auf feindliche Abſichten ſchließen kann. 
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Belgien. 

Die Machener Zeitung vom 2. April fchreibt aus Brüf 
fel vom 31. März: »Alles iſt bier feit dem 28. in der 
geößten Bewegung. Es verbreitete ſich nämlich das Ger 
rücht, das Minijterium der auswärtigen Angelegenheiten 
babe die formelle Eutfcheidung des Nichrtatifizirensg von 
Sriten Hollands erhalten; auch bat darauf das Kriegsmi- 
nifterium alsbald die möthigen Inftruktionen an die Kriege: 
bebörden aller Provinzen und Oränzörter abgefertigt, ſich 
in Beteitfchaft zu halten, Diefe Bewegungen find jedoch 
wicht die Folge einer Beforgniß des Minifteriums; daſſelbe 
it vielmehr, wie ich aus der beiten Quelle erfahre, nichts 
mweuiger als der Meinung, Holland werde neuerdings einen 
Einfall in Belgien unternehmen, fondern es beabfichtigt 
durch diefe Spannung nur, die Soldaten aufs Aeußerſte ge 
fBt und mit dem Gedanken an Krieg vertraut zu machen. 
— Was das Berwerfen der 24 Artitel von Seiten Hol: 
lands betrifft, fo darf ung folches keiueswegs befrembden, 
obgleich der Graf Orloff mit einer Friedensinifion nach 
dem Daag gefaudt war. Diefe Miffion war nur an deu 
König und nicht am die Nation gerichtet, und die Nation 
iſt es bauptfächlich, die den König beſtimmt, genaunten 
Traktat vom 15. Mov. ald eutehreud zu verwerſen. Pri— 
vatbriefe aus Holland verfichern, der König Wilhelm, dier 
fes ewig ſchwankenden Zuftandes müde, würde gern ratifi: 
ziren, freilich mit Ausnahme der Schiffahrt auf den Din 
nenflüffen und mit Uusnabme der großen Schuld; er jehe 
aber zu viel- aufs Spiel, wenn er machgebe, obne zum 
zweitenmale dag Glück der Waften verjucht zu baben. Dig 
Holländer find allerdings voller Kampfluſt uud wollen ihre 
Armee nicht umfonjt fo lauge auf den Beinen gehalten ba: 
ben. Uber iſt das fruchtlos vergojfene Blut ein Erfah, ein 
Troſt? Können fie glauben, daf die Frauzoſen, Die ein 
wachjames Auge auf Belgien halten, mit Faltem Blute den 
Douner der Kanonen iu Belgien anhören werden? Wird 
nicht England felbjt das Aeußerſte aufbieten, Leopold auf 
dem Throne Belgiens, ald Garantie gegen Frankreich, zu 
erhalten und daher gegen die Kriegsgedanfen Hollands ſei— 
nen Einſluß geltend machen? Der erjte mißliche Schritt, 
der durch Diefen partiellen Streit den allgemeinen Krieg 
nach fich zöge, mürfe Belgien ummiederbringlich in die 
Arme Fraukreichs. Die ftarke, unbewegliche Arınee der 
Norddepartements liefert den Beroeis, welchen Antheil man 
an Belgien nehmen will, im Falle ein zweiter Verfuch, 
wie der im Monate Auguft, die Rube flören ſollte. Wer 
Fann die Folgen davou für Holland, wie überhaupt. für 
ganz Europa, das den Frieden fo jehnlichjt winuſcht und 
fucht, bereuen? Denn wenn Holland den beſtehenden 
Traftat werwirft und, felbjt ohne den Krieg zu beginnen, 
fi) doch ſtets gerüftet und bereit zeigt, den Streit mit 
dem Schwerdte zu jeblichten, fo würde Belglen nicht mit 
Unrecht verlangen und es wahrfheinlih auch durchſetzen, 
daß mar ihm eine Garantie gegen dicfe fortgefekte Span: 
nung gebe, die es, wie ein verzehrendes Fieber, feiner 
beiten Lcbenskräfte beraubt; daun Dürften vielleicht eine 
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englifche Eskadre in der Schelde und frangöfifhe Truppen 
zu Lande ericheinen und Holland beobachten, aber auf der 
andern Seite auch Anlaß geben, daß neue Unruhen in 
Belgien ausbrächen, die zwar Holland Beinen Vortheil 
brächten, aber die Bemühungen Europens um Erholtung 
des Friedens fchwieriger machen würden. Londoner Mach: 
ticten aus guter Duelle melden, daß die Ratifitetion Ruß⸗ 
lands bejtimmt erwartet werde und daß man bie genils 
genditen Verfiherungen babe, fie werde nicht mehr lange 
eusbleiben. Im einen Privatfchreiben bemerkt man aber, 
baß keine der Katifitationen früher einlaufen oder ausge: 
wechjelt werden würde, ehe nicht die Reformbill in dem 
Oberbeuſe Durchgegangen fen, daß daher vor dem 20. 
April Feine Möglichkeit vorhanden fen, folhe zu erhalten. 
Uchrigens beißt es in diefem Schreiben, daß, troß aller 
Eihwierigkeiten, die Reformbill zwar mit einer bedeuten: 
den Majorität, doch aber bejtimmt durchgehen werde.“ 


Schweiz. 

Die Tagſatzung vertagt fih am 31. März. Die Ge 
fandten der Kantone Luzern, Zürich, Bern, Solothurn, St. 
Gallen, Thurnau, Aargau haben ihre Anweſenheit benüpt, 
wm ſich über einen Entwurf zu einem Concordate zu ver: 
ftindigen, welches für diejenigen Kantone, die fich demfels 
ben onfchließen wollen, einjtweilen die Wirfung'n einer 
kraͤftigeru Bundesverſaſſung erſetzen dürfte; man wird ihnen 
dasjenige Recht, welches jeder freie Schweizer Bürger in 
Anfpruch nehmen Pönnte, nicht verfagen wollen, einen Ent: 
wurf zu geben, worüber dann allerdings die büchfte Be: 
börde jedes Kantons zu enticheiden bat. Ueber den Anhalt 
diefes vorgefchlagenen Concordats und darüber, ob die Abſchlie— 
ßung deffelben nur durch einen Theil der Kantone faktifch oder 
techtlich die allgemeinen Bundesverbältnijfe ſtöre, können 
die Anfichten getbeilt werden. Es wäre jedenfalls erfreulich, 
wenn die Entwicklung irgendivie herbeigeführt und der ge: 
genwiärtigen Unbebolfenbeit ein Ende gemacht würde. Es 
ergibt ſich beiläufig auch die gänzliche Grundlofigfeit des 
Berüchts, mach welchem das Pruntrut von dem deutjchen 
und proteftantifhen Theile des Kantons Bern getrennt, als 
ein eigener Stand anerkannt, der Kanton Aargau aufge: 
löst und das neue Rathhaus zu Aarau der Bundesbehörde 
angewieſen würde, 


Deutſchland. 


(Oeſterreich.) Wien, 31. März. (Aus einem Han: 
delsfhreiben.) In allen deutſchen Provinzen der Monarchie 
finden feit der Beſetzung Ancona's Bewegungen von Trup— 
pen Statt, die ihren Marſch nach der italieniſchen Gränze 
zu nehmen. Nichtsdejtoweniger glaubt man bier nicht ernit: 
lich an Krieg; man fpricht fogar neuerdings wieder von 
einer Annäherung unferes Kabinets an die Kabinette von 
London und Paris, wozu das Verhalten Nuflands in der 
volnishen Sache die nächſte Veranlaffung gegeben baben 
ſoute. — Die Fürzlih on unſerer Börſe Statt gebabten 
Schwankungen haben indejjen, nach der Verficherung Sach⸗ 
Eundiget, Feinedivegs ipren Gruud im Bereiche der Poli- 


tik. Sie find vielmehr Lediglich den Operationen der Spes 
Eulanten auf das Weichen beizumeifen, welche ſo große 
Lieferungsverfprehungen kürzlich gemacht hatten, daß fie 
fih jept nur mit großen Verlujten aus der Klemme zu 
jichen vermögen, (Schwäb. Dierfur.) 


(Mürtemberg.) Stuttgart, 7. April. Borges 
ftern Abend war der banerifche Feldmarfchatl Fürft Wrede 
bier angefommen und im Gaſthoſe zum König von Eng: 
land abgejftiegen. Heute früh iſt derſelbe wieder abgereist. 

. (Sdhwäb, Merkur.) 


(Baden.) Karlsrupe, 6. April. Das großberzogl. 
Staats: und Regierungsblatt vom 2. April, Nro. 18, ent: 
hält eine Verordnung des großberzogl, Finanzminiſteriums 
über den Vollzug des Gefches, die Aufbebung der Herren: 
frohnden betreffend ; ſodaun eine Bekanntmachung des 
großberzogl. Finanzminijteriums, wodurch der Hafen zu 
Heidelberg ald Zreibafen erklät wird; desgleichen eine 
Bekanntmachung des geoßherzogl. Kriegsminiteriums über 
die alljährliche öffentlihe Darlegung des Dermögensjtans 
des der Militärwittwenfaffe. 


(Naffan.) Wiesbaden, 4. April. Ee. Ercellenz Hr. 
Baron v. Anſtett, auferordentlicher Gefandte und bevoll⸗ 
mächtigter Minifter Er. Moj. des Kaifers aller Reußen 
bei dem boben deutfchen Bundestoge, batte geftern zu 
Bieberih Sr. Durchl. dem Herzoge von Naſſau Die Höchſt ⸗ 
demfelben von Sr, kaiſerl. Maj. verehrten Infignien der Orden 
von Rußland zu überreichen die Ehre. (3 d.-P.-Ur3.) 


(Medlenburg) Schwerin, 30. Mir. In ber 
Sitzung des mecklenburgijchen Landtags vom 27. find die 
Verhaudlungen über die Dedung der durch die Mafregeln 
zur Abwehr der Ebolera veranlaßten Koften beendigt und 
ein Beſchluß darüber gefaßt worden. Sie belaufen fih auf 
etwa 220,000 Rthlr. Zur Deduug diefeer Summe ijt die 
Erhebung eines Steuerfimplums des. auferordentlichen Eon: 
teibutiongedifts im Heroſte dieſes Jabrs, und in den folgen: 
den Jahren bis zum gänzlichen Abtrage der Schuld die 
Erhebung eines halben Simplums bewilligt. Da das Sim: 
plum etwa 80,000 Ntblr. aufbringt, fo werden zur De: 
dung des Kapitals und der Zinfen ein ganzes und vier 
balde Simpla erforderlich feun, und der Net erft ihın 9. 
1856 abgetragen werden. Der Landtag wird am 29. ober 
350. März gefchloffen werden. 





Miscellen. 


Die PreußlſcheStaatszeltung enthält folgenden 
intereffanten Artifel: Das Journal de la Dane, dei 
fon Nedacteur, Here Charles Durand, feit länger als 
einem Jahre in dem von ihm geftifteten Blatte die mo— 
norchifchen Prinzipien gegen die Augriffe franzöfifcher und 
belgifcher Blätter vertheidigt, eröffnet jept eine Reipefolge 
von Xetifeln, in denen es eine nähere Erklärung über dass 
jenige geben will, was e8 unter dieſen Prinzipien verfteht. 
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Folgendes iſt eine Ucherfepung des erjten oder Einleitungs⸗ 
kapitels: 

»Die liberale Meinung beherrſcht die Welt. Da, wo 
fie nicht offen regiert, verbirgt fie fih und ‚greift im Duns 
keln um fich. Ihr Daſeyn ijt eine Thatſache, die man ans 
erkennen muß. Die den entichwundenen Monarchieen erge: 
benen Leute, die Lobredner der vergangenen Zeit feben 
den Konalismus da, wo er micht-ült, und nehmen ibre 
übrigens ebrenwertben Hoffnungen für Wirklichkeiten. Es 
ijt Zeit, dieſen Itrweg zu verlajfen. Da die jegige Welt, 
ob mit Recht oder Unrecht, Taffen wir dahin gefteilt ſeyn, 
liberal iſt fo kommt es darauf an, fi durch ein Elares 
und gründliches Studium des monarchiihen Syſtens mit 
der linterfuchung zu befchäftigen, ob in dieſem Syſtem oder 
außer demfelben das Glück und das Heil der Menfchbeit 
zu finden iſt. — Wir leben in der Zeit, wo das Vernünfs 
teln an der Tagesordnung iſt; denn Jeder gibt fi mehr 
oder wenger damit ab. Anſtatt monacchifchen Mopjticis: 
ums oder Fanatismus zu treiben, muß man es ſich ein für 
allemal gejagt ſeyn lajjen, daß die Völker nicht mehr mp: 
ftifch find; nnd eben jo weit davon entfernt, fanatifch zu 
fenn, werden die Menfchen nur dann zu treuen Ropaliften 
gemacht werden, wenn mon ihnen bewiefen bat, daß das 
monarchifche Prinzip jept den wahrhaften Intereffen ber 
Voͤlker gemäß ift. Dies iſt die Aurgabe eines Freundes 
der Wahrheit, Ich unternehme es, durch einige Betrach— 
tungen dieſer fihönen Sache meinen Tribut zu zahlen. Ich 
babe bemerkt, daß religiöje Leute immer nur Argumente 
für religiöfe Leute baben, daß Männer von Vorurtheilen, 
nur immer zu Männern von WVorurtheilen , Ronalis 
ften zu NRonaliften und Republikaner nur zu ihrer Pars 
tei fprechen. Meinen Meinungen, Grundſähen und Ge— 
finnungen zufolge gehöre ich der liberalen Klaſſe an, aber 
ich bin überzeugt, daß in dem Pritifchen Umſtänden, in de: 
nen wir uns befinden, jeder Liberale fih mit ganzer Seele 
dem monarchifchen Prinzip anfchliegen muß, ohne welches 
in dieſem Augenblick Europa und feine edle Civilifation 
nicht gerettet werden können. — Schon feit ſehr langer 
Zeit macht man fidy über alle ausfchweifende Anfichten lu: 
fig. Ein alter Philoſoph, Montaigne, fagte bereits: »rDer 
Volksthümliche verfegt den König in eine fchlechtere Lage 
als den Tagelöbner ; der Monarchiſt erhebt ihn an Macht 
und Zouverainetät einige Stufen über Gott.“ Es war 
aljo zu feiner Zeit, wie es noch jept iſt: die Einen feben 
nur mit Umwillen eine pbilofophifche Idee oder einen libe: 
ralen Charakter neben dem Throne; die Anderen dagegen 
möchten die Fürſten anfs Schaffot oder in die Verbannung 
fenden! — Wir werden in einer Reibefolge Furzer Kapitel 
unterfnchen, welches die Natur und der Urſprung der föniglichen 
Gewalt ift, welches die DVortbeile und Mißbräuche des 
monacchifchen Syſtems waren, und ob nicht, Alles zuſam— 
men gehalten, die Vortheile der jezigen und die Mißbräuche 
der früheren Zeit angehören. Wir werden ein Wort über 
die Republiten fagen und beweifen, daß fie ein Irrthum 
find, mit dem einige ehrgeizige Intriguanten den neuen 
Generationen gefchmerchelt Haben. Auf Die conftitutionellen 


‚nung leitet und befchüßt. 


Monarchieen übergebend, werde ich auch deren Kräfte und 
wahrſcheinliche Dauer berechnen, und. der politifchen reis 
beit geru das zugeftebend, mas fie ‚ohne Ermiedriguug der 
menschlichen Würde nicht verlieren kann, werde ich mit 
dem Bemweife ſchließen, daß die Menfchheit durch eine offene 
und aufeichtige Rückkehr zu der Fünigl. Gewalt aus ber 
Krife, in der fie begriffen iſt, hervorgehen muß. — Bir 
wiederholen e®, daß wie weder für die eraltirten Novali: 
ſten, noch für die Männer der guten alten Zeit, noch für 
die Frömmler, noch für Leute von Voruetheilen, fundern 
für die Bernünftigen fibreiben, melde in jedem Yande die 
denkende und. aufgekkürte Mebrbeit bilden, Wir bitten fıe 
um die Uufinerkfamkeit, deren wir ‚bedürfen. Wenn unfere 
Betrachtungen richtig find, jo werden fie uns folgen; wo 
nicht, fo baben wir uns felbjt zu viel zugetraut, und ohne 
weniger überzeugt zu ſeyn, werden wir Die Uufgabe einen 
Fahigeren überlaſſen. — Man. darf nicht vergeſſen, daß 
wir uns in Holland befinden, wo mehrere jener craltirten 
Ropaliſten leben, die, jede noch ſo gering ‚liberale Meinung 
zucückweijend, in den alten Zeiten Hollands treffliche Natt« 
geber für Ppilipp Il. gewefen jenn würden, der quch auf 
feine Weife Religion und Monarchie vertheidigte. Unter 
Ppilipp U, würden wir auch unter die Raben bes Schweig: 
ſamen geeilt ſeyn; denn der Despotismms und die Inqui— 
fition würben uns mit Schauder erfüllt haben. Als tyran— 
nifche Regierungen auf den Völkern lafteten, da war es 
gut, dag aus dieſen Ländern fich ein mächtiger Ruf der 
Sreipeit gegen das fuechebare Spanien erhob. Uber die 
Zeiten haben ſich geändert. Die Tnrannei iſt verſchwunden, 
fein Depotisinus lajtet mehr auf Europa, die Inquiſition 
iſt ſtumm. Cine wilde und toranniihe Demokratie it an 
die Stelle des früheren Despotisinus getreten, und auch fie 
hat ipre blutigen und ſchrecklichen Exceſſe gehabt. Un dei: 
felben Ujern, wo die Freiheit vertbeidigt wurde, bat fich 
ein einſtimmiger Nuf gegen die Verderber und falfchen 
Freunde des Volkes erhoben. Nichts Größeres, Edleres 
und Grhabeneres als der Anblick, wie Holland, welches zu 
Zeiten der Unterdrückung die Freiheit proklamirte, ficb un: 
ter dem Fünigl. Banner fammelt, wenn cine demokratiſche 
Ueberſchwemmung die Eriftenz Europa's bedroht. Diefes 
Schauſpiel ergreift das Herz und die Einbildungskraft, 
und man gefüllt fich darin, ıwie in jenen alten Tagen, wo 
Schlachten zu dem Feftlichkeiten gehörten. Was das Ge: 
mälde Erönt, iſt der Gedanke, daß der Chef der damali: 
gen Liberalen ſich Prinz von Oranien nannte, und daß es 
ein König aus Oraniſchem Geblüt it, der die neue Mei— 
Ein glücliches Zeichen, welches 
beweist, daß daſſelbe Fand und diefelben Menfchen treffliche 
Vertheldiger der Civilifation find, fen es, daß fie wie heute 
die Monarchie unterjtügen, oder wie damals die Freiheit 
verkünden. Bon diefem erhabenen politifchen Gefichtspunfte 
aus werden wir einen Bli auf Europa werfen und das 
monarchifche Prinzip und deſſen Vortrefilichkeit, die von 
allen tüchtigen Geiftern gewürdigt worden ift, vielleicht 
mit einigen neuen Argumenten verfehen. in Argument 
übrigens, ſtaͤrker als alle die unfrigen, ragt hervor und 


284 


zeigt Europa bereits dad Bebürfniß einer dauerhaften Ber: 
einigung mit den Tpronen. Diefes Argument ift das oberite 
Geſetz, weiches Plato in der Nature Über alle andern Ge— 
feße ſtellte: die Nothwendigkeit.« 





Neueſte Bachtichten. 





Paris, 5. April. Leute aus dem Pöbel haben in 
ihrer Wuth einige Perfonen, welche von irgend einem tol: 
len Verdacht als Giſtmiſcher bezeichnet waren, mißbanbdelt, 
getödtet und die verjtümmelten Körper in die Seine ge: 
worfen. Die Polizei, die Nationalgarden und die Soldar 
ten der Linie, obgleich überall patrouiflirend, konnten nicht 
jederzeit ſchnell genug berbeieilen, die Bedrohten zu retten. 
Die forgfältigften Unterfuchungen, die bisher mit angeblich 
vergiftetem Bein, Fleifch, Milch ıc, von dem geſchickteſten 
Ehemitern angejtellt wurden, haben feine Spur von Gift 
entdeefen Fönnen. Alle als Giftmifcher Angeklagte find voll: 
fommen unfebuldig befunden worden. Der Hr, Polizei: 
präfefr, welcher in feinem Circulaer mit Beftimmtbeit von 
den Vergiftungen ſprach, bat ſich einer großen Unvorfich- 
tigkeit fchuldig gemacht. Wenn robe Lumpenhändler- ein 
Mübrchen verbreiten, jo fol ein civiliſirter Polizeipräfekt 
nicht gleich daran glauben; er fol überhaupt vor der 
flrengen Unterfuchung nichts glauben. — Der Meifager des 
Ehambres meldet, nach Briefen aus Italien, die öjterreichi: 
ſchen Truppen hätten in der Umgegend von Ancona eine 
ſolche Stellung genommen, daß Ancona als blofirt ange: 
feben werden könne. — Hr. v. Martignac, eine Zeitlang 
Minifter Carls X. und machher mutbiger Bertbeidiger des 
Fürſten von Poliguac, it am 3. April am den Folgen einer 
langwierigen fchmerzbaften Krankheit geſtorben. — Alle 
Quarautäuen in den franzöfifchen Häfen find als unnütz 
aufgehoben, 

— Eine telegrapbifche Depeſche, die am 3. Nachmittags 
von Paris abgejendet wurde, weldet, daß dafelbit Alles 
ruhig fen. Indeſſen fielen am 4. gerade die oben erwäbn: 
ten barbarifchen Scenen vor, Die Stade iſt vom Schrecken 
ergriffen. 

— Bir erhalten fo .eben die durch telegraphiſche Deve: 
ſche nah Straßburg gelangte Nachricht, daß Hr. Perier 
von der Ebolera ergriffen worden, jedoch nath fogleich au: 
gewanbter ärztlicher Hülfe ſich wieder außer Gefahr befinde, 

tondon, 3. April. Wie man vernimmt, bat die Gons 
ferenz uoch in einen Auffchub der Ratifikationsauswechslung 
bis zum 10. Upril gewilligt. Im Unterhaufe wurden bie 
Beichlüffe wegen der Irlänbifchen Zehnten nach einiger 
Dppofition- angenommen. — Der preufiihe Minijter ſoll 
geitern aus Berlin Bejehl erhalten haben, die Natifikation 
auszuwechfeln. Der Globe meint, im einer zweiten Auf: 
lage feines Blattes, die Gewißheit dieſer Nachricht» mits 
tpeilen zu können. — Nadeichten aus Jamaica über Neus 


“ Göttingen. 


Dort melden, daß der Anfitand dort gänzlich geftillt fen. 
— Dis zum 2. April beteng, feit dein Ausbruch der Eho: 
lern, die Zahl der Erfrankten 1955, wovon 1037 geſtor⸗ 
ben waren. In Brighton hatte das Volk einen Angriff 
auf das Cholerafpital gemacht, weil die Aerzte nach feiner 
Angabe die armen Leute darin erſticken, um Leichname für 
die Anatomie zu bekommen. 


Verantwortlicher Rebaktenr: 
Legationsrath Dr. $. 8, Lindner. 








Courſe. 


Augsburg, vom q. April. Obligationen zu apGt.: 
Br. 964 ; Gelb 968 ; Lotterie⸗ oſe E—M 4 pt. Pap. —— ; 
®.1074; detto unverz. 10f., Pap. 1285 ©. —. 


Theater - Anzeige. 
Dienftag (zum Erftenmal): Die Ehefcheibung. 











Fremden = Anzeige. 


Den 8. April. (©. Hirfh): Hr. Hraer, Commis aus 
Bamberg; HH. Müller, Blume und Albrecht, Profefforen aus 
(Schw. Adler): Hr. Mergendbaum, Kaufm. aus 
Barmen; Hr. Schönermart, Kfm. aus Berlin. (G. Bär): 
Hr. Fleifher, Stud. aus Blak,; Dr. Gehria, Kfm. aus Manns 
beim; Hr Allgöwer, Raufm aus Ansbad ; Dem. Trip und 
Segauf, Rammerjunafern aus Wien. 

Den 9: April, (G. Hirfch): Hr. Stirnbrand, Maler aus 
Stuttgart; Hr. Girond, Negotiant aus Paris. (G. Hahn): 
Hr. Speyer, Privatier aus Würzburg ; Hr. Heinemann, - Kauf. 
ons Würzburg. (G. Bär): Hr. Tſchael, Negotiant aus Fer: 
rara; Hr. Renner, Aksetiit aus Neuburg. (©, Kreus): Hr. 
Seurh, KRaufm aus Berlin; Hr. Gortin, Sonditor aus En— 
gerdin. (G. Stern): Hr. Lenz und Brodhag, Kaufleute aus 
Urah; Dr. Pad, Kauf, aus Augsburg. 


7556. Geſellſchaft des Frohſinns. 
Mittwoch, den 11. April, Pantomime. Anfang halb 7 Uhr. 








7548. (30) Den 9. April kam das Rrämer'fde 
Fuhrwerk von Mannheim hier an. Wer Berfendungen bat, 
als nimfih nah Düffeldorf, Aachen, Coblenz, Brankfurt, 
Darmſtadt, Bruchſal, Raftadt, Durlab, Straßburg, Deidels 
berg, Heilbronn, Kannſtadt, Etottgart und den übrigen Rheins 
gegenden, Ulm und no mehreren derfelben Gegenden, beliebe 
fie ben der Frau Rappauf aufm Kreuz Nro. 1167 abzugeben. 





7560. Unterzeichneter ſucht eine alte Bamberger⸗Ghranik 
zu Baufen. 


, Intiquar Steprer in der Perufagafle Nro. 4 








7561. Im Edhauſe on der Brienner» and Arcis:Gtraße 
Nro. 278 über 1 Stiege iſt eine große Wohnung von nenn 
Bimmern, großem Salon mit Balkon, Küche, Speife, Reber, 
Speiher und allen Bequemlichkeiten, nebft Stallung für 2 bis 
5 Pferde, Wagenremife, Heulege und Kutfherjimmer aud 
Sattellammer auf künftiges Georgigiel zu vermirtpen. Doch 
wird fie auch ohne Etallung gegeben. 


Bahieriſche Staatg- Zeitung. 





Mitttunch 


Nro. 36. 


11. April 1832, 





Unbtöndifhe Angrienenbeiten. Mmerita. Enge. Geantreich. Niederlande, Weigien. Stalien. Rußland, Dentfihland: Preußen. J 
Selm. — Brantreid- · : 


* Nachrichten aus 





Augländifche Angelegenheiten. 





Amerilta, 


Neunpek, den 15. Februar. Das Geſeß in Bezug 
auf die Eherofejenländereien in Georgia bejtimumt, daß bie: 
ſelben durch Yusfpielung vertheilt werden jollen, mit Aus: 
nabine der in biefem Uugenblic von Cherokeſen bewohnten 
Antheile und derjenigen, die man für die goldreichiten hält. 
Diefe lepteren, ungefäpr 1,500,000 Morgen enthaltend, 
bildeu den Gegenſtand eines ziweiten Gefepes, welches für 
fie eine bejondere Lotterie anordnet, die mit Der eriteren zu 
gleicher Zeit gesogen werden fol, Im Journal of 
Eommerce heißt es in dieſer Beziehung: »Dieß Geſetz 
tbeilt das zurückbepaltene Land im Antheile von 40 Mor: 
gen und beſtimmt flr jeden Dürger Georgia’s, der über 
18 Jahre alt- md drei Jahre in dem Staat anfällig iſt, 
ein Loos, wenn er auch in ber erjten Lotterie jchon einen 
Gewinnſt gehabt bat, und für jeden verbeiratheten Mann 
uoch ein zweites. Es follen 40,000 Looſe ausgegeben und 
für ein jedes 10 Dollars bezahlt werden. Alle unfere Bür⸗ 
ger werden daber vermöge biefer Bill die Ausficht auf 
einen Autheil an diejem Eldorado erhalten; und aus ber 
Derloofung wird dem Staat nach Abzug der Kojten ein 
Gewinn von mebr als 300,000 Dollars entjteben, Die 
Bin pajfirte den Senat nur mit einer Mehrheit von einer 
einzigen Stimme und das Nepräfentantenbaus mit einer 
Majorität von 75 gegen 50 Stimmen. So werden aljo 
die Eherokejen zu gleicher Zeit aller ihrer Goldgruben und 
alier ihrer Ländereien, mit Uusnabme der im Augenblick 
von ihnen bewohnten, durch den granfamen Urm einer ges 
gen den Schwachen und Webrlojen ausgeübten Gewalt bes 
raubt. Es würde uns an Worten feblen, um unfere Ge: 
fühle über Die Ungerechtigkeit dieſer Verhandlungen auszus 
dreücden. Die baftige Eile und Unbedachtfamkeit Georgia’s 
in dieſer Dinficht feht und über die Maßen in Erjtaunen.« 
— Möge dieh als ein Beiſpiel dienen, welche Humanität 
in amerifanijchen Republiten angetrofien wird und wie ſeht 
wir Urfache haben, uns nad dieſen Muftern zu bilden! 
Wir dürfen jedoch, wollen wir gerecht jeyn, nicht allen 


Bewohnern des freien Amerika's gleiche Sefiunungen andich: 
ten; was wir beabfichten, befteht vielmehr nur darin, die 
Aufinerkſamkeit Der Leſer auf die Erfahrung binzuleiten, daß 
Zeine Regierungsform die Deredlung der Menfchbeit vers 
bürgt, daß folche überhaupt nicht von Formen abhängig, 
ſondern unter jeder Verfaſſung möglidy fen. Weſentlicher 


" als die Form find die Tugenden und Ciufichten der Maͤn⸗ 


ner, welche das Schickſal In einer gegebenen Zeit an die 
Epige der Gewalt geitellt hat. Die unendliche Wichtigkeit 
großer Perfönfichkeiten ift, was unfere neueren Staatslehrer, 
zu welcher dahne fie auch gefhworen, allzuſehr aus dem 


Augen verlieren. 
England. 


London, 2. April. Ein franzöſiſches Blatt hatte bei 
Befprechuing ber Marineangelegenbeiten in Rranfreich Die 
Urt und Welfe gelobt, wie England für Anſchaffung des 
Segeltuchs and des Tauwerks für fehre Flotte forge. Die 
Times verſichern, in diefes Lob nicht einſtimmen zu kön— 
nen. Das franzöffche Blatt behauptet, England baue viel 
Hanf und befomme große Sendungen von diefem Material 
aus Bengalen. Die Times bemerken hiezu: »Die Wahre 
beit iſt, daß in England jo gut wie kein Hanf gebaut 
wird, daß von Bengalen jährlich böchftens 1000 Tonnen 
kommen, und daß der ruffiiche Hanf mit einer Eingangs- 
freier belegt ift, die einem Verbote gleichkommt. Dadurch 
nun, daß England ein robes Material mit einer Abgabe 
von 15 bis 25 Prozent von dem urfprünglichen Anfchaffungse 
preife belegt bat, wird es den englifchen Seilern unmög— 
lich, mit den ruſſiſchen in Concurrenz zu treten, und eng: 
liſche Seiler geben nah St. Petersburg, um den Bedarf 
on Tauwerk für die englifdhen Golonien, die den Fiskal—⸗ 
geſetzen nicht unterworfen find, an einem Orte zu fertigen, 
wo das robe Material Peinen Abgaben unterliegt, und die 
Schiffsrheder müſſen, wenn fie die ungeheure Abgabe ver: 
meiden wollen, die Verſendung aus fremden Häfen beior: 
gen, Statt eines wirklichen Bedarfs an Hanf von wahr: 
fcbeinlih 30,000 bis 40,000 Tonnen führt England böch- 
ſtens 17,000 bis 18,000 Tonnen ein, und der ganze Vor: 
theil für den Schatz beträgt böchftens 60,000 Pfd. Sterl.« 
Dieß iſt ein merkwürdiges Beifpiel, welche Nachteile ein 
übel verſtandenes Abgabengeſetz herbeiführen Bann. 
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Frankreich. 

Paris, 5. April. Die Gazette de France wird nicht 
nrüde, in ihren Vorichlägen zur Derftellung der uralten frau⸗ 
zoͤſiſchen Verfaſſung, (mit algemeinem Stimmrecht, Selbit: 
ftändigkeit der Communen, und vielen wnantajtbaren Frei: 
beiten, fogar mit der Preßfreideit,) das Mittel zur Verei— 
nigung aller Parteien, zur Befiegung des juste milieu ımd 
zur Ginführung einer fejten unumjtößlichen Ordnung anzu: 
preifen. Es follen fih Vereine für diefen Zweck bilden, 
die dann mit der ganz fertigen uralten, regenerirten Ver: 
fafung bei der nächſten Kataftrophe hervortreten, uud das 
Doft mit einer ebenfalls fertigen, ſtarken, nationalen , bie 
Freiheit befchügenden, Tegitimen Regierung beglücken könm⸗ 
ten, Es haben fich auch bereits verchrliche Partikuliers ge: 
funden, welche der Gazette Glück zu ihrer Erfindung wüns 
fchen und dergleichen Vereine möglichjt zu unterſtützen vers 
fprecben. Da die Gazette von jeber ſich ald Vertheidigerin 
der Pegitimität gezeigt hat, fo kanu fie begreiflich auf 
Zuftimmung Vieler rechnen, welche ihrer Anhänglichkeit an 
der Pegitimität nicht unteren geworden find, 
es unter diefen leptern auch einige Männer, die den Uns 
terfebied anerfeunen zwifchen einer an ſich ehrwürdigen Dof- 
tein und den Leuten, bie ſich — nicht immer in der laus 
terjten Abſicht — unter der Fahne einer ſolchen Doktrin 
vereinigen. Sogar die höchſte Lehre ward von heuchleris 
ſchen Bekennern mißbraucht. Darum begreifen verjtändige 
Männer fehe wohl, daß man mit der ſehr legitimen Gas 
zette nicht einverftanden fenn könne, ohne deshalb bie Les 
gitimität zu verlänguen. Heuchler freilich, denen es mehr 
um den Schein als um die Wirklichkeit zu thun iſt, und 
Parteimenfhen, die nur die Zahl ihrer Anhänger, fen es 
auch durch Betrug, zu vermehren fuchen, fchreien über Der: 
ratb der Sache, fobald ein unabhängiger Kopf fih won dem 
Umteieben der Partei zurückzieht. Auf ſolche Künſte find 
die Falſchmunzer legitimer Doftrin reduziert. Niemand wun⸗ 
dert fi) darüber, — Wenn die Cazette behauptet, der 
ganze Haufe von Freiheiten, welche fie den Franzoſen, die 
fih mit ibe zum Sturz der jepigen Machthaber vereinen 
wollen, mit vollen Baden verfpricht, — fen nichts anders 
als die uralte Conſtitution von Frankreich, jo Baum fie da: 
bei une auf Lehrlinge rechnen, welche von der Geichichte 
nichts willen. Waren auch in verjchiedenen Perioden ein- 
zeine Freiheiten verſprochen oder angekündigt, jo läßt ſich 
doch nie eine Zeit nachweifen, wo alle Franzoſen gleichen 
Antheil au der Wapl ihrer Repräfentanten gehabt, wo zu: 
gleich die Commmuen ſich einer durchaus ſelbſtſtaͤndigen Ver: 
waltung erfreuten, die Gerichte völlig unabhängig waren, 
und wo enblicd dabei noch die Preffreiheit unverfürzt den 
Shriftitelern wäre verbürgt geweien. Ueberdem ill die 
Gazette jept zwei Kammern, während bie Generaljtaas 
ten der alten Couftitution aus deei Ständen zufammens 
gefept waren. Die Verſaſſung dee Gazette ijt alſo nicht 
jene des alten feanzöfiichen Reichs. 
beiter der Gazette zu erfahrne und zu veritändige Männer, 
als daß fie nicht wijfen follten, wie in dem heutigen Frank: 


Indeſſen gibt , 


Auch find die Mitar⸗ 


reich neben allgemeinem Stimmreibt, neben felbftftändigen 
Communen und neben unbefcbränkter Preßfreibeit eine Res 
gierung gar nicht beftehen Könnte, Lie bat ja ſelbſt früs 
ber gegen folche Lehren gekämpft! — Es iſt ber Partei 
auch nur darum zu thun, die fehönjten Dingezu verjpres 
hen, damit nachber, wenn fie im Beſiß der Gewalt iſt, 
fie ihren Verfprechungen eine beliebige Auslegung geben, 
und ſich von dem gegebenen Worte losjagen Fönnte. — 
Dabei wäre nicht einmal nöthig, der Gazette abfichtliche 
Täuſchung und wohlbewußte Heuchelei Schuld zu geben; 
vielleicht meint fie es ehrlich, Wenn fie aber auch mit ben 
großmüthigiten Vorfäpen ſich der Autorität bemächtigte, 
fo würde fie bald auf dem Boden der Wirklichkeit mit der 
Gewalt der Dinge in ſolches Gedränge Fommen, daß es 
ihr unmöglich ſeyn würde, die Ausführung ihres erhabenen 
Planes zu bewirken. Ihe jehiger Entwurf einer Regeneras 
tion der alten Verfafjung des franzöfifcben Reichs gleicht 
dem Berechnen eines Feldherrn, der in ber Gtubieritube , 
ebe er ins Feld rüct, die gelehrteſte Eombination entwirft, 
aber auf dem Schlachtfelde zu ſpät einfieht, daß der Feind 
ibm in ganz anderer Stellung und mit andern Kräften, als 
er ſich vorgeſtellt, entgegen tritt, fo daß fein Plan eine 
Rechnung ohne den Wirth war. — Die Franzofen werden 
fib von den füßen Worten der Gazette nicht täufchen laſſen. 
Nubige, erfabrne Beobachter aber werben willen, daß die 
Verfaſſungen anf anderm Wege als durch die Spalten ei: 
ner Zeitung ins Leben treten ; fie werben daher and nicht 
ſich mit der trügerifchen Hoffnung ſchmeicheln, als könnte 
die Legitimität durch die Geſchicklichkeit eines Journaliſteu 
wieder bergeitelle werden. Die Journaliſten find nur gut 
als Zeichendeuter ; fie erlangen mit der Zeit eine gewiſſe 
Ucbung, die unabweislichen Bedürfniſſe der Zeit anzuben: 
ten; darum Rönnen felbjt die Staatsmänner fie niche ent: 
bebren. Was aber die Journalijten nicht können, das if 
— die GEreigniffe oder gar Eonftitutionen 
macden. E war auch nue Prablerei der unfrigen, wenn 
fie ſich für die Faifenrs der Julirevolution ausgaben ; ganz 
andere, tiefer liegende, leider noch nicht allgemein erkannte 
Gründe haben diefe Kataftropbe herbeigeführt. Die Jour— 
naliſten waren die Dufaren in dem furchtbaren Kriege. — 
Kein Gefchichefchreiber bat aber die Hufaren, weil fie die 
Vorpoſten bildeten, ald die Urheber der Kriege geichildert. 
Uebeigens wollen wir der Gazette die Ehre nicht ſtreitig 
machen , in dem Feldzuge, den ihre Partei bereitet, fich ald 
guten Plänfler anzufündigen. 


— Das Finanzbudget ift wotirt worden, und nur ech 
ig Schwarze Kugeln haben ſtillſchwelgend dagegen proteftirt. 
In der legten Zeit fanden die Rechnungspofitionen der Re 
gierung bei weiten weniger MWiderfpruc in der Kamıner, 
und die Oppofition ſchien von ihren übertriebenen Erſpa— 
rungsforderungen nachgelaffen zu haben, denn wenn fie auch 
mancden von der Regierung. vorgeichlagenen Artikel be; 
Dimpfte, jo erkannte fie Doch meiltens die Amendements 
der Commiffion an. Nur ein Poften wurde ganz ver 
worfen, nämlich eine Summe von 250,000 Franken, beren 


287 


Beſtimmung geweſen wäre, bie anfergewöhnlichen Arbeiten 
der Agenten zu bonoriren, die bei den Veräußerungen von 
Stantöwaldungen beſchaͤftigt find, welche voriges Jahr aus 
torifirt wurden. 


Niederlande. 


Haag, 4. April. Der heutige Staatscourant bes 
ftätigt die Nachricht, daß den Einwohnern von Breda be; 
fohlen worden ift, fib auf 3 Monate zu verptovinntiren. 
— Dos Journal de la Hape gibt die mehrerwähnte 
Note des Grafen Drloff au das niederländiiche Kabinet, 
obne ſich über die Aechtheit oder Unächtheit diefes Akten— 
ſtückes zu erklären. — Prinz Friedrich war am 31. v. M. 
zu Herzogenbufch eingetroffen. 


— Der engliihe Courier vom 2. April theilt die 
Note und die Erklärung des Grafen Drloff an das hollän: 
difche Cabinet mit, welche wir in Nro. 31 der Staatszei⸗ 
tung mach dem Parifer Eonftitntionnel angeführt haben. 
Der Courier bemerkt, dieſes Aktenſtück fen in dem Conſti— 
tutionmel unvolftindig gewefen, feine Verfion aber koͤnne 
als ächt und vollſtändig angefeben werden. Bei Vergleis 
bung beider Mittheilungen finden wir, daß die Erklärung 
an das Kabinet wörtlich diefelbe ift, und daß mur in dem 
Begleitichreiben einiger Unterfchied vorhanden ijt, aber auch 
nur in den Sprachwendungen, denn der Gaug der Ent— 
wicklung und die angeführten Beweggründe und Thatjachen 
find ganz diefelben, — Außer diefer Beftätigung des engliſchen 
Eonrierd erbalten wir noch von mehreren glanbmürbdigen 
Seiten die Verfiherung, daß dieſe Note in der That 
ächt fen. 


Belgien. 


Brüffel, 3. April. Geſtern Morgen verbreiteteſich 
das Gerücht, die Holländer bätten einen Angriff in Flan— 
dern gemacht. Die Nachrit bat fich nicht betätigt, — 
Hr. Eoaben bat auf vieles Dringen feiner Kollegen fein 
Portefeuille wieder Äbernommen. — Die Oberſanitätskom— 
miffion bat ſich in 3 Tagen bereits mehrmal verfanmmnelt, 
um fi über die Maßregeln zu einigen, welche das Erſchei— 
rien der Cholera in Frankreich noͤthig macht. — In Glvet 
and der Umgegend wird viel Kriegsmaterial zufanmenges 
bracht, Die Rordarmee ift fo Eonzentrirt, daß die Trup— 
pen in kurzer Zeit anf Einem Punkte zuſammengezogen 
werden können. — Der Courrier fagt, es fcheine, die 
Forderung der belgifchen Regierung an das franz. Kriegs: 
miniſterium, die bisher in befgiichen Dienften gejtandenen 
Dffiziere zur Dispofition der belgiichen Regierung unter ob: 
waltenden Umftänden zu belajfen, fen vom Marſchall ont 
auf der Stelle bewilligt worden und der Marſchall werde 
im diefer Beziehung den Befchluß der franzöfiichen Regie— 
rung durch einen Tagsbefehl Fund thun. — Der Cours: 
rier de la Meufe iſt der Anficht, die jepige politiiche 
Stellung ſey weit entfernt, die Freunde des Friedens und 
der Freiheit zır erſchtecken. Es fen zwar nicht Alles beeu⸗ 


det, — und darım ferren die Vorſichtsmaßregeln von Geis 
ten Belgiens nicht überflüſſig; — allein die Löſung der 
Trage doch zu einem folchen Punkte gedieben, daß man 
bald das Eude bes proviforiichen Zuſtandes ermarten könue. 


Stalien. 


&e. £. k. Hob. der Herzog von Modena bat unterm 
15. März folgendes Edikt erlaſſen: "Franz IV, von Got⸗ 
tes Onaden Herzog von Modena, Neggiv, Mirandola, Mafia 
und Carrara ıc. Erzberzog von Deiterreich, Bönigl. Prinz 
von Ungarn und Böhmen. Unfern geliebten Uutertbanen, 
Der Souverain hat die Prlicht auf fich, für die Bedürfniffe 
feines Volkes zu forgen, und wenn im den fchmerzlichen 
Derbältnijfen, in Denen wir und manchmal befunden haben, 
unfere unermübdlihe Sorgfalt auf diefen Zweck gerichtet 
mar, tbeils um nach Kräften unfere Verpflichtungen gegen 
Gott zu erfüllen, theil® aus Zuneigung, die wie ſtets gegen 
unfere gelichten Untertbanen gebegt haben, jo finden wir 
jept, da die Geifel der Erderfchütterung für viele unferer 
Untertbanen cin Oegenjtand des Schredens, der Uurube 
und des Unglücs iſt, uns verpflichtet, ihnen mügliche Au— 
weilungen und Ratbichläge zu geben, und ihnen Alles zu 
ſagen, was fie tröjten und bernbigen kann. Die Erder: 
fhütterungen find, fo weit fie von Leuten, welche bie phnfis 
fhen Geſetze unterfuhen, und namentlich von folchen, die 
nicht unglänbig find, erforfcht werden können, als eine Geis 
ßel betrachtet worden, weiche Gott uns jetzt fendet, wie cr 
dies fonjt getban hat, theils um die Meufchen zu ſtraſen, 
tbeild um fie zu warnen, daß fie ſich bekehren ſollen, wenn 
fie große Sünden begangen haben, oder wenn fie einen 
ſchlechten Weg verfolgen und fich ihren Feidenfchaften über: 
laſſen. Diefe Zeit iſt vielleicht jeht gekommen, ehr— 
und gottlofe Grundſäße, der Geiſt des Ungeborfams, ber 
Kozerei, des Stolzes, des Unglaubens, der Wahnfinn, wel: 
der Die niedrigiten Leidenfcharten erzeugt, find wie eine 
epidemifche Krankheit geworden, welche die Köpfe verwirrt, 
und die Herzen verkehrt, und den Verluſt der Seele, jo 
wie allee Ruhe und alles irdifchen Glücks nach fich zieht, 
welche mit einem falfchen Scheine von Milde Alles ver— 
giftet, und Alles dies ijt das Werk des böſen Geijtes , in 
deſſen Gewalt derjenige, welcher Gott und fein beiliges 
Geſetz verläßt, jeden Tag mehr füllt. Darum fender Gott 
in feinee Gnade, um die Ecelen, die ihrem Untergauge 
noben, zu erfchüttern, um die Verirrten zurüczufüpren, um 
die Guten in der Tugend zu befejtigen, und um Ullen feine 
Allmacht deutlich zw machen, den Menfchen offenbarc, 
fchreeflih außerordentliche Unfälle, wodurch allefamt gejiraft, 
und Allen ein heilſames Gefühl ber Furcht eingeflößt wird, 
Diefe Wirkungen der göttlichen Gnade find heilfame Er— 
fchütterungen, beilfame Unmapnungen, die wir benügen fols 
len, und anjtatt über die Wirkungen zu erfchredfen, müſ— 
fen wir die Urfachen der Verkehrtheit bereuen, welche in 
ung find und fie bervorbringen; man muß zu gleicher Zeit 
die göttliche Gerechtigkeit und Gnade anrufen. Was und 
beteifft, fo haben wir die Unfälle der jchredlichen Kriege, 


der Nevolufionen, bes Humgers umb ber Krankheiten, bie 
eine Folge davon find, noch nicht vergejlen; wir fehen, wie 
viele Linder von ber Krankheit der Cholera beimgefucht 
find, wovor Gott bis auf diefen Tag Italien bewahren 
wollte, während feine nachfichtige Güte uns als eine andere 
ſchreckliche Warnung, die Erdfhütterungen, fendet, welche, 
wie dies Alle Har fehen, von Menfchen jedes Ranges und 
jeder Page gleichmäßig zu fürchten find. Dies iſt eine ihrer 
Natur nach ſchreckliche Geißel. Es ijt dies eine große War: 
nung, welche Gott uns gibt, um ung zu zeigen, daß er mit 
ang nicht zufrieden ift; daß unter ung Kälte oder die Neigung 
herrſcht, ihu zu verlaffenz; daß es unter uns eine große 
Unzohl verirrter Menfchen gibt, und folder, die gegen 
göttliche, wie gegen menfchliche Geſetze rebelliſch find, und 
die erſchüttert und gebeifert werden müſſen. Möge alfo 
jeder fein Gewiſſen befragen , es wird ihm Sagen, welcher 
Klajfe er angehört. Wehe dem, der nicht die Wahrheit die 
fer Orundfäge fühlt. Unter dieſen Umftänden halten wir 
es für unfere Pflicht als Souverain, unjere Unterthanen 
einzuladen, zu Gott und zur Xeligion zurückzukehren; bier 
allein finden fie Trojt und jene Stärke und Nube, die Er: 
gebenbeit einflößt in den Willen des Allmächtigen, Wer 
-an Gott glaubt, und ein reines Geriffen bat, wird nie 
die offenbarjten und drobendften Gefahren fürchten, Mir 
glauben noch fagen zu müſſen, daß in unfern Staaten viele 
in ihren Prlichten gegen Gott und die Religion ſich allzu faum: 
felig und folglich gegen ihren Sonverain und feine Gefege 
ungehorfam gezeigt baben und noch zeigen, da fie, duch 
folfche Grundfige verbiendet, Veränderungen und Revolu— 
tionen wollen, vermittelt deren fie ihre ftrafbaren Leiden: 
ſchaften opne Rückhalt zu befriedigen hoffen. Noch mehr, 
man hört einige Gottlofe fagen: wenn der Carneval traurig 
war, fo werden die Faften um fo luſtiger jenn, und man 
wird bald jagen: »Seht, wie Gott fie mit Verwirrung 
geſchlagen bat, jeht, wie er, ftatt Bällen und Seiten, ihnen 
eine ſchreckliche, aber heilſame Erderfchätterung ſendet. Wenn 
die Bilchöfe, wenn die Beichtiger, wenn die Prediger in 
ihrem Amte die Gläubigen zur Buße und Bekehrung er: 
mabnen, jo wollen wir als Eouverain alle Mittel zur 
Reue, zue Rückkehr zu Gott und Pflicht und zur Führung 
eines bejfern Wandels erleichtern; wir werden darauf alle 
unfere Bemühungen verwenden, Wir erklären, daß wegen 
nener Anſtreugungen von Seite der geächteten Sekten und 
der Revolutionaire, um neue Unruhen bervorzubringen, wir 
für klug erachtet haben, die Wirkung der Amneſtie, die wir 
einer gewiſſen Kaffe von DBerirrten bewilligt haben, noch 
zu fuspendiren; dies war zum Wohle unferer Unterthanen 
geicheben, weil dieſe Süuber, diefe Menfchen ohne Religion, 
geneigt die Gefellfchaft durch böfe Beifpiele zu ftören, 
indem fie fehlechte Orundfäße verbreiten und NRevolutionen 
berbeiivänfchen, weil fie es find, weiche auf die Bevölkerung 
Gottes Strafe und Zorn berbeigezogen haben. Kein Wopt: 
dentender darf aus übelverftandenem Mitleiden diefe Feinde 
Gottes umd der menfchlichen Gefellfchaft, namentlich dieje⸗ 
nigen, welche wegen ihrer Verbindung mit den geächteten 
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Sekten mit dem Banne belaftet find, begünftigen. Er muß 
im Gegentheile alle Bemühungen anwenden, um fie zu 
entlarven, wenn fie fich nicht befebeen, um bie Straien 
Gottes zu entfernen, welche ſonſt mit immer größerer Ges 
walt aufeinander folgen werden. Wenn diefe Verirrten fich 
befebren, wenn fie Eröffnungen machen und vor aller Welt 
auf eine Art widerrufen, daß das Uergerniß, das fie geger 
ben haben, verwifcht wird, und man an ihre Rene und ihre 
unziweidentige Befebrung glauben kanu, fo wollen wir ihr 
nen die Hand reichen, wie das Evangelium es befiehlt, und 
wollen alle unfere Bemühungen amvenden, um ihren heil 
famen GEntfchluß zu befördern. (Unterz.) Franz.« 


RAußland. 


In der St. Petersburgiſchen Zeitung befindet 
ſich eine Ueberſicht der Drganifation des evangeliſch⸗lut heti⸗ 
ſchen Kirchenweſens in Rußland. Um 3. Juni 1828 vers 
ordneteu Se. Majeſtät, den proteſtautiſchen Koufiftorien im 
Reiche aufzutragen, die genauejten Nachrichten über die 
fpätereu Abweichungen von den Vorfchriften der königl. 
ſchwediſchen Kirchenorduung von 1686 und ber dazu ges 
börigen Konfiftorialordnung von 1687, als des Hauptgrunds 
gefebes der evangelifhslntherifchen Kirche in den im Jahre 
1721 duch den Nyaſter Frieden abgetretenen Provinzen, 
zu fammeln und der Generaldbireftion der geijtlichen "Anges 
legenheiten fremder Konfejfionen vorzulegen, auch dieſe Nach: 
richten mit beigefügten Bemerfungen allen betreffenden Be- 
börden mitzutheilen, welche leßteren gleichfalls dein Dirigis 
renden ihre Erklärungen einfenden follten; ferner, nach Ein- 
siehung aller Nachrichten, lu St. Petersburg ein Comité 
zur Entwerfung eines Projekts zu einem allgemeinen Res 
glement für die protejlantijchrevangeliiche Kirche in Rußland 
zu errichten, wobei zugleich die Mittbeilungen eines, nach 
vorläufiger Verhandlung mit der koͤnigl. preußifchen Regie: 
rung, zuzuziehenden Mitgliedes der preußiſchen Geiftlichkeit 
über die Kirchenverordnungensin Deutjchland vernommen 
werden foilten, um durch diefe gemeinfchaftlichen Bemühuns 
gen das für das Wohl der protejtantifchen Kirche fo wich 
tige Ziel zw erreichen. Hierbei machten es Ce, Majeftät 
dem Comite zue Prliht, daß alle Beitimmungen in dem 
Projekt des neuen Reglements in genauem Einklange mit dem 
Grundgefegen der protejtantifchs evangelifchen Kirche fenen, 
nicht nur binfichtlich der Dogmen, fondern auch binfichelich 
der kirchlichen Verwaltung und der gotteödienjtlichen Ge: 
bräuche, und daß diefe Dorfchriiten dem Standpunkt und den 
Bedürfniſſen der proteftantifch-evangelifchen Kirche in Ruß⸗ 
land vollkommen entfprähen. Schließlich ward dem Cor 
mité noch aufgetragen, die Projekte zu einer allgemeinen 
Verordnung über das evangelifche Kirchenwefen und zu 
einer allgemeinen Kirdyenordnung und Liturgie in Erwägung 
zu zieben. Nachdem nun die nötbigen Vorarbeiten bemwerks 
feige und die Mitglieder des Comité's, zu denen auch der 
aus dem Königreich Preußen angelangte Bifchof von Poms 
mern, Dr. Ritfchl gebörte, zufammengefouumen maren, bes 
gannen am 7. Sept. 1829 die Sipungen. Diefe dauerten, 


unter dem Vorfike des Semators Graſen Tiefenbaufen nnd 
des Bijchois Dr. Engnäns, unansgefept bis zum Frühjahr 
1830 ; es fanden deren im Ganzen 119 jlatt. Se. Majeſtät 
nahmen biernächt den Bericht Über die Arbeiten des Co: 
mite's entgegen und entließen vorlaufig die Mitglieder bis 
auf meitere nochmalige Zufammenbernfung. Der Biſchof 
Ritſchl, weicher in fein Vaterland zurückkehrte, erbielt von 
Gr. Majejtit den Wladimirorden dritter Klafe nebit einem 
in den fchmeichelhaftejten Ausdrücken abgeſaßten böchiteigenen 
Handfchreiben. Der Bifchof Dr. Engnäus legte bald nach: 
ber, am 14. Juni 1830, aus Alterſchwäche fein Amt nie: 
der. Im März 1831 verfammelten fi) die Mitglieder 
des Comité's aufs Neue, um nunmehr die eigentliche defis 
nitive Redaction des Entivurfes vorzunehmen, zu deren Be- 
endigung abermals 119 Plenarfigungen gehalten wurden, 
In der lepten Sipung am 29. Dey. 1851 (a. St.) wurde 
der beendigte Entwurf unterzeichnet; er enthält: 1) das 
Geſeß Für die evangelijchelutberifche Kirche in Rußland, 2) 
die Inſtruction für die Geiftlichkeit und die Behörden, und 
3) die Ugende, Bei der erjten diefer Arbeiten ijt die oben 
erwähnte jchwedijche SKirchenorbnung von 1686 und 1687 
zu Orunde gelegt und dabei durchgängig das Prinzip bes 
folge worden, nur ſolche Mobificationen in derfelben vors 
zunehmen, welche die Zeit: und Lofalverhältmijfe unumgängs 
lich erbeifchten. Eben jo bat die mit jenem @efehe vers 
bundene alte ſchwediſche Agende bei der von dem Comite 
vorgeichlagenen neuen, mit gehöriger Berückfichtigung der 
neuen preußifchen, zur Örundlage gedient. Die obigen Ent: 
würfe find demnachſt durch Vermittelung des Dirigirenden 
der geijklihen Angelegenheiten fremder Konfeffionen Gr. 
Majeftät vorgelegt worden. 


Deutſchland. 


(Preußen. Berlin, 6. April. Die preuß. Staats⸗ 
jeitung enthält: » Mehrere füddentfche und nach ihnen auch, 
andere Blätter enthalten in einem ans Berlin batirten 
Schreiben Nachricht von einer angeblich vorfevenden Der: 
änderung in der Perion des k. Geſandten am großberzogl. 
badiichen Hofe. — Wir find in Stand gefept, aud guter 
Quelle verfichern zu Bönnen, daß von einer dießfälligen 
Veränderung weder die Rede gemefen, noch folches in dem 
gegenwärtigen Augeublicke der Fall ift.« 

Aachen, 5. April, Die biefige Böniglihe Regierung 
bat Folgendes befannt gemacht; »Um die Einfchleppung 
der Cholera aus Frankreich zu verhindern, find an ber 
dieffeitigen Gränze Vorkehrungen getroffen, um foldhe 
Perfonen, Die fi) nicht über einen fünftägigen Aufenthalt 
an ganz gefunden und unverbächtigen Orten unmittelbar 
vor UWeberfchreitung der Gränze fiher ausmeilen Bönnen, 
zurückzuweiſen und überhaupt die für ſolche Fälle durch die 
Infteuftion vom 31. Jan. c. vorgefchriebenen Mafregeln 
in Ausführung zu bringen.“ 


(Rurbeiien) Raffel, 3. April. In der Sitzung 
der Ständeverfammlung vom 29. v. Mis. erftattete Herr 


Pfeiffer in Betreff bes Militäretats Bericht. Hr. Edi 
bardt verlangte, den auf 600,000 Thle. beantragten Des 
darf auf 550,000 Ihr. berabgefcpt zu jeben. Hr. Pfeiffer 
fepte Dagegen» auseinander, wie der Uebergang auf das 
bloße Bundestontingent nicht mit einemmale geicheben 
könne. Dr. Jordan fteilte die Frage, wie es komme, daß 
das großberzogl, beſſiſche Militär, bei ſtärkerem Kontin- 
gent, nur 490,000 Ible, koſte. Dr. Scheuch II. bemerfte 
dagegen, das großberzogl. heſſiſche Mitirär Ten nicht fo gut 
bejolvet, als das kurheſſiſche; Penfionen, Gensd'armerie 
und einige andre Unsgaben ſtünden anch gar nicht auf dem 
Etat. Die Landftände ſelbſt bätten eine Erhöhung bed 
Soldes der Subalternoffiziere beichloffen. Nah einigen 
weitern rörterungen murde die Summe von 600,000 
Thlen. für den ordinären Friedendetat der laufenden Fi— 
nanzperiode und 100,000 Thaler für den ertraordinären 
Grat vorläufig angenommen, 


(Heffen) Die Algen. Zetg. fchreibt aus Mainz: 
Dor einigen Tagen baben die beiden nanauifchen Regi— 
menter jebr unerwartet eine nicht ganz unbedeutende An: 
zahl von Beurlaubten einberufen, was um jo mehr Auffes 
ben erregt, als über die Veranlaffung nichts befannt ge: 
worden ijt. Dadurch gewinnt bie Vermutbung Gewicht, 
man befürchte, als Kolge der im Derzogtbume berrichenden 
Aufregung, bei einer Auflöfung der Ständeverſammlung 
unruhige Auftritte, zu deren fchneller Linterdrüdung man 
eine größere Anzahl von Linienmilitär in Bereitſchaft bals 
ten wolle. Eine Auflöfung der Stände hält man übrigens 
für ein Ereigniß, dem man bei dem Geiſte der zweiten 
Kammer mit großer Wahrfcheinlichfeit febr bald entgegen-' 
fehen darf; denn, wenn über jenen Geijt nach deren Zu: 
fammenfesung noch Zweifel hätte vorliegen Fönnen, fo müf: 
fen ſolche wohl ganz fhwinden, nachdem die Kammer zu 
den drei Kandidaten für die Stelle des Präfidenten, woraus 
der Herzog denfelben verfaſſungsmäßig ernennt, den Ge— 
heimenratd Derber und die Brüder Eberhard (alfo die drei 
entichiedenften Oppofitionsmänner) gewählt bat, und dadurch 
der Regierung fo bejtimmt entgegengetreten ift. 





Neueſte Rachrichten. 





Paris, 6. April, Nach den gräuelbaften Unruhen am 
4. d. M. it die Oednung nicht wieder geſtört worden, 
Das Volf ſcheint fih feiner Leichtgläubigkeit zu fchämen, 
und verfpottet jetzt diejenigen, die ihm von Vergiftung er: 
zählen. Es ift der Poligei gelungen, einen der Mörber zu 
verbaften, welche auf eigene Hand Yuflig an den vorgeb: 
lihen Vergiftern üben wollten. — In ber Deputirtenfam- 
mer werden die Gefchäfte jetzt ſehr ſchnell abgemacht; bie 
Furcht vor der Cholera hat die Oppofition ungemein bes 
ſänftigt. — Die Regierung fcheint den Plan aufzugeben, 
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fogleib nach dem Schluß der Sitzung die Kammer wieder 
einzuberufen; es iſt zu beforgen, daß bie nöthige Zahl der 
Abgeordneten nicht würde in Paris zufammengebracht wers 
den Fünnen. — Geitern betrug. die Zahl der an der Cho— 
iera Erkrankten 1851 und die der Geſtorbenen 670, 


Verantwortlicher Redakteur: 
Legationsrath Dr. F. L. Lindner, 








Erflärung. 


Der Unterzeichnete erklärt hiemit, daß die in der 41ſten 
Nummer des banerifdhen Volksblatts (vom 5. April d. 3.) 
Ceite 324 enthaltene Erzihlung von der Urt, wie die 
Heren Flem iſch und Feder von ibm des Rathsacceſſes 
bei der königlichen Regierung des Iſarkreiſes entlajfen wor: 
den, und von den Aeußerungen, Die er dabei gethan haben 
fol, der Wahrheit fo wenig getren ift, daß er zur Ehre 
der Betheiligten annehmen muß, fie könne nicht von dieſen 
felbjt herrũhren. 

Münden, den 9. April 1832. 
von Mieg, 
Königl. Staatsrath, Minifter der Finanzen. 





Fremben - Anzeige. 

Den 10. April. (Schw. Adler): HH. Rubini und Mollo, 
®. Hoffänger aus Bergamo. (G. Kreuz): Hr. Krebs, Kim, 
aus Frankfurt; Hr. Schnabel, Kfm. aus Müplheim; Hhrn. 
Driver, Klopp und von und zur Mühlen, Stud. aus Heibel: 
berg. (©. Stern): Pr. Holthaus, Kaufm. aus Luͤdenſcheid. 
(8. Löwe): Hr. Mohr, Kaufm. aus Kriegshaber; Hr. lm: 
rath, Salmiadfabritont, und Hr. Gb, Kfm. aus Augsburg. 





Tourfe. 


Wien, 6. April. 
Staatsfchuld + Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 8743; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. u; 
Darl, mit Berloof, v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 
detto detto v. J. 1821, für 1007. nceM. ——; 
Bank: Uectien pr. Stück 1156 in EM. 


—; 





Die taufend zwephundert und Säfte Ziehung in Münden 
iſt Dienftag den 10. April 1832 unter den gewöhnlichen For ⸗ 
malitäten vor ſich gegangen, wobey nachſtehende Yummern 
zum Borfhein kamen: 

22 20 51 52 90 

Die 1284te Ziehung wird den 8. Map und inzwiſchen 
die go5te Regenöburger Ziehung den 19. April und die 244te 
Nürnberger: Ziehung den 28. April vor, fih geben. 





7570. In der A. Weber ’fhen Buchhandlung in Müns 
hen if erſchienen: 
Faraday's neuefte Entdeckung. 
Zur oͤffentlichen Sigung der k. Akademie der Wiſſen—⸗ 
haften am 28. März 1852 — von F. W. J. v Sıel: 
fing, k. 5, wirkl. geh. Rath, Vorſtand der k. Akad, d. W. ıc. 
geheftet 18 Er. 


T71.(20) Betanntmadung. 

Das Anweſen der Bierwirtds »Gpeleute Bartholemä uud 
Anna Biftmair von bier an der Rerdenflraße Rro. 118 auf 
6,000 fl. gerichtlich geihägt, wird zum zweitenmale Öffentlich 
zum Berkaufe ausgefhrieben und zur Berfleigerung auf Dion 
tag den 7. May I. Y. Vormittags von 9— 12 Uhr im dieß⸗ 
feitigen Gerihtsfofale Gommiffion angefegt, wozu Kaufsluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der Zuihlag dem 
Antrage den Intereifenten gemäß, nah $. 64 des Hppotpekens 
geſehes gefchehen werde. 

Am 6. April 18532. 
Königl. B. Kreis und Stadtgeriht Münden. 


Allweper, Direftor. 
Dr. Shauß. 





7559. Borladbung. 


Anna Maria Ueberader, auch Schniter genannt, eine les 
dige Inmwohnerin von Mühldorf, iſt unlängft ohne Hinter⸗ 
lajfong einer legtwiligen Difpoftion geitorben. 

Da bier deren Derwandte nicht bekannt find, fo ergeht 
an alle diejenigen, melde aus was immer für einen: Titel einen 
Anſpruch auf diefe Verlaſſenſchaft machen zu fünnen glauben, 
Die Öffentlihe Ladung, mit dem Anbange, daß fie diefe Ans 
forühe binnen 30 Tagen gerftörliher Friſt bier anzumelden 
haben, als auferdefien im diefer Berlaffenfchaft weiters recht ⸗ 
lider Ordnung nad verfügt werden wird. 

Den 30. März 1832. 


Königl. Landgeriht Müpldorf. 
Raifer. 





7558. Dem. Webergefellet Johann Leonhard Kröger 
von Coͤlmberg ift ein ihm von der Sparkaſſe zu Ansbach uns 
term 6. Mai :850 sub Nro. 5719 ausgejtellter Schuldſchein 
über 50 fl. verloren, gegangen. 

Auf Antrag des gedachten Kröger wird der unbefannte In— 
baber diefes Schuldſcheins piemit aufgefordert, denfelben bin: 
nen 6 Monaten dahier vorzugeigen, widrigenfalls er für kraft ⸗ 
106 erklärt werden wird, 

Leuterghaufen, den 25. Febr. 1832. 
Röniglihes Landgericht. 
Schr. v. Pöllnig. 
Eur. 





7505. BefEanntmabung. 


Nahdem das um das Peter Fruhmann'ſchen Bräuanwelen 
zu Gangkofen am 16. März gefdlagene Anbot kreditorſchaftli⸗ 
hen Genehmigung nicht erhielt, fo wird foldes am Freitage 
den 27. April I. J. zum wiederholten Verkaufe gebradt. 

Indem man fi auf die öffentlie Ausfhreibung vom 10. 
Februar I. 6. bezieht, wird bemerkt, daß zum Öutscomplere 
auch noch ein im obern Markte gelegener Getraidftadl ſammt 
Einfahrt und dabei befindligem Gärtchen gehört. Kaufsluftige 
mögen am benannten Tage von Morgens 9 bis 12 Uhr ipre 
Anbote in hierortiger Kanzlei zu Protokoll geben. 

Sign. den 2. April 1852 
Königl. Landgericht Eggenfelden. 
Der koͤnigliche Landrichter 
Dr, Dauer. 


7432. (36) Gdiffaladung. 

Ale diejenigen, melde an den Nachlaß des am 12. Mär; 
I. 5. dapier mit Dinterlaffung eines geritl. Teilamentes ver: 
Rorbenen £, b. Dberpoft » Ratpea und Dberpofmeiiters Karl 
Schedel aus was immer für einem. Titel Auſpruͤche oder ges 
gen das vorliegende Teftament Einwendungen zu machen ges 
denken, werden biemit aufgefordert, diefelben innerhalb den 
Zermias von 3 Monaten a dato umfogewijler bei diejfeitigem 
Gerigpte vorgubringen, ald nach fruchtiofen Ablauf bezeichneter 
Drift auf diefelden keine Rüdjicht genommen, das Teitament 
für anerkannt erachtet und die Erbſchaft an den Teilamentss 
Erden ausgeantwortet werden wird, 

Am 30. März 1832. 

. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allmweper, Direktor, 
Winner. 











7350, Bon dem 8. £, Stadt: und Landrechte in Kärnten 
wird dem unmiffend mo befindlihen Hrn. Friedrih Karl von 
Mellin, Pönigl. bayer, Unterthan mittels gegenwärtigen Editts 
erinnert, es habe wieder ihn bei. diefem Gerichte Erneſtine 
Buzj und deren Bater Hert Dr. Johann Bujj, k. k. inner: 
österr. Eüftenländifper Appellationsrarh, die Klage auf Ungüls 
tigkeit der zwifchen Generline Buzj und Herrn Friedrid Karl 
». Melin am ıg. Septbr, 1829 bier gefchloffenen Ehe einge: 
bracht und um Die richterliche Dülfe gebeten, worüber auf den 
10. Juli 1852 Vormittags 9 Upr die Derpandlungstagfagung 
angeordnet worden if. 

Da der Aufenthaltsort des Beklagten Hrn. Friedrih Karl 
9. Dein Diefem Gerichte unbefannt it und weil er vielleicht 
aud den 2. P. Erblanden abmwefend ſeyn dürfte, fo bat man 
zu feiner Vertpeidigung und auf feine Gefahr und Unkoſſen 
den bierortigen Gerichtsadvokaten Dr. Fran; Wegſchaider als 
Gurator beftelit, mit welchen die angebrachte Redtsfahe nach 
der beſtehenden Gerichtsordnung ausgeführt, und entſchieden 
werden mird, 

Defien wird Hr, Sriedrih Karl von Mein zu dem Ende 
erinnert, damit er allenfalls zu rechter Zeit felbit erfgeinen, 
oder inzwifhen dem beiiimmten Bertreter feine Rechtsbehelfe 
an die Hand geben, oder auch ſich felbit einen anderen Sach⸗ 
walter befiellen, und diefem Gerichte nampatt machen, und 
überhaupt im ordnungsmäßigen Wege einzufcreiten wiſſen 
möge, widrigens er ſih die aus feiner Verabfäumung ents 
fiehenden Folgen beizumeffen haben würde. 

Klagenfurt den 5, März 1832. 


Dondem?. 2. Stadts und Laudrechte in Kärnten. 


Auf Requifition des k. 2. Stadt: und Landrechts in Rärn 
ten dd. Klagenfurt 5. März 1832. 
Münden am 30, Mär; 1832. 
Das 
König. 5. Rreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor. 
Bauer. 








76531. (zb) Betanntmadnug, 

Auf Andringen der JIntereſſenten wird das Haus des 
Schneidermeiſters Mich ael Benzel in der Adalbertoſtraße 
Nro. 699 auf 5000 fl. geſchaͤtzt, zum oͤffentlichen Verkauf aus⸗ 
geſchrieben, und zur Verſteigerung auf Montag den 30. April 
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1. 3. Vormittags von 9. bis 12 Uhr Gommifflon im diefleis 
tigen Serichtslokale angefegt, wozu Kaufsluffige mit dem Bes 
merken eingeladen werden, daß der Pinfhlag nah $- 64 des 
Hopothekengeſetzes erfolgen werde. 

Am 30. Mär; 1832. 

R.B. Kreie- uud Stadtgeriht Münden, 

Allweper, Direktor, 
v. Gropper. 





7538. (25) Berkauf. 


Das in einer ſehr ſchoͤnen angenehmen nnd fruchtbaren 
Lage zwiſchen Wolfratpshaufen und Benedietbeuern 10 Poſt⸗ 
ſtunden von der Pal. Haupt: und Refidenzitadt München entles 
gene ehemalige Chorſtift Bagerberg, kgl. Bandgerihre Wolf: 
rathöhaufen, wird mit nachſtehenden Dekonomie: Gebäuden, 
Aeckern, Wielen, Waldungen, Weihern, Weidenſchaft, Gärten, 
Caͤmmtl. Kornbodengins:, Bobensind: und Zehentfrei, melde 
Abgaben abgelöst find) und außer der gewoͤhnlichen Grund⸗ 
Neuer Beine andern Laſten darauf ruhen, aus freier Hand vers: 
Bauft. — ? 


An Gebäuden und Gärten. 


Das fehr folide und im beiten. baulichen Zuftande befind- 
liche zwei Stockwerk hohe Ehorfift: Gebäude, drei Theile im 
Berbindung, welches über 50 große amd Heine Jimmer in fi 
faßt, dann Stellung und Remiſe .nebit zweien mit Mauern 
umfangenen, mit verfchledener Gattung tragbaren Dbftbäumen 
verfehenen Oärten, dann: 
1) Das Maperhaus ganz gemauert mit gewölbtem Keller, 
2) Das ein Stodwert hoch gemauerte und oben von Holy 
erbaute mit doppelten Auffahrten verfehene Dekonomies 
Gebäude, in melden fih eine Stallung auf 80 bis 90 
Stud Vieh befindet. 

3) Drei Heunädel aus Hol. 

4) Ein Sommerhaus ebenfo, 


An Aedern, Biefen und Waldungen, 
167 Tagw. 88 Dez. ein» und zweimähdige Wieſen nebft 


Adern, 
134» 79 © Weideuſchaft, das meiſte Gultur füpig. 
3 » 90 » SHofraum. 
3 » 20 » enthalten die beiden Weiher, 
21 » 16 » Waldung. 
Nachdem fümmtlihe Aecker und Wiefen nebft den Oekono⸗ 


miegebäuden zu einer Schweigerei fortwährend verpachtet find, 
fo wird benanntes Kloftergebäude nebſt den bepden Gärten, 
gegen billige Bedingungen einzeln verkauft, aub als Som: 
meraufenthalt oder zu andern Zweden auf mehrere Jahre 
verſtiftet. 

Dieſe Realitäten find in Sonderheit ruͤcſichtlich der Lage 
und der ſehr geräumigen Gebäude zur Errichtung einer Fa⸗ 
brik oder eines Inſtituts um fo mehr geeignet, als auf der 
nahe au den Gebäuden vworbeifließenden floßbaren Loiſach, die 
Produkte aller Art fehe ſchuell und wenig Eoftfpielig nad der 
Hauptſtadt Münden verführt weroen Pannen, 

Maͤhere Auskunft hierüber ertheilt Herr Joſeph Arnold, 
Rofogiofabritant in der Finkenſtraße Rro, 618 rüdwärts zu 
ebener Erde vor dem Schwabingerthore, 


Münden, den 2. April 1832. 


7565. (3a) Mufeum 
Sonntag den 15. April Rongert. Anfang 7 Uhr Abends. 





7568. (3a) (Pferdrennen zu Freifing.) 

Am Sonntag den 6. Map wird zu Freifing das Pferdrens 
nen gehalten, wozu von der Bürgerfhaft 9 Fahnen mit eben 
fo vielen Geldgeminften im Betrag von 45 baperifchen Thas 
lera und 5 Nebengemwinften gegeben werden, 

Außer der Yoofungsgebühr zu ı fl. 12 Er. hat keine andre 
Gelderlag und auch kein Abzug ſtatt. 

Den 9. April 1832. 

Magiſtrat 
der königlichen Stadt Freifing. 
Goͤtl, Bürgermeifter, 








7566. Nachdem, zu Folge allerhoͤchſten Auftrages, Unter 
zeichneter an feinen neuen Beilimmuugsort unverwellt abjus 


geben hat, Diefem gemäß mit 11. gegenwärtigen Monats April 


von bier aus abreifet, fohin verkürzt it, feine Abſchieds⸗ 
Bifiten, und damit auch feinen verbindlihiten Dank für Die 
biöher genoffene unfhägbare Geneigtheit, dey jedem feiner Hoch 
verehrlihen Freunden und Goͤnnern perſoͤnlich erftatten, und 
fin mit den Seinigen fürhin in das gütige Andenken und 
Wohlwollen empfehlen zu können; findet er fi nothgedruns 
‚gen, durg, gegenwärtiges nferat allen feinen hochverehrlichen 
se und Bönnern feinen ſchuldigſt verbindligiten Dank 
für die fo unverkennbar bewährte freundfaftlide Zuneigung 
piemit darzulegen, und fid nebſt den Seinigen in Das ger 
neigte Woplwollen und Andenken auch für künftighin ganz er: 
gebenjt zu empfehlen. 
Rops, Dberft und Gommandant 
dee Feſtung Roſenberg und Gronad, 


7569.120) Gs if in der Ottoſtraße Rro. 1321 /a, neben 
dein englifhen Kaffeehaus, eine fhöne Wohnung im erften 
Stode von 8 Zimmern, nebft 2 Alkoven, Garderobe, Speifes 
kammer, Küche, Keller, Speiher, Holzlege, Wafhküche : Ber 
nügung re.ıc., mit oder ohn Stallung ie., vom dnaͤchſten Ziele 
Georgi an billig zu verpachten und in der Galvatoritraße 
Niro. 1524 über eine Stiege zu erfragen. 

In der Salvatorſtrahe Nro. 1524 iſt eine gewölbte Stal: 
Tung mit 4 Pferdenänden und eine Heulage fogleih zu vers 
miethen. 





7507. Anzeige 
fur Titel, Herren Schul: Infpektoren, Pfarrer _ 
Schullehrer ꝛc. 

Da ſich die Zeit nahet, wo die Jugend in den Volksſchu— 
Ten auf dem Lande wie in Städten mit Preiſebuͤchern, Chris 
Reniehr : Shantungen 1. belohnt wird, fo gibt fih Endesge— 
fester die Ehre, fein zu diefem Bedarf mir befonderm Fleiße 
affortirtes Lager beitens zu empfehlen. Gin volltändiger Ka⸗ 
talog hievon wird auf Berlangen gratis abgegeben. 

Münden, im April 1832. 
Jakob Giel, Buchhändler, 








7564. Der erfte oder zweite Stock eines In einer anger 
nehmen Gegend der Stadt gelegenen Haufes mit Btallung 
für 8 Pferde und Pay für 6 Wügen, wird Lünftiges Ziel 
Diigaelis zu miethen geſucht. Das Nähere im 

Anfrage: und Adref: Burcan Münden, 
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698, In der Fleifgmannifhen Buchhandlung (Kauſin ⸗ 
gerſtraße) it zu haben: 

Blumauer's fümmtlihe Werke, 
herausgegeben von 4, Klſtenfeger in 3 Thellen, 2zie 
Auflage 2 fl. 42 fr. 

Blumauers unerfhöpfliche ſchalkhafte Laune, der beiffende 
Big, mit dem er die Tporheiten feines Zeitalters geiffelt, und 
feine unerreigbare Drigimalisät überhaupt verſchafften feinen 
Werten einen außerordentlihen Beifall, wie ji deſſen nur 
wenige Shriften unferer Liter atur rühmen können. Dieſe 
wohlfeile Tafyen » Ausgabe eines der beliebteften deutſchen 
Schriftſteller, der auch das ernitefte Gemüch zu Froͤhlichkeit 
und Scherz hinzureifen vermag, wird daher gewiß allgemein 
mit verdientem Beifall aufgenommen werden. 


7554. (56) Einladung zur Gubfeription. 


Weber 
Wallenfteins Privatleben. 


VBorlefungen 
gehalten in dem Mufeum zu Münden 


Zulius Mar Scotty, 
Profeſſor. 

Unter dieſem Titel erſcheint noch in dem Monate April ein 
Werk mit japlreihen Facſimile's der Schriften Wallenſtein's, 
feiner Gemaplin und feiner Dbderbeamten, fo mie mit Abbils 
dungen Wallenjtein’iher Muͤnzen und Sigille. 

Der rüpmlic bekannte Dr. Berfaffer übergibt dem Publis 
tum hiemit die überrafhendften Refultate jahrelanger or 
ſchungen, welde, wie mit auer Berimmtpeit verfihert werden 
kann, nit alein ihrer hitorifhen Bedeurfamleit wegen bie 
Aufmerkſamkeit jedes Geſchichtsfreundes verdienen, 

Der Subfcriprionspreis beträgt ı fl. 21 Er., Der fpäter 
eintretende Ladenpreis 2 fl. 

Bei dem Unterzeichneten find fomopl die Eubferiptiens« 
liſten, als auch die erjten Bogen des Werkes zur Einſicht aufz 








gelegt. Georg Frans, 
Buqhaͤndler in Münden, 
1690. Im Berlage des Unterzeichneten erſcheint: 


Theätre francais moderne 
ou Choix de precis de Theatre nouvelles, representees 
avec succks sur les Theätres de Paris. Publi& par 
J. Louis. 16. 

Subferiptionspreis für jedes Bändden 18 Er. für Diejenis 
gen, welche fich zur Abnahme einer volftändigen Soͤrie von 
12 Bändchen verprlihten und bei Empfang der bereits. erſchie⸗ 
nenen Bändchen einer begounenen Serie, das. 12te derſelben 
mit vorausbezahlen. Berfaufspreis eines einzelnen Bändchens 
27 kr. 

Das fo eben erfhienene Tte und Hte Baͤndchen der 2te 
Söorie enthält: . 

Napoleon Bonaparte, ou trente ans de Thistoire 
de France, drame en six actes par A, Dumas, 

Deffau, 6. G. Adermann, 

Zu erhalten in der J. Rindauer'fchen Buchhandlung in 
Müngen, durch melde auch volltändige Exemplare der voll 
ftändigen eriten Serie zu dem Snoferiptionspreisg von 3 fl. 
30e, im kuͤrzeſter Zeit zu erhalten find, 


Bagerifihe Staatg- Zeitung. 





Donnerstag 


Nro. 


37. 12. April 1832, 





Inlandifhe Angetegenbeiten: Opeyleller Nachweis der gegen die Eholera im Irarkreife getroffenen Mufarten. 
bung, Erieichterungen der Gentlssmenegu berugnch anf den Kirchenflaat berr, 
—— — Neueſte Nachrichten aus Italien, Frankreich und England. 


Frankreih. Polen. Deutfatand: Wursinderg. 


Kaif, A öfter, Kundma, 


Ansländifbe Angelegenheiten. England 





Inländifche Angelegenheiten. 





- Spesieller Nachweis der gegen die Cholera 
im Iſarkreiſe getroffenen Anjtalten. 





In Nr. 11 der banerifchen Staatszeitung iſt eine all 
gemeine Ueberficht der im Iſarkreiſe gegen die Cholera 
vorbereitend getrofienen Unſtalten gegeben worden. Ans den 
eingegangenen Berichten ergibt fi, daß auf Anordnung 
der Eönigl, Regierung des Afarkreifes in den eingeinen 
Diſtriktspoltzeibezirken folgende vorforglide Lokal: 
auſtalten gegen die Cholera morbus getroffen wurden. 

Im kandgerichtsbezirke Pfaffenhofen wurden in dem 
Markte Gelſenfeld drei Zimmer im ebemaligen Klojterge: 
bände, im Marfte Wollezach ein eigenes Krankenhaus zue 
Aufrabnnte von drei Kranken eingerichtet, und in der Stadt 
Piaffenbojen jelbit ein mit 10 Betten und den nöthigen 
Fournituren verfebenes Kraukenhaus hergeſtellt. — Im 
Landgerichtsbezirke Mies bach wurde in jeder Gemeinde 
ein eigenes Krankenzlmmer ermittelt und mit den nöthigen 
Geräthfchoften ansgejtatter, desgleichen in Miesbach das 
dortige auf einer Anböbe gelegene fogenammte Bruderhaus 
mit einem Kranfenwärter und einer Krankenwärterin ver- 
feben , worin nötbigen Falls 12 bis 16 Cholerakranke un: 
tergebracht werden Fönnen, — In Moosburg wurde das 
außerhalb der Stadt gelegene Leprofenbaus als Spital für 
16 Kranfe, und im untern Schoife diefes Gebäudes ein 
Nekonvaleszentenzimmer hergerichtet. Desgleichen beftehen 
mit den nötbigen Fournituren verfebene Spitäler zu Au 
Kirchdorf und Högertshaufen. — In Mühldorf beſtehen 
drei Anſtalten zur Aufnahme bebürftiger Kranken und Re: 
konvaleszeuten, nämlich die — vier Zimmer mit -den 
Fournlturen enthaltende Bezirfögemeindefrantenanftalt, das 
ſtaͤdtiſche Spital mir 15 Zimmern und das Bruderhaus 
mit 7 Zimmern, — Eben fo ſtehen im Märkte Neus 
marft das allgemeine Kranfenbaus mit 9 Zimmern, ımd 
dos Rathhaus mit 5 Zimmern zur Aufnahme von Kranken 
bereit, fo wie auch zu Kraiburg das Krankenhaus mit 
17 Zimmern, in Bars das Kath: und Schulhaus für 20 


bis 22 Kranke, und zu Buchbach das Schulhaus ſammt 
zwei vom bürgerlichen Bierbrauer Scheizach überlaſſenen 
Zubaubäufern. — Auf dem platten Lande wurden in den 
Sunitätsbeziefen Ampfing, Scheudegg und Ober: 
neuficchen fo viele Lokalitäten ansgemitteft, dag im er: 
ften Andrange 18 bis 20 Kranke untergebracht werden 
können. Der in diefem Bezirke begüterte Graf Philipp 
v. Dersn machte für den Fall des Ausbruches der Cho— 
lera das edle und gemeinnügige Unerbieten, das Schloß 
zu Zangeberg zum Sitze eines Diftriftsarztes zu bes 
ſtinunen, demfelben feeie Wohnung, unentgeltliche Verpfle: 
gung und ein monatliches Honorar von 50 fl. zu bewilli- 


gen, das dortige Gerichtsdienerhaus zu räumen und zu ei: 


nem Cholerafoitale einzurichten. — Ju Troſtberg beſteht 
in den dortigen Urmen- und in dem Kinderbanfe ein mit 
ber nothiwendigften Einrichtung verſehenes Cholerafpital. 
— Die Gemeinden Garmiſch, Partentirdhen „und 
Mittenwald haben Spitäler zur Aufnahme armer und 
beimachlofer Indivibuen ermittelt, und Die Ginrichtung der: 
felven im Falle Bedürjens zugeſichert. — Zu Uhdorf, k. 
Landgerichts Landshut, beitebt ein mit g Betten und 
ben nöthigen Fournituren und Krankenwärtern verfehenes 
Lazareth; ein gleiches mit 8 Betten iſt zu Pfettrach und 
eines mir 6 Betten zu Deutenbofen vorhanden. Eben 
fo find die mir den nothivendigiten Bedürfniffen verfebenen 
tofolitäten zu Poſtau, Unbolzing, Oberfölnbad, 
Veitsbuch, Kronwinkel und Mierskofen bereit, 
— In der Vorſtadt Au, dann in Gieſing und Haid: 
haufen find gleichfalls die erforderlichen Lokalitäten fir 
Spitäler ermittelt, und biefelben auch bereit® mit den 
dringendjten Bebürfuifen verjehen. 

— 

Sammtliche Kreisregierungen erhielten die k. k. öſter⸗ 
reichiſche Kundmachung dd. Wien den 14. März, Erleich- 
terungen der Sanitätsmaßregeln bezüglich auf den Kirchen. 
fast betr, mit dem Aufteage, diefe Verfügung durch die Kreis. 
Intelligenzblätter befannt zu machen. Die Kundinachung 
lautet : 

Nah einer von ber geheimen Hof: und Staatskanzlel 
dee k. k. vereinten Hofkanzlei gemachten Cröffnung Bat, in 


Folge der mit der paäbſtlichen Negierung im diplomatiſchen 
Wege gepilogenen Verhandlung, Diefelbe ſich beſtimmt ge 
funden, in Ubficht auf die öjterreichifchen Provenienzen einige 
Milderungen in den gegen bas Gindringen der Cholera 
feftgefepten Sanitätsmaßregeln eintreten zu laſſen, welche 
in ‚folgenden Beftimmungen bejtchen : 

4) Daß alle Sanitätsmafregelu gegen Individuen und 
Wagren aufuhören haben, welche aus den durch 
Sanitätslordon gefhüpten füdlichen Provinzen der 
Monarchie kommen; 

2) Daß in Beziehung auf dieſe Provinzen auch bie 
Rãucherung der Briefpaquete unterbleibe ; 

3) Daß Briefe aus Provinzen hinter den Korbonen nur 
in den Poftimtern zu durchräuchern fenen, wenn bie: 
fes nicht fhon in den Lazarethen an den Kordouslis 
nien gefchehen wäre; 

4) Daß für die aus foldhen Provinzen Fommenden Per: 
fonen und Waaren die EHEN: fortau ges 
fordert werden, und endlich 

5) Dog alle Land: und Seekordone m Kircheuſtaate 
aufgelöfet, und nur an den Einbruchsſtationen zur 
Verhinderung von Umnterfchleifen gegen obige Bor: 
fcheiften befondere Uemter mit der nöthigen bewaff⸗ 
neten Macht aufgeftellt werben. 

Diefe Verfügung wird biemit auf Befehl der k. k. ver: 

einten Dofkanzlei zur öffentlichen Kenntnig gebracht. 


Wien am 14. März 1852. 

‚Bon der E E Landesregierung im Herzogthbume 
Defterreich uuter der Enns. 

— —ñ —ñ —ñ —— 


Ausländiſche Angelegenheiten. 





England. 


* London, 3. Ypril. Am Unterhaufe legte bente Bord 
Batburft eine Petition vor, in welcher die Univerfität 
Drford ſich gegen bie Keformbill, als den alten Inſtitutionen 
des Landes gefährlich, erflärt, obgleich die Univerfität im 
Algemeinen die Nothwendigkeit einer Neform anerkennt. 
Der Lord machte das Haus auf die Wichtigkeit der Reform: 
frage aufmerkſam, warnte gegen übereilte Zuftimmung zu 
der Dill, und ſprech vom den Gefahren, welche and den 
vorgejchlagenen DBeränderungen entjtchen föunten. Uebri— 
gens vericherte er, daß er Feine der Regierung ſeindſelige 
DOppofitiou beabfichte. Es ſchien, ald wollte er dem Haufe 
einen wmöglicht langiamen Gaug in dieſer Nugelegenpeit 
anempieblen. Die Gegner der Neform ſuchen vor Alleut 
Zeit zu gewinnen. — Graf Ören entgeguete, daß auch 
ec für die Erhaltung der alten Injtitutionen und der Re 
gierungsmacht beforgt fen, aber wie die Univerfitit Orforb 
eine Reforu für nothiwendig und unabweislich halte, Uebris 
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nd würde das Haus in einigen Tagen über diefe gkoße 
Fnpelegenpeit entjcheiden. — Diefe Entfcheidung muß denn 
in Rube erwartet werben, weil früber die Lage des Lan: 
des, fo wie die Politit der Minifter noch als ſchwankend 
anzufeben find. Jede Partei fucht indeß ihre Anhänger 
durch gute oder böfe Gerüchte zu ermuntern. So fprechen 
die Zoried von einer Uneinigkeit im Cabinet. und von dem 
bereits erfolgten Austritt des Lord Durham, der fich mit 
feinem Schwiegervater, Graf Gren, über die Mafregeln 
gegen bie Feinde der Nejorm nicht verſtändigen könne. 
Der Courier widerjpricht förmlich diefem Gerücht, zu derfeu 
Verbreitung eine nur zufällige Kraukheit des Lords Dur: 
Ham beuust worden fen. — Bon der audern Seite erzählen 
die Freunde der Reform, England würde unjehlbar in den 
Ubgrund einer Revolutlon geftürzt werden, wenn die Re: 
formbill von den Lords verworfen werden follte. Um die: 
fee Gefahr zu begegnen, rathen die Times, fogleich eine 
Pairsernennung vorzunehmen. Die Majorität, auf welche die 
Meinijter zählen koͤnuten, betrüge höchſtens 6 bis 8 Stim: 
mer; diefe Fünnten indeß in der Zipifchenzeit wieder untreu 
werden. Die Times warnen die Minifter, ihrem furcht: 
baren Sturze vorzubeugen. Die Folgen würden fchred: 
lich fern, falls durch Berwerfung der Dill ein Tornmini: 
ſtetium zu Stande käme. In England würde die Nach 
richt, daß die Gemalt wieder den Feinden der Mation in 
die Dünde fiele, wie die Pofaune des jüngjten Gerichts 
Mingen. Die Revolution wäre dann unausbleiblid. — 
Rechnet man biebei auch auf einige poetifche Webertreibung 
in den Zintes, fo iſt doch nicht zu läugnen, daß wir uns, 
nach der allerdings noch möglichen Verwerſung ber Reform: 
bit, in einer höchſt Feitifchen Lage befinden würden. Das 
Volk iſt jeher aufgeregt, und wenn wir auch keinesweges 
dabei feine politische Reife und Mündigfeit behaupten wol: 
Jen, fo it doch die Ueberzeugung allgemein, daß die Ins 
terejfen ber Ariſtokratie fortan wicht die alleinberrjchenden 
in Großbritannien fenu follen, und dag im Fall die gegen: 
wärtigen Minifter, die mit der Nation einig find, gejtärzt 
werben follten, das Volk ſich dann felbjt gegen die Tories 
beljen müßte und belfen würde. Daß man ein folches Gr⸗ 
trem zu vermeiden fuchen joll, iſt mohl von der gejunden 
Politik angeratben ; aber die Parteien lafen ſich von Lei: 
denjchaften , nicht won der Befonueubeit deherrſchen, und 
wer zu lepterer räth, den balten fie wohl gar für einen 
verkappten Revolutionär, während fie felbjt insgefammt an 
dem Umſturz des Beitchenden arbeiten. Die Ultratories 
find für die Grichütterung der Orduung jogar geläbrlicher 
als die ärgiten Jarobiner, Deren rohe Formen fon abs 
ſchrecken; die Ultratoried aber jchen wie ganz reſpektable 


Herreu aus. 
Franftreich. 


"Paris, 6. April. Wir erfreuen und Gottlob! wieder 
der Ruhe; die DVolksaufjtinde haben fich aicht erneuert, 
und die Velebrungen, die der Monitcur und audere, Zei: 
tungen über die Wahrheit der Cholera, fo wie über" Die‘ 
Lüge der Vergiftungen verbreiteten, Haben 'nicht verfebft 
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eine gute Wirfung hervor zu bringen. Das Volk ficht 
ein, daß es kb von unfinwigen Gerüchten babe täufchen 
laffen. Lelder haben die Parteien auch dieſe Gelegenheit 
nicht verfiumt, einander die Schuld der Aufregung zujus 
ſchieben. Der Eonftitwtionnel Hagt die Carlijten als Er— 
finder und Verbreiter jener Gerüchte an. Die Quotidienne 
weist von ihren Freunden eine fo fchauderhaite Befchuldis 
gung zurüd, welche nie ohne die unlingbariten Beweiſe 
vorgebracht werden ſollte. Es iſt vielleicht eben fo mus 
menjchlich, auf bloße Vermuthung die Garlijten anzuklagen, 
als es von biefen abjieulich wäre, bätten fie die Cholera 
zum Dorwande eines Volksaufitandes machen wollen. Man 
predigt jedoch tauben Obren, wenn man den Porteieu zus 
ruft, vor Allem gerecht zu ſeyn, und den Gegner nie ohne 
Beweis einer Schandthat jchuldig zu erklären. — Die große 
Aufregung der Gemüther bei den Schreckensſeenen auf den 
Straßen bat unftreitig dazu beizutragen, daß die Cholera 
in diefen Tagen jo reifiende Fortſchritte machte. Vom aten auf 
den 5ten erfrankten 470 und ſtarben 168 Perjonen. Die 
Uerzte ſchreiben dies den Tumulten zu, moburd die Leis 
deuſchaſten aufgeregt und die Empfänglichkeit für die Krauk⸗ 
beit vermehrt wurde. — Das Journal des Debats vers 
fichert , die Cholera habe fih außer Paris noch in keinem 
Departement von Frankreich gezeigt. Doch leidet es Feinen 
Zweiſel, daß Ealais von der Seuche heimgefucht wurde. 
— Die biefige medizinifche Zeitung bat den Titel anges 
nommen; Journal special du cholera morbus, und wird 
ſich's angelegen ſeyn laſſen, gemeinmügige Keuntniſſe über 
dieſe Krankheit zu verbreiten. — Die Politik ſcheint Ur 
laub genommen und ſich in die Stille zurückgezogen zu ha— 
ben. Nur bier und da iſt, zur Uufbeiterung , die Rede 
von der neuen Gonjtitution, womit die Gazette bie Frans 
zofen beglücken will. Das Journal des Debats fportet dars 
über und fagt: »Uls Ludwig XVIII. 1.3.1814 nach Frank⸗ 
reich kam, oftropirte et die Eparte in feiner Machtvollkon⸗ 
menbeit und in freier Ausübung feiner Föniglichen Gewalt, 
Hatte er das Recht dazu? Es iſt beute die Partei der ges 
flürzten Dynaſtie, welche kbühn mit nein antwortet. Kraft 
der alten franzöfifchen Conjtitution mußten die Oeneraljtaas 
teu deshalb zufammenberufen werben. Das Recht aber, 
das Ludwig der XVIII. nicht haste, legt ſich jegt ein Je— 
maud in Frankteich bei. Und wer? Hr. v. Genoude, Haupt: 
redakteur der Gazette de France. Am 28. März 1832 hat 
Hr. v. Genoude feine Charte oftropiet und bekannt ge— 
macht. Es hängt jetzt ganz von uns ab, frei und glücklich 
zu fenn; ſtatt der Charten von 1814 uud 1850 brauchen 
wir nur die Nummer der Oazette vom 29, März zu nebs 
men. Bis zur. Volljährigkeit des Herzogs von Bordeaug 
wird Hr. v. Geubude auch die Regentſchaſt ausüben. Alles 
ijt jegt fertig. Wenn die Generaljtaaten kommen, fo wer: 
dert fie leichte Arbeit baten; fie dürfen nur rein und ein: 
fach die Charte von 1852 eintegiſtriren. — 8 ift bier 
Stoff, um die ſtärkſte Partei ımter der Laſt des Lächerlis 
chen erliegen zu machen! — Mit einem Worte bofft die 
Gazette die Unarchie,- die fie zu werdre,ten ſucht, wies 


der befünftigen zu können! Die Emigranten verliefen fich 
mwenigitens anf ihren Degen, mas unjireitig etwas mehr 
mar al& die Charte der Gazette de France. — Die Ca: 
zette führe indeſſen fort, ihren Gedanken durch Filialblätter 
in den Provinzen bewundern zu laſſen. 

t Paris, 6. Upril. Die Parifer Zeitimgen bemüben 
ſich, die beim Ansbruche der Cholera vorgefallenen Volle: 
tumulte, die Vergiftungen, bie Widerfeplichkeit gegen Sa: 
nitätömaßregeln zu erfären. Bei weitem die meiiten kön— 
nen nicht den fehlerhaften Kreis der Parteianfichten ver: 
laſſen, und beurtbeilen von diefem Standpunkte ans eine 
Erſcheinung, die den rubigen Beobachter des Zeitalters und 
feines Eutwichelungsweges zwar tief ſchmerzen muß, aber 
keinesweges in Erftaunen feßen Bann. Die Urfachen bie: 
fer Erfcheinung liegen nicht in den augenblicklichen Creig: 
niſſen, und die Parreiorgane in Feanfeeich fuchen fie une 
da, wo fie nicht find. Der Conjtitntionnel batte den Um— 
trieben der Karliiten alle Veranlaſſung dazu zugefchoben, 
und behaupter, ihre Unsjendlinge hätten das Volk gegen 
die Behörden aufgereijt, und vorzüglich die gräßliche Mei- 
nung zu verbreiten gefucht, die Reichen mollten ſich der 
Eholera bedienen, um die Urmen in den Hospitälern um— 
bringen zu laſſen. Die Quotidienne bat dem Conftitutione 
nel dieß mit Necht heftig vorgeworfen. Pesterer gibt nun 
die Gründe an, die ibn dazu veranlaft, bie Karliten für 
die Urheber der genannten Umtriebe zu balten. Er faat, 
»keine Partei in Frankreich, außer der der Karliiten, wäre 
im Befige jo großer Gelomittel, und könne fo viele beim: 
liche Preſſen unterhalten, als die Karliften; überall verbreis 
teten fie Slugfchriften im Sinne und zum Vortbeil ihrer 
Partei; auch jen es auffallend, daß zu derfelben Zeit, wie 
die lehten Unruhen in Paris vorfielen, in den Provinzen 
Schritte ähnlicher Urt geicheben wären; von einer beim: 
lichen Prefie aus — man alanbe in Rennes — wären 
Aufforderungen an die Paudleute ergangen, ihr Korn nicht 
auf die Märkte zu Bringen, denn dort mären Aufkäufer 
vorhanden, welche die Abficht hätten, das Volk auszubuns 
gern ; in Bourbon: Tendee habe man durch Agenten vers 
breitet, es herrſche überall eine Viehſeuche, welche man 
Cholera-morbus des animanx genannt; die Unterfachun: 
gen der Behörde hätten nmotürlich den völligen Ungrund die: 
fer Behauptungen dargetban, allein es wäre doc ſchon 
viel Unruhe dadurch erregt worden.« Diele Gründe nun, 
bereinigt mit den fanatifben Miffionspredigten, Geldaus— 
theilungen, Propbezeinngen, bätten den Eonjtitutionnel auf 
den, mie er meint, ganz natürlichen Schluß gebracht, die 
Unruben in Paris müßten auch den Karliien zugeſchrieben 
werden: ein Schluß feeilich,, der, fo wie er an und für 
fih unlogifh, auch noch un jo weniger zuläſſig erfcheint, 
als erwieſen wurde, daß bis jeht Peine wirklichen Vergii- 
tungen flattgefunden, fondern nur Befürchtungen deßhaälb 
fi) verbreiter hatten. Wenn aber auch, wie es mohl ne: 
torifch geicheben it, von den Keindeu der Ordnung 
beuneubigende Gerüchte diefer und ähnlicher Natur verbreitet 
wurden, jo bat doch das Volk von Paris daran geglaubt, 
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und zwar an bie allerabfurdeften, und biefes Phänomen 
bliebe noch zu erklären, — Der Conjtitutionnel enthält 
auch einen Artifel über den Zujtaud des Volkes, Hier 
wird das Elend dem Umftande zugefchrieben, daß im Volke 
eine Unwiſſenheit herrſche, die imDerein mit den kraſſeſten 
Voruerheilen die eigentliche Quelle aller feiner leiden bilde, 
Die Gazette bemerkt jehe richtig, daß es auffallend jen, 
daß Diefelbe Partei, die im Juli 1850 die Intelligenz und 
bie Maͤßigung dieſes Volks fo ſehr lobte und jo hoch 
ſtellte, nun auf einmal die Entdeckung gemacht habe, cs 
fen unwiſſend und voller Vorurtheile. Die Waprbeit ijt 
wohl ganz einfach die, daß es ineiner Stadt mit 800,000 
Seelen nothweundig einen zahlreichen Pobel geben muß. Es 
gibe aber feinen civilifirten Pöbel und kann Eeinen geben; 
denn wird der Pübel civilifiet, jo hört er eben auf, Pöbel 
zu ſeyn. Ju Erklärung der Urſache dieſer Unwiſſeunheit 
verlaßt der Conſtitutionnel eben fo wenig die Bahn der 
Parteianfichten. Der Geldmangel ijt, mach ihm, daher 
entiinnden, weil Ludwig XVIII. ungebeure Summen den 
Fremden als Tribut zahlen mußte, Die. ihn (den König) 
ins Land gebracht hatten; durch die Gutjchädigung der 
Emigrirten jen ferner dem Verkehr und den Steuerpflich⸗ 
tigen eine Miliarde entzogen. Daß Frankreich aud in 
Diefem Augenblicke eine Arınee von 450,000 Mann halten 
mäjfe, fen allein veranlaßt durch die Umtriebe der Karlijten, 
welche nicht aufhörten, bei dem fremden Höfen um Hülfe 
gegen die Julirevolution zu ſollicitiren. Freilich werden 
die Karliſten es wohl am bejten wijjen, daß die fremden 
Hoie ihren Vorftelungen kein befonderes Gehör geichentt, 
dagegen aber Moafregelu. getroffen haben gegen Die 
Abfichten der Partei der Bewegung, wodurch eine allge: 
weine Bewaffnung veranlaft wurde. — Einen Grund des 
Volkselends erblict der Conjtitutionnel ferner, und mit 
vollfonmmenem Rechte, in der Licberladung der Induftrie, nud 
in Dem verminderten Abſatze nach dem Auslande hin. Mans 
gel an Abſatz der Fabrifproduftionen ijt aber nicht in Frank: 
reich allein vorhanden, und kann fo wenig der Regierung 
zur Daft gelegt werden, als cr durch Parteieinfluß allein 
bervorgebracht worden iſt. Wie will aber der Conjtitution: 
nel dem Glende abhelfen? Er jagt: »Beſteuert den Reich— 
»thum nud verbreitet in Lichtſtrömen den Volksunterricht, 
„um der Armuth die Einſicht zu gewähren, die ihre Noth 
»thut, und Die fie nicht hat. Gegen bieje Bejteuerung wird 
"Niemand Klage erheben, es ift ein Zebnte, der erhoben 
»ıwerden muß für die einzige Religion, die noch im Staude 
vift, auf die Maſſen zu wirken, und an die Stelle berje 
»nigen zu treten, die ihren Einfluß verloren hat. Wen 
„man dieſe aufbebt, was bleibt dann nody? Durch welches 
"Mittel will man alsdann auf ein Volk wirken, das weder 
‚religiös noch unterrichtet iſt ? Aufklärung iſt auch ein Prie⸗ 
jtertbum, und eine göttlihe Sendung. Laft das Bolf 
»wenigſtens die eine verebren, in Ermangelung der ans 
rdern.s — Wenn aber in Frankreich Feine andere Religion 
möglich wäre, als der Primair⸗Unterricht, fo würde dieſer 
den Pöbel wohl Hüger, aber nicht beffer machen, 


Polen, 


Warſchau, 3. April. Das Comite, welches auf Als 
terhöchiten Befehl unter dem Vorſitz des Staatsraths Sza⸗ 
niawski errichtet worden ijt, um Die Beainten des König: 
reihs Polen binfichtlih Des zu empfangenden Gehalts zu 
klaſſiñziren, jept die Interejfenten ferner von folgenden Bes - 
dingungen in Kenntniß: "Jeder Civilbenmte des Königreichs 
Polen, der wegen Einſtellung feiner Aıntgverrichtungen wer 
der einen bejtindigen Poſten noch irgend eine audere Be: 
ſchäftigung bat und zu einer der zur Beziehung von Ges 
halt berechtigten Kategorieen gebört, it, wenn er die von 
©r. kaiſerl. königl. Majeſtät verliepene Wohlthat erbals 
ten will, verpflichtet: 1) Sich an dieſes Comite, welches 
im Kaflıniefhen Palafte in Warfchau feine Sißungen Hält, 
fpätestensd binnen 4 Monaten, vom 22. März an gerechnet, 
zu wenden. 2) Der Bupplitant muß in feinem Geſuch den 
Namen, Bornamen, den Poften, welchen er bekleidete, wann 
er denſelben eingebüßt, was für einen Gehalt er bezogen habe, 
anzeigen; auch muß er Gründe, wonach er zu einer der 
Kategorieen berechtigte zu fenn glaube, anführen. 3) Zur 
Unterjtügung feines Gefuchs muß der Zupplitant beifügen : 
a) amtlihe Zeugnife von feinen obrigkeitlihen Behörden, 
welche binfichtlich der darin enthaltenen Ihatjachen jtufenweife 
von den höheren Behörden, in letzter Inſtanz aber von der be: 
treffenden Regierungstommiffion beitätigt werden follen. Die 
Hofbeamten hingegen oder die. des Staatsraths müſſen fich we: 
gen folcher Zeugniffe zur Unterſtützung der von ihnen an Das 
Eomits eingereichten Geſuche au Die Regierung wenden. 4) 
Dieſe amtlichen Zeugnijie muſſen folgende gehörig begründete 
Detaild enthalten: Welchen Poften der Supplifant vor 
der Revolution bekleidet; was für ein Gebalt mit dieſem 
Poiten verbunden war; ob er während der Revolution 
thätig geweien, und was für einen Dieuſt er verrichtet, 
deögleichen mie er ſich während dieſer Zeit benommen; 
wenn er hingegen feinen Poſten während der Revolution 
aufgegeben, jo müjlen die Gründe, weshalb er dies getban, 
angeführt werden; falls er aus dem Dienjt entlajfen wor: 
den, jo müſſen die Urſachen, weshalb dies und ob es auf 
fein eigenes Verlangen geſchehen, angegeben werden ; end: 
lich, warum er nach wiederbergeitellter Ordnung nicht zur 
Umtsverrichtung zugelaffen worden. Das Comite wird von 
den Beamten keinen Beweis darüber fordern, daf fie, wie 
es in der vierten Kategorie zur Bedingung gemacht ij, 
fein eigenes Vermögen befigen, deſſen jührliche Einkünfte 
dem boppelten Betrage der ihnen zu leiſtenden Zahlung 
gleihtommen. Sollte fidy jedoch fpäter zeigen, daß der 
Supplitant, ungeachtet eines ſolchen Vermögens, fein Ge: 
ſuch eingereicht hat, fo ſollen alle Zahlungen, die er erhal: 
ten, doppelt von ihm wieder eingezogen werden. 


— Der Staatsſekretar Tymowski bringt zur. öffentli: 
hen Kenntnif, daß zu allen Geſuchen, Bittfchriiten, Vor 
ftellungen, Anklagen und Anzeigen, kurz zu allen Eingaben 
on die Gouverneurs, Kriegscheis, Stadtkommandauten, Be: 
börden und Obrigkeiten, an den Adminijteationsrarh und 
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deffen Mitglieder, Ztempelpapier gebraucht werden muß; 
— ‚auf den Grund A een die Kid: 
er_ber Dertelorden und alle Perfonen, welche ich iu Zus 
ſtaude der Arnuith befinden, vom Gebrauch des Stempel: 
papiers befreit, mr mifen fie bei ihren Eingaben ein Ars 
menzeugniß von deu betreffenden Ortsbehoͤrden beifügen. 


Deutſchland. 


(Würtemberg.) Stuttgart, 8. April Heute nach 
ber Srühpredigt legten I. K. H. die Prinzeffinnen Marie 
und Sophie in der Scloßkirche das Glaubensbekenntniß 
ob, und wurden bierauf von dem Dberhofprediger Präla: 
Taten d'Autel eingefeguet. Diefe Feierlichteit fand in Ges 
genmart Ihrer Königl. Majeſtäten ftatt, und es waren bei 
derjelben der Miniſter der Königl. Hausangelegenbeiten und 
der Minifter des Innern und des Kirchen: und Schulwe— 
fens nebſt einer Deputation des evangelijchen Konfiftoriums 
zugegen. — Ju einer von Sr. königl. Maj. dem bisperis 
gen am Fönigl, Hofe beglaubigten kalſ. ruſſiſchen außeror: 
deutlichen Gefandten und bevollmächtigten Minifter, twirf: 
lichen Staatsrath und Kammerheren, v. Obrescofi, geitern 
ertheilten Undienz bat derfelbe die Ehre gehabt, Aller 
böchftdenjelben fein Abberuſungsſchreiben zu überreichen. 


"Hamburg, 30. März. (Aus einem Handelsfchreiben.) 
Moch immer wird in Kurheſſen uud Preußen der feit. dem 
1. Januar d. J. eingeführte Icanfitzoll erhoben, ja fogar 
von denen Waaren, die nach Banern und Würtemberg ber 
ſtimmt find, obmerachtet diefe Binder mit jenen in Dans 
delstractat Steben, und um fo mehr nach dem Zractat 
vom 25, Mai 1829 gegen diefe Abgabe geſchützt ſeyn ſoll⸗ 
ten, befonders da bis zum Januar 1832 die Strafen von 
Gottingen über Müplhaufen, Langenſalza nach Gotha ıc. te, 
von diejem Tranfit befreit waren. 


Unfere Verſendungen nach Bayern gingen biöher meijt 
über Lüneburg durch das Deilifche und Preußifche; jept find 
mir gezwungen, einen Ummeg zu fuchen, und feit Kurzem 
find blos an rohem Zucer für die banerifchen Fabritanten 
von bier verladen: 62,000 Pfd. mit dem Schiffe die Hoff: 
kung, Eapitain Viet. Pieper Petersfopn, 26,000 Pfd. mit dem 
Schiffe die Hoffnung, Capitain H. Breckwoldt; 90,000 Pf. 
mit dem Schiffe Anna Margaretha, fümmtlih von bier 
nach Amſterdam. 


rüber gingen "bereits für Bayern mehrere Schiffe die: 
fen Weg und mehrere folgen in Kurzem mach. So haben 
alfo Heilen und Preußen duch Diefe Tranfitverfügung fich 
ſelbſt geichadet. 


Die feit mehreren Jahren vernachläfigte Wattenfaprt, 
befonders von Bremen aus, wo man in ſehr geringer Fracht 
von Bremen direkt bis Duisburg am Rheine verladet, 
kommt in Folge jener Verfügungen auch wieder fehr auf. 
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Neueſte Rachrichten. 


Privatdriefe ans Itallen von glaubiwürdiger Hand bein: 
gen die Nachricht, daß in Nom über die Angelegenheiten 
von Uncona und der Legationen ein in 24 Artikeln abge: 
faster Traktat zu Stande gefommen fen, modurd alle 
Theile zufriedengeitellt werden, fo daß die Ruhe von dieſer 
Ceite als vollfommen gefichert anzufeben iſt. — Der öſter⸗ 
reichiſche Beobachter eutlehnt dem franzöfifchen Moniteme 
die Nachricht, das In Paris die Öjterreicyiiche Ratification 
der 24 Urtikel der Londoner Eonferenz angekommen jen; 
doch enthält fih das Wiener Blatt jeder Bemerfung über 
diefe Nachricht. Eben fo gibt es aus dem Journal des 
Debars die Note des Grafen DOrloff, ohne fih über bie 
Aechtheit derfelben zu erklären, an welcher übrigens, nach 
allen Anzeichen, nicht mehr zu zweifeln it. — In Jtalien 
und Belgien aljo, wo der Friede am meijten bedroht ſchien, 
iſt derfelbe neuerdings befejtigt worden; und jelbjt Die 
Cholera in Paris kann ald Bürgfchaft für denfelben ange: 
fehen werden. : 

— Die Parifer Zeitungen vom 7. April beichäftigen fich 
faſt ausfchließend mit der Cholera und mit der netten Dr: 
ganifation Polens. Die liberalen Blätter Klagen über leßzte— 
red Nefultat der Revolution. Die Quotidienne macht dar: 
auf aufmerkfiam, daß Fein anderes zu erwarten geweſen fen, 
und klagt diejenigen an, welche die Polen zu einer Revo— 
Intion verleitet batten; die kaum rejlanrirten Bourbons 
hätten auf dem Congreſſe zu Wien die Wicderberjtellung 
eines möglichjt felbititändigen Polens bewirkt, die Männer 
des Julius wären Schuld, daß der legte Reit von Unab: 
bängigfeit verloren gehe. — Der Temps meint, diefe neue 
Drganijation Polens fen ein Beweis, daß in Rußland die 
große Territoriafariftofratie wieder berrfchend geworden en : 
die Partei babe alle Vorfahren des Kaifers Nikolaus be: 
deopt. — Der Moniteue meldet vom 7. April Morgens 
die ernite Unpäßlichkeit des Hen. Perier und deſſen Wie: 
derperjtellung, wodurch die telegrapbifche Depeche veranlaft 
mwurde, (die wir am 10. April unfern Leſern mittheilten.) 
Sobald auf der Börje die Krankheit des Minifterpräfiden: 
ten befannt wurde, wichen die Fonds. — Der Stand der 
Cholera war jeit den 12 Tagen des Yusbruchs der Krank 
beit 2360 Erkraukte, 912 Gejtorbene. Dom 5. April Mit: 
tags bis zum 6. Mittags waren hinzugekommen: 509 Er: 
krankte und 242 Gejtorbene. 

— In der Deputirtenfommer murde in der Sitzung 
vom 6. April das aus 10 Artikeln beftebende Geſetz über 
die Rheinſchiffahrt mach einer kurzen Discuffion vou 
der Kammer angenommen. Sodann befchäftigte fich die 
Kammer noch mit dem Geſetz über den Häring: und Wall: 
fiibfang. — Die Pairskfanımer genehmigte die von der an: 
dern Kammer angenommenen Umendements über das Ar: 
mecbeförderungsgeleg, und das Geſeh über die Eprenlegionäre 
aus den Hundert Tagen, 





— Die Nachrichten aus London reichen bis zum 4. April. 
Ant 3. verjammtelten fi) die Minifter und blieben mebrere 
Stunden in Berathung. Die Mitglieder der Eonferenz 
batten nach einander Zufammentünfte mit Lord Palmerjton 
im Minijterium des Außern. Graf Orloff erbielt einen 
Courier mit Depefchen von feiner Negierung, und batte 
darauf eine Unterredung mit den Grafen Liewen und Lord 
Palmerjton. Unter den höchſt unwahrſcheinlichen Gerüchten, 
deren mehrere dort im Umlauſe find, nennet man das, 
welches Heren Hume zum Minifter des Innern beftimmt. — 
Un der Cholera waren am 4. 58 er ranft und 30 geſtor⸗ 
ben. Die Geſammtſumme der in London umd feiner Um— 
gebung vom Anfange der Seuche Erkrankten ift 2080 und 
die der gejtorbenen 1101. Die Totalfumme der in ganz 
England und Schottland Erkrankten iſt 7331 und bie der 
Geftorbenen 2429. 


Verantwortlicher Nebafteur : 
Legationsrath Dr. $. 2, Lindner, 








Fremden = Anzeige. 


’ Den ıı. April. (Schw. Adler): Hr. Schäfer, fuͤrſtl. 
Wallerftein’fher Rath. (G. Bär): Hr. Ohneſorg, Kſm. aus 
Augsburg; Hr. Fiſchach, Kfim. aus Memmingen ; Hr. Friedl, 
Kaufm, aus Poffau; Dr. Looe, Maler aus Salzburg. (G. 
Sreus): Sr. Graf von Rambaldi, Gutsbefiger aus Allmansı 
haufen. (©. Löwe): Hr. Reichenberger, Kfm. aus Steppach. 





Courſe. 
Wien, 7. April. 
Stantsfchuld : Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 823; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. TE; 
Darl. mit Verloof, v. I. 1820, für 100 fl. in EM. 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM, 
Dank: Uetien pr. Stück 1154 in EM. 





Theater » Anzeige. 


Donnerftag: Nebmt euch ein Erempel daran, 
dann folgt: die Porträts; Luſtſpiel. 





7572. (30) Antündigung. 


Die Eröffnung der Knranſtalt Kreuth bei Tegerm 
fre geſchieht im laufenden Jahre den ı. uni. 

Unter Leitung eines eigens aufgeftellten Aerztes künnen 
dafelbit neben Bädern aus Drei verfihiedenen Schweſelquellen 
auch Sootem, Dampf, Tropf: und Dufhbäder gebraucht, fo 
wie in Verbindung mit oder auch unabhängig won dieſen Die 
täglich frifh bereitete Ziegenmolten und ausgepreften Pflans 
jenfäfte genommen weeden. — Zu Trinkkuren wird ſich mit 
den verfhledenen Miniralwäffern verfehen 

In einem eigens gedenchten Defte werden jedem Til. Rur« 
gaſte die firirten Preiſe und Sopungen der verfhiedenen eins 
jeinen Bedürfniſſe nnd der Bebensmittel in der Amtalt zur 
Vorausberehnung der geſammten Kurkoſten vorgelegt, auf 
Verlangen aber allen Jenen, melde die Anſtalt zu befunden 
gedenken, gratis überfender. Diefe Sapungen erhält man aud 
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in der Fleiſchmann'ſchen Buchhandlung zu Münden für 6 ir. 

Die tägliben Fahrgelegenheiten von N rängen nad Kraut) 
werden befonders no näher aunoncirt werden, 

Wegen Beitellungen auf Wohnungen beliebe man ſich eben» 
falls in frankirten Briefen unter Adreffe »an die Babinfpeks 
tion Rreuth« zu wenden. 

Dieſes dringt zur Kenntniß des verchrlichen Publitums 

die Eönigl. wittl. Badinfpsttion Kreuth 
bey Tegernfee 





1724. In der Joſ. Lindaner'fhen Buhhandlung ie 
Münden iſt erfgienen: 

Schreiner, Fr. Zav. J., die Fahrkunft theoretifh und 
prattifh Dargeftellt, oder über Geſchirre, über Anſchirren 
und Anfpannen der Pferde, über das Fahren mit Pfers 
den, dann über Wagen und Schlitten. Mit 5 lirhoge, 
Tafeln. gr. 8. droch. Drudp. 2 fl. 42Er.; auf Belinp, 
3 fl. 56 fr. 

Schreiner, Fr. Xr. J., die Behandlung des Pferdes, 
Gnth.: die Beſchaffenheit der Pierderacen, die Sharaktere 
der Pferde, die Pferdezucht und Getüteeinrihtung, Pflege 
der Pferde im Stalle, den Beſchlag Der Pirrdehufe und 
die Behandlung der Pferde bei verfhiedenen Greignifien, 
Dit Zeihnungen zum Behuf der Erklärungen über den 
Hufbeſchlag. gr. 8. brod. Drudp- 28. 42lr. auf Belinp, 
Sf, 56fr. 

Meder über Die Fahrkunſt, noch über die — 35*3 
lung des Pferdes iſt im neuerer-Heit ein fo ausfüprlices 
Werk erfhienen; wie glauben uns daher überzeugt halten zu 
können, daß beide Werke von dem rühmlicdit bekannten Ders 
fofier der mit allgemeinem Beifalle aufgenommene Reitkunit 
(ge. 8. mit 9 lithogr. Tafeln. 1822. Drudp. 5 fl. 24 Er, 
Schreibp. dA. 36Er) Hrn. Dberbereiter Schreiner, ges 
wiß allen Freunden und Liebpabern der Fahrkunſt und Pfers 
dewiſſenſchaft eine willkommene Erſcheinung ſeyn dürfte, und 
halten es für uͤberflüſſig etwas weiteres darüber zu ſagen. 





7541. (25) Unterzeihneter empfiehlt fih einem hohen Adel und 
verehrlihen Publikum mit einer ganz neuen Art Kaffee 
mafbine, wo der Kaffee in einem Glas kocht und man, bei 
mur dem dritten Theil Kaffee als Die bisherigen Kaſſeemaſchinen 
erforderten, in 5—6 Minuten den alierbeiten Kaffee erhält, 
BVorzüglid empfiehlt ſich dieſe Maſchene der Reinlichkeit halber. 
Die vielen Verkäufe, die ich feit einem Monate machte, und 
die gütigen Empfehlungen der Abnchmer, find der ſprechendſte 
Beweis ihrer Nugbarkeit. Die Größen find für 4, 6 nnd 8 
Taſſen eingerichtet. Auf Verlangen werden aud Kleinere und 
Gröfere verfertigt. 

Ferner empfieplt er eine neue Erfindung einer Gasmwärs 
melampe, wodurch man in 4 — 5 Vinuten eine Maas Eos 
chendes Waffer erhält und das hirgu nürhige Gus höch⸗ 
fens 1 Pfenning koſfet. Diefe Birmelampe it für Jeder 
mannd Gebraun befonders zu empichlen. 

Die Preife dieſer beiden Gegentaͤnde find Der Art beredhs 
net, daß für die Erfindung nichts in Auſchlag gebracht wurde, 

L. Frank, 


Bled: und Lackir-Fobrikant im Bazar 
Kro. 21 und 22. 
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7557. Edictalladung. 

Das Finigl. Landgericht Cham hat gegen Joſeph Vogl, 

eiten Hausdefiper und Fuhrmann zu Cham," modo defien 

üdlaffenfhafts:Maffa den Univerfaltonfurs erkannt. 

Nah nunmehr eingetretener Rechtskraft werden Die gefeg: 
llchen Gdiktstage, nämlich: 

I, ur Anmeldung der Forderungen. und deren gehöriger 
Machweiſung 
auf Mittwoch den 27. Mai 1852; 
1. zur Vorbringung ber Ginreden gegen die angemeldeten 
Borderungen 
auf Montag den 4. Juni 1832; 
IL, zur Sclufverpandiung, und zwar für die Replik 
auf Dienitag den 3. Juli 1832; 
und für die Duplif 
auf Dienſtag den 17. Yuli 18325 
jedesmal Morgens 9 Upr feftgefept, und hiezu fämmtlih uns 
betannte Glaͤubiger des Gemeinfguldners hiemit öffentlid uns 
ter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nigterfneinen 
am eriien Edittstage Die Ausfallefung von der gegenwärtigen 
Konkursmafle, das Nıpterfheinen an den übrigen Ediktstagen 
aber die Ausfhliefung mit den an Denfelden vorjunehmenden 
Handlungen jur Folge hat. 

Jugleid werden Diejenigen, die irgend etwas von dem 
Bermögen des Gemeinfaultners in Handen haben, bei Ber 
meldung des nosmaligen Grjages aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Reste zu Gericht zu übergeben, 

Den 29. März 1852. 

Konıgl. bayer. Landgeriht Gham. 
Dr, Reber, Landrichter. 
Schnegraf, Protof. 





7562. Georg Adam Bräutigam, Eohn des längit verlebten 
Drisnahbarn Friedrich Bräutigam zu Aloſter⸗Heidenfeld ent ⸗ 
ſernte ſich im Jahre 1797 vom Hauſe, angeblid, um irgendwo 
als Bedienter Unterkuum gu finden. 5m Jahre 1805 nad der 
Einnahme von Hm durch die kaherlich frangöfifgen Truppen 
fand jidp Dderfelbe als kaiſerlich Öfterreigifger Kriegsgefanges 
ner; von dieſem Zeitpunkte an fehlen aber alle weiteren Nach⸗ 
rizteu. 

Auf Antrag deſſen Bruders Ppillpp Bräutigam wird nun 
gedachter Georg Adam Bräutigam oder deilen etwaige Leibes— 
erben biemit aufgefordert, fi dei Dem unterfertigten Yandger 
rite binnen fehs Monaten gu meiden, ſich über ihre Jamis 
lienverpältniife geydrig zu Iegitimien und Das bisher vors 
munofhatlih verwaltte Berinöyen von 5060 fl. in Empfang 
gu nommen, widrigens dayelde den nachſten Verwandten ohne 
Gaution eingehäncigt werden wird. 

Scqhwe infurt den 5. April 1852. 
K. DB. Landgerigt Schweinfurt. 
Kleiner, Landrichter. 
Stolle, Prot, 





7551. (2b) Betfanntmadung. 

Die königl. Geheral» Bergwerts + und Galinen:Adiminijirar 
tion hat dur eine Gntjgliefung de dato 24. März d. Js, 
MNro. 4075 angeordnet, daß der Zransport des Aerarialfaizes 
auf der Donau von Paſſau nah Deggentorf, Straubing und 
Regensburg im Wege der Ginreihung verjiegelter Anträge an 
den Wenigitnepinenden überlajien werden jol. Diefe Offerte 


müffen bis zum 4. Map d. Is, bei der erwähnten hohen 
Stelle eingereihe werden. 7 Te . 

Wird ein Angebot für omnehwbar gefunden, fo wird der 
Unternehmer In utnig gefegt, um mit ihm entweder in 
Perfon, oder dur einen Bevollmägtiaten, ‚unter Vorbehalt 
der hoͤhſten Genehmigung des Lünigl, Staatöminideriums der 
Finanzen auf 3 Jahre, nämlid vom 1. Jan. 1835 bis legten 
Digember 1835, einen Kontrakt abzufaließen. 

Die Bedingniffe hiezu werden ‚auf Berlangen den Unter: 
nehmern von den koͤnigl. Salzämtern Paſſau und Regensburg 
fHriftlih mitgetpeilt. 

Bur Uebernahme biefes Transportes ſind nur berechtigte 
infändifhe Schiffmeiſter, melde ſich durch obrigkeitliche, mit 
dem; Angebote zugleih einzufendende Zeugniſſe ausmweifen, eine 
Gaution von 10,000 fl. entweder baar, oder in bayeriſchen 
Staatspapieren erlegen zn können, zuläfig. 

Bei dem Anfange der Rontrafts:linterhandlungen hat der 
Unternehmer 1500 fl. baar, oder im baperifhen Staatöpapie: 
ren bei der koͤnigl. Bergwerds: und Sallnenhauptkaffa als 
Gewaͤhrlelnung des von ihm eingegangenen Vertrages zu hin⸗ 
terlegen, welche jedoch wieder zurüdgegeben werden, fobald die 
—* Genehmligung erfolgt, und die bedungene Cautlon er: 
legt iſt. . 

Regensburg, den 29. März 1832. 
Königlibes Salzamt Regensburg. 
Joſeph Maria v. Gabillian, 
Saljbeamter. 


1702. Im der Hinrihsfhen Buchhandlung in Leipzig if 
erfhienen und zw finden in Münden in der Joſ. Lindauer 
fen Buchhaudlung: 


Dr, Fz. Fiedler Gefchichte des römifchen Staa 


tes und Volkes, für die obern Rlaffen in Ge 
leprtenfhulen dargeſtellt. 2te beritigte und 
verm. Aufl. gr. 8. (25Y4 Bogen) 1852. 2f. 42. 


Benn aud der gelehrte Verf. dieſe Auflage nicht viel an 
Bogenzahl, fo hat er fie doch auf jeder Seite an piltor. 
Stoff vermehrt und in der Darftellung beristigt. Die 
lıterar. Nahmetfungen find überall nacgetragen und 
32 wichtige Urkunden und Stammtafeln vermehren 
die Brauchdarkeit dieſes hoͤchſt empfehlenswerthen Buches. 


Dr. G. P. Raufhnid Handbuch der Haffifchen, 
germanifchen und der Damit verwandten Wips 


thologien, Für Höhere Lehranſtalten, für Etudirende 
und Kunjtier bearbeitet. gr. 8. 18352. (35Y% B.) 4 fl. 
3 kr. 


Das Studium der Mythologie If jetzt mit blos für den 
Poilvlogen und Aeſthetiker, fondeen aud für den Geſchichts⸗ 
foriser, Poilofoppen und Staatsmann von hoher Wichtigkeit, 
daher ſich auch bei dieſem erhöhten Standpunkte der Geſichts⸗ 
reis des Lehrers erweitern mußte. Der Verf. ſuchte einem 
folgen Bedürfniife zu entipreden und mit Benupung aller vor- 
sügligern neueren Werke in einem edein Styl ein fehr braud- 
dares mit voll, Regifler verfehenes Werk herzuftellen. 
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7577. Im bayerſchen Kunſt⸗ und Sew erbebloet ⸗ vom 
Monate Februar 1832, Fol, 82 und 83, koͤmmt über die 
Peeife der Buchdruder Farden der Joſeph Auffclägerfchen 
privifegirten Schwarzfarben:Fabrif Folgendes vor; _ 

1) faperfeine arte Buhdruder Farbe zu Prachtwerken zu 

‚If. 128 das Pfund; , 

2) * ſtarke zum gewöhnlichen Drude, das Pfund zu 

2 fr; 

3) feine mittelftarfe, das Pfund zu 36 fr., und 

‘47 feine ſchwache Farbe, dad Pfund zu 32 Er. 

Als Refultat der Prüfung ergab fih, Daß dieſe Farben 
eine jböne Schwärfe befigen ,. leldt ttodnen, umd ihrer Aufs 
gabe ſowobl hinfihtlih der Qualität als auch des Preifes 


vollfommen entfpreben, fo daß felbe alle Empfehlung ver: 
bienen. “ 





7573: Gin Haus mit 18 herrſchaftlichen und 9 Domeſti⸗ 
kenzimmern, dann Stallungen, Remifen ıc. Gärten kann zu 
Grorgi gemierhet.werden. D. Urb. 








1720. Befanntmadung 
über den von 6 fl. auf Die Hälfte & 3 fl. berabgefegten, 
Aufferjt woplfeiten Preis 


. der 
Bayerifhen Geſchichten 
von 
Heinrih Zſchokke. 
Bier Bände in groß Oktavformar, 104 Bogen ohne Noten, 
auf vrdinäe Drudpapier, 

Der endesunterzeichnete Berleger hat ſich entfhloffen, die 
obige mohtfeile Auflage von diefem treflihen und allgemein 
geſchaͤtten Werd um Die Hälfte des Preiſes zu erlaffen, damit 
auch den Undemittelten im Königreih Bayern die Anfhafung 
denelden erleichtert werden möge, befonders da nun au die 
Tainenausgabe im act Theilen a 4 fi. gänzliy vergriffen in 
&s in die obige mwöhlfeile Ausgabe a 3 fl. nicht für den ges 
fehrten Stand, fondern nur mit Weglaflung der Noten und 
Gitarionen pauprfählich für dem Mitteltand feiner Zeit vers 
anftaltet worden, damit fi Derfelbe ebenfalls mit Diefer aus⸗ 
gereihnetiien Geſchichte feines MWaterlandes vertraut maden 
möge. 

Der ‚erfte Theil entpält des Bandes Urgeſchüchte 
unddie Zeiten deutfhenHeersbanns und Fauftrechts. 

Der zweite Theil entpält die Urfprünge baveri 
fher Bolfsfreiyeiten und die Bürgerkriege der 
Schyren. 

Der dritte Theil umfaßt die Zeiten der Glau— 
benskriege. 

Der vierte Theil enthaͤlt die Beitgefhihte der 
legten Rurfürfen gu Bapern bis auf Kurfürſt Ma: 
similian Joſeph IL, erſten Rönia von Banern, 

Cs find von Diefer wohlfeilen Ausgabe in vier Bänden 
a3 fl. in allen Buchhandlungen des Koͤnigreichs Bayern vor: 
säthige Eremplare fogleih zu haben. 

Auch von der guten Ausgabe auf ganz weißem Papier in 
wire Bände mit Moten find noch Gremplare im dem bisheri- 
gen Ladenpreis a 10 fl. vorräthig zu baden. 

— O. 5 en in Aarau. 

n .Deunden im der Bof. Lindanerfhen- Buchhand- 
lung (Raufingerftraffe 1614) zu haben, m 


4 * 4 F © 
—* 
6. CESAR GRANDI, 

am obern Bazar Nro. 52, 
hat die Ehre, einem hohen Adel und hochver- 
ehrlichen Publikum mit folgenden ganz frisch 
bei ihm angekommenen Waaren sich ‘aufs Beste 
zu empfehlen: 

Broceolli di Palermo — (Welsches Kohl), 

marinirte Ton Fische von Giberaltar, 

calabresische Sardelten, 

Campignons marines & Thuile, 

(marinirte Genuesische I. Qualite), 

frische Englische Austern, 

frische Strassburger Gansleberpasteten, grosse 
und kleine, 

Codeghini sopra fini, 

Mailänder Salami, ganz fein und frisch von 
diesem Jahr, 

ganz frische feine delicate mailänder doppelte 
Rahmkäse, 

pure Kahmkäse von Montevechio, 

Pasta di Gagliere — Suppenteig — 

Pruneaux de Bordeaux, 

— feine französische Zweischgen — 

Die billigsten. Preise und prompte Bedienung: 
versprechend schmeichelt er sich — besonders 
zu den eintretenden Oster-Feyertagen — eines 
lebhaften Zuspruchs theilhaftig zu werden. 


7576: 





718. Bi W. Grinins in Strahlfund iſt fo —— 


‚nen und bei. E A. Fieifhmann in Münden zu haben: 


&. Tagner, die Frithlofs Sage. Aus bem Schwer 
+ difhen von Gottl. Mohnike. Zweite Auflage. Mit 
dem Porträt Tagners und vier litbographirten Landſchaf⸗ 
ten von Gochlirautz. Elegant geh. Preis 2 fl, 42 kr. 

Vier norwegiſche Landfhaftentnebit Porträts 
Tagners. Für die Befiger der erflen Auflage des 
Frithijof befonders abgedrudt, Preis ı fi. 8 Er. 

Neues englifihes Leſebuch für Anfänger, enthaltend 
eine Auswahl englifher Erzählungen, Movellen und eim 
Scaufpiel. Nebſt der Betonung aller Wörter und eis 
nem Wortvegüiter mit der Ausſprache nah Walker und 
andern beften Orthoepiſten. Bearbeitet von Ehr. H. 


Plefner Preis ı A. 36 Er. : 
Uepungsbud, deutſches, im Bateinifhlefem. 
Preis 21 Er. ' 





7574. (20) Samſtag den 14. dief werden die Aupfers 
fibe und Dandzeihnuiigen in der Prannersgaffe Mi’ 1505 
ebener Erde von g—12 Uhr Morgens, und 3b Uhr Mayr 
mittags verjieigert, 


Baherifihe Staats- Zeitung. 





Freitag 


Nro, 38. 


13. April 1832, 





Snländifhe Angelegenheiten: Dienfednanrichten. — Mnsländifhe Angelegenheiten Envand. Brantreich. Nieberiaude. Weigirm. 


Jrallen. Pain. Deut 


Dannover. Baden. Karheſſen. Kiel. 


edunburg — Weasceuen. Vrebfreiheis eines Republitanerd. 


Ausiug aus Dr. Biere Weobamtungen der Ehslera, von Dr. Urban, — Neuche Nachrichten aus Frankreich. j 





Inländifche Angelegenheiten. 





Dienftes- Rachrichten. 


Se. Königl. Mai. hoben unterm 31. März d. 9. 
den Oberpoftratp F. v. Pidoll zu Quintenbach an bie 
Stelle bed verkebten Dberpoftracbs und Dberpojtmeijters 
Earl Schedel ernaunt; — der bisherige Pojtweifter zu 
OHof, F. Sundabl, tritt an die Stelle des ver: 
Rorbenen Oberpoſtraths I. Wo in pro. Eigenſchaft ;— 
ber Poflverwalter, E. Goed zu Hof, nimnut in proviſ. 
Eigenſchaſt die erledigte Poſtuieiſterſtelle in Hof ein; Die 
erledigte Poftoerwaltung in Anberg wird dem Official 
4 Schmettan zu München in prow, Eigenſchaft verlie- 
‚ben; — der bisherige  Gontroleur M. D. v. Tauſch 
wirb als Aſſeſſor bei der Generaladminiſtration der F, Pop: 
ſten in prov. Eigenſchaft ernannt; — zum Vorfaude der 
vereinigten Revifions: Bureang wird ber k. Oberpoſtrath 
3. B. Alinkhammer beſtimmt. 





Augländifche Angelegenheiten. 





England, 


t London, 4. April. As das gegempärtige Cabinet 
‚bie Reform zum Prinzip feiner Verwaltung machte, war 
ed Herr über biefe Frage, konnte die Oräuzen beſtim— 
men, und ben Grad von Theilnahme, den es der Volks: 
‚ wahl gönnen wollte, Seht nachdem eine fo lange Zeit über 
der Diekujfiow verſtrichen it, nachdem das Minifterium die 
DBärgichaft des Gelingeus auf fich genommien,, jeßt iſt die 
Regierung «nicht mehr Hert dieſer Frage, Sie iſt jeht eine 
Volksſache geiwprden, und nicht das, Bejteben des Miniſte— 
eins allein binge von dem ©elingen ab, jendern bie 
- Ruhe des Landes. Es läßt fich durchaus nicht verbergen, 
daß das euglifhe Volk mir Veidenjchaft Die Reform ergrif: 


fen hat — als ein Mittel zur DVerbefferung eines Zuſtan— 
des, der allerdings des Unleidlicyen wiel bat. Das Volk 
ſteht jegt gegen die Benorrechtigung, und es wird den 
Sieg davon tragen, weil es will. Daß aber diefer Wille 
fo entjchieden uud feit geworden ft, daran bat die lange 
Zeit, wäbrend wekber die Sache bereits verhandelt wird, 
offenbar die meiſte Schuld. Einen vollgütigen Beweis für 
die Wichtigkeit, welche alle Stände ohne Uusnahme der 
Euticheidung Diefer großen Frage beilegen , feben wir ju 
dem Umſtande, daß alle Unteruehmungen im Handel nud 
in der Induſtrie, die nur im Geringſten das Trgsbebürf: 
niß Überfchreiten, verſchoben werden, bis dad Schickſol der 
Reformbill entichieden jſt; denm Jeder fühlt, daß Dadurch 
allein eine fihere Grundlage für die Spekulation gewon: 
nen werben kanun. Daher berriht bier auch eine beifpiel: 
loſe Unthätigkeit In Händel ; denn man zählt bereits über 
2000 unbeſchaͤſtigte Marrofen und Midfbipmen allein im 
Hafen von London, und der Ausfall in dem öffentlichen 
Einnahmen iſt ſehr bedeutend, Die Toried heben üfter die 
Erfahrung gemacht, daß wenn auch, vor der Entfcheidung 
wichtiger politischer Fragen, die Aufregung ſeht groß war, 
das Bolt dennoch fich fügte, wenn gleich die Entſcheiduug 
gegen jeinen Wunſch ausfiel. Cie rechnen bei diefer Ge: 
legenbeit auch auf die erprobte Unterwerfung des Volkes, 
wenn das Geſetz geſprochen bat, und betrachten die Aufre: 
gung als verkünftelt. Ach glaube, daß fie ſich dießmal taus 
ſchen. Das Morning Chronicle fordert zur Pairsernennung 
auf uud die Morning Poſt wüthet dagegen. Es fiheine 
gewiß, dag vor der zweiten Lefung Peine Pairsernennung 
jtatt finden wird, und man muß daber aunchmen, daß die 
Minifter einer Maforität gewiß find. Iu dem Comite aber 
gebt die Bill zuverläſſig nicht ohne Pairsernenmung Durch, 
und zwar wird es mötbig werden, eine bedeutende Zahl zu 


"ernennen. — Gekern überreichte Lord Batburjt eine Petri: 


tion von Drford gegen die Bill, was aber durchaus keinen 


Eiudrack bervorbringen Konnte, weil es von jeber bekannt 


war, daß am dieſer Univerütät die Prinzipien der High— 
Church⸗ Tornpartei donunirten. — Schon früb batte Eag⸗ 
land begriffen, wie wichtig Portugal für feinen Seehandel 
fen und dafür gejorgt, diefes Land durch Bündniſſe in fein 
Zutereſſe zu ziehen. Es war auch gelungen, Portugal 


in einer bejtändigen Abhängigkeit zu erhalten, und man 
konnte es immer als eine englijche Eolonie betrachten. Don 
Miguel it ungünftig geſtimmt gegen England, und es war 
febr unklug von ihm, dieje Feindſeligkeit zu zeigen, denn 
England kann unter dieſen Derhältnijfen nur münchen, daß 
- Don Pedro's Verfuch gelingen möge. Auch ijt keinem Zwei: 
fel unterworfen, daß England ſich jeder Einnilſchung von 
Seite Spaniens ernſtlich widerfepen wird. — Morgen 
"wird eine große Derfammlung jtatt finden wegen der Weſt⸗ 
indischen Eoloninlangelegenbeiten. Sie wi d jebr zablreich 
befucht werden und die wichtigften Fragen dürften dabei 
zur Sprache kommen, Die Regierung wird obne Zweifel 
‚in -ibren Forderungen an die Pflanzer manche Punkte mache 
geben, oder mwenigjtens auf eine augenblicfliche Ausführung 
ihres Planes Verzicht leiften müſſen. Der Courier fehildert 
den Zuftand der Sklaven in Wejtindien als in manchen 
Beziehungen viel glüclicher , ald den der armen Fabrikar: 
beiter in England; und materiell iſt er es auch ganz ge: 
wiß. Gr führt 3. DB. an, daß, als ein Prlanzer auf ber 
Inſel Tortola vor nicht lange eine Anleihe von 8000 Pfd. 
Sterl. auf fein Eigenthum aufnehmen wollte, eine Depu: 
tation feiner Sklaven zu ibm Bam und ihm im Namen 
von 700 Sklaven 4000 Pf. fogleich baar anbot, mit dem 
DVerfprechen, in kurzer Zeit die andern 4000 Pfd. nachlle⸗ 
fern zu wollen. 


Frankreich. 


* Paris, 7. April. Das Oeneralconfeil des Seinede— 
partements bat 500,000 Franken zur Errichtung temporä— 
rer Cholerafpitäter bewilligt. In der Vorſtadt St. Antoine 
und im Seminarium St. ulpice werden ſolche Spitäler 
errichtet. Die Seminariften müffen fih aus lepterer Uns 
ſtalt entfernen, obgleich fie fih zur Pflege der Kranken er: 
boten hatten. Das Confeil war der Meinung, daß bie 
ſchwarze Kleidung biefer jungen Geiſtlichen auf die Phan: 
tafie der Kranken einen ſchreckenden Eindruck machen könnte; 
man bat alfo die Zöglinge der Medizinalanftalt zum Dienjt 
bei den Kranken vorgezogen. — Das Erbieten des Erzbifchofs 
von Paris, fein Landhaus Conflans zur Errichtung eines 
Hofpitals berzugeben, it von dem Confeil abgelehnt wor: 
den, weil der Prülat die Bedingung gemacht hatte, wäh: 
rend des Beftandes der Anſtalt die Leitung desjelben zu 
führen, die Leitung aber ausfchliefend der Eivilbehörde zu— 
ſtehe. Auch wurde bemerkt, daß Eonfland im baufälligen Zuſtan⸗ 
bemwäre, was nachher große Ausbefferungstoften verurfachen 
tönnte,.— Der Eonftitutionnel enthält einen langen Artikel über 
den Einfluß, den Frankreich auf Deutfchland ausüben foil. 
Er verfichert, »alle Yugen wären jegt auf Deutfchland ge: 
richtet, indem ein unbejtimmtes Vorgefühl allen Völkern 
fage, daß dort das Schickſal von Europa bereitet werde. 
Früher oder fpäter müſſe Deutfchland frei werden. Wo— 
ber aber werde diefe Freipeit Fommen, und welchen Ge: 
brauch werde Deutichland davon machen? Diefe Freiheit 
werde für ganz Europa von großer Wichtigkeit fenn, für 
Frankreich aber befonders, weil fie der Gegenftoß ber frau: 
zöſiſchen Freiheit, wenn nicht fein Werk feyn würde. — 


— Ey, F 


Frankreichs alte Politik ſey geweſen, Deutſchland gegen 
das Haus Oeſterreich zu unterſtühen. Napoleon habe eine 
ähnliche Politik befolgt, und wohl die Emancipation Deutfche 
lands von Dejterreich, nicht aber die Freiheit dem Deuts 
fhen gebracht. Er babe einftweilen die taufend deutſchen 
Staaten auf einige dreißig reduziert und fo eine ‚celative 
Einheit eingeführt, bis die abjolute möglich ſeyn wird. — 
Jetzt komme es darauf an, Die conjlirutionellen deutſchen 
Staaten zu vereiten und unter das Proreftorat Fraut- 
reichs zu jtellen, wicht aber in jenem Sinn des napo⸗ 
leoniichen Proteftorats, das nur Contingente forderte und: 
für den Krieg berechnet war, fondern im frieblichen „ 
moraliihen Sinn, mit gleigen Rechten für. alle Mit⸗ 
glieder des Bundes, und wobei Franfreich als Contingent- 
— die Freiheit beingen würde. Frankreich Babe nicht cins 
mal nötbig , dafür einen Gegendienſt zu fordern; eine Als 
lianz, aufdie angegebene Bafts gegründet, fen fo viel werth, 
als eine Eroberung, und danete Länger. Es könne Peine 
Schwierigkeit haben, uene Einrichtungen in Deutſchlaud zu 
machen; da ber ruffifche Kaiſer durch die Cinverleibung von 
Polen die Traftate von 1815 werlept habe, fo könnten 
fich die Mächte nicht mehr auf diefe Traftate berufen. Der 
Eonjtitutionnel meint, es komme nur darauf an, daß ein 
beutjcher Fürjt den Mutb babe, ſich an die Spike der Ber 
wegung zu fhellen. Preußen babe die Gelegenheit, Deutich: 
land von Defterreich zu befreien, verfannt und verfäumt. 
Später habe Bayern, das eine große Rolle hätte fpielen kön— 
nen, feine Stellung und feine Aufgabe ebenfalls nicht bes - 
geiffen. Jeßt fen es an Baden, die Wiedergeburt Deutſch⸗ 
lands durch den engeren Verein aller eonjtitutionellen Staa: 
tem zu Stande zu bringen. Frankreich folle nur ſprechen, 
feine mächtige Stimme, mit jener Englands vereint, werde 
in der deutſchen Frage Gehör finden, wie fic es in ber bel: 
gifchen fand. Die deutfche energiſche Juſurrektion, melde 
Dürgfchaft für die Erfüllung der Verfprechungen fordert, 
folle ihrer Seits nun auch refpektirt werden. Das Fantom 
des Bundestages, das ummächtig fen, wenn es nicht ums 
terdrücke, erhalte eine zeitgemäße Veränderung und werbe 
eine Wahrheit. Freiheit für Jeden, der ſie wolle, Despotis⸗ 
mus für Jeden, der dieſen vorzieht; aber Unabhängigkeit 
für Alle. Ein auf ſolche Bafıs gegrimdeter Friede fen der 
einzige, von weldem Dauer zu erwarten wäre. — Gie 
fehen, der politifche Roman des Eonftitutionnel Bann fo gut, 
wie das Projekt der Gazette de France, zur Unterhaltung 
gegen die Epofera dienen. Zuerſt werden Sie bemerken, 
wie das franzöfifche Journal ſich Peine andere Freibeit den- 
ken Faun, als gerade eine folche, wie fie den Franzoſen in 
ihrem politifchen eben erfcheint, gekleidet in benfelben 
Schnitt der repräfentativen Derfaffung und mit bem Ge— 
folge derſelben Doftrinen, die den Innern Ätieden aus dem 
fchönen Frankreich verfcheuchen. Weil dieſe Begriffe: von 
Freiheit, dieſe Formen und Doftrinen einigen deutſchen 
Journaliſten als die Univerſalmittel gegen alle Leiden 

lands erſchienen, vielleicht auch von einigen die Verbreitung 
derjelben als ein einträglicher Induſtriezweig ergriffen wurde. 
daraus fchließen num einige franzöſiſche Publiziiten, daß 


u. 


Deut ſchland fich anſchicke, nad dem Beiipiele Frankreichs 
auch eine Revolution zu machen, wm bie koſtbate Freiheit 
Bennen zu leruen, bie nur ungefähr halb fo viel Eoftet als 
die vorige SHaverei. Es if eine alte Bemerkung, daß 
franzöfifche Publiziſten von Deutichland. wenig wiſſen, und 
es immer nach ſich beurtbellen, obgleich nichts verſchlede 
ner ſeyn kann, als die Verhältniſſe, Sitten, Gebräuche, 
Begriffe, Intereſſen und Bedürfnife beider Nationen. — 
So feben fie in der Oetbeiltbeit Dentfchlande immer nur 
die Schwierigkeit, mehrere Staaten zu einem gegebenen 
politifchen Zweck augenblicklich - zu vereinen. Allerdings 
wieb bei dee Getheiltheit aſcht leicht, ein  enticheidender 
Einfluß im Rathe der enropäifden Mächte ausgeübt wer: 
den; wenn aber dieh auch zu Zeiten ein Unglück iſt, fo 
erfreuen ſich die Deutichen, ‚dafür des geoßen Voprtbeils, 
mehrere Mittelpuufte zu befinen, vou denen aus die Cipi⸗ 
Hfation wach allen Richtungen verbreitet wird, wihrend 
in Frankreich gebildete Minner das Leben in den Provins 
zialftädten unerträglich finden, und ſich daber, wenn irgend 
möglich, nach der Hauptjtadt flüchten. Cine einzige, alles 
beberrfchende Hauptitadt in einem großen Lande it wahr⸗ 
lich der Freiheit nicht günftig. Die Deutfchen, wenn fie 
fi nach unierın Deilpiel concentriren wollten, dürften das 
bei viel von ber reibeit, die fie gegenwärtig beſihen, vers 
lieren, und. bejonders unſer Freiheitscontingent, das der 
Eonjtitutionnel ihnen verfpricht, ein wenig koſtbar und 
drückend finden. Wie dem auch fen, fo ift es allemal eine 
tbörichte Vorftellung, wenn man fich einbildet, es Bönnte 
irgendivo die Freiheit ſo im Ankauf errungen und dadurch 
gefihert werden, daß die bisherige Verfaſſung eines Landes 
Über Nacht geſtürzt und eine andere, dort moch nie ver: 
fuchte, an deren Stelle geſeht würde, Der deutfche Bund, 
in feiner gegenwärtigen Geſtalt, iſt fo wenig ein bloß von 
Menjchen willkuͤhrlich gemachtes Werk, als es der franzö— 
filde Staat it. Wahrfeinlih hat der Bund, wie alle 
smenfchlihen Einrichtungen, feine Mängel und Unvollkom— 
menbeiten; gewiß aber werden diefe nicht durch das bie: 
Berige Nachſchwatzen franzoͤſiſcher Phrafen aus der Jacobiners 
zeit, welche überdem in Frankreich veraltet find, ſo mie 
überhaupt nicht durch Journalartikel verbeſſert werden, 
Nach dem gewöhnlichen Gange menſchlicher Angelegenbeiten 
it vielmehr zu beforgen, daß der Ultraliberalen Angriffe 
auf die Ehre der bdeutfchen Regierungen diefe irre und 
felbjt gegen eine fonft gute Sache mißtrauiſch gemacht bas 
ben möchten. Don einer Infurretrion in Deutſchlaud, 
mie der Gonjtitutionmel fie anfündigt, iſt wohl in Deutfch 
land, fo weit ich das Fand kenne, nichts zu befürchten ; 
nur dieß kanu betrübend fenn, das Lente, die zur Noth— 
durft zufammenbängend fchreiben, ein repolutionäres Ge— 
fchrei erheben, 


ftändige Volt, das nur Verbeſſerung auf dem Wege der 
Ordnung will, ſolche Gefinnung nicht hegt, fondern feinen 
Fürften und den- Gefepen treu it. — Sodaun fiheint es 


auch offenbare Webertreibung, wenn über ‚unleidlichen Druck, 


dadurch "die wohlmollenden Fürften und. 
Staatsmänner erfchrefen und einen Glauben an revolus 
tioräre Gefinmung des Bolfes verbreiten, während das ver⸗ 
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in Deutfchland geflagt wird, Verbeſſerungen find überall 


wünjchenswertb; aber wenn gerechte Wunſche mit Derftand 


und Befonnenbeit vorgetragen werden, jo wird ihnen auch 
Gehör nicht fehlen. 
Woche und auf einmal zu erwarten. — Waß ferner bie 


Nur ift nicht Alles in der erften ’ 


Behauptung de3 Conftitutionnel betrifft, daß Deutichland ’ 


unter dem Drucke Dejterreichs jeufe, jo it mie von glaub: 


mwürdiger Hand verfichert worden, daf Dejterreich feinen ° 


Einfluß auf die Angelegenheiten Deutfihlands nicht gefucht 
babe, daß es vielmehr von mehreren Deiten zur Geltend⸗ 


machung deſſelben aufgefordert wurde. Auch bier 


würde iudeß Defterreich vergebens den Regierungen eine ' 


Richtung zu geben fuchen, wenn folche nicht in der Natur 
der Dinge läge. Nur ſehr wenig it willkührlich in der 


Politit ; die Verhältniſſe, die Kräfte und die Perfonen find - 


gegeben. Sich in das Gegebene zu ſchicken, nach demſel⸗ 
ben die Zußunft zu berechnen, und von der Zeit den mög« 
licht geößten Gewinn zu zieben, — darin bejteht die ganze 
Weisheit des Politikers und Staatsmannes. — Erwägen 
wie endlich die Beſchuldigung, einige deutſche Staaten hät— 


tem ihre Aufgabe in der Zeit verkanut, und die Gelegenheit, 


eine große Rolle zu ipielen, verfäumt. Es fcheint auch bier 
die Vorausfepung , ald Fönnten die Regierungen fich nach 
Ideen und Planen a priori entjibeiden, den Eoujtitutionnel 
ieregeleitet zu haben, Die Dinge, wie fie num einmal 
find, und die Perfonen, nach ihrem Cbarafter und der 


Richtung ihres Geiſtes, erlauben nicht, fi abjolnten Comes ' 


binationen hinzugeben; fie bilden eine von zwei Seiten 
engbegrängte Bahn, deren Auszang zu bejtimmen fich die 
Dorfebung vorbehalten hat. An die Vorfehung auch in 
politifhen Dingen zu glauben, iſt der unverlierbare Troſt 
reliziöjer Gemütbher, welche zu deutlich die Bejchränftbeit 


ihrer Kräfte in Demutb erkennen, ale daß fie das Ziel der | 


ordumgsmäßigen und wohlthät'gen Verbeiferung auf dem 
fürzejten Wege zu erreichen bofften. 


Dieberlande. 


Haag, 5. April. Don der Maprfcheinlichkeit einer 


baldigen Wiedereröfttung der Feindfeligkeiten iſt Peine Rede ' 


mebr; nichtödejtomeniger werden die Vorbereitungen zum 
Kriege mit unermädlichem Cifer fortgefept. — Die Artil: 


ferie, welche erwartet wurde, dit bei der Armee angekom⸗ 


men. — Man meldet, General Ehaife habe einige Belgier, 
die biß jeßt noch anf der Citadelle von Untiverpen wohnen 
geblicben waren, von dort entfernt, weil fie im Verdacht 
geitanden, mit dem Feinde Cinverjtändnife zu unterhalten. 
Die Vermehrung der beigifchen Truppen in und um Ant— 
mwerpen fchien in den lehten Tagen noch wenig bedeutend 
zu ſeyn. — Dean fchreibt und, Sagt das Amſterdamer 
Handelsblatt, aus der Citadelle von Antwerpen vom 1. 
d. M.: Vor einigen Tagen waren wir Ulle unferm Un— 


tergange vielleicht jeher nahe ; allein Gott fen Dank, die 


Vorſehung bat Über ung gewacht und die fehändfichen ver: 
rätherifhen Anſchläge vereitelt. Es wohnten nämlich, bier 


npch 4 oder 5.belgifche Bürger, die mit vielen Vortechten 


begünftigt wurden, eine fehr gute Behandlung genoffen, 
und unferer Sache dein Aufchein nach, fo wie die Genter 
Drangijten, ſehr zugethau waren. Bor ungefähr einer Woche 
erfuhr nun unfer General, daß Hier eine Art von Verſchwö⸗ 
rung Statt finde. Die ebengedachten Belgier hatten, wie 
mau fagt, vor, da einer der elben Schleufenwächter mar, 
die um unfer Fort liegenden Gräben lectlauſen zu foifen, 
die Ketten au deu Schleufen zu zerbrechen, und es me fo 
unmöglich zu machen, diefelben wieder volllauſen zu laffen, 
mittlerweile dann von Beite Belgiens ein Angriff auf die 
Eitadelle hätte unternommen werden follen. Ferner hatten 
fie die Schlüſſel der Thore iu Wachs gedrücht ac. — Bon 
dem Augenblid an, wo dieſes Kowplott eutdecht rourde, 
baben wir Eeinen Moment Ruhe. Die Offiziere ſowohl ale 
die Soldaten find Tag und Nacht auf deu Beinen. Die 
belgiſchen Bürger wurden glei mach ber Eutdeckung auf 
eins der Schiffe in Derwahrfan gebracht; geitern auch ein 
Sergeand, und man fagt, daß noch mebrere zu dieſem 
Höuifchen,Komplott gehören, welches jedoch opne Zweifel’ganz 
entdeckt werden wird. 


Belgien. 

Brüffel, 5. April Die Repräfentantentammter be: 
ſchãſtigte fih in ihrer geitrigen Sipung, bei Forrfegung der 
Diskufion über das Budger, mit der Steuer:, Douanen: 
und Accifeverwaltung, und fepte u. X. 404,000 fl. für bie 
Drganifieung der neuen, 1000 Beamte in Anjpruch nehmen: 
den Douanenlinie gegen Holland aus. — Mehrere Felde 
batterieu werden mit einigen Kanonen verjticht. Die Hok 
Länder baben fich auf der ganzen Flandrifiben Pinie in Ver: 
theidigungsjtand gelegt und von Sluis dis zum Gas van 
Gent das Waſſer fo hoch als möglich eigen lajfen. — 
Aus Gent it Kriegsmaterial mach Der Gränze geſchafft 
worden. — Das »Journal du Commerce- verfichert, Lö: 
weu werde feine Uniwerfität verlieren. 


Italien. 

Geung, 31. März, Nach kurzer Krankheit verſchied 
hier die verwittwete Königin von Sardinien, Matia The: 
reje, get 1773. Sie harte feit mehreren Jahren Genua 
zu ihrem Aufentbalt gewählte. Die Armen »erlieren an ihr 
eine große Wohlthäterin. 


Polen. 


Warſchau, 4. April. Die Unterftätungsfemmilfion 
für die Difiziere ber. ehemaligen polnischen Armee macht 
wiederum eine Liſte, Die zebnte, won 65 Milities bekannt, 
denen zuſammen eine jährliche Unterjtüpnng ron 60,640 Al. 
zugefichert if. — Um ben Anbabern der Piandbriefe bie 
Eingabe von Nummern biefer Piandbrieie zur Verlvoſung 
zu erleichtern und zugleich die nörhige Korrefponden; ab: 
zukürzen, hat die Oberdireftion des landfchaftlichen Krebit- 
vereind beichloifen, mebrere hundert Gremplare after bis 
zum 1 Dftober 1851 ein für allemal zur Verlooſung ein 
gereichten Nummern abdructen zu laffen; die Nummern 
find chronologiſch und nach den Buchſtaben der Pfandbriefe 


504 
geordnet. Diejenigen Nummern, welche der Auswels niche” 


enthaften wird, Können‘ der Oberdirektion Vor jeder Zie⸗ 
bung eingereicht ‘werden. Die Direktion wünfcht, hierdurch 
zu vermeiden, daß die Eigentümer von Pfandbriefen ihre 
ein ffir allemal eingegebenen Nummern nicht wiederholeut · 
lich einreichen, welches bisher Die Arbeit bei det Derlod: 
fung erſchwerte. 


4 1 
Deutichland. Bu ' 
Hannover, 4. April. Sichere Vernehmen „nach, 4 
it der früher auf dem 30. Upril feitgejepgt gewefche Ter- 
min zur Eröffnung der Sißungen der allgemeinen. Ständer” 
werfaommfung bis zum 15. Mat d. I. hiuausgeſetzt. Man 
witt daraus ſchließen, daß noch nicht fünumtliche nöthige 
Vorarbeiten beim königl. Miniſterium beendigt fenen, und 
daß namentlich der umgenrbeitete Entwurf des Staatsgruud⸗ 
gelepes bis zum Ublaufe d. M. ſchwerlich wirde won Yon: 
bon zurũckerwartet werden Fönnen. 


Baden) Sarlörube,l 8. pri. Es ift bier 
eine Verordnung in Bezug auf die in Frankreich ausge 
brocene Cholera erfchienen , welcher zufolge olle aus 
Frankreich kommende Keifende nnd Thiere mir Päfen uud 
bezichungsweife Urfprungsicheinen verfeben fenn müſſen. Als 
Gingangspnnfte werden Kehl und Breiſach beſtimmt; 
an feinem andern Punkte können Perſonen, die aus Paris 
pder der Umgegend bis auf eine Entfernung von 29 Senits 
den Pommen, jugelaſſeu iverden. Der Grängverkehr mit 
deu. norhivendigen Qebensinitteln fo jedoch ungehindert ſtatt 
finden. Die, Kontunaz der aus Paris und der Umgegend 
Koınwenden ift auf fünf Tage beitimmıt. Ausgenpinmen find 
Etaatstonriere, welche fich jedoch einer. Desinfeftion am 
Gingangspunfte muterziehen maͤſſen. Alle Kleider und ver: 
packen. Effekten der aus Paris oder, der. Umgegend form: 
mecuden Refjenden werben au den Gingangspuntten gleich 
falls einem Reinigungsnerfahren unterioorfen, wenn ein 
ſolches nicht ſchon früber ftatt gehabt hat. Gebrauchte Bet: 
ten, Qumpen ac. Dürfen gar nicht eingelajfen werdet. In 
jeder anderen Beziehung fol jedoch der Waarentransport 
ungehindert jtatt haben. i 

(Kurbejien.) Kaffe, 6. April. Man hört, es ‚fen von 
der Buudesverſammlung entſchieden worden, daß der Titel 
Grlaudt, welchen der Kurprinz Regent bei dem Autritte 
feiner Regierung der Orafin Schaumburg beizulegen be: 
ſabl, derielden nicht gebühr:, nachdem zuvor der Kurgirit 
erklärt babe, daß auch er die Beilegung dieſes Titels an 
die Gräfin acht billige. 

An einer der lekten öffentlichen Tipungen gab die Frage 
über Die Berantweortlickeit des Minijteriums 
des Auswärtigen ia Betreff der Bundestags— 
verbandiungen zu iuterejfanten Erörterungen Verau⸗ 
laffung. Es wurde won Dem Minifterium des Auswaͤrti 
gen das Recht der Ständererfammlung , bie, Mirebeilung 
der loco dictaturae in Frankiuet gedruckten ‚Bundesver: 
bondiangen zu verlangen beitritten. Projejior Jordan fürchte 
dieſe Behauptung zu widerlegen, und wurde ‚hierin. von 





It, nachdem die Cinwilligung des Kurfürften erfolgte, d 
Ddfen o jiene eling gemacht WIR. va * 
iel .NAbril. Se, Mai, der König werden: Anfangs 
Dun Merle Si d machen und am 5. Juni in 


Uarpuns eintefjen. — Um der Schmuggelei porzubengen, 

liegt jept auf. der Stoͤr bei Störort ein arımirtes Schiffs. 

* ee In Worb Dies >hifes Dehunen mi 
a wen wibe,. Am 3 " 
eier - re „ ‚ - 


WMecklenburg.) Schwerin, 6. April. Aus Stern: 
berg dom ı30. März wird gemeldet: Heute Morgen um 8 
uhr ward der Sandtag, mac) einer Dauer von 32 Tagen, 
duch Verlefung der laudeshertlichen Landtagsabichiede ge: 
ſchloſſen. Die ftändifchen Ecklaͤrungen, haben nach Ichteren 
im Ganzen und Einzelnen die landesperrliche Genehmigung 
gefunden. ° Namentlih werden die Geldbewilligungen zu 
den Gpoletatoften angenommen, die, vorgeichlagene Anf: 
beingungsart wird genehmigt und foll die Publikation des 
Dänach nöthigen Eontributiongeditts feiner Zeit erfolgen. 
Der Fandratb v. Baſſewiß iſt zum gemeinfamen Landes: 
berrlichen und ftändifchen Bevollmächtigten ernannt, um die 
Forderungen der Kommen und Privatperfonen aus dem 
Gränzfchup gegen die Cholera ricbrig zu ſtellen. Der fonft 
gewöhnliche Frũhjahrs⸗Landeskonvent wird in dieſem Jahre 
nicht ſtatt finden. Zu der Ehaufjeebauten wird im laufende 
Jahre: aus der Landeskaſſe ein Beitrag von 30—40,000 
Rthlt. geleiſtet werden. 





Migcellen. 





Preßfreibeit eines KRepublikaners. 

In der. gegenwärtigen Zeit, wo täglich die verſchieden⸗ 
ften Urtheile über den Nupen der Preßfreibeit und den 
Schaden der Preffreiheit laut werden, — ‚dürfte es für 
den MWäprpeitsireund, ber auch die Gegenftände der Mode 
des Tages gern einer unpartenifchen: Prüfung und reifen 


! Di yarlıa : ö ar 
Bericht über das Höchfte Gericht in Penfnlda: 
k 4 nien, was Beriäe herein i h » 
"Br: die Federal: Gazette den 1aten Gert. 1789) 
‚Die Macht diefes Gerichts. nv 
Es kann Klagen aller Art gegen die Bürger des Stans 
aus allen Klaſſen und Ständen, und felbjt gegen alle hie 
deren Gerichtapdfe annehmen ind bekannt machen und nicht 
allein ‚einzelne — Privatverfonen, ſondern auch öffentliche 
Görporationen, mit oder ohne Unterfuhung und —5— 


ganz nach’ eigener Wintüpr eichtert, verueeheilen'und zur 
Infamie verbammen. TS AURGNIRE 115 


near ng Hyde Min. 
Zu weffen Gunften und Vortheil diefes Gericht 
begründet worden BR 3 


Zu Ouniten ‚eines Bürgers „unter, fünfbundenten, der 
EN a ge 
— en ef uen fo leiblichen © 
ſich erworben bat, daß feine Schreibereien alenfalls ge: 
deut werden Pönnen, oder ber im Beſitz einer Drucker: 
preife und einiger Lettern ift. Diefer fünfbundertite Theil, 
der Staatsbürger hat das Privilegium, die übrigen vier: 
Bundertnennundneunzig Theile nach Gefallen auzuflagen 
und zu verläumden, oder feine Feder und feine Preife zu 
dieſem Zweck an Andere zu vermiethen. 


Das Verfahren diejes Gerichtshofes. 


Er richtet fih nach Reiner der Regeln, die bei den ge: 
möbnlichen Gerichtshöfen gelten, Der Beſchuldigte genießt 
nicht der Wohlthat eines großen Gefchwornengerichts, um 
die Wahrbeit der Anklage vor deren öffentlicher Bekannt: 
machurg zu prüfen; er erfährt nicht den Namen des An: 
Hägers, und erbält Peine Gelegenheit, die Zeugen gegen 
ihn zu confrontiren, denn Diefe werden geheim gehalten, 
wie bei der fpanifchen Anquifition. Selit-ein kleines Ge—⸗ 
fhwornengericht, zur Unterfuchung der Beihuldigung durch 
feines Gleichen, ift ihm verfagt. Auch ift das Verfahren 
oft fo raſch, daß ein ebrlicher guter Bürger fich plöplich 
und unerwartet angeflagt und vielleibt an demſelben Mor: 
gen gerichtet , verurtheilt und öffentlich für einen Spipbu: 
beu oder Schurken erklärt fieht. Und dennoch nimmt jeder 
Deante diefes Gerichts, wenn er eines amtlichen Verfab: 
rend halber den geringiten Verweis bekommt, ſogleich die 
verfafu:igswmäßigen Rechte eines freien Bürgers in Anfprudı, 
verlangt feinen Ankläger zu erfahren, die Zeugen coufrontirt 


nn 


“ gu jeben und duch ein Geſchwornengericht aus feines Glei⸗ 


ben in aller Ordnung gerichter zu werden. 


Der Grimmd feiirer Gewalt 

Diefe foll ſich auf einen Artikel der Staatsverft 
g ‚ welcher die Rreiheit der Preife zum Gefeh macht, 
eine Freiheit, für welche jeder Penfolvanier fein Leben was 
gen würde, obgleich von dei Wefen imd Umfange derfel: 
ben wohl nur Wenige von ung Mare Begriffe haben. "Sie 
ſcheint in der That einige Aehnlichkeit mit jener Hreibeit 
der Preife zu haben, welche nach dem gemeinen Necht in 
Engloud deu DVerbrecheen vor der Ueberführung die Wapl 
läßt, ob fie zu Tode gepreft oder gebängt werden wollen. 
Wenn unter ⸗Freiheit der Preifes nichts anders verjtanden 
würde, als die Freiheit, über die Zweckmaßigkeit oͤffentli 
cher Maßregeln und die Richtigkeit politiſcher Anficbten öffent: 
lich zu verhandeln, . dann Fönnen wir nie zu viel davon 
baben; iſt dagegen die freiheit gemeint, ſich einander zu 
beichimpfen,, zu verktumden und zu entebren , fo will ich, 
wos mich betrifft, gern auf meinen Auntheil daran vers 
sichten , fobald es den Öefepgebern beliebt, das Geſet zu 
verändern, und will mit Freuden meine Äreibeit, Andere 
zu mißhandeln, gegen das Privilegium vertanfchen, felbft 
nicht mißpandelt zu werden. 


Don wem diefer Gerichtshof ernannt oder 
conjtituirt ijt. 


Nicht durch den mit der ausübenden Gewalt befleideten 
höchſten Rath, der die Bäbigkeiten, die Rechtlichkeit, die Kennts 
niffe ꝛc. der Perfonen, welchen die fchivierige Aufgabe anver- 
traut werden fol, über den Charakter und Ruf der Bür: 
ger zu entfcheiden, zuvor prüfen Bönnte » — benn dieſes 
Gericht jtcht Über jenem Rath, und Fan denfelben nach 
Gefallen anklagen, richten und verurtheilen. 

Auch iſt die Richterwürde nicht erblih, wie bei dem 
Court of dernier resort der Peers von Englaud, Nein 
— jeder Menfch, der fich Feder, Tinte und Papier zu ver: 
fhaffen weiß, nebft einer Druckerpreſſe, einigen Lettern und 
einem Paar großer Ballen zum Anſchwarzen, Bann fich 
felbjt ernennen und feinen Gerichtshof fofort in den vol: 
len Beſitz feiner Rechte fegen. Denn erlaubjt du dir die 
geringfte Beſchwerde über des Richters Betragen, ſo drückt 
er die, wo er dich antrifft, feine ſchwarzen Ballen in's 
Geſicht und zeichnet dich als einen Seind der Preffreibeit, 
um dich beim Publikum verbaßt zu machen, indem er noch 
überdies deinen Privarcharakter in Fetzen zerreißt. 


(dortjegung folgt.) 





Auszug aus Dr. Gietl's Beobachtungen 
der Cholera, von Dr. Urban. 


Zuſolge eines alferhöchften Befehles werden in der k. 
b. Staatszeitung aus den Eholeraberichten jener Aerzte, 
welche die derrſchende Cholera in verfchiedenen Yändern 
beobachtet Haben, Auszüge geliefert, nm Anhaltspunite für 
die mögliche Vermeidung und swecmäßigite Behandlung 
der —— wenn fie irgendwo in Bayern auftreten ſollte, 
au geben, 
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Zuglelch wird dadurch beabſichtigt, daß die ‚noch hie ; 
und da beflebende Cholerafurcht durch gründfiche Aufklärung . 
über die Natur jener im Allgemeinen au ſehr gefürchteten: ı 
Krankpeit gehoben; daf jenen nachtbeiligen Vorurtheilen 
und heillofen Folgen , welche die Unbefanntfchaft mit diefer 
Krankpeit überall erzeugt hat, vorgebeugt ‚und unvermeide- ı 
lichen Zweifeln uud Verlegenheiten, weiche ein plöpliches 
Auftreten der epidemiſchen Cholera unmittelbar zur Zolge 
haben würde, nad Möglichkeit geiteuert werde. 

Es folgt daher der von Dr. Urban bearbeitete Auszug 
aus den bereits im Drucke erfchienenen Beobachtungen des 
praftiichen Urztes Dr. Gietl, welcher auf allerböchiten Ber 
fehl im September 1831 nach Berlin, von da am 4. Nor 
vember nach Breslau und Wien abging und im Monate 
Jänner wieder nach München zurũckkam. 

Dr. Gietl nennt den allgemeinen Kranfheitächarakter 
jenen fruchtbaren Boden, ohne welchen irgend eine Epidemie 
weder keimen noch gedeihen Fan, 

Keine Epidemie würde ſich fo ungebener weit verbrei« 
ten tönnen, wenn nicht fich Jahre lang bindurd) ein Genins 
epidemicus, welcher ihr Fortfchreiten begünftigt, entwickelt 
hätte. 


Der inflammatorifche Kranfpeitscharafter ift feit dem 
Jahre 1826 allmählig zurücgetreten, und der gaſtriſch⸗ 
eatarrhaliiche hat die Herrſchaft errungen. 

Die intermittirenden Ficber Fomen zerſtreut vor, bes 
haupteten aber über die continuirenden und remittirenden 
das Uebergewicht, und breiteten fich in Gegenden und Städ: 
ten, mo fie bisher ſehr felten erfchienen, immer mebr und 
mehr aus. Lie find jekt Morbus statiouarius, 

Unter den vorberrjdhenden Leiden der Ubdominalorganc, 
welche häufig mit Hepatalgien und ſelbſt mit Splenalgien 
verbunden waren, vermehrten fich im Sommer und Herbite 
bie Nervenficber. Niemals mangelte die Uffection der 
Schleimhaut, und es wurden immer die bekannten Ber: 
änderungen im Dünndarıne gefunden. Im Verlaufe dieſer 
Bieber erfolgte Leicht ein ſchneller Waifererguß auf das es 
bien oder Nücenmark, umd nicht jelten in die Lungen 
(oedema pulmonum); in der Reeonvalescenz entjtand fchneil 
au Teilen des Körpers ödematöfe Anſchwellung. Auch bei 
andern Krankheiten, wie bei Entzündungen und den meiſten 
chroniſchen Uebeln, beobachtet man ſeht häufig budropiiche 
Erfcheinungen. Das gelaifene Blut fept immer eine bedeu⸗ 
tende Quantität de8 Serums ab, 

Es iſt daher der gaftrijch: catarrhalifche Charakter mit 
der Tendenz, fich in nervöfe Kranfpeiten umzuwandeln, voll: 
kommen entwickelt, indem dabei die Unterleibsorgane vors 
zůglich leiden, die Schleimhaut des Digeftionsapparates ſeht 
verlepbar ift, und die Abdominalnerven leicht zu erregen find. 

Nach diefen vorausgegangenen ‚Verinderungen” wnrbe. 
im Frühlinge 1831, ehe noh die Cholera in De E 
war, eine befondere Affeetion der Schleimhaut der 
tionsorgane vorperrihend, und ein epideintjder 
(Influenza), welcher fi in einem Tage über e 
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Anzabl von Meufchen aus allen Ständen verbreitete, und 
nach dem Verlaufe von einigen Wochen fait eben jo ſchnell 
verſchwand. ſtatuirt. 

So wie die Influenza aufhörte, warf ſich die Affection 
mit vermehrter Kraft anf die Abdominalorgane, vorzüglich 
aber auf die Schleimhaut des Digejtionsapparates. 

Aus diefem Gruude bildete fich ein großer Krankheits: 
enclus von intermittirenden Fiebern mit gaftrifchem ober 
biliöfem Character, remittirenden gajtrifchen Fiebern, Diar: 
rböen, Eolikartigen Schmerzen und nervöfen Abdominal— 
fiebern. 

Monate lang vor dem Uusbruche der Eholera merkte 
man in der Form und materiellen Deränderung 
diefer Fieber einen allmähligen Uebergang zur Einftigen 
epidemifchen onjtitution. Die Krankheiten maren von 
einer fo geſteigerten Genfibilität des Magens mıd Darm: 
Fanols begleitet, daß oft ein leichtes Solvens Erbrechen 
von Schleim, Sale und Durchfäle hervorrief. Die Zahl 
und Intenfität der typhöſen Darmgeſchwüre nabm ab, und 
es wurde oft nur ein einziges an der Blinddarmklappe 
beobachtet, während die andern in der Form weniger ers 
babener, graulicher und erodirter Stellen, zwiſchen denen 
ſich birfentörinige, folide, weiße Knötchen erhoben, angebene 
tet waren, Die organifchen Veränderungen in ber Schleim: 
baut des Dunudarmes neigten ſich offenbar mehr zu ben 
ber Cholera eigenthiimlichen, 

Die Reinheit und Intenfität der Entzündungen war 
fehr vermindert. Kamen fie vor; fo trafen fie mehr das 
Gebirn und die Abdominalorgane. Lungenentzündungen 
waren febr felten. 

Unter allen Kranken war eine auffallende Aufreizung 
bemerkbar. 


Die Zahl der Kranfen vor dem Ausbruche der epide— 
mifchen Cholera überfchritt felten das gewöhnliche Verbält: 
niß; aber zu Derlin und Breslau war im Frühlinge und 
Sommer die Mortalität merklich färker, indem ſämmtliche 
Krankpeiten eine. befondere Maliguität befamen. 


Kurz vor dem Ausbruche der Eholeraepidemie zeigten 
fi) heftige gaftrifche Fieber mit großer Neigung zum Brer 
den und Durchfall, viele Diarrhöen, felbjt dufenterifche 
und fporadifche Brechdurchfälle, welche aber fchnell in Ge— 
nefung überzugehen pflegten; Blutflüſſe, namentlih bämors 
rhoidalifche, Blutbrechen, Meläna, Gebärmutterblutflüffe 
und Fehlgeburten waren Feine feltene Erſcheinung. In ein: 
jenen Fällen trat oft ein rafcher Verfall der Kräfte ein. 


Während der Choleraepidemie blieb im Ganzen der: 
felbe Krankheitocharakter; mur der intermittirenden Fieber 
waren wenige, uud fiegingen fchnell in Hydrops anasarca 
über. _ Bei allen Kranken, welchen zur Uber gelaffen wer: 
den- mußte, wurde beobachtet, daß das Blut ſehr dunkel 
war, und Feine Inflammationsfrufte zeigte, wenn eine Ents 
zündung oder heitiges Fieber die Bintentziehung erfordert 
hatte, 


Un der berrfcheuden Eholeraconftitution participirte auch 
eine große Anzahl der gefunden Menfchen, obne gerade 
ran? zu jenn, indem fie über Ermattung, Druck in den 
Präcordien, Blähungen, Kollern im Leibe, veränderten faden 
Geſchmack und unregelmäßige Ausleerungen klagten. (31-) 


(Böhmen.) Laut der Prager Zeitung vom 5. April 


waren in Prag an der Cholera. 
erkrankt genefen geftorben Belt. 


bis zum 2. April 3478 2037 1430 11 
bis 3. Aprilz kamen hinzu 1 1 — 11 
bis 31. Mürz 2 1 1 11 

Zufammen 3481 20539 1431 11 


Neue Choleraausbrüche auf dem Lande wurden ange: 
zeigt: Rafoniger Kreis: zu Druzec, Ezerabig, Stradonih, 
Kobilmit und Bechlin; Berauner Kreis: zu Sejtron und 
Selczan; Kaurzimer Krels: zu Radim und Zlata; König: 
geiger Kreis: zu Czernilow, Roſtok und Nahorzan, 





Neueſte Rachrichten. 





Paris, 7. April. Der Monitene enthält die Nach: 
richt, daß die Kranfhelt des Minijterpräfidenten bald- fichere 
Somptome der Cholera gezeigt habe, durch fehnelle Un- 
wendung der zieckdienlichiten Mittel fen indeflen die Ge: 
fahr entfernt worden und Alles lajfe verımutben, daß ber 
Hr. Präfident bald genefen werde. — Die Zahl der Choö— 
lerakranken bat fi) heute vermehrt, allein die der Gejtor: 
benen iſt verbältuigmäßig viel geringer geworden. Der 
König hat 175 Gefangene in St. Pelagie und Laforce bes 
gnadigt. Im Ganzen find bis zum 7. April incl, an der 
Cholera erkrankt 3077 Perfonen und geftorben 1199. Dom 
6. April Mittags bis zum 7. Mittags find T1T Perfonen 
erkrankt und 287 gejtorben. Auf beinahe allen Subſerip⸗ 
tionsliften zur Unterftügung für die Urmen in Paris bes 
merft man die Namen der fremden Geſandten. Die Pa: 
rifer Blätter zolfen diefer Wohlthätigkeit das Lob der danf- 
barjten Anerkennung. 

— Die Quotidienne fagt: »Das charakteriftifche Zeichen 
der Politit in diefer Woche war eine alfeitige militärifche 
Bewegung, welche nach gerade den bisherigen Zujtand des 
QuafisFriedeng in einen Quafi:Xrieg zu verwandeln beginnte« 
Was der Quotidienne ſehr felten gefchieht, nämlich daß fie 
fib irrt, ſcheint ihr dießmal, in ihren Priegerifchen Erwar: 
tungen, bevorzujtehen. — Der Temps erkennt, daß noch 
viele wichtige politifche Fragen zu löjen find, daher ber 
Tod des Hrn. Perier, den man einen UAugenblid in Paris 
befürchtete, ein unberechenbares Ereigniß fenn würde. Ohne 
dem Temps darin zu widerfprechen, würde jedoch eim euro: 
päifcher Krieg auch nach dem, auf eine ober die andere Art 
erfolgten Austritt des Hrn. Perier nicht auöbrechen. Der 
Friede ift in der Natur der Dinge, im Verpältwiß und im 
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Maße der entfcheidenden Perfonen und im Bebürfniffe Fu: 
ropa's. — Selbſt die portugieſiſche Sache wird den allge: 
meinen Frieden nicht ſtören; Gngland bat fidh zu ernſtlich 
gegen die ſpaniſche Cinmifchung erklärt. Spanien, beißt 
es, wolle jept noch vor der Landung Don Pedro’s Trup- 
ven nach Portugal fenden, unter dem feinen Vorwaude, 
dieñ mürde Feine Cinmifchung ſeyn. England aber Fönnte 
fi dann um fo eher auf feine Verträge mit Portugal 
berufen, wie es bereits vor einigen Jahren getban, mo 
es den Unjtalten Spaniens durch eine] Landung in dem 
Tajo zuvorkam. 


— Eine in Straßburg angefommene telegraphiiche De: 
veihe aus Paris vom 8. Avril 2 Uhr Nachmittags ent: 
hält: »Der Hr, Präfident des Minifterrarhs ijt in völliger 
Genefung ; es iſt nicht die geringite Beforgniß wegen ſei— 
ner Geſundheit mehr vorhanden.“ 


Verantwortlicher Redalteur: 
Legatiousrath Dr. F. 8. Lindner. 
nn) a wre ee 





j Courſe. 
Uugsburg, vom 12. April. Obligationen zu 4pGt.: 
Br. 96} ; Geld 968 ; Lotterie⸗ Looſe E—M 4 pCt. Pap. —— ; 
®.1074; detia unverz. 10 fl., Pap. 1285 ®, —. 





7508. (5b) Mufeum. 

Sonntag den 15. April Konzert. Anfang 7 Uhr Abends. 
7580. (Ba) BDerpadtung. 

Aderpöhften Befehle zu Folge wird die Wirthſchaft am 
chineſiſchen Thurme im englifben Garten dahler auf 3 Jahre 
an den Meifbietenden verpadtet werden. 

Die Hrn. Pächter werden Daher eingeladen, ſich am 24. d. 
M. früp 9 Upe Im Bureau der unterfertigten Stelle (Her jog 
Marı Burg, ebener Erde) eingufinden, wo die Angebote zu 
Protokoll geuomnien und mit dem Schläge 12 Uhr dem Meilt« 
bietenden befagte Wein: und Bierwirthſchaft, jedoch salva ra- 
tihicatione zugeſchlagen werden wird. 

Bis dahin kann räglim das Lokal befagter Wirthſchoft bes 
ſichtigt werden und wird noch bemerkt, dab dem Amte unbe: 
Bannte Pächter ſich über Keumund und Vermögen hinläuglich 
‚ausjumeilen haben. s j 

Münden, den 11. April 1832. 

Königlide Hofgarten: Intendanj. 


7568. (3b) (Pferdrennen zu Freifing.) 


Am Sonntag den 6. Map wird zu Freiſing das Pferdren: 
nen gehalten, wozu von dee Vürgerfhaft 0 Sabnen mit eben 
fo vielen Beldarwinften im Betrag von 45 bayeriihen Tha— 
lern und 5 Nebengrmwiniten gegeben werden. 

Außer der Yoofungsgebüpr zu 1 fi. 42 Pr. hat keine andre 
Selderlag und auch Bein Abzug flatt. 

Den 9. April 1832. 
Magifiraf 
der Pöniglihen Stadt Freifing. 
— Goͤhl, Bürgermeifter. 





7669.12 6) Es iſt in der Ottoftraße Nro. 1321 /a, neben 
dem englachen Kaffeehaus, eine ſchöne Wohnuug im eriten 


"Etode won 8 Jimmern, mebft 2 Alkoven, Garderobe, Speifes 


kammer, Rüde, Keller, Speicher, Holzlege, Waſchküͤche · Ber 
nügung 1c.2c., mit oder ohn Stallungtc., vom näditen Ziele 
Beorgi an billig zu verpachten und im der Salvatoritraße 
Nro. 1524 über eine Stiege zu erfragen. 

In der Salvatorfiraße Nro. 1524 in eine gemölbte Stals 
fung mit 4 Pferdefiänden und eine Heulage ſogleich zu ver⸗ 
miethrn. 


7581. Zu großer Drang von Geſchüft n nörhige mid, meis 
nen Aufenthalt noch bis jum 18 d. M. hinaus zuſchleden. ns 
dem ih biemit die Ehre habe, Ddiefes reinem hoben Adel und 
verehrlihen Pudlikum anzuzeigen und meine, Gonfervationds 
Brillen und fonflige optiſche Intrumeute zu geneigter Abs 
nahme empfehle, demerke id nur noch, daß Diefes die deſtimmt 


‚legte Aufınchalts: Berlängerung if. 


Mein Logis it im Gaſthaus zum fhmwarzen Adfer dahier. 
Wertbeimer, 
eram. und approb. Dptitus aus Würzburg. 


7579. Gin ſchoͤn meublirtes Zimmer mit großem Altofen 
und eigenem Gingang it am Schulplaz ohnmweit Der Krengs 
Pirhe Mro. 1272 über ı Stiege zu vernliften, 


7578. In der Prannersfirage auf der Sonnenfeite, Nr. 1494 
im äten Stock rechts find am 1. Map zwei ſchoͤn mreublirte 
Zimmer, jedes mit befonderem Gingana, das eine zu 12 M, 
das ahdere zu 9 fl: per Monat zu verinierhen, Auch könnten 
beide Zimmer mit einander abgegeben werben, 

















1722. Bei Garl Gnobloch in Leipzig iſt erjhienen 


‚und in Münden in der Joſ. Lindauer’ihen (Raufingeeitrafe 


Rro. 1014), fo wie in den übrigen Buchhandlungen gu haben: 
Sternberg, Dr. 3, neuer deutfher Briefiteller im einer 
großen Menge Briefmufter für die vornehmien Vorfälle 
des Lebens, Mebſt einer Anleltung zum Brieffgeeitich, 
Bemerkungen über vie Ginrihtung und die Form der 
Briefe, die Verſchledenhelt Derfelben nah ihrem Inhalt, 
vie Titulatur ıc. und einen Anhang von Formularen zu 
Schuldverſchreidungen, Wechfeln, Anweifungen; Raufı, 
Miety:, Bau und andern Verträgen, Epebereburigen, 
Teilamenten, Bormundfhafts‘, und andern -Rethungen, 
Quittungen, Empfangſcheinen, Zeugniffen, Deirathsı, Ges 
burts» und Todesanzeigen für Mfentiige Blauer 8. 
500 Seiten faub, gebunden’ ı fl. 48 Er. 
Leipzig im April 1832. i 
. Garl Envblod:' 


* — en 
7574. (2 bb Samfag den.ı4. Dieb werden bie Kupher⸗ 
ſtiche und Dandzjeihuungen in der Prannersaaffe Rro„-2505- 
ebener Gcde von 9-14 Uhr Morgens, und 3-6: Ihre Mid. 
utittaas veriteigert, z u 


— —— 





1723. Bei Joh. Ambr. Barth in Yeipzia iſt erſchie· 
nen und in allen Buchhandlungen zir haben, in Münden li 


in der Joſ. Lindauer’isen (Raufingerittehe Mio, 1614) + 


Zeitfeprift für die hiſtoriſche Tpeologit, Fw Verbindung: inte 
der hiſt oriſch theologtſchen Gefelihaft zu Leiptig perame: 
gegeben von Dr, Ght. Fr. Allgen. ir Bol s.und.as 
Heft, gr. 8..geh- 5 fl. 24. m a ar 


] 


r 


Baderifche Staats- Zeitung. 





Samstag 


Nro. 


39. 14. April 1832, 





Iuländifhe Angeiegenbeiten: Künlgt. Mefeript die Weförderum 


Ansländifhe Angelegenbeiten. England. Frankreich 
Be Heim. Miscenen, Brebfrribeit eines 


n. — { 
Narriten ans Enstand, Frankreich, Schwehn und Deutihland. 


. Schu.) 


“mb Werfepungsgefiiche in ber tandgerihtiichen Sphäre 18. betr. — 


en. Spanien, Rußland. Deurihiand: Preuben Gachfen. Sure 
cher Preßfreipeit in Baden. Erllarnns. — Meuefie 





Anländifche Augelegenfeiten. 





Münden, 15. April. Un ſämmtliche Kreisregieruns 
gen iſt folgendes, die Beförderungs: nnd Verfegungsgefuche 
in ber iandgerichtlichen Sphäre und in den übrigen den 
Keeisregierungen, 8. d. I. untergeordneten Dienjteszweis 
gen betreffende Königliche Refeript ergangen: 

Es ift bisher in der Regel der Grundſaß ſeſtgehalten wor⸗ 
den, bei Vakaturen im landgerichtlichen und Adminiftras 
tiobienfte nur jene Beförderungs: und Verfepungsgefuche zu 
berüdjichtigen, welche aufdie ſpezielle Vakatur gerichtet waren. 

Wir baben die Urberzeugung gewonnen, daß Durch Die: 
ſes Derführen eine Ungleichheit unter den Bewerberu er: 
zeugt und insbejondere jene Unferer treuen Landbeamten ver: 
kürzt wurden, denen die weite Eutſernung von der Refi: 
beuzftadt und minder frequenter Poſtenlauf die rechtzeitige 
Kenatnig etwaiger Erledigungen unmöglich machte. Der 
erwähnse Grundſatz wird demmach biemit außer Wirkung 
geſetzt, und es bleibt in Zukunft jedem Angeſtellten des 
Landgerichtsdienſtes und der inneren Verwaltung geſtattet, 
feine Verfegungs: oder Beforderungsgeſuche, auch ohne Anz 
laß einer Vakatur, zu jeder Zeit, — im Allgemeinen unter 
genauer Bezeichnung der Stellen, um welche er iım Bafaturs- 
falle kompetirt, und der Frage, ob er um alle oder nur 
um gewiſſe Stellen der bezeichneten Eategorie kompetirt, 
an ums gelangen zu laffen. 

Unfer Miniſterium des Innern iſt beauftragt, alle Ger 
fische der Art ohne Ausnahme gehörig vorzumerken, und 
bei jedem Antrage zu Wiederbefeputg einer Stelle im ads 
miniftrativen Dienfte auf fämnttlihe einfchlagende Gefuche 
auch dann die geeignete Nückficht zu nebmen, wenn Peine 
fpezielle Meldung für den treffendeu Fall vorliegen folte. 
München, deu 2. April 1832, 


Augländifche Angelegenheiten, 
England, 


London, 5. April. Das Morning Epronicle macht 
die Nomen von 14 Edelleuten und Bürgerlichen bekannt, 





welche auf der erften Lifte für den Pairafchub ſtehen follen. 
Dagegen bezeigt der Courier fein Erjtaunen, daß ein ge: 
woͤhnlich fo gut unterrichtetes Blatt, ıwie das Morning 
Epronicke, dem Mäbrchen von einer augenblicküchen Pairz: 
ernenuung Glauben ſcheuken Fönne. Gleicher Meimug nit 
dem Courier iſt der Globe, nach welchem es nicht im 
Mindeften wahrſcheinlich Hk, daß vor Der zweiten Pefung 
der Reformbill Pairs ernannt merden. Die von dem 
Ehronicie gegebene Lite liefere Üüberdieß eine für den fihern 
Erfolg zu geringe Zahl, und enthalte einen oder mehrere 
Namen von Männern, die gegen die Bill feindfelig aefimnt 
fenen. Uebrigens fpricht auch er für die Schöpfung neuer 
Pairs zur Erreihung des vorliegenden großen Iwecks. — 
Heute hielten die Stellvertreter der fünf großen Mächte 
eine Eonfereny, worin Die Bevollmächtigten von England 
und Frankreich wahrſcheinlich über den Verzug der Ratifie 
Pation von Geiten der drei andern Mächte Aufichlüffe ers 
halten werden.— Der Herzog von Wellington bat einigen 
Perfonen, welche bei der belgifch-hotländifchen Frage beſon⸗ 
ders betheiligt find, bemerklich zu machen geſucht, daß er 
in Betreff dieſer Ungelegenbeit auf derfeiben Bahn ſortfah⸗ 
ren wũrde, wie die jetzigen Miniſter, falls er an Die Spike 
ber Staatsgefchäfte geftellt würde. — Nach dem Morning 
Herald werden morgen 14 neue Pairs ernannt, — Dow 
Miguel, Don Pedro und der Paicha von Uegnpten haben 
bier neuerdings beträchtliche Waffenankäufe gemacht. 


Frankreich. 


Parts, 7. April. Gin Abgeorbneter des Gentrummd 
beantwortete eine Frage nach der Doppelfipung der Kam⸗ 
mer mit ber Meußerung, daß Hr. Perier diefen Gedanken 
babe fahren lajfen, weil er .die Unmöglichkeit der Ausfüh⸗ 
rung eingefeben. Wabhrſcheinlich werde die nächte Jahres: 
Ser in ber Mitte des Oktobers vder Anfang Novembers 

attfinden, — In einer der Iepten Nächte wurden wieder 
mordbbrennerifche Proklamationen an den Mauern von Pa: 
ris angebeftet; ſelbſt in den Tuileriengarten wurden ders 
gleichen geworfen. Der Polizei und der Regierung waren 
Winke zugefommten, daß die Deputirtenfammer in ber 
Naht vom 5. auf den 6. abgebrannt werden follte, So: 
gleich wurden die Pojten verdoppelt und ftarfe Patrouillen 
fleeiften durch die Stadt, — Mach ärztlichen Ungaben find 
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bie J Kaſernen gröfftentpeits ſehr imgefimd > man‘ 
fpricht baber immer noch davon, daß in der Umgegend von 
Paris ein Lager für die Linientruppen errichtet werden fol, 

Die Hiefige Garniſon beträgt jetzt 30,000 Mann, und 20,000 
andere Mann find nur einen Tagmarjch von bier, — Die 
Schauſpielhäuſer in, Paris ſtehen fajt leer; die Theaters 
Direktionen baben ſich mit der Bitte um Entjchädigung ar 
Hrn. v. Urgout gewendet. — Die Unglücklichen, welche 
von dem Pöbel als Vergifter mißbandelt und zerjleifcht 


wurden, bat man forgfältig unterlucht; man fand nichts 


bei ihnen, was diefen Verdacht bejtätigt hätte. Man hält 
fie allgemein für unjchuldige Opfer der Volfswuth. — 
Der Kriegsminijter, Marſchall Soult, iſt ſeit einiger 
Zeit leideud, doch ebeufalls ohne Gejahr. — 
in dee Phyſionomie der Hauptſtadt feit einigen Tagen eine 
auffallende Umgeftaltung. Die noch unglänbige und ausr 
fchweifende Ärmere Volksklaſſe ift auf einmal rubig und 
fogar muthlos geworden. Die zahlreichen Cboleraopfer, 
welche fie täglich um fih bee fallen ſieht, machen einen 
tiefen Eindruck anf fie. B 


— Don Pedro ijt ſchon geraume Zeit auf Terceira, 
um dort feine Heine Urmec zu ordnen. Seit einiger Zeit 
bat man Reine weitern Nachrichten mehr von ihm. Seine 
Agenten find in Paris immer noch ſehr thätig. Die lehte 
Kolonne Freiwilliger waren fait lauter Frauzoſen und Pos 
len. Auch Die Agenten Don Miguels juhen anzumwerben, 
aber mit geringem Erfolg. 


Belgien. 

Brüffel, 6. April. Es heißt, daß einige neue Da: 
taillone der Bürgergarde von Brüſſel mobil gemacht ıwers 
den jolen. — Dan fchreibe aus Balenciennes unterm 
4. April, daß große Bewegungen unter den franzöfıichen 
Truppen jtattfänden. Die Kavallerie ſoll nämlich, wie 
man fagt, an die Spike der Urmee vorgefchoben werden, 
wie dieſes die Schlachtorduung mit fi bringe. — In 
Gent ijt eine Kommillion zufammengetreen, um Maße 
regeln gegen die Cholera zu teefien. In der Umgegend 
hat man Kanonendonner gehört. Der Pzinz von Orauien ſoll 
in Bließiugen angefommen und mit Freudenſchuͤſſen bes 
grüßt worden ſeyu. — Das Ichöne Judintriegebäude it in 
ein Spital zur Aufnahme der Cholerakranken verwandelt, 
wenn dieſe Seuche ausbrechen follte, 


Spanien. 


Madrid, 29. März, Unfere Minijter bielten vor: 
geftern eine jtürmiiche Beratbung. Der eugliſche Gejandte 
fol den Minijter des Auswärtigen, Dr. v. Alcudia, auf 
die bedenflichen Folgen aufmerkſam gemacht haben, welche 
eine ſpauiſche Einfhreitung in Portugal nad 
fih zieben würde. In Folge diefer Vorſtellung fol Hr. 
v. Alcudia im Sabiner des Königs nene Vorſchläge ge: 
mache haben. Der Einfluß der apojtoliiben Partei iſt 
Übrigens bei uns jo groß, daß wenn jelbjt die Regierung 
Don Miguel im Notpfall nicht zu Hälfe eilen wollte, fie 


Man bemerkt- 


h 


doch im kritiſchen Angenblic von dieſer "Yarki FOR A 


werden Fünnte, Die Minijter müßten abdanken und ultra: 
gpedarifen Nachfolgern Plap machen. Dr. v. Alcudia ijt 
n völliger Ungnade bei den Apojtolifcben, fie nennen fein 
Berragen feig und unmännlich, Um ihre Unbeugfamkeit zu 
zeigen und in der Ungeduld ihrer glänzenden Erwartungen, 
wollen fie den König zu beſtimmen fuchen, den Termin der 
Einſchreitung abzukürzen und ſchon jeht, ebe Don Pedro's 
Flotte vor Liſſabon erjcheint, feine Truppen den portugie: 
ficben Boden betreten zu laffen: — Vor“der CHolerz 
zittert bier Alles; die Regierung bat ınebrere Uerzte nach 
Bayonne geſchickt. — Der Mangel an Regen und bie 
großen Winde haben den Boden fehr ausgetrocdnet ; man 


verjpricht fich wenig Gutes von der Ernte und befürchtet 


Dertpeuerung des Brodes. 


Außland. 


&t. Petersburg, 31. März. Die biefige Zeitung 
meldet: »Nach dem am 19. Mai v. 38. bei Obodno im 
Brazlamer Kreife in Podolien ſtattgehabten Treffen zwiſchen 
unferen Truppen ımd den polnifchen Rebellen, blieben der 
Stabscapitain Wiſchniewski vom Dorpatfden reitenden 
Jägerregiment und 31 Gemeine verwundet auf dem Platze 
liegen. Der dortige Gutsbeſißer, Anton Chondſinski, der 
bei dem ausgebrochenen Aufruhr dem Throue unerſchütter— 
lich treu geblieben war, nahm alle jene Bleſſirten bei ſich 
auf, ſorgte für fie und wandte alle Sorgfalt: am, fie zufrie« 
den zu stellen. Seine Gattin verband ihnen die Wunden 
und ließ ſich ibre Prlege fo angelegen jenn, daß ber Urzt 
bei feiner Ankunft fogae die ſchwer Verwundeten ſchou 
außer aller Gefahr fand. Ge. Muecjtit erfuhren dieſes 
Betragen durch den Bericht des Oberbefehisbabers der 
eriten Armee und gerubten, dem Gursbefiger Cboudfinsfi 
den Rang eines Kollegienregiftrarors und den Er. Wiladi: 
mirorden ter Klaſſe, der Frau von Ehondfinsfi aber ein 
koſtbares Geſchenk zu verleiben.« 


— Durch allerhoͤchſt beitätigte Sentenzen des Kriegs: 
gerichts iſt der Schlachez Dominif Rymgal aus den 
Schawelſchen Kreife im Gouvernement Wilna zur Eutſetzung 
und Derbannung nach Sibirien auf Zwangsarbeit, jo wie 
zur Einziehung feines etwanigen Vermögens verurtbeilt, 
weil er bei dem Ausbruch der Unruben in Litthauen fich 
freiwillig an die Empdrer angefchlojfen und wit 12 derjel: 
beu bewaffaet umhergezogen, um ben ruſſiſchen Truppen 
die Spige zu bieten, auch, wiewohl er das eriteimal für 
dieſe Uebereretungen Feine Strafe erlitt und feinen Eid 
der Treue erneuerte, bald Darauf fich wiederum zu den Em— 
pörern gefelt, dem Trunke er,eben, mir einer Rebellenrorte 
die Heerſtraße unfichee gemacht, eine Gjtoferte geplündert 
und den Poſtillon nebſt dejien Gefahrten verwundet; der 
Arzt des Wilnaer Milltächofpitals, Schofalsti, zur Ent: 
fegung , Einziehung feines Vermögens und, aus Rückficht 
auf feine Jugend, zum Diem in den fibirifchen Lehrbarail: 
lonen, weil er jeinen Eid gebrochen, ſich unter dem Vor: 
wande der Krankheit dem Dienjt entzogen wid aus Reien 
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Stücken einer Rebellenrotte angeſchloſſen/ von der er fich nicht: 


—— als nach dem bei Daſchew ſtattgehadten Gefecht ent: 
ernte. 


— Das Departement des auswärtigen Handels bat fol: 
gende Bekanntmachung erlaſſen: »Viele vom Auslande an: 
kommende Reifende bringen mit oder verfchreiben in bedeu: 
tenden Quontitäten verfchiedene und nicht felten zur Gin: 
fuhr verbotene Sachen, als genäbte leider und Wäfche, 
Möbeln, Equipagen u. dgl. und ſelbſt Waaren, unter dein 
Dormwande, daß fie ihnen als Mitgiit, als Grbichaft oder 
auf andere Weife zugefallen find, und kommen mit Bitte 


fchriften ein, obne die Zollbepörde vor der Ankunft dieſer 


Sachen davon in Kenntniß zu fepen. Da das neue Regle— 
ment über die Zulaſſung von Pajlagiereffekten hinreichend 
erleichtert ift, fo bält das Departement des auswärtigen 
Handels die Anzeige für norbwendig, daß die nicht mach 
demfelden ſich richtenden Reifenden, die ein großes Quan— 
tam folcher Orgenfkinde verjshreiben, ohne vorher die Gr: 
laubniſt dazu zu erbitten, es fich ſelbſt beizumeſſen haben, 
wenn die Zulaſſung derfelben nicht gejtatter wird.“ 


Deutſchland. 


(Preußen) Berlin, 9. April. Nach Inhalte der 
im beute ausgegebeuen Vlatte der Geſetzſammlung publis 
zirten Allerhoͤhſten Kabinetsordre vom 28, Äekzuar über 
das Verfahren bei Einführung der Srädteordunng vom 19. 
Nopbr. 1808 in die mit derjelben noch nicht verſehenen 
Städte des Königreichs Preußen und in die zum provins 
zialſtändiſchen Verbande des Herzogthums Schleſien, der 
Grafſchaft Glap und des prenßifchen Markgraientbums 
Dberlaufip gebörenden Etädte iſt diefelbe in allen denjenis 
gen Orten einzuführen, welche auf dem Provinzintlandtage 
im Stande der Städte vertreten werden. Wünfcht Die 
eine oder andere der zu einem ſtändiſchen Kolleftiviwabl: 
verbande gebörenden Städte, daß die Städteordnung bei 
ihr nicht eingeführte werde, und iſt folches zu genehmigen, 
worüber Se. Mai. ſich die Entfchliefung vorbebalten, jo 
fol fie auch in Hinficht der ſtändiſchen Verhältniſſe vom 
Stande der Städte ausfcheiden und ‚In den der Yandger 
meinden übergeben. Die Verwaltung ſolcher Städte wird 
jedoch bis zu weiterer Beſtimmung in der zeitherigen Art 
fortgeführt, — Auch folcdhen Orten, welche bisper nicht als 
Städte auf dem landtage vertreten waren, werden Seine 
Maj., wenn die Umftinde fich dazu eignen, auf befonderen 
Antrag die © tädteordnung verleiben, womit fie dann auch 
in Hinficht der ftändifchen Vertretung zu dem Städten 
übergeben. — Alle diejenigen Einwohner, welche nach der 
Städteordnung das Bürgerrecht zu gewinuen baben und 
ſolches bei Einführung des Geſetzes noch nicht befipen, er: 
bolten folches unentgeltlih. Alle Einwohner aber bleiben 
im Genufe der nach der Ortoverſaſſung ihnen zeitber zus 
geitondenen Rechte, mit Ausſchluß der Stinmm: und Wable 
fähigkeit, welche vom VBürgerrecbte und von den $%. 74 
und 84 der Städteordnung aufgeſtellten Eriordernijien ab: 
hängt. — Da es für jede Stadt einer Feſtſtellung derje⸗ 


nigen Cintichtung bedarf, worüber die Städteordnung ber 
Bemeinde die Wohl aus alternativen Beftimmungen vorbes 
balten bat, jo fol jede Etadt verpflichter ſeyn, das im 
$ 51 der Städteordnung bezeichnete Statut in der vorges 
ſchriebenen Friſt abzufaſſen, wenn ſich daffelbe auch nur auf 
die vorbebaltene Wapl folher Beſtimmungen befchränkts 
Zugleich wollen Se. Maj. in Grweiterung der im $. 49 
der Stübteordnung den Stadtgemeinen ertbeilten Beiuguiß 
biefelben berechtigen, durch das Statut in den Formen der 
Kommunalverwaltung Diejenigen Abweichungen von dem 
Boriibriften der Städteordnung, melde fie nach örtlichen 
oder jonjt eigentbünmlichen Berbältniifen dem Intereife ihres 
Gemeineweſens notbivendig oder mürlich erachten, imfoweit 
zu treffen, als dadurch die Selbititändigkeit der Bürgers. 
ſchaft in ihrer Kommunalverwaltung, als das Hauptprinzip 
der Städteordnung, nicht gefährdet wird, Dergleichen 
Statute, worin die Beſtimmungen der Städteordnung mo—⸗ 
bifziee werden, find jedoch zu Allerhöchſtihrer unmittelbaren 
Bertäitigung vorzulegen. u 
— Der Korreſp. v. u. fe Deutfchl, enthält Folgendes 
ans Preußen: rin einem amtlichen Erlaß der hoͤchſten 
preußifchen Ztaatsbebörde, den freien Vertrieb der Dorf: 
zeitung in Preußen betreffend, beißt es: Man wird nichts 
Dagegen zu erinnern finden, wenn auch die Innern Unger 
legenheiten des preußiſhen Stactes in der Dorjzei ung 
einer freien, aber anjtindigen Erörterung unterworfen wer— 
den. Eine ruhige und unbefangene Beurtheilung öffentlicher 
Inſtitutionen Bonn für die einzelnen Staatsbürger nur 
aufınımternd und belebrend, fo wie für die Behörden ſelbſt 
nur anregend jenn. Selbſt ein Tadel der dierjeitigen Ver: 
waltung würde keinen Anstoß erregen, folern derfelbe nur 
auf beicheidene Weile und im Tone rubiger Foribung und 
Prüfung, ohue Leidenſchaſt und Erbitterung, erſolgt.« 


(Sachſen.) Leipzig. Ie näher die Zeit herauräckt, 
wo über das, für das Königreich Sachſen annehmbare Zoll 
foitem, nach Öffentlichen VBerbandiungen in den landſtändi— 
ſchen Kammern, mit Genehmigung der Regierung, entjchie: 
den wird, um fo thätiger ſetzen fich die verſchiedenen be: 
tbeiligten Parteien in Bewegung, ibre Auſprüche zur Ver 
rücfichtigung dabei geltend zu machen. Die Stimmung 
der Regierung fcheint ſich, nach den Wünſchen der Fabri— 
Banten und Gewerbe, mebr für eine Auſchließung am den 
preufifcben Zollverband auszufpreben, Die Meinung der 
Kaufleute aber eine entgegengefegte Richtung zu nebinen, 


Kurbeſſen. Kaſſel, 7. April. So wie Lürzlich in Gießen 
ein Vereinigungsfeſt zwiſchen den beiden Heilen gefeiert wurde, ' 
fo wird nächitensin Hannöverijh Münden ein übnliches Feſt 
zur Bereinigung der Kuchejjen und Hannoveraner vera: 
jlalter werden. Der bejte Weg zur Vereinigung aber wire 
wohl die Aufhebung der Orinzzölle zwiſchen beiden Läudern, 
fo wie der feindjeligen Maßregel der Durchgangszölle, — 
Man bört von Sammlung ven Unterichriften in biefiger 
Kefidenz fo wie im ganz Kurbejfen zu einer Dankffagangs 
adreſſe an Ze. Eönigl. Hop. den Großherzog. Leopold von 


* 
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Baden wegen des Geſchenkes ber Preffreiheit in feinem 
Lande. — Die Oper: die Stumme von Portici, deren 
Aufführung in der lepten Zeit noch unter dem Kurfarjten 
verboten war, die aber jeit der Regierung des Kurprinzen 
mehrmals auf biefigem Hoſtheater gegeben worden ift, iſt 
auf Befehl dejjelben von Neuem auf dem Repertorium un: 
feres Theaters gejtriden worden. — In einer ber letzten 
öffentlichen Sigungen der Stände wurde befchlojfen, alle 
Staatsjagden ohne Unterfchied und obne irgend eine Ber 
vorzugung an den Meiftbietenden zu verpachten, und bie 
Negierung zu erfuchen, die Reſultate der Verpachtungen 
durch Die Provinzialblätter öffentlich befannt zu machen, 
am jo Die verpachteuden Behörden gegen etwaige Bor+ 
würfe ber Parteilichkeit zu ſchützen und zugleich die Grund⸗ 
eigeuthümer in Kenntniß zu fegen, am wenn fie fich rück 
fwbrlich des Wildichadens zu halten haben. — Bor einiger 
Zeit fand bier das feierliche Leichenbeginguiß des Pedells 
bei dem biefigen Minijterium, Namens Fuchs, ehemaligen 
Kammserdieners Johannes von Müllers, Statt. Es batte 
diejer Pedell durch fein Benehmen vol Anjtand und fern 
von alier Kriecherei ſelbſt feinen Obern allgemeine Achtung 
eingerloßt. Charafteriftiich für unfere Zeit war cs, daf in 
dem langen Zuge der dem Leicheuwagen Folgenden fich 
felbjt mehrere Minijter und viele höhere Staatsbeamten 
befanden. Eine folhe Erſcheinung wäre noch vor ein paar 
Jahren hier unerhört geweſen. Der Leichnam des gedachten 
Pedells wurde mit mehr Ebrenbezeigungen zur Erde be: 
ftatter, als der des vor Kurzem verjtorbenen Minifterprä: 
fideuteu Wiederhold. (Schmwäb. Merkur.) 


— Vom 8. In der gefteigen landjtändifhen Sigung 
unterbeach Hr. Jordan die Disfuffton über die Städte— 
und Gemeindeordnung mit dem Untrage, den Den, Land— 
tagsktommiflir zu befragen, ob er nicht eine Eröffnung zu 
machen babe über Die Beendigung des gegemvärtigen land: 
tages. Der Landtagsfommijär entgegnete: Gr babe die 
Disfuffion nicht unterbrechen wollen, jiche aber nicht an, 
folgendes landesberrliche Reſkript vom 6. April mitzuthei— 
len: »Von Gottes Onaden Wir Friedrich Wilhelm, Kur: 
prinz und Mitregent ꝛc. sc. haben Unſern gerreuen Vaud: 
ftinden mitteljt gnadigſten Nefleipts vom 8. Febr. L. I. 
Unfere Abficht, den gegenwärtigen Landtog am 10. d. M. 
zu ſchließen, eröffnen laffen. Nachdem Wir nunmehr durch 
den Bericht Unferes Minifteriums des Inneru in Erfahrung 
gebracht haben, daß mehrere Arbeiten, bei denen der ver: 
faflungsmäßige Gang der, Staatsverwaltung und das Wohl 
Unferer geliebten Unterthanen vorzugsweife betheiligt er: 
fcheinen, bis zu gedachtem Tage von Unferen getreuen Land: 
ſtänden noch nicht vollendet ſeyn werden, wollen Wir, nach 
Anhörung Unferes Gefammtjtaatsminifteriums, die Fortſe— 
bung des Landtages noch auf fo lange Zeit gejtatten, als 
Unfere getreuen Landſtände mit ernjtem Eifer dabin trach: 
ten werden, von den vorliegenden Gegenjtänden bie folgen: 
beu ihrer Seits zur Erledigung zu bringen, mümlich: 1) 
den Staatögrundetat und die zu deffen Grundlage dienen: 
ben Normal: und anderen Etated; 2) die Städte: und Ge: 


meinbeordnung; 3) das Geſetz über die Ablöfung der Grund⸗ 
lajten ; 4) das Geſeß über die Gründung einer Landeskre⸗ 
ditkaſſe: 5) die Finrichtung des Landgeſtütweſens; 6) das 
Gejep über die Hundejteuer. Wir erwarten bierbei, daß 
Unſere geteeuen Laudſtäude Unſere landesväterlichen Abfich- 
ten hierin erkennen, und nach Maßgabe der in der vorer: 
wahnten Weife gejtatteten Verlängerung des Landtags 
ipre Thätigfeit einrichten werden. Der Landtagskonmiſſär 
fügte Hinzu: Im diefem Reffripte habe es mad) deſſen Ins 
balte Feinee Erwähnung der bereitd an die Ztactsregies 
rung zurächgelangten Gefepentiwäürfe bedurft; auch ſchließe 
daſſelbe, wie ſich verſtehe, Diejenigen Gegenjtinde nicht 
aus, weldhe die Staatsregierung etwa noch weiter ber 
Srändeverfammlung zukonmmmen zu laffen für gut finden 
werde, — Hr, Jordan fragte: Warum nicht auch das Preß⸗ 
geieg in dem Refkripte erwibnt fen; es wäre doch wichti— 
ger als die Hundejtener. Uebrigens hoffe er nicht, daß dies 
fes Reſtript im Wege jiche, daſſelbe noch zu vollenden, 
wogegen die Staatsregierung um fo weniger etwas eins 
zumenden baben werde, als man dadurch gleichzeitig ihre 
eigene Schnfucht und die Wünſche des ganzen Landes be: 
feiedige. Wapricheinlich fen das Preßgefep aus einem Der: 
feben in dem Reſkripte vergeiien. — Hr. Pfeiffer I. fügte 
binzu: Der Hr. Landtagskommiſſär babe ja felbit das Pre: 
gejeb vor allen Dingen jellizitirt. — Hr. Dedolpp: Da 
der Bericht über das Preßgejeh bereits gedruckt fen, jo 
wäre es, wünfhensiwertb, wenn der Hr. Landtagstonmmilfie 
fi darüber äußere, ob dieſes Neffript ein Hinderniß ab: 
gebe, jenes Geſetz zu diskutiren; er für feine Perſon könne 
darin ein ſolches nicht erblicten. — Der Landtagskommiſſär 
erwiederte: Er behalte ſich vor, über diefen Gegenjtand bes 
friedigende Auskunft in gebeimer Eiguag zu ertheilen. 
Man Eehrte hierauf zur Berathung der Gemeindeordnung 
zurück. 


— Ju der Sitzung des Landtags vom 5. d. erſtattete 
der Vicepraſident Namens des Kultusausſchuſſes Bericht, 
wobei er daranf anteug, die Errichtung von wmittlern Ge: 
werbichulen in den Provinzialbauptjtädten und eine jübr- 
lie Unterſtützung von 10,000 Rthlen. aus Staatsmit- 
teln bei der Staatsregierung in DVorfchlag zu bringen, und 
derfelben zugleich zu empfehlen, auf Errichtung von Hands 
wertg:, Sonntags: und Feiertagsiculen in den Dazu geeige 
neten Städten jo viel als thunlich Bedacht zu nehmen. 
— Die Anträge des Ausſchuſſes wurden genehinigt, mit 
dem weitern Beichluß, daß in Betreff der zu dieſem Ber 
hufe zu bewilligenden Fonds zuvor der Budgetausſchluß 
fi) gutachtlich äußern folle. — In derfelbeu Sigung ward 
befchloifen, die Staatdregierung um Zurückziehung der Mi: 
litärfommandos aus der Provinz Hanau zu erſuchen, mit 
dem Bemerken, daß vom 10. d. M. an die aus der lin» 
terbaltung derjelben entipringende Mehrausgabe (monatlich 
15,000 Thle.) nicht mehr ſtatt finden und unter dem Vor: 
bebalte, daß in diefem Beſchluſſe nicht etwa eine Aner: 
kenntniß der feitberigen Mebrausgabe liegen folle; fodann 
2) die begehrte Auskunſt Über die Hanauer Unruhen zu 


wiederholen , und fchlieflih 3) mit Beziehumg auf $. 105 
der Verf. Urkunde den frühern Befchlup der Stündevers 
ſammlung in Erinnerung zu bringen, wonach die Kompags 
nien big anf 30 Maun beurlaubt werden ſollen. — In 
Dezug auf den Zollverein mit Banern und Würtemberg 
bemerkte Hr. Dunfing: Aus einem Schreiben bes Finanz: 
miinifteriums gebe hervor, daß der Vertrag, durch welchen 
Bapern md Würtemberg dem preußifch:beifiichen Zollver⸗ 
ein beitreten würden, voljtäindig fertig jen und daß es nur 
noch auf die Ratifitation aukomme, daß aber die von der 
Srändeverfannnlung gejtellten Bedingungen der Ratifizirung 
des Vertrags im Wege jländen, ja, pie er gehört, folle 
dieſerhalb von Seiten Heifens noch Fein Beoollmächtigter 
noch Berlin geſchickt ſeyn, woſelbſt die Kommiſſäre der 
übrigen paeifjirenden Staaten ſchon eingetroffen feien. — 
Antrag und Beſchluß ging dahin: der Staatsregierung zu 
erfliren, wie man bie Ermächtigung zum Abſchluſſe des 
Vertrags von jenen geftellten Bedingungen nicht abbingig 
machen, es vielmehr dem Sinanzminijterium bei deſſen 
Verantwortlichkeit überlaſſen wolle, in dieſer Augelegen— 
heit das Jutereſſe des Vaterlandes überall zu wahren. 
(8: O.· P.⸗UN.Z.⸗ 
(Heilen) Mainz, 6. April. Um den Abſchluß des 
neuen Rheinſchiffahrtsreglements zu erleichtern, war in dem 
50Jten Protokolle der Rheinſchiffahrtskommiſſion der hol: 
Ländiihen Regierung bewilligt worden, Untwerpen aus der 
Bapl der von ihr bezeichneten Freihäſen vor der Hand zu 
ftreichen, und die freie Fahrt aus dem Nbeine nad) jenem 
Dafen erjt nach Beendigung der beigiichen Angelegenbeiten 
und Regulicung der niedecländifchen Gränze zuzugeſtehen. 
Da jedoch durch die eingeteetene Verzögerung und die fort: 
dauernde Sperrung der Schelde der Handel der Rhein: 
uferjtanten einen ſehr empfindlichen Verluſt erleidet, fo fol 
len Preußen, Banern, Heſſen und Baden gefonnen fenn, 
Fräftige Vorftellungen au die Londoner Konferenz zu rich: 
ten, auf daß der König der Niederlande angehalten werde, 
die Angeſichts Europa's eingegangenen Verbindlichkeiten zu 
erfüllen, und die Rheiuſchiffahrt freizugeben. Naſſau bat fich 
diefem Untrage, vielleicht wegen feiner Derwandfchaft mit 
der niederländifchen Königsiamilie, nicht angejchloifen, und 
fo dem Anſcheine nach ein Famillenintereſſe der Wohlfahrt 
Deutfchlands vorgezogen. Frankreich bat jein Beiſpiel bes 
folge, weil Die Sperrung der Schelde den Tranfitbandel 
von Havre de Grace begünftigt, Ehre daher den Regie: 
tungen von Preußen, Bayern, Baden uns Heſſen, welche 
mit unermüdlicher Sorgfalt die Wohlfaht ihrer Untertba: 
nen zu befördern ſuchen, und ſich von der Verfolgung dies 
fes fhönen Zwecks durch Feine engberzigen Rückſichten ober 
mißverſtandeues Krämerintereffe abhalten laffen! (Allg. 39.) 


Miscellen. 
Preßfreiheit eines Republikaners. 


(Schtuf.) 
Die natürliche Stüße bes Gerichts 
ift gegründet auf die Verderbtheit ſolcher Gemüther, die 
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—— darch Religion, noch durch gute Erziehung veredelt 
ind, — 
Kein Zauber kaun die Luft im Meuſchen binden, 
Laut feines Nachbars Schande zu verfünden.- 
Daher: 
„Die Schande fliegt umher in ew'ger Jugend; 
Doch, kaum geboren, jtirbt die edle Tugend.« 


Men's verdricht, feines Nachbars Lob zu hören, den 
wird das Gegentheil erfreuen; und folcher Menfchen, die 
daran verzweiteln, durch eigne — Tugenden zur Auszeich- 
nung fich zu erheben, und fich glücklich fühlen, wenn fie 
Andere zu ihrer feichten Ebene binabdrücden Lönnen, gibt 
es in jeder großen Stadt eine hinreichende Anzahl, um 
durch ihre Eubfcription einen jener Gerichtshoͤſe zu unters 
halten. — Ein feiner Beobachter ſagte einjt: wenn 
man bei Glatteis auf den &traßen gebe, könne man De 
Wohnungen der wohlwollenden Menſchen leicht am der 
Aſche erkennen, bie vor ihren Thüren ausgeſtreut jen. Wahr- 
fheinlich würde er über die Sinnesart derjenigen Perſouen, 
die er mit einer ſolchen Subſcription beichäftigt fünde, ein 
anderes Urtheil füllen. 


Wirkfame Befhränfungen bes Mißbrauchs 
der Gewalt diefer Gerichte. 


Bisher gab es deren keine. Da jedoch ſo vieles über 
die Bundesverfaflung geichrieben und gedrudt, und die 
Nothivendigkeit der Beihränkungen in allen übrigen Zwei: 
gen einer guten Regierung jo Klar und geünblich dargethan 
it, fo fühle ich mich im fo weit erleuchtet, Daß ich ver. 
muthen muß, auch für diefen Zweig möge es eine wirt: 
fame Befchränfung geben, nur wolle mir's nicht aelingen, 
irgend eine zu erfinnen, die nicht als ein Eingriff in bie 
geheiligte Freiheit der Preffe dargeſtellt werben könnte, — 
Endlich aber glaube ich eine gefunden zu haben, wobei die 
allgemeine Freiheit nicht nur nicht verlieren, fondern ge: 
mwinnen wird, nämlich dem Volke eine Urt der Freibeit, 
deren es durch unfere Gefehe beraubt worden ift, wieder 
zu geben, — ich meine die Freiheit des Prügelns. Wenn 
in dem rohen Zuftande der Gefellichaft, da es noch Feine 
Geſetze gab, Einer dem Andern durch Torte beichimpfte . 
antwortete ber Beleidigte mit einer Ohrſeige, und wenn 
diefe erıviedert ward, mit Prügeln, und zwar ohne gegen 
irgend ein Gefeh zu verftoßen. Jetzt iſt nnd aber das Recht 
einer folchen Vergeltung verwehrt und wird als Friedens 
bruch beftraft, während das Recht zu fhmähen in voller 
Kraft geblieben ift, indem die dagegen beftebenden Ges 
fege durch die Freiheit der Preſſe unmwirffan gemacht werden, 

Mein Vorfihlag iſt daher, die Freiheit der Preife uns 
angetaftet, in ihrer vollen Ausdehnung, Gewalt und Kraft 
bejteben, aber die Freiheit des Prügelns gleichen Schritt 
mit ihr geben zu laſſen. Wenn dann, ihr lieben Mitbür⸗ 
ger, ein unverfchänter Schriftiteller euern Ruf antajtet, der 
euch vielleicht theurer iſt, als euer Leben, und feinen Na: 
men unter die Anklage feht, fo könnt ihr eben fo offen zu 
ihm hingehen und ihm die Knochen zerſchlagen. Wenn cr 
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fich hinter den Drucker verſteckt, und ihr könnt dennoch 
berausbringen, wer er iſt, fo dürft ihr ibm auf gleiche 
Weife bei Nacht auflanern, ihn von hinten überfallen und 
tüchtig durchprägeln. So weit gebt mein Vorſchlag in 
Betreff der Privatracbe und Wiedervergeltung. Wenu aber 
das Publikum durch das Betragen ſolcher Seribenten fich 
beleidigt fühlte, wie es der Fall fenn follte, dann möchte 
ih nicht ratben, gleich zw dieſen äußerſten Mitteln zu 
ſchreiten; man könnte ſich dann vielmehr damit begnügen, 
jene Menfchen anzutbeeren, mit Federn zu beiwerfen und 
auf einer wollenen Dede zu prellen. 

Sollte man vielleicht der Meinung jenn, daß ditſer 
Vorſchlag die öffentliche Ruhe ftören Pönne, dann möchte 


ich unſern Gejeggebern ganz ergeben anempiehlen, "beide 


Freiheiten, die dee Preſſe und die des Prügels, in Exrivi: 
gufig zu zieben, ihre Ausdehnung und Gränzen durch ein 
beftimmmses. Geſetz zu bezeichnen, und Eünftig nicht allein 
für die Sicherheit der Perfon, ſondern eben ſowohl für die 
Sicherheit des Namens der Staatsbürger Sorge zu tragen, 

Es dürfte wohl ſchwer fenn auf eine treffeudere Weiſe 
die natürlichen Oränzen, welchen überall die Preßfreiheit 
unterliegen ſollte, um nicht in einen fchädlihen Mißbraudy 
auszuarten , zu bezeichnen, als es der Republifaner Benjar 
min Franklin in dieſem Aufſatz eben fo wahr als ironifch 
tbut, oder einleuchtender darzuthun, daß Preffreibeit obne 
ale Schranken und eine vollkommen darauf angepafte 
Strafgefehgebung eben fo wenig mit dee Ordnung eines 
wobleingerichteten Staates ſich vertrage, als eine jtete, durch 
@traflojigkeit der Hebertreter hervorgebrachte und begünjtigte 
Unficherheit vor körperlichen Mißhandlungen. 


Die Karlsruher Zeitung enthält folgenden erjten Artikel 
über Preffreiheit in Baden. 
Die Deputirten der zweiten Kammer baben es für eine 
. Ehren: und Gewirfensjache augeſehen, dabin zu wirken, daß 
Die Preßfreiheit nicht in Frechheit ansarte, und noch bei 
neulichen Auläſſen baben mir den Rath eines achtbaren 
Deputirten vernommen, von Ddiefer Freiheit den rechten 
Gebrauch zu machen. Denn die Urt diefes a muß 
beweifen, ob wir die Freibeit der Prejie verſtehen und 
ihrer würdig find. Wir haben wicht nur die Pflicht, durch 
die That uns felbft von der Nothwendigkeit und dem Nugen 
dieſer Freibeit zu Überzeugen, fondern auch den übrigen 
deutſchen Böltern , denen wir uns bierin vorangejtellt ba: 
ben, zum Beijviele, nicht zur Warnung zu dienen. Nicht 
Ungebühr allein zerjtört die Preßfreibeit, es gibt noch an: 
dere Mißbrinche, die ihre Wirkung lähmen, und ſelbſt eine 
ungeichiefte Anwendung Fann die Theilnabme an der freien 
Preſſe ſchwaͤchen. Um fo mehr müjjen wir die anfingliche 
Entwicklung unferer Preßfreibeit mit einem pritenden 
Blick beobachten, um für die Kolge zu lernen, denn die 
fpäte Entdeefung früber Fehler würde uns nichts mehr bel 
fen als höchſtens unfere Beihämung vergrößern. 


unſere Darftellung iſt rein proftifh. Wir unterſuchen 
nicht, ob nuſer Preßgefer aut oder ſchlecht iſt, — ſolche theos 
retiſche Kragen führen zu feinem Ziele, — fondern wir erfor: ° 
fiben die Wirkungen jenes Geſetzes, weil wir aus ſolchen 
Thatſachen den Unterfbied zwifchen der Idee und Ausfüh— 
rung der Preßfreiheit richtiger einjeben, und darnach bes: 
ftimmen können, im wie fern es in der Macht des Geſetz— 
gebers liegt, auf den Gebrauch der freien Preife einzuwir⸗ 
ken und deren verkehrte Anwendung abzubalten. Wir wer: 
den aber diefe Nefultate nicht befonders berausbeben, um 
dem Urtheile des kundigen Lejers nicht vorzugreifen, uud 
um fogae den &chein, zu vermeiden, Vorarbeiten zur Res 
vifion des Geſetzes licheen zu wollen. Unſer Zweck it ges. 
ſchichtliche Darlegung und daraus zu ſchöpfende Belehrungz⸗ 
was hieraus für die Sache folgen kann, müſſen wir der 
Zeit überlaffen. 


Die Anzahl der Blätter, welche von unferer Preßfrei- 
beit Gedrauch machten, ift nicht groß, doch haben fie ſchou 
einiges Unffeben erregt, was eine Beleuchtung ibres Cha: 
rakters auch aus dieſem Grunde rechtiertigen wird. Wir 
müſſen den Freifinnigen voranſtellen, weil ce mit größerer 
Erwartung feine Laufbahn anfing, und fih auf ſtandiſche 
und gelehrte Garantien gründer, wie kein anderes politis 
ſches Blatt unferes Landes aufıveifen kann. Ge verdanft 
der Preßfreiheit feine Eutſtehung und erflärte fie gleich 
anfangs als das beiligfte, wejentlichjte, mantaſtbarſte Recht, 
als das koſtbarſte Gut, als unantaftbares Heiligehum u. f. w. 
und jichte ihre Wirkſamkeit und Erſolge nocy höher als 
die zweite Kammer der Yandjtinde (Nro, 6). Wir finden 
diefen erjten Triumphruf natürlich, aber er hallt in dem 
Blatte noch fort, und zeigt die Sprache der Euthuſiaſten, 
die durch Ueberfcbäßung und Uebertreibung dem Outen 
mehr ſchaden, als fie voraugjeben. Wenn die Preßfreiheit 
Altes in Allem iſt, wofür noch Verfaffungen? Wenn fie 
allein den Völkern helfen kann, was brauchen die Staaten 
denn weiter? Ein fo großes Gut wie die freie Preſſe bätte 
doch wohl verdient, in feiner Weſenheit genau dargejtellt 
zu werden; der Freifinnige überläßt jedem Leſer, fid nach 
Belieben davon eine Dorjtellung zu machen. Einmal ver: 
fichert er, die Preßfreiheit (d. h. Ihe Mißbrauch) habe nie: 
mals eine Revolution bewirkt, das anderemal iſt fie »das 
fiyerfte Mittel, dem wahren Volkswillen überall Geſetzes 
Praft zu verleiben (Neo, 10.“ Jenen Sap Fan er nicht 
beweijen, und Diefer jtebt mit jenem im Widerfpruch, den 
ohne gewaltſame Aufregung Bann er fich von der Preife fo 
große Wirkungen nicht verfpreiben, Nicht Die Preife, fon: 
dern die Kammern ſprechen bei und den Voltswillen ges 
feplich aus, und dieſe Können ihre Pflicht erfüllen auch ohne 
die freie Zeitungspreffe; die Decfenrlichkeit der Verband: 
lungen und dee Druck der Protokolle find die wabre ftäns 
diſche Eenfurfreibeit. Es iſt Derblendung und Anmaßung, 
wenn mon die Prefifreiheit über dieſe Garantien unferer 
Verfaſſung erbeben will, Denn wer fih der Jeitungspreife 
bedient, fjpricht immer nur cine individuellewder 
Parteianficht aus, das ijt aber nicht der Wil⸗ 


te des Volkes, denn biefer hat in den Zeitun: 

en Bein geſeßliches Organ, fondern nur ia 

en Kammern, Soll aber die Preife dic Kammern be 
bereichen, fo ijt das ein eben fo verwerjlicher, verfaſſungs⸗ 
widriger Zwang, wie jeder andere, und wenn es dahin 
kommt (mas wir aber nicht glauben), Daß die Preiſe einen 
folchen Einfluß ausübt, fo dürfen fich die Enthuſiaſten der 
Prefireipeit, wenn fie noch ipe Vaterland lieben, dieſes 
Cieges weder rühmen neh feenen. 

Der Freifinnige neigt fih zur erregenden Art der 
Preßfreiheit; ee it einerjeits in beitändiger Unruhe und 
Unzufriedenheit, audererſeits fucht er durch feine Schlag⸗ 
worte die Leſer mir fich fortzureißen. Er wird uns evlalr 
fen, Beweiſe hochtrabender Ausdrüce aus feinen Nummern 
auszuzicben; es it Kathederſprache, welche die lebendige 
Sugend in den Hörfälen befriedigt, aber in dem weiten 
Kreife des Volkes unverſtanden verhaltt. Wir find über 
bie Jahre der Augend hinaus; mit dem Entbuftasurs und 
mit glänzenden Reden können wir unfern Staat nicht re 
gieren, wir brauchen dazu inficht und Erfabrung; guter 
Wille und Baterlandsliebe wirken am wohlthätigſten, wenn 
fie niche mit ihrer Oefinnung prahlen. Wenn der Areifins 
nige mit feiner liebertreibung und feinen langen, wortrei—⸗ 
chen Artikeln endlich Die Leſer ermäder, wird er dann ein: 
feben lernen, daß auch eine ungefbiefte Anmendung ber 
Preßfreipeit ſchadet? Belehrung über Das, was und zit 
nmächſt ımd wirflich Noth thut, war ein edlerer Zweck; 
diefe Belehrung führt nicht auf Abdwege, denn fie erfordert 

enntniß und Erfahrung, beides genügende Bürgen für die 
Nube der Diskufleon. Dabei kann man feeilich nicht mit 
kecken Ausdrücken glänzen, noch feinen Vieblingsideen freien 
Lauf laſſen, fondeen mus.fih an die Sache balten. Das 
ijt die Achte Prepfreipeit, ıweun nıan das näcdjte und 
wahre Bedürfnig mir den rechten Beweiſen Darlegt und 
die ziwechmäßigiten Mittel zu feiner Abhülfe angibt; der 
Gebrauch dieſer Freiheit verdient allgemeinen Dank, die 
hochſchwebende Deklamatlon verfliegt. 


Erklaͤrung. 


Das Pariſer Zeitblatt: Je Temps, enthielt unlängft 
folgende Zeilen: » Die Baum geborne Banyeriſche Ztaatszeis 
zung fünge au, einen gegen Arankreich feindlichen Geiſt zu 
zeigen; It es, um Dejterreich den Hoſ zu machen ?« — Die 
Bayeriſche Staatszeitung iſt in den Artikeln über auswär— 
tige Politik miche offiziell, jondern der Verautmwortlichkeit 
ibres Redakteure Überlajen. PLepterer muß fonach den Vor: 
wurf des Temps als gegen ibn gerichtet aufeben, und bält 
ſich verprlichtet, Die Redaktion des franzöfifchen Journals 
zur Beweisführung ihrer Behauptung aufzuſordern. Dis 
dahin muB ce glauben, daß ein der deutſchen Sprache viel: 
leicht unkundiger Leſer den feanzöfifcen Jourualiſten irzege: 
füber habe. — Der Redakteur der Banerifchen Staatszei⸗ 
tung beabfichtet übrigens hierbei nicht etwa eine Rechtter⸗ 
tigung feinee perfönlichen freundlichen ober feindlichen Ger 
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finnung, fondern glaubt nur, feine Ueberzeugung - geltend 
machen zu dürfen, daß im pofitifcheh Angelegenheiten, und 
ganz beſonders in Zeiten, wo die Kegierungen in Frieded 
leben, weder ein Geiſt der Vorliche, noch ein Geiſt dei 
Beindfchaft das Urtheil des Publiziften leiten dürfe. Dit 
Politik, Die aus Gefühlen ihre Kefultate abzieht, iſt Leine 
Politik, jondern ein — möglicherweife ganz interejfantes 
romantifches Spiel der Einbildungskraft. Die Politik Hat 
es mit gegebenen Kräften und Verbältuiſſen zu thun, aus 
welchen der Politifer, mit der Ruhe und Impaffibilität des 
Marbematiters, das nothivendige Nefultat berechnen fol. 
Auffaffung deſſen, was fit und was wird ; Vorausficht bes 
Kommenden, gejtüpt auf Kenntnig des Ganges der Entwicke- 
fung in der bürgerlichen Geſelſchaft; Ergreifung der Maß 
regela, nach Anleitung dieſer Auffaſſung und Diefer Vorgaus 
ficht, um die vorberrichenden Intereifen zu mabren, die un: 
abweislichen Bedürfniſſe zu befriedigen : — dieß find, wenn 
wir wicht irren, die einzig entfcheidenden Elemente der po: 
litik. Für irgend einen Nationathaß iſt da fein Raum. — 
Dieje Bemerkungen mögen bier eine Stelle finden als Ver: 
ſuch, emer perfönlichen Angelegenheit durch Hinweiſung auf 
allgemeine Srundfüpe ein höheres Intereſſe zu geben. 





Neueſte Pachrichten. 





London, 6. April. Der Stand der öffentlichen Fin: 
Fünfte iſt beifer, als man ihn erwartet hatte; demm flott 
ein Defcit, wie es in diefem Trimeſter im Jahr 18351 ſich 
zeigte, haben wir einen Ueberſchuß von 223,360 Pf. Zterf. 
Nur bei den Zöllen hat fich einige Verminderung gezeigt. 
— Die Cholera ſcheint beceits im Abnehmen; der heutige 
Bericht zeigt jeit geftern 31 Perſonen nenerfrankt uud 17 
Todte. Seit den 55 Tagen des Ausbruchs der Krankheit 
hatten wir 2156 Keante, 1448 Todte und 831--Genejene ; 
179 bleiben in Behandlung. — Geitern Abend fand eine 
Evnierenz in Foreigu Dffice ſtatt, wo Lord Palmerjton 
präfidirte und Graf Orloff, fo wie bie andern Bevollmaͤch⸗ 
tigten zugegen waren. 

Paris, 8. April. Don 7. d. M. Mittags bis ‚heute 
Mittags iſt ber Stand der Cholera 526 Perjonen neuer: 
krantt und 295 geitorben. Im Ganzen 3903 Erkranfte, 
3494 Todte. a 

— Die Parifer Blätter vom 9. enthalten Feine Nach: 
richt won allgemeinen Intereſſe. 

— Folgende telegraphiſche Depeibe war in Straßburg 
angekommen: „Paris, 10. April 14 Über. Dee Minijter: 
prafident befinder fich fortwährend beſſer; die Nacht war 
fehr gut und Alles läßt eine nabe Heilung erwarten.“ 

Bafel, 8. April, Der Bürgerkrieg iſt nenerdings im 
‚Kanton Bafel ausgebrochen. Die ganze Stade it in Be: 
wegung. Der blutige Zwüt brach aus zwiſchen deu Land: 
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gemehuben, die fi von der Stadt getrennt haben, mb bes 
nen, welcht der Stadt treu geblicben waren. Bepteren ſchickte 
die Stadt Hülfe an Mannfchaft, die durch das Großber- 
jogthum Baden und durch den Kanton Aargau zogen. Bei 
der Art Schlacht, welche ſich die Gegner lieferten, wurden 
von beiden Seiten mehrere Menfchen getödtet oder nur 
verwundet, und das Dorf Gelterfinden ging in Feuer auf. 
— Einige Solothurner und Aargauer Bataillone find Heute 
in den Kanton Bafel eingerückt, um folhem Blutvergießen 
Porzubeugen. 

Karlsruhe, 10. April. Die frühere Beichlagnahme 
der Nummern 19 und 20 bes Freiſinnigen wurde vom 
Hofgericht des Oberrheins aufgehoben. Der Staatsanwalt 
bat auf die Beſchwerderechtſertigung erklaͤrt: "die Beichlag- 
nahme ſey micht zu rechtfertigen.« Der Rechtöftreit iſt fomit 
beendigt. Die aufgelaufenen Koften hat die Staatskaſſe zw 
tragen. 


Verantwortlicher Medaktent : 
Legationsrath Dr, F. 8, Lindner. 





Fremben = Anzeige. 

Den 13. April. (©. Hahn): Hr. Bender, Beamter in 
der oͤſterr. Kriegsmarine zu Venedig; Hr. Oberdorfer, Juwe ⸗ 
tier ans Ariegshaber, (Schw. Adler): Hr. Bogl, Kaufm. 
aus Auasdburg. (8. Bär): Zr. von Berrmann, ans Traun 
fein ; Dr. Shönab, Dr. Med, aus Junsbrud. (8. Kremj): 
dr. Dite, Alm. aus Augsburg; Hr. Bot, Kfm. aus Dottk 
ton. (&, Stern): HH. Endfted und Braͤundl, Bierbräuer 
aus Straubing. (G. Sonur): HH. Wangenpeim und Ras 
lowoti, Schaufpieler aud Danzig. 








Angwirtige Codesfũlle. 


Im Markte Gimerdheim am 3. April: Hr. Salem, Klein, 
gräflih Nechsernfher penfionister Ranzleiaiieffer. 





Caurfe. 
Wien, 9. April. 
Staatsfhnld » Berichreib. zu > pEt. in EM. 


detto deito zu 4 pCct. in EM. 4; 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 10078. in EM. 1745; 
detto detto ». 3. 1871, für 1oof. EM. 1223; 


Bank-⸗ Actlen pr. Stüß 11535 n EM. 





7565. (3 c Muſeum. 
Sonntag den 15- Aprll Konzert. Anfaug 7 Uhr Abende, 


1588- Sefeufdaft des Frohſunss 


Dienflag, den 17. Apr, großes Vocal · und aftızınensafs 
Gongert, Anfang Halb 7 Uhr, 


7589. Da die Yaflenzeit fih ihrem Ende mahet, fo wer: 
“ Dem die geſelchten Gang ſiſche Das Dupend zu 24, 38 und 12 be, 
im Räsladın zum Baupof, der Mauth gegenüber, abgegeben, 





— 


7586. Antirbiann: 
FürdiediesjäprigeAufnapme im Kadetten-⸗Korpé. 

Saͤmmtliche Anfnahmogeſuche müflen bis letten Tag des 
Monats Juny d. J. angelaufen ſeyn, indem auf das fallſige 
nad diefem Termine einlanfende Geſuche keine Ruͤcſicht mehr 
genommen werden kann. 

Die Eltern, Vormuͤnder ic. melde die Aufnahme ihrer 
Söpne, Mimdel we. nachſuchen wollen, erhalten über Alles, 
was fie hierbei zu beobachten haben, in der Schrift »Nachricht 
über einige Einrichtungen des Radetten:Korps für Eltern, Bors 
münder :c. der Zöglinge dieſes Infitutes« , welche nebſt dem 
Rehrplane des Radetten, Korps in allen Buchhandlungen des 
Königreichs Bahern, in Münden, ader in der Gramifhen, zu 
haben ift — Auffchluß. 

Die Zahl der Afpiranten, welche in diefem Jahre als Zögs 
linge aufgenommen werden können, beläuft fh im Ganyen 
ehngefähr auf 25 bis 26; die Afpiranten werden nach vollen 
detem s0ten bis ı5ten Lebens jahre angenommen. 

Der Anfang des Schuljahres (8. Oktbd.) ift der Zeitpunkt 
bis zu welchen das Alter berechnet wird, 

Münden, den 13. April 1852. 
Das 


a 
Königl. baper. Kadetten⸗KorpeeKommando. 
v. Tauſch, Generalmajor- 





7585. Betanntmadhung 

Nachdem das am 28. Februar 1852 gefhlagene Raufsans 
geboth auf das Altmanngus ju Engolding die Genehmigung 
nicht erhielt, fo wird diefes Anwefen, wie es unterm 16. Ja⸗ 
nuar 1852 ausgefchrichen wurde, wiederholt am 22. May 1032 
in der Kanzlei des umterzeibneten Landgrrihts von Morgens 
9 did 12 Uhr Öffentlich verſteigert, wozu Kaufsliebgaber cine 
geladen werden, 

Am 2. April 18327. 

Königl. Landgericht Müpldorf. 


Raifer. 
Dj. 


—— 

7587. Ein geprüfter, durch Shaͤhrige Gerichts: und Advo⸗ 
Fatenprasis gebildeter Juriſt ſucht bei einem Anmwalte oder eis 
mem Gerichte Beihäftigung. Bufhriften unter der Addreffe 
8, B. befördert die Redaktion Diefes Blattas, 


nen 

7582.(20) Montag den 16. April und die folgenden Tage 
wird in der Rofengafie Neo. 610 über 2 Stiegen, von 9 bis 
12 Uhr und von 2 bis 6 Uhr, gegen fogleih baare Bryahlung 
Folgendes verfteigert, ald: Zlorentiners, Benetianers nud ges 
näpte Stroppüte für Damen, Maͤdchen und Kinder, fo mis 
auch verfihledene Sommerhüte, dann alle Gattungen Bänder 
für Doamenftroppüte, Blumen ıc. 

Rahdem man fid eines entbeprlih gewordenen Waarems 
logers um die annehmbarften Preife zu entledigen winifdht, fo 
fmeicyelt man fi eines recht zaplreihen Zufprums-.. 


7583. Literaten 

Rahdem die angekündigte Zeitſchrift "Altbaperm« die 
erfreufihite Aufnahme gefunden hat, zeigen wir bem Deren 
Sudferiptiomen piemit an, daß der Drud Des ⸗erſten Heſtes 
bereits begonnen Hat und ſolches bis Ditern d. J. 
wird. Für die Folge erfheint dann regelmäßig ein 
Heft. — Subfeription wird noch in allen Buchhandlungen 
Angenommen. 
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Ausländifche Angelegenheiten. 





Amerilta, 


Aus New: NMorkt- melden die amerifanifchen Blätter 
vom 8. v. M., dafs der Oberrichter der Vereinigten Staa: 
ten alle die anf die Lokalgeſeze des Staates von Georgia 
gegründeten Gnticheidungen, — welche das Recht der Ber 
wobner von Georgia, Befit von Yändereien der Irokeſen 
und anderer Indianer, . obne Rückſicht auf Die Nechte die: 
fer Völker, zu nehmen, anerkennen — widerrufen babe. 


Eugland. 


+tondon, 5. April. Die Berechnung üder die Ein 
Fünfte des verflojfenen Vierteljabres iſt beſſer ausgefallen , 
als man geglaubt; man hatte ſich nämlich einen febr ber 
deutenden Ausfall erwartet, und er war fogar noch etwas 
geringer, als der legte. Man ſchöͤpft gute Hofinungen für das 
nächte Vierteljahr. Das Morning Ebronicle hatte eine Liſte 
mitgetbeilt von ſolchen Herren, die nächſteus zu Paics er: 
nannt werden ſolten. Der Ölobe miderfpricht diefem Ger 
Früchte als volfommen ungültig und füber namentlich an, 
Daß fire einen Theil der Genannten die Ernenmung gar feine 
Beförderung fern würde. — Beute Morgens verfammelten 
ſich die Intereſſenten bei den wejtindifchen Dondelsverbält- 
niffen. Die gefaßten Reſolutiouen werden bei Der Regie- 
xung Widerjtand finden, da fie das alte Eolonialverbilmig 
aufrecht zu erhalten fish beiteeben. — Der Traktat vom 15 
Novemder wird nun von allen Muchten ohne irgend eine 
Klanfel ratifiziremwerden, obfchon es fräber ausdrücklich bieh, 
Holland mürfe erft die Trennung von Belgien und Leopold 
als König anerkennt Haben, — Es unterliegt jept keinem 
Zweifel mehr, daß England fi) aufs beſtimmteſte gegen 
jede Einmiſchung Spaniens in die portugiefiichen Angele— 
genbeiten erklärt bat. Man verfichert, dan bereits Befebl 
an die Admiralität ergangen it, mm, wenn Spapien Directe 
oder indircete in Portugals Streit interveniven follte, von 

lifrer Seite dann Don Pedro unterjtügen zu Binnen, 
Der ukas, welcher Polen mit Rußland einverfeibt, bot bier 


großes Erjtaunen hervorgebracht. Man verfichert, daß von 
unjerer Seite dagegen proteitirt werden joe, 


Frankreich. 

Paris, 8. April. Die indifche Seuche, die bier furcht⸗ 
bar mwiütbet, nimmt begreirlichee Weiſe alle unſere Aufmerke 
ſamkeit in Anfpruch; man findet keine Zeit, an Politik zu 
denken, Dieß gilt jedoch nur von dem Volke und den 
Stimmen, die in feinem Namen laut werden; denn Staats— 
männer jellten dieje politische Stille der Volksparteien bes 
nußen, um zu handeln, um zu tbun, was die Bedürfniſſe 
ber Geſellſchaft immer dringender fordern, Ich glaube, fie 
find insgefammt überzeugt, dep ein europäifcher Krieg 
in der gegenwärtigen Periode die höchſten Intereſſen den 
Launen des Zufolls überantworten würde, daf er ſonach 
unmöglih fen, fe lange die Weisheit in den Enbinetten 
mächtiger iſt, als die Yeidenfchaften. - Und dennoch will, 
bei dieſer moraliichen Unmöglichkeit eines allgemeinen Krie⸗ 
ges, keine Macht die Eojtvaren Bewaffnungen einftellen, 
welche überall das große Hinderniß ſind, eine doc noth⸗ 
wendige Erleichterung der öffentlichen Laſten eintreten zn 
laſſen, und einen Theil der Ginkünfte anf Anftalten zu ver 
wenden, die von den allgemeiniten Bedürfniffen gefordert 
werden. Nur zu lange bat man geglaubt, ſolche Anftalten 
beitünden in nichts Anderem, als in den Formen der Re 
gierung und Verwaltung ; dieſe find allerdings wichtig, 
und jedes Zeitalter fordert die ihm eigentbümli en. Dring: 
licher aber nnd weſentlicher ind Anftalten zur Wahrung und 
Beſchitzung fogenannter materieller Intereſſen, die unger: 
trenulicher · von dem moralijcher Intereſſen find, als die Leute 
fib einbilden. Die Armuth, die Roth, ja, der Hunger 
der großen Maſſen in dem Städten it ed, was von mebr 
als einer Regierung nicht genug beachtet wird, und woge⸗ 
gen man bisher mr halbe Mofregeln oder Palliativmittel 
in Anwendung zu beittgen wußte, Zur Unterjtügung die: 
fer traurigen Bemerkung führe fch einſtweilen nur das Res 
fuftar der Kammerdiscuſſionen über die Einfuhr anskindf: 
fen Oetreides an, Die Kammer begünjtigte die Land: 
eigeutbinner, und bernachkiffigte Das. Mittel, den Preis des 
Brodes zu mäßigen. — Bei der Theuernug leiden die Kons 
fumenten, d. i. vorzüglich die Arbeiter in deu Stüdten, 


and dieſe find es gerade, deren Schickſal ſchou mehr als 
einmal über das Schickſal der Staaten entſchieden hat. 
Die North der Maren tritt bei dem gegemmwärtigen Un: 
glück, das die Cholera über uns gebracht, in ihrer ganzen 
Surdytbarfeit hervor. So lobeuswerth auch die Anstalten 
Der Regierung zur. Unterftügung der Leidenden find, jo ſehr 
diefen die Mildepätigkeit der Neichen zu Hülfe Kommt: jo 
ijt doch nicht zu verfennen, daß bisher zu wenig geicbab, 
nın jene Noth zu mildern und möglichſt abzumenden. Gut: 
weder erkannte man uicht den wahren Zuſtand der Maren, 
oder man werziveifelte, ein Mittel zu finden, dag Dleichge- 
wicht herzujtellen zwifchen deu Bedürfniſſen der armen Urs 
beiter und den Gewohnheiten des Lurus. Das gejtürte 
Öleihgewicht war es übrigens, was den St. Simonijten 
die meiſten Unbänger zugeführt bat. — Die Parteilimpfe 
werden uns aus dieſer bedentlichen Lage nicht verten; nur 
eine einfichtsvolle, das Volk redlich liebende, und für dafs 
felde, nicht durch daſſelbe mit der Zeit fortjchreitende Re— 
gierung kaun uns Vertranen in die nächſte Zukuuft eins 
fügen, — Indem wir Verbejferung des Zuſtandes der 
irmeren arbeitenden Claſſen encatben, find wir weit eut— 
jerut, in den In derjenigen einzuſtimmen, weiche nach den 
Juliustagen Die große Eivilifation dieſer Claſſen nicht ge 
ang preijen zu können glaubten. Im Gegentheil, weil 
wie die moralijche, wie die pbufifche Dürjtigkeit der Maſſen 
anerkennen, wünjchen wir auf die Nothweudigkeit aufmerfs 
ſam zu machen, daß eine väterliche Kegierung fich dieſer 
verwaprlosten Menfchen aunehme. Was in den lepten Tagen 
von dem bicfigen Pöbel in Bezug auf die Cholera verübt 
wurde, liefert den fihauderbaften Beweis von der noch 
mitten unter uns beeefchenden Barberei. Wer wird cs 
"noch wagen, mit der Mündigfeit des Volkes zu prablen? 
Diefen Gewinn, daß der bisherigen Prablerei ein Ende 
gemacht wurde, wollen wir als einigen Troſt mitten in 
dem Öffentlichen Unglück bewahren. — — Bon eigentlich 
politiſchen Nachrichten babe ich Ihnen nur zu melden, daß 
die leßten Depeſchen des Fürſten Tallenrand durchaus fried⸗ 
lic; lauten. Der Minifter iſt überzeugt, daß alle noch fo 
ſcheinbar verwidelten politischen Aragen auf dem Wege 
rubiger Unterhaudlung werden gelöst werden. Au Ankunft 
der öfterreichifchen und preußiſchen Ratificationen der 24 
Artikel wegen Belgien jey nicht zu zweifeln; man rechne 
fogar darauf, Daß gegen den 15. April auch die ruſſiſche 
Ratifteotion bekannt gemacht werden würde. — Das Ein: 
öige, was bier bedenklich jcheint, iſt die Einverleibung Po: 
tens; doch ijt diefe Cache noch im Werden und kann wohl 
erft dann zur Sprache kommen, wenn die große Frage 
wegen der Neformbill in England eutjchieden if. Dan 
wird es fich zeigen, wie wichtig die Alianz Frankreichs und 


Guglands war, 
Niederlande. 

Haag, 7. April. Das Journal de la Hane enthält 
folgenden Artikel: »Abermals eine Täuſchung dahingeſchwun— 
den. Rußland verläßt uns. König Wühelm, im Einer: 
ſtaͤnduiß mit der Nation, die er regiert, weigert fi), die 
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Bedingung zu unterzeichnen, die ihm dic Konferenz auflegen 
will; und ficherlich hat er, als König eines unabhängigen 
Volkes, das Necht dazu, man müßte demu behaupten wol: 
len, daß Recht uud Gerechtigkeit von ben Einfällen des 
Stärfern abhäugen. Man bejtreitet ihm nun wohl auch 
dieß Recht wicht; man verlangt bloß, daß ſich Holland um: 
terwerfe, daß es fich opfere, un deu ſchwaukeuden Friedeuss 
zuſtaud zwifchen den fünf mächtigen Monarchen uoch um 
einige Tage zu friften. Holland, jagt Graf Orloff, kauu ſich 
nicht darüber bejchiveren, daß man Belgien Die freie Schiffe 
fabet auf feinen Steömen einräume, weil die Mächte im 
Pariſer Traftat die Freiheit der Ströme defeetirten. Allein 
da Holland von den Mächten nicht Äberwunden war, fo 
wor nichts im Betreff dieſes Landes zu defrerirten. Auch 
würde «8 einem Zweiſel unterliegen, daß cs fich Eräftig 
widerjept, bätte mau dieß Dekret auf dajjelbe anwenden 
wollen. Us man ihm in der Folge Belgien einverleibte, 
in der Ubficht, daß diefe Vereinigung innig und vollſtän— 
dig ſeyn folle, erlojch die Frage von ſelbſt. Der rufjijche 
Vorwand ift folglich fehr nichtig! »nAllein, Se. k. k. M. 
hätte gewünfcht, daß Holland die 24 Artikel annehme, als 
einziges Mittel, feine Irrnugen mit Belgien zu jeinem 
Vorteil zu lenken; Se. k. k. Maj. überlaft Holland den 
verderblichen Folgen, welche ihm feine Iſolirung zuzichen 
dürfte.s« Holland ijt aljo bedropt. Man will aljo durch 
Gewalt zu erlangen fuchen, was Drohungen nicht erreichen 
kounten. Allein wer wird angreifen? Rußland wird es wicht 
tbım. Die Ruſſen werden wenigjtens ihren alten Alliitten 
nicht mit den Waffen zwingen, feinen Untergang zu uns 
terzeichnen. Werden es die Deutjchen — die Dejterreicher, 
die Preußen, — fenn? Nein, die Völfer Gerinaniens wer— 
den niemals ihre Brüder niedermegein! Eugland? Laßt je: 
ben, was es dabei gewinnt. Warum ſollte es Holland zu 
einer endlichen Enticheidung zwingen? Damit Holland, Bel: 
gien, Sranfreich, Dcjterreich, Preußen, Rußland in Frieden 
leben Eöunen, ihrer Unrube los werden, ihre Rüſtungen 
einjtellen, ihre Finanzen wieder heritellen Können? Allein, 
was kümmert England, daß der Kontinent rubig iſt, wenn 
er ſich nur nicht befriegt ? was Fümmert es England, daß 
der Kontinent ſich in Nüjhıngen erfchöpfe, daß feine Indus 
ſtrie, fein Handel leiden, daß jeine Finanzen firh verwirren? 
Deſto bejfer für England, es Dann nichts Beſſeres wünſchen. 
Ihm bleibe nur die Sorge, feine Freude zu verbergen und 
die Betrogenen recht lange in ihrer glüdlichen Verblen: 
dung zu faffen, — eine Verblendung, die ibm felbjt uur 
einige Protokolle koſtet. Und dieß England wollte dem Zus 
ſtand ein Ende fepen, indem es Holland Zwangsmaßregeln 
anflegte? DO, wie fchlecht Eennt ınan England! Es müßte 
alſo Frankreich ſeyn, — Frankreich, welches glaubt, daß 
fein fchwanfender Zuftond von der belgiſchen Frage ber 
rübre, und welches denfelben zu beendigen wünſcht; Frank: 
reich, welches darin vielleicht ein Mittel ficht, die beweg— 
ten Gemüther der Nation zu befchäftigen, und welches, 
im Andenten an die Expeditionen Ludwigs XIV. md Pi- 
chegru's, nicht am Erfolge zweifelt, Die Zeiten haben fich 
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unterdeſſen geindert. Fraukreich findet weder, wie Pichegru, 
eine zertbeilte, in Kationen zerriffene Nation, noch, wie Ludwig 
XIV., aus Zöldlingen, den Abſchaum der fremden Natio— 
nen bejtebende Deere, welche im Solde Dolands den 
Namen der bollindifchen Armeen entehrten. Frankreich wird 
es mit den Hohändern felbit zu thun haben, wit den Abs 
kümmlingen derjenigen, welde Spanien zu widerſtehen 
mußten, welche entjchlojjeu waren, entweder zu fiegen, oder 
in den Wellen witerzugeben. Die gegenwärtigen bolländi- 
fchen Deere, aus dem Kerne der Nation beiichend, werden 
mwenigitend zu jierben willen. Wenn Die Scemacht ihre 
Dan Spuk bat, jo wird man in den Feſtungen die Der: 
man de Ruiter wiederfinden. Holinder! Glaube sicht, daß 
wir leicht überwunden werden. Scnd überjeugt, daß mau 
fih nur vertbeidigen und bis zum Aeußerſten vertbeidigen 
dürfe, Es bandelt fich bier nicht mu einige mehr oder wer 
niger günjtige Stipulationen ; es bandele ſich bier um 
Bedingungen, Die man uns aufzwingen will, wie man es 
Beſiegten oder Vaſallen thun würde, es bandelt fi) um 
unfere politifche Exiſtenz, um unſere Unabhängigkeit, um 
unfere Freibeit. Wie haben zur mwäblen zwiſchen der legi- 
timften Dertbeidigung und der Unterdrüdung, zwiſchen ‚eis 
ner mit einigen Oefabren und Opfern erkauften Zukunft 
und einem gewiſſen Elende, zwilcben Ruhm und Schande, 
Holkinder! Wer von-euch zöge nicht den rubmvollen Tod, 
den Tod fuͤr das Vaterland, einer für immer fchmachvollen 
Exiſtenz vor! Glaubt es, Botaver! für Nationen, wie für 
Individuen, gibt es ein ärgeres Uebel, als_der Tod, ein 
Uebel, weiches nagt, welches langſam tödtet, ein Nebel über 
welches man ſich weder beklagen noch dejien man ſich ruͤh⸗— 
men Tann, (für edle Seelen gibt es’ in den größten Leiden 
einen gewiſſen Genuß,) für welches es weder Heilmittel, 
noch Mitleid, noch Hofmung gibt, welhem man nie und 
nirgends entgeht; dich Liebel ijt die — Schande, — 
Belgien. 

Brüſſel, 7. April. Geſtern hielt der König über 
ein Bataillon, das aus den Depots mehrerer Regimenter 
gebildet war, SHeerichau, worauf dajjelbe ſich nach Veuloo 
in Marſch fepte.- — Der Senat wird feine Sitzungen auf 
deei Wochen vertagen. — Die Generale Niellon und Ke- 
nor haben die game Gränze befichtigt, und find vorgejtern 
nad Gent zurückgekehrt, — Man meldet aus Antwerpen 
vom 7. d.: Man verfichert uns, daß eine Kolonne von 4 
bis 5000 Hollindern aus der Umgegend von Noofendael 
in der Richtung nach Maeſtricht, und zur Nachzeit mars 
ſchirend, abgegangen fen. — # Transportfchiffe mit Trup⸗ 
pen jtationiren auf der Sihelde bei dem Fort Liefkenshock. 
— 2 Meilen von Halt zu Wilsboorde liegen 20 bis 30 
Trausportſchiffe. um Truppen an Bord zu nehmen. — Der 
Oberſt, Prinz Archilles Murat, bat in Brüſſel ein Werk 
über die Vereinigten Staaten von Nordamerika herausgegeben. 


Deutfchland, 


(Defterreich.) Wien, 11. April. Auf allerhöchite 
Auordnung Ihrer Majejtit der Kaiferin-Königin, ale ober: 


ften Schupfrau des hochadeligen Sternfreuzordeng, wurde 
vorgejtern, Montag den 9. April, für weiland Ihre k. k. 
Hoheit bie Erzherzogin Maria Anna Carolina, Gemahlin 
Cr, BE, Hoheit des Großherzogs von Tosenma, und zu— 
gleich auch für weiland Ihre Majejtit Maria Therefia, 
verwittwete Königin von Sardinien, geb. Erzherzogin von 
Dejterreich, diejed Hohen Drdens Mitglieder, cin Serleit: 
anıt, Vormittags um 11 Uhr, in der k. k. Hoſburgpfarr— 
kirche abgebalten, wobei die bochadeligen Ordensdamen 
zahlreich erſchienen. 

(VBöhmen.); Die Prager Zeitung vom 8. d. M. mel: 
det: Vom 5. bis 7. erkrankte und ſtarb einer au der 
Chofera in Prag, vom 6. zum 7. gemas einer, in ärztli- 
her Behandlung verbleiber 10. 

Neue Eholerausbruch auf dem Sande: Im Königgriiker 
Kreife: zu Jeſſenitz. 


(Würtemberg.) Stuttgart, 15. Upeil. Die 
beutige Stuttgarter Zeitung enthält folgende Berichtigung : 
In Nummer 85 des Hochwächters wird bemerkt, daß die 
im Würtemberg’schen Negierungsbintte enthaltene Befaunt- 
machnmg des Bundestagsbefchluffes, das Verbot der Iris 
büne, des Wejtboten und ber Zeitfbhwingen be 
treftend, nur von dem Minijter der auswärtigen Augelegeu— 
beiten und wicht zugleich von dem Chef des Departements 
des Innern unterzeichnet jen, woraus jodann Die Ungültige 
keit diejes Verbots für Würtemberg abgeleitet wird. 

Zur Berichtigung der irrigen Anfichten, zu welchen dieſe 
Bemerkung des Hochwächters Anlaß geben könnte, mag 
Folgendes Dienenz Die Würtemberg'ſche Regierung ging 
bei der Bekanntmachung des angeführten Bundestaasbes 
fehlujfes von der Vorausfepung aus, daß diefer Beſchluß 
von der königl. bayerifchen und der grußberzogl. heſſiſchen 
Regierung, in deren Staaten die genannten Zeitſchriften 
erichieiten waren, bereits vollzogen, d. h. daß dieje Zeit: 
fchriften in Gefolg des von dem Bundestage ausgegangenen 
Derbots in jenen Staaten uuterdrüdt worden fenen. Unter 
der angegebenen Vorausfeßzung blieb aber in Würtemberg 
nichts zu vollziehen übrig, fondern der Bundestagsbeichluß 
war bloß zur Kemtnißnahme befannt zu machen, und eine 
ſolche Bekanntmachung geſchieht nach dieſſeitigem Ge⸗— 
brauch bloß durch den Miniſter des Auswärtigen. 

Hätten dagegen die königl. baneriſche und die groß— 
herzogl. heſſiſche Regierung den Bundestagsbeſchluß nicht 
vollzogen, jo hätte die bloße Bekanntmachung zur Kennt: 
nißnahme dem Beſchluſſe nicht genügt, uud ſolchenfalls 
wäre es allerdings zunächſt die Sache des Miniſteriums 
des Innern geweſen, die zu Vollziehung des Beſchluſſes 
erforderlichen Maßregeln anzuordnen. Stuttgart, den 12. 
April 1852. Geheimerath Kapff.« 


(Naſſau.) Wiesbaden, 8. April. Die Herrenbank 
hat ihre Adreſſe bereits vor mehreren Tagen Sr. herzogl. 
Durchl. überreicht und beſchäftigt ſich nunmehr mit dem 
Budget. Zu ihrem Präſidenten iſt nicht, wie man erwar⸗ 


tete, Graf Schönborn, fondern Graf Walderndorf ernannt 
worden. Man fagt, Erjterer habe die Präfidentenjtelle abs 
gelehnt. Der Generalmajor v. Kruſe vertritt in der Her: 
renbanf den Prinzen Friedrih von Naſſau, Bruder des 
Herzogs, welcher gegenwärtig als Obriſt eines öſterreichi— 
fhen Infanterieregiments in Jtalien ſteht. Die Bevollmäch— 
tigteu der beiden niederländifchen Prinzen find der Appella- 
tionsgerichtspräfident v. Preufchen und der Oberforjtineifter 
v. Dibra zu Weilburg, Der Erzherzog Palatin hat Nas 
mens feines Sohnes, des Erzherzogs Stephan, als Befiper 
ber von feiner Mutter ererbten Grafichafe Holzapfel und 
Herrfhaft Schaumburg, an die Stelle des Grafen v. Ju: 
gelheim deu Öjterreichijchen Major und Kummerberen von 
Greifenklau bevollmächtigt, deien Nichte vor Kurzem Hof: 
dame bei der Dorzogin geworden it. Die Laudesdeputir⸗ 
teuverfanmlung dehnt bebarrlich jede Mitwirkung mit der 
Herrenbauk in Folge deren als Verfanungsverletzung ans 
geiochtenen Vermehrung ab. Don deu zur Pröfidentenjtelle 


vorgefchlagenen drei Kandidaten, dem Geb, Kath Herber 


und ben beiden Brüdern. Eberhard, iſt hiezu der Haupt: 
manı Eberhard höchſten Orts bejtimmt worden. Der vom 
Seh. Rath Herber ausgearbeirete Entwurf zur Adreſſe iſt 
von der Mehrzahl der Landesdepurirten den Verhältniſſen 
und ihren Geſinuuugen nicht ganz gemäß gefunden worden. 
Diefelve Hat daher nach Heitigen Debatten den von einens 
andern Mitglieve vorgelegten Entwurf mit wejentlichen 
Abänderungen angenommen. Man zweijelt indejien, ob Se. 
berzogl, Durchl. auch mach dieſen AUbinderungen ſich zur 
Annabme der Adreſſe wird geneigt finden laſſen. Es iſt 
ferner in Untrag gekommen, die Abgeordneren der Vorſteher 
der Geiſtlichkeit und der böbern tebranjtalten wegen bes 
haupteter Uugültigkeit dee Wahl auszufchliegen. Auch ſoll 
die Landesdeputitteunverſammlung Waplumtriebe von Seite 
mehrerer Beamten auf den Grund der bierüber vorliegen: 
den and Dienſtentſezung androbeuden gejeplichen Beſtim— 
sungen zägen wollen. Man it daher auf die erſte öffent: 
liche Sißzung am 10. d, jeher geſpanut. Der Gange, den 
die Landesdeputirteuperſammlung nimmt, iſt fomit ganz 
derjenige, dem man mach der herrſchenden Stimmung und 
deu Rejultaten der Wahl entgegeufeben könnte. — Biel: 
leicht möchte es einem Manne wie dem Orajen Schön: 
born, der durch feine Stellung und bisher bethätigte lovale 
Gefinnungen ein jo allgemeines Zutrauen genicht, am er: 
ften noch gelingen, eine Ausgleihung im engvermwebten Ins 
terejie Des Herzogs und des Landes berbeizufübren und fich 
dadurch das ſchönſte Denkmal feines biefigen landjkindifchen 
Wirtens zu errichten! (Augem. tg.) 


(Hobenzollern.) Sigmaringen, 4. April. Unter 
eigener Redaktion der Kammer erichernt hier feir dem 30. 
Maͤrz ein Landtagsblatt. Die erſte Nummer desjelden ent: 
hält Die Rebe, mis welcher der Negierungspräfident von 
Duber die Ständeverfammlung eröffnete. Ju derjelben heißt; 
cs: "Den Rubın und Willen feines verjtorbenen Vaters 
ehremd, um treu dem gegebenen Worte, bat unfer durchl. 
dürjt und Heer fchon mit den erjten Anordnungen feiner 
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kanm begonnenen Regierung Ihre Wahl und Einberufung 
und alle zu der Vollendung des Verjafungsgeichäftes die: 
nenden Maßregeln vorbereitet. In allen diefen Anordnun— 
gen hat ſich die innigjte Ueberzeugung ausgefprochen, daß 
ein ſeſter Rechts zuſtand das Glück des Landesfüriten und 
des Yandes begründen fol. Der Entivurf der Derjalfungs: 
Urkunde iſt Ihrer Berathung und der Vereinbarung mit 
Innen übergeben. Was in amderen Verſaſſungen der Eon: 
ſtitutionellen Staaten Deutſchlands zum Grunde gelegt wor: 
det, was nah den individuellen Verhältniſſen und dem 
Umpange des Fürſtenthums für das ſelbe anwendbar erachs 
ter wurde, ijt in die Orundlagen des Verfalungsgeiehes 
aufgenommen worden. Nichts jollte bei diefer Bearbeitung 
auger Acht bleiben, was Die Vollendung und Sicherjtellung 
der Landesverjajjung fordert und die Bundespflicht gebie: 
tet. Don dieſem Standpunfte werden Sie den DBerfaf: 
fungsentiwurf, swie er Ihnen vorliegt, würdigen. Sie mer: 
den die Derpflichtungen beachten, welche au Berträgen und 
Hausgelepen beruben, oder in den Bundesverhältnijien jejt: 
geſtelt find. Nicht an Die Anſprüche einer ſchwankenden 
und unfibeen Theorie follen die Hoffnungen des Daterlans 
des gefnüpit, nicht Ducch Die Anfreizungen einer nur zu bes 
wegten Zeit die gerechten Wünjche und GErivartungen bes 
Landes bingebalten werden. Ju dem Geijte eines billiger, 
vertraulichen und offenen Entgegenkommens jol der Wobl: 
ſtand des Landes für alle Zukunft gefichert und Dauerbaft 
bejejtiget werden. — In dem Verianjungsentivurfe werden 
Ihnen die Brundlagen der Bünftigen Verwaltung vorgelegt. 
Die einzelnen Iheile des Landes find zu einem rechtlichen 
Ganzen vereinigt, Keine einzelnen Ausfcheidungen ſollen je: 
mals mebr jtatt finden. Die Geſetzmäßigkeit der öffent: 
lichen Verwaltung wird durch die Follegialifche Verfaſſung 
der oberen Behörden, ‚die uoch weiterer Erörterung vorbe— 
baltene Ginrichtung derjeiben, und durch Die jteenge Ber: 
antiwortlichfeit der Staatösdiener, gleichwie durch die Be: 
ſchränkung ihrer Entlaßbarkeit, gefiyert, Die öffentlichen 
Rechtoverhältniſſe find durch Die Freiheit der Perfon und 
des Eigenthums, durch die Gleichheit vor dem Geſetze an: 
erkannt und beitimmt. Kine allgemeine Steuerpflicht iſt 
in dem Eutwurſe der Verfaſſungs-Urkunde ausgeiprochen , 
die Verwaltung Des Landesvermögens, Die Feſtſtelung 
der öffentlichen Erforderniſſe, die Steuerbewilligung , die 
Prüfuag und Beauffichtlgung der Kafenverwaltung find der. 
ſtaͤndiſcheu Mitwirkung uud Mitderwiliigung vorbebalten. 
Die jtändifche Autheilnahme an der Geſetßgebung iſt feſt— 
gejtellt, und dafür gejorgt; daß der Webrjtand aufdie bun: 
desverjaffungswmägige Unzapl befchränte bleibe. Die Wahl 
der Abgeordneten iſt einer unjtatthaften Einmiſchung der 
Regieruitg entboben. Was mir dem Umpange, den Kräften 
und Bedaͤrfuiſſen des Yandes vereinbarlich it, baben Se. 
Hochfurſti. Durchl. in dieſem Emtwurfe zu gemwäbren be: 
abfihtet, und wiederholt ihre Geſinnung ausgeiprochen , 
daß jeder Antrag auf eine Abänderung des Entwurfs, der 
als eine Verbeſſerung oder auch nur als unnachtheilig an— 
erkannt werden kauun, bereitwillig aufgenommen und jorg: 
fültig geprüft werben foll.« 


* 


Miscellen. 
Mir leſen in der Augsburger Abendzeitung — 
Artikel: 

»Die Hildburghauſer Dorfzeitung iſt mit der Bapert⸗ 
ſchen Staatszeitung in Krieg gerathen. Erſtere hatte vor 
Kurzem ihren Leſern zu einem beſondern Abonnement ein 
ſogenanntes ·Geheimes Plauderſtübchen⸗ angekündigt, wo⸗ 
rin nichts von Politik, aber ſonſt ſchöne Geſchichten vollauf 
und nebenbei was Jeder da und dort aus ſeinem Vater— 
lande auf dem Herzen bat — zu leſen wäre. — Die Baye—⸗ 
tiſche Staatszeitung fand fonderbarerwerfe Urfache, dieſe, 
Bavern gar nicht berübrende, Ankündigung zu befritteln und 
erhält nun von der Dorfzeitung folgende Replit: "Die 
baperiiche Regierung bat abermals einen gefährlichen Geg—⸗ 
ner gefunden, oder ſich felbjt auſgeſucht, den "Derausgeber 
der neuen Bayeriſchen Stantszeitung, Dr. Linduer. Der 
täppiiche Bär, der dic Fliege an der Stirne des fihlafene 
den Ginfiedlers wegjagen will und ihm den Kopf zerichmet: 
tert, ijt noch fein gegen den Staatszeitungsfchreiber. Durch 
feine Unverſchämtheit und Unbeſonnenheit hat er bereits alle 
banerijchen Blätter und die ®ebildeten in ganz Banern gegen 
fib aufgebracht, und nun wendet er ſich guidig zu euch 
Bauern. In dem neuejten Blatt meint er, bei Gelegen— 
heit des Plauderjtübchens, »es ſcheine aljo das Verlangen, 
fich durch öffentliche Blätter zu unterhalten, bis in Die Dör⸗ 
fer gedrungen zu fenn; Dich würde auch ganz unſchädlich 
feon, wenn nicht leicht zu bemerken und zu lagen fen, daß 
auf Diefe Weife Mißbrauch mit der Preſſe getrieben und 
manche gelübrliche ichre verbreitert werden koͤnne.« Kürzer 
wär's freilich, den Bauern die Augen auszuſtechen, Damit 
fie feinen Mißbrauch mehr damit treiben können. Doch 
räth der guädige Herr, man folle ſich der Yejejucht des 
Volkes bedienen, um unter Aufficht der Regierung allerlei 
nüsliche Kenutuiſſe unter den Dorſbewohnern zu verbreiten. 
Die bayeriſchen Bauern haben, Bott jen gedankt, noch gute 
Zähne, mit denen fie Alles ſelbſt beißen, Bauen und eſſen, 
und brauchen noch Feinen Staatsvorkauer, der alles Hein 
macht und feinen Speichel hineinmiſcht.« 

Wir erfeben aus dieſer klaſſiſchen Rede, daß die Dorf: 
jeitung das Banerifihe Volkeblatt in verjtindigen Bemer: 
kungen und börlichen Redensarten noch zu überbieten fucht. 
In diefem edlen Wetteifer gedachte beiden Blätter durch 
unnörbige Erwiederung ſtören zu wollen, kann dem Redak: 
teur der Baverizben Dtaatszeitung um fo weniger einfallen, 
als er in der That diejen unſehlbaren Organen der öffent: 
liben Meinung dankbar zu fenn geoße Urſache bat. Eins 
mal lerne er aus ihnen, was ibn jeine, obgleich in der 
Journaliſtik ergraute, Erfahrung noch nie gelehrt batte, 
nimlid, wie man öbne Derjramd, bloß durch pöbels 
bafte Redensarten, nicht nur’ die Preffreibeit zu Gbren 
bringt, Sondern überhaupt der Sache des Voltes am um- 
feblbarjten diene. Sodann iſt der Redakteur der Banerl: 
fiven Staatözeitung den beiden genannten Mujterblättern 
für ihre freundlige Erwähnung auch darum Daukvers 
prlichter, weil er aus ihrem Widerjpruch das jchmeicyelbaf: 
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tefte Zeugniß entuimmt, nichts Umverfländiges gefagt zu 
haben, Wie vortrefflid diefe Blätter fehreiben, it am 
deutlichften aus ihren Angriffen auf die Banerifche Staata— 
zeitung erfichtlich. Nur fcheinen fie nicht eben jo gut lefen 
zu können: wie würde fonjt die Dorfzeitung in ein paar 
Zeilen, bie aud nicht den entfernteften Tadel gegen fie 
enthielten, Grund zu einer fo furchtbaren Nothwehr gefuns 
den haben? 





Zeueſte Rachrichten. 





Die Parifer Blätter vom 10. d. Me. enthalten außer 
den Berichten über die Cholera Peine Nachrichten von all: 
gemeinem nterejfe. Der Monitenr meldet unterm 9. d.: 
»Der Präfident des Miniſteriums bat im Derlauf des Ta: 
ges einige feiner eigentlihen Krankheit fremde Zufile ge: 
habt, die jedoch ſchuell gewichen waren; die Beſſerung iſt 
fortwährend. — Vom 8. auf deu 9. d. zählte man 1020 
Neuerkrankte und 385 Todte. In den Ruralgemeinden war 
die Seuche gleichfalls im Steigen: in Sceaux gab es 64 
Kranke, von denen 45 jtarben; in Et. Denis 23 Todte 
nuter 66 Erfeantten. Das offizielle Geſundheitsbülletin 
fagt: Obgleich die Zahl der Erkrankten heute (9 April) 
fich vermebrt bat, jo ſtimmen Doch alle Uerzte darin über: 
ein, daß die Kranfheit von ihrer Bösartigkeit nachgelaffen 
babe. 

— Die Nachrichten aus London vom 7. d. M. brins 
gen Peine bedeutende Neuigkeit. Die Epolera war im Er: 
löjben. Die Zeitungen machen Bemerkungen über bie 
Ginverleibung Polens, und theilen ihre Vermuthungen ınit 
über das Schiekfal der Reformbil, von welcher fie glauben, 
daß im Oberhauſe die Ate Leſung mit einer Majoritit von 
12 bis 16 Stimmen durchgehen werde ; fie wiederholen, 
daß größere Schwierigkeiten im Comité bei der Discujfion 
über die einzelnen Artikel zu erwarten wären, — Ueber 
die Natificationen find die Zeitungen abermal ungewiß; 
fie behaupten, Dejterreich uud Preußen wollen nur mit 
Rußland vereint ratifieiren. 


Veranworriiher Medaktrur: 
Pegationsrarh Dr. 8. 2. Lindner. 











Caourſe. 

Augsburg, vom 14. April. Obligationen zu 4pẽt.: 
Br. 964; Geld 964 ; Lotterie⸗ rooſe E⸗Aa pCt. Pap. —— ; 
©. 1074; detto unver). 10. f., Pap. 1285 G. —. 

Wien, 10. April. 


Staatsſchuld⸗ Berichreib. zu 5 plt. in EM. 873; 
detto detto zu 4 pet. in EM. ——; 

Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 il. E&M. ——; 
detto detto v. J. 1821, füc 1007, in EM, 122}; 


Dank: Kerien pr. Stück 1149 in EM, 
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Aremden = Anzeige. 


Den 14. April. (G. Birfd): Hr. Stern, Großhaͤndlers⸗ 
Sohn, und Hr. Polat, Kaufm, aus Wien; Hr. Gyarnometi, 
poln. Oberft; Hr. Rembowski, poln, Gapitän; HHcen. Grots 
kowsti und Szweycer, poln. Lleutemante. (8, Hahn): HO. 
Denler und Rungdorf, Stud. aus Bern; Hr. Guggenberg 
Neifender aus Trieft; Hr. Damberger, Privatier aus Würz⸗ 
burg; Sr. Kopp, Kaufm. aus Fraukfuri. (Schw. Adler): 
Hr. Hönning, Kim, ans Aachen. (G. Kreuz): Dr. Bacherer, 
Stud. aus Ehingen; Hr. Schmidt, Kfm. aus Nürnberg; Dr. 
Rouſch, Kaufm. aus Kitzingen. (G. Stern): Hr. Richter 
Reifender aus Nürnberg; HH. Buchauer und Breitenbad, 
— — aus Waſſerburg; Hr. Riedl, Schiffmeiſter aus 

etting. ‘ 





‚7596. Mit hoher obrigkeitliher Bewilligung werde ic, ges 
fügt von mehreren Kunftfreunden , Dienitags den 17. April 
1852 im großen Saale zum ſchwarzen Adler eine Borlefung 
religiöfen, vaterländifh geſchidtlichen und erbauenden Inhalte, 
auszugsmeife aus mehreren vollendeten Manufcripten, mit mus 
fifalifhen Produktionen ausgeftattet, zu halten, und diefelbe 
auf 2 bodaefällig anzugebende religiöfe Bortragsitoffe als rhes 
trorifher und Iprifher Improviſater zu befchliefen, mir die 
Ehre nehmen, Unter den Bortragsitoffen vaterländifch:gefchict: 
lichen Inhalts ift ein hiſtoriſches Familien» und Kriegsgemälde 
betitelt: Der ſtarke Schmiedbalthes zu Kochel (nah der von 
mir der Oeffentlichkeit mitgetheilten hiloriſchen Forſchung abs 
gebildet auf dem SKirhengemälde zu Sendling) in friner Werk⸗ 
ſtaͤtte und als Anführer der banerifben Hocländerbauern am 
Epriiitage 1705, noch einem ſchriftlichen Auflage im Kalender 
1754, welcher mir der nun verftorbene Nehrer Anton Biel: 
mapr zu Kochel behaͤndigte, gezeichnet. Mit muſikaliſcher Zwi⸗ 
fwenbegleitung auf dem Fottepiano von dem ıtjährigen Mu— 
ſitzoͤgling Peter Gavallo, Als ein Eingeborner Bayerns rechne 
ich init unbegränzter Zuverjicht auf einem zahlreihen Zuſpruch 
und werde mid) beitreben,, Diefer ftügenden Theilnahme mich 
ferner als vaterländifher Hiftoriograph und Sgriftjieller würs 
Dig zu machen. 

Vünden am 14. April 1832. 


derd, Joſ. Gruber, 
Privatdorent und Scriftfieller. 


7580. (36) Berpadtung. 


Allerhoͤchſtem Befehle zu Folge wird die Wirthfhaft am 
chineſiſchen Thurme im englifhen Garten dahler auf 5 Jahre 
an den Meiftbietenden verpadtet werden. 

Die Hrn. Paͤchter werden daher eingeladen, fih am 24. d. 
M. frub 9 Uhr im Bureau der unterfertigten Stelle (Herzog 
Marı Burg, ebener Grde) einzufinden, wo die Angebote zu 
Protofoll genommen und mit dem Schlage 12 Uhr dem Meifte 
bietenden befagte Wein: und Bierwirthſchaft, jedoch salva ra- 
tilieatione zugeſchlagen werden wird, 

Bis dahin kann täglich das Lokal befagter Wirthfchaft bes 
ſichtigt werden und wird noch bemerkt, daß dem Amte unbe: 
kannte Pächter ih über Leumund und Bermögen pinlänglid 
ausjumeifen haben. 

Münden, den 11. April 1852. 


Röniglide HofgartensIntendan;. 





Graf v. d. Oſten Saden. 


7503.(35) Thierſchau und Pferderennen, 
in Meklenburg, Rennbahn Güftrow. 


Aus befonderen Gründen wird Ausnahmsweiſe in diefem 
Dahre die odengedachte Thierfhau und Pferderennen nicht, wie 
gewöhnlich im der Pfingſt woche, fondern am 

22. bis 26. Mai, 
und, nad der Anzeige des Hrn. Grafen von Hahn, dis Pfers 
derennen auf deſſen Renndahn Bafedom am 

17. und 18, Mai 
Etatt finden. 

Die Anmeldungen gefhehen mie immer, bis zum 1. Mai 
d. 3. an den ritterfhaftlihen Amts:Secretair Hrn, von Da: 
delfen in Guͤſtrow. 

Das Nähere enthalten die mellenburgsfhmwerinfhen Anzeis 
gen Rro. 15 vom Februar. d. J., Die Zeitung für Pferdelieb⸗ 
haber, und demnaͤchſt die Programme. 

Güftrow, den 1. Mär; 1832. 
Haupt:Direktion des patriotifhen Bereins für 
Aderbau und Jnduflrie ıc. ır. 
Dbrift Major 
Graf v. Schliefen. 


7595. (Mufil) Bei J. A. Schäffer, Kunftmufilaliens 
Handlung in Münden, Peruſaſtraße Nr. 78, iſt erfhienen : 
Komifhes Lied aus dem Eingfpiel die gefeffelte Phantaſie 
Der Tiſchlergeſell 
gefungen von dem Komiker Raimund als Darfenift Nachtigal, 
mit Planof.« und Guit.Vegl. Preis 18 Er. 
Strauß Pirtengalopp für Pianof. Preis 9 fr- 


7582.(25) Montag dem 16. April und die folgenden Tage 
wird in der Roſengaſſe Nro. 610 über 2 Stiegen, von 9 bis 
12 Uhr und von 2 bis 6Uhr, gegen fogleich baare Brjaplung 
Folgendes verskeigert, als: Florentiners, Venetianers uud ges 
näpte Strohpüte für Damen, Mädchen und Kinder, fo wie 
auch verfhiedene Sommerhüte, dann alle Gattungen Bänder 
für Damenftroppüte, Blumen ıc. 

Nachdem man fi eines entbehrlih gewordenen Waaren: 
lagers um die annehmbarjten Preife zu entledigen wünfdt, fo 
fdmeihelt man fi eines recht zaplreihen Zuſpruchs. 

713. Bon . 

3. 3. Berzelius Lehrbuch der Chemie 
ift nun die 2te (legte, Abtpeilung des vierten Bandes erſchie⸗ 
nen und beide Abtheilungen (movon die erfte die Thier che⸗ 
mie (zu Öfl. 36 kr.) entpält) find durch alle namhafte Buch⸗ 
handlungen (in Münden durch E. A. Fleiſch manu) noch im 
Prinum.: Preis von 12 fl. 9 Er. zu bekommen. 

Die 2te Abteilung enthält: demifhe Dperationen 
und Geräthfhaften, nedſt Erklärung chemiſcher Kunſt ⸗ 
wörter, mit 7 großen Kupfettafeln, und ift auch einzeln für 
7 fl. 48 kr. zu befommen. 

Die drei erften Bände in 6 Abtheilungen werden bis zur 
Dftermefie 1852 ebenfalls zu einem fehr billigen Preife von 
21 fl. 36 Er, ftatt des Radenpreifes von 30 A. 9 Er. und alle 
vier Bände flatt 44 fl. 33 Er. Ladenpreis, für 35 fl. 45 Er. 
überall zu haben feon. Es verjteht fih wohl von felbft, daß 
jede Buchhandlung diefen Auferft billigen Preis nur bei banrer 
Zahlung zu halten im Stande if. 

Dresden und Leipzig, im November 1851. . 
Arnoldifde Budhandlung. - 





7592. Befanntmadung, 
Auf Andringen ber Stiftungsanmwaltfchaft wird das Anwe⸗ 
fen des Benedikt Berghofer '/,; Gütlers von Goͤpping Fom: 


menden Montag den 28. Mai I. J. zur gerichtlichen Berfleis : 


gerung gebracht. 
Diefes Anwefen befteht aufer den Gebäuden in 
47 Tagw. 56 Dezim. Feldgränden, 
5 77 Bieſen, 
3 » 77T» BWaldungen, 
und hat nad dem Schägungsprotofolle vom 14. Juni 1830 
einen Werth von 2382 fl. 

Die hierauf ruhenden Laſten werden am Berfleigerungstage 
bekannt gemacht. 

Kaufs luſtige werden am genannten Tage eingeladen, koͤn⸗ 
ars on Angebote zu Protokoll geben und den Dinfchlag ges 
wärtigen. 

Gerihtsausmärtige haben fih mit Vermögen: und Leus 
mundszeugniiien zu verfeben. 

Abensberg am 4. April 1852. 
Königl. Landgericht Abensberg. 
Liet. Aſchenbreuner. 








7594. ine geprüfte franzoͤſiſche Lehrerin wuͤnſcht hier uns 
ter billigen Bedingniſſen Unterrigt zu ertheilen. D. Uebr, 


348 Bei Jof. A. Finfterlin, Buchhändler in Müns 
hen, Salvatoritraße Nro. 1525, iſt zu haben: 
Bihotte’s Baperifhe Geſchichte, in 4 Bänden in 
8., ftatt Öfl,, um die Hälfte herabgeſetzt, a 3fl- — 
Eihhpeimer, Dr, ©, 5. v., umfaſſende Darjtelung des 
Militär-Mediginalwefens in allen Beziehungen, mit Rüde: 
ſicht auf die dermaligen ArmeensBerfajlungen. 2ter Bd, 
Dom Militärs Medizinal: Wefen zur Zeit des Ktieges. 
gr. 8. 1825. 5fl. 248er. 
Speth, B. Die Kun in Italien. 3 Bde, Bl. 24 fr. 
Diefes Werd iſt im Baterlande nur wenig bekannt und 
verbreitet, während es in allen Städten Deutfhlands mit 
Sehnſucht aufgenommen wurde, und die meijlen literarifchen 
Blätter davon ruͤhmlichſt Meldung machten. 





— — — — —— — — 

1725. So eben iſt bei une erſchienen und für 54 Er, durch 
alle folide Buchhandlungen zu beziehen: 

Karte des Starnberger Sees und feiner Umgebungen, 
dann fiebzehn ſauder geftechener Ans und Ferniche 
ten defjelben, nebſt kurzgefaßter aber gediegener Bes 
ſchreibung des Sees, ſeiner Umgebungen, Scloͤſſer, 
er Landhäufer, Anlagen sc. ıc. im huͤbſcheni 

tuis. 

Gharakter und Ausitattung find von der Art, daf man 
ſich für überzeugt halten ann, es werde das elegante und 
zuverlaͤßige Kunſtprodukt den vielen Freunden und Bewun— 
derern des herrligen Starnberger Sees für eine willfonmene 
Grfheinung gelten. 

Münden, im April 1852. 
Joſeph Lindauer' ſche Buchhandlung, 
Kaufingerfirage Nro. 1614- 


7591. Ein im Rehnungsfad bemanderter Quieszenz, 4g 
Jahre alt, wuͤnſcht bei einem Gutsbefiger als Verwalter oder 
Hausmeifter gegen fehr billige Bedingniffe aufgenommen zu 
werden. Das lebr, 
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7500. Gin geprüfter Lehramtsfandidat, der fchon eine Hofe 
meifteritelle bekleidete, mit den beiten Zeugniſſen verfeben und 
fäyig int, außer den alten Sprachen, aud im Franzoͤſiſchen und 
im Klavier ſehr gründlichen Unterriht zu ertheilen, ſucht bei 
einer Hertſchaft auf dem Lande angeftellt zu werden. D. U. 


7584. Hildburgbaufen und News York. 
So eben beginnt zu erfheinen 


Stid, Drud und Verlag der Runftanftalt des 
Bidliograpbifhen Juſtituts: 


Gallerie der Zeitgenofien 


oder 


die authentifhen Porträts der berühmteften und intereffanteften 
Männer und Frauen der Tagesgefihichte, 
Vierter Jahrgang. 

Der Beifall, den diefe Sammlung trefflider Staplftihe 
in allen Ländern Europas gewonnen, hat fih erhalten, und 
man darf wohl vorausfegen, daß dieß allbefannte und allge 
würdigte Unternehmen jeder weiteren Gmpfehlung entbehren 
kann. 

Der neu begonnene Jahtgang wird, wie die frühern, aus 
26 Porträts beiteben, von denen alle 14 Tage eins erfgeint, 
Jedes Porteät in Royal Quatformat Eoftet wie bisher nur 2 
Groſchen fähf. oder 9 Kreuzer. Die interefianten Porträts 
von den Gräfinnen Schaumburg und Reichenbach, ver 
Aurfürfia von Deffen:Kaffel, des Grafen Münfter und 
des Dr. König, Staatögefangenen in Gele, des Großher— 
3098 von Nalfau und feines Miniſters Marfhall; das 
des Dr. Wirth dem des Paiferl. koͤnigl. Präfdialgefandten 
am Bundestage Münch: Bellinghanfen gegenüber, — die 
der deutfhen Patrioten Melder, Jordan, Duttlinger 
und Schüler, neben denen der heidenmüthigen Polen und 
Polinnen: Reihsmarfhal Oſtrow ski, — Gräfin Plater 
— Uminski —; das des volköfreundlihen Großherzogs 
Leopold v. Baden vis ä vis dem Des Prinzregenten 
von Deffen:Kaffel :c. sc. werden dem neuen Jahrgang, 
der mit einem fchönen Bilde der Königin von England ber 
gann, vorzügliches Jutereſſe geben. 

NB, Aufträge beforgen alle foliden Bud: und Kunfthands 
lungen Deutſchlands. 

Hildburghaufen und Nem:Mork, April 1832. 
Das Bibliograpbifhe Inſtitut. 


1712. Literarifhbe Anzeign. 

Durch alte Buchhandlungen Deutfhlands und der Schweiz 
iſt zu beziehen, in Münden auch durch die Joſ. Lindauer: 
fhe Buhpandlung (Kaufingerſtraße Rro. 1614): 

i Breslauer Zeitſchrift 
für katholiſche Theologie. 
Herausgegeben von dem Alumnats:Spiritual Karl v. Dits 
tersdorf und den Domhertn DD. Ritter und Herber. 

Jahrgang 1832. 

Ale zwei Monate erfcheint ein Heft bon 8 Bogen. Die 
Hefte werden nicht getrennt, Das Abonnement wird nur auf 
den volltändigen Jahrgang von 6 Heften angenommen und 
beteögt 5 fl. 24 Er. Die Namen der cefp. Herren Abonnens 
ten werden vorgedrudt, 








Dfandauslöfung 

und Berfteigerung. 

Mittwoch, den +8. April 1852, it der lehte Termin zur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate Maͤrz 1851 und 
jwar von Mro. 5129 bis 9570. 

Donnerfag, den 26. April, Öffentlibe Beriteigerung. 

Die Eigenthümer folder Pfänder, weldye wegen angeblichen 
Verluſtes der Pfandzettel Ämtlich vorgemerkt worden, haben 
fi ben der Verſteigerung perfönlih über ihre Eigenthums ⸗ 
Anſpruͤche auszumeifen und die Pfänder fogleih daar auszur 
löien, widrigenfalls dieſe noh am Schluſſe der nämlihen Ver 
jleigerung verkauft werden müßten. 

Den 24. Mär; 1832. 

Allergnädigft privil. Stadt-Mündners:Leippaus, 
Wendling, D.: X. 
Hannes, Gaffier. Scnetz, Gontr, 


121. Für Gartenliebhaber 


iſt bei mir erfhienen und in Münden in der 9. Lindauer 
fen Kaufingerſftraße Nro. 1614) fo wie in Den übrigen dors 
tigen Bubhandlungen zu haben: 

Tägliches Taſchenbuch für Gartens und Blus 
menfreunde und Objtbaum:Plantagenbefiker, 
auf jeres Jahr anwendbar von K. Fr. Rich: 
ter, dritte durchaus verbefferte und ver: 
mebrte Auflage 8. 604 Geiten, fauber ge; 
bunden 2 fl. 24 Er. 

Diefes Taſchenduch, das ſich vor mehreren ähnlichen zum 
Eelbitunterrier in der Gattenkunſt beimmten Schriften vors 
tbeipaft auszeichnet, iſt, wie aus nachſtehender nbaltsans 
seine bervorgeht, ein treuer Mathgeber für jeden Gars 
tenbefiger; 1) p- 1 — 122 Darftellung der monatlidhen Bes 
fhäftigungen im Gemüfe:, Baum:, Wein, Hopfen:, Blumen: 
Garten und im Gemächshaufe.. 2) p- 113 — ıÖdı Gartenbau 
im Allgemeinen, Lage Des Bartens, Befbaffenpeit des Bodens, 
Eintheilung des Gemüfegartens, über die vorgüglihften Dims 
qungsmittel. 3) p. 161— 275 gründlige Anleitung zur Kuls 
tur der vorzüglichten Kuͤchengewaͤchſe 4) p. 274-340 Kuls 
tnr der vorgüglibilen Zier- und Blumengemähfe. 51 p. 341 
—364 Kultur einiger Argneipflangen. 6) p. 305 — 400 Ges 
mwähsbaus:Bärtnerei, Behandlung der Drangenbäume, Alor, 
GSopreife, Borbeerbaums, Morthenbaums, Dleanders, Deldauıns, 
Granarbaums te. 7) p. 401 — 449 Bon der Dongärtnerei, 
swedmäßige Anlegung eines Dbitbaumaaıtens und einer Baum: 
fhule, Veredelung der Obſtgewoͤchſe, Zudereitung der Argneir 
mittel für frante und fhadhafte Bäume, Wahl der Dbiibaum: 
früchte bei Anlegung eines Obſtgartens 8) p. 450 — 474 Die 
Dpbiterongerie oder Anleitung, Aepfel, Birnen, Kirfchen 10. in 
gewöhtliden Bluwenfherben zu erjieben, 9) p 475 — 80 
über Bertilgung aller ſchädlichen Inſekten und Tpiere in Gaͤr⸗ 
ten. 19) p. 487 — 502 vom Der Kultur des Hepfens. 11) 
p. 505-512 vom Weinbau. 12) p. 513-521 vom Zabafe: 
bau, 15) p. 522 — 557 gründlide An eitung jur Rennmiß 
der verfbiedenen Botenarten und Gemiſchen Analofirung ders 
felben. 14) p 558 — 580 Meberfidt einer Wettertunde. 15) 
p- 581—0604 Anleitung, alle Arten von grünen Bartengemädh 
fen und Dpftbaumfrügten aufpubewahren. 

Leipzig im Aprli 1832. 
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7554. (50) Einladung zur Gubfeription. 


Ueber 
Wallenfteins Privatleben. 


Bnrlefungen 
gebalten in. dem Mufeum zu Münden 


von 
Julius Mar Schottky, 
Profeffor. 

Unter diefene Titel erſcheint noch in dem Monate April ein 
Werk mit jahlreihen Facfimile's der Schriften Wallenilein’s, 
feiner Gemahlin und feiner DÖberbeamtrn, fo wie mit Abbils 
dungen Wallenjtein’fher Münzen und Siaille: 

Der rüpmlid bekannte Hr. Verfaſſer übergibt dem Publis 
kum hiemit die überrafhenditen Refultate jahrelanger Fors 
fbungen, melde, mie mit aller Beſtimmtheit verfihert werden 
ann, nicht allein threr hiſtoriſchen Bedeutſamkeit megen die 
Aufmerkſamkeit jedes Geſchichtsfreundes verdienen. 

Der Subferiprionspreis beträgt 1 fl: 21 Er., der fpäter 
eintretende Badenpreis 2 fi 

Bei dem Unterzeichneten find ſowohl die Eubferiptiens: 
Titten, ald auch die erfien Bogen des Werkes zur Einſicht auf: 
gelegt. Grorg Frans, 

Bughaͤndler in Münden, j 





685. Im der Fleiſchmann'ſchen Buchhandlung iſt zw 
haben: 


A. Engelbrecht's Unterhaltungen auffer der 
Schule, oder gefelfhaftlibde Jugenofpiele zur Befürde: 
rung. förperliber Stärke und zur Uebung des Scharfr 
finnes und des Nachdenkens. Allerlei Merkwärdiges 
von Menihen und Tbieren, nebft belehrenden Erzaͤhlun⸗ 
gen, Mit ı Titelfupfer.. 8. geb 45 Er. 

Diefe treffliben Unterhaltungen follen zunähft den Zweck 
haben, die Kinder auch außer den Iinterrichtsitunden angenehm 
und nuͤtzlich zu beihäftiaen Die böfem Folgen des Müßig: 
aanaes follen Durch Piefelden vermirden werden, und der Ber 
fhä'tigungstrieb eine angemeffene Nahrung und Befriedigung 
erhalten, Der Verfaffer hat feinen Zweck vollkommen erreicht, 
und der Jugend mit diefem höchſt anziehenden Buche ein liebe 
lihes Gehen? gemadt. Die Kleinen werden es mit Begierde 
ga ihrem täglichen Leſebuche machen 





17:4. So eben ift bei mir erfdienen und in allen Bude 

handlungen des In⸗ und Auslandes gu erhalten : 
Le Parnasse frangais du dix-neuvieme siöcle. 
Oeuvres poetiques WAlphonse de Ler- 
martine, Casimir Delarigne eb 
P.-J. de Beranger. 27 1/2 Bogen auf 
feinem Velinpapier. Geh. 54. 56 kr, 
Diefe Ausgabe zeichnet fi darb Bolltändigkeit, ty 
ponkapbifhe Schönheit, Gorrektpeit und Bopl: 
feilbeit aus. 

Leipzig, im März 1832. - 
3.2 Brodsans. 


In der Jof. Lindauerifhe Buchhandlung in Münden 
(Raufingerfirage Nro. 1614) zur erhalten, 


Baijeriſche Staata- Zeitung. 





Dienstag 


Nro, 41. 


17.’ April 1832, 





Busiöndifhe Angelegenheiten. ga 
Deterreich. Drerchen. Würkmörg. — Miscelien. 
Neuste Nachrichten aus Brankeid und England. 


Franfeeib. Miederlande. Belgien: 
Autına aus Dr. 


Stalien. Griechenland. Rußland, Schweig. Deut ſclaud: 
3 Brebachtungen ber Ehoiera, von Dr. Uran. Chotera. — 





Ausländifche Angelegenheiten, 





England. 


London, 7. April. Großes Auffehen machen bier bie 
Berichte aus Paris über dad Benehmen des Volkes beim 
Ausbruch der Cholera. Ich zweifle nicht, daß manches über: 
trieben ſeyn mag, aber das, was jedenfalls als entjchieden 
wahr angenommen werben muß, ift ſchon arg genug. Ich 
will nicht behaupten, daß der Londoner Pöbel auf einer 
iegend höheren Stufe der Eivilifation ftebe, aber er iſt 
nicht fo Teictgläubig und nice de aufgebracht gegen die Hö+ 
beren Rlaffen, wie det Parifer es zu fenn ſcheint. Ohner⸗ 
adytet aller Klagen kann man nicht Iiugnen, daß bier und 
in Holland am beiten für die Armen geforgt wird, und 
biemäit fcbeint es in Paris fchlecht beftellt zu fenn. Frans 
zoͤſiſche Blätter Haben uns vor langer Zeit berichtet, Die 
Karlijten machten Ginfhränkungen, damit die Armen durch 
Mangel zum Aufſtand getrieben würden. Dies Fönute in 
England nicht geſchehen; hier muß bee Reiche zur Armen: 
feuer. beitragen, je nach dem Aufwand, den er machen 
Eanı, auch wenn er ihm nicht macht. Das Prinzip unferer 
Urmengefepe it, das Vaud geböre der Nation, und das Ei— 
gentbum foll dadurch geichüpt werden, daß fo viel als 
möglich daflır geforgt werde, daß Niemand darbt. — Nach: 
tichten aus Bengalen melden, daß man den Kajab von Dipfore 
appanagiren. werde; die Unterbandlungen follen ein glüchli: 
ches Rejultat verfprechen. Ziemlih in ber Nähe von Cal: 
eutta trieb eine Räuberbande von 600 Molavees ihr Wer 
fen, widerjtand fogar der Miliz, und wurde erjt von einem 
Detafheinent Böniglicher Truppen überwunden, welche 100 
von ihnen tödteten und 250 gefangen nahmen. Heute gebt 
das Gerücht, ein Schiff babe aus Bengalen nach Liverpool 
bie Nachricht gebracht , ein großes Erdbeben und eine Ueber: 
ſchwemmung des Ganges babe in Indien flat gefunden. — 
Es fehlt bier nicht an Berechnungen über die wahrfchein: 
lihe Majorität bei der zweiten Lefung der Neformbill, die 
fie zu 6, 10 bis 15 Stimmen angeben. Es iſt ſehr mög: 
lich, daß die Bill in dem Comits ſchneller durchkommen 
werde, ald man bidher erwartete. 


— Dom 8. Apeil, In der Stellung der Reformpar: 
teien bat ſich noch nichts verändert. — Die Cholera gcht 
hier almäbig zur Neige, Nur 23 neue Cholerafälte Bamen 
vor, don denen 10 tödtlich waren. — Nachrichten aus 
Eorfu über Malta fchildern den Zuſtand Griechenlands als 
febr bedenklich. Der Bürgerkrieg ijt unvermeidlich. Collett 
bat an der Spike von 2000 Numelioten mehrere feſte 
Pläpe eingenommen. Der englifhe Conſul zu Patras bat 
die englifchen Unterthanen aufgefordert, fich beim erſten 
Signal einzufchifften. — Den Aufſtand auf Jamaika Pann 
man als beendigt anfeben; die zwei Anführer haben fich 
ausgeliefert, Die Miliz ift wieder zu ihren gewöhnlichen 
Beichäftigungen zurückgekehrt. Der Handel gebt wieder 
feinen ordentlichen Gang. Die Einzelnbeiten der vorge: 
fallenen Berheerungen ſind übrigeus ſchrecklich: nur allein 
in einer einzigen Graſſchaft find 55 Zuckerpflanzuugen und 
100 andere Niederlajjungen vernichtet werben. 

— Die Londoner Zeitungen vom 9. April melden, es 
fep wahrſcheinlich, daß die Discuffion im Dberbauje über 
die ziveite Lefung der Reformbili am Dienftag in der Nacht 
oder Mittwoch Morgen beendet kon werde. Der Courier 
behauptet, daß die Minifter mit Sicherheit auf eine Ma: 
jorität von 14 Stimmen rechnen können. Allgemein äußerte 
ſich in London die Theilnahme wegen der Krankheit Periers, 
der den Freunden der Ordnung großes Vertrauen einjlößt. 


Frankreich. 


Paris, 10. April. Paris ſieht jept ziemlich düfter 
aus. Don gUhr Abends an zeigt fich fat Niemand mehr 
anf den Strafen ; dagegen fiebt man in denfelben ber 
fondere ſchwatz bebangene Todtemwagen, weil die gewöhn— 
lichen Begräbnißanjtalten nicht mehr hinreichen. Das ſchon 
geitern verbreitete Gerücht, daß der Fontagieufe Typhus 
(Nervenficber ) im Hotel Dien ausgebrochen fen, ſcheint 
faljch. Hr. Dupuptren wenigſtens verficyerte gejtern Abend, 
es fen eine bloße Erfindung. Wahr ift dagegen, daß die 
Cholera fih in den Provinzen fchnell verbreitet. Schon 
brach fie mit Deftigfeit in Rouen aus. Die Krankheit 
ift bizarr und folgt Peiner fichtbaren Regel; die fcheinbar 
ungelundejten Quartiere find nicht die am beftigiten ergif: 
fenen ; fie iſt augenfcheinlich nicht anſteckend, ergreift aber 


te. © Pr. ©; 


oft plößlich eine Menge Menſchen in detfelben‘ eotolitat 
ohne fich denen mitzutheilen, die fie bejorgen; cs iſt weder 


en 


ein Arzt noch ein Krankenwärter gejtorben. — Diele Perſo— 


nen begaben dich gejtern auf das Marsfeld vor das Hotel der 
Invaliden, in der Meinung, man werde bort jur Quftreis 
nigung ‚Kanonen ablöfen. Uber der Kanonendonner unter 
blieb, -wahrfheitttich aus Nüctficht gegen die obnedieg" ſchou 
zu ängſtliche Bevölkerung von Paris und der Umgegend, 
— Der König hat alles entbehrliche Bettgeräthe in feinen 
Schlöſſern zu Paris für die Spitäler werabjolgen laſſen. 
Die Fönigliche Adminiſtration will bis zum Ende der Woche 
1000 vollitändige Betten für Cholerafraufe liefern. Auch 
der Minijterpräfident ließ 12 vollſtändige Betten der Seine: 
pröfeftur ausbändigen. — Hr. v. Chauvelin, ebeinaliges 
Mitglied der Deputirtentamuter, iſt am ber Cholera in 
Paris geftorben. — Auch in Verfailles, Poiſſy, Meaur, 
Eoınpiegue, Nemours, Rouen und andern Orten hat fich 
die Cholera eingefunden. — Selbſt die gejundejten Quar⸗ 
tiere der Hnuptitadt, wie z.B. Ct. Germain, welches man 
febon einem Theile der Föniglichen Familie als Zufluchts- 
ſtaͤtte anweiſen wollte, find jept von der menjchenmorden: 


den Cholera beimgefucht worden. — Der Eiegelbewab- 


ter bar Die königliche Druckerei, wo niehr als 500 Arbei— 
ter ſich aufhalten, in Ungenſchein genonunen, und ſich von 
der Zweckmäfigkeit der getroffenen Ceſundheitsanſtalten 
felojt überzeugt. — Mehrere junge Leute aus ben beiten 
Sanilien baben den Gejundheitsbureaug und den Mairien, 
welche jet »ollauf zu tbun haben, ihre Dienite angeboten. 
Die junge Oräfin von Yaboullane: Waritiac, weiche fchon 
in den Juliustagen durch ihren Patrivrismus fich auszeich 
nere, iſt feie mehreren Zagen im Hotel Dieu mit der 
Pflege der Kranken beſchäftigt. Mehrere Ordensſchweſteru 
find bereits Opfer ihrer Menjchenfrenndlicpkeit geworden, 
— Die Stadt Toulon uud das Departement Var genies 
fen wieder der Ruhe. Behörden und Gejese werden Überall 
geachtet. Steuern uud Angaben werden ohne Wiberjtand 
eutrichtet. Die michtlihen Umzüge und lärmenden Auf 
zritte haben aufgehört. — Die Deputirtenfammer jehreitet 
jept zum zweiten Daupttbeil des Budgets: zu den Cianab: 
men. Wabrfcheinlich wird dieſes Geſeß eben ſo ſchneu von 
ber Sammer erledige werden, wie das Finauzbuoget und 
fo manche andere wichtige Gegenſtände, welche neuerdings 
jur Beratbung kamen. — In dee heutigen Zigung ber 
Deputirtenkammer erfolgte der Kommiſſſonsbericht des Hrn. 
Martin Über das Keßnerfbe Defizit. — Der Pairstammer 


wurde Das Ausgabenbudget von 1852 vorgeiegt; auch‘ 


börte fie cinen Bericht über Das Oerreidegejep und über 
den Vorſchlag der Mobilifarion der Aurionalgarde an. — 
Dis gegen > Uhr heute in Unlauf geſetzte (unperbürgte) Cerücht, 
das Die Reſormbill im eugliſchen Oberhauſe zum zweiteumal 
verlejen worden fen, bat die bicfigen Fonds jepr in die 
Hope gerrieben,. — An der ſpauiſchen Gränze averden 
ſorgfaltige Choleraauſtelten getroffen. 


Paris, 11. April. Der Mouiteur entbält die Be— 
kanntmachung Des Geſetzes, Durch welches die ultere Einie 
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wird, und eine Ordonnanz des Königs, demzufolge der Mar: 

uU Graf Bourmont für aus franzöfiibem Dienjte ent: 
laſſen erklärt wird, weil er den im Geſetze vom 31. Aug. 
1850 vorgejchriebenen Eid nicht abgelegt bat. Die 
Sipung in der Deputirtentammer vom 9. April war ſtür— 
miſch nad in jo fern merkwürdig, daß die Oppoſitlon älle 
ipre Kräfte aufbot, um einen Dauptangriff auf das Mint: 
fteeium za machen, der aber an einer bedeutenden Majdki: 
tät ſcheiterte. Die Discuffion beträf ein Cefen Aber Die 
Freuiden, dutch welches die Negieruug ermächtigt werdem 
folle, deu Fremden nach Gutdünken einen Aufenthaltsort in 
Frankreich anzumeijen, und ihnen den Aufenthalt im Yande 
au verjagen, wenn ihre Gegenwart der Ordnung gefährticdy 
werden ſollte. Die Redner der Dppofition, Pafanette, Pa- 
988, Obdillon:Barrot, Mauguin, traten mit beftigen Juvectis 
ven gegen diejen Geſeßvorſchlag auf, deu fie als die Krone 
der willtührlichen Macht fehilderten, welche die Majorität 
der Regierung in die Hände jpielen wolle, Die Oppofition 
verſaumte nicht, alle Vorfälle der lehteren Zeit anzufübren, 
um zu beweijen, daß Die Regierung willkührlich verfahre, 
und dodurch jelbjt deu Widerſtand gegen fi bervorrufe, 
und diejes neue Geſeß fen eine Vervollſtändigung dieſes 
Onftems. Maugnin erregt einen beftigen Sturm durch 
die Heuferung, man finde auf der cinen Seite der. Kame 
wer beſtändig eine Antipatbie gegen die Aulirewolution. 
Guizor läße ſich auf die allgemeinen Streitpunkte nicht ein, 
und unterjucht blos die Frage, ob die Umftände die in Anz 


trag gebrachten Maßregeln gegen die Fremden rechtferti— 


gen oder nicht. Er ſucht zu beweifen, daß dies allerdings 
der Sal fen in einem Augenblicke, wo die Partelen fich der 
Sremden zu bedienen traten zur Erregung‘ von Uuruben, 
und daher fen das Geſetz eine heilfane Maßregel, und der 
Negierung nothwendig zur Erhaltung der Ruhe. Das Amen: 
dement von Ddillon:Barrot, nach welchem das Geſetz nicht 
anwendbar fen auf ſolche Klüchtlinge, welche Feine Unter: 
ffügumg don der Regierung hätten, wurde verworfen. Nur 
ein Umeudement, nach welchem das Gefep nur ein Dabe- 
in Wirſamkeit bleiben folle, wird angenommen. Das ganze 
Geſetß wird angenommen mit 166 Stimmen gegen 99. — 
Nach dem Mouitenr war der Eholeraftand vom gten auf 
den 10ten April Mittags: Erkraukte 965, Geſtorbene 356. 
Im Ganzen Erkraukte 5908, Geſtorben 2235. 


NHiederlande. 

Haag, 8. April. II. kk. HH. der Prinz von Ora— 
nieu uud Prinz Friedrich der Niederlande find gejtern aus 
dem Hauptquartier in der biefigen Nefidenz eingerroffen. — 
Der rZtaarsconrant« melder aus Bremen, man wolle alle 
von dort aus nach den Abeingegenden bejtimniten Waarent: 
verjendungen, um die Hoben kurheſſiſchen Durchgangsrechte 
zu vermeiden, in Zukunft durch Holland an Ort und Stelle 


verjenden, 
Selgien. 
Brüffel, 10. April. Ju der gejtrigen Cikung der 
Repraientontenfammer jkattete der Minijter der auswaͤrti⸗ 


gen Angelegenheiten einen Bericht Aber die Ratifikations: 
angelegenbeit ab, und verlas folgende zwei Hauptaktenftüce : 


Protofon der Konferenz, gehalten auf dem eusiwärtigen 
Ante am 31. März 1831. — Jugegen die Bevollmaͤch 
tigten Defterreichs , Grofbritanniens , Preußens und Ruß—⸗ 
lands. 

Die als Konferenz verfommelten Bevollmächtigten der 
vied Höfe haben die auf den Z1. des gegemmärtigen Moe 
nats März jeffgejtelite Auswechſelung der Yarifitationsakten 
ber Uebereinkunft vom 14. Dez. 1851 in Empägung gezo⸗ 
gen. Am Dorabend des definitiven Nefultates der Untere 
bandlungen der Konferenz vom London fird Die Bevollmäde 
tigten der vier Höfe dee Meinung gewefen, daß die Aus: 
wecjelung der Katififationsaften der Uebereinkunft vom 
14. Dezbr. 1851 gleichzeitig mit jener der Ratifitarioneı 
bes Vertrags vom 15. Novdr., wovon die ebenerwäbhnte 
Uebereinfunjt die Folge war, ftatt haben müßte. Aus die: 
ſein Grunde At mon übereingefommen, daf eine neue Friſt 
für Die Ausiwecjelung der Natiäfationsatrem diefer nämli— 
ben Ucbereintunft dem belgifcheu Bevollmächtigten vorge: 
fchlagen werben follte, mit der Derficherung, daß die wier 
Döfe alle Strpulationem der Uebereinkunft vom 14. Dezbr. 
1851 gäuzlich genehmigen und daß fie dieſelbe als eine des 
finitio beſchloſſene und für fie verbindliche liebereintunft be- 
trachten. Der belgiſche Bevollmächtigte erklärte, daß er 
nicht ermächtigt fen, in eine neue Frift zu willigen. Dem: 
zufolge und Ba er von den bejtiummten Befehlen, die er er. 
balten, nicht abgeben kaun, verlangte er, daß das gegen: 
wärtige Protokoll oñen bleibe, Die er darüber an feinen 
Hof berichtet Habe.  (liuterz.) Weſſeinberg, Neumann, Pal: 
merjton, Bulow, Lieven, Matuscewicz, Solwain Bam de 
Weyer.« 


Protokoll Nr. 56 der Konferenz, gehalten auf dem: aus: 
märtigen Amte am 5. April 3832. — Zugegen die Be: 
vollmichtigter Oeſterreichs, Frankreichs, Großbritannueus, 
Preußens und Rußlands. 


Die Bevollmächtigten der fünf Höſe haben ſich als Kon: 
fereuz auf bem auswärtigen Amte verfammelt, Die Be: 
volmächtigten Frankreichs nad Großbritanniens eröfineten 
die Konferenz. mit der Bemerkung, daß mebe als zwei Mo— 
mate feit dem 3%. Januar, an welchem Tage fie mit dem 
belgiſchen Bevoumächtigten die Katififatiensakten des Ver: 
tcags vom 15. Nov. 1451 auswechſelten, verflojfen jenen ; 
— daß das Protofol der bei jener Gelegenheit gebaltenen 
Konferenz aus Gründen, die im demjelden Protokotk ange: 
zeige find, offen gehalten worden fen, wm dan Höfen Deiters 
reihe, Preußems und Rußlands die Beſugniß vorzubshelten, 
ebeufals die Abten ihrer Narifitationen auszuwechſelm, ohne 
die Eintracht zu ſchmaͤleru, die jo glücklich bis jeht zwiſchen 
bem fünf Mächten beſtauden bat und von deren Anfrecht 
baltung weſeutlich die Unfrechthaltung des Äricdeus von 
Europa abhängt; — daß die Höfe von Frankreich und 
Greßbritanuien dadurch, daß fie fich eutſchloſſen, die zu 
diefeim Uugenblic irgend eine Mittheilung won Seiten ihrer 
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Verbündeten in Bezug anf die Ratifilativı des Vertrags 
vom 15. Novb. abzuwarten, von dem Werth, deu fie auf 
bieje Eintracht legen und von ibrem lebhaften. Wunfche, 
ben allgemeinen Frieden aufrecht zu halten, den ſtärkſten 
Beweis gegeben haben; aber dag Mittbeilungen, welche 
bie beiden Höfe neuerlich erhalten haben, fie glauben: Lafe 
fen, Daß bie Bevollmächtigten ihrer Verbifndetem mit dem 
nöthigen- Bollmachten verfeben worden fenen, um die Ra: 
tifitationen des Vertrags vom 15. Nov. auszumechfeln, und 
daß, da es für die Aufeechtbaltung der Ruhe Europa’s: 
dringend iſt, daß die Angelegenheiten Belgiens ſchleunig 
beendigt werden, die Bevollmächtigten Frankreichs und 
Großbritauuiens jene von Oeſterreich, Preußen und Ruß⸗ 
land aufferderun, zu erklären, ob fie beneit find, zu der 
Auswechielung der Rarinkationen des: Vertrags vom 15. 
Nov. zu breiten, und im bem Falle, daß fie die nicht wär 
ven, die Umjtände bekanme zu maden, welche fie daran 
Bindern. Die Bevollmächtigten Dejterreichs, Preußens und 
Rußlands beeilten ſich, Den DBevoilinächtigten: Frankreichs 
und Großbritanniens zu cutworten. ie’ erklärten, daß fie 
die Verſicherungen, welche die Bevollmächtigten Frankreichs 
und Groghritanniens itmen wiederholt haben , nad ihrem 
richtigen Werthe ſchatzen, und wũnſchten fich Olüch, feit der 
Eröfinung, der Konferenzen von London Die Doulmetſcher 
ber nicht minder friedliche Gefinnungen der drei Mächte 
geweien zu feon, die fie repräfentiren, Gefinnungen, wel: 
he, diefe Mächte beſtimmt baben und die fie ferner beftin« 
men werben, Bein Mittel zu vernachläffigen, um den allge: 
meinen Feieden und die Eiutracht ber fünf Höfe, die die 
beite Buͤrgſchaft deſſelben iſt, aufrechtzubhalten. Die Bevoll⸗ 
maãchtigten Dejterreihs, Preußens und Rußlands fügten 
Binz, daf fie noch wicht ermächtigt fenen, die Ratifiations: 
akten des Vertrages. vom 15. Novbr. auszuwechſeln; daß 
ber Beweggrund der drei Maͤchte, indem fie die Auswech⸗ 
ſelung dieſer Ratififationen auffchobeır, geweſen fen, ihren 
ganzen Einfluß im Haag anzuwenden, um Se. Maj- den 
König der Niederlande zum Beitritt zu den 24 Artikeln 
vom 15, Nov. letzthin zu bewegen ; umd daß die drei Mächte 
dadurch, daß fie fich mit einen aufrichtigen @ifer bemuhten, 
biejen Beitritt zu erlangen, dem überzeugendjten Beweis von 
ihrem Wunſche gegeben haben, zur Erfüllung der Abſichten 
ihcer Verbündeten und zur Unfeechthaltung der Ruhe im 
Europa mitzuwirken; daß die Kefultate der letter zu Die: 
fein Zwerke bei Sr. Majejtät dem Könige der Niederlande 
getbanen Schritte, welche durch die Er lirungen „ die fo 
eben von Seiten Dejterreichs, Preußens und Ruͤßlands der 
niederländifchen Negierumg übergeben. wurden, bejcugt wer: 
den, noch zu men fin®, um Den drei Mächten geitattet zu 
baben, definitive Beichle ihren Bevollmächtigten zu London 
zuzufenden; daß aber die Beratimächtigten diefe Befehle 
uwerzuglich zu empfangen boffer und fich beeilen werben, 
fie der Konferenz mitzutheilen. (Unterz.) Weſſemberg, New 
want, Talleyrand, Palnrerfton, Bultw und Matuscewiez. 


Nad der Verleſung diefer Papiere theilte der Minifter 
ber Kauımer die Depefchen mit, wodurch ec dem belgijchen 
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Geſaudten ausdrücklich befiehlt, Feine Art von Verlängerung 
der für die Uusmwechielung der Ratifikationen des Vertrags 
in Betreff ber Zeitungen beſtimmten Feijt zu bewilligen, 
Gr verlad ebenfalls mehrere Depeichen der belgijchen Ge: 
fandten zu London und Paris, woraus hervorgeht, daß bie 


Auswechjelung der Natififationen noch nicht jtatt gehabt” 


bat; daß der Graf Drloff vom 10. bis zum 12. April eis 
nen Courier erwartet, und daß derfelbe nicht im mindeſten 
daran zweifelt, daß Ddiefer den Befehl, die Katifikarionen 
auszumwechjelu, überbringen werde. 


Italien. 

Eine venetlaniſche Zeitung berichtet aus Piacenza vom 
26. März, die von Peſaro nach Fano marſchirten päbjtli- 
hen Truppen wären von dort nach inigaglia vorgegan: 
gen, und jchöben ihre Vorpoſten bis Cafe:-Cruciate vor. 
Die letzthin zu Pefaro angefommenen öfterreichifchen Trup⸗ 
pen jtünden noch dafelbjt. — Nach der Zeitung von Genua 
bat derPafcha von Aeghpten Schiffe nach Candia gefchiekt, 
um von da 2 Regimenter nad) Sprien überzuführen, wo 
Truppen ber Pforte anzukommen anfingen. 


Griecheniand. 


Der Eourrier de la Gröce (die offizielle Regierungs: 
zeitung) vom 29. Schr. enthält Folgendes: »Die Minifters 
refidenten von Frankreich, Großbritannien und Rußland 
haben Sr. Ercellenz dem Präfidenten ber griechiſchen Re: 
gierung (Aug. Eapodijtrias) geitern amı 28. Febr. das Pro: 
tofoll vom 19. Jan. d. J., welches von den Bevollmäch⸗ 
tigten ber drei Mächte (welche den Traktat vom 6. Juli 
1827 geichlojfen haben), in Bezug anf die Angelegenheiten 
von Griechenland, zu Loudon unterzeichnet worden it, auf 
amtlihe Weife zugefertigt. Diefes Protokotl Inutet fol: 
gendermaßen: "Protokoll der Konferenz, welche 
am 19. Jan, im Bureau der auswärtigen Angelegenbeiten 
zu London jtattgefunden hat. Anweſend die Bevollmächtige 
ten von Frankreich, Großbritannien und Rußland. Die 
zur Konferenz verfanmmelten Bevollmächtigten von Sranfreich, 
Großbritannien und Rußland find, mach reiflicher Prüfung 
aller der ihnen zugefommenen Nachrichten in Bezug auf 
den Zuftand, worin fich ©riechenland nach der Miſſethat 
befindet, durch welche diefes Land feines Präfidenten be: 
raubt wurde, über folgende Grundlagen übereingefonmmen, 
welche geeiguet find, den Minifterrefidenten in Griechen: 
land und den Befeblspabern der Eee und Landſtreitkräfte 
der drei Mächte zur gemeinfchaftlihen Norm zu dienen: 
1) Ju dem Uugenblicfe, wo obbefagte Nefidenten und Roms 
mandanten diejes Protokoll erhalten werden, dürfte die Ra: 
sionalverfammlung zu Argos ohne Zweifel ihre Verfügungen 
bereits getroffen, uud eine proviforifche Regierung bejtätigt 
oder errichtet haben. Diefe foldyergeftalt mit allen geſetz⸗ 
lichen Formen errichtete Regierung wird von den Refidenten 
und Kommandanten der See, und Landſtreitkraͤſte der drei 
verbündeten Höfe als proviforifche Nationalregierung von 
Griechenland anerkannt werden. 2) Die Refidenten und 
Kommandanten der Sees und Landftreitfräfte der drei Höfe 


follen in der berfelben gebührenden Achtung und Crgeben: 
beit mit ihrem Beiſpiele vorangehen. 3) So wie die drei 
Mächte berechtigt find, zu verlangen, daß gedachte Regie: 
rung das Land nah Vorfchrift der Gejepe mir Milde, Uns 
parteilichkeit, und mit der Abſicht regiere, allen den Zwi— 
fligfeiten und Händeln, melde in lepterer Zeit geherrſcht 
haben, ein Ende zu machen, und fie in Vergeſſeuheit zu 
verfenden, fo haben auch die Refidenten und Militärs, gie 
Marinebefeplshaber der drei Höfe durch ihr Benehufen, 
bucch Ueberredung und durch den mir ihrer Stellung und 
ihrem Charakter verknüpften Einfluß zur Bewirfung der 
Ruhe und des allgemeinen Gehorſams im ganze Umfange 
bes griechifchen Staats beizutragen, fich jeder Parteilichkeit 
au enthalten, und fo viel von ihnen abhängt, der provifori« 
fhen Regierung das erforderliche Unfehen zu fihern. 4) 
Diefelben müſſen fih von dem Grundſatze überzeugt bale 
ten und Davon ausgeben, Daß es zur Erhaltung des Fries 
bens in Griechenland, zur Verhütung der Wiederkehr der 
Anarchie, welche, bevor die drei Höfe insg Mittel traten, 
das Land an den Rand des Untergangs gebracht hatte, 
durchaus und unbedingt nothwendig fen, daß das volltom= 
menjte Ginvernebmen unter ihnen obmwalte, und daß in fo 
kritiſchen und ſchwierigen Augenblicken dieſer Einklang allein 
fie in Stand zu ſeßen vermag, fich der ihnen anvertrauten 
wichtigen Pflichten zu entledigen. 5) Eine von diefen Pflich⸗ 
ten, worauf die drei Höfe in dem Traßtate vom 6. Juli 
1827 ihr Hauptaugenmerk gerichtet hatten, mar bie Zer— 
flörung der Geeräuberei in den Gewäſſern von Griechen: 
land, welcher mit allen möglichen Kräften gejteuert werben 
follte. Die, Befehlshaber der im jenen Gewäffern befind⸗ 
lichen. @sfadren der drei Höfe dürfen Fein Fahrzeug, obne 
Ausnahme, paffiren laffen, wofern es nicht mit den von 
Seite der fompetenten Behörde ausgefertigten gehörigen 
Päjlen und regelmäßigen Schiffäpapieren verjeben ijt, welche, 
was fi) von ſelbſt verſteht, von derfelben nach Vorfchrift 
der Geſetze und im Griechenland geltenden Normen die · 
fes Derwaltungszweiges abgefaßt ſeyn müjlen. 6) Die 
Konferenz hat ſich mit den im Namen ber. proviforifchen 
Regierung von Oriechenland gemachten Forderungen um 
Geldinterjtügungen befchäftigt, melche Unterftüßungen auf 
Rechnung der Unleihe verabfolgt werden follen, deren Ga— 
tantirung für den griechifhen Staat die drei Höfe ſich vor 
behalten haben. Es ift befchloffen worden, diefes Anfuchen 
den drei Höfen vorzulegen, und man ift übereingefonmen, 
daß jedem davon frei fteben folle, diejenigen Vorſchüſſe zu 
leiften, deren, nach feiner Anficht, die Regierung von Grie⸗ 
chenland dringend bedarf, und daß er die Konferenz; von 
dem Betrage der bereits abgeſchickten Unterftüpungsgelder 
in Kenntniß zu fehen babe. 7) Mittlerweile wird dieſes 
Protokoll der proviforifchhen Regierung mitgetheilt werden; 
die Nefidenten der drei Höfe find autorifirt, befannt zu 
machen, daß die Konferenz mit der Wahl eines Gpuneränd 
befchäftigt ift, und daß fie hofft, über dieſen Punkt unver⸗ 
weilt ins Reine zu kommen. (Unterz.) Talleprand. 
Palmerfton. Lieven Masufhewitih.“ 


Außlanb. 


St. Petersburg, 4. April. Die Truppen des ab: 
gefonderten Gardekorps, welche gegenwärtig aus dem nach 
dem Königreich Polen unternommenen Feldzuge zurücger 
ehrt find, wurden bei der über fie abgebaltenen Mujter 
rung von Er, Mai, zu Allerhöchſtihrer Zufriedenheit in 
demfelben vorzüglichen Zuftande angetroffen, in dem Se. 
Maj. fie ftets gefunden haben. Da Se. Mai. das ruhm⸗ 
würdige Berragen bdiefer Krieger mitten unter den Mühr 
feligteiten und Gefahren des Feldes, fo mie ihren gegen: 
wärtigen trefflichen Zuftand, vorzüglich der unermüdlichen 
Corgfalt Sr. Faiferl. Hoheit des Kommandirenden des ab» 
gefonderten Gardekorps zujchreiben, jo haben Sie Sr, Hop, 
Ihre beſondere Erkenntlichteit in dieſer Hinficht zu erfens 
nen gegeben. Am 27. März bielt das lehte hieher bejtimmte 
Regiment der Faiferl. Garde feinen Einzug in St. Peterd« 
burg ; die übrigen beziehen ihre Kantonirungen in der Um— 
"gegend. Don den aus jedem Negimente bei der Erjtürr 
mung der Wälle von Warfchau aufgerufenen Freiwilligen 
find nur 33 am Leben geblieben und bierber zurückgekehrt; 
15 davon find mit dem Georgenkreuz geſchmückt. 


Schweiz, 


Die Laufanner Itg. enthält folgenden Artikel: »Der ' 


franzöfifche Gefandfhaftsfekretär Hr. v. Dalmn ijt zu Lu⸗ 
zern engefommen. Gr hat fogleich mehreren Tagſaßungs- 
gefandten Befuch abgeftattet und ihnen erklärt, der König 
der Franzofen babe mit Betrübniß erfahren, mas fich jeht 
in der Schweiz begebe; Se. Maj. würden zu der Tren⸗ 
nung zwifchen der Stadt und Landgemeinde Bafel nie ihre 
Suftimmung geben; die Mächte, welche durch den Wiener 
Vertrag die innern und duferen Verbältniffe der Scheiz 
fejtgefteift, würden nie zugeben, daß die Wiener Beſchlüſſe 
umgeitogen würden Auch fcheint es fich zu bejtätigen, daß 
der König von Preußen das Gefuch um Trennung Neuen— 
burgs von der Schweiz aus dem Grunde, wenigitens flr 
den Augenblick, abgelehnt habe, weil diefe Maßregel dem 
Wiener Vertrage entgegen und Se. Maj. entichlojfen fen, 
diefen Vertrag aufrechtzuhalten.« 


Deutfchlang. 


(Defterreic.) Wien, 12. April. Die heutige Wie: 
ner Zeitung enthält folgende Kundmachung: Se. k. F. M. 
haben mit Allerhöchſter GEntfchliefung vom 26. vorigen 
Monats zu befehlen geruhet, daß nach Maß, als ganze Pro: 
vinzen ober Theile derfelben als gefund angefehen werden 
können, diefe als gefund zu erflären, und die Proveniens 
gen aus bdenfelben bei den noch beftebenden Sanitätskor— 
donen biernach zu behandeln ſehen. Mit Rückſicht auf dieſe 
Allerhöchſte Entfdliegung, und in dem Unbetrachte, daß 
fowohl in der Haupt: und Reſidenzſtadt Wien als in den 
vier Kreifen der Provinz Deiterreih unter der Enns feit 
geranmer Zeit Fein neuer Erkrankungsfall an der epide: 
mijchen Brechrubr vorgefommen ift, wied in Folge hoben 
Doffanzleidecrets vom 1. April 1832, 3. 6858, die Pro: 
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vinz Nieberöfterreich mit Einſchluß der Haupt: und Refideuz: 
ſtadt, als vollkommen gefund erklärt, und es ift den Pro: 
venienzen aus diefer Provinz, jo wie denen aus ber Pro: 
vinz Dejterreich ob der Enns ben dem noch beitcheuden 
Tor. Küft. Denetianifhen Sauitätskordone, ald aus gefun 
deu Provinzen kommend, ber freie Hebertritt über die Kor: 
donslinie ohne irgend ein Hindernif gegen dem geitattet, 
daß diejelben nebſt den Reifepälfen, Zollbolleten und Fracht⸗ 
briefen auch mit den vorgefchriebenen Gefundpeitszeugnijfen 
verfeben find. Don der k. k. Ni. Deit. Landesregierung. 
Wien am 3. April 1832. 

— Die Allgem. Zeitung fchreibt aus Wien, vom 10. 
April. Gin öjterreichifcher Courier bringt von Paris bie 
Nachricht, daß das franzöfiihe Minifterium in die Bor 
fchläge des römifchen Stuhls gemwilligt und fich bereitwillig 
erflärt bat, Uncona zu räumen, fobald es der Pabjt münfcht 
und die Begationen binlänglich berubigt find, um die Ge. 
genwart freinder Truppen bei hinteichender eigener Milis 
tärmacht überjlüffig zu machen. Mithin waͤren für derma⸗ 
len alle Beforgnijfe verfchwunden, die man über die unmit 
telbaren Folgen der fowohl der Weſenheit als der Auofüh— 
rung nach wohl mit Recht fo getadelten Okkupation von 
Ancona hegen Fonnte. Sobald alfo die für den römiſchen 
Staat geworbenen Schweizertruppen organiſirt fenn wer: 
den, dürften die Franzofen Italiem verlaſſen. — Die Nach 
richten aus den Niederlanden lauten dagegen Friegerifh ; 
alle Briefe fprechen von Nüftungen und Konzentrirung der 
beiderfeitigen Urmeen, fo dag man binnen kurzer Zeit die 
Wiederaufuahme der Feindfeligkeiten befürchten ſollte. Unfre 
Fonds Eöunen daher noch nicht fteigen, wie ſonſt wohl zu 
erwarten geiwefen wäre. — Die jept in Deutfchland herr: 
fhende Aufregung füngt an, auch die Handelswelt zu be 
fchäftigen und auf die Papiergefchäfte Einfluß zu nehmen; 
fonjt fragte Niemand auf der Börſe nach den politifchen Ders 
bältniffen in und zwifchen den deutfchen Staaten; cs füut 
daher auf, fie jegt zum Gegenjtande kauſmaͤnniſcher Speku⸗ 
Intion gebraud)t zu fehen. — Der k. k. öſterreichiſche Hof- 
ratb Hammer bat ald einen Beweis des befondern Wohl: 
mwollens Er. Maj. de3 Kaiſers von Rußland die diamantes 
nen Infignien bes St. Unnenordens zweiter Klaffe erhalten. 

(Preußen) Berlin, 3. April. Der Dr. ©. ©. 
Howe, deſſen bier erfolgte Urretirung vor einiger Zeit in 
den öffentlichen Blättern gemelbet wurde, iſt nach einem 
furzen Urrefte vor etlichen Tagen unter Begleitung nad) 
Frankreich abgegangen. Die bei ihm in Beſchlag genoms 
menen Papiere, worunter fi) namentlich ein Brief des Ger 
nerals Lafapette, eine Empfehlung des Generals Bem ıc, 
befanden, haben den Zweck der Reife des Dr. Home aur 
fer allen Zweifel geftellt und klar nachgewieſen, daß der⸗ 
felbe Feinesivegs, um Blindeninjtitute kennen lernen, wie er 
vorgab, nach Preußen gegangen, fondern dabin nur deswe⸗ 
gen gefande worden ift, um bie dafelbft noch befindlichen 
polnifchen Soldaten von der für die Provinz fo fehr wän- 
fchenswerthen Rückkehr nach Polen abzuhalten, und mit 
ben ihm zu Gebote fiebenden bedeutenden Geldmitteln, dem 
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beftebenden Anordnungen entgegen, zum Zuge nad Frank: 
reich zu verleiten. Die protofollarifchen Ausſagen des Dr. 
Home follen noch über verichiedene Umtriebe intereſſante 
Auffehlüffe gewährt haben. Die Regierung bat die, wegen 
der Aufteizung gegen erlajfene Anordnungen vermwirkte, 
Strafe gegen den Dr. Home nicht eintreten laffen, und fid, 
ungeachtet der von fepterm auch bei feiner Arretirung be: 
wiefenen Widerfpenftigkeit, darauf befchräntt, denjelben, nach 
vorgängiger Verwarnung, die preußifchen Staaten nicht wie⸗ 
der zu betreten, über bie dieſſeitige Gränze nach Frankreich 
zurücbringen zu laſſen. Dies iſt übrigens der nämliche Dr. 
Howe, welcher fi als Präfident des amerikaniſch-polni— 
ſchen Komite's zu Paris am 29. Nov. v. J., dem Jahres: 
tage des Ausbruches der Warkbauer Revolution, durch eine 
auffallend Heitige Rede bemerkbar machte, (Leipz. Ztg.) 


Elberfeld, 8. April. In der am 30, v. M. dabier 
gebaltenen Generalverfammlung der rheiniich = weitindifdhen 
Geſellſchaſt ſtellte ſich heraus, daß in Folge der widrigen 
politijchen und merkantilifchen Konjunkturen und von Un: 
gluͤcksfällen manderlei Urt der Realwerth der Aktien auf 

„44 pCt. von ihrem Nominalberrag von 500 Thlen. ber: 
abgedrückt worden ift. Hr. Direktor P. Winkelmann fteilte 
daber Namens der Direktion den Antrag, zur Auflööſung 
ber Kompagnie zu fehreiten, und unverweilt die noͤthigen 
Maßregeln einzuleiten, um die Liquidation des Gefchäfts 
fo raſch und fo günftig mie möglich zu fördern. In Bezug 
auf die früher geſheheue Uneegung zu Gründung eines. 
neuen Vereins erklärte die Direktion, daß fich für dieſes 
Unternehmen eine rege Theilnahme zeige, indem fich näm— 
lich bisher aus ber Sefammtzahl der in Umlauf befindlichen 
3,200 Aktien 203 Aktionäre mit 1430 Aktien für die 
nee Vereinigung und 1355 Aktlonäre mit 691 Aktien ge: 
gen dieſelbe erklärt haben, nnd jeder Tag neue Erflärun: 
gen auführe. Zu Vermittlung des Uebertrittes aus der fich 
auflöjenden Geſellſchaft im die men fich bildende Air folgen: 
ber Modus belicht worden. Die Inhaber von Aktien zur 
eheinijch-weitindifhen Kompagnie, mit welchen fie ſich der 
neuen ©ejeljchaft aufchliefen wollen, ſchicken ſ. 3. die 
Dokumente an die Direktion derjelven ein, um dagegen 
für jede ganze Aktie von 500 Thlen. eine neue von 200 
Thalern zu empfangen. Diefen neuen Aktien werden Zius— 
und Dividendenfcherne beigegeben. Nach völliger Liquida⸗ 
tion der alten Kompagnie findet auf Kupitaltonto der neuen 
Geſellſchaft eine Buchung zur Gleſchſtellung des Nominale 
wertbs ber 'ausgegebenen Aktien mit dem teellen Liquida— 
tionsbetag ‚Statt. — Die neue Handelsgeſellſchaft bilder 
fi unter der Firma: rheiniich:überfeeliche Haudelsgeielichaft 
und ihr Verkehr ſoll ſich vor der Hand auf die vereinigten 
Staaten von Mejito befchränken. Die Gejellkbaft wird bei 
der Ausfuhr ihr Hauptaugenmerk vorzugsweiſe ouf Waaren 
deutſchen Urſprungs richten, fol jedoch auch Waaren ande 
rer Lander wählen dürfen. Die Dauer der Geſellſchaft iſt 
ouf 10 macheinanderfolgende Iabre beitinmt. Die Geſeli— 
haft wird auf ganze Aktien von 200 Thlen. und balbe 


Uftien von 100-Thlen. gegründet. Das Kapital fol jedoch 


1 Mil. The, nicht überftelgen und zu 4 pCt. auf 4 Johr 
verzinst werben. Der Sip des Direftoriums ift Elberfeld. 
J. O. P.A.3 

Sachſen.) Leipzig, 7. April. Deute iſt in unſerer 
Zeitung eine Befanntmahung von Seiten des königl. pteuß. 
Provinzialjteuerdireftors Said, wonach der bisher auf der 
preußiich: Naumburger Meſſe Start gefundene 4 Rabatt 
gänzlich ‚aufgehört hat, und damit in bevorjtebender Frũhjahrs⸗ 
meſſe der Anfang gemacht wird. Dieje Verfügung dürfte 
wopirhätig auf unfere Meije einwirken, dagegen der Naums 
burger Meſſe Manches entziehen. 

(Würtemberg.) Stuttgart, 15. April, Die beu: 
tige Stuttgarter Zeitung enthält folgende Bekanntmachung 
des Ergebniſſes der Preisaufgabe über die zweckmäßigſten 
Beichäftigungsarten der Gefangenen in den höhern Straf 
anjtalten des Königreiche : 

»lieber die am 24. Dezb. 1850 von dem k. Juſtizmini— 
ſterium bekaunt gemachte Preisaufgabe, ’ 


die zwechmägigiten Befchäftigungsarten der Gefangenen 

in den höheren Strafanjtalten des Königreichs betr., 
find 28 Abhandlungen eingefommen, Nach dem Crgebnijje 
der Prüfung ift die Aufgabe wach ihrem ganzen Umfange 
und nach allen Rückſichten in Peiner der einzelnen Abhaud— 
lungen gelöst worden; es Fonute daher Feiner derjelben 
der ausgejepte Preis von 50 würtembergifchen Dukaten 
volljtändig zuerfammt werden, Dagegen enthalten mebrere 
Abhandlungen verſchiedene jche werthuolle, dem beabfichtig« 
ten Zwecke wenigitens tbeilweije entfprechenden Vorſchläge, 
wornach die Verfaſſer derfelden einer öffentlichen Anerken— 
nung durch Bewilligung won Qnöten des ausgefepten Preis 
fes für würdig erachtet worden.« — Folgen hierauf die Nas 
men ber vier Verjaſſer, deren Arbeiten auf folche Art aus: 
gezeichnet wurden. — Es ijt zu wünichen, daß ihre bemers 
kenswerthen Vorſchläge durch öffentliche Blätter befannt 
gemacht werden moͤchten. 





Miscellen. 


Auszug aus Dr. Gietis Venbachtungen der 
Cholera, bon Dr, Urban. 


Zweiter Artifel 


Entwidelung der Cholera epidemica. Unter 
ſchied der fporabifhen und epidemifhen 
Ebolera. 

Dr. Gietl erfennt voltommen ben epibemifchen Cha⸗ 
rakter dee Cholera an. — Das michtigite Agens der 
Ebolera liege in allgemeinen Noturverbältniffen, welche 
Beäftig auf diem Gefundbeitszujtand der Menjchen ge⸗ 
wirft, und einen Srankpeitsgenius geſchaffen haben „' wel ’ 
er, wenn auch die Eholeraepidemie ihm allein nicht aue 
gehört, ihre Cintivichlung und Fortbildung vorzüglich? bes ' 
günjtiget. — Ziaher ift-eine fpontane Genefis, welche durch 


’ 
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die tägliche Erfahrung befkätigt wird, möglich. — Wenn 
die Cholera zum Ausbruche kommt, ereignen fich einige 
Eholeraanfille, welche anfänglih Zweifel über ihre Aecht⸗ 
beit übrig laſſen könuen. Raſch aber folgen dann andere, 
welche unverfennbare Somptome an ſich tragen, — Zi: 
fen dem 18ten bis Aten Tag erreicht die Choleraepidenie 
gewöhulic ben höciten Grad der Ausbildung, und nimmt 
dann wieder regreifio ab. — Am Unfange der Epidemie 
werden beinabe durchgehends Diarrhöen ald Vorläufer ber 
obachtet. — Gegen die Höhe der Krankheit zu dauern fie 
Fürzere Zeit oder fehlen jajt ganz. Dadurch gewinnt die 
Cholera einen reinen und gemuinen Eharakter, welcher ſeht 
ſchuellen Verlauf der Krankheit zur Folge bat. Ju dieler 
Periode gibt es wenige Nachkrankheiten. — Nübert ſich 
die Epidemie ihrem Ende, fo werden die reinen Epolerar 
fälle jeltener und intereureirend. Der Verlauf der Kraut: 
beit wird langiamer und jchleppender ; bei den meiſten Fäl— 
den geben wieder, Diarrhöen woraus. Die Nachkrankpeiten, 
bejonders Congejtivnen nach dem Gehirne und der Typhus 
cbolerieus, vermebren ſich, indem fie meiſeutheils bei dem 
Ginteitie ber Epolera icon durch Gerebralafiectionen auge 
deutet find. In diefer Zeit werden auch die Kinder hau— 
figer befallen. Dieß ſcheint mit der eigenthümlichen Form 
der Cholera, in welcher fie ſich bei den Eindlichen Indivi— 
duen präfentirt, zufammen zu Hängen, und noch Damit, daß 
gleichzeitig die Gebirnaffestionen zablreicdyer als in den jrüs 
beren Perioden vorkommen. Gegen Das Ende complicirt 
fib die Cholera öjter mit andern herrſcheuden Krankheiten, 
wie mit Maſern, Croup bei Kindern. Nach dem Verlaufe 
der Cholera kommen diefe Krankheiten fehnell zum Vor— 
ſchein. — Zur Unterſcheidung der ſporadiſchen von ber epi— 
demijchen Cholera dient Folgendes. — 
= Die ſporadiſche begiune mit fieberhaften Erjcheinun: 
Ihre Brechdurdfälle entleeren in mäßiger Quantität 
Fi Anfange Grünliches und hierauf Gelbliches. Juimer bes 
leiter fie Zwang. — Die epidemiſche it ganz ficberlog, 
be geben höchſtens Diarrhö, Kollern und befondere Em- 
Amdlichkeit in den Gedärmen voraus. Ihre Brechdurch— 
älfe find copiss. Das Uusgebrocene iſt eine trübe, wäſ— 
oder durchſichtig ſchleimige und flodenreiche Slünige 
eit; Das Abgeführte riecht wicht fücnlent, uud bat gauz 
ähnliche Beſchaffenheit. 

2) Bel der erjtern bleiben bie fihmerzbaften Krämpfe 
der Gedärme, und werden fügar gejteigert. Der turgor 
vitalis ſchwindet erſt nach Lingerer Dauer ber Kraukheit. 
Bei der jiveiten tritt gleich das allgemeine Leiden und der 
habitus cholericus hervor, und Die Bauchſchmerzen wer: 
den »on den Krämpfen der Grtremitäten übertroffen. 


3) Der Ausgang der ſporadiſchen Cholera erfolgt nicht, 


unter 24— 30 Stunden. Diefe Krankbeit entwickelt eine 
Eomptomenreipe von entzündlicher Affection des Dünn— 
darmes, und iſt mit einem biliöfen Zuftande verbunden, 
Erjt beim tödtlichen Unsgange wird das Gehirn ſecundär 
ergriffen. Beim Uebergang in Genefung folge Urin, wel: 
der ein Sediment macht, wie man es nach bilivjen und 


sbeumatifchen Krankheiten fiebt. — Die epibemifche fan 
in 6-8 Stunden verlaufen, aber auch 2—3 Tage dauern. 
Ihre wichtigiten Somptome geben bald vom Gebirne, bald 
von der Bruft oder den Unterleibsorganen aus. Keitifch 
erfheinen copiöfer, heller Urin, und jtarke, galligte Aus— 
leerungen. 


4) Die fporodifhe Cholera kaun in acute Euteritis 
mit ſchueller Oaugränbildung übergeben, und hat Feine bes 
fouderen Nachkraukheiten. — Die epidemiſche dagegen bat 
eine Anzahl von Nachkraukheiten. Iſt wirklich Gntzüne 
dung bei einem ſolchen Cholerajalle, fo bleibt ſie ſchleichend 
cum statu adynamico, und geht in Gangrän oder Ei— 
terung über, 


5) Die fporadijche iſt eine rein topifche Krankheit, 
welche von einem Neactionsfieber begleitet iſt; die epide— 
mijche aber eine allgemeine, ergreift das Nerven: und Blut: 
foftem, und zieht beinabe alle Draane in Mitleidenfhaft. 
— Nur dan, wenn bei der epidemifchen Cholera die Symp⸗ 
tome der Abdominalorgane vorherrſchen, entjtebt eine täu— 
ſchende Aehnlichkeit zwiſchen beiden Krankheiten. Auch um: 
terjcheiden fich die Leichen. Nach der fporadijchen Cholera 
bleibt am Gadaver nur mäßige Gelenkſteifigkeit zurück; die 
Cornea iſt trüb umd eingefallen ; der Bauch iſt aufgetrie— 
ben ; eine bald eintrerende Füulaig verrarben große blaue 
Flecken auf dem Unterleibe. Dieſer ergieft nach der Er: 
Öffnung Abdominalgas. Das Nep iſt on ſeinem Rande 
livid; der ganze Dünndarm bat dem äußern Unfeben nach 
etwas Blauliches; die untere Hälfte des Ileums iſt dunkel: 
blau. An diejer Stelle ſowie auch im Blind: und Did: 
darım it Die Schleimbaut aufgelockert, gauzlivid, und dar 
eine pechſchwatze dickliche Maſſe enthalten. Hat die Krank: 
beit 2—3 Tage gedauert, fo zeigen ſich Sputen von Gon— 
rin, ja ſogar Durchlöcerung des Darmes, je nach dem 
Die Entzündung beitig war. — Iſt ein Individuum am der 
epidemiichen Cholera geitorben, jo bleibt dem Leichname 
debr große Nigivität der Gelenke, bedeutende Spannung 
der Muskeln, geipanute und lebhafte Cornea, eingefallener 
Unterleib. Die Fäulniß tritt ſehr langſam ein. Die pa: 
thologiſchen DVerinderungen der übrigen Organe find oft 
bervorjtechender als die des Darınes. Die geöffnete Bauch 
böble enthält weniges Abdominalgas; der Dünndarm bat 
einen rörblichen Schein; die Gedirne find mit der ber 
fchriebenen Flüſſſigkeit gefüllt; die Schleimhaut ijt weijtene 
nur an mebreren Stellen geröthet; die Schleimdrüschen 
find ſehr entwickelt. 





Cholera. 


Prag, 7. April. Der Stand der Cholerakranken in 
der Hauptſtadt zeigte won 31. Mirz bis 6. April inc). 6 
Senerkrantte, 5 Geueſene und 5 Todte. In der Heilung 
verblieben gejtern noch 11 Perfonen. Im Ganzen waren, 
nach Ausbruch der Seuche, 3431 Perfonen erfranft, 2059 
genefen und 1429 gejtorben, 


— In 15 reifen waren in 566 DOrtfchaften während 


des ganzen Krankheitsverlaufes erfranft 25,207, genefen 
16,553, geitorben 8096 Perfonen. 


Paſſau, 6. April. Nach offizieller Unzeige vom 25. 
März Hit die Cholera im Pilsner Kreife (Böhmen) gäuzlich 
erlofdben, im Prachimer Kreife nur auf die Stadt Pifek, im 
Klattauer Kreife auf Chlumzan bejchränft. 





Neueſte Rachrichten. 





Die Parifer Blätter vom 12. d. M. geben aus London 
vom 9. nur den Unfang der Sißzung des Oberhauſes. Bloß 
Gallignani's Mejjenger meldet, die Sigung babe bis um 
42Uhe gedauert und fen auf den 18. Abends vertagt wor: 
den. In Straßburg’ ijt eine telegraphiſche Depelche aus 
Parid vom 135. d. 11 Uhr augelangt, welche beruhigende 
Nachrichten über den Stand der Cholera und über bie 
fortwährende Beiferung des Hrn. Perier, aber kein Wort 
über die englifhe Reformbill enthält, Doc mufte am 
25. Morgens 13 Uhr das Refultat der Parlamentsfigung 
wom 10. ſchon durch Stafetten bekannt fenn; durch den 
Zelegrapben von Calais Fonnte fie es noch früher. Eine 
fo wichtige Nachricht verdiente wohl durch alle Mittel der 
Mittheilung verbreitet zu werden. Oder liegt in der mög— 
Lich langiamen Beförderung ber großen Nachricht etwa 
eine politiihe Feinheit ? 

— Stand der Eholera in Paris vom 10. bis 11. April: 
Grfcaufte 850, Verſtorbene 561. Seit Ausbruch der Krank: 
heit : Erkrankte6758, Geſtorbene 2596. 

London, 10. April Mittags. Bei Ermangelung aus: 
wãrtiger Neuigkeiten von irgend einem Belange oder In: 
terejje, mendet fih die ausichliefliche Aufmerkſamkeit des 
Yuslidums dew Verhandlungen der vorigen Nacht im Ober: 
baufe zu. Man Hört manche Befürchtung äußern wegen 
des Erfolgs ber Reformbill, indeifen ſcheint man doch im 
Ganzen Vertrauen zu haben. Auf dem Geldmarkte hielt 
fi der Eours; es wurden wenige Geſchäfte gemacht, aber 


von zehn Perſonen börte man neun die Minijter tadeln 


wegen Mangels an Kraft und Entſchloſſenheit in Grarei: 
fung der nötbigen Mafregen zur Sicherung der Annahme 
ber Reformbill. 

— In der Dberhansfitimg vom 9. trug, nachdem Cord 
ren feine Rede beendet hatte, Lord Elleuborough darauf 
an, daß die Bill verworfen werde, und er wurde unterjtüßt 
von dem Marquis von Ealisbury, dem Bifchofe von Dur: 
ba, den Lords Wicklow, Batdurft und Marquis ». Lou— 
Londeren. Für die Bill ſprachen die Lords Melbourne, 
Stourton, Haddington und Gage. 

Verantwortlicher Redakteur: 
Regationdratd Dr. $. 2. Lindner, 
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Fremden » Anzeige. 
Den 16. April. (8. Hikfch): Hr. Graf v. Schauerſtein, 
k. k. Gefandter am großh. badifhen Hofe. (©. Hahn): Dr, 
Bubinsti, Partikuller aus Pofen. (Schw. Adler): Hr. Bauer, 
Kfm. aus Nürnberg. (©. Bär): Hr. Dirzer, Regorlant aus 
Bing; Hr, Rappold, Kfm. aus Augsburg. 


Auswärtige Cobeffälle. 

Bu Bandsput am 6. Aprl: Hr. Felix Derkum, k. Appellar 
tionsgerihtößangelift, 69 Jahr alt. 

Zu Regensburg am 9. April: Se. Ere, Hr. Joſeph Maria 
Sreiperr v. Poſch, königl. bayer. Kämmerer, wirklicher geheis 
mer Rath, des goldnen Loͤwenordens Großfreug und Generals 
Lieutenant, in einem Alter von TO Jahren ; er folgte feiner 
Tags zuvor verftorbenen Gemaplin, geb. v. Etrauf. 

Ebendaſelbſt farb Hr. Heinrich Ludwig Lorenz, Pfarrer 
der untern Stadt, 57 Jahr alt. 

Zu Babenhaufen am 5. April: Se. Gel. der Hr. Graf 
Jacob Fugger » Babenpaufen, Lieutenant im F. 2ten Artillerie 
Regimente, 








Courſe. 

Augsburg, vom 16. April. Obligationen zu 4pGt.: 
Br. 96} ; Gelb 964 ; Lotterie:foofe E—M 4 pCt. Pap. —— ; 
©®.1074; detto unverz. 1071. Pap. 1285 G. —. 

Wien, 12. April. 


Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5 pCt. in EM 87; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 7745 

Darl. mit Berloof, v. 3. 1820, für 100 jl. in EM. 174; 
deito detto v. J. 1821, für 100, mEM. 1224; 


Dank: Uctien pr. Stück 11454 in EM. 


Schrannen«- Anzeige vom ı4. April 1832. 


Im Vergleich 


Getreide: |Ganger [Wurde | Bleibt — gegen die lehte 
Schranne 


vers |. cette 
Gattung. | Stand. kauft. im Reft.| Preis. minder] mebe 


Scät.] Shäft.| Shäf.] — 











Waizen 293601 2228 708] 20[|27 u 4 a I 
Korn 802 685 119) 13,56 Eu | 2] —i— 
Gerſte 10901 1090 — 11181 — — * 
Haber 551 510 21) 5125 —| —i—17 





7600. titerarifhe Anzeige 

Der angefündigte Wiebeting’fhe Karten: Atlas if 
jeßt erſchienen. Derſelbe entpält 33 topographiih:hudrograppifdh: 
militärifhe Karten von dem größten Theil des fhifbaren Rheins 
und aller Aeſte dieh Fluſſes bis in dad Meer und bis in die 
Süder: See und der daran gelegenen Landesbezirke. Gr iſt 
"yon einer Schrift über die Verbefierung des hollaͤndiſchen 
Waſſerſtaats und des Rheinlaufs in Rheinpreußen, ſo wie yon 
wei großen, die Schoͤpfmaſchinen Holands darftellenden Aupfern 
begleitet. Der Preis ift 38%, R. im 24 fl. Zuß. Biedhaber 
Eönnen fih mit ihren Beftellungen an den wir klichen Grfeimen: 
rath Ritter von Wiebefing in Münden oder an Karten und 


" Buchhandlungen wenden. 


Baiüeriſche Staata- Zeitung 





Mittwoch 


Nro. 42. 


18. April 1832, 





Yusiändifhr Angelegenheiten. 


Ennland. Franteeich. Nirberiaude. 


Belgien. Portugal. Ita llen. Mußland. Deutimiand: Preußen. 


Sachen. Naffan. — Misceien, Ueber den Gebrauch der Prebfreibeit in Baden. — Menefte Nachrichten aus Engiand und Frankreich. 





Ausländifche Angelegenheiten, 





England, 


+ 8ondon, 9. März. Co lange der Kampf um Por 
lens Emancipation von der rufifchen Herrfchaft dauerte, 
erregte er bier verhältnigmäßig weniger Enthuſiasmus, als 
auf dem europäifchen Fejtlande, Nachdem die Polen befiegt 
waren, und bie Hoffnung aufgegeben werden nmfte, die 
Nätion in die Reihe felbititändiger Staaten eintreten zu 
feben, was ans einem injtinetmäßigen Mibtrauen gegen 
vorausgejegte Eroberungsplane Rußlands gewünſcht wurde, 
bedauerten zwar viele Engländer das Feblſchlagen dieſer 
Hoffnungen, tadelten jedoch Die Unzeitigkeit des Unterneh: 
mens, und noch mebr die Umeinigkeit der polniſchen Pa: 
trioten, und teöjteten fih mit der Hofinung, Polen werde 
wenigjtens die Form der Selbſtſtändigkeit erhalten, die im 
Wiener Congreß verheißen war. Geit dem Kalle War: 
fchau's aber im Jahre 1851 iſt man in England wmichr als 
jemals auf Rußlauds Plane in Ufien aufmerkfam geworden, 
welche man um fo mehr fürchtet, als fie mit großer Um— 
fiht und Vorſicht geleitet werdeu, und man fih almäblig 
überzeugt bat, daß die englifche Regierung in Indien auf 
ſehr ſchwachen Füßen ſteht. Man betrachtet aljo mit Eis 
ferfucht jede Machtvermehrung Ruflande, und erjchrickt fait 
über die Vergrößerung, die durch die Einverleibung Polens bes 
soirkt wurde, — Es wird bier mit Bejtimmtbeit verfishert, 
Polens Notionalität fen der Preis geweien, um welchen 
Ruplaud fich dazu verjtauden habe, an den Maßregeln ge: 
gen Holaud Theil zu nehmen. Es zeige ſich aber jept 
deutlich, daß mit der Natifieationsausmwechslung gezögert 
werden folle, bis die zweite Lefung der Neformbili vorüber 
iſt; Rußland wolle, ohnerachtet der merkwürdigen Erklä— 
rung des Grafen Drloff, dennoch einen tbeilweilen oder 
vollfönmenen Sieg der Untireformer dazu benußen, die 
telgifhe Frage von Neuem in die Länge zu ziehen: Diefe 
Anfiche iſt Hier ziemlich allgemein verbreitet. Unſere Zei⸗ 
tungen erheben fich daher nit großer Leidenfchaftlichfeit ge: 
den das Peteröburger Cabinet, das fie dee Doppelfinnigkeit 
und dee Heuchelei befchuldigen. Die Times und ber 


Eourier erflären bie neue Örganifation Polens für einen 
Bruch der aufdem Wiener Eongreß eingegangenen Verpflichtun: 
gen, und behaupten, fie widerfpreche den Erfärungen, die 
Kaifer Nikolaus mehrmal ertheilt habe. Der franzöfiiche Ge: 
fandte in St. Petersburg babe an feinen Hof berichtet, 
der Kaifer Hätte verfichert, daß, welcher auch der Ausgang 
des Kampfes fen, Polens Unabhängigkeit und Nationalität 
jedenfalls refpektirt werden würde. Diefelbe Verficherung 
folle dem König von Preußen ertbeilt worden jenn, der 
fie dem franzöfifchen Gefandten in Berlin mitgetbeilt babe, 
Die Times Aufern, fie wären überzeugt, daß, vbfchen 
Lord Palmerfton dem Haufe Feine Depefchen über Polen 
vorgelegt , er boch auch Verficherungen der Urt erhalten 
babe. Dagegen hört man von einigen Tories die Einwen— 
dung, daß Enaland fich nicht wohl anf eine Verletzung der 
Teaftate von 1815 berufen könne, da diefe ja auch Hollande 
Antegrität garantirt hätten, und daß es ſchwer fenn möchte, 
der ruſſiſchen Regierung das Recht abzufprechen, Polen als 
eroberte Provinz zu betrachten, nachdem die Polen nicht 
blog die Waffen erhoben, ſondern auch die Familie Ro: 
manow als des Thrones verluftig erklärt bätten, wodurch 
eben die Garantie des Wiener Congreſſes vernichtet worden 
fen, der ausdrücklich als Bedingung die rufliiche Oberherr: 
ſchaft ausgefprochen Habe. Die Nuffenfeinde bemerken ihrer 
Seits, Rußland dürfe den Beitahd der Traktaten von 1815 
um fo weniger in Zweifel zieben, als es in die Trennung 
Belgiens von Holland noch nicht gewilligt babe; den Polen 
aber könne es unmöglich das Recht einräumen, den Der: 
trag von Wien durch Empörung aufuzheben. — Die 
Neformangelegenheit wird nun wohl bald ausſchließlich alle 
Aufmerkfamkteit anf fidy zieben; dennoch aber wird Polens 
Schickſal im Parlamente zne Sprache kommen und unfere 
Minifter werden fich veranlaßt fehen, Neclamationen an den 
ruſſiſchen Hof ergeben zu laffen, von benen man fich indeſſen 
kaum eine Wirkung verfprechen Bann. 


Frankreich. 

Paris, 12. April. Herr Hamilton, englifcher erfter 
DBorfchaftsfefretär in Paris, bat gejtern in einer Privatanı 
dienz fein Beglanbigungsfchreiben, als außerorbentlicher Ge: 
fandter und bevollmächtigter Minifter von Großbritannien, 
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dem Körige zu überreichen die Ehre gehabt. — Der für 
Dinifche Geſandte, Graf von Sales, notifizirte den Tod der 
Königin Maria Therefia, Wittwe des Königs Virtor Ema— 
nuel. Diefes Trauerjalles wegen legt der König beute auf 
21 Tage die Trauer an. — Der Stand und Charakter ber 
Ebolera beſſern fich immer deutlicher; während am Qu die 
Zahl der Erkrankten auf 1020 jHeg , verminderte fie fich 
am 10tem bis 985 und betrug gejtern nur 850, jo Daß fie 
alfo in 48 Stunden ungefähr mm 4 abnabım. Inden Theis 
len der Stadt, wo die Krankheit anfangs am beitigiten 
wuͤthete, zeigt fich jent Die merklichite Verminderung. — 
Die Verwaltung errichtet noch dummer neue Hofpiräler, 
Alle Klaffen dee Geſellſchaſt wetteifern in wohlthätiger Uns 
terftüßung der Leidenden und Urmen. 


Un politifchen Neuigkeiten find wie ſehr arm; uns 
fere Zeitungen bejcbäftigen fihb mit Vermuthungen über 
den Minifter, dee Hrn. Perier, bis zu deſſen volltom- 
mener Geneſung, einſtweilen erjegen ſoll, wir dem Des 
fizit des Hrn. Keßner, mit der fo fpiten Ausjtreihung 
des Grafen Bourmont ans den Lijten der Armee, und mit 
Streitfragen über Dinge, von denen wir nichts willen Böns 
nen, befonders da jeder mit dem Worte, womit er die 
Dinge bezeichnet, einen andern — wenn Überhaupt einen 
— Begriff verbindet. So fragt die Gazette de France, 
ob die Juliccvolution dauern werde, und bemerkt, daß nur 
einige taufend Individuen, welche ibren Vortheil Dabei 
fanden, die Frage bejaben, während die Millionen Franzos 
fen fie verneinen. — Daß wir nicht fortwäbrend in einem 
revolutionären Zuftande verbarren können, verſteht fich von 
ſelbſt; auch leben wir in der That fchon lange nicht mehr 
in der Julirevolution, wenn gleich wir uus ihre Folgen ge: 
fallen laſſen müſſen. Diefe Revolution ungejcheben zu mar 
chen, ijt unmöglich. Wie jedes Greigniß aus der Vergan— 
geubeit feine Wirkung in die Gegenwart hinüberträgt und 
folche der Zukunft übergibt, fo wird es auch wohl mit ber 
Yulirevolution jenn. Wo iſt ein Land, das nicht ähnliche 
Beränderungen in feiner Gejchichte aufzumeifen hätte? Und 
Zonnte man die Gründe, welche die Gazette jept gegen 
das, Recht Ludwig Philipps gebraucht, nicht einjt auch gegen 
Hugo Eapet, fo wie in Eugland gegen Wilhelm von Ora 
nien, anıweuden? Das Geſeß der Legitimität iſt — nur ber 
Wahnſiun könute es Kiugnen — ein beiliges, die Ordnung 
befchüseubes Gejep; aber die Vorfebung läßt von Zeit zu 
Zeit Störungen der Ordnung zu, welche menjchlihe Hülfe 
nicht abivenden Fann, und bie, wenn fie vollbracht find, der 
fromme Menfc in Demuth ayerkennt, ohne deswegen wer 
niger von der Nothwendigfelt der Ordnung. überzeugt zu 
fenu. Die Keankpeiten find allerdings vorübergehend und 
vie ein Normalzuftand; aber eine überjtandene Krankheit 
häßt jederzeit Spuren zur, obne daß deswegen der Kör— 
per ſich uie wieder der Geſundheit erfreuen könute. — Die 
Frage der Gazette iſt müßig; fie iſt ſchlimmer, weil fie in 
der Abfiht ‚vorgebradyt, wird, den Zuſtand der Unficherheit 
und des. Miftrauens zu vercwigen. ie gebört ins Gebiet 
der.abfpluten. Dokseltien, die in ihrer republitaniichen wie 
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in jeder andern Deutung das Schickſh det Seiettfchaft Fon 
einem idealen Spjtem abhängig machen wollen, Es ijt 
endlich Zeit, daß die Jdeologen aller Urt aus dem Ratbe, 
wo über Wirklichkeiten entſchleden wird, als unbrauchbare 
Träumer‘ entfernt werden. — Die Gazette fchreibe der Ju: 
lirevolution Die Schuld zu, daß gegenwärtig die Cholera 
in Paris wüthe. Sie bat Recht, weil alle Erelguiſſe ver- 
Better find; ducch ihre Entdeckung aber wird fein Kranker 
geſund. Dieß weiß fie ſelbſt ſehr wohl; aber es iſt ihr 
darum zu tbun, den Haß gegen die neue Ordnung ber 
Dinge ſtets von Neuem auzufachen. Gelingt ibe dieß, 
fo befördert fie die Veidenjchaften, und dieſe befördern 
bekanntlich die Gefahr bei der Cholera. Sonach ſucht die 
Oazerte die Cholera zu befördern, Dieß iſt auch ein Schluß, 
fo gut als jener der Gazette. 


Mcderlande. 


Haag, 11. April. Der heutige Staatseourant meldet, 
am 5. dieſes hätten fich ſämmtliche zur Garniſon der Cita: 
delle von Antwerpen gehörigen holl. Truppen, ingleichen 
die geſammte vor dieſer Stadt liegende Schiffsmanuſchaft 
zu einer großen Parade vereinigte, bei wilder, nachdem 
die Austheilung ber metallenen Ebrenkrenze an alle die e— 
nigen Statt gehabt, welche zur Zeit des zehntägigen Feld: 
zugs im vorigen Jabre unter den Waffen geweſen, ben 
Teuppen nachfolgender Tagsbefehl vorgelefen und, wie ber 
Bericht des Generals Chat befagt, mit dem größten Jubel 
aufgenommen worden; »Tapfere Krieger! Mit Ehre erfülls 
ter ihr enern heiligen Beruf; dafür empfanget ihr heute 
den Beweis des Audentens, den der König euch für eure 
Liebe zum Vaterlande, für eure ihm bemiefene Treue ſchenkt. 
Ich bin ſtolz darauf, beauftragt zu ſeyn, dieſes Ehrenzeichen 
an euch auszutheilen, und dabei im Namen des Königs zu 
euch von Alterböchitdejfelben Wohlgefalten, Dank und fer: 
nerm Vertrauen auf euern Muth fprechen zu können. — 
Einpfanget meine Glückwünſche auch für Dielen fo wohl 
verdienten Beifall. Er bleibe in euern Herzen eingegraben ; 
er diene euch zum Sporn bei Erfüllung eurer Plichten. — 
Das Vaterland, ja ganz Europa, bat das Ange auf diefen 
Fleck gebeitet, worauf ihr euch befindet. Dieſe Strecke ift 
unũberwindlich, fo lange fie von dem würdigjten Öberber 
fehlshaber, in deſſen Muth und Pluge Führung ener Fürſt 
ein unbegränztes Vertrauen feht, und von Tapferıı wie ibr 
vertheidigt werden wird, Die ihr fortan Freund und Feind, 
geziert mit dem ehrenvollen Zeichen eurer Treue für König 
und BDaterland, entgegentreten werdet. Es lebe der König! 
— Der Generollieutenant, Oeneraldireftor des Krieges, 
v. Gerend« 


Belgien. 

Drüfjel, 10. April. Die Negierung hat geſtern von 
Givet die Nachricht erhalten, dag ein Mann.in Rocco 
an der Cholera gejtorben it. Es iſt erwieſen, daß ber: 
felbe Zürzlih Paris verlaſſen hatte, von. wo dr. ohne, Zipek 
fel den. Keim der, Krankpeit mitgebracht bat. — Der, Im 
déependant theilt heute mit, was er aus Dem geheimen 
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Gomite, in welchem der Miniftee der auswärtigen Anger 
legenbeiten die legten Protokolle der Konferenz verlas, cr: 
fabren bat: »Zungchſt war Dr, v, Vieulenacre in alle Des 
teils der diplomatischen Verbandlungen feit dein 15. Nov. 
eingegangen, und batte Durauf der Kanmer die lepten Ju— 
ſtruktionen mitgetbeilt, welche er nuſerm diplomatiſchen 
Agenten in London zugefertigt bat und welche ſich durch 
eine Würde und Feſtigkeit auszeichnen, an die wie bei un— 
ferer Diplomatie bis jeßt nicht gewöhnt waren. Dana 
bat der Minijter der auswärtigen Ungelegenbeiten genels 
det, daß die Ratificationen der nordiſchen Mächte bis jehzt 
noch nicht ausgewechſelt worden feven. Man bat eine 
Stelle in der Rede des Hrn vo. Menlenaere bemerkt, in 
welcher er jagt, dag Hr. Perier neuerdings in einer Unter: 
baltıng mit Lord Granville aufs Beftimmtejte geänfert 
babe, man mine durchaus zu einen dennitiven Bejchluffe 
gelangen. Fürſt Tallenrand benimmt fich in London in 
deinfelben Sinne, und mebrere Briefe des Hrn. van de Wener 
beitätigen, daß der jranzöfifche Bevollmächtigte bei der Kons 
ferenz feft und aufrichtig zu Werte gebt. In einem feiner 
Briefe zeigt unſer Minifter in Yondon an, daß Graf Drloff 
in einer der Verjamminngen der Konferenz erklärt bat, fein 
Souverain bätte bis jetzt ſich noch niche recht von der ber 
ſtimmten Weigerung des Königs von Holland, irgend einem 
Bergleich auf der Bafıs der 24 Artikel beizutreten, übers 
zeugen koͤnnen; er babe ſich Daber nene Verhaltungsregeln 
vom Koijer erbitten müſſen, nachdem er ihm den jchlechten 
Erfolg feiner Miffion im Hang mitgetheilt hätte; diefe-er: 
warte er zwiſchen dem 10. und 12. diefes Monats. Der 
Graf Orloff gab bei der Konferenz feine Hoffnung zu erken⸗ 
nen, daß der Entſchluß feines Souveraius ein neuer Beweis 
von deſſen lebhaften Wunfche fenn werde, den Frieden 
Europa’s erhalten zu fehen. — Der Bevollmichtigte von 
Preußen fol in der tonferenz erdlärt haben, daß jein Son: 
verain bereit fen, die Natifientionen auszuwechſeln, jobald 
Defterreich ein Gleiches tbun mürde, Der öjterreichijcbe 
Minifter ſoll daſſelbe binfichtlih Preußens geäußert haben 
und der ruſſiſche Bevollmächtigte endlich ausgefagt baben, 
fein Souverain fen bereit, dem Beifpiele Preußens und 
Dejterreihs zu folgen. — Der Minijter der auswärtigen 
Angelegenheiten bot darauf die Protokolle vom 31. März 
und 5. April mitgetbeilt und damit gefchlojien; er babe 
neue Injtenetionen an unſern Bevollmächtigten ın London 
abgefertigt, durch welche er die früheren betätigt, in denen‘ 
er angegeben bat, daß die beigifche Regierung nicht ferner 
in einen Auſſchub binfichtlich der definitiven Auswecholung 
der Ratificationen willigen könne. — Die Korreſpondenz 
des Hru. Meulengere mit Hrn. van de Weyer ſchien einem 
tiefen Eindruck auf die Kammer zu machen. Cie bat mit 
Bergnügen vernommen, daß unſer Miniſterium würdig und 
feit aufteitt. — Mehrere Mitglieder baden ihren Beifal 
Über das Benehmen unſers Miniſters der auswärtigen Ans 
gelegenheiten zu erkennen gegeben; andere haben. erklärt, 
daß: das Verfahren der Höie, welche noch nicht ratifieirt 
baben, darauf. hiuzudeuten jcheine, daß fie gar wicht Willens 


wären, die Verbindlichkeiten wirklich einugehen, z deren 
Uebernabme wir mit Gewalt gezwungen worden find, und 
daß demuach die Regierung fi für einen bevorjtebendew 
Krieg räjten umd alle Mapregeln ergreifen mörfe, um in's 
Feld rücken zu können, da Doc am Ende nur Waffenge⸗ 
walt unfer letztes Rettungsmittel fen.«a — Der beigiiche 
Minijter: Refident bei den vereinigten Staaten, Hr. Behr, 
reist morgen nach jeiner Beſtimmung ab. — Man ſpricht 
— yon Bildung eines Korps polnifcher Kavallerie. — 
er bekannte Juan van Halen iſt feit eini 
füprlich Franf, de ee 


. Portugal, 


Das Journal des Debats Liefert folgenden C pe: 
artitel aus Liffabon vom 25. —* Die — 
ſtadt iſt in Untuhe, die Reglerung in Bewegung, ihre Par: 
tei in Angjt, und die Couſtitutivnellen zittern wor Freude, 
Bereits bat der bloße Anblick der Streitmacht Don Pedro’s 
dieſe moralijche Revolution bervorgebracht, bis die wirkliche 
vollzogen werden kaun. Sechs Schiffe der eouftiturioneller 
Escadre erſchienen am 23. d. Mes. hart an der Küjte, 
nördlich von der Dauptjtadt, auf der Höhe des Forts 
zanet: Zujanne, nabe bei Peniche. Dießmal waren es 
Feine Ruſſen; eine woplgerichtete, volle Gntladung des Ge⸗ 
ſchüßes auf das Fort bewies dieß hiulanglich. Sogleich 
wurde der Generalmarſch geſchlagen, eine Maſſe von Trup⸗ 
pen eilte dem bedrohten Orte zu, und das Geſchutz des 
Forts beantwortete das Feuer der Schiffe. Nach einer 
ziemlich beitigen Kanomnade gewannen die Schifſe wieder 
die hohe See, wo ſie nördlich ſteuerten; man vermuthet, 
daũ ähnliche Angriffe an andern Punkten der Küjte ſtatt 
gelunden haben.“ Die Senfation, welche dieſes Greignif 
bier bervorgebracht bat, iſt ſchwer zu beichreiben. Die: 
Stadt it ein Feldlager geworden, wo die Dürger num 
furchtfam und wie Fremde fich zeigen, Die Regierung und 
ihre Partei find, wie die Mannf.vait eines finfenden Sifeg, 
mißtrauifh und klagen ſich gegenjeitig an, das Linglück bes 
reitet zu baben, das fie jept mit Schrecken erfült. &s iſt 
auch entſchieden die Rede von einem Minitermechiel. Wis 
die Zuverſicht betrifft, die Don Miguel afektirt, jo Bann 
ihre Aufeichtigkeit daraus erkannt werden, Daß Beiebl er: 
tbeilt worden iſt, von Algarbien bis Gallizien Artilterie- 
Eompagnien der Küftemvacbter zu errichten. Dieſe neue 
DOrganifation wird die Etreitkrifte Don Miguels mn 6000 
Mann vermehren, die im Ganzen obngefihr 90,000 Manu 
any ‚» von denen jedoch nur 20,000 Wann Linientrup⸗ 
pen 


Italien. 


(Modena) Der Staatsrath Miniſter des Budn Go— 
verno und Gouverueur der Stadt und Provinz Modena 
bat folgende Bekanutmnachung - erlaffru: Vom tiefiten Be- 
dauern Durchdrungen, fiebt diefes Miniſterium des Duos’ 
Boverno mir zu fepr ein, wie noch immer neue Verkbiod-" 
tungen zur Bejörderung ruchlojer Unorduungen und Volk 


ziehung gottlofer Frevel angegettelt und unterſtüht werben. 
Es ift allerdings wahr, daß dieſes die wüthenden Auſtren— 
gungen einer Partei find, welche, fo oft ſich befiegt ſehend, 
den legten Streich würde gewagt haben; es ijt allerdings 
wahr, daf man mit dem aufrichtigften Vergnügen neners 
dings bemerkt hat, daß die werthen biefigen Einwohner, 
die in ihrer ungebenern Mehrzahl nicht bloß fehr ruhig, 
fondeen auch von den lebhafteiten Geſinnnugen ber Er— 
gebenheit für unfern beiten Souverin bejeelt geblieben 
find, daran keinen Untheil genommen haben ; allein gerade 
um deito jtrenger muß die Gerechtigkeit diefe boshafte Als 
leg zerrüttende Partei bejtrafen. Das Minijterium des 
Buon Goverud kennt alle Ränke, burchichaut die verruch— 
ten Plane; es weiß, auf welche Art heimlich jene Waflen: 
vorrätbe in die Stadt gebracht worden find, welche den 
DVerfchwornen dienen follten, und die jet mit ausjtudierter 
Bosheit vermauert und vergraben worden find. Das Mi: 
nifterium fichert deshalb Jedem, der von den Orten, mo 
fie verborgen find, eine fo verläßliche Anzeige macht, daß 
fie in die Hände der Behörde fommen, cine Belohnung 
bis auf 100 Zechinen zu, welche Belohnung nach dem Maße 
der Menge der Waffen und der Schnelligkeit, womit fie 
angezeigt werden, größer und kleiner ift, und mobei auch 
Diefe Waffen noch befonders verhältnißmäßig, als mären 
es neue, bezahlt werden; nebjtbei wird der Name des Uns 
zeigers auf das Genauejte gebeim gebalten, Sollte einer 
ber Verfchwornen felbft die Anzeige machen, fo wird die: 
fes ein Beweggrund fenn, ihn der Gnade des Souverins 
auzuempfehlen. Indem das Minijterium des Buon Governo 
dieſe Enticheidung bekannt macht, will es, daß man zugleich 
wiſſe, daß es zur Entdeckung der Verſchwornen die ent: 
ſchloſſenſten Maßregeln anwenden wird, damit ihnen Die 
verdiente Bejtrafung zu Theil werde. Diele Unrubejtifter 
mäffen endlich aufhören, den Staat zu beunrubigen, und 
neue Verbrechen und Ränke zu ſchmieden. Der. jtrafende 
Arm jenes Gottes, den fie fo oft beransgefordert haben, 
wird den Arm der menschlichen Gerechtigkeit leiten, und 
endlich die Ruhe wiedergeben, welche von ihnen dem treuen 
und feiedfertigen Untertbanen entzogen wird. Man wird 
weder auf Amt, Grad, noch auf was immer für eine Aus: 
zeichnung feben, weil eben diejenigen, welche die vom Sou— 
verän erhaltenen Eprenftellen und Wohltpaten mißbrauchen, 
deito jtrafbarer find. Es ift nunmehr Zeit, offen zu Werfe 
zu geben, nachdem die Kechtfchaffenen ein gebeiligtes Recht 
haben, gegen den Feden Uebermutb der Derruchten endlich 
einmal fichergeftellt zu werden. Modena, den 26. Mürz 
1332.“ (Bothe v. u. f. Torof.) 


öAußland. 


St. Petersburg, 4. April. Ge. Maj. der Kaiſer 
haben unterm 24. März allen Eofalobrigkeiten im ruſſiſchen 
Reiche unter Einfchärfung der früher fhon von dem hoch⸗ 
feligen Kaiſer Alexander in Bezug auf das Kartenfpiel er: 
laſſenen Geſetze anbefoplen, Zufammentünfte, welche verbotene 
Kartenipiele und überhaupt Hazarbfpiele jeder Art zum 
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Zweck Haben, fogleih aufzuheben und die dabel betroffenen 
Spieler, ohne allen Unterfiyied des Standes und Ranges, 
dem Gericht zur flrengen gefeplihen Ahndung zu überlies 
fern, mobei noch befonders bemerkt wird, daß nach Mafr 
gabe des höheren Anſehens des Schuldigen auch deifen 
Steaffälligfeit fi verdoppelt. 


— Die Handelszeitung enthält einen Auszug aus dem 
Bericht über die Wirkfamkeit des Departements des aus · 
wärtigen Dandeld während des Jahres 1851, worin es 
unter Anderem heißt: 


„Ungeachtet des Zuſammentreffens ungünftiger Umftände 
für den Handel des Jahres 1851, der Cholera, ſowohl an 
ben Landesgrängen als in den Häfen des Reiches, ber ſtreu⸗ 
gen Auarantaineınaßregeln in anderen Ländern, des Aufs 
ftandes in Polen, des Aufruhrs in den wejtlichen Gouvet⸗ 
nements und der Unruhen in der Kirgifenborde, war doch 
ber Zuftand unferes auswärtigen Haudels nicht jo ſchlecht, 
ald man gefürchtet hatte, jondern im Gegentheil ziemlich 
gut. Die Ausfupr ruffiiher Waaren, nach ihren Werth 
berechnet, übertraf bedeutend die Einfuhr ausläudifcher, fo 
daf die Bilanz für Rußland über 60 Mill. Rubel beträgt. 
Die Preife faſt aller ruſſiſchen Erzeugniſſe ftanden höher, 
als im Jahre 1850. Die Getreideausfubr in den balti« 
fchen Häfen und in Urchaugel hatte gegen das vorige Jahr 
beträchtlich zugenommen, Die Zolleinnabmen betrugen beis 
nahe 70 Millionen Rubel, alfo an 4 Millionen mehr, als 
im Jahre 1850. Die in St. Petersburg erbaute, Packs 
bäufer lieferten eine Einnahme von 319,000 Nub. Lages 
rungsmietbe. Zum Zollreglement find Ergänzungsartitel, 
wodurch dem Haubdelsjtande verfcbiedene Erleichterung zu 
Theil wurde, herausgegeben und über die Paffagiereffeften 
ift eine neue Verfügung erlaffen worden, Der Tranfithans 
del mit perfiicher Seide über Aſtrachan und Taganrog 
wurde erlaubt; ferner die Erlaubniß ertbeilt, das durch 
dad Zollamt von Nomofeliz ind Ausland getriebene, aber 
dort nicht verkaufte Vieh zollfrei wieder zurückzutreiben. 
Auch wurden Vorfchriften über den Tranfitbandel von Odeſſa 
nach der Moldau erlajjen. Es ward befoblen, von den 
Dampffchifften ur einmal während der Schiffiabetszeit Laſt ⸗ 
gelder zu erbeben, nicht aber für jede Fahrt. Don Schwer 
deu wurde ein Dekret zur Erleichterung für die ruffifchen 
Schiffe, welche an der ſchwediſchen Küſte Schiffbruch lei- 
den, ausgewirkt. Die Wirkiamkeit der Zollämter des ches 
maligen Dubojfarifchen Zollbezirks ift aufgehoben und Beffas 
rabien dadurch völlig zum Bejtand. des ruffiichen Reiche 
gefchlagen worden. Der Stadt Reval wurden zum Beften 
berjelben 10 pCt. von der dortigen Zolleinnahme noch auf 
2 Jahre bewilligt. Die im Auſange des Jahres verboten 
gewejene ©etreideausfubr an den weſtlichen Graͤnzen ift 
wieder erlaubt worden.« 


Peutfchland. 
(Preußen) Ce. Maj. der König bat in Bezug auf 
die nach Preußen übergetretenen polnifchen Unteroffiziere 
und Soldaten nachftehende Kabinetsordre an den Oberpräfie 
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denten d. Schön gerichtet: »Publikandum. Ich habe bisher 
den polnifchen nach Preußen übergetretenen Unteroffizieren 
und Soldaten bis zur Entfcheidung ihres Schichjals wohl: 
wollend eine Zuflucht geftattet, welche fie jedoch, jtatt eines 
dankbaren Anerkeuntniffes, zum geoßen Theile duch Wis 
derfeplichfeit und Erzeffe mehr oder weniger gemißbraucht 
böben. Am _diefen Unorduungen, bei der unvermeidlichen 
DVerlingerung ihres Anfentbalts in Preußen, mit Erfolg 
zu ſteuern, umd durch Deritellung der nötbigen Zucht Meis 
nen Untertbanen die Beläftigung zu erleichtern, welche die 
Unmefenbeit diefer Fremden ihnen verurfacht, babe Ich Mich 
veranlaßt gefunden, fie unter preußische Militäirdisziplin zu 
fleilen, und ihnen die preußifchen Kriegsartifel als die Ge 
fepe bekannt machen zu laffen, nach melden fie fernerhin 
behandelt und eintretenden Hals beftraft werden follen. 
Ih Habe zu diefem Zwecke den Generalmajor v. Schmidt, 
dem Ich das Dberfommando, mit der Aitorität eines Di: 
vifionsfommandenrs , übertragen babe, angewieſen, fie, un: 
ter dem Kommando preußifcher Offiziere und Unteroffiziere, 
die fih in der polnifchben Sprache mit ibnen verſtaͤndigen 
Fötinen, in befondere Abtheilungen zu formiren, und erwarte 
von dieſer Mafregel, daß fie Ordnung und Ruhe in den 
Kantonnirungen der polnifchen Soldaten berftellen und er 
balten, und bierdurch eben fo fehr zum Schuße Meiner 
treuen Unterthanen, als im eigenen Interejfe der Ueberge⸗ 
tretenen, ihrer wobhltbärigen Wirkung nicht verfehlen werde, 
Allen polnifchen Soldaten übrigens, fobald fie von der er: 
folgten Ummejtie des Kaifers von Rufland Maj. Gebraudh 
sachen wollen, wird die Ruckkehr in die Heimath von den 
DVerwaltungsbebörden der Provinz erleichtert werden, Ber: 
lin, den 16. März 1832. Gez. Friedrich Wilhelm.« 


(Sahfen):Altenburg. Der erfte Landtag für das 
Herzogthum Sachfen : Altenburg , welcher auf den Grund 
der neuen Berfaffungsurkunde verfammelt wird, ijt für den 
18. Juni d, 9. einberufen. Der k. ſächſiſche Staatsminis 
fter v. Lindenan, der früher an der Spike der altenburgi: 
ſchen Landfchaft ſtand und bekanntlich großen Antbeil an 
der Begründung der neuen DVerfaffung hatte, iſt durch die 
Wahl der Stände und das Vertrauen des Herzogs wieder 
zum Vorfigenden der neuen Stände berufen und wird me: 
nigftens der Cröffnung der Verfammlung beiwohnen und 
die Gefchäfte einleiten. 


(Naffan.) Die Allgem. Ztg. fchreibt aus Wiesbas 
den, 11. April: »Die fehnlich erwartete erite Öffentliche 
Sitzung unferer Stände hatte gejtern ftatt, führte aber zu 
einem unerwarteten Refultate, einer Urt ſaktiſcher Berta: 
gung, Dauptgegenftand der Diskuffion war nämlich die 
Prüfung der Wahlen, Die Kammer erflärte die von der 
©eiftlichkeit beider Konfeffionen und den höhern Lehran— 
falten getroffenen Wahlen „wegen Verlegung der Wahl: 
form und Befchränfung der Waplfreipeit« für nichtig. Nun 
wollten die Iandesherrlichen Kommilfarien die Sitzung auf: 
geboben willen, weil der geiftlihe und gelehrte Stand 
ohne Vertreter ſey. Es ward ihnen entgegengebalten, 14 


Mitglieder reichten zu gültiger Beſchlußnahme Bin. Die 
Kommiffarien jedoch erkannten die Einwendungen nicht als 
gültig, umd erklärten, es bleibe ihnen nichts übrig, als den 
Sal zu verlaffen, wo dann die Verhandlungen jedenfalls 
aufhören müßten, da verfaffungsmäßig Peine foldhe obne - 
ihre Anweſenheit vorgenommen werden könnten. Das Ge— 
drohte geichab, und Die Kammer ging auseinander; eine 
Dertagung wollten die Kommiſſarien nicht ausfprechen, aber 
ducch ihren Schritt find die Sitzzungen faktiſch fuspendirt.« 





Miscellen. 


Die Karlsruher Zeitung enthält einen zweiten Artikel 
über den 


Gebrauch der Preßfreiheit in Baden. 


Derfelde Iautet wie folgt: »Mittheilungen durch die 
feeie Prejfe mülfen der Bekanntmachung werth ſeyn, denn 
das Publikum, das Heut zu Tage fo viel zu lejen bat, kann 
wohl von Zeitungsredaktoren verlangen, nicht mit unnöthis 
gen und gebaltlofen Aufſätzen gelangweilt zu werden. Dar: 
über fagt freilich das Preßgefep Fein Wort; es erlaubt 
Jedem zu fchreiben, der Luſt hat, und Fann fich nicht darum 
befümmern, ob er auch die Kenntniß befikt, öffentlich aufs 
zutreten. Die Redaktoren haben jedoch hierin eine Pflicht 
gegen das Publikum, nnd in diefem Punfte bat der Frei: 
finnige feine Stellung verfannt. Nicht jede Stylübung und 
Kleinjtädterei, nicht jeder Korrefpondenzartifel, nicht jeder 
Halbgedanfe und Gemeinplap verdient durch die Preife 
verewigt zu werden, und wenn der Freifinnige fich ferner 
dazu bergibt, fo wird er ebenfo an Gehalt verlieren, als 
er unbeſugten Mitarbeitern für ihre Eitelfeit Nahrung lies 
fert. Wie dabei Kenntniß, Erfahrung und Selbſtbeherr⸗ 
ſchung, die zur politifchen Schriftjtellerei fo weſentlich nös 
tbig find, bejteben können, feben wir nicht ein. Vaterlän— 
difche Geſinnung ift lobenswerth, junge Leute mögen fie 
erhalten und ausbilden, bis Die Zeit der Reife fie zur Ans 
wendung ruft; es iſt aber unnöthig, fich damit vor dem 
Yublifum zu fchmücen, und fich in eine Eitelfeit hinein zu 
fhreiben, die von einem Irrweg auf den andern führt, 
Der literarifche Ruhm fünge nicht mir Zeitungsartifeln an. 
Doch wie Bann man von dem Freiſinnigen folche fachger 
mãße Rückſichten erivarten, fo lange er fortfährt, die einges 
fandten Belobungsichreiben an feine Redaktoren gewiſſenhaft 
mitzutbeilen? Iſt das Eitelkeit? Nein, nur befcheidene, 
danfbare Anerkennung der Oefinnung, melde in jenen 
Schreiben ausgedrüdt ift. Allein es war viel würbiger 
umd angemeſſener, feinen Danf in einem Privatichreiben 
niederzulegen, und es den Korrefpondenten zu überlaffen, 
ob fie Schreiben und Antwort befannt machen mollten. 
Der Freifinnige fcheine nach feinem Gebrauche die Pref- 
freiheit fo zu verfteben, daß Jeder fchreibt und Alles ge: 
druckt wird. Wenn biefen Iretbum dee DVerftand nicht 
heilt, fo wird es die Zeit thun. Das Geſetz gibt die Be⸗ 
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fugniß zum Schreiben allgemein, und doc iſt nicht Jeder 
dazu berufen. Möge der Freiſinnige dieſe nothwendige 
Unswahl eine Redaktibuscenſur nennen; wir wüßten ihn 
bedauern, wenn er fich Damit beruhigt, der Sache einen 
gebäfligen Namen zu geben, 

Wir verlaffen diefe Kleinigkeiten, denn die Verwirrung 
der Degeiffe, die wir im Freifinnigen wahrgenommen, bat 
und zu ernſteren Betrachtungen geführt, Die Wahrheit 
bat er fih wie jeder ehrliche Mann zum Geſetz gemacht, 
und dieß laut und offen verkündet. Das Publikum iſt bes 
rechtigt, von ihm die größte Gewilenbaftigteit zu fordern, 
daß er nicht Irrthum und Wahn verbreite, die, wenn fie 
zur That werden, das Unglück des Volkes nach fich ziehen. 
Wie kommt es, daß er mit einer fait kraukhaften Affektas 


tion nicht aufhören kann, auf Ordonnauzen und Juſtemilleu 


loszuziehen? Sind denn unfere Prefverbältsife gerade 
dajielbe, was die Lage Karls X. Im Juli 1850, oder die 
des jepigen Miniſteriums in Frankreich ? Der Wächter am 
Rhein (Nro, 3) ſteht nicht an, dieſe Begriffoverwirrung 
augzufpreben. Wie Bein erfcheine verjtindigen Leuten 
ſolche Nachäffung franzöfiiber Parteien von Männern, die 
ſich ihrer Deutſchheit rühmen, und die fich auch vor dem 
Scheine hüten folten, als wollten fie das Unglück über 
unfer Vaterland bringen, an welchem Frankreich durch 
feine Parteien leidet. Soll über das nicht jenn, fo iſt das 
Nachichiwogen fremder, unvaſſender Lojungsworte ein troſt⸗ 
loſer Deckmantel, wu die Gedankenarmuth zu verbergen, 
und ſteht aus wenigiten Eenten au, die mit großer Erivars 
tung aufgetreten. Und dennoch fehen fie nicht ein, wie ſeht 
fie Die deutſche Nationalität erniedrigen, wenn fie verlans 
gen, daß fie ſich auf cin fremdes Volk ſtüßen fol, welches 
feit taufend Jahren uns nur Veids getban (Nro, 5), wie 
ſehr fie auf den Untergang des deutichen Volkes binarbeis 
ten, wern fie ihm ratben, fich vertheidigungslos den Frem— 
den in die Urne zu werfen, »wern die blutigen Zrunden 
der Eutſcheidung beranmaben« Nro. 40). Zu dieſem 
Wahnſinn ſollen wir alſo kommen, unfere freiheit von der 
Großmuth diefer Fremden zu betteln? Wir vereinigen 
denn die Freifinnigen mit diefer Matrbeit, wozu fie ung 
verdammert, die ewige Begierde nach Kampf und Ziklacht 
"und die Sehnſucht nacb dem allgemeinen Kriege (dir. 40)? 
Der Eine klagt das Volk der politischen Gleſchgültigkeit 
an (Nro. 32), und will es nach Solons Geſetzen (die nes 
den unſerer Verfaſſung bejteben) zwingen, politiiche Par: 
teien zu ergreifen, deren Zweck es eutweder nicht kennt, 
oder nicht gut beißt; der Andere finder das Volk ſchon in 


der Bewegung (Nr. 2), er wird aljo billiger fenu und ung, 


nicht im Namen der Freiheit zwingen, Partei zu nehmen; 
dem Dritten feben wir nicht heil genug (Niro. 59), und 
er möchte gern unfer Augenarzt werden u. f. w. Gold 
ein Wirrwarr widerftreitender Meinungen beweist offenbar 
Unklarbeit der Ideen, Schwanken des. Willend uud Un: 
feblüfligkeit der Umpendung; und. wenn. man. noch in den 
politifchen Lebrjabren jtebt, follte man doch nicht fo unge 


bärdig gegen andere Leute ſeyn, die es vieleicht auch gut 


meinen, und wicht jo hochmüthig über fie abfprechen, weun 
fie audere Ucherzeugung baben, um ihnen mit einer runges 
beuren, ungebeureren und umgebeuerjten Verautwortung« 
zu drohen (Nro. 39). 


Wie kommen zur Einheit Deutfchlande. Das freie, eine 
und mächtige Dentjchland it im Freifinnigen ein ſtehender 
Artitel ; doch erklärt er fich über die Einheit nur unbes 
ſtimmt, daß der Bund eine Fräftigere Centralgeiwalt erbal: 
ten, und die Schranken zwilchen den deutſchen Völkern 
fallen werden (No. 14). So lange dieſe Anfichten der 
Schule gebören, kann man darüber weggeben; went fie 
ausgeführt werden jollen, erfordern fie die ſtrenge Prüfung 
der Wahrheit und Vaterlandsliebe. Und die Ausführung 
jener Ideen muß wohl Zweck fenn, font könnte man ung 
nicht Muth und Bebarrlichkeit zuſprechen, weil der Sieg 
nicht fern fen (Nr, 9), nicht von der Unaufſhaltſamtkeit der 
Wiedergeburt det einigen freien Deutſchlands (Nr. 21.10) 
reden, nicht von der großen Eutſcheidung u. dgl, Warum 
diefe Aufregung zum, Kampfe, wenn man nicht fagt, wofür 
man jireiten fol? Für die Einheit? Aber nirgends iſt 
angegeben, was man darunter verjtebt. Uns erjcheint 
dieſer Traum praktifh und bijtorifb als eine arge Ver: 
ierung. Auf der einen Seite ergreift der Freifinnige jede 
Gelegenbeit, um ſich zum Kämpfer für die badiſche Sou— 
verainetät gegen den Bund aufzuwerſen, auf der anderen 
nimmt er dem Fürſten die Selbſtſtändigkeit, um feinen 
Plan zur Einheit Deutfcblands auszuführen. Die Souver 
rainetät unferes Staates ift alfo nur fo lange gut genug, 
als man fie zum Schilde freifinniger Neden gebrauchen 
konn, Wie knüpfen daran Feine Folgerung, —Jeder finder in 
diefee Sache reichen Stoff zum Nächdenfen, — fondern wir 
beleuchten die biftorifche Seite. Ein mächtiges Deutjchland, 
wie jene Leute wollen, wird nur iu feinem Streben nadp 
Außen erkanut. Deutfchland ‚war aber nach Außen nur 
mächtig unter despotiſchen Kaljern ; wir ſollen aljo Einheit 
und Macht auf Kojten der Freiheit erfaufen, eine uberca« 
ſchende Zumuthung. Wird ein Freifinniger geneigt jenn, 
zuerſt den unterwürfigen Gehorſam zu leiſten, den jene 
ftrengen Kaifer verlangt und erziwungen haben? Seit zweir 
taujend Jabren it cs nicht gelungen, die deutfchen Völker 
unter einer dauerbaften Monarchie zu vereinigen. Die 
fränkiſche Monarchie zerfiel und bald nach ihr dag beutiche, 


Reich und ohne die fränkiiche Herrfchiucht bitte Niemand 


an die monarcbiiche Vereinigung der deutſchen Völker ge: 
dacht. Ihre nationalen Unterfcbiede und Bedürfniife mare‘ 
allzeit ſtaͤrker als ihr Neichsverband; daber it der Charak⸗ 
ter des Staatenbundes nnferer Geichichte unzerflörbar ein⸗ 
geprägt. Nur menigen ſtarken Kaifern mar cd möglich, 
Die deutfibe Monarchie darzujtellen, aber fie Fonnten ihr 
Beine Dauer verihoffen. Was Karl dent Großen, Heine 
rich IT, und Friedrich dem Rothbart nicht gelungen, das 
wollen die Freifinnigen wagen auszuführen ? 
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Beuefte Rachrichten. 





Die Nachrichten aus London reichen bis zum 10. April, 
Bei dem Abgang der Pot follten gerade die Debatten 
über die 2te Derlefung der Keformbill beginnen. Es ijt 
mod unentſchieden, ob am Dienitoge die Diskujfion ge: 
ſchloſſen wurde; nach Aeußerung des Morning Poft Fönnte 
fie fogor noch zwei bis drei Zage dauern. 


— In Paris war die Cholera fortwährend im Abneh⸗ 
men; vom 11. auf den 12. etkrankten 804, ſtarben 317. 
Im Ganzen 7560 Erfranfte und 2915 Todte. — Hrn. 
Periers Genejung leider kaum noch einen Zweifel. — Die 
Deputirtenkammer hat das Einnopmenbudget angenommen, 
fo daß die Sitzung als beendet angejeben werden kann; 
die Mitglieder ſtimnmten mit fichtbarer Eile und Zufrieden: 
beit, wahrſcheinlich, weil fie Paris num mit guten Ge⸗ 
wiſſen verlaffen können. 


Vrranrwortticher Revattene: 
Legationsrath Dr. #. &, Lindner. 
— ei ee 


‚Fremden » Anzeige. 


Den 17. April. (©. Dahn): Br. Maver, Pharmazeut 
aus Augsburg. (Schw Adler): Dr. Kramfler, Hr. Philipps, 
Hr. Faſſe und Hr. Oſterroth, Studierende aus Deidelberg ; 
dr. v Oendre, Student aue Freobutg, in der Schweln; Hr, 
Gop, Prieder aus Geneve; Dr. Viquet, Student aus Rews 
ſchatel. 1. Bär): Dr, Ppilipp, Butsbefiger aus Stafı 
feiberg ; Hr. v. Hilz, Privatier aus Klingenbrun. (G. Stern): 
Dr, Diedel, Prediger bei St. Martin in Bandsput; Dr. v. 
Dilg, Gutöbefiger aus Weng. 


Courſt. 
Wien, 13. April. 
Staatsfchuld : Berfchreib. zu 5 pCt. in EM. 9%; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 174; 
Darl. mit Verloof. v. 2. 1820, für 100 7. in EM. 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 
Bank: Aetien pr. Stück 1148 in EM. 


7610. (2a) Berfanntmagung. 
Auf Antrag der Kreditorfhaft des Bimmermanns Mathias 
Maper dapier werden die demfelben gehörigen Realitäten als 
1) das Wopngebäude an der Dacdauerfiraffe Mro, 183, 5 
Stodwert hoch, ſammt Hofraum, geſchaͤzt auf 3000 f.: 
2) das Wohngebäude an der Amalıenraße Rro. 505 lit, G, 
5 Stodwert hoc, fammt Hofraum, selhäpt auf S00efl; 
3) das. Wohngebäude an. der: Louifenftraße: Nro- 190, 4 
Stodwert hoch ſammt Stalung. und. Dpfraum, geſcha ht 
auf-4000 fi ; 
iede Realität befonderg am 
Donnerflag den 26. April. d, Ib, Vormittag 
von.9—12 lipr, 
am Serihtölofale öffentlich verfeiggrt. 


Kaufsluftige ‚werben hlezu mit dem Anhange vorgeladen, 
das der Hiuſchlag nach $. 64 des Hppotpekengejeges geſchie ht 
Den 10. April 1832. 
8. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor. 
Dr. Rnappe. 


7598. Befanntmad ung. 

Der Priefter Here Joſeph H uber, Guratdenefiziat zu St. 
Peter dapier, it wegen Geintesfhmäde am 31. Januar d. Ze, 
von unterfertigtem Gerlchte unter Rurateil geitellt worden, und 
daher fernerhin nicht beiugt, Schulden su kontrahiren, oder 
fonftige ailtige Verträge einzugeben. 

Als Gurator über ihn murde Herr Georg Gartmaper, 
Profeffor und Beneficiat bei St. Peter dahier, verpflichtet, 

Dieß wird hiemit zur öffentliden Kenntniß gebracht. 

Den 13. April 1832. 
RB. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweyer, Direktor, 
Bonn. 


— — 
7611. Bei Georg Franz, Buchhändler in Münden, 
Perufagaffe Nro. 78, tft zu haben: 

Nachricht über einige Einribtungen des tönigl, 
baver. Gadetten:Gorps; für die ltern und Bor: 
münder der Zöglinge dieſes Juſtituts Mebit: Auszug 
aus dem Lehrplan des Eh, Gaderten: Korps, 
gr. 8- brod. Preis ı fl. 


7601.(5a) Im Eckhauſe in der Prannersitraße Nr. 1470 
{ft der erite Sto@ mir immer, ein großes Gewölbe, Küche, 
Garderobe, ein großer Speicher und alle übrigen Bequemlic: 
Reiten auf das Ziel Michaeli su vermiethen. 


7407. (c) An der Sonnenitraße Neo. 129 a, im Gar 
ten» Haufe rüdmärts find zwei Zimmer nebſt Kabinet ebeuer 
Erde ohne Meudfement jedoch mit Bedienung mit oder ohne einen 
Blumengarten am zwei ledige Herrn monatmeife zu verjliften. 





————— —— —77 
7602. Bei Jakob Giel, Buchhändler in Münden, if 
ju baden: 

Tpeologifch : praktiſch⸗ Monatſchrift, zunaͤchſt für Seelforger. 
Perausgegeben in Linz von einer Geſellſchaft. 15 Jahr⸗ 
gaͤnge complet. Ate unveränderte Driginalauflage — um 
den berabgefegten Preis a 25 fl, nerto, 

*) Ein Werk von anerfannt klaſſiſchet Gedlegenheit. 


720. Im Verlage der Gebrüder Shumann in Zw'dau 
find fo eben erihienen, an alle Buchhandlungen verjendet 
worden und in Münden bei Sleiidmann ju- haben: 

Caffanpdra. 


Eine Reihe patriotifher Reden und Dentiprüde von Heinrich 
Riewart. 8. Velinpapier. geheftet 10 Gr. 


Solbrig's declamatoriſches Leſebuch. 


Ein Lehrs, Berne und Sitten: Buch für S dulen und zum 
Selbfiunterridit; mit Geläuterumgen über den Vortrag. 
8. eartoniet:i Tplr. 6 Gr, 


5797. Todbesanzeige 

. Der Sandlungs:Gommis Karl Treuer aus Heilbronn, 
im Rönigreihe Würtemberg, ſtarb hier am 25. v. M. nad» 
dem er einige Tage zuvor fhon Frank im hiefigen Poftpaufe 
angefommen ift; feine Sure. Effekten, Waaren Muſter, 
Büder, Schriften und Baarfchaft wurden auf Requiſition 
feiner Domiells: Behörde, des würtembergifhen Stadtſchulthei ⸗ 
BensAmtes Helldromn nah gepflogener Rorrefponden; verab» 
folgt, welches hiemit Öffentlich bekannt gemacht wird, da Karl 
Treuer für mehrere Handlungspänfer zur Reiſe beauftragt 
war. 
Actom, den 4. April 1852. 
Königl. baper. Landgericht Titfmoning. 

Bed, Landricher. 
Ruhwandl. 


PER BEE EEE BE — 
7595. 59) Betanntmadung. 

Bei dem koͤnigl. iten Ghpevaurlegers » Regiment (Kalfer 
Sranı von Dejterreih) ift die Stelle eines Stabstrompeters 
in Erledigung gefommen. 

Diejenige, melde fih um diefe Stelle bewerben wollen, 
haben fi bei dem unterfertigten königl. Regiments: Rommando 
ju melden, und nicht mur Proben darüber abzulegen, daß fie 
neben dem Blasinitrumente menigftens noch eines der gemöhns 
lichen Dauptinftrumente volltommen gut fpielen, fondern auch 
darüber genügend ſich ausjumeifen, daß fie in ber Gompofl« 
tionsfebre, Änsbefondere wom Generalbaß fo viele Renntniffe 
menigften® befigen, daß fie Mufitfiüde für Bledinftrumente 
volltommen qut ju arrangiren im Stande find. — Die meis 
tern Bedingniffen werden dur befondere Uebereintunft fell» 
geſeht. 

Bayreuth, dem 114. April 1852- 
Das 





Königl. bayer. ıted Ehewanrlegerd : Regiments 
GEommando (Raifer Franz von Defterreih.) 


Baron v. Waldenfeld, Oberſt. 





7608.(50) Betfanntmadgung. 


Der Bädergefelle Albert Förtfh aus Höchſtadt, ein Sohn 
des verlebten Bürgers und Bädermeilers Oswald Fürtfh aus 
Hoͤchſtadt an Ver Alf, hat fon über 40 Jahre fein Geburtss 
ert verlaffen, ehne daß er Nachricht von feinem Anfenthalts ⸗ 
orte an feine Verwandte oder die Drtsobrigkeit gelangen ließ. 

Auf Antrag deffen mäditer Verwandten werden befagter 
Albert Foͤrtſch oder deifen allenfallſige Leibeserben hiermit vor⸗ 
aeladen, binnen einem halden Jahre das Albert Foͤrtſch ſche 
Vermögen, nah der ledten Ruratel: Rechnung in 2450. 25 Er. 
deilebend, in Empfang zu nehmen 

Werden ſich im der beitimmten Frift weder Albert Förtſch, 
noch deſſen allenfallfige Leibeserben, in Perfon oder durch ge: 
boͤrig Bevollmähtigte melden, und sum Empfang des frag 
Haben Vermögens legitimlren, ſe wird daſſelbe ben bierorts 
bekannten naͤchſten Anverwandten des Albert Foͤrtſch, nach vors 
bergegangener Pegitimation, zur Nutznießung gegen die im 
Bamberger Landrechte vorgeſchtiebene Sicherheitsleiſtung übers 
laljen werden. 

Hoͤchſtadt an der Aiſch, am 25. Februar 18327. 
Abnliglich Bayerifches Landgericht. 
Bauer. 
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7604. (Mufit) Bei Zof. Albl, Draflkalienverlöger in 
der Rofengaffe Nro, 613, If erſchienen: 


Theme allemand. 
rAn Alexis send ich dich etc.« 
varig pour le Pianoforte par F. Hünten, Opus 26, 
Prix ı fl. 
(Eine ganz alerliehfte Gompofition.) 
Jeder Abonnent der Mufikalien » Leipanftalt von 3, Aubl 
erhält hievon ein Gremplar gratis. 





m — — 

7599. In Mitte der Stadt, an einer der frequenteften 
trafen, ift wegen unvermuthet eingetretenen Berpältniffen 
am nmäditen Ziele Georgi ein ſehr geräumiger, heller und 
durchaus trodener Laden mit zwei fhönen Nebenzimmern, 
deren eines heigbar if, um fehr billigen Preis zu vermiethen. 

Das Nähere it im Gompioir des gegenwärtigen Blattes 
gu erfragen, 





7616.(20) Im der 3. 3. Bentnerfgen Buchhandlung 


in Münden iſt zu haben: 

Stapf, A. J., epitome theologiae moralis publicis 
praeleetionibus accommodata tom II. smaj. 1853. 
5. 36 kr. 

7607. Unter fehr annehmbaren Bedingnifien werden hier 
mit Darleipen won jeder Größe, jedoch nicht unter 50,000 fl, 
foliden Gutöbefigern angeboten. Auf franco, mit A,Z. an 
die Grpedition diefes Blattes ‚eingefandte Briefe, wird Die 
nähere Mitteilung erfolgen. 











u nn — — 

2605. In der neuen Garlöftrefe Nro. 251 /E find zwei 
modern meublirte, mit allen Bequemlichkeiten verfehene und 
mit der fchönften Ausfiht verbundene Zimmer fogleih oder 
am 1. Mai monatlich um 14 f. über drei Stiegen zu vers 
ſtiſten. 


— — — — — — — — 
7606. In einer fehr gangbaren Straße der hiefigen Stadt 
iſt ein geräumiger, heigbarer Laden fogleih zu verjliften und 
das Nähere zu erfahren im 
Anfrage: und Adref:-Burcan Münden, 








719. In der Fleifgmannifgen Buchhandlung (Raufın 
gerftraße) iſt ganz new erfhienen: 

Geift der Lehre Immanuel Swedenborgs. Aus beffen 
Schriften. Wit einer katechetiſchen Ueberfiht und 
voltändigem Sachregiſter. Herausgeg. von Dr. 
2 ee E. ©. Vorberr. ı2. 1832, in Umſchlag, 

2 h. 

Allen Menſchen von lauterem Wahrheltoſinn wird dieſes 
Bub willkommen feyn, da es im einem wortgetreuen, volf: 
vertändfihern Auszüge, nah der von Swedenborg felbit 
erwählten Ordnung, ale Hauptpunkte Diefer Lehre darlegt, fo 
daß jeder der Ahnung der emigen Wahrheit emPfängtiche 
Menih Smwedenborg’s Lehre richtig Im eigenen Geift er · 
fafien und beherzigen Fann, Möchten dod alle Menfchen in 
der einfachen, frommen Sittenlehre übereinfttuimen‘,; mölbe 
Swedenborg fo lichtvoll und eindeinglid ausgefprodien 
hat, und darin: daß die Erfüllung der Gebote Gottes in 
Biche wahres Ehriſtenthum iſt. ala “ 


Baherifhe Staats Zeitung. 


Donnerstag 





Nro,. 43, 


19. April 1832, 





Intändifhe Angelegubriten: Erfärumg gegen einige Ogpoftionsblänter, Angabe der durch die 8. Giendormerie erfolgten Arretirungen. — 


Auständifhe Angeiegenbeiten,. Tugtand. Franfreib. Spanien. Jtalen. Schweiz. 


Deut ſcaud: Sachſen. — Miscellen. 


Erwiderang anf einige Bemerkungen des Boiksbiatzes uber Die Prekfttihelt. — Musjug aus Dr. Gietis Beebachtungen ber Choiera, von 


Dr, Ursan. — Neuene Nachrichten aus Frautreich und England. 





Inländifche Angelegenheiten. 





Münden, 18. April, Einige Oppofitlons «Journale 
ſcheinen ſich in den ſeltſauſten Nachrichten über den Rhein— 
Preis zu gelalen, Sie ſprechen von Gahrung der Gemü; 
tber, von bochgejteigertem Mißvergrügen gegen die Negier 
zung, ja von Volksbewegungen und von Thätlichkeiten gegen 
die Obrigkeit. — Eines derjelben gebt fo weit, die Erbres 
Kung des den Dr. Wirth angewieſenen Gefaͤugniſſes zu melden. 

Andere Tagblätter bebarcen auf der Behauptung, als 
Babe das Uppellationsgericht des Ifarkreijes wirklich gegen 
Die königliche Eurfchliefung vom 1. März protejtirt, 

Andere endlich nehmen die Sitte an, täglich ganze Reis 
Henfolgen vor prinzipiellen Fragen an die Staatszeitung zu 
richten und zu deren Beantwortung fogar bejtimmte Ter— 
mine anzuberammen. 

Die Staatözeitung it becufen, die Motive wichtiger 
Regierungsmafregeln zu veröffentlihen und erhebliche Be: 
gebenbeiten des innern Staatslebens zur Kenutnif der Ver: 
malteten zu bringen. Beides thut fie mit Bereitwilligkeit 
und mit einer von Eeinem Unbefangenen zu mißkenuenden 
Lonalität. — Ihre Aufgabe Fan es nicht ſeyn, gegebene 
Alferte zu wiederbolen oder vom Bereiche gewijjenbafter 
Darlegung des Regierungsſyſtems anf den Boden der Pos 
lemif über jeden Oppoſitionsartikel überzugeben. 

Bloß um unfere Leſer mit dem beijpiellofen Leichtfinn 
mancher Ungaben bekannt zu machen, bemerken wir Kols 
gendes: 

In dem Rheinkreiſe berrfiht die unbedingtejte Nnbe ; 
das Geſeß übt dort jeine volle Macht; die Verwaltung ijk 
ſtark, entjchieden uud mit mehr al& zureichenden Bürgfchaf: 
ten der Ordnung verjeben. Die Stimme einer gewiſſen 
Partei hat an dem Tage ihre Kraft verloren, au welchem 
fie ihre eigentlichen Plane zue Schau trug. Die eingelei- 
tete gerichtlichellmterfuchung gegen die der verſaſſungs mäßi⸗ 
gen Eenfur fich entziehenden Journaliſten, gegen die Verfaſſer 
des Aufeuis zum Zweybrücker Verein, gegen Pfarcer Kloͤck⸗ 
wer und gegen Ausjtreuung der Aufrufe des Monats 


Februar gebt ihren fejten geſetzlichen Gang. Jeder Verſuch 
liebelivolleuder fiheitert dort an bem trefilichen Geijte der 
biedern Staatsbürger felbft, ohne daß die Adminiſtrativn 
genöthhgt wäre, auch nur theilweife die ihe zur Dispofition 
geitellten materiellen Keäfte im Anwendung zu. bringen. — 
Das Gefängnif des Dr. Wirth iſt nie erbrochen worden, 
und nicht ein — auch nur entferuter — Verfuh bat Statt 
gefunden, die Mechtöpflege im Rheiukreiſe in ibrem pflichte 
treuen Gange zu jlören. 


r Nicht einGerichtshofdes Reiches hat gegen 

die der Verfaſſung und dem poſitiven Staatsrechte des 
Reichs entnommene Töniglidhe Entfihliefung vom 
1. März protejtirt!; was man eine Berwahrung bier 
ſes Gerichtshofes zu nennen ſich bejtwebt, ſcheint fich ledig— 
lich auf eine — längft vor dem 1. März ſtatt gehabte — 
Korrefpondenz der Füniglichen Iſarkreisregierung und des 
Kreisappellationsgerichtes zu bezieben, worin das Upella- 
tionsgeridht den Sap aufitellte, die in Banern geltenden 
Eompetenzverbältniffe geitatteten den Stellen eines Reſſorts 
nicht, die von einer coordinirten Stelle eines audern Rei: 
fort$ ergangenenen Cireularien ohne Weiſung des vorge 
ſetzten Minijteriums ihren Subalternen zu imtimiren ; es 
mäje demnach auch mit Kundgabe der von der Iſarkreis— 
Negierung beſchloſſenen Debortationen, was das Juſtiz per: 
fonal betrifft, bis zu dem Gintreffen der bereits abverlang- 
ter höhern Weifungen innegebalten werden. 


Auf gleiche Weife fprach ſich das Uppellntionsgericht des 
Dberdonaukreifes bezüglich auf eine zu Anfang Februars 
ergangene Reguifition an die F. Regierung des Oberdonaus 
kreiſes aus. 

Diefe längit vor der Fönigl. Entſchließung vom ſten 
März Statt gebabten Korrefpondenzen einzelner Kreisftellen 
fteben aber fo wenig im Zufammenbange mit der nachge- 
folgten Fönigl. Entſchließung, daß es Baum begreirlich ift, 
wie Anachronismen diefer Art möglich werden können; ind- 
bejondere da auch in ben bier erwähnten appellationdge: 
tichtliben Schreiben nichts weniger als eine Billigung 
der gejegiwidrigen Vereine oder eine Mißbilligung der ſchon 
früher von den Kreisregierungen dagegen ergriffenen Maße 
segeln hervorleuchtet. 


Die bier entwicelten Thatfachen mögen beweifen, was 
— mo nicht von der Abfiht — doc jedenfalls von der 
Korrefpondenz der Oppofitionsblätter und von den Quellen 
zu balten ijt, aus denen ſich ihnen häufig Nachrichten auf: 
dringen. Sie mögen ferner beweiſen, daß, wenn wir ein: 
zelne Fragen einzelner Oppofitionsblätter unbeantwortet 
laffen, unſer Schweigen nicht als die Voransfegung eines 
ſtillſchweigenden Anerkenntniſſes, fondern lediglich aus dem 
Gefühl der Würde zu erklären iſt, und aus ber Ueberzeu— 
gung, daß eine einmal abgegebene Verficherung durch einfache 
unbedingte Widerfprüche nicht entkräftet erachter werden Fann, 
und daß einem Negierungsorgane nicht gejtattet fen, artifu: 
lirten in bropendem Tone geitellten Fragtheoremen eine 
Bolge zu geben, 


Münden, 18. April In Neo. 30 ber Banerifchen 
Staatszeitung wurde das Ergebniß der Jollſchutzwache 
im erjten Semeſter 1837 bekannt gemacht. Hier folgt die 
Angabe der durch die Eöniglihe Gendarmerie für den 
Sicerbeitsdienft in der gleichen Periode erfolgten 
Urretirungen, nämlich: 

17 Mörder ; 
225 Individuen wegen Körperverlekung ; 
60 Straßenräuber ; 
6 Morbbrenner; 
1726 Diebe; 
39 Betrüger; 
3ı Schwärzer; 
122 baverifche Deferteurs ; 

19 ausländifche Deſerteurs; 

89 entflobene Militärprlichtige; 
11352 männliche Daganten; 

6594 weibliche Vaganten und Kinder; 

50 Wildſchutzen; 

1647 Haufirer; 
3373 Holzftevler; 
2047 Polizeifrevler ; 
17491 Bettler; 
36 aus den Oefängniffen Entfprungene, 


Summa 30104 Individuen. 
Die Arrejtationen haben ſich gegen das vorige Semeſter 
am 4417 vermindert, 


Die Sicherheitsftörungen bejtanden in dieſem Seme⸗ 
fler in: 


2 
2 


42 


9 Mordthaten ; 
250 Körperverlehungen ; 
5 Steafenräubereien; 
5 tödelichen Mißbandlungen; 
7 Drohungen auf Yeib und Leben; 
3 Verdachten wegen Mordes ; 
30 Branditiftungen ; 
2000 Diebjtäblen und Einbrüchen ; 
16 Berrügereien; 
34 Schlagereien; 
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4 bildlichen Aufforderung zum Aufeubr;, 

3 Pasquillen gegen Regierungshandlungen ; 

16 Widerfepungen ; 

11 Tumulten; 

7 Demichtungen der Lebensmittel oder 

Eigentbumsverlehungen ; 

1 Geifterbejchwörung ; 

4 Drohungen mit Brand; 

12 Drobungen mit Brandbriefen ; 

4 Drohungen mit Brandzeichen, 

Summa 2517 Sicherheitsſtörungen. 

Cie haben fid) gegen das vorige Semeiter um 17 vers 
mindert. Durch die Gendarmerie wurden 859 Thäter 
arretirt und 898 angezeigt, während auf andere Weiſe 146- 
Thäter arretiet und 95 In Unzeige gebracht wurden. 





Ausländifche Angelegenheiten. 





England, 

*London, 9. April. Die beiden Gebrüder ander ‚welche 
die Mündungen des Niger entdeckt haben (ihre Reifebeichrei: 
bung ericheint jo eben bei Murray), geben nächſtens wies 
der nach Afrika ab, um die Refultate der eriten Reiſe wei: 
ter zu verfolgen. Cie werden von Digi Dampfböten bes 
gleitet, von denen eines jo Klein it, daß man die Reife 
ftromaufiwärts darin bis Tombuctoo zu machen hofft. Die 
andern beiden Dampfböte werden deu Strom fo weit als 
möglich binauffabren ; fie find mit Handelsartifeln beladen, 
durch deren Austauſch man einen regelmäßigen Traffit mit 
den anwohnenden Völkerfchaften einzuleiten verfuchen will. 

Die wiſſenſchaftliche rpebition gegen ben Nordpol 
hin ijt, unter Leitung des Dr. Kichardion, fortwährend mit 
der Herausgabe ihrer Nefultate befchäftigt. Bor Kurzem 
erfhien der zweite Theil von der Fauna boreali-americana, 
ein ſtarker Auartband mit Abbildungen, die Vögel enthaltend, 

Die neuerlich in London, vorzüglich durch des Ad— 
miralitätsjeeretäts John Barrom Bemühung, geitiftere 
Royal geographical Society of London bat von Sr. 
Maj. dem König von Großbritannien eine jährliche Prämiens 
dotation von 50 Pfd. für die beſte geographiſche Abhand⸗ 
Aung erbalten. 

Die oftindifche Compagnie führt fort, die zahlreichen 
Doubletten ihrer ungebeneren Prlanzenfammlungen durch 
den in London ammejenden Intendanten des botanifchen 
Gartens zu Calcutta, Dr. Wallich, an die nambaftejten 
Botaniker Englands und des Coutinentes verrheilen zu 
laſſen. Bereits find gegen 6900 Prlanzenarten auf Dieje 
Weiſe den europäifchen Botanikern mir geößter Liberalisät 
mitgetbeilt worden. 

— Die Londoner Zeitungen vom 10. April find ausgeblie: 
ben. Die Algemeine Zeitung tbeilt nach Briefen Einiges 
mit, Cord Wonford harte eine Perition des Fleckens Arundel 


vorgelegt gegen bie Klaufel, wouach er fein Wahlrecht ver: 
lieren folle; biedurch wird eine Dishuffien Über die Flecken 
überbaupr veranloßt. Der Herzog von Richmnond, früher 
ein Nejormgegner, erklärt fich jept für bie Reform. War: 
quis von Cleveland, Befiper mehrerer verrotteren Flecken, 
tabelt den Gebrauch, den viele große Örundbefiger von ih⸗ 
rem parlamentarıjhen Einfluſſe gemadt, und erklärt fich 
für die Reform. Der Marquis v. Londonderry bezeigt 
fein Erftaunen, den vorbergebenden Keoner als Vertbeidiger 
der Reformbill auftreten zu feben, da er doch die Verwal: 
tung des Herzogs von Wellington unterflüpt babe. Der 
Marquis von Cleveland weist den Angriff mit Heftigkeit 
zurück, und erklärt, er babe jtets nur aus Ucberzeugung fich 
für irgend eine Maßregel erklärt, und nie Ehreuſtellen noch 
Delopuungen dafür verlangt oder erhalten. Der Herzog v. 
Welligton bezeugt dem edlen Marquis die volllommeunſte 
Anerkennung feiner Uneigenmügigkeit. Graf Oren bemerkt, 
die Distuffion entferne fich zu tebr von ihrem eigentlichen 
Gegeuſtande. Hierauf beginnt die Derbaudlung der zweiten 
Leſung der Reformbill aufs Neue. Man glaubte allgemein, 
die Debatten würden noch im derſelben Sipung geichloijen 
und die Abſtimmung verlangt werden; wenigſtens hatten 
fid mehrere Mitglieder auf dieſe Urt ausgeſprochen. 


Frankreich. 

Paris, 12. April. Ju der Sikung der Deputirtene 
Fammer vom 12. April wurde das Budget der Einnabmen 
vorirt: Die Zahl der Adjiimmenden 274. Weiße Kugeln 
230, jchwarze 44. Nachdem man beftimmmt batte, was bie 
Regierung kojten folle, war es natürlich, dag man ihr and) 
die Mittel geben ınußte, um die Ausgaben zu bejtreiten, 
und das Einnabmendudget warfonach im Voraus fo qut als 
votiet. Die Oppofition Fonnte nur Gelegenbeit ſinden, über 
die Form und die Perceptionsmweife Bemerkungen zu machen, 
und erlitt bei der Abſtimmung eine gäuzliche Niedetlage, 
denn bei der Heinen Anzahl Stimmen war die Majorität 
bedentend, Es wurde eine große Anzahl Umendements ver— 
worfen. Wan bemerkte an der Ungeduld, mit der jeder 
neue Einwurf aufgenommen wurde, daß die Deputirten 
bald zu Ende kommen wollen, um Paris verlaſſen zu Fön: 
nen. — Beim UAnfange der Zigung wurde ein Credit von 
zwei Millionen zur Grgreifung von Oejundpeitsmaßregeln 
in den Departements vorgejchlagen und ohne Diskufion 
votirt mit 222 Stimmen segen 6. 


Spanien. 


Madrid, 2. April. Der König von Neapel bat bei 
Gelegenbeit der Heirath des Infanten Sebaſtian unſern 
einflußreihen Minijter Ealomarde zum Derzogt ernannt. 
Man jagt, unfer König werde ihn am Toge des beiligen 
Ferdinand zum ſpaniſchen Orande mechen. Unſer Geſaudter 
zu Rom bat Befehl erbukten, fich alfogleidt auf feincu Po— 
ſten zu begeben, denn mem will den Papſt iu jo gejabrii— 
chen Umſtanden nicht dieſer Hitfe berauben , beiunders da 
der Fatbolijibe König, wie cs beißt, ibn Geld und Tri: 
pen zue Unterſtühzung feines Thrones angeboten hat, Die 


345 


portugiefifchen Angelegenheiten nehmen eine verdächtige 
Wendung, feit England fi) ohne Rückhalt zu Gunſten Doma 
Marias und gesen Don Weiguel erklarte. Die engliſche 
Eokadre im Tajo it beträcrlich, und die Zahl der franzb⸗ 
fiiden Schiffe mebre fi, feit Don Pedro auf den Azoren 
angelangt it; bie diplomarifchen Noten folgen ſich mir aror 
her Schnelligkeit. Der König und die königliche Famille 
find, begieiter von allen Mintern, nach Aranıncz abgegan: 
gen. Der König felbjt woute ale Minifter um fich baben, 
um. nad den Uuntänden und dem Drange der Ereigniſſe 
handeln zu Eönnen. Nah den Depeichen unferes Bevou⸗ 
mädptigten zu tondon, Hrn. Zea, feheint es, daß Don Pe: 
dro vor feinem Abgange nach Portugal Madeira nicht an: 
gegriffen, fondern, jobald die Uequinoktialitürme vorüber 
find, ſich nach den Küjten der Halbinſel wenden wird. Der 
Schep iſt ſehr in Verlegenbeit, der Dienſt leidet, nur die 
Miliz erbäle vor Aluem ibe Geld. Dies war feit 1828 
nice in dem Grade der fall, und die Beamten, welche die 
Auleiben des Den, Aguado tadelten, beklagen fich jeht über 
feinen Rücktritt und über die Schwierigkeit, neue Kenten 
auszugeben. Um den Stönig zu veranlaſſen, bie Befepuug 
Portugals zu verſuchen, machen die Apojtolifeben ihn glaus 
ben, Don Pedro wolle ſich des fponifchen Thrones beunäche 
tigen. Dan wünfht, der König möchte Summen ins Aus- 
laud ficken. Don der Grpedition nach Ancona und der 
Reformbill bängt das Benehmen unferes Kabiners in der 
portugieſiſchen Angelegenheit ab. Das Refultat diefer beiden 
Sragen wird auf die weitern Mafregel unſeres Minijte: 
riums und auf deu perjönlichen Willen des Königs mächtig 
einwirken. Man verführt allenthalben mit der dußerjten 
Strenge; die Polizei entwickelt eine außerordentliche Wache 
ſamkeit; die Briere werden gewöhnlich geöffner und einer 
äußerji genauen Durchficht unterworfen. Die Offiziere der 
Urwmee werden jo beaumfibtigt, daß man alle Toge von Ab— 
fegungen hört, nur weil Jemand in freundfchof lichen Ver: 
bältnijfen mit Leuten geblieben, welche unter der Cortesre— 
gierung figurirt harten. Verſehungen von ehtem Negimente 
ins audere, Uenderungen der Warnifon, Wechfel der Korps 
finden bei dem geringiten Verdachte jtatt; desbalb fender 
man auch nach der portugieſiſchen Gräuze nur privilegirte 
Truppen, wie die Gorden, die Prowinztelmilizen und andere, 
die für befonders treu gelten. — Das Volk verſintt mit 
jedem Tage in ein tieferes Elend, und dies ift Feine fon: 
derliche Garantie für Die Negierung. Die Geiſtlichkeit it 
genötbigt, ibre Zehnten zu verpachten, benu font würde fie- 
nichts mehr erbeben, jo jebe niunnt im den untern Klaſſeu 
ihre Popularität ab. Algen. tg.) 


Ttalien. 


Ancona, 8. Upril. Obgleich wir obue Regierung frrd, 
gehen doch die Zecben ihren regelmäßigen Gang, da die 
Beodikerung febr fügjamer Het it. Geſtern ſchiern es, mar 
woie uns blofiren, denn die päbjtlichen Truppen in Dino 
und slumefino nach Zinigaglia zu liefen bie Leute, weiche 
ie Tage Lebdensmittel nach Uncona zum Verkaufe bringen, 


wicht pafftren. lan kenut Den Zweck dieſer Maßregel 
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wicht, denn da das Meer frei ijt, fo Fan es und nur md: 
auentan an etwas fehlen. Die Sache nahm jedoch noch an 
demſelben Tage ein Ende, und beute ijt der Markt mit 
Allem verfehen. Im ganzen Kirchenftaate aber verweigert 
man ziemlich allgemein Paäſſe nach Ancona. . Hier bericht 
fortdauernd die größte Ruhe, welche von den Perfonen, die 
mit Der franzöfifchen und italienifchen Fahne patriotifche Hym⸗ 
nen fingend auf den Straßen herumziehen, nicht gejtört 
wird, Die vorgejtern angelangte und heute beſtätigte Nach: 
richt von dem Beitritte Oeſterreichs zu dem belgijchen Ver: 
trage bat, obgleich noch nicht offiziell, unter der antilibern- 
len Partei einige Beſtürzung bervorgebracht , und »fie in 
üble Laune verjept. — Vorige Woche kam der Chef de l’etat 
major des Generals Eubieres in fieben Tagen von Paris an, 
amd brachte Bejörderungen für mebrere Offiziere des 6Gbſten 
Linienregiments mit. Auch ein Adjutant des Kriegsminijters 
ijt vor einigen Tagen bier angefommen, Man erwartet 
täglich Die Fregatte Bellona, bei der, wie Einige meinen, 
ſich zwei Gabarren befinden werden. Hier gebt das Ge: 
rücht, Die Scanzofen würden die fünf Delegationen der Mark, 
die Legatiou Urbino und Pefaro bejepen, Die Dejterreicher 
dagegen die vier Legatipnen Bologna, Ferrara, Forli und 
Ravenna. — Die Erfcheinung eines Kriegsſchiffes in den 
Gewäſſern von Ceſena veranlafte den frauzöſiſchen General 
am Freitag Abend, die Brigg Eclipfe auf Recognoscirung 
auszufenden, — Der römiſche Hof will, wie cs ſcheint, 
immer noch nichts von Conceffionen hören, und erläßt No— 
ten und Proteftationen ’., Mau ſollte beinabe glauben, daf 
es ihm über die wahre Lage der Sache an guten Berich- 
ten jehlen müjle. (Allg, Ztg.) 


Schweiz. 

(Züric.) Allmählich ſcheinen auch bei uns die Ge: 
fhäjte ihren geregelten Bang wieder zu gewinnen. In 
wieweit die neuen Wahlen die Hoffnungen erfüllen werben, 
müjfen wie von der Zukunft erwarten; wir wünfcen, daß ſo 
manche Beſorgniſſe über Befepung der Stellen , befonders 
im Regierungsrathe, ald unbegründet fi ausmweifen mögen. 
Der Burücktritt einiger Männer des Vertrauend und der 
umfaſſendſten Geſchäftskeuntniß iſt indeſſen jedenfalls zu bes 
klagen. — Der Handwerksſtand des Kantons Zürich iſt ges 
fonnen, fich in einem Zuſammentritte über die Mittel zu 
befprechen, welche geeignet ſeyn möchten, die vorgefchlagene 
Auflöfung deſſelben abzuwenden. Es wird defhalb eine 
allgemeine Beratbung des Handiwerksitandes dieſes Kantons 
am 8. April in Bajjerjtorf jtatthaben. — In den Eikungen 
des großen Raths, welcher auf den 9. April einberufen iſt, 
wird ein Geſetzesvorſchlag über Derwandlung des 
Züriher Baufmännifhen oder Direftorials 
fonds in unmittelbares Stantsgut, ein anderer 
über Aufhebung des Stiftes zum großen Mün— 





*) Die neulich von und auf die Autorität eines Privatſchreibens 
mitgetheilte Nachricht vom Abſchluß eines Vertrages in 24 
Artikein iſt bis jept nicht beftätigt worden. 
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ſter, und ein dritter über eine neue Taration der 
Bodenzinfe zur Vorlage gebracht werden — Die 
auferordentliche Tagfapung In Luzern ift beendigt. Der 
franzöfifche Bevollmächtigte ſoll hiebei den eidgenoffifchen Ads 
gejandten die Mittheilnng gemacht haben, daß Frankreich 
nur die betehenden zweinndzmanzig Schweizerkantone, und 
mithin nur die durch die Traßtate feitgefehte Territorinfe 
eintheilung der Schweiz anerkennen und folglich auch in 
Feine Trennung Bafels einmwilligen werde, 


Deutjchland. 3 


(Sacfen) Im Großerzogthum Weimar ift unter 
dem 30. März eine Verodnung gegen deu rDerein zur 
Unterftüpung der freien Preſſe« ergangen, welcher den 
Umſturz der jeht beftehenden öffentlichen Verbältniffe in 
Deutichlaud, die Organijation eines deutſchen Neiches mit 
Demoßratifcher Verfaffung tc,« bezwecke. »Daß, fo beißt es 
in dir Verordnung, ein folcher mehrfach verbrecherifcher, 
infonderheit bochverrätherifcher Verein in Unferm Großher⸗ 
zogtbume Theilnahme finden werde, haben Wir in landes: 
fürſtlichenn Vertrauen nie gefürchtet, und diefes Vertranen 
bat fich, abgeſehen von einigen Verführten oder Verirrten, 
denen Wir viterlich verzeihen wollen, auch gerechtfertigt.« 
Die Polizeibebörden werdeu dann aufgefordert, »gegen alle 
Arten und Orade fortgejepter oder Fünftiger Theilnahme 
an dem erwähnten Vereine oder an anderen, biefelben 
Merkmale der Geſetzwidrigkeit und Gefährlichkeit an fich 
teogenden Verbindungen mit größter Aufmerkfamfeit zu 
wachen,«e und die Gerichtsbehörden, »die beftebenden 
Etraigejepe dagegen mit voller Strenge in Unmwendung zu 
bringen.“ 





Miscellen. 


Ein Oppofitionsblatt hebt einzelne Stellen aus einer 
von dem gegenwärtigen Minifter ded Innern in dem 
Keichöratbe gebaltuen Rede aus und fchlieft auf angeb: 
lichen Widerfpruch zwiſchen jenen Ueußerungen und dem 
gegenwärtigen Miniſterialſyſtem, mit dem Aufrufe: »Sind 
aber Dieje Worte Fleifh geworden ?« 

Wir haben die erwähnte Nede unfrer Seit gleichfalls 
gelefen und in ihr (Bd. 5. ©. 311. der Verhandlungen 
der Kammer der MNeichdrätbe) eine Stelle gefunden, bie 
das ganze Glaubensbekenntniß ihres Verſaſſers enthält, die 
aber ducch irgend einen Zufall der Redaktion jenes Blattes 
entgangen zu ſeyn feheint: 

»Der Freund gefeplich fortfchreitender Reform ehrt und 
vollzicht jedes legal Bejtebende; fo lange ſich ihm kein 
gefepliher Weg zur Ubhülfe darbiethet.« 

Der gegenwärtige Minifter des Innern bat in feiner 
Gigenfchaft als Ständemitglied jene Preßfreiheit bezeichnet, 
welche ibm, im nterefie der Ordnung und der Geſeßlich⸗ 
keit, wirkſamer erſchien, als jede Cenſur. 

„Strenge muß, ſagte er, das Ausmaß der 
Strafe fenn, da die Schwere bes Geſetzes ſich in jer 


dem einzelnen Falle nothwendig durch die Größe des Are 
vels bedingt, und da fürwahr Pein Frevel / jenen übertreffen 
kann, der die wirkſamſten allee Waffen gegen die bürger: 
liche Ordnung des Staates pder gegen die Ehre der Pri; 
voten Eebrt, ein dem Nechtäfime Aller anvertrautes Gut 
zum Juſtrumente des Verbrechens berabmürdiget, und iu 
dem Mißbrauche der Kreiheit an der Frelheit ſelbſt fich 
verfündigt. — Scharfgezeichnete Haftung des Ber 
falfers, des Druckers, des Verlegerd, ver 
bannte Anonpmität und entfprehende Raus 
tionen erfcheinen als unerläßliches Bedürfnißß, meil die 
Gefellfhoft der Freiheit felbft einen Damm gegen die Frech: 
heit fhuldet, und weil der Strafkoder zum Trugbilde herab: 
finten mürde, bliebe der Schuld geftattet, fih unter dem 
Mantel der Heimlichkeit oder binter dem Nücken eines Dürfs 
tigen zu verbergen, Auklage, Prozeß mit Trennung 
des Klägers von dem Richter nnd perfonifizir 
tes öffentliches Intereffe in dem Juſtktute 
der Staatsanwaltſchaft ift nöthig, um dem Ride 
teramte jene volle Unbeſangenheit zu gewinnen, bie allein 
feine Ausſprüche mit den Volgewichte des Vertrauens um: 
gibt.“ — 

Cr bat, als es ſich de lege ferenda handelte, für 
diefe fo gejtaltete, fo geregelte und fo verbürgte Freiheit 
bis zum leten Momente mit Wärme geiprochen. — Nicht 
feine Schuld war, daß die Geſetze des Jahres 1851 fcheiterten. 

Wenn aber die Dppofition nur zwiſchen Allem und 
Nichts wählen wollte; wenn Peine Bitte wirfte; wenn von 
allem dem, was in jener Nede als Bürgfchaft dargejtellt 
war, nichts im bad Leben trat; wenn die Staatsregierung 
ſich »obne ftreng ausgemeifene Strafen, obne 
»fharfgezeihnete Haftung des Verfaffers, 
vdes Druders, des Verlegers, obne verbanit 
»te Unonpmität, ohne entfprechende Kautio 
»nen und ohne fpezielle Vertretung des öf 
sfentlihen Interefjes in der Staatsanwalt: 
»fihaft,« durch die Kammer felbjt auf ben Boden der 
frühern lex lata zuruckgewieſen ſah, fo bleibt dem vollzies 
benden Staatödiener nur die rückſichtsloſe gewiſſenhafte 
Handhabung Diefer lex lata übrig, und der Minijter würde 
eben jo verantwortlich für eine Verfalungsverlegung im 
Sinne der Freiheit als für eine DVerfafjungsverlepung im 
Sinne der entgegengefepten Anficht fenn. 

Ob der gefeglichen Kreiheit die Richtung fromme, der 
viele Oppofitionsblätter feit dem 1. Jänner bebarrlich fol: 
gen, ob nicht die Lehre treuer Pflege der Inftitutionen da 
zu finden fen, wo ein Theil der Journale nur Stoff zu 
Beſchwerden fucht, dieß iſt eine Frage, die auf der Kebner: 
bühne der Ständeverfammlung und in dem Urtbeile der 
Stände felbjt feiner Zeit‘ ihre füglichite Betrachtung fin 
den wird, 

Was jenes Blatt über einzelne Befchlagnahmen 
fpricht, gebört zur Zeit nicht dem Bereiche der Staatsgei- 
tung an. Noch bat das Minifterium unſers Willens in 
letzter Inſtanz nicht entfchieden, und daß das Minifterium 
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Beſchlagnahmsfragen in formeller und materieller Beziehung 
ernſt prüft, davon mögen ſich die Leſer jenes Blattes übers 
zeugen, wenn die Kebaktion, ihrem in Nro. 34 gegebenen 
Verſprechen gemäß, die Enticheidbung kund gibt, die 18 
Tage vor Erſcheinung jener Nummer bereitö erlajfen wor: 
den war, und jept Lingit der Redaktion befannt feya muß. 

Was übrigens das Volksblatt gegen den Deren Regie: 
tungsdireftor von Günther und fein Derjahren in Bezug 
auf Die Preffe bemerkt, dürfte nicht gegen dieſen würdigen 
und wegen feiner jtreng verfaflungsmäßigen Geſinnungen 
int ganzen Reiche läugſt bekannten Staatsmann , ſondern 
nur dafür zeugen, daß es bedenklich um das Soſtem einer 
Partei ſtehen müſſe, welche mehr und mehr von allen Ger 
mäßigten ich treunt und welche uunmehe der Neibe nad 
Staatödiener anklagen muß, deren ächt Eonjtitutionelle Ge- 
finnungen von ide früher felbjt anerfannt und öffentlich ges 
rühmt worden waren. 





Auszug aus Dr, Gietls Beobachtungen ber 
Cholera, bon Dr. Urban. 


Dritter Urtikel. 


Uetevlogie der Cholera, Diognoſe und ihre 
Varietäten, 


Im Allgemeinen iſt das Grfcheinen der epidemiichen 
Cholera mehr oder Mıinder durch elimatifche, geographiſche 
und atmosphäriiche Verhältniſſe begünſtigt. 

Auf die Epolerarpidemie haben feuchte Luft und plöh: 
lihe Witterungsperäuderungen einen entichiedenen Einiluf, 
Beim Uusbruche derfelben bie zur Erreichung ihrer Höhe 
vermehren fie die Kranken. Aus diefen Grunde find auch 
die Gegenden, welche den Ueberſchwemmungen von Flüſſen 
ausgefeht waren, von der Cholera vorzugsweife heimge— 
fucht worden, 

Tier gelegene, feuchte, fumpfige, mit Waſſer durchzogene 
Ebenen und Orte find für die herrſcheunde Epidemie fruchtbar. 

Ueberhaupt befördern alle jene äußeren Einflüffe, welche 
die Wechfelfiebee erzeugen und unterhalten, die herrichende 
Cholera, 

Ohne Zweifel kann Jedermann während ber Cholera, 
herrſchaft verfchont bleiben, wenn er fih nicht perfönlich 
gewiſſen Schädlichkeiten ausſezt. Unter diefe werden jene 
Urfachen, welche machtheilig auf den Magen und Darınkar 
nal einzuwirken prlegen, gerechnet, 

Es geben daher zu ihrer Erwerbung die bäufigfte Ger 
legenbeit: anbaltender Genuß von fehlechten Speilen und 
Getränken, Ucberfadung des Magens mit Efien und Trins 


‚ Een, Trunkſucht, Diätichlee und Erkältung nach Erhißung. 


Aufenthalt in feuchten und ungefunden Orten und beſondere 
Lebensweife verdienen ala vorbereitende Urfachen, welche 
langfam wirken und nicht in die Augen fallen, die größte 
Aufmerkſamkeit. Auch fönnen die Urfachen, welche die na: 
türliche Stimmung des Gemüthes plötzlich nachtheilig ver 
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ändern, eine Präbispofition zur Cholera verfchaften. Sie 
find: Ekel, Kummer, Schreden und Furcht zur Zelt ber 
berefchenden Cholera. Heſtiger Zorn und überbrupt ums 
moralifche Exceſſe führten nicht felten diefe Krankheit herbei. 


Geflecht, Alter und Körperbefchaffenheit geben fir fie 

keine befondere Anlage; auch nicht die chroniſchen Krank 
ten. 

u Seropbulöfe Kinder und durch vorausgegangene Rranfs 

beiten geſchwächte Perfonen Eönnen fich weniger ungestraft 

den genannten Schädlichkeiten als die Gefunden ausfepen, 

Don den geuten Krankheiten prädisponiren alle Frank: 
baften Affectionen der Schleimbaut des Darmkanals, nas 
mentlich Unreinigkeiten in den erjten Wegen, gaflrifche ie: 
ber, galligte, rbeumatifche und catarrhalifche Diarrhöen. 
Wenn fie vernachläffige oder verkehrt behandelt werden, 
gefchieht die um fo leichter. Durch unzeitig und unvor— 
fichtig angewandte Abführmittel Bann gleichfalls die Cholera 
herbeigeführt worden. 

Die Cholera epidemica befällt mit oder ohne Vorbor 
ten. Geben fie ihr voraus, fo kann man fie nie über 6 
Tage binaus verfolgen. Im Allgemeinen treten fie auf fols 
gende Weife hervor: 

Der Kranke fühle drücende, mandmal brennende 
Schmerzen in der Herjgrube; es entitcht Poltern und 
Kollern im Unterleibe, endlich Abführen, welches 3 bis 4 
mal des Tages ſchmerzlos erfolgt und eine dünne, beil. 
braune, wenig riechende Slüfigkeit entleert. 


Diefes darf aber nicht mit den gafigten, catarrhaliichen 
nnd rheumatiſchen Durchfällen, melche ebenfalls eine Un- 
lage zue Cholera verfchaffen können, und im Verlaufe eine 
andere Defchaffenbeit annehmen, verwechjelt werden. 

Bilder fih die Cholera wirklich aus, jo befüllt den Er: 
Erankten in der Bruſt eine läſtige Enge um die Herzge— 
gend; Abfpannung der Kräfte; leichter drückender Kopf: 
ſchmerz, welchem fich öfter Schwindel und leichte Wadens 
Erämpfe beigefelen. Der Durchfall wird ſtärker und vers 
ändert feine Farbe; die eutleerte Klüfigkeit wird heil, farb: 
los oder wenig geträbt, wie Reißmwailer, und bat zoblreiche, 
arofe, weiße oder manchmal gelbliche locken, welche zu 
Boden finfen. Sie bat eiweifartigen Geruch, und enthält 
nach der chemifchen Unterfuchung vielen Ehweißſtoff. 

Mit Erbrechen beginnt die Cholera felten. Es eriheint 
erft bei der ausgebildeten Krankheit, Das Uusgebrochene 
entHält eine trübe Fluüſſigkeit, in welcher fich ein bräunlis 
ber Schleim abſetzt. Sie gebt felten in eine dem Durch: 
falle ganz ähnliche Maſſe über, und wann es auch geichieht, 
fo find die Flocken Eleiner und weniger zahlreich. Brechen 
und Durchfall ereignen fich ielten gleichzeitig. 

Die lirinabfonderung bört ganz auf. Die Hnpochon: 
drien find etwas eingezogen; der Bauch um die Nabelge— 
gend weich und die in dem Dünndarm enthaltene Flüſſig— 
keit beim Drucde durch Schwappen bemerkbar, 


Der Kranke Elagt über drückend brennende Schmerzen mit 


einem befondeen Gefühle von Beengung in ber Herzgrube, 
und zumeilen über zufammenfchnürende Schmerzen in beu 
Gedarmen. 

Der Athem iſt beſchleunigt; tiefes Ginathmen iſt mögs 
lich, aber 2 bis 3 maliges Huſten in einem Athmenzuge 
uumbglich. 

Der Kopf iſt gewöhnlich frei; doch findet fich auch 
Schwindel und Eingenommenbeit ein. 

Die Sinnesverrichtungen bleiben ungeitört. 


Unter diefen Erſcheinungen entwickelt ih ein ganz eigen: 
tbünmlicher Epolerababitus, Die efichtdjarbe wird blaßs 
graulich; die Augen erſcheinen tiefliegend, werden größten: 
theils nach aufiwärts gerollt und zur Hälfte von den obern 
Augenlicdern bedeckt; der Blick iſt uujtit und zeigt ticies 
feiden an; die Nafenflügel leicht bläuliht, und um ben 
Mund zieht fi eine ähnliche Färbung; die Lippen und 
Dbren lieid; die Schleimhaut kleingerunzelt; die Zunge 
leicht belegt, eiskalt; der Uthem kühl; die Zrirne gewöhns 
li warın, jonjt alle Gefistötbeile kalt; die Stimme ver: 
füllt, wird raub, beifer, abgebrochen, kaum vernebmlich. 

Die Haut iſt glatt und kalt; die Zeben und Finger lis 
Did; Die Nägel blauröthlich; auf dem Rücken und den 
Seiten der Finger Längenfalten und Nunzelu; die Finger: 
fpipen abgeplattet; an den Zeben find die Kalten Kleiner, 
türzer und fehlen öfter ganz. % 

Die Krämpfe an den Zehen und Waden find bedeutend; 

„geringer an den Händen, 

Der Rabialpuls ift fehnell, (110 bis 120 Schlige in 
einee Minute) Klein fadenfürmig, oscillivend, fehle häufig; 
der Herzichlag Hein, ſchwach, Faum füblbar. 

Der Durst iſt groß, und die Kranken verlangen Falte 
Getränke ; große Ungit, Unruhe, Schlaflofigfeit, Umberiwer: 
fen im Bette. 

Die Kranken behalten viele Muskelkraft und vollkom: 
menes Bewußtſeyn; fie bemerken und verjteben Alles, find 
aber ganz verfchloffen und ihr Gemaͤth fcheint wenig erreg: 
bar; fie bleiben gegen ungewöhnliche Eindrücte gleichgültig. 


Die Anzahl der Erfcheinungen erleidet aber auch Mo: 
dififationen, und es fehlen mandmal ganze Öruppen der: 
ſelben, befonders wenn ein bejtinmmtes Organ vorzugsweiſe 
ergriffen ijt. 

Un jedem Cholerafranken bleiben als ſtändige Erfcheis 
nungen: 


1) ſchnelles Verſchwinden des Lebensturgors; 

2) das eigentbäntdiche Ausſehen; 

3) die farblojen, jerdien, mit Flocken verſehenen Durchfälle ; 
4) gänzliches Aufbören der. Urinſeeretion. 


Die epidemifche Cholera it eine ſpasmodiſche Krankheit, 
welche in ihrem Verlaufe von Syſtenn zu Syſtem, voa 
Drgan zu Organ wandert, eines oder mehrere derſelben 
zugleich ergreift, und entweder in Geneſung, oder Tod, 
oder Nachkraukheiten übergeht. 
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Nah dem DVorherefchen der einen oder andern Somp⸗ 
tomengruppe dürfte man drei Varietäten, welche von Wich: 
tigkeit find, unterjcheiden. 

Die erfte zeichnet fih aus durch ein vorherrſchendes 
Leiden ber Abdominalorgane mit Heftigem Erbrechen, ſtar⸗ 
Pen Ducchfällen und den heftigften Krämpfen in den Gptre: 
mitäten, 


Sie ift dem ungemiſchten Charakter der Gpidemie ei: 
gentbümlih, und befällt Menfchen, welche im mannbdaren 
Alter jteben. 

Bei der zweiten leiden vorherrfchend die Lungen und 
das Herz durch Blutüberfülung der Arterien und Venen, 
Die Nefpiration wırd höchſt beſchwerlich, der Herzichlag 
Flein; es entjteht Ungſt und Unrube, leichte Diarrbö, felte: 
nes Erbredyen und unbedeutende Krämpfe an andern Theis 
len. Sie kommt gewöhnlich bei volblütigen und ſtarken 
Qubjetten vor. 

Die dritte zeigt gleich beim Eintritte der Cholera ein 
tiefes Leiden des Gehirnes im Hintergrunde. Die wahren 
Cholerafomptome verſchwiuden bald und gewöhnlich erfolgt 
ein tnpböfer Zujtand mit Affektion des Gehirnes. Sie ges 
hört am meiften den Kindern an, und ericheint um fo 
zahlreicher, je mehr im Allgemeinen die Gehirnaffection mit 
neroöfem Zuſtande die gewöhnlichen Nachkrankheiten aus: 
machen. Je jünger die cholerafranfen Kinder find, deſto 
häufiger bietben fich Erſchenumgen eines fich entwickelnden 
Hodrocephalus dar; haben fie aber das Knabenalter über: 
ſchritten, fo erfcheint als Nachkrankheit meijtens ein typhö⸗— 
fes Leiden, \ 

Bemerkenswerth find noch die Refultate der angeitellten 
Thermometermejlungen. In einem jebe beftigen Cholera: 
anfalle zeige der Thermometer an der Naſe 1549, als den 
nmiedrigjten Grad. Die Naſenſpiße weist im Durchſchnitt 
16—17°, der Athem 17—18°, die Mundhöhle 18—19°, 
Die Achſelhoͤhle 18°, Die iunere Handfläche 18—19° Reaum. 
In den verfchiedenen Fällen ſchwankte der Wärmegrad zwi— 
fhen 2 und 3 NR 

Der Verfchwinden des Hautturgors iſt in beftigen Fälz 
len fo ſtark, daß fih die Haut ganz weich anfühlen macht. 
Wird fie in eine Falte gefaßt, fo bleibt fie jtehen, und 
gleicht fih dann lange nicht aus, 

Dos Nofenknorpel werden ganz beweglich. Diefe Err 
fheinungen begleiten bejtändig jenen Zuſtand, in welchen 
Pulstofigkeit, Marmorkälte und Livor der Haut entjteht. 

Vollbluͤtige Menfchen, bei welchen während des Cho: 
leraanfalles befonders die Bruſt ergriffen ijt, haben neben 
dem ausgezeichneten Eivor des Gefichtes Häufig thaler und 
bandgroße livide Flecken am den Grtremitäten und auf dem 
Rücken; damit verbinden fih öfters brennende, drückende 
Schmerzen in der Kreuzgegend. 


Die Krämpfe find fait immer tonifcher Natur; felten 
werden clonifche gefeben. Die Daner und das Nachlajfen 
derſelben iſt ſehr verſchieden. 


Die Abſonderung des Speichels, der Thränen, beſon⸗ 
ders aber der Galle und des Urines, find in heftigen Fäl: 
len fehr vermindert oder ganz unterdrückt. Die Ausfcheis 
dung des Menjtrwalbiutes und der Gang der Milch bei 
Wöchnerinnen geht bei’ deu heftigſten Choleraanfällen unges 
ſtört fort. 

Die heiſere Stimme rühet von einem SKrampfe der 
Luftröhre und des Keblkopfes ber; denn alle Kranke mit 
ausgebildeter vox cholerica Hagen über Zufammenfchnüren 
und beengendes Gefühl im Halfe. 

Diele Kranke hatten in den beftigiten Fällen nicht die 
Eßluſt verloren und erlitten Beine befoudern Uebelkeiten, 


Die bisher befchriebenen Durchfälle verwandeln fich (mas 
von dem Charakter der Epidemie abzubängen feheint) im 
blutige bei einzelnen Kranken, und können in zwei Urten 
getheilt werden, 

Die erjte Art erzeigt eine hellrothe, innig mit der eigen: 
tbümlichen flocigen vermifchte Flüſſigkeit ohne befonderen 
Geruch. Die Schleimbaut des Dünndarmes leidet dabei 
heftig uud ift ſtark entzündet, u z 

Die Flüſſigkeit der zweiten Urt ift mehr dunfel, unge: 
mifcht, gleicht oft dem Fleiſchwaſſer und bat üblen Geruch. 
Der Diedarın zeigt immer dentlich große entzündete Stel: 
len; vom Dünndarm ift höchſtens das untere Viertbeil des 
Ileums ſtark injieirt. Diefe Jorm kommt nur bei alten 
Perionen vor. 

Bei ſchweren Füllen bat oft die Diarchö den ganzen 
Verlauf bindurh eine geldgraue Färbung, ähnlich dem 
Eebnmvaffer, ohne auffallenden Geruch. 

Die Kinder Haben während des Verlaufs der Krankheit 
immer einen heigen Scheitel; fie halten auch gewöhnlich 
nicht den Kopf, wenn fie eine figende Stellung. nebmen, 
foudern laffen ibn auf eine Seite ſinken. Die Runzeln an 
den Fingern find nicht ſtark, manchmal Baum bemerkbar, 
ober fehlen ganz. 





Neueſte Rachrichten. 





Die Parijer Blätter vom 14. April bringen Feine wich: 
tige Neuigkeit. Un der Cholera erkrankt waren vom 12. 
bis 13. 789, gejterben 3135. Im Ganzen 8549 Erktankte 
und 3226 Todte. — Der Monitene Findigt an, der Zujtand 
des Hru. Perier fen fo befriedigend, daß fernere Bülleting 
nicht mehr nötbig fenn würden. General Lamargue und 
die Hrn. Deputirten Pages und Mornay erfrauften an 
der Cholera. Die Kammer konnte Feine Sitzung halten, 
weil ſich zu wenig Mitglieder einfanden, fo daß fie nicht 
vollzäblig war. Noch immer verlajfen viele reiche Pers 
fonen Paris, um mo möglich der Cholera zu entfliehen. 


London, 12. April. Die Discuffion über die Re— 
formbill wurde gejteen Abend bis auf den Freitag vertagt 
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wegen eines Levers und eines Banfets für die Ritter des 
Barhordens, das heute am Hofe flatt findet. Lord Grey 
bezeigte den eifrigen Wunſch, daß die Diseuffion an dem 
Abende zu Ende gebracht werden möchte, fo daß bie Bid 
vor den Diterferien au die Commiſſion gebracht werden 
Lönnte. Us Redner traten auf Lord Winchelfen, Herzog v. 
Bucingbam, Cord Nabner, Biſchof von Lincoln, Lord Fal- 
wouth, Marq. v. Briftol, die Biſchoͤfe v. London, Ereter, Leau⸗ 
daf, Marq. von Laudsdowne. Der Bifchof von Exeter wie⸗ 
derjepte fih der Bill, und die audern zwei Bifchöfe unter 
Wüsten die Dil. Alles zeigt, daß die zweite Leſung voll: 
Zommen gefichert iſt. Wenn die Bil am Freitag 13. Uprik 
zum zweſtenmal verlefen wird, fo wird fie Montag in bie 
Kommifongefandt werden. — Die Negierungbat fo eben die 
Nachricht erbalten, daß der preußiſche Geſaudte von feinem 
Hofe den Befehl erhalten babe, die Natification des belgi: 
icheu Tractats auszumechieln. i 


Verantwortlicher Redalteur: 
Legationsrath Dr. F. L. Lindner. 





Fremden⸗ Anzeige. 

Den 18. April. (Schw. Adler): Dr. Marquis Morono, 
aus Turin; Hr. Gndres, Etudent aus Stuttgart; Hr. von 
Reitmayre, Raufm. aus Augsburg (©. Kreuz); Dr. Leng⸗ 
uich, Kaufm. v. Odeſſa. (G. Stern): Hr. Farkas Edler aus 
Uhoͤnaybs, ungarifher Tanzmeiſter aus Wien; Hr. Handjerly, 
griechiſcher Edelmann aus Buchareſt; Hr. Bürenftein, Kaufm. 
aus (Eiberfeld. 





Laurie. 
Wien, 14. April. 
Staatsſchuld »Verfchreib. zu 5 pt. in em. 8717; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 77; 
Darl, mit Verloof v. 3. 1820, für 10078. in EM. 
detto detto v. 9. 1821, für 100 fl, in EM. 
Dank s Yetien pr, Stück 11524 im EM. 


T580. (38) Berpadtung. 

Allerhoͤchſtem Befehle zu Folge wird die Wirthſchaft am 
chineſiſchen Thurme im. englifhen Garten dahier auf 3 Jahre 
an den Meifibietenden verpachtet werden, 

Die Hrn. Pächter werden daher eingeladen, fih am 24. d. 
M. früh 9 Uhr im Bureau der unterfertigten Stelle (Derzog 
Marı Durg, ebener Erde) einzufinden, wo Die Angebote zu 
Protokoll genommen und mit dem Schlage 12 Uhr dem Meifte 
bietenden befagte Wein: und Bierwirthſchaft, jedoch salva ra- 
Blieatione: zugefhlagen werden wird. 

Bis dapin Bann täglich das Lokal befagter Wirthſchaöft ber 
fibtigt werden und wird noch bemerkt, das dem Amte unber 
Bannte Pächter fi über Leumund und Vermögen hinlaͤnglich 
aussumeifen haben. 

Münden, den 11. April 1852: 

Königlide Hofgarten: Intendanz- 


’ 
122,835 








7601.(55) Im Eckhauſe im der Prannersftrafe Nr. 1470 
iſt der erfte Stock mit 9 Zimmern, ein: großes Vemölbe, Küche, 
Garderobe, ein großer Speicher und alle übrigen: Bequemlich⸗ 
keiten auf das Biel Michaeli zu vermiethen. 


7617. (2a) Berfidereng 
gegen Dagelfhaden. 

Bir fahren fort, auch in diefem Johre Berfiherungen ger 
gen Dagelfhaden zu übernehmen und die billigiten Dramien 
zu berechnen. Im vorigen Fahre betrugen die abgeſchloſſenen 
Derfigerungen bereits die Summe von 

5,507,88t1 Thlr. 26 Ser. Preuf. Gour. 
und der, einen Refervefond bildende Ueberfhuß 
23457 Thlr. 7 Sgr. Preuf. Sour. 

Diefer base Borcath, mit Dinzuziebung der diesjährigen 
Prämiengelder gibt den Theilnehmern eine Sicherheit, wie fie 
noch Beine, auf Gegenſeltigkeit gegründete Dagelverfiherungs« 
gefellfchaft gegeben hat. Es Life fih deshalb im laufenden 
Jahre eine noch größere Theilnahme mit Beſtimmtheit vor 
ausfehen und mwolen wir die Hrn Landwirthe mur ergebenft 
und freundlich erfucen, ihre Anträge rett bald einzureichen; 
fie Haben dann den Bortyeil für gleiche Praͤmie früper gegen 
Schaden geſchuͤtzt zu ſehn. 

Wer auf 5 Jahre fih zur Theilnahme verbindlih macht 
it Theilnehmer an den gemadt werdenden Ueberfhüflen. 

Doöllfädl und Gotha, am 20. Mär; 1852. 
Direktionder Hagelfhadenverfigerungs:Gefells 

fhaft für Deutſchland. 
Friedrih Leopold Küttuer, Direktor, 

Indem ich vorſtehende Anzeige der Direktion der Hagel 
ſchadenverſiche rungs⸗ Geſellſchaft für Deurfhland zur Kenntnif 
der verehrlihen Gutsbeſther und Dekonomen bringe, verbinde 
damit zuglelch die Auzeige, daß ich für unfere Gegend die 
Hauptagentie übernommen habe, und die Statuten und Gaats 
zegiiter einsmeilen bis zur Gröffuung meines Dandlungsger 
fhäftes — welches in circa 4 Wochen erfolgen wird — in 
meiner Wohnung im Lunglmapr’ihen Haufe, Scransenplag 
Nro. 160 — Morgens von 7—10 Uhr zur gefälligen Ein— 
figt in Empfang genommen werden können. 

P. P. Bader. 


7619. (20) In der Lentner’fhen Buchhandlung im 
Münden ift erfhienen: 


Leſefrüchte für 1832, 
delehrenden und unterhaltenden Inhalts. 
Erſter Band. — ı1fl, 30 Er. 

Diefe Zeitfhrift, welche ſich durch intereffante Erzaͤhlum⸗ 
gen, — überhaupt duch eine forgfame Auswahl des Schön 
fen im Gebiethe der deutſchen Unterhaltungsliteratur die Auf⸗ 
merkfamkeit der Freunde einer angenehmen Lektüre zu erringen 
ftrebt, erfreut fich ſtets einer gütigen Aufnahme Alle Sam 
flage erfceinen zwei Bogen in gr. 8. — Gehsundzwanzig 
Bogen bilden einen Band. 

Wer für dem 2. 3. und 4. Band 4 fl. 30 fr. mit 
Einemale an vorgenannte Buchhandlung einjendet, ers 
hält den erſten Band unentgeltlich. 





721. Bei den Gebrüdern Schumann in Zwiden if 
erfhienen, an alle Buchhandlungen verfhidt werden, und im 
Münden bei Fleifhgmann zu haben: R 

Anleitung zu ſchriftlichen Aufſatzen 
aus dem bürgerlichen Gefchäftsleben ; ein Hülfshue für 
Shulmeifter und Rinderlehrer,, fo .mie für Dorf 

Richter und nicht ganz ungebildete Yandleute, von Karl 

Auguſt Friedrich Meſſerſchmidt. 8. geheftet 8 Gr. 


Baherifihe Stants- Zeitung 





Freitag 


Nro. 44. 


20. April 1832, 





Ausiändifhe Angelegenbeiten. 
deutihland, — Miscelien. 
und Frautreich. — Belauntimadyungen. 


Frankreich. Mederlaude. Belgien.” Jtalien. Schweden. Deutfchtand: 
Ausjug aus Dr. Gietis Beobachtungen der Ehoiera, von Dr, 


Bürtemberg. Naſſau. Nord 
Urban. — MNeueite Nachrichten aus Engiand 





Augländifche Angelegenheiten. 





Kranltceich. 

+ Paris, 13. April. Läugſt wußte und. Flagte man, 
daß hire unter den geringern Volksklaſſen große Roth vor; 
dunden jey, wofür Die Oppofition die Regierung verants 
worin machte, weil dieſe vom Doite für bajjelbe einge: 
fepe worden, ſolglich nicht gut ſeyn könne, wenn das ſou⸗ 
veraiue Volt nah zwanzig Monaten fortwäprend Noth 
leide. Die Oppofition hatte bei jolchen Oelegenbeiten- den 
Zuftend ald verzweifelter dargeſtellt, als fie glaubte, daß 
ee as in der That fen; ihre Ucbertreibungen galten für 
eine politifchspoetifche Lizenz und follten Die verjtocten Ge⸗ 
möther ber Wiilliardiften des Budgers rühren und erjchüts 
teen. Als aber plöplih und uneripartet die Cholera fich 
ier zeigte, enthällte fird ein Bild des Elends der unteren, 

Itöklajien, wie es Feine Partei erwartet hatte, und mie 
es ſelbſt diejenigen in. Erftannen feßte, welche bisher-mm 
lauteſten geklagt hatten. Zugleich zeigte Der Pöbel einen 
fotchen Grad von Unwiſſeuheit, eine ſolche Verderbtheit 
und eine folche Neigung zu blutiger Selbſtrache, daß die 
Vorkämpfer der Partei der Doltsmänner, nämlich derer, die 
den Willen des ſouverainen Volks als Leitftern der Regierung 
aufjteilen möchten, darüber verſtummten; deun jo überjpannt 


auch ihr Eifer war, verfannten fie dennoch nicht die Gefahr,- , 


einem foldien Pöbel das Schickſal der Gefellfchaft Preis zu 
geben. — Ein Oegengift gegen die Trauer über des Volkes Ver. 
ierungen war der Entbufiasumns- der Wohlthätigkeit, worin 
alle: Klaſſen der vermöglicheren. Ginwohner von Paris fich 
überboten. In unglaublich kurzer Zeit, nicht in Tagen, ſchon 
und einigen Stunden floſſen auf dem Wege der freimilliz 
gen Unteefchreibung bedeutende Geildinittel den Munieipalis 
rägen zw Unterjtüßungsvereine aller Urt wurden gejtiftet, 
und ber Reiche. ſendete nicht blos von feinem. Ueberfluſſe, 
fondeen gewährte perfönliche Wartung und Pflege mit eimer Bes; 
reitwilligkeit und Unelgenmügigkeit; die mehr als alles andere 
ift, das Vol zu. verjöpnen und es zu überzeugen, 

€8 Von denen getäufeht wurde, welche die höheren 


Stände als dein Volke feindlich gefinnt fhilderten. — Der 
ſtaudalöſe Streit über die Vergiftungen, als deren Urheber 
die Parteien ſich gegenfeitig anklagten, it nun zu Ende, 
und merkwürdig bleibt bei diefer Gelegenheit auch die Leicht 
gläubigkeit der höhern Stände, die ihrerfeits ebenfalls die 
Babel von den Vergiftungen als Wahrheit annahmen nnd 
ſelbſt jegt noch in der Stille daran glauben, obgleich ers 
wiefen it, daß nirgends eine Vergiftung flatt gefunden. 
Jept bejtept nur noch ein Streit zwiihen dem Natio: 
nal und dem Jonrnal des Debats. Der Matio. 
mal hatte angedeutet, man fotle die Woptthätigkeit nicht 
als etwas Großes loben; dem Volke gebe man nr, was 
ihm eigentlich geböre; die Reichen erfüllten nur eine Pflicht; 
auch würde eine wabre Munizipalität reichlichere 
Gaben erzielt und die Clubs beſſer für das Volk geforgt 
buben, als das Juſtemilien umd die Woplthätigkeitsvereine 
ed gethan. Das. Journal des Debats meint, die wahre ' 
Munizipalitit des National ſey keine andere, als eine re- 
volutivnäre, welche Die Vermögen nach Belichen taxiren wür« 
de; die Elubs dürften auf die Cholera ſpekulirt Haben 
zum Vortheil ihrer Parteizwecke. Der Streit in den Zei: 
tungen wird uns .Eeine Gefahr bringen; wenn wir aber 
anf die Ereigniſſe dee erſten Tage nach dem Ausbruche 
ber Krankheit zurückblicken, jo dürfen wir ung Glück wün— 
fen, duch das feſte Zufammenhalten der beifern und verr 
ftändigern Bürger einer großen Gefahr entgangen zu fenn. 


Paris! 13. April. Das in der geftrigen Sihung der 
Deputirtenfammer noch weiter in Berathung gezogene Eins 
nahmebudget wurde Artikel für Artikel faft ohne alle Gr: 
Örterung angenommen, Die ordentlichen Staatgeinkünfte 
für das Jahr 1852 find zu 967,824,791 und die außer: 
ordentlichen zu 70,498,267 Srfn. (Heberichuß ber Einkünfte 
vom Jahre 1851) nebſt 75 Mill. Fr. Vorempfang am Er: 
1ö8 der zum Verkauf beftimmten Staatdwaldungen ausge: 
fegt, Der Ueberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben von 
1832, im Unfchlage von 62,345,646 Fr., fol zur Abtragung 
der ſchwebenden Schuld. verwendet werden. Die in Um: 
lauf gefepten fönigl, Bons dürfen 250 Mill. nicht überftei: 
gen. Das Einnapmebudget ging mit 2350 Stimmen gegen 
44 duch. — Heute legte Hr, Martin der‘ Deputirtenkam⸗ 


mer feinen Bericht,über die bürgerlichen und politifchen 
Kechte der farbigen Menſchen und über Koloniolgeſeßge⸗ 
bung vor. An der Tagesorbnung war das Geſetz über bie 
Penfionifteneafe. Weil kaum 200 Mitglieder in der Kamıs 
mer auweſend waren, fo wurde vorgeſchlagen, Die Sitzung 
bis 5 Uhr zu fufpendiren. Allein um 5 Uhr hatte fich Die 
Zahl der Ammefenden bis auf 105 wermindert, baber bie 
Sitzung auf morgen vertagt wurde. — Der Präfident las 
gleich Anfangs die Todesauzeige des am der Cholera geſtor⸗ 
benen Abgeordneten Chedenur, ehemal. Maire von Meb, 
vor, welcher vorgeſtern noch im der Kammer erfchieneu war. 


"Paris, 15. April. Die Choltra fängt an, auch in ben 
Departements fich zu zeigen. In Meaur, Propins, Ton: 
taineblean, in dee Gegend von Verfailles, In Nantes, Pon: 
toife, Corbeil, Etampes und Rambouillet zihle man bereits 
über 300 Kranke. Auch in deu Departements De l'Aube, 
Loiret, Dife, Uisne und Drne hat fih die Seuche, zum 
Tpeil mit Heftigkeit, verbreitet. — Die QDuotidienne fchreibt 
nun auch, nach fehr bündigen Schlüffen, Die Eholera der 
Qulirevolution zu. Mach der Gazette de Bretagne wird das 
Dold wit der Cholera gejteaft, weil es das Kreuz non Gt. 
Germain niedergerijen hat. In Diefe Behauptungen würde 
ſich nod ein frommer Sinn pineindenten laſſen, wenu 
nicht unglüclichermweije durch Die indifche Peft Taufende von 
Menſchen bingerafft würden, welche an der Julirevolution 
und der Zertrümmerung des Kreuzes won St. Germain 
wenigſtens jo unſchuldig find, als die Quotidieune und die 
Gozette de Bretagne, Mit abgefhmadten Reden dient man 
meder Gott noch ben Menichen. 


— Ju der vorjährigen Sißung hatte Die Deputirten- 
Fammer ihren Prafidenten beauftragt, Die nöthigen Maß: 
zegeln zu ergreifen, um für Die Bibliothek der Kammereine 
Sammlung der ‚englifchen Parlamentsaften zu erwerben. 
Gine foldye Sammlung war ‚nicht im Buchhandel zu finden. 
Der Präfident, Hr. Birod de Yin, wendete fi) Daher an 
den Sprecher des engliihen Unterhaufes., ber den Wunfch 
ſogleich erfülte und 450 prächtig gebundene Foliobände nach 
Paris fendete, welche nun in der Bibliothek der Kammer 
aufgeftelit find. Aus Dankbarkeit Lift Die Kammer ‚eine 
Sammlung der franzöfiichen parlamentariichen Akten wer: 
anitalten, und wird ſolche nach England au dad Unterhaus 
ſenden. 


Niederlande. 


Haag, 11. April. Nach einem, Schreiben aus Eind⸗ 
Hopen ſcheint es, daß von Zeit zu Zeit einige belgiſche Trup⸗ 
pen fi Über unfere Öränzen wagen, indeß bei Annäherung 
unſerer Patrouillen eiligit ‘die Flucht ergreifen. Die Zahl 
äprer Truppen fcheint brigens anf jenem Theil der Gränze 
amnbedentend. Unjere Truppen find fo wertbeilt, daß fie 
bei der geringften Bewegung bes Feindes ſich fonzentri- 
zen Pöuuen. — Aus Herzogenbufch ‚vom 8. d. wird geſchrie⸗ 
ben, man wolle willen, Daß die Armee feit Unfang dieſes 
Monats mit ungefähr 20,000 Mann verſtärkt morben fep. 
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Indejien ſehe e8 den Vernehmen nach fo wenig kriegeriſch 
aus, daß wieder Urkaubsgefuche bewilligt würden; auch 
werde feinesivegs daran gedacht, bie dortigen Bürger zut 
Berprowiantirung auf einige Wochen aufjujordern. 


Selgien. 


Brüffel, 11. April Im der geſtrigen Sihnng der 
Repraſeutauteukammer begann die Diskuffion über das 
Budget des Minijteriums Des Innern. Die Verhandlungen 


dieſer Kammer find jeit einiger Zeit opne alles Jutereſſe 


für das Ausland. — Der König fandte gejtern einen Kar 
binerstourier an den Baron Stocdmar mach London. — 
Van weiß, Daß wir nur noch zwei franzöfifche Generale 
in Dienjt haben. Beide fapren fort, täglich bei der Armee 
Derbejjerungen einzuführen. Wan verfichert, daß unfere Re— 
gierung die jranzöſiſche gebeten habe, ihr woch einen drit: 
ten General zu überlajjen, dem der Dberbefehl unferer Ars 
mee übertragen werben ſollte. — Wir vermehren, daß die 
Regierung Befehl ertheilt hat, das Aufgebot won 1852 bis 
zum 13. d. M. einzuberufen, — Der »Eourier de Ja Meufr« 
fagt mit Bezug auf die zwei neuejten Konferengprototolle: 
»Weun bie Konferenz uns nichts weiter ale ſchöne Horte 
zu geben bat, fo wollen wir uns von nun an felber Rath 
verſchaffen. Das beigifche Volt, das eine Armee von mebr 
als 80,000 Mann auf den Beinen hat, Darf nicht länger 
auf die Eutfcheidung feines Schickſals am Thore bes Lons 
boner Foreigu⸗Office harreu.« — Auch Die Brüjfeler Blät: 
ter tathen meiſt zum Sriege und vollen »on ferneten dir 
plowatifcben Unterhandiungen nichts mehr ıvilfen. — Seit 
einigen Tagen find 2000 Arbeiter ahne Aufhören befcyäftigt, 
De Stadt Haſſelt zu befeftigen. — Am 8. fand zu Medeln 
mit der größten Feierlichkeit Die Konjefration des Erzbi: 
ſchofs dieſer Didzefe ducch den Biſchof von Taurnay Statt, 
wobei die Bifchöfe von Lüttich und Gent affiftirten. 


— Dom 12. April Ar. Sterckx, der neue Erzbiſchof 
non Mecheln, it 38 Jahre alt und der Sohn eines ein 
fachen Pachterd. Seine Mutter lebt noch und mopnte feir 
ner Konjekration bei, will aber ihrem Pachthof mit dem 
erzbijchöflichen Palafte nicht vertauſchen. — Der „Courier 
Belge« fagt, »es ſey wahrſcheinlich, daf Die Londoner Kon 
ferenz fih auflöfen werde, inden man unmöglicy glauben 
önne, daß die beigiide Diplomatie einwilligen merde, bie 
lange Periode won Trug und Elend nochmals durchzums⸗ 
chen, Die fie bis zu Diefem Zage regelmäßig durchiaufen 
fen.« Dieß Blatt glaubt, weun Belgien fih von der Kom 
ferenz zurüchjöge, fo würden Grofbritannien uud Frankreich 
folgen, Die durch einen feierlichen Akt mit Belgiens Geſchic 
verknüpft ſeyen. Nachdem der »Coutrier« ſchließlich ben 
neueften Konferenzbeſchluß einer kritiſchen Aualyſe unterwor⸗ 
fen, Lommt er zu dem Schluſſe, Belgien müſſe auf feiner 
Huth fenn, fonft würde es das Opfer jeiner Sorg 
iperben. J 

Italien. ‚Ar 

t Von ber italienifhen Gränje, 15. April. 
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Alle Nachrichten, die wir aus der Halbinfel erbaften ſtiur— 
men darin überein, daß der Ausgang der Unterfanblungen 
wegen Ancona noch durchaus ungemiß fen, und ſich wahr— 
ſcheinlich in die Yänge ziehen wird. Nur Eins ſcheint fichen, 
daß nämlich, um Aufſtände in den Legationen zu verhin— 
dern, freude Truppen nötbig find, indem die Regierung, 
fih in einer Art von Hülflofigkeit befindet, und fich nicht 
überzeugen Bann, daß das Igre Jahrhundert sigentbümliche 
Vraßregela nöthig made, und bie Völker mit ben alten 
Hükiswmitteln der Routiue wicht mehr segiert werben 
Fönnen. Dieß dürfte das ESchlimmjte in den Verhältniſſen 
des Kirchenſtaates ſeyn, dag man wohl Soldaten bisjchi: 
den, nicht aber der Verwaltung eine eberzeugung, wie fie 
Notb thut, einpflauzen kanu. Die Staliener jeben aus dem 
Detragen der Deiterreicher, daß diefe fich darauf veriteben, 
die Ordnung zu erhalten und das Gigenthum zu beſchützen. 
In unferen Zeiten baben die Aranzofen, durch Bänbigung 
des Pöbels, ebenfalls Beweiſe gegeben, daß fie nicht die 
Unarchie mit der seeiheit verwechſeln, fondern die Kunſt, 
Drduung zu bandbaben, befigen. Nur von den eigenen 
Truppen können die unglücklichen Italiener nicht rühmen, 
dab fie die Ordnung begünjtigen. Und doch find Soldaten, 
welche dieſe Beſtimmung nicht erfüllen, eigentlich umrütz und 
zwecklos. — Es iſt jonach die einzige Hoffnung der Atos 
kiener, von einer Ucbersintunft zwiſchen Oeſſerreich und 
Sraußreich die Einführung einer haltbaren Ordunng zu er: 
warten. 


Schweden. 


Stockholm, 6. April, Die k. Akademie der Wiſſen 
ſchaft bat beſchloſſen, einen beſondern Jutendanten auch für 
ihre mineralogiſchen und Bücherſanmuluugen, wie deren 
ſchon für ihre zoologiſchen und botaniſchen beſtehen, zu ers 
nennen, und daß alle dieſe Schäge für das Publikum zus 
gänglich fenn follen. Auch hat fie durch einen, bei der be: 
rühınten Injtrumentenfabrit in Banern gebildeten Mechanis 
Ber die weſentlichſten Werkjeuge auswählen und bieber 
ſchaffen laſſen, um eine ſolche, den neueſten Hortichritten 
entſprechende Fabrik von mathematiſchen Iuſtrumenten auch 
bier zu entrichten. — Die wiſſenſchaftlichen Mittheilungen 
bei der neulichen Jabresverfanumlung waren höchſt angiebend ; 
jedoch begann Hr. Berzelius feine Darjtellung mit der alk: 
gemeinen Bemerkung, daß der Gifer für wiſſenſchaftliche 
Forſchungen in den beiden lepten Jabren merklich abgenoms 
men babe. Man könnte vielleicht verfucht werden, Die 
Urfache davon in der allgemeineren Aulnerfiamkeit zu fur 
chen, welche fich die politijchen Gegenſtände zugezogen; Das 
wider aber fpräce, auffallend genug, der Umſtand, daß 
jener Eifer fich auf das lebbaftejte noch in Frankreich Fund: 
gebe, wo er doch am eriten aus folcher Urſache abjorbirt 
fepn müßte. Hamb. Börfenballe.) 


Deutſchland. 


(Würtemberg.) Die Stuttgarter Zeitung vom 18. 
Aprit enthält folgende Bebamtimacdung, die Einceichuug von 


Adrrſſen mit Der Bitte mır gleichbaldige Cinberufg ber 
Stände besreffend. 

Don Einwohner des DObermutsbezirts Weinsberg und 
der Stadt Heilbronn it Se. Bönigl. Moj. die Bitte um 
gleichbatvige Einberufung der Stände in Adreſſen vorge: 
ragen worden, deren eine durch Öffentliche Blätter zur 
Kennenig des Publitums gelommmen it. 

Auf diefe Eingaben it durch das Minijterium des Ju— 
nern an die Regierung des Necarkreifes ein Erlaß folgene 
den Inhalts ergangen: 


»Einzelne Einwohner des Oberamts Weinsberg und 
der Stadt Heilbronn haben Gr. Bünigl. Moj. in unmittele 
baren Gingaben die Bitte um gleichbaldige Einberufung der 
Stände des Königreichs vorgerragen.« 


»Da der jüngite ordentliche Landtag im den erften Mo— 
naten des Jabrs 1850 abgehalten worden iſt, der Zeitpunkt 
des michiten ordentlichen Yardtags ſomit mach $. 127 der 
Verfaſſungsurkunde erſt mit Anfang des Bünftinen Jahrs 
eintrist, auch zu einem anferordentlichen Landtag Feine Vers 
anlajjung vorliegt, fo iſt es der bejtimmte Entjchluß Sr. 
königl. Moj., die Einberufung der Stände auf dem ange— 
führten, durch den Klaren Buchjtaben der Berfaflung eben 
fo wohl, als durch die ganze Einrichtung der Staatsver- 
waltung bezeichneten Termir erfolgen zu kaffen.“ 


»Eine Abweichung von dieſer verfajjungsmäßigen Ord— 
nung könnte dermalen um jo weniger flattfinden, da bei 
den umfajjenden Aufgaben, weldye der nächſte Landtag lö— 
fen foll, die nothwendigen Vorarbeiten, deren Unordnung 
auf den verfaffungsimäßigen Termin berechnet wurde, die 
von Ddiefeim Termin noch übrig gelajjene Friſt aufs Voll 
ſtãudigſte in Anfpruch nebmen.« 

rDie königl. Kreiöregierung wird nach böchitenm Befehl 
Er. königl, Maj. vom 14. d. M. beauftragt, die betceffens 
ben Oberamter anzuweiſen, das Vorſtehende in geeigneter 
Urt zur Kenntniß der Unterzeichner der bier beifolgenden 
Eingaben zu bringen.“ 


Dieß wird mit dem Unfügen öffentlich bekannt gemacht, 
daß eine fernere Cingabe in obiger Richtung, wenn eine 
folche erfolgen follte, Feine Beachtung zu erwarten bat. 
Stuttgart, deu 16. April 1832. Weishpaar. 


(Naſſau. Wiesbaden, 14. April. Er. herzogl. 
Durchl. wurde an dem 7. April durch eine Deputation der 
Herreubank nachitebende Adreſſe überreicht: Durchlauchtig⸗ 
ſter Herzog, Gnädigſter Herzog und Herr! Ew. herzogl. 
Durchl. haben in der Thronrede Worte geſprochen, die vom 
Herzen zu ben Herzeu geben. Ew. Durchl. fagen: »Der 
Pflicht der Gerechtigkeit gegen meine Unterthauen will ich 
vor allem auf das Vollſtändigſte Geuüge leiten. Keim 
Dpfer wird mir jemals zu jchwer ſeyu, weldes fie von 
mir fordert« ; und weiter: » Zur Beförderung der Wohljahtt 
des Landes und meiner theuern Untertbauen, von benen ich 


* fortwäprend meinem Herzen woplthuende Bewelſe treuer 


Ficbe und Unhinglichkeit erhalte, nehme ich der Stände 
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Mitwirfung in Anfpruch.e Wohl und allerdings gibt es 
ein ewiges und beiliges Band zivijchen dem Fürften und 
ben Volke. Liebe, Vertrauen und Eintracht find Die edlen 
Stoffe, woraus es gewoben. Daß in ſolchen Gefühlen auch 
wir Alle ung vereinen, ijt Ew. berzogl. Durchl, hochherzi⸗ 
ger Wunfd. Er wird in der Liebe getreuer Unerthanen 
den lebhafteſten Anklang finden. Unſer höchſtes Streben 
und Aller, die es wohl mir ihrem Herzog, wohl mir dem 
Lande und der Verfaſſung meinen, gebt nur mach Diejem 
fhönen Ziele. Die Berechnungen über den muthmaßlichen 
Staatsbedarf liegen vor uns. In deren Prüjung finden 
wir einen der eriten und vorzäglichften @egenftände unfrer 
Beratung. Wenn mir bereits zum Voraus vernommen, 
Daf das gewöhnliche Erfordernig den frühern fich gleich 
ftellen wird, fo erkeunen wir darin dankbar einen. wieder: 
bolteu erjrenlihen Beweis des geregelren und fpariamen 
Dausbaltes. Das auferordentliche Erſorderniß beruht in 
den Verprlichtungen Des Bundes, Wir erlauben uns die 
Hoffnung, daß folches, wenn die Nothwendigkeit es nicht 
gebietet, auf eine geringe Anforderung beſchränkt bleiben 
könne. Der Gemeinden innere Verwaltung, ihr Haushalt 
und des Cemeindevermögens freie Benupung bleibt für die 
‚Vefepgebung eine wichtige Aufgabe, Was von ihr zu löfen 
noch übrig, werden wir eifrig berathen und fürdern. Es 
iſt eine leichte Plichtenerfülung,, da Ew. berjogl. Durchl. 
wohlthãtige Ubficht und das Gemeinbeſte uns iciten. Der 
Prüfung der Kajjentrennung haben wir bereits alie Gorg: 
falt und eine reifliche Erwägung gewidmet. Was wir dar: 
über verhandelt, ijt durch den. Druck der Deffentlichkeit 
übergeben. Eigenthum und wohlerworbene Rechte dulden 
keiue Verlegung. Das bleibt ein ſeſtes Grundgeſeß, überall 
in Erz gegeaben, wo Staatsverfaffungen find und jemals 
waren. Der Befiß der Domänen des berzogl. Haufes wird 
bucch Herkommen, Hausgejepe, Erbfolge und Verſaſſung be: 
gründet. Unbezweifelt find fie ein heiliges Pfand der un: 
abhängigen und würdigen Stellung der Regenten. Die 
volljtindige Erhaltung alles deſſen, was darunter begriffen, 
gebört allerdings zu den Prlichten Em. berz. Durch. Sie 
liegt zugleich in dem Imterejje des ganzen Yandes. Abgas 
ben find ein nothwendiges Bebürfnip der Staaten. Ihre 
Verwilligung bleibt der Stände Vorrecht. Deren gänz.iche 
Dermweigerung würde ber Stillſtand der öffentlichen Ders 
twaltung werden. Solche Stodung in allen Triebrädern 
konn Seine Derfaffung dulden. Des Staatsdieners erite 
Pflicht ift Treue und Gehorfam gegen feinen Fürſten. Das 
mit innig verbunden ift die Verpflichtung gegen die Ver: 
faſſung und Geſetze. Daß er feine Pflicht ertülle, it Ew. 
herz. Durchl. Höciter Wille. Die Gefege follen von den 
Staatsdienern pünktlich vollzogen und Mifbräuche, wo fie 
vorfallen, gerügt werden. Es ift zu dem Ende den Gtän: 
den die ftrengjte Kontrole gefattet. Wo folche Grundjäge 
gelten und immer walten, fteben alle öffentlichen und alle 
Privatverhältnife des Lebens völlig ficher. Der Staats. 
diener hat nichts zu verantworten als die getreue Erfüllung 
der Pflichten, die er geleifter, und die gewiſſenhafte Füh— 


zung bes Amts, bas er verwaltet. ine Verantwortlich: 
keit, Durch welche die Wirkjamkeit des Kegenten gehemmt 
werben Bönute, iſt unferer Verſaſſung fremd. Den Staats: 
biener verleiten molen, daß er, was er gelobt, vergene 
und verlepe, würde ein Vergeben ſeyn, der Ahndun, der 
Derfajjung und Geſetze verfallen. Ew. berzogl. Durchl. ver- 
bürgen dem Vaterlande durch die Erfahrung einer 16jäh— 
rigen Regierung feine fihere Zußunft. Ihm bürgt zugleich 
Em. berzogl. Durchl. Fürjtenwort für Die getrene Erfüllung 
der Regentenprlichten. Es iſt eine große, theure Bürgs 
fchaft, die Ew. herzogl. Durchl. mit Kraj;t und ernjtem Wils 
len gegeben. Auf fie wollen wir bauen und au ihr balten 
mit Zuverficht und Vertrauen. Sie kann nur dem Yande 
Glück und Wohlfahrt bringen, und follten, was die Vor: 
fehung abwenden möge, trübe Tage kommen, dann wird 
fie ein Felſen ſeyn, an dem fich jede Brandung bricht. Wir 
erjterben in tiefiter Ehrfurcht, Ew. berzogl. Durchl. unter: 
thänigſt treu geborfamjte Mitglieder der Derrenbant, Graf 
v. Walderdorſ, Prifident. 


Ce. berzogl. Durchl. geruhten pieranf zu erwiedern : »Es 
ift mie zur angenehmen Gewohnheit geworden, die Anfichs 
ten der Derrenbanf mit den meinigen übereinftimmend zu 


finden. So muß es auch jenn, wenn unfer gemeinjchaftlis 
des Ziel, das Wopl des Landes zu befördern, erreicht wer⸗ 
den foll.« 


— Bekanntmachung des berzgl.Staatsmini: 
fferiums: „Nachdem in Gefolge der Minijterialbetannt: 
madhung vom 12. v. Ms. die Wahl der Fandesdeputirten 
der Vorſteher der evangelifchen und Patholtjchen Geiſtlich⸗ 
feit und der höheren Lehranſtalten ebenjo, wie es zur Er: 
fparung der Kojten für die herzogl. Landesſteuerkaſſe und zur 
Vereinfachung des Wahlgeſchäfts jelbjt bei den Wahlen in 
den Jahren 1818, 1825 und 1829 geicheben, mitteljt Ein- 
fendung fchriftlicher Abjtimmungen an berzogl. Lanbesres 
gierung jtatt gefunden hatte, deren Nefultat durch die Mi- 
nifterialbefanntmachung vom 28. März d, Is. bereits zur 
öffentlichen Kenneniß gebracht worden it; Die Landesdepw 
tirtenverfammlung jedoch Anftinde gegen dieſe Wahlen ers 
boben bat, weil diefelben nicht nach dem Buchſtaben bes 
$. 6 des lanbeöherrlichen Editts vom 4. Eept. 1814 auf 
bejonderen Waplverfammmlungen der mwablberechtigten Geift: 
lichen und Lehrer erfolgt fen, fo haben Se. herzogl. Durchl. 
dem Wunſche der Landesdeputirtenverfammlung, eine feue 
Wahl eintreten zu laſſen, gnädigſt flatt zu geben und zu 
verfügen gerubt, daß die Vorftcher der evangelifchen und 
Batholifchen Geiftlichteit, fo wie der höheren Lehranſtalten 
zur Vornahme einer neuen Wahl von Landesdeputirten ans 
ihrer Mitte den 12. d. M. ſich dabier zu verfammeln hät 
ten. Auf den in Gefolge biefer höchſten Verfügung unter 
bem Vor ſihe des herzogl. Negierungspräfidenten Möller, als 
landesherrlichen Kommiſſärs, anbeute ftattgehabten Wahl: 
verfammlungen find mit abſoluter Stimmenmebrheit zu 
Landesdeputirten ermählt worden: 1) Don den. Vorſtehern 
der katholiſchen Geiftlichkeit: Hr. Biſchof Dr. Brand zu 


Limburg. 2) Bon den Vorfteheru der evangelifchen Geiſt⸗ 
lichkeit: Hr. Biihoi Dre. Müller zu Wiesbaden; Vr. 
Kircchenrarp Aınmann zu Weilburg. 53) Von den Bor: 
fichern der höheren Lebhranjtalten: Hr. Oberfchulratd Dr. 
Sriedemann, Direktor des Gynſnafiums zu Weilburg.“ 
Maſſ. Verordnungsbl.) 


+ Aus Norddeutſchlaud, 13. April. Es haben kürzlich 
in Braunſchweig einige Reibungen in dem Theater ſtatt gefuns 
den. Ein Theil des Publikums gab in einem, mebrere An: 
fpielungen auf den Adel enthaltenden Luftfpiele einen lebhaſten 
Beifall zu erkennen, und zwang fogar nach beendigtem Stücke 
das Drcheiter, die Marjeillaife zn ſpielen. Auch nach dem 
Theaterwurde die Marfeillaije durch einige Haufen auf den 
Straßen gelungen. Die Veranlaſſung mag in einer kleinen 
Spannung zu fuchen fenn, die feit einiger Zeit zwiſchen eis 
nem Theile der Bürgerjchaft und dem Adel flatt findet. Es 
find indejien Feine weiteren Unordnungen vorgefallen. — 
Ju Görringen find von der liniverfirät Hofrath und 
Proſeſſor Dahlmann und von der Stadt Profejfor Salfeld 
als Deputiete in die Ständeverfammlung des König. 
reichs Hannover gewaͤhlt worden. — Bou Der Regierung 
ju Hannover wurden zur 100jäbrigen Jubiläumsfener berGeor- 
ga Augusta, welche im Jabre 1837 bevorjteht, 50,000 
Thaler für ein neues AUfademiegebäude beiwilliget.— Bei den 
kandıtänden zu Kaſſel kam der von dem Staatsminijterium 
vorgelegte Gntiwnef einer Städte: und Gemeindeordnung 
zur Berathung. Der jtändijche Ausſchuß hat diejen Gefeps 
eutwurf, mit Beifügung einiger Znjüge und Abänderungen, 
ber Kammer zur Annahme empfohlen, nachdem er fich von 
ber Nothiwendigkeit und der umfichtigen Bearbeitung def. 
felben überzeugt hatte. Die revidirte preußliche Städteord: 
nung vom 17. März 1851 batte dieſem Entwurfe zur 
Orundlage gedient. Die duch den jtändijchen Ausfchuß beis 
gefügten Umendements wurden fünmtlich von der Ständes 
verfammlung angenommen, und haben auch von dem ans 
wejenden Negierungstommijlär Feine Einrede erfahren. 





Miscellen. 


Auszug ang Dr. Gierid Weobachtungen ber 
Cholera, bon Dr. Urban. 


Tierter Artikel. 


Berlanf uad Dauer der Cholera, Ausgänge, 
Dorberfage. Echugmaßregeln. 

Die Dauer des Verlaufes beichränft fih auf 5— 8 
Stunden oder 1 — 3 Tage. 

Geht die Cholera epidemica in ®enefung über, fo 
'verfchmwindet der eigenthümliche Habitus, indem ber Puls 
ſich entwidelt, die Wärme zurückkehrt, die Augen ſich mie: 
der hervorheben. Die Durchfälle, obwohl fie noch flüſſig 
find, werden braungelb und riechen. Die Angſt und Uns 
ruhe verſchwindet, und der Kranke nimmt wieder an feiner 
Umgebung Theil. 


355 


Diefer Uebergang erfolgt unter leichtem Schweiße, 
weicher ſich über den ganzen Körper verbreitet, durch 
fepe reichlichen hellen Urin ohne Dodenfar, gallige 
grüne Stühle, ruhigen und erquidenden Schlaf. 


In der Reconvalescenz wurden öfter große Stücke 
geronnenen Echleimes, welche Piendomembranen gleichen, 
und in flüfigen Entleerungen abgegangen find, beobachtet. 
Mehrere harten ſtarkes Pulfiren der Bauchpulsader. 


Bei Ermacjenen fam mandmal ein variculöfer 
Ausfhlag vor. Er war Über den Körper, befouders auf 
dem Rüden zerjtreut, und bildete kegelförmig zugeipinte 
Bläschen, welche ſich mit Eiter füllten und von einem klei— 
nen Hof umgeben wurden. Dieſer ijt nicht mit dem Ef: 
thyma zu verwechſeln. 

Dei Kindern ſah man ein flaches Eranthenm, welches 
Eleine, runde Flecken mit ungleichen Rändern bat, durch 
Druck leicht verfchwinder, und in feiner Form den Flecken 
(morbilli) gleicht, nur Peine Bläschen zeigt. Es verſchwin—⸗ 
det, obne auf der Haut eine bejondere Veränderung zu 
machen, 

Bei vielen Kranken kommen Nachfrankpeiten, welche 
fpäter beichrieben werden. 

Endet die Krankheit mit dem Tod, fo verſchwindet 
der Puls volkommen; die Kälte nimmt zu, dertivor dehnt 
fih aus und wird Intenfiver; es entfteht ungeheure Ungit 
und Unruhe; das Athmen wird fehnell und befchmwerlich ; 
die Herjgrube und der Unterleib find gegen eimen tiefen 
Druck unempfindlihd. Das Bewußtſeyn ift vorbanden. Die 
Eiskälte fängt in dem Grade zu fchwinden an, je mäber 
das Ende fteht, und es fielltfih einige Wärme mit einem 
Eebrigen Schweiß, bejonders auf der Bruft, dem linters 
leibe und an der inneren Seite der Extremitäten ein. Unter 
biefen Erfcheinungen erfolgt ein ruhiger Tod, nnd die 
Gefichtözüge werden wenig verändert, Der Tod erfolgt 
durch Lähmung dee Centralorgane, welche eine heftige Er: 
fhütterung des ganzen Nervenipftemes herbeiführt. 


Einige Minuten nach dem Tode beginnt öfter ein merk 
würdiges Mustelfpiel, indem ſich an den Eytremitäten, 
der Druft und dem Bauche eine Muskelpartie nach ber 
andern leicht anfpannt. 

Die Borherfage (prognosis) in biefer gefährlichen 
Krankpeit ift im Allgemeinen nicht günjtig zu ftellen. 

Sie hängt von dem Character der Epidemie, von ber 
Form der Epolera und der Individualität des Kranken ab. 

Dom Anfange der Epidemie biß zur Höhe ift die Bös— 
artigkeit und Sterblichkeit größer als in der folgenden Zeit. 

Die Form der Cholera, in welcher die Bruſt vorzugs⸗ 
weife leidet, ift ſehr gefährlich. 

Derbreiten fich die Krämpfe über die größeren Muskel 
partien des Körpers, jo geht ihr Zug gern nach Lungen? 
und Herz, und endet gemöhnlih mit der Lähmnng diefer 
Degane. 
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Iſt das Gebirn ſchon Heim Eintritte der Krankheit er- 
griffen, fo erfolgen gewöhnlich gefährliche Nachkrankbeiten. 

Wenn die Epolera nach pfnchifchen Eindrücken erfolgt, 
ift fie gefährlicher, als wenn Gekältungen oder Diätfehler 
die veranlarjenden Urſachen find. 

Menfchen, deren Geſundheit durch den Mißbrauch gei— 
ftiger Getränfe zerrüttet worden ijt, unterliegen gewöhnlich 
der Cholera. 

Kinder und Greife erleiden die größte Gefahr. Weiber 
mittleren Ulters überjtchen die Cholera leichter als die 
Männer. 

Ueberbaupt ift fie Leuten von zortem Körperbau, bei 
welchen die Bintbereitung Fein enticbiedenes Uebergewicht 
bat, weniger gefährlich, als ben Eräftigen und blutreichen. 

Die Serophelfrankheit gibt am und für fich leicht Anz 
lage zur Cholera, indem die Organe, welche ebenfols durch) 
fie heftig ergriffen werden, ſchon im voraus leiden, 

Es gebt bei diefen vorber einige Auſchwellung der Ge— 
fröfe und der Schleimdrüſen des Darmfanales und befon: 
dere Anlage bei den Kindern zur. Gehirnwaſſerſucht. 


Sppbilis, Hpiterie und langdauerude Cardialgien ver: 
ſchliumern die Gefahr nicht. 

Sehr starkes Erbrechen und Ubführen find Feine ſchlim— 
men Zeichen. 

Yulslofigleit, Darmorfälte; ausgedehnte Bläſſe (livar), 
wenige und jeltene Uuslcerungen haben Peine gute Vorbe— 
deutung. 2 

Mehrere Tage, ſelbſt wochenlaug vorbergegangenes Ub- 
führen teübet die Vorberfage. 

Das Ericheinen von plößliber Wärme über den gan: 
zen Körper in beftigen Fällen ift ein Zeichen Des beran- 
nabenden Endes. 

Ale bisher gegen die Cholera verfuchten Schutz mit— 
tel blichen unbewährt. 

Es gibt aber Schutzmaßregeln, melde den Körper 
fo Präftig erhalten. daß er den Cinflüffen der Cholera wi: 
derfteben Farn. Sie beziehen fit auf das gute Verhalten 
und die forgfültige Pflege des Körpers und der Seele und 
auf den Schup gegen äußere ſchaͤdliche Einplürfe. 

Um jenen zu eitfpreeben, muß man nahrbafte Koft und 
gutes Getränf mäßig genießen, und ganz nach feiner Ge: 
wobnbeit, wenn dieſe nichts an und für ſich Schädliches 
bat, leben, feine. Wohnung reinlih und gut gelüitet erhal 
ten, den Körper angemeſſen und reinlich Heiden und im 
freier Yuft beivegen. 

Heiterkeit bes Gemüths und beitindige Beſchäftigung 
des Geiſtes und Körpers verkhaffen große Widerſtauds-— 
kraft gegen die Cholera. Angſt und Sorge müiſen ver- 
ſcheucht werben. 

Die größte Sorgfalt in einer foldhen Zeit verdient jer 
des Unmopljenn, beionders wenn Franfhaite Zujtände mit 


ũblem Geſchmacke, Appetitlofigteit und Brechneigung oder 
Abführen erfcheint, und darf ja nicht vernachläffige werden, 

Das Militär bat in der Regel überall von bem Ddiätetis 
[hen Verhalten auffallenden Vortheil gebubt. 

Bei der Cholerazeit muß der zu ſtrenge Militärdienſt 
vermindert werden, und eingreifende Straſen dürften, um 
Ungit und Gram zu verbüten, unterbleiben. 

Die Kafernen, welche tief und am Waſſer liegen, ſollen 
geräumt werben, 

Die Mannſchaft fen ziwechmäßig und der Jahreszeit uns 
gemeſſen bekleidet, uud werde öfter in die freie Luft ge: 
fühet,, zu großer Neinlichkeit angehalten und Abends bald 
in Die Kafernen verfanmmelt, um Uusfchweilungen jeder Urt 
zu vermeiden. 





Neueſte Rachrichten. 





Die Nachrichten aus London reichen nur bis zum 12, 
April. Die durch ein Parifer Blatt geſtern verbreitere Nach— 
richt von 2tee Verlejung der Reſormbill war zu voreilig. 
In Paris ſah man am 14. April mir großer Uugeduld den 
Nachrichten aus Yondon entgegen. Privatbrieſe von dort 
balten den Eriolg der Reſormbill für noch zveiielbaft. 
Die englijchen Zeitungen glauben jedoch au die zweite Le— 
fung, wenn auch mit einer Fleinen Majoritit. Alles denz 
ter an, daß eine Pairdernennung unausbleiblich fen. 


— An Paris war am 14. Upril Morgens auf Beiehl 
des Finanzminijters an der Börſe folgendes Bülletin ange: 
ſchlagen: 

»Die Regierung erhält fo eben Nachrichten, welche 

»ihe ankündigen, daß von Berlin Befehle abgegangen 

»find, um die preußifche Natification zn bringen.“ 
Dieſer feltfam redigirten Mittbeilung folg:e eine Variante, 
die der Deputirtenkammer zugefendet wurde und aljo lautet: 


»Gine telegrapbifbe Depeſche vom Heren Präjecten 
»des Niederrheind theilt diefen Morgen der Regierung 
seine Dieldung des franzöf. Charge d'Affaires in Preußen 
rnit, weldye anfündigt, daß ein auferordentlicher Courier 
»von Berlin abgejendet worden, welcher dem preußiichen 
»Minifter in London den Befehl überbringt, die preußiiche 
»Matification des Vertrags ber Conferenz in Bezug auf 
»Belgien unmittelbar und obne Vorbehalt auszu— 
»wechleln.« Diefe Nachrichten fanden wenig Glauben; bie 
Fonds jtiegen nur wenig. 

— Eine telegrapbifche Depeſche von Marſeille berichtet, 
daf Dona von den in Eonjtantine aufgeftellten Truppen 
genommen wurde. Jbrahim Ben hielt fih in der Caſauda 
mir 60 Mann bis zum 26., wo er die Flucht ergriff, 
Freard und Darmandp haben bie Citadelle befegen kaffen mit 
126 Moetrofen des Schiffs Bearnaife md 100 Mann Tür: 


ten, die den Franken ergeben. Es find Verftärkungen nach 
Bona von Marjeille abgegangen, — Die Cholera lägtetiwag 
nad), die Zahl der Erktankten hat fich nicht fehr gemindert, aber 
die Zahl der Verjtorbenen war geringer, am 13. nur 309. 


Werantwortinher Redakteur: 
Legationsrath Dr. F. &, Lindner 


SFremben » Anzeige. 


Den 19. April: (8, Hahn): Dr. Grafv, Waldburg Zeil, k. k. 
öfl. Hauptmann ; Hr. Graf v . Wolff: Metternid, aus Yeldelbery; 
Dr. Graf v. Waldburg : Zeil, and Pr. v. Ketteler, aus Ic. 
(Schw. Adler: Dem. Dap, Privatierd Tochter aus London. 
(G. Kreuz): DH Gebr. zur Nedder, Wiedemann und von 
Kettler, Stud. aus Peidelberg. 


Eobeöfälle in München. 


Den 14. April: Hr. Dr. Michael Eſchm ann, kgl. Arn ee⸗ 
Dber: Pferdarzı und Minifterial: Referent, 47 Japr alt, 


SugWwärtige Cobegfälle, 


Zu Gppenbrun den 31. März: Pr. Wilpelm von Hufde 
berg, k Zollbeamte daſeldſt. 


Drudfehlerauneige. 


In der Staatsjeitung Nro, 41 ©. 331 3. 12 lefe: nie 
in Bangrön oder Witerung über, 


Bekanntmachungen, 


2605. (3) Belanntmadung. 

Nah dem Antrag der Erbintereſſenten des verftorbenen 
hiefigen Landatztes ang von Paula Heldenderg ſolle feine 
Berlaſſeuſchaft verfleigert werden. Diefelbe beſteht 

a) ın gemöhnliger Dauseinrigtung, 

b) in einem Sparabanc, Reitzeug, Pferdgefchire fo andern, 

ce) in etwas Silder, 

d) in einer nit unanfehnliden Sammlung mebdizinifch= und 
Girurgifger Bücher, theils der neuejien Schriftfieller, 

e) in fönen gut erpaltenen wund» und hebeärztlichen In⸗ 
firumenten, 

f) in einer ſeht gut eingerichteten von dem treffenden kgl. 
Landgerichts Phſikat als gut erklärten Apotheke mit eis 
ner beteutenden Kräuterfammlung. 

Bon d, e und f Lünnen Kataloge auf Verlangen unent 
geldiig mitgetpeilt und die Sammlungen felof zu jeder Zeit 
eingefehen werden. 

Bei der Apotheke verficht es fid von ſelbſt, daß dir Mes 
Difamente, die präperirien, wie Die sohen, mur am berechtigte 
Individuen können abgegeben werden, die hölzernen porgelläne: 
nen, vorzüglih fdhönen gläfernen fo anderen Gefäße aber, fo 
wie die übrige Einrichtungen der Apotheke ſtehen für Jeder 
mann fell, und das Ganze wäre für einen bier oder anders 
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wöärts fi anfäßlg madhenden Herrn Arzt oder Ghirurgen von 
hohem Werthe. 

» Die Berjteigerung beginnt am Dienftag den 8. Mai morı 
gens 5 Uhr und baare Bezahlung wird dedungen , hinſichtlich 
der Apotheke aber koͤnnen auch im Halle eines Gefammtlaufs 
bei pinlängliher Sicherheit billige Bedingungen gemacht wer⸗ 
den. Actum den 9. April 1832. 

Gräflid Königsfeld-Glofen'ſches Patrimonial: 

Geriht Arnftorf. 


Norg. 





6718. (2a) Das unterzeichnete Geſchaͤftshaus findet 
fih bewogen, bie jeinem ehemaligen Heifenden Hr. Seb, 
Gaigl jepigen Leihhausbeſiher in München, ertheilte Pro: 
eura Eraftios zu ertheilen, 
Münden den 18. April 1938. 
Vlaming und Haalmann, 
Zabadfabritant in Umſterdam. 











7621. Ein gebüdeter junger Mann von gefälligem Arußern, 
welcher der deutſchen, franzdjifgen und enalifhen Sprache 
und Correſpondenz vollkommen mädtig, in jeder Bureanı 
Brande bemandert, aud einige Kenntniſſe in der ſpaniſchen, 
polutſchen, italieniſchen und houandiſchen Sprache beſitzt lange 
in England und Frankreich geledt und jid die nöihigen Loralı 
Kenntniffe Diefer Linder erworben, wünfsr balvigit eine Stelle 
als Gorreipondent oder Reiſender in einem Pandlungspaufe, 
Privatfefretär, Geſellſchafter, Dauspofmeitee oder einen fonjt 
feinen Keuntniſſen angemefjenen Wirkungskreis. — Ueber feine 
Brauchbarkeit und moralifge Führung fpreden die günftigften 
Zeugniffe. Dierauf Reflectirende berieben fiy ponfrei unter 
der Adrefie A. B. zu wenden an das 


Anfrage: und Adref: Bureau Münden. 











722. Bei Ambr. Barth im Beipjig if erihienen, und 
in allen Buchhandlungen ju haben, (in Münden bei Flaͤiſch⸗ 
mann.) 

Flathe, Dr. Ludmw, Geſchichte Macedoniens und der 
Reihe welche von maredonifhen Rönigen beherefcht wur: 
ben. ıter Thl. Bon der Urgeit bis zum Untergange des 
perfif:macedonifhen Reiches. gr. 8. Rthie. 2. 18 Br. 

Diefes Werd It Die Frucht treuer Erforfgung der Quellen 
und muͤhevollen Sammels von Refultaten aus Denfelben,, die 
allentpalben durch Stellen der Alten belegt find. Der weite 
und legte Theil wird den Untergang Macrdonicas und der von 
macedonifhen Fuͤrſten beberejgten Reicht nebit ihren Innern 
Berpäliniffen, ſcildern. Gine ausfüprligere Anzeige hierüber 
findet man in den Blättern für literar, Unterhaltung in der 
allgemeinen Schuljeltung, fo wie in den übrigen dele ſeuſten 
lit. Journalen. 
—— bh — — nn 


In der Briennerftraße, nahe bey ber Glypothek, ift das 
Haus Nro. 281/b fammt Garten um den Japresjins von 
190 g. zu vermietpen. Dasfelde beſteht aus 6 Bimmern, Küche, 
und fonfigen Bequemlichkeiten. Es kann auch in 2 Wohnuns 
* getpeilt werden. Das Uedrige im der Erpedition diefer 

eitung. 


7620. Äntündigung. 


Bei der aunmeht eingetretienen. Ihbnen Jahreszeit, wo die. 


angenehm liegenden See'n in Bayern häufig beſucht werden, 
wage ich es, ein verehrlihes Publikum auf mein Inter 
nehmen hinzuleiten und zu gefälliger Abnahme einzuladen, es 
ericheint unter dem Zitel: 

Sammlung der im füdlihen Theil des Königreichs 
Bayern beſtehenden gröpern See'n in 13 Planen und 
einer Ueberfihisfarte, zur Ergänzung der im Oberſt von 
Riedl'ſchen Stromatlas von Bayern vorhandenen See'n, alt 
au von biefem ganz nnabhängenden eigenen Werke und ent 
built als Solches folgende Plane: 

1) Würms» See; 2) Ammer⸗See; 3) Epiem- Ger; 
Tegerm und Shlier»Ges; 5) Kochel⸗ und Waldem 
Eee Diefe 5 Blätter find im Stromatias. 

Neue Zugabe des nunmehrigen Befigers obigen Werkes: 
6) der Barcpolomä+ oder Königs» Ber; 7) dr War 
aingersGer; 8} der Staffel» und Rieg: See; 9) der 
Epbe&ee (djefe find bereits vollendet); 10) der Simmsr 
Ser wird es in einigen Moden; 11) der Hopfen», Bei 
fen», Schwan, und Geibling ober Alpen. Gere 
(Kunmtih bei Füßen); 12) der Nieder: Gontpofner 
und Alp⸗See (bei JZmmenitadt); 15) der Boden⸗See; 
fodann Die Uederfichtstarte und Titelblatt; dieſe Plane find 
alle im gleiten Maßſtabe mir alleiniger Ausnahme des Bos 
den⸗ See's. Der Preis eines jeden Blattes it 30 fr. Subſeri⸗ 
birs wird für die ganze Sammlung oder auch nur für Die 
neuen Biärter bei dem Unternehmer und in fämmtlichen hleſi⸗ 
gen Kunſthandlungen, wo aud Die bereits fertigen Blätter ger 
gen daare Bezahlung zu haben find. Im Augsburg nimmt 
bie Ednetſche, in Landshut Die Thomann'ſche, In Regensburg 
und Pafau die Deilenderg’fche und in Salzburg die Mayer» 
fe Handlung Beftelungen an. 

Den, verehrlihen Abnehmern der ganzen Sammlung wird 
bemerkt, daß das Blatt Neo, 2 am Ende derfelben menu bes 
arbeitet ausgegeben wird, da von der alten Platte Beine Abs 
drüde mehr geliefert werden Eönnen. ’ 

Münden, den 18. April 1832. 


Johann Georg Löffler, Lönigl. 
Aupferſtecher, wohnt am Joſephs ⸗ 
thor im Gaſthaus zur goldnen 
Ente Nro. 1294 im 3ten Stod, 


7622. (20) In einer Loge im erften Range iſt ein Derens 
Play zu vergeben. D. Ueb. 





7615. Bei Georg Franz, Buchhändler in Münden, 
Perufagaffe Nro, 78, ift zu haben: 


Die herrlichen Wirkungen des 
Falten Waffers 


jur Stärkung des menfhlihen Körpers, Abhaltung und Ent ⸗ 
fernung vieler Rrankpeiten und Hebel, hauptfählih der Gicht, 
des Rheumatismus, der Magenbeimwerden, dee 
Aopfwehs, der Hämorrhoiden, der Laͤhmung n.[.w. 
Aus dem Gnglifhen des John Floper, Doktor ber 
Dredizin im Lichtſield. Mit vielen Jufägen vermehrt. Nebſt 
einem Anhauge: Bon den Heilkräften des Eſſigs und der 
Mid, Stuttgart, 1852. Sehr elegant und brofdiet, 
Preis 9 ggr- oder 36 ir. . 
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7623. Da die Faftenzeie fih ihrem Ende nabet, fo wer» 
den die geſelchten Sangfifhe das Dubend zu 24, 18 und 12 fr. 
im Kaͤsladen zum Bauhof, der Mauth gegenüber, abgegeben. 


1704. 





Suplement zu alfem'englifhen 
Wörterbüdern. 

Flügel, Lector, Dr. J. G., a complete Eng- 
lisch and German Phraseology; ora copious 
collection of Englisch proper expressions, 
compris all the verbs and other parts © 
spuch of the Englisch lang with the pre- 
positions they govern exemplified by ana- 
logous German phrases. gr. 8. (240 ©. 
franz. Pap. geh. 1832.) Leipzig Hinrichs. 
2 fl. 15 kr. ei - 

Der gelehrte Berf. des großen Dectionarp bat hier 

einen: Bedürfnig der Anfänger der engliſchen Sprade abger 
bolfen, welches weder die beiten Spraglehren nad Wörterbüs 
er befriedigen können und mehr als 15000 Redensarten hite- 
sufammengeftellt, die in der Schrift: und Umgangsſprache haͤu⸗ 
fig vortommen. Die Äufere Austattung iſt würdig. 

n Münden in der Jof, Lindauerfhen Buhhandiun 


..y 
bei Fleiſchmann, Franz ıc. zu haben. 








"Sn der Erpedirion diefer Zeitung, duͤrſten ſeider⸗ 
firafe Nro. 1000, find neuerdings amgefommen ; 


Elaftifhe Metall: Schreibfedern 


von bartgearbeitetem 


Go; Sitber, Meifing und engt. Stahl; - 


mac einer neuen und praktiſchen Erfindung, momit eben fo, 
wie mit der Ganfefeder, -alle Schriften geſchrieden werden 
— und welche fomit des laͤſtigen Federſchneidens gänzlich 
berheben. 


— 
Das St. von Gold im einzeln 1 fl. — Er. pr. Dutz. Bf. — kr. 


von» Str, — 12 nn Am “ 
nn fing Tu dan a —en 7 
nn mg hun nn im An 
Goldue und filberne, welche durch den Gebrauch untauglich ger 
worden find, werden erſtere pr. St. um 24 Er, und letztete 
um 4 fr. gegen den Einkauf neuer wieder angenommen. |, 
Briefe und Gelder werden aber portofrep * 
Berner iſt daſelbſt wieder angekommen; Das berühmte 


und achte ; 
Prager Schnell: Zintenpulver 

zur moͤ ichn ſcnellen und Außerft bequemen: Bereitung einer 

ganz vorzuͤglich guten und ſchoͤnen ſchwarzen Tinte, melde 

nichis mepe zu wuͤaſchen übrig läßt.’ Es it nicht nur allen 

reſp. Kanzlelien, Comptoird and Schulauftalten, ſondern auch 

Jedermann zum Hausgebrauch, und zugleich ale das. ents- 


ſprechend ſte 
Reiſe⸗Tintenpulver 
beſten zu empfehlen, Inden ı Pfund, weſches 2A-BEr. koſtet. 
fieben Maß Tinte, mil, blohem kalten Waller vermifst, augen⸗ 
blilich erzeugt. (G6 werben auch ‚Bleinera Pakete bie im. ;2, 
Loth abgegeben. 


Baieriſche Staatd- Zeitung. 





Samstag | - Nro. 45, 





Iutändifhe Mngeieanbeitien: Ueberfict des Standes und deu beiſtuugen der E. Gendarmmerie. 
Amerika. Franfreih. Welgten. Italien. Deutfniand: Wilrtemberg. Kucheffen. Frantfurt. — WMiserhe. — euerte Nachrichten 


aus Enziaud und Franfreib. — Belanntmachungen, 


21. April 1832, 


— Autiänbiide —32 





Inländifche Angelegenheiten. 





Ueberſicht 
bed Standes und ber Teiſtungen ber RB. Geubarmerie 
im Yahre 1858. 


m Jahre‘ 1831 war der Stand der Ocendarmerie 





im Sfarfreife . . 3 239 und 105 » 
im ũnterdonautreiſe 3 210 Fi „ 186 | 8 & 
im Regentseife 3 198 E » 35 = 
im Dberbonautreife 3 x 4182. 73 . B 
im Nezattreiſe 3 — 219 Er 7 3 ”. 
im Dbermaintriiie 3 /E mar zE „ 174 && 
im Untermamtreife + | G 238 En” 317 5 
im Rhantreiie 3 153 € „m 366 Ei 
bei der Compagnie 55 SE 
derDauptitadtt . 2 141 u ‚/3 
Summi 27 1866 Gumma 1198 


Stationen befunden: 
i für die Sicherheit und für den Bolfaus 
mm Markeile . . . 78 n 35 


im Wurerponanfreife . 56 " 44 
im Regeutreife . » - 57 " 13 
im Doerdonaufreife . 70 [7 28 
—3 eije .e+* 62 [7 — 
— ermainfreife .. 57 ” 60 
6:9 .n 70 “ 22 
im Rheinkreiie - . . 45 " ıci 
für die Compaguie der 
Dampf . - 11 " — 
Cem 506 404 
Die Zahl der Patrouillen betrug 
. ‚ dm Iſartreiſe: 
a) durch die Sicherheitswache 66508 I) 108874 
d) durch die Bolliaupwake - - + «_ 42866 ) —— 
im Unterdonaukreiſe: 
a) durch die Sicherheitswache 71049 ) —— 


bj) durch die Zollſchuzwache .5444) 


im Megentteife: 
a) burd die Sicherheitswache 64550 ) 79,806 
b) durch die ——* ve... 15956 ) — 
m Oberdonaukreiſe: 
a) durch die Eiirheitbunge 80513 ) 115,782 
b) durch die Zolfhupwahe - - » + 35269 ) "91782. 
i im Rejatlteiſe: 
a) durch die Sicherheitewache 0714 ) . i 
b) durd) die —R ee ER 
m Obermaidtrelfe: 
a) durch die Giherfeittwnge 69955. ) 
b) dur die Boltfgupmaht » - + - 75105 ) 135,060. 
im Untermaintreiſe: 
a) Dich bie Sichetheitswache 62581 " ) - 
b) durch die Bollipugwahe . » : '. 145278 ) 207,859. 
—— ——— 
a) durch die Sicherheitswache 40052 
b) durch die Zeu ſchuhwache  . . . 172156 ) 213108. 
bei der Compagnie der Hanptſtadt: 
a) durch die Sicherheitswache 88623 ) 
b) dur Die Boufhugwahe-». - . »  *105.) 88,728. 


Summa 605,445 — 539,974 —1,145,419 


Transporte wurden gemagt 
im Make: 
von der Sicherheitswache 877° - ı ) 
von der Zollihupwahe « “2 0“ 204 ) 
im Unterdonaufreife: 
von der Gicherheitöwade . - 3213 
von der Boufgupmage — —— 
im Regeukreiſe: 
von der Sicherheitswach .4488 
von der Zollſchuzwache —— 
im Dberdonaukreife: 


von der Sicherheitswache . 5940 
von der Zouſchutzwache 
im Reattreife : 
von der Sicherheitäwahe . . 5022 
um der Hollihnpwahe » 2... 
im Obermainfreife: 
von ber Eimerheitimade » . 4799 
von ber ——— Fe a 


un » » 
© © * 


.” 


$- $ 


on der- Sicherheitswache . 4148 
von ber Zollſchugwache .—e—e er en» 


— — — — — — 


5481. 


3237. 


4458* 


5022. 


5183. 


4786. 


558 


® 


E im Rheinkraife: 
von der Sicherheitswache - . do48 ) * 
von der Zollſchuzwache =» . Der 227 ) 75 
durch Die Gompagnie der Hantpeftadt: 
von der Sicherheitswache . 920 920. 


von der Boltihupwahe -» 2 2. —) 
Gamma 39,799 — 1558 — 41357. 
Die Zahl der Poſtwagen-Escorten betrug 


im Ziarkreife; 
von der Sicherheits wache .. 1755 ) 06 
von ber Bollihupwahe . . = 1) 1808. 
im Unterbonantreife: 
von der Sicherheitswache » 506 ) 6 
von der Sollfchupwahe = 2 7. + —-) — 
* — Regenlreiſe? 
von der it * 1472 ) 
von der Zolfhunwade - _,) 72 
Pr im Oberdonaufreife: ' 
von der Gi eitswache.. 14 
von der Zollfhuswahe =» er, . —) 1414 
im Kezattreife: 2 
von der Sicherheitimahe . . 2432 ) 
von der Zollfhuswahe . ——— —) 2432 
& , im Obermaintreiſe: 
von ber Gicherheitömadhe .„ . 1903 ) 
von der Bolfaugwahe . . . 139) MR 
—— We Untermainfreife: 
von ei to. 1645 
von der Bollihugwahe . . ad } 1645. 
im Npeintreife: ' 
von der Sicherheitswache . 849 ) 
von der Bollihugwahe . - . 849- 
durch Die Compagnie der Hayptkart.: 
von der Siherheitdmahe . - 176 ) 
von Dee Sollfhubwahe -» 2 2 0. 19 ) 195- 
Eumma 12,152 — 209 — 12,361. 


ABortfegung folgt.) 


Ausländifche Angelegenheiten. 








Ameriba. 


Neuvork, 8. März. In der Senatsſitzung von 17. 
Januar trug Herr Sprague darauf an, daß der Präfident 
Jackſon alle Eorrefpondenzen zwifchen der Regierung der 
Vereinigten Staaten -und der von Großbritannien in Be: 
zug auf die Wapl eines Schiedsrichter nach .dem Ber: 
trage vom 29. Sept. 1827 und die Correſpondenz zwiſchen 
der erjigenannten Regierung nnd dem König der Nieder: 
daude din Bezug auf die Annahme des Schiedsrichteramts 
won Eeiten des lehteren, ferner das Arrangement, welches 
zufolge einem Schreiben des Stantsjeeretärs nom 21. Otbr. 
1851 an den, Öouverneur von Maine zwijchen ‚den ®. St. 
und Großbritannien in. Bezug auf-die nordöftliche Gränze 
getroffen worben, um deu -status quo von beiden Seiten 


bis zu einer definitiven Ontfcheidung Diefer Angelegenheit 
aufrecht zu erhalten, und die darauf bezügliche Eorrefpon: 
Deu; dem Senat »orlegen und demjelben Aufſchluß darüber 
ertheilen folte, in welcher Art und Weiſe Das bejagte Ur- 
raugement zwiſchen beiden ationen zu Stande gebracht 
und waun amd wie Dem Gouverueur von Maine Darüber 
Mittpeiluug gemacht worden jey. — Ju Haufe der Repräſen⸗ 
tanten wurde die Discujfion über den neuen Repräjeuta- 
tionsmodus fortgejekt und das Verhältuiß von 48,000 zu 
1 als Grundſat aufgejtellt. Hr. Hubbard erhob ſich bager 
gen und wallte ſtatt 48 mur 44 angenommen haben, weil 
fonjt vier Staaten, nämlich New:dampfhire, Maſſachuſetts, 
Mayland und Virginien, ein jeder einen Repräſeutauten 
verlieren müßten, mäbrend bei ber von ihm vorgeſchlage⸗ 
ven. Norm Bein Staat einbäßen, und diejenigen, deren Bes 
völferung zugenommen , auch werhältuifmäßig mehr Res 
präfentanten erhalten würden. Hr. Adams unterſtüßzte bie: 
fen Vorſchlag, indem er Hinzufügte, daß man bis jept im— 
mer zivifchen den fogenannten vier Ubtheilungen der Union 
ein gemwijfes Gleichgewicht zu erhalten gefucht; wenn man 
aber die Zahl 48 annäpme, fo würden zıpei biefer Abchei⸗ 
lungen zwei ihrer Repräfeutanten verlieren ; außerdem würde 
man duch die Zahl 44 ein Reprälentantenpaus von 259 
Mitgliedern erhalten, welches mach der gegenwärtigen Ber 
völterung der Union der urfprünglich. in ber Couſtitution 
fejtgejesten Repräfentautenzahl entipräche; damals babe 
diefes Haus aus 68 Mitgliedern bejtanden und cine Be: 
völlerung ‚von 3,20,000 zepräfentiet, und jept muͤſſe daſſelbe 
das Dierfache dieſer Zahl enthalten, da Die Bevölkerung 
viermal ‚fo ſtark fen; er erinnerte auch bacan, daß der Prä: 
ſident Wafhington ſelbſt dafür gejtimmt babe, bei ber Zeit: 
ſtellung des Repräfentationamodus das Verhältniß der Eins 
mobnerzapl zu ihren Vertretern herabzufepen und jtatt 
33,000 zu 1 mur 30,000 zu 2 anzunehmen. Die Unter: 
ſuchung dieſer Frage wurde zulegt dem Ausſchuſſe anhein: 
‚geteilt. (Hamb. Börfenp.) 
Frankreich. 

“Paris, 14. April. In dieſem Augenblick abforbirt 
Sie Cholera jedes andere politifche Intereffe; man Fann 
‚sagen, daß die Creignife in Italien und Die endlofen Pros 
‚zotolle der Londoner Conferenz die erften Opfer der Cho— 
Jera geworden find; es ift, als waͤren fie todt. Sch zweifle 
jedoch nicht , daß die öffentliche Aufmerkſamkeit fidy bald 
wieder den auswärtigen Ungelegenbeiten zuwenden werde, 
denn die Seuche fängt an, dem Himmel fen Dauf, uns 
wieder athmen zu laſſen, und alles betätigt die Hoffnung, 
daß die furchtbaren Verheerungen in den erjten Tagen ib: 
zes Erfcheinens ſchnell von ihrer Heftigkeit nachlaffen wer⸗ 
den. Gegen alle Derfündigungen unferer Aerzte, daß das 
indifche Ungebeuer milder werden würde nad dem Maße, 
als es ums mäher Bime, zeigte es fich uns furchtbarer und 
mörberifiher als in den meijten Ländern , durch welche es, 
feit feiner Weberfchreitung des Kaukaſus, gezogen wat. Die 
Baht feiner Opfer in Paris iſt feit vierzehn Tagen boppelt 
fo groß, als in London, feinem legten Aufenthalt, In einer 
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Zeit von vier Mormten. Seit jeiner Erfcheinnmg am 28. 
März in Paris vermehrte ſich die Zahl der Erkrankten 
und Todten mit reißender Schnelle bis zum g. April, wo 
innerhalb 24 Stunden 1020 Perfonen erkranften und 585 
ftarben. Gejtern zählten wir in 24 Stunden mur 789 
Neuerkrankte und 3153 Todte. Es ijk dies mach jebr viel, 
indeffen bemerfen wir doch feit vier Tagen fortwährend eine 
Abnahme. Die Gefammtzahl vom 28. März bis 13. April 
beträgt 8349 Erfranfte und 3216 Todte. In diefer Zahl find 
aber nur die angezeigten Fälle begriffen; in den Privat = 
wohnungen zählte man nicht wenige eben jo eruſte Fülle, welche 
nicht in den Liſten aufgenommen wurden. Ich bin über: 
jengt, daß man ohne Lebertreibung die wahre Zahl ber 
Erkrankten auf 10,000 anfepen Bann, modurd) aber zugleich 
das Verbältniß der Todten zu den Erkraukten ſich verrine 
gern würde, denn jene wurden in den Eiften angezeigt. 
— Es ſcheint indejfen, leider! daß bis jeßt die Krankheit 
vielmehr nur audere Orte jucht, als daß fie im Crlöfchen 
wire, Wibhrend fie hier weniger Gewalt ausübt, zeigt fie 
fib anf andern, von Paris mebr oder weniger entfernten, 
Punkten, jo daß ſehr zu fürchten iſt, es möchten auch un— 
ſere Departements der Plage ihren Tribut zahlen müſſen. 
Darum muß man ſich wundern, wie eine große Anzahl 
unſerer Deputirten nicht eilig genug Paris verlaſſen zu müf- 
fen glaubt. — Das Budget der Einnahme wurde vorge 
ſtern dewilliget, und fehon geftern Tomte mar auf den Binz 
ken der Kammer nicht fo viel Abgeordnete zufammenbrin- 
gen, um irgend eine Detiberation zu eröffnen. Diefe Her: 
ren geben mit ihrer übereilten, unautoriſirten Abdreije der 
Kammer das Unfehen einer gefchlagenen Urmee, die vorder 
Cholera in voller Flucht begriffen ij. Wolle Gott, daß fie 
nicht deu Scheitten des Uebels In den Departements fol: 
gen, während es bier fich zu entfernen anfchicht. Uebrigens 
muß man anch eingejtchen, daß die diefjährige Situng, 
die fich fonach faktifh endet, übermäßig lang war, nur Die 
Geduld — feldft der Deputirten — zu ermüden. 

— In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 14. April 
waren nur etwa 10 Mitglieder gegenwärtig. Mehrere Bes 
richterjtatter bejtiegen die Tribüne und berichteten über Bitt⸗ 
Schriften ohne Intereſſe! Die Deputirten trafen langfam 
ein. Um balb 4 Bündigte der Hr. Prafident an, in und 
außer dem Saal fenen nur 185 Mitglieder, und zu gülti: 
ger Stimmgabe werden 42 mehr erfordert. Nicht zu ver: 
mutben ijt, daß Die Kammer berathſchlagen könne. — Der 
Bittfchriftenbericht dauert fort. Diau bemerkt, daß nach des 
Präfidenten Erklärung die Bänke fid) merklich leeren. — 
Der Hr, Prüfident liest ein Schreiben des Hrn. Angot, 
Deputirten des Manche-Departements ab, der Geſundheits 
balber feine Entlafung gibt. — Das Bittfchriitenverzeiche 
niß iſt erfchöpft; da die Kammer zur Berathſchlaguug nicht 
zahlreich genug it, fo wird die Sihung um 4 Uhr aufges 
boten, Die Hru. Deputirten werden zu nächſter Sitzung 
Perfönlih eingeladen. 

Strafburg, 11. April, Es if bier für das wieder 
theinifche Departeinent eine Geſundheitsiutendanz errichtet 


worden, welche ber Maire unferer Stadt präfidiet, und Die 
aus mehreren Civil: und Militärbeninten, fo wie aus einis 
gen Uerzten bejtcht. An unferen Straßenecken erfcheinen 
täglich Anfchlagzettel, welche neue Mafregeln und Rath: 
febläge enthalten. Die Menge verfammelt fich vor denſelben 
und liest wicht ohne Schrecken die Schilderung dev ſchreck⸗ 
lihen Somptome der Cholera. Bereits bemerft man dem 
Einfluß, dieſer Bekanntmachnugen auf den Verkauf der als 
fbädlich angegebenen Speifen. Bon Seiten unferer Nach: 
barftaaten Baden und Nbeinbavern find bier amtliche Ver: 
orbnungen in Anfebung der den Gefundheitsgefegen unters 
worjenen Perfonen und Gffekten, welche, von Franfreich 
Tommend, jene Länder betreten, bekannt gemacht worden. 
Uebrigens ijtunfere Stadt bis jeht von der Cholera noch ver: 
ſchont geblieben. Dee Stand der öffentlicher Gefundbeit iſt 
ſeht befriedigend. Schwäb. Merk.) 
Belgien. 

Bräffel, 13. April, Heute bei dem Miniſterium des 
Innern eingegangene officiele Nochrichten widerlegen das 
Gerücht von dem Ausbruche der Cholera zu Saint:Quentin. 
Kein Bericht melder bis jeht, daß die Cholera in dem zwi⸗ 
fen dem Geinedepartentent und unferen Gränzen geleger 
nen Landſtriche (Talais ausgenommen) ausgebrochen fen, 
— Die Nepräfentantenfammer ninmrt ihre Mafregeln ge 
gen die Cholera. Heute werden Gefäße mit Chlorkalk in 
ale Säle des Natiomalpalaftes geſtellt. — Zu Valenciennes 
halten jetzt 24 Neifende ihre Quarautaine, um in Belgien 
eintreten zu Fönnen. — Zu Lüttich hatte fih am 14. das 
mwahrfcheinlich arundfofe Gerücht verbreitet, bei Saint:Oilles 
fen ein Menſch an der Eholera geftorben. — Ju Eccio 
batten am 9. April tumultugriſche Zuſainmeurottungen vor 
ber Werkitärte eines Malers Sratt, an deſſen Fenjtern man 
für die Nationalfache beleidizende Karikaturen gejehen has 
ben wollte, Einige Individuen, die in die Werkſtätte dran— 
gen, fanden dort die Büjte des Königs von Holland, wodurch 
die Erbitterung flieg. Der Maler ward bedroht, einige 
Steine wurden fogar gegen die Werfftätte gefchleudert. 
Dem Hrn. 8. Goethals gelang es durch feine Fertigkeit, 
die Ordnung wiederherzuſtellen. — Der Erzbiſchof von 
Mecheln hat den Katholifen feiner Diözeſe, in Berückſich— 
tigung der ferannapenden Cholera, den Genuß von Fleifch- 
fpeifen während der Fuften erlaubt, — Man meldet aus 
Antwerpen vom 13. d.: Geſtern Abends ziwifchen 10 nnd 
11 Uhr fielen einige Flintenſchüſſe von Nordſort gegen eis 
nen bolländijchen Lichter, der, den Mombdichein benupend, 
vor allen unfern Batterien vorbei nach der Spite von Flau— 
bern fuhr, wo er heute Morgens Truppen ausſchiffte. 


Italien. 

Bologna, 12. April. Die Nachricht von der Rafi- 
fifation des belgiſchen Traftats durch Defterteib bat, wie 
man hört, einen auferordentlichen Eindruck bei dem röntls 
ſchen Hofe hervorgebracht. Ute Verſtändigen erfemren, daß 
es wicht mebe möglich fen, eine unfruchtbare Oppofitivn ge 
gen den allgemeinen Willen der Unterthanen und der gas 
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eantirenden Mächte fortzujehen. Cinige durch die Unbeng« 
ſamkeit ihrer Meinungen bekannte Perjonen haben die Partei 
ergriffen, ſich aus der Dauptitadt zu entfernen, oder fich 
jeder Mittheilung über die öffentlichen Angelegenheiten zu 
enthalten, Die fremden Minifter verjteben jept vollkommen, 
daß Feines der von der päbjklichen Regierung vorgeſchla— 
genen Gejege den Unterthanen die mindejte Konzeffion ges 
wahre, daß man die Abſicht hatte, das Verſprechen Gre— 
gors AVI., für feine Völker eine neue Aera zu beginnen, 
keineswegs zu erfüllen; und die europäliche Politik erkennt 
jet, wiewopl etwas fpät, daß der Widerjtand der Ein: 
wobuer der Legationen gegen die Unnahme der lekten Ge— 
fege von Rom nur der Ausdruck einer gerechten Klage mar, 
dem der böfifche Egoismus den Unfchein der Rebellion gab. 
Gejtern reiste der Öjterreichifche Kommiſſär, Ritter v. Ga: 
bregoudi, nach Rom ab; er überbringt wertboolle Materialien, 
nämlich die Unterguchungen, die er jelbjt über die unge: 
beure Zerrüttung in unferer Verwaltung angejtellt hat. 
Man baut die gerechtejten Erwartungen auf den Ausgang 
der Miſſion diefes Mannes, der fich durch feine Ginfichten 
und jein einnehmendes Betragen bier große Anfprüche auf 
die allgemeine Achtung eriworbeu bat. (Algen. Itg-) 


Deutfchlant. 


(Würtemberg.) Etuttgart, 18. April, Nachdem 
der bisherige Präfident der zweiten Kammer, Miniiter v. 
Weisbaar, feinen Austritt aus dem ſtändiſchen Ausſchuſſe 
angezeigt bat, fo iſt der bisberige Virepräfident, Frhr. v. 
Cotta, in den engeren Ausſchuß und an deſſen Etelle in 
den größeren Ausſchuß der Abgeordnete von Aalen (ieht 
von Gaildorf) , Nechtsconfulent Dr. Walz, einberufen 
worden. 


(Baden) Karlsruhe, 17. April. Unſere beutige 
Zeitung gibt folgenden eingejendeten Artitel: »Ein prakti— 
fiber Arzt bat im einer anjebnlichen Landgemeinde des Örof: 
berzogtbums eine Aufforderung zu Gründung einer Leſege— 
feiert an die Mitglieder der Gemeinde erleſſen, in wel- 
cher fich die Theilnehmer einigemal in der Woche verfam: 
mein folien. Indem er in diefer Aufforderung von den 
legten Gründen des Rechts ausgeht, gelangt er nach einer 
Reihe allgemeiner Sätze zu dem Reſultat, daß die Errich— 
tung folcher Gejelfchaften zu den angebornen Men: 
ſchenrechten geböre, und daber diefelben von der Regie— 
rung nicht verboten werden Fünnten; es wird danıt weiter 
ausgeführt, wie derartige Gejellfchaften vorzüglich geeignet 
fenen, zur Auftlirung und Bildung des Landmannes beizu: 
tragen, und als Ausbildungsmittel werden vorgeichlagen 
der Weftbote, die Tribüne, der Freifinnige 
und andere äbnliche Blätter ze. ıc.« — Naiver Tonnte 
in der That nicht ausgefprochen werden, welche Begriffe 
von Bildung und Aufklärung im Deutſchland einige Leute 
baben, welche fich großmüthig des Volkes annehmen und 


diefem die eigene mühſam erworbene Weisheit mitzutbeilen 
Anjtelt treffen! Der Weſtbote alfo und die deutiche 
Zribüne jollen den Landmann lehren, wie er feinen Zu- 
ſtand verbejfern könne! Urmes Volk! du würdeſt in Ge⸗ 
fabe geratben, wabmwitig zu werden, wenn du folchen 
Lehrern folgen wolltet! — In einer Beziehung jedoch 
waren jene Blätter allerdings lebrreih. Sie bemiefen 
die Nothwendigkeit, von den Nedaktoren der Zertichriften 
eine moralifche Bürgfchaft zu fordern, daß fie die zu ihrem 
Geſchäft nörhigen Käbigfeiten und Kenntniſſe befigen, und daß 
es ihnen Ernſt fen, die Ordnung zu erhalten und auf dem 
Wege dee Ordnung und des Geſetßes die wünfchensiwerthen 
Verbeſſerungen und Reformen vorzubereiten und anzuempfeh: 
len. Ohne folche Bürgſchaft können leichtfinnige, unwiſſende 
oder fanatijche Nedaktoren unmöglich Aufklärung und Bils 
dung verbreiten. 


t(Rurbeffen.) Kaffel, 14. April. In der nächiten 
Woche wird wahrſcheinlicherweſſe in unferer Ständever: 
fammlung ein Gejepentiwurf über die Vergehungen 
durch Die Prefje und den Buchhandel zur Be: 
rathung Fommen. Es braucht nicht angeführt zu werden, 
dag man mit der gejpanntejten Erwartung den Verband: 
Inngen darüber entgegenfiebt, denn freie Prejje ift das Lo: 
fungswort unferer Zeit. Es it ouffallend, wie man bei 
dem allgemeinen Rufe nach Entfeſſelung der Preife, die dem 
Einfluffe der Regierung entzogen werden foll, fo gar wenig 
Erjchöpfendes verlauten hört über die Natur und dag We: 
fen der freien Preſſe, ſowohl von Seiten der Regierungen, 
welche fie gewäbren follen, als von Ceiten der liberalen 
Partei, die fie laut fordert. Es iſt nicht anders, als wollte 
man gegenfeitig dem dritten Betheiligten, dem Wolke, ver: 
beblen, um was es fich eigentlich handelt, und was mit der 
freien Preſſe einerjeits gegeben und andererfeits gewonnen 
wird. Man wird umviltüprlich zu dem Gedanken gebracht, 
beiden Theilen ſcheine es gleich bedenklich, wenn das Volk 
zur Haren Einficht Fame, was die freie Prefje eigentlich be: 
deute. Daß die Preife eine Macht it, wird oft genug 
wiederholt, eben desbalb wird ihre Freibeit gefordert und 
verweigert; aber wenn der ganze Umfang diefer Gewalt 
Har erkannt iſt, fo kann die Regierung fürchten, ihr Bes 
fig möchte einen fo großen Neiz darbieten, daß deſſen Vor: 
entbaltung Gefahr brächte. Die Liberalen aber ſehen ein, 
die befonnenern Frennde der Ordnung möchten die Vers 
leihung einer fo vernichtenden Waffe bedenklich finden. — 
Jedermann erfennt an, daß der Regierung, auch in conftitntios 
nelfen Staaten und fogar in freien Republiken, die Aufficht 
zuſtehe über alle öffentliche Handlungen, daß die Ausübung 
der richterlichen Gewalt ihr gebühre, wie die Handhabung 
der Geſetze, der Polizei, alles unter Derantwortlichkeit vor 
den Abgeordneten. Nur allein die Preife foll der Staats-⸗ 
gewalt ganz entzogen werden, oder ihr höchſtens eine } 
Nachwirkung darauf zugeftanden werden. Die Preife : 
nach allen Seiten bin frei, ijt eine Macht, die bei weitem- 


561 


bie ausübende Gewalt der Negierung überbietet. Man 
fagt, Die Preife fer nur dann eine Macht, wenn fie den 
wahren Ausdruck der allgemeinen Gefinnungen darſtelle, 
und eben in der Uebereinſtiumung diefer Gefinnungen liege 
die Macht nnd Bedeutung, von denen die Preſſe nur das 
Drgan bilde. Die Preſſe bat ſich aber weit öfter zur 
Herrfchaft über die Meinung aufgeworfen,, als ſich zu ih: 
rem dienenden Berichteritatter bejtellt, oder vielmehr, wenn 
fie Wüniche erzeugt bat, und den Gefinnungen die ihr bes 
liebige Richtung gegeben, tritt fie ald Organ dieſer Wüns 
ſche anf und erklärt fie für unabweisbar. Die beberricht 
alio die ganze moralifche Macht, melche die eigentliche 
Orundlage der Staatsgewalt bildet, ja fie eilt der natürs 
lichen Entwicelung der Ideen voran, und kann den Weg 
bejtimmen, den fie einjchlagen folen. Allerdings bietet fie 
den Gegnern dieſelben Waffen dar, aber die Regierung 
bört bei einer vollfommenen freien Preife auf, eine felbft: 
frändige Macht zu fenn, und muß ſich zu einer Partei be: 
kennen, um mit dieſer die ihr entgegenjtchende zu bekämpfen. 
— Daß die Preſſe das Alles vermag, bat fie gezeigt, und 
Dann iſt fie ja nur eine gefährliche und vernichtende Waffe 
in der Hand einer Unzabl von Schriftjtelleen, die, wenn 
auch noch fo zahlreich, doch nur eine Minderheit darjtellen, 
die fih zum Tyrannen der Meinung Aller aufwirft. Und 
eine Gewalt, die fo gefährlich ijt, deren weiſer Gebrauch’ 
fo fhwierig, deren Mißbrauch jo unvermeidlich, jo tief ber 
gründet in der Natur des Menfchen ijt, eine ſolche Ge 
walt ſoll dem Einfluſſe der Staatsregierung entzogen wer— 
den? Nein — antwortet man — es wird eine gefepliche 
Garantie für Preffreipeit gefordert, aber auch Schutzgeſetze 
gegen deren Mißbrauch. Aber exiſtirt irgendivo ein volle 
Eommen gutes Geſetz über Preffreibeit, das beißt, ein fol: 
ches, durch welches den zerjtörenden Folgen des Mißbrauchs 
der Preffreiheit Einhalt gethan wird? Keine Strafgeſetze 
bieten ein folches Mittel dar, als diejenigen, in welchen 
der Regierung die Befugutß zuerkannt wird, präventive 
Maßregeln gegen die Prejje anzuorduen. Die gerade will 
man nicht. Der Regierung ſoll Eein anderes Schngmittel 
bleiben, ald ofenbare Verbrechen und Rechtsverletzungen der 
Enticheidung der Gerichte zu überliefern. Unterdeſſen ver: 
breiten die angeklagten Artikel frei und ungehindert die der 
Regierung Gefahr bringende Wirkung und Dieje kann ein 
fpät nachhinfendes Nechtserkenntnif gegen den Verſaſſer nicht 
aufheben. Und was nützt der Regierung die Bejtrafung des 
Derfajferd an perlönlicher Zreibeit oder am Vermögen ? 
Das gerichtliche Erkenntniß bereitet ihr eine neue Verle: 
genbeit ; es bat einen Martorer gemacht, der zue Bekraͤfti— 
gung der Wahrheit dejfen, was er gejagt, an fein Märter— 
thum appellirt. Es bat Beine Regierung gegeben, die fich 
einer vollkommen freien Preife gegenüber auf andere Weife 
erhalten Könnte, als indem fie den Weg der Parteien ein: 
ſchlagt und mit Parteiwaffen gegen ibre Gegner kämpft, 
wodurch [fie aber auch ihren eigentbämlichen Standpunkt 
einbüßt. Diefen Kampf will gerade bie Prefe, denn 


er nährt und erhält fie. Wohin er aber führt, zeigt uns 
Sraufreich, deren Regierung fich im dieſem Kampfe zer 
ſplittert, ohne Muße finden zu Eonnen, für bie organijche 
Entwickelung des Nationalgedeibens Sorge zu tragen. Und 
warum ſollte es in Deutichland anders werden?! Müſſen 
diefelben Urſachen nicht überall Diefelben Wirkungen hervor: 
bringen, und baben die deutfchen Oppofitionsdlätter nicht 
die franzöfiichen zum Mufter gewählt? Man baue ja nicht 
zu ſehr auf den befonnenern Charakter der Deutfchen, denn 
fo gewiß es iſt, daß er noch diefes Epitbet verdient, cben 
fo kann er fi) durch jolche Reibungen ändern, und wir 
Bönnen in Dentichland eben fo wütbende Factivnen befums 
men, mie anderswo, wenn man das Mittel fanctionirt , 
wodurch fie norhmwendig aus der Bahn der Mäßigung ge: 
fchlendert werden müſſen. — Was’ die in unferer Erände 
verfammlung bevorjtebenden DVerbandlungen über dieſen 
Gegenſtand betrifft, jo unterliegt es Beinem Zweifel, Daß 
man von der Regierung eine Preffreibeit mit den mög. 
lichjt weiten Gränzen verlangen wird. Hr. Jordan iſt 
Berichterjtatter des Auoſchuſſes. 


Kaffel, 14. April. In der Sitzung des Landtags 
vom 10. Diefes Monats ſchlug der Prüfident vor, daß 
mit der Vorleſung des Berichtes des Hrn. Jordan Namens 
des betreffenden Ausichuffes Über das Preßgeſetz der Anſang 
gemacht werden möge, — Hr. von Baumbach IL. meinte 
zwar, daß dieſe Vorlefung bis dahin ausgejeht werden 
könne, wo man die Diskufion darüber felbjt vornehmen 
werde. Auf die weitere Bemerkung des Hrn, Pfeifter 1. 
jedoch, dag Gründe vorhanden jenen, den Bericht jetzt ans 
zubören, wurde beſchloſſen, daß deſſen Leſung, wenigſtens 
des allgemeinen Theiles deſſelben, ſoſort erfolgen, und daß 
die Diskuſſion darüber gleich nach Erledigung der Gemein: 
deorditung vorgenommen werden folle. Nachdem nun Dr, 
Jordan den allgemeinen Theil feines Berichtes vorgeleien 
batte, erklärte der Yandtagstommijlar: Aus diefem Berichte 
gebe bervor, daß von der Propofition der Staatsregierung 
wenig mebr die Nede, ja cinige fait gauz neue Geſeßab⸗ 
fehnitte vom Ausschuß mach dem Muſter einer fremden 
Gefepgebung beigefügt worden fenen. In Gemäßheit des 
$. 97 der Veraſſungsurkunde Fünne zwar die Srändever. 
fammlung Auträge zu Geſetzen machen; dieſe aber zum 
Zwecke einer Diskuſſion zu entwerfen, jdeine nicht ratb- 
fan. Die Ständeverfammlung babe nicht die Aufgabe, 
Arbeiten von blos Fitersrifchen Werthe oder Projekte zu, 
liefern, zu deren Verwirklidiung Feine Ausficht vorhanden 
fen. Gelehrte würden zu folchen Erzengniffen in der Stille 
ihrer Studierzinmmer, mit allen Hülfsmitteln umgeben, bei: 
fere Gelegenheit haben, als unter deingenden Tandtagsge: 
fhäften. Gr glaube, diefe Eröffnung der Ständeverfamm: 
lung ſchuldig zu ſeyn in Betracht der Koftbarkeit ihrer Zeit, 
womit der vom Ausſchuß eingefchlagene Weg wegen vor: 
ausſichtlicher Erfolglofigkeit ſich nicht vertrage. — Hr. Jor— 
dan ermwiederte: Die fo eben angebörte Erflärung müſſe in 
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jeder Hinficht höchſt befremden, um fo mehr, ald der Aus: 
ſchuß von der Propofition der Staatsregierung fich eben 
nicht ſehr entfernt habe. Es fenen nur etwa 2 $$. völlig 
weggelafien, viele dagegen wörtlich aufgenommen worden, 
fogar auch das Snftem in Beziehung auf die vorbeugenden 
Maafregeln und die Beftimmungen über den Buchhandel, 
die in diefes Gefep eigentlich gar nicht gehörten. Die Be: 
folgung der Propofition der Staatsregierung Fünne wohl 
nur darin bejteben, daß man fie durchgängig beachte; fie 
fen auch Eeineswegs verworfen worden, mit Ausnahme der 
DVorjchlige in Bezug auf das Verfahren, welche der Aus: 
ſchuß für nicht ausführbae gehalten und deßhalb andere zu 
machen fich erlaubt habe. Uebrigens würde vom Ausſchuſſe 
etwas weit Öediegeneres als diefer Eutwurf geliefert wors 
den ſeyn, wenn ihm nicht die im Berichte angeführten Ver— 
bältniffe im Wege geftanden hätten. Wenn aber die Ver: 
wirklihung des angetragenen Geſetzes, Das großentbeilg 
mit dem Badenfchen übereinjtimme, nicht zu erwarten 
ftebe, fo wiſſe er nicht, was er dazu fagen jolle. Wenn 
unfere Staatsregierung fich für nicht ſtark genug halte, ein 
Projekt, durchzuführen, das bereits in andern Staaten zur 
Ausführung gekommen, dann hätten die Gründe wmitgetheilt 
werden müſſen. Im $. 37 der Verſaſſungsurkunde fiche, 
daß alsbald ein Preßgeſetz erlaffen werden ſolle, alſo wäb: 
tend der Dauer des jegigen Landtages; wo nicht, fo werde 
die Ständeverſammlung willen, was fie in Bezug auf ihre 
Pflichten zu thun habe. Der Ausſchuß babe die Propofi- 
tion der Staatsregierung, die Derjafungsurkunde und die 
Bundesgeſetze berückſichtlgt, mehr babe er nicht zu thun ge: 
beaucht. Kein Geier fen noch zum Volzuge gekommen, 
und bei dieſem fen erklärt worden, daß es nicht verwirk: 
licht werden Fönne, ehe noch die Diskujfion darüber begon: 
nen babe. — Hr. Pfeiffer I.: Der Ausſchuß babe Feines: 
wegs die Propofition der Etaatsregierung nurgeworien. 
Manche Mitglieder jenen im Ausſchuß zwar weiter gegans 
gen und dieſes aus gemichtigen Gründen; die Mojorität 
babe jedoch au der Propofition der Staatsregierung ſich 
halten zu müſſen geglaubt. So habe man z. B. angenoms 
men: 1) die Kautionen, welche fich kaum rechtfertigen 
ließen; 2) die Beftimmungen, um den Bundesgefepen zu 
genügen; 3) die Strafen; 4) die Verautwortlichkeit ber 
Derfajler, Herausgeber und Verleger, und endlich 5) habe 
man die Geſchwornengerichte atigegeben, was bereitd von 
der vorigen Ständeverfammlung zur Uuſnahme in die D.r: 
faffungsurfunde befchloffen worden fen; man babe jedoch 
fpäter davon abjtrabirt, da man dieſe fpezielere Beſtim— 
mung dem Geſetze felbjt babe vorbehalten wollen. Es fen 
zu bedauern, daß man dergleichen Uenferungen von beim 
Herren Landtagskommifir Namens der Staatsregierung 
babe hören niüſſen, von welcher doch vorausjufegen fen, 
daß fie ven Ausſchußbericht recht gründlich geleien haben 
werde. Die Ständeperfainmlung möge ſich aber dieſerhalb 
in dem eingefchlagenen Wege nicht irre machen laſſen. — 
Der Landtagstommilir : Es komme auf die Eutfcheibung 
ber Vorfrage an, ob über den Entwurf der Staatöregie: 
tung oder über ein contreprojet bes Ausſchuſſes diskutirt 


werben folle. Wenn man nach den fo eben laut geworde⸗ 
nen Derficherungen fih von dem Eutwurfe der Staats— 
regierung nicht entfernt babe, jo Eönne man ja um fo eher 
diejen der Diskuſſion zum Grunde legen; dee Bericht und 
Entwurf des Ausfchuffes würde dabei als Rüſtkammer des 
nen dienen, welche im Emendiren unermüdlich jenen. Ueber 
alle vielfeitigen Gegenftände der Gefepgebung könue ein 
jeder Sachkundige ſich einen Plan bilden; vermeine er, 
daran halten zu minfen, fo fen Einigung zum Zwecke eines 
gemeinfchaftlihen Ergebnijjes undenkbar. Kür neue Gcfege 
babe man von der Staatsregierung die Grundlagen und 
Anhaltspunkte zu erwarten, und die landjtändijche Gefchäftse 
ordnung bezeichne den Weg zu den etwa von dem Aus— 
ſchüſſen nöthig erachteten weiteren Verjtändigungen in Hinz 
fiht auf proponirte Entwürfe. — Auf eine Bemerkung des 
Hrn. Scheu II. wurde diefe Diskuffion, da fie zu nichts 
führen Fönne, abgebrochen. (Schluß folgt.) 


Frankfurt, 16. April. In dem neueren Zeiten iſt 
unfere eigentliche Meſſe, infoweit fie nämlich den Engros— 
handel umfaßt, fhon 14 Tage früher, als der Anfang der: 
ſelben gefeplich beftimmt ift. Da nun die dermalige Diter- 
meſſe bedeutend fpäter als gewöhnlich füllt, jo bat der ge: 
Linde Winter und vorzüglich die feit 2 Monaten berrfchende 
trockene Witterung den entfernteren Waarenteansport ſo ſehr 
begünjtigt, daß alle zur Meſſe hieher beſtimmten Waaren 
ſehr zeitig eintrafen. Es find daher ſeit langen Jahren Feine 
ſo bedeutenden Gejchäfte in englifchen, ſchweizer und franzöftz 
ben Waaren gemacht worden, als dieß feit 8 Tagen ber 
Fall it. Verſchiedene englifche Artikel waren bereits dieſe 
Woche fchon vergriffen, und da man neuere noch in diefer 
Woche erwartet, fo jteht ein rafcher und bedeutender Ubjag 
derfelben mit Gewißheit zu erwarten. Auch in feinen nie: 
derlindifchen Tüchern wurden in vergangener Woche ſchou 
bedeutende Umfäpe gemacht, und mehrere biefige Engros: 
händler ſahen fich in die Nothwendigkeit verſetzt, auf neue 
Beſtellungen fchleunigft neue Zufendungen von Tüchern aus 
den niederländifchen Fabriken zu verfchreiben, Unſere Mef: 
fen find alfo noch keineswegs zu jenem Verfall gekommen, 
den man won gewiſſen Seiten fo rubmredig auspofaunte, 
Der Wahrbeit gemäß muß jedoch auch berichtet werden, 
daß die uns benachbarte Meſſe zu Offenbach fich ebenfalls 
fehr gut anzulaſſen ſcheint; vorzüglich gute Gefhäfte erwar: 
tet man Dafelbjt in gemeinen Tüchern und hauptjächlich im 
Leder zu machen. Man bemerkt auf Diefem Plaße viele Ein 
Zäufer aus dem tiefen Norden. Ueber den allgemeinen Waa— 
renverfehe im unferer dermaligen Oſtermeſſe läßt fich erſt 
in der zweiten Meßwoche ein allgemeines Reſultat heraus: 
ſtellen. Schw. Merkur.) 

Dom 17. April. Das ftüdtifche Recheneiamt bat dem 
Handelsſtande befaunt gemacht, daß zufolge Hohen Senats: 
befchlufies der bisherige Zoll vom 2 ir. pr. Centner, wie 
aud) die Eypeditionsgebühr von allen Gütern, welche zu 
Mailer weiter geben, aufgehoben worden, ebenſo auch die 
Erpeditionsgebühr von alleır zu Waſſer abgebenden Gütern 
nicht mehr zu entrichten iſt. (8-d-PrU:}. 


Migcelten. 

Ein Dlatt, das fih, wenn auch nicht durch Identität 
der Doktrinen, doch jedenfals duch foftematifche Angriffe 
auf das Negierungsfoften, der heitigiten Oppcfition anzus 
reiben fcheint, bat unter andern jüngjt won dem juste 
milieu der gegenwärtigen Verwaltung gefprochen. 

Jeren wir nicht, fo iſt diefe Bezeichnung keineswegs als 
ein zufällig hingeworfeuer Gedanke, jondern ale der erſte 
Stuß einer lange vorbereiteten Kaunonade zu betrachten. 
Wir eilen daher mit gewohnten Freimuthe, allem fhou 
Befagten oder noch zu Sagenden der Art eine 
einfache Erklärung als erſtes und-leptes Wort ent 
gegen zu jtellen, 

Spriht man von richtiger Mitte, fo fragt fich wohl 
vor allem um den Begriff der Suche. 

Werden unter dem juste milieu die in Frankreich jet 
ben Juliugtagen angenommenen Negierungsgrundfüße wer: 
ftanden, fo it die Unanmendbarfeit des Ausdruckes offen: 
kundig. Gründung des Staatsrechtes auf das Princip der 
Regierung de facto, Aufhebung der Erbkammer, Umgejtal: 
tung aller Inſtitutivnen des Landes find Dinge, welche Fein 
gefunder Verſtand einem baverifhen Minijterium weder 
zutranen konnte, noch zutrauen wird. Die richtige Mitte 
eines durch 40 Revolutionen erfchätterten, ja ausgebranns 
ten Landes — und einer nivellieten — aller zeligiöfen und 
politifhen Grundlagen beraubten Geſellſchaft märe für bie 
übrigen Theile Europa’s aichts anders, als die offeufte Ne 
volution, 

Verſteht man aber unter juste milieu das Feſthalten 
an dem gegebenen Geſetze, bezeichnet man als ein In Mitte 
Gehen jenes Syſtem, dad die gegebeue beſchworue Ver: 
faflung aufgeeift und vollzieht, nicht wie Parteien fie 
wollen, fondern wie fie gegeben murde, und tie fie aus 
den ihrer Abfaſſung vorangegangenen Verhandlungen und 
aus der Praxis iprer erjten Lebensjahre im wahren Geiſte 
ibres Gebers ſich darftellt; nennt man ein Minijterium die 
Mitte jenes Mimſteriums, das, allen Ertreimen fremd, mur 
die Bahn des guten Rechtes wandelt: daun dürfte unſeres 
Erachtens die Benennung der gegenwärtigen Verwaltung 
Banerns nicht nur zuſagen, ſondern fogar von ihr als Ehren: 
titel in Anfpruch zu nehmen ſeyu. Und dann Deyeichnet jenes 
Heine Wörtchen nicht nur das Glaubensbefenntniß der Re: 
gierung, ſondern auch jenes der immenſen Mehrheit des 
Dolfes; denn alle Elaffen und alle Jutereſſen finden 
gerade in der befießenden Verfaſſung die Bürgſchaft ihres 
Nechtszuftandes und die Gemwibhe ihrer‘ heiligiten In: 
tereifen. Der Gutsbefiper wie der Gewerbſtand, der 
Adel wie der Clerus, der Altbaner wie ber Neubaner, 
fie alle Halten treu und feit an jener unjterblichen Babe, die 
der verewigte Mouacd feinem Reiche als Denkmal ächter 
Baterliebe zuzäclieh. Die eigentlich öffentliche Meinung aller 
Kreiſe haßt umd verabſcheut Das Spitem der revolutionären 
Lehren. Verſucht eine Partei die Verfaſſung durch fich ſelbſt 

zerſtoͤren. verſuchen dreifarbige Tendenzen den geheilig: 
‚en Sinn des Gefepes zu verdrehen, und in Bayerns 
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lonaler Eparte einen article quatorze zu Untergra— 
bung des Ihrones, der Ordnung und der Natipnaljeldit: 
ftändigkeit zu eutdecken: fo prallen ihre frevelhaften Ge: 
ſchoſſe kraftlos ab am dem Rechtsgefühle des eigentlichen 
Kerns der Nation, an dem Biederfinne des deutichen Bür: 
gerſtandes. Uber anch articles; quatorze im entgegen: 
geſetzten Sinn, ein Hiuterthürchen zur Babn des AUbfolutis: 
mus, Pennt Bayerns edler König und Bayerus biedere Be: 
völkermg wicht. Die Verfaſſung it das Bauner der Mi: 
nifter und wohnt diefe in dem Mittelpunfte — in dem 
Kern, in dem Herzen der Nation, fo it auch dort die ächte 
banerijche Mitte, von welcher kein Miniſter König Ludwigs 
und der Wittelsbacher Fürjten je meichen darf, uoch wei: 
chen wirb. 


Uebrigens it es wahrlich weit gekonnmen mit der Oal: 
lomanie der Deutfhen. Wir übertragen auf uns auslän- 
diſche Namen, opne irgend etwas won jener Vorbedingung 
zu befipen, denen bie gepriefenen Namen im Weiten ihr 
Daſeyn verdanken, Wir betrachten uns als exträme droite 
und als extreme gauche, als centre und ventre, und 
willen nicht oder wollen nicht willen, daß dort droite und 
gauche, centre und wentre aicht wm gegebene Juterejfen, 
micht um ein gefchichtlich entwiceltes und in das neue jus 
pubhlicum des Laudes hineinverziveigtes Recht, fondern mm 
Theorien und um die fchauerhafte Frage kämpft, ob bie 
Geſellſchaft am Rande des Abgrundes flille ſtehen oder ſich 
binabmwerfen jolle in den Schlund der namenlofen Verwir— 
zung. Und glaubte mancher Ginzelne fih vor der Krank 
heit gefichert, ſteckte er fcheinbar vollauf in dem Gewande 
des Dentichthums, fo ergeht es ibm denn doch zulept 
wie jenem Urzte, der bis zum Erſchöpfen gegen- ein epides 
mifches Fieber orbinirte, wicht ahnend, daß gerade er im 
heitigiten Affekte Diefes Ficbers begriffen fen. 





Neueſte PRachrichten. 





?ondon, 14. April Morgens. Nachdem die Sitzung 
in Oberhauſe die ganze Macht gedauert hatte, Fam es beute 
früh zur Abſtimmung über Die zweite Lefung der Reform⸗ 
bil. Für die Lefung 184 Stimmen — dagegen 175 
Stimmen. Alfo eine Majorität von neun Stimmen für 
die zweite Leſung. 


Paris, 15. Upril, Die Zahl der an der Cholera Neu: 
erfrankten it im Monitene und den andern Blättern nicht 
angezeigt, weil von den in den Privativohnungen ergriffe: 
nen Perſonen die Brbörde keine Anzeige gehabt. Die Zahl 
der Todten hat fich merklich vermindert; es find in den 
lepten 24 Stnuden 95 weniger als am vorigen Tage ges 
ftorben. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Legationsrath Dr. F. &, Lindner. 
er ER. 
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Courſe. 
Wien, 17. April. 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 873; 
detto detto zu 4 plt. in EM. 77435 
Darl, mir Verlooſ. v. 3. 1820, für 1001. in EM. 3 
deito detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 122}; 
Bank: Yetien pr. Stüc 1147 in EM. 


Cheater » Anzeige. 
Montage (zum Gejtenmale): Der Mann mit der 
eifernen Maske. 


—“ —— — — — — 
Die 900 und 5te Ziehung in Regensburg if heute 
Donnerjlag den 19. April unter den. gewöhnlichen Formalitäten 


vor ſich gegangen, woben nachſtehende Nummern zum Bors 
fein kamen: 





4 79 68 28 61 

Die go6te Ziehung wird den 17. Mai und inzwifchen 
die 244te Mürnderger Ziehung den 28. April und den Sten 
Mai die 1285te Münchner Ziehung vor ſich neben. 


Bekanntmachungen, 


Erklärung. 

Dad „Muͤnchner Eonverfationsblatt” fährt fort, 
mit Uusfällen auf meine Perfon feine Epalten zu 
füllen. Ich babe, von der Ueberzeugung durchdrungen, 
day es Wiifachtung des Publitums wäre, gegen ber: 
ley Angriffe ſich zu rechtfertigen, indem eine folche 
Rechtfertigung die Vorausfegung des Mangels an 
Bildung von Eeite des Publitums entbielte, bisher 
feinen derfelben einer Widerlegung gemürdiget, Das 
Gonverfationsblatt gebt jedoch in Er Anmaßung ſo 
weit, in ro. u12 zu erklären, im dieſem Stillſchweigen 
liege ein Zugeftändnig der Unfhuldigungen gegen much, 
obwohl ich ſie bereits im Ullgemeinen für lügenbaft exe 
Elärt batte, und zu verlangen, melde bemeife ich zu lies 
fern bätte, um nicht als Luͤgner zu erſcheinen. Eine folde 
Anmaßung zurüczuweifen, erfcheint nunmehr als Pflicht 
für die gute Sache der Freibeit der Prefle. Ich er— 
Eläre depbalb: Wer einen andern einer Handlung bes 
fchuldiget, bat die Verpflichtung, feine Unfchuldigung 
zu beweifen, fonft trifft ihm der Verdacht der Luͤge. 
Der Angeſchuldigte bat, ehe der Unfchuldiger feine Ans 
fhuldigung bewieſen, den Bemeis des Gegentheils zur 
Rettung fe Ehre nie nötbig. — Ein Namen: 
Iofer kann nie verlangen, da man feine Angriffe 
einer Widerlegung würdige; Etillfhweigen in einem 
ſelchen Sale kann nie zur Schmach gereihen. — Ein 
Abweichen von diefen Grundſaͤtzen, ein Nachgeben bei 
Anforderungen der Urt, wie ſie das Converſations⸗ 
blatt ausgefprochen, wäre im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke, wo die niedrigfte Verliumdung in Tagsblättern 
an der Tagsordnung iſt, unverzeiblide Schwäche, durd) 
welde die Ehre der edeljten Staatsbürger gefährdet 
»ürde. — Dieß jur Nettung ber Bürgerehie gegen die 
Zügellofigkeit der Preſſe. 


Damit es jedoch nicht den Schein babe, als gäbe 
ich vorftehende Erklärung, obne die Lüge im der mir 
gemachten Beſchuldigung beweifen zu können, fo bes 
merke ich: Ich babe, die Angriffe in dem Converſations⸗ 
bfatte auf mich mehr würdigend. als fie es verdienen, 
nachdem in demfelben meine paflive Wahlfähigkeit zum 
Gemeindebevollmächtigten in Abrede geitellt ‘ worden, 
dem Kollegium der Gemeindebevollmädtigten, als der 
Eorporation, melde bey Beanjtandung meiner Faͤhig⸗ 
keit, ihr Mitglied zu ſeyn, vorzüglich betbeiligt war, 
obwohl für meine Wablfaͤhigkeit die Grklumtion ſprach, 
da von den bie Wahl leitenden Behörden ſchon vor 
dem Wablacte die Wahlfähigteit jedes Bürgers unters 
ſucht wurde, doch noch die Actenftüce vorge egt, melde 
meine paffive Wablfaͤhigkeit beweifen; ich babe deme 
felben, obwohl diefer Umftand auf meine Wäblbarfeit 
gar feinen Einfluß bat, die Quittung vorgelegt, aus 
welcher erhellet, daß ich die Bürgeraufnabmsgebähr zu 
rechter Zeit (alfo vor dem 14. März d. 5.) bezabfte, Der 
Aufforderung des Gonverfationsblattes, diefe Quittung 
abdruden zu laſſen, werde ich nie Folge leiften, jeder 
meiner Mitbürger aber, der fie einzufehen wünſcht, 
kann fie bei mir einfeben. — Diefe Erklaͤrung wird 
binreichen, über dem erneuten Angriff gegen mich je 
den ehrenmertben Mitbürger gehörig aufjuklären, zus 
gleich aber auch volltommen mein ferneres Stillſchwei⸗ 
gen gegen alle Angriffe der Art rechtfertigen. 

München, dei 21. April 1832. 
Dr. K. Wolf, 
Gemeindebevollmaͤchtigter und buͤrgerlicher 
Buchdrucker. 


Um den vielſeitigen Aniragen der koͤnigl. Gerichts⸗Aerzte 
(in Betreff der Schusgpodenimpftoffs:Berfendungen) zu genür 
gen, ſehe ih mich veranlaft, bekannt zu machen, daf ih ale 
tönigl. Jmpfarit vermög allerhoͤchſter Entibliefung vom 31; 
März praes. 6. April d. 3. und fernerhin Impfttoff in Gge 
linder · Roͤhrchen abzugeben authorifict bin, indem nur bei Ans 
wendung diefer Berfendungsart die bieraui erfaufende Köjten, 
ferners mehr die allerhöchite Katification erhalten. 

Münden, den 14. April 1832. 
Die 
Röntalihe Bentrals: Impfanftalt. 
Dr. Biel, Zentralimpfarzt. 





7625. Harmonie. 
Montag den 23. April muſikaliſche Adendunterhaltung. 
Anfang präcis 7 Uhr, 





7020. In Landeput it die Aſſinentenſtelle für die medizin. 
und irueg. Klinik erledigt. Eine jährlihe Nenumeration von 
200 fl, freie Wohnung mit Holz und Licht find ihre Erträge 
niffe. Die Bewerber müffen promovirte Herz e feon und’ i 
Zenanifie bis zum +0. Mal an den Unterzeichneten ei 
haben. Landehut den 18. April 1832. \ 

Dr. Forfler, ' ‚Be Tr 
Prof. der medizin. init an der Sirung, 
Schule. 


Des heil. Oſterfeſtes wegen wird die naͤchſte Zeitung am Dienſtag ausgegeben. 


— — — — — wer — 


Baherifihe Staats- Zeitung. 





Dienstag 


Nro. 46. 


21. April 1832, 





andi — J nbeiten, England. Frankreich. Niederlande, Belgien. Italien. Dentfehtand: Furbeen. — 
a — * Beat Nachrichten aus Engiand und Frankreich. — Bekanntmachungen. 


podenimpfung — Ehelera. — 


Miscellen. Schutz· 





Augländifche Angelegenheiten. 





England, 


London, 12. April, In der Sitzung vom 11. dee 
Dberbanfes befänmpfte der VBifchof von Ereter die zweite 
Verlejung der Reformbill, während die Bifchöfe von Lons 
don, Fandeff und Yincolm dafür ſtimmten. Der Bifchof von 
Greter beſchwor das Haus, im Berreff des Ausgangs ber 
Sache nicht menfchliber Furcht zu weichen, ſondern fich 
auf das böcfte Weſen zu verlaſſen, weldes dem brittifchen 
Reiche noch nie feinen Schutz entzogen habe. Die andern 
Bifchöfe betrachteten die vorliegende Frage aus dem, Bes 
fichtspunfte der Nothwendigkeit, im welche fich zu fügen nm 
fo mehr angeratben fen, als ein eigenfinniger Widerjtand 
eine allgemeine Zerrüttung berbeiführen könnte. Diele wo 
möglich zu verbüten, fen ihre Pflicht als Diener der Re 
ligion und Boten des Ariedens. Sie erklärten daber, ber 
Gewalt ber Dinge nicht länger widerſtehen zu wollen. 
Die Beiltimmung mehrerer Biſchöfe wird dem Minijterium 
müglich fenn ; indeſſen iſt dasielbe auch mach zweiter Ver⸗ 
leſing der Bill feiner Sache noch nicht gewiß. — Der 
Wablcenfus von 10 Pd. Sterl. wird im Comite den 
meijten Unſtoß felbit bei denjenigen Lords finden, melche im 
Ganzen der minijteriellen Bill zugerban find, — Es fcheint, 
daß die Minifter jept ohne weiteres Zögern das definitive 
Schickſel der Bill zur Entſcheidung bringen wollten. Als 
davon die Rede war, die Abſtimmung Über die zweite Ber: 
fefung auf Freitag den 13ten zu verſchieben, weil am 12tem 
großes Lever in St. James fen, kündigte Lord Gtey, ob- 
gleich er in diefen Furzen Auſſchub willigte, feinen uner- 
fehütterlichen Entichluß an, auf nächiten Montag den 16ten 
das Comité feftzufepen. Lord Wellington verkongte eis 
nen entfernteren Zeitraum; Dagegen bemerkt Lord Grey, 
dag die Dil ſchon mebrere Mongte vor dem Parlament 
kiege, nad daß.die edlen Lords indeſſen Zeit genug gebabt 
hätten, die Bill zu Studieren: es fen weſentlich norbmenbig, 
augenblichich ein Comite zu bilden. — Bekauntlich bildet 
fidy nach zweiter Leſuug einer Bil das Parlament zu ei— 


nem allgemeinen Ausſchuß oder Comite, an welchem alle 
Mitglieder des Hauſes Theil nehmen; dee Unterjchied zwi— 
fchen ‚einer Kammerfikung und dem allgemeinen Ausſchuß 
beitebt nur darin, daß der Präfident oder Sprecher ſeinen 
Eis verläßt, daß die Discuffion faft formlos wird, und 
jedes Mitglied, fo oft es will, fprechen Font. Bisweilen 
ernennt das allgemeine Comite noch einen Spezialausichuf, 
zu welchem aber fein Mitglied ernannt wird, daß fich frü— 
ber bejtimmt für Verwerfung der vorliegenden Bill er— 
klärt bat. Diefer Ausſchuß berichtet fodann au das Haus 
felbft. — Vielleicht baben fich mebrere Lords mir deshalb 
unter Bedingungen für die Bil erflärt, um nicht von 
dem Epezioleomite ansaeichloffen zu werden, fundern bier 
Gelegenheit zu finden, durch wefentliche Umendemeuts die Ne: 
forın weniger durchgreifend zu machen. — Das Minifterium, 
das die Eruennung neuer Pairs nur ald leptes Mittel er: 
greifen will, rief alte von ibm abhängigen im Auslaude bes 
findlichen Poirs berbei, Außer dem Vord Oranpille von Paris 
find daber mehrere eugliſche Oejandte nach London beſchie— 
den worden, die ibren Oefandtichaftspojten mur auf einige 
Zeit verliefen, um im Dberbaufe zu ſtimmen. — Man 
bat über:die Eerupulofität des Lords Ohren gejpottet, weil 
er Feine Pairs ernennen will, während der König ihm doch 
Bierin freie- Hand laſſe. Aber man bat nicht bedacht, daß 
Graf Grey der Sache nur fchaden würde, wenn er zu ei: 
nem Staatsſtreich feine Zuflucht näbme. — Die Beheup— 
tung franzöfiicher Journale, daß das rufflifche Kabinet, 
ebe es feine letzte polniſche Ukaſe bekaunt gemacht, ihren 
Andale vorher den Kabinetten von St. James und der 
Tuilerien zur Begutachtung mitgetheilt habe, wird mit 
Recht für eine müßige Erfindung gehalten. 


— Uns den in der Sitzung am 10. April im Unterhauſe 
gebaltenen Reden tbeilen.wir nachträglich noch einige Uus« 
züge mit. Orof Ebremwshurn äußerte, Die Zeit zur 
Eutſcheiduug der Neforinfroge fen gefommen, und ba ber 
edle Herzog (Wellington, im Jahre 1829 der allgemeinen 
Aufregung nachgeb, ſo kann ce ſich Baum darüber beflogen, 
wen es jept auch geichiebt. Gin Eluger Staatswann fuche 
dem liebel vorzubeugen, che er dazu gezwungen wird. Co 
viel lobensiwerthed man auch von unferer Eonjtitution ge 


fagt Bat, fo bat fie uns doch nie vor dem Uebeln bewahrt, 
die auf andern Staaten laſten. Durch eine Reihe von 
Kriegen haben wie dem Staate eine Schuldenlaft von 800 
Millionen aufgeladen. Wir haben Huugersnoth in Eng: 
land gejeben, Die Zunahme der Verbrechen erleben müjfen, 
und in unſerer Verwaltung berrfchte früher eine verderb- 
liche Beſtechung, und fo Fam es denn Dabin, daß das Volk 
folhen Unfug nicht länger dulden wollte. Man muB dem 
Volke zu feinem Rechte verbelfen, damit es nicht ſelbſt es 
fidy verſchafft, denn diefer Streit könnte zu den ſchrecklich— 
ſten Convulfionen führen. Wenn die Geiftlichkeit über ihr 
eigenes Intereſſe binreichend aufgeklärt ijt, fo muß fie jept 
ibre Pflicht gegen Das Land erfüllen. Das Minijterium 
muß über eine Majorität in Diefem Haufe verfügen kön— 
sen oder abtreten. Bei der jebigen Lage der Diuge aber 
märe der Nückteitt des Örafen Grey Das Signal zur Anarchie 
und Kevolurion, Die Minifter müſſen Die Zabl dee Pairs 


vermehren, micht durch Münner der Corruption , ſon— 
dern durch folhe, die fih durch Medlichkeit auszeich- 


nen. Ich Sage es gerade heraus, wenn das Unterhaus re 
formirt wird, muß das Oberhaus auch reformirt werden. 
— Der Herzog von Wellington bezweifelt, daß des Königs 
Geſiunung der Bil güuſtig fen; auch, fen im Allgemeinen 
die große Maſſe des engliſchen Volks der Bill nicht jo güne 
fig, wie man Dies gewühnlich dargejtellt hat, und nameut⸗ 
Lich der größere Theil der Mittelklaſſen blicte nur mit Ber 
forgniß auf die Folgen bin. Man fügt uns, führt der Der: 
zog fort, es ſey nothwendig, die Frage ſchuell zur Eutſchei— 
dung zu bringen, erſtens weil das Volk es wünſche, zwei. 
tens, weil der Anfichub den Maunnfakturen und dem Hans 
del nachtheilig fen. Dies ijt im der That eine wichtige 
Ruͤckſicht, dem ich glaube, daß, fobald die Maßregel vorge: 
fblagen wurde, und eine Aufregung ſich Fund that, auch 
eine Abneigung ſich bemerklich machte, fein Geld in Hau: 
delöfpekulationen zu wagen; ferner begaunen alle Diejenigen, 
welche bisher ihr Einkommen aufgebraucht hatten, es für 
rathſam zu achten, für cine fchwerere Zeit, die fie heran: 
haben faben, etiwas bei Seite zn legen, Dies it, wie ich 
fürchte, Die Urfache der herrſchenden Handelsjtodung, und 
wenn wir die Lage unferer Nachbarn erwägen, fo finden wir, 
daß dieſelben Urfachen genau diefelben Wirkungen bervorge: 
bracht haben ; dort erbielt aber das Unheil feine volle Aus: 
dehnung, da die Urſachen länger dauerten. Ich beklage das 
neue Enftem deshalb, weil der Nachtheil auf die unter: 
ften Klaffen des Volkes fält. Die Ausgaben der Reichen 
geben den Armen Unterhalt, und die Verminderung diefer 
Ausgaben vermindert auch das Unterhaltsmittel der Armen, 
worüber jept fo ſehr geklagt wird. Unterfuchen Sie, was 
feit zwei Jahren in Frankreich vorgeht, uud Sie werden 
finden, daß in diefer Zeit das ordentliche Budget um 10 
Mil. Pf. Et. vermehrt, und außerdem 50 Mill. außer: 
orbentliche Ausgaben gemacht wurden. Betrachten Gie dies 
Syſtem einer wohlfeilen Regierung , und fagen Sie, ob 
es möglich iſt, Die finulofen Behauptungen bierüber anzıre 
bören. Wird, wenn die Bil durchgegangen iſt, die Regie 
rung bei uns wohlfeiler oder beffer werden? Wird die Ci- 
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vilcegierung mehr Gewalt haben, als bisher? Wird fie 
mit einer geringeren Truppenzabl auskommen? Ludwig 
XVIII. und Karl X. bielten die Rube von Paris mit 509 
bis 1000 Geudarmen aufrecht; feit der Juliusrevolution 
muß die Regierung alle Monate weuigjtens einmal 60,000 
Manu dazu aufbieten. Und eine ſolche auf die Volksfon: 
verainetär gebaute Regierung, eine Regierung, wie wir fie 
haben werden, wenn die Dill durchgeht, wird fie den Fries 
den des Bandes mir einer ſchwachen Truppenzahl ſchüßen? 
Die Unruben zu Briſtol wurden mit 90 Mann unterdrückt, 
fobald ein Dffizier ſich fand, der die ihm auvertraute Macht 
gebrauchen wollte. Wurden die Uunruben zu Toon fo leicht 
und ſchnell unterdeücht? Ich weiß, Molords, fie waren von 
größerer Ausdehnung, aber man brauchte 40,000 Mann 
der beiten Truppen unter einem ſeht geichichten General, 
dem Keiegsminifter, und einem Prinzen von Geblüt, um 
darüber Dere zu werden. Erwägen Sie, Mylords, die Urs 
fachen diefer DVerfchiedenbeit, und fprechen Sie, ob Sie 
erwarten Pönnen, daß die Verwaltung fortgeführt werden 
wird, wie bisher, unter einer Regierung, wie fie durch dies 
fe Bill angeordnet werden fol. — Auf diefe Unficht ermie: 
derte in der Gipung vom 15. April der Lordkanzler: »Ich 
kann die Befchreibung, die man uns von einem reformirten 
Parlamente gibt, wicht mit Stillſchweigen übergeben. Der 
edle Herzog jpriche von der Vermehrung der öffentlichen 
Ausgaben, aber ein reformirtes Parlament wird den Kam: 
mern in Frankreich unter einer neuen Dpmaftie nicht glei 
chen, Warum eine Vergleichung mit Frankreich unter einer 
neuen Donaftie anftellen? Warum iſt das franzöftiche Bud— 
get größer als früher? Weil die Armee beträchtlich wer: 
mehrt werben mußte, und der Orund davon lag nicht in 
der Vermehrung der Wähler, fondern in der Veränderung 
der Dynaſtie, und in der Befürchtung, Daß nach Junen und 
Außen Krieg ausbrechen werde. Daß man aber bei einem 
reforinieten Parlamente von erhöbten Ausgaben fpricht, Scheint 
mir alles vernünftigen Orundes zu entbebren. Wenn ein refor⸗ 
mirtes Parlament in irgend etwas die Linie der Mäßigung 
überfchreitet, fo wird es gewiß nicht in der Bermebrung der 
Ausgaben, fondern viel eher in deren Verminderung fenn; aber 
auch in Diefer legten Beziehung vertraue ich der Einficht ei⸗ 
nes reformirten Parlaments und feinem Entfebluffe, die Inte: 
rejjen des Laundes aufrecht zu erhalten. in reformirtes 
Parlament wird allerdings alle Patronage fait gänzlich ab: 
ſchaffen, nichts deftoweniger aber eine Regierung, die ihre 
Pflicht thut, unterftügen. Die Regierung muß aber auf 
eigenes DVerdienft und nicht auf Patronage fußen. In ber 
jepigen Zeit, wo Unterricht und Erziebung ſolche Fort: 
fchritte gemacht haben, vertraue ich auf den gefunden Ver: 
fand und die friedlichen Wünfche und Gefinnungen des 
BDolts. — Uns der lehten Nede des Orafen Grey, der 
die Debatte am Ende zufammenfaßte, bemerken wir fol 
gende Neußerungen: Man bat behauptet, ich würde in 
dem Comite in Feine Veränderung der Bill willigen. Dar: 
auf eriwiedere ich, daß dieß nicht von mir, fondern von 
dem Haufe abhängt. Ich halte es allerdings für meine 
Pflicht, mich jeder Veränderung zu widerfegen, welche mir 


mit dem Hauptzwecke der Bil in Widerſpruch zu fenn 
fcheint, Wenn aber bewiefen wird, daß irgend eine Unge— 
recbtigfeit fih in eine der Scheduln einjchlih, wenn bes 
wieſen wird, daß ein büberer Wablcenfus als 10 Pf. St. 
dem Betruge und dem Mißbranche weniger offen iſt, fo 
werde ich mich einer ſolchen Berinderung nicht widerjehen. 
Wohl aber werde ich Feine Verminderung der 56 Flecken 
dulden, welche ihr Wahlrecht verlieren follen, und eben fo 
wenig eine Erhoͤhung des Wahlceuſus, der als Minimum 
vorgefhlagen wurde. Schlieflih mil ich noch Giniges 
über eine oft angeregte Frage fagen, bei der ich felbit zum 
Theile betheiligt bin, nämlich über eine mögliche Pairskreir 
rung. Die beiten Bonftitutionellen Schriftjteller haben zu: 
gegeben, daß eine zablreiche Pairöfreirung für einen befon: 
deren Zweck cine Maßregel fen, zu der man felten feine 
Zuſlucht nehmen dürfe, daß fie aber in einigen Fällen, 3. B. 
um eine Kollifion zwiſchen beiden Häufern zu vermeiden, 
unmmgänglich notbivendig fen. Es iſt wahr, Ich bin aus 
vielen Gründen einer ſolchen Maßregel abgeneigt, glaube 
aber, daß in einem ſolchen dringenden Falle eine Paird: 
freirung vollkommen zu rechtfertigen und mit den aners 
Bannteften Grundſätzen der Konſtitution im Ginklange iſt. 
Mebr werde ich in dieſem Augenblicke nicht darüber fagen. 
Man Elagt mich an, ich vertheidigte revolutionäre Lehren; 
ich. babe doch nicht mehr getban, als Hr. Pitt, der, fo lange er 
noch der Derfechter des Volks war, behauptete, unter dem 
damals befolgten Spiteme könue ein Miniter unmöglich 
ein ehrlicher Mann ſeyn.« — Bel der Abſtimmung über die 
zweite Leſung der Reformbill ſtimmten von 25 Erzbiſchöfen 
und Bifchöfen 15 Dagegen und 10 dafür. Dagegen 
ftimmten die Erzbifchöfe von Canterburn und von Tuam, 
die Bifchöfe von Winchefter, Nocheiter, Glouceſter, Brijtol, 
Ereter, Et. Aſaph, Cork, Durham, Carlisle und Longklin. 
Dafür der Erzbiſchof von York, die Bifchöfe von Nor 
wich, Ehejter, Chicheſter, Bath, Lichtfield und Landafl. 


Frankreich. 


Paris, 15. April, Seitdem die Eholera in Paris 
iſt, haben Feine diplomatiſchen Jufammenkünfte ſtattgeſunden. 
— Die Pairstfammer bat, wie die Abgeordnetenkam— 
mer, ber Regierung den verlangten Credit von 2 Millionen 
Franken zur Unterjtügung der Cholerakranken bemwil: 
ligt. — Dr. v. Argont bat den Theatern die Summe 
von 60,000 Ar. angeboten, wenn fie die Vorjtellungen, ob 
dieje gleich wegen der Cholera wenig beſucht werden, fortz 
fepen. — Unter dem Horuvieh und Geflügel in der 
Nibe von Paris berricht auch eine Urt von Cholera. 

— Der Moniteur enthält eine vergleichende Ucherficht 
des Grtrags der indireften Uujlagen der Jahre 1852, 1851 
und 1850. Aus ibr ergibt fich für das erite Quartal des 
Jahres ein Ueberſchuß von 5,047,000 Fr. über das gleiche 
Quartal von 1851, von welchem Ueberjhuß der größte 
Theil, nämlich 4,073,000 Fr., auf den Monat März fchon 
allein füllt. In jener Summe find die Regiſtrirungs- und 
Stempelgebühren mit 2, 452, 000 dr, , der Getränke mit 
1,040,000 Franken, der Tabat mit 818,000 Franfen und 
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die Lotterie mit 801,000 Franken begriffen. — Die Mautb: 
gebühren haben 269,000 Franken weniger eingetragen ; 
der Ertrag der Brieftare bat um 114.000 Franken ab: 
genommen. — Die Bergleihung mit den drei erjten Mo. 
naten von 1830 fällt nicht ſehr zum Vortbeil von 1832 
and. Nad Abzug des Ausfalls wegen Verminderung der 
Getränfegebühren ergibt fih noch 2,536,000 Ir. Vermin: 
derung; folglich eben jo viel Defizit an der Budgetfchäßung. 
Sie liegt vorzüglich in den Mauthgebühren und im Gr: 
trag der Auflagen auf öffentliche Wagen; die Lotterie iſt 
mit ungefähe 1 Million in berjelben begriffen — ein Zei— 
chen zunehmender Sittlichfeit, wenn es wahr fit, daß Elend 
das Spiel nicht hindert, fondern diefem gewaltigen Dang 
bisweilen mehr Thätigkeit leiht. 

— In Toulon wurden 200 Mann von den zur Schiffs: 
mannfchaft gehörigen Compagnien beurlaubt: man ficht 
darin ein neues Friedendzeichen. — In der Umgegend von 
Lorient, welche bis jeht jo ziemlih der Nuhe genoß, 
werden Branditiftungen immer häufiger. Es find Wieder: 
bolungen der morbdbrennerifchen Auftritte zu fürchten, 
wie fie im Jahre 1829 in der Normandie fhattianden. Das 
Journal Le Breton vom 10. April meldet von dort: 
Wir denken bier wenig an die Eholern. Ein größeres Uns 
glück nimnıtunfere Aufmerkſamteit in Anſpruch und erſchreckt 
und Wir fürdhten, daß Stade und Hafen in Brand ge: 
ftecft werden. Bereit? bat man es zweimal verfucht. Erſt 
beute athinen mie wieder ruhig, mb verdanken dieß ben 
Vorſichts maßregeln unferer Banern- zur Bewachung ihres 
Eigenthums, fo wie dem Eifer der Nationalgarde umd Li— 
nientruppen, die Tag und Nacht unſere Landgegenden durch: 
ſtreifen umd die ihnen begegnenden Fremden anhalten. 
Mehrere find gefangen gefept worden; allein man bat noch 
Feine nähere Auskunft erhalten. — Das Journal de 
la Meufe meldet eine heftige Feuersbrunſt, die am 11. 
Diefes Monats im Dorfe Cande (Kanton Vavincourt) 135 
Häufer eingeäfchert. Zufolge diefes Unglücks, das jedoch 
nicht der Bosheit oder Habgier beizumeijen iſt, find 180 
Bamilien ohne Obdach. 

— An Grenoble bat von 3100 Rlinten die aufgelöste 
Nativnalgarde bis jetzt erſt 5—600 abgeliefert. Die mei: 
ſten Nationalgardiſten mollen die Sache auf eine richter: 
liche Enefheidung anfomınen laffen, und nur der Gewalt 
weichen, 

— Don Manuel von Tamara, Kammerberr und Ber: 
teauter des Don Pedro, iſt mit günftigen Nachrichten 
von Tereeira in Paris angekommen Don Manuel iſt be: 
auftragt, die Ubreife der aten Divifion, welche man noch) 
auf Terceira erwartet, zu bejchleunigen. 

— Der Redakteur des Globe bemerkt, daß es für die 
St. Simoniftifche Lehre förderlich fenn werde, wenn ihr 
Organ verjtinmme, fobald die Hauptideen der Lehre ent: 
wicelt und unter das Dolf gebracht fenen. Das beißt 
wohl nur: die St. Simoniftiihe Kaffe iſt fo leer, daß die 
Druckkoſten nicht mehr bejtritten werden Föunen. — De: 
kanutlich wird der Globe unentgeltlich ausgegeben. 
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+ Paris, 16. April. Hr. Raillon, früher Biſchof von 
Dijon, bat als Erzbijchof von Ar den Eid in die Häude 
des Königs gelegt. — Aus dem Moniteur erbellt, daß 
die Regiſter der an ber Cholera Geſtorbenen nicht volljtän: 
dig waren; das offizielle Blatt verjpricht, fie von morgen 
an genauer zu liefern. — Die Oppofitionsblätter klagen 
jet über mancherlei Nachläſſigkeiten in den Anjtalten, bie 
von Seite der Verwaltung gegen die Seucke getroffen 
wurden. Um gerecht zu fent, muß man jedoch merkennen, 
daß das Uebel zu plöglich einbrach, gleich Anfıngs zu ver: 
beerend war und einen zu allgemeinen Schreden verbrei: 
tete, um nicht erflärlich zn finden, wenn fat alle Menfchen 
dartber den Kopf verloren. — Jetzt, nachdem man wieder 
einigermaßen zur Befinnung gefommen, will Jeder fogleich 
wijlen, wos bätte geiibeben können oder follen. Weiß doch 
jest fogar Jedermann eine lirfache anzugeben , warum die 
Cholera in London meniger heftig wütbete, als bei uns: 
bald iſt es Pariſer- Schmutz, bald Mangel an Waſſer, dann 
Hunger amd zugleich Völlerei, was bei uns die Cholera 
ſchrecklicher gemacht babe, Die Wabhrbeit it, daß ſelbſt 
die Herzte weder über Die Natur des Uebels fich eines Ka: 
ren Begriffs erfreuen, noch über die Urſachen der Begänſti— 
gung oder Milderung deifelben ein unmwideriprechliches Re: 
ſultat aufgefunden haben. Iſt es fonach nicht zu entichuls 
digen, menn die Regierung im Finſtern tappte? Unſere 
Anftalten find jept zablreicher und wahrſcheiulich auch zweck 
mäßiger eingerichtet, als Anfangs. Db aber der bemerkte 
Nachlaß der Krankheit diefen Anjtalten oder der Natur der 
Seankbeit ſelbſt beizumeſſen, Darüber find wir gerade jo 
unwiſſend als Diejenigen, weiche fich anmaßen, den Zweck 
anzugeben, den die Vorſehung bei Sendung der Seuche 
fich vorgefept babe. Jede Partei kaun fie als Strafe ber 
Gegner ausrufen. Solche Plagen treffen Schuldige mie 
Gerechte. Die Epplera befolgt ein furchtbares Gleichheits: 
foftem, umd nicht weniger als Alles iſt bei diefer Erſchei— 
nung nuerklärbar. — Es gibt Fälle im Leben der Völker, 
wo man eingejteben muß, daß man nichts weiß und nichts 
wiſſen könne. Dieß führt zur Demuth, die in Zeiten po: 
litiſcher Kämpfe allen Parteien anzuratben if. Zugleich 
aber ſoll men wicht aufbören, die Regeln zu befolgen, wel: 
ce Derummft und Erfahrung an die Hand gebeu. licher 
dieſe können ſich alle Parteien vereinen, und daß Dieß ge: 
ſchehe, dazu find wir Durch die Furchtbarkeit des Uebels 
nachdrücklich aufgefordert. Wie wenig aber die Parteien 
deu Wink verjtchen, dieß fab man noch vor wenig Tagen 
in der Deputirteufammer, als das Geſetz über Die fremden 
Fluͤchtlinge debattirt wurde. — "Die Oppofition,« fagt die 
»France nouvelle,« brachte zum zwauzigſtenmale ibre ge 
‚wöbnlicben Deelamationen über die angebliche UngajtiichFeit 
der framzöſiſchen Regierung vor. Wie lange wird mau 
dabei beharren, fo oft mwiederlegte Behauptungen immer: 
wäbrend za widerholen? Sind wicht Thatſachen da, nm 
auch dem Jinglänbigiten zn bemweifen, daß zu Feiner Zeit 
Frankreich ſich fo große Oper zu Gunſten der Ausländer 
auferlegt hat, die darch potitifche Unruhen geubthigt wut⸗ 


den, ihr Vaterland zu verlaſſen? Was will die Oppofition 
mebr? Sie macht aus ihren Abfichten kein Gebeimmß. 
Den Flüchtlingen ſoll volle unbefchränfte Freiheit und ſogar 
die Beingniß gewährt werden, fich gegen Die fremden Re: 
gierungen zu rüjten und uns gegen unfern Willen in einen 
Krieg zu verwiceln, der den Yandesinterejien nachtbeilig 
fenn könnte. Die slüchtlinge müſſen freilich einen folchen 
Krieg wünſchen, weil er der einzige Fall it, in welchem 
der Sieg ihrer Sache möglih iſt; bat aber Frankreich 
nicht andere Interejien? Die Flüchtlinge baben nur An: 
fprub auf ein Mol, auf Wohlwollen und Unterjtüpung.« 
— So ungerecht, wie diefe Dorwürfe gegen die Regierung, 
find andere, welche fich die Parteien gegenjeitig machen, 
damit der Stoff der Uneinigkeit ja nicht ausgehe. Es ijt 
leider nicht die Oppofition allein, welche fi Dabei eine ge: 
bäffige Leidenfchaftlicheie zu Schulden kommen läßt. Bei 
Gelegenheit der Vergiftungsgerüchte haben ſich alle Par: 
teien durch gegenfeitige Vorwürfe beſchimpft. Sogar mini: 
fterielle Journale napmen daran Theil, und wenn fie ihre 
Unklogen nachher zu bejchönigen fuchten, fo zeigten fic dabei 
immer uoch Parteilichkeit genug. Die France nourelle, 
die fo verjtindig gegen Die Verirrungen der Dppofition 
ſprach, mußte ſich doch felbit entfchuldigen, nachdem fie 
feüber die Karlijten als die Urheber der Vergiftungsver: 
ſuche bezeichnet hatte. »Sie meine, fagt fie, damit nicht 
Diejenigen Anhänger der vorigen Dynaſtie, die offen und 
mit mehr vder weniger Talent in den Zeitungen und 
auf der Kednerbüpne ihre Sache vertbeidigten, jondern dies 
jenigen, die fich verbärgen, um Unruhen anzujtiften. Wie 
gut die Vepteren die Mittel für ihren Zwec zu wählen 
müßten, das gebe aus einer gegenwärtig in ber Dendee 
verbreiteten Proclamation bervor, die mit Schmäbuu: 
gen gegen den König beginne, und worin, um Das Volk 
aufzuwiegeln, behauptet werde, die Regierung laffe in der 
Vendée das Korn auffaufen, um diefe Provinz durch Hun: 
gersnorb im Zaume zu halten. — Diefe Proclamationen 
erijtiren, es it nicht zu läugnen; war aber vernünftiger: 
mweife zu erwarten, Daß Die geitürzte Partei plöglich bie 
Hinde in den Schooß legen und alles mit Dank annehmen 
würde, was die Ausbeuter der Juliusrevolution bringen 
moͤchten? Die ftete Anfchuldigung diefer Partei wird fie 
nicht befiegen. Es gibe nur ein Mittel, fie zur Unmacht 
zu bringen; es beiteht in einer über das Nationalintereile, 
wie über das europälfche Jutereſſe der Civilifation mabr: 
baft aufgeflärten Regierung, die, ſtark durch Gerechtigkeit 
und Ordnung, eben dieſe Jutereſſen Bräftig zu ſchüten fübig 
and entſchloſſen it. — Außer jenen gegenfeitigen Antlagen 
der Parteien hört man noch andere Beichuldigungen, bie 
bisweilen von Leuten vorgebracht werden, welche ficb für 
anparteilfch balten und deßhalb um jo erbabener über be: 
merkte Verirenngen und Untbaten ſich erklären zu müſſen 
glauben. So baben die lepren Abicheulichteiten, Die beim 
Ausbruch dee Seuche bier verübt wurden, einigen biejer 
Unparteiifeben Gelegenheit gegeben, über den Unverjt«nd 
und die Bestalieht - Des Parifer Pobels den Haß und Mb. 
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chen der Welt anzurufen. Man kann darüber die ſchönſten 
Declamationen leſen und unter andern daraus lernen, daß die 
Franzoſen ein durchaus beillofes verworfenes Volk find. Un: 
ſtreitig beweifen die Verfaſſer ſolcher Declamationen die 
erbabenjte Oefinnung! Kein Verzkindiger wird die Gräuel— 
-tbaten des Pöbels entfchuldigen oder gar guebeißen. In— 
deren darf man fragen, weſſen Schüler jener mwerſtändige 
brutale Pöbel war? Und wo it der Pöbel bejier?! Doc 
gleich viel! Unſere Aufgabe ift, ibn bejjer zu machen, 
uud Die iſt dringender, als den Völkern unwirkſame 
Schimpfworte großmäthig zuzuwerſen, und diejenigen , die 
zum Woblwollen, überall zue thätigen Hülie der ärmeren 
Klare, nicht aber zum Parteihaß anfforderu, als Jakobiner 
zu verjchreien. Ein ſolches Verfabren würde nur Nach: 
abımımg Des Pöbels oder vielmehr die Manier des Pöbels 
ſelbſt und um nichts achtungsiwürdiger fenn, wenn die Ma: 
nier auch von Leuten in guten Kleidern bis in die Salous 
bineingerragen würde. 


" Paris, 17. April. Sie werden in unſeren Zeitungen 
viel lejen über eine Gabe von 12,000 Franken, welche die 
Herzogin von Beren durch Hrn. v. Chateaubriand zur Uu- 
terjtüßung der an der Cholera Yeidenden überſandt bat. 
Es iſt nicht zu längnen, daß der Augenblick ungeſchickt ge: 
waͤhlt it für die Ueberſendung einer jolchen Gabe auf dem 
Wege Üffentliher Bekanntmachung; denn es konnte micht 
feblen, daß fie die Deranlaffung werden mußte zu umange: 
nebimen Grörterungen. Die mußte Hr. v. Chateaubriand 
eben ſowohl vorausfeben, als daß foldye Gabe von den Be: 
börden nicht angenommen werden Fonnte. Nachdem der 
Seinepräfeet fie zurüchgewiefen, und man wohl kaum von 
der Muncipalität fih eine zweite Zurüchweifung holen 
will, follen Die 12,000 Franken den Pfarrern zur Dertb i: 
lung übergeben werden. Zuverläſſig wäre beifer geweſen, 
wenn man vom Unfange an dieſen Weg eingefchlagen und 
in che chrijtlicher Deinutb den Namen der Geberin ver: 
ſchwiegen bätte. Der Couftitutionnel berechnet, es wire 
der Zeit nach unmöglich, Daß die Babe von der Herzogin 
felbjt berrübren könne, und allerdings glaube man ziemlich 
allgemein in Paris, es hätten Auhänger der verjagten Kö: 
nigsfamilic aus eigener Verantworrlichkeit gehandelt, — 
Der Hirtenbrief des Biſchoſs von Chartres, die Cholera be 
treffend, erregt Uufieben. Er ſpricht fih darin beinabe 
direct gegen die Julirevolution aus. Da diefe aber uun 
einmal erfolgt ift, uud ein Hirtenbrief fie nicht uugeſchehen 
machen kann, fo wäre zu münfchen gewejen, daß der Prälat 
ſich darauf beſchränkt Hätte, die Pflichten der Ebriften wäh— 
rend der Heimſuchung mit einem großen Pandübel zu em— 
pieblen. Die Polttit war bier aus dem Spiele zu laſſen. — 
Die von der Deputictenfammer gemashten Neductionen 
des Militärbudgers, und bie Nothweudigkeit, den activen 
Generalen eine ihrer Wirkſamkeit enriprechende Beſoldung 
zu ertbeilen, haben den Kriegsminifter veranlaßt, dem Kö: 
nige eine allgemeine Penfionieungsmaßregel für Öenerale 
vorzufblagen. Aus dem betreffeuden Berichte erficht man, 
DaB die Regierung der Bourbous 695 Geuetaloffiziere von 
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dem Kaiſerthume vorfand ; nach verfchiedenen Entlaffungen 
und nenen Ernennungen beläuft ſich die Zahl der Generale 
feie dem März 1351 auf 535, deren Vertbeilung folgende 
it. Im Uetivität: 139 ©enerallieutenants und 238 
Marechaur de Camp; in Referve: 62 Generallieutenants 
und 96 Marechaur de Camp. Die vorgeichlagene Orden: 
nanz beſtimmt, daß folgende Generale ibre Anfprücde auf 
Nubegebalte geltend machen Bönnen, nämlich: Generallien: 
tenanuts über 65 Jabre, Mardchaur de Camp über 62 Jahre, 
und außerdem Generale jeden Ranges in Folge geſchwäch— 
ter Gejundbeit und Dienſtunfähigkeit. — Der Moniteur 
publizirt eine Ordonnanz des Königs vom 14. April über 
die Vorrückung in der Urmee, worin viele zweckmäßige 
Verbeſſerungen entbalten find. Im Uligemeinen wird bie 
Beförderung zu einem böberen Orade im der Armee ab» 
bangig gemacht von einer Dienjtzeit von mehreren Jahren 
in dem vorbergebenden. Örade ; vom Grade des Majors 
an find die Defärderungen der Wahl des Königs anbeim. 
geſteut. Niemand Fana Eorporal oder Beigadier werden, 
der nicht wenigjtens ſechs Monate als Soldat gedient, und 
Niemand Dffizier, der nicht entweder ſechs Donate als Mi: 
teroffizier oder zwei Jahre als Schüler einee Militärſchule 
gedient bat; ein Drittbeil der offenen Unterlieutenantsitel: 
len bleibt imme: Den Ilnteroffizieren vorbehalten. Im 
Ganzen iſt ein richtiges Gleichgewicht beobachtet für die 
duch Dienftzeir zur Beförderung Berechtigten, und Raum 


‚genug gegeben für die Wahl des Königs, um außergemöbn: 


liche Derdienjte durch fchnellere Beförderung zu belohnen, 
obue Beeinträchtigung der Auciennetät. — Die wegen 
Schulden in St. Pelagie Verbafteten können im Erfean- 
Fungsfale auf eigene Koften In das Maifon de Saute ge: 
bracht werden. Dieſe Maßregel fol nun wegen der Che: 
lera Dorfichtäbalber ausgeführt werden; die Unbemittelten 
aber follten nach dem von Herrn Bellenine errichteten Maifon 
de Refuge gebracht werden, das eigentlich ein Memenbospital 
it. Die königliche Familie bat aber ſogleich die nötbigen 
Fonds bergegeben, damit alle Schuldgefangenen obme Um: 
terfchied in das mohleiugerichtere Matfon de Santé ge 
bracht werden koͤnnen. 


— Die zunehmende Theurung des Fleiſches macht bie 
Regierung bejorgt für die öffentliche Ruhe; es wird daher 
beute oder morgen eine Ordonnanz erfiheinen, welche den 
Einfuhrzoll vom Schlachtvieh bis zum 31. Juli bedeutend 
vermindert, nämlich den auf Schafe um 50 Prozent, den 
auf Hornvieh um TO Prozent des bisherigen Satzes. Man 
hatte uuter der Rejtauratiou die Produzenten immer anf 
Kojten der Konſumenten begünjtigt, unter Dem Vorwande, 
daß dieſe hohen Primien Die Probutiion. fo vermehren 
würden, daß eine innere Konkurrenz eutitehen werde, mw.i: 
che die Preife berobdrücden müßte. - Uber davon jjt nichts 
geſcheben, die Preife üub bad geblieben md. die Indolen; 
der Produzenten hat ſich Dabei begnügt, Und jept, wo Die 
Cholera ‚eine augewõhnliche Sleiihloufuwtion perlangt, fins 
ber man ſich außer Otanpe, fie zu geimähreng man hat Theu⸗ 
rung uud ſürchtet Dungerönpsd. Daſſelbe it der Ba mit 
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der Rornproduftion. Man fürchtet Mangel für den Tom: 
wenden Winter; deun alle Begünjtigungen feit 15 Jahren 
haben die Landbefiger nicht gelehrt, beifere Kulturmetboden 
enzunebinen, fiheinen fie vielmehr uur darin bejtirkt zu 
baben, ihre alten und fchlechten beizubehalten, da fie mit 
Hülfe des Propibitivjnitems dabei noch einen leidlichen Ges 
win fanden. Cine mäßige Konkurrenz von Außen wäre 
für die franzöfifche Induſtrie der einzige paſſende Stimu— 
lus, und man wird nach und nach dazu kommen müſſen; 
nicht als ob die Regierung ihre Neigung zum Probibitiv: 
foftem verloren hätte, fondern weil man aus politifchen 
Gründen mehr die Mae als die Produzenten zu fchonen 
ſucht. — Der offiziellen Berechnung zufolge, welche das 
Minijterinm veranftalten laͤßt, follen bis geſtern in Paris 
eilſtauiend achthundert Menfchen an der Cholera gejtorben 
fenn. (Allgem. Ztg.) 


Niederlande. 


Haag, 15. April. Die bekanntlich zu New. York bei 
dem Staliener Carrara vorgefundenen, zu Brüſſel geſtoh— 
lenen Juwelen der Prinzeffin von Oranien find nach dem 
Daag zurücgebradht worden. Der Dieb ſelbſt Fonnte nach 
den nordamerikanifchen Geſetzen nicht ausgeliefert werden. 
Da bei den Nachgrabungen auf einem Felde bei Brüſſel 
außer den Ginfaffungen fich auch in einer eifernen Schach: 
tel die koſtbaren Kämme wiederianden, fo verninnnt nıan 
mit Vergnügen, daß der DVerluft der Fürftin nun, infofern 
er den Werth der Steine an fich felbit betrifft, - zu einem 
ſeht anfepnlichen Theile wieder erſeht üt. 


— 16. April. Der » Stantdeourant« enthält fol- 
gende Bekanntmachung: »Departement für die Indujtrie 
uud Kolonien. Durch Befchluß vom 12. d. bat Se. Mai. 
der König fejtgefept, daß, um fo viel möglich dem Aufent: 
balte entgegen zu wirken, welchem bie Rheinſchifffahrt durch 
den niedrigen Waſſerſtand auf den Flüſſen unterworfen iſt, 
zur Probe anfänglich auf der Waal Dampfichiffe gebraucht 
werden follen, um die Rheiuſchiffe von Notterdam nach 
Gorkum und von Gorkum mach Lobith zu fehleppen, auf 
dem Fuße und gegen den Schlepplohn, der in den durch 
den König gut gebeißenen Neglements und Tarifen fejtge: 
steile und befoblen iſt. Die Regleinents ımd Tarife follen 
- fpäter den. Betrefienden mitgetheilt, fo wie der Tag, an 
dem der Dienf feinen. Anfang nimmt, öffentlich näher an 
getündigt werben foll.a — Mit vielem Vergnügen ver: 
nimmt man, daß in Kurzem ein Anfang mit bei vorberei: 
tenden Arbeiten zur Unlegung einer Eiſenbahn ven hier 
über Arnheim nach Köln gemacht werden fol. Der Otriit: 
lientenant Bake, Kommandant der Artillerie am Selber, 
welcher diefen fo müplichen Pfan entworfen, bat von Sr, 
Mat. Urlaub erbeten und erhalten, ſich, wofern nicht ein 
veränderter -Buftand der Dinge feine Gegenwart. auf feinem 
Poſten gebieterifch erfordern folkte, mit Dülfe eines zu dein 
Ende zu feiner Verfügung geftellten Beamten Yom Water: 
ſtaat ausichließlih der Fortfepung feines Plans zu widmen. 
Hr. Bake wird fich noch diefes Frühjahr mit den Anveis 
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ſungen zur Nivellirung beſchäftigen, und man fchmeichelt 
fich, daß auch die preußifche Regierung diefes Unternehmen 
auf alle Weije befördern werde. 


Belgien. 


Brüffel, 16. April. In der Repräfentantenfammer 
hatte beute eine lange Diskuffion in Betreff der Cijenbahn 
von Untwerpen nach Köln jtatt. Die Minijter erklärten ans 
Ende, die .Zuerfennung würde fo lange ausgejeht werben, 
bis die Kammern über die vorgefchlagene Unlegung entfchier 
den baben würden. — In der gejtrigen Sipung der Re 
präfentantentainmer wurden bei Fortfehung der Diskuſſion 
über das Budget die Verwaltungskoften in den Provinzen 
ſeſtgeſetzt. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch das Budget 
der Provinz Puremburg (52,400 fl.) Diskutirt und angenoms: 
men. Für den Gouverneur find Dabei 7000 fl. und für Die 
Deputirten 9450}. ausgeworfen. — Der Courier de Io 
Meuſe fucht auszuführen, Belgiens Glück bänge von dem 
Frankreichs ob, aber Frankreichs Unglüd wirkte auch auf 
Delgien immer verderblich ein, und was in Frankreich 
Unbeilvolles ſich ereigue (Emeuten, Lyouer und Grenobler 
Unruhen), werde von den Mächten beuupt, um die Natife 
Fationen zu verzögern. So werde es auch jept mit ber 
Cholera gehen. "Was aber, jragt das genannte Blatt, wird 
geſchehen, wenn die Cholera auch in unfere Provinzen dringt? 
Diefed Unglück würde wahrſcheinlich die Gefahr nuferer 
Lage noch vermehren. Ju diefem Kalle fürchten ivir mehr 
die Feinde, die wir im Innern haben Fönnen, ald unfere 
auswärtigen Gegner. Es iſt nicht fehe wahrſcheinlich, daß 
Wilpelm uns anzugreifen denken wird, wenn die Seuche 
unfere Gränzen überjchreitet. In Erwartung, ıwa die Vor: 
fehung über und verhängen werde, laßt uns mit Klugbeit, 
aber auch mit Kraft verfahren. Wir wiederholen, cs iſt 
Zeit, daß wir wilfen, woran wir find. Wenn die Mächte 
uns noch berumgzichen wollen, fo laßt uns ihnen zeigen, 
daß wir fübig find, einen äußerſten Entichluß zu fallen, und 
daß die Mittel, eine große Unternehmung durchzufepen, 
uns nicht fehlen.“ 


Italien. 

(Herzogtbum Modena) Durch ein Edift vom 28. 
März wird in Folge dee durch das fepte Erdbeben in Regr 
gio angerichteten Verbeerungen die Einfuhr der Bauma— 
teriallen daſelbſt zoüfrei geitattet, auch die Grundſteuer 
für das laufende Quartal erlaffen; den bierans entitehenden 
Ausfall in den Staatseinnahmen erſetzt die herzogl. Privat 
kaſſe. (Korrefp. v. u. f. Deutſchl.) 


Deutſchland. 

(Kurbeffen) Kaſſel, 15. April. Se. Hoheit der 
Kurprinzg und Mitregent haben den bisherigen Hofrath 
dahier proviforiih zum Steuerrathe 
mit dem Range in der fünften Klaffe der Rangordnung 
gnaͤdigſt ernannt, und denfelben in Gemäßhelt des 9. 30 
des nit dem Großherzogthume Heifen abgefhlojfenen Zoll⸗ 
vertrages zum biejjeitigen Kommiſſarius bei der Provinziak 


Steuerdirektion in Münfter beſtellt; befigleichen den bis: 
berigen Buchhaltungsgehülfen bei der hierſelbſt befichenden 
Landesfchuldenfommijfion, Endmwig Nodemann, zum 
dieffeitigen Nevifor bei der in Köfn beftehenden gemein: 
ſchaftlichen Zollrechnungskontrolbehörde des preußiſch-heſſi⸗ 
ſchen Zollvereins huldreichſt ernannt. 





AMiscellen. 


Es gibt Leſer der bayeriſchen Staatszeitung, welche 
glauben, dieſe dürfe nur eine einzige Urt von Anſicht in ih: 
zen Artikeln Über ansıwärtige Politik fih ausfprechen lafien ; 
wird daher irgend eine Parteianficht in unfern ‚Blättern 
tbatjächlih angeführt, fo erklären fie folche für Die Anficht 
des Nedakteurs, oder gar — da diefer im Dienfte der Re: 
gierung ſteht — für eine offizielle Auficht der Regierung 
ſelbſt. Die Logik folder Herren bedarf Feiner näbern Be: 
leuchtung. Nicht weil wir nötbig finden, uns vor folden 
Gegnern zu rechtfertigen, jondern aus chrifktlichem Mitlei: 
den wollen wir ihnen eine Stelle aus der preußifchen 
Ctaatszeitung mittbeilen. Sie lautet: 


»Der Temps enthält eine Weberficht der ihrem Ende 
nabenden Seffion der Kammern, Das einzige Geſetz, wel: 
des der Kammer einen Namen machen werde, fen das über 
die Abſchaffung der Erblichkeit der Pairie; alle übrigen von 
den Kammern votirten Geſehe jenen Spezinlgefeße; die den 
Kammern durch die neuen Charte verliehene Initiative babe 
une zwei in Geſehe verwandelte Propofitionen zum Vor: 
ſchein gebracht, nämlich die über die Penfionen und die 
Bricquevilleſche Propofition über die ewige Verbannung des 
älteren Zweiges der Bourbonen. Die Seſſion babe jwar 
einige Rednertalente gezeigt, aber doch Feine große parla: 
mentarifche Erijtenzen geichaffen. Bei allem dem fen die 
Kammer bejfer, als ibre Werke, und man dürfe von der 
nächjten Seſſion fchönere Früchte und inäbefondere eine 
bejjere Dertheilung der Zeit erwarten.“ 


Wir bitten die angedenteten Leſer fich felbit zu beant- 
worten, ob fie aus diefer Stelle fchließen, daß die preußi: 
ſche Regierung die Abſchaffung der Erblichkeit der Pairie 
und die Briequevillefhe Propofition gebilligt haben müſſe, 
weil der Urtifel aus dein Temps in der preußifchen Staats: 
zeitung aufgenommen wurde. Cine Staatszeitung fol Feine 
Parteizeitung jenn, fondern aus höherem Gefichtöpunft die 
Dinge anfchen ; daber wird fie auch vor Parteianfichten fo 
wenig erfchrechen, als fich zu ihnen erniedrigen, 

Daß übrigens die Anſicht des Temps von der Widh: 
tigfeit oben angeführter Geſetze in Frankreich ſelbſt ihre Wi- 
derlegung fand, erfehen wir aus einem Artikel des Meſſa— 
ger des Chambres, der zuerft über die Nachläfjigkeit der 
Verwaltung (bei dem Ausbruch der Cholera) Elagt und dann 
fortfähet: »Hat die Adminiſtration nichts gethan, fo fra: 
gen wir, was hat die Oppofition getban? Ausfchlußgefehe 
gegen Könige erlaffen, die längft werjagt waren, und Apo— 
theofen von Männern, die bereits ihren Pla in der Ge— 
fchichte Haben. Aber Gefche von pofitivem Nupen? Nicht 
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Eines! Bei dem Getreidegefehe mar das Minijterium noc 
voransfichtiger als die Kammer. Die Initiative diente zu 
nichts. Was kümmerte uns in diefem Augenblicte die Ehe⸗ 
ſcheidung? Was repräfentirt ihr denn, wenn nicht unfere 
wirklichen Intereſſen? Auf allen dieſen Bänken nicht Ein 
Menfch, der die Verwaltung Eenne! Mifere unferer Debat: 
ten! Jammervolle Folge nnferer tollen Zänfereien! Wir 
disputiren über die Erblichkeit, über die Nepublit, und un: 
fere Mitbürger fallen tauſendweiſe, ohne daß diefer Ver: 
beerung irgend eine Schranke entgegengefegt würde!« — 


Schuppodenimpfung. 

Die im Oberdonaufreife im vorigen Jahre voll: 
zogene gefepliche Schupportenimpfung lieferte folgende Re: 
fultate: 

Bei der öffentlichen Ampfung wurden 10,355 Inbivi- 
duen mit — und 204 ohne Erfolg geimpft. Durch Pri: 
vatimpfung wurden 214 mit Erfolg und 1 obne Erſolg 
geimpft. — Zur Impfung des nächjten Jahres wurden 1051 
Judividuen verwiefen. — Auch in dem vorigen Jahre bes 
wäbhrte fich die bisher allgemeine gute Stimmung der Be: 
wohner des Kreifes für die Schupfraft der Vaccine. 


Cholera. 


(Böhmen) Die Prager Zeitung vom 15. April meldet: 

Tom 11. zum 12. genas in Prag 1, ftarb 1; vom 
12. zum 13. erfeauften 2, genafen 2 und jtarb i, in Arzt 
licher Behandlung verblieben 6. 


Neue Choleraausbrüche auf dem Lande murden ange: 
zeigt: Bunzlauer Kreis: zu Horka; Gzaslaner Kreis: zu 
Wladſchitz und Deutſchbrod; Königgräper Kreis: zu Reichenau ; 
Eprudimer Kreis: zu Czankowitz, Stollan, Maczefchig, Ca: 
menig, Bradlo und Krupin; Leitmeriger Kreis: zu Luka— 
web; Rakonitzer Kreis: zu Jungferteiniß ; Berauner Kreis: 
zu Horzowiß; Taborer Kreis: zu Loffenip. 

In gedachter Zeitung beißt es ferner: Da man jept 
bereits die erfreuliche Hoffnung nähren darf, daß die Epi: 
demie fich ihrem gänzlichen Ende näbert, indem nun ſchon 
in der dritten Woche uur einzelne neue Erfranfungsfälle 
— an mehreren Tagen auch gar Feiner — vorgelommen 
find, fo hören von nun an die täglichen Napporte über 
den Krankenſtand auf. 

Während der acdhttägigen Periode vom 24. bis 51. März 
d. 3. find auf den Lande 820 erkrankt, 674 genefen, 316 
geftorben, 408 in Pflege verblieben. 

Im Laufe diefer Woche blieb die Krankheit auf die bie: 
ber ergriffenen Kreiſe befchränft, In bdenfelben erfolgten 
zwar 11 neue Ausbrüche mehr, als_in der letztverfloſſenen 
Woche. Allein nichts deſto weniger war die Krankheit den: 
noch in fortwährender Abnahme. Denn dicfelbe erlofch wie: 
der in 79 früher befallenen Orten. Die Gefammtzabl der 
befallenen Orte verminderte fi) um 44, der Neuerkrankten 
um 189, und der im Krankenſtande Verbliebenen um 170,. 
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(Ungarn) Die vereinigte Ofner und Pefter Zeitung 
vom 15. April welder: Laut eingegaugenen Nachrichten 
bis zum 12. d. Ms maren bis dahin in Ungarn in 92 
Aurisdictionen, in 4965 Ort chaften, 538,359 Perfonen von 
der Cholera befallen worden. Davon find genefen 289,541, 
geitorben 237,408, in der Cur verblicben 23590. Die Krank: 
beit bat nun überall im Lande aufgehört; da aber von 7 
AYurisdictionen noch nicht die Schlußberichte eingelaufen find, 
fo konute hier die leptgenaunte Rubrik nicht weggelaſſen 
werden. 





Reuefte Rachrichten. 





Paris, 18. April. Graf von Argout, Minifter des 
Handels und der öffentlichen Angelegenheiten, it am 17. 
von der Cholera ergriffen worden; er befindet fich nach 
einer fchlimmen Nacht heute etwas beifer, allein noch nicht 
außer Geiahr. — Der Seeminiſter hat die Eholerine, Auch 
Hr. Sebaftiani fol krank ſeyn. — Die Cterblichkeit der 
von der Seuche Befallenen will fih noch nicht vermindern; 
fie bat im Gegentheil fidh heute win 13 vermehrt: in den 
Privatwohnungen zählte man 352, in den Epitälern 175, 
im Ganzen 525 Iodte; 291 Neuerkrankte wurden in den 
Spitälern aufgenommen, und 129 Geneſene aus deufelben 
entlaffen. — Aus Grenoble wird durch telegranbiiche De: 
peiche gemeldet, daß der künigl, Gerichtshof daſelbſt ent> 
ſchieden babe, es fünde keine Klage jtatt gegen die Militärs 
des 35ſten Linienregiments wegen ihres Betrogens in den Ta: 
gen des 11., 12. und 13. März. — Die Cholera verbreitet fich in 
den nördlichen Departements; dagegen bat fie die öjtlichen 
dis jept verfchont; auf der Straße nah Straßburg find 
nur in Meaux einzelne Krankbeitsiälle bemerkt worden. 


London, 17. April. (Aus engliichen Zeitungen.) Ce: 
fern Abend verfammelten fich beide Parlamentshänier, Im 
Oberhanſe kündigte Lord Grey an, daß das Haus bis 
zum 7. Mai flatt bis zum 3. vertagt werden würde. Im 
Unterbaufe fand eine lebhafte Debatte fhatt wegen der 
dritten Leſung der Bill Über Irifche Zebnten; dieſe Muß: 
regel ging durch mit 52 Stimmen gegen 7. — Der rufs 
fiihe Borfchafter erwartet ſtündlich die Befehle feines Hofs 
zur Muswechslung der NRatlfikationen; der preuftiche Ge— 
fandte bat feine Ordre bereits erbalten, uud begub fich fo: 
gleich zum Fürjten Liewen, bem er anzeigte, daß er 48 
Stunden warten tvolle, wen aber bis dahin die -Autorifn: 
tion von St. Petersburg nicht eingetroffen fen, jo müſſe 
er die Ratiſikation feines Hofes auowechſeln. Man erwar—⸗ 
tet, daß bie allgemeine Ausmechslung der Rotiſikationen 
beute noch vor ſich gebe. — Der Courier meldet, daß der 


Herzog von Wellington eine Protejtation gegen die Re: 


formbili publigiet habe. 


Derantwortliher Neraftenr: 
Peaationdrath Dr. # 8, Lindner. 
FR esse sehen Kante BE hr 


Chreater » Anzeige: 
Dienftag: Die Epefheidung; dann folgt! Die 
Hocdzeit im Gebirg, Ballet, 





Ausmärtige Codesfälle. 

Den 16. April zu Bamberg: Hr, Gg. Bes, Domkapitu⸗ 
far und Stadtp arrer. 

Den 14. April zu Nördlingen: Sr. $. Dan. Wunſch, 
Raufmann, Magidratsrath und Major des ſtaädtiſchen Yand: 
webhrbataillons dafelbit. 60 Jahre alt. 

Den 9. April zu Kinfau (landgeriht Schongau): Pr. J. 
Merk, ſutheriſcher Pfarrer. 


Bekanntmachungen. 





7636. Mit dem tiefen Ecmerzgefühle theilen wir die uns 
am verfioffenen heil, grünen Donnerftog zugekemmene Nach⸗ 
rige von dem am 16. April erfolgten Adleben unjeres innigrt 
geliebten -unvergeflihen Neffen 

Gajetan Hübſchmann, 
Buchdruckerei⸗Inhabers von Minden, 

hiemit allen feinen biefigen und auswärtigen Berwandten, Bes 
kannten und Freunden mit- Auf der Nüdreife aus Italien, 
wo er ih zur Herſtellung feiner Geſundheit 5 Dienate theils 
in Livorno, ıheile In Pifa aufpielt, erreinte er in Botzen 
auch das Ziel friner viel zu Burgen Kebensrrife Gr entfalums 
merte, verfehen mit den Tröfungen unferer bei iaen Religien 
und fanft ergeben in den Wilten des Allerhöchſten, in Den 
Armen feines treuen Freundes und Berters Guſtav Schön, 
weicher ihn anf feiner Reiie begleitete, um in reiner befferen 
Welt gu erwachen, in die ihm ſchon frühe feine geltepten Citern, 
Geſchwſterte und erſt vor einem balden Jahr fein noch eingis 
ger ırjahriger Bruder vorausgegangen find. — 

Ber tie ausgezeichneten Geines: und Herzensgaben des in 
feinem no nit ganz erreihten 23ten Lebensjahre Bollender 
ten, fein tpätiges Walren in feinem ausgebreiteten Gelwärte, 
ferien maͤnn ichen Ernſt und feine ihm bis zum legten Augens 
birde treu gebliebene Standhaftigfeit, womit er fıine Betten 
ertrug, kannte, wird tunfern Schmerz zu bemeilen wiſſen, der 
um fo geößer if, old uns vom Schickſale der traurige Troit 
verfagt mar, ihn noch einmal zw fehen und ihm bis zum letz⸗ 
ten Hauche feines Lebens freundſchaftlichen Beiſtand leijten zu 
können. 

Wir empfehlen den zu früh Gefchiedenen Ihrem freuen Anı 
denken und frommen Gebete, und uns der Fertdauer Jprer 
Freundſchaft und Ihres Wohlwollens. 

Muͤngen den 20. April 1852. 

Cajetan Vogl, Bürger 
und ehemaliger Kaffer *| 
in Dünen, als 
Benedikt Vogl, Eal. b. 
Hauptmann im 4. N. us 
Regiment in Regensburg. 


\ Dutels, 

Walburgse&pödmair, 
geboıne Boal, burgerl. | 
Haͤndels mannswittwe, 

Sibola Schön, gedorne 
Voal, k. d Nednungs: 
Gommiſſardgattin, 


als 
Tanten. 
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7552. (25) Betanntmadung. 

Auf Andringen eines Glaͤubigers wird im Wege der Gres 
kutlon Die dem Dominitus Schwaiqer eigentbümlih zugebüs 
rige reale Geigenmachers Gerechtfame dem öffentlihen Ver⸗ 
Baufe unterftellt, 

KRaufsliebpaber haben fih mit gerichtlichen Wermögensjeuge 
niſſen verfehen auf Samflag den 28. April früh von 9 bis 12 
upr im dieffeitigen Gerichtsloßale einzufinden, 

Den 3. April 1832. 

8. B. Kreis» und Stadtgeridk Münden. 
Allweper, Direktor, 
Danttmann, 

7575. Bekfanntmadung. 

Auf Inftanz eines Hppothefgläubigers werden zwei an der 
Sendlinger Landſtraßße liegende Baupläge der Jungmehger 
Joſeph und Anna Diaria Glaferifhen Eheleute, woron der 
eine 4770 Quadratſchuhe enthaͤlt und mit lit. d. bezeichnet 
it, der andere hingegen 4959 Quadratſchuhe in ſich begreift 
und unter dem Bucſſtaben e in Die Buͤcher eingetragen ift, 
wiederholt dem öffentligen Verkaufe untergeftellt und ift hiezu 
Termin auf 

Mittwoh den 9. Mai 1832, 
Bormittags von 9 bis 12 lIhr, 

anberaumt. — Befig: und zahlungsfähige Kaufslichhaber has 
ben ih am genannten Tage vor dem unterfertigten Gerichte 
su melden, ihre Angebote zu Protokoll zu geben, und ben 


Hinſchlag der erwähnten Baupläge, wovon der Quadratſchuh 


auf 3 Er. gemerthet worden ift, nah Maßgabe des 9. 64 dee 
Dppothekengefeges zu gewärtigen. 
Am 10. April 1832. 
K. B. Kreis und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor, 
Dr. Gitfchger. 


7432. (3 ©) Gdittaladung 

Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des am 12. März 
1. 3. dahier mit Hinterloffung eines gerihtl. Teitamentes ver 
florbenen 8, b. Dberpoft » Rathes und Dberpoftmeifterse Karl 
Schedel aus was immer für einem Titel Anfprücde oder ge: 
gen das vorliegende Teflament Ginwendungen zu madhen ger 
denken, werden hiemit aufgefordert, diefelben innerhalb dem 
Zermins von 53 Monaten a dato umfogemwiffer bei dieſſeitigem 
Gerichte vorzubringen, als nach frwchtlofen Ablauf bezeichneter 
Grit auf diefelden Beine Rückſicht genommen, das Teſtament 
für anerkannt erachtet und die Erbſchaft an den Teftamentd« 
Grben ausgeantwortet werden wird. 

Am 30. März 1832. 

K. B. Kreale- und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor, 





Winner, 





7571. (25) Betanntmadung. 2 
Das Anweſen der Biermwirths: Eheleute Barthofomä und 


Anna Liſtmalr von hier an Der Lerhenftraße Nro. 118 auf 


16,000 fl. gerichtlich geihägt, wird zum zweitenmale Öffentlich 
sum Verkaufe ausgefhrieben und zur Verfteigerung auf Dion: 
tag den 7. May I. J. Vormittags von 9— 12 Uhr im bier 
feitigen Gerihtslofale Gommiffion angefegt, mozu Kaufsluflige 
mit dem Bemerken eingeladen werten, daß der Zuſchlag dem: 





Antrage den ntereffenten gemäß, nad $. 64 des Hppotheken: 
gefeges geſche hen werde. 
Am 6. April 1832. 
Königl. DB. Kreis: und Stadtgeridt Münden. 
Allweper, Direktor, 
Dr. Schauf- 


— — 





7568. (36) (Pferdrennen zu Freifing.) 

Am Sonntag den 6. Map wird zu Freiſing das Pferdrens 
nen gehalten, wozu von der Bürgerfhaft 9 Fahnen mit eben 
fo vielen Oeldgewinften im Betrag von 45 bayerifhen Thar 
lern und 5 Mebengeminflen gegeben werden. 

Außer der Roofungsgebühr zu ı fl. 12 Er. Hat Beine andıe 
Belderlag und auch fein Abzug flatt. 

Den 9. April 1832. 
Magiftrat 
der öninlihen Stadt Freifing. 
Goͤtzl, Büraermeiiter, 








7572. (536) Antündigung 
Die Eröffnung der Kuranſtalt Kreuth bei Tegerm 
ſee geſchieht im laufenden Jahre den 1. Juni. 

Unter Leitung "eines eigens aufgeflellten Aerztes koͤnnen 
dafelbit neben Bädern aus Drei verfchiedenen Schwefelquellen 
au Soolen:, Dampfe, Tropf: und Dufhbäder gebraucht, fo 
wie In Verbindung mit oder auch unabhängig von Diejen die 
täglich frifh bereitete Ziegenmolken und ausgepreften Pflaus 
zenfäfte genommen weeden. — Zu Trinfkuren wird ſich mir 
den verfhledenen Miniralwälfern verfehen, 

In einem eigens gedruckten Hefte werden jedem Titl. Kur 
gafte die firirten Preife und Satzungen der verſchledenen ein: 
jeinen Bedürfniffe nnd der Lebensmittel in der Anflalt jur 
Borausberehnung der gefammten Aurfoften vorgelegt, auf 
Verlangen aber allen Jenen, welche die Anftalt zu beſuchen 
gedenken, grand überfendet. Diefe Sapungen erhält man auch 
in der Fleiſchmann'ſchen Buchhandlung zu Münden für 6 Er, 

Die töglihen Fahrgelegenheiten von Münden nach Kreuth 
werden befonders noch näher anneneirt werden, 

Wegen Beftellungen auf Wohnungen beliebe man ſich eben ⸗ 
fally in franfirten Briefen unter Adreſſe »an die Badinfpets 
tion Kreuth» zu wenden. 

Diefes brimgt zur Kenntnih des verchriihen Publitums 

die Eönigl, wittl. Badinfpeftion Kreuth 
ben Tegernfee 


723. In der Hleifhmann'fdhen Buchhandlung iſt ganp 
new erſchienen: ; F 
Neueſte — ——— Beſchrei⸗ 
bung des Wuͤrm⸗ oder Starnberger⸗See's, feiner 
Ufer und intereffanten Umgebungen. Nah einem 
laͤngern Aufenthalt am See von U. v. Schaden. 
Mit g Anſichten und ı Karte, 8. 1832. ı fl. zer, 
Die Befuche des freundlichen Starnberger: See's haben feir 
mehreren Jahren fo zugenommen, daß eine neue Beldriidung 
deffeiben großes Bedürfniß war, um fo mehr da die Weftens 
riederifche bereits mehrere Jahre vergriffen iſt. In beſſere 
Hände hätte diefe neue humoelſtiſche Beſchreibung wohl nicht 
tommen Eönnen, als in die des genialen Hrit. Derfaflers, da 
fie, außer der gemütlichen Darftelung, fo volltändig ft uud 
des Meuen, bisher noch Unbekannten, jo Vielfältiges eut, att, 
daß fie Lefer aller Klaſſen vrllkommen befriedigen wird. 


269. (2a) Betfanntmadundg. 
Den dritten Berfaufstermin des Land: und Dekonomie: 
Gutes Scheyern beteeifend.) 

Unter Bezug auf die vorausgegangenen Öffentlihen Auss 
fbreibungen vom 28. Dey. 18530 und 22. April 1851 (Müns 
chener Politifhe Zeitung Nro. 16, 18 und 111 des Jahrgan—⸗ 
ges 1851; dann Beilage zur Allgemeinen Zeitung Nro. 17, 
18, 71, 72 und 156 und Landshuter Wochenblatt Nro. 2, 3 
und 18) — mird biemit auf erfolgten weitern Antrag für das 
Land» und Defonomiegut Schehern der dritte Berkaufstermin 
feiigefent und mit Vorbehalt der Genehmigung der hiebei Ber 
tbeiltgten zur Aufnahme der Anbote Montags den 21. Mal 
Vormittags 9 Upr bierorts in der Art geſchritten werden, daß 
ſowohl Anbote auf den Gefammtkompler als aud für größere 
und infonderbeit für foldhe Parzellen angenommen und erho: 
ben werden, welche das zur Begründung der Anjäfigmahung 
arfeslih erforderlibe Steuerquantum per 45 Pr, Simplum ab» 
werfen. Gleihmäßig werden hiebei aud die zu den einzelnen 
Beitandtheilen des Gutes, namentlid dem Bräugaufe, der 
Dranntweinbrennerei, der Zieglbrennerel und dem Prielbofe 
arbörigen und augeiciedenen Utenfitien und Geraͤthſchaften 
dem Berfaufe untergeftellt und die Erhebung der Anbote hier: 
auf ausgedehnt werden. 

Die in Bezug auf das Landgut und deifen Beſtandthelle, 
dann in Anfehung der bezeichneten Utenfilien und Geräthſchaf ⸗ 
ten aufgenommenen gerichtlichen Schägungen, deren Ginficht« 
nabme freiftept, gaben folgendes Refultat: 

A. Abfoluter Werth ſaͤmmtlich vorban: 


dener Gebinde . . 0. 18,480M. — Er. 


RB, Relativer Werth derfelben . 23410 — 
GC Werth ſaͤmmtlicher Grundſtuüͤcke an 
Gärten, Aeckern, Wieſen, — 
und Oedungen . 33,956 — u 
D, Sammtliche Melsungen . en 
E. ZoralWerb . . 00. BT u — 
F PaffivRenten:Gapital » 2» +» 20613 „45 u 
G. Reiner Gefammt:Gutsmwertb . 118,977 u 35 u 
Utenfiltem 
1) Zum Bräupaufe . 2 2 2 2 0» 24gıf. 42 kr. 
2) Zur Branntwiindrennerl . 2 2. 235,27 u 
3) Zur Ziegeltrennerei ..:; . 125 31 
4) Zur Sagmühle—. sr 10 „39 u 
5) Zur Mablmüple 5 . 135459 
6) "ur Oekonomie gehörige todte und les . 
bendige Haus und Baumannıfahrniß 3060 „ 53 „ 


Geſammtwerth der Utenfilin 0821 „Als 
Kaufsfreunde werden fomit eingeladen, die Realitäten und 
Zugehörungen diefes Randgutes an Drt und Stelle, die Bes 
fbreibungen und Anfchläge aber hierorts einzufehen nnd in 
dem bejrigneten Termine ihre Andote abzugeben. 
Landsput am 10, April 1832. 


Das 8. 8. Kreis und Stadtgeriht Landéhut. 
Wening. 
Sculler. 
7632. (3a) Befanntmadbung. 


Auf Andringen eines Gläubigers wird das Anmwelen des 
verstorbenen Bäders Kafpar Blank zum Kronaft in Rofenheim 
zum legten Male an den Meijibietenden verkauft, und biebei 
bemerkt, daß der Hinihlag des Anwefens an den Meiibletens 
den mad $. 64 des Hppothefengefeges ohne Rückſicht auf den 


+ 


4 


gerihtlih erhobenen Shigumaswertb, der mit Einfhluß der 
vorhandenen Mobiliarfchaft, hinſichtlis melder den Kaufslieb⸗ 
habern die Einſicht des aufgenommenen Inventars freijteht, 
3240 fl. beträgt, erfolgen werde, 

Daffelbe beiteht in enem jmweifödigen, gemauerten, mit 
Schindeln gededten Wounhaufe mit angebautem Stalle und 
Badofen, einem gemaueiten, mit Schindeln gededten Stadel, 
einem Hausgärtden zu 2 Dejim. und einem am obern Wuhre 
gelegene Ader zu 6 Tagm. 54 Dez. fammt der auf dem Anı 
wefen radisirten realen Vaͤcker-Gerechtſame. 

Die Verſſeigerung geidieht am 

Donnerftag den 24. Mail. J. 
in dem Sandgerichts:Kokale, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
und Kaufsliebbaber werden hiegu mit dem Anbange vorgela: 
den, daß fib Auswärtige über Bermögen und Beumund ges 
nügend ausjumeifen haben. Actum, am 14. April 1832. 
Königl. a an Rofenheim. 
Bifani. 





7628. (50) Betfanntmadbung. 
(Dolgvertauf in Paffau betr) 

Es wird hiermit zur Wiſſenſchaft des mit Hol; handelnden 
Publitums gebrabt, daß das königl. Staatsmininerium der 
Finanzen beihlofien habe, die Abtriftung und den Verkauf des 
Brennpoljes, welches jährlih auf dem lafluße nad Paßau 
abgeſowemmt wird, auf Aerarial-Negie bejorgen und Diefe 
Ginrihtung auf menigäens ſechs nacheinander folgende Jahre 
fortdauern au laſſen. 

Die Aufstellung dieſes Holzes arfbicht auf den Rageroli« 
den in und bei Paßau im Öfterreihifhen Mafe zu 6 Saw 
bob und weit, dann 3 auch 2"; fbühiger Scheitslänge, und 
der Verkauf um bejlimmte Preife it dem unterzeichneten Rent: 
amte übertragen, — 

Der Berkaufspreis iſt für das laufende Jahr feſtgeſetzt, 
mie folgt: 

Für die Klafter hartes Holz von 3 Schub Scheirslänge, zu 
fünf Gulden vierzig zwei Kreußer, 

Für die Klafter hartes Holz von 2’, Schuh Sgeitslänge, 
vier Bulden vierzig fünf Sfreuger, 

Für die Klafter weibes Hol; von 3 Schuh Sweitelänge, zu⸗ 

drei Gulden und fehs Kreuper, 
und für Die Klafter weiches Holy von 2’; Schuh Scheits 
länge, zu 


amwei ®ulten dreißig Kreutzer. 

Neben dieſen Preifen haben die Käufer an den aufgeilell: 
ten Holjmejier einen Meſſerlohne von einem Kreuger pe, Klafı 
ter zu bezahlen. 

Bemerkt wird, daß das harte Holz nicht abgefondert und 
für fih allein abgegeben werde, jedoch den Abnehmern des 
meiden Holzes, wenn fie ed verlangen, auch hartes Hol; um 
den beilimmten Preis in dem Maße zugetheilt wigd, mie fit 
der VBorrath davon zu der ganzen Quantität des vorhandenen 
weichen Doljeb verbält. 

Kaufsluftige werden eingeladen, fib bei dem unterzeihneten 
Rentonite ju melden, welches Ddenfelben das beröthigte Holz 
in beliebig zu bejlimmenden Partien, gegen baar zu leitende 
Zahlung, oder auch auf drei monatlide Nachborge, gegen zu 
leiftende hinlänglibe Sicherheit zu jeder Zeit abgeben wird. 

Den 12. April 1852. 
Königlidee Rentamt Pafan. 
v. Geißler, Bönigl. Rentbeamter, 


7603. (36) Bekanntmachung. 

Nah dem Antrag der Erbintereſſenten des verſtorbenen 
biefigen Candarztes Franz von Paula Heldenberg folle feine 
Verlaffenfchaft verfleigert werden. Diefelbe bejteht 

a) in gewöhnlicher Hanseinrihtung, 

b}) In einem Shorabanc, Reitzeug, Pferdgefhirr fo andern, 

ec) in etwas Eilber, 

d) in einer nicht unanfehnliben Sammlung medizinifh: und 
Sirurgifher Bücher, theils der neueften Schriftſteller, 

e) in fhönen gut erhaltenen wund« und hebeärztlihen In⸗ 
Nrumenten, 

S) in einer fehr gut eingerichteten von dem treffenden Egl. 
LandgerichtsPhoſikat als gut erflärten Apotheke mit eis 
ner bedeutenden Kräuterfammlung. 

Bon d, e und f können Kataloge auf Verlangen unent⸗ 
geldlich mirgetpeilt und die Sammlungen felbit zu jeder Zeit 
eingefehen werden. 

Brei der Apotheke verfieht es fih von felbit, daß die Mes 
titamente, Die präperirten, mie die rohen, nur an berechtigte 
Individuen koͤnnen abgegeben werden, Die hölzernen porzelläne: 
nen, vorzuüglich ſchoͤnen gläfernen fo anderen Gefäße aber, fo 
wie die übrige Ginrihtungen der Apotheke flehen für Jeder⸗ 
mann feil, und das Gange mwäre für einen bier oder anders 
waͤrts ſich anfüßig madhenden Herrn Arzt oder Shirurgen von 
hohem Werthe. 

Die Verſteigerung beginnt am Dienftag den 8, Mai mors 
aens 8 Uhr und baare Beraplung wird bedungen, binfichtlich 
der Abotheke aber künnen auch im. Falle eines Gefammtkaufs 
bei hinlänglicher Sicherheit billige Bedingungen gemadt wer: 
den, Actum den 9. April 1832. 

Gräflih Königsfeld :Glofen’fhes Patrimontal: 

Geribt Arnftorf. 
Norg. 





7595.55) Beftanntmadung. 

Bei dem Eönigl. sten Ghevaurlegers + Regiment (Raifer 
Fran; von Defterreih) iſt die Stelle eines Stabstrompeters 
in Grledigung gekommen. 

Diejenige, welche ſich um Diefe Stelle bewerben wollen, 
haben fih bei dem unterfertigten königl. Regiments: Kommando 
zu melden, und nicht nur Proben Darüber abzulegen, daß fie 
neben dem Blasindrumente menigitens nod eines der gemöhn: 
lien Hauprfinftrumente volfommen gut fpielen, fondern auch 
darüber genügend ſich auszjumeifen, Daß fie in der Gompofis 
tionslehre, insbefondere vom Generalbaß fo viele Kenntniffe 
mwenigftens befigen, daß fie Muſikſtücke für Blediniteumente 
volllommen gut zu arrangiren im Stande find. — Die mel: 
tern Bedingnijfen werden durch befondere Lebereinkunft fefts 
gefeßt. 

Bayreuth, den 11. April 1832. 

Das 
Königl. Bayer. ıte® Ghevaurlegers: Regimenter 
Gommando (Kaifer Franz von Defterreid.) 
Baron v. Waldenfeld, Oberſt. 





7608-13 6) Befanntmadung. 

Der Bäderaefelle Albert Foͤrtſch aus Höchſtadt, ein Sohn 
des verledten Bürgers und Bädermeiters Oswald Foͤrtſch aus 
Hoͤchſtadt an der Aiſch, bat ſchon über 40 Jahre fein Geburtss 
ort verlaflen, ohne daß er Nachticht von feinem Anfenthaltee 


orte an feine Verwandte oder bie Ortsobriakeit gelangen ließ. 

Auf Antrag dejien näher Verwondten werden befagter 
Albert Foͤrtſch oder deifen allenfallfige Leibeserben hiermit vor: 
geladen, binnen einem halben Jahre das Albert Förtſch' ſche 
BDermögen, nah der legten Kutatel Rechnung in 2450f. 23 Er. 
bejtehend, in Empfang zu nehmen. 

Werden fib in der beilimmten Frift weder Albert Foͤrtſch, 
noch deſſen allenfallfige Leibeserben, in Perfon oder durch ge: 
börig Bevollmäctigte melden, und zum Empfang des frag: 
lihen Bermögens legitimiren, fo wird dahſelbe ben bierorts 
bekannten naͤchſten Anverwandten des Albert Foͤrtſch, nach vor: 
bergegangener Kegitimation, zur Nutznießung gegen die im 
Bamberger Landrecpte vorgeſchelebene Sicherheitsleiſtung über: 
laffen werden. 

Hoͤchſtadt an der Aiſch, am 25. Februar 1832. 
Königlih Baperifhes Laudgericht. 
Bauer. 

7009. Im Verlage ber unterjeibneten Buchhandlung find 
im Baufe d. 5. folgende Schriften, melde fih vorzüglich 
su Shulpreifen eignen, erfdienen : 

Glashaufer, U, Rupert von Gut⸗neck, oder der wahre 
Edelmann, Ein Fomiliengemälde für Alle, vorzüglich für 
die liede Jugend new daraeflellt. ar. 12. 1832. 12 Er. 

Mauerer, W., Blüthentränze, gewunden in riner Reihe 
merEiwürdiger und lehrreicher Erzaͤhlungen zur Belehrung 
und Befferung für die liede Jugend, Mit ı fhünen Ti: 
telfupfer. 8. 1852. 

Nee, Th, der Hut, Eine neue Grjählung für Ale, be: 
fonders für die reifere Jugend, Mit ı Titellupfer 12. 
1851. 15 Er. 

— — Das VBergißmeinniht. Eine neue Erzählung für die 
reifere Jugend. Mit 1 Titeltupfer 12. 1822. 15 Pr. 

Noh ein Mal! Zwei ganı neue lehrreiche Erzählungen für 
die liebe Jugend von befanten Jugendfreunden, (Enthält: 
Lohn der Tugend, vom Berfafler des Jugendfpiegels. Die 
legte Grzähluna. 12. 1832. 12 Pr. 

Nied, J. das Hufarenkind, oder: Gott hilft jederzeit den 
Seinigen. Eine lehrreihe Gedichte für die Ingend und 
Sugendfreunde, 12. 1832 15 fr. 

Riedhofer, 8. A., bethe und arbeite! oder, das tägliche 
Geſchaͤft eines auten Gpriften, Mit einer Nachleſe von 
Denkſpruͤchen über Gebeth und Arbeit. Ein Ehriſtenlehr⸗ 
und Pruͤfungsgeſchenk. 2te Auflage vermehrt mit Beifpies 
len aus dem Leben der Heiligen. 1852. 10 fr. 

— — Gott in feinem Fügungen und Erbarmungen muns 
derbar. Eine Geſchichte zur Erbauung für Kleine und Große, 

« -Qunge und Alte, 2te vermehrte und verbefferte Auflage 
12. 1852. 12. kr. (binnen einem Jahre von beiden 
Schriften die zweite Auflage!) ‘ 

— — die einträglichite Lotterie, in melder jede Ginlage 
Gewinn iſt; dargeitellt in einer Geſchichte mit lehrreichen 
Beifpielen aus dem Leben der Heiligen Gottes. Gin Le— 
febüdlein für Jedermann zur Erbauung. 12. 1831 12 Er. 

— — mähle gut, fo haſt du's gut! oder die glüdlihen 
"Eheleute. Eine Familiengefhichte zur Belehrung und Er— 
bauung gelhrieben und allen guten Menſchen erzäplt. 12. 
1851 12 Er. 

— — Ehrenbund der Jünglinge und Jungfrauen In Kir: 
fhenthal." Eine Eczaͤhlung zur Belehrung über den hohen 
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Perth der keuſchen Tünglingfhaft und der jungfräufis 
hen Ehre; nebft Anmweifungen, diefe aufreht und unvers 
fehrt zu erhalten, Ein Epriftenlepr: und Pruͤfungsgeſchenk. 
12. 1832 12 fr. 

— — unrecht Gut thnt nicht gut, oder: Was der Segen 
Gottes in das Haus bringt, Cine leprreihe Erzaͤhlung 
mit einem Vor⸗ und Nachworte zur Beherzigung des 
fiebenten göttlihen Gebothes. Ein Ghriſtenlehr⸗ und Prüs 
fungsgeichen®, 12. 1852 12 fr, 

Sähneid, JR. die arme Hirtenfamilte. Eine lehrreiche 
Gefhichte allen Gltern, Kindern und Dienftboten erzählt. 
12. 1852 12 Er. 

Etaudenraus, A., daß heil. Land, Oder: Beldreibung 
der merfwärdigften Orte des heil. Landes und der Stadt 
Sernfalem ; nebft einer Gefhidhe des Leidens und Gters 

” bens unfers Herrn und Erloͤſers Jeſus Ehriftus nad 
den vier Evangeliften, und der Geſchichte der Zerſtoͤrung 
Jeruſalems. Tine lehrteiche Darſtellung zur Belehrung 
und Erbauung ſowohl für die Jugend als auch Erwach⸗ 
fene, Mit ı fhönen Titelkupfer gr. 12. 1832 18 Fr. 

Außer den eben verzelchneten Schriftenhabe id 

nocd einen großen VBorrath von fid uSchulpreis 
fen eignenden Jugendfäriften (befonderd von Ghr. 
Schmid. Melk ıc., und beforge au gerne zu den bils 
ligften Preifen die Ginbäube. 
Landshut, im April 1851: 
Krältfhe Univerfitäts:Buhhandlung ' 

An Münden zu haben in der 3. 3. Lentner’fden Bud: 

handlung. 


7635. Den fehr verehrliben Herrn Sängern des Lieder: 
Branzes diene hiemit zur Kenntniß, daß am Mittwoch den 25. 
Diefes, Abends halb 8 Upr, Mebung im gewöhnlichen Lokale 
Ratıfindet; wozu zahlreich ih einzufinden erfucht 

Der Ausfhuß des Liederfranges. 


7630. In der Raufingerfiraße Nro. 1604 iſt Im äten 
Stode linfs eine Wohnung, beftchend aus zwei heiß: und 
einen unheißbaren Zimmer, Rüde, Polzleg und Speich er · 
ontheil und fonitige Bequemlichkeiten ſogleich zu beziehen und 
das Uebrige dafelbit zu erſtagen. 


1652. (2a) Ankündigung. 

Die Minerals und Soolendad⸗Anſtalt dahler wird im ger 
genwärtigen Jahre am 1. des Monats Mai eröfinet; eben fo 
werden aud heuer die Jiegen-Molken verabreiht. Da die 
Berhaͤltniſſe der Badanflalt diefelben find, wie bisher, fo 
glaubt der Untergeichnete, zu ber ergebenften Einladung nur 
Die Bemerkung beifegen zu dürfen, daß die verchrlihen Titl, 
Gäfe in Hinfiht auf Badgebraug, Koft, Trunk, Bedienung, 
gleih den vorigen Jahren, zufrieden geſtellt werden, 

Rofenheim, am 3. April 1832. 
Aman, Badinhaber, 


——————————— — — 
7595. (Nuſit) Bei J. A. Schäffer, Kunſt- und 
Mufitallens Dandlung in Münden, Peruſaſtraße Neo. 78, iſt 
erſchlenen: 
Fomiſches Lied ans dem Singſpiel die gefeſſelte Phantaſie 
Der Tifhlergefell 
gefungen von dem Komiker Raimund als, Harfenift Nachtigal, 
mit Pianof.» und Guit.Begl. Preis 18 Er. 
Strauß Hirtengalopp für Pianof, Preis 9 kr, 





1726. In der Joſeph Lindauerfhen Buchhandlung im 
Münden (Kaufingerflraße Nro, 1614) in zu haben: 
Malerifche Anfichten des Starnberger-Sees 
und feiner Umgebungeu, mit kurzem erläus 
ternden Texte. — Im pübfhem Etui auf Leinwand 
gejogen, Preis 45 Er, 
Bei einer Abnahme von 10 Gremplaren auf einmal er: 
Hält man das 1ıte Gremplar gratis. 


“ 349. Bei 3. 4. Finfterlin, Buchhändler in Münden, 
Salvatorftraße Nro. 1525, ift erſchienen: 
Der Wittmen- und Waifenfreund. 





Eine paͤdagogi⸗ 


Beitfchrift. Perausgegeben von dem Lehrer + Bereine des 
arkreifes in Bayern. sıtes Bänden. gr- 8. brod. 
preis 42 Er. 


Sn diefem Hefte fegt der Verein feinem großen Gönner 
Hrn. Gabriel Bernd, v. Widder, und dem feltenen Wohle 
thäter Hrn. Zofepp v. Büllich durch kurze Biographien ein 
Denkmal der herzlichten Dankbarkeit und der innigjten Ber 
ehrung, 

Fünfund zwanzig Wittwen, feh6 und zwanzig 
einfache und drei Doppelmaifen erhielten im Jahre 1829/50 
eine ftatutenmäßige Unterflügung von 1828 fl. 11 Er. Seit 
dem find wieder 6 Wittmen und 12 Waifen in den Bezug 
von jährlich 465 fl. eingemwiefen worden. Die Anftalt hat alfo 
in diefem Jahre eine Ausgabe von wenigſtens 2400 fl. zu 
leiften, und das Vermaͤchtniß des feel, Hrn. von Büllih von 
mehr al® 20,000 fl. ift dem Bereine wie ein Gngel durd die 
Gottheit zur Rettung gefandt worden. 


7614. Bei Georg Franz, Buchhändler in Münden, 
Perufagaffe Nro. 78, ift zu haben: 
Der 


——— TER 
TEMPERATUR 
und der 
CONSTITUTION, 


oder 
die Kunst, durch untrügliche Zeichen an jedem Menschen 
zu erfahren, ob er mit einem sanguinischen , nerrösen, 
gallichten, musculösen, melanchelischen, Iymphatischen, 
verliebten etc. Temperament begabt ist; die einem jeden 
derselben eigenen Krankheitsaufalle zu verhüten und ent- 
standene Uebel leicht zu heilen; mit besonder‘r Rück- 
sicht auf Nervenschwäche, Verdauungsbeschwer- 
den, Verschleimungen, und Unterleibskrank- 
beiten, Nebst Angabe der vernünftigsten Mittel zur Ver- 
längerung des Lebens und fröhlichen Genusses desselben. 
Von J. MOREL RUBEMBRE, Doctor der Medizin in P=- 
ris, Mitglied mehrerer gelehrien Gesellschaften ete, Aus 
dem Französischen, Srurrsanr 1832. 
Preis 16 gr. oder fl. 











7616.(25) In der 3. 3. Lentnerfhen Buhhandlung 
in Münden iſt zu haben: 
Stapf, A. J., epitome theologise moralis publieis 
praelectionibus accommodata tom Il. omaj. 1233. 
sl, 36 kr. 


Baieriſche Staat 


Zeitung. 





Mittwoch 


Nro. 47. 


25. April 1832, 





Intandifhe Angelegnheiten: 


in Erlangen. — Meberficht des Standes und der Leifinugen der f. &enbarmerie. 
Grlecbeniand. Schwenn. 
— MNenefte Nachrichten aus Frankreich, 


land. TFrantreih. Portugal. Spanien. 
branch der Preßfreibeit in Baden. — Cholrra. 


Den Broich des Dr. Wirtb bettetf. — Unfbebung des Ehoieracordons in Paßau. — Zahl der Studitenden 


Amerika. Eng: 
neber ben Ge⸗ 


Ausiandifche Angelegenbeiten. 
Preußen. Kurbefen. — Miscellem. 
— Belanntmachungen. 


Dentietand ; 





Intändifche Angelegenheiten. 





Münden, den 24. April. Die Unflagefanmer des 
f. Uppellationsbofes für den NhHeinkreis hat den Redaktenr 
Wirth der Unterfuchung wegen Hochverraths entbunden, 
und die übrigen gegen diejen Redakteur odſchwebenden Art: 
klagepunkte an das Juchtpolizeigericht veriwiejen. Diefer 
Beſchluß wide Sonntag den 15. April Nachmittag 3 Uhr 
durch Aufhebung des bisherigen Arrejtes vollzugen. Von 
dein Advokaten Geib uud beiläufig hundert Kindern, Jüng⸗ 
fingen und Mädchen, Männern und Frauen begleitet, bes 
gab fih Wirth in das Haus des Advokaten Schuler, und 
nachdem fich diefer dem Zuge augeſchloſſen batte, nach bem 
Dorfe Babenbaufen, wo feine Freunde bieBegebenbeit durch 
ein Gaſtmal feierten. Bei dieſem Anlaſſe fand auch nicht 
die geringfte Verlegung der öffentlichen Ordnung ſtatt. — 
Hr. Hochdörſer vom Nheinfreife hat, des anfregenden Anz 
balts eines von ihm verfaßten Aufeufes wegen, ein Verhör 
bejtanden, und iſt gerichtlicher Anklage unterworfen. 


Paffan, am 20. April, Da die Cholera feit 20 Ta⸗ 
gen fomopl in Ober: als in Niederöfterreich ganz verſchwuu—⸗ 
den iſt, fo ift anf eine Entichliefung der Regierung des 
Unterdonaufreifes vom beutigen der Verkehr mit jenen Läu— 
dern wieder wöllig frei erklärt worden. Die Abnahme ber 
Epolerofälle in Böhmen gewährt die Hoffnung, auch die den 
Derkehr mit diefem Königreihe bemmenden Loftipieligen 
Mafregeln bald aufpeben zu können. 


Im Winterfemefter 1833} befanden fi auf der Unlver⸗ 
tät Erlangen 295 Etudierende, nämlich 
174 Iheologen, 
54 Auriften, 
32 Mediziner, 
14 Pbhilofogen, und 
24 Rameraliften, Pharmazeuten, Philofophen 


in Summa 295. 


Heberficht 
des Standes und ber Leiftungen ber I, Gendarmerie 
im Jahre 183%. 
t Fortfegung. ) 


Befondere Meldungen wurben gemacht 


im Iſarlkreiſe: 

durch die Sichtr heitswache 4946 

durch die Zoilſchuzwache .. 
im Unterdonaufreife: 

durch die Sicherheitewache gı24 


246 } 5192. 


) 
durch die Bolihupmacht - 3399) 919% 
im Regeufveife: - 
durch die Sicherhritdvade, gB05 ) a 
durch die Zoltjhupwahe :°. » 213 ) a 
im Dhsrhonauferije : 
dur die Sicherheitswache 4606 
durch die Follfhupmade . 212 ) #818 
im Repattkeife: 
durch die Sicherheitswache 8077 ) J 
durch die Zollſchuzwache . 3) 8080, 
im Dbermaintreife: 
durch die Sicherheitswache 5485 ) 630 
durch die Zoljhugwache . - » 820 ) 305. 


im Untermainfreife: 

durch die Sicherheitswache 1856 ) 2961 

dur die Bollihupmache . » + -- 2105 ) r 
im Rheinfreife : 

durch die Sicherheitswache 1997 ) 





Dusch die Boltihnpwahe » =» = - 760) a7. 
bei der Compagnie der Hanptſtadt: 
durch die Sicherheitswache 22687 22689. 
durch die Zollſchuzwache 2) 
Eumma 67,583 — 3700 — 71,283. 
Auferordentlihe Dienftverrihtungen geihahen 
im farkreife: . 
durch die Sicherheitsmannſchaft 1433 ) 2480 
dur die Zouſcqugmann ſchaft 1047 ) . 
im Unterdonanfreife : 
durd die Sicherheitsmanuſchaft 1915 ) go02. 
durch die Zollſchußmannſchaft 6087 ) n 


im Negerffreife: 
durch die Sicherheitdmanniamit 1525 ) — 
durch die Zollſchugmaunſchaft 445) 979. 
im DOberdonanfreife : 
dur die Gicherheitsmanufbait 2410 ) 6 
durch Die Zollſchugmannſchaft 806 ) 3216. 
im Rezatkreiſe: 
durch Die Sicherheitsmannſchait 1192 ) — 
durch die Zollſchutzmannſchait 40 ) 232. 
im Dtbermainfreife: 
durch Die Eicherheitemannicmfi 1875 ) 
durch die Zouſchuginaunſchaft 1324) 3199 
im Untermainfreife : 
durch die Sicerheitsmannidaft 3480 ) 6 
durch die Zollſchuzmannſchaft 3058 ) 538. 
im Rheinkreife: 
durch die Sicherheitemannſchaft 17143 ) 6 
durd die Zouſchuhmannichaft 3225) 20308. 
von der Compagnie der Hauptſtadt: 
durch die Sicherheitsmannſchaft 17428 ) 6 
dur die Zolihusmannichatt 266 ) 17694. 
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bringer der Ratification des zwiſchen der Türfei und den 


Summa 4340: — 16298 — 64699. 


Arretirt wurden 1) ald ded Mordes verbädtig 
im Iſarkreiſe: 
von der Sicherheitswache 7 ) 





von der Zollſchugwache oo... —) 7 
im Unterbonaufreije: 
von der Eicherheitswage .. 14 ) 1 
von der Bollfhuswade > +» 2... —) » 
im ‚Regeufreife : 
von der Sicherheitdwacde .. 2 .) * 
von der Zollſchuzwache —) E 
im DOberbonaufreife: 
von der Sicherheitdwage . 5 ). 6 
von der Bolihunwade 0. 1) ® 
im Regarkreife : 
von der Sicherheitswache - . 3 ) 
von der Bollihupswahe - 00» —) 3- 
im Obermainkveife : 
von der Eicerheitdmahe.. ... 10 ) 
von der Zolihuswahe, > 22 0 = —) 30% 
im Untermainkreife: 
von der Eicherheitdwade .. .. 3 ) 
von der Zollſchutzwache . — 1) 4 
im Rheinkreiſe: 
von der Sicherheitswache . 11 ) ‚ 
von der Bollihupmahe = = 2 =. ) * 
durch die Compagnie der Hauptſtadt: 
von der Sicherheitswache - » 3 ) 
von der Boltjpugmache — — 3 
Summa 58 60. 


— 2 — 
(Fortfehung folgt.) 


Ausländiſche Angelegenheiten. 








Amerika. 
Nem:Yorf, 10. Febr. Am 19. v. M. langte Hr. 
Hodgjon aus Smprna in Bofton an. Gr iſt der Ueber: 


Vereinigten Staaten abgeſchloſſenen Handelstraftats. 
Unter den jegt in Wafhington anweſenden Perjouen befins 
der ſich auch der ehemalige Gefandte der Vereinigten < taar 
ten in Merito, Dr. Poinſett, der von feiner langivierigen 
Unpäßlichkeit völlig wieder gemefen ijt. Im New⸗ 
Hampfbire-Telegraph liest man Folgendes über Hrn. 
Clan: »Dem Vernehmen nah war Hr. Clan, der an 
glänyenden Talenten gewiß nicht leicht einem berühmten 
Manne nachitebt, von armen Gltera in Virginien geboren. 
Hr. Patric Clan nabnı ſich feiner an. und unter feiner Leis 
tung bereitete er ſich für die Gerichtspraris vor. Obgleich 
ein Kepublifaner in dem Parteifinn des Wortes, fo bat 
doch nie ein Mann in der Tongreßhalle den Vorfip geführt, 
der allen Parteien folcbe Ehrfurcht einflöfte ;. Niemand bat 
jemals das Amt des Sprechers mit gleicher Gerechtigkeit 
und Umparteilichfeit verwaltet. Jünger ald Hr. Adams 
und Hr. Cramford, jtebt er doch in Peiner Beziehung bins 
ter ihnen zurück. Als Volfsredner hat er vielleicht in Dies 
fen Lande nicht feines Gleichen, und an eifriger Vertheis 
digung republifanifcher Grundfäße gibt er Feinem feiner 
Landsleute nach.« 


England. 


+London, 17. April. Selbſt wenn die zweite Leſung 
der Keformbill mit einer größeren Majorität durdgegans 
gen wäre, wenn auch die Minijter die höchſte Zahl für 
die Bill erhalten hätten, die man in deu Vorausberech- 
nungen ihnen zugejtand, nämlich 15, fo würde barin feine 
Sarantie enthalten fenn für das fernere Schickſal der Maß: 
wegel. Die Minorität von 175 gegen die Bil wird im 
Eomite mit allen den Stimmen vermehrt werden, bie, ob⸗ 
ſchon fie für die zweite Leſung flimmmten , Ddemmoch ſuchen 
werden, durch Mopdificationen die Wefenheit der Bill ume 
zuändern, und fich folchergejtalt zu einer Majorltät geftal: 
ten, die durch nichts gebrochen werden kann, als durch eine 
reichliche Pairsernennung; dadurch aber wird das Ober: 
Baus umgeſtaltet, ıwie e8 Das Unterhaus durch die Bill 
felbft wird, und das Endergebniß der Annahnie ift alfe 
unbeftreitbar eine gänzliche Umänderung der Nationale 
repräfentatien, oder, wenn man will, eine Nevplution, auf 
dem Wege der Discuffion herbeigeführt. Bemerkensiverth 
ift auch, daß von 9 Stimmen, welche die Annahme der 
zweiten Leſung entichieden baben, nur 2 gegenmärtige und 
7 abwefende Stimmen waren. Da aber bie abweſenden 
Stimmen im Comité nicht gelten, fo würde man demmach - 
im Comite nur auf zwei Stimmen von ber Majorität 
rechnen können. Diefes Argument behandeln die Zeitungen 
je nach dem Sinne und nach dem Vortheile ihrer Par: 
teien. Die Times und John Bull behaupten, im Comite 
würde die ganze Schedula B ausgemerjt werden. Fepterer 
meint, man würde auch fertig werben mit den NRepräfen- 
tanten der Hauptjtadt, und die Wahlqualification von 10 
Pfund als Rente würde chenfalls nicht beibehalten bleiben. 
Die Times dagegen legen großen Werth auf'die ummm: 
wundene Erklärung Lord Grey's rückfichtlich der Zehnpfunde 
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mwäbler und der 56 verfaulten edlen, die ihre Repräfen: 
tation verlieren follen, Je begründeter aber alle Behaup⸗ 
tungen für und gegen find, deſto entichiebener zeigt fich 
die Nothwendigteit Pairs zu ernennen. Man muß die Vor: 
ſicht Lord Grey's billigen ,- der nur im Auferjien Nothfall 
za diefem Mittel feine Zuflncht nehmen will; denn er zeigt 
dadurch, daß es nicht feine Abficht ift, das Oberhaus um: 
angeftalren,, und ſtellt es ſo dem Hauſe felbft anbeim, durch 
Rachgibigkeit es von fich abzumenden. Allein die Erkundis 
gungen, die man mibrend der Diterferien einzieben wird, 
und die erjten Debatten im Comite werden bald die Unum—⸗ 
gänglichteit der Pairsernennung darthun, 


Frauſtreich. 

Paris, 18. April, Endlich fängt die Kraukheit an 
ein wenig abzunchmen. An ber vorigen Woche batten wir 
2000 Kramte; jept find deren 000, vielleicht 12,000; denu 
die Zeitungen batten fi zu Anfang der Woche das Wort 
gegeben, wicht die volle Wahrheit zu jagen. Seit acht Tas 
gen nimmt die Yabl ab, 1000 en einem Tage find auf 769 
berabgefunten. Auch verliert die Krankheit von ihrer Bös⸗ 
artigkeit. Wer fie bei ihrem Eutſtehen packt, it beinabe 
fiber, fie zu händigen. Die Stadt it mit Kranken ange: 
füste, die aber häufig nur an der Ebolerina leiden, einer 
Krankheit, die vft in die afiariiche Cholera ausartet, wenn 
mon ſich nicht pflegt. — Die Krankheit kommt gemöbnlich 
im der Nacht oder gegen Morgen und aueldet fich durch 
Diarrhö und Hebelfeit. Kirjtier mit Salep und 10 Tropfen 
Opium thun wohl; auch iſt es aut, Reißwaſſer zu trinken 
amd fich fehr warm dın Bette zu balten, Bis jetzt find 
noch wenige Opfer in ber höhern Klaſſe gefollen, doch eis 
nige Pairs und Depatirte. In Gros⸗Cailloux find 40 Men: 
fiben in Einem Haus umgefommen,. Jetzt find Die Stra— 
Gen wieder ruhig und belebt, wie vor der Kraufbeit; am 
ı10ten aber konute man nicht 50 Schritte tbun, ohue Trag: 
babren und Leichenwagen zu begegnen; am I1ten früh war 
26 jo arg, bafı man Tapezierkarren nehmen mußte, nm bie 
Sodten fortzufchafen, nnd 6 bis 8 Zärge zujanımenlud, 
Die Adminiſtration iſt ſehr thätig; es ſtehen 5000 Betten 
zum Empfang der Krauben bereit, und jeden Tag belauien 
fih die Gaben von Privatperjonen auf 50 bis 60,000 Zr. 
Der König Hat ſchou über zwei Millionen hergegeben. — 
Perier. ift gerettet. — 


— Nah franzöfifihen Zeitungen ift die Cholera in der 
Deſtung Ham ausgebrochen, und Fürſt Polignac davon er: 
griffen. — Die Sentinelle de Banonne meldet aus Liſſabon, 
die Schiffe, welche 1300 Mann Truppen als Entfap nach 
Madeira bringen follten, wären zurückgekommen, und bereits 
den Zajo bincufgefegelt. 

— Dem amtlichen Bericht über die Verbeerungen der 
Cholera in Paris zufolge find feit dem Ausbruche der Cho- 
lera (28. März) bis zum 14. April ereluf. in den Civil: 
fpttäfern 3030, im den Militärfpitäfern 505, in ihren Hätts 
fern #086, Im Ganzen alſo 7651 Perfonen geftorben, Un 


anbern Reankpeiten farben während diefer Zeit 1455 Per 
fonen. Urn 14. April ſtarben an der Cholera 692; am 15. 
50675 am 16. 512. Die größte Sterblichkeit herrfchte am 
9. April; an diefem Tage betrug die Zahl der Todesfälle 
861. Die meiſten Perfonen ftarben im 10ten Bezirke (der 
hauptſãchlich das Faubourg St. Germain begreift); dauu 
im äten (Faubourg St. Antoine); Tten (die Umgegend des 
Hotel de Ville); 11teu und 12ten (Je St. Louis, le 
Couvier und Foubourg St. Victor), — Für die Waifen 
der an ber Cholera Beftorbeuen wird eine Waiſenanſtalt 
gegründet. Unter den Augen der Königin umd ihrer Löch: 
ter wurden, wie mau verfichert, gegen 6000 Flanellgurten 
und 10,000 Wolldecken gejchnitten und nach den Dojpiti- 
lern fo wie den Armen ind Haus gefandt. — Paganini er: 
bielt zu einem Konzerte, das er für die Cholerakranken an: 
Bündigte, den Saal der großen Dper augewieſen. — Mau 
will jeit einigen Tagen willen, daß fich in Lyon große Un: 
ruhen vorbereiten ; Die Ucbeiter glauben, die Cholera fen 
eine Erfindung dee Regierung, und die Fabrifanten hätten 
einen Plan gemact, das Gerücht von der Kraukheit zu 
benügen, um fich an ben Arbeitern für Die Empörung zu 
tächen, und würden baber die Brunnen vergiiten. Sie bes 
wachen ſchon jept ale Macht die Brunnen und ſchwören, 
im Falle des Uusbruchs der Krankbeit, blutige Rache. Es 
find 18,000 Mann Truppen in der Stadt. — Das Ge— 
ſtändniß der Adminiſtration, daß fie Die Zahl der Todten 
nicht vollitändig angeführt habe, gibt Anlaß zu den über: 
triebenjten Gerüchten; nach den Einen b.trägt die Zchl der 
Todten 20,000, nach den Meijten wenigitens 16,000 , und 
viele Aerzte liugnen, daß die Krankheit bis jetzt abnehme. 
Über der Zweck der Adminiſtration iſt Doch erreicht; der 
Schreden der Bevölkerung iſt verſchwunden oder wenig: 
fiens jeher vermindert, — Der Gourrier ſrangais meldet , 
Hr. v. Rayneval, zum Botjchafter zu Madrid ernannt, der 
kürzlich abgereist war, um ſich auf feinen Poſten zu bege: 
ben, werde heut oder morgen wieder in Paris erwartet. 
Die Duarantaine, die ihm die fpanifchen Behörden aufle— 
gen wollten, fen nicht Der einzige Beweggrund feiner Rückkehr, 


Portugal, 


Don Pedro bat aus Terceira folgende Proflamation 
erlaſſen: »Portugiefen! Bei meiner Ankunft in Europa au 
10. Juni v. 36. fand ich die Ungelegenheiten Ihrer aller: 
getreuejten Maj. der Königin Dona Maria Il, meiner er 
lauchten Tochter und eurer Gebieterin, auf dem Punkte 
verloren zu gehen, womit denn zugleich, eurer ruhnwollen 
Anftrengungen ungeachtet, die Sache der portugiefiichen 
Konftitution zu Grunde gegangen wäre. Ungefenert durch 
meine väterliche Liebe und durch die Pflichten, deren Er: 
füllung jedem Menfcbenfrennde obliegt, reiste id am 20. 
bejjelben Monats nach England ab, wo ich vor allem An: 
dern eine Angelegenheit van der böchſten Wichtigkeit zu 
"betreiben hatte. Dort leitete ich felbjt die politifcdyen Un: 
terbandlungen, am denen ich thätigen Autheil nahm, und 
befahl, eine Unleipe abzuſchließen, opne welche alle meine 


Münfche vereitelt worden wären. Während man mit ber 
Bolziehung meiner Befehle beihäftigt war, kehtte ich nach 
Fraukreich zurück, um mich für die edle konſtitutiouelle 
Sache bei meinem vielgeliebten und mir ſehr theueren 
Oheime, dem Könige der Franmzoſen, zu verwenden. Zut 
nemlichen Zeit ſandte die von mir, um euch zu regieren, 
ernannte Regentſchaft eine Deputation au meine erlauchte 
Tochter und eine zweite an mich ab, um mich im Namen 
der Kegentfchaft und dem eurigen aufjuferdern , mih an 
die Spige der Angelegenheiten Ihrer alfergetreuejten Mai. 
zu stellen. Dieſer von euch fo lebhaft ausgeſprocheue 
Munfch mußte mein Herz rühren und mich zu Dem Ent: 
ſchluſſe ſtimmen, meine Ruhe nud mir noch tbeuerere Inte⸗ 
reſſen für eine ſo heilige Sache aufzuopfern. Kaum war 
die Anleihe abgeſchloſſen und vermittelſt derſelben mit un 
ermüdlicher Thätigkeit und nach unzähligen Schwierigkeiten 
eine Eskadre ausgerüftet, die im Stande fenn Fonnte, Die 
Nechte der Königin Dova Maria IE und ihrer treuen Un. 
terthanen zu unterjtäßen, als ich von Menſcheufreundlichkeit 
uud Liebe für meine erlauchte Tochter uud Mindel, jo wie 
für die Fonjtitutionelle Sache angefeuert, Den Entſchluß 
faßte, mich zu Belle-Isle einzuſchiffen und nach diejer Ju⸗ 
jet, dem rubmwollen Bollwerke der portugiefiſchen Treue 
und freiheit, abzufegeln. Indem ich auf Dieje Weife dem 
Nufe der Portugiefen nachkomme, danke ib, dm Namen 
eurer Königin und in meinem eigenen, der Regeutſchaft, 
fo wie allen Bewohneru der Azoren und alleu tapferen 
Truppen ihrer Garnifonen , für jo viele Dpyier fo 
große Trene und Ausdauer, Die euch in deu Augeu der 
civilifieten Welt als lebende Muſter jenes Heldeumuths 
uud jener Vaterlandsliebe aufitellen, Die einjt die Albuquer— 
ques und de Caſtros mit Ruhm bedeiften. Nun komme 
ich, meine heiligſte Pliche ls Vater, Vorumud und natüe 
licher Vertbeidiger curer rechtmäßigen Gebieterin, und die 
Wuünſche, die eurer Treue fo würdig find, zu erfüllen. Ich 
erkläre, daß ich von dieſein Augenblicke au die Uutorität 
wieder übernebnie, die ich während meiner Abivefenbeit der 
Negenfcbaft übertragen batte. ch werde diefe Autorität 
beibebalten, biö, nach der Wicdereinferung der geieglichen 
Regierung meiner erlaubten Tochter, die Cortes eutjcheis 
deu werden, ob ich die im g2jten Artikel ber Fonjtitutio. 
nelien Charte näher bezeichneten Funktionen ferner ausüben 
fol oder nicht. In meinen Grundſätzen feſt beharrend, bin 
ich fol; darauf, thätig mir euch zum Umſturze der Tyrau— 
zei, die feit mehr als 4 Jahren auf Portugal fajtet, mit: 
zuwirken, und an der Spike jo vieler tapfern Spldateu zu 
natfciren, Moß in der Abficht, die unterdrüdte Menjchbeit 
zu beireien, die Herrſchaft der Geſeße wieder berzujtellen, 
und den Thron und die Nechte meiner erlauchten Tochter 
zu ſchüßen. Erzogen in deu wahren Grundfügeu der Kon: 
ftitution wird diefelbe nie die Maxime außer Acht Laifen, 
Die ich ihr täglich einprägte: Daß die kouftitutionelle Charte 
ihr fowobl, als ihren Unterthauen ſtets zur Richtſchnut 
dienen müfe. Am Bord der Fregatte Königin von ‘Por: 
tugal, im Dafen- von. Ungra, 3. März 1852. Don Pedro. 
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— Ein Schreiben aus Terceira im Londoner Courier 
berichtet: Auf dee Inſel St. Michael ſteht ein Finieninfan: 
terie- und ein Jägerregiment, auf der Infel Terceira ein 
Linien: und zwei Jigerregimenter nebjt einem Bataillone 
Freiwilliger, zufammen nahe an 9000 Manı,. ohne Die 
brittifchen Truppen in Don Pedro's Gold. ine Artillerie 
von ungefähr 50 Stüden Geſchüß befindet ſich gleichfalls 
ia vortrefflichem Zuftaude, Graf Villaflor hat die Juſel 
iu einen bewundernswerthen Vertbeidigungsitand geſetzt 
nad ein Pleines Arjenal gebildet, Die Beſorgniſſe, die man 
über die fpäteru Abſichten Don Pedro's hegte, find ver: 
fhwunden; mau glaubt, er jey der Freiheit feines Landes 
aufrichtig ergeben. j ö 

Spanien. 

Madrid, 9. April. Unfere Regierung magt nicht 
wichr, zwei Negimenter in derjelben Stadt zu verfammelm; 
Die an die Oränzen von Portugal bejtimmten Regimenter 
And in großer Entfernung jtoffelförmig aufgejtellt. Die 
Kavarlerie iſt faft gauz in Ejtremadurn aufgeitellt. Zu Bar 
dajoz licgt das aAte Linienregiment, zu Dlivenga ein Artil; 
Icrieregimieer, Ein Infanterleregiment und ein Regiment 
Grenadiere zu Pferd befinden fich zu Ulcuendralejos und 2 
Schwadronen Lauciers der königlichen Garde zu Llerena. 
Noch iſt Fein beſouderer Chef zur Befehligung dieſer Trups 
pen ernannt; General Sau Juan, Kommandant der Mili— 
tirdipifion, fübrt proviforiih den Dberbefehl. Auf der 
Seite von Galizien und unter dem Befehle des Generals 
Nazariv Eguia steht fait die ganze Infanterie der Provin 
zialmilizen, die für dieje Berbachtungsarınee bejtimmt iſt; 
ipre Zahl beläuft ſich auf faſt 6000 Mann. So großen 
Firm man auch über die Mittel macht, die Spanien zur 
Unterjlügung Don Mignels bereit halte, jo ijt doch zu bes 
zweifeln, ob die Regierung im Stande ijt, mebr ald 10,000 
Manı für diefen Zweck zujammenzubriuge. — Diejen 
Morgen verfüudete Kanouendouner die Gatbindung der 
Prinzeifin Dona Carlota, Gemahlin Sr. k. Hop. des Ins 
fanten Dou Francisco de Paula. — Geſtern find zwei 
Kouriere, einer von Paris und einer von London, hier an— 
gekommen, und baten ſich mit ihren Depefchen nach Uran: 
juez begeben, — Die Regierung ift in großem Schrecken 
wegen des Ausbruch der Cholera in Frankreich. Die bat 
Gebete durch Das ganze Königreich angeordnet, aber durch— 
aus noch feine Anjtalten für den Kal eines Ausbruchs ip 
Madrid getroffen. — Die Verhältuiſſe in Portugal ges 
wäbren unsern Konjkitutionellen große Hoffnung; die Ne: 
gierung iſt aber ſehr wachjam, wm bei dem geringjten Der: 
Dachte jeden ihrer Eutwürſe zu wewitelu. Man fpricht 
wieder von einem Anmejtiedefrete, das am Tage des bi. 
Ferdinand erfcheinen joe. Nicht wur das franzöfiiche und 
englijche, ſondern auch das Öjterreichifche und ruſſiſche Ka— 
Direct ſollen ſich ſehr Dafür verwendet haben. «Allg. 3.) 


Griecheniand, 


Die in Megara beitebende gricchifhe Regierung bat 
anterın 19. Jan. 1852 folgendes Dekret erlaſſen: »Ju Er: 


waͤgung, doß notorifcher Weife die in mehreren Provinzen 
geihehenen Wahlen unter dem Einfluſſe der daſelbſt in Bes 
ſatzung befindlichen Truppen erfolge find, die von der Ne: 
gierung dabin gejchieft waren, um den freien Ausdruck der 
Gefinmemger der Bürger zu hemmen; in Erwägung, daß 
die Wahlverfammlüngen der- Provinzen von Betrug uud 
Gemalttbat geleitet wurden, die an fich ſchon hinreichen, 
jede Daraus bervorgebende Operation mul und nichtig zu 
machen; in Crwägung, daß der fi nennende Auguſtin 
Capodiſtrias, nachdem er die bei den Wahlen nötbige Treue 
und Glaube getäuſcht und offenbar Gewalt und Irug ange: 
wondet bat, um die oberjte Herrſchaft mit Dintanfepung der 
von ibm mit Küßen getretenen Geſeße zu ufurpiren; in 
Erwägung, daß er mitteljt diefer Gewaltthätigkeiten einen 
geoßen Theil der Deputirten gebindert bat, ſich an den für 
die Zufammenberufang der Nativnalverfammlung beftimme 
ten Ort zu begeben; in Erwägung, daß er Batterien errich 
tet, zahlreiche Truppen felbit in die Verfammlung gebracht, 
den Beichl gegeben, Eriegerifh gegen die durch das Geſetz 
als umverleplicy betrachteren Deputirten zu verfahren, und 
dadurch Blutvergießen und Bürgerkrieg veranlaßt bat; in 
Erwägung, daß er durch diefe Ärevel und mehrere andere 
Elngrifte Schrecken in dem Schooge der Verſammlung 
zu verbreiten mußte, fo daß er mehrere Depntirte veran: 
laßte, für ihr eigenes Leben zu zittern und wicht zu wagen, 
ihre Meinung frei zu äußern; in Erwägung, daß er in bie 
Verſammlung mehrere Deputirte zugelajfen, die nur Ge— 
fchöpfe dieſer nugeſetzmäßigen Wahlen geweſen; in Erwä— 
gung, daß er durch feine ungererbten und unerlaubten Hand: 
lungen die geſeßzmäßige Regierung der Nation abgeichaft 
und mit Gewalt Die Autorität ufurpirt bat, — beichlichen 
wir: 1. Auguſtin Capodiſtrias iſt als Verletzer der geich- 
mäßigen Verſammlung, bauptfächlicher Unſtifter des Bür— 
gerkriegs und Uſurpator der höchſten Staatsgewalt erklärt; 
2. jede Autoritit und jeder Bürger hat die Prlicht, dieſe 
ufnepirte Gewalt zurüchzudeingen und zu jürgen; 5. der 
obengenannte Auguſtin Capodijtrias wird den fompetenten 
Tribunalen Überliefert, die ihn nach feinen Werken zu rich: 
ten baben; 4. es iſt allen und jeden bürgerlichen und Mi— 
litärbebörden ernjtlih anbefoplen, fo viel wie möglich zur 
Vollziehung gegenwärtigen Defrets beizutrsgen. (Unterz. :) 
Der Preifident, Nota ras.« 


Schweiz. 


. Schweiz, 18. April. Die Parteien ſtellen ſich immer 
entſchiedener einander gegenüber, und ſuchen ſich in ibrem 
Innern zu organiſiren. Mehrere Kantone, welche ihre 
frühere Verſfaſſung im demotkratiſchen Sinne veränderten, 
haben unter ſich eine Art Union, ein Konkordat geſchloſſen, 
das von den Anhängern der alten Verfaffungen, als den 
eidgenoiliichen Verpflichtungen widerjprechend, angeklagt 
wird. Es wird nicht ohne Intereſſe fenn, zu leſen, wie 
fib die Freunde des Koukordats zu vertheidigen fuchen. 
In diefee Beziehung legen wir aus dem St. Galler Er: 
zaͤhler, und zwar aus einem Yuffape: »Das Konkordat 
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und die Freunde ber Diskordanz«, unfern Pefern 
folgenden Auszug vor: »Als am 19. Juli 1851 die neuen 
Standesverfaffungen der Tagſatzung zur Gewährleiſtung vor: 
gelegt wurden, veriveigerten einige Stände bie bundesge: 
miäße Zuftimmung zu diefer Gewährleiſtung aus nicht ges 
nügenden Gründen. Man ließ ganz nubegreiflichereife 
bierüber eine ÜUbſtimmung ergeben, und erfannte dadurch 
an, daß ein oder mehrere Kantone das Necht haben Bönn: 
ten, ſtillſchweigend oder laut den politiften Beſtand anz 
derer Kantone nicht zu erkennen, um, im Folge deſſen, 
feüber oder ſpäter gegen dieſen nämlichen Beſtand als 
offene Feinde aufzutreten. Die Tagfapung verſaumte, die 
renitenten Kantone zur Crfüllung ihrer bundesgemüßen 
Pflicht anzuweifen. Von diefem Tage an find alle nach 
neuen Verfaſſungen regierten Kantone bei irgend einer un: 
günjtigen Geſtaltung der Umſtaͤnde einer Umwalzung aus⸗ 
geſeht, iſt der Bundesvertrag in einer feiner weſeutlichſten 
Beſtimmungen verleßt, iſt die Ruhe und der Beſtand der 
Schweiz gefährdet und dem Verrathe an fremde Einmi— 
ſchung zu egoijtifden Zivecken ausgeſetzt. Als ſpäter die 
Verhandluugen wegen Baſels begannen, mußte ſich die Eid⸗ 
genoſſenſchaft abermals geſallen laſſen, geſchworenen Eiden 
zwvider ſich ins Augeſicht verlacht zu ſehen. Als abermals 
ſpäter Neueuburg eigenmächtig Schritte zur Abtrennung 
vornabm, ſtellte ſich die amtliche Reaction dem abtrünnigen 
Gliede zur Seite. Als in jüngſter Zeit Inſtructionen ũber 
Baſel und andere Gegenſtände ertheilt werden ſollten, er: 
laubten ſich mehrere Kantone, entweder ſolche Inſtructionen 
zu geben, Die jeden erſprießlichen Fortgang der Verbands 
lungen bindern mußten, oder die Injtructionsertbeilung 
ganz zu unterlaffen, Wird die Verfaſſunz Baſels nicht ges 
handhabt ifo lauteten Die Injtructionen einzelner Ständer, 
fo ſoll die Geſandtſchaft an den weitern Berbandlungen 
einen Theil nehmen; mit andern Worten: Geht unfer 
Wille nicht durch, jo ſoll fih auch Beine andere Mehrheit 
bilden, Man gab alfo Juſtructionen, die nur alsdann zit: 
lifig find, wenn es ſich einzig um Konkordate handelt; 
dann bloß kann man an den Verhandlungen Theil nebmen 
oder nicht, Beinesiwegs aber in Dingen, zu deren Behaud— 
fung die Tagſatzung berufen, ja fogar außerordentlich wer: 
ſammelt iſt. Zergliedern wir nun Diefe letzte Thatſache, 
fo ergibt ſich Folgendes: Die Tegſaßung beſteht aus 22 
Stimmen; fie kann aber nur beiteben, wenn geſtimmt 
wird; um ſtimmen zu Fönnen, müſſen Inſtructlonen ertheilt 
werden ; die Inſtractlonen müſſen entjcheidend ſeyn; wenn 
eine Meinung nicht geht, mũſſen fie auf andere berechnet ſeyn, 
und es bat Fein Stand dag Necht, fih zurückzuziehen und 
nicht mehr zu ſtimmen; gefibiebt Dich aber, fo iſt keine 
Tagſaßung mehr vorbanden, eine offenbare Verletzung des 
Bundes iſt abermals eingetreten. Als Bern, genau in 
Beobachtung der Neglements, Inſtruetion verlangte über 
die Entlafung einiger Offiziere, batten Stände die eid— 
widrige Frechheit, zu eröffnen, daß fie Feine Jaſtruction 
hätten, obwohl ibre großen Näthe wenige Tage zuvor ver—⸗ 
ſammelt gemwefen, Injtenctionen bitten. geben Pönuen und 


geben ſollen, für oder wider, nach Belieben — Das iſt 
der Gang der-Dinge feit einem Jahre. Die Tagfapung 
it der Immmelplog einer den neukonſtituirten Kantonen 
feindjeligen Oppofition. Es zeigte fih, daß der $. 1 ber 
Buubesverfaflung eine mejentliche Lücke enthalte, daß nicht 
beitinmme ſey, welches der Umfeng und die folgen der Der: 
fajlungsgarantic, jenen. Auf dem Wege eincs Beſchluſſes 
konn aber über dieje Srage nicht verfüge werden ; die Bun— 
desakte iſt felbjt nur ein Vertrag, und Auslegungen kön— 
ven wieder nur auf dem Wege des Vertrags Plop finden, 
Wird die amtliche Reaktion eine zeitgemäße Auslegung 
jener wichtigen Frage je zugeben? Was fullen nun Stände 
than, Denen Das eigene Wohl, die Nube und die Selbſt— 
fhindigkeit der Schweiz am Herzen liege? Selbſt deu 
erſten Schritt zum Beſſern. Cie üben aber dabei nicht 
nar eine Prlibt aus, fie fteben auch im vollen Rechte, In 
dem Urtitel 4 des Bundesverteoas iſt der Schlüſſel zum 
ganzen Konkordate zu finden. Durch das Konkordat be 
ſtimmen die beitretenden Stände zuvörderſt, wenigſtens für 
ibren engern Kreis, was auf dem Wege allgemeinen Ein— 
verſtaͤudniſſes nie oder verſpätet beſtimmt werden würde: 
welche Zwecke nämlich die Garantie der Verfaſſungen in 
ſich fehliefe, Um fodann nicht das Opfer einer feindieligen 
Einmifchung zu werden, vereinigen fie ficb zu einem rund: 
fape , wie ausbrecbende Zerwürfniffe beizulegen fenen, und 
da finder fi doch wohl Fein natürlicherer, als daß bie 
Mitkonkrahenten ſchlichten oder fprechen. — Was ijt denn 
dos große Verbrechen des Konfordats? . Daß es aus ber 
erbebenven Einigung der Gefandtichaften von fieben großen 
wid einflufreicben Ständen hervorgegangen; daß es unter 
dieſen und den allenfalls weiter beitretenden Ständen gleiche 
Eintracht heeſtellen wird; daf es jede Hofinung auf das 
Bielingen einer Reaction gegen Die dermalige Ordnung der 
Dinge in das Nichts zurückſchleudert; daß es mit einigen 
Rederzügen die verfaſſnngsmäßige Freiheit der fehmweizerifchen 
Boͤlkerſchaften den Einjlüffen der Familien- und Kaftenberr: 
ſchaft ein für allemal entrücdt; daß es endlich für die notb: 
wendig werdende neue Bundesverfaflung bereits ein mich: 
tiges Material liefert, und dadurch mittelbar zu beren 
Verwirklichung beiträgt.« 


Deutfchland. 

(Preußen) Aus Elberfeld wird gemeldet: Die 
Grundzũge für das Statut der beabfichtigten neuen Dan: 
Velögefellichaft, die an die Stelle der rheiniſch⸗weſtindiſchen 
Compagnie treten fol, find im Wejentlichen folgende: Die 
Seſellſchaft bildet fich unter der Firma »Rheiniſch-Ueberſeel⸗ 
ſche Dandelsacfellichaft« oder unter einer pajlenden äbuli- 
«ten. — Der Verkehr der Bejellichaft fol fich fo lange 
wnsfcrließlih auf die vereinigten Staaten von Merifo be: 
Kbränten, bis eine Generalverfammiung hierüber anders be: 
Fiblieft. — Die Gpfellfchaft wird fich mit Gefchäften, fo: 
wobl für eigene, als coufignationsiweife mit oder ohne Tor- 
bug für dritte Rechnung befallen ımd in ihrer Ausfuhr 
vorzugsweife auf Waaren deutfchen Urfprungs ihre Augen: 
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merk richten, Fol aber, falls es ihr zufogt, auch MWaoren 
aus anderen Liudern wählen dürfen. — Die Dauer der 
Geſellſchaft it auf 10 uacdheinanderfolgende Jahre feitgefeht, 
Sollte ſich jedoch zu irgend einer Zeit, bei Ziehung ber 
Bllanuz, ein Verluſt auf den urfprünglihen Kapitalwerrh 
des Aetien ergeben, fo ſoll in einer Generalverſammlung 
darüber abgeitimmt werden, ob die Geſellſchaft früher ge 
ſchloſſen und Tiquidiet werden fol. — Die Geſellſchaft wird 
auf ganze Hetien von 200 Rthle, und balbe Actien von 100 
Kehle. preuß. Conr. gegründet. Das Kapital ſoll jedoch 
1 Mill, Rtblr. preuß. Cour. micht überjteigen und zu 4 pCt. 
pro Jahr verzinst werden. — Kein Werionde ift für mehr 
als den Nominalbetrag feiner Actie veruntwortlicd. — Zus 
ſchüſſe Finnen unter Peinerlei Unmtinden gefordert werden. 
— Der Sitz des Direftoriums und mithin des Daupte 
comptoirs ijt Elberfeld. — Die Geſchäfte der Geſellſchaſt 
werden durch eine von der Generalverſammlung gewäblte 
Direktion von fünf Mitgliedern geführt, wovon zwei beiol: 
det find und fib dem Geſchäſte ansfchlieflich widınen. Die 
drei anderen Mitglieder nehmen unentgeltlih an der Ges 
fbältsverwaltung Theil, fie wählen ſich Smbjtituten , und 
jäbelich tritt einer von ihnen aus, nämlich in den erſten 
Fahren durch das Loos und fpäter mach Auciennität. Die 
Direktoren müſſen Befiper von wenigitend 5 Actien fenn, 
welche für die Zeit ihrer Amtsſührung anf dem Bureau 
der Öefellichaft deponirt werden. — Der Direktorialrath 
bejtebt aus 5 Mitgliedern, welche von einer Generalver: 
fammlung gewäblt werden und ımentgeltitih fungiren. — 
Die Direktorialeätbe wäblen fi Subjtitntionen, melde in 
Verhiuderungsfällen für fie fungiren. — Die Subitituten 
der Direktion und des Direktorialraths müſſen von ber 
Generalverſammlung bejtätigt werden. — Die Uctimäre 
treten regelmäßig alle zwei Jahre, du außerordentlidyen 
Fällen auch öfter, in eine Generalverfammlung zuſammen, 
wozu fie durch die Direftion wenigſtens 5 Wochen vorher 
eingeloden werden. Alle nicht in Perfon oder in Vollmacht 
Erjibeinende unterwerfen fich den Befchlüfen der General: 
verjommlang ſtillſchweiſgend. — Alle zwei Jahre zieht die 
Gejellichaft eine Bilanz und legt ſolche, unterzeichnet von 
der Direktion, dem Direftorialeatb und dem erjten Ange: 
ftellten im Comptoir, der ©eneralverfanmmlung vor; fie 
wird nach ollgemein geltenden Grundfägen gezogen, namente 
lich ohne irgend einen Gewinn anticipando darin aufzu⸗ 
nehmen. Bei den Abjtimmungen, mit Ausnahme des die 
Dauer der Gefetlichaft berreffenden Falles, entfcheidet Die 
Mehrheit der repräfentirten Actien, und jede aame Actie 
gilt debel für eine und jede halbe Actie für eine halbe 
Grimme. 


(Kurbeffen.) Kaffel, 16. April. In der Bandtogs- 
fitung vom 12. diefes wurde von dem Referenten des Mi. 
litärerits, Den. Pfeifer I. die Antwort des Kriegsnaniſte 
riuum auf eine an die Ctantsregiermig geſtelte Anfrage , 
binfichtlih einer Differenz in der Staͤrke des Bundescon- 
tingents, als ſehr befriedigend erflärt, da hirrnach der win: 
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gereichte Etat lediglich auf den Anhalt der 66. 1, 4 und 53 
bes Suudesbefchlunes von 1821 geftüßt, uud mir dem im 
Ausfehupberichte angegebenen Maßſtabe übereinftimmend iſt, 
und ba ferner in ‚enem Etat für das gewöhnliche Kontins 
gent eine Formation angenommen, welche mit der im Bes 
richte unterſtellten fait gänzlich übereinftinmt, nämlich 6 
Escadrons Weiterei und 6 Bataillons Iufanterie nebſt 2 
Kompagnien Jäger. Schließlich bielt Referent es für zweck · 
mäßig, dem Kriegsminifterium einen, dieſen Vortrag ent: 
baltenden Auszug aus dem Prorofolle mitzutbeilen, wel— 
her Antrag auch genehmiget wurde. — Bei der. fortgejeh: 
ten Diseuffion der Städte: und Gemeindeordnung glaubte 
Hr. Wiß, man folle, ſtatt der Ausdrüce Bürger uud Bürs 
germeijter, für die Landgemeluden Die früheren Benennuns 
gen »Bauer oder Nachbar und Grebe oder Schultheiß« beis 
behalten, da der Baner dadurch bäufig zu einer ibm ſchad⸗ 
lichen Nachahntung der Städter gefübet werde. Hr. Jors 
dan widerfepte ſich dogegen und meinte, daf man mit dem 
Norte Bürger in neucrer Zeit auch den Begriff des Ver: 
hältnifes der gegenfeitigen Derbürgung verbinde, und Daß 
eine Nacheiferung in guten Sitten, Befolgung der Geſetze 
und Vaterlandstiebe gegenfeltig nur wüuſchenswerth fep. 


Miscchen, 


Die Karlsruher Zeitung ſährt fort in ihren gediegenen, 
durchaus beachtungswertben Berrachtungen über den 


Gebrauch der Preßfreiheit m Gaben. 


Wahrhaft ein Wort zu feiner Zeit iſt undhfolgender 
dritter Artikel: 

»Der befriedigende Ausgang des lepten Yandtages fchien 
vorzüglich geei„net, wũrdige Srüchte der Preßireibeit zu 
veripzechen, weil bie Eintracht zwifchen Kegierung und Ztins 
den den Grund bes Mißvergnügens und Widerſtrebens ents 
fernte. Auch der reifinnige erkannte bie Nedlichkeit, womit 
die Regierung die Reſultate des Landtags noch einander 
ins Leben rief (Mro. 5.14), und mußte wohl fühlen, daß 
unter folchen Umſtänden die Oppoftion nicht genug Gehalt 
befäme. Die pofttive Aufgabe unjerer YPrepfreibeit war 
eljo ein Zufammenwirken ſür Eintracht und Geuteinwohl, 
eine ruhige Entwicdelung unferer Verhältniſſe und eine zeit 
gemäße Fortbildung unjeres Ztaatslebeus, ſür welche bejon- 
nene zorſchung das Geſetz uns die Freiheit in vollen Maße 
gewährt. Diejen Gebrauch der freien Preſſe erklärt der 
Sreifinnige für einfchläfernd (Mro. 44), und da er die Op: 
pofition lieb gewonnen, fo trug er fie auf die Bundesftaa: 
ten über, weil das Inlaud dafür wenig zu brauchen war. 
Dadurch gab er dem Prefgefeg eine Annendung, welche 
demfelden ftets nachtbeiliger wird, Wir müuſſen Die Der: 
kehrtheit des Freifinnigen in feinem Benehmen gegen die 
deutichen Bundesftaaten etwas genauer betrachten. 


»Es gehört wich dazu, ſich zum Lehrer Deutſchlauds 
aufjuwerfen; aber die Sreifinnigen glauben, daß die freie 


Preſſe ihnen schon das Necht gebe, dieſes Lehramt zu ver: 
walten, um die andern beutjchen Völker zu hojmeiſtern. 
Wir haben einen böbern Begriff vom Verſtande unſerer 
Mitpälter und eine größere Achtung vor ihrer Zelbitrine 
digkeit, als daß mir jo Dünkelhafe und aumaßend wären, 
unfere beſchränkten DBerbältnife ihnen zum Muſter und 
Vorbild aufzudringen. Wir forgen für unfere Bedürfniſſe 
und juchen unjere Verhältuiſſe zu ordnen, fo viel in unſern 
Kräften ſtehtz wenaunjere Mitvölker daſſelbe für ſich thun, 
früb oder ſpät, auf Die cine oder andere Weiſe, je mach dem 
fie es mörbig finden, wer gibt und das Necht, ihnen vorzu: 
fibreiben, wie fie cs machen follen? Das Prefgeirg? Ace 
können unfere Mitftanten nicht fagen: wendet euer Preß— 
gefep zuerjt auf euch au, ehe ihr zu uns fomme? Es grr 
fordert die größte Umficht, den Gebrauch unferer Prepfteis 
beit auf die Bundesjtaaten auszudehnen, bie fie nicht haben, 
und durch Verbote unferer Blätter (mie bereits in Braun 
ſchweig geſchehen) firh gegen uns abjchliefen koͤnnen, ſo daß 
die freie Preſſe gerade dort nichts ftuchtet, wo man fie 
wirken laſſen will, Doch wofür dieſe Acbrurg und Billige 
Eeit gegen unjere Mitjtanten ? Die politiſche Reformation 
fol einmal von Freiburg ausgeben, der Areifmnize fol die 
Freiheit von Kreiburg aus protlamicen, und dieſer Freiheit 
zu lieb müſſen ſich die figuaringifchen Landſtände gefallen 
lajfen, wie Schulfnaben bebandelt zu werden, denen man 
ihre Lektion aufgibt und fie examinirt. (Nr. 38.) Dabei fores 
chen die Freifinnigen manchmal von andern deutfchen Yan: 
dern, wie der Blinde von der Karbe; in der Braunfchmweis 
ger Verfaſſuugsſache iſt ihnen Unkenutniß der Verhältniſſe 
und dadurch Voreiligkeit ihres Tadels nachgewieſen (Bei. 
3. Allg. Ztg. Nr. 96); in ibren Ausfällen auf die Geſchichte 
zu Fiſchau (Nr. 1) hat fich ihre Heftigkeit und Veidenfchaft 
gezeigt, die dasjenige verzerrt und entjtellt, was ihnen zu: 
wider iſt (preuf. St. Big. Nr. 105) und ihrer Prüfung 
und Wahrbeitsliebe keine Ehre macht. Daß den Wür: 
tembergern und Helen eingefcbärft wird, nicht hinter dem 
badifchen Landtag zurück zu bleiben (Nr. 4), ijt eine Anz: 
maßung, wozu nur die Sreifinnigen kommen ; Das übrige 
badifche Volk ift fern Davon, Darum follte man auch ger 
gen und billig fenu, und nicht, wie ed von Zweibrücken 
aus geſchab, erklären, daß Baden unſtreitig einen ſehr bes 
dentenden Theil der Schuld an den Verkehrtheiten der 
freien Preſſe trägt (deutfche Aug. Itg. Ne. 294). Denn 
diefe Beſchuldigung ift ungerecht, und füllt allein auf die 
Freifinnigen, die man wohl vom badifchen Volk und feiner 
Regierung unterfcheiden muß. Wir fürchten den Freiſinni⸗ 
gen nicht, geben jedoch zu, daß feine Aufregung in andern 
Staaten bedenklich werden Fann. Da wir uns nicht anma— 
fen, die inneren Verhältniſſe unferer Mitftaaten zu durch— 
ſchauen, fo Pönnen wir auch felten die Verlegungen beur: 
tbeilen, die der Kreifinnige ihnen zufügen mag, und haben 
dagegen wur die Garantie unferer Gerichte, Ihrem Urtheil 
muß ſich das Blatt unterwerfen und dafür bürgt unfere 


Regierung. 
»Nüchfichten beftimmen ben Sreifinnigen, gegen Defter: 


reich etwas gnädig zu ſeyn (Pr. 13), und Nückfichten an: 
derer Urt treiben ihn zum Kampfe gegen Preußen. Zwar 
achtet er das preufifche Volk und jeinen Fürſten und ibre 
Tugenden (Nr. 11), aber dennoch gibt cr fie eincstbeils 
dem Daffe preis bei aller Bruderliebe, andbererfeits hält er 
ihnen ein Süudenregijter vor, woraus er ihnen beweist, 
daß fie an dem Abfolutisinus ihrer Regierung ſelbſt Schuld 
find, alfo (mas er Plüglich verfchiweigt) die Sklaverei vers 
dienen, worin fie febmachten, Cine auf Thatſachen gegrün: 
dete Nachweifung Ddiefer wichtigen Umjtinde ift das Ge— 
tingfte, was man biebei verlangen muß, aber der Tedel 
befteht nur in allgemeinen, kollektiven Andentungen, Die 
vorausfeßen, daß der Leſer ſchon mit Allem einig fit, was 
gefagt wird, wohei natürlich weder Beweis und Prüfung, 
noch Unabhängigkeit des Urtheils bejteben können. Es liegt 
außer unfern Wirfungsfreis, einen Bundesſtaat zu vertbei: 
digen, zu loben oder zu tabeln; wer aber eines oder das 
andere unternimmt, der muf die Wahrheit fo unumptößlich 
darlegen, daß fie auch feinen Geguer überzeugt, und fich 
nicht fo einfältiger Kleinlichfeit bingeben, daß ihm fogar 
der Name Preußen zuwider it, und er ihnen zumuthen 
möchte, den „unendlich ehrenvolleren deutjchen Namen Bran: 
denburger anzunehmen (Nr. 21). Diefee Name it nur 
belb deutfch; was liegt den darin Ehrenvolles, und was 
unendlib Gbrenvolleres? Wir halten es für hohlen Wort: 
Hang, und beneiden Niemand, der daran feine Freude bat. 
Wenn die enropäifche Politit mit ihrer ſchweren Arbeit 
einmal fo weit fertig ijt, daß fie der Namen wegen Kongreife 
bält, fo werden nicht mur die Prenfen, foudern auch die 
Badırer, Würtemiberger, Oldenburger, Braunſchweiger und 
fo manche umgetauft, denn fie haben nicht einmal Volks-, 
ſondern Ortönomen, Wir hätten nicht geglaubt, daß die 
hohen Adeen des Freifinnigen folche Albernbeiten zuließen. 

»Dir Nichtachtung materieller Intereſſen hat der Frei. 
finnige mit allen liberalen Blättern unſeres Landes gemein. 
Er enthält in dieſer Hinficht nichts als einen mwigigen Auf 
fag über den Fisfus, an dem fich die Bayern erbauen Bon. 
nen (Ne, 42), einen andern über den Zuftond der deutfchen 
Bauern, der mit Verkennung aller Gefchichte Staats⸗ und 
Sendallajten mit einander vermengt, ımd beide nach dem 
Vernunftrecht reformiren will Ne. 7). Nachweiſung der 
Beamteubedrückung in einzelnen Fällen hätte zur Abhülfe 
und Erleichterung geführt, ein allgemeiner Tadel der Be: 
amtendefpotie iſt einerfeits ungerecht, andererfeits unbrandh- 
bar. Ein Korreipondent hat noch das Menfchenfrenndlichite 
über Uusmwanderungen geliefert (Nr. 35). Sonſt wird der 
Wohlſtand nur bie und da eines Blickes gewürdigt; ja der 
Sreifinnige gebt fo weit, uns gleich vorn bierein anzufab: 
ren: »ſo niedrig und unwürdig denkt gottlob in Baden 
Nieniand mehr, daß er Feeiheit und Sicherheit des Eigen: 
tbums am gemeinjten materiellen Gut — böber und beilis 
ger bielte, als Freibeit und Eicyerheit der Wabrheit und 
ihrer Mittheilung.« Die Wahrheit nimmt uns Niertand, 
doß wir aber der Wahrbeit und Preßfreibeit des Freiſinnie 
gen unſer »gemeines« materielles Eigenthum aufopfern fol: 
len, dieſe tyranniſche Zumuthung mweifen wir mit Unmwillen 
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und Enträftung zurück. Verbieut die Regierung vom reis 
finnigen deswegen Tadel, weil fie uns eine folche Freiheit 
nicht aufbärder,, jondern mit mienfchenfreundlicher Sorgfalt 
die jegige rgemeines North des Landmannes zu erleichtern 
ſucht, dadurch, daß fie ihm Saat: und Brodfrüchte zu 10 
Prozent unter dem Marktpreis auf Kredit abgibt, und ihre 
Wohlthat geränfchlos an die Dürftigen jpendet? Der frei: 
finnige dagegen und fetue Filfalblärter nehmen den Beutel 
des Landmannes in Anfpruch, um demfelben Ideen zu ver: 
kaufen, die ihm hungern lehren, erzählen ibm in punktbaf: 
ter Rede, wie patriotijch fie bei reichen Gaſtmahlen fein 
Wohl ans filbernen Bechern getrunken, und fagen ihm, 
daß »Reäftige, freifinnige Trinkiprüche öffentlich den Willen 
und bie Gefinnung der Bürger ausdrücden (Mr. 3), damit, 
während wir rigsum mit Noth und Mangel kämpfen, auch 
nocb der Hohn und Die Beichimpfung dazu kommt, als 
wijfe unfee Volt nur im trunkenen Jubel etwas von Frei: 
heit und Vaterland. « 


Privatbriefe aus Würzburg melden, das Fönigl. Appel 
fationsgericht des Untermainkreiſes babe duch Beſchluß 
vom 19. d. M. gegen den Redakteur des Volkstribuns, 
Dr. Wiedmann, wegen einiger des HDochverratbes, der 
Majeftätsbeleidigung und der verlepten Amtschre angefchul: 
digter Artikel feines Blattes die Spezialinquifition angeorbuet. 


Cholera, 

Mähren und Schlefien. Die Brinner Zeitung vom 
17. April enthält folgende Weberficht des Kranfenftandes der 
epibemifchen Brechrubr in Mähren und Schlefien vom 31. 
März bis 7. April d. 3. Im Znaimer und Ölmüper Kreis 
find in 2 Drtfchaften 32 erkrankt, 12 genefen, 1 geftorben 
und 19 blieben in der Behandlung. — 





Neueſte Nachrichten. 





Paris, 19. April 5 Uhr Abends. ine bier anger 
langte telegrapbifche Nachricht meldet, daß die Ratifkativ: 
nen Dejterreichs und Preußens am 18. April ansgemech: 
felt wurden. Die ruſſiſche Botſchaft, die jeden Augenblick 
die Autorifation ihres Hofes erwartete, refervirte ſich das 
offene Protokoll. — Das Gerücht wegen eines Minifter: 
mwechjels erhält ſich, und batte fo viel Confijtenz befoms 
nten, daß es Einfluß auf die Börſe äußerte. Es beißt, daß 
Hr. v. Bondy als Präſekt des Geinedepartements abtreten 
werde; man nennt die HH. U. Perier und Gisquet als 
Eompetenten jür diefe Stelle, Laut Nadjrichten ans Mar: 
ſeille ift die Stadt Bonga in Afrika von einem Bataillon 
des aten Regiments befeßt, das fogleih von Algier hinmar: 
ſchirt iſt. an 

Berantwortliher Rebdaltene : 
Brgationsrarh Dr. 5. 2. Lindner, 
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Freinben » Anzeige. 

Den 20. April. (8, Hirfh): Prinz Narlſchkin, k. ruf, 
Gardelieutenant. (G. Pahnı: Graf Degenfeld » Schönburg, 
aus Innsbruck; Frau v. Kleinſchrott, Dberlieutenants:Gattin 
aus Verona ; Feln. v. Seuffert, Präfidentenstodter aus Würze 
burg. (Schw. Adler): Frfr. v. Mündingen, und Baron », 
Gumpenberg, aus Neuburg. (G. Kreuz): Hr. Rädler, Hand⸗ 
lungsſchreiber aus Weiler ; Fr. Engelmann, Schaufpielerin aus 
Wien; Hr. Miftrat, Handlungsreifender von St. Remp ; Dr. 
Röder, Kfın. aus Nürnberg; Hr. Schagen, Kfm. aus Düren, 
(8. Stern): Hr. Hud, Am. aus Lüdenfheid ; Hr. Prehofer, 
Spänglermeifter aus Wien, (G. Löwe): Fr. Schlawid, Ras 
minfegersgattin und Hr. Anab, Rederermeliter aus Burghaufen. 

Den 21. April. (G. Hahn): Dr. Köppen, k. Hofrash 
und Profeffor aus Grlangen; Se. Durchl. Hr. Fürft Gantas 
euseno, aus Griechenland; Hr. Dr. Reuter, aus Rheingau, 
(0. Areuz): Hr. Braili, Rentier aus der Walladei; Hr 
Mayer, Banquier aus St. Gallen; Hr. Ullmann, Kfm. aus 
Frankfurt. (G. Bär): Hr. Schermbruder, Kfm. aus Augs ⸗ 
burg; Hr. Rohko, Golorift aus Pet; Hr. Studart, Architekt 
aus Homburg. 





Fobesfälte in ‚München. 

Den 18. April: Hr. Joh. Bapt. Karth, Lönigl. Rath 

und penf. ProvinzialsHauptlaflier, 61 9. alt, 
Auswärtige Cobesfalle. 

Zu Türkheim (Bandgericht im Dberdomaufreife) : Hr. Simon 
Xaver Dafer, Kanonitus und Senior des Gollegiatfliftes Wies 
fenfleig. 

Zu Haufen (Log. Mellerichtadt Im UM.:Kreife) den 
351. März: Hr. Balentin Schilling, königl. Revierförfter.: 

Zu Rothenbuh (Landgericht im U.:M.-Kzeife) dem 34 April 
dr, Zof. Prine. Hu, Bönigl. Landrichter. 

Zu Memmingen den 14. April: Hr. Anton von Lops 
maper, k. Salj:Dberbeamte und Ratp, 77 Zapre alt. 





Courſe. 
Wien, 19. April. 
Staatöfchuld : Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. “35 
detto detto zu pCt. mem —-—; 
Dart, mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 
deito detto ».% 1821, für 100 fl. in EM. 
Bank: Uetien pr, Stüd —— in EM. 


Schrannen⸗Anzeige vom 21. April 1832. 

















Mittle: Im Bergleih 
Betreide: | Sanger | Wurde | Bleibt ver gegen die legte 
Sattung.|Stamd. | =" Timef.| Preis, |__Shranne 
: kauft. minder , mehr 
Sir] Saän.| SHän.] A. lex. A. | Er.| A. } fr. 
Baigen 2685] 22071 476 2038 |< |! 
Korn 678 512 166) 15,51 vr 5| — -- 
Gerfte 908 660 248] ı2| 4] — — =jss 
Haber 502] sol 53 sl sl — rl -I— 


Bekanntmachungen. 


7610. 26) Betanntmahung. 
Auf Antrag der Kreditorfhaft des Zimmermannd Mathieh 
Mayer dahier werden die demfelden gehörigen Realitäten als 
1) das Wohngebäude an der Dahauerftraffe Nro. 183, 5 
Stodwert hoch, fammt Hofraum, gefhägt auf 3080 f.: 
2) das Wohngebäude an der Amalienftraße Nro. 505 Nit.G , 
3 Stodwer? hoc, fammt Hofraum, gefhägt auf 3000fl; 
5) das Wohngebäude an der Rouifenfiraße Nro— 190, 4 
Stodwert hoch fammt Stallung und Hofraum, gefhägt 
auf 4000 fl ; 
jede Realität befonders am 
Donnerftag den 26. April. d. 56., Bormittags 
von 9—12 Uber, 
am Gerichtslofale öffentlich veriteigert, 
Kaufsluftige werden hiezu mit dem Anhange vorgeladen, 
das der Hinfhlag nah $. 64 des Hppotbekengeiches geſchieht. 
Den 10. April 1852. ' 
R. B. Kreis: und Stadtgeridt Münden. 
Allweper, Direktor. 
Dr, Knappe. 
7642. (Literatur) So eben ift erfhienen und im allen 
Buchhondlungen zu haben: 


Altbayern. Zeitfhrift im gmangtofen Hef— 
ten, für Freunde gefegliher Ordnung und 
erhaltender Grundfüäge Mi dem Motte : 
In Treue fehl. sten Bandes ıtes Deft. 

Der Preis eines Bandes von nicht meniger ald 20 Bogen 

in 6 Heften it im Subferiptionss» Preis, welcher noch Burje 
Zeit fortbeſteht, 3 fl. Rhein. VBefellimgen nehmen alle Bud 
hamdlungen und Eönigl. Poflämter an, 

Bir enthalten und vor der Hand aller Anpreifung und 

machen nur auf den Inhalt aufmerkfam: 

a) An die politifhen Parteien in Bayern ; 

b) Ueber die DOppofition in Bayern und in der Deputirten 
kammer vom Jahr 1831 Insbefondere; 

©) Ueber Vereine und Geldſammlungen im Gtaate- 

Münden, z2. April 1852. 
Mid. Lin dauer The Verlagobuchhandlung 
G. Jaquet) Maximilians plat 1330. 
7641. Im Weilpelm iſt eime reales Gürtlerreht mm den 
billigen Preis zu verkaufen, und das Nähere in München 
beim Gürtler Seehofer im Auguflinergäßchen zu erfragen. 











7622.(26) In einer Loge im erften Range iſt ein Herren: 
Play gu vergeben. D. Ueb. 


In der Brienmerftraße, nahe bey der Glypothek, it das 
Haus Neo. 281/b ſammt Garten um den Jahreszins von 
190 fl. zu vermiethen. Dasfelbe befteht aus 6 Zimmern, Rüde, 
und fonftigen Bequemlichkeiten. Es kann aud in 2 Wohnun: 
gen getheilt werden. Das Mebrige in des Grpebition dieſer 


Zeitung. 





759.(2) Befanntmadung. 
(Den dritten Werfaufdtermin des Land» und Dekonomie: 
Gutes Scheyern betreffend.) 

Unter Bezug auf Die poraysgegangenen oͤffentlichen Auss 
Threibungen vom 28. Dei. 1850 und 22. April 1831 (Münze 
chener Polttifse Zeitung Nro. 16, 18 und 111 des Jahrgans 
ges 1851; Dann Beilage zur Allgemeinen Zeitung Nero. 17, 
18, 71, 72 und 156 und Landshuter Wochenblatt Nro. 2, 3 
und 18) — wird biemit auf erfolgten weitern Antrag für das 
Band und Dekonontiegut Scheyern der dritte Verkaufstermin 
fertgefest und mit Vorbehalt der Benehmiaung der hiebei Ber 
theiligten zur Aufnahme der Anbote Montags den 21. Mat 
Vormittags 9 Uhr vierorts in der Art gefchritten werden, daß 
fomohl Andere auf den Geſammtkompler als auch für größeres 
und infonderpeit fuͤr folhe Parzellen ‚angenommen und erho⸗— 
den werden, welche das zur Begründung der Anjäfligmabung 
arfeglich .erforderlibe Steuerquantum per 45 fr. Simplum ab» 
werfen, Gleihmäßia werden hlebei aud die gu den einzelnen 


Beftandtheilen Des Gutes, uamentlid dem Bräupaufe, der. 


Branntweindrennerei, der Zieglbrennerei und dem Prielbufe 
gehörigen und awsgefhiebenen Utenſtiien und Geräthichaften 
dem Berkaufe untergeftellt und die Erhebung der Anbote hier: 
auf ausgedehnt werden. 

Die in Beyug auf das Landgut und deſſen Beſtandtheile, 
dann in Anfchung der bezeichneten Utenſilien und Geräthicafr 


ten aufgenommenen gerihtlihen Schäßungen, deren Einſicht⸗ 


nahme freiſteht, gaden folgendes Refultat.: 
A. Abfoluter Werty ſaͤmmtlich vorkans 
dener Bebände . . 2 2 2 0. 
B, Retativer Werth berfelben . . . 
GC Werth ſammtlicher Grundſtücke an 
Goaͤrten, Achern, Wieſen, Weipern 
und Dedungen . x 2 0 0.“ 
D. Simmtlide Waldungn . . Den 
k. TotalsRerth er re BY an 
F. Pafliv-Renten:Gapital -. . » » W813 in 
G. Keiner Geſammt⸗Gutswerth .- 18T 415 
Utenfilienm 
1) Zum Bräufaufe . . 2 2. 
2) Zur Groanntweindrennerii . » 
3). Zur Fiegelbrenneri . » x. 
4) Zur Sigmüble . 2. 2... 
5) Zur Mablmüble 2 2 2 
61 Yur Dekonomie gebörlae todte und les 
bendige Daus: und Baumaunsfabrnifi 5460 „53 „ 


Grfammtwertb der Htenititn pazı A 
Kaufs freunde werden fomit eingeladen, die »iralitäten und 
Augebörungen Diefes Landautes an Drt und Stelle, die des 


18,480 fl. — Mr. 
23,410 u —u 


33,056 7 


. 2491 fl. 42 Pr. 
. 215427 
. 123 324 
10.304 
13 u 59 m 


u... 


ſarett ungen und Anfhläge aber bierorte einzufchen nud in! 


dein dezechneten Termine ihre Anbote abzugescn, 
Landehut om 10. April 1832. 
Das 8. 5. Kreis: und Stadtgerigt Landshut. 
Wening. 


Saduller. 





7632. 155) Befanntmadbuna. 

Auf Andringen eines Wläubigers wird Das Anweſen des 
ve ſordenen Backers Kaſpar Blank zum Krenas in Kofenbeim 
sun ledten Mole an den Meiitdlerenden verkauft, mad biebri 
be aertt, daß der Hinfiblag des Anweſens an den Veeinbieten— 
dei nah $. 04 Deo Hyporhekengeſetzes ohne Nädjiht auf Den 
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gerihtlih erhobenen Schägungsmertb, der mit Einſchluß der 
vorhandenen Moblligrfhaft, hinſichtlis welder den Kaufsliebı 
babern die Einfiht des aufgenommenen Inventars freiſteht, 
3240 fl. beträgt, erfolgen werde. 

Daffelde deſteht in einem gweilddigen, gemanerten, mit 
Schindeln gededten Wohnhaufe mit angebauten Stalle und 
Badofen, rinem gemauerten, mit Echindeln gedeckten Stadel, 
einem Hausgärtben zu 2 Deiim. und einem am obern Wupr 
gelegene Ader zu 6 Tagw. 54 Des. fammt der auf dem Ans 
wefen radisirten realen Bäder:Berchtfame. 

Die Veriteigerung geibiebt am 
Donnerflag den 24. Mail. J. 
in dem Landgerihts:lofale, Bormittags von 9 bis 12 Uhr, 
und RKaufsliebhaber werden hiezu mit dem Anhange vorgela: 
den, daß fib Auswärtige über Vermögen und Beumund ge: 
nügend auszumeifen baden. Actum, am 14 April :832. 
König! Landgeriht Rofenpeim. 
Bifani, 





7628. (54 Befanntmadhung. 
(Holivertaufin Paffau betr) 

Es wird hiermit zur Wiffenfhaft des mit Holz handelnden 
Publikums gebracht, daß das fünigl. Staatsminiterium der 
Finanzen befhloffen babe, Die Abtriftung und den Verkauf des 
Breunholzes, welches jährlih auf dem Ilzſluße nah Pafau 
abgeſawemmt wird, auf XAerarial-Regie beforgen und Diefe 
Einrihtung auf wenigſtens ſechs nadelnander folgende Jahre 
forıdouern zu lafien 

Die Aufitellung diefes Holzes geſchieht auf den Bagerplär 
gen ın und bei Paßau im öſterreichiſchen Mafe zu 6 Saup 
hoch und weit, dann 3 auch 2'% fhüpiger Sceitslänge, und 
der Verkauf um beſtimmte Preife iſt dem unterzeichneten Rente 
amte übertragen. — 

Der Berkauföpreis iſt für das laufende Jahr feſtgeſetzt, 
mie folgt: 

Sur Die Klafter hartes Holz von 5 Schub Sceitslänge, zu 
fünf Gulden vierzig zwei Kreuger, 
Für Die Klafter hartes Holz von 2", Schuh Steitslänge, 
u vier Bulden viergig fünf Areuper. 
Für die Klafter weihes Holz; von 3 Schuh Scheitslaͤnge, zu: 
drei Öulden und fedbs Kreußer, 
und für die Klaiter weiches Hol; von 2, Schuh Schelts 
länge; zu 
wei Gulden dreißig Sreuper. 

Neben dieien Preifen haben die Käufer an ten aufglell 
ten Holemeſſer einen Meſſerlohne von einem Kreuger pr. Klafı 
ter zu bezahlen, 

Bemerkt mird, daß das harte Holz nicht abgelondert und 
für jih allein abgegeben werde, jedoh den Aduehmetn Des 
mweiben Holzes, wenn fie es verlangen, aud hartes Holz um 
den belimmten Preis in dem Mafe zugetheilt wird, wie fit 
der Borraty davon zu der ganzen Quantität des vorhandenen 
mweihen Doljes verhält. — 

Karfslufige werden eingeladen, ſich bei Dem unterzeichneten 
Rentamte zu melden, welches denfeiben Das bemöthigte Duls 
in belierig zu beitimmenden Partien, gegen baar zu leitende 
Zablung, oder auch auf drei monatlide Nachborge, gegen zu 
leitende bintängiihe Sicerheit zu jeder Zeit abgeben wird. 

Dın 12. %pril 1852, 
Komiglichee Rentamt Paßau. 
v. Geißler, konigl. Reutbeamter. 
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2627. Bom 
Kinigfiben Landgerihte Au. 

Auf Andriugen eines H pothtengläubigers wird das Wohns 
haus der Sedanltan Yiedeltjden Bimntermannsehelente auf den 
Kürten zum drittenmafe zum öffentliben Verkaufe aus geſchrie ben 

Das drei Stock hope und mit Platten dededte Anweſen 
bejtept 
‘ 1) in drei Mobnungen, 

2) einem Keler, 
31 enmem ‘Plage nebit Brunnen. 

Der S hipungswerty ıft 2500 A. Faufsluflige, melde ſich 
jedob mit legalen Jeuaniſſen zu verfeben, haben werden zu 
diefer dei dierem Werizte Sreitags Ben tt. Mail. Ib. 
Vormittags 9Uhr ſtatt findende Verſteigerung eingeladen, 

Der Hinfch ag aefwieht nach 8. 64 des Dppothekengefeges. 

Au den 2. Aprıl 1832. . 

Späth, Randridter. 


7036. Betanntmabdbung. 
Da fib bei der auf heute zum Verkaufe des Gantanwe-⸗ 
fen® der Theres Lechner Wirthin von Gumperitorf angeſehten 
Gommiffion fein Käufer gemeldet hat, fo wird ſolche am Frei· 
tag den v1. Mai 1. J. wiederholt zum Verkaufe gebracht. 

Indem man fih*auf die öffentliche Ausfhreitung vom 10, 
März 1.3. begiept, werden die allenfalfigen Käntır auf obigen 
Tag bieber eingeladen, um ihre Aubote von Morgens 9 dis 
12 Uhr zu Prototofl geben zu können, 

Am 14. April 1832. 

Königl. Landgericht Eggenfelden, 
Dr. Dauer. 

















zdıT (2b) VBerfiderung 
gegen Dagelfhabden. 

Bir fahren fort, aud In diefem Jahre Derfiherungen ae: 
gen Hagelſchaden zu übernehmen und die billigiten Prämien 
su berehnen. m vorigen Jahre betrugen die abgeſchloſſeuen 
Derjigerungen bereits die Summe von 

5,307.881 Thhr. 26 Sgr. Preuß. Gour. 
und der, einen Nefervefond bildende Ueber ſchuß 
23,457 Thlt. 7 Sar. Preuß. Gour. 

Tiefer baare Borrarh, mit Hinzuziehung der diesjährigen 

Prämiengelder gibt den Tpeilnehmern eine Sicherheit, wie fie 


nod feine, auf Öegenfeitigfeit gegründete Hagelverfiherungss ' 


aefelliyaft gezeben bat. Es laht fi deshalb im laufenden 
Jahre cine noch größere Theilnahme mit Beitmmtpeit vors 
ausfeben und mollen wir die Drn Yandwirthe nur ergebenit 
und freundlign erfusen, ihre Anträge rebt bald einzureihen; 
fie haben dann den Vortheil für gleige Prämie früher gegen 
Shaden geſchützt au fepn. 

"an * 5 Jahre ſich zur Theitnahme verdindlich macht 
iſt Theilnehmer an den gemacht werdenden Ueberſchuͤſſen. 

Dölinadi und Gotha, am 20. März 1852. 


DirektionderHagelibadenoverfiberungs:Gefell: , 


fhaft für Deutſchland. 
Friedrich Leopold Kuürtner, Direktor, 
Indem ih vorftehende Anzeige der Direktion Der Hagel⸗ 
fhatenveriberungs-Befellihaft für Deurfhland zur Kenntnif 
der verehrlichen Oursbeitger und Oekonomen bringe, verbinde 
Dome zugfeib Die Anzeige, Daß ih für unfere Gegend Die 
Haupragentie übernommen bade, und die Statut a und Saat: 
zeguter einsmeilen bis zur Gröfuung meines Pandlungege: 


fhiftes — weldes in circa 4 Moden erfolgen wird — in 
meiner Wohnung im Bunualimapr'iben Hauſe, Schronn⸗nolag 
Nro. 100 — Mersens von T—ı9 Ihr zur gerilligen Win: 
fig: in Empfang genommen werden könuen. 

P. D. Bader. 

Tory. (26) Im der Lentner'ſchen Bugypandlung in 
Mungen iſt erfgi nen: 

Leſefrüchte für 1832, 
belehr nen und untierhaltenden Inhalto. 
Grier Band, — ı fl. 30 kr. 

Diele Zeitſchrint, welche ſich durch intereſſöante Erjäplun: 
gen, — überhaupt durch eine forarame Auswahl des Schön: 
ften Im Gebietye der deurfden linterhaltungsliteratur die Auf. 
merkſamkeit der Freunde einer angenehmen Lektüre zu erringen 
Reedt, erfreut fi ıerö einer gütigen Aufnahme: Alle Saın 
foge erihemen zwei bogen in gr. 3. — Erdhsundswanzig 
Bogen bilden einen Band, i 

Wer für den 2. 3. und 4 Band 4 fl. 30 fr. mit 
Einemale an vorgenannte Buchhandlung einſendet, ei: 
baͤlt den erſten Band unentgeltlich. 


7001.136) m icyaufe in der Pramnersitrage Nr. 1470, 
Aft der erite Stod mit 9 Zimmern, ein großes Gewoͤlde, Küne, 
Garderobe, ein großer Speiher und ale übrigen Bequemich- 
keiten auf Das ‚iel Micharli u wermietben. 


7447. 10) An der Sonurnuraße Wro. 129 a. ım Gars 
ten Daufe rüdwarts find zwei Zimmer ebit Nabinet edener 
Erde chne D euolement jedoch mit Bedienung mit oder ohne einen 
Blum-nuarten an wei lediae Deren monatmweife zn veritten. 


7612. Witwe: und Waiſen-unterſtuͤhange- 
Anftalı für Yandärzte und Chrrurgen. 

Da nun feit dem von mir gemachten Vorfhlage (man 
febe meine Zeitſchrift für Lancärzte und Goirurgen, 4. Dit. 
©. 455, und den bapr. Landboten,, Niro. 45) zur richtung 
meiner Anılolt zur Unterugung von Den Die Lankante und 
Gpirurgen uͤberledenden Frauen umd Kindern ſich nicht nur 
eine eifreulite Anzahl von Pandärzten und Ghirurgen zum 
Beitritt bereit erklart, fondern auch mehrere praktiſche Aerzte 
den Wunſch geäußert haben, diefem Bereine im alle feines 
Bullandefommeus beizutreten; fo fehe ih mid aufacfordert, 
biemit bekannt zu machen, daß es meinem ‘Plane, den ih im 
mänten Hefte der erwähnten Zeitſchriſt mittheilen werde, 
durchaus nit zumider ir, wenn auch praktiſche und felbit im 
Staatedienſte angeſteute Aerzte an dieſem gewiß wohlthätigen 
Inſtuute Theil nehmen; ja ed wird dadurch das Beſtehen 
dieſer Anſtalt Deo leichter möglich gemacht werden, Damit 
nun aber recht bald dieſes Inſtitut in's Leben treten könne, fo 
erfuche ih alte jene Aerzte, welde zur Aufnabme geneigt find, 
fih ſo zeitlich als möglih in franfirten Briefen unter der 
Adreſſe: »An Dr. Det in Welnzach, Ablage in Geifcnfeld bei 
Hın, Golrurgen Himlers gu erklären, Diejrniuen hingegen, 
melde auf meine Zettſchrift, beritelt: Zeitſchrift der prafs 
tifhen Medizin, Shirurgie und Geburtöbülfe Be: 
ffe.ungen zu machen gedenken, wollen fib nur gefaͤlligſt an 
die Franz'ſche Bushandlung in Münden oder an irgend cine 
Buzpandlung, nibt an mich ſelbſt, wenden, weil ih mich mit 
dem merkanttliſhen Thetle dieſes Uurcinehmens nigt ſelbſt 
befaſſen konn, 

Welnzach am 24. März 1852. 

P Dr, Dtt. 
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7640. (30) Mufeum. 
Samftag den 28. April Abendunterpaltung im Bleinen 
Saale. Aufang 7 Uhr. 


7644. Gefelfchaft des Frobfinns. 
Samſtag den 29. April großes Vokal: und Inſtrumental⸗ 
Eoncert. Anfang halb 7 Uhr. 


7646. Bei Jakob Biel, Buchhändler in Münden, iſt zu 
aben: 
⸗ Minifterium, Staatsjeitung, rechte und unrechte Mitte von 
J. Görres. 8. brod. 24 fr. 


7654.59) . Geſellſchaft 
allgemeiner Verficherungen gegen 


Brandfhaden, 
zu Paris, in der Straße Richelieu Nro. 97. 


Diefe Gefellfhaft, durch Eöniglihe Ordonnanzen vom 14. 
Februar und 20. Oktober 1819 bevollmaͤchtiget, it die erite 
diefee Art, welche fih in Frankreich gebilder hat. Die Schnels 
ligteit, mit mwelder ihre Berrihtungen ſich ſowohl in allen 
Theilen diefes Reiches, ald auch in andern Rändern verbreitet 
haben, it ein binlänglicher Beweis des großen Zutrauens, das 
fie einſoͤßt. Sie hat ſchon Sachen oder Gegenftände jeder 
Art, die einen Werth von drei Milliarden überiteigen, vers: 
fihert. Schon find mehr als 8%, Millionen an mehr als 
4600 Eigentpimer durch fie ausbezahlt worden, die ohne diefe 
weife Vorfihtsmaßregel einen bedeutenden Schaden in ihren 
Vermögensumftänden erlitten hätten. 

Die Gefellfchaft verfihert Häufer und Gebäude, Mobilien 
und Werkjeuge oder Geräthfchaften aller Gewerbe, von wel: 
der Art fie auch ſeyn mögen, Fabriken und Hammermwerke, 
Shaufpielpäufer und andere Aunlfahen, fie verfihert ferner 
gegen Brandfhaden den Vorrath der Öutöbefiger oder Meyer, 
wie z. B. Getreid, Heu, Stroh, die Waarenlager, Miederlas 
gen, Waldungen u. f. m. 

Die Verfigerungsprämie wird für alle Gefahren mit äufs 
ferfter Billigkeit feſtgeſetht. 

Nie Hat der Verſicherte für ſelne Berfiherung (Assurance) 
mehr als den Betrag der von ihm eingegangenen Prämie zu 
bezahlen. 

Falls eine Feuersbrunft ausbricht, wird der daraus entitans 
dene Schaden guüͤtlich zwiſchen der Geſellſchaft oder deren Agen: 
ien und den Berſicherten, oder durd zwei von ihnen gewählte 
Sachverſtaͤndige (Erperten) beflimmt oder feligefegt, und auf 
der Stele und an dem Drte wo das Unglück fih ereignet 
bat, ausbezahlt. 

Diefe Berfiherungsart iſt ohne Zweifel den wechſelſeitigen 
BVerfiherungsanftalten vorzuziehen, weil fie nur eine unvolls 
Händige Eicherheit gewähren und aus dieſer Urſache auch eine 
Venge Schwierigkeiten oder Hinderniffe dem Berfiherten dar« 
bieten. Als Verſicherer bat er an dem Werluft der Gefell: 
ſchaft zu tragen, und kann daher zur Zahlung belräͤchtlicher 
Summen angehalten werden. Als Berfiherter erhält er feine 
Gnefhädigang, mie dieß bei den meiſten mwechfelfeitigen Ber: 
fiherungen der Zell if, wenn er einen Brandfhaden erleidet, 
nur auf eine langfame Weife und in Beinen Summen, die 
ipm abfhläglih ausgezahlt werden. 

















Die Geſellſchaft allgemeiner Werfiherungen ermählt die 
Agenten, Die bevollmächtige find, in ihren Namen zu handeln, 
und folhe werden jederzeit Öffentlih bekannt gemacht werden. 

Berwaltungsratk: 
Herr Bartholdi, Präfident. Herr A. Pieyre, Gigens 
thuͤmer, Inſpektor. 


„ Tarbe, Eigenthuͤmer. „ 9 Rouffeau, 
Weiler. 
„Mallet der Ältere, Ober⸗ „ 2% Trubert, Capi⸗ 
Vorſteher der franzöfl: taliſt. 
ſchen Bank. 
„FIrhr. v. Bray, Gigen: „A. Martin Din: 
. thuͤmer. dre, Wechsler. 


Here von Goureuff, Wehsler. Direktor. 


Bon vorftehender Gefelfihaft als Agent für den far; 
Unterdonaus, Regen: und DOberdonaufreis ernannt und durch 
ein hoͤchſtes Relcript des Egl. Staatsminijteriums des Innern 
ddo. 20. Februar I. Is. als folder guädigft beftättiget und 
zur Ausübung der Agentiegefhäfte gerichtlich bevollmaͤchtiget, 
ladet ſowohl das hieſige ald auswärtigen verehrte Publikum 
zu geneigten Theilnahme ein, und verjihert die reelſte und 
prompteite Bedienung. 

Münden den 10. April 1832. 
Franz Xaver Stiefberger, 
bürger!. Raufınann, 
SHerzogfpitalgaffe Nro, 1141. 

7649. Bei Johann Michael Raidler, Handelsmann am 
Ede der Roſenſtraſſe it eine neue Sendung der fhon lange 
ruͤhmlichſt bekannten Zahntinftur und Zahnpulver von dem 
ge Zahnarzte Regler in Frankfurt angefommen und zu ver: 
gaufen. 


7643. Bor dem Morthor, Maritraffe Nro. 266 it am 
naͤchſten Ziele Michaelis der 1. Stock, beitehend aus ı Salon, 
8 heigbaren Zimmern und allen fonftigen zu einer volltändi- 
gen Wohnung erforderlihen Bequemligkeiten, dann Stallung 
für 4 oder 6 Pferde, Remifen auf mehrere Wägen, und meis 
teen 2—3 Zimmern nebft Waſchkuͤche ztc. ıc. zu bejiehen, und 
das Nähere bei dem Hauseigentpümer im 2. Stode zu ers 
fahren, 


7624. Büdherverfteigerung. 
Montag deu 7. Mail. 3. und die folgenden Tage wird 
in der Pranneröftraße Nro. 1505 dahier eine über zwei Taus 
fend Werke aus allen Zweigen der Willenfhaften enthal⸗ 
tende Buͤcherſammlung dem öffentlihen Abnrihe unterworfen. 
Das Berzeihnif davon wird beim Unterzeichneten, der alle 
ihm hierauf ertpeilten Aufträge puͤnktlichſt beſorgen wird, aus» 
gegeben. FEN. Peifher, Antiquar 
Austionator am Dofgraben Nro. 233, 
nächf der neuen Münze. 

















6718. (26) Das unterzeichnete Gefchäftebaus findet 
fih bewogen, die feinem chemaligen Neifenden Hr. Seb. 
Gaigl jegigen Leibbausbefiger in Muͤnchen, ertheilte Pro: 
cura Eraftios zu erklären. 

Münden den 18. April 1832. 

Vlaming und Haalmann, 
Tabadfabrifanten in Amſterdam. 


Baieriſche Staats- Zeitung. 





Donnerstag 


Nro. 48. 


26. April 1832, 
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und England, — Bekanntmachungen. 





Augländifche Angelegenheiten, 





England. 

+London, 17. April. Obſchon der Courier verfichert, 
Die Reformgegner zeigten Neigung zur Verföhnung, und 
viele Keformfreunde bütten Lord Grey geratben, die Hand 
dazu zu bieten, fo erfübet mau doch ſonſt nichts von dieſer 
angeblichen Verjöhntichkeit, noch Bann man begreifen, wie 
Lord Grey nachgeben könne in Nebenſachen, wozu dieſe 
Zeeuude ihn angeblich auffordern follen, ohne die Wefenheit 
der Bill aufzuopfern, was er nicht thun kann, und dieß 
auch bereits im Parlament. öffentlich erklärt hat. Noch 
niehe muß man erjlaunen über die Ueußerung des Couriers, 
ee halte eine Pairserneunung wicht mehr für weſentlich 
notbwenig zur Rettung der Dill, dennoch aber wiirde eine 
Heine Pairsfhöpfung erfolgen, Hierin liegt ein Wider: 
foruch; deun ſollte das Unglaubliche fich ereignet und 
eine für die mindfteriele Maßregel binveichende Auzahl 
Stimmen die Oppofition verlaſſen baben, daun würde jede 
Pairsernemmung, auch eine Heine, andere Ztimmen unge: 
wid machen; und ann die Maßregel überhaupt nicht obne 
Pairsernenmung durchgeben, dann würde eine Kleine nur 
eine balbe Maficegel ſeyn, die geeiguet wäre, den Muth 
ber Tories zu erhöhen, und die Regierung beim Volke un: 
populäe zu machen. Will man den Yeußerungen des Cour 
riers eine minijterielle Autorität beilegen, jo müßte man 
annehmen, das Oberhaus, in der Ueberzeugung, daß die 
Megierung auf jeden Fall und durch jedes Mittel die Res 
form durcbfeßen wolle, bitte beſchloſſen, durch Nachgiebig: 
Beit fih von der Umgejtaltung durch eine Pairsernennung 
retten zu wollen; es müßte alsdann die Fraction Harrowby 
fich von der Dppofition trennen undals Jujtemilieu auftreten 
mollen, um die Integrität des Oberhauſes, wie es iſt, zu 
erzielen. — Allein dieſe würde auch durch eine Heine Pairs: 
ernenuung jhukig werden, weil badurch der einzige Schuß: 
grund ibrer Defection verlept wäre. Die Proteitation 
MWellingtonds könnte infofern für die Anficht bes Conriers 
fprechen, Daß man eben hierin eine Verwahrung gegen den 


Abfall der ſchwankenden Reformgegner finden kanu. Diele 
Proteftation befteht aus einer Aufzählung der Gründe, in 
Bolge welcher die Unterzeichner die Reformbill für eime für 
den Staat gefährliche und ihm Verderben dringende Maß: 
regel halten, ohne jedoch auch nme einen einzigen Grund 
mehr anzuführen, als diejenigen, die bereits in den Debat- 
ten vorgebracht wurden. — Die Möglichkeit einer Verſoͤhnung, 
wie fie der Courier andeutet, findet übrigens bier inı Alt: 
gemeinen Feinen Glauben , und Viele ſehen in, dieſen Au— 
Deutungen nur einen Beweis für die Abneigung Lord Greu's 
gegen die Pairsermennung, oder wohl gar den Derfuch, ob 
nicht im der Oſterwoche einige Tories in ſich geben, und im 
eine ſolche Treansaetion fich einlaffen möchten. — Die Mi- 
guelijtifche Partei bietet alles auf, mm zu verhindern, daß 
der Graf Rırmehat als Gefandter Don Pedro's auerkaunt 
werde; man glaubt aber, daß es dennoch gefcheben merde, 
da Dou Pedro der natürliche Vormund feiner Tochter it, 
dieje aber als Königin anerfaunt wurde, als Dow Miguel 
als Regent in ihrem Namen amerfamt war, umd fie auf 
den Mroren auch eine factifcbe Negierung ausübt, Schr 
vergeblich beachte Peel im Unterbawfe wieder eine Diatribe 
vor gegen das Berragen der Minüter bei der Expedition 
Don Pedro’s. Ford Palmerjton antwortete bloß, Fein 
Dfizier der Expedition jen in den englifchen Militärkijten 
aufgeführt. 


Franlireich. 


Paris, 19. April. Seit gejtern find in den Hofpitd- 
fern 157, in Privatwohnungen 508, im Ganzen alſo 445 
Perjonen geftorben, alſo 80 weniger als gejtern. Neu 
Erkrankte famen 280 in die Spitäler und 150 wurden als 
gebeilt entlaffen. — Noch find 2058 leere Berten fir neue 
Kranke bereit, — In dem Departement der Maas mwareıt 
im Kanton Refigny drei Eholerafülle in dem Bericht aus 
Bar le Die angezeigt. Weiter‘ hatte fich, wie es jcheint, 
die Seuche nicht nach Dften verbreitet. In Meaur züblte 
man 95 ‚Kranke. — Die Pairslammer fegt noch ihre Sitzun⸗ 
gen fort und gibt ihre Zuſtimmung zu den ihr vorgelegten 
Geſetzen. Ueber die Verfürzungen, melche die Deputirtens 
Fammer bei den Einkünften der Eprenlegion vorgenommen 


hatte, beſchwerte ſich Marfchall Macdonald wit vieler Lebs 
baftigk.it. — Der Herzog von Cpoifeul tadelte die Deputirs 
tenfammer, daf fie entfloben fen in einem Augeublicke, wo 
Frankreich von der furchtbariten Plage verbeert werbe. 
Diele Bemerkungen hatten indeß Fein Nejultat. Die Kams 
mer jlinmte anr 18ten für Unnahme des Uusgabenbubgets 
und am Igten für das’ Gefep die Fremden (Polen ac.) be 
treffend. 


Paris, 19. April. Noch immer laſſen ſich viele Polen 
und Aranzojen für den. Dienſt Don Pedeo’s ‚amwerben: 
aus dem NRhonedeparteinent ſolleu ſich elleia gegen 5000 
Mann angeboten haben. — Der Polizeipräfeft bat ange: 
fangen, in Begleitung einiger Uerjte und Aechitckten. Das 
Innere der Häufer zu unterſuchen. — Die Choleratodten 
werden jept nicht mehr auf Tragbahren, jondern auf ver⸗ 
ſchloſſenen Wagen auf den Friedhof gebracht, um weniger 
Auffehen zu erregen. — Vorgeſtern wurden gegen 80 wer 
gen Schulden verbaftete Perjonen in Freiheit gefept uud 
ihre Schulden bezahlt. — Der Geſundheitszuſtand des Hru. 
yon Argout flößt Deforgnife ein, Auf dieſein Maun lag 
ein großer Theil der Geſchäftslaſten des Minijteriums. 
Wird audy er durch Krankpeit untanglich, jo muß der Kö: 
nig endlich ein neues Minijterinm zufammenjepen. Hr. v 
Decazes Hat am meijten Hoffnung, Minijterpräftdent zu 
werden. — Auch die HH. Dupin und Gutzot jollen Hoff: 
mung baben, ing Minijterium zu Fommen. — Mau Harte 
beute von der Ubfegung des Hru. Geinepräjeften, Orajen 
v. Bondn, gefprocben, weil er irgendivo geäußert babe, er 
werde abdanten, jobald Hr. Decazes an das Ruder fomme. 
Dieje Angabe iſt unrichrig. — Bei dem Schluſſe der heu⸗ 
rigen Kammerſihung wird keine Thronrede gehalten wers 
den. Man bielt ed höbern Dres für unpaend, Olany und 
Pomp zu entivideln, waͤhrend ganz Paris im Der Trauer 
fen. Zudem hüten jaſt alle Minijter das Bert. Line eins 
fache Ordonnanz wird die Sitzung fihließen. 


Belgien. 

Brüfſel, 17. April. Sie St.Aach. Itg. euthält folgen- 
des Privatſchteiben ans Brüfel vom 17. d.: »Sehrt zuver: 
däffige, beute aus London hier eingegangene Nachrichten 
anelden, daß am heutigen Tage die Karifikar onen Deiter: 
reichs und Preußens, und vieleicht auch Rußlands, zum 
Vertrage vom 15. Nov. ausgewed jelt werden ſollten. Schon 
am verfloſſenen Samjtage hatten die Bevollmächtigten der 
beiden erſigenaunten Mächte dem Lord Palinerſton Die Eins 
avilligung ihrer Höfe in Die Ausmwechjelung angezeigt; auf 
tord Plmerjton's eigenen Untrog kam man indejlen, unter 
Zuftimmung des Grafen Drloff, dabiu überein, zu warten, 
bis ein Coneier, deu letzterer vom einem Augenblick zum «m 
dern erivartete „ angefommen ſeyn würde, damit Die Aus: 
wecbfeluugen zu gleiter Zeit Sratt haben köunten.« — 
Man erführt aus guter Quelle, Daß der König im vaufe 
Diefer Woche ine Inſpektionsreiſe nad der Graͤnze Des 
wejtlichen Flanderns machen wird, — Gin Outsbefiker bei 
Alojt hat vier bis fünf Trappiſten einen Menerbof zum 
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Wonnfip geſchenkt. — Auch in Brüſſel wurde geftern das 
Gerücht von Vergiftungsverfuchen verbreitet; eine Frau 
fol dabei mißhandelt worden ſeyn. — Hr. K. v. Broudere 
ijt am 14. nach Lũttich abgegangen; wahrſcheinlich macht 
er eine Infpeftiongreife, Gleich nach feiner Ankunft bejuchte 
er iwit mehreren Offizieren die beiden Forts der Stadt. 
— Das Memorial delge fagt: »Perfonen, Die mit den 
Verhaältuiſſen in England genau befaunt find, behaupten, 
der König von England würde neue Prirs kreiren, wenn 
das Minijterium im Geueralkomité mit der Reformbill auf 
zu große Hinderniſſe fieße.« — Doielbe Blatt macht den 
Dranijh gefinuten Blätteen fpottend den Krieg, weil fie 
jept, nach Annahme der Neformbill, ihren Zorn und ihre 
Angriffe verboppelten. . 


Schweben. 

Stodbolm, 6. April. Geſtern hatte der kaiſ. ruil. 
Geſandte an unferm Dofe, Graf von Suchtelen, die Ehre, 
3. 8. 9. der Fran Krouprimzeilin, auf Befehl feiner durch: 
lausdtigiten Mouarchin, der Kaiferin Alerandra Mai, , das 
Großkreuz des Ordens der heil. Katharina nebjt einem in 
dei feeundihaftlichiten Uusdrüden abgefaßten Dandihreiben 
zu überreichen. 


Deutſchlaud. 


Hanover, 12. April. Zu Lüneburg wurde am 8. 
April der Jahrestag der Befreiung der am 6. April 1815 
von dem franzöfifben General Montbrün verhaſteten und 
vom General W. von Dörnberg am 8, deſſelben Monats 
wieder befreieten hundert Einwohner Lüneburgs, in Gegen: 
wart Sr. Ere. des Hrn. Oenerallieutenants W. d. Dörn: 
berg, durch ein großes Gajtınahl von 280 Gedecken auf 
das Glaͤuzendſte gefeiert. Der große Zürjtenfaal im bicfi« 
gen Rathhauſe war zu dem Ende auf Das Zwetmipigite 
geſchmückt und erfcudtet. Ein großes Wappenichild mit 
deu Attributen des Krieges und des Friedens, in deſſen 
Dritte Die transparente Juſchrift leuchtete: "Dem Befreier 
vom 2., dem Retter vom 8. April 1813, W. von Dörn: 
berg — die dankbaren Bürger Püneburgss, war ſowohl in 
Anordnung als Ausführung dem Feſte angemejlen, und er: 
Hiett den ungetbeilten Beifal. Abends war Ball, an wel: 
chem über 500 Perjonen Theil nahmen. 


Kucheiien.) Kaffel, 18. April. In der Sipung' der 
Landftände vom 14. begann die Diskujfion des Prepgeicpes. 
Der Beriibterjtatter, Hr. Jordan, hatte bereits früber den 
allgemeinen Tpeil feines Berichts verleſen, und fuht fort, indem 
er fıgte, der Ausſchuß jen einjtimmig von ber lebeudigen 
Ueberzeugung darchdrungen. das von Allem, was Feſſelu 
ſcheut, nichts jo wenig fie ertragen könne (mie der geiſt— 
reiche Dr ©. Geutz ſogt als der Bedankte des Menden. 
De indoch babe man vorbeugende Maßregelu nicht ganz ver: 
meiden Ennen, jo lange der bekannte Buudestagsbeihluß 
vom 20. Zept. 1819 noch beftebe uud Die deutive Bun— 
desverjammlung noch die Meinung jejtbalte, daß man Die 
Sicherbeit und Würde des Bundes Durch Jeitwugen und 
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einzelne Flugfchriften gefährden könne, — In Anfehung der 
Grundſaͤße, befonders binfichtlich des Verfahrens , bot der 
Ausſchuß ſich vorzugsweile an. das badifche Prefacich ger 
balten, — Man fchrirt fodann zur Diskufhton der einzelnen 
Artikel. $. 9 beftimmt, daß derjenige, welcer in Kurbeifen 
eine politifche Zeitung oder ein anderes periodifches Blatt 
politifhen Inhalts beransgeben will, Beiner befonderen Er—⸗ 
laubniß bierzu bedarf, zuvor aber der Polizeibepörde nad: 
weijen muß, daß er kurheſſiſcher Staatsbürger, im Lande 
wobnbaft und mwenigitens 24 Jabre alt fen, „uch nach Be: 
finden der Umſtände eine Zicherheit von 100 bis 1000 
Rtbhlrn. in Geld, inländiſchen Staatspapieren x. oder durch 
Bürgen ftellen kann“). $. 10. enthält die Verpflichtung 
des Herausgebers einer politifchen Zeitung ıc. ıc., jede aun⸗ 
liche Berichtigung der darin wmitgerbeilten Ibatjacben, ſowie 
jede andere Berichtigung einer Thatſache von Zeiten bes 
darin Angegriffenen in das nächite Blart aufzunehmen, Din: 
fichtlich der $$. 12, 153 umd 14 hatte im Ausſchuß ein Dif- 
fens obgemaltet. Die Minorirät deifelben trug darauf an, 
nah Maßgabe des bodifchen Preßgeſetzea die Cinrichtung 
zu treffen, daß 1) von allen in Kurbeilen erfcheinenden 
Zeitungen ıc., auf welche die $. 9 und 10 anwendbar 
find, fo wie die Uustheilung oder Verſendung beginnt, ein 
Reludruck bei der im $. 9 genarinten Behörde gegen Em: 
pfangſchein zu binterlegen jen; daß 2) Zeitungen ıc., jo 
weit fie die Verfaſſung oder Verwaltung des deutſchen Bun: 
des oder hierzu gehöriger Staaten, außer Kurbeijen, zum 
6 egenftande haben, nur mit Vorwiſſen und auf vorgängige 
Genehmigung der im $. 9 genannten Behörde zum Druck 
befördert werden follen, und 3) daß bie Umgebung ber 
vorjtebenden Beitimmungen nur dann bejtraft werden folle, 
wenn der Inhalt der Schrift ıc., in Folge einer von dem 
Bunde oder einem Dunbesftaate erhobenen Beichwerde, von 
den Gerichten für fhrafbar befunden worden ſey. Die Majo— 
eität des Ausſchuſſes brachte dagegen folgende Beſtimmun— 
gen im Borfchlag: »$. 12. Bon jeder in Kurbefien erfcheis 
nenden Zeitung, auf welche die Beitimmungen der $. 9 
und. 10 anmwendbar find, fo wie von jeder andern Schrift, 
welche die Verfaſſung oder die Verwaltung des deutſchen 
Bundes oder bierzu geböriger Staaten, außer Kurbeilen, 
ibrem gamen oder tbeilweilen Anbalte nach zum Gegen⸗— 
ftande bat, und nicht fiber 20 Drucbogen ftark iſt, muß 
der im $. 9 gewannten Behörde ein Reindruck vor dem 
Ausgeben und Verſenden binterlegt werden, und zwar ge: 
gen Empfangfhein, morauf der Tag und die Stunde der 
Hinterlegumg zu bemerken ijt; jedoch foll (unter einer ge- 
wiſſen Vorausferung) aud bie bloße Unheftung des Rein: 


Es iſt merlwürdig, baf von keiner Eeite die Nothwendig⸗ 
keit cher moratiſch⸗ geiftigen Bürgidait für die Fabigteit 
mud Tüchtigkeit eines Zeitungeredaltrurs geltend gemacht 
wird. Die Jonrnale find ein kraftiges Mittel, Unter 
richt zu verbreiten Wie fol num Jedem erlaudt ſeyu, als 
offentlicher Lehrer aufzutreten 


Aumerl. der Wevak. der Buyer, St. Ztg.) 


druckes an der Thüre des Amtslofales ald genügende Hin— 


terlegung ungejeben werden. Das Uusgeben und Verſenden 
darf bei Zeitmugen, die blattweiſe erfcheiuen, erſt nach eis 
nee Stunde, bei Zeit: und Alugicheiften nuter 5 Druckbor 
gen nah 5 Stunden von dem Zeitpunfte der Hinterlegung 
au gerechnet, erfolgen, wenn binnen Diejer Zeitfriſt Feine 
Einſprache dagegen von Seiten der Behörde geſchehen it.“ 
— rd. 13 Cine ſolche Einſprache ift nur zuläſſig, wenn 
nach $. 47 ein Grund zur vorkiufigen Beſchlognahme des 
Blattes vorliegt, welche auch fogleich wit der Giufprache 
zu verbinden ijt; es fen denn, daß der Herausgeber, Ver: 
faffer oder Verleger, von weldem die Hinterlegung, geſche⸗ 
ben iſt, es vorzieben follte, die Zeitung mit Himveglafung 
der von der Behörde als anjtößig bezeichneten Artikel oder 
Stellen auszugeben. In dieſem Falle bleiben fodanı nur die 
anftößigen Artikel Gegenjtand der vorläufigen Beſchlaguahme 
und der gerichtlichen Verfolgung, wenn wicht etwa dee Der: 
ausgeber bei der Einfprache erhlärt, daß er auf die Be 
kanntmachung der fraglichen Artikel verzichten, oder diefels 
ben auf eine von der Behörde gewünfchte Weife abändern 
molle.« Im $. 14 wird die Uebertretung der Vorfchriften 
bes vorigen $. mit einer Geldbuße von 25 bie zu 100 
Thlen. bedroht. Bei der Abſtimmung, welcher vom beiden 
Veeinungen, der Majorität oder Minorität, herbei zu ſol— 
gen jen, erklärte Hr. Jordan auf eine Ueußerung des Hr. 
Warnsdori, dag man ſich fo viel wie möglich am die Pros 
pofition der Regierung balten möge; er bege die Ueber— 
zeugung, daß wenn die Miniſter ibre Prlicht thäten und 
bein Regenten das Sachverhältniß gehörig darftellten, ein 
beififcher Fürſt alsdaun auch das thun werde, was zur 
Wohlfahrt des beifiichen Volks gereiche und was die Der- 
forlungsurkunde erheiſche. Die Unficht der Mojorität begründe 
eine allgemeine Cenſur des Gedruckten, während nad der 
Minorität die Eenfur nur für denjenigen bejtche, welcher 
es nicht wage, feine eigne Arbeit zu beurtheilen; zwiſchen 
zwei Uebeln müſſe men das geringere wählen. Der DVice- 
peäfident bemerkte, die Auſicht der Majoritit nähere fit 
mehr der Propofition der Staatsregierung, auferdem halte 
er auch diejelbe für vorzüglicher, weil 1, die Cenſur das 
durch ausgefchlojfen werde und 2) weil hier die Berichte 
es jenen, welche entichieden, während nach der gegentbeis 
ligen Anſicht der Willkuͤhr ein Spielraunr gelajler werde. 
Das Spitem der Minoritit wurde hierauf von der Etäns 
deverfanmmkung verworfen In Detreff der im $. 14 er: 
wähnten Geldbuße wurde auf den Antrag des Hm. Jor⸗ 
dan beſchloſſen, zu fegen: »eine Geldduße von 5 bis zu 
100 Thlru.« Die übrigen HH bis zum $. 46, mo das Ver- 
febren bei Preßvergebnngen begimt, wurden fämmtlich (bir 
und wieder mit Beinen Ubänderumgen) geuehmigt und ſo— 
dann die Sitzung geſchloſſen. 

— Die Verhältniſſe der Ständeverfammlung zur Regie 
zung find neuerdings jo jchroff geworden, daß der Vater— 
tandsfreund mit dangen Beſorgniſſen für die Zukunft eriülie 
wird. — Die geitrige üffentlite Sihzung der Ständevers 
faumlwng, im der das Prefgeiep an der Tagesordnung 
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mar, und der Landtagskommiſſär, als Organ ber Regie: 
eung, fi der von dem jtändifchen Ausſchuß vorgefchlage: 
nen Deffeutlichkeit des gerichtlichen Verfahreus bei Preß⸗ 
vergeben mit der Erklärung widerfepte, daß die Staatsre: 
gierung nie bierein willigen werde, hat eine große Aufre: 
gung der Gemüther hervorgerufen. Jordan vertheidigte 
dagegen als Berichterjtatter die Meinung des ſtäudiſchen 
Ausfchuffes und wurde von mehreren Abgeordneten, mar 
mentlich Werthmüller, Eckhard und Schomburg, dabei un: 
terjtügt. Es ergab ſich jedoch zulept eine Mebrbeit in der 
CStandeverfammlung, unter der ſämmtliche Abgeordnete 
von Adel fi befanden, mit allenfalfiger Ausnahme des 
Präfidenten v. Baumbach, der fich neutral verbielt, dafür, 
den Grundfag der Deffentlichkeit fallen zu laffen, und es 
wurde Durch Stimmenmehrheit beſchloſſen, den Fhtmwurf 
über das gerichtliche Verfahren an den Ausſchuß zur noch 
maligen Bearbeitung zurüczugeben, um denfelben mehr mit 
den Unträgen der Staatsregierung in Uebereinſtimmung zu 
bringen. Jordan gab unmmmunden zu verjtchen, daß er 
nunmehrt das ganze Prefgefes keinen Kreuzer mehr werth 
halte, aus dem Ausſchuſſe aus: und ald Referent in diefer 
Sache abtrete. — In der vorigen Nacht wurde dem Ab⸗ 
geordneten Wns, Direktor des Önmmafiums in Rinteln, der 
laut ſich in der gejtrigen Sitzung gegen bas öffentliche 
Verfahren erhoben, und bei dieſer Gelegenheit Neuferungen 
getban batte, welche Mipfallen beim Publikum rege ge: 
macht hatten, von einem Hanfen biefiger Einwohner eine 
Kapenmufit gebracht. — Heute wurde dem Profeſſor Ior: 
dan eine Vorftellung überreicht, zu der ſchon diefen Vor: 
mittag 1500 Unterfchriften gefammelt waren, um ibn zu 
bitten, den Landtag nicht zu verlaffen. Mehrere Ubgeord: 
nete haben bereits erklärt, daß fie nach ihrer Heimath zus 
rũckzukehren beſchloſſen, falls Jordan abtrete. (Schw. Merk.) 
Uns dem Großberzotbum Heffen, 18. April. 
Seitdem die Verordnung vom 12. März gegen den Verein 
zur Unterjtügung der freien Preſſe erſchien, find fünf Bo: 
chen ruhig verfloffen. Nirgends eine Anflehnung, nirgends 
ein Widerſtaud oder Widerjpruch von Seiten des Volkes 
gegen bieje Verordnung, fo fehr fich auch eine Heine Par: 
tei bemühte, durch ibre Organe die Verordnung als eine 
zweite Juliordonnanz Karls X, binzuftelen und zu Prote: 
ftationen, Adrejjen sc. 2c. dagegen aufzureizen. Die Adreſſen 
waren Schon fertig, zum Theil fchon in öffentliche Blätter 
eingerũtkt. Cs fehlten nur noch — die Unterfchriften. — 
Alle unbefangenen und gutgefinnten Staatsbürger nahmen die 
Verordnung vielmehr mit renden auf, Mit Ummillen 
hatten fie gefeben, wie man die Tribüne und den Weit: 
boten, die in Menge vertheilten Zlugfchriften, Deutfch: 
lands Pflichten ac.:c., insbefondere aber nun diefen fos 
genannten Derein zur Unterjtügung der freien Preffe, der 
die Hauptfache, Geld, liefern follte, um offenen Wider⸗ 
ftand gegen die beftehenden Regierungen, alfo Aufrube zu 
erregen, dazu benußte, die Maflen des Volkes immer mehr 
zu verführen. Was kann aber die Abficht derjenigen ſeyn, 
die auf folche Urt fich der rohen Maffen zu verfichern fuchen? 


Sie wollen Unorbaung, Umſturz des Beſtehenden. Erfreus 
lich war defhalb den Beſſeren ein Eräftiges, gefeplidhes 
Einjchreiten der Regierung, uud daß es geieplich war, ber 
zweifelu wir wicht, Geſezlich und Fräftig mü,fen ſich 
aber die Regierungen zeigen, dann werden fie ſtets Die 
große Mebrjabl der beijeren Staatsbürger auf ihrer Seite 
haben, welche Ruhe und Drduung wollen, wobei allein 
Handel, Gewerbe, Ackerbau und Kuujtfleiß gedeihen Eünnen. 
Gerne werden dann dieſe bejferen Staatsbürger das Gute 
anerkennen, das Deutſchlaud, jo fehr cine entartete Partei 
es auch zu verläumden ſucht, immer noch vorzugsweife vor 
andern Yändern genießt; fie werden den [hüpenden Re— 
gierungen jelbi wieder ein mächtiger Schuß ſeyn! — 
Vor allem follten alle aufrichtigen Dolksfreunde, alle Zreunde 
wahrer Aufklärung und Freipeit, der nichts gefährlicher ift, 
als die Anarchie, zu welcher am Eude immer Parteienwuth 
füpet, jenem gefähelihen Treiben kräftig entgegentreten, 
und die Regierungen in allem, was gut und recht iſt, mie 
Wort und That unterſtützen. — Klein ijt die Zahl der 
Beinde des Vaterlandes, jener eraltieten Freiheitsſchwind⸗ 
ler, die, ihren luftigen Theorien nachrennend, alles Bejteheube 


in Hajliger Eile über den Haufen werfen möchten, ohue zu 


bedenken, daß ſolches Treiben die Völker in mamenlofes 
Elend und in Wirren fürzen muß, deren Ende und Auss 
gang nicht abzufchen find, - Groß Dagegen iſt die Zahl der 
Gemäßigten, welche Verbejferungen auf dem rubigen und 
gefeplichen Wege der Reform, alle der Matur gemaß wol 
len, die. wichts überteeibt und übereilt, die nicht von dem 
jungen Baume glei) die Blüthen und Früchte des ausge 
wachjenen Baumes verlangt. Uber was jenen an Zapl 
abgeht, das beſihen fie au Eijer und Thätigkeit, an Gierde 
nach den Aemtern und Gütern Anderer ic.ıc. Sie handeln, 
dieß iſt nicht zu verkennen, in auffalender Uebereinſtimmung 
und nach fejten Plane. Sie bemächtigen ſich der Preſſe 
und fuchen eine künſtliche öffentlihe Meinung hervorzn⸗ 
bringen, auf die man fich dann ſtolz beruft, während die 
wahre Stimmung aller Beileren des Volkes gerade die 
entgegengefchte it. Ereignet fich irgend cin Vorfall, der 
für oder wider ihre Zwecke ift, fo wird er auf gewiſſe Art 
äzugerichtet und mit einigen unmejentlihen Veränderungen 
in einem Dupend Zeitungen bis zum Ekel aufgetifcht, nad 
Umptänden mit hohlen Phrafen angepriefen oder heftig be: 
kämpft, felten oder nie mit ruhigen Gründen der Vernunft, 
fonderu gewöhnlich mit. Leidenfchaft und gehäffigen Perjön: 
lichkeiten. So bei uns die Polenfejte, fo Welters Po— 
Tal, fo die Empfehlung gewiſſer Leute zu Mitgliedern dee 
Stände, jo die Verorduung gegen den Preß- und andere 
politifche Dereine ꝛc. ic. — BWabrlich, der Baterlandsfreund 
weiß nicht, ob er weinen oder Lächeln foll zu ſolchem Trei⸗ 
ben. Die gemäßigten und befonnenen Freuude der Freiheit 
und des wahren Glücks des Volkes dürfen jetzt weniger 
als je feiern; fie follen für das Wohl des Vaterlandes 
jenen rajtlofen Beförderern der Unordnung, jenen eraltirten 
Schmwärmern Präftig entgegentreten, felbjt Spott, Verläum 
bung und Hopn nicht fchenen, (Stuttg. Ztg.) 
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(Sadfen) Weimar, 7. April. In der neuen 
Beimar'fden Zeitung, welche vom 4. April an wöchentlich 
in 2 halben Quartbogen (nebft Beilagen) im Verlag von 
Wilpelm Hofmann, vom Legatiousrath Panfe redigirt, ers 
fheint, bat der Herausgeber in der 2ten Nummer einen 
leienswürdigen Netrolog auf Göthe mitgerheilt und manche 
Stelle aus Tao, der am 27. März mit einem fchönen 
Epilog vom Kanzler v. Miller aufgeführt worden ift, glũck⸗ 
lich augewandt. Da iſt auch ein merkwürdiges Gutachten 
des Damals in feiner Jugendfülle Fräftig waltenden Herzogs 
Karl Auguſt abgedruct, das er den Akten beifchrieb, als 
gegen die fchnelle Erhebung Göthe's zum geb. Legations⸗ 
rathe mit Sig und Stimme in dem damaligen geheimen 
Konfilium die Einmendung gemacht worden war, daß Dr. 
Goͤthe durch diefen Sprung auf der Dienftitufenleiter die 
Unfpräche und Erwartungen Aelterer verlegen würde, Da 
fügte der Fürſt den Akten eigenhändig folgende Worte bei: 
»Ginfichtsvolle wünfchen mie Glück, diefen Mann zu bes 
fipen. Sein Kopf, fein Genie iſt liberal. Einen Mann 
von Genie an einem andern Orte gebrauchen, ald wo er 
felbjt feine außerordentlichen Gaben gebrauchen kann, beißt 
ihn migbrauchen. Was aber den Einwand betrifft, daß 
durch den Cintritt viele verdiente Leute fich für zurückgefept 
erachten würden, fo kenne ich erſtens Niemand in meiner 
Dienerjchaft, der meines Willens auf daſſelbe hoffte, und 
zweitens werde ich nie einen Platz, welcher in fo genauer 
Verbindung mit mir, mie dem Wohle und Wehe meiner 
gefanmmten Unterthanen fteht, nach Ancienuetät, ich werde 
ibn immer uur nach, Vertrauen vergeben. Das Urtheil 
der Welt, welche vielleicht mißbillige, daß ich den Dr. 
Gothe in mein wichtigftes Kollegium fepe, ohne daß er zus 
vor Amtmanı, Profeffor, Kammerrath oder Regierungsrath 
war, ändert gar nichts, Die Welt urtbeilt nach Vorur« 
teilen; ich aber forge und arbeite, wie jeder andere, Der 
feine Prliche thun will, nicht um des Ruhmes, nicht um 
des Beifalls der Welt willen, jondern um mid vor Gott 
und meinem eigenen Gewiſſen rechtfertigen zu Fönnen.« 
So fchrieb der Herzog im Juni 1776. 

Frankfurt a. M, 20. April. Die hohe deutiche 
Bundesverfammlung bat ihre Gipungen für drei Wochen 
unterbrochen, und wird biefelden erjt wieder am jweiten 
Donnerjtag nach dem Diterfejte fortfegen, bis wohin der 
öjterreichijche Präfidialgefandte, Graf v. Münch-Beuing haus 
fen, mit Beſtimmtheit zurückerwartet wird, Man glaubt 
auch, daß bis zu eben diefen Zeitpunfte die etiwa zum Bes 
Hufe der Abſtimmung über das neue Preßgefep noch abs 
gebenden Juſtruktionen einiger der Herren Geſandten eins 
treffen dürften, fo daß auf jeden Fall die betrefiende Fragt, 
woran fic) fo viele Intereifen Puüpfen, im Laufe des Mo. 
nats Mai entſchieden werden dürfte, — Wohl unterrichtete 
Perfonen verfihern, Graf Münch werde von Zeiten Defters 
reichs ſolche gemäßigten Vorfchläge über die innern und 
Außern Verhältniffe des deutschen Bundes überbeingen, daß 
die wahren Freunde beutfcher Freiheit, melde feitber dies 
fer Unkunft des Geſandten mit einiger Beſorguiß eutgegen⸗ 
fahen, fehr beruhigt ſeyn könnten. ESchwaͤb. Merk.) 


Miscellen. 


Auszug aus Dr. Gietls Veobachtungen ber 
Cholera, von Dr. Urban, 


Sünfter Artikel. 
Behandlung der Cholera epidemiea. 


Es gibt in dem Arzneifchage Feiu Mittel, welches nicht 
in verſchiedenen Gaben von mehreren Uerzten angewendet 
worden wäre; aber Feines hat eine fpecififche Heilkraft er: 
wieſen. Am wmeiften hat fich der Grundjap bewährt: 
»Dandeln nad allgemeinen Inditationen und 
Andividualificen der Kurmethode.« 

Demnach beobachte man den allgemeinen Krankheit 
character, die Choleraepidemie und Die Andividnalität des 
Kranken ; würdige die Urfachen, Form, Dauer der Kranf: 
heit; berüchjichtige ihre Krifen und die fich etıwa entiviceln: 
den Nachkraukheiten. 

Der Krante komme fehnell zur Behandlung, werde nicht 
ſtürmiſch behandelt und überhäuft mit Mitteln. Der Arzt 
berüchfichtige den pfochifchen Zuftand besfelben, und beiveife 
Ruhe und Faffung, wie auch die, welche um den Kranken 
find. 

As Indicationen gelten: 
1) Entfernung des etwa vorhandenen Saburraljuftandes 
des Magens; 
2) Fixirung des Kreislaufes ; j 
3) Schügung der Eentralorgane vor dem heftigen Blut: 
andrange; 

4) Zuvorkommen der drohenden Lähmung ; 

5) Beruhigung des aufgereizten Nervenſuſtemes; 
6) Berüchfichtigung einzelner wichtiger Symptome. 

Sind Diätfehler vorhergegangen, bat der Erkrankte 
ſchlechte Nahrungsmittel genpjien und fich damit bie Ver⸗ 
dauung verdorben, oder zeigt fi beim Unfälle felbft ein 
freiwilliged Erbrechen, fo wird mit größten Vortheile ein 
Brechmittel gegeben. Dazu dient am beiten die Ipecacn⸗ 
anha. Die Kranken füplen nach dem Erbrechen oft ploͤtz⸗ 
lich eine Erleichterung, und fchneidet es den Anfall nicht 
ab, fo wird der Verlauf fehr gemildert, indem es zugleich 
auf die Nerven und Haut wirkt, und bie Krifen vorbereis 
tet. Folgt nach einer Gabe von 15 — 25 Or, Ipecac » 
welche felbft wiederholt werben kann, Nachlaß der Grfcheis 
nungen und Entwiclung eines Schweißes nah 2 — zmali. 
gem Erbrechen, fo werde dem Kranken ein Infus. flor. 
vertasc.seu chamom, gereicht; zeigt fi) aber etwas Bluts 
andrang nach den Gentralorganen, fo iſt ein Decoct. hord. 
sen salep cum elixir, acid. Hal. vorzuziehen. 

Um den peripherifchen Kreislauf feftzubalten, dienen vorzüge 
lic) verftärfte Sinapismen mit Meerrettig und Pfeffer anf 
der Herjgrube, den Urmen und Waden ; fehr warme Umfchläge 
aus Kleien und Ufche auf Hände und Füße, Neibungen 
mit warmem Eſſig oder spirit. angelic. composit, 


Iſt der Puls noch vorhanden, und find keine Cong⸗⸗ 
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ſtionen nach dem Gehirne und der Bruft beinerfbar, fo 
wird mit Vortpeil ein warmes Bad 28 — 29° R. ans 
gewandt, und der Kranke 8— 10 Minuten darin gelajjen, 
forgfältig abgetrocknet, und dann ind warme Bett gebracht. 
Dazwifchen gibt man warmes Geträuk aus infus. clumom, 
seu menth, mit Heinen Gaben des Jiquor. ammon, sucein, 
aut liquor. emmon. acetic. 


Die Dampfbäder haben fih fortwährend fchädlich be: 
wiefen. Cie bedingen beftigen Blutandrang nach dem Ge— 
birne, Derzen und den geofen Gefäßen. Die Kranten Elas 
gen über Eingenommenbeit des Kopfes, beitigen Schwiu— 
bel, Verwirrung der Sinne, Beengung der Bruit. 

Zeigen fich bei ſehr Fräftigen volblütigen Menſchen die 
befannten Eongejtionen, fo wird ein Aderlaß von 8— 12 
Unzer mit Nupen angeftelt. Dieß kaun aber nur bei noch 
beftehendem Pulfe geicheben; iſt dieſer verichmunden , jo 
fließt fein Blut mebr, weder aus den Arterien noch De: 
nen. Wenn das gelaffene Blut ziemlich ſchnell fließt, ſo 
befommien die Krauken große Erleichterung. 

Mit dem Aderlaß werden, wenn örtlich ſtarke Schmer— 
zen im Kopie ober Unterleide Ach äußern, Blutegel gleich 
zeitig applicirt. Eben fo werben bamit Ealte Umſchläge 
mit Waſſer oder Eis auf den Kopf vortbeilhaft verbunden. 
Don den Falten Umſchlägen auf den Bauch und bie Brujt 
wurde feine gute Wirkung gejeben. ‚ 

Dei Kindern, weiche budrocepbaliiche Erfcheinungen ent: 
wideln, können ſtatt ver Gisumfchläge kalte Begießungen 
gemacht werden. Das kranke Kind wird zu dieſem Zwecke 
in eine trodene Wanne oder in ein warmes Halbbad ge= 
fegt, und fein Kopf mit Baltem Waſſer degoſſen. 

Teitt die ausgebildete Krankheit auf, fo haben die Rei- 
dungen der Grtremitäten mit Eis ober Schnee (menn fie 
zu baben find), dann forgfültiges Abtrocknen, Frottiren mit 
warmen, trocdenem Alaneli un Gimmwiceln in deufelben „ 
innerlih ein infus. ipecacuanh. oder liquor ammon. 
acetic, und zur Stillung des brennenden Durſtes Bleine 
Gaben von Giswarfer beifere Dienſte geleijtet, als alle ans 
deren beitigen und ſtürmiſchen Bebandlungsiveijen. 

Droht unmittelbare Lähmung, fo verdienen in dieſen 
ſehr bedenklichen Fällen unter den Reizinitteln die Ummo— 
wiacalpriparate ben Vorzug, und zwar der liquor ammon. 
succin., der liquor ammon. anisat., Das subcarbonas 
ammon. und felbft liqguor amınonii caustiei. Daran reiht 
fh der Campher in Heinen Gaben; demmin größeren fcheint 
er die Eongejtionen zu unterhalten und zu vermehren. 


Beitebt eine große Neigbarkeit des Nervenſyſtemes, 
welche ſich Durch Wandelbarkeit der Erjcyeinungen und 
Keampfichmerz in den Unterleibsorganen ankuͤudigt, vorzüg: 
lich beim weiblichen Gefchlecht vorkommt, und gerne in eiz 
nen adynamiſchen Zuftand übergeht, jo wird eininfus. ipe- 
cacuanhae, und bei ſchwächlichen Individuen, wenn die 
Eongeftivzuftinde fehlen, mit calam. aromat., valer., ar- 
mic, gereicht. Wenn nach dem Verſchwinden ber wahren 


ChHöferafnınptome ein Congeſtivzuſtand nach dem Gehirne 
zurũckbleſbt, und dic kritiſchen galigen Auslcerungen nicht 
eintreten, fo it der Gebrauch des Calomel felbit in ar: 
Seren Gaben angezeigt. Dieß iſt befonders bei Kindern zu 
eınpieblen, wenn Gcrebralfnnptome fich zeigten, Drobte 
aber Bei jenen eine ſchnelle Exſudation oder ein adnmamıi: 
ſcher Zuftand, fo wurde dee Moſchus nüplich gefunden. 

Gegen zu beitiges und andauerndes Erbrechen empieb- 
Ten ſich das Dicarbonas sodae cum acido tartarico Oder 
die Potio Riveri. 

Wenn beim Ausgange der Kraukheit die Diarrbö zu 
ſtatk und erfchöpfend wird, jo werben Heine Gaben von 
laud, liq. Sydenh., dad extractum muc. vomic, uud 
ſelbſt das infus, ipecacmanh. c. liquor. aınmon, acetıv. 
mit Nupen verordnet, 


Bei blutigen Stühlen nüßten weder die heftigiten Reiz: 
mittel, noch Kalte Umſchläge auf den Bauch, noch kalte 
Kinftiere. Es möchten daher inmerlih nur Emollientia 
mit Kleinen Gaben von Narcoticis der Belladonna, das 
extractum hyosciani, ftarte Dautreize, blır ige Schroöbf⸗ 
köpfe und Bluͤtegel auf den Unterleib, dann auch nareoriide 
Umſchlaͤge zu eipfehlen ſeyn. 

Wenn Blutandrang nad verſchiedenen Organen als 
Nachtrankheit beftehen, Fommt die erörterte Behandlung in 
Anwendung; tritt aber der adynomiſche Zujtand Uyphus 
eolericus) ein, fo gilt der Grundſatz, daß das Derfahrn 
nicht zu retzend fen, denn es Pebren leicht die Congeſtionen 
zurũck, und werden dann gefübrlicher, als fie ſchon marel. 

Die kritiſchen Ausfcheidungen müſſen immer berüdfid: 
tigt werben. 

Die Nachkrankheiten, welche mehr von der Individna⸗ 
Lirit und dem berrfchenden Krankheitscharafter abhängen als 
won der Cholera, werden nach ihren Judicationen behandelt. 


Das »banerifhe Volksblatt“ beurkundet immer 
mehr das außerordentliche Genie, dem es, bei Abſaſſung 
feiner Artikel die Anfpiration verdankt. Bekamitlich er: 
weist fh das Genie vorzüglich durch die Kraft der Eriin: 
dung; in diefer iſt denn auch das Volksdtatt jo ſtark, deß 
es mehr leiftet, als ber gefunde Menfchenverjtand begreifen 
Kant. Co bat es unläugſt fünf Entdeckungen gemadt: 
welche nicht ermangeln werden, der Sache des Volks, die 
es in eigener Manier vertheidigt, einen ımfeplbaren Zieg 
zu erkämpfen. Es hat naͤmlich entdeckt: 


1) daß der Redakteur der baneriſchen Stmatszeitung 
rbas Bapernvolk gerliientlih babe verletzen wollen,“ 
weil er fich erlaubte, auf Mangel an Verſtand und pöbel- 
bafte Redensarten“ in einem oder dem andern Artikel des 
banerifihen Bolksblattes aufmerkſam zu machen ; 

2) ermwähnter Redakteur könne mar durch fein "ruffl: 
ſches Zartgefübl« entfchwibigt werden, wenn er nicht 
einfehen wolle, daß in feinem ganz allgemeinen Bemerr 
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Bungen über das Verlangen der Dorfbewohner, ſich durch 
öffentliche Blätter zu unterhalten, er nothwendig »böchit 
unbeionnene Anzüglichkeiten gegew den allger 
mein hochgeachteten Redakteur der Dorfzeis 
tung ſich erlaubt Habeu Die Wahrheit zu jagen 
weiß zwar der Redafteur der baneriichen Staatsgeitung 
von dein Heren Redakteur der Dorfjeitung jo viel als 
nichts , konnte alfo auch Peine Anzüglichkeiten auf ihr fagen 
wollen. Es ijt aber das Eigenthümliche der runbeion. 
nenen Anzüglichteiten,« daß Diejenigen , welche fich Ddiefel: 
ben erlauben, Beine Ubnung davon haben. Allerdings ınog 
daran ruſſiſches Zartgefühl Schuld fenn. Mit volksblät— 
terlihem Zartgefühl kommt man weiter: man 
macht damit Artikel, die von befonnenen: Unverjtande über: 
ſtrbmen, und gleichwohl den vaterländiichen Verſtaud zu 
Ehren bringen follen. ! 


3) Dat das Volksblatt entderft, daß der Redakteur der 
banerifben Steatszeitung nothwendig rbeftig« denn 
mihfe, wenn er die Leute freundlich einladet, fie. möchten 
fi) durch Gedankenlofigkeit und unfeine Sitte nicht Lächer: 
lich machen. 


4) Dat das Volksblatt entdeckt, die ebenerwähnte Hefr 
tigfeit fen daraus zu erflären, daß die Beiträge, die der 
genannte Redakteur ebedem fir andere Zeitungen geſchrie⸗ 
ben, ihm wahrſcheinlich bonorirt wurden, daß jene aber 
„Bas Volk wicht daran denke, ibm Brillant: 
ringe zu geben.«' Diefe Entdeckung dürfte nicht gan 
originell, fondern eine freie Nachahmung des berühmten 
Schluſſes ſeyn: Diemweil der Löwe ein grimmiges Thier, 
darum müſſen wir Alle die ewige Seligkeit erlangen. Auch 
bat den „eigentlichen Zufsnmenbang dieſer Gedanken das 
Volksblatt noch nicht errtoeeft, was indeſſen nicht nöchig iſt, 
da dee Würzburger Weiſe um fo weniger widerlegt wer— 
den Bonn, ols er mit jeinen börlichen Redensarten nichts 
fagt und der Gegner dann vor folcher Weisheit verſtum 
men muß. Wer follte dabei nicht im »Verlegenbeit« ger 
ratben ? ° 


5) It es eine "nicht edle Urt fib aus der Verlegen: 
heit zu ziehen,“ mern man einfältige Kragen unbermtwors 
ter läßt. — Yeider muß die Redaktion der banerifchen 
Staatszeitung gejtchen, daß fie fortwährend dieſer unedlen 
Urt treu ſeyn wolle, obgleich fie einfieht, wie unedel es iſt, 
wenn fie nicht dem Volkablatte bebülflich ſeyn roill, ſein ehrliches 
Brod durch unganſtandige Klopffechtereien zu verdienen. Bei 
folchen Geſunungen des Nedakteurs der banerifchen Staats— 
zeitung muß es denn dem Volksblatte und denjenigen Le— 
fern, die ſich bis zur Höbe feines Geiſtes binauffchiwingen 
Fönnen, klar werben, daß diefer Redakteur rjeiner Auſgebe 
niche gewachfen fen, und daß das Volksblart und jeine 
Derwandten bei weitem beſſer in dieſer Vezichung gewadı: 
fen find, und vollfommen das Normalmaß halten, 





Neueſte Rachtichten. 





Paris, 20, April, Auf morgen iſt eine Sisung der 
Deputirtentammer amd in derfelben eine Mittheilung von 
Seiten der Regierung angekündigt, Wahrfcheinlich wird 
die Sidung gefibloffen werden. — Seit gejtern find 37 
Perjonen, aljo 73 weniger als in den vorhergehenden 24 
runden, an der Cholera gejtorben — Die Aerzte baben 
ſich genötbigt gefeben, dem Minifterpeäfidenten gejtern und 
in der Nacht die Ader öffnen zu laſſen. Dr. Argout befius 
det fich beifer, jedoch noch nicht anßer Gefahr. — Die 
Nachricht von Öjterreichifcher und preußifcher Natification 
bat wenig Einfluß auf die Geſchäfte der Börſe gehabt; da 
Rußland noch immer ficb nicht erklären will, fo glaubt das 
Börfenpublitum nicht an die Dauer des Friedens. — Der 
Juſtizminiſter, Hr. Darth, iſt interimiptifch auch mit dem 
Portejeuille des Innern, und der Miniſter des öffentlichen 
Unterrichts, Hr. v. Montälidet, einjhveilen mit dem Por: 
tefewille des Handels beauftragt, bis zur ©enefung der 
Herren Prerier und Argout. 


Straßburg, 22. April. Geitern Abend verbreitete 
ſich bier das ©erücht, als wären mebrere Zoldaten an der 
Cholera erkrantt und in das Militärfpital gebracht wor: 
den; wach näherer Unterjuchung fand fich aber die Sache 
durchaus grandios, 

London, 19. April. An der geſtrigen Sikung des 
Unterbaufes wurde ſebr lebhaft und nicht ohne Leidenſchaft 
gegen Rußland über das Schickſal der Polen geiprochen. 
Hr. Ferguſon fordere die Regierung auf, fib mit Frank 
reich zu Gunſten der heroiſchen Polen zu verwenden, In 
Abwejenbeit des Lords Palmerſton, der einer Sipung dee 
Gonferenz beimohnte, nabım Ford Altborp das Wort, und 
erklärte, daß, obſchon er perfönlih die innigite Enmpatbie 
mir dem Schickſale Polens empfinde, er dennoch die Pro: 
tlamation des Kaifers von Rußland offiziell nicht beiprechen 
könne, da fie wicht ſoͤrmlich der Regierung mitgetheilt ıwors 
den fen. Mehrere Mitglieder, namentlich Shiel, ſprachen 
mit der äußerſten Deftigkeit gegen Rußland. 

— Der Eourier berichtet, daß am 18. April Abends um 
10 Ubr die Rotifitationen von Seiten Defterreihs und 
Preußens mit den franzöficben und engliſchen ausgemech: 
felt wurden. Es beißt, Graf Orloff, der jtünd.ich den Be: 
fehl feines Hofes erwartet, hätte nur einen Tag Aufſchub 
verlangt, dem fich aber Iallegrand und Palmerjton wider: 
ſetzten. 

Verantwortlicher Redalteur: 
Legationerath Dr. F. L. Lindner 


— — 





Cheater⸗ Anzeige. 


Donnerſtag: Die Krone von Cypern. 
Freitag: Eliſene, Ballet. 


Fremden » Anzeige. 

Den 25. April. (8. Hirfch): Hr. Graf Eltz, aus Wien; 
Hr. Sieveling, Bundestagsgefandter der fregen Städte; Pr. 
».. Gpateaumenf, Architekt aus Neapel; Se. Durdl. der Prinz 
Meftharskp, Baiferl. ruffifher Kämmerer, (G. Hahn): Hr. 
MWittman, Rechtsprät, aus Riedenburg (Schw. Adler): 
HH. Rettich und Puſch, Doffchaufpieler aus Gafel ; Hr. Loͤ⸗ 
wenthal, Stud. aus Mannhpehn; Hr. Thum, Prof. aus Augs« 
burg; Hr. Wagner, k. Prof. aus Erlangen. (G. Stern): 
Hr. Prechtl, Rechtoprkt. aus Saljburg; Dr. Kafferer, Kfm. 
aus Berchtesgaden. 





Bekanntmachungen. 


7640. (36) Mufeum. 
Samftag den 28. April Abendunterhaltung im Meinen 
Saale Anfang 7 Uhr. 





7052. Berfteigerung 

Montag dem 50. April 1. 3, früp um 10 Uhr, werden im 
Amtsfoßale dahler zwei Ballen ungarifcher Zopf: Tabad zu 
360 Pfund, unter Vorbehalt hoͤchſter Genehmigung „ verſtei⸗ 
gert, wozu Räufer eingeladen werden, 

Actum dem 25. April 1832. 


Königliches Hollamt Münden. 
Rrembs, Dalldeamter, 
Dolipofen, Koutroleur. 


— 


+ 


59. Der 
Magiftrat der königl. Stadt Landshut 


gibt hlemit öffentlich bekannt, daß bei der hiefigen Stadtpfarr: 
Kirche St. Jakob eine Ehoraliſten-Stelle in Gricdigung ges 
kommen ift, Deren Wiederbefegung ehejtens flatsfindet, 

Die Dienfteserträgnlife diefer Stelle beſtehen in circa jährs 
ih 2008. — und Eönnen bei der Möglichkeit anderweitiger 
Nebenverdieniinapnme durch Unterrichtgertheilung in der Muſik 
die Subfifteny des Auzuſtell⸗ uden gehörig begründen, 

Kompetenten um Diefe Stelle, weiche Tenor fingen und auch 
die Violin ſpielen können, und mod ledigen Standes feyn 
müfien, haben längitens bis 21. Mai b. 3. ihre Gefuche mit 
den nöthigen Leumunds und Qualifirations-Zeugnlifen hicher 
einzureihen, und ſich jedenfals vor wirklicher Aufnahme noch 
einer Prüfung zu unterziehen. 

Yandshut, Deu 20. April 1852. 
Der rehtöf,. Bürgermelfler : 
Gorbes. } 
Bachmaler, Stadtſchrelber. 


7645. Auf die in der bayeriſchen Staatszeitung 
Nro. 44 von Blaming und Haackmann in Yen 
bam gemachte Kraftlos » Erklärung der mir früber er 
theilten Precura, bemerke ich biemit, daß diefelbe jo 
lange nicht ftattfinden kann, als ich rüdfichtlich der 
für diefes HandlungssHaus gemachten Neifen von dems 
ſelben nicht entſchaͤbigt ſeyn werde. 
S. €. Gaigel, 
Leih⸗Haus⸗Inhaber. 
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7655. Im der koͤniglichen Mineralmaffer: Nie derlage (Neu⸗ 
hauſerſtraße Mro. 1371, naͤchſt dem Karlsthore) iſt friſchet 
Brüdenauer:, Wernarzer⸗ und Sinnberger · Mineralwaffer, der 
Krug um fiebenzehn Kreuzer, zu haben, Auch werden 
auf Verlangen Die Iseren Kruͤge wieder zuruͤckgenommen. 


Münden, den 25. April 1832. 
Meilbeck, koͤnigl. Salgbeamter. 





Eröffnung 
des 
Mineralbades Mariabrunn 

nädft Dachau. 


Unterzeichweter, für den der Bademanftolt Mariabrunn im 
vorigen Jahre fo zahlreich, gefhenkten Befuh nam; ergebenit 
dantend, beehrt ſich hierdurch, anzufündigen, daß diefelde Sonn 
1098, dem 13. Map 1. 3. mit ehaeım feierlichen Hochamte und 
darauf folgenden Mittagsmaple wieder eröffnet wird. — 

Die wunderbare und oft fchnelle Wirkfamkeit der Gelände 
heitsquelle, melde noch befonders durch ihre romantifhe und 
bequeme Rage ohnweit Dahau und Münden, und durch die 
fhone Ausfiht auf der Höhe des Berges, Die fih über das 
anmuthige Amperthal pin, nah Daimpaufen, Ampermoding, 
Schleis heim, Münden, Nymphenburg, Dachau, Welldach und 
f. f. und gegen Südoſten und Süden meilenweit bit zu den 
Gebirgem erſtreckt, unterftütt wird, iſt ſchon fo wielfälrig er» 
probt worden, daß es genügt, ihr eigenthuͤmliches Heilwermds 
gen in rheumatifhen und arthritifchem, fo mie in Dem meliten 
“ronifchen LUnterleibstranfpeiten, mamentlih des Piortadere 
Beugungs » und Ikinfpilems, gegen Hämorrholdatbefhmerden, 
Hebelfeynsformen der Geſchlechts- und Uriawerkzeuge, Leidſchaͤ⸗ 
den, veraltete Geſchwuͤre ıc. hier bloß auzudeuten. 

Uebrigens wird bemerkt, daß man fih auch hewer mit rei 
mer und aͤchter Geiß: oder Ziegenmolfe zum allenfalliigen Ge 
brauche der verehtlichen Säfte vefehen wird, eingeriihtete Zims 
mer zu Den täglichen Preifen von 12 fr. bis zu rl. 12 Er. zu 
beziehen find, ein Bad mit reiner Waͤſche fommt dem Trink: 
gelde auf 30 Er. zu fliehen kommt, und für das Gedeck am drs 
Table d’böte, Nachmittags 1 Uhr, 36 Er. bezahlt wird. 

Jeden Samjtag kommt ein fahrender Both von Marias 
brunn nach München, kehrt beim Kochwirthe in der Rofengafle 
zu, und trift am mämlihen Tage wieder im Bade ein. 

Mariabrunn, am 20. April 1852. 


Michael Scharl, Bad » Pähter. 


7657. (20) 





7652.(2b) Ankündigung. 

Die Minerals und Sooienbad:Anftalt dahler wird in: ges 
genmwärtigen Jahre am 4. des Monats Mai eröffnet; eben fo 
merden auch heuer die Ziegen: Molken verabreicht. Da bie 
Berpältniffe der Badanıtalt Dicfeiben find, mie bisher, fo 
glaubt der Unterzeichnete, zu Der ergebeniten Ginladung nur 
die Bemerkung beifegen zu dürfen, Daß Die verehrlichen Titl. 
Gärte in Hinfiht auf Badgebrauch, Kot, Trunk, Bedienung, 
gleih den vorigen Jahren, zufrieden geſtellt werden. 

Rofenpeim, am 1. Apıil 1852. 


Aman, Badinhaber. 


Baherifihe Staatg- Zeitung. 





Freitag Nro. 49, 27. April 1832, 





Inländifhe Angelegnbeiten: Weberficht des Standes und der Leitungen der . Gendarmegie. — Ausländifbe Angelegenheiten, 





England. Frantreih. Niedestande. Belgien. DItallen. Türkei. Deutiiand: Nafan. Frankfurt. — Miscellen, Poritifhe Tauſchungen. 
Die Öffentiihe Meinung in Preußen. — Cholera, — Neuefte Nachrichten aus Frantreih und Deutſchland. — Belanntmachungen. 
Anländifche Angelegendeiten. en 


im Iſarkreiſe; 











von der Sicherheitswache . .» 22 ) 
von der Boligupwahe + —) u 
Ueberficht ——— = Unterdonaufreife : 
von h eitoᷣw 8 ) 
des Standes und ber Leitungen ber I, Senbarmerie von der Zolihugwade  . — -) e 
im Regentreife : 
im Jahre 187. von der Sicherheitswache . . 8 ) ii 
(Boriepug TE a 5 
Urretirt wurden 2) als der Körperverlepang von der Gicherheitäwahe » 24 j ) 
vertädtig von der Zolihunwahe « » . - » — 24 
im Iſartreiſe im Rezatkreiſe: 
von der Sicherheitswache. = 55 ) von der Sicherheitewade . . 7 ) 
von der Boliupwahe - 0.» 2) 57. von der Zouſchugwache — —) 7. 
im Unterdonaufreife: Ds en —— 
von der Sicherheits wache . 96 ) 97 —* —* ae * 9 _ } 9. 
von der Zolligusmade - - +. . 1) im Untermainfreiie ; 
im Regeufreife : von der Gicherheitswadhe - » 11 
von wer Sicherheitswache . 33 ) von der Bouihupwahe =... . 3) 14 
von Der Bolihupwahe - » 7.0 —) 33. im Nheinfreife: 
im DOberdonaufreife : von der Sicherheitswache . 5 ) 
von der Sicherheite wache . 40 ) von der Zolihupwahe » - 0“ — 5 
* 42. ) 
von der Zouſchatzwache & —* 2) i — die Compagnie der Hauptſtadt: 
. , : von der Sicherheitewacht » » ı 
von der —— —* 24 ) 24 von der Bollihupwache ; z R — 31. 
von der Uollſchutz Er — — — — — — 
im Obermaintreiſe: ESumma 125 — 3 — 128 
von der Eiberheitiwahe .. 43 ) als der Brandftiftu i 
vou der Zollicuhwache a. 40 3) 46. n im sah —— 
im Untermainkreiſe: von der Sicherheitswache .. 4 ) 
von der pie — 43 ) 51 von der Bollihunwahe » + +. = —) 4 
von der Soilchupma —6 8) im Unterdonautreife: ” 
im Rheiutreiſe: von der Eicherheitdwade - . 3 ) 
von der Sicherheitewacht .. 49 ) * von der Zollſchugwache . — —) 3- 
von der Botihugwihe - 00. —-) IR im Regenkreife : 
durch die Compagnie der Hanptitadt: von ber Eiherheittwade . * N 
er ° von der Zollfhubwahe “ur. - -) * 
von der Sicherheitewache .. 62 ) 62 im Dberdonaufreife : 
von ber Zollſquzwache⸗ — von der Sicherheitswache . » 5 ) 
Summ 45 — 16 — 46 von der Bollfgügwahe «0... -) ” 
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im Mezatkreife: 





von der Sicherheitewache - . 4 ) 
von ber Zoliihugwahe 2 2 2 0. -) 4 
im Obermainkreife: 
bon der Sicherheitdwahe . . ı ) 
von der Dolihugwade > 2 2. - 2 I. 
‘ im Untermainkreiſe: 
von ber Sicherheitswache . » 2 ) 
va der Bollihuswahe . — —) % 
im Rheiufreife: 
von der Eicerheitäwahe . - ı ) 
von der Sollfhunwahe 2 2.2. to) 2: 
durch Die Compagnie der Hauptſtadt 
von der Sicherheitswache . — ) 
won der Bolihunwahe 2 0 2. —), 
Emm 8 — - - 1 


(Fortienem folgt.) 





Ausländifche Angelegenheiten, 





England. 


London, 19. April. Die Reformfrage befhäftigt nicht 
mehr ausſchließlich die öffentliche Aufmerffamteit, denn man 
bilt es für ausgemacht ,' dab die Dill burchgeben wird. 
Diegenigen, Die keinesweges fich verhebleu, Daß dieſe Bil, 
wenn fie durch die endliche Annahme in cin Geſetz verwan: 
delt iſt, Gefahren mit fih bringt, und die Regieruͤng in 
eine ganz newe Stellung verfept, räuuen deifeimgeachtet 
ein, daß, nachdem die Sache nun jo weit gediehen iſt, die 

Rafregel durchgehen muß. Das Volk fcheint darüber Lei: 
zen Zweifel zu begen, nad im Allgemeinen betrachtet man 
jest Die Frage als nur ſchwebend zwiſchen dem Lord Oren 
und der Oppofition des Oberbaufes, ob fie mämlich nach 
geben ohne Poirsernernung, ober durch eine folche über: 
wunden werden will. — Die belgifdre Angelegenheit hält 
mau durch die Ratificativusauswechslung für entihieden, 
and legt Fein großes Gewicht darauf, daß die rufſiſche 
Botſchaft Feinen Befehl zut Auswechslung erbalten ; anau 
ſareibt dieß unr einer Zögerung des Courierganges zu, 
denn man zweifelt wicht an der Natification Ruflande, 
feirdenm es bekaunt ijt, daß eine Klaufel zum beigifchen 
Zroctat adoptirt wurde, nach welcher ein ſupplementariſches 
Abkoınmen zwiſchen Dolland und Belgien über noch fkrei: 
tige Punkte als Theil des Tractats betrachter werden ſoll. 
— Dagegen bejsbäftigt mau ſich ſehr mit Der portugiefifchen 
Angelegenbeit und mit der. Ciwerleibung Polens. In einer 
Unterbanöfipung wurde Don Pedro's Erpedition zur Sprache 
gebracht, und bei dieſet Veraulaſſung fol Sir R. Peel, 
der heftig gegen das Miniſterium ſprach, auch geaußert 
baben: »Weich einen beſſern Unſpruch bat Ludwig Philipp 
auf den Thron Frankreichs, als Don Migua auf den Thron 
Portugals ?« Obſchon Peel fi in der Hitze bisweilen zu 
den fonderbarften Ueußernngen verleiten ließ, fo iſt es doch 


“ 


beinabe unglaublich, daß ein ehemaliger Minijter dergleichen 
Öffentlich im Parlamente gejagt haben kanu. Indeſſen gebt 
der Courier auf Die Erörterung Diefer Worte ein, und hält 
ibn in einem Sangen Artifel die einfache Wahrheit ent: 
gegen, daß er ſelbſt Minijter war, als Englaud Ludwig 
Philipp als König der Aranzojen anerkannte, „und als 
inan ſich weigerte, Don Miguel als König von Portugal 
anzuerkennen. — Der Courier fordert ferner die Regierung 
anf, den Grafen von Fuuchal als portugiefüchen Gejandten 
anzuerkennen, und auf dieſe Weije die diplomatijche Der: 
bindung mit Der wahren Krone Portugals wieder anzuknüp⸗ 
fen, was wefentlich, nothwendig jen für Den engliſchen 
Handel mit jenem ande, — Ueber Polen wurde im Par: 
Inmente wit maßlofer Heitigkeit geiprochen, und die Miui- 
fer werden fih ohne Zweifel genöthigt eben, im Vereine 
mit Keanfreich Vorjlellungen über die Ginverleibang zu 
machen‘, die aber ſchwerlich eine Wirkung auf das ruſſiſche 
Cabinet bervorbringen werden, 

— {In der Proteftation des Herzogs won Wellington find 
dee erjte und der fechste Artikel die wichtigiten, die an: 
dern betreffen une Nebenpunfte Nach dem erften Artikel 
untergrübt Die Wi Die Grundlagen der Monarchie, wie fie 
nad) den bejtebenden Landesgefepen ſeſtgeſeht find, welchen 
zufolge der Souverän gebalten it, ſtets Rath und Hälfe 
bei dem Parlament zu jucen Keine Deräinderung, mie 
einleuchtend fie auch jcheinen möchte, verdiene gutgeheifen 
zu werden, jobald fie die Grundlage der Monarchie jelbft 
angreife oder dem Spuverin nicht die Vollmacht laſſe, 
feine Prlichten zu erfüllen und feine königlichen Vorrechte 
in mmebbängige Amvendung zu bringen. Nun fen aber die 
vorliegende Bill eine fürmliche neue Negierunggforn und 
daher eine abenfo untbunliche als gefährliche Nenerung. 
Nah dem ferbsten Artifel würde die Unnahme der Rejorm- 
bill dem demofratijchen Element zu viel Stoff und Rab: 
tung geben. Diefes Element, gebörig in Schranken ge: 
halten durch Die gegenwärtige Organifation des Parlaments, 
fen zwar die Duelle jenes geregelten und aufgeflärten Frei: 
beitsgeiftes, weldyer den ruͤhmlichſten Zug- des engliſchen 

tativnalcbarakters bilde, aber der ohne jene Beſchränkungen 

und Henmiſſe zu übermächtig werde, und alle anderen Staats: 
gewalten in den Serudel mit fortjureißen drobe, ſo daß 
die Monarchie endlich in reine Demokratie Überzugeben in 
Gefahr ftche, oder nur noch dem Namen nach vorhanden 
fen. Drelundſechzig Pairs Haben dieſe Proteitation unter: 
zeichnet; man bemerkt darunter zwei Prinzen der Eönigl. 
Bamilie, Die Herzoge son Cumberlaud und Olloucejter. 


Frankreich. 


Paris, 20. April. Der König bat mit Rückſicht auf 
die gegenwärtigen Drangſale beiobhlen, daß an feinem Na— 
menstag, welcher am 1. Mai iſt, im ganzen Königreich 
Feine bejonderen Feierlishkeiten jtattfinden ſollen. Das Geld, 
das font gewöhnlid von den Gemeinden für Diefe Feier 
lichkeit bejlimmt wurde, fol feinem Wunfche gemäß für 
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Urme und Rothleibende verwendet werden. — Die Depar: 
tements der Dife uud Seine find gegempärtig von ber 
Epolera am weiten. heimgeſucht. In den Departements 
!Eure und Meufe und wie es beißt, auch in Lvon, iſt 
fie ebenfalls ausgebrochen. — Der Schrecken, ben bie Chos 
lera in dem höhern Klaſſen zu verbreiten anfängt, ijt unbe: 
ſchreiblich; wer noch bier ift, wagt wicht abzureifen, wegen 
der vielen Beijpiele, daß Neifende von bier unterwegs von 
der Krankheit ergreifen worden find ; viele große Familieu 
nehmen Aerzte mit fich auf das Land. Mebrigens nimmt 
die Kraukheit zuſehends ab, die kalten Nordiwinde baben 
aufgehört, Es follen von gejtern auf beute mehr als hun: 
bert (man jagt 184) Menfhen weniger gejtorben ſeyn, als 
von vorgejtern auf geitern. Sie bat jedoch viel Unglück 
nach ſich gezogen. - Die Urmuth des Volks ijt Hüglich. 
Man ijt von Bettlern umeingt. Man Bann im eigentlichen 
inne des Wortes fügen, daß ganze Menſcheuklaſſen vers 
bungern. Die Kraukheit berrjcht jept in einem großen 
Theile Frankreichs, an vielen Orten nur erſt ſporadiſch, im 
Drleans ijt fie ziemlich verbreitet." Die Literatur der Cho— 
lera wächſt ftarf an. Bu dem interejiantejten Werken dar—⸗ 
über gebört das heute erfihienene, mit Noten won Broufais 
ausgeiiattete Werk: Helation des epidemies du cholera- 
morhus, olservees en Hongrie, Moldavie, Gallicie, et 
à Vienme, par le Doctor Sophianopoulo,; chez Delaunay, 
ein Oktapbaͤud. Dr. Roth aus Ungarn, Hausarzt bei Korb: 
ſchild, hat eine geichägte Flugſchriſt über die Behandlung 
der Cholera herausgegeben , welche Schrift der genannte 
Bankier unentgeldlich vertheilen läßt. — Aus Warjeille 
wird vom 12, April gefchrieben: Heute wurde fremdes Ge— 
treide bier eingeführt. Unſer Entrepot enthält gegeuwärtig 
ungelübt 320,000 Hectars, welche zur Conjumtion beſtimmt 
find. Täglich wird noch mehr Getreide erwartet, jo daß 
in Kurzem bee Brodpreis fallen dürfte. — Zwiſchen Frauke 
neich und Belgien bejteht ſchon feit einiger Zeit ein Streit 
wegen der durch den Untonsfanal angerichteten Ueberjchwenus 
mung. Beide Regierungen baben jeht Schiedsrichter er: 
naunt. — Hr. Blondeau, Derausgeber des Dlattes: rdie 
Meinungs, wurde zu fechtimonatlicher Gefängnig: und 1000 
Franfen Geldjtrafe verurtpeile, weil er das Gerücht wies 
derkolt batte, dag Ludivig Philipp zu Gunſten ber älteren 
bourbonifiben Linie abdanlen wolle, — Die ſranzöſiſchen 
Blätter machen jept den Text des ſchon früber erwähnten 
Entjchädigungevertrans zwiſchen Rranfreih und den ver: 
einigten nordamerikaniſchen Etaaten bekannt. Frankreich 
gibe eine Entfchädigungsfunme von 35 Millionen Kranken, 
un alle Reklamationen nordamterif. Bürger zu bejchwich: 
tigen. Die nordamerikenifdien Staaten haben dagegen an 
Franfreich eine Eumme von 1,509,000 Sr. unter deufelben 
Titel zurüdzuzablen, ; 


Straßburg, 22. Upril. Die Furcht vor der Che: 
lera fängt an, bier ſehr zuzunehmen, was befonders durch 
die Berichte, die aus Paris täglich fehriftlich und mündlich 
pie einlaufen, veranlagt wird. Tünf Paflagiere, die deu 


Keiur diefer ſchrecklichen Krankheit aus Paris wit fh tru: 
gen, erkraukten unterwegs und kounten ihre Reife nicht fort 
fepen. Neuerdings wird verficbert, daß die Cholera zu 
Chalons an der Marne wirklich ausgebrochen fen. Die 
Babl der Opfer, weldye in der Hauptſtadt fielen, foll viel 
bedeutender ſeyn, als die amtlichen Berichte melden, ſie 
wird von Glaubwürdigen auf zwölitaufend augeſchlagen. 
Die Mitglieder der verschiedenen Geſundheitsgusſchüſſe geben 
bier von Daus zu Daus, um bie nöthigen Vorkebrungen 
zu treffen; im manchen Häufern mußten jogar die Vorbäuge 
und Fenjterdrapperien entfernt werden, um der Luft und 
dem Lichte mehr Zugang zu verſchaffen. — Ein Brief aus 
Mep meldet, daß den 19. dert einige Unordnuugen fintt 
batten. Der minijteriele Deputirte, Hr. Parant, der 
in der Deputirtentammer den Bericht über den Gejehent: 
mwurf, die fremden Flüchtlinge betrefiend, welcher bauptfäch- 
lich gegen die Polen gerichtet it, abjtattete, follte als Zei: 
chen der Mifbilligung feines parlamentarifchen Betrogens 
von Seiten der Metzger cine Kopenmufif erbalten. Eiu be: 
triichtlidher Thei! der Beſatzung trat unter die Waffen, der 
lcberreft wurde fin die Kafernen veriwiefen und die Kano- 
nen angefpaunt, Dieſe Mafregeln waren hinreichend, Die 
Kapenmufif unterblieb, die anfgeregte Menge begnügte fich 
mit dem Zerſchlagen einiger Laternen und Kenitericheiben ; 
ernjtere Unordnungen befürchtet man indejjen für Dem ſol— 
genden Tag. (Schwäb. Merk.) 


Niederlande. 


Haag, 18. April. Die Stadt Dünkirchen iſt von un: 
ſerer Regierung für infizirt erklärt worden. — Da nach 
offiziellen Derichten die Cholera and zu Dublin und zw 
Goole, in der engl. Grafſchaft Dorf, am Fluſſe Humber, 
ausgebrochen ijt, jo find durch Beſchluß des Geuerold irek⸗ 
tors der Marine vom 16. d. Diele beiden Plätze für anges 
ſteckt und die Küſte von Irland nordwärts Dublin bis nach 
Drogulla und fübwärts der Stadt bid nach Wieklo els 
verdächtig erklärt, und follen die von daber Fommenden 
Schiffe einer Quarantine von 15 und T Tagen unterwors 
fen werben. 

Belgien. 

Brüffel, 19. April. Der Minifter der euswärtigen 
Ungelegenbeiten bat in der heutigen Sitzung der Nepräichz 
tantenfammer angezeigt, daß er die offizielle Beſtätigung 
über die Verhaftung des Hrn. Thoru erhalten habe. Gr 
fügte hinzu, Daß die Regierung fihnell Genugthuung ver: 
langen werde, und daß diefelbe bereits Maßregeln ergrif— 
fen Habe, um Luxemburg gegen fernere Ereigniſſe der Urt 
fiber zu ſtellen. — In derfelben Citung Fam auch, bei 
Erörterung des Budgets, die Brüffeler Ufademie der Künjte 
und MWiffenfchaften zue Sprache. Hr. Rodenbach äußerte 
bei diefer Gelegenheit, er tbeile die Anſicht der Centraliet- 
tion, daf die Brüſſeler Akademie einer vollftändigen Neor: 
ganifirung bedärfe. Denn, ſetzte er hinzu, wenn ich einem 


“ boshaften Verüchte glauben Darf, fo ſtaud die Mehrzohl 


. 


diefes gelehrten Körpers auf dem Speange, dem berühnt: 
ten eugliſchen Chemiker Humphrey Davy ein Diplom als 
korrejpond. Mitglied aus dem Grunde zu verweigeen, weil 
fie denfelben nicht kenne. — Es ſcheint, daß die bolländi: 
ſche Regierung fchon jeit einiger Zeit den Beichluß gefaßt 
hatte, Hrn. Thorn aufzubeben, wenn fich Die Gelegenbeit 
dazu darbieten würde, Im Laufe der vergangenen Woche 
erfuhr man, daß derfelbe fih am Sonntag nach Schönfels 
begeben würde. Sogleich erhielten ungeſäht 10 Indivi— 
duen, fajt alle vom ſogenannten Korps des Tornaco, Ber 
febl, diefen Oemaltjtreich auszuführen. Sie mußten ſchwö— 
ren, Das Geheimniß zu bewahren. Am Sonnabend waren 
fie ſchon in dem Gehölz um Schönfels anfgejtellt worden, 
welches 5 Etunden von Luremburg weit außer dem Be: 
reich der Feitung liege. Als am 16. April, gegen 10 Ubr, 
Hr. Thorn fich zu feiner Schäferei begab uud ohne Waf: 
fen, and ohne etwas zu abnen, den Weg dabin zurücklegte, 
ffürzten plöglich drei Individuen von dem Korps des Tor: 
tioco, welche von Kopf bis Ruß bewaflnet waren, auf ihn 
108; die 7 übrigen folgten nad. Hr. Thorn verfuchte um 
Hilfe zu rufen, aber Niemand vernobm ibn; man warf 
ib auf den Rücken, jtopite ibm den Mund, jchlug auf ibn 
an und drohte ihn zu erfchiegen, wenn er ſich im Gering— 
ſten rübre. Der unglückliche Gowerneur wurde fo durch 
dos GEehẽelz bis Baumbuſch, einer Müble gegenüber, in der 
Nähe von Luremburg, geichleift, wo ein Wagen, von bols 
Lindijber Oendarmerie begleitet, ibn aufnahm. Der Ges 
neral v. Gödecke jticg in den Wagen, fube mit ihm durch 
die Stadt und lieh ibn ins Gefängniß führen, Man jagt, 
daß der General den König um Verbalrungsbefehle gebe: 
ten, und daß der Generel Dumoniii dieſerhalb an den 
Bundestag ia Frankfurt berichter bat. Dos iſt es, was wir 
über dieſe unglückliche Ungelegenbeit baben erſahren köu— 
nen. Wir wiederholen, daß dieſe Details durchaus richtig 
find. — Obige Angaben werden durch einen Brief des Hrn. 
Thorn ſelbſt beititigt, welder aus dem Geſängniß in Lu— 
xemburg Datirt und on Herrn Ropignon, Mitglied der 
Erindedeputation zu Arlon, gerichtet iſt. Hr. Thorn hat 
mit dem Geueral Gẽdecke eine lange Unterredung gebabt, 
deren Details er jedoch niche mittheilen durſte. — Aug 
Vorſicht bat man cus Arlom De Archive ſortgebracht. — 
Don Luttich find Truppen nach Luremburg abgegangen, 
wobrfcheinlih wegen des Vorfalls mir Hrun. Thorn. Man 
ijt ſeht geipannt, wie fich Die Kegicrung bei Diefem Ereig— 
wiß beuchmen wird. — 

— Die Etodt:Unchener Zeitung enthält folgendes Pri— 
voticbreiben aus Brüfel vom 18. d.: »Es beißt bier all: 
gemein, daß der König Leopold nicht länger den ſchwanken— 
ten Zuſtand des Landes ertragen wolle, und daß er, mit 
ollen Minijieen einverjtanden , bei der Londoner Konferenz 
vum ein endliches Ultimatum in den beitimmteften Aus: 


trücen angehalten babe. Hier werden fortwäbrend auf alle- 


Hille die ernſteſten Vorbereitungen getroffen. Es beißt, 
daß 2000 Arbeiter bei den Feſtungswerken in Antwerpen 
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beichäftigt find, daß der Vertheldigungszuftand fo pwech⸗ 
mäßig ausgeführt ijt, daß der Eitadelle viel Schaden zu. 
gefugt werden Bann. Die Natifitationen der Mächte, de: 
nen wir jept mit Gewißheit entgegenfeben , genügen wicht, 
da durch dieſe allein moch immer die holländiſche Frage 
uiche entfchieden iſt. Ehe die Anerkennung von Seiten 
Hollands und die Beſteiung Autwerpens nicht auf eine 
oder die andere Art erzwungen find, ebe iſt an einen Aufı 
ſchwung unferer Exiſtenz doch nicht zu denken, 


Italien. 


Die Bologneſer Zeitung enthält ein Cirkulare des Karı 
dinals Albani an die Governatoren, datiert aus Pefaro um 
terın 13. April, worin ihnen nachitehender Vorfall zur 
Wiſſenſchaft mitgetbeilt wird: »Am verflojienen Sountage 
(8. April) Nachmittags Fam eine anfrährerifche Norte in 
die Pfarre delle Grazie, zwei Meilen von Ancona, und 
ftörte die geijtlichen Funktionen. An dieſein Tag Abends 
wollte fie in die Wohnung des der päbjtlichen Regierung 
febr ergebenen Pfarrers eindringen; dieſer ließ die Olode 
jiepen, worauf die Bauern berbeitamen und das Oefindel 
mit Flinteuſchüſſen verjagten. Die Aufrührer eilten nın 
nach Ancona, und, obne des Umftandes, daß fie felbit der 
angreijende Theil geweſen fenen, Erwähnung zu maden, 
melderen fie dem frangöfiichen Militärkommandanten, dif 
fi in der Nähe des Platzes em bemaffneter Haufe ver 
ſammelt habe, unter welchein Vorwand es gelang, rin 
franzöfiiche Kompagnie zur Unterjtügung zu erhalten; Mit 
diejee Echrten die Menter nach dem Dorfe delle Graie 
zurück, drangen mit Gewalt in das Haus des Pfarrers, 
der ſich inzwiſchen geflüchtet hatte, entiwendeten verſchiedene 
geweipte Gefäße, und führten die keute, die fie im Hauie 
fanden, gebunden nach Ancona ins Geſängniß. Am mämli 
dien Nachmittag prlanzten fie anf dem dortigen Gafibef 
eine dreifarbige Fahne auf; allein die Einwohner des be 
nachbarten Dorfes Caumrand rien die Kabne herab, ttı: 
gen fie in ibe Dorf, und verbrannten fie dort unter law 
tem zrohlocken.« Der feanzöfiiche General Eubieres vernahm 
mie Unwillen diefe verworjenen Ränkte der Aufrährer, und 
erl eh fogleich folgenden Togsbeiehl vom 9. April: »Doga 
bunden, größtentheild der Stadt Ancona fremd, die ſich 
Parrioten nennen, ſuchen Unenben zu erregen, um Die Räu 
berei ausüben zu können. Da ihnen biejes in Gegenmart 
dee franzöſiſchen Truppen nicht gelingt, fo baben fie am 
dem Lande ibre ſtraſbaren Entwürfe auszuführen gefuct. 
Gejtern Abends grifien fie das Dorf delle Grazie an. Die 
Einwohner muften zu den Waffen greifen, um ihre Cigen: 
thum zu vertbeidigen. Gin Mann, den man als Patrouile 
vom. 66. Regiment dabin geſchickt batte, wurde Durch einen 
Schuß leicht verwundet, Diefer Zufall, der fich zur Nact: 
zeit ereignet bat, kann nicht als eine feindfelige Handlung 
gegen die franzöfifchen Truppen betrachtet werben. Es find 
Beſehle gegeben worden, daß Fein Individuum bewaffnet 
aus der Stadt gehen darf. Die Hrn. Korpsfommandanten 
werden den unter ihren Befehlen ſtehenden Militärperfonen 


empfehlen, fich vom Plage nicht über die Vorftädte hinaus 
zu entfernen. Die Poſten follen ihre Aufmerkſamkeit ver 
doppeln, und auf öffentlichen Straßen feine lärmenden Ber: 
Tanımlungen dulden. Sie werden alle Individuen arreti- 
‚ren, welche durch Gewalttbätigkeiten oder Drohungen die 
Ruhe jlören würden. Der kommandirende General der 
feanzöfifchen Truppen zu Ancona. Unterz.: Cubieres.« 


Türkei. 

Vonſder ferbifhen Gränze, 8. April. In Boss 
nien fieht e$ traurig aus. Das ganze Land it in Aufruhr, 
und rüjtet ſich zur hartnädigiten Gegenwehr gegen den 
Großmweifier. Schon haben einige ernjte Gefechte jtatt ge: 
funden, die, wiewohl ohne entfcheidendes Refultat, Doch mebe 
zum Nachtbeile des Großweſſiers ausfielen; diefem werden 
die Verftärkungen, welche ihm Fürſt Mitofch zufüpret, ſehr 
zu ſtatten kommen; er fcheint fie auch erwarten zu wollen, 
um die Bosnier mit verdoppelter Sejtigkeit anzugreifen. 
Leptere willen wohl, daß fich ihnen die Serbier als tapfere 
Gegner entgegen ftellen, und nehmen ihre Mafregeln dar— 
nad; allein fie betrachten die Serbier dennoch nur als ein 
mit ihnen durch Abſtammung und Sitte verwandtes Volk, 
und hoffen, daß das erite ihnen günftige Greigniß ihnen 
viele derjelben als Ueberläufer zuführen werde. Die bosnis 
ſchen Anführer haben ihre Truppen auf verichiedene Punkte 
verrbeilt und fie befejtigte Yager errichten laſſen, boch fcheis 
ven fie, da die Türken unter den DVefchlen des Reſchid 
Poſcha ein gleides Manöpre befolgen, jtrategiich genome 
men, im Nachtheile zu jteben, da die Bewegungen der ci: 
zelnen türkifchen Truppentorps von dem alleinigen Willen 
eines erfabrnen Feldberru geleitet werden, ſtatt daß bie 
vereinzelten bosuiſchen Kapitains und Anans meiſt nach ih: 
ren perfönlichen, oft gegen einander ſtreitenden Anfickten 
und nterefien bandeln werden. — Bon Sonftantinopel 
waren Feine ganz erfreuliiden Nachrichten im Dauptquatier 
des Großweſſiers eingegangen. Die Erpedition Mebemed 
Ali's nah Syrien ſoll Fortfchritte machen; man fprach 
neuerdings von dem Falle der Zeitung Zt. Jean d’Xcre. (U.3.) 


Deutfchland. 


Maffan) Wiesbaden, 20. April. Von unferer 
Deputirtenverſammluung ift Feine Adreſſe Er. berzoglichen 
Durch, überreicht worden. Hiernech find die verfdiedeuen 
Jeitungsaachrichten uber diefen Gegenftand zu berichtigen. 

(8. DPA: 319.) 


Sranffurt, 22. April. Unſere Oſtermeſſe wird von 
allen Moanuſakturwaarenhändlern fchr gelobt und der 
Vaarenzug, befonders zu Water, iſt ſehr lebhaft, was den 
wahrjcheinlich verminderten Verkehr ouf der nordiſchen 
Strafe wieder erfept, da bereits mehrere taufend Gentner 

anufakturwaaren und Tabak zu Schiff ankamen, die 
fonft ihren Weg zu Land von den Hanieftidten nach Franf- 
fürt "genommen botten. Bei größerem Woſſerſtande im 
Rhein und der Ausficht, daß man in Holland Anjtalten 
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trifft, größere Beförderung des Transports eintreten zu 
fajjen, woran es bisber dort fehlte, wird ſich der Handel 
auf der Waſſerſtraße für dieſen Sommer noch bedeutend 
behen und einen vielleicht mehr als reichlichen Erjap für 
die Hemmungen Darbieten, Die noch immer auf der mordis 
fen Route bejtchen. (3. D.-P.-A.:3tg.) 





Migcellen, 
Die Gazette de France enthält, unter dem Titel: 
Politische Täufchungen, 
folgende Betrachtungen : 

»Es gibt Völker, welche das'enige empfangen wollen, 
was man ihnen verjpricht, wie 5. B. die Deutichen, die 
Engländer und die meilten Völker des Nordens. Es gibt 
andere, welche leicht einen Tauſch eingeben, fih immer in 
Träumen wiegen, und gerne mit Täujchungen begnügen. 
Don diefer Are find die Franzoſen, die Belgier, die Polen 
und die jüdlichen Völker. Bei ihnen genügt es, die Wohl: 
tbaten einer Revolution zu proclamiren ; es ift nicht north: 
wendig, fie wirklich zu machen; man jpricht von Erfparums 
gen, ohne fie zu machen, man rübmt die Vervollkomm— 
nung der Institutionen, ohne etwas an denfelben zu ändern. 
Dieje glüdlichen Länder find das gelobte Land für Die Ne. 
volutionen. Man fagt dort dem Volke: rDu biſt frei!« 
und es wandert rubig ind Geiängniß. Man fagt ihm: »Alle 
Individuen, die die Nation bilden, haben gleiche Rechte ;« 
und rubig jeben unter 200 dieſer Menfchen 199 die Thore 
der Wahlverfammlung vor ſich verfchlofen. Man ſagt 
dem Volke: »Die Tage des Ruhms find gefommen,« und 
es fteht ab von feinen Eroberungen; »es ijt eine Zeit des 
ES parend,« uud es zablt die doppelten Auflagen. Und wenn 
diefes gute Volk alles das getban, fo ;ruft ed freudig: 
red lebe die Freibeit und Gleſchheit, es leben die wobl: 
feilen Regierungen !« Es bedauert von Grund des Herzens 
die Nationen, denen eg nicht vergönnt iſt, glorreiche Re— 
volutionen zu machen, und möchte ihnen fo gerne die Mits 
tel erleichtern, auch ihrer Seits zu derfelben Glückſeligkeit 
zu gelangen, In diefen neugeborenen Monarchien hat das 
Materiele nur wenigen Wertb, alles ijt geiſtig. Nicht 
init den Körpern, nur mit dem Geiſte beichäftigt fich Die 
Negierung. Die Arbeit kann feblen, die Lebensbedürfniſſe 
können nicht hinreichen, ohne daß Diefes viel bedeute, Die 
Hauptſache ijt, die Einbildungskfraft zu beſchäftigen, der 
Eitelkeit Genüge zu thun. Könnte man dort von der Luft 
leben, wie man fich mit Lügen abfpeist, es wäre das Land 
ein wabres Eldorado. . 

»Erjtes Volk der Welt,“ fogt man zu einer auf foldhe 
Weiſe wiedergeborenen Nation, »preife dein glückliches Ge- 


. fehich, bemwundere die großen Mitbürger , welche dich vom 


Unglüc zue Glückſeligkeit geführt haben; du wart unter 
einem unerträglichen Joche gebengt.« Jeder befinnt ſich auf 
dag Unertraͤgliche unter der vorigen Negierung, man findet 
nichts, wenn nicht, daß Die grofen Mitbürger ihr Ge: 
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werb trieben, anftatt zu regieren; das aber genügt, und 
das große Volk ruft: man hat wohl getban, die Regie: 
rung zu flürgen. — Die perfönliche Rreibeit wurde nicht 
geachtet, die Preſſe war geſeſſelt. — Das ijt wahr, febr 
wahr, fagt das gute Volk; der Inronn lieh Hrn. Magalon 
arretiren, und jekt find nur dreißig Prozefien die Jour- 


naliften in einem Jahre unterlegen. — Die Armeen, bie. 


feitdem fo alorreich die Holländer auf ihrem Rückzug aus 
Belgien estortirten, fo pompbaft Hrn. Bonhomme aus 
Eufitanien zurückſührten, fo tapfer den päbjtlichen Soldaten 
eine Feſtung wegfifchten ; Die Armeen, die von den Griechen 
jeßt herumgezogen, die im Begriffe find, von den Engläus 
dern vicheicht aus Algier gejagt zu werden, diefe Armeen 
waren damals ohne Flinten, ohne Kanonen und ohne Ruhm. 
— Das ift nicht wahr, hat ein Befreier Griechenlands ein: 
zumenden; das ift falſch, fagt ein ſpaniſcher Pacifitetions: 
mann; das iſt verläumderifch, meint ein Befieger von Algier. 
(Schluß folgt.) 


Das Berliner politiſche Wochenblatt des Hru. Prof. 
Dr. Jarcke enthält folgenden Artikel: 


Die öffentliche Meinung in Preußen. 


Dentjche revolutionaire Blätter haben vor Kurzem fich 
in einer Weife über die öffentliche Meinung des preufifchen 
Volkes geäußert, die in mehrfachen Betracht der Beachtung 
würdig it, — Das preußiſche Volk unterjtüpe das Soſtem 
feiner Negierung »mit fanatifhem Eifer,“ Nes fen fübig, 
»die Hoffnung des deuticben Volks, die im Zübden auftaus 
chende Freiheit« (mit Ddiefem ehrwörbigen Namen bezeichz 
net nämlich die revolutionaire Preſſe die Aeußerungen Des 
durch Agenten des Auslandes angefachten revolutionsiren 
Geijtes in manchen füddeutfchen Ländern, den die bei weis 
tem größte Mebrbeit des wackern füddeutjchen Volkes ver: 
abjcheur!) mit rober Gewalt zu zertreten.u  »Leider, beißt 
es weiter, ſteht das preußifche Volt fo tief, daß es auf 
eine fo plumpe Weife ſich täuſchen Lift; wir baben Brod 
und darum wollen wirnichts wiſſen von Preffreibeit, nichts 
von Nationalrepräfentation, nichts von Volksinftitutionen 
überhaupt, ja nichts von Wiederanfeichtung Eines frcien 
deutſchen Vaterlaudes« (vielleicht, meil ed den febeußlichen 
Desportisums derer abnet, Die ſich vor Allen würdig ers 
adıten, an bie Spipe der tteuen tevolutionairen Schöpfung 
zu treten!). »So fpricht das preußiſche Volk; daß es jo 
fpeicht,, fait einmüthig fo ſpricht (NBj, hierin liegt eine 
berzzerreißende Demüthigung Deuticblands, hierin das Un: 
glück, bierin der Fluch unferes Voltes!« 
»Dabei bat der Herr noch das preußiſche Volk mit Hoch— 
muth geftraft, denn fo tief auch die glücklichen Untertbanen 
(XB) im politifcher Hinficht ſtehen, jo räumen fie ed den: 
noch nie ein. Weil der Preufe mehr ſeyn muß, als cin 
anderer Deutfcher, fo ſcheut er felbit die Unverfchämtheit 
night, zu behaupten, fein politifcher Zuftand fen beifer, als 
jener der conjtitutionellen Deutfchen« u. ſ. w. u. ſ. w. 


+ Diefe Klagen und Anfchufdigungen haben, außer ihrer 
Fonsijchen und ergötzlichen, auch eine ſehr ernite und lehr⸗ 
reiche Seite, — Das preußljche Volk wird ausgefcholten, 
weil es zufrieden, — ja ſtolz auf feinen jekigen Zuftand 
und feine beftebende Verfaſſung it, unter der es ſich wohl 
und glüdlich füple! — Damit it das eigentliche Gebeins 
niß des revolutiomairen Syſteins heutiger Zeit offen und 
klar ausgeſprochen und zugleich der wahre Unterfchied zwi: 
ſchen diefer revolutionairen Gefinnung und den materiellen 
Klagen nad Beſchwerden über Mifibräuche und Uebelſtände, 
wie fie zu allen Zeiten vorgefommen find und vorkommen 
werden, auf eine unſchätzbare Weife angegeben. — Die leg: 
tern laffen fih, wenn fie wirklich vorbanden find, Dadurch 
befeitigen, daß der Gegenjtand der Beſchwerde entiernt, 
der Grund der gerechten Klage geboben wird, — dann 
kehrt Alles wicder in fein früheres, Gleis zurück. — Die 
revolutionaire Oefinmung betrachtet dagegen das Mißtrauen, 
die Unzufriedenheit, die Rebellion gegen Alles, was Autos 
rität und Obrigkeit beißt, endlich die rajtlofe Veränderung 
alles Beſtehenden und die immer wiederboite Umwälzung 
des aus der fepten Umwälzung Hervorgegangenen ald den 
naturgemäßen, urfprünglichen Zuſtand der Gejellichaft, und 
ficht, ganz folgerecht, auf diejenigen Voͤlker mit Verach— 
tung berab, die, fib an das Reelle balteud, ihren Zuftand, 
mit dem fie zufrieden find, durch eine Veränderung nicht 
gefährden wollen. — Moteriellen Beſchwerden obzubelfen, 
fo weit menfchliche Kräfte dieß vermögen, iſt die beilige 
Pflicht jeder Regierung, ober es it der Weg zum unfehl: 
baren Verderben und Untergange, dem Geiſte der Unarcbie, 
der ſich gar nicht einmal die Mühe gibt, Beſchwerden ire 
gend einer Urt ald Vorwand zu gebrauchen, oder den -tben: 
retiſchen Ansprüchen der Revolution nur um ein Daarbreit 
zu weichen und dem unfeeligen Glauben auch nur einen 
Ungenbliet Raum zu geben, daß jener Geiſt fih durch Con: 
ceſſionen bannen laſſe. Selbſt Juſtitutionen, welche in ge- 


. orditeten und ruhigen Perioden mindeſtens unſchädlich wä— 


ren, würden im einer Zeit, wie die unſrige, wo verbrecheri— 
ſche Abſicht und Verwirrung der einfachiten Begriffe zufam: 
men geben, eim gefchliffenes Meſſer in der Hand eines Kin: 
des oder Raſenden fenn. r 


Die Nene Würzburger Zeitung vom 24. April ſagt: 
»Ein anderesmal fept fib der Staatszeitungslogifer auf 
»den Stuhl der Potbia und erafelt: Es fen ein gro: 
rfer Irretdbum, wenn man den Brundfaß auf 
rjtelle, daß nichts geftraft werden Fönne, als 
»wofür ein Strafgeſetz exiſtirt. So fpricht man 
»alfo offiziell aus, daß die baveriſche Regierung firb nicht 
»um die Geſetze unfers Yandes bekümmert! Die Staats: 
zeitung erinnert ſich wohl nicht, daß das banerijche Straf: 
rgefepbuch in einem befondern Artikel, der an die Spipe 
»der Strofgeſeßgebung gejtellt ijt, gerade dieſen Grundſatz 
»proflamier ? ıc.« 

Um die Ebelichfeit der Neuen Würzburger Zeitung in 
ihrer Ungabe deſſen, was die bayeriſche Staatszeitung ge 
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fagt baben fol, in ihr volles Licht zu fehen, führen mir 
die Stelle an, auf welche die Würzburger Zeitung bindeus 
tet. In Nro. 19 der bayeriſchen Staatszeitung beißt es: 
»Seltjam genug haben ſich einige Begünftiger der Dereine 
hinter ein angebliches Schweigen der Geſetßze über derglei: 
chen Verbindungen zu verjchauzen gejucht und eine unum—⸗ 
ftöfliche juridifche Kegel in dem Satze zu finden vermeint: 
Ulles fen erlaubt, was nicht verboten fen. So 
wie die Herren den Gap veriteben, iſt er eine offenbare 
upbiiterei. Es iſt nicht nörbig, daß irgend eine fpeziclle 
Handlung durch das Gejep namentlich verboten jen, um 
fie reditswidrig zu machen; es reicht bin, wenn fie zu ei: 
ner Gattung von Handlungen gebört, die das Geſetz 
verbietet.“ 

Wer beide Stellen mit einander vergleicht, wird die 
ben angezogene Behauptung zu würdigen wiſſen. 


Cholera. 

Fürth, 20. April. Es iſt bier die Nachricht eingetrofs 
fen, das die Cholera im böbmifcben Orte Klattau aus— 
gebrochen jen; von acht Erkrankten ſtarben vier. Nach 
ſpaterer Meldung fell jedoch die Krankheit dort keine wei: 
teren Kortfchritte gemacht baben, Klattau liege ſechs rum: 
deu von der bayeriſchen Gränze entiernt. 





Neurſte Pachrichten. 





Paris, 21. April, Heute erichienen der Kriegsmini: 
fter und der Minijter des öffentlichen Unterrichts zuerſt 
in der Pairsfammer und dann in der Deputirtenfommer 
ols Ueberbringer der Föniyliben Ordonnanz, welche die 
Schließung beider Kammern befieblt. In beiden wurde fie 
nach den gewöhnlichen Formen vorgelefen und die Kam 
mern für geſchloſſen erklärt. — Herr Perier iſt wieder 
ſehr £rauf, in den letzten 24 Stunden bat man ihm zwei— 
mol zue Uder laſſen müſſen; es ſoll höchſt unwabrſcheinlich 
ſeyn, daſi er wieder das Portefeuille übernehmen könne. 
Die Börſe war wegen dieſer Nachricht ſehr in Unruhe, vie 
Pente fiel. Um Schluffe der Börſe wollte man etwas 
beſſere Nachelchbten über Perier babem. 

Nachrichten aus Wien zufolge it am 21. April der 
Geuereladjutant Cr, Maj. des Kaiſers, Baron Kutſchera, 
wit Tode abgegangen. 

Briefe aus Trieft melden, das Unternehmen des Pa— 
ſcha's vou Aeghpten habe fchlechten Fortgang, und er fen 
bereit zu unterbandeln. 

Verantwortlicher Redatreur : 
Peaationsrarh Dr. F. 8. Lindnef. 


Chrater + Anzeige. 
Freitag: Ich bin der Maun meiner Frau; dann 
folge: Mimifhe Darjtellungen. e 





verlangen, 


Laurie. 

Augsburg, vom 26. April. Obligationen zu 4pÜt.: 

Br. 96}; Geld 965 ; Lotterie:-toofe EM 4 pCt. Pap. —— ; 

8.1074; detto unverz. 107, Pap. 1285 G. —. 
Wien, 21. April. 


Staatsfchuld - Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 873; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 7745 
Darl. mit Verloof. u: 3. 1820, für 1067. in EM. 174454; 


detto detto v. J. 1821, für 100. mMEM. 12235 

Kurs auf Mugsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
995 ©. Ufo. 2 Monat. — Conv.⸗ Münze —; 
Daufs Yetien pr. Stück 1149 in EM. 





Aremden- Anzeige. 

Den 26. Aprif. (G. Hirfhb): Hr. Buchler, Pfarrer mit 
Schweſter aus lingarn; Graf Irover, aus Wien; Hr. Son: 
bay, Banquier aus Frankfurt. (G. Saba): Hr. Degainger, 
Kaufm. aus Fellheim; Hr. Dberdorfer, Juweller aus Kriegs: 
haber, (G, Stern: Fr. Eepp, Laudrichters gattin aus Wal: 
ferdurg; Hr. Umrath, Fabrikant aus Rofenheim. 








Bekanntmachungen. 


j Gmpfjebluug. 

He. Chevalier von Sulvoͤcourt hat von der Behörde 
Erlaubniß erbalten, in München Unterricht in der franz: 
fiiben Sprache zu ertbeilen. Bei feinem früheren Aufent: 
halt in Stuttgart batte er fih die allgemeine Zufrieden: 
beit aller derer erworben, welche ſich feinem linterricht an: 
vertranten; er dt von dort mit den beiten Empfehlungen 
biecher gekommen. Außer den Privatſtunden an Ginzelue, 
wozu er fich erbietet, ijt er auch geionnen, mehrere Per: 
fonen bei ſich zur Converjstion uud Mebung im Epre: 
deu zu verfammeln, auf welchem Wege uuftreitig die ſchuell⸗ 
fen Fortfchritte in Erlernung einer fremden Sprache mög: 
lich gemacht werden, Seſne Wohnung iſt iu der Glocken— 
ſtraße Nr. 1131. 











7655. (34) Den 30. April kommt das Kalkreiter' ſche 
Fuhrwerk von Mannpeim bier an, Wer Berfendungen bat, 
als namlich nah Düffeldorf, Aachen, Goblenz, Frankfurt, 
Darmitade, Bruchſal, Raſtadt, Durlab, Straßburg, Heidel: 
berg, Helldroun, Kannfladt, Stuttgart und Den übrigen Rheiu- 
qegenden, Um und noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe 
fie ben der Frau Kappauf aufm Kreuz Nro. 1167 abzugeben. 


7655. Beom Antiquae Dr. Nagler, Altenhof: Gaffe 
Nro. 171 iſt ein neues Dücherverzrihuif unentgeldlich adzu⸗ 

















In der Briennerftraße, nahe bey der Glypothek, it das 
Haus Mro. 281/b fammt Garten um den Tjahresjins won 
190 fl. u vermiethen. Dasfelbe beiteht aus 6 Jimmern, Rüde, 
und fonitigen Bequemlicfeiten. Es kann aud in 2 Wohnuns, 
gen gethellt werden, Das Uebrige in der Gspedition dieſer 


Zeitung. 
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7654.(20) (Pader:Shiff:Fahrt von Hapır nad 
MNem:Dork.) Die Gefelfhaft in Rew:Dork, der diefe Schiffe 
gehören, hat ipre Wirkfamkeit vergrößert, deren noch mehrere 
angeihafft nnd die Beilimmung getroffen, dab in der Folge 
Ratt im Monat einmal, hinfür folge dreymal abfegeln, naͤm⸗ 


ih von Havre am 
20. Aprıl das Schiff Gkrie, Gapitain Fund; 


1. Mai » ”»  PBrames, * Riddp; 
10 » ” ”» Albanp, ” Hamlind; 
20. * » ”» Nrame, », Bund; 

1. mi » » Gullg, ” Pell; 


10. » ” ” MRabhm, - Wiederhoft, 

Jedes diefer Schiffe hat ungefähr 400 Laſten, alle find mit 
Kupier beſchlagen, vorzüglid gute Segler und von fehr erfahrs 
nen Kapitaͤns geführt. Ihre Kajüten find fehr elegant und 
bequem eingerichtet, Diefe Schiffe nehmen auf fehr billige Ber 
dingungen asch Gähter mit und eröffnen den dentihen Fabrie 
kanten alle möglichen Verthetle, ihre Fabrikate nah Amerika 
gu verientden, fo mie auch ihre Korrefpenten; nah Nord: und 
Eütamerita ju erweitern, Weber jene Öhter, melden Der 
Tranfito dur Franteei erlaubt fit, fo wie über die nähern 
Bedingungen der Fahrt obiger Schiffe und über die Zölle in 
Amerita, beliebe man fih in portofreien Briefen an ben nord» 
amerikaniſchen Konful Ronis Mark, derjeit in Bamberg, 
gu menden, der auch beauftragt if, Vor ſchüſſe auf Berfendungen 
üad) Amerila von geeigneten Gütern zu maden. 

Uebrigens ertheilt auch Das hiefige Dandiungshaus Sebaflian 
Pichler feel. Erden nähere Rachricht und übernimmt Briefe 
und Paquets zur Meberlieferung an Herren Gonful Mark, 


754.65 Gefellfbaft 
allgemeiner Verficherungen gegen 


Brandfhbaden, 
zu Paris, in der Straße Richelieu Nro. 97. 


Diefe Gefenfhaft, durch koͤnigliche Drdonnangen vom 14. 
Februar und 20. Dktober 1819 bevolmädtiget, it die erfie 
diefer Art, welche id in Frankreih gebildet hat. Die Echnels 
tigkeit, mit welcher ihre Derrihtungen ſich ſowohl In allen 
Tpeilen dieſes Reiches, als auch in andern Rändern verbreitet 
baden, if ein binlänglider Beweis des großen Zutrauens, das 
fie einfößt. Bie hat ſchon Sachen oder Gegenftände jeder 
Art, die einen Werth von drei Milliarden überfleigen, ver: 
figert. Schon find mehr als 8'% Millionen am mepr als 
4600 Gigenthümer durd fie ausbezahlt worden, die ohne dieſe 
weile Borfihtsmafregel einen bedeutenden Schaden in ihren 
BVermögensumftänden erlitten hätten, 

Die Geſellſchaft verſichert Häufer und Gebäude, Mobilien 
und Werkjeuge oder Gerätpichaften aller Gewerbe, von wel: 
er Art fie auch ſeyn mögen, Fabriten und Damm: rwerke, 
® haufpielhäufer und andere Aunifaden, fie verficert ferner 
aegen Brandihaden den Vorrath der Qutsbefiger oder Meyer, 
wie 5. B. Gerreid, Heu, Stroh, die Waarenlager, Miederla- 
gen, Raldungen u. f. m. 

Die Verjiberungsprämie wird für ale Gefahren mit Auf 
ſerſter Billigteit feitgefept. 

Nie Hat der Verſicherte für feine Berfiherung (Assurance) 


mebr al6 Den Betrag der von ihm eingegangenen Prämie zu 
bejabien, 


Falls eine Feuersbrunſt ausbricht, wird der daraus entftans 
dene Schaden gütlich zwiſchen der Geſellſchaft oder deren Agens 
ten und den Berficherten, oder Durch zwei von ihnen gewählte 
Sachverſtaͤndige (Erperten) beflimmt oder feitgelegt, und auf 
der Stelle und an dem Drte wo das Ungluͤck fih ereignet 
hat, ausbezahlt, 

Diele Berfiherungsart ift ohne Zweifel den wechfelfeitigen 
Verfiberungsanflalten vorzuziehen, weil fie nur eine unvolls 
Nändige Eicherheit gewähren und aus dieſer Urfahe auch eine 
Menge Sawierigkeiten oder Pindernlife dem Berfiberten dar · 
bieten. Als Berfiberer bat er an dein Beriuft der Gefelle 
(daft zu tragen, und ann daher zur Zahlung betroͤchtlicher 
Summen angehalten werden. Als Verfihertgr erhält er feine 
Eniſchaͤdigang, mie dieß dei den meiden mwecfelfeitigen Berr 
fiherungen der Fall in, wenn er einen Brandfhaden erleidet, 
nur auf eıne langſame Weife und in Meinen Summen, die 
ihm abfhläglih ausgejapit werden. 

Die Geſellſchaſt allgemeiner Berfiherungen erwaͤhlt die 
Agenten, die bevollmächtigt find, In ihren Namen zu handeln, 
und ſolche werden jederzeit Öffentlih bekannt gemadt werden. 


Berwaltungsratb: 
Here Bartpoldi, Präfident. Herr A. Pieyre, Eigen 


thuͤmer, Inſpektor. 
Tarbé, Gigenthämer. „O. Roufſeau, 
Wechsler. 
Wallet der Ältere, Ober⸗ A. Trubert, Capi⸗ 
Vorfleher der franzojls talijt. 


{hen Bank. 

„ Behr. v. Brap, Gigen „ % 
thümer. 
herr von Gourruff, Wehsler, 


Martin DA. 
Dre, Wechtler. 
Direktor. 


Bon voritehenter Geſellſchaft als Agent für den far: 
Unterdonau:, Regen: und Dberdonaufreis ermannt und durch 
ein höchſtes Refcript des Pal. Etaarsminifteriums des Janern 
ddo. 20. Fıbrwar I. Is. als folder gmädigft beitättiget und 
jur Ausübung Der Agentiegefchäfte gerichtlich devollmaͤchtiget, 
ladet ſowohl das hiefige als auswärtige verehrte Publikum 
ja geneigten Theilnahme ein, und verjigert die reelle und 
promptejte Bedienung, 

Münden den ı0. April 1852. 


Granz Xaver Gtiefberger, 
bürgerl. Kaufmann, 
Derzogfpitalgaffe Nto. 1141. 


mm 7 — — — —— — 


1755. In der Schleſinger'ſchen Buch- und Mufit 
bandjung in "Berlin it fo eben erſchlenen, und in der Joſeph 
Lındauer'fgen Buchhandlung (Raufingerfraße 1614) zu 
haben. 


Meyer, Moris, Dr. und Hauptmann beim koͤnigl. Kriegs: 
miniterie. Die Zeuerlöih:Antaiten In Paris und Max: 
land, im Bergleise mit den unferen Ein Wort zur Be: 
herzigung für Behörde und Bürgerfgait. gr. 8. miy 2 
Steindruͤden. 45 Er. 

„Diefe Meine, pöhit nüglige und wichtige Schrift, it 
„Der Aufmerkſamkeit der Magijtrate aller Städte, Den 
„Banträtpen jedes Kreifes und allen Dorfigulzen bes 
„fvnders zu empfehlen.‘ 


Baieriſche Staata- Zeitung. 





Sanıdtag Nro. 50. =. April 1832, 





1 t erſtayt d der Lelſtungen der F. Genbarmerie, — Anständifhe Angriegenbeiten, 
4 a —* San. ie Kutiand. "Same. Deutſcuand: Preußen. Kurheffen. Nafın. Sachfen. 
- Ghocehen, eritifche 


ränffurt. änfhungen, — Neuehe Nachrichten aus Grankreih und England. — Bekanntmachungen, 








f} 6) ald des Betrugs verdädtig 
Anländifche Angelegenheiten. en 
von der Gicherheitdmahe . . 59 ) 62 
von der Zollſchugwache — 5 3.) . 
.: im Unterdonaukreife: 
Ueberſicht von der Sicherheitswachhe33 rs 
wer Standes und der LTeiſtungen ber R, Gendarmetie von der Zollſchuhwache ER 2) 
hm Aahre 168%. von der Sicherheitimahe . . 37 ) * 
von der Zollſchuzwachee. 6) ki 
( Fortfegumg. ) im Oberdonanfreife : 
i urbe als des Diebſtahlt von der Eicherheitiwahe . . 74 ) , 
Artetirt wur Aa en Dieb ſtah won der Bnf@upmade . > . 0. 3 75 
der Sicherheitewa —— rn ) von der — ra j ) 
* der ——— — 21) 509. von der Zouſchutwache — — * 
tt a FERNEN: im rmaintreiſe: 
im Unterdonanlkreiſe: son der Sicherheitswache . 31 ) 
von der Cioertenade .. 371 ie ; 339. von der Zoljhupmwahe - . =. . 3) 34 
don der Zollihuswahe 0 5. im Untermainfreife:: 
im Megeufteife : von der Sicherheitswache Er 14 ) 16 
von der Gicherheitämahe . . 304 ) 308 von der Bollichunwace . oo. 2) y 
don der Boltihunwahe 2 00.» 4) ü hen im Nheinfreife: 
im DOberdonaufreije: von der Eicherheitdwahe . . 25 ) 25. 
von der Eiterheltiwade . . 461 ) er von der Zollſchußzwache a re en —) 
von der Zollſchutzwache ie 13 ) 474 durch die Compagnie der Hauptftadt : 
im Nezatkreife : von der Giderheiiäwahe . . 152 ) : 
von der Siherheirdwähe . «295 ) — von der Zollſchuzwache 2 m 1) 53 
von der Zolfhuswmage -» 2... —) Sunnna 522 6 — 540, 
im DObermainfreife : — 
von der Sicherheitswache.. 273 ) u * 7) ald der Shwärzung verdächtig 
von der Zollihuswahe - . . 2. 27) ee im Iſarkreiſe: 
im Untermaintreife : von der Sicherheitswache . . 21 
von der Sicherheitewache.143 ) ı von der Zellſchuzwache . 211) 32. 
von der Dodipugwahe 2 0 002 32 ) 75. . . im Unterdonankreife: 
im Nheinkreife: von der Eicerheitiwahe . . 176 ) 1017. 
von der Eiherhiittwahe . . 162 ) * von der Zollſchuzwache — * 841) 
non der Zeuſtuwe·7* 30 ) : von der Sicherheitswache Ma —* 
durch die Compagnie der Hauptſtadt: von der Beufchupmwache ET 59) 70, 
von der Sicherheitswache . . 1198 1198. im Oberbonaufreife ; 


von der Doligugwahe 4. — 7° pon ber Eicherheitiwade . . 14 


Eumma 3695 — 145 — 3840. von der Zolfhupwahe “0 2 2. 181) 195. 





‘ 


. . ‘+ 


’ 
° 4 


von der Eicherheitämahe . _ ;) 
von der Zolihusmahe . + - - ) 

im Hberviainfreife: 
von der Sicherheitsmahe . - 118 ) 
3 
) 
) 
) 


pn — 


Bi 


124% _ 
int Untermainkreiſe: — 
von der Eicherheitwahe . » 155 
von der Zollſchuzwache 
or - im Rheinlreiſee 
von der Eicherheitewache „ - 16 
vor der Boltichunmäche . . + - Toro ) 

durch Die Compagnie ber Hanptſtadt 
von der Eicerheitiwahe . - — ) 
von der Bollihigwahe - - + . + —) 


Summa 5ıı — 5485 — 5996. 
(Fortfepung folat.) 


von der Zeulſchuzwachee2142 
1 2143. 


988 
1096. 











Ausländifche . Angelegenheiten, 





"England. 

London, 19. April. Die am 1Tten im Tinterhaufe 
vorgekommene Discufion über die weſtindiſchen Ungelegens 
beiten zeigte, daß die Regierung darin ‚geieblt zu haben 
ſcheint, daf fie, zwar nicht eine gezwungene Sreilaffung der 
Sklaven befoblen, wie behauptet worden iſt, fondern den 
Gouverneuren Maßregeln befohlen für Sicherſtelluug ber 
echte der Sklaven, die nur von den Prlangern ausgeben 
Fönnen, wenn fie irgend eine swoblthätige Wirkung haben 
follen. Wenn die Regierung im.Intereife der Sklaven 
feimdfelig gegen die Pilanzer aufteitt, jo iſt Das Band 
zwiſchen Heren und Sklaven und damit auch das Cigen: 
thum vernichtet. Die Angaben des Lord Goderich 
bewieſen, daß die Regierung in jo fern das wahre Ver— 
hältniß verkannt, nicht dem Prinzipe nach, ſondern durch 
die Dringlichkeit der Befehle, die ſogleich ein Reſultat her— 
beifübren foliten, Dos nur allmählich erreicht werden kann. 
Lord Seaford bemmerfte fehr richtig, Daß Die Regierung 
feinen andern Weg einjchlagen könne, als ſich mit ben 
Dilanzern zu verfländigen, um im Verein mit ihnen nach 
und wach den mrateriellen und moraliihen Zuſtand der Ne: 
geriklaveu zu verbeffern, und jo Die endliche Freilaffung vor: 
zubereiten. Auch dürfe wicht verkannt werden, daß die 
Pflanzer aus eigenem Antriebe bereits viel für Verbejjerung 
der EHaven getbau bätten. Der Herzog von Welling- 
ton empfabl Diefe Uuigelegenbeit den Beratbungen eines 
Comite, Der Lordfangler vertheidigte die Regierung, 
und bebanptete , die Unterſuchung eines Comité's würde 
zeigen, Daß die Oppefition über die Gefinnungen der Pro: 
vinziallegislaturen völlig im Jrrthume fon. 


Frankreich. 
Paris, 20. April. Die Regierung hatte heute auf te: 
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“im Rejattheife: — 


x HH Ye rer + 


Tegrapßüchem Wege erfahren, daß zit Don elne ſoeben von 
Paris gefommene Frau von der Cholera befallen worden. 
— Der nom König beiilligte Kredit für die mit der Chos 
dern bedrohten oder befallenen Gemeinden it auf ı Wilion 
gefteigert worden, mämlich 500,008 Zr. Für die Städte 
amd 500,000 Fe. für Die Landgemeinden. Der König will, 
verfibert man, daß diefer Fonds vor dem geieglich bewil- 
ligten Budgetsfonds in Anipruc genommen werde, fo Daß, 
weun wicht beide Kredite erjchöpft merden, Die Erfpreniß, 
dem Staat zu gut foimmt. — Dr. Pasquier, Praäfident 
der Poirsfnmuner, it, wiewohl gr noch ‚gejteru die. Kam⸗ 
mer präfidirt bat, fo krank, daß 'man für nöthig erachtet 
hat, eine Ordonnanz bereit zu halten, die einen zeitigen 
Päfidenten ernennt, falls ſich des edlen Barons Geſund. 
heit nicht beſſerte. — Dr. Decazes iſt gleichfalls unmwohl; 
doch erregt fein Zuftand Feine ernjthafte Beſorguiß, bei 
solcher Geiundheitzerriittung unferer Staatsınduner iſt es vom 
Mirifterwechfel nieder ſtilz und da die HB. Barthe und 
von Montalivet nun das Interim Der HH, Perier und von 
Urgont verfehen, fe ruben einen Augenblid die Plaue, aus 
denen ein neues Kabinet hervorgehen ſoll. 


Paris, 21. April. Die Börfengefchäfte waren herte 
ſchwaͤch, weil man die Beſtätigung des Gerüchts fürchtete, 
Hr. Perier werde jobald noch nicht die Gefchäfte überneb 
men können. Jedoch verichern gutuntenichtete Perjonen, 
man habe gänzlich den Gedanken au einen Minijterwesil 
bejeitigt. Höchjtens würde Hr. ». Rapneval dem Hrn. Ge 
neral Sebajtiani bei einer Uenderung in den augrärtiger 
Angelegenheiten nacbfolgen. — Der Courier, welchet die 
Antmort des Papites auf die neuen Vorfdiläge Frankreichs 
in Bezug auf Ancona bringt , ift Dielen Morgen angefom: 
men. Die Höfe von Kom and Paris find mit Defterreich 
über den Zeitpunkt der Räumung der feauzöfifgen und 
djterreichifiben Truppen in vollfommenem Eimperjtindnif. — 
Die Sterbliczkeit war geiteru jtärker als vorgeſtern. Während 
zwei Tage batten die Bulletins eine Abuahnae in ber 
der Todten angeführt; gejtern 80, Diefen Morgen 73. Es 
ſcheint, die Zahl fen heute beinahe eben jo hoch als vor⸗ 
gefteen. Die Kälte am 20. tödtete mehrere Kranke; jedoch 
bemerkt man ınit einiger Beruhigung, Daß Feine nmeuerk 
Fälle in eben fo großer Unzahl, als die Ponjkatirte Deer 
uchteit konnte fürchten laſſen, fich ereiguet haben. Viele 
Hülfsbürenur waren im Laufe Des gejtrigen Tages amd 
diefen Morgen unbeichäftigt. 


— Die Cholera, welche in der Cité abnimmt, amd im 
Faubourg St. Germain ſtillſtehend it, breiter fich nun 
rings ums Palais royal aus, mwiürbet in der Rue traverſiaite, 
und beginnt auf der Nordſtite des genannten Pauaſtes 
An den Häuſern trägt man jetzt große Sorgfalt für Nein: 
lichkeit; anf den Strafen aber liege bei dem ſchönſten Wet; 
ter nad wie vor ein Miasmen verbreitender Koth, PIE 
Rinnen find ollze breit; denn Die Regierung laßt noch im 
mer Die Stehen überfdinvemmen, und forget nicht dafür, 
das Waſſer Daum wieder wegzufbaflen. — Dr. Boucheron 
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führt on, daf ſich im Yifi bei Paris zwel Hüttenwerke ber 
finden, die täglich acht bis neun Steinkoblenlajten gebraus 
chen, und im denen ſich 30 bi& 100 Arbeiter befinden, ohne 
daß auch nur Einer von der Ehvlera ergriffen worden 
waãre; überhampt mmachte die Krankheit im Hſſi jeher wenig 
Berbeerungen, mäbrend fie in Bangirard und Grenelle, wo 
ſich er ſolchen Etabliſſemento befmden , aufs beitigfte um 
fich gei 


— Seit einiger Zeit befibäftigerr fi die Togespolititer 
mit nichts als mit miniſterieilen Zufunmenfegungen. Uederafl 
iſt Unrubhe und Sponnung, ıpie jedesinal vor dem Eintritt 
eines Miniſterwechſels. Am meijten zeigt fidh dieſe Stim⸗ 
mung am der Börfe und unter der böbern Beamtenwelt. 
Das Publitum nimmt weriger Antheil daran, da es ſich 
Maß um eine Veränderung dee Perfonen, nicht des Sy— 
ſtems bandelt. Die Eotterien geben fih alle Mühe, ibre 
Helden an das Ruder zu bringen. Das neueſte Minifteriun, 
an das. mar jept glaubt, beiteht aus den HD. Decazos, 
Dupiır (Juſtizminiſter, Bertim de Baur (Miniſter des 
öffentlichen Unterrichts) und Humann (Simnzmimifter ). 
Die HH. v. Rigny md Gchafiami würden ihre Por 
tejeuilled beidebalten. Ueber Marſchall Souft ift man 
noch nicht einig; er ſoll erffärt haben, daß er ſein Porter 
feuitle niederlege, fobald das Miniſterium eine Deränderung 
erleide.- Graf Sebaftiami folk im Falle feines Rücktritts 
mit dem Marſchallſtab beebrt werden. — Der nrinijtericlle 
Nouvellifte werfichert, daß. die Ordonnanz über das Interim 
des Minifteriums eine durch die Bedürfniſſe dee Verwal: 
tung gebotene Maßregel fen, umd feinen andern Zweck 
babe, als den Gang der laufender Geſchäfte bis zur wöllis 
gen Wirderberitellung des Herrn Minifterpräfideuten wicht 
aufzubalten, deſſen Öenefung täglich neue Fortichriste mache 
und welcher ſchon feine Familie empfangen und mit ihr 
fih unterhalten köune. — Die Polizei jtellte gejterw bei 
mehreren Mitgliedern der Geſellſchaſt der Bolköfreunde 
Hansunterfuchungen am Mehrere Papiere wurden in Ber 
fehlag genommen. — Dean bemerkte feit Purzer Zeit, daß 
die Bänfehfänger ihre gewöhnlich antimiriſteriell klingeuden 
Zerte mit Liedern des geraden Mittehvegs vertauſcht 
haben. — Der Geuetal Clauzel kehrt mach Algier zus 
rüch, allein feine Sendung bat durchaus Feinen Bezug. auf 
einen Perfonalwechjel der Verwaltung dieſer Kolonie. — 
— Yın 6. April fand in ber Nähe vom Algier ein Kleines 
Scharmutzel zwiſchen den Urabern und zwei franzönichen 
Kavallerieſchwadronen und einem Bataillon Infanterie ſtatt. 
— In Algier befchäitige man fih gegemvästig viel mit bee 
Bildung, einiger Kompaguien Feldhüter, wm dem neuen Ei: 
gentbümern im Schutze ihres Eigenthums beizwishen. Im 
berfloſſenen Johre hatten Die Araber die Eruten der Kolo— 
uiſten häufig verheest, die Biume abgehauen u. w. Die 
afrikanifche Armen beſteht gegemwärtig aus 18,009 Mann 
und 1800 Pferdem Bon den Erjtern find 16,500 Mann 
unter den Waffen, 1000 M. in den Spitälern und 500 M. 
in Urlaub. Bei dem Herjog u. Nowige kounut Häufig 


große Geſellſchaft zuſammen. Man ſieht Bier Mauren, 
welche ganz zierlich Whiſt und bejonders Schach ſpielen. 
Sie legen auf einem artigen Empfang großes Gewicht. 


Niederlande. 


Haag, 239. April. Ce. königl. Hoh. der Prinz Al— 
Bert von Preußen ijt bier eingetrofien. — Ze. Mai. der 
König habew verordnet, daß diejenigen im Adminijtrationds 
fache augejtellten Perjonen, welche freiwillig in der mobilen 
Kommunalgarde Dienjt genommen und feit ibrem Abmarſche 
das durch Das Weich vorgeſchriebene Alter, um im jene 
Garde einzutretew, erreicht haben, fortinbsen follen, kraft 
des F. Dejchluffes vom 1. Dftbe. 1850 drei Viertel ihres 
Gehaltes während der ganzen Daner ihrer Dienſtzeit zu 
beziehen. — Das Journal de la Haye glaubt fortwährend 
an Krieg, und findet ben Grund bierzu in der unaufhörli= 
dien Agitation Frankreichs und Großbritanniens, wie im 
dem Umjtande, daß Europa nicht auf matürliche Grundlas 
gen feſtgeſtellt ſey. 

Belgien. 

Beüffel, 20. Weil. Durch k. Beſchluß vom 19. dicies 
iſt Hr. Rofiguon, Mitglied der Deputation der Stände 
von Lugemburg, beauftcagt worden, in Abweienbeit des 
Hrn. Ihorn die Aunftionen eiues Gouverneurs der Pro— 
Binz Lupemburg zu verrichten, — Der »Moniteur belge« 
wieldet in Bezug auf die Verhaftung des Senators Thorn? 
Der König hat geglaubt. es fen der Würde jeiner Regie— 
zung und der Nation angemejjen, für diek gehäſſige Utten— 
tat Genugtbuung zu fordern. Lebhafte Reklamationen ſind 
an die Geſaudten von Großbritannien md Frankreich ges 
gichtet worden. Uuſere Gejandten zu Eondon haben von 
dem Borfalle Kunde erbalten, damit fie darüber au die 
Höfe, bei denen fie akfreditist find, berichten Fünnen. Eir 
NR. Udair bat unmittelbar nad) dem Haag geichrieben. us 
gleih find Befehle erlaffen worden, um der Wiederkehr 
ähnlicher Handlungen in der Provinz Luremburg vorjus 


beugen. 
Portimgal. 

Liffadon, 7. April, Mehrere portuaichiche Schiffe 
liefen in den Ichtverjlojenen Tagen von verichiedenen Zei: 
ten ber in unferen Hafen ein, ohne auf ibrer Sabre auf 
Schiffe Don Pedro’s geflogen zu jeym Seitdem man dieß 
im Dueluz ıweiß, bat ſich dort die Traurigkeit in Freude 
verwandelt. Don Miguel dejucht die Truppen, welde ung 
die Hauptſtadt hergelagert find, ſehr häufig. Die Stavallerier 
willigen, welche bei der Operationsarmee als Kührer bienen, 
erhalten doppelten Sold. — Aus Brafilien gingen neuerz 
dings ziemlich berubigende Nachrichten ei. — Nach eug— 
liſchen Briefen bejtept jept die Erpedition Dou Pedro's aus 
2 Fregatteu, 2Gorvetten, 3 Schoonern, 4 Brigas und 39 
Meineren Transportſchiſſen, fümmtlihe Schiffe wir 738. Ka: 
nouen befept, und aus 15,186 Mann Linientruppen. Unter 
den Seeleuten find 1200 Engländer und 800 Portugiefen. 
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Spanien. 


Mabrid, 12. April. Der Hof wird am 24, nad) 
Madrid zum Empfange der Peinzeifin von Neapel zurück 
fommen, die bereits in Barcelona angelangt ſeyn bürite. 
Unmittelbar nach der DVermäplung des Iufanten Don Ge: 
daſtian werden fich der König umd die ganze Bönigliche Fas 
milie nach S. Ildeſonſo begeben, mo eine undurchdring: 
liche Quarantaine errichtet werben fol. — In Folge des 
Königlichen Dekrets, daß der Stadt Cadiz das Privilegium 
bes Freihaſens entzieht, und am 18. September in Kraft 
treten fol, nimmt Sevilla in feiner Handelsthätigkeit zu, 
und viele reiche Kaufleute laſſen fich daſelbſt nieder; die 
Hausınietben fteigen bedeutend, und Sevilla dürfte bald 
eine der glänzendjten Städte Spaniens werden. Der Prã⸗ 
fett, Hr. Urjona, zeichnet fich durch Beförderung aller An: 
falten zum Nußen des Handels aus. Cs beißt, die Re 
gierung wolle in Cevilla eine Börfe nach Urt der Madrider 
einrichten, (Allg. tg.) 


Außland, 


” Et. Petersburg, 14. April. Auf dem unweit Dü- 
nomände 2 Meilen von Niga befindlichen Dfirnafee, der 
durch Die Ya mit dem Meere in Verbindung jtebt, bat 
man in vergangenen Monat eine merkwürdige Naturer: 
fbeinung beobachtet. Auf der öftlihen Seite diefes Sees 
ijt der Fifchfang ſehr ergiebig, ımd noch am 12, März 
war die Eisdecke dafelbit 13 Suß di. Um folgenden Tage 
aber war, ein Bauer mit feinem Pferd dort eingebrochen 
und hatte fich mit Mühe gerettet. Mehrere Perfonen be: 
gaben fih num am I5ten nach dem See und fanden eine 
Strecke von 5 bis 6 Faden Länge und 4 bis 5 Fuß Breite 
offenes Waſſer. Man näherte fich der offenen Stelle jo 
weit als möglich und fab, daß das Eis bie dicht hinan 
feine ganze Dicke beibehalten batte, on dem Waller aber 
wie obgefchnitten fehien. Der Wind wehte aus Dften, und 
obgleich Fein Wind Einfluß auf den Eee bat, weil er rings 
von hoben Bergen und Bäumen umgeben ift, fo ging die: 
fer Strich Waffer doch auch von Diten nach Weiten, und 
das Waſſer darin war fo warm, ald ob es die Nacht über 
in einem gebeizten Zimmer gejtanden hätte. Plößlich füpl: 
ten die anf dem Eis jtehenden Perfonen ein Echaufeln, 
und unmittelbar darauf vernahmen fie ſämmtlich ein dem 
Gewitter ähnliches Geräufch unter dem Eiſe. Das Waſſer 
in der offenen Stelle ſchlug keine Wellen, ſondern rollte 
ſchäumend vou Oſten nach Weiten, und der Strich Waſ⸗ 
ſets wurde in derfelben Richtung um wenigftens 25 Faden 
länger. Diefer Strich zog fich durch einen Weg, über den 
man mod vor wenigen Etunden mit einer ſehr ſchweren 
Laſt gefahren war. Alles diefes geihab innerhalb 2° Minu: 
ten, und fobald das Getöfe nachgelaffen hatte, ward auch 
das Woſſer wieder rubig; das Eis aber batte noch am 
25. März eine wellenförmige Geſtalt. Im Waſſer fieht 
men nirgends Eisſtückchen, und es hat wieder feine ge: 
mwöhnliche Teınperatur. In ber Näbe jener Stelle aber bat 
mon diesmal auch nicht einen einzigen Fiſch gefangen, wäh: 


rend man im Weiten des Sees einen äußerft teichen Zug 


that. 
Schweden. 


Stodholm, 13. April. Aug einigen Angaben von 
ber Größe unferer Cifenansfuhe im vorigen Jahre hatte 
Hr. Wollrath Tham im Aftonblad folgern wollen, daß 
die Ausfichten für den ſchwediſchen Eijenbetrieb nicht jo fin: 
fter wären, als Viele dieß behaupten — wegen der un: 
gebeuern Zunahme der englijchen Eifenbereitung, wegen 
verbejlerter Güte des engliſchen Eiſeus und wegen des 
außerordentlich berabgefegten Preifes, zu welchem das Gi 
fen in England, in Folge vervollfommmeten Verfahrens, 
erzielt wird, Es wäre zu wünſchen, daß Hr. Tham fich 
in feinen Hoffnungen nicht getäufcht Haben möchte! Leider 
aber find die Ausjichten für unjeren Eifenbetrieb finjter ger 
mug. Die Verſchiffung mar bei ung voriges Jahr aller: 
dings ſehr groß, aber beweijet noch nicht eine vortheil 
hafte Conjunktur für die Eiſenwerksbeſiher; denn es kommt 
bier in Betracht, daß bei und das Eijeu zu ſehr niedrigen 
Preifen verfhifft wurde. In früheren guten Zeiten galt in 
Stockholm das Stangeneifen von ordinären Sorten 8 bis 
10 Rthlr. Hauib. Banco ; im vorigen Jahre kaum 6 Thlr, 
Und dabei it vorauszuſehen, daß bie Eugländer, in Folge 
ihrer geringeren Productionskojten, das Gifen auch immer 
wohlfeiler verkaufen werden. Uns wäre daher nur dadurch 
äu helfen, daß wir uniere Zubereitung von Grund aus zu 
verbeſſeru ſuchten. — 

Ein amtlicher Artikel der Staatözeitung meldet ben 
erfolgten Abſchluß des Reichshauptbuche für 1829, woraus 
ein Ueberfhuß der Stoatseinkünfte für jenes Jahr von 
— Rthlt., oder mit den im Laufe dejjelben eingelau« 
euen Reitanzen und bewirkten Uusgabeuerjparungen vor 
1,155,245 Rthkr. erhellt, wovon, die auf ſolchen Ueberſchuß 
angewieſeuen Ausgaben abgezogen, noch 628,002 Rthlr., 
mit den Ueberſchüſſen von 1827 und 1828 zuſammen aber 
von 1,127,864 Rthir. blieben, wohingegen die Neichsftände 
uur anf 824,956 Rthlr. gerechnet hätten. 

Der Upfala Correſpondent fagt: »Die Staatszeitung 
gibt zwar eine Nachricht aus Umea (vom 17. März) über 
die im Norden verminderte Hungersnoth, allein bei Ver: 
gleihung mit einer acht Tage jüngeren uns vorliegenden 
Ungabe erbeilt, daß die Schilderung in der Staats zeitung 
mit allzuhellen Farben aufgetragen wurde, Wie wird nicht 
erſt die Tage in den entlegeneren Kirchfpielen feon, wenn 
fie an der Kũſte und felbjt in der Hanptitadt des Pehnes 
fo groß war? Wenn auch vjedes Kirchfpiels vom Unter- 
ftügungsgetreide »feinen Antheil« und »nach der genauejten 
Berechnung« erbalten, jo erhellt dareus noch Peinesiveges, 
ob dieſer Antheil auch die Hälfte oder nur ein Zebntheil 
des wirklichen Bedarfs geweien. Sicher iſt wenigitens, 
daß mehrere Dörfer bei der Anstheilung leer ausgegangen 
find. Ws unbeſtreitbare Thatſache ſteht es überdies, ſelbſt 
nach der Staatszeitung, ſeſt, daß die Getreidequanta, welche 
letzten Herbſt für die reichsſtändiſchen Ereditmittel angekauft 
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worden, fchon audgetheilt find und die Regierung jept ohne 
Dorrarh it. Um jo erfreulicher iſt es, die täglichen Opfer 
wahrzunehmen, welche die allgemeine bürgerlibe Wohlthä⸗ 
tigkeit an Geld und Getreide bringt.« (Hamb. Börſ.Halle.) 


Peutfchlant. 


(Preußen) Berlin, 20. April. 33. AR. HD. der 
Kronprinz und die Kronprinzeffin find, aus Dresden zurück, 
wieder bier eingetroffen. — Auch der preußifche Geſandte 
am Böuigl. fächfiihen Hofe, v. Jordan, ift von Dresden 
in Berlin eingetroffen.. — Der König bat (mie Die Königss 
berger „Zeitung meldet), in buldreicher Erwägung der viel. 
jährigen und rihmlichen Dienjte des bisherigen komman— 
direnden Oenerals des erften Armeekorps, Senerallieutenants 
Sehen. dv, Krafit, denfelben feiner Dienſtverhältniſſe enrbuns 
den und zum öffentlichen Merkmale feiner befondern Zu. 
friedenheit mit deſſen Dienftführung ihm den Charakter als 
General der Infanterie beigelegt, und die geiehmäßige 
Penfion aumeifen laſſen. Zu feinem Nachfolger wurde der 
©enerallieutenant v. Natzmer, bisheriger Commandant der 
Sten Divifion, ernannt. 


(Kurbeffen) Kaffel, 20. April. Der nächftens in 
der Ständeverfjammlung zur Berathung kommende Geſe— 
Kesentwurf, die bürgerlichen Verhältniſſe der Ifraeliten im 
Kurftaote betreffend, iſt bereits bier erfcbienen. Er zerfällt 
in zwei Abjchnirte, deren cerjter im Weſentlichen die 
Beſtimmungen enthält: Ale Etaatsangebörigen jüdifchen 
Olaubens genießen gleiche Rechte mit den Unterthanen ans 
derer Bekenntniſſe, und alle nur auf das Glaubensbefennt: 
niß gegründeten DVerfchiedenbeiten, welche aus frühern Ger 
fehen, Verordnungen, Vorſchriſten, Obfervanzen und fonftl: 
gen Rechtsquellen ſich ergeben, find erlofchen, jofern fie nicht 
durch gegenmwiärtiges Geſetz eine Bejtätigung erbalten. Diefe 
Gleichſtellung wird auf das ganze Staatsgebiet dergeftalt 
ausgedehnt, daß auch die bisher hierunter nicht begrifienen 
Sfraeliten in der Provinz Hanau, fowie in den Kreifen 
Zulda und Hünfeld, derfelben tbeilbaftig werden. Auch bil: 
den die ifraelitifchen Untertbanen Peine anderen Gemeinden 
im Staate, als melde fib auf ihre Religionsübung und 
die davon abhängigen Einrichtungen beziehen. Den ijraelitis 
fcben Eiteen it die Beſugniß genommen, mehr als einen 
ibrer Söhne dem Detailbandel zu widmen; doch kann die 
Regierung hiervon Difpenfation geben. Ausgeichloffen von 
der durch die Geſetz ausgeſprochenen Gleichſtellung in 
Rechten und Pflichten find diejenigen ifraelitiicben Untertha⸗— 
nen, die den Notbhandel (Haufırz und Trödelbandel) als 
Haupterwerb betreiben; Diefelben können weder auf öffent: 
liche -Uemter, noch auf Wahlſähigkeit und Waählbarkeit in 
Hinficht auf die Landtage Unfpruch machen. Die Ehe zwi: 
fen Ehriften und Sfrocliten fol von Seiten des Staates 
nicht gebindert werden. Wegen des Abzugs ijraelitifcher 
Untertbonen in das Ausland und der Aufnabme ausländi— 
fcher Ifraeliten zu Untertbanen, fo wie deren Zulaſſuug zu 
öffentlichen oder Privatdienften, gelten die allgemeinen ges 
feplichen oder polizeilichen Bejtimmungen. Im zweiten Ub- 


fchnitt wird von den Nabbinern und Lehrern, (deren Prür 
fung) den öffentlihen Schulen, der Schulprlichtigfeit , dem 
Armenmweien u. ſ. w. gebaubdelt. (5::D.:P.:U.:3.:) 


Nafjau) Wiesbaden, 21. April, Die im Ent 
wurfe durch Die öffentlichen Blätter befannt gewordene 
Adreſſe der Naffauifhen Deputirtenfammer wurde nach 
diejfeitiger parlamentarifcher Sitte höchſten Orts vertran: 
lich Bommunizirt, und erhielt die gehoffte Zuftimmung zu 
demnächjtiger feierlicher Ueberreichung durch eine Deputa: 
tion nicht. Dagegen fanden die Deputirten ibrerfeits einen 
gleichfalls Ponfidentiell mitgerbeilten Entwurf zu einem ſolchen 
Uktenſtücke ebenfalls nicht annehmbar, und mit ihren Une 
fibten und Prlichten, nicht‘ verträglich ; fo unterblieb denn 
dieſe Adreſſe vorerjt ganz. (Allg. tg.) 

(Sachſen. Meiningen, 20. April. In der Fand: 
tagsfigung vom 16. diefes iſt mit 18 gegen 3 Stimmen 
der einflufreiche Beichluß gefaßt worden, daß alle Landes: 
fhulden der einzelnen alten und neuen Landestheile des 
Herzogtbums zuſammengeworfen und für eine Geſammt— 
landesjchuld erklärt werden follen, mit Vorbehalt des Un: 
fpruchs jedes Landtheils auf eine Ausgleichung. 

Sranffurt, 24. April. Bon Seiten des jtidtiichen 
Polizeiamtes iſt unterm 21. dieſes nachfolgende Bekanut: 
madung erlaffen worden: »Da zur Kenntnig der unter: 
zeichneten Behörde gekommen iſt, daß eine Kortfepung der 
durch Beſchluß der boben deutichen Bundesverfanmmlung 
verbotenen Zeitjchrift: die deutfche Tribüne, unter dem Tir 
tel: »rälugicrift,au Zweibrüden 1852, gedrudt bei Ritter, 
erjcheint, jo bringt man hiermit zur Kenntniß des Publis 
ums, daß binfichtlich dieſes Zeitblattes »Flugſchrift« die 
männlichen Maßregeln eintreten, weiche gegen die deutiche 
Tribüne angeordnet worden find.“ (F. O. P.A. 3tg.) 


Miscelien. 


Einige DOppofitionsblätter ſcheinen fih in neuefter Zeit 
zur Uufgabe gemacht zu haben, ihre Ungriffe gegen den Ne: 
dafteur der Staatszeitung zu richten. Sie bedienen fich 
zu dem Ende meiſt einee Sprache und einer Kampfweiſe, 
wovon man bisher in Journalen, die fich ſelbſt ehren, Rein 
Beiſpiel aufzuweiſen hatte. Reihen fich die Ausfälle jener 
Kedaktionen an Artikel über Die äußere Politif, jo 
ftept dem Redakteur der Staatözeitung die Befuguiß zu, 
ben Angriff zu eriwiedern; denn für Dielen Theil des Blat— 
tes bewegt er fich ſelbſtſtändig, auf eigene Verantwortlich. 
keit, und zwar nach ausdrücklichem Inhalte der Ankündi— 
gung, gleich jedem andern Nedafteue unter der Controle 
der verfajjungsmäßigen Cenfur, Im dieſer Beziehung dit 
die in der gejtrigen Nummer der bayeriſchen Staatszeitung 
erjchienene Aeußerung über einen die Dorfzeitung (alfo ein 
ausländifches Blatt) betreffenden Artikel als dem Redakteur 
allein gebörig anzufehen, indem es fich bier keineswegs um 
einen Gegenjtand der innern Politifhandelt. Wo 
leptere dagegen bejprochen werden ſoll iſt dem Redakteur 
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die Aufnahme eines Redaktionszwiſtes unmöglich; denn für 
biefen Theil der Aufgabe iſt die Staatszeitung, zufolge ber 
erwähnten Ankündigung, Negierungsorgan; ihr Wir 
Ten beſchräukt fih auf Darlegung der Regierungsanfichten 
und darauf, die Motive wichtiger Regierungsinaßregeln zur 
Kenntniß der Nation zu bringen. Dem Redakteur üf, wie 
bier zus Vermeidung von Mißverſtändniſſen bemerft wers 
den muß, vor geraumer Zeit, bei Anlaß einiger Erwie— 
derungen die förmliche Weifung zugefonmmen, nic von dieſen 
Standpunkte auf jenen jowrnaliftifcher Fehden oder polemi: 
fcher Discuffionen über die Perſönlichkeit einzelner Redakionen 
überzugehen. Gebt die Staatszeitung denmach, feit ibrem 
Erſcheinen, den roheſten Ansfällen ein bebarcliches Schweigen 
entgegen, folte der Redakteur in Zukunft dajfelbe Spitem auch 
auf feine felbitftindige Sphäre übertragen, jo möge die Nicht: 
antwort Feinesiweges aus der Vorausſetzung einer fillichwel: 
genden Anerkennung, fondern lediglich aus dem vorge: 
zeicyueten Standpunkt und aus den Rückſichten erklärt 
werden, welche die Würde und die Stellung der Stantdr 
zeitung der Redaktion zur Pflicht machen. — Uebrigens 
verjtebt es ſich von ſelbſt, daß das Urtheil im jedem ein— 
zelnen Falle jenem Publikum überlaffen it, das wohl zu 
unterjcheiden weiß, wo wahrer Eifer für die Nationalintes 
rejjen fich finden, — bei jenen, die das pontive Geſetz und 
bie rubige legale Entivickelung des beftebenden Nechtss 
zuftandes vertbeidigen, vder bei jener ultraliberalen 
Journaliftif, die, fen es mit oder ohne Willen, lediglich da— 
bin arbeitet, alled errungene und werbreitete Öute durch eim 
an Wahnſinn geänzendes Toben und Zreiben zu zerjlören, 
und Europa durch jahrelange Kriege, durch Conpulfiouen der 
Fürchterlichiten Art, nicht zu einer Uera des Glücks, nicht zu einem 
Uebergemichte des Grumdbefites, des Gewerbjtandes und 
der Bildung, fondern zu einem Ertreme der einen oder der 
andern Urt, jedenfalls ober zu einer unfeblbaren ZJerſtörung 
des Nationalwoblitandes, der höheren Cultur und ber gejet: 
lichen Freiheit biuzureißen. 


Sſch luß der Betrachtungen über 


Politische Läufchungen. 

Der Pöbel wie die Privatleute verbeblen ſich ihr Um 
recht und ihre Lage, um der Selbſtqual zu entgeben; fie 
bedauern dns Geſchehene, ohne es einzugejtchen, und cut: 
ſtellen es, um fich zu teöften; man betäubt bie Gegen— 
wart, um nicht im die Zukunft zu feben, zu Dee man doch, 
man möge wollen oder nicht, gelangen muß... Die Straf: 
baren aber find jene, die von ibrem böbern Standpunkte 
aus bie Tiefe des Abgrunds erblicden, und eine Nation zu 
verbleuden fucheu, die im Begriffe it, ſich hinein zu ſtür 

‚ welche ein Volk ibrem Privatinterefje aufopiern! Wenn 

menfchliche Herz vor dem Gedanken zurückbebt, einem 
einzelnen Jadividuum Unrecht zu thun, welches Herz haben 
dann jene großen Mitbürger, welche kein Bedenken tragen, 
«ine ganze Nation ſtraflos verarmen und Eroftlos dabinfiechen 
wu laffen? Wenn das Gewiſſen einen Vorwurf macht aus 


dem Untechte, das man gegen einen Einzelnen begangen , 
welches Gewiffen baben dann jene großen Mitbürger, wel: 
be mit der öffentlichen Wohlfahrt zu ihrem Vortpeile Hau: 
del treiben? Wenu Keiner rubig jenn kann mir ben. Bor 
wurf, das Unglüc einer einzelnen Familie verſchuldet zu 
baben, wie können die Urheber einer Nevolution erijtiren, 
die alle übrigen Familien der Verzweiflung preisgibt ? 


Uber eine durch Revolntionen erzeugte Regierung be 
gnügt fich nicht damit, im Inuern Täufchungen zu erhal: 
ten, diefelben müſſen fich auch nach Außen verbreiten ; man 
muß in der ganzen Welt Glauben erregen au ihre Popw 
lorität, ihre Stärke, ihre Stabilität. Dieſes Bedürfniß 
beichäftige weit mehr, als die Sorge, die Kraft Der Na— 
tion in Wahrheit zu beſeſtigen und den Wohltand derfels 
ben zu erböben. Mittel, die dem Allgemeinwohl zufließen 
follten, werden verwendet, um Täuſchungen zu erzeugen; 
man bedenft nicht, daß, wenn dieſe Gaukelpolitik einen 
Sebltritt beichönigen, wenn fie die ſchwache Exiſtenz einer 
beflagenswertbeu Regierung verlängern Bann, fie doch nie 
dahin gelangen wird, diefelbe zu befejtigen. 


Doc liefert England ein großes Beijpiel der Nothwen⸗ 
digfeit, auf nüpliche Reſultate zu achten; cs iſt mächtig, 
ungeachtet feiner geringen Ausdehnung, blübend, unggad: 
tet der ſchlechten Vertbeilung feiner Reichthümer, ftarf, uns 
geachtet feiner Keinen Armee, nue weil es Überall den res 


‚elien Vortbeil des Fandes im Uuge hat; lange ſchon wire 


feine Wobliabrt verdumkelt, weun es ſich mit Täuſchungen 
begnügen liche. 

Diefe Geſchicklichkeit Englands, Alles zu femem Bor: 
tbeil zu wenden, gebt jo weit, daß man bei unbefangener 
Prüfung der Nefultate der zweiten frauzöfifchen Revolution 
anerleunen muß, dag England alle $rüchte Davon geärutet, 
wäbrend Frankreich nur die Täuſchungen davon bebalten 
bat. Durch die Thatſache diefer Nevolution allein, welche 
die Engländer mehr als die Frauzoſen aufregten, ſab fich 
Frankreich in einem Auſſchwunge des Ruhmes und Glückes 
gebemmit, der cs an die Spitze der Nationen gejtellt hätte; 
es fab auf England die wishtigiten Vortheile übergeben, 
die es beiaß, und wovon es num emeblöße it. Durch die 
belgiiche Nevokution hat ſich Eugland gleichfalls bereichert. 
Diefes Belgien, welches fi anbot, die Population Frauk- 
reichs um ein Jebenttheil zu vergrößern, ihm die Nordſee 
zu öffnen, Difen und Zeitungen von unfchäpbarem Werthe 
zu überliefeen, bat Frankreich ain Ende nichts eingetragen 
und Millionen gekoftet,; während England, ohne das ges 
singite Opfer, fib in den Beſitz der Vortheile, bei Der: 
meidung dee Laſten, zn fegen wußte, die dieſes ſchöue Land 
darbietet. Eben jo verhält es ſich mit Algier, dieſer norb: 
wendigen Vervollſtäudigung Frankreichs, deſſen ſich Die 
Engländer deumächit bemächtigen werden, mit ber Halb: 
infel, mit weicher Frankteich durch Die Intriken Englauds 
in Streit komumt, und welche für die Zukunft von deran« 
dern Seite der Meerenge beziehen wird, was ihr bisher 
die franzöfifchen Manufakturen geliefert haben. 


pa 


England hintergeht Frankreich unter der. Maske einer 


Freundfchaft, die im Grunde nur Eiferjucht und unverjühns 


iiber Hap it; es wußte in einem treulojen Vertrage das 
* Kedit- der Durchfuchung der Schiffe zu erlaugen, welches 

bie Bourbone zu allen Zeiten, die Revolution und Bonga— 

parte ihm verweigert hatten; es wußte feine Kuͤſtenfahrt 

in Fraukteich über die frauzöfiſche Handelsmarine zu heben, 

indem es das Tonnengeld herabſetzen ließ, welches zur Aus— 
. gleihung gedient hatte. 

Es iſt demnach Mar, daß ſich auf der einen Seite nar 
Tiufcbung, auf der andern Wirklichkeit befindet; daß Frank: 
reich nur für den Schein regiert wied, ungejübr wie man 
die große Oper dirigiet, während Cagland den Rauch vers 
iegen läßt, und die Reſultate einfammelt. Müſſen jo viele 
Abjerditäten nicht den Ruin und die Erniedigung tank: 
reichs herbeiführen, und den Triumph feines unverfühnli- 
ben Feindes ficheen !« 





Deucjte Dachrichten. 





Die Parifer Zeitungen vom 23. Upril bringen Feine 
interejfante Neuigkeit. Hr. Urgout befund fich auf dem 
Wege der Berferang. Bon Hra. Prrier ſchweigen die Blät— 
ter. Der Marſchall Lobau war von der Cholera befallen, 
doch bereits außer Gefahr. 


— Nachrichten aus Nom vom 18. Upril melden eine 
Uebereintunft zwifchen der pübjllichen und franzöfifchen 
Kegierung , welcher zufolge die Franzoſen noch eine Zeit 
long in Ancona bleiben;, doch müſſen die auf der Gabarre 
vie Rhone in Ancona angelangten 450 Mann jogleich nach 
Frankreich eingefchifit werden. Wirklich iſt am 20. April 
das Linienſchiff Suffren mit 265 Mann von Unconn abge 
fegelt. Die Feſtigkeit des Pabſtes hat Fraukreich zur Nach: 
giebigfeit genöthiget. 


Merantwortlicher Redakteur: 
Legationsrath Dr. $. 2, Lindner, 
— — — — — — 
Fremden-Auzeige. 

Den 27. April (©. Hirſch): Hr. v. Hornthal, €. Appe⸗ 
Schte Advokat aus Bamberg; Hr. Ridett, eugliſcher Capitaͤn. 
(Schw. Adler): Hr. Lingens, Kfm. aus Aachen. (©. Bär); 
Sr. Fraß, Kaufm. aus Redwig; Hr. Engelmaier, Lehrer ans 
Regensburg; Dr. Aviolat, Kauſm. aus Buch, (G Löwe): 
HH Windsheimer und Hirſch, Kaufl, aus Ichenhauſen. G. 
Eonne): Hr. Moͤhlthaler, Jugendlehret aus Freiſing; Moe, 


Hechberger, Handelöfrau aus Kigbühl; Hr. Schwarz, Kaufm. 
aus Feldfirpen. 





Chcater » Anzeige. 


Sountag: Dberon, Oper. 


Bekanntmachungen. 


7647, Setanntmadhung. 
Wachbenannte ‚Realitäten vom der Gantmaße des verſtorbe⸗ 
nen Färbers Anton Stark von hier, werden Dem Ereditor: 
Schaftligen Befbluß gemäß einzeln oder im Ganzen wieder: 
holt dem öffentlichen Berkaufe untergeitellt, als L 

1) der ganz gemauerte Dreigädige Brerhteögaduer Getreide⸗ 

tkaſten 
2) der ganz gemanerte Stadl auf der Wies; 
3) ein dabei befindlicher Krautader. 

Diefe Berfteigerung wird am 
. Mittmoh. den 9. f. Mb. Map . 
im Gerichtslokale dahier vorgenommen, umd Morgens 8 Uhr 
begoanen. 

Kaufsliebhaber, welche ſich jedoch über hinreihendes Ders 
mögen auszuweiſen haben, werden hiemit eingeladen, am obis 
gen Tage ſich hierorts einzufinden, 

Die Derfanisobjefte Ebnnen bis bahim hierortd in Augen» 
fein genommen werden, und es ift ſich diefffalls an die bes 
frellten Kuratoren den kal. Advofaten Ben! und Ignatz Pu: 
ber, Meyger daher, zu menden. 

Am 15. April 1832. 
Königl. Landgericht Müpldorf. 
Raifer. 








724 Riterarifhe Anzeige. 
Stuttgart. So eben wurde das Ste Heft der in unterzeidh- 
netem Verlage, in 12 Bieferungen & 18 Er. eriheinenden: 
Sefehreidimg der Erbe, nach ihrer natürlichen Beſcha ffenheit, 
ihren Srzeugniſſen, Bewohnern und deren Wirkungen und 
Berhältmiffen mie fie jeht find. Ein Hand» ımd Leſebuch 
für alle Stände, bearbeitet von Wilhelm Hoffmann. 
(Mit erklärenden Beilagen und Karten.) 
verfendet. — Sudfeription auf diefes umfaffende Merk 
nimmt fortwährend jede gute Buchhandlung des In: und 
Auslandes an. Dem äten Defte it auch eine Heberfidhts: 
tabelle der befannteften Rebrungsd:, Gold: und Gil: 
bdermüngen auf der Grde beigegeben. Ueberhaupt wird 





Nichts gefparre, mm dieſem Werke jene innere Belltändigkeit 


zu verleihen, die nöthia it, ſich deſſelben als «in nuͤtzliches 
Dand: und Leſebuch bedienen zu koͤnnen. 
Ferner iſt fo eben erſchienen: 


Zwölf Lage der Mebolution, ein Gedicht von Barthelemp. 
Metrifd Überfegt von E. 9. Elsner. Erfter Tag. Das 
Balfpielpaus. 4 Bogen ar- 8. Belinpapier. Mit ges 

. genüberfiependem frangöfifhen Tert. Preis geheftet 
24 fr. 6 gar. 

Deffentliher Ankündigung zufolge wird jeder Tag für ſich, 
tos Ganze alfo in ı2 Eieferungen, (binnen vier Monaten) er: 
feinen Wir haben Anstalten getroffen, daß diefes interef: 
fante Werk faft zu nemlicher Zeit, wie die Parifer Ausgabe 
und gleich fhön ausgeſtattet, in Deutfher und franz 
fifher Sprache von uns verfendet werden Fann. — 

E. Shweilzjerbart's Berlagspandlung. 

In Münden bei Fleifhmann, Frans, liter«artift. 
Anfalt; — in Landshut bei Tyomann zu haben, 


kit 


7640, (3«) Mufeum 
Samitag den 28. April Abendunterhaltung im Meinen 
Saale. Anfang 7 Upr. 











7660. (4a) Gm Edhyanfe am Gcramnenplage Niro. 600 
In der aAten Etage Ift eine fraͤundiich Wohnung mit der (döfe 
Ren Ausſicht auf Den Pag von 3 heißdaren Alntimirn ı Ru 
binet, heller Küche, fo mie übrigen Bequwemlihkelten beftene 
Verfehen zul Hermicthen. Fa dem newllan Daufe, fo wie in 
der nemlichen tage iſt eine etwas Beinere gegen die St. Pe⸗ 
terstit de gelegene fhöne Wohnung voh 3 heipbaren Zimmern, 
Magdsimmer, heller Rüde und anderen Bequemlidkeiten wer: 
feben zu verriften. Beide Wohnmaen können zuſammen oder 
einzeln abgegeben werden. Ebendafeldſt find auch zwei geräus 
ftige troctene Aeller zu vermiethen, zufammien oder einzeln. 

Ueber das Nähere belicdbe man gefaͤlligt in dem Hand⸗ 
kürgsgemwötbe deſſelben Haufes nähere Grfundigung einjupiehen. 


— — — PER 0 EEE 
7058. (20) Sin gefitteter junger Menſch wird in eine wohl⸗ 
eingerichtete Buchbinderei ats Lehrjuug geſucht. D. Uebr. 








7059. In der Behaufung Nro. 1484 am Martpor ift eine 
bee und bequeme Wohnung ſogleich oder zu Georgi oder auf 
Fünftige Dult zu verfliften. Sie beitehen aus drei heiß: und 
einem unheigbaren Zimmer, Garderobe, Rüde, Magdkammer 
und Adtritt. Das Naͤhere iſt zu erfragen Nro. 1237 in der 
St. Annajtrafe über 3 Stlegen. 











7655. 136) Den 30, April kommt das KRalkreiter'fde 
uprwert von Mannheim bier an. Wer Berfendungen hat, 
als namlich nah Düffeldorf, Aachen, Goblenz, Frankfurt, 
Darmjtade, Brudfal, Raſtadt, Durlach, Straßburg, Heidels 
„berg, Heilbronn, Kannftadt, Stuttgart und den übrigen Rheine 
gegenden, Ulm und noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe 
fie beo der Grau Rappauf aufm Kreuz Rro. 1167 abzugeben, 





1729. Bon Dr. J. R. Lihtenfädt's trefflichem Werke: 
Die afiatifhe Cholera in Rußland 
in den Jahren 1950 und 1831 

nah ruſſiſchen Aktentüden und Berichten bearbeitet, hat die 
vierte und letzte Lieferung in unferem Berlage fo eben die 
Preife verlaffen, und it durch alle Buchhandlungen — bro: 
ſchirt für 54 kr. — zu beziehen, in Münden durd die Joſeph 
vLindauer'ſche Buchhandlung (Kaufingerftraße 1614). 

Diefe Lieferung wird auch einzeln, unter dem befondern Titel: 
Hortgefegte Grfaprungen über die ajlatifche Cholera, während 
ihrer Herrſchaft zu St. Petersburg von Dr, Lichtenftädt ır, 
brogirt a Tolt. debitict, 

Berlin, 1832. Haude und Spene r'ſche 
Buchhandlung. 








7013. Bei Georg Frang in Münden, Peruſaſtraße Nr. 7% 
fo wie in allen guten Buchhandlungen iſt zu haben: 
Die wigtigiten und häufigiten 
Verdauungs-Beſchwerden, 


bekannt unter den Benennungen von Jndigeſtlon, Rer— 
venreisbarkeit, Geiſtestleinmuth, Hypochondrie und bedingt 
dur eine krankhafte Empfindlichkeit des Magens und 
ber Gedärme. Aus dem Gnalifden des Dr. Zohnfon 
überfegt mit einer Borrede von Dr. Johann Joſ. Roth, 


Privatdeceriten an der Ladwig  Marlaiiflans + Iatverfirät 
und — Arzte zu Münden. 12. broch. iz gl 
oder T. 


Da alle Klaſſen der Gefellfhaft ungemein haͤuſig am dieſta 
Befchwerden leiden, fo lann eine Schrift, melde dir Keunzti⸗ 
Gen dieſes Leidens fo richtig angibt und fo ſichere Mülel pur 
Pellung beifeiben darlegt, midt anders als mit Wopigefallen 
aufgenommen werden. Diefes Werk aber erhält noch einen 
meit größern Wertp dadurch, daß es rine Menge krankha ſter 
Gefühle, welche von den Berdaunngs:-Organen aus über den 
Körper fi verbreiten, kennen lehrt, fle befchreibt und den 
Weg zeigt, wie fie ame fhnellften und fiherften entfernt wer⸗ 
den Eönnen: Diefe kraukhaften Gefühle find es, von denen 
fi der Patient oft eben fo wenig Rechenſchaft zu geben vers 
Mag, als er im Stande if, fie dem Arzte zu befchreiben ; die, 
ohne ihn an das Bett zu feſſeln oder zu einer ſchaell werkam 
fenden Krankheit fih zu erheben, ihn dennoch unoufhbrlid 
neden und an ihm zerren, und Die nicht nur den gewöhnliden 
Belhäftigungen ein großes Hindernif in den Weg legen, fons 
been aud jeden Genuß und jedes Vrranügen verderben mb 
oft unvermuthet dazwiſchen treten. Befonders trefflich ift in 
diefer Schrift noch die Art und Weife audeinandergefeht, wie 
men es nämlich anzufangen habe, um eine Reife, welche man 
sur Wiederherftellung der Gefundheit unternimmt, fo einzurich⸗ 
ten, daß der erwaͤhnte Zweck realijirt werde. 





In der Erpedition diefer Zeitung, Fürftenfelder 
flraße Nro. 1000, find neuerdings angefommen : 


Elaftifche Metalle Schreibfedern 


von bartaearbeitetem 


Gold, Silber, Meſſing un ent. Stahl, 
nad einer neuen und praßiiiden findung, womit eben fo, 
wie mit der Gänfefeder, alle Scriften gefchrieden werden 
koͤnnen, und weide fomit des läftigen Federfchneidens gaͤnzlich 
überheben, 

Das St. von Gold im einzeln a fl. — kr. pr. Dutz. Sf. — Er, 
nn. Shber,: — 412 "„ on 1430 
non Meſſing, — 64 1) „ —n dm: 
on engl. Stapk,, „" — un du u " In in 

Goldne und filberne, welche durch den Gebrauch untauglic ges 

wurden find, werden eritere pr. Gt. um 24 Er. und lehtere 

um 4 Er. gegen den Einkauf newer wieder angenommen. 
Briefe und Gelder werden aber portofrep erbeten. 
TFerner ift daſelbſt wieder angefommen: Das berühmte 
und aͤch te 


— 

Prager Schnell-Tintenpulver 

zur moglichſt ſamellen und außerſt bequemen Bereitung einer 
gauz vorzüglich quten und ſchönen ſchwarzen Tinte, melde 
nidts mehr zu wuͤnſchen übrig läßt, Es iſt nicht nur allen 
reip. Kanzleien, Comptoirs und Schulanſtalten, fondern auch 
Jedermann zum Hausgebrauch, und zugleich als das ent⸗ 
fpredendne ER a 
— Reiſe-Tintenpulver 
beſtens zu empfeplen, indem ı Prund, welmer 2f. 8 kr. koſtet, 
ſieben Maß Tinte, mit bloßem kalten Waſſer vermifot, augen: 
blictlich erzeugt. Es werben auch Eleinere Pakete dis zu 2 
Loth abgegeben. 
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Augländifche Angelegenheiten, 





Afrika. 


Der franzöfifhe Moniteur meldet: »Der zwifchen dem 
weißen Vorgebirge und der Mündung Des Seuegal gele: 
gene Theil des afrikaniichen Küftenlandes ijt von den Maus 
ren Welad-Bisba befept, Die einen ber beträchtlichſteu 
Stämme der Motion der Trazzas ausmachen. . Ein am 
T. November 18351 zwifchen dein Gouverneur von Ges 
negal und dem Chef des Stammes abgeſchloſſener Trac 
tat entbält eine Klanfel, wodurch dieſe Manren fich ver= 
prlichtet haben, alle Europäer, die durch Schiffbruch am 
ihre Küſte gervorfen werben würden, aufzunehmen, uad fie 
nach den franzöſiſchen Befißungen zu bringen. Die Regierung 
hat diefen Tractat ſogleich bejtätigt.« 


England. 


London, 20. April. Die Times melden, »daß in 
dem belgifiben Tractate einige Veränderungen gemacht wor: 
den find. Defterreich und Preußen follen nämlich als deut: 
ſche Bundesjtaaten eine freundfihaftlide Verwahrung ger 
macht haben rücfichtlich der Uebereinkunft wegen Theilung 
der Provinz Luremburg, deren Großherzog, der König Wil: 
belm , ebeufalls Mitglied Bes deutfchen Bundes ift. Der 
deutſche Buudestag bat noch nicht diefem Theile des Trac: 
tats die Zuſtimmung ertbeilt, und fo lange Diefe Zuftim- 
mung micht ertheilt if, werden obige beiden Mächte auch 
nicht der Beſtimmung eine unbedingte Sanetion geben. 
Diefer Umſtand. wird indejfen Fein. Hinderniß darbieten für 
die endliche Abmachung diefer verworrenen und verwickel- 
ten Sache. Uber ein anderer Vorbebalt der ‚beiden Mächte, 
Die zuletzt ratifiziet Haben, -und der ohne Zweifel auch von 
der dritten gemacht ıpird, Die noch nicht ratifizirt bat, Banır 
für wichtiger gehalten werden pou den Feinden der Drd. 
rung, von dieſen Mäblern, die auf der Börje des Krieges 
und der Verwirrung bedrobliche Vorberfagungen fo gern 
discontiren. dinglücklicbeeiweife befisen Die Holländer noch 
immer Antivorpen, und fie müſſen dejjen Beſiß aufgeben, 
wenn der Tractat erfüllt werden fol: Man Fam boffen, 
Daß ber König von Holland feinen eigenen Vortheil Klar 


gemig einfieht, um ruhig fih dem Ausſpruche ber großen 
Mächte von Europa zu unterwerfen; follte es aber not: 
wendig werden, Diefen Ausſpruch duch Waflengewalt gel. 
tend zu machen, jo verweigern Die drei Continentalmäcbte 
alle Theilnahme an den feindfipen Maßregeln. Allein felbit 
wenn der König von Holland fortwährend ſich mibderjept, 
ift Diefer Umſtand von Feiner Bedeutung, da man nie der 
Meinung war, daß fremde Herren nach dem Rheine mar: 
ſchiren follten, um Dem Könige von Holland Nachgiebigkeit 
zu predigen. Noch gleichgültiger aber iſt dieſer Umſtand, 
wenn der König von Holland bei dieſer Gelegenheit die ge: 
funde Vernunft zeigt, die man ihm allgemein zutraut, und 
»on jeinen Verbündeten eine Gewährleiſtung annimmt für 
Die Hervfchaft über die verminderte Länderjtrede, auf mei: 
che er vor dem Siege der Alllirten über Napoleon fich 
kaum eine Hoffnung gemacht hat.« 

— Der Conrier berichtet, »daß eine Spaltung unter 
den Antireformern jtatt findet über die Oppofition im Co: 
mitéé. Eine Partei will die Beftimmung über die Mitglie: 
der der Hauptitadt ganz entfernt willen, und bie Zehnpfund: 
qualification auf 15 oder 20 Pfund erhöhen; zine ändere 
Partei will die Mitglieder der Hauptjtadt zulaffen, aber 
eine gradweife Wahlqualification von 8 bis 16 Pfund, 
Wir hören, daß die Reforiner ſeſt enticlojfen find, bie 
Zehnpfundqualificatien nicht aufzugeben, außer gegen andere 
Eoneeffionen von der entgegengejehten Seite. « 


Frankreich. 


*Parid, 22. April. Es ift ein furchtbares Schaufpiel 
dieſe neue, räthjelhafte, wörderifche Peſt, Die mach unbe: 
kannten Geſeßen aus der Erde zu ſteigen fcheint, aller Bor: 
ficht, fie durch Kordvne entfernt zu halten, fpottet, alio 
nicht der Anſteckung bedarſ, um fich fortzupflanzgen, gleich: 
wohl, wo fie einmal ihr Lager auſgeſchlagen, ibre Verhee⸗ 
rungen imverkennbar auch duch Auſteckung verbreitet. Das 
Umertlärbare dieſer fchanderbaften Seuche künnte dem menſch⸗ 
lihen Stolz demütbigen, wenn es Dazu eines ſolchen An: 
Lajfes bedurfte. Die Contagioniften und bie Nichtcontagio⸗ 
nifkeu haben beide, in Boransfepung der abfoluten Unſehl⸗ 
barkeit ihrer Theorien, zu entgegengeſehten Anſtalten ge: 
rathen, die, fo widerſprechend fie auch waren, ungejähr ein 
gleiches Reſultat — die Unwirkſamkeit — hatten. Sollte 
man daraus nicht vernünftigermeife Schließen Dürfen, daß 
die Menjchen jederzeit im Irrtpum find, wenn fie it: 
gend eine Erfcheinung in der Natur aus einer abfoluten 
Idee erkliren? Alles in der Wirklichkeit ift relativ und 
ſelbſt die mathematiſchen Säge find nur relativ wahr; 
zwel nnd zwei machen micht immer vier. Oder find zwei 
Uepfel und zwei Thaler vier Uepfel,ober wier Thaler? Die 
Nothwerdigfeit auf Verbältnifie der Dinge zu fe 
ben ımd hierüber die Erfahrung zu befrogen, nicht aber 
mit eher vorgeblichen Kenntniß dee Natur der Dinge 
zu prablen, — Ddiefe Nothwendigkeit wird uns jept, wo 
wir mit einer graufenyollen Plage zu kämpfen baben, in 
Deziebung auf biefelbe mach gerade Por ; aber es fibeint, 
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daß auch unfere politifchen Parteien wohl thun würden, 
fih mehr um die werbantenen Verhältnijfe zu kümmern, 
als ihre abf.luten Doktrinen mit Lift oder Gewalt zur 
berrfchenden erheben zu wollen, und dabei jeden, ber eine 
andere Lehre befolgt, als Feind der Menjchheit zu verfols 
gen. Denken wir au die Störungen der Nube und Ord⸗ 
nung, welche dee Abſolutismns der Parteien erzeugt, den— 
Een wir an die vielen Leiden und Berbeerungen, welche 
unfere Geſchichte feit vierzig Jahren ,„ als Folge diejes Ab: 
folutisorus, machweist: fo möchte man glauben, daß eine 
politifche Cholera der gegemvärtigen phyſiſchen vorausges 
gangen fen, und die Ubfolutijten hätten dann wieder Gele— 
genbeit, beide Grfcheimungen aus einer einzigen Urſache zu 
erklären, — wos wirklich im einigen unferee Blätter ges 
feheben ift. Ohne aber noch den Urjachen nachzuforſchen, 
fondern lediglich fih an die Thatſachen haltend, wird Fein 
und,fangener Beobachter überfehen Fünnen, daß jede Rev or 
fution— undwir haben dereu viele feit vierzig Jahren er: 
lebt — eine furchtbare Plage, eine wahre moralifche Peſt 
fen, welche Schuldige und Unfchuldige ongreift und Millio— 
nen old Opfer ibree Wuth verlangt. Zur Zeit folcher 
Wurh zu leben, iſt um uichts beffer, als in der Peſt Tau— 
jede win fich ber eine Beute des Todes werden zu ſehen! 
Wohl bar jedes Land in der Welt zu Zeiten feine Revolu— 
tionen erlebt, aber gewöhnlich ging der Sturm jchneil vor: 
über, und Nube und Ordnung kehrten zurüd. Das Eigene 
unjerer Revolutionen aber jcheine zu jenn, daß fie jtationär 
merden, fich dann vielfach in einander verwiceln, und ein Öes 
flechte von giftigen Schlingpflangen um die Geſellſchaft ziehen. 
Das Schlimmſte bei dieſem Fortwuchern der Kevolutionen 
ift, daß die Teilnehmer und Begünjtiger derjelben ganz 
naiv dieſe ihre Eigenfchaft anerkennen und dieſelbe als einen 
Vorzug rühmen. So ift die Partei der Bewegung bei 
uns durchaus nicht damit zufrieden, dag eine Revolution im 
Aulius 1850 vollbracht worden; fie bezeichnet ſie nur 
ols den Anfang einer immter weiter mm fich greifenden Zers 
ſtörung und ſieht nicht ein, doB fie Dadurch alle Entſchul⸗ 
digungs⸗ und Verjöhuungsgründe vernichtet, welche jener 
Revolution aus ihrem wenig dlutdürſtigen Charakter ers 
wachfen und als einer vollbrachten Thatſache zugejtanden 
werden könnten. So fange wir bie Möglichkeit voraus 
ſehen, daß dieſer Partei die Gewalt auf irgeud eine Weiſe 
zufallen Bönnte, fo lange müſſen wir als mitteıfin ihr lebeud 
uns betrachten. — Und dieß ift leider unjer Zuſtaud, wie 
er aus Der allgemeinen Unficherheit und aus dem unüber— 
windlichen Mißtrauen ſich Fund gibt. Die Julirevolution 
iſt aber micht die einzige Revolution, unter deren Einfluß 
wie uns befinden: die Republik, das Kaiferreich, ja die Re— 
ſtauratiou feldft wurden von dem eiumal von der Revolu— 
tionspejt ergriffienen Menſchen auf die ihnen eigene Art bes 
handelt und nur als verfchiedener Stoff zu gleichem Zwecke 
bearbeitet. Ueberſeht mau dieſen Umſtaud, fo wird man 
die Parteien Leicht falfch deurtbeilen, und einige vieleicht 
gutmtüthig, ibree Fahne wegen, lodenswürdig finden. Will 
man aber nicht nach der bloßen Oberfläche der Parteien 


fie bewetheilen, fordern ſucht man in die Tiefe ihres We— 
fens zu dringen: jo wird man bald entdeden, daß es außer 
den Münnern der Bewegung viele Republikaner, Bonapar- 
tiften und fogar Carliſten gibt, die in ihrem Wefen gleich 
zevolutionde gefiunt find, indem fie alle vorhandenen Ver— 
hältniffe und Rechte zerjtören wollen, um unter der Fobne 
ihrer abfoluten Idee die Staatsgewalt als ein Mittel der 
Bereicherung für fich und ihre Freunde benugen zu Eönuen. . 
Unter dieſen gegeu einander kämpfenden Parteien gibt es 
auch eine, welde fih die gerehte Mitte nenut, und 
ihr Heil darin zu Anden hofft, daß fie mit allen Parteien 
handelt, jeder etwas verjpricht, fo lange fie ihr nur die Ges 
walt überlaſſen wollen. Da dieje Partei aber nur von 
ben unverträglichen Gleinenten zebrt und keinegweges fie 
fchöpferifch zu einem organiſchen Ganzen zu vereinen und 
dadurch ein Leden der Ordauug zurückzuſühren wüßte: fo 
dient diefe Partei eigentlich zu nichts, als den revolutionäs 
ren Zuſtand zu friſten, bis irgend eine neue Kataſtrophe 
von der Nevolutionsmutb wieder herbeigeführt wird. Ju 
diefen ſchreckenvollen Wirren Faun nur Gott uns einen 
Retter fenden, der die Revolution in ihrer Wurzel zerſtört 
md eine wahre Nejtauration der Gefellfchaft zu Stande 
bringt. Die Parteien, welche ſich der Keibe nad, wie der 
Zufall ihnen gimjtig wurde, als Netter und Helſer anküns 
Digten und vorausjtellten, haben iusgeſammt ihre Unge— 
ſchicklichkeit mund ihre daraus eutſteheude Unmacht bewieſen. 


E Beigien. 

Brüffel, A. April. In der Sikmg der Nepräfens 
tantenfanmier vom 21. April gab Hr. v. Meufenaere fol 
geude Auskunft: Wenn die Kammer wicht im Begriff wäre, 
fih zu vertragen, fo würde ich derſelben heute feine Mits 
theilungen gemacht, fondern adgewartet haben, bis die Ka: 
tifitationen volljtändig wären. Ich babe cn Hen. Bande: 
mwener, unſern Geſandten in kondon, gefchrieben, mic vor 
der Dertragung der Kammern Nachricht über den Etand 
der Verhandlungen zu gebem; er fihreibt mir, daß am 18. 
Mittwochs um Mitternacht der preuß. Miniſter Die Rati— 
fitationen des Vertrags ausgewechfelt habe; daß die preuf. 
Ratifikation ohne Vorbehalt erfolgt fer; daß am demſel⸗ 
deu Tage und zur felben Stande Defterreich ebenfalls diefe 
Auswechslung vollzogen babe, unter Vurbehatt, den Ver: 
trag wegen Luxemburgs durch Dem deutſchen Bund beſtäti— 
gen zu laſſen, weil die Konftitutionsakte des dentichen Bun: 
des zu diefer Förmlichkeit verpflichtet, fobald cs fich um 
Abtretirmg vom Öebietötheilen Handle. In wenigen Togen, 
fügt der Minifter hinzu, wird wahrfdeinlich der Austauſch 
mit dem ruſſ. Bevollmächtigten Statt finden. Nachbem Dr. 
v. Meulenaere die Tribune verlajfen, traten die HO. Jul. 
lien ımd von Haerne auf und erflirten, dog fie in diefee 
vorgebliden Natififation Preußens und Oeſterreſchs unter 
gewiſſen Vordehalteu, welche fih auf den deutſchen Bund 
beziehen, nur eine fortgefegte Tänſchung erbliden, da der 
König von Holland, der ein Mitglied dieſes Bundes jen, 
weiber nur mit vollfomuterer Ctimmeneiuheit befchliegt, 
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immer im Stande fern werde, die diplomatifchen Verhält: 
niſſe Belgiens zu ftören. Die Deputirten glauben, daß 
diefe Maßregel nur ein Schritt mehr zur Nejtaucation fey, 
— Die Repräfentantenfammer hat das Budget des Innern 
angenommen. — Der Lynx enthält einige Briefe, deren 
Verfaſſer es wunderbar finden, das Hr. Thorn, obgleich im 
Gefängniffe, fo ungehindert Briefe wechfeln Panır. Sie mei: 
nen, Hr. Thorn Habe fich entiweder ſelbſt den Hollindern 
überliefert, weil ihm das proviforifche Belgien nicht geſal⸗ 
len ımd er gefehen babe, daß der König von Holland auch 
das ehemalige Kongreßmitglied Hrn. Fendius wieder ange: 
ſtellt babe, oder aber die vielen Gläubiger des Hru. Thorn 
Hätten dieſe Verhaftung in Luxemburg ausgewirkt. — Die 
Kopitaliften von Valenciennes find gejonnen, eine Gifens 
bahn von diefer Stadt nach Brüſſel anzulegen. 


Portugal. 


. Terceira, 29. März. Don Pedro hat, um allen 
denen, die fich als Feinde der Königin Dona Maria II. er: 
Flirt hatten und bis, auf weiteres Urtheil gefangen gehalten 
wurden, feine Gnade zu zeigen, befoblen, fie in Freihelt 
zu ſetzen, und die gerichtlihe Verfolgung gegen fie einzu: 
ftellen. Auch die Beſchlagnahme auf ihre Güter wird 
aufgehoben. Man hat die Steuern berabgejent. Die 
Stadt it darüber in großer Freude, und eine Proflana: 
tion hat hoch den Enthufiasmus für die junge Königin 
geiteigert. Folgendes Dekret warb zu Augra erlaffen: In 
‚Gemüßbeit des Berichts des Juftizuminifters babe ich für 
zweckmäßig erachtet, im Namen der Königin Folgendes zu 
befchliegen : 1) die Befchlagnabme der Güter der Portu: 
giefen auf dem Kontinente, oder in Ländern, die von der 
Ufurpation beſetzt find, ijt aufgeboben; 2) die eingenont: 
menen Wertbe jollen liquidirt. und zu geböriger Zeit ber 
zahlt werden; 3) alle Geſetze, Dekrete und Befehle, die das 
Gegeutheil verfügen, find null und nichtig. Dee Juſtizmi— 
nijter hat Die Vollziehung dieſes Dekrets zu beforgen, (Un: 
terz.) Don Pedro, Herzog von Braganza. — Moziubo da 
Silvaira.« — Die Expedition gegen Don Miguel dürfte 
erjt im Junius begonnen werden. Cine Fregatte ift von 
bier in der Richtung nach Madeira mit eiuer geheimen 
Sendung abgejegelt, (Allgem. Ztg.) 


Ftalien. 


Nom, 18. April. Am 15. bat der franzöfifche Bot: 
fhafter an den Kordinal:Staatsfekretir die hier angefügte 
Note geftellt, und am 16ten die berjelben weiter folgende 
Antwort erhalten. — I. Note Er. Ercellenz des 
Grafen Saint: Aulaire an Se. Eminenz den 
Staatsjetretär Kardinal Bernetti, dat... Rom 
15. April 1832. Kaum waren .die Noten Er. Em. des, 

Hrn. KardinalsStaatsjefretärs vom 25. und 26. Febr. zur 
Keuntniß der feanzöfifchen Regierung gelangt, fo erbielt der 
Unterzeichnere den Unſtrag, zu. erfläcen, daß der Linienfchiffs: 
Kapitän Galloig, Kommandant der Erpedition in Abweſen— 
beit des Generals Enbieres, feinen Weifungen entgegen ge: 


bandelt "babe, und daß er nach Franfreich zurückberuſen 


werde, um Dort über fein Benehmen Rechenſchaft abzulegen. 
Inden er Sr. Em. dem Hru. Staatsſekretär von dieſein 
Auftrage Kenutnif gab, war der Unterzeichnete verpflichtet, 
ihm zu wiederholen, daß ſich die Gefinnungen der franzöfi: 
hen Regierung für den heiligen Stuhl nicht geändert bät: 
ten, daß fie fortwährend die der vollkommenen Freundfchaft 
geblieben wären, nud daß die Uufrechthaltung der weltlichen 
Heerſchaft des Pabjtes, der linverlcpbarkeit und Unabhängig: 
keit feiner Staaten jept wie vor die Grundlage der franz 
zöfifchen Politif in Jralien ausmachten. Der Unterzeichnete 
at fih an Se. Ein. den Hrn. Staatsjetretär diefer Ver 
flichtung entledige, und als er hierauf dem b. Vater fich 
borjtellen durfte, fo hat er nichts verfäumt, um Se. Heil, 
zu überzeugen, daß allein ein unglücliches Mißverjtändnig 
für einen Augenblick das gute Einvernehmen jtören Ponnte, 
welches wieder hergeſtellt zu ſehen Se. Maj. der König 
der Franzofen auf das lebhafteite wünfchte, Da Räckſich— 
ten einer hoben Politif (des considerations d’une baute 
politique) nicht erlaubten, die für den Augenblick in Ata- 
lien fichenden franzöfiichen Truppen unverzüglich abzurufen, 
fo mußte der Unterzeichnete Se. Heil. bitten, in die An: 
wefenheit derfelden zu Ancona als in eine geichehene That: 
fache zu willigen (d’acquiescer a leur presence à Ancone, 
comme a un fait accompli); aber er hatte Befehl erbal: 
ten, gleichzeitig jede Genugthunng anzubieten, jedem Wege 
zur Ausgleihung und allen Bedingungen ſich zu fügen, 
welche den Wuͤnſchen der  päbjtlichen Regierung gemäß 
and von der Art fenn würden, Feinem Zweifel über das 
völlige Cinverjtändniß und die Gleichförmigkeit der An: 
fihten, die zwifchen Frankreich und allen übrigen durch 
die Angelegenheiten Italiens  angefprochenen Mächten 
bejtehen, Raum zu laffen, — ein Einverſtändniß und 
eine Gleichförmigkeit der Anſichten, die durch mehrere 
früheren Aktenſtücke und namentlich durch die Noten vou 
Sranfreich und Defterreich und der Minifter von Preußen 
und Rußland vom 12. Januar d. 9. an den Tag gelegt 
worden find. Ermächtigt fonach, alle Hindernife zu beber, 
welche der Beendigung bdiejer Angelegenheit im Wege ftes 
ben könnten, hofft der Unterzeichnete, daß diefe Beendigung 
unverzüglich auf die freundichaftlichite Weife jtatt finden 
werde, Er erwartet zu diefem Ziele die weitern Mittbeis 
fungen, welche Se. Eminenz belieben werden, ihm zu ma: 
chen, und ergreift die Öelegenpeit sc. (Das Antwortſchrei⸗ 
ben im nächjten Blatt.) 
Cürſtei. 

Der Moniteur Ottoman vom 24. März meldet: »Der 
Sultan bat die Oberſten Dilaver Ben, Skender Ben und 
Bekir Bey mit dem Paichatitel zu Brigadegeneralen er: 
naunt, und mebrere andere Beiörderungen in der Armee 
vorgenommen. Als die beiden letztgenannten Paſchas zur 
Audienz vorgelafjen wurden, redete der Zultan fie mit fol: 
genden Worten an: »Der Nupen der Ktiegswijienichaft für 
meine Völker ift keinem Zweifel mehr unterworfen; durch 


bie Bildung und Frucht, welche fie gewährt, iſt der Sol: 
datenjtand der edelite uud geachterite von allen geworden. 
Niemals habe ich gezögert, diejenigen zu belohnen, welche 
fi in diefer Lauſbahn durch perjönliche Verdienſte aus: 
zeichneten. 
eure Talente; ihnen allein verdankt ihr Die Ehre des Ran: 
ges, zu dem ich euch erhebe. Vergeſſet nicht die Prlichten, 
welche derfelbe euch auferlegt; vereiniget alle Gedanken in 
einem einzigen, im dem des Ruhmes und des glänzenden 
Namens, den er euch unter eures Gleichen verfrbaffen wird, 
Deßhalb muß das Schlachtfeld eure Luſt und euer Vers 
gnügen fenn, und ich fodere es von euch, daß ibr nach 
den Ermüdungen des Tages die Stunden der Nube dem 
Studium dee verfchiedenen Zweige der Tactik nnd Strate— 
gie widmet. Lernet mmabläjjig, dann wird eure Örgeben: 
beit und Treue für meine Perfon einen neuen Werth er: 
halten. Gedenfet daran, daß Mamszucht das Pfand der 
Einigkeit und Ordnung iſt, und daß in der Orduung allein 
die Kraft liegt. Der Grund alles Kriegsglücks berubt im 
Gehorſam, umd wer es nur aufrichtig wünfcht, dem bleibt 
e8 nicht fern; der Sieg iſt die Verheißung, welche die 
Vorſehung der Fejtigkeit und Ausdauer ertbeilt. Der Ruhm 
eines DOffiziers, die Belohnungen, welche er hoffen kann, 
beruben allein auf feinem Degen, wie fie für den Soldaten 
in der Soihe des Bajonets ruben, Präget diefe Worte 
eurem Herzen ein, und die meinen Truppen bewieſene Zu: 
heigung wird euch cben fo wenig entgehen, wie allen denen, 
welche fi raſtlos bemühen, unter den Xapferen meiuer 
Armee einen chrenvollen Plag einzunehmen. Nach diefer 
Unrede überreichte der Sultan beyden Generalen die De: 
Eorationen ihres Ranges. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 17. April. Den 15. bat der Konfe 
renzratb Höpp in einer Staatsrathsſihzung, welche von 9 
libe Morgens bis um Mitternacht dauerte, die nunmehr 
vollendeten Arbeiten der Kanzlei über die Provinzialrepris 
fentation der Herzogthümer dem Könige und feinem Sons 
feil vorgetragen. Man erinnert ſich dabei, daß diefer ein: 
ſichtsvolle Mann zuerſt bieber Fam, um an einer Kommifs 
fion zur vorkäufigen Ausarbeitung eines Konftitutionsents 
wurfes für Holjtein Theil zu nebmen, und daß der König 
ibm gleich in feiner erjten Audienz erklärte, er wiſſe ſehr 
mwobl, daß man meine, alles dieſes aeichebe nur zum Scheine, 
dag aber die Kommiſſion Kelten mehr erfreuen werde, ald 
ibn ſelbſt, wenn fie durch ihre Arbeſten etwas recht Tüchz 
tiges zu Stande brächte, da es fein voller Ernſt fen, fein’ 
auf dem Wiener Kongreffe gegebenes Wort zu balten. Das 
uniüberjteigbar fcheinende Hinderniß, woran auch Diefer Ver: 
fuch ſcheiterte, nämlich Holjteins Verhältuiß zu Schleswig 
und dem übrigen Dinemark, ift jegt geboben, indem dieje 
jest auch erhalten, was eigentlich nur Holjtein von Rechts. 
wegen zufommt, und zwar einzig und allein durch den pers 
fönlihen Entſchluß unferes Königs, — Hier in Kopenhas 
gen befinde fich gegenwärtig ein Hr. Fabricius, Major in 


Ich kannte euren Gifer, eure Tapferkeit und | 
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griechifhen Dienften, der auf’ ein Jahr Urlaub erhalten hat. 
Früher Kommandant in Korinth, war er fpäter Adjutant 
beim- Grafen Kapodiſtrias, und begleitete ihn auf den ver: 
Bängnifvolen Gänge, der ihm fein Leben koſtete. Obwohl 
Schuͤtzling und perjönlicher Fteund des Orafen, gejteht er 
doch offenherzig, daß man in ganz Griechenland, fait ohne 
Ausnahme, gegen ihm eingenommen geweſen, deſſen Bru: 
der Augujtin aber von Allen gehaßt ‚war. 


Schweiz. 

Die Wirren in der Schweiz fcheinen ſich immer mehr 
zu vermwiceln, fo daß es ſchwer wird, ein unparteiiiches 
Urtbeit darüber zu füllen. Nur ald Beitrag zu den Akten 
tbeilen wir aus der Ailgem. Zeitung folgendes Schreiben 
Aus der Schweiz vom 22. April mit: »Die Nachricht 
über den Kapitulationsabfchlng für zwei’Regimenter Fa: 
tbolifcher Echweizerfoldaten für den Pabft fcheint, wenn 
ſchon allgemein verbreitet, noch etwas zu voreilig zu ſeyn; 
wenigftens Nachrichten aus Oraubiindten ıwiderjprechen, der 
Theilnabme, und eben fo ans dem Kanton Glarus und 
Schmp. &o viel ift inzwiſchen richtig, daß Unterhand- 
lungen ftattgefunden haben, und die Sage bringt die An- 
wejenheit des öjterreichifchen Gefandten in Luzern, amd Die 
jenige ded Generals von Eurten aus dem Wallis damit in 
Verbindung. Jedenfalls ſoll nah Allem, mas man davou 
hörte, Ddicfer Kriegsdienft nicht mehr den Charakter eines 
felbjt von den Kantonsregierungen avouirten fremden Krieg 
dienjtes, ſondern mehr denjenigen einer Zreimerbung, gleidy 
dem in alten Zeiten verpönten Neislaufen, haben, ‘jedoch 
mit dem Unterfchiede, daß der Dienjt bier geitattet wird, 
Shne daß die Regierung eine Verpflichtung gegen den frems 
den Staat übernimmt. UWebrigens verfchlingen die Nach— 
richten über die Angelegenbeiten Bafels und die Theilnahme 
an diefen unglücklichen Wirren alle übrigen, fo daß wohl 
einftweilen dieſe vorzugsweife weiter mitgerbeilt werden 
follen. — Was nun die Nachrichten aus dem Kanton Bar 
fel betrifft, fo Tauten diefe gegenwärtig in Bezug auf Die 
Ruhe im Kauton ganz befriedigend, Hingegen in der Stadt 
ift Die Aufregung eher geftiegen, und befonders ift ein großer 
Eifer gegen die eidgenoſſiſchen Nepräjentanten entſtanden. 


‚ Heberdem fucht die Stadt Bafel nun immer noch eine 


außerordentliche Tagſatzung zu erzwingen; es bedarf aber 
dazu der Beiltimmung der großen Räthe von vier Kanz 
tonen, und dieſe iſt etwas fchwer zu erhalten, befondere 
wenn man vernimmt, daß nun noch eine Hauptanklage ges 
gen eidgenojfiiche Nepräfentanten bevorjtcht. Diefe haben 
nämlich, ihre wahre Stellung vollkommen erfennend, ange: 
meſſen erachtet, um Ruhe und Sicherheit zu erhalten, zu 
verordnen: 1) Ulle feit dem 5, April, als dem Anſange dee 
betrübenden Creigniffe bei Gelterkinden, arretirten und ges 
fongen gebaltenen Militär: und Eloilperfonen follen, ſowohl 
in der Stadt als auf der Landichaft, innerhalb zweimal 24 
Stunden freigegeben, unter eidgenojifchen Schuß genoms 
men und nach dem Orte ibrer Beſtimmung teansportiet 
werden: 2) Die der Landſchaft Baſel nicht angehörenden 
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Perfonen (und zwar diejenigen, welche ſich haben zu Schul: 
den fommen lajfen, in den leptverflojjenen Tagen die Thä— 
ler von Reigoldsweil und Gelterfinden zu bewafinen und 
fchlagfertig zu halten, als auch diejenigen, deren Streben 
fortwährend noch dahin geht, den Bürgerkrieg anzufachen, 
und eine feindjelige Stimmung der Yandbbewohner unter 
fih zu _unterhalten) „ woher nnd weiß Standes fie im— 
mer ſeyn mögen, follen für einftweilen, und bis der Vor: 
ort oder die Tagfapuıng etwas Underes zu bejchliegen für 
gut finden werden, ebeufalis inner der angegebenen Zeit— 
feijt (von 2 Tagen) die Landfchaft Baſel verlafen; inzwi— 
ſchen iſt ihnen der eidgenoſſiſche Schuß bis zum Ablaufe 
diefer Zeitfrift zugeſichert. — Diefe Verordnung nun, welche 
dem feindfeligen Treiben aus der Eradt gegen das Land 
ein plöpliches und ficheres Ende macht, und welche allein 
Nuhe und Sicherheit herftelt, ift der Regierung in der 
Etadt ein Gräuel. Ju der Gile proteftiren fie gegen dies 
felbe, fordern Abberufung bee Kepräfentanten, und behaup⸗ 
ten, die Nechte der Regierung fenen gekräukt. Bereits find 
Depntirte von Baſel in Luzern eingetroffen, um die Abbes 
tufung der Repräfentanten durchzufegen. Der DBorort us 
zern oder die Eidgenojfeufchaft wird fih inzwiſchen durch 
dieſes Gejchrei kaum in Schrecken bringen lajjen; denn 
offenbar kann der Friede nur auf jenem Wege erzielt wer: 
den, und daß die Stimmung in der ganzen Eidgenoſſen— 
ſchaft je länger je entjchiedener-gegen die Ztadt, und wenn 
es notbivendig fepn follte, ſelbſt für Trennung des gan 
zeu Landes fich ausfpricht, das zeigt die neue eventuelle 
Infteuktion, weldhe der Kanton Waadt (dee bi3 anhin im: 
mer zu Gunſten einer bedingten Öarantie ſich erfärt Hatte) 
feinen Gefandten zu geben befchloß, die ganz mit derjenigen 
von Zürich und andern Ständen übereinitimmt. Rekou— 
ſtituirung und damit eine vernünftige Wicdervereiniguung 
der Parteien im Kanton Bafel ift die fchöne Aufgabe, welche 
aber eine neue Tagfagıng nur dann löjen kanu, wenn bie 
Stadt Bafel, freiwillig oder gejidungen, fich dem eidgenpifis 
ſchen Rechte einmal unterwirft. Iſt Nekonjtituirung nicht 
möglich, fo ift nur eine Trennung ousführbar. 


Deutichlaud, 

(Prenßen) Düffeldorf, 12. April, Die Hoffnung, 
melde man in Amſterdam begt, daß unfere Regierung die 
Anlage einer Eiſenbahn von Amjterdam nach Köln gejtats 
ten werde, theilen wir bier nicht. Wir find überzeugt, daß 
unfere Regierung weder ihr Antereffe jo verkennen, noch 
ihre Würde fo bloßſtellen wird, dag fie — weil Holland 
eine freie Schiffahrt auf dee Schelde nicht geitatten will, 
aljo das nicht gewähren will, was Preußen auf deu Wics 
ner Congrejie, worauf es ganz andere Unfprüche geltend 
machen fonnte, ald Holland bei der Lonodner Tonferenz uns 
führen Fann, felbft eingeräumt bat, nämlich die freie Schiff⸗ 
fobrt auf dem Rheine, — nun zu Gunſten ber Amſter⸗ 
damer Sauflente eine Ausnahme von der beitchenden Ge— 
fepgebung machen wird, mämlih den Durchgangszoll 
von 15 ©. Groſchen vom Centner Bruttogewicht für alle 
äper die Eifenbapn durchgehenden Güter aufheben und dem 


Verkehr auf derfelben dieſelbe Freiheit geftatten wird, wel: 
che der Verkehr auf dem Rhein genießt, weil er nach der 
Wiener Eongreßafte als Ausland betvachtet wird, Ohne 
diefe doppelte Begünftigung aber würde der Verkehr auf 
der Eiſenhahn nur auf die Güter, welche in Lande ver: 
braudıt werden, fich beſchränken. Diefe Güter find aber 
nicht jo zahlreich, daß ihr Transport, die Kojten der Eis 
fenbapn decken könnte, Viel weifee möchte es erſcheinen, 
jegt, wo Belgien von Holland, geerenut it, den günzlicheı 
Ausbau des Nordkanals zu begünftigen, damit die Rhein: 
provinzen einen doppelten Ausgang zum Meere baben, und 
die Nivalität von Antwerpen und Rotterdam auch Amjter: 
dam ziwinge, die bejtinöglichjte Behandlung allen Gütern 
angedeihen zu laſſen. (Duſſeld. Itg.) 





Muiscellen. 
Erteſiſche Brunnen iu Würtemberg.) 


Es wurden feit einigen Jahren in verſchiedenen Gegens 
den Würtembergs Verſuche angeſtellt, mittelſt des Erdboh— 
ters Quellenwaſſer auſzunnden, die zum Theil mißlangen, 
häufig aber auch einen glücklichen Erfolg batten. Unter 
den lekteru find die artefischen Brummen, welche in der Ge: 
gend von Berg angelege wurden, um Auiſchlagwaſſer für 
die dort befindliche Baunmvollenfpinnerei zu erbalten, be 
fonders merkwürdig. Die fünf Bohrlöcher, welche ibe Wof: 
fee in einen gemeinfcpaftliden Sammelteich ausgießen, ge 
ben gegenwärtig zuſammen in einer Minnte ungefübe 160 
Kubitfuß Waſſer, Das in einer anf die Bohrteichel geſthten 
Röhre 28 Fuß über den Warjerjpiegel des Teiches jtieg. 
Diefes Waſſer bat eine Temperatur von 16° R., eutwickelt 
bei feinem Ausſtrömen viele Blafen von Koplenjiuregas 
und 100 Maß derjelben geben nachher duch Kochen noch 
ungefähr 80 Maß dieſes Gofes ab; 300 Gewichtstheile 
binterlaffen nach dem Abdampfen ziemlich genau einen Ges 
wichtstheil Rũckſtand, der aus fchwefelfauren und Fohlen: 
fauren Salzen und Chlormetall bejteht. Dieſes Waſſer 
nähert fich feiner Zuſammenſetzung nach alfo fehr dem Kannz 
ftadter Sauerwaſſer und hat wahrſcheinlich denfelben Urfprung. 
Dei dem Ubjeuken dee Boprlücher wurde nach der Damm: 
erde und dem aufgefhivemmten Land eine tertiäre Kalkfor 
utation ans Kalktuff und Konglomerat durchboprt,, Die von 
20-50 Zuß Tiefe reichte; dann Fam man auf die Mu: 
fchelfalkformation, in der Kalkınergel, Thonmergel und Do; 
lomite mit einander wechjeiten. Das Waller wurde bei 
einer Tiefe von ungefähr 60 Fuß, zum Theil auch ſchon 
weiter oben erbobrt, wahnı aber mit der größten Tieje der 
Bohrlöcher beträchtlich zu. Das Bohrloch in der Mitte 
bat eine Tiefe von 164 Fuß. Als man 1354 Fuß in dem: 
ſelben geboprt hatte, fank der Bohrer auf einmal um 50 
Schub ein, was auf das Dafeon einer unrerirbifcben Hible, 
wie fie im der Formation des ältern Kalls nicht ſelten vor 
Tommen, ſchließen läßt. 





Cholera. 


(DOberöfterreich). Die Linzer Zeitung vom 20. 
April melder: Die aſiatiſche Cholera batte bekanntlich die 
Stadt Wels und mehrere Ortſchaften in den Pfarreien March⸗ 
ten? und Traun im Dfrbr. v. 3. ergriffen. Mit 2. Januar 
d. I. erlofch fie gänzlich in Diefer Provinz, und zwar zu: 
lept in Wels, wo fie auch zuerjt ausgebrochen war. Mär 
Fig war ihre Verbreitung, und wenig verbeerend ihr Cha— 
rafter. 





Neurſte Nachrichten. 





Paris, 23. April. Die miniſteriellen Blätter ſchwei⸗ 
gen von dem Oefundbeitszuftande des Herrn Perier. Der 
Temps jagt, »der Minifterpräfident werde noch lange aufier 
Stande fern, bie Geſchäſte zu übernehmen; Jederman frage, 
wer jein Nachfolger fenn werde, aber Niemand wiſſe eine 
Antwort zu geben. Auf der Börfe’ fange mar an, fih ven 
dem Echreden über Hrn. Periers Kranlbeit zu erholen, 
und einzufeben, daß das Leben einer Nation nicht von dem 
eines einzigen Menſchen abbängig ſeye« 

— Der National berichtet: »Es fen nicht möglich, aiıch 
nur mit einiger Wahrſcheinlichkeit, anzugeben , ob Herr 
Perier die Geſchaͤſte wuͤrde wieder übernehmen Fünnen. Gr 
werde für feine Fonuſie, für feine Freunde leben, er fen 
eber todt für die Politik, ſowie feine Politik bereits bin: 
geſchieden war, che er in die abſolute Unfähigkeit, ibe zu 
folgen, verfiel.“ Dajjelbe Journal meint auch, des Hrn, v. 
Bondy, Präfelt des Erinedeportement, Usjäbigkeit ſey durch 
die Cholera vollends an deu Tag gelommen. 

Zu Stuttgart den 27. April flarb Hr. Grheimeratb Frhr. 
von Barnbuüler, Finanjminider, Ritter des Friedrihs:Der 
den, des k. preuß. rothen Adler Drbens erſter Hlaffe ıc. 


Verantwortlicher Mebaktenr: 
Legationsrath Dr. F. L. Lindner 








Fremden Anzeige. 

Den 28. Apeil. (G. Hirfh): Hr. Poithard und Eag⸗ 
mer, Partituliers aus Gnglond. (Schw, Adler): Dr. von 
Sundahl, Oberpoſrath fammt Yamilie aus Hof; Hr. Düpl, 
Afın. aus Peidelberg; Hr. Meier, Stud. aus Bremen; Dr. 
Hifenmaper, Rırtmeijter aus Wien; Hr. Orandi, Kim. aus 
Limburg; Pr. Weſterning, Kim. aus Eßlingen; Dr. Asman, 
Afın. aus Barmen; Hr. Eſchmann, Partitwlier aus Zürch; 
Br. Raabe, Techniker aus Wien; Pr. Eſcher, Hfın. aus Jürch; 
Dr. Burkhardt, Stud, aus Bafel; Hr. Krieger, Maler ans 
Ealjturg. (©. Bär): Hr. Dellmurb, Kim. aus Würzburg; 
Dr. Nero, Eönigl. Dberapp.:Gchts.:Nath aus Bamberg. (G. 
Kreuz): Hr. Hammel, Kim. aus Würzburg. 








Codrafalle iu Mũnchen. 


Den 29. April, Morgens um Uhr ſtarb Dr. Emanuel Graf 
von Steien Seiboldsdorf, königl. Kämmerer, Gchrimen 
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rath und Ritter des Gisilnerbienkorbens der Bayer. Rrone, 
ehemaliger bayer. Geſandter am Turiner Hof, im 53ften Jahre 
feines Lebens. 





Cheater » Anzeige. 


Somtag: Dberon, Dper. 





Laurfe. 


Uugsburg, vom 28. April, Obligationen zu gpßt.: 
Be. 96} ; Geld 964 ; Lotterie⸗ Looſe E--M 4 pEt. Pap. ——; 
©.1074; detto unver. 107., Pap. 1285 G. —. 

Wien, 24. April. 
Staatoſchuld⸗ Verfhreid. zu 5 pCt. in EM. 874; 
detto detto zu 4 p£t. in EM. 271; 
Dark. mit Verlooſ. ». 3. 1820, für 1008. iu EM. 174}; 
deito detto v. J. 1821, fr 100 .InEM. 4223; 
Bank + Uetien pr. Stüd in 1150$ EM. 





7661. (34) Betanntmaduug. 

Auf Anrufen eines Hppothefgläubigerk wied das Anweſen 
der Schuhmachers Ehefrau Tperefia Braun dahier Mro. 237 
an der Lercheuncaße im Schäbungsmerthe von 2500. 4 #ffent: 
Uch verſteigert und zur Aufnahme der, Raufsanbote Tagefahrt 
"anf Montag den ı4. Mai Vormittags 10 Uhr anberaumt. 

Raufslwiige werden mit dem Belfügen hiemit geladen, daß 
die nähern Verhäftniffe bei der Kommiſſion im Ddiejfeitigen Los 
Bale eingefehen werden fönnen, und der Zauſchlag nah $. 64 
Des Hopothekengeſehes erfolgen werde. 

Am 24. April 1832. 
2. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor, 
x Ringel, 


1728. Theologie So chem il num fertig gemorden: 

Schrader, R., der Apofiel Paulus. Zweiter Theil 
oder das Leben des Apoiels Paulus. ge. 8. 24 Bogen, 
Reipsig, Kollmann. Subferiptionspreis 2 fl. 6 fr, Laden 
preis 3 fl. 9 Er. 

Der wite Band koſtet 2 A. 3 kr, der dritte iR mnier der 
Dreiie und wird not im Laufe des Eommers fertig. Etwas 
über den Werth; des Werts hinzuzufügen, halte ich für übers 
flüßig, da die Auferft günjligen Regenflonen cd ſchon bekannt 
genug gemacht haben. 

In Münden in der Joſ. Lindauerfhen Buchhandlung 
(Raufingerjftrafe Nro. 1614) voreäthig. 


7655. (36) Den 30. April kommt das Kalkreiter'fce 
Fuhrwerk von Mannheim bier an. Mer Berfendungen bat, 
als nimlig nah Düllelderf, Aachen, Coblenz, Branffuet, 
Darmitsdt, Bruchſal, Raftadt, Durlach, Straßburg , Heidel: 
berg, Heilbronn, KRannjtadt, Stuttgart umd den übrigen Rheins 
gegenden, Um und ned mehreren derfelben Gegenden, beliebe 
fie bey der Frau Rappauf aufm Kreuz Nro. 1167 abzugeben, 




















"7658. (25) Ein gefitteter junger Men wird im eine wohl: 
eingerigtere Buchbinderel als Lehrjung geſucht. D. Uebr. 
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65h) Padet:- Shiff:- Fathhrte von Hapre nadr 
MRem:dork) Die Gefelfbajt im Men» Dorf,, der diefe Schufe- 
gehören, har ihre Wirkſamkeit vergrößert. deren neh mebrere 
engefhafit nnd Die Beilimmung. getroffen, daß in der Folge 
fait. ım Monat enmal',. hinfür ſolche dregmal’ abfegeln,. nam: 
lih von Havre am- ü 


20, Aprıl: das Schiff: Erie, Gapitain: Sund;: 


1.. Mai: ” Frames, r Riddp; 
wm. m" ” Albany ,. ” Namtins;: ” 
20. » ” ” Frame, ” Fund; 

1. Zul: » ” Qully,. ” Dell ;. 
10...» ” ” Nabm,. ” MWiederboft:- 


Jedes diefer Schiffe. hat ungefähr: 400 Laſten, alle find mit: 
Kupfer: beſchlagen, vorgüglib gute Segalenund von fehr: erfahr- 
nen Kapitäns. geführt: here Kajkren find fehr elegamt- und 
bequem eimgerictet.. Diefe Schiffe. pebmen auf fehr billige Ber 
dingungen auch Güter mit und eröffnen den Deutfchen- Fabris- 
Panten alle möglichen: Bortheile,. ihre. Sabritate wach Amerika. 
gu verfenden, fo wie auch ihre Korreſpendenz nach Mord: und 
Södamerika zu erweitern. Ueber jene Güter, welchen der 
Tranflto. dur Frankreih erlaubt: in, fo wie über die nähern‘ 
Bedingungen: der Fahrt obiger Schiffe und über die. Zölle in: 
Amerika,, beliebe. mar fib im portofreien Briefen an den nords+ 
amerilaniiher Konful: Louis Mark, Derzeit: in Bamberg, 
se wenden, der audy beauftragt: it, Vorſchüſſe auf Berfendungen: 
nade Amerika von geeigneten Guͤtern zu machen:, 

Uebrigens: ertheilt: auch Das hiefigeDandiungspansSebaflian: 
Pichter feel. Erben naͤhere Nachticht und übernimmt: Briefe: 
und Paquets zur Meberlieferung. am Herrn Gonful’ Mark:. 


Bd SGefelilfiivarft: 
allgemeiner. Berficherungen gegen: 
Brand hadbem, 
zu Paris, in: der: Straße: Richelieu. Nro.. 97:. 

Diele: Geſellſchaft, durch koͤnigliche Ordonnanzen vom: 14. 


Februar und! 20. Oktober 1819. bevollmaͤchtiget, iſt dDle-erfte 
dieſer Art; welche. ſich im Frankteich gebildet:hat: Die Schnel⸗ 





Higkeit,. mit: welcher ihre: Verrichtungen ſich ſowohl im allen- 


Theuen Diefes: Reiches, als auch in. andern Rändern: verbreitet 


boten, int ein binlänglicher: Beweis- des großen Butrauens, das 


fie: einföße: Sie, pat: [dom Sachen oder. Gegenflände- jeder 


Art,, die. einen Werth. von. drei: Miliarden überfleigen,. vers: 


finert;. Schon. find mehr als 8), Millionen: anı mehr: als 
4600 Eigenthümer. durch fie- ausbezahlt‘ worden, die ohne dieſe 
weiſe Vorfichtsmafregel einem. bedeutenden. Schaden: in- ihren 
Bermögensumftänden erlitten. hätten. 

Die, Geſellſchaft verfihert Häufer und Gebäude, Mobilien 
und Werkzeuge oder. Geräthfchaften aller Gewerbe, von mwels 
cher Art fie. auch fepn mögen, Fabriken: und Hammermwerke, 
Schau'pielhäufer und andere Auuffahen, fie verfihert ferner 
gegen Braudſchaden den Borrath der Gutsbeliger oder Meyer, 
wie j. B. Getreid, Deu, Stroh, die Wäarenlager , Niederla: 
gen, Waldumgen u. f. m. 


Die Verfiberungsprämie: wird. für ale: Gefahren mit’ äufs- 


ferjter Billigkeit feftaefegt: 
Nie hat der Berficherte für feine Berfiherung (Assurance) 


mehr als den Betrag der von ihm eingegangenen. Prämie zu 


bezahlen... 


Fals eime Feuersbrunftansbricht, wird der daraus entftans 
dene Schaden gürlich zwiſchen der Geſellſchaft oder deren Agen⸗ 
ten: und den: Verjicherten,. oder durch zwel von ihnen gewählte 
Sadhverfländige (Erperten) beſtimmt oder feitgefegt, und auf 
der Stellee und an dem Orte wo das Unglüd fih ereignet 
bat, ausbezahlt: 

Dieie Berücherungsart ift ohne Zweifel den mwechfelfeitigen 
Brrfiberumasanitalten: vorzusiehen, weil fie uur eine unvolls 
Rändige Sicherheit gewähremund aus Dieler Urſache and eine 
Menge Schwierlakeiten oder Hındernifie dem Verſicherten dar⸗ 
bieten. Als Verſicherer hat er an dem Verluſt der Gefell: 
ſdraft gu tragen, und taun daher zur Zahlung betraͤchtlicher 
Summen angehalten werden; Als Verſicherter erhält er feine 
Entfhädigang:, mie dieß bei dem meiden mechfelfeitigen Ber: 
fidrerungen der Fall. if, wenn er einen Brandfhaden erleidet, 
nur auf‘ eine langſame Weife und im Beinen Summen, die 
ihm abſchlaͤglich ausgezahlt: merden. 

Die Gefelihaft: allgemeiner. Berfiberumgen ermwäplt die 
Agenten; Die bevollmädtiat find, in ihren Namen zu handeln,. 
und ſolche werden jederzeit’ öffentlich bekannt‘ gemacht werden,- 


Bermwaltumgsratb: 


Herr: Barth oldi,. Präfisent: Dere 4.-Pieyre;. Eigen 
thuͤmer, Inſpektor. 


uw: Tarbe,. Gigenthümer.- m 9: Rouflfeau,. 
Wechsler. 
Mollet der aͤltere, Ober⸗ .A. Teubert,. Gapis 


Voriteher der: franzöjis- taliſt. 
fhen- Bank. 

m Btbr » Brap,. Eigen— 
thuͤmer. 


Hert von- Gourruff; Wechtler. 


in A, Martin: Din: 
dre,. Wechsler; 
Direktor; 


Von voritehender: Geſellſchaft als Agent’ für dem‘ far, 
Unterdamaus, Regen: und Oberdonaufreis ernannt umd durch 
ein. bödyites Nefeript‘ des kgl. Staatsminiiteriums Des Innern! 
ddu. 20. Februar I. Js. als folder guädigſt beilättiget und 
jur Ausübung. der Agentiegefhäfte. gerichtlich bevollmädhtiget, - 
ladet ſowohl das hiejige: ald-ausmärtige verehrte Püblitum 
zu geneigten Theilnahme ein,. und verſichert die reeljte- und 
prompreite Bedienung, 

München - den. 10. April: 1832. 
Franz Xaver Stießberger,. 
bürgeri. Kaufmann, 
Herjogipitalgaffe: Rro, 11&1:- 


—— -— 


1731.. Bei Ch: &.Kolimann in Leipzig. iſt erfchtenen : 
Dr..G. $- Kleiuert: allgem. Repertorium der’ gefammten 
deutichen medigieifch chirurgiſchen Zonrnalifit. VI. Jahr⸗ 
gang. Januar. Februar; gr.-8. 12 Hefte, 12 fl. 30 kr. 
Jedes Heft des 6. Jahrgangs wird: 12. Bogen ſtark ſeyn, 
dagegen die Supplemente wegiaßen., Es ift und bleibe daher 
diefes aefbägte Journol auch das wohlfeilite feiner Art, 
In Münden in: der Jof- Lindauerfhen: Buchhandlung 
(Raufingerftrafe: Nro. 1614) gu haben, 








7407: (0) An der Sunnenftraße Neo, 129 a. im Gar— 
tens Haufe rüfmärts find zwei Zimmer mebit Kabinet ebener 
Gede ohne Meublement jedoch mit Bedienung mit oder ohnr einen 
Blumengarten an jwei ledige Herrn monatwelje zu verjliftem. 


Baieriſche Staatä- Zeitung. 


Dienstag 


Juländifbe Amarieanheiten: Meberfdt bes 
Frant ceich. Beinien. Italien, 
den imiandiichen Verbältnifen Ab twidmende Blatter in Bayern. 


Enatand, 


Sralien. — Belonntmacungen, 


— 


Dent 





Nro. 52. 


Standes und der Leiſt 
vos: Prenfen, 
— Cholera. 


m der 8. Gendarmerie. — Musländifhe Ang 
eiseeltem: 


Ürteniberg. Baden. Aurdefen. — 7 


I. Mai 1832, 


elegenheitem. 
Working 
_- Neuelle Nachrieigen aus Frankreich, Deuskhiand und 


on al, 





Inländiſche Angelegenheiten. 





Uebersicht 


ded Standes und ber Leitungen der H. Genbarmerie 


im Jahre 183?- 
( Fortjegung. ) 


Arretirt wurden ıı) wegen Vagirens nad Mangels 


der erforderfihen Ausweiſe 


im Siartreife : 
von der Siherheitdmaht . » 5000 
von der Bolffaunwahe » + + «+ 
im Unterdonankreiſe: 
von der Sicherheitẽ wache - 6951 
von der Boltihugwahe - - - + + 
im Regentreife : 
von der Sicherheitswache . - 7198 
von der Bollihupmahe +“ - - + 
im Oberdonaufreiſe: 
von der Gicherheittmade . - 5979 
von der Zolffhupgwahe - . . . 
im Rezattreife: 
von der Sicherheitswache - 4223 
von der Boltfhupmade +.» 
2 im Obermainfreife: 
von der Sicherheitewache - - 3067 
von der Zouſchuzwache· +. 
im Uutermaiufrcife : 
von der Sicherheitswacht . -, 1433 
won ber Boltihunmahe =. + + 
im Rheinfreiie : 
won der Sicherheitswache . - 1952 
von der Zoll ſchuzwache . - 
durch die Compagnie der Hanptflant : 
Eumme 36610 — 


..0.0 * 


tus Yfarbreife : 
von der Sicherheitewache - 36 
von der Bollfhugmahe - . . . * 


268 


) 
) 
’ 
762 ) 
’ 
) 


> 
4) 


5268- 


7713. 


7463. 


6081. 


4223. 


3626. 


2960. 


2184 
1096; 





2705 — 40,414. 
ı2) als des Wild diebſt ahls verdachtig 


‚39 


den ber Zollihuswahe » = 
im 


‚vom der Zolligupwahe + - 


im Unterdonaufreiſe: 
von der Sicherheite wace . » 9 
von der Zollſchuzwache* 
im Regeulreiſt: 
von der Sicherheits wache »' 9 
von der Zollihunwuhe - 4 # 
im Oberdomamereije 
von der Sicher heits wache . 14 
von der Zollſchuzwache 
im Rezaskreife: 
von der Eicherheitiwahe . -» 6 
von der Zollfhugwmade » . . . . 
im Overmaintreife : 
von der Sicherheitswache - +» 10 
Umterninintreife © 
von der Sicherheitswache -' 16 
von der Bouihuswahe = +. 
im Rheinkreife: 
won ber Sicherheitswoche - + 
pon der Zollſchugwache .. 
durch die Eompaguie der Hanptitadt : 


ESumma 99 — 


13) als Hauſirer 
im Iſarkreiſe: 
von der Giherheitiwahe -. - 205 
von der Bollfhugwahe +» + +. - 
im Unterdonaufreiie: 
von der Sicherheitswache - 393 
von der Zellihunmabe +» +. . « 
im Regenfreife : 
vom der Eicherheitiumde . . 301 
von der Fotihngwahe +. + 
im Dberdomaufreife z 
von der Sicherheitswache. 660 
von der Zollihunwahe - + + +» 
im Rejattreife ; 
vom der Sicherheits wache · 888 


ven der Hollihupwahe - 0. - 


im Obermainfreife : 
vou der Eierheitsmane - - 338 


w 
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D 


- 
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— — — — Ui 


[2 
— —— 


2 
t 


w 


» 
= 


— 
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» 
” 
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ur 
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12. 


9 


16. 


6. 


I1* 


24. 


3. 


428. 


208- 
216. 
330, 
670. 


888. 


422 


* 


im Untermainkreiſe: 





won ber Sicherheitswache. 287 ) ‘6 
oou der. Zollſchuzwache - - 62) Ir. 
im Npeintreife: 
von der Sicherheits wache . 30 PROB 
non Der Zollihupwaihe . » 20 . 
durch die lee ber Hanptfladt : 24. 

Summa 2922 — 192 — 335%... 


(Schtuk folgt.y> 





Augländifche Angelegenheiten, 





England. 

London, 22. April, Die Tories laſſen Fein Mittel 
unverſucht, um das Minifterium Gren anzugreifen und es, 
two, möglich, der Popularität zu.berauben. So iſt eben eime 
Slugfchrift erfdrienen von 300. Seiten, unter dem. Titel: 
»England und Frankreich oder ein Heilmittel gegen die 
mir iſterielle Gnllomanie.« Die Times jagen, das Bud fey 
gut gejcbrieben, und verrathe eine ansgebreitete Bekannt: 
ſchaft mit den Perfonen und den Parteien, die jegt auf dem 
pokitifchen Bühue Europa's eine Rolle fpielen; der Ders 
faifer müſſe bei der Julirevolution in Paris zugegen geiver 
fen ſeyu, denn feine Erzählung von deu Berathungen, die 
wärend des Kampſes und unmittelbar darnach gehalten; 
and von den Mafregeln die bei Diefer Gelegenheit genomz 
men wurden, wären eben fo.intereffant, als wen. Die 
Hanpttendenz des ganzen Buches. it, einen Tadel gegen 
das engliihe Minifterium vorzubringen, weil es fich Frank: 
reich angefchlojfen, und die Uufrechthaltung des allgemeinen 
Friedens durch: Coucejfionen an die Revolution beiverkitel: 
ligt babe. . Es füngf damit an, einen bittern Tadel gegen 
die Minifter und die großen Mächte von Europa auszu— 
fprechen, weil fie den König Ludwig Philipp anerkannt und das 
Durch dem Prinzipe der Revolution und der Volksſouverainetät 
gebuldigt haben. Anch fagt der Verfailer, Lord Stuart v. 
Rosen, damaliger englifcher Borfchafter in Paris, habe 
feine Regierung in Unfenutniß gelaffen von dem, was ei: 
gentlih in Fraukreich vorging. Die Minifter werden fcharf 
bergenommen, weil fie den König der Franzofen zuerft aner: 
kannt und einer feanzofifchen Zlotte gejtattet haben, in den 
Tajo einzulanfen; außerdem aber auch wegen aller politis 
ſchen Akte, die. fie im Verein mit Franfreih vorgenom—⸗ 
men, als die Abfchließung des belgiſchen Iraftats, die Ne: 
mppftration gegen Polens Unterwerfung, und die Noten 
an den Pabft wegen Reform feines Regierungsſyſtems. Alle 
diefe Klagepuukte, von denen die angeführten die mwefent: 
lichften find, begründen den Vorwurf der Gallomanie bes 
Minifteriums, Gegen folche Befchuldigung vertheidigen die 
Times das Minifterium, und äußern, die ganze Anklage 
bernhe auf einer finnlofen Annahme. Es fen nirgends weder 
Gallomanie noch Unglomanie vorhanden ; die einzige Ma— 
nie, welche eriftire , ſey die der Tories, falfche und unge: 


} 


eeimte. Befchuldigungen »orzubringen. Wenu alle folche 
Angaben die Anklage wegen Gallomanie begründen Pönn: 
teil, fo wäre der Herzog von Wellington ber ärgite Gal: 
doman in Euglaud, denu Lord Grey Habe nur die Politik 
des Herzogs fortgefüprt, indem er die bereits vom Derjege 
augekaüpften freundfchaftlichen Verbindungen mit Frankreich 
aur unterhielt. Gegen die Bejchuldigung, das englifche 
Cabiuet bitte auf eine unmäürdige Weife Holland . geopfert, 
dringen die Times Die, allerdings etwas - Übersaichende 
Aeußeruug an, daß es in Hollands Jutereſſe gewefen fen, 
ben. eneepäifchen Frieden zu bewahren, und unter allen po: 
litiſchen Combinationen, mit Ausnahme der eines Krieges, 
fen die gegenwärtige Hebereiutuuft wegen Belgien fo vor— 
theilbaft für Holland, als irgend eine, die der leidenfchaft: 
lichſte Auhäuger der oranifchen Familie hätte erfinden können. 


Del dem Mangel an Retigfeiten aus England tbei- 
Ien wir aus einer Nede des tordfanzlers eine merfwürdige 
Stelle mit, aus welcher unter andern auch die Anficht der 
beittifchen "Regierung Über die Neformbill hervorgeht. Lord 
Brougham bemerkte : : 

»Es if gejagt worden: »Man blicke nur auf die Kons 
flituenten des Unterhaufes; man fehe, was fie ihren Re— 
präfentanten zu thun befohlen haben; folche Repräjentan: 
ten, die an Dinden uud Füßen gebunden find, ſollte man 
nicht mehr Repräfentanten, jondern Abgeordnete nennen.«« 
Iſt dem aber fo? (Ja, ja! von der Dppofition.) , Rum 
wohl, wenn dem fo ijt, wenn fie Abgeorduete find, jo.hat 
das alte von dem edlen Lords fo fehr gelobte Repräjentas 
tionsiojtem fie dazu gemacht. (Großer Beifall von den 
minijteriellen Baͤnken.) Diefes Abordnen, worüber man fi 
fo ſehr beklagt hat, rührt von dem vortcefflichen ‚alten 
Plan her, Den anzutaften einige edle Lords Revolution 
nennen. Der Einwurf der Delegation könnte wirklich eini: 
gen Anfchein von Richtigkeit haben, wenn ſich ergeben 
hätte, daß mach einem Berlauf von g Monaten, — wäh— 
rend welcher Zeit die NRepräfentanten und ihre Konjtituens 
ten ihre Schritte reiflich überlegen und zurücknehmen Fonn: 
ten, — die Majprität bei den Abjtimmungen Bleiner ges 
worden wäre. Da aber im ©egentheil die Majorität jeht 
zugenommen bat, fo iſt jener Einwand gar keiner Beach— 
tung werth. — Eine Lieblingsidee des edlen und tapfern 
Herzoges (vou Wellington) ijt, daß die Meinung des Dols 
kes zu Gunften der Reform erjt ganz kürzlich entjtanden, 
daß fie im Jahre 1829 und im Unfang bes Jahres 18350 
noch gar nicht da gewefen und erjt aus den Creigniffen, 
welche in Frankreich im Monat Juli ftattfanden, bervorge: 
gangen fen. Ich verfichere den eblen Herzog, daß dieß 
der größte Irrthum it, in den ein Dann verfallen Fann. 
Ih bin ganz der Meinung eines meiner edlen Freunde, daß 
der edle Herzog bis zum Frieden zu wenig in feinem Das 
terlande gelebt hat; deun ich bin überzeugt, daß, wenu ber 
edle Herzog, gleich mir, Im Lande gelebt hätte, er gefeben 
baben würde, was der gemwöhnlichften Beachtung nicht ent- 
geben konnte, daß vom-Ende. des amerikanifchen Krieges 
an bis zu dem gegenmärtigen Augenblick dieſe Keformfrage, 
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wenn auch nicht regelmäßige, doch beſtäudige und eifrige 
Zortſchritte gemacht hat. Die Graͤuel der franzöfifchen Ne 
volution traten berfelben eine Zeit lang hemmend iu den 
Weg; während der erſten Jahre des franzöfilhen Krieges 
verlor bie Frage einige ihres Anhänger; aber gegen das 
Ende der erjten Periode jenes Krieges hatte fie nicht allen. 
wieder bedeutend zugenommen, fpudesn war ſogar in Ge: 
geuben gedrungen, wo ber Ton einer Reformiftenftimme 
bisher nicht gehört worden war. Als ber allgemeine Friebe 
abgeſchloſſen war, wurde das Gefühl ſtärker und tiefer, und 
von jener Zeit am nahm es einen Bejtindigeren , regelmie 
Higeren und übereinjtimmenderen Bang, als zu irgend einer 
felperem Zeit, und fir dem Augenblict, in wolchem ich fpres 
Ge, willen Ew. Herrlichkeitem ſehr wohl, wenn Sie es 
auch zum Theil mit Widerjtreben zugeben, daß der Wunfch 
nad) Reform ſich wom einem Ende des Konigreichd bis zum 
audern verbreitet hat. Teog dem Bagt man die Minijter 
an, daß fie dieſe Frage eigentlich angeregt hätten, daß, 
wenn fie nicht geweien wären, man nichtä von der Reſorm 
gehört haben wiirde, daß fie diefe Frage im Haufe und im 
Yande in Anregung gebracht hätten, und daß bie gegenz 
wärtige Unfregung ihe und nicht des Volkes Werk fen. 
(Hözt, von ber Dppofition.) Alles aber, was die Minifter 
getpau haben, war , die Frage aufzimehinen, um ihre eine 
gegangenen Verpflihtungen zu löſen. Mein edler Freund 
en der Spike ber Regierung, war durch die Meinungen 
feines ganzen Lebens zu Parkamentsreforin verpflichtet; 
aber er feat mit der Frage nur daun erſt hervor, als das 
Bol nicht allein reif für die Frage, fonderm auch in 
einem Grade für diefelbe geitimmt war, wie nie zuvor. 
Wenmw ich irgend einen Umjtand neunen foll, der jenes Ge— 
fühl mehr als ein anderer und zehutauſendmal mehr als 
bie drei Tage der Pariſer Reuolution zum Vorſchein beachte, 
ja will ich der unfeligen Erklärnug des. edle. Dorzogs ger 
denken, daß gar Eeine Reform nothwendig und daß das 
gegemvärtige NKepräjentationsipjten fo vortvefflich fen, daß, 
wenn er ein ganz neues zu machen hätte, ee nicht Hoffen 


bürfe, ein eben fo vortreitliches zu Stande zu bringen, aber‘ 


fh bemühen würde, demſelben möglichſt nabe zu kammen. 
Ih gebe zu, daß die bejrimmte Erflärung von Seiten. des 
edlen. Herzogs eine männliche war; Niemand Kann. ihn ſei— 
ner Auſicht halber tadeln ; aber Jodermann muß jeht eine 
raumen, daß cr ſich im Irrthume befunden. Jene Erklä— 
zung. brachte die Wirkung, hervor, den Eifer für Parla— 
inentsrefarm. weiter zu verbreiten.« Der Redner fuchte 
bierauf. ducch mehrere Beifviele zu beweilen, daß nirgend 
die Zahl der Zehnpfundwaͤhler jo groß fen, um die Wäh— 
ler einer höberen. Abgabe zu überragen „ und fuhe danm 
folgendermaßen fort: »Ich will mich nicht in eine Unterfus 
Kung darüber einlaffen, ob dem Reichen mehr als dem. 
Armen daran gelegen. ſeyn muß, eine Umwaͤlzuug im Staate 
zu verhindern. Mir genügt es, zu willen, dafi der Urne 
bei einer gewaltfamen Nevolition: all das Seinige verlie 
ten und der Erſte ſeyn würde, der von dem Ruin des 
Handels und von den Mangel an Beichäftigung zu leiden 


Pitte. Dee Handiverfer in der Stade un der Arbeiter 
auf dem Lande würden mit den Uebrigen Teiden ; wer ich. 
aber die Perſonen bezeichnen ſollte, welche von einer ge 
waltfomen Ummälgung am meiften dulden müßten, fo 
würde es gerade der untergeordnete Ihell der Mittelklaffen: 
fen, dem die gegenwärtige Mafregel das Wahlrecht zu 
ertheilen. bezwerkt. Warum follten alfo Ew. Herclichbeiten. 
fürdhten, dieſen Mlaffen zw vertrauen? — Es warden in 
ber That viele Veränderungen und Vortheile von der Re— 
form erwartet; wenn es aber ein Reſultat gibt, auf Das 
man mehe ald auf alle andern mit Zuwerficht rechnen Bann, 
fo iſt es dieß, daß im einem refarınirten- Parlamente Fein 
Miniſter auf die Dauer wird Pläne verfolgen Bönnew, Die 
zu einer übertriebenen Ausgabe der Öffentlichen Gelder fühe 
ren. In einen reformierten Parlamente wird Bein Miniſter 
daran benken können, die öffentlichen Angelegenheiten nur 
vermittelft des- Parronats zu leiten, . Eine Regierung; die 
auf eine rechtliche Weiſe ihre Prlicht gegen: das Land zu 
thun beabfichtigt, wird von einem reformirten. Unterhauſe 
bereitwillig. und energiſch unterſtützt worden; aben fie muß 
fish freilich dutch eigene Verdienfte und Baun fich daum 
nkht. mehr durch verrottete Burgflecken halten. (Hört, 
bört.) Man bat viel. von den Folgen geredet, die das 
Derwerfen. der BHL hervorbringen wuͤrde. Ich will biefen. 
belifaten Punkt nicht genauer berühren, weil ich forgfältig 
jede Meußerung zu. vermeiden wünfche,, die einer Mißdeu— 
tung. unterliegen köunte. Uber ich Emm nicht unterlaſſen, 
Em. Herrlichkeiten zu bitten und zu Beichwörem, daß Sie 
dfeje Gelegenheit nicht vorübergehen: lajfen mögen, firh die 
Liebe des Volkes zu fihern. Ich Fam verfichern, My— 
lords, daß es nur ciner geringen Anſtrengung Ihrerfeits 
bedarf, nm. fich unendlich böher als jemals in ber Liebe 
und Achtung Ihrer Mitbürger zu ſtellen; und ich bin über 
zeugt, daß eine billige Nücficht auf Ihre eigenen Intereſſen 
und auf das, was Sie Ihrer eigenen Würde, dem Frieden 
und der Sicherheit des Landes ſchuldig find; Sie veranlaf- 
fen wird, jene Unftrengung zu machen. Wenn ich vor einer‘ 
Gefinnung forgfamer als vor jeder anderen warnen möchte, 
— wenn es einen Feind gibt, den ich für gefährlicher als- 
alle andern für die Sicherbeit aller IAnftitmtionen in Kirche 
und Staat halte — ſo ift es die Entfremdung der mitt 
leven und niedrigeren: Klaſſen gegen. Diejenigen, wolche über: 
ihnen jteben.« 
Franlireich.. 

Daris, 335. April. Nach dem offiziellen Bülletin fähre 
die Cholera fort, fehnellan Intenfität abzunchmen ; die Zahl 
bee feit geſtern Geſtorbenen betwigt 295, alfo 59 weniger 
ald am Tage vorher. — Der Monitene made eine Ber: 
ordnung des Hrn. Bifchofs von Bellen über die Cholera 
bekannt, ald merfiwürdig durch den Geijt der Weisheit, 
der jene Verordnung diktirte. »Wir hatten früber,« führt 
der Mouiteur fort, „die Verirrungen einiger Diener det 
Bottes der Liebe und des Friedens bezeichnet, welche auf 
der Kanzel und in ihren Verordnungen ankündigten, daß diefe 


na 


Geißel vom: Himmel käme, welche diefelbe für. eine gött⸗ 


libe Strafe erklärten, die Feine meuſchliche Alugbeit ab: 
wenden Lönne, und welche, um Das Volk zu erſcheecken, 
auf foiche Art einen gottloſen Faralisınus predigren. Die 
Verordunng des Biſchofs von Bellen iſt eine, wierkwärdige 
Nüge ſolcher Sprache; fie richtet wahrere und religiöjere 
Worte an das Volk.« — Ju der Verocdnung enipfichlt 
der Prülat, alle Vorfihtsmagregeln zu ergreifen, welche 
durch die Männer der Kunſt als. Schupumitzel anerkannt 
wären, ein nüchternes mäßiges Ycben, große Neinlichkeir 
in den Däufern, Reinigung Dir Luſt ze. Dieje Mittel deu 
Glaͤubigen zu empfehlen macht der Prülat den ihm er 
georbueren Pfarcern zur Pflicht, und enzerut ſich Dadurch 
von der Unfiche. derer, welche die Epolera als eine unver: 
meidliche Züchtigung Aller darſtellen. — Der Dr. Brouf 
fais hat über die Cholera zwei Vorlefungen drucken laſſen, 
weiche von mehreren Pariſer Blättern als Beilage ibren 
Leſern mirgerheilt werden. — Das Journal des Debats 
Reitifiet die Oppofitionsjvurnale, denen die Kraufpeit des 
Hrn. Perier den Schwindel gegeben habe; es verfiihert, 


daß der Nathspräfident fich im Zuſtande der Genefung be: . 


finde; es bejiebe meiter Feine ‚Gefahr für Diejen geſchickteu 
und entſchloſſenen Minifter, deifen Sache die Sache Frank: 
zeichs fen. 


"Paris, 25. April. Seit ſich der Geſundheitszuſtand 
in der Hauptſtadt zu beilern beginnt, und Die Zahl der 
täglichen Zodten, wie geſtern, bis 251 fih verminderte, 
Fommen nach und nach in unjern öffentlichen Blättern die 
politiſchen Neuigkeiten, Die fid) ‚bisher wie verſteckt ‚hatten, 
wieder zum Vorſchein. Man fiebt ihnen jedoch zum Theil 
die Linfamkeit einer finjtern Zurückgezogenbeit an. Zo lie 
fert Der Conjtitutionnel Correſpondenzartikel, welche der Na: 
sional jogar ein Dokument nennt, und iu welchen viel vou 
djtereeichijchen Nüftungen, von einem bevorjichenden Kriege, 
von einem ganz neuen Nejtaurationsprojefte uud von einer 
eugeren Begeänzung Frankteichs Die Nede it. Es ijt und 
zwar auch, auf anderen Wege, Nachricht von großen Trup⸗ 
penbewegungen in Italien und im Norden dieſes Landes 
zugekommen; aber diefe militäriſchen Demonjtrationen aus 
jenen angeblihen Projekten erklären zu wollen, jcheint uns 
wahrhaft linkiſch zu ſeyn. Gleichwohl beichäftigen ſich 
mehrere unſeret Zeitungen ganz ernſthaft mir Proteſtatib⸗— 
neu gegen dieſe Hirngeſpinnſte. Tröſtlich iſt Die licher: 
zeugung, daß die Weisheit, Die fi aus den Journalen 
aller Karben zurücdzuzieben fdeint, in dem boben Nathe 
der Mächte um fo freundlichere Aufnahme finden werde. — 
Unfere Blätter ſprechen viel von einer norhiwendigen Mi— 
sijterialweränderung. Die Drgane der Beweguugspartei ent: 
fogen Dabei der Hoffnung, ihre Freunde in deu Rath des 
Königs zu bringen; vielleicht fehen fie ein, deß ihre Zeit 
vorüber if, und nehmen nun die Miene großmärhiger Re: 
figuation an. Die Gazette de Frauce glaubt zu bemerken, 
daß der Widerſtand gegen das feit der Julircvolutiou fieg: 
reiche Prinzip durch die Thatfachen immer offenbarer werde. 
Wie fie diefen Widerjtand auch denten und in feinen Hol: 


gen beurtbeilen mag, fo wäre unflreitig zu wünſchen, daß 
alle einſeitigen revolutionären Erklärungen und Ausleguits 
gen jenes Prinzips immer deutlicher als dem Zinue der 
großen friedliebenden Meprpeit der Frauzoſen durchaus 
fremd anerkaunt werden, daß Die geluuterten Begriffe 
von Recht, Ordnung und Eeſetzmäßigkeit ſich verbreiten, 
und als Vereinigungspuuft der Parteien diesen möchten! 
Dazu gehört aber mehr als jorbiitiide Deutung der alten 
Eonjtirutionen und Verdrehung der Geſchichte; es gebört 
dazu Flure und unparteiiſche Anficht der vorhandenen Be: 
durjniſſe, uud redlicher Wille, nach diefen Bedürfniffen, nicht 
nach vorgefaßten Meinungen und bequemer Gewohnheit, 
die Ordnung und das Recht zu befeſtigen. — Wie ſchwer 
es jedoch denen, die einmal Partei genommen, werden 
müß, fh rein an das Gebot der Dinge und Verhältniſſe 
zu baltca, ficht man unter andern aus der nenejten Schrift 
des Hrn. v. Chateaubriand, im welcher diejer berühmte 
Manu, wie immer, ein glänzendes Talent beurfundet, aber 
in feinen politiſchen Combinationen in den ganz gemeinen 
Fehler verfalut, daß er dic Rechnung ohne den Wirth macht. 
Er verſpricht, wenn feine Vorſchläge bei der Nejtaura: 
tion berolgt würden, außerordentliche Vortheile; nur 
fheint er zu vergeifen, daß feine Vorſchläge ſchon feü: 
ber kein Gehör fanden; und die Welt erinnert fish, dag 
er ſodann in Die Reihe Der Abtrännigen trat. — Eins ij 
bei allen Dofluungen auf Wiederberftelung des Alten nicht zu 
überjepen, nämlich, Daß dieß nur durch eine neue blutige 
Revolution und im Folge eines furchtbaren Krieges möglich 
ivire, Wer koͤnnte es aber bei jeinem Gewiſſen verantwor: 
ten, wollte er folcbe Mittel berbeirufen? Wir willen nicht, 
was Die Vorſehung über uns beſchloſſen bat; aber mie 
glauben, dag Diejenigen, weldye die Erhaltung des Friedens 
spünjcben, zu Feiner ſchlechteu Partei zu rechnen find. Dies 
fen bar die Nachricht, daß ein Gonrier aus Nom den Ar: 
ſchluß eines Traktats zwiſchen dem Eardinal Bernetti md 
uuſerm Geſandten, Hen. v. Saint:Nulaire, überbracht babe, 
große Freude gemacht. Noch kennen wir nicht den Inhalt 
diejes Traktats, aber wir find überzeugt, Daß er auf Billig: 
Zeit und verjtindige Erwäguug aler achtbaren Interejien 
bofirt fenn werde. Der Meſſager des Chambres fagt Über 
dieſe Ungelegenbeit: »So iſt aljo die Epijode von Ancona 
beendet; die Ehre Frankreichs erlaubte Beinen andern Aus: 
gang, Die Frauzoſen werden zugleich mit den Defticrrei; 
been die pabſtlichen Sraaten räumen, fobald der Pabjt im 
Defip der Schweizertruppen fegn wird, was aber noch 
suchrere Monate douern kann.« — Ed muß bierbei be: 
merke werden, daß der Meilager feine Nachrichten nicht 
Immer aus dem Minijterium ſchöpft, fondern oft auf eigene 
Nechnung urtheilt. Solches haben wir noch heute aus fei: 
nen Vorwürfen gegen die Minifter geſehen, indem er das 
Schweigen berjelden über Algier tabelt, und darin faft eine 
Beftätigung der Sage finder, daß dieſe Kolonie zwrücge: 
geben werden fol. Wir find nicht in die Geheimniffe des 
Minifterinms eiugeweiht, aber wir glauben, es würden ſich 
Mittel finden laffen, über das Einfrige Schickſal Algiers in 
einer Weife zu entfcheiden, daß dabei anf die Interejfen 


aller chriſtlichen Mächte Nückfiht genommen werde. Es 


ſcheint mämlicy, daß Quropa beifer thun würde, dem Raub: ‘ 


fojteme der nordafrikaniſchen Staaten durch gemein haft: 
liche Auſtalten ein Ende zu machen, als Kriege zu führen 
für den möglidyen, aber nicht gewiſſen Sieg irgend einer 
abſoluten Doktrin. 
banger der aboluten Doktrinen eine über fie hinausſehende 
Hebereinftimmung der Höfe bejürdsten, und daß fie darum 
eine Gochrion der änßerſten Rechten mit der äufßerjten Yin« 
fen verichlagen — in der Huffaung, dadurch den Strieg 
berbeizufübren, ſollte auch Das nächſte Refultar deſſelben die 
Republik fenn. Auch Diefes Projekt wird an der Bejonnen: 
beit jcbeitern, Die, nadı den revolutivnairen Aufregungen, 
endlich immer mebe Boden unter ung gewinnt. Man darf 
dieß fogen, anf Gefahr, zugleich von der Gazette, der Duos 
tidienne, dem National uud dem Mejlager verkeßert zu 
werben. 


Belgien. 


Brüffel, 22. April. Nachdem Hr. v. Meulenaere, 
im der Sißung der Kepräjentantentanmer vom 21. d. den 
Austauſch der Ratificationen angezeigt hatte, erhob fich Hr. 
Iulien und fagte: »Uus der Zögerung der Mächte geht 
bervor, daß fie den Vertrag nicht erfüllen wollen. Denten 
die vier Mächte, auch ohne Nußland, daran, den Traktat 
um Kraft treten zu laſſen? Mau erwäge, daß Eord Palmer: 
ſton jelbſt einen Unterfchied zwiſchen Kaution und Garautie 
gemacht bat, und daß nur die erftere zu Zahlung für einen 
ändern verpflichte. Wir müſſen wiſſen, worau wir find, 
beſonders jetzt, ſeit man Hrn. Thorn aufgeboben hat, und 
das bollandiiche Dekret ihn zum angeblichen Gonverneut 
der in Folge einer Revolte eingefepten Regierung ernennt. 
— Der Minifter des Auswärtigen: »Ich babe ſchon ein—⸗ 
mal erklärt, daß das franz ſiſche und englijte Kabinet al: 
lein oder in Gemeinſchaft mir ihren Alliierten ſich für ver 
pflichtet balten, den Vertrag zur Husführung zu beingen, 
Die Nachrichten aus London laſſen mich noch im Dunkeln 
darüber, bis mie weit die Verpjlichbtung Preußens und 
Deiterreichd gebt. Doc zweifle ich nicht, daß fie ibe Ber: 
haltniß für das nämliche halten, wie das der erfigenannten 
beiden Mächte. Was die Keution und Garantie bereifft; jo 
bezieht fich dich nur auf die Schuld. Mas aber die Gas 
rantie betrifft, 3. B., mas fich anf die Räumung Antiwer: 
pens bezieht, fo Äft der, welcher garantirt, gebunden, Als 
les anzumenden, um Diefe Räumung zu bewirken. Sobald 
id übrigens die Aktenſtücke erhalte, werde ich im Stande 
feon, des MWeitern hierüber Rede zu jteben.. — Hr. von 
Haerne und Hr. Dumortier halten die ganze Ratifkativn 
für nichtig , da Dejtereeich die Einwilligung des deutſcheu 
Bundes, zu dem auch der ſtönig von Holland gebört, zur 
Bedingung macht, und da Preußen zugeben konnte, daß 
man einen Beamten, wie Hr. Thorn, unter den Augen 
preußifcher Behörden verhaften durfte. — Hr. v. Meules 
noere: »Da mir die Dokumente feblen, fo kaun ich Beine 
deftnitive Untwort geben, doch muß ich bemerken, daß im 
Treat vom 15. Nov. ſelbſt die Worte enthalten find: 


Man möchte foft glauben, daß die An- ı 
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mit Vorbehalt der Cinmwilligung des deutſchen Buubdes. 
Der Kaifer von Dejterreicb bat vielleicht, well er an der 
pipe des Bundes ſteht, Rückfiche darauf nehmen müſſen, 
— Hr. Gendebien: »Das Alles find Tuufhungen Ich 
froge aber, ob man die Räumung Untwerpens mit Gewalt 
bewirken wird. An die Diplomatie glaube ich nicht. Die 
Ratifikationen find, wie ich höre, erſt erjolgt, nachdem Die 
Bevollmächtigten übereingedommen waren, keine Zwougs— 
ntanßregeln gegen Holand anzuwenden. Es fol eine Inge 
Negveintion Statt gefunden baben, worin cs fich Darum 
gebandelt haben ſoll, das Prinzig der Nichtinterneution 
anfzujtellen, und Frankreich zu bereden, auf Algier zu ver: 
jipten, Rußland aber, Polen feinem Reiche nicht einzuver: 
leiben. Rußlaud aber but es abgelehnt. Trauen Die der 
Diplomatie nicht; fie führe uns zur Nejtanrarion. Die Re: 
gierung mu fich auf den ftrieg vorbereizen; ſpat ober früb 
maß die Sache doch mir dem Schwert entichieden werden.« 
Id D Pearl.) 
Fralien. 

U. Antwortſchreiben Sr. Em. des Hrn. Kar 
dinal Staatsfekrerairs an den Örafeno St. 
Auleire, dat. Kom, 16. Abril 1352. »Der unterzeiche 
nete Kardinal Sraatsjek:ctaie hat Sr. Heiligkeit die Note 
vorgelegt, welche E.E. als Antwort auf feine gegen bie am 
23. Febt. geſchehene Dejepung von Ancong und gegen bie 
Folgen dieſer Thatſache gemachte Einjprasbe an ibn geric: 
tet haben. Zur Wiſſenſchaft nehuuend, dag der Kapitain 
Gallois feinen Weijungen entgegen baudelte, Daß ſein Ber 
nebnien gemißbillige, und er in Folge deſſen nach Frank— 
reich, um dort NRechenfchaft zu geben, zurücberufen worden 
fen, haben Ce. Heiligkeit doch nicht umbin gekount, zu be: 
werten, daß die Ihutjache fortbeftehe, und daß vie einzige 
Cenugtbuung, die wirklich eine folche genannt zu werden 
verdient, der alsbaldige Abzug der franzöfifchen Truppen 
aus Ancona jen. Bereit jedoch, leuchtende Beiipiele jener 
Milde and Mäßigung zu geben, melde die herrlichen Ab— 
zeichen der görtlidien Religion fiad, der er ald Haupt auf 
diefer Erde vorjtcht, — und als geijtlicher Souverain gern 
bemüht, Altes zu vermeiden, was den Frieden von Quropa 
beeinträchtigen Pönnte, bat der beil. Vater nicht ermangelt, 
eruſtlich die Yage der franzöfifchen Negierung zu berädfich 
tigen, welche, wie €. E. ſich ausdrücten, ihr nicht erlaubt, 
die für dem Augenblick in Italien ftebenden franzöfifchen 
Truppen unverzüglich abzurufen. In Erwägung diefer Lage 
und in Uebereinftinunung mit den Öefinnungen anderer bo: 
ben Mächte, melde fo großes Jutereſſe an ber Unverlent- 
beit und Unabhäugigkeit der päpftlichen Staaten nehmen, 
haben Er. Heil. den Unterzeichueten zu emmächtigen gerubt, 
fib mit E €. über die Epoche, wann die frauzöſiſchen Trup: 
pen Ancona zu Waſſer werden räumen follen, zu verjtän: 
digen, Ämmer vorausgejept jedoch, Daß die Wirkſamkeit 
dieſer Truppen während der Dauer der Zeit bis zum Un: 
genblicte ihrer Abfahrt einzig auf den Militairdienjt des 
Plageo befchräntt bleiben müſſe, und der Kommandant ber: 
felben ſich in nichts zu mengen babe, mas auferhaib der 
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Graͤugen dieſes Militainbieufles- liegt. Ehen deshalb Ian 
Se. Deil. von den aus der Aulage erfichtlichen. Bebinguns 
gen. nicht abweichen, Bebingungen, bie der Unterfestigte auf, 
Befehl Sr. Heil den Repräfentanten der, hohen Müchte 
mitgetbeilt bat, welche im ben Noten vaui 12. Jan. 1852 
die Enderklärung ihrer Gefinmngen abgaben. Ge, Heil. 
imodjeln nicht, daß E. E., in Unenkenuung, bes Geiſtas der 
Mößigung und des Friedens, der dieſe Bedingungen nie- 
derſchrieb, fich danfelden un Namen Ihres Sonueraind nöl- 
lig uuterwerfam werben; Da 08 aber. für ben heil Stuhl 
von größter Wichtigkeit iſt, daß Beime Feage über die Aus⸗ 
leguag bie Auveudung dieſer Bedingungen: berinträchtige, 
ſe wollen Se... Hoil. verftanden wiſſen, daf., im Balls des 
Zweifels über dem eigentlichen Siun derfelten„ die dem. 
beil.. Stuble gänftigfte Auslegung, Digjaniga fen, zu meldher 
ſich dermalen ſchon die franzöſiſche Regierung verpflichtet 


evkentit. In Erwartung ber Erwiederung, hat der Unterz, 


hie Ehre u. ſ. w.« Bebingumgem: »1), Die auf, der 
©abarre die Rhone in Ancona angelangton. 450 Mann 
merben alfogleih nach Foankreich eingefrbifft. 2) Die am 
25. Schr. gelandeten Truppen. bleiben, während der Dauer 
ihrer Anweſenhoit, an Se. Eye. dem franzöſiſchen Botſchaf⸗ 
ter gewieſen, welcher von feiner Regierung ermächtigt ſeyn 
fol, unmittelbare an den Kommaudantem derjelhen: Befehle 
zu erläffen. 3); Weder biefe Truppen, noch das Geſchwader 
dürfen, unter welchen Vorwande es fen, Verſtärkung ers 
halten. 4) Es wird ben. franzöfifchen Truppen: mäbrend ih: 
rer Anweſenheit in Ancona nicht erlaubt ſeyn, Sihangar- 
beit vorzuuehmen; diefelbe,. mit welcher fie dermalen ber 
fshäftigt find, wird unterbleiben und nicht mehr aufgenvm⸗ 
men werden. 5) Sobald die päpftliche Regierung: der Hülfe, 
die fig bei den: £,. F. Öjterreichifchen. Truppen angeſprochen 
bat, nicht mehr Bedarf, witd ber Heil. Vater Se, ER 
apoft. Maj. bitten; dieſelben zurückzuziehen. Zu derfelben: 
Zeit merden bie franzöfifchen Truppeu Ancona zu Waſſer 
verlaffen.. 6) Auf der Eitadelle von Ancona wird von num 
an nur die päpftliche Klagge wehen.. 7) Die franzöfiichem 
Truppen werden, über ben. Umfang, der Mauern vom An: 
eonn nicht hinausgehen dürfen. Der Urtifel 11 des am 7 


Drirz vom dem, General Cubiöres mit dem Lieferanten Ber ' 


nedift Cojtantini abgeſchloſſenen⸗ Kontraktes ift demnach 
ohne Zweck und: aufgeboben 8) Die Kommandanten bee 
in Ancona befindlihen Truppen werden die Wirkſamkeit 
der päpfllihen Regierung, in Ancona, und namentlich die- 
jenige der Polizei weder hindern. noch bammen 9) Alle 
Kosten der Erpedition und affe und jede Ausgabe der 
franzöfifiben Truppe in Uncona, welchen Namem fie habe; 
fallen Franfreich zue Laſt. 10) Es wird fih bei dem Kom— 
mandauten der feanzöfifchen Truppen in Ancona ein- politi: 
ſcher Agent mit hinlänglicher Vollmadt vom Seite des 
Hru. Borfchafters vom Frankreich befinden, um über bie 
ſtrenge Uusführung. der vorſtehenden Urtitol. zu wachen.. 


Deutſchlaud. 


(Preußen.) Berfin, 25. April. Des Königs Maje— 
ſtat Haben heute den kaiſerl. ruſſiſchen außerordentlichen 


Geſandten und. bewoflimichtigten Miuiſter, wirklichen gehei⸗ 
men Rath, Kammerhertn und Ritter v. Ribeaupierre, 
zu empfangen und das Beglaubiguugsſchreiben desſelbeu ents 
gegenzunchinen. gerupt. 


MBürtemberg.) Stuttgart. Ym 17. April in der 
Graf Earl Wilhelm Ludwig von Menburg⸗ Meerholz, Ber 
fiser der Herufchaft Oberroth, und den 25. April der Staats. 
rath, Graf, non Berlichingen zu Jaxthauſen, geftseben. ' 


Baden.) Karlsrube, 27. April. Dusch Polizeiwer: 
erbnung vam 25. db. M., it wegen der ungewöhnlich ra⸗ 
fshen. Fortſchritte der Cholera in. Frankreich nach allau Niche 
tungen dieſes Königreichs. bin, gay Fraukreich, mit Auge 
nabına des obers und niederrheiniſchen Departements, ale 
der Cholara verdãchtig anzufehen und zu bebandeln. Der 
Grängnerkehe zwilsben. dei heiderfeitigen. Bandesbawobnern, 
alfo zwiſchen beuw ober⸗ und wiederrbeinifchen. Departement 
und dem Großherzogthum bleibt jchoch fpei.. 


*Raffel, 28. Upril Die Discuſſtonen unſerer Stände 
über das. Prefgefeh erregen. lebhafte Theilnahme im Public 
kum und wielleicht um jo mehr, al& Durch dieſelben das. 
Schwierige diefer. frage nicht beſeitiget, ſondern ihre Ver: 
wicelung wohl noch vermehrt wird. Es iſt wunderlich, 
aber durch vielſaltige Erfahrung, boſtätiget, daß Die Vicn- 
ſchen gerade Daum am leidenſchaftlichſten fich für oder gegen 
eine Sache interejjivon, wenn. ihre Begriffe von. derfelben. 
verworren find, ie ſtreiten für oder gegen. die Proffreis 
beit;, aber felten bemerkt man. eine gründliche Auseinanders 
febung, deſſen, mas die Preßfreiheit feun. kanu ober fen. 
fol. Zu welchem Zweck fordert man. die Eutferuung aller 
vorbeugenden Maßregeln von Seiten. ber Regierung? Doc 
wohl, damit Ceijtesbildung, vorzüglich über bie öffentlichen, 
Ungelegenbeiten, ungehindert unter allen ber Bildung, fübigen- 
Menfchen möglichit verbreitet werbe!. Hierzu. aber ijt une 
erläßlihe Bedingung, daß diejenigen, welche Bildung ners 
breiten woilen, felbjt gebildete Menfchen. ſeyn müſſen. Denn: 
welchen Vortbeil könnte man. fih davon verſprechen, wenn. 
jeder rohe Geſelle jeine verkehrten. Begriffe unter Den eben 
fo rohen Maſſen nervielfältigen. dürfte? Iſt nicht vielmehr 
zu erwarten, daß Das laute Geſchrei der Unwiſſenheit und 
Anmaßung die Uufmerkfamkeit ber rohen Maffen: am. mei: 
ſten auf fich ziehen und dadurch ein Hindernig ſeyn werde, 
daß beifer unterrichtete „ durch Talent und Kenntniſſe berus 
fene Mänser Gebör finden? Die Unwiſſenheit bat kein 
Recht, fich als Lehrer dos Volks aufzuwerſen und die wah— 
ven, Lehrer zu. verdrängen, Dach geſchieht dieß unfehlbar, 
wenn ber Noheit gleiches Recht mit ber Bildung einge: 
raumt werben fol. Danu erfolgt, was wie leider!, erlebt 
haben, daß eine ganze Brut von DVerführern. des Volkes 
fih dee Preſſe bemächtigt,. und eine Anitalt, die zur Förs 
derung und zum Schutz dee Bildung nöthig wäre, in cin 
Werkzeug des Wahnfinns verwandelt wird. Iſt es einmal 
fo weit aefommen, fo wird freilich die Cenfur kein binrei- 
chendes Mittel zur Abwehrung des Uebels ſeyn, fondern 
baun, möglichermweije , dajjelbe ſogar nerichlimmern. Denn 
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it das Forum dee öffentlichen Rede von brutalen Schreieru 
befept, fo- ziehen fich Mäuner- von Geift und Wiſſenſchaft 
surüch, weil fie fi den Aujtalten, Die gegen das fchreibende 
Befiudel nothweudig wurden, nicht unterwerfen und fomit 
nicht gleichen Kang mit dem lepteren eiunehmen wollen. 
Seren wir nicht, fo liegt hierin der Grund, warum viele 
rebliihe und gebildete Dianner, Die in Eeiner Beziehung den 
Mißbrauch der Preife zu begünftigen geſonuen find, ſich 
gleichwohl gegen die Ceufur erklären, infofern dieſelbe ges 
gen alle gleich geübt wird, und dann allerdings leicht in 
eine Nichtachtung des Geiſtes ausarten kann. Das Erfte, 
was hierbei als nothiwendig erfcheint, it, daß der iu bee 
Natur liegende Unterſchied der Geiſter anerkannt, daß ein 
Diguon oder Kaumer nicht ıwie ein Marat oder Sieben: 
pieiffer behandelt werde. Auf dieſen weſentlichen Unter—⸗ 
ſchied, und auf die Mittel, ihn in der politiſchen Literatur 
zu conjtatiren, ift.in den Discuflionen unferer Stände von 
keiner Seite aufmerffam gemacht worden, jondern man bat 
ſich beguügt, entiveder die liberalen Phraſen zu wiederholen, 
wodurch keine Schwierigkeit der vorliegenden Frage gebos 
ben wird, oder man bat fich auf die Gefahr des Mißbrauchs 
der Preife berufen, woran Niemand zweifelt, wodurd aber 
die Oefabe nicht abgewendet, fondern vielmehr, bei Unzu: 
laͤuglichkeit der Gegenmittel, befördert wird, Auſtalten, 
kräftige Uujtalten gegen den Mißbrauch, find nothwendig. 
Wer wollte, wer könnte dieß läugnen? Uber aus biefen 
Unftalten felbft muß die edle Sorge für ächte Geijtesbil: 
dung, für den Schutz und für die Wirkſamkeit der edleren 
Seijter in der Nation berporleuchten, Diefe find die don 
der Natur berufenen Freunde jeder guten, lonalen, durch 
Geſetze berrfihenden Regierung. Sie follen nicht auf gleiche 
Weiſe, mie die Feinde derfelben bebandelt werden. — Es 
ift mit Zuverficht zu boffen, daß, went auf den böchften 
Höhen unferer gejellfchaftlichen Verhältniſſe nächjtens An: 
ftaften zur Unterdrückung des Mißbrauch der Preſſe ans 
geordnet werden ſollten, in ihnen fich zugleich eine edle und 
großartige Beibüsung des weiſen Gebrauchs beurfunden 
werde. So wird es offenbar werden, daß eine höhere Ins 
teiligenz, als die den liberalen Oppofitionen zu Gebote fteht, 
über das gelftige Schicfial der Völker waltet und den Ruhm 
des Jahrhunderts zu fichern weiß. 





Miscellen. 


Vorſchlag analle, den inländiſchen Verpälk 
niffen fih widmende Blätter in Bavern. 
Ein Dppofitionsblatt enthält unter dem Titel: Wars 

nung folgende merkwürdige Ueußerungen ; 

„In Baden und Bayern beſchwert man fich feit Kurs 
»jem, daß das Spionir- und Denuneiationsunme: 
»fen einreiße; auch in Rheinbayern foil dieſes fchändliche 
„Treiben in Schwung gebracht werden. Möge auch dages 
»gen bie Preſſe Hũlfsmittel ſeyn! — Man fieht ſich demnach 
»veranlaft: öffentlich zu bemerken, daß man jeden, wer es 
sauch fey, Yon dem es bekannt wird, daß er ſich als Werk: 


rjeng zu ſolchem chatakterlofen Treiben gebrauchen käft 
„oder welcher bewaktigen Denmmeianten willig Gehör leiht, 
»r— ja Öffentlichen Blättern in jeuer Eigenfchaft nennen 
»wird, Damit er der allgemeinen Verachtung anheimfalle, 
vund jeder. wicht Unabhängige fich vor ſolchen Kecaturen 
»hüten könne... Möge es auf dieſe Weife gelingen, dem 
vfchönen Rheinkreis von jener Peft rein zu balten, -und 
»bie morolifchen Vergifter eines arglojen Molfes „unfchäde 
rich zu machen! 

Daf die banerifhe Staatsregierung nie daran dachte, 
ein Spionir⸗ und Denuuciantenweſen zu dulden, daß felbjt 
das Inſtitut einer geheimen Polizei Feinem Lande mehr als 
Bapern fremd ijt, bedarf wohl feiner Erwähnung. Diefe 
Tpatfache. ift befanut, und jedes Wort der Erklärung und: 
des Beweiſes wäre tief unter der Würde bes Gouvernemente. 


Der fi) in den Oppofitionsblättern -ausfprechende Haf 
gegen jedes geheline Bewachen fremder Handlungen führt 
uns aber zu einem Vorſchlage, der, allem Parteimefen fremd, 
unfehlbar die Billigung jedes rechtlichen Mannes ermwar: 
ten darf. 

Ein organifirtes Spionir⸗ und Delationsfoften - Hat 
allerdings feit 6 Jahren ih unferm Vaterlande berderbliche 
Wurzeln geſchlagen. Einzelne lauern heimlich auf das Thum 
und Laſſen ihrer Mitbürger, und fchütten dann die Früchte 
ihrer Liebe und ihres Haſſes die Angriffe auf Ehre und 
Samiliengläd in namenlofen Uuffäpen, alfo Heime‘ 
lich, vor dem großen Publitum aus, 

Diefed Syſtem gehört zu den fchändlichiten Auswüchfen 
eines Jahrhunderts; — denn es erzieht die Berliumdung, 
fchirmt das Later und flürzt Individuen wie Völker un- 
wicberbringlich in deu Pfupl politifcher und morralifcher Ver: 
derbnig. Der Einzelne ſteht wehrlos dem Ecandale gegen: 
über; Häufig gebricht ihm die zu Öffentlichen Gegenreden 
nöthige ſchriſtſtelleriſche Gewandtheit; überdieg find die 
Anklagen meift vage, und der einfache Widerfpruch rettet 
uicht vor dem befannten: semper aliquid haeret, 

Und nicht gefleuert wird dem Mißbeauche durch den 
am Schluſſe des Blattes beigefügten Namen des Nebak: ' 
teurd. Der Redakteur ift nne im Staude, die ihm eine 
gefendeten Notizen zu orbnen und zu verarbeiten; und 
täglich fehen wir unfere Oppofitionöblättee Berichtigungen 
mit dem Bemerfen aufnehmen: »Da bie Redaktion nicht 
»felbjt an Ort und Gtelle fen, fo Fönne fie für die Niche 
»tigteit der eingehenden Nachrichten nicht haften. « 

Um daber das einzige in Bayern wirklich ber 
fiehende Spionir« und Denunciationsfpftem, 
nach dem Wunfche der Oppofitionsblätter, gänzlich und auf 
immer zu vernichten, fchlagen wir vor: 

»es möchten fämmtliche Redaktionen fich verpflichten, 
»alle Artikel aus und über Bayern mit dem Namen 
»des Verfaſſers, und fofern die Ausarbeitung fich auf 
»eingefendete Notizen ftüßt, auch mit dem Namen 
»fänmtlicher Cinfender zu verfehen, und für bie Rich— 
tigkeit und Bolljtindigkeit der Namendangaben mit 
vihrer Epre haften.« 


mer möchte manche feltinme Orfcheinung zu Tege ae 
langen; zwer könnte bier und da biuter einen woblklin: 
genden vornehuthuenden Süindchen ein Darer zum Vorſchein 
kommen, den in feiner Deimarb öffentliche Verachtung um— 
gibt, oder den wohl gar gerichtliche Erfenntnigfe anf ewig 
gebraudinartt haben; zwar möchten fidh micht jelten ver 
käumdete Menſchen oder verlänmdere Kamilien auf Zubjette 
bingerielen feben, die den Wohltbaten dieſer Einzelnen oder 
biejer Ramilie Brod und Leben daufen. 


Uber Banern wäre dann 


1) frei vonjedem Spionir: und von jedem Demmmciations: 
weſen. 


2) Jeder Kampfluftige wäre genöthigt, mit off nem Dis 
ſier in die Zchranken zu treten, und ebrliche deutfche 
minnliche Waffen Bimen an die Stelle des Dolches. 


3) Die freie Preſſe ftünde da iu ihrem wahren Adel, 
und von dem Schlorfen befreit, die ihren Glanz in 
fo bobem Grade trüben. 


4) Endlich würden die, auch ibrerfeits vor Mnitiffatio- 
en arficherten Opvofitionsblätter den Beweis liefern, 
daß es ihnen in der That um Vernichtung aller 
SHeinlichkeit, wicht aber darum zu tbun fen, das ges 
heime Wolten, des gebeime Wirken und die geheimen 
Triebfedern des Ultraliberalismus den Augen der 
Kegierung und der Nation zu entziehen; — gegen 
olle zu den ultraliberalen Fahnen nit Schwörenden 
aber die bäßlichſte aller gebeimen Polizeien, ja die 
Vehme des kraſſeſten Mittelalters in Auwendung zu 
bringen. 


Möge Banern die Ehre dei erjten Schrittes in der 
edeijten aller Sachen zu Theil werden. Mögen die Bläts 
ter aller Farben und aller Tendenzen in diefem einen, in 
dem Ehrenpunkte der Jourualiſtik, ſich die Hand bieten, — 
in einem Punkte, der als der größte entjcheidende <ieg der 
Redlicbkeit und als der ficherfte Schritt zu allmählicher Be⸗ 
gründung Ächter Preßfreibeit erfcheinen muß. 


Wir faden ale baverfichen Bitter ein, diefem Vor— 
fchlage einen Platz in ibren Epalten zu gönnen ; die Gou: 
vernementspreiie harrt nur einer beiftimmenden Erklärung 
der übrigen Blätter, um ihrer Seits das dann zu Stande 
gebrachte Ueberelnkommen treu und redlich zu vollziehen ! 


Cholera. ä 


Böhmer. Ju Prag erkrankte, lant der dortigen Zei— 
tung, vom 18. zum 19. April au. der Cholera 1, im ärzte 
licher Behandlung verblieben 3. — Neue Eholernausbrüce 
auf dem Lande wurden angezeigt : Im Berauner Kreife : 
zu Wietip; im Bunzlauer Kreiſe: zw Ifer, Wtelno; im 
Bidfchomwer Kreife: zu Groß-Brachow und bean; im Nas 

x toniper Kreije: zu Seneh. 


+ 
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Deueſte Bachrichten. 





Paris, 26. April. Nach dem offiziellen Bülletin find 
vom 24. dis 25. 260 Perfonen an der Cholera gejtorbem, 
fomit 21 weniger als am vorhergehenden Tage. In den 
Spirälern iſt die Zahl der Nenanfommenden im Abneb: 
wien; dagegen vermehrt fich verbälthißnnißig die Zahl der 
Genejenen. — Der Meſſoger des Chambres fagt: "Die 
Yerzte haben erklärt, dag Dr. Perier noch lange nicht im 
"Stande fenu werde, die Geſchäfte wieder zu übernehmen ; 
er könne wieder geſund werden, nicht aber in ben Rath 
der Minifter kommen; es ſey alfo nothwendig, ein neues 
Cabinet zu bilden. « 

Wien, 25. April. Gin von Rom eingetroffener Kon: 
rier brachte Nachricht, daß der römiſche Dof fich mit den 
von dem franzöſiſchen Kabinette gegebenen Erklärungen zu: 
frieden erklärt hat, und jeht hauptſächlich auf Die innere 
Drganifstion der Legationen bedacht fit. 

— Das Diario di Koma vom 21. April fagt über 
die Anweſenheit der Franzofen zu Ancona Folgendes: Mit 
Vergnügen kündigen wir auf böbere Ermächtigung an, doß 
in Folge von Uebereinfünften zwiften der päbjlichen und 
feangöfifchen Regierung der völlige Abzug freinder Truppen, 
welche in Ancona ſich befinden, zwar auf furze Zeit ver: 
ſchoben ijt, daß man aber Die ganz bejtimmite beruhigende 
Verficherung bat, daß man nicht mehr Gefahr laufen wird, 
die ernten Unordnungen fich erneuern zu feben, deren um: 
glüdlicher Schauplap dieſe Stadt vor einiger Zeit aus Der: 
anſtaltung der dafelbjt verfannnelten Hefe der Empörer war. 


Veraurwortliher Redakteur :; 
Leaatiousrath Dr. F. %. Lindner. 








Courſe. 
Wien, 26. April. 
Staotsfhuld -Verfchreib. zu 5 pEt. in EM. 88,4; 
deito detto zu 4 pCt. in EM. ib; 
Dart, mit Derloof, v. 3. 1820, für 100 fl. in EM.. ; 
dette - detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 125; 


Bank : Yetien pr. Stück in —— EM. 


Eobeofälle m ‚München. 

Den 28. April ſtard Pr. Yof. Kreitmaler, Oberlieute⸗ 
nant im Eönigl eriten Artillerieregimente, 36 Jahre alt. 

Den 28. April flarb Dr. Andreas v Ritter, Staatärath 
und Präfident des Oberappellations · Gerichta des Königreichs, 
Gommandeur des Givilverdienit:Ordens der baperifchen Krone 
in feinem 6öften Jahre. — Sr Kaipar Dellmurp, Lieute 
nant im Bin «Inf. Leid Reaimente, 39 Jahre alt 


Behanntmachungen. 
7665. (3.) Mufeum. 


Samitoa den 5. Mai Abendunterpaltung im Beinen Saele. 
Anfang 7 Uhr. 





Bahferifihe Staatd- Zeitung. 





Mittwoch 


Nro. 53. 


2. Mat’ 1832, 





Inländifhe Angelegnbeiten: Die äffentlirhe Ruhe und Ordnung Im Mheinkreife betr. — Nuständifehr Angeltaenheiten. Enaland. 


Franteeich. Belgien. Rußland. Deut ſchiand: Pannover. Baden. SKurbeffen. Sohenzouern. Frantfurt. — 
Nachtichten and Frantreih und Belgien. — Belanntmachungen. 


Eboiera. — Meneite 





Anlindifche Angelegendeiten. 





Spender, 21. April. Das Umtöblatt des Rheinkreiſes 
enthält. folgende Bekanntmachung der Kreisregierung : 
‚Im Namen Selner Majeität des Könige von 
Banern. Geier einiger Zeit treten in dem Ryeinkreiſe 
an die Stelle. der erlofchenen ultraliberalen Journale Kluge 
blätter und Maueranſchläge, deren laut audgefprochene Tens 
deu; dabin gebt, Thron und Verfafung umzuſtützen, längſt 
abgenügte revolutionäre Orundfäge wieder geltend zu mıa« 
ben, das Volk zu gewaltiamem Widerftand genen die ges 
feplich conſtitnirten pbeigkeitlichen Behörden, und die bane: 
riſche Armee zur Untreue gegen König und Vaterland zu 
verleiten. — Die mit ſolchen jtrafbaren Plänen umgebende 
Partei Feunt den Boden nicht, auf welchem fie das Panier 
der Geferlofigteit errichten will; — fie Bent den Rhein— 
daner nicht, deſſen Ginficht und gejunder Siun die ihm ge: 
legten Schlingen bald durchſchaut; — ihr ſcheint unbekannt 
geblieben zu jenn, daß die Bewohner des Rheinkreiſes, uns 
ter dem Schnbe freier Inſtitutiouen, die Früchte einer ſechs— 
zebnjäbrigen väterlichen Verwaltung daufbar genießen, daß 
fie weit davon entfernt find, dieſe reellen Güter gegen leere 
Luftbilder vertanfcen zu wollen, und daß ein groper Iheil 
dee jebt lebenden Generation Beuge der früheren geiwalt: 
famen GErfchütterungen und der fie begleitenden Uebel ge- 
wejen ijt. — Die wenigen Feinde der gefeglichen Ordnung, 
welche der Rhpeinbaner in feiner Mitte dulden muß, weil 
der jirafende Urm der Gerechtigkeit fie noch nicht erreichte, 
bätten daher beifer getban, einen audern Schauplap für 
ihre im Finſtern fcbleichenden Umtriebe zu wählen: in dem 
Rheinkreiſe ſehlt es an allen Grundlagen, auf melde fie 
verbrecherifche Hofiuungen jtüsgen könnten. — Gin offener, 
biederer Volkscharakter, — ein Im erfreulichen Wachsthum 
begriffener Wohljtand aller Einwohnerklaſſen, eine die in: 
dividuelle Freiheit der Bürger fchirmende Gefeggebung, — 
Gerichte), deren Unabhängigkeit und gewiſſenhafte Prlichters 
fülung gewiß Fein Rheinbayer bezweifelt, — endlich eine 
Das allgemeine Vertrauen befigende Vertretung der beſou⸗ 
dern Landesinterejjen : — alle dieſe in Rheinbayern vereinige 


‚ Buchhandel fommenden Schriften 


ten feltenen Vorzüge bilden eben fo viele Garantien für die 
Erhaltung der Nube und des jedem WVaterlandsfremde 
theuern innern Friedens. — Bei diefer Sachenlage bat die 
unterzeichnete Stelle Feine Urfache, über die Erfolge jener 
ohnmächtigen Bemühungen ernftlihe Beſordniſſe zu hegen, 
und wenn fie deßungeachtet dagegen Mäaßregeln ergreift, 
fo geicbieht dieſes lediglich im Intereffe der öffentlichen Ord⸗ 
nung, die auch die mindefte Störung nicht erleiden fol, und 
aus Achtung für die öffentliche Meinung, welche die Sorgfalt 
und Thätigfeit der Staatsgewaltlaut reclamirt. Durch diefe 
Beweggründe geleitet, macht fie Die Bewohner des Rheinkreis 
fes auf jene firafbaren Umtriebe aufmerkfam, und ladet fie 
ein, die. ihnen bereits zugefowmmenen oder noch zufomments 
den Pampblets der bezeichneten Art aus freiem Antrieb der 
betreffenden adıminijtrativen Dijteifts. oder Ortsbehörde 
einzuliefeern. — In gleicher Abficht werden ſämmtliche Vers 
waltungsbehörden des Nheinfreifes angewiefen, mit unqus 
geiehtee Sorgfalt durch alle ihnen zu Gebot jlebenden ges 
feplichen Mittel dabin zu mwirfen, daß die Verbreitung fol- 
der «auf verbotenen Wegen heimlich in Umlauf gebrachten 
Schriften mit Erfolg verbindert werde, Die Eolporteurs 
find, wo man fie findet, anzubalten und den Gerichten zu 
überliefeen ; mit den durch fie vertragenen Schriften iſt mach 
geieplicher Vorſchrift zu verfahren, — Insbeſondere werben 
die Derwaltungsbebörden bie ihnen durch den $. 4 der 
dritten Beilage zur Verſaſſungs- Urkunde zur Pflicht ge— 
machte Auffiche über die Burbbandlımgen, Antiquarien, 
Leipbibliorhet = Inhaber und Leſe-Inſtitute unter den 
dermaligen Verbältniffen mit verdoppeltem Eifer zu üben. — 
Sie haben darauf zu dringen, daß die Cataloge der in ben 
forgfältig ergänzt und 
ftets evident gehalten werden ; ibnen liegt ob, fo oft es 
das Bedürfniß erbeifcht, von dieſen Catalogen Einficht zu 
nehmen, die darin angezeigten Brofchüren, Alugfchriften und 
Blugblätter genau zu prüfen und die Beichlognabme recht: 
zeitig eintreten zu laſſen, fobald hiezu eine geſetzliche Ver: 
anlaflung gegeben it. — Jede Contrevention gegen den $. 5 
des Edikts II. haben die Verwaltungsbehörden der Stante- 
procuratur zur weitcen Derfolgung anzuzeigen. — Nicht 
minder find die befagten Behörden verpflichtet, die durch 
den $. 4 des bezeichneten Edikts unter ihre Aufficht geftell: 


ten Buchdruckereien öfters zu befichtigen und fich von dem 
Inhalt der in Druck befindlichen Schriften felbit zu über: 
zeugen, Hinfichtlih der auf Diefem Wege eutdeckten Eons 
teaventionen ijt nach ber oben ertheilten Dorfchrift zu ver: 
fabren. — Zu der großen Mehrzahl der in Dem Rheins 
Treife anfälligen Buchhändler und Buchbucer hegt mau das 
Vertrauen, daß fie der jireng gefeßlichen polizeilichen Aufs 
ficht mit Bereitwilligfeit entgegen kommen werden: jollten 
jedoch Einzelne ſich derſelben Heimlich oder ‚offen entziehen 
mollen, fo find gegen foldhe die den adminiftrativen Be: 
börden zu Gebot jtehenden Zwangsmittel in Anwendung 
zu dringen, vorbebaltlih der nach Umjländen zu prodozi: 
renden gerichtlichen Einſchreituugen. — Die Föuigl. Lands 
commiſſariate erbalten zugleich den ferneren Auftrag, fümntt: 
lichen Vuchhäudlern und Yuchdrudern ihrer Bezirke eröff: 
nen zu laſſen, daß fie es dem Gefepe und ihrer eigenen 
Ehre fhuldig jenen, den Druck und Debit vevelutionsrer 
Pamphlets oder fonfiger faatsgefährlichen Schriften zu 
verweigern; insbefondere find die Buchdrucker anf den$. 10 
des Falferl. Deerets vom 5. Februar 1810 hinzuweiſen, 
gemäß welchem die Dermwaltung bererbtigt iſt, in Contra: 
ventiousfüllen die den Buchdruckern ertbeilten Eonzeffionen 
wieder einzuziehen: — eine Befugnif, won weicher im In: 
tereſſe der öffentlichen Ordnung ſtrenger Gebrauch gemacht 
werden wird. — Endlih werden die Polizeibehörbden roch 
darauf anfmerkfam gemacht, daß Colporteurs von Druck 
ſchriften, obne Rückſicht auf derem Inhalt, jchon in der Eis 
genfchaft als Hauſirer der in ber Verorduung vom 10. 
uni 1818 (Amtsblatt dieſes Jahres Seite 64) eusgeſpro⸗ 
deren Strafe unterliegen, welche bervorzurufen die betref⸗ 
fenden Behörden wicht verfänmen Dürfen. 





Ausländifche Angelegenheiten. 





England. 

London, 22. April Die biefigen Blätter befhäftigen 
Ab viel mit frauzöſiſchen Angelegeuheiten und faft mehr 
mit der Möglichkeit, dag Heren Perier ein Nachfolger ges 
geben werden könnte, als mit der Reſormbill und den Geifte 
der Unruhe in Irland. Ich theile Ihnen die Heuferimgen 
zweier Londouer Journale über diefen Begenitand mit, vhne 
dejwegen die Meinungen des Courier und de3 Globe für 
Dre einzig empfehlungsiverthen zu halten, fondern weil ich 
äberzengt bin, Daß die Lefer der Zeitungen ein Recht ba+ 
ben, die Vorlage verfchicdener Aufichten zu fordern, um 
noch eigenem Verſtaude nrtbeilen und fich die beffere aus: 
wäblen zu Pönnen. Line Zeitung fol Fein Catechismus 
für Die unmündige Jugend ſeyu, fondern Anregung geben 
zu ſolbſtſtäudiger Beurtheilung. Doch diefe Bemerkung ift 
überflüffig für vernünftige efer; was dagegen die Partrien, 
zur »öälligen Verblendung der Cinfältigen, Tagen mögen, 
verdient Peine Beachtung. Ich laſſe alfo Den Kourier und 
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den Globe reden. Der Courier fagt: »Privatbriefe aus 
Paris meiden, daß ein Minifterwechfel erwartet wird, und 
einige. der Eorrefpondenten ftellen Betrachtungen an über 
die Wahrfcheinlichteit eines Cabinets, deſſen Leitung dem 
Fürjten Taleyraud und dem Herzog Decazes anvertraut 
werden folle. Wir fürchten, daß wenig Hoffnung für 
Periers wolltommene Wiederkerftellung vorhalden fen. . Er 
leidet an einer bedenklichen Peberfranfheit. Angenommen, 
daß man wirklich mit den Plane umgehe, einen Minifter 
wechfel eintreten zu laffen, fo würden wir durch die vor 
geſchlagene Verwaltung das Wohl Franfreichs eben. nicht 
gefichert fehen. Der Herzog von Deocazes iſt zuverläſſig 
ein geſchickter Polititer, und bat das Lob, wenn man es 
fo nennen kann, ein -Piberaler ia ber gewöhnlichen Bedeu⸗ 
tig biefes Wortes zu fenn; allein ee ift Bein Liberaler im 
corjtitutionellen Sinne; er iſt Fein Bewunderer der Frei. 
beit um ihrer ſelbſt willen; auch iſt er kein’ Freund der 
freion Preſſe. Er iſt in ber That, was Die Franzofen einen 
hormme Je circonstance nennen; und obgleich re auferdem 
Finigen auswärtigen Höfen ergeben iſt, fo hat er doch nicht 
die Stütze in den Hanbelsinterejien des Landes, wwelche 
Perier befipt, umd was ihm Alle zuführte, die etwas zu 
verlieren haben, Vielleicht hat es niemals zwei Männer 
gegeben, die einander fo ungleich waren, als Perier und 
Decszes. Perier trat in das Minifterium ohne irgend eine 
Keuntniß won den Eingelnheiten, auf welche Viele fo fol; 
find; aber fein Geiſt war reichlich ausgejtattet mit binrei: 
chender Kenmtiig der Orumdjäße ſowohl für Die Geicäfte 
im Allgenteinen als befonders für eine Staatsregierung. 
Mit bloß milder, ebeuswürdiger Gemüthsart würde er 
eine tobeude Menge, nicht im Yaume gehalten Haben; der 
Tendenz, Die das Ausland zeigte, die Entwichelung der fram 
zöfifchen Intereffen zu tähınen, würde er nicht haben be 
gegen Fönnen, Allein, fo fonderbar es auch fcheinen mag, 
fein ſchwaͤchlicher Gefundheitsguftand Bam ihm dadurch zu 
Hülfe, daß fein Eharafter eine Heftigkeit annahın, Die fei- 
nen Maßregeln die nörhige Energie verlieh, ohne ihan ſchãd⸗ 
lich zu werben, da fie unter der Auſſicht eines guten Ders 
zens und eines Gefonnenen Urtheils ftand. Perier über: 
nahin die Dermaltung der öffentlichen Augelegenheiten um: 
ter einer Eonjtitirtion, Die mıf die Prineipien gegründet 
war, welde er immer für die feinigen anerfanat hatte, und 
die von der Partei unterflügt wurde, der er immer 
angehörte. Kurz, Perier it ein Staatsmann wach großen 
Prineipien und nicht ein bloßer Bureaucheſ. Decazes, mit 
allen ‚Talenten, iſt doch nur eine politifhe Maſchine. Um 
ter ber Beitung eines großen Geiftes iſt er vielleicht im 
Stande, Großes zu vollbringen; aber er iſt wiel zu fehe 
ein Mann des Details und der Juteigue, und zu gewöhnt 
en den Despotisums des alten Syſtems, als daß man 
ihm die vberjte Leitung der öffentlichen Angelegenbeiten 
anwertrauen Fönırte und zwar unter einer Conjtitution, Die 
er entweder wicht liebt oder wicht zu begreifen vermag. 
Wenn man nun ihm einen Eollegen wie Tollenrand gäbe, 
fo bieße das allerdings ihm unter den Eininf eines großen 


Geiſtes ſtellen, und eine ſolche Wahl würde unbdezweifelt 
von allen Mächten gebilligt werden, die den Frieden wün⸗ 
“fen. Uber würde nicht gerade die gerechte Beivunderung 
füc Talleyrands Talent und Neigung zu einem friedlichen 
Spftem der Popularität des Minifteriums Eintrag thuu? 
Dbne Popularität dann unter dem gegenwärtigen conſtitu⸗ 
tionellen Syſteme Fein Miniſter auf Erfolg hoffen. Beſitzt 
überdem Fürſt Talleyrand einen ſolchen Einfluß auf Die 
Parteiführer in Frankreich, daß er bofien koͤnnte, fie für 
fein Soſtein zu gewinnen? Schlüßlich bemerten wir, daß 
wie weit entjernt find zu glauben, es ſey eine Yurlöfung 
der gegemwärtigen Verwaltung in Franfreich befchlojjen, 
oder die erwähnte Zufammenfegung bes Miniſteriums ſey 
von denen, die fie allein realifiren Fönnten, jemals ernjtlich 
in Erwägung gerogen worden.“ — Soweit der Courier. 
Der Globe dagegen ijt der Meinung: »Es ſcheine, daß 
der ſchwankende Gefundpeitszuftand des Deren Perier dem 
feanzöfifhen Cabinette große Verlegenheit verurſacht, und 
es fange an, wiehr als Vermuthung zn werden, daß eine 
neue Verwaltung nach äbnlihen Grundſähen unter einem 
andern Premierminiiter angeorbnet werden muß. — Wir 
nebmen feinen Anftand, fühet der Globe fort, zu fagen, 
Daß dieſe Notbivendigkeit, wenn fie wirklih eintritt, ſeht 
zu bedauerı iſt. Wir kennen Feine weientlichere Bedingung 
für den europälfchen Frieden in dieſem Ungenblide, als die 
Deibehaltung der franzöfiihen und englifhen Miniſterien. 
In der That eine Niederlage des Juftemilien in dem einen 
Lande würde ganz gleichbedeutend fenn mit elner Verwer— 
fung der Reformbill und einem Miniftermechjel in dem art: 
deru. In beiben Ländern würde in dem Falle die Kriegs— 
partei die Oberhand bekommen, die einen gleichen Zweck 
vor Augen baben würde, nämlich Die Fortbauer des > alten 
Spitems der Rationalfeindfhaft und eines intermittirenden 
Krieges. 


London, 23. April. Es fcheint, das Volk wolle durch: 
eus neue Pairs. Ueberall werden Verſammlungen gebats 
ten, um Adreſſen an den König abzufailen, worin man ihn 
darum bittet, Moßregeln zu ergreifen, welche den Erfolg 
der Neformbill fihern, Cine ähnliche Verſammlung wird 
morgen in Edindurg gebalten werden. — Sn Irland ift 
noch immer der alte mißlihe Stand der Dinge. Ueberall 
bat die Regierung fait unüberfteigliche Hinderniſſe zu bes 
fiegen. Der Parteigeijt wird immer mehr genährt, und 
es dürfte der Regierung ſchwer, ja vielleicht ummöglich wer⸗ 
den, in Irland auf eine Dauerhafte Weile Ruhe und Fries 
den herzuſtellen. 


Frankreich. 

Paris, 25. April, Aus dem Erkenntniß der Anklage: 
TFammer bes königl. Gerichtäbof3 in Grenoble geht ber: 
vor: 1) daß die Örenobler Unruhen am 12. und 135. März 
keinen politiſchen Charakter hatten; 2) daß, wenn die Bür: 
ger fich auf die Soldaten warfen, die daher kam, daß 
die Truppen von zwei verfchiedenen Seiten anrückten, und 
die Bürger fid) einen Ausweg zu fuchen genöthigt waren, 
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ohne deßhalb gegen bie Soldaten eine feindfelige Bewegung 
gemadt zu haben; 3) daß die Dfiigiere den Zufammenftoß 
zwiſchen Truppen nnd Bürgern nicht mehr zu hindern ver: 
mochten, weil fie die wirkliche Abficht der Umgzingelten nicht 
willen Fonnten; 4) daß einige Soldaten Kolbenjtöße gegen 
die Bürger führten, und mehrere Perfonen vor ſich nieder: 
warfen unb verwundeten, daß aber diefe Soldaten nicht 
ausgemittelt werden Fonuten; 5) daß die gefeplichen Aufs 
forderungen unterblieben, und daß die Schuld hlevon auf 
die Polizeifonmnifiire fällt; 6) daß ſich am 13. neben der 
Nationalgarde noch ein Freikorps bifdete, welches ſich firafe 
mwürdige WinküprlichFeiten erlaubte, daß aber nichts zu der 
Annahme bereihtigt, ald babe dieſes Freiforps im inne 
gehabt, die Kegierung zu ſtürzen. (Eonftitutionnel.) 

— Mau hört, daß Hr. Vandeweyer eiligft von Lon- 
don nach Brüjfel reiste, und ein Ultimatum Rußlands über: 
brachte, worin Belgien zur Abſchließung eines Privatver- 
trags mit Holland aufgefordert wird. In diefem Privat: 
vertrag fol Belgien auf alle jene Befkimmungen der 24 
Artikel Verzicht leiften, welche von Holland verworfen wur: 
den. Undererjeits verfichert man, König Leopold fen ent- 
ſchloſſen, die Holländer lieber anzugreifen, weunn der vers 
baftete Gouverneur von Luxemburg nicht in Freiheit gefept 
wird, als diefe Belchimpfung ruhig zu ertragen. 


Belgien. 

Drüffel, 24. April, Nachitehendes ift der Tert der 
Ratifitationen Defterreichs und Preußens: 

Ratifitation Seiner Majeftät des Kaifers 
von Deiterreich, (Dieſe Ratifitation iſt in lateiniſcher 
Sprache.) "Wir From J., durch die Gnade Gottes, Haie 
fer von Defterreih, König von Jeruſalem, Ungarn, Böh— 
men, von der Lombardei und von Venedig, Dalmatien, 
Erovatien, Stavonien, Galizien ıc., machen Allen und Je— 
ben, bie es beteifft, ©egemmärtiges befannt: Nachden im 
Bolge der Konferenzen, bie zwifchen Unfern Bevollmächtig: 
ten und jenen II. MM. der Könige der Franzofen, von 
Großbritannien, von Preufen und des Kaifers von Ruß: 
land über den neuen, in dem Königreiche Belgien feit dem 
Monat September 1830 beftehbenden Zuſtand der Dinge 
ftatt hatten, ein Vertrag abgefchlofjen worden, der zu Con: 
bon am 15. November v. I. burch die obenerwähnten Bi— 
vollmächtigten einerfeits und durch jene des jehigen Königs 
der Belgier unterzeichnet wurde und deſſen Inhalt biee 
folgt ; (Dier folgt der Tert des Vertrags.) — Haben Wir, 
nachdem Wir alte Urtifel diefes Vertrags geprüft und er— 
mogen haben, diefelben gänzlich genehmigt, unter dem Vors 
bebalte jedoch der Rechte des durchlauchtigfien deutſchen 
Bundes im Bezug anf diejenigen Artikel, welche die Kon: 
zeſſion und den Anstanfch eines Theild des Großherzog: 
thums Luxemburg betreffen, und Wir erklären und belen: 
nen durch Gegenmwärtiged, fie zu ratifijicn und geuehm 
zu balten, indem Wir durch Unfer k. k. Wort für Uns 
und Unfere Nachfolger geloben, daf Wir getren Alles, was 
in denſelben enthalten ijt, unter dem obenerwähnten Bor 
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behalt erfülen werden. Zu beiten Beglaubigung und Ber 
Bräftigung Wir mit Unferer eigenen Hand gegenwärtige 
Narifitationen unterzeichnet und verordnet haben, daß fie mit 
Unſerm Paiferl. Siegel verjehen werden follen. Gegeben 
zu Wien, 21. März des Jahres 1852, des 41. Unjerer 
Regierung. Franz. Der Fürſt v. Metternich. Auf 
Befehl Sr. k. k. Maj. Franz von Lebzeltern-Col⸗ 
lembad.« 


Prorofoll der Auswechſelung der Ratifikatio— 
nen zwiichen Belgien und Oeſterreich. 
»Nachdem die Unterzeichneten ſich verjammelt haben, 

um zur Uuswechfelung der Natififationen des zu London 

am 15. Nov. 1851 zwiſchen Belgien einerjeits und Oeſter⸗ 
reich, Kranfreich, Orofbritannien und Irland, Preußen und 

Rußland andererfeits abgefchlojfenen , die Bildung und Ans 

erkenuung Belgiens durch Die obenerwähnten Mächte bes 

treffenden Vertrags zu fehreiten, haben fie die Urkunden 
bejagter Natifikationen vorgelegt, welche, nachdem fie in 
gehöriger Form befunden worden, in der gewöhnlichen 

Weije ausgewechſelt wurden. Zu deffen Beglaubigung die 

Unterzeichneten gegenmärtiges Protokoll unterzeichnet und 

daffelbe mit dem Siegel ihrer Wappen verjchen haben. 

Gegeben zu London, am 18. April 19852. Wejjemberg, 

Neumann, Silvain Dandemwener.« j 


Natififation Sr Majeſtät des Könige von 
Preußen. Wir Friedrich Wilhelm III., durch die 
Onade Gottes, König von Preußen ꝛc. sc. thun Durch Ge— 
gemwärtiges Bund und zu willen: Nachdem die Höfe von 
Preußen, Dejterreich, Frankreich, Orofbritannien und Rufe 
land, in Folge der Ereigniſſe, welche im vereinigren Kö— 
nigreih ter Niederlande feir dem Monate September 1850 
ftate hatten, für Die Erhaltung des Friedens und für Die 
Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung in Europa wöthig 
erachtet batten, Die Verträge von 1815, wodurch das 
vereinigte Königreich der Niederlande gebildet und er: 
richtet worden war, zit modifisiren, baben fie zu dieſem 
Zwecke zu London Bevollmächtigte verfammelt und dicjels 
bes mit ihren Vollmachten verfeben, um in Berathung zu 
treten und die Webereinkünfte zu verabreden, welde bes 
ſtimumt find, dieſen wichtigen Zwed zu erfüllen. Ze. Maj. 
der König der Belgier hat, nachdem er ſich den Abſichten 
der fünf oben erwähnten Höſe augefchloifen, ebenfalls einen 
gehörig ermächtigten Bevollmächtigten nach Eondon gefandt, 
um zu dem nämlichen Zwece mitzuwirken. In Gemäß: 
heit deſſen haben dieſe Bevollmächtigten, nämlich: won Un: 
ſerer Seite der Herr Heinrich Wilhelm Baroı von Bü 
low, Unfer Kammerherr, gebeimer Legationsratb, außeror: 
deutlicher Geſandter und bevollmächtigter Minijter bei Er. 
großbrit,. Maj., Ritter Unferes rothen Adlerotdens dritter 
Klaſſe, des ruſſiſchen St. Wladimiroedeus vierter Klajfe, 
des poln. Et. Stanislausordens ziveiter Klajfe, Kommans 
deur des Kalkenordens von Zachien : Weimar und Nitter 
des beil. Lewenordens deitter Klaſſe, und von Zeiten Er. 
Maui, des Kalfers von Dejlerreich sc, Er. Maj. des Ko: 
nigs der Frauzoſen sc, Er. Maj. des Königs des verei: 


nigten "Königreichs von Großbritannlen und Itland 1, 
Sr: Maj. des Kaifers aller Neuen ıc., in ber Stabt lous 
don unterm 15. Novbr. 1851 den Vertrag , deſſen Inhalt 

ier von Wort zu Wort folgt (Tert des Vertrags), abge 

loſſen und unterzeichnet. Nachdem Wir diefen Akt geles 
fen und geprüft, baden "Wir denjelben in allen Punkten 
Unferem Willen gemäß gefunden; demzufolge haben Wir 
denfelben genebmiget, bejtätiget und ratifizirt, wie Wir ihn 
durch Gegenmwärtiges gerebinigen, bejtitigen und ratifizieen, 
indem Wir in Unferm Naͤmen und in jenem Unſrer Erben 
und Nachfolger verfprechen , deifen Inhalt getreu zu erfüls 
fen. Zur Urkunde dejfen Wir gegenwärtige Ratififationss 
afte, die gegen die Natifitationsatte Sr. Maj. des Könige 
der Belgier ausgewechſelt werben fol, unter;jeidmet haben 
und mit Unſerm königl. Siegel verfehen ließen. Gegeben 
zu Berlin, 7. Januar, des Jahres der Gnade 1832 und 
des fünf und dreißigſten Unſerer Regierung, Friedrich 
Wilpelm.« 

»Natififationsakte des zu London am 15. Novb. 1851 
zwiſchen Preußen, Deiterreich, Fraukreich, Großbritannien 
und Rußland einerfeits, und Belgien andrerfeits abgefchlofs 
fenen Vertrags. Bernſtorff.« x 


(Das Yuswechfelungs- Protokoll zwiſchen Belgien und 
Preugen iſt wörtlich mit jenem zwiſchen Belgien und 
Deiterreich übereinjtimmend.) 


Außland, 


St. Petersburg, 5. April. Die Aufnahme, welche 
den polnischen Flüchtlingen in Deutſchlaud zu Theil gewor— 
den, beurkandet Diefelbe Verehrung, Dingebung und Begei— 
fterung, welche einjt in denſelben Städten Deutfchlonds von den 
ruſſiſchen Truppen erzeugt ward, da man fie. als Befreier 
von der franzöfifchen Zwingberrichait begrüßte. - Allwärts 


ſtrömten in jener glorreichen Zeit die Söbne Deutſchlands 


den ruſſiſchen Fahnen mit Jubel entgegen, man fegnete die 
Siege und bewunderte die muſterhafte Mannszucdht und 
Uneigennügigkeit der ruſſiſchen Truppen, welche jo ſehr mit 
den Ausihweilungen und den Forderungen der Sranzofen 
im Widerfpruch jtanden. Allwaͤrts wurden fie mit Hurcad 
und Freudegefüngen empfangen, mon fireute ihnen Blumer, 
und von allen Lippen ertönte das Yob des hochherzigen 
Kaifers Ulerander und feiner tapieren Krieger, Noch leben 
die Zeugen diejer rührenden, felbjt in der Griunerung bei 
ligen Scenen, die den rufifhen Siegeszug im J. 1813 
verberrlichten ; noch feben die Zeugen der Großmuth Ale 
yanders, durch die allein Frankreich und Paris in den Jab: 
ren 1814 nnd 1815 vor gerechter Wietervergeitung ge: 
fügt und erretter ward. Und heute hören. wir mit wmend: 
lihem Bedauern in demfelben Lande, das unferes Lobes fo 
voll ıwar, die Lippen von Läfterungen gegen die Ehre Auf: 
lands überftrömen. Und dieſes thun dieſelben Deutichen, 
die unfere Ziege fegueten, deren Brüder und Väter on 
unferee Leite gejteitten, gebluter und gefiegt haben, Mit 
ichmerzlichem Befremden fragt man bier, wie eine foldhe 
Umwandlung ber öffentlichen Meinung möglich werden 


konnte ; man-fragt ſich, ob Rußland feinen Beziehungen zu 
Deutjcyland eine feindliche Richtung gegeben; ob Kaifer 
Nikolaus feine Macht verwendete, um das von feinem Bors 
gänger beireite Deutichland zu beeinträchtigen in feiner Its 
abbängigkeit oder in feinem Wohlſtande, und iſt unver: 
mõgend, auf eine oder die andere dieſer Fragen bejahende 
Antwort zu geben. — Rußland bat feit jener Epoche in 
feiner Eivilifation, in feinem Wohlſtande und feiner Ju— 
duſtrie Kiejenfchritte gemacht, bat aber an den politifchen 
Streitigkeiten Europa's nur den ihm gebührenden Untheil 
genommen und fi auch nicht den geringiten Ginfluß auf 
die innere Gejtaltung fremder Staaten angemaft. — Po: 
len, durch den hochherzigen Kaifer Alexander zum politis 
ſchen Dajenn gerufen, ward mit den Schäpen Rußlands 
bereichert; feine Fabrifen, feine Induftrie, fein Wohlſtaud 
und feine freifinnigen Inftitutionen blühten auf unter dem 
Scepter Uleranderd. Kaifer Nikolaus bejtätigte durch feine 
Krönung in Warſchau die Wonlthaten feines Vorgängers; 
Rußland lebte in Frieden und Eintracht mit dem deutſchen 
Volke und feinen Kürten; der Handel und Die Indujtrie 
Deurfchlands, feine Kiünjtler und Gewerbtreibenden fanden 
Schutz und Auſmunteruug in den weiten Gauen des rüſſi—⸗ 
ſchen Reiches. — Wo aljo wäre ein Grund zu finden für 
diejen blinden Haß gegen Rußland, für Diefe leidenfchafts 
liche Liebe für Polen, deſſen Brüder uns feindlich gegen: 
über jkanden, als wir, mit Deutfchland vereint, die böb: 
nende Uebermacht Napoleons bekämpften? — Nur in der 
Lüge allein darf man zue Anfeindung Außlands die Ver: 
anlaffung ſuchen. Der größte Theil der öffentlichen Bläts 
ter Deutſchlands gehört der Partei der Bewegung an, 
Dieje Blätter beeilten ſich mit der Verbreitung aller Lügen 
und Derkäumdungen, welche in Warfchau zur Tauſchung des 
eigenen Vaterlandes erfonnen worden. Dabei fuchten fie den 
polnischen Aufftand zu idealifiren; durch ihren Zauberſpruch 
wurden die polniichen Krieger "fu Delden des Alterthumd, 
und die Ruſſen zu mutblojen, undisziplinirten Barbaren! 
Die polnischen Krakufen, mit Gewalt der friedlichen Bes 
ſchäftigung des Landbaus entriffen, verfolgten und zerftör: 
ten nach Herzensluft zum alleinigen Nupen und Frommen 
der Zeitungsfchreiber die ruſſiſchen Phalangen, welche einft 
den Grenadieren Napoleons Achtung einzurlößen verftanden! 
Allwärts wo die polnifchen Helden erſchienen, zerjtäubten 
bie alten Pegionen Rußlands, die Europa ſeit einem Inbr. 
bundert fiegreich gefeben hatte, die fib an der Seine und 
dem Gupbrat, auf dem Gotthard und in den Ebenen Adrias 
nopels duch Tapferkeit ausgezeichnet haben! — Und alle 
dieſe Lügen, die zue Förderung ſelbſtiſcher Zwecke von eints 
gen Demagogen gefliffentlich verbreitet wurden, konnten 
Glauben und Beifall bei den Deutſchen finden, Die an um: 
ferer Seite gekämpft haben, die einſt Augenzeugen des 
Muthes, der Ausdauer und der muſterhaften Disciplin uns 
ferer Truppen waren! Welche Verblendung kann der Lüge 
eine folche magifche Kraft, einen folhen alle Erinnerungen 
vernichtenden Einfluß verleiden? — Cs it der Um— 
ftand, daß die freifinnigen Blätter Ihatjachen er: 
finden, Ochmähungen und Verläumdungen jeder Art 
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egen Rußland verbreiten — und daß bie Regierung bie: 
8 Landes ihre Angeiffe nur mit Verachtung beantwortet, 
Dieb Beuehmen ziemt allerdings der Kraft und dem des 
mußtfenn,, leider aber bejürdert zugleich die Täufchung 
der Beſſeren, jleigert den Einfluß der Propaganda, und 
gibt ihr eine Diktatorialgewalt über die Gewiſſen. Die 
meijten und frechiten Lügen der Feinde jeder Ordnung und 
jeder Regierung finden Glauben und Beifall, ja fie werden 
ur Wahrheit für die Mehrzahl des mit dem wirklichen 
Belkaud der Dinge unbekannten Publikums, wenn ihre Wir 
derlegung vernachläffigt wird, — Möge jeder deutiche Bie- 
dermann, jeder Freund feines Vaterlandes ſich felbft und 
die unparteiifche Geſchichte befragen, ob und wann Nußs 
land Veranlaſſung zu dieſem blinden Vorurtheil gab, das 
feit Uusbruch der polnischen Revolution in Deutſchland ver 
breitet worden. (F.⸗Ob.“P.⸗3.) 
Et. Petersburg, 18. April, Der Marſchall Mors 
tier. Derzog von Treviſo, Borfchafter Or. Maj. des Königs 
der Frauzoſen am biefigen Dofe, ift am 13. d. M. bier ans 
gelangt — Die Handelszeitung enthält eine Beſchreibung 
des im Jahrs 1831 am Uralgebirge im Bogoslawskiſchen 
Bergwerksbezirk entdeckten reichen Goldlagers. Es-befindet 
fih in einer mwüjten Gegend und zieht fih’an dem Flüßchen 
Tramjänfa entlang, das aus zwei Meinen Bächen entſteht, 
welche ihren Urfprung in einem 18 Werjt langen und 12 Werſt 
breiten Sumpf haben, der den böchiten Punkt des ganzen 
Bezirks bildet. — Der für den Abſatz ruſſiſcher Rabrıfate und für 
die Einfnhe roher Materialien ſehr wichtige Kaspifche Handel 
bat int leptverlojfenen Jahre duch Das Zufammentrefien 
derfchiedener ungünjtiger Umftände einige Hinderniſſe erſab⸗ 
ren. Die Cholera erſchwerte den Verkehr, und die bald 
darauf in Perfien ansgebrochene Pet verbreitete ſich ſchnell 
an die Oränzen des Reichs und bielt den ferneren Ankauf 
der Waaren in Perfien auf. Auch verurfachten während des 


Herbſtes 1851 anhaltende Srürme auf dem Kasplichen 


Meere bedeutenden Verluſt an Schiffen und Waaren. — 
Am 20. Febr. gegen Abend beobachtete man im nodweſt— 
lichen Theile des Wiburglehnes in Finnland einen über das 
ganze Dimmelsgewölbe von OND. nah WEW. fih aus: 
dehnenden Lichtbogen von der Breite des Negenbogens, als 
lein ohne alles Farbenfpiel. Die Erfcheinung begann um 7 
Uhr 15 Min. Abends, nahm an Glanz und Schönheit zu 
und dann allmählich wieder ab, bis fie um q9 Uhr völlig vers 
ſchwand. Der Schein war von blafrotber Farbe und in der 
Nähe des Horizonts matter, mach der Mitte des Bogeus 
Bin aber flammend und etwa von der Delle des Dollmonds _ 
bei Earer Nacht. Der Bogen durchſchnitt das Luftgemölbe 
etwas ſũdlich vom Zenith und ſenkte fich beim Abnehmen 
noch mehr nach jener Zeite hin. Der Ubend war Far, der 
folgende Morgen neblicht, dann aber die Witterung meb: 
tere Tage lang ausgezeichnet mild und angenehm. Einige 
wollen während des Entjichens dieſes Bogens ein Sauſen 
in dee Luft vernommen baben, Dajfelbe Phänomen wurde 
zu gleicher Zeit an mehreren Deren in den Lehnen Tawa— 
ſtehus und Abo aejeben, wo es fich ſeuerfarben und brei— 
ter ald der gewöhnliche Regenbogen zeigte, in Oſten beganu 
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und in Weiten verſchwand. Auch in Schweden hat man 
bemerkt. . 
Deutfchlan. 

Hannover, 25. April. Die hiefige Zeitung meldet: 
Se. königl. Maj. baben Allehöchflipren Staats: und Ka— 
binetsminiftern Grafen v. Bremer und v. Meding bie 
von demfelben machgefuchte Dienftentlaffung, unter Buldreichs 
fer Anerkennung der von ihnen geleifteten langjährigen, 
nüplichen und treneifrigen Dienjte, in Önaden zu bewilligen 
gerupet. 

(Baden) tRarlsrube, 18. April. In unferm fchö: 
nen Grofberzogthume hoffen wir, mitten unter ben Zuduns 
gen ber Völker, einer beſſern Bufunft entgegen zu geben, 
faus uns der Strudel nicht erfaßt und gewaltſam mit ſich 
fortreißt. Zehn Jahre. Frieden und ununterbrochenes Fort: 
ſchreiten auf der gefepmäßigen Dahn werben bei uns 
Bunder thun, Kommt die Zehntablöfung , wie fie bereits 
in Autrag gebracht ift, zu Stande, fo wird der Grundbe: 
figer in 10— 15 Jahren von allen Laften früherer Ver: 
pältnife ohne befondere Anftrengung fren ſeyn. Unſere 
Staatsſchuld won 15 Millionen Gulden wird in diefem 
Fall nicht die Summe von 24 Millionen überfchreiten, was 
im Verhältniß gu andern Staaten Feine übermäßige Laft 
feon würde, — Wir haben in den lebten drei Jahren, 
neben dem gewöhnlichen Tilgungsfond, 1,500,000 fl. zur 
Schuldenzaplung verwendet, und fammeln in den Jahren 
1854 allein 600,000 fl. zur Zehntablöfung; haben neben 
allem diefem die Steuern vermindert, und alle Staats: und 
Herrnfrobnden abgeſchafft. — Diefe Refultate find unftrei: 
tig berubigend. — Die Hofinung zum Verein oller ſüd⸗ 
deutfchen Regierungen mit Preußen lebt aufs Neue wieder auf, 


Heidelberg, 25. April. Wir ſchwiegen feitber ges 
fliffeutlich zu einem Lügenartifel aus Braunfchweig vom 13. 
April von einem fogenannten polnifhen Offizier hoben Ran: 
ges, der im Freifinnigen Nr, 51. vom 20. Apeil erfchlen, 
well wir glaubten, er werde von felbjt an feiner übertries 
benen Unwahrſcheinlichkeit febeltern; die Pranten Gemüther 
gweifelten wohl anfangs, doch die öfter wiederholte Auf: 
nahme und Beifügung äbnlicher Abſcheulichkelten wirkte auf 
fie, wie das Geipenftermäbrchen der Amme auf das leicht: 
gläubige fhüchterne Kind, und dos bewegt ung endlich ein 
Wort Dagegen fagen, damit fib die arme unerfabrne 
Seele nicht zu todt fürchte, Es wird angegeben, über 
83,000 Polen fenen nah Sibirien verwiefen und bereits 
dahin gebracht worden. Man babe fie ihres Gramens bes 
raubt und fie blos mumerirt; man babe fie gezwungen, fich 
mit verworfenen Weibsperfonen zum zweitenmal zu verebes 
lichen und ihre eriten rechtmäßigen Weiter au ruſſiſche 
Kriegsknechte vertheilt. In ruſſiſchen Blättern findet mar die 
genaueften Ungaben, wie viel und welche Polen nach Sibirien 
gefendet wurden, mit Beifigung der Urfoche ihrer Verbau— 
nung. Einige der Verwieſenen wurden wohl von ibren 
Gamilien getrennt, aber die Ramilien erhielten meiſtens 
noch zu Haufe Unterſtühung von Rußland; am eine gezwun: 


gene neue Derebelichung oder Verſchenkung am ruffiiche 
Kriegsknechte ift nicht zu denken. Niemand wird überbaupt 
in Rußland zu einer Heirath gezwungen und die ruſſiſche 
Neigung ſteht den polnischen älteren Weibern und einer Stief— 
familie nicht fo nabe, als den ledigen ruffifchhen Mädchen, 
das ift wohl auch fehr natürlich ; die Regierung würde fich 
daher mit dem Geſchenke in ihrer Armee nicht ſehr eme 
pfeblen. Eben fo wenig vertraut man den Gefangenen lis 
derliche Weibsperfonen, weil dadurch der Regierungoweck 
ihrer Anpflanzung ganz verfehlt fenn mwärde Mit dem 
Numeriren der Gefangenen hat es feine Richtigkeit, diefes 
geichieht der Ordnung wegen. Ed werden nämlich alle zus 
fammen in eine Lite getragen, die aber zugleich ihre Nor 
men enthält. Jeder Oefangene hat die Freibeit, fich einen 
neuen Namen zu wählen, der in der Driginallifte feinem 
vorherigen beigefügt wird. Dagegen aber bleibt diefer dem 
Teansportführer verfchmiegen, welcher nur die neuen Nas 
men fammt Nummern zu verlefen bat. Es it dieſes ein 
nur zu lobendes Zartgefühl der ruffifchen Regierung um bie 
Bamilie der Unglüctichen nicht zu kränken und zu beſchimp⸗ 
fen. Nach der Rückkehr ans der Gefangenichaft bat Jeder 
die Freiheit, feinen frübern Namen wieder anzunehmen und 
fortzuführen. Diefes ijt die Löſung jenes Artitels , den 
nicht die Unkunde mit der ruffiichen Verfaſſung, ſonderu 
abfichtliher Hohn gegen Rußland in dem Bewußtjenn nier 
derfchrich, daß die befangenen Geiſter leicht auf Diefe 
Weife im Haß gegen Rußland und im Mitgefühl gegen feine 
delnde forterbalten werden bönnen. (Mannh. tg.) 
(Rurbeifen.) In der Situng des kurheſſiſchen Land» 
tags vom 21. April wurde das ganze Geſetz über die 
Städte: und Gemeindeordnung mitteljt fchriftlicher Abftim: 


mung mit 34 gegen 5 Stimmen angenommen, 
(Hobenzollerw) Sigmaringen. In Nro. 37 des 
Greifinningen beißt es bei DBefchreibung der Feierlichkeit 
bei Eröffnung des figmaringiichen Landtages: „Innere Jer- 
würfnife zerftörten Die Heiterkeit.» Keinem ber damals 
Anweſenden ift von einem Zerwürfniſſe oder eiuer Stö— 
rung das Mindefte bekannt, Inzwiſchen dürfte Manche 
fonderbar fcheinen, daß gerade zwei Geijtliche zum Direktor 
und deſſen Stellvertreter in Vorſchlag gebracht, und von 
Er. Durchlaucht ernannt wurden. Es erklärt fich dies, 
wenn man bedenkt, dag die Geijtlichen in einem kleinen 
Lande einen Hauptteil der wiſſenſchaſtlich Gebildeten aus— 
machen; daß fie nicht, wie die Beamten, durch Familien 
bande meiſt unter ſich verknüpft find; dag die figmaringi: 
ſche Geiſtlichkeit durch talentwolle Männer ſich rühmlich 
auszeichnet; daß dieſelbe gerade dem Volke am nächſten 
ſteht, die gleichen Laſten mit dem Volle trägt, mitten ums 
ter demſelben lebt und wirkt, daher deſſen Bedürſniſſe und 
Wünſche am genaueſten kennt, demſelben mit treulichſter 
Theilnahme ergeben iſt, und hinwiederum das größte Ver— 
trauen des Volkes beſißt. Aus di.jem Grunde wohl hat 
ber Herzog gerade den Mann zum Direktor ernaunt, der 
die Augelegenheiten und Wünfche des Volkes am lautejten 
in Anregung gebracht, am kräftigſten für die beiderfeitigen 


Rechte des Fürften und des Volkes ſich ausgelprochen, und 
dadurch Das allgemeine Zutrauen fich erworben hatte. Der 
Furſt beurfundete damit den geraden Sinn parteilojer Ge: 
techtigfeitslicbe. 

Die Allgem. Ztg. meldet aus Frankfurt a. M, 26. 
April. Durch die Klaufel, welche Dejterreich feiner, Rati— 
fifation des Traftats vom 15. November beigefügt bat, 
it die holändijch:belgifche Ungelegenbeit eine rein deutiche 
Frage geworden, und der deutſche Bund ift alfo die lepte 
Inſtanz, wo eine der verwickeltſten politifchen Kombinatios 
nen gelöst werden foll. Es iſt vorauszuſehen, daß das Na: 
tionalgefübl von ganz Deutjchland fih gegen einen Bun— 
desbeichluß erheben werde, wodurch auf einen fo wichtigen 
Oränz: und Srügpunft unfers Daterlandes, wie Luxemburg, 
freiwillig Verzicht geleijtet würde. Abgefehen davon, daß 
der Bund fchwerlich eine fo bedenkliche Verantwortlichkeit 
auf fi laden würde, iſt es auch bier befannt, daß die 
meiiten Bundestagsgefandten perjönlih der Sache Hollands 
zugethau find, Die belgifche Frage ift alfo durch die Aus: 
wechfelung der Ratifitationen nicht entfchieden, nur verſcho—⸗ 
ben, und zwar auf eine Friſt, deren Erlöfchen zum Vor: 
aus nicht zu beſtimmen it. — Don Seite des Bundes 
werden jeht Dorkchrungen getroffen, um zu verhindern, daß 
der rbeinbanerijche Centralprefverein feinen Plan, uncenfirte 
Tlugſchriſten uud Blätter durch Boten zu verfenden, ausführe. 


Cholera. 

Paffau, 23. April. Nachrichten aus Klattau zufolge 
laͤßt fich nicht mit Beſtimmtheit angeben, ob dort wirklich 
die Cholera geberrjcht habe, und ob es die fporadijche oder 
epidemifche gewejen fen. Jedenfalls iſt es gewiß, daß Bein 
Cholerakrauker fih mehr ia Klattau befinde, Die Regie 
rung des Unterdouaukreiſes bat daher den Gränzverkehr 
unter ‚ben bisherigeu Vorſichtsmaßregeln wieder hergefteltt. 
Die Regierung läßt genan beobachten, ob an der Grinze 
nicht Krankheiten fich zeigen, welche der Erfahrung gemäß 
Derboten der Cholera find. 


Neueſte Nachrichten. 








Paris, 27. April. Die Zahl der an der Cholera 
Gejtorbenen bat ſich geſtern um 50 vermindert, Die Krank⸗ 
heit ſcheint demnach das Stadium der Abnahme fehnell zu 
durchlaufen. — Don dem Oefundheitszuftande des Herrn 
Prrier weiß man nichts Beſtimmtes; die unabhängigen 
Blätter dringen auf die Notbivendigkeit, dem Proviforium 
ein Ende zu machen, und ein neues gejundes Winifterium 
zu ernennen. Der Moniteue dagegen jagt: »Die Gerüchte, 
welde man verbreitet und welche von mehreren Journalen 
aufgenommen wurden, als fiche eine Veränderung des 

ſtiniſteriums bevor, haben Leinen Grund.“ 
— Der Temps meint, es möge ſchwer ſeyn, Hru. Pe: 
Tier zu erfeßen; aber gegempärtig, wo fo viel im Juneen 
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und Aeußern zu ordnen fen, Fönne man das Minifterium 
nicht lange unvollftändig laffen. In der That iſt es merk: 
würdig, wenn zugleich ein Minifter unentbehrlich ge: 
nannt wird, und man gleichwohl Wochen lang ohne ibn 
fo in der Stille fortregiert, und die Welt nicht bemerkt, 
daß ed gerade fihlimmer gebe. 

— Nachrichten aus Brüffel vom 24. April zufolge 
ſchien man dort ſehr Feiegerifch gefinnt; in einem Minijter: 
tathe Hatte der König ſich felbit dafür erflärt, dem mehr 
als zweidentigen Betragen der Holländer ein Ziel zu fehen; 
man glaubte, daß der König Wilhelm der Ratififationen 
nur fpotte und nie definitiv Frieden mit Belgien fchließen 
wolle, 

— Die engliihen Blätter vom 24. April befchäftigen 
fi foft ausſchließend mit der Entführung des belgiſchen 
Gouverneurs von Luxemburg, und mit der Hülfe, die Spa: 
nien dem Don Miguel zu leiiten entfchlojfen fcheint. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Renationdrath Dr. F. 2. Lindner, 





Fremden - Auzeige. 


Den 29. April. (©. Hiefd): Freifrau v. Schardt mit 
Tochter aus Wien; Graf Spauer, aus Frankfurt. (Bold. 
Hahn): Hr. Butſch, DOpernfinger, und HHrn. Prevot umd 
Boigtet, Kanfl. aus Magdeburg; Pr. Nicolai, Aechitekt aus 
Dresden; Fr- Bomet, Privariersgattin aus Wien. (Schw. 
Adler): Hr. Sternguth, Stud. aus der Shmwei; (G. Bär): 
Baron v. Grafenftein, Gadet des 2 Ghevaurlcgeröregiments ; 
Hr. Blumenröder, Kfm. aus Nuͤrnderg; Hr. Ohneſorg, Alm, 
aus Augsburg. (G. Stern): Hr. Riemann, Kaufm. aus 
Nürnberg; Mode. Eonradi, Kaufm Frau aus Augsburg; Hr. 
Burgfhmwaiger, Schiffmeiſter aus Tirtmoning, 


Courſe. 
Bien, 27. April. 





Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pt. in EM. BU; 
detto detto m 4 p£t. in EM. 774; 

Darl, mit Derloof. ». 3. 1820, für 1008.m EM. ——; 
deito detto v. J. 1821, für 1004. EM. 1235; 


Bank: Uetien pr. Stüd in 1153 EM. 





Bekanntmachungen, 


7671. Geſellſchaft des Frohſinns. 


Samflag den 5. Mai: Abendunterhaltung Im Saale. Ans 
fang 8 Uhr. Die verehrl. Mitglieder werten biebei auf den 
$. 58 der allgemeinen geſellſchaſti. Beillmmungen aufmertjam 
gemacht. 

Montag den 7. May: Abends 6 Uhr wird der Ausfhuß 
die für das Jahr 1832 zur Dingebung beflimmten fünf Actien 
verlooſen. 

Samſtag den 12. Mai: Zum Bellen der hiefigen Armen, 
Pantomime. Anfang halb 7 Uhr, 
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7671. Badanzeige 

Unterzeichneter gibt ſich die Ehre, hiemit bekannt zu mar 
hen, daß er fein Mineraldbald in Seron am 1. Mai eröffnet 
habe. 

Der Preis der Mittagskoſt an der Table d'höte iſt 24 
Kreuzer; übrigens kann auh um einen getingern Preis ges 
fpeist. werden. 

Ein Zimmer mit einem Bette koſtet wochentlich 2. Kom: 
men mehrere Betten in ein Zimmer, fo it für jedes Der übrie 
gen wochentlich 30 Er. zu bezopien, Van kann übrigens auch 
Zimmer von 3 bis 6 fl. wochentlich beziehen, 

Der Preis eines Bades beträgt mit Ginfhluß ter Bad» 
dieneregebühr 35 Pr. Bei der raſtloſen Tpätigkeit und den 
einfihrsvollen Bemühungen meiner Gattin glaube ih verſore⸗ 
nen zu Bönnen, daß melne Badanſtalt, fo wie fie gegenmärtig 
beſteht, ſowohl in Beziehung auf. bequeme Ginribtung Der 
Bimmer, als auch binfihtlich der reinlichen, ſchmackhaften Koft 
und prompten Bedienung die volle Zufriedenheit meiner ver: 
ehrlinen Badgäfte verdienen werde, 

Um in jeder Hinſicht für zwetmäßige Einrichtung des Bas 
des zu forgen, habe ich die Anftalt getroffen, Daß der Herr 
Landgerichtbarzt von Trofberg regelmäßig wochentlich einmal 
und zwar auf meine Kolen die Badanjtalt beſuche. 

Bas die Beſchaffenheit der Duelle betrifft, fo glaube ich, 
nab den biöperigen Erfahrungen verjihern zu Dürfen, daß die 
Heilkraft derſelben nit bloß den befuchtenen vaterlandifchen 
Quellen, fondern ſelbſt manden berühmteren des Auslandes 
an die Seite geitellt werden künne Ein feit Jahren deſtehen— 
des Badbuch, weiches ſowohl die Urſachen, als Refultate des 
Badgerraudss entpält und jedem Badgaſte zur Einfint offen 
fies, Dürfte Die Behauptung rewtfertigen daß in keinem alle 
durd den Gedrauch dieſes Bades ein Uebel erzeugt, in den 
weiten Fällen hingegen geholfen wurde und in vielen felbit 
ein unerwartet glanzender Erfolg das Vertrauen Des Baden: 
den lohnte Für welche Arten von Yeiden das Bad ſich eigne, 
And in melden Füllen feine Heilkraft vorzügtich wirkſam fey, 
erpeliet aus den chemiſch geprüften und bereits öffentlich ber 
kannt gemadten Beftandtheiten dejielben. Als überzeugendfter 
Beweis von der Wirkfamkeit der Quelle mag übrigens für 
“ jeden Unbefangenen die Bemetkung gelten, daß die meilten 
der gegenwärtigen Badgäste feit Zapren fhon Ihre Beſuche 
regelmägig wiederholen, 

Da die Lage und Umgebung eines Badortes um fo wenis 
ger gleibgültig iſt, als dieſelde, wenn fie günjtig einmirkt, Die 
erfprießlichen Refultate des Badgebrauzes vielfach erhöht, fo 
"glaube Ih ſchluͤßlich demerken zu müflen, daf tie Badanjtait 
von Seeon, auf einer Halbinſel des gleihnamigen’ See's lies 
gend, einer freundiieen, befonders aber durch ein mildes, ges 
des, gefundes Klima ausgezeichneten Lage ſich erfreue. Schö— 
ner noch als die nähfle Umgebung und in vielen Punkten 
ſeldſt großartig und interejfane in Die entferntere limgegend, 
Der Markt Trofberg, Sig des Landgeriaites und Rentamtes, 
das niedlihe Soloß Brunn, Altenmarkt mit dem duch feine 
maleriihe Lage anegezeihurten Klofter Boumburg „ des feiner 
reizenden Lage und gefgihtliten Grinnerungen wegen Auterft 
intereffante Schloß Stein, der Ghiemſee mit feinen fhönen Ins 
fein und ten impofanten Gsbirge un Dintergrunde zc. find 
eben 10 viele Punkte aus der Umgegend Serons, Die herrliche 
Soaztergaͤuge Darbieten. Zu smtrernteren Grkurfionen ſtehen 


Yacın und Pferde des Badinhabers um billige Preife zu 
Llenjien. 
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In der fiheren Hoffnung, daß meine Badanftalt ſich eines 
sahlreichen Beſuches erfreuen werde, habe ich die Ehre ju ver« 
fiern, daß ich in jeder Hinfiht mein Möglihftes thun werde, 
um den Wünfcen meiner verehrlihen Badgäjle volltommen 
ju entſprechen. a 

Seeon am 1. Mai 1832. 


Georg Rrigenmallner, 
Badinhaber und 
Klofer: Realitäten Befiger. 
7663. Eine geprüfte frangöflihe Lehrerin, melde noch mehe 
rere Stunden frei hat, wuͤnſcht Diefelben befeht. 





7666. (3a) Im Haufe Nro. 1249 in der Derzogfpitalgaffe 
lebt die Wohnung im äten Stod um 250 fl. zu vermietben; 
diefelbe beiteht in fehs Zimmern, Garterove, Speis, Auche, 
Holzieg, Speicher, Keller und Waſchhausantheil. 


DL —— —ñ — — 

7668. In der Kaufingerſtraße Nro. 1004, an der Sonnen: 
feite, in eine fhöne Wohnung mit der fhöniten Ausſicht, und 
allen Bequenlichkeiten an eine ruhige Zamilie um 375 fl. auf 
Michaelis zu vermiethen. 











7676. Ein Mann von mittlern Jahren, welcher ſchon lange 
in biejigen Dandinngen zur AZufriedenpeit gedient, auch gute 
Beugnije aufzumeifen hat, ſucht einen Platz, entweder als 
Hausfnecht, Ausgeber oder and in einer Apotheke D. U. 
nn 


7669. Ju einem an der Sonnenfeite gelegenen Hauſe in 
der Shönfeldftraße unmeit des k. Kriegsminieriums, find 
über 2 Stiegen in der Meszanine brei fehe freundliche bübich 
meublirte und mit gutem Betten verfehene Zimmer von vers 
ſchledener Größe, einzeln oder zufammen monarweis oder auch 
viertel: und halbjäprig zu vermiethen und fogleid zu beziehen. 
Röoͤthigenfalls kann auch noch ein bequemes mit einem Rohr 
ofen verfepes Local für einen Bedienten vder Diagd dazu ab» 
gegeben werten. Das Nähere im i 

Anfrage: und Adref: Bureau Münden. 





‘ 7664. Bei Georg Franz in Münden iſt zu haben: 
Schule gemeinnügiger Kenntniffe und 
Wiſſenſchaften. 

Ein Handbuch für Aeltern Lehrer und Schüler zum Ge: 
brauche beim öffentlichen und Privatunterricht ſowie zum Seldfl: 
Rudium für Erwachſene. 

An acht Abtheilungen, enthaltend: 

1) Naturgeſchichte. 2) Naturlehre, 5) Technolo⸗ 
gie. 4 Antpropologie. 5) Geographie, 6) Weltge 
faichte. 7) Deutſche Soradlepre. 8) Aritpmetriß 
mit der gemeinen Feldmeßkunſt. 

Mit den zu jeder ÄAbtheilung nothwendigen Abbildungen, 
Pränumerationspreis für alle 8 Abbth. 60— 70 compreßge: 
drudte gr. 8. Bogen flarf, 2 Rtpir. oder 3 fl. 56 Er. Rp. 

5 Lieferungen find bereits erfhienen und za folgenden 
Preifen einzeln zu haben: 

Naturgefhbihte mit den Abbildungen der Siftpflangen. 
8 Or. oder 56. Raturlehre mit Abbildungen 6 Cr, oder 
278er. Tehnologie 6 Ör. oder 27 Er. Anthropologie 6 
Gr. od. 27 Er. Abrif der allgem. Weltgefhigte bis auf 
die neuellen Zeiten (1850) 10 Gr. oder dä kr. 


Bagerifihe Staats- Zeitung. 





Donnerstag Nro. 54. 3. Mai 1832 


OSniäudifhe Angelegnheiten: Die Ankımft Cr. M. des Königs im Meta. Ueberſicht des Standes und der — der t. Gendarmerie. 
Autländifche 4 agelegenbeiten. Ennland. Frankreich. Italien, Ehmeij. Deuticland: Prenfen, achien. Kurbefen. — 


Miseellen, — Eholera. — Nenefte Nachrichten aus Granfreid. — Bekanntmachungen. 
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. Fa 2 im Uutermainfreife: 
Inländifche Angelegenheiten. von Der Eiherfeitöwache ._- 122 — 

don der Zollſchuzwache. 173) — 
im Rheinfreife: 
Münden, 3. Mai. Co eben fangt die Nachricht end nd nern a stos * gaıı. 


ein, daß Seine Majejlät der König Ipre Reife von Mün: durdy die Eompagnie der Hauptftadt: 3. 








chen bis Ifchia zuruckgelegt haben. Allerköchjtdiefelden ver. De Te — 
„eilten einen Tag zu Rom und einen zu Neapel, ſahen iu Eumma sos⸗ — 365 9056. 
lepterer Stadt Se. gl. Hop, den Kronprinzen, Ce. Hob. 15) al& Polizeifredler 
ben Herzog Maximilian von Bayern und 3. Fönigl. Hop. - im Yfarlreile : 
bie Herzogin, gingen fodanın fin Begleitung Allerhöchſtihres ven der Gicherheitwahe . - 1030: * 1075. 
erbabenen Sohnes nach dem Einfchiffingspfage und vollen: von ber Fofgupwahe - . 0... #4) 
deten bei zubiger See und emwünfchter Witterung die beiten nterhonaufreije : 
„Naberfapet mach der Infel. Der Monarch genof fowopl — an 2 » 058 FE Ge 7° 
Der Reife als auch feit Seiner Unkuerft auf Iſchia der Der quowach iu Regentreife: 
vortreflihien Gejundpeit. von der Cicerheitänsahe - . 493. ) 06 
von der Zollſchuzwache p .. s : 13 ) 500, 
.r f um DOberbonaufreife : 
Meberfich t von der Sicherheitswache 1466 } 162 
des Stanbes und der Leiſtungen ber I. Genbarmerie von der Bollihuswahe = 2 2 0. 37) 893, 
um Satire 1837. j im Rezatfreiie: 
( Ehtuf. ) bon der Gicherheitäwahe . . arg } 1219. 
Arretirt wurden 17) als Holzfrebler von ber Zol ſchuwache fo "Dhemainkteife: 5) 
im Iſarkreiſe: von der Sicerheitwahe . - 953 )) 
von der Sicherheitewache . . 12 ) r2 von der Zollfhunwahe 2 2... 121 ) 2074 
von der Dollichustmace 0.0. =) ö im Untermainkreife: 
im Unterdonankreife: von der Sicherheitswache - 858 ) 1086 
von der Sicherhritswache . 17 } von der Zoltfhunwahe =»... 2.0. 228.) * 
von der Zollſchuzwache 2. . 6) 23 Im Rheinkreiſe: 
im Regentreife: don der Sicerheitswahe - . 1221 y re 
von der Sicherheitswache 12 Y —* von der Bollfhuswahe, . = = 2. 32 ) 53 
von der Zolichuansche — * —) x durch die Compagnie der Hauptſtadt 6228: 
un Oberdonaufreife : — = — 
von der Sicherheüswahe3 Y Summa 7933 560 ein 
von der Bollihuswahe - . . . . —) 58. 3) ee 
in Rezatfreife: a : mm Iſartreiſe: 
von der Sicherheitswache . Ba Fr ) von der Sicher heitswache 7168695 ) wo 
Zoll 86. von der Zollſchuzwache : 2... 700, 
von der Zollihupwahe . = = 0. —-) } — 
im Obermainfreife: Der Eigefeiite — per 
von der Sicherbeitswadhe . . 273 von .. 202. 
von ber — * ———— 83 356, von der Zolfiguswade 0... 34) 


im Reaentreiie : 


von der Sicherheitswache . 6116 ) 6146. 
von der Zollſchuzywache . 30 ) 
img Dberdonaufreife: 
von ber Sicherheittwahe . . 7262 } 7287 
von der Bolfhupwahe » . . 2. 25) 2 
im Rezatkreife : 
von der Sicherheits wache . 3560 ) 3560 
won der Zolfhuswahe - » . . . —) — 
im Obermainfreife : 
von der Sicherheitẽ wache - . 4019 ) a6. 


von der Zollſchuzwache 
im Untermainfreife: 


von der Sicherheitswache „ . 1271 
von der Bolihunwahe - . + 


> 
00143) ‚sr 
im Nheinkreife: 


von der Gicherheitäwahe . - ) 1215. 

vou der Bolfihuswahe . w 16 ) 

durch die Compagnie der Hanptftaht” r 2558 
Eumma 32,190 — 550 — 35,298. 


17) ald aus dem Gefängniß eutfprungen, oder 
des Eutjpringens verdädtig 


im — 


von ber Sicherheitswache .. 1} 
von ber Boigupmwahe . » —) 9 
im Unferbonaufreife: 
von der Sicherheitswahe . - 5 ) 6. 
von der Zollſchugwache ı) 
im Roi: * 
von der Sicherheitswache. ) 
von der Zollſchuzwache— 1) [5 
im Dberbonaufreife: 
von der Sicherheits wache - » 11 ) PR 
von der Zollfhupwahe . + — ) , 
im Roatkeik: 
von ter Sicherheitiwahe . » ) Pr 
von der Zollſchuzwache - —) 
im Dbermainfreife: 
von der Sicherhritswache .. 4 
won der Zollſquzwacheee 24 * 
im Untermainfreife: 
von der Sicherheitswache . . 16 1} z 
von ber Bollihuswahe » » 2... ı) 17. 
im ERBE: 
von der Sicherheitswache . . j} R 
von der Zollichuswache - - + —) ’ 
burc die Compagnie ber Hauprftadt: _ 5. 
Eumma 5 — 3 — 66. 


Sonach vollzogen 3064 Geudarmerie-Unteroffiziere und Ger 
weine im Jahre 1830/31: 


1,145,419 Patrowillen, 
41,357 Zrandporte , 
12,361 Poftwagenesforten, 
71,283 beiondere Meldungen, 
64.699 anfierordentfiche Dienftverrichtungen, 
214,694 Verhaftungen. 
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Augländifche Angelegenheiten. 





England, 


Condon, 24. April. Noch it nicht befannt, ob die 
Regierung einen Entfchluß gefaßt bat Über die Anerkennung 
des Grafen Funchal als Gefandten der Regierung der Königin 
von Portugal. Zuverläffig it, daß un won dem Mabdrider 
Hofe eine bejtinmte Erklärung verlangt bat, aber auch, daß 
die gegebene, wenn fie gleich alle Abficht auf Theilnahme an 
den portugiefiiben Angelegenheiten lãugnet, doch Feinesiwe: 
ges den Madrider Hof verhindern wird, nach Belieben darin 
zu verfahren. Wahr it ed and, daß, wenn Dow Pedro's 
Sache fiegen follte, die fpanifche Regierung entweder ihr 
Spitem ändern müßte, oder den größten Gefahren ausge: 
fept wäre. Man Fann fi) nicht verheblen , daß die Ent: 
fcheidung des portugiefifchen Erbjtreites eine Lebensfrage 
der jpanifhen Regierung if. Defpalb Founte das Madri: 
der Cabinet auf die Frage Englands wegen Beitimmung 
der Truppen am der Gränze von Portugal mit gutem 
Grunde die Autwort geben, diefe Truppen jenen nicht zum 
Angriffe beſtimmt, jondern zur Vertheidigung gegen Die et 
wanigen Verſuche der portugiefiichen Conjtitutionellen ges 
gen Spanien, Die im Falle eines Gelingens ber Erpe: 
bition Don Pedro’s zuverläfiig nicht unterbleiben würden. 
Der Courier räth dem engliſchen Eatinette, in Vereinigung 
mit Frankreich Spanien zu erklären, daß der erſte Schwest: 
ftreib Spaniens zu Gunjten Don Migueld von den Pe 
nannten Mächten als eine Kriegserklärung gegen fie betrach- 
tet werden folle. Der Courier meint, Spanien werde, bei 
der Gewißbeit, in obigem Falle von Frankreich und Eng— 
Iand vereint angegriffen zu werden, von feinem Plane ab: 
ſtehen. — Mau vernimmt hier, Spanien folle dazu auffor- 
dern, die Enticheidung der portugieſiſchen Streitigkeiten zu 
einem Oegenitande der Verhandlung auf einem Congreß zu 
machen, deſſen Beſtimmung auch Spanien fich unterwerfen 
wolle. Wenn unfer Minifterium confequene fern will, fo 
Tann es auf dieſen Vorfchlag nicht eingeben; denn es bat 
ja Don Miguel eben deswegen nicht anerfannt, weil ibm 
Feine Rechte anf die Krone zujteben, fo lange fein älterer 
Bruder Die feinigen nicht aufgegeben bat. Die meijten Eng: 
länder, die Portugal Bennen, verfichera übrigens, daß ein 
eonjtitutionelles Spiten bei der Fraffen Unwiſſenheit und 
der leider nur zu offenbaren Verderbtbeit des Volkes 
im Portugal nicht durchzuführen fen. — Aus dem num be: 
Fannt gewordenen Inhalte des 57Titen Conferenzprotofoüs 
fiept man, daß die dfterreichifchen und preußifchen Geſand— 
ten bei Auswechslung der Ratifieationen des belgifchen Traf 
tat3 die Rechte des deutichen Bundes, rücfichtlich Luxem⸗ 
burgs, vorbehalten und anf die Notbiwendigkeit aufmerkſam 
gemacht haben, eine weitere Unterbandlung zwiſchen Hol: 
laud und Belgien einzuleiten, deren Ergebnüfe als integei- 
reude Theile des ratifizieten Teaftats angefeben werben fol: 
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len. Preußen fol noch um fo mebr auf fehtern Punkt be: 
fteben,, weil England und Frankreich ftets erklärt bitten, 
dag Modificationen nur nach der Ratifiention eintreten 
Könnten; es fol die Meinung ausiprechen, daß es Higer 
fen, auf Mittel zu finnen, um auf gütlichent Wege die An. 
gelegenheit zu Ende zu bringen, als Zwangsmaßregelir aus 
zuwenden, um den Vertrag, jo wie er fit, in Ausübung 
zu bringen. — Die Beilegung der wejlindifchen Ingelegen: 
beiten bejchäftigt den Handelsjtand fehr. Der Examiner 
meint, die Emaneipationsfrage der Sklaven würde von 
diefen felbjt anf eine ſehr enticheidende Weife (durch Auf: 
stand) gelöst werden, während die Regierung Unnäberungs: 
pläne entwirft, denen die Coloniſten fich widerfehen oder 
fie zu bintertreiben fuchen. 


Frankreich. 


Paris, 26. April, Ein Miniftermwechjel ſcheint eine 
Nothwendigkeit geworden zu jenn. Täglich verfchlimmtern 
ſich die Gefundheitsumftände des Hrn. Perier. Sein Ge— 
birn fol fo angegriffen fenn, daß er fat in Dejkindigen 
Delirium firb befindet; feine Nervenanfälle find jo beitig, 
daß er manchmal angebunden werden muß. Mau weiß, 
Hr. Perier bat ein überaus lebhaftes und reizbares Terms 
perament. Der geringite Umjtand kounte ihn aufregen. 
In diefer übermäßigen Neizbarkteit der Organe liegt die 
Haupturfache feiner Krankheit, deren Opfer er zu werden 
ſcheint. Geſtern ließ der König den Hru. Brouſſais kom— 
men, und erkundigte ſich nach bem Befinden feines Premier: 
minijters, und nach dem Grab von Hoffnung auf feine 
Wiedergenefung. Hr. Brouſſais erflärte, wie es fcheint, 
doß er nur wenig Hoſſuung babe; wenn in zwei Tagen 
Teine wobltbätige Krifis eintrete, fo fen der Kranke rettungs: 
los verloren. Uber auch im beiten Kalle werde fi Herr 
Perier nie mebe jo erholen, daß er ſich den Staatsgeichäf: 
ten widmen könne. Diefes ärztliche Gutachten machte auf 
den König den ſchmerzlichſten Eiudruek. Der König weiß, 
daß Europa dieſen Manne den Frieden zu verdanken bat, 
und daß feine Entſchloſſenheit häufig den Ausbruch von Un—⸗ 
rırben im Herzen von Krankeeich heinmte. Ein Kabinet zus 
fammenzujeten, das in der jepigen Zeit auf langes Leben 
Unfpruch machen kann, iſt nichts Peichtes. Iſt es nicht 
ſchon ein Wunder, daß das Minifterium Perier fih über 
ein Jahr lang zu halten vermochte? Der außerordentliche 
Manu mußte offenbar Eigenfchaften in vorzüglicem Grade 
und- eine Kraft befigen, welche ibm ſelbſt feine größten Feinde 
nicht abſprechen Fönnen. Er bat der Regierung ſeine per 
fönliche Charakterjtärfe mitgetheilt. Die Uebeljtinde einer 
reprüfentativen Regierung mußte er im Miniſterrath durch 
feine überwiegende Perfönlichkeir zu befeitigen. Zu bäufig 
geſchieht es, daß ein conftitutionelles Minifterium ſchwach 
und einfeitig iſt, weil jeder Minijter gleichen Autheil an 
der Gewalt hat, und dadurch die Einheit der Handlung 
und Verwoltung verloren gebt. Das war bei dem Mini: 
fferium Perier nicht der Fall. Der Minijterpräfident brachte 
allein durch feinen Wilen Alles in Bewegung. eine 


Gollegen, die Derwaltung, Alles vereinigte ſich in feiner 
Perſon. Alles riß er mit fich fort. Anfänglich hatten bloß 
die Minifter Sonlt und Gebaftiant ihm noch das Gegen— 
gericht zu halten gefucht, allein bald zeigte Perier eine 
ſolche Heberlegenbeit, daß auch dieſe Minijter dem ſtärkeren 
Willen fſich beugten. In der außergewöhnlichen Perſönlich- 
keit des Miniſterpräfidenten lag ſomit Die Kraft des Mini: 
ſteriums, welches jet am Vorabende feiner durch höhere 
Schickung berbeigeführten Auflöſung angelangt ift. Daß 
die Arifis der Kraniheit des Hrn. Perier auch eine Art‘ 
Krifis für Europa ift, darf kaum bemerkt werden, Schon 
das außerordentliche Auffeben, das dieſe Krankheit allent⸗ 
balben erregt, iſt binreichender Beweis. — Den Herm 
Dupin, der ein anderer Perier in etwas verjüngtent 
Maßſtabe it und der überell gern den Gonderling fpielt, 
erfährt man, daß er unter allen Umſtänden die Annahme 
des Portefewilled auszuſchlogen geionnen fen. — Hert von 
Argout if auf dem Wege der Bejlerung, darf aber vor 
13 Tagen noch Feine Geichäfte beforgen. — Marſchall 
Soult arbeitet jept am meiften mit dem König; die 
Hauptgefchäfte geben Durch feine Hand. Mebrigens bat er 
wiederboft feinen Entſchluß ansgeiprochen, ſich fobald als 
möglih in das rubigere Privatleben zurückzuziehen. — Die 
miniſteriellen Blätter verfichern, ed werde auch nach dem 
Rücktritt von Perier fein Snitem unverändert beibehalten 
werden. Der Courier felbjt erklärt, dag unter den jehigen 
BVerhältniffen wohl Fein anderes Syſtem angenommen mer- 
den könne, denn das Juftemilieufoftem babe feine Rolle 
noch nicht ansgefpielt und müſſe firh erft vollends abnüren, 
um feine Unbrauchbarfeit Har on ben Tag zu legen. — 
Ein Regierungserloß an die Präfeften unterfoge einjtweilen 
alle militärifchen Uebungen und Muſterungen, da fie der 
Geſundheit ſchädlich werden könnten. — Nach Briefen aus 
Amiens beftütigt es fich, dDof Hr. von Polignae im dem 
Schloſſe Ham wirklich an der Cholera ktank darniederlag- 
Er bat fich jedoch wieder erholt, und ift nur noch fehr ge 
ſchwächt. — General Solignac läßt die Chouans nicht 
zu Athem kommen. Den neuejten Nachrichten zufolge ſtrei— 
fen jeht die twiderfpenftigen Conferibirten in ganz kleinen 
Banden umber und ziehen fich bei dem Unmarſche der Trup— 
pen in ihre Schlupfwinfel zurück. — Die Nachricht von 
ber gefährlichen Krankheit des Herzogs von Neichftadt 
bat bier und befonders in den Tuilerien lebhafte Theil: 
nahme verurſacht. — Hr. Fouquet, Richter erfter Ins 
ffanz, wurde vor den Caſſationshof geladen, weil er fich 
für die Neformanfichten der Gazette de france ausgefpros 
ben hatte. Die Gazette wurde gejtern mit Befchlag be 
legt. — Um 20. Abends wurde ein Verſuch in Meß ges 
macht, Die öffentlihe Nube zu Rören. Bor den Augen der 


aufgeſtellten Truppen wagten es einige Uebelgeſinnte, fich 


in einee Straße zu verrammeln, aber die Infonterie ver: 
eitelte ihre Abfichten und zerftreute die Gruppen. Ginige 
Perfonen wurden verhaftet, andere ber Auftiz als fchuldig 
—— Die Ruhe kehrte noch am nämlichen Tage 
zurück. 


Italien, 

Rom, 18. April, Folgendes war bie Untworts 
note des franzöfifchen Botfchafters Grafen Gr. 
Aulaire auf die Note des Kardinal: Staatsfehretärs Bernetti 
vom 16. April: »Rom, 16. April 1832. Der Unterzeichnete 
bat die Note empfangen, durch welche Se. Em. der Kar: 
dinal-Staatöfefretär die Güte hatte, ibm die von dem beil. 
Vater erfolgte Bewilligung zu der temporären Unmwejenbeit 
der Franzofen in Ancona, und die Bedingungen, bie Ce. 
Heil. für diefe Anweſenbeit fejtfept, anzufündigen. Diefe 
Bedingungen follen pünktlich beobachtet werden, und mors 
gen wird fi Hr. Beugnot, franzöfifcher Botſchaftsſekretär, 
dahin begeben, um über die Beobachtung derfelben zu wachen, 
Wenn die von der Gabarre Rhonue gebrachte Mannfcaft 
noc nicht wieder eingefchifft ift, fo wird fie unverzüglich 
auf dem Linienfciffe Suffren abfegeln. Der Unterzeichnete 
macht Feine Schwierigkeit einzumilligen , daß im alle fich 
aus der Faſſung der zehn Artikel einige Schwierigkeiten 
ergeben follten, &e. Em. der Kardinal: Stantsjefretär über ben 
damit zu verbindenden Sinn enticheide. Die Wahrheit 
kann Beinen aufrichtigeren Dollmetfcher haben. Uebrigeus 
febeint nur ein Artikel verfchiedenartige Uuslegungen zu ge: 
jtatten, nämlich der fünfte, dee die Zeit der Abfahrt der 
franzöfifcben Truppen fetiept; aber es braucht wohl bier 
kaum erinnert zu werden, daß der Ausdruck »zu derjelben 
Zeit“ ſich auf die Zeit des Aufbruchs ber öſterreichiſchen 
Truppen beziehen muß. Der Unterzeichnete glaubt eben jo 
wenig nötbig zu baben, zu wiederholen, daß er auf das 
Eifrigfte auch den geringften Anlaß zu Mißvergnügen, das 
Er. Heil. das Betrogen ber frangöfifchen Truppen verurs 
fachen Bönnte, zu verbüten, und das bejte Einverjtändniß 
zwifchen den franzöfifchen Militärs und den päbjtlichen bürs 
gerlichen und Militärbebörden, die nach Ancona zurückge: 
ſchickt werden follen, aufrecht zu erhalten ſich bejtreben wird. 
Er bittet Ce. Eye. u. f.w. (Unterz.) St. Aulaire« 


Nom, 21. April. Um 18. d. um 2 lihr Nachmittags 
ijt der Euffren von der Rhede von Uncona nach Toulon 
unter Segel gegangen, nachdem er 335 Mann des Göſten 
Regiments und 35 italienifche Flüchtlinge an Bord genom— 
men batte, Die leptern, als für die fremdenlegion ge: 
worben, mußten ihre martialifchen Locken und Schnurrbärte 
der Scheere unterwerſen und gejtreifte Bordiacken anzieben, 
mas zu einem für fie unangenehmen Dergleiche Beranlaf: 
fung gab. Mehrere von Cervia gefommene Alüchtlinge 
wurden zurückgewieſen. Die Polizei war feit einigen Ta: 
gen auffallend thätig; fie entfernte die Embleme der Ne: 
volution, die noch hie und da vor den Schenken und öf— 
fentlichen Häufern ausgeftect waren ; aber fie kann den Un: 
fug, der täglich, beionders gegen den Kultus, getrieben 
wird, nicht ganz bindern. Haufen von Müßiggängern, zum 
Verdruſſe der rubigen und frommen Bürger, durchziehen 
nicht felten unter dem Abfingen profaner Lieder die Stadt, 
werfen die Madonnenbilder und Heiligenftatuen mit Ctei: 
nen, bedrohen die Pfarrgebäude und greifen fie auch wohl 
an, wie dieß z. DB. am Palmfonntage zu Pietra della Croce 
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geſchah, wo aber der Dortheil nicht auf der Eeite ber 
Ruheſtörer blieb, denn das herbeigeeilte Landvolk umſchloß 
fie von allen Seiten und bedrohte fie dermaßen, daß fie 
fi) gezwungen fahen, auf die Knie zu follen und: es lebe 
der Pabjt! zu rufen. Die Dejterreicher jiehen noch in 
Pefaro und Urbino, wohin fie, auf Einladung von Seite 
der biefigen Regierung, nach Anlaugen der Gabarre Rhone 
zu Ancona vorgerüct waren, Da die mit dieſer Gabarre 
angelangten Truppen wieder nach Frankreich zurückgeſchickt 
worden find, fo läßt fich vermutben, daß die biefige Nee 
gierung den k. k. Botfchafter Orafen v. Lühom nunmebe 
erfuchen werde, die Truppen wieder auf die Linie vor Ene 
tolica zurũckzuziehen. Man glaubt allgemein, daß der 
Borfchafter, der eines großen Vertrauens bier jowopl ale 
in Wien genießt, zu dieſer Auordnung ermächtigt fen, und 
daß fonach dieſer Rückzug nächitens ſtatt finden werde. 
(Algen. 3t9.) 


Schweiz. 

Schweiz, 26. April. Auf den 9. Mai iſt nunmebe 
bie eidgenoſſiſche Tagfakung einberufen. Neben den Baſel— 
fhen Wirren wird anf derjelben auch das fiebenortige Konz 
kordat zur Sprache kommen, wahrſcheinlich aber jedem 
Angriffe auf daffelbe die Weigerung, ed der Würdigung der 
Tagſatzung zu unterlegen, entgegengefeßt werben. Bei Die 
ſem Anlaffe wird, ſich die Gelegenheit barbieten, den Kan 
tonen Uri, Schwoz, Unterwalden, Wallis und deren gleich 
gefinnten ihr Benehmen vorzubalten, durch welches fie den 
Abſchluß des Konkordats herbeiführten. Der Bundesvertrag 
von 1815 Fonnte proviforifsb beibebalten werden, aber ibn 
unverändert als Geſetz auch bei der neuen Ordnung der 
Dinge zu ſanktioniren, das iſt eine Unmöglichkeit. Jener 
Vertrag und diefe neue Ordnung der Dinge find unver: 
einbar. Der Bundesvertrag von 1815 iſt bervorgegangen 
aus den dm Jahre 1814 eingeführten arijtofratiichen Vers 
faffungen; er träge den Stempel uud Charakter derjelben. 
So wenig bei der Reaktion von 1814 und bei dem dama— 
ligen Umſturze der Verfajfungen von 1803 Die dieſe Der: 
faſſungen umfclingende freifinnige Medintionsakte fortbeites 
ben Eonnte, eben fo wenig keun der Bundeövertrag von 
1815, nachdem die ihm zur Grundlage dienenden arijto: 
Fratifchen Derfaffungen untergegangen find, forterijtiren. 

(Allgem. tg.) 


Deutichland. 


(Preußen.) Der vor Kurzem erfchienene dreizehnte Jahres: 
bericht über die Wirkfamfeit der Blindenunterrichts: 
anftalt zu Breslau während des Jahres 1851 gibt die erfren: 
lichſten Bemweife, daß felbit bei den bebrängten Zeitumſtänden 
des vorigen Jahres die öffentliche Theilnahme an Diefer ger 
meinnüßigen und mohltbätigen Anſtalt fich nicht vermindert 
bat. So betrug 3. B. die Einnahme an Kolleftengeldern 1015, 
an ftehenden freimilligen Beiträgen 920, au Vermächtniſſen 
1408 Tplr, Der Oefammtbetrag der ganzen Einnahme des vo. 
rigen Jahres belief fich anf 5634 Thlr., die geſammte Ausgabe 
des genannten Jahres auf 3867 Thlr. Am Schluffe des Jahres 


1830 befanden ſich an Zöglingen in der Anftalt 17 männ: 
lihe und 11 weibliche Glinde , von denen im Laufe bes 
Jahres 1831 männliche und 8 weibliche als ansgelernt 
entlaffen wurben. Aufs neue wurden in Diefem Jahre aufs 
genommen 5 männliche und 7 weibliche Zöglinge, fo daß 
am Ende des Jahres fich 15 männliche und 10 weibliche 
Zöalinge darin befanden, außer welchen noch 3 Blinde aus 
der Stadt Unterricht und 2 davon freien Mittagstiich er: 
bielten, — Aus Uchen fchreibt man: Der biefige Regie 
rungsbezird iſt von den rbeinifch = weitpbälifchen Regierungs«— 
Departements derjenige, deſſen Steuerfatajter zuerjt fertig 
geworden. Die Katajterarbeiten find in dem Zeitraume von 
1808 — 1813 und von 1819— 1830 ausgeführt, und zwar 
find 1) unter franzöfifchee Verwaltung 7,2” preußiiche U) 
Meilen angefangen und vollendet; 2) unter der genannten 
Derwaltung begonnen und unter preußifcher beendigt 3,* [] 
Meilen, und 3) unter feßterer angefangen und vollendet 
62,7°77 Meilen, mitbin find ungefähre 2%, der ganzen Ar: 
beit unter preußiſcher Verwaltung bewirkt worden. Nach 
einem früher von der Satajterbebörde gemachten Kojtenanz 
flag für die Zujtandebringung des rheiniſch-weſtphäliſchen 
Orundjtenerfatafters follte daſſelbe auf 4,120,000 Rtbir. zu 
fteben kommen, mozu der Regierungsbezirk Achen 429,724 
Neblr. beisutrogen baben würde; mit Einfchluß des Bei: 
trages für 1852 ſtellt fich deſſen bisheriger Beitrag zu 
424,579 NRtblr., und es würden fonach nur noch 5,345 
Rthlr. aufzubringen ſeyn; indeß läßt ficb der wirkliche Ko: 
jtenbetrag erft nah Vollendung des ganzen Kataſterwerks 
fejtitellen. — Nach einem jept im Druck erfchienenen Reful- 
tat des fraglichen Grundſteuerkataſters pro 1832 befleben 
J. die Orundgüter in 1,230,276 Parcellen, welche einen 
Neinertrag von 2,198,086 Riblr. gewäbren und einen Fläs 
cbeninbalt von 1,624,252 Morgen in ſich begreifen, 
von denen jedoch nur 609,987 Morgen fteuerbar und ſteuer⸗ 
pflichtig, 114,784 M. (mworunter 109,723 M. Holzungen 
und 4090 M. Heiden, fait ganz aus königl. Holgungen und 
Dabin gehörigen Blößen bejtebend) zwar ertragbar, jedoch 
fteuerfrei, und 40,549 M, (Wege, Bäche und Flüſſe) er 
traglos find. U. Die Wohnbäufer, 58,321 an der Zabl, ges 
mäbren einen Reinertrag von 505,844 Rtblr.; 56,928 ber: 
felben find ſteuerbar und jtenerpflichtig, 806 ertrogsfäbig, 
jedoch jteuerfrei, 587 aber ertraglos. — Im Jahre 1831 
bat ſich der Güterwechiel überhaupt auf 56,428 Parcellen 
(44 Procent ber gefammten Parcellenzabl) erſtreckt. 


(S achſen.) Leipzig, 21. April. Man begt in Be: 
zug auf die bevorjtehende Meife günftigere Erwartungen, 
als es feit längerer Zeit der Fall war. Als ein gutes Zei: 
chen erklärt man das zeitigere Eintreffen der Tirlifer Ein: 
Fäufer und anderer Kaufleute, deren frübe Ankunft von ers: 
fahrnen Beobachtern ſtets als der Meſſe vortheilhaſt gedeu: 
tet wurde. Pur fürchten wir, wohl nicht ohne Grund, 
dag unfere Hoffnungen durch die Cholera vernichtet wer: 
den könnten. Bis jest hat die indiiche Seuche un verfchont. 
Doc erneuern fich unfere Beforgniffe, feitdem fie in unferer 
Nähe, in Halle, mit größerer Heftigkeit wieder ausbrach. 
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Allerdings fehlt in. Leipzig, teoß feiner wenig vortheilhaften 
Cage, ein dieſe Epidemie begünjtigendes Clement, die Un: 
reinlichkeit, was von Halle cben nicht zu rühmen iſt. 
Auch fol Halle gegen 5000 Arme zäblen. Der Gejunds 
beitszuftand diefer Stadt bat unfere jtädtiiche Behörde be: 
wogen, in den legten Tagen gefchärftere Maßregeln anzu— 
ordnen. Dieje und andere befannte Verhältniſſe wirken 
nachtheilig auf unfern Verkehr. Doc mag auf der andern 
Ceite nicht geläugnet werden, daß gewiſſe politifche Ver: 
bältniffe das Emporkommen einzelner Leipziger Handels⸗ 
jweige begünftigen. So bat z. B. die Trennung Hollands 
von Belgien bewirkt, daß die biefigen Wachsrtuchfabriten 
neiterlich gute Geſchäfte machen. Der bedeutende Bedarf 
der Holländer in diefem Artikel wird, aus Haß gegen die 
Belgier, nicht mehr von dieſen, fordern zum großen Theil : 
aus Sachſen, und vorzüglich aus Leipzig bezogen. Auch 
die neuerdings bier angelegten Mollfpinnereien blühen ims 
mer mehr empor, und vermögen zum Theil der großen 


Zahl der ihnen gewordenen Aufträge nicht vollſtändig zu 
genügen, 
(Rurbeffen) Kaſſel, 24. April. In materieller 


Hinficht iſt nicht viel Tröftliches von bier aus zu melden. 
Die Frübjabrmeife hatte vierzehn Tage lang einige Leb— 
baftigteit des Verkehrs und auf den Straßen bemerfen 
laffen; aber jept, nachdem diefelbe vorübergegangen, ift auch 
wieder Stille in den Gefchäften und die vorige Dede, be: 
fonders auf den Pläten und in den Straßen der Dberien: 
ſtadt, zurückgekehrt. Die Entfernung des Hofe, der feinen 
Sitz nach Wilhelmshöhe verlegt hat und dort den ganzen 
Sommer bis zum Spätberbfte zubringen wird, trägt eben: 
folls dazu bei, die Stille in der Nefidenz; zu vermehren. 
Die Aufbebung des Hoftbeaters bat die Abreiſe der Schau: 
fpieler, die durch ihre Gagen im Stande waren, Geld in 
Umlauf zu bringen, zur Folge gebabt, während zugleich ein 
zablreiches Perfonal, das bisber beim Theater angeſtellt 
war und von demfelben feine Nahrung batte, mit Brod- 
lofigteit bedroht iſt. Die Bauten, welche unter der Regie: 
rung bes Kurfürjten fo viele Menſchen befchäftigten, und fo 
vielen Handwerkern Arbeit verfchafften, find jeht völlig ein: 
geftellt. Auch viele Fremde, welche aus der Nachbarichaft, 
namentlich aus Göttingen , ſich häufig zum Befuche des 
Theaters bier einzjufinden pflegten, werden fürderbin ver, 
mißt werden. Dazu kommt noch die Vertheuerung fo man: 
cher Lebensbedürfniife durch inführung des preußiſchen 
Bolltarifs. Man darf ſich daber eben nicht mundern, wenn 
gar Manche fih nach einer Veränderung fehnen, zu welchem 
Ende denn auch die Nühkehr des Kurfürften, deſſen Anwe— 
fenbeit jährlich eine halbe Million Thaler mehr in Umlauf 
fegen Fönnte, fo fehr gewünfcht wird. Zu allen jenen Nach: 
tbeilen gefellt ſich nun noch manches andere, was dazu ge: 
eignet ift, die fchon vorhandene mißmuthige Stimmung zu 
vermehren. So bat die plöpliche Dimiffion des Oberhof: 
marfchalls Brafen v. Heſſenſtein, dem die Umſtände Feine 
andere Wahl übrig gelaffen haben follen, viele Theilnahme 
im Publifum gefunden. Dringende Bewegungsgründe fchel: 
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nen obzumwalten, welche die bier in großem Auſehen ftes 
bende gräjlich Hejfenjtein’fhe Familie zu dem Entſchluſſe 
vermocht haben, ihr hiefiges Domicil zu verlajien. Die ſämmit⸗ 
lichen beträchtlichen Befigungen der Reichsgräfin v. Heſſen⸗ 
ſtein, Mutter des Oberhofmarſchalls, ſteben bereits zum 
Verkaufe, indem fie ihren Wohnfig nach Dresden zu verle: 
gen befchloffen haben fol. — Diefe Dame erwarb ſich 
durch ächte Humanität und große Wohlthätigkeit, jo wie 
ducch eifeige Beförderung und Unterſtützung der Künfte und 
des Gewerbfleißes, die allgemeine Liebe und Hochachtung 
an biefigem Drte. In einer in den berzlichften Ausdrü- 
en abgefaßten, mit einer Menge Unterfchriiten von acht: 
bareu Bürgern verfebenen und der genannten Reichsgräfin 
von einer Deputation . übergebenen Adreſſe iſt Diefelbe nun 
zwar eingeladen worden, ihren biefigen Wohnfik nicht aufs 
zugeben; fie bat jedoch erklärt, daß diefer Schritt ihr al: 
lerdings ſehr fchmerzlich falle, aber die Verhältniſſe es nicht 
äulaffen, daß fie ihren Eutſchluß ändere, (Allgem. Btg.) 


Migcellen. 


Bamberg, 22. April. Der Tod riß neuerdings einen 
böcjt würdigen Priefter, Seelforger und Menfcbenfreund 
aus unferer Mitte, den weilaud geiſtlichen Rath, Dom» 
pfarrer und Capitular, Herrn Georg Ber, im 64. Jahre 
eines fegenvollen Wirfens, Er war 30 Jahre Pricfter, 
treuer Kübrer feiner Heerde, liebevoller Pfleger der Angend, 
Vater der Armen und Nothleidenden, deren Thränen noch 
lange fein Grab beneken werden, fo wie fein Andenken 
wohl nie aus dem dankbaren Herzen feiner Pfarrgemeinde 


verfchwinden wird. Sein Woplebätigkeitsfinn, welcher ſchon 


bei feinen Lebzeiten Feine engberzigen Schranken Fannte, 
lebt in unvergänglichen Denkmalen auch noch nach feinem 
Tode fort; denm im feinem Teſtamente ijt, dem Vernebinen 
nach, als Haupterbe feines fehr bedeutenden Vermögens 
der biefige Armenfonds eingefept, mit dem befonderen Bes 
merken, daß die dadurch erhaltenen Kapitalien wicht allen— 
falls zur Abtragung der vorbandenen (bedrüdfenden) Schul: 
den, foudern lediglich und unmittelbar für Unterſtüßung der 
Armen follen verwendet werden. Kerner find reichlich bes 
dacht die Irrenanſtalt, das Haus der Unbeilbaren, das 
Dienftbotbeninftitut, der Wittivenfonds der Schullehrer, der 
Schreiberverein, und feinen armen Derwandten und Dienjt: 
bothen find beſtimmte Jchresgebalte jüc die Zeit ibres 
Lebens audgefegt. Liebe und Danfbarkeit begleiten die 
Leiche dieſes Ehrenmannes. 


Cholera. 


(Böhmen.) In Prag erkrankte, lauf der dortigen 
geitung vom 24, April, vom 20. zum 21. April an der 
Cholera 1; vom 21. zum 22, erfrankten 2, genas 1 und 
ftarb 1; vom 22. zum 25. erfrankten 2 und farb 1; in 
ärztlicher Behandlung verblichen 5. 


April, 


Neue Choleraausbriiche auf dem Lande murben ange 
zeigt: Rakoniper Kreis: zu Kornhaus, Welleslawin, Hudlitz, 
Hoſtiwitz, Zlegzin und Klein-Jentſch; Taborer Kreis: zu 
Niderjchlages, Niedermübl und Plan; Berquner Kreis: zu 
Kleintuchel und Ober: Mohupeg ; Ehrudimer Kreis: zu Bor 
ſchow, Staun und Krzicen; Bunzlauer Kreis: zu Lhotta; 
Bidfhower Kreis: zu Perimom und Wenig; Kaurzimer 
Kreis: zu Pakomierzig und Zibohlam. 

Ueberficht des gefanmmten Krankenftandes auf dem Lande 
wübrend der achttägigen Periode vom 31. März bis T. 
In 233 DOrtfchaften verblieben vom letzten Rap: 
porte 408, erkrankten 991, genafen 959, ſtarben 318, Ber 
ſtand 472. 

Gegen die vorige Woche bat fih die Zahl der neu er: 
ariffenen Orte um 1 vermehrt, und während die Krankheit 
in der verjlojfenen Woche in 79 früher bejallenen Orten 
erlofjch, Fam fie in dieſer Rapportsperiode nur in 63 Drts 
fchaften zum Schweigen. Die Zahl der Orte, in welchen 
die Seuche noch fortwährend berrichte, belief fib auf 255. 
Die Zahl der Neuerkrankten war um 127 geſtiegen, und 
es blieben 63 Kranke mehr im Beſtande, als am vorigen 
Rapportsjchluffe, 

(Mähren und Schlefien.) Die Brünner Zeitung 
vom 24. April gibe machftebende Weberficht des Kranken: 
ftandes der epidemijchen Brechruhr in Mäbren und Schle— 
fin vom 7. bis 14. April in 1852. In 3 Drtfchaften er: 
Eranften 64, genafen 33, jtarben 9, am Schluſſe der Woche 
noch krauk 22. 

In dee Woche vom 31. bis 7. April waren in der 
Provinz 32 Kranke, in der Woche vom 7. bis 14. d. M. 
67; es blieben damals 19, dermablen 22 Kranfe in der 
Behandlung. Ein neuer Ausbruch Fam in Stannern, gr 
leuer Herrichaft, Aglauer Kreifes, vor; erlofchen ift die Krank- 
heit in dem letztbefallenen Drte des Olmüker Kreifes. Die 
lirfache der mehreren Kranken diefer Woche liegt größten 
Theils in diefem neuen Ausbruche, ungeachtet deifen jedoch 
der Kranfenftand amı Schlufe der Woche dem letzten fait 
gleich geblieben iſt. 





DReuefte Nachrichten. 





Paris, 28. April, Durch Ordonnan vom 27, d. M. 
it Graf Montalivet, Pair von Franfreih, zum Miniſter 
des Inmern ernannt, an die Stelle des Herrn Cafimir 
Perier, welcher Prüfident des Miniiterraths bleibt. — 
Durch eine andere Ordonnanz deifelben Tages iſt der Sie— 
gelbewahrer, Hr. Barthe, interimiftifch mit dem Portefenille 
des öffentlichen Unterrichts und des Cultus beauftragt wor⸗ 
den. — Geitern betrug die Zahl der an der Cholera Ver: 
ftorbenen 182, alſo 12 weniger, ald am Tage vorher. 

—— Beranfwortliher Medalten: 
Legationdrath Dr. F. 8. Lindner. 
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Beridtigumg. 

Zur Berichtigung der in einigen öffentlichen Blättern 
enthaltenen Anzeige über die Zabl der im verfloſſenen Win 
terfemejter auf der biefigen k. Univerfität befindlich geweſe⸗ 
nen Stuͤdirenden wird bemerkt, daß die Zahl derſelben nicht, 
wie irrig angegeben ijt, 295, ſondern, nach deu amtlich 
gefertigten Ab⸗ und Zugangsverzeichnijfen 

354 
betragen bat, nämlich 
186 Theologen, 
63 Juriſten, 
35 Mediziner und 
42 Pbiloſophen, Phüologen, Cam: 
meraliften oder Pharmacenten. 

Die verminderte Frequenz der bayer. Univerfititen im 
verfloſſenen Winterjemefter erklärt ſich leicht aus dem lm: 
ftande, daß zu Ende des Studienjahres .1827 zufolge Al: 
lerböcbitee Verordnungen Feine Gopnmaftalabiturienten auf 
die liniverfititen, fondern nur in die neuerrichteten Lyceen 
oder Vneealitafien ubertreten konnten. 


Grlangen, am 28. April 1832. 
Königl, Univerfitäts-Prorectorat. 
D. Engelhardt, d. 3. Prorektor. 
Papellier. 





Amtliche Bekfanntmadung. 


Schon vor mehreren Jahren wurde wiederholt durch 
die öffentlichen Blätter bekannt gemacht, daß jede unmittel— 
bare Cinjendung von literarifchen Werken und Kunjterzeug: 
niffen an Se. Maj. den Kalfer von Dejterreih ein für alle: 
mal unterfagt fen, und nur befteilte Gegeuſtände diefer Art 
angenommen, alle andern ohne vorherige allerböchite Er: 
laubiuß eingefendeten aber wieder auf Koften des Einſeu— 
ders zurücgejendet werden würden. 

Da indeſſen, dieſes Verbots ungeachtet, Fälle noch häufig 
eintreten, daß folche unberufene Sendungen gegen den aller: 
böchiten Willen Er. Maj. des Kaifers wiederholt werden, 
und bis in Das geheime Kabinet gelangen, fo wird obige 
Bekanntmachung von Zeiten der k. k. Geſaudtſchaſt am k. 
bayer'ſchen Hofe hiermit erneuert, mit dem Zufape, daß 
dieß Verbot für die Zukunft mit doppelter Strenge ge: 
handhabt werden wird, und Daß alle, ohne vorläufig ers 
wirfte allerhichfte Bewilligung, von wem immer, einge: 
fendeten gedruchten Werke, Kupferftiche, Lithograpbien, 
Beichnungen und andere Kunfterzeugnijfe dem Einfender ohne 
weitere Rückſrage auf feine Koften zurückgeſeudet werden. 

München, 2. Mai 1832. 


— — — —— — — — — — — 


Aremden-Anzeige. 

Den 30. April. (G. Hir ſch): Hr. Düport, Negot. aus Paris, 
(5 Haha): Hr. Etoppani, Gomis aus Leipzig; Pr. Holini, 
Kaufm. ous London; Hr. Detill ! Negotiant aus Smyrna; 
Schw. Adler): Hr. v. Sennerau, eng, Edelmann mit Jamie 


— 


aus Wien. (G. Bär): Hr. Gdert, Kaufm. aus Frankſurt; 
Hr. v. Philipp, Gutöbefiger aus Stoffelsberg. (G. Stern: 
Hr. Hölerl, Apps Grchts. Acceſtiſt aus Landehut; Hr. Ai⸗ 
Ginger, Raufın. aus Kıpingen, 

Den 2. Mai. (©. Kreus): Hr. Schwenk, Mechanikus 
ans Presburg; Hr. Hitſch, Melber aus Augsburg; De, Bas 
ron v. Löffelpolz, Forkkandidat aus Schwarzenberg; Hr. Net 
mer Fabritant aus Augsburg. (G. Löwe): Dr. Schweykart, 
Kim. aus Neuburg. 


Courſe. 
Wieu, 27. April. 
Staatsſchuld-Verſchreib. ju 5 pCt. in EM. 
detto detio zu 4 pCt. in EM. 
Darl. mit Verloof. v. 3. 1820, für 100. in EM. 
detto detto v. J. 1821, für 1009. m EM. 1235; 
Bank: Uetien pr. Stück in 11564 EM. 


Cheater⸗Anzeige. 


Donnerſtag: Die deutſchen Kleinſtädter. 





Bekanntmachungen. 





7674. (58) Amortifatiom 

Die vormals großherzoglih würgburgifhe Staatsohfigatien 
vom 20. März 1805, wodurch dem Gotteshaufe zu Reiterd« 
wiefen, dieſſeitigen Gerichts, ein vierprosentiges, fpäter bei der 
Yönigl. baher. Staatsfhuldentiigungofaffa des Untermainkreis 
ſes anliegendes Kapital von 35 f. rhein, verfichert war, mit 
Me. 20660/186 begeidhnet, iſt verloren gegangen und wird auf 
Antrag der Stiftungspflege von Neiterswiefen der Inhaber 
aufgefordert, Die Hıfunde binnen 6 Monaten wor unterzeid: 
netenn Gerichte vorzugeigen, anfonjt diefelbe für Eraftlos ers 
Elärt wird, 

Guerdorf am 26. April 1832. 

Rönigi. Bayer. Landgeridt, 
Hl, Landeichter. 
Warmuth. 





7675. (2 4) Aufündigung, 

Der interzeihnete macht biemit dem hohen Adel und ver 
ehrungsmärdigen Publikum betannt, daß er das Mineralbad 
iv Syläjtlarn Sonntag den 27. Mai eröffnen werde. Die 
wohlthaͤtigen Wirkungen deſſelben find nur zu befannt, als 
daß felbe befonders zu erwähnen nothwendig wären. 

Näpere Auskunft wird gratis ſchriftlich dei den Hrn. Han: 
deldmann Alois Promberger am alten Eyermarft Wr. 161 und 
hei den Hrn. Handelsmann Aug. Würgburger in der Kaufin« 
gerftraße Mro. 1019 oder in meiner eigenen Behaufung im 
KRreuzlaiefergarten vor dem Iſarthor abgearben. Schließlich 
wird noch bemerft, daß mein eigenes Fuhrwerk ununterbros 
den während der Badjelt wochentlich zweimal mit einer 
Ehaiſe in einem Tag jederzeit auf und abgeht, die übrige Yeit 
aber zu billigen Preifen zur Dispofition der verehtlichen Gaͤſte 
im Bade bleibt. 


Georg Hagn, Gaſtwirth und Badinhaber 
von Schaͤftlatu. 
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7665. (36) Mu f eum 


Samjtag den 5. Mai Abendunterhaltung im Heinen Saale, 
Anfang 7 lipr. 


7677. (50) Betanntmabung. 


Auf Antrag der Joſepha Wittenberger’fhen Bormundihaft 
wird das zur Verlaffenfchaftsmafie des verlebten Eiſenhaͤnd⸗ 
lers Ignatz Wittenberger gehörige Haus Nro 227 am der Pfi⸗ 
ſterſträßze dahier zum Verkaufe hiemlt aus gedothen, und zur 
Aufnahme der Raufsangebothr Kommiffion auf 

Donnerstag den 17. Map 5-5, Vormittag 10 Uhr, 
im Dießgerichtlihen Lokale anberaumt 

Yahlungsfähige Käufer werden mit dem Bemerken einge: 
laden, daf der Zufchlag der vormundfhaftlihen Gene hmiauug 
unterſtellt werde, und die naͤheren Verhältniße des Kaufob⸗ 
iektes hierorts eingefeben werden können, 

Den 27. April 1832. 
K. B. Kreis: und Stadfgeriht Münden. 
Allwepger, Direktor, 











Dufchl. 





7667. Befanatmadung. 


Auf Andringen eines Hnpothekgläubigers wird das Haus 
lit, A. Nro. 140. welches dreiftöcdig und auf 3000f. gefchätzt 
ift, gerichtlich verkauft und hiezu Termin auf Montag den 
14. May Vormittags 10 Uhr mit dem Anhauge feitges 
ss; daß der Sinfhlag mach $. 64 des SKppothekeugefehes 
erfolgt. 

Regensburg dem 17. April 1832. 
Königl. Kreis und Stadtgericht 
Bumpelzheimer, Direktor, 
Plandh 


7503.(3°) Thierſchau und Pferderennen, 
in Meklenburg, Rennbahn Guſtrow. 


Aus befonderen Gründen wird Auswahmsmweife in diefem 
Jahre die obengedachte Thierfhau und Pferderennen nicht, wie 
gewöhnlih in der Pfingimwode, fondern am 

22. bis 26. Mai, 
und, nah der Anzeige des Hrn, Grafen von Dahn, die Pfer: 
derennen auf deſſen Rennbahn Baſedow am 

17. und 13. Mai 








Statt finden. 

Die Anmeldungen gefchehen mie immer, Bis zum ı. Mai 
d. J. an den ritterſchaſtlichen Amts:Secretair Drn, von Da: 
delfen in Güfteom. 

Das Nähere enthalten die meklenburgefchwerinſchen Anzeis 
gen Rro 15 vom Febtuar. d. J. die Zeitung für Pferdelieb⸗ 
haber, und demnädjt die Programme. 

Guͤſtrow, den 1. Maͤrz 1832. 

Haupt-Direktion des patriotifher Vereins für 
Aderbau und Induftrie ıe ır. 
Dbrijt Major 

Graf v. d. Diten Saden. Graf Schllefen. 


7066. (536) Im Haufe Nro. 1249 in der Herzogſpitalgaſſe 
Rent die Wohnung im Zten Stod um 250 fl. zu vermiethen; 
dırfelbe beitept in fehs Zimmern, Garderobe, Speis, Rüde, 
Holjleg, Epeiger, Arller und Wafhhausantheil, 





350. Riterarifhe Ankfündigung. 

In der Jof. A. Finſterlin'ſchen Buchhandlung in Mün: 
hen iſt erſchlenen: 

Kurzgefaßte franzoͤſiſche Grammatik nebſt — 
gen Hebungen zur leichten und gründlichen Er— 
ernung der franzöfifhen Sprade, von L. von 
Taillez, Dr. der Philofopbie und öffentlicher 
Lehrer der franzöfifhen Sprache und Literatur an 
der Hochſchule und am Egl. alten Gymnaſium zu 
Münden. Zweite, nach enem ganz neuen Plane 
bearbeitete Auflage. Erſtes Heft. gr. 8. 183% 
Preis, brod., 36 fr. , 

Die Ungmedmäßigkeit der Lehrmethode, bei welcher der 
Lernende angehalten wird, mad Regeln, Gılläruugen, einges 
fhobenen Anmerkungen, untergelegten Wörtern u. dal. fein 
Branzöjifch ſelbſt zuſammen zu fegen, iſt fon vielfach aner» 
kannt worden und bewährt ſich täg’ich in der Erfahrung durch 
Die geringen Fortfchritte der BYöglinge und ibre Unluſt jur 
ferneren Erlernung der Sprade, nah einem fo ſchleppenden 
Lehr gange. 

Gegenwaͤrtiges Lehrbuch befolgt Daher eine ganz andere 
Behrmeife. Der Anfänger wird foaleih in das Gebiet des 
fremten Idioms dadurch eingeführt, daß felbit die Regeln im 
fronsöfiicher Sprache (mit deutiher Ertlaͤrungh gegeben find, 
Nach jedem Abichwitte find Fragen über deifen Inbalt, ebens 
falls in framzöjiiher Sprache, gelellt, deren Beantwortung 
ſchon in den eriten Beiten des Unterrichts eine Art Geſpräch 
swiihen dem Lehrer und dem Schüler veranlaft, wodurd Die 
Gelangung der Fertigkeit im Spreben auferordentlic beföre 
dert wird, — Jede Regel iſt von zahlreichen Beifpielen ber 
gleitet, melde auswendig gelernt werten müjfen, und jur Abs 
fiht haben, das Gedaͤchtniß des Zoͤgliugs mit einer Menge 
Wörter und. Nedensarten zu bereichern, und ibm zugleich, bei 
der Anmendung der abgehandelten Regel, nah irgend eine 
andere Eigenthümlichkeit der Sprade unvermerkt beizubringen, 
— Die Aufgaben zum Ueberfegen in das Franzöſiſche find 
aus dem Juhalte der oben erwähnten Beifpiele entnommen 
und unteriheiden fib alfo auffallend von Ähnlihen Aufgaben 
in andern Grommatiten dadurch, Daß der Lernende das Ma 
terial zu feiner Usberfegung nicht unten an der Aufgabe, fons 
dern im feinem Gedächtniffe auffuden muß, eim Unterfcied, 
ben Jedermann zu würdigen im Etande iſt. 

Man darf alfo fagen, daß jeder Anfänger diefes Lehrbuch 
gewiß mit Nugen gebrauchen wird; insbefondere aber müdte 
es, wegen der franzöfifch vorgetragenen Regeln, ſolchen Lehrern 
und Behrerinen zu empfehlen ſeyn, welche ber deutfhen Sprade 
nicht ganz mächtig find. Auch zur vorbereitenden Uebung für 
ganz junge Lernende, melde, bei einftweiliger Mebergehung der 
Regeln, nur zum auswendig Bernen der Wörter und Soͤtze 
an;ehalten werden Eönnen, iſt es volkommen geeignet. 








1727. So eben iſt erfhienen und an alle ſoliden Buchhand ⸗ 

lungen verfendet worden : 

Giniges üser den Mißbrauch der gefehgebenden Gewalt. 
Bei Gelegenheit geriffer Ergebnijfe der jüngften Stäns 
deverfammlung im Großherzogthume Baden. 

Frankfurt im Rommiljion bei der I. &. Herman n'ſchen 

Buchhandlung. 8. geh. Preis 56 Er. rhein 
Ju der of. Lindauet'ſchen Buchhandlung in Münden 
(Kaufingerftraße Nro. 1614) iſt zu haben. 
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England, 


London, 25. April. Der Herald enthält Folgen: 
ges: „Die Tories rühmen fich frohlockend, daß nur Ger 
fellfchaft aus ihrem Kreife nach Windfor eingeladen werde. 
Bir willen, daß Se. Majeſtät im Derbite 1830 in Brigb: 
ton äußerten, wie es in Zußunft eine Negel ſeyn folle, daß 
die in den Pavikon (in Brighton) einzuladende Geſellſchaft 
ſtets von ihm zu wählen fen, wogegen bie nach Windfor 
eimzuladende Geſellſchaft von Ihrer Majeſtät ber Königin 
deftimmt werben folle, Nun bat aber der Zufall gewollt, 
daß die erjten Befanntfchaften Ihrer Majejbit der Königin 
in England den Torngefinnungen huldigten, wie 3. ®. Lord 
Mount Edgenmbe und Tochter, Lord Balletort, Sir Watben 
Waller, Bady Bromnlow, Lord Home und Andere; es ift 
daper ganz natürlich, daß Ihre Majeſtät alte Freunde und 
Nachbarn, die Sie immer in Buſhy Park (Landfip des Kö— 


nigs ald Herzog von Glarence) faben, neuen Freunden einer, 


fpäteren Zeit vorziehen. Bis zu der Zeit, wo ber Herzog 
von Elarence zum Lord Großadmiral von England ernannt 
murde, lebte er ganz wie ein Landebelmanı, und fab nur 
Wenige bei fich, mit Ausnahme der bereits genannten Nach: 
barn, mit denem er-oft in dem Hamptonscourt Club zuſam⸗ 
menkam, welche Geſellſchaft er eigentlich gebildet hatte, und 
In melcher er ſehr geliebt umd verehrt ward. Zu jener 
Beit kam der Herzog, mit Ausnahme von zwei Monaten 
im Zahre, die er in London zubrachte, nie nach der Haupt: 
ſtadt, und wenn der feltene Fall eintrat, fo befuchte die 
Herzogin felten was man die Höchfte fafblonable Geſellſchaft 
nennt, fondern lebte ruhig zu Daufe imlimgange mit ihren 
eigenen Verwandten, von welchen immer einige in England 
waren, ferner mit der Pöniglichen Kamilie. Als Seine 
Majeität Großadmiral geworden waren, wurde dieß Ver: 
hältniß geändert, und eine glanzvollere Lebensweiſe anges 
nonmten, wie ein fo hoher Poften es forderte. Die große 
Welt braucht nicht daran erinnert zu werden, welche fürft: 
lichen Befte Damals ihr ſowohl in der Adiniralität als im 
Dufby geboten wurden. Inter denen, welche in den 


zwei letzten Jahren die Gaftfreundfhaft Sr. Majeftät in 
Brighton häufig zu genleßen die Ehre hatten, befinden fich 
Lord Earlisle, der Herzog von Devonipire, Lord Srey und 
Lord Holland.x 


— Der Courier meldet: »Nach den lepten Machrich. 
ten von Madeira war bie Fregatte »Briton« bei dleſer 
Infel jtationiet zum Schupe der beitifchen Intereffen. Dies 
fen Morgen aber iſt bei Lloyd's angezeigt, daß der Driton 
in Portsmouth augefommen iſt, und alſo wahrſcheialich von 
der Fregatte »Stag« abgelöst worden, die am 28. März 
von Plymouth abfegelte. Es iſt berechnet mworben, daß 
ber Briton Madeica am 9. verlafen, und Liſſabon am 
19. berührt haben kann. Die Depeſchen, bie cr mitge 
bracht bat, find noch nicht angefommen , aber man erwar⸗ 
tet fie mit Der höchſten Spannung.« 


Franlireich. 


Paris, 27. April, Der Geburtstag des Königs wird 
beute feinem Willen gemäß im ganzen Lande ohne alle 
weiteren Neitlichfeiten vorübergeben. — Seitdem die Krank 
beit des Hrn. Perier einen milderen Charakter aunimınt, 
atbmet Alles am Hofe wieder freier. So ijt wieder Hoff: 
nung vorhanden, das Syſtem Perier unter feiner Firma 
fortführen und bis zu feiner völligen Wiederberftellung und 
Leitung des Ministeriums einem andern Minifter überlaifen 
zu können. — Mehrere fremde Aerzte find in Paris ans 
gekommen, um die Cholera zu fhudieren. — Die Reife ber 
Galeerenſtlaven von Paris nach Toulon wird in den Pros 
Dingen ungern gefeben - Man befürchtet, fie bringen bie 
Cholera mit, An manchen Orten will man ihnen den Durchs 
zug verweigern. — Alle im Hafen von Tonlon liegenden 
Schiffe find mit Vorkehrungen zu einer baldigen Militär 
fahrt befchäftigt. — Der friegerifche Artitel, welcher lets 
bin im Eonjtitutionnel erfchien, wird Hn. Dupin zugeichrieben, 
— Am 25. Upeil wurden die HH. Zaba und Mirandoli, 
der erfte ein polnifcher, der ziweite ein italienifcher Flücht⸗ 
ling, vor dem Aſſiſenhoſe prozeſſirt wegen einer angeſchul⸗ 
digten Verſchwörung, um den Herzog von Neichftadt auf 
den Thron zu beben. Es ergab ficb jedoch aus dem Zeus 
genverhöre, daf die Kommunikotionen mit Louis Bonaparte 
und die von andern Mitgliedern derjelben Familie gelicfer: 
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en Fonds nur einen Plan zum Endzwecke hatten, bie pol« 
nifhe Revolution nach der Einnahme von Warfchau zu 
reorganificen, Der Generalprofurator gab zu, daß bie 
Aufhuldigung nicht behauptet werden könne, und die Au— 
geflagten wurden freigefpeochen. Der einzige bemerkens- 
werthe Incidenzpumft bei den Verhandlungen war, daß Hr. 
Baba, den man zuerſt vernabm, um die Erllärung der 
Bedeutung und des Zwecks eines haudfcheiftlichen Diction- 
nairs zu der Ehiffee mehrerer wohlbefannter Namen ge: 
frngt wurde, und eriwiederte: Das Dictionnair war noth— 
wendig, um den Inhalt meiner Korreſpondenz vor auswär—⸗ 
tiger Polizei zu verbergen. Was ich früher über dieſen 
Punkt fagte, hat man zum Eingeſtändniſſe eines Komplotts 
verdreht, mas mich nicht ſehr in Erſtaunen ſeßt. Ich hatte 
eine Zufammenkunft mit dem Präfidenten des Konfeils, und 
wünfchte natürlich ihm über den gegen mich gebegten Ber: 
dacht Auskunft zu geben, er mollte mir jedoch durchaus 
fein Gehör vergännen. Als ich zu fprechen verfuchte, fagte 
er: Sie find ein Verfchwörer; Sie können es nicht laäug— 
nen; Ste können Ihren Kopf verlieren, aber kommen Lie, 
kommen Sie, fenn Cie aufrichtig, Sie find jung und wur—⸗ 
den verleitet. Ich keune Ihre Mitfchuldigen; Lafıpette, 
Mauguin, Lamargue, Marchand konſpiriren mit Ihnen. 
Belmontet iſt darunter, ich weiß es. Wenn Sie einge 
ſtehen, jo will ich Sie nach England fenden, und mit Geld 
verſehen. Hier unterbrach ibn der ©erichtäpraäfident mit 
den Worten: »Die Details Iprer Untervedung mit dem 
Knfelipräfidenten gebören bier nicht zur Sache; ruft den 
Angeklagten Mirandoli herein. — Dr. Barthelemn 
wurde früher won dem königl. Gerichtshof zu 200 Fr. und 
einnionatlicher Gefängnißiteofe verurtheilt, weil er feine Ne: 
mefis ohne Caution ‚hatte erſcheinen laſſen. Der kön. Ge: 
richtshof in Paris, au den er appellirte, ſprach ihn gänz: 
tich frei, da die Nemefis weder Tagsneuigfeiten, noch pos 
litiſche Erörterungen enthalte, jondern mehr ein Jiterarifches 
Erzeugniß, ‚und daber der gefeplichen Caution nicht unter 
morjen fen. — Dr. v. Genoude, der in einer Gemeinde 
in der Mäbe von Paris faft einftimmig zum Munizipal: 
rathe gewählt wurde, erhielt, während er in St. Pelagie 
gefongen faß, die Aufforderung zur Beiftung der vorgeichrie: 
denen Lidesformel, Er antwortete fchriftlich, daß er fich 
zu folgendem ide anheiſchig mache: »Ich ſchwoͤre Treue 
dem Körize der Franzofen und Gehorſam der kdonſtitutiv- 
nellen Charte und den Geſetzeu des Königreichs. - (Dabei 
ift wohl verftanden, daß diefer Eib bei mie wur fo viel be; 
Dentet, daß ich, als von dee Gemeinde ernannt, die Der: 
richtigen des Munzipalratbs in der einzigen Abſicht des 
Anterejfes der. Einwohner auszuüben babe, und daß ein 
ſalcher Eid feinen Gedanken der Unterwerfung unter ben 
gegemvärtigen Chef der Regierung mit fich führt.“ Der 
Maire Coquet von Pleffis antwortete ibm in Auftrag des 
Unterpräfetten : das Geſetz geitatte bei Ubforderung des Eides 
eine Befchräntungen oder Vorbehalte, er müffe ihn daher 
auffordern, den Eid im geieplicher Form zu leiſten, mit ber 
BWeifung, daß wenn er fich deſſen weigere, er als verzicht: 


leiftend auf diefen Poften angefehen werde, —- Die Gm: 
zette vom 25. und 26. April wurde wegen eines Schrei: 
bens des Hrn. Fouquet, Richters bei dem Parifer Tribunale, 
das dem Giegelbewahrer als der Würde dieſes Gerichte 
beamten widerjtrebend erfchien, mit Befchlag belegt. 

— Der Eonjtitutionnel erinnert an ein Werft Bey: 
jamin Conjtane’s, worin fich- über die Trennung der Eh: 
niglihen von der ausübenden oder minijteriellen Gewalt 
eine merkwürdige Stelle finder, in welcher der Conftitu: 
tionnel eine unmittelbare Anwendung auf die jept obwal⸗ 
tenden Verhältuife des Minifteriums erkennen will. Die 
angezogene Stelle lautet, wie folgt: »Die drei politifchen 
Stnatsgewalten, wie ınan ſie bis jeßt veritanden hat, näm— 
li) die ausübende, die gefeggebende und. die rich 
terlibe Gewalt, müſſen, jede in ihrer Sphäre, bei 
der allgemeinen Bervegung des Staatslörpers zufanımen: 
wirken. Wenn fie aber, aus ihrer natürlichen Stellung- 
geſchoben, ſich kreuzen, aneinanderjtoßen und fich gegenfeir 
tig biudern, fo thut eine Kraft North, die jede auf ihre 
gehörige Stelle zurückbringt. Diefe Kraft kann aber nicht 
in einer won dem drei Gewalten cuben ; denn fie könnte 
dann mißbraucht werden, um bie zwei andern zu wernich 
ten. Dieſe Kraft muß außerhalb der drei Staatsgewalten 
bejteben, und in gewiſſer Art neutral fepn, damit ihre Wirk 
famteit überall eiutrete, mo es nöthig ift, und damit fie 
vorbauend und tmieberberfiellend auftrete , ohne feindfelig 
zu ſeyn. Die couftitutionele Monarchie bat den großen 
Vorzug, daß fie der Perfon des Königs diefe Macht über: 
tragt. Die geſeßgebende Gewalt ruht, mit -Genebmi: 
gung des Königs, in den fhelvertretenden Verſammlungen, 
die augübende in den Miniteen, die vichterliche in 
den Derichtshöfen; die erfte macht Geſeße, die zweite forgt 
für ihre allgemeine Ausübung, die dritte wendet fie auf die 
einzeluen Fälle an. Der König ſteht mitten unter den drei 
Oewalten als eine neutrale und intermebiaire Behörde, 
die in ihrem wohlverſtandenen Vortheile das Gleichgewicht 
nicht ſtören Pan, da fie das gröfite Intereffe Dabei hat, 
es zu erhalten. Diefen großen Vortheil aber büft man 
ein, wenn man bie Eönigliche Gewalt auf die Linie der aus: 
übenden Gewalt herabziept, oder wenn man leßtere auf 
die Höhe der Föniglihen Gewalt binaufbebt. Unendlich 
viele Fragen bleiben daun ohne Antwort, z. B. die der 
Derantwortlichkeit. Wenn man die Minifter nur als die 
Ugenten der ausübenden Gewalt betrachtet, fo iſt es unge 
reimt, dad Werkzeug für verantwortlich und den Arm, des 
es führt, für unverantwortlich zu erfläcen. Betrachtet man 
aber die ausübende Gewalt, das heißt die Minifter, als 
eine für ſich beſtehende Macht, welche der König durch Ab» 
fepung unterdrüden, wie er durch Auflöfung die Kammern 
unterdrüden kann, danun befommt die Verantwortlichkeit 
der ausübenden Gewalt eine werftändige Bedeutung, und 
die Uuverleplichkeit der Böniglihen Macht iſt gefichert. 
Dadurch aber, daß der Monarch umnverleplich und die Mi 
nifter verantwortlich find, ift eine Trennung zwiſchen des 
Böniglichen und der wminifteriellen Gewalt ausgefprocen ; 
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denn man Bann nicht läugnen, daß auf dieſe Weile die Mi: 
nifter eine Gewalt haben, die bis zu einem gewiſſen Punkte 
‚ihnen eigenthümlich zufteht. Wenn man fie nur als pals 
fiv: und blinde Ugenten betrachtet, fo mürde eine ihnen 
auferlegte Verantwortlichkeit unverftändig und ungerecht 
fenn, oder fie dürften mwenigftens nur dem Monarchen 
verantwortlich fenn für die genane Ausführung feiner 
Befehle. Die Deriaflung aber forbert, daß fie der Ra: 
tion verantwortlich jeun folten. An gewiſſen Fällen 
konnen auch die Befehle des Monarchen ihnen nicht zur 
Gntichuldigung dienen. Es iſt alfo Har, daß fie Feine paf: 
fiven Agenten find, Die miniftericlle Gewalt, obſchon ents 
fprungen aus der Föniglihen Machtvollkommenheit, bat 
deunoch ein von der lehtern ganz getrenntes Dofenn, und 
es berricht ein wefentliher und urfprünglicher Unterſchied 
zwiſchen der verantiwortlichen Behörde und der Gewalt, 
welcher UnverleplichPeit verliehen ift. Unter eier conſtitu⸗ 
tionellen Monarchie darf die Föniglibe Macht von keinem 
Anbividnum erreicht merden und Bein Individunm erreichen. 
Die Stellung der Buͤrger würde zu nachtheilig. ſeyn, weun 
fie zu fürchten bitten, daß eine unverleßliche Macht, gegen 
weiche ein bewaffneter Wiberjtand ein Verbrechen wire, 
fih über eine Beleidigung beſchwerte, mährend keinent Ge— 
vichrebofe über ihre Handlungen ein Urtbeil zuſteht. Treunt 
daber den Namen des Königs von dem Handlungen ber 
Minifter, damit die Verantmortlichkeit verwirklicht und die 
Unverleplithfeit heilig werde. Es ift beinerkenswerthe, daß 
zu allen Zeiten ein dunkler Inſtinkt vie Menſchen am diefe 
Wahrheit gemahnt bat. Wenn der König eswüßtels 
ift das Gefühl des rechten Verſtändniſſes, welches ber: 
Lehre über das richtige Verhältniß poranglirg.s 


Niederlande. 


Das Jonrnal de la Hape enthält folgenden: Artikel: 
Dany, 26. April. »Die große Nachricht iſt alſo eins 
getroffen! Defterreich und Preußen haben den Traktat ras. 
tifigiet; und mar erwartet jeden Tag, bie Unterſchriſt Ruß⸗ 
fands.. Jedermann verläßt Dolland bis auf feine treueſten 
Aulieten! Man muß an: der Sache der Gerechtigkeit und 
des Rechts. verzmeifeln. Leopold triumphirt, und Die bel⸗ 
giſche Reuolution ninmt Ping unter den Mächten bes Kon: 
tinents.« — So ſprechen einige Männer , deren Ton. cher 
mals drobend gegen Belgien mar und welche nachgerade 
anfangen, eite Entwicklung als bevorſtehend zu betrachten, 
melche fie nicht für möglich erachteteu; nnd welche in ihrer 
Philauthrophie dem hotkindifchen. Volke uud feinen: erha⸗ 
benem Öberhaupte gem einiges Anterejfe , einiges Mitleid» 
jeigen wollen. Dieß Zutereſſe fehmeichelt ung; allein Mit 
leid iſt nicht das Gefühl, welches wir Enropa einflöͤßen 
moller Die vorausgefobene Löſung erſchreckt uns nicht; 
und wenn mir auf nujere Urt frei unſere Meinung fügen 
follen, jo dringen dieſe Ratifitneionen ,. mm bie es ſich han⸗ 
deit, Pie Frage, weiber feit 19 Monaten im. Heiligthume 
zw London Die, Oberprieſter Der neuern Politif heicbäftige,: 
nicht: mom einen Schritt „ nicht m: einen Heimen, Schritt 


weiter. Noch mehr: indem wie bebaupteu, Daß, bie Frage 
durch die Rarifikationen wicht um einen Schritt. weiter ges 
Bornmem fen „ Drücken wir unfere Meinung. nur unmoiljtine 
dig. aus. Weir entjernt vorzurücken, ſchreitet vielmehr die 
Frage rücmwärts, Die it unſere vollkommene Ueberzeu⸗ 
gung. Der Nachweis iſt nicht fchmer zu gebem Vom. Aus 
genblicd an, wo die 24 Urtifel dem Könige der Nieder: 
lande zur Annahme vorgelegt wurden, mußte fie dieſer 
Monarch: mir Umvillen zurückweiſen: denw fe heiligten: eine 
offenbare Ufurpation, und kompenſirten duch keinen Vor— 
theil das Spolium, welches fie offenkuudig feſtſtellten. Man 
batte die Wünfche Hollands um: eine Trennung vernommen; 
mon wußte nicht, daß man Das, was man in. Hollaud- am 
meiden wünſcht, nicht auf Koften der Ehre und des Lan— 
desintereſſes wünfiht; ‚Die Ehre Hoilands unterſagte ibm, 
Bedingungen zu mmterjchreiben, die höchſtes einem, befiegtem 
Belte vorgelegt werden Eönnten ; nachdem es für dem Beſitz 
Belgiens feine Kolonien abgetreten, konnte jein Auterejle: 
nicht darin. beſtehen, Belgien fahren an laſſen, ‚ohne ihm 
feine Kolonien: zurückzugeben. Wenn: Das holländiſche Volt 
aus Intereſſe und der Ehre wegen die 24 Uetifel von fich- 
wies, Eonute das. Danger Kabinet,, welches: fih auf -eine 
übereinftimmende und wabrbaft patriotiſche Meinuug grüns 
dete, mit Ruhe und Unabhängigkeit jenen Trattat aus dem 
Geſichtopunkt der böbern Politif prüfen... Es beharrte auf 
der Zurückweiſung und that wohl daran. Wir haben: Die: 
klaren und: erfiböpfenden Ginwürfe des Baron Derjtolk- ge: 
leſen, deſſen Namen im den Jabrbüchern: der Diplomatie 
künftig glänzen wird, und: mie haben, mit. ber ganzem 
Welt, König: Wilhelm Clint gewünfche, einer fo würbigem 
Dolmetſcher feiner und der Sache des Landes; gefunden zu 
haben... Die Konferenz. hatte beſchloſſen, Feine andere Logik ale 
bie ber Nothwendigkeit geltem zu. laſſen. Der jegigen Zeit 
Opfer zu beingen, — dieß war ihre Devife;, der: Friede 
um jeden Preis, — dieß war ihr Zweck. Sie begriff 
nicht „ daß die Grundfäge, welche mam mührend bes 
Friedens: aufitellt,, auch während bes Krieges. beſtehen. 
— In Betreff Hollands. mußte fie in: den Rutifilationen,; 

mit benen: man daſſelbe bedropte, zwei pofitive Dinge fehen:. - 
1) dem Beſchluß, daſſelbe zur Annahme eines fchimpflichen 
Traktats zu. nöthigen, den es zurückwies; 2) die Aufge- 
bung: bes einen neuen Rechte geopferten: monarchifchen 
Prinzips, der Bönigl, Autorität. Fiudet fich die bet König; 
Wilhelm anferlegte Derprlihtung , die 24 Artikel anzumeh⸗ 
men, wirklich wer ? Iſt dieſer Punkt Mar durch die. einzige: 
Thatjache ber Unterſchriſten berausgeftellt?: Wie Fanım mam 
den König. von Holland zwingen? Beſteht gegen ihm eine 
Uebereinftimmung zum Dondeln ? Wird man ihm, durch 
eine jtarke Allianz, bei feinen Gegueen: eine böbere rein 
woralifche Gewalt zeigen. können ? Wirk: men. im Wegen: 
tbeil einen Kriegobund febließen: nnd wird die bühere und 
Zwangsgewalt materieſler Act fenn? Wirb man. im Dem: 
Durft anch Frieden um jeden Preis: fo weit-gehen, Hol⸗ 
lend mit Arieg. zw überziehen als Mittel, diefen Frieden 
fpäter herbeizuführen ? und wird man: in dene Bande, meig: 


ches für die milltaͤriſche Verteidigung am geeignetften iſt, 


ein Volk zwingen, welches Jahre hiudurch begeijtert für | 


die Vertgeidigung des monarchiſchen Prinzips geſtimmt ijt? 
Die einzige Uudeinanderfepung diefer Fragen führt Die um: 
vermeibliche Löſuug derjelben im Oefolge. Nein, man kann 
den König der Niederlande und fein ruhmvolles Volk zu 
nichts zivingen, mas ihrer Ehre und ihrem Intereſſe ent: 
gegen if. Wenn demnach die gegenwärtigen Natififationen 
nicht den Entfchluß ausfprechen, Zwangsmaßregeln gegen 
Hohand anzuwenden, zu was dienen fie? — Sie bringen 
die Frage nicht vorwärts, weil fie Bein Mittel augebeu, fie 
zu beendigen: und dadurch allein fchon, daß die Unkündi— 
gung von Zwangsmaßregela nicht darin ausgeſprochen iſt, 
iſt die Frage tückwärts gefchritten, indem mehrere dabei 
intereffirte Perfouen eriwartet baben, daß in den Ratififa: 
tionen die Nede davon fenn würde. Man iſt aljo in der 
That bei weitem weniger vorwärts gefcheitten , ale rück 
wärts. Als unfere Gegner auf bie Ratififationen hofften, 
mwurben fie aufs Unbejtimmte hinausgeſchoben. Gegenmär: 
tig, da es eine Nothivendigkeit für Belgien geworben, fie 
nicht allein zu erhalten, fondern auch Holland zwingen zur 
laſſen, Eündigt man rein und einfach die Ratififationen an, 
und Doland beruhigt fih, denn es ficht, daß keinesweges 
von jenen mit fo großem Gefchrei gegen daſſelbe verlangs 
ten Zwangsmaßregeln die Nede if. Nein, Holland bat 
nichts zu fürchten, und feine Haltung muß diefelbe bleiben, 
vertrauend, wie ed ſeyn muß, auf den Gott feiner Däter 
nnd auf die Achtung, welche es in dieſer Zeit der Zwie— 
teacht wie duch ein Wunder zu gleicher Zeit deu Völkern 
und den Königen einzuflöfen weiß. Die Ratifitationen 
ändern in Michts feine vorhergehende Stellung. Dem Nies 
derland bringen fie feinen großen Schaden. In diejen 
bemofratifchen Meere, welches uns verfchlingt, zeigte fich 
das Königthum als die Arche Noah's, um die Ueberbleibſel 
einer ſterbenden Benölferung aufzunehmen. Man will es 
auch in Die Wellen dahin reißen und den Wogen der Auar⸗ 
die preisgeben. Woplan denn! Wir fagen euch in Wahr- 
beit: Der Jerthum iſt bebauernsmürdig, denn er bat 
einem vorübergebenden Frieden ein Prinzip der Erhaltung 
geopfert, welches feiner Natur nach unmandelbar und ewig 
feun follte.« 


— Man fchreibt ans Herzogenbufch [oom 25. b.: 
Es berrfcht jeit geftern wieder Bewegung im Hauptquars 
tier des Prinzen Feldmarſchalls. Es fiheint jedoch, daß das: 
felbe nach wie vor feinen Standplak nicht verändern fol; 
doch wird bejtimmt verfichert, Übermorgen werde eine große 
Derändernung in den Kantonnirungen bee Truppen von ben 
verfchiedenen Dieifionen der Urmee ftatt finden. Das Haupt- 
auartiee des Oenerallieutenants Baron van Geen fol nach 
Tilburg, das des Herzogs von Sachſen-Weimar nach Bor: 
tel verlegt werden. Der Zweck diefer Bewegung muß 
fenn, bie Armee mehr zuſammenzuziehen. Zu Bucht (eine 
balbe Stunde von diefer Feftung) wird eine große Anzahl 
Karren erwartet. 
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Belgien: 

Brüffel, 24. April. Die Stadt⸗Aach. Ztg. enthält 
folgendes Privatfchreiden aus Brüffel vom 24. d.:- Preu: 
Ben Hat ohne Bedingungen den Traftat vom 15. Nov. aus 
erfannt und angenommen, und Belgien wire von den vier 
großen Mächten als ein unabhängiger Staat anerkannt. 
Uber von Holland iſt noch immer nicht die Nede. Belgien 
kanu ed nicht länger mehr ertragen, daß ber Feind, denn 
Holland iſt nun gewiß Belgiens entfchiedener Feind, ihm 
noch fort am Herzen des Landes nage; behauptet alfo Hole 
land feine paſſive Obfervationsrolle, fo wird Belgien noths 
gedrungen deu erjten Schritt zur Gewalt thun müſſen. 
Was hätten mir dann mit den diplomatifchen Unterhand⸗ 
lungen, die Europa ſchon fo viele Sorge verurfacht, ges 
wonnen? Stehen wir nicht noch auf deimfelben Punkt, wie 
zur Zeit des eriten Cinfalls von Seiten Hollande in das 
überrafchte Belgien? Dder glaubt man etwa, daß die preus 
Bifhe und öfterreichifche Ratififation Franfreih abhalten 
würden ? Un dem Juliprinzip mag in Frankreich auch ges 
zerrt werden, dennech würden alle Parteien fich fchnell ver: 
einen, wenn es die Rettung Belgiens gälte. Zranfreich wird 
nur fo lange den ruhigen Beobachter machen, fo lange der 
Sieg entſchieden ſich auf die Seite Belgiens neigt, die erfte 
Gefahr aber bringt ein Heer Franzgofen über die Gränze. 
— 68 iſt gewiß, daß Die eruſteſten Anftalten hier zum 
Ungriff gemacht werden, und wenn die Soldaten fich fo 
tüchtig fchlagen, als fie martialifch ausfehen, fo brauchen 
wie feine fremde Hilfe. Befonders befchäftige man ſich viel 
mit der Kavallerie und Artillerie, welche leptere noch taͤg⸗ 
lich vermehrt wird. 


Italien. 


Die Allgem. Zeitg. fehreibt von der italienifhen 
Gränze, 26. April. »Die Foderungen des heil, Vaters 
on die frauzöfifche Negierung find von diefer bewilligt, und 
fomit die wegen der Befekung Aucona's entftandene Diffe: 
reuz ohne weitere Folgen abgemacht. Es Handelt fi num. 
mehr darum, im römijchen Staate ſolche Maaßregeln zu 
treffen, die für die Folge die Ruhe der Einwohner verbür: 
gen, unter welche befonders die Orgauiſirung einer ſtehen ⸗ 
den Militirmacht gehört. Vorerjt wird eine Fremdenlegion 
errichtet werden, welche der ſchweizeriſche Obriſt, Graf Sa: 
lis, früher in franzöſiſchem Dienjte, befehligen ſoll, in wel 
che nicht nur Schweizer, fondern auch Staliener und Deutfche 


aufgenommen, Franzoſen aber ausgefchloifen werben ſollen. 


Sobald diefe Truppen volzäplig und eingeübt fenn wer: 
den, was ınan binnen fechs Wochen zu erreichen fich fchmeis 
chelt, werden die Höfe von Wien und Paris erfucht wer: 
den, das römifche Gebiet zu räumen, umd diefem Unfinmen 
wird von beiden verabredetermaßen fogleich Folge gegeben 
werden. Die Frangofen dürfen fich übrigens Glück wuͤnſchen, 
aus diefer unangenehmen Verwicklung fo leichten KRaufs 
wegzufommen, denn nach denvon den Mächten genonimenen 
Dispofitionen zu netheilen, würde bei minder Bonzilintorifchen 


453 


Gefinnungen Franfreich bie Folgen bes leichtfinnig unter 
nommıenen Zugs nach Ancona ſchwer empfinden haben. 
Hr. Perier fol auch dem Grafen St. Aulaire feine beſon— 
dere Zufriedenheit über die Umſicht, womit er Die-Unterband: 
lungen zu Rom geleitet, und ſich dadurch ein ausgezeichnes 
tes Derdienft um fein Vaterland erworben, erklärt baben. 
Die öfterreichifchen Truppen dürften jept wieder mehr aus 
einander verlegt werden. Die Ordnung, Haltung und Diss 
siplin der öjterreichifchen Armee in Jtalten, die großentheils 
aus neuen Truppen bejtcht , ijt nach der DVerficherung von 
Augenzeugen bewundernswerth. Der Oberbefehlshaber, Graf 
Radepti, bat einen weſentlichen Antheil an dem Verdienfte 
dieſer Ausbildung, Man behauptet, daß fie in Feiner Zeit 
ein fehöneres militärifches Ausfehn, und mehr innern Ge— 
halt gehabt Habe. Die Beſpannung und Bedienung der 
Artillerie laſſen nichts zu wünfchen übrig. Die Eongreve: 
(hen Rafeten haben die Dejterreicher ſehr verbejfert, und 
in deren Gebrauch eine bisher nicht gefannte Präcifion ger 
bracht. Auch die Armee des Königs von Sardinien iſt febr 
gut geübt, und ihre Stand nahe an 80,000 Mann, Man 
hat Urfache zu glauben, daß im Falle eines Kriegs Sarbis 
nien der Partei der großen SKontinentalmächte beitreten 
würde , und es iſt durch feine geographifche Lage geeignet, 
feine ganze Kraft gegen die füdlichen Provinzen Frankreichs 
anzuwenden. 


— Der Mailänder Zeitung zufolge bat der Beil, 
Dater mit dem Nepräfentanten der helvetifchen Regie: 
tung eine Konvention abgefchloffen, vermöge) welcher der 
Pabſt 3000 Schweizer, welche ihm die Kantone liefern, 
in feinen Sold nimmt. Diefe Truppen werben in Abtbei: 
lungen von 1000 Mann, die erfte am 1., bie zweite am 
15., die dritte am 31. Mai in den päbſtlichen Staaten an« 
fommen. Nach diefem nämlichen Traftate werden noch ans 
dere 3000 Dann von der pübjtlichen Regierung bejoldet 
werden, und zu Bologna am 15. und 50. Juni und 15. 
Juli d. J. eintreffen. Die vom Kardinal:Staatöfefretär dem 
Botſchafter übergebene Note ift auf diefe Stipulationen ge: 
gründet, welche durch Staffette dem Parifer Hofe angezeigt 
worden find. 


Außland. 


St. Petersburg, 21. April. Don dem Werk bes 
ebemmaligen Alügeladjutanten des Kaifers Alerander und 
nunmebrigen Generalmajors, Alerander Michailomsti:Da: 
nilewmsfi: »Deufwürdigkeiten der Jahre 1514 und 1815«, 
in ruffifchee Sprache gefchrieben, iſt fo eben eine zweite 
Auflage erfchienen. Ju der Vorrede fagt der Verfaffer un: 
ter anderm: »Die Wunde, welche ich im vorigen Jahre 
bei Grochow erhielt, nötbigte mich, zwei Monate laug das 
Zimmer zu hüten. Diefe Zeit benußte ich zur Herausgabe 
meiner Denkwürdigkeiten der Jahre 1814 und 1815. In 
diefer zweiten Auflage ericheinen fie in Einem Bande, um 
Vieles volltändiger und bereichert mit offiziellen Akten: 
ftücen, bie bisher noch nicht gebrucht waren, wie z. B. 
der aufgefangene Brief Napoleons an feine Gemahlin, wel 


her die Bewegung der verbünbeten Wemeen gegen Paris 
im Sabre 1814 veranlaßte, und der Operationsplan, den 
der Kaiſer Alexander In Heidelberg 1815 mit eigener Hand 
entwarf. Diefer Pan iſt ein ſchönes Zeugnig von ben 


„ einfichtsoollen milirärifchen Combinationen des Höchitfeligen 


Kailfers und ein wichtiges Denkmal der Zeilt.« 

— Nachrichten aus St. Petersburg vom 18. April 
zufolge, war an dieſem Tage der Courier mit dem Befchle 
Sr. Maj. des Kalfers an die ruflifchen Bevollmächtigten 
nach London abgegangen, zur Auswechslung der Ratififar 
tionen des Traktats vom 15. Novbr. mit dem beigifchen 
Bevollmächtigten zu ſchreiten. (Defterr. Beob.) 


Beutfchlant. 


(Defterreih) Wien, 28. April. Die Krankheit 
Sr. Durchl. des Herzogs von Neichitadt fol noch immer 
bedenklich ſeyn; bingegen iſt die Unpäßlichfeit Sr. Mai. 
des jüngern Königs von Ungarn wieder gehoben. — lieber 
Trieit gekommene Briefe aus Ulerandrien vom Ende März 
melden noch immer nicht den Fall der Zeitung St. Jean 
d'Aere, ftimmen aber darin überein, das fie fich nicht 14 
Tage mehr halten werde, Mehemet:Ali hat eine ſehr bes 
trächtliche Nefrutirung angeordnet, wodurch feine regulaire 
Urmee, welche gegenwärtig ſchon 60,000 Daun Inſanterie 
und 25,000 Mann Kavallerie zählen foll, eine Achtung ge: 
bietende Stärke erlangen wird. Diefe Briefe geben den 
bisherigen Verluft der sägnptijchen Armee in Sprien in 
Allem auf 5000 Mann an, 

Meerpolz, 17. April. Heute iſt dahler Se. Erlaucht 
Here Graf Karl Ludwig Wilhelm, Graf zu Ifenburg:Düs 
dingen und Limpurg Galldorff, Ueltejter des Geſammthau⸗ 
fes Ifendurg, Ritter mehrerer Orden, nad langjährigen 
Leiden mit Tod abgegangen. 

(Würtemberg) Gtuttaart, 2. Mai, Die heu— 
tige Necarzeitung enthält Folgendes: »Der Schwäbiſche 
Merkur und nach ihm der Freifinnige hatten Artikel aus 
München geliefert, in welchen behauptet wurde, die fchnelle 
Ungnade Hormanrs habe ihren Grund in einer Intrike des 
berüchtigten Saphir, der jenen Tiroler Freiheren .liberaler 
Eorreipondenzgen mit mehreren franzöfiichen Blättern bezüch⸗ 
tigt babe, Der Pariſer Eorrefpondent des Freiſinnigen 
fhreibt nun aus Paris: Hr. Saphir lebte bier fat wie 
ein Einfiedler, und fah blos einige wenige deutſche Freunde 
in dem Wipfurfus, welchen er bier in der Straße Riches 
lieu gab, Mit den franzöfifchen liberalen Zournalijten Fam 
ee in faft gar Feine Berührung. Dieß gereicht nicht allein 
feiner politifchen Nechtgläubigfeit zur großen Ehre, fondern 
noch mehr feinem Scharffinne, indem er troß feiner Zu: 
rücgezogenbeit binter die Gebeimmiffe der frangöfifchen 
Journaliſten gekommen ift. Die Parifer hätten aber ohne 
Zweifel dem Hrn. Saphir großen Dan? gewußt, wenn er 
das Blatt nabmbaft gemacht hätte, wofür Hr. von Hor: 
mayr gefchriceben haben fol. Ich erinnere mich 5. B. ge; 
nau, daß früher im National einige interejfante Korrefpons 
denzen aus Bapern gejlanden, namentlich aber ein Langer 
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Artikel über die Unruhen in Oberheſſen; in. der. biplomas 
tifhen Welt ging das Gerücht, Dr. v. Hormane wäre ber 
Berfaffer. diejes Artikels. Genauer Unterrichtete wußten 
aber, daß Fein Anderer der Korrefpondent des National 
aus Münden war und auch den befagten Artikel geichrie: 
ben bat, ale — der jehige Redakteur der bayer. Staats: 
jeitung, Dr. Dr. Lindner. 


Da dieſer ruſſiſche Schriftiteller fein Lebenlang mit dop⸗ 
pelten Karten gefpielt, da er namentlih von Stuttgart ans 
mit liberalen franzöfijcben Blättern correjpendirt bat, und 
fo dieffeits des Rheins ben Servilen, jenfeirs den Demas 
gogen machte, fo ift kaum ein Zweifel im obige Angabe 
des Freifinnigen zu ſehen. Man ijt febr begierig, mit wel: 
cher Strafe die königlich baverifche Negierung, die Hor— 
mayrn micht verfchonte, ihren Staatszeitungsichreiber bele⸗ 
gen wird.“ ") 


Bader.) Rarlsrube, 30. April. Unſere heutige 
Zeitung macht folgendes bemerkenswertbe Schreiben: »An 
die Redaktion des Freijinnigen« bekannt, »Unter 
den 16. d. fandte ich Ihnen eine Zufchrift ein, mit der 
Bitte, fie in Ihr Blatt aufzunehmen. Ich drückte darin, 
mein. Bedauern aus, daß Ihr Blatt fo ganz entfchieden 
Partei nebme für den verberblichen Radikalismus, ber die 
Eidgenojfenfchaft und zumal unfern unglüclichen Kanton 
jerrüttet, und daß darin unfre Bafeler Angelegenheiten falſch 
dargeftellt und ungerecht beurtbeilt werden. Ich mich. 
Ihnen in mebreren Nummern theils parteifüchtige, leiden— 
ſchaftllche Aeußerungen, theils geſchichtliche Unrichtigkeiten 
nach, entſchuldigte das Vorurtheil, das man in der Fremde 
gegen Bafel nimmt, nit deriufenntniß der Lage der Dinge 
and der handelnden Perfonen, ſprach aber die Rorderung 
aus, daß diejertigen, die nicht genau von unfern Ungelegen: 
beiten unterrichtet find, ſich des Urtheils darüber enthalten, 
oder ſich erjt eine gründliche Keuntniß verfchaffen follen, 
und an Sie jelbjt-richtete ich das Geſuch, ſich der Unpar: 
teilichkeit beſſer, als bisher, zu befleißigen, das Eingefandte 
zu prüfen, wenigſtens für Korrefpondenten von verfchiebenen. 
Parteien und Anfichten zu forgen, nud auf die Baſeler Zeis 
trag Rückficht zu nehmen, deren firenge Wahrhaftigkeit ich 
bezengte.« Ich münfcbe dieſes (ſchloß ich) lebhaft, wicht 
blog aus Theflna hue für meine Mitbürger, fondern auch 
für die wichtigen Angelegenheiten meines mir noch inmer 
Heben Deutſchlande, denem Sie in Ihrem Blatte dienen 
wollen, damit nicht der Verdacht begründer werde, als ſey 


—— 


=) Diefer Artiket möchte im doppelter Müdficht merkwürdig 
fen; erſtens beweiſen bie Darin enthaltenen Kabeln über 
die Werfegung des Fehrn. v. Hormahr und über den Vers 
fafer der Artikel ans Bayern und Oberheſſen im National, 
wie verlaſſig die Korrefpondenten des Freiſiuuigen find; 
itend iſt durch Die Bemerkung über den Redalteur der 
Ferifarn Staatszeitung die Bereitwilligleit der Necta zei: 
tung 5 den Volkern und den Cabinetten in Bezug 
auf die 


Harte begzufpringen. Ant. d. Rt. B. Er.:Stg.) 





edaktieuen der Staatt zeitumgen mit uneutgekttidtenm 


" A 


Ihnen nur darum zu thin, das Volk gegen die Negierum 


gen aufzuiviegeln, alles in Schuß zu nehmen, was irgend 
revolutionär it und auf den Umſturz des Beſtehenden und 
Rechtmäfigen zielt; und gemeine Sache zu machen mit 
allen uneubigen Köpfen des In: und Auslandes. Es würbe 
mich tief fchmerzen, in edlen deutſchen Mäunern, in Die: 
nern der Wiſſenſchaft Genoſſen jener, ein noch fo unedles 
und umrechtlibes Mittel verfchmähenden und nicht einmal 
(mit ſehr geringer Ausnahme) durch Geljt und Talent aus: 
gezeichneten Volfsverwirrer zu feben, und Ihr Blatt in 
Eine Linie mıt den radikalen Blättern der Schweiz, vor 
deren frecben Lügen, elenden Sopbismen und armfeligem 
Befchreibfel eben fo wohl meinem fittlichen Gefühle , als 
meinem Geſchmacke ekelt, ftellen zu müſſen.« — »Sie ba 
ben diefe Zufchrift nicht aufgenommen, auch nicht, wie ich 
wünſchte, mir zurückgeſchickt; eine Beſſeruug bat fih auch 
nicht gezeigt, vielmehr haben Se, wie man mir fagt 
(denn die leptern Nummern babe ich micht geleien), ſich 
moch entjchiedener gegen Bafel ausgefprochen. ch fordere 
Eie auf, Ihr Verfehen öffentlich zu rechtfertigen, wibrigen: 
falls ich dem Ihnen geäußerten Verdacht für gegrümdet, 
und Ihre Ubfichten und Beſtrebungen für unlauter und 
verderblich halten muß. Den 27. April 1832. Dr. de 
Werte, Prof. der Theolozie zu Bafel.« 


— Am 27. April iſt Hr. Hofrath Dr. Baumgärtner, 
Kreismedizinalreferent und- Profeffor der praktiſchen Medir 
zin an der Univerfität Freiburg, von dort nach Paris ab: 
gereist, um bdafelbjt Über die Natur und Behandlung bee 
Cholera Unterfuhungen anzuftellen, Die Regierung bat 
ihm zu diefem Ende einen. Urlaub auf 3 Worben bewilligt. 


(Rurbeffen.) Kafjel, 26. April. Da die Verwerfung 
der Deffentlichfeit des Gerichtsperfübrens Bei der Beſtra—⸗ 
fung von Prefvergeben. in der Sihung der Stände vom 
17. April einen jo lebhaften Eindruck im Publitum gemacht 
batte , fo beeilte fich der ftändifche Ausſchuß, dem die Um: 
arbeitung des — das gerichtliche Verfahren betreffenden 
— Abſchnittes des Prefgefchentiwurfs übertragen war, 
feine Arbeit zu beendigen, und der Oberappellationdgericdhts« 
rath Pfeiffer fhattete im Namen deifelben in der beutigen 
öffentlichen Eipung, zu der fich zahlreiche Zubörer einge- 
funden batten, Bericht ab. Das Beſtreben des Ausſchuſſes 
war ſichtbar, einen Mittelweg bei feinen Vorſchlägen zu 
betreten, um eineötheils die Regierung fo viel’ als thunlich 
zufrieden zu ftellen, anderntbeils zur Beruhigung des Pre 
blikums, welches mit Mißmuth die Deffentlichteit zum 
Opfer gebracht ſah, jo viel von ihm abhing, . beizutragen. 
Leßteres hätte ziwar gewünfcht, daß die Stinde fich bewe—⸗ 
gen ließen, den fraglichen Gegenſtand noch einmal einer 
erneuerten Berathung zu unterwerfen; aber ba ber Regie 
eungefommifie anf das Unzweideutigſte voransderfändigt 
batte, daß das Miniſterium dem Prefgefrhe überbaupt Die 
Benehmigung verfagen müſſe, wenn bie Stände den Grm; 
faß der Deffentlicheit in feinem ganzen Umfa feſtachal⸗ 
ten gefonnen ſeien, und es zugleich eine Im. en ver⸗ 


rathen haben würde, einen einmal gefaßten Beſchluß wie: 
der aufzugeben, fo blieb nichts übrig, um beide Theile ei: 
nigermaßen zufrieden zu fielen, als ben Orundfap ber 
Deffentlichkeit zwar nicht ganz fallen zu laſſen, aber doch 
nur in einem befchränften Sinne bei dem gerichtlichen Der: 
fobren in Anwendung zu bringen. Folgende veränderte Faſ⸗ 
fung der das gerichtliche Verfahren betreffenden Paragra. 
pben des Entiwurfs wurde daher in der heutigen Sipung 
der Stände von dem Ausichuffe in Antrag geſtellt: »Die 
gerichtliche Verfolgung der duch die Preife oder andere 
ihr gleichzuftelleunde Vicevielfältigungsmittel verübten Ver— 
gehungen gefchieht im Wege des Anklageptozeſſes. Dieſer 
Abſchrütt des Preßgefepes foll jedoch jedenfalls bei dem 
nächiten Fandtage mit Nücfiht auf die Deffentlichkeit und 
Miünpdlichkeit des Verfahrens, fo wie insbejondere auf das 
Yrftitut dee Geſchwornengerichte, einer Reviſion unterwor— 
fen werden, An der Gerichtöfipung darf ein jeder Bethei⸗— 
ligte drei Freunde oder Verwandte zur Seite haben, auch 
ift den bei dem ©erichte angejtellten Unmalten der Zutritt 
nicht zu verfügen. Das Urtbeil wird durch Stimmenmepr- 
beit gefaßt. Bei Stimmengleichheit enticheidet nicht Die 
Stimme bes Dorfipenden, fondern ed wird ber Angeklagte 
freigefprocben, oder bei der Meinungsverfhiebenbeit in Uns 
febung des Strafmaßes, auf das geringere erkannt. Das 
Urtheil wird überdieß mit den Entfheidungsgründen öffent: 
lich befannt gemacht, außer wenn Begnadigung erfolgt ift, 
oder dex Privatbelcidigte dagegen Widerfpruch einfegt, oder 
ein Öffentliches Aergerniß daraus entjtchen würde. Gegen 
die Erkenutniſſe des Unterfuchnngsgerichts, wodurch diefes 
die Befchlognabme einer Schrift verfügt oder aufbebt, oder 
erkennt, daß Pein Grund zur gerichtlichen Verfolgung vor; 
handen fen, oder wodurch perjönliche Verhaftung erkannt 
wird, findet die Berufung an den Kriminalfenat des Ober: 
gerichts Statt. Es wird auf dieſe Weife zwar der Regie 
rung im der Form nachgegeben, aber in der Hauptfache von 
den früher von der Verfammlung ansgefprochenen Grund: 
fügen nicht abgewidhen. Die Berathung über dieſe vom 
Ausschuffe vorgefchlagene Abänderung wird in der nächften 
Plenarſitzung, melde auf Übermorgen angefagt ift, Staat 
finden. (Schwäb. Merfur.) 


Fraukfurt, 28. April. Leider kann ich im Verfolg 
meines Berichtes über die gegemvärtige biefige Oſtermeſſe 
nichts Guriſtiges melden. Zwar find, wie ich bereits früher 
gemeldet babe, fhon vor 14 Tagen bedeutende Geſchäfte 
im Engrosbandel mit englifchen und Schweizerwaaren ge: 
nacht worden, allein dieß überwiegt noch lange nicht dem 
ungebeuern Derluft, welchen der geſammte hiefige Handels: 
ftand im Detailbandel erleidet. ine Meife, wie die ge: 
genwärtige „Dffenbachs, gebört zu etwas Unerhörtem. Ducch 
die mwogende Menfheunenge, welche die Straßen Offen: 
bachs in dieſer Woche durchkreuzte, war Faum durchzukom⸗ 
men, und man Pann ſich einen Begriff von dem Abſah der 
Waaren dafelbft machen, wenn man erwägt, daß ur allein 
über 40,000 Zentner Leder daſelbſt abgefept wurden. Es 
feplse an Plaf, und man mußte ſelbſt hie und da die Keller zum 
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Unterbringen der er- und verkauften Waaren benäpen. Nach 
dieſem war zumächjt der Abfag am Tüchern aus den preu: 
Biichen Fabriken eben jo ſtark. Hiefige Kaufleute mußten 
ihr ganzes Comptoir: und Magazinperjonal nach Offenbach 
kommen laffen, damit fie den außerordentlichen Gelchäften 
dafelbjt gebörigen Vorſchub leiften Fonuten, Mehrere von 
ihnen haben ihre biefigen Läden ganz aufgefündig, Wie 
fiebt es dagegen auf biefiger Meſſe aus? Leider öde und ſtill. 
Im Detailpandel ift nur ein fehr geringer Verkehr; Leder, 
Tuch, Barchent u. dgl. iſt ganz für uns verloren ; die präch⸗ 
tigen Kolonnaden unferes Braunfels find meuſchenleer/ und 
die wenigen Verkäufer gähnen vor Langweile; in der Rö— 
merballe iſt Fein einziger Laden offen, in den Steafen un: 
ferer Meßlagen, als dem Römerberg, der Schnurgajfe ıc.; 
bemerkt man nur einigen Handel in den Schmeizerliden, 
Daß darunter Alles leidet, bedarf Faum einer Erwähnung, 
und wie fehr die Ccbendigkeit der Meffe abgenommen hat, 
beweist das täglich erfcheinende Fremdenverzeichnig, das 
noch vor wenigen Jahren täglich in der Meile zwei auch 
drei halbe Bogen jtarf erfchien, und das gegenwärtig kaum 
einen halben Bogen ausfült. Daber fehen auch unfere 
Bürger, und brefonders die Detailbändler, mit Schrecken 
in die Zukunft, indem fie nicht begreifen Fönnen, warum 
man von Seiten unferer Regierung durchaus nicht dem 
preußifhen Mauthverbande beizutceten geneigt if. Man 
fragt fih, ob denn der Nupen, den fünf oder ſechs biefige 
euglifche Waarenhändler duch Belbehaltung des ichigen 
Enjtems davon tragen, dem Staate zuträglicher iſt, als 
wenn nach und nach der ganze Detallbandel ruinirt wird, und 
die große Mehrzahl, welche diefen betreibt, zu Grunde gebt. 
Man fragt fich, ob es ſtaatsklug gebandelt ijt, daß man 
gewiſſe Spezereihandlungen dadurch begünſtigt, daß fie uns 
ter den gegenwärtigen Dandelsverhältniffen großen Waaren: 
abfag an die Schmuggler machen, und dabei bedeutende 
Eummen gewinnen, während der Speditionshandel gänz: 
lich darniederliegt und jener Faufminnifche Mittelftand, der 
feinen Ubfap mehr in die Nachbarlinder machen Eiun, 
derart. — In Offenbach iſt man genöthigt, neue Stra: 
Gen zu bauen (fo wird jest Die Euifenftraße, nach der Jen: 
burger Ehauffee zu, errichtet), um neue Lokale und Gewölbe 
zu erhalten, wodurch der Werth der Häuſer fleigt, wäh: 
rend ce bier in Frankfurt mit jedem Tage finft, und Woh- 
nungen, Gewölbe und Läden in großer enge leer jteben. 
Ehemals hatten Zaufende unſerer Mitbürger, welche vom 
Taglohn leben, fo reichlihen Verdieuft, daß ihr Febensune 
terbalt von Meſſe zu Meſſe gefichert war, jetzt fallen bie 
felben den milden Stiftungen zur Laſt. Wie ſehr wäre zu 
mwünfhen, daß unfere reichen Dandeldleute Fräftige Bor: 
flellungen an den Senat gelangen ließen, damit dieſem 
traurigen. Verhaͤltniſſe ein Ziel gefeht werden würde; nber 
dieß dürfte wohl nur frommer Wunſch ſeyn. Unſere Ban: 
quierbäufer halten es für überfläjlig, fih zu Gunften um: 
feres benachtheligten Dandelsftandes zu verwenden, da die 
Seldgefchäfte Offeubachs dennoch bei ihnen betrieben mer: 
den; ein anderer Tpeil unferes reichen Handelsftandes hat 
fih von dem Wanrenhandel zurückgezogen und betreibt jept 


456 


den Staatöpapierhandel, mithin kümmert auch Ihn die Noth 
feiner bandeltreibenden Mitbürger nicht, und jene Kaufleute, 
Die nun gar ihr Interejfe bei Beibehaltung der jeht beſte— 
henden Handelsverbältnijfe finden, büten ſich, etwas zu 
©unften ihrer betbeiligten Mitbürger lant werden zu laſſen. 
Aber die Zeit dürfte vielleicht nicht fern fenn, mo man es 
von allen Seiten bereuen möchte, nicht ſchon früher uud auch 
jept noch nicht Hüger gehandelt zu haben. (Schw, Merk.) 


Cholera. 

Regensburg, 30. April. Aus Berichten von Wald» 
münchen erfahren wir, daß die Nachricht, als fen die Cho— 
lera in Klattau in Böhmen audgebroden, durchaus grund: 
dos war und nur dadurch veranlafie wurde, daß dort ein 
Schwindfüchtiger und zwei alte; Weiber an einem Tage 
ftarben, und, mie dieß auf obrigfeitlihem Befehl bei allen 
Verjtorbenen der Fall iſt, die Leichen von den Aerzten be: 
fitigt wurden. 

(Böpmen) In Prag erfranfte, Inut der dortigen 
Zeitung, vom 23. bis 24. April an der Cholera 1, itarb 
1; vom 24. zum 25. erfranften 2 und jtarb 1; im ärzt— 
licher Behandlung verblieben 6. — Neue Cholera⸗Ausbrüche 
auf. den Lande wurden angezeigt: Im NRakoniker Kreife: 
zu Kolleſchowitz und Nzifut; im Czaslauer reife: zu Chor 
tieborz ; im Taborer Kreiſe: zu Tabor; im Berauuer Kreife : 
zu Großkuchel; dm Kaurziner reife: zu Boranmvig; dm 
Königgräger Kreife: zu Nepafil und Hohenbruk. (Wien.:2.) 


Neueſte Nachrichten. 





Der Monitenr enthält unterm 28. April den Bericht 
des Marihalls Morticr aus St. Petersburg von 16. April, 
daß die ruſſiſche Natification des Vertengs vom 15. Nov. 
am 18. April nach London abgeben werde. Dieß ſtimmt mit 
der oben dem öjterreichifihen Beobachter entlchnten Nach. 
richt aus Dt, Peteraburg überein, — Um 28. April beteng in 
Paris Die Zahl der Todten 106, mithin 16 weniger als 


am 27. 


— Ge Maj. der König von Würtemberg haben dem 
bisberigen Direftoer von Herzog mit dem Titel und Raug 
eines Staatsraths das Portefeaille der Finanzen proviſo— 
zifch zu Übertragen gerubt. 

Verautwortlicher Redakteur: 
Legationdrath Dr, F. L. Lindner. 








z Eodesfilte In München. 
Den 1. Mai farb Hr. Zofepp Maier, penſ. k. Leibgarder 
Hartſchier, 47 Jahr alt. 
Auswaͤrtige Codesfälle. 
Den 27. April Marb zu Amberg der venſſonirte Proͤlat des 


aufaelöften Kloſters Meihenbah,, Or. Merian Neumüller, 
nn un 


Sekanntmachungen, 


7675. Berfteigerung. 
Montag den 7, Mai f. I. Vormittag 10 Uhr werden im 


Aurtslocale 14 Stüd in Gewiht 195 Pfd. umgegoßenes gu« 
tes Bley unter Vorbehalt hochſter Genehmigung verfleigert, 
wozu Käufer eingeladen werden. 
Actum den 3. May 1832. 
Königlihes Hallamt Münden. 
Rrembs, Hallbeamter 
Dolipofen, Kontroleut. 


Pfandbauslöfung 

und Berfieigerung. 

Mittwoch, den 16. Mai 1832, iſt der lehte Termin gur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate April 1851 und 
jwar von Nro. 9576 bis 14,786. 

Mittwoch, den 25. Mat, öffentlihe Veriteigerung. 

Die Eigenthuͤmer folcher Pfänder, melde wegen angeblichen 
Berluftes der Pfandzettel ämtlih vorgemerkt worden, haben 
fi bey der Verfleigerung perfönlih über ihre Gigenthumss 
Anfprüce auszjuwelfen und die Pfänder fogleih baar auszu⸗ 
föfen, widrigenfalls diefe noch am Schluffe der naͤmlichen Ver⸗ 
Rleigerung verkauft werden müßten. 

Den 30. April 1832. 

Allergnädigft privil. Stadt Muünchner-Lelhhaud. 
Wendling, M.«R. 
Hannes, Gaffier. Schuek, Gontr, 


7637. (216) 





7078.(3 0) 





Eröffnung 
des 
Mineralbades Mariabrunn 
naͤchſt Dachau. 

Untergeichneter, für den der Badenanſtalt Mariabrunn im 
vorigen Jahre fo zahlreich gefchentten Befuh ganz ergedenit 
dankend, beehrt fich hierdurch, anzufündigen, daß dieſelbe Sonn: 
tog®, den 13. May I, 9. mit einem felerlidien Hochamte und 
darauf folgenden Mittagemaple wieder eröffnet wird, — 

Die wunderbare und oft ſchnelle Wirkſamkeit der Geſund⸗ 
heitaquelle, melde noch befonders durch ihre romantifhe und 
bequeme Lage ohnweit Dahau und Münden, und durd die 
ſchoͤne Ausfiht auf der Höhe des Berges, die ſich über das 
anmutbige Amperthal hin, nah Daimpaufen, Ampermoding, 
Schleis heiin, Münden, Nymphenburg, Dachau, Weilbach und 
f. f. uud gegen Südoften und Süden mellenweit bis zu dem 
Gebirgen erſtreckt, unterftügt wird, iſt ſchon fo vielfältig ers 
probt worden, daß e6 genügt, ihr eigenthuͤmliches Heilvermoͤ— 
gen in rheumatifchen und asthritifhen,, fo wie in dem meiiten 
chroniſchen Unterleibstrankheiten, mamentlih des Pfortaders 
Zeugungs- und Urinfphems, gegen Hämorrholdalbefchmwerden, 
lebelfeunsformen der Geſchlechts und Uriawerkzeuge, Beibfgä 
den, veraltete Geſchwuͤre ıc. hier bloß anzudeuten. 

Uebtigens wird bemerkt, daß man fih auch heuer mit rel« 
ner und aͤchter Geiß⸗ oder Ziegenmolte zum altenfallfigen Gr: 
brauche der verehrlihen Gaͤſte verſehen wird, eingerichtete Zims 
mer zu den täglichen Preifen von 12-fr. bis gu ı fl. 12 fr. zu 
beziehen find, ein Bad mit reiner MWäfche fanmt dem Trink: 
nelde auf 30 Er. zu ſtehen kommt, und für das Gedeck an der 
Table d'höte, Nahmittags ı Upr, 36 fr. bezahlt wird. 

Seden Samſtag kommt ein fahrender Both von Maria: 
brunn nah Münden, kehrt beim Kochwirthe in der Nofengafie 
zu, und trifft am nuͤmlichen Tage wieder im Bade ein. 

Mariabrunn, am 20. April 1852. 
Michaci Scharl, Bad + Pächter. 


Bateriſche Staats - Zeitung. 
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Andländifhe Angelegenheiten. England. Frankreich. Miederlande.- Belgien. Portugal, Spanien. Griechenland. Deutichland: Wirte: 


derg.- Baden. Braunichweid. — 
Bekanutnachungen. 


Misceuen. Die Legnimität und Ihre Gegner. — 


Neueſte Nachrichten aus Frankreich und Belgien, 





Augländifche Angelegenheiten. 





England, 

London, 26. April. Die Times bemerfen: »Der 
Wabhlcenfus von 10 Pfund Sterling, welcher in der Re: 
formbill ald Norm aufgejtellt it, wurde fchon häufig be: 
fprocben, und wird in dem Generalcomité des Ober hau⸗ 
ſes beſonders noch zur Sprache kommen. Die dabei an— 
genommene Grundlage wor offenbar die einzig richtige und 
vernünftige; mar über die Quotität deg Cerins karm mar 
verſchiedener Anficht fen. Würde man ibn zu 20 Pfund 
Sterl. fejtiehen, jo hätte ınan damit mebr als 2 Drittel 
derjenigen von den Wahlen ausgefchloifen, melden durch 
Autheil an der Wahl eines Abgeordneten ein Urtbeil über 
die öffentlichen Ungelegendeiten zuſteht. Ein Waplcenfus 
vor ?—5 Pd. Sterl. wäre anderıtbeils jo viel als all: 
gemeines Stimmrecht. Unter diefen Verbältwiifen war 
wobl ein Wablceufus von 10 Pfund Sterl. die paifendite 
Bifter.« — Der Marquis von Wırglefea iſt auf dem 
Punkte, na Dublin zu geben, wo die Gegenwart Der 
Cholera die Loge der Dinge noch verfehlimmert bat. In 
der Mitte März nahm die Cholera im Dublin ſehr zu; 
ibre Auweſenheit bat Übrigens noch Feine neuen Unruhen 
verurfacht. Nur weigert fich das Volk hartnäckig, in die 
Spitäler zu geben, weil es von nichts als von DVergiftuns 

“gen träumt, 

ö London, 26. April. Der Courier macht einige Nach— 
richten aus Madeira bekaunt, die mit der Fregatte Britor 
nach Portsmouth gekommen find, Am 30, März erfchienen 
drei Schiffe mit dee Flagge von Terceirs im Angefichte 
der Inſel, und bis zum 4. April zeigten fie Eeine feindliche 
Abficht. Sie beitanden aus einer Fregatte von 46 Kanouen, 
die den Diccadıniral-Sartorius am Bord hatte, einer Brigg 
von 20 und einem Schvoner von. 6 Kanonen. Am 4. Upril 
hielten fie 4 amerikaniſche Schiffe an, denen fie den Zutritt 
verfagten und die Jufel im Blocadezuſtand erklärten. Admi— 

ral Sartorius hatte fih Porto Santo’s bemichtigt, und 
den amerikanffchen, feanzöfifchen und engliſchen Confuln er 


‚(vom 28. März an) auf 12,697 Perfonen, 


Pärt, daß, da die Blocade ſowohl gegen feindliche, als auch 
gegen ſolche fremde Schiffe gerichtet fen , welche Munition 
und Mundvorratb am Bord haben, ſo würden folche fremde 
Schiffe, die genommen würden , in dei Hafer von Porto 
Santo geſendet werden, und die Waaren auf andere Weiſe 
nach Madeira gebracht werden. Die Soldaten auf dieſer 
Infel find in einem Zuſtande von volljtändiger Anfnbordis 
nation; der größte Theil dejertirt, um fih der Armee Don 
Pedro’s anzuſchließen. Man glaubt, daß die Anfel ſich bald 
ergeben werde, fie bat nur geringe Mundvorrithe. - Die 
Kriegsfchaluppe tbe Leveret war angekommen nnd hatte 
der Fregatte Stag Depefiben überbracht. Die Schaluppe 
batte Befehl, die Flagge der Dona Maria zir begrüßen 
ale die der legitimen Königin von Portugal. — Die 
Nachrichten ans Liſſabon reichen bie jum 15. April. Es 
ſcheint, daß die Regierung mit Ungeduld die Ankunft des 
Sciffes Caroline erwartet hatte, welches Kriegsbedũrfuiſſe 
mitbringen ſollte, und das fie von der Quarantaine be: 
freit wiffen wollte. ° Aber der engfifche Admiral, der inr 
Tajo kommandirt, erdlirte der Regierung, mern diefens 
Schiffe geitattet werde, einzulanfen, fo müßten alle Schiffe 
derfelben Begünitigung tbeilhaftig werden. Demsufolge 
mußte Die »Carolines wach Milford zurückkehren. — Graf 
Drloff wird am 5. Mai von London abreifer. — Die Ur: 
beiter in den Koblenminen in Newcaſtle baben fich geweis 
gert, ferner zu arbeiten, wem man nicht ihrem Lohn er: 
böbe; fie wollen zugleich den Minenbefigeen nicht erlauben, 
andere Urbeiter zu verwenden. 


Frankreich. 


Paris, 28. April, Die Anzahl der Cholerakranken in 
den Spitälern beläuft fich feit dem Ausbruch der Epidentie 
Eben fo viele 
oder noch mehr jtarben im Privathäuſern. Man kann an: 
nehmen, daß die Cholera 25 — 30,000 Perfonen in Paris 


‚weggerafft babe. 


Paris, 28. April. Der Conjtitutionnel äußert fich 
über die legte interimiftifche Bildung des franzöfifchen Mi: 
nifterfums wie folgt: »Der Moniteur enthält eine könig— 
liche Orbonnanz vom 27. April, wach welcher Hr. v. Mon⸗ 
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talwet zum Miniſter des Innern ermannt wird ſtatt des 
Heren Caſimir Perier, ber Präfident des Minijterrathes 
bleibt, Diefe Ordonuanz iſt unterzeichn.t von dem Siegel: 
bewahrer, Hru. Barthe, den eine Fönigliche Orbonnanz von 
demfelben Tage das Portefeuilie des öffentlichen Unterrichts 
md des Cattus ad interim übertragen batte. Aljo ein 
Interim voeniger für das Miniſterium des Innern, und ein 
Interim mehr für dad Minifterinm des Öffentlichen Unter: 
vichts. Vier Minifterien find vereint ben Schultern ber 
beiden jüngsten Mitglieder des Cabinets aufgeladen. Das 
iſt dag Eegebniß von dreitägigen Bernübungen und Unter: 
Handlungen! Wir hatten alfo vollkommen Recht, als wir 
geitern anfündigten, dag noch Fein Entfchluß geiaßt fen. 
Denn ift diefes Reſnltat wicht eine Abweſenheit von atlem 
Entſchluß? Iſt es etwas anderes, als eine Fortdauer des 
Proviforinmd , und zwar eines beitloferen Proviforiums, 
als das vorige war? Es ift fonach gewiß, daß Herr 
Eofimir Perier für Jange Zeit verhindert fenn werde, die 
Funktionen eines Minijters des Innern, worin er durch 
eine definitivere Ernennung erfept wird, und die eines 
Präfidenten des Miuijterrathes auszuüben, welche ihm nod 
als eine Urt von Ehrentitel bleiben. Wir fragen aber 
jeden redlichen Mann, gibt es unter den andern Mitglie⸗ 
dern des gegeuwärtigen Minijteriums ein einziges voliti⸗ 
fches Talent, worauf irgend ein Syſiem fich fügen Fönnte, 
ein einziges Talent, bem man mit Zuverficht die Leitung 
der äußern und Innern Angelegenheiten Franfreichs anver⸗ 
tranen Ponnte? Zuverläſſig muß man mit Neiu antworten. 
Die Dberleitung exiſtirt olfo wicht, oder, was noch fihlim- 
mer ijt, fie wird vou einer Seite ausgeübt, Die damit 
nicht beauftragt fenn darſ, ohue gegen die Grundprincipien 
affer conftitutionelfen Orduung anzuſtoßen. Man fragt, 
welcher Grund oder vielmehr welche Nothwendigkeit das 
Minifterium nenötbigt babe, ſich in eine fo foliche und dem 
2ande fo nacht heilige Stellung zu verjegen? Wenn man dem 
Journal des Debats und der France nouvelle, deren Ur: 
tifel den Stempel dejfelben Urjprungs tragen, Glauben beis 
meffen foll, fo bat man bauptfächlich dem Sibieklichfeitsgefühle 
Gehör geben und die Entlafinug des Minifterpräfidenten nicht 
förmlich ausfprechen wollen, fo lange feine Heilung noch mög: 
lich iſt. Wir find weit entfernt, die rüchjichtspolle Aufmerkſam⸗ 
keit zu tadeln, die man dem Unglucke und dem ebrenwerthen 
Charakter des Hrn. Periet jchuldig iſt. Uber warum bat 
man denn diefe Schonung nur zur Hälfte beobachtet, und 
ibn dennoch als Minijter des Junern erſeht? Es iſt dieß 
nur ein Vorwand. Das Wahre au der Sache ift, daß man 
den Status quo ber Portefenittes beibehalten und Die 
Idee einer neuen Prañdentſchaſt entfernen wollte, Man 
konnte Feinen ausgezeichneten Mann finden, der ſich dazu 
verftchen wollte, auf eine ſolche Combination einzugeben, 
und das beilbringende Prinzip zu verläugheit, welches Hr. 
Cafimie Perier bei ber Uebernahme Des Minifterutms vers 
Fündigte. Dieß ift der eigentliche Grund des bedauernd- 
werthen Zwiſchenzuſtandes in der Regierung, dieſes minijte: 
riellen Interreguums, dem man unter fo ernften Umjtän: 
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den Franfreich unterwirft. Die Unrnhe der Gemuther muß 
dadurch vermehrt werben. Das Journal des Debats gibt 
zu verſteben, daß dieſer Zuftaud dauern folle bis zur Zu— 
fammenberufung ber Stände. Dies halten wir für un: 
möglich. « 

Ötrafiburg, vom 30. April. Der Niederrbein. 
Eourier meldet: »Die geſtrige Wafennabme der Natio: 
nalgarde bat nicht viele Maunfchaft verſammelt. Dieß i 
zweien Haupturſacheu beizumeſſen: erſtlich der ziemlichen 
Entmuthigung der Dürger wegen des anti:nationalen Gangs 
des Mintjteriums; zweitens, wieler Perfonen Auslegung des 
minijteriellen Umſchreibeus, das die Präfelten ermächtigt, 
nötbigenfalls die Uebungen und Manduvres der National: 
garde in denjenigen Foratitäten, wo Einreißen der Cholera 
zu befürchten üft, einzuftellen, Man bat ‚obne Zweifel nicht 
eingeiehen, daß dieſe Ermädtigung bloß fakultativ üt, aud 
die Uebungen fortdauern follen, fo fange nicht die Behörden 
für mäglich oder notbınendig erachten, als Gefundbeitsmaß: 
regel dieſelbeu einzuftellen.« ‚ 

. Niederlande, 

Haag, 27. April. Man verfichert, ed erijtire en 57. 
Protokoll, welches die Answechslung der Natififationen von 
Deiterreich und Prenfeu mebjt den Deflarationen der bei: 
den Höfe enthält. Deu aus london eingetroffenen Nachrich 
ten zufolge, miären bie Vorbehalte wicht fo unbedeutend, 
wie mehrere belgiſche Blätter glanden machen wolen, und 
Preußen bätte nicht ohne Reſtriktivbedingungen ratifzirt. 
Im Gegentheil war zu London von höchſt wichtigen Gr: 
Märungen beider Höfe die Kede. Man behauptete, Preußen 
hätte Geſtanungen ausgeſprochen, welche bewieſen, es lege 
einen größern Werth als Dejterreich darauf, daß die def: 
nitiven Dispofitionen in der belgiſchen Ungelegenbeit auf 
eine für die Niederlande günftige Weije fejtgefegt werden 
möchten. (Journal de la Dave.) 

Puremburg, 25. April. Die leidenfchaftlichen und 
unrichtigen Erziblungen in den belgifchen Blättern über die 
BVerbaftung des Hru. Thorn find nur das Reſultat Lügen 
hafter Berichte. Hr. Thorn it weder gefnebelt, uod miß: 
Handelt worden. Gleich bei feinem Eintritt in Dos Sichet 
heitshaus hat ſich Die Verwaltungskommiſſion dorthin be 
geben; fie bat dem Gefangenen das beſte Zimmer der Pi 
jtofe geben laſſen. Man-bat ibm gejtattet, am Jeden nad 
jeiment Gefallen zu ſchreiben, und er bat Dieß beuupt; bie 
Perſonen, die ihn zu fprechen wünfchten, find bei ihm zu: 

fen worden, feine nächjten Verwandten (feine Gattin 
und Tochter) haben die Grlaubwiß erhalten, bei ibm zu 
woßnen. Kurz , mit Ausnabne ber Freiheit, ift ihm nichts 
verfagt worden; uud Fünnte hierüber ein Zweifel übrig 
bleiben, jo würde man fih auf das Zeuguiß Des H. Thorn 
felbjt berufen. (J. de Luxemb.) 


Belgien. 


Brüffel, 26. April. In der geſtrigen Sitzung bes 
Senats machte Hr. v. Robiano, ungeachtet der Grklärm: 
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gen des Minijters des Auswärtigen über die an das Ka: 
binet vom Daag in Betreff der Verbaftung des Hru. Thorn 
gerichteten Neflamationen, den Vorſchlag, durch eine Bot— 
ſchaft die Regierung aufzuſordern, daß fie Mittel ergreiie, 
dem Heu, Thorn die Kreibeit wieder zu geben, Der Mi— 
nifter erflärte, es fen unmöglich, diejen Vorfchlag zu erör: 
tern; wenn die bolländifche Regierung Belgien keine Ges 
uugthunng gebe, fo mülle man zu andern Maßregels greis 
fen, als jenen, die das Refultat einer Berathung der Ver— 
ſammlung ſeyn dürften. Hr. v. Loe fragte den Minijter, 
ob er den durch das Journal von Luremberg bekannt ge: 
machten Bejchluß in Betreff der Verhaftung des Hrn. Thorn 
für offiziell halte, Der Minijter antwortete, er wiſſe nicht, 
ob der Beſchluß des Generals Goedecke offiziell fen; übris 
gens fen dieß Fein Beſchluß, fondern ein Rundſchreiben des 
holländischen Minifters des Innern, vom Nov. 1850, und 
es jen nicht fonderbar, daß diefer Minijter im Nov. 1850 
den Befehl gegeben babe, alle diejenigen zu verhaften, wel: 
che zur Revolution in Limburg und Luxemburg bebürlich 
waren, allein er halte es für unpajfend, denfelben jept ans 
zuwenden. Uuf die Frage des Hrn. v. Rhodes, ob die hol: 
käudifche Regierung die Anwendung diejer Inſtruktion mißs 
billigt babe, antwortete der Minifter, Daß er fernere Nach: 
eichten erwarte, worauf Dr. v. Robiano jeinen Vorſchlag 
zurücknohm. — Der Juſtizminiſter brachte einen Geſetzvor⸗ 
ſchlag in den Senat, der zum Zweck bat, dem franzöſ. Ges 
neral Evan die Naturaliſationsbriefe zu verleihen. — Nach 
einen Beſchluſſe des Deportements des Innern ijt die Zus 
erfennung der erſten Abtheilung der Eiſenbahn von Aut— 
werpen nach Köln einſtweilen aufgefhoben worden. — Das 
»Memorial« meldet nach einem Briefe aus Luxemburg : 
Die Freunde des Hrn, Ihoen, denen es Anfangs erlaubt 
mar, mit ihm zu verkehren, iſt Diefes jebt verwehrt. Der 
General v. Goedecke jab in den vielen Befuchen einen Tadel 
feines Benehutens und läßt Niemand mehr zu Hru. Thorn, 
aufer gegen einen Erlaubnißfchein von feiner Hand. Doch 
it Hr. Thorn nicht obne Troſt im Kerker geblieben ; feine 
Gemaplin tbeilt freiwilig feine Gefangenfchoft und wird 
bis zu Ende derſelben bei ihm bleiben. (8. D.:P.rU.:3.) 


Brüfjel, 27. April. In der Sitzung des Senats 
am 26. wurde ein Schreiben des Hrn. Thorn, worin bie: 
fer die Umſtände feiner DBerbaftung anzeigt, und eine 
Proflamation der Stände von Luxemburg verliefen. Hr. v. 
Nobiano erklärte, daß die ganze belgiicbe Revolution in 
dieſem Ereigniſſe in Frage geitelit fen. Dr. v. Secus war 
der Meinung, man müſſe Nepreflalien gebrauchen, wenn 
man Peine Genugthuung erbalte. Hr. von Wieulenaere, der 
aufgefordert wurde, fich zu erflüren, antwortete anf eine 
ansmweichende Weiſe. Hr. Naitem fchlug einen Entwurf 
vor, um dem fronzöf. General Evain die große Naturalis 
fation zu bewilligen. Eine Kommilfion warb iu diefer Dins 
ficht ernannt. — Nach der »Gmancipation« bat die Bande 
des Tornaco, von der hol. Marechanffee unterſtüht, am 
23. April einen neuen Einfall in das belgische Gebiet der 
Provinz Luxemburg gemacht. Das Dorf Mamer wurde 


* 


von einer zahlreichen Schaar Bewaffneter umzingelt, die 
in daſſelbe draugen und nach der Wohnung des Bezirks: 
komuiſſars Hanno zogen, der ſich indeſſen, bei Jeiten gewarnt, 
mit dem Archive zurückgezogen hatte. 


Portugal. 


Piffabon, 14. April. Nach dem neneften Berichten, ' 
welche der Regierung Dow Miguels zufamen, ſollen einige 
Kriegsfchiffe der Erpedition Don Pedro's in den Gewäſſern 
von Madeira erfchienen ſeyn, ohne jedoch Landungsverſuche 
gemacht zu haben. Mehrere portugieſiſche Schiffe, welche 
nach Liſſabon zurückkehren wollten, find durch dieſe Erſchei— 
nung der Flagge Don Pedeo’s von ihrem Vorhaben abge: 
halten worden. — Einige brafilianifhe Schiffe, welche von 
Fernambdue, Babia u. ſ. w. ber im Tajo einliefen, haben 
erklärt, auf der hoben See Fein einziges Schiff von Don 
Pedro bemerkt zu haben, — Don Miguel hat dem See— 
handelsſtand eine Steuer auferlegt, um die Leuchtthürme von 
der Meeresfüjte gehörig unterhalten zu können. — 


Spanien. 

Madrid, 19. April. Die Regierung rüſtet ſich jetzt 
ernjtlich gegen die Cholera. inige Klöſter und Kofernen 
find vorläufig fihen zu Spitälern deſtimmt. Die Zahl der 
oͤſſentlichen Bäder foll vermehrt und auch den ärmeren 
Klaffen deren Gebrauch erleisbtert werden. Die ftädtijchen 
Behörden wollen eine Subfeription für die Armen eröff: 
nen. — Die Behörde von Irun erhielt Befehl, die Aua: 
tantäine des Hrn. v. Rayneval, neuernaunten franzöſiſchen 
Geſandten, aufzuheben. Am 2ten wird ex feine Reiſe wach 
Madrid fortſetzen. 

Griechenland. 


Das Beileidsſchreiben des Grafen Neſſelrode an den 
Grafen Aug. Eapodijtrias, wegen der Ermordung ſeines 
Bruders, ut bekannt gemacht worden, Folgende Stelle iſt 
beimertendiverth; »Ihr werjtorbener Bruder war deſſen völ- 
fig gewiß, und auch Sie find ohne Zweifel Davon über: 
zeugt, daß Se. kalſerl. Maj. nie wünfchte, noch gegenwärs 
tig es wänfcht, irgend einen ausfchliegenden Einfluß anf Grie— 
chenland andzuwüben. Gein einziger Wunſch war und iſt 
noch, im Kebereinftimmung mit feinen Verbündeten einem 
bintigen Kriege ein Ende zu machen, der nur zu lange ges 
dauert batte, und Griechenland in einen friedlichen und we 
ihädlichen Staat umzuſchaffen. Der Kaifer begt noch dies 
felden Geſinnungen, und welche Ereiguiffe auch in Europa 
eintreten mögen , er wird ſtets ihnen gemäß handeln, 
wenn nicht die Griechen Hinderniffe in ben Weg legen, ins 
dem fie fich durch Menfchen von übelgefinntem Ehrgeize 
mißleiten loffen, welche bucch ihre bürgerlichen Uneinigkei—⸗ 
ten allen edeln Abfichten, die man zu Gunſten ipres Landes 
unterhält, eıttgegenarbeiten.« 


Deutſchland. 


(Würtemberg.) Stuttgart, 2. Mai. Seine 
Maieſtät der König baten am 30. April den bisherigen 
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Direktor von Herzog zum Staatsratb zu ernennen und 
Deinjelben das Portefeuile des Finanzminiteriums provifo- 
risch zu Übertragen geruht. Dieſe Ernennung bat bier bei 
dem aufgeflärten Theil des Publikums um fo größere Freude 
verurfacht, als fie gewwünfcht, wiewohl, nach einigen um- 
laufenden Gerüchten von einer andern Wahl, kaum mehr 
erwartet iwirede. Der günftige Eindruck war um jo größer, 
als man erfuhr, daß die Wahl einzig vom Könige ausge: 
gangen fen, und Feine Hofgunſt an derjelben Antheil babe. 
Dei Belegenheit, als Herr von Herzog, dem bie Leitung im 
Departement der Finanzen feit der Krankheit des Hrn. von 
Darnbühler interimiftifch anvertraut war, mach dem Tode 
des Letztern das Portefeuille Sr. Majeſtät überbrachte, follen, 
dem Vernehmen nach, Allerhöchſtdieſelben fib dahin ge: 
äußert haben, dog Hr. v. Derzog-es behalten möge, indem 
es fich im guten Händen befinde. Man fchlieft Bieraus, 
daß der proviforifchen Ernennung bald eine definitive folgen 
werde. Dem Hrn. v. Herzog iſt die allgemeine, woblbes 
gründete Achtung feiner Mitbürger zugewendet, ſowohl wer 
gen feines redlichen,, durchaus unangreifbaren Charakters, 
als wegen feiner gründlichen umſaſſenden Kenntniffe im Zimanz: 
farbe. Auch weiß man, daß Hr. v. Herzog dem Könige 
wie dem Lande gleich aufrichtig ergeben iſt, weil er fich 
überzeugt bat, Daß der König das Wohl des Landes nie 
von feinem Ruhme trenıt. Nur die Partei, die ſich im 
ſortgeſetzten Widerſpruch, fen er noch fo gebaltlos, gefällt, 
bat nach ihrer Urt auch gegen diefe Ernennung fich erflis 
ren zu müſſen geglaubt, Der heutige Hochwächter fügt: 
»Diefe Ernennung, Die definitiv werben fol, läßt wenig 
»für die Oeneigtbeit der Regierung, den Volkswünſchen 
»binfichtlich der Deutschen Handelöverbindungen zu entfpres 
»chen, hoffen; v. Herzog bat eine bekannte Vorliebe für 
»die Mauthvereinigung mit Preußen.« — Der Hochwaͤchter 
abnet nicht, daß er im dieſen Zeilen, nach dem Urtheil 
aller Unterrichteten, das Lob des Herrn von Herzog ausger 
fprochen, fich ſelbſt aber mit der Hindeutung anf angebliche 
»Volkswünſche« lächerlih gemacht babe, inden er 
Fine eigenen DVorurtbeile dem Wolfe aufzubürden fucht. 
— Schon off bat er fich bemüht, obne Kenntniß der Sache, 
die Handelsverbindungen und Boflvereine mehrerer deut⸗ 
ſchen Höfe als den Würtembergern nachtheilig darzuitellen, 
eine Unwiſſenheit ift dabei durch fpezielle Ungabe der Re: 
fultate jener Derbindungen in biefigen Blättern nachgewie⸗ 
fen worden, ohne daß der Hochwächter fich dadurch beleh: 
ren lief. So hatte er neulich wieder eine mit feinen Fas 
higfeiten barmonirende Eingabe an den König gegen den 
Zollverein mit Preußen befannt gemacht. Diele Berfannt: 
machung wird heute im Schwäbifchen Merkur und- in der 
Stuttgarter Zeitung in einem gediegenen Auſſaße beleuch- 
tet, welchen ich für Sie beilege, da er ſich auf eine für 
Dapern nicht weniger als für Würtemberg höchſt wichtige 
Ungelegenbeit bezieht. — Der Auffap lautet wie folgt: 
»Die Nummer 99 des Hochwächters enthält mit einer 
dem Geift diefes Blatts entiprechenden Einleitung eine Eins 
gabe an Seine Majeftät den König, von mehreren 


Gewerbsleuten unterzeichnet, welche fih in der Rubrik frei: 
lich in nicht geringem Contraſt mit ihrem bürftigen und 
einjeitigen Inhalte als eine Darjtelung der Lage des Han- 
dels und der Gewerbe des Königreiches aukündigt und die 
Bitte enrhält, daß dem projectirten Zollverein mit dem Kö: 
nigreich Preußen Feine Folge gegeben, dagegen aber der 
bereits mit dem Königreich Banern beitebende Zollvertrag 
durch angelegentliche Unterbandlungen auch auf Die Groß: 
berzogtbämer Baden und Heſſen-Darmſtadt und auf das 
Herzogtbum Naſſau ausgedehnt werden möchte, Die Ober: 
flächlichkeit, mit welcher der wichtige Gegenjtand in dieſer 
Eingabe behandelt it, jo wie der in derjelben herrſchende 
unehrerbietige Tom machen es ganz überflüſſig, auch nur 
ein Wort zur MWiderlegung der Jrrtbümer nnd Widerfprüche 
zu verlieren, die fih dem fachkundigen Prüfer von ſelbſt 
auf jeder Seite der Schrift aufbringen, Nur Die emfige 
Geſchäftigkeit, mit welcher dieſe Eingabe überall verbreitet 
wird, und wodurch folche, deren die Öelegenbeit mangelt, 
ſich beſſer zu unterrichten, irre geleitet we.den fönnen, gibt 
die Veranlaſſung, einige Thatjachen bier zuſammenzuſtellen, 
und Diefelben mit wenigen Bemerkungen zu begleiten. Seit 
beim Jahre 1820 iſt in allen Theilen von Deutfchland, und 
gewiß mit Recht, der Wunſch laut geivorden, daß die Zoll: 
Linien, welche dem Verkehre zwiſchen den beutfchen Staa: 
ten bemmend entgegentreten, niederfallen, und die reibeit 
des Handels in wo möglich größerem Umfang bergeitellt 
werden möge. Die erjte Frucht der Jahre lang in ver: 
fchiedenen Nichtungen von den Negierungen fortgeſetzten 
Bemühungen war die Bereinigung Würtembergs und Bayerns 
zu einem gemeinfchaftlihen Zollverband im Jahre 1828. 
Diefer Bund wurde von allen Seiten jnbelnd begrüßt, Es 
war ein bejtimmt ausgefprochener Zweck diefer Vereinigung, 
daß fie auch auf andere deutfche Staaten ausgedehnt wer: 
ben follte, und daß fie das Mittel werde, mit größeren 
Staaten Handelsverträge abzufchließen, welche, wenn auch 
nicht eine völlige Freiheit des Verkehrs, doch die möglichſte 
Erleiihterung deſſelben berbeiführen follen. Wenige Wochen, 
nachdem die Vereinigung zwifchen Würtemberg und" Banern 
zu Stande gefommen war, bildete fich eine ähnliche zwi— 
fchen Preußen und dem Großberzogtdum Heſſen, und die 
bieburch einander näher gerüchten beiden Zollvereine erfül: 
ten ſchon umter dem 27. Mai 1829 einen ſehr wefentlichen 
Theil ihrer Zwecke durch die Abfchliefung eines Zoll: und 
Handelsvertrags zwifchen beiden Vereinen. Dieſer Han: 
delövertrag beſteht mit gefeplicher Kraft bis zum Jahre 1841; 
ee führt ftufenweife mit ganz wenigen Ausnahmen zu einem 
völlig freien Verkehr zwifchen beiden DVereinsgebieten. Die 
wäürtembergiiche Ständeverfammlung von 1850, welcher 
diefer Vertrag in allen feinen Theilen mitgetbeilt werden 
it, bat denfelben einer forgfältigen Beratbung unterworfen; 
fie bat die Bemühungen der Regierung dankbar anerkannt, 
und in einer Adreſſe vom 11. März 1850 in der Meber: 
jeugung, daß in jeder Erweiterung des freien Handelsver: 
kehrs das Wohl der Bewohner eines jeden Staats noch 
fefter begründet werde, die Bitte vorgetragen, »baß Seine 
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Fönigliche Majeftät geruben möchten, Ihre großberzigen 
Bemühungen noch ferner der Erweiterung dieſes freien Ber: 
kehrs durch Begründung von Dandelsvereinen zu meiben, 
gu welchen fie im Voraus und in jeder Beziehung die ver. 
faſſungsmaäßige Zuftimmung ausipreche.« Die Stände des 
Königreichs Banern haben nach dem banerijchen Landtagds 
abjdied vom 29. Dez. 1851 ihre Zuftimmung zu der Er: 
weiterung der Zoll: und Handelsvertrige in ausgebehntem 
Umfange, und insbejondere zu der Union des banerijch: 
würtembergijcben mit dem preußiſch-heſſiſchen Zollverein 
erklärt. Die großberzoglich badiſche Ständeverſammlung 
bat ihre Zuftimmung zu Ubfchließfung eines Zollverein nur 
für den Fall erklärt, daß derfelbe aus Preußen, Banern, 
Wurtemberg, Baden, Heffen und Kurbeifen bejtebe; fie bat 
fogar eine Vereinigung Badens mit Banern und Würtem: 
berg ausdrücklich abgelehnt. Das Großherzogthum Heſſen 
befiuder fich durch Vertrag bis zum Jahre 1841 im JZoll⸗ 
verband mit Preußen. Die Erörterungen über diefen Ges 
genjtand in der beiiichen Kammer baben bewiejen, wie 
woblthatig dieje Verbindung auf die Produktion und Jus 
duftrie in Heſſen gewirkt bat, und indem vor Kurzem erſt 
auch Kurbefien dem preußifchen Zollverein beigetreten iſt, 
erwachſen dem Großberzogtbum neue Vortbeile, indem die 
Linien, welche bisher noch die beiden beiliichen Stämme 
geibieden haben, niederfinken. Ir Naſſau haben die Be: 
fiser von Brundeigentbum, namentlich von Weinbergen, 
wie befannt, ein vorzugsweiſes Juterejje für eine Verbin— 
dung mit Preußen, das fich auch dort öffentlich Fund ge: 
tbau bat. Es jtebt alſo feit, daß die Negierungen Wür— 
temberg und Banern durch einen Handelsvertrag bis zum 
Jahre 1841 mit Preußen verbunden find, daß fie von 
ipren Ständen gebeten und ermächtigt find, dieſen Dandels. 
vertrag zu einem Zollvereine umzubilden, der die glückliche 
Folge berbeiführen foll, dag 20 Millionen Deutiche, ohne 
irgend eine Hemmung durch Zollinien, durch Förmlichkei— 
ten and andere Beläjtigungen, ganz frei miteinander ver: 
fehren werden; es ſteht ferner feit, daß die Negierung von 
Daden, mach ihrem Eonjtitutionellen Verhältniſſe, mur in 
einen Dollverein eintreten Fon, von welchen Preußen 
einen Theil ausmacht, und endlich, daß das Großherzog— 
thum Heſſen bis zum Jahre 1941 mit Preußen in einer 
Zollvereinigung fich befindet, die feine materiellen Intereſſen 
befriedigt. Was verlangt Dagegen die oben berübrte Ein— 
gabe von der mwürtembergifchen Regierung? Nicht mehr 
ala Folgendes: a) fie ſoll, im Widerfpruch mit ihren gefehs 
lich fanktionirten Einrichtungen, treubrüchig werden an ib- 
rer bereits bejtebenden Verbindung mit Preußen; fie fol 
b) die Regierungen von Banern amd Heſſen zu gleichem 
Treubruch einladen; fie foll fie veranlaifen, die großen 
Vortheile, welche diefen Ländern die Verbindung mit Preu: 
Gen bringt, aufzugeben; fie foll c) die Regierung von Bas 
den veranlaffen, in eine Verbindung zu treten, welche den 
beſtimmt auögefprochenen Erklärungen ihrer Stände ges 
radezu entgegen wäre, Das verlangen Bürger eines konſti— 
tutionellen Staats von ihrer Regierung! Es bedarf in der 


That nur diefer wenigen Worte, um die ganze Adreſſe in 
ihrem wahren Fichte darzujtellen. Zum Schluß nur noch 
einige Worte über die materichen Jutereſſen Würtembergs 
in diefer Sache, Die Regierung iſt darüber gründlich uns 
terrichtet; fie wird diefe Interejfen bei den Unteehandlungen von 
welchen die Eingabe febr ungereinte Dinge träumt, gewiß 
berüctjichtigen. Der Erfolg der Verhandlungen wird mit 
einer genauen Nachweiſung der Sicherftellung unferer ma— 
teriellen Jutereſſen der Stãudeverſammlung mitgetheilt wer: 
den, und dieſe wird ohne Zweifel die Prüfung des Ge— 
genjtandes einſt von einem böberen Standpunkt anſtellen, 
als derjenige ik, welchen die Eingabe fich gefeßt bat. Cs 
wäre unziemlich, Über Unterbaudlungen, die zwiichen Staa: 
ten geführt werden, vor ihrem Abjchluffe öffentlich in Gin: 
zelnbeiten einzugeben; nur was das in der Eingabe berübrte 
Verhältniß zur Schweiz betrifft, mülfen wir noch beifügen, 
daß die Negierung den Werth einer freundichaftlichen Ver- 
bindung mit dDiefem Lande recht wohl erfeunt, daß eben 
baber dieſes Nachbarlaud von dem würtembergiich + baneri: 
ſchen Zollvereine ſehr bedeutende Zollerleichterungen bereits 
genicht, deren nähere Feſtſezung einem umfaſſenden Dans 
delsvertrage vorbehalten it. Mögen unfere Mitbürger den 
Gang der Eutwiclung diefer großen Angelegenheit mit 
Rube und mit demjenigen Vertrauen abwarten, anf das 
die Regierung durch Alles, was fie bis jekt für den gro— 
Ben Zweck getban bat, gewiß die gerechteiten Auſprüche 
fi erworben bat.“ 

(Würtemberg.) Heilbron, 30. April. Die Ein. 
fchiffung von Auswanderern nach Amerika gebt feit einigen 
Wochen bei uns rafch vor fib. Belinahe täglich fiebt man 
jetzt ganze Familien mit vielen Kindern bier eintreffen, mo- 
durch eine angenblickliche Lebhaftigkeit hervorgebracht mors 
den iſt, weil fie fi noch mit mancherlei Bedürfniſſen vor 
ißrer Abreife zu verfehen haben. Seit 6 Wochen find auf 
13 Schiffe über 1000 Perfonen von bier nach Amerika 
gegangen. 


(Baden) Karlörube, 1. Mai. Das großberzog: 
lihe Staats: und Negierungsblatt vom 30. April, Nr. 23, 
enthält folgende Bekanntmachung: »Es wird biermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daf die Strafie von der 
Falten Herberge über Mappach nach Thumeingen, und jene 
von Cimeldingen direft nach Bafel aus Dem allgemeinen 
Straßenverbande geftrichen, dagegen die neue Strafe von 
Eimeldingen bei Haltingen vorbei nach Bafel und von Ei— 
meldingen über Binzen nach Lörrach und Beuggen in den 
Straßenverband aufgenommen worden fen. Ebenſo ijt die 
Straße von Villingen nah Vöhrenbach dieſem Verbande 
zugetheilt worden.« 

Braunfhweig, 26. April. Die bier erfcheinende 
Nationalzeitung meldet in einem Grtrablatt Folgendes : 
„Mehrere Anzeichen aufrüprerifcher Umtriebe hatten feit 
einiger Zeit die Uufmerkfamfeit der Polizeibebörde rege 
gemacht ; die neuliche Erplofion einer Art von Petarde und 
gleichzeitig erfhienene aufwiegelnde Maneranfchläge gaben 


deutliche Spuren, und es gelang, die Danptfäden des gan—⸗ 
zen fchändfichen Gewebes zu eutdecken. Die nötbigen 
Moaßregeln wurden in der Stille genommen; der Polizei: 
direftor Pini reiste geftern Nachmittag ob, umd auf feine 
Nequifition ward die berüchtigte Gräfin Wrisberg in ihret 
Wohnung zu Wahrenbolz um zwei Uhr Nachts durch das 
al. bannoverifche Amt Giſhorn arretirt, Die wichtigiten 
Papiere wurden vorgefunden, die die Gräfin vergebliih zu 
vernichten fi bemübte, und deren Gebeimniß die Zeit of: 
fenbaren wird. Heute Morgen 9 libe wurden, der getrof: 
fenen Dispofition zufolge, zwei gefährlihe Mitfihuldige, der 
Bediente Dubien und ein gewiſſer Ehrbard, vormaliger 
Aufwärter Bitters, verhaftet; etiwa in der Mittagsjhunde 
ging die Arretirung des vormaligen Gensdarmen:-Obriftliens: 
tenants von Kalım vor fih, deſſen Papiere ebenfalls weg: 
genommen wurden. Nachmittags ward ein Kerl, Namens 
Haars, in das Gefängniß abgeführt, der zu den bosbaite: 
ften Plänen gedungen geweſen zu fenn fcheint. Es würde 
zu voreilig fern, ſchon jet über den zerjtörten Plan der 
im Finjtern ſchleichenden Bosheit etwes Näberes angeben 
zu wollen, nur fo viel liegt Bar vor Augen, daß nur die 
ungebeuerfte Verblendung zu einem Unternehmen führen 
konnte, in dem der böfefte Wille mit den ohnmächtigſten 
Mitteln verbunden war. Die Umftinde werden hoffentlich 
bald erlauben, dem Publikum weitere Uuffchlüffe zu geben, 
damit es die Gefahren überfeben tönne, in melde ausge: 
ortete Menfchen durch Aufreizung der mannichfaltigiten Urt 
es zu verwickeln trachteten. Nur die eine Bemerkung möge 
bier noch Plak finden, daß bei der Gräfin Wrisberg ältere 
und neuere, von ihre und Anderen geichriebene Koncepte 
jener lügenbaften Berichte gefunden worden find, welche 
das Braunfchweigifbe Volk jo oft vor dem Auslande ver: 
läumdet haben, und die befonders in ſüddeutſcheu Zeitun: 
gen zu deren Schande erjchienen find. Es befindet ſich un— 
ter ihnen ein ebeu vollendeter Auſſatz, in weldiem das vor 
einigen Togen dem angeblichen Polen Dummrsti (dein 
Franzofen Dumare) gebrachte VBivat mit dem Zuſatze ge: 
fbildert wird, daß dem Kaiſer Nifolans dabei ein Pereat 
gebracht fen !!i« 


Miscellen. 


Das Berliner politifche Wochenblatt kündigt mehrere 
Urtifel an über 


die Wegitimität und ihre Gegner. 


Folgendes ijt die Einleitung zum erjten Xrtifel: 


Das wahre Unglück der Zeit liegt in der Verwirrung 
ver Begriffe, aus der die großen, berrfchenden Irrthümer 
des Tages ihre Nahrung ſaugen und welche die Leiter und 
Beförderer der Ummwälzung, man muß es geiteben, mit 
dein bewunderungswürdigſten Talente zu vermehren und 
für ihre Zwecke zu benuten wiſſen. Die Nevolntien macht 
fib da, wohin fie bisher noch nicht durchgebrungen mar, 
gleichfanm von felbft, wenn es den Däuptern berjelbe ge: 
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Immgen ift, ihre natürlichen Gegner, die rechtmäßigen Re 
gierungen, ſoweit irre zu machen, daß fie fich weder ihrer 
Prlicht, noch des Zweckes, den fie im dieſer Zeit zu wer 
folgen, noch der ımerläßlichen Mittel, deren fie fich ohne 
Derzug zu bedienen haben, bewußt find und vielleicht fogar 
in unfeeliger Verblendung diejenigen Perfonen, Inftitute 
und Ideen old Feinde und Gegner ibrer Macht verfolgen, 
die fie als die tremejten Stüpen ihres Rechtes und ihrer 
Exiſtenz ſorgſam ſich erbalten müßten. Das it der Triumph 
des Geijtes diefer Zeit, daß er Diejenigen, die er dem 
Tode geweiht, felbjt den Abgrumd auspölen läßt, in den fie 
geitürzt werden follen, nachdem fie ibre Arbeit vollendet 
und jede Bruſtwehr weggeräumt haben werden, Die fie von 
ihrem fichern lintergange trennte. 


In Mitten diefer granenvollen Verwirrung iſt es viel: 
leicht die furchtbarite Erſcheinung, daß Vielen der Begriff 
der Legitimität gänzlich abhanden gekotumen iſt, Andere 
geneigt find, auch das offenbare, unverbolene, auf Raub 
und Gemwelttbat berubende Unrecht, wenn es die Sanction 
der Willtühe und des Factums für ſich bat, als volltom: 
men fegitim anzuerkennen, noch Andere den Streit über 
die Cegitimität für eine unfruchtbare, dürre Spekulation, 
für eine ſ. g. » Theorie« halten, anf die der praßtiiche 
Staatsmann, dem es obliege, den Mächten des Augenblicks 
zu buldigen, läcbelnd berabfeben Eönne, eine mächtige Par: 
tei endlich, — Fonfequenter und Plüger ald alle eben ge: 
fchilderten Mittelitufen, mit folgerechtem Todhaß bie Legi: 
timitãt tbeoretifch und praktifch verfolgt, — 


Aus dem Zuſammenwirken der Bosbeit, der Unklarheit 
und der Beſchräuktheit it demnach ein Ergebniß bervorges 
gangen, von welchem man dreiit behaupten kann, doß es 
unferer Zeit, vor allen frühern, eigenthäntich fen. — Das 
Recht iſt faktiſch und in einzelnen Füllen zu allen Zeiten 
verlegt worden; der Gegenwart war es vorbehalten, theo: 
retijch jeinen Begriff zu läugnen und die DVertheidigung 
deſſelben, als ſolche, mit Hohn uud Verachtung zu beban: 
dein, Franzöfifche revolutionäre Blätter baben fich aller 
Schaam und Ebre bis in dem Grade entäußert, den Aus: 
druck: »Legitimiſten« (d. h. Vertheidiger des echtes) 
in einer gebälligen, verächtlichen Bedeutung zu gebrauchen 
und Die Geſinnungsloſigkeit oder schlechte Geſinnung man: 
cher Deutfihen iſt auch vor diefem Acuferjten unfittlicher 
Verkehrtheit nicht zurächgeichaudert, fondern Hat flugs und 
unbedenklich den Sprachgebrauch des Unrechts adoptirt. — 


Nach derfelben Theorie wurden, mie die Fabel berich— 
tet, im Lande der Lahmen und Krüppel die Gradegewach— 
fenen mit bitterm Haffe verſolgt, und leider ſteht es zu be— 
forgen, Daß, wenn das »Mittelding« noch fange fein Das 
fein feijtet, auch in mancen Ländern Eurova's bie PBehre 
von der Legitimität als em friedenjtövendes Prinzip nicht 
länger geduldet oder wenigſtens zu den gefübrlichen werde 
gerechnet werden. — Die Pegitimität ift nichts anders als 
die Rechtlichkeit eines irdifchen Befiges, und dieſe iſt nach 
feinem anderen Richtmaße zu -beurtbeilen als dauach: ob 


irgend ein Anderer ein befferes Recht auf dieſelbe Sache 
aufıweifen könne. — Ihrem böchiten und lepten Prinzip 
nach berubt alfo alle Legitimität auf Erden auf dem einfs: 
chen göttliben Gebote: »Du jolljt nicht ſtehlen.« — Die: 
ſes weggebacht, füllt eben jowobl die Legitimirät, wie jeder 
Begriff von Eigenthum, Recht und Freiheit ald ein unge: 
reimtes und völlig in der Luft ſchwebendes, unbegründetes 
Gedankending weg. — Was von jedem irdifihen Gute 
gilt, ift auch von der höchſten, unabhängigen Herrſchaft ge: 
fügt, die, nach den Grundſätzen Des cheijtlich : germanifchen 
Staatérechts, eben fowobl ein Eigenthum oder Glücksgut 
it, wie jedes andere. — Wer es alio der Kamilie, welcher 
ed gebört, obne Necht, durch Liſt oder Gewalt entzieht, iſt 
eben fowobl Dieb oder Näuber, wie jeder Andere, ber ir: 
gend ein anderes Figentbum dem rechten Herren entreindet. 
Durch die Wichtigkeit der geraubten Sache wird Die vers 
brecberifche Natur der Handlung nicht gemildert, fie iſt 
und bfeibe ein Verbrechen und der daraus entjtandene Des 
fi der Krone it ein illegitimer oder unrechtlicher.« 





Neueſte Rachrichten. 





Paris, 1.Mai. Die Cholera nimmt bedeutend ab; 
diefen Morgen beträgt die Zahl der Gejtorbenen 140, aljo 
um 26 weniger als geitern. Die Aerzte bemerken, daß 
die Iutenfitit der Krankheit fhnell abnimmt, und boffen 
anf eine baldige Befreiung. Am 30. Upril berrug Die 
Zapl der Erkrankten nur 115. — Herr Periers Oefund: 
beitszuftand batte fih verfhlimmert; er hatte gejteen meh— 
rere heftige Nervenanfälle; man fcheint für fein leben beforgt 
zu fen. — Es beißt, daß Hr. Thiers zum Minijter des Cultus 
beitimume fen, Der Finanzminiſter Yonis foll dem Eonfeil 
dieſen Vorſchlag gemacht baben, für den fobann auch die 
meiten Stimmen fib ausjprachen. Man bat ihm einen 
Eourier nach Ur machgefendet. Hr. Vivien ſoll Polizeis 
prifeft und Hr. Gisguet Seinepräfefe werden. — Die 
Parteipolemif über das von der Regierung verfuchte Pro: 
viſorium nimmt einen ſehr gereijten Charakter au. Der 
National nenut den König Minifterpräfident uud meint, 
daß er dadurch die Unverleplichkeit eingebüßt, und es dem: 
nach erlaube jen, in dieſen Funktionen ihn anzugreifen. Alle 
Parteien find im Stillen thätig, und fcheinen ſich auf be: 
Deutende Creigniffe vorzubereiten. 


— IJnBrüffel fcheint die Meinung vorzuberrfchen, der 
Krieg fen unvermeiblih, indem Poland bei den Spezial 
unterbandlungen, Die von den großen Mächten bei Auswechs— 
fung der Roatificationen empfohlen wurden, Forderungen ma: 
chen wird, die König Leopold nie annehmen Bann. 





Verantwortlicher Medafteur : 


Legatiousrath Dr. F. L. Lindner. 
Fer re 
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Fremben - Anzeige. 


Den 3. Mai. (G. Hirfd): Hr. Graf Zeetlig mit Ge— 
mablin aus Schleſſen. (Schw. Adler): Hy. Alpbons und 
Gaflınie Graien von Fagny aus Graͤtz; Dr. Herzfeld, Dr. Med, 
aus Pambdburg ; D_ Ppilipps, Rentier aus Gngland, (G. 
Bar): Hr. v. Steffanelly, k. Rentbeamte aus Landberg ; Dr. 
Boriter, k. Landrichter aus Aichach; Hr. v. Frank, k. Bezirkös 
Ingenieur aus Palau 

Den 4. Mai, (G. Hirſch): Hr. Baffermann, Kfm., und 
Hr. DAuliame, Partilulier aus Mannpelm; Hr. Rilep, Rens 
tier aus England. (G. Hahn): Hr. Preanfall, engl. Edel⸗ 
mann; He. Danff, Juwelier, und Hr. Gichens, Kupferſtecher 
aus Berlin; Baron von Pfaffenhofen, aus Donauefhingen ; 
Gräfin v. Dietrihitein mit Familie, aus Wien; Hr. Dr. Zents 
ner, Advokat aus Freiburg. (Schw. Adler): Hr, Berger, 
Rechnungskommiſſär aus Wallerſtein. (G. Bär): Hr. Rod, 
Detonom aus Weimar. (©. Kreuz): Hr. Muljer, Kaufin. 
aus Piafeuyofen; Hr. Damert, Kfm. aus Magdeburg 





Tobegfälle in München. 


Den 4. Mai farb Hr. Heinrig Sepp, & Dberoppellas 
tionsrath. 





Eourfe. 


Wien, 30. Upril. 
Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5 pGt. in EM. 
detto detio zu 4 pCt. in EM. 24; 
Darl. mit Berloof. v. I. 1920, für 1007. in EM. 1704; 
deito detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. : 
Banks Artien pr. Stück in 11645 EM. 





Bekanntmachungen. 


7682. Amortifations: Erkenntaiß. 


Auf Anfuchen der Generalswittwe Franzista Gräfin von 
Lerchenfeld und ihrer Söhne wurde der unbekannte Inhaber 
der Ddenfelben von dem churfuͤrſtlichen Kämmerer, geheimen 
Rathe und Revifionsdirektor. Anton Frhen. v. Schmid unterm 
20. Sehruar .1793 über 3000 fl. und unterm 24. April 1802 
über 5000 fl, ausgeftelten Schuldurfunden, dann des Schuld» 
und Verzichtz Inſtruments der Ehrgattin des Schuldners 
Maria Morimiliane Freifrau von Echnid, gebornen Freiin von 
Dörmart vom 21. Auguft 1802 hinſichtlich diefer beiven Dars 
Ichen, vermöge Ausfhreibung vom 4. Jaͤnner 1831 öffentlich 
aufgefordert, foldhe binnen 6 Monaten a dato hierorts vorzur 
weilen, außerdem Ddiefe Urkunden für kraftlos erklärt werden 
würden. 

Diefer Termin ift fhon fange abgelaufen, ohne daß die 
erwähnten Urkunden vorgelegt worden wären, es werden daher 
folhe dem vorgefegten Rechtsnachtheile gemäß, plermit für 
Braftios erflärt. 

Lands hut den 28. April #832. 
Königl. Appellationsgeriht des Jfarkreifes. 
9. Gerngroß, Direktor. 
v. Sichlern, Sekr. 
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7665. (53€) Mu fe um. 


Somftag den 5. Mal Adendunterpaltung im kleinen Saale, 
Anfang 7 Ühr. ; 











7679. Betanntmadung. 
‚Die ouf den 21, Mai h. I. zum Öffentlichen Berfaufe des 
Bierwirih Liebliſchen Haufes durch Decret vom 20. Dieb ans 


beraumte Sommiffion werd hiemit als aufgehoben erklact. 
Am 27. April 1832, 


R.B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allmweper, Direktor, 
Griger. 





7661. (35) Befanntmadbung. 


Auf Anrufen eines Dppothefgläubigerk wird das Anweſen 
‚der Schuhmachers Ehefrau Thereſia Braun dahier Niro. 237 
an der Berchenitraße im Schägungsmwerthe von 2500 jl öffent 
‚lid verfleigert und zur Aufnahme der Kaufsandore Tags fahrt 
auf Montag den ı4. Mai Vormittags 10 Ihr anberaumt, 

Raufsiuflige werden mit dem Beifügen biemit geladen, daß 
die nähern Berhäitniffe bei der Kommſſton im dieffeitigen Lo⸗ 
tale eingefehen werden konnen, und der Zuſchlag nach $. 64 
des Hypothekengefetzes erfolgen werde. 

Am 24. April 1832. 


&. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor, 
Ringel. 








677. (56) Befanntmadung. 


‚Auf Antrag der Joſepha Wittenberger'ſchen Vormundſchaft 
mird das zur Berloffenfhaftsinaffe des verlebten Gifenhänd: 
ters Ignatz Wittenberger gehörige Haus Nro 227 an der Pfir 
Nerftroße dahier zum Berkaufe hiemit ausgebothen, und zur 
Aufuahme der Kaufsaugebothr Rommiflion auf 

Donnerstag den 17. Map h- J., Vormittag 10 Uhr, 
im Diefinerichtlihen Pofale anberaumt. 

Iaplungsfäptge Käufer werden mit dem Bemerken kinge: 
laden, daß der Zuſchlag der vormundiaftlichen Genehmigung 
unterjlelt werde, und die näheren Verhältnige des Käufob: 
iektes bierorts eingefehen werden können. 

Den 27. April 1832, 
K. B. Kreis: und Etadtgeriht Münden, 
Allmweger, Direktor, 
Duſchl. 


— ——— — — ——s — 


7672. (20) Leopold Hirſchfeld, 
aus Hochenemée, 

im Haufe des Bürgermeliters Keller in der Vorftadt Au em— 
pfieple ih mit feinem wohl affortirten Waorenlager, beitebend 
in allen Gattungen weißer Baummollmaaren, befonders in 
broirten, Earirten und geblumten Vorhängemuflin und ver 
ſoricht che billige Preiſe. 
— — — — — — — — 

7666. (36) Im Haufe Nro. 1249 in der Herzoglpitolgaſſe 
itebt die Wohnung im äten Stot um 250 fl. zu Vermierben; 
dieſelbe beiteht in fehs Zimmern, Warderobe, Speis, Hüce, 
SDovizleg, Speicher, Heller und Wafqhhaus antheil. 


nedſt onindiihen Herrn: Sadtücher zu haben jind. 


7680. Unterzeihneter empfiehlt fih einem hoben Arel und 
verehrten Publikum mit feinem fchon bekannten Waarenlager, 
und fügt neh hinzu, daß bei ihm eine Angah! Florentiner 
Damenhüte von 37 bis 41 um den Preis von 10 bis 15 fi, 
nebſt einer Auswahl ven Baummollfhmüren yr- Pid. u 55 fr. 
Die Bow 
tique iſt Rro. 51 von der Kirche redis. 

Anton Nibinger, 


aus Wien, 





7676. In der Maper'ihen Bubpandlung in Salzburg ik 
erſchienen und in allen Buchhandlungen Deutfhlands zu haben: 


Die bayerifche Köchin in Böhmen. Gin Bud, 
das ſowohl für Herrſchafts⸗, als auch für gemeine Küs 
chen eingerichtet it und mit befonderem Nupen gebraucht 
werden kann. Perausgegeben von Maria Auna New 
deder, geb. Ertl, vormaliger Traiteurin im Frans 
jenss Park bei Eger, nun zum Könige in Bahern in 
Marienbad. Sechſte, verbeiierte Auflage, vermehrt mit 
10 neuen Speifegetteln, mit einer lirhograpbirten Aufs 
tragtafel, und mit der neueſten einſachten, faßlichiten 
Tranhirkund. Preis 1 Rthle. 16 ar., 2 fl. 30 ir 

Der ungemein ſchnelle Abfas der sten Aufage rechtiertigt 
noch immer Die Brauchbarkeit des überall beliebten Kochbuns, 
welches Die Bedürfniife ſehr vieler Dausmütter und Köcdinen 
jeden Standes — befrisdiget, und hat noh den Vorzug, daß 
ed jeden Usnterrihtebedürftigen für Küste und Hausweſen 
vollkommen geündlin belehrt und verjieht, und in Berarpung 
eben fo genau als jiher bit. Alle Beziehungen der haͤuslicheu 
Kochkunſt find bedacht. Bon ver großen Tafel bis zum ge: 
meinten ſchmalſſen Tiſche; von der Bedienung der Gefunden 
und Ledern bis zur Berückſichugung der Zarten, Shwachen 
und Kranken. Die Bekanntſchaft der Verfafferin bejarint ih 
nicht nur auf Bayern und Böhmen, fjondern dehnt fin aud 
auf das üdrige Deutſchland aus. Es kelegt Die der Inhalt 
der Speifen, dann das angefühıte Öfterreihifhe und preufnde 
Gewicht. 

Der nun wieder vermehrte Speifezetttel für das gamje 
Jahr — eine lithographirte Auftragtafel, welche die Dedung 
mehrerer Sleift: und Faſtenſpetſen, fo wie aud verfchiedener 
Soupces daritellt, dann die meueiie und faßlihite Trandir 
kunſt erhoben die Brauchdarkeit diefer Öten verbeilerten un) 
vermehrten Auflage. 








7085. Bi J. Schreible in Stuttgart erfhien fo eben 

und murde an alle Buchhandlungen verfendet: 
Jeſuiten und Fürftenmörder. 

Eine Entpüllung der größten Verbrechen und Graͤuelthaten, 
welche von den rfuiten in allen lindern und zu allen 
Zeiten verübt wurden. Aus dem Franzöjifhen des 6. 
tistema. 350 Zeiten ſtark, brof-, Preis 22 ge. oder 
ı fl. 30 fr. . 

Dbgleih nur 356 Seiten ſtark, darf dieſes Werk doch das 
voltändigite unter allen genannt werden, die je über Dielen 
Gegenitand erfhienen, Es enthaͤlt gedrängt, Aber in Marein 
Erple ein graufenerregendes Verzeipnig der Verbrechen und 
Niederträctigfeiten der Schülse und Nachfolger Lopoltas. 
Zur bequemerer Ieberjihe find die Schandthaten des berüd: 
figten Jefuitenordens iu Jahresſolge aneinandergereipt. 


Bayerifihe Stants- Zeitung. 





Sonntag 


nländiſche Angelegnheiten: 
xctande/ Beigten. Itallen. Gchweil. Deut ſcland 
Neueſſe Nachrichten aus Frankteich. — Bekanntinachungen. 


Nro. 57. 


Machrichten ans Iſchia. Berichtigung. — Ansländbifhe Angelenenbeiten. 
Preußen, Wirtemberg. Baden. Bramfchweis. Mafan. 


6. Mai. 1832, 


Engand, Meantreuh. 
— Cbeiera. 





Anlänvifche Angelegenheiten. 


Münden, 7. Man. Durch den gejtern Vormittag von 
Iſhia eingetroffenen F. Rabinetsfourier Lang erhalten wir die 
erfrenlichjten Nachrichten über das jortdauernde Wohlſeyn Sr. 
Königlichen Majeſtãt. — Allerhöchſtdieſelben genießen wie auf 
ber Neife fo auch auf der Anfel felbft der vortrefflichiten Ge: 
ſuudheit. Die Badefur bewährte auch dießmal in vollem 
Maaße die erwünfchtefte Wirkung. 

Landshut, 3. Mai. Zur Berichtigung einer durch 
Öffentliche Blätter verbreiteten Nachricht und zur allgemeinen 
Derubigung können wir die amtliche Verficherung geben, 
daß zu Achdorf mur einige Häufer wegen Varioloiden ge: 
fperrt wurden. Der Bebanptung, »daß die Blatternkrank: 
heit zu Achdorf bedeutend ſich ausdehne, daß viele Häufer 
und namentlich auch das Pfarrhaus mit Kontumazwachen 
beſetzt wiren, und eine Ubfperruug des gauzen Ortes erfol— 
gen dürfte, müuſſen wir, als durchaus unrichtig, förmlich 
widersprechen. 








Augländifche Angelegenheiten, 





England. 

London, 27. April, Der Gemeinderatb bielt gejtern 
eine Sipung, um über eine Petition an das Oberhaus zu 
beratpfchlageu, worin. mit überzeugenden Cründen darge: 
tban werden fol, daß die ganze Nation einjtimmig Reform 
mwäniche, und die Lords angegangen werden, durch Unnabme 
der Neformbill diefem Wunſche Folge zu geben. Die Ver. 
ſammlung war febr zahlreich; Die Redner, die alle im Sinne 
der Reform fprachen, wurden mit Beifall angehört. Es 
wurde auch der Beſchluß einftinmmig gefaßt, den Herren 
Grey und Ulthorp das Bürgerrecht der City zu verleihen. 
— Im Kings: Park in Edingburg fand am .27. die größte 
Derfammlung ftatt, die man jemals dort erlebt. Weber 
60,000 Menſchen waren zugegen, unter welchen die größte 
Einigkeit herrſchte und die mufterhaftefte Ordnung beobache 
tet wurde, Man beichloß eine Adreife an das Dberhaus 
des Inhalts, daß ihre Derrlichkeiten, um großem Unglücke 
vorzubeugen, die Reformbill annehmen mögen. Diefe Adreife 
toll duch Herrn Brougham den Lords überreicht werden. 
Am Schluß wurde ein Lebehoch für den König vorgeſchla— 


gen. Der New North Briton fogt, es erfolgte nun ein 
breimaliges Lebehoch, wie es dort nie verber gebört war, 
während Alle Hüte und Tücher ſchwangru. Daranf wurde 
der Reform ebenfalls ein breimaliges Hoch gebracht, nud 
bie Verſammlung tremnte fih in der heiterſten Stimmung 
und obne daß die Spur einer Meinungsverſchiedenheit fich 
gezeigt hatte. — D’Counell Hat in einem Briefe au dem 
Dublin Pilot fih über Stanien beſchwert in Ansdrücken 
von folcher ungemeſſenen Heftigkeit, mie fie ſelbſt in Ir: 
land kaum vorgefommen find. — Die Cholera nimmt in 
Dublin zu, und es ſollen bereits in Folge deilen betrübende 
Pörelauftritte vorgefallen feum , worüber uns jedoch Die 
Einzelnheiten noch ſehlen. 


Franftreich. 

Paris, 29. April. Die Krankheit: Periers iſt ein un⸗ 
erferlicher Verluſt für die neue Dimaftie, die ibn aber 
nicht recht anzuerkennen ſcheint; fern Zuftand iſt febr ber 
dertlich, er iſt abwechſelnd im Delirinm und wieder bei 
Sinnen. Die Nachrichten von dem eutferlichen Mordtbaten, 
welche im Unfauge des Ausbruchs der Cholera von dem 
Pöprl am fogenannten Vergiftern begangen worden, hatten 
ihn fo erichüttert, daß von dieſem Augenblicte an Spuren _ 
von Wahnſinn ansbeachen. — Hr. Perier wird daher von 
den Dppofitionsbläftern nie noch als Wahnſmniger beban: 
deft. Dagegen geben die minijteriellen Blätter, unter ihnen 
befonders das Jonrnal des Debats und die France nonvelle, 
fhonungslos mit der Oppofition um, welcher fie Unfühig- 
Peit, Charakterlofigkeit, Mangel an Kraft und Ausdauer, 
Uneinigkeit ımd Zwietracht vorwerfen. Während aber diefe 
Minifterialblätter die Unmacht der Oppofition allerdings 
mit Grund hervorheben, fcheint man doch beforgen zu müß 
fen, daß auch das Syſtem des Hrn. Perier nicht autrei- 
eben werde. Vermag aber die Oppoſition michts, und kann 
auch das Centrum fich nicht baten und die Nation befrier 
digen, fo bleibt nichts mehr übrig, als die Regierung in 
die Hände des Zufalls niederzulegen. Hierin liege auch die 
Hauptjtärfe der Rovaliften, und den Cinfichtsvollern nnter 
ihren entgebt es nicht, deß es fich jept um Senn oder 
Nichtfenn Handelt. Daher allenthalben große Stille, in Er: 
wartung großer Greigniffe. — Hr. von Montaliver wird 
nicht da® Hotel des Minifteriums des Innern , fondern 
das Hotel der Civilliſtenintendanz beziehen, weil man ber 
fücchten müßte, deu Geſundheitszuſtand des Hrn. Perier 
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durch feinen Auszug zu verichlimmern. Ohnedieß ſieht Je⸗ 
dermann voraus, daß bie jepige minifterielle Combination 
niche von langer Dauer ſeyn kaun, und daß Dr. Moutali— 
det über Burz oder lang fein Portefeuille gegen die Cinil- 
Liftenintendang abgeben wird. — Der Temps ift mit der, 
wie er es wennt, minijteriellen Ausbeſſernug durchaus nicht 
zufrieden, Er glanbt, Hr. v. Montalivet habe eine Laſt 
übernommen, die bei weitem über feine Kräfte gehe. Der 
Temps bejteht auf der Norbivendigfeit einer fchnellen Er—⸗ 
hemmung eines Präfidenten des Konjells. Die inner und 
äußern Angelegenheiten bedürften einer jtarfen Leitung. Im 
Junern erbeifibe die Seſſion der Munizipaltonfeild baupt- 
Tächlih eine aufgeflärte Leitung; man müſſe bei Ermang: 
lung eines Geſezes bafür deijen Befugniſſe beſtimmen. 
Auch müſſe man den Eifer der Mationalgarde prüfen, Nach 
Außen jenen die Angelegenheiten Hollands und Belgiens 
durch die Ratificatiou Rußlands woch bei weiten nicht zu 
Ende. Stalien und Gried;enland müßten Die größte Wach: 
famkeit veranlaffen. 


Die früber auf die erſten Tage des Uprils fejtgelchte 
große Mujterung der Parijer Linientrupven ımd National: 
garden, welche der Cholera halber unterbleiben nuußte, wird 
jeht am 20. Mai abgehalten werden, wenn anders der 
Stand der öffentlichen Geſundheit es bis dahin erlaubt. — 
Gewöhnlich werden in Paris 250 — 300 Ehen monatlich 
geſchloſſen. Im Monat April beſchränkte ſich Die Zahl auf 26. 
— In Nismes ſoll Die größte Gährung herrſchen: man 
fpricht fogar von großen Unruben, weiche bereits flattges 
funden baben ſollen. In den Provinzen werben die Keuerd: 
brünite immer häufiger. — Man berichtet aus Air, daß 
Hr. Thiers auf feiner Reife mach Italien am 25. d. dort 
eingetroffen fen. Wüprend Viele, welche der jehigen Re— 
gierung zugetban ſind, dem berühmten Reduer ibre Bejuche 
abjtatteren, bildete fich cin Pöbelbaufe vor dem Wirths— 
hauſe, der unter tobendem Öefchrei eine Art von Charivari 
beachte. Die Polizei hatte unterdejfen Die ziwecmäßigiten 
Anftalten getroffen, und au 500 Mann Linienteuppen berz 
beigernjen. Bei der dritten Aufforderung zerſtreute ſich der 
Haufe, ohne weitere Unorduung zu veruben. — Die Kirche 
von St. Eermoin Uurerrois, befannt Durch Den im vori— 
gen Jahr daſelbſt fkattgehabten Skandal, wurde heute ers 
öffnet und dem Kultus wieder freigegeben. Dem Hr. v. 
Montalivet haben es die Alterthumsfreunde zu verdanken, 
daß dieſes antife Monument” nicht abgetragen wurde. — 
Der Eiegelvewahrer hat eine ausführliche Juſtruktion über 
Die Unmendung des neuen Geſetzes, das für wichtige Fülle Die 
Heirath zwiihen Schwager und Schwigern, Oheim und 
Nichte, Tante und Neffen geitettet, an Die Dreneralprofu: 
zotoren gefandt. Der Minijter erflärt, mit Unrecht zühle 
uam zu deu wichtigen Diſpensurſachen fräpern anjtößigen 
Umgang; Die wire Hotderung des Zittenverderbens. 
Vielmehr iſt daran gelegen, in Vollziehnng des Geſetzes 
mit einer Ztcenge zu verfapren, Die der Anftögigkeit ihr 
Braͤudmahl läßt, der öffentlichen Sittiichkeit hingegen ale 
ipee Rechte und ber guten Ordnung in den gamilien alle 


ihre Gemwährfame bandhabt. Die Umfkinde, die der Mi- 
nifter bei Prüfung der Difpensgefuche vorzüglich zu berück⸗ 
fichtigen empfiehlt, find folche, wodurch jene Heirathen den 
Familien, sermaisten Kindern Vortheil bringen, oder Prozeſſe 
verhütet, gütliche Uebereiuknuſt zwiſchen Erben erleichtert wer: 
den. — Der Mejfager des Chambres ijt neuerdings ganz auf 
die Eeite der Oppoſition getreten, — Die beiben Karliſti— 
fhen Hauptblätter, Die Quotivienne und Gazette de France, 
liegen im Streit mit einander. Die Quotidienne ift ganz 
in ulteasronaliftifchen und abſolutiſtiſch HRerarchiſchein Sinue 
redigirt, und kanu Daher die oft liberal Flingenden Anſich- 
ten der Gazette nicht billigen. 


— Die Gazette be France enthält unter dem Titel: 
„Die Nonaliftens folgende Betrachtungen: »Der wahre 
Ronalisinns iſt nicht blos eine Meinung; er iſt ein Ge: 
fühl, eine Geſinunug; man liebe feinen König, und fühlt 
ſich beimiſch mit ibm. Blickt man in die Vergangenheit 
zurück, fo jolgt man der Neibe feiner Vorfahren; für das 
Wohl der Zukunft rechnet man auf feine Nachkommen. 
Meil jene das Glück der Düter begründeten, darum er: 
warten wir von dieſen das Glück unferer Kinder. Es if 
dieß Fein Verhältniß ber Knechtſchaft; es iſt das der Zus 
neigung, es iſt jo zu fagen das ber Familie. Der Liberale 
fühle fix gefränft, daß er einen König hat; der Ropaliſt 
rũhnn firh deſſen. Fir den einen iſt er ein Herrfcher, von 
dem Alles zu befürchten; für den andern ein Vater, von 
dem alles Gute zu erwarten if — Wenn der Monarch 
Fb irrt, fo greift der Liberale zn den Waffen ; der Ropalijk 
dagegen {ft Darüber betribt. Für den erften it es ein 
Verbrechen, welches beitraft werden muß; für den andern 
ein Ungemacb, das Auch von der beiten Sache nicht zu 


treunen iſt, aber nicht zum Undank gegen die Vorfahren 


des Monarchen, nicht zur Ungercchtigfeit gegen feine Nach: 
folger wericiten darf, 


rDie böfen Könige find felten, wie die Geſchichte ber 
weist ; fie finden fih nur in großen Zwifchenräumen der 
Beit. Je mehr die Civilifation vworfchreitet, je feltener 
müſſen fie werden. Iu unferen Tagen würden die Sitten, 
Geſeße und JZuſtitutionen Die Bösartigkeit lähmen, wenn 
fie irgendwo zum Vorſchein Fommen follte. Nirgends fiebt 
man Menſchen duch die Schuld eines Königs verbaftet, 
beraubt, getoͤdtet; Dagegen geſchieht dieß täglidy unter rer 
volurionären Kegierungen. Ju den erjtenr fünfzehn Regie 
rungsiabreu Ludwigs XVI. wurden höchjtens einige Ber: 
beecher gebangen; während Der zwei letzten Jahre derfel- 
ben Regierung aber, als der Monarch dem Joche der Re: 
volution unterworfen war, floß überall das Blut der Fran: 
zofen. Ju Preußen, einem Lande des Abſolutismus, weil 
die Ocjengebung dort nom Gabinete ausgeht, Bat die ge 
genpirtige Negierung, wit Ausnahme der Mordbreuner, 
welche verbrannt werden, ) vielleicht nicht Das Beifpiel einer 
einzigen Hintivᷣtung gegeben. 





*) Die Gazette iſt im Irrthum, in Preußen werden ſelbſt die 
Mordbrenuer nicht verbrannt! N. d. B. &1.:3tg. 


Die königliche Gewalt if ihrem Intereffe, wie ihrer 
Natur mach wohlthätig; wohl aber gefchiebt es zuweilen, 
daß fie durch Die Umgebung des Momarcherr verfälicht wird. 
Die Hofleute find zu fürchten, noch mebr find es die Chänft- 
linge. Dieb it das eimige Mißgeſchid des Königthums. 
Wo aber ift eine meuſchliche Einrichtung frei von jedem 
Nachtbeil? Wirft man die Magnetnadel ins Meer, weil 
fie in einigen Gegenden abiweidt? Hätte, ftart gegen die 
Ehimären des göttlichen mud unverjährbaren Nechts fich zu 
ereifern, der Liberalismus fich zue Anfgade gemacht, für 
die vermittelnden Stantskörper einen Einfluß zu verlangen, 
der fübig wäre, die Wirkungen der Hofintriguen und des 
Favoritemwefens zu vernichten: fo mürden die Royaliſten 
fih mit ihm vereinen, aus dem Grunde, weil die Idee, 
einen König im die Ummöglichkeit zu fehen, firb betrügen zu 
laſſen, in Frankreich Keinen Widerfpruch finden würde, nicht 
einmal von Seiten der Prinzen des bourbonifchen Hauſes, 
welche febe wohl einfehen, daß ihmen nichts entzogen iſt, 
wenn man ihnen die Mache nimmt, Hebeles zu thun; deun 
dieß wollen fie wicht. Ueberdem beißt es ben Thron bes 
feitigen, weun fogar jeder Dorwand entferut wird, deſſen 
feine Feinde fich bedienen Könnten, ihn anzugreifen. 


rfeider jedoch ijt es den Liberalen meniger darım zu 
thun, die Hoflente zu entfernen , als felbjt dergleichen zu 
werden; fie geizen nach der Ehre des Hofes. Solche ibnen 
zu verweigern iſt auch feine vernünftige Urſache vorhauden. 
Seitdem der Kreis der Civilifation fich erweitert bat, iſt 
es gauz augemeſſen, daß der Kreis des Hofes gleichfalls 


fi weiter nusdehne. Doc wird wohl einem Könige, wie 


jedem Privatmanne, das Necht bleiben dihrien, ſich nase mit 
Enten von Erziehung nnd Bildung zu nmgeben, 

»linfere Zeitgenoffen haben darin linrecht, daß fie ſich 
die Sounveräne noch fo vorftellen,, wie fie in der Geſchichte 
erfcheiten, nicht wie fie in unſeren Tagen wirklich find. 
Doch mußten fie norbmendig anders werden, da Alles um 
fie ber ſich geändert bat. Einige alte Könige durften Alles 


tbun, die meuen Könige Eönnen nur Vorſchläge machen. 


Ihre Autorität iſt gemäßigt durch die Zwiſchenlörper des 
Staats, die eine Dreieinigkeit der ſouveränen Gewalt bil: 
den, Die Geſetzgedung ift der Genchmigung der — 
die Nation vertretenden Kammern unterworfen ; die wich: 
terliche Estſcheldung iſt unabhängigen Tribunalen anver: 
traut; und die Derwaltung ſteht unter Der leitung ver: 
antwortliher Miniſter. Welcher Mittel ao Eönnte fich 
der Souverin bedienen, um die Nation zu unterdrüchen ? 
Weil er boch geſtellt, bildet man fich ein, ce könne gebie: 
ten; in der Wirklichkeit aber it feine Wirkjanrkeit darauf 
beſchrankt, die Gewalt zu centraliſiren, die Verwaltung im 
Einklang zu erhalten, die Regierung zu perſonificiren. 


»Diefe Regierungsfoem würde auch mit der gegenwär; 
tigen Cipilifarion in vollfommener Uebereinſtimmung fen, 
wenn die Untertbanen ihr eben fo aufrichtig treu wären, 
als es in der Regel die Könige find. Daß fie auf Ver 
munjt gegründet ijt, beweist ihre volle Uebereinitimmung 
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mit den JZuſtitutivuen, bie ınfere Voreltern in ihren gra- 
den, gefunden Sinne einfübeten. Auf das Geſchlecht der 
Souverane, weides fe in der Perfon Pharamends auf 
iprem Schilde erhoben, wurden nach und mach zwei andere 
Geſchlechter gepfropit. Ju Bezug auf das Königtbum war 
ſonach der Anfang des Jahres 1830 nur Die Fortfehung 
von 420. Wir verlangen für das Volk die Allgemeinbeie 
der Volkswahlen, d. h. die alten Geueralſtaaten. Wir 
wollen die Auflagen votiren und ums in. den Gemeinden 
localit&s) verwalten; dieß thaten auch uniere Väter. Alles 
dieies wünfchen die Rohaliſten wie die Fiberalen, nur mit. 
dem Linterfchiede, daß die einen es Vervellkommnung der 
beſtehenden Injtitutionen nennen, während die andern es 
als ein Zurückgepen auf die alten Einrichtungen betrachten. 


»Die Liberalen glauben einen unermeßlichen Schritt zur 
Cwilijation zu thitu; Die Royaliſten ſagen ſich: die Maſſe 
der ſeit 40 Jahren ausgeſtreuten ſogenannten Aufklärung 
bat denn doch kein anderes Licht verbreitet, als im deſſen 
Dein unfere Väter eben and waren. Die Gefühle find 
dieſelden, nur die Ideen unterfcheiden fih; es bedürfte ge: 
genfeitig mir Meiner Opfer, uin die Deiden Meinungen zu 
vereinigen, und Frantreib dem Reichthume, der Ruhe und 
ben Glücke wieder zurückzugeben. Möge Jeder, in deu 
ein ſranzöſiſches Herz ſchlagt, ſich fagen: opferm wir alle 
der Eintracht auf dem Altar des Waterlandes; laſſen wir 
unfere thörichten Theorien und mugerecbten Vorurteile; 
entreißen wir dad are Frankreich den Händen der Zwie— 
tracht und den Slanen des englifchen Leoparden, welche 
vereint dabin wirten, den Uebeln, Die wir erdulden, noch 
unendlich viele hinzuzufügen. « 


»Pau, 22. April. Der Gefundheitsfordon, den mir 
1825 gegen Das gelbe Fieber iu Barcelona zogen, wird 
und jept von Spanien weit fbrenger, angeblich wegen der 
Cholera, erwiedert. Damals lag doch der Porenieabandel 
und Wandel zwiſchen den im Norden und Süden angräns 
zenden Provinzen wicht ganz darnieder, und es Eonute mit 
einiger Umficht gar Manſches gemacht werden, denn der 
Kordon war von unferer Seite eigentlich nur ein jirategt- 
feher Vorwand, und die Vorbereitung zu dem Einmarſche 
unferer Urmee in Spanien. Jeht bat ſich dieß ganz ans 
ders gewendet, denn den Geſundheitskordon zieht nun Spa: 
nien, das guten Vorwand zur Aufitellung einer Waffen: 
macht am feiner nördlichen Gränze gern ergreift, mm bei 
feiter portugiefijchen Intervention freie Dond zu behalten, 
und Frankreich im ſchlimmſten Kalle ein kleines, durch die 
Lotafitds unterftüptes Urmeckorps entgegenſehen zu können. 
Diefe Sperrung erſtreckt ſich nach dem Befchluffe der fonni- 
ſchen Gefundpeitsjunta anf alle Wnaren, die von Paris 
und den beuachbarten Departements bis zum 47° n, Br., 
olfo vom nördlichen Ufer der Loire herfommen. Aber much 
die Kommunikation aus den nächſten franzöfifchen Poremien: 
departements iſt ſehr ſchwer. Dadurch leidet im biefen 
Provinzen der ganz auf Spanien und feine Bedürfitiife 
berechnete Gewerbfleiß unendlich; ſelbſt Maulefel, ein treff, 
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licher Handelsartikel, dürfen micht mehr eingeführt werden. 
In Bordeaur werden große Anftalten zum Empfange der’ 
Cholera gemacht; fie wird auch da wohl wie in dem gan⸗ 
zeu Nieder: Frankreich nicht ausbleiben. Die Ardennen:, Vo: 
geſeu⸗, Ulpen:, Cevennen: und Porendenländer dürften hin: 
gegen durch ihre höhere Lage wohl ziemlich frei von dieſer 
Laudplage bleiben. Da fie bereits über die Poire gegans 
gen, und im Departement Indre und Loire ansgebrochen 
ijt, fo wendet fie fich gerade La Rochelle und Bordeaur zu, 
und Spanien wird umverzüglich feine Probitiomaßregeln 
auf die Länder nördlich von dee Garonne ausdehnen. 
(Allgem. Ztg.) 


PRicberlanbe, 


Haag, 25. April. Die belgifchen und feanzöfifchen 
Blätter haben von deu Angelegenheiten ded Hrn. Thorn jo 
oft und mit folcher Empbafe geiprochen,, daß ich es für 
nöthig halte, Ihnen auch meinerfeitd davon zu fprechen, 
Es baudelt fidy nicht mehr von der Verhaftung des Hru. 
Thorn, das iſt eine ausgemachte Thatſache, fondern haupt: 
fächlih von den Oründen, die fie veranlaßt haben, Alles, 
was ih Ihnen hierüber in diefem Augenblicke fagen Tann, 
ib, daß die vom General Gödecke hieher geſeudeten Be- 
richte völlig und weſentlich von den Angaben der belgifchen 
uud franzöfifchen Blätter abweichen. Die Regierung glaubte, 
ebe fie einen Schritt in der Sache thue, mäbere Erfundiz 
gungen einziehen zu müſſen, und dieſe find bie jept noch 
nicht angelangt. — Ueber den Artikel, welcher im beutigen 
(vom 26. April datirten) Journal de la Hape fteht, glaube 


ich Ihnen beimerfen zu müſſen, daß hierin wicht die Mei: 


nung der Holländer und eben fo wenig die ihres Könige 
ausgeiprochen if. Das Journal bat zudem nicht den min: 
beiten offiziellen Charakter, fondern genießt nur der allge: 
meinen Schreibfreiheit. Ich mache diefe Bemerkung, weil 
ih Grund zu der Vermuthung zu haben glaube, daß der 
Artikel im Auslande einen ungünjtigen Eindruck hervor: 
bringen Bönnte. (Allg. Itg.) 

— Dom 28. April. Das Journal de la Hane fagt: 
»Es find uns, da Hr, Perier fchwerlih die Veitung der 
Gefchäfte wieder übernehmen wird, aus Paris zwei Lijten 
äugefommen, die Namen derjenigen Staatsmänner entbal: 
tend, welche man für die einzelnen Portejeuilies bezeichnet. 
Es find darunter mehrere Namen, welche und auf etwas 
mehr Gerechtigkeit im franzöfifchen Kabinet binfichtlich der 
niederländijchen Angelegenheiten hoffen laſſen.« 


— Zu Vlieffingen werden die Befejtigungsarbeiten 
mit größter Thätigfeit fortgejeßt; mehrere neue Batterien 
find anfgeworfen worden. Diefer Tage wurde auch von hier 
viel Kriegsmaterial nach der Eitadelle von Untwerpen ein: 
geſchifft. 

Luxemburg, 28. April. Die belgiſchen Gensdarmen 
haben in den Testen Tagen zu Grevenmacher einen gewiſſen 
Dietz, AUnffeher in der Tabaksfabrik des Hrn. I. P. Peo— 
catore, verbafter und abgeführt. 


Belgien. 

Die Aachener Zeltung fchreibt aus Brüffel vom 28. 
April. »Der Krieg mit Holland fiheint den Meijten bier 
unvermeidlich und das einzige Mittel, endlich ins Reine zu 
kommen. Bier wird Alles dazu vorbereitet; an den er 
ffungswerfen der Gränzftädte iſt wacker gearbeitet worden: 
fie find reich verproviantirt, die Arſenale find. gefüllt, und 
die Armee ausgerüftet und gut organifirt, uud am tüchtis 
gen Anfüprern wird ed ihr micht mehr fehlen. Die Eiche 
zum König wird mit jedem Tage allgemeiner. Die Stimme 
der Erkenutlichkeit erhebt fich immer lauter zu feinen Guu—⸗ 
ſten. Im Kabinet befchäftige man fich jegt mit den Ger 
fandtfchaftseruennungen,« 

— Der Meffager de Gent bat folgenden Artikel: 
‚Man meldet und aus Brüjfel, daß die diplomatifchen Mit- 
theilungen, welche die Ruͤckkehr des Hrn. Vandewener ver« 
anlaßt Haben, den ganzen Vertrag vom 24. Nov. wieder 
wnftofen. — Bir erfahren auf zuverläfigem Wege, daß 
die Dorftellungen des englifchen und franzöfijchen Geichäfte: 
teägers im Haag binfichtlich der Aufhebung des Hrn. Thorn 
febe übel aufgenommen worden find, und daß ber König 
von Hollaud hat antworten laffen, der Gouverneur von 
Luremburg babe nur gebandelt, wie es fein Recht, im 
ſtreugſten Sinne, ipm vorfchreibe.« 


Ftalien. 


Bon der italienifchen Gränze, 29. April, Nachdem 
offizielle Ungeige über das Abſegeln des franzöfifchen Linien: 
fchifs le Suffren von Ancona erfolgt ift, welches zugleich 
einige Maanfchaft des 66. Regiments zu einer anbern Ber 
ſtimmung mit ſich nahm, fo bat ein großer Theil der öjterreis 
cbiichen Truppen ebenfalls Befehl erhalten, fogleich das 
pübjtliche Gebiet zu verlaſſen. Diefen zufolge kehren drei 
Bataillone des Anfanterieregiments Ejterbagn über den Po 
in die Gegend von Verona und zwei Bataillone des Regie 
ments Eurem in das Modeneffche zurück. Diefe fünf In: 
fanteriebataillone nehmen zugleich zwei Batterien Geſchütz 
mit fich, fo daß gegenwärtig nur noch fünf Bataillone In: 
fanterie und vier Estadrong leichte Kavallerie, an Artillerie 
aber gar nur Cine Batterie mit einer ſchwachen Abtbeilung 
Congreve'ſcher Rakiten, auf päbſtlichem Boden zurückbleiben. 
Sie werden echellonsweiſe von Rimini big Bologna aufger 
ſtellt. Diefe angenbliclih nad) der Eutfernung des franzö: 
ſiſchen Linienſchiffs erfolgte Zurückziehung der öfterreichifchen 
Truppen aus dem päbjtlichen Gchiete beweist neuerdings 
die lopalen Gefinnungen ded Wiener Kabinets. (Allg. Ztg.) 


Schtweiz. 


Uns der Schweiz, 1. Mai. Wie man erwarten 
Fonnte, find von dem Großherzogthume Baden Beſchwer— 
den gegen die Regierung von Bafel über Verlegung der 
Neutralität geführt worden. Die Note des großberzoglich 
badifchen Minijterd an den hoben Vorort lautet folgender: 
maßen: »Der Durchzug, welchen fih Baſeler Truppen in 


der Nacht vom 5. anf deu 6. d. Mis., wenn gleich under 
maffnet, über eine kurze Strecke des badiſchen Gebiets bei 
Grenzach erlanbten, mußte Die großberzogliche Regierung 
veronlaffen, der hoben Regierung des Kantons Bafel ihr 
Beiremden über diefe Verlegung ausdrücken zu laffen, und 
eine genugtbuende Erklärung zu verlangen. In gleichen 
Sinne iſt der großherzoglich badiſche Minifter bei der 
ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft beauftragt, fih an den hoben 
Dorort zu wenden, und unter ergebener Mittbeilung einer 
Abfchrift feiner an die hohe Regierung des Kantons Baſel 
erlaifenen Note vom 15. d. Mid. die Erwartung auszı: 
fprechen, daß Ihre Ercellenzen gemäß ihrer eidgenoſſiſchen 
Stellung bei den ſtatt findenben bedanerlichen Unruben 
darüber wachen werden, daß das befreundete Nachbarland 
feinen weitern Anlaß zur Befchwerde erbalte und nicht ges 
nötbigt werde, gegen Störungen des eigenen Gebiets Maß— 
regeln zu ergreifen. Indem ber Unterzeichnete hiemit ſei⸗ 
nen böchiten Auftrag erfüllt und einer baldigen Griviede: 
zung entgegenficht, benußt er ıc. Bern, 16. April 18352.“ 
— Dom 26. April. Der Vorort Luzern bat fich 
durch die bekannten Creignifie im Kanton Bafel veranlaßt 
gefunden, auf den 9. Mai abermals eine außerordentliche 
Tagſaßung einzuberufen. Ob die Stimmung der Gidge: 
nojlenfchaft endlich zu einer Schlußnahme in der Ange 
legenbeit Bajels führen Fönne, wird ſich nun bald zeigen, 
Füuͤr einfhweilige Trennung oder eine eidgenoffiihe Vermitte⸗ 
fung fcheinen fih die meilten Stimmen zu vereinigen. 
Don dem Konfordate iſt in dem Uusfchreiden der Tag: 
fagung Beine Rede, (Niederrh. Eour.) 


Deutfchland. 


(Preußen) Berlin, 30. April. Nach Ausweis 
einer im Königsberger Amtsblatt enthaltenen ſummariſchen 
Ueberficht des Nefultüts der Wirkfamkeit des Schiedsmannd: 
injtituts in dee Provinz Preußen im vermwichenen Jahre, 
find von den in diefem Zeitraume angemeldeten, auf 6366 
fih belaufenden Sachen 4852 wirklich verglichen worden, 
wohingegen nur in 695 Fällen ein Vergleich nicht zu Stande 
gebracht werden konnte; die übrigen Sachen ſchweben ent: 
weder noch, oder fie haben, wegen Ausbleibens der Par: 
teien, von den Schiedsmännern nicht beendigt werben 
können. 


(Würtemberg.) Stuttgart, 4. Mai. Hier ijt fol: 
gende Verfügung der Centralcommiſſion zur Fürforge gegen 
die Aſiatiſche Cholera erſchienen. „Nachdem fich die Cho: 
lera von Paris aus in verfchiedenen Richtungen weiter ver: 
breitet bat, jo wird biemit die Verfügung vom 14. v. M. 
dabin erweitert, daß nunmehr die in dem Erlaſſe vom 21, 
Jan. d. 2. gegenüber von den angeſteckten und den der 
Anſteckung verdächtigen Gegenden angeordneten Worfichtd- 
mafregeln bis auf Weiteres auf den Verfebr mit Frank: 
reich überhaupt, mit alleiniger Nusnabme der Departements 
des Dber: und Niederrbeins, anzuwenden fenen. Den 3. 
Mai 1832. Weishaar, 


469 


(Baden) Karlsrupe, 29. April, Das neueſte 
Regierungsblatt enthält eine Verordnung des Juſtizmini 
ferinns vom 21. d. M., die organifche Einrichtung bet 
Dbergerichte und den Oefchäftsgang bei denſelben in Bezug 
anf die nene bürgerliche Prozefordnung betreffend. Da die 
felbe auch für andere deutſche Staaten nicht ohne Antereffe 
feon dürfte, tbeile ich Ihnen einen größeren Auszug über 
das Wefentliche davon mit. Die Eintheilung der Dberge: ' 
richte in Senate, mie fie jept befteht, dauert bis auf wei— 
tere Anordnung fort; für die mündliche Verhandlung und 
Entfcbridung derjenigen Sachen, auf welche die nette Pror 
zeßorduung anmendbar iſt, beitcht jeder Senat bei dem 
Dberhofgerichte aus ſechs und bei den Hofgerichten aus vier 
Stimmfübrern nebjt dem Präfidenten oder deſſen Stell: 
vertceter. Bei dem Hofgericht der Seeprovinz ift für das 
Öffentliche Verfahren die Zahl der Stimmführer mit Cinr 
ſchluß des Vorjtebers. auf fünf feftgefept. So wie eine 
Sache jur mündlichen Verhandlung reif iſt, wird fie in 
eine Lifte eingetragen, welche in Doppelichrift geführt und 
bei dem DBorjteher, fo wie im Sefretariat niedergelegt 
wird. Aus diefer Lifte ordnet der Vorſteher in der erjten 
Sipung jeder Woche die Sachen, mie fie nach und nach 
in den Sitzungen der Woche verhandelt werden follen, In 
diefer erjten Worhenfipung baben daher alle bei dem betref: 
fenden Gerichtshofe arbeitenden Vertreter der Parteien zu 
erjcheinen, oder einen Stellvertreter zu ſchicken, und ibre 
ettvaigen Bemerkungen und Anträge werden bei Beſtim— 
mung ber Tagesordnungen berückfichtigt. Die Tage der 
öffentlichen ordentlichen Sipungen und die Stunde des 
Anfangs derjelben werden durch das Provinzanzeigeblatt bes 
Fannt gemacht. ine Vorladung zu einer öffentlichen Si: 
Kung kann nur auf ſolche Tage erlaffen werden, wo öffent 
liche Sipungen angefündigt find; doch finden zur Forts 
fegung angefangener, in der Tagfahrt nicht beendigter Ver— 
bandlungen außerordentliche öffentliche Gerichtotage Statt, 
und an diefen Fönnen alsdann mit Einverftändnig der be 
treffenden Parteien auch andere Sachen vorgenommen wer: 
ben. Bei der der Entfcheidung vorbergebenden Beratbung Au: 
Gert zuerjt der Refpizient oder Referent feine Anficht, dann 
jedes audere Mitglied, Nachdem der Vorſteher die Bera: 
tbung geſchloſſen, ſtimmt zuerjt der Referent, dann der Vor— 
fteber und fofort jedes Mitglied nach dem Dienftalter. Bil: 
den fi) bei der Abſtimmung mebe als zwei verfchiedene 
Meinungen, fo find die Nichter, welche die geringere Zahl 
ausmachen, verbunden, einer der beiden Meinungen beizus 
treten, welche von der größern Zabl geäußert worden find. 
Die Derkündung ber Urtheile, felbjt die der Verſäumungs— 
erkenutniſſe, geichieht bei allen Sachen in öffentlicher Gi: 
bung; doch Tann der Gerichtshof befehließen, die Verkün— 
dung der Enticheidungsgründe erſt nach dem Schluß der 
Sitzung vorjunebmen. Nur wo gebeimes Berfabren ſtatt— 
fand, darf die Verkündung der Entibeidungsgründe bei ge: 
fchloffenen Thüren gefcheben. Die Gerichtsböfe ordnen ihre 
Sitzungen einſtweilen jo an, wie die Zahl der vorbande: 
nen Sachen es erfordert; die endliche Beſtimmung der 
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Zahl der wöchentlich zu haltenden Sitzungen erfolgt auf 
ihren bis zum 1. Iemuar 1855 zu erjlattenden Antrag 
vom Inftizminifterium. Dem Präfidenten oder feinem Stell 
vertreter jtebt die Polizeigeiwalt gegen jeden im Sitzungs⸗ 
ſaale Auweſenden zu; Störung der Ordnung abndet er 
dur Erinnerung, Undrobung der Entfernung und Vollʒug 
ber lehtern. Verlezung der dem Gerichtshofe ſchuldigen 
Ehrerdietung, Beleidigung gegen denſelben oder gegen die 
Parteien und ihre Vertreter werden mit Erinnerung, Ver 
weis, Kortweifung oder Arreititrafe bis zu 3 Togen ‚geabn: 
det, Ein mit ſchwerer Strafe bedroptes Verbrechen Bann 
die Verhaftung des TIhäters zur Folge haben. Kür das 
Verfahren im der öffentlichen Cigung werden Feine Taren 
und Sporteln angerechnet. — Fortdanernd ericheinen von 
der Eholeraimmmediotcommiffion Bekanntmachungen und Be 
lebrungen, um biefe Kranfbeit für uns fo unfchädlich als 
möglich zu machen, und wenn wir etwa von dieſem unwill⸗ 
kommenen Gaſt einen Beſuch erbalten ſollten, jo iſt wenig: 
ſtens jene Commiſſion durchaus unſchuldig daran. Die nenejte 
Bekanntmachung handelt vom Reinigen von Gräben und 
Dunggruben und von Austrocknen der Cümpfe. — Einem 
Gerüchte zufolge foll von der biefigen Garniſon ein Pojten 
nad; Kehl verlegt werden , fobald die Cholera näher gegen 
Straßburg vorrücen follte. Die Gemabliu des Drn. Grb- 
prinzen Adolph von böwenſtein ⸗ Wertheim: freudenberg Ka⸗ 
tbarina, geb. Schlundt, fo wie deren Nachfommen, find 
unter dem Namen von UAblerhorft in den Sreiberrerfiand 
des Großherzogthums erhoben worden. — Generohmaior 
v. Stockhorn it mit dem Charakter als Generallieutenont 
in den Rubefiond verfept worden. (Schwäb. Merkur.) 


Brannfhweig, 27. April. * Durch die (von uns 
mitgetbeilte) geftrige Anzeige wurden bente Morgen die 
Vorgänge des geftrigen Tages der Mebrzchl der biederen 
Bewohner Brounfchweigs bekannt. Tiefer Unwille, mehr 
als Beſtürzung, ergriff alle Gemuther. Von Seiten der 
Bürgergerde wurde beſchloſſen, Sr. Durchl. durch eine Ab · 
ordnung zu der Abwendung des beabſichtigten Frevels Glück 
zu wũuſchen. Abgeordnete fämmtlicher Compognien bega⸗ 
ben ſich, den Commandeur Hrn. Löbbecke an ibrer Spitze, 
nach dem Landſitze des Herzogs, wo drei aus ihrer Mitte 
die Ehre hatten, Sr. Durchl. die Gefühle der treueiten 
Liebe mad Ergebenheit, fo wie den tiefiten Ubfchen vor dem 
fhändlichen Verratbe einzelner Nichtöwürdigen auszudrücken, 
und demit die Bitte zu verbinden, dab Se. Durcht. unter 
allen Umfländen Geinen Bürgern mit Iandesväterlichen 
Vertrauen zugethan bleiben möge. Se. Durchl. erwieder⸗ 
ten dieſe Aeußerungen mit der buldvollſten Herabloſſung. 
Des Adends wurde der Herzog im Theater mit allgemeis 
nem ungebeuchelten Aubel empfangen, und mit dem Volks: 
liede »Heil unferm Witpehm, Heil!« begrüßt. (Br. N. 3.) 


(Naſſau. Wiesbaden, 27. April. Ueber die Maß— 
regeln der Regierung, als Folge ber Erklärung der fünf: 
zehn Landesdeputirten: die Ausübung ihrer ſtaͤndiſchen Ge: 
rechtſamen jo lange fuspendiren zu mülfen , bie fie ſolche 
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mit ihren eiblich übernommenen Pflichten zu vereinigen im 
Stande fenen, läßt ſich noch nichts beitimmen. Vorerſt 
febeint man ſich darauf befchränfen zu wollen, dieſe mad. 
Ablauf der wegen der Dfterfeiertoge eingetretenen Verta: 
gung nicht zurũckgekehrten Yandesdeputirten ſpeziell aufzu⸗ 
fordern, fich zur Erfüllung ihrer laubſtändiſchen Obllegen- 
beiten wieder einzufinden. — Da von Seite der Staatk: 
tegierung Feine Zugejtändniffe zu hoffen find, fo ſieht man 
bei der zunehmenden Aufregung der Gemüther nicht ohne 
bange Beforgniffe der Löfung dee fich ſtets mehr verwiceln: 
den Derbältnijfe entgegen. Die Vermehrung der Herren: 
banf, auf deren Annullirung die Pondesdeputirten um jo 
mebr bejichen, als fie darin eine gänzliche Auylöfung der 
zeitherigen Verfaſſung erblicken, Faun die Ctaatsregierung 
vielleicht nicht zurücknehmen, ohne ſich zu Fompromitticen. , 
Es würde bier nur das Auskunftsmittel bleiben, die Depu: 
tirtenfanmer ebenfalls in gleichem Grade zu vermehren, 
mn dadurch das gejlörte frübere quantitative Verhältniß 
zwiſchen beiden Kammern wieder berzujtellen. Hiermit 
müßte jedoch ein neues Wahlgeſetz verbunden werden, weil 
das jekige die Wahlen zu ſehr befchränft, wodurch es bei: 
nahe unmöglich wird, die erforderliche Intelligenz in die 
zweite Kammer zu bringen. Das babier verbreitete Or: 
rücht von einem Ausbruche der Cholera in Mainz ſcheint 
ſich glücklicher Weife nicht zu beftätigen und zunächft durch 
die Dagegen getroffenen Vorfichtsmaßregeln veraulaßt wor: 
den zu ſeyn. 


— Vom 29. April. Man fpricht von einer nachſtens 
erfcheinenden Bekanntmacung unferer Staatsregierung, 
worin das Benehmen der Majorität der Deputirten, wel 
be die Erklärung vom 18. d. M. miterzeichneten, cls ver: 
forungswidrig bezeichnet, die Kammer aufgelöst und die 
Wübler ermahnt werden follen, wur lopalen Volfsvertretern 
bei der neuen Wahl ipe Vertrauen zuzumenden. 


Ihalera. 


(Böhmen) Im Prag erkrankten, Int der dortigen 
Zeitung, vom 25. zum 26. April an der Cholera 3, ſtar⸗ 
ben 3, im Ärztlicher Behandlung verblieben 6. 


Neue Choleranusbrüche auf dem Fande würden ange: 
zeigt: Bidſchower Kreis: zu Poniklan; Berauner Kreis: 
zu Welka; Bunzlauer Kreis: zu Brodep; Nafoniger Kreis: 
au Libotz. 





Neueſte Rachrichten. 





Paris, 30. April. Der Tenips widerspricht dem Ge: 
rücht, als folle Hr. Thiers das Porteſeuille des Öffentlichen 
Unterrichts erbalten; ein ministeriches Journal iagt, Br. 
Birod de 1Ain, bisheriger Präfident der Deputirtem- 
Eanımer, fen für diefen Poften beſtimmt. Es beißt, Deer 
Dupin, dem ein Portefeuille angeboten wurde, bat fich 
es anzunehmen geweigert, ſolange der König ſelbſt die Junt 
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tionen eines Miniſterpräſidenten ausüben wolle. Gegen 
diefe Neigung des Königs erklären fich fait alle Oppofitionsblät- 
ter. — Die Zahl der Choleratodten betrug 119, jonach 21 weni⸗ 
ger als geſtern. Hr. Perier befindet ſich fortwährend in einem 
dedentlichen Zuftande , den die minijteriellen Blätter nicht 
deutlich zu bezeichnen wagen. 











Verantwortlicher Redakteur : 
Legationsrath Dr. F. 8. Lindner. 





mm 


Fremden » Anzeige. 


Den 5. Mai. (©. Hirfh): Graf Henin, großherzogl. 
Hofgerihtörarh aus Freiburg; Hr. Gießen, Stud. aus Antıs 
weiler; Sr. Kann, Banguier aus Frankfurt; Graf Rohan, 
Proprietär aus Paris. (©. Hahn): Pr. v. Eggeltraut, k. 
Advokat und Etiftungs : Syndicus aus Regensburg ; Dr. von 
Radt, Partikulier aus Augsburg. (Schw. Adler): Dr. Ems 
mid, hurfürjit. heil. Hofoperntänger aus Kaſſel; HH. Gebr. 
Werthheimer, Optiter aus Würzburg. (Gold, Kreuz): Hr 
Kaulla, Kaufm. aus Stuttgart; Hr. Boflo, Stud. aus Freis 
burg; Dr. v. Wedbeder, E. Regierungsajjeflor aus Augsburg ; 
Hr. SHlöfinger, Kfm. aus Schönpelda. (G. Stern): Hr. 
ſchatz, Am, aus Hemheidz; Dr. Gügen, Kfm. aus Nancy ; 
Hr. Buchauer, Schiffmeitter aus Waflerburg. 


Auswärtige Cobesfälle. 


Den 29. April farb su Paflau Hr. Georg Ildephons 
—— Dekan und Pfarrer der Stadtpfareei St. Paul 
daſelbſt. 





Courſe. 

Augsburg, vom 5. Mai. Obligatlonen zu 4pGt.: 
Br. 903 ; Geld 964 ; Lotteriertoofe E—M 4 pEt. Pap. —— ; 
G. 1074; detto unverz. 101, Pap. 1285 ©. — 

Wien, 1. Mai. 
Staatsfchuld « Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 
detto detto zu 4 pCt. in EM. Kr 
Darl. mit Verloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 
detto deito v. J. 1821, für 100. mEM. 123}; 
Bank-Aetien pr. Stüd in 1164 EM. 





Cheater » Anzeige. 


Sonntag: Moifafurs Zauberflud. 





SchrannensAnzeige vom 5. Mai 1832. 





Im Vergleich 











Getreide: | Ganzer [Wurde Bleibt Winde gegen die legte 
vers |. ae Schranne 
Gattung. Stand. im ReſtPreis. 
kauft. 8 
minder , mehr 
Schäf.] Shän.| Shin.] fl. er. fi. [r.| fl. | fr. 
Waizen 2682| 2185 4974. 2213| —| —]]55 
Korn 60: 523 431 as 
Berſte 940) . 802 138 4140)1 —  — ı2 
daber dis) 411 21 5j32 Bi Ari? 


Bekanntmachungen. 


7650. (36) Das ; 

Königl. Kreide und Stadigerigt Münden 
hat in dem Schuldenweſen des weritorbenen Mecanikus 
Georg Sewmler von hier durch Beihluß vom 9. März dieß 
den Univerfal: Konkurs erkannt. 


Es werden daher die geſetzlichen Ediktotage, naͤmlich 
1. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nahmeifung . 
auf Mittwodh den 25. Mai 1832, 
II. zue* Borbringung der Ginreden gegen die angemeldeten 
Borderungen h 
auf Samflag den 25. Juni 1832, 
II. zut Schlufverhandlung 
auf Montag den 23. Juli 1852, 
und zwar für die Rephik bis 
Montag den 6. Auguft d. Jse. 
und für die Duplit bis 
Montag den 20. Auguft d. IS, 
einfhlüffig, jedesmal Morgens 9 Uhr feftgelegt und hiezu 


“ fämmtlihe unbekannte Oläubiger des Gemeinfhuldners hiemit 


Öffentlich unter dem Mechts Nahtheile vorgeladen, daß das 
Nichterfheinen am erften Ediktstage die Ausſchließung der Jors 
derung von der gegenwärtigen Stonfursmafle, das Nichterſchei⸗ 
nen am den übrigen Gdiktstagen aber die Ausfhliefung mit 
den an denfelben vorsunchmenden Handlungen zur Folge hat. 

Zugleih werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinfchuldners in Danden haben, aufgefors 
dert, folhes bey Vermeidung des nohmaligen Erſahes, ums 
ter Vorbehalt iprer Rechte, gerichtlich zu übergeben. 


Den 20. April 1832. 


Allweper, Direktor. 
v. Gropper. 





7751.25) Bekanntmachung. 


Das Anweſen des Maurerpallers Johann Adam Dit an 
der Marsilraffe Niro, 150 lit. d., geidägt anf 7000 fi. wird 
piemit zum dDrittenmale dem öffentlihen Verkaufe unter: 
geftelit, und hiezu jur Aufnapıne der Kaufsangebote Kom— 
mifiioen auf Samjtag den 12. May, Vormittags von 9 bis 
2 Uhr anberaumt. 

KRaufslurtige werden hiezu mit dem .Anhange voraeladen, 
daß der Hinfhlag an den Meijtbietenten ohne Ruͤckſicht auf 
den Schägnngpreis mad $- 64 des Hppethekeugeſetzes erfols 
gen werde. 

Den 20, April 1832. 


8. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
Allwener, Direktor. 
v. Gropper. 


7407. (f) An der Sonnenlrafe Rro. 129 a. im Gars 
ten: Danfe rücwärts find zwei Zimmer nebft Kabinet ebemer 
Gede ohne Meublement jedoch mit Bedienung mit oder ohne einen 
Blumengarten an zwei ledige Herrn monatweiſe zu verjtiften. 











7689. } Die 
Gefellfhaft der Balleſter⸗Schützen. 
Mittmoh den 9 Mal wird das Sommerlofale auf 
der Schießſtaͤtte bezogen, woſelbſt am nämlihen Tage ein 
Ball fattfinder. j 
Der Anfang iſt Abends 8 Uhr. 
Der Gefellfbafts-Ausfhuf. 


7687. Betanntmadung. 

Künftigen Montag den 14.1.M. werden nach höchſter Anord« 
nung Die weitſchichtigen Kloftergebäude, und Der dazu gehörige 
beüäufig. 4 Tagwerke haltende Garten zw Indersdorf in dem 
dortigen Klofterbräuhaufe an den Meiſtbiethenden verpachtet. 

Die Bedingungen werden vor der Verhandlung befannt 
geneben, es wird aber vorläufig fhon bemerkt, daf die Ber: 
pachtung nur auf unbeftimmte Felt geſchehen könne. 

Padıtlufige werden eingeladen, 

Sign, den 4. Mai 1832. 
Königl. Rentamt Dadyan. 
Popp. 


7688. Die Fünigl. Mineralmafer: Niederlage in Münden 
(Neubauferfiraße Mro, 1571) erbitter fi Briefe mir Anfragen 
und Beilellungen portofrei, indem Poflipefen und Bothens 
lopne wider dem Staatsärar verrechnet werden Dürfen, noch 
auch von dem Unterzeichneten befiriten werben Bünnen, 

Dünen, den 5. Mai 1852. 

Meilbeck, k. Salsbeamter, 


7685. G. Herold und Comp. 

aus Stügengrün in Sadfen, empfehlen ihre wohlaffors 
tirtes Lager von Blonden, Spiten und Stickereiem 
als: frangöfiihe und fächſtſche Fadenfpigen, fhwarzen und 
weißen unedten, und ädıten Blonden, dergleihen Barben, 
Krägen und Fichus, ſchwarzen feidenen Faden: nnd Tüllfpigen, 
gelidten Yull» und Spitzenhauben, Zul im Erüe und in 
Sireifen in allen Breiten, Ddergleihen gefidten Spipen und 
Zwiſchenſatz, wie auch Kragen, Schleiern, Fichus, Tuͤchern und 
Zephlr von Faden⸗Tüll, ſcawarzen blonditten, und tambourir⸗ 
ten. Tuchern, Schlelern, Zephit, und Pellerins, Vorhäaͤngeſran⸗ 
zen, und noch mehreren in dieſes Fach eingefchlagenden Arti— 
ketuz fie verfpreden die billigiien Peciſe, und reellſte Bedie⸗ 
nung und haben ihre Boutique in der Au. 


7075. (2 6 Ankündigung. 

Der Unterzeihnete macht biemit dem hoben Adel und ver» 
ehrungsmwürdigen Publikum bekannt, daß er das Mineraldad 
zu Schläftlern Sonntag den 27. Moi eröffnen werde, Die 
mohithätigen Wirkungen bdeifelben find nur zu bekannt, als 
daß felbe befonders zu erwähnen nothwendig mären. 

Nähere Auskunft wird gratis ſchriftlich dei den Hrn. Dan: 
delsmann Alois Promberger am alten Eyermarkt Ar. 161 und 
bei den Hrn. Dandelemann Aug, Würkburger in der Kaufın: 
gerſtraße Nro- 1019 oder in meiner eigenen Behaufung in 
Kreujigießergarten vor dem Iſarthor abgegeben. Schließlich 
wird noch bemerkt, daß mein eigenes Fuhrwerk ununterbro: 
hen während der Badzeit mochentlih zweimal mit einer 
Ehaiſe in einem Tag jederzeit auf und abgeht, die übrige Zeit 
aber zu billigen Preifen zur Dispofition der verehrlihen Bärle 
im Bade bleibt. 

Georg Hagn, Gaſtwirth und Badinhaber 
von Squaͤftlarn. - 


J 





"tage sc; keiner, Predigt; Lombez üb. d. innern 
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7660. (4) Am Eckhauſe am Schrannenplate Nro. 600 
in der Aten Etage iſt eine freundliche Wohnung milder fhöm: 
fen Ausfiht auf den Plab von 3 heigbaren Zimmern, Has 
binet, heller Kühe, fo wie übrigen Bequemlihkeiten beſtens 
verfehen zu vermiethen. In dem memlicen Daufe, fo mie in 
der nemlichen Gtage iſt eine etwas Eleinere gegen die St. Par 
tersfirche gelegene Shöne Wohnung von 3 heigbaren Zimmern, 
Magdzimmer, bellee Küche und auderen Bequemlichkeiten vers 
feben zu verſtiften. Beide Wohnungen können zufammen oder 
einzeln abgegeben werden, Ebendaſelbſt find aub zwel geräus 
.mige trockene Keller zu vermiethen, zuſammen oder eimyeim 

Ueber das Nähere bellede man gefäliat in dem Hands 
ungsgemwölbe dejielben Haufes nähere Erkandigung einzuziehen. 


— 


7072. (26) 





Leopold Hirſchfeld, 

aus Hocheneméo, 

Im Hauſe des Bürgermeiſters Keller in der Vorſtadt Au em⸗ 
pfieplt fih mit feinem wohl aljortirten Waarenlager, beitehend 
in allen Gattungen weißer Baummolmwaaren, befonders in 
brochirten, Parirten umd geblumten Vorhaͤngemußlin und vers 
ſpricht ſeht billige Preife, 





7086. Gin Comis, welcher ſich mit den beßten Zeugniſſen 
ausweiſen kann, wünſcht als Reiſender, Buchhalter, Spediteur, 
oder auch zum Detailverkauf in einer Tabak» oder- Tuchhand« 
lung eine Stelle zu erhalten. Das Nähere im 


Anfrage: und Adref: Bureau Münden, 





7684. Von der Literaturgeitung für Die katho— 
rıfde Geiſtlſichkelt. Herausg. von fr. v. Desnard, 
25. Jabraang 1852 find bis jegt bei Unterzeich 
netem erjhienen daß ıte big Äte Deft, und enthalten: 

Wittmann, (Weipbifhof), chriſtlicke Etmahnung; Brunom, 
der Bölkerfrüpling ; Heine, Reifebilder und Nachträge ; Börne’s 
Briefe; Jais, Sittenlehte; Buchfelner, Alpenreife eines Buͤr⸗ 
germädgens; die Salnt:Simonlaner; Droste-Hülspoff, Grund» 
füge des Kirchenrechts; Epiſteln und Evangelien auf alle Sonn⸗ 
Frieden; 
Verzeichniß der zu Rom von 1827 —1829 verbotenen Buͤcher. 
Hirtenbrief des HH. Biſchofs Keller. Gruber, (Erzbiſchof), 
katech. Vorlefungen; Kaflner, üb, d. Revolutionismus unfrer 
Tage ; Weinzieris nachgelaſſ. Schriften. Briefe der Freundſchaft; 
Kabarh bibl. Geſchichte; Schmidt, Geſchichte der heil. Schrift; 
Haubs Homilien; Grelärung von Köpp in Eihädt; Beiträge 
zur Geleprtengefhichte ; Auszüge u. gelegenpeitl. Bemerkungen 
nes aufınerff, Leſers u. Beobachters. Vom chriſtlichen Zode ; 
Siemer, Keigionsbandbud; Gedet, und Neifebuh; Hafner, 
Jeſus Chriſtus: Waibel, Dogmatik der Religion Itſus Eprürin; 
Rofa von Tannenburg; Fallenverordnung, f. d- Grzdiörefe 
Köln. Thoma ex Charmes Provinc, Lothar, theolozia 
universa. Greith, Maria Geburt w. d. Elögenöfl. Beuag; 
Paſtoralſchreiben des HH; Erzbiſchofs von Münden und rel: 
fing in Betreff der revolutionären Journale und Tagsblättee; 
Granada, homilet. Fatenpredigten; Paforalfgreiben des HP. 
Bifsofs von Linz. Pajtoralicreisen des HH. Biſchofs von 
Trier, Originalbrief Des heil. Aloys von Gouzaga. 

Landshut den 2. Mai 1832. 
Def: Thomann, 
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England. 


tonbeon, 28. April. Die Wiedereröffnung der Park: 
mentsfikungen wird. im Publikum mit Ungeduld erwartet. 
Die großen Voltsverfammlungen werden indeſſen fortge hal⸗ 
ten, ımd allenthalben ſpricht fih der Nationalwille für die 
Porlamentsrefvrm aus. Die Berfammlung in Edinburg, 
40 bis 50,000 Bürger Aark, wotirte einſtimmig die Abfaf- 
fung einee Dantadreffe au Lord Grey. Die autirefpemigki: 
ichen Lords haben fent im Betreff des Wahleenſas über eim 
Amendement ſech verſtändigt, dem zufolge ſich die Wahl 
freiheit je mach der .geößern ober Heinern Wichtigkeit der 
Städte richten fol. So ſollte der Einwohner Londons 20 
bis 25 Pfund Sterl. Wahlceuſus entrichten, während Birs 
aningbam nur 15 und Beinere Städte nur 10 Pfd. zahlen 
würden. — Die Cholera in Dublin hat wieder zugenom⸗ 
wen. Weberwindung £oftet es und, Dinzufügen zu müſſen, 
daß ein Theil der Dubliner Bevölkerung eine Nohheit und 
waffe Unwiſſenheit zur Schau trägt, welche ſelbſt die Wil- 
den von Reuſeeland erröthen machen würde. — Nach dem 
Dublin Evening Mail war Hr. O’Counell unerwartet nach 
London abgersist, wie man. vermutbete, aus Furcht vor 
der Epolera. — Mebreru irifihen Journalen zufolge dauerte 
die Zefntenverweigerung fort, und die Derzögerung der von 
Hrn. Stanley vorgefchlagenen irifhen Zehntenbill hatte die 
Zuverſicht der Zehutenverweigerer vermehrt. Kein Advoka— 
will mehr in einer Zehutenſache handeln, und Die Geiſttli⸗ 
chen find auf dieſe Weife gezwnugen, ihr Eigenthum ſahren 
3 laſſen. — Eins allgemeine Verſaumlung der diſſentiren 
den Seijtlichkeit und Abgeordneten wurde zu Woreeſter ges 
alten, und eiuſtimmig der Beſchluß gefaßt, am beide Häu— 
fer die Bittſchrift einzureichen, damit das Syſtem der Ne- 
sierung im Detref der Erziehung ‚in Iceland durchgefiihrt 
werben folle. — Die Eifenbabn von Liverpool nach Marne 
Sefter has im kepten Jahre acht Prozent Dividende gege- 
ben, im laufenden Iohre foll fie zwölf geben. Dan wird 
wen Preis des Transports herabſezen. Die Eiſenbahn von 


London nach Liverpool iſt vermeſſen und berechnet, und ir 
dieſen Uugenblickt wird eine Dill dafür im Unterhauſe die: 
kutirt; bie Koſten ſind auf 2,400,000 Pf. Er. angeſeßzt, 
der Ertrag auf 640,000 Pf. St. jührlich. Bekamitlich ko— 
ftet die Ausführung gewöhnlich das Doppelte des Anſchla— 
ges, aber much dann würde ſich die Unternehmung noch 
reichlich bezahlten, Die Eiferbalm von Briftot nach Condor 
iſt auch im Deariffe begonnen zu werden. Diefe uud- die 
Liverpopker Eiſenbahn find für London und für Irland von 
gleicher Wichtigkeit, da fie erfauben, Londom vom Irlaud 
aus weit leichter, wohlfeiler und ſchneller mit Dich und 
Miebk zur werfeben, auch Truppen und Waaren vom London 
wach Dublin zu ſchicken. Es iſt unberechendar, welchen 
neuen Impuls dieſe Unternehmungenr der Juduſtrie in Eng: 
land geben können, da bei der großer Entwickhung die 
Thätigkeit dort eine fo bedeusende Erfparumg an Zeit und 
Kofter eine Menge von Unternehmungen möglich macht, 
Die früher nicht ausführbar geweſen wären. — Ein Londoner 
Blatt melder: »Eine ganz anßerordentliche (man darf wohl 
fogen, unglaubfiche) Nachricht üb aus Teneriffa angelangt. 
Ein &dikt des Kömgs von Spanien befichlt allen Fremden, 
Engländern fowohl als andern, Katboliken zu werbeni?), 
und ihm den Eld der Treue zu ſchwören, oder die Anfel 
in zwei Monaten zu verlaffen Die Engländer verfammels 
ten fich, und reichten dem Gouverneur eine Gingabe ein, 
von der man wenigitens einen Yufichub in der gewaltfamerr 
Durchſehung des beteidigender Edikts hoffte. Alle eugliſchen 
Schiffe wurden wegen dev Cholera aus ber Näpe der Zufel 
entfernt.“ 


Franfreich. 


Paris, 30. April. Die Journalpolemik dehnt ſich noch 
immer um die Miniftercrifis, und beſonders um Das per— 
fönliche Einfepreiten des Königs in das Räberwerk der Ver⸗ 
mwaltung. Den National nnd die Tribüne ausgmonnnen , 
Balten fich auch Hier noch alle andern Oppofitionsdkitter 
in der Schranden des befiheidenen Anſtandes. Uebrigens 
ift die jepige Tage der Regierung fo mißlich und kertiſch, 
daß ſelbſt die minifteriefen Blätter niche ınebe hm alten 
berausfordernden Tone fprecheu, fordern Verlegeuheit ver⸗ 
rathen. Das Journal des Dibatö vertheidige jedoch mit 


feinem gewöhnlichen Gefchif und Geifte noch am beften 
den icpigen Stand der Dinge. »Es iſt, fagt ed, dem König 
geieplich erlaubt, im Minijterratb den Vorſitz zu führen; 
ber König regiert darum nicht allein, und feine Minijter 
bleiben immer verantwortliche Agenten ber Regierung. Der 
König ſchafft und bildet das Kabinet, warum follte er fich 
nicht auch von Zeit zu Zeit mit eigenen Augen von dem 
richtigen Gang der Verwaltung in der Nähe überzeugen ? 
Der König arbeitet jept täglih mit allen feinen Miniftern, 
mwäbrend er jonft nur mit einem Minijter arbeitete. — In 
Boulogne bei Paris entjtanden Neibungen zwifchen den Rö— 
mifch : katholiſchen und den Anhängern der nenen franzöfl: 
ſchen Kirche, welche ihren ©ottesdienft in einer zwifchen 
Boulogne und St. Cloud gelegenen Scheune halten. Die 
Behörden glaubten durch Schließung ber franzöfifchen Kirche 
und Beichlagnohme der gottesdienftlichen Geräthfchaften dem 
Streit ein Ende zu machen. Ebenſo unterfagte der Prä— 
fett den Einwohnern von St. Prix, welche fich für die 
Kirche des Hrn. Chatel entichieden hatten, den Gottesdienft 
in einer leer jtebenden Kirche des Drts, weil fie diefen in 
franzöfifcher Sprache bielten. — Hr. Erosnier, abgejebter 
Moaire des gten Bezirks von Paris, fordert jetzt alle jeine 
Untergebenen auf, ihn Öffentlich anzuklagen, wenn fie gegen 
feine Aıntöführung etwas einzumenden hätten. Den Mini: 
fer, welcher ihn abſetzte, erfucht er, auch die Urfache anzu: 
geben, warum er fo gegen ihn verfahren fen, im entgegen: 
geſetzten Falle müſſe er den fraglichen Minijter für einen 
Berläumder und für einen Mann erklären, welcher den 
"König betrogen habe, Bekanntlich hatte Hr. Crosnier eis 
nige Zeit vor feiner Abſezung 1000 Frkn. aus den Hinden 
des Hrn. Ebateaubriand als Armengabe der Herzogin von 
Berry angenommen, und dadurch ſich die Ungnade der Re— 
gierung und feine Abfepung zugezogen. 

— Da das Ionrnal des Débats befanntlich miniſteriell 
gefinnt ift und in der Negel Feine andere politifche Anficht 
als die der franzöfifchen Regierung vertbeidigt, fo ift es 
nicht ohne Intereffe zu leſen, mie diefes Journal ficb über 
Epanien und Portugal äußert. Das Jonrnal des Debats 
fogt: „Die Leidenfchaften haben am fpanifchen Hofe einer 
ernten Prüfung der Gefahren weichen müſſen, denen Spa— 
mien fich ausfegen würde, wenn es fich rückſichtslos dem 
doppelten Unmillen der beiden verbüundeten Mächte, Eng: 
land unt Franfreich, ansfepen wollte. Möge es feine Gräns 
zen bewahren; möge es Öefundbeitsfordone gegen den Eins 
fall der Prinzipien, die mit den Rechten der Dona Maria 
in Liſſabon fiegen mũſſen, errichten; möge es felbft von 
Frankreich und England Garantien für die Zukunft in Bes 
treff der Neutralität des Fonftitutionellen Portugals in Be: 
zug auf ſich fuchen: alles dieß ift die Handlung des unab: 
bängigen Etaatd, und bie Unabhängigkeit Spaniens muß 
fo gut wie die jeder andern Regierung geachtet werben. 
Hingegen feine Truppen zum Beiſtande des verabſcheuens— 
würdigen Despotismus des Don Miguel gegen die edle 
und fegitime Sache feiner Nichte abfenden, fonach auf die 
ganze Halbinfel einen zufammenbängenden Einfluß üben, der 
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weder dem Londoner noch dem Parifer Kabinette genehm 
fenn Fann, einen Kreuzzug bed Despotismus in dem Augen: 
blicfe unternehmen, wo bie liberal Eonftituirten Mächte 
felbjt die Kreuzzüge der Freiheit nicht dulden, dieß dürften 
weber Franfreih noch England zugeitehn. Diefes Feld 
wäre fonach frei, und bie portugiefiihe Frage bat aufge 
bört, eine europälfche zu fenn. In ihr gebührendes Der: 
hältniß zurück verfegt, bat man ed nur noch mit einem Ört: 
lichen Kampfe zwiſchen dem Unterdrüder und den Unter: 
drückten, zwifchen der Vernunft und der Thorbeit, zwiſchen 
den Henfern und den Opfern zu thun. Wenn Portugal 
des Jochs des Don Miguel noch nicht hinreichend müde 
ift, um den Befreiern,, die ihm Don -Pedro zuführt, die 
Hand zu reichen; wenn die Befäingniffe von Liffabon noch 
nicht voll genug find; wenn die Konfisfationen und Derban: 
nungen noch nicht den gebörigen Grad erreicht haben ;- wenn 
bieje Regierungsweife den Portugiefen gefällt, ſo mögen fie 
gemeinfchaftlibe Sache mit ihrem faftifchen Souverain 
machen. Weder Franfreich noch England werden ihnen 
die Freiheit aufdringen. Wir find aber weit entfernt, am 
eine fo traurige Zufimft zu glauben; Alles fpricht wielmehr 
für eine tiefe Demoralifirtung in den Reiben der Migueli— 
ften. Hoffnung und Muth find in das Herz der Anhänger 
Don Pedro’ ‚zurückgekehrt. Die Erpedition beftebt aus 
Friegsfundigen Truppen, unter den Befehlen geſchickter und 
treuer Offiziere. Das Geſchwader unter der Führung des 
Admiral Sartorius hat jchon die Blokade von Madeira 
vorgenommen, wo eine unausiprechliche Verwirtung berrfcht, 
und eine nahe Uebergabe diefer wichtigen Befiyung erwar: 
tet wird. Der Mai wird nicht ohne Ereigniſſe von ber 
böchjten Wichtigkeit vorübergeben.« 


— Das. Journal des Dibatd enthält gegen die franzds 
fiibe Dppofition einen bitteren, fatirifchen Artikel, bei mels 
chen fi) mehr als eine Oppofition aeteoffen fühlen könnte. 
Der Anfang diefes Artikels Inutet wie folgt: »Wenn es 
erlaubt wäre, auf Koften feines Daterlandes Verſuche zu 
machen, fo wünfchten wir unjers Theils fehr, daß es der 
Dppofition gelänge, fid der Gewalt zu bemächtigen. Es 
würde ung freuen, fie am Ruder zu feben. Schade nur, 
daß die innern Spaltungen, die fie im Voraus zerrleifchen, 
und die entfchiebene Unfähigkeit der Mehrzahl ihrer Mit: 
glieder fie zu einer Unmacht führen, die fie ſelbſt nicht zu 
verfennen wagt. Was ift eine Oppofition ohne Feftigfeit, 
ohne Syſtem, Die bereit it, morgen den Mann aufzugeben, 
ben fie heute in das Minifterium geboben bat? Was ift 
eine Oppofition, welche bei der Idee zittern würde, fidh 
ininifteriell zu finden, wer auch immer Minifter fenn möchte? 
Welche Stäbe Fann die Regierung ſich von ihr verfprechen ? 
Nichts würde ohne Zweifel leichter fenn, als irgend einen 
Mann der Dppofition an die Spike der Gefchäfte zu ftel: 
len. Es wäre demfelben aber eine Majorität nötbig. Wo 
würde er fie finden? Bei feiner Partei? Nein; denn Die 
Dppofition ift unbeberrfchbar, und macht fi einen Ruhm 
baraus, es zu ſeyn. Der Beweis davon liegt zu Tage. 
Die Oppofition hat den Hrn. Dupont de (Eure nicht mebr 
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unterflüßt, als den Hrn. Lafitte. Es iſt bundert gegen 
eins zu wetten, daß nach Ablauf von ſechs Wochen Odillon⸗ 
Barrot der Oppoſition nicht mehr gefallen würde, als Ca⸗ 
fimir Perier. Die Popularität des Generals Lafayette 
würde mit einem Porteſeuille zu Ende ſeyn! Dieß ift 
ſchlimm für die Oppofition! Immerhin mag fie und dies 
fen ewigen Widerjpruch für Uneigennüpigteit und Patrios 
tisınus ausgeben. Jeder glaubt davon, mas ihm gefällt. 
Soviel tit indeifen gewiß, daß bei einem Gonvernement wie 
das umferige jede Partei eine traurige Role fpielt, die 
nicht zu regieren weiß und deſſen geftändig ifl. Und mare 
um koͤnntet ihe denm nicht regieren? Was mangelt euch ? 
Eine Mojorität in der Deputirtenfammer? Macht es wie 
Hr. Caſimir Perier; befteigt die Tribüne : entwidelt euer 
Spitem; verfchafft euch die Majorität durch die Macht 
der Veruunft und des Talents. Wenn es nöthig iſt, löfet 
die Kammer auf. Ihr Habt ja hinlänglichen Credit, um 
den euch mißfälligen Derutirten Eharivaris bringen zu 
laſſen; ſolltet ihr nicht genug Glauden finden, um von beit 
MWäptern andere Wahlen zm erhalten? Macıt ihr doch je 
den Tag dieſe Charivaris als Zeichen der öffentlichen Meis 
numg in euren Jonrnalen befannt! Wohlan denn, der Augen⸗ 
dlict iſt gunſtig, hebet die Kammer auf. Wir werden dann 
fehen, wer diefe Eharivaris gebracht hat. Uber die Paird: 
Pamımer! Was pindert euch, neue Pairs zu ernennen? „Wir 
werden Feine finden. Unfere freunde werden Unjtand nch: 
wien, vom König eine unentfepbare Würde anzunehmen.“ 
Welch' feltfame Partei! Sie verfchließt fi jeden Ausweg 
der Gewalt: die Preffe, die Tribüne, das Necht, die Des 
-putietenfammer aufzuheben und neue Pairs zu ernennen; 
alle diefe Mittel der Regierung, welche felbft für Männer 
von mittelmäßiger Geſchicklichkeit hinreihend wären, zer 
fliegen munter ihren Händen. Cie zweifelt an Allem.« 


— Bom 2. Mai. Der Monitenr enthält eine Or: 
donnanz vom 30. April mit der Ernennung des Hrn. Girod 
de Ai zum Mintjterium des öffentlichen Unterrichts und 
der Kulte, an die Stelle des Hrn, v. Montalivet, der zum 
Minifter des Imern ernamt fit. 


Merkwürdig find die bitter Bemerkungen der Duos 
tidieme, gegen diefe Vervollſtändigung des Minifteriuns ; 
fie fagt : »Dieſe Ernewerung verräth, auf welche jaͤmmer— 
liche Bafis die Ausbeſſerung (replatage) des 28. April fich 
fügen muß. Man mag am die Fähigkeiten oder ſpeziel— 
len Kenuntniſſe des Hrn. ®irod de Flin denken, fo ift es 
unmöglich etwas von ihm zu fagen; mo nidırs üft, hat die 
Preſſe ihre Recht verloren. Cine ſolche Beifügung wird 
freifich das fhöue Ganze des Quofi-13. März nicht ver: 
unzieren, und dieß if immer ein Dortbeil; doc find die 
Nulitäten nicht fo felten, Daß es gerade nöthig war, dieſe 
für das Portefenille vorzugsweiſe anfzufuchen; irgend ein 
anderer Grund mußte für diefe fich erklären. Wirklich bes 
fland hier der Grund ganz einfach in der Eigenſchaft des 
Hrn. Sirod de Fin, Präfident der Kantmer geweſen zu 
ſeyn. Man molte forich möglih eine porkomentarifche 
Zafung annepnien und dem Minijterium einen konjtitutio: 


nellen Firniß geben. Mit bem Titel bes Hrn. Girod de 
PAain glaubte man fi) auf die abweiende Kammer zu 
fügen, wie man bei ber gegenwärtigen Kammer fich anf 
die Charakterftärte des Hru. Perier ftüßte. Mit einem 
Worte, nach dem Urtheil der ftarfen Geijter im Miniiters 
ratbe hieß, den Hrn. Girod fich zugefellen, fo viel, als eis 
Mufterftückchen der Kammermajorität zu dein Driniftering 
hinzufügen. « 

— Der neuernannte Minifter des Innern, Graf Mom: 
talivet, hat fogleich beim Untritte feines Amtes ein Rund⸗ 
ſchreiben an die Präfecten erlaffen, worin er ihnen antüns 
digt, daß die gegenwärtige Verwaltung ganz im Sime tes 
Minifteriums vom 13. März handeln, nnd in Allen 
auch ferner unverändert daſſeibe Sptem befolgen werde, 
das durch die Ereigniſſe des legten Jahres fo vollfommen 
gerechtfertigt daſtehe. Der Minijter entwickelt die gluck⸗ 
lichen Folgen diefes Soſtems ſowohl für Frankreich, ats 
fir das übrige Europa. Gegen den Schluß komimt ſol⸗ 
gende Stelle vor: »Eine Partei, die mäbrend ber Reſtan⸗ 
»ration nichts vergeſſen, die ſogar nach der Jullrevolutlon 
nichts gelernt bat, die Partei der geſtürzten Regieruug 
»macht ſich vorzüglich durch geräufchoolle Thätigkeit bes 
»merflich, die ſich in taufenderlei Formen fund gibt: ımord- 
„brenneriſche Drudfcriften, Fügen aller Urt, eitle Groß— 
»iprechereien, Alles bietet fie auf, um mit foldem Larm 
ihre wirkliche Schwäche zu verbergen und über ihre ins 
macht zu tänfchen. Cine andere Partei, die den volPt- 
»thämlicken Orundfag unferer Revolution mißbraucht, möchte 
„durch gehälfige Verlänmdungen und Aufruf zur@mpörung 
„nicht die Freiheit ausdeben, fondern fich der Gewalt bes 
rmeiftern, Auf ſolche Weife tritt bei jener Minderzabl 
„Wemalttbätigkeit au bie Stelle der Stärke, Lärm an die 
»Stelle der Anzahl. Die wahre Nationalmehrheit ver: 
"wirft alle jene Ausſchweifungen, fie ift recht eigentlich 
»Freundir der Ordnung und der Geſetze; allein durch ihre 
Mäßigung felbit geſchwächt, befißt fie nicht Immer bie 
„Ihatkroft der fie Angreifenden, Die Ctantsgewalt mn 
vihnen die ihrige feihen, muß ihnen einen Mittel: und Gtüps 
»puntt gewähren.a — Der National bemerkt, daß Herr 
von Montalivet durch diefes Rundſchreiben ans feiner Ber 
fugnig als Minifter des Innern getreten fen, und ganz 
als Minifterpräfident gehandelt babe; denn, fo wie er für 
alle Minifter und in ihrem Namen gefprochen, fo babe er 
and) das Syſtem des Gefammitminifteriums ausgeſprochen, 
mas mır dem Minifterpräfidentem zuſtehe; er dürfe um fo 
meniger ein allgemeines Negierungsfoitem ankündigen, als 
er nur als Minifter des Innern verantwortlich fen, und 
feine Ernennungsordonnanz ausdrücklich den Hereu Perier 
als Minifterpräfidenten anführe, ber freilich in feis 
nem jetigen Zuftande nicht verantwortlich ſeyn koͤnne. ee 

— Der Monitenr macht folgende telegeaphifche Depeſche 
ons Marfeille vom 30. April bekannt: Die weiße Fahne 
war dieſen Morgen anf dem Thurm der Kirche vom heil, 
Lorenz anfgepflanzt. Dableeiche Berfammlungen bildeten 
fich in der Aliſtadt. Cie rechneten auf die Aukunit des 
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Graͤfen Bourmont. Die Nationalgarde md’ Die Linien⸗ 
regimeuter traten fogleich unter Waffen. Der Generaleom⸗ 
mandant mufterte diefe Truppeu, fand eine große Begei— 
fterung bei ibnen und war ohne Serge. — Der Obriſt 
Lachau, Hr. von Bandole und Hr. Paget de Podio, Hiupter 
der Carlijtenpartei, wurden mit ben Waflen iu der Hand an 
der Spike eines der weißen Fahue folgenden Detahements 
gefangen genommen. — Don dem Rirchthurme wurde Die 
weiße Fahue wieder herabgeriſſen.«“ — Der Mefjager 
bed Chambres fagt: »Ju der Nacht vom 30. April 
auf den 1. Mai bat man Die Ziegel au die Thüre 
der Kirbe St. Germain I’Aupereois gelegt. Es lau: 
fen taufeuderlei widerſprechende Gerüchte über dieſe Maß— 
regel um. Die Kirche füllte an 1. Mai dem Kultus zur 
rücgegeben werden. Der Pfarter hatte eine große Zahl 
von Arbeitern augejtellt, Die fogleih aufhören mußten und 
entfernt wurden. Der Klerus wollte, wie es jcheiut, feinen 
Wiebereinteitt. duch einen Trauergottesdienjt bezeichnen. 
Das Publikum ift auf Diefe Sache geſpaunt. Dan muß 
bald das Nähere erfahren.« 


‚Pieberlanbe.. 


Haag, 1. Mai, Das Auſterdamer »Hanbelsblab« 
will aus guter Quelle willen, daß die NRotififation bes 
Traktats vom 15. Nopbr. von Seiten Rußlands eben fo 
wenig als Die öfterreichifche unbedingt fenn werde. Das 
Öfterreichifche Kabinet ſol in allen Theilen die vou der hol: 
lãudiſchen Negierung dem Grafen Drloff auf deſſen Note 
gegebene Uutwort gebillige haben. Die Nothwendigkeit wer: 
fhiedener Veränderungen fowohl, als die Unmöglichkeit, 
pbue dieſelben den Traktat zur Ausführung zu bringen, 
fol, wie man verfichert, durch Rußland, Defterceih und 
Preußen einjtüunmig anerkannt fenn. Es urag auch für ge: 
wiß gebalten werben, dafi die Demühnugen der großen 
Mächte dahin geben, die Sache zum Eude zu führen; Eng: 
dand und Frankreich fiud eben jowobl für die Demilligung 
von Deränderungen gejtimmt, uud es follen bereits Eröff: 
zaumgen in dieſer Beziehung flatt gefunden haben. 

— Der kgl. Staatskonrier Hoogen iſt non Petersburg 
seröichgefommen, Den Vernehmen nach wären zugleich mit 
hm nod fünf andere Konriere aus ber ruſſiſchen Haupt: 
stadt abgefchicht worden. — Die Kantounirungsperänderun: 
nen ber Truppen umjerer im Felde ſtehenden Armee wur— 
Deu am verflojjenen Freitag und Samſtag ausgeführt. Man 
diept mit jedem Tage den »orliufigen Inſtruktivnen von 


Seite des Kriegsdepartements in Betreff einer abermaligen ' 


Bildung ber drei Stubententorps entgegen. Alles Lift 
werumtben, baß große und für Alt-Niederland michtige Er: 
eigniſſe beuorjteben. 

— Die frauzöſiſche Tribüne enthält folgende Infchrift 
xined Dosländerd: "Paris, 21. April. Mein Herr Redak— 
cur! Der geirige Nomwellijte gibt einen Urtifel über Die 
Katififationen Dejterceichd und Preußens, worin er mit 
einer Art son Verachtung fragt, ob ein König von Holland 
jär fih allein fi fchmeichle, den Frieden Europa's jtören 


zu Eönnen. Der Nouvelliſte will ohne Zweifel von bem 
Könige der Niederlande ſprechen, ein Titel, uuter dem er 
von allen Mächten Eurona's auerfannt ijt, uud ben er, fo 
viel ich weiß, noch nicht wiebergelegt bat. Ih autworte 
dem anieijteriellen Journale, Daß Diefer würbige Monarch 
ficherlih den Frieden Europa's nicht ftören will, eben fo 
wenig aber will er, daß man ihm Das Recht bejtreite, im 
eigenen Haufe Herr zu fenn, ‚uud feine Augelegenhelten 
felbft zu orbuen. Ein Sauverain, Der fih auf Die Liche 
einer gauzen Nation ſtüßt, iſt niemald gering zu achten. 
Der Köug Wilpelm bat der Londoner Konferenz Feinen 
Auftrag gegeben, ihm zu ‚berauhben, und noch weniger, über 
das Inmere feiner Staaten zu verfügen, und Derträge, bie 
ihn betrefien, zu unterzeichnen unb zu ratifizicen. Die une 
ermeßlichen Opfer, welche die niederlindifche Nation ger 
bracht Hat, um ihre Rechte und ihre Unabhängigkeit zu 
behaupten, müffen ihre Früchte tragen. Unfere Sache if 
gerecht; die Grundſäte ber Juliusrevolution feldft machen 
es der daraus berworgegangenen Regierung zur Pflicht, fie 
zu achten. Die Rechte und Miünfche ber Völker müſſen 
für Frankreich heilig ſeyn, und wöthigenjalls werden wir 
au bie franzöfifche Nation appelliren. Wenn man uns an: 
greift, fo werden wir und vertheidigen uud beweilen, bof 
wie unjener Dorfahren noch würdig find; wenn man us 
zuc Verzweiflung treibt, fo werden bie Folgen ſchrecklich 
ſeyn; ich kaun nicht ohue Schaudern darau denben, aber 
man darf Daun mim Diejenigen auklagen, welche ſolche Fol 
gen hervorgerufen haben.« 


Beigien. 


Brüffel, 29. April. Der Moniteur Helge enthält 
Bolgendes: »Einige belgiſche Journale, welche ihre Anfırb- 
ten aus fremden Blättern geichöpft haben, fireben, die 
Wirkfamkeit und Folgen ber legten Katififationen vom 15. 
Nov. zu entkräften, und behaupten, män werde Belgien 
neue Bedingungen aufdringen. Diefe Angaben müſſen be- 
richtige werden. Erwieſen ift, daß die Ratifikatſonen, mit 
Ausnahme des Vorbehalts binfichtlih des deutſchen Bun— 
bes, ımbedingt find. Die Erklürungen, welche dem Aus— 
tauſche der Ratififationen folgten, wicht aber demſelben 
porausgingen, find alfo Feine Bedingungen; die Erklärungen 
beſchränken fich vielmehr Darauf, den Wunfch auszudrücken, 
daß fih Belgien mit Holland auf gütlichem Wege über 
gewijle, die Vollziehung des Vertrages betreffende Deraik 
verjtändigen möge. Das belgiſche Minijterinm Hat das 
Protokoll, welches dieſe Erflärungen enthält, wicht bekannt 
gemacht, weil»bemfelben davon Feine Mittbeilung gefcheben 
it. Diefe Miteheilung würde überdief unjtetthaft gemefen 
ſeyn, weil jedenfalls diefe Erklärungen in Feiner Hinficht 
den urfprönglichen Uft der ummwundenen Ratififation, 
die einzige, welche Belgien aunchmen durfte, ent£räften 
Fonnen.« " 


— Man fchreibt aus Antwerpen unterm 28. db. Dieſe 
Nacht find in der Eitabelle drei Schiffe mit Kriegsmmmni- 
tion angefommen; man werfichert, daß ſich eine große 
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Menge Congreve'fcher Raketen darunter befindet. Ein Mei: 
fender, der vorgejtern Abend Breda verlajlen bat, berichtet, 
daß er auf feiner ganzen Route bis nach Zundert die hol: 
ländifchen Truppen in Bewegung und von vielen requirire 
ten Wagen begleitet gejeben babe, Die Unzabl die Wagen 
Fonnte fi wohl auf 500 belaufen; fie hatten Fourage 
für mehrere Tage geladen. Dr. Vandewener ift in- Ant: 
werpen angekommen, und hat eine Konferenz mit der Dans 
delskammer gehabt, wie man glaubt, in Bezug auf die 
Schiffahrt auf den holländiſchen Binnenwaſſern. — Die 
Holländer ſehen ibre Erkfurfionen nach den um Maejtricht 
gelegenen Dorffchaften fort. 


Italien. 


Rom, 26. April. Seit einigen Tagen befindet ſich der 
berühmte Walter Scott in der Danptitadt. — Der Kapi- 
tän Le Gallois, welchen die franzöfiicbe Negierung wegen 
feines bei der Befepung von Ancona beobachteten Betra— 
gens zurũckberuſen batte, iſt umm emuthet, zum Mißfallen 
der dortigen Behörden, zu Civitavecchia erfehienen. Auf bie 
Beſchwerde des Kardinals Bernetti ſchickte indeifen der franzö—⸗ 
fifche Bothichafter fogleich einen Courier nach Civitavecchia ab. 

— Ein Defret des Herzogs von Modena vom 18. 
April befiehle, alle diejenigen, die fiih des Verbrechens der 
beleidigten Majeität, der Nebellivu, der Aufwieglung ꝛc. 
ſchuldig machen, vor eine Militiriommiffion zu ftellen, den 
Prozeh ſummariſch abzuführen, und das Urtheil ohne Aufs 
fchub zu vollziehen. Der Name des Unzeigers wird geheim 
gebalten, und er, wenn er ein Mitfchuldiger ijt, mit einer 
ungleich mildern Strafe belegt, als ipu nach dem Geſetze fonft 
treffen würde. 

Neapel, 20. April. Am 17. d. Pam ber König von 
Banern im ftrengiten Jukognito bier an, und erhielt fogleich 
don unferm Souveräu einen Befuch. 


Cürkei. 


Die Zeitung von Zara vom. 3. April enthält Folgendes 
über Bosnien. Man fchreibt aus Banjalufa unterm 18. 
März: »Huffein won Oradachacz, der fih Vezier von Bos— 
uien nennt, erließ an ale türkiſchen Däuptlinge der im Auf: 
ftande begriffenen Partei wiederholte Aufforderungen, mit 
Beichlennigung das ſchon ausgemeflene Kontingent an Trap: 
pen zu ſtellen; aber zu gleicher Zeit langten einige Fer: 
suand vom Oroßvezier an, worin die Häupter ber Hesjo: 
gewina und Bosniens ermahnt werden, ſich zu Gunſten der 
Kechtinäßigkeit zu vereinigen, widrigenfals Die Folgen des 
unvermeidlichen Dornes des Großberrn, deifen Truppen nach 
dem Bairamsfefte in Bosnien einrücken würden, eintreten 
müßten. Deshalb Fönnen ſich die meijten nicht entſchließen, 
den erjigenaunten Uufforderungen zu entiprechen. — Der 
bekauute Haſſau Aga von Pechn fol die Partei der Infurs 
genten, welche darüber ſehr beftürzt geweſeu ſeyn ſoll, vers 
laſſen, und den Ugenten bes Großherrn die Verficherung 
argeben haben, daß er alles zu deſſen Gunſten thun mode. 
Dieferivegen wigden am 17. März von dem Bezier zu 


Travnik bie türfifhen Anführer feiner Partei zufammen- 
berufen, um über Die Mittel zum Widerjtaude ſich zu be: 
zathen.« — Der revolutionäre Dezier Huſſein Begb, wel: 
cher wegen der naben Ankunft der Armee des Großvezieré 
alle möglichen Vertheidigungsmittel bervorfucht, bat eine 
neue Kriegslijt in Anwendung gebracht, um die Oemüther 
gegen den Großvezier aufjureizen, und feinen Anhang zu 
vergrößern, Er ließ mämlich einen fingirten Ferman deg 
Großherru publiziren, in welchem er fagt, daß er durch deu 
Großherrn aufgefordert fen, 12,000 junge Mänuer aus dem 
Paſchalik von Bosnien nach Koaftautinopel abzufenden, allwo 
felbe der reguliren Miliz einverleibt werden follen, wobei 
er zugleich bemerkte, daß, wenn man dem Befehle des Suk 
taus nicht Folge Leiften wollte, es notbweudig wäre, fich 
mit Gewalt eutgegen zu fepen, und er felbjt bereit fen, fich 
an die Spipe dieſer DOppofition zu ſtellen. Dan jagt, daß 
diefer Aufruf Die Rapitäue des Kodilufs von Livao, Dupno, 
Stoplie, Glamocz, Mostar und Saraievo zur größer 
Aktivität für die Partei der Rebellen auigemuntert babe, 
dagegen fenen die Kapitäne won Trebigne, Stolacz, Nikfich, 
Nerefigue und Gasko ber gerechten Sache treu geblieben. 


Nachrichten aus Alerandria in Urgnpten vom 13. 
März (in ital. Blättern) melden, daß die Angelegenheiten 
des Dicekönigs immer mißlicher werden. Es fall eine Ver: 
fchrwörung von Seite einiger. Ulbaneier zu Kairo gegen 
ibn entdecft worden ſeyn. Ibrahim Paſcha fol mit 10,000 
Man nach Aleppo aufgebrochen fern, um ben dort ange: 
kommenen türkifchen Truppen, ebe fie ſich mit andern ver: 
biuden Böunen, ein Treffen zu liefern. Nacheichten ebewjalls 
sus Alexandria vom 26. März (in den nämlichen Blättern) 
fagen, daß die ottemaniſchen Truppen, 60,000 Mann flark, 
nach Latakia, und ein anderes Korps von 6000 Maus nad) 
Tripoli in Syrien vorgedrungen find, wodurch Ibrah in 
Paſcha gezwungen wurde, Die Belagerung von Xere zur 
Ste und zu Bande aufzugeben. Die ägnptiiche Flotte Lehrte 
demzufolge, um ſich auspabe ſſern, nach Alerandria zurück. 


Deutſchland. 


(O eſterreich.) Wien, 30. April. Ge. Maieſtät 
der Kaifer wird die Reife mach Trieſt, dem Veruehmen 
uach am 7. Bünftigen Monats antreten. Auch erzähle man, 
der Herzog von Neichjtadt gedenfe, ſich anf Unrathen der 
Uerzte zu Heritellung feiner Befundheit wach Italien zu be: 
geben. (Allgem. Ztg.) 


(Tirol) Innsbrud, 2. Mai. Deute wurden die 
Verſammlungen der tirnlifchen Stände burch einen feier: 
lichen Gottendieaft in der k. k. Hoftirche, weichem Beine 
Ereellenz der Hr. Laudesgouvperneur und Landeshauptmann, 
Graf v. Wilczef mit dem F. k. Gubernialgremium, Seine 
Greelenz dee Herr Landmarſchallamtsverwalter, Graf von 
Künigl, ſammtliche Hrn. Verordneten und bie dazu beru: 
fenen flindifchen Beamten beimohnten, eröffnet. Nach bem 
Hochamte verfügten fi Se. Excellenz der Herr Lanbesgon: 
verueur in Begleitung des Gubernialgremiung in den Riefen: 
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laal der k. k. Hoſburg, und empfingen daſelbſt an den Stu: 
fen des Thrones die verſammelten Hrn, Stände, Der ſei⸗ 
erliche Akt, zu dem ſich das Publifum zahlreich eingefunden 
hatte, murde von dem Hrn. Guberninlratbe Menfi mit 
einer paffenden Rede eröffnet, fofort von dem Hrn. Guber: 
nialfefretär Staffler das allerböchfte Steuerpoftulat den 
Hrn. Etänden vorgelefen. Nun ergriffen Se. Excellenz ber 
Hr. Landimarfhallamtsverwalter Graf Künigl das Wort, 
um im Namen der Stände mit ber ermenerten, Derfiche: 
rung der unverbrüchlichen Treue und Ergebenheit für ihren 
vãterlich gefinnten Momarchen ben ebrerbietbigiten Dank 
für die fortdanernden Merkmale der allerhöchſten Gnade 
&r. Maj. für das Pond Tirol auszudrücken. Mac) der Bes 
endigung biefer feierlichen Handlung begaben fid) die Hrn. 
Stände in das Landhaus, mo ber Hr. Landesgouverneur 
fich ebenfalls einfand, und in der Gigenfcaft als Landes: 
Hauptmann die erfte ſtändiſche Sitzung mit einer Anrede 
eröffnete. (Bothe v. u. f. Tirol.) 


(Preußen) Des Königs Maj., welche zur Reparatur 
des Kölner Doms, deren Vollendung noch einen Kojtenauf 
wand von 220,000 Thlen. erfordert, bereits über 110,000 
Thlr. aus Staatsfonds übermiefen, haben mittelft Allerhöch— 
ſter Kadinetsordre vom 28. März v. 9. noch auf mehrere 
Yabre einen jährlichen Zuſchuß von 10,000 Thlen. in der 
Erwartung bemilligt, daß ein gleicher Betrag durch bie Kar 
tbedralſteuer und durch außerordentliche Sammlungen werde 
anfgebracht werden. Höheren Orts fit dabergenebimigt mwor- 
den, daß auch im biefem Sabre eine katholiſche Kirchen: 
und Hausfoliefte in den Nheinprovinzen und Weſtphalen 
abgehalten werde, 

Hannover, 26. April. Die in Göttingen bei dem 
Hru. von Tur in Befchlag genommenen Papiere follen, dem 
Vernehmen nadı, zum großen Theile ans den Akten des 
leßten polnifchen Reichstags beiteben, und bürften, im fo 
feru fie bei der Uinterfuchung als rein bijtorifche Dofumente 
ſich darstellen, duch eine nicht ſtatt findende Auslieferung 
dem Untergange entrijfen werden. Mamches Wichtige bar: 


eus bürfte nach genanen Abfchriften bei der beabfichtigten | 


Heransgabe eines größern gefchichtlichen Werkes über die 
polnischen Ungelegenbeiten benußt werden, das zu gleicher 
Zeit in deutſcher, pofnifcher, feanzöfifcher und engliſcher 
Sprache erſcheinen fol. Auch von dem Zenophon Polens, 
Generol Denidinsfi, bat man im diefen Tagen intereflante 
Mittheilungen zu erwarten, die bereits der Preſſe unters 
biegen. dleipg. Btg.) 

— Bom 29. April. Das durch den Abgang des Mint: 
Herd Grafen Bremer erledigte Departement der auswärti— 
sen Ungelegenbeiten. it vor dem Kriegsminiſter General 
Oroien Alten übernommen. worden. — Der geheime Kar 
binetsrath Falcke iſt ehegeſtern nach London abgereist, mit 
Anträgen des königl. Kabineteminäiterinms, — Der Bön. 
baner. Minijterrefident am biefiaen Hofe, Gebeimerrath 
Krbr. v. Hormanr, wird binnen Kurzem bier erwartet. 


Daden) Karlsrupe, 5. Maf. Gejtern Abend trafen 


Ihre Maj. die verwittwete Königin von Bayern in Begleis 
tung 3. 8, 9. der Prinzeffin Marie von Bayern von Müns 
chen babier ein, und fliegen im Palais Ihrer durchlauchtig⸗ 
flen Frau Mutter, der Frau Markgräfin Amalie k. H., ob, 
Im Gefolge Ihrer Majeftät find die Schlüſſeldame Gräfin 
Lodron, der Hoſmarſchall Graf Drfch und ber Leibarzt Dr. 
Graf. 


(Rurcbeffen.) Kaffel, 1. Mai. In der Sitzung des 
Landtags vom 28. April fagte der Präfident: nad ber 
Tagesordnung müffe mit der Discufflon des Prefgefepes 
der Anfang gemacht werden, er babe jedoch die Derfamms 
lung zuvor von einem Schreiben den Hrn. Jordan in Kennt 
niß au feßen, welches er pr, Eſtafſette erhalten babe, und 
worin der Leptere, feine Derpinderung, der Sißung vom 
28. beizuwohnen, anzeigend, deu Wunſch ausdrücke, daß 
Die Discuſſion des Preßgeſetzes erſt nächſten Dieuſtag vor 
genommen werden möge, damit er derſelben beimoßnen 
Bönne ; follte jedoch dieſem Wunfche nicht entſprochen mer: 
den, fo protejtire er (Hr. 3.)feierlichft gegen die Vornahme 
diefee Diseufion und gegen ale im Derlauf bderfelben ger 
foßt werdenden Beſchlüſſe. Er (der Präfident) gebe mus 
aubeint, ob man auf den Wunfch des Hrn. 9. jene Dis 
cuſſion nicht heute ausiegen wolle, — Die Derfammlung 
erklärte jedoch mittelit Beſchluſſes jene Protejtation als un: 
ſtatthaft und vertagte die fernere Discuffion des Preßge 
feßes bis zum nächſten Dienftag. 

(Uus dem Naſſauiſchen, 1. Mai.) Unfere Regie 
rung gebt unerfchüttert auf dem betretenen Wege vorwärts 
nnd bekämpft anf alle Weile die von ihren Gegnern einge: 
leiteten Maßregelu. So beftand in Wiesbaden Lingere 
Zeit eine Geſellſchaft, welche freilich die entichiedenften Anr 
bänger des Soſtems der Ständeverſammlung unter ſich 
zählte. Ans Auftrag der Nrgierung wurde nun in vergan: 
gener Woche dem Wirtbe, bei welchem die Derfammlungen 
ftatt fanden, beioplen,. die Zufammenkünfte nicht mehr im 
feinem Haufe zu geitatten, und als er dagegen Vorfiellune 
gen machte, der Dejehl unter dem Undrohen miederbolt, 
daß, wenn er micht Folge leijte, feine Wirthſchaft gefchlef: 
fe werden folle. Hierauf wurde dem Befehle Folge ger 
leiftet, und jene Geſellſchaft dürfte nun in einem Privat 
banfe fi) verfammeln, mas allerdings manche Schwierige 
Reiten bat, die im einen Gaftbanfe wegfallen. Ob das 
Derdot anf die Geſellſchaft überhaupt ausgedehnt werden 
wird, ſteht zu erwarten. — Don den Rheingau fol eine 
Udreffe au den Herzog übergeben werden, worin das Be— 
nehmen der Stände gebilligt und der Herzog gebeten wird, 
Das, was die Stände als in der Derfaffung begründet er: 
Banıt haben, berjniiellen. Man verfichert auch, daß Die 
Mifverftändniffe in diefer Hinficht bald ihre Löjung finden 
dürften. Cine Auflöfung der Kammer und eine meue Wahl 
würde bei der jepigen Etiummung im Lande Fein anderes 
Reſultat als das feitberige haben, und vieleicht nur dazu 
dienen , die Deputirteufommer in nah entfiticdenerem 
Eine zu ergänzen. (Närnb,. Eorrefp.) 
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Cholera. 


Baprentb, 2. Map. Nach einer von Leipzig fo eben 
erhaltenen Mittheilung hat die Cholera in Halle feit Uns 
fang vorigen Monats wieder fhirker um fih gegeiffen, und 
ift duch im mehreren andern Dertfchaften bes Merfeburger 
Regierungsbezirkes ausgebrochen. Zur Zeit bat fich diefelbe 
gegen. Leipzig nicht meiter genäbert, indem bie früher ger 
teoffenen Borſichtsmaßregeln von Leipzig aus gegen Halle 
und andere von der Krankheit infijirte Orte fortdauern , 
und für die Leipziger Meile durch Die Sanitätsmannijchaft 
alle nöthigen Vorkehrungen desfalls getroffen find. — Das 
jüngfte Blatt. der Leipziger Cholera‘ Zeitung beftätigt, daß 
in Halle mehrmals 12 —16 neue Erkranfungsfälle täglich 
erfolgten. Dabei find die Pocken immer noch häufig und 
Fomplieiren öfter die Cholera; desgleichen find die Nerven: 
fieber noch immer in reicher Zahl und bösartig vorhanden. 





Neueſte Rachrichten. 





Paris, 2. Mai. Die Zahl der Eholeratodten bat 
fich feit geftern um 31 vermindert; fie beträgt beute 83. 
— Die Nachrichten aus den Provinzen lauten bedenklich. 
Außer den fich langſam und zähe fortichleppenden Unruhen 
in der Vendee, gährt es im mittäglichen Frankreich; in 
Montpellier umd Nimes und in der Umgegend zeigt ſich 
die Partei der Begitimiften febe thätig; es foll dort in 
nächtlichen Kämpfen Blut geflofen fenn. Lyon Fann nur 
duch eine große Militärmacht in Nube erhalten werden. 
— In Paris felbft fehenen fich die Feinde ber gegenmär: 
tigen Regierung nicht, offen ihre Öefinnungen an den Tag 
zu legen; in einer Kirche wurden Medaillen mit dem Bilde 
Heinrichs V. gefegnet. — Ulle bis jet bemerkten Zeichen 
folcher Gefinnungen würden nur Unvorfichtigkeit und Lieber: 
eilung von Seiten der unzufriedenen Partei verratben, wenn 
man nicht annehmen wollte, daß die erjten hervortretenden 
EntHufinften nur vorgefchobene Schildwachen find, und daf 
eine eompalte, orgonifirte Verbindung in Reſerve fteht. 
— Die Auotidienne fagt: Der Charakter des gegen: 
märtigen Zuftandes ift Unbehagen und Giegbeit. Alles 
ſchwindet, alles löst fich auf, alles leidet. Die Organe ber 
Preſſe find darauf befchränft, das anatomifche Meſſer an 
einen entfeelten Körper zu legen. — Eine zweite telegras 
phifche Depefche aus Marfeille vom 30. April meldet, daß 
die Inſurrection unterdrückt und die dreifarbige Fahne wie: 
der auf dem Thurme St. Lorenz aufgepflanzt werden fey. 
— Der Moniteur fagt, die Regierung babe feit 3 Monas 
ten Kunde von Garlijtifben Berwegimgen in Marfeille ge: 
Habt, — Es heißt, daß der Marſchall Soult fich ber Er: 
nennung ded Hrn. Thiers zum Minifter des öffentlichen 
Unterrichts widerſetzt babe; auch foll der Marfchall auf 
Entfernung des Hen. Sebajtiani deingen. — Der Zuftand 
des Den. Perier ſoll heute berupigender ſeyn. Die Fonds 
fieigen. 


London, 1. Mai. Geftern Fam ber Courier an mit 
der ruſſiſchen Natification des beigifchen Traktats; er war 
am Bord des Hamburger Dampficiffes , welches ein aus: 
wärts fegelndes Dampfſchiff amrief, um zu erfahren, ob 
Graf Orioff an Bord fen, da der Courier Befehl babe, 
feine Depefchen dem Grafen perfönlich zu überreichen. Bis 
jest hot bie Uuswechslung ber Ratification nicht ftatt ges 
habt, vielleicht wegen Abweſenheit des Hrn. van de Weyer, 
der befanntlich jebt in Brüffel if. — Die Verfammlungen 
wegen Petitionen um ungefchmälerte Reform mehren fich 
im ganzen ande; überhaupt entwiceln bie Neformer aufers 
ordentliche Thätigkeit. Die Nachrichten aus Irland find 
betrübend. — Die Fonds fliegen in Folge der Ankunft der 
ruſſiſchen Natification. 


Verantwortlicher Redakteur : 
Legationsrath Dr. F. 8. Lindner. 








Fremden : Anzeige. 


Den 7. Mat. (©. Hirſch: Hr. Kleberg, Negotiant aus 
Riga; Hr. Ehlinger, Kfm. aus Colmar. (©. Dahn): Dr. 
Lotihius, Studirender aus Wiesbaden; Hr. Schinz, Partikus 
lier aus Jürd; Hr. Haade, Theaterdirektor aus Mainz. (Schw, 
Adler): Pr. Herbwiger, Ollmügerkreitargt aus Karsberg; 
Hr. Milliard, Architekt aus Karlsruhe; Hr. Buß, Alm. aus 
Augsburg; Hr. Wewer, Am. aus Elberſeld. (G. Bär): Hr, 
Gtoder, Kfm. aus Augsburg; Freifran von Gumpenberg, 
aus Pöttmeh; Hr. Vorhaue, Acceffit aus Würzburg ; Hr. 
Edel, Acceſſiſt aus Afhafenburg; Hr. Ziges, Kfm. aus Zuͤrch · 
(G. Rreugi: Hr. Harrer und Kretfhmeyer, Kaufleute aus 
Augsburg. (G. Stern): Pr. Für, Kfm. aus Markibreit ; 
Hr. Mayer, Lederermeifter aus Graßau; pr. Huber, Kupfer⸗ 
fhmidmeifter aus Marquartitein; Dr. Rofenheimer, Kfm. aus 
Wuͤrzburg; Fr. v. Schön. Privat.:Gattin aus Srauenpoljen. 
(8. Löwen): Fr. Geiger, Bürgeröfrau aus Roſenheim. (G. 
Stord): Hr. Korb, Geldenzgengfabrifant aus Wien, pr 
Shmitt Fellenpauermeifter ans Nürnberg; Dr. Unger, Mar 
gifter Pharmacie aus Dfen in Ungarn, 


Auswärtige Cobdesfalle. 

Am 28, April ſtarb zu Memmingen der praktiſche Arat 
und ehemals Reichsſtaͤdtiſche Stadtphyſikus Johann Jakob 
Bauer, 57 Jahre alt. 

Zu Augsburg flard am 2. Mai der 2. Gallerie: Infpektor 
Sopann Georg Gündter. 


Courfe. 


Wien, 2. Mai. 
Etantsfchuld : Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 
detto detto zu 4 pEt. in EM. 73; 
Darl, mit Verloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 
Bank + Uetien- pr. Stück in 11584 EM. 


Cheater » Anzeige. 


Dienftag: Die Königin von 16 Jahren, 
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Bekanntmachungen. 


7650. (3e) Das 
Königl. Kreit- und Stadigeriht Münden 
bat in dem Schuldenweſen des verſtorbenen Mechanikus 
Georg Semler von bier durch Beſchluß vom 9 März dieß 
Den Umiverfal: Konkurs erkannt. 
G6 werben daher Die gefehlichen Ediktatage, nämlich: 
1. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nahmeifung 
auf Mittmod den 25. Mai 1832, 
MH, zur Vorbringung der Einteden gegen die angemeldeten 
vorderungen 
auf Samſtag den 23, Juni 3832, 
UI. zur Scälußverbandlung 
auf Montag den 23. Juli 1832, 
und jwar für die Repite bis 
Montag den 6. Auguſt d, Te. 
und für die Dupiit bis 
Montag den 20. Auguft 8. Is, 
einfhlüfiig, jedesmal Morgens 9 Uhr feſtgeſetzt und hiezu 
faͤmmtliche unbekannte Gläubiger Des Gemeinſchuidners hiemit 
AFentlich unter dem Rechts Nachtheils vorgeiaden, Daß das 
Richterſchelnen am erſten Ediktstage die Aus ſchließung des For⸗ 
derung von der gegenwaͤrnigen Konkursmaſſe, das Nicterfcheis 
nen om den übrigen Ediktsdagen aber die Ausfhliefung mit 
den an benfelben vorzunchmenden Handlungen zur Julge bat. 
Zugleich werden diejenigen, melde irgend etwas mon dem 
Dermögen des Oemeinfhuldners in Hanten haben, aufgefor« 
dert, ſolches bey Bermeidung Des nochmaligen Grjages,. uns 
ter Vorbehalt ihrer Rechte, gerichtlich zu uͤbrrgeben. 
Den 20. Apr 1852. ? 
Allmepyer, Direktor, 
v. Oropper, 





7698. (3a) Wer an die Verlaſſen ſchaftamafſe der in Septeme 
ber 1851 zu Münden verlebten Frau Gräfe v. Thurn Bals 
faflna Wittib, gebomen Freiin vom Ungelder, EB. £. Öflerreis 

qiſche Stern: Rreug-Ordeus: Dame, einen rechtlichen Aniprud, 
us was immer fün einem Titel begrunden zu konnen glaubn 
wird piemit eingeladen, folben binnen fehs Wochen von heute 
an bei dem bevallmädtigten Vertreter der Berlaffenihaftsmalfe, 
2. Appellatlonsgerichts Advokoten ©. Defauer in Münden 
(Promenadeplag Nro. 1459 2 Stiegen) geeignet und mit den 
erfordsrlihen Boweismitieln verfehen angınnelden, widrigen⸗ 
fols ohne weitere Berüdfichtigung der Ausbleibenden Die Auße 
antwortung an die Erbsinterefjenten vollzogen werden wird, 
Kronburg bei Memmingen am ı. Mal 1832. 


Die Teſtaments Erekutorſchaft. 


—Ignatz Freiherr v. Wefternad, 

8. b, Kammerer und Abgeordneter 

jur zweiter Sammer der Stände 

des Reiche, als Toitaments: Exekutor. 

— mn m ln U — — ——— — 

7695. (20) Gin Studicender piefiger OHochſchuue erbietet 

Rh gegen biliges Honorar in jedem Fache des Gpmnafialıkias 

tereihts hoͤchſt gründligen und Gifolg reichen Privatunterricht 
ga ertgetien. D. .. : 


t- Runftvereim 
Die fehr verehrlihen Herren Mitglieder des Runftvereins 
werden biemit zu etrer — Montag den rd. Mai, Abends 
5 Ubr, — Gtati findenden, Generalverſammbung eingeladen, 
om über einen — Dis Satzungen ändernden — Antrag im 
Betreff des jährlichen Bereinsgeihents zu entfcheiden, 
Münden, 6. Mai 1832- 

Der Berwaltunsousfhuß. 


7690. (3 a) Empfebinng 

Unfere dahier anf Atrien errichtete Ledermomufaktur hatte 
fi feirher im Folge ihrer gelieferten vorpäglih guten Produkte 
und ihrer billigen Preife eines fo guten Jortgangs zu erfreuen, 
daf wir uns veranloßt fanden, derfeiden durch vermehrte Ras 
pitalkräfte eine bedeutend größere Ausdehnung zu geben, fo 
daß wir jehzt im Stande find, alle eingehenden Beitellungen 
flets promt und zur vollen Zuftledenhelt unferer Abnehmer 
auszuführen. ; 

Indem wir dieß zur allgemeinen Renntniß bringen, werfis 
ern wir, daß wir fortfahren werden, alle gamgbaren Sorten 
von Leder, dermalen jedoch mit Ausnahıne des Soplleders, in 
vorzüglih guter Qualität und zu möglicit billigen Preifen 
zu liefern, und halten und zu ferneren Aufträgen beftens ems 
pfopien. 5 
Im Monat Aprif 1857- 

Die Unternehmer Der Atttemteders 
Manufaftırr im Mindelheim, 


2697. Im der Salvatorftrafe Nro, 1524 Hit ein gewoͤlb⸗ 
ver Laden mit einem großen Nebenzimmer, dann rückwaͤck eim 
Zimmer, Küche und ein Gewoͤlb, nebit Keller, Speichet Ans 
theil aufs Ziel Michaeli zu vermiethem. 

Dafelbft in über 1 Stiege ein fehr gut erhaltener Flügel vom 
Sailer zu verfaufen. 

7662. Im der Ehönfelöftraße Nro. 122 iſt auf Das Jiel 
Michactt über 7 Ötiege eine trodene Wohnung mit 6 beige 
baren Zimmern, zUlkoven, gut zam heitzen, ohne Rauchen und 
ohne Ungeziefer, einer Küche, Epeis, Speicher, ſchönem Keller, 
Solsleg, jährlih um 250 fl. gu vermiethen und zu ebener Erde 
votes zu erfragen. 

Auch it ein großer Hofraum. mit Taufendem Woffer und 
ein ſchoͤn / Garten mit Sommerhaus bei diefer Wohnung zum, 
Dergnügen ju verabreicen, 

Defgleigen kann die Feine Wohnung Über Z Etiegen 
jhrlich om 76f. dazu gegeben werden. 

7660. (4d) Im Edhauſe am Schrannemplage Rro; 600 
fm der Aten Etage iſt elme freundliche Wohnung mit der ſchön— 
Rem Ausſicht auf dem Plat vom 3 heitzbaren Zimmern „ Ka’ 
binet, Heller Küche, fa wie übrigen Bequemikhleiten befiens 
verfeben zu vermietben. In deur nemlihem Haufe, fd wie im 
ber nemlichen Etage iſt eine etwas Eleinere gegen die Sk Pr 
terölishe gelegene ſchoͤn⸗ Wohnung von 5 heigbaren Zunmıen, 
Magdziummer, heller Küche und auderen Beguemlicpkeiten vers 
eben zu werfliften. Beide Wohnungen können zufammen oder 
einzeln abgegeben werten. bendafelbit find auch gmel geräus 
mige trockene Keller zu vermietben, zufannmen oder einzeln. | 

Ueber das Nähere belirte man gefällig im Dem Dand« 
umgs gewoͤlbe deflelben Daufes nägere Erkutidigung einzügtepem. 
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Neueſte Nachrichten and Franfreih. — Setanntmachungen. 





Ausländifche Angelegenfeiten. 





England. 

tondon, 1. Mai. Der Courier fagt: »Das Publifunr 
fängt an, Zeichen von Unmuth, Zeichen von Ungebuld über 
die widerliche Zögerung zu geben, ebe der Vorhang aufge: 
zögen wird, der den nächiten Akt der Neformbill enthüllen 
jo. Gdinburg bat den Ruf der Ungeduld hören kajlen, 
Birmingham it im Begriffe es zu thun, und bald mird 
die ganze Nation ihre zornige Stinme erheben gegen Die: 
jenigen, welche hartnäckig den Schluß des Drama’s wer: 
zögern wollen. Das Land fühlt, dah in der Dand eines 


prteiotifchen Könige und eines entfchlojfenen Minifters bie, 


Bill Feine Gefahr mebr läuft. Uber der Aufichub, dieſer 
ermũdende Aufſchub in ber Erreichung eines lange gewünſch⸗ 
ten, Inge verfprocbenen Gutes fängt an, das Murren einer 
lange geduldigen Nation zu erregen. Die Keformfrane iſt 
der Sache mach beigelegt ; möchte eine raſche Eutſcheidung 
des Dberhaufes fie der That mach beilegen, Debatten und 
Diskuſſionen haben wir mehr als genug gehabt. 
baus, Preife und die Fords ſelbſt haben michts mehr zu 
ſagen übeig gelaffen, Das Band verlangt nun, dag gebans 
delt werde. Der Grundfap der Bill it feierlich von den 
Lords nd unwiderruflich von dem Volke entfchieden, Bei 
reblicher Abficht, über die Detaild der Dill zu einem billi- 
gen Einverjtindiuiffe zu gelangen, bracht die Bil nur kurze 
Zeit, um durch das Comite zu Fommen. Andere Lebende 
fragen für das Reich deingen jest die Reformbill. Das 
Fand ift der unnühen und aufreizenden Verfuche, die Dache 
im Unterhanfe hinauszuſchieben, berzlih müde. Möge die 
Dppofition im Oberhauſe ficb die zur Warnung nebmen.« 

— Noch nie wurden die Volksverſammlungen fo eifrig 
gebalten, als zur jetzigen Zeit. In Frankreich würde ſich 
die Regierung für verloren halten, wenn mebrere taufend 
Perfonen fich zur Befprechbung über Politit obne Vorwiſſen 
der Bebörden verfsmmeln würden. In England. macht es 
nur geringes Uuſſehen, weun 40—50,000 Perfonen zur Ber 
rathung über vaterlindifche Angelegenheiten zuſammentreten. 
Uebrigens würde es bie Negierung gern fehen, wenn bieje 


Unters 


bäufigen Zuſammenkünfte endlich ein Ende nähmen. Wie 
fie jept die Unterftügung der Negierumg zum Zweck haben,‘ 
fo könnten fie ein andersmal eben fo gut im der Hand der 
Parteien als Werkzeug gegen die Regierung ſich gebrauchen’ 
kafien. Reformijtifche Agenten durchziehen das Pand nach 
allen Nichtungen bir, um den Reſormgeiſt wach zu erhal⸗ 
ten, und die Provinzen zur Öteuerverweigerung anfzufor: 
dern, fall$ die Lords den Wahlcenfus von 10 Pfd. erbhöben 
ſollten. Ihrerſeits legen auch die Tories die Hände nicht 
in den Schooß. Sie ſcheuen Feine Geldopfer, um erhal 
tende Elubbs in das Leben zu rufen, und Verſammlun— 
gen in diefem Sinne abzuhalten. Cie finden aber Schmwies 
rigkeiten, für ihr Partelintereffe eine größere Maffe von 
Menſchen zu geminuen. Ir Gloceſter trat ein ſolcher Clubb 
zuſammen, der ober Baum ans 150 Perſonen bejteht. In 
der Derfammlung, die diefer Elubb letzthin hielt, wurde 
der Königin, als der Patronin der Antireforner, ein Toaft 
ansgebradtt.— Die politifche Union von Dumferiiline hatte 
einmütbig beſchloſſen, daß im Falle der DVerwerfung der 
Dill durch die Lords dieſe Union jeden Plan für die Gr: 
reichung der Nefornr unterſtützen und fördern werde, mel: 
cher durch den Nationolrath an die Hand gegeben und durch 
den Nationahvillen ſanctionirt werden follte. — Urmittel 
bar nah dem Durchgeben der Bill bat man im Sinne, 
zu Lanark und Hamilton Prozeffionen nach einem glänzen: 
den Mafftabe an verfhiedenen Tagen anzuftellen, fo daß 
Alte, welche Luft dazu baben, an beiden Orten ſich dazu ein⸗ 
finden können. Die Mufttbanden der verfchiedenen Kirche" 
fpiele, welche jeht ziemlich allgemein find, üben ſich täglich. 


Franttreich. 


+Paris, 1. Mai. (Durch Zufall verſpätet.) Wir 
baben, zum Theile wenigitens, eine Perfonalverindes 
rung im Minifterium. Dee Hof will diefe Verwaltung 
nicht als ein neues Minifterium betrachtet wiſſen. Daffelbe 
Syſtem foll mit einigen nenen Miniftergehülfen fortgefent” 
werden. Periers Soſtem war ein perjönliches; deln nur 
ein eigener Charakter, eine entſchloſſene Willensfeſtigkeit 
konnte es durchführen. Ob die Eollegen des kranken Prär 
fidenten fein Soſtem verftinden Haben, köunen fie jetzt ber 
meifen, wenn fie mit gleicher Kraft zu Werfe geben. Es 
iſt indeſſen erlaubt, zu zweifeln, ob unter ihnen ein folcher 
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master- mind, wie die Engländer es nennen, fich findet, 
der etwa bis jept nur von der Präponderanz Periers in 
den Schatten geſtellt wurde. Solange nicht ein folder 
unerwartet auftritt, müſſen wir Die jehige Bildung bes 
Minifteriums für ein Prowiforium Halten, Niemond ver: 
keunt dos Bebenklidye eines Proviforiums in einem Augen: 
beide, wo in Fraifkreich fo wiel Gährungsfloff vorhanden 
iſt. Noch nor wenigen Wochen erblürten Die Redner ber 
Mojorität in den Kammern unverholen, daß bie Fuiftige 
Hand des Minifterpräfidenten allein im Etande fen, die 
Bewegung zurückzuhalten. Viele bebampten, daß der 
Hof nicht ganz Diefe Ucherzeugung theile; deßhalb bezwei— 
feln fie die Angabe ber miniftertellen Blätter, Daß man 
re aus Rückſicht für Perier das Proviforim beider 
halten wolle, Diejenigen, die den angeführten Grund nicht 
gelten Jajjen, fuchen auf werfchiedene Art die Sache zu er: 
klaͤren. Unter andern Derfionen theile ich Ihnen hier Die 
der Quotidienne in einem Auszug ihres Imejentlichen In— 
palts mit. Diejes Journal fagt: Sobald es bekannt war, 
»daß der Nachlaß des Heren Caſunir Perier ausgeboten 
wurde, erichienen zwei Parteien als Bewerber: die Ne: 
"volutionsinänner und die Doctrinaire, Die Nevolutions: 
“märmer ftüßten fich auf ben berüchtigten Artikel im Con: 
»fiitutionnel, und auf noch eine Mittheilung weit ernflerer 
"Urt, auf welche jener Artikel nur angefpielt hatte. Es 
r[cheint, Daß dieſe Dringlichen Vorſtellungen, und befonders 
»bie-Hülfsautoritäten einen gewiffen Eindruck machten, fo Daß 
"einen Augenblick lang ein der Propagandapartei günfliger 
Wechſel eintrat. Bald aber zeigte ſich Die Ungewißheit, 
»ble'in der Natur des Syſtems der richtigen Mitte 
»begründet ift; denn man dachte an die Folgen des Sy— 
»ſienis der linfen Geite, und man verfiel wieder dem gan: 
"zen Deere von Zweifel und Unfchlüffigkeit, dem man kurz 
»vorber entgangen zu fenn glaubte, Andererſeits werloren 
»die Doctrinoite Peine Zeit. Der Auafierfolg der lin 
»Fen Seite hatte zu gleicher Zeit ihre Jurcht erregt und 
"ihre Forderungen herabgebrüdt. Jede diefer Parteien fah 
»ihre Stellung bedroht: die Candidaten beider Parteien 
»fonderi die Umftände gleich ſchwierigz da fie zugleich ihrer 
»Stärfe nicht vertrauten, ‚bemerkten fie, daß ihre Politik 
im Zumarten befteben müſſe. Ipre Forderungen wur— 
“den von nun an negativ. Cie münfcten nicht einmal 
"einen entfcheidenden Erfog. Ahr Beſtreben ging dabin, 
“ben Status quo beizubehalten, und durch Verlängerung 
"der Zahlungsfrift Auſſchub zu erlangen. Diefer Zweck 
»wirede uch durch Ernennung des Herrn von Montalivet 
»vollfommen erreicht, Montesquien fagt, im ber gans 
„zen Welt fenen die Türken am geſchickteſten, ein großes 
"Reich zu verwalten, ohne irgend einen Nutzen daraus zu 
„geben. Diefelbe Eigenfchaft befigt der junge Minifter in 
"einem hohen Grade; deßhalb ift er in Diefem Augenblicke 
"für beide Parteien ein ambezapibarer Mann. Durch ein 
»merfivürbiges BZufammentreffen von Umſtänden iſt alfo 
»biefe Ernennung, welche ſcheinbar den Tadel aller Schat⸗ 
"tirungen des Liberaliamns aufgerufen Hat, eigentlich bach 


»bie Frucht einer ſtillſchweligenden Mebereinfnuft der rivalis 
»firenden Bewerber. Diejenigen, die am lautejten Dagegen 
»ipuechen, betrachten fie beimlich als ein glücliches Greig- 
»niß, wodurch ihre Hoffnungen ungefährdet bleiben. Durch 
»biefe Combinafion find fie im Stande, den Kampf fort 
rjepen zu Pönnen, den fie nicht zu ihrem Vartheile ent 
rfcheiden Fonuten, Denn Jedermann ſieht ein, daß die Macht 
rin den Händen des Hrn. v. Montalivet nicht zur Ausübung 
rlommen, fondern nur als hinterlegt betrachtet werben Fann, 
»und daf, wenn der Plap gleich nicht leer, er doch auch 
»Peinesiveges befept if. — Die Gewalt ift unter Gegner 
»fber, und der jepige Miniſter ift der Hüter der aufgeleg« 
»ten Siegel. Es iſt folglich eine winkliche Regierungs⸗ 
vacanz vorhanden, hervorgegangen aus der gegenfeifigen 
»Unmacht der Doctrinaire uud der Propaganbijten. Sa 
rbiefer Thatfache aber liegt cin offener und unverwerflicher 
"Beweis von der Grfhöpfung der Julirenolution, melde 
»durch Die fänmtlihen Organe aller ihrer Parteien einen 
relenden Status quo verlangen muß, weil die zur Regie 
„rung nöthige Kraft dem Liberalismns au allen Ecken fehlt. 
"Die Propagandiften, wie die Männer der Linken, muſſen 
vfich mit einer paſſiven Role begnügen. Unfähig, die Ge 
richäfte zu handhaben, iſt ihnen nur die Macht der Aus. 
"ichließung geblieben. Von dieſem Geſichtspunkte aus ber 
»trachtet , ift Die Iepte Auffriſchung des Miniſteriums eine 
"wichtige Thatjache; denn fie zeigt nicht bloß Den Verfall 
»der Staatsgewalt, fondern much den ber Doctrinaire und 
»ber liberalificenden Revolution. Statt eines einzelnen 
rilnvermögens verrätb ums die Wahl der richtigen Mitte 
»eine Dreieinigkeit von Unvermögen. Die Staatégewalt 
"hat Beine Stüpe gefunden; weder die Dectrin noch bie 
"Propaganda baben ihr eine anbieten Fönnen. Sie find 
»wie zwei ermattete Deere, von benen feines ben Wahl 


‚ plaß zu behoupten vermeg.« 


— Das Iourmaldes Dibats hofit Gutes ans dem 
Umlauffchreiben des Hru. ©. Montalivet. Diefer Minifter 
möüjfe dem Spfteme vom 13. März getreu bleiben; das 
Enftem des 13. März fen übrigens nichts anderes, als der 
Inſtinkt und das Bedürfniß Frankreichs, das der Ordnung 
zugetban fen, und die Dauer diefes Syſtems fen demnach 
unabhängig von dieſem oder jenem Einfluſſe, dieſem oder 
jenem Talente, die ihm ihre Energie gewährten. Bei die 
fen Anlaſſe vertheidigt und lobt das Journal des Debats 
das Epfiem vom 13. März und fucht zu Geweifen, daß 
der Friede nach Außen ſich auf die Ichte Ratififation Ruß⸗ 
lands und nach Innen darauf gründe, Daß die Parteien 
ſich nur noch in ihrer Unmacht beurkundeten. In Bezug 
auf die Befekung von Ancona fagt Diefes Journal, Der Zweck 
der Erpedition fen geweſen, Frankreich eine politifche Stel 
lung während der Dauer. des Aufenthaltes ber öſterreichi⸗ 
ſchen Truppen in der Nomagna und in den Legationen zn 
fichern, und diefer Zweck ſey erreicht. 


— Vom 3. Mai. Der heutige Monitenr enthäk 
folgenden Uetitel; »Beit ungefäpe drei Monaten Jatte bie 
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Regierung Kenntniß von Berwegmigen, die in der Abficht 
vorgenommmen wurden, um eine Barlijtifche Revolte in Mar— 
feile und® am ber benachbarten Küfte zu bewerkſtelligen. 
Die Regierung mußte, daß ein thätiger Briefwechſel zu 
diefem Ende jtatt fand zwiſchen Paris, Marfeille und Ita: 
Bern, und daß, hı der letzten Zeit beſonders, Neifende von 
gedßerer oder geringerer Bedeutung, aber alle deriegitimen 
Partei eifrig ergeben, Ungeigen, Befehle und Gegenbeſehle 
Überbwachten. Bald war der 15. oder 20. März, dam 
der 22. April und endlich der 2%. Aprib als der Tag be: 
zeichnet, am welchem Alles: zum Ausbruch bereit ſeyn jollte. 
Es handelte frh mm eine Landung; der Name der Heros 
gin vor Berry wurde dabei genannt, und nr hatte deu 
Srundriß der Küfte vom Martigues genau aufgenommen. 
Schon die Praleret und die Drohmgen der Parteigänger 
hätten die Autorität aufmerkffam machen müſſen, ſelbſt werm 
Beine beſtimmten Unzeiger vorhanden geweſen waͤren. Zus 
gleich kamen Geldſendangen am die aur meiſten bloßgeſtell⸗ 
sen Ipeiluehmer dieſer Jutrigue. In den benachbarten De: 
partements wurden biejenigen, Die nur Unsrdnung und 
Bürgerkrieg trämmen, benachrichtigt, mar habe befchloffen, 
a der beſtimmten Zeit aw mehreren Punkten des Südens 
Unruhen ausbrechen zu laffer. In Lyon hatte man Geld: 
vertbeilungen veramftaltet; ader einige Dürftige Arbeiter 
waren jo entrüjtet, als fie die Quelle und dem Zweck biefer 
Geſchenke veruahmer, daß fie der Obrigkeit dus, was fie 
empfangen hatte, überreichten. In Folge anderwärts. am 
geſtellter Erfunrdigumgen erfuhr man, daß die Herzogin von 
Derrp wegen des Dampffchiffes Il Colombo in Unterhaud⸗ 
lungen geftanden babe, und daß ein anderes Schiff, Carl 
Albert, zu Ihrer Derfügung geitellt worden fen. Die gerigs 
neten Befehle wurden im Voraus ertbeilt, und in Marſeille 
wie in Lyon war Alles angeordnet, um jeder aufrübreriichhen 
Bewegung zuvorzukommen, und die Rädelsſührer den Ges 
richten zu überlieſern. Während Reiſende im Nevers, und 
auf dem Wege dahin überall die Nachricht verbreiteten, 
daß die weiße Fahne im Enon ame zoſten geweht hate, 
zigten die Rebellen in der That am 50. bie weiße Fahne 
ir Marſeille. Der Obriſt von Lachaud und Hr. v. Cam 
botle find auf friiher That ertappt und verhaftet worden. 
Herr von Candolle, fennzöfifcher Erevnful in Nizza, butte 
ebew diefe Stadt vrrlaſſer, wo er feinem Wohnſitz aufge: 
ſchlagen. Hr. Laget de Podio, der auch verhaftet iſt, war 
1815 Generalomwalt. Die Rebellen rechnetem auf die De 
volterung, dieſe aber, fo wie die Linientruppen und bie 
Bürgergarde, haben in einem Augenblicke ihre Hoffnungen 
vernichtet, und die wird überall der Fall ſeyn, wo fie fich 
zu zeigem wagen. Die Bebördru und die bewaffnete Macht 
haben ihre Prlicht gethan; die Gerichte werden ebenfalls 
die ihrige erfüllen.“ 

» Paris, 2. Mai. Die Cholera macht bei uns 
ſtarke Fortfcheitte in ihrer Abnahme, for daß wir hoffen 
bürfen , im weniger Wochen vor ihr befreit zu werbeır. 
Leider aber hat fie fih im mehr als zwanzig Departemente, 
doch niche mit gleicher Heftigkeit. wie hier verbreitet. Dieſe 


Verbreitung kann ſowohl in Beriehung auf die Urt ihrer 
Hortpflamgung, als in Beziehung auf die Richtung, bie fie 
nimmt, und die Wege, denen fie folgt, Anlaß zu Bemerkun: 
gem geben, weiche wichtig für Jeden ſeyn möchte, der die 
Natur diefee Plage zır fludierem wünſcht. Es iſt in der 
That mervärdig, daß die Krankheit, ohne fich auf einem 
der Zwiſchenpunkte zwiſchen London und Paris zu zeigen, 
bier fo plößlich und fo firechtdar zerſtörend ausbrach, fo: 
dann in biefer Stadt vierzehn Tage fang ausſchließlich 
verweite, und jet Schritt vor Schritt, ohne Sprünge zu 
machen, fih wie um einen Urfprungsheerdb im ben Depnr: 
tements verbreitet und ine Allgenreinem immer ſchwächer 
wird, je mehr fie fi von Paris entfernt. Ueberdies it 
zu bemerken, daß die Krankheit bis jept micht über das 
Becken der Seine bermisgegangen, während Fein Departe- 
ment jnuerhalb diefes Beckens verfchont geblichen iſt. Nach 
dem Departement der Seine war das Departement der 
Seine und Dife am meiſten ergriffen; mach diefem Enınen 
die nördlich gelegenen Departements der Dife , der 
Somme und von Pas de Calais, gleich als würden 
die Reime der Cholera, die auf der Straße von Lon— 
don nach Paris nur niedergelegt waren, jeßt erft uns 
ter einem fehundärer Einfluß entwickelt, deſſen Matur 
gaͤnzlich unbekannte, deſſen Mittelpunkt aber offenbar 
Paris if, Erlifche, wie wir hoffen, die Seuche bald in 
der Hauptjladt, fo werden wahrfcheinhich auch ſchnell bie 
Departements davon befreit ſeyn. — — Bei dem gfftigen 
Hauch der Cholera iſt es nicht zu verwundern, daß die pu⸗ 
litiſche Utmoſphäre noch mir Nebel bedeckt it. Die Krank⸗ 
beit des: Hrn. Perier und Die des Grafen Argout mußten 
die Libmung vermehren, die ſich im Miniſterimm bie anf 
die auswärtigen Angelegenheiten erſtreckte. Don der andern 
Seite bat diefe Krankheit mehr als einen Ehrgeiz in Be: 
wegung gefept. ine, übrigens fchwache, Eoterie fuchre 
eim Miniſterium unter der Leitung des Herzogs Decazes zu 
bilden. Ein Schaufelmintfterium aber würde mu wenigſten 
das Miniſterium des 15. März erſehen können. Wie übri: 
gens im diefen Tagen verfucht wurde, die Lücken auszufül: 
len, dürfte noch weniger ben Unforderungen der Zeit ent 
ſprechen. Wohl mag es fchwer ſeyn, Hru. Perier zu erfehen! 
Die Quoditienne ſagt: "Hr, Perier war der ſtärkſte Mann 
»oder vielmehr der einig ſtarke Mamn, den das Palais 
„Ronal bis jet der Iulirevolution, machdem es mit ihr zu 
»brechem fich enfchloß, entgegenzufeger mußte. Dr. Perier 
»mollte in der That gegen die Revolution Bänpfen. Was 
»geichab aber? Die Revolution hat ihm das Gehirn zer: 
»rüttet. — Die Revolution wird immer das Uebergewicht 
"haben über einen Mann, wer er auch ſeyn möge, 
„Nicht for wird es an dem Tage fenn, wo man ihr ein 
»Princip entgegenjeßen wird; fie wirb vor bemfelben 
»zufammtenftürzen.« Es iſt nicht ſchwer zu errathen, auf 
welches Prineip die Auotidienne hindeutet ; je mehr man 
aber von der Heiligkeit diefes Prineips überzeugt iſt, um 
fo inniger muß man mwünfchen, daß die Großen nicht über 
die Natue deſſelben, durch die Augabe von Schmeichlern, 


484 


getäufcht werben möchten. Auch dieſes Princip, wie jedes, 
das ind Leben eingeführt werben fol, fordert feinen 
Mann, fordert eine große Perfönlichkeit, befonders in 
einer Zeit, wo das Prineip, durch was immer für Urfas 
eben, Im Glauben der Menfchen herabgefegt wurde. Um 
die getrennten Elemente wieder zu vereinen, Dazu gehört 
eine tiefe Kenntniß der Natur der Geſellſchaft in ihren Kri— 
fen, gehört moralifch-geiftige Ueberlegenheit über die Zeinde, 
die ſchlau und gefickt ſich ſoweit organifirt haben, daß 
ihre Heberwindung mehr erheiſcht als eine Derordnung des 
bon plaisir. Darum nügtder Auseuf: Vive le roi quand 
möme in Tagen. wie der unfrigen wenig. Nur durch 
Weisheit und perjönliche Energie wird das Princip ber 
Legitimitit über feine zahlreichen Feinde fiegen. Wie die 
Duotidienne e3 meint, verfällt fie in Den Fehler ber Libera— 
len, die auch verfichern, es ſey ihnen nicht um Perjonen, 
‚fondern um die Sache, d. i. um ihr Priucip, zu thun. 
Eben weil fie für ipre Sache nicht die rechten Männer auf: 
zuweiſen wiſſen, darum erſchrickt die Welt über Die unges 
beure Mittelmäßigkeit unferer Tage, wendet ſich mit Wider: 
willen von allen Doftrinen und Theorien, und fehnt fich 
‚nach einem Netter, der die Ordnung wieder herzuſtellen 
wüßte. Die Duotidienne hatte einmal als’ Vorzug der 
Niederländer gerühint, rfie hätten einen König und bie: 
fer König fey ein Manns Dieß fibeint fie vergeiien zu 
haben, als fie die oben angeführte Stelle niederjihried. Die: 
fer Vorwurf trifft nue eine einzelne Zeitung ; ſchlimmer 
‚märe für die geſammte Partei, welche diefes Journal in 
Schuß nimmt, wein ed wahr wäre, Daß diejelbe ſich un— 
ſers gegenwärtigen Unglücks bedienen wolle, um ben Schrecken 
und die AUngit des niedern Volks zu vermehren und Da: 
durch ihre ‘Plane in Ausführung zu bringen. Leider wer: 
den dem Infinuationen dieſer Partei die Schrectensfcenen 
in Paris zugefchrieben, wo ein durch die Sage der Ver: 
‚giitung erbigter Pobel zu den emtjeplichiten Unmenſchlich— 
Leiten fich verleiten ließ. Es ijt aber Peinesweges auch) 
aur buch Waprfcheinlichkeiten nachgewiefen worben, 
daf die Larliften jene Sage verbeiter hätten. — Eben 
fo it auch die bis in bie Departements gedrungene 
Furcht vor Vergiftung genz natärlih aus der einfälrigen 
Leichtgläubigkeit Des Dolkes zu erklären, ohne dag man 
nöthig bitte, die Catliſten als Urheber derfeiden anzukla: 
gen Auch in audern Yiudern, wo die Cholera ausbrac, 
and ſelbſt in früheren Zubrhunderten bei Erſcheinung der 
Peſt, haben äpnlihe Mährchtu von Vergiftung Den Pöbel 
zu Gräuelthaten verführt. — Der Maueranfhlag in einer 
Stadt au der Loire, der alſo lautete: 


Napoléon vous a mitrailles, 

Charles X. vous a aiınds, 

Henri V, vous aime, 

Louis-Philippe vous empoisonne, Choisissen. 


könnte ebenſo gut einen fchlauen Feind des älteren Zweiges 
der DBonrbons; als irgend einen einfältigen Carliften zum 
Derfaffer hoben. Die Earliften haben dieß mit allen Pam 


teien gemein, daß. fich auch Dümmlinge zu ihnen ‚drängen. 
— Sollten aber fich unter den Carlijten einzelne unbefon: 


nene Fanatiker finden, 3. B. foldhe, welche die Cpolera 
daraus erklären, daf Gott feine Mißbilligung der Julire: 


volution habe Fund geben wollen: jo bat die republifami: 
fihe Partei es ihrer Seits auch nicht an Aufreizung feblen 
lajfen, wie man aus Anlaß der Grenobler Unruhen gefeben, 
wo fie es wenigjtens bis zum Daß zwiſchen dem Militär 
und den Bürgern, und zu häufigen Duellen zwiſchen bei: 
ben gebracht bat. — Alle Ausichweifungen der Parteien 
haben bier Übrigens ihren Grund darin, daß die Regie: 
rung, aus Mangel an Energie, nichts zu thun wußte, fich 
der Einbildungstrait des Volkes und dadurch zugleich fei: 
ner moralifchen Theilnahme zu verfibern. Die einzelnen 
Mittel für Befriedigung der materiellen Bedürfniffe muß: 
teu unzuriechend in einer Zeit allgemeiner Noth ſeyn. Da 
batten die Vorfpiegelungen der Parteien freies Spiel, Die 
Einbildungsteaft der Maſſen irre zu führen. 

— Hr. Hnde de Neuville erklärt in Betreff des von An. 
v. Chatenubriond im Namen der Herzogin von Berrn ge 
botenen Geſchenkes für die Cholerafranten, daß er ee ich 
für eine Schande angerechnet haben würde, wenn ihm zur 
Zeit feines Minijterinms während einer Öffentlichen Kala: 
nıität von dem Sohne Napoleons ein Geſchenk angeboten 
worden wäre und er es nicht zum Beten der MNotbleiden: 
den augenommen hätte. ein Orundfap fen immer geme: 
fen: »Von Ulen nehmen, um Allen zu geben.“ 


Belgien. 


Brüfſel, 1. Moi. Zn der Sißung des Senats am 
30 April machte Hr. Lefebvre-Meunret den Borfchlag , eine 
Adreſſe an den König zu votiren, welche den Zweck babe, 
vor dem Ungeficht Europa's wegen der durch dei König 
von Holland verübten feindfeligen Handlung, der Aufbebung 
des Hrn. Thorn, Öenugtbuung zu verlangen. Der Prüf: 
dent wiederholte die Erklärungen, bie in einer frübern 
Sipung, der Hr. Le chore: Meurer nicht beigewohnt hatte, 
in dieſer Dinficht gegeben worden. Dr. Lejebre beſtand 
deffenungeachtet auf feinem Vorfiblag ; er fand, daß die Re: 
gierung fi mit einer fo ausmweichenden Erklärmg ,- mie 
jener Hollands, nicht hätte zufrieden jteffen müfen. Dr. 
2». Robiano verlangte, daß eine Kommiſſion des Detats 
fih mit dem Minifter der auswärtigen Angelegeubeiten Über 
die getbanen Schritte benehme. Here Carr& wollte, daß 
dieſer Minijter aufgefordert werde, in der nächflen Sigung 
Bericht Über die Mittheilungen abzuftatten, die er ſeit ſei⸗ 
nen Ichten Erklärungen empfangen baben dürfte. Hr. ©, 
Bailler verlangte, daß ber Präfident beauftragt werde, den 
Miniſter zu fragen, ob er Peine Nachrichten über diefe Um 
gelegenbeit erhalten habe. Nach einer langen Eröererung, 
die die Schidlichkeit und Verſaſſuugsmaäßigkeit dieſer Vor. 
fhlige bereof, wurden ſelbige ſaͤmutlich verworfen, mit 
Ausnahıne jenes des Hrn. Lefchures Menret, deſſen Erörterung 
vertagt wurde, um vor der Trennung des Seuats gepräit 
au werden, — He. Dandeweper iſt geſteru nad, Bonden 


abgereist. — Der polniſche General Bangermann ift, mie 
man vernimmt, zum Beichlöbaber der Aten Kapalleriebri: 
gade au die Stelle des Generals Tabor ernannt, der zum 
Militärtommando der Provinz Luremburg berufen ift. 


— Die Crsdt Aachener Zeitung meldet: "Antwerpen 
iſt noch immer im Belagerungszuftand ; überrafcbend aber 
it das verfihiedene Treiben in dieſer Stadt, ein merkwür— 
biges Panorama von Krieg und Rrieden : von der einen 
"Seite, gleich beim Gingange nach der Stadt, der Anblick 
von einigen Dopend Mörfern und von mebreren hundert 
Bomben und Oranaten, die hoch anfgeworjenen Wille aufs 
ftrengite bewacht; gegenüber, Eeine Schußweite entfernt, die 
Holänder in der Citadelle und ihre Borpoiten fo nab, daß 
ein gut geworfener Stein fie erreichen Fönnte; weiter bins 
auf, längs der Schelde dieſſelts, die trefflichſten Verſchan— 
gungen, zu Denen der franzöſ. General Evain den Plau 
entworfen, Verſchanzungen, an denen noch immer emfig ge 
arbeitet wird und die mit 150 Kanonen, theils Mörfer, 
tbeils 12: und 24 Pfünder, die Zchelde fo dominiren, daß 
jedes ſich nähernde holläudiſche Schiff in Orund und Bo. 
den geſchoſſen werden Fannz alle Straßen, die mach dem 
Hafen und nad der Citodelle führen, barrikadirt und mit 
Kanonen befeßt, überall! Wachen ausgeftelit, furz, ein Un: 
blick des Schreckens! Bon der andern Seite dünkt man 
fih bundert Stunden entfernt von allen jenen traurigen 
Zurüftungen; ein buntes Gewimmel baudeltreibender Bil: 
ker, im Hafen mehr als 260 Schiffe, Umeritaner, Engläu— 
de:, Franzoſen, Rufen, Deutfche, ein Aublick, als herrſche 
der tiefſte Frieden wohl taufend Stunden in der Runde, 
Die Garniſon in Natwerpen, ungefähr 12,000 Mann jtark, 
beiteht aus zwei Kompagnien des 5ten umd eben fo vich 
des Hten Pinieninfanterieregiments, aus einigen Kompagnien 
Jäger und Vürgergarden. Sovallerie iſt wur jo viel Da, 
ols zum nötbigen Felddieuſte verlangt wird. Die Stim— 
“mung der Truppen iſt fer gut; fie find mir ihren Chefs 
außerordentlich zufrieden, — Die Holländer find jept, wie 
‚ed beißt, - in der Citadelle 7000 Mann ſtark; die Zufube 
ihrer Provifion und Munition wird ibnen nur des Nachts 
gemacht. — In Antwerpen geben die Bauten fort; am 
Iheoter wird mit Fleiß gearbeitet, und dee Bürger über: 
baupt ſcheint fich durchaus nicht um das zu kümmern, was 
den Fremden einſchüchtert. Das gefbeiterte bollandiſche 
Kriegsſchiff mit 40 Kanonen, das ganz zu Anfang der Ne: 
volution von den Belgier genommen wurde, iſt (db. b. 
das nackte Gebäude) für 18,000 fl. an den Meiitbietenden 
verkauft worden. — Die Nochric;t von ber ruſſiſchen Ra: 
tification bat in Bräffel weder einen frendigen, noch einen 
traurigen Eindruck gemacht; man iſt auf Krieg mit Holland 
gefaßt, und man bereitet fih vor, fo ſchnell mie möglich 
zur Estibeidung zu gelingen. Gin Regiment Euiraflere 
wird dieſer Tage noch errichtet. Der Ankauf der Pferde 
ift bereits gemacht, Auch ſagt mar, daß Frankreich dem 
König Leopold ein Regiment Hufaren, anf welche Art weiß 
men nicht, Überlaffen werde, nnd gibt dieß als Urfache an, 
watam man ples noch Beine Öufarenregimenter gebildet hat.« 
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Schtueiz. V 


Aus der Schweiz, 1. Mai. Auf ben 9. Mai üt 
die Tagfapımg einberufen. So erfolglos fchon mehrere 
blieben, fo it man doc aufs Neue auf ihren Ausgang ge: 
fpaunt. Immer verwifeltee werden die Zerwürfniſſe im 
Kanton Bafel, immer gefährlicher für die ganze Schweiz; 
überdich muß das neue Konfordat zur Sprache kommen, 
das als Separatbündniß wie als Dorfpiel zue Umgeftaltung 
des Geſammtbundes gleich wichtig erſcheint. Gern Hütte 
dee Dorort die Ginberufung binousgeftoben, theils um 
ungebemmter nach feinem Sinne gegen Bafel zu operiren, 
tbeils um das Konkordat feftern Fuß fallen zu laſſen. 
Plöglich aber verftand er fib dazu und ehe von mehreren 
Seiten das förmliche Vegebren eiukam, zum Theil wohl 
weil die Feſtigkeit Boſels ihn in einige Verlegenbeit fepte, 
doch mehr noch, weil er einfeben mußte, daß er durch 
feine Einfeirigteit, and bauptfüchlich Durch das Leidenfchaft. 
liche und willkührliche Beuehmen der Nepröfentanten in 
eine falſche und mißliche Stellung geratben war, und er 
bei der ſich regenden Unzufriedenheit der Urkontome für 
Puzern fchon beſorgt wurde. Um nmoc größerer Veränt: 
wortlichkeit zu emtgeben, und alle Maßregeln einitweilen 
einjtelen zu können, ınnfte der Vorort ſelbſt alfo eine 
baldige Verfammlung aller Geſandten wünfhen. — Die 
Kontordatsperbandlungen dürften vorläufig zwar, wo nicht 
mit einer Art Zurückziehung, doch mit allerlei beſchwichti⸗— 
geuden Erklärungen und Zuficberungen enden; denn na 
dem Eindruche, den allerıwärts Diefe Plane machten, 4 
nicht denkbar, daß ihre Urbeber dermalen ihren Zweck zu 
erreichen hoffen ſollten. Jeder Verſuch, irgend eine wefent- 
liche Aenderung der Bundesakte vorzunehmen, würde jeht 
unfehlbar zu einer gänzlichen Speltung führen — zu Bür— 
gerkrieg und fremder Sutervention. Us Schutz- und Teup: 
bündaig unter einzelnen Kantonen erregt es aber bei den 
übrigen wie beim Volke felbft vielfaches Mißtrauen. Wozu 
ein ſolcher Band, menu die neue Ordnung freiwillig von 
der großen Mehrheit angenommen worden und Regierung 
nd Verfaſſung volksthümlich find? Sind fie ed aber nicht, 
febne das fouvernine Volt ſich wirklich nach Uenderungen, 
fo kann das Bündniß nur gegenfeitige DVertheidigung und 
Erhaltung der Regiereuden beabſichtigen, und Unterdrückung 
des Volkswillens. Stud Reaktionen denn zu fürchten, wenn 
die großen Räthe nicht felbjt das Zutrauen des Volks ver: 
toren baten? — Bis jept haben übrigens erſt fünf große 
Räthe daſſelbe angenommen; wahrſcheinlich werden Die 
von Aargan und St. Gallen folgen, fo groß die Oppofi- 
tion fenm wird. Vielleicht folgt auch Freiburg, Sehr zwel: 
felhaft ift aber der Beitritt von Waadt, uud diefer unt 
könnte etwa noch den von Genf veranlaffen, Nimmermeht 
werden hingegen, fo wenig ld Beſel und Neuenburg 
Bündten, Wallis und die Urkantoue ſich anfchliegen und fü 
eben fo gewiß nicht die Kantone Appenzell, Olorus, Zu 
und Schoaffbhauſen. Teſſin it durch feine Lage daran ges 
hindert: Steto otfo dllebe das Konkordat ein Separak 


bändbnif ; und wer kann glauben, daß ein foldhes zu duſden 
fey? Was übrigens würde fish ergeben, fobald einmal eine 
Regierung den Verſuch machte, nicht bie Tagfagung, fo 
dern foldye Spezialverbündete mir um Hülfe anzufprechen? 
Hoffentlid werden bie Stifter ſelbſt ſuchen, Die Kontos: 
Datsamgelegenheit auf der nächſten Tagfagung einſtweilen zu 
Befeitigen. — Schiwieriger ift der Ausgang ihrer Verbands 
hingen über den vorerjt noch umgleich wichtigern. anderen 
Gegenjtand vorquszuſehen. Baſel ſtellt immer noch beharr⸗ 
lich die Alternative: Haudhabung feiner Verſfaſſung oder 
Trennung. Auf der legten Tagſahung erklärte ſich die Mas 
jorität gegen letztere, eine Minorität aber mur für jene. 
Unläugbar fteden die teiftigften Gründe einer wirklichen 
Tremumg der Landſchaft entgegen; eine totale mache jchon 
ber entfchiedene Widerſtand vieler Gemeinden, eine pass 
tielle Die geogrupdifhe Zerftücelung des Landes fait ums 
mröglid). Der Trennung äberhaupt ſteht entgegen, daß eine 
folche in offenbarenr Widerfpruch iſt mit dem Beharren 
bei ber fihon Befchloffenen Verfaſſung, indem fie dieſe fat: 
tiſch vernichtet ; daß. fie eben fo eine Grundbeſtimmung des 
Bımdesvertragd verleht, indem der Territorialbeſtand da: 
durch verändert wird; daß eine folche nur zu bald ähnliche 
Zrermungsbegehren in andern Kantone hervorrufen: würde, 
da ſich im. Teifin, Thurgau, St. Gallen, Aargau bereits 
eine ſtarke Neigung dazu zeigt; daß endlich jede deñuitive 
Anrsfheidung der Intereſſen ſehr ſchwierig und mißlich ſeyu 
würde. Höchſt wahrfcheinlih wird auch jeht wohl bie 
Mehrzahl Peine Trennung — oder böchiteng eine teınporäre 
zugeben; was aber wäre dieß anders, als eis Ahrerkeme 
nung und Derlingerung des gegemmärtigen traurigen Pro: 
ori? — Um zur Wiederherjtellung. einer bleibenden 
Drdnung zu gelangen, muß hiermit die Aufgabe der Tage 
fapung auf eine Wiedervereiniguug. des Gebiets gegründet 
fen. Wird fie aber jenen andern Weg einſchlagen? Schwers 
lich, obgleich man glauben darf, daß es jest fogar noch 
der Regierung wor Bafel gelinge, und ohne neues Blut 
vergiefien gelänge, eine feite Ordnung und Rube berzuftels 
len, wenn eime imponirende Mehrheit der Stände Har 
amd anfrichtig fih für Handhabung der bereits angenomm«- 
menen Verfaſſung ausſpräche, und von num am alle Auf— 
hehung nad Aufmunterung des Aufruhrs auſhörte; denn es 
liegt aut Tage, Daß dieſer feine Kräfte einzig durch die be 
ftindige Nabrung vom Außen erhält. Noch fichen jedoch 


andere Wege offen. So groß die Hartmäcigkeit erfiheint, 
mit der Bafel auf jener Handhabung beſteht und jede Kon« 


zeſſion zurücmweist, fo mag ber Unbefangene darin doch 
yur ein Bebarren auf ber Anerfemung feines Rechts und 
eine feite Verweigerung jeder undebingten Machgiebigkeit 
erblicken. Warum follte die Tagfapung Anſtand nehmen, 
eine wirkliche Anerkennung einmal auszufprechen ober viel⸗ 
mehr zu ernenern, bie offenbar ohne Grund fpäter erſt 
wieder zurücgezogen und verivelgert wurde? Und warum 
ſollte fie nicht, wofern fie gewiſſe Konzeſſſonen fordern zu 
dürfen glaubt, diefe nicht mit dem beſtimmten Werfprechen 
einmal vorfhlagen, daß unter dieſer Bedingung danır fis 
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gewiſſenhaft Berfaffung und Reglerung ſchũten und unter: 
fügen werbe? Man fage nicht, es fen an Bafel, mit Vor⸗ 
kblägen entgegenzukommen. Unläugbar iſt, daß Baſel, wenn 
nicht in allen, doch in manchen Punkten Nachgiebigkeit ber 
wies, daß biefe ihm aber fihlecht belofms wurde. Immer 
wurden neue Forderungen gemacht, und die Aufbehungen 
ärger. Es mußte endlich glauben, daß nur eine ſchmach⸗ 
volle Unterwerfung feine Gegner befriedigen Bönnte, mußte 
zuleht alles Zutrauen gerkenen und barf num erwarten, daß 
von der Bundesbehörde ein erſter Schritt zu einer Ver 
föhnung geſchehe. So unbeugfam jedoch Regierung und 
Bürgerichaft ſich dermalen zeigen, ſo ht kaum zu zweifeln, 
daß fie billigen Wünfchen und Anträgen wicht Gehör geben 
folten, deun wer kann mehr als Bafek ſelbſt ſich fehnen, 
eine Hand zu ergreifen, bie ibm aufrichtig zw enblicher 
Herſtellung der Nude gereicht wird ? (Allgem. Ztg.) 
Deutſehland. 

(Bürtembderg.) Stuttaart, 6. Mai. Set Mai 
haben nach höchſten Dekreten aw dem Drbend: Vioekanzler 
unterm 51. December v. J. dem ER. öfterr, Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant, Grafen v. Lataur, den Friedrichsorben , unterm 
20. März d. I. dem k. k. öſterr. General der Kawallerie 
nad zweiten Juhaber des Hufasenregimats König von 
Würtemiberg, Grafen Hadick v. Futack, deuſelban Orden, 
md dem k. F. öſterr. Oberſten und Connunandeur des ge 
nomten Regiments, Graſen v. Schlick, das Commenthurt 
kreuz des Kronordens, fo wie mterm 25. April d. % dem 
großherzogl. heſſiſchen Generallientenant, Praſidenten . bes 
Krlegsminifteriumg, v. Falck, den Friedrichsorden zu wer 
leihen gerubt; — und nuterm r. Mai d. J. den feither 
der Leidgarde zu Pferd zugerbeilten Major, Prinzen Fried 
rich von MWürtembderg, zum Öterjtlieutenant befördert und 
dem ziveiten Infanterieregiment aggregirt, 


Baden.) Im euer Korreſpondenz der Stuttgarter 
Zeitung au& Heidelberg vom 28. Upril heißt es: »Wir 
fangen an, mit Zeitblättern opme Zahl gefeguet zu. werben, 
und wer man früber oft mit Recht über die wöllige Am 
uch hieran bitter geklagt bat, je müller wir jept nad 
und nach über den. allzu großen Reichthum mehr als feuf- 
zen, Nicht mr, daß in mlerm Großberzogthune felbft ein 
Journal dem audern bie Lebensluft abfchneidet, und es dem 
Publikum unmöglich wird, allen zugleich und auch nur eb 
nem fichern leberbli über dir Zeitereignife und den Be 
obachtungen darüber zu folgen, fo fiedeln ſich auch noch 
fremde Koloniſten am, in der Abficht, die Verlegenbeiten, 
welche fie ihren vefpektiven Regierungen und Kollegen be 
reitet, auch nach andern Staaten Überzupflanzem Unſer bar 
diſches Gouvermement dürfte bald davoı Die angenehmen 
Früchte Boften, deun der Wächter am Rhein treibt fein We- 
fon auf eine Weile, daß felbjt der Freifiunige mit demjenis 
gen.in bie Schranken treten. mußte, welcher der jugemblächen, 
bereits fo hurt augeſochtenen Preffreibeit meue Gefahren 
bereitet. Wie Ar. Eiebenpfeifer jedoch den Liberalismus 
verſteht, beweist felne Manier, in der es Dem Zeeifinnigen 
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geantwortet, ungeachtet diefer, mit wohl bemerkbarer Res 
fignation, einen Theil feiner Ueberzeugung und Empfindung 
über die wahnfinnige Taktik des MWächters am Rheine noch 
unterdrüct und anf höchſt gelinde Art feinen Tadel ausge: 
fprochen bat. Wenn das auswärtige Publifum begierig ift, 
die Perfon des nunmebrigen oftenfiblen Nedaßteurs jener 
Zeitung Fennen zn lernen, fo Pönnen wir ibm zur Notiz 
mittpeilen, daß ein Dauer (9. Schlumd) fie repräfentirt, 
welcher für die Herleihung feines Namens täglich einen 
Gulden Liedlohn, und im Falle von gerichtlichen Verſolgun⸗ 
gen zwei Gulden Schabenerfaß zugefichert erhalten baben. 
fol. Bereitd Hat fich im unferer Gegend daher das ſcherz⸗ 
bafte Gerücht verbreitet, Schlund, der einfachen Befoldung, 
welche bisher einzig noch gefloffen, müde, habe den Ent: 
fhluß gefaßt, gegen den Staatsanwalt mit einer Entſchä⸗— 
digungsklage wegen unterlaffener Belangungen anfzırtreten. 
Die vieten Nachrichten pro nnd contra von Menfchen, welche 
der Zufall ans einer völligen Unbedeutenbeit zu einiger Be: 
ſprochenheit hervorgehoben, fangen at, uns zu beliftigen. 
Wie ſebr ift unſer Vaterland doch zu beklagen, daß um 
folche Individuen die öffentlichen Fragen nnd Intereſſen fidh 
drehen! Wahrlich, wenn wir an unſere Pütter, Schlözer 
unb Spittler , und die zahlreichen Publiziſten voll Gelehr⸗ 
Tambeit und Geiſt mäbrend der lepten 20 Jahre, von Klir 
ber uud Buchholz bis Benpel-Sternau, Zfchuffe und Rot: 
tech, denken, fo mũſſen wie uns ber fchüunpflichen Bevor 
mundung durch gewiſſe Leute und Leutchen bes Tages im 
Innerſten fhänen, und Des Epruches bei Jeſgias gedenken, 
worin er diejenigen bezeichnet, avelche nunmehr bie »Treie 
ber und beiter des Volkes“ ſind. — Fin größeres Antereffe 
erregen wohl bie Polemifen zwifchen dem Freifiunigen und 
der Karlsruher Zeitung. Man bat gegen die Redaktion der 
leptern, an deren Spike ein hochverdienter, binfichtlich ſei⸗ 
nes Öffentlichen und Privatcharafters untadeliger Mann nun 
ftebt, bereits perfönliche Gründe und indirefte Verdächti— 
gung fich erlaubt, wie es auch bei Anbern in gleichen Fäl—⸗ 
len geſchehen it, nachdem man im KRampfe mit Gründen 
nicht aufzukommen gefürchtet bat; allein heißt dies liberal 
und gerecht ſeyn, und unterfcheidet mıcn ſich bei einem folchen 
Verfahren von denjenigen, gegen melde man für öffentliche 
Intereſſen zu fkreiten vorgibt? Gewiß, bier fheben und fpre: 
«en nur die Leidenfchaften; Die Gründe und die Orund- 
fäpe verjtunmen.« 


(Rurbeffen.) Kaffel, 2. Mol, Am geftrigen Tage, 
dem ©eburtstage 3. k. H. der Kurfürftin, — welche durch 
eine Heine Reife, von der J. £. H. bald wieder zurück er. 
wartet werden, fich den Huldigungen bejjelben entzogen 
hatte — Änferte die allgemeine Verehrung und Liebe für 
bie durchlauchtigfte Landesmutter fich in nicht minder herz⸗ 
licher Weife im Stillen ımb in einzelnen ſeſtlichen Rreifen. 
Ein in der biefigen Beitung abgedrucktes Gedicht, welches 
bie Ueberreichung eines von mebreren Raffelfhen Buͤrgerin⸗ 
nen für die verehrte Fürftin gemirkten Seſſels begleitete, 
ſpricht dieſe Gefühle finmig aus, — An der Standever⸗ 
fomumlung am 1. d. M. machte Hr. Jordan abermals dem 


— 


Untrag, die Deffentlichkeit ımd Muͤndlichkeit des Verfah⸗ 
rens in das Geſetz über die Preffe anfgunebmen; worauf 
fich fodann die HH. Pfeiffer, Scheuch I., 9. Warnsdorf, 
Dedotph, Eberhard gegen — und die HH. MWerthwüller, 
Michoel, Dunfing, Strubberg, Edhart für den Antrag äu: 
ferten, welcher jedoch ınit 24 gegen 18 Stimmen verwore 
fen ward. — Der Verkehr auf der Hiefigen Frübjahrsntefle 
wor ungleich febhafter, als im vielen verfloifenen Jahren, 
und es eröffnet fich Die erfreuliche Ausſicht, daß derfelbe im 
Folge des beftehendeu Zollsereind immer größere Auodeh— 
mung gewinnen, immer mehr an Wichtigkeit zunehmen 
werde. (3 OP.A.Z3.) 


Franffurt, 5. Mai. Uns zuwerläffiger Quelle find 
uns über die jüngjten Ereigniffe in Braunfchmweig fol 
gende Mittbeilnngen geworden, die über den Zufammens 
bang berfelben und die werbrecherifchen Abfichten der Anz, 


Hänger der vorigen Negterung Ficht verbreiten. Die be: 


eüchtigte Gräfin Wrisberg wurde fhon im verwichenen, 
Jahre in Braunſchweig eingezogen, da fie gegen bie bes 
fichende Regierung intriguirte und in Verbindung mit dem 
Herzeze Karl zu diefem Zwecke geblichen war. Früher im. 
näheren Beziehungen zu dem befannten Klindworth, 
vereinigt fie alle Gigenfchaften, die zu verbrecherifchen poll: 
tifchen Unternehmungen gefchieft machen. Große Gewandt⸗ 
heit, Schlauheit, Anlage zur Intrigue, Schariblick, Immo⸗ 
ralität machen fie in Verbindung mit einem angenehmen 
Aeußern zu einer der geführlichften Perfonen ihres Gefchlechs 
tes. Das damals wider fie eingeleitete Verfahren enbete' 
damit, daß fie entlaffen, jedoch anfer Landes gebracht und 
ihe angedentet wurde, daß fie ohne befondere Erlaubniß 
wicht mehr nach Braunfchroeig zurückkehren dürfe, worauf 
fie denn im Hannöverfchen, etwa vier Meilen von Braun: 
ſchweig entfernt, ihren Wohnfig nahm. Es entging der 
Wachſamkeit der braunfchiveig’fhen Behörde nicht, daß fie 
fortwährend ihre Verbindungen mit dem Herzoge Karl und 
anch mit Perfonen in Brauuſchweig unterhlelt ; indeſſen 
konnte eine beftimmte Auskunft Über die Art ihres wers 
brecherifchen Treibens lange nicht ermittelt werden, Ciner 
ihrer Ugenten in Brannfchiweig aber gab enblih den Bes 
börden das gewünſchte Licht, Indem er im Geheimen bens 
felben Eutdeckungen machte , und Briefe der Gräfin vor- 
zeigte, welche das ganze Komplott, die Theilnehmer am 
demfelben und die Zwecke derfelben aufer allen Zweifel 
festen, und feine Ungaben durch ſolche Beweiſe umterftihgte, 
daß eine Arreſtation der Perfon und Beſchlagnahme der 
Papiere vollklommen gerechtfertigt erfchienen. Diefe wurde 
auch alsbald angeordnet und auf Requifition Der braun: 
ſchweig ſchen Behörde — melde eigens den Polizeidirek⸗ 
tor von Braunſchweig abgefandt hatte — von ber hannöver— 
fchen Behörde vollzogen. Gräfin Wrisberg wurde in ber 
Nacht vom 25. auf den 26. April verhaftet und ihre ſämnmit⸗ 
dichen Papiere, welche fie vergeblich wegzuſchaffen verfuchte, 
wurden weggenommen. Die Oräfin wurde einjtiveilen in 
Das Gefaͤngniß des Amtes Gifhorn gelegt, ba wegen ber 


Ablieferung nach Braunſchweig vorderfamjt-bei der banaöv. 
Regierung ein Antrag geſcheben mußte. (Es iſt ihr in: 
deifen gelungen, aus ihrem Gefängnijfe zu entkommen.) — 
In den bei der Gräfin gefundenen Papieren fand man nun 
die wichtigſten Auffchlüfe über ein beitebendes Kompflott, 
dejfen Zwecke und die Theilnehmer an demfelben. Der 
Zweck des Komplotts ging dahin, die jeßige Negierung zu 
jürgen, die Rũckkehr des Herzogs Karl zu bewirken, und 
um dieſen Zweck zu erreichen, waren alle Mittel angege: 
ben. Diefe bejtanden in der Verläumdung der jekigen Ne 
gierung, Verſprechung von Erlof der Steuern an die Bauern, 
Aufreizung zum Aufruhr; Mord und alle Frevel waren 
nicht ausgeichloffen. Die Zchl der Theilnehmer cn dem 
Komptotte fcheint nicht über 15 gu betrogen und fie be. 


fteben theils aus ber niedrigiten Kleife, tbeild aus ſolchen 


Perfonen, die in Braunſchweig ſchon lange von der öffent: 
lichen Meinung gerichtet waren... E83 wurden in Braun: 
ſchweig ein ebemaliger weſtpbäliſcher Oendarmerie - Obrijt: 
Lieutenant Kalin, ein ehemaliger Domainenpächter, ein 
Polizeioffiziont, ein Frauenzinnuer, drei Unteragenten ber 
Gräfin ꝛc. verhaftet. Durch die vorgefundenen Papiere 
murden noch mebrere Perfonen fompromitirt; die Anzeigen 
wider biefelben jcheinen jedoch zu einer Arrejtation vorerſt 
nicht aenügend zu ſeyn, da” foldhe unterblicben ift. Man 
bat die Konzepte mancher in fhddeuriben Blättern Bürzlich 
erjhienenen Artikel über Braunſchweig, jo wie von Mauer: 
anfhligen, die zur Empörung aufforderten und in Braun: 
ſchweig angeſchlegen waren, gefunden. Auch it ermittelt 
worden, daß Emiſſaire ansgefendet worden waren, welche 
auf dem ande Aufruhr erregen ſollten und man hofft die: 
. fer Emiſſaire habhaft zu werden. So erireulih es auch 
ift, diefe Entdeckungen gemacht zu baben, jo würden doch, 
wenn folche auch nicht geglückt wären , die bodverrätheri— 
fen Pläne jener Rotte Feinen Erfolg gebatt baben, da 
die allgemeine Abneigung gegen den Herzog Karl ſich in 
dem braunfchweigiichen Laude nicht gemindert bat, jondern 
in ihrer völligen Stärke fortbefteht. Es bedurfte bei der 
Verpaftung der in Braunſchweig mwohnenden Theilnepmer 
alles Aufchens der Behörden, m die Arreſtanten vor der 
Wurh des Volles zu fügen. Sowie der Haß gegen den 
Herzog Kork, fo forach die allgeweine Anbänglichkeit gegen 
den Herzog Wilpeln fich, als das Komplott bekaimt wurde, 
auf die unzweidentigite Weife aus. Die Fompetente De: 


börde it mun mit der Unterſuchung beſchäftigt, und 


wenn auch die Eutweichung der Graͤfn Weisberg allerdiugs 
für den Fortgang derſelben m ugenebin äjt, fo iſt doch die 
Behörde im Bejibe der Popere, und ou die Entiwichene 
ddeſte bei den guten Poliseirnitslten in Dentfchlond und 
bei Dem hoben Preife, der auf ihee Arreſtot on geſeht ift, 
ihren verdienten Straſe nicht entgeben. G. O.P.Ang.) 

— ——— — — ⸗ — nn nn 


Neueſte Nachrichten. 


—— — 


In Paris betrug am 5. Mat die Zahl der Choleratodten 


74, wichin 9 weniger ale am 2. Mil. — Bei Marfeille 
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war ein Dampfihiff vor dem Eingange des Hafens figna-. 
lifiet, das fih wieder entfernte, fobald die weiße Fahne 
von dem Kirchthurm St. Lorenz abgenommen war; mau 
fagt, es bitten firh die Herzogin von Bern und der Sraf 
Bourmont ouf dieſem Dampiboote befunden. Zwei könig— 
lihe Schiffe find fogleih von Marſeille abgeſchickt worden, 
um das Dampfboort zu beobachten. Nach unverbürgten Un: 
gaben foll der Befehl gegeben worden fern, das Schiff der 
Frau Herzogin anzubalten, fie felbjt nach Stalien oder Eng: 
land, ibre Geführten aber als Gefangene nach Frankreich zu 
bringen. Ei 
Verantwortiider Redakteur: 
Legationsrath Dr. #. 8, Lindner, 





Zobegfälle in München, 

Den 6. Mai farb Hr. Frietrih Anton Freiherr v. Ben: 
ningen, k. bay. Kämmerer, geheimer Rath, tes Maltyeler 
Ordens Ehrentittet, Burgmann zu Friedberg und Grundherr 
im Örofberzogtbem Baden, 63 Jahre alt. 





Eourfe. 
Wien, 2. Mai. 
Etaatsfchuld : Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 
detto detto zu 4 pet. in EM. 77755 
Dart. mit Verloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 





detto detto v. J. 1821, für 109. in EM. 12318; 
Bank = Acrien pr. Stück in — — EM. 
Bekanntmachungen, 

6. (20) m. 


Die fehr verehrlihen Herren Mitglieder des 
tiederfranies 
Kommenden Montaa dın +4. Mai, Abends 7 Uhr, wird 
die durch $. 17 der Statuten für jedes ha'be Jehe feitae: 
ſedte ordentlihe Generalverfarmmlung ftatt finden Die Ta: 
gesordauug ift im gewöhnlichen Uebungslokale (Ddeen) ein: 
sufeben. - 


7704 Betanntmodbung 

Durh koͤnigl. Regierungs: Gnticliefung vom 3.-f. Mts. 
Nro. 0358 ti man ermächtigt rine Partie undtauchbarer und 
entechrlib arworrener Beibaftrpapiere von eiren 150 Yent: 
ner als Diakuissur Ofentid, jeron mur zur Bernihrumg 
durch den Stampf zu veräußern. 

Es wird demnach zu ſolaem Iwecke Termin auf den 7. 
Juni ,d. Je. biemit feitgefegt, und den hie ei ſich einfinden 
mwollenden Fteigerungsluiliaen vorläufig deme. Et: daß die Ber: 
bondlung feld am armannten Tage mit dem Schlag 10 Uhr 
drginnen, und dann vor allem Die näheren "Bedingumgen au 
Protokoll eröfner werden; dann dat durs onnebmbare An: 
gebote Die unverzüglibe Rotifitation, fo wie die ſchleunige 
vorfhriftmäßige Angabe der ertteigerion Pupiermalfen ge geu 
gleich baare Bezahlung ermirkt werten können. 

Paſſau am 4. Mai 832. . „* ‚ 
Königl. baper. Regierunge Reaiffratur und Re 

alerungs: Bermaltung. 
Dietrig. Wiedenmann. 


Der Ausfhuß der Gefelifhaft. 








Baferifihe Staats -Zeitung. 





Doumerstag 


Nro. 60, 


10. Mai 1832, 





Uudiändifher Ungeirgendeiten. England. Frantreich. Schwein. Deutibiand: Bom Main. Gachien. Aurhtſſen. Otſſen. Nagau 


Micellen. — Cholera. 


— Nexueſte Nachrichten aus England und Frantreih. — Belannrmachungen. 





Ausländifche Angelegenheiten. 





Englaub. 

London, 1. Mai. Die englifhen Blätter theilen 
dem ausführlichen Tert des 57ſten Konferenzprotokolls mit, 
welches die Ratifitationserfläunngen von Deiterreich und 
Preußen enthält. Der Inhalt iſt bekannt. Die Times glaus 
ben, es laſſe fich gegeu den von Preufen gemachten Uns 
trag auf Ubinderungen des Dertrags vom Noveniber nichts 
einmwenden, jobald nur dieſe Grmäßigung des Vertrags von 
den betheiligten Parteien ausgehen würde, Wenn aber 
ber König von Holland fortfahre, den König von Belgien 
einen Ujurpator zu nennen, und ment daher die fremben 
Mächte die Abänderungen zu machen haben, fo müſſe die 
Konferenz ihr Gefchäft wieder von vorn anfangen. Das 
einfachite Mittel, die Sache fchleunig abzumachen, wire, 
wenn Rußland vollends ratifijiren, und dann Die fünf 
geoßen Mächte Belgien und Dolland von der Nothivendig- 
feit überzeugen würden, fich über gewiſſe jtreitige Punkte 
miteinander zu verjtändigen ; dazu fen freilich gothwendig, 
daß Holland die belgijche Regierung vorher anerkenne.« — 
Der Courier jagt: »Die ruſſiſche Ratififation des befgis 
ſchen Vertrags it geftern Nachmittags angelangt, Bis 
jept aber wurden, wie wir glauben, die Mitglieder der 
Konferenz noch wicht eingeladen, die Ratifitationen auszu— 
tauſchen. 
deweyers, oder dem Verlangen des hollaͤndiſchen Geſand⸗ 
ten, zu warten, bis er Juſtruktionen aus Holland erhalten 
babe, zuzuſchreiben iſt, willen wir nicht. Dr. Wallez, Ges 
fdäftsteäger König Leopolds, hat vermuthlich in Abweſen⸗ 
beit Hrn. Bandeweners Vollmacht, und wenn dieß der Fall 
ift, fo iſt Bein Aufſchub nöthig, außer wenn man, Da Der 
König von Holland bisher in Verbindung mit dem rujfi: 
ſchen Kaifer zu handeln behauptet, es für höflich hält, fei- 
nem Oefaudten Gelegenheit zu geben, zu gleicher Zeit mit 
den Fürjten Lieven zu ratifijiren. Es iſt indeh, wenn die 
Gerüchte von feindfeligen Abſichten Hollauds gegen Belgien 
des geringjten Grund haben, nicht waprfcheinlich, daß man 


Ob diefer Aufſchub der Abweſenheit Hrn. Dans 


fo viele Höflichfeit zeigen wird. — Die Cholera jtellt in 
Dublin und in der Graffchaft Cork immer größere Ver: 
wüjtungen an. An London ift die Cholera fait ausgeitor: 
ben. — »Die Marine, fagt ber Hampfſhire Telegraph, wird 
mit Vergnügen erfahren, daß unfer buldreichiter Souverdu 
einem der wackerſten und geſchickteſten Seeoffiziere Gerech⸗ 
tigkeit wiederſahren ließ. Es wurde ber Graf v. Daur- 
donnald (lord Cochrane) auf die Bitte der Gräfin in ‚feis 
nen Grad wieder eingefeht und iſt jept Contreadiniral.“ — 
Die Wichtigkeit des Handels zwifchen Ireland unb-Liverpool 
mag aus folgendem Verzeichniß der während des Jahres 
1851 eingeführten irländiſchen Landesprodufte entnommen 
werden: 90,715 Kübe, 296 Pferde, 134,702 Schafe, 243 
Maulefel, 156,001 Schweine, 1196 Kälber, 23,725 tin: 
wer, 590 Eentner Schinken und Zungen, 13,090 Ballen 
geräucherteer Speck, 14,554 Tonnen Echweinefleifch ıc. Es 
Läßt fib Pein genauer Anfchlag des Werthes diefer Pro: 
dußte machen; allein er muß fich auf mehrere Millionen 
Pfund Sterling belaufen. Es find meiltens Bodenerzeuge 
nie Irlands, das Überhaupt zur Vorrathökammer Englands 
bejtimmt fcheint. Die Erfindung dee Dampfwagen bat 
fonsit bereits für Irland mehr getban als viele Parla: 
mentsakten zu thun im Stande gewefen wären. — Der 
Sum berichtet: »Wir fprachen diefen Morgen mit einer 
Militirperfon von Brüffel, und wenn wir deren Urtbeile 
über Stärke und Befchaffenheit der beigiichen Urmee Glan: 
ben ſchenken dürfen, fo iſt fie in einem furchtbareren Zus 
ftande als wie erwarteten. Er fügt, fie betrage 90,000 M 
der bejtdisciplinirten Truppen, die er geichen babe, 20,000 
M. Milizen ungerecbuet, die binnen. weniger Inge in das 
Feld gerufen werden könnten, und er ſchildert fie als fehr 
begierig, mit den Holländern zufammenzutreffen.« 


Frankreich. 

+ Paris, 2. Mai. Unfere Oppofitionsblätter nnd, mie 
ich höre, auch die deutfchen tadeln die frauzöſiſche Negier 
rung, Daß fie die Depots der geflüchteten Polen in das 
als Farliftifih verfchriene füdliche Frankreich verlegte, und 
nicht in die nördlichen oder öjtlichen Theile des Reichs, die 
wegen ihrer patriotifchen Geſinnungen befannt find. Es ger 
ſchieht aber auch hier, wie bei vielen politischen Frogen, 


daß bie Leidenfchaft urtheilt, ehe noch die Vernunft ge: 
prüft bat. Hatte bad Goupernement die Polen in leptge- 
nannte Gegenden bin verlegt, fo wäre die Folge davon 
eine leicht vorauszuſehende Aufregung der Bevölkerung ge: 
wefen, und würde die Verbreitung überfpaunter Gruudſätze 
und mnaudführbarer MWünfche nur vermehrt haben, Im 


Süden dagegen wird die Unmejenheit der Polen beilfam 


wirfen und zur Verbreitung conjtitutioneller Gruudſätze 
swefentlich beitwagen, ohne bie öffeutliche Nuhe zu geführben. ") 
Es leuchtet ein, daß dad Ministerium einen jo delikaten 
Orund, wie den der Dolfserziehung unferer füdlichen Mit: 
bürger durch Die Polen, nicht wohl öffentlich Fund machen 
darf, da es der Regierung nicht ziemt, die Bevölkeruug 
jener Gegenden, wenn auch nur balboffiziell, ald minder 
confhitutionel ausgebildet darzuſtellen. Das Schweigen 
der Negierungsorgane it alſo nicht ein Beweis für die Rich 
tigteit der Behauptung der Oppoſition. — Ueberhaupt ver: 
tiert unfere und, mie es fcbeint, auch Die deutſche Oppofition 
jedesmal die Rube der Dejonuenheit, weun der Name Po: 
len genannt wird. Welch ein Gefchrei erhob ſich nicht, 
ald die Regierung von den Kammern die Ermächtigung 
verlaugte, die unrubigen Köpfe unter jenen Fremden, Die 
fie aus Etaatsmitteln unterhält, nach Umſtäuden weiter 
auseinander legen zu dürfen. Man bedeuft wicht, daß die 
flüchtigen Polen, weun fie anders noch eruſtlich die Hof: 
nung eines felbjtjtändigen, unabhängigen poluifchen Neichs 
begen , zur Erfüllung derfelben einen allgemeinen europäi: 
fben Krieg wünfchen und durch ale Mittel herbeizuführen 
fuchen müffen. Wir aber, mir wollen Frieden; wie 
wollen ihn im Intereffe unferes Handels, unferer Gewerbe, 
unferer Öffentlichen Kreibeiten, und wir haben lediglich Feine 
Derpflichtung, einen Zündjtoff des Krieges bei und anzu: 
jommeln. Als Flüchtlinge, als politifh Verfolgte uchmen 
wie Die Polen gaftjrei auf, als Unglückliche unterſtützen wir 
fie; aber das Minijterium handelt weife, weun es fich mit 
den Mitteln werfiebt, den Polen zu wehren, Fraukreich zum 
Zummelplag ihres Natioualkampfs zu machen und Die lang 
erfehnte und unn glüdlichee Weile errungene Ruhe des 
Landes zu ſtören. — Au welchem Lande Europa’d, möchte 
ib jchliehlich fragen, wärde man mehrere taujeud politifche 
Flüchtlinge, die fein Interefe au der Ruhe, dem Mehl: 
ftande und dem Arieden des Landes haben, von dejjen Un— 
terjtügung fie leben, zu Hunderten, ja zu Tauſenden ver: 
einigt dulden, ohne befondere polizeilihe Macht in den 
Händen der beauffichtigenden Stellen ? 


+ Paris, 4. Mai. Es Täßt fich nicht werfennen, daß 
die Karliften in Frankreich zablreicher find, als man noch 
vor einiger Zeit geglaubt hatte, Ausgemacht iſt es eben- 





*) Wir rheilen micht Die Auſicht unferet Gorrefpondenten, dag 
die Polen eine cowfliturionelle Denfunasart im jüdlichen 
Eranfreich verbreiten werden. Solche Gefinnung faun nur 
ans dem innern Bedürfniffen des Volls hervorgehen; fie 
fit von Fremden eiußoßen zu laſſen, ift jederzeit nnd über: 
al miftich, Die Ned. der Baver. Staatsjtg. 
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falls, daß bedeutende Geldmittel ihnen zu Gebote ſtehen. 
Die Partei der Gazette operiert mit Vorſicht und firenger 
Eoufequenz, und hat ſich auf ein Terrain gejtellt, wo fie 
auſcheinend mit den Fractionen der liberalen Partei fich be: 
freunden Bann, obſchon die leptere ihe durchaus nicht ent: 
gegen gekommen if. Dogegen fcheint eine andere Schat⸗ 
tirung der Karlijtenpartei ungejtümer zu NBerte zu geben, 
wie die unzeitige, verkehrt angelegte und höchſt unvorfich: 
tig geleitete Nebellion in Morfeille zeigt. Es ift noch nicht 
ausgemittelt, ob fie nicht von Paris aus geleitet wurde; 
mwenigitens bitte die Gazette fie ſchwerlich verlängnet; wenn 
fie gelungen wäre. Cinige behaupten, die Herzogin von 
Berty fen Schon and Land gejtiegen, man hätte aber Heren 
von Houbdetor zu ihr gefendet, um fie Davon in Kenutniß 
zu ſetzen, daß das ganze Unternehmen vereitelt fen, und 
fonach Die Herzogin fi) nur ing Unglück ſtürzen würde, 
worauf fie fich wieder eingefchiffe haben foll. - Diefes Ge— 
rücht it indeſſen höchſt unwahrſcheinlich. — Die Dppoft: 
tionsblätter find entrüftet über die römifchen Unterband- 
lungen, und befchuldigen deu Hrn. von St. Aulaice, die 
Ehre Frankreichs verlegt zu Haben. — Man will jept er- 
fahren haben, woher die 12,000 Franken gekommen find, 
welche Ehateaubriand im Namen der Herzogin von Berry 
den Eholerafranten in Paris überfeuden wollte, Die Her: 
zogin nämlich fol einem Jnſtitute, das eine Art Frauentlo— 
fter iſt, einen Theil ihrer Garderobe hinterlajien baben. 
Als die Karliſten dieß erfuhren, fpielten fie Diefe Garderobe: 
ſtucke aus, und lösten dajür die obige Summe. Die Eigen: . 
thümerinsen des Geſchenkes waren ſehr erfreut über die: 
fen glüclichen Erfolg, denn die Sachen waren nicht den 
dritten Theil werth geweſen. Man nahm aber unerwartet 
einen andern Eutſchluß, und Chateanbriand follte, wie fehon 
bekannt, der Stadt die 12,000 Franken zuftellen. Die er: 
wähute Vorſteherin der Auftalt fol gegen dieſe Verwen— 
dung protejtirt haben und, wie man behauptet, gefonnen 
fepu, die Sache bei den Gerichten anbängig zu machen. 
Wahrſcheinlich wird man dieſem Prozeß vorzubeugen wiſſen. 
(Dieſer dem Courrier frangais entlehnten Geſchichte von 
Urſprung der 12,000 Frka. wird vom Hrn. von Ehategu— 
briand förmlich widerſprochen. Man fieht, mit welchen Er: 
findungen fich die Parteien belnftigen oder bekämpfen. Dieß 
ift die Art ber Parteien.) 

— Dom 4. Moi. Der Artifel des Moniteur, weicher 
Nachricht von deu Ecenen in Marfeille gibt, bat die auf: 
geregten Gemüther nicht völlig berubigt. , Er fpricht war 
ziemlich ausführlich von der vereitelten Verſchwörung, aber 
man erfährt nicht, ob fie fich auch über Marfeille hinaus 
perbreitet bat. Auch Toulon zählt viele Karliften; nur ber 
finden fich dort gegenwärtig Truppenabtheilungen, welche 
zum Theil nach Algier bejtimmet waren, aber Beſebl er: 
bielten, ſich noch nicht einzufchifien. Mon behauptet, Mar 
ſchall Bourmont follte nach dem Plane im Augenblicke des 
Ausbruchs nur einige Meilen von Marſeille ſich entfernt 
balten, und durch, ein verabredetes Zeichen bie Aufforderung 
erhalten, fich jept an Das Fand zu begeben. Nachrichten 


aus Livorno zufolge hatte felbft die Herzogin won Berry 
ein Schiff beftiegen, deſſen angebliche Beſtimmung Bar: 
eelona war. Die Einzelubeiten der Verſchwörung find zur 
Zeit noch nicht bekannt. Unter den taufenderlei Gerüchten, 
weiche jept allenthalben in Umlauf And, führen wir nur 
das eine an, daß Marfchall Bourmont der Hperifchen Au: 
feln ſich bemrichtigt haben fol. — Geſtern kam eine tele— 
grapbifche Borjchaft aus Mlarfeille bei dem Miniſtertum 
des Innern an. Diefer zufolge blicb die Stadt auch am 
2, Mai noch in geoßer Bewegung. Die Botſchaft bemerkt, 
daß man vom 5. auf den 6. in Paris die ausführlicheren 
Nachrichten über die Auftritte in Mar eille erhalten werde, 
Die Stadt fol übrigens wieder völlig ruhig ſeyn. Auch 
in Nismes und Montpellier ſollen gleichzeitige Unruhen aus: 
gebrochen fenn. In Kolge der betrübenden Nachrichten aus 
dem Süden fcheint der König fich inmmer mehr von der 
Nothwendigkeit überzeugt zu haben, dem Hru. Perier einen 
eben fo rüjtigen als tbatkräftigen Nachfolger zu geben, — 
Gejtern hatte Hr. v. Mortemart eine lange Audienz bei 
dem König, der ihm die Präfidentemwücrde angetragen bas 
ben fol. Der Herzog babe fie aber unter dem Vorwand 
abgelehnt, der Laſt der Staatsgeſchäfte wicht mehr gewach— 
fen zu ſeyn. — Hrn. VPerier geben die Aerzte immer noch 
nicht verloren, aber zur Bekleidung einer fo hoben Staats: 
flete, glauben fie, werde er nie mehr fühig werden. — 
General Lamorque bat wieder einen neuen, gefährlichen 
Eholerannfol bekommen. — Der Handelsiminiiter, Dr. v. 
Urgout, ijt volkommen wieder hergefiellt. — Der Ziegel: 
bewabrer Bartbe bat auf die Einladung des Hru. Porta: 
lis, erſten Prafidenten des Cajiationshofes, die Crilärung 
abgegeben, daß er nicht Die Abſicht babe, in der bekannten 
Augelegenheit des Tribunalrichters Fouquet den Vorſitz im 
Gayfatiouspofe zu führen, Der Siegelbewahrer wollte durch 
diefe Antwort weder zugejteben, daß ihm der Vorſiß nicht 
gebüpre,, noch das beitrittene Necht ganz fahren laſſen. — 
Der Moniteue macht jept die amı Zrraf: undGriminalcoder auge⸗ 
brachten Milderungen, wie fie in den Kammern angenommen 
wurden, befaunt. Dom ı. Juni an geben fie in Geſehkraft Über, 
— Nach dem Courier ift der Hoſſtaat der Königin aus den 
früher bei der Frau Derzogin von Orleans angeſtellt ges 
wefenen Damen und außerdem ous der Gräfin Mollien, 
der Gräfin v. St. Udelgonde (Wittive des Marſchalls Aus 
gereau), der Gräfin Bondo, der Fran Maxrſchallin Gräfin 
Lobau zufanmmengefegt. Man nenut auch die Damen v. 
Drontalivet, Montjoie u.f.w. Die Herzogin von Maſſa 
ift Ehrendame der Prinzefiiunen, der Graf Canouville Ehreu⸗ 
ritter derfelden, — Der Meſſager nennt unter den Ad— 
jutanten des Königs die Generallieutenants Durosnel, De: 
lort und Bernard, den General Gourgaud, den Herzog von 
Choiſeul und den Schifiskapitagin Latreite. Mon ſpreche 
von 16 Orbonuangoffizieren, wovon 4 dem Kroupriuzen zu— 
gewiefen werden foiten, nämlich die Kopitaine Mont Gnyon, 
Ehabor:Fatour, Courtois und de fa Retort, von Generals 
ftab, vom Genie, von den Hufaren und von der Artillerie. 
Unter den Ordonuanzoffisieren des Königd nenne man bie 
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Kapitaine Laffalle, Neffen bes tapfern Kavalleriegenerals, vom 
Genie, le Rouge von der Artillerie, Liardiete vom Genie, 
Berthier und de la Rue ıder Udjutant des Marſchall Mar: 
wmont?) von, ber Kavallerie; Perthuis vom Oeneralftat, 
Gerard von den Oremadiercı des Generaljtads u. ſ.w. Ge: 
neral Arhalin fen zum Großmarſchall des Palafts ernannt. 
— Die »Nationalgardes, ein Marfeiller Blatt, fpriche mit ' 
bem größten Umvillen von der Kapenmufit, welche dem 
Hrn. Ipiers in Marfeille gebracht wurde. Der Sema— 
pbore und nad ihm die Parifer Parteiblätter haben dage; 
gen ihre Freude an diefen pateiotifchen Kraftäußerungen — 
Einem Briefe von Hapre unterm 28. April zufolge hat die 
Epolera fih auch unter den Uuswanderern gezeigt, mit’ 
denen diefe Stadt überfüllt it, und deren Mebrzabl fich 
in großem Glende befindet, Die Ueberfahrtspreife von Havre 
nach Newyork haben eine merkliche Erhöhung erlitten, ind 
jede ankommende Perfon muß wenigitens 250 bis 300 Fr. ' 
befigen, um alle Bedürfnife beftreitem zu Eönnen. — An 
der fpanifchen Graͤnze wird der Oejundheitsfordon immer 
»ftärker befept und die Aufficht ſtrenger. Indeſſen weiß jeder 
Neifende, daß man ſich mit einigen Goldſtücken felbit durch 
die ſtreugſten fpanifchen Contumazanftalten leicht Bahn bricht. 
Schweiz. 

1dern, 30, April. Der üfterreichiiehe Gefandte Graf 
Bombelles bat bei feiner fehten Amvejenbeit in Luzern dem 
Schultheißen Pinffer bemerkt, daß, im Kalle die Eidgenoſ⸗ 
fenfihaft keine Maßregeln gegen das Gindringen der Cho- 
lera aus Frankreich ergreifen follte, man von Seiten des 
Lombardifch : Benetianifchen Königreiches eine Quarantaine 
von 23 Tagen gegen die Schweiz verbäingen würde, In 
Folge dejien ift der am 23. Dezember v. I. gefaßte Tag: 
fapungsbefchluß über die Mafßregelu gegen dieſe Krankheit 
den betreffenden KRantonsregierangen der Schweiz zur Bes 
folgung in Erinnerung gebracht worden, Es enthält diefer 
Beſchluß im Wefentlidien folgende Beſtinmungen: 1) Die 
Befundbeitspohizei: Moßnabmen find, Im fofern deren Beis- 
bebaltung in den folgenden Beſtimmungen nicht ausdrücklich 
feſtgeſeht iſt, auf die Gränzkantone bejtimmt. 2) Die aus 
unverdüchtigen Gegenden kommenden Wanren aller Urt follen - 
mit gebörig fegalifirten Urfprungsicheinen verfeben ſehn. 
35) Waaren aus bereits angeftechten ©egenden dürfen nur 
dann über die Schweizergraͤnze gelaffen werden, wenn nach⸗ 
gewieſen ijt, dag fie eine hinlangliche Zeit in Quarantaine- 
anftakten gelegen und die erforderlichen Desinfeftionspro- 
zeife durchgemacht hoben. — 4) Neifende, welche aus Länu⸗ 
deen kommen, wo die Cholera bevefcht, haben für fich und 
ihre Gffeften durch gehörig legalifirte Papiere auszumeifen, 
daß fie durch bineeichenden Uufentbalt in Kontumazanjtals 
ten und ausgehaltene Desinſektionsprozeſſe jeden Verdacht 
über ihren Geſundheitszuſtand entfernt haben, und ſeitber 
mit keiner von der Cholera ergriffenen Gegend mehr im 
Berührung geftanden find; Fönnen fie dieß wicht, fo müſſen 
fie von der Oränze zurückgewieſen, oder, wenn fie ſolche 
bereits Überfchritten hirten, durch die Polizei wieder zus 
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rüctgebracht werden. 5) Fremden Handiwerfögefelfen und 
Dienſtboten fol der Eintritt an den Gränzpäſſen nur dann 
geitattet iwerden, wenn fie mit ordentlichen Wanderbüchern 
vder Reiſepäſſen verfeben, während der zwei letztern Mo: 
nate nicht arbeitlos berumgezogen, mit Feiner anjtecenden 
oder Dautkrankpeit bebafter find; wenn fie ein Reifegeld von 
mwenigftens ſechs Schweizerfranken befisen oder ftatt deifen 
darthan Tonnen, daß fie von einem inläudiſchen Meijber 
berufen oder daß überhaupt ihr Unterhalt gefichert fen; 
oder endlich, wenn fie auf der rückwärts liegenden Öränze 
ankommen und nothwendig Über das Schweizergebiet reifen 
mũſſen, um nach ihrer Heimath zu gelangen. 


Deutſchland. 


"Dom Main, 5. Mai. Es muß in der That jeden 
voterlindijch gefinnten Deutfchen betrüben, wenn er fieht, 
wie es jept gerade der deutſche Handelsſtand ſelbſt iſt, wel⸗ 
her alles aufbietet, um der projectirten Zollvereinigung 
von ganz Deutſchland, zu einem freien Verkehr im Juuern 
und zu binreichendem Schuß nach Außen, entgegen zu wir: 
fen. Namentlich ſucht dieje Partei eine commerzielle Ver: 
bindung mit Preußen in einem nachtheiligen, gebäjligen 
Lichte darzuftellen, während es gerade der hochherzigen Mit: 
wirkung dieſes fo bedeutenden Etaates bedarf, um Deutjchs 
land von den Feſſeln des Handels im Innern zu befeeien, 
und des Ausland ebenfalls zu liberalen Handelsprincipien 
zu nöthigen. Zu foldhem Zweck hat aber dicjes Preußen, 
zum Nachebeil feiner eigenen Finanzen, Den übrigen Wer: 
einsjtaaten fo manche Zugeſtändniſſe bereits gemacht und 
ift zu ferneren Opfern bereitwillig. Die Ddicsfallfigen Ans 
fichten, welche ſich in den Adreſſen der Kaufleute von Nürne 
berg und Würzburg an die baverifche und in jener aus dem 
Dreisgau an Die badifhe Kammer mit Bezug auf die 
Nürnberger ausgefprochen haben, find noch in-friichem Ans 
denfen. Aber ſich über deren Einfeitigkeit und Schädlichkeit 
gründlich belehren will, den verweilen wir auf die "Denk: 
ſchrift über Zollwefen und Zolls und Haubelsvereine in 
Deutſchland, dann über die Klagen und Wuͤuſche mebrerer 
Haubdelsjlände in Bayern und Baden. Gtuttgart und Tü— 
bingen in der 3. ©, Lottafchen Buchhandlung 1851... — 
Auf nicht minder engberzige, gemeinfchädliche Weife fpricht 
ſich die neuejte Eingabe der Kaufleute in Stuttgart und 
Cauſtadt an Se. Maj. den König von Würtemberg aus, 
Diefe Kaufleute fürchten, durch einen Anfchluß an Preußen, 
als Folge des demit verbundenen hoben Zolltarifs, den 
Handel nach Frankreich uud der Schweiz zu, verlieren, fin: 
den die Hohen Zölle auf Kaffee und Zucer gebäjlig, und 
glauben, ihre Wohlfahrt in einem Verband blos füd:- 
dentſcher Staaten und in Handelsverträgen 
diefer mit Srankreich fuchen zu müſſen, als auf welch 
beide Zwecke auch ihre Bitte an Se. Maj. den König ge: 
eichtet ift. Und hier mag man wohl mit einigem gerechten 
Unmwillen fragen, ob denn die Bittſteller fchon vergeſſen 
haben, daß die Verhandlungen in Darmjtadt und Stutt⸗ 
gart v. J. 1820 — 26 um eine Zollvereinigung 


füddeutfher Staaten, ald Grundlage zu einem grös 
Gern Verband, fi ohne Erfolg endigten, und ob fie be 
dachten, daß ein Verband einiger füddeutichen Staaten, 
ohne binreichenden Schup gegen den Schmuggelhaudel an 
den Orinzen, nothwendig zu unmächtig jenn würde, mn 
Frankreich zu Handelsvergünftigungen nöthigen zu Lönnen. 
Es iſt ſchon oft genug und deutlich ausgeſprochen worden, 
und neuerlich erft in einem Artifel aus Berlin vom 23. 
April im Korreip. v. u. f. Deutjchl. Nr. 125. v. 2. Man, 
daß der lekte Zweck einer Zolleinigung darin beſtehe, um 
andere europäiſche Staaten, Die fich unfern Agricaltur: und 
unfern Manufacturerzeugniffen hartnäckig verſchließen, ba« 
durch zu zwingen, ihr Ausfchliegungsfoftem aufzugeren . 
als wozu fie ſich nimmermehr veranlaßt finden können, fo 
lange fie ben uns freven Markt haben, es fen nun auf 
offenem Wege oder auf Schleichwegen. Uud daß biefer 
wohltpätige Zweck auf feinem andern Wege zu erreichen 
ftept, als vermittelt eines möglichit großen Zollverbaudes 
deutfeber Staaten und vermitreljt Zölle auf uns entbehrliche 
fremde Natur: umd Kunjterzeugnife, dieß follte Doch endlich 
einmal felbjt dem Befangenjten und Kurzfichtigiten einleuchten, 
felbjt wenn es nicht fihon die bisberige Erfahrung lehrte, 
auf welche wir uns biemit berufen können. Denn mas 
fechsjäprige Verhandlungen in Darınjtadt und Stuttgart nidz 
zu bewirken vermochten, das bat das i. 9. 1826 von Bayern 
aufgejtellte Zollſyſtem bewirkt, aus welchem alle bisher zu 
Stande gekommenen Vereine bervorgegangen. find, Wir Fön 
nen Daber nur wünfchen, daß die allerhöchiten Staatsregie · 
rungen uud deren hohe Devollmächtigte zu Berlin von 
allen einjeitigen Vorjtellungen deutſcher Kaufleute, Die Furz 
fichtig genug find, den zufilligen Vortheil des Augenblicks 
dem ſichern Genuß eines möglichſt ausgebreiteten Verkehrs 
vorzuziehen, gar feine Notiz nehmen, fondern ganz allein 
den böbern Anfisbten und Forderungen von Deutſchlauds 
Wohl in ihren Beratbungen folgen möchten. Gewiß wird 
dann die große Aufgabe gut uund glücklich gelöst werden. 
Und eben fo‘ gewiß werden alle bisherigen Opponenten ums 
ter den deutfchen Kaufleuten am Ende mit Vergnügen ger 
wahr werden, tie ſehr fie fich in dhren bisherigen Anfichs 
ten getäufcht und geiret baben. 


(Sacdfen) Weimar, 27. April. Ce, F. Hob. der 
Großherzog hat unterm 21. d. folgende Verordnung erlaf: 
fen: »Mit Räckſicht auf Die Mifbräuche der Preffe, welche 
neuerer Zeit in Deutſchland auf eine höchſt bedanerliche 
Weiſe zugenommen haben, feben Wir Uns bewogen, für 
das ganze Großberzogtbum megen dieſes Gegenſtandes 
Folgendes in Erinnerung bringen zu laſſen und zu verord⸗ 
nen: 1) Das von der Deutſchen Bundesverfammlung sms 
ter dem 20. Septbr. 1819 beſchloſſene proviforifche Preßr 
gefep if in dem Croßherzogtbume ferner fo zu handhaben, 
daß dadurch dem Sinn und Zwecke des Bundesbeſchluſſes 
vollfommen ©enüge geleiftet werde. 2) Die Vorfchrift im 
$. 1. iſt infonderheit auch von dem Falle zu verfteben, 
wenn vou einem größeren, über zwanzig Bogen im Drucke 
ſtarken Werke vor dem Crfcheinen des Ganzen Feinere 


Heſte oder einzelne Dogen ausgegeben werden follen. 3) 
Ale die innern Ungelegenpeiten des Großberzogthums be: 
treffenden Scheiften, welche unter zwanzig Bogen im Druce 
find oder in Zorm täglicher, oder heitweije erſcheiuen, dür— 
fen nue nach vorgängiger Einſicht, Prüfung und Genehmi— 
gung Unferer Laudesdircktion oder deren befonders dazu 
ernannter Kommiſſäre zum Druch befördert werden. 4) 
In einem neuern -Dundesbefchlufe vom 21. DObtbr. 1830 
ift bejtimmt worden, Die Cenjoren dee öffentliiben Blätter 
politifchen Inhalte ‚Sollen auf das Beſtimmteſte augewieſen 
werden, bei Zuleſſung von Nachrichten mit Vorficht und 
mit Vergewiſſerung der Quellen, aus welchen fie geichöpft 
find, zu Were zu geben und die bejtehenden Bundesbe- 
fhlüfe vom 20. Septbr. 1819 ſich gegenwärtig zu halten. 
Dabei fol fi die Wachſamkeit derjelden auch auf jene 
Tageblätter richten, welche, auswärtigen Angelegenheiten 
fremd, bloß innere Verhältniſſe behandeln, indem auch diefe 
das Vertrauen in die Landesregierungen und Behörden 
fhwächen und durch falihe Nachrichten und Verläumdun— 
gen indireft das Ban,e gefährden können. Wir wollen, daß 
auch dieſein Bundesbeichlufe in Dem Orofherzogthume ges 
mau nachgegangen werde.“ 


— Gotha, 27. April. Der Vorſtand der Feuerver: 
fiberungsbant für Deutjchland bat in. diefen Tagen den 
Recbunngsabfhluß des Jahres 1831 Öffentlich bekannt ger 
macht. Es crgibt ſich daraus für die Theilnehmer dieſer 
feit 11 Jahren bier beſtehenden Auſtalt ein böchit erfreulir 
ches Refultat, indem die Summe der abgefchleifenen Ver: 
fiherungen die Höbe von 109,003, 133 Rthlr. erreichte 
und die Bank im Staude war, von den eingezablten Prä— 
mien nicht weuiger als 50 Prozent an die Theiluehtuer als 
Erſparniß zurückzuzahlen. UWeberbaupt find feit der Ber 
gründung Der Anſtalt 1,384,601 Thlr. 22 gl. für Brand: 
fchäden und dergleichen non derfeiben vergütet und 1,172,054 
Thle. 10 gl. dem Verficherten erfpart und als Dividende 
jurücgezable worden. Im Durchichnitte betrug die Divis 
deude während der eilf Jahrl 42 Prozent und in den ieh. 
ten fünf Jahren fogar 51 Prozent. 


— Schmwarjenberg, 28. April. Am 24. April werfchied 
der ſächſiſche Bergcommiſſſonsrath Nitfcbe auf feinem Hat 
merwerk Erla bei Schwarzenderg. einem Sorge folgte 
ein Paum überfehbarer Veichenzug aus allen Ständen der 
Nähe und Ferne, um noch die irdifche Hülle des Freundes 
— des Woplthäters bis zur Gruft zu begleiten. Die Jabre 
der Theuerung im Gebirge bewahren Beweife der jelten: 
ften Opfer zur Abhülfe oder Linderung der Volksnoth auf, 
die er im Leben, wenn es möglich mar, fo leicht nicht bes 
Fanıt werden ließ. Jedem Hülfsvereine, den die Noth im 
Gebirge in mehreren Zeitperioden noͤthig machte, ſchloß er 
fi mit ungemeiner Thätigkeit und Hülfe aus eigenen 
Mitteln an. Kinder und ganze Familien nabm er auf feinem 
Hammerwerke auf, als im Jahre 1824 Schwarzenberg in 
Aſche lag, und pflegte fie unentgeltlich über ein halbes Jahr ; 
eim ganzes Stüd Wald trieb er ab, verfchenkte ipn zu Bau⸗ 
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bolz und vermied mit gartem Sinne die Gelegenheit zum 
Dauf. Der Rath der abgebrannten Stadt Ponnte ihm nichts 
bieten als das Dürgerredr, Ekpzg. Itg.) 


{Kurbefien.) Hanau, 4 Mai. Heute ift. bier eine 
Deputarion aus Kafiel angefommen, um Se. kgl. Dob. 
den Kurfürjten zu bitten, im dieſe Nefidenz zurückzukehren, 
jedenfalls aber die Zügel der Negierung wieder zu übers 
nehmen, Da die Deputation erjt heute Nachmittag zur 
Audienz gelangt, fo kann über den Grfolg ihrer Sendung 
noch nichts DVerläffges mitgerheilt werden. (C. v. uf. D.) 


(Heilen) Mainz, 4. Mai. In Frankfurt Hatte fick 
vor einigen Tagen plöglich, ziemlich allgemein, das Gerücht 
verbreitet, in unierer Stadt babe man Spuren der Cho— 
lera bemerkt. Da ſolche Gerüchte fih duch Fraukfurter 
Gorrefpondenz vielleicht weiter verbreitet haben könnten, fo 
halten wir es für zwechmäßig, bdiefelben für unbegründer. 
zu erlliren, Im Oegentpeil ij der Geſundheitszuſtaud Der, 
Stadt Mainz gegenwärtig dußerjt bejriedigeund. Was indefs 
fen vielleicht zu obigern Gerüchte Veranlajfung gegeben has, 
ben mag, waren mehrere plößliche Sterbefälle apoplectiſcher 
Urt. Es find aber alle möglichen Vorkehrungen ſowohl vor 
der Regierung als. von Seite der Stadt getroffen, um das 
Uebel, wenn es dennoch kommen follte, ſoviel wie möglich 
zu entkräſten. (Schwäb. Merkur.) 


Mainz, 5. Mai. Die Hoffnung, daß durch bie ſehr 
ſchön ftebende junge Saat, die vom Mäuſefraß mehr, als 
man erwarten burlte, verſchont blieb, fo wie durch die rus 
Digere politifde Conſtellation in Europa, die große Them 
rung der Brodfeüchte nachlaſſen, und hiemit gleichzeitig 
ernnißigtere Preife aller übrigen Lebeusbedürfniſſe zurückt⸗ 
fchren würden, iſt auf unferen geſtrigen Getreidemarkt 
abermals geſchwunden, indem die Fruchtpreife neuerdings 
nicht unbedeutend in die Höhe gingen, und in deſſen Folge 
auch die Brodtare um einen balben Kreuzer Auffchlag er« 
ſuhr. Die Zeiten find in der That für einen großen 
Theil dee Bewohner höchſt betrübend. (Frankf. Journal.) 


Maffan.) Wiesbaden, 4. Mai. Es wird verfichert, 
die mitteljt Verwahrung von 15 Mitgliedern der Abgeorb: 
neten Kammer, in deren Folge fie ihren Poſten verlaffen 
baben , foktifh berbeigeführte Einftellung unferer Kammer 
verfammlungen werde eheſtens durch Entfernung der vors 
geblichen Urfache gehoben und demnächft die abgegangenen 
Abgeordneten wieder einberufen werden. Die beanftandete 
Wahl der Geijtlihen und Lehrer wurde bereits von der 
Negierung dahin rektifizirt, daß eine neue, aber verfaffungdr 
mäßige Wahl fogleich angeordnet wurde, welche indeſſen 
zückfichtlich der Perfonen ganz daffelbe Nefultat Hatte, So 
foll man auch gefonnen fenn, Die Prinzen von Holland und 
Neuwied zwar als Ehrenmitglieder der Herrenbanf auf dem 
Zableau zu erbalten, auch ihren Erfaßinännern Antheil an 
den Grörterungen, ihnen aber Fein Votum bei einer allge 
meinen Abftimmung zu geitatten. Durch diefes Austunftse 
mittel erachtet man Die Anftände der 15 biffentirenden Abs 
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geordneten für gehoben, und die Regierung Pönute bei einem 
Zufammentritt beider Kammern doch auf eine Mehrheit 
von 2—3 Ötimmen zählen. Auf diefe Weife fol man bie 
Abſicht baden, den Domänenpunkt ein für allemal zu erle: 
digeu, die Votirung des Budgets zu veranlaifen und als: 
bald die Sitzung zu fchließen. 





Migcellen. 


Die Zürcher Zeitung vom 2. Mai äußert fid über 
den Kuffag in dem Freiſiunigen Nr. 55 »Bedürfnif des Felt: 
wollens,« in folgender Art: »Wir Fönnen nicht umhbin, ber 
Skepfis Naum zu geben, ob bochtönenden Worten auch die 
Thaten entfprechen. Denn, went wie auch in biefer Hin: 
ſicht die Deutſchen nicht mit den Neapolitanern vergleichen 
wollen, fo ift auch auf der andern Seite die DVergleihung 
mit den Polen ebenfalls unpaflend. Die Polen hatte Jahre 
lang gefühfter tief herabwürdigender Druck zur Nache ent: 
flommt, welche durch Nationalbaß und Nationaljtolz genährt 
wurde; wohl laften auf den deutfhen Stämmen vielfache 
Ökonomifche Bürden, aber die Behandlung war Im Ganzen 
milde, und ſelbſt großentbeild wohlwollend. Weder Natio: 
nelexiſtenz noch die Furcht vor einem barbarifchen Feinde 
kommt in Frage. Wenn aber der Kampf erfolgt, und ber 
Ausgang deu Wünfcben nicht entipricht, müßte dann nicht 

. bittere Nee entfteben beim Rückblick auf das, was ver: 
fcherzt wurde? und welche Dänpter wird der Fluch treffen ? 
Würde fie wenigftens die edle Abſicht entfchukdigen, oder 
würde dann nicht vielmehr jedermann fie anklagen, daß 
perfönlicher Ehrgeiz, ja fogar bloße Findifche, vom Dunft 
der Parifer Pprofen beraufchte Eitelkeit, im Vertrauen auf 
den Schuß der franzöfijchen Bajonnette, fie geleitet babe? 
D gewif, wenn ihr euer Gebäude zu Stande gebracht und 
feft gegründet habt, wenn ihr das Gemilde des vollkomme— 
nen Bölterglüces, das ihr vorfpiegelt, verwirklicht habet, 
danın werdet ihr, umd mit Necht, der Zweiſelſucht und Klein- 
gläubigkeit fpotten. Wenn aber der Ausgang anders ſeyn 
ſollte da 


Cholera. 


Wien. In Prag erkranukten, laut der dortigen Zeitung, 

vom 28. zum 29. April an ver, Eholera 6, farben 55 
vom 29. zum 30. erfranften 8, genas 1, und farben 3; 
in ärztlicher Behandlung verblichen 18. 
Neue Choleranusbräche auf dem Lande wurden ange“ 
zeigt: Bidſchower Kreis: zu Skuhrow md Headifchko ; 
Bunzlauer Kreis: zu Zamach und Kbeil; Berauuer Kreis: 
zu Untermofropep und Schönberg; Gzaslauet Kreis: zu 
Bombalka; Eprudimer Kreis: zu Ezenfewip und Laan. 


(Mähren und Schlefien.) Die Bränmer Zeitung 
vom 20. April enthält folgende Ueberſicht des Krankenftans 
des der epidemifchen Brechruhr in Mähren und Schleſien 
vom 14. bis 21. April 1832. : 


Im Znoimer und Iglauer Kreiſe zufammen in.2 Ort: 
ſchaften 45 erfranft, 28 genefen, 8 geflorben, und am 
Schluſſe der Woche noch Eranf 9. 

An der Woche vom 7. bis 14. d. M. waren in 3 Ort: 
fchaften 64 Kranke; in der Woche vom 14. bie 21. d. M. 
in 2 Ortſchaften 45. Im Znaimer Kreife blieb fein Kran: 
fer mehr in der Behandlung. 





Neueſte Bachrichten 





London, 3. Mai. Die Ratification des belgifchen 
Tractats von Seite Ruflands enthält keinen audern Vor: 
bebalt, als den, welden Dejterreih und Preußen gemacht 
baben, aber der Kaifer von Rußland foll gegen- jede Zwangss 
mafiregel gegen Holland von Seite der contrabirenden 
Mächte proteftire haben. Man verficherte auch, daß Diele 
Protejtation die Veranlaſſung gewejen fen, daß die Ratifi⸗ 
cation nicht ausgewechfelt wurde; dagegen beißt es, Daß 
heute ein Diner beim ruſſiſchen Borfchafter it, und daß 
nm 8 Uhr Abends die Natification unterzeichnet und ause, 
gewechfelt wird. — Von Lord Palmerjton war Llonds bie 
offizielle Nachricht mitgeteilt worden, daß eine Blofade der 
Anjel Madeira von der Scemacht Ihrer allergetreuc 
ffen Majeität der Königin Dona Maria dba Glo— 
ria in Ausübung gebracht worden ſey. Da man hieraus 
die leberzeugung faöpft, daß England entſchieden die Rechte 
der Königin von Portugal anerkennen werde, fo wurde dieje 
Nachricht in der Citn mit allgemeiner Zufriedenheit aufge: 
nommen. 

— Die Parifer Zeitungen vom 5. Mai bringen Feine 
befonders merkwürdigen Neuigkeiten. Eine telegrapbiiche 
Depefche aus Marfeille vom 4. Mai, an demſelben Tage 
in Paris publiziert, bringe die Nachricht, daß in Marfeille 
altes rubig fen. Die Eindildungstrait ſcheint bei der großen 
Verfibwörung eine nicht Beine Rolle gefpielt zu baden. 
Der Woniteur verfichert, daß Im ganzen Königreiche alles 
eubig fen. — Eholeratodte 58, aljo 16 weniger als am 
Tage vorber. 

Verantwortiitier Nedatrene : 
Legationsrath Dr. F. L. Lindner. 


— — — — — — 
Erflärung 

Wenn es auch meine Selhftwürde, fo wie die Achtung, 
die Ich dem Publikum und mir ſelbſt ſchuldig bin, mie nicht 
erlauben, ouf alle Ausfälle der Rohheit ud der tieljten 
Verfuntenbeit je etwas zu eriviedern, jo it doch ein eben 
fo abgeſchnacktes als lügenhaftes Gerücht, das cus dem 
»Schwäbifhen Merkur« im andere Blätter überging, von 
zu ebrenrühriger Natur, als daß ich cs ſchweigend unbe: 
achtet laſſen koͤunte. 


Es bat nämlich einem fogenannten Correſpondenten ge 
fallen, im jenem Blatte bie eben fo.geijireihe als gegrün- 
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dete Entdeckung ber Pefervelt zu offenbaren, daß ich Urfache 
der Derfepung des Heren von Hormahr fen, indem ich 
in Paris feine Correfpondenzen mit liberalen Blättern ent— 
det und Die Beweiſe davon am gehörigen Orte vorge: 
legt babe. 

Jeder nur halbwegs Unbefangene, jeder, der natürlichen 
Verſtand bat, wird die Abfurdität dieſer Dichtung erten- 
nen, und in Lem ganzen Artikel nichts Anden, als einen 
neuen, der edlen Weife meiner Feinde ganz würdigen und 
angemeffenen Verfuch, meine Ehre zu verlegen. 

Ich erkläre jene Behauptung für ein Gewebe der Bos: 
beit, der Lüge und der Derläumdung, und ich boffe von 
der NRedactionswürde des »Schwäbiſchen Merkurss, daß 
fie ihren Berichteritatter nötbigen wird, durch Nenuung 
feines Namens und duch die Beweisführung feiner 
Behauptung fib von dem Verdachte zu reinigen, als fey 
er ein bösmwilliger, lügenhafter und feiger Verläumder. 

Hat die obenbenannte Redaktion dem Artikel aufgenom: 
men, ohne deu Cinfender zur Fennen, fo will ich das Bes 
bauptete auf fie felbjt angewendet willen, und ſtehe zur 
Unterftüpung meiner Erklärung auf jede eines Ehrenmau— 
ned würdige Weiſe bereit. 

Ehrliebende Redaktionen, die jene Nachricht aufnabımen, 
mwerden durch die gefällige Aufnahme auch diefer Erklärung 
fih und Die Wahrheit ehren. München am 5. Mai 1832. 
M. ©. Sappir, kön. baner. Hoftbenter-Autendanz:Natb. 





Fremden - Anzeige. 

Den 9. Mai. (9. Hirfch): Se. k. H. Prinz Mazimis 
lian, Herzog zu Sachſen; Ihre 8. H. Prinzeſſin Amalia mit 
Salte. (G. Hahn): Dem. Haufer, Sängerin aus Wien. 
(Schw. Adler): Hr. » Zeromi, Lieut. aus Karlaruhe. (G. 
Stern): Hr. Mauritii, Apotheker aus Kigingen; Dr. Dr. 
Steinbeif, aus Augsburg. 


Augwärtige Codesfaͤlle. 


Fu Randenfperg,, Landgerihts Burgau, flarb am 6. Mai 
der künigl. baperiiche Korlimarth Joſeph Alois Engler. 
——— schien Dal Sud Lhenbaenhet BE ach 4 Mein ae de SE 


Courſe. 
Wien, 2. Mai. 
Stantofchuld : Verfchreib, zu 5 pCt. in EM. 88; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 
Darl. mit Verloof, v. I. 1820, für 100 fl. in EM. 
deno detto v. J. 1821, fir 100. mem ——; 
Bank: Uctien pr. Stück in 1147 EM. 


— 4 
“ur 


— — 3 





Cheater⸗ Anzeige. 


Donnerſtag: Die weiße Frau, Oper. 


Bekanntmachungen. 





7694. (a) Berfanntmadung 
Auf Andreingen eines Glaͤudigers wird das Haus der Maus 


rermeifter Roͤhrer'ſchen Eheleute an der Wurzerfiraße Mr. 10%, 
in feinem zur Zeit noch unausgebauten Zuſſande auf 8560 A. 
geihägt, hiemit zum öffentlichen Verkaufe ausgefchrieben uud 
jur Verfleigerung 'auf 4 
Montag den 4. Zunkl. Is. 
Bormittags von g bis 12 Uhr 
im Dieffeitigen Gerichtslokale Kommiſſton anderaumt, wozu 
Kaufsliebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der 
Hinſchlag nah $. 64 des Hppothekengefeges gefhieht. 
Den 1. Mai 1832. . 
R. DB. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweyer, Direktor.- 
Gr. Hunde. 


7696. (2a) Betanntmadhung. 

Auf Andringen der Ünterefienten wird das Haus des 
Schneidermeiiters Michael Benzel von hier, In der Adalbert: 
frage Nro. 699, auf 3000 A gefhägt, zum zweiten Male 
gum Öffentlichen Verkauf ausgefhrieben und zur Berjleigerung 
auf Donnerftag den 7. Juni ' 

Vormittags von g bis ı 2 Ihr 





Kommiffion im Dieifeitigen Gerihtsiofsfe angeſetzt, wozu Kauft⸗ 


luſtige mit dem Bemerken voraeladen werden, daß der Pin: 
ſchlag nah $ 64 des Hppoihekengefeges erfolgen werbe. 
Am 4. Mai 1832. 
KB. Kreis: und Stadtaericht Münden. 
Allweper, Direktor. 
i v. Rleffing. 








7705. Mit tiefitem Shmerge zeigen mir unfern Freun: 
den und Bekannten an, daß es ter Dorfehung gefallen hat, 
unfern innigiigeliebten Vater, Schwieger- und Großvater, 

Liet. Alois Bayrbammer, 
quiefe. Eönigl. Landrichter und Gursbrjiger auf Hochſchloß, 
plöglih im 73iten Jahre in ein beiferes Leben abzurufen, 

Mir empfehlen den Berblihenen dem frommen Andenken 
und uns der ferneren Gewogenheit. 

Dbertöllndad, den 7. Mai 1832. 

Friedtich Baprbammer, gräfl. v. 
Arko’iher Patrimonialgerichtshalter, 
als Sohn. 

Rary. Baprhammer, geb. Grofd, 
als Schwiegertochter. 


Mar 

Frig Bayrbammer, 
Adolph als Gntel. 
Anna 











7693. (25) Gin Studirender bieſiger Hohſcule erbietet 
fid gegen biliges Honorar in jedem Jude des GymnafiallIns 
terrihts höchn gründlichen und Grfolg reichen Privasuntereicht 
zu ertheilen. D. U. u 














7707. (3a) Den 13. Mai fommt das Krämmer’fde 
FJuhrwerk von Mannheim hier an. Wer Beriendungen hat, 
als mimlih nah Duffeldorf, Aachen, Goblenz, Fraukfurt, 
Darmitadt, Bruchſal, Raftadt, Durlab, Strafvurg, Deidels 
berg, Heilbronn, Kannfadt, Stuttgart und den übrigen Rhein— 
gegenden, Mm und noch mehreren derfelden Gegenden, beliebe 
fle dep der Frau Kappauf aufm Kreuz Neo, 1167 abzugeben. 


7661. (3e) Betfanntmadhung. 


Auf Anrufen eines Hppotpekgläubigers wird das Amwefen 
der Schupmachers Ehefrau Therefia Braun dahier Mro. 237 
an ber Lerchenſtraße im Schägungsmwerthe von 2500 fl. öffent: 
lich verfteigert und zur Aufnahme der Raufsanbote Tagsfaprt 
auf Montag den 14. Mai Vormittags 10 Uhr anberaumt. 

KRaufstuflige werden mit dem Beifügen hiemit geladen, daß 
Die nähern Berpäftnifie bei der Kommilfton im dieffeitigen os 
Bale eingefehen werden koͤnnen, und der Bufchlag nach $. 6% 
bes Dppothelengefehes erfolgen werde. 

Am 24. April 1832. 
R. B.Rreisı und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor, 
Ringel, 
— — — — — — 
7077. isch Bekanutmaqhunmg. 


Auf Autrag der Joſepha Wittenberger'ſchen Vormundfchaft 
wird das zur Berlaſſenſchaftomaſſe des verlebten Eiſenhaͤnd⸗ 
lers Ignatz Wittenberger gehörige Haus Nro 227 an der Pf · 
Bee dahier zum Verkaufe hiemic ausgebothen, und zur 

ufnahme der Raufsangebotpr Rommiffion auf 

Donnerstag den 17. Map h-J, Vormittag 10 Uhr, 
im dießgerihtlihen Lokale anberaumt. 

Bahlungsfäpige Käufer werden mit dem Bemerken einger 
laden, daß der Zuſchlag der vormundfchaftlicen Geunebmnigung 
unter ſtellt werde, und Die naͤheren Ver haͤltniße des Kaufodr 
iektes bierorts eingeſehen werden können. 

Den 27. April 1832. 
RD. Kreis: und Stadtgerigt Münden, 
Allweper, Direktor, 
Dufchl. 
— — — nu 
2076. (5 6) Pfandauslöfung 
und Verfteigertmg. 

Mittwoch, den 16. Mai 1832, il der legte Termin jur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate April 1831 und 
war von Nro. 9576 bis 14,786. Die Umfreibungen haben, 
‘wir immer, nur Vormittags flatt. 

Mittwoch, den 23. Mal, öffentliche Versteigerung. 

Die Eigenthuͤmer ſolcher Pfänder, welche wegen angeblichen 
Bertuiles der Pfandzettel aͤmtlich vorgemerkt worden, baben 
ih ben der Berfleigerung perfönlih über ihre Eigenthums · 
Aufpruͤche auszwweifen und die Pfänder fogleih baar auszur 
köfen, widrigenfalls Diefe noch am Schluffe der nämlihen Ver 
Meigerung verkauft werden müßten, 

Den 30, April 1832. 

Altergmädigft privit. Stadt-Mündner:Reippaus. 
Bendling, MR, 
Hannes, Gaffır. Schneg, Gontr, 


7701. Im einer bedeutenden Sortiments: und Verlagobuch · 
handlung Bayerns iſt ber Platz eines Lehrlings frei; man 
mwünfht ſolchen mit einem wohlgebildeten jungen Menſchen von 
14—15 Jahren zw befeßen, der anfer den nötbigen Schul⸗ 
Eenntniffen aud eine ſchoͤne corrette Handfsrift bat, Sram 
irte Briefe bezeichnet: E. B. beforgt Die Krülleſche Unlver⸗ 
ſiraͤtobuchhandlung in Landehut. 




















— — —— 
7708. In der Au wurde ein Regeuſchirm gefunden, D. eb. 
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7695. Bei Georg Frans, Buchhändler in Münden, 
Perufagaffe Nro. 78, iſt erfhlenen uns in allen Buchhand. 
lungen zu haben: 

Ueber das 
Schulmwefen in Bapern. 


Vortrag des Abgeordneten Grafen v. Dredfel. Mit 
Tabellen und Anmerkungen von ihm begleitet, neb ſt einem 
Anhauge: Die Kammerbefchlüffe, die hm Landtansabfhiede 1838 
aufgenommenen kgl. Gntjhliefungen und Grelärumgen, fo wie 
Auszüge aus dem Finanzgeſetze enthaltend. — 8. brod. Drudp. 
— 12 gr. oder 54 Er. Belinp. 16 ar. oder ı fl. 12 Er. 

Die Schulen find die wahren Biltungsanflalten für das 
Leben, denm bei dem beiten Willen und der größten Anſtren 
gung kann es durchaus zu Beinem befriedigenden Reiultate 
Bommen, fo lange wicht der tüchtige Bürger durch Den tüchtir 
gen Dienfchen erzogen wird. Unterricht und Erziehung bleibe 
baher eine wahre National : Angelegenheit, weshalb auch um 
Jahre 1851 die Erileng der Studienanttalten, beionders aber 
Ihre Sundirung, Die Sorgfalt der landiläntifhen Hansmer ber 
fhäftigt- Als Refultat hievon ding hervor, daß die vole Des 
tatiens » Mehrungsfumme von 244,000 fi- jäprikb nad Dem 
Antrage des Referenten, Abgeordnetem Grafen von Drechfel 
auf das Budget der 3. Finsmprriode genommen wurde, M⸗ 
gleich ſind mehrere gemeinfome Anträge der Kammer an Gr, 
Diaj. den König in Beriebung auf den Ehulplan und ae 
zelue, das Schuimefen betreifenden Beſt immungen gıfait worden. 

Die Auszüge aus ten Landtagsverhandlungem werden des 
halb, infoferne befonderes nterejie gewaͤhren, als man aus 
diefen die mehrfeitig emtwide ten Anfichten über die Grhrbung 
der Schulgelder, die Aufitellung eigener Schultaͤthe, die Forts 
Dauer einer Gentralfbuibücer + Anftalt, über die Nätblichkeit 
der Sceidungen der Glementarlehe + Nemter und Der nisdrrn 
kirchliden Dffisien und anderer Mebenverdienfle , Der beiferen 
Ausbildung der Pröparamden:Shule ıc ıc , sugleih aus Dem 
Vortrage des Referenten Die Gefcbichte des @ hulwelens und 
der darauf besiehenden Etiftung in Bapern Ermnen lernt, auch 


von dem Berfaffer der Schrift die Ältere und mewere Biterahur 


bu dieſem allgemein anfprewenden hochwichtigen Gegenjlande 
gerigneten Orts immer denützt iſt. — 

Da in dem mihften Dienate die Landrathaſitzungen begin: 
nen und das Schals und Siudisumwefen ein vorzügliher Ge: 
genjland der Berathung des Landratho fepn wird, fo glaubt 
die unterzeichnete Buhbandlung den Wuͤnfchen des Pubitums 
entgegen zu kommen, indem fie gerade in gegenwaͤrtiger Prriode 
Pie angezeigte Schrift erfheinen läßt, und zur größeren Er⸗ 
leitıerung der Verbreitung derfelben dem gewiß fepr dılligem 
Prete per Gremplar auf Belinpapier zu sfl. 12 dr. md auf 


Drudpapier zu 54 Er. feſtſeht. — 


Grorg Frany, Buchhändler 
in Münden, 
— — — 
7705. Unterzeichneter gibt ſich die Ehre anzuzeigen, daß 
er gegenwärtig auf dem Rindermarkte Neo. 645 über wei 
Stiegen wohnhaft iſt 
Michael Maron. 


BE a a — — 
7700. Jar Augwitinertiet Nro. 1395 über ı Stiege iſt ein 
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Sntändifhe Angelegenheiten: Durchmatſch dei ?. f. öfterr. Eraänjungsteansports nah Main. Audländifde Angelegenheiten. 


England. Frankreich. Türkei. Wußland. Deut ſchiand 


Defterreih. Bowm Nedar. achten. 


Kurbeflen. Micenen. — Neuefle 


Hachriasten ans Frankreih. — Belnnntmadungen. — Außerordentliche Beilage, Ausluge aus dem Berichten fämmrlicher bayer. Berite, 


mweihe die Chotera Morbus anf Auerhöcdnem Mefehk beobachteten. 





Inländifche Angelegenheiten. 





Münden, 10. Mai. Eim nah Mainz beflimmter 
k. k. öjterr. Ergänzungstransport von 410 Manır betritt 
am 18. Mai bei Schärding die Gränze Bayerns und vers 
läßt das Königreich wieder am 1. Juni bei Neu:lifn. Auf 
gleicher Route marſchirt ein von Mainz nad Oeſterreich 
surüchfehrender Manuſchaſtstransport, aus 1 Dffizier und 
129 Manır beitehend, durch das königl. baver. Gebiet und 
geifie mit dem erjten Transport anr 25. Mai m Regens: 
durg zuſammen. Beide Mannfchaftstransporte bilden nur 
die gewöhnliche Ablöfung der Garniſon von Mainz und 
kommen aus gefunden Gegenden. Da überdem der erjte 
biefer Transporte von der Aufbruchsitation St. Pölten auf 
dem Marfibe bis zur banerifchen Gränze 13 Tage zubringt, 
fo wäre jede Deforgniß einer Gefahr wegen der Cholera 
durchaus ungegründet, um fo mebr als die königl, baver. 
Regierung bei diefer Gelegenheit diefelben Dorfichtsinaßre: 
geln in Unmwendung zu bringen angeordnet bat, welche bei 
andern Neijenden als nothwendig erachtet wurden. 





Ausländifche Angelegenheiten, 





England. 


tondon, 2. Mai. Gejteri als am dent Feiertage von 
&t. Jakob und St. Philipp war die Bank. verlaffen. Nur 
einige Spekulanten begaben ſich dabin, au zu jeher, wel 
be Wirkung die Nachricht von der Ratififation Ruflands 
auf die Fonds bervorbringen werde. Uber e8 wurden Reine 
Gejchäfte gemacht, und die Conjols blieben auf dem geſtri— 
gen Etande. — Sonſtige politifhe Nenigkeiten von eini- 
gem Delang gibt e8 Feine, — Wie es beißt, wollen die 
Minifter die Gehalte der Confularagenten ins Auslande 
berabfegen, umd ihnen zum Erſatz die Grlaubniß der Hans 
delfchaft ertheilen. Diefe Erſparniß wäre für Grofbeitan: 
nien, das eine Menge Eonfuln in der ganzen Welt hat, 


ſehr bedeutend , aber der vorgefchlagene Ausweg bat feine 
eigenen Schwierigkeiten ; wohlweislich war es den Conſulu 
bisher jtreng verboten, Dandel zu treiben. — Der Courier 
ſchreibt: „Wir vernehmen aus guter Quelle, es jenen Befehle 
gegeben, dag eine englifche und franzöſiſche Flotte obne 
Beitverluft fih im Tajo fammeln follen. Die brittiihe Es— 
fadre wird unter den Befehlen von Sir P. Malcolm von 
Portsmouth abjegeln, die franzöfiiche von Toulon.« — Dieß 
fteht in des Couriers City Intelligence; die Redaktion macht 
aber dabei die Demierfung: »Wir glauben nicht, daß ſolche 
Beſeble bereits erlajfen wurden. Cine Evolutionseskadre 
wird jedoch allerdings bald unter Segel geben, und wenn 
die Jutereffen des Landes fie nach deu Tajo oder fonjt ir 
gend wohin berufen follten, jo wird fie bald da fenn, wo 
fie am nüßlichiten werden Fanma — Der Ulbion macht 
über die nun angelangten Natififationen aller großen Mächte 
die Bemerkung: »Ob fie gleich die Streitpunkte zwiſchen 
dei beiden betbeiligten Ländern nicht völlig ausgleichen, fo 
baden fie doch weniajtens das Gute, die verſchiedeueu 
Mächte, fo weit dies Verträge thun Fönnen, zit verpfliche 
ten, Velgien unabhängig von Frankreich zu erbalten. Die 
öffentliche Unfmerkinmkeit wird fib nun auf die bald ber 
giunende Discuſſion der Bedingungen richten, welche die 
Ratifkationen begleiteten. Bis dies genügend beigelegt iſt, 
Fanıt der Kontinent Feiner Ruhe geuießen. In dieſem Zeit 
punfte eiues wenigjtens nominellen allgemeinen Friedens 
zeigt fich das ſeltſame Schauſpiel von Armeen, die In Be: 
mwegung find, von geheimen Expeditionen, wozu man fich 
rüjtet, als würden in der That Feindfeligkeiten beobfichtigt, 
oder bege man Aurcht vor einem Ausbruch, gegen den man 
ſich vorſehen müſſe. — Nach dem Britiſh Traveller 
widerſprach der Lordkanzler im Gerichtshoſe öffentlich der 
von den Toried verbreiteten Meinung über den fchlechten 
Zujtand feiner Geſundheit. — Der Londoner Cholerabericht 
gibt mur 3 Erfranfte, 2 Todte, 4 Genefene und 30 Krank 
gebliebene ; im Ganzen werden 2557 GErfranfte und 1547 
Todte angegeben. 


Frankreich. 


Paris, 4. Mai. Der Monitenr fügt: »Die Ber 
richte über die Vorfälle in Marfeille am 30, April ber 


ftätigen die bereits erhaltenen und im Moniteue bekannt 
gemachten Mittheilungen. Dennoch wird es gut fenn, ohne 
Wiederholungen zu fürchten, auch deu Einzelupeiten diefes 
Ereiguiſſes d.efelbe Deffeutlichkeit zu geben, um Die öffent: 
liche Meinung über die Umtriebe einer Partei aufzuklären, 
deren Plane felbft da, wo fie am meijten auf glücklichen 
»- Erfolg rechnete, fo erbärmlich fibeiterten. Um 29. hatten 
die Behörden in Erfaprung gebracht, daß das Dampfſchiff 
»Karl Albert«, Hrn. von Bourmout au Bord, von Livoruo 
"am 24. abgegangen fen; eben fo wußte man, daß die Far: 
liſtiſche Partei in Marfeille eine Bewegung vorbereitete, in 
der Hoffnung, daß Hr. von Bourment, nad Audern bie 
Herzogin von Verry diefelbe unterjtüßen würde, Diejes 
Vorhaben zu vereitelt, war jet Die augelegentlichjte Sorge 
der Debörden. Die Truppen mußten ſich auf das erjte 
Zeichen bereit halten. Die Nacht vom 29. auf den 50. 
verjtrich ganz rubig. Am 30. wurde Morgens um 8 Uhr 
eine weiße Fahne auf dem Kirchthurme von St. Laurent 
aufgeprlangt, welcher in der Altſtadt ſteht Zur namllchen 
Stunde bewegte fib ein ziemlich beträchtlicher Trupp auf 
dem freien Plap de la Tourette, wm auf den Meer das 
erwartete Dampfſchiff zu erfpäben. Starte Gruppen vers 
breiteren ſich in Diefem Theile der Stadt; eine davon jtellte 
fich fogar vor dem Thor des Juſtizpallaſtes auf. Der dort 
wachtbabende Offizier forderte die Meuge auf, auseinander: 
zugeben. Dieſe Aufforderung blieb ohue Erfolg. Der 
Dffizier nahm aber ſelbſt den Hinptling dieſet Bande fejt 
und führte ihm auf die Wache ab. Evenjo wurden nod) 
zwei bedeutendere Verbaftungen bier vorgenvimmen. Die: 
fes kräftige Betragen des Unterlieutenants Ehazal brachte 
den Trupp außer Faſſung, und mit leichter Mühe wurde 
er vollends zerſtäubt, machdem er feine Anführer verloren 
batıe. Etwa zur felben Zeit nahm Der Dperstlientenaut 
Menard⸗Ste⸗Martin, der Plagkommandant von Marſeille, 
an der Spihe von 40 Mann des 15ten Linienregimeuts, 
feinen Weg nach dem Thutm von St. Laurent, ließ die 
weiße Fahne abreißen und die dreifarbige aufſtecken. Brei: 
willig hatte mittlerweile Die Narionalgarde zu den Waflen 
gegriffen. Auch die Linientruppen wurden au alle vorher 
bezeichneten Pläbe ausgeſtellt. Der Prafekt unterjtüpre dieſe 
uiltäriichen Anorduungen fo viel a.6- möglih. Um g Uhr 
ſah fi der General Graf von Damremont, Kommandant 
der Marſelller Divifion, wmringt von feinen Teuppen und 
mit dem tnufendfach wiederholten Zuruf vegrüßt: »Es lebe 
der König; es lebe die dreilarbige Habnel« Ein großer 
Theil der auf dem öffentlichen Pape verfammelten Bevöl: 
Berung theilte dieſes hochherzige Gefühl und wiederholte 
denfelben Ruf. Um 1 Ube war alles wieder rubig gewor: 
den. Diefer Tog wird der karliſtiſchen Partei deu Todes: 
fioß geben; fie hat ihre game Schiweiche am den Tag ge: 
legt; je bat demirfen, doß fie nicht über die Bevölferung 
jener Gegend zu verfügen babe, wie fie peaplerifch immer 
von ſich rüͤhmte. ‘Die Militärkommandanten der benach: 
barten Departements, von det Abſichten der Karlijten bei 
Seiten unterrichtet, waren anf ihrer Huth. Alle Lie jcpt 
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aus dem Süden der Pegierung zugekommenen Berichte 
fagen einftimmig aus, daß überall Ruhe herrſche. Wenn 
in Marfeile auf dieſe finulofe Unternehmung einige Aufe 
regung folgte, fo war bieß ganz uatürlid. Die Behörden 
wachen und werden die Bewegung zu bemeijtern willen. 
Die von Paris aus zugeſchickten Verhaltungsbefehle werden 
den Demühungen der Behörden neue Kraft verleihen, und 
uue dazu dienen, in Die Neihe der Feinde der Megierung 
gänzlihe Muthlofigkeit zu bringen, fo wie fie andererfeits 
die Freunde der Negierung in ihrem Vertrauen befräftigen 
werden. Die gerichtliche Unterfuchung wird der General 
profurator von Air (alfo nicht von Marfeille ſelbſt, wahr: 
ſcheinlich weil die Regierung bier geößern karliſtiſchen Ein: 
fluß befürchtet) leiten und ſoviel als möglich befchleunigen. 
Mögen alle rechrfchaffenen Bürger ſich auf Die Feftigfeit der 
Öffentlichen Staatsgewalt verlaften. Sie Feunt den Haß 
und Die wuermüdlichen Intriguen einer unverbejferlichen 
Baction, deren Unmacht jedoch dem Lande ganz klar werden 
muß, welches fie durch ihre Frechheit zu bintergeben ſich 
herausuahm. Die Staatsgewalt wird’ diefe Keckheit nie 
deriwerfen und den Parteigängern die Macht einer Regie— 
rung zeigen, welche auf den Mativnalwillen gegründet ijh« 
Im Widerfpruc mit diefer zuverſichtlichen Sprache des 
Moniteurs will man im Publitum willen, daß der Mare 
feilee Aufjtand noch lange nicht zu Ende fen; den ganzen 
Süden ſieht man fchon in Flammen ftehen, und man. fpeicht 
vom naben Uusbruch eines Bürgerkriegs wie von etwas 
Ausgemachtem. — Aus Toulon wirb vom 29. April ge: 
fihrieben + »Diefen Morgen wurden alle Truppen in bie 
Kofernen vermwiefen, um auf den erſten Wink bereit zu 
fteben. Die Prozejfion von Quaſimodo g., welche bie Kirche 
heut hält, gab Die erjte Veranlaſſung au dieſer Vorſicht. 
Die Karlijten wollten wahrſcheinlich dieſe Prozeflion bes 
nüpen, um ihre längft genährten Plane ins Werk zu ſetzen. 
Auch die Patrioten wolen die dreifnebige Fahne in Pro: 
zeſſion durch die Straßen tragen. Alle öffentlichen Pläbe, 
ale Straßen find Dicht befepe mit Soldaten.« — Heute 
Nacht find zivei Agenten der Regierung nach Ly on und 
nach Marfeille abgegangen. Der. Mintfter des Innern 
iſt ſehr in Delorgniß, weil ec heut bei dem regnerifhen 
Wetter keine telegrapbifihen Borfchaften aus dem Süden 
erhalten kaun. — Seitdem die Cholera in Paris nachläßt, 
halten die fremden Cefandten häufige Zufanmentänfte un: 
ter fich, weniger mit unſern Minijteen. Auf den Marfeiller 
Aufjtand fcheinen fie großes Gewicht zu legen; wenigitens 
baben fie ihre Höfe fogleich durch eigene Kouriere davon in 
Keuntniß geſeßt. — Die Verfchwörung in Marfeille bat 
die Wagfihaale aufs Neue auf die Seite der Nepublifaner 
geneigt, und es iſt davon die Rede, Ddillon: Barror ine 
Miuiſterlum zu nehmen; doch iſt nicht wahrſcheiulich, daß 
dieß zur Ausführung Pommern werde. Die Partei des Juſte 
Milien ift Übrigens gegenwärtig bei weitem bie ſtärkſte in 
Marjeite. Das Voik iſt karliſtiſch, die Reichen und die 
Proteſtanten find größteutheilg ‚für die gegenwärtige Ad— 
minifisatipon, Man wimmt im Pyon große Vorſichtsmaß- 
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regeln, da die Erſcheinung der Cholera dort das Signal 
eines neuen Aufitundes fenn follte. Hier iſt die Cholera jo 
gut als verſchwunden; man löst Die Hälfsburesur anf, und 
die Kronen, die als choleriſch in die Hospitäler gebracht 
werben, find größtentheils von andern Krankheiten befallen. 
Das Vol glaubt übrigens noch immer, daß es vergiftet 
mworben fen. — Das Selterfer Waſſer wird von Brouſſais 
sowohl ale von feinen Gegnern als das bejte Mittel zum 
Hemmen des Erbrechens anempfoblen. — Die von Algier 
abgeſchickten Truppenverftärfungen find am 9. April in 
DBona angefommen. Diefe Stadt wurde am 29. März 
von den Truppen des Ben’s von Conſtantine verlaſſen und 
angezündet. Man fand 132 Kanonen und einen ſtarken 
Vorrath an Pulver und Gefchüg vor. Die Beſatzung der 
Caſauba ift 7 — 500 Mann ſtark. Sie Hat Febensmittel 
auf einen Monat. Die Häupter der mächtigiten Stänme 
baben fich beeilt, ihre Unterwerfung und Freundſchaft an 
jubieten. 


Paris, 5. Mai. Der Courrier hatte in feinem Blatte 
vom Zten Mai bekannt gemacht, daß in der Kirche ber 
fremden Mifionen in Paris Medaillen mit dein Beuſtbilde 
Heinrichs V. öffentlich eingefeguet worden jenen. Der Pfars 
rer dieſes Eprengeld, Hr. Courtier, erklärt dieſe Augabe 
für ſalſch, und verfichert, daß er ſich wie in Politik mifche, 
and Die Ueberzengung babe, daß ein Priefter nur feinen 
rein geiftlichen Pflichten obliegew folie. — Man batte das 
Gerücht verbreitet, in Bordeaug wären Unruhen ausgebros 
hen, Dieß ift volllommen ungegründet, es iſt nur ein 
ganz gewöhnlicher Straßenunfug vergefallen, wobei einer 
der Lärmftifter auf die Wache gebracht wurde, woraus feine 
Kameraden ihn befreien mollten, was ibnen jedoch nicht ge: 
lang. — Cine telegrapbifche Depefche des Präfidenten aus 
Mep melder, daß in Diefer Stadt ein neuer CEholeraſall fich 
gezeigt bat, nämlich bei dem zwölfjährigen Kinde des Fi— 
fchers, deſſen Tod beteitd gemeldet wurde, 


Kürket, 


Eonftantinopel, 10. April. Der von Sr. Hoheit 
aum Oberbefehlshaber der ottomanifchen Armee in Unatos 
lien ernanute Huſſein Pafcha, welchem, vermöge des im 
ottomanifchen Moniteur abgedruckten Ebatti Dumajund und 
Rermans, eine fonft wur den Großweiren zukommende Ger 
walt verlichen worden ift, hat die Weifung erhalten, fich 
am 12. d. M, nach Eeutari zu begeben, von wo ans er, 
nach Verlauf von wenigen Togen, nach dem Hauptlager von 
Konieh aufbrechen wird, um das Commando der gegen 
Ibrahim Paſcha in Bewegung gefehten Armee zu überneh: 
men. Bereits bat ein großer Theil der in Konich geſam— 
melten Truppen den Befehl erbelten, nach Aleppo aufzu⸗ 
brechen, um fich mit jenen des Statthalters dieſer Stadt 
zu vereinigen, Die impofonte Macht, melde hierdurch dem 
Direkönig von Uegnpren entgegengefeßt wird, macht den 
glücklichen Erfolg der ottomaniſchen Operationen mn fo 
roabrfcheinticher,, als nach den neueflen Berichten aus Sy— 


wien ‚die Beſahung von Here richt mar ſich tapfer zu ver 
tbeidigen fortiährt, fondern fogar den Ibrabim Pafcha durch 
bie vielen ibm beigebradhten Verluſte genötbigt bat, die 
Velagernug-der Feſtung in eine bloße Blokade zu verwan- 
deln. Zwar bat das Oberhaupt der Drufen, vom Berge 
Libanon, Emir Beſchir, fih mm offen für die Sache Mer 
bemed Ali Pafcha’s erklärt, jebody bat anderer Seits, nach 
zuvecläffigen Nachrichten, der zweite mit dem Viceköntg 
von Aegypten in ftetem Iwiſte lebende Drufenfürft, Emir 
Scherif, die Partei der Pforte ergriffen, und feine Ieup- 
pen mit jenen des Pafcha’s von Aleppo vereinigt. Werden 
die Vorbereitungen zu den Landboperotionen mit großem 
Eifer betrieben, fo ift hingegen die Ausrüſtung der Flotte 
noch bei weitem nicht vollendet, und dieſelbe bürfte nicht 
vor einem Monate den Hafen von Eonjtautinopel verlaffen 
können. Das aghptiſche Kriegsſchlif, auf welchem der nad 
Alerondrien adgeichirtte Commminjar der Pforte, Nazif Ejendi, 
in diefe Dauntitadr zuriefgckebrt iſt, liegt im Arfenale vor 
Anker und dürfte wohl ſchwerlich die Erlaubniß erhalten, 
nach Argypten zurückzukehren. — Der ottomanifche Mo; 
niteur enthält Die Nachricht, Daß bie diesjährige Pilgercara: 
vane mach Meta wegen der durch die Armee Ibrahim 
Paſcha's verübten Feindfeligkeiten den Befehl erhalten habe, 
nach Aleppo zurückzukehren, fo daß dieſer den Türken hei 
lige Religionsgebramch diefed Jahr nicht in Ausübung ges 
bradıt werden kann. Diefer merkwürdige Umſtand bat 
unter dem türfifchen Publikum nicht wenig Senfation er 
regt, und die öffentlibe Dieinung gegen den Paſcha vom 
Aegypten aufgebracht. (Wiener Btg.) 


Hußlanb, 


St. Petersburg, 28. April Am erflen Oſtertage 
empfingen Se. Maj. der Kaifer gegen Mittag in feierlicher 
Audienz den Marſchau Mortier, Herzog von Trevifo, außer⸗ 
ordentlichen Botſchafter und bevollmaͤchtigten Miniſter Er. 
Mai. des Königs der Franzoſen. Nach der Audienz hatte 
derfelbe die Ehre, Sr. Maj. das Perfonal feines Gefolges 
vorzuftellen, beitebend aus feinen 3 Adjutonten, dem Marz 
quis von Trevifo, Plentenont vom Generalftabe, dem Bir 
eomte de Bellogane, Estadronschef vom Generalſtabe, und 
dem Grafeu von Porthuis, apitän vom 6 enerolitabe, 
ferner dem Rürften von Eckmühl, Poirvon Frankreich, und 
Hrn. v. Cazener, Attache der Geſandtſchaft. Un demſelben 
Tage um 5 Uhr Nachmittags batte der Marſchall eine 
feierliche Undienz bei Ihrer Maj. der Kolferin, wobei er 
ebenfalls fein Geſolge vorſtellte. — Am 24. d. Mis. er: 
tbeilten Se. Moj. dem Grafen von Lerchenſeld, außeror⸗ 
Dentlichem Geſendten und bevollmächtigtem Minifter Zeiner 
Mai. des Könige von Bayern, die Antrittsaudienz und 
nahmen deffen Beglaubigungsfchreiben entgegen. — Unterm 
22. d. Ms, bat der Kaiſer ein Manifeft erloffen, dem zur 
folge in der Abſicht, durch Auszeichnungen die Aubängliche 
keit der Städtebewohner an. ihren Stand, von deſſen Ge— 
deihen auch der glücliche Erfolg des Handels und Ge— 
werbfleifes abhängt, immer mehr zu verfhirken, im Stande 


der Stüdtebewohner eine neue Klaffe gegründet wird, de: 
ren Mitglieder den Namen »notable Bürger« führen follen. 
Den notablen Bürgern werden folgende Vorzüge gewährt: 
Befreiung: von der Kopfiteuer, von der Rekrutirung und 
von gerichtlichen Körperjtrafen; das Necht, an den Wahlen 
der Örundeigenthiimer in der Stadt Theil zu nehmen und 


zu folchen Gemeindeämtern gewählt zu werben, welche von ' 


gleichem und nicht geringerem Rang find, wie Diejenigen, 
zu denen Kauflente der erjten und zweiten Gilde berufen 
werden; Die Gelehrten und Künftler, welche zur Klaſſe der 
hotablen Bürger gehören, aber nicht in die Gilden einge: 
fehrieben find, werden jedoch zu ſolchen Aemtern nur in 
dem Fall erwäßlt, wenn fie felbjt einwilligen; endlich bas 
Recht, ſich in allen öffentlichen Aften notable Bürger zu 
nennen und ben Namen der Gilde hinzuzufügen, wenn fie 
in eine jolche eingefchrieben find. Die Vorrechte der no- 
toblen Bürger können entweder bloß perjönlich oder erblich 
erworben werden. Ifraeliten können in den Gouvernementd, 
wo ihnen der Aufenthalt zufteht, auch zur Bürgernotabilität 
erhoben werden, jedocd nur für anßerordentliche Verdienjte 
oder ausgezeichnete Fortſchritte in Wilfenfchaften, Künſten, 
Handel und Induſtrie und Durch befondere Ufajen einer 
Mai. Die Rechte der Bürgernotabilität geben verloren in 
Folge gerichtlicher Degradation, in Folge einer gerichtlichen 
Ehelofigkeitserflärung und in Folge eines böswilligen Banz 
kerotts. — Das Manifeft ſchließt mit folgenden Worten: 
jndem Wir den Städten diefe Rechte und Privilegien ale 
ein neues Pfand Unferer angelegentlichen und unnnterbeos 
chenen Sorge für das wahrhaite Wohl ihrer Bewohner 
verleiben, find Wir überzeugt, daß diefe Erweiterung Ihrer 
Prärogativen Die angefehenen Bürgerfamilien nor dem Ber» 
fell bewapren, der Arbeit und Nechtichaffenheit ein neues 
Mittel zum Wetteifer eröffnen wird, und daß ein tugend: 
baftes Benehmen, ein thätiger Cewerhfleiß und ausgezeich. 
nete Talente Ehre und Auszeichnung amd ‚den gerechten 
Lohn, worauf fie Anfpruch haben, in Diefer neuen Klaffe 
finden werden..— Da zur Kenntniß des. Kaljers gekommen 
iſt, daß mehrere in Polen mohnende Tuchfabeifmuten ſich in 
Rußland niederzulaffen wünfhen, fo haben Se. Maj. un 
term 25. März einen Ukas an ben dirigirenden Senat er- 
laffen, worin bie bei dergleichen AUuämanderungen zu ıbeübs 
achtenden Dorfchriften und die Nechte, welche den Auswan⸗ 
dernden in Rußland zu Theil werden, vwenthalten find. Es 
wird danach denjenigen, welche aus Polen auswandern und 
eine Tuchjabrik in Rißland errichten, auf 10 Jahre Der 
freiung von allen Steuern und Gebühren und von der 
Verpflichtung, fih in eine Gilde einfchreiben zu laſſen, bes 
willig. — Die Profefforen der Univerfität Dorpat haben 
beichioffen, ein wwiffenfchaftliches Jomenal in monatlichen Hefr 
ten unter dem Titel: »Dorpatfche Jahrbücher für Literatur, 
Wiſſenſchaft und Kunſt« herauszugeben, welches eine Pritis 
ſche Ueberſicht aller in Nußlaud erfcheinenden Werfe, ge: 
möchten Eutdeckungen u. f. m. enthalten fol. — Aus 
Moskau vom 16. d. wird gemeldet: Heute morgen um 
bald 10 Uhr endete Hier feine iedifche Laufbahn im goften 


» Schaft einzufepen. 


500 


Lebensjahre der rühmlichft bekannte Geheimerath und Rits 
ter 3. C. oder, Leibarzt Sr. kaiſerl. Moj. und ältejles 
Ehrenmitglied der Baiferl. Akademie der Wiljenfchaften. 


Deutfchlaud. 


(Defterreih.) Wien, 3. Mai. Auf der heutigen 
Börje war allgemein das Gerücht verbreitet, daß Die Der 
z0gin won Berry ſich nach Frankreich eingeichifft habe, um 
für ihren Sohn, den Herzog von Dordeaur, eine Regent 
Diefes Gerücht fand vielen Glauben und 
drückte Die Papiere bedeutend. Marſchall Bourmont fo 
die frau Herzogin begleiten. Beitätigt fich die Ihatiache, 
fo muͤſſen wir bald über Paris Ereigniſſe von Wichtigkeit 
erfahren ; allerdings fcheint für Die Ausführung diefes an 
fi ſehr waghaften Unternehmens der Augenblick geſchickt 
gewählt, wo Die Verbeerungen der Cholera, die Desorgas 
nilation des franzöſiſchen Minijteriums, die Uuflöfung ber 
Kammern uud die immer zunehmende Parteiwuth die ins 
nere Lage Fraukreichs höchſt bedenklich machen. Die Hers 
zogin von Berrn wollte zu Marfeille landen. Mit Diefer 
Nachricht find heute viele Konriere mach allen Richtungen 
abgegangen, und man erwartet mit Ungebuld die erften 
Nachrichten aus. Marfeille. — Es beißt, Se. k. Hoh. ber 
Herzog von Modena werde auf einige Zeit nah Wien 
kommen. — Aus dem nördlichen Italien flüchten fehr wiele 
Menschen nach Nom ud Neapel, Die Furcht vor der 
Eholera iſt unter den Italienern unbefchreiblich groß; auch 
möchte fie in denjenigen Provinzen, wo Schmuß und rs 
mutb zu Hauſe find, vielleicht wirklich größere Verheerun: 
gen als anderswärts anrichten. (Allgem. 3tg.) 


Trieft, 1. Mai. Aus Hydra iſt ein Schiff in 18 Tas 
gen bier eingelaufen und bringt Die überrafchende Nach 
xzicht, daß Graf Auguftin Capodijtrias, nachdem er fich von 
ber Unmöglichkeit, ſein Enftem zu behaupten, überzeugt, 
‚die Präfidentenmürde niedergelegt und fi nad Corfu eims 
geſchifft habe. Gleich nach feiner Ubreife fol fich, wie wir 
ferner hören, eine aus drei Mitgliedern bejtehende Regie— 
rungskommiſſion im Sinne der Natiomiverfammlung von 
Megara gebildet, und deu Fönigl. baner. Hofrath Thierfch 
zu Hülfe gezogen haben. Wie weit diefe aus Hydra, dem 
Hauptfipe der griechifhen DOppofition ‚gegen Capodiſtrias 
Syſtem, Fommenden Nachrichten gegründer find, wird fich 
Au wenigen Tagen zeigen. (Allgem. tg.) 


Dom Nedar, 7. Mai. Es iſt bereits in biefen 
"Blättern gemeldet worden, daß auf die Einladung mehre— 
rer in Stuttgart wohnenden neugemählter Abgeordneten 
Würtentbergs fih eine Anzahl von 49 derfelben zu Dem 
angeblichen Zwecke in Bol zufammengefumden hat, um fich 
perfönlih näher kennen zu lernen und einen gegenfeitigen 
Austaufch individueller Unfichten zu bewirken ; der angege 
bene Zwec der Zuſammenkunft war daher nichts weiter 
als freundliche Annäherung und Beiprechung, das Refultag 
berfelben dagegen eine von 46 Mitgliedern unterzeichnete 
Ertlärungan bas Volk über deffen angebliche Wünfche, 


Antereffen und Ungelegenbeiten, die durch die Öffentlichen 
Dlätter Würtembergd zur allgemeinen Kenntnig deifelben 
gebracht werden follte. Die Cenforen der Stuttgarter Zei- 
tungen baben die Aufnahme diefer Erklärung zu verfagen 
Ah für verpflichtet gehalten, gegen welche Verfügung der 
Senfur einer der Unterzeichner derfelben, Dbertribunalpros 
turator Dr. Schott, im Namen fämmtlicher Unterzeichner, 
welche er zu diefem Behufe zu Ertbeilung ibrer Vollmach⸗ 
ten einladet, bei der geeigneten Behörde Beſchwerde ein: 
legen zu wollen, in öffentlichen Blätteen anfündigt, Die 
CrHäcung ſelbſt Fam Übrigens bereits theils in Lokalblät⸗ 
tern, tbeils in lithographirten Abdrüden zur öffentlichen 
Kenntnig. Wir wiſſen nicht, ob die Stuttgarter Genforen 
aus materiellen oder formellen Gründen, oder aus beiden 
zugleich, den Abdruck dieſer Erklärung in den zu Stuttgart 
erſcheinenden Zeitungen gebemmt Haben; allein jedem Un: 
befangenen drängt fich hier gunächit Die Frage auf: war 
die Verſammlung in Boll zur Erlaffung einer Öffentlichen 
Crllärung an das wäürtembergiiche Volk befugt ? Die Mit: 
glieder dieſer Verſammlung Ponnen in jeder Beziehung nur 
als Pripatperfonen betrachtet werden. Hätte ſelbſt die de 
‚gitimation ihrer Wahlen und ihre Beeidigung als Ubge: 
wrdnete bereits ſtatt gefunden, jo Fönnten fie als ſolche nur 
auf dem Landtage in den durch die Verfaffung vorgefchrie: 
been Formen über öffentliche Angelegenheiten beratben und 
Beſchluͤſſe faſſen, und felbjt der ganzen Ständeverfammlung 
ertheilt Die würtembergifche Verfaffung nirgends die Be: 
fugniß, einjeitig amd ohne Mitwirkung der Regierung De: 
Barationen an das Volt zu erlaffen. Wie fönnte eine ſolche 
Defugniß einer Privatverfammulung einzelner Ctantsbürger, 
mern auch diefelben zu Abgeordneten gewählt find, zuftehen 
‚oder zugeſtanden werden, ohne die Verfaſſung und die ver- 
Haffungsmäßigen Rechte der Regierung in ihrem innerjten 
Weſen zu verliehen mmd einen Zuſtand der Anarchie vorzu: 
"bereiten? Es mußte uns Daher in Hobem Grade Überrajchen, 
diefe Deklaration won Männern unterzeichnet zu finden, 
won denen theils als Staatsdienern, *heils mach ihren ſou⸗ 
fligen Verhältniſſen ein felbititändiges Urtbeil über Die Un: 
zuftändigfeit amd die Zonjtitwtionelle Bedeutung eines fol: 
hen Schritts mit Recht erwartet werden kann and muß, 
amd es ijt wahrhaft zu bedauern, daß nur drei Mitglieder 
der Boiler Verfammlung, der Oberbürgermeifter Dr. Feu: 
erfein zu Stuttgart, der Dbertribunaleatb Dr. OGmelin 
und der Oberregierungsrath Moſthaff dieſes ſelbſtſtändige 
Urtheil durch Verſagung ihres Beitritts zu dieſer Erklarung 
bemwäbtt haben. Wir euthalten ung für heute, auf den Inhalt 
Sur han alten Hass ie 

au um ficht öffentlich aus · 
aufprechen. (Allgem. tg.) 


(Sadhfen.) Meiningen, 3. Mai. Nach einer höch 
ften Verordnung vom 16. April foll in jeden ſachſen⸗mei⸗ 
ningerfchen Verwaltungsamte ein Landeskulturverein gebil- 
det, d. 5. es fol jedem Verwaltungsanıte ein DBerein von 
3 bis 6 einfichtsnollen und erfahrenen Landwirthen und 
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Gewerbfundigen beigegeben werden. Jedes Vierteljahr ſoll 
eine Sißnug des Dereins gehalten, und die Verbeſſerung 
der Landmwirthfchaft und der Gewerbe beratben werden. — 
In Bezug auf die Beſchwerde, daß, nachdem die bildburg: 
baujenjchen Landesſchulden beinahe getilgt fenen, man Hild: 
burghaufen noch zumuthe, die Landesihulden des mit ihm 
vereinigten Herzogtbums Meiningen mit zu übernehmen 
(was jegt durch ftändifchen Beſchluß ausgefprochen mor« 
den ift), bemerkt der Gothaer Anzeiger, erſt noch in den 
Jahren 1825—26, alfo unmittelbar vor der Vereinigung 
mit dem Herzogthume Meiningen, fen die vorhandene Echul: 
denmaſſe des ehemaligen Herzogthums Hildburghaufen, aus 
ftatt getilgt zu werden, noch mit 30,000 fl. vermehrt worden. 


(Kurbeffen) Kaffel, 4. Mai. In der Landtags: 
fisung vom 1. Mai befand fih unter den Gingaben ein 
Geſuch, von 1985 Familienvätern dee Provinz Niederbeffen 
unterfchrieben, in welchem dieſelben um Abjtellung ibrer 
Noth und Nabrungslofigkeit bitten, widrigeufals man ih- 
nen die möthigen Mittel zur Auswanderung mad Amer 
rika geben möge. — Uuf die Anträge der HH. Dupfing, 
Devdolph und Jordan wurde beſchloſſen: 1) diefes Gefuch 
dem Budgetausichuß zu überiveifen, damit diefer beftimmte 
Anträge ftelle; 2) die Staatsregierung um fpecielle Bor: 
ſchläge, wie diefem Nothſtand abzubelfen fen, fo wie um 
Realifirung der frübern landſtändiſchen Anträge in Bezug 
anf Strafen: und Wafferbauten zu erfuchen. 

Migcellen. 

Karlsruhe, 6. Mai. Die kurze Aufforderung des 
Hrn. Prof. de Wette bat der Freifinnige nach feiner Art 
in der Länge beantwortet, und dabei feinem Groll gegen 
die Redaktion der Karlöruher Zeitung Ranm gegeben. Die: 
fer Angriff war wenigſtens unnöthig ; denn wir Haben nichts 
getban als eine Erwiederung aufgenommen, welche er ſchul⸗ 
dig war, in fein Blatt, wo nicht einzurücken, Doch darin zu 
berüctfichtigen. Statt deffen hat er durch feine Antwort 
weder die Thatfachen richtig gejtellt, noch den angeſchuldig⸗ 
ten Charakter der Zufchrift eriwiefen. Das Publitum fieht 
nur, daß er leidenfchaftlich geantwortet, und würde durch 
Uuszäge aus jener Zeitfchrift mehr für die Beurtheilung 
des Hrn. de Wette gewonnen Haben. Selbft bei völliger 
Widerlegung des Gegners blieben wir außer dem Streite, 
allein wir wurden bineingezogen, weil der Freifinnige fich 
erlaubte, in Perfönlichfeiten abzuſchweifen, die auf ihn ſelbſt 
am bitterften zurückfallen. Wir ſehen nicht ein, warum 
ein Profeffor der Chemie mehr Beruf zur politifchen Schrift 
"ftellerei haben foll, als ein Lehrer der Theologie, und wenn 
man Ddiefen auf feinen ſtaubigen Hörſaal verweist, fo Fann 
er mit gleichem Recht die Feeifinnigen an ihre Umtöpflege 
erinnern, und auch verlangen, daß fie auf ihrem Katheder 
bleiben. Eben fo wenig Föunen wir die fchlaue Weife billi- 
gen, womit der Feeifinnige den Urt. 10 des Prefgefepes 
umgeht, welder die Herausgeber verpflichtet, Berichtigum 
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gen der Betheiligten aufzunehmen, Hr: de Wette warb 
jeboh abgemwiefen, weil er zu Baſel ein Fremder fen, und 
weder von der Baſelſchen Regierung, noch von ihren »Geld⸗ 
axiftofraten« eine »ojtenfible Dollmacht« zur Berichtigung 
Hatte, mithin nicht betheiligt war. Auf den Sreeimdling durfte 
ammenigiten der Areifinnige hinweiſen, und mit der ojten: 
fibeln Vollmacht räumt er feiner Redaktion eine Willkũhr 
gegen dad Geſeß ein, deren Folgen er ſchwerlich ũberſchaut. 
Aus ſolchen Gründen hätten wir die Eingabe des Drn. de 
Wette nicht unterdrüct; durch ihre Aufnahme fonnte der 
Freifinnige dem Publikum beweifen, doß feine Redaktoren 
das Prefgefep, welches auf ihren Antrag entjtand, auch am 
firengften gegen fich ſelbſt beobachten. Dieje ehrenvolle Stel: 
lung haben fie verfhmäbt; mir willen nit, ob Uusflüchte 
fie dafür entſchaͤdigen. (Karlerb. Itg-) 

— — — — — — — — 


Neueſte Nachrichten. 





Paris, 6. Mai. Der Zuſtand des Heren Perier 
fcheint infofern ſich zu beferu, als die Uerzte hoffen, ibn 
am keben zu erhalten; wenn er aber auch ben vollen- 
Gebrauch feiner Vernunft wieder erhalten folte, fo dürfte 
ce dod für Gefchäfte verloren fenn, indem feine ge: 
ſchwaächte Gefundpeit Feine Unftrengung zulajjen wird. — 
In Marſeille iſt alles wieder ruhig. Die Quotidienne 
meint, es ſey »viel Lärm um nihte« geweſen. 
—— Die ruſſiſche Natification der 24 Artikel war bier be: 
Bannt: Rußland wird Feinen Zwang gegen Dol: 
fand dulden. Der National meint, diefe Katififation 
ien ein Vertrag zwiſchen Wilhelm und Nikolaus; die Stel: 
lung des Königs von Holland fen jept beifer als jemals. 
— Einige Leute batten geitern, am Tobestage Napoleons, 
Unruhen angekündigt; ſtatt deffen iſt nichts bemerkt wor: 
den, als daß friedliche Individuen vor der Vendome— 
Säute Immortellen ſtreuten. — Mau fpricht noch zuweilen 
von Ancona. Die Gazette fügt: »Die Robomantabe von 
Ancona bat, wie wir vorausgefagt hatten, auf eine laͤcher liche 
Weiſe geendet.« — Der Temps fagt: »Das Minijteriam 
fündigt täglichan, daß es noch lebe; Niemand ober weiß, was 
morgen gejchepen wird ; ıman ift ſtilſchweigend übereingekom⸗ 
men zu iaviren, uud Jeder fürchtet vorwärts zu geben. Unfere 
Erpebition von Ancona iſt als Echlachtopfer dem Gelach⸗ 
ter der deutſchen Zeitungen preisgegeben.« — Wenn uns 
fere eigenen Blätter In ſolchen Schmeicheltönen von unſe⸗ 
cer Regierung fprechen, was kaun, was ſoll der Ausländer 
daraus fihlienen? — Cpoleratodte 60, alfo 2 mehr ale 
geftern. 

Verantwortlicher Redakteur: 
Leaationsrath Dr, 8. L. Lindner. 





Cheater⸗ Anzeige. 


Breitog: Richards Wanderleben. 


Fremden » Anzeige. 

Den 10. Mai. (©. Hirfh): Hr. Wahlert, Pal. preuß. 
Domainenraty aus Goblens; Hr. Monufli, Kim. aus Bien; 
Hr. Baron von Udermann, Partifulier aus Dresden; Hr. 
Scweiter, Lieutenant aus Jranffert; Hr Rivdel, Gapitain 
aus Conden. (Sqhw. Adler): Fr. v. Palfefa, Partikulierss 
Gattin aus Salzburg; Hr. Denle, Kfm. aus Regensburg; Hr. 
Zeit, Architekt aus Wiesbaden; Hr. Schmidt, Etud. ans Hols 
fein ; Hr. Doll, Arditett aus Saurrfhmadheim ; Pr. Doftor 
Heilbert, aus Dambura ; Dr. Vöſchl, Stud. aus Nürntera. 
(G. Kreus): Hr. Berion, Uprenhändier aus Augsburg ; Dr. 
Rothe, Kim. aus Bremen. (G. Bär): Hr. Lepper, Raufın. 
aus Bielefeld; Freifrau von Reonrodt, aus Ansbach. 1G. 
Stern): Hr. Stolrenther, Dekonom, und Hr. Schuſter, Han» 
dele mann aus agoljtadt. 


——————— 


Courfe. 


Augsburg, vom 10. Mai, Obligationen zu 4 pCt.: 
Br. —; Geld 964; Lotterie:fonfe E—M 4 pCt.) Pap. —— ; 
®.1074; detto unver. 10fl., Pap. 1285 ©. —. 

Wien, 5. Mai. 
Staatöfchuld : Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 
detto detto zu 4 pEt. in EM. 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 A. in EM. 
detto detto v. J. 1821, für 100.nEeNM ——; 

Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 

995 ©. Ufo. 2 Monat. — Eonv.: Münze —; 
Band: Actien pr. Stück in 1147 EM. 
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Bekanntmachungen. 





7698. (55) Wer am die Verlaflenfchaftsnraffe der in Septem⸗ 
ber 1851 zu Münden werletten Jrau Gräfin v. Thurn Bal: 
fafina Wirib, gebernen Sreiin von Ungelder, 8. k. öfterreis 
chiſche Stern: Kreug- Ordens: Dame, einen rechtlichen Anſpruch, 
aus mas immer für einem Titel begründen zu koͤnnen glaubt, 
wird hiemit eingeladen, folben binnen ſeas Wochen von heute 
an bei dem Bevollmächtigten Bertreter der Berlaffenihaftemalie, 
®. Appellationsgerichts : Advofoten G. Defiauer in Münden 
(Promenadeplag Nro. 1459 2 Stiegen) geeignet und mit dım 
erforderliben Bewrismitteln verfehen anzumelden, mwidrigen: 
false ohne weitere Berücdjihtiaung der Husbleibenden Die Aue 
antwortung am Die (rhöintereflenten vollzogen werden wird. 

Krendurg bei Memmingen am ı. Mai 1852. 
Die Tefaments:Erekutorfhaft. 
Yanab Freiherr v. Weſternach, 
P. db. Kammerer und Abgeordneter 
jur zweiten Kammer der Stänre 
des Reihe, ala Tetaments Exekutor. 








7407. (9) An der Sennenſtraße Nre. 129 a. im Gar: 
ten: Daufe rüdwärts find zwei Zimmer nebft Kabinet ebenet 
Grdechne Meublement jedoch mit Bedienung mit oder ohne einen 
Bhumengarten an zwel ledige Deren monatiwrife zn verfiften. 


7694. (26) Beltanntmadung 

Auf Andringen eines Gläubigers wird dad Haus der Maus 
rermeiſter Roͤhrer'ſchen Eheleute am der Wurgerfiraße Nr. 105, 
in feinem zur Zeit noch unausgebauten Zuſſande auf 8500 fl. 
seihäpt, hiemit zum oͤffentlichen Verkaufe ausgefgprieben und 
jur Berſteigerung auf 

Montag den 4. Juni l. 38. 
Vormittags von g bis 12Uhr 

im dieffeitigen Gerichtsiofale Kommiijion anderaumt, wozu 
Kaufsliebyaber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der 
Dinfblag nah $. 64 des Hopothekengeſetzes geſchieht. 

Den 1. Mai 1832. 

A. B. Kreise und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor. 
Gr. Hundt. 





7696. (26) Bekaunntmachung. 

Auf Andringen der Intereſſenten wird das Daus des 
Schneidermeiſters Michael Benzel von bier, in der Adalberts 
frage Miro. 699, auf 5000 fl gefhäßt, zum gmeiten Male 
zum Öffentliden Verkauf ausgefhrieden und zur Verſteigerung 
auf Donnerftag den 7. Juni 

Bormittags von 9 bis ı 2 hr 
KRommiffion im dieffeitigen Gerihtstofsle angefegt, wozu Kaufs⸗ 
luſtige mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß der Pins 
fHlag nah $ 64 des Hypothekengeſetzes erfolgen werde, 
Am 4. Mai 1832. 
8 DB. Kreis: und Stadtgeridt Münden. 


Allweper, Direltor. 
v. Kleffing. 
7690. (3 6) Empfehlung 

Unfere Dahier auf Aktien errihtete Ledermanufaftur hatte 
#d ſeither in Folge ihrer gelieferten vorzüglich guten Produkte 
und Ihrer billigen Preiſe eines fo guten Sortgangs zu erfreuen, 
daf wir uns veranloßt fanden, derfelben durch vermehrte Kas 
pitalträfte eine bedeutend größere Ausdehnung zu geben, fo 
daß wir jegt im Stande find, alle ringenenden Befteliungen 
ſtets promt und zur vollen Zufriedenheit unferer Abnehmer 
ausjufünren, 

Indem wir dleß zur allgemeinen Kenntniß bringen, verfis 
dern wir, daf mir fortfahren werden, alle gaugdaren Torten 
son Leder, dermalen jedoch mit Ausnahme des Sehlleders, in 
worzüglig guter Dualıtär und zu moͤglichſt billigen ‘Preifen 
zu liefeen, und halten uns gu ferneren Aufträgen bejlens ems 
pfoplen. 

Im Monat April 1832. 
Die Unternehmer der Altien:Leder: 
Manufaktur in Mindelheim. 








In der Briennerfteaße, nahe bey der Glypothek, it das 
Haus Rro. 281/b ſammt Warten um den Jabhressind von 
190 fl. zu vermiethen, Das ſelde beitcht aus 6 Zimmern, Küde, 
und foniigen Bequemlichkeiten. Es kann auch in 2 Wohnuns 
gen getheilt werden, Das Herrige in der Erpedition diefer 
Zeitung: 
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7709. (50) Betanntmadhung. 

Die Gröffnung der Ruranitalt 

Bad Brüdenau 
geſchleht im Isufenden Johr 1432 den 15. Juni, 

Die Beſtandtheile und Wirkungen hieſiger Drei Mineral: 
Quelen als: die Brüdensuer, Wernarzer und die Sinnber⸗ 
ger genannt, find durch mehrere gediegene Werte und Statt 
geluntene Kuren obmebin [hen ruͤhmlichſt ketannt, und bedürs 
fen blos der Verſtherung, daß die Qualität derfeiven noch bie 
frubere, Die Härkende und Gefundpeit bringen’e iſt. 

Zu den Bärern aus obigen Qurlien koͤnnen noch Duſch⸗ 
und Teopfs Bäder gebraust werden. 

Für die verſchledenen einzelnen Bedürfniffe und Lebensmit⸗ 
tel it beitens geforgt, und wird ſich biejige Anſtalt durch ims 
mer anerkannte Billigfeit und prompte Bedienung die Zufries 
denh it der verehrlihen Gaͤge zu verfchaffen wiſſen. Im die 
Borausberehnung ſaͤmmt! icher Kurkörten id Irlbıt machen gu 
können, wird biejige Inſpektlon ein umfajiendes Tarreglement, 
wie berfümmilich afligiren, und auf Verlangen Auszüge mit: 
theilen. 

Wegen Rogis Beitelungen oder andern Aufträgen befiche 
man fih in frantirten Briefen, unter der Adreſſer "An Die 
Badinfpeition Brüdenaus zu menden, 

Bemerken muß man nod, dap vom Tage der Logisbeſtel⸗ 
lung die Reſervirung und Daher auch mie eilig die Jahlung 
derfelben beginne. Die Til Wäre wollen deßwegen in Dero 
Schreiden den Tag Ihres Eintreffeas beſſimmt ausdrüden. 

Dieſes brinat zur Kenutniß Des verchtlichen Publikums 
wuter freundfsaftliher Ginladung zu einem gaplreihen Befuh 

Bad Brüdenau im Monat Mai 1832. 
die 
Königl, bansrliue Badinfpektion. 
Parifel, Jnipektor. 





7706. In der Neitmapyer'fäen Bud Kunjt: und Mus 
fltalienpantiung in Reuensburg find erfgienen und im allen 
Buhbantiungen su haben: 

Metodicon, Eine Auswahl vorzüglich beliebter Tonftüde für 
das Piauoforte Nro. 5 enthaltend: 1) Aus Der Oper 
Wilhelm Tell von Roffini. 2) Aus der Dper die weiße 
Frau von Boildieu. 3, Polnither Zigermarih von Dim: 
binsöy. 4) Voazurka. 12 Pr. oder Zgr- 

Drppra. ine Sonmmlung auserlefener neuer Geſangſtuͤce 
mit Degleitung des Pianofette oder Der Ouitare Nıo, 2 
euthaltend: 1) Gosziusto, 2) PolensrKlasen, 51 der Pole 
niſche Berbannte 4) Die legten gehn vom sten Neaiment 
15fr.0d.4 ar, — Nr. 5 entyaitend: 1) Div Feetheitsopfer. 
2) Polens:Heldengraber, 3) Djtrolenfa. 4) Der Polen: 
greis. ı5 fr. ober dur. 


7207. (35) Den 13 Mai kommt das Krämmer'ſche— 
Fuhrwerk von Mannpeim hier an. Wer Verjendungen Hat, 
ats mamlih nach Duſſeldorf, Aachen, Goblenz, Frankſurt, 
Darmyadt, Bruchſal, Raladt, Durlas, Zıfapburg, Heidel⸗ 
berg, Heilbronn, Kannſtadt, Stotrgart und den übrigen Rhein: 
gegenden, Ulm und no mehreren Derfelden Gegenden, beliebe 
fie deg der Drau Kappauf aufm Areuz Nro. 1107 abzugeben. 


7708. In der Au wurde ein Regenſchirm gefunden. D. Ueb. 




















1710. (20) Bon dem k. k. Stadt: und Landrechte in Kaͤrn ⸗ 
ten wird dem unmiffend wo befindlichen Hrn. Friedrich Karl 
v. Mellin, kgl. baper. Unterthan mittel® gegenwärtigen Edikts 
erinmert, es habe wieder ihm bei diefem Gerichte Erneſtine 
"Wii und deren Vater Herr Dr. Johann Buzi, k. k. inners 
oͤſterr. Lüftenländifcher Appellationsrath, die Klage auf Ungüfs 
tigkeit der zwiſchen Erneſtine Buzj uud Herrn Sriedrih Karl 
9. Melin am 19. Septbr. 1829 bier gefchloffenen Ehe einge: 
bracht umd ‚um die richterliche Hülfe gebeten, worüber auf Den 
10. Jull 1852 Bormittags 9 Uhr die Berpandlungstagfagung 
angeordnet worden ift. 

Da der Aufenthaltsort des Beklagten Hrn. Friedrich Karl 
v. Mellin diefem Gerichte unbekannt ift und weil er vlelleicht 
aus den k. k. Grblanden abmwefend ſeyn dürfte, fo hat man 
zu feiner Wertpeidigung und auf feine Gefahr und Unkoſten 
den Hierortigen Gerichtsadvokaten Dr. rang Wegfhalder ale 
Gurator befielt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nah 
der beitehenden Gerichtsordnung ausgeführt, und entfdieden 
werden wird. 

Deſſen wird Hr. Friedrih Karl von Mellin zu dem Ende 
erinnert, damit er allenfalls zu rechter Zeit felbit erfcheinen, 
oder inzwifchen dem "beflimmten Vertreter feine Rechtsbehelfe 
an die Hand geben, oder auch ſich felbft einen anderen Sadı 
walter beſtellen, und dieſetn Gerichte nahmbaft machen, und 
überhaupt im ordnungsmäßigen Wege einzufzreiten wiſſen 
möge, widrigens er ſich Die aus feiner Verabſaͤumung entjtes 
penden Folgen beigumeffen haben würde, 

Klagenfurth, den 5. März 1932. 
Bon dem k. k. Stadt: und Landrechte in Kärnten. 


Auf Requiſition des kuak. Stadt» und Landrechts in Kärns 
ten, dal. Klagenfurt 5. März 1832. 
Muͤnchen am 50. Mär; 1832. 
Das 
R.B- Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweyer, Direktor, 


7657. (25) Georg Adam Brüutigam, Sohn des laͤugſt vers 
lebten Ortenachbarn Friedrich Bräutigam zu Sloftersdeidens 
feld entfernte ih im Jahre 1797 vom Haufe, angeblich, um 
irgentwo als Bedienter Unterkunft zu finden. Im Jahre 1805 
nad ter Einnahme von Um durch die kalſerlich franzöſiſchen 
Truppen fand fich derfelbe als Eaiferlich Öfterreihifcher Krieger 
gefangener ; von dieſem Zeitpunfte an fehlen aber alle weites 
sen Machrichten. 

Auf Antrag deffen Bruders Ppilipp Bräutigam wird num 
gedachter Georg Adam Bräutigam oder deſſen etwaige Leibes⸗ 
erben hiemit aufgefordert, fi bei dem unterfertigten Landge⸗ 
richte binnen fehs Monaten gu melden, ſich über ihre Yamir 
lienverhältniffe gehörig zu Tegitimiren und das bisher vor— 
mundfhaftlic verwaltete Bermögen von 560 fl. in Empfang 
zu nehmen, widrigens daffelbe den naͤchſten Verwandten ohne 
Gaution eingehändigt werden wird. 

Schweinfurt den 5. April-1832. 

8, Landgeriht Schweinfurt." 
Kleiner, Lamdrichter. 
. Stoffe, Prot. 


‚Betanntmadung. 
Auf Andtingen eines Hppothekgläubigers wird das Ans 
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wefen des Simon Schuftereder, Liedſhuber gu Thalham, wie⸗ 

derholt zum Öffentlihen Verkaufe ausgeboten, und Hiezu 
Dienftag der 5te Juni I. Je. 

beftimmt. 


Das Anweſen, aus dem jum Damenflifte St. Belt Ice 
rechtigen "/, Quberhofe, — nämlih einem hölzernen Wohn ⸗ 
hanfe mit Stellungen, dann reinem hölzernen Stadel, Schwein« 
und Shaafftalle, Ratten mit Wagenſchupfe, Badofen, dem 
Hausgarten, 28 Tagw. 75 Dejtm, Aedern, 9 Tagw. 36 Destm. 
Wieſen, und ı Tagw. 46 Dezim. Holz beſtehend, iſt gericht⸗ 
lich auf 1432 fl. 47 kr. gewerthet; Die Gruͤnde find yehentdar, 
und es werden die Laſten am Verkaufstage bekannt gegeben 
werden, 

Uebrigen® richtet fi dee Hinſchlag mad $. 64 des Hppor 
thekengeſehes. 

Kaufoliebhaber haben ſich am bemerkten Tage Im der hle⸗ 
figen Candgerichts » Ramjley einzufinden, und auswärtige mie 
legalen Bermögens: und Leumunds: Zeugniſſen zw verfehen.. 

Müplvorf, den 4. Mai 1832. 
Königl. Bayer. Laudgericht Müpidorf. 
Der koͤnigliche Landricter: 
Raifer. 





7699. Betfoanntmagung. 


Auf reditorfhaftlihen Antrag wird das Anweſen des An⸗ 
dreas Simonbauer, Peiß zu Ammersdorf dv. & am Donaer«- 
flag den 14- Juni d. 3. Vormittags von 9—ı2 Uhr hierorts 
Öffentlih an den Meindietenden verfteigert. Daffeide iſt erb⸗ 
rechtoweiſe grundbar jur Butsherrfbaft Altenerding und beſteht 

1) aus einem von Holz erbauten mit Stroh gededten 
Wohnhaus nebſt Pferdeftallung, einem hölzernen Ges 
treidftad!, elneur hölzernen Betreidkaften, einem Bads 
ofen und einem Schöpfbrunnen ; 

2) aus 65 Tagw. 08 Dezim. Gründen. 

Die gerigtlihe Schägung dieſer Liegenihaften beläuft ſich 
auf 2267 fl. — Die auf dem Gute rupenden Laflen werden 
am Berfieigerungstag befannt gemacht werden. 

Kaufs liebhaber, welche fih jedoh über Vermögen und Ans 
ſaͤßigmachungsfaͤhigkeit auszjumeifen haben, Rünnen Ihre Anges 
bote Dießorts zu Protokoll geben. 

Der Hiuſchlag gefhieht nad $. 64 des Hppöthefengefeges. 

Erding am 4. Mai 1832. , 
Königl. Randgeriht Erding. 
(L. $.) Graf v. Lerchenfeld. 


7702. Herabgefegte Buͤcherpreiſe. 

Eine Auswahl größtentheils juridifher Schriften 
meines Derlags ꝛc., worunter fih Autoren wie: Butte, von 
Drefb, Feßmaier, Feuerbach, Gönner, Darl, von 
Krüll, Mannert, Epangienberg ıc. befinden, Gabe ich 
auf ein Jahr (nah Verfluß biefer Zeit tritt unabänderlich 
der alte Preis wieder ein) im Preife mehrentpeild um Die 
Dälfte herabgeſetzt und dabei noch die beſondere Bedins 
gung geflellt, daß, wer auf ein Mal für 25 fl. oder 15 Tplr. 
von den im reife berabgefegten Werken wählt, ſolche um 
20 fl. oder 12 Thlr. erhält. Autführlite Anzeigen find fos 
wohl Direkt beii wir als auch in allen foliten Buchhandlun ⸗ 
gen zu haben. 

Landshut, den 1. Mai 1832. . 


Rrülifhe Univerfitäts: Buchhandlung, 


Saherifihe Staatd- Zeitung 





Samstag 


Nro. 62, 


12, Mai 1832; 





Intändifhe Angelegenheiten: Arretirungeu dur die Bonichugmache. 
Würtemberg. Baden. urheſſen. Nafaı — 


Spanien. Shmei. Deut ſchland: Defterreih. Preußen, 
Srantreih, — Bekanntmachungen. 


Ausländifhe Angelegenbeiten. Amerika. Cugland. Ftantrelch. 
Neue Nachrichten ans 





Anländifche Angelegenheiten. 





: Münden, 11. Mai, 
im U. Semejter 183? 


⁊ Körperverleper, 
e 1 Straßenräuber, 
80 Dicbe, 
5 Betrüger, 
2:97 Schwärzer, 
48 banerifche 
13 — — Defertenrs, 
6 entilohene Militärpflichtige, 
1085 männliche Baganten, 
465 weiblihe Vaganten und Kinder, 
8 Wildfhügen, 
82 Haufiter, 
122 Holzfrenfer, 
358 Polizeifreoler, 
192 Bettler, 
2 aus den Befängniffen Entſprungene. 


Summa 5251 Arretirungen. 
Gegen dad vorige Semefter haben fih bie Arretirungen 
um 320 vermehrt, — 


Die Sicherheitsftöruugen befanden im Il, Ecmefter 
1857 iu 


Durch die Zollſchutzwache find 


arretirt worden : 


1 Mord, 
16 Körperverlegungen, 
32 Diebftählen und Einbrüchen, 
5 verrätherifchen Verbindungen, 
13 Wibderfehungen, 
1 Vernichtung der Lebensmittel ober Eigen 
tbumsverlegung, 


41 Drohung mit Brandbrief. 
Eumma 69 ESicherbeitsftörungen, alfo um 11 weniger 


gegen das vorige Semeſter. 





Augländifche Angelegenheiten, 





Amerilta. 

New-PYork, 7. April. Folgeudes iſt der Inhalt des 
zwiſchen der Türkei und ben Vereinigten Staaten abge⸗— 
ſchloſſenen Tractats: 

»In Betracht, daß ein Handels: und Schiffahrtstraktat 
zwiſchen den Vereinigten Staaten von Nordamerila nnd 
der ottomanifchen Pforte durch die betreffenden Bevokınäch: 
tigten der beiden Mächte am 7. Mai 1830 zu Konjtan: 
tinopel abgefchloffen und unterzeichnet und daß der beingte 
Traftat in Zolge der duch einen Befchluß von 1. ehr. 
1851 Eundgegebenen Zuftimmung und Einwilligung bes 
Senats am 2, deſſelben Monate von Seiten der befagten 
Dereinigten Staaten duch ben Präfidenten ratifizirt wor: 
den; und in Betracht, daß die von dem Präfidenten vor- 
genommtene Ratifiention des befagten Traftats In tückifcher 
Sprache und in einer beigefügten englifchen Ueberfegung 
anı 5. Oftober 1831 von David Porter, GBefchäftstriger 
der Vereinigten Staaten bei der hoben Pforte, und Nedfchib * 
Efendi, Reis:Efendi der Pforte, zur Natifiention des nl: 
tans in KRonftantinopel ausgetauſcht worden iſt; welcher 
Dertrag, wie er vom Präfidenten ratifijirt wurde, in enge - 
lifher Ueberſehung wörtlich alfo lautet: 

»Der Zweck dieſes vollgältigen Inftruments und der 
Beweggrund dieſer mit aller Gehoͤrigkeit ausgeſertigten Ur— 
kunde iſt ſolgender: 

»Da bisher noch Fein diplomatiſcher und vffizieler Vers 
trag zwifchen der hoben unvergänglichen Pforte und den 
Dereinigten Staaten von Amerika beftanden hat, fo wie in 
Betracht des längſt geäußerten Wunfches und der noch 
Bifrzlich von dieſer Macht erneuerten Vorſchläge und in 
Gemäßheit des von der hoben Pforte Fund gegebenen Ver- 
langend, den Vereinigten Stänten ihre freundfchaftlichen 
Gefinnungen zu bezeigen, baben Wir, der unterzeichnete 
Kommiffir, mit dem hoben Amt eines Stantötanzlei:CHeig 
der hoben und immerdar beſtehenden Pforte bekleidet, nach⸗ 
dem Uns von Seiner Höchftedign Faiferlichen Majeſtät er: 
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laubt worden; einer Traktat zu negoziiren und abzuſchließen, 
und nach deßfallſiger Uebereinkunft mit Unferem Freunde, 
dem ehrenwerthen Charles Rhind, der mit Vollmachten 
zur Negozürung, Feſtſezung und Abſchließung der Attikel 
eines Traktats insbeſondere und insgeſammt mit den bei: 
den anderen jebt zu, Smorna befindliben Kommiſſarien, 
Commodore Biddle- und David Dfflen, nach dieſer Faller: 
lichen Refidenz kam, die folgenden Urtitel abgefaft, ange: 
nommen umd abgefchlojfen: 


»Art. 1. Die nach den Ländern, Provinzen und Häfen 
der Dereinigten Staaten. reijenden und kommenden, oder 
aus einem Hafen in den anderen, oder aus den Vereinig: 
ten Staaten in diejenigen anderer Linder ſich begebenden 
Käufleute der hoben Pforte, fenen es Müfelmänner oder 
Rajahs, folien eben Ddiejelben Zölle und anderen Abgaben 
zahlen, ‚welche. von. den. begünjtigtiten Nationen entrichtet 
werden; fie follen nicht durch Einforderung böberer Zölle 
beläjtigt werden; und bei ihren Reifen zu Waſſer und zu 
Lande follen alle die gegen Unterthanen anderer Mächte 
beobachteten Auszeichnungen und Vorrechte als Negel die: 
nen, und eben fo in Bezug auf die Kaufleute und Unter: 
tbanen der hoben Pforte beobarbtet iverden. Auf gleiche 
Weife follen die nach den wohl vertbeidigten Ländern und 
Häfen der hoben Pforte reifenden und kommenden Kauf 
leute der Vereinigten Staaten diefelben Zölle und anderen 
Abgaben zahlen, welche von den Kaufleuten der begünjtigt: 
ften befreundeten Mächte entrichtet werden. 


Art. 2. Die Hohe Pforte kann in ben Vereinigten 
Staaten von Amerika Schabbenders (Konfuln) einfchen; 
und die Vereinigten Staaten können ihre Bürger au den 
Handelspläßen in den Gebieten der hoben Piorte, wo es 
zur Beauffihtigung dee Handelsgeſchäfte für nöthig Dejun: 
den wird, zu Koufula oder Dicefonfuln ernennen. Dieje 
Konfulu oder Vicekonſuln follen mit Berats oder Fermans 
verjeben werden, die gebübreude Auszeichnung geuichen 
und den erforderlichen Schup und Beiſtand erhalten. 


»Art. 3. Die in deu wohl vertheidigten Staaten ber 
hoben Pforte zu Handelszwecken aufäligen Kaufleute follen 
die Freiheit haben, fib der Semrars (Faktoren, jeder Na: 
tion oder Neligion auf gleiche Welſe zu bedienen, wie die 
Kaufleute anderer befreundeten Mächte, und fie follen im 
ibren Befchäiten nicht bebindert und in Feiner Weife den 
beftependen Gebraͤnchen zuwider behandelt werden. Die in 
Häfen des ottomanifchen Neiches antommenden oder von 
da auslaufenden Schiffe follen Peiner größeren Unterfuchung 
von Geiten der Zolbeamten und der Piortendanzelei ums 
terliegen, als die Fahrzeuge der begänjtigtiten Nation.« 


„Urt. 4. Wenn Streite und Rechtshändel zwiſchen 
Unterthanen der hoben Pforte und Bürgern ber DVereinigs 
ten Stoaten entjteben, follen die Parteien nicht auders ver: 
bört und Das Urtheil nicht auders gefällt werden, als in 
Gegenwact des amerikanifchen Dragomansd, Prozeſſe, in 
denen es fih um mehr als 500 Piajter handelt, follen der 
hohen Pforte zur Eutſcheidung ‚nach dei eich der Bik 
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ligteit und Gerechfigklit vorgetragen werben. Die ruhtz · 
ihrem Handel nachgebenden und Feines Vergehens oder 

Verbrtechens beſchald'g'en oder überführten Bürger der Ver: 

einigten Staaten voa Anterifa ſolen nicht bebindert wer: 

den; und ſelbſt wenn fie fib ein Vergeben zu Schulden 

kounmen lajfen , folen fie niche von den Drtsbehörden ver: 

bafter-umd ins Oefängniß gebracht, fondern von)ipren Mix. 
nijter oder Konful verbört und ihrem Vergeben gemäß. ber 

ſtraft werden, wie es im diefer Hiuſicht in Bezug auf die 

anderen Franken Brauch iſt. (SHtug fort.) 


England, 


London, 3. Mai. Nachdem Courier hat zwar Ruf: 
lande atlerdings Peine andern beſondern VBorbehattegemmerhe;— 
als Dejterreich und Preußen; aber der Kaifer foll in den 
ftärkjten Ausdrucken gegen. alle Zwangsmoßregeln, Hinficht: 
lich Hollands, protejtitt haben, — Dee Standard will 
wien, es werde heute ein großes Gaſtmahl bei dem ruf: 
ſiſchen Botſchaſter ftatt finden, wo die verſchiedenen Diplo: 
maten zuſammenkommen, umd m 8 be die ruffifche Ra: 
tififätion unterzeichner nnd ausgewerhielt werden würde. — 
Der Globe fagt: Das Gute, welches die Geſellſchaft zur 
Unterjtüpung von Leuten, Die wegen Kleiner Schulden ger 
fangen fipen, ausgerichtet bar, iſt ftaunenercegend; 2080 
Perfonen wurden durch ihre Mittel nur während des tep- 
ten Jahres in Freipeit gefept. — Der Courier fagt: 
Untere den Urfachen, die man gewöhnlich für die Geenen 
von AUnorduung und Bintvergiegen, welche die Tagsge- 
ſchichte Irlands ausmachen, angibt, find die bedeutenditen 
die Batholifihe Religion und die Umtriebler (agitatars.) Der 
Grund für folhe Angaben iſt nicht fehe welt zu fuchen. 
Es ijt viel leiter Glaubensartifel zu tadeln, als ange: 
meſſene Befchäftigung für die Abänger eines Glaubens zu 
finden. Umtriebler zu bezeichnen, erfordert weit weniger 
Deritandesanftrengung und Kapital, als das allgemeine Miß— 
vergnügen, das den Umtrieblern die Obren Öffaer, zu um: 
terfuchen und auszurotten. Wir find deshalb nicht ver: 
wundert, daß von denen, bie um Irlands Frieden beforgt 
find, der eine Theil die Quelle aller Uebel in der Religion 
der Mehrzahl des Volks, und ein anderer in den Demds 
Hungen D’Eonnelis findet. — Im True Sun heißt es; 
Mit Den auf das von einigen andern Blättern erwähnte 
Gerücht, daß englifche und franzöfiiche Schiffe nach dem 
Zojo abgehen werden, können wir aus fiherer Quelle ans 
geben, daß man zu Portsmouth Anſtalten zur. fchleunigjten 
Ausrüſtung von 10 Linichichiffen für den unmittelbaren 
Dienjt trifft; über ihre Bejtimmung hat man nichts Zus 
verlifiges bekannt werden laſſen. — Man erhielt heute 
bier Briefe aus Madeira vom 14. April, Der Admiral 
Sartorius: war in einem Beinen Schooner ‚wieder nad 
Terceira zuchcfgefehet, und hatte zur Blokirung der Stadt 
eine Fregatte und Kriegsbrigg zurückgelaſſen. Der Admiral 
reiste zuräd, um, wie es heißt, die Ausräfteng gu befchleus 
nigen. ie Blokade von Madeira iſt mit Rückſicht auf die 
vereinigten Staaten, welche Don Miguel‘ aldvehtumigigen 


Spubersin von Portugal bekanntlich anerkannt baben, von 
bejonderer Wichtigkeit. — Die Machrichten aus Zerceira 
und St. Michael lauten -gunjtig für Dow Pedro. Die 
Iruppen find im bejten Zuſtande. Die in Frankreich on: 
geworbenen und in Belle + Isle eingefcbifften Truppen find 
am I5ten April auf Terceira angekommen. — Der Yons 
boner Gholcrabericht gibt 2 Erkranfte, 3 Todte, 6 Vene: 
jene und 23 Krankgebliebene. Die Cholera kann demnach 
dafelbjt als erlojchen betrachtet werden. Auf dem Lande er: 
krankten 76, Narben 35, genafen 35 und 197 blieben übrig. 
‚In Dublin und Corf dagegen ijt die Krankheit im Stei: 
gen. In Dublin erkrankten am 30. April 125, es ftarben 
38, genajen 13 und 449 blieben übrig. In Cork erkrauk⸗ 
ten 64, es ſtarben 19, gemalen 33 und 271 blieben übrig. 


Frankreich. 

Paris, 6. Mai. Die biefigen Blätter befchäftigen 
fih mit der Notbwendigkeit, ein neues, den Bedärfniren 
der Zeit angemeſſenes Minifterium zu bilden, vorzüglich 
einen Minijterpräfidenten zu ernennen. — Der Conjtitns 
tionmel (in einem langen Artikel, den wir nur in Eurzem 
Auszuge geben) meint, Die Regierung bedürfe mehr als 
jemals eines kräftigen und entſchiedenen Mannes an der 
Spitze des Enbiners, indem Vieles noch zu überwinden jen ; 
denn ber Tractat vom 15. Nov. könne noch große Schwie— 
rigteiten veranlajlen; auch wären die karliſtiſchen Bewe— 
“gungen nicht jo wibedentend, ald man fie barjtellte, umd 
die jchimprliche Capitulation von Ancona fen ud wieder 
gut zu machen. Nachdem der Conſtitutionnel nun das Uns 
:haltbare einer zarten Rückſicht auf Cafimir Perier, als Eut- 
Ichuldigungsgrund, um keinen verantwortliden Minijierpräs 
fibenten zu wählen, dargetban und namentlich geäußert bat, 
Herr Perier felbjt, wenn er wieder die Gejcyäfte überneb: 
men könne, würde ein ſolches Verfabren nicht billigen und 
anerkennen, daß perjönlidhe Rückſichten nicht den Vorzug 
haben dürfen vor dem wahren Vortheile des Landes, gebt 
er in feinen Betrachtungen weiter und beantwortet den Eins 
wurf ber minijteriellen Partei, »wern man auch einen Prä- 
fibenten ernennen wolle, fände fich doch weder in den Kam— 
‚meen, noch außerhalb derjelben ein Dann vor, Der ber 
jegigen Lage der Dinge gewachlen fen. Der Eonjtitutionnel 
‚weist dieſe Ausflucht zurück, als eine DBeleidigug Frank: 
‚reiche, und behauptet, es gebe mehrere Notabilitäten, denen 
man einen folchen Pojten wohl vertrauen Bönne; abein man 
babe zum Voraus Bedingungen gejtelt, die Niemaud ans 
nehmen könne. Diefe Bedingnuugen wären: 1) Daß der 
neue Cabinetsvorſtand ben Status quo ‚der Portefeuilles 
ganz oder zum größten Theile beibehalte, und 2) daß er 
in keinenn Punkte der äußern Politik, und in Der inner 
fo wenig als, möglich von dem Soſteme des 135. März ſich 
‚entferne. Auf diefe Bedingungen hin fen freilich Feine neue 
Präfidentfchoft möglid. Wenn man aber auf foldhe Ber 
dingungen nicht beiteben und aus dem Gleiſe beraustreten 
wolle, das man als den einzigen Weg zum Heite für Frauk⸗ 
veich bezeichnet habe, fo würde man unbezweijch Männer 
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. Borrot und Dupin reprüjentict. 
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finden, d’e im Stande wären, der Peitung der Innern und 
außern Augelegenbeiten Fraukteichs eine nationelle und 
fröftige Richtung zu geben, und Kraft genug befäßen, um 
das Brundpeineip der Föniglichen Unverletzlichleit mit Ihrem 
rertenden Schilde zu ſchühen; denn dhne die Aufrechthal— 
tung diejes Princips gebe das Königehum einem Abgrunde 
entgegen. Das Rundjcreiben des Deren von Montoliver 
erkläre, daß Periers Syſtem fortgejept werden ſolle. Um 
dieß aber zu können, müſſe mon auch ferner der Winjorktät 
in der Deputirtenkammer gewiß fern, und dieje fen mehr 
als zweifelhaft; denn abgeſehen davon, daß Perier ſelbſt in 
einigen Füllen eine ſchwache Mojvrität gebabt bat und 
fetbjt einigemal ganz von ihr verlojfen wurde, jo ımürfe man 
noch die Stimmen abrechnen, die durch Den perjönlichen 
Einfluß Periers gewonnen waren, fo wie elle diejenigen, 
welche in dee Leberzeugung gegeben wurden, daß vie 
Sicherung der Ruhe gebiete, mit dem Minifterium zu jtim: 
mer, wenn man auch ſouſt fein Syſtem nicht auerkenne. 
an würde fib Dann leicht überzeugen, daß dieſe Mas 
jorität die perfönlide Theilnahme Periers an den Staats— 
engelegenbeiten nicht überleben werde. Was aber die per: 
fünlihe Neigung des Königs berreffe, fo dürfe dieſe in einem 
conjtiturioneilen Staate bei der Wahl eines Minijters nicht 
in Betracht Fommen, Mehrere conſtitationelle Rürjten bit: 
ten diefe Wahrheit ſchon enerfannt. Ludwig XVIII. hätte 
Decajes entlajjen, als er ſich überzengt batte, daß er un: 
populair geworden, obſchon er diefem Minijtee perſönlich 
jebr geneigt war — Georg IV. von England ernannte 
Cauniug zum Minijter, dem er perfönlich- nicht gewogen 
war; uud Garl X.» babe durch die Wahl des Deren von 
Martignac bewiefen, wie viel Rückſicht er damals now auf 
die Wiünfche der Motion nahm; hätte cr ſpäter biefe be: 
rückſichtigt, als er durch Polignac ein Miniiterium nach 
feinem Derzen, wie er felbjt ſegte, ernannte, jo wire er 
vielleicht König von Frankreich geblieben. — Die Gar 
zette jagt: "Das Miniiterium ſchwankt jetzt zwiſchen 
dem Widerſtande und der Bewegung. Der Widerftand 
it duch die Herren Mole, Pasquier und Decazes, 
die Bewegung durch bie DH. Dupont de lEure, Odiullon— 
Wie auch das Minifter 
einm fepn mag, das aus Der gegemvärtigen Kriſe bervor- 
geht, io wird es die Kammer auflöſen müſſen. In der 
gegenwärtigen Kammer gibt es einmal eine Majoritit für 


‚die genannten Männer.« — Im einigen Solons behauptet 


man, Marſchall Soult fen zur Präſidentſchaft des Minifter: 
raths berufen, nnd der Herzog von Baſſano werde das 
Portefeuille des Aeußern erhalten ; leptere Ungabe iſt ficher 


opne Grund. — Der Meſſager will wiſſen, Marſchall 


Seoult babe gedroht, jeine Entlofung zu geben; Hr, De 
eazes fen in die Tuilerien berufen, und die HH. Odillon⸗ 
Bırrot und Marilhou bätten eine Conferenz mit dem Kös 
nige gehabt. — — Ein auderer Gegeuſtand, den die bie: 
figen Blätter nach ihren verfchiedenen Anfichten befprechen, 
it der Ausgang dee Ungelegenbeit von Ancona, — Der 
National fügte: "Die lehte Note des Hrn. v. St. Auloire 
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ijt nicht das am menigften koͤſtliche Stüf der Sammlung. 
Sie it ein würdiger Pendant der übrigen. Man wird 
bemerken, daß der Montteur das tiefite Schweigen über 
die vielfache Schmac der Unterbandlung beobachtete. Die 
offiziellen Aktenftüce wären nicht bekannt geworden, hätte 
man nicht unferer Deplomatie den fchlimmen Streich ge: 
fpielt, fie in der Allgemeinen Zeitung von Augsburg zu 
publiziren, Wie, das Kabinet der Tuilerien war nicht eins 
mal jo Hug zu jtipuliren, daß die Dofumente der Unter: 
handlung geheim bleiben follten? Uber eine Regierung, die 
zu einer anderen fagt: »Habt Mitleid mit meiner Lage, 
nehmt doc Rückfiht auf meine Verlegenheiten, ſetzt euch 
felbft an meinen Plag, fordert nicht Zugejtindnije von 
mir, die mich an den Rand des Abgrundes brächten ‚« 
kann eine folche Negierung noch Nückfichten fordern? Cie 
hält den Baden hin und erhält Obrfeigen; iſt es nicht 
gewöhnlich und unvermeidlich, daß jede Feigheit die Info: 
leny ermuthigt? Und doch jagt Hr. v. Montalivet feinen 
Prifeften, die Regierung ſey jtärker als je! Wir cımpfebs 
len den Präfekten, nach dem Eirkular des Minijters auch 
die Aktenſtücke in der Allgemeinen Zeitung zu leſen.« — Der 
Eonjtitutionmel fage: »Nachdem wir den Spott und 
den Hohn der Augsburger Allgemeinen Zeitung erdulden 
mmnsten, folge nnn das Diario di Roma, das anitliche 
Sonenal des römifchen Hofs, und proflamirt den Triumph 
des Pabjtes; es ſchlägt auf die Revolutionäre, die es ev; 
mahnt, fich die woplthätigen Lehren zu Nutze zu machen, 
zu fich zu Fommmen, und auzuerkeunen, wie wenig fie auf 
die Unterftügung der feanzöfiichen Negierung rechnen bürf 
ten. Zur Vermehrung diefer Schmach, deren Maß doch 
ſchon hätte voll ſeyn follen, müjfen wie noch ein Schreiben 
unferes Botſchaſters an den Kardinal Bernetti eintragen, 
das wo möglich noch demüthiger und unterwürfiger ald 
die Note ſelbſt if. Welche Rote für unjere Soldaten! 
Welche unwürdige Erniedrigung für die dreifarbige Fahne! 
Sollte man nicht bei Durchlefung dieſer Diplomatijchen 
Werle glauben, Sranfreich liege vor dem Pabjte auf den 
Knien, ſollte man nicht glauben ed zu hören, wie cs fein 
mea culpa recitirt und die Abfolution feiner Sünde von 
Uneona nachſucht? Uber nein! Kranfreih weist dieſe 
ſchnachvolle Kapitulation von ſich zurück; es bält ſich nicht 
für repräjentirt von demjenigen, der fich entichliegen konnte, 
fie zu unterzeichnen, und wir wiederholen, daß das Minis 
ſterium, das fie ratifiziren möchte, einen Srevel au der Ehre 
des Landes begeben würde. — Im Moniteur liest man 
aus Algier, vom 25. März: Ein furchtbarer Sturm bat 
bier feit vier Tagen geherrſcht. Schon jeit fünf Monaten 
überſchwemmten wahre Sündflutbregen den Boden; aber 
am 10., 11., 12. und 13. ſtrömten fie in folder Maſſe 
herab, daß die Ströme in einer Nacht um 40 Fuß ftiegen. 
Die Ebene von Metidija glich einem großen Meere. Man 
fab auf den Gewäſſern Leichname von Menfhen, Thieren 
und Trümmer aller Urt fchwimmen Diele Wohnnngen 
wurden durch Windjtöße niedergerifen; mehrere au der 
Küfte gefcheiterte Schiffe gingen mit Menfchen und Gütern 


unter. Die Bebuinen fagen, man babe feit 50 Jahren 
feine folchen Verheerungen erlebt. Sie fchreiben fie ber 
Unmwefenheit der Epriften auf dem afrikanischen Boden zu. 
— Der Dbergeneral, Derzog von Rovigo, hat folgenden 
Zagsbefepl erlajjen: »Der DObergeneral bezeigt feine Zur 
friedenheit dem Hen. Solomon des Mufis, Kommandanten 
des 5. Dataillons der Fremdenlegion, für den Eifer, womit 
er dem Schiffe »die drei Freundes von Havre, Das bei 
der Mündung des Aratſch auf eine Klippe gemorfen ward, 
beigefprungen iſt. Dem mwadern Militär feiner Abtheilung 
gelang es, die aus ueun Perfouen bejtehende Schiffsmanns 
fchaft, den Kapitän, feine Frau und ein Kind ju retten. 
Sie brachten fie nach dem Pojten des vierecfigen Haufes, 
und leijteten ihnen allen Beijtaud, den ihre Lage erheifchte, 
So ward die Küfte von Algier, die font den Schiffbrüdts 
gen nur SMaverei oder Tod dargeboten, für alle Natior 
nen zu einem bejchügenden und gaftfreundlichen Lande. 
Auf Befehl des Obergenerals. (linterzeichnet.) - Der Chef 
bes Generaljtabs, Marcchal de Camp, Trezel« — Die 
Regierung bat eine Hauptliite der Aus- und Ginfube 
von Waaren, welche im Jahr 1831 zu Algier flatt 
fand, verfertigen laſſen. Es gebt daraus hervor, daß Mars 
feille allein für 2,600,000 Franken nach der Kolonie lieferte, 
die Waarenverfendungen ungerechnet, welche auf Rechnung 
der Negierung gingen. Die Daupteinfuhrartirfel find Wein, 
Liqueurs, Zuder, Kaffee, Bretter und Quincailleriewaaren. 
Die Uusfuprartifel find bauprfächlich Pferde, Kupfer, Leder 
und Del; fie ftchen aber mit der Einfuhr noch in großem 
Mipverhältuiß. — Die Vorbereitungen zur Eppedition nach 
Bona werden in Toulon ınit großem Eifer betrieben. Km 
26. April find 500 Trainfoldaten mit Artillerie von Vers 
non angekommen. E3 füllen ſich im erften Transport 3000 
Mann einfchiffen und im zweiten eben fo viele nachfolgen. 
Bereits wird Munition, Lagergerätbe u. dgl. eingeladen ; 
zwei Bergbatterien find beute eingefhifft worden. Die 
drei Dampfichiffe, welche in Toulon liegen, werden bie Er: 
pedition begleiten, — Der Moniteur Algerien vom 
17. April kündigt an, daß der Oberbejchlsbaber Nachricht 
erhalten babe, der Kalfer von Marpeco, in Ermwiederung 
auf die Beſchwerden des franzöſiſchen Geſandten Grafen 
Moruay wegen der Einfälle einiger marvecanifchen Trup— 
pen auf das Gebiet von Algier, babe erklärt, er .wolle die 
Angreifer zur gerechten Beſtraſuug geradezu an die franzöf. 
Behörden ausliefern. 


Spanien. 


Madrid, 26. April. Ein am 24. April zu Uranjuez 
erlaffenes Dekret verfügt, daß zur Feier des Geburtstages 
der Königin die Strafe des Galgens in allen Staaten unter 
der Herrichaft Sr, kath. Waj. atgeichafft fen, und daß in 
Zukunft alle zum Tode Verurtbeilten erdrojjelt werden follen. 
— Vorgeftern iſt ein Otaatöminifter Don Miguels zu 
Araniuez angefommen; man kennt aber weder feinen Nas 
men, noch den Zweck feiner Reife; vermuthlich bandelt es 
fih von einer wichtigen Ungelegenheit zwiſchen beiden Höfen. 


Auch foll der erſte Sekretär der fpanifchen Gefandtfchaft zu 
Liſſabon geftern mit Depeichen in Aranjuez angekommen 
ſeyn. — Die für die Cpolera niedergejekte Junta bat un- 
ter ihren Gefundheitsmaßregeln vorgefchlagen, alle Staats: 
penflonaire, verabfhiedeten Dffiziere und alle Perfonen, die 
Feine fefte Unftellung baben und nicht ſchon fechs Jahre in 
der Hauptjtadt wohnen, ausjniweifen. Die Zahl folcher 
Perjonen wũrde fich auf 7000 belaufen. Alle Leute, bie 
Arbeit in Madrid fuchen, werden zurückgewieſen. Die 
Straßen find fihon jept in Spanien unficher, in zwei Mo: 
naten dürften fie nicht mehr zu bereifen fenn. — Es beißt, 
die englifche Regierung babe, nachdem fie von der unfrigen 
verlangt, in Portugal nicht zu interseniven, jur Verhütung 
eines Handjtreichd von Seite der Apoftolifchen nun gefor- 
dert, daß Fein Regiment und kein Truppenforps wäher 
als zwanzig Stunden von der portugiefifhen Oränze Bans 
tonniren Fönne, und das ſpaniſche Miniſterium dafür unter 
der Androhung verantwortlich gemacht, dag England und 
Sranlreich alsdanı den Don Pedro unterftügen würden. 
In Folge diefer diplomatifchen Mittheilung wurden, fegt 
man binzu, Kouriere nach St. Petersburg und Wien ab: 
geichicht, um den beiden Kaifeen die Lage Spaniens vor: 
zuſtellen, und fich ihren Rath zu erbitten. Seit der zwei: 
ten Unnabme der Neformbill und feit dem Eintreffen der 
Ratififationen in Betreff der beigifchen Angelegenbeit kann 
man fi) die Antwort beinahe vorjfellen. Man fängt auch 
bier an, fich gegen die Verwaltung des Lords Gren gefällis 
ger zu benehmen, — linfere Civilbeamten Elagen über Be: 
foldungsrüctinde. Das Militär wird regelmäfig am item 
jeden Monats bezahlt. (Allg. Itg.) 


Schweiz. 

Dem Kreisfchreiben des Vororts an fämmtliche Stände 
vom 27, April entbeben wir folgende Stellen: Dom Une 
beginn der Wirren in Bafel bielt Luzern dafür, daß der 
PDiad, den unſere Väter in ähnlichen Fällen befolgten, und 
der allein mit dem Weſen eines Bundesitaats, ja ſelbſt mit 
deffen Selbiterbaltung vereinbar it, eingefchlagen werden 
follte. Bor allem mürfen wir die DVerbältnife als Kanton 
unterordnen. Daß der Bund Feinen Schaden leide, und dag 
Gefammtvaterland Friede und Ruhe geniefe, iſt die erite 
unferer Pflichten! — Zerfitllt der Bund und mit ibm die 
Schweiz, ſo geben auch die einzelnen Kantone unter, die 
diefen Bund bilden, umd die nur in ihrer Vereinigung als 
Staat bejtehen können. — So dachten, wie manches Blatt 
aus unjeree Gefchichte bemweifet, unfere Väter, und fo denkt 
Luzern jeht noch zue Stunde. — Hätte, nachden durch 
eidgenoffiiche Waftengewalt dem Bürgerfriege im Kanton 
Baſel Einhalt gerban worden, eine Fräftige Vermittlung 
ftatt gefunden, und wäre diefer, in fo fern fie nicht glückte, 
ein Fräftiges Cinfchreiten ab Seite des gefammten Bundes 
gefolgt, jo wäre diefem Mitftande viel Unheil und der gan: 
zen Eidgenpffenfchaft viel Schmach erfpart worden. — Vor 
allem follte die Lage der won der Stadt Bafel verftofe: 
nen, jedes ordentlichen, geſellſchaftllchen Verbandes beraubten, 
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der Gefeplofigfeit preisgegebenen Thelle des Kantons Bafel 
die volle Aufmerkſamkeit der Eidgenoſſenſchaft auf fich zie- 
ben. Cine Lage wie jene, in die fich dieſer unglückliche 
Theil unfers Daterlandes verfept findet, ift beifpiellos. Mau 
fordert Rube und Ordnung, man eifert wider Erzeife, die 
verübt worden, und überlaßt dabei ein Fand nicht bloß 
auf Monate der Anarchie, fondern hindert vielmehr daſſelbe, 
ſich wieder in einen gefeplichen Zuftand zu verfegen! Daß 
dieſer Theil unter eidgenoffiichen Schuß einftweilen genom- 
men, und zu diefem Ende ein pder mehrere eidgenoffifche 
Kommijfarien abgeordnet werden, die mit Zuzug einer an- 
gemeſſenen Anzahl von Landeseinmwohnern die Adıninijtras 
tion übernehmen, ijt der erjte Punkt, der von der Tagfas 
bung berathen und befchlojfen werden ſollte. Bafel felbit, 
wie ed aus mehreren Akten und felbit aus Aeußerungen 
der Geſandtſchaft anf der legten Tagfapung fich ergibt, — 
bat biegegen nichts einzuwenden, nnd Die Schweiz darf 
eine fo große Anzahl von Mitſchweizern nicht läuger einer 
folchen Lage, wie Die jegige, überlaifen. — Don Handpar 
bung der Garantie der Verfaſſung vom Jahre 1831 kann 
wahrlich Raum mehr im Eruſt die Rede ſeyn. Abgeſehen 
von den wmüberjteiglichen Hinderniffen, die fich einer folchen 
Handhabung eutgegenfegen würden, und abgejehen von den 
großen, nicht zu berechnenden Folgen, denen fich dadurch 
die ganze Eidgenoſſenſchaft ausfepen würde, — bat daß ber 
kannte Dekret der Regierung von Baſel vom 22. Hornung 
leßthin dieß zue Unmöglichkeit gemacht. Diefe felbft bat 
die Verfajjung aufgegeben ; letztere — die auf den ganzen 
Kanton Bafel berechnet war — beſtehet feit Verſtoßung 
eines großen Theils der Landfchaft nicht mehr, und ſürwahr 
niemand kaun etwas handhaben, mas nimmer exiſtirt. — 
Da nach unfern Dafürbalten die Verfofung des Kantons 
Dafel nicht mehr beſteht, fo iſt eine Rekonjtituirung das 
Natürlichſte. Es iſt die auch dem Wohl der Stadt und 
der Landfchaft angemeffener als eine Trennung im zwei 
Theile, — Die Trennung dagegen müßte aber in jedem 
Balle unter eidgenoffifcher Leitung und Mitwirkung erfolgen, 
und genan die Urt beſtimmt werden, wie eine folche Sons 
derung einzuleiten, wie fie auszufprechen, und wie die Hude 
mittlung der verfchiedenen Verhältniſſe vor fich zu geben 
hätte, wobei vor allem der Grundfag nicht aus dem Auge 
zu verlieren iſt, daß der abgetrennte Theil der Landſchaft 
in jeder Hinficht eine Befchaffenheit erbalten muß, daß er 
als jeibjtjtändiger Theil eines Kantons und der Eidgenofe 
fenfchaft befteben könne. In jedem Falle wünfchen wir, 
daß die nun einmal einberufene Tagfapung fich nicht eher 
werbe auflöfen, ald bis die Basler Angelegenheit ganz bes 
richtige iſt. — Der jebige Moment it von größter Wich« 
tigkeit, Die Gefchichte der Vorzeit bietet Faum einen dar, 
welcher ‚für unfer Vaterland entjcheidender war. Wir müfe 
fen insgefammt, wenn wir diejes retten wollen, uns micht 
durch Eigendünfel bienden, nicht durch eine übel angebrachte 
Konfequenz mißleiten laffen, ſondern ausichlieglich das Heil 
des gefammten Volkes, dem wir angehören, ins Auge fafe 
fen, und nur jenen Autrieben folgen, die das reine Ergebs 


"510 


niß des gewiß in der Bruſt aller Eidgenpffen noch woh⸗ 
nenden vpterländijchen ©ejühles find. Arauer tg.) 


Deutfchland. 


(Defterreidh.) Wien, 5. Mai. Die Nachricht, daf 
die Herzogin von Beeren ſich nach Frankreich eingefchifft 
babe, findet immer mehr Kredit im Publitum; heute Läßt 
man fie fchon triumpbirend in Toulon einziehen. Aus Paris 
Haben wir bis zum 29. April Briefe, wo man felbjt von 
dem Vorhaben der Herzogin noch nichts wußte. — Die 
Regierung. des Graſen Ang. Eapodijtrias bat ibre End: 
fchaft erreicht. Die Numelioten baben ſich Nauplia's ber 
mächtige und ihre Gegner zur Flucht gezwungen; Graf 
Augujtin bat fich auf einem ruſſiſchen Fahrzeuge nach Corfu 
eingefcbifft, und iſt dafelbjt bereits mit der Aſche feines 
Bruders angefommen. Die Ubfichten der Londoner Kon: 
fereuz find durch diefes Ereigniß vereitelt, denn die Un: 
nahme eines fremden Prinzen zum Könige von Griechen: 
land bürfte nun große Schwierigkeiten finden, da die jept 
fiegende Partei in der Stimmung ſcheint, faft lieber mit 
der Pforte, als mit den chriſtlichen Mächten in Unterbands 
lung zu testen. Ginige Infelbewohner ſollen wirklich ſchon 
entfchlojlen fern, fi wieder unter den Schuß der Piorte 
zu begeben, unter welchem fie mehr Freiheit als jetzt und 
bedeutende Handelsvortheile genießen würden. (Allg. Ztg-) 

Bien, 8. Mai. Ihre Moajeftäten der Kaifer und die 
Kaiferin baben heute Morgens im ermünfchteften Wohlſeyn 
die Reiſe, über Grip und Laibach, mach Trieft angetreten, 
wo Ullerböchjidiejelben am 16. Mai einzutrefien gedachten. 


{Preußen) Die Berliner Staatszeitung be 
richtet die von Zeiten Dejterreichs und Preußens erfolgte 
Narifitation des Loudoner Vertrags, und macht Dabei mach: 
ftebende Note: *»Folgender Vorbehalt war diejer Ratinkar 
tionsurfunde angehängt, und wurde gleichfalls mit ibe Über: 
geben: In Ihrer Eigenſchaſt ald Mitglied des deutſchen 
Bundes erklären Se. Maj. der König von Preußen, Def, 
obſchon Cie den DBertrag vom 15. November 1851 rati: 
fiziren, ſolches doch binfichtlich desjenigen Artikels dieſes 
Verttogs, welcher die Abtretung und den Austauſch Luxem⸗ 
burgs deteifft, nur unter ausdrücklichent Vorbehalt der 
Rechte eines Dritten, nämlich derer des deutſchen Bundes, 
geibicht,« \ 

(Würtemberg.) "Stuttgart, 8. Mai. Es ſcheint, 
ber Sreifinnige mißkenne ſeine Aufgate, die Achtbarkeit 
‚einer umcenfurirten Zeitung auch dadurch zu offenbaren, 
daß die Redaktion nur nach eruſter, gründlicher Prüfung 
des Gehaltes und der Glaubwürdigkeit der eingefendeten 
Urtikel Äbre Berichte über auswärtige tasten bekannt 
macht. Diefes Journal, das ſich als felbfiftändig ankün— 
digte, entſogt einem ſolchen Vorzuge, ſobald es den Par: 
teien Dienjibar wird, welche nach vorgefaßter Meinung, 
noch der olten fündhoften Manier jammernder Malcon- 
tenten, Über Etaotsongelegenpeiten urtbeilen, obne den ine 
weren geijtigen Deruf dazu durch Gediegeuheit des Urtheilg 


auszumeifen. Wie will der Freiſtunige feine Reife für-die 
Preßireibeit beurkunden, wenn er Menfcben zu feinen 
Eorreipondenten wähle, welche in jeder Zeile ihre Oberfläch: 
lichkeit, ihre Ungeſchicklichkeit und eine läcberliche Anınefudg 
an den Tag legen? Daß leeres Geſchwätz von ibm als 
beachtenswertbes Urtheil über deutſche Linder und deutſche 
Männer den Leſern feines Blattes vorgelegt werde, deſſen 
Bonn unter andern ein Schreiben aus Stuttgart vom 
24. Upril Zeugniß geben, worin mit einer Dreijligkeit, die 
von dem Verftande fich losfagt, behauptet wird: "Wenn 
»die Nachricht von der Berufung des Deren von Weishaar 
zum Minijter von allen Ständen mit allgemeinem, un: 
»willigem Kopfſchütteln onfgenommen wurde, fo muß man 


durch dieſes (Kopfichüitteln) auf den Gedanken gebracht 


»werden, feine (jrübere) ſtändiſche Laufbahn müſſe Feine das 
»öffentliche Vertrauen befriedigende geweien ſeyn.« — Wie 
und wo bat der Korreſpondent' dieſes allgemeine Kopf: 
ſchütteln aller Stände im ganzen Lande beobachtet? md 
bat folches Schütteln, das bei ibm wohrſcheinlich am flärk: 
ften war, nicht feine Gedanken ein wenig durcheinander ge: 
worfen? Wir müßten den Kreifinnigen bedauern und jeinen 
Sinn für unfrei erklären, wenn er nicht ſchon in diefer 
nebeljchiwangern Phrafe die Unfübigkeit des Korrefponden: 
sen, ein ſolgerechtes Urtbeil zu fällen, erkannt bitte, Wie durfte 
er vollends, ohne machzufvefeben, was in Würtemberg be. 
reits in öffentlichen Blättern über die Sache gründlich ver- 
bandeltijt, dem fich fo ungeſchickt anfündigenden Eorrefponden: 
ten nachfihreiben, was dicjer von einer rallgeimein gegründeten 
Verachtung der vorigen Kammer« fabelt? Solcher Glaube 
über den Unwerth der vorigen Kammer kann nicht allge: 
mein fenn, weil er ungerecht und geradezu finnlos jenn 
würde, Der Rreifinnige bitte willen foflen, daß die Ne: 
jultate der vorigen Sründeverjammlungen in Stuttgarter 
Blättern offen und unwiderſprochen dargelegt wurden. und 
daß, für ſolche Nejultate nicht danfbor zu jenu, eine Gefühl: 
loſigkeit verratben würde, die dem Würremberger durchaus 
fremd it, wenn auch einzelne mit Wortfram bandelnde 
Nachahmer der franzöfifchen VBewegungspartei ſich nicht 
ſcheuen, alles verdächtig zu machen, was dem befonnenen 
Würtemberger als Grund feiner Zufriedenheit mit den bis— 
berigen Stränden gilt. Diefe Menſchen möchten Sräude 
vorbereiten, die das Land in die Wirren der Anarchie bi 
einzuführen gefcbictt wären. Dieſen Leuten find Herrn 
»Seybolds Keminiscenzen« das Evangelium, das ihre Epre 
bei der Umtebrung aller Dinge, Die fie beobfichten, fehlipen 
ſoll. Unter ſolchem Schutz bofen fie gefichert zu feom, 
Künftig wicht mehr van der Rfe berumgejäbrt« zu wer 
den! Wehrlich, man muß fie beuntleiden. Denn fie open 
nicht, wem fie dienen, indem fie das, wos fie bie Öffentli« 
ce Meinung nennen, in einen Ausdruck des Unverſtandes 


zu verwindeln befchäjtigt find. — Milder als ich bier, im 


gerechter Judignation, über den Eorrefpondenzartitel des 
Breifinnigen geurtheilt babe, äußerte ſich unläugſt die 
Stuttgarter Zeitung Über denfelben Gegenjtand ; fie- fagte : 
»Der Freiſtunige enthält in feiner Nummer von 30, April 
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„einen aus Stuttgart batirten Artikel, welcher, indem er bie 
»Abficht Fund gibt, das Minifterium Weishaar, noch che es 
»nur einen der Beurtheilung fähigen Akt unternommen, im 
"der öffentlichen Meinung zu verunglimpfen, in ben beftig- 
»ften Ausdrücken Perfonen und Sachen aus der lepten Pe: 
»riode der landſtändiſchen Wirkſamkeit in Würtemberg ab: 


»zubandeln befiebt. Wir find keineswegs gefonnen, mit dem’ 
„Berfaffer oder den Verfajfern dieſes Artikels, welcher feinen, 


»guten praftifchen Zweck und fein Echo in Stuttgart felbjt 
vzu baben fcheint, in eine Polemik uns einzulaffen ; nur müfs 
rjen wir die Stelle, worin von der rallgemeinen Verach: 
»tung«, in welcher die frühere Kammer der Abgeordneten 
»geftanden haben fol, fo lange als einen Ausbruch rober 
»Berläiumdung gegen die Geſammtheit der Dolksrepräfen: 
ntation betrachten, als der Beweis für Die Bebanptung nicht 
rauf etwas genauere und gründliche Art, als in dem Ur: 
»tikel des Freifinnigen der Fall war, geliefert worden ijt.« 


(Vaden.) Heidelberg, 4. Mai. Gamftags find 7 


und vorgeftern 5 große gutgedeckte —— voll Schwa⸗ 
benfamilien auf dem Zug nach Nordamerika bier vorbeige: 
fahren. Auf dem einen lag eine Wörhnerin ınit ihrem vor 
drei Tagen gebornen Säugling. Die Scheidenden find auf 
die Neije gut verfehen, führen auch eine Kleine Apotheke 
mit ſich und nabmen froben Mutbes Abſchied. E& befinden 
ſich Männer von mebreren taufend Gulden unter ihnen. 
Naͤchſtens werden noch fieben Schiffe folgen, Auch aus hie⸗ 
figer Stadt und Umgegend find einige bereit, fich ihnen 
anzufchliefen. Man rechnet, daß die Auswanderung der 
Deutſchen aus ihrem Vaterlande ſich diefes Frübjabr auf 
wenigjtens 20,000 Eeelen belaufen wird. Weil die Aus: 
fiihten auf Krieg fich vermindern, fo find folche Volfsent: 
leerungen eine wahre rleichterung für die zurückbleibende 
Geſammtheit. Die verlaffenen Güter der Auswanderer fan- 
dei meiſtens gute Käufer und find beinabe wie unvermu- 
thete Gebichaiten anzufehen. (Manunh. Ztg.) 


(Kurbeifen) Kaffel, 4. Mai. In der laufenden 
Woche find endlich die Berathungen über das Preßgeſeh 
in unſerer Ständeverfammlung zum Schluß gekommen. 
Ju der geſtrigen öffentlichen Sipung fand eine nodmalige 
ellgemieine Reviſſon des von dem ftändifchen Ausſchuſſe aus: 
georbeiteten umd in mehreren vorhergegangenen Sipungen 
berathenen Entwurfs nebft dem hinſichtlich einzelner Artikel 
und Beftimmungen vorgenommenen Abänderungen, mobei 
fo viel wie möglich die Anträge der Negierung zum Leit 
foden gedient hatten, Statt, mworaufderfelbe mit Stimmen: 
mebebeit angenommen wurde, Die drei erften Abfchnitte 
des Entwurfs, welche allgemeine Beſtimmungen über die 
Preffe und den Buchpandel mud vorbeugende und andere 
polizeiliche Maßregeln enthielten, fo wie von dem durch 
Mißbrauch der Preſſe verübten Vergebungen und deren 
Deitrafung bandelten , waren , blos unter Hinzuflis 
gung von wmancherlei, im Ganzen unerheblichen Ver— 
beferungen, ohne Widerſpruch in der Gikung vom 15. 
April genepmigt worden. Anders aber batte es ſich ver: 


halten, als in der, Sizung vom. 17. April der vierte Abt 
ſchnitt, der das Verfahren bei der Beſchlagnahme der Druck 
feheiften und das Strafverfabren bereifft, zur Berathung 
kam. Der Regierungsceommijlar, weicher der vorhergehen⸗ 
den Sinug nicht beigewohnt , hatte fich In Diefer einger 
funden, nnd fogleich eine, Protejtation. gegen die von Jor: 
dan, Namens des. ſtändiſchen Ausſchuſſes, in Vorſchlag ge: 
brachte aldbaldige Deffentlichkeit und Mündlichkeit des Ger 
richtöverfahrens, weben- dem Anklageprozeß bei Pteßverge⸗ 
ben, eingelegt, während er zugleich ohne Rückhalt erklärte, 
daf die Regierung nicht hierauf eingeben könnte, und da: 
ber, falls die Stände darauf bebarren wollten, Die Genehs 
migung des ganzen Preßgefehes verweigern würde. Pfeif 
fer. übernapm nun die Berichterjtattung - Über die neuen 
Vorfipläge in diefer Beziehung in. der Sitzung vom 26: 
April, Sie gingen, darauf hinaus, Daß zwar der Grund— 
fap der Deffentlichkeit und Münpdlichkeit des Gerichtäver:_ 
fübeens "Ber Preßvergebüngen für den Augenblick aufgegeben, 
aber die Einführung: Diefer, Einrichtung, blos bis zu dem 
Zeitpunkte verſchoben werden füllte, mo Deffcätlichfeit und 
MiündlichPeit bei der Gerichtsprocedur ind Leben getreten 
feun würde. Zugleich wurde darauf, augetragen, beilimmt 
zu beſchließen, daß DeffentlichFeit und Mindlichkeit ded Ver: „ 
führend demngchſt bei den Gerichten eingeführt werden 
fölle. Bis dahin, fole man ſich bei einer zugleish mit, In 
Vorſchlag gebrachten bedingten Defentlichfeit bei Verhaud: 
lungen der Gerichte über Prefvergeben berubigen. Es wurde 
daher daranf atgettagen, zivar das größere, Publikum 
von den Gerichtsfifuigen auszufchließen , dagegen aber 
den Berheiligten mit Zuziehung dreier Freunde oder Un: 
verwandten den Zutritt zu geftatten, In der Gifung vom . 
1. Mal wurden die Beratbungen über dieſe neuen Vor: 
febläge eröffiet, welche ungeachtet der Widcrfprüche mehr 
rere& Ubgeordneten, namentlich Jordaus, die Genchmigung 
der SOtändeverfümmlung duch Stimmenmehrheit erbielten. 
Ju der Zigung von 3. Moi aber wurde noch bei der 
Revifion des ganzen Prefgefehes die Bejtimmung binzuge- 
fügt, daß ſchon der nächite, in etiva auderthalb Jahren in 
Wirkſamteit tretende Pandtug der Termin fenn folle, wo 
das Öffentliche Verſahren Im Hinſicht auf Prefvergeben tn 
das Leben zu treten babe, Dagegen wurde ber Antrag 
Shomburgs, Bürgermeifters unferer Stadt und zeitigen 
Dicepräfidenten, iwenfgftens bei Uebergabe des Entwurfs 
dem Minijteriim den Wunfh der Stände auszudrücken, 
daß wo möglich das Öffentliche Verfahren nuverzügtich bei 
Preßvergeben ‚eingeführt werden möge, mwiewohl von Jor⸗ 
dan a2 Is tun. —— ge 
men. Regieru egt nunmehr" das Preßgeſeß, gleich 
DER audeen BIABER von Den Biinden geichinigten rTaRr 
tigen Oefegentwärfen, zur ®enefnigung vor. (Schw. M.) 
Raffau.) Wiesbaden, 5. Mal. Nachdem am 26. 






w Mm, die von wen gehend SER a 
dei ‚befchfoffene achrrägige Vertogumg zu 
gegangen, ein * a itglieder aber 56 jept 


fung der HH. Commiffarien fünf Sandesdeputirte (Müller, 
Brand, Amman, Friedemann und Schott) am 28, April 
aufanımen, um wegen Kortfegung der Landiagsgeſchäfte Ber 
rathung zu pflegen. Es kam dabei die von 15 Landesde⸗ 
putirten am 18. v. M. binterlaffene fchriftliche Erklärung, 
bis zur anderweitigen Bildung der Herrenbanf nicht wies 
der erfcheinen zu wollen, zur Sprache, und wurde, diefer 
Erklärung ungeachtet, befchloffen, die landesherrlichen HH. 
Commiſſarien zu erſuchen, alsbald eine Aufforderung an 
fämmtlidye Uusgebliebene , daß fie fih zue Theilnabme am 
ben Inndjtändifchen Verhandlungen wieder einfinden möch— 
ten, zu eriaffen, welches von den HH. Commiffarien zuge 
fihert wurde. Damit in ber Zwiſchenzeit die Iandftändis 
ſchen Verhandlungen in ihrem Bortgange nicht gehemmt 
würden, fo übernabinen die vorbemerften Mitglieder die 
Prüfung der verfchiedenen Ausgabenetats. 





Reuefte Rachrichten. 





Paris, 7. Mar Der Scmapbore von Marfeille 
vom 2. Mai gibt die Nachricht, Herr von Kergorlan, der 
heimlih au der Küjte in der Nähe der Etadt gelandet, 
fen vom den Zofwächtern arretirt nnd fogleich dem General: 
ampalt zur Verfügung geftellt worden. Der Tenrps und 
nach ibm mehrere Parifer Zeitungen berichten, daß bas 
Daupffhif Carl Albert bei La Ciotat (ein kleiner Hafen iu 
der Nähe von Marfeille) anfegen wußte, um feinen Dampf: 
. Feffel auszubeſſern, bei welcher Gelegenheit die Herzogin 
von Berry mit der Marquife von Podenas, dem Grafen 
and der Gräfin von Saint- Prieft arretirt worden wären. 
Diefe Nachricht iſt indeffen bis jeht unverbürgt. Nach Uns 
deren wäre die Herzogin, fobald fie das Mißlingen des 
Aufitandes in Marſeille erfahren hatte, nach Barcelona ge: 
gangen, wo fie eine gute Aufsabme und Unterſtützung für 
ihre Abfichten zu finden hofft. 

— Der Meffager des Chambres wil aus guter 
Ducle willen, dog die Botfchafter der großen Maͤchte in 
Paris an ihre Collegen in Madrid gefchrieben Hätten, nm 
fie zu erfuchen, von ber fpanifchen Regierung zu verlangen, 
daß es der Herzogin von Berry verboten werden möge, 
Darselona oder einen andern fpaniichen Hafen zum Heerd 
ihrer DVerfuche gegen Frankreich zu machen. 

Verantwortlicher Redakteur; 
Legationsrat} Dr. F. 2. Lindner, 





Frembeu- Auzeige, 

Din ır. Mai. (©. Hirfh): Freifrau von Siegenthal, 
Oeneralswitine aus Wien. (& Haha): Hr. Fiſcher, fürfil. 
Thurn und Taxiſcher Bereiter aus Regensburg ; Hr. Du Bits, 
Propristär aus Neuchatel. (Schw, Adler): Hr. Weresjer 
ignett, polm. Gröapitän; Hr. Nübener, Rfın. aus Roͤnfahl; 
Hr. Schmidt, Afım. aus Dürs; Dr. Bergmann, Kfm, aus 
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Elberfeld. (G. Bär): Hr. Benelli, Hiſtorienmaler aus Bers 
Un; Hr. Saringer, Landtagsaba. aus Griesbach. (G. Stern): 
Hr. Killinger, Raufın. ans Nürnberg. (G. Sonne): Hr. 
Schäffer, Pfarrvikar aus Jependorf; Hr. Raffner, Kfın. aus 
Nürnberg; Hr. Sedelmaier, Schioßpausmeifter aus Tegern« 
fee; Hr. Kirfhbaumer, Handeldm. aus Berchtesgaden; Hr. 
Karlinger, Dandelem aus Miesbah; Hr. Wal, Dr, Med. 
aus Mafjerburg; Hr. Weind!, Metzgermeiſter aus Tiſtling; 
Dr. Seidl, Wirth aus Holzkirchen. 


Courſe. 


Wien, 7. Mai. . 

Staatoſchuld-Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 881%; 

detto detto zu 4 pCt. in EM. 7745 

Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100. in EM. ——; 

detto detto ».9. 1821, für 100 fi. in CM. 1235,%5 
Bank: Yetien pr. Stüd in 1153 EM. 








Bekanntmachungen. 


7ri2. Vom Mayn 1852. Wenn die, am ıt. 
April 1. 9. in der Kellnerei des Herrn Fürften von Loͤwen⸗ 
flein » Wertheim ze. 10. zu Wertheim abgehaltene Weinverftele 
gerung den Gemwartungen, wozu man fih hinſichtlich der guten 
und feltenen Qualitäten berechtigt zu ſeyn glaubte, auch nicht 
ganz entfprocen bat, fo hat es fi Doch abermals bewährt, 
daß die Wertheimer Weine nicht allein ihre Renomee im ne 
land behaupten, fondern aud troh der hohen Mautpen, bie 
auf dieſein edlen Produkte laften, für das Ausland geſacht find, 

Bon Hafloher, Remberger und Gallmuth 18267, wovon 
ohngeſaͤhr 28 Fuder zum Verkauf ausgefegt worden find, 
gingen ab: circa 20 Fuder und zwar im Preis von 17 fl. Öfk. 
für den Wertheimer und 25 fl. für den Gallmuth per Werte 
beimer alten Eimer, Herr Weinhändler 9. G. Faber in 
Wertheim bat davon 17 Fuder erftanden; Das Mebrige ging - 
in kleinen Theilen an Private und Wirthe ab. 

Bon den feinen Weinen, als: Werthelmer 1794r, ıdt1r, 
18227; Gollmuth 18077, 18117, 18ı8r, und Altenburger 
18128, ſaͤmmtlich ganz feine delicate Gabinetd:Weine, find von 
circa 44 Yudern 6 Fuder abgegangen, und wurde der Wert⸗ 
beimer alte Eimer mit 57 fl. bis 80 fl. bezahlt; davon befam 
Herr J. E. Faber circa 5 Fuder (meiftens zur Ausfuhr bes 
Nimmt). Das Uebrige kauften Herr Stöhr von Würzburg 
und andere Wertheimer Gajlwirthe. 5 

Eallmuth 1826 wurde bei einem Gebot von 25 fl — 
Sallmusy 1825 bei 35 fl. — und Gallmuth 1827r bei 82 fl. 
per Eimer nit abgegeben, fondern jurüdgenommen, 





7707. (50) Den 15. Mai fommt das Arämmer'fde 
Fuhrwerk von Mannheim hier an. Wer Berfendungen hat, 
als nämlih nach Düffeldorf, Aachen, Goblenz, Frankfurt, 
Darmitadt, Bruchſal, Raſtadt, Durlach, Straßburg, Heidel. 
berg, Hellbronn, Kannftadt, Stuttgart und den übrigen Rheine 
gegenden, im und noch mehreren derſelben Gegenden, beliebe 
fie bep der Frau Kappauf aufın Kreuz Nro. 1167 abzugeben. 





7708. In der Au wurde ein Negenfgirm gefunden. D, Ueb. 
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Ausländifche Angelegenheiten. 





Amerika. 


New:Dork, 7. April. Beſchluß des gejtern abge: 
beocbenen Inhalts des zwiſchen dee Türkei und den Ver: 
einigten Staaten abgeſchloſſenen Traktats: 


»Art. 5. Die nah den Reichen der hohen Pforte 
Handel treibenden amerikanischen Konffahrteiſchiffe kbönnen 
in voukonmener Sicherhelt unter ihrer eigenen Flogge on: 
formen und abgeben; doch follen fie fich nicht der Flagge 


. einer anderen Macht bedienen, noch auch den Fabrzeugen 


anderer Nationen und Mächte oder den Fahrzeugen von 
Rejahs ipre Alagge leihen. Der Minifter, die Konſuln und 
Vicekonſuln der Vereinigten Staaten follen den Najabs der 
boden Pforte weder insgeheim noch Öffentlich - Schug ange: 
deihen loifen und niemols eine Abweichung von deu bier 
bezeichneten und Durch gegenjeitige ——— augenom⸗ 
menen Grundſatzen geftatten. 


»Urt. 6: Striegsfohrzenge der beiden Fontrabirenden 


‚Parteien ſollen nach dem Schiffsgebrouch die Zeichen der 


Dreundfebafe und des guten Vernehmens gegen einander 
beobachten ; und Kauffrbrreif.biffen follen fie dieſelben Freund: 
fihafts: und Höflichleirsbezeigungen erweijen. 


»Urt. 7. Die Kauffehrteiſchiffe der Vereinigten Staa— 
ten ſollen, eben jo mie die Schiffe der begünſtigtſten Na: 
tiorten, beladen und mit Ballajt, den Kanal der kaiſerlichen 
Refidenz frei pajfiren und im das ſchwarze Meer einlaufen 
und "von da wieder zurüctehren dürfen; und fie Können 
ebenfomwohl mit Produkten, Fabrikaten und Effekten bes ot: 
tomanifchen Reiches, mit Ausnahme der verbotenen, als 
mit denen ihres eigenen Landes beladen ſeyn.« 

“Art. 8. Die Sauffahrteifchiffe der beiden fontrabiren: 
den Parteien follen nicht gewaltſam zur Verſchiffung von 
Truppen, Mimition und onderen ricgsgegenjtänden ge: 
braucht werden, wenn die Capitnine oder Eigenthümer der 
Schiffe nicht in die Befrachtung einwilligen, 


»Art. q. Wenn ein Rauffahrteifchiff von einer der bei: 
den Ponteabiresden Parteien Schiffbruch leidet, fo foli der 
geretteten Schiffemannſheſt Schutz nad Beiſtand geleiftet 
werden, und Die geretteten und erhaltenen Warren und 
Effekten ſollen zu dem von dem Ort des Schifftbruchs aus 
nachſten Konful geleitet werden, damit er fie den Eigen: 
thämern überliefern kann. 


‚Schluß. Die vorjtebenden Artikel, welche zwiſchen 
der Riaſſet Staatska nzich) und Dem oben ermähnten Kon: ' 
miſſãr der Vereinigten Staaten ſtipulirt und abgeſchloſſen wor⸗ 
den, follen ausgerunfcht werden, fobald die enderen beiden 
Kommirfarien fie unterzeichnet haben. Binnen 10 Moncten, ' 
von dem Datum dieſes Temeſſuck oder Traktatdokuments 
au gerechuet, foll die Austanſchung der Ratificationen 
von Seiten der beiden Mächte wr hip schen, und Die 
Artikel dieſes Traktats ſollen volle Kraft baben und von 
bei beiden Bontrabirenden Partelen ſtreng beobaihtet werben, 


»©egeben am 14. Tage des Monats Zilfaade, im Jahre 
der Hedſchra 1245, d. i. am 8. Mai 1830 der chrift: 
lichen Zeitrechnung. tlinterz.) Ropaumed Damed, Reis: 
ul Kutab (Reis: Efendi.) 


»In Betracht alles deſſen habe ich, damit der befugte 
Traktat von Zeiten der Vereinigten Staaten treu beobach⸗ 
tet und ausgeführt werde, das Dbige bekannt machen laf: 
fen, und verpjlichte bierdiech alle Perfonen, welche in den 
Vereinigten Staaten eine Givil: oder Militärcharge bekleis 
dem, und alle audern Bürger und Ginwohner oder font in 
dieſen Staoten fi) aufboltenden Individuen, daß fie den 
befagten Traftat und alle Klauſeln und Artikel defjelben 
treulichſt beobachten und erfüllen. : 


„Zum JZeugniß hiervon habe ich Gegenwärtiges mit dem 
Siegel der Vereinigten Staaten verfehen laſſen und es 
eigenhändig unterzeichnet. Gegeben zu Wafbington am 
4. Januar 1832, im 5Öften Jahre der Unabhängigkeit 
der Vereinigten Staaten. (Uuterz.) Andrew Jöckſon. 
Durch den Präfidenten der Staatsſekretär Edward ls 
vingjton.« 
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Frankreich. 


+4 Paris, 7. Mai. Nah dem Moniteur bat 
»die Verſchwörung ia Marfeille dazu gedient, daß die Pa- 
trioten jeder Schattirung ſich mit Nachdruck gegen die Fars 
Uſtiſchen Umtriebe erklärt und laut ihre Gutjchliegung aus: 
gedrückt haben, eine wationale und liberale Regierung auf: 
recht zu erhalten. E6 werde immer bie unfepibare Folge 
eines karliſtiſchen Verſuchs ſeyn, alle aufrichtigen Freunde 
der Julirevolution zu vereinen. — Die Partei (der vorigen 
Domafiie) babe an Diefem Tage eine ſtreuge Lehre erhal 
ten. Man mie aber bedauern, daß eine andere Partei 
in Diefem Vorfalle'den Aulaß zu Unklagen gegen die jetige 
Negierung finde. Bei dieſer Gelegenbeit jollten vielmehr 
alte guten Bürger fich feſter als jemals, nach den Beijpiele 
der Bevölkerung von Marjeile, au die Regierung an— 
fliegen, und fich immer mehr an bie ſchon Reäftigen, ob: 
gleih noch neuen Inftitutionen halten.« — Privatbriefe 
sus dem Süden melden, ed würden jeßt iu mehreren 
Städten des mittägigen Frankreichs patrivtifche Geſellſchaf⸗ 
ten in der Abfiche errichtet, fih gegen Die Karlijten zu ver 
tbeidigen. — Die Auotidienne zweifelt fortwährend au 
der Mcalität einee Verſchwörung in Marſeille; fie ver 
fibert, Die Herzogin von Berry mache Feine Neijei; fie 
miſche ſich in Feine Verfhwörung. Andere Anhänger die: 
fer Sache meinen dagegen, die Herzogin habe einen männs 
lichen Geiſt, fie fey ein zweiter Napoleon, der auch mit 
weniger Mannfchaft plöpliy von Elba nad Fraukrrich zog. 
— Ginige. Blätter erzäplen, die Herzogin ſey auf dem 
Dampfſſchifſe Carl Albert bei Ciotat angehalten worben, und 
man glaube, daß fie nach Holy: Rood werde gebracht wer: 
den. Diefes Gerücht ijt indeſſen noch unverbürgt; wie fo 
viele audere, die von den Parteien, wenn ſſe auch ſelbſt 
nicht Daran glauben, verbreitet werben, um den Feidenjihaf: 
ten neue Nahrung zu geben. — Ebrliche Leute baben kei: 
nen Begriff davon, wieviel Gejchäfte bier mit Lügen ge: 
trieben werden. Man hört und liedt deren von allen Jar 
ben; fie find aber nur Tagtbierchen, an welbe morgen Fein 
Menſch mehr dent, daher dielüguer fich zu ſchämen nicht 
nöthig zu haben glauben. Es ijt dieß Beinesivegs in Bezug 
auf obige Nachricht gefagt. — Alle Journate werden häufig 
moſtif zirt. Und dieß iſt eine andere Erfindung unferer 
Zeit, daß die Parteien gar gefchidt find, Artikel in die 
Zeitungen ihrer Gegner elnzufchiwärzen. ie meinen, daß 
fie auf ſolche Urt fi Die Leitung der öffentlihen Meinung 
fibern. Könnte bie öffentlihe Meinung fprecben oder 
ftreiben, fie würde die Leute, die in ihrem Namen fo viel 
Geſchreĩ machen, nach Vincennes oder Charenton fenden. Nach 
Diefer Bemerkung fcheue ih mich fait, Ihnen unfere neueſten 
Neuigkeiten zu melden. Nur fo viel kann ich als zuver: 
läſſig berichten, daß unfere Zeitungen ſich ziemlich leer an 
beinerkenswertben Thatſachen ausweiſen. Obgleich die Un: 
ruhen in Marfeille längſt wieder ruhig find, jo können um: 
fere Sourmale doch die Gelegenheit nicht vorüber geben 
laffen, ihre Spalten mit dem, was feyn könnte, aber nicht 
iſt, zu füllen, — Auch von Ancona ift noch die Rede; doch 


muß man gefteben, daß mir dabei eben nicht ruhmredig 
find. Nur das Journal des Debats ſtimmt nicht in 
die jammernden Klagen und Anklagen ‘der meiſten Parifer 
Blätter, uud ſucht irgend einen Vortheil von der Unconas 
erpedition aus der Tiefe hervorzuholen. Es fagt in Betreff 
der italienifhen Angelegenheiten: Frankreichs Interefie 
tönne Feine Eeweiterugg der Gräuzen auf der Halbinfel bes 
zweden wollen, da es keinen Zoll breit Landes in Italien 
befige. Es mie ſich daber auf einen politiſchen Einfluß 
befhräufen, und dieſer müſſe ansgeübt werden zum Vor— 
theile der italienifchen Unabhängigkeit und Freiheit. Die Eine 
beit Italiens ſey eine Chimäre, die Nationalität dagegen 
nicht. Unter Nationalität aber müſſe man die Nationalität und 
Unabpängigkeit der italienischen Fürjten verftchen ; denn eine 
Nationalität des Volkes erijtire noch nicht in Italien ; fie müſſe 
ſich erſt aus den Juſtitutiouen entwickeln. Die italienifchen 


‚Fürjten "wären ſehr ſroh über eisen ſtanzöſiſchen Schuß, 


ſchon weil Frankreich kein unmittelbarer Nachbar fen, und 
weil e3 eine alte Ueberlieſerung im Lande wire, daß nıan 
fi) auf Frankreich gegen Oeſterreich fügen müſſe. Allein 
die italienifeben Fürſten ſagten: »Eure Diplomatie ſchüßt 
unſre Unabhängigkeit, aber Eure Propaganda vernichtet 
unfree Wacht, Wir molfen allerdings unabhängig ſeyn; 
aber vor Allen wollen wir fenn. Oeſterreich fordert Ges 
horjam; Ihr dagegen fordert Abdication. Wenn wir alfo 
zwiſchen öjterreichijcher Dafallenichaft und der Dernichtung zu 
wählen haben, fo ziehen wir die erjtere vor, ald das ge: 
ringere liebe. — Das Jourual des Debats meint fehe 
richtig, daß, »ſo lange die Frage auf ſolche Weife geftellt fen, 
Frankreichs Einfluß in Italien aue gering ſeyn könue; es 
glaubt jedoch, da die italienifchen Fürften nach der Erper 


‚.bition von Ancona fich, überzeugt hätten, die dreifarbige 


Flagge je» Leine Fahne des Aufrubrs, fo würden fie ſich 
allınipli mit Frankreich wieder befrennden.« 


Niederlande. 


Haag, 5. Mai. Man meldet aus Herzogenbuſch 
vom 4, Mai: Dem VBernehmen nach werden Zubereituns 


"gen für zwei Urmeelager gemacht, von denen das eine bei 


Eindhoven, vermuthlich anf der Adhtfchen Haide, und 
das zweite zu Ryen aufgefchlagen werden fol. — Aus 
Dlieffingen fihreibt man, daß von dort nad dem 
4. und 5. Bezirk der Provinz Seeland zwei Abtheilungen 
AUrtitferijften abgegangen fenen. Unaufhörlich fen man im 
Seelandiſch-Flandern mit Verſtärkungen, Aufwerſen von 
Batterien und Verſchanzungen beſchäftigt; mit. verdoppel- 
ten Eifer wache man dort ſae des Landes Rechte, 


BVelgien. 


Brüffel, 5. Mal. Der Senat bat heute ohne Amen— 
deiments das Budget des Minifterimns des Innern ange 
nommen umd fiib auf unbeſtimmte Zeit vertage. — Der 
Phare fagt: Genere! Chaſſé läge im diefem Augenblick 
verſchiedene Arbeiten su ver nördlich von der Citadelle ge: 
legenen Baſtei ausführen; inchrere Öruftwehren find ebem 


falls dort erbaut worden. Diefe DVertheidigungsarbeiten 
wurben erft feit einigen Tagen unternommen. 


Deutſchland. 


(Würtemberg.) Stuttgart, 11. Mal. Es iſt viel 
in öffentlichen Blättern der deutſchen Bewegungspartei von 
einer Bufaınmenfunft mehrerer unfrer neuen Deputirten in 
dem Badeorte Boll und von einer Erklärung dieſer Herren 
bie Rede geweſen; man bat nicht verjäumt , lant darüber 
Klage zu führen, daß die Cenſur die Bekanntmachung die: 
fer Ertlirung nicht fogleich erlaubt habe. Jetzt erfcheint 
leßtere in ber balboffiziellen Etuttgarter Zeitung, doch wie 
billig mit den nötbigen Bemerkungen begleitet, um unrich⸗ 
tichtigen Tolgerungen zu begegnen, welche Leichtfinn, Ober: 
fächlichfeit oder böfer Wille daraus ableiten können. Der 
Auffak in der Stuttgarter Zeitung führt den Titel: »Die 
Berfammlung zu Dolls, und lautet wie folgt: 

Durch einen von Stuttgart ausgegangenen Aufruf wur: 
den die neugewählten jtändi.chen Abgeordneten auf den 30. 
v. M. zu einer Zufammenkunft in Bol geladen, um, wie 
der Auftuf befagte, fich Kennen zu lernen. 

Sichern Nachrichten zufolge begte die große Mehrzahl 
der 49 Männer, welche in Gemäßheit Diefes Aufrufs nach 
Boll fich begaben, biebei Reine andere als die in dem öf: 
fenelichen Aufruf ausgedrückte Abficht, und war ſonoch weit 
entfernt, fich als Träger eines Volkswunſches zu betrach: 
ten, welcher den Zufammenfonmtenden einen üffentlichen 
politifchen Aft zur Aufgabe marke. 


Indeß lichen muerwartet zu Doll einzelne Stimmen ans 


Bezirken, woher man dergleichen nicht vermuthet zu haben 
fereint, fih über eine in dieſen Bezirken herrſchende Volks- 
ftimmmmg vernehmen, melde auf die Verſemmlung zu Boll 
nıit der Erwartung irgend einer von ihr zu beichliefenden 
entfpredenten Maßregel binblicke, 

Diefe Stimmen verfehlten ihre Wirfung nicht, der Entwurf 
eines politiſchen Aetenfticds wurde noch am Vorabend der 
Zuſammenkunſt von 18 bereits Cingetroffenen bearbeitet, 
die on folgenden Morgen anfommende Mehrzahl wurde 
von der Nechricht, daß ein entfchiedenee Volkswunſch die 
gleichbeldige Einberufung der Stände begebre, als von ei- 
ner ausgemachten Sache empfangen, und bie fofort in 
förmlicher Derfammlung eröffnete Berathung hatte nicht jo. 
wohl die Frage, ob, als vielmehr wie etwas im In— 
tereſſe des voraysgefehten Volkswunſches gefchehen folle, 
zum Gegenflande, 

Us Nefultat diefer Berathung ergab fich nachftchende 
mit 36 gegen 5 Stimmen angenommene, zur Öffentlichen 
Bekanntmachung beftimmte, und auch in mehreren öffentlis 
chen Blättern erjhienene Erklärung ; 

Boll, den :30. April 1832. 

»Sechs und vierzig der bente bier verfommelten nen ger 
»mwählten Abgeordneten unterzeichneten nachſtehende öffent 
"liche Erklärung: 

»In Folge der vorausgegangenen Bekanntmachung fans 
»den fich heute 49 der nen gemäblten Abgeordneten in Boll 
‚jufammien, in der Abficht ſich kenuen zu lernen.“ 
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»Bei diefer Vereinigung trat der Eruft der Stimmung 
rbervor, die im ganzen ande herrfcht, und je weniger wir, 
»denen das Volk feine Hoffnungen anvertraut hat, fchon 
»jegt in der Eigenſchaſt als Einberufene befähigt find, ſei⸗ 
‚nem Recht Kraft zu geben, um fo mehr glauben wir, die 
»Unterzeichneten, verpflichtet zu fenn, in unferer Eigenſchaft 
"als Gewählte dem Lande gegenüber wenigitens den 
»Troft und die Verficherung anszufprechen, daß wir feine 
»Mimnfche kennen, daß wir fie theilen, daf wir von der 
»Heiligfeit unferee Sendung durchdruugen find, fo wie von 
rdem Gefühle unferer Verautwortlichkeit gegen König und 
rBaterland, und daß wir daber kei dem lebendigen Aus— 
»druck der öflentlihen Meinung keineswegs gleichaitltig 
‚find. Mein! wir haben in den wohlbegründeten Wünfchen 
»des Volks unfere eigene Meberzeugung erkannt.« 


Das verfaffungsmäßige öffentliche Leben iſt gelipmt ; die 
»Preife liegt in Feſſeln, Die Vereine zur Beſprechung lands 
rftändifcher Angelegenheiten und zu Darlegung der Winfche 
"bes Volks an die Abgeordneten find ohne gefehliche Be: 
»gründung verboten, Wir beklagen, daß öffentlich im wor: 
raus erMärt wurde, die Bitten des Volks um Einberufung 
»der Stände werden unberücfichtigt bleiben. Wir beklagen 
rbieh mm fo mebr, als felbit duch die ausdrückliche Gr: 
"Härung des Minijtericlreferivts von 16. d. M., daß eine 
»fernere Gingabe in diefer Richtung, wenn cine foldye er: 
folgen ſolte, Beine Beachtung zu ermartenhbabe, uns 
»abbalten mußte, in einer ehrfurchtovollen Adreſſe und defi: 
»halb an die Regierung zu menden. Weder durch Die Ver: 


—faſſung noch durch Den ırltand des Pandes finden mir bie 


"Behauptung gerechtfertigt, daß ein Zuſammentritt der 
»Stände richt als dringend ericheine.“ 

»- Darum können mie im Einklange mit dem Volfe noch 
-immmer die Hoffaung wicht aufgeben, daß die Regierung 


durch ſchleunigſte Cinberufung den allgemeinen Wunſch des 


»Fandes, der bei dieſer Veranlaſſung von allen Seiten drin: 
»gend fich ausgefprochen, erfüllen merde, « 
(Folgen 46 Unterfchriften.) 

Die Unterzeichner dieſer Erflärung nabmen einen polis 
tiicben Alt in ihrer Gigenfchaft als Abgeordnete vor, wäh: 
rend fie als ſolche noch nicht fegitimirt find, und während 
fie verfafungsmäßig in diefer Cigenfchaft nur auf dem vom 
König berufenen und eröffneten Landtag, oder als gejeplich 
gewählte Mitglieder des ftändifchen Nusſchuſſes handeln 
Könnten. Cie fepten ſich in die mißliche Page, in ihrer 
Eigenfchaft als Abgeordnete ein Urtheil über öffentliche Ver: 
haͤltniſſe und Handlungen der Regierung zu fällen, und zu 
demfelben durch Unterjchrift und öffentliche Bekanntmachung 
fich feierlih einzubefeunen, obne daß eines jener Mittel, 
durch welche verfaffungsmäßig Ueberraſchung vermieden , 
und die Ueberzeugung des Abgeordneten aufgeklärt werden 
fon, zue AUmpendung gefoinmen wäre, oder hätte kommen 
können: man urtbeilte, ohne urkundliche Erhebung des 
Thatſãchlichen, ohne Konmmiffionsgntachten, ohne Vernche 
mung der Negierungsorgane, ohne Diseuffion in verfam: 
melter Kammer. Es ift dieß ein Urtpeil vor infirwirtem 


Prozeß, wie es öffentlich und feierlich, wenn gleich nur als 
Privaturtbeil, abzugeben, ein gewilenbafter Nichter , der 
nicht mit fich felbjt in gefährliche Kolifionen Fonımen wid, 
‚vermeiden wird. 

Wenden wir und zum materiellen Theil der Erflärung. 
"Seit nahezu einem Jahr lajfen fih die ſtets wiederholten 
Bemuͤhungen gewijler öffentlichen Blätter verfolgen, den 
Zeitpunkt zur Ginberufung der Stäude dem Volk in anrei: 
zeuden Darjtellungen ald ganz nabe oder als bereits ein: 
getreten zu fchildern. Das Reſultat dieſer mieprmonatlie 
den Bemühungen ware» zwei Adreſſen aus einer Stadt 
und einem Amtsbezirk, für deren elne noch dazu die Unter: 
ſchtiften ſehr mühfen zuſammengebracht worden waren. 


So glaublich es daher iſt, Daß in Folge der bejtändir 


gen Uyjreizungen da und dort ein ungeduldiges Fragen wach 
der Eröffnung des Landtags laut werde, fo darf man Doc) 
ſich verfichere halten, daß Der größere und wohlgefinate 
Theil des Volks die einer Vorrüdung des gejeplichen Zeit: 
puntts der Ginbernfung der Stände eutgegenjtcheuden 
Brände, wie fie in öffentlichen Blütteru zur Sprache ge- 
kommen find, wohl begriffen, daß er erkannt babe, wie 
überhaupt ein ordentlicher Yandtag vor Verluß der dreijüh: 
Tigen Finangperiode verſaſſungsmäßig nicht einberufen wer— 
den koͤnne, weil die auf deimfelben nothwendige Nachweis 
fhug der Verwendung der Staatseinuapnen nicht möglich 
ſey; wie wenig die um einige Monate frühere Eriffuung 
des Landtags in Unſchlag kommen könne gegen die Mache 
tbeile, die fih ergeben müßten, wenn ber Laudtag ohne ge: 
börige Vorbereitung der zu verbandelnden Geſchafte begons 
nen, wenn cben Dadurch deifen Dauer und Kojten auf das 
Zwei: nnd Dreifiche gejteigert, und die Arbeiten noch dazu 
der Uebeceilung nad Verwirrung ausgefept, weun der Fi⸗— 
nanzetat ohne vorberige Nechenfchaft über die Nefultate des 
ablanfenden Zeitrauns und obne Benittzung ber neuejten 


Grfabrumgen des Finanzhaushalts im Voraus für eine mach“ 


ihrem Eiutrittszeitpunkt noch über Jabe und Tag entfernte 
Periode feſtgeſetzt, went über jene hochwichtige Angelegen: 
beit des Zoll: und Handelsfnftems diskutiert und Beſchlüſſe 
gefaßt werden ſollten, bevor die dießfalifigen Verhandlungen 
mit auswärtigen Staaten ein Nefultat gewährt haben, Die 
46 Unterzeichner dee Erklärung mögen uns daher zu gut 
halten, wenn wir, troß ihrer Verſicherung, an cin allge: 
meines, frei aus dem Gefühl und der Ueberlegung Des 
Volks hervorgegangenes Verlangen einer Vorrückung des 
Einbernfungsterimins der Stände nicht glauben, und wenn 
wir in diefem Unglauben durch den Hinblick auf den Gang 
ihrer Verhandlungen zu Boll noch bejtürkt werden, 


Ueber die Phrafe von einer Lähmung des verfalungs:; 
nräßigen oͤffeutlichen Lebens haben wir nichts zu bemerken, 
denn es it uns in dee That unmöglich, bei dem angel 
be,jrändeter Thatſachen und im Kontrapt mit deu feifchen 
Erſcheinungen eines ſehr regen konjtitutionellen Lebens, welche 
die ſtäudiſchen Wohlen und ihre Felgen darboten, uns ben 
Sinn berjelben zu erfliren. 


ſtaͤndliche Udreſſen eingefommen waren, 
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rDie Preife liegt iu Feifeln,« das. beift, fie unterliegt 


den Beſtimmungen gegen Mißbrauch, wie das Bundespreß: 


geſetz und wie unabhängig von dieſem das vaterländijihe 
Preögefep und namentlich der auf bewegte Zeiten, wie die 
gegenmärtigen, berechnete $. 11 deſſelben fie feitgeitellt ha—⸗ 
ben. In den Feſſeln diefer Beſtimmungen übt indeß bie 
Preife bekanntermaßen einen fehe mächtigen Einfluß auf 
unfer üffentliches Leben, und Fein Wohlgefinnter wird mwün- 
ſchen mögen, daß fie noch mehr irritivende Kraft bewiele, 
als fie bis daher bewieſen bat. Webrigens ijt bekannt, daß 
Die Negierung mit dem Entivurf eines rein auf dad Ne: 
preifionsjojteın gegründeten Preßgefepes für den nächiten 
Landtag ſich beſchaͤftigt. 


»Die Vereine zur Beſprechung laudſtändiſcher Angele— 
genheiten und zur Darlegung der Wünſche des Volkes on 
Die Abgeordneten find verboten«, d. h. die Abgeordueten 
find in dem freieſten Verkehr mit ihren Kommittenten, und 
dieſe find im der freieften Darlegung ihrer Wünfte und 
nicht gebenimt; ober es ijtverboten, daß Einzelne 
willführlich in organijirten Dereinen zu Ber 
tretern der Bolfswünicde fihaufwerfen, das 
Monopol des Ausſprechens der Öjfentliden 
Meinung ufurpiren, undeinlggregatanmeje 
lihder DVollsrepräjentation bilden, deren 
Unvereinbarkeitmit einemyujend geſeßlider 
Drdnung nnd mitder unabbängigen Wreiaım 
Reit der verfalfungsmäßigen Nationalreprä: 
fentation Durd die eindringendjitentebreu der 
Geſchichte nachgewieſen, deren &riftenzüber 
bieß durch beftimmte vaterländifce Gefepe 
verworfen ijt, 


„Nachdem die Frage von dem Ginberufungstermin der 
Ständeverjanmmiung im Öffentlicher Diskuften von allen 
Seiten erörtert worden, umd nachdem bieräter zwei win: 
bat die Regie— 
rung ihre dießfallũge Entſchließung gefaßt und öffentlich 
bekannt gemacht. Dem Recht der Perition entipricht doch 
wohl ein Recht auf Leiter dir Regierung, Über die Peti: 
tion eine endliche Eutſchließung zu Fallen; oder wäre eg in 
der That als eine Dbliegenheit der Regterung zu ‚betrachten, 
über denjelden Gegenſtaͤnd ouf die bundertal wiederbofte 
Bitte im hundertinal wiederholte Geörterung einzugeben 
und bundertmal wiederholten Beſcheid zu geven, und dief 
noch dazu in einer Sache, die, wie die Einberufung des 
Landtags vor Verfluß des dreijäprigen Zeitraums, ganz 
dein Gebiet der königl. P ärogative anheim fällt? 


Auf der Uusiepung bes Landtags um die wenigen Mo: 
nate bis zu Dem vordeutlichen Cinberufungstermin beruht 
Bein anderes Interejfe, als die hierdurch den Dienern der 
Regierung, wie den Mitgliedern ber Srändeverjammlung, 
gewaͤhrte Friſt zur Vorbereitung auf d.e wichtigen Gefchäfte 
des Landtags mub der für das Neifiwerden einiger diefer 
Geſchaͤfſte durch die Natur der Sache geforderte weitere 


Beitablauf. Diefen und feinen andern Gedanken verbindet 
die Regierung mit ihrer Terminsbeſtinmung. Die Ref: 
tate werden bei fpiter, aber mad geböriger Vorbereitung 
beginnendem Londtag mindejtens eben jo früb zur Reiſe 
gelangen, als bei einer vorjchnellen Eröffnung bejfelben. 
Stuttgart, den 9. Mai 1832.« 


Aus dem Badifchen »Hr. von Falkenjtein reiste 
nach Wien, von einem Mitgliede des auswärtigen Depar: 
tements begleitet, dem Vernehmen nach, um bei den allge: 
mein ermwarter werdenden Mißregeln des Bundest. ges ge: 
gen die in Boden und ander deutſchen Bundesſtaaten be: 
—— ſogenanuten Volksfreunde und ihre Ihesrien die 

timmung des ölterreibifchen Hofes zu erforfchen.+ (!) So 
fagen die Arijtofraten ſich einander, und finden dieſe Wahl 
der Perfon junderbar, weil Hr. von Halkenjtein als Mite 
glied der eriten Kammer om Landrage 1851 zu dee Mujo: 
rität gebört baben foll, »welche jene Theorien uarerjtüpte, 
und dem pojitiven Recht den Raͤcken wendend, auf deu 
ſchlüpfrigen Boder des Rotteck'ſchen Vernuuftrechts binüber: 
glitt.“ Wie mitfolden Ifentlich dargelegren Anfichten Die 
deringlige Miſſion vereinbar fen, iſt demelben ſawer be: 
greiitit, und fie find in gefpannter Erwartung, ob der Be: 
volmächtigte es vermöge, das öfterreichifcbe Kablaer zu dem 
in Baden bekaunten Soſtem zu vekehten. So wie diefe 
Gedanten fie erbißen, ſo geben fe fish ſelbſt eine Bloͤße, 
und den Yiberslen die Frende, Laut aufzu ubeln: *Ec iſt 
für uns. Gin neuer Stern ging auf, Im Weiten ſtebt 
die Sonne blutroth, und Über ihe das Gewölbe weiß ud 
blau; der Himmel ſelbſt trägt Die Drei Karben, die Frei: 
ſinugen fiegen, die Danptimänter ſollen ihre Ehrenbecher 
erkiingen laſſen. Fraukreich lebt, Baden lebe, die Kreibeit 
lebt! ber zwiſchen ihnen lebt die ruhige Mitte, ohne 
Vorurtbeil voll Vertrauen auj den badiſchen Dof, fee 
Gefindten, auf Dejterreich und die verbänderen Matte; fie 
blickt hinauf zur Eiche, und finder fie aus Neue grins. 
Nice in der untergebenden Sonne fieht fie den Abergions 
ben am Himmel geſchtieben, in der dentſchen Beſonneubeit 
und ibrem Präftigen Zufanınenmirten liegt das Siegel der 
Zukunft. Es wird in Ruhe geldse werden und die Sarift 
Der Wabrheit eutdecken leſſen, weite ſagt: »FJütdeet ni,tts; 
es iſt Aues glücklich gtordnet, ihe hart eſne Veeieſſung, 
nicht die kleine geſonderte allein, mit deren Miß⸗entuag 
man euch abzufcbeiden gedachte aus dem großen Vereine, 


und der Deute der äremden blofjtellen wollte; ſondern die - 


große allgemeine, welche die gejonderten aufrecht erbale und 
befejtige. Zu Ende iſt das Fleber der beiden Exaltirten; 
euer Heil Bam im und durch euch ſelbſt; ihr Lebt ferner 
friedlich unter dem Stupe einer Regiernug, und genicht 
das Glück der vereinten Deutfchen in vollerem Maße noch 
als.eure Diter.« (Mannp. tg.) 


(Heffen.) Die Karlsruper Zeitung entbält unter 
dem Titel: Preußifcheheffifcher Zollverei: folgen: 
der beberzigungsiertben Auffap aus dem Großherzog— 
tbam Heſſen. »Deit geraumer Zeit erfcheinen in mehre⸗ 
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ren Öffentlichen Blättern eine Menge Artikel, die plaumä: 
Gig für gemiffe Zwecke arbeiten, alle einander fo auffallend 
verwandt find, und dabei jo vft gegen die wahre Öffentliche 
Meinung, gegen die eigentlichen Intereſſen des Volkes und 
die Auficht aller Beſſern verstoßen, dag man mit Recht nur 
eine febr Heine Anzahl im Uebereinſtimmung, nicht für 
Wahrheit und Recht, fondern für ihre eigenen, oft unlau: 
Feige Zwecke arbeitender Parteiimänner für deren DVerfaj: 
er bält. 


»Dieß it, ich Fanı Sie deſſen verfichern, die Stimmung 
der wahren und aufgeklätteſten Daterlandsfreunde, die wohl 
auf Verbejferung des Beſtehenden, aber nicht auf Umſturz 
derjelben finnen, welche praktiſche Kenutniffe von Land und 
Volk beigen, folches wahrhaft lieben, und fein geiſtiges 
und materielles Wohl richtiger zu würdigen wiſſen, als 
jene tdeoreriichen Schwindler, Die jtets Über unfere nur 
allzuirdiſche Welt ſich in ſtolzem Fluge emporzuſchwingen 
fo fange raſtlos ſich bemuhen werden, bis fie mit allem, was 
ihnen mit fortzureigen gelangen iſt, in den tiefiten Abgrund 
ftürzen. Leicht Bann des Vaterlaudes Wohl ſelbſt unterge: 
ben bei ſolchem Streben. — Jecriſſe diefe Beſorgniß nicht 
das Derz feiner aufrichtigen Freunde, jo würden fie ſchwei— 
gen zu jenen Bemahungen ber Zanatiter der Freiheit. Aber 
wo iſt Heil möglich, wenn Parteien das Vaterland zer: 
fleiichen, wenn man. jeine beiligiten Jutereſſen nicht mit der 
vudigen Sprache der Ueberzeugung, d. h. der Vernunft und 
Wuprbeit, beipricht, fondern mit der Wuth der Leidenſchaft 
eutſtellt, für die Zweite einer Parker entiiellt? Wo’ dieß 
geichah, Da gingen zw jeder Zeit die Länder und Völrer 
za Grunde. Nur zu oft thbun dieß leider jept aber diejeni: 
gen, welche ſich, wiewohl offeabar eine Äußerjt Bleine Mi— 
norität, der Nation, mit merfwürdiger Thätigkeit des mäc: 
tigen Hebels der Preije bedienen, um eine ſcheinbare öf: 
fearlicbe Meinung zu erzeugen, wihrend die große Mehr: 
zabl der gemäßigten Daterlandäfrennde es entweder unter 
iheer Würde finder, ſolchem Treiben entgegen zu treten, 
oder ſich auch deſſen jchent; — denn es gehört Mutb, viel 
Muth und Kefignation dazu; Sen man der redlichite, der 
uabeſcholtenſte Mann, liebe man fein Vaterland heiß und 
glaͤhend, babe man bisher binliuglibe Proben feines Ders 
jtaudes, jeiner Liebe für wabre Areibeir und Aufkläruung 
gegeben — kein gutes Haar wird die Pertei on einem 
Lasten, fobald mon nicht unbedingt in ihr Geſchrei, in ipre 
würbeuden Deklamationen einjtimmntt. 


“Ale Mittel der Eutjtellung und Verläumdang werden 
aufgeboten, einen ſolchen redlichen, wahren Vaterloudsſteund 
in den Stenb zu treten. Ju 20 Blurtern ſtößt die kleine 
Schaar in die Trompete, und daun beift es — Volks: 
ſtimme, Gottesjtimme,. DO, armes Volk, Du wirt am Ende, 
wie gewöhnlich, büßen mälfen, hart bäges nülfen, Tue die hef⸗ 
tige Zartlichkeit Deiner ſogenanaten Freunde! Um mir ein 
Beifpiel anzufübren, erinnere ich an unſern befanntenr Volks⸗ 
deputirten E. E. Hoffmann, In den Himmel erhob ihn 
die Partei, als einen Volksgott jtelte fie ihn bin, fo lange 


fie ihn für ihre Zwecke arbeitend wähnte; doch kaum tritt 
er ihr einmal in den Weg, indem er in Dr. Wirths Stres 
ben fiebt, was Tanfende der edelften und aufgellärtejten 
Männer in allen Gauen Deutfchlands darin fahen, Aufruhr, 
Empörung, die Mittel zu blutiger Revolution, zur Anar— 
hie, zum Untergange des Glückes und Wohlſtandes des 
Baterlandes, als urplöplich dem in den Dimmel gebobe: 
nen Manıt bes Dolkes feine eigene Vergötterer überall dei 
Stempel der Schmach aufjubrüden fi) beuühten. Nie 
zeigte fich die Partei mehr in ihrer Schwäche; nic gab fie 
eine größere Blöße. So verfteht fie die Preßfreiheit! Hoff: 
wiaun aber gewann bei allen unbefüngenen Männern, bei 
den Kern des Volkes in dem Manfe, ald man ibn zu 
verunglimpfen ſuchte, — und hoffentlich wird ihn dieſe mür: 
liche Lehre noch mehr in dem Beitreben beieftigen, blos 
nad freier eigner Ueberzeugung für des Volkes Beſte zu 
wirten. Doch genug mit diefen allgemeinen Betrachtungen. 
Was beute diefe Zeilen insbefondere veranlafte, iſt ein Urs 
titel aus Darmſtadt in der »Deutfchen Allgemeinen Zeitungs 
vom 14. diefes mit der Meberfchrift »der preufiich-beifiicbe 
Zollverein,“ ganz im oben erwähntem Geiſte geſchrieben 
uund jo plump gegen alle Wahrheit verjtoßend, fo ſehr von 
völliger Uußenrtniß unferer kommerciellen und induſtriellen 
Verhältniſſe zengend, Daß er eigentlich Feine Widerlegung 
verdiente, wenn nicht Die mit jo viel Dreijtigkeit immer 
wiederholten falichen Bebanptungen fortwährend zur Irre: 


leitung der Gemüther des minder urtheilsfähigen großen” 


Haufens beitrügen, worauf fie denn auch einzig berechnet 
erſcheinen. Die nicht zu verfeunenden gebäffigen Perföulich: 
Reiten gegen Hrn. ©. E;>9, übergehen wir. Jeder Sach: 
kundige in ganz Deutſchland weiß, daß er gerade in dieſer 
Ungelegenbeit ſich als wahren ımeigenwüpigen deutſchen 
Patrioten zeigte und dieſer edlen Sache große perjönliche 
Dpfer brachte. Es iſt unwahr, daß bie Regierung nicht die 
Ginwilligung der Etände zu dieſem Zollvereine erhalten 
Imben würde. Diele dankten ibr vielmehr für die Abfchlie- 
Buug dejjelben, wozu fie die Regierung ermächtigt batteır, 
einjtunmig. Die größten Vortheile find dem Lande und 
feiner Kultur dadurch erwachſen, wie öffentliche Bkitter 
ſchon öfters und mamentlich Fürzlich (am 31. März und 1. 
Apsil) erſt wieder die Allgem. Ztg. duch Thatſachen machs 
geiwiefen haben. Das ganze leidenichaftliche, unbegründete 
Raiſounement des Derf. zerfällt wor der einzigen Thatfache, 
baf die Steuern, und zwar bad ärmere Volk drücende 
Steueru in Folge jener Zollvereinigung bedentend wermin: 
bert werden konnten, während Diefes zu den Abgaben der 
Mauth fo gut wie nichts zahlt. Alle eigentlichen Bedürf— 
niſſe des Volks werden nicht verzoft. Der Reichere trägt 
die Abgaben der Mauth. Selbit. die Kojten der Berwals 
tung kommen nur allein dem Gewerdsleuten wieder zu gut. 
Wollte man den Zollverein wieder aufheben, unferem Fleis 
nen, vorher iſolirten Staate den Markt mit 12 Millionen 
Meniben, der ihm zw feinem größten Bortheile feit 4 
Johren dadurch eröffnet ward, wieder verfchliegen, fo würde 
fich unter allen, bie den Kern des Volkes bilden, der pro« 
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ducirenden Rlajfe, oder dem Nero des Staates, ein Schrei 
des Unwillens und Entſetzens erheben; ihr Wohlſtand wäre 


- dabin. Hören Sie uufere Ackerbauern, unfere Weinbauern, 


unfere Sobrifanten ꝛe. und Sie werden überall meine Worte 
beitätige finden, Man wird fie namentlich in Rheinheſſen 
betätigt finden, dem wohl Niemand Eonjtitntionche Gefin« 
nungen abjprecben wird, Diefe fruchtbare, blühende Pros 
vinz wiirde in ihrent Wohlitande ganz geſunken fenn, ftatt 
daß Diejer nun feit dem Tollvereine außerordentlich zuge⸗ 
nommen bat. Eben fo würden unſere Linnenfadrifanten im 
Dberhejfen, die fchon dem Berderben nahe waren, ohne ben 
Zoll: und Handelsverein immer mehr zurückgekommen fenn. 
Ihr Wohlſtand aber ijt von dem größten Einfluſſe auf die 
Exiſtenz eines bedemtenden Theils der Bevölkerung dieſer 
Provinz. Eben fo verhält es ſich mit der Diebzucht, dem 
Delfaamen: und Tabatsbau *) ıc. ꝛc. Diefes Alles iſt fchon, 
wie geſagt, von Undern und auch früher vom Einſender 
dieſes jelbjt durch Zahlen genau machgewiefen worden, 


»Der Zollverein mit Preußen möchte alfo doch wohl 
Hejfen mebe Nutzen gebracht haben, als wenn er mit Ne: 
apel abgefchlojien worden wäre, was jener Artifel komiſch 
genug für cinerlei Hält. Unſerer Berfafung aber it nie 
dadurch im mindeſten zu nahe getreten worden. Dieß find 
bloße Trugbilder, mit denen man ſchrecken will, Der aller 
dings fchändliche mad verderblihe Schmuggel nimmt in 
dem Manfe ab, els ſich mehr Staaten anfchließen, clio 
die Zolllinien im Innere fallen. Hätten wir fie aber au 
den duferen Gränzen nicht, fo lange fie England, Frants 
reich :c., umd zwar mit noch weit böberen Abgaben auf 
unfere Erzeuguiſſe haben, jo wäre gar Fein Gedeiben un: 
ferer Gewerbe, unſeres Ackerbaues, unferer Fabriken ıc. 
möglich und unſer Woblſtand würde immer tiefer finfen- 
Wer dieß nicht einfieht oder einfehen will, möchte cher ent: 
weder »dumm oder fchlecht“ fenn, als Diejenigen, welche 
die Zollvereinigung mit Preußen, durch welche allein ein 
fo nethivendiger und wohlthätiger größerer Zollverein mögs 
lich wird, bisher wit Gründen und Thatfachen, vom Er; 
folge glänzend unterftüßt, vertheidigten. Das Großherzog: 
thun Deren verdient alfo ſtatt des bittern Tadels, ber 
ihm in jenem Artikel wird , Das größte Lob, daß es das 
Beifpiel zu dieſem wichtigen Schritte gab. Kurheſſen und 
mebrere Heine Staaten find gefolgt. Bayern und Wilrtem: 
berg und wahrſcheinlich auch Sachſen werben folgen, md 
fo auch in dieſer Hinficht die dreiſten Behauptungen jenes 
Korrefpondenten zu Schanden werden. Ueber 20 Millionen 
Deutſche ſtehen bald in ihren Handelsinterejfen vereint da; 
ihe Woblſtand wird; als natürliche Folge des größeren 


freien Verkehrs, mächtig aufblühen, flören ihn die Folgen ; 





*) Zwei Orte im ber Mühe der Bergſtraße, Laperthelm und 
Lorſch, verkauften in vorigem Jahre für 100,000 fl. Tabak, 
mährenb vor der Zotlvereinigumg ber Tabaksabau, fonft bie 
reichſte Quelle des Wohlſtandes diefes kandſtrichs, gang 
barmieber lag, und bie chemals reiche Gegend dem Beram 
men nahe war · Anmert. d. Verſ. 
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der Parteimutb un’erer Zeit nicht. Die Staaten aber, welche 
ſich noch Länger einfeitig abfondern, werden dieß bald be- 
reuen und ſich dann wohl endlich durch den Schaden be: 
lehren lafen und Deutſchlands kommercielle Ginbeit, die 
auch auf deſſen politiſche Einigkeit von den größten und 
wohlthaͤtigſten Folgen ſeyn muß, nicht länger mehr ſtören.« 
(Die Redaktion der Karlsruher Zeitung fügt nachſol— 
gende Anmerkung hinzu: »Diefer Aufſatz iſt an die deutjche 
Allgemeine Zeirung nach Stuttgart als Eriviederung und 
Berichtigung eingefandt, aber nicht aufgenommen worden. 
Wir haben ibn eingerüct, weil er einen wichtigen Gegen— 
ftand behandelt.) . 


— Öleichzeitig mit obigem Artikel aus der Karlsruher, 
Zeitung erfcheine im Schwäbifchen Merfur nachfol- 
gender durchaus gediegener Aufſatz: rüber den Handels— 
verein mit Preußen«, welchen wir, feines höchſt zeit⸗ 
geınäßen Inhalts wegen, unfern Lefern zum erujten Nach: 
denfen zu empfehlen  wünfcen. 

Eine der auffallendjten und, unjeree Meinung 
nad , umerfeenlichjten Erfcheinungen in unferem Öffent: 
lichen Leben iſt der Widerwille, welcher von einigen Sei— 
ten ber gegen die Verſchmelzung des banerifch-würtembergifch: 
hohenzollerſchen und des preußifch : darmſtaädtiſch- Faffelfchen 
Handelsvereines fib äußert, und den man, wie es fcheint, 
zu einer förımlichen Oppofition gegen biefelbe zu organifiren 
ſich bemüht. Wer erinnert ſich nicht, wie vor 12—15 Jah⸗ 
cen die lautefte Klage über Deutichlandse Zuftand durch die 
unzäbligen Zollfchraufen im Innern des Bundes, und durch 
die Schuplofigkeit dee Gewerbe gegen fremde Konkurrenz 
ausgepreßt wurde? Jeht, da die Schranken fallen follen, 
wied die Äreibeit des Verkehres mit einemmale als ein 
Fluch dargeſtellt! Vielleicht tragen nachitebende Bemerfun: 
gen dazu bei, Unbefangenen und Ontmeinenden dieſes wich: 
tige Unternehmen aus einem richtigern Geſichtspunkte zu 
zeigen. Wenn von Schreiber diefes die mündlichen Aenperun: 
gen und die Bemerkungen in öffentlichen Blättern richtig 
aufgefaßt worden find, fo tbeilen fich bie Widerfacher der 
genannten Vereinigung im zwei weſentlich verfchiedene Klajfen. 
Die Dppofitiou der Einen ift politifcher Art, die ber 
Andern gebt aus der Beforgniß wirtbfchaftlicher Nach— 
tbeile hervor. Trennen wir das Verfchiedenartige. In 
der politiſchen Dppofition find unverkennbar wieder zwei 
verfchiedene Elemente zu unterfcheiden, Die eine Partei 
benüßt diefes wichtige Ereigniß zum Widerfpruche und zur 
Verbreitung und Erneuerung von Aufregung, bloß um Oppo— 
fition zu machen. Alles, was von der Regierung ausgeht, 
wird befrittelt, bitter getadelt, fen es num lobens⸗, fen es 
wirNich tadeluswerth. Welchen Endzweck diefes babe, wer 
Dabei auf eine wenig geijtreiche Weife nachgeäfft wird, mag 
bier ununterfircht bleiben. Cine Befchrung diefer Kritifer 
zu unternehmen, wäre vergebliche Mübe, weil fie nicht ber 
ehrt fern wollen, und nur im Namen des gefunden Mens 
ſchenverſtandes und der wahren Liebe zum Daterlande mag 
innen bemerkt feyn, daß, fo mannhaft und verbienjtlich 


Dppofition gegen Fehler und Sünden einer Regierung it, 
Widerſtand gegen nüßliche Maßregeln als Verrath an der 
Waprbeit und an dem allgemeinen Wohle gebrandmarkt zu 
werden verdient. — Andere, gewiſſenhafter und rechtlicher, 
find der Vereinigung deßbalb vom politifshen Standpunkte 
aus entgegen, weil fie daraus ein Uebergewicht von Preu: 
Ben Über die übrigen verbundenen Staaten befürchten ; num 
find fie aber der preußifhen auswärtigen Politif abhold, 
fie fürchten wohl gar Gefahr für unfere füddeutfchen Der: 
fafungen von einem Vereine mit einer, bis jept mwenigitens 
noch, abjoluten Monarchie, und fo wollen fie lieber den 
materiellen Vortheilen eutſagen, welche aub mach ihrer 
Anſicht der Dandelsverein mit firh führen würde, um nut 
nicht die geijligen Jutereſſen zu gefährden, Cinjender er 
laubt fib, feine Zweifel über den logifchen Zufammenhang 
dieſer Unfiht auszudrücken, fie kommt ihm als ein ſchlagendes 
Deijpiel des bekannten Argumentes vor: stat baculus in 
angulo, ergo pluit, Vor Allem bat ihm nie recht Bar ; 
werden wollen, auf welche Thatjachen gejtüst man bei der -» 
prenßifchen Regierung einen Wunjch, die ſuddeutſchen Vers 
faſſungen umſtoößen zu wollen, irgend vorausiepen Bann. 
Warum foite es Preußen auch wollen? Selbſt angenom:- 
men (mas aber Feinesivegs eriwielen it), daß die preußiiche 
Regierung in ihrem Staat nie allgemeine Reichsjtinde ein: 
führen will, warum follte fie in Bayern, Würtemberg u. ſ. w. 
Beine Kammern dulden Finnen? Man fagt, des Deijpieles 
halber. Wie lächerlich! Könnte fie die repräfentative Ver— 
faſſung in Frankreich, Belgien, Holland, Großbritannien, in’ 
Amerika auch vernichten? Das DBeifpiel bleibt alfo immer. 
Und dann fen noch die Frage erlaubt: welche Verjuche bat 
Preußen wohl ſchon gemacht, um in dem mit ihm jchon- 
feit 4 Jahren in HDandeldverein ftehenden Darmſtadt bie 
Verfaſſung anzutajten ? Allein geben wir noch einen Schritt 
weiter. Angenommen, Preußen babe dieſe Abſichten, jeßt 
oder Pünftig, welches weitere Mittel wiırde e3 wohl gegen 
die Verfafungen von Baneru, Würtemberg, Baden, Darın: 
ftadt, Heſſen⸗Kaſſel, Sachſen daducch bekommen, daß Feine 
Zölle mehr im Innern von Deutichland beitehen? Es it 
eine ganz neue Unficht, daß die repräjentativen Verfaffun: . 
gen durch Zollgardiſten gefchügt werden, und daß der Ab: 
folutisuus an der Zollbarriere lauernd wacht, und nur 
wartet, bis dieſe füllt. Man laffe ſich doch in einer fo 
hochwichtigen Sache nur duch deutliche Gedanfen und 
richtige Schlünfe leiten, nicht aber durch hohle Phrafen und 
unklare Gefühle. Wenn die Bereinigung zu Stande kommt, 
fo bat MWürtemberg mit Preußen Einen Zolltarif, ine 
Erpebungsart der Zölle gemein; das erhobene Geld wird 
wahrſcheinlich zwiſchen den verfchiedenen Staaten im Ders: 
bältwife der Bevölkerung getbeilt, und vielleicht iſt ale 
Jahr, oder alle paar Jahre ein Zollfongreß, von bein ge: 
meinichaftlih Ueuderungen im Tarife u. f. w. beſchloſſen 
werden.“ (Schluß folgt.) 5, 
Fraukfurt, 9. Mai. Der Prinz Maximilian von 
Wied, dem die Naturwiſſenſchaft fchon fo manches Schöne 
zu verdanken hat, unternimmt eine neue mwillenkhaftliche 
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Neife nach Nordamerifa in Begleitung des genialen Pand: 
fehaftözeichners Karl Bodiner aus Zürich. Der Prinz ver 
lieg anr 7. Moi Neuwied und wird beiläufig zwei Jahre 
in Amerika verweilen. 





Miscellen, 


Baden.) Karlerube, 7. Mai. Im einem badiſchen 
Blatte liest man Folgendes: Unſer ehrlicher Wächter am 
Rheins fordert geradeweg zum Anfenbr auf. Die Fürſten 
nennt er Torannen, die Oeneralität ihre Knechte uud bie 
gemeinen Soldaten follen zur Atrünnigfeit verführt wer: 
den. Wir ſehen, er treibt die Freiwerberei ins Große, aber 
me auf dem Papier, und eilt dem Schickſal feiner Kolle— 
gen Wirth und Siebeupfeiffer im Duplirfbritte ent: 
gegen, Zählt jeder diefer Kommandanten 200,000 Baion: 
nette, fo iſt allerdings Diefes furchtbare Heer im Stande, 
unfern Beinen Kindern das Derz zu brechen, wenn wir ih: 
nen Davon erzählten. 


Cholera, 


Prag, 2. Mai. Bis zum 27. April incl. waren in 
Prog im Genzen on der Cholera erkrankt 3500 Perfonen, 
arnefen 2050 und gejtorben 1445. Im der Behandlung 
verblieben 7. — In 741 Ortſchaften Böhmens iſt die Cho— 
tera nun ganzlih erlo en, nud nur noch in 227 Ortſchaf⸗ 
ten herrſchend. Die Kreiſe Saotz und Elbogen find uoch 
frei; im Pilſener Kreiſe iſt die Cholera ganz erloſchen; im 
Prachimer Kreiſe herrſcht fie nur noch in der Stadt Piſeck, 
doch ſehr mäßig; in Chlumſchan, im Klattauer Kreiſe, iſt 
diefelbe verſchwunden, fie bet ſich dagegen in der Stodt 
Klattau gezeigt, vier Perſonen ergeiffen, wovon eine ge: 
ſtorben it. Im Budweiſer Kreiſe iſt ſelbe Auf Die Stadt 
Budweis und den Markt Plaß befcbränte. Im Teborer 
Kreife iſt die Cholera in 6 Ortſchaften, worunter die Stadt 
Zabor felbjt, herrſchend. Eben fo Fam dieſelbe in dem 2 
Meilen von Klattau entfernten Dorie Brzeskowiß zum 
Ausbruch, ergeiff dofelbft 4 Perfonen, wovon 2 veritorben 
und 2 in der ärztlichen Bebandlung verblieben find. 





Reuefte Nachrichten. 





Paris, g. Mai Der Moniteur berichtet, daß das 
Dampfbvor Carl Albert, auf welden firb die Führer 
der Verſchweͤrung von Merjeille befanden, von Tem Staats- 
fbiff: ver Epbiar, genommen und nach Toulon gebracht 
wurde. Es befand ſich auf demſelben eine Dame, der die 
ondern Paſſegiere die größte Ehrerbietung eriwiejen, und 
weltbe für vie Herzogin von Berry gehalten wird. Die 
ändern Gefangenen, unte: denen ſich der Derzog von Ama: 
jan'urd ein Cohn des Grafen Bonrmont befinden, merden 
nach Ajecciv geſeudet und dort den Gerichten übergeben. 


‚feste ordentliche Generalverfaminlung ſtatt finden. 
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Was die Dome betriff, fo fol, einem ſchon im Voraus ge: 
gebenen Beſebl der Negiernng gemäß, fobald fie als bie 
Herzogin von Berry erkannt wird, diejelte nach Holy⸗Rood 
gebracht werden. — Dr. v. Kergoelan, Expair von Franke 
reich, der früber ſich auf dem Dompiſchiffe befand, aber ge 
landet batte, it, als er die Felder durchſtrich, verhaftet 
worden. — Zabl der Choleratodten 55. 


— Nacyrichten aus Toufon vom 2. Mai. zeigen, daB 
die dort gemachten, allein in ibrer Entſtehung fogleich um: 
terdrücdten Verſuche der Carlijten mit dem beabſichtigten 
Hauptiteeihe in Marfeille in Verbindung kunden, was 
bauptfichlich dadurch erwieſen it, daß men am 50. April 
des Morgens um 9 Uhr in Toulon allgemein fogte, die 
weiße Flagge wehe in Marſeille, da die telegraphiſche 
Nachricht darüber erſt um 11 Ubr von Morfeille abgeien: 
det ward und erit um 1 br in Tonlon ankam. — Zu den noch 
unverbürgten Gerüchten gehört, Daß unter den Beamten 
des Finanzminiſteriums eine carliſtiſche Verbindung endeckt 
worden fen, weßhalb viele Verabſchiedungen und Unterfus 
dungen eintreten follten. Eine andere böchſt nuwahrſchein- 
liche Nachricht fagt, daß der engliſche Geſandte in Rom gegen 
Werbung von Schmweizertruppen für den Dienjt des Pab: 
ftes protejtiet babe. 

Brrantworti ver Redakteur: 
Legationsrath· Dr. 8%, Lindner. 


Laurie. 

Augsburg, vom 12. Mai. Obligationen zu 4 pCt. : 
Br.073; Geld 97; Fotterie:-foofe E—M 4 p&t. Pap · —— ; 
8.1074; detto unverz. 10 fl, Pap. 1285 G. —- - 

Wien, 9. Mat. 


Staatsfchuld : Berfhreib. zu 5 pCt. in EM. 887 
detto detto zu 4 vCt. in EM. Tri 

Darl mit Verlopf. v. J. 1820, für 100 1. in EM. 1764; 

: deito datto » I. 1821, für 1001. mM. 12345 


Dont: Ketien pr. Stück in 1147 EM. 


Theater » Anzeige. 


Sponntra: Jaogan, Bader. 





Auswärtige Codesfalle. 
Bu Tbaffirbdorf «Landgrreibt Jnmentadti farb am 2tem 
Mai der Echultenehsiar Jofepb Siebmacher 


Bekanntmachungen. 


Tor. (26) An R 

die fepr verehrliben Derren Mitglieder des 

. tiedertranirs, " 

Kommenden Montag den 4. Wal, Adends 7 Uhr, wird 
die Durch $. 17 der Statuten für ‚jedes balbe Jahr feftar« 
Die Ja: 
gesordnung in im gewöhnlichen Urbungslotale (Odeen) sin: 


jufehen. 
Der Ausfhuß der Geſellſchaft. 





| Badyerifihe StaatH- Zeitung 





Piemgtag 


Nro. 64. 


15. Mai 1832, 





Ausländifrhe Angelegembeiten. 


Nacriten aus Brantreich und England. — Bekanntmachungen. 


Enatand. Frankreich. Beigien. Demtfebland: Kurbefin. Oeſſen. Vraunſchweig. — 


Cholera. Neure 
— Außerordentliche Beilage, Ansjüge aus den Berichten fämmtlicher 


bager. Aerite, melche bie Cholera Morbus auf Miiechöchfhem MWefedi beobachteren. , 





Ausländifche Angelegenheiten. 





England. 

London, 5. Mai. Der Conrier ſagt: »Die Mits 
glieder der Konſerenz, begleitet von Herrn Vandeweyer, 
verfammelten fich gejtern (4.) Nacht im Foreign Dffice, 
ein wertig vor zehn Uhr, um die Ratififationen mit dem 
Bevollmächtigten des ruſſiſchen Kaiſers auszumechfeln. Ge— 
raume Zeit verfloß mir Praäliminardisfuffionen und mit 
dem Verleſen der verſchiedenen auf den belgifchen Traktat 
bezüglichen Dokumente Es war ein Upe Morgens, als 
die Unswechfelung beendigt war. Die ruſſiſche Ratifkation 
if in für Holland günftigen Ausdrücen abgefaßt und dringt 
ſtark darauf, daß verfchiedene Modifikationen zugeitanden 
werden follen. Ihr ganzer Sinn und Geiſt ift der Ergreis 
fung von Zmwangsmaßregeln entgegengejeßt; nichts rechtfer⸗ 
tigt jedoch die Vermuthung, daß der Kaifer von Rußland 
irgend eine Handlung des Königs von Holland, welche von 
der Konferenz als ihren Anfichten von dem belgifcdhen Der: 
trag entgegengefeht betrachtet werden würde, billigen 
werde. So weit iſt Alles gut; zu unferem Leidweſen aber 
erfahren wir, daß der König von Holland fih durch Die rufs 
ſiſche Ratifikation noch keineswegs beftimmen ließ, feinen 
Ton zu Ändern, Man glaubt zwar wicht, daß die Hollaͤu—⸗ 
der die Feindfeligkeiten begimmen, aber man fürchtet, daß 
fie fih weigern werden, den Auordnungen der Konferenz 
Folge zu leijten, wodurch die Konferenz in die unaugenehme 
Ulternative käme, entweder zusulaffen, daß der Vertrag ein 
todter Buchſtabe bleibe, oder deifelben nrit Gewalt in Wirk: 
famkeit zu fegen. Die Frage Binfichtlich Untiwerpens , mel: 
be die dringendite it, muß und indeß bald über bie Abs 
fihten des boländifchen Monarchen und die Politif der 
Konferenz auſklären.« — Die Erflärungen, welche die öfter: 
reichiichen und der preußifche Bevollmächtigte dem Protos 
kolle vom 18. April über die Auswechöiung der Ratifica-⸗ 
tionen bed Vertrags vom 15. November beigefügt haben, 
lauten genau alfo: Gemeinfchaftlide Erflärung 
der Bevollmächtigten Defkerreihs und Prew 
Gens. Zudem die Bevollmächtigten Oeſterreichs und Preus 


Gens zum Austauſch der Natifientionen ded Traftats vom 
15. Nov. 1951 fchreiten, find fie beauftragt, Im Namen 
ihrer Döfe im Protokolle zu erklären, daß Die befagten Ra— 
tifientionen nur unter ausdrücklichen Vorbehalt der Nechte 
des deutfchen Bundes, in Betreff derjenigen Artikel des 
Traktats vom 15. Nov. 1851 , welche ſich auf Die Abtre: 
tung und den Austaufch eines Theiles des Großherzogthums 
kuxemburg, ald eines der Staaten des Bundes, beziehen, 
gegeben worden find. — Erflärung ber Bevollmäch— 
tigten Defterreichs. Die öfterreichifchen Bevollmäch— 
tigten find zu gleicher Zeit beauftragt worden, die nadh- 
fiebende Erklärung in das Protofoll niederzulegen: "Bei 
Ratifieirung des Traftates vom 15. Nov. 1851 und mit 
Rücficht auf die Nothwendigkeit einer ferneren Unterhand- 
kung zwifchen der Regierung Sr. Maj. des Königs der 
Niederlande und dem Königreich Belgien zum Abfchluß ei- 
nes Traktates, welcher die am 15. Nov. genehmigten 24 
Urtifel mit den Modificntienen, welche die fünf Müchte für 
zuläifig erachten dürften, in fich begreift, ſchlagen &e. kaiſ. 
Maj. vor, zu erklären, und erklären für Ihren Theil, dof 
das zwiſchen den beiden ehgenannten hohen Parteien un: 
ter den Uufpizien ber Konferenz abzuſchließende gegenfeitige 
Uebereinkommen dieſelbe Kraft uud denfelben Werth haben 
ſoll.« — Erflärung des preußifhen Geſandten. 
»Se. Moj. der König von Preußen, nachdem er den Irak: 
tat vom 15. Nov. fchlechtweg und einfach genehmigt, bat 
feinem Geſandten bejoblen , der Konferenz die rechtmäßigen 
Erwartungen und Hoffunngen feined Hofes zu erkennen zu 
geben, naͤmlich: daß Die Minifter der unterzeichnenden 
Mächte zuerjt in Berntbung nehmen, welche Abaͤnderungen 
zu Gunſten Dollands eingeführt werben können, ohne die 
Wefenheit der 24 Artikel aufzuheben, und welche, mern die 
Konferenz mitwirft und ber neue Sonverain von Belgien 
in ihre Annahme willigt, als erflärende oder Zufapartikel 
feitgefeßt werden, und diefelbe Kraft wie die andern ha- 
den Könnten. Preußen glaubt, daß es um fo mehr auf 
dieſem Punlt bejteben kann und muß, als nach den oft 
wiederholten Verſichernugen Frankreichs und Englands der 
gehörige Zeitpundt zur Berathung dieſes wichtigen Gegen: 
Bandes ſich nach der. Natification darbieten würde, Dpne: 
bin mäüjjen fi) mach dee Unterzeichnung des Traktats vom 


15. Nov. die Verbündeten über die Mittel berathen, ihn 
zu vollziehen. Allein, ehe man ſich Über dieſe Mittel ver: 
frändigt, würden Klugheit und Billigkeit Die vorläufige 
Mothiwendigkeit anzeigen, Diefen Zweck zu erreichen, ändem 
man die Modificationen beſtimmt, aveldye ſich wielleicht Da- 
mit endigen werden ‚Die jtreitenden Parteien auf die gleiche 
Stufe zu ftellen.“ — Da ber belgische Berollmächtigte 
von bein Vorbehalte der Höfe Defterreihs und Preußens 
in Bezug auf Die Kechte des deutſchen Bundes unterrichtet 
worden ıvar, Jo gab er Die Dem Protofolle angebängte Er- 
Märung von fih. 4Folgen Die Uuterfchriften.) 

Anhang zum Protofoll Nr. 57. »Der belgfiche 
Berollmächtigte, von dem Vorbehalte in Kenntniß geſeßzt, 
welchen Die Bevollmächtigten Dcjterreichs am» Preußens in 
Betreff der Rechte Des deutſchen Bundes ausgefprosten ha: 
ben, bezieht ſich dediglich auf Die Garantie, welche Belgien 
von den fünf Mächten zugefichert worden iſt, — wine Gas 
rantie, in welche der beigijche DBevollmächtigte vollklomme— 
yes Zutrauen ſehzt, Da fie auf Die Durch Den Iraßtar vom 
15. Nov. 1,83 1-abgeliblojfenen Derprlichtungen begründer iſt. — 
London, den18. April 1852. (gez. Solbain vande Wener.« 

— Graf Drlomw ij, nachdem er bei dem ſö— 
mige die Abſchiedsaudienz erhalten, und bei Lord Pal« 
anerjion fich beurlaubt, nach Dem Kontinent zurückgereist. 
Er fchiffte fih am 5. Mai auf Dem Dampfſchiff ‚nach Han: 
burg ein. — Aus Portsmouth vom 28. April melden 
euglifche Blätter: „Der Tpunderer, ein Linienſchiff vom 84 
Kanonen, Toll ſchleunigſt vom Stapel Jaujen, und ter 
den Befehl des Kapitains Sir John Peren ‚geftellt werden. 
Sir Pulteney⸗ Malcolm fol im naͤchſſen Monate feine Ad⸗ 
aniralflagge an Bord der Britannia von 420 Kanonen auf 
pflanzen, and mit der Caledonia won 120 Kanonen, dem 
Tpunderer von :84 K., dem Donegal von 75. 8., dem Tas 
lavera von 74 8. amd verfchiedenen andern Kriegsſchiffen 
in Ste ſtechen. Man vermuthet, Der Admiral werde nach 
Liſſabon ſegeln, wo Die Afıa won 84 K. und Die Revenge 
won 78 K. zu ihm ſtoßen follen. König ‚Ferdinand nimmt 
die Haltung an, als ob er Don Miguel in dem Streite 
anit Don Pedro beiſtehen wolle, deshalb auuß England 
morhivendig Die Beſezung Portugals durch sein ſpaniſches 
Heer oder durch frenide Truppen hindern. Der gewöhn— 
Ihe Sommerkreuzzug hat Daher Diefes Jahr einen Doppel- 
ten Zweck. — Die Ausiwanderungen «aus England ‚baben 
im Jahre 1831 außerordentlih zugenommen. Dflizielle 
Parlamentspapiere ‚geben Die Anzahl Der in dem erſten 
Halbjahre won 1851 -ausgemantderten Perfonen auf 165,588. 
on, von Denen 16,724 nach Den vereinigten Staaten ‚gingen, 
49,383 nath Den engliſchen Kolonien in Nordamerita, -58 
nach Dem Vorgebirge Der ‚guten Hoffnung, 423 may Bars 
diemensland. So außerordentlich Diefer Abzug scheint, fo 
betrug er doch nur Den 300ſten Theil der Volkmenge 
423,908,000 für 1831), fo Daß er den Bevoͤlkerungeſtock in 
Altengland nicht werringert. 

“ — Dom db. Mai. Das Morning Ehronicle ſagte 
"Die brittifche Flotte, welche, winem Gerüchte zufolge, nach 
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Portugal gehen Tollte, ift na der Schelde beitimmt, um 
den König von Holland zu ſchrecken und hinfichtfich Des 
belgischen Traktats zur Beſinnung zu bringen. Briefe aus 
Amjterbam und dem Haag melden, daß die Regierung in 
Sorge jeo, «ine forrgefegte Hartnäckigkeit möchte Den Uns 


willen Englands amd Frankreichs reizen und fie weranlajen, . 


ben boländijchen Monarchen zu einer endlichen Bellegung 
der belgiſchen Sache zu zwingen. Das Geld fängt auf bem 
Holländiihen Markte an, ſelteuer zu werden. Die Regie: 
wung gibt beträchtliche Summen für Kriegsrüftungen. zu 
Land und zur See aus, obne, wie es ſcheint, die Mittel 
zu haben, jo große Ausgaben zu machen; jedenfalls muß 
die holländiſche Regierung vor Eude des Jahres etwas 
tbun, um Die Staatsgläubigeer zu bezahlen. — Im 
Standard liest man: »In den vornehmen Eirkeln Jagt 
man fish leiſe, daß, tros der Ratifikation des Vertrags 
Durch Die fünf Mächte, der Kaifer von Rufland und der 
König von Preußen Bedingungen gemacht hätten, bie bem 
Minitern von Frankreich uud England nichts weniger als 
‚angenehm fernen. Man it der Meinung, die Cerimonie 
der Ratifikationen Habe d’e Frage über die belgifche Unab— 
Hängigfeit in derfelben Ungemwißbeit gelaſſen, wie vorher.“ 
— Die politifhe Nationalunion zu London hielt am 4. 
Mai unter Borfip. Hrn. Hume's eine Sißung, worin meh 
xere fogenaunte Nefulutionen Angenommen wurden. Ju der 


-erjten wurde das Mißteauen gegen Das Oberhaus “ausge: 


drückt, in der zweiten erklärt, Daß Die Unlon jede Verän- 
derung in den Scheduln A und B, in Der Ertheilung des 
BWaplrecchts au große Städte und in dor Zehupfundklaufel, 
als einen direkten Angriff ‚gegen die Maßregel betrachten 
and demjelben ſich Durch alle in ihrer Gewalt fiehenden ie 
gelen Mittel. widerjeken werde. Fin Hr. Murphy trug auf 
eine Adreſſe an, Se. Maj. an, Hr. Drtrofier unterjlükte 
fie, unb aneinte, ivenn man Dad Volk zum Aenßerſten 
‚treibe, fo babe es cin mächtiges Mittel, Die Dermeigerung 
der Zaren, in det Hand. Dr. Perrn trug auf eine Peti- 
ion ans Parlament an, die Bill amverjtümmelt Durchs 
geben zu Jaſſen, indem fonjt eine Tarenverweigerung und 
‚eine völlige Vernichtung der privilegirten Stände zu er: 
warten ſtehe. (Allgemeine Zuftiinmung.) Dbrijt Jones 
ſchlug noch Die Refolution vor: »baf Die Union die wärms 
‚Men Gefinnungen der Dankbarkeit gegen die Neformer vom 
Schottland, and Irland für Ihre Mitwirkung gu Deförber 
zung der Reformangelegenheit bege, und daß aman fie in 
ährer Reform gleichmäßig unterjtügen anolle und Averbe.« 


+8ondon, 6. Mai, Der Globe erwähnt, »daf die 
Aufmerkjanikeit and Die Theilnapıne, avelche Hru. Periers 
Krankpeit in ganz Curppa erregt Habe, Der ibefle Beweis 
‚für fein Soſtem amd Das größte Lob feiner Talente und 
feiner Feſtigkeit fen. Wenige Staatsmänner ‚hätten ‚mit 
folhen Schwierigkeiten zu Lümpfen gehabt; ein Glück ſei 
es alferdings für Perier geweſen, daß Das englifche Mini⸗ 
flerium Fraukreich und wer conſtitutionellen Freiheit ſich 
freundſchaſtlich erwies, denn ohne Diejen Umſtand würde 
es ſchwerlich geluugen ſeyn, Den Krieg zu wermeiden. Der 
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Felede fen Äberbaupf der Freipeit weit günftiger,. als der 
Krieg, und Fraukreich könne im Frirden einen weit. größe: 
ven Einfluß im Europa ausüben; als Im: Keiege. Deßhalb 
‚wünfchten auch alle Freunde dew Freiheit die Fortdauer des 
Perierfcher Negierungsipffems.« — Die Morningpoft 
verfündigt Periers: Tod, aber Memante glaubt daran. — 
In der politiichen: Union: fol: der Beſchluß gefaßt: warden: 
feon, die Zahlung: der biredter Toren: zu verweigern, wenn: 
die MWünfche der Neforunfreunde nicht bald erfüllt wũrden. 
Die Poſt macht biezw Die Bemerkung, daß die direkten: 
Zaren kaum eim Zwölftel. des jährlichen: Staatseinkonnnens 
onsmachen, daß. nom dem bireetem Taxem wiederum höchſtens 
die Hälfte von: Refornfreunden bezahlt, non: diefen wiederum: 
höchſtens Einer unter Zwanziger fi ber Auspfündung aus— 
fegem würde, und ſolglich die ganze Drobung, ſich Darauf, 
Beichränfe,, Daß, wenn die Regierung. nicht tbue,. was die 
Union will, dem Staatseinfommen: der erfchredliche Ber: 
fuft bevorftehen könnte, zivei Forthings (einen: Kreuzer) per 
Pfund Sterling einzubüßen. — O’Comell, der, wie bie 
Zeitungen berichten, wegen: der Cholera vom Dublin: fortge- 
laufen fei, erſchien ganz, unerwartet bei ber Verfammlung: 
der politifcher Uniow in Bath, wor er eine wüthende Rede 
Bielt, in der ee zu. beweiſen fuchte, daß die Reſornibill in: 
Ber boͤchſter Gefahr fihwebe. — Die Ehoferw greift im 
Dublin um ſich; die legre Nachricht gibt 130 Erfranfte 
und 35 Gejtorbene im: einem: Tage an, aber manı Banın fich 
auf die Todtenliſten durthaus nicht verlaffen. — Der Kür 
nig Bat dem Könige von Preußen als Geſchenk eine Yacht 
Bejtinmme vor 30 Tommem Enjt, die ein Meifterftük der 
Schiffsbaukunſt ſeyn ſoll, ſewohl wegen Zweckmäßigkeit als: 
wegen der ſeltenen Pracht der innern ineichtung. Die 
ganze innere Seite des Schiffes: ift vom Mabagonybolj.. 


Frankreich. 

* Paris, 8. Mai. Der König empfing im einer Uubdienz, 
den Grafen von Sales, fordinifsher Gefandten , der Mar: 
quis ‚de Roure, ben Orofen Saint Cimon, Pair vor 
Frankreich, und den Baron Pasquier, Präfideuten ber Pairs- 
kammer. — Se. Maj. arbeiteten nacheinander mit Dem 
Minijtern der Marine, des: Innern „ der Juſtiz, der aus— 
waͤrtigen Angelegeuheiten und des Krirges, — Außer dem 
durch den Monitenr befannt gemachten: Details beim 
Aubalten des Dampfbootes Carlo Alberto, auf welchem fid) 
die Herzogin von Berry befand; meldet cin hieſiges Blatt, 
man bätte auf dem Carlo Alberto die wichtigiten: Papiere 
geſunden, welde die Gefamgenen, als man fih ihrer bes 
mwächtigte, zu vernichten vergeijen hätten; ſonach ſcheint es, 
daß fie auf keinen Unglücksfall gefoßt waren, fenderm aufı 
volfommenes Belingen der Unternehmung rechneten. Diefe 
Unvorfichtigfeit hat bier die Freunde ber Herzogin nicht 

. wenig erfchreeft. Sie äußern fich, man babe dew Verſuch 
viel zu ſfrüh unternommen; ihrer Meinung nach könne bie 
Sache der Legitimität ſich erſt dann einen dauernden Sieg 
verſprechen, wenn die jehige Ordnung der Dinge durch 
eine vorübergehende Republik geſtürzt wird. Sie hätten 


doher auch glückfichermeife eine Annuͤherung mit der Par: 

tei der Bewegung oder den Nepublifanere gewünfbt und 
bereits. glücklich zu. Stande gebracht. Seht aber wären 
Letztere durch das. Unternehmen auf Marfeille vom Neuem 
eingeishrecft worden, und hatten ſich zurückge zagen, woeil fie 
gefiieshtet, durch die äußerjte Rechte dupirt zu werden. Man 
hätte es nie, ſagen fie, darauf ankonnnen laſſen ſollen, daß 
eine große Stadt ben. Beweis der Abneigung, gegem eine 
abermalige Rejtauratiom geben, uud die Schwäche der Ear⸗ 
liſten glaubhaft machen. konnte- — Dief find Oründe bes 
Tadels, den. felbjt die hieſigen Fremde der Herzogin: nicht 
verbergen. — Ganz unparteiifch die Geſchichte des Dampf: 
bootes. angefeben,. Bann. das. Betrübende berielden: um jo 
weniger geläugnet werben, als: es — mam möcbte fagen 
mit. jedem. Augenblicke — fihtbarer wird, daß bie Unterneh— 
mung. fein anderes. Refultat haben. konnte, als Frank— 
reich. im neue Wirren zu: verwickeln. Wire es wahr, was 
bie Minijteriellen: fagen, daß das gegenwärtige Minijteriun 
durch fshnelle Unterdruckung dee Verfhmörung, feine Macht 
bewieſen babe, ſo Fönnte man fich teöjten; aber eim eigenes 
Verhängniß fcheint Alles fo zu leiter, daß der Glaube an 
Schwähe der gegenwärtigen. Regierung felbjt durch ihre 
Siege bejtärft wird, und die Beſorgniß, fie werde fich ge: 
gen ben. Andrang. der Parteier nicht lange erhalten können, 
immer allgemeiner wird. Die unparteiifshen Männer fo: 
gar find der Meinung, es wäre alle bisherigen: Minifter 
feit der Julirevolution der Größe ihrer Aufgabe nicht ger 
wachfen geweſen; uud Hr. Perier, jo große Kraft und Ont- 
ſchloſſenheit er auch im Ausführung eines: ihm nicht eigen: 
tbümliben, fondern vorgejchriebenen Syſtems entwickelt babe, 
Bütte ſelbſt ohne Die Cholera zu Örunde geben. müſſen, weil 
jenes Syſtem aus einer boßteinellen Idee und nicht aus 
tiefer Einſicht in die Gewalt der Dinge bervorgegangen. 


‚Napoleow: fen nur fo lange glücklich gewefen „ als er von 


den vorhandenen Umſtänden die Inspiration feiner Thaten 
enpfangen; von dem Uugenblick an, als er feinen eigenen 
Willen zum oberjten Gefeg. gemacht, hätte die Gewalt der 
Dinge fidy feiner Leitung entzogen. Im der Politik fen- ſehr 
wenig willkührlich; fixh- in dag Unvermeidliche auf folche Art 
zu Schicken, daß die Ordnung dadurch befejtigt werde, — 
dieß fen die Aufgabe. — Es mag diefe Unficht einer neuen 
Urt von Doktriniren angebüren; gewiß. aber iſt, daß diefe 
Lehre durch bie Erfahrung noch nicht hat widerlegt wer: 
den künnen. Unfere Parteiem halten fie für bobl und un: 
verjtändlich ; - wirklich verfteben fie nur, mas ibeer vorge: 
faßten Meinung zujagt, fo wenig bis jetzt auch die Richtig— 
Eeit ihrer Nechnung ausgeribiefen wurde. Weil fie zu kei— 
ner ruhigen Unterfuchung, zu feinem Verſtändniß gebracht 
werden Bünnen, darum fehnen ſich die Parteien faft alle 
nach dein Siriege, Durch/den, wie auch der Ausgang fen möge, 
am Ende doch eine Gewalt eutfcheiden wird, — Fran: 

— Rranzöfifibe Blätter bringen ir Briefen aus itälien’fchen 
Häfen einige Details überbdie frübere Fahre der Herzogin von 
Berry. So beißt es in einem Schreiben aus Yivorno 
vom 25. April: »Die Herzogin von Berry fegelte legte 


Nacht nah Barcelona ab. Das ihr gehörige Dampfboot 
&arlo Alberto, das ſardiuiſche Flagge führt, ging gejtern 
nach Bocca di Serchio auf dem Gebiete von Lucca, ſechs 
Stunden von bier, um fie an Bord fu nepmen. Alle ihre 
Päffe waren von farbinifchen und fpanifchen Konfuls unter: 
zeichnet. Die Hofleute von ihrer Umgebung fagen, fie 
dürfe fich uur in einer der Städte des jüdlichen Fraukreichs 
zeigen, fo würde fie aufs berzlichfte erpfangen werben. Die 
Teichtgläubige Prinzefin traut diefen Schmeichelreden, ohne 
die Wahrheit zu prüfen, und ein wohl bekanntes Judivi- 
duum bat eine prunkhafte Proklamation an die Frauzoſen 
verfaßt, worin ihnen die Rejtanration des legitimen Königs 
gemeldet wird. Der Verſach der Derzogin ſcheiut völlig 
außer Verbindung mit irgend einer ausmwärtigeu Kombina: 
tion gegen Frankreich. Die Prinzeſſiu ift fo völlig von 
ihrer Popularität überzeugt, daß ihr eine ſolche Dazwiſcheu⸗ 
Eunfe ganz unnüß erfcheint.« 


Paris, g. Mai. Wir zählten geftern wieder 43 Cho: 
leratodte, alfo 15 mehr als am vorigen Tage. — Hr. 
Perier ſoll ſich merklich beifer befinden. — Das Schickſal 
der Herzogin von Berry befchäftige alle unfere Journale. 
Die Quotidienne kann jet wicht mehr Liugnen, daß die 
Herzogin Neifen made, und daß die Scenen von Marſeille 
nicht fehr ernſter Natur waren; aber fie befhuldigt die 
tiveralen Blätter, blutige Rache nehmen zu wollen, welche 
Beſchuldigung jedoch ungegründet ift. Denn die Journale, 
weiche ſich gegen die augenblicdliche Freilaſſung der vers 
fihleierten Dame auf dem Dampfboote Carlo Alberto er: 
Blären, fordern Feinesweges den Tod der edlen Örfangenen, 
fondern möchten fie wir vor Gericht gejtellt und Damı bes 
gnadigt fehen. Allerdings wäre biefe Formalität völlig 
überrlüffig; der Ausweg, den die Regierung genommen, ift 
bumaner und darum ehrenvoller. — Der Teumps fagt mit 
boshafter Ironie, es zieme fih nicht, daß eine Fürſtin wor 
Gericht ſtehe. — — Der Conftitutionnel enthält einen rai« 
fonnirenden Artikel über die von unferm Minifterium bei 
der Angelegenheit von Ancona befolgte Politif, und findet 
darin einen neuen Beweis des in Ubficht aus das Yusland 
von der Regierung befolgten fehlerhaften Spitems, wodurch 
Frankreichs Unfehen überall comptomittirt fen. Die ber 
Sulirevolution gefolgte Regierung hätte einfehen follen, dag 
Guropa vor Allem über bie nötbigen DVerinderumgen im 
den Beſtinmungen des Wiener Cougreifes übereinfommen 
smürfe. Dies habe audı Hr. Mole vorgefchlagen, fen aber 
nicht unterftüht worden. Die franzöfifche Negierung, meint 
der Conjtitutionnel, mußte den Zuſammenhang der belgis 
ſchen, polniſchen, Ttalienifchen, griechifchen und portugiefifchen 
ragen begreijen ; fie mußte fich hüten, dieſe vereinten Fra— 
gen zu ifoliren. Faßte fie den Zufammmenbang auf, fo Fonnte 
jedes Zugeſtändniß von einer Seite für alle andern Fragen 
Vortheil bringen. Nichts aber von alle dem ſey geſchehen; 
indem die Sachen einzeln verhandelt wurden, Hätten wie 
fie alle verloren. In der Politik des Cabinets fen weder 
Uebereiuſtimmung, noch Entfhluß, wocb Syſtem zu bemer⸗ 
ken geweſen. — Dan ficht, ber Conjtirutionnel neigt fich 
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zu der Partei der Bewegung. Er vergißt wahrſcheinlich, 
daß die Auffaſſung des Zufammenhangs der großen Fragen 
in der Ausführung nichts anders geweſen wäre, ald ein Ent: 
flug Frankreichs, überall die Nevolutionen in Schup zu 
nehmen, — ein Entichluß, der nothivendig einen allgemeis 
nen Krieg herbeigeführt haben würde. Wir wollen dage: 
gen die Regierung loben, daß fie dem Zrieden in Europa 
zu erhalten wußte. Wir wollen hoffen, daß fie dieſem 
Soſtem and ferner treu fey, und den Sprenentönen nicht 
Gehör geben werde, welche fie jet verlocken mödten, fich 
in die deutfchen Angelegenpeiten zu miſchen. Es ift um: 
möglich, daß fie die große Gefahr einer folchen Juterven: 
tion nicht Fennen und erwägen follte. 

. Belgien. 

Beüffel, 6. Mai. Der König iſt vorgeftern nad 
Löwen abgereist, wo er 2 Negimenter infpieirte. Nach 
der Heerſchau gab ber König den "Dberoffigieren und bür: 
gerfichen Autoritäten ein Frübftüc und Eebrte Ubends nach 
Brüffel zurüd. — Der Courrier belge fagt in Bezug 
auf die ruſſiſche Ratification: »Diefe Ratification wird durch 
ven Graſen Drloff unter der Bedingung ausgemwechjelt wer: 
den, daß man in Das Protokoll, weldjes dieſelbe begleiten 
wird, die Klauſel eiurücke: »der Kaifer Nikolaus verlange, 
daß die von Holland geforderten Mopdificationen der Gegen: 
fand einer Ergänzung des Derteagd der 24 Artikel ſeyn 
werden; and daß die Natification als nicht gejcheben be: 
trachtet werden folle, wenn diefe Modificationen in 6 Mor 
naten vom Tage der Natification an von Belgien nicht ans 
gensinmen ſeyn follten.« Hr. Vandeweyer war bei feiner 
Iepten Reife beauftragt worden, unjerm Minifterinm zu er: 
Eären, daß Die die Gefinnung uud der Wille Rußlands 
ſey.« — Der Brüffeler Korrefpondent der St. Aachener Itg., 
welcher der Anficht ijt, das Schwert werde den Streit 
zwiſchen Hollaud und Belgien entfcheideu mũſſen, gibt fol 
gende Ueberficht von dem militärifchen Streitfräften Belgiens. 
Die Urtillerie beſteht jet vollſtändig organifirt aus 15 
Batterien, von denen 14 für den Felddienft beſtimmt find; 
die 15te liegt in Antiverpen; jede dieſer Batterien befteht 
aus 8 Stücken, uimlich aus 2 Mörfern und 6 Kanonen, 
in Summa 120 Stüd. Ferner zählt Yelgien, außer dem 
©eudarmerier und dem Buidenregiment, 5 Negimenter Ras 
vollerie, wänlich 2 Regimenter Chepaurlegers, 2 Negimenter 
Lanzierd und 1 Regiment Kürafiere. Die Infanterie ber 
ftcht aus 12 Linienregimentern, 3 Jägerregimentern, 1 Re: 
giment Fremdenlegion und 2 Freiforps. Nebft den 25,000 
Dann Bürgergarden ift die Armee daher wohl auf mabe 
an 80,000 Mann anzunehmen; auch werben nächſtens noch 
zwei Batterien in Stand gefept fenn. — Die preußiſche 
Staatszeitung meldet aus Brüſſel: Das nen erfchie: 
nene Blatt U Organe de VInduftrie et du Come 
werce, welches, wie man fagt, von den vorzüglichiten 

Mitgliedern des Handels und Gewerbfleißes unterſtüht wird, 
enthält in jeiner erften Nunnner einen Artikel über ben 
innern Zuftand Belgiens. Nachdem darin der blühende 
Zuſtaud des Eandes vor dem Ausbruch der Revolution ge: 


fchildert worden iſt, beißt es in jenem Artikel weiter: »Die 
Induftrie verſchwand, und mit ihr find in weniger als zwei 
Jahren alle Fortichritte der Eivilifation verfhwunden. Wir 
brauchen daher Ungefichts einer ſolchen Erfahrung, deren 
Dpfer wir Alle find, nicht noch ausdrücklich die Nothiwen: 
digkeit barzuthun, unjere Induftrie wieder zu erwecken. Das 
Neid der Redensarten iſt vorüber, und Jedermann gibt 
jebt zu, daß wir ernjtlich daran denken müſſen, unfere An⸗ 
‚ gelegenbeiten wieder zu ordnen, uud daß wir, wenn auch 
nicht im unfere politifche, doch in unfere finanzielle Lage von 
vor 18 Monaten zurücktehren müſſen. Wie follen wir 
aber unfere Juduſtrie wieder beleben? Da liegt die Schmwies 
tigkeit. Es würde dieß ganz natürlich die Prlicht der Re: 
gierung und der Kammern ſeyn. Der Minijter müßte die 
Kojten feiner Diplomatie dazu verwenden, und Handels: 
traetate mit Amerika, Deutſchlaud und Holland zu verfchaf: 
fen. Die Kammer müßte in ihrem Schoof, nicht eine 
Scheinkommiſſion, die wir als anti: induſtriell bezeichnen 
möchten, da fie aus lauter großen Herren zufammengejept 
it, fondern eine wirklihe aus Kaufleuten und Fabrifanten 
beſte hende Koımmilfion ernennen. Cine folhe Kommiffion 
mürde ihr, nicht durch hundertmal mit Erfolg widerlegte 
Allgemeinheiten, fondern ducch redende Beilpiele bermeijen, 
daß es für unferen ſterbenden Gewerbfleiß nur zwei ver: 
ninftige Mittel gibt: einmal ibn in Beſitz des inneren 
Marktes durch einen beweglichen Tarif zu ſetzen, und ihm dann 
die Konkurrenz auf auswärtigen Märkten durch Prämien 
zu erleichtern. Aber die Kammern und das Minifterium 
iverden nichts für die Induſtrie thunz man betrachte nur 
das Wahlgeſetz, welches zu Guuſten der Dörfer und zum 
Nachtheil der Städte gemacht worden iſt, und welches ung 
wie natürlich Kammern gegeben Hat, welche ausſchließlich 
die Territorialinterefen repräfentiren. — Der National 
meinung, der induftrieflen Meinung, der Meinung der Fort: 
ſchritte, der materiellen und zugleich der wahrhaft morali« 
ſchen Intereifen einen Stützpunkt zu verſchaffeu, iſt der 
Zwed diefes Journals.« 

— Tom 7. Mai. Der König ift heute nah Mecheln 
abgereiöt, um dort Revue zu halten. — In der Sißung 
des Senatd vom 2. d. kamen die offenfundigen Betrügereien 
zue Sprache, welche fich Die befgifchen Douanen auf allen 
Punkten des Reichs zu Schulden kommen laſſen. Der 
Monitene jagt heute, die Adminiſtration ſucht jetzt die. 
fen Mißbräuchen zu ſteuern. — Das Haus Rothſchild hatte 
feit einiger Zeit von der Konferenz die Einladung erbals 
ten, einen Plan zur Kapitalifirung des Belgien zur Lat 
gelegten Theils der holländiſchen Schuld zu entwerfen. Die: 
fer Plan ift den Diplomaten von London fchon vorgelegt 
worden; auch wurde derfelbe unſerer Regierung mitgetheift 
und bildete bereit den Gegenjtand eines Minifterkonfeils, 
— Die vom Journal de Eurembourg gegebene Nach: 
richt, daß man vor einigen Tagen zu Hoefingen die bra— 
bantijche Fahne beruutergehauen mund die oranifche aufge: 
ſteckt habe, wird vom Moniteur als unwahr bezeichnet. 
— Der Befehl über die polnische Legion wird, wie es 
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fcheint, dem General Daine übergeben werden, der polniſch 
ſpricht und unter dem Kaiſerreich ein polniſches Regiment 
kommandirt bat. Die Leglon wird aus 3000 Gemeinen 
und 150 Offizieren beſtehen, welche man aus dem General— 
bepot zu Avignon erwartet. — Geſtern Nachmittag find 
die Doktoren Baud und Froidment, Mitglieder der Sant: 
tätsfommilfion, nad Courtray abgereist, mo die Cholera 
wirklich ausgebrochen zu fenn ſcheiut. — Iu Gent pat 
man eine grau feſtgenommen, die fich für die Kaiferin Maria 
Eouife Hält uud überall nach ihrem Sohne fuchte, 


Deutfchland, 


(Rurbeffen.) Kaffel, 4. Mai. In der Sißung der 
Sandjtinde vom 3. dieſes wurden bei der Kevifion des 
Preßgefches Peine neuen Umendements geſtellt. Nach 
deren Beendigung zeigte der Präfident an, daß der Vice 
präfident wegen Umpäßlichfeit fi bei ihm entfihuldigen 
laſſen, und gab anbeim, ob einer der Deputirten deſſen 
früher gejtellten Antrag, welcher bis hierhin ausgefeht wor: 
den wäre, aufnehmen wolle, — Hr. Jordan erflürte ſich 
fofort bereit dazu, indem er bemerkte, daß der Antrag da⸗ 
bin gegangen ſey, »der Staatsregierung bei der Uebergabe 
diejes Geſetzentwurſes den Wunſch auszudbrücden, daß das 
Öffentliche Verfahren wo thunlich noch in dieſes Geſeß auf: 
genommen werde.⸗ — Hr. Scheuch II. ſtimmte dagegen, 
weil das nichts anderes heißen würde, als daß die Majp- 
eität erfläre: »wir haben zwar die Deffentlichkeit ıc, in 
diefer Periode nicht gewollt; aber in dem Falle, daß die 
Staotöregierung fie annehme, fol fie eingeführt werden.« 
Wenn man aber das Recht habe, etwas im Geſetz auszu: 
fprechen, fo werde man ed nicht als Wunſch lediglich dem 
Willen der Staatsregierung auheim ſtellen. Er für feine 
Perfon habe übrigens ganz andere Gründe, — Nach eini: 
gen unerbeblichen Debatten ward hierauf der Antrag mit 
15 gegen 27 Stimmen verworfen, das ganze Prefgefeg 
aber mittelit fchriftlicher Aoftimmung mit 29 gegen 11 
Stimmen angenommen — Hierauf fihritt man zur 
Diskuſſion über den Bericht des Hrn. Pfeiffer I. Na: 
meus des Budgetausichuffes, die Erhöhung der Apanage 
für das fürſtlich heifen : philippsthalfche Gefammtbaus be: 
trefiend. — Die Frage, ob auf den Antrag der HHrn. 
Sandgrafen nicht einzugeben fen, weil Beine Propofition 
von Seiten des Chefs des Haufes vorliege, ward vernei- 
nend entfchieden. — Die weitere Diskuffion ward ausge: 
feßt, damit der Ausſchuß zuvor die Frage erörtere: ob und 
in wie weit bei einer etwa eintretenden Erhöhung der 
Hausſchaß zu Fonkurriren habe. 

(Deffen.) SchIufdes Artikels aus dem Shwäbifhen 
Merkur über den Daudelsverein mit Preußen. 

»In allen diefen Dingenfift aber, ſcheint und, fehr geringe 
Gefahr einer Präponderanz. Oder wäre alleufalls der preu: 
ßiſche Eommifär bei der würtembergifchen Dberzolladmini- 
firation der gefährliche Manı ? Welch’ ein gefährlicher Daun 
muß danu erjt ein preußifcher Geſandter fenn! Würtemberg 
war bisher auch im Vereine init den bopenzoflerufchen 


Fürſtenthümern, und zwar wahrlich auf eine ganz anders 
überwiegende Weiſe von feiner Seite, als es je von Preu⸗ 
en bilden wird; man bat aber von keinem Angriffe auf 
te abfolute Hechingifche Berjaffung gehört, der von ber 
Dberzolladininiftration ausgegangen mwüre. Bayern iſt mäch: 
tiger als Württemberg, wer kann aber auftreten und be: 
haupten, es bedrohe unfere Selbititändigfeit in irgend eis 
ner Beziehung, feitben Bein Zoll mehr auf der Ulmer Beücke 
bezahle wird“ Wabrlich, wenn Preußen fich wicht jcheut; 
mit Ponjtitutionellen Staaten fich zu verbinden, ohne Ges 
fahre für feine Einrichtumgen, ohne eine repräfentative Cho⸗ 
lera von ihnen zu beforgen,, jo haben die konſtitutionellen 
Staaten noch weit weniger von Preußen zu fürchten. Mas 
dei wir ung nicht lächerlich durch Redensarten ohne Sim, 
fhaden wir uns nicht durch einen paniſchen Schreden. 
Wir kommen mim zu dem zweiten Gruude gegen bem 
allgemeinen deutichen Haudelsverein, mimlicd; zur dem wirtbs 
febaftlihen. Auch hier werden zweierlei ſehr verichiedenar- 
tige Beſorguiſſe vermifcht. Die eine beiteht im der Unficht, 
daß der preußiſche Zolltarif uns moch höhere indirefte Auf- 
lagen bringen werbe; die andere im der Furcht mancher 
Griwerbinbaber, die Concurrenz der preußiſchen Fabrilen 
nicht aushalten zu Fönnen. Gegen jene Unficht et es ers 
laubt zu bemerken, daß nirgends ausgefprochenr iſt, der ge: 
genwãrtige preußische Zolltarif werde unverändert beibe: 
balten. Im Gegentheil wird ja gerade über Abänderung 
deifelben unterbandelt, und es bürjen ohne allen Zweiſel 
wichtige Abweichungen von dem bisherigen Spitem erwartet 
werden, Allein auch einmal angenommen, unfere bisheri: 
gen Auflagen auf Kolonialwaaren würden zum Theil durch 
den Verein noch etwas erhöht, fo iſt Bar, daß die dem 
wärtembergikben Staate dadurch zugeheude Weitereiunahme 
dazu benüßt werden kann und wird, um andere Ubagaben 
berimterzufeken. Und wenn 3. B. dieſe Weitereinnahme es 
möglich machte, unfere Salzſteuer zu vermindern, oder an 
der Gewerbeiteuer, der Uccife nachzulaſſen, wo wäre dann 
das Unglück? Einfender wenigitens, der auch fein überjläf- 
figes Geld bat und ſchon Steuern genug bezahlt, will gern 
feinen Kaffee etwas tbeurer Fanfen, wenn der großen Maſſe 
feiner armen Landsleute eine Erleichterung zugebt, und er 
‚bat auch zu der Daterlandslicbe und der Menfchlichkeit 
feiner Gegner die Zuverſicht, daß ihre Dppofition wicht 
Pos auf einem fo Fleinlichen Privatinterefje berubt, und 
daß fie gern Zucker und Chocolade um einige Kreuzer 
tbeurer bezahlen, wenn dieß der Preis iſt, um welchen die 
Feijeln fallen, im denen unfefe Gewerbe und unfere Land: 
wietbfchaft liegen, wenn fie dadurch allen Deutſchen freien 
Handel vom Bodenfee bis zum baltischen Meere, von Saar: 
lowis bis Memel verfchaffen Fönnen. — Geben wir über zu 
der Furcht einiger Gewerbeinbaber vor der preuf. Concurrenz. 
Daß jeder, Der durch ein techniſches Gewerbe fich nnd feine Fa⸗ 
milie zu näbren bat, und viclleicht bisber nur mit Anftrengung 
nibrte, einer fo bucchgreifenden Veränderung, wie die beipro: 
chene allerdings it, mit Spannung entgegenficht, und die 
Chancen, welche fie für ipn Hat, berechnet, iſt natürlich; daß er, 
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wenn er Nachtheile befürchtet, ſich zu vertheidigen, das Unhell 
abzuwenden ſucht, iſt fein Recht und feine Pflicht fogar: 
allein Unrecht iſt es, wenn er ohne Kenntniß, ohne Weber: 

ſicht und Umſicht ſchreit und zu Schreiern ſich geſeilt; Une 

verſtand iſt es, wenn er rein ummmsführbare Vorſchläge 
macht. Alles, was der tinitige, kenntnißteiche Arbeiter ver 

langen kann und verlangt, iſt ein großer freier Markt, d. h. 
ein bedeutendes Gebiet, im weſchem er feine Waaren ohne 
Zölle, ohne Begünſtigungen feiner Eorcnrrentem abfepen 
kann. Dieß it es aber gerade, was unſern Fabrikanten 
und Handwerkern durch bie Vereinigung ver ganz Deutſch⸗ 

laud Eenn daß die wenigen übrigen Staaten folger müf: 

fen, unterliegt keinem Zıveifely geboten wird. Warum folk: 

ten fie die Concurrenz mit den Preußen zu fürchten haben? 
Diefe, fo antwortet man, baben Vortheil im: Transport 
der Robitoffe und im Feuerungsmaterial. Vielleicht; allein 
dafür iſt bei uns wohljeilerer Arbeitslohu, und überhaupt 
geringerer Preis der erſten Bedürfniſſe. Man eriimere fi 
ar das eben fo laute ©efchrei, welches mar im Baperm zu 
erheben beinüht war, als dort vor 4—5: Jahren die kunde 
eines Vereins mit Würtemberg erſchoil. Auch dort bie es, 
die Coucuerenz mit der weiter vorgefchrittenr Juduſtrie 
bes Nachbarjtaates fen micht zır ertragen; auch dort wurde 

die Regierumg mit Adreſſen überjchüttet- Sie Died ruhia 

auf ihrem höheren Standpunkte, der Verrin wurde einge⸗ 

gamgen, — und fiebe da, alte die Prophezeihumgen waren 

faljch, alle die Udreſſen Zungendrefcherei. Beide Linder be: 

finden fich gleich wohl bei dem größeren Martte, und noch 

Niemanden ijt eingefallen, dem alten Zuftand zurücdzuwürs 

ſchen. — Ein anderes Beifpiel. Welcher Lämern wurde in 

Darmftadt erhoben über die Nachtbeile des Vereins mit 
Preußen; die Benmten welche die Unterhandlungen geführt, 
wurden öffentlih als Verräther bezeichnet. Jetzt iſt mur 
Eine Stimme über bie vielfachen Vortheile, weiche das 
ganze Land davongetragen bat, bie Gewerbe nicht weni: 

ger als der Uckerbau. Und noch viel fpäter in Kaſſel; welche 
Correfpondenzartitel im allen Zeitungen! Selbſt Aufruhr. 
Nun iſt Alles ſtill, und man gejteht fo nach und nach ein, 
es ſey denn doch nicht fo übel geweſen, in freier Werbfel: 

verkehr mit 15 Millionen Menſchen getretem zu ſeyn. Die 
Zurcht der Unterzeichner unſerer Adreſſen iſt wach der Theo: 

rie und nach der Erfahrung völlig ungegründet. Und dauu 

fei es denn doch andy erlaube, der nırendlicher Dortheile 
zu gedenken, welche unſere Landwirtbichaft, namentlich un: 
fer Viebbandel, von den Vereinen ziehen muß. Iſt dieß 
allenfalls eit Punkt, der Erine Erwaͤhnung verdient ? Möch- 
ten doch gewijje Pete erklären, wie es auf eine rechtliche 
Weife zu vereinigen iſt, auf der einer Seite laute, bäufig 
ſehr übertriebene, Klagen über ben Zuftand des Landmanns 
zu führen, auf der andern Seite aber ibn eine bleibende‘ 
Quelle reiher Cinnabme verfchließen zu wollen. 

„Nur noch ein Wort über die oben fchon kurz erwähnte 
Forderung eines rein ſüddeutſchen Handelsvereins. Schon 
iſt neulich die gänzliche Vertragswidrigkeit dieſes Vorſchlags 
gezeigt worden auf eine Weiſe, die Feine Antwort zuläßt. 


Einfender hätte gewünſcht, Daf auch Die ſaktiſche Unans⸗ 
führbarfeit näher nachgewieſen worden wäre; vielleicht 
bielten Staatsgründe Dawon ob. Verfuchen wir, dieſe Un— 
oudführbarkeit avenigftens anzudeuten. Kin ſolcher fühdeut- 
ſcher Verein müßte, außer Banern , 9 und den 
beiden Hohenzollern , welche ſchon vereinigt find, noch Ba- 
den, Darmſtadt und Maſſau begreifen. Nun it aber Darm⸗ 
ſtadt bereits zu feiner Zufriedenheit nit Preußen im Ver: 
«ein; von ihm kann alſo Leine Mede ſeyn, amd ſchon da ⸗ 
durch wird der ‚ganze Plan amausführber. Naſſau hat fich 
‚won jeher einer Dandelanerbindung mit Süddeutſchland ab: 
” geneigt ‚gezeigt, ſich anf ſeinen Abfag wheinabwärtd werlaf: 
fend. Dazu konnnen noch politische Orlinde, die hin mich 
tig Icheinen, amd. welche ibm wohl nur im Äuferften Notb- 
falle ‚geitatteu werden, ſich fogar einem mllgemeinen deut 
ſchen Verein anzufchliefen. Davon gar sicht zu reden, daß 
es durch Darınjtadt ‚ganz won üenem füddeutichen Derein 
abgeichuitten,, amd ſomit eher an den ıpreußiichen gewieſen 
iſt. Bleibe alſo noch Baden. Wer üft aber Schuld, daß 
nicht schon im I. 1821 in Darmitadt «in fübdeutfcher Der: 
‚einzu Staude Fam? Wer ihat dm 9. 1925 Die Vereini: 
‚gung mit Banern, Mücteniberg wmd Darmitadt bei deu 
@tuttgarter Gonferenzen wormeigert? Wer findet auch jeht 
‚noch in niederen Zollfäpen, d b. in der Drgünjtigung frems 
der Einfuhr zum Nachtheil der ürländifchen Gewerbe ſei⸗ 
men, nicht mäber zu bezeichnenden, Vortheil? Wer hat 
uoch wor «ine 'halhen Jahre zum Voraus erklärt, nicht 
mit —— allein abſchiteßen zu vollen? Auf alle 
dieſe Frage gibt es nur wine Antwort: Baden. Wie Fann 
ch wernünftigermei 


won ürgend Demand, Die ıwürtentbergifche 
Regierung xifrig, wiederholt, felbft nit Aufopferungen zu 
Stande zu bringen. 'E6 mißlang immer. Ein neuer Ver— 
fuch wäre u lich. — Einfender ſchließt mit dem Ans: 


nperzeih 
drucke feiner volllvimenſten Ueberzengung: Nur in einer 
Vereinigung won Banern-Würteimberg mit Preußen-Deifen 
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das Geben der Verhrecherin hätte hegen Fönnen, wenn die 
Dapnonnette der Bürgergarde nicht gegen jede Unthat bin 
reichende Sicherheit dargeboten bätten, Auf dem ganzen 
Wege, der mitten durch Die Stadt über deu Bohlweg nach 
dem Oefangenenbaufe führte, begleiteten Verwünſchungen 
and zum. Theile auch wohl Schmähungen die Unglückliche, 
(Deutfche National Ztg.) 





Cholera. 


Die königlich Sardinifhe Regierung hat folgende Gm 
aitätsverordnung bekannt gemacht : 

1) Alle aus Frankreich kommenden Gegenftände find... 
in ſolauge nicht anders befoblen wird, und fo lange die 
‚Cholera nicht in Lyon felbjt, oder diesſeits der Rhoue 
‚ausbricht, einer Quarantaine von 6 Tagen untermorfen , 
von dem darauf folgenden Tage ber Abreiſe von Lyon, oder 
von dem fonjigen liebergang über die Rhone an gerechnet. 

2) Wenn die Krankheit in Lvon oder in den Departe 
ments Dieffeits der Rhone zum Ausbruche gefommen, ſo 
äft alles aus, Fraukreich und felbft aus Den Departements 
Dieffeitd der Rhone Kommende, amd zivar die Perfonen ohne 
Gepäd einer Quarantaine von 6, mit Gepäd aber, wel: 
ches fie eigenhändig fogleih an Ort und Stelle zu bringen 
Haben, von 7 Tagen, die verdächtigen Wanren aber vom 
14 Tagen amterworfen. 

3) Die Kabinetsfouriere, welche ihre Depefchen nicht 
‚an andere Kouriere ihrer Nation, oder an Kouriere nach 
ihrer eigenen Wahl, die fih auf noch freiem Boden befin- 
den, übergeben können, Haben beim Aebergange der Brüde 
Beauvoiſin die Urt. 1. beftimmte Duarantaine von 6 Tagen 
zu erjteben, 

4) Wenn diefelben ihre Depefchen an Kouriere auf noch 
gefundem Gebiete übergeben, fo werden dieſe in Gegenwart 
des Kabinetstouriers, welcher fie übergibt, und des Ueber: 
nebmers der Desinfeftion unterworfen, und auf dem Um— 
‚schlage Die Beyeichnung »gereinigt« und das Datum von 
Dem Hiezu aufgeftchten Beamten beigefügt. 

5) Die Waaren werden nur auf jenen Routen zugelaf 
fen werden, die durch Die Gowernements- amd Sanitäts— 
beamten nah Savoyen und Nizza beftimmt find; anders: 
wo werden Diefelben überall zuruckgewieſen. 

6) Perfonen Fönnen noch ‚auf einigen andern gleichfatls 
beftinumt werdenden Routen gugelaffen ıverden‘, in ſo fern 
es nur Darauf ankommt, Die Dauer ihrer Reife wie oben 
Urt. 1. zu beftätigen. j 

7) In dem Durch Urt. 2. vorgefebenen alle werden 
Diefelben zurüchgeiwiefen werden, avenn fie fich nicht an jenen 
Drten melden, mo Contumazbäufer errichtet find. 

8) Diefe Anordnungen find auf Die Perfonen und Gr 
‚genftinde anwendbar, die aus Frankreich kommen and Die 
Schweiz durchgangen haben werden. 
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Beuefte Rachrichten. 


Der franzöfifhe Moniteur vom 10. Mai enthält 
folgende telegraphifche Depeiche aus Marfeille vom g. d.: 
rDer Öeneraleommandant der Sten Militärdivifion am den 
Hertn Kriegsminiſter. Ich Habe die Gewißheit, daß die 
Dame, welche fi) am Bord des genueſiſchen Dampffchiffes 
beſiccdet, nicht die Herzogin von Berro iſt.« — Alle Nach: 
richten aus dem Süden, fügt der Monitene hinzu, find 
befetebigend; auch widerſpricht er den Gerüchten von Un: 
zuben im Weiten. — Die Zahl der Epoleratodten war am 
9. wieber wie am 7., nämlich 35, hatte ſich alfo wieder 
um 13 feit dem 8. vermindert, — Auf der Börfe war 
das Gerücht verbreitet, Bourmont fen in der Vendee ge: 
landet. 


— Die Londoner Nachrichten reichen bis zum 7. Mal, 
an weichen Tage Sitzung im Ober: und Unterhaufe war. 
In der Kammer der Lords wurde zuerjt die Bittichrift 
aus Edimburg, zu beren Unterzeichnung fich 40,000 Mens 
ſchen eingefunden hatten, und welche fich für die Reform: 
bill erklärt, vom Lord Kanzler überreicht, welcher fie der 
Uufmerkjamfeit des Haufes empfahl. Godann bildete fich 
das Dans zu einem Comite, um die einzelnen Urtifel der 
Reformbill zu diskutiren. Bei Abgang des Couriers hatten 
nur erjt die Lords Grey und Londhurſt einleitend geipro: 
Ger, ohne dag ein Reſultat hätte zu Stande kommen 
können. 

— Die Londoner Zeitungen find mit Vermuthun— 
gen über den Gang der Verhandlungen im Oberbaufe an: 
gefüllt. — Im Unterbaufe war die Rede von dem meuen 
Spitem des linterrichts in Schottland, bei weldyer Gele— 
genpet Hr. O'Connel die Gegner, der Katholiken Heftig anz 
griff. — Eodann fragte Sir R. Dovian, ob die Miniſter 
gejonnen wären, den Kammern die ganze volnminöfe San: 
lung: der Verhandlungen über Belgien vorzule,en. Lord 
Palmerfton antwortete, er fen allerdings gefonnen, der Kam⸗ 
mer kein Uftenjtüc, das diefe Angelegenheit betrefie, vor: 
zuenthalten. 

— Graf Orloff war auf dem Dampſſchiffe Sir Edw. 
Banks in Cuxhaven angekommen, jenbete ſogleich Depeſchen 
über Land nach St. Petersburg und ging am q. Mai nach 
Fübe, um fih auf einem anderen Dampfſchiff nach St. 
Petersburg zu begeben. 





Perantwortlicher Redakteur: 
Eegatidndrathy Dr. F. 8. Lindner, 





Auswärtige” Mobesfälte. 
Am 2. Mai ftarb in Neuftadt an der Haardt (RHeinkreis) 
der K. Notar Abrapam Lembert. 


Laurie. 
Augsburg, vom 14. Mai. Obligationen zu 4 pCt. : 
Br.97}; Beld 97; Yotteric-Foofe E—M 4pEt. Pap. ——; 
G. 1074; detto unverz: 101, Pap. 1285 ©. —. 


Wien, 10. Dial. 
Stantöfchuld : Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 
detto detto zu 4 pet. n EM. ——; 
Darl. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 
detto detto v. J. 4821, für 100 fl. in EM. 
Bank : Aetien pr. Stüd in 11454 EM. 


Cheater - Anzeige. 
Pe Nom Erftenmal) : D ie Irrungen, Luſt— 


Schrannens»Anzeige vom 12. Mai 1832. 
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Walzen 2952] 19574 1015] 2211 un 2 1 — 
Korn 706 601 105] 1425| — 7] —ı — 
Gerſte 669 44| 11/29] — — — 
Haber 465] 449 161 313565 —I—I — 
Beltanntmachungen. 


7728. Betanntmadung. 

“ Gingetretener Veränderung wegen Ift die Wohnung in dem 
Baron von Gaftell’fhen Haufe, Promenadeplag Nro. 1542 
über 2 Stiegen, beflehend aus 14 Zimmern mit Bedientens: 
und Rutfhergimmer, dann Stallung und Remife und fonfligen 
Beguemlichkeiten, fogleich zu vermiethen und dad Mähere auf 
der koͤnlgl. Rommandanıfhaft zu erfragen 

Münden, den 13: Mai 1832. 








7678. (3€) Pfandauslöfung 


und Berfteigerung. 


Mittwoch, den +6. Mai 185% , iſt der letzte Termin zur 
Ausiöfung der Pfänder von dem Monate April 1831 umd 
zwar von Nro. 9576 bis 14,786. Die Umfchreibungen haben, 
wie immer, nur Vormittags ſtatt. 

Mittwoch, den 25. Mai, Öfentiihe Verjteigerung. 

Die Eigentpümer folder Pfänder, welche wegen angeblichen 
Verluſtes der Pfandzettel ämtlich vorgemerkt worden, haben 
fich ben der Verfteigerung perfönlih über ihre Eigenthums ⸗ 
Anfprühe auszumelfen und Die Pfänder fogleih baar ausjir 
löfen, widrigenfalls dieſe noch am Schluffe der naͤmlichen Ber⸗ 
feigerung verkauft werden müßten, 

Den 50. April 1852. 


Allergnädigfi privil. Stadt-Mündner-Leihpaus, 
. Wendling, M.:R, 
Hanne, Safer. Schnur, Gontr, 


7719. Im Neuner'fhen Haufe Niro. 121, on Det Berchen:, 
Gingeng in der Sonnenftraße, nit der proteftaufifchen Kirche, 
iR zu ebener Erde ein mrublirtes Zimmer menatlih ju 8 fl. 
am 3. Juni oder 1. Juli zu beziehen. 





Baheriſche Staata- Zeitung. 





Mittwoch 


Nro. 65. 


16. Mai 1832. 





Iuländifhe Angelegenheiten: Ganitätstordon jmifchen Bayern und Baden wegen ber Cholera bdetreffend. — Auständiſche Ange 
tegenbeiten. Englaud. Frankreich. Welsien, Italien. Runand. Cchmeis. Deutſchland: Preußen, Naſſan. — Ehpltra, — 
Neuete Nacht lchten ans Frautreich und England. — Üelanuimacnungen. 





Anländifche Angelegenheiten. 





Mänden, 16. Mal. Die Staatsregierung hat durch 
zwei aus Speyer eingetroffene Etafetten die Nachricht er: 
halten, Daß das großberzoglich badifche Gouvernement fih 
sunmebe endlich zur Aufſtelung eines Sanitätscorbons an 
der franzöffichen Gränze zur Abwendung der afiatiſchen Cholera 
bereit erklärt babe. In Folge deſſen ging alsbald bie Weir 
fung ab, auch die läugs der bayerſchen Gränze bisher pros 
viſotiſch getroffenen Vorkehrungen zu verpollitändigen, uud 
ein Bataillon des zu Aſchaffenburg liegenden Infanterie 
Regiments erbielt fonach den Auftrag, fi temporär in ben 
Npeinfreis zu begeben. 

Im Rheinkreife berrfcht fortwährend Ruhe und Orb: 
numg. Ein zu Anweiler aufgepflanzter Kreiheitsbaum wurde 
durch die Bürger felbjt wieder niedergeriifen. Gegen äbn: 
liche Verſuche in einigen andern Gemeinden fanden die 
angemejlenen Einfchreitungen flatt; und die Bemühungen 
einzelner Uebelwollender, das Volk zu Unordunngen zu ver 
fübren und, bei der Unmöglichkeit politifcher Aufregung, 
mindeſtens Exceſſe aus Anlaß lokaler Beichwerden berbei: 
zuführen, fcheiterten auch fortanan dem aufgeflärten Sinne 
und ber bewährten Treue der Rheinkreisbewohner. 





Augländifche Angelegenheiten, 





England, 


London, 4. Mai. Obgleich der Kampf der Pars 
feien noch immer im Parlamente ruht, fo wird bderfelbe 
doch mit deſto größerer Heftigfeit in Zeitungen und Slugs 
fchriften fortgefeßt; und bedeutende Volksverſammlungen, 
wie zu Glasgow, Edinburg, Aberdeen, zeigen durch ihre 
Beſchlüſſe und Bittfchriften, daß die Nesction, wovon Die 
Hochtorics fo viel geſprochen, nirgends ſtattgefunden hat, 
und daß es nicht ohue Gefahr gefcheben würde, wenn fie 
im Vertrauen auf diefe Meinung Die Bil verwerfen oder 
auch nur d- id äuderu folten. Freilich finden die 





Dolksverfammlungen nicht allgemein ftatt, beſonders ift 
nocd Feine Graffchaft zufammengefommen; aber dich gilt 
nur für einen Beweis, daß das Land fih nach Ruhe febnt 
und ſich vielleicht auch manche Beſchränkung der vom Un- 
terbaufe zweimal angenommenen Reform gefallen laſſen 
wird, um nur fürs erſte diefe Rube zu erbalten. Das 
Dberbaus hat ja nun doc den Grundſatz anerkannt, dof 
die Nation nicht volitändig im Unterhauſe vertreten und 
folglich eine bedeutende Reform in deſſen Zufammerfchung 
unabweislich iſt! Areilih fügen die minijteriellen fo wie 
die meilten populären Zeitungen, — und man bat es bei 
jeder Verſammlung und in jedem politischen Vereine wie: 
becholt, — daß man fich, Ecine Verfrüppelung der Bill 
würde gefallen laſſen. Es wird vielmehr gedroht, dof man 
in ſolchem Zale ih allgemein weigern würde, die direkten 
Steuern zu entrichten, eben fo ald wenn die ganze Bill 
verworfen worden wäre. Cine diefer Zeitungen, der Mor: 
ning: Herald, ein fonft ſehr gemäßigtes Blatt, führt es for 
gar als Beweis an, daß dieß die Geſinnung der Nation 
fenn müſſe, weil die Volfsjonrnale, deren Exiſtenz doch 
von der Gunſt der Menge abhängt, fortführen, täglich in 
diefen Sinne zu fiheeiben. Dennoch ift nicht zu glauben, 
daß die induftriöfe kluge Nation es anf eine gemwaltfame 
Umwälzung ankommen lafen mürde, um gerade eiue ſolche 
Reprüfentotion zu erbalten, wie Graf Grey in feiner Weis: 
beit ihr anzubieten für gut gefunden bat. Die Dögerung, 
welche die Rrage erlitten, bat wenigitend das Gute be: 
wirft, daß jept nur noch Wenige die Parlamentöreiorm 
für etwas Anderes als für ein Mittel zu dem Zwecke einer 
wohlfeileren Regierung anfchen. Es ift alfo noch die frage, 
ob gerade fo viel, als Graf Grey angeboten, und die Urt, 
wie er es eingerichtet, erforderlich ift, um jenen Zweck zu 
erreichen; ja, ob nicht bei einer Befchränfung vor manchem 
der ſogenaunten Dauptpunfte und einer beſſern Gineichtung 
mancher unbedeutend fcheinenden Ginzelnbeiten eben fo viel 
für's Volk zu gewinnen wäre. Das fortmwährende Ge— 
frei: „Keine Veränderungen in der Billa und das ewige 
Bedroben des Oberhaufes wäre daher fehr zu tadeln, wenn 
es nicht als Folge des entgegeugefehten Extrems erfchiere, 
welches entweder gar nichts oder doch höchſt wenig ger 
währen will. Auch glaube ich, daß, teo aller dieſer Hefe 
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* tigkeit, bas Oberhaus mit fo viel Freibelt defiberiren wird/ 
als bei einer foldhen Frage nur immer jlattfinden kann. 
Im Grunde geht jept auch nur noch die Frage dahin, ob 
Whigs oder Tories die Reform durchſetzen follen; und es 
finden fich manche unter den Letzteren, welche bereit wären, 
noch mebr zu gewähren, als ihre Gegner, wenn fie nur 
wieder ins: Mmt Bommen können. Sagte ja der Herzog 
von Wellington im Hinficht auf die Katholiken, ed wäre 
bejfer, denſelben auf einmal alles dasjenige einzuräumen, 
worauf fie billiger Weife Unfpruch machen Bönnten, als ib: 
nen einen Theil ihree Gerechtſame vorzuenthalten und. zu: 
gleich ihre Stärke zu. vermehren, um das Fehlende zu ‚ers 
langen. Uebrigens ijt es Fein Wunder, daß bie Nation 
ſich nach Ruhe ſehnt; denn feit vielen Jahren waren Die 
Stockungen in Handel und Gewerbe nicht fo groß als cben 
jene; die Reichen, unficher und verzagt wegen der Zukunft, 
halten ihr Geld verſchloſſen, fie wagen Feine Unterneh nung, 
ja verfogen fich viele der gewohnten Genüffe, um im Notb: 
fall mit Baarfchaft verfeben zu fenn; was denn natürlich‘ 
bis zum unterſten Gliede in der gefellichaftlichen Kette em: 
pfunden wird. — Ein Schreiben von unferem Minifterium ar 
die biefige Kaufmannſchaft macht bekannt, daß die Infel 
Madeira von der Seemacht Ihrer Maj. Donna Maria ba 
Gloria blofirt ift, ein in vieler Hinficht wichtiges Doku— 
ment. Auch feheint es; allen Nachrichten zufolge, daß die 
Infel fich nicht lange balten werde und die Stimmung der 
Liſſaboner Bürgerfhaft ſowohl, ald des Militärs, fol von 
der Urt fenn, daß Don Pedro nur wenig Schwierigkeiten 
Haben dürfre, feinen Bruder vom Throne Portugals zu 
treiben, wenn anders Spanien ſich neutral verhält. (Preuß. 
Staatsztg.) 

— Vom 7. Mai. Heute beginnen im Oberhauſe die 
Verbandlungen über die Reſormbill. Man it natürlich 
ouferordentlih geſpannt und fogar die Gemahlinnen der 
Pairs baben viele Stunden vor dem Anfange Sitze auf 
den Gallerien eingenommen. Man kann nicht verkeunen, 
wie wichtig die Sache ift, und die Meinung des Couriers 
iſt nicht ungegründet, wenn er fagt, doß Viele vom Minis 
fterium ſowohl als von ber. Dppofition die Größe des 
Spieles nicht ganz erfennen, und die Angelegenheit noch 
zu ſehr als eine perfönliche betrachten, ald handle es fich 
une um die Interejlen des Grep'ſchen Minijteriums. Es 
handelt fih in der Ihat um Englands Interejfe, denn die 
Behauptung der Tories, daß das Intereſſe der Nation für 
die Reform abgekühlt fen, iſt ungegründet; fie wien auch 
recht gut, daß fie unwahr iſt, obſchon fie fie durch ihre 
Sournale. alle Tage wiederholen laſſen. Außer den Der: 
fanmmungen in Edinburg, Mancejter und Bath, foll heute 
eine in Birmingbam ftartfinden, bei welcher man nicht we: 
niger ald 300,000 Menfchen erwartet. Es zeigt ſich im 
ganzen Lande eine außerordentliche Ihütigkeit für die Nez 
form, und in allen Klaffen der entichiedenjte Wille, dieſe 
Maßregel ungefchmälert durchgeführt zu fehen. Die Mi: 
niſter Können fish nicht Darüber täufchen, und werden ohne 
Zweifel bald inne werden, daß fie nicht mit Bitten und 
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Vorſtellungen beirder Oppofition ausreichen. werden, ſon—⸗ 
dern daß ein energiſches Handeln Noth thut. Diefe Noth: 
wendigkeit wird, wenn micht früher, zuverläffig fich bei der 
Bebnpfund: Aualififation zeigen. — Aus Meriko find Nach— 
richten eingegangen, daß der General Santa Unna in einer 
Verkleidung die Flucht genoinmen, aber erkannt und ge: 
fingen genommen worden ſey. — Der Falmouth Padet 
berichtet, daß Nachrichten aus Terceira vom 26. April ein: 
gegangen find, Don Pedro vereinigte feine ganze Macht 
bei St. Michael, von wo aus wahtſcheinlich die Erpebdi: 
tion nach Europa unter Gegel gehen würde, Don Pedro 
felbjt war mit einem Dampfichifte nah Porto Santo ab: 
gegangen, und man vermuthete, daß fofort ein Ungriff auf 
Madeira fkattfinden werde... Nach. anderen. Briefen würde 
men fih mit der Eroberung von Madeira nicht aufhalten, 
fondern fogleih nach Europa geben. — Nachrichten aus 
Madeira ‚vom 14. April zufolge war ein Marincoffizier 
und ein Midfbipman (Lord Grey's Neffe) von der Beman— 
nung der Fregatte Stag in den. Str. fien der Hauptſtadt 
der Inſel von vier portugiefifsben Offizieren mit Peitfchen: 
bieben inſultirt und niedergeworfen worden, che fie den 
Degen ziehen Founten. Der Commmbdant ded Schiffes, 
Tornbridge, hatte vom Gouverueur der Inſel als Satis: 
faction die Caſſation der Offiziere geforder:, und erklärt, 
daß wenn ibm Ddiefe nicht werde, er ſich mit Don Pedro's 
Blokade vereinigen und Feinem. englifhen Schiffe den Zus 
teitt gejtatten werde. 


Franlireich. 


t Parid, 9. Mai. Dac Journal des Debats 
fpotter in einem langen Artikel uber die Oppofition, weiche 
fid) mit Lorbeeren ganz eigener Art ſchmückt: jo ruͤhme fie 
fich, ſchon ſechs Ebarivaris zu züblen, die in deu Provinzen 
ſolchen Abgeordneten: zu Theil wurden, mit denen die Oppo— 
fition nicht zufrieden war. Dieſe ſechs Charivaris werden 
für die Stimme der Nation, für den Urtheilſpruch der öffent: 
lihen Meinung und fomit fiir dos höchfte Gefep erklärt, 
dem fich die Regierung unterwerfen minfe. Das Journal 
bes Debats bat ohne Widerrede Recht, die tbörichten Prah⸗ 
lercien der Oppoſition zu verjpotten; aber ed würde. irren, 
wenn es glaubte, durch ein verjtändiges Raifonnement dieje 
Leute dabin zu bringen, Fünftig in ihren Reden und Schrif: 
ten der Wahrheit und Vernunft Die Ehre zu geben. Diefe 
Menden willen zum Theil recht gut, daß ihre Mittel nur 
ber Lüge und dem Unverjtande angehören; in dieſer Eigen: 
Schaft aber ſehen fie gerade die Tauglichkeit derfelben, um 
die Maſſen — den Pöbel aller Stände — zu verführen. 
Darum find Lüge und Unfinn ihre mächtigſten Alliierten. — 
Darum foll man fih auch nie die Mühe geben, die Gründe 
dieſer Leute eruſthaft zu widerlegen. Und chen fo verge— 
bens würde es ſeyn, wenn, im Fall einmal ein guter Rath 
von der Dppofition gegeben würde, man durch Befölgung 
deijfelben ihrem Tadel zu .entgeben hoffte, Cine fojtemati: 
fbe Oppofition will nun eimmal. tadeln, fie fpefulirt. auf 
ben Tadel, lebt davon und würde verarmen, wenn fie nicht 
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befchufdigen und verläumden Bönnte. fordert fie heute ſpe—⸗ 
stelle Kenntniffe von einem Departementschef und wird 
morgen ein ſpezielles Talent angeftelt, fo weiß die Oppo— 
fitton fogleich, daß diefer Mann für feinen Pojten nicht 
tauge, 
binderlich fen, die allgemeine Heberficht zu gewinnen. Iſt 
er jung, fo bedauert fie, daß ibm die noͤthige Reife fehle; 
ift er ein Mann in gefeßten Iabren, fo begreift fie nicht, 
wie man boffen dürfe, ohne die Energie der Jugend in 
diefen ſchwierigen Zeiten durchzufommen, So fehlt e8 der 
Portei nie an Vorwand; um Gründe aber glaubt fie fich 
nicht befümmern zu dürfen, — Weil verftändige Männer 
von der Unverbejferlichfeit der Parteien überzeugt find, darım 
ziehen fie ſich von ihnen zurück, laffen den Wahnfinn auge 
toben und erwarten von der Zeit, daß fie die Nechte des 
Verſtandes wiederberftellen werde. Sollten auch die Schreier, 
diefer Zurüchgezogenbeit wegen, Schimpf gegen fie zu Markte 
bringen: die verſtändigen Minner willen, daß weder Ehre 
noch Schande von den Sklaven und Sykophanten der Par: 
teimutb ausgetbeilt werden können. — Die Nedlichkeit, 
auch wenn fie zu Zeiten den Kampf mit der Schlechtigkeit 
anf günſtigere Tage verfchiebt, darf deßhalb nicht beforgen, 
allein zu ſtehen. Alle gleichgefinnten Freunde der Ordnung 
find mit ihr in gebeimem Bunde, der um fo geheimer iſt, 
als die Mitglieder ſich nicht perfönlich keunen, und nur 
durch Die Uebereinſtimmung einer aus gereifter Erfahrung 
bervorgegangenen Cinficht zu einem gemeinfchaftlichen Ziele 
geleitet werden. — Ein jolcher Bedankte, glaube ich, ſchwebte 
der Gazette de France vor, als fie ihre fogenannte altjran: 
zöſiſche Conſtitution als Vereinigungspunft aller Yarteien 
vorichlug ; aber fie verfälfchte den Gedanken, indem fie ibn 
eben auch einer Partei dienſtbar machte, und ihn dadurch 
der Gefabr ausjegte, durch jeſuitiſche Täufchung gemißbraucht 
zu werbeu, 


— Der Monitenr enthält heute eine von Hrn. Mon: 
talivet unterzeichnete Föniglihe Ordonnanz, welche vom 
1. Januar an allen Bürgern, welcde tätigen Antheil an 
der Erjtürmung der Baitille im Jahre 1789 genommen 
haben, proviforifch eine jährliche Unterftürung von 500 fr. 
bewilligt. Die zu dieſem Ende niedergefegte Commiſſion 
beſteht aus dem Marſchall Jourdan, den Generalen Bafanette 
und Dumas, dem Abgeordneten Lameth, dem Staaterath 
Didier und dem Requetenmeiſter Ymbert, meiſtens Zeit: 
genoſſen der eriten Revolution. — Die Negierung fibeint 
auf Ende Auguſt, anjtate auf November, die Kammern ber 
rufen zu wollen. Sie bofit, daß. Perier bis dabin voll 
kommen hergeiteilt fenn werde. Heute befindet er fich etwas 
fehlimmer als arftern. Man fürchtet, daß er ein Gallen— 
fiber bekomme. Von Zeit zu Zeit iſt er noch im Dell: 
rim. Allein ähnliche Unfälle Hatte Perier feit vielen Jah: 
ten, wie auch feine Arau und zwei feiner Söhne. Er be: 
ſchäftigt fich fett einiger Zeit wieder mit der Politif, bat 
Montalivet zum Minifterium des Innern empfohlen, und 
gibt itberbaupt im allen bedeutenden Fällen feinen Rath. — 


Hr. v. Urgont, der Dirfen Morgem wieder einige "Unter: _ 


indem die Kenntnif in einem befondern Fache ihm 


ſchriften geben Fonnte, bat diefen Nachmittag einen langen 
Beſuch von Hrn. Decaqzes gebabt; man folgerte hieraus, 
es jen vom Minijterivechiel Die Rede, — Auf der Börfe 
mar die Rede von einer Landung des Grafen Bonrmont 
in der Vendee. Was an diefer Sache für wahr zu halte, 
ift, daf man erfahren, das fardinifche Dampfichiff, welches, 
ivie man vermuthet, Hrn, von Bourmont an Bord hatte, 
babe fih nach der Meerenge von Gibraltar gewandt, und 
man befürchtet, er möchte auf unfern Oceankũſten fein Glück 
verfuchen. — Carliſten, die man bisweilen auf der Börſe 
fiebt, baben wetten wollen, die Herzogin von Berry fen 
nicht gefangen, fondern befinde fib auf dem nämlichen 
Schiff mit Hrn. von Bonrmont, den fie, old Haupt der 
Erpedition, nicht verlaffen wolle. — An Paris wurden feit 
einigen Tagen Alugblätter vertbeilt, welche-dic Einwohner 
aufforderten, den Signale, das Marfeille gegeben, zu fülz 
gen. — Dagegen maren anch die Nepublitaner wieder 
tbätiger. Die Amis du penple, deren Verſammlungsſaal 
in der Rue Grenelle St, Honore man vor einigen Mona- 
ten geſchloſſen Hatte, verfannnelten ſich am 7. Mei wieder 
in einer Unzobl von 5 bis 600, wobei gegen vierzig nee 
Mitglieder firh meldeten. — Die Gazette fagt: Wenn 
es wohr ift, Daß die Herzogin von Beren an den franzöfle 
ſchen Küjten angebalten worden, und daß diefe Reife mit 
den Verfuchen in Marfeille zuſammenhäugt, fo dürfte mar 
nichts fo ſehr bedanern, als die Wirkung der fihlechten 
Rathſchläge auf eine Prinzeffin, die ihr mütterlicher Muth 
für die Anſtiſtungen einiger Geifter, die nichts von Frank: 
reich verftehen, allzu zugänglich gemacht  bätte.« — Inu 
Nimes fielen neue Unruhen vor, wobei eine Anzahl Wei: 
ber von der Garliftifcben Partei einen fürmlichen Kampf 
mit Männern der Gegenpartei führten. Auch unter dem 
dortigen Militär fibeinen fich die Carliften Anhang ver— 
fbofft zu haben; drei Veltigeurs der Beſatzung riefen: 
vive Charles X! à bas les lileranx! An vielen Orten 
(namentlich in der Dordogne) rien die Carliſten die Freis 
heitsbäume aus und pflanzten weiße Fahnen dafür auf. 


— Die Allg. Ita. enthält aus Marfeille vom 5. 
Mai ein dem Anſcheine nach von einem Carliſten verfaßtes 
Schreiben , das alſo lautet: »Was am 50. April bei uns 
vorgefallen it, und wovon Cie durch die Parifer Blätter 
Nachricht baben werden, follte ſchon zur Zeit der Lyoner 
Emeute und dann wieder in den Tagen gecheben, wo in 
Montpellier, Carcaffonne, Nimes, Lunel und zuleht in Gre— 
noble mehr oder weniger bedentende Unruben vorfielen. 
Aber’ immer hatten Die Anjtalten noch nicht ibre Reife, Die 
Unruben fielen obgeredetermafen vor, die Hülfe nud Unter: 
ffägung von Außen erfolgte nicht. Darüber wurde die ganze 
Corliſtiſche Partei unruhig, und um- ihr wieder Vertrauen 
einzuflößen, wurde der Angriff endlich auf Marfeille für den 
28. April feitgefegt, jedoch erjt den 30. ausgeführt, denn 
das Daınpfboot, welches viele Carliſtiſche Offiziere trug, 
wurde länger auf der Höbe von Nizza feftgebalten, als mon 
beabfichtigt hatte, Diefe Verzögerung war eine der Haupt⸗ 
ürfachen, warum die um zwei Tage zu fpät verſuchte Eon: 


trerevolution nicht glückte, und doch hätte fie, mie man 
eine Hand ummendet, günjtigen Erfolg gebabt, denn ein 
bedeutender Theil der Garniſon, der am 28. ganz für die 
Unternehmung gewonnen war, fibien ihr auch amzo. noch 
nicht ganz abgeneigt zu ſeyn. Das 5te Linieuregiment umd 
fein Obriſt haben dieß deutlich durch ihr zauderndes, wet—⸗ 
terwwendiges Benehmen bewiejen. Außerdem wurden in der 
folgenden Nacht mehrere angejchene Perfouen- arretirt, die 
mit im Kompflott waren, aber auf mehr Klugheitvon Seite 
der angefommenen Carliftiihen Offiziere vechneten, Die fich 
on die Spike der Bewegung ftellen ſollten. Durch deren 
Mipgriffe und halbe Maßregeln — nicht durch die Maß: 
regeln der Regierung und die Auhänglichkeit der Truppen 
und der Bevölferung — ijt die Erpedition verunglückt, 
und die auf die Kirche von St. Laurent aufgejtecfte weiße 
Sabre fogleih wieder abgenommen worden. Was aber 
dießmal nicht glückte, weil es ein erjter Verfuch und uns 
verjtindig angefangen mar, Fönnte bei dee Stimmung des 
Südeus im Wiederholungsfalle beſſern Erfolg haben, denn 
nicht blos die Departements Card, Herault, Rhonemün— 
Dungen und Dar find bereit, qut geleitete Eaeliftifche Bes 
wegungen zu unteruüßen, fondern anch die naben Städte 
Montpellier, Nimes, Avignon, und felbjt das von Neuem 
arbeitsioie non. Die Carliſten find übrigens auch übers 
zeugt, daß alle Pprendendepartements, befonders das reiche 
Bordeaur, ihnen günftig gejtimmt find, und daß eine mäch— 
tige Partei in Paris fie unterſtutzt. Die 12,000 Fr. der 
Herzogin von Berrp, den Parifer Veidenden dargeboten, 
woren gerade In dem Augenblicke eine Einleitung, wo fie fich 
nach Frankreich einfchiftte. Auf jeden Fall ift die verun— 
glücte Unternehmung auf Marfeille ein Ereiguiß von böcdh 
ſter Wichtigleit, denk fie zeigt einen äußern Keind in offe—⸗ 
ner Oppoſition und in einer Art von Kriegszuſtand mit der 
Regierung, einen Feind, der fich durch feine Unterjtügung 
im Jnuneru des Landes fo ſtark glaubt, wie Napoleon, als 
er von Elba nach Cannes z0g. Nicht mit Dejterreich, nicht 
mit Spanien, Preußen oder Nufland Hat Ludwig Philipp 
Krieg, ſoudern mit Heinrih V., den feine Partei als un: 
rechtmäßig des Thrones beraubt anfieht. Die feindliche 
Made mag fehr Hein feon, es it aber doch eine, und die 
Umſtände können fie bedeutend machen, benn ihr Prinzip 
ift plaufibel und befteheud. 


Belgien. 

Der Schwäbifche Merfur enthält Folgendes : 
‚In Frankfurt angelangte Privatbriefe aus Brüſſel verfi- 
ern mit großer Beitimmtheit, daß die baldige Wiederer: 
Öffnung der Neindfeligkeiten zwifchen den Holländern und 
Delgiern als gewiß anzufeben fen. König Leopold fen des 
fortdauernden, immer nur proviforifchen Zuftandes, in wel⸗ 
chen fein Land durch die mit nicht unmichtigen Klaufeln 
verfebenen Notififationen der drei verbündeten Müchte 
verfegt fen, und der am Ende den Untergang feines Lan: 
des berbeiführen würde, müde, und babe deßhalb beftimmte 
und ‚Erajtvolle Erklärungen auf diplomatiſchem Wege ber 
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Eonferenz zu London übermacht. Wenn man nun auch noch 
die militärifchen Stellungen und Zuräjtungen beider jtreir 
teuden Parteien ſtreug beobachtet, jo muß man fich geite- 
beu, daß eine baldige Wiedereröffuung der Feiudfeligkeiten 


‚wohl nicht mehr lauge aujichen wird. 


Italien. 


Die Allgem. Zeitung meldet aus Bologna vom 
6, Mai, es wären in Ancona durch die Aukunft von 154 
pübjtlichen Gendarmen einige Unorduuugen veranlaßt wor: 
den, indem die Gendarmen in das Haus eines Dandıverr 
kers eingefallen und diejen in der Nacht gefeifelt nach Ofimo 
geführt hätten, wo ein Prälat refidire, der die Reaktionen 
leite. Der frangöfiche General Cubieres fandte einen Bo- 
ten nach Oſimo, um die Auslieferung des Gefangenen zu 
verlangen, erhlelt aber eine abjchligige Antwort. Das 
Volk tobte vor der Kajerne der Gendarmen; Flintenſchüſſe 
wurden gewechiel. — iu Verbalprozeß über dieje Vor 
fülle ward an dem franzöfiichen Gefandten nach Rom gefen- 
det. — Die Bürger von Ancona haben den franzöfifchen 
Kommiffie Beugnot in Verdacht, er billige die Reaktions: 
plaue des Gouverneurs vou Dfime. 


— Ein zweites Schreiben aus Bologna vom g. Mai 
it der Allgem. Ztg. lantet, wie folgt: »Die Berichte, mel: 
de und aus ber benachbarten Romagna zukommen, find 
nicht fehr tröftlih. In dem Maße, wie bie öfterreichifchen 
Truppen ibre ritgängige Bewegung ausführen, rücken 
päbjtliche Truppen vor, und zeigen den nämlichen Reaktions: 
geift, weldyer die Ankunft der Gendarmen in Ancona ber 
zeichnete. Daraus entitehen Unruben, und die allgemeine 
Gaͤhrung droht mit jedem Augenblicde in blutige Scenen 
auszubrecben. Die Profegaten der Romagna benachrichtige 
ten den Kardinal Albani von der allgemeinen Aufregung 
der Gemüther in ihren Diftriften, für deren Rube fie nicht 
mehr jteben Fönnten, Demzufolge wurde der Rückmarſch 
einiger öjterreichifcher Trupven fuspendirt; gejtern ging ein 
Anfanteriebataillon von Albert Giulan von bier nach ber 
Nomagna ; ibm folgten eine Congrevefche Batterie und noch 
andere Truppen in derſelben Richtung.« 


Hußlanb. 


St. Petersburg, 2. Mai. Mit Hinficht auf bie 
Begründung der nenen Klaffe von notablen oder Ehrenbür: 
gern fpricht fi die Handelszeitung in folgender Weife aus: 
"Das Allerhöchſte Manifeft Über die Ginführung des Stam 
bes der erblichen Ehrenbürger offenbart zu deutlich die ere 
babenen wäterlichen Abfichten Dr. Maj., um uoc einer Ers 
läuterung zu bebürfen. Perjonen jedoch, denen Die Verhälte 
niſſe des ruſſiſchen Burgerſtandes nicht genau befannt find, 
möchten fich vielleicht fragen, warm man durch ein Geſetz 
einen Mittelftand machen molle, der ſich Überall durch die 
Sitte von felbit gebildet babe. Hierauf iſt zu antıporten, 
daß der ruffifhe Bürgerftand zivar felbitftändig ift und der 
öffentlichen Achtung nicht entbehri, daß aber doch die Vo 
züge, welche jegt den Eprenbürgern erblich verlichen wor⸗ 
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den, bisher von dem Cinfchreiben in die Gilden und von 
der jährlichen Löfung perfönlicher Patente abbingen. Die 
natürliche Folge diefer Unordunng machte ein ſormelles Ein: 
fchreiten des Gefenes unentbehrlich. Die Hnndelsverhält: 
niſſe einer jeden Kaufımanusfamilie find nämlich im Laufe 
der Zeit nothwendig maucherlei Veränderungen unteripor: 
fen, und jobald der Familienvater die bedeutende Patent: 
fleuer nicht mehr aufbringen kann, tritt die Familie im die 
Klafe der gemeinen Bürger zurück. Um dieß zu vermeis 
den, fuchte bis jest jede gebildetere Familie, befonders im 
eigentlihen Rußland, ihre Kinder in den Staatsdienſt zu 
bringen, wodurch einerfeits dieſer Überfüllt und andererjeits 
der Gewerbsſtand feiner gebildetiten Familienglieder beraubt 
murde, welchem Uebelſtand nun Durch das gegenmürtige 
Geſetz abgebolien iſt. Auch die Befreiung von der Rekru— 
tirung dürfte da, wo die Conſeription einen Jeden militärs 
pflichtig macht, eine Frage veranlaſſen, deren Pöfung fich 
darin findet, Daß unabinderliche Verhältniſſe die Dienjtzeit 
des rufifchen Soldaten auf 25 Jahre beftimmten, der Re 
krut alſo feinen Stand gänzlich wechfelt.« 


Schtweden und Norwegen. 


Stofpolm, 2. Mal. Der erſte Mai it für die 
Einwohner dieſer Hauptftadt feit uralter Zeit ein dem 
Dergnügen geweibter Tag, und auch diegmal fand, wie ge: 
mwöbnlich, die Promenade nach dem Park ftatt, Obgleich 
das Wetter froftig und der Himmel bemwölft war, fo ſah 
man doch eine fehr große Menge von Spaziergängern aus 
allen Klaffen diefem Luftort zuitrömen. Auch die Lönigliche 
Familie fand fich ein und wurde, wie immer, überall mit 
wiederholten Freudenruf begrüßt. „Der König und der 
Kronprinz, umgeben von einen zahlreichen Gefolge, waren 
zu Pferde; die Königin aber und die Kronprinzejlin, fo wie 
die jungen Prinzen und die Prinzeffin Charlotte, fuhren in 
einer Kutſche. Mit Entzüden fab das Volk die Freimu⸗ 
tbigfeit und Leutſeligkeit, womit die jungen fürjtlichen Per: 
fonen die Begrüßungen von Jedermann eriwiederten. — 
Der Kronprinz bat vor einigen Tagen alle Gefängniffe ber 
Hauptſtadt befucht, um fih nach deren Ginrichtung und der 
darin herrfchenden Ordnung, nach dem Verhalten der Ge: 
fangenwärter und nach der Behandlungsweiſe der Gefan— 
genen zu erkundigen. — Außer den 6000 Neichstbalern, 
welche die Städte Chriftionia und Chriftienfand in Norwer 
gen zum Unterhalt der dortigen Urmen empfangen baben, 
hat der König auch dem Vorftidten von Cpriftiania noch 
eine zweite Meinere Summe, ebenfalls aus feiner Schatulle, 
geichenft, um eine Speifeauftalt errichten zu können, in 
welcher die Urmen dieſer Vorſtädte täglich die nöthige 
Deköftigung erhalten follen. (Preuß. Staatsjtg.) 


Schweiz. 


Uns der Schweiz, 7. Mai. Man iſt in geſpannter 
Erwartung, mie nun endlich die Wirren im Kanton Bafel 
gelöst werden follen. Ungeachtet der Vorort Luzern in 


feinem Ausfchreiben darauf drang , die Stände möchten 
doch ihren Geſandtſchaſten ausgedehnte Vollmachten ertheis 
fen, damit eine Schlufrabme möglich werde, fo fiheint 
diefe Empfehlung doch nicht alljeitig beherzigt worden zu fenn. 
So bat Solothurn lediglich auf Auſhebung des 45. Artikels 
dee Baſeler Verfaſſung und des damit in Verbindung ſte— 
heuden Geſetzes inftruirt, bingegen binfichtlich anderer Aus 
träge das Protokoll offen zu behalten feinee Gefandtfchaft 
befohlen. Bern aber gibt feiner Geſaudtſchaft beinabe gar 
keine Juſtruktion mit, jondern überläße ibe, unter Angabe 
einiger Gefichtöpnufte, nach bejtem Wiſſen zu ſtimmen. Es 
ift das in dem Yande, wo man neulich über den Gedan— 
fen der Abjendung von Gejandten ohne Anitruftionen ein 
gewaltiges Geſchrei erbob, eine neue Erfcheinung. Luzern 
ertbeilte ebenfalls feiner Gefandtfchaft Inftruktionen, die ihr 
ganz freie Haud lajfen, eben fo Zürich. Auf eine Nekouftie 
tution des Kantons Bafel werden zunächit Die Anträge ges 
ben, und ijk dieſe nicht erbältlich, jo wird als das zweite 
eine Trennung auf die Bahn aebracht werden. Cine folche 
wird immerbir unter eidgenoffiicher Leitung erfolgen; aber 
ob diejelbe definitiv oder propiforifch, ob partiell oder total 
fenn werde, das iſt ungewiß. In den erjten Situngen der 
Tagfagung wird es fich darum bandeln, ob Gefandte vom 
Baſel vom Zutritte oder wenigitens von der Stimmge— 
bung in eigener Angelegenheit ausgefchlofen fenen, und ob 
diejenigen, welche fich als Gefandte des Standes Schwnz 
darjtellen, im Diefer Eigenfchaft anzuerkennen find. Was 
nämlich Bafel betrifft, fo wird von einer Seite die Bebaup: 
tung aufgeftellt, daß gegenwärtig Feine Verfaffung und 
Beine rechtimäßige Regierung des Kantons Baſel exiſtire, 
und was Schwyz belangt, fo follten die Gefandten dieſes 
Standes, wo wirklich zwei Regierungen in zwei verfchies 
denen Theilen, dem innern und äußern, bejteben, fih aus— 
weifen, daß fie von dem ganzen Kanton bevoflmächtigt , 
find. Ueber die völferrechtswidrige Verlezung des Gebiets 
des Großherzogthums Baden wird die Stadt Bafel ernit: 
lich zur Nede gejtellt werden vor der Tagfabung. Die ber 
abfichtigten Angriffe auf das fiebenortige Konkordat aber 
werden Furz und nachdrücklich zurüchgewiefen werden. Es 
ift diefes Konfordat nunmehr in den jüngiten Tagen vom 
großen Natbe des Kantons Aargau mit 93 gegen 41 und 
von jenem des Kantons St. Gallen mit 84 gegen 45 
Stimmen angenommen worden, und fomit, als von allen 
fieben Fonfordirenden Ständen nunmehr ratifiziet, in volle 
Kraft getreten. Schaffhauſen iſt zum Beitritte wie entichlofs 
fen, Waadt und Freiburg nicht abgeneigt, Genf dürfte fich 
ebenfalls anfchliehen,, wenn das Syſtem des Minifteriums 
Satio einer Yenderung unterliegt. Die Regierung von Ups 
penzell bat in einer Kundmachung an das Volk des Kon: 
kordats in gemichtigem Sinne gedacht. — Im Kanton 
Bafel bat die Landfchaft ihre Verfaſſung vollendet und bier 
felbe wurde am 4. Mai angenommen; eben fo wurbe ben 
Landgemeinden der äufern Bezirke des Kantons Schwyz 
die für diefen Landtheil bearbeitete Verfaffung am 6. Mai 
vorgelegt nud angenommen, — Ju den Kantonen Uri und 
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Untermwalden find die gewohnten Früßlingslandgemeinden 
rubig abgelaufen. (Ulgem. tg.) 

— Ein anderes Schreiben in ber Allgemeinen Zeitung 
meldet aus der Schweiz vom 9. Mai. Die Regierung 
der Stadt Bafel verfuchte, ihre Verlegung des badijchen 
Gebietes gegen den großberzoglich badifchen Minifter durch 
die Dringlichfeit der Sache, die Schnelligkeit, womit folche 
Eutſchlüſſe, wenn fie einmal gefaßt find, ausgeführt wer: 
ben mũſſen, wenn man fich eines güten Erfolgs zu freuen 
haben wolle, und durch die Beforgnif, entweder ganz an 
dem Unternehmen verhindert, oder doch aufgehalten zu 
werden, zu entfchuldigen. Hierauf folgte nachſtehende Rüd: 
antwort bes großberzoglich badifhen Minijters: »Euer Hoch: 
mwohlgeboren haben mich unterm 27, d. M. mit Ihrer ge: 
fälligen Antwort auf meine offizielle Note vom 15. d. be 
ehrt, in weicher ich nach Auftrag meiner böchiten Regie 
rung wegen der in der Nacht vom 5. auf den 6. ſtatt ge: 
fundenen Veriehung des großherzogl. badifchen Gebietes 
durch Baſeler Militär eine genugtbuende Erklärung zu ver: 
langen im Falle war. Hochdiefelben theilen mir die Ab: 
fchrift eines fcbon am 11. d. am das großherzogl. Mini: 
flerium der auswärtigen Angelegenheiten in Karlsrube ge: 
richteten Schreibens mit, welches die Entfhuldigungsgründe 
für den vorgenommenen Truppendurczug enthalten fol. 
Sie verfichern much zugleich, dag Sie nur nothgedrungen 
zit dieſem Mittel gejchritten, und weit entfernt fenen, fich 
eine fernere äbnliche Störung zu erlanden. Ich darf aber 
Euer Hochmwohlgeboren nicht bergen, daß ich in dieſer Aus: 
einanderjegung der Veranlaſſung des durchgeführten Ui. 
echtes Reinesivegs Gründe der "Entjchuldigung zu finden 
vermochte. Alles, was Hochdiefelben dafür anführen, wird 
auch, fo wie ich die Unfichten und Grundfige meiner Ne: 
gierung kenne, um jo weniger als genügend erfcheinen, als 
fein Jutereſſe verleiten darf, Feine Noth zwingen kann, fich 
Eingriffe in die Rechte Dritter zu erlauben, und Peine Ver: 
letzung des Völkerrechts für unnachtheilig und unbedeutend 
zu halten iſt. Ich kann daher nicht im Zweifel fenn, dem 
Ciune meiner Infteuftionen vollkommen zu rutiprechen, 
indem ich and jegt noch im Namen meiner Regierung 
den Ausdruck ihrer ernten Mißbilligung des Vorgefallenen 
wicderbole, fo wie ich die Uufforderung an den buben Vor: 
ort zuc Wachſamkeit gegen jeden - möglichen fernern Eingriff 
uicht unterlafen Fonnte. Inden ich zugleich die Ehre babe, 
Euer Docwohlgeboren zu benachrichtigen, daß ich es für 
angemeſſen balte, dieje meine Ermiederung, fo wie das mir 
mitgetheilte Schreiben des hohen Standes Baſel an das 
großherzogl. Miniterium der auswärtigen Angelegenheiten, 
öffentlich bekannt zu machen, benuße ich auch diefen Anlaß ıc.« 
— Der früher unbedingt mit Bofel ſtimmende Kanton 
Schoffhauſen it aus ihren Reihen getreten, bat einen 
freifinnigen Geſandten auf die Tagſaßung abgeordnet und 
ebgeänderte Vollmachten ertheilt. Eben fo iſt der Freund 
Baſels, Landammann Lauerer von Uri, von feiner Stelle 
zurüchgetreten, und die Stimmung in Gronbündten ift auch 
für Baſel ungünftig gewurben, So eilt dieſe Angelegenheit 
tu dem lange vorausgefehenen Ende. 


Deutſchland. 

(Preußen.) Berlin, 12. Mai. Hier find angefom: 
men; der Öcenerallicutenant und Generaladiutmt des Kai: 
ferd von Rußland, von Neidhart, von St. Petersburg ; 
der geheime Staatsrath, außerordentliche Gefandte und bes 
vollmächtigte Minijter am koͤnigl. banerifchen, königl. wür: 
tembergijchen und fürjtt. hobeuzotlerifchen Hofe, v. Küſter, 
von München; der Fönigl. fächfifcbe Generalmajor des Ka: 
bettenforps, v. Schreibersbofen, von Dresden; der 
tönigl. Generalmajor v. Bangold, von Stuttgart, 


(Maſſau. Wiesbaden, 11. Mai. Gejtern Abend 
batte ein Auflauf vor dem biefigen Civilgefängniffe Statt. 
Zwei Individuen aus der unterjten Volföklafe waren, we: 
gen Beleidigung eines Mitgliedes der Deputictenfammer,an 
einem öffentlichen Drte, gefünglich eingezogen worden. Cine 
Anzahl Handwerksburfche und Taglöhner verfammelten ſich 
gegen halb 10 Uhr Ubends vor dem Gefäugniſſe und mach— 
ten Miene, dicfelben in Sreibeit zu fegen. Das zur Auf: 
trechthaltung der Oednung berbeigecitte Militär trieb bie 
Unruhſtiſter alsbald auseinander und vereitelte ibre Abfich: 
ten. Das biefige Militär bat bei diefer Gelegeubeit große 
Mifigung un) eine trefflicbe Haltung bewieſen. Die Kür 
destführer find gefänglich eingezogen worden und feben ih— 
rer Bejtrafung entgegen. Dieß iſt der wahre Hergeng eis 
nes Vorfalls, über welchen es an lügenbaften Zeitungsbe— 
richten nicht fehlen wird. . 





Cholera, 


Böhmen. Laut der Prager Zeitung erkrankten in Prag 
vom 3. bis zum 4. Mai an der Cholera 1, und jtarben 2; 
vom 4, zum 5. erkrankten 2, genas 1 und jiarben 2; in 
ärzeliher Behandlung verlieben 19. — Neue Choleraaus: 
brüche auf dem Lande wurden angezeigt: Bunziaser Kreis: 
zu Eiſenbrod. 


Folgendes ift Die Ueberficht des gefammten Kranfenftandes 
anf dem Lande wihrend der achttägigen Periode vom 14. 
bis incl. 21. April d. J. 


In 189 DOrtfhaften verblieben vom letzten Rapport 468, 
erfranften 724, genafen 515, farben 239 und verblieben 
im Vejtand 388. » 

Die Kranfpeit iſt nun auch in den Budweiſer Kreis 
vorgedrungen, jo daß bisber ſchon 14 Kreiſe von derjelben 
befallen ericbeinen, und nur zeig, nämlich der Elbogner 
und Saqzer, bisher ganz verſchont blieben. Allein nur in 
10 Kreifen fand die Evidemie im Laufe der Worbe eine 
größere Verbreitung. Denn in vier Kreiſen, nämlich im 
Leitwmerier, Prachiner, Klartoner und Piljner, kamen Beine 
neuen Krankheitsausbrüche, ja in den leßtern zwei Kreiſen 
auch nicht einmal neue Erkraukungsfälle in den fehon frü: 


her ergriffenen Ortſchaſten vor, 


Von der Krankheit wurden zwar 10 Orte mehr, als in 
der verjlojienen Woche befallen, doch, iſt die Krankheit wie 
der in 63 Drtfchaften neuerlich erlofchen. 


Die Zahl der ergriffenen Orte fiel um 21, jene ber 
Nenerkrankten um 276, der Kranfenftand am Schluſſe der 
Bode um 82, 


Qeueſte Rachrichten. 


Rüctritt des Minifteriums Oren. 


Paris, 11. Mal. Galignani’s Meſſenger 
enthält Folgendes: »Wir haben in Ddiefem Augenblicke die 
»englifchen Zeitungen vom Mittwoch (9. Mai) erhalten, 
»Sie bringen die böchjtwichtige Nachricht, doß Se. Maj. 
der König die Reſignation des Minijteriums 
»Grey angenommen bat. Der Eourier verfichert, 
»daß der König den Grafen Harrowby bat kommen lajfen, 
»obne Zweifel um den Föniglichen Befehl über die Bildung 
seines neuen Minijteriums zu empfangen. Man bat fpäter 
»am Tage vernommen, daß der Herzog von Weilington 
»ermichtigt worden ſey, ein neues Miniſterium zu bilden, 
»Man Sprach auch von Sir Robert Peel. Der König 
»bat entjchieden eine Pairsernennung verwei: 
»gert. Ge Maj. Famen um ein Uhr nacı der Stadt 
‚und hielten um zwei Uhr ein Lever. Conſols 835 um 
„drei Uhr 844.« 

London, 8. Mai. As am 7. Lord Lyndhurſts Vor: 
fihlag, die Diskuffion über die Waplertheilungen vor 
der Clauſel über die Wahlentziebungen vorzunehmen, 
mit 35 Stimmen gegen. die Miniſter Durchgegangen war, 
verſchob Lord Grey jede weitere Berathung über Die Bill. 
Um 8. wurde ein Miniſterrath gebalteun, worauf Lord Grey 
und Lord Brougbum uach Windſor gingen. Die Nachricht 
von dem Siege bei Waterloo brachte nicht eine folche 
Senfation hervor, als. dieſe Niederlage des Minijteriums. 
Es wurden jogleich Verſammlungen gehalten. Ein Brief an 
den Lord Mayor, um den Köng um eine Pairsernennung 
zu bitten, war in wenigen Stunden mit Tauſeunden von 
Unterfihriften bedesft, Couriere ſpreugten nach allen Seiten 
in die Provinzen, Keine Unordnung war vorge 











fallen, 
Verantwortlicher Yedatceur 
Legationdrath Dr. 5. 8. Lindner, 
Fremden = Anzeige, 
Den ı2. Mal. (©. Hahn): Hr. Deitelbah, Kfm. aus 


Srankfurt; Hr Kolmar, Kaufm. aus Nürnderg. (Schw. 
Adler): Dr. Haas, Mediziner aus Frankfurt; Hr. Schleicer, 
Kfm. aus Vierſſen (©, Kreuz): Hr. Seemüller, Stud. aus 
Augsburg. (G. Stern): Hr. Böhr, Afın. aus Seegnitz. 

Den 135. Mal. (G. Hirſch): Hr. Southoff, kaiſerl. ruf, 
Dberft; Hr. Gherimetef, Gapitain der ruffiihen Garde. (G. 
Hahn): Frau Lenker, Majorsgattin aus Laufen... (Schw. 
Adler): Hr. Eifenhofer, k. Landrichter aus Niedendurg; Br. 
Schneller, Maler aus Hamburg ; Hr, Edhardt, Raufm. aus 
Brankfart ; Hr. DrAncgham, Profeffoe aus Kopenhagen, 
(G. Kreuz): Hr. Ronjan, Dr. Med. aus Angers, (©. 
Stern): Hr. Buchberger, Kfm. aus Augsdurg, 

Den 14. Mal, (G. Hirfh): Se, Durgl. Prinz Hohen: 
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solern » Sigmaringen, aus Wien; Frau Fürftin von Dietrids 
flein, mit Gefolge aus Wien ; Hr. Graf Hohenthal, aus Dresden; 
Hr. de Bille, Partikulier aus Paris; Hr, Dietrih, Kim. aus 
Pforspeim, (Schw. Adler): Hr. Brümer, Stud. aus Welt: 
pbalen. (G. Kreuz): Hr. Jaque Kaufm. aus Regensburg; 
Hr. Spies, Kfm. aus Augsburg. (©. Stern): Hr. KRafferer, 
Handelömann aus Berbtesgaden. 


Courfe. 
Wien, 11. Mal. 
Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5 pCt. in EM, 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 
Darl, mit Derloof. v. 3. 1820, für 100 il. in EM. 1764; 
deito detto v. J. 1821, für 100 fi. in CW. ——; 
Bank: Uetien pr. Stüd —— in EM. 


Bekanntmachungen, 


88; 





721. Riffinger Ragosi, welder erft am 7. laufenden 
Monats bey ganz ſchoͤnem heitern Himmel aus der Quelle 
gefhöpft, und mit aller erforderlihen Borfitt in fehr gut 
gedrannte Kruͤge gefüllt wurde ift heute in Münden ange 
fommen, und in der MineralwafersMiederlage in der Neur 
hauferftraße Neo. 1371 ungeachtet der erhöhten Frachtlöhne 
um Die bisherigen Verkaufspreife, der ganze Krug zu 18 Er. 
— ber halbe Krug zu 12 Pr. die Glaoflaſche zu 24 Er. friſch 
su beziehen. _ 

Münden den 15. Mai 1832, 

7735. Es mwird eine Wohnung gegen die Sonnenfeite 
gelegen und mo möglid mit (Sarten verfehen gefuht. Eie 
follte wenigften® 12 Zimmer, Stalung, Remife auch fonftige 
Bequeinlicpkeiten enthalten , und bis zum fünftigen Derbit zu 
beziehen feyn. Das Nähere if zu erfragen im erfien Stock 
des Haufes Mro. 267 in der Marfirafe, Marvorftatt. 











7720. (50) Ge ijt eine Goldwage zu verkaufen. D. U, 
7722. (20) Zum praktifhen Arzte ernannt, zeige ich den⸗ 
jenigen, welche mich mit ihren Vertrauen zu beehren mwünfchen, 
an, daß ih in Der Vorſtadt Au (Lillenſtraße Nre, 10) im 
Gajipaufe des Hrn. Winkter wohne, 
. Anfelm Martin (junior), 
der Philofoppie, Medizin, Chlrurgte 
und Geburtshilfe Doktor. 


351. Zeitgemäße Schriften. 


G. Baumgarten:Grufius, über das Schulweſen der 
Stadt Dresden ꝛc. brod. 4 Gr. 

Dr Schmalz, Predigt am Reformationsfelle 1831. Die 
heilige Sade der evangeliihen Kirche — Die heilige 
Sade der ganzen Menſchheit. brod. 3 Gr. 

Die Stadt Kömmerei und das Gommun: Vermögen der 
Stadt Dresten brod. ı4 Gr, 

Auch ein Wort über Auswanderung nah Amerika. broch. 
2 Gr. 

find erfienen in der Arnoldifhen Buchhandlung in Dres: 
den und Leipgig und durch alle andere Buchhandlungen gu 
befommen, in Münden duch Joſ. A. Finfterlin, (Sala 
torilraße Nr. 1525.) 
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7721. (20) Anfündigung 
bes Mlineralbades von Abensberg. 


Unterzeichneter giebt jich die Ehre, hiemit befannt zu mas 

den, daß er gegen Ende biefes Monats fein Mineralbad zu 
Abensberg wieder eröffne. 
.. Alles mad Unterzeichneter in feiner vorjährig Öffentlichen 
Ausfsreibung feiner mew bergeitellten Bodanitalt fomohl über 
die vorzüglichen Deilkräfte feiner Mineralquelle felbit, befom 
ders in Beziehung auf Die mahhaltige Wirkung der vorhan: 
denen Gifenfpuren, — old auch über die für jeden Badgaſt 
wünfhenswerthe und freundlihe einladende Page und reine 
beitere Luft angeführt hat, — it auch von allen verehrlichen 
Badgäflen in Wahrheit und zu allgemeiner Zufriedenheit ber 
funden worden. 

Die Mineralquelle bemeifet ihre Heilkraft gegen rhenmar 
sifhe und arthritifche Krankheiten, fie mögen in Reitzbarkeit 
der Sehnen, Aponeurofen, oder in Lähmung derfelben, und 
der muffulöten Gewebe beleben, fo wie gegen die Haͤmorr⸗ 
voidalkranheiten ıc. 

Die Preife für ein warmes Bad betragen im Erdgeſchoße 
18 bie 24 dr. im eigenen Zinmer des Badgaſtes im obern 
Stock 30 fr. — Der Preis für die Mittagskoſt 24 fr. am 
gemeinfhaftliben Tifh, font aber nah Belieben. 

Unterzeihneter miederholt nun für heuer feine eracbenfte 
Einladung zer Fortfegung eines wiederum zahlreichen Zulprr 

es, den er auch auf ein Mewes durch pünkeliche Anfmerffams 
Bit und billige Behandlung der verehrlihen Badgäfle nicht 
nur allein zu verdienen, fondern auch zu erhalten, und zu 
wehren, zu feiner angelegendflen Pficht rechnet, 
Abensberg, den 6. Mat 1832. 
a Hoffmann, Badinhaber. , 


Tre. Es iſt erfchlenen und in allem foliden Buchhands 
lungen au haben: 


Baper'ſche Machrichten 
über das deutſche Schul: und Erziehungeweſen; eine Jeitſchrift 
für Lehrer, Eltern und Erzieher. Herausgegeben von Dr. Joſ. 
Ant. Fiſcher, Schulinſpektor in Münden V. Jahrgang 

2te8 Quartaſ. Augsburg 1832. 
In der Karl Kollmann'ihen Buchhandlung. 


Jubalt: Abhandlungen und kürzere Aufı 
füge, Der moralifhe Werth des mwohleingerichteten wechfel: 
feitigen Untereichte, von Gregor Girard, ehemat, Vorſteher 
Ber Stadtſchule in Freyburg; Etwas über die Lehrerconferen- 
gen ; Gonferenzaufgabe ; Frage; welche Behandlung von Seite 
Bes Uchrers erfordern aue gezeichnetẽ Köpfe unter don Schü 
len? Beantwortung; Geſpraͤch zwiſchen zwei Lehrern über 
Beiden und Freuden ihres Amtes; Bon dein Grunde, worauf 
für den Taubflummen Der logifhe Eprachunterricht beruhen 
fol (aus dem Frangöfifchen überfege von Joſeph Stumpf, 
Lehrer in Münden); zeirgemäßes Wort über Die Gonftitus 
tion; eine Schufrede, zmähft aud den Bürgern Baben hau⸗ 
fews gewidmet von Pfarrer Sabboz 2) die Gonflitution im 
ibren wohltbätigen Wirkungen, eine Shufrede; 3) eine Rede 
über den Genen der Gonilitutiom (gehalten ame 26, Mai 1851 
von Pf. Leinfelder in Pfaffenhofen) ; Die k. Diftr. Schulinſpek. 
tion Jugolſtadt an Die Schullehrer und Lehrgehülfen des Dis 
firittes (Schluß; Meder ewige in den Schulblaͤttern erfhier 
neue Auffäpe, den Sprahunterrigt im der Elemeutat ſchulen 





betr. (Schlaf); Nezenfirende Anzeigen; neue Schreib⸗ 
und Lef Schule, oder geordneter Stoff gu den erſten Schreib 
und Lefe⸗Uebungen, melde gleihgeitig beainnen, ftufenmeife 
mit einarder fortfreiten, und den Spradunterricht zwedmaͤßig 
vorbereiten und wnterflügen, von 3. 8. Dffinger, Volkaſchul⸗ 
lehrer, vierte verbeiferte Auf., Bamberg bei J. E. Drei, 
3851; Vorſchule der lateiniſchen Sprache in leichten Uebungen 
zum Ueberfehen aus dem Deutſchen in’s Lateintſche rc, von 8, 
Dettinger, Profeffor am Gymnaſium zu Heidelberg; Vers 
fhiedene Machrichten. — 


Palmblätter, 


Zeitſchrift für chriſtliche Familien und alle Berehrer des Wah⸗ 

ren, Guten und Schönen. Fortgeſeht von Joſ. Ant, Fiſcher, 

Schul Infpeetoe in Münden, Jahrg. 1832. 2fes Quartal. 
Augsburg "in der Karl Rollmann'fhen Buchhandlung. 


Inmhalt: Bedihte Der Engel und der Knabe; 
die Alpen ; die jungen Schiffer ; die drei Nägel; Aufmwärtst; 
Hans Dollimger; Mathilde; An einen neugeweihten Priefter; 
Gebet; Lied am Grabe eines Mädchens ; Morgenlied eines 
Kranken; Abendlied eines Kranken; Glaube und Bertrauen ; 
Grgebung in Gottes Willen; Ode (am 18. März, am Jahres 
tage des Todes meines Baterb); Dde an Ge. Exc. den k. 6b. 
Staatsminifter Freiherrn von Zentner; Ruf der Treue an 
König Ludwig I., von Bayern; Gmpfindung; der Sla— 
wonier. — Altes und Neues, aus den Papieren hriftlicer 
Treundfhaft gefammelt, zur Betrachtung und Beherzigung. 
(Grete Lieferung. — Der Garten mit dem Bebent: 
baume und den fieben Strömen. Cine orientalifche 
Erzählung. — Grund züge für die Haus: nnd Lohr 
erdnumg in dem Erzichungshauſe für verbrecheriſche Rinder 
in Danzig. — Die Anftalt zur Unterſtützung austen 
tender Sträflinge in Wien. — lieber Warteſchu— 
len, von Herrn Pfarrer J. N Lindner in Wien am Renns 
wege. — Predigerblate (Fortſetzuug.) — Literarifcher 
Anzeiger, — 

Seit dem Jahrgange 1825 erfheinen die Palmblätter un: 
ter der gegenwärtigen Nedaktion Der Derausgeber fühlte ſich 
damald nue angetrieben jur Fortſetzung der Zeitfchrift, weil 
Fein Blatt mit gleicher Tendenz, als religiöfes Famillen— 
blatt und Erbauungsbud für gebildete Lefer aus allen 
Ständen, erfhien. Die fortwährend günflige Aufnahme und 
Beurtpeilung ermunterten den Derausgeber in feinem Ötres 


- ben, und fo wird auch diefer Jahrgang, von ſehr verehrliden 


Diitarbeitern unterjtügt, erſcheinen. Alle vier, Hefte (ei 


Jahrgang) koſten 3fl. 


7717. Mein Verkaufsgewoͤlbe, bisher im Thale Maris, bes 
findet ſich vom 5. Mai an, im meiner eigenen Behaufung, Les 
dereraaffe Nero. 205. Judem ih fomohl meine biegen als 
auswärtigen Dandeldfreunde hlegon in Kenniniife fehe, werde 
th durch reele Bedienung die Zufriedenheit meiner verehrlihen 
Abnehmer zu erhalten ſuchen. 

j 2. S. Wedeles, 


Lederfabrikant in Münden. 


7734 (3a) Den ı9. Mat kommt das Weruig’fde 
Fuhrwerk von Speper hier am, welches Güter im Die game 
Rheingegend mitwimut ; dee Fuhrmann logirt beym Reiter: 
wirth im der Loͤwengrube und fehr Aufenthalt if jedes Mal 
2 bis 3 Tage, Das Nahere bey Madame Kappauf. 














Baferifihe 


Stanta - Zeitung. 





Ponnerstag 


Nro. 66. 


17. Mai 1832, 





Austiändifhe Angelegenheiten, Enge 
Nafan. — Mister 
Brlanntmadımgen. 


ben. Ede Dreiigkeis des Freifinnigen. Deei Autworten. 


ad. Pranfteih. Granien. Deutfhlend: Gteirmmarl, Preuden. Gacfen. Würtembers. Baden. 


— Nele Macbrichten aus Engiand und treich. 





Angländifche Amgelegenheiten. 





England, 


London, 8. Mai. Man wußte läugſt, daß Die Toth⸗ 
partei auf ihre Plone Feinesweges Verzicht geleijtet hatte, 
und daß die Majoritit für die Minijter bei ber zweiten 
Leſung der Reformbiu im Dberhaufe nur eine fcheinbare 
mar und einzig und allein nur zu dei Zwecke beabfichtigt, 
um einer Pairsernenmung vorzubeugen. Einige Jeumale 
äußerten fchon damals die Meinnig, es wäre für die Sache 
der Reforin beifer geweien, wenn die Motion zut zweiten 
Befung durchgefäilen wäre, weil alsdaun fogleic ein eut— 
fcheidender Schritt Hätte geſchehen mürfen. Cs fehlte auch 
wicht an Stimmen, die da meinten, jene Mloforität von 
neun Stimmen, hauptſächlich durch die Fraction Harrombp 
berbefgeführt, fey eine Liſt der Tories, um dem Minijterium 
die Idee beizubringen, es fen möglich, die Reform bite 
Pairseruennung durch zubriugen. Das Minijterium iſt wirk⸗ 
üch auf dieſe Idee eingegamgen und hat die Paitsernen⸗ 
mung als eim leßtes Mittel im Neferve gehalten, um es 
erſt bei einem heftigen Widerjtande im Eomits zu geben 
hen. Diefen Widerftand hatte es wahrſcheiulich haupt: 
füchlih dei den Discuffiowen über die Zehnpfundqualifleation 
erwartet, Allein ſchon bei der erjten Debatte in verwichenet 
Nacht trat dieſer MWiderjtand ein, und zwar mit einer air 
vermutbeten Deitigkeit. Es mußte im Intereſſe der Minis 
ſter fenn, daß man zuerſt über die Wahlentzichungen vers 
handele, denn wenn diefer Punkt zum Vorteile der Di 
entfchieden worden wäre, fo würde der über die Wahler: 
theilungen nur von fecondäter Wichtigfeit fenn, und Modifi⸗ 
cationen darin gegen den Borfchlag der Miniſter hätten Die 
Weſenheit der Trage nicht entfcheidend berührt. Allein Lord 
Condhurft that dem entgegengejepten Vorſchlag, dag man 
nämlich die Wahlertheilungen zwerft vornehmen möge, und 
der Vorfihlag wurde mit 35 Stimmen gegen die Minifter 
angenommen. Die Niederlage des Miniſterlums Grey ift 
dur die ſogenaunten Wavererd berbeigeführt worden; 
darunter nämlich verfteht man ſchwankende Stimmen, die 
bald für und bald gegen das Miniſterium im derfelden Ars 


gelegenheit ſtimmen. Diefe Niedertage ift aber entſcheidend 
in jo fern, als es durch diefe Majorität erwieſen ift, daß das 
Minifterium bei der gegenwaͤrtigen Zufammenfehung des 
Haufes die Bill ummöglich durchbringen Pann, Die Der: 
tagung der Discuſſton nuf den 10. Mat war bad Einzige, 
was Lord Grey angenbliclih thun konnte. Dem Sönige 
aber muß er nun bie Alternative einer Nefignation oder 
einer Pairsernennung vorlegen. Letztere kann der König 
unter deu jepigen Umſtänden fchmerlich annehınen, denn 
bei dieſer undermutheten Majorität für den Vorfchlag der 
Untireformer würde eine Pairserneımung von Hundert Baum 
das Gelingen der Mafregel ſichern, da man wohl bedenken 
muß, daß anßer der doppelten Zahl der Mojprität, noch 
eine Anzahl neuer Pairs nothwendig ift als Gegengewicht 
gegen diejenigen Boten, die jebt mit dem Mintteriummfims 
men, nad) einer Pairsernennung aber fogleich von ihm ab- 
falten würden. Man erwartet daher allgemein bie Ent: 
laſſung des Miniſteriums. Ae Beitürzung Bier iſt allge⸗ 
mein. Die meiſten ſcheinen an die Moͤglichkeſt einer Pairs⸗ 
ernenmung zu glauben, in die dee König wohl ſchwerlich 
willigen kann. Man hält Verſammlungen, die indeifen noch 
Beine Unordnung veranlaßt haben. In den Provinzen wird 
die Nachricht einen außerordentlichen Eindruck machen, 
Wenn ein nenes Minifteriaum ernannt merden müßte, und 
biefes eine neue Reformbill in das Parlament bringen will, 
die auf's nene Discntirt werden foll, fo tik es ſehr fraglich, 
ob es gelingen Eamn, die Ungeduld der Nation fo fange gu⸗ 
rüstzubalten. 


— Der Staubdard fage: „Der König wird morgen 
zur Stadt Fommen, um ein Lever zu halter, aber man 
erwartet zuverficbtlich, daß Lord Grey feine und feiner 
Gollegen Nefignation dem König anbieten werde. Die De: 
batten der verwichenen Nacht find dadurch entfcheidend für 
dos Schickſal des Miniſteriums, daß eine Eruennung von 
mehr ald 100 Pair die Reformbill nicht retten kann. Es 
ift befanitt, daß Lord Grey darauf vorbereitet war, manche 
Deränderungen der Bill fich gefallen faffen zu müffen, uns 
ter welchen auch die Zehupfundqualification ſich befand. 
Das Gerücht ift, daß, ehe zwölf Stunden vorbei find, Lord 
Gren's Verwaltung beendet fenn wird, Undere Gerüchte 
fagen, daß Lord Brongham Interimsmiuiſter (2) werden folte.« 


— Der Courier vom 8. Mai fagt: »Man kann uns 
möglich die Senfation befchreiben, welche die Niederlage 
der Reformbill in. dee Hauptſtadt machte, Alle Reformer 
find von Unmillen ergriffen, und felbjt die Antireformer 
zittern fajt über die wahrfcheinlichen Folgen ihres Thuns. 
Am Weftende der Stadt hält man in dem meiſten Kirch, 
frielen Zufammenfänfte, um Adreſſen an den König vorzus 
bereiten, und ihn zu bitten, Pairs zu ernennen, in ber in: 
nern Stadt zeigen ſich Bedauern, Unmwillen und Unruhe in 
einem Grade, daß Niemand die Nothwendigkeit der Re: 
ſorm mißtennen Fann, In wenigen Stunden werden fich 
in verfchiedenen Theilen des Landes ähnliche Zeichen blicken 
laſſen, und che ſechs Tage vergehen, werden die Äußerjten 
Oränzen unfers Landes achtungsvolle, aber entſchiedene Be: 
weife ihrer Öefinnung eingefeudet haben, Jedermann fragt: 
wird der König Paird ernennen? Viele fragen, ob wohl 
Graf Grey fo weit gegangen ſeyn würde, ohne die Ge— 
wißheit, daß ihn der König aufs Ueußerjte unterjtügen 
werde. Diefe Fragen werben morgen, vielleicht ſchon beute 
Abend beantwortet feyn. Die Kabinetsminijter Famen die: 
fon Morgen zufammen, um zu beratben, welcher Weg nun 
einzufchlagen fen, und wir haben guten Grund zu glauben, 
daß, wenn der König nicht in eine alsbaldige Pairsernen: 
nung willigt, die Minijter entjchloffen find, zu refigniren. 
— Weiter hin heißt es fodann: Courier:Dijice 14 
Uhr. Die Minifter find noch verjammelt, man glaubt aber, 
daß fie bald aus einander geben, und einer oder zwei der: 
ſelben fich zum Könige begeben werden, um Sr. Maj. den 
Entichluß des Konfeild vorzulegen, und die alsbaldige Er: 
nennung von Pairs zu verlangen, da die Minifter entjchlof: 
fen find, obne eine folche Garantie nicht weiter mit der 
Did fortzufapren. Wiligt Se. Maj. bierein, fo gebt die 
Bill durch, da dann das Amendement Lord Lyndhurſts nur 
eine Sache der Form if. Sollte wider alles Erwarten 
Er. Maj. nicht einmwilligen , fo viele Pairs zu ernennen, 
als die Minijter verlangen werden, dann werden die Mi: 
nijter reſigniren. Wir Hoffen aufrichtig, daß dieß nicht ger 
ſchehen werde, denn bei der jegigen Aufregung und bei dem 
berrjchenden Elende könnten die Folgen hievon fchreclicher 
fenn, als die Furchtſamſten jept beforgen. Wir haben Grund 
zu glauben, daß die Ultraantireformer, welche Lord Epnb- 
hurſt in vergangener Nacht unterjtügten, ‘bereits über ihr 
Werk ernſtlich beforgt find, da fie Lehren fanftioniet haben, 
die nicht nur für die Urijtofratie nachtheilig find, fondern 
die Ordnung untergräben und die Orundfüße zerjtüren, 
welche ihnen felbft am Herzen liegen. Viele von ihnen 
wurden ‚in vergangener Nacht vollkommen überrafcht. Das 
Stratagem, womit ‚man fie binterging und die Miniſter 
ſchlug, wird Lord Lyndhurſt, Lord Ellenborougb und dem 
Herzog von Wellington zugefchrieben. Ob diefe Angabe 
gegründet iſt, wird fih in Kurzem zeigen. — Nachſchrift. 
Wahrend Obiges gefchrieben wurde, ging ber Kabinetsrath 
aus einander, und Graf Grey fuhr mit Lord Brougbam 
nach Windfor.« 


— Man hat auf der fandigen Eandenge von Suez zwi— 
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fhen Arabien und Aegypten ;auf Befehl des Vicefönigs den 
Derfuh gemacht, artefiihe Brunnen zu bohren, welcher 
volltändig gelungen it. Ungefähr 30 Fuß unter der Ober: 
fläche Ban man auf ein Saudjteinlager, nach deifen Durch⸗ 
bohrung eine Menge des bejten Wajfers hervordrang. Man 
bat bereits einen Brunnen gebaut, der gegen 2000 Kubi: 
fuß Waſſer Hält und ijt befchäftigt, mehrere andere einzu: 
richten, 


Frankreich. 


Paris, 10. Mai. Die Verfiherungen der wminijteriel: 
len Blätter, daß die Herzogin von Deren fih nicht auf dem 
Dampfboote Earlo Alberto befunden babe, finden menig 
Glauben. Man hält jene Angabe für eine Verfchleierung 
der Maßregel, wodurch die Regierung der Herzogin behülf: 
lich war, -fih auf einem andern Dampfboote einzuſchiffen. 
Die DOppofitionsblätter finden diefe Urt, fih aus Der Ver: 
legenbeit zu ziehen, nicht ſehr geſchickt. — Ju der Quo— 
tidienne liest man: »Es wird verfichert, der Kapitain 
des Dampfboors Karl Albert fen feit einiger Zeit in Ver: 
bindung mit dee Parijer Polizei gewefen, und er fen es, 
der fein Boot, den von ihm übernommenen Verpflichtungen 
gemäß, ausgeliefert babe. Wir können verfichern, daß diefe 
Meinung in Paris bei einer der fremden Botſchaften fehr 
vielen Glauben findet. Es fragt ſich nur noch, ob der Der: 
räther die Frau Herzogin von Berry und den Marjchall 
Bourmont anszuliefern batte, Einige gewöhnlich gut un: 
terrichtete Perjonen meinen, dos Minifterium milfe wohl, 
daß die an Bord des Dampjboors befindliche Dame nicht 
die Prinzejfin fen, daß es aber unter den gegenwärtigen 
Umſtänden nühzlich ſeyn dürfte, dieß glauben zu lajfen. 
Man fagt auch, es babe eine diplomatijche Konferenz wegen 
Derlegung der fardiniichen Flagge ftatt gefunden. — 

— Für Hru. Perier wird eines feiner Landhäuſer zu 
Boulogne, in der Nähe von Paris, zu feinem Sommerfige 
eingerichtet. — Dr. v, Talleyrand ſoll im einem Brief an 
Hrn. Sebaftiani feinen unabänderlichen Willen, in England 
den Reit feiner Tage vollends zuzubringen, zu erkennen 
gegeben haben; von einem Eintritt in das Miniſterium 
Bann daher bei ipm nicht mehr die Rede ſeyn. — Hr, v. 
Kapneval, feanzöfifcher Borfchafter in Madrid, bat der Re. 
gierung feinen guten Empfang am Madrider Hof gemeldet. 
Zugleich verfichert er, von den fpanifchen Miniftern die 
Zufage erhalten zu baden, daß Spanien in die portugiefi- 
ſchen Angelegenheiten nicht einfchreiten werde. Dr. v. Raps 
neval ijt übrigens der Meinung, daß man auf foldhe Ver: 
fiherungen Fein großes Gewicht legen folle. — Der Mo: 
niteue enthält olgendes : Der Eonftitutionnel 
fpriht von einer vorgeblichen von dem Finanzminifter ges 
gebenen Entlaffung, in Folge einer im Minijterkonfeil ftatt: 
gefundenen Crörterung über die Nothiwendigkeit, die Ver— 
waltung von carliſtiſchen Beamten zu reinigen. Wir können 
verfichern, daß fich der Conjtitutionnel irrt. Baron Louis, 
dent dad Laud neuerdings die Wicderberftellung der Finan: 
zen feit feinem Cintritte in das Minifterium vom 13 März 


berdanft, und deſſen Geſchicklichkeit den Kredit fo glücklich 
gehoben hat, dachte nie daran, fih von einem Minijterium 
zu trennen, deſſen Syſtem er fo aufrichtig ergeben ift. 
Weit entfernt, fih den nöthigen Reinigungen zu widerfepen, 
ift er mehr als je geneigt, felbjt die Veränderungen ber: 
beigurufen, welche die jpelitifche Lage des Landes erfordern 
Bönnte; aber er ift zugleich entfchloffen, nur nach ſichern 
Deweifen ein Urtheil zu fällen. Bei der Finanzverwaltung 
Tönnen, mie Jedermann weiß, Veränderungen leicht ernjtere 
Bolgen als bei jeder andern Verwaltung haben, Der di: 
nangminifter wird die Intereffen bes Landes mit denen 
des Schahes in Einklang zu bringen willen. Was die Ent 
laſſung des Hrn, Fougerour betrifft, fo it die Sache wahr.« 
— ine königliche Ordonnanz verfügt: »Fur das Jahr 1832 
und vom1.Mai an ijt der Gehalt für die Würde des Mar: 
ſchalls von Frankreich von 40,000 auf 30,000 är.beichränft.« 
— Dan fehreibt aus Toulon vom 5. Mai: rDie neue: 
ften Vorfälle in unferer Nähe, die Nachricht von der Ges 
fangennehmung der Herzogin von Berry, die Marſeiller 
Auftritte und die unaufhörlichen telegraphiſchen Mittheilun— 
gen zwifchen hier und Paris haben das Publikum feit eis 
nigen Tagen in der geipanntejten Erwartung gebalten. 
Niemand, am wenigften die Carliften felbjt, zweifelte daran, 
daß die anf dem Carlo Alberto befindlihe Dame wirklich 
die Herzogin von Berrn fen. Mehrere Matrofen der Sphinx 
wollten fie ganz genau erkannt haben. Auch machte der Kas 
pitän erjt dann einen Hebl aus der Sache und fepte Zwei— 
fel in die Identität der Perfon, als ihm eine telegraphiſche 
. Botichaft van’ Paris zugefommen war. — In Toulon 
und Moarfeille werden die compromittirten Carlijten 
fortwährend verhaftet und das gerichtliche Verfahren gegen 
fie eingeleitet. Die Patrioten jener Öegend find entſchloſſen, 
den Garliften, wenn fie je noch einen verziweijelten Daupt: 
ftreicy führen wollten, Widerftand zu leiten. — Im 
dem vom Sphinx angebaltenen Dampiibiff bat man 
ziemlich viel Waffen und Kriegsvorrath gefunden. Die Kam: 
mer, worin fich die Herzogin oder wenigitens die dafür 
gebaltene Dame befand , war mit prächtigen Tapeten mit 
des Prätendanten Wappen geziert. Auch verfihert man, 
viele Eremplare von Prokflamationen an die treuen Stüßen 
der legitimen Königewürbde fenen an Bord geweſen. — 
Die Sage von einer Fandung des Hrn. von Bourmont in 
der Vendeée bat fich nicht beftätigt. — Im den leptern 5 
Jahren bat fich die Bevölkerung des Königreichs um 959,300 
Andividuen vermehrt. Die des Niederrheins beträgt in die: 
fen Augenblict 540,215 Seelen, von ganz Franfreich 
32,560,934. 

"Paris, 11. Mai. Es fehlt bier nicht an Leuten, 
welche das Schickſal der Reformbill in England mit der 
Unternehmung der Carliften auf den Süden von Frank 
reich in Zufommenbang bringen und beide Thatfachen aus 
Verabredung der europäifchen "Tories erklären. So fehr 
dief das Oegenfpiel jener Erfindung zu jenn ſcheint, wel— 
de olle revolutionären Bewegungen in der Welt einen bie: 
figen Comitd: Dircetene zuſchteibt: fo iſt es doch nicht ums: 
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möglich, daß an mehr als eimem Hofe beide Berfuche, die 
Zeit aufzuhalten oder rüdgäugig zu machen, früher befannt, 
und daß darauf gewiſſe Entfchlüjfe gebaut wurden, Indejien 
ift es das Cigenthümliche unferer Periode, daß auf Feine 
Berechnung der näciten Zukunft ‚mit Zuverficht gebaut 
werden kann. Es ift etwas in ber politischen Welt, dos 
fi) wie das Wetter jeder menfchlicben Boraugficht eutzicht, 
und alle, auch die glaubwürdigjten Prophezeihungen zunichte⸗ 
macht. Es iſt fehr möglich, daß Frankreich, in feiner ger 
genmärtigen, nach Derwerfung der Reformbill in England, 
itolirten Stellung, für ſchwach gehalten werde; aber auch, 
Daß in diefer Schwäche felbjt der Keim einer neuen Neal: 
tion liege, deren Ausgang Niemand kennt; daß man für 
nach den Kampf mit einem unbekannten Etwas unternimmt, 
Auf jeden Fall iſt der Ausgang zweiſelhaſt; diefe Ungewiß— 
beit ijt es, was mus als ein mögliches Unglück erſchreckt, 
und welches nicht Herbeizurufen, rathſam ſcheint. — Wie 
dem auch fen, alle biefigen Parteien fragen fich, was jeht, 
nah der Entfernung des Minifteriums Grey, gefcheben 
werde, gefcheben müjfe. Es iſt natürlich, daß fie dabei 
mehr ihre Wünfche als den wahriheinlihen Gang der Er— 
eigniffe in Unfchlag bringen. — Uubezweifelt wird der mög: 
liche Eintritt eines Torpminiteriums nicht nur für Eng: 
land, ſondern auch für Frankreich, ja für. Europa entfcheis 
dend fern. Gin allgemeiner Krieg iſt möglich; noth: 
wendig wird ein folcher überall die halben Maßregeln des 
Juftemilien befeitigen. Wo aber iſt die Bürgfchaft zu 
fucben, daß die Ertreme, melde jept auf den Kampf: 
platz treten müſſen, im Stande fenn werden, einen dauern: 
den Zuſtand der Drdnung berbeizuführen ? Diefe Frage, 
iver wird es läugnen, iſt den Parteien zuwider; follte 
man fi) aber darum weniger ‚an die Weisheit wenden, 
mit der Bitte, daß fie und vor einer übereilten Antwort 
bewihren möge? Dürfen wir in diefer Beziehung nicht 
ſicher ſeyn, jo müſſen wie und auf traurige Tage gefaßt 
machen. 


Spanien. 


Madrid, 30. April. Die Strenge, wonit man alle 
Perfonen aus Madrid ausweist, die Keinen längern als 
fechsjährigen Aufenthalt dafelbjt nachweiſen können, bat zu 
fo vielen Reclamationen Anlaß gegeben, dag man die Doll: 
ziehung diefer Maßregel fuspendiren mufte. — Graf Ranne: 
val ward bei Hofe mit großer Auszeichnung empfangen, ſo 
daß ein Botichafter Earls X. Keine größern Rückſichten 
hätte erwarten können. — Die Regierung bat befoblen, 
Bein aus feanzöfifchen oder englifchen Häfen kommendes 
Schiff zuzulafien, bevor es nicht in Mahon Auarantaine 
bejtanden. Der Handel leidet jebr unter diefer Derfügung. 
— Die von dem Minifterium Wellington mit unferm Sa: 
binette in Bezug. auf die Anerkennung Südamerilka's auge— 
knüpften Unterbandlungen werden von Lord Palmerjton fort: 
gefept. Die befonnenften unter unſern Staatsmännern 
wünfchten außer vortbeilbaften Handelstraftaten mit dem 
Mutterjtante eine billige Vertheilung der im Namen ber 
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Krone von Spanien und Indien gemachten Schuld. Die 
Sache bietet ingwifchen immer noch große Schwierigkeiten 
dar. Lord Wellington wollte damals einen fpanifchen Ins 
fanten auf den Thron von Mexico ſetzen, aber die gegen: 
waͤrtigen Verhältniffe geitotten dem Kabinette von St. Ja⸗ 
mes keinen ſolchen Gedanken, Die Auſtalten unſeres Ho— 
fes zur Vorbereitung einer Heirath des ältern Sohnes des 
Infanten Carlos mit Dona Maria ba Gloria dauern fort. 
Die Apoftolifchen wollen dadurch das Projekt einer He's 
rath- mit dem Herzoge von Nemonrs vereiteln und Die 
Möglichkeit einer Vereinigung der portugiefiihen und fpa 
niſchen Krone herbeiführen. Die Partei der Königin ſoll 
Übrigens nicht fir Diefes Projekt ſeyn. (Allg. 3tg-) 


Deutſchland. 


(Steier mark.) Nachrichten aus Graäͤgtz zufolge war 
ven Ihre Majeſtäten ber Kaiſer und die Kaiſerin am g. d. 
M. Nachmittags 2 Uhr im erwũnſchteſten Woblienn in die⸗ 
ſer Stadt eingetroffen und mit unbeſchreiblichem Jubel em: 
pfangen worden. 


(Prenßen.) Berlin, 13. Mai. Des Könige Moje 
ftät haben dem Staats- und Kabinetsininijter Grafen von 
Bernuitorff die wegen feines geichwächten Oefumdheits: 
zuftandes machgefuchte Entbindung von den Geſchaͤften des 
Minifteriumms der auswärtigen Angelegenheiten allergnädigft 
zu bewilligen und an beffen Stelle den wirklichen geheimen 
Rath und Stantsferretär Ancillon zun Staatsmiuiſter 
und Minifter der auswärtigen Ungelegeubrlten zu erueunen 
geruht. (Pr. St,:3tg.) 

— Die heutige Staatszeitung entbäft: Aus Halle vom 
g. Mai wird gemeldet: *Vorgeſtern Morgen endete Hier 
iur fajt vollbrachten Böften Japre Epriftian Gottfried 
CS ıhüp, dieſer berühmte Veteran der Gelehrten: Republik 
imd Senior der Hiefigen Umtverfität, om Altersſchwäche fein 
langes und bie zu den fepten Stunden heiteres und harıms 
loſes Reben. Geboren deu 20. Mai 1747 zu Dederftüt im 
Mansfelbichen, auf der Bateinifhen Schule und Univerfität 
zu Halle gebildet, wurde er zuerft Cchrer der Mathematik 
on der Ritterafademte zu Brandenburg, kehrte aber ſchon 
1769 nach Halle zurück, wo er 1776 eine ordentliche Pro: 
feſſnr erhielt. Im Jahre 1779 folgte er einem Rufe als 
Profeffor der Poeſte und Beredtfamkeit nach Iena, wo er 
25 Jahre hindurch ein glüchticher und beliebter Lehrer war; 
aber auch von hier wurde er 1804 wieder nach Dalle zus 
rüchbernfen, mohin das Inſtitut der Allgemeinen Literatur: 
zeitung ihm folgte, welche er mit Wieland und Bertuch 
1785 in Ina gejtiftet hatte, In Halte war ihm befonders 
Die Pflege der Philologie übertragen, nm melde er fi 
durch Rede und Schrift mannichfache Verdienſte erworben 
bat. Zablreihe Schüler, unter welchen wir die berühmte: 
ſten Namen finden, werden fein Andenken in Ehren halten. 
Die Feier feines Doftorjubilänms im Jahre 1918 ließ bie 
allgemeine Achtung nnd Theilnahme, die er im Ins und 
Auslande genoß, glänzend hervortreten und erwarb ihm 


als ein Zeichen der höchſten Huld den Rothen Adlerorden 
dritter Rlaffe. Ausgezeichnet als Gelehrter war er auch 
als Menſch Höchit liebeuswürdig, uud jedem, ber ihn ges 
kaunt, wird feine beitere Outmütbigkeit, fein reiner Frob⸗ 
ſinu und feine unermüdliche geijtige Lebendigkeit, die ihm 
auch im fpätejten Alter nicht verließ, unvergeßlich bleiben.« 
Sachfen, Die Dorfgeitung enthält folgendes aus 
Meiningen, vom 9. Mai, Wenn mau fich bisher ent 
halten hat, auf mehrere Aufjäpe in der DZ. über die auf 
dem Meininger landtage jüngft beichlofiene Vereinigung 
bes Vermögens und der Schulden der Landtheile, woraus 
das Herrzogthum Meiningen beflebt, zu antworten, jo ges 
fihab dieſes, weil der Begenftand ſelbſt zu fehr für fich ſpricht, 
meil eine fo große Majorität von 18 Deputirten gegeu 3 
fich für Diefe Vereinigung ausſprach, und weil der nächft 
bevorjtcehende Abdruck der Bandtagspretofolle dad Prablifum 
vollfonmener in den Stand fehen wird, den Gaug Diefer 
Londtagsverbandlung zu beurtbeilen, al& die Parteijftimmen 
in öffentlichen Blättern es zu than vermögen. — Unter 
jener Majorität vom 18 Stimmen befanden ſich 2 Depu⸗ 
tirte ans dem Herzogthume Hildburghanſen, 2 aus dem 
Sonnebergüchen,, einer aus der Graffchafe Camburg mud 
einer, welchen das Amt Nombild erwählt batte, weche Lanz 
destheile alle, theild weniger, +beild nicht mehr als die 
vier Hildburgbanfischen Yemter mit Echulden belafter wa: 
ven. Während der Verhandlung äußerten mehrere berjel 
den unter eluauder: Sie wüßten. wohl, daß ihre Landes⸗ 
theile ein Opfer brächten, aber fie brächten es dem allge: 
meihen Beſten nnd würden ipre Eutſchädigung in der vor⸗ 
behaltenen fpäteren Uusgleihung gewiß finden. Die Majo- 
rität der Deputirten ging von dem Brundfate aus, daß 
fie, ihrem Eide gemäß, daß Intereffe des gefammten Da: 
terlandes zu vertreten Hätten. Hätten einzelne Deputirte 
fih nur als Vertreter des vermeintlichen Intereſſes ihres 
Landestheiles beteachtet, fo würden fie pflichtwidrig gebans 
delt haben. Die Darſtellung dieſer Verhandlung im Freir 
finnigen ijt im Prrteiinterefle geichrieben und läßt nicht 
verfennen, daß fie die richtige Anficht über dieſen Oegen: 
ftand, fo wie die Thatfachen jelbft, absichtlich zu entitellen 
bemũht if. Ob dieſe Darſtellung wirklich aus Meiningen 
geichrieben ift, Fäßt man Dabingejtellt fenn, Sie werben 
ſich dann gewiß überzeugt fühlen, daß Das herzogl. Gous 
vernement, daß die Majoritit der Paudbtagädeputirten bie 
Borderimgen der Gerechtigkeit eben ſowohl, ald das öffent. 
liche Beſte vor Augen hatte, als jener Beichfuß über die 
Vermögens: uud Schuldenwereiniguug proponirt und ge: 
faßt wurde, und Daß in dem bis jept befannten Aufſätzen 
in werfcbiedenen Zeitungen nur das befchränkte Parteiin: 
tereſſe gegen das Interejje und gegen das Wohl des gan: 
zen Landes, (mithin och doch wohl gegen dad Unter 
reſſe der Partei felbi,) in Die Schranken tritt, und durch 
zinjeitige Darjtellung eine Verhandlung zu entitellen fucht, 
welche Die ungetheilte Zujtimmwmng Aller, welche es gut 
mit dem Vaterland meinen und das Recht und Die Gefege 
ehren, erhalten hat. J 


(Würtemberg.) Stuttgart, 5. Mai. ©. königl. 
Maj. haben vermöge höchſten Defrets vom 2. d. M. ber 
Bitte des Direktors des Fatholifchen Kirchenraths, v. Ca⸗ 
merer, um Derfepung in den Rubeftand mit Penfion gnä—⸗ 
digft entfprochen, und demfelben zugleich, als ein Merkmal 
Allerhöchſtihrer Zufriedenheit mit feinen vieljährigen Dien: 
ften, fo wie der Anerkennung feiner um den Zuftand bes 
Fatholifchen Kirchenweſens in Würtemberg fich erivorbenen 
Derbdienjte, das Commenthurfreuz des Kronordens gnädigft 
verlieben. — Sodann haben Höchſtdieſelben vermöge böch- 
ſter Enefchließung vom 7. d. M. die Stelle eined Vor— 
flandes der Dberzoladminifteation dem bisherigen Finanz: 


Rammerdireftor in Reutlingen v. Jäger gnädigft übertragen. 


(Daden.) Karlsruhe, 12. Mai. Der Wächter am 
Rhein gibt in feiner Nr. 40 einen Korrefpondenzartifel aus 
Karlsrube, welcher eine »fajt zuverläffige Nachrichts« über 
den Entichluß des großherzogl, Staatsininijteriums hin: 
fibtlih der »fomdjen» Zumuthung des hoben deutſchen 
Bundes mittheil. Wir Pönnen verfichern, daß die ganze 
Nachricht von Anfang bis zu Ende erlogen iſt. Ueberhaupt 
enthalten öffentliche Blifter feit einiger Zeit manche Un: 
wahrheit und ntjtellung in Betreff der Verhandlungen 
Dadend mit dem Bundestag, und es iſt ſowohl unfern 
Landsleuten als auch dem Anslande Vorſicht anzuratben, 
und weder folchen Gerüchten willfäprig Glauben zu fchen: 
Pen, noch die Furcht und Aufregung zu theilen, die fie ver: 
breiten follen. (Karls. Ztg.) 


Aus dem Herzögtbum Naffen, g. Mai. Die 
londjtändifchen Verhandlungen werden fich in diefen Tagen 
mit der Steuerveriwilligung durch die Herrenbant und die 
fi zue zweiten Kammer Fonjtituirten fünf Landesdeputirs 
ten, fchließen. Die Zahl der zu bewilligenden. Steuerſim⸗ 
peln wird fich jeboch anſtatt der urfprünglich in Anforde: 
zung gebrachten 4 auf 35 befchränfen. Die Gründe für 
dieje Herabfegung dürften nicht fern liegen. Don den Ab: 
geordneten werden bereits alle AUnftalten getroffen, Wicsba: 
den zu verlaien. Graf Schönborn, deſſen wohlgemeinte, 
duch Erfahrung und praktiſchen Blick geprüfte Aufichten 
keinen rechten Anklang in der Herrenbank fanden, reist 
nach Würzburg, um dem Landrathe für den bayerifchen 
Untermainfreis beizumohnen. Gegen die vorerwähuten 5 
Landesdeputirten zeigt fidy eine überaus ſtarke Aufregung, 
die fich im Beziehung auf den evangelijchen Landesbijchof, 
Müller, einen fonft ſehr gefchäßten Geiſtlichen, durch nmächt: 
liches Einwerfen der Fenjter des von ihm bewohnten Hau— 
fes bereits thätlich zu erfennen gegeben hat. Eben fo follen 
auch dem Abgeordneten Schott perfönliche Beleidigungen 
wiederfabren ſeyn. Man findet es allgemein etwas jtarf, 
daß dieſe Heine Minorität fih ohne Weiteres für kompe— 
tent erklärt bat, die Verhandlungen der zweiten Rammer 
fortzufegen and zu beendigen, zumal da die neuen Waplen 
von 4 bis 5 berfelben noch nicht einmal als gültig aner: 
kanut waren. Für die möglichen Folgen iſt man nicht ohne 
bange Beforgniffe. Der in öffentlibe Blätter eingerückten, 
anfangs nur von 10 Landesdeputirten unterzeichneten Er: 
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Häcung follen auch die übrigen Dppofitiondglieder mit 
Ausnahme des verreisten Deputirten Bertram beigetreten 
fenn, fo daß, wie es fajt fcheinen möchte, Feine Trennung 
derfelben ftatt gefunden Bat, Auf leßtere war von Seite 
der Regierung, mehreren Fommiffarifchen Yeußerungen zu: 
folge, fehr gerechnet. (Allgem, tg.) 


— Wiesbaden, 11. Mai, Unſere Ständeverfamms 
lung iſt geichloifen, die Gefchäfte abgethan, d. h. das Bub: 
get votiet, und die Mitglieder in ihre Heimath entlaffen. 
Die bekannten fünf Deputieten vollendeten das Werk. Die 
15 dijfentirenden Deputirten find im Begriffe, eine Protes 
ftation gegen diefen Akt einzureichen; ein gleiches gefchieht 
von der Stadt Wiesbaden, und dieſer dürften ſich wohl 
die meijten Städte und Drtfchaften des Herzogtums ans 
ſchließen, jo daß dieſe Urt Steuerbewilliguug in der Aus: 
führung doch auf große Schwierigkeiten jtoßen dürfte. Nur 
mit Wehmuth ſieht man das fchöne Laud und feine biedern 
Bewohner in fo unglücicher Lage. Geſtern war hier eine 
Art Emeute, Es fielen nämlich aus Veranlaffung des De: 
putirten Schott (eines feit 5 Jahren im Lande angefeifenen 
und eingebürgerten Ausländers, eines der fünf Minifteriel: 
len) zwei Urreftationen vor, welche einen großen Volksauf- 
lauf verurfachten; Buben, Handwerksburſchen, Neugierige 
aller Urt, Mäuner und Weiber, verfammelten fich vor dem 
Arreſthauſe. Mehrere anftäudige Bürger, welche Geſährli— 
ches von beu gereisten Gemüthern befürchteten, giugen zur 
Behörde, baten um die Befreiung der verhafteten Bürger, 
uud erboten ſich Bürgichaft zu leijten. Sie wurden abge: 
wiejen. Die Erbitterung wuchs. Da Fam die Polizei und 
fuchte vergeblid die Maſſe zu zerſtreuen. Gleich vergeblich 
war dad Bemühen zweier Adjutanten und fogar, wie man 
fagt, jenes des Generals ſelbſt. Nach dieſen ſruchtloſen 
Verfuchen, den Plap zu räumen, erfchienen plötzlich aus 
nıehreren amitoßenden Straßen viele Linicutruppen und 
Reiterei, und machten durch Kolbenſtöße und flache Klingen 
In einen Augenblick leeren Raam. Gin eigentliches Unglück 
fon wicht jhattgefunden haben; aber von vielen Bürgern, 
bie ſich Über unfchuldig erlittene Inſulten beflageu, follen 
heute Befchwerden eingereicht werden. Man it nicht ficher, 
ob fich dieſe beträbenden Unruhen heute wicht wiederholen. 

(Allgem. Itg.) 

— Die Ulgemeine Zeitung fügt zu den obigen Nach: 
richten, aus Frankfurter Briefen, noch hinzu, daß auch am 
11. beilagenswertbe Auftritte iu Wiesbaden vorficleu, bie 
jedoch ebenjalls duch das Militär unterbeücht wurden. Am 
12. d. follen fogar Landleute aus der Umgegeud nach ber 
Stadt geformten ſeyn, nin Die Auftritte zu erneuern; auch 
biebei aber hätte Die bewaffnete Macht Die Oberhand behalten, 


Miscellen 
Edfe Dreiftigkeit des Freifinnigen.- 
Unter vorftcehendem Titel enthält die Karlsruber 
Beitung eine abermalige Erklärung des Heren Dr. de 
Wette aus Dafel in Bezug. auf den (auch in Niro, 55 der 


Bayer. Staatszeitung aufgenommenen) Urtifel gegen bie 
im FBreifinnigen abgedrudten Correfpondenznachrichten 
aus Baſel. Der Freifinnige hatte behauptet, »die erjte 
tipm eingefendete) Zufcheift des Hru. Dr. de Wette ent: 
balte durchaus Feine Berichtigung von Thatfachen und Feine 
Dernunftgründe, fondern fen bloß eine infolente Schmähung, 
ein fortlaufender Ausdruck einer blinden Leidenichaftlichkeit 
und einer fait zur Verrücktheit fteigenden Arroganz.« Der 
Breifinnige nennt jene Zufchrift »plump und rein beleidi: 
gend« und erklärt (in feiner Nro. 64), fie »als eine mög: 
licherweiſe noch gegen De. de Wette als Injurianten zu 
gebrauchende Urfundes zurüchbehalten zu wollen. 


Hr. Dr. de Wette erklärt feiner Geits diefe Behaup⸗ 
tung für eine Lüge, die vom Feeifinnigen dem Publitum 
vorgetragen werde, in der Vorausjegung, Daß Hr. Dr. de 
Werte Fein Concept feiner Zufchrift werde behalten haben. 
Da bie jedoch nicht der Fall it, fo läßt Hr. Dr. de Wette 
jene Zuſchrift in der Karlsruher Zeitung ausführlich ab: 
drucken. Wir glauben diefelbe gleichfalls unfern Leſern mits 
theilen zu mũſſen, fowohl weil fie ein befonnenes ruhiges 
ort über die viel befprochenen Bafeler Ungelegenbeiten 
enthält, als auch weil fie das Verfahren des Freifinnigen 
cbarakterifirt, welcher ſich als ben Vertreter der freien Preſſe 
beransjtellte, und durch den Gebrauch diefer Freiheit felbit 
bie Uchtbarfeit und Ehrwürdigkeit derfelben beiveifen mollte, 
Die Größe feiner Aufgabe anerkennend, muß man gejteben, 
daß der Freifinnige miche nur fih, fondern vorzüglich ber 
Soche, die er vertheidigt, am meiften dadurch geſchadet bat, 
do er unverjtindigen, fchmäbfüchtigen, unberufenen und un: 
wirienden Correfpondenten erlaubte, ihre literärifch:politifchen 
Uebungen einer ungezogenen Schuljugend in feinen Blättern 
der Welt ald der Beachtung würdige Urtheile über politis 
fibe Angelegenheiten zu vertrödeln. Die Zufchrift des Hrn. 
Dr. de Wette lautet wie folgt: 

»Mit innigem Bedauern muß ich bemerfen, daß Ihe 
fo große Hoffnungen erregendes Blatt ganz entfchieden Par: 
tei nimmt für den verderblichen Nadikalisınus, der die Eid⸗ 
genofenfbaft umd zumal unfern unglücklichen Kanton zer: 
rüstet, und daß darin namentlich unfre Basler Ungelegen: 
beiten ganz ungerecht beurtbeilt werden. Da wird unjre 
Dirgierung eine »unrechtmäßiges (Nro. 16) und ihre Debör: 
ben »verfaffungswidrig« genannt (Nr. 34}, ihr ein »eigen« 
mächtiges Treiben«, ein »bundeswidriges, unedles DVerfab: 
ren« und ein »unabläffiges Widerftreben gegen freifinnige 
Inftitmtionen« zugeſchrieben (Nro. 26, 34); die biefigen 
Etondestruppen heißen »Knechte defpotifcher MWillführ« 
Neo. 40); wegen der nenlichen Ubfendung eines Theiles 
derfelben nach Gelterfinden wird unferer Regierung ber 
Vorwurf gemacht, daß fie den Bürgerkrieg entzündet babe 
(Neo. 42), während das fchimpflide, inſtruktionswidrige 
Benehmen der eidgenoſſiſchen Repräfentanten und Truppen: 
befeblshaber, fo wie die Schändlichfeit der Infurgenten 
und Ihrer fogenannten Negierung auch nicht mit dem leife: 
fen Tadel berührt it. Die Unrichtigkeiten in dem Berichte 
aus dem Wicfenthale (Nro. 43), daß die auf den Kirchhof 
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gedrãngte Soldateska eine ſtarke Niederlage erlitten und 
fi) gegen Abend nur durch die Flucht vor gänzlicher Ber: 
nichtung babe retten koͤnnen u. dgl. m., möchten auch kaum 
als unfcbuldige Irrtpümer anzufeben fenn, da man fich in 
dem maben Baſel oder doch aus der Bafeler Zeitung, deren 
firenge Wahrhaftigkeit jeder, der von unfern Angelegenhei⸗ 
ten unterrichtet ijt, verbürgen Bann, eines Beifern hätte bes 
Ichren können.« 

»MWopt finde ich das Vorurtbeil, welches alle Freifin: 
nigen Deutfchlands und Frankreichs gegen die Sache der 
Bofeler Regierung und für die des einen Theild des Land: 
volfs hegen, natürlich und eutſchuldigenswerth. Sobald 
man nicht von dee Lage der Dinge genau unterrichtet iſt, 
ftellen fich einen fogleich die Geſpenſter: Ariſtokratie, Dlis 
garchie, Stadtprivilegien, Bolfsfreiheit, Rechtögleichheit u. dgl. 
dar, und verwirren das Urtbeil. Es iſt aber nicht zu 
entfchuldigen, vielmehr zu tadeln, wenn Die 
Nichtunterrichteten über eine Sache, die fie 
nicht Eennen, abfprechen, zumal öffentlich; 
denn wenn es auf öffentliche Urtbeile über fo 
wichtige Dinge, wie Rechtmäßigkeit der Re: 
gierungen, den ihnen gebübrenden Geborfam, 
Öffentlihe Drdnung und Rube ankommt, fo 
follte man doch wohl fo redlich ſeyn, ſich erſt 
eine genaue Kenntniß zu verſchaffen, ebe man 
urtheilt. Ich balte es nun für rein unmöglich, daß ein 


Redlicher und Ginfichtsvoller, der von dem Streit zwiſchen 


wifrer Regierung und einem Theile der Landſchaſt gebörig 
unterrichtet it, fich zu Gunſten dieſer letztern enticheiden 
kann; mie wenigitens it es Marer, als das Tageslicht, 
daß die Unzufriedenen auf der Landichaft gänzlich im Uns 
rechte find,» (Fortſetzung folgt.) 


Drei Untwortem 
(Aus der Karlöruber Zeitung.) 

Auf die drei Fragen, die im Freifinnigen Nr. 66, 67 
vorgelegt werden, geziemt es befonders einem inländifchen 
Blatte zu antıvorten, teil fie badijche Intereifen zunächſt 
berühren. Huch bat der DVerfarfer der Fragen zu ihrer Be: 
antwortung aufgefordert, und muß fie hinnehmen, von wels 
cher Seite fie fommt. Beſſer war es für ibn und Die Sache, 
wenn er ſich lediglich auf Fragen befchränßt hätte; er ift 
aber, obne ihre Föfung abzuwarten, in manchen Stücken 
weiter gegangen, und im Begriffe, zur That fortzufchreiten, 
was uns nötbigt, die Antwort auch auf diefe Punkte auszu⸗ 
dehnen, und jo die Wichtigkeit dee Sache ihrem Urbeber 
anheim zu geben, 

Die erite Frage lautet: »Warum tritt man nicht durch 
fräftige und zahlreiche Adreſſen gegen die neuerlih von 
Seiten des badifchen Miniſteriums gefchebenen Eingriffe ges 
gen das badifche Prefigefeg auf?« It der Verf. Fein Ba- 
dener, fo iſt ihm die Unkunde zu verzeihen; iſt ee ein Lands: 
mann, fo muß er fich ihrer fchämen. Er bat das zweideu⸗ 
tige Wort Adreſſe gewählt; der ganze Auffap beweist aber, 
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daß damit Petitionen gemeint find, bie zum Zweck haben, 
von der Regierung die formliche Zurücknahme jener Ders 
ordnungen zu verlangen. Und dieſe Udrejjen werben ein 
Rechtsmittel genannt, welches dem Volke zuſtehe. Wir 
müſſen erklären, daß dieſe Lehre und ihre Unmwendung ver: 
faffungsiwideig it. Nur die Landitinde Haben das Necht 
der Dorjtellung und Beichwerde über Verordnungen, 100: 
durch fie iht Zuftimmungsrecht für gefrankt erachten. (Verf. 
Urt. $. 67); nirgends aber gibt. die Verfaſſung den Staats: 
bürgern als Geſammtheit das Recht, außerhalb ihren ge: 
jeglichen Organen, den Kammern, dergleichen Vorſtellun⸗ 
gen oder Beſchwerden unmittelbor an Die Regierung zu 
bringen. Nicht in Adreſſen, jondern in den Kammern bat 
das Volk eine geiehliche Stimme, dieje fol es geltend ma—⸗ 
chen, und damit jtreng an, der Derfaflung feftbalten, wel: 
ches fo gut feine Prlicht it, als die der ‚Regierung. So— 
bald es über jeine Rechte hinaus gebt, was durch die vor: 
geſchlagenen Adreffen geichieht , fo hat die Regierung Fraft 
der Verſaſſung die Beſugniß, ein fo ungefegliches Beſtre— 
ben in feine Granzen zurücdzumeiien. Wir jteben auf unfe- 
rer Verfaſſung, warum follten wir den Zumuthungen jenes 
Schreibers folgen, bie und nur Schende und Schaden brin: 
gen? Wir willen, daß der Großherzog in ſich alle Rechte 
der Staatsgewalt vereinigt und fie verfafungsmäßig ausübt 
Def. $. 5), und gerade in jenen angegriffenen Verord: 
augen hat die Regierung völlig der Verfaſſung gemäß 
gebandeit, weiche ($. 17) wörtlich vorfchreibt: »Die Preß⸗ 
jreipeit wird nah den Fünftigen Beſtimmungen der Bun— 
deoverſammlung gehandhabt werden.“ Auf was wollen fich 
daun die vorgeichlagenen Adreſſen ſtüßen? Wollen fie den 
Artikel 17 der Verfaſſung umſtoßen, oder fich vielleicht ber: 
ansnebmen, den Großherzog über feine Sonveränetätsrechte 
zu belehren? Diefen wird nämlich durch jene Adreffen in 
Direkt zu nabe getreten. Sollten fie, wie die Wieſenthaler, 
unmittelbare an den Großherzog gelangen, um fich bei ibm 
über feine Miniſter zu beflagen, welche dem Bundesbefchiuß 
beigejtinumt und ihn verfimdet haben, fo vergift man das 
bei, daß unfer Sefandter zu Frankfurt von feinem Kommtits 
tenten, dom Großherzog, unbedingt abhängig und Aue ihm 
allein verantwortlich iſt (Schlußakte Art, 8), und daf wir 
unfere miniſterielle Verautwortlichkeit nicht gegen die Rechte 
des Bundes geltend machen können, indem der Bund fich 
an die Fürften, nicht an ihre Minifter Hält. Man bleibe 
daher auf dem gefeglichen Wege, und laſſe die Stände auf 
dem nächiten Pandtage die Beſchwerde vorbringen, wenn 
fie es nöthig finden; die Regierung ift alsdann auch recht: 
lic) verbunden, Die Vorftellungen anzunehmen, und fi durch 
ihre Kommifäre zu vertheidigen.- 

Die zweite Frage betrifft uns nicht als Badener, fon: 
dern als Deutſche. Da wir nur einen Heinen Theil des 
deutfchen Volkes ausmachen, fo beſcheiden wir und mit eir 
ner kurzen Antwort, und überlaffen unfern Landsleuten jede 
weitere Grörterung. Es wird nämlich gefragt: Warum 
»ereinigen fich nicht deutfche Männer zur Wahrung ihres 
beutfhen Staatsbürgerrechts? Warum protejtiren fie nicht 


gegen Eingriffe in daffelbe von Seite bes deutfchen Bun: 
destags!« Man weiß zwar, daß der Bundestag Petitio: 
nen deutfcher Staatsbürger nicht zulaffen konnte, deßhalb 
verlangt der Verſ., wie -follen die Protejtation als Recht 
in Anſpruch nehmen, glaubt aber felbjt, daß fie feinen Er« 
folg baben wird. In dieiem Falle kommt wenig oder nichts 
heraus, und es nügt auch für die Zukunft nichts, fich auf 
folche Protejtationen zu berufen. Formel ijt alfo die Sache 
ganz unnötbig, materiell gebaltlos und widerfinnig. Wir 
follen protejtiren gegen die Rechtsgültigkeit aller Deutichen 
Regierungen, welche die Landjtände und Preßfreihelt vers 
weigern und beeinträchtigen ıc, Zuerſt fragt fi, vb irgend 
eine deutiche Regierung die landſtändiſche Verfafung vers 
weigert babe. Uns ijt Fein Edift dieſer Art bekannt; wie 
folen dennoch protejtiren, wm uns lächerlich zu machen. 
Noch größer erfcheint die Verkehrtheit dieſes Treidens, wenn 
man feine Folgen überdenft. Wir wollen einmal annehmen, 
bie deutſcheu Staatsbürger hätten das Recht, weil der 
Urt, 13 der Bundesakte landjtändiiche Verfaſſungen zufis 
hert, den. Preußen durch jene Protejtationen Neichsjtinde 
zu verfchofften, fo wird Fein Menſch läugnen Fönnen, Daß 
die Preußen als deutſche Staatsbürger nach dem Urt. 19 
der Bundcsakte ebenfalls das Recht hätten, durch Prote: 
ftationen beim Bundestag uns Dadener zu zwingen, einem 
Zollverein beizutreten. Jede diefer Proteitatiouen ruht auf 
beinfelben runde, und jebe führt zu gleichem Widerſpruch. 
Wir übergehen der Kürze wegen die andern Punkte; bei 
®elegenheit wollen wir die Untwort wicht ſchuldig bleiben, 


Dritte Frage: „Warum findet der deutfche Vaterland 
verein zum Schutze beutfcher Preßfreiheit micht allgemeinere 
Theilnahme und namentlich in Baden?« Diele Frage bat 
der Verfaifer ſich geoßentheils felbit beantwortet; hätte er 
nur die Gründe gegen ben Prefiverein beachtet, er würde 
nicht zur Theilnahme an einer Sache eingeladen haben, die 
er nur nach feiner Vorftellung, nicht nach ihrer Wirkung 
kennt. Es liegt allerdings eine abmahnende Dunkelheit 
über dem Zweck und der Thätigkeit diefes Dereins, welche 
trotz mehrfacher Aufforderung noch nicht aufgehellt iſt. Uns 
Badenern hilft der Derein nichts, wir haben bie Prefireir 
beit, Uber, fagt der Verfaffer, der Verein foll nicht nur 
bie freie Preife erringen, fondern auch ſchüßen, befonders in 
Baden, wo fie durch Miniſterialverordnungen bedroht fen. 
Womit denn fchügen? Mit Geld. Damit alfo könnte 
man die freie Preffe erringen und bewahren? Für diefe 
Zwecke nutzt das Geld nichts, und foll es verwendet wer: 
den, um vorgefchobene Nebaftoren zu bezahlen, um Gelb: 
ftrafen zu erlegen, wozu ein Beitungsfchreiber vom Gericht 
verurtheilt wird u. dgl., fo Pann Bein ehrlicher Dann an 
einem Vereine Theil nehmen, ber die beitehenden Geſetze 
untergräbt und verhöhnt, und in diefem Betracht geſſe h⸗ 
wideig it. - Der Verfaſſer gejteht, daß die Tribüne und 
der Weſtbote, die den Verein hauptſächlich begründen hal 
fen, von vielen Woplgefinnten und ihm felbjt mißbillige 
wurden, er wird daher auch nicht die Unterftügung gut 
heißen, welche biefen Blüttern und ihren Fortfegungen von 
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den Geldern bes Vereins beflimmt war. Da nicht nur 
der Bundestag, fondern auch der Gerichtöhof zu Jena Urs 
fache hatten, diefe Blätter oder ihren Verein zu verurtbei: 
len, fo wird man es boch Feiner Regierung verargen koͤn⸗ 
nen, wenn fie denfelben Verein verbietet, da er nicht nur 
mit jenen Zeitungen zufammenhängt, fondern auch Feine 
Konteole hat, mit den Geldern noch Willkühr fchaltet und 
über feine Buchführung Feine Rechenschaft ablegt. Die 
Scheu der Badener vor jenem Vereine oder ihre Gleich⸗ 
gältigkeit, die der Verfaſſer ihnen vormwirft, hat ihren guten 
Grund, under durfte ein Volk nicht tadeln, welches dadurch 
einen Beweis ablegte, daß es in den Schranken ber Geſetze 
bleiben mil. " 





Reuefte Rachrichten. 


4Pondon, 10. Mat. Noch ift Fein Miniflerium ers 
nannt, und alle fih durchkreuzeuden Gerüchte find ohne ir: 
gend eine offizielle Grundlage, da die Verhandlungen am 
Hofe mit folcher Heimlichkeit gepflogen werden, daß bie 
fonft am beften unterrichteten Perfonen auch nicht das Ge: 
tingite haben erfahren können. Das Gerücht, welches aus 
der beten Duelle Pommt, ift, daß der König ben Grafen 
Harromwbn nicht berufen bat, ſondern mit den. Herzogen 
von Fumberland und Glouceſter lange in Beratbung ger 
wefen, worauf Lord Lyndhurſt ſehr heimlich ins Schloß geholt 
wurde. Wenn Dieß als wahr befunden werben follte, ſo 
würde Lord Wellington im Hintergrunde ſeyn. Man hat 
gefagt, daß Brougham Unträge erhalten habe, auf feinem 
Voten zu bleiben; dieß iſt emtfchieden unwahr. Zwei— 
hundert Unterhausmitglieder verfammelten fih in letzter 
Pracht bei. Brooked, wo befchloffen wurde, im Daufe 
eine Adreſſe au den König vorzufchlagen, worin erklärt 
werden folle, daß, obſchon das Haus nicht im geringiteu 
die Prärogative der Krone, Minifter ernennen zu können, 
bejtreiten wolle, es doch die Mitglieder für eine Pflicht genen 
die Wähler wie gegen die ganze Nation und gegen dem Kö— 
nig bielten, Seiner Majeftät das ehrfurchtvollſte Bedenken 
vorgutragen, daß Ulterböchftdiefelben nur einen jolchen Mann 
an die Spike der Regierung jtellen ınögen, der fich zu 
den Prineipien der Reſorm befenne, welche der König 
feloft feinen treuen Ständen in den beſtimmteſten Worten 
eınpfoblen Habe. Auch foll in dieſer Adrejfe ein. Bedauern 
über den Räcktritt des vorigen Minijteriums ausgedrückt 
werden, 

Es berrfht bier die vollfommenjte Ruhe, 
obfcbon men in der größten Spannung ijt. Alles läßt glau: 
ben, daß man, ohne einen ungeſetzlichen Schritt zu thun, 
den Entſchluß des Königsermwarten wird. Auch 
in der Provinz ift bis jegt Alles ruhig, — 
Confols zwiſchen 83 und 84. 

* Paris, 12. Mai. Cine telegraphiiche Depeſche 
bringt aus Grenoble die Nachricht, daß dort am 9. Mai 
ein Etreit zroijchen den Bürgern und den Soldaten des 
35ſten Regiments ftattfand; nah dem Moniteur wurden 





babei fünf, nah bem Meffager bes Chambres 
sehn Menfhen getödtet. Nach dem Moniteur war am 
Abend die Ruhe wieder hergeftellt; nach andern Nachrich: 
ten iſt das. 3sſte Regiment gendthigt geweſen, die Stadt 
noch einmal zu verlaſſen. — Bei Marſeille war auf den 
Höhen am Meereöufer, eine Halbe Stunde von der Stedt 
entfernt, an mehreren Orten die weiße Fahne aufgepflangt; 
es bieß, bie Herzogin von Berry werde mit 6000 Spas 
nieen landen. Marfeille gleicht einer belagerten Stadt. 
Die Garnifon iſt in fleter Bewegung. Aller Handel, alle 
Sefchäfte ſtocken. Jedermann ift Über die nächſte Zukunft 
in Sorgen, — Der Nonveltifte weist als Lägenhaft das 
Gerücht zurüc, als habe die Regierung, um die Herzogin 
vou Berry zu befreien, eine andere Perfon au ihre Stelle ge 
fept. — Die Nachricht von dem Rücktritt des Minifterinns 
Grey erfült die Befonnenjten mit banger Beſorgniß. Cie 
fehen jept Frankreich in einer ifelieten Lage, und willen 
wohl, welhe Stimmung gegen uns in Enropa berrict. 
Nur die Journale des Juſtemilien meinen, die Minifteriak 
veränderung in London habe nicht viel zu bedenten, es 
werde immer eine Duafireform zu Stande Fommen. Wirk 
lich fchreibt man aus London, es fen mahrfcheinlich, daß 
die neue Dermwaltung ein Minifterium der Eoalition, d. h. 
ein aus verfchiedenen Parteien zufammengefchtes fenn werde. 
Dief dürfte dann fo ziemlich eine halbe Mafregel ſeyn. — 
Lord Harrowby, den die Sage zum erjten Minifter machte, 
it To Jahr alt. Auch dieſer Umſtand berubiget unfere 
Doktrinäre der Mitte. — Die Zahl der Eppleratodten war 
in Paris am q. d. 47, alfo 10 mehr ald am vorigen Tage. 
Verantwortlicher Rebaltenr : 
Beaationsrath Dr. F. 2. Liupner, 





Courſe. 
Bien, 11. Mai. 
Staatöfchuld » Verfchreib. zu 5 pt. in EM. 88; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 7735 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 
deito delto v. J. 1521, für 100 fl, in EM, 
Bank: Yetien pr. Stück 1147 EM. 


Kljeater » Auzeige. 


Donuerftag: Elavigo, Trauerfpiel. 


Berbefferung — 

In den erſten Abdrüden: der geſtrigen Bayerifhen Gtaats« 

zeitung Nro. 65 It ein Drudfehler ftehen geblieben, den man 

zu verbeffern bittet: In dem erften Artikel aus München iſt 
Beile 4 wirklich ſtatt endlich zu leſen. ... 


Bekanntmachungen, 


7734 (36) Den 19. Mai fommt das Wernitz' ſche 
Fuhrwerk von Speyer hier an, weldes. Güter in Die game 
Rheingegend mitnimmt ; der Fuhrmann logirt beym Weiters 
mwirth. in der Loͤwengrube und fein Aufentpalt it jedes Mel 
2 bis 3 Tagen. : Das Nähere bey Madame Kappauf. 


— a 


Baherifihe Staats - Zeitung. 





Freitag 


Nro. 67. 


18. Mai 1832, 





Ausiändifhe Angelegenheiten. Enatand, 
Miseelen. Edie Dreiftigkeit des Zreiflungen. — 


Frantreich. Beigien. Griechenland. Deut ſchlande Orflerreich. Preußen. Wirtembera. Kurheſſen. 
Newefte Nacutichten aus Eugland und Frantteich. — 


Bekanntmachungen. — 


Außerordentliche Beilage. Aussuge aus den Verichten fümmrticher baher. Aerjzte, weiche die Cheltra Morbus auf Anerhöcriem Befehl 


beobachteten. 





Ausländifche Angelegenheiten. 





England. 


fLondon, 9. Mai. Niemand wird läugnen. daß die 
von ford Gren projectirte Reformbill eine gänzlide Um— 
geitoltung der bisherigen Regierungsverhältniije Englands 
berbeigeführt hätte, wenn fie Durchgegangen wäre. Durch 
dieſe Bill wire die Conftitution von 1688 erjt zur vollen 
Ausübung gekommen, denn bis jetzt find die beiden Häufer 
des Parlaments keinesweges factifch zwei unabhängige re: 
prifentarive Oewalten gewefen; beide waren von cinem 
ariſtokratiſchen Einjluffe beberrfcht, der zwar den beivegli: 
ben fragen des Tages freien Spielraum ließ, der aber, 
fo’oft es ſich um erbaltende Grundfiße bandelte, ae’äbrli. 
ben Neuerungen einen ftandhaften Wivderjtand entgegen: 
ftelte. Die Geſchichte Englands in den legten 144 Jab: 
ren beweist, daß dieſer arijtofratifhe Einfluß dein Lande 
feinen Nachtheil gebracht bat. Cr war die Erüne ber 
Krone, Die in einem demokratiſchen Unterhauje , “wie bie 
Reformbill es bald berbeigeführt hätte, eine folche nicht fin: 
den Fan. Unter den bisherigen und, jo lange eine Neform 
ſte nicht ändert, noch beftebeuden Verhältniſſen war die 
Krone ſtets einer Majorität gewiß in olien Kragen, melde 
die Erhaltung der Föniglicben Macht, den radicalen Forde— 
rungen gegenüber, betrafen, wogegen die Präponderanz 
der Demokratie einem Throne Feine ſolche Stuͤtze bieten 
Bann. Denn die Demokratie ijt nicht etwas Beſtehendes uud 
Erhaltendes; es liegt in ihrer Natur, ftets zu wed ſeln und 
nach Erweiterung zu jtreben. Die Ariſtokratie aber, blos 
auf das Dberbaus beſchränkt, würde Baum fich ſelbſt, viel 
weniger den Throm ſchützen Finnen. Dieſer Unficht fit der 
König nicht gewejen, denn feir einem Jabre unterjtüge er 
ech olle Mittel feiner Macht das Minifterinm Grey in 
feinen Bejtrebungen für Neform; ja er bat ſich ſogar be. 
ſtimmt und entfibieden für die Bill ausgefprochen. Es tik 
bekannt, daß er bei den Verhandlungen‘ Über Die ziveite 
Pefung im DOberbaufe bereit war, auf den Zall einer Ver 
werfung feine ganze Gewalt für die Bill eintreten zu laffen, 
Niemand, als vielleicht einige Eingeweihte, Fonnten Daher 


daran zweifeln, daß er bei der Kriſis, welche durch die 
Minprisät der Minijter in der vorgejtrigen Oberhausfikung 
entitand, in demmelben Sinne verfahren, und durch die Er— 
mächtigung, Pairs zu ernennen, fein Minijterium in den 
Stand feren werde, die Mafregel durchzufüpren, ıworin es 
bis jepe vom König fo kräftig unterjtügt worden war. 
Statt deijen verweigerte er eine Pairdernennang, und ent⸗ 
fchied dadurch zugleich die Auflöſung des Minijterumg Oren. 
Natürlich fragt Jedermanı, wodurch Bann wohl der König, 
der bisher jo feit und unerj.bätteriich in feinem Entjchluffe 
fchien, nun plöplich fo umgeſtimmt worden ſeyn? Sollten 
die Bemerkungen, die ich eben angeführt habe, erſt jetzt bei 
ihm Eingong gefunden haben? Einem Manne, der fo viel 
über Die Conſtitution feines Landes nachgedacht haben muß, 
als König Witheln es unbezweifelt gethan, konnte jenes 
tbatfüchlide Verhältuig nicht wohl entgangen fenn, und 
hätte er deſſen Fortdauer für nothwendig erachtet, jo würde 
er feine Meinung erklärt, und nicht eine Kriſis abgewars 
tet baben, bie er fo wenig als irgend Jemand vorausfes 
ben Ponnte, Nun iſt freilich nicht zu läugnen, daß, als die 
Minijter die Ermächtigung zue Prirsernennung von ihm 
geitern verlangten, er fie ſchon deshalb nicht gewähren 
Fonnte, weil es problematiſch ift, ob felbjt eine. große Lies 
ferung die Sache entfbeiden Fonnte. Allein man muß, nach 
zuverläffigen Angaben, annchmen, daß fein Entſchluß Schon 
im vorand gefaßt war; denn als vor den Debatten ıre: 
gen der zweiten Leſung der Dil im Dberhaufe Harrowby 
und feine Freunde eine Annäherung zum Minijterium zeige 
ten, mußte Lord Grey auf des. Königs Befehl mit den Lords 
Harrombn, Haddington und Warneliffe conferiren, und nach 
ihrer Zuſage, mit ihrer Partei das Minijterium zu unters 
ſtüßen, muß der König den Entſchluß gefeft baben, Feine 
Pairsernennung zu gejtatten, und es daranf ankommen zu 
lajjen, ob ford Grey ohne eine folche die Bill duechbringen 
könne, mad freilich, wie Jedermann wiſſen kounte, ums 
möglich war. Unter folhen Umjtänden hatten die Tories 
leichtes Spiel, fie waren des Ausgangs im voraus gewiß. 
Bringt doch der Olobe einen Brief aus Edinburgh vom 4. 
Mai, worin die Niederlage der Minifter am ten vorbers 
gefagt wurde, Bekanntlich nahm Lady Horrombn am Tten 
ſchou 5 Stunden vor dem Anfange ihren Pag im Oberhaufe 
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aufder Gallerie ein ; fie fcheint auch etwas gewußt zu haben. 
Ein hiefiges Blatt verfichert, daß in diefer Angelegenheit 
überhaupt Damen eine wichtige Rolle geipielt haben. Der 
Globe ſpricht auch von ausländiihem Cinflufe, und es 
wollte vor einiger Zeit in dem höheren Zirkeln verlauten, 
daß ein fremder Diplomat, der ſich damals hier aufpielt, 
in diefen Sinne Schritte getban babe, zunächjt wohl um, 
durch eine Trennung Englands von Franfceich, einem Ver: 
wandten feines Monarchen in feiner bedräugten Lage zu 
Hälfe zu kommen. — Bekanutlich weiß man uod nichts von 
einem nenen Kabinette. Die Times ucunen indeſſen einige 
Namen von Miünnern, die möglisherweije ernanut werden 
koͤnnten. Ihre Lifte wäre dieſe: Lord Wellington an der 
Spihe — Lord Leach als Kanzler — Lord Lyndhurſt ale 
Mater of the Rolls. Jedenfalls wird jedes neue Kabinet 
eine Keform gebeu müſſen. — Wie wird die Nation dieſe 
Uenderung der Dinge aufnehmen? Ih boffe, daß fie im 
Ganzen in den Schranken Des Geſetzes bleiben werde, und 
glaube cs beinahe auch, obſchou eine abnliche Lage nie 
früber da war iu der englifchen Geſchichte; denn am Vor— 
abende der Gewährung der jebnlichjten Winfcbe ſieht fich 
das Volt auf einmal aller Hoffnungen beraubt. Bemer: 
kenswerth iſt cs, daß die Tareinnehmer in London beinahe 
überall die Untwort erhalten haben, man wolle zahlen — 
ac der Reformbill. 


Frankreich. 

"Paris, 12. Mai. Das Schickſal der eugliſchen Re 
formbiit erfcheint mit Necht allen unjern Journaleu als ein 
höchſt wichtiges, als ein europäljches Ereigniß. Man bes 

eift, daß jede Partei daffelbe in ihrem Eiune zu deuten 
ucht. — Das Journal des Debats fekt ſich die Auf: 
gabe, die öffentlihe Meinung über die Folgen des Nück: 
tritts des Minijteriums Grey zu beruhigen. Es fieht hierin 
eine eugliſche und eine europaͤtſche Frage. »Wir find nicht 
fo Fühn, ſagt es, die erjte diejer Fragen gründlich zu ums 
terfuchen; wir müßten den Zuſtaud des Landes in feiner 
Tiefe erioricht haben, um enticheiden zu Können, ob feine 
Derfaffung dem Erfolge, den die Arijtofratie im Oberhauſe 
Davongetragen , ausreichen und fiegreichen Widerſtaud ceut- 
gegenjegen könne. Zur Ehre Örofbritanmiens, zur Ehre 
der Civiliintion hoffen wir, daß bier nicht ein Aufruf an 
die brutale Gewalt eintreten werde. Die euglifchen Ge— 
wmeinden werden hinreichen, den Sieg der Neform zu 
fibern. Auch das nachfolgende Minijterium wird eine, 
wenn auch beichränftere Reform zugeftchen müſſen.« — 
Was Die europdiiche Frage betrifft, jo glaubt das Journal 
des Debats, daß das unabiweisliche Bedürfuig Euglauds, 
den Srieden in Europa zu erbalten, auch die 
neuen Minijtee bejtimmen werde, das bisherige Syſtem, 
folglich die Einigkeit mit Frankreich zu erhalten. »Frank⸗ 
reichs Rolle, jagt das Journal des Debats, iſt noch die⸗ 
selbe. Es bat den andern Mächten feine Kreundichaft ans 
geboten und die ihrige angenommen. In den Bedingungen 
dieſes Vertrags iſt nichts heimlich oder verborgen ; ed gibt 


bier Feine geheimen Artikel. Als Nation vom erjten Range 
bat Fraukreich wieder feinen Rang im der enropäijchen Fa— 
milie angetreten; diefen Rang wird es Gb erhalten. Seine 
innige Allianz mit England war und ijt noch eine Gemein— 
schaft dee Grundjüge und politischen Formen. Eine ſolche 
Alliauz überlebt die Eabinette, von Denen fie begründet 
wurde. Die Venfchen gehen vorüber; die Dinge bleiben.“ 


— Bie wollen wünſchen, daß das Journal fih nicht täu— 


ſche. Vielleicht ſprach es feine Gedauken ober nur Bald 
aus. — Der Nativual läßt fib in jeiner befanuten Mas 
rier Über den Umftand aus, daß der König von England 
nie aufrichtig den Volkswüuſchen habe uncgeben wollen. 
Wenn das Journal des Debats die Bedeutung der Per: 
fouen vielleicht etwas zu niedrig anfeht, fo verfällt dagegen 
der National in die ganz gemeine Auſicht gewiſſer Partei: 
menfchen, welche ſich einbilden, dag alle großen politiichen 
Ereigniffe geradezu willtüprlich von den Perfonen gemacht 
würden, Wir find überzeugt, der König won England habe 
nur einer großen Nothwendigkeit nachgegeben. Wenn 
England auch höchſt wahrſcheinlich ohue eine Reform nicht 
in der früheren Weile fortbejtchen kaun: fo iſt es doch 
ſehr möglich, daß die Sachen für diejenige Refarın, die 
Graf Grey geben wollte, noch nicht reif waren. Den tech: 
ten Zeitpunkt zu wählen, iſt die große Schwierigkeit in 
der Politif, Wir fürchten, daß England noch duch man: 
perlei Kriſen fi) wird durchwiuden müſſen, ehe eine zeit: 


 gemaße Reform über die ihr entgegenfimpfeuden Keifte 


Here werden kaun. — Ginige liberale Blätter meinen, jept 
müjfe und werde das Voll in Eugland feine Rechte zu 
vertbeidigen wiſſen. Das hieße deun, gerade an eine Re: 
volution,appelliren. Diele Herren haben noch immer nicht 
eingefehen, daß das Volk als ſolches in Revolutionen jtets 
blind handelt, nie weiß, was es eigentlich will, und noch 
weniger, wohin die Anarchie, in die es fich ſtürzt, führen 
werde. — Der Temps fieht ein, daß es vor Allem dar: 
auf amfommıe, daß eine ſtarke Hand ſich der Begebenheiten 
zu bemächtigen wife. — Zum Schluß führen wir noch 
einige Aeuferungen ber Gazette de France über dieſe 
Ungelegenbeit an. *Es iſt gewiß, jagt fie, daß, wenn der 
König wicht eine große Anzahl neuer Pairs ernennt, die 
arijtofratifiche Partei den Sieg erbält; banı aber iſt 
das Gouveruement mit einer jocialen Revolution bedroht, 
weicher es ſich wicheicht ſelbſt durch jenes Mittel nicht 
eutziehen Fönnte, das Pitt in einer ähnlichen Lage anıen: 
dete, d. i. durch einen europäifchen Krieg. Erneunt 
aber der König Pairs, fo verdndert er dadurch die Vers 
faffung des Landes. Deun die Urijtofratie ijt in England 
die vorherrſcheude Gewalt; fie hat den König gemacht, fie 
bat bisher die Mitglieder des Unterbaufes und die Miniiter 
ernanıt. Wenn fonach der König die Pairsfammer in 
einem demofratiihen Sinn modifiziren kann, fo wird die 
ariſtokratiſche Derfaffung dadurch zuerſt königlich, 


‘am unmittelbar darauf Demofratifch zu werden. Das 


Miniterium wird der Ausdruck des königlichen Willens 
ſeyn, Dis es die Beute wird der erwählten Majorität. — 


So endet in unfern Tagen die Conſtitution ber drei Ge— 
walten, weiche vor einem halben Jahrbundert Montes: 
quien als ein Muiter für Frankreich darjtellte, — eine 
Eonititution, der die Mounier, Lalln, Elermont« 
Tonnere, Talleyrand 1. 9. 1790 bie alte franzöfi: 
ſche Verfaflung opferten. — Iſt es uicht merkwürdig, daß 
Hr. von Talleyraud jept Zeuge ſeyn muß von dem Sturze 
ber euglifchen Verfaflung , die er 1789, 1815 nnd 1850 
in Frankreich einzuführen mitwirfte ? — Die jo bemeidete, 
fo gerũhmte englifche Negierung erhielt fi nur durch Die 
Mipbräuche oder durch die Diverfionen, welche ihr der 
Krieg verfchafttez fie mußte fallen — mit den verfaulten 
Rechen, aus der einzigen Urfache, weil der Friede 17 Jahre 
gedauert hatte ꝛc. ꝛc.« Jch enthalte mich jeder Bemerkung 
über dieſe vollwichtigen Worte, und befchränfe mich, nur 
darauf aufmerkfam zu machen, daß die Gazette de France 
in ihrem NRaifonuernent, außer dem ausgezeichneten Talent 
ihrer Mitarbeiter, den großen Vorzug bat, daß fie mit ums 
beugkomem Willen ein bejtimmtes Ziel verfolgt, und nicht, 
wie andere Sonznale, fich im Nebel ber Theorien bewegt, 
ober die wechieluden Einfälle eines charakterloſen Eigen: 
fung für deu Schild der abjoluten Gewalt anzufehen ges 
neigt ift. Leider leben wir in Zeiten, wo die Menſchen 
glauben, fie fönnten wilikährlich heute Ddiefem, morgen 
einem anders Prinzip folgen, und gerade dadurch ihre 
Celbjtftändigkeit fihern. Die Notbwendigkeit, fo wie die 
Gewalt der Dinge und deu Charakter der Zeit anzuerken— 
nen, muß unendlich ſchwer ſeyn, weil die Meiſten fich ein: 
bilden, fie Fünnten die Zeit, die Stäude, die vorhandenen 
Kräfte, die Völker nach Belichben umindern. 

— Der Tempe bebauptet in Bezug auf die Vorſälle 
in Maxſeille, es babe fih) ein febr natürliches Mißtrauen 
geäußert; das Volk babe eine Revolution zum Siege der 
° gefeplichen Regierungsweife gewiacht, und man entziche ihm 
die Illußon. Er zweirle nicht, daß die Herzogin von Berry 
verhaftet geweien und daun wieder freigelaſſen worden jen. 
— Die anfänglich für die Derzogin von Berry ausgegebeue 
Perſon iſt, wie es beißt, Die Herzugin won St. Priejt, 
welche eine fpeechende Uehnlichkeit mit der Herzogin von 
Beren haben fol. Es wird verfichert, eine telegrapbifche 
Dorkhait habe dem Secepraͤfekten von Toulon einen Ver: 
weis der Regierung Überbracht, weil er fich wicht auf der 
Stelle won der Ydentität ber vwerbafteten Perſon wit ber 
Herzogin von Deren überzeugt habe. — Der Derzog von 
Drleans bat dem Prüfekten der nuteren Loire 3000 Frfn. 
zur Unterftügung ber Cholerakrauken des Departements und 
befonderd wm Nautes zugeſchickt. — Mehrere Journalt 
verfichern, ber zwunfiiche Borfchafter, Hr. Pozzo di Dorgo, 
fen im Begrifie, unserzüglihy nach &t. Petersburg abzu⸗ 
reifen, wohin er van dem Sailer Derufen worden. — Ge: 
Bern ſah man Üffeneliche Ausrufer auf den Strafen »die 
Reitigkeit won der verzweifelten Krankheit Napoleons IT. 
feil bieten. Ws man ihnen bemerklich machte, ber Herzog 
von Neichitabt fm wieder hergeſtellt, werficherte einer von 
ihnen, ber Polizeikommmiflir, „der fie dieſe Nenigkeit aus: 
rufen laſſe, müſſe Doch bie Sache beffer willen. 
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Belgien. 

Brüffel, 10. Mai. Der Courrier belge ſagt: 
»Wir können verfichern, Daß das 59, Protokoll, wovon 
das Minifterimm Kenntniß bat, zn Brüfel angefommen, 
und daß daſſelbe noch unſellger ift, als das Protokoll Nr, 
58., deſſen Dafenn dos Mirifterium nicht zu beſtreiten 
wagt. Was die ruffiiche Ratifieation betrifft, fo enthält dies 
felbe in ihrem Texte ſelbſt die Vorbehalte des Raifers. Die 
Frage der Schuld, jene der Schifffahrt auf den Gewäſſern 
zwiſchen der Schelde und dem Rhein, die Frage der Gi: 
fenbabn durch Sittard müſſen von Neuem erörtert werden, 
weil Hr. Vandeweyer ohne die Erimichtigung unſerer Nee 
gierung der bedingten Ratificatior Rußlands beigetreten ift. 
Da von einer andern Seite die Luxemburgiſche Frage durch 
die Vorbehalte Preußens und Dejterreichs wieder aufgewedt 
iſt, fo Farm man ſagen, daß Belgien, nachdem es Ach dieſen 
Streich Hat fpielen Inffen, in Ungewißheiten zurückgeworfen 
werben wird, bie eben fo langwierig und peinigend ſeyn 
werden, als alle diejenigen, die es ſchon beitanden bat. — 
N. S. Man verfihert ums fo eben, wo wir unfer Blatt im 
die Preffe geben, dafi die Zurückberufung des Hru. Vans 
beivener geitern Abends im Miniſterrath beichleifen worden 
it. Der König ift unwillig über das Benchmen dieles Ger 
fandten, der, indem er die ruſſiſche Natification in den Aus— 
drücken, worin fie abgefaße iſt, argeyommen bat, ‚seinem 
Injiruetionen zuwider gehandelt zu haben fcheint.“ 


— Die St. Machener Ztg. enthält folgendes Privats 
fchreiben aus Brüſſel vom 10.: „Die ruifiiche Ratifica⸗ 
tion iſt in der That von einent Protofof Nr. 58 begleitet, 
welches alle frühern überragen fol, und mit dem Intereſſe 
Belgiens dermaßen hir Widerfpruche ſteht, feine Unabbälts 
gigkeit, feine Exiſtenz und jene Ehre fo ſchwankend macht, 
deß diefes Dokuntent, das den Frieden feitzuftellen vers 
meint, ihm geradezu minftößt. Unmöglich wird Belgien die 
Bedingungen eingehen , die ihm hiermit und ſchon früher 
vorgejchrieben find; alle Mitglieder der Repräfentantenfamz 
urer, Die ich gefprochen babe, find ſeſt entichloffen, fie zu 
veriwerfen. Sie werden von ihren Provinzen dazu gezwun⸗ 
gen, denn man erhebt ſich einſtimmig dagegen , und Alles 
vereinigt und emtjcheidet fich für den Krieg. Mehr ale 
jemals find jelbjt die font noch To friedlich Geſinnten ent: 
ſchloſſen, von den Waffen zu erwarten, was fie vergebend 
von ber Diplomatie geboftt.. — — Wenn König Leopold 
nun, da er nicht zugeben kaun, dag Belgien, deſſen Krone 
er nur auf die Garantie der 18 Prälimirar » Artikel über: 
nabın, fo unerwartet und in folcher Ausdehnung beeinträche 
tigt werde, wenn er nun addizirem folte? Wilrden dann 
wicht auf der Stelle die meijter Provinzen die feanzöfiiche 
Sahne aufſtecken und wirde Frankreichs Nordarmer, 75,000 
Mann ſtark, nicht fogleich Befip von Belgien nehmen und 
dadurch der allgemeine Krieg proklamict fern ? Europa 
bätte alſo nichts gewonnen, anfer etwa, daß in Fraufreich 
die Parteien gefchiedener und erbitterter gegen einander überz 

ſtehen, obgleih doch am Ende der Krieg mit dein Aus— 
Lande eine fürchterliche Einheit herbeiführen dürfte, aber 
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dagegen einen Mann Preis gegeben, der Anfprüche auf bie 
allgemeine Achtung hatte und jtets haben wird. — Aller: 
dings boffen wir nicht, daß Leopold Belgien in eine fo ver: 
ziveifelte Lage verfepen und es jeinem Geſchick überlajfen 
wird. Uber fo wie früher Belgien in ibm den Friedens— 
engel begrüßte, fo wird er jest, dem Wunfche der ganzen- 
Nation nachgebend, den Krieg als böchiten Sch’edsrichter in 
die Schranken rufen müjfen. Für die Folgen dieſes Krie— 
ges kann Leopold gegen Niemand mebrverantiwortlich wer- 
den. — Es ijt gewiß, daß eine polnische Legion von 3000 
Maun errichtet wird; es find bereits viele Polen zu dieſem 
Behufe in Paris und Avignon engagiert. Die bicfige vor: 
‚nehme Jugend will noch ein Freikorps Jüger bilden, fich 
ſelbſt equipiren und unterbalten. — Ale Garuniſonen an deu 
Gränzſtädten erhalten Verjtärkungen an Mannfcaft und 
Geſchutz, und die Beförderungen, Die jert in allen Armee— 
forps Statt haben, find ein geeignetes Wiittel, Die Solda— 
ten zu beleben und anzujeuern. 

— Der Monitene beige fagt: »Die Regierung bat 
durch die Doktoren Baud und Froidinont den Ausbruch der 
Cholera zu Courtran £onjtatiren laſſen. Nach den Berich: 
ten diefer Aerzte zeigt die Krankheit ſich bei uns mit einem 
minder heftigen Charakter als in andern Ländern, und die 
Oenefungen find, im Verhältnig zu der Zabl der Kreuken, 
weit zahlreicher, als fie an allen andern Orten waren. Dis 
jept bat die Kraukheit ſich nur im diejer einzigen Gemeinde 
des Sönigreichs gezeigt, und fie hat dort nur Bewohner 
eines armen und ungefunden Vierteld befallen. — Nach 
dem »Jonenol de la Belgiques find 16 Perfonen zu Cours 
tray an der Seuche gejtorben. 


— Zu Antwerpen beimerft man jetzt Mörfer von einer 
neuen Erfindung, die zu Lüttich aus Eiſen gegoſſen wur: 
den; fie find 18 Zuß lang, heben jeder cin Gewicht von 
11,800 Kilogr. und ihre Schußweite beträgt ungefähr 2 
Stunden. 


Griechenland. 


Corfu, 28. April. Die Angelegenhelten Griechen— 
lands ſind nicht ſehr erfreulich in Folge der Veränderun— 
“gen, welche vor einigen Togen ſtatt gefunden haben. In 
Folge von Berichten, die nicht ganz unbefangen waren, bit 
die Londoner Konferenz unter dem VBorwande, den Fabtio— 
nen ein Eude zu machen, den drei Reſidenten Befehl gege— 
ben, die von der Nationalverſammlung eingelegte Regierung 
ab:, und eine audere an ihre Stelle zu ſeßen, woran auch 
die Teil nehmen follten, welche von der erſten ausgef.blof: 
fen worden. Dieje neue Reg'erung wurde im Anfange des 
laufenden Monats nach heftigen Debattey zwiſchen der letz⸗ 
tern und dem Seuate eingefept. Um allen meglichen Ge— 
walttpätigleiten zwifihen den fhreitenden Parteien vorzuben: 
gen, landere man von den drei Eskadern eine Milirirmacht, 
welche die Citadelle von Nauplla beſetzte; auch berief man 
1000 Franzofen aus Navarin nach Argos. Möchten dieſe 
Moßregeln die Friebeusitörer zur Ruhe vermigen. Graf 
Augujtin Capodiſtrias erfuhr nicht forald ben Willen der 


Londoner Konferenz, als er Griechenland verließ und ſich 
auf einem ruſſiſchen Fahrzeuge bierber begab. Die Mit: 
glieder, welche die jegige unter fremdem Einfluſſe jtebende 
Bominijtratiofommijfion bilden, find: Coletti, VPpfilanti, 
Boundouri, Zaimi, Metara, Eoliopulo und Zografo. 
AUAllgem. tg.) 
Deutfchland. 


(Defterreih.) Wien, 14. Mai. Se. k. k. Mi. 


‚karen Ihrem bisher als Gefhäftsträger zu Hannover ge 


ftandenen Kämmerer und Vegationsrath, Frauz Orafen v. 
Kuchjtein, Freiherrn auf Oreillenjtein, den Charakter eines 
bevolimächtigten Minijters am koͤnigl. Hannöverſchen Hofe 
beizulegen, und bdenfelben in dieſer Eigenſchaft mit den cr: 
forderlichen Allerhöchſten Beglaubigungsfchreiben zu verſe— 
heu geruht. 


(Preußen) Berlin, 14. Mai. Die heutige preufi: 
ſche Staatszeitung enthält Folgendes: »In Nro. 312 der 
in Stuttgart erfcheinenden Deutſchen allgemeinen Zeitung 
findet fich eine Neplit vom 20. April, wodurch ein früheres 
in Neo, 290 derſelben Zeitung enthaltenes Schreiben vom 
4. April über bie Zurccichung der bürgerlichen Offiziere 
und den Kajtengeijt in der preußiichen Armee ansführlic 
widerlegt wird. Dieſe Replik entwickelt, mie und ons 
weichen Gründen vorzugsiveife die Ofizicriöhne den Zur 
wachs jür das Dffizierkorps gewähren, umd leitet barsım, 
daß noch vor 20 Jahren die Anzahl der bürgerlichen Oft 
ziere in der Armee nur fehr gering war, die richtige frage 
ab, daß ihre Unzapl und ihr Aufiteigen in die höheren 
Grade bei dem ſeit jener Zeit veränderten Umitänden ac 
erſt in der Folge nahmhaſt anwachſen und bejonders ber 
merklich werden wird. Nachdem der Verfrfee dieſer Re— 
plit die ganz unwahre Behauptung, als furhe man den 
Dürgerliben den Eintritt in den Offitzierſtand und die wei: 
tere Beforderung auf alle Weife zu erfehweren, vollſtandig 
widerlegt bat, ſchließt er mit folgenden Worten: »Wenn 
ber mebreewäbnte Korrefpondenzartitel mh einer Neihe 
falſcher Auftelungen den folchen Schluß enthält, -doß um: 
ter, der preußifchen Arnee jeßt ein ga’; anderer Geiſt 
berriche, ols während dcs (legten) Nrieges und nach dem: 
feiven«, fo möge bier nur no. die Verſicherung· Pink fa: 
den, deß Die preußiſche Armee, gleichviel ob Garde oder 
Linie oder Landwehr, durch treue Anhaͤnglichkeit an König und 
Vaterlaud jeſt und innig unter einander verbunden iſt und 
Das fie mir Sehnſucht auf das Gebot ihres Königs md 
Herrn wartet, um durch die That zu beweiſen, daß fie von 
demjelben Geijte unbedingter Hingebung durchdringen it, 
wie während des Iepten Krieges. Es wird böswilligen Gin: 
Nüfterungen niemals gelingen, die Offiziere der Armee ge: 
gen einander aufjureizen, oder bei Denjelben die Heerfübrer 
zu verunglimpfen, wie ſolches im jene, Artikel in Betreff 
des Generals von Müffling verfuche worden, Die Ber: 
diene dieſes Mannes find nicht nur in Preußen, fondern 
auch im Auslande zu offenkundig, als daß man auf die an: 
geblih in Weitpbzlen über ihn herrſaeude Stimme eini: 


ges Gewicht legen ſollte. Urijtofratifhe Vorurtheile mögen 
ihn diejenigen viedeiht aufbürden wollen, deren eraltirte 
Wünfhe gern in Preußen eine demokratiſche Verfafjuug 
eiugeführt feben möchten, um an der Spipe irgend einer 
Partei ſich einer epbemeren Berühmtheit zu erfreuen, deren 
demofratijche Geſiunungen ober auf der Stelle verſchwinden 
würden, wenn ibe Ciier gegen die bejtehenden Einrichtun—⸗ 
gen durch eine Anjtellung als Minijtee oder Präfident be: 
fhwihtigt würde. Daß der General von Müffling fich mit 
folben Leuten nicht befreunden und fie nicht in feine Um⸗ 
getung zieben mag, wird ihn in der Meinung eines jeden 
wahren preußiſchen Patrioten gewiß nur noch böber jtellen. 
Schließlich fen biec noch bemerkt, daß zu vorjtehender 
Widerlegung ein preußifcher Offizier von bürgerlicher Abs 
kunſt fih bewogen gefunden bat.« 


— Eine fortgeſetzte Aufmerkſamkeit auf die tn München - 


(Augsburg) erisheinende Zeitichrift: »Das Unsland«, bat 
ergeben, Daß die Redaktion fich ſeither in angemeſſeuen 
Oränzen gebalten, und eine andere Richtung ald die frühere 
verfolgte bar, weßhalb das Minijterium des Innern und 
der Polizei, auf den Antrag des Verlegers, Baron von 
Cotta, fich veranloße gefunden bat, den Abſaß jener Zeit: 
fchrift in der preufifchen Monarchie wieder zu erlauben. 
Digegen iſt die in Paris erfibeisende Zeitfihrift Figaro, 
"wegen ihrer verwerplichben Tendenz“, dm Uimfange der 
preußiſchen Staaten verboten worden. (Korreſp. v. u. f. D.) 


(Würtemberg) Stuttgart, 15. Mai. Die Fal: 
ten Morgen der letzten Tage batten nach allen bis jetzt 
eingegangenen Nachrichten noch keinen im geringiten erbeb: 
lien Schaden gebracht. Am heutigen Morgen jedoch ba: 
ben leider die Objibäume, die Gartengewächſe und der Wein: 
fto im niedern Relde in den Iimgebungen Stuttgarts vom 
Froſte einiges gelitten. Gebe der Himmel, daß der Schaden 
wicht bedeutend und nicht allgemein verbreitet ſeyn möge ! 


(Rurbeffen) Kaffel, 11. Mai. In der Sißung 
des Landtags vom 8. d. fagte Hr. Pfeiffer 1.: Nicht ohne 
gegründete Veranlaſſung babe er in ein gen der frübern 
Sipungen Verhältniffe angedeutet, welte eine beichleunigte 
Beſchlußnehme Über das Preßgeick auriethen, und vorzüg: 
lich in dieſer Hinficht habe er für cite gewiſſe Nachgies 
bigkeit geſtimmt. Dieſe Verhältaiſſe ſchienen jetzt immer 
naher zu treten; deöhalb trage cr darauf an, die Staats: 
regierung auf das Allerdringendſte zu erjuchen, dem bereits 
an fie zurücgelangten Entwurſe dieſes Gefeges, deſſen bal- 
diges Erfiheinen fie ja ſelbſt fo angelegenttih gewünſcht 

"babe, ohne Weiteres die Sanktion zu ertbeilen und den— 
felben in's Beben treten zu laſſen. Wir jtänden dermalen 
noch auf einem mit beftimmten Gräuzen verjehenen Nechtss 
gebiete, innerhalb deſſen ſich ſowohl die Propofition Ddek 
Staatsregierurg als der landjtindifche Entwurf forgfam 
gebalten bibe; wer aber könne willen,” wie bald diefe Grin: 
zen wieder in Zweifel gezogen oder noch miehe beengt wer: 
den würden, Wenn dieſer Fall nun wirklich eintreten jollte, 
dann würde es wenigjtens um fo leichter fenn, jene Gränu— 
jen mit. einem verfaſſungsmäßig erteilten Geſeße in der 
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Hand zu vertheidigen. — Hr. Jordan: Es fihienen bier 
Andeutungen gemacht zu fenn, welche er nicht für begrän- 
bet halten könne. Auch fenen Feine näheren Gründe angege: 
ben; und was in andern Staaten gefchehe, fo glaube er 
nicht, daß es zu berüdfichtigen fey., Wie brauchten uns in 
dieſer Hiuſicht nicht einfchüchteen zu laſſen. Wir hätten al: 
ferdings ein bejtimmtes Rechtsgebiet, welches Niemand 
werde ſchmaͤlern können, ſobald wir nur felbjt daran fejt: 
hielten; denn Niemanden werde es einfallen, bier weiter 
zu geben, als eben das Rechtsgebiet allein vorfibreibe, 
Deum ſolches möchte bedenklich in mancher Hinficht fern; 
am wenigjten aber habe die Preffreipeit zu beforgen, fie 
fiche auf fejteren Füßen, — Der Antrag des Hru. Pfeiffer 
1. wurde geuehmigt. — Hr. Pieifter 1. trug darauf an, 
daß dieſer Beſchluß auch auf das Rekrutirungsgeſetz, Die 
Abiöfungsgejehe und die Gemeindeordunng ausgedehnt werde. 
— ‚Hr. Jordan: Er wünjche, daß cin Zeitpunkt feſtgeſetzt 
werde, "binnen welchem man dem Grfbeinen dieſer Geſetze 


‚entgegenjcehe. — Dr. Junge: Gin bloßes ſchriſtliches Er: 


innern werde ſchwerlich etwas nüpen; wer die Stimmung 
im Lande kenne, werde zugeben, dag man zu auferordent: 
liyen Moaßregeln greifen mäjfe; es möge daher die Staats: 
tegierung um Mittheilung der Grinde der Verzögerung 
erfucht, oder aus der Mitte der Ständeverfammlung eine 
Deputation erwäbhlt werden, damit dieſe dem Regenten 
die dringenden Wünfche des Landes darſtelle. — Hr. Jor: 
dan hielt die Ubjendang einer landſtändiſchen Deputativ:r 
mihr für angemejen, Die Stindeverfanmlung ſtehe dem 
verantwortlichen Min ſterium gegenüber; dieſes leßtere habe 
Auftlärung über den bisherigen Anftand zu geben. Die 
Perſon des Regeunten dürfe hier nicht unmittelbaw Ind 
Epiel gezogen werden; man habe verfafungsmäßig Mittel 
genug, dos Minifteri..m zu feinen DObliegenbeiten anzubal: 
ten. — Dr. Pfeiffer 1. eeklärte, Daß die Deputirten des 
Bauermjtandes ihren Abſchied nehmen würden, wenn die 
bezeichueten Gejege bis zum Ende diejes Monats nicht er: 
fihienen wären. — Der Vorjchlag des Hrn. Jungk wurde 
verworfen. — Hr. Pfeiffer 1. bielt dafür, daß man andere 
Mittel wählen müſſe, die wirkfamer zum Gefcheinen der 
Geſeße fübrren; es möge deßhalb ein Ausſchuß über die 
anzuwendenden Mittel zuvor berathen, und in der Stän- 
deverfanmmlaug berichten. — Auf eine weitere Bemerkung 
des Hru. Eberhard wurde beſchloſen, dieje Angslegeubeit 
an den Rechtspflegeausſchuß zu verweilen, damit di ſer in 
nächſter Sitzung darüber berichte, und zugleich den Ent— 
wurj des an Die Staatsregierung auszufertigenden Schrei— 
bens der Ständeverſammluug vorlege. (J. O. P.«A. Itg.) 





Miscellen. 
Edle Dreiſtigkeit des Freiſinnigen. 
Schluß.) 
" »Die feit 1814 beſtehende Regierung war fo porwurfs- 
frei, daß ihr ſelbſt Die erbittertſten sufurgenten auf Be: 
fragen der eidgenoſſ jben Repräfenranten nichts haben zur 


Laſt legen können; fie hat viel Gutes geitiftet nud eine 
febe rege Sorge für die Volfsbildung, insbefondere auch 
in Beziehung auf die Pandfchaft, bewieſen; die Finanzwer: 
waltung war jireng redlich, die Oerechtigfeitsprlege unpar- 
teiäfch ; ſtets wurde, fogar mit einer Urt von Borliche, der 
Vortheil der Landfchaft in Schuk genommen; und was 
diefer Regierung zum ewigen Ruhme gereicht, fre hatte den 
Muth, die Ehre und die Selbſtſtändigkeit des Kantons 
und ſomit der ganzen Eidgenoffenfhaft durch der Schuß 
eines deutſchen Angeſtellten, deffen Auslieferung zum Behuj 
der demagogifcben Iinterfuchungen von einer fremden großen 
Macht begehrt wurde”), wiännlich zu bewahren. Deßunge⸗ 
achtet war eine Verbeſſernng der Verfaſſung nicht überflüffig 
und fie wurde eherin der Stadt, als auf dem Lande, ge 
wünfcht z- und als mach den Juliunstagen auch won der Seite 
ber der Wunſch laut wurde, ging die Kegieruug darmıf 
ein, obgleich mit einiger Bedächtlichkeit, welche aber in der 
Natur der Sache ihren guten Grund hatte. Es kam eine 
Verfaffung zu Stande, welche eine der freiftimigjten unter 
den neuentſtandenen der Schweiz ift, und alle Wünſche, 
auch die der Landſchaft, befriedigte. — Wie kann mım Ihr 
Korreipondent unfere Regierung eines imabläſſigen Wider: 
ffrebens gegen feeifinnige Inſtitutionen beſchuldigen? Kreis 
bich erkenut fie nicht das Gußwiller'ſche Prinzip der Kopf: 
zohl für die Voltövertretung am; aber derjenige iſt ſchwer— 
lich unter die Köpfe, wenigitens nicht unter die guten, zu 
zählen, der diefes alberne Prinzip vertbeidigen kann — 
Es iſt mein Zweck wicht, und die mir auferlegte Kürze er 
laube es mir nicht, die ganze unglückliche Geichichte unfree 
Revolution durchzugeben, obſchon ich mir getrane, jeden 
vor unſerer Regierung getbanen Schritt vollfonmten zu 
rechtfertigen, mamentlich ‘auch den Gebrauch der Waffenge⸗ 
welt gegen offenbaren, fremden Wufruhe. Nach Dimpfung 
deſſelben und Vertreibung der Dänptlinge, weiche das Volk 
aufgeregt hatten, ward bie neue Verfaſſung freiwillig, ohne 
Anwendintg von Gewalt und Runftgeifien, von einer großen 
Mehrheit auch auf der Lamdirhaft angenommen: — ein Fak— 
tum, das durch die von den eidgenoſſiſchen NRepräfentanten 
angejlellten Amterfuchungen vollſtändig erwieſen iſt, und 
durch die Lügen ber radikalen Partei wicht umgejtogen 
werde kann. — Wie mag nun Ihr Korrefpondent unfrer 
Regierung die Rechtmäßigkeit abfprechen, da fie durch dem 
deutlich ausgefprochenen Willen einer großen Mehrheit des 
Volkes befteht! — Vom der Tagfakınrg ward die Gewähr: 
leiſtimg ber angenommenen Berfaſſung ausgeſprochen. Es 
iſt daher eine ſchreckliche Verwirrung der Begriffe, wen 
Ihe Korceipondent das Verfahren ımferer Negierang bi: 
deswidrig neunt, da vielmehr Diejenigen Stände den Bund 
drechen, welche die Handhabung der übernommenen Ge— 
waheleiſtung verweigern. Lächerlich iſt übrigens der Fund 
des Scyarffirmes Ihres Korreſpondenten in Pro. 34, daß 





?) Der Freifinmige ſchießt feht, wenn er mrint, ich ſelbſt ſey 
dieſer Angeſtelltez es war bekanntlich Prof. SneH. 
Aum. d. Einſ.) 
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die Stadt: Baſeler Regierimg Me iſt nicht dloß Regierung 
der Stadt, fondern rechtmäßige Regierung von Stadt und 
Land und faktiſch noch Regierung des treugebliebenen Theils 
der Landſchaft) im Grunde nur das Werkzeug in den Hãu— 
den der ſchweizeriichen Ariſtokraten ſey, um eine Nesktion 
berbeizuführen.« Zu einer Reaktion gegen die Erneuerun- 
gen der ſchweizeriſchen Verfafungen, im fo ſern dadurch 
nicht der Bund getrochen und der öffentliche Friede geftört 
wird, findet fich bei uns auch nicht der geringite Rei ; 
von Ariſtokratie iſt Feine Spur in unfern Iujtitutionen und 
Gefümmmgen, und zu dem, mas mau in dem audern Kar 
tonen mit Recht Ariftofeatie nannte, auch nicht einmal eine 
Anmäheruag. Ich nehme nicht zu viel auf mid), wenn id} 
rich dafür verbürge, daß, im Fall die Regierung ganz mwie- 
der zu dem ihr gebührender Unfehen und der techtimißigen 


Gewalt gelangte, auch nicht ein Jota an umfrer Verfafin 
würde geändert werden.« ans 


»@ie werden mir vieleicht entgegnen, daß Cie nicht 
für Die Nichtigkeit alles deifen, was Ihre Korreipondenten 
Ihnen melden, noch weniger für deren politifche Meine 
gen eimftchen könnten. Uber ſollte eine Redaktion nicht Die 
Prliht baden, das Cingefandte zu prüfen, damit das Pu- 
blikum Nicht irre geführt werde; füllte fie nicht wenigitens 
zue Bewahrung der Unparteilichkeit für Korsefpondenten 
von verfchiedenen Parteien und Anfichten forgen? Uufere 
Zeitung kaun Innen nicht unbekanut fenn; fie wird Cie 
wenigjtens lehren, Daß es eine entgegengeſetzte Anſicht der 
Dinge gibt; und da es Ihnen doch gewiß um Recht und 
Wahrheit zu thun iſt, fo können Sie ſolche Ihren Leſern 


nicht vorenthalten.« — Nun folgt das fchon in dieſen Blät⸗ 
tern Abgedruckte. 


Es iſt wahr, es gehörte viel Wahrheitsliebe ımd etwas 
Selvitverleuguung dazu, biefen Aufſah aufzunehmen; Die 
gewöhnliche Nedaktionsklugheit mochte es verbieten; und 
wenu bie Redaktion des Freifumigen mir mit guter Art 
denſelben zuruckgeſchickt, und cin beffered Verfahren verhei⸗ 
Ben. Hütte: jo würde ich mich wahrſcheinlich dabei -berubigt, 
ja ſchou die ſtillſchweigende Eiulenkung in die vechte Babı 
würde mich eutwaffnet haben, Aber ich fenge Alle, denen 
die. liberalen Ideeu« nice alles Gefühl für Wahrheit 
und Recht verwiret haben: wo find denn bie wfortgehen 
den Beleidigungen und Schmähungen« , welche mein Aufe 
fat enthalten fol? Was allenfalls die EmpfindlichEeit rei: 
zen kounte, finder fih in dem, in diefer Zeitung größten: 
tbeils mitgetheilten Schluffe. Das Uebrige von Anfang 
dis zu Ende enthält auf Ihatfachen und Geiinde gejtupte 
Widerlegung. Erfcheit min nicht die Behaiptung des Frei: 
finuigen, der nicht abgedruckte Theil meines Auffapes fen 
nichts als eine infolente Schmähung u. ſ. w., als die ſrechſte 
Lüge? Und wos muß. wau vor einer Redaktion halten, die 
folder Schamloftgbeit füpig ijt ? 

Dazu Eommt noch die gemeine Derdächtigung der Be: 
weggründe, aus welchen ich ſell ben Auſſotz gefchrießen 
haben , bie Andeutung, dag ich es meinen »Patsomen« zu 
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Gefallen getban babe. Hierin zeigt fich bei fchlechter Ge— 
finnung die gänzliche Unbekaumſchaft mit dem Basler Leben. 

Möge Diefe weine erite amd letzte Eriviederung etwas 
dazu beitragen, die Leſer des Freifinnigen in Anſehung ſei⸗ 
wer Darſtellung der Basler und Schweizer Uugelegenbeis: 
ten zu enttänfchen und ibn auf dasjenige, mas er über die 
Deutfchen ſagt, vorſichtig zu machen! Iſt er nicht redlicher 
in Behandlung der letztern, als der erſtern, dann wehe 
Ir beurtfchen Völkern, die feinem Evangelinm ihr Ohr 
eihen ! 

Schließlich will ich die Redaktion des Freifinuigen nur 
noch mit der Grflirung berubigen, daß fie nicht zu fürch— 
ten braucht, ich averde ihr feruer Artifel einfenden. Ach 
mache Eein Gejchärt won. politischer Scheiftitellerei ; thäte 
ich es aber, fo würde ich im ein ſolches Blatt nichts lie 
fern. Bafel, den 7. Mai 1852. Dr, de Wette. 


Neueſte Rachrichten. 


—ñ N — 


Die letzten Nachrichten aus London bringen die Par— 
Inmentsverbandfungen im Unterhauſe am 10. Mai Abends, 
die beim Abgang der Pot noch nicht geſchloſſen waren. 
Der Indrang zum Sitzungsſaale war außerordentlich, wos 
bei jedoch die größte Rube und Ordnung berrfchte, Hun— 
dert Mitglieder des Municipalraths von London hatten fich 
singefunden, um eine Petition zu überreichen, eine Verwei— 
gerung der Abgaben betreffend im Falle einer Verwerfung 
der Neformbill von Seite des Dberbaufes, Während der 
Debatten hierüber wurde das Publikum micht zugelaifen. 
Endlich nah 5 Ubr wurden die Oallerien geöffnet und 
waren in einem Augenblicke voll. Lord Gbrington hatte 
das Wort für Die gejtern erwähute Motion über eine 
Adreffe an den König. Er ſtühte fih auf_frübere Vor: 
ginge, wo das Haus feine Meinung ausgeſprochen batte, 
namentlich i. 3. 1812, wo das Haus den König gebeten 
babe, ein kraͤftiges Minijterium zu ermennen, 
edle Lord fagte von dem Lonalen und ehrenvollen Beneh. 
men des abgetretenen Miniſteriums, wurde mit einem Sturm 
von Beifall aufgenommen. Herr Struttt unterſtützte die 
Motion, welche Hr. Bating befänpfte ans Dem Grunde, 
weil das Haus noch nicht von den Beweggründen unter— 
richtet fen, welche den Nücktrite des Miniſteriums veranlaft 
baben. — Als der Berichterjtatter den Saal verlieh, war 
Hrn. Barings Nede oben angefangen. 

Paris, 12. Mai. Eine telegraphiſche Depeiche vom 
10. Abends aus Grenoble berichtet, daß dajelbit Altes 
rubig wäre, Nach dem Monitenr find Die aus Mare 
feille und Tonlon erhaltenen Nachrichten ebenfalls berubigend. 
Auch im Weiten foll Ruhe berrichen. Der Moniteur mel: 
det auch, daß eine telegraphiſche Depefche aus Straßburg 
dem von einigen Journalen verbreiteten Gerüchte von einem 
Aufitande in Rheinbayern wideriprecbe; cs fen bloß zu 
Auweiler ein Freiheitsbaum aufgepjlanzt, aber wieder nie: 





Was der 


dergeriffen worden, mas obne Zweifel Anlaß zm jenen Ge 
rüchten gegeben babe. — Auf einen Bericht des Hrn. von 
Montaliver iſt Die te Compagnie des iſten Bataillons der 
2ten Pegiom der Marſeiller Nationalgarde aufgelöst worden, 
weil fie dem Aufrufe des Geſetzes nicht geborcht Hatte. — 
Sholeratodte 37, fonach 10 meniger. als am vorigen Tage. 


Verantwortlicher Medaktenr: 
Legationsrath Dr. F. 2, Lindner. 
Pe seuieiszuiserii MR 





Fremden: Anzeige. 

Den 16. Mai. (G. Hahn): dr. Baron v. Eichen, ans 
Meifenpeim; Hr. Gaugs, Buchh. ans Wien, (Schw. Adler): 
Hr. v. Borſch, Ritter u. Gutsbeſ. aus Sachen. (G. Kreu;): 
Hr. Lang, Fabrik. aus Augsburg; Dr. licht, Kfm. aus Hanau, 
(8, Stern): Hr. Kraus, Rehnungsführer, u. Hr. Buchauer, 
Sıifm. aus Wafferburg ; Frau Rechl, Pofterped.:Gartin aus 
Hohenlinden. (G. Sonne): Hr. Wanmaper, Gooprrator aus 
Illmuͤuſter; Dr. Rofenflätter, Zinmerm. aus Erdiug; Dr. 
Langer, Log-Oberſchr. aus Reichenhallz Hr. Haller, Bürgers 
meifter aus Berchtesgaden. (G. Stord): Hr. Stampf, Kfm. 
aus Galladey. (G. Löme): Hr. Jägermann, Buchhändler 
aus London ; Hr. Maier, Handelom. aus Fürth; Hr. Seeger, 
Kim. aus Nürnberg; Hr. Stein, Rechtéeprkt. aus Bruck. 

Den 17. Mat. (G. Hahn): Hr. Weidner, k. fühl. Bal⸗ 
fetmeiiter.. (Schw. Adler): Bar. v. Ned, Gutsbefiser und 
Hr. Bogl, Kim. ans Augsburg. (G. Kreus): Hr. Wedeles, 
Kaufm. aus Fürth; Mode. Bayer, Magiitratsdiurniftensmittme 
aus Augsburg; Hr. Ulrichs, Dr. Philof. aus Bremen; Hr. 
Martens, Stud. aus Kiel. (G. Stern): Hr. Giefing, Kim. 
aus Nürnberg. (G. Löwe): Hr, Maſſenbacher, Weinhändler 


vus Burghaslach. 


Courſe. 
Augsburg, vom 17. Mai. Obligationen zu 4pCt.: 
Br. 97); Geld 97; Lotterie⸗ Looſe EAMa pCt. Pap. -—;3 
G. 1073; detto unverz. 10 fl., Par. 125 G. — 





Cheater⸗Anzeige. 
Freitag: Der Gott und die Baiaderre. 
Beltanntmachungen, 
7726. (2a). Landkarten-Anzeige. 


In dem geographischen Depöt Nro, 56 auf dem 
Max- Josephuplutze sind folgende ganz neue Karten 
und geographische Werke zu haben: 

Die neueste Karte von Deutschland, den 
Niederlanden, Belgien und der Schweiz, in 25 Blät- 
tern von Stieler, à ıofl. aohr. 

Der neueste Bibel-Atlas mit Beschreibung vom 


Archidiakonus Ackermann und ı2 Karten und der An- 
sicht von ‚Jerusalem und dem heiligen Grabe von Wei- 
land. a 2fl. ı5 hr, 

80 verschiedene der neuesten und besten 


Post-, Reise- und Wege-Karten mit allen Ortsent- 
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fernungen von den berühmten Meistern zu allen Preisen 
in 9, 4 und 2 Karten, auch in ı Blatt a 1fl, 21kr. bis 
a gfl. s0Kkr., von Europa und Deutschland aufgezogen 
im Etuis, so wie Meilenzeiger, Post- und Reisebücher 
von jedem Lande Europas. 


Dann 38 verschiedene topographische und Spe- 
zialkarten aller Gebirge der 8 Kreise Bayerns, von allen 
Seen, von Salzburg, Tirol, Myrien, Italien, der Schweiz, 
weiss aufgerogen im Etuis ä 2, ızkr., ıfl. 36 hr, #5 hr, 
arkr. bis 12 und ghr. herunter, Ferner Ansichten, Pa- 
noramas der südlichen und südöstlichen Gebirgsketten 
auf 60 Stuuden mit 400 Orten, so wie Fluss. und Ge- 
birgskarten aller Welttheile und historische, Völker-, Hima 
mels- und Literaturkarten, so wie für Schulen, Karten 
von der alten und neuen Welt, kleine Atlanten vom Ele- 


mentar- bis zum höheren Unterricht, die Karte a 6, 9, - 


125 18+ 24, 36 bis 54 hr. 
Die Lehranstalten erhalten 10 bis 25 Prozent Rabat. 


Das geographische Depöt ist den Sommer über von 
7 Uhr des Morgens bis 7 Uhr Abends geöffnet. 


7745. (20) An 
Die ſehr verehrlihen Herren Mitglieder bes 
Riederfranges. 

Mittwoch ten 25. Mai ift Protuktion im großen Eaale 
des kal Ddeons. Die Billete für Damen und remte find 
gleichfalls im e Odeon, Dienftag nnd Mittwoch Morgens von 
8-1 Uhr und Nachmittags von 2--4 Uhr, abzuverlangen, 

Da die Hauptprobe am Samftag um 6', Uhr im gewöhns 
lichen Lokale abgehalten wird, fo werden die Deren Sänger 
gebeten, ſich zahlreich Dabei einzufinden. 

: Der Ausfhuß der Gefellfhaft. 

















rar.) Betlanntmadung. 


Auf Andringen eines Gläubigers wird das Haus der Zchif: 
lerdeheleute, Georg und Theres Wirth, an der Barreriiraße 
Pro. 356, auf 16,000 f. geſchäht, zu öffentlichem Verkauſe 
ausgefchrieben, und zur Verfleigerung auf 

Montag den 18. Junp I. I. 
Bormittaas 9 bis 12 Uhr, 
im Dieffeitigen Gerichtelofsle Gommifiion anberaumt, wozu 
Kaufsiufige mit dem Anhange eingeladen werden, daß der Sins 
ſchlag nam $. 64 des Sppoihekengefiges geſchehen wird. 
Den 11. Mai 1852. 
Königl. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor, i 
Bauer, 





7739. Befanntmadnna 


für Maler und Anftreider. 


Am Dienftage den 29. d.M früh g Uhr merden im Amts: 
Iokale der Fönigl. Jeughaus⸗Hauptdirektion eine bedentende An: 
zahl verſchle dener Auſtreicher⸗ Arbeiten an die wenigfinehmenden 
Anftreiber in Akkord gegeben, zu welder Verhandlung die 
hier onfähigen und berahtigten Maler und Anftreiher einge 
laden werden. 

München den 16. Mai 1832. 


7723. Befanntmadrnna 

Auf dem Meue welcher von dem Weinhaufe Mildbihl bey 
Satarang d. G. durch den Ritzaraben nah Throl führt, wurde 
von der koͤnigl. Gendarmerie zu Saharany ohnweit Grinz 
hub ein Fabhen Weinbrantwein mit 75 Pfd. on Gewicht 
angetroffen, welches dafelbit von einem Unbekannten in Stiche 
gelaflın murde. 

Es wird demnach der allenfallfige Eigenthümer plemit aufs 
aefordert, binnen 6 Monaten vom Taae der gegenwärtigen 
Bekanntmachung an ſich über feine Anfprühe auf den bezeich⸗ 
neten Branntwein auszuweiſen, widrigenfalle derſelbe nach 
Verſtuß Ddiefes Termines nach $. 100 der Zollorduung vom 
25. Auguſt 1828 der Gonfiscation unterliegt. 

Rofenpeim am 22. April 1852- 
KRönigl. Landgericht Rofenheim. 
Römer, Aſſe⸗ſſor. 


Bey. G. Cesar Grandi, 
am obern Bazar Nro. 32, 
ist dieser Tage angekommen: ganz frische schöne ferto 
und geschmackhafte doppelte Rahmkäse del monte Pigera 
in Italien, welche noch besser und grösser als die 
Mayländer sind, und bei Liebhabern Beifall finden ; dann 
feine fette Schweizerkase, so wie ächte gute Parmesan. 
käse, auch Mailänder Salami frisch und acht. womit er 
sich se wie mit seinen übrigen Artikeln einem huhen 
Adel und hochverehrlichen Publikum aufs Beste empfiehlt, 











7743. 





749. In der Jiterar-artist. Anstalt in München ist so 

eben erschienen : 

Vogels G. A. Lehrbuch der Chemie, Als Leitfaden 
bei seinen Vorlesung n für die Studirenden aır der 
Universität und zum Selbsiunterrichte, 2r Bd. mit 
zwei lithograph. Tafeln gr. 8. Preis o fl. 








7748 In der Hauptſtadt Münden it eine reale Silberar- 
beitersaerechtiakeit mit oder ohne Haus aus freier Hand zu 
verkaufen. Dos Nähere auf dem Faͤrbergraben bei dem Eil: 
berarbriter Dttinger Nro. 1055 zu erfragen. 








7744. Ein widtiges Werk für Nafurforfder. 
B. Cotta, die Dendrolithen in Beziehung 
auf ihren inneren Bau, 
in gr. 4. gebunden, mie ı gemalten und ı9 ſchwarzen 
- Steindrudtafen 
Bis zur Oſtermeſſe 1852 wolen wir einen höchſt billigen 
Preis von Of. 45 fr. beileben laſſen, der .ipätere Badenpreis 
aber kann nicht unter gr. fron 
Gs iſt dur olle namhafte Buchhandlungen zu befommen 
von der 
Arnoldifhen Buhbandlung in Dresden und Beipiia 


An Münden dur die Joh. Palmifpe Buchhandlung 
ju beziehen. 











7734 (30) Den 19. Mai Fommt das Wernitz' ſche 
Zuprwer? von Epeper bier an, welches Oüter im die gouze 
Nheingegend mitnimmte; der Fuhrmann logirt benm Reiter: 
wirth in der Loͤwengrube und ſein Aufenthalt iſt jedes Mal 
2 bis 3 Tagen. Das Nöpere bey Mitame Kappauf. 
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rd 20 Befanntmadung. 
(Die Eitwägen nach Tegernſee und Kreuth betreffend.) 

Vom 2. Juni bis Ende September Inufenden Jahres werden wöchentlich” drei Eilwagens— 
Fahrten zwifchen München, Tegernſee und Kreuth beftehen. 

Diefe Eilwigen fahren von Münden am Dienftag, Donnerftag und Samftag um 12 hr 
Mittags ab, und kommen in Kreuth Abends nadı 7 Uhr an; die Räckfahrt von Kreuth erfolgt anr 
Montag, Mittwod; und Freitag um 6 Uhr Morgens, und die Ankunft in München an den nim:; 
lihen Zagen um 1 Uhr Mittags. 

Außer diefen regelmäßigen Fahrten fönnen audy Separat : Wägen zu jeder beliebigen Zeit 
gegen Vorausbezahlung der ſammtlichen Plige für die Hin: und Zurüdjahrt benügt werden; jedoch 
werden dieſe Separat-Wäigen nur auf dreimal vier und zwanzig Stunden abgegeben, und es Fönnen 
zu denfelben nur 25 Pfd. Gepäck für eine Perfon aufgenommen werden, da hingegen bei den regel: 


mäßigen Eilfahrten 40 Pfd. Freigepäd für jeden Reiſenden bewilligt find. 
Bei den regelmrißigen, fo wie bei den SeparatWigen wird die Erg Sri Eilwagens:Tare 
* 


zu 32 fr. für die Meile erhoben. 


Es beträgt demnach die Tare für einen 


eifenden, einſchließlich 


des Freigepädes nach Tegernſee 5 fl. 44 fr. und nah Bad Kreuth Afl. 48 Er. 
Nicht fchwere Geld: und andere Sendungen Eönnen ausnahmsweife angenommen werden, 
wenn fie eine Stunde vor der Abfahrt des Wagens aufgegeben werden. 


München, den 16. Mai 1832, 


Koniglidhes Ober:Poft-Amr 


von Pidoll, 





7720 (Ya) Edietalladumg 

Der Sohn des Eönigl. Generallieusenant®: Friedrib von 
Bernelau, der feit dem Jahre 1817 vermißte Egl. Lieutenant 
des leichten - Infanterie» Bataillons (Scherer) 

Auguft von Bernelau 

oder deſſen eheliche Deszendeng werden anduch öffentlich aufs 
gefordert, iimerhalb fehs Monaten um. fo gemilire von ihrem 
Beben und Aufentpaltsorte offizielle Nachricht anher zu geben, 
old auferdeilen der genannte Auauſt von Bernclaw für vers 
fhoQen erklärt, und fein Vermögen am deſſen Geſchwiſterte 
gegen Kaution verabfolgt werden. würde. 

Den 8. Mai 1852. 

R. BD. Kreis: und Stadtgerigt Münden. 
Allmeper, Direktor. 
Dr. Schauß. 





7724. (5a) Gantproflama. 

Im Univerſalkonkurſe des Friedrich Wilhelm Glafer, eber 
maligen Zolbeamten zu Mottau, wird für alle zu pilegenden 
Handlungem einziger Ediktstag auf 

28. Junt 1832 
Morgens 8 Uhr ausgeſchrieden und jeder Glaͤubiger hiezu bei 
Folge des Ausfchluffes vom dew Maffe amdurd geladen, 

Diejenigen, weiche etwas zum Vermögen des Gemeinfbuld: 
merd Gehöriges im Handen haben, werden foldes bei Mei 
dung der doppelten: Wertheserſtattung hierorts übergeben 

Den: 8. Mai 1832. 
R. B. Landgeriht Brüdenam 
Dr. Wieſend, Laudrichter. 
Blatterſpiel 


Ilg. 





7733. (2a) Bekanatmachumg. 

Das vormals dem bürgerl. Koh Lorenz Steuer gehörig 
gewefene Haus an der Dachauerſtraße Reo. 182 lie, a. mie 
Hofraum, gefbägt auf 5200 fl. wird am 2. Juni f, 6. Vor— 
mittags von g bis 12 Lkr im Gerichtslokale weiters verfleigert.. 

Kaufsintige werden hiezu mit dem Anhange vorgeladen- 
daf der Hinſchlag nah 9. 64 de& Hypotheken: Geſetzes ge 
(dicht: 

Am 11. Mai 1832. i 
K. B. Kreise und Stadtgeridt Münden. 
Allweper, Direktor, 

9. Bonm 

Amortifations: Edit. 

Nachdem die unterm 25. Dltober 1831 ausgefhriebene auf 
Frirdrih Andreas Steim als Gläubiger lautente Obligation 
des ehemaligen reihentädtifhen Cinnehmeramtes hier, mu 
der koͤnigl. baperifben Staatsfhuldentilgungs:Kafle sub. Nro.. 
8342, über 1200 jl.. innerhalb des gefeglichen Termine von 
6 Monaten nicht vorgezeigt morden ift, fo wird Diefelbe für 
kraftlos erklärt. 

Augsburg, am 8. Mai 1832. 

Königl. Kreis: und Stadtgerit. 
v: Silberhorn, Direktor. 
v. Stetten. 








7407. Anm der Sonnenſtraße Nro. 129 a. im Oarı 
ten Daufe rüdmwärts find zwei Zimmer nebft Kabinet ebener 
Erde ohne Meublement jedoch mit Bedienung. mit oder ohne einem 
Blumengarten an: zwel ledige Deren: monatweiſt zut verſtlftem 








7716. (2a) Das 
Königl, Kreis: und Stadtgeriht Münden 
Kat in dem Schuldenweſen des Alois Gießler, Priechler 
Dabier, Durch Belhluf vom 10. Mai v. Is., den Univerfals 
Konkurs erkannt. 
Es mwirden daher die gefeglichen Ediktotage, nämlich: 
. jur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nachweiſung 
auf Montag den 4. Juni 1832, 
IT. zur Borbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Vorderungen 
auf el den 5. Zuli 1832, 
III. zur Schlußverhandlung 
auf Samftag den 4. Auguft 1832, 
und zwar für die Rephik bis 
den 17. Auguſt d. Je. 
-und für die Duplik bie 
den 31. Auguft d, 96, 
einfhlüffig, jededmal Morgens 9 Uhr feſtgeſetzt und hiezu 
ſammtliche unbekannte Gläubiger Des Gemeinſchuldners biemit 
öffentlih unter dem Rechts Nachthelle vorgeladen, daß das 
Nihterfheinen am erjten Ediktötage die Ausfchliefung der Fors 
derung von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterfcheis 
nen an den übrigen GDdiktstagen aber die Ausſchließung mit 
den an denfelben vorzunshmenden Handlungen zur Folge hat. 
Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermoͤgen des Gemeinfhuldners in Handen haben, aufgefors 
dert, folhes bey Dermeidung des nochmaligen Erſatzes, uns 
ter Vorbehalt iprer Mechte, gerichtlich zu übergeben. 
Den 8. Mal 1832. 
Allweyer, Direktor, 


Zoller. 








7715. (2a) Berfteigerung. 

Auf Antrag der Erböintereffenten und der Hppotpefgläubi: 
ger wird Das zur Verlaffenfchaftsmaffe des verilorbenen Glan⸗ 
slerers Wenzeslaus Bach gehörige Dans fammt Gärthen an 
der Fabrifftrafe Nro. 351, beftehend aus einem mit ebener 
Grde 2 Stockwerk hohen Wohnhauſe nebit Keller und Stals 
fung, weldhes am 25. Jänner I. Is auf 2200 fl. geridtlih 
geſchaͤtt worden, um 2000 fl. der Brandverficherungsanitalt 
einverleibt, und mit 500 fl. Ewiggeld, dann 1730 fl. Hopo⸗ 
thekkapitalien belaſtet it, Dem öfentliben Verkaufe unterge: 
ſtellt, und hiezu Taadfahrt auf Mittwoch den 6. uni d. Is. 
Bormittags von 9 bis 12 Uhr anberaumt, wozu Kaufsluftige 
mit den Bemerken geladen werden, daß der Pinfhlag nah 
9. 64 des Dppothelengefehed geſchehe. 

Den 8. Mai 1832. 

8. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor, 
Zoller. 


ul ie er er — 
7713. Betfanntmadhung. 
Das Haus des Simon Friedrid Nebinger hier Lit. A 
Nro. 104 wird hiermit wiederholt zum Verkauf ausgeboten 
und Steigerungstermin auf Montag den 28. Mai I. Jahres 
Dormittags 9 bis 12 Uhr angefegt. 
Augsburg am 4. Mai 1852. 
8. B. Kreis: und Stadtgericht. 
». Silberhorn, Direktor. 
Moͤßl. 
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7709.39 Bekanntmachung · 
Die Eröffnung der Kuranſtalt 


Bab Brüdenau 
gefhicht im Taufenden Jahr 1832 den 15. Junl. 

Die Beſtandtheile und Wirkungen hiefiger drei Mineral: 
Quellen als: die Brüdenauer, Wernarger und die Sinnber« 
ger genannt, find durch mehrere gediegene Werke und Statt 
gefundene Kuren ohnehin ſchon rühmlichſt bekannt, und bedürs 
fen blos der Verfiherung, daß die Qualität derfelben noch die 
frühere, die ſtaͤrkende und Gefundpeit dringende iſt. 

Zu den Bädern aus obigen Quellen können noch Dufd+ 
und Tropf: Bäder gebraudt werden. \ 

Für die verſchiedenen einzelnen Bedürfniffe und Lebensmit⸗ 
tel iſt beftens geforgt, und wird ſich Hiefige Anjtalt durch im⸗ 
mer anerkannte Billigkeit und prompte Bedienung die Zufries 
denhrit der verehrlihen Gaͤſte zu verfhaffen willen. Ilm die 
Boransberehnung fimmtliher Kurkölten ih felbit mahen zw 
koͤnnen, wird hieſige Infpeftion ein umfafiendes Tarreglement, 
nie herkoͤmmlich affigiren, und auf Verlangen Auszüge mits 
theilen, 

Wegen Logis. Beſtellungen oder andern Aufträgen beliche 
man fih in frankirten Briefen, unter der Adrefie: »An die 
Badinipektion Brüdenau« gu wenden. 

Bemerken muß man no, daß vom Tage der Rogisbeftel: 
fung die Refervirung und Daher auch wie billig die Zahlung 
derfelben beginnt. Die Titl. Säfte wollen defwegen In Dero 
Schreiben den Tag Ihres Eintreffens beſtimmt ausdrüden. 

Diefes bringe zur Kenntniß des verehrlihen Publitums 
unter freundfsaftliher Einladung zu einem zahfreihen Beſuch 

Bad Brüdenau im me. Mai 1852. 


die 
Königl. baverifhe Badinſpektlon. 
Pariſel, Inſpektor. 





7690. (5 €) Empfehlung. 

Unſere dahier auf Aktien errichtete Ledermanufaktur hatte 
fid feither in Folge ihrer gelieferten vorzüglich guten Produkte 
und ihrer billigen ‘Preife eines fo guten Fortgangs zu erfreuen, 
daf wir uns veranlaft fanden, derfelben Dur vermehrte Ka⸗ 
pitalträfte eine bedeutend größere Ausdehnung zu geben, fo 
daß wir jegt im Stande find, alle eingehenden Beitellungen 
flets promt und zur vollen Zufriedenpeit unferer Abnehmer 
auszuführen. 

Jadem wir dieß zue allgemeinen Kenntniß bringen, verfis 
dern wir, daß wir fortfahren werden, alle gangbaren Sorten 
von Leder, dermalen jedoch mit Ausnahıne des Soblleders, in 
vorzüglih guter Qualität und zu moͤglichſt billigen Preifen 
zu diefeen, und halten uns gu ferneren Aufträgen beſtens em: 
pfoplen. 

Im Monat April 1852. 

Die Unternehmer der AktiensLeders 
Manufaktur in Mindelheim, 





In der Briennerjtraße, nahe bey der Glypothek, it das 
Haus Neo. 281 /b fammt Garten um ben Jahreszins von 
190 fl. zu vermiethen. Dasfelbe befteht aus 6 Zimmern, Rüde, 
und fonitigen Bequemlichkeiten. Es kann aud in 2 Mohnun: 
gen getheilt werden. Das Uebrige in der Erpedition dieſer 
Zeitung. 


(26) Bon dem k. k. Stadt: und Landredte In Harn 
———— unwiſſend wo befindlichen Hrn. Friedrich Karl 
v. Mellin, Egl. baper. Unterthan mitteld gegenwärtigen Editie 
erinnert, es habe wieder ihn bei dieſem Gerichte Erneſtine 
Buzi und deren Vater Herr Dr. Johann Buzi, k. E inners 
Öjlerr. Eüflenländifher Appellationsratp, die Klage auf Ungül- 
tigkeit der zwiſchen Grneline Buzj uud Herrn Friedrih Karl 


v. Mellin am 19. Septbr. 1829 hier gefhloffenen Ehe einges, 


bratt und um Die richterliche Hülfe gebeten, worüber auf den 
10. Sal 1852 Vormittags 9 Uhr die Berhandlungstagfagung 
ordnet worden iſt. 
m der —— des Beklagten Hrn. Frledrich Karl 
dv. Mellin dieſem Gerichte unbekannt it und weil er vielleicht 
aus den ®, k. Erblanden abweſend ſeyn dürfte, fo hat mon 
zu feiner Vertpeidigung und auf feine Gefahr und Unkoſten 
den hierortigen Gerichts advokaten Dr. Franz Wegfhalder ale 
Gurator beſſellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nad 
der beilehenden Gerihtsordnung ausgeführt, und entſchleden 
rden wird. 
en Defien wird Hr. Friedrih Karl von Mein zu dem Gude 
erinnert, damit er allenfalls zu rehter Zeit felbit erſcheinen, 
oder inzwischen dem beilimmten Vertreter feine Rechtsbehelfe 
an die Hand geben, oder aud ſich ſeidſt einen anderen Sadı 
malter beitellen, und dieſem Gerichte nahmhaft machen, und 
üserhaupt im ordnungsmaͤßigen Wege einzuſgreiten wiſſen 
möge, widrigens er ſich die aus feiner BVerabfäumung entite: 
benden Folgen beizumefien haben würde. 
Klagenfurth, den 5. März 1852. 
Bon dem. E. Stadt: und Landrechte in Kärnten. 
Auf Reguifition des PR. Stadt« und Landrechts in Kaͤrn— 
ten, dd, Klagenfurth 5. März 1852, 
Münten am 30. März 1852. 
Das 
R.B. Kreis: und Stadtgeridt Münden. 
Allweyer, Direltor, 
Bauer, 


7714. Publikbanda. 


Auf Andringen eines Hypothekglaäubigers wird zur dritt: 
maligen Verfleigerung des Thaddä Kerep'ſchen Anweſens zu Berg 
om Laim, da die auf den 20. v. Mts feſtgeſetzte Kommiſſton 
nicht vor ſich gehen Eonnte, wiederholt Tagsfaprt, und zwar 
auf Sreitag den 25. Mail. Je. 

Bormittagd 10 Ihr 
angefegt, und Kaufsluſtige Dazu im dieſſeitigen Gerichtslokale 
zu erſcheinen mit dem Bemerken eingeladen, dab der Hinſchlag 
nah $. 64 des Hypothekengeſetzes geſchehen wird, ö 
Das Anmweien beſteht in tem Haufe Nro. ı3, ad auf 
2180 fl. — Er. 


inem Garten zu 50 De, gefhägt auf . 100 fl. — Pr. 
einem Dofraum zu 4 Des, geihägt auf. 20 fl. — Er. 
und Y% Brunnenantheil, gefhigt auf, » 20 fl. — Er. 


23520 fl. — kr. 
Gerihttunbefannte Gläubiger haben fi mit Leumunds— 
und Vermögensausmeifen zu verfehen, 
Au am 30. April 1852. 
Kiniglihes Landgerihte Au, 
Späth, Landricter, 
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7742. Betfanntmadhung. 
TFreltags, den 25. dieſes Monats, früh 9 Uhr, wird im 
Zeughaufe dahier eine Quantität altes Paufceifen, circa 
270 Zentner, worunter 117 Ztr. Reifeifen, an den Meijidies 
thenden öffentlich veräußert. 

Münden, den 14. Mai 1932, 


7719: Betfanntmadbung. 

Auf Andeingen eines Hppothefgläubigerd werden die Reas 
Jitäten des Benedikt und der Therefe von Baab in Bayers 
dießen am Montag den 4. Junt I. 3. zwiſchen 8 und 12 lite 
Vormittags unter Vorbehalt der Natifitation von Seite des 
—— in der Landgerichtskanzlei zum Drittenmale vers 

eigert. 

Kaufsiuftige Binnen inzwiſchen die Realitäten in Banere 
dießen ſelbſt einfehen, und am obigen Tage mit Reumundss 
und Bermögenszeugniffen verfehen, hier erfgeinen, 

Die Realitäten beitehen : 

1) In dem ganz; gemauerten, zwei Stod hoben, fehr be: 
quem gebauten Wohnhaufe in der Hofmarkägafle Mr. ı 
mit realer Handfungsgerehtigkeit und Hudlerei; einer 
Wagenremis und Stalung für 4 Pferde, und in einem 
Holzgewoͤlbe. 

2) In dem Thurme mit drei Zimmern, zwei feuerfeſten 
Busen; Waſchkuͤche, Stallung und zwei Getreide: 
oden. 

Saͤmmtliche Gebäude ſtehen mit 12,000 fl. in der Brands 
affefurang. Weiter find außer dem Hofraume und Garten zu 
34 Dezim. theils als Pertinentien zum Hauſe, theils als wal⸗ 
zende Stüde vorhanden: 32 Tagw. 53 Dez. Aecker, 49 Tgw. 
20 Dezim. Wieſen und 7 Tagw und 25 Dez. Holsgrund. 

Die auf dem ganzen Anmefen rubhende Laſten können In 
swifhen hier eingefehen und werden hei der Verſteigerung noch 
beſonders bekannt gemacht werden. 

Landsberg den 5. Mai 1832. 

Königlihes Landgeriht Landöberg. 
Luzzenberger. 


7727. (2 4) Bekanntmachung. 
Meyerey- und Schweizeren: Verpachtung. 

Der Pacht der herrſchaftlichen Meyhereh und Schweizeren 
au Kellmuͤnz an der Landſtraße von Um nah Memmingen, 
beitehend in den geräumigen, ganz gut erhaltenen Wohn: und 
Dekonomie:Gebäuden, dann in circa 94 Jauchert Aeder und 
30 Jaudert Wiefen, gehet mit dem letzten Dezember dieſes 
Jahres zu Ende. 

Nah vorliegenden Befehlen ſoll dieſes herrſchaftliche Mevyereys 
gut neuerdings auf 9 Jahre öffentlih an den Meiitbietenden 
— jedoh mit Vorbehalt höherer Genehmigung über die dich: 
fallfige Verhandlung — verpachtet werden, wozu fofort Tags 
fahrt auf Montag den 4. Juni diefed Jahre, Vormittag 
10 Upr, im Markte Kellmünz, und jwar im dortigen Gaft: 
haufe zue Krone, anberaumt iſt. 

Pachtluñige werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß unbekannte Streicher ſich durch gerichtliche Vermögenss 
und Leumundszeugniſſe vor der rentamtlihen Rommifjion aus: 
zumweifen haben. 

Yüereihen, im DOberdonaufreife, den 10. Mai 1832. 
Fürſttich Shwarzendbergifhes Nentamt. 
Rameral: Beamte und Rentamts :» Berwefer 
Schöünauer, 








7737. Die Böniglihe Militär. Schwimmfhule wird auf 
hohen Befehl den 1. Juni wieder eröffnet, welches mit dem 
Bemerden jur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, daß alle 
jene Serren vom Givilitonde, melde den Shwimmunterriht 
zu erhalten wünfden, vom heutigen Tage an ſich zu jeder bes 
liebigen Zeit in der Schwimmſchule anmelden, uud die Ein: 
trittö:Rorten gegen Griag von 10 fl. für den volliländigen 
Shimmunterrict, und von Hfl, wenn fie fhon einen Schwimm ⸗ 
furs mitgemacht haben, in gefälligen Gmpfang nehmen künnen. 

Münden, den 16. Mai 1832. 

Die &E Gommiffion der Militärſchwimmſchule. 

v. Fritſch, Major, als Vorſtand. 





7758. Betanntmadhung- 
Da ſich bei der auf heute zum zweitenmaligen Berkauf des 
Gantanwefſens der Theres Fechner, Wirtbin von Gumperſtorf, 
onberaumten Gommiffion wieder Fein Käufer gemeldet hat, fo 
wırd man es am Freitage den 8, Juni, % zum Deit: 
tenmale verfuchen, dieſes Anuweſen zum Verkaufe au bringen. 

Indem man ſich auf die öffentiihe Ausſchrelbung vom 
20. März I. J. bezieht, werden tie allenfalligen Käufer auf 
obigen Tag hieher eingeladen, um ihre Kaufsanbote von Mor⸗ 
gens 9 bis Mittags 12 Uhr zu Protokoll geben zu können. 

Am 11. Mai 1852. 
Königlihes Landgericht Eggenfelden. 
Dr, Dauer, 


7721. (2b) Anfüundigun 
des Mineralbades von Abensberg. 


Unterzeichneter giebt ji die Ehre, hiemit bekanut zu mas 
den, daß er ‚gegen Ente dieſes Dionats fein Mineraldad zu 
Abensberg wieder eroͤffne. 

Alles was Unterzichneter im feiner vorjährig öffentlichem 
Ausftreibung feiner new hergeſtellten Badanitalt ſowohl über 
die vorzuüglichen Deilfräfte feiner Mineralquelle felbit, befon: 
ters in Beziehung auf die nachhaltige Wirkung ber vorhanz 
denen Gifenfpuren, — als auch über die für jeden Badaait 
mwünidensmwerthe und freundliche einladtende Lage und reine 
deltere Luft angeführt hat, — iſt auch von allen verehrlichen 
Badgäften in Wahrheit und zu allgeminer Zufriedenheit be⸗ 
Funden worden. 

Die Mineralquelle beweifet ihre Heilkraft gegen rheumas 
tifhe und artheitifhe Krankpeiten, fie möaın in Nripbarkeit 
der Schnen, Aponeurofen, oder in Lähmung derfelben, und 
der muffulöien Gewebe beſtehen, fo mis gegen Die Häaͤmorr⸗ 
hoidafkrambeiteır ıc. 

Die Preife für ein warmes Bad katragen im Grögefhofe 
28 bin 24 Er. imm eigenen Jimmer des Batgalles im oberm 
Stock 30 fr. — Der Preis für die Mittagskoſt 24 fr. am 
gemeinfchaftlihen Tifb, font aber mach Belieben. 

Unterzeihneter wiederholt mum für heuer feine ergebenite 
Einladung zur Kortferung eines mwiedecum zahlreihen Zu'pru 
ches, der er auch auf ein Neues durch puͤnktliche Animertiame 
Beit und billige Behandlung der verehrlichen Bodgänte nit 
aur alleiı zu verdienen, fondern auch zu erhalten, und zw 
mehren, zu feiner angelegendſten Pflicht rechnet, 

Absusberg den 6. Mat 1852. 

a. Hoffmann, Badinhaber. 


D. u 








7720. (56) Es iſt eine Gcldwage zu verkaufen, 


556 


7736. Unterzeichnete macht hiemit befannt, daf fie vom 
s. Junt an ihre Unterrihtsunden in Weißnäben, allen Arten 
von Stiderep, Stopfen in Gebild und Leinwand, Epigen und 
Blonden Fliten und Putzen, und allen fouitigen feinen weib⸗ 
lichen Arbeiten, Morgens von 8 bis 12 lihr und Nahmittags 
von 1 bis 4 Uhr gibt. Das Honorar if ıfl. 30 Fr. für den 
Monat. Auch nimmt fie in allen hier genannten Fächern Ars 
beit an, und empfiehlt fih zu geneistem Zuſpruch. 

Grneitine v. Drtb, 

Pranmersftraße Wr. 1494 im zten Stod rechte. 


— 





22. (2b) Zum praßtifhen Arzte ernannt, zeige ih den: 
jenigen, welche mid mit ihren Vertrauen zu beehren wünfden, 
an, daß ih in der Boritadt Au (Liliendraße Nro. 10) im 
Gaſthauſe des Hru. Winkier wohne. 

Anfelm Martin (junior), 
der Phiofophie, Medizin, Chirurgie 
und Oeburtspälfe Doktor. 





7740. (301 Befanntmadung 
Unterjeichnete gedenkt ihre reale Kirfhnersgerehtfame fammt 
Waarenkager au verkaufen, meldes fie den Kaufsluſtigen hies 
mit zur Kenntuiß veinge. Moveburg, dın 15 Mai 1832. 
Kath. Huber, Kirfhnerin 
in Moosburg. 








Ben Dr FR. tidtentädt's treflihem Werke: 
Die aftatifhe Cholera in Rußland 


in den Jahren 1850 und 1851 nah den ruflifchen Akten: 
ſtücken und Berichten bearbeitet, 
bat die vierte umd legte kieferung im unferm Berlage 
fo eben die Preffe verlaffen, und it durh alle Guphantluns 
gen — brodirt — 54 Er. zu begieben- 
Diefe Lieferung wird auch einzeln unter dem befondern Tie 
tel: "Fortgefepte Erfahrungen über Die aflatiihde Gholera 
»mwährend ihrer Herrſchaft gu Er. Petertturg, von De; 
»L ichten ſt adt ıc.« brochitt a 54 fr. debitirt, 
Berlin, 1832. 
Haude u. Epenerfhe Buchbgundlung. 
In München im der Joſ. Lindauer 'jsen Buchhandiung 
(Raufingertcaße 164 9 vorräthig. 





1739. 





7698. (3.0) Wer am die Verlaffenfhaftsmaffe der in Septem⸗ 
ber 1851 zu Münden vertebten Frau. Gräfin vr Thurn Vals 
fafina Wirtib, gebornen Freiin von Ungelder, ©. k. Öfterrriw 
chiſche Stern: rcub Ordend Dame, einen tedtlichen Aniprud, 
au& mas immer für einem Tıtel begründen zw koͤnnen gluubt, 
wird hiemit eingeladen, folten binnen fets Boten von heute 
an bei dem bevollmähtigten Bertreter Der Berlaffenichaftsmaife,. 
k. Appellationsgerichts » Advolaten ©. Defauer im Münden 
(Promenadeplag Nro. 1459 2 Stiegen) gerignet und mit den 
erforderlihen Beweismitteln verſehen anzumelden, widrigenz 
falls ohne weitere Berüdfichtigung der Ausbleibenden de Auss 
antwortung an die Erbsintereſſenten volljogen werden wird 

Krondurg bei Memmingen am ı. Mat: 1852. 
Die Teftaments: Erekutorfdafr 
Janap Freiherr w. Selina; s 
k. b. Kämmerer und Abgeortneter 
jur zweiten Sammer der Stände 
des Reiche, als Teftaments Exrrkutor. 


Baieriſche Staat - Zeitung. 





Samstag 


Nro. 68, 


19, Mai 1832, 





Imiündifhe Angelegenheiten: Ermwiederung auf einige Blätter. Sitzungen der Landräthe des Königreichs, Berichtigung über bie Krankheit, g 


im Unterdenamtreife. — Wusländiihe 


Angelegenbeiten. England. Branfreid. Nederiand. Beisien. Stallen. Rußland. 


Deutihiand: Defterreich. Breußen. Sachfen. Würtemderg. Naſſan. — Ehoiera. — Neueſte Nachrichten aus England und Frankreich. — 


Belanntmachungen. 





Anläubifche Angelegenheiten. 





Münden, 19. Mai. Einige öffentliche Blätter [pre 
. dm von dem Plane Gr. Mojejtät, nad) vollendeter Babe: 
kur den Peloponnes zu befuchen. 

Wir Finnen verfichern, daß fomohl diefes als das fer 
nere Gerücht von auferordentlicher Einberufung der Stände 
zu Votirung einer Unleipe nie auch wur ben entferztejten 
rund hatten, und daß mach beendeter Badefur die Rück 
keht des erbabenen Monarchen in bie Haupt: und Refidenz 
ſtadt erwartet werden barf. 





Münden, 19. Mal. Die Eipungen der Caudrithe 
find amı 16. db. M. in bem Sefammtwnfange des König: 
reichs durch die königl. Generaleommiljire und Regierungs⸗ 
Prafideuten eröffnet worden. 

In dem Iforkreife erfchienen von 27 Mitgliedern 24, 
Zum Prüfidenten wurde der Öutd- und Gerichtsbefiger von 
Hilperts hauſen aud Hirfehenbaufen, koͤnigl. Kammerer und 
Miniſt erralrath Freiherr m Frebberg, und zum Gefretär 
der königk. Obsrappellatiousgerichtsrath Welih gewählt. 

Ir dein Unterdonautreife erfchienen von 24 Mitgliedern 
21. Die Rabl traf für die Präfidentenftelle ben Königl. 
Uppellationdgerichtsrath Guts: md Serichtöbefiker Freiherru 
v. Afch, und für die Sefretärsfuncion ben köu. Pfarrer 
Waldhauſer. 

In dem Regeukreiſe erſchieuen von 26 Mitgliedern 
25. Als Präſident wurde, wie bei allen feühern Sipungen, 
fo auch dießmol eimjtimanig der k. Staatsminiſter und erdl. 
Reichsrath Graf v. Montgelas, als Sekretär der k. 
Uppeliationsgerichtdrnth m. Neger gewählt. 

Im Oderdonaukreiſe erichienen von 26 Mitglicbern 24. 
Prifdium und Sekretariat wurden auch in diefen Kreife 
jeneu Mitgliedern zu Theib, weiche dieſe Stellen ſchon fr 
dem Jahre 1850 bekleidet hatten, mimlich bie Funktion 
des Prüfidenten Seiner Durchlaucht dem erblichen Reiches 
zathe Herru Zürfen Fugger von Babenhaufen, 


mit 22 unter 24 Stimmen, und jene des Sekretärs 
dem Gutsbefiser von Oderfehlheim, Jojepp Müller, 
mit 23 unter 24 Stimmen. 


In dem Obermainkreiſe erfchienen von 26 Mitgliedern 
21. Gewählt wurden als Prüfident der Guts- und Ge— 
richtöbefißer, Negierungsajfeifor Frenherr v. Dobeneck, 
als Sekretär der Gutsbefiger Schrauth. 


In dem Untermainkreiſe erſchienen von 26 Mitglieder 
24. Oewäplt wurden als Präfident der k. Uppellationd- 
gerichtöratp Nepeuberger, als Sekretär der k. Projeffor 
Dr. Eucumps. 

Die bei der Eröffnung des Landrathes im Regen-, fo 
wie jene im Oberdonaukreiſe gehaltenen Neben, und die 
Namen ſämmtlicher Mitglieder der Landräthe merden wir 
worgen geben. 


In dem Orte Herzogreuth, Landgerichts Moffftein fm 
Unterdonaufreife, batte fich eine Krankheit gezeigt, melche, 
da webrere Individuen gleichzeitig von ihr ergriffen wur— 
den, Beſorguiſſe in das Publifum übertrug. 

Dbwoht durchaus Fein Grund zu Beforgniffen bezüglich, 
anf die afiatifche Cholera obwaltete, fandte doch die Fünigl. 
Kreistegierung alsbald den ihr vorjorglich beigegebnen Dr. 
Keuter feinem jener Uerzte, welche auf höheren Beſehl 
die Cholera: Epidemie in Dejterreich beobachtet baden) an 
Drt und Stelle, und diefer erkannte, daß die Krankheit 
wicht die ferıfte Aehnlichkeit mit der oflatifchen Cholera 
behauptet, fondern nur in einem einfachen gaftrifchen Fieber 
beſteht, und daß der SGanitätszuftand der Kreisgränge bes 
zůglich auf die benannte Epidemie nichts zu wänfchen übrig, 
läßt. * 

— — — — — 


Ausländiſche Angelegenheiten. 





England. 
In der Oberbaunsfitzung vom Q. Mai Findigte 
Lord Gren mit wenigen Worten feinen Rücktritt an, fo 
wie, daß Se. Majeſtät die Entlaffung angenommen habe. 


Unter ſolchen Umftänden, meinte er, Bönne das Haus Peine 
Gefchäfte, über welche eine Meinungsverfchiedenheit zu er- 
warten jen, vornehmen, weshalb er nicht anf die Fortſehung 
der Discufion Über die Reformbill antragen werde. — 
Der Lordkanzler überreichte mehrere Petitionen, mas 
mentlich die von Birmingham, und zeigte an, daß ercben: 
falls feine Entlafung gegeben babe, Lord Carnarbon 
griff Lord Grey mit ungemejlener Heftigkeit an, und konnte 
nicht begreifen, daß die Miniſter wegen einer fo unbedeu: 
tenden Urfache einen jo unerwarteten Schritt getban hätten. 
Die Bitte der Minijter an den König um Grmächtigung 
zur Pairsernennung nannte er den abſcheulichſten Vorſchlag, 
womit je ein Untertban das Ohr feines Königs zu inſul— 
tiren wagte. Lord Gren autwortete gemäßigt, er fen bes 
reit, fein Benehmen vor dem Haufe zu vertreten, glaube 
aber nicht nötbig zu haben, von folchen Beſchuldigungen 
Notiz zu nehmen. Gegen die Angabe, das Miniſterium 
babe aus eittem unbedentenden Anlaſſe feine Eutlaſſung ge: 
fordert, führte der edle Cord an, die Dil fen davon and 
gegangen, zuerjt die Franken Theile des Repräſentativſyſteurs 
abzufchneiden, und dann den großen Städten das Wahl: 
recht zu ertheilen; der am Montag gemadte Vorſchlog 
aber Fehre dich meientliche Verhältniß um. Er hoffe, daß 
aus allen den unglücklichen Streitigkeiten am Ende doc) 
noch eine ausgedehnte, wirffame und wohlthätige Neforis 
maßregel hervorgehen werde; aber er könne eine folche Moß: 
regel nicht leiten, wenn ihm täglich Uenderungen aufge 
drumgen werden von einer Mehrheit, von welcher vier Fünf: 
theile aller Reform feindlich gefinnt find. Das Haus ver: 
tagte fih anf den 11. Mai, 

Su der Uuterbausfigung am Hten machte Lord 
Ulthorp diefelbe Erklärung, wie Lord Grey im Ober: 
baufe. Hierauf kündigte ford Ebrington feine Abficht an, 
den folgenden Tag eine unterthänige Adreife an den König 
vorzufcblagen. Hr. Laboucbere Äuferte, wenn das Haus 
jept feine Prlicht vergeſſe, fo fürchte cr das größte Unglück; 
ſtelle fih das Haus nicht feiner Prlickt gemäß in bie vor 
dere Reihe des Kampfes, fen es jo feig, eine Verwaltung, 
die ihe Wort ehrenvoll gelöst Hat, dur ein Votum des 
andern Hauſes verdrängen zu laſſen: dann fürchte er das 
Schlimmſte; er bejorge Auftritte, vor denen Jedermann 
fchaudern muß. Hr. U. Baring- Äußerte, das Haus wiſſe 
nur, daß die Minifter Er, Moajejtit einen Rath gegeben, 
und daß diefee Rath verworfen worden fen; er wünſche zu 
willen, worin dieſer Roth beitanden habe. Man fügt, die 
Minifter Hätten zu einer Pairsernennung geratben, und 
diefen Rath nennt er verbrecherifch und eine Verlegung der 
Gonftitution ; obne jedoch den gegebenen Rath zu kennen, 
vermöge das Haus nicht, ein Urtheil zwiſchen den Minijteen 
und der Krone zu füllen. Sir R. Peel erklärte fich bie: 
mit einverjtanden. Hr. Hunt fügte: Wein die Minister 
nicht ermächtigt waren, Paird zu ernennen, fo it das Volk 
gröblich betrogen worden ; denn man bat es glauben ge: 
macht, der König hätte feinen Minijtern dieſe Vollmacht 
ertheilt.« Das Daus vertagte fih um 74 Uhr. 


- * 
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Frankreich. ° 

"+* Paris, 10. Mai. Die Marfeiller Unruhen haben 
die Macht der gegemmärtigen Regierung befeftiget. Die 
Partei, die dort fo drohend auftrat und für welche fich, wie 
es Hieh, die Mebrheit der Bevölkerung von Marfeille und 
der -Uıngegend erklären würde ,„ it durch einen Lieutenant, 
der fich durch die Maſſe drängte, geſchlagen ivorden ; Die 
fer Lieutenant eines Wachtpojtens konnte ungehindert die 
Anführer eines drohenden Daufens verbaften. Der Aufitand 
wurde ſchnell gejtidt, ohne daß es eineu Tropfen Blut ge: 
koſtet Hätte. Wir glauben, daß die Regierung dieſes Ne: 
fultat als einen Sieg, der DOppofition gegenüber, geltend 
machen Eönne. Die Anhänger der äußerſten Linken forderten 
grögere Energie von der Regierung, was unter den gege— 
benen Umſtänden wohl nichts anders bedeuten Eonnte, als 
die Regierung zu Ausnahmsmaßregeln, wohl gar. zur biu: 
tigen Rache aufjufordern. Dagegen war das Berfohren 
der Regierung offenbar liberaf; daher auch die liberale 
Partei einen Umweg fucben mußte, um die Regierung, die: 
fer Sache wegen, zu bekämpfen; fie warf den Minifteen 
Schwäche oder Unmacht gegen die Earlijten vor, Bringt 
man diefen Vorwurf auf feinen einfachen Ausdruct, fo möchte 
er ungefühe fo viel heißen ald: Wir Liberale wollen, 
daß die Regierung gegen unfere Gegner illiberal fenn 
fol. Die wäre denn fo ziemlich das innere Geheimmiß 
der Partei, die unter andern auch Denkfreiheit fordert, 
nämlich unter der Bedingung, daß Jeder gerade und genau 
fo denke, wie fie ſelbſt. — Die Regierung hat fi zu die 
fee Parteianſicht nicht befennen wollen, und der Erfolg hat 
bewiesen, daß fie auth ohne Gewaltmaßregeln jtark fenu 
Bönne. Sie Hat ſich nicht von der Furcht vor den Bar: 
litten beberrfchen laffen, wodurch die Liberalen — feltfam 
genug! — ihre Stärke zu beweifen fuchen ; ‚fie bat viek 
mehr durch ibe Benehmen auch die revolutionäre Reaktion 
in ihre Schranken zurückgewieſen, was gewiß als ein gün- 
ſtiges Reſultat anzuſehen üt, wenn auch der Journalismus 
dieß nicht anertenuen wird, gerade weil es zugleich ein 
Sieg iſt Über die uſurperte Gewalt der Zeitungen. 


— Pariier Zeitungen enthalten folgendes vom 4. Mai da: 
tirte Protokoll Nro. 59 der Londoner Conferenz : 

Gegenwaͤrtig die Bevollmächtigten von Deiterreid, 
Frankreich, Grofbritannien, Preußen und Rußland, 

Nachdem die Auswechjelung der Ratificationen des 
Troftarts vom 15. November 1851 beeubet war, b ben fich 
die Bevollmächtigten verfammelt, um das Verfahren der 
ſich durch Die gemeinfcbaftliche Sanktion diefes Troftats in 
gleicher Stellung befindenden fünf Mächte in Beratbung 
zu ziehen, und den Gang zu bezeichnen, den fie zu tefolgeu 
hätten, damit Die ihren friedlicben Abfichten eutſprechendſte 
Ausführung des Traktats erreicht werde. . 

»Zu diefem Zweck waren die Bevollmächtigten einikim: 
mig der Meinung, es fen die Pflicht der Londoner Eonferen;, 
nicht von den Grundfägen abzuweichen, modurd fie bisher 
geleitet wurde, mit neuer Sorgfalt die Vervollſtäudizuug 
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des Werkes, zu welchem die Ereigniſſe ſie berufen hatten, zu 
Stande zu bringen und, indem fie ben Dertrag vom 15. 
November als die unveränderlihe Bafis der Trennung, der 
Unabhängigkeit, der Neutralität und des Territorialbefiß: 
ſtandes anjeben, zu verfuchen, zwifchen Er. Maj. dem Kö: 
nige der Niederlande und Gr. Mai. dem Könige der Bel: 
gier eine endliche Transaftion herbeizuführen, in deren Uns 
terbandlung die Eonferenz fich bemühen würde, durch bei: 
derjeitige gütliche Juftimmung alle Schwierigkeiten zu beben, 
die fich bei Vollziehung des erwähnten Traktats ergeben 
möchten. 

Indem die Conferenz fich zu diefer wichtigen Aufgabe 
entfchlieft, muß fie vorher, und um fich Den Erfolg zu 
fidern, das Prinzip in Erinnerung bringen, welches allen 
ihren Deliberationen, feit dem Tage, wo fie fich conjtituirte, 
zum Örunde lagz fie muß noch einmal die unerfchütterte 
Abſicht der fünf Mächte verkünden, ſich mit allen ihnen zu 
Gebote ſtebenden Mitteln der Erneuerung eines Kampfes 
zwifchen Holand ımd Belgien zu widerfeßen; fie muß end: 
lich verkimden, daß die fünf Höfe fortwährend Bürge find 
für das Aufhören der Keindjeligkeiten, und daß fie fich für 
verpflichtet balten, die Ernenerung derfelben nicht zuzulaſſen, 
— kraft felerlicher Verpflichtungen und kraft der ibnen 
anvertranten Intereffen einer böberen Ordnung, Durch: 
drungen von dieſer Verpflichtung, erklären die Bevollmäch— 
tigten, daß die Entfchlüffe der fünf Höfe in Bezug auf das 
Aufhören der Feindfeligkeiten zwiichen Holland und Belgien 
biefelben find, wie fie oben angegeben wurden. An beiden 
bier angefügten Noten ſoll das gegenwärtige Protokoll den Des 
vollmächtigten Sr. Moj. des Königs der Niederlande und 
Sr. Mai. des Königs der Belgier mitgerbeilt werden.« 
Folgen die Unterfchriften. — Die Noten zeigen bloß die 
Mittheilung des Protokolls an. 

Paris, 12. Mai. Die englifchen Angelegenheiten bot: 
ten die allgemeine Aufmerkſamkeit fo ſehr beſchäſtigt, daß 
man auf einen Augenblic die heimiſchen darüber vergeſſen 
konnte. Jeder Tag bringt aber neue Thatſachen an das 
Licht, welche old Beweiſe von der großen Verzweigung der 
Garliftifchen Verſchwoͤrung angeſehen werden müſſen. Es 
verfammeln fih Garliftifche Clubs, wo Plane verabredet 
und Proflamationen entworfen werden. Die Vorfälle in 
England kommen ihnen zu Statten; fie fprengen das Ge— 
rücht aus, Ford Wellington werde Generoliffinins der eng: 
lifchen Armee und als folcher in Verbindung mit der bei 
ligen Allianz wieder einen Kreuzzug gegen Arankreich uns 
ternehmen, umd die Bourbons in ihr altes Erbe und Necht 
einfepen. Sie mocden feinen Hehl daraus, daß fie mit 
Waffen und Patronen verfeben fenen, und daß noch im 
Laufe diefes Monats ein wiederholter inſurrektioneller Ver: 
ſuch gemacht werden folle. — Die Sagen von Minijter: 
wechſel, und beſonders von dem Eintritte des Fürſten Tal: 
leprand in das Kabinet als Prafident, leben jept wieber 
anfz wabrfceinlich dürfte die neue Geſtaltung des englis 
{hen Miniſteriums auch auf unfere Miniſterialverhältniſſe 
rũckwirken und den König zn einem entfprechenden Schritte 


veronlaffen. — Lord Granpille, ein eifriger Reformer, wird 
unter den jepigen Verhältniſſen ſchwerlich mehr als Bot: 
febafter Englands nach Paris zurückkehren. — Diele Han: 
delshãuſer der Zeejtädte im Departement de la Manche 
find bereits im Begriff, ihre Handelsverbindungen mit Fon: 
doner Häufern, ans Furcht vor einer Revolution, an deren 
Rand Großbritannien ſteht, abzubrechen. — Seit einigen 
Tagen arbeiten bejonders die beiden Minijier des Kriegs— 
und des Sceweiens fehr viel mit dem König. Man glaubt, 
es jen von der Abſchickung einer Beobachtungsrlotte in den 
Tajo die Rede. — In Orenoble war ein Trupp Menfchen 
gegen die Präfeftuer ausgezogen ımd hatte angefangen, die 
Fenjter einzumerfen, Abtbeilungen des 35. Regiments rück: 
ten vor, uud nach einem kurzen Widerjtande wurde bie 
Menge auseinander gejagt. Fünf Perſonen wurden ver: 
mwundet. Um 9 Uhr Abends war alles wieder rubig. Die 
Deranlafung zu dem Tumult foll ein wabrfcheinlich wabn: 
finnigee Offizier der Garniſon gegeben haben, welder fich 
mit einer weißen Fahne in der Hand auf der Strafe bli— 
den lief. Er wurde fogleich feitgebalten und vor ein Kriegs: 
gericht gejtellt. Am Pbilippstege bat man in Grenoble 
flott der Beleuchtung alle Monruren der verabfchicdeten 
Nationalgarden aus den Fenjtern gebängt. — In Toulon 
find neue Truppen angekommen, die Earlijten werden ſtreng 
beobachtet. In Marfeille befürchtet mon noch immer den 
Ausbruch neuer Unruhen. — Baron Euvier, einer der neu 
ernannten Pairs, bat einen Schlaganfall befommen. 


Mieberlanbe. 


Haag, 12. Mai. Das heutige Journal de la 
Hape enthält unter der Aufſchriſt »Nullität dee Akten der 
Londoner Konferenz« einen Artifel, worin es beißt: »Bei 
allen politifben Verträgen, welche die verfcbicdenen Staa: 
ten vergrößert oder verkleinert buben, wurden alle betbei: 
ligten Parteien zu ſolchen großen Beratbungen gezogen, die 
nie anders als mit der Sanction aller, obne Ausnahme 
einer einzigen, geichloifen wurden. Jetzt aber ſehen wir 
einen politischen Vertrag, der feines Gleichen nicht bat: 
der verlegte und beraubte Iheil iſt nicht zugezogen; man 
beratbet nicht in ſeiner Anweſenheit; man entjcheidet über 
ihn ohne ihn, Wo bat die Londoner Eonferenz Borbilder 
zu einer ſolchen Diplomatie gefunden? Wo find die abge: 
ſchloſſeuen umd in Kraft geſezten Verträge, wobei die Sig: 
natur eines der interejlirten Theile fehlte? Zu welchen Zei: 
tem nimmt man ein folches Aufgeben jedes Prinzips und 
jedes Rechts wahr ? Haben denn beim wejtpbälifchen Frie: 
densfchluß die Meinften Mächte ibre Signatur bergegeben ? 
Hat der König Kranz beim Madrider Dertrag feinen Nas 
men unterzeichner ?_ Hat der Herzog von Savoyen beim 
Vertrag von Cherasko den Verlut eines Theils feiner Staa: 
ten eigenhändig unterfchrieben ? Dat beim Utrecbter Traktat 
das Haus Dranien ſelbſt die Abtretung feines Fürſtenthums 
fignire ? Auf diefe Weife kön tem wir Die geſammten diplo— 
matifchen Archive durchgehen, ohne ein Gegenjtück zu dem 
zu. finden, was fich gegemmärtig begibt. Doch löjen wir 


dieß Räthfel zu Ehren der Londoner Conferenz. Sie iſt zu 
einfichtig, um nicht zu willen, daß ihre Akte null find ; fie 
weiß zu gut, daß fie feinen Vertrag, fondern nur den Ents 
wurf eines Vertrags gefchaffen, der fo lange ohne irgend 
eine Kraft bleibt, bis die dabei weſentlich intereffirte Partei 
biefen Entwurf eines Traktats in einen wirklichen Traßtat 
umgewandelt bat.“ 


Belgien. 


Brüffel, 11. Mai. Zu der heutigen Sißung deaugen 
mehrere Abgeordnete auf die Prüfen; des Miniſters des 
Auswärtigen, um Anfragen binfichtlich der Aufhebung des 
Hru. Thorn und in Betreff des Standes der Uuterhand- 
lungen über den Friedensvertrag an ihn richten zu können. 
Der Juſtizminiſter antwortete, das Gouvernement hätte der 
Kammer noch Feine Mitteilung über leptern Punkt zu 
machen, die zu Brüffel eingetroffenen Akteuſtücke machten in 
dieſein Uugenblif den Gegenſtaud der Beratbungen bes 
Minijterfonfeils aus, und der Bericht würde ſogleich er: 
ftattee werden, nachdem ein Befchluß gefaßt worden. Die 
Kammer entfchied, der Minifter des Auswärtigen folle eins 
geladen werden, fich audern Tages in die Kommer zu ber 
geben, um den Tag ſeſtzuſetzen, wo ee über die Aufbebung 
des Hrn. Thorn vernommen werden könne. — Allem 
Anſchein nach werden die legten Protofole Durch deu Mo: 
niteur nicht bekannt gemacht werden, der beute Fein Wort 
von den. wichtigen Fragen jagt, die für das Publikum an 
der Tagesordnung find. — Bis zum 7. Mai waren zu 
Eourtran 57 Perfonen von der Cholera befallen worden, 
wovon 19 geftorben waren. Nur cin Viertel der Stadt 
iſt angegriffen, in deffen Nähe man den Schlamm aus ei: 
uem Teiche gefchafft hatte, Die giftigen Miasmen, welche 
dicfer ausdüuſtete, murden durch den Oſtwind verbreitet, 
und dieſer Lirfache ſchreiben die Aerzte den Ausbruch der 
Krankpeit zu. — Die Cholera ift zu Condé ausgebrochen, 
daher hat der dortige belgijche Geſnudheitsagent fih nach 
Anzin zurückgezogen. 

Italien. 

Rom, 5. Mai. Es fcheint noch nicht gewiß, ob wirk— 
fih Schweizer Truppen kommen werden. Schwierigkei⸗— 
ten verfchiedener Urt haben fih erhoben, Die Schweizer, 
fagt man, verlangen Garantien von Dejterreih und Frank 
reich. Geſtern verficherten bedeutende Männer, Alles fen 
abgebrochen; Heute erklärt eine andere gut unterrichtete 
Perion, daß die Schweizer dennoch im Junius Fommen 
würden, alfo einen Monat fpäter, als bisher angegeben 
ward, Die politiihen Sorgen vermehren noch die erneuerte 
EhHoleraangit. Die Regierung bat populaire Verhaltungs— 
mafregeln an die Straßenecken Beften laffen, wie auch eine 
Verordnung über den Verkauf der Chinarinde, da die 
Wecbielfieber fich dieſes Jahr früh und Häufig eingejtellt 
baben. — Geſtern Fam bier der berühmte Thiers am. 
Seine Reife ſoll durchaus Feinen politiſchen Zweck haben. 
— Sir Walter Seott ift feit 14 Tagen bier und wird Rom 
bald wieder verlaſſen. — Meszofanti, der von Neapel mit 
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einer neuen Sprache, der chineſiſchen, angefommen war, 
fiel bald hernach in eine Krankheit und bat jept den Der: 
“stand verloren. - Der arme Mezzofanti fpricht jetzt alle 
Sprachen, europäiſche umd afiafifche, durcheinander, in heil: 
Iofer und wahrer babnlonifcher Verwirrung. — Aus Nea— 
pel wird berichtet, daß die Sizilianer im Lager von Seſſa 
nenerdings Unordnungen angeftiftet haben, wobei Blut ge: 
flojfen. Der König ordnete ein Kriegsgericht an, welches 
bereits zwei fizilifche Soldaten zum Tode verurtheilt hat, 
die auch hingerichtet wurden. (Allg. Ztg. 

Uncona, 9. Mai. Seit dem befannten unglürflichen 
Dorfalle mit den Gendarmen am 3. d. berrfcht fortwährend 
Ruhe. Unfer Hof iſt wegen des Vorfalls noch zu keinem 
Entfchluffe gefommen. Die Gendarmen blieben in bem 
Urfenale, ihrem Quartiere, eingeichbloffen, wo die Franzofen 
fie auf allen Seiten bis vorgeſtern Morgen bewachten. Da 
wurden fie durch vier Kompagnien nach der Eitadelle eskor⸗ 
tirt, wo fie, mit Ausnahme von fünf Maun, die man ihnen 
zu ihrem eigenen Schutze ließ, ihre Waffen abgeben muß: 
ten. Es foll ſich über diefe Behandlung unter ihuen große 
Erbitterung und einige Meuterei gezeigt haben. Die mobile 
Kolonne der Liberalen zeigt ſich immer ſtärker. Sie ver 
fihern, darch ihre Haltung am Abende des 2. die Ausfüh: 
rung eines Planes verhindert zu haben, der die ganze 
Stadt in Beſtürzung veriept hätte. Obgleich fcheinbare 
Nube herrſcht, fo fühlt man doch wohl, daß wir uns im 
einem gemaltfamen Zuftande befinden, deſſen Ende man 
unglüdliher Weife nicht abfiebt. Gejtern Abend wurde 
ein franzöfifchee Grenodier, einige Meilen von der Stadt, 
von einigen Bauern getüdtet ; fein Geführte, ein anderer 
Grenadier, eutkam mit Mühe, Man fagt, unfere Regie: 
rung laſſe Mannfchaft, namentlich zu Verjtärkung des Korps 
der Gendarmen in der Romagna, anmwerben. — Der Fürſt 
Eamillo Borgbefe iſt zu Florenz am g. Mai an den 
Folgen eines Scylagfluffes, der ihn Tags zuvor befallen, 
verftorben. (Allg. tg ) 


Yußland. 


St. Petersburg, 14. April. Se. Maj. ber Kaifer 
haben gerubt, zur Bezeigung Ihres hohen Wohlwollens, 
dem Hrn. Grafen von Lapal, Ihrem Hofmeilter und 
bei dem Minijterium des Aeußern attafhirten geheimen 
Rathe, eine mit Höchſtihrem Portcait gezierte goldene, 
reich mit Brillanten bejegte Dofe zum Geſchenk zu machen, 
und ihm bei diefer Oelegenheit, durch ein NRefeript vom 
10. April, Ihre Anerkennung für den ausgezeichneten Eifer 
zu bezeigen, welchen der Graf in einer langen Reihe von 
Dienftjahren zu erproben nie aufgehört hat. 


Deutfchland, 


(Defterreic.) Wien, 12. Mai. Die Poft aus Kon: 
ſtantinopel ijt eingetroffen ; fie bringt die Ernennung eines 
neuen Reis:-Effendi'd, und berichtet von Unterbandblungen, 
welche mit dem DVicefönige von YUegnpten angefnüpft fenen. 
Das Refultar ift abzuwarten; bis jept hat fih weder in 
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der Lage der Dinge, noch in der Stellung der ſtreitenden 
Parteien etwas geinbert und bie Pforte ſehte ihre Kriegs: 
rüjtıngen mit größtem Eifer fort. Doch joll der Sultan 
fih in einiger Geldverlegenbeit befinden, und dem meuen 
Reis⸗KAffendi aufgetragen haben, ſich mit fränkiſchen Kaufleu- 
ten über Geldvorſchüſſe zu verjtindigen. Bei dem in der 
Türfei vorberrfcbenden Aufichten von Staatsanleihen, die 
von ben europäifchen fo febe abweichen, iſt wohl zu be 
ziveifeln, daß der neue Verfuch des Reis-Effendi zu einem 
günjtigen Refultate führen werde; manche fchon vor einis 
gen Jahren von verjchied.nen Seiten her gemachte Anträge 
baben dieß gezeigt. Die Pforte hat in den letzten acht 
Yabren große Ausgaben geb.be und ungeheure Verluſte er— 
litten; es iſt fait unbegreiflich, wie fie die erften, ohne am 
enferordentlichen Maßregeln ihre Zuflucht zu nehmen, bie: 
ber bejtreiten Fonnte. Vier neue regelmäßige Infanterie: 
regimenter jollen auf Beſehl des Sultans errichtet werden. 
Die Umterhandlungen über die Ausdehnung der griechifchen 
Gränzen und über die Konjtituirung dieſes Landes fcheinen 
ins Stocken gerathen zu fenn, weil in verfchiedenen uns 
zu Gefichte gefommenen Briefen Griechenlands mit Feiner 
Enlbe erwähnt wird. — Man meiß hier jept, daß die 
Unternehmung ber Herzogin von Berry mißlungen ift, und 
wie man gleih Anfangs den Muth und Die Hingebung 
einer Frau zu einer fo waglichen Unternehmung beimunderte, 
fo Fonnte man fich doch auch die Gefahren derfelben und 
die geringe WahrfcheinlichFeit des Gelingens nicht verheh⸗ 
len. — Hr. Perier wird bier allgemein bedauert; er fcheint 
für das politijche Leben verloren zu fenn; feiner Haltung 
und Feitigfeit bat man wohl großentheild die bisherige 
Erhaltung des eurvpäifchen Friedens zu verdanken, der bei 
minderer Mäßigung und Unfiht des franzöfifchen Miniſte— 
riums Lingjt Fompromittirt worden wäre, — Die fpani: 
febe Regierung fol an alle Mächte eine Erklärung in Ber 
zug auf Portugal erlaffen haben, worin gefagt wird, daß 
fie dein Don Miguel nicht beifteben, aber auch jede Art 
von Eingriffen im die Rechte Spaniens abzuhalten wiſſen, 
und ihre Benehmen ganz nach der muthmaßlichen Ruckwir— 
fung, welche eine gegen Portugal gerichtete feindliche In: 
vafion auf ihre eigenen Intereſſen haben könnte, einrichten 
werde, (Allg. Ztg.) 


(Preußen) Berlin, 13. Mei. Die in dem am 
8. d. ausgegebenen Blatte der Geſetzſammlung enthaltene 
Allerhoͤchſte Kabinetsordre wegen Bekanntimachung der von 
der dentichen Bundesverfammlung über die, den vormals 
reichsjtändifchen fürftliben und gräflichen Häuſern beizuler 
genden Titel gefaßten Befchlüfe lautet wie folgt: "Auf 
ten Bericht des Staatsminiſterlums vom 31. v. Mts. ger 
nebmige Ich die zurückerſolgende Bekanntmachung der von 
der beutichen Bundesverfammlung am 18. Auguſt 1825 
und am 13. Februar 1829 wegen der den vormals reiche: 
ſtaͤndiſchen Häufern beizulegenden Titel gefaßten Beſchlüſſe 
und beitimme zugleich, daß das Prüdifat Durchlaucht nur 
den Häuptern der fürftlichen Bamilien ertbeilt werde. Ich 
autorifire das Staatsminiſterium, Diefe Maßgabe in die 
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Bekauntmachung aufzunehmen, welche dbemnamyn vurch Die 
Geſetzſammlung zu promulgiten ij. Berlin den 21. Febr, 
1832. (Bez) Friedrih Wilhelm.« — Nah Inhalt 
der in vorſteheuder Allerhöchſter Kabiustserdre erwähnten 
(in dem fraglichen Blatte der Geſetzſammlung enthaltenen) 
Bekanntmachung des k. Dtaatsınin ſteriums hat die hohe 
deutiche Bundesverjammmlung ſich dabin vereinigt, daß dem 
zu den vormals reichsjtändifchen Häuſern gehöreuden Für: 
ſten das Prädikat? Ducchlaucht, und den Häuptern der 
grärlihen Häufer dad Prädikat: Grlaucht ertbeilt werde. 
— Der Bekanntmachung find die Verzeichniffe der fümmt: 
lichen fürſtliſchen und geäfliben Häuſer beigefügt, au’ welche 
jene Bundesbeſchlüſſe Anwendung finden; machjtebendes it 
das Verzeichniß derjenigen von ihnen, die in den preuf. 
Staaten angriefen find: I. Fürjtliche Häufer: Herzog von 
Uremberg, Fürjt zu Bentheim: Steinfurt, Fürſt zu Bent: 
heim⸗ Tecklenburg⸗ Rheda, Herzog von Eron, Fürſt von Kaus 
nitz⸗ Rietberg, Herzog von Looz Corswarem, Fürſt zu Solms: 
Salm, Fürſt zu Salm-Kyrburg, Fürſt zu Salm:Horjtmar, 
Fürſt zu Sayn-Wittgenſtein-Berleburg, Fürſt zu Danns 
Wittgenſtein⸗Hohenſtein, Fürſt zu Solms: Braunfels, Fürſt 
za Solms-Lych und Hohen-Solms, Fürſt zu Wied, Tl. 
Grärliche Häufer: Graf von Stolberg-Wernigerode, Graf 
von Stolberg: Stolberg, Graf von Stolberg-Rosla. 


(Königreih Sachſen.) Auf den Antrag mehrerer 
Manufakturunternepmer des Erzgebirged und der Oberlauſitz 
hatte die königl. füchfifche Negierung durch den General: 
konſul zu London, Hrn. Colquhoun, mit dem dortigen merikani⸗ 
ſchen Gejandten, Hru,v. Boroftiza, wegen eines Handelsvers 
trage mit den vereinigten Staaten von Mexiko Unterhand: 
lungen anfnüpfen laffen. Einer fo eben eingegangenen An: 
zeige zufolge hat der am 4. Dftober v. J. unterzeichnete 
Traktat im verwichenen Monate Februar die Genehmigung 
beider Kammern des merikaniichen Kongreſſes erhalten, und 
die Ratififationsurfunde ift bereits unterwegs, um gegen 
die Pönigl. fächfiiche ausgerwechjelt zu werden. Die Haupt: 
beftimmmungen diefed auf 12 Jahre, mit einjüpriger Auf: 
kündigung, abgeichloifenen Vertrags find: die gegenfeitige 
Zufiherung vollfommenen Schutzes für die Unterthanen 
beider Staaten und ihren Verkehr; gleiche Behandlung 
derfelben mit den Gingebornen binfichtlih der Dispofition 
über Güter und Vermögen aller Urt, und nachjteuer freie 
Beziehung von Erbfchaften; von den Produktionen der Fon: 
teabirenden Staaten foil Feine Aus: oder Gingangsteuer 
erhoben werden, die nicht zugleich die Produkte anderer 
Nationen teifft, und eben fo follen unter ihnen Feine ins 
fuhrverbote, als die gegen die gleichnamigen Produkte al: 
ler andern fremden Staaten geltenden, Statt finden; die 
dem Handel anderer Nationen von einem oder dem andern 
Theile künftig zuzugeſtehenden Vergünſtigungen follen gleiche 
mißig den Untertbanen der Kontrahenten zu Theil werden; 
die beiderfeitigen Untertbanen find vom Militärdienit in 
dem andern Staate, fo wie von gezwungenen Uuleben, die 
nicht gleichfalls die eigenen Untertbanen träfen, befreit, und 
es wird ihnen die Sicherheit gegen Konfisfationen, fo wie 


völlige Neligionsfreiheit gewährt; beide Negierungen baben 
das Necht, gegenfeitig Konfuln und Handelsagenten anzus 
ftellen, und verpflichten fich, auf die Anträge derfelben, bin: 
fichtlich der Tariffäge oder der gerichtlichen Behandlung, 
thunlichſt Rückficht zu nehmen. In Folge des Traftats ift 
der in Mexiko angejtellte Pönigl. fächfifche Konful, Hr. Alb, 
Küftner, in Ddiefer Cigenfchaft anerkannt worden und in 
Funktion getreten. Der meritanifche Generalhandelsagent 
zu Paris, Hr. Thom. Murpbi, wird als Gefchäftsträger, 
fo wie bei mehreren andern deutichen Regierungen, auch 
bei der königl. fächfiihen beglaubigt werden. 


(Würtemberg.) +Stuttgart, 15. Mai. Die Er— 
Färung der 46 gewählten würtembergifchen Abgeordne. 
ten, welcher nun weitere 15 wabhrfcheinliche Mitglieder der 
Fünftigen würtembergifchen Kammer beigetreten find, iſt 
dadurch merkwürdig, deß fie durchaus in ihrer Form ale 
illegal anerkannt werben muß, fonach ols cine Ankündigung 
angefeben werden Pann, daß diefe Herren die legale Form 
als unmejentlich bei Seite zu feßen geneigt fenn möchten, 
Wir wollen gern und müſſen, aus Billigfeitögefühl, voraus: 
feßen, daß die Herren, welche jene Erklärung unterzeichne: 
ten, fich nicht deutlich bewußt waren, wie durch ihre öf 
fentliche Erklärung folche Form verlegt wurde; um jo miebr 
iber wird es erlaubt feon, ohne feindliche Abſicht gegen die 
linterzeichner der Erklärung, auf das Ungefchliche ihres 
Schrittes aufmerffam gu machen. Weder die würtember— 
gifche Verfajjung , noch Das allgemeine conſtitutionelle 
Staatsrecht, noch irgend eine Magna Charta in Europa 
erkennt dem Unterfchied zwifchen gewählten und einbe 
rufenen Deputirten, nach welchem die leßteren, wie 
die erwähnte Erklirung zu verfichen gibt, deu Rechten des 
Volks Kraft verleiben, die erftern aber, im Voraus 
und nach collegialifcher Beratbung, Orundfäge und Forde- 
rungen, mit offziellem oder halboffizieiem Charakter, ohne 
Aubörung der Negierungsorgane, ohne Einficht dee Akten, 
geradezu peoklamiren dürften, Solange die Kammer der 
Abgeordneten nicht einberufen wurde, find die Mitglie: 
der derjelben einfache Bürger und nichts mehr; fie mögen 
ſich bei Banketen Ehrenplaͤtze anweiſen, fie mögen ſich pa: 
triotiſche Pokale, durch Zubferiptionen erfanft, ertheilen 
laſſen; deliberiren und proflamiren dürfen fie nicht, Kein 
Geſetz ertbeilt ihnen ein Recht, fich als bernfene Sprecher 
des Volks heranszuftellen. Nur durch die k. Einberufungs— 
trdonnanz, und nach gefchebene Legitimation der 
Wapl, wird Die Kammer gefeplisbe DVoltsvertretung , wer- 
ter die gemäblten Bürger — Depitirte — Wer ift 
jept Bürge, daß fie alle gejekmäßig gewählt wurden? Mich: 
tige Fragen liegen in diefer Beziehung vor, die nicht ein: 
feitig gelöst werden dürfen. — Wir men bier bauptfäch- 
lich daranf aufmerkfam machen, daß mach dem $. 125 um: 
ferer DVerfoffungsurfunde weder die Negierung noch die 
Strände in Corpore über Angelegenheiten, die vor die ge: 
fommten Erände gebören, Erflärungen einzelner 
ſtändiſcher Mitglieder x. einzufortern dos Rechr heben. 
Daper jelbjt die Ansflucht, dag die Unterzeichner dloß als 
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einzelne Abgeordnete und nicht als Mitglieder ‘einer con: 
ſtituirten Verſammlung gehandelt, als nicht ausreichend an: 
erfannt werden muß. Sonach dürfte es ſchwer ſeyn, ben 
Vorwurf zu befeitigen, daß der erfte öffentliche Schritt der 
Mehrheit der Mitglieder einer noch nicht comjtituirten, aber 
im Voraus gepriejenen Kammer fih als eine Verlegung 
der Derfaffung ausweife, 


(Nafjau) Wiesbaden. 13. Mai. Die Beil. zu Nr. 
19 des Noffanifchen Intelligenzblattes bringt die Fortſetzung 
der Naflauifchen Landtagsverpandlungen. Im Anfang der 
Sipung vom 4. Mai wurde bemerkt, daß die Ubgeordite: 
ten Allendörſer, Fiuk und Man wieder eingetroffen fenen, 
und man ließ fie, da man nicht vorausfchen Tonnte, daß 
fie von der Verfammlung am jenem Tage Kenntniß bätten, 
im Namen der amvefenden Deputirten Dazu einladen, Dr, 
Alendörfer ließ fi mit Unpäßlichkeit eutfchuldigen; die 
beiden andern. lichen erklären, daß fie Bedenken trügen, 
vor der Rückkehr der Übrigen bis jest ousgeblicbenen Des 
putirten an den VBerpandlungen Theil zu nehmen. In Folge 
des erjlatteten Berichts wurden fodann ſämmtliche Waplen 
als legal vor ſich gegangen erklärt, ſo daß ihre Anerken: 
nung keinem Anftande unterlag. Hr. Deputirte Friedmann 
feijtete hierauf den Eid als Landſtand. Diefer Abgeordnere 
trug den von ihm als Meferenten, und Hrn. Deputirten 
Ammann als Korreferenten abgefaften Bericht über der 
Erigenzetat des berzogl. Staatsminiſteriums vor. Noch dem 
Vortrage Ddiefes Berichts wurden zu den einzelnen Kapi: 
ten und Titeln Bemerfangen gemacht, dann aber auf die 
legte Frage (Iſt der Bedarf des herzogl. Staatsminifterinms 
von 481,500 fl. nach Abzug folgender geitrichenen Poften: 
a) bei dem Landesarchiv fiir regelmäßige Vifitationsreifen 
163 fl. 45 fr. b) für Heizung bei der öffenel, Bibli.thek 
100 fl. c) für Schreibimaterialien dabei 50 fl. d) für In: 
venteriatsanfcheffungen bei derjelden 400 fl. — zuſammen 
z05 fl. 45 Er. — in der übrig bleibenden Summe von 
480,796 fl. 15 Er. im Ganzen und in den einzelnen An: 
fügen zu bewilligen?) durch 5 Stimmen mit Ja geantwor: 
tet, — Die Neibe des Vortrags traf num den Bericht des 
Hrn. Deputirten Ammann als Referenten und Hrn. Miül: 
ler als Korreferenten, die Grigenzetats 1) der h. Nechnungs: 
kammer, 2) der berzl. Generalfteuerdireftion, 3) der herzl. 
Stantötajfendireftion für das I. 1832 betreffend. Dazu 
bemerkte der Depntirte dr. Schott: »Es fenen ſchon in dem 
Derutirtenverbandlungen der früheren Jahre mehrmals 
Wünfte zu Derminderung des durch b. Rechnungstammer 
veranfoften zu großen Kojtenaufiwands niebergelegt wor: 
den. Auch er pflichte im Allgemeinen dieſen Wünfdyen bei, 
glaube indeffen deren Realifirung nicht darin zu finden, 
wenn die im letztverfloſſenen Jahre proponirte Erleichte: 
rung der Geicbäfte der berjogl. Rechnungskammer durch 
Zumeifung eines großen Theils derſelben an Die herzogl. 
Aemter und die herzogl. Lantoberjchultheißereien in Auss 
führung kommen follte, indem cr von dieſer Ginrichtung 
feine Vortheile, vielmehr Nachtheile für die betreffenden 
Gemeindekajfen erivarten zu dürfen glaube. Dem Verueh⸗ 
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men nach würde mit Abhörung der Gemeinderechnungen 
in den Uemtern nicht gleichee Schritt gebalg, indem in 
mehreren gar Beine, in andern noch viele ältere Rechnun— 
gen abzufchließen fenen. Mit dem Wunfche, daß bierin eine 
gleichförmige Behandlung eintreten möge, verbinde er noch 
den weitern, daß die Regierung, wo möglich, auf Fünftige 
Erfparnijfe bei den Ausgaben der berzogl. Rechnungakam⸗ 
mer Nückficht nehmen möge. In Folge des vorgetragenen 
Berichtd ergaben fi nunmehr nachfolgende Abjtimmungen : 
1) Sind die als Bedarf der herzogl. Rechnungskammer in 
Anforderung gebrachten 53,850 fl. fowohl im Ganzen als 
in den einzelnen Pofitionen zu bewilligen ? Fünf Stimmen: 
Ja. 2) Sind die ald Bedarf der berzogl. Generalſteuerdi⸗ 
rektion in Anforderung gebrachten 63,918 fl. 45 Er., jedoch 
nach Übzug von 600 fl. für eine vom Anfang des zweiten 
Duartals an nicht mebr erforderliche Befoldungszulage, mit 
63,218 fl.45 Pr, zu beroilligen? Fünf Stimmen: Ja. 3) It 
die für berzogl. Staatskaſſendirektion von ihrem Gefammt: 
bedarf zu 11,790 fl. auf herzogl. Landesſteuerkaſſe fallende 
Häfte mit 5895 fl. zu bewilligen? Fünf Stimmen: Ja. — 
Zum Schluffe der Verhandlungen vom 4. d. übernahmen 
die Ubgeordneten Ummonn, Friedemann und Scott die 
Prüfung der Einnahmeetats und die dießfallfige Berichter: 
ſtattung. 


— Nicht nur um das Gefängniß, worin die zwei vers 
hafteten Bürger ſaßen, ſondern auch vor der Wohnung des 
Abgeordneten Schott und auf den nahe liegenden Straßen 
und Plätzen hatten ſich in der Nacht vom 10. d. gegen 
11 Uhr zahlreiche Volkshaufen gebildet. Hin und wieder 
wurde der Ruf: Feuer! fo wie: Tod dem Schott! gehört. 
Der Generalmajor v. Krufe redete die auf dem Marktplatze 
verfammelte Menge an und ermabnte ſolche auseinander 
zu geben; allein kaum hatte cr ausgeredet, als er verhöhnt 
und ausgeziicht wurde. Das Nümliche wideriubr einigen 
Militärabtpeilungen, ‚denen mon dabei den Durchgang zu 
verfperren fuchte. Ein Offizier, der fich durch ungeeignete 
Ausfälle und Ueuferungen an Öffentlichen Orten, wie von 
Bürgerkancille zc., den Haß der biefigen B rger zugezogen 
hatte, foll gleich einem adeligen Polizeiaſſeſſor und mebre: 
ren Unterpolizeiangeftellten thätlich mißbandelt morden fenn. 
Ein gleiches Loos traf den Abgeordneten Schott. Nachdem 
magh und nach die ganze Garniſon unter die Wiffey getre— 
ten war, wurden die Daufen auseinandergeiprengt, worauf 
fie fich erit, ohne weitere Störung der öffentlichen Nube, 
verliefen. Zahlreiche Militärpatrouillen durchzogen indeſſen 
noch bis zum Uubruche des Tages die Straßen nach allen 
Richtungen, und mitteljt derſelben gelang es auch den Po: 
Tizeiangeitellten die Wirthsſtuben von den darin zahlreich ver: 
fannmelten Gäjten zu fänbern, Man hatte die Eturmiglo: 
fen läuten wollen, um dadurch die benachbarten Laudleute 
Herbeizurufen; allein glücklicherweiſe war die Vorficht nicht 
eußer Act gelajfen worden, die Zugänge zu den Thürmen 
mir Milieärwachen zu beſeßen. Zur Sicherheit der Wohnung 
des Staotsminifters v. Marfchall, die man bedroht glaubte, 
war ein ſtarkes Militärkommando aufgefteilt. Mehrere 


Derhaftuiugen haben fkatt gefungen; auch iſt die Unterfu: 
dung wegen der betreffenden Vorfälle bereits eingeleitet. 
(Allgem. 3tg.) 





Cholera. 


Negenöburg, 14. Mai. Laut amtlichen Nachrich- 
ten aus Klattau in Böhmen vom 7. Mai hatte in die: 
fer Stadt in der legten Woche Fein neuer Cholerafall fkatt 
gefunden ; in dem 4 Stunden rückwärts von Klattau de: 
legenen Dorje Brzestomwig waren im diefem Zeitranme 
nur 3 Cbolerakrauke hinzugekommen. Seit dem Ausbruche 
ber epidemijchen Brechruhr waren zu Brzeskowitz bis zum 
5. Mai nur 6 Perfonen erkrankt, von denen 2 geitorben 
find, 1 genefen iſt, und 3 in der ärztlichen Behaublung 
verblieben. „ 


Döhmen Dom 7. bis zum 8. Mai find in Prag, 
laut der dortigen Zeitung, an der Cholera 5 erkrantt, 2 
genefen ; vom 8. zum Q. 3 erkrankt, 3 genefen und 3 ge: 
ſtorben; in ärztlicher Behandlung verblieben 17. — Neue 
Choleraausbrüche auf dem Lande wurden angezeigt: im 
Eprudimer Kreife ; zu Jankowig und Stope; im Nakoniger 
Kreife: zu Budaz im Ezaslauer Kreife: zu Bogmannu; im 
Berquner Kreife: zu Euch; im Königgriger Kreife: zu 
Swinarek. 





Neueſte Nachrichten. 


London, 12. April. Der Herzog von Wellington 
war in Windfor und iſt mit der Bildung bes neuen Mi: 
nijteriums beauftragt. Er foll dabei auf große Schwierig: 
keiten floßen. Noch iſt Feine offizielle Erneunuug bekannt. 
Die Gerüchte fepen das nene Minifterium folgendermaßen 
zuſammen: Alexander Baring, Schapkanzler ; Monnens But: 
ton, Minijter des Innern; Lord Aberdeen, Miniſter des 
Ueußern ; der Herzog von Richmond , ber in dem vorigen 
Minijterium ſich einer Pairsernennung widerfegte, bleibt im 
Amte; Lord Chaudos für die Udmiralität; Hr. Erofer, Mit: 
glied des Cabinets; Lord Roßlyn, Lordlientenant von Ir: 
land, mit Sir Denen Dardinge als Sekretär. Word Har: 
eowbn bat wegen. Unpäßlichkeit feit zwei Tagen nicht aus: 
geben können ; er joll fih wegen Kränklichkeit entſchuldigt 
haben, und Einige behaupten, er ginge als Oefandter nach 
Paris. Nobert Peel hat erflärt, es fen falſch, daß er 
Theilnahme am neuen Cabinerte verweigert babe, da ihm 
kein Pla angetrogen wurde. mn 14. follte das Unter: 
haus aufgelöst werden. Lord Ebringtons Motion megen 
einer Adreſſe an den König ging mit 80 Stimmen Mehrheit 
duch. London war vollfommen ruhig. Um 2 Uhr 
woren die Stods 83} 5. 

— In Paris wor am 13. Mai alles ruhig. Die Re: 
gierung hatte offizielle Nachrichen vom 10. aus Mar: 
feille und Toulon, nach welchen dort ebenfalls Ruhe berrfcht ; 
gleiche Nachrichten hatte fie aus dem Welten erhalten. — 





Von einer Minifterioloeränderung melden die feauzöffchen 
Dlätter nichts. 

— In Straßburg iſt eine telegraphifche Depefche 
eingetroffen: Paris, 16. Mai. Diefen Morgen ift 
Herr Eafimir Perier geftorben, 

Verantwortlicher Redakteur: 
Eegationgrath Dr. 8. 8. Binduer- 
—————— — — — — — 
Amtliche Berihtigung. 

In der gedeuckten Einladung zu dem am 27. Maid. 9. 
zu Augsburg zu feiernden Eonftitutionsfeites bedienten ſich 
die am Gude derfelben unterfertigten Individuen des Aus 
Drudes: »Wir Unterzeichtrete, von unjern Mitbürger er: 
wählt:c« Wodurd man ſich zur Vernepmung des als 
Vorftaud au der Spipe ſtehenden Banquiers Miltenberg 


* veranlaft fand. 


“ 


* 


Nach der protokollariſchen Erklärung deſſelben deſorgte 
der hieſige Schneidermeiſter Niedergefees das Circular zur 
Unterzeichnung dee Beiträge zu einem Ehrenbecher für ben 
Großpändier Heinzelmam in Kaufbenern — Banquier 
Miltenberg, welcher diefe getroffene Emleitung nicht file 
die geeignetfte hielt, veranſtaltete eine Konferenz, wobei 
wach feiner Angabe 40—50 Individuen erſchienen, von wel: 
hen er als Dorftand mit den benannten Ausſchüſſern er: 
wähle wurde. 


cs kann daher and) Banquier Miltenberg, deſſen eigener 
Erklärung gemäß, nicht als Nepräfentant. ber Dürger Augs⸗ 
durgs, ſoudern nur als Repräfentant jener 4050 Perfonen, 
welche ihn biezu ermäßlt haben, Detrachtet werden, was 
zur Berichtigung jener Einladung biemit Öffentlich befanut 
- gemacht wird. 

Augsburg, ben 15. Mai 1852 

Magiſtrat der Stabt Augsburg. 


Der I. Bürgermeifter 
Barth. 


Birkinger, Eeer. 


— — — — — — — — — 


Fremden» Auzeige. 


Den 18. Mat: (G. Dirfh): Hr. Graf Leutrum, fer 
Kammerherr Ihrer Maf- der Königin vom Würtemberg. (G. 
Hahn): Hr. v. Hößlin, Partikulier aus Augsburg; Dr. v. 
Herh, Banquier aus Frankfurt. (Schw. Adler): Ho Rhom⸗ 
berg und Herburger, Handeloleute and Dornbirn; Hr. em, 
Handeldmann aus Wien; Hr. Kumer, Direktor aus Waller: 
fein. (©, Bär): Hr. Gefslle, Biiowteriehändler aus Pfori 
heim; Sr. Heyſt, Stud. aus Paflau; Hr. Weiſſer Mater aus 
Donavefchingen ; Dr. Gortihall, Privnsier aus Biberih 6G. 
Stern): Hr. Buchner, Oekonom aus Reichenhall ; Pr. NRirdf, 
Meinwirth aus Kralburg. (©. Kreuz); Frau Delle Rover, 
———— Benedig Hr. Dr. Rörtell, der k. preußß. 

eſandſchaft zu Nom belgegeben; Hr, Guade ographie· 
Inhaber aus Zusbruck. * Br 
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Courfe. 


® Wien, 14. Mai. 


Staatöfchuld s Verfchreib. zu 5 pEt. in EM. 884; 
detto detto zı 4 pEt. in EM. 7245 

Dark, mit Verloof. v. J. 1820, für 10078. in EM. 17055 
detto detto ».9. 1824, für 100 fl. in EM. 125t&; 


Bank: Yetien pr. Stüd 11525 EM. 


—— —— — — — — — 

Die 900 und Öte Ziehung in Regensburg fit heute 
Donnerftag den 17. Mai unter dem gewöhnlichen Formafitäten 
vor fih gegangen, weben nachſtehende Nummern zum Bor 
fheln Fomen: 

1? 37 87T 6 25 

Dis 907te Ziehung wird dem 19. Juri und ingwifchen 
Die 245te Mürnderger Ziehung den 29. Mai und dem Tim 
Zuni die 12866 Münchner Ziehung vor fih gehen · 


— Geſellſchaft des Frohſinns. 
Momtag den 21. Mai. Theateraliſche Unterhaltung Aufang 


7 . 
— den 26. Mol. Großes Bocal⸗ und Juftrumen 
tal·Concert. Anfang 7 Uhr, 


— — — — 





7745. (26) an 
Die fehr vereprlihen Herren Mitglieder bes 
Liedertranzes. 

Mittwoch ten 23. Mei iſt Produktion im großen Saafr 
des Bgl. Odeous. Die Biller⸗ für Damen und Fremde find 
gleichfalls im k. Ddron, Dienitag nnd Mittwoch Morgens vou 
8— 1 Uhr und Nahmitiags von 2-4 Uyr, abzuverlaugen, 

Da die Hauptprobe heute Samftag um 6, Uhr im ger 
wöhnlicen Lokale abgehalten wird, fo werden die Herrn Sins 
ger gebeten, fih zahlreich dabei einzufinden, 

Der Ausfhuß der Geſellfchaft. 
0 — — — 
77 7. Ungefähr eine halbe Stunde vou Münden entferut 
find im einem Hauſe, welches eine feht angenehme Lage hat, 
el bis drei Zimmer mit Meubsls nebſt Küche als Sommer 
Aufentpalt wın ein Billiges zu vermiethen. Das Nähere ii 
in der Expedition dieſer Zeitung zu erfragen. 

— VE — 


775% Bon den Shulblättern Kit das Ate Heft al 
Fortfegung erſchie nen und zu haben bei 
% Dettl, Buchbinder. 


ug 

1740. Bei Joh. Ambr. Barth im Leipzig iſt erſchie 
wen und im allen Buhpandlmgen zur haben (im München ia 
dor Jofeph Lindauet'ſchen): 

Wendt, Amad., über die Hauptperioden ber fhönen Kun, 
oder die Kunſt im Laufe der Weltgeſchichte dargeftellt, 
gr. 8. 5. 36 kr. 

Der als tüchtiger Kunftkrititer bekannte Gere Berfailer hat 
bei Boearbeitung Disfes Werkes gebildete Lefer aller 
Glafjem, welche die Tetrachtung der Kunjt in melthiite 
riſcher Bedeutung imterefflet, vor Augen gehabt, Denen eb 
auch deßhalb gang befunders epfohlem werden darf, Aus · 
füprlichere Anzeigen darüber findet man in Dew Blättern für 
interariſche Umterhaltung, im ber allgemeinen Schulzeltung und 
in den übrigen gelefenjten literarifgen aurnalen. 





Baherifihe Staata - Zeitung. 





Sonntag 


Nro. 69. 


20. Mai 1832, 





Inländifhe Angelegenheiten: Reben bei Eräffmung der Lamdräthe- — 
Beigien. Gpanten. Gchmebden. Shmeij. Dentfbland: Würtemberg- 
Belannimacdungen. 


Nachrichten aus Engtand und Brantreid. — 


Anständifher Amgelirgenbelten. England, Franktelch. 
Kurheffen. — Miseellen. Echuppodenimpfung. — Neueſte 





Inländifche Angelegenheiten. 





Münden, 19. Mai. 

Rede Sr. Excellenz des Generalkommiſſärs und Regie 
rungspräfidenten des Rezatkreiſes, Hrn. v. Schent, 
bei Eröffnung des Landraths: 

»Hoczuperehrende Herren! Der Befehl Seiner Majeftät 
des Königs hat den Landrath des Regeukreiſes auf heute 
einberufen, um ſich über die Kreisbedürfniiie für das Jahr 
1835 zu berathen. 

"Es iſt das brittemal feit feiner Entftehung ; daß der 
Landrath in diefen Räumen fich verfammelt, allein dießmal 
größtentbeils umgejtaltet in feinen Mitgliedern und mit 
erweitertem Wirkungsfreife- . 

»Die Befugniffe und Prlichten der ang der erſten Wahl 
bervorgegangenen Landräthe hatten geſetzlich mit dem Schluſſe 
des Jahres 1650 ihr Ende erreicht, nachdem diejelben alles 
Grfprießliche geleitet, was in ihrem damaligen, durch die 
Lage der Sache beſchränkten Wirkungskreiſe nur immer zu 
feiften möglib war; an deren Stelle hat cine neue, Im 
verjloffenen Sabre vorgenommene Wahl Sie, meine fehr 
verehrten Herren, zu Mitgliedern des Landrathes berufen, 
und Sie finden zugleich einen durchaus neuen Boden, auf 
dem Ihre Eiufiht, Ihre Erfahrung, Ibre Thätigkeit fich 
auf das rühmlichite bewähren und das Vertrauen Ibrer 
Mitbürger auf das glängendfte rechtfertigen kann. Die 
Prüfung des jührlichen Voranfchlags aller von der Ge: 
fammebeit des Kreifes zu tragenden nothwendigen oder nütz⸗ 
lichen Ausgaben, der Antrag anf Feſtſtellung der zu Deckung 
derfelben erforderlichen Kreisumlegen und deren Verthei— 
fung iſt nad dem Gefege vom 15. Auguſt 1828 die erſte 
und ıwejentlichfte Aufgabe der Yandrätbe. 

»Diefer Aufgabe liegt die Idee der Kreisbudgets zum 
Grunde; die Verwirklichung derielben war jedoch bedingt 
durch die Ausſcheidung der Kreislaften von den Centrallas 
jten, und diefe Yusfcheidung konnte nur bei der Bildung eis 
nes neuen allgemeinen Budgets, fie konnte nuc bei bem 


Beginn einer neuen Finamzperiode und, nad $. 3 des Ger 
feßes, nur durch ein eigenes Geſetz, alfo mur mit ſtändi— 
{her Zuftimmung erfolgen. 

"Darum, meine Herren, war e8 auch-ber Staatsregle⸗ 
rung nicht möglich, den Landrath noch im Jahr 1851, — 
es war ihr felbft nicht möglich, ihn beim Beginne des 
Jahts 1832 zufammenzurufen. Der Umitand, daß das 
Budget der II. Finanzperiode erjt Ende Dezembers 18531, 
alfo mit Ablauf des erjten Quartals 1854 , feine Feſtſtel⸗ 
fung erhielt, fo wie der fernere Umſtand, daß diefes von 
den Ständen in feinem Entwurfe der Form und Weſenhelt 
nach gänzlich nmgeftaltete und mit der fo eben bemertten 
Ausfheidung begleitete Budget erſt eine gänzliche Umarbei⸗ 
tung aller Minijterisl: und Kreisetats mach fih sieben 
mufte, find notorifche Thatjachen, welche jene verjpätete 
Aufammenberufung auf das vollitändigjte und beruhigendſte 
erklären. . 

"Der Laudrath für 1853 wird moch im Laufe dieſes 
Jahres unſehlbar fih verfammeln; es iſt eine bejondere 
Sorge der königl. Staatsminijterien, für die Zukunft jedes 
Kreisbudget vor Beginn bes treffenden Gtatsjahres beguts 
achtet und feitgejtellt zu wiſſen. 

"est alſo, meine Herren, iſt jene Ausſcheidung erfolgt; 
fie iſt im dem Finanzgefege vom 28. Dezember v. J. ent- 
balten und erſt durch fie hat die wahrbaft voltsthümliche 
uftitution der Laudräthe ihr eigentliches Lebensprinzip, 
ihre fejte Grundlage, die Bedingung ihres Wirkens gewou— 
nen. Die Pandrätbe find jetzt nicht mehr auf die Befugniß 
beichränft, Wünfche und Anträge zum Wohle der Kreisge: 
meinde zus ftelen, und dieſe gleichjam in die Luft hinaus 
zu bauen; es find ihnen nunmehr auch die Mittel geboten, 
jene Wänfche und Unträge zu verwirklichen, 

»Die Anhörung und Cinficht der Voranfchfige, melde 
Seine Mofeftät der König durch allerhöchite Entiebliefung 
vom 27. April d. 9. au die dermalige Verſammlung des 
Landrathes zu bringen befoblen haben, wird Ihnen in Die: 
fer Beziehung, meine Herren, nicht bloß einen böchit er: 
freulichen Blick in Ihren neu begründeten Wirkungskreis 
eröfinen, fondern auch die wahrhaft landeöväterliche Für— 


forge des edelſten Monarchen ftir das Wohl umferes Kreis 
fes aufs neue bewähren. ie werden darin dieſen Kreis 
mit beträchtlihen Summen für die edeljten und gemein: 
nũtzigſten Zwecke bedacht finden. 

"Cine bedeutende Erhöhung der Schulbotation, — ge: 
wiß die wobltpätigjte Frucht, welche die jüngite Stände: 
verjammlung getragen, — gibt hinzeichende Mittel zur 
Verbefferung des Looſes der Lehrer ſowohl au Studienan: 
ftalten als an Volfsfchulen und zu Befriedigung fo mancher 
Bedürfnijfe des Schulwefend überhaupt. 

Auf nicht minder ſegenvolle Weife tritt iu diefer aller: 
Höchften Entfchliefung die Sorge für Beförderung der Ju— 
duſtrie, für Veredlung der Gewerbe, für Erhöhung der 
Bandesfultur, für Flachsbau und Peinmeberei, für Obſt- und 
Seidenzucht mit dem für dieſe Zweige ausgemworfenen, zum 
Tpeil beträchtlichen Summen bervor. 

»Eudlich wird Ihnen die fo lang erfchnte Möglichkeit 
gewährt, zu Anjkalten für Heilung und Pflege der unglück: 
fecligjten aller Kranken, der Irren, wenigitens den Grund 
legen zu können. 


„licher alle diefe, fo wie die übrigen in jener allerhöch⸗ 


ſten Entjchließung enthaltenen Pofitionen werden Ihuen, 
meine Herren, die erforderlichen Aufichlüfe, Nachweife und 
andre Behelfe von Seite der Kreisregierung mit uubeding: 
ter Bereitwilligkeit mitgetbeilt werden ; einer nibern red: 
rerifchen Ginpfeblung und Entwickelung jener Vorſchläge 
glaube ich mich jedoch überheben zu Fönnen; es genügt, fie 
zu nennen, denn fie fprechen ipren Werth ſelbſt aus. Das 
it ja des Buten eigenthümliche Kraft und Folge, daß es 
Beiner glängenden Worte bedarf, joudern fih Geltung und 
dankbare Anerkennung, früh oder fpäter, aber unansbleiblich 
verschafft durch fein bloßes Daſeyn. 

“Und fo, meine bocdverehrten Herren, lade ich Sie 
denn, wach vorausgebender gefeplicher Beeidigung, ein, Ihre 
Berathungen und Arbeſten über die Ihnen fogleih vorge: 
legt werdenden Gegenjtände zu beginnen, und eröffne im 
Namen Seiner Majeftit des Königs die Sitzungen des 
Sandrathes des Regenkreiſes für das Jahr 1844, feſt vers 
trauend, Daf auch Sie, meine Herren, gleich Ihren Vor: 
gingern und gleich Ihren zur Standſchaft gewählten Mit 
bürgern gläuzend bewähren werden bie alten, ſchönen Tu— 
genden ber Bewohner des Negenkreifes 3 Gediegenbeit, 
enbigen Sinn und ſeſten Cbaratrer in aufgeregter Zeit, 
wrännlichen Freimuth und glühende Baterlandsliebe, ver: 
bunden und eins mit unerſchütterlicher AUnbänglichkeit an 
den Iheon und an den König, in dem wir ja auch mit vol- 
fen Reste den Schöpfer und Begründer des Inſtituts der 
Pandräthe dankbar werehren !« 


Rede des Füniglichen Generallommiſſärs und Regierungs: 
präfidenten des Oberbonaufreijes, Herren v. EinE: 


»Meine hochzuverehrenden Herren! Indem ich die Ehre 
babe, in Gemäßpeit des allerhöchſten Referiptes vom 3, April 
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1. Jo., den Landrath des Oberdonaukreiſes hiemit zu eröff⸗ 
uen, rufe ich den hochzuverehrenden Herren den Iuhhalt des 
leßten Laudrathsabſchiedes in das Gedächtniß, worin Seine 
Majejtit der König Allerhöchſtihre Zufriedenheit über die 
unmandelbare Treue und UnbänglichEeit und über den Eifer, 
welchen der Landrath in Erfülung feiner Berufspflicht be 
tHätigt hat, allergnädigft ausgefprochen haben, und uͤberlaſſe 
mid) der fropeu Zuperficht, Daß auch bei deu gegenwärtigen 
Verhandlungen derfelbe patriotifche Geiſt die verebrlichen 
Mitglieder des Landrathes befeelen und gleich gefegnete 
Seüchte für deu Oberdonaufreis hervorbringen wird, 

»Sie haben eine ausgedehnte Aufgabe zu löſen. — 
Die in dem Geſehe über die Einführung der Landräthe vom 
15. Auguſt 1823 $. 3- zugeſicherte Uusfcheivung der bisher 
von der Staatskaſſe bejteittuen Ausgaben der Regierungs⸗ 
bezirke und die Ueberweiſung der hiefür unter deu allge: 
meinen Staatseinnahmen enthaltenen Fonds ift mm in 
Wirklichfeit übergegangen. 

"Das in Folge des Finanzgefches vom 28. Dejbr. 1351 
Tit. IH. Ihnen übergeben werdende Budget über die Be: 
bürfnijfe des Kreifes für 195% nimmt Ihre Prüfung für 
bie wichtigſten Organe und Zweige der Verwaltung in 
Unfpruch, 

"Mit diefer Beſtimmung auch den Zeitpunkt Ihres Zu: 
fanımenteittes vollfommen in Einklang zu bringen, war der 
Staatsregierung unmöglich. 

»Defannt iſt der Umjtand, daß das Budget der dritten 
Binanzperiode erft Ende Dezember 1851, alfo mit Ablauf 
* erſten Viertels des Verwaltungsjahres 1854, zu Stande 
am. — 


"Nicht zu verfennen iſt ferner, daß diefes won den 
Ständen in Zorn und Wefenheit gänzlich nurgearbeitete, 
von einem impropifirten Ansfcheidungsgeiepe begleitete Bud: 
get auch eine gänzliche Umarbeitung aller Minifterial: und 
Kreisfondsetats wach fich ziehen mußte, 

»Ein Blick Hiebei auf die ausgedehntejten Details der 
dadurch berporgecnfenen Necherchen, Prüfungen, Bere: 
nungen, Zuſammenſtelluugen und die Würdigung der bofen, 
die Verautwortlichteſt aller Verwoltungsbebörden bedingen: 
den MWichtigteit des Gegenſtandes jelbit wird fiber auch in 
Ionen die Ueberzeugnug begrunden, doß iu dem Burgen 
Zeitraume feit dem Schluffe des Pandtages vom Jahre 1831, 
was beinahe unthuulich ſcheint, geleijter wurde. 

»Es ward geleiſtet uud ich’ darf Ihnen die Verſicherung 
geben, daß es cine beſondere Sorge der Minijterien it, 
für Die Zukuaft jedes Kreisbudget vor dem Beginne des 
betreffeuden Etatszahres begutachtet und bergejtellt zu willen. 

"Dec Landrath für das Jabe 1553 wird ſich noch im 
Laufe diejes Jahres verjimmtelu. 

»Empfaugen Sie fchließlich bie aufrichtige Verſicherung, 
daß die Fonigliche Regierung es ſich zur augenebmen Plicht 
machen wird, die begehrten thatjäblichen Auſſchlüſſe fo vou⸗ 
Rändig als möglich zu ertheilen, die geſtellten Wünfche und 
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Anträge lebhaft zu umterflügen, durch ein ofines Benehmen 
und eine warme Theilnahme an dem öffentlichen Webl und 
au dem Wohlſtand jedes einzelnen Kreisbewohners das ber 
ſtebende Dand des Vertrauens zmwifchen dem Volke und 
dem Fürſten immer enger zu Emüpfen und zur Beförderung 
des Wohlſtandes des Kreifes das Ihrige prlichtichuldigit 
beisutragen.« 

Die Kontituirung erfolgte unter dem einſtimmigen Rufe ; 
»@s lebe der König!“ 





Palfau, 10. Mai. Die Pal. Regierung des Unter: 
donaufreifed , Kammer des Innern, bat zuterm 21. Apeil 
in Betreff der Maßregeln gegen die Cholera folgende Be: 
kanntmachung erlajfen: 

»Da nach amtlichen Nachrichten feit dem 1. Upril ganz 
»Niederöfterreich von der Cholera befreit und geſund er: 
»Färt iſt, ſo wird nunmehr der freie Verkehr von Banern 
“mit Ober. und Niederöfterreich ohne alle Koutumaz und 
»Waarenreinigung wieder gejtattet. 

»Böhmen erfcheint dagegen als angeſteckt und allen je 
„nen Perfonen , welche aus Böhmen über Deflerreich ein: 
»teeten wollen, iſt ſolches nur nach fünftägigem Aufenthalte 
„in einer gefund erklärten Gegend erlaubt. Waaren von 
"da können, wenn fie auftecfungsfäbig find, nur durch eine 
»Kontumazanitalt eintreten, - 

„Hierdurch ift jedoch der zur Seit noch gegen Böhmen 
»beftebende Oräuzverkehr unter Beobachtung der bekannten 
„Borfchriften Feineswegs aufgehoben. « 





Ausländiſche Angelegenheiten. 





England, 

+London, 12. Mai, Es herrſcht eine auferordentliche 
Tpätigfeit unter den Anbängern aller Parteien. Die Ber: 
faınminngen vermehren fih auf allen Punkten und der Re— 
frain aller bis jept bekannten Beſchlüſſe iſt, Feine Abgaben 
zu zahlen, bis bie Reform gegeben it. Das Volk füngt 
erſt an, eine Idee Davon zu befommen, was eigentlich vor« 
gegangen uud im Werke ij. Als geſtern ber Herzog von 
Cumberland und der Marquis von Londenderen durch die 
Stadt noch dem Parf ritten, wurden fie erkannt und von 
Boltsbaufen unter bejtändigem Ziſchen uud Schimpfen ver: 
ſolgt. Daſſelbe geſchah, als der König nach Windſor ab— 
fube und auch in Breutſord, wodurch der Weg ging. Die 
vis jept and den Provinzen eingetroffenen Nachrichten mel: 
ven zwar Peine vorgefüllene Unprdmung, aber es berrfcht 
überall eine außerordentliche Gaͤßrung; auch iſt es moch zu 
früh, wm beurtbeilen zu können, mas man zu erwarten bat, 
wenn Das Volk in Erfahrung bringt, daß eine der Reform 
nugünſtig geſiunte Verwaltunug gebildet werden ſoll. Eine 
umahl von Petitionen werden einlauſen; die von Mauche⸗ 


- 


fier ijt bereits ind Parlament gebracht und Abgeſaudte wert 
Birmingham find auch ſchon eingetroffen. j 
— Schluß der Derbandlimgen des Unterhauſes vom 
10. Mai. Here Baring: „Ich laſſe den Abfichten des 
edlen Lords (Ebrington), der uns biefe Motion worgefhls: 
gen, gern Öerechtigkeit miderfabren und bin überzeugt von 
feiner and feiner freunde Aufrichtigfeit in ihren Verficherun: 
gen von Auhanglichkelt an der Reformfache; aber ich hof, 
daß die Neforiniften ung Diefelbe Gerechtigkeit widerjahren 
laſſen werden, wenn wir glauben, daß die Reformbill cine 
Duelle von Unglüd und Revolution in England ſeyn wird, 
Mir find um jo mehr zu entfchufdigen, da alle Mitglieder 
des Miniſteriums, das eben abgetreten ijt, früher berfelben 
Meinung waren; denn fie haben alle, mit Ausnahme von 
Lord Athorp, fi) aufs beftigite früher gegen die Reforu 
anudgeiprochen, und einige von ihnen haben fogar dagegen 
geichrieben. Ich finde die Motion des edlen Lords nicht 
allein anticonjtitutionell und antiparlamentarifch, fonderi 
fogar gefährlich. Ju der That, welchen Augenblick wähle 
man, um Die zu bitten, eine Maßregel anzunehmen, die 
geeignet ift, der Regierung neue Verlegenbeiten zu bereiten 
und die Gemüther noch mehr aufzuregen? Es gefhicht, 
während Die Mauern der Hauptitadt mit widerlichen Unfchlage 
zetteln bedeckt find, in denen bie böchften Perforen des 
Reichs beleidigt werben und man fogar auf einem die 
fhändlihen Worte liest: »Kein König mehr! es lebe 
Erommell!« Es geichiebt in einem Augenblicke, wo die 
Perfon des Königs nicht mehr refpectiet wird und Seine 
Majeftät in den Strafen den Befchbimpfungen des Pöbels 
ausgefekt find. (Beifall.) Was beabfichtige man übrigens 
mit diefer Motion? Man mill fih über den Rücktritt der 
Minifter befchweren ; aber bat man denn vergeifen, daß die 
vorigen Minijter jelbjt ihre Entlaffung eingereicht haben 
und nicht vom Könige entlaffen wurden? Ober follte der 
König etiva vor ihnen auf die Knie fallen und fie demütbiait 
bitten, im Amte zu bleiben? Im Interejfe der Ehre der 
Mitglieder des eben aufgelösten Cabinets glanbe ich einen 
der Beweggründe anführen zu müſſen, die man als Urfache 
ihres Nücktritted angeführt hat. Man fagt, daß fie dem 
Könige den Vorfchlag gemacht haben, eime Lieferung von 
60 und fogar TO Pairs zur machen. Ich erwarte, dag dieſe 
Ungabe von den vorigen Miniftern widerlegt wird, Was 
mich betrifft, fo kann ich nicht daran glauben, den es 
ſcheint mie unmöglich, daß Lord Grey, deſſen ganzes Leben 
fleckenlos und dem Nutzen feines Baterlandes geweiht war, 
mit feinen ehrenwerthen Gollegen der Krone mirklich eine 
fo enorme Pairsernennung babe anrathen können, in der 
Abſicht, den Sieg der Neformbilt herbeizuführen durch die 
Dernichtung der Unabhängigkeit eines Zweiges der Geſetz— 
gebung. Dem fen aber, wie ihm molle, die frage, in 
welche man dem Haufe eimzufchreiten worjchläat, iſt eine 
rein perfönliche zwifchen dem Könige und feinen Miniftern, 
umd ich bitte das Hans, diefen Vorſchlag zurückzuweiſen, 
denu er verlcht die Rechte des Monarchen, und wir leben 
in einler Zeit, wo es mehr als jemals nothwendig ft, def 


die Würde des Königs und der Verfaffung von allen Klaffen 
der Gefellfchaft geehrt und aufrecht erhalten werden muß.« 
— Lord Althocp erklärt, daß Lord Grey und feine Colle- 
gen allerdings vom Könige die Ermächtigung * fich erbeten 
hätten, eine hinreichende Anzahl Pairs ernennen zu dürfen, 
um vom Oberhauſe eine, Reform zu erhalten, die nicht 
illuforifch wäre. (Bei dieſer Erklärung erhebt fih ein Beis 
faltslärm, wie er in diefem Haufe vielleicht nie früber ges 
hört worden it.) Lord Althorp äußert ferner, daß er, 

wie er auch gejtern gefagt, gewünſcht hätte, daß Lord 
Ehrington feine Motion nicht in dieſem Uugenblide ins 
Haus gebracht, aber er läugne, daß fie Die Abficht haben 
könne, — mie Hr. Baring es zu verjtehen gegeben, — 
Seine Mojeftät zu vermögen; die ausgetretenen Miniſter 
wieder ins Amt zu rufen, jondern man wolle dadurch nur 
zum Siege der Neform beitragen. Es fen Übrigens natür— 
lich, daß Die Reformfreunde jedes Mittel ergrifien, von dem 
fie glaubten, daß es zum ©elingen der jo allgemein ges 
wünfchten Maßregel beitragen Fönne. — Sir R. Peel 
ſprach gegeu die Pairsernennung als ungejeplih, Hr. Ma- 
caulen Dagegen vertbeidigte fie. Nachdem noch mehrere 
Redner gefprochen, kam es zur Abſtimmung, die’ folgendes 
Nejultat gab: für die Motion 288 — gegen 208 — 
Mehrheit für die Motion 80. 

— Bei ber Unterhausſitzung cm 11. Mai waren 
um fünf Ube alle Mitglieder verfammelt. Hr. Wood 
äußerte: »Ich überreiche der Kammer die erjte von den 
taufend und einer Peritionen, die, wie ich nicht daran 
zweifle, bald auf allen Punkten dieſes reien Landes unters 
zeichnet werden. Der Gegenſtaud der Petition von Mans 
chejter ift, wie Sie ohne Zweifel bereits wiſſen, das Haus 
au bitten, die Bewilligung der Steuern zu verweigern, fo 
lange bis die Reform dem Dolfe gegeben ift. 
Ih ehre zuverläffig die Rechte eines Königs von England, 
aber ich glaube erklären zu fönnen, daß, wenn Ge, Mai. 
ſtät fih in Die Arme der Kaction werfen, welche Die ver: 
rotteten Flecken vertheidigt, fie nicht ferner Diefes Land 
regieren können. (Hört! hört!) Das Gerücht geht, daß 
man daran denke, eine Verwaltung vorzufchlagen , die fich 
vorgenommen, im Widerfpruche mit den Gefühlen und den 
Bedürfniſſen des engliichen Volkes zu regieren. Man fügt 
binzu, daß dieß Haus aufgelöst werden folle, in der Hoff: 
nung, daß die Anhänger der verrotteten Flecken durch ihre 
Intriguen es dahin bringen Fünnen, ein neues Haus nach 
ibren Wünfchen einzuberufen. Wohlan! wenn dieß fich fo 
verhält, fo verdient das Miniſterium, welches das Porla: 
ment auflöst, den Dank des Landes, denn es verſchafft ihm 
Gelegenheit, durch eine neue Wahl den unveränderten Ent: 
ſchluß der Nation zu zeigen, und man wird jehen, daß 
Entrüftung das Gefühl iſt, welches im Herzen des Volkes 
vorherrſcht.« — Hr. James unterftügt mit Eifer die Per 
tition. »Das Volk, fagt er, iſt entichloffen, um jeden Preis 
die Reformbill zu erhalten. Man droht und mit dem Her: 
309 von Wellington als Premierminifter ; aber dieß fchreckt 

mich nicht, weil ich gewiß bin, daß weder. Gübel noch 
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Bajonnette im Stamde ſeyn werden, diefes Haus zu zwingen, 
die Abgaben zu votiren, nm Die Urmee zu bezahlen ; fo 
wenig als fie das Volk nöthigen können, fie zu bezahlen. 
Gelächter.) Diefe Ausfiht mag immerhin Denen drollig 
vorkommen, die vielleicht nichts mehr wünfcden, als ſich 
mit der Armee zu vereinigen, um Das Volk zu vernichten. 
(Bei diefen Worten verlangt ein Mitglied, daß der Redner 
zue Ordnung verwiefen werde, was der Sprecher verweis 
gert, weil Hr, James fich Des Wortes »viclleicht« bedient 
bat.) Die Petition von Manchejter wird vorgelefen und 
beren Druck angeordnet. — Hr. Hume Pündigt an, Daß 
er Montag eine Motion macheu BRD deu Zujtand ber 
Nation betreffend, 


Frankreich. 


. Paris, 14. Mai. Der Monitenr meldet: "Die 
Negierung babe offizielle Berichte aus Marfeile vom 10ten 
erhalten ; das Dampfboot Nageur habe an diefem Morgen 
die vier auf dem Carlo Alberto zurückgebliebenen Pajlagiere 
nach Marjeille gebracht ; es find Die Herren v. Saint: Priejt, 
Adolph Bourmont Sohn, Adrian v. Kergorlay und Sale, 
Eroffizier der koͤnigl. Garde, Sie find dem ©eneralpros 


‚eurator zue Dispofition gegeben und in das Oefangenbaus 


gebradjt worden. Dieje vier Audividuen und bie einſtwei— 
len in Ajaccio gebliebene Frau find die einzigen Pajjagiere, 
weldye fi) auf dem Carlo Alberto befanden, als dies Schiff 
auf dee Rhede von Ciotat von dem Sphynx augebalten 
wurde... Die Berichte fügen hinzu, daß Furz vorber zwei 
Zudividuen ans Land gejtiegen waren. Was die auf dem 
Carlo Alberto gebliebene Fran betrifft, fo hat der Capitain 
Sarlat zuerjt in Ajaccio conftatirt, wie er in Marſeille, 
wo das Schiff mit ihr zurüdkehrt, eonjlatiren wird, daß 
fie dieſelbe ſey, Die er am Bord gefeben hat, als er bei 
der grünen Injel Das genueſiſche Schiff unterfuhte. Man 
überzeugte ſich durch Gonfrontationen in Ajaccio vor dem 
General Eurto, dem Hrn. Peraldi, Interimspräfeften, dem 
Gapitain Sarlat, Kommandanten des Sphynx, uud dem 
Hrn. d'Houdetot, daß diefe Dame nicht die Herzogin von 
Berry wäre. Bei ihrer Ankunft in Marfeille wird fie, wie 
die andern Paijagiere, den Gerichten übergeben merden. 
lebrigens führt man fort, eine ſtrenge Unterjuchung fowopl 
in Ciotat als an der ganzen Küjte anzuſtellen. Die ge 
richtliche Inſtruction verfolgt ihren Gang. Nach dem Mafe 
ald die Anzeigen gemacht werden, verhaftet man die An: 


geklagten. Die Behörde hat aus mehreren Quellen wichtige 


Anzeigen erhalten, benen fie mit Bebarrlichkeit weiter nach: 
forſcht. Mehrere ausgezeichnete Perfonen , duch ihre Ab— 
neigunng aegeu Das Nationalkönigtbum des Julius bekannt , 
baben Marjeille verlajfen. Die Rube der Stadt kaun durch 
ihre Entfeenung nur gewinnen. Alles iſt ruhig. Man vers 
läßt fih auf die Gerichte, deren Thätigkeit allgemein aner 
Fannt if. Nah dem Maße, wie die Thatfachen fich auf 
Hären, fchwinden die Vorurtbeile., Das von der Regie 
rung angenommene Syſtem der Offenheit, indem fie alle 
erhaltguen Nachrichten bekannt macht, ſtürzt das von ben 


Leidenichaften aufgebaute romantifche Gebäude. Die Deffent: 
lichkeit der Öerichtöverhandluugen wird am Ende alle Welt 
überzeugen.“ 


— Eine telegrapbifche Depefche, weldhe Nachrichten aus 
Grenoble vom 10. Mai um 10 Uber Abends überbringt, 
ift am 12. d. an Die Regierung gelangt. Sie meldet, daß 
Alles dafelbit ruhig fen. Die Unordnungen vom Oten, die 
wir gejtern erzäplt, baben nichts Politiihes. Es waren 
zwar erujte, aber Privatbändel, die Folge einiger gegen: 
jeitigen Erbitterungen zwifchen den Einwohnern von Gre— 
noble und den Militärs des 35ſten Regiments, Einige 
Sournale hatten ſich bemüht, diefe Streitigkreiten mit ber 
Handlung eines von Wahnſinn befallenen Offiziere, der eine 
weiße Fahne au einen Baum gebeftet hatte, in Verbin: 
dung zu fepen. Der Wahnfinn diefes Unglücklichen iſt jet 
zu ſehr konſtatirt, als daß man in diefer Ifolirten Hand⸗ 
lung die Haupturfache der erſt zwei Tage fpäter jtatt ges 
fundenen Unruben erblichen könnte. — Nach Grenoble ging 
der Befehl ad, eine gerichtlidye Unterfuchung über die nener: 
dings dort vorgefallenen tumultwarifchen Auftritte einzuleiten. 
Die Regierung fieht Die Nothwendigkeit ein, das 35ſte 
Regiment von Grenoble zu entfernen. — Der Monitenr 
fagt: das 15te Regiment erjegt in Orenoble das 35fte, 
melches Befehl bat nach Paris zu geben, um bier das 1te 
Regiment zu erfegen. — Hr. Duval, Präfekt vom Ifere: 
Departement, und befanut durch die Orenobler Aufteitte, 
iſt auf feine Bitte entlajfen worden. — In Ur haben die 
Derböre Über die Auftritte in Marjeille am 30. April be 
reits begonnen. Gegen 200 Zeugen find vorgeladen. — 
General Campi ift auf Befehl des Kriegsminifters nach 
Grenoble abgegangen. Die neueften Ereigniſſe in dieſer 
Stadt fcheinen Feinen politifhen Charafter gebabt zu haben. 
— Die nach Afrika zur Expedition gegen Conſtautine bes 
ffimmten Truppen dürfen fih noch immer nicht einfchiffen. 
In die Umgegend von Ar follen befonders florke Truppen: 
abtheilungen verlegt werden, un jedem Garliftiichen Ders 
fuch vorzubeugen. — Seit dem Anfang diefes Monats Fom: 
men Polizeiagenten von Lyon, Grenoble und ſelbſt Paris 
bier an, um die geheimen Schritte der Garliften und be 
fonders auch das Betragen verbächtiger Beamten zu beob: 
achten, — Der Temps fügt: »Wir willen, daß die Re— 
gierung von der Ankunft cinee großen Zahl von Perſouen 
benachrichtigt ift, die durch ihre Ergebenheit und mehrere 
durch ihre Inteiguen zu Gunſten Heinrichs V. bekannt find. 
Ohne in Bezug auf fie das gehäffige und lächerliche Geſetz 
der Verdächtigen aufleben laſſen zu wollen, fdheint uns die 
Regierung völlig berechtigt, einige Erkundigungen über diefe 
Neifeleidenfchaft einzuzieben, die ſich jo plöslich der ganzen 
legitimiftifchen fchönen Welt bemächtigt hat. Mit vieler 
Nachficht, Höflichkeit und Anftandsbezeigung dürfte vielleicht 
am Ende die Polizei des Königreichs etwas erfahren, ohne 
anf irgend eine Art die Empfindlichkeit der Herren Ver: 
ſchwörer zu verlegen. — Von unferen Gefandten in Bon: 
don, dem Kürten von Tallenrand, foll eine Botfchaft ein: 
gelaufen ſeyn, worin er bemerkte, daß die neueſte Mini— 


* 


Aufkommen. 
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fteriolveränderung in England dem guten Cinverftinbniffe 
FSranfreichs mit England einen Eintrag thun werde, wel: 
des auch immer das Perjonal des neuen eugliſchen Kabiners 
fenn werde, — Der Kriegsminiſter wollte vor einiger Zeit 
keine TIruppenbewegungen mehr vornehmen, fo lange die 
Cholera noch im Lande wärs Man bört aber bereits von 
beabfichtigten Teuppenmärfchen im Norden und Süden. 
Irgend eine Äußere Anregung von Hoher Wichtigkeit muß 
dieſen Entichluf veranlaft haben, da die Cholera in den 
Provinzen noch immer vorbanden if. — General Lamars 
que joll auf den Tod Franf fenn. Man zweifelt an feinem 


Belgien. 


Brüffel, 12. Mat. Der Minifter der auswärtigen 
Ungelegenbeiten jlattete in der heutigen Nepräjentantenfam: 
mer einen Bericht über die neuejten dipfomatifchen Unter: 
Handlungen ab. Er bedauerte darin lebhaft, dag Hr. Ban: 
dewener über die bedingte Rotification Rußlands nicht am 
die Regierung berichtet habe. Cr glaubte, daß die Ereig: 
niſſe, die fich zu London vorbereiten, Einfluß auf den Ent: 
ſchluß des belg. Oefandten gehabt haben. Er verlas dann 
die ruf). Ratification und einen Auszug des Protokolls Nr. 
58; er fagte, daß die Negierung die Unterhandlung zur 
Vollziehung des Vertrages nicht vor der volljtändigen Räu— 
mung des belgifhen Gebietes eröffnen, und ſtets nur ges 
rechte Kompenfationen zulaffen oder an dem Buchſtaben 
des Vertrags ſich halten. werde, Er erflärte, daß alle Mächte 
die Aufhebung des Hrn. Thorn mißbilligten, Daß der deutſche 
Bundestag die Auslieferung deifelben nicht verlangt habe 
und daß Holland vorgebe, diefe Aufhebung fen eine Vers 
geltungsmaßregel für die Verhaftung einiger Individuen 
der Bande des Tornaco. Nach einer langen Erörterung 
wurde eine Kommiffion zur Abfaſſung einer Adreffe an den 
König ernannt. — Der hiefige »Eourieer« macht fortwäh— 
rend dem belgiſchen Geſandten in London den Krieg, weil 
er die ruf). Natification angenommen, und glaubt, Rußland 
werde jeht, wo die Neformbid gefallen fen, um ſo gebies 
terifcher auf den Vollzug der aufgeftellten Bedingungen, die 
den Ruin Belgiens ausmachen, bejtehen. — Unjere Armee 
bat eine Bewegung vorwärts gemacht. Der General Lanz 
germann bat fein Hauptquartier zu Lierre aufgefchlagen, 
und jenes des Generals Dan den Broud warb nach Des 
rentbals verlegt. — Am 8. d, machte eine Eskadron hol. 
Hufaren eine Nefognoszirung bis auf eine Halbe Stunde 
vor Turnhout; fobald die belg. Schildwache fie erkannte, 
ſchoß fie ihren Karabiner ab und zog fih nad Turnhout 
zurück, wo fie noch zeitig genug anlangte, um zu warnen, 
Ein Detafchement von etwa 30 Mann des 1. berittenen 
Jägerregiments, unter dem Kommando des Lieutn. Delobeld, 
und einige Parteigänger des Korps von Capiaumont rück 
ten in Eile aus und trafen 10 Minuten vor der Stabt 
die feindlibe Esfadron, die fich zurüczog. Unfere Golda: 
ten verfolgten Diefelbe Länger als eine Stunde auf dem 
hol. Gebiet. Die oben erwähnten Bewegungen find, wie 
es fcheint, in Folge diefer feindfeligen Demonjtration ange: 


» 
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ordnet worden. — Zu Tongern werden Schangarbeiten 
en um bie Stadt vor einem Handſtreich ficher 
au ſtellen. 


Spanien, 


Madrid, 3. Mai. Hr. v. Rayneval, franzöfifcher Bot: 
fhafter an unferm Hofe, hat feinen Sig in Aranjuez aufs 
gefchlagen, wo er von den bebeutendften Hofleuten Befuche 
erhält. — Der König bat fich von jeiner Heinen Unpäß— 
lichkeit mieder erholt. Die Abreife des Hofes nach Ya 
Granja wird wahrſcheinlich bis auf die Ankunft der Schwe⸗ 
fter urferer Königin aufgefhoben werden. — Die Regie: 
eung ließ die um Salamanca zufammengezogenen Truppen 
eine rücgängige Bewegung machen. Unſere Apoftolijchen 
betrachten diefen Schritt mit mißtranifhen Augen: fie 
wollen darin den Eutſchluß der Regierung, in bie portugie: 
ſiſchen Angelegenheiten ſich nicht zu mifchen, entdecken, — 
Die öffentlichen Schaufpiele und Etiergefechte find jo lange 
verboten, bis die Geſuhr der Cholera fich entfernt hat. — 
Die Sterblichkeit in Madrid it auch ohne Cholera gegen: 
wärtig ſehr ftarf. In kurzer Zeit find mehrere taufend 
Perfouen Hier gejtorben. — Zu Andalufien haben ſich wies 
der einmal die Röniglichen Truppen und eine ſtarke Räu— 
berbonde cin fürmliches Treffen geliefert. Die Truppen bes 
hielten das Feld. 


Schtueden. 


Stodpolm, 4. Mai. Im diefem Augenblicke liegen 
bei uns drei große Fragen zur Erörterung vor. Die erite 


betelfit die Reform des alten Geſetz buches, welches . 


den Civil: und Kriminalfoder umfaßt, und aus dem Jahre 
1734 fich berjchreibt, Diefes Gefepbuchh galt lange Zeit 


hindurch fire das befte in Europa. ° Indeß find feirdem vie 


früberen Gefepe in mebr als einer Hinficht veraltet... Cin 
von einem Comite entworfenes neues Geſetzbuch wurde be; 
reits früher allen ſchwediſchen Bürgern zur Prüfung vor- 
gelegt, mit der amtlichen Aufforderung, ihre Bemerkungen 
Darüber zu machen. Nuch der neue Kriminalkoder ift unter 
der Preſſe, um dem öffentlichen Urtheil übergeben zu wer: 
den. Eine zweite Frage ijt die über die Berbefferung 
der öffentlichen linterrichtsanftalten. Auch in 
diefer Dinficbt bat die Regierung alle aufgeklärten und in 
biefer Sache beivanderten Perſouen eingeladen, ihre Anfich: 
ten darzulegen, ebe die Negierung einen Beſchluß füßt. Die 
dritte große Frage betrifft die Keform der alten Verord— 
aungen binfichtlich der Dergwerktsarbeiten und alles 
deffen, was damit in Berührung ſteht. Nichts ift fo ver: 
wickelt, als diefe Sachen; die darauf bezüglichen Gejepe 
und Einrichtungen find- großentbeils noch dicfelben, wie 
unter der Negierung der Königin Chriftine ; aber es haben 
fi fo viele Mißbräuche dabei eingeichlichen, daß es für 
dringend nolbwendig erachtet wurde, den Eigenthümern 
Eicherpeiten zu gewähren. Ale Schweden fönnen auch 
über dieſe wichtige Angelegenheit ipre Meinung abgeben. 
(Prenf. St.:3tg.) 


Schweiz. 

Aus der Schweiz, 12. Mat. Die Verhandlungen 
der Tagfagung rücken ſehr langſam vorwärts, aber ganz 
in dem Sinne, wie wir früher angedeutet haben. Noch 
bleiben fünf einzige Kantone übrig, welde von Garantie 
ber ftreitigen Bafeler Verfaſſung nur fprechen, die aber 
ebenfalls nur den Wink der Stadt Bafel gewärtigen, um 
Davon abzugeben. In der zweiten Sitzung warb von 8 
Uhr Morgens bis Abends 4 Uhr diefe Garantie zu Grabe 
getragen, uud 155 Stimme erklärten fidh bereits entweder 
für Trennung, oder neue Abftimmung, oder Bermittelung. 
Entſchieden ift noch nicht, welches die Priorität erhalten 
wird, doch wahrſcheinlich das Erjtere, als provijorifche frei: 
willige Trennung, welcher die Dermittelung folgen wird. 
Die meijten Gefandten waren durch die beſtimmte Ausſicht 
auf ein vernünftiges und zeitgemäfed Mefultat vergnügt. 
Die Nüplichkeit und Nothweudigkeit allgemeiner Vollmach- 
ten erprobte fich neuerdings, und die Perſönlichkeit der 


Geſandten muß bis zu der eintretenden Deffentlichfeit der 


Zagiapungsverbandlungen die wünjchbare Garantie erjepen. 
— Die fünf Gefandten, welche noch von Garantie zu fpre 
chen beliebten, find: Uri, Schwyz, Unterwalden, Wallis und 
Neuenburg. — Der Gefandte Bafels fube in dem Anllage: 
ſyſtenie gegen die eidgenojlifchen Neprüfentanten fort, mit 
einziger Ausnahme des Hrn. Obriſten de Laharpe (gegen 
welchen früber eine beleidigende Abläugnung gefchebener 
Urußerungen gewagt ward). Jetzt Fonute man Diefen Ne: 
präfentanten auf Unkojten der OHen. Merf und Schnell 
nicht genug erheben. — Dergleichen Unfchuldigungen belien 
aber fo wenig als Lobſprüche; die Hauptfrage iſt nnd bleibt, 
ob Baſel felbjt feine Prlicht gegen die. Eidgenoijenichaft er- 
fühlt oder micht fortwährend verleht. (Allg. Ita.) 


Deutfchlant. 


MWiürtemberg.) (Bevölkerung des Königreichd am 
1. Nov. 1851.) Die Bevölkerung des Königreichs betrug 
nad der Aufnahme vom 1. Nov. 1851 1,587,585 Mens 
ſchen; darunter befinden fih: männliche 776,902, weiblide 
810,681. Da die Bevölkerung am 1. Nov. 1830 1,575,051 
Menfcen betragen hat, fo iſt Diejelbe um 12,552 Men: 
ſchen gewachfen. Der Zuwachs ift nach der Bevölterungs: 
liſte folgender. Geboren wurden: männliche 31,737, weib: 
liche 29,942, zuſammen 61,679; eingewandert find: männs 
liche 370, weibliche 595, zufammen 965. Dagegen find ges 
ftorben: männliche 23,619, weibliche 23,507, zufammen 
47,126; ausgewandert: männliche 2162, weibliche 2078, 
aufommen, 4230. Im Sabre 1831 find mehr Kinder ge: 
boren worden als im Jahre 1830: 1214, und mehr Men: 
ſchen geftorben 1288. Das Verhältniß der Gchborenen zu 


den Lebenden ift in, diefem Jahre = 1: 25, das Verhält: 


niß der Geftorbenen zu ben Lebenden — 1: 35. Unter 
den Geboruen find 7556 Unebeliche, alfo iſt im Durchichnitte, 
wie ſchon feit mehreren Jahren, das Hte bis gte Kiud ein 
uncebeliches, und es verhalten ſich die unthelichen zu ben 
ehelichen = 1: Tg. Meimingers Jahrb. v. 1831.) _ 


(Kurbeffen.) Kaffel, 12. Mai. In der beutigen 
Öffentlichen Sikung unferer Ständeverfommlmg, bei deren 
Eröffnung ſchon die Gallerien mit Zuhörern überfüllt wa: 
ten, ertheilte der Landtagskommiſſär als Organ der Staats: 
regierung fo teöftliche und beruhigende Verficherungen bins 
fichtlih der in aller Kürze zu erwartenden Erſcheinung der 
böchften Orts zur Sanktion vorliegenden Geſetze, daß in 
der Verfammiung einige Unfchlüffigkeit ſich kund that, ob 
die Abfendung des vom Ausſchuffe vorgelegten Sollizitas 
tionsichreibens an das Staatsminiſterium nunmebe noch ers 
forderlich ſeyn dürfte. Indeſſen wurde diefe am Ende durch 
Stimmenmehrheit doch befchlojfen, die Ergreifung ander: 
weitiger energifcher Mafregeln hingegen für deu Augenblick 
für unnöthig erachtet. (Allg. Ztg.) 


Miscellen. 


Die Reſultate der gefeplichen Schuppocdenimpfung für 
1837 im Obermainkreife. 

Dei der öffentlichen Impfung erfchienen 12,967 Kinder, 
wovon 12,445 mit Erfolg und 524 ohne @rfolg geimpft 
murden, Privatimmurden 252 mit Erfolg und 2 ohne Gr: 
folg geimpft. Zur Impfung des nächften Jahres wurden 
1600 Individuen vermiejen. 

67 wurden wegen Erſtehung der natürlichen. Blattern: 
Feanfbeit von der Impfung befceit. 


Beuejte Rachtichten. 


eondon, 12. Mai. Noch iſt eine definitive Zuſam⸗ 
wmenfegung bed Minijteriums nicht befannt; nur die Prãſi⸗ 
dentſchaft Welliugtons und Die Ernennung Barings zum 
Schapfammerfanzler fcheinen Peinem Zweifel zu unterliegen. 
Man bat bis Heute Abend ziemlich viele Nachrichten aus 
den Provinzen. Im Ganzen waren nirgends eigentliche 
Unordrrungen ausgebrochen, aber überall wurde der Ent: 
fhluß genommen, alle Abgaben zu verweigern, wenn die 
Reform nicht ganz nach Ford Gren’s Dill und zwar ohne 
alle Beſchränkung gegeben würde, In Mancheſter war die 
Nachricht von der Nefignation der Minifter um 2 Uhr an: 
gefommen, um 5 Uhr hatte eine Petition an das Parla: 
ment ſchon 25,000 Unterfchriften erhalten; denſelben Abend 
reisten die Abgeordneten damit nach London und geitern 
wurde fie dem Parlament überreicht. Derfelbe Eifer offen: 
bart fi) überan in England und ftündlih treffen Contiere 
aus ben Provinzen ein und gehen dahin ab. 

Die Nachrichten aus Paris vom 15. Mai Abends 
ließen bereits den Tod von Perier vorausfeben, den die 
telegrapbiihe Depefche vom 16. als erfolgt meldet. — In 
Paris war man fajt mehr mit den englifchen, als mit den 
feanzöfifchen Angelegenheiten befchäftigt. Wicle glauben, 
König Ludwig Philipp werde fich genötbigt fehen, ein Mi: 
nifterium der äußerjten Linken zu ernennen. — Zahl der 
Eholeratodten 27. — Die Renten waren bedeutend gefallen. 

Verantworttiher Redaftenr : 
Legationsrath Dr. F. 2, Linpner. 
— — a ERS 
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Auswärtige Lobesfälte. 


Am 14. Mai Hard in Kemnath (Dbermalnkreis) Hr. Georg 

Gangwolf, koͤnigl. Advokat dafelbft, 
— —— — — —— — — — — — 

Courſe. 
Bien, 19. Mai. 

Staatsfchuld = Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 884; 
detto detto zu 4 p@t. in EM. 774; 
Darl. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. ——; 
deito detto v. I. 1821, für 100A.nEM. 1243; 


Bank: Aetien pr. Stüd 11603 EM. 


Augsburg, vom 19. Mai, Obligationen zu 4 pGt.: 
Br. 974; Geld 97; Lotterie-Looſe E—M 4 pt. Pap. —— ; 
®. 1074; detto unver. 10fl., Pap. 128; ©. —. 


Theater - Anzeige. 


Eomntag: Die Irrungen, 3 
nennen 
VBeltanntmachungen. 


Gebrauch der Teupora und des Reflexivs in der 
lateiniſchen Sprache erklärt von ©. P. Kieffer E b. 
Profeſſor zu Zweibruͤcken. Zweibr. 1332. 

Der Erttag diefes 4%, Bogen umfaſſenden Werkchens iſt 

zu Begründung eines Fonds für die proteſtautiſche Pfarrei 
Remmoden- im Iſarkreiſe beflimmt. Die Koften für Papier 
und Drud frage id felbft, und da auch Bein Rabatt für Bud: 
händler abgeht, fo gibt jeder die 20 Pr. melde als der nie- 
drigfte Preis für ein Gremplar beftimmt find, wozu aber über: 
all noch die Auslagen für jegliches Porto gerechnet werden 
müffen, ganz für den guten med her. Aus den Nachrichten, 
melde ich üder die Gemeinde dieſer Pfarrei in der Borrede 
egeben habe, gebt hervor, daß munter allen, welche bisher auf 
ähnliche Art unterftügt wurden, Beine fo hilfsbedürftig in, 
als diefe, und ich zweite Daher niht, daß aud mein Inter: 
nehmen viele, befonders Lehrer und Studienanftalten und Buch ⸗ 
händler befördern werden, es ſey num durch den Berkauf des 
Werkchens oder durch Sammlung von freiwilligen Beiträgen, 
Beftelungen bitte ih entweder an mich, oder an ru. Stu: 
dienlepren Schmidt in Batreutp, mo das Werkchen gedrudt 
murde, zu maden, auf Buchhaͤndlerweg kann man es durch 
die Stein’fhe Buchhandlung in Nürnberg (um 24° Er.) besies 
ben. Ich werde über jegliche Einnahme genaue Rehenfdaft Öfs 
fentlich ablegen, und zeige jegt gleich folgende freiwillige Bei— 
träge an: 1) vom meiblichen Erziepungsimtitut zu Baireuth 
7fl 2) von der erſten Gpmnafialklaffe daſelda im Jahr 18%, 
5f. 3) als Ertrag von Privarlunden, welche ib theils gu 
Baireuth, woſelbſt ih bis zum Herbſt 1851 angefellt war, 
theils zu Zmeibrüden gab, 88 fl. 
Zweibrüden, den 5. April 1832. 
©. P. Rieffer, 


nn Me 

7760. Gin Srauenzimmer, welches frangöfifh fpridrt, mu: . 
ſikaliſch ift und die beften Zeugnifſe befigt, jucht in Münden 
eine Stelle ald Gousernante. Sie berüdfichtigt den Gehalt 
weniger, ald eine jarte Behandlung, 


512 


1725.(5) Shietaleitatien. 

Der yormalige fuͤrſtlich Bambergifhe Malefiz · Sekretär und 
fpäter 2.8. Appellationsgerichts-Sekretär Georg Friedrich For⸗ 
tunas Herzog, welcher am 1. Juni 1754 In piefiger Stadt geboren 
und in der Pfarrei St. Martin dahier getauft wurde, verftarh 
am 28. Dejember v. 36. im ledigen Stande ohne letztwillige 
Berordnung mit Hinterlaffung eines Bermögens von circa 
24,000 fl. 

Nah den bisper eingehalten Erfahrungen hat der Grblafr 
fer weder Blutsvermandte. in auffleigender oder abiteigender 
Bine, noch Geſchwiſterte oder Geſchwiſterkinder zurüdigelaflen ; 
wohl aber haben fi) mehrere enifernte Geitenverwandte befr 
felben als Erben gemeldet. 

Da num anzunehmen ift, daß ſich mod mehrere Seitenver⸗ 
wandte des Grblaffers am Beben befinden möchten, fo werden 
alle diejenigen, weiche am den Machlafi der veriebten Sekrelaͤts 
Georg Friedrih Fortunat Herzog, als Grben irgend eisen 
Anfpruch machen können und wollen, hiermit edictaliter aufger 
fordert uvd vorgeladen, diefe ihre Grbsaniprüce binnen ſechs 
Monaten und Kngflene bis zu dem auf den R 

: 21. November d. Ib. 

anftehenden Präjudizialtermine bei dem disffeitigen Gerichte 
anzumelden, und ihre Berwantifhaftsverhältniffe zu dem Er b⸗ 
laffer gehoͤrig nachjuweiſen; außer deſſen dieſe Grbsmafle an 
Diejenigen —** Berwandten des Erblaffers, welche ſich als 
ſolche legitimiren, hinausgegeben, und anf die allenfallfigen 
weiteren oder mäheren Verwandten, welche ſich innerhalb Dies 
pe — nicht melden, keine Rüdfiht genommen wer⸗ 
en ſoll. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche am biefe Nachlaß⸗ 
mafje als Gläubiger oder aus irgend einem Foderungstitel Ans 
ſpruͤche madhen wollen, aufgeiordert, diefe ihre Anfprüde 
gleichfalld in dem obigen Termine und-längitens bid zum 

21. November d. GB. 
bierorts anzubringen, und gehörig zu liquidiren, außer deffen 
bei der weiteren Behandlung und Pinausgabe der Verlaffen: 
fhaftsmaffe auf fie Feine Rüdfiht genommen werden fell. 

Zur näheren Auftlärung für die allenfalls noch uubekann⸗ 
ten Berwandten des Erblaffers wird bemerkt, Daß deifen Das 
ter Johann Georg Friedrich Herzog ju Bora in der Pfarrei 
Üreusdorf Egl. Landgerichts Bamberg Il. am 4. Mai 1099 
geboren worden feyn fol, daß derfelbe fürſtlich Bambergiſcher 
Hofrat dahier war und am 2. Aug. 1742 mit Varia Anna 
Bonalino zweiten Tochter des Beamten Jakob Bonalino zu 
Füuͤrth dei Mürnderg im der Pfartkirche zu St. Martin dapier 
getraut würde, 

Schluͤßlich wird noch beigefeht, daß der k. Advokat Gifner 
dahier als Gurator für die unbefannten Inteſtaterben Des 
Grblaffers aufgeſtellt it, und erforderlihen Falls Jedem bei 
Diefer Erbſchafts ſache Betheiligten die möthigen Aufſchluͤſſe ber 
zeitwillig erteilen wird. 

Bamberg am 24. April 1832. 
8. B. Rreis: und Stadtgeridt, 
Dangl, Direktor. 
Delletier, 


7751. (titerater) .. 

Im Berlag der Unterzeihneten bat fo eben die Preife vers 
lafje und it in allen foliden Buhpandiungen, in Münden 
bey J. A. Zinferlin, 6% Sleiigmann, Geerg 


Sranz, in der Joſ. Lindauer'ſchen Buchhaundlung 
fo wie in ber Literarifich» artiftifhen Anſtalt vor⸗ 


raͤthig: 
Dymocritos 
oder 
hinterlaſſene Papiere: 
eines lachenden Bhilofopben. 
Ride, si sapis. 
(Bon dem Berfaffer der Brirje eines in Deutſchlaud reis 
fenden Deutſchen.) 
Erfier Band, Preis elegant cartonirt 4 fl. 30 Fr. oder 
2 The, 18 ggr- 


Der Verfaffer, welcher fhon durch die frühere auf dem 
Titel des Domorritos angeführte Schrift die Aufmerkſau⸗ 
Reit des deutfchen Publikums in hohem Grade auf fi geios 
gen hat, gibt in dem neuew Werke eine philoſophiſche Betrages 
tung des Ladens und des Laͤcherlichen im ihren marnmigfaltige 
flen Erfheinungen und Beziehungen. Der Zuhalt des Buches 
ä das Grgebnif tiefer Kenntniß der menſchlichen Seete, ſchar⸗ 
fer Beobachtung md vieljähriger Erfahrung und hat, ber 
Matur feines Gegenſtandes gemäß, eine praftifche Zendenz. 
Unfer Ppilofoph hat nicht immer gelacht. Seine heitere Les 
bensanjict.iit der Quotient eines ſchweren Divifionserempeld. 

Der Leſer findet in dem hinterlaffenen Papieren des lar 
Senden. Philoſophen Wels heit, ausgeftreut wie Goldkörner, 
aus dem Sande des Lebensfluffes gewaſchen, Humor, die nar 
türlihe Folge von Menfslickeit und Menſchenliebe, ſchlagem 
den Wit ohne Die Bitterfeit, melde ein beleidigtes Gemüth 
ihm beimiſcht. Der frifhe lebendige Inhalt tritt auf in der 
unterhaltenditen Eintleidung, reich gefehmüdt mit ven Blus 
men einer vielfeitigen wiſſenſchaftlichen Bildung und .außeror: 
dentliben Belefenbeit. Jeder, der. das Bud im Die Hand 
nimmt, wird ſich durch den Inhalt der erfien Blätter: aufge 
peitert und ermuntert fühlen, es ganz zu lefen, und ſicherlich 
nicht müde werden, fondern ſtets recht herzlich mit amfesem 
Phlloſophen laden. * 

Stuttgart, März 1852. 
Fr. Brodhag' ſche Buchhandlung. 
er Ar Da ai de 


7759. Anzeige 

Unter Bezug auf unfere im vorigen Jahre in allen öffent: 
fihen Blättern angezeigte Ginrihtung eines Rogisbureau, be 
ehren wir uns, aufgemuntert durch die fortwährend fteigende 
aünflige Aufnahme unferes Bades, einem hoͤſtverehrlichen Bade 
befucbenden Publikum ergebenft anzuzeigen, daß das dogis · 
burcau in Kiſſingen für heuer und für die Zukunft‘ beſtens 
georduet fortbefteht, und daß dasfelbe im dem Daufe-ded Buͤr⸗ 
gers Ad. Sotier auf dem Markte eingerichtet ik- 

Dieled Bureau wird fih unter unferee Aufjicht alle erdenk · 
lihe Mühe geben, die an dasfelbe gerichteten Zuſchriften und 
Aufträge gut und ſchnell zur beflen Zufricdenheit-gw or&nen, 
und empfiehlt ſich zw recht vielen geneigten Aufträgen. 

Die Adreſſe it: An Das ſtaͤdtiſche Logisbureau in Kiffingen. 

Riffingen im Mai 1852. 

Die ſtaͤtifche Gemeindeverwaltumg. 


7720. (30) Es if eine Goldwaze zu verfaufen. D. U. 





Badgerifihe Staata- Zeitung. 





Diendtag 


. 


Nro. 70. 


22. Mai 1832, 





Intändifhe Angelegenbeiten: Die Feier des Eonftitutionsfeftes. 


— MUubländifhe Angelegenheiten. England, Frantreich. 


Weigien. Dentfanand: Derflerreih. Preußen. Baden. — Miscelten, Lieber politifche Wereim. — Cholera. — Menelie Nachrichten 


aus England und Frankreich. — Bekanntmachungen. — 


Anperordentiiche Beilage, Anspige aus den Werichten ſaͤmmtlicher bayer- 


Berpte, welche die Cholera Morbus auf Auerhöchhem Befehl beobachteten. 





Inlänvifche Angelegenheiten. 





Münden, 22. Mai. Leit Tanger Zeit berrfchte in 
dem Rheinkreiſe die Abficht, durch irgend eine öffentliche 
Fever den 26. Mai als den Tag zu ehren, an welchem 
der Höcfbwereiwigte König feinem treuen Volke die Gabe 
der Verfaſſung gewährte. 

Gegen Ende Aprils vereinigten ſich die Stimmen zu 
Gunſten eines Mittogeffens auf der Hambacher Höhe, und 
es erjchien nachflehende Einladung : 


»Es war eine uralte, vorzüglich unfern Vorſahrern hei: 
lige Sitte, Tage feſtlich zu begeben, an welchen Greignijfe 
fid zutrugen, Die irgend einen wichtigen Einfluß auf ihre 
Schicfale Hatten, um der Gottheit für ihre Wohlthaten 
zu baufen, oder ihren Schutz zu erflehrn, und um in fols 
chen jährlichen Erinnerungen aufs neue ihre Liebe zum Va— 
terlande zu ſtählen. 

»Ein foldyer Tag iſt für Bapern der, an welchem der 
undvergeßlide Marimiliau Joſeph, vor vierzehn 
Zapren, ben Wertb feines biedern Volkes und das Bedürf: 
niß der Zeit erkenuend, durch freiwillige Ertbeilung der 
Verfaſſungsurkunde Die baner. Nation für mändig und für 
würdig erklärte, in die Reihe der freien Völker einzutreten. 
— Leider! ging er bisher ungefelert, faft unbemerkt, an 
ung vorüber, 

»Die Zeit der Wiederkehr diefes ewig denfwürdigen Tas 
ges iſt nahe. — Eutfogen wir unferer bisherigen. Gleich— 
gültigkeit. Feiern wir ihn auf eine des GOegeuftandes, des 
väterlihen Gründers unferer Freiheit und 
unſrer ſelbſt wũrdige Art. Beweifen wir der Welt, daß wir 
der Gabe werth find, die der biedere Fürſt ung reichte, Be: 
urkunden wir endlich dadurch unſere Verehrung und Liebe 
für den erlaucbten Geber unferer Verfaffung, unfere 
unerfchütterliche Unbänglichkeit an Ddiefe, an das Vaterland 
und am unfern Sürjtenftamm. 


r3u dem Ende bringt man für ben 
26. Mai 1832 


bie Feier eines allgemeinen 
Eonftitutiongsfefes, 


unter dem DVorfise unferer Herren Deputirten, auf der fo 
romantifch gelegenen, der berrlichiten Ausficht genießenden, 
und in der ganzen Ebene des Rheinkreiſes und der babdi: 
ſchen und rheinheffifchen Nachbarjtanten, fichtbaren Ha: 
bacher Schloßruine bei Neuftadt in Vorfchlag, 

»Hoffentlih wird Tein Rheinbayer, zu weicher Farbe 
oder Schattirung politifcher Meinung er fich- befeune, eis 
nem Refte fremd bleiben wollen, das des Daterlands theu: 
erſten Interejfen gilt. 

»Ein Feſt diefer Urt indeſſen, foll es feinem Gegenjtande 
und Zwecke auf eine mürdige Urt entfprechen, erheiſcht 
Vorbereitungen; diefe — Kojten und Zeit. Um lehtere zu ge- 
winnen und crjtere bemeifen zu können, wird es alio noth: 
mendig, fo ſchnell ale möglid die Zahl der Bürger 
zu Fennen, welche demſelben beizuwohnen münchen, 

»Es werden baber alle Bewohner des Rheinkreifes, 
welche daffelbe durch ihre Gegenwart werberrlichen wollen, 
erſucht, ibren und ihrer Freunde Beitritt durch, in den 
Kantonen und größeren Gemeinden zu eröffnende, von je: 
dem zu unterzeichnende Subferiptiongliften zu beur: 
Funden, und diefe Liſten entiveder direct nach Neuſtadt 
an irgend einen dortigen Freund, oder ober an die Redac— 
tion dieſes Blattes, fobald nur immer möglich, einzufenden. 


»Sollten auch, wie man fich fchmeicheln zu koͤnnen glaubt, 
Bewohner der Nachbarjtaaten Theil an dieſem Fefte neh: 
men wollen, das auch für fie nicht ohne Intereſſe fein kann, 
fo werden fie ebenfalls gebeten, vorber es anzuzeigen, und 
der brüderlichften Theiluahme gewiß zu fein.« 

Solche Worte und folche Gefinnungen fonnten der Staats: 
Regierung nur zu inniger Freude gereichen. Nichts cher 
eine Nation mehr als das Feſthalten an dem beitebenden 
befhmwornen Rechte; würdiger Fonnte der Rheinkreis feine 
wohre Öffentliche Meinung und die ächt verfallungsinäßige 
Denkweiſe feiner braven Bürger nicht offenbaren, als in— 
dem er den Dellamationen und Umwälzungsvorſchlägen ſei— 
ner aufgebrungenen Organe cin bieder und herzlich begau— 
genes Feſt des beftehenden guten Rechtes gegenüberftellte, 
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Die beitige Partei fühlte dieſe MWährbeit allzutief. Ihe 
tonnte ein Schritt nicht zufogen, der manche Täufchung 
zerjtörte, und dem Auslande einen Blick in die eigentliche 
Denkweiſe der Nheinbavern gewährte, Derjuche aller Urt 
fanden jtatt, und es gelang, einzelne Bewohner Neujtadts 
zu nachjtebender Erklärung zu bewegen: 


»In öffentlichen Blättern, namentlich der Speyerer Zel⸗ 
tung, iſt eine Einladung zu einem Conjtitutionsfefte auf 
dem Dambacher Schloſſe erjchienen. Solche it ohne Auf: 
trag ergangen; mit Beziehung auf nachjichenden Aufruf, 
bitten wir, jene Einladung als nicht gejchehen zu be: 


trachten, 
Der Deutfhen Mai. 


»Völker bereiten Feſte des Daukes und der Freude beim 
Eintritte heilvoller großer Creigniffe. Darauf mußte das 
deutſche Volt ſeit Jahrhunderten. verzichten. Zu folder 
Beier iſt auch jept kein Anlaß vorhanden; für den Deut: 
ſchen liegen die großen Greiguijfe noch im Keim; will er 
ein Feſt begeben, jo ift es ein Feſt der Hoffnung; nicht gilt 
es dem Errungenen, fondern dem zu Grringenden, nicht 
dem rahnwollen Siege, fondern dem mannhaften Kampfe, 
dem Kampfe für Abſchüttelung innerer und äußerer Gewalt, 
für Erjteebung gefegliher Freiheit und deutjcher Nationalz 
würde. 


»Alle deutſchen Stämme fehen wir an biefen heiligen 
Kampfe Theil nehmen; alle fenen darum geladen zu dem 
großen Bürgerverein, der am Sonntag 27. Mai auf dem 
Schloſſe zu Hambach bei Neuftadt am Haardtgebirge jtatt 
finden wird, 

»Im Mai bielten, nach germaniicher Sitte, die Frans 
fen, unjere rubmbefrängten Väter, ihre Nationalverfamm: 
lungen; im Mai empfing das beldenmürhige Polen feine 
Verſaſſung; im Mai regt ſich die ganze phnfifche und gei: 
ftige Natur; wie jollte, wo die Erde mit Blüthen fich 
ſchmückt, wo alle Feimenden Kräfte zur Entwickelung fire: 
ben, wie follte die Empfindung des freien Daſeyns, der 
Menſchenwürde, jlarren unter der Derfe Falter Selbitfucht, 
verachtlicher Furcht, ftrafbarer Gleichgültigkeit ? 

»Auf, ihr deutfchen Mäuner und Jünglinge jedes Stans 
des, welchen der heiligen Funke des Daterlandes und der 
Freiheit die Brut durchglüpt, firömet herbei! Deutiche 
rauen aud Aungfeauen, deren politifche Mißachtung 
in der europällben Ordnung ein Fehler und ein Flecken 
iſt, ſhmücket und belebet die Derjammlung durch eure Ger 
geuwart! Kommet Alle berbei zu friedlicher Befprechung, 
inniger Erkennung, entfchlojfener Verbrüderung für die 
großen Interejien, denen ihr eure Liebe, denen ihr eure 
Kraft geweiht.“ 

Einem Feite der bier bezeichneten Art Fonnte Feine 
Regierung irgend eines Landes ihre Zuſtimmung ertbeilen. 
Die Gouvernements find nicht einer politifchen Farbe, fie 
find Sem Fürften und dem Oefammtvaterlande verpilichtet ; 
Geſetze und Verfaſſung bilden ein in ihre Häude niederge- 


legtes nnantaſtbares Heiligthunt, und ihre oberſte Pflicht 
ware verletzt, wollten fie Verbrüderungsfeſte zum Kampfe 
gegen das bejtebende Recht ibrer und der be 
nachbarten länder und Derjuche dulden, wodurch die 
tbeuerjten Interejien des Landes mach Innen und nach 
Außen nothwenig fompromittirt werden müßten. 


Die Regierung des Rheinkreiſes traf bei der erſten Kunde 
biejee Anzeige alle Maßtegeln, welche ihr zur Vereit- 
lung des Vorhabens nöthig ſchienen. Sie legte zugleich ihre 
Derbandlangen durch einen am A5ten Mai eingetroffenen 
Kourier dem Minifterium vor, und ein Miniſterialbeſchluß 
vom 16. Mai beftätigte das Verbot jeder zu politiichen 
Umwälzungszmwecten berufenen Volksverſammlung unter fol: 
den Modificarionen, wodurd die Wirkfamteit der Polizei⸗ 
verordnungen eben fo fehr, als der freie Verkehr aller Ge: 
meinden und der gejellige Umgang der Kreisbewohner ges 
ſchirmt erfchien. 

Inzwifchen war an bie Kreisregierung die Anfrage dar: 
über gejtellt worden, ob auch Feite zur Feier der Verfaf: 
fung verboten fenen, und noch vor Abfaſſung des Minijterial: 
beſchluſſes (vom 15. Mai) erfolgte nachjtehende Bekannt: 
machung der Kreisftelle. 


»Jm Namen ꝛc. 


»Die unterzeichnete Laudesſtelle hat aus der in Num⸗ 
wer 96 der Speierer Zeitung eingerückten Protejtation mit 
Derwunderung entnommen, welche unrichtige Deutung den 
Derfügung vom 8. diefes wegen Verbots der beabſichtigten 
Derfammlung auf dem Hambacher Schloſſe gegeben "wor: 
den fen, und fie nimmt daraus Veranlaffung, Folgendes’ 
amtlich bekanıt zu geben: 


"Der Verordnung vom 8. diefes liegt einzig und allein 
die Rückficht zum Grunde, daß die Regierung im Intereife 
der öffentliden Wohlfahrt verpflichtet war, eine Vers 
fammlung zu verbieten, die lant und öffentliche ihre flaats: 
gefäprliche Abficht ausgefprochen hatte, und fie kann, fo 
lange diefe Bedingungen eriftiven, auch jenes Verbot nicht 
zurückneh men. 

»Wenu aber, wie es bier geſchieht, eine Anzahl acht: 
barer Bürger ihre Abficht ausfpricht, im Kreife guter Freunde 
einen fejtlihen Tag, namentlich das Zeit der Conſti— 
tution zu fenern, jo muß die Regierung Öffentlich erklären, 
daß fie hiergegen um fo weniger etwas einwenden könne, 
als eine ſolche Feier nicht nur erlaubt iſt, fondern auch 
überhaupt nicht im entferntejten eine Abficht befteht, das 
gefellige Vergnügen irgendwo zu flören. 

»Ulle Puukte des Kreifed ſtehen dazu offen, und wenn 
die unterjertigte Kreisregierung wünfcht, daß diefe Staats: 
bürger nicht auf derſelben Burgruine ihre Abſicht realifiren 
mögen, fo ijt dieß lediglich im Intereſſe derer, bie fich Dies 
fer erlaubten Rejtlichkeit anfchliefen, da beide Berfommt: 
lungen nicht wohl zu unterfcheiden find und bie erfte bei 
ihrem felbjt ausgefprochenen feditiöfen Charakter nicht ger 
duldet werden kann. 
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"Für jene Gefellichaft, welche nach ihrer Erklärung die 
Feier der Conjtitution begeben will, ceſſiren baber die Ber 
ſtimmungen der Verordnung vom 8. diefes, während fie 
für die andere in voller Wirkung bleiben. 

Königl. Bayer. Regierung des Rheinkreiſes, 
Kammer des Innern, 
»Unterzeichnet: Freihere von Andrian. Bertbean.« 

E päter am 17. 1. Mes. fab fib die Kreisjtelle durch 
erläuternde Erklärungen der Fejtankündiger und durch zahl 
reiche Verbürgungen zu folgender -DBerfügung bejtimme : 

‚Im Namen ꝛc. 


»Die Gründe, welche die unterfertigte Stelle ver: 
pflidhteten, die Verſammlung auf dem Hambacher Schloife 
zu unterfagen, find in dem Verbote jelbit genau bezeichnet, 
und in der Verfügung vom 15. d. auf die in der Spenerer 
Zeitung eingerückte Protejtation ausdrücklich wiederholt. 
Nachdem nun die Veranlaſſer des Feites in drei verfchiedes 
nen, an das Bürgermeifteramt abgegebenen und durch dies 
fes auf dem offiziellen Wege einbeförderten Erklärungen fich 
bejtimmet dahin ausgefprochen haben: 

»a) daß fie jedem Umtriebe fremd fenen, welcher dahin 
abzweckt, durch Geld oder andere Mittel Leute aus irgend 
einer Volksklaſſe zur Beimobnung zu vermögen, 

»b) daß nirgends eine Abficht zu einem Urtentat gegen 
die conjtituieten Gewalten im Innern des Landes beſtehe, 

»c) daß eben fo wenig irgend eine Verbindung gegen 
auswärtige Mächte bezweckt werde, 

»d) daß fie nur gemeint fenen, ein Volksfeſt zu begeben, 
und daß endlich fie felbjt mit dem Stadtrathe von Neus 
ſtadt die perjönliche Haftung für jede Störung der Ruhe 
und Ordnung übernehmen : fo fallen nunmehr alle Motive 
weg, welche dem Derbote zum Crunde liegen und es wird 
demzufolge die Verordnung vom 8. d. ganz außer Wirkung 
geſehzt. 

„In ber 'anerbotenen und bier, fo wie bereits in der 
Berfügung vom 15. d. angenommene Garantie ber achtbars 
ſten Bürger des Kreiſes, findet Die unterfertigte Sandesze: 
gierung eine vollfommene Gewähr für die Aufrechthaltung 
der Ordnung, fo wie gegen alle und jede uungeſeßtzlichen 
Borfälle, und fie vertrant daber zuverfichtlich, daß ihren 
Grmartungen und ben feierlichjt gemachten Zuficherungen 
durchaus entfprochen werde. 

»fönigliche Regierung te.« 

Wir beeifen uns, diefe Thatfachen und Aktenſtücke zur 
öÖffentlihen Kenntniß zu bringen. 

Der Zutritt zu dem Hambacher Berge ftcht in Folge 
der minifterielleu Beichlüfe am 27. Mai wie an jedem an: 
dern Tage jedem Bewohner des Rheinkreiſes frei. — Ehren: 
fache der Aheinbanern ift es, ſich namentlich an jenem Tage 
als Banern im wahren Sinne des Wortes zu beweifen, 
und allen gefelligen Zufammenkünften jenen fireng nationalen 
Charakter beizulegen, den jeder Biedermann dem Jahrestage 


ber Vefaſſung und dem unvergeßlichen Mar Joſeph ſchul⸗ 
dig ift. 

Die Rheinfreisbewohner werden’ an diefem Standpımfte 
feftpolten. 

Die Staatöregierung wird ihrerſeits bei dieſem wie bei 
jedem Anlaſſe ihren Befchlüffen und dem treu bleiten mas 
fie dem Throne, den Oejeken, der Verfaffung, der Stellung 
Baperns und der reng verfaffangsmäßigen Gefinnung der 
immenfen Mehrheit ber Staatsbürger ſchuldig iſt. 





Augländifche Angelegenheiten, 





England. 

fLondon, 12. Mai. Es war längſt bekannt, wie die 
Freunde und Feinde der Reform auf jede mögliche Weife 
für umd gegen die Bill arbeiteten, une mit dem Unter: 
frbiede, daß die Schritte der erjteren offen am Tage lagen, 
wäbrend lehtere heimlich zu Werke gingen, Beide Verfah* 
rungsweifen gingen ganz elnfah aus der Natur ber ver: 
fchiedenen Stellung der Parteien hervor. Nun ift in der 
That die Hauptſache durch den König felbft entfchieden wors 
den , denn er verweigerte die Pairsernennung dm cute 
ſcheidenden AUugenblide. Es kann wohl Feinem Zwei⸗ 
fel unterliegen, daß er dieſe verſprochen hat e, denn Lord 
Grey hat mebreremal erklärt, daß der König ihm und feir 
nen GCollegen alle Unterſtühung zugefagt, die zur Durchs 
bringung der Maßregel für nothwendig erachtet werden 
möchte. Man kann auch nicht annehmen, der König 
hätte vermöge einer reservatio mentalis die Pairsernen: 
nung nicht darunter verſtanden, denn fie allein war ja das 
Mittel, wodurch die Bill durch das Oberhaus kommen Ponnte, 
Man fagt zwar, oder Fönnte doch anführen, der König 
babe Reform verjprochen, aber defihalb nicht, das Minie 
fterium Grey durch eine Pairgernennung zu halten; da 
nun die vorigen Minijter durch die Niederlage im Ober— 
hauſe am Tten und durch die Erklärung Grey's, daß durch 
Umkehrung der Scheduln A und B die MWefenheit der 
Bill vernichtet fen, fich in die Lage verfeht hatten, nur 
durch einen Machttreih — bern das ift eine Pairsernen: 
mung allerdings, obſchou fie zu dem Prärogativen der Krone 
gebört — im Amte bieiben zu Fönnen, fo babe der Kö— 
nig einen fo wichtigen Schritt blos wegen der Beibehals 
tung der, Minijter nicht thun Fönnen, Dadurch aber noch 
keineswegs auf die Reform Verzicht geleiftet, die auch durch 
ein andered Minifterium bewirkt werden kann. Da cs 
aber gewiß ift, daß ein Torpminijterium ernannt wird, fo 
ift es deutlich, daß die perfönlihe Meinung des Königs 
über die Reformangelegenbeiten ſich geändert baben muß, 
und dieß fchreibt man nun allgemein den Hofintriguen der 
Tories zu. Man denkt ſich den Herzog von Wellington 
im Hintergrumde und nennt die Lords Lyndhurſt und Ellen 
borough als die oftenfiblen Unterhäudfer, die tun, unterjtüßt 
von den Herzogen von Cumberland und Glouceſter und von an: 
dern hoben Perjonen, eine Sinnesinderung des Königs bewirkt 


Bitten. Man nennt bei diefer Gelegenheit auch den Grafen 
Fip:Clarence, der in dieſer Sache bejonders thätig gemwefen 
fenn fol. Ich muß dabei bemerken, daß es zweifelhaft iſt, 
ob man mündliche Vorftellungen Intriguen nennen kann, 
da die genannten Perfonen alle die Ueberzeugung haben, 
daß die Reſormbill für die Fünftige Ruhe des Landes ges 
fährlich fen, und diefe Meinung auch nie verpeplt, fondeen 
fie öffentlich ausgeiprochen haben. Die Anzahl derer, welche 
die Reformbill für gefährlich balten, iſt nicht fo gering, als 
man es vieleicht auf dem Continente glaubt; aber viele 
finden es ſehr bedenklich, daß man es fo weit Fommen 
ließ, und verbergen fich wicht, daß dieſe plöpliche Aende- 
rung, fo zu fagen im legten Uugenblide, einen Eindruck 
bervorbringen muß,‘ der leicht unglücklihe Folgen haben 
kann. Sollte der Wille der Nation mit großer Eutjchieden: 
beit ſich ausfprchen, fo wird das Torpminifterium auch 
eine ausgedehnte Reform geben, und die Partei bat jedes 
falls den Vortheil, daß die Mafregel, wenn fie eiumal uns 
vermeidlich ift, Durch fie durchgeführt wird, wie fie fih 
auch der Emancipationsbill bemächtigte. 

— Die Times berichten, daß die Truppen in Windfor 
nach Fondon beordert find, und dag man Die Unfunft einis 
ger Marineregismenter von Portsmouth erwartet. — Der 
AUlbion meldet, Daß um 10 Uhr Morgens das 2te Ba- 
taillon von der fchottiichen Aufeliergerde in St. James 
eingetroffen, und dort vom Könige in Gegenwart des Der: 
3096 von Glouceſter und des Generalſtabs infpizirt worden 
ſey. — Ein Brief aus Manchefter vom 12. Mai meldet, 
daß man allgemein den Entfchluß gefaßt habe, Feine Zaren 
zu bezahlen. Deute haben 620 Depofiteren von der Bank 
bis 16,700 Pfd. Sterl. zurücverlangte. Bei den Brijtolers 
Unruhen wurde nur für 4595 Pfund Sterling zurückgeſordert. 

Frankreich. 

Paris, 15. Mai. Nachdem Lord Wellington böchit 
wabhrfcheinlich wieder aus Staatsruder Pommt, wäre es ein 
leicht möglicher Fall, Daß Ludwig Philipp, aufgefchredt be: 
fonders durch die Garliiten und um feinen Thron bejorgt, 
fiy der Partei der Bewegung in Die Arme wärfe. Odillon— 
Barrot, Manguin, Salverte zc. wären dann die Helden 
des Tages. Doch nur die äußerſte North, nur der Drang 
des Augenblicks Fönnte dieſe Veränderung herbeiſühren. — 
Diefen Morgen börte man, Marfihall Gerard werde an 
die nordifche Gränze zur Urmee abgehen. Seine Abreife 
fände uatürlich mit den Kriegsrüftungen in Belgien in ſehr 
innigem Zuſammenhang. Mehrere franzöfiiche Generale 
und Offiziere, beißt es, werden in belgiichen Dienft treten. 
— Man fagt, der fardinifche Geſandte habe auf befonderen 
Befebl feines Hofes dem Hrn. Gebaftiani eine Note zus 
geſtellt, worin die fardinifche Regierung über die Wegnabme 
des fordinifchen Schiffes "Carlo Ulberto« Beſchwerde führe 
und die Freilafjung der verbafteten Paffagiere verlange. 
Schwerlich wird man fich ſehr beeilen, dieſen Wunſch zu 
erfüllen. — In Paris und befonders im englifchen Befandt: 
ſchaftshotel it Davon die Nede, Lord Grep werde England 


576 


unverzüglich veelaffen und fich nach Paris begeben, — In 
der Umgegend von Marfeille find, wie verlautet, Un— 
ruben ausgebrochen, die jedoch von der Nativnalgarde bald 
wieder unterbrüct wurden. — Die Nachricht von ber Ab⸗ 
reife des Öfterreichifchen Gefandten, Hrn. v. Upponp, ſcheint 
ſich nicht zu bejtätigen, wohl aber die des Hrn. Pojzo di 
Borgo. Seit 3 Tagen wird in dem ruffiichen Gefandt: 
fchaftspotel eingepadt. Man erſchöpft fi in Vermuthun: 
gen über dieſe Abreife. — Choleratodte 24. 


Belgien. 


Brüffel, 14. Mai. Geſtern ftattete der Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Herr von Meulenaire, 
der Neprafentantenfammer Bericht ab über die Lage des 
Landes in Bezug aufdie letzten Ratificationen. Er fagte, der 
Borbehalt Defterreichs in Betreff der Rechte des beutichen 
Bundes auf Luremburg fen von der Regierung mit dem 
äußerjten Widerwillen aufgenommen worden, er fen indeir 
fen nicht der Urt, daß er die Natification in irgend einem 
Theile ſchwächen kann. Bei der Rückkehr des Herrn Dan: 
deweyer nach London babe ihm der ruffiihe Geſandte 
eine Natifieation überreicht, mit Vorbehalten wegen der 
Artikel 9, 12 und 13, worin Uendernugen in Weberein 
kunst mit Holland zu machen jeven. Herr Bandewener 
fen nicht ermächtigt geweſen, bedingte Ratificationen anzu— 
nebmen ; der Minifter bedauerte lebhaft, daß er hierüber 
nicht an die Regierung berichtet habe. Die Ereigniſſe, die 
fih zu London vorbereiten, und bie Hr. Bandemwener 
vielleicht vorbergeieben, entfchuldigten einigermaßen fein 
Denehmen, indem er vielleicht angenommen , es fen 
daran gelegen, ben Dertrag gegen minijterielle Schran- 
kungen ficher zu flellen. Judeſſen babe die ruffifche Rati— 
fieation die Uuflöfung jdes Königreichs ber Niederlande 
fanetiowirt, umb Belgiens Unabbängigfet und Neu 
tralität anerfannt. Die Regierung werde aber vor Al: 
leın verlangen, daß das beigiiche Gebiet geräumt merde, 
und bis dahin Beinen Untheil au irgend einer Uuterband: 
lung nehmen. Bis Das ©ebiet geräumt fen, werde fie er: 
Büren, daß fie ſich das Recht vorbehalte, im Falle einer 
Nichrübereinftimmung die Artikel aufrecht zu halten, über 
welche die Unterbaudlungen angefnüpft worden wären. 
Später nahm Herr Gendbebien das Wort, und ſchlug 
eine Adreife vor, worin der Wunfch ausgedrückt werden 
fole: daß die Unterhandlungen mit der Confe 
ren; fo lange abgebroden würden, als der 
Vertrag vom 15. Nov. nicht unbedingt ratifi— 
ziet ſeyn werbe, daß ſchleunige und Fräftige 
Mafregeln ergriffen würden, um binnen fur 
sem durch einen Friedensvertrag oder durch 
einen Krieg die Zwijtigfeiten Belgiens mit 
Holland zu beendigen. Dieje Adreſſe an den König 
wurde heute von der Kammer einjtinmig mit 77 Stim— 
men, die ammefenden Minijter mit einbegriffenen, angenom: 
men. — Geſtern wurde Hr. Leclerceq zum König beru: 
fen. Dan glaubt, daß er an die Stelle des Hrn. de Theur 
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das Minifkerium des Innern erhalten fol. — He. Coghem 
bat feine Entloffung als Binanzminifter eingereicht. — Hr. 
Dandewener fol aus London durch eim ſehr fchenendes 
Schreiben zurüdberufen worden ſeyn; ein confidenticlies 
Schreiben foll ibm aber bittere Vorwürfe machen wegen 
Annahme der ruſſiſchen Ratification. 

Deutfchland. 

(Defterreih.) Wien, 17. Mai. Ee. k. f. Maj. 
baben mit Allerhöchſtem Cabinetsfchreiben vom 6. d. M. 
dem Stelivertreter des k. k. erſten Oberſthofmeiſters, Oberſt⸗ 
kammerer Graſen von Gzernin, zu eröffnen geruhet, daß 
— nachdem die Geſundheitsumſtände des Feldmarſchalls 
Grafen von Bellegarde demſelben nicht länger geſtatten, 
die Stelle des Oberſthoſmeiſters bei Sr. Maj. dem jün—⸗ 
gern Könige von Ungaru und Kronprinzen der übrigen k. 
oͤſterreichiſchen Staaten zu verfehen, — Allerböchjtdiejelben 
der von dem Orafen von Dellegarde um Enthebung von 
felber wiederholt vorgetragenen Bitte zu willfahren, und 
an dejfen Stelle zum Dberjtpofmeifter bei gebacht Sr. kgl. 
Moj. den Grafen v. Hoyos, mit der Beſtimmung jedoch, 
daß er zugleih die Leitung des Dberjtiägermeijteramtes 
fortführe, alergnädigit zu ernennen befunden haben. 

(Preußen) Derlin, 16. Mai. Geſtern früh iſt hier der k. 
Profeſſor und Direktor der Singakademie, Dr. Zelter, 
noch 14tägiger Krankheit mit Tode abgegangen. — Ceits 
dem er die Nachricht von Göthe's Ableben erhalten hatte, 
fühlte er fich nicht mehr wohl, und fo iſt er denn auch 
nur allzubald feinem vorangegangenen Freunde in Die Ewig— 
keit gefolgt. 

Koblenz, 15. Mai. Die biefige Zeitung enthält 
folgende Nachricht: »Zur Derubigung des Publitums kann 
aus zuverläffiger Quelle mitgetheilt werden, daß der in 
Saarlouis in der Nacht vom 9. zum 10. Mai vorgefom: 
mene Erkrankungsfall, welcher, dem erjten Unjcheine nach, 
einem geringeren Grade der afiatijchen Cholera zugefchrie- 
ben wurde, nach dem Uetheile des daſelbſt anfäjligen Civil: 
arjtes Peauciellet, welcher zur Beobachtung der Cholera 
Pürzlich längere Zeit in Paris war, nicht letzterer Krauk— 
heit angebörig iſt.« 

(Baden) Karlsruhe, 18. Mai. Ge. k. Hoh. der 
Großherzog baben gnädigſt geruht, dem biäherigen Hofrath 
Rink den Charakter und Rang eines geheimen Hofraths 
zu ertbeilen. 


Miscellen. 
Ueber politifhe Vereine, 


Als Ginzelne das fhöne Bayern mit einem Gewebe 
politifcher Bebörden und politijcher Steuern neuerer Art 
zu überziehen, und den gefeplich Fonftituirten Staat 
in ein Aggregat willkührlicher, ſich ſelbſt Fonjti- 
tuirender Geſellſchaften umzuwandeln ftrebten, ba ſprach 
die Negierung Worte deutſcher Biederkeit zu der Nation, 


Diefe Worte (f. Entſchließung v. 1. März d. 3. ſammt 
Motiven, Staatszeitung Nro. 4) wurden verftanden. Ein⸗ 
zelne bejtandeue Eomiteen lösten fih förmlich auf, die Der: 
einsjtewerregifter blieben mebr oder minder Icer, und es 
bedurfte Feines Uktes von Strenge, um der Oefepmäßig- 
Beit Vollzug zuzuwenden. 

Damals ſchienen felbjt die Lenker jede Hoffnung aufzu⸗ 
geben. Aus den Aufrufen der Centralorgane fprach nur die 
Klage über gänzlihes Stoden ber Vereindfache, und 
einer der beftigften ihrer Wortführer jenfeits des Rheins 
faud ſich fogar bewogen, die deutiche Natien, einſchließlich 
der Aiheinfreisbewohner, bis in die vierte Generation als uns 
reif für die großen Plane dee Bewegung zu erklären. 

Als aber die Anklagekammer des AUppellationsgerichts zu 
Zweibrücden (5 Mitglieder des Geſammtkollegiums) einen 
Redakteur der über ihn früher erfannten gerichtlichen Haft 
entband, da griffen auch die Gründer der Vereinsverfuche 
zu neuen Waffen. 

Sie ftellten das Erfenntniß über einzelne Sournals 
artifel als eine gerichtliche Billigung der Ver 
eine dar, fie erzäblten ihren Lefern von gleichen Erflä- 
rungen der Appellationsgerichte dieffeits des Rheins, und 
fuchten unter dem Vorgeben eines Beifalls der Gerichte 
zu erringen, was ihnen auf anderm Wege miflungen mar. 

Wir wollen hier nicht aufmerkfam machen auf die Uns 
eichtigfeit der Prämiſſen. 

Sie ift jedem Lofer öffentlicher "Blätter befannt. Die 
Anklagekammer zu Zweibrücken bat deu angeklogten Wirth 
der Provokation zum Staatsverrathe lediglich ans dem 
Grunde entbunden, weil feine Aufeufe der Beſtimmtheit 
ermangeln, fein politifches Syſtem noch wankend fiheine, 
und eine Provokation im Sinne des frangöfifchen Code penal 
ein beftimmtes Attentat, db. h. eine ermiefene That: 
handlung oder einen beftimmten, fürmlichen und direkten 
Dorfchlag zum Umſturze oder zar Abänderung der beſte— 
benben Staatsregierung erbeifche. 

Weitere Unfchuldigungen find theils uoch unentfchieden, 
theils vor das (in maximo auf eine Arbeitsbausftrafe von 
5 Jahren erfennende) Zuchtpolizeigericht vermwicfen, und 
daß Feines der 7 Appellationsgerichte Dieffeit3 des Rheins 
an eine Proteftation gegen die P. Entichliefung dachte, be: 
weist unter andern die von Ultealiberalen nicht mit Würde 
angegriffene Erklärung des in der gelehrten Welt allgemein 
geihästen Präfidenten v. Feuerbach. Uber abgejehen von 
der umrichtigen Thatfache find auch die vorgebrachten Recht: 
fertigungsgründe der Verfuche fo unbaltbar, daß man fich 
des Staunens über ihre ©eltendbmachung nicht erwehren 
kann. 


Die bayeriſche Verſaſſung giug aus dem freien Ent: 
fchluffe des Monarchen hervor, Sie wurde von dem Throne 
dargereicht, von der Nation dankbar empfangen, und durch 
alfeitigen Eid als bindendes Grundgefep des Staates be: 
räftigt. Diefe Derfalfung iſt der Nechtöboden ber - 
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banerifchen Regierung, wie des bayeriſchen Volkes, md ans 
ihren pofitiven Beftimmungen, mict aus allge: 
meinen Theorien ober aus vagen Prinzipien und Axiomen, 
Läßt fih demonjtriren, was der Nation eingeräumt und 
was dem Throne refervirt wurde, 


Diefe Verfaffungsurfunde nun behält in dem $. 1 ihres 
JI. Titels dem Monarchen ben Geſammtinbegriff der Staats: 
gewalt unter jenen Schranken bevor, welche ihre zehn Tis 
tel und ihre zehn Beilagen ausdrücklich gefchaflen haben. 

Sie enumerirt ferner fehr genau die, vom 26. Mai 
1818 an, in das conjlitutionelle Recht der Staatöbürger 
übergegangenen politischen Rechte. Sie ſetzt endlich in ih: 
ren Titeln VI. und VII, dann in den $$. 5 und 6 ihres 
X. Titels unzweifelhaft die Organe, durch welche die Nas 
tion in bie Öffentlichen Ungelegenbeiten zu interveniren bat, 
und die Urt und Weile fejt, wie die Verwalteten ihre Be: 
ſchwerden wegen verlepter Verfaſſung geltend zu machen 
baben. 

Nirgends aber it hier den Staatsangehörigen die Be: 
fugniß eingeräumt, fich für Schirmung, Förderung ober 
Umgeftaltung der beftebenden Ordnung willkührlich in po: 
litiſche Uſſociationen zu vereinigen, organiſch Eonftituirte 
Behbroen mit Prüfidenten,, Räthen, Sekretären und Kaifir 
ren zu ernennen, und durch Grimdung fürmlicher Beam— 
tenbierarchien — einen Privarfinat in dem Staate jelbit 
zu begründen, 

Vielmehr find die Einzelnen im Falle vermeintlicher 
oder wirklicher Verlegung ihrer Fonftitutionellen Rechte auf 
den Weg des Rekurſes an die höhern Inftanzen, und nach 
fruchtlos erjchöpftem Inftanzenzuge auf die Beſchwerde an 
bie Stände des Reiches hingewieſen (Verf.« Urk. Tit. VII. 
$. 21). Eepteren allein it die Mitwirkung zu Ausbildung 
der Berfoffung (Verſ.⸗ Urk. Tit. X. $. 5) und endlich bas 
große Umt der Anklage gegen verfaflungsverlepende Staats: 
biener (Derf.: Urk. Tit. X. $. 6) eingeräumt. 

Dieftr Unterſchied zwifchen den Befugniſſen ber Cinzel- 
nen und jenen ber legalen Nepräfentation greift dergeitalt 
fireng durch das ganze Derfafjungsinitem, daß der Derfaf: 
fungseid der Staatsbürger und felbjt jener der Stantödie: 
ner lediglich Treue dem Könige, Oeborfam dem Geſetze 
und Beobachtung der Staatsverjaffung umfüngt (Verf. Urk. 
Tit. X. 9. 5), während die Mitglieder der Kammern, und 
diefe allein, neben Beobachtung auch die Aufrechthal— 
tung des Örundgefepes zu geloben haben (Verf. Urk. Tit. 
vi. $ 25). 

Ueberhaupt huldigte die Verfaffung, wie das Gemeinde 
edikt und Die feitberige Gejqmmtlegislation, dem Fundamens 
talftandpunfte durch ſtete Fürforge gegen jede Leberfchrei: 
tung der pofitiv anerkannten politifchen Rechte, durch firenge 
DVorzeichnung der den politifchen Körpern übertragenen Attri— 
butionen und durch die beſtimmteſte ErHärung gegen jede 
Abweichung von Competenz und Verſahrungsform. Man 
fehe namentlich Verf.“Ark. Tit. VI. 66. 6, 15, 16, 18, 19. 
zit. VIl. 88. 1, 19, 22, 25, 31. Edit X. Tit.1. 9. 11, 


12, 40, 41, 42,43, 51, 69. Tit. U. 65. 36, 55, 56. 
Gemeindeedift HH. 1— 7, 20 —22, 121 und 122. Ge 
meindewahlordnung $. 68. Abf, 2. Geſetz über Einführung 
der Laudräthe $. 15 und 24. 


Vereine der verfuchten Urt find demmach 


1) Eraft des pöf iven Staatsrechtes der bayeriſchen Mo: 
narchie ein Direkter Eingriff in die verfaflungsmäßigen 
Rechte der Krone, ter fie, neben den legalen, auch 
illegale Volksbehörden aufzubringen, und deren geich- 
lien Gang fie, ducch unbefugte Zwijcheuglicder, zu 
hemmen drohen. 

: Sie find ferner 

2) Praft des pofitiven Stantsrechtes ber banerifchen Mo: 

narchie ein direkter Eingriff in die Fonjtitutionellen 

Attribute der Stände. Sie find ein offener Verſuch, 

die höchſten Vorrechte der legal gewählten Volksver- 

treter in die Hände ſich ſelbſt wählender Individuen 
zu übertragen und, neben der gejeplichen National: 
repröäfentation, ungefepliche Xeprüfentationen einer 

Meinungsfarbe zu erfchaffen. 

Sie find endlich 

Praft des pofitiven Staatsrechtes der banerifchen Mo: 
narcbie ein Direkter Eingriff in die Rechte der Ge: 
famımtmation, Ste dringen der öffentlichen Meinung 
unberufene Organe auf, fie ftören das geſetzliche Gleich 
gewicht der Gewalten, fie zwingen früher oder jpiter 
die Etaatöbürger aller übrigen Anfichtsfhattirungen 
zu Eonjtitnienug gleicher Vereine und gleicher Steuern, 
und treiben bie Nation wider ihren Willen gewaltfam 
aus "der ihe Fonftitutionefl verbürgten Ruhe des ge: 
feplihen Zuſtandes in die Kämpfe und die Wirren 
des fürmlichen Parteiwefens. 


Die banerifche Staatsregierung mußte daher, in Folge 
der beitehenden befhwornen Verfaffung, Verſuchen der 
bezeichneten Urt entgegentreten, läge auch nur das in 
Mitte, was die Vereinsmänner ein Schweigen des Grund: 
gefedes nennen. : 


Uber es cerijtirt in Banern mehr als bloß biefes foge: 
nannte Stillſchweigen des Grundgefeges. Die Unzuläffig: 
keit willkührlich ſich Fonftituirender politifcher Vereine iſt 
nicht nur in den Elementen und den ausgeſprochenen Grund: 
fen des Derfaffungsrechtes begründet, fohdern es walten 
auch bejtimmte unzweideutige Geſetze. Es erifticen be 
ffimmte Verbote gegen alle Vereine und Verbindungen 
jeder Urt, gegen öffentliche, wie gegen geheime, deren 
Statuten der Negierung nicht vorgelegt, oder nicht mit 
anderweiter Bewilligung derſelben verſehen find. 

Klar umd unzweldeutig fagt im biefer Beziehung bie 
Verordnung vom 22. Juni 1784: 

»Da ohne öffentliche Autorität und landesherrliche Be: 
»jtätigung errichtete Communitäten, Gefellfchaften, Ber: 
»bindungen, ald eine an ſich fchon gefährliche und verdäch— 
tige Sache, ganzımerlaubt und in allen Rechten ver— 
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»boten find, fo wollen se. folche Verbindungen, wie fie immer 
»Namen haben und in ihrer innerliihen Verſaſſung beſtellt 
rfenn mögen, in dero Landen nirgend dulden.“ Es wird 
beigefügt: „daß alle dergleichen — wenn auch Öffentliche 
— Bejellichaften vor erhaltener Uutorifation wie gebeime 
»zu beteachten feyen, und Jedermann verboten, in Diefelben 
rzu treten.“ 


Diefe Verordnung beruft fich auf das beſtehende Recht; 
und in der That iſt fie auf Rechtsgrundſatze gebaut, die 
von jeber in ganz Deutfchland anerfanntspurden, die noch 
gegenwärtig als gemeines Necht allgemein gelten und Die 
gleichfalls in das für einen Theil des Königreichs Banern 
noch bejtehende preußiſche Lundrecht, Theil II. TI. XVIL 
$1ff. fehe deutlich übergegangen find. — Die banerifche 
Staatsregierung bat dieſes Recht und die darauf gebaute 
geſetzliche Beſtinmung von. 1784 ſtets aufrecht erhalten. 


. In fpeziellen Unmwendungen derſelben auf gebeime Ge 
fellfchaften ergingen die Verordnungen von 1799, 1804 und 
1814. Kraft dieſes Geſetzes wurden öffentliche Geſellſchaf— 
ten und der Beitritt zu denfelben vor genehmigten Statu: 
ten unterfagt, fo oft der Verfuch ihrer Begründung eintrat, 
wie dieß mamentlich im Jabre 1804 binfichtlih des foge 
nannten Injtituts der allgemeinen Induſtrieſchule der Deut: 
ſchen (Verordn. v. 11. Febr. 1804) der Fall war, Auf 
fie geftüge erging im Jabre 1818 der Befehl ſtrenger rück: 
fichtslofee Einfchreitung nicht bloß gegen gebeime, fondern 
auch gegen unerlaubte oder von der Staatsregierung micht 
antorifirte Geſellſchaſten. 


Ihr fortwährendes Daſeyn ward im September 1818, 
alfo unmittelbar nach erichienener Verſaſſung durch den 
Geber ber Verfaſſung mitteljt des Geſetzblattes kundgegeben, 
‚und das In ihr rubende Recht der Kroue ſchien fo wichtig, 
daß der vereiwigte König bie Handhabung dejjelben nicht in 
die den Communalbebörden übertragenen Funktionen, fon: 
dern unter die den Stadtkommiſſären referpirten Hobeitd- 
gegenjtände aufnahm. (Gef. + Blart 1818 ©. 620 $. XI. 

D.) Ro die Verfaffungsurkunde der Geſellſchaften 
(Affoeiationen) erwähnt, fpricht fie ftets wieder und zwar 
fürıntich den Grundſatz and, daß feine Geſellſchaft fih bil 
ben dürfe und könne ohne Vorlage ihrer Statuten und 
ohne Genehmigung der Regierung. — Selbſt indem fie 
die Freiheit der Gewiſſen ausipricht, bedingt fie das Ent: 
ftehen einer religiöjen Gefelfhaft, ja jede Vereinigung 
Meprerer zu Ausübung der einfachen Hausandacht au die 
ausdrückliche Sanktion des Gouvernements (Beil. U. 3. 
Verf.»Urk. $.3). Und als im Geſetze vom 11. Sept. 1825 
die Gewerbövereine aufgerichtet wurden, ward wiederholt 


und ausdrückli unter ftändifcher Zuftimmung anerkannt‘ 


und feſtgeſetzt, »die Staatdregierung bieibe auch bier er: 
"michtiget, Vereine, welche der öffentlichen Ordnung und 
»dem gemeinen Wefen entgegemvirkend erfannt werden, zu 
"jeder Zeit wieder aufzuheben.“ 


(Grundbeftimmungen über das Gewerbsweſen in den 
fleben älteren Kretfen, Urt, 7.) 
s fi . a af 


en Y' 
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Wir fragen nun, nach folchen Peümiffen,. ift es wohlge⸗ 
than, die Staatsbürger über Das, was Rechtens, irre zu 
leiten, und fie durch Vorfpiegelung nicht exiſtirender Befugs 
nijfe zu illegalen Schritten zu verleiten ? 

Iſt es insbefondere billig, zu diefem Ende Motive anzu⸗ 
rufen, denen jede Begründung mangelt, und bie nur 
dazu dienen können, die Öemeigtheit der Empfägglicheren 
oder die Gutmüthigkeit der Mindergebildeten zu übereafchen ? 


Iſt es endlich der Preſſe würdig, Beifpiele wie jenes 
der Griecheupereine anzurufen, und aus dem Grlaubtfeir 
jener das Erlaubtfein der neuen Verſuche abzuleiten, wib: 
rend nicht das Beſtehen von Dereinen, jondern lediglich das 
Bejteben nicht bejtätigter Vereine als unterfagt zu betrach— 
ten ijt, und während Die Vereine zu linterffügung der Grie⸗ 
chen durch den Beitritt der erften Staatsbeamten, ja durch 
den Beitritt der böchften Gewalt im Staate die Sanction | 
dere Stontäregierung in vollem Maße erhalten hatten, 

Die Staatsregierung beabfichtet Feine Beichränkung bed 
Dermögensbispofitionsrechtes der Einzelnen. 

Gedeunkt ein Private gejeplich erlaubte Tagblätter zu 
erfaufen und wieder zu verfchenten oder Nedaftionen zu 
unterjtügen, fo beforgt die Pojt feine Geldrimejfen an die 
Nedakrion, fie mögen einige Kreuzer ober Taufende von 
Gulden betragen. 

Gedenft ein Staatsbürger den aus Anlaß des Tit. II. 
%. 44 des X. konſtitut. Ediktes austretenden Beamten Geld 


zu fpenden, fo wird feinen Gaben, ungeachtet des in der v 


Derordnung vom 6. Augnſt jo klar niedergelegten Collek⸗ 
tenverbotes, nicht das fernjte Hinderniß in den Weg gelegt 
werden. 

Soll aber die Freigebigfeit der Einzelnen benüpt mer: 
den, um joßtifche Aenderungen und neue Glemente in die 
politifhe Organifation des Staats einzuführen, fol das den 
Steuerpflichtigen erlaffene Steuerfimplum aus dem Budget 
nur verichwunden fenn, um als Pref: und Unterftüßungs: 
fteuer wieder aufzuleben, und als folche eine förmliche Der: 
waltung demagogifcher Inſtanzen zu funbamentiren: dann 
bandelt es fich nicht mehr von Gaben der Einzelnen an 
einzelne Individuen oder Redaktionen; dann bildet fich die 
Geldſpende um zu einem Unternehmen, das die Regierung‘ 
opne Verlegung ihres Berufes nie geftatten darf. 


Uebrigens fihert Feine Monarchie des europäiſchen Eon: 
tinents den Staatsangehörigen mehr als die baverifche eine 
vielfache Dazmwifchenfunft in die Öffentlichen Angelegenheiten 
ihres Landes, — An 7200 Gemeindebehörden befchäftigen 
fih 63,000 Bürger als Bürgermeijter, Räthe, Bevollmäch— 
tige und in ähnlichen Sunktionen nie nur mit Verwoltung 
des Gemeinde: und Ztiftungspermögens, ſondern auch in 
mebr oder minder ausgedehnten Maße, und zum Theil mit 
direkter Unterordnung unter die Kreiscegierung, mit dem 
wichtigen Umte der Polizei; 150 Abgeordnete bilden eine 


-eigene Kammer der Stände; fie fichen der Regierung mit 


entjcheidender Stimme zur Seite, fo oft es fich 
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um neue, die Freiheit ber Perfon und des Cigenthumd be: 
trefjende Geſetze, um Bewilligung der direkten oder um 
Abänderung der indireften Steuern handelt. 

Nenerlih hat jeder Kreis auf Antrag der Krone ein 
Eotlegium von 24 eigenen Landratbsmitgliedern erhalten. 
Ale dieſe Männer geben theils in direkter, theil in indirek⸗ 
ter W aus dem freien Entſchluſſe aller Gemeinde 
glieder der Monarchie hervor. Alle üben ihre Funk: 
tioneh nur für beftimmte Perioden, und alle werden theils 
von 3 zu 3, tbeils von 6 zu 6 Jahren durch freie Stimm⸗ 
gebung aller Gemeindebürger wiederberufen oder erjept. 
Nahe an 250,000 Gewerbsleute find für Zwecke ihrer Ges 
werbe auf gefeplichem Wege in Gewerbsvereine organifirt, 
und jede Corporation im Staate befipt im vollem Maße 
die nöthigen legalen Elemente ihrer Selbtvertretung. Kein 
den Geſeßen gemäß lebender Staatsbürger ift daher der 
öffentlichen Verhandlung fremd; jeder erfreut ſich einer ge 
regelten Theilnahme an dem Öffentlichen Staatsleben. 


Seit dem. Jänner d. 3. befchäftigt ſich die Staatsre⸗ 
gierung eifrig mit der Frage der Handelskammern, aljo 
mit einem Injtitute, das beſtimmt wäre, auch Handel umd 
Gewerbe in anerfannten Gremien zu perfonificiren, und ib: 
rem fpeziellen Juterejje eine fpeziele und erfahrene Stimme 
zu gewäpren, 

Auch Feine mit dem Wohle des Staates vereinbar er: 
achtete Geſellſchaft ſah bisher ihre Bitte um Beſtätigung 
zurückgewieſen. 

Den Laudwirthen ſteht nicht nur ein Ceutralverein, 
fondern auch bie Bildung von Kreisvereinen unter Bedin— 
gungen frei, deren Lopalität Fein Unbefangener in Abrede 
ſtellen kaun. — Gleicher Befugnig erfreut fich die Indujtrie 
(polntechnifche Vereine); gefellige Cinigungen, Harmonie s 
Grfelifchaften, Mufeen teifft man mit obrigkeitlich beftätig- 
ten Statuten beinahe In allen Städten des Reiches. — 
Und alle diefe Rechte, alle dieſe Anjtitute und alle dieſe 
- Freiheiten von wen Fommen fie? 


Don wem andert, als dem Throne, der felbe entiveder 
in Zeiten der unbefchrinften Gewalt fürmlich bervorrief 
oder ſeit Ginführung der Stände au die Kammern brachte, 
um fie dort mit aller Kraft feiner Initiative zu unterftügen. 


Wenn nım neben diefer hochentiwiskelten legalen Regſam⸗ 
keit illegale Juſtitute ihr Haupt erheben, wenn die Staats. 
birger unter dem trügeriichen Vorgeben einer Gefahr ihrer 
nirgends und in Feiner Weiſe bedrohten Nechte aufgefordert 
werden, vom ſauer erworbenen Gelde am illegale Dereine 
zu fvenden, wenn diefe Vereine es auch nicht einmal ver: 
ſucht Haben, anf gefehlihem Wege die gefehliche Ermächti— 
gung zu erlangen, wenn ihr erftes Auftreten in dem Stre— 
ben beitand, durch Krieg gegen Geſetze und Autorität ein 
Daſehn zu ertroßen, das nach unfern pofttiven Normen ſelbſt 
bei legalen Zwecke nur aus obrigkeirlicher Ermächtigung 
bervorzugebent vermag, wer kann dann mod im Zweiſel 
über die wahre Bedeutung und über den Endpunkt der 


Erſcheinung ſeyn? 


Die wahre Bedeutung (der tiefllegende Zweck) iſt, die 
beſtehende Ordnung zu trüben, Verwaltung nnd Verwaltete 
n feindlicher Richtung einander gegemüber zu flellen, den 
Saamen des Miftrauens (diefer fchlimmiten aller denkbaren 
Wucherpflanzett) in das Staatöleben zu fhrenen, die Staats: 
tegierung mit Hindernäffen aller Urt zu umgeben, fie durch 
den jteten mühevollen Kampf für Legalitit und pofitives 
Recht von Entwickelung nüplicher Plane, von Beförderung 
des Gemtindewohles abzuziehen, und auf diefe Urt das zu 
Bintertreiben, was allein frommt: inniges, ruhiges, wohl⸗ 
wollendes Zuſammenwirken zu dem großen Ziele ber Na: 
tionalwohlfahrt. 

Der Endpunkt it Vereinigung der eralticteften Män- 
ner jedes Ortes in eigene Behörden, Gründung einer extra: 
legalen neben der gefeplichen Verwaltung, und Vollendet- 
fein eines förmlich organifirten Gebäudes für Fälle, des 
ren Unmöglichkeit dem tiefer Eingeweihten wohl Har iſt, 
von deren Verwirklichung aber gewiſſe Individuen fogar 
laut in ihren Journalen träumen, 

Ferne ſey es von uns, diefen Zweck und die Erkenntniß 
dieſes Endpunktes bei allen jenen vorauszuſetzen, deren 


’ Namen in den Subferiptionsliften der Vereine, oder felbit 


in dem Beftande der Comiteen zu lefen find. 


Manche der edelften, rechtichaffenjten Bürger wurden 
Bingeriffen von dem trägerifchen Scheine; andere ſahen fich 
wider Willen in das Gewebe verwicelt und ſchwiegen, um 
die gutgeglaubte Sache nicht zu Fompromittiren ; wie denn 
in einer der größten Städte der Monarchie das ſogenannte 
Dereinseomite fein Dafenn erft aus einem Oppofitionöblatte 
erfuhr, und von Entbüllung der Wahrheit mar durch die 
deingenditen Bitten und Ubbitten des Nedaftenrs abgebat: 
ten werben konnte. — Andere endlich wichen jenem Ter: 
rorism, deu die heftige Partei bekanntlich für ſich im 
vollem Maße in Anſpruch nimmt, — jenem Terrorisın, der 
eben jetzt im Rheinkreiſe das Unterfchriftenfammeln durch 
förmliche Drobungen beimatlofer Menfchen unterftüßt, der 
die Hefe der Geſellſchaft Inut von Plünderung, Brandlegung 
und Eintragung in die Negifter »der Berdächtigen« fpre: 
chen läßt, und der in Journalen und Slugblättern die Nicht: 
unterzeichner rücfichtslos der Nahe des Pöbels be 
zeichnet. 

Selbſt viele der Gründer, Männer von redlichem Wil 
Ten, deren Überjpanute Phantafie und unglücliche Verblens 
dung rückfichtslos an der beftebenden Ordnung rütteln, find 
ran Werkzeuge jenes Ummälzungsmittelpunftes, der nur 


des ©elingens feiner Plane harrt, um fie als ſteiſe abge 


untzte Dofteinäre Dentfchlands ebeufo wegzumerfen und zu 
verfpotten, wo nicht gar dein Schaffote zugufüpren, wie er ge: 
genwärtig in Franfreich die font fo gefbägten Männer 
des linken Centrums, ja fogar die Aſche Kon’s und Ben: 
jamin Conftants duch Hohn und Schimpf der Boißs- 
wuth fignalifiet. — 
Aber eben darum iſt es Pflicht, nicht nur eutg 
wirken, fondern cuch za enttäuſchen, darım iſt es Pflicht, 
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offen za bezeichnen, mas fonjb unerkannt fortzuwirben ver: 
möchte. — 

Diefe Aufgabe ift nicht zweifelhaft. Die Staatsregie 
rung wird ihrem Berufe mit Kraft und Entfchlojfenheit ge: 
nügen. Sie wird die im VerVerfaffung begründe: 
ten öffentlihen Freiheiten in gemwiflenbafter Treue 
ehren und bewahren. Sie wird aber auch die Rechte 
der Nation. gegen jeden Verſuch einzelner Individuen. ober 
eiuzeluer Vereine zu ſchirmen wiffen, und der Erfolg: ihrer 
Bemühungen bleibt fortan, wie bisher, gefichert.. Denn fie 
fügt firh auf das jedem Deutichen jo heilige pofitive Recht, 
auf geſchworne Eide und auf dem Beiftand der immenſen 
Mehrheit der Nation, jener. Mehrheit, bie herzlich ſatt ijt 
des jteten ekelhafter Kampfes um Worte, Theorien und 
Perfönlichfeiten,, die Beine Nachahmung will des heilloſen, 
allen Wohlſtand vernichtenden Parteiipieles; fremder Länder 
und der es darum zu thun iſt, feithalteud an den. bejtehen: 
den beſchwornen Juſtitutivnen, einig mit dem Monarchen, 
Hand in. Hand mit den verantwortlichen Organen der 
Krone, endlich einmak wieder einige rubige Stunden- zu 
gewinnen zu Förderung: der materieller Intereſſen des Ban: 
des, zu reeller Beförderung und Erleichterung der Land: 
wirtbichaft, zu nachhaltigen Aufſchwung der Gewerbe, zu 
Bräftiger Befürderung des Handels, zw Wiederherſtellung 
des ehemals fo wohlhabenden, gerade durch ein’ den liberas 
ben Unfihten gemachtes Zugeſtändniß (Gewerbsfreibeit) im- 
den Grundfejten feines Wohlſtandes erjchütterten alten Bür- 
ger: und Bauernſtandes, zu Urbarmacung. der nicht. ober 
fchlecht cultipirten Gründe, und zu ehrenvoller nüplicher Unter« 
bringung jener zahlreichen Bettlerfaniitien,. womit die von den 
liberalen Theorien fo lebhaft gemwünfchten Auſäͤſſigmachungen 
auf Eonceflion- und’ Lopnerwerb in ben jüngften 6 Jahren 
alle Städte und einen großen: Theil ber Landgemeinden 
überſchwemmt haben 

Diefen Intereffer wlomet die Stvatsrtgierung ihre red⸗ 
liche Sorgfalt. Neben den höheren Fragen der intelleftuel: 
fen Fortbiſdung, neben: der Sorge für ftets wächfende Be: 
lebung: des Öffentlichen Untertiches, ijt fie‘ vaſtlos beichäftige 
niit Unterbandfungen zu Erweiterung des weitlichen, öjtli- 
chen und füblichen Marktes, und zu. Förderung der fo 
wichtigen. Rhein:, Main⸗ und Donaufcpiffiahet ;- fie revidirt 
das Gewerbsgeſetz von. 1825, deſſen Inſtruktion von- 1826, 
und dir Laſtenquellen dee Gemeinden; fie beſchäftigt fich 
mit Beeminderung: ber Urmenbeitrige und Verbeſſerung 
des bürgerlihen Nahrungsjtandes durch AUnsmittelung' eis 
ned geſicherten nachhaltiger Unterfommmens für die über: 
zäbligen Gewerbmeiſter, für bie vetannten Eonceflionijten‘ 
und für die dem’ Gemeinden zu: Laſt liegenden Bettlerfami: 
Yen; ſie ſtrebt endlich nach Befeltigung- des Wuchers, und 
nach einigem Wiederaufdlühen des Wohlſtaudes durch Be: 
gründung jolider Annuitäten; Erebitvereine, namentlich für 
den kleinen und mittleren. Gutsbeſitz, und durch Maßregelu 
zu Hebung: bes gänzlich verhichteten Perfonaleredits. 

Und wie auch eine Partei fich abmühen- möge, die Auf« 
gabe wird gelingen, und der legabite aller Vereine, 


ber auf Liebe und Treue gejtügte Verein won 
Fürſt und Volk wird Bayern allmählich auf eine Baum 
geahute Stufe des Gedeibens zu erheben. willen, 





Cholera. 


(Böhmen.) Dom’ 10. zum ır. Mat erframften im 
Prag, laut der dortigen Zeitung, an- bee Cholera 2. Vom: 
11. zum 12. erfrankten 2, und farben 2;. in- ärztlicher 
Behandlung verblieben 17. 

Neue Eholeraausbrüche auf dem flachen Lande wurden 
angezeigt: Im Rakoniger Kreife zu Roſtock und Pojtowied, 

(Mähren und Schlefien) Die Brünner Zeitung: 
vom 14. Mai emthält folgende Ueberſicht des Krankenſtan— 
des der epidemiſchen Brechruhr in Mähren: und Schleſien 
vom 28. April bis 5. Mai’ 1832. 

In Iglauer Kreife in 1 Ortſchaft erkrankte 1, genefen 1, 
geſtorben — verblich‘ Feiner. . 

Dadurch it die Epidemie num in’ der ganzem Provinz; 
Mähren und Schleſien erlofchent. 


Neueſte Rachrichten. 








London, 15. Mil! Der Globe ſchrribt von’ 4 Uhr 
Abends : «Im Folge einer Unterredung des Herzogs von 
Wellington mit dem Könige haben Se, Majeſtät dem 
Cord Grey eine Mittheilung gemacht, worauf Letzterer eis 
ten Cabinetsrat$ berief, der noch in Berathung ift:« 

— Der Sun meldet: »In dent Augenblicke, wo wit’ 
unfer Blatt der Preſſe übergeben,. erfahren: wir, daß Lord- 
„rem erfter Minifter bit.“ 

Parts, 17. Mai (Mittags): Auf auferordentlichen: 
Wege erhalten: win folgende Nachricht aus London vom: 
15. Mai Abends 114 Uhr: "Wir waren Heute’ in tödetli- 
cher Unruße, Die dritte‘ Ausgabe des Courier meldet, daß 
ford Grey in der Mirskamnier und Lord Althorp in: Un: 
terhaufe erflärt haben, fie Hätten fo eben eine Botfchaft' 
vom. Könige erhalten; was mit andern. Worten- jagen: will, 
daf Ford Grey und fein Minijterium: wieder in Wirkſam— 
feit treten, und daß fie Die Bedingungen feitzufepen haben, 
die fie ald dem: Umständen augemeſſen erkennen.« 

Man fpricht- hier viel von: einem neuem fenmöfiichen 
Miniſteriun; Einige wollen ſogar den Herzog Decazes zum 
Praſidenten deſſelben eruannt wiſſen. Der Zauber des: 
Schaukelſyſtens iſt aber gelöst, — mit Feiner Halbheit 
kann in dieſen ſchwierigen Augenblicken dem. Staate ger 
dient ſeyn. 

Vom 16. General Evdin, in Belgien naturaliſirt und 
daſelbſt unlängſt zum Minifter des Krieges ernaunt, hat 
der franzöſiſchen Regierung: angezeigt, er erwarte jeden Au ⸗ 
genblick von der hollaͤndiſchen Ariuee angegriffen zu werder. 
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Hr. La Hon, belgiſcher Geſondte in Paris war heute zwei⸗ 
mal bei dem Könige. Marſchall Gerard ift nach Valen— 
ciennes abgereist. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Legationsrath Dr, F. &, Lindner, 





Fremden Anzeige. 


Den 19. Mal. (©. Hirfh): Hr. Furs, Kfm. aus Gold 
bad. (©. Hahn): H- Schr. von Niedpeim, Hr. Kremer, Bürs 
germeifter, Hr. Grashen, gl. Oberpoftfallmeifter, Hr. Oras: 
beu, Ugl. Poitserwalter und Hr. Delaemana, Kfm. aus Auge: 
bura. (Schw. Adler): Sr. Kichnele, und Wagner, Kaufleute 
aus Pforzheim. (©. Kreuz): Dr. Reppler und kenz;, Kaufleute 
aus Urach; Hr Piafienberger, Kfm. aus Mainz. (©. Stern): 
Hr. Weil, Handlungsreifender aus Straßburg; Hr. Hoffmann, 
Kfm. aus Elberfeld. (8. Löwe): Hr. Hoffmann, MWeinhänds 
Ter aus Burghaebach. (G. Sonne): Sr. Welfiendab, Mer 
chanikus aus Gronenbach; Hr. Doͤtzkirchner Benefiziat aus 
Ergerts hanſen. 

Den 20. Mat. (G. Hirſch): Hr. Scott Eaflle Park, 
Partikulier aus England; Hr. Schröder, mit Frau und Dos 
meliten., (Schw. Adler): Hr. Auberlin, Kfm, aus Auge: 


burg. (©. Kreuz)h: Hr. Wiedemann, Bierbrauer aus Muns 


fer; Hr. Dedert, Alm. aus Saulheim; Hr. Borrmann, Kfın. 
aus Berlin; Hr. Inameneky, Rechtskandidat aus Rußland; 
Sr. Serr, Maler aus Landau. (G. Bär): Hr. Strauf, 
Brauereibefiger aus Ulm. (G. Stern): Hr, Schmitbauer, 
Gooperator aus Stamham. 


Den 21. Vai. (G. Hirſch: Hr. Gabain, Rittmeifter aus 
Dresden, (©. Dahn): Dr. Blume, Afın. aus Lahr; Hr. v. 
Veisler, E. Regierungsratb aus Regensburg (Schw. Adler): 
Sr, Befels, Kaufm. aus Frankfurt; Dr. Densler, Kfm. aus 
Düren; Wide, Steiner, Kfın.:Wittwe aus Winterthur; Moe, 
Boigtländer, Optikusgattin aus Wien. (Bold, Löwe): Hr. 
Pflaum, Tuchfabelkant aus WBelfenburg; Hr. Stein, Redtös 
praftikant ——— G. Sonne): Sr. Grünwald, 
Sragner aus Berchtesgaden; Hr. Friesl, k. Landgerichtsaſſeſſor 
aus Mietbah; Hr. Zwerſtettet, Pfarrer aus Dingolfing. 








- Courfe. 


Augsburg, vom 21. Mai. Obligationen zu 4 pCt.: 
Br. 97}; Geld 97; Lotterie:foofe E—M 4 pEt. Pap. —— ; 
®. 107}; detto umverz. 10 fl., Pap. 1285 ©. —. 

Mien, 17. Mai. 

Stantöfchuld +» Verfchreib. zu 5 pt. in EM. 

detto detto zu 4 rCt. in EM. 22345 

Darl. mit Verloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 
Bank Yetien pr. Srüct 11464 EM. 





Cheater : Anzeige. 


Dienftag: Die Ausſteuer. 


Schrannen-AÄnzeige vom 19. Mai 1832. 




















Mittle: Im Vergleich 

Getreide: |Sanger | Wurde | Bleibt ker vn die lepte 

Sattung.|Stand. | „° TimReft.| Preis. BL „Zu 

' kault. minder meht 

S Spän.| Schän.] f. [fr] f. | fr. I. | ir. 

Walzen | 32521 2895 u 22126 =E ==] 31% * 

Korn 639 651 

Gerſte 6790| 679 — 23 — 
Haber 545] 463 s2l 51551 — 
Vehanmntmachungen. 
7755.(20) Betanntmadung. 


Auf Antrag der Intereffenten wird das Haus der Budı 
Binderscheleute Erhard und Maria Frang Nro. 100 in der 
Gruftgafie, auf 10,000 fl. gefhägt, zum öffentlichen Verkaufe 
ausgefhrieben, und zur Berfteigerung auf Montag den 25. 
Zunt 1. 38. Vormittags von 9 bis a2 Uhr in Dieffeitigem 
Gerichtsſokale Kommiſſion angefegt, wozu Kaufsluftige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß der Hinfhlag nad 5. 
64 des Hopothekengeſetzes erfolgen wird, 

Am 15. Mai 1832. 

R.B. Kreis: und Stadtgericht Muͤnqchen. 
Allweper, Direktor. 
Ringel. 





7756. (2a) Betanntmadhung. 


Das Anwefen der Bierwirthecheleute Bartholomäus und 
Anna Liſtmahr an der Lerchenſtraße Nro. 118 auf 16,000 fl. 
gerichtlich aefhägt, wird zum drittenmal Öffentlih zum Ber 
kaufe ausgefhrieben, und zur Verfteigerung auf 

Mittwoch den 20. Juni I. J. 
Vormittags 9 bis ı2 Uhr 
im dieffeitigen Geribtslofale Gommilfion angefegt, wozu Kaufe: 
luſtige mit dem Anhange vorgeladen werden, daß der Zuſchlag 
nah $. 64 des Hypothekengeſetzes erfolge. 
Den 15. Mai 1832. 
8. B. Kreis: und Stadtgeridt Münden, 
Allweyer, Direktor, 
Ringel. 


7763. Bey Falter und Sohn, t, 6.904: Mufikalien: und 
Mufit : Inftrumenten : Handlang in Münden (Refidenzirafe 
Niro. 35) iſt zu haben: 

Müller, D., Lied bei der feierlichen Frohnlelchnamepro ⸗ 
zeſſion (aus Ghriftopp Shmid qriſtlichen Gefängen) für 

3 oter 4 Eingitimmen, 2 Glarinetten, 2 Hörner und 

Pofaune oder Fagott obligat, 1 Trompete und Paulen 

ad libitum, ordin. Preis 36 Er. 








1741. In der Jof. Lindauerfsen Bughandlung (Kaufin 
gerftraße 1614) it fo eben angefommen: 

Goͤthe aus näherm perfühlihen Uingange dargeftellt. Ein 

nachgelaffenes Wert von Joh. Falk. Preis 2f. 42. 


7761. (2a) Befanntmadung 


Die ehemals Mathias Scaramuzzaiſche reale, allgemeine 
Handlungsgerehtfame, melde der hiefige Handelemann Eduard 
Stihert Im Sabre 1829 um 2600 fl. erfauft hat und moranf 
noch ein Kaufſchillingsreſt von 1300 fl. verfichert if, wird auf 
Antrag der Stichertſchen Kreditorfhaft mit Zuflimmung des 
Debitors dem öffentlihen Verkaufe untergeftellt. 

Die Verfteigerung hat dieß Dris am Mittwoche den 6. 
Yani I. Is. Vormittags von 9—12 Uhr flatt. 

Der Dinſchlag richtet ſich nah $. 64 des Hppofhekenge: 
fees, Kaufbliebhaber koͤnnen ihre Andbote in dem bemerkten 
Termine zu Protofoll geben. 

Am 15. Mai 1832. _ 
Königl. Kreis» und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor. 

Hunbäufer, Goll. 








7758. Jagdverpachtun 
In Folge Auftrags der koͤnigl. Regierung des Unterdonam 
Preifes, Kammer der Finanzen, vom 16. April, praes. 8. d., 
werden 
1) der Röttenhöfer und Raͤnkammer Jagdbogen, 
2) der Aihmüller Bogen 
unter den in der Minifierialverordnung vom 29. Mai 1829 
enthaltenen Beitimmungen oͤffentlich verpachtet. 
Diezu it Termin auf Montag den 28. d. feſtgeſetzt. 
Die Pachtverhandlung beginnt Vormittags 10 Uhr im der 
Kanzlei des unterfertigten Reutamtes und endete Schlag 12 Uhr. 
Pachtfaͤhige werden mit dem Bemerken eingeiaden, daß 
die befondern Bedingniffe vor dem Beginn der Verhandlung 
befannt gemacht werden. 
Den 4, Mai 1832. 
Königl. Rentamt famm und Forftamt 
Köpting. 
Schonn, 


v. Sundahl, 
k. Rentbeamte. Amts » Vermweier. 


i* 
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7762. Bekauntmachun 

Nachdem das bei der zweitmaligen Verſtelgerung des Pes 
ter Fruhmaniſchen Bräuanmweiens zu Gangkofen erhaltene 
Raufsanbot die Genehmigung der Greditoren wieder nicht er ⸗ 
hielt, fe mird man «6 auf deren Antrag am Freitag den 
8. Duni I. Is. wiederholt verfuhen, daſſelbe zum Verkaufe 
zu bringen. 

Man bezieht fi auf Die öffentlihen Ausfhreibungen vom 
10. Sehr. und 2. April I. J. und ladet die Haufsluftigen vor, 
am obigen Tage von Morgens g bis Mittags 12 Uhr ihre 
SKaufsanbote zu Protofol zu geben. Am 15. Mai 1832- 

Königliges Landgericht Eggenfelden. 
Dr. Dauer, 


9- 





7752. In 3. Scheibles Buchhandlung in Stuttgart 
erfhien fo eben und wurde an alle Buſhandlungen verfandt, 
in Münzer zu haben bei Georg Franz: 

Die verwegentten Seeräuber, kuͤhnſten Seefahrer und traus 
rigiten Unglüdsfälle auf dem Meere, in hiſtoriſch biographiſchen 
Gemälden fur Lofer aus allen Stränden. Frei nach dem Frans 
zoͤſiſchen überfegt. 8. Broſchirt, Belinpapier, mit einem Kur 
pfer. Preis ı Reple. 6 Ögr. oder 2f. 
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Freunden hiftorifcher Lektüre und anziehender Reifegemälde, 
melde Mannigfaltigfeit und blühende Schilderung ungewoͤhn— 
licher Greigniffe fuhen, können wir vorliegendes Werk mit 
vollem Recht empfehlen. Es follte in Beiner Leihbibliothek fehlen. 








735. Einige Worte über den „berühmten“ 
Geographen 
K. F. Vollrath Hoffmann. 


Der Geograph Vollrath Hoffmann gibt ſich alle erdenkliche 
Muͤhe, die bei uns erſcheinende »DBefhreibung der Erden 
duch abfurde Ausftellungen aller Art zu verunglimpfen, und 
dem Pubfitum die Meberjeugung aufjusmängen, Daß eigentlich 
nur er, der „Berühmte,“ im Stande ſey, eine Erdbeſchrei⸗ 
bung abzufaſſen. 

Wir könnten uns zwar in Beziehung auf diefen Herrn des 
Sprühmortes: »Wer Schmug berührt, befudelt -fid,« bedienen, 
halten uns aber jegt doch, veranlaft durch einige uns juges 
fommene ehrenmwerthe Schreiben aus Münden und andern 
Deten, wo der Bogel beifer befannt int, für verpſlichtet, dem 
Publikum Gelegenheit zw geben, die Qualität diefer "Be: 
rühmtheit« näher Eennen zu fernen, indem wir es auf die 
fpärlihen und noch dazu unvollffändigen Geiftespro— 
dufte des berühmten Gcographen, hauptfählih aber our bie 
über legtere erichienenen gelehrten Kritifen in den Weimarer 
Gphemeriden 1824 Band XII Seite 62. und 1820 Band XVII 
Seite 214 u. ſ. w. vermweifen. 

»Die Erdkunde«n, heißt es darin, »hat durch Bollrath 
Hoffmanns Umriſſe der Erde Völker: und Staatenlunde nichts 
gewonnen, der Verfaſſer mar feiner Arbeit nicht gewachſen, 
Altes it hoͤchſt unvollſtandig und mit großer Flüchtigkeit bes 
arbeitet...“ Im ı&ten Bande der Ephemeriden von 1826 
werden ibm VBerfälihungen, Kritiklofigfeit, Drei 
ſtiakeit der Bepaupftungen, felbftgefällige Un: 
wiffenpeit, Eurz fein geographifdes Schriſtſtellerthum, als 
eine pure literariihe Windbeurelei vorgeworfen und bes 
wiejen. — Bollftändiges hat Hr. Bollrath Hoffmann 
ohnedieg nihts zu Stande gebradt. Seit 1823 if der 2te 
Band feiner »Umriffes noch nicht erfhienen und fomit 
Käufer und Verleger geprelt. 

Was nun das Publiftum nad Diefen Vorgängen von fels 
ner jegt angefündigten »Grde und ihre Bemwopner« (Ber: 
leger Garl Doffmann in Stuttgart) zu erwarten habe, da: 
für mag es fih thels aus der berühmten Arbeitsliche, 
theils aus der milfenfhaftlihen Bildung des angebliden 
Profefford und Doktors, theils endlih aus Dem niedrigen Bes 
nehmen gegen den Deren Wilhem Hoffmann (Berfaifer 
der bei uns erfheinenden Erdbefhreibung in 12 Heften) 
feine Bürgfhaft holen. 

Stuttgart im April 1832. 


E Schmweizerbart’fhe Verlagsbuhhandlung. 

In der Briennerſſraße, nahe bey der Glypothek, it das 
Haus Nro. 241 /b fammt Garten um den Jahreszins von 
190 fl. zu vermiethen. Dasfelbe beſteht aus 6 Zimmern, Küche, 
uud fonitigen Bequemlichteiten. Es kann auch in 2 Wohnuns 
gen getpeilt werden. Dus Uebrige in der Gppedition dieſer 
Zeitung. 








In der Erpebition diefer Zeitung, Fürfienfelder 
ſtraße Nro. 1000, find neuerdings angelommen : 


Elaftiiche Metalle Schreibfedern 


„„, yon bartgearbeitetem 
Gold, Silber, Meſſing und mat. Stahl, 
nad einer neuen und praktifhen Grfindung, momit eben fo, 
wie mit der Gänfefeder, alle Schriften gefhrieben werben 
Tonnen, und welche fomit des laͤſtigen Federfäneidens gänzlich 


überheben, 


Das Et. von Gold im einzeln a fl. — Fr. pr. Dutz. 8. — Er. 
vun „ Silbe, mn —nil2u nm 1u 36% 
„nn Meſſing, » u du m u —unhn 
vn mg. Stahln m —u Bun u In ” 

Goldne und filberne, welche durch den Gebrauch untauglih ges 

worden find, werden erftere pr. St. um 24 Er. und Teßtere 

um 4 Er. gegen den Ginfauf newer wieder angenommen. 
Briefe und Gelder werden aber portofrep erbeten. 
Server iſt daſelbſt wieder angefommen: Das berühmte 
und aͤ ch te 


Prager Schnell-Tintenpulver 
ur moͤglichſt ſchnellen und aͤußerſt bequemen Bereitung einer 
gar vorzüglih guten und ſchoͤnen ſchwarzen Tinte, welche 
aichts mehr zu wuͤnſchen übrig läßt. Es iſt nicht nur allen 
zefp. Kanzleien, Gomptoicd und Schulanflalten , fondern aud 
Jedermann zum Hausgebrauch, und zugleih als das ent 
frregendfte 
Reife: Tintenpulver 

Beitens zw empfehlen, indem ı Pfund, welches 2f.8Fr, Foflet, 
fieben Mof Tinte, mit bloßem kalten Waſſer vermifcht, augens 


blidlid erzeugt. Es werben auch Bleinere Pakete bis zu 2 
Loth abgegoben. 


7746. Gemeinmüpige biter ar fche Anzeige. 

In der Schorner'ſchen Buchhandlung zu Straubing if 
erfhienen nnd durch ale Buchhandlungen zu beyiehem, im 
Münden bei J. I. Lentner: 

„Erklärung der heiligen Schriften des neıwen 
nzeflaments nach den Bewährteften Schriftausfegern ıc. 
„beardeitet und herausgegeben von Faver Mafl, Pre 
„diger ir der Etadtpfarrs und ehrmaligen Sıhirfirde in 
„Straubing, Erften Bandes zweite Abtheilumng 
ng: 8. broch. 48 Er. 

Diefes fo gemeinnügige und gewiß jedem Chriften das 
theuerſte Rleinod feines Glaubens umfaflente Werk verdient 
um fo mehr allgemeine Theilnahme, da es bereits in den er⸗ 
Rem und beilen: theologiſchen Beitfhriften Deutſchlande feiner 
Gründlichkeit, Salbung und gemeinfamen Brauchbarkeit wegen 
ungelheilten, rümligen Beifall fand, und nicht nur dem hoch— 
würden Klerus, fondern auch als das fünfte und müglichite 
Hausbuch jeder hrififichen Familie empfohlen wurde. 

In der ergebenfterr Zuverfißt, daß dieſes jede Erwartung 
befriedigende Wert vom allen Freunden einer geiftvollen und 
berganfprechenden Auslegung Ver heil. Schriften des meuen 
Teſtaments der Aufmerffamkeit werde gewürdigt werden, die 
«b verdient, empfiehlt man felbe einer geneigten Aufnogme, 
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1758. Bei ® Baffe in Quedlinburg, fomie in allen 
übrigen Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu haben, In Mün: 
hen im der Joſeph Tindausr’fhen Buchhandlung (Kavfins 
gerſtraße 3614): 

Staatsrath Baron v. Gerando, 
Mitglied des Inftituts von Frankreich: 
Der Armerbefuder, 


ober Handbuch der Armpflege, (Ein Werk, welches im Jahre 
1820 von der Akademie zu Lyon und fm Jahre 1821 von der 
frangöfiihen Akademie gekrönt worden iſt, welchem Die Ichtere 
aud den vom Herrn von Montyon für Daß den Eitten nüßs 
lichte Werk beftimmten Preis zuerkannt hat.) Nach der viers 
ten Auflage vom Jahre 1878 überfegt und mit Bemerkungen 
and Zufägen begleitet von Eugen Schelle. gr. &. 
Preis 2. 4kr. 

Der vorzüglihe Werth diefes Werkes ift wohl ſchon das 
durch hinlaͤnglich anerfannt, daß es vom der Afademie zu Lyon 
und von der frauzoͤſiſchen Akademie gekrönt wurde und im 
Eurzer Zeit vier Auflagen lebte. Der Heberfeger bat ſich 
bemüht, daſſelbe durch Hinzugefügte Bemerkungen für den 
deutfchen Leſer noch fruchtbacer zu: machen. Miet gutem Grunde 
Bann daher das Werd nicht nur den Regierungen, Öffentlihen 


“ Behörden des Armenweſens und Vorſtohern wuhltpätiger Anz 


falten, fondern auch allen denen empfohlenwerden, melde im 
Stande find und den Beruf fühlen, für das Schickſal der 
Armen und Hülfsbebürftigen wohlthaͤtig einzumirten. Sie 
werden in bdemfelben einen weifen Rathgeber und treuen, em 
faprenen Begmweifer finden. 








7740.(35) Betanntmaduung. 
Unterzeichnete gedenkt ihre reale Kirſchnersgerechtſame famme 
Waarenlager zu verkaufen, welches fie den Kaufsluftiden hie⸗ 
mit zur Kenntnig bringt, Moosburg, den 15. Mai 1832. 
. Rath. Huber, Kirfhnerin 
in Moosburg. 





352. Bei G. E. Klinkicht und Sohm in Meißen ik 
erfhienen und in allen Buhhbandlungen, im Münden 
ei of. A. Finferlin ( Salvatorsfirafe Nero, 1525) zu 
Haben: 

Ehaus, J. H., einige Bemerkungen über die Art 
und Weife der Produktion einer ſchoͤnen und 
wünfchenswertben Kammwolle bei Zuͤchtung ber 
ebeliten und veredelten Schaafheerden. Mit einer 
lithographirten Zeichnung. gr. 8, gebeftet 6 gr. 

Der Ye diefer Beinen, von: dem ſowohl Im theoretifher 
als practifher Dinfiht in der bkouomiſchen Welt räpmlicft 
bekaunten Wirtbfchaftsrath Heren B- Petri zu Therefiens 
feld bei Wiener: Neuftadt geprüften und mit intereffanten Br: 
merkungen verfehenen Schrift ift dahln gerichtet, den Herren 
Schaafjächtern diejenigen Mittel und Wege su bezeichnen, Durch 
welche fie im Stande feym werden, ein den Wünfdhen unferer 
Beifgenoften entfpredgendes neues Wollprobuct zu erzüchten, 
meldes ihmen nicht allein eine reichlihe Rente. und fihneflen 
Abfay fihern, ſondern aud der Fabrikwelt Gelegenheir vers 
ſchaffen wird, ihre MWolfabrifate von ſolcher Vollkommenheit 
zu liefern, wie fie im Handel bis jegt no nice exiſtirt Habem 


Baherifhe Staats-Zeitung. 








Mirtwoch Nro. 71. 23. Mai 1832. 

Onltäudiſche Augelegenbeiten: Tod des Hrn. Biſchofs Saller in Regeusburg. Erfenntmiß gegen den Friedenstichter Klein. — Auslän: 
difche WAngelegenbeiten: England, Frankreich. Belgien. Ttalien. Mußland- Gchmeil. Deutſchland. Oefterrelch. Baden. 
Helfteinifchen. Frantfart. — Discellen. Ueber gebeime Dolljei in Bayern, — Chotera. — Neueſte Namrichten ans Bayern und 


Frankreich. — Belaumimachungen, 





Inländiſche Angelegenheiten, 





Regensburg, 20. Mai. Heute Morgens 5 Uhr ftarb 
der Hr. Bifchof von Sailer dahier, in Folge eines vor 
wenigen Tagen eingetretenen wiederholten Anſalls vom 
Schlaͤgluſſe. Dieſem durch die Höhe feines Geiſtes und 
die Innigfeit eines edlen Gemüthes, durch ächt chrijtliche 
Gefinnung, wie durch feomme Tugenden ausgezeichneten 
Prälaten folgt ein dankbares Andeuken feiner zahlreichen 
Verehrer und Freuude in die Wohnungen des Friedens, 
denen er jept als feiner ewigen Deimath angehört. Die 
Arien, denen er Dater und MWohlthäter war, fühlen ſich 
verwaist. 


Spepver, 18. Mai. Man erinnert fir daß hei der 
von der Poligei angeordneten Entfernung bes Georg Fein 
aus dem Rbeinfreife der Friedensrichter Klein gedachten 
Bein in Freiheit fepte, unter dem Vorgeden, die Polizei 
Habe Bein Recht ein Individuum aus dem Kreife zu vers 
weifen. Der Eönigliche Caflationshof des NRbeiufreifes hat 
in feiner Sißzung vom 1aten Mai in Sachen der Frei 
laſſung ded Georg Fein aus Yraunfchweig ein Urtheil ex: 
Iaffen, welches in feinem Dispofitiv aljo lautet: 

"Aus diefen Gründen vernichtet das f. Eaffationsdgericht 
das vom Friedensrichter Klein zu Winnweiler über bie Frei: 
laſſuug des Georg Fein aus Brauuſchweig errichtete Pro: 
totol d. d. 26. März d. 9. wegen überfchrittener Anits- 
gemalt, verordnet, daß dieſes Urtheil in Das betreffende 
Megifter der Gerichtöfchreiberei des Friedensgerichts Win 
weilee transeribiet werden ſoll, und ertheilt der General: 
Profuratur Urkunde, daß fie fich vorbehalten babe, gegen 
den genonnten Triedensrichter Klein deßſalls Das geeignete 
Verfahren im Disciplinarwege einzuleiten.“ 


Ausländiſthe Angelegenheiten. 








England. 
London, 15. Mai. So unerwartet die Eutlaffung des 
Minifterimms Grey war, fo fuel Hat der König wieder 


feine Unficht geändert, fein Bertrauen einem Toryminiſte⸗ 
rium entzogen, und ben Lord Grey wieder an die Spitze 
des Kabinets berufen. Reform oder Nichtreform ift fo ganz 
die Grundbedingung einer Regierung in England geivor: 
den, daß dieſe Rückſicht allein die Wahl eines Kabinets leiten 
kanu. Der König überteng dem Herzoge von Wellington, 
ein Rabinet zu bilden; es ift aber dem edlen Herzoge un: 
möglich getworden, diefen Auftrag zu erfüllen, Nicht blos 
find feine Anträge von vielen, auf die er gerechnet hatte, 
zurüctgeiwiefen worden, fondern ıman verfichert,. daß mebrere, 
die bereits Stellen angenommen batten, fie wieder ablehn⸗ 
ten. Die Urfache der Zurückweiſungen wie dee Ablehnun— 
gen ift ohne Zweifel der eutfchloffene Wille der Nation, 
einer Reform, wie fie Grey veriprochen, tbeilbaftig zu wer: 
den, und ber Wideriwille gegen ein unter Loed Wellingtous 
Ginfinije ſteheudes Minifterium, der fich in der That auf 
eine böcjt energifche Weile und mit einer Cinjtimmigfeit 
auögefprochen, wie es der Dof und bie Tories in dem 
Grade ohne Zweifel nicht erwartet haben. Es fcheint, daß 
der König den Behauptungen Glauben beigemeffen babe , 
die unabläfiig das Volk als zum großen Theile gleichgül— 
tig gegen Reform darſtellten. Es war aber zu weit ge 
Bommen, man ftand vermeintlich auf dem Punkte, die Pie: 
form zu erhalten, und fo mußte die Enttäufchung eine au: 
Berordentlihe Wirkung bervorbringen. Das ift auch ge: 


ſchehen an alien Punkten des Reiches, von benen Nachriche 


ten eingetroffen find. Was aber bauptjächlich die größte 
Beforguif “erregte, war der überall gefaßte Eutſchluß, die 
Abgaben zu verweigern, der eine Urt von Ganction vom 
Unterhaufe erhielt durch Ueberreichwig ber Petitionen der 
Munieipalitäten von London und Manchefter; denn odfchon 
eine Verſammlung von über 200 Mitgliedern des Hauſes 
bei Brooke beichlof, eine Adreſſe der Art vorläufig nicht 
einzubringen, fo war doch leicht vorauszufehen, Daß die 
Petitionen in dem Sinne fich häufen, und eine Adreffe der 
Urt doch am Ende eine Mehrheit von Etimmen erhalten 
würde, Die von Lord Ebrington vorgefchlagene und 
wit bedentender Mehrheit angenommene Adreſſe zeigte in: 
deffen hinreichend und auf die unzweideutigſte Weife, daß 
eine neue Verwaltung Feine Unterflügung im Unterbaufe 
finden Fönne, und man daher bamit beginnen müjfe, das 


Haus anfjulöfen. Gin Appell am die Nation mußte, bei 
den jo allgemein ausgefprochenen ©efinnungen, nothwendig 
einen neuen Triumph dee Neiormer ‚herbeiführen. Sogar 
die Tories verzweifelten daran, durch infucncirte Wahlen 
in den Fleden gegen dieſen Entbufiasmus der Nation auf 
zufommen. Es wurde fonach dem Herzog von Wellington 
samöglich, Männer zu finden, Die den Umſtänden gemach! 
fen wären, und Diefem Nationalwillen Trog bieten ‚wollten. 
Dem König blieb ‚folglich Peine andere Wahl übrig, als bie 
alten Minister wieder zu berufen. Unſere Zeitungen bat: 
ten indeſſen nicht unterlaffen, lange Betrachtimgen über 
diefe Verhältuiſſe anzuftellen. Die. Reformblätter nanıten 
Wellingtons Mamen in Verbindung mit Polignacs, und 
verfielen ſo in Die Unart, fremde Verhältniſſe auf nuſern 
Zujtand anzuwenden, Da Doc ein jo enormer Uuterfchied 
zwifchen Dem franzöſiſchen und englifchen Volke ſtatt findet, 
und ñberhaupt alle ſolche Vergleichuugen und Analogien 
mir son Armnth des Geiſtes und der Sprache zeugen 
Wäre es den Tories gelungen, früher eine Zinnesänderung 
ded Königs zu bewirken, dann hätte Der Plan gelingen 
können, ihrer Partei Die Durchführung der Reformbill gu: 
‚zumenden; jept Scheint alle Ausſicht Dazu verloren gegangen 
zu ſeyn. 


Franlircich. 


"Paris, 16. Mai. Der König Hat Herrn Auguſtin 
Perier zum Pair Des Reichs ermanıt. — Die Zeitungen 
find mit Bemerkungen über Hrn. Cafimir Periers Tod an: 
gefüllt; fat alle laſſen den Talenten und der Charakter 
ftärfe Diefes Staatsmannes Gerechtigkeit widerfahren. Er 
hatte den Fühnen Entſchluß gefaßt, die Demegung nach Der 
Ilirewolution aufzuhalten, amd Dieß war ibm bis auf einen 
gewiſſen Punkt gelungen. Es gebören ganz befondere Eigen: 
ſchaften Dazu, einen folben Plan auch nur. mit einigem 
Och Durchzufüheen. Leider müjfen wir beſorgen, daß Dr. 
Perier in Diefer Beziebung umerfeglich fen. Da überdem 
fo eben die Nachricht eintrifft, daß Graf Grey wieder an 
Die Spihe bes englifhen Miniſteriums geſtellt iſt, und ba 
dleß unlaugbar ein geivaltiger Sieg der Volks: pder Na: 
ttonalpartei iſt, Der auch auf nuſere Angelegenbeiten Eins 
Auß haben wird, fo ift wohl vorausjufehen, daß hier die 
Partei der Dewegung ſich neugeſtärkt fühlen wird; und 
uicht unwahrſcheinlich iſt, daß der König jept für mötbig 
erachter, ſich ihr anzunähern. Die Nachrichten ans den 
Micberlanden, ans Italien und Tyrol lauten überdem ziem: 
dich Priegerifch, Fo Daß die Propbezcinngen erwähnter Par- 
teil — über Unmöglichfeit eines langen Friedens — wirk: 
dich einzutreffen ſcheinen. Indeſſen liegt in dem Zuſammen— 
t:efen außerordentlicher Greigniffe, wie ‚fie in dieſen legten 
Tagen ſich bäuften, vieleicht gerade ein Grund für Erbals 
tung Des Friedens. Der ſchnelle Wechjel der Augelegens 
beiten in England, die Furze Dauer eines geglaubten Die. 
ges Dafelbit, Die innern Schwierigkeiten in faſt allen Pins 
dern, der Mangel äusgezeichneter Charaktere, das daraus 
erklärlihe Schwanfen des Willens vieler Minijter, Altes 
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biefes muß, bei der unwiderſtehlichen Gewalt ber Dinge, 
den kunpfujtigiten Dann wohl zur Dorficht beitimmen und 
ihm die Mothwendigkeit zeigen, die Ereiguiſſe erft reif wer: 
deu zu laſſen, ehe er uubefounen fi zu Dem großen Spiel 
der Schlachten entſchließt und Das Schickfal der Staaten 
dem Hallen der Würfel anpertraut. — Dieß zu bedenken, 
iſt Ulen anzurathen. Was uns indhefondere betrifft, fo. 
wird es allerdings nothwendig, neues Yeben in unfer Mi: 
‚nifterium zu bringen, damit den furchtbar vielen Dingen, 
Die ſich in Die Geſchäfte drängen, ein Mann, ein ganzer’ 
Mann, ein wahrer Staatsmann entgegengejtellt werde, der 
fie zu leiten im Stande wäre. Dieß it eine böchft fdymwie- 
rige Aufgabe ; darum aber muß man ſich um jo mehr wun- 
bern, wie Menfchen, welche Diefe Aufgabe nicht einmal verr 
eben, ſich gleichwohl zu den Minipterfiellen drängen, und 
ganz getroft .ımit ihrer anmaßenden Mittelmäßigkelt, wit 
zinigen Deu Parteien entleputen Phraſen die vom Sturm 
ber „Zeit bewegten Wellen Ducch ihr zitternd ausgeiprochenes 
Quos ego beſchwören zu können fich einbilden. — Eine 
Abendzeitung gibt als Sage Die Ernennung neuer franzöfi: 
ſcher Minifter; 28 iſt ader durchaus nicht wahricheinlich, 
daß der König Im dieſer Beziehung fchon einen beſtimmten 
Eutſchluß gefaßt habe. Die definitive Bildung eines Mi: 
ifteriums in Eugland muß erjt abgemwartet werden, ebe 
bier ein feites Snjtem angenommen werden kanu. Mur 
‚jo viel iſt gewiß, Daß fehr ernſte Berarbungen im Cabiner 
flattfinden. — Bei den großen Interejfen, die in Der gans 
zen Welt, möchte ich fagen, auf Dein Spiele ſſeben, finde 
id) es nicht gerathen, Sie mit andern unbedeutenden Neuig? 
Feiten zu ‚unterhalten, Nur die Abreife bed Marichalls 
Gerard zur Mordarmee fiheint mir wichtig; fie wird won 
deut ininijteriellen Nonvelliiten gemeldet. Der Eonjtitution- 
nel füge hinzu, Daß Die Nordarmee zum Kampfe bereit fev, 
und den Marfihall mit Ungeduld erwarte. — Die Quo— 
tibieune meldet aus Madrid, ed fen dort die Nachricht an: 
gefvinmen, dag Adınical Sartorius nach einer perfuchten 
Landung in Madeira mit großem Verluſte zurückgeſchlagen 
wurde, Kein anderes Blatt bejtätigt jedoch diefe Nachricht. 
— Der minijterielle Courrier de Loon erzählt, es wären in 
Diefer Stadt 150 piemontefifdhe Soldaten und Offiziere an: 
gekommen, welche Die dreifarbige Kokarde aufgeſteckt, als 
AUnzufriedene ihre Daterland verlaffen und an ber Grenuze 
ihre Waffen abgelegt hatten. — Stand der Cholera in 
Paris: 16 Todte. . 

— Die Beerdigung des Hrn. C. Perier wird am 19. 
dieſes, Morgens 11 Uhr, mit aller feinem hoben Range ge: 
büprenden Feierlichfeit und Auszeichnung jtart finden. — 
Alle freinden Gefandten fchicten eiligſt Botichaften au ihre 
Höfe ad, als der Tod Perierd ihnen amtlich ange zeigt 
auurde. — Hr. Pozzo di Borgo ift noch nicht van Paris 
‚abgereist, — Die Nachricht von dem Tode Des Cr uerals 
Lamarque verbreitete fich gejtern in der Stadt. Man er: 
führt jedoch aus guter Duelle, daß Die Aerzte noch nicht 
alle Hoffnung aiigegeben haben, — Der General T rome 
In erhielt Befehl, Drei ſtarke Injanteriebrigaden au’ der 
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nörblichen Grenze umter feinem Befehl zu fammeln. — In 
Eleemiont Fam es ım Folge einer Kapenmufid zu urruhigen 
Auftritten, welche bie ganze Beſaßzung in. Alarm bradırem 
aber bald beigelegt wurden. — Generak Treilhard iſt am 
14. d. im Paris geſtorben. — He. Fouquet, Negierungs: 
beamter, wurde won dem Foh. Gerichtspoie freigeiprocdern 
nachdem diefer die gegen Fouquet eingeleitete Unterſuchung 
wegen Deitrittd zu einigen Anftchten der Gazette de France 
füc unbegründet erklärt hatte. Dagegen wurde die Ver- 
nichtuug, dee zwer Munumern der Gazetta de Frauce wm 
28. und 30. März befohle, und der gegemwärtige verant: 
wortliche Nednkteur der Gazette, Hr. v. Fleurn, zu neun: 
monatlichem Gefängniß und 2000: Fri. Geldſtrafe verur: 
tbeilt, weil er das Ponjtitutionelle Anſehen des Königs in 
jenem Nummern angegriffen, und zum. Umſturz ber Regie— 
rung und zum Ingeborjant gegen die Geſetze aufgeforbert 
pabe- — Die Eivib und Militirbebörden. des Departements 
der unsern Porenien haben dir Weiſung erhalten, alle Ber 
wegungen und Intrigen der Carlijten. jener Gegend. be 
fonders im Bayonne, forgfältig zu Beubarhten.. 


— Frankfurter Blätter ſchreiben: Sicherenr Vernehmen 
nach find im der Gegend von Hüninger 20—25,000 Manır 
franzößicher Truppe aller Waffengattunng im dieſem Augen— 
blicke fehlagfertig beſſammen. 

VBeigien. 

Brüffel, 15. Maf, Im des geſtrigen Situng: Ber 
Repräjentantenfammer verlas Hr. Lerlereq dem Eutwurf 
der Adreſſe am den König. Mach einigen Debatten. wurde 
diefelbe einſtimmig (mir 77 Stimmen) it. folgender Abfaf 
fung angenommen: »Sire! Die Reprüfentantenfammer 
glaubt fich nicht enthalten zu können, Durch eine uuummwun⸗ 
dene Darlegung ihrer Gefinnungen auf die Mittheilungen 
zu antwortew, die ihe von Seiten Ew. Maj. über dem 
Bufband unferer auswärtigen Derhältnifie gemacht wordem 
Die Eintracht der Völker und. ihrer Regierung macht 
ſtets die Stärke der einen und der auderm audı Dieje Eins 
tracht wird Belgien in ber Lage nicht feblen, in welche 
der Saug der Ereigniſſe und die Unterhaudluugen mit der 
Konferenz daflelbe verfept habe. Gin Geſetz hat bie Res 
gieruug, ermächtiget, deus Vertrage vom 15 Nov. 185% 
beizutreten. Die jehmerzlähen Opfer, die diefer Vertrag ben 
Belgieen auflegte, find mer durch biefelben in der Vorher— 
febung der Drangſale angenommen worden, welche die 
Zukunft Europa's bedrohten. Dev allgemeine Sriede mar 
von eimenp unfchägbaren Werth. Die fünf Mächte, welche 
den Vertrag untemzefihneten, hutten in den an die Bevvll: 
miüchtigten Ew. Maf. gerichteten Noten erblärt, daß die 
fer Friede von jenem Vertrag abbänge, daß nichts darin 
abgeändert werde könne, ohne daß derfelbe unverzüglich 
ge,ihrder mürde, Die belgiſche Nation hat, indem ſie ib: 
ren Rang’ in der großer Böfferfamilie wieder einn« hin, 
nicht gewollt, daß dieß um jenen Preis geſchehe; fie refig: 
wirte, und der Friede iſt miht geitört worden. Rachden 
die belgiſche Nation biefen ausgezeichneten Dienjt den Döls 


Ber: geleiſtet, machden« fie ihre theuerſten Meiguiigerr nır 

ipre beitigendjten Jutereſſen verläugnet, nachdem fie ſich 
eine enorme Schuld; die ſie nicht gemacht, auflegen ſaſſen, 
nachdem fie den Friedenswunſch ſo weit getrichen hatte, einen 
Theil derienigen aufzugeben, welche das Joch Hollands abge; 
ſchuttelt hatten, nachdem ſie von den Miniſtern Der Mächte bie 
feierliche Etklärung erhalten, daß der Vertrag definitio und 
unwiderruflich fen; daß weder der Buchſtabe noch der Geiſt 
bejjelben Die mindejie Abänderung. erleiden. Bönne, und Dep 
ihre Regierungen 08 üdernäbmen, Holland zum Beitritt 
zum demſelbent zu beivegen, war fie berechtigt, zu glauben, 
daß fie ſich endlich von: dem Erſthütterungen einer Revolu— 
tion. eebolen uud Bünftig nur. darauf denken. Eönnte, an ber 
Beiejtiguung; von. Inſtitutionen zu arbeitet, die, wie neu: fie 
aucd» find, ſchon ſo ſtarke Wurzelm getrieben. haben, daß fie 
feit einem Jahre Europa als ein: neues Pfand der Ruhe 
das unerhoͤrte Schauf.iel eines Volkes: darbieten, das, fo 
eden- aus einer ganzlichen politiſchen Umwälßung: herausge⸗ 
testen, im tiefiten- Frieben lebt, dem Öefegen: untertban, der 
Stimme feinen Mogijirate folgſam fit, und nur Dann. im 
Aufregung gerätb, wenn es: Waffen blizen unde mir din 
Entſeruteſten jeine Unabhängigkeit bedroht ſteht. Diefe Er—⸗ 
martung, Baum nicht getäuſcht werden. Vorbehalte find durch 
einige der unterzeichnenden Mächte der Katıflcation Beiges 
füge worden „ allein: fie haben: Die Schritte ihrer Bavoll: 
mächtigten. nicht für umgältig, erklärt; fie haben nicht bes 
Dnnprer, daß dieje ihre Vollmachten überichritten hätten, 
und diefe Vollmachten waren Übrigens: geprüft und in qus 
ter und gehöriger Korn. beſunden worden. Wir glauben 
baber, daß dieſe Vorbehalte das Wefen des Vertrags güls 
tig wicht fchuwilern Fünnen; daß derfelde jeßt unſer Recht 
iſt; daß die Ratificationen unbedingt ſeyn mäjlen; daß er 
fo, wie er abgefchlojien worden, vollzogen werden muß; 
daß erſt mach Diefer Vollziepung die Frage davon. ſeyn 
könne, Die UnterbaublungertJu eröfften, wovon die Vorbe⸗ 
halte ſprechen. Die Regierung wie das Land haben dieß 
nicht anders auffajfen Eönuen, Jede abweichende Auslegung 
würde dem Geſetze zuvider fen, das allein die Unterzeich: 
nung des Vertrags vom 15, Movbr. gejlatten Fonnte, und 
dieſelbe nur in den Beſtimmungen des Vertrags feldit g°- 
ftattet bat. Die Nation has übrigeus Opfer: bringen kön— 
nen, allem das Maaß Dderjelben iſt erfchöpft; eine Nation 
Bann nicht andern Nastiowen zum Opfer gebracht werden, 
und wenn neue Dpfer verlangt werden Fümıten, jo würde 
es nichts Heiliges mehr im den menfchlichen Verträgen ger 
beit, Belgien könnte ‚nicht auf den Yusgaug von Unterhand⸗ 
lungen rechnen, die auf dieſe Weile beendiget, hierauf von 
Neuem begimien könnten, ohne daß es Jemanden möglich 
wire, Denfelben ein Ziel anzuweiſen. Sire! dieſe Sprache 
dürfte für Ew. Maj. unnötbig ſeyn. Sie kennen zu gut 
Ihre Prlicbten; ‚allem die Repräſentantenkammer bat es 
für. nöthig. geholten, die innige Ueberzeugung von Unfichters 
und Öefinnungen zu betbeueru, welche dos belgiiche Bet 
mr der König, den es ſich gewählt hat, bindet, Sie hat 
geglaubt, dieſe Aeußerung Europa in einem Uugendlick 


ſchuldig zu ſeyn, wo vieleicht die Feinde des Friedens der 
Nationen die den Ratificationen des Vertrags beigefüg: 
ten Vorbehalte benupen fönuten, um ihre bfichten zu 
erfüllen, Die Repräfentantenfammer glaubt an die einges 
gangenen Verpflichtungen. Der Vertrag wird vollzogen, 
unfer Gebiet wird geräumt werden. Uber Fönnte unfer 
Derteauen getäufcht werden, follte Holland darauf beftes 
ben, die ihm vorgeichlagenen Unsgleichungen zu verwerfen, 
follte es feindfelige Handlungen, Gebictsverlegungen fortfe: 
gen, follte es vorzüglich ſich weigern, unverweilt wegen 
des an einem unferer Mitbürger, an einem Mitgliede der 
Nationalrepräfentation verübten Attentats Geuugthuung zu 
geben, follten, was Gott verhüte, Ereigniſſe Europa ſtö— 
ren und bie dem Frieden gebrachten Opfer vergeblich ma- 
hen, Daun werden wir und erinnern, daß Beine Laft, Feine 
Auſtrengung einem Volke zu groß fenn muß, wenn es fich 
um fein Veben und feine Ehre handelt. Glücklich, das Dr: 
gan des Nationalwunſches zu jenn, überzeugt, zu einem 
König zu ſprechen, der, indem er unfere Schickſale theilt, 
die beigiiche Ehre zu feiner eigenen Ehre gemacht bat, 
würde Die Nepräfentantenfammer ihre Pflichten verlegen, 
wenn fie die Stimme nicht erbhöbe, um Ew. Moajeftät 
der Ergebenbeit eines Volkes zu verfichern, das von der 
Feſtigkeit eben fo ſehr als von der Weisheit feines Son: 
veräts das Ende eines Zuftandes von Ungewißheit erwar— 
tet, Der nur zu lange gewährt bat.“ — Hierauf wurde 
eine Kommiſſion von 12 Mitgliedern ernannt, um Zr. Mai. 
dieſe Udreſſe zu überreichen. Dieſe Kommiſſion wurde heute 
Morgens von Zr, Maj. empfangen. Dre König autwor— 
tete, daß er firh glücklich ſchäße, anzeigen zu Fönnen, daß 
die Winfche der Kammer mit dem Soſtem übereinſtim— 
mend ſeyen, welches das Minifterium befolgen werde, und 
das bei der Konferenz vor Den legten Mitrheilungen aus: 
einandergejegt worden fey. Er fagte, Das einzige Mittel, 
au einer ſchuellern Loͤſung zu gelangen, fen, Europa zu über: 
zeugen, daß Belgien im Notbfalle, mit dem Beiſtande der 
DBorfebung, wiſſen werde, feine Rechte durch die Gewalt 
der Waffen zu vertheidigen ; mit Vergnügen febe er, daf 
keine Auſtrengung der Nation zu groß fenn werde, und er 
werde feinen Minijtern Bejepl geben, Gefekentivürfe vor: 
zulegen, um den Zweck zu erreichen, den die Kammer füh 
vorgeient. 

— Der Moniteur belge fagt: »Gejtern Abends von 
Loudon bier angekommene Perfonen meldeten, jene Haupt: 
ſtadt jen in der fchredlichiten Verwirrung ; die vereinigten 
Fohnen Fraukreichs und Englands fenen in der City aufge: 
pflanzt worden; das Volf fülle die Strafen an und fehreie, 
mon nme Die Parijer nachahmen; daſſelbe fen mit Stöcken, 
die mit gelben und rothen Bändern geſchmückt fepen, be: 
wafinet, und das Hotel des Herzogs von Wellington ſey 
gänzlich geplündert worden, Man fügt hinzu, Lord Ören 
trete wieder in das Minifterinm ein, und der Herzog vou 
Eufer, Bruder des Königs, werde ihm beigegeben« 


— Die erfte Divifion unſerer Armee macht eine Bewer 
gung nach der Grenze. Die verfchiedenen Korps derfelben 
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werben fi von Brüffel entfernen; das gmeite zu Wawre 
und in der Umgegend ficheude Regiment gebt nach Löwen 
und Tielemont. Die dritte Divifion hat jest neue Kars 
touirungen bezogen. Das erjte Jügerregiment bricht more 
gen you Löwen wach der Grenze bei Dajielt auf, Diefen 
Morgen gingen mehrere Battererien uady der Grenze ab. 


Stalien. 


Don der italienifhen Grenze, 17. Mai. Man 
darf fi) keineswegs fehmeicheln, daß die Gemüther in den 
römifchen Legationen beruhigt ſeyen, und ber - röm’fche 
Stupl, ohue fremden Beiftand, die Ordnung in denfelben 
zu erhalten vermöge. Täglich ereignen fich Auftritte, die 
bineeichend bemweifen, was gefchehen dürfte, wenn bie Öflers 
reichifchen Truppen zurückgezogen würden, bevor nicht Eins 
richtungen getroffen uud Injtitutionen ertheilt find, wornach 
man fich feit langer Zeit fehnt, die aber zum größten Nach 
tbeile der Regierung ſelbſt bisher vorcuthalten wurben. 
Mau Pennt Die neulich zwiſchen den Einwohnern Aucona's 
und den römifchen Karabinieren vorgefallenen blutigen Auf 
tritte. Zu Nom fol feit der Feier des Naniensjejtes des 
Königs der Franzofen wieder eine fichtbare Kälte zwifchen 
dem Grafen St. Aulaire und den päbſtlichen Minijtern 
eingetreten fern, mas einer Vernachläfigung der Erikette 
sugeichrieben wird; bei dem an diefem Tage in der fran- 
zöſiſchen Kirche gehaltenen Gottesdienjte war Kein Kardinal 
und Bein Diplomat erjchienen. Der hl. Bater gedachte in 
furzem Rom zu verlajien und eine nahe Villa zu beziehen. 
Die für den Dienjt der römifchen Regierung anzuwerbenden 
Schwe zer wurden noch immer vergeblich erwartet. In 
Turin hat der Ausgaug der vou der Herzogin von Berrp 
unternomimenen Erpebition alle Erwartungen getäufcht ; 
denn jo wenig man auch an einen volltommenen Erfolg zu 
Gunſten des Herzogs von Bordeaur glaubte, war man doch 
der Meinuug, daß die leicht zu eraltivenden Frauzoſen den 
heroifchen Entichluß einer Frau bewundern und ſich dadurch 
hinreißen lajfen würden. Van behauptet nun, dieß würde 
wirklich der Fall geweſen fenn, wenn der Plan nicht zu 
früh entdeckt, und die Herzogin an der Landung verhindert 
worden wäre. (Allg. tg.) 


Fußland, 


St. Petersburg, 9. Mai. Um dem Minijterium 
der auswärtigen Ungelegenbeiten eine angemejjene Drganie 
fotion zu verleiben, haben Se. Majejtät unterm 22. v. M. 
Bolgendes verordnet: Es wird dem genannten Minifterium 
ein Eonfeil beigegeben, in welchem die Departementsdiref: 
toren und drei oder meht bejkindige Mitglieder, unter Bor: _ 
ũtz des Minijters der auswärtigen Angelegenbeiten, feines 
Stellvertreters' oder eines Eonfeihnitgliedes, nach dem Er: 
meſſen des Minijters, Siß und Stimme baben, Außer 
dem bereits bei dem Minijterium beſtehenden aflatifchen 
Departement find noch folgende zu errichten: 1) ein Depar: 
tement für die auswärtigen Verbindungen; 2) ein Depar: 
temeut für die inneren Verbindungen und 3) ein Departe: 
ment für die Dfonomifchen und NRechnungsangelegenheiten. 


Drei Hauptarive, zwei in St. Petersburg und eines in 
Moskau, gebören zu dieſem Miniſteriuun. Das Reichs 
Bollegium der auswärtigen Ungelegeubeiten wird hiermit 


aufgehoben. 
Schleiz. 

Der Staatsrath in Neuenburg bat unterm 10. d. 
MI. offiziell die Mittbeilung des Königs von Preußen auf 
den machgefuchten Unsteitt der Neuenburger aus Dem Schwei— 
zerbund bekaunt gemacht. Nach derfelbeun bat dee König 
das Gewicht der für das Geſuch angeführten Gründe ans 
erkannt, er iſt aber überzeugt, Daß die Neueuburger voll 
kommen einjchen werden, Daß Diefe wichtige, wicht wur 
neuenburgifche, fondern ſchweizeriſche und europäisihe Frage 
nicht vom Könige allein behandelt und entjchiedeu werden 
Bann, und daß fie daher vertrauensvoll die Enticheidung 
abwarten werden, welche er in Uebereinjtimmung mit jeis 

uen Derbündeten faffen wird. 


Deutſchland. 


(Deiterreich.) Wien, 16. Mai. In der Armee haben 
wieder zahlreiche Beförderungen jtatt gefunden, namentlich 
rücte Se. Durchl. der Herzog von Neichjtadt vom Oberſt⸗ 
lieutenaut zum Dberften vor. — II. MM. der Kalſer und 
die Kaijerin haben für gut befunden, ihren Aufenthalt in 
Griz zu verlängern; daß dieſe Uenderung in der Keiferoute 
beiondere Gründe gehabt, ijt nicht wahrjcheinlich, wenigſtens 
können wir verfihern, daß die Angabe won einem Erfcheis 
nen der Cholera in Trieft, welhe man ald Gruud anfüh- 
ren wollte, erdichtet if, — Privatbriefe aus Konjtantinopel 
von 25. April erzählen, daß man am den Divansınitglie: 
dern in Folge der neueſten Nachrichten vom Kriegsſchau— 
plage große Bejtürzung wahrgenommen und daß unntittel: 
bar nach einer deßhalb gehaltenen großen Divansverfammts 
lung eine Ubtheilung der Flotte von 40 Segeln Befehl er: 
halten batte, nach der ſyriſchen Küſte abzugeben. Dieje Es— 
eadre war auch wirklich ſchon nach den Dardanellen abge: 
fegelt. Worin Die für Die Pforte fo unangenehmen Mache 
richten bejtanden, melden diefe Briefe nicht; einige muth— 
maßten den Fall von St. Jean d'ücre, wie dieß uamente 
lich ein vor und liegendes aus Konjtantinopel vom 26. 
April über Odeſſa gekommenes Schreiben tbut; andere rie— 
then auf den unglücklichen Uusgang eines Treffens. Nächit: 
dem nieldet man aus Konjtantinopel, daß der Großweſier 
fi gegen die Bosnier in Marſch geſetzt babe, und man 
mächtens auch aus dieſer Gegend wichtigen Nachrichten 
entgegen ſehe. (Allg. Btg.). 

— Dom 19. Mai. Nachrichten aus Graͤtz vom 15. 
d. Mts. zufolge befanden Sih 33. MM. der Kaifer und 
die Kaiferin fortwährend im erwünfchteften Wohlfenn in 
diefer Stadt. Se, Majeſtät der Kaiſer ertheilten hänfige 
Audienzen, arbeiteten im Cabinete und befuchten, wenn bie 
Witterung es erlaubte, öffentliche Anſtalten. Ihre Mai. 
die Raiferin beebrte am 11. d. in Begleitung Sr. kaiſeri. 
Hoheit des Erzherzogs Johann, Ihres Oberſthofmeiſters 
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Grafen von Wurmbrand und Ihrer Oberfigofmeifterin Grä: 
fin von Lazansky, das Taubjlunmmeninftitut und am 15. d. 
das Klofter und Spital der Clifabethinerinnen. Die Abreije 
Ihrer Majeftäten von Grip nad Trieſt war auf den 17. 
d. Mes. feftgefcht. (Deiterr. Beob.) 


(Baden) Karlscuhe, 10. Mai. Hier iſt folgende 
Deranntmachung erichienen : 

(Die in Fraukreich ausgebrochene Cholera betr.) 

An Bezug anf die Verordnung vom 25. April d. 36. 
findet man jich veranlaßt, binfichtlich des Grenzverkehrs 
init Frankreich zur genauen Beobachtung vorzuichreiben: 1) 
Auch Die Bewohuer der bis jetzt noch als unverdächtig zu 
beteachtenden beiden Departements des Dber: und Nieder— 
theins jollen ferner nicht mehr unbedingt, fondern nur alg: 
dauu in das Grofberzogthum eingelajfen werden, wenn fie 
mit einem Ausweiſe über ihren Wohnort verfehen find, in 
weldyem bezeugt it, daß fie in dem unmittelbar vorher abs 
gelaufenen 5 Tagen in Feinem anderen Departement, als 
entweder im ober: oder niederrheinifchen geweſen find. 2) 
Es genägt jedoch, wenn Dieje Yusweife nur von dem Maire 
des betreffenden Ortes, jedocdy unter Beidruchung des Dienfte 
fiegels, ausgejtellt find. 3) Ein folcher Ausweis muß ncbjt 
Vor: und Zunamen und nebjt dem Tag der Ausftellung 
äugleih auch die Beſchreibuug der Perfon enthalten, mas 
mentlich: die Größe, das Alter derſelben, Farbe der Haare, 
Farbe der Augenbrauen, Farbe der Augen, Farbe und Ger 
ftalt des Gefichts, Form der Nafe, Form des Mundes, 
Form des Kiuns, 4) Es iſt nicht nöthig, daß ſich die Bes 
wohner der beiden Departements für cine jede Neife in 
das dieſſeitige Gebiet ftets mit einem neu ausgefertigteu 
Ausweiſe verfeben, fondern ein nach obigen Erfordernijfen 
ausgefertigter Ausweis iſt auch für wiederholte Reifen in 
das Großherzogthum gültig, wenn nur jedesmal durch die 
darauf gefeßte DBeicheinigung des Maire des Wohnorts 
oder, falls der Juhaber des Ausweiſes in der Ichten Zeit 
an andern Orten in einem jener Departements fich aufge: 
balten haben follte, durch das Zeugniß der betreffenden 
Maires eines diefer Orte unzweifelhaft gemacht wird, daß 
derfelbe im den legten 5 Tagen in Peinem andern Departe: 
ment von Frankreich gewefen ift. Dergleichen Befcheiniguns 
gen und Vifirungen anf dem Ausweife müſſen jedoch mit 
dem Dienftfiegel der Maires verfehen ſeyn. 5) Es follen 
vom 20. d. DE. an, auf der ganzen Linie von Aue, Lau: 
terburg gegenüber, bis au das Gebiet des Kantons Bafel, 
bis auf weitere Verfügang nur folgende Ueberfabrten des 
Grenzverkehrs wegen bejtehen bleiben, mithin in Bezug 
ouf dem 6. Urtifel der Verordnung vom 25. April als ers 
laubt angefeben werden: a) die zu Yu, Steiumauern, If 
fesheim, Söllingen, Greffern, Diersheim, Kehl, Marlen, 
Kappel, Sasbach, (an der Limpurgh, Sponeck, Breifach, 
Neuenburg und Rheinweiler; b) jene, welche von der 
Kreisregierung zu Raſtatt, oder von der Kreisregierung zu 
Freiburg auferden noch mit Nücficht auf das notbiven- 
bigfte Bedürfniß als zuläffig werden bejtimmt und- öffent 
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lich bekannt gemächt werden. 6) Jeder in: und ausländis 
ſche Schiffer, welcher an cinem andern als au den biernach 
für zulaſſig erklärten Stellen eine Perfon aus dem Depars 
tement bes Ober⸗ und Nisderrheins überjepen wird, ver: 
fäut in eine Geldſtroſe von 10 bis 20 fl., melde Das Bes 
zirksamt, vorbebaltlich des Recurfes, zu erkennen bat. 7} 
Jut Uebrigen behält es bei den Beſtimmungen der Verord: 
mag vom 25. Upril, wamentlich bei dem 5ten und Öten 
Artikel, fein Bewenden. 8) Die betreffenden Kreisregierun: 
gen, die Bezirkspolizeibebörden , die Genbarmerie werben 
beauftragt, für die genaue Handhabung dieſer Verordnung 
zu forgen; auch follen hiernach die au dem Heberfabhrten auf- 
gejtellten Pojten und die Mannfchaft des längs dem Rhein 
auf dem Diesfeitigen Gebiete aufgeftellten und bereits in 
Thätigkeit gefchten Beobachtungscordons unverziglich in- 
firuiet werden. 

Großherzog. Badiſche Immebinteommiffior zue Auorduung 

der polizeilichen Maßregeln gegen bie Cholera. 
Winter. vdi. Wolff. 


Aus dem Holjteimifchen, ar. Mai. Aut r. Mai 
fand in Kopenbagen die erite Penarfigung der erfahrien 
Minner im Lokale der Bank ſtatt. Da die Mitglieder zur 
Verſchwiegenheit über den Imbalt des mitgerheiltem Ent— 
wurſs verpflichtet find, fo erſuhr men nur allgemeine An: 
deutungen, daß derſelbe möglichjt liberal abgefaßt ſeyn, alle 
billigen Winfche tefriedigen ſoll ꝛc. Wie es Beift, werden 
fie gewiſſe Fragen fektidnenweife beantworten. Nah der 
Beendigung ibrer Verfeninslungen werden die Kanzler der 
beiden Herzogtbümer in Kopendagen verweilen, um im 
Dereine mit der Komzlei die neue Organſſotion der Juſtiz 
und Moninifteatiom in dei höheren Kollegien der Herzog: 
thümer auszjwarbeiten. Das Kopenhagener Dlatt Kjoebens 
havno Poſten enthält einen Auffatz: Ewartung des Vater⸗ 
landes von den gewählten erfahrnen und auſgeklärten Män— 
nern, in welchem eine gute Wablgeſezgebuug und Oeffent 
Uchkeit der Verhandlungen dringend eupſohlen wird. 

(A’rg. tg.) 

Seankfurt, 19. Mal. Wie verlautet, find Privat: 
briefe aus Mancheſter bier, wonach es in dieſer Stadt 
zu ſehr unruhigen Auftritten gekommen it, die bei Ubgang 
der Poſt uech nicht entichiebers waren, Es ſollen auf Dei: 
den Seiten viele Menfchen geblieben ſayn. (O. PrU.:31g-) 


Miscelſen. 


Die Oppofitimstlätter haben urei wichtige Entdekungen 
genradt. — Ein lange geahntes Timgebeuer — ein förnlt 
ches ſchwarzes Buch, eis Ramenregiſter aler Verdächtige 
— bat aus dem Buream der k. Polizeidire tiv München 
Sersorgegehist; und im Bamberg ftebt Wer Bönigk Profeſſor 
Müplih au der Spike der geheimen. Porgzer. 


Die Sache iſt gewiß. Deine der Polizeifommifär Sip⸗ 
mE foll das Mitglied einer Geſellſhaſt une Die Nauen 


gen, im 


der übrigen Geſellſchaſtsmitglieder befragt und bei diefem 
Anlajle eine förnlibe Nomenjanımlung aus feinem Pulte 
hervergesogen baben,, und aus dem Haufe des Proſeſſors 
Müplih follen Briefe und Pakete an den k. Staatsrarh 
v. Örandauer adgegangen ſeyn. 

Die große Entdeckung iſt freilich Im ihr Nichts zerfallen. 
Das fogenammte ſchwarze Buch iſt nicht mehe und nicht 
weniger, als jenes Verzeichnii der Gefellichaftsmitglieder, 
weiches die Gefellfchaftsvorjtände felbjt dem Grjege gemäß 
mit Datum und Fertigung wor zwei Jahren der Bitte um 
die Betätigung ihrer Statuten beffügten, und der Proſeſſor 
bat dem Staatsbenniten, jo wie ſammtlſchen Oberjtudieneäthen 
zwei feinee Werke überfendet. 


. Uber ein Capat mortuum, eine große Lehre ijt übrig 
geblieben. 

Die befammte Partei ſchließt die Augen über Das, mus 
fie nicht ſehen wilt, und es exiſtirt wirklich cine ultralibe: 
tale gebenne Polizei, Die ſogar den Briehvechfel der Staats: 
bürger bewacht, und die, jeden Maun auf ihr Verdächtignugs⸗ 
regiſter eintrãgt, der fich nicht entjchließen Baun, mit geachteten 
Staatsinännern jede Berührung Daun abzubrechen, ſobald 
felde mit dem Aufichtens ber Parteijournale nicht harmaniten. 


Die iſt die Achtung einer dekannten Meimmg gegen 
die Dentfreibeit der ‚Eingehten, und dich die Verläſſigkeit 
ihrer Quelleu! Banern möge ſehen, hören und urtbeilen, 
wo der wahre Daß gegen geheimes Treiben zu ſuchen iſt. 


Cholera. 


Hr Prag find, laut derdortigen Zeitung, vom 12. jınır 
13. Mai am der Cholera 1 erkrankt, 10 geneſen; vom 13. 
zum 14. erkrankte 1, genas 1; in Ärztlicher Behandlumg 
verblieben 8. — Nene Choleraausbrühe auf dem Fande 
wneben angezeigt: im Budweiſer Kreife: zu Kronfellern; im 
Rakoniher Kreife: zu Groß-Bukowa; im Ehrubimer Kreife: 
zu. Lihomielitz. Der geſammte Krantenjtard auf Dem Lande 
mwäheesd® der achttägigen Periode vom 21. bis incl. 28. 
Uprit d. Is. iſt in 190 Drtfbaften 977 Erkrankte, 025 
Genefene, 28% Oefterbene und 452 in Beitond Verdlieheme, 
— Die Epidemie blieb zwar im Laufe diefer Rapportsmoche 
auf die frber beſalleuen 14 reife beſchränkt; alleiw eine 
nm fo größere Unsdehnung und Verbreitung gewann fie im 
denſelben. — In alleır eriolgten zahlreiche neue Erkraufun⸗ 
11 Kreiſen felbft viele neue Krankheitsensbräde, 
und die Epidemie Bam fogar wieder Är Orten zum Bor- 
fchein, wo fie anfbeinend bereits durch längere Yer ers 
loſchen war. Diel feftemer wich fie aus dem einmal beialle: 
mer Orten; daher kam es auch, dag mar nur 40 Ortfchafe 
ten, folgläh 25 weniger, al& im der vorigew Rappurts: 
perivde zählte, in denen die Kronkpeit zum Schweigen Bam. 
— Die Zahl der ergrifienen Orte belief fich auf 190. Sie 
mur ſorach ımır 1, jene der Neuerfrankten aber. mn 257, md 
der am Rapportsſchluſſe Frank Verbliebenen mm .6g- gapingen. 
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Neueſte PRachrichten. 


München, 23. Mai. 

Bei dem Landrathe des Rezaikreifes wurde zu der Prä. 
ſidentenſtelle Se; Erlaucht, Guts⸗ mb Gerichtsherr zu 
Burgfarenbach, Graf Pücler-Limpurg, und als Sekre 
tär ber Marktvorfleper Johann Merkel zu Nürnberg 
gewäblt. 

in dem Aheinkreife find von 24 Landrathsmitgliedern 
22 erfchienen. Zur Präfidentenftelle wurde der Notar Karl 
Auguft Köjter, Mitglied der Ständeverſammlung von den 
Jahren 1819 und 1822, nad zum Sehretär der Advokat 
Ppilipp Norbert Mahla berufen. 


Paris, 18. Mai. Galignaui meldet, daß Die Ichten 
Privarbriefe ans London, vom 15. Mai jpät Abends, bes 
richten, daf Hr. Baring im Unterhanje erklärt habe, 
des Herzogs von Wellington Devollmächtigung zur Bıldung 
eines neuen Kabinets babe aufgehört, und Daß im Ober: 
baufe Lord ren erklärte, er habe eine Mittheilung vom 
Sr. Moj. dem Könige erhalten. Um Schluſſe jeines Blat: 
tes verfichert Galignani, die Gewißheit erhalten zu baben, 
daß der franzöfifchen Negierung am 18. Morgens eine De: 
perche zugefommen, welche berichtet, daß Lord Ören's Ka— 
binet vom Könige aufs Nee berufen worden fen. Eonfols 
waren 84}. 

Noch ijt Fein neues franzöfiiches Miniſterlum ernannt; 
man fagt allgemein, Here Dupin Habe die ibm gemachten 
Auträge ausgefchlagen. An der Cholera waren 30 Perfo: 
nen geitorben, alfo 14 mebr, als am vorigen Tage. — 
Eovurfe. 5pCt. 95 är. 50, 60. 3 pCt. To Fr. 69 dr. 


95, 90, 95. a Le Meier 
Berantwortiiher Redakteur : 
Regationsrath Dr. $ 8. Linoner.: 








Todes ſale m ‚München. 

Zu Münden flard am 18. Mai: Hr. Ehriſtoph Strobel, 
quiessirter k. Hauptbuchhalter und Affeffor der k. Staatsihuls 
dentilgungs:Gommiflion, 60 Jahre alt. 

Auswärtige Eobesfälle. 
Zu Aſchaffenburg starb am 17. Mai: 
zu St. Peter und Alerander, Dr. 
Abgeordneter der Landitände, 


Laurie. 
Wien, 18. Mai. 
Staatölchuld » Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 3 
detto detto zu 4 pt. in EM. 724 
Darl. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 1001. in EM. ——; 
deito detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 
Bank: Uctien pr. Stück 1147 EM. 


Bekanntmachungen. 


7757. Ungefähr eine halde Stunde von Münden entfernt 
find in einem Haufe, weldes eine fehr angenehme Lage hat, 


der Etiftscapitufar 
Anton Merkel, früher 








svei bis drei Zimmer mit Meubels nebſt Kühe ald Sommre: 
Aufenthalt um ein Billiges gu vermiethen. Das Nähere uf 
in Dee Erpedition dieſer Zeitung zu erfragen. 





7725. (3%) Gdicetalsitatiom 


Der vormalige fuͤrſtlich Bambergiſche Malefizı Sekretär und 
fpäter k. d. AppellationsgerihtssSetretär Georg Friedrih For⸗ 
tunas Herzog, welcher am 1. Juni 1754 In hiefiger Stadt geboren 
und in der Pfarrei St: Martia dahier getauft wurde, verftarb 
am 28. Drgember v. 36. im ledigen Stande ohne lehtwillige 
—— mit. Hinterlaſſung eines Vermoͤgens von circa 
24,000 fi. 

Nah dem bisher eingeholten Erfahrungen hat der Erblaf⸗ 
fer weder Blutsverwandte in auffleigender ober abfleigender 
Binte, noch Geſchwiſterte oder Geſchwiſterkinder gurüdgelaffen ; 
wohl aber haben fih mehrere entfernte Seitenverwandte defs 
felben als Erben gemeldet. 

Da nun anzunehmen if, daß fih noch mehrere Seitenver: 
wandte des’ Erblafiers am Leben befinden möchten, fo werden 
alle diejenigen, welche au den Nachlaß der verlebten Sefretärs 
Georg Friedrid Fortunat Herzog, als Grben irgend einen 
Anfpruh machen koͤnaen und wollen, hiermit edictaliter aufger 
fordert und vorgeladen, diefe ihre Erbsanfpräche binnen fehs 
Monaten und längftens bis zu Dem auf den 

21. November db. 38. 

anftehenden Pröjudizlaltermine bei Dem dieffeitigen Gerichte 
anzumelden, amd ihre Berwandtfchaftsverhäftniffe au dem Grb- 
lafter gehörig nachzuwelſen; außer deſſen diefe Erbsmaffe a 
Diejenigen nädften -Berwaudten des Erblaffers, welche ſich als 
dolce legtimiren, Hinamsgegeben, umd auf die aflenfallfigen 
weiteren oder näheren Bermandten, melde ſich innerhalb ‚Dies 
fes ——— nicht melden, keine Rüdfiht genommen wer ⸗ 
den ſoll. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an dieſe Mahlaf: 
mafje als Gläubiger oder aus irgend einem Foderungstitel An: 
fprade machen mollen, aufgeiordert, dieſe ihre Anfprüde 
gleihfalld in dem obigen Termine und längftens bis zum 

21. Rovember d. Fb. 
bierorts anzubringen, und gehbrig zu liquidiren, außer deſſen 
bei der weiteren Behandlung und Dinausgabe der Berlaffen: 
ſchaftsmaſſe auf fie keine Rüdjiht genommen werden fol, 

Zur näheren Aufklärung für die allenfalls noch unbefann: 
ten Berwandten des Erblaffers wird bemerkt, daß defien Bas 
ter Johann Georg Friedrich Herjog zu Bora in der Pfarrei 
Breusdorf kgl. Landgerihts Bamberg II. am 4. Mal 1699 
geboren worden ſeyn fol, daß derfelbe fürſtlich Bambergiſcher 
Hofrath dahier war und am 2, Aug. 1752 mit Maria Anna 
Bonalino zweiten Tochter Des Beamten Jakob Bonalino gu 
Fürth bei Närnderg In der Pfarrkirche zu St Martin dahier 
getraut wurde. 

Schluͤßlich wird noch beigefegt, dah der E. Advokat Elßner 
dahier ale Gurator für die unbekannten Jateſtaterben des 
GErblaffers aufgejtellt dit, und erforderlihen Falls Jedem bei 
diefer Erbſchafts ſache Betheiligten Die nöthigen Auffclüffe bes 
reitwillig ertheilen wird, 

Bamberg am 24 April 1832. 
R. B. Kreis: und Stadtgericht. 
Dangl, Direktor. 
Dellstien 


7765. Zodbesanzeige 
Heute Wormittags 10 Uhr entfchlief fanft und in fremmer 
Grgebung in den goͤttlichen Willen, nah einem mehrmonatlis 
hen Rrantenlager, unfer theuerer, unvergeßlicher Gatte, Bater, 
Bruder, Groß- und Schwiegervater, Onkel 
Derr Anfelm Mars, 
alteſter Chef der Groß» und Eönigl. Hoſiuwelenhandlung 
; Gebrüder Marz, 
in einem Alter von 69 Jahren, an den Folgen einer Leberver ⸗ 
härtung. Ale, welche dieſen Achten Biedermann und edlen 
Menfhenfreund und feine ſtrenge Rechtlichkeit kannten, werden 
unferen unerfeglihen Verluſt und gerechten Schmerz zu würs 
digen wiſſen und uns eine flille Tpeilnahme nicht verfagen. 
Münden den 20, Mai 1832. 
Die Hinterbliebenen. 


7754. Sdhictalcitatiom 

Gegen den Nachlaß des bereits am 29. Mir; 1820 in 
Münden verlebten DOberlientenants Alois Gril im Egl. bapın“ 
9. Einieninfanterie · Regimente wurde Das Gantverfahren der 
ichloſſen. 

Wegen Geringfügigkeit der Mahloßmaße wird mur ein 
1 Santtag auf den 20. Juni d, J. Vormittags 9 lihe 
jur Anmeldung und gehörigen Nachweiſung der Borderungen, 
dann zur Abgabe der Ginreden und Schlußfäge hiemit anber 
zaumt; wozu die fämmilihen unbefannten Gläubiger des Ger 
meinfhuldenes und .insbefondsre auch die beiden Berichtsbes 
tannien Gläubiger: 

1) Morig Wolfstepl aus Speyer, welder fpäter nach Malnz 
arjogen fenn fol, und 

2) Beinpändler Schwittbauer aus Münden, derem gegen 
wärtiger Aufenthalsert nicht ausgemistelt werben fonnte ; 
unter dem Rechtenachthelle vorgeladen werden, baf Das 

Nihterfheinen an Diefem Tage die Ausfhlitfung der 

rg und der zu pflegenden Handlungen zur Folge 

habs. 

Bamberg den 4. Mai 1832. 

König, Kreis: und Stabtgeridt, 
Dangl. 
Baron Prielmapyer, 

















7764. Betanntmadung. 

Nachdenr Peter Stödel, Bauers ſohn von Moosberg, wel⸗ 
her feit dem ruffifchen Beldzuge vermißt wird, bar Aufforderung 
som 4. April 1829 (vid. Augsb. Ord. Poſtztg. No. 85 

Kreis » Zutelligenzblatt Nro. 24 
Allgemeine Zeitung Mro. 266) 
innerhalb 6 Monate ſich perfünlih oder buch Vertretung 
Hiecorts zu melden, nicht Folge leiſtete, jo wird derfelbe hie 
wit auf Andeingen der Erbsinterefjenten für verfhollen ers 
Märt, und defien im 187 fl. 26 Er. beſtehendes Wermügen am 

"die Inteſtaterben gegen Kaution audgefolgt. 
Abensberg, den 4. Mat 1832. 
Königl, bayer. Bandgeriht Abensberg 
Bet, Afgenbrenner. 
Fahırmäller, 


—— — — — — — 
1742. In der Joſ. Lindauer'ſchen Buchhandlung im 
Münden ki fo eben erfhienen : 


Karte des Starnberger⸗Sees und feiner Umgebungen, 
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dann fiebzehn fauber geftochener An⸗ und Serns 
fichten deffelben, nebſt kuͤrzgefaßter aber gediegener 
Beichreibung des Sees, feiner Umgebungen, Schlöfs 
fer, Gaftpöfe, Yandhänfer, Anlagen ıc. ıc. in hübs 
fhem Etui. 45 A. 

Gharafter und Ansftattung find von ber Art, daf man 
fich fen überzeugt halten Bann, es werde das elegante umd zu ⸗ 
verläßige Kunftproduft den vielen Freunden und Berommdererm 
des herrlichen Starnberger » Sers für eine willlommene Er ⸗ 
fheinung gelten. 





DT m — — 
7749. In der literar.-artist, Austalt in München ist so 
eben erschienen : 

Vogel, H. A,, Lehrbuch der Chemie. Als Leitfaden 
bei seinen Vorlesungen für die Studirenden an der 
Universität und zum Selbstunterriehte, 2ter und 
letzter Baud mit zwei litbograpbirten Tafeln, gr. # 
Preis of. 





Literarifche Anzeige. 





1755. 

So eben iſt an alle Buchhandlungen verfandt : £ 
Allgemeine Weltgefhidte 

füralle Stände, 
von den frübeften Zeiten bis zum Jabre 1831. Von 
Hofrath Dr. Earl von Notted. Eiebente Lieferung. 
gr. 9. Preis ıy Er. 

Das Publikum wird aus den bisher erfhienemen 6 lirfes 
rungen die Heberzeugung gewinnen, daß dieſes vorzüglihd Ges 
fhichtsiwert alle Anfprüche im hohem Grade befriedigt; viels 
fache Recenfionen haben feinen Werth auf Die fdmeihelpaftejte 
Weile anerfannt — das Buch hat, mie es der Wunih des 
verehrten Hrn, Verfaſſers war, in Pallaͤſten wie in Hütten 
freundlihe Aufnahme gefunden ! 

Die Fortfegung wird wie bisher (monatlich eine Lieferung 
auf Belinpapler) regelmäßig erfcheinen ; Der Subferiptionspreis 
bleibt 18 Er. — 5 gr. für Die Lieferung. 

Nah genauer Berehnung wirt das Werk, weldes früßer 
m 20 Lieferungen angefhlagen war, nun wahrfheinlih deren 
24 geben; wm jedoch ‚meine Verfprehungen in jeder Ark zu 
erfüllen, erkläre ich Hiermit, Daf die Abonnenten dennech 
nur 20 Lieferungen zu begaplen haben, indem id 
Die mehr erfheimenden unentgeldlih liefere, fo 
daß nur entferntere Subſeribenten eine Kleinigkeit für Porto 
vergüfung zu entrichten haben. Diefe Erklärung mag zum Be: 
weife dienen, wie fehr ih die Aufnahme, melde das Werk 
überall fand, zu fhäyen weiß. 

Stuttgart, den 30. März 1832. 
Garl Hoffmann. 

Auf obiges fhöne Merk, welches in keiner voterlämdifchen 
Familie fehlen follte, nimmt ferner mit Vergnügen Befteluns 
gen an In Münden die Joſ. Lindauer'fhe Budpandiung, 
Sleifhmann, Sinfterlin und Frans. 


Drundfehler 
Seite 580, Spalte 2 Zeile 10 vom unten iſt dad Wort 
num“ audzuſiteichen, und Belle 5 von unten nach Gentrums 
u Isfen: sund der Binken.“ Eeite 581 Spalte 1, -Beile 
17 von umten üit zu Befen: »Ürweiterung Des nördlichen, 
weſtlichen x. 


Baüeriſche Stantg- Zeitung. 





Donnerstas 


Nro. 72. 


24. Mai 1832, 





Insöndifhe Angeiegembeiten: Ernennung der Bandrarhöpräfdenten im Kezatı und Mheinkreife. — Perfonattand der Dandräthe Im. Ifars, 


Negens,. Umtermains,. Mbeins und Obermatufreife. — Ausiändifhe An gelegenbeiten. 
Franffart. — Menefle Nachtichten 2) aus dem Inlande; Polijeiübertretung in Nürnberg; 


Deoflerreid. Sarhien. 


Camel. Deutfanand: 
— Bekanntmachungen, 


=) ms Frankreich und Belgien, 


England. Branfreih.. Welsien. Spanien, 





Inländiſche Angelegenheiten. 





München, 23. Mai. 

Dei dem Laudrathe des Rezatkreifes wurde gu der Prä; 
fidentenftelle Se, Erlaucht, Guts und Gerichtsberr zu 
Burgfareubach, Graf Püdler: Limpurg, und ald Sekre: 
tär der Marktvorſteher Johann Merkel zu Mücnberg 
gewühlt,. . 

In dem Rpeinfreife find von 24 Laudrathomitglledern 
27 erichienen. Zur Präfidentenftefle wurde der Notar Karl 
Anguft Köfter, Mitglied der Ständeverſammlung vom be 
Juhren 1819 und 1822, und zum, Gefretie der Advokat 
Philipp Norbert Mabla berufen: 





Nach den. biäher eingegangenen Anzeigen ergibt fich der 
Derfonakitand der Oondratbsverfommlungen in dem Aarz, 
Regent, Uiutermmin- Rheins, und Obermainkteife, wie folgt : 


A. 3m Sfarkreif.e find erfcbienen * 
J. Aus der Klaſſe der Univerfitäten, und zwar aus 
dem. Gremium ber Univerfität Möänchen:. 

der Hofrat und] Profejfor Dr. Oberndorfer. 

IE Aus dee Klaſſe der adelichen Ontsbefiger mit 
Gerichtsbarkeit: 

1) der Guts⸗ und Gerichtsbarkeitsbefiter von Weikerts⸗ 
hofen,. danu adelicher Stallmeifter Graf v. Hundt; 

2) der Guts- und Gerichtöbarkeitäbefiger von Hirfchen: 
baufen, Hilpertähofen und. Ichendorf, k. Kämmerer ,. 
Miniſterialrath Febr. v. Freyberg; 

3) ber Guts⸗ und‘ Gerichtsbarfeitöbefiger von’ Kämpfen: 
haufen,. k. Oberappellationsgerichts » Vicepräfident m. 
Mann. 

UI, Aus der Klaſſe der Geiſtlichen: 


1) dee F. Pfarrer Alois Härl aus Dachan;; 
2) der A Pfarren: Joſeph · Joß and: Pellheim ; 
2) ber. k. Pfarrer Mathias Egger aus Hohenfammer:. 


WV. Aus der Klaſſe der Städte und Märkte: 
3). der. Kaufmann Joachim: Peckert aus Landshut;, 

2) der Weinwirth Zaver Kloo aus Landsberg; 

3) ber Kaufınann Zaver Niekler aus München; 

4) der Kaufmann Anton Schindler aus München ;; 

5) der Kaufınanı. Ludiwig. Negrioli aus Veünchen ; 

6) der Bauquier Simon. Frhr. v. Eichthal aus Mündhen: 
V. Aus ber Klaſſe der Landeigenthümer ohne 
Berichtsbarkeit: 

1) der Weimwirth Georg Buchauer ans MWafferburg;- 

2) der Bierbraner Michael. Steiger aus: Indersdorf; 

3) der Schiffmeiſter Joſeph Riedl. aus Resyburg ; 

4) ber Wirth Unton Maver ans Dachan ; 

5) ber Dberappellationsgerichtsrath Welſch aus Münden; 

6) der. Wirth. Jon, Lautenbacher aus Edenpaufen; 

74 ber Rothgerber Anton. Weinmüller aus Schongau; 

8) der Gutsbefiger Baptiſt Haller aus Berchtesgaden | 

9) der Wirth: Lorenz Gränmald aus Bogenhaufen; 

10) ber. Dierbrauer Taver Reſch aus Erding; 

11) der Poſthalter Ferdinand Ejtermann ans Peiß. 

Nicht erichienen find aus der Kaffe der Standesherrn 
und erblichen Neitbsräthe: der erbliche Reichsrath Graf vo: 
Törring:Jettenbach und Guttenzell, Erlaucht; der erbliche 
Meichsrath Graf vr Sandizel, Exzellenz; — aus der Klaſſe 
der Landeigenthümer ohne Cerichtsbarkeit: der Bärbermei: 
ſter Ppilipp- Fürſt aus Zeifendorf. - 

B. Im RegenEreüfe maren ammefend ::, 

I. Bon den Reihsräthen: 

"Der erbliche Reichsrath und F..Staatsminifter Mapimi: 
Han Grafen v. Montgelas (Eyzellens). 

IE. Aus der Klaffe der adelihen Gutsbefiger 
mit Gerichtsbarfeit: 

4) der Guts: und Gerichtsbarfeitsbefiser von Nieder: 
teaubling, k. Major und "Landwehr: Commandant, 
Wilhelm: Frhr:. v;. Berchem; 

2) der Guts- und. Gerichtöbefiger von: Bogenhaufen, 

Georg v.. Bäumer; . 
3) der. Guts⸗ und Gerichtäbefiper von Peilnũein, Fönigl.. 
Dberappellationsgerichtörath Alois v. Neger.. 
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I. Aus der Ktaffe ber Geiftlihen: 


1) der k. Pfarrer zu St. Ulrih aus Regensburg, Aus 
guftin Rothñſcher; 
2) der k. Pfarrer Georg Beer aus Niederwinzer; 
3) der P. Pfarrer Anton Mehrl aus Regenjtauf. 
IV. Aus der Klaffe der Städte und Mürkfe: 


1) der Defonom Heinrih Hartmaner aus Regensburg; 

2) der Weinpändler Johann Brunnbauer aus Eichſtädt; 

3) der Kaufmann-&eorg Heinrich Dresel aus NRegens: 
burg; 

7) der Raufınann Johann Jakob Nepbah ans Regens: 
burg ; 

5) der Defonom Vitus Wohlſart ans Ingolſtadt; 

6) der Rothgärber und Bürgermeiſter Johann Nibler 
aus Kelheim. 


V. Aus der Klafie ber Laudeigenthümer ohne 
Gerichtsbarkeit: . 
1) der Bierbrauer Anton Hörhammer aus Abensberg; 
2) der Gifenfabrifant Max Pindl ans Heman; 

3) der Gutsbeſitzer Franz Hartmann aus Bonhbolz; 

4) der Wirth und Bierbrauer Anton Schweiger aus Kaſtl; 
5) der Tafernwirth Karl Martin Doriner aus Hirſchau; 
6) der Müller Joſeph Bolland aus Sallern ; 

7) ber Bierbrauer Franz Mailin aus Vohburg; 

8) der Tafernwirth Jakob Dafinger aus Stadtambof; 

9) der DBierbrauer Ignaz Schleintofer aus Ergolsbach; 

10) der — Friedrich Trautner aus Böhmiſch⸗ 
bruck; 
11) der Wirth Mor Eifenhofer aus Altmaunſtein. 

Nicht erfchienen find aus der Klaffe der Standesherren 
und erblichen Neichsräthe : der erbl. Reichsrath Fürft von 
Thurn und Taris, Durchlaucht; aus der Klaffe der Land» 
eigenthämer ohne ©erichtöbarfeit: der Dierbrauer Jakob 
Kleber aus Nabburg. 


c Im Untermainfreife waren gegen 
wärtig: 
I. Don den Reihsräthen: 
1) ber erbl. Reichsrath Graf von Schönborn, Erlaucht ; 
2) der erbl. Reichsrath Graf von Rechtern, Erlaucht. 
. Donbder Univerfitit Würzburg: 
der Projejjor Cucumus. 
UL Aus ber Klafie der adelichen Ontsbefiger 
mit Gerichtsbarkelt. 


1) der ®utd- und Cerichtsbarkeitsbejiper won Alntermerzs ' 


bach, Graf Karl .v. Rottenhan; 
2) der Guts- amd Gerichtsbarkeitabeſiher von Leutzendorf, 
Zrhr. Philipp von Bechtolsheim. 
IV. Aus der Klaffe der ®eiftlidhen: 
1) = k. Pfarrer und geiftlihe Rath Haaf aus Würz⸗ 
urg; 
2) der ?. ‚Pfoerer Johann Adam Neuland mus Ebeuhauſen; 
3) der k. Pfarrer -und Dekan Ullrich aus Schweinfurt, 


V. Aus der Klaffe der Städte und Mürfter 
1) der Kaufmann Joſeph von Rhodius aus Würzbura ; 
2) der Uppellationsgerichtsrard Nikolaus Küpenberger 

aus Würzburg ; 

3) der Bürgermeijter Bifing aus Karlſtadt; 

4) der Weinhändler Deineich Kleinfeller aus Kipingen; 
5) der Weinhändler Math. Will aus Afdyoffenburg ; 

6) der Kaufınann Chriſtoph Gademann aus Schweinfurt. 


VI. Aus der Klaife der Landeigenthümer ohne 


Gerichtsbarkeit: 

1) der Weinhändler Felir Müller aus Frichenhaufen ; 

2) der Handelsmann und Gutsbeſiher Stephan Breiten: 
bach aus MWürzbnrg ; L 

3) der Butsbefiger Chriſtoph Schmitt von dem Wald. 
fchwinderhofe ; 

4) der Drtsvorjteher und Gutsbeſiher Joſeph Lienhard 
aus Grafenrheinfeld ; 

5) der Gutsbeſitzer Eugen Pezold aus Kipingen ; 

6) der Gutsbefiper Markus Körblein aus Geldersbeim ; 

7) der. Gutsbeſiher Sebaſtian Steinacher aus Neuſtadt; 

8) der Drtsvorjteher und Butsbefiger Burkard Ihen aus 
Sommerad ; 

9) der chemalige Rechenkammerdirektor und Gutsbeſitzer 
Phil. Stoͤhr aus Aura; 

10) der Gutsbeſitzer Kaſpar Röder aus Leutenbach. 

Nicht erſchieuen find aus der Klaſſe der adelichen Guts- 


befiger mit Gerichtöbarkeit : 


der Guts- und Gerichtsbarkeitöbefiper von Unsleben, 
k. Appell.»©erichtsrath Zofepp v. Habermann ; 
aus der Klaffe der Landeigenthümer ohne Gerichtöbar: 


keit: 


1) der Poſthalter Lorenz Horn aus Roßbrunn; 

2) der Uppell:Gerihtsrath und Outöbefiper Karl Fares 
zu Würzburg. 

D. Im Rpheinkreife find erfhienen: 

I. ans der Rlaffe der Getjtlihen: _ 

1) der Conſiſtorialrath Ppilipp David Müller aus 
Cpener; 

2) der Pfarter CH. Gottfried Haha ans Dannenfels; 

3) der Pfarrer Michael Schuetter aus Deidesheim. 

1, Aus der Klaffe ber Städte und Märkte; 

4) der Gntöbefiper Jofepp Erik aus Speyer; 

2) der Handelsmann Karl Gießen aus Kirchheim ; 

3) der Tabakſabrikant Chriſtian Kienlein aus Zwey— 
brücken ; ä 

4) der Ubvofat Ludwig Haas and Landan ; 

5) der Weinhändler Friedrich Schneider aus Landau, 

Il. Aus der Klaffe der Landeigentpümer. 

1) der Notar Karl Auguft Köfter aus Friebelöpeim ; 

2) der Advokat Philipp Norbert Mahla aus Landau; 

3) der Notar: Friedrich Kaver Renker aus Speyer; 

4) der Bürgermeiter Karl Ritter. aus. Sranfenftein; 


ug TED — ng Egg ——— —— 
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5) der Gutsbeſißer Johann Jakob aus Schopp ; 

—* —— Peter Sadenberger aus Buben⸗ 
auſen; 
7) der Bürgermeiſter Peter Brunk aus Hochftetten ;' 

5) der Bezirkaingenieur Paul Denis aus Zweibrücken; 
9) der Butsbefiger Peter Frank aus Alfenbeüchen ; 

10) der Dr. dee Medizin Carl Thomas aus Alfenborn ; 

11) der Handelsinann And eas Gießen aus Deidesheim ; 

12) der Einnehmer Wilhelm Müblhaufen- aus Spever; 

135) der Butsbefiper Ludwig Kern aus Böching; 

14) der Nentbenmute Wilhelm Stöhr aus Zweybrücken; 

15) er Einwohner Johann Bonifaciad Rauch aus Offen: 


* 


ko 
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Nicht anıwefend mar aus der Klaſſe der Städte und 
Märkte: der Bürgermeifter Chrift. Sieben aus Anweiler. 


E. Im Obermainkeife waren gegenwärtig. 
l. Von den Reichsräthen: 
1) der erbliche Reichsrath Fürſt Anton Anfelm Fugger: 
Bebenhauſen, Durcht. ; 
2) der erbliche Reichsrath Graf Earl Anton Fugger von 
Nordendorf, Erlaucht. 


I. Aus der Klafie der adelichen GOntsbefiger 
mit Gerichtsbarkeit: 


1) der Guts- und Gerichtsbarfeitsbefiger v. Weſtheim, 
k. Kämmerer, Jakob Wilhelm v. Yangenmontel ; 

2) der Guts- und Cerichtsbarfeitöbefiker v. Wolkmaths- 
bofen, Chriſtoph David v. Stetten. 
UL Aus der Klaffe der Geijtlichen: 

1) Der Pfarrer und Dekan Gebhard v. Langenmantel, 
aus Waal; 

2) der Pfarrer Unten Mages, aus Göggingen. 

IV. Aus der Klaſſe der Städte und Märkte. 
1) Der Banquier Ärhr, Karl v. Wopnlich, aus Augsburg ; 
2) der Handelsnaun Kıver Gletzle, aus Nürnberg ; 

3) der Großbaudler Schr. Georg Ludiwig von Nuepprecht, 
aus Linda: 

4) der Grofbindler Chriſtoph Walch, aus Kaufbeuern; 

5) der Handelsivann Franz Zenetti, aus Dillingen; 

6) der Kaufmann Meldior Rehut, aus Memmingen. 


V. Uus der Klaffe der landeigentbümer ohne 
Gerichtsbarkeit: 

1) Der Gutsbeſitzer Joſeph Muͤller, aus Oberfahlheim: 

2) der Gutsbeſitzer Ferdinand Fiſcher, ans Wettenbauſen; 

3) der Gutobeſiher Georg Deuringer, aus Augsburg; 

4) der Öutsbefiter Joſeph Matulka, ons Löbingen; 

5) der Mühlbeſiher Anton Brock, aus Sontbofen ; 

6) der Öntsbefiner aus der Mehringerdlu bei Friedberg, 
Joſeph v. Zubuesnig ; 

7) der Outsbeficher Anton Kopp, aus Donaumörtb ; 

8) der Guts- und Branereibefiger Ignaz Mayer aus 
Neuburg ; 

9) der Guts⸗ und Wirtpfchaftsbefiper Anton Oriefer aus 
Wellerz 


10) der Brauerei⸗ und Wirthſchaftsbeſther Leonhard di⸗ 
fcher, ans Oberkambach; , 

11) der Ontsbefiper und Kaufınanm Thomas Beuther, 

aus Lindan. 

Nicht eingefumden Haben ſich: aus der Klaſſe der adelt- 
hen Gutsbeſizer mit Gerichtsbarkeit der Guts- und Ge— 
richtsbarfeitsbefiger von Reifensburg, quiescitter Regierungsr 
rath Frhr. Carl v. End; aus der Klaſſe der Landeigenthär 
ner ohne Gerichtöbarkeit: der Guts- und Brauereibeſitzer 
aus Immenſtadt Anton Höß. 





Augländifche Angelegenfeiten, 





England, 


+eondon, 15. Mei. Da cs nach der Erklärung des 
Herren Baring heute im Unterbaufe für gewiß angenoms 
men twerden kann, Daß der König wieder feine Zuflucht 
zu dem Minijterium Oren nimmt, fo fragt man ſich allger 
mein, ob die Reſormbill jept obne Pairsernennung durch. 
geben werde. inige glauben, die Torics, nachdem fie fich 
überzeugt haben, daß fie nicht im Stande find, ein Mint: 
ſterium zu bilden, würden munmehr die Hauptelaufeln der 
Dil paſſiten loffen, ohne ihnen große Hinderniſſe eutgegen⸗ 
zuſtellen. Allerdings vermeidet das Oberhaus dadurch 
eine Pairsernennung, muß aber dafür die verrotteren Flecken 
opfern, die ed doch um jeden Preis erhalten wollte, Der 
Preis aber, um welchen nichts erlangt wurde, als eine Un« 
frage an die Nation, ob fie eine Tornverwaltung fich ger 
fatien laſſen wolle, iſt etwastheuer gemefen; denn es gilt die 
Popularität des Königs, die bei dieſen Manöpren eben nicht 
gewonnen bat, und die doch befonders nach einer Umge⸗ 
jteltung des Unterhauſes, wie fie die Reſormbill herbeifüh— 
ten muß, von Wichtigkeit if. In melden Grade das 
Miniſterium Oren in der Folge des Vertrauens Seiner 
Mojeftit fih zu erfreuen haben werde, iſt nicht leicht zu 
beftimmen. Die Zories fchildern ihre Niederlage als eine 
Folge der Anfregung des Landes, welche fie den Reform: 
freunden zufchreiben, und geben unter der Hand zu vers 
fteben, der König, obfchon er der Dringlichkeit des Augen: 


blicks weichen mußte, fen eben dadurch von der Geſahr 


überzeugt worden, in welche ihn die Reform verſetzt bat, 
und werde in der Folge fein Heil bei einem Torpiminijterinm 
fuchen. Nach dem in Englond gültigen Orundfape, daß 
der König das Minifterium wählen muß, welches die Ma: 
jprität für fich bat, febe ich nicht eim, wie in einem reſor—⸗ 
mirten Unterhauſe nach Allem, mas vorgegangen iſt, Diefe 
jemals einem Torpminifterium zugemwendet werben könne. 


Frankreich. 


Paris, 17. Mai. Der Tod von Caſimir Perier und 
ber Eintritt des Herzogs von Wellington in das englifche 
Kad.net eröffneten für einen Augenblick die ruafſicht fuͤr ei⸗ 


nen Minifterwechfel im Sime der Yulinsrevolution. Nie 
hatte Die Partei der Bewegung mehr Hoffnung, an das 
Ruder zu kommen, als ebeu iu der jüngjt verflojfenen Zeit. 
Diefe Hoffnung fcheint glüctlicherweife wieder zu ſchwinden. 
Da das Minijterinm rev reiutegrirt wird, jo wird man 
auch Hier beim Alten beparren. Auch erklärt Die Regie: 
rung beute in dem Mouitene ausdrücklich, daß der Tod 
von GC, Perier an dem politifchen Spjtem vom 15. März 
nichts geändert habe. — "Die Nation, fogt der Mouiteur, 
bat fib an das politifche Syſtem angeſchloſſen, weldyes das 
Minijterium Des 13. März triumphirend durchzuführen fich 
bejteebte; diefes Spftem will im Junern die Charte, nach 
Außen Den Frieden. Es Fommt dem Ehrgeize und dem 
Launen einiger Perfonen nicht zu, an diefem Syſtem etwas 
zu Ändern; dem dieſes Suſtein iſt Wunſch des Volkes, 
infofern eben der Geift der Wahlen von 1851 und der 
parlamentorifchen Mehrheiten es war, welcher dieſes Sy— 
ſtem ſchuf. Verfafſimgsmäßig muß es daher umangetajtet 
bleiben, denn es liegt in dem Gedanken der drei höchſten 
Staotsgewalten, es liegt politiſch in der Natur der Sache 
und bildet daher die Grundlage des neuen Staatsrechtes, 
wie 28 bereits auch in dem Vertrag vom 15. November 
feine Auwendung gefunden hat. Vor Europa und vor den 
Kammern it dieſes Syſtem eine auerkaunte Waprpeit, und 
die Ehrlichfeit jo wie die Verantwortlichfeit der Depoſi⸗ 
tare der Föniglichen Gewalt macht es ihnen zur Prlicht, 
die Prinzipien, Deren Wuvendung ihnen anvertraut wurde, 
gegen Beeinträchtigung zu wahren, Fraukreich, eines gro: 
Ben Bürgers beraubt, wiſſe daher, dag fein politisches Loos 
darum Fein anderes geworden ijt; Frankreich felbjt bat es 
fi) jo gewünfcht und Könnte allein wieder dasfelbe Ändern. 
Aber Sranfreich will dieß nicht, es wid mur feine Cbarte 
und den Frieden. Die Regierung, welche die Aufgabe 
bat, Diele zwei Wohlthaten dem Lande zu erhalten, wird 
fih in ihrer Prlichetrene nicht irre machen laſſen.« — 
Die Regierung feheint von der Rückkehr Lord Grey's in das 
Minijterium unterrichtet gewejen, als fie jene Erklärung 
gab. Die Oppofition meint, es jen eine kühne Behaup— 
» tung, das Land. und feine geſetzlicheu Organe verlangten 
die Fortſezuug des Syſtems vom 15. März. „Wurden 
die Kammern, fagt fie, darüber befragt, und iſt feit dem 
Schluß der Jahresfigung von 1851 nicht Manches in un: 
feren inneru und äußern Verbältnijfen vorgejalen, was die 
Unmacht des politiſchen Syſtems vom 15. März in ein 
helles Licht jepte und daher leicht geeignet wäre, manche 
vorber miniſterielle Weberzeugung jet unter veränderten 
Verhältuiſſen wankend uud felbit abtrünnig zu machen ?« 
Die Frage mag verjtindig feyu, darum aber wird es 
wicht ratbſam, fih der Partei der Beivegung in die Arme 
zu werfen. — Das Leichenbegängnig von Hrn. Perier iſt 
auf den 19. d. feſtgeſetzt; alle Civil: und Militärbehörden 
werden demfelben anmohnen. Die Invaliden : Kanonen 
ſollen dem verjtorbenen Minifter noch in das Grab fchießen. 


Der ganze Haudelsitand wird. dem Hrn. Perier, einem feis - 


ner ältejten Rügen, ebenfalls noch die legte Ehre er: 
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weifen. — — Dei dem Leihenbegängniß des Baron Cuvier 
fanden fih ſehr viele frauzöſiſche und auswärtige Gelehrte 
ein, Außerdem bemerkte man die Mitglieder fajt aller ge: 
Ichrten Auſtalten und Schulen in Paris. Der Zug ging 
in die lutherifche Kirche in der Strafe des Dillettes, von 
da auf den Friedhof Lachaiſe, wo Hr. Arago, College des 
Hru. Euwier als bejtändiger Sekretär dee Akademie der 
Wirfenfchniten, noch einige Worte zur Ehre des Verjtor- 
benen ſprach. Dr. Jouy nahm das Wert im Namen der 
franzöfijchen Akademie, zwei audere Redner dm Namen der 
Regierung, und noch 4 — 5 andere im Namen der Wiſſen⸗ 
ſchaft überpaupt. — — · Zum erjtemuale, ſeit dem Ausbruche 
der Epidemie, hat der König geſtern wieder in den Tuile— 
tien ein großes Eſſen gegeben, bei welchem mau den ruf: 
fiichen Geſaudteu, Pozzo di Borgo, od erblidte. — Die 
Kriegsbürenug find in dieſen Augenblirte ſehr befchäftigt. 
Auf deu Fall eines holländischen Angriffs werden jehr ernit: 
liche Vorbereitungen gemacht. Aus Brüffel find dringende ° 
Botſchaften eingelaufen. — Auf die Nachricht von dem 
Wicdereiutritt Grey's in das engliiche Kabinet find bier Die 
Fonds fehr bedeutend geſtiegen. — Aus Tonlon berichtet 
der National unterm 11. Mai: Nach dem Berichte 
der Behörde follte es fiheinen, daß das Dampfboot Carlo 
Alberto bei feiner lieberfohrt von Barcelona nach Gotat 
anf verfdiiedenen Punkten der Küfte acht Paſſagiere ans 
Land gefept habe, worunter fih die Herzogin vou Berra 
befände, die im Golf von Roſas, eine Feine Stunde non 
den Hafen dieſes Namens, ans Laud gejtiegeu wire, und 
ſich nur mit drei Perfonen nah Dber:fangnetoc gewendet 
hätte, Zie foll die Nacht in dem Schloſſe eines Expairs 
zugebracht, und ſich dann in ein Befigtbum des Erminijters 
v. Diliele, Audere jagen, des Hrn. v. Montbel begeben has 
ben, jede Nacht in einem andern Landbaufe zubringen, md 
fich täglich unter eiuer neuen Verkleidung verbergen. Wie 
es ſich auch mir diefen Nacheichten verbalten mag, die uns 
aus guter Quelle zukommen, fo iſt immer gewiß, daß fi 
diefe Prinzejlin in Frankreich befindet, und die ſranzöfiſche 
Regierung alle Mittel in Händen bat, fich ihrer Perfon zu 
bemächtigen, fo daß, wenn fie dieß nicht thut, fie es nicht 
thun will.“ : a 


Belgien. 


Brüffel, 15. Mai. Dier iſt das 6oſte Protokoll der 
Londoner Eonferenz bekannt geworden. Es lautet, wie folgt: 


»Die Bevollmächtigten der fünf vereinigten Mächte har 
ben ihre Aufmerkfamkeit auf die Mittbeilungen gerichtet, 
welche im Namen Belgiens an die Conferenz gelangt find, 
die Verhaftung des Herrn Thorn, belgifchen Gouverneurs 
in Arlon, und feine Ueberlieferung au den Ceneral Goedecke 
betreffend, der für den König und Großherzog in burem⸗ 
burg kommandirt. Iu Betracht, daß, wie aus den Details 
benannter Mittheilung und aus den Erkundigungen eines 
Borfchafters der fünf Höfe bei Er. Moj. dem Könige der 
Niederlande hervorgeht, die Aufhebung und Berpaftung des 
Hrn, Thorn nicht auf Beſehl des Königs fkattgefunden, dag 
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ee ferner micht mit Wofen in Händen ergriffen worden iſt, 
fondern erft nachdem die Derbandlungen, die in den beigifdien 
Angelegenheiten ftottgefunden haben ,„ den Der Thorn in 
der Meinung beitätigen mußten, ce fen vollkommen ficher, 
daß ferner feine Ueberantwortung au deu niederländüichen 
General auf einem nentenlen Gebiete erfolgte, daß, dn Folge 
früperer Befehle des Deutichen Bundes, diefer kaudjtrich nicht 
zu ähnlichen Unternehmungen dienen dürfe und folglich der 
Bundestag die Auslieferung des Herrn Thorn an den Ges 
ueral Goedecke wicht billigen Fan, daß endlich diefe Hand: 
Inug eine Gewaltthat bildet, die ohne Ermächtigung des 
Königtder Niederlaude vorgenommen warde und noch dazu 
durch Mittel, aus denen nuc beflagenswertbe Unordnungen 
entjtehen Bönuen — hat die Londoner Conferenz, von der 
Nothweudigkeit ducchdrungen , jede Streitigkeit zu vers 
hindern, Die zu einer Erneuerung Der Seindjeligfeiten zwi— 
ihen Holland nud Belgien führen Eönute, es für ibre Prlicht 
erachtet, die oben eutwickelten Verhältniſſe zur Kenutniß 
der bevoflmächtigten Minijter Er. Maj. des Königs der 
Niederlande gelangen zu laſſen und fie zu erfuchen, dem 
Könige und Großherzoge vorjtellen zu wollen, wie die Com 
ferenz vollfommen überzeugt fen, daß Ge. Moj. einer Ber. 
Haftung, die Sie nicht angeordnet haben, Ihre Billigung 
verjagen und den Herren Thorn in Freiheit fegen laſſen 
werden, Auf der andern Seite bat die Conferenz aus dene 
felbden Gründen vermeint, daß ivenu von den Militär: oder 
Civilsebörden Belgiens Nepreifalien ausgeübt worden find, 
die Individuen , die Davon betroffen worden, ebenſalls in 
Breibeit gefegt werden müßten, und fie bat befchlojien, def: 
falls ein Geſuch an dem belgiſchen Bevollmächtigten zu jtel- 
ler bei Ucberfendung des gegenwärtigen Protofons. Da 
ſchließlich die Conferenz bei diefer Gelegenheit von den bes 
vollmächtigten Miniftern Kranfreihs und Preußens im Nas 
men des deutjchen Bundes davon in Keuntuiß gefept wor: 
den it, dag mehrere Individuen, die zu Truppen gehörten, 
deren Organifation weder von dem Könige und Grofbers 
z0ge, noch von dem Bundestage anerkannt worden iſt, jept 
zu Namur in Verbaft gehalten werden, fo ijt fie übereine 
gefommen, der belgifchen Regierung vorzuftellen, daß es in 
einem Augenblicte, wo die belgiſchen Angelegenheiten fich 
ihrem Ende nahen, mit den Örundfüben des gegenfeitigen 
Vergeſſens übereinftlinmend wäre, welde die Verhandlune 
gen bezeichnen, durch welche Delgieus Exiſtenz begründet 
worden ijt, genannte Individuen in Freiheit feßen und 
friedlich in ihre Heimath zurücfepren zu lafien. Es it 
befchloffen worden, daß das gegenwärtige Protofoil den be: 
vollmächtigten Minijtern Er. Maj. des Königs der Nieder: 
Iande und des Königs der Belgier mitgetheilt werben foll. 
Weſſemberg, Neumann, Talleyrand, Palmerjton, Bülow, 
Liewen, Matufcewig.« 


Spmien. . 


Madrid, 7. Mai, Der frangöfiiche Borfchafter bat 
bereits feine diplomatifchen Verhandlungen mit dem Grafen 
Alcudia in Betreff der Unfprüche Don Pedro's auf die 


Keone von Portagal zn Bunſten der Doma Maria Beyon» 
nen. Die Schwierigkeiten find noch immet Diefelben und 
entipringen aus zwei wichtigen Urfachen: der Anerkennung 
Don Miguels durch Ferdinand und dee Bejorguif vor. den 
Folgen für Spanien aus den neuen Inſtitutiouen, die Don 
Pedro wahrſcheinlich den Portugiejen geben wird, Die 
Berlegenbeiten des erſten Falls würden leicht befeitigt wer⸗ 
den können, wenn man das in unjern Tagen ſo oft vorger 
fommene Beifpiel bejolgte, die Rechte des neueſten Befipers 
anzuerkennen; aber mit Einführung eines konſtitutionellen 
Snjtems iſt der Fall ganz anders. Man fürchtet deſſen 
Einfluß auf die fpanifche Nation und glaubt, Frankreich und 
England würden zur Verhütung der Folgen Mopdifitotionen 
in unferee Negterungsform verlangen. Died mollen bie 
Apejtolifchen im Jutereſſe der von ihnen im Namen des Conwer 
rains ausgelbten Staatsgewalt vermeiden und glauben es auch 
in ihrem perfünlichen Intereſſe, das fie das Interejfe des Ihrons 
und des Altars nennen, verbinden zu Eünnen, Inzwiſchen 
icheinen die Unterbandlungen doch weiter gediehen, als vor 
der Unkunft des Heu, 0. Nanneval, und es fibeint gewiß 
daf die Organiſation des Generaljtabs der Beobachtungs⸗ 
armee, die nur fuspendirt ward, jept definitiv erfolgt iſt. 
Die Generale San Yuan, Garsfield und Paſtor gebören 
dazu, und fie haben Befehl erhalten, die Negimenter, die 
in ihre Bejagungen zurückgekehrt waren, dazu ftoflen zn 
laſſen. Hr. von Alcudia will rin neues Miniiterium des 
katholiſchen Kultus ereichten, und das Portefenilie deifelben 
dem Hrn. Viktor Saez, Bifchof von Tortoſa, Minijter der 
auswärtigen Ungelegenbeit unter der Regentichaft von 1925 
und vormaligem Beichtvater des Königs, übertrögen. Dieß 
würde auf ein unfreundliches Verhältuiß des Gen. v. Al 
eudia mit Hrn. v. Calomarde deuten, der bisher als In: 
ſtizminiſter die geiftlichen Angelegenheiten beforgte. — Das 
Domkapitel von Sevilla Hat die Regierung erfucht, durch 
unfern Votfchafter in Paris von dem Marfchail Herzog v. 
Dahnatien die fchönen Gemälde von Morillo reklamiren 
zu laſſen, die er im Jabre 1809 von da mitgenommen, 
Man zweifelt an einem Erfolge. — Zwei Kriegöfregatten 
baben Befehl erhalten, nach der Seehöhe von: Madeira zu 
fegeln, wie es beißt, um ımfern Handel zu befibügen, wahrs 
fcheinlich aber im Antereffe Don Miguels. Man fürchtee 
in Andalufien bei Erfcheinung Don Pedro's an der portu- 
giefifchen Küfte aufrührerifche Bewegungen von Seite der 
Liberalen bei der Armee. Im ganzen Könfgreiche ift man 
über die Fortfchritte der Cholera in Frankreich ſehr bejtürzt. 
lg. Ztg-} 


Schleiz, 

Ausder Schweiz, 18. Mai. Die Arbeiten der 
außerorbentlichen Tagfogung rücken etwas langfam, aber 
doc) vorwärts. In der Eikung vom 14, Mai wurden 
Nebenpunkte diskutiert, weil die Kommiffion, welche die 

„ Hauptvorberathungen übernommen hat, noch nicht mit der 
Vorarbeit zu Ende war. Einige Begehren von Auslieferung 


“und Zreilaffung Oefangener, welche fih in Lieftal befinden, 


und dann die. Klagen der Stadt Bafel über den Vorort 
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Puzern und bie Nepräfentanten, denen die Klagen gegen 
die Etadt Bafel entgegengeitellt wurden, bildeten den Daupt- 
ſtoff der Berathung, an welcher nun auch die Kantone Uri, 
Schmp, Unterwalden, Wallis und Neuenburg Antheil neb: 
men. Am Gude wurde, nach ernſtlicher Rüge der Gcbietds 
verlegung von Baden und Aargau durch Baſels Söldner: 
ſchaar, in der Betrachtung, daß es beſſer fen, fich fo wer 
nig als möglih mit der Dergangenbeit zu beichäftigen, in: 
dem bie Gegenwart dränge, eine Kommiſſion von 5 Mit: 
gliedern der Tagſatzung niedergefeht, welche einzig zu un: 
terjuchen babe, in wie weit die eidgenoffifchen Repräjentan: 
ten dem Tagfapungsbeichlufe vom 30. März nachgetummen 
fenen oder nicht. Yu diefe Kommiffion wurden gewählt Land: 
ammann Heer von Glarus, Zgraggen von Uri, Ticharner v. 
Ehur, Schaller von Freiburg und Nigand von Genf, Ju 
den Sitzungen vom 16. und 17. Mai, beidräftigte ſich die 
Togfogung wieder mit der Dauptangelegenheit und den 
Unträgen der den 12ten Mai nicdergefekten Kommiſſion, 
welche 15 verichiedene Punkte zue Entſcheidung brachte. 
So viel iſt bereits audgemittelt,, daß drei Kommiſſarien 
zue Führnug der Oberverwaltung obgefendet werden follen, 
und Daß der Landiriede der Stadt wie dem Lande gebo: 
ten wird. Gidgenoffifche Vermittler, fünf an der Zabl, fol: 
len mit Abgeordneten der Stadt und mit Abgeordneten vom 
Yonde zufammentreten. Die Vermittlungsvorſchläge mid: 
fen der Senktivn der Bürgerfchaft beider Theile unterlegt 
werden. Die Kommijlion wor in ibren Anträgen einmü big, 
auch daß die Deichung bes Landes in ein eidgenoſſiſches 
Auffehen unter angemseijener Bedrohung gegen den Theil, 
ber ſich micht ruhig Hält, umgewandelt werden foll. 
(Allgem. tg.) 
Deutfchland. 

(Defterreich.) Deffeutliche Blätter tbeilten vor eiui: 
gen Tagen die unverbürgte Nachricht mit, daß die Cholera 
in Karlsbad ausgebrocen fen. Dagegen wird in einer Des 
kauntmachung aug den böhmijchen Kurorten Karlsbad, Töp: 
ip, Sranzensbad und Marienbad verfidert, daß noch in 
keinem derfelben ein Cholerafall oder ſouſt cine bedenkliche 
Krankheit vorgekommen fen, und daß Die gefunde Loge die: 
fer Badeorte, der bewährte Dortheil der günftigen Benüpung 
der Minerolmafler, und das ollmäbhliche Erlöfchen der Cho— 
lera in Böhmen (wo fie Äberbaupt einen febr milden Cha— 
rakter entwickelte), jeden Stemden zur vollkommenen Be: 
rubiguug dienen Fönnen. 


Sachſen, 12. Mai. Der Minifter des Innern, Sr, 
v. Pindenou, bot an die mit Leitung der Landtegsiwablen 
beauftragten Kommiſſarien folgende vertrauliche Mittheilung 
erlajien: »Die Uceberzeugung von der Wichtigkeit diefer 
Wohlen für den Erfolg des nächſten Landtegs und aller 
daraus bervorgebenden Befchläffe werben Sie mit mir tbeilen, 
und daher einer befondern Aufforderung nicht bedürfen, 
um in angemeffener Weile dahin zu wirken, doß nur ſolche 
Männer gewählt werben mögen , die durch ibre Stimme 
und ihren Beirath der allgemeinen Pandeswohliopre wahre 


baft förderlich zu merben vermögen. Um jede Mißdentung 
zu vermeiden, glaube ich den Zinn näber bezeichnen zu 
möjfen, in welchem eine jolche Wirkſamkeit auszuüben ſenn 
wird. Die Regierung macht es ſich und Ahnen zur Prlicht, 
der Ausübung einer vollkommenen Wahlfreiheit nirgends 
flörend ober hinderlich zu werden, und jede perfünliche Be 
zeichnung der zu Ermwäblenden auf alle Weife zu verminden. 
Jener Einfluß würde lediglih darauf zu befchränten fenn, 
daß Sie nah Maaßgabe des Wahlausichreibens vom 20. 
Gebr. 1832 die Wahlmänner daranf aufmerkſam machen, 
welche Cigenfchaften der künftige Volksvertreter befigen 
muß, um dem ihm anvertrauten wichtigen Beruſe Genüge 
leiften zu können, und dadurch zu bezwecken, daß die Wahl 
nicht auf Unfähige oder Unmwürdige fallen möge.r 
Frankfurt a. M., 19. Mai. Auch unfre Stadt !ei: 
det unter den traurigen Folgen der allgemeinen politiichen 
Aufregung. Die auten Sr nffurter, die font friedlich beim 
Glaſe Wein Abends zufammenfomen, zenuken ſich jept en 
öffentlichen Orten fo leidenſcheftlich über politiſche Kombi: 
notionen, Daß cs zu dem bedauerlia jten Exzeſſen kommt. 
Ein ochtberer Bürger wurde vor einigen Tagen in einem 
Wirthohauſe blutig gefchlagen und vor die Thüre geworfen, 
weil er einem Handwerker darüber Vorwürfe gemacht, daß 
er die Reinganum'fite Protejtarion unterzeichner habe. Diejes 
Aktenſtück dürfte hier die umerwartetften Folgen berbeifüh: 
ren. Die Behörden folen ſtrenge Maßregeln ergriffen bas 
ben. Der biefige Klub iſt aufgefordert worden, auscinan: 
derzugeben, bat aber nicht Folge geleiftet, Nun beißt es, 
man wolle die Mitglieder mir Waffengewolt auseinanders 
treiben lajfen, wenn fie nicht gehorchen. Man erwartete 
fhen vorgejtern militärifches Cinfchreiten in diefe Angelegen: 
beit, Frankfurts Selbitjtändigkeit dürfte den Todesjtoß er: 
leiden, wenn der Bundestag die Stadt verläßt. Dielfachen 
Anlaß zu Zwiſtigkeiten und eine fehr bedanerliche Wieder: 
aufregung des alten Frankfurter Judenhaſſes gibt auch der 
von den Gegnern der Proteftation benupte Umſtand, daß 
diefelbe von einem Juden ausgegangen fen. — Man bat 
vor einiger Zeit gemeldet, ein beffiiher Schulmeifter fen 
zur Unterfuchung gezogen worden, weil er feinen Echulkin: 
dern "Noch iſt Polen nicht verlorens einjtudirt habe. Die 
Moafregel iſt ſchwerlich von denjenigen gemißbilligt worden, 
die überzengt find, ein Schulmeiſter habe etwas Beſſerts 
zu thun, cs ſchon die Jugend zu Werkzeugen politiſchet 
Parteien heranzuziehen. Ein Seltenſtück biezu hat fich vor 
einiger Zeit in einer biefigen Elementarſchule zugetragen, 
die fich jelbit eine Muſterſchule nennt. Ein Lehrer fragte 
nämlich den Sohn eines bicfigen Pegatiousratbs, »ob er 
es mit den Ruſſen oder Polen halte.« Der Knabe antwor— 
tete: »Ich bin gelehrt worden, es nicht mit Rebellen zu 
balten,« und der Schulmeijter ergrimmte derſber jo, deß 
er dem Knaben eine Etrafe dekretirte. — Die kaufmän— 
niſche Welt ift feit einigen Tagen in unausgeichtee Bewer 
gung. Man glaubt, daß der Bilrgerthron iu Frautreich auf 
ſchwankenden Füßen ſtehe, wenn Ludwig Philipp ſich nicht 
in die Arme der Motion wirft uud den algemeihen «Bin: 


fiben des Landes nachgibt. Am Oberrhein konzertriren Die 
drauzofen große Truppenmaffen. Viele glauben, Frankreich 
lege es auf eine Dkkupation Bafeld an. (Allgem. Ztg.) 





Neueſte Rachrichten. 


Aulanb. 


Münden, 24 Mai. Polizeiwidrige Auftritte haben 
in der Nacht vom 21. auf den 22. d. M. zu Nürnberg 
Statt gefunden. Der aus Belgien nach jeuce Stadt ein: 
geivanderte Journaliſt Coremanns, unfähig die Bürger gegen 
die gefeßliche Autorität aufzuregen, durch den Verfall feis 
nes Geſchäfts auf's Aeußerſte gebracht umd zuleßt moch als 
Gegenjtand wigiger Karikaturen öffentlich verhöhnt, hatte 
eine Zahl von Gajlenjungen und ausländifchen Handwerks: 
burfchen zu einer Kaheumuſik gegen feine Feinde bewogen. 
— Die Einladung lautet wie folgt: »Montag den 21. 
im Ochfenmond, Punktum bald zehn Uhr Abends wird dem 
edlen Gemeindebevollmächtigten, Colporteur und Kupferſtecher 
Ochsmanuius eine große Originalkatzenmufik dargebracht. Man 
verfammelt ſich vor dem Ochſenſtall in der Mokaſer Udlerftraße. 
Jeder, der daran Theil nehmen will, iſt hierzu eingeladen, 
doch muß er feine Inſtrumente (Pfannen, Pfeiſen, Ratſchen, 
Stürzen) ſelbſt mitbringen. Die Verdienjte des Ochsman: 
nins und feiner Frenude um und find bekannt. Ihnen ha: 
ben wir zu verdanken: das Kleine Brot, die heimlichen Rech⸗ 
nungen und Die heimlichen Sipungen, (im Dunkeln ift gut 
mumfeln) und Die Ochſenmalecei. Die Ochsmannianer jollen 
leben und die Ochſen brüllen! Dreißig Geiganzer.« 
— Der Haufe zog vor das Haus des allgemein geachteten 
Kupferitechers Fleiſchmann, verfuchte dort mannichfache Gr: 
zeife, und fogar, fi) den Weg zum Rathhauſe zu bah⸗ 
nen. — Die ſtädtiſche Polizei, von der Armieligteit die: 
fes Unternehmens überzeugt, verſchuähte lange Zeit bins 
Durch alles, was einer Einſchreitung gleichgefehen hätte. — 
As aber das Staunen der Bürger in Entrüjtung überging, 
als einige berbeigeeilte Linienjoldaten und Landwehrmänter 
die Erlaubniß erhielten, das Bajouett zu fällen, zerjtob 
das Unternehmen in einem Momente, — Dr. Coremanns 
wurde auf Befehl der Gemeindebehörde verhaſtet. Mehtere 
der Thaͤter theilen gleiches Loos. Einer Derfelben, toilkühn 
genug, eine Schildwache anzugreifen, ward tödtlich verwun⸗ 
det. Die ſtreugſte Unterfuchung iſt eingeleitet ; die Schul: 
digen werden Die ganze Strenge des Gefepes fühlen, fie 
werden fich überzeugen, dag man im Banern nicht unge: 
ftraft die Ruhe der Staatsbürger flören darf. Der ganze 
Borfall hat übrigens nur dazu gedient, den trefflidhen Geiſt 
der braven Nürnberger, die mujterhafte Haltung der baneri: 
fen Soldaten und Die Bereitwiligtelt des von jeher nur 





in jeder Beziehung ausgezetchneten Bürgermilitärs in feinem ' 


wahren Lichte zu zeigen und eine gemwilfe Partei zu beich: 
ren, daß in Bapern für fie fein Heil für ihre finjtern Um 
triebe zu erwarten iſt. 
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Uebrigend - giebt- der Vorfall eine große Lehre. Gr 
beweist, welches Glück die Journaliſten von Coremanns 
Schlage der Welt verheißen. Leute opne Heimath gegen 
die angefeffenen Männer aufjureizen, jene, die nichts befißen, 
auf Kojten ber ordentlichen Hausväter zu bereichern; gegen 
die fo hochgerühmte Preffreipeit, wo felbe zu ihrem Nach— 
tbeile benupe wied, mit Mord und Todtfchlag auszuziehen, 
das iſt, wenn nicht Zweck, doch Nefultat ihrer Benühun: 
gen. Der Bürger und Bauer weiß nun, woran er fich zu 
balten hat, und glatte Worte machen ihn nicht irre, mo 
die Thatſachen endlich laut gefprochen haben, 


Ausland, 


Paris, 19. Mai. Der beutige Monitenr enthält‘ 
die (in der Stantäzeitung von gejtern erwähnte) telegraphi: 
ſche Depeſche: »Der franzöfiiche Botichafter am englifchen 
»Dofe an den Hru. Minifter der auswärtigen Ungelegen: 
rbeiten. Die Dermaltung des Lord Grey über. 
‚nimmt entſchlieden die Leitung der Angelegen: 
»heiten des Laudes.« — Die fondoner Zeitungen von 
17. enthalten indejfen noch nichts von ber endlichen Ent: 
fcheidung des Königs, fondern erwähnen jogar, daß noch 
immer Dinderniffe gegen Lord Grey's Eintritt obwalten. 
In einer zweiten Ausgabe des engliichen Couriers von 4 
Uhr Nachmittags wird indejjen berichtet, daß alle Binder: 
nijje geboben wären. 

Die häufigen Audienzen des belgifchen Gefandten, Hrn. 
Le Hon, bei Sr. Maj. dem Könige Ludwig Philipp betref: 
fen die Vermählung Königs Leopold mit der älteſten Prim 
zeſſin von Frankreich, die, wie man vernimmt, im Bünftigen 
Donate beclarirt werden foll. 

Brüffel, 17. Abends. Sir R. Adair hat Heute eine 
Depeiche aus London vom 16. erhalten, mit der Nach: 
richt, daß Lord Grey und feine ſämmtlichen Kollegen wie: 
der in das Minifterium berüfen worden find, indem ed dem 
Lord Wellington nicht gelungen iſt, ein neues Kabinet zu 
bilden. — Dieſe wichtige Nachricht wurde in London durch 
den Aderman Wood an der dortigen Börfe bekannt ges 
macht. 





Verantwortlicher Medalteur : 
Legationsrath Dr. F. 2. Lindner. 








Cheater » Anzeige. 
Donnerflag: Die Ubentpeuer in einer Neu: 
jabrsnact, Luftipiel. 





Sudwärtige Kobegfälle. 


Zu Nünfhmweiter sim Mheinkreife) ſtarb am 29. April der 
EommunalıRevierfürter Jakob Hahnenwald von Winfchberg. 


Bekanntmachungen. 


7768. Geſellſchaft des Frohſinns. 
Samſtag den 26. Mat großes Bokalı und nftrumental: 
Gonctrt. Anfang 7 Uhr, 








rräı. (26), 
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Befauntmadung. 


(Die Eilwagen nach Zegernfee und Kreuth betreffend.): - 
Vom 2. Juni bie. Ende September laufenden Tahres werden woͤchentlich drei Eilwagens⸗ 
Fahrten zwiſchen München, Tegernſee und Kreuth beſtehen. 
Diefe Eilwaͤgen fahren von Münden am Dienftng, Donnerſtag und Samfag um 12 Ube 
Mittags ab, und kommen in Kreuth Abende nach 7 Uhr an; die Müdfahrt von Kreuth erfolgt am 
Montag, Mittwoch und Freitag um 6 Uhr Morgens, und bie Ankunft in Münden an den näns 


lishen Tagen um i Uhr Mittags, 


Außer diefen vegelmäßigen Fabrten können auch Separat - Wagen zu jeder befjebigen Zeit 
gegen Vorausbezahlung. der fämmtlichen Pläge für die Hinz und Zurücfahrt benügt werden; jedoch 
werden Diefe Separat, Wagen nur auf dreimal vier und zwanzig, Stunden abgegeben, und es Eönnen. 


zu denſelben nur 25. Pfd.. Gepäd für eine Perfon 
mäßigen Eilfahrten 40: Prv. Freigepäd für jeden 
elmäßigen, ſo wie bei der Sep 
Es beträgt demnach die Tare für einen: ? 


Bei den r 


zu 52 kr. für die ile erhoben, 


aufgenommen werden, da bingegen bei den. regels. 
Reijenden bemilligt find. 
arat Wagen wird die allgemeine Eilwagens⸗Tare 


iſenden, einſchließlich 


des Freigepaäckes nach Tegernſee 3fl. 44fr und nach Bad Kreuth 4fl. 48 Er. 


Nicht ſchwere Geid⸗ und 


andere Sendungen koͤnnen ausnahmsweiſe angenommen. merbem, 


wenn. fie eine Stunde vor der Abfahrt des Wagens aufgegeben werden. 


Münden, den 26. Mar 18382, 


iglidbes Ober:Po :WT uk 
—— * von Pidoll. p ſt 


— —— — —— 


7720 (2b) Edictalfadu ng 


Der Sohn des koͤnigl. Generallieutenamts Friedrich von. 


Berncau, der feit dem Jahre: 1812- bermißte Pal, Bientenant: 
des leichten» Infanterie Bataillons (Scherer) 

Auguf. von Bernclau 
ader deſſen eheliche Des zendenz werden andurch öffentlich aufs 
arfordert, innerhalb fede Monaten um: fo gewiſſer von ihrem 


Leben und Anfenthaltsorte offizielle Nachticht anher zu geben;. 


als auferdeflen der genaunte Auguſt von: Bernclau: für vers 
ſchollen erflärt, und fein Vermögen am deſſen Gefipiwifterte: 
gegen Kaution: verabfolgt werden: würde: 
Den 8.. Mai 1832. 
FB, Kreibe und Stadtgericht Mündem 
Allmeper, Direktor, 
Dr Shauf: 


7724: (56) Gartproffaemae, 

Gın Univerfälfonturfe des Friedrich. Wilheln Glaſer, ches 
meligen Zollbeamten zu Mottau, wird für afle zu pflegenden 
Handlungen einziger Ediktstog auf 

22: Juni 18359 
Morgens 8 uhr · ausgefihrieden. und jeder Gläubiger biegu- bei 
Solge: bes. Ausfchlufiee vonder Maſſe andurd geladen, 

Diejenigem; melde etwas smr Bermögen dee Gemtinſchum 
ners Gehoͤrlges im Danden: baben,. werden: ſoldes bei Mein 
dung der Doppelfen Wertheserfiattung bierozte: übergeben; 

Den 8. Mai: 1852; 
R. B. Landgericht Drüdenaus 
Dr. Wiefsnd, Laudrichter. 
Blatterfpieh 


S1g. 


7735: (2b) Defanntmadumg. 

Das. vormals dem bürgerl. Rod Lorenz. Steuer gehörig. 
gemwefene Haus- an der Dadausritraße Rro; 182 Lit, a.. mit 
Hofraum, gefhägt auf 5200fl, wird’ au 2, Juni 1.. Is. Vor⸗ 
mittags von: 9 bis 12 Uhr im Gerichtslofale weiters vensteigert.. 

Kaufslufige werden. hiezu- mit: dem Anpange vorgeladen: 
I} der Hinſchlag nah 6. 64. des Sppothefen. Gefeges ge⸗ 
chleht. 

ge“ 11. Mai’ 1832. 

8. B..Rreis: und Stadtgeriht Münden: 


Allmeper, Direktor, 
SG: Bonm 
7715. (2b) Berfteigerung. 
Auf Antrag dee Erbsintereffeuten und der Hypothekglaͤubl⸗ 
ger wird das jur Verlaffenfhaftsmaffe des verftordenen Offamı 
sierers- Wengeslaus Bat gehörige Haus ſammt Gaͤrtchen an⸗ 


der Fabritſtraße Nro 351, beftehend aus einen mit ehener 


Erde 2 Stodwert hohen Wohnhauſe nebſt Keller md Stal · 
lung ‚. welches am 23. Jänner I 36: auf 2200- fl. gerichtlich 
godtzt· worden, um: 2000 fl.. der Brandverfiherungsanftaft- 
einverleibt, und mit 300 fl, Gmiggeld,. dann 1780- fl.. Hyper 
thekfapitalien belajtet. ift,,. dem Öffentlihen Verkaufe unterges- 
ſtellt, und hiezu Tagsfaprt: auf Mittwoch den 6. Junlı d.. Ze, 


‚Bormittags von 9 bis 12 Upr anberaumt, wozu Kaufsluftige 


mit den Bemerken geladen: werden, daß der. Dinfchlag. m 
9 64 des Hypothelengefedes geſchehe. RER 
‚ Den 8. Mai’ 1632: 
RB; Kreis: und Stadtgericht Münden: 
Allmeper, Direktor, 
BoHer 


BSaferifhe Staatd-Zeitung. 





Freitag 


Nro. 73. 


25. Mai 1832, 





Yusländiibe Angelegenheiten: — E 
autfutt. — scellen. 


= Nanan. 
get Untahen beir.; 2) aus England, — 


d. Frantreich. Niedertande. 
eber geheime Polizei in Badern. — 
taunrmachangen. 


Belgien, Schweden. Deutfchland. Hannover. Kurs 
Meuefte Nachtichten 1) aus Dem Intande: die 





Ausländische Angelegenheiten. 





Ameriſta. 


Die Hanuov. Itg. meldet aus Eharlestomn (Süd: 
kareſtua) vom 10. Mirz: Die Intereifen der nördlichen 
und der fjüdlichen traten der Vereinigten Staaten find 
sum einander far verfchieden mie möglich. Die nörblichen 
Staaten erbalten ſich hanptfächlih durch Mannfekturem, 
und bie ſadlichen durch Landban, indem fie Baumwolle, 
Meig, Taback, Zucker ıc. bauen. Dieſe Verſchiedenheit hat 
ihren Grund zum Theil im Kliina, zum Theil aber auch 
in der abweichenden Lokalpolitik, da in den nördlichen 
Staeten die Neger frei find, die füblichen Staaten aber 


noch Sfinven halten. Die nördlichen tasten baben eim 


entichledenes Uebergewicht über die üblicher; von Habſucht 
und eigennüßigen Rückſichten angetrieben, baben fie es ba: 
Hin zu dringen gewußt, daB der Congreß Gejege erlaſſen 
bat, welche ‚Ihre Intereſſen begünftigen, und gleichſam den 
Manufokturſtaaten auf Koften der produzierenden jüdlichen 
Stagaten ein Geſchenk machen. Diefes ungerechte, an. fich 
verfoffungsmwibrige Eriten hat den Namen des »amerifa: 
niſchen Syſtems erhalten, nnd wurde zuerſt vorgefihlagen 
Bon dene berühmtent Denen Elan, einem ber größten 
Staetsmänner und Redner feiner Zeit. — Der füvliche 
Pflanzer iſt ſtets gewohnt geweſen, feine Baumwolle, 
Reiß ꝛ*c. nach Euglaud zu ſchi und dagegen alle ſeine 
Bebürfniffe eben daher zu beziehen, ba die Engländer ihre 
Manufarlturwagren weit woblfeiler verkaufen können, al 
unſere nördlichen Mitbürger. Jetzt aber iſt, zum Schupe 
der Mennfnfturen im Norden und um dbenielben einen Markt 
zu verſcheffen, mo fie mit Erfolg ınlt deu Engländern Bon: 
Burriren können, von der Negierung der Vereinigten. Staa: 
ten eine Anſſoge vom 40 pür. auf alle non außen eingeführten 
Manufskturnmeren gelegt, Dieſer Tarif befördert aufs 
Eutſchledenſte die Zutereſſen eines begünftigten. Theil der 
Unien, des Nordens, auf Koften. des ander Theils, des 
Ziideus. Die Etaoten des letztern, SGüdfarolina insbefpn: 
dere, baben fich fräftig und heftig gegen. diefes Geſet auf 


gelehnt, wiederholt. bei der Regierung Darjtellungen. und. 


Bitten um Zurücknahme des fo nachtheiligen Tarifs einge⸗ 
geben, aber Alles umjont! Der Tarif wurde unter dem 
Vorwande dekretirt, die Nationalſchuld damit abzutragen. 
Nun wird diefe Schuld im gegenwärtigen Jahre getilgt 
feon, gewiß aber wird der Tarif nicht zurüchgenommen 
werden. Die Intereffen des Nordens find zu eng: mit Die: 
fem »amerikauiſchen Spflems verwebt, ald daß felbiges 
folfte friedlich aufgegeben werden, und für den ſüdlichen 
Planzer ift das Syſtem zu nachtheilig, als daß man ed 
bier je fih gefallen laſſen könnte, — Der Kongreß iſt jept: 
verſommelt, und die große Frage des Tariis liegt vor ihm, 
Wenn cd der Tarifpartei gelingt, die Ketten des »amert: 
kaniſchen Sojkems« mod) enger um uns zu zieben, jo wird 
Süd:Farolina zuerſt ſich widerfegen, die Bezahlung 
der 40pCt, Auflage verweigern, und das Tarifgeſetz für 
null und nichtig erklären. Die Folge wird fenn — eine 
using der linion, Die aber nicht ohne Blutvergießen 
bewirkt werden wird. (Es iſt zu Deforgen, bie Hannov. 
Zeitung ſpreche bier ein wenig zu deutlich im englifchen 
Jutereſſe. — — Es giebt ſich über dem politiicben Hori— 
onte der Dereinigter Ztaaten ein Sturm zuſammen, der 
ald losbrechen mug, und in ſeinem Fortgange vickeicht- 
das ſchöne republikaniſche Gebäude zerftören wird, das Wa— 
ſhington, Jefferſon und deren Zeitgenoſſen oufrichteten. Der 
Zuftend bier gleicht febe dem jegigen Zuſtande Englands. 
in Beziebung anf die Neformbill. — Süd: Karolina it in 
ſich in zwei Parteien getbeilt: die wahrbaft republikaniſche 
Partei, Die freien Handel und keinen Tarif will — und 
die Unterwürfigkeitspartei. Die erſtere iſt Dei weitem die 
flärfere: fie beitebt aus den Pflanzern und allen denen, 
deren Inteteſſen innerhalb des Staats liegen; die andere 
Partei bilden voruehnlich die Agenten der nordiſchen Mas 
nufoftseijten und ſolche Hertömmlinge des Nordens, die fich 
bier nicdergelaffen baben, ober noch am ihren nordifchen 
UAnfichter hängen. — Bei der letzten Zenatorwahl lich diefe 
Partei cs ſich viel Geld Foiten, einen Kandidaten aus ihrer 
Mitte zu unterſtühen; allein die Untitarifpartei trug den. 
Sieg davon. 


Englantı. 


london, 16: Mai. Der Morning-Ebronicle 
macht. die Botfchaft bekannt, welche Lord Grey von dem 


König erhalten Haben ſoll. Ihr Juhalt iſt folgender: 
"In Pavillon des Palaftes, den 15. Mai. Der König 
thut Ford Grey zu willen, daß er Die Lage des Laudes und 
die Beflimmungen der Reſormbill in forgjältige Erwägung 
gezogen hat, und daß er bereit iſt, fih dem Willen feiner 
Minister zu fügen und fo viel Pairs zu ernennen, als noth⸗ 
wendig it, am den Sieg der Bill in dem Haufe der Lords 
ju fibern.. — Die Verjammlungen der politijchen Uni: 
nen dauern noch immer auf allen Punften Grogbritanniens 
fort, Nach der Volksverſammluug in Birmingham wurde 
die größte in Mancheſter gehalten. Der Berfjammlungs: 
plag war der St. Petersplap, allgemein bekannt feit dem 
Sabre 1819, wo das Gemepel dort ſtatt fand, unter dem 
Namen Peterlooplag. Viele Neden wurden gehalten, woriu 
feloft die böchjten Perfonen nicht gefhont wurden, Die 
Befchlüfe, welche man bier faßte, waren biefelben wie 
überall. Nach Beendigung der Verſammlung zogen noch 
20,000 Handwerker, mit ihren Fahnen und Muſik an ber 
ZSpitze, duch) die Straßen. Unter den Fahnen bemerkte 
man eine dreifarbige mit der Juſchrift: -Menfchenrechte,« 
und eine andere carmoifineotbe mit den Worten; »Politi: 
ſche Unionen von Manchefter und Salford.x Auf einer 
dritten war Das Gemepel von Peterlon am 16. Auguſt 1819 
dargeftellt. ine weiße Fahne ſtellte den König vor, Den 
Kopf unter dem Arm. Auf einer ſchwarz eingefaßten rothen 
Fahne fand Das Wort „Reform und Die umgefchrten 
Buchſtaben W. R. Auf einer andern weißen Fahne las 
man die Worte: »Wir wollen nicht blos von Kartoffeln 
Icben ; wer nicht arbeitet, befommt auch nichts zu eſſen.« 
Der ganze Tag ging ohne die geringfte Störung vorüber. 
Die größte Rube herrſchte Abends in der Stadt. — Auch 
in Liverpool wurde um diefe Zeit eine öffentliche Berfamm: 
fing gebolten. Der Pap reichte Faum bin, bie Volfs: 
menge aufzunehmen, die ſich auf 15 bid 20,000 Menfchen 
belief. Durch allgemeinen Zuruf hatte mon die Präfidant- 
[daft einem ausgezeichneten jungen Mann von Adel, dem 
Lord Molnneur, übertragen, welcher die Volksgunſt in ho— 
bem Grade genießt, wenn er gleich ein naher Anverwand—⸗ 
ter des Derzogs von Newrajtie iſt. 

— 68 ij, wie es fcheint, außer allem Zweifel, daß Lord 
Grey erjter Miniſter bleibt. Der Herzog von Wellingtou 
ſah ſich in der abſoluten Unmöglichkeit, ein Torominijtes 
rium zufemmenzubringen, das, dem Wunſche des Königs 
gemäß, (der nie aufgebört bat, Neformer zu fenn,) eine Ne: 
formbill vor das Parlament gebracht Hätte. Als die Ul: 
tratories, wie Sir R Inglis, Sir Ch. Wpeterell u. A., 
ron Reforntzugeſtändniſſen hörten, welche der Herzog als Ber 
dingung feines Eintritts in Das Kabinet machen wolle, iva: 
ren fie über ibn enteäjtet, und ſchon entſchloſſen, lieber auf: 
richtige Reformers, wie Lord Grey und feine Kollegen, zu 
unterjtüben, als Reſormbeuchler. Während der edle Her— 
zog Gefahr Tief, anf diefer Seite der confeguenten Torics 
alles Zutrauen zu verlieren, bätte er noch weniger anf bie 
Unterſtützung der ächten Neformfreunde und der Motion 
rechnen können, Ju Diefer mißlichen Lage blieb ipim und 
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ferner Partei nichts übrig, als zurückzutreten. Uber auch 
der Wiedereiutriet des Minijterinms Grey bat feine eigen: 
tpämlichen, wech nicht gelösten Schwierigkeiten. Der König 
Faun wir Recht befürchten, daß jept Lord Grey um fo fe 
fter auftreten und fich ein Uebergewicht zu verſchaffen wifs 
fen werde. Die Torprathgeber des Königs machten dem: 
felven daher den Vorſchlag, mit Lord Grey zu unterbans 
dein, und ihm das Auſinnen zu ftellen, Beine Pairs zu ers 
nennen, fondern fi mit dem einfachen Verſprechen ber 
Tories zu begnügen, Daß fie die vorliegende Reformbill 
ohne bedeutende Abänderungen annehmen werden. Aber 
wird wohl Lord Grey, mach fo vielen herben Erfahrun: 
gen und Täufhungen, mit einem unbeſtimmten Verfpre: 
cheu fih begnügen wollen? Wir glauben eher, ford ren 
werde lieber gar nicht ınehe in das Minijterium eintreten 
wollen, als foldye Bedingungen eingeben. Er bat die un: 
ermeßliche Mehrheit des Volkes in den drei Königreichen 
für fich, und kaun Daher mit Beſtimmtheit auftreten. Gi: 
nige Eollegen Lord Grey's tragen, wie man erführt, Bes 
denken, wieder in die Verwaltung einzutreten, fo nothwen⸗ 
dig dieg auch der Ginheit halber ſeyn dürfte. — Zürjt Tal⸗ 
leyrand hat an der Geſchichte dieſer lehten Tage unter der 
Hand fehr lebhaften Uutbeil genommen. Der alte Diplo: 
mat, der voraus ſah, daß Lord Grey bleiben werde, bat 
fhon vor mehreren Tagen feine Regierung von dem Stand 
ber Dinge md feiner Vermuthung in Kenutwiß geſetzt. — 
Ceitdem man im Publifum weiß, daß wahrfcheinlich das 
alte Minijterium bleiben werde, nimmt die allgemeine Auf. 
zegung unter deu Volke wieder ab. Die Auſchlaͤge der 
Steucrverweigerung werden wieder von den Mauern abs 
genommen, und man freut fich felbjt, nichtzur Gewalt ba- 
ben jcheeiten zu dürfen. — Die Birmingbamer Union hatte 
am 14. Mai eine Erklärung abgefoft, die den revolutio: 
näreu Sinn dieſer Herren wicht Übel bezeichnet. Es beißt 
darin unter andern: »Die Endesunterzeichneten halten es 
für ihre Pflicht, ihven Mitbürgern bei der kritiſchen Loge, 
worin ſich das Land befindet, den Schreden und den Abs 
ſchen Fund zu thun, Den das Gerücht ihuen verurfachte, daß 
der Herzog von Wellington erſter Minijter werden ſoll. 
Ihre Gründe pierfür find 1) die allgemeine Vorliebe des 
Herzogs für wilführliche Prinzipien und Handlungen; 2) 
feine vor anderthalb Jahren gegen jede Parlamentsreforn 
gebaltene Rede; 3) feine neueſte Proteftation vom 1Tten 
April; 4) feine in dem lehten Parlament ausgedrüdte Bes 
forgniß, Das englijche Volk werde das Geſeß übertreten ; 
5) fein Getragen gegen den Marſchall Men, welcher won 
ber bourbonifdhen Regierung, im Widerfpruch mit dem Par 
riler Dersrog amd troß deſſen Derufung auf Wellington, wel: 
cher ben Vertrag unterzeichnet habe, ermordet worden fen; 
6) feine volikindige Unfähigkeit, England anders als mit 
dem Säbel in der Fauſt zu regieren, — ein Regiment, zu 
welchem fich Das engliiche Volk noch nie bequemt habe 
ad nie bequemen werde. Aus diefen und andern Grün: 
den erklärten fie formlich, daß fie alle Mittel anmenden 
werden, un Ze, Moj. zn vermögen, die Nathichläge einer 
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Partei zu verwerfen, an deren Spitze fih der Herzog von 
Wellington befindet, dee durch feine willkübrlichen Grund: 
fähe den ganzen Haß und das Mißtrauen bes vereinigten 
Königreichs auf fich gezogen habe. Huch jpreiben fie ihre 
fefte Ueberzeugung dabin aus, daß bie öffentliche Aufregung 
nnd Gäbeung nur dann aufbören werde, menn die große 
Neforınbill durch eben diejenige Verwaltung zum Geſetz ers 
boben fen, welche den Muth und die Weisbeit gehabt, fie 
zuerſt vor das Parlament zu bringen. Dieß fen ihre uns 
wandelbare, unerjchütterliche Oefinung, und fie fordern 
durch DVorliegendes alle ihre Mitbürger in England, Schott⸗ 
laud und Irland auf, ſich mit ihnen zu einer ähnlichen Er: 
Härung zu vereinigen, um das Glück und die Freibeit ihres 
Landes aufrecht zu erhalten.“ Für biefe Erflirung hoffte man 
in wenig Wochen drei Mittonen (?) Unterfhriften zu fanmeln. 
— Dem Sum zufolge ließ dee Herzog von Wellington 
feine Senjtee mit eijernen Yaloufieliden verfeben, melde 
unter der unmittelbaren Leitung Gr. Herrlichkeit verfertigt 
wurden und welche fchußfeft find. Cine halbe Stunde lang 
foll der edle Herzog Probejchüffe gegen feine Fenfter gethau 
haben, um fih won der Tüchtigkeit jeiner Erfindung zu 
überzeugen. 


Frankreich. 


Paris, 18. Mai. Ueber die nene Organifation des 
franzöfifcben Minijterinms Fönnen wir noch nichts Dejtimm 
tes Sagen. Us der Herzog von Wellington in England 
Hoffnung hatte, ein Ministerium zu bilden, foll Ludwig 
Philipp geneigt geweſen ſeyn, den Marſchall Soult zum 
Präfidenten des Miniſterraths zu ernennen, Man ſprach 
auch von Hrn. v. Montalivet, der von ſehr einflufreichen 
Perfonen des Hofes unterjtäßt wird. Uber der König bat 
aus Nücfiht auf die Jugend und die Unerjaprenbeit Die: 
fes Minifters feine Bewerbung, wie es beißt, entichieden 
abgewieſen. Er will einen älteren, gewichtigern Mann zum 
Präfidenten feines NRatbes. Noch 14 Tage können vers 
ftreichen, ebe der Moniteur fein Stillſchweigen über dies 
fen Punft brechen wird, da der Könlg vorber den Gang 
in Eugland abwarten zu wollen fbeint, ehe er einen be: 
ſtimmten Entſchluß ſaßt. Sr. Cebaftiani, noch immer 
kraͤnklich, foll wiederholt feinen Vorſatz, nicht länger im 
Kabinet zu bleiben, zu erkennen gegeben haben. — Mars 
ſchall Soult iſt mit den Truppenbewegungen im Junern 
und beſonders im Norden von Frankreich noch immer ſehr 
beſchaͤſtigt. Auf die Nachricht von der Entloffung des Mis 
uiſteriums Grey fol das holländiſche Kabinet den Beſehl 
an bie Armee haben ergehen laſſen, ſich ntarfchjertig zu bals 
ten, um die Feindjeligfeiten gegen Belgien fogleich wicder 
zu beginnen, — Marſchall Gerard bat ſich nur zur Ubreife 
nach dem Norden gerüjtet, befindet ſich aber noch in Paris. 
— First Talleyraud fpeiste am 15. bei dem König von 
England, der dießmal weder Minifter noch fonitige bobe 
Staatsbeamte um fich hatte. Die belgiſch-holländiſchen 
Unterbandlungen betrachtet man in London als beendigt, 
Die weiteren Fäden biefes Drama's opue Ende follen jetzt 


in Frankfurt a. M. abgefponnen werden. — In Bourges 
ging es am 16. Morgens etwas jtürmiich zu. Die Wein: 
gärtner batten fih. vor dem Rathhaufe zufammengerottet.: 
Dan börte zu den Waffen rufen. Gin Gendarme wurde 
bei dem Sturz von Pferde ſchwer verwundet, und ein 
Gendarmeriefommandant mit einem Steinregen verfolat. 
Man fürchtet gegen Abend noch größere Ausbrüche der 
aufgeregten Leidenfchaft. — General Lamarque hatte eine 
weniger gute Nacht. Morgens fand es wieder beifer mir 
ihm. — Zu dem morgigen Leichenbegängnife des Hru, 
Perier werden die größten Anjtakten getroffen, Der ron: 
prinz wird ibm beiwohnen. Die Familie des Verftorbenen 
lader alle, welche nicht bejondere Einladungsbillete erhalten 
haben, duch die öffentlihen Blätter zur Theiluahme an 
dem Leichenzuge ein. Bon jeder Legion der Nationalgarde 
find 125 Dana dazu beordert; den übrigen Nativnalgar: 
dijten iſt es gejtattet, in Uniform, ohne audere Waffen als 
den Sübel, fi) dem Zuge anzujchließen. Cafimir Perler 
war vor der Auflöſung der Nativualgarde im Jahre 1827 
Grenadierhauptmann. Die ganze Garnifon- von Paris wird 
bie Leiche ebenfalls begleiten. Genucral Bafanette wird, der 
Einladung der Familie zufolge, ein Eck des Bahrtuches hal: 
ten. Roner: Collard hält die Nede am Grabe. Dei der 
Sektion zeigte es fih, daß der Sitz der Krankheit Perierg 
in den Eingeweiden war, an welden man die Spuren 
einer alten Verlegung vorfand, welche auch die fchwere 
Krankheit veranlaßte, von der der DVeritorbene ſchon vor 
einigen Jahren befallen wurde. Perier wurde nicht älter 
als 54 Jahre. Seit 1819 war er ummnterbeochen Abgeord⸗ 
neter des Geine: oder des Aubedepartemients. Vor 17 Jab: 
zen ſchon wurde er von dem iten Wohlbezirk in Paris zum 
erſtenmal in die Kammer gewählt. Er hinterlißt feinen 
beiden Söhnen ein Privatvermögen von 6 — 700,000 Fre. 
Renten, 


Piecheriande, 


Haag, 16. Mai. Prinz Zriedrih d. N. und Prinz 
Adalbert v. P. find in verlojfener Nacht uach dem Haupt: 
quartier abgereist. — Man meldet aus Herzogenbujch vom 
13. d.: ru der Nacht vom 11. auf den 12. diejes ſtand 
ein Theil unferer Armee, nämlich Die zur 1. Divifion ge: 
hörenden Xrnppen, unter ben Waffen. Unter den Gründen, 
die dieſe Bewegung veranlaßt haben, führt man die be: 
teächtlichen DVerjtärkungen om, melde die in der Gegend 
von Turnhout und Im Limburgifchen ſtebenden befgifchen 
Truppen om fi gezogen. Auch haben die Belgier, vielleicht 
aus Irrthum, fi) auf hollind. Gebiet gezeigt.“ 

— Aus Seeland vdm 13. d. meldet man, daß Tags 
vorher wieder - ein ſtarkes Detaſchement von 9. Jufante⸗ 
sieregiment zu Breskens eingefchifft worden fen, um nach 
ber Citadelle von Antwerpen gebrarmt zu merden. Aus 
Diieffingen wird berichtet, daß daſelbſt die Fejtungswerke 
immer mehr verftärkt werden; fo auch im 4. und 5. Ber 
zirk von Seeland, Un den Fejtungswerfen von Maefteicht 
wird auch noch anhaltend gearbeitet, um dieſelben ſtets 
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mehr im tüchligiten Vertheidigungsſtand zu fepen. “Der 
Geiſt der Beſatzung iſt über alles Lob erhaben, und der 
der Bürger fol fich ſehr gebeilert haben. 


Belgien. 


Brüffel, 17. Mai. Hr. Vandeweher, unſer Geſandte 
zu London, ijt gejteen hier angefommen. Gr wurde gleich 
zum König gerufen, mo ein Miniftertonfeil ſtatt fand, dem 
Hr. Vandewener beimohnte. Am Abende ftattete derſelbe 
dem engl. Gefandten Sir R. Adair einen Beſuch ab, — 
Nach dem Memorial ift noch Feine der von unſern heu— 
tigen Blättern wmitgetheilten Modifitationen des Minijte 
riums feſtgeſtellt. 

— Das Memorial, das die (gejtern in der baneriz 
(hen Staatszeitung erwähnte) Depeſche an Sir N. Adair 
bekannt macht, fügt binzu: »Hier noch cinige andere De: 
tails, Die wir aus der nämlichen Quelle ſchöpfen: Der Kö— 
nig war überall verhöhnt worden; nirgend tranf man mehr 
auf die Oefundheit der Königin. Un der Bank zog man 
Die Gelder zurüd, Un einem einzigen Tage mußte die 
Dank auf diefe Weife für ı Mill. Pid. Sterl. (25 Mill 
Srka.) zurückzahlen. Ueberall zog man chbenfalls die Fonds 
ans den Sparbanken zurück.« 


— Unſere Regierung wird die kräftigſten Maßregeln 
gegen Hollaud ergreifen; die Armee wird nm 20—25,000 
Maun und 5 Batterien Artillerie verſtärkt werden, mitteljt 
einer Anleibe, welche nur die reichen Grundbeſitzer treffen 
würde. — Der Belge bofit, daß Delgien alle Schwierig 
Teiten mit Einem fräftigen Schläge jetzt löfen werde. Der 
Eourier de la Meufe glaubt, das Schickſal Belgiens 
werde in einigen Tagen entſchieden ſeyn und’ fcagt: »Was 
vermag ein König nicht, wenn er von since lonalen umd 


muthigen Nation unterjtüht wird ?« — Das Journal. 


D’Unpers vom 17. fagt: Furcht oder Bosheit verbreiten 
beunrubigende Gerüchte Über den öffentlichen Geſundheits— 
zuſtand Antwerpens. Wir verfichern, Daß diefe Gerüchte 
grumdlos find. Der Gelundpeitszuftand it nie beſſer ge: 
weſen. Thun, wir Alles, denfelben anfrechtzubalten. — 
Ein Schreiben aus Tournan meldet den Aucbruch der 
Cholera zu Vaulx, Alain und Perumelz. Diefe Oxtfchaften 
liegen au der Schelde, — Das Journal des Flandres 
jagt: Einige Unordnungen baben , wie es fheint, kürzlich 
unter der Lütticher Bürgergarde ſtatt gehabt, deren jetzt 
beitebende 4 Bataillone man auf 2 reduziren will. — Zu 
Saint⸗Gbislain ift eine Emente unter den Schiffern aus: 
gebrochen. Don Mons find Truppen ausgerũckt, um die 
Drdnung hetzuſtellen. — Hr. Thom wird feit einigen Tas 
geu Ichärjer als zuvor in Luxemburg bewacht. 


Schweden. 


: Stodbolm, 8. Mai. Da mehrere, mit Unterfcrif: 
ten in öffentlichen Blättern erfchienene, Angaben den Noth: 
ſtaud im Jemtland viel größer ſchildern, als die amtli: 
Gen Machrichten gethan, fo hat Se. Maj. eine Commijfion 


zur Unterfuhung dorthin beordert. In nufern unglücklichen 
nördlichen Provinzen, wo man von Rem zur Unterjtügung 
hiugeſandten Getreide es äuſſerſt ſchwer finder, etwas jur 
Ausſaat zu erübrigen, hat man augefaugen, einzelne Körner 
zu pflanzen, auftatt fie zu füen. 


Deutſchland. 


Hannover, 13. Mar Se. Maj. der König haben 
in Beziehung auf die Verhältniſſe des Minijteriums nad 
folgende Beſtimmungen getrofen. Allerhöchſtdieſelben baben 
gnaädigjt Übertragen: dem Staats- und Kabinetsminiſter 
eben, v. Stealenheim, außer dem Präſidial-Direktorium, 
welches derfelbe als ältejtee zur Zeit bier ammejender Mir 
nijter unter ©. k. 9. dem Vieckönige im Geſammtmini⸗ 
ſterium zu führen bat, a. das Juſtizminiſterium unter Beiber 
haltung der Lehnsfachen; h. das Minijterium der geijtli: 
hen und Unterrichtsangelegenbeiten, zu weldem bie bisbe 
rigen Departements der geiftlichen and Schulfachen, der 
Univerfitätsfachen und der Klojterfacher gebören; — dem 
Staats: und Kabinersminiter General Grafen von Alten 
das Kriegsminiſteriam uud das Minifterium der auswär— 
tigen Ungelegenbeiten, einjchlieglich der äußern Oränz: und 
Hobeitsjacheu; — dem Staats: uud Kabinetsminiter von 
Schulte 1. das Minijterium der Finanzen und des Handels, 
einichließfich der bisherigen Departements der Poftfachen, 
der Harz: und Bergwerfsjachen, jo wie ber altfürjtlich- 
braunſchweigiſchen Ulodiak und der Landeslotteriefachen ; 
2. die Leitung der ſtändiſchen Angelegenheiten; dem Geh. 
Rath von der Wilh das Minifterium des Janern, zu wek 
chem die bisherigen Devartements der Polizei: und Städ: 
tefachen, der Innern Hobeitsfachen, der MWegbaufachen, 
und Der Landesötonomicjachen binführo gebören; jedoch 
werden die unter der Peitung des Staatd: und Kabinetdr 
minijters Frhen. v. Stralenheim begonnenen legislativen Ars 
beiten wegen Ablösbarkeit der Reallaften unter deifen Direk: 
tion verbleiben. — Zugleih haben ©. f. M. Sich gnä 
digit bewogen gefunden, die Anftellung eines Oencraljefre: 
tärs bei dem Juſtizminiſterium zu befchliegen und denjelben 
zu ermächtigen, die aus dem Juſtizminiſterium ergebenden 
Verfügungen in Abweſenheits- oder Behinderungsfällen des 
Auftizminijters für denjelben zu unterjchreiben. — Se. k. 
Mai. baben die erledigte Stelle eines Lauddroſten zu Hil: 
desbeim dem Geh. Nath und bisherigen Chef des Auftiz: 
departements v. Schmidt:Phifeldech, unter Beibehaltung des 
Sit: und Stimmrechts im ©eheimenrathsfollegium und 
feines gegenwärtigen Charakters und Nanges, binwiederum 
übertragen; fernee den DOberjujtigratb v. Werlhof zugleich 
zum Oeneralfefretär des Auftizminijterinms ernannt. — Graf 
v. Münjter wird bei der auf den 30. d. M. bevorjtehen: 
den Verſammlung der allgemeinen Stände die Funktionen 
des Erbmarſchalls des Königreichs perſönlich Übernehmen. 
— Hr. Geheime Kabinetsrath Falde ift vom Könige in 
den Freiherrnftand erhoben worden. — Die heutige Ztg. 
beginnt in Grtrabeilagen die Kommifionswerhandlungen 
über das Staatsgrundgefeh mitzuteilen. 
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{Kurbeifem) Kaſſel, 19. Mai; In unferem Mir 
niſterium traten einige Verinderungen cin; Minjterial: 
rath Halcnpilug wurde zum Vorjtand Des Juſtizminiſte⸗ 
riums ernannt, wogegen Dr. v. Trott das Portejeuille des 
Auswärtigen erbielt, Dr. v. Kopp aber in Ruheſtand mer 
fegt wurde. Morgen das Nihereäber den Charakter die: 
fer Veränderung. (Algem. Btg.) 

Wiesbaden, 20. Mai, (Aus dem Naſſaniſchen 
Berordnungsblatte) In der Sitzung des Laudtogs 
vom 5. d. wurde der Uusfchußbericht über die ſortwährende 
Ubwefenheir mehrerer Yandesdeputirten und Die Darüber 
von ihnen abgegebene Erklärung vorgerrogen. Zum Inhalte 
des Berichtes bemerkte der Hr, Prifidene Müller, daß er 
es nicht für nötbig halte, von Seite der ammejenden De: 
putirten den Ausſchluß der weggebliebenen bejtimmt auszu: 
fprechen,, fondern daß diejer Ausſpruch lediglich der Regie 
zung zu überlaffen ſeyn dürfte. Diefem entgegnete der Hr. 
Deputirte Schott: Die Landesdeputirten würden firb dem 
begründeten Vorwurſe ansjegen,, den eigenen Öerechtjamen 
ihrer Derfanmmlung etwas zu vergeben, wenn fie den im 
Berichte angetragenen Ansipruch des Ausſchluſſes der abs 
wefenden Glieder der Regierung überlajfen wollten. — 
Nach darüber weiter geprlogener Diskuffion und gründlicher 
Erwägung der Umftände wurde der einftinmige Beſchluß 
gefaßt, daß die 15 abweſenden Deputirten ihres Rechtes 
als Mitglieder der Pandesdepntirtenverfommlung verlujtig 
zu achten und die Negierung zu erfuchen fen, ibre Stellen 
durch neue Wahlen, bei welchen diefelben nicht als Wapl: 
Fandidaten erfcheinen könnten, beſetzen zu laſſen. 

— Der fo eben erwähnte Ausfchufibericht über die pers 
fönliche Abweſenheit mehrerer Mitglieder der diepjäbrigen 
Landesdeputirtenverfammlung (Komzipient: Schulrath Fries 
demann) lautet vollitindig mie folgt: Die unterzeichneten 
Mitglieder des Ausſchuſſes, welcher über den vorliegenden 
Gegenſtand zu beridıten bat, Fühlen fich bei der Erfüllung 
des übernommenen Auftrags in mannichfacher Verlegeuheit. 
Denn fie haben Feine Jeit gebabt, ſich auf Unterfuchungen 
über landſtäudiſche Rechte vorzubereiten, da fie unvermuthet 
der Ehre theilbaftig geworden find, bei der jüngiten Wahl 
in diefe verehrliche Verſammlung berufen zu werden, und 
wollen doch jeht gleichfam als Nichter über eine große Zahl 
ihrer Mitdeputirten auftreten, unter denen einige find, 
welche die landjtändifchen Nechte ansgeibt haben, fo lange 
die landftändifche Berfaſſung des Herzogtbums beitcht. Ins 
deifen bat die Frage an fich ſelbſt ſehr geringe Schwierig: 
Feiten, und fie glauben, daß zur Erörterung derfelben dad 
genügen werde, was fie fowohl aus der Natur der Sache, 
als aus den Pflichten der Landjtände nach der Verfaſſungs— 
urfunde des Herzogtbumes, oder, wo dieje nicht auszurei— 
chen fchien, aus der Analogie anderer Rechtsverhältniſſe, 
felbit aus den landjtändifchen Verſaſſungen auderer Tonjtitu: 
tionellen Staaten Deutjchlands, abgeleitet haben. In le: 
terer Beziehung baben fie fich der Kürze wegen der Schrift 
bedient: »Die Derfajjungsgefehe deuticher Staaten in ſpyſte— 
auntifcher Zufammenftellung, von ©. L. v. Zangen« (3 Bd. 


Darmft. u. Leipz. 1825— 1532.) Auch die neueflen Der- 
faſſungen des Königreichs Sachſen und des Kurfürjtenthung 
Heſſen vom Jahre 1551 find nicht unbeachtet gebliebe 
Die Beräcdfihtigung fremder, Verfoffungen wird bier una 
jo weriger auffallen Dürfen, da ein großer Theil derjenigen 
Mitglieder dieſer Verfammlung, deren Verfahren einer Ve 
urtheiluug unterliege, mit dieſem Beilpiele in landſtändi 
[ben Protofollen und anderen Schriften felbit vorangegam 
gen ij. Damit fol aber keineswegs gefagt werden, daß 
die Veriofungsurkunde amferes oder irgend eines anderen 
deutſchen Landes duch bloße Vergleiche mit anderen Etaar 
ten in ihrer jelbititäindigen Eigenthümlichkeit verlept wer 
dein könnte; vielmehe dürfen »die in anerkannter Wirkfone 
keit beſtehenden Verfaſſungen nur auf verfafengsmäßigem 
Wege wicder abgeändert werden«, wie Artikel I.VL der 
Wiener Schlußakte vom 25. Mai 1820 ausdrüclih ber 
fagt. Denn das Derzogtbum Najjan it Fein 
felbititändiger enropaiiher Staat, fendern 
beſteht nur als integrirender Theil und water 
der Garantie des deutichen Bandes; und wen 
auch die früheren Landesperren noch vor dem Wiener Kom 
greſſe, um die Dtenerperhältniffe des aus fehr verſchtedenen 
Tpeilen beiteheuden Landes zn ordnen, an die Stelle er 
deutschen älteren Reichsverfaffung eine nene ſtändiſche Wire 
faffung treten ließen, jo erbielt dieſelbe doch durch der 
deutichen Band und nad dem ausdrücklichen Anbalte des 
Urt. LV. der Wiener Schlußakte in ihrer unabhängigen 
Grijtenz volle Betätigung and fortdanernde Garantie. Wenn 
wir alfo bier fremde Verfaſſungsurkunden anführen, jo ger 
fchiebt es nur za größerer Verdeutlichung von Cesenitäne 
den, welche auch ohne dieje Vergleichung Gültigkeit und 
Maren Einn haben, — Privarfchreiden, auch wenn fie von 
Mehreren unterzeichnet find, pilegen nicht als Aktenſtücke 
betrachtet und als Anlagen fürmlich mitgetheilt zu weeden. 
Was unfere Herren Mitdeputirten 'erlaffen haben, iſt auch 
blog als Erklärung von Privatmänsern zu betrachten, ine 
dem der Deputiete nur in der Ständeverſammlung, wo er 
Sig und Stimme bat, ald Deputirter fprechen Fann. Die 
Unterzeichneten Fönnen aber ab, außerdem um jo mehr 
auf die Beleuchtung des wefentlichen Inhaltes der beiden, 
im Protofolle der Deputirtenderſammlung vom 28. April 
und vom Mai 1852 erwähnten, und zuerſt von fünfzehn 
Depntirten am 18. v. M., danıı von zehn Deputirten um: 
ter dem 5. Mail. 38. den landbesberrlichen Herren Rome 
miffarien übergebenen fchriftlichen Erklärung ſich befchrän: 
Ten, als die Verfaſſer und Unterzeichner derfelben ſchon 
durch Mittheilung in Zeitungen und fithograpbirte Abe 
fchhriften für möglichit fchnelle Veröffentlichung im Inlande 
und Auslande geforgt haben. — Was zuerſt die Form dies 
fer Erklärungen und der vorangehenden Berathungen dar: 
über betrifft, fo müffen wir bedauern, diefelben im Wider: 
ſpruche mit den eidlich übernommenen Pflichten »ſelbſtſtän— 
diger Prüfung und Ueberzeugung« und mit dem Sinne des 
$. 3 pos. 2 der Verfaſſungsurknude zu finden, wo eine 
»eigenmächtige Zufanmenfunft« von Deputirten wohne ge⸗4 
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ſehliche Cinladung und Anweſenheit Iandeöherrlicher Kom: 
mifforien« als »unerlaubt, und mas barin verhandelt und 
beſchloſſen wird, als null und nichtig« erklärt wird. Auch 
ondere Verfaſſungsurkunden verbieten folche eigenmächtige 
Berfammlungen ausdrücklich. Aber nicht nur die Erklärung 
som 28. April wurde in einer abgefonderten Derfammlung 
beratben und abgefaßt, fondern auch nachher gingen einzelue 
von den jest abwefenden Deputirten in Wiesbaden ab und 
zu, gleichfam um zu erforfcben, mas die Negierung the, 
und was von ihnen weiter Dagegen getban werden könne; 
ja Drei derfelben, welche nach dem Protofofle vom 4. Mai 
l. 38. wieder eingetroffen, und ven den anmefenden zur 
Theilnabme an den fortdauernden Verhandlungen eingeladen 
waren, erfcbienen nicht, und zwei davon erklärten mum— 
munden, daß fie ohne Befragen der Uebrigen, melde die 
ErMlärung vom 18. April mit ihnen unterzeichnet hätten, 
nicht erfcheinen könnten. (Zortf. folgt.) 
Srauffurt, 20. Mai. Mehrere zu Anfang der ver: 
flojjenen Woche angelangte Dandelscouriere Üüberbrachten die 
Kunde von der wichtigen Veränderung, welche am 9. d. 
im englifchen Kabinette Statt gehabt. Waren zu allen Bei: 
ten die Begebenheiten in jenem Lande für das bandelnde 
Publikum von übermwiegendem Intereffe, fo erfcheinen folche 
in ber neuern bewegten Zeit in Beziehung auf die fich daran 
tnüpfenden Konfequenzen noch einlußreicher. Am füblbar: 
len äußerten fich diefe Anfichten im Bereiche des Handels 
der Staatseſſekten. Enorme Auantitäten aller dem gewöhn— 
lichen Tagesverkehr unterliegenden Gattungen wurden im 
Laufe des 13. d. zu finfenden Preifen mit foldher Dring: 
Lichfeit entäufert, daß man glauben mußte, der nächitfol: 
gende Tag verfünde nur Beſtürzung der Londoner und der 
Parifer Boͤrſe. Was geſchah? Die Fonds wichen an gedach: 
ten Vörfen ſaſt in gleichem Verbältuiffe um Z pEt! — In 
gleichem Schritte bewegte fich die Umjterdbamer Börſe. Man 
erholte fich bald von der erfien Betroffenbeit, die Börfen: 
geichäfte gewannen wieder Feſtigkeit, die Kurfe gingen 
am 14. wieder in die Höbe und boten bis zum 17, Feine 
erwäbnenswertben Wandlungen dar. Doch gab die Kunde 
von einem Müchjalle der feanzöfischen Rentenkurſe, der fich 
auf das bedauerlichjte Ableben des Minijterpräfidenten grün 
dete, Veranlaflung zu einem wiederholten Sinken der Fonds. 
Diefe Reaktion dürfte jedoch um jo weniger von Dauer 
ſeyn, als feitdem die Parifee Börfenberichte günjtiger lau: 
ten. Die Differenz des Weichens feit dem Schluſſe der vor: 
lekten Woche, binnen welcher Eporbe jene großen Greig: 
uiſſe eiutraten, beträgt bei den 4 und 5 pCt. Metalliques, 
fo wie bei den Partialen ı$ plt., bei den Wiener Bankak⸗ 
tien fl. 24 und bei den Rothſchild'ſchen fl. 100 Loofen fl. & 
fürs Stüc, Die 5 pCt. ncapolitanifchen bei Falkonet find 
um 14, die 5 pCt. fpanifsben Perpetuellen um 1 pCt. und 
die 2} pCt. bolländifchen Integrale um 3 pCt. im Rachtbeile. 
Die preußifcen, baverijchen, badiſchen, briifchen und nafs 
lanifiben Fonds baben durchaus Feine, und die polnifchen 
oje nur unbebentende Wondlungen erfahren. Im Wechſel⸗ 
del macht fich fortwährend eine aubaltende Thätigkelt 





bemerkbar. Faſt alle auswärtigen Devifen finden In allen 
Sichten zn fleigenden Kurfen raſchen Abſah. Der Dietonto 
für fangfichtige auf den Platz gezogene Wechfel it auf 3 bis 
34 pCt. gewichen. (F. D+P.:4.:3.) 


Migcellen. 


Die Dppofitionsblätter fehreiten von Entdeckung zu 
Entdeckung. Die gebeime Polizei nimmt Kenntniß von 
dem Allerverborgeniten. Sie erführt, was die Pfarrer von 
der Kanzel predigen. Cie liest Reden, welche die Redner 
ſelbſt a 12 Er. das Stüc im Lande debitiren, 


Die Entdedung dürfte wohl dermalen faljch ſeyn. — 
Wir willen von keinem Befehle, die Vorträge der Pfarrer 
zu Eoutroliren. 


Uebrigens hatte wohl bis zur Stunde Niemand geahnet, 
daß Kanzelvorträge etwas Geheimes fenen, Ja, unſere 
guten Vüter bezeichneten -im Oegentheile eine in Aller 
Mund gefommene Nachichrift als Etwas, wovon Niemand 
wiſſe, als der Pfarrer und feine Kicchenlente. 


Aber die Zeiten ändern fih, Auch die ultraliberale 
Tendenz ändert ihre Anſichten. 


Im Jahre 1851 ſchalt fie die Negiernng wegen des 
Nichtnotiznehmens von ungeeigneten Predigten, bebauptend, 
ein Gouvernentent habe Augen um zu jeben, und Organe 
um zu erfahren. Heute zürnt fie über die Notizuahme und 
behauptet, die Augen fenen zum Nichtfehen , die Organe 
zum Nichterfahren beſtimmt. 


Was mag wohl bie Urfache diefer Uenderung fenn? — 
Sollten jene Predigten vieleicht itliveral, dieſe dreifarbig 
und revolutionde geweſen ſeyu?“ — Donu verjtünde ſich 
die Sache freilich von felbit; dantı diirfte die Regierung 
nicht vernehmen, was alle alten Weiber in der Kirche zu 
bören gezwungen find; dann müßfen Gonfijtorien und Ober: 
conſiſtorien die Blicke abwenden und die Ohren verjtopjen, 
wenn auch die Pfarrangebörigen felbft über die politifchen 
Vorträge erbittert und der Meinung fenn follten, der Pfar—⸗ 
rer habe auf der Kanzel von Kanzelgegenftänden zu reden; 
denn nicht was die Leute wollen, fondern was eine Par: 
tsi will, müſſen die Leute hören, und Freiheit im ultras 
liberalen Sinne heißt nach dem offenen Bekenntniſſe der 
Journale nichts anders als: »Ulles für us, und Nichte 
für Andere, und Freiheit, wie bie Freiheit zu unfern Pla: 
nen paßt. — 


Die Franff.D.:P.-U.:Zeitung enthält Folgendes : 
»Der »Rreifinniges erMärt eine in der Karlsruher Zeitung 
vor Kurzem enthalten geweſene Selbftvertbeidigung des 
Prof. de Werte gegen die Ausfälle jenes Blattes auf feine 
Perfon für »plumpe Infolenz und bis zur Verrüctheit ge 
ſtiegene Arroganz. So fdimpfen ſich Männer, melde 
auf den Vildungsonftalten zur Humanität die erſten Pebr: 
füple einnehmen“ — Dad Schimpfen des Freifinnigen iſt 
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um fo fchimpfliber für den freifinnigen ſelbſt, als in dem 
Schreiben des Hrn. de Wette keine Epur von Infolenz, 
Derrücktheit und Arroganz zu finden iſt. Irren wir nicht, 
fo könuten feine Sitte und anjtändige Sprache ber libera; 
len Sache feinen Schaden thun. 





Neueſte PRachrichten. 





Auland, 


Münden, 25. Mai. So eben eingetroffene Berichte 
aus Nürnberg fügen dem bereits gejtern mitgetheilten Nach: 
tichten folgende hinzu: 

Dr. Coremanns batte bereits früher Verfuche gemacht, 
vie in Belgien und in Frankreich feit der Auliusrevolution 
eingerifjene Sitte der SKopenmufiten (Charivaris) auch 
nach Bayern zu verpflanzen, und bie Ruhe der Bürger 
ducch nächtlichen Lärm muthwilliger Menfchen zu jtören. 
Insbeſondere batte er nach beendetem Sandtage ſolche Sfanz 
dale den zurüchtehrenden Abgeordneten von Darsdorf und 
Platner zugedaht. eine Bemühungen und Aufrufe was 
ren jedoch fruchtlos geblieben. 


Die neue Einladung war nicht ald Vorfchlag , fondern 
als Nachricht eines gefahten Beſchluſſes Fundgegeben worden, 
wie dich der geftern bereits abgedructe Aufruf und deſſen 
Unterſchrift »Dreißig Geiganzer« beweist. — 

Nicht ohne Abficht batte man einen blauen Montag, als 
den Trinftag der Geſellen und Lehrlinge, und den Moment 
gewäblt, wo bie Polizeijtunde alle Betrunkuen aus den 
MWirtbshäufern auf die Strafe treibt. 

Wohl eine Stunde hiudurch beitand der ganze Auftritt 
in bloßem Schreien und Toben und in dem Klappern eilig 
berbeigebolter Töpfe und Kaſſerollen. Die Neugierigen ver: 
fammelten fih untere Gelächter und bebandelten die Ecene 
als eine erbärmliche, mißlungene Komödie; 


Erſt als der durch das Zureden feiner Führer immer 
mehr erbipte Haufe zu Ercefien gegen die Wohnung des 
Gemeindebevollmächtigten Fleiſchmann Schritt, und ala ein 
Theil der Polizeiübertreter fogar einen Augriff auf die Etube 
der Polizeidiener ſich erlaubte, erjchienen einzelne Abtheilun: 
gen der Garniſon und der bürgerlichen Landwehr. 


Ein auf die Abmahnung nicht hörender Schreinergefelle 
word auf der Treppe des Fleifhmannifhen Haufes durch 
die dort aufgefteilte Schildwache tödtlich getroffen. — Zwei 
andere Individnen, worunter ein braunſchweiger Echrjunge, 
empfingen Wunden im Anbringen auf die Stube der Po: 
Lizeidiener. — Ein Individaum endlich, das ſich an einem 
Landwehrpoſten zu vergreifen wagte, empfing von der Daud 
des bewaffneten Bürgerjoidaten einen Bajonnetſtich in den 
täuterleib. 


Nachts 125 Uhr war die ganze betrunkene Notte ver: 
fhwunden. — Bon Sturmläuten, deſſen eine Zeitung 


“ men muß, 


erwähnt, war Feine Rede. — Auch die gerichtliche Unter. 
fuchung iſt bereits im vollen Gange; einer ber erjten Akte 
derjelben war die gegen Dr. Coremanus erfannte gericht: 
liche Haft. : . 

In Nürnberg berrfcht übrigens die volffommenfte Ruhe, 
und die zur Nüchternbeit zurückgefehrten Verführten ver: 
wünichen jene Ratbgeber, denen nichts heilig iſt; die heute 
das beichimmpfen,, was fie gejtern über die Wolken erbobeu; 
bie dem von ihnen jüngft jo hochgefeierten Magiftrate Nürn: 
berg6 die wahre Bedeutung ibrer gleißnerifhen Vereb: 
tung durch Steinwürfe und Nuhejlörungen zu erfennen 
geben, und nur danach ſtreben, den beutfchen Städten das 
beneidenswerthe Glück der feanzöfifchen Städte zu verfchafe 
fen, wo bis zum intritte des Miniſteriums Perier und 
zum Theile noch feitber 3 — 400 Gajlenjungen und ent: 
laffene Züchtlinge genügten,, um mit der Ruhe von 2 — 
3000 anfäfligen Familien zu fpielen, wo die Meinungsver- 
fdiedenheiten einzelner Pbhantaften, ja die Privatzwifte der 
Bürger auf offener Straße ſich fchlichten, und wo der gute 
Dürger,| der arbeitfame Gewerbsmann ſtatt feines Hands 
werfzeuges Tag und Nacht die Gewehre zur Haud neh: 
um als Nationalgardift feiner und auderer 
ehrlichen Leute Häufer vor Plünderung zu fchüpen, 

Daß es aber in Banern dahin nicht komme, dafür forgt 
die Regierung, melde wohl weiß, was fie dem rechtlichen 
Bürger ſchuldig ift, und welche gegen jeden Aufteitt der 
Urt mit Höchiter Energie einfchreitet; dafür forgen die Bir: 
ger felbft, die, wie es in Mürnberg geſchah, ſolchen Frev⸗ 
lern auf eine fehe eruſte Weife entgegentreten; dafür forgen 
endlich die banerifchen Gerichte, die ale Kraft des Gefches 
namentlich da zu entwiceln wiſſen, mo es fich um tbätliche 
Attentate gegen die öffentliche Ordnung uud um Bayerus 


Edre handelte. — 
Ausland, - 


Die franzöfischen Zeitungen vom 19. und 20. Mai ents 
balten Nachrichten aus London vom 17. Mei, an wel: 
cheın Tage Lord Grey im Dberbaufe erklärte, daß er 
die Verwaltung nicht übernehmen könne, wenn man ihm 
nicht die Mittel zugeſtehe, Die Annahme der Reformbill 
obne wefentliche Abänderungen zu bewirken. ford Wel: 
lington äußerte, es jen eben fo inconjtitutionell, Teinen 
Untheil an den Verhandlungen zu nehmen, ald zu einer 
Pairsernennuug zu rathen. Lord Lyndhurſt bebarrte bei 
feiner Auficht, daß die Reſormbill verderblid für die Mo: 
narchie fen, — Lord Althorp fagte im Unterbaufe, 
daß die Unterhaudlungen wegen Lord Grey's Wiedereintritt 
noch zu keinem entfcbeidenden Nefultat gekommen wären, 
daß er aber hoffe, dag diefes bald geſchehen werde, 


— Der Courier frangais meldet, daß eine telegrar, 


phiſche Depefche aus Loudon.voım 18. Abends ⁊ Uhr die 
Nachricht bringe, Lord Grey habe im Parlamente er 
Hirt, daß, nachdem die möthigen Vollmachten 
vom Könige gegeben fenen, um die Neformbill 
durchzubringen, er mit feinen bisherigen Kol: 
legen Die Derwaltung wieder überucehmen 


608 


werde. Am 21. Mai ſollte ſich das Oberhaud zur Comitẽ- 
dexathung verfammeln. 

Paris, 20. Mai. Courſe. 5 pCt. 97 FIrkn. 5 pet. 
7o def. 20 Cent. 


VBerantwortlicher Redalteut: 
Pegationdrarh Dr. F. L. Lindner, 
nn nn 
Fremden » Ainzeige. > 

Den m. Mai. (G. Dirfch): Hr. Baumhaner, Generafs 
Ninangdireftor aus Indien; HH. Donnoly, Admiral, Philipps, 
Dakwort und Meuille, Partituliers aus England, (Schm, 
Adler): DO. Firmenih und Grnenputrid, Stud. aus Gömm. 
. Hahn): Dr. Schindler, Deflilateur aus Stuttgart; Hr. 
Worme, Kfm. aus Damburg. 

Den 23. Mai. (©. Hirfh): Fürſt Arenberg, aus Wien, 
wB.Hapıy): Hr. Mepger, Kaufınana aus Kempten. (Sım. 
Adler): HHrn. Mütrat und Andıe, Negotianten aus Epon; 
Kr. Pafftath, Kaufm. aus Hückee wagen. (G. Kreus): Pr. 
Klingsper, Rapitain , und Hr. Benutt, Lieut. im kgl. ſchwed. 
Sarderegiment; Hr. Schmidt, Kfm. aus Gera; Mde. Haber— 
mann, aus Augsburg. (©. Stern;: Pr. Weninger, Bier 
boduersfohn aus Teifendorf 


Courſe. 
Wien, 19. Mai. 
Staataſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pEt. in EM. 8:5; 
deito detto zu 4 pCt, in EM. 714; 
Dark, mit Derloof. v. 3. 1820, für 1001. im EM. 





deito. detto 9.9. 1821, far 1001. inEM. 1235; 
Banf: Uctien pr. Stück 1142 EM. 
Eljcater » Anzeige. 
Freitag: Die benden Füchſe. 





Belianntmachungen. 





66 Cholerastiteratun - 


Ein Pöniglihes Minifterial » Refeript vom 25. April d. 
38, eroffnet dem Fräulein Garoline von Meiern die Aner 
Benmung ihres rühmlidjen Beitrebens, der Menſſch— 
heit mäglih zu ſeyn— 

Freln. von Melern fühlt fh für ihre Opfer belohnt, und 
Mehr ſich duch die wohlwollenden Aenferungen einer hoben 
Yerfon aufgemuntert, das refp. Publitum auf die Heine Schrift 
aufınertfsm zu machen, weldie bei Georg Frans, Bubhänds 
ku im München, erftienen und in allen deutſchen Buchands 
lunarn für den geringen Preis von 12 fr. gu haben ik: 

Entdedung des Gepeimniffes, Die Sholerafrandeit Im Keime 

zu erſticken und zugleich Diejenigen bewährten Schub⸗ und 
Seilmittel, welche diefe Krankheit ſchon frühertin Deutfd: 
land ausgerottet haben, mit den erheblichſten Beweit gruͤn⸗ 
den ans meirrer Beit veriehen. Allen Reoisrongen und 
Medizinal» Kollegien nnd der gefanmten Menſchheit zur 
Beherzigung ır. 

Das erwähnte allerhoͤchſte Reſeript bienet zur ſchönſten und 
umfarienditem Recenfion, indem es den genügendjten Ausfpeuc, 
üben den. Werth der Beinen: Schrift. Fund macht. 


Um den mehrfänig gefußerten Wünfden: zu etfprechen, 
den Berlauf der Belrebungen zum Beiten der Menſchheit und 
par Befirgung der Furcht vor Der Ghotera mitzuthellen, wer 
meifet Fräulein von Melern auf den Inhalt der Abhandlung, 
hauptſachlich mo ſichs von der Gntitehung,, Verbreitung „ Dein 
Eige der Krankheit und fhren Spmptomen; Dann von den 
weddienlichen Mitteln handelt, ber Balle, dem Magen, dem 
Blute, der Lunge und deu rtremitäten gehöstg und jeitig gu 
begegnen, — das nur allein zur beiten. Quatantaine dienen 
koͤnnte. — 

Diefe zerthellenden und abieitenden Mittel, geeignet die 
Krankheit im. Keime zu erſticken, wie bereits erprobt vor 
Tlegt, wenn ſie zeitig angewendet werden, jind im genannten 
Buche der Neihe nach aufgeführt; waren ſchon vor ſechszehn 
Monaten genau angegeben, — und beweifen, dab die Kranfı 
beit Damals fon aus dem ricbtigiten Wefichrepuntte angefchem 
und beurtpeilt wurde. Das Dauarihupmiitel, wovon jede 
Krankheit, jeder Schmerz die Kraft verliert, if. vorzüglich im 
gegenwärtigen Monaten heilbuingend „ und daher jegt, um. fo 
mehr nagtrüdliner zu empfehlen en 
T173- Stenograpbie 

Der Umtergeichnete macht hiermit defanat, daß er im dr 
erften Tagen des Monats Juni einen Prioat· Cutſus gut Er⸗ 
lernung der Steuographie eröffnen werde, — Wer ſich zu m 
feribiren wnſcht, wird eingeladen, ſich in der Wohnung des 
Unterzeichneten Machmittaas zwiſchen 5. und OD Uhr zu melden, 
und die Bedingniffe zu vernehmen. 

5. #. Gabelsberger, & Sekretaͤn 
und Stenograph, Marflrafe Ne. 265, ebener Erde. 


7757. Ungefähr eine halbe Stunde von Münden entfernt 
find in einem Hauſe, weldes eine fehe angenehme Lage bat, 
zwei bis drei Zimmer mit Meubeis nebit Küche als Sommer: 
Aufenthalt um. ein Billiges zu vermiethen. Das Nähere iſt 
in dee Erpedition diefer Zeitung zu erfragen. 


7770. An der Weinſtraße 1628 It eine fpöne Wohnung 
im 2ten Stockwetke für 400 fl. jäprlih zu vermietpen, vom 
uebrigen beliebe man ſich zu überzeugen: 


1737. Bei Top. Ambr. Bartp in Leipzig fit erſchie 
nen und in allen Buhpandlungen zu haben (in Münden in 
der Joſeph Lindau er’fhen): 

Rosenmüllerei, Dr. FE, P- Os Scholia in Vetus Testa- 
mentum. Vol. X. Danielem continens. smaj, 3A, 

36 hr, . 
Scholia in Vetus Testamentum in Compendium 

redacta Vol. IV. lobum contimens. & maj, +ft. 

18 ke. 
Hirsehfell, Tos.,. Schmoth Hannir daphim, older Syonony- 
mik der Hebraeischen Sprache , für hohe Schulen ete. 

Mit deutscher Uebersetzung der Wörter und Redeus- 

arte, nebst Anzeige, wo dieselben in der heiligeu 

Schrift zu finden sind. 2te werbess.. Aaflage. a. 

geh. ıfl. zı kr. 

Ayefübrlibere Anzeigen über diefe Werke findet man in 
der allgemein: Kirsbengeitung , in Röhro Predigerbiblisthek 
und in den übriaen aeleſenſten theolog. Journalen. 


Beridgtrigumg 
&. 595 erfte Spalte Lit E. it zu leſen »Ob ed oma 
Ereait« flat Dbermainfreis.“ z 


Baieriſche Staats - Zeitung. 


Samstag 





Nro. 74. 


26. Mai 1832, 





Iniüaudifbe Augelegenbeiten: 
Frankreich. 
Nachrichten 1) aus dem Inlande: 


Ehmweij. Deutfauand: Deflerreich. Baden. 


Arretirungen der Sicherheitswache. 
Nafan. 
die Nicuberger inruben betr. ; 2) aus BWeigien, England und Deflerreich. 


Deriediiguag — Ausländifhr Angelegenheiten. England. 
Hohemyoliern:Bigmaringen. — Miscehen. Bom Main, — Neueſte 
— Belnnutmachungen, 





Inländifche Angelegenheiten. 





Münden, 26. Mal. Durch die Sicherheitswache find 
im I. Semeſter 183% arretirt worden: 


4 
220 
65 
12 
1569 
283 
20 
175 
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Mörder, 

Koörperverletzer, — 
Straßenräuber, 
Mordbreuner, 

Diebe, 

Betrüger, 

Schwarzer, 

baheriſche Deſerteurs, 
ausländiiche Deſerteurs, 
entjlobene Militärpilichtige, 


3 männliche Vog nten, 


weibliche Boganten und Kinder, 
Wildfchügen, 
Haufirer,, 


ı Holsirevler,, 


Polizeiircoler, 


7 Bettler, 


aus Gefängniffen Entfprumgene. 


Sümmıo 54,408 Urretirungen, und bat gegen das vorige 
Semefter eine Mehrung von 4304 Urretirungen ſtatt ges 


fanden. 
Die Sicerbeitöftörungen beftanden ins II. Semeſter 
1837 in 35 Mordrbaten, 
296 Körperverlepungei, 
68 Strafenräubereien , 


2 
2 
28 


Drobungen auf Leib und Leben, 
Mordesverdächtigen, 
Brandſtijtungen, 


2265 Diebſtaͤhlen und Einbrüchen, 
2r Verrügereien, 
22° Schligereien, 
4 mündlichen — Aufruhr beabfichtigenden 
Aufforderung, 
7 fehriftlichen desgleichen,, 


* 


2 Pasquillen gegen den Regenten, 

28 Widerfegungen, 

2 Tuimulten, i 

8 Dernichtungen der Lebensmittel oder Eigen: 
tbumsverlegungen, 
fib berumtreibenden Räuberbande, 
Drobungen ınit Mord, 
Dropungen mit Brandbriefen. 


Summa 2789 Sicherbeitsftörungen, und 272 mehr als 
das vorige Eemeiter. 

Die Ergebniffe der Zollſchutzwache für das Il. Seme— 

fter 1832 wurden pereits am 12. Mai Nro. 62. bekannt 


gemacht. 


om 


Münden, 25. Mei. In Nr. 72, der baverifchen 
Stnatözeitung iſt aus Verfeben angegeben worden, daß das 
Bandratbsmitglied, Färbermeiiter Fürft von Tetfendorf, nicht 
erjchienen fen. — Da das genamnte Eandratbsmitglied am 
Tage vor der Pandrathieröfftung bier eingetroffen iſt, der 
Eröfinungs: und allen bisherigen Sipungen beigewohnt, fo 
beeilen wir ung, diefen unwillkührlichen Jerthum hiermit zu 
berichtigen. A 





Augländifche Angelegenheiten, 





England. 


London, 17, Mai. Welcher Geift die Partei befeelt, 
die jegt den Sieg erlangt zu haben glaubt, erfieht mon 
unter andern aus einem Urtifel des Couriers, der fi fir 
einen Freund des Miniſteriums Grey ausgibt. Ob feine 
beitigen Neden feinem Mäcen nupen werben, muß die Folge 
Ichren. Der Courier jagt: "Wir kommen jept von dem 
Munder der neun Tage wieder zu uns felbit. In diefem 
Burzen Zeitraume bat ber einfältige und fchimpfliche Ehr⸗ 
geiz von ein paar Leuten, den, bloßen Ausläufern einer 
Partei, von nicht großen politikben Gewicht, viel Gutes 
bewirkt, das 20 Jahre eines anhaktenden Patriotismus wicht 
hervorgebracht haben würden, und einiges Hebel, das alle 
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Republikaner der drei Königreiche innerhalb der gewühn: 
lichen Lebeusdauer nicht Hätten aurichten können. Die Pos 
pularkität der Whigs war erſt im Werben uud ihre Bes 
fchäftstüchtigfeit aoch fo neu, daß, wenn bie Antireformer 
eben fo vorfichtig gewefen wären, als fie eutſchloſſen waren, 
es nicht ſchwer gehalten Hätte, wach dem Durchgeheu ber 
Reformbill einige Intriguen zu fpinuen, durch welche bie 
Whigs aus dem Amte verdrängt worden wären und Die 
Untireformer für einige Zeit die Früchte dee Ausfant der 
Neformer eingeirntet hätten, (Man fieht, daß die Whigs 
ganz uneigennägig nach der Macht ftrebeu!) Uber die Ju: 
triguen eines Lundhurſt und Münjter haben, wie alle zu 
weit getriebenen Entwürfe, fich ſelbſt zu Halle gebracht. 
Die Antireformer, als eine Partei, find vernichtet, 
Sie Haben in neun Tagen fich ſelbſt augetban, mas 20 
Jahre eines beißen Kampfes geger fie nicht hätten voll: 
bringen Fönnen, Dief nennen wir eine pofitive Wohlthat; 
nicht weil eiue befonbere Partei zu Boden geworfen iſt, 
ſondern weil alle Parteiungen verabfcheuungsmwürdig und 
dem Wohle des Laubes entgegen find, (Gewiß, der Con: 
tier gehört feiner Parteinng an!) Das Uebel, das dieſe 
arten Intriguanten verurfarht haben, obgleich nicht fo ficht- 
bar, als das aus dem Scheitern ihrer Plaue bervorgegaus 
gene Gute, iſt nichtsdeftoweniger von einiger Bedeutung. 
Sie baben unterbrochen (es iſt nur eine -Unterbrechung, 
Gott fen Dank!) Die herzliche Derbindung zwiſchen dem 
Fürften und dem Bolfe; — fie haben Empfindungen 
von Nichtachtung gegen die Königin erweckt; — fie haben 
ein Gefühl von Uerger, nein von etwas Schlimmerem 
denn Uerger, gegen jene Föniglichen Sprößlinge hervorge— 
rufen, welche auf einen Fuß der Gleichheit mit Dem ebenz 
bürtigen Adel duch einen gefälligen Minijter unter Zuftime 
mung eines Volkes gejteilt wurden, das üngitlih darauf 
bedacht war, einige Beweife von Dankbarkeit einem pas 
triotifchen Könige zu geben; und endlich haben fie dem 
Volk in Maffe ein Bewußifenn der Kraft, die es in ſich 
trägt, gegeben, welches nicht immer fo gut, wie bießmal, 
durch Vernunft in feinen gefeplichen Schranken gehalten 
werden kann. Und al’ dieß Gute und Schlimme verdan⸗ 
Een wit weniger denn zwanzig Menfchen aus der Mitte 
von 25 Millionen! Das Land und die Krone Fonnten nur 
mit Mübe fich diefen Wirren entwinden. Möge der König 
und das Volk fich vereinigen, das Gute zu ernten und das 
Schlimme zu erſticken, dieweil es noch in der Knoſpe Mt! 
Es iſt vielleicht nicht zu fpät, Das Lehtere zu thun, und 
das Erjtere liegt im unferer eigenen Hand. Die Freiheit 
wird teiumphbiren ; Geſetz und Gerechtigkeit werden regie: 
ren; der Muth und die Entfchloffenbeit des Volks werden 
ums vor dem Oräuel eines Birgerfriegs bewahren, Hätte 
die Nation einen Augenblick gezaudert, fo wäre Die gegen 
alle Volksintereffen feindlich gefinnte Partei auf ihrer tollen 
Laufbahn weiter gefcheitten. Nur die Furcht vor dem, was 
für fie, nicht für die Nation, daraus erwachfen Fonnte, hat 


fie in ihrem Laufe gebemmt. Darum des Danfes gegen -- 


fie find wie quitt, Wohlen die übrigen Neformgegner der 


verdienten Volksverachtung entgehen, fo mögen fie ſich einige 
Zeit laug zurüdziehen Don. Miguel braucht Hauptleute. 
Wir ratheu ihnen, fih zu eutſeruen und we möglich fich 
vergeffen zu mache. So lauge übrigeus der Feind noch 
nicht vollfkäudig in die Flucht geichlagen iſt, Darf das Volk 
noch Feineu feiner Vorpoſten zub Schußtzwachen entfernen. 
Nicht einmal eine Claujel, auch dein Jota mehr, foll jegt 
an der Reformbill verändert werben. — »Aus dem Ges 
ſpräch, Sagt feruer der Courier, weiches Lord Grey mit 
Sr. Maj. ganz Pürzlich hatte, gebt hervor, daß die Reben 
der Reformfeiude einen. Eindruck bei dem König hinter: 
laffen haben, der feinen, eigenen Jutereſſen, jo wie denen 
des Laudes nicht güuftig if. Der König fcheint won der 
großen Aufregung iu den drei Königreichen und von dem 
Uofcheu gegen eine Verwaltung des Herzogs v. Wellington 
uoch immer feinen voljtändigen Begriff zu haben. Es könnte 
vielleicht auffallen, Daß das Ange eines Monarchen, der 
mit dem Volke in fo häufige Berührung kam, und fo viele 
Gelegenheit hatte, das Volksleben in der Nähe zu beobach⸗ 
ten, gerade bei diefer großen Gelegenheit etwas trüb ſeyn 
folte. Uber mau eriunere fih, daß es um die Hofluft 
etwas ganz Bejonderes it, und daß fi die Wahrheit bis 
zu den Augen und Ohren bes Fürjten nicht immer fo voll 
fhäudig die Bahu brechen kann, wie ed ein aufrichtiges 
und treu ergebenes Bolt wünſchen bürfte. Die meiften 
Perfonen, welche die Perjon des Königs umgeben, find 
größtentheils folche, deren Jutereſſen mit den Abfichten ber 
Miuifter in geradem Widerſpruche ftehen. Während dieſe 
nur jeltener um den König find, -umfchwärmen 10 und 20 
Höflinge umaufhörlich denfelben und träufeln ihm heonigfüße 
Worte in das Ohr. Einer diefer füßen- Herren, der in ber - 
Föniglichen Gunft ſehr doch ficht, foll den König ſtets bes 
reden wollen, das Volk fen für die Reform nicht fo ſehr 
eiugenommen, als man es glanben wolle, und ein Herzog 
von Wellington Fönnte es leicht in Purzer Zeit fo weit 
beingen, biefen Schmwindelgeift zu bezähmen, welder 
von den Whigs verurfacht worden fen. Glücklicherweiſe 
legte Se. Mojejtät Fein großes Gewicht auf biefes Ger 
fhwäß.« — Die Nachricht von Lord Grey's Wiedereintritt 
in das Minifterium brachte in Birmingham die freudigfte 
Bewegung hervor. Mit Blitzesſchnelle verbreitete fie fi 
durch die ganze Stadt und Umgegend. Ulle Gloden er 
tönten und alle Einwohner, Däufer und Wagen maren 
mit blauen Bändern geziert. Deffentliche Unjchläge ſorder⸗ 
ten das Volk auf, fich am den erſten Minifter auf. Leben 
und Tod anzufchliefen. Cine Prozeffion, gegen 30,000 Per: 
fonen ſtark, durchzog die Stadt mit ihren Fahnen und Pa: 
nieren. Mit jeder Minute Famen neue Schaaren aus ber 
Umgegend jubelnd und frohlockend berbei, fo daß fich die 
Derfammlung in Newhallhill um 1 Uhr fchon anf hundert 
taufend Menſchen belaufen mochte... Mau votirte Adreſſen 
an den König und an Lord Grey. — Der Marquis oon 
Londonderen wurde gejtern von dem Pöbel auf ber 
Straße angefallen und verdanfte feine Rettung mur ber 
Schnelligkeit feines Pferdes. — Eine Parifer Staffette hat 


6 


die Nachricht gebracht, daß alle Auſtalten zu der nahe de: 
vorjtebender Vermaͤhlung König Leopolds mit einer Toch- 
ter Ludwig Philippe gemacht werben. 

eich. 

Paris, 20. Mat. Alle biefigen Zeitungen find mit 
Beichreibungen der geitrigen Reichenfeier des Heren Perier 
angefüllt; der Moniteur Biefert die. dabei gehaltenen Reben. 
— Parifer Blätter von 13. Mai fagen: »Der öffentliche 
Charakter, weichen der Monttenr dem Leichenbegänguff 
Perierd geben wit, bat dem General Lafanette bejtimmt, 
der Cinladung, das Edrentach zw trage, wicht Kofge zu 
keiten, und eine Handlung zu unterlaffer, welche er fonft 
dem perfönlichen Undenken ar Eafimir Perier ſchuldig zu 
ſeyn glaubte, deſſen Familie mit der feinigen eng verbun— 
bem iſt.« — Während der ganzen Krankheit des Hrn. Cafi: 
mie Perier hatte fein Mitglied der königl. Familte dem 
kranken Miniſter einen Beſuch abgeſtattet. Täglich hatte 
ſich jedoch der König zwennal mach ſeiuem Befinden erkun⸗ 
digen laſſen. — Dus Journal des Debats fordert zu 
Deiträgen für Errichtung eines Nationaldenkmals zu Ehren 
Caſimit Perierd auf, — Man verfidert, der König wolle 
bie volikindige MWieberherjtellung des Hrn. Urgout abmar: 
ten, am ſodann Diefem bie Präfidentſchaft zu übertragen. 
Seltdem der Wiedercintritt Lord Grey's in das engliſche 
Kabinet gewiß zu ſeyn Tcheint, find alle Minfiterialeombinas 
tionen, weſche man für unſer Kabinet entwarf, aufgegeben‘ 
worden. — Lorb Grimville wird nächſtens wieder wach 
Paris zurücfehren, Fürſt Tallenrand ins Lanfe des mächſten 
Monats. — Die Londoner Tonferenz fol fi) gegenwärtig 
mit Griechenland befchäftiger. — In Toufoufe ſoll es ws 
ruhig geworben fer. Die Erhebung bee indirekte Steuern 
bat neuerdings am mehreren Punkten Frankreichs geführliche 
Aufregungen veranlaßt, welche der Carlismus zu benützen 
fucht, — Das Zöfte Regiment iſt von Grenoble abgegau— 
gen. Die Nachricht von Erjegung des Prafekten Duval 


Dat im diefer Stadr große Befriedigung verurfacht. — Der- 


Moniteur ſchreibt Beute die Aushebung vom 80,000 
Mamı aus. Die Ziebing des Looſes wird am 27T. Juni: 
Begimen, — Hr. Pozzo di Borgo reist morgen nach St. 
Petersburg ab, und wird nach einer Abweſenheit von. einiz 
ger Monaten mieber nad Paris zurückkehren. — Hr, Ver 
diem, Wdvofät, hatte früher mehrere Artikel in die Teibiine 
einrücden laffen, welche das Minijterium vonr 135. März, 
und befonders Hrn. Sedaftiani, einer bittern Rüge unter- 
warfen, Eine an die Kammer gerichtete Birtfcheift, worin 
er darauf autrug, die Miniſter in dem Anklageſtand zu ver: 
fegen, wurde vor der Kannner mit Proteft und zur Ber 
ſtrafung mr dem Siegelbewahrer gemiefen, und Hr. Ledieu 
barauf vor das Aſſiſengericht gerufen, welches ihm jedoch 
heute freiſprach. Die angefebenften Männer, mie fanyette, 
DOdillon:Barrot n. U., waren als Zeugen dabei erfchienen. 
Schwaeiz. 

Zürich, 16. Mai. In der zweiten Sißung der Tagr 
ſatzung, am 10. d. DR, ſchloß ſich Uargaw denjenigen Stäns 
ben an, welche Bafel und Altichiwpz von der Berfammlung 


ausichliefer wollten. Berichte der Repraͤſenkanten in Raır: 
tom Bafel wurden angehört, und eben fo ein Schreiben der 
beiden Abgeordneten der Landſchaft Gutzwyler und Sing: 
eifen, worhr diefe die neue Derfaffung mittheilten, und das 
Verlangen jtellten, Daß biefelde als einzig gültige Derfafing‘ 
für den ganzen Kanton Bafel anerkannt, oder, wenn Dies 
ſem micht entfprochen werden könne, die gamze Landſchaft 
vom der Stadt getremm werde. — Auf Unterſuchung der 
Dorfülle im Gelterkinden drangen St. Ballen, Wallis und 
Neuenburg, eriteres inöbefondere mit großem Nachdrucke, 
damit die ganze Schweiz die Schuldigen und bie Unfchul- 
digen Beunen lerne. — Ju der Eigung vom 12. verlang- 
tem Uri, Schwyz, Unterwalden, Wallis und Nenenburg 
nochmals Handhabung der Barantie, ımd da ihnen bierim 
Niemand beipflichtete, nahmen fie an ber weitern Berathung, 
fo wie an der Beſtellung der Kommiſſton Feinen. Antpeil, 
— Lebhafte Erörterungen veranlaßte ſodann die Frage, ob 
eine Drganifation der getreten Gemeinden anzuerfen: 
nen fen. Zürich erklärte fih mit großem Nachdrucke für 
die Bejahung; St. Gallen, Genf und Andere für die Ver— 
neinung Derfelben ; die letere Unficht behielt die Oberhand, 
Die abgelösten Gemeinden follen demnach einjkweilen ein- 
fach unter eidgenoſſiſchen Schug und Sberverwaltung ge: 
ſtellt und ihre Behörden für Handbabung von Nube und 
Ordnung verantwortlih gemacht werben. Die Tagſatung 
verordnet unbedingte Handhabung des Landfriedens und 
ordnet eine allgemeine Desmittelung zwiſchen den ſtreitenden 
Theilen an. Uuf diefe Orundlagen bin foll eine Kommiſſion 
einen ausgearbeiteten Antrag bringen. Au ber Erwählung 
der Kommiflion nabmen nur die 12 Etände nebſt Dafel ° 
Theil ; daher fielen die Wahlen größern Theils im Siune 
der Bewegumgspartei aus. Wird die Auswahl der Ver: 
mittlere nicht einfeitig, fondern in wahrhaft. verſoöhnendem 
Sinne vorgenommen, fo dürfte Die Hoffnung noch nicht 
ganz verfchwunden fenn, dieſes unfelige Gefchäft auf eine 
erträgliche, für die Eidgenoſſenſchaft ungefährliche Weife er: 
kedigt zu ſehen. (Allg. Sta.) 
Deutſchland. 

(Öefterreih,) Wien, W. Mai. CS iſt zwifchem 
ber Ealferlich öfterreichifhen und der Böniglich hannoverani; 
ſchen Regierung. die Uebereiukunſt getroffen worden, daß: 
die beiderfeitigen Flaggen in den Öfterreichiichen und banno« 
veraniſchen Häfen auf gleirhem. Fuße behandelt werden. fol- 
len. Diefe Uebereinfuuft tritt mie nächfllommenden: 1. Juni 
d. 3. in Wirkſamkeit. — Ihre k. k. Majeſtäten haben den 
17. d. Monats Grip wieder verlaffen, um Ihre Reife 
weiter fortzufeßen. — Acht Tage des beglückenden Auf: 
enthaltes hatten Ihre Majefkäten jener Hauptftadt gefchentt, 
und jeden. Tag mit Beweijen der allergnädigfien Huld und 
Milde bezeichnet. 

Baden) Karlsruhe, 22%, Mai. Das hentige arof- 
Berzogliche Staats: und Regierungsblatt enthält folgende 
Iandesperrliche Verordnung: Leopold v. ©. ©. Groß— 
herzog v. Baden, ıc. Nach den Uns untertpänigft erflatte: 
teten Berichten paben in einigen Städten und Bezirken des 


Großherzogthums Verfommlungen ſtatt gehanden; im der 
Abficht, Adreſſen an Uns zu berathen und zu deufelben Un⸗ 
terfchriften zu fammeln. Wir werden in folden Adreſſen 
mm Aufrechthaltung der Preßfreiheilt gebeten, und der um: 
befchränften Hingebung aller Staatsbürger zu jeder Maße 
regel, die Wir zu diefem Zwecke ergreifen würden, feierlich 
verfichert. 

Opgleih Wir in diefen Scheitten, fomohl von Seiten 
ihrer Urheber, als ber übrigen Theilnehmer, durchaus Feine 
andere als gutgemeinte: Abjicht zu erfennen vermögen , fo 
müffen Wir diefelben dennoch ausdrücklich mißbilligen, ba 
die Berathung allgemeiner’ Landesangelegenbeiten auf das 
Betreiben einzelner Staatsbürger, die ſich Dazu berufen 
glauben, fo wie das Unterfhriftenfammlen zu Anerkennung 
ihrer Meinung über diefelben, mit den längjt beitehenden 
Geſetzen umvereinbarlich it, wie es denn auch bei näherer 
Veberlegung feinem Unferer getreuen Untertbanen entge— 
hen wird, daf dergleichen Verſammlungen und ihr Streben 
an fich erfolglos find, und auf die Leitung ber öffentlichen 
Angelegenheiten nur jtörend einwirken Fönnen. 


Wir fennen Unfere Nechte und Pflichten, werden die 
erften mit Kraft erhaften, die feßtern mit Treue erfüllen, 
wie ed die Ehre und die Intereffen des Laudes fordern; 
Mir bedürfen aber hierzu fo wenig einer Aufforderung, als 
Wir irgend eine Deranlaffung haben, die Staatsbürger des 
Großherzogthums zum Fefthalten an ihre beſchworeuen Un; 
terthaneupflichten zu erinnern; dagegen finden Wir Uns 
bewogen, diefelben alles Ernſtes abzumahnen, Berfammlun: 
gen zu Berathung allgemeiner Landesangelegenbeiten anzu⸗ 
regen oder daran Theil zu nehmen, oder durch Sammlung 
von Unterfchriften dazıi mitzuwirken; Unfern Behörden bes 
fehlen Wir, dieſes vorkommenden Falls ausdrüclich zu 
unterfogen und in jedem gefetlichen Wege dagegen einzus 
fchreiten. 

Der erprobten Anhänglichfeit Unferer getreuen Unter 
thanen und ihrem verftändigen ücht vaterländifchen Sinne 
verteauend, geben Wir Uns der fidjern Erwartung bin, es 
werde Unfere fandesfürftliche Ermahnung ihren Zweck nicht 
verfehlen, fie gegen die Nachtheile zu bewabren, womit 
jede politische Aufregung die Eintracht der Familien, die 
Ruhe in den Gemeinden, den Frieden und die Wopljahet 
bes Landes bedroht. 

Gegeben zu Karlsruhe, in Unferm großherzogl. Staats: 
minifterium, den 19. Mai 1832. 

teopotld. 

Auf Befehl Sr. Fönigl. Hoheit. 
Gihrodt. 


Nafſau. (Fortfekung des abgebrochenen Artikels aus 
dem Naffanifchen Verordnungsblatte.) Obgleich Feinem land: 
ftändifchen Mitgliebe das Necht bejteitten werben wird, fich 
auf geeignetem Wege durch Befragen von Schriften oder 
Perfonen über allerlei Gegenſtäude feines Berufes zu ums 
terrichten, fo Fann Diefes Recht doch nur in befchrinften 
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Sinne gelten, und nicht auf getrennte Verfammlungen in 
Male ausgedehut werben. Vielmehr wird jeder rechtliche 
Deputirte, der ficb Bein eigenes Urteil in irgend einer 
landjtändifchen Angelegenheit zutraut, Den Schein meiden, 
ald wolle er feine Unbefangenheit und Selbſtſtändigkeit 
fremden Yeitern bingeben, und lieber in ungejeplichen Der: 
einen Zurechtweiſung und Richtung von unberufenen Volks: 
berathern empfangen, oder fich aufdringen laſſen, als in 
vertraulichen oder Ausichuffirungen, und in formlichen öf— 
fentlicden oder nicht öffentlichen Sigungen feiner Stände: 
abtbeilung durch die von ifim oder vom ändern Deputirten 
angeregten Fragen, Verhandlungen und Vorträge in gefep: 
licher Weife ſich unterrichten. Und wer ſich fühig glaubt, 
durch Kenntaiffe und Erfahrung, durch das Gewicht feiner 
Gründe, durch die Kraft feiner Worte, durch die Reinbeit 
feines ganzen Lebens und Charakters auf die Heberzeugung 
jeinee Mirdeputirten zu wirken; wer fich bewußt iſt, nur 
für Wahrheit und Recht zu denken und zu handeln, Der 
ericheine auf dem Schauplatze feines ehrenvollen Berufes 
für das Wohl des Vaterlandes unter dem Pauiere des 
Geſetzes, und pflege frei und offen Rath mit denen, die zu 
gleichen Zwecken durch das Vertrauen iprer Mitbürger er 
wählt uud von dem Landesherren dazu berufen find, Wer 
aber -in gebeimmigvollen Konventifeln ſich abgefondert vers 
ſammelt, der erregt weuigſtens den Verdacht, als wolle 
er die Gemüther der Einzelnen einnehmen, und aus gleich: 
berechtigten, unabhängigen Mitberathern folgfame Diener 
feiner perjönlichen Abfichten und Bejtrebungen machen. Das 
MWahre, Neibte und Gute wird und muß immer Anklang 
und MWiederhall finden in einem Vereine, welcher- allerlei 
Eenutmißreiche, wohldenkende uud freimüthige Männer aus 
dem ganze Lande in fich ſchließt, und welcher die Mitglie: 
der für ihre Meinungen nue Gott und ihrem Gewiſſen 
verantwortlich macht, ſobald fie in den gefeplichen Gräns 
zen bleiben. Wer alfo unter dem Vorwande der Freifinnig: 
keit dieſen gefeßlichen und öffentlichen Verein meidet und, 
ftatt im Ungefichte der Vertreter des ganzen Vaterlandes 
feine Gefinnungen und Entſchlüſſe Fund zu geben, gebeime 
Zufammenfünfte hält, um, gleihjam vom ©efege nicht be: 
auffichtiger, felbjtjüchtige Plane entweder vorzutragen und 
zu verfolgen, oder duch Zuſtimmung zu begünjtigen, der 
darf ſich nicht beflagen, wenn er als Haupt oder Mitglied 
einer verfoffungswidrigen Faktion betrachtet wird, und ıwenn 
ihn die Strenge aller der Geſetze trifft, welche gegen Fak. 
tionen in jedem geordneten Staate gerichtet find. Weit 
entfernt, achtbare Männer und Mitdeputirte in irgend ein 
gebäffiges Licht jtellen zu wollen, oder ihnen Ubfichten um: 
terzulegen, wovon ibe Gewiſſen ficherlich wicht belcjtet iſt, 
bedauern wir nur, dag zufällige Umſtände bei Unkundigen 
und Entfeenten diefelben in folchen Verdacht bringen kön: 
nen, und Daß die auweſenden Deputirten,, welche nie zur 
Theilnahme an abgefonderten Verſammlungen eingeladen 
oder jonjt veramlaft wurden, ganz aufer Stande fich be: 
finden, gegen Uebelmollende eine Vertheidigung zu "über: 
nebmen. Diefe Vertheidigung iſt bei zwei Männern, welche 
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wir immer. noch gern, unter eben biefelbe Zahl ber acht: 
baren fegen möchten, ducch die ganze Faſſung ihrer befon: 
deren Erklärung, und durch die fat ihmäbenden Vorwürfe, 
welche fie ihren pflichttreu anweſenden Mitbeputirten ma: 
ben, noch weit untbunlicher geworden. Würen dagegen die 
fünfzehn oder die zehn ausgebliebenen Deputirten auf die 
ſchriſtliche Einladung der landesherrlihen Herren Kommif: 
farien nicht blos in biefig m Ort zurückgekehrt, und bätten 
fie darauf hierſelbſt niche blos Privatzufammenkünfte ge: 
balten, fondern Theil genommen - an den gejeplichen 
Berfammlungen, zu denen fie berufen waren, jo wür— 
den fie ihre, jet außerhalb der vorgeichriebenen Gräu— 
zen in minder gefeslicher Zorn vorgebrachten Zweifel und 
Derwahrungen mit noch weit bejjerem Grfolge geſetzlich 
haben abgeben Pünnen, wie die anmwejenden, laut dem be: 
reits gedruckten Protokolle vom 235. April, es mit aller 
Freimiütbigkeit geiban, uud jede Unterfuchung unerledigter 
Gegenſtände von Bedeutung für die Zukunft fich offen bes 
balten haben, ohne von den landesherrlichen Herren Kom— 
miffarien dabei im geringiten beſchtänkt worden zu ſeyn. 
Ja, wer weiß, ob nicht vielleicht gar Die abweſenden Mit: 
glieder der Deputirtenverfammlung, wenn fie in Oemein: 
fcbaft mit den auweſenden ihre Bedenfen und Gründe über 
allerlei obſchwebende Fragen aufs Neue entwickelt hätten, 
dem Ziele näher gekommen wären, oder es wohl ganz er: 
reicht hätten? Wer Mißbräuche abftellen oder über das 
Unrecht fiegen will, der kamm vhne Dorwnrf der Feigheit 
den Kampfplap nicht 'verlaffen, auf melden er, mit feiner 
eigenen Einwilligung, zur Erreichung des Sieges berufen 
it, und die Waffen nicht leichtfinnig wegwerfen, welche als 
die einzig rechtmäßigen und wirkfamen in feine Hände ge: 
‘ geben worden find. Oder darf man annehmen, die Regie— 
rung werde ungefeglichem Widerfpruche cher nachgeben, 
als geſetzmäßigen Proteflationen ? Haben nicht ruhige Beob: 
achter, welche das Ergebniß rechtlicher Unterfuhungen auf 
friedlichen Wege herbeigeführt wünfchen, noch mebe Ans 
ſprüche auf Berückſichtigung, als Männer, welche zur Erreis 
bung ihrer noch nicht von allen Zweifeln befreiten Unfichz 
ten pflichtwidrig fcheinende Mittel brauchen, und in einer 
Zeit brauchen, mo gewilfenbaite Tandesabgeorbnete die Ver: 
irrungen und die Leidenfchaften dee fermichenden uud ur— 
tbeilsiofen Menge cher berichtigen und befänftigen, als ver: 
mehren und aufregen müſſen? (For fepung folgt.) 
(Hohenzolleen-Sigmaringen) Sigmarius 
gen, 20. Mai. Das heutige Wochenblatt enthält folgende 
Derorduung : » Durch die Eingabe der Ständeverfanmulung am 
4.0. M. und die damit verbundenen Borfchlige mehrerer Ubän: 
derungen in den Tit. VIII. des Derfaffungsentiwurfes enthaltenen 
Beftimmungen einer Waplordnung haben Wir Uns verans 
laßt gefunden, die in Vorfclag gebrachten Anordnungen 
einer wiederholten Berathung Unjerer färjtlicben Regierung 
zu unterfiellen, in deffen ®efolge, und nachdem Wir jeden 
einzelnen Antrag forgfältig erwogen, Wir Uns folgender: 
maßen auszufprechen Uns bewogen fehen. So febr es in Uns 
feren landesväterlichen Oefinuungen gelegen geweſen wäre, 


dos Verfaffungsgeihäft auf dem Wege einer gegenfeitigen 
Vereinbarung alsbald Hergeitellt zu jeben, und Die dem 
Sande bisher ergangenen bedeutenden Kojten nicht abermal 
erneuern zu müſſen, jo haben Wir Doch auf das wieder: 
bolt ausgefprocene Verlangen der gegenwärtigen Stände: 
verjammlung Uns dafür beſtimmt, die Wahlordnung nach 
den vorgelegten Wünfchen und Anträgen, jo weit Wir den: 
jelben nachzugeben vermögen, abzuändern, und fonach die 
bisherige Verſammlung aufzulöfen. Wie werden nach den 
diefer Unſerer Erklärung beigefügten Beitimmungen alsbald 
nad beeudigten Feld: und Erntegefchäften die Vornahme 
neuer Wahlen in der neuerlich fejtgefepten Anzahl anord: 
nen, und wollen Und die weitere Zeitbeftimmung für die 
olsbaldige Cinberufung eines neuen Landtags vorbehalten, 
Es wird Uns biebei vorzüglich angelegen fenn, dem Vers 
faſſungsgeſchafte den möglichiten Kortgang zu geben, und 
dajjelbe feiner gänzlicben, für Fürjt und Land gleich erfpieß: 
lichen Dollendung entgegenzuführen ꝛc.« 

— Ju der am 17. d. M. abgebaltenen letzten Sigung 
des Landtags wurde noch eine Vorjtellung an Se. hoch: 
fürjtliche Durchlaucht um baldige Unordnung der Wahlen: 
und Ginberufung der Abgeordneten ‚bejchlojfen, und foldhe: 
von einer in obiger Sigung gemwäblten . Deputation den 
18. d. M. Sr. hochfürſtlichen Durchlaucht überreicht. 

ESchwäb. Merkur.) 





Miscellen, 


Dom Main, 20. Mai. Wir haben längit mit Bes 
dauern bemerkt, daß Auffäpe, welche. einer deutfchen Zoll: 
vereinigung, beionders mit der Krone Preußen das Wort 
teren, von den fogenannten freifinnigen Blättern mit einer 
lächerlich voruehm tbuenden Miene zurücgemwiefen werden, 
mwäbrend even diefe Blätter begierig alles aufnehınen, was 
gegen die Zollvereine gejhrieben wird, jen es auch noch 
fo gebaltlos und aus noch fo unlautern Quellen geichöpft. 
Es konnte uns fonach nicht befremden, unfere Bemerkungen 
in Re. 60 ber k. bayeriſchen Staatszeitung von dem Würz: 
burger Volksblatt auf eine Urt kritiſirt zu ſehen, die wir 
aus Schonung nicht näher charakterificren wollen, und ber 
merken mir, daß wir in einer fo ernten und wichtigen Sa— 
be, als die fragliche ift, jener Manier nie uns fihuldig 
machen möchten. Wollte man unfere Bemerkungen wider: 
legen, fo war mit vollen Rechte eine Widerlegung durch 
Gründe zu erwarten. Statt aber den von uns angefübr: 
ten Thatſachen überwiegende entgegen zu ſetzen, gefüllt 
ſich das Volksblatt darin, jeden, der es wagt, der Mautb: 
vereinigung das Wort zu reden, mit Berluft feines „guten 
Namensds zu drohen. Wir hatten die Einjeitigkeit und Ger 
meinfbädlich£eit jener Adreſſen einer Partei aus dem Dans 
delsitande an die baperifche und badiſche Kammer nadhs 
gewieſen; das Volksblatt dagegen fiebt: in diefen von uns als 
einfeitig und gemeinfbädlih nachgewieſenen 
Adreſſen die Beweiſe einer. angeblich weit verbreiteten 
Volksſtimme. Jene Adreſſen und was. einige Kaufleute in 
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Stuttgart, Kamefladt und Tübingen unterſchrieben, ſoll der 
unzmeideutige Ausdruck der öffentlihern Meinung fen. 
Erklärt vollends das Bolkoblatt die Meinung jener Adreilen 
fir richtig, fo find alle Gründe dagegen khon im Voraus 
befeitigt, amd die bayeriſche Staatszeiturg , weint fie folche 
Gründe aufırtmur, macht fi dadurch des Verbrechens 
fchntdig, die Öffentliche Meimug zu befimpfer.. Mänıter, 
bie etwas vor ber Logik verfichen, werden zwar gegen 
ſolche Eonfequenz manchertet einzumenden haben. Sind ih: 
wen vollends die Grundſäße der Oeconomie politique be> 
Tannt ; haben fie den Unterichied® zwifchen allgemeinen 
deutſchen Danbelöintereffen und zwiſchen Dem 
augeublicklichen Profit einiger Kaufleute — 
feven es auch jene im Kamnftadt und Tübingen — erfamt ; 
find ifmen zu Zeiten Beweile von Unkunde in dem baneris 
fihen Volksblatte worgefommen: fe werden fie fich kaum 
erwehren Eönuen, jenes Pochen auf die angebliche öffent: 
che Meinung für eine Art von Aunaßung, ber die Der- 
frbämtheit fehlt „ zu balten. Jene Männer werden daun 
es vielmehr als ein Kämpfen für die Rechte ber öſſentli— 
der Meinung anerkennen, wenn bie baneriihe Staatszei⸗ 
tung: Auffatze aufnimmt, im welchen die GEinfeitigkeit, Uns 
denut iß und Anmaßuug einiger Gegner der deutſchen 
Zollvereine nachgewieſen wird. — Wen es wm Wahrheit 
und gründliche Belehrung über Veranlaſſung, Gang und 


Stand diefee hochwichtigen beutfchen Angelegenheit ernſtlich 


zu thun iſt, der Baum fie in der von ung augefübrten Schrift 
und in beim nenejten, aus andern Zeitungen in die bayeris 
iche Staatszeitung vom 5, 13. und 15. Maf üdergeyan- 
genon gefchichtlichen Darſtellungen aus MWürtenberg und 
aus- dem Großherzogthum Heſſen bis zur vollkommeniter 
Evidenz finden, und dem Gehalt bes and eigenem Vorur— 
teil bervorgegangenem Machtfpruche: des bayeriſchen Volks⸗ 
blatt darnach beurtheilen. Wir berufen ums auf dieſe Akten: 
ftäche zur Vertheidigung der gutem Sache, als wozu. wir 
uns niche etwa "urfbinttartig« bewogen finden, mie es 
Dat: Würzburger‘ Volksblatt dem fübdeutfchen Gegnern. einer 
Bereinigung ,. feltfanm genug, zum. Verdienſt angerechnet „ 
ſondern weil wir ein: Recht dazu, welches fich- auf Vernunft 
und Erfahrung: gründet; allerdings: zu: haben: glauben.. Das 
Bolfsblatt meint, ben von ums. angegebene »Zweck einer 
Zollvrreinigung; fe: zwar planfibel, in wie fern er aber 
glanblich ſey, darüber ſchienen wir nicht: befonders nach» 
gedacht zu: babeni« Es iſt plauſibel und glaubfich, daß 
dad: Voltoblatt feibjt- nichtgemußt;- was es · mit dieſer Phrafe 
babe fagem mwollem. Man: glaubt gewöhnlich nicht an Dinge;- 
die manı für unmöglich hältz Bier ift aber die Mögliche 
Reit: durch biebereits beſtehenden Dereine eben: fo fa Etifch 
erwieſen, als es. die wohlthätigen Folgen. berfelben: find:- 
Unſern Mangel: anı Nachdenken: vermeint fobann: Das-Würz« 
burger‘ Volksblatt: brſonders in: der Frage nachweiſen zu 
Bönnen: Wenn man bie bisherigen: undedeutenden 
»Bollermäßlaungen: Preußens: fihon: als ein: Opfer Betradhr" 
„to; das es feiner Finanzeinnahme gebracht: Babe, wie man: 
„ann. nur: erwarten köune, daf; es bei gãnzlicher Handels 
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"freiheit, als dem letzten Zweck der Unterhandlungen, auf 
"eine jaͤhrliche Cinnabme aus Jollgefällen von mehreren 
„Millionen werde Verzicht leiten mollen oder Verzicht lei: 
»ſten Fönnen?« So beurfunder alſo das Dolksblatt fein 
Nachdenken! Wir willen iu der That nicht, od ed wirfli: 

her Mangel ar Keuntniñ im Gebiete Der deuffchen Ham 
delsjache und der Verbaudlungen darüber ift, welche bem 
Volkoblatt jene Rrage Dietirt bat, oder ob Argliſt dadei 
im Spiele fen, ıme Diejenigen icre zu leiter, deuen es an 
Oelegenheit und iunernt Antrieb fehlt, ſich beſſer zu muter: 
richten. Auf jeden Full finden wir uns Dadurch aufgefor- 
dert, als Beantwortung dieſer Froge daran zu erinnern, 
daß alle Kalumern ber ſüddeutſchen Staaten, welche bereits 
dem Vereine beigetreten oder ſich demſelben auzufblichen 
Willens md, ihre Regierungen Dei den Yırteigen um eine 
Zolleiuigung auch zugleich ermächtiget haben, dieſen Lübli- 
her Zweck obne alle finanzieller Rücdfiden ze 
verfolgen. Hierin liegt denn unbezweifele dic Befuguiß, dem 
Ausfall am Zollrevenüen anf andere Weile zu deden, 
fey es mn durch Cemwerbs = oder Confuintionsffener 
oder durch beide zugleich. Dieſen fhuldigen Erfah für 
die wegfallender Mautheu zahlen alsdamr die nämlichen 

Staatsbürger, wrihe bis dahin vie Mmitherrrägmife 

aufgebracht haben, vieleicht fogar im geringeren Verhält⸗ 

nüfe, da die bedentenden Zolverwaltiurgstoften mweafallen. 

Bas mm bei mus gerecht und billig it, wird hoffentlich 
auch gerecht und billig in Preußen: feyge, wo der Staats 

haushalt, wie wir ganz wohl willen, diefen Erſatz eben fo 

wenig entdehren Farm, als: im irgend eittenr ander deucſchen 
Staate. Die Opfer, welche Preußen fchon jeht der bead« 

fihtigten Zollvereinigung zum Nachtheil feiner Siranger 
gebracht hat, würden dem Volksblatt nicht fo unbe deu⸗ 
tend erichimen fen, als es glauben machen will, weun 
ed hätte bedenken. wollen, daß es von dem meiſten Erzeug— 
niffen der mit ihm verdundenen Staaten. Feine Zölle mehr 
erhebt, deren hoher Tarif dem Tadfer ſelbſt nicht unbekaunt 
zu fenm ſcheiut. Wir bleiben alfo, ſelbſt auf die ſchreckliche 
Gefahr Hin, dem Volksblatte gänzlich zw mißfallen, nach 
sie vor bei unfernr Glauben, daß die Krone Preußen fich 
bei dieſer Gelegenheit eim großes Verdienſt erwerben 
kanm und mich erwerben wird, wenn nicht auferorbent 
liche Ereigniſſe ftörend einwirkeu. 

Unfern vorige Artikel Bader wir mit einem mohlge 
meinten Wunſch und einer frohen Erwartung gefchloffen: 
Zum Schluffe des heutigen: erlauben wir ung, au die Uem 
Berung: bes Großherzogs Ceropald won Baden zır erin⸗ 
nern, welche Se. Fönigl.. Hod: nach Empfang: der Mdreffe, 
worin Die Kammern ihre Beiftiinmung zu dem Zollvereiue 
anzeigten, abgegebenipaben,. und’ welche üirder 135ften Sitzung 
der Deputirtenkammer von: dem Präfibenteu ,. wie folgt, Be: 
Fannt gemacht wurde: »Ich weiß: wohl, daß die Anfichter 
"über diefenGegeuftand; fo: wie die Erivartungen,. bie mar 
»davon: Hogt, ſehr verfchieden und viele Einwohner Begpalt 
»beforgt find... Ich glaube aber, daß wenn: der Zivec® au⸗ 
»gemein erkannt und richtig aufgeſaßt iſt, die Gründe von 


»allen Seiten gewürdigt und unparteiifch geprüft worden 
“find, die Gemüther fi berußigen werben. Ich gebe 
»mich ber froben Dofinung bin, daß dieſer 
»Berein die wohlthätigſten Folgen für das 
ganze Großherzogtham in feiner Geſammtbeit 
»paben werde, und defwegen freue ich mich, 
»baß die Kammern ihre Zufimmung dazu ge 
»gebeu baben.« 

Wahrhaft fürſtliche Worte! Möchten fie in ben 
Herzen aller derjenigen wiederballen, weiche ſich es bisher 
aus unlöblichen Oriuden zum Geſchäft gemacht oder wohl 
gar eine Prlichteefüllung darin zu fehen gegfaubt haben, eis 
ner deutſchen BZollvereinigung bindernd entgegenzutreten ! 
Möchten fie dazu beitragen, alle Oemüther zu berubigen, 
allen Coutroverſen über dieſen bochwichtigen Gegen— 
ftand ein Ende zu machen, und alle Parteien fich dadurch 
bewogen finden, bem Refultate der Unterhandlungen mit 
Ruhe und Verteauen entgegen zu ſehen! 





Reuefte BRachrichten. 


Inland. 


München, 26. Mai. In Nürnberg berrfht die voll: 
Tonımenfte Orduung. Der k. Generaltommifär und Re 
gierungspräfident des Rezatkreijes, Stantsrath v. Stichaner, 
Greelleny, und der Commandirende der Landwehr jenes Krei- 
fes, Fürſt v. Wrede, Durchl., hatten fich fogleich nach den 
Vorfallen des 21. im jene Stadt verfügt. Auch war am 
23. die bei Uusbruch der Unordnungen von bem commanbdirens 
den Divifionsgeueral nah Nürnberg einberufene Escadrou 
des 2ten Chevanrlegersregiments in die Stadt eingerückt. 
Die polizeiliche ſowohl als die gerichtliche Unterjuchung 
ſchreitet raſch vorwärts. 

Geſteru wurde bier die Nachricht verbreitet, als hätten 
Erceffe auch in andern Städten des Königreiches ftattge: 
funden; ja man ging fo weit, fich auf eingetroffene Stafets 
ten zu berufen, umd die Handelshäuſer zu benennen, denen 
diefe zugefommen fenen. Jene Ausſtreuungen find zu lä— 
cherlih, um einer Widerlegung zu bedürfen. In allen 
Kreifen der Monarchie herrſcht die vollkommenſte Rube, 
und Nachrichten der obenerwähnten Urt dienen nur zur 
Beihämung ihrer Urheber, 


Ausland, . 


Brüffeler Zeitungen berichten, daß in König Leopolds 
Antworten an bie Konferenz in Pondon auf bie Mittbeilung 
der ruflifchen Natififation, jo wie der 58. und 59. Proto: 
Folle, der Vorbehalt enthalten fen: »Der König bebält fich 
»ausdrüclicd das Necht vor, das Ergebuifi der] einzuleis 
»tenden Unterbandblungen zu verwerfen, wenn es der 
„Wohlfahrt und der Würde Belgiens nicht entſprechen 
»follte.« q 
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— Der englifhe Eourier vom 18. Mbends beilitigt 
die geitern Über Paris mitgetheilte Nachricht von dem des 
finitiven Wiedereiutritte Lord Grey's nach Grtheilung ber 
Ponigl. Bollmachten, 

Wien, 25. Mai. Am Sonntag (20.) traf die Nadh:' 
richt von Lord Grey's Nefiguation Hier ein, und zugleich 
wurde berichtet, daß Lord Wellington ein uneunes Kabinet 
bilden ſolle. — Dierauf fielen die Bankactien von 1140 
onf 1115. Schon am 22. Morgens früh verbreitete fich 
die Nachricht von Lord Grey's Wiedereintritt, morauf bie 
Mittag die Baukactien auf 1150 fliegen. 

Verautwortlider Redakteur : 
Legationsrath Dr. F. 8. Lindner, 





Fremben - Anzeige. 


Den 25. Mai. (G. Hirfch): Hr. Dwernidi, Divijions« 
general der poln, Armee; Hr. Philipps, engl. DOfisier; Hr. 
Morifon Aberdeen, fhortifher Lieut.; Marie von Landeberg, 
aus Riga. (Schw. Adler): HH. Unger und Echhardt, Kaufl. 
aus Frankfurt; Mode. Golftärt, Kammerdienerswittwe, und 
Hr. Landsberg, Tonkünftler aus Wien; Hr. Goncadi, Kaufm. 
aus Stuttgart. 





Auswärtige Eobeöfälle. 


Den 13. Mai flach zu Zweibrüden Hr. Karl von Manns 
lich, quieseirter koͤnigl. Forſtmeiſter. 








Courſe. 
Wien, 21. Mai. 
Staatöfchuld » Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 3; 
detto detto zu 4 pCt. in EM, 763; 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM, ; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 3 
Bank: Uctien pr, Stück 11274 EM. 





Beltanntmachungen. 


7774. Danteserftattung. 

Bei dem Brande, welder am 24. April d. J. mein Star 
delgebände Im Aſche Tegte, hatte ih das Unglück meine nicht 
unbedeutenden Getreidvorräthe zu verlieren, welche in der 
Affekurany Compagnie Union verfihert waren, 

Da ih von derfelben durch die Agentie, das Fabrikhaus 
Franz Earl Vogel, Reſidenſttraße Nro 42 in Münden, 
fhrel und vollftändig entfhädige worden bin, fo finde ih 

mich veranlaßt, für Diefe redlihe Behandlung meinen Dank 
oͤffentlich aut zuſpreche n. 
Anzing den 24. Mai 1832- 
Thomas Möfßbauer, 
Pfarrer zu Anzing. 
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7755.12) Berfanntmadung. 

Auf Antrag der Intereffenten wird das Haus der Bude 
binderseheleute Erhard und Maria Fran; Rro. 100 in der 
Gruftgaffe, auf 10,000 fl. gefhägt, zum öffentlichen Verkaufe 
ausgefchrieben, und zur Verfleigerung auf Montag den 25. 
Juni I. 36. Vormittags von 9 bis 12 Uhr in Dieffeitigem 
Gerihtölofale Kommiſſion angefeht, wozu Kaufsluftige mit 
dem Bemerten eingeladen werden, daß der Dinfhlag nad 9. 
64 des Hopothekengeſehes erfolgen wird, 

Am 15. Mai 1832. 

R.B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor. 
Ringel. 





7709. 20) Betanntmadung. 
(Die Berlaffenfhaft des Handelsmanns Johan Anton Brugg» 
mahr dabier betreffend.) 

Auf Antrag der Relitten des am 7. Febr. h. I. verflor: 
benen Johann Anton Bruggmapr, bürgl. Haudelsmanns dahier, 
werden biemit alle Diejenigen melde on deffen Nüdlaß irgend 
einen Anſpruch machen zu Eünnen glaubeu, aufgefordert, ſich 
binnen 6 Wochen von heute am bei diefeltigem Gerichte auzu⸗ 
melden, midrigenfalls auf felbe bei Auseinonderfegung der 
Derlaffenihaft keine weitere Ruͤcſicht genommen werden würde 

Bugleih wird nah dem einheligen Beſchluße der Erben 
das im beiten Stande befindlihe Anweſen des gedachten Ber: 
forbenen, beftehend 

a) aus einer im hieflgen Markte gelegenen Behanfung ſammt 
Hofraum und Garten, dann einem jährlihen Bezug von 
12 Klaftern Fichtenpolz aus der Marktgemeinde Puri— 
fifationsmwaltung, zufammen auf Tızofl. geihäpt, dann 
b) den dabei bisher ausgeübten realen Dandiungs: und 
Hödersgereihtigkeiten, tarirt auf 960 fl. feruers 
©) aus einem Nebengebäude, benügt jur Aufbewahrung der 
Waarruvorrätpe, faınmt Gärten, gewürdigt auf 726 fl. 
inglelchen 
d) aus einem zum P, Rentamte dahler erbrechtigen Acker 
pr. + Tagm. 84 Des. eingrwirthet auf 54 fl. und. 
©) aus einem dapin erbtechtigen Krautſtuck pr, 19 De- 
aefhägt auf 50 fl. 
sem öffeutlihen Verkaufe ausgefegt und Strigerungstagsfahrt 
auf J 
Mittwoch den 4. Juli hp. J., Vormittag von 9 
bis Miftags ı2 Uhr, 
am Gerichte ſihe anberaumt, in welcher der Zuſchlag mit Bor 
behalt der Geuehmigung der Grdsinterchienten erfolgt. 

Den Kaufsluſſtigen, die ſich in jener Gommillion über Leu⸗ 
mund und Bermögen ausjumeifen haben, wird Dabei das anf 
21,240 f. 15 fr. gefgägte Woaremlager zur biligen Ablöſuug 
angebothen. 

Am 16. Mai 1832. i 
K. Yandgeriht Brud. 
Bifger. 





v. Landgraf. 
rrio(30) Betanstmadung. 

Unter idnete gedenkt ihre reale Kirſchners gerechtfame fammt 
Waarenlager zu verkaufen, welches fie Den Kaufsluſtigen hie⸗ 
wit zur Ketutuiß briugt. Mooeburg, den 15 Mai 1832. 

Rath. Huber, Kitſchnetin 
in Dioosburg, 


7767. Berfhollenpeits:Grflärumg. 

Nachdem fih umgeochtet der Gpiktallatung vom 17. März 
1831, weder Johann Antesberger, Söldnerslohn vom Dölln: 
bäufelgütl zu Etraf nad Sotdat beim 2. 8- Linien: nfanterie: 
Negiment, uoch deiien allenfalfige rehtmäßige Desgendenz in 
dem gegebenen fehemenatlichen Termin hierorts angemeltet 
hat, fo wird Johann Antesterger hiemit für verſchollen erklärt, 

Am 14. Mal 1832. 
Königl Landgeribt Paffau. 
Hunde, Lantrigter. 





1734- Anzeige 

In vierzehn Tagen erſcheint bei mir: 

Goethe 

Seine letzten Kebenstage und fein Tod. 
Nah den Mittheilungen feiner Freunde Dargeiellt von Dr. K. 
W. Müller. PBeigefügt find: eine Darflelung feiner aus: 
wärtigen Beziehungen und eine Befchreibung feiner Bertattungss 

feierlichkeit Ein Heft von circa 6 — 8 Bogen. 

Eine genaue und zuverläffige, aus den beiten Quellen ge: 
ſchoͤpſte Daritellung feiner legten Bebenswowen umd deffen, 
was ihn in denfelben befhäftigt, Schilderung feines häuslichen 
Lebens, mehrere merkiwirdige Heußerungen, Geipräche und Ges 
dihte von ihm aus der leßten Zeit; hoͤchſt intereffante, bisher 
ungedruckte Aeuferungen an und über ihn ven den bedeutend» 
fen feiner Zeitgenofien, unter audern: Boron, Crott, Mans 
zoni ı., und endlih in der Befbreibung der Beflatungsfeiers 
lichkeit, der Gpilog des Geh. Rath von Müller und einige 
andre der Aufvewaprung würdige Dichtungen und Reden. 

Auf vorfehennes Wert nimmt die Joſ. Lindauer'ſche 
Buchhandlung (Kaufingerftraße Nr 1614) Beflelungen an. 


Erſchienen ift bereits und im der Joſeph Pindawer'ihen- 
Buchhandlung (Kaufingerfiraße Mr. 101%) vorräthig : 


Almanac) der Narur 


von 
©. F. Voigt. 

KProfefloe der Botanik in Jena, Grh. S. Hofrath und 
sieler gelehrien Gefelfhaften Mitgliede.) mit dem Por: 
trait des Dir J. Banks, 16° geh. Rthlr. oder 54 Er. — 
auf Schreib:Belinpapier gebunden *%, Rtplr, vd. 1 fl. 21 fr. 

Ein börft reichhaltiges und nuͤhzliches Taſcheubuch für Land: 
wirthe, Forftimänner, Jaͤger, Gartenfreunde, Apotheker, Aerzte, 
Raturforicher und überhaupt jeden Freund Der Natur, das 
nähft einem fürmlichen Kalender über Die jede Woche gemöhn: 
li eintretenden Grfdeinungen der organiſchen Natur, cine 
Reipe höchſt intereffanter und mügliker Tabellen ,„ unter 
andırn: Schnelligkeit des Windes, mittlere Lufttemperatu 
ren, Gedirgehöhen, Bodewarten, Schmeljpuntte, Lebensalter 
verſchiedener Ihiere, Wahsthum der Bäume, Hitzkraft der 
Hölzer, Mpecififhe Gewichte ıc., denen Huͤlfstabellen über Maafe 
und Gewichte (befouders Die franzöfifhen nah dem Destmal 
fuße), vergleichende Thermometerfealen w. dal, folgen. Den 
Schluß machen verſchledene intereffante Auflage, mwonen der 
kegte: eine Ueberſezung von Gnviers Gedächtnißtede auf Eir 
Ye Bauks DVeranlaffung zum Titellupfer gegeben hat. — 
Die äußere Ginribtung it geſchmackvoll, bequem und elegant; 
der Preis fehr woylfeil, Jena, den 16. April 1832. 

dr. Srommanm. 


A 
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Bertage, Auszüge cms den B.richten fammtider baper. Aerzte, weiche die Cholera Morbus auf Auerhochſtem Beicht beobachieren. 
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9) Friedrich Stubäck, Gutsbeſiher und Bierbrauer ans 
Hutthurn; 

10) Martin Moſer, Gutsbeſitzer aus Atötting; 

11) Joſeph Mitterwallner, Gutsbeſiher aus Vilshofen. 

Nicht erſchienen find: 

1) der erblihe Reichsrath Mor Graf von Arco auf 
Ballen ; 

2) aus der Klaſſe der adelichen Gutsbefiker mit Ges 


Inländifche Angelegenfeiten. 





Münden, 27. Mai. Bei der Eröffnung ber dieß⸗ 
jährigen Laudrathefipungen imUnterdonaufreife find 
nachbenannte Landrathsmitglieder erichienen : 


T. Aus der Klaffe der adeliden ®utsbefiger 


mit Gerichtsbarkeit. 

3) Der Gut: und Gerichtsbarkeitöbefiger von Steinach, 
k. Major a la Suite, Rupert v. Kellner; 

2) der Guts⸗ und Gerichtsbarkeitsbefiker , k. Kämmerer 
und App.Grchts⸗Rath zu Straubing, Ignaz Frhr. 
von Aſch. 

Il. Bon der Kiafie des Geiſtlichen. 

1) Jakob Meblſtäubel, Dekan und Fönigl. Pfarrer aus 
Kirdhberg ; 

2} Michael Deuf, Dekan und E. Pfarrer aus Regen; 

3) Michael Waldhauſer, P. Pfarrer aus Triftern. 


richtsbarkeit der Gutd: und Gerichtsbarfeitsbefißer 
von Frauenau, Michael v. Pofchinger ; 

3) aus der Klaſſe der Städte und Märkte Franz Dans 
mann, Zilberarbeiter aus Straubing ; 

4) ans der Klajje der Landeigentbümer ohne &erichtd: 
barkeit der Gutsbeſizer Joſeph Hackenbuchner aus 
Plattling. 


Nede des k. Generalkommiſſärs und Pröfidenten der 
Regierung des linterdonaufreifes, von Nudbart, 
bei der Eröffnung des Landrathes: 


»Der Landrarh, deſſen Sipungen ich im Namen Seiner 


Majejtit des Königs eröffne, hat eine wichtigere und ſchwie— 
Eigere Aufgabe, als in den früheren Verſammlungen. 


»Er tritt das eritemal in feinen vollen Wirkungskreis. 
Nicht nur wird ihm die Rechnung über die Kreisſonds zur 
Prüfung, ſondern auch der Voranſchlag des ganzen Kreis— 
bauspaltes für das Jahr 1634 zum Gutachten mitgetheilt. 
Zwar iſt das Meijte durch das Finanzgefeg geregelt; Vieles 
it jedoch nody dem Ermeſſen und einer weiten Wirthſchaft 
ũberlaſſen. Sparſamkeit, meine Herren, iſt das Höchſte 
nicht ; größeren Segen bringt freigebige Vorſorge für Ans 
alten, welche das moralifhe und materielle Wohl der 
Verwalteten begründen. Sie werden mit Vergnügen ver: 
nehmen, daß bie Mittel für die Erziehungsanftalten ver- 
mebrt worden find, licher die Anträge, welche von der 
legten Landrathsverfammlung im Betreffe der Hinderniffe 
der Landkultur, der Induftrie umd des Handeld und ber 
Mittel, fie zu befördern, geftellt worden find, werden Ihnen 
die Öutachten des Geueralcomité's des landwirtbjchaftlichen 
Dereind und des Gentralausfchujjes des polptechniichen 
Vereins mitgetheilt, jedoch keineswegs in der Uhficht, Ihren 
Bemerkungen eine beftimmte Richtung hiernach zu geben, 


"IM. Don der Klaffe der Städte und Märkte, 


1) Jakob Hartl, Bierbrauer aus Paſſau; 
2) Joſeph Dberbaufer, Handelsinann aus Paſſau; 
3) Dalentin Pummerer, Handelsmann aus Paſſau; 
4) Unton Seel, Apotheker aus Deggendorf; 
5) Johaun Nep. Steininger, Lederfabrifant aus Deg: 
gendorf. 
IV. Bon der Klaffe der Landeigenthbümer ohne 
Gerichtsbarkeit. 


1) Mar Mayer, Gutsbeſitzer aus Obernzell; 

2) Ignaz Schmerold, Braubansbefiper aus St. Nikola ; 

3) Michael Schmid, Ontsbefiper und Bierbrauer auß 
Drtenburg; 

4) Joſeph Schmuper, Gutsbeſitzer und Bierbrauer aus 
Loderham; 

5) Joſeph Zierer, Gutsbeſitzer aus driefendorf ; 

6) Michael Ernol, Gutsbefiger ans Atting; 

7) Anton Pofchelsberger, Gutsbefiper aus Arnitorf; 

8) Franz Neichenberger, Outsbefiger und Poftpalter zu 
dreyung; 
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fenbern vielmehr, nm dem Anstaufche und der Prüfinıg 
der Ideen größeren Spielraum zu gewähren. Die Staats- 
re zierung vertrant auf Ihre Verftindigkeit, mit der Sie 
in den Oränzen Ihres gefeplichen Wirkungskreiſes thätig 
ſeyn werden, und auf die Treue, welche die Bayern ziert. 
Wir befigen fo Vieles, was uns beglüct, daß wir mit 
Nube Über die Berbefferungen beratbfchlagen Eönuen, welche 
auf den Grund des Beſteheuden für dieulich erachtet wer: 
den mögen. Cie werden die Regierung zu Allem mitzu—⸗ 
wirken, was dem Wohle der Verwalteten frommt, bereit 
und eifrig finden.“ 


Augländifche Angelegenheiten, 


England. 

London, 18. Mai. Die Oberhausſitzung vom 
ITten war in mebreren Beziehungen bemerkeuswertb Lord 
Wellington legte eine Urt von Rechenfchaft ab über die 
Unterbandlungen-mwegen Bildung eines Minifteriums, die ihm 
vom Könige aufgetragen waren, Der cdle Herzog fagte, der 
König babe fich nach der Refignation feiner Miniſter ganz 
verlajien geieben, und habe den Lord Lyndhurſt gefragt, 
welche Mittel ed gebe, ein neues Miuijterium zu bilden, 
das aber anf das Prinzip einer Reform gejtüht werden 
müßte; der Herzog fen durch Lord Lyndhurſt von dieſen 
Verhaͤltniſſen in Kenntniß geſetzt wocden, und er habe viele 
Breunde bereit gefunden , unter Diefen Bedingungen ein 
Minifterium zu bilden, um fo einee umfaifenden Pairser: 
nennung zu widerfichen. Dieß babe er dem König ange: 
zeige und ihm feine Hülfe angeboten, Zwar fen er immer 
noch. der Meinung, dag bie vorliegende Reſormmaßregel 
unnöthig amd in allen ihren Theilen falfch fen; dennoch 
wären einzelne dieſer Theile minder nachtheilig ald andere, 
nad nähme man jene an, fo wäre Die noch immer beifer, 
als wenn man duch wine Pairsernennung Die ganze Unab- 
bängigfeit des Dberhaufes vernichte. Diefes Nachgeben 
bitten manche feiner Freunde mißbilligt, aber er babe ſich 
dazır durch die dringende Lage des Königs verpflichtet ges 
fügte. Würden fi) manche Lords durch die Drohung der 
Pairsernennung verleiten Jaffen, an den Abſtimmungen kei: 
nen Theil zu nehmen, fo würde dieß eben fo tadenlswerth, 
als die Pairsernenuung ſelbſt ſeyn. Die letzten Verbands 
ungen aber im Unterhanfe hätten gezeigt, wie unmöglich 
es wäre, einer Regierung, die nach der eben angedeuteten 
Unficht gebildet wäre, das Vertrauen des Landes zu ver 
ſchaffen. Daher babe er dem Könige angezeigt, daß er deu 
ihm guädig ertbeilten Auftrag nicht erfüllen fönne, und der 
König babe ibm eröffnet, er werde fih wieder mit feinem 
früheren Minijterium benehmen. — Lord Lyndhurſt be 
ftätigte dieſe Angaben, und fprach fich dabei ſehr heftig ge: 
gen Iournalfrechheit ans. Oraf Grey eriwiederte noch 
einmal auf alte Einwendungen der Oppofition, und erflärte, 
er beharre bei einer umverftümmelten Annabme der Reforme 
bill, Lord Carnarvon fprach mit maßlofer Heſtigkeit 
gegen Lord Grey's Politit, Der edle Lord, meinte er, 
muͤſſe, nachdem er den Pfad des gutem Rechts verlaffen 


babe, som Irrthume zum Verbrechen Fommen, und Auf 
feiner revolutionären Bahn dabin gelangen, wohin Nobes: 
pierze Sam; er wolle mit der Sache weiter nichts zu thun 
haben, die edlen Lords möchten das fchändliche Werk allein 
vollenden, Hierauf erhob fich der Herzog won Wellington, 
und, von feiner ganzen Partei begleitet, verließ er den 
Saal. Die Minſſter napınen weiter Feinen Ant heil an der 
Debatte. — Die Poſt gibt als Grund des Miflingens ei. 
ues Wellingtonfden Kabiuets an, daß die Freunde des Herr 
zogs von ihm abgefallen jenen, weil er fich zu Eonceffionen 
in der Neformfache verjtanden habe. — In Dorf war eine 
große Unzufriedenheit gegen den Erzbiſchof ausgebrochen, 
der zuerjt den Miniſtern zugefagt, und nachher dennoch) 
gegen fie gejtimmt hatte. Mehrere hundert Meufchen ver: 
fammelten fih vor dem erzbifchörlichen Palais, verbrannten 
ein Bildniß des Erzbifchofs und fchlugen alle Fenfter ein. 


Frankreich. 


Paris, 20.Mai. Durch die Nachricht von dem Wie: 
dereintritt Lord Grey's in das englifche Kabinet wurde die 
Ubreife des Marſchalls Gerard zur Norbarmee aufgefchoben. 
— Der Kronprinz wird auf feiner Reife in das füdliche 
Frautteich die Städte Lyoun, Avignon, Marfeille, Tonlon, 
Nimes, Montpellier befuchen, und über Orleans nach Paris 
zurückkehren. — Heute hatte ſich Das Gerücht verbreitet, 
bie H9. d'Argout und Montalivet werden ihre Entlaſſung 
nehmen, weil Marſchall Soult die Präfidentfchaft des Mi: 
uiſterraths wirklich erhalten fol. — Das Hotel Talleprands 
wird bereits hier zw feinem Empfange zugerichte. Man 
fagt, der alte Diplomat komme nach Paris, am ſelbſt Mi: 
nijterpräfident zu werben, oder mwenigitens dem König bei 
der Bildung feines Miniſteriums imit gutem Rath an die 
Hand zu geben, oder auch bloß, um die Bäder in Bourbon 
lArchanibault zu nehmen, die ee fonjt regelmäßig jedes 
Jahr befuchte, und welche ihm bei feiner durch Gefchäfte 
etwas zerrütteten Geſundheit wiederholt von den Aerzten 
angerathen worden ſeyn follen. Wahrſcheinlich wird er die 
beiden leptern Zwecke vereinigen. Minifterpräfident will er 
aber ohne allen Zweifel nicht werden, — Der Leichenzug 
Eafimie Periers Fam nach vier Stunden endlich auf dem 
Kichhofe La Chaije au. Die Bahre wurde auf die Stufen 
der Kapelle gejtelit, von welcher aus die weiteſte Ausficht 
über Paris ſich eröffnet. Am Grabe fprachen die H9, v. 
Choiſeul, Berenger, Noper- Eollard, Bignon, Dupin d. A., 
Davilliers und Franz Deleffert. Gegen 20,000 National: 
gardijten, einen Flor um den Urm, hatten fih dem Zuge 
angeſchloſſen; 1500 waren dazu beordert worden. Zn 
Errichtung eines Ehrendenfmals für Perier waren bei dem 
Journal des Debats am erjten Tag nach der Auffrderung 
{don gegen 2000 Frkn. Beiträge eingegangen. Unter dem 
Teanergeleite befanden fi) auch Geueral Bafanette, von 
feinem Sohn Georg geführt, und Hr. v. Tracy. In allen 
Strafen, durch welde der Zug ging, beeefchte Die tiefite 
Stille, wenn fich gleich eine nmüberfehbare Menfchenmenge 
af. den angrämenden Strafen, Boulevards, Kais und fo: 
gor anf den Dichern befand. — Heute waren mehrere 
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Nattonalgarbiften ber vierten Legion in der Börfenpalle zus 
fommmnengetreten, mm fich über die Grrichtung eines Ehren: 
denk mals für Caſimir Perier zu befpreben. — General 
Lamarque iſt ganz auf dem Wege ber Beiferung. — Im 
Reiten dauert die Ep ounnerie. nod immer gewaltig fort. 
Zuglich hört man von neuen, meiltend mit Öcwaltthätig: 
Feiten gegen einzelne Perjonen verbundenen Streiſ⸗ und Kaubs 
jügen der Chouans. 


Niederlande. 


Haag, 19. Mai. Wenn die Revuen über unfere Bande 
armee beendigt find, werden umjere Prinzen, wie man pers 
fichert, fich nach Dergemops Zoom begeben, un auch die 
hbollaͤndiſche Seemacht auf der Schelde zu inipizicen. — Aus 
dem 4. und 5. Bezirke von Seeland wird gefhrichen, un: 
ſeren Vorpoſten fenen die ftrengiten Befehle ertbeilt wor: 
den, Niemanden, auch keine Effekten, FZourage und Lebens: 
mittel nach Belgien durchzulaſſen. — Das Ionrnal de 
la Hape, mißmitbig über das, was fich zu London be: 
geben, äußert beute, wicht die Reform, foudern die Revo: 
lution ſey, mas gegenwärtig England bearbeite; in einl- 
gen Tagen werde man darüber urtheilen können. 


Belgien. 

Bruͤſſel, 19. Mat, Der Conrrier belge ſagt: 
"Wir Pönuen verfihern, daß felbjt vor der Adreife der 
Repräfentantenfammer an den König eine direfte Note un: 
feres Kabinets nach London gefandt worden war, mm der 
Konferenz anzırzeigen, daß die ruſſiſche Ratifieation und die 
Protokolle Rro 58 und 59 durch den König Peopold nur 
in folgendem Sinne verjtanden und angenommen werden 
würden: *xAlle nicht vorbehaltenen Klauſeln nüſſen vorab 
durch Holland vollzogen imerden, Erjt nach diejer vorläus 
figen Vollziehung wird Belgien fich geneigt zeigen, in Uns 
terhandlungen zu treten, jedoch bloß mit Holland und ohne 
die fünf Mächte unter einen anderen Titek, als jenem von 
Verwmittlern, dabei zuzulaſſen.«« In diefer Note war Hinz 
zugefügt, daß König Leopold fi noch vorbehalte, alle mit 
Holland angehrüpften Unterhandlungen abzubrechen, wenn 
er dafür halte, daß dieſe Unterhaudiungen nicht konal und 
auf eine geziemende Welfe von Seiten Hollands geführt 
würden, fobald fie nach der Vollziehung der nicht vorbe⸗ 
baktenen Artikel degonnen hätten, Auf diefe Note antwor— 
teten die Depefchen, deren Ankunft wir geſtern anzeigten; 
bis jeht kennen wir den Inhalt diefer Untwort noch nicht.“ 


Spanien. 


Madrid, 10. Mal. Es it Fein Zweiſel, daß Frank: 
reich und England ſich mit Spanien in Betreff der AUngele- 
genbeiten von Portugal nicht verftäindigen konnten. Der 
Handſchuh it hingeworfen, und Ferdinand will die Frage 
zwiſchen Don Pedro und Don Miguel mit dem Schwerte 
entſcheiden; 27,000 Mann fpanifche Truppen, merunter 
22,000 Infanterie und 5000 Kavallerie, find auf der Gränze 
von Portugal verfammielt, und innen follen fish alle Trup⸗ 


pen, die noch in den Übrigen Provinzen in Beweguug find, 
anschließen. Das Kommando der Urmee ijt dem General 
Sarsfield anvertraut, der fich bereits zu Salamanca befins 
det. Die Generale San Juan, Canterac, Pajtor und Minio 
fteben unter feinem Befehle. General Santa Cruz ijt Chef 
des Generalſtabs. Mehrere Korps der kgl. Garde Haben 
Dejehl erhalten, zum Aufbruche bereit zu feyu. Die ipani. 
ſche Kavallerie bat fich bereits auf bein portugiefifchen Ge: 
biete gezeigt. (Allg. Itg.) 
Deutſchland. 

(Preußen) Berlin, 18. Mail. Der in unſerem 
auswärtigen Minijterium ſtatt gebabte Wechſel ijt Gegeu⸗ 
ſtaud aller Geſpräche, und wird auch im Auslande viel 
Fragen und Meinungen veranlaſſen. Es bleibt aber gewiß, 
daß Darin Peine politiſche Veränderuug zu fuchen it; die 
Prinzipien und Marimen der politifchen Leitung find die 
mänlichen wie vorher, und and im Perfönfichen bat nur 
ein zivar wichtiges und bedeutendes, aber in allen Derbält- 
uiſſen ſchon Kingit begründetes und eriwartetes Avancement, 
fein neuer Eintritt bite gefunden. Das Ausſcheiden des 
Grafen Beruftorff wird ſehr bedauert, und am meijten die 
Urſache davon, fein andauernder Kraukheitszuſtand. Die 
Achtung, die dem wirrdigen Staatsınanne gezollt wird, ijk 
allgemein, wie das Vertrauen, das er einflößt; man erin- 
nert fich des Ausſpruchs eines englijchen Diplomaten: »Ein 
Wort vom Orafen B. ift fo gut wie ein Traftat!« Der 
Graf v. Bernjtorfi bleibt nach wie vor Mitglied des Staats— 
minijterinmns. — Die Unfichten des weucı Miniiters Heu. 
Ancillon find aus feinen politiſch wiſſenſchaftlichen Schriften 
bekannt genug, und der Titel feines Iehten Werkes: "Zur 
DVermittelung der Extreme« zeigt fehon an, daß man von 
ihm Feine ertremen Richtungen, fondern Maß und Billig: 
Feit zu ermarten bat. Ob in der Eompofition des Beam: 
tenperfonals des Minifterinms und in den dipfonratifchen 
Anſtellungen einige Veränderungen vorgeben werden, ſteht 
noch dahin. — Hr. Alerander v. Humboldt iſt von Paris 
hier eingetroffen, und foll die beruhigenditen Nachrichten 
von dort mitgebracht haben. Man hofft, diefen ausgezeich 
neten Gelehrten und Staatsmann, deſſen Anweſenheit in 
der Heimat ſtets ein Gewinn für dieſelbe iſt, jept bier 
auf kingere Zeit zu befiten.- (Allg. Btg.) 

(Baden) Karlsruhe, 23. Mal. Die heutige 
Karlsruher Zeitung enthält Folgendes: »Wir durften hoffen, 
baß die Verficherung and guter Duelle in unferer Nr. 1335, 
woduch der Artikel des Wächters am Rhein über bie 
Staatsrathsſihung in Betreff des Preßgefepes Lügen ge: 
feaft wird, um fo mehr billige Aufnahme finden werde, 
als andere THatfachen jene Verfiherung bisher betätigt 
Baben. Der 1. Juni iſt vor der Thüre; es wäre bie 
böcjte Zeit, die Stände auf dieſen Tag zu berufen, aber 
feit dem Artikel im Wächter find drei Nummern des Re: 
gierungsblattes etſchienen, ohne die Berufung zu euthalten; 
ja im Oegentheil nimmt die Amortifationskaffe das Stünde: 
Haus für jenen Tag In Auſpruch. Daß alfo jene Angabe 
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des Wächters eine Lüge fen, zeigt ſich nicht nur aus dieſen 
Umpftänden, fondern wird der erjte Juni noch mehr bewei— 
fen. Nicht beffer it feine Erzählung der Staatsrathsfikung. 
Die nichts fagende Einfolbigkeit beweist jedem Verſtäudi— 
gen, ‚wie leer und gehaltlos dieſer Bericht erfonnen iſt, 
und verräth zu deutlich die Abficht dieſes unwürdigen Be: 
nehmens. Glaubte der Korrefpondent, daß die Staatsmäns 
ner fih um fein Lob oder feinen Tadel bekümmern, daß er 
durch ſolche Kunftgriffe Spaltung im Staatsrath bewirken, 
ober die Mitglieder von ‚der Bahn der Derfajfung und Ges 
ſehe ablenfen und auf den Zummelplag der Parteien und 
Leidenſchaften hinüberziehen könne, fo .bat er ſich -in al die: 
fen Hinfichten jämmerlich getäuſcht. Wir wiſſen nid‘, was 
im Staatsratb vorgeht; in unſerer amtlojen Stellung müſſen 
wir und wie jeder Privatınaun an offenkundige Thatiachen 
Halten. Dieſe find, daß Baden in Betreff der Preßgefep: 
gebung mit dem Bundestag verhandelt, was ſchon large be: 
kannt iſt; wäre jedoch ein Beſchluß gefaßt worben, mie die 
Zeitungen verfichern, fo butte ‚Die Kegierung Schritte thun 
müjfen ; ihre Ruhe zeigt. das Gegentheil. Gleich abeutheuer: 
lich find die Gerüchte, daß auswärtige Regierungen gedroht 
bätten, die Selbſtſtändigleit unferes Staates und Fürjten, 
fo wie unſerer Verfaſſung mit Waffengewalt zu verlegen. 
Wer uur einigermaßen mit den Bundesgefepen bekannt iſt, 
muß die Falfchheit folcher Ungaben auf den erſten Blick er: 
kennen. Deunoch wiederholt der Wachter am Rhein (Ne. 47) 
ale diefe Gerüchte und behauptet der Karlsruher Zeitung 
gegenüber die Wabrheit der erzüplten Thatſachen«, — bie 
erlogen ‚find, — riveil man ‚non zehn Seiten übereinjtim: 
mend Beſtätigung hört,« als wenn eine Lüge, die zehnmal 
wiederbolt it, einmal zue Wahrheit würde. 

Auch der Hochwächter zu Stuttgart ließ fich beigehen 
(Nr. 49), im unfere Angelegenheit einzureden. Er mollte 
ung eine Lektion geben, um dadurch feine voreilige Auf 
mabıne der Mannheimer Nachricht zu rechtfertigen. Das 
Mittel ijt ichlechte gewählt und wird durch fein »Derüber: 
und Hinüberreden« nicht beffer. Da der ‚ganze Artikel 
des Rheinwächters in unferer Zeitung als unwahr erklärt 
iſt, fo fragt der jcharffinnige Hochmäshter, was denn daran 
erlogeu fen. Antwort: Alles; denn die .befannte Sache, 
daß Verhandlungen ftattfinden, iſt Peine Entdeckung des 
Rheinmmichters. »Iſt aber, beißt ed am Schluſſe, gar nur 
das Refultat jener Staatsrathsfibung (d. i. die Einberufung 
bes Landtags) die große Lüge, fo dürfte Doch wohl jelber 
die Karlsruher Zeitung mit bedauern, daß es eine it, wenn 
ipre nämlich an Ehre und Heil ibres Ponjtitutionellen Vater: 
lanbes noch etwas liegt.« Das find zwei Vorwürfe, der 
eine trifft die Regierung, als würde fie die Derfaffung nicht 
balten, der andere unfer Blatt, als würde cd Gefeküber: 
teetung vertheidigen. Wir müſſen dem Hochwächter ernit: 
lich rathen, fich weder uuferes Verjtandes noch unferes 
Willens anzunehmen; wnfere Derfajfung kennen wir obne 
feine Zuthun, und find überzeugt, daß unſere Regierung 
fie haudhaben wird, denn jie beachtet ihre Prlichten fo gut 
wie ihre Rechte. Und dieſelbe Verfaſſung iſt die Richt: 


ſchnur, welche ‘die Redaktion diefer Zeitung "befulgt. Der 
Hochwãchter lerne daher einfehen, Dad Sei unferer Preßfeei- 
beit fein fernerer Beiſtand in umfern Ungelegeupeiten un: 
nöthig iſt.« 

Naffan. (Fortſetzung des Ausſchußberichts Über die 
perfönliche Abiwefenpeit mehrerer Mitglieder der diefjähri: 
gen Ständeverfammlung.) Welche Folgen die Zukunft im 
ihrem ‚undurchdeinglichen Schleier verhällen mag: die ab: 
wefenden Deputirten haben es ulcht bloß bei ihren Wäp: 
lern, fondern bei fänmtlichen Eimvohnern ihres Vaterlan: 
bes zu verantworten, daß fie die Bahn des Geſetzes ver: 


‚ließen und der Stimme, die fie wohlwollend dahin zuräd: 


rief, ihe Ohr verſchloſſen. — Nachdem wir die Form die: 
fer Erklärungen beleuchtet haben, geben mic zu dem In— 
halte derjelben über, und zwar zuerjt zu dem allgemeinen, 
daun zu dem befonderen. Bielfach beflagen fich die abwe— 


‚jeden Deputirten über die »Verlehung jkaatsbürgerlicher, 


fowopl ‘ihnen felbft, als ihren Gewaltgebern zujtehender 
Nechte und darauf gegrändeter Forderungen,« meinen aber, 
durch » Zuspeufton ihrer Plichten« das vermeintlich Ver: 
weigerte erlangen zu können. — Die Trennung deſſen, 
was der Schöpfer durch die Einrichtung der ganzen Nas 
tur, des menſchlichen Geiftes und aller gefelligen Verhält: 
niffe unauflöslich vereinigte, des Nechtes und der Pflicht, 
bat ung bei einer Gefellfchaft befreindet, in welcher mehrere 
Rechtskundige fih befinden. Recht uud Pilicht fließen To 
aus einauder ‚und in einander, daß, ſelbſt wenn man nur 
eines Diefer Wörter braucht, dennoch das andere umvill« 


kührlich dabei denft und ſtilſchweigend vorausſetzt. Wer ein 


Recht aufgibt, if der daraus bervorgehenden Pflicht ent: 


‚bunden, und wer der Prlicht ſich weigert, kann Feinen An: 


fpruch auf das damit verknüpfte Necht machen, »Landſtän— 
diſche Rechte und Pflichten« find cbenfalls fo unzertreunlich 
verbunden, daß man in den vielen Derfaffungsurfunden der 
Eonjtitutionellen deutichen Staaten den Ausdruck »landftän- 
diihe Prlichtenn fait nirgends findet, fondern immer nur 
»landjtindijche Rechte, Beſugniſſe⸗ und dergleichen, mie 
dem auch der oben angeführte Schriftiteller in dem alpbas 
betifchben Regiſter feines Werkes keine doppelte Rubrik für 
»Prlichten« oder »Dbliegeuheiten« oder rDVerpflichtungen« 
oder »DBejugniffes und »Rechte« hat, ſondern nur "Rechte 
und Prlicyten« der Landjtäude neben einander, als eine ein: 
zige und nicht getrennt zu denkende Sache. Nur die Ver: 
falfungsurfunde des Herzogthums Sachſen-Altenburg hat in 
zwei getrennten Abſchnitten Rechte der Landichaft« und 
Pflichten der Landſchaft« aufgeführt. Auch die Verfaifungs: 
urkunde unferes Herzogthums $. 2, wo die Befuguilfe der 
Landjtinde im Allgemeinen angeführt werden, bedient fich 
der Worte: »Sie foilen darüber wachen, und darauf zu 
halten befugt ſeyn ꝛec.« »Zu dem Ende legen wir fo: 
fort Unſeren Pandfkinden nacfolgende Rechte bei. Gbenfo 
karn man nirgends in den geſammten deutſchen Verfaffungs: 
urfunden den Rall vorgefehen finden, daß Mitglieder des 
Landtages ausdrüclih ihre Rechte nicht Aufgeben zu wollen 
erklären, und Dennoch ihre Pflichten auszılden ſich wel: 


geru, wie mebrerwähnte Derven Deputioten getban ba: 
ben; wabrfceinlid weil man vorausjepte, dag Mannet 
von gejundem Letheile eime jolche Idee weder haben, noch 
ausiprechen Böunten. Die neueſte Derfafjuugsurfunde des 
Königreiches Sachſen, welches im Jahre 1831 Läugexe (ir: 
fahrungen anderer Machbarlinder benupen konnte, drückt 
fid), nameutlich bei der Steuerverwilligung, über landjtin- 
difche Rechte und Prlichten im $. 97 nit einer unverkeuns 
baren und unummtößlichen Deutlichkeit fo aus: »Die Stäude 
haben die Verpflichtung, für AUufbringung des ordeutlichen 
und außerordentlichen Staatsbedarfs durch Ausjepung Der 
bierzu erforderlichen Dedungsmittel zu forgen. Sie haben 
Dagegen die Befuguiß, hierbei Die Nothivendigkeit, Zivedr 
mißigfeit und Höhe der Auſätze zu prüfen und deßhalb Er: 
innerungen zu ‚machen ıc.« Auch mach unferer Auſicht iſt 
die Regierung befugt und, aus Rückſicht auf das Ganze, 
verpflichtet, wie die Nechte und die Pflichten vom niedrig: 
ften Staatsbürger bis zum Landesherren unzertrennlich ne: 
ben einander fortlanfen, ebenfo von jedem Panbesdeputirten, 
wenn er nicht auf jein Necht verzichten will, die Ausübung 
feinee Pflichten in den geſeßlichen Formen und Gränzen 
zu verlangen, und eine eigenmächtige, auf Fein Geſetz be: 
gründete Suspenfion feiner Funktivuen unter keinem Vors 


wande zu gejtatten, noch weit weniger einer größeren Aus 


pt von Deputirten, melde nach Belieben die ſtäudiſchen 
erhandlungen zu unterbrechen oder ganz aufzubeben .of: 
fenbar aufündigte oder nur. beabfichtiget, eine folche faktis 
ſche Unthätigkeit und dauernde Entſernung nachzufehen ; 
vielmehr iſt fchon der Zuſammentritt, um einen folchen Akt 
zu berathen und im überwiegender Mehrheit auszuführen, 
ald unliugbare Auflebnung gegen bie öffentliche Ordnung 
zu betrachten. Denn Die Regierung iſt befugt und verprlich- 
tet, jeden Stantäbürger, der auf irgend ein Recht Anfpruch 
macht, und doch gewilfe, theils durch die Natur der Sache, 
theild durch ausdrückliche Gefege damit verbundene Prliche 
ten nicht erfüllen wid, dazu auf geeignete Weife anzubal: 
ten, und ihn im Weigerungsfalle, ebe Undere darunter lei: 
den, von feinen Nechten zu juspendiren, ja wo es erforder: 
lich ſeyn follte,. einen Audern zu fubjtitwiren, welcher an der 
Stelle des Reuiteuten Nechtsbefip und Prlichterfüllung ver: 
bindet, — Recht und Pflicht des Landesdeputirten iſt, über 
Landesangelegenbeiten in den vom ©efeke beitimmten Kor: 
men, Orten und Zeiten feine Stimme bei Beratpungen ab- 
zugeben u. ſ. w., und bei Befchlüffen In oder Nein zu fagen, 
Wer fich deſſen weigert, begibt fich durch die That feiner 
Rechte , und ſchließt ſich eben dadurch jelbit von der Ver: 
fammfung aus. Denn damit die Landſtände nicht auf die 
entferntefte Weife behindert werden ſollen, ihre Pflichten 
zu erfüllen, haben alle Verfaflungsurkunden der deutfchen 
Bonjtitutionellen Staaten verordnet, daß »während des Band: 
tages Fein Mitglied ohne Zuſtimmung der Abtbeilung, wozu 
ed gebört, aus irgend einem Grund oder Deranlafung zu 
gelänglicher Daft gebracht werden darf, wie die Derjafungs: 
urfunde unferes Landesı$. 5 possca fügt. Eben deßhalb 
verordnet 9, 4 pos..4: ‚»Keiu Mitglied der Herrenbank 
Bann ſich durch ein anderes. Mitglied In der Verfammlung 
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vertreten laffen oder ihm bie Fäprung feiner Stimme übers 
tragen.« Daher Pam es, in früheren Jahren die 
Herrenbanf, felbjt wenn nur die Hälfte der Zahl ihren Mit: 
gkeder im Drte anmefend war, dennoch Die Geſchäfte uns 
ausgejept fortbetrieb, ohne daß dieß irgendwo Auſtoß gege 
ben bätte. Im Jahre 1821 wären von dreizehn Mitglie: 
dern nur vier anmwejend, umd die Gidtigkeit ihrer Beſchlüſſe 
wurde, ald von der gauzen Abtheilung ausgepend „ alige: 
mein und unbefteitten anerkannt. In gleicher Abſicht wer« 
ordnet $. 8 pos. 3: Mur die Stämmen der im einer 
Sitzung anwefenden Sandesdeputirten werden gezählt; Abs 
wejende können ſich durch Andere nicht vertreten laſſen.« 
Daher bejtimmt die Gefchäftsordbnung jeder Abtheilung genau, 
unter welchen Bedingungen und VBorausfepungen geichlicher 
Urlaub von einzelnen Mitgliedern angefprochen werden darf. 
Dem Deputicten ſteht es frei, alle vorfommenden Fragen 
entweder zu bejaben, oder zu verneinen. Dazu Fan ip 
die Regierung zwingen, wenn er feine. Rechte nicht aufge 
ben will. Uber eine föürmliche Dermweigerung der Stimme 
oder der Fundtion iſt ein vernunft: und verfaflungswidris 
ges Unding. Es bleibt jedem Deputirten nur die Wapl 
zwiſchen der Anweſenheit und Wirkſamkeit bei laudftändi- 
Shen Verfammlungen (gefepmäßige Entfchuldigungen abge 
technet) und zivifchen dem Rücktritte von feinem Deputir⸗ 
tenamte. Ein Drittes kann es nach unferer Uuficht unmögs 
lidy geben. (Bortfepung folgt.) 





Miscellen. 

Münden, 26. Mal. Einige Öffentliche Blätter erzäp: 
len von einer tönigl. Verfügung, wodurch das Juſtitut der 
Acceffiiten auch auf die Minijterien ausgedehut worden 
wäre. Dieſe Nachricht beruht auf einem iwefentlichen JIrr⸗ 
thume. Das Inſtitut der Acceſſiſten, wie folches bei den 
Regierungen und YUppellations:Collegien beiteht, Tann bei 
den Minijterien nicht Plap greifen, und würde fich auch 
mit deren- Stellung und Geſchäftsgange nicht vereinbaren 
laſſen. Seine Majeſtät hat lediglich zu genehmigen ges 
ruht, daß jene mit ausgezeichneten Noten verfehenen ges 
prüften Nechtscandidaten, welche zu unentgeltlichen Hülfsar- 
beiten bei den minijteriellen Referaten zugelaffen werden, 
bei Anftellungen nicht gegen jene geprüften Nechtscandidaten 
zurückſtehen ſollen, welche den umentgeltlichen Acceß bei 
äußern Stellen genießen. 


— Ein Journal verfichert, der k. Oberſtudienrath Volz 
fen in den Nheinfreis abgefendet worden, um dem Ham: 
bacher Fefte in der Elgenſchaft eines königl. Konmiſſärs 
beizumwohnen. — Die Staatsregierung fendet Feinen Kom— 
miſſar zu einem in feiner angekündigten politifchen Tendenz 
verbotnen Feſte. Ihr permanenter Kommiſſär in jedem 
Kreife iſt der einfchlägige General:Kommiffdr. Der königl. 
Oberſtudienrath Volz ging ab als Ueberbringer. von Auf 
teägen für den k. Weneralfommijjie Frhru. v. Andrian, 
und wird mach Erledigung jener Aufträge wieder zurücker⸗ 
wartet. 


Cholera. 


Das konigl. Würtembergiſche Regierungsblatt vom 5. 
Mai 1832 enchält folgende Verfügung der Eentral- Com: 
miffion zur Fürſorge gegeh die afiatiiche Cholera : 
Nachdem fich die Cholera ‚bon: Paris aus in verſchiede⸗ 


‘nen Richtungen weiter verbreitet hat, jo wird hiermit die: 


Verfügung vom 14: 9. M. (Negl. Bl. S. 107) dabin er⸗ 
weitert, daß nunmehr die in bem Grlaffe, vom. 21. Januar 
». I. (Reg. Bl. ©. 28) gegenüber: von den der Auſte⸗ 
ung verdächtigen Gegenftänden angeorbneten Borfichtös 
moßregeln bis auf Weiteres auf den Verkehr mit Franf: 
zeich überhaupt, mit alleiniger Ausnahme der Departes 
ments des Dber- und Niederrbeins, anzumenden ſeyen.« 

Stuttgart den 3. Mai 1852. Welshaar. 

Dieſe Verfügung durch die Kreis-Intelllgenzblätter im 
Bayern bekannt zu machen, ift von dem Fönigl. bayerifchen 
Minifterium angeordnet worden. 


Böhmen Vom 1Tten bis zum 18ten Mai find in 
Prag, laut der dortigen Zeitung, an der Cholera 5 erkrankt 
und 3 geftorben; vom 18ten zum Igten erfennkten 2, ge 
nas 1 und ftarb 1, in ärztlicher Behandlung verblieben 5. 


Neue Choleraausbrüche anf dem flachen Lande wurden 
angezeigt: im Königgräßer Kreife : zu Czeſtitz; im Chru— 
dimer Kreife: zu Wrchomwina und Martinig. 


Peuefte Rachtichten, 


Inlanb. 


Münden, 27. Mai. An Nürnberg herrſcht fortwäh— 
rend die vollfommenfte Ruhe. Dr. Coremanns iſt auf Ver: 
füguug des k. Kreis: und Stadtgerichts Nürnberg zur Fort: 
fegung der gegen ihn eingeleiteten Unterfucung nach der 
deſte Rothenberg gebracht worden. — Seine Abführung 
erfolgte bei hellem Tage unter der Escorte einiger Chevaur⸗ 
legers, ohne daß auch die geringite Theilnahme felbjt unter 
denjenigen fich gezeigt hätte, welche er früher zu feinen 
Anhängern zählen zu dürfen glaubte, 


Ausland. 


Die über Paris erhaltenen Nachrichten aus London 
reichen bis zum 19. Mai; fie bringen die Parlamentsvers 
baudinngen vom -18., Der englijhe Courier fagt: »Un: 
fere ‚Lefer werden aus den Debatten in beiden Häufern er: 
feben, daß die Minifter Vollmacht erhalten haben, die Bill 
obue irgend eine Verftümmelung in ber Pairskammer durch: 
zubtingen. Wir moßen uns nicht an, die Einzelnheiten der 
Uebereinfunft zwifchen dem Könige und Cord Grey zu fen: 
nen; man bebanptet aber allgemein, im Hall es nicht ger 
wiß fen, daß eine hinreichende Zahl der Oppofitionsmitglies 
der fich der Abftimmung enthalte, werde Lord Grey bie 
nöthige Pairsernennung vornehmen, um den Erfolg der 
Bil zn ſichern.« - 
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— Der Albion äußert ſich wie folgt: »Obgleich ed um: 
möglich ift, nicht Theil an der von einer großen Zahl der 
englifchen Pairs enpfuudenen Judignation zu wehmen, mo: 
Durch fie zu dem Wunſche beftimmt werden, eine Kammer 
zu verlaffen, im welcher es Peine Freiheit der Diskurfion 
gibt, in welcher die Minijter Pairs machen, fat Gründe anzu: 
führen: fo beſchwören wir doch alle Lords des Königreiches, 
bis aufs Yeuferjte zu kaämpfen und nicht zu weichen, ſolauge 
noch ein Stück von der Verfaſſung übrig bleibt. Eugland 
darf die Früchte der Anſtreugungen dieſer Männer nicht 
verlieren, welche geitern die Verſaſſung im Dberhauje ver: 
theidigten. Sie mögen alfo ſtaudhaft fen, wie fie es bies 
bee waren; vielleicht gelingt es ihnen, wenigitens eimen 
Beinen Theil der Verfaſſung zu retten.“ 

— Die Parifer Ylätter vom 22. und 25. Mai bringen 
Feine Nachrichten von allgemeinem Jutereſſe. — Die Zahl 
der Choleratodten betrug nur noch 9; die Krankheit iſt 
alfo im Erlöſchen. — Don einer Minifterialveränderung 
verlanter noch nichts. Die Auotidienne ſagt: »Mau 
muß beftinmet darauf verzichten, die minijterielle Kutfibe 
fih in Bewegung ſehen zu jeben; die Dermwaltimg At in 
Trauer, fie verjchließt den Geſchäſten ihre Ihre, umb da 
fie beim Gehen zu ftolperu fürchtet, fo macht fie kurzweg 
Halt, kauert fih nieder und thut Feinen Schritt. — Sie 
befolgt das politiſche Syſtem bes Eatafalfs.. — Courſe 
vom 22. Mai: 5 pCt. 96 Feft. 95, 90 85 Ct.; 3 pet. 
69 Feen. go Cent, — Stocks 85—555- 

Berantwortliher Rebaltenr : 
Legationsrat) Dr. F. 8. Lindner, 


en — — — 


Fremden- Anzeige. 


Den 26. Mai. (G. Hirſch): Dr. Ritter v. Stupitſch, 
k. ruff. Kammer-Junker: Frhr. v. Gudenau, BE. öfterr, Koͤm⸗ 
merer. (G. Dahn): Dr. Wünſcheldach, Kfm. aus Frankfurt. 
(Schw. Adler): Hr. Dr. Spartaldi, aus Trieſt; Dr. Safe, 
Partikuliee aus Hannover; HP. Gebrüder Blantenhorn ; Par: 
fituliers aus Muͤhlheim. Hr. Koch, Kaufınann aus Som 
merhanfen; Hr. Eifenhofer, koͤniglicher Landricter aus Ries 
denburg. (G. Stern): Hr. Stodyeim, Kfm. aus Maindern: 
heim; HH. Huber und Nauch, Ranfleute ans Daag. (©. Löwe): 
Hr. Steigenberger, Gaſtwirih von Grüdelhof. (&. Sonne): 
Hr. Steindöd, Müller aus Roſenheim; Hr- Primavefe, Kim, 
aus Augsburg; Hr. Göttfried, Lehrer aus Rothgeifering ; Pr. 
Hartmann, Bäder ans Roſenheim. 


Todesfälle ın ‚München. 

Zu Lindan ftarb am ı8. Mai der toͤnigl. Poftlallmeifter, 
boͤrgerlicher Magiſtratsrath und Gafgeber zur Krone, Zoyann 
Seiedrih Zagelmaper, 

Zu Donaumörth jtarb am 25. Mai der Abgeordnete zur 
Stänteverfammlung, Krebowirth Alois Dietrig, am Mer: 
venfieber- 

— — — — — — — — — 
Cheater⸗ Anzeige. 
Sonntag: Der Mann mit ber eiſernen Maske. 


Courfe. 

Augsburg, vom 26. Mai, Obligationen zu 4 pCt.: 
B:.97}; Geld 9743 Lotterie-tonfe EM 4 pCt. Pap. —— ; 
®. 108; detto unverj. 10 fl. Pap. 1285 G. — 

Wien, 22. Mai. 

Staatöfchuld » Derfchreib. zu 5 pÜt. in EM. Er 

detto detto zu 4 pCt. in EM. 773 

Darl. mit Verloof. ». 3. 1820, für 1007. in EM. 176; 

detto detto v. J. 1821, für 100. nem. ——j; 
Banks Ketten pr. Stüd 11424 EM. 





SchrannenrAnzeige vom 26. Mai 1837. 
Im Bergleih 
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Behlanntmachungen. 





7716. (26) Das. N n 
Königl, Kreise und Stadtgerlcht Münden 
bat in dem Schuldenweſen des Alois Giehler, Priechler 
dahier, durch Beſchluß vom 10. Mai v. Is., den Univerfals 

Konkurs erkannt, 
Es werden daher die gefehlichen Ediktetage, nämfid : 
1. zur Anmeldung der Forderungen und Deren gepörigen 
Nahmweifung 
auf Montag den 4. Juni 1832, 
U. zur Borbringung der ‚Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen 
auf Donnerftag ben 5. Juli 1832, 
III. zut Schlufverhendlung 
auf Samflag den 4. Augufl 1852, 
und zwar für die Rephil bis 
den 17. Auguji d. 58. 
und für die Duplik bie 
den 31. Augufi b. 8, 
einſchluͤſſig, jedesmal Morgens 9 Uhe feſtgeſetzt und hlezu 
fimmtlide unbekanute Glaͤublger des Gemeinſchuldners hiemit 
öffentlid unter dem Rechts-NRachtheile vorgeladen, daß das 
MNichterfheinen am erſten Ediktstage die Ausfhliefung der For⸗ 
derung von der gegenwärtigen Konkursmafle, das Nichterſchei— 
nen an den übrigen Golftstagen aber die Ausihliefung mit 
den am denfelben vorgunepmenden Handlungen zur Folge hat. 
Zugleih werden Diejenigen, welche irgend etwas von Tem 
Wermögen des Gemeinfhuldners in Handen haben, aufgefors 
dert, ſolches bey Bermeidung des nochmaligen Grfages, uns 
ter Vorbehalt iprer Rechte, gerichtlich zu übergeben. 
Den 8. Mat 1832. 
Aliweper, Direktor, 
‚Sollen .. 
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7709. 3) Betauntmahbung 

Die Eröffnung der Auranflalt... 

Bab Brädenau 
geſchleht im Laufenden Jahr 1832 dem 15. Juni, - 

Die Beftandtpeile und Wirkungen hiefiger drei Diineral: 
Quellen als: die Brüdenauer, Wernarzer und die Ginnber« 
ger genannt, find durch mehrere gediegene Werke und Statt ⸗ 
gefundene Ruren ohnehin fon ruͤhmlichſt bekannt, und hedürs 
fen blos der Verfiherung, daß die Qualität derſelben noch die 
frühere, die ſtaͤrkende und Gefundheit dringende iſt. \ 

Zu den Bädern aus obigen Quellen koͤnnen nah Duſch⸗ 
und Tropf: Bäder gebraucht werden. —— 

Fuͤr die verſchledenen einzelnen Bedürfniffe und Lebensmit⸗ 
tel iſt beftens geforgt, und wird fi hieſige Anſtalt duch im ⸗ 
mer anerkannte Billigkelt und prompte Bedienung die Zufrie 
denheit der werehrlihen Bälle zu verfhaffen wiſſen. Im bie 
Borausberehnung ſaͤmmtlicher Kurkoͤſten ſich ſelbſt machen zu 
koͤnnen, wird hieſige Juſpektlon ein umfaſſendes Tarreglement, 
wie herkoͤmmlich affigiren, und auf Berlangen Auszuͤge mitteilen, 

Wegen Bogis: Beflelungen oder andern Aufträgen beliebe | 
man ih in frantirten Briefen, unter der Adreſſe: "An. Die 
Badinſpektion Brüdenau« zu wenden, 

Bemerken muß man nod, daß vom. Tage der Logisbeſtel⸗ 
Tung die Referyirung und Daher aud mis billig die Zahlung 
derfelben beginnt. Die Til. Gaͤſte wollen deßwegen in Dero 
Schreiben den Tag Ihres Gintreffens beitimmt austräden, 

Diefes bringt zur KRenntniß des verehrlichen Publitums 
unter freundfchaftliher Einladung zu eiuem zahlreichen Beſu— 

Bad Brüdenan im Monat Mai 1852. - 


die j 
Rönigl, bayerifde Badinfpektion. 
Parifel, Inſpektor. 
Anzeige 
Karl von Rotted's 


Allgemeine Geſchichte 
in 9 Bänden, 
Achte vermehrte und neu durchgeſehene Original: 
Auflage, betreffend. 

Um ben von allen Seiten einlaufenden Anfragen über Das 
Erſcheinen dieſer Bten Auflage zu begegnen, kann id nun die 
Berfiherung geben, daß . 

a) der erite Band die Preffe verlaffen Hat, und diefe Woche 
an alle Buchhandlungen verjendet wird; 
b) daß fhinmtlihe 9 Bände bis Movembder d. G. vollendet 
fepa werden. j 
* Mamnigfaltige dringende Gefchäfte des Deren Berfaffers, 
namentlich der unerwartet lange Aufenthalt bei dem Landtages 
in Karlsruhe, machten das frühere Erſcheinen unmöglig, 
Der Subfertptionsprei® von 12 fl. 
Der Pränumerationspreis In 
für ſämmtliche 9 Bände bleiben bis zum Erſchelnen des 
legten Bandes offen, mac diefem tritt der um ein Drittel 
erhöhte Ladenpreis von fl. 18 ein, 

Sat, Drud und Papier werden bei biefer Ausgabe gewiß 

aidts zu wünfdhen übrig fallen. 
Greiburg, den 1. Malt ı83z. ° 
Derder’fhe Verlagshandlung. 

Die Joſ. Lindauer’ide Buchhandlung (Kaufingerfiraße 

Nro. 1614) empfiehlt Äh zu werthen Aufträgen, 


1736. 
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7771. Betfanntmadhung. 

Marla Barbara UNrih und Johann Fofeph Uli, cher 
liche Kinder bes-verlebten Feledeich- Bermard Milrih, Apothe: 
Bere dapler, und. der gloichfalla verjiorbenen Katharina, gebor⸗ 
nen. Stolzin, haben ſich und zwar erflere vor 25 Jahren, letz⸗ 
teree feit dem Jahre 1808,/9- von hier. entfernt und feitdem 
Keine Nachricht vom ihrem Leben oder Ted anfer gelangen 
laſſen. 

Auf Antrag deren naͤchſten Anverwandten werden daher 
beide Abmefenden, oder deren allenfalfige Leibeserben andurch 
ediefaliter vorgeladen, Innerhalb drei Monaten und: hoͤchſtens 
bis zum 

13. Auguſt 1852 
vor dem unterzeichneten Randgerichte zu erfheinen, oder wo⸗ 
nigftens beglaubigte Nachricht, von ihrem Bchen und Aufent 
Halte hieher zu übermahen midrigenfalls die Eingangs ber 
Mannten beiden Abmwefenden, für ledig verſtorben erBlärt und 
ihr dahier unter der Verwaltung ſich befindliches Vermögen, 
fo dermalen, und zwar jenes der Maria Barbara Ulrich in 

164 fl. 58%% fr. 
und jenes des 3, Joſeph Ullrich .in 155 fl. 41% m 
. Summa 320 fl. do Er. 
befteht, an ihre naͤchſten Inteftaterben ohne, reſp. mit Kaution 
ausgehändigt werden fol, 
Neuftatt a/S, den 1. Mal 1832. 
Königl. baver. Randgeridt. 
Bacher, Landrichter. 








1775. Betanntmadhung. 
Das Geſammtanweſen des Reonpart Haid, Bieglerbauer im 
Neufahrn wird wiederholt zum Öfentlihen Berfaufe ausge 
fhrieden und Termin auf Mittmoh den 27, Juni I. Js. im 
Gerichtelokale feitgefeht ; Der Hinſchlag erfolgt nah $. 04 des 
Sppothekengefeges, und mird fih wegen näherer Bezeichnung 
der Dbiecte auf die Ausfchreibung von 12. Nov. dv. J. im 
Sfarkreisintelligengblatt Mr. 41 S. 1060, 
Polizeiangelger Re, 95 ©. 13510, 
Bauerngeitung Nr: 47, 
an. 
ieh Bauerngut dürfte fih wegen feiner vortheilhaften 
Rage und guten Feld- und Holsgründen zur Ankaufung befons 
ders empfehlen. 
Am 22. Mal 1832. 


8. Landaeriht Wolfratspaufen. 
Der k. Landrichter: 
v. Daafp. 


7776. (30) Berfhollenpeits :Erflärung. 


Nahdem ungeachtet der am 14. Mai v. J in öffentlichen 
Blättern vorangegangenen Ausfchreibungen über das Leben 
und den Aufenthalt des Lorenz Kainz, Bauernſohns von Ber» 
gen, welder als Soldat beim koͤnigl. baper. Iten Linieninfans 
terieregimente (König) eingereiht war, und feit dem ruffifchen 
Dilöunge vermik wird, Beine Runde eingegangen, fo wird ders 
felbe ald verihollen erklärt und fein Vermögen am Die näch⸗ 
Ren Anverwandten gegen Gaution verabfolgt- 

Maosburg-den 12. Mai 1832. - 


KAönigl. Bandgeriht Moosburg. 
Wiedenmann , Laudrichter. 


7727.(25) Betfanstmadung. 

Miegerey: und Schweizerey: Berpadtung. 

Dre Pate der herrſchaftlichen Meperep und Echmeigeren 
su Kellmang an der Landfirage von im nah Memmingen; 
deſtehend in den geräumigen, gang gut erhaltenen Wohn: und 
DekonomierBebäuden, dann in circa 94 Jauchert Aeder und 
30 Faudert Wieſen, gehet mit dem legten Dezember dieſes 
Jahres zu Ende, 

Nah vorliegenden Befehlen fol dieſes herrſchaftliche Meyerey 
gut neuerdings auf 9 Jahre öffentlib an den Meijlbietenden 
— jedoch mit Vorbehalt höherer Benehmigung über Die dich« 
fallfige. Verhandlung — verpachtet werden, wozu fofort Tag— 
faprt auf Montag den 4, Juni dieſes Jahrs, Vormittag 
10 Upr, im Markte Kelmünz, und war Im dortigen Gaſt— 
haufe zur Krone, anberaumt if. 

Pachtluſtige werden biegu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß unbekannte’ Streiher fih durch geritlihe Bermögenss 
und Leumunds zeugniſſe vor der rentamilichen Aommiſſſon auss 
gutoeifen ‚haben, 

Jlereihen, im Dberdonaufreife, den 10. Mai 1832. 


Fürſtlich Shwarzgenbergifhes Nentamt. 


Rameral: Beamte und Rentamts «Berwefer 
Schönauer. 








In der Erpedition diefer Zeltung, Fürſtenfelder 
ſtraße Niro. 1000, find neuerdings angekommen]: 


em r . 
Elaſtiſche Metalle Schreibfedern 

— von hartgearbeitetem i 
Go, Silber, Meſſing wm ans. Stahl, 

nad einer neuen und praktiſchen Grfindung, womit eben fo, 

mie mit der Gänfefeder, alle Schriften gefhrieben werden 
können, und welche fomit des laͤſtigen Federſchneidens gänzlich 
überheben, 

Das St. von Gold im einzeln sl. — kr. pr. Dutz. 8fl.— fr. 
„oa Streu 0 —uRu un 1 36% 
nn Ming, u Tu dan Tun An 
vn engl. Etahl un u —u Bun m In du 

Goldne und filberne, welde duch den Gebrauch untauglih ge 

worden find, werden erftere pr. St. um 25 Er. und letztere 

um Zr. gegen den Einkauf neuer wieder angenommen. 
Briefe und Gelder werden aber portofrep erbeten. 
Berner ift dafelbft wieder angefommen: Das berühmte 
und Achte 


Prager Schnell» Tintenpulver 


ur moͤglichſt ſchnellen und äußerft bequemen Bereitung einer 
ganz vorzüglih guten und fhönen ſchwarzen Tinte, welche 
nichts mehr zu mwünfhen übrig läßt. Es iſt nicht nur allen 
tefp. Kanzleien, Gomptoird und Sculanjtalten , fondern auch 
Jedermann zum Hausgebrauch, und zuglelch ale das ent: 
ſprechend ſte 
Reiſe-Tintenpulver 

beſtens zu empfehlen, indem ı Pfund, welches Zi. er. koſtet, 
fieben Mah Tinte, mit bloßem kalten Waſſer vermiſcht, augen: 


bliclich erzeugt. Es werden auch kleinere Pakete bie zu 2 
Roth abgegeben. 


Baherifihe Staats - Zeitung 





Dienstag 


Nro. 76. 


29. Mai 1832 





Iten. Amerita. England. Trantreich. BWeisien. Autziand. Schwen. 
ig 5 *8* ee re ick Ehaiera. — Neushie Nachtichten aus Ftantteich und Enyaud. — 


‚adıfen. 1. 


Deusihtand: Deflereeich. Preußen- 
Belanntmaduagen. 





Ausländifche Angelegenheiten. 





Amerika. 


New:Dorf, 6. April. Um 19. v. Mts. nahm der 
Senat die am q. Januar von Den. Clay gemachte Reſo⸗ 
kution auf eine Modificirung des Einfubrzoltariis mit 25 
Stimmen gegen 18 an, und verorduete, daß ber Finanz⸗ 
ausſchuß dem zufolge über eine Bill Bericht erſtatten joe. 
Die Refolution lautet folgendermaßen: »Die beſtehenden 
Abgaben von ben aus fremden Ländern eiugefübeten Arti⸗ 
keln, die nicht mit ähnlichen Produkten oder Fabriknteu in 


den Vereinigten Staaten konkurriren, füllen fofoer, win 


Ausnahme der Abgaben von Weinen und Geidempaaren, 
abgefihafft oder herabgeſetzt werben.“ — Ueber bie große 
Waſſerfluth in den Stromgebieten des Ohio, Mififippi 
und Miffonri liest man in den nordamerifanifchen Zeisuns 

m unter anderem folgende Nachrichten: »Die Verluſte, 
welche durch bie großem Ueberfhwenrmungen im Weiten 
angerichtet worden, find unberechenbar. Slüclicherweife 
follen jedoch une 2 Menfchen dabei mn& Leben gekoinmen 
ſeyn. Uber die Folgen biefer Fluth, wenn fie zurückgetre⸗ 
tem ſeyn wird und die Sommerbige alle die Peſtſtofſe eut- 
midelt, welche wahrſcheinlich zurücbleiben, find vielleicht 
noch mehr zu fürchten, als das gegenwärtige Unglück, jo 
groß daffelde auch iſt. Der Ohio war um TO Fuß geſtie⸗ 
gen. Cineinnati ſtaud am 16. Februar buchſtaͤblich unter 
Warfer. An 4000 Perfonen hatten fir aus Haus und Hof 
flüchten müffen Dampfböte Fonnten durch bie Straßen 
fäpren. Auch die Städte Mariettr, Lawreuceburg, Whee⸗ 
ling und Louisville waren überkhwemmt, Alle Geichüte 
flockten, und viele Kanfleute fahen ihrem gänzlühen Ruin 
entgegen. · 


England. 
fLenden, 19. Mai. Am 21. werden die Derhandlum: 
gen Über die Reformbill im Oberhaufe wieder ihren Anfang 
uehmen. Sewohl bie. Zeitungen als mündliche Gerichte 
deichäftigen Frp nan damit, Auftlärungen über. die Verhält- 


nijfe zu geben, die während der Ceifis obmalteten. Es 
zeigt fich, daß Lord ren Die Stärke feiner Gegner über- 
febägt und feine eigene nicht gekannt bat; auch Läft ſich 
nicht läugnen, daß er mach der zweiten Leſung der Bill 
tm Dberbauje entichiedener bitte auftreten und Die Garan: 
tien verlangen mũſſen, die er jpiter forderte. Höchlichit er: 
ſtaunen aber muß man, wenn man erfährt, daß der König 
felbjt nach der merkiwürdigen Debatte im Oberhauje in der 
Nacht von 7. auf den 8. die politiichen Geſinnungen Eng: 
bands. nicht gekannt haben fol. Es ijt der Herjog von 
Wellington, der die offen im Parlamente erklärt bat. 
Nach dem Examiner ſprach nämlicy ber edle Herzog am 
17. im Oberhauſe, indem er dem Nichterfolg feiner Ber 
mũhuugen anzeigte, folgende Worte: »Uls Se. Maj. der 
„König Das Unglüc hatte, mit der Meimung feiner Minis’ 
»ſter, den Rath betreffend, dem fie ibm gaben, nicht über: 
»einftimmen zu Dönnen, batte er bis jeht jo wenig Com: 
munieation mit anderen Männern gebabt, und war fo 
-wenig bekannt mit der Meinungen des Landes über poli- 
»tifhe Angelegenheiten, daß er mach meinem edlen und ge— 
»lehrten freunde (Inndhuity fandte, der wiederum aufer- 
»halb aller umnittelbaren Verbindung mit der Politit war, 
und deßhalb die Erfundigungen fichte, die er fir ver: 
»ſchaffen Bounte.» Es fcheint unglaublich, — der König 
von Euglaud follte nicht Die politifhe Meinung jeines 
Volkes kennen? Er wendet fib an einen ber erſten Ber 
amten des Landes, der fie auch nicht Bent, und Erknudi— 
gungen einziehen muß! Aber es ijt Lord Wellington, der 
es im Parlamente gefagt bat. Die Hofzeitung berichtet, 
daß, als ber König fich wieder am Lord Grey gewendet, 
biefer als Bedingung feines Wiedereiutritts verlangt habe, 
daß eine Anzahl vom Antireformpaies (man fagt 64) fich 
ber Abftimmung enthalten, und darüber feierliche Zufagen 
oder Erklärungen im Parlamente ertbeilen follter, oder — 
die Ermächtigung zu einer Pairgermennung. Darauf follten 
zwei Söhne des Könige und Forb Gleugall ſich verpflichtet 
baben, bie nöthigen Linterfcheifte zu verſchaffen. Als fie 
aber bis ziemlich fpät am 18. d. Dns Verfprechen mar ſehr 
unzureichend erfüllen Bounten, je hätte ber König, ber unters 
deſſen Gelegenheit bekommen, die Stimnmmg der Nation 
auf eine ungweideutige Weile kennen zu lernen, dem Lord 
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Orep carte blanche gegeben, um im nötbigen Falle bie 
Bill unverſtümmelt durchbringen zu Eönnen. Der König 
hat allerdings gewünfcht, der Nothivendigfelt Überhoben zu 
werden, die Ermächtigung zu einer Pairdernennung zu ges 
ben, wenigftens verfichern öffentliche Blätter, dag Sir 9. 
Taplor, fein Privatjefretär, an die Autireformpaics Briefe 
erfaffen, worin er auf Befehl des Königs am 17. Mai fie 
erfichte, an diefem Abende im Oberhauſe zu erklären, daß 
fie, in Betracht der Lage des Landes, den Eutfchluß gefaßt 
bätten, ihre frühere Oppoſition gegen die Reform fallen zu 
laffen. — Dem Könige wurde eine AntireforntAdreife von 
der Advofatencorppration überreicht. Hierüber erhält man 
folgende Erläuterung. Diefe Corporation beſteht aus fünf 
Kiugs-Sergeants, von denen Feiner die Adrejje unterzeichnete, 
aus 50 Lönigl. Rüthen, von denen 8 unterzeichneten, aus 
25 Sergeauts-at:faw, von denen 6 unterzeichneten, und aus 
1250 Udvofaten, von denen 255 unterzeichneten :— folglich 
war die Mehrheit diefer Corporation entjchieden für Ne: 
forum. — Es leidet nun wohl feinen Zweifel mehr, daß 
die Bill durchgeht, und vielleicht obue Pairsernennung. Ob 
fih aber Grey's Cabinet wachber halten kanu, ift zweifel: 
haft. Ein nach der Reform neu ernanntes Unterhaus wird 
die Prärogative des Adels, oder die Mifbräuche, wodurch 
ihm große Vortheile zufommen, Sinecuren u. dergl., be 
kämpfen und abfchaffen und es dabei nicht bewenden laffen, 
fo daß Grey leicht in den Fall Pommen kann, der Bewe— 
gung Widerſtand leijten zu müſſen, die er ſelbſt veranlafte, 
in diefem Verfuche wird er notbivendig fcheitern müjjen, 
wie jetzt feine Gegner vergebens ihn zu bekämpfen trachten, 


Frankreich. 


"Paris, 20. Mai. Seit meinem letzten Schreiben bat 
meder das Publikum, noch, allem Anfcheine nach, die Ne: 
gierung, über das Schickſal der Herzogin von Berry, feit der 
Wegnahme des Carlo Niberto, mäbere Kunde erhalten. 
Noch vor vier Tagen, wie ich mich überzengt babe, wuß— 
ten die biefigen Leiter der legitimen Partei nichts Beſtimm— 
tes über dieſe Angelegenheit. Seit vorgeftern ſcheinen fie 
näher umterrichtet zu fenn; daber auch die Quotidienne, 
das faſt offizielle Journal der Legitimität, von zwei Brie— 
fen fprach, mach denen die. Fürftin fich in diefem Augen: 
blick in Oberitalien befände und fich anſchicke, über Deutfch- 
land mach Rußland zu geben, Wie diefe Angaben zu ver 
flebeu find, wird wohl nur den Gingemweihten Bar ſeyn. 
Dergleicht man indeg mehrere Umſtände, fo iſt wahrfchein: 
lich, daß die Herzogin, von einer andern Perfon begleitet, 
unweit Ciotat landete, ehe der Carlo Alberto von dem 
Spbim augebalten wurde, und daß fie fich ſeitdem ver- 
borgen hielt oder unter Verkleidung fiih gegen die piemon: 
teſiſche Grenze wendete. Vielleicht erfährt man etwas Nä- 
beres über diefe romantifche Unternebmung durch die ger 
richtliche Anterfuchung, welche in dieſem Augeublicke in Air 
gegen die Gefaugenen des Carlo Alberto im Gange ift. 


Die Beerdigung des Hrn. Perier war geftern das große 
Greigniß des Tages; die dabei fichtbare Pracht war der 


Staatsregierung und des Minifkers würdig. — So ijtdenn 
auch dieſer charafterfefte und muthige Mann von dem 
Schauplap getreten, auf welchem er fünfzehn Jahre lang 
gegen die Contrerevolution angejtvebt Hatte und nach ber 
angeblichen Croberung uuferer Freiheit den Mißbrauch der- 
felben zu bindigen vwerfuchte, Er ijt mie mehr! Er fiel 
befiegt und mit gebrochenem’ Herzen in dem hartuäckigen 
KRampfe mit den neuen Feinden der Freiheit, die aus der 
Revolution ſelbſt herporgingen uud mit allen Künften einer 
Factivn im Namen der Freißeit, vie fie entehren, die Am 
archie Herbeirufen, Diefer Gedanfe ijt unfere Trauer. — 
Franfreich Hat einen großen Bürger, der Staat einen aus 
gezeichneten Miuifter, der König eiuen treuen Diener vers 
loreit, 

Wir haben ganz neuerlich eine Fleine miuiſterielle Erifis 
überjtanden. Der hoffnungsloſe Zuſtand des Hrn. Perier 
und moch mehr die wahre Erifis, im welcher ſich England 
befand, fchienen einen Augenblick eine neue Bildung bes 
Cabinets wöthig zu machen. Es iſt wohl Baum zu bezwei— 
feln, wären Lord Wellington und mit ihm bie Tories 
wieder ans Ruder gefommen, jo wäre dam möglicherweile 
der Eontinentalitiede bedroht, unſehlbar aber unfere Einige 
feit mit dem abinet won- St. James erfchüttert worden. 
Dann hätte mar das gegenwärtige Syſtem aufgeben und 
folglich neue Männer in den Rath des Königs berufen müfs 
fen. Daber denn auch die große und pöpliche Gäbrung in 
vielen Köpfen , die früber fich zur Nuhe geiviefen fahen ! 
Jede Parteifarbe, jede Schattirung fogar war bereit, eine 
Lifte der künftigen Minijtee vorzulegen; und, wie es zu 
geicheben pflegt, die Gecken. die oberflächlich gebildeten, die 
Höchft mittelmäßigen Köpfe trauten fich amerften zu, im heuti« 
gen Sturme das Staatsfchiff ficher in den Hafen zu führen. 


"Aber die umerrwartete Wendung im englifchen Cabinet vor 


der drohenden Stellung bes Unterhaufes und vor dem 
furchtbaren, in den Schranken des Geſetzes ſich baltenden 
Ernſte des Volkes, hat noch einmal bei und den ungedul⸗ 
digen Ehrgeiz Vieler in Baum gehalten, jo daß das Ca— 
binet vom 135. März fi) gegenwärtig feiner unbedrohten 
Stärke rühmen Fann. Es Founte fogar bie Frage über 
einen Präfidenten des Miniſterraths vor ber Hand vertagen. 
— — Die Regierung erhielt geitern eine Depeiche des Hrn. 
v. Talleyraud, aus welcher ein jehr kurzer Auszug durch 
den Moniteur befanut gemacht wurde, Daraus haben 
einige Blätter, vielleicht in unfchuldigem Verein mit Börs 
fenipefulanten , fchliegen wollen, daß die Wiedereinſetzung 
des Minifteriums Grey noch zweifelhaft fen. Wer das Gange 
der Depeſche Eennt, darf indeß am dem Erfolg der Reform: 
freunde nicht zweifeln. Der König von Großbritannien fah 
ſich durch Nüctfichten der Hoben Politik genöthiget, fchein« 
bar in feiner Begünftigung der Neform zn ſchwanken; jept 
iſt der Sieg der Wpigs nicht mehr zu läugnen. 

Es fcheint, daß das Geſchick gewiſſe Zeltpunkte aus ⸗ 
mählt, wo der Tod ſich Die ausgezeichnetfien Männer zu 
feinen Opfern auswählen darf. Wie viel Verlufte hat bie 
irdifche Geifterwelt feit zwei Monaten zu ‚betrauern ! ‚Im 
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Deutichlond ward Göthe, bei uns der jüngere Cham: 
yollion, der berühmte Cupier und Eafimir Perier 
fait zu gleicher Zeit der Welt eutrüdt. Wer kann, wer 
wird Diele Lücken ansfüllen? Eine Notiz über Cuvier, md 
Ütsrarifche Nachweiſungen über fene Werke werben im Ihr 
rein gelcheten Deurichlaud wieleicht theilnehmende Leſer 
finden. Ich bin damit befchäftigt, und werde Ihnen in 
dieſen Tageır meine Arbeit überfenden. Solche Männer 
gehoͤren allen Ländern an. 

Schomn vor einiger Zeit theilte ih Ihnen Bemerkungen 
Über die Cholera in Frankreich mit. (Baner. Staatszeitg. 
Nr. 45. Seite 358. Paris, 44. April.) Ju Paris können 
wir wg, Gott fen Dauf, allem Auſcheiu nach als von der 
Plage befreit anjehen. Seit mebrerem Tagen erreichte die 
Zahl ber Cpoleratodten kaum 30; überdem behaupten die 
Aerzte, die legten Todten feven nicht an der wahren fie 
diſchen Cholera gejtorden; es ſey nuce mach eine Abart, 
welche ſchwache Subjekte wegrafft, die eben fo leicht jeder 
andern Krankheit würden erlegen jenm Noch it zu bemers 
Een, daß es jeht ber ung im» Ganzen täglich weniger Todte 
gibt, ald m gewöhnlichen Jahren Ir diefer Jahreszeit. Die 
ganze Zahl der am der Cholera feit dem Ausbruche bis zum 
48teır Mai Geftorbenen wird auf 13,218 angegeben. — 
In dem Departements bat die Krankheit in ihrem Forts 
ſchritte noch Feine große Veränderung gezeigt, Die De: 
parteınents in dem Slußgebiet dee Seine, wozu noch jene 
der Somnie, vom Pas de Ealais und du Nord kommen, 
find der Hauptfi des Uebels; doc it fie auch ins Fluß— 
gediete der Loire eingedrungen; fie ift bier milde und be: 
fihränft fich auf Die Departements von Nievre, Coiret, Loire 
und Eher, Indre und Loire, und Unterloire. Das Becken des 
Rheins wurde zwar erreicht, jedoch nur ſchwach, im Depars 
temient der Bogeſen. — Die Beden der Rhone und dev 
Saronne find bis jept noch gänzlich verſchont worden. 

— Zu Beziers, wo ſchon längere Zeit Zwiſtigkeiten 
zwifchen dem dafeldft in Belapung befindlichen Dragoner: 
eegimente und den Einwohnern ſtatt fanden, Fam es am 
24. Mai zu blutigen Aufteitten. Die Dragoner mollten 
eine Juſammenrottung zerſtreuen, wurden aber mit Gteins 
mwürfen empfangen. Man ſchlug den Generalmarfh, wor: 
auf die Nationalgarde fich verfammelte, Mehrere Ueberr 
fpaunte der leßtern luden ihre Flinten mit Kugeln, und 
feuerten, als einige Dragoner ihre Schranken überjchritten, 
gegen biefelben, und töbteten einen Marechal de logis. Die 
Notionalgarde theilte ſich mun in einzelne Haufen. Die 
Dragoner fenerten pelotonmweife von der Kuferne aus, wo 
fie aufgejtellt warem, gegen die Bauern, die aus den 
benachbarten Fenjterr auf fie ſchoſſen. Der Adjutant von 
Lavalette, Sohn des Generals birfes Namens, warb auf 
tem. Wege nach der Kaferne vom einer Kugel getroffen und 
todt niedergeſtreckt. Ein Brigadier ward an derjelben Stelle 
getöbtet. Diele Soldaten find durch Steinwürfe ſchwer ver: 
legt. Die Dengmer: Patrouillen waren fehr erbittert, und 
eine feuerte auf einen. Haufen, wovon drei Perfonen, unter 
denen ein Polizeingent, verwundet wurben, Mehrere ans 


gekommene Fremde ſchienen die Emente zu unterhalten. 
Der Kampf ſoll bis um 1 Uhr Morgens gedauert haben. 


— Dom 22. Mai. Der Befehl, den Dragonern von Beziers 
eine andere Befagung anzumeilen, iſt gejteravon Paris abgeganz 
gen. Ich weiß noch nicht, wohin ſich Diefes Regiment Ber 
aibt, fürchte aber, es werde allenthalbden übel aufgenommen ; 
hätte man es nach feinem erſten Streit mit den Bürgern 
entfernt, fo hätte es leicht jede andere Kantonnirung bes 
sieben köunen. Ebenfo verhält es fih mit dem 35jlen, dag 
unterivegd mach Paris iſt. Wiewohl die Hauptitadt geeigs 
neter iſt, als jeder andere Auſenthalt, Korpsftreitigkeiten in 
BVergeitenheit zu bringen, fo mwüre es Doch für das 35ſte 
und für die Ordnung überhaupt bejfer geweien, man bätte es 
vor den 20 oder 50 Zweikämpfen, bie bajjelbe mit Bür— 
gern und andern Korps völlig entzweit haben, von Grenoble 
entfernt. Mapoleom hatte zur Regel gemacht, jedes Re— 
giment, das nicht in bejtem Vernehmen mit der Bevdiferung 
ſtehe, müſſe unverzüglich feinen Befapungsort wechſeln. 
Das jebige Minijterium, das Beine Aufprüche macht, ein 
Rapolcon zu ſeyn, Dafüe aber glaubt, es fen nicht des— 
potifch, follte wenigitens hierin dem Beifpiel des Kai— 
fers folgen. — Prinzefin Maria, die König. Leopold 
beiratben fol, iſt die zweite Tochter des Königs. Ihre 
ältere Schwejter, Prinzeffin Louiſe, iſt feit mehrern Monaten 
in einem zwar nicht ſehr beunrubigenden, doch aber fo ber 
denklichen Geſundheitszuſtand, daß man an Verehelichung 
der jüngern Schweſter gedacht. Prinzeſſin Louiſe ift 20 Jahr, 
Prinzejfin Maria 19 Jahr al, — Das Journal des 
Debats enthält heute über den Kampf der Preffe in 
Deutfchland einen langen Urtifel, der von der gemwöhne 
lichen Behutſamkeit diejed Blattes abweicht. Dirfen Urtikel 
mißt man Hrn. St.-Marc Girardin bei. — Ich glaube 
ans ficherer Quelle zu wien, daß die Derzogin von Berey 
weder zu Nizza, wie cin Tagblatt gemeldet, noch zu Inne: 
bruck iſt, wohin ein anderes Journal fre bat reifen Iaffen. 
Auler Wahrfcheinlichkeit nach wird man innerhalb 2 bis 3 
Tagen erfahren, fie fey zu Madrid angefommen; ich babe 
Anlaß zu glauben, die Regierung fen bereits von der Ger 
genwart berjelten in Spaniens Hauptftadt benachrichtigt. 

"Paris, 25. Mai. Der bentige Monitewr enthält 

einen ausfübrlichen Bericht des Hrn. v. Montalivet, Mi: 
niſters des Junern, und eine königl. Ordonnanz, die Vetes 
rancekaſſe der alten Civilliſte betreffend. Sodann gibt das: 
ſelbe Blatt in feinem nicht offiziellen Theile das Protokoll 
eines Verhörs, and welchem bervorgeht, daß die anf dem 
Carlo Alberto verhaftete Dame nicht die Herzogin von 
Berry fen. Dieſes Protofoit fühlt 54 Spalten des Mont: 
teurs. — Die in Paris anmefenden Deputirten von der 
Dppofition, 59 an der Zapk, unter ihnen Lafitte, Lafayette 
Vater und Sohn, Ddillon:-Burrot, Manguin, Cornemin, 
Marfchalt Elanzel, Tracy ıc., verfammelten fich geftern bei 
Hrn. Lafitte und befchloffen, eine Erklärung über ihr Be: 
tragen in der Deputirtenfammer an ihre Conmitrenten zu 
erlajien. Mehrere Anweſeude wünfchten eine Adreffe an 
den König über die innere und Äußere Lage Frankreichs, 


um bie Nothivendigfeit eines andern, mit der Julirevolu⸗ 
tion übereinjtunmenden Spitems geltend zu machen. Die 
Verſammlung erfannte jedoch, Daß die Deputirten, wach 
Schließung der Kammer nur old Privatperfonen anzufehen 
wären, ımd Bein Recht hätten, als Körperichaft zu handeln. 
— Es war aud die Rede davon, cd möge die Verſamm— 
hung ſich bitfigend für Bildung der Affoeiatiouen erklären 
und fich on ihre Spike ſtellen. Es wurde aber belicht, 
diefe Maßregel für driugendere Anläſſe aufzufparen. — Es 
wurde endlich nur befchlojien, eine Art Glaubensbekenntniß 
vor der Nation auszufprechen. Zur Abjafung Diefes Mas 
nifejtes wurden Die Hru. Comte, Lafanette, Laftte, Odillon: 
Barrot, Mauguin und Cormenin gewäblt. Gin Journal 
bemerkt, ed würde ſchwer fen, daß diefe Herren von ganz 
verfchiedener Meinung fich über ein beitimmtes Claubens- 
befenutniß vereinigen Fönnten; fie würden es fonach wohl 
nicht weiter bringen, ald — bie zu allgemeinen Deflama: 
tionen. — Der König und die Fönigliche Familie begeben 
fib nach Tompiögne, wo cine Zufammenkunft mit dem 
Könige der Belgier, dem Pünftigen Schwiegerſohne Ludwig 
Philipps ſtatt finden wird. — Choleratodte 22. 


Belgien. 


Breüfjel, 21. Mal, In der Repräjentantenfammer 
wurde heute ein Befchluß des Königs verlejen, welcher die 
Erneunung des Generals Evain zum Kriegsminifter enthält. 
Der neue Minifter brachte einen Geſeßvorſchlag ein, wo— 
durch ein Kredit von 3 Millionen für die Bedürfnijfe fei: 
nes Departements unter den gegemvärtigen Umſtänden ver: 
langt wird. — Von einem Mitgliede über die Rückkehr 
des Hrit. Dandewener und das Protokoll Nr. 60 befragt, 
begehrte der’ Minijter der auswärtigen Angelegenheiten, in: 
dem er auf den eriten Punkt antwortete, die Aufichiebung 
jeder Erklärung bis zur definitiven Bildung des Miniſte— 
tiums; den zweiten Punkt betreffend, fo wäre, wenn das 
Prorotofl der Kammer nicht mitgerbeilt worden, die darum 
geſchehen, weil daſſelbe Belgien nicht die Oenugtbuung ges 
geben, welche dieſes zu fordern berechtigt war, und weil es 
betrübe, zu feben, daß die Dazwifchenfunft der fünf Mächte 
Rein entjsbeidenderes Nefultat gebabt babe. — Die Adreife 
des Senats au den König iſt fait einſtimmig angenommen 
worden. Sie ijt im Grunde diefelbe, wie die der Reprä— 
fertautenfammer, und im nicht minder energiſchen Worten 
abgefaßt. ’ 

— Unfere Blätter geben jept das Protofoll in Betreff 
der Schleifung der belgiſchen Feſtungen, welches am 16. 
Dezember v. Is. entiworfen und vou den Bevollmächtigten 
der fünf Brärbte unterzeichnet wurde. Folgendes iſt der 
weſeutliche Inhalt der Ute: Art. 1. In Folge der durch 
die Neutralität und Unabhängigkeit Belgiens berbeigeführten 
Deränderungen baben die Fontrabirenden Theile für gut 
befunden, diejenigen Feſtungen Belgieus fchleifen zu laſſen, 
welche feit dein Jahre 1825 eutiweber auf preußifche, ruſſi⸗ 
ſche, öjterreichifche oder engliiche Koften angelegt und wie— 
derpergejtellt wurden and aunmehr für nuplos zu erachten 
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find. Diefe Feftungen find Menin, Ath, Mons, Philippe: 
ville und Marienburg. 2) Die fämmtlichen Gefchüge und 
Feſtuugswaffenſtücke der vorbenannten Städte werden nad 
Monatsfriit in Die übrigbleibenden Landesfeftungen trans: 
portiet. 3) Zwei Monate nach Ratififation diefer Konven: 
tion muß jede der benannten Feſtungen der Art demolirt 
und eutwaffnet ſeyn, daß man weder duch Waller noch 
durch andere bisherige Fortififationsanlagen die Zugänge 
verjhließen Faun, Die ganze Demolition muß am Schlujie 
des Dezembers 1833 bewerkitelligt worden ſeyn. 4) Die 
nicht hier aufgeführten Feſtungen Belgiens werden erhalten, 
Der König Leopold verpflichtet fidh dazu. Die Konvention 
wird nach Verlauf von 2 Monaten ratifiirt ꝛtc. (Folgen 
die Uuterfchriften und Siegel der Botfchafter.) 


Außland. 


St. Petersburg, 16. Mai. Am vorigen Sonntag, 
den 15. d. M., wurden von S. M. dem Kaifer im Wins 
terpadaft in feierlicher Audienz die aus dem Königreich Pos 
Ien angelangten Depntirten empfangen, welche den unters 
thänigiten Danf der Bewohner diefes Königreihs für die 
ihnen Allerguädigſt verlichene allgemeine Ammejtie und 
Gunſtbezeigung abzuftatten gefommen waren. Der ältejte 
der Deputirten, Fürſt Valentin Nadziwil, hielt in polni: 
ſcher Sprache folgende Anrede an Se. Maj.: »Bire! Er: 
eigniſſe, Die außer aller menfchlichen Vorausficht lagen, bat: 
ten des Königreich, Polen aus einer tiefen Ruhe und einem 
Zujtande früher nie gefaunter Wopljahrt in Aufruhr und 
Anarchie geftürzt; eine Hand vol Aufiwiegler, welche die 
Maſſen zur Empörung bewegten, batten die Dazwifchen: 
kunft der Dernünftigen und der ergebenften Unterthanen 
Em. Moj. zur Wiederberjtellung von Ocdaung und Frie 
deu vereitelt; die Stimme Ew. Maj. wurde nicht beach: 
tet.  linter fo beflageusivertpen Umſtänden bedienten fich 
Ew. Maj. des einzig möglichen Mittels, um die Verirws 
ten zu ibrer Pflicht zurückzuführen; Sie brachten die Par: 
teien dutch die Gewalt der Waffen zum Stillfchweigen und 
fihlugen das Ungebeuer der Zwiettacht in Feſſeln. Sie 
tbaten mehr: Sie wollten, daß aufden Sieg die Mäßigung 
folge, und das Verzeiben und Vergeſſen des Vergangenen 
die Bürgichaft Ihrer väterlichen Abſichten und ein neues 
Denkinal Ihrer unerſchöpflichen Huld werden follten. Die 
derinalen in dee Hauptſtadt Ihres Reiches vereinigten Der 
putirten des Königreichs beeilen ſich, für fo viel Wohlthaten die 
Duldigung ihrer Treue, ihrer Unterwerfung und ihrer Dank 
barkeit zu den Füßen des Ihrones Ew. Maj. niederzule⸗ 
gen, nud wagen felbjt zu hoffen, daß Ew. Maj. im Gr: 
barınen über das Elend, welches der Krieg nach ſich gezo: 
gen hat, geruben werden, den vielen Opfern diefer bedau:. 
eruswürdigen Vergebungen eine bilfrcihe Hand darzubie: 
ten.« Nach empfangenen Befehl von Sr. Maj. beantwor: 
tete der Minijter des Innern diefe Rede in ruf. Sprache 
folgendermaßen: »Meine Herren! Se, Majeſtät der Kaifer 
nimmt den von Ihnen zu den Füßen des Thrones gebeach: 
ten Ausdruck der Geſinnungen Seiner Untertanen aus dem 
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Königreich Polen mit Wohlwollen entgegen. Sein Vater: 
berz feufzte, als nach Grichöpfung aller Mittel der Ueber: 
redung Ge. Maj. eine jtrenge Pflicht zu erfüllen ſich ge: 
nörhigt ſahen und zur Gewalt der Waffen Ihre Zuflucht 
nebmen mußten, um bie durch verbrecherifche Parteien um. 
geitürjte Ordnung wicderherzuftellen. Der Erfolg bat die 
gerechte Sache gefrönt; das Volk des Königreichs Polen ift 
dem Abgrund der Nevolutionen und der Anarchie entrüfen 
worden, und Ge. Maj. hoffen, daß mit Hülfe des Almäch— 
tigen Allerhöchſtdero Bemühungen und Sorgfallt bald die 
legte Spur-des Unheils, welches jenes Land betroffen bat, 
vertilgen werden. Se. Maj. rechnen auf die eifrigite Mit 
wirkung von Ihrer Seite, fo wie von Seiten aller Höchit- 
ihrer treuen und wohlgefinnten Untertbanen im Königreich 
Polen. Unter dem Scup der Ihnen verliehenen Geſetze, 
— Geſeße, welche für die Lage des Landes eben jo wie 
für die Zeitumſtände angemeifen find, — werben Sie gemein: 
ſchaftlich fi anftrengen, um das von Sr. Moj. bezeichnete 
Biel zu erreichen, indem Sie die öffentliche Ordnung durch 
Verbreitung heilfamer Grundſähe, ihrer ficherjten Bürg- 
fchaft, befeſtigen, treuloje Cinflüfterungen zurückweiſen und 
die ſchwachen Gemüther vor dem traurigen Einfluß jener 
Menfchen bewahren, die gewohnt find, ihren perfönlichen 
Rückfichten das Gemeinwohl aufjmopfern, und die gegen- 
wärtig durch die Verzweiflung felbjt, jo wie das Gefühl 
ihrer eigenen Schande, dazu angetrieben werden. Ge. M. der 
Kaifer Hegen die fejte Ueberzeugung, daß die Demühungen 
derjelben vergeblich fenn werden ; eine traurige Erfahrung 
bat die Bevölkerung des Königreichs Polen ſchon oft be: 
lehrt, daß ihe Glück und ihre Ruhe nur in einer uner: 
fbütterlichen Treue gegen ihren Monarchen, in den Ekrir 
ner Weisheit zu verdankenden Anjtitutionen, jo mie in eir 
ner aufrichtigen und unnuflöelichen Bereinigung mit der 
ihr ſtammverwandten ruffiihen Nation einen fiiberen Grund 
finden Lünnen. Die Zukunft wird ihr jene Güter wieder: 
geben, welche durch die Zerrüttungen eines innern Krieges 
vernichtet wurden, und &e. kaiſerl. Majejtät werden auf 
diefe Weife einen Atterböchftibrer theuerſten Wünfdhe er. 


füdt fehen.«“ 
Schweiz. 

Kaum bat der große Rath von Oranbünden die Wer: 
bung und den Duchmarfh der für die päbſtliche Regie: 
rung Ungemworbenen gejtattet, fo fieht man ſaſt tüglich 
Trupps von 15 bis 20 Mann duch Chur nach Italien 
sieben, welche zu Ferrara organifict werden folen. So 
viel uns bekannt ift, haben mehrere Militärs in Kantonen 
der öjtlihen und wejtlichen Schweiz an dieſem Dienjt 
Antheil, und die Erweiterung des erjten Regiments oder 
die Aufitellung eines zweiten wird dermalen bereits ver; 
bandelt, und vielleicht fchon jcpt dafür Mannfchaft aus 
allen Gegenden der Schweiz und des Auslaudes ange: 
worben. (Ur. Zeit.) 


Deutichland. 
(Defterreih.) Innsbrud, 21. Mai. Da die 
Bewohner dieſer Provinzialhauptitadt an jeder religiöfen 
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Feierlichkeit einen regen Antheil nehmen, fo war das geftrige 
Feft einer Bijchofsiweipe um fo mehr der Gegenftand einer - 
allgemeinen frommen Freude, da nur bie Wenigften je Ges 
legenbeit hatten, Zeugen diefes erhabenen Firchlichen Altes 
au jenn. Insbefondere aber wurde die Theilnahme noch 
dadurch gejteigert, daß der zum Bifchofe von Helcnopolis 
geweihte Hochwürdige Hohmohlgeborne Here Johann Rep. 
v. Tſchiderer wegen feiner vielen als Seelſorger, Profeifor 
der Theologie, Domkapitular und Provikar von Trient 
erworbenen DVerdienfte die ungetbeiltefte Verehrung ſchon 
zum voraus beſaß. — Die Weihefunktion, welche in der 
feftlich gezierten Stadtpfarrkirche von dem Hochwürdigſten 
Fürftbiichofe Bernard von Briren mit feierlicher Würde 
und Kraft vollzogen wurde, machte auf die Anweſenden aus 
allen Ständen den tiefſten Eindruck, und ungeachtet ber 
großen Voltsinenge, welche auch aus weiterer Entfernung, 
berbeigejtrömt war, berrfchte eine erbaulihe Stille, die 
durch keine Unordnung geftört wurde. So wie ber Ein: 
zug In das Gotteshaus, gefchab auch der Auszug aus dem: 
felben mit angemejfenem feierlichen kirchlichen Gepränge, 
Se. fürftbifhöflihe Onaden bemwirtheten die Dochmärdig: 
ften Kiecheuprälaten und den übrigen Klerus bei einer Tar 
fel von 85 Gedecken im Servitenkloſter. (Both. v.u.f. T.) 


(Preußen.) Die Königsbergerdeitung. meldet: 
Am 31. März d. find abermals 158 polnifche Soldaten 
von den mach Preußen hierüber gekommenen Corps , auf 
ihrem Wege nach der Heimath , bei Tauroggen von dem 
Eaijerl. rujlifchen Oberſten v. Koskoweki in Gegenwart des 
preußifchen Rittiueiſters Schliefen freundlich empfangen und 
mit Vebensmitteln verforgt worden. Dem Vernehmen nach 
bat das Paiferl. ruſſiſche Gouvernement wiederholt angeord» 
uet, daß die nach ihrem DButerlande zurũückkehrenden polni: 
ſchen Soldaten mit aller Zuportommenbeit aufgenommen 
werben jollen, damit ouc die übrigen amneftirten polnis 
fdyen Soldaten keinen Anlaß haben möchten, ipre Rückkehr 
nach der Deimath zu verzögern.“ 


(Sachſen. Dresden, 23. Mai. Geſtern Abend 
nach halb 6 Uhr iſt zu Ping Ihre k. k. Hoheit die Prin- 
jefin Karolina, Gemahlin des Prinzen Mitregenten, k. 
Hoheit, (geboren den 8. April 1801), zwei.e Tochter Sr. 
Mojejtit des Kaijerd Franz von Dejterreich), an wieder: 
holten heftigen Krämpfen mit Tod abgegangen. (Korrefp, 
v. u. f. Deutfchland). 


Baden.) Karlsrube, 24. Mai. Cs it das Ge: 
rücht verbreitet worden, als fen bereits im Großherzog: 
thum Baden, namentlich in der Stadt Baden, die Cholera 
ausgebrocden. Diefes vielleicht ons einer unlautern Quelle 
berräbrende Gerücht iſt durchaus falſch, und der Gefund: 
beitszujtsud im Großherzogthum im Allgemeinen fehr gut. 
Ganz gewiß wird die Regierung, weiche alle zu Gebote 
ftehenden Mittel anwendet, um, wo möglich, die Seuche 
von dem badifchen Gebiete abzuhalten, nicht verfäumen, 
fugleich die erforderliche allgemeine Bekanntmachung ein: 
treten zu laſſen, wenn dajjelbe das Unglädf haben follte, 
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davon wirklich beimgefucht zu merden, zumal ba eine 

felhe Verkündigung ſchon in dem $. 16 der in dem Ne: 

gierungsblatt Nr. 27 vom 29. November v. 3. erichienes 

ven Merordbnung biesfeitiger Stelle vom 17. Nom, v. J. 

zugeſichert worden iſt. * 
Karlsruhe, den 22. Mei 1832. 


©roßperzogl. bad. Immediatkommiſſion zue Unordnung der 
polizeilihen Maaßregeln gegeu die Cholera. 
Winter, vüt. Wolff, 


Naffau. (Fortſetzung des Ansſchußberichts über die 
perfönliche Abweſenheit mehrerer Mitglieder dee diefjähri: 
gen Standeverſauunlung.) 

As Veranlaſſung und Grund, marum bie abweſenden 
Hrn. Deputicten jur »Verweigerung ber Geſchäſtsthätig— 
Beit« geicheitten wären, welche fic für »das geeignetite Mit: 
tel zuc Erreichung ihrer MWinfches halten, erwähnen fie 
die, nach ihrer Meinung geſezwidrig, vermehrte Hercens 
bank, welche »ihre Wirkfamfeit lähme uud fie des Steuer: 
verwilligungsreihtes beraube.« Der rund verfchwindet „ 
fobald man fragt, ob bie gegenwärtige Zuſammenſetzung 
‚der Hereenbanf von der Mehrheit beider Ständeabtpeilun: 
gen als. widerrechtlich anerkannt, oder nur von der Depus 
tirtenverfammlung als folche betrachtet wird. Nach unſerer 
Ucberzsugung iſt e& außer allen Zweifel, daß bier das 
rDermeintliche des einen Theiles⸗ mit der „Anerkennung 
des Gegentheils⸗ oder mit »der Wahrheit an ſich vers 
wechſelt iſt, und daß auf dieſe Derwechfelung. Das ganze 
Benehmen unferer Herren Mitdeputirten fich gründet. Viel: 
leicht glauben. fie, daß bie Herrenbanf und die Regierung 
durch die Verhandlungen des Jahres 1851 in dieſem Streite 
bereitö überführt worden: fen; allein daß dieß nicht gefche: 
den iſt, wußten fie. Daher blieb niches übrig, als die Vers 
baudlungen des vorigemw Jahres durch förmliche Auträge 
in dem. jetzigen zu erneuern und abermals einen. Derfuch 
zur Ueberzeuguug zu machen. Schon nad gemeinem Rechte 
it cine eigenmächtige Euspenfion der Prlichten in. jedem 
ſtaatsbürgerlichen Verhältnijfe eine offenbare Verlegung der 
Geſetze, felbjt wenn die daran gefnüpfte Bedingung eine 
anderweit rechtlich begründete und unbejtreitbare Forderung 
entpält, die nicht mit dem Weſen jener Prlichten in unger- 
trennlicher Derbindung ſteht; und felbjt in diefem Kalle 
bedarf ed einer richterlichen. Fntfcheidung. Um fo geößer 
aber ift die Verletzung der Geſetze, mo ber Oegenjtand, 
wäre es auch nur duch Mangel der Anerkennung des Ge— 
gentbeils und dev richterlichen. Enticheidung, als. noch firei: 
tig betrachtet werben muß. Wo nun ober zwei fireitende 
Parteien keinen Schiedsrichter haben oder haben: können, 
bleibt dein anderes Mittel zur Beilsgung: des Streites 
übrig, als gegenfeitige Verſtändigung und Uebereinkunſt. 
Für landſtändiſche Bedenken ſteht ein Rokurs an. den deut—⸗ 
ſchen Bundestag, nach Urt. AXIX. dee Wiener Schlußakte, 
Den bebrängtem Theile zu; und daß dieſe höchſte Behörde 
londftindifhe Rechte fogar gegen Fürſten, wenn fie fich 
von der Gültigfeit der Forderungen überzeugt hat,. in. Wort 


uud That fhüpt, Hat die berücichtigte Beichwerbe der 
Stände des Herzpgehums Braunſchweig noch kürzlich bes 
wiejen. Das Gegeutheil bat Urt. LX. und LXI. vorgejes 
ben und hinrticheud bejtimmt. Wir beklagen Ichınerzlid, 
daß unjere Herren Mitdeputieten, da fe deu Weg des Ger 
feges nicht einfchlugen, bei Uebelwollenden ben. Verdacht 
erregen Fünuen, als bandelten fie im Vertrauen auf pofis 
tive oder negative materielle Kräfte Weit entiernt, über 
deu Gegenjtand felbjt für oder wider uns ausiprechen zu 
Böuuen oder nur zu wollen, indem wir uns dag Weitere 
ausdrückich norbebalten. haben, muſſen wir mus bie gewählte 
Urt, deu Streit zu Ichlichten, da ber Gegeuſt ud durchaus 
noch ſtreitig ift, für ungeeiguet erklären. Ganz uichtig aber 
it die Aeußerung, daß rin der Geſchäſtobehandlung mit 
einer verfaſſungswidrig vermehrten Kammer bitte ſchein— 
bar eine ſtilſchmeigende Auerkenuung berfelten gefunden 
werden Bönnem“ Die noch amvefender Deputisten baden 
duch) eine ſoͤrmliche ErHärung jeden Vorbehalt austrück 
Uch ſich ausbedungen, und auch die abwejsuben bitten baf 
ſelbe thun können „ wie es iu dee Deputirteuverſammlung 
bei eben dieſer Frage noch voriges Jahr geſchab, ohne die 
Geichäfte abzubrechen oder abzulehuen, und wie es bei eis 
ven anderen. Gegeuſtande viele Jahre lang bisher geiche— 
ben it, ohne daß dadurch irgend ein vermeintlichies ober 
wirkliches Recht aufgegeben wurde. Wie keunnt es. daß 
unjere Herren Mitdeputirten, wovon bee größte Iheil im 
vorigen Jahre eine gefegliche Protejkation. für binreibemd 
zue Bewahrung gemwijjer Rechte hielt, jept eine ungeſeßliche 
uspeufion ihrer Prlichten zur Erreichung ebendeſſelben 
Zwedes gewählt haben? — Ebenfp unjtattpait iſt eine 
andere Klage: »fie würden der freimüthigen wıb Öffentlis 
lichen Vertheidigung ihres Verhaltens auf dem Lanbtage 
beraubt. Wir würden den Sinn diefer Klage kaum erra⸗ 
tben Eönmen, wenn uns nidht die etwas ſtürmiſchen Ver: 
handlungen in ber Uusfchußfipung vom 14. Upril zufälligen 
Aufichluß gegeben hätten. Dort wünſchte nämlich der Dr. 
Deputirte Gberhard der ältere einen fchriftlichen Aufſatz 
Äter den. fraglichen Gegenſtand in öffentliher Sihung vor- 
zuleſen, worüber eine lange Diskuffion ſich entjpann, berem 
Inhalt kurz folgender war. Die landesperrlichen HH. Kom 
inijfarien verlangten für diefen Fall, mit Bezug auf $. 27 
ber Geſchäſtsordnung, eine vorläufige Mittbeilung des Auf 
fabes zu ihrer Notiz. Dieß wurde abgelehynt. Sie ſchlugen 
nun eine nicht Öffentliche Sißzung vor, mit Bezug uf & 9 
der Verfaſſungsurkunde, und fteilten dabei ausdrücktich die 
Vorleſung jedes Aufinpes ohne vorherige Mittpeilung frei- 
Arch dich wurde abgelehnt. Darauf trennte man ſich, um 
bejtimmmte nur noch die Ofterferien. Wege der öffentlichen 
Sitzuug fragte der Hr. Deputirte Eberhard der jängere, 
als Präſident, bei ben laudesherrlichen HH. Kommiffarien 
nochmals ſchriftlich au, mit Erwähnung des vorzulefender 
Aufſatzes. Auf die Erflärung derfelbem, daß fie Dei der fris 
beren Aeußerung beharrem müßten. unterblieb die Sihung, 
und man. reifete in die Ferien;. vorher adergaben bie fünf- 
sehn. Deputieten. die fehriftliche Erklärung ab, melde uns 


genöthiat Bat, bie eben vorgetragenen Gegenflände genaner 
ju erörtern. Dierbei müfen wir aber erinnern, daß das 
Ableſen ſchriftlicher Unfläpe auch in den laudjtändifchen Ders 
fanuminngen anderer deutſcher Staaten unterfagt und, was 
wie durchaus mißbiligen, aur den Iandesperrlichen Kos 
mifforieu vorbehalten iſt. (Fortjegung folgt.) 


Cholera. 


München den 27. Mai. Nach effigiellen Mittheis 
lungen ift der Oumäper Krris der Provinz Mähren von 
ber Cholera ganz befreit erklärt, und können deſſen Pror 
venienzen an ben mod beftehenden Sauitätscordonen 
fontumazfrei ohne weitere Sanitätszeugniſſe paſſiren. 
Das Gerücht von einem nenerlichen Ausbruche der Cholera 
in Wien zeigt ih als durchaus ungegründet. 


Paflan, 25. Mai. Das Blatt Neo. 39 bed baperi« 
{deu Nationaltorrefpondenten vom 16. Mai 1832 entbält 
unter der Meberfchrift »die Cholera an der Gränzex einen 
Korrefpondenzartitel (angeblich von einem Manne eingefens 
bet, der durch Stand unb Charakter für die Wahrheit des 
Inhaltes bürgt), wonach eine zu Derzogsreutb ausgebrochene 
Kraukheit, welche auch die fporadifche Cholera genannt 
wird, mehr als Ztel der Einwohner befallen und 7 bereits 
binmweggerafit babe. 

Eine äbulihe Krankheit fol auch im Markte Freyung 
herrichen. 

Zur Berichtigung diefer Nachricht aus amtlicher Quelle 
wird bier bemerkt, daß die im Landgerichte Wolfjtein herr: 
ſchende Kranfpeit durchaus Fein Anzeichen der Cholera bier 
tet, fondern entfchieden deu Charakter eines gafteifchen ner⸗ 
vöfen Fiebers bat, Diefe Krankheit berrfcht in 14 Drt« 
fchoften, wird mit gutem Erſolge durch ärztliche Behand: 
fung bekämpft, fo daß Todesfälle zu den feltenjten Ausnah— 
men gehören. Für medizinische und fanitätspolizeiliche Uns 
ordnung ijt geforgt. 

Mangel an Uerzten beſteht zur Zeit nicht, da nebft dem 
dirurgifhen Perfonal und dem Landarzt auch ein thätiger 
Gerichtsarzt und ein bewährter praftifcher Arzt in dee 
Perfon bes Dr, Reiter funktionitt. Sollte eine weitere 
Aushülfe nothiwendig werben, fo ift für dieſen Fall auch 
bereits Vorſorge getroffen. 


Böhmen. Vom 19. zum 20. Mai iſt in Prag, laut 
der dortigen Zeitung, an ber Cholera 1 erkrankt und 1 
genefen; vom 20. zum 21. flarb 1; im ärztlicher Behand: 
lung verblieben 4, 

Neue Choleraausbrüche anf dem Lande murben ange 
jeigt: im Bidfchomwer Sreife: zu Kopidino, Drzewenitz, 
Waltersdorf, Jammertbai, Wichowa und Starfenbach; im 
Budweiſer Kreife: zu Moldautein; im Klattauer reife: zu 
Epotiemierz; im Kaurzimer Kreife: zu Turfomig; im Tas 
borer Kreiſe: zu Berarditz. 
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Hamburg, 12. Mal. Im Laufe dieſer Woche ver: 
breitete fh das Bericht, daß fih wieder Spuren dee 
Cholera in der Stadt gezeigt hätten und mehrere Per: 
fonen an diefer Kraukheit geftorben jenen. Nach dem 
Ausfpruche des gejtern verfammelt gewefenen Geſundheits- 
tathes find jedoch die erwähnten Kraukheitsfälle durchaus 
niche für die afiatifche Cholera, fendern für eine, zwar 
mit derjelben verwandte, hier aber läugſt einheimiſch ges 
wefene Krankheit, obne alte Auſteckungsfähigkeit, erklärt 
worden. Da bie Cholerahofpitäler hier feit Ende v. J. 
geſchloſſen ſind, fo bat man die Erkrankten nach dem gro: 
Ben allgemeinen Kraukenhauſe gebracht, ſeitden aber nicht 
die geringfte Spur einer Anſteckung oder Weiternerbreis 
tung bdafelbjt bemerkt, Hamburg wird alfe fortwährend 
als ein gejunder Dre betrachtet, und die Uusfertigung der 
Geſundheitspäſſe findet nach wie vor flat. — 





Reuefte Rachrichten. 


Der NiederrheinifcheKurier läßt ih aus Rheins 
banern melden, daß an fänmmtliche Maires längs der Grinze 
die Drdre von Paris ertbeilt worden: »Im Fall nach dem 

7. etwa deutfche Flüchtlinge die Gränze betreten follten, 
möge die Behörde fie dnechaus wie Polen betrachten, und 
ihnen in alleın dienlich und bebüldich ſeyn.« — Man ficht 
hieraus, daß der Niedercheinifche Kurice erſt aus NhHeine 
bayern die Defehle der franzöfiichen Regierung an die franz 
zöfifchen Behörden erfahren muß; zu feinem Unglück aber 
Dat cr nichts erfahren, als was fein rbeinbaneriicher Core 
reſpondent fich einbildet, und was als reinen Unverjtand zu 





-erfennen, dem Kurier nicht hätte ſchwer fallen follen. Wer 


wird Leute, Die fich zum Eſſen und Trinken und zur Feier 
eines Feſtes verfammeln, wie Polen behandeln ? Wer wird 
ihnen die Uniform, die fie nicht tragen, ausziehen wollen ? 
— Gewiß, der Kurier, der »eine regelmäßige Correſpon⸗ 
»benz nach Hambach angefnüpft, um während ber Feſte, 
»die dort flott haben werben, pünktlich nnd mit der größe 
»ten Schnelligfeit von diefer NRationalferee Nachricht zu ger 
»ben,« — bat fih an einen pünftlichen und nicht nur 
fchnellen , fondern fogar vorfchnellen Mann gewendet, ber 
zwar noch nichts von Hambach, aber defto mehr von dem 
geheimen Befehlen der franzöfifchen Regierung weiß. 

— Die Parifer Blätter vom 24. Mat bringen wenig 
Neues. Der Minijterrath hatte fi am 25. um 3 Uhr 
Nachmittags bei dem Kriegsminifter verfammelt, Der Han- 
delsminijter iſt jo weit wieder bergejtellt, daß er ben 
Sitzungen beimohnen Fonnte. — Eholeratodte 11. 

Courfe, Paris, 24. Mai bis 4 auf 2 Uhr Mittags 
5 pCt. 96 Fefn. 75 Eent.; 5 pCt. 69 Irku. 80 Cent. 

London, 22. Mai. Die geftrige Sitßzung im Ober: 
hauſe war dadurch böchſt merkwürdig, daß die Antirefor- 
mer einen fehr gelinden Ton anjtimmten. Ein Umen: 
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dement, Schedula C betreffend, das Lord Ellenborough 
vorfhlug, wurde einflimmig verworfen. Man bat allen 
Grund zu glauben, daß jept, wo es entichieden it, Daß 
Lord Grey volle Ermächtigung hat, Pairs zu eruennen, 
diefe Maßregel durch freiwilliges Nachgeben der Lords gar 
nicht in Anwendung kommen werde. Das Merning 
Ehpronicle vergleicht die 10 Tage im Mai mit den 3 
Tagen im Juli. — Die Flotte, welche bald In Plymouth fegel- 
fertig ift, wird, wie man jetzt zuverläflig weiß, uacd beim 
Tajo gehen. — Couſols 22. Mai, 3 Uhr Mittags 85$. 
Verautwertlicher Redakteur : 
egationdrath Dr. #. 8, Lindner. 





Freimben » Auzeige. 

Dreh 28. Mai. (8. Hirfh): Mad Beyerley, mit Far 
mille, und Hr. Toppo, Negotiaut aus Trieſt; Hr. Graf Som: 
dry, fardinifher Gefandter am Ef. b. Hofe; Dr. Denps Droin, 
Negotiant aus Geueve; Hr. Flatom, Kammerſekretaͤr, und 
Freyhert v. Bangermann: Erlenfanıp, aus Schwerin. (Schm. 
Adler): Hr. Gomet, herzogl. Dpernfänger aus Braunfchmeig ; 
Hr. Rappard, Handlungs: Reifender aus Grefeld; Dr. Bad 
ker, Kaufmann aus Derifau. (G. Rreup): Hr. Burdhardt 
Stud. aus Waffertrüdingem, e 


Auswärtige Tobes fãlle. 

In Zweibrüden verftarb am 20 Mat der quleſelrte koͤnigl. 
Präfident des Appellationsgerihts des Rheinkreifes, Ritter des 
Givil⸗ Berdienfts Ordens der baperifhen Krone, Zopann von 
Birnbaum. 








Courſe. 

Augsburg, vom 28. Mai. Obligationen zum 4 pCt. 
Br.974; Geld 974; Lotterie:foofe E—M 4 pEt. Pap. — ; 
®.108; detto unverz. 10fl., Pap. 126; &. —. 

Wien, 24. Mai. 

Staatöfchuld » VBerfihreib. zu 5 pCt. in EM. 8755 

detto detto zu 4 pet. in EM. 77-5; 

Dart. mit Verloof, v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 

deitto deito v. J. 1824, für 100 fL in EM. 
Dank: YUctien pr. Stück 1143 EM. 


Chester » Anzeige. 


Dienftag (zum Gefteumale): Liopre aus Liebe, Luft: 
fiel. Dazu: König Waldemar, Ballet. 


Bekanntmachungen. 











T780. (2a) An 
die ſehr perehrfihen Herren Sänger bes 
Liederkranzes. 

Wegen eingetretener Hinderniſſe kann die am Mittwoch 
den 30. Mai beſtimmte Uebung nicht ſtattfinden, und wird das 
ker am Montag den 4. Juni Abends 7; Uhr gehalten werden. 

Der Ausfhuß der Gefeliftaft 


7779. Detfentlider Dank, 

Aus pflihtfhuldigfter Dankbarkeit finde ih mid; Werbunden, 
dem Herrn Diftrikts Arzt Liudrunn in Sendling dem innigiten 
Dont für die kunſtreiche und umlihtsvolle Behandlung, und die 
ſchnelle und uneigennügige Deilung aus zuſprechen, da ich ſchon 6 
Zapre an dem Bandıwurm litt, und eınpfeble ihn vielfach Jedem, 
der mit diefer Krankheit behaftet It. 

El. Baumüller, 
Schuhmachermeiſter in Sendling. 








7783. Befoanntmahung. 

Sıhaflin Shmidmäller, Bädersfopn von Girgenburg, 
machte 1812 den Feldzug nah Rußland mit, von mo aus er 
bisher noch nicht zurüdgefehrt iſt. 

Auf Audringen feiner Verwandten wirb er hiemit aufge 
fordert, ſich binnen eines halben Jahres a dato hujus ange: 
rechnet, vorftellig zu machen, als man ihm auferdefien ald ver · 
fholen erklaͤren und fein im 1200 fl. beſtehendes Dermögen 
en die gerichtsbekannten nächiten Anvermandten gegen Gautions« 
leitung vwerabfolgen laiſtu würde. 

Abensberg, am 29. Aprit 1832. 
Röniglibes Bandgeriht Abensberg 
kick. Algendrenuer- 
Borfier, Golf. 





776. Betanntmadung. 

Seballion Sidinger, ehemaliger Sattler von Gloun d.G., 
iſt am 9. Februar L J. mit Hinterläffung eines Erbvertrags 
mit Dionps Apolger, Schäfler zu Glonn, geſt otbeu. 

Die allenfalifigem Intefiat: Erben werden hiemit Öffentlich 
aufgefordert, in Beit von 50 Tagen sub poena agnitionis 
ſich hierorts zu meiden, und ihre Erklärungen abzugeben. 

Ebenſo haben innerhalb des nämliden peremtorifhen Ters 
minss Ddiefemigen, welde aus dem Grunde einer Forderung 
auf die betreffende Maffe Anfprüche zu haben glauben, dieſe 
Antprüce hlerorts geltend zu maden, auferdeffen nach Ber: 
Aug dieſes Termines bie Berlaffenfhaft rechtlicher Drdiung 
nad verhandelt würde. 

Eberberg, am 15. Mat 1832. 
RAbniglih Bayeriſches Rantgeriht Eheräberg 
obp, Landrihter. 





7724. (58) GSantpreflama 
Im Univerfaltonturfe des Friedtich Wilhelm Siaſer, der 
maligen Zollbeamten zu Mottau, wird für ale zu pfliegenden 
Handlungen einziger Goiktstag auf 
28. Zusi 1852 


Morgens 8 Uhr audgefhrienen und jeder Gläubäger Hiepe beb 


Holge des Ausfchluffes von der Moffe andurh geladen, 

Diejenigen, welche etmab zum Vermögen des Gemeinſchuld⸗ 
mind Gchöriges in Handen haben, werden ſolches bei Mei 
dung der doppelten Werthegerſtattuag piererts übergeben. 

Den 8. Mai 1832. 

- R. B. Landgeriht Beückenau 
Dr. Wiefend, Landripter. 
Blatterfpick 


rar. Es iſt ein Haus um einen billigen Preis zu ver⸗ 
Faufen,. mob auch 4000 fi. Ewiggeld liegen bleiben Das 
Maͤhere iſt in der Dercenfirafe Rro, 110 üͤder gmei- Stiegen 
züdmärts zu erfragen. 
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7782.20 Betanntmadung.- 

In Gemäßpelt alerhöhfter Verfügung des Böniglichen 
Staatöminifterimns der Finanzen vom 12. Märg und 7. April 
I. 36., wird ein bedeutend großer Vorrath von Makulaturs 
Drudpapier an E. Regierungsblättern und andern gedrudten 
Artikeln, theild gebunden, theild meiftens ungebunden, mac 
dem Gewichte pr. Gentner partbienweife und im Ganzen auf 
dem Öffentlihen Berfteigerungsmege an den Meiflbietenden zum 
Verkaufe gebracht, jedoch mit der befonderen ausdrüdliden 
Bedingung, daß die erfauften Papier:Quantitäten durchgehends 
von den Käufern in den Stampf gebracht, und dadurch in 
iprem. bisherigen Beftande vernichtet werden müflen, wozu 
aud vorläufige Vorkehrung getroffen. wird. 

Kaufslufige haben ſich hienach zur Verſtelgerung, vorber 
haltliy der allerhödften Genehmigung, am 

Donnerftag den 14. Juni 1.5., Morgens glipr, 
In dem Gebäude des königl. Staatsminifteriums der Finanzen 
an der Theatinerfirhe, im Hofe rüdmärts, zu edener Grde 
rechts, neben der koͤnigl. Minijterlal» Regiſtratur einzufinden 
und ihre Angebothe zu fülagen, mo aud von den Verſteigerungs ⸗ 
Segenftänden Einfiht genommen werden Patın. 

Münden, deu 26. Mai 1832- 
Königl. baper, Arhivs:Gonfervatoriumsı Spezials 
Gommiffion. 
von Aldberger, 
E. Regierungsdireftor und Kcmmiffär. 
Mechel, k. Oberregiftrator, 





7777.(30) Betfanntmadbung. 

Nah einer zwiſchen dem k. Advokaten Dr, Pihlmapr, alt 
Medanifus Semmlet'ſchen Maffafurater, und dem Medanitus 
Georg Hofer getroffener Mebereintunft wird 

Montag den 17. September 1832, 
früb von 9 bis ı2 Uhr, 
Im Rofale des unterfertigten Gerichten eine von dem Mechanis 
kus Beorg Hofer dahier verfertigte und vom dem Interefltnten 
nachhin beftriedene T2fädige Flachs ſpinum ſchitre, vorbehaltlich 
der Genehmigung der Jutereſſenten, dem Öffentlinen Verkaufe 
untergeitellt, wozu Kaufsliebhaber anmit geladen werden, 
, Münden, den 22. Mal 1852. 
R.B- Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allwepyer, Direktor. 
Dr, Knappe. 


Befdreibung. 


Die Flahefpinnmafhine, von Georg Hofer in Münden 
vor etwa 5 Johren erfunden, ift ein aus 4 Flächen zuſam ⸗ 
mengefegter Spinntiſch, 7 Schuh breit und 13 Schuh lang, 
mit 72 Spuhlen. Letztere fleben auf beiden langen Seiten 
ſenkrecht, 36 im eimer Fronte, und werden alle durch ein Schnurs 
rad, welches mitten unter Dem Tiſche fich befindet, durch vier 
Schnutlaͤufe und einer angebrachten Seitenkurbel bewegt. Jede 
Spuple kann phne Hinderniß im Laufe der übrigen einzeln 
getellt werden. Die ganze Maſchine gewährt übrigens beb 
ihrer harmonifhen Bauart, ſtattlichen Ausfhmüdung und Dem 

effingöglanze, der, wie in Stoduhren, am dem Spuhlen bes 
findiihen gezährten Räder, einen erhabenen Anblick. 

Die erften Berfuche, welche der Erfinder mit’diefer 72fAdis 
gen Spinnmafhine vor den koͤniglichen alerhöhften Herrſchaf⸗ 
ten und vielen hohen Standesperfonen unaufhaltfam mrachte, 
exslelten, ohngeachtet dabei der Erfinder opne alle weitere Vor⸗ 
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bereltung und Formirung des Flachſes aus der Haͤchel fpinnen 
ließ, ein ganz. handgebräuhlihes Garn, und erwarben. hiedurch 
volle Bewunderung der allerhoͤchſten, hoͤchſten und hohen Pers 
fonen. Es war diefe Maſchine von einem ruſſiſchen Edelmann 
"beftellt worden, bei defien plöglih erfolgtem Tode aber der 
Grfinder ſie nicht nur nicht mehr verfenden fonnte, fondetn 
diefelbe, wegen Abmartung weiterer Befchlüffe aus jenem fers 
nen Reiche, bisher filltehend in dem Haufe Nro. 349 lit, b. 
‚In der Barerftraße bei Mechanikus Semmler ſtehen Taffen und 
fid endlich jegt fogar mtfhliefen mußte, diefelbe der öffent: 
lichen Berfleigerung auszuſetzen. Diefe Maſchine kann zur 
gänzlihen Bolkommenpeit um fo leichter gebracht werden, als 
der Erfinder in der Naͤhe lebt, und feit den legten drei Jah⸗ 
ren auch zur Beredlung des groben Flachſes ohne Beige auf 
trognem Wege, und ohne vielen Abfall, worüber Mufter bei 
hieſigem landwirthſchaftlichen Vereine vorliegen, eine Haͤchel, 
machine mit feinfter Wirkung und aller Schonung des Flachfes 
fo mie eine Zlahsftred :, Bonds oder Flormafdine, als die‘ 
eigentlihe Borbereitungsmerhode zum Spinnen, erfunden und 
in Zwitninaſchinen ungemein erfinderifche Fortfchritte gemacht hat, 
Diefe Hlahsfpinnmafhine iſt daper der allgemeinen Aufs 
merkfamteit um fo mehr amjuempfehlen, als, wie ‚bekannt, 
ı Kabfer Napoleon (dom eime Prämie von einer Million Franken 
auf fold eine Erfindung ſetzte, und durch diefe Mäfhine das 
aufjulöfende Problem einer Achten Flachsfpinnerei mit allen 
» gehörigen Vorarbeiten für gleiche und folide Leinwand in Bälde 
erteicht werden kann. 
Dieſe Maſchine kann taͤglich in dem erwähnten Haufe 
Nro. 349 lit, b. in der Baterſtraße in Augenſchein genom- 
men mwerdem, % 2 


7756. (2b) Betanntmadung. 

Das Anmefen der Bierwirthseheleute Bartholomäus und 
Anna Liſtmahr an der Lerchenſtraße Mro. 118 auf 16,000 fl, 
gerichtlich gefhägt, wird zum Ddrittenmal öffentlich zum Wer 
Baufe ausgefgrieben, und zur Verfleigerung auf ; R 

Mittmod den 20. Juni I. 3. 
Bormittags 9 bis ı2 Uhr - : 





im dieffeltigen Gerittslofale Sommiffion angefegt, wozu Kaufs: 


Iujiige mit dem Anhange vorgeladen werden, daß der la 
nah 9. 64 des Hppothekengeſetzes erfolge. ern 
Den 15. Mai 1852. i 
R. BD. Kreis: und Stadtgerigt Münden, 
Allweper, Diretor, . : 
Ringel., 


761. (26) Bearrtmadunrg ; 
Die ehemals Mathlas Scaramuzzaifhe reale, allgemein 
Handlungs gerechtſame, welche der hieſige Dandelsmann Eduard 
Stichert im Jahre 1829 um 2600 ff: erfauft hat und worauf 
‚wo ein Kauffhillingsreft vom 1500 fl. verſichert iſt, wird auf 
Antrag der Stihertfhen Kreditorfhaft mit Zuftimmung des 
Debitors dem Öffentlicher Verkaufe untergeſteüt. 
Die Verſteigerurg Hat dieß Orts am Mittwoche den 6. 
‘Sum I Is. Vormittags von 9-12 Uhr flatt. 
Der Hinfhlag richtet fih nah 8. 6% des Hypothekenge⸗ 
ſetzes, Kaufollebhaber können ihre Anbote in dem bemerften 
Termine zu Protokoll geben. Am 15. Mai 1832. 
Königl. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor. 
. —Dunhaͤuſer, God, 
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mir.ah) Betanntmadgıung. 

Auf Andringen eines Glaͤubigers wird das Haus der Schaͤf⸗ 
Teröcheleute, Georg und Theres Wirth, an der Barrerfiraße 
Mro. 356, auf 16,000 fl. geſchaͤtzt, zu üffentlihem Berkaufe 
ausgefchrieben, und zur Werfteigerung auf 

Montag den 18. Junp I. 98. 
Bormittags 9 bis ı2 Upr, 
Im dieffeltigen Gerichtölofale Gommiffion anberaumt, mopt 
KRaufsiuflige mit dem Anhange eingeladen werden, daß ber Hins 
ſchlag nah $. 64 des Hppothekengeſetzes geſchehen wird, 
Den 11. Mal 1832. 
KRöuigl. B. Rreis+ und Stadtgerit Münden. 
Allweper, Direktor. F 
Bauer. 


7725. (36) Edietalcitatiom 


Der vormalige füͤrſtlich Bambergiſche Dalefij, Sebretir und 
foäter .6. Appellationsgerihts:-Sekretär Georg Frledrich For ⸗ 
tunas Herzog, welcher am 1. Juni 1754 in piefiger Stadt geboren 
und in der Pfarrei St. Martin dahier getauft wurde, verftarb 
am 28. Dejember v. Jo. im Jedigen Stande ohne letztwillige 
— — mit Hinterlaſſung eines Vermoͤgens von circa 
24,000 fl. 

Mah den bisher eingepolten Erfahrungen hat der Grblafs 
fer meder Blutsvermandte Im aufiteigender oder abfteigender 
Binte, noch Geſchwiſterte oder Geſchwiſterklüder zurücgelafien ; 
wohl aber haben ſich mehrere entfernte Seitenverwandte defr 
felben ale Geben gemeldet. 

Da nun anzunehmen ift, daß fih noch mehrere Seitenver ⸗ 
wandte des Erblaſſers am Leben befinden möchten, fo werden 
alle diejenigen, melde an den Mahlaf der verlebten Sefrelärs 
Deorg- Friedrid Fortunat Herzog, als Geben irgmd einen 
Anfprud machen koͤnuen und wollen, hiermit edictaliter aufge 
fordert und vorgeladen, dieſe ihre Grbsanfprüde binnen fehs 
Monaten und längitens bis zu dem auf den 

21. Movember d. Is. 

anftehenden Pröjudizialtermine bei dem diefſeitigen Gerichte 
anzumelden, und ihre Verwandtichaftsverhältniffe au dem Erb: 
laffer gehörig nadzumeifen; außer deſſen diefe Erbsmaſſe an 
Diejenigen nächflen Verwandten des Erblaflere, melde ſich als 
ſolche leg timiren, binausgegeben, und auf Die allenfallſigen 
woeiteren oder näheren Berwandten, melde fih innerhalb Dies 
{es Bern nicht melden, keine Rüdfiht genommen wer 
den fol. 

Zugleich werben alle diejenigen, melde an diefe Nachlaß ⸗ 
er ald Gläubiger oder aus irgend einem Foderungstitel Ans 
prühe machen wollen, aufgefordert, diefe Ihre Anſprüche 
gieihfalld in dem obigen Termine und längftens bis jum 

21. Rovember d. ZB. 
Blerorts anzubringen, und gehörig zu liquidiren, aufer defien 
bei der weiteren. Behandlung und Dinausgabe der Verlafiens 
ſchaſtsmaſſe auf fie Feine Rüdjiht genommen werden foll. 

Zur näheren Aufklärung für Die allenfalls noch unbekann⸗ 
ten Verwaudten des Erblaſſers wird bewerte, daß defien Var 
ter Johann Georg Friedrich Herzog zu Bora in der Pfarrei 
Treusdorf Egl. Bandgerihts Bamberg II. am 4. Mat 1609 
geboren worden fepn fol, daß derfelbe fürftlih Bamberaifiger 
Hofrath dahler war und am 2, Aug. 1742 mit Naria Kana 
Bonalino zweiten Toter des Beamten Jakob Bonalino zu 





Fürth bel Nürnberg In der Pfarrfiche gu St. Martin dapirs 
getraut wurde, 

Schluͤhllch wird no beigefeht, baf der k. Advokat Elßner 
dahler ald Gurator für die unbekannten Inteſtaterben des 


"Grblaffers aufgeitellt it, und erforderlichen Falle Jedem bei 


dieſer Grbfchaftsfahe Betpeiligten die mötpigen Aufſchlüͤſſe ber 
eritwillig ertpeilen wird. 
Bamberg am 24. April 1832. 
8. B. Arris: und Stadtgerigt. 
Dangl, Direktor. 
Pelletler. 


7709.06) Bekanatmachung. 


1Die Berlaſſenſchaſt des Handelamanns Johan Anton Brugg: 
mapt dahier betreffend.) 


Auf Antrag der Relikten des am 7. Febr. h. J. verſtor⸗ 
benen Johann Anton Bruggmapr, bürgl. Handelsmanns dapier, 
werden hiemit alle diejenigen melde an deffen Nüdlaf irgend 
einen Anfpruh machen zu können glauben, aufgefordert, fi 
binnen 6 Wochen von heute au bei diefeltigem Gerichte anzu⸗ 
melden, midrigenfall® auf felbe bei Auseinanderfegung der 
Berlaffenfhaft Beine weitere Rüdfiht genommen werden würde. 
Zuglelch wird nah dem einheligen Beſchluße der Erben 
das im beften Stande befindlihe Auweſen des gedachten Vers 
florbenen, befiehend 
2) aus einer im hieflgen Markte gelegenen Behaufung faomme 
Hofraum und Barten, dann einem jährlichen Being von 
12 Klaftern Fichtenholz aus der Marktgemeinde Purl: 
Flationswaltung, zufammen auf 7170. geihägt, dann 

b) ten dabei bisher ausgeübten realen Handlungs und 
Hödersgeresbtigkeiten, tarirt auf 960 fl. ferners 

©) aus einem Nebengebäude, benäpt jur Aufbewahrung der 
Waarenvorrätpe, fammt Gärten, gewürdigt auf 726 fl. 
ingleigen 

d) aus einem zum k. Rentamte dahier erbreitigen Ader 

pr. 1 Tagw. 84 Des. eingewirthet auf 54 fl. und. 

e) aus einem dahin erbrechtigen Krantflüd pr. 19 Dep 

arichägt auf 50 fl. 
sum Öffentlihen Verkaufe autgefegt und Steigerungstagsfahrt 
auf 

Mitewod ben 4. Zulip. 9, Bormittag von 9 

bis Mittags ı2 Uhr, 
am Gerichtöfige anberaumt, in welcher der Juſchlag mit Bon 
bepalt der Genehmigung der Erbsinterefienten erfolgt, | 

Den Kaufsiuftigen, die fi in jener Gommiffion über Bra: 
mund und Wermögen auszumeifen haben, wird dabei das anf 
11,230 f. 15 ke. geſchaͤtte Waarenfager zur biligen Ablöfunz 
angebothen. 

Am 16. Mai 1832. 


A. Landgericht Brud. 
Sifger, 





v. Landgraf. 





Sa der Brienmerftraße, nabe bey der Gippothek, iſt Das 
Haus Mro. 281 /b fammt Garten um den Zahresjins yon 
199 fl. au vermiethen. Dasfelbe beſteht aus 6 Zimmern, Rüde, 
uud fonfigen Bequemlichkeiten. Gs kann auch in 2 Wohn: 
gen getpeilt werden, Das Uebrige in der Gppedition Diefer 
Beitung- 


126. Ankündigung und Einladung 
zur Subscription. 
Die 
PDLBEN UIID DiB POLINNEN 
der 
Revolution vom 29. November 1830 
oder 


Hundert Portraits und Tebens⸗ 
Beſchreibungen 


derjenigen Personen, die sich in dem letzten 
polnischen Freiheitskampfe ausgezeichnet haben, 
nebst dem Facsimile ihrer Handschriften, Nach 
Originalzeichnungen lithographirt von den vor- 
züglichsten Pariser Künstlern : Gaszvepon, Mav- 
sın, Vıoneron, Beittann, -Devenıa, Bazım, 
Desmaonre, Lecrer, DESMAISOMS, 
Kerowskı etc. 


herausgegeben 
von 


JOSEPH STRASZEWICZ. 





Einzig rechtmässige Original-Ausgabe. 





Stuttgart, Verlag von E. Schweizerbart, 





Der Befreiungskampf Polens hat in der ganzen euro- 
pöischen Völkerfamilie, bei allen Klassen des Volkes, 
welche der Stimme der Wahrheit und Gerechtigheit den 
Zutritt zu gestatten gewohnt sind, bei allen Individuen 
ron Kopf untl Herz solche Sympatbien erweckt, dass eine 
Berufung auf diese Thatsache allgemeine Geltung mit 
sich führt. Vor Allem war es aber gewiss Deutschland, 
unser Vaterland, das, im fremden Mitgefühl seiner eig- 
nen Leiden doppelt hewusst, am Jebhaftesten erst den 
lubel glänzender Waffenthaten, dann die Trauer über 
den schrecklichen Fall der Heldennation theilte, und in 
ungeschwächtem Schmerze noch theilt. Noch jezt nach 
acht Monaten, ist unsere Liebe zu dem unglücklichen 
Nachbarvolke so ungeschwächt, so vollständig, als es die 
Segenswünche waren, welche in den ersten Tagen des 
beginnenden Riesenkampfes ihm entgegenflogen; noch 
heute ist jeder Flüchtling, dessen irrer Fuss dem Schick- 
sal sibirischer Eisfelder entrinnend, den Boden unserer 
Heimath betritt, am gastlichen Heerde willkommen; noch 
ermüdsn nicht unsere Sergfalt, unsere Opfer, unsere \Wün- 
sche — ja sie sind eine Religion geworden, ein from- 
mer Gottesdienst, eine zuversichtliche Hoffnung, dass 
sie einst ein doppeltes Gewicht in die Wagschale legen 
sollen, wenn es sich darum handelt, zum Zweitemal Ge- 
fühle auszusprechen, die wir so gerne schen vor dem 


! Falle der unglücklichen Hauptstadt anerkannt scwünsche 


hatten, 
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Das hier angekündigte Werk soll dieser grossen Sache 
ein Denkmal sstzems. Die Verlagshandlung wird ihm um 
so grösere Sorgfalä widmen, als es bestimmt ist, uns in 
die ehrwürdige Gesellschaft der Männer selbst einzufüh- 
ren, deren Geist und Rahm wir bewundert, deren Name 
wir so oft ausgesprochen, die wir vielleicht persönlich 
kenmen zu lernen das Glück gehabt haben: es sind die 
Büdnisse der Männer und Frauen, die für ihr Vaterland 
tbeils verblutet, theils für seine glücklichere Zukunft 
noch leben, 

— — 

Der Wunsch, dieses schöne Werk auch dem deut. 
schen Volke zu überliefern , veranlasste uns, mit dem 
Herrn Herausgeber in Paris in direkte Verbindung zu 
treten. Uüsere Absicht wurde erreicht, indem uns Herr 
Strassewiez nach Ucbereinkunft unsern Bedarf in: 

Pariser Original-Abdrücken 
überlässt und solche immer 14 Tage vor dem Erscheinen 
liefert, so dass wir — da wir zu den Porträts nur die 
deutschen Biographien zu besdrgen haben — die einzel- 
nen Lieferungen dieses Kunstdenkmals zu gleicher Zeit 
versenden können, 

Das Werk erscheint in zwanzig Lieferungen, jede Lie- 
ferung aus 5 Portraits und 5 Biographien bestehend. Die 
erste Lieferung wird Mitte Iuni d. L versendet; die Fort- 
sea folgt dann immer von 14 zu 14 Tagen, und um 
se’ miverlässiger, als die Portraits bereits zur Hälfte auf 
Stein gezeichnet sind. 

Es erscheinen davon zweierlei Ausgaben, nämlich 
in gross Folio und in gross Octav; beide Formate 
aber in gleich schönem HKupferdruckpapier. — Der Sub- 
scriptionspreis für eine Lieferung von 5 Portraits mit 
dem Facsimile der Handschriften und 5 Biographien be- 
trägt: 

Für die grosse Folio-Ausgabe 3 fl, 36 kr. oder 

2 Rihle, 4 ggr. Sächs.; für die grosse Octar- 

Ausgibe 1 FR 24 kr, 20 ggr. Sächs. 
während in Frankreich eine Lieferung von der Folioaus- 
gabe 42 Frun., und von der Octavausgabe 5 Frkn,, also 
gerade noch so viel, kostet; und doch erhält Dentschland 
ein und dieselben AbrJrücke, von deren Vortrefflich- 
keit wir uns vorher durch melırere Proben überzeugt 
haben. 

Man macht sich zur Abnahme des Gahzen verbindlich 
und bezahlt jede Lieferuog nach Empfang, 

Einzelne Bildnisse werden, jedock 
pbie, in Octav ä 24 kr, oder 6 g5r., 
— oder 15 ggr. abgegeben, 

Wir laden unsere Landsleute, die ihre Theilnahme 
an der polnischen Sache so schün beurkundet haben, 
zur Subseription ein, die jede gute Buch. und Kunsthand- 
lung in München E,A, Fleischmann, Kaufingerstrasse 
Nr. 1619, G. Franz, Liter.- arstit, Anstalt über. 
mimmt. — Auch ersuchen wir die resp. Polen-Homi- 
ts in allen Gegenden Deutschlands, mitzuwirken zur 
Verbreitung dieses schönen Werkes. 

Stuttgart im Mai 1832. 


E. Schweizerbart’sche 
Verlagshandheng. 


ohne Biogra- 
und in Folio & ıl. 
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72... WeinsBerfeigerung 
Am Montag den 25. Juni d. Is. und an den darauffolgenden Tagen, jedesmul Vormitage von > und Nadı 
mittoge von 2 Uhr an, werden aus dem Lager des Fünigl. Hofbanquiers v. Hirsch zu Würzburg in deffen Behaufung, 


1; Difte. Nro. 73, folgende, ächte und rein gehaltene Weine öffentlich verfteigert, und an Die Meijtbietenden fogleich 
überlafien. Die Bedingungen werden beim Striche felbft befaunt gemacht und können fimmtliche Weine einen. Tag vor 
dem Strichsanſange, fo wie an den Strichstagen felbjt von den Fälfern verkojtet werden. 

Würzburg, den 18. Mai 1832. 














. * 2 * . * * 
gläl® E Sewides. :ElE IE BSewäid® ur 
s|&[5 |& &|5 | 
1, 3| 6 [1828 —c — 777 2 118118 4 1813] Schloßberger. 

2] 1} 8 Jı815] Stein und Leiſten. 3 ” A Wiefendrunner und Rödelfeger., 

3) 3! 2 [ıg28| Nödelfecer, 1 1819| Hobnert. j * 
4! 31 8 118271] Würzburger. 4 1823], Stein. *8 
st rl — 1831| Wiefendreunner. tz] 2 7 1819| Jeller. Beer 
61 7) 6 Jıg22] Würzburger. 11 4 er. Hochbeimer. ö 
21 5 — I1s18 dto. 4 Nierſteiner. * nis 
8l a) 2 Jı83ı] Zeller und Roßberger. ıı 4 a Stein. 

gl a] — | » | Würzburger. ıı 4| * dto. 

10 6| 8 1828 Köbdelfecer. ı| 4 1783| Edrader. 

11 — Mürzburger. ı| 4 |» dto. 

ı2] 8| 6 182: dto. 11 4 2 Rũdesheimer. — 

131101 — jı828] Wiefenbrunner. —| 10 dto. = 

1419| 6 |» dto. 1-4 |» dto, . 
ı5l10| — | » | Nöbdelfecer. 2 1] 4 |1800] Sommeracher. i 

1610| 4 | » | Wiefendeumner. ı 4 |,» dto. table. 

iz) il 2,» | Stein. 159| 1) 4 'ı819] Musfateller. _ - 
18) 3) — Irs30] Würzburger. ıl. 4 |1827]| Rödetiecer. viel and 
19) 4) 6 1828| Dürrbacher, 1) 4.1811} Hoßnert, alter meh hi 
201 4) 4 Jıgzı] Wiefendrunner, ıl |» dto, a web aa 
21]--| 171822] Ständerbäpfer. ıı 4 1298 Hochheimer. — zum A 
a2] 61 6 1831| Beler, l6a| 1] 4 dto. au Taolk wer 
23! 6) — |1329] Zeller und Rofberger- ı| 4 1818 Ständerbüpler. a aan 
aalıı) 6 [1822| Rödelfecer. 8 6 |ı828| Ködelfecer. — 
2011) — |1825| Zeller. sl 31 dio. in an 
»6l10) 8 Jı8225 Nödelfecer, 81 8|» dto. ern 
arıoı 2 |» dto, el 6|» dto. nr 

og 2 a |» | Stein. I20| 8) 8 | » dto. —A 
29|2| a1» Edi 4—|» dto, - 
301 4) — |» F Würzburger. “—|» dto. A 
af — Jısıg] Zeller. N 4 4| » dtp. . 

32)—| 4 Jıgaa] Stein. ı4—|» dto. | 

| 3] 3 I1g26] Wiefendrunner. 4 2 |» dto. 1* 
91 — J1825[ Zeller. 4—|» div. * 
51 1] — Jıszof _ dio. 4 21» dto. t 
;61.9| 4 I1g28] Nödelfeeer. 3| 71» dto. t 
37! g| — |1827 Zeller und Nofberger. sb at. dto. 

3126 Jıg2gf Seller. Bot 5 — I dto. 

s9| 6) 8 J1s19| Nödelfecer, al 21» dto. * 
60 Leiſten. 445 —7—— 

41æ] 3 1019 Geſtorner. — * —* ih 

21] — dto. ij» 


Baieriſche Staats-Zeitung 


— — 


Mittwoch 





Nro. 77. 


30. Mai 1832, 





Intäudifhbe Augelegendeiten: Rebe bei Erdfnung def Landratbs im Meptfreife. — Ausiändifhe 
Grantre Dentihland. Preaben Wurtembers. Baden Nafau — Cholera. — 


ih Beigien. Rußland. 


England und Frantreih. — Belanusmacdungen. 


Angelrgenbeiten: England, 
eure Nachtlchten aus 





Anländifche Angelegenheiten. 





Münden, 30. Mai. 

Nede des königl. Staatsraths und Generalkommiſſärs des 
Rezatkreifes, v. Stich auer, Excellenz, au den ver 
fammelten Landrath. 

»Glũcklich ſchatze ich mich, dem Landrath des Rezatkrei— 
fes unter den günſtigſten Augnrien eroͤfinen zu koͤnnen. 

»Der Laudrath betritt heute eine ganz neue Bohu, wel: 
be früher blos entiworfen und vorgezeichuet, jeht oder erjk 
wit allem Material begründet und vollendet murden ſt. 

»Erjt jetzt, nachdem durch die Ausſcheidung der ollge— 
meinen Staats- und befoudern Kreislaſten die Centreliſa— 
tion der Fonds aufgelöfer ift, Bat bie game Verwaltung 
eine andere Geftalt angenommen. Erſt hierdurch bat das 
Inſtitut des Laudraths einen reellen Wirkungskreis, — bie 
Materie eine Form, — die Kraft eine Bewegung, — der 
Körper Geift und Leben erhalten. 

"Dem Londratbe iſt nunmehr die ſchöne Beſtimmung 
gegeben, die Beduͤrfniſſe des Landes nicht blos zu erwägen, 
fondern ihnen ſelbſt hilfreich entgegen zu koumneit, — nicht 
blos Anfichten und MWünfche zu dußern, fondern dieſe ſelbſt 
zu erfüllen, — nicht blos die Verwaltung zu beobachten, 
fondern ſelbſt Iheil am ihr zu nehmen und jeden Schritt 
derfelben zu begleiten. 

»Das Band erwartet aber auch Vieles von feinem jo 
ausgeftatteten Laudrathe. Au die ihm attribwirten Being- 
wife find auch DVerbindlichkeiten gefmüpft, Deren Erſuuung 
alle Sorgfalt: und Vorſicht erbeifcht. 

„Auf der einen Seite forde:t das Land von feinen 
Vertretern , deß fie es gegen alle ungefehlichen Auflagen 
und Leitungen, gegen alle Prägravirungen ſchüßen, — bie 
Loften der Diſtrifte, Oemeiuden und Privaten befeitigen 
nud überhaupt ſolche Einrichtungen herbeiführen werden, — 
wodurch alle anßerordentlihen Umlagen und Beiſteuern 
entbehrlich merden. 

⸗»Auf der andern Seite werden aber am den Land: 
rath Anſprũche der verfchicdeniten Urt geftellt. —- Aus ſei⸗ 


nen Schooße follen neue nützliche Anſtalten, dringende Ver: 
bejferungen und Unterſtüßungen, neue Dototionen von vier 
len Real: uud Perjonalerforberniffen hervorgehen, — lauter 
Gegenſtaͤude, welche one befondere Mittel nicht erreicht 
werden koͤnnen. 

Awiſchen Kräften von fo divergirendem Nichtun- 
gen wird dee Laudrath fich wie ein Pendel bewegen, nie 
ſtill fteben, fonderi das Werk durch feine Bewegung Immer 
vorwärts rüden, mit aller Einficht und Unbefangenbeit im 
mer die richtige Mitte fuchen, das Nothwendige, Gute und 
Nüsliche überall fördern, und die Kräfte des Landes mög— 
licht aufbewahren und ſchonen. 

„Mit ganz unficherem Erfolge würde der Laudrath für 
feine Bedürfniſſe noch weitere Mittel von den vorbehaltes 
nen allgemeinen Staatsfonds erwarten; — er muß ſie ans 
den durch des -Binanzgefep Überwieienen Fonds und aus 
fich ſelbſt, aus des Kreifes Kräften ſchöͤpſen. — Das Fi— 
nanzaefeh bat dazwiſchen cine genaue beftinmmte Scheider 
wand errichtet, 

BGroß find aber ſchon die Vortheile, welche das Land 
durch die Refultate der legten Etändeverjammlung errun— 
gen hat. 

»Den Beſteuerten wurde der game fünfte Theif der 
Ruſtikal⸗ rund Domititsljtener nachgelaffen, und außerdem 
noch eine Summe von hunderttauſend Gulden zur Ausglei— 
bung beſte heuder Lcherbürdungen bingegeben, die Fami— 
lienſteuer der ten, sten und gter Klaſſe und die Häljte 
der 10ten von jenen Öewerben, deren Steucrg fl. uad bars 
unter beträgt, wurde außer Erhebung geicht. 

»Die beſondern Abgaben, welche unter den Rubriken 
des Neifumgeldes der Weinbauer, des Umgeldes der Schenke 
wirthe, der Frohnſurrogate in dem chemaligen Fürjtenthume 
Baireuth, bejtanden haben, find für immer aufgehoben ' 
worden. , ‘ 

»Der Erbfchaftsftempel — die Concurreuzen der 
Gemeinden und Criftungen zu den Kojten der Oberfurntel 
find erloſchen. Für die Gebaltsverbeflerung der Landge- 
richtoe ſeſſoren und Aetuare, — für die beifere Dotaticn 
der Inigerfitäten, der Studien- und Volksſchulen, — für Die 
zrwetimäßige Einrichtung der polytechniſchen Schule zu 
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Nürnberg, — für die Gewerbsſchulen in amderen größeren 
Städten und für fonftige Induftriegegenflände wurden an: 
fehnliche jährliche Fonds bewilligt. 

"Der Erbauung der katholiſchen Kirchen zu Ansbach 
und Nördlingen wurde ein bedeuteuder Staatsbeitrag von 
50,000 fl. gewidmet. 


»Was enblih dem Rezatfreife von bem größten Werthe 
und Wichtigkeit ſeyn muß, iſt die nahe Vollendung des 
Stenerkatafters, welches durch die genommenen Mafregeln 
vorzugsweiſe in dieſem Kreiſe jo weit vorgerückt iſt, daß 
das Finanzgeſetz ſchon für das Jahr 1855 zur Einführung 
des Steuerdefinitioums Hoffnung gibt. 

»Alle Gemeinden und Bewohner des Rezatkreiſes Fön: 
men nur von den Oefühlen des Danfes gegen unfern Mo— 
narchen für diefe einträchtig mit den Ständen des Reichs 
Herbeigeführten Weplthaten durchdrungen ſeyn; alle mũſſen 
erkennen, daß die Staatsregierung alle Sorgfalt anwendet, 
die Abgaben zu vermindern und alle mehlthätigen Cinrich- 
tungen zu befürdern, und felbjt mit geringeren Kräften 
größere kalten emporzubeben. 

„Durch die dem Lande hiedurch zugewendeten Erleich⸗ 
terungen und durch bie von dem allgemeinen Staatsjond 
dem reife überloffenen Mittel ift es aber auch in den 
Stand gejeht, deſto mehr für feine eigenen Bedürfuiffe for 
gen zu können, — denn das Kapital, welches ein Land 
mit Umſicht in feinen eigenen Nugen verwendet, iſt nicht 
für verloren zu balten, ſondern wird mit bundertfültigen 
Zinſen vergolten. 


»So viel auch bereits für bie Innere Verwaltung bes 
Kreifes geſchehen it, fo iſt doch dem Candrathe ſchon bei 
feinen beiden frähern Verſammlungen nicht entgangen, daß 
noch viel zu leiſten übria iſt. 

»Um mir einige Gegenſtände zu berühren, auf welche 
ber Landrath unmittelbar wohlthatig mitwirken Tann, fo 
find die Straßen, außer denen des Staat, noch ſehr unooil⸗ 
kommen, — Die jo nothwendige Beſtimmung, welche Strafen 
als Kreisitrafen zu betrachten fenen, iſt noch gar nicht er: 
folgt; — die Wärfer, nicht minder wichtig, als die Wege, 
haben noch allenthalben ibren ungeregelten fauf; — Die 
Eultur, Der Dbftben, ſelbſt die fo hoch ſtehende Vie hzucht 
erfordert noch viele Unterftügungen, Induſtrie und Handel 
uoch Fräftige Belebung und Beförderung; — die Unter 
richtdantolten rufen nach Hülfe; viele Schulen find noch 
ohne ordentliches Obdach, viele Lehrer noch ohne zurei⸗ 
cheudes Auskommen; — die Wohlthätigkeitsanjtalten find 
nur local und ſelbſt für die Irren iſt die allgemeine Uns 
ſtalt erft im Entwurſe amd ihrer Entjtehung noch nicht 
viel naͤher gerückt. 

»Allein alle Verbeſſerungen und Herſtelluugen werden 
ohne merkbare Beläjtigung der Gemeinden und Kreisbewoh— 
ker zu erzielen ſeyn, wenn Diefe von der Nothivendigkeit 
und dem Nutzen überzeugt werden, — wenn ber Landrath 
Vertrauen zur Negierung faßt umd dadurch auch das Vers 
trauen der Gemeinden zur Negierung vermittelt, — wenn 


endlich alle Vorfchläge genam erwogen und geprüft, ſodanu 
aber auch mit Thätigkeit und ohue Unterbrediung in Volk- 
zug und Ausführung gebracht werden. 

"Wir verfolgen beide une einen Zweck, und werden uns 
auch leicht in dem Mitteln wereinigen. Die größte Cinig: 
Zeit muß aber herworfeuchten in der Ehrfurcht gegen unfern 
Mouarden, in der Liebe und Daukbarkeit für feine Wohl: 
taten, in der Anhänglichkeit an unſere Verfafung; — mit 
diefen Führerinnen werben wir den Weg zum Ziele nicht 
verfehleu. 

"Nicht politiſche Träume find es, welche das Land be: 
glücfen, fordern die Anftalten, welche zur Derbeiferung fei: 
ues Wopljtandes, feines Unterrichts, feiner Sittlichkeit, feir 
ner Cultur, feines Commmerzed getroffen und befördert wer: 
deu könnenz; nur dieſe find von Dauer, alles übrige iſt 
vergänglich.« 





Ausländische Angelegenheiten. 





Englanb. 


London, 21. Mai. Im der geſtrigen Dberhand: 
fißung zeigte die Autireformpartei viel Nefignation, und 
fogar Lord Londonderen ſragte die Minifter, ob es 
wahr fen, daß fie von Geiner Mojejbit unbedingte Voll: 
macht für eine Pairserneunung befonmen hätten, im wel 
chem Falle er alle weitere Oppofition fallen laſſen wolle, 
Die Minifter ertpeilten zwar hierüber Feine Auskunft, allein 
es iſt bekanut, daß unter dem Ausdrud »nöthige Bebin- 
gungens, die Cord Grey bereits erklärte, für Die Durch⸗ 
bringung der Mafregel vom Könige erhalten zu haben, er 
jegt nur eine Pafrsernennung meinen Faun. Im Unter: 
baufe wurde Die ſchottiſche Reſormbill zum ziweitenmale 
verliefen, — in auderer Umjtand, der für die Zukuuft 
von Wichtigkeit werden kann, ijt der, daß es immer klarer 
wird, baf eine Spannung zwifchen den Könige und dem 
Grey ſchen Minifterium ftattfindet, die nach Beendigung der 
Neformangelegenheit wohl von Folgen fern wird, denn in 
Englaud muß nothwendig cine vollkommene Uebereinjtim: 
mung zwiſchen dem Könige und dem Miniſterium ftattfin: 
ben. Der König zeigt perfönlih eine große Neiguag für 
die Torypartei, und wenn die Oerüchte, die auch ihren 
Weg in die Öffentlichen Blätter gefunden Haben, wahr find, 
fo wäre allerdings die Urt, mie dem Bruder des Königs, 
dem Herzoge von Suſſer, der Hof verboten fenn fol, Bödhjt 
auffallend, und Fönnte in biefem Augenblicke uur einen ſehr 
üblen Eindruck Hervorbringen, der um fo unangenehmer {jt, 
als der Schritt mit einem ganz unnöthigen Ccpränge ges 
fbepen wäre. Ws Urjache der Ungnade des Herzogs wird 
angegeben, daß er dem Sönige eine Reformadeefle in den 
Tagen der Minijterialkrife überreichen wollte, die aber micht 
angenommen wurde. Der König foll nun nachher Diefe 
Adreſſe in den Zeitungen gelejen haben, und hierauf bag 
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Verbot erlaffen morden ſeyn gegen Annahme des Herzogs, 
wenn er nah St. James Fommen folte. 


Fraukreich. 

Paris, 25. Mai. Die Hönigl. Familie fol für das 
Ehrendenkmal Periers 195,000 Irfn. unterkhrieben haben. 
Die Oppofitiomsblätter find über bie Idee der Errichtung 
eines Ehreudenkmals „für einen Banquier, (mie fie fagen) 
welcher feinen Kindern 700,000 Fek. Renten binterlafle und 
an der Freiheit fernes Vaterlandes zum Berräther geworben 
fen,« änßerſt awfgebracht, und erichöpfen fich im den leidens 
ſchaftlichſten und oft lächerlichſten Aus fällen auf den Ver: 
ſtorbenen, an dem auch nicht das mindeſte Gute mehr ges 
laſſen wird. Ein Blatt behauptet ſogar, Perier habe nicht 
einmal Franzöfifch fprechen und ſchreiden können. Wurdi⸗ 
ger hatte Hr. Bignon, Mitglied der Kammervppofition, int 
Namen dieſer Oppofitior am Grade Periers geſprochen. 
Die Unterzeichuungen für. Periers Denkmol mehren ſich 
ãbrigens febr ; ſchou 10,958 Irkn. find bei dem Journal 
bes Debats unterzeichnet worden. Unter den Hnterzeichnern 
demerft man faft lauter bürgerliche Namen, wie es jcheint 
ans den wohlhabenden Mittelllaffen. — Dem verjtorbenen 
Naturforſcher Euvier ſoll amch ein Denkmal errichtet wer⸗ 
den. Der Meſſager ſammelt Beiträge dazır. — Einen 
Briefe ans Maffa zufolge fol die Herzogin von Berry iu 
Nizza augekommen ſeyn. 
tVaris, 24. Moi. Graf Pozzo di Borgo iſt geſtern 
von bier mach St. Petersburg abgereist. Der Temps 
legt einige Wichtigkeit auf dieſe Reiſe und erlaubt ſich bit 
tere Bemerkungen über biefen Diplomaten, der fih von 
dan Stande eimes Advofaten im Corfica zur der Würde ei- 
nes ruffiſchen Generals und Borichafters erhoben hat. — 
Der Eourter de Europe, ein Carliſtiſches Blatt, 
miehdet nach Privatnachrichten aus Brafilien, daß eine neue 
evolution daſelbſt und zwar zuerjt in Crato ausgebrochen 
fen; ein Obriſt der Milizen und der Vicarius von Jardem 
folen die Hiupter Der Verſchwörung ſeyn, melde Dou 
Pedro als abjoluren Kalſer zurũckzuruſen beabſichte. Diefe 
Partei wird vor der Hand als die fiegende geſchildert, 
während die Gegner bei einem Gefecht einige Todte wer: 
Loren. Alagoas uud Sernambuf ſeyen im ber Gewalt der Sie: 
ger. Manglaubt, gauz Braſilien werde fi) dieſer Partei am 
fchließem, indem die Bewohner der' Inramrei der jetzigen 
Machtbaber müde find. — Der König bat dem Bildhauer 
Pradier den Auftrag ertheilt, die Bilfte Cuviers zu verfers 
tigen, welche der Akademie zum Geſchenk gemracht werben 
fon. — Der Eousier framgais will willen, Marſchall 
Gerard, welcher das Vertrauen des Königs genieße, habe 
über die falfiche Stellung des gegenwärtigen Miniſteriums 
und über bie bedenbliche Lage Frankreichs Sr. Maj. Bor: 
ſtellungen gemacht, welche einen gewiſſen Eindruck zurückge⸗ 
laſſen zu haben ſchienen. Es it dieß wahrſcheinlich ein — 
wenn nam ſe will — frommer Wunſch der Bewegungs—⸗ 
partei, welche jept, mach dem Siege bes Lord Srey, wie: 
Ber den Himmel voller Geigen fieht, und glaubt, ber 


König werde nun auch ihrer Unficht femme müſſen. Diefe 
Partei bat einen neuen Unlauf genommen und im Salon 
des Hru. Lafitte viel von ihrer Kraft geſprochen; fie milk 
fih darüber vor der Nation erflärcn. Das Journal 
des Debats meint, biefe Partei fehe, nah dem Wieder 
eintritt des Lord Grey, daß die Einigkeit des franzöfiichen 
und engliſchen Eabinets jept von Neuem befeitigt, daß daber 
nichts anders als die Fortſetzung des Perier'ſchen Syſteius 
möglich fen. Die Partei habe alfo den Moment für gün— 
flig gebulten , in ihrer Derzensangft ein freierlicdyes Geſchrei 
a erheben und auszurufen : caveant consules! Darum habe 
fi) die Heine politifche Kirche bei Hrn. Lafitte verſammelt. 
— Die Bazette de France ruft über die Verſamm— 
fung bei Hm, Lafitte aus: »Hier ift aljo ein Mittelpunkt 
für die Leitung, welche fi neben dem hauptloſen Miniite: 
rium bildet, obgleich diefes noch immer verfichert, das 
Erjlem des +3. März fortfepen zu können. Wäre. bie 
Verwaltung färker, fo hätte die Sache nichts zu bedeuten; 
bei der Schwäche des Miniſteriums aber wird alles ein 
Ereigniß. Tout lui est aquilon!« — — Die in dem 
Bureau des Journal des Debats niedergelegte Summe für 
das dem Hru. Perier zu fepende Monument betrug bereits 
15,025 Ir. 60 C. — Vorgeftern machten die Königin von 
Portugal Dona Maria und bie Herzogin von Braganza 
einen Beſuch bei dem Könige, der Königin und der Fünige 
lihen Familie. Au demjelben Tage empfing der König den 
beafilianifchen Botſchaſter, Marquis von Nezende, den rufs 
ſiſchen Botſchaſter, Grafen Pozzo di Borgo, die Gefandten 
von Bayern und von Schweden, den Örofreferendar ber 
Pairskammer ıc. 


Belgien. 


Brüffer, 22. Mai. Die Deputatiom, welche beauf- 
tragt war, Sr. Mai. die Adreſſe des Senats zu überrel: 
hen, wurde heute Morgen empfangen. Der König aut 
wortete ihr im Wefentlichen; »Die letzten Befchlüjle der 
Konferenz Haben eitte unbeſtimmte Beſorguiß erzeugt, die 
viedeicht zu ſchnell Eingang found; aber die Uebereinſtim⸗ 
mung der Unfichten, welche alle Zweige der Staatsgewalt 
leitet, die Defchlüffe, Die ich genommen babe, und die Ak— 
denſtücke ſelbſt, die Ihnen mitgerheilt werden follen, müſſen 
biefelbe ganz zerftreuen. Der Vertrag vom 15. Nov. ifk 
unfer Redt geworden. Mie werde ich in irgend eine Mo— 
bififatiom willigen, die unfern Intereſſen machtheilig oder 
der Nationalehre zumider iſt. Wenn Belgien, nachdem es 
alle Verföpnungsmittel erfchöpft hat, die Genugthuung nicht 
erhalten follte, die es für das am der Perſon bes Hrır. 
Thorn begangene Attentat zu erwarten berechtigt iſt, fo 
werde ich mich im der Rothwendigkeit feben, zu ander 
Mitteln meine Zuflucht zu nehmen. — Der neue Krieger 
miniſter Baron Evaiı tritt zugleich als Divifionsgeneral in 
die beigifche Armee ein. — General Niellon ijt vorgeitern, 
wach einer Uudienz bei Sr. Majeftät, nach Gent abgereist. 
— Die Kavallerieregimenter follen alle anf 8 Schwadro⸗ 
nen gebracht werben. — Binnen wenigen Tagen werben, 


wie es beißt, 1500 Polen in Namur eintreffen, bie ihre 
Verpflegung Im Depot des Teen dort garnifowirenden Res 
giments erhalten ſollen. — Der Minijter des Junern hat 
der königl. Akademie zu Brüſſel infinuirt, es wäre wohl 
angemeffen, von der Lite der Gejellfchaft die Namen der 
Holländer zu flreichen, welche unter König Wilhelm in die, 
felbe aufgenommen worden. Die Akademie hat geautwor— 
tet, fie ſehe in der vorgejchlagenen Ausweiſung weder et- 
was Nüpliches noch Schickliches, und werde ſich ſtets ges 
ehrt fühlen, unter ihre Mitglieder die ausgezeichneten Ge: 
lehrten und die eminenuten Männer zu zäblen, weiche fie in 
früperen Zeiten fih erworben, — Nach den- legten Berich— 
ten, ſagt der Moniteur belge, ijt die Cholera zu Cours 
tran beinahe erlofchen, Cinige Fälle einer Kraukheit, bie 
man für die Cholera Hält, Haben fich zu Wettern (Djtrlans 
dern) gezeigt. Die Negierung Hat gleich einen Kommiſſär 
dahin abgefandt, um, in Verbindung mit den Lokalbehör: 
den, die nämlichen Mafregelu dort vollziehen zu laſſen, 
welche zu Eourtran getroffen wurden, um bie Zortichritte 
des Uebels zu hemmen. Man erivartet die nämlichen Re: 


fultate. 
FHußland. 


St. Petersburg, 12. Mai. Durch Ufas vom 14. 
Upril 1831 war den Moskauer Kanfleuten und fonjtigen 
Sctulduern der Fabrifanten und aller übrigen Einwohner 
des Königreihs Polen anbefohlen worden, die den Pepteren 
fhuldigen Gelder gegen Auittung an die Gouvernements⸗ 
regierungen abzuliefern. Se. Mojeftät haben nun unterm 
27.9 M. mit Rückfiht darauf, daß die wiederhergeſtellte 
Nude im Königreiche Polen jene Maßregel überflüſſig macht, 
befoplen, den genannten Ukas aufzuheben und dem ruſſiſchen 
Handelsitande zu erlauben, feine Berechnungen ‚mit den Eins 
wohnern des Königreichs Polen in Zukunft nach Grundlage 
der allgemeinen Verordnungen abzufcliefen. Was Die bei 
reits einfaffirten Kapitalien ‚betrifft, fo it an das Mini« 
ſterium des Innern der allerhöchſte Befehl vergangen, für 
Die Auszahlung derfelben an diejenigen Perfonen, ‚denen fie 
zukommen, Sorge zu tragen, 


Deutſchland. 

(Preußen) Die Hiefige Staatszeitung enthält Den 
Landtagsabfchied für die Provinzialitände des Großherzog: 
thums Pofen. Es ‚beißt darin ‚unter -anderm: "Nur mit 
Defremden haben Wir aus dem im erweiterten Maße wie⸗ 
derholten Antrage der Provinzialftinde auf Erhaltung ihrer 
Nationalität entnommen, weldhe Deutung den won Uns in 
Unferem Buruf vom 15. Mal 4815 ertheilten Verheſßun⸗ 
Heu zu geben verfurcht wird. Mir Haben darin den Gin: 
wohnern: ‚des Großherzogthums Pofen ‚eröffnet, daß Wir 
ihuen durch ihre Einverleibung mit Unſerer Momarchie ein 
Vaterland gegeben, ohne daß -fie ihre Nationalitär verläug⸗ 
sen Dürfen ;.cs ift ihnen dabei Die Theilnahme an der den 
übrigen Provinzen Unferes Reiches zugeficherten ftändifchen 
DVerfaffung, ‚fo wie die ‚Uufrechterhaltung ihrer Religion 
und. ber ‚Gebrauch ihrer Mutserfprache, ‚neben der dent: 
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fen, zugefihert worden. Diefer Unſer allerh oͤchſte Wille 
it aud geuau und ohue alle Beeinträchtigung in Erfüdung 
getreten und bei jeder gegründeten Veranlaſſung zu einer 
Beſchwerde Über Mifbräuche einzelner Beamten derfelben 
abgeholien worden. Gin Mebreres zu thun und ben, der 
poluiſchen Abfunft augehörigen, Eiuwohnern der Provinz 
Poſen einen von dem Provinziallandtage in AUnfpruch ge: 
noiumenen Vorzug vor allen übrigen getreuen Unterthanen 
Unjeres Reiches und insbefondere vor den der deutſchen 
Ubkunft angehörigen Einwpopnern derfelben Provinz zu ges 
währen, hat Feineswegs in Unſeren Ubfichten gelegen. Es 
würde fich auch eine ſolche, nach einer politiſchen Abfondes 
zung hinjtrebende, Ausdehuung der Anfprüche eines Unſern 
Staaten einverleibten Volksſtammes weder mit der Landes: 
väterlichen Zuneigung vereinigen laffen, mit welder Wir 
alle Unſere Uuterthanen umfaſſen, noch der nothwendigen 
Eiuheit eines gemeinfamen Staatsverbandes entſprechen. In: 
dem Wir daher dem Provinzialſtänden hierinit linferen 
eruſtlichen Willen Bund geben, die Provinz Poſen auch fer: 
wer nur als einen Bejtandtheil Unferes Reiches zu betrach 
sen uud ihren Bewohnern deßhalb alle Unjeren übrigen ge: 
treuen Unterthanen bewilligten Rechte zu gewähren, erivar: 
ten Wir auch von den Provinzialftänden, daß fie fich für 
die Zufunft lediglich auf dieſe ihnen bisher in vollem Maße 
and mit forgiältiger Derächichtigung ihrer individuellen, 
anf die Verſchiedenheit der Volksftämme Bezug habenden 
Bedürfuife zu Theil gewordenen Nechte befchränfen, und 
daß fie fid) insbefondere ferner jeder willfüßrlichen Deutung 
Alnferes Fönigl. Wortes gemeſſeuſt enthalten wollen. Die 
Provinzielitäude werden übrigens in Unferen gegenwärtig 
zu treffenden Anordiungen die Tandespäterlihe Vorforge 
Banfbar zu erkennen Veraulaſſung erhalten, welche Wir der 
Beibehaltung der polnifchen Sprache, als derjenigen, wels 
her Die Mehrzahl ihrer Bewohner angehört, widmen, obne 
dog Wir aber dem Gebrauch diefer Sprache in öffentlichen 
Verhandlungen Dadurch mehr einzuräumen gefonnen find, 
ld der Mutterfprache eines Unferen Staaten einverleibten 
Volksſtammes, im Gegenſatz zu der Bandesfprache, gebäprt. 
Die Anftellung eines der polnifhen Sprache unfundigen 
‚Rathes bei einem dortigen Landesfollegium kaun daher 
‚auch Fein Gegenſtand der Beſchwerde ſeyn, da den Anſprũ⸗ 
‚hen der Einwohner polniſcher Abkunft vollkommen genügt 
iſt, wenn ed nur Überhaupt nicht an Beamten fehlt, welde 
der polniishen Sprache Fundig find und den Gebrauch die: 
‚fer Sprache neben der deutſchen in allen Sefhäftsvergaud: 
Jungen fihern.« 


(Württemberg) Im Mufenm zu Stuttgart öft feit 
Rurzem ein Tpeil eines Neliefs von Würtemberg aufge: 
Stellt, auf welches die Freunde der vaterländifhen Natur: 
kunde aufimerkfonm gemacht zu werden verdienen; es iñ 
von C. Ratp, Confervateur am Naturalienkabinet zu Tü- 
bingen, ‚unter Leitung von H. Prof. SGchübler Bafelbft, mach 
denſelben Maßſtabe bearbeitet, nach welchem die Durch 
ſchnitte von Wurteberg in dem Werk über die Oi 
Würtembergs won, Ara. v. Alberti, Stuttgart! bei-Eotra 
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1826, ausgeführt find; die böhern Bergketten Würtem— 
bergs erhalten nach diefem Mußitabe eine Höhe von 1 bis 
14 Zollen; die Gebirgsketten ſelbſt find ihren Hauptfors 
mationen entiprechend illuminirt. Ein auf biefe Urt über 
ganz Würtemiberg ausgeführtes Relief würde in vielfacher 
Beziehung von Jutereſſe ſeyn und das Studium Der vater: 
läudijchen Geognoſie fehr begünſtigen; die Ausführung Def 
felben verdieute wm fo mehr vom vaterlindifcben Publikum 
unterjftügt zu werden, als wir noch von Feiner Provinz 
Deutfchlands ein auf ähnliche Art durchgeſührtes geognoſti⸗ 
ſches Relief befipen, und feine Nusführuug nothwendig mit 
viel Miche und Aufwand verbunden fenn muß; eine dem 
Relief beiliegeude Ankündigung enthält näber den Plan 
der Ausführung. (Schwäb. Merk.) 


(Baden, Karlsrube, 26. Mai. Unfere heutige 
Zeitung enthält machjicheude Betrachtungen über Badens 
freie Preſſe: 

Ein großberziges Gefühl innerer Erhebung und Würde 
direchbrang vor einem Vierteljahr die Derzen aller gebil: 
deten und am Volkswohlſtaud theilnebimenden Badener, daf 
fie, die erjten unter dem deutſchen Stämmen, fich einen 
ehrenden, beftiedigenden öffentlichen Zuftaud errungen bat: 
ten. Alle dachten, daß nun auch Jeder in feinem Berufe 
und In feinem Wirkungskreiſe fih bemühen werde, von ben 
koſtbaren Gütern, anf die ein Jeder ſtolz fenn durfte, 
einen folhen Gebrauch zu machen, wie es dem verſtändi— 
gen und feine Zeit richtig bemejienden Mann geziemt. Bor 
Allem war es die Preffreibeit, um Die und unfere vers 
wandten Stämme beneideten. Die erſten Sprecher beim 
Landtag ftellten fi an die Spike, die. große Recht der 
freien Rede würdig zu üben. Mit a und Griwar. 
tung blicfte ein Jeder anf fie, um von ihnen zu bören und 
ermahnt zu werben, mie Alle in ibrer Weile und nach ib: 
ver Urt das gemeine Befle verwalten, das Wohl des Vol: 
kes fördern, die Gebrechen abitellen, alte eingewohnte Miß: 
ftände anfbeben, neue wohlthätige Anftalten in’s Feben ru— 
fen, wie endlich Alle ſich vereinigen follen, um durch Natb 
and That zu ebnen, auspufüden uud auszugleichen, was bie 
Leune des Schickſals ungleich nud unbillig gefügt bat: Das 
terlandiſchen Sinu und vaterfändifte Sitten dachte man 
aus Areiburgs alten, ebrwürdigen Mauern zu vernehmen ; 
aber wie ijt man nach einer faft vierteljährigen Offenba: 
rung diefer fogenannten Freiſmuigkeit getäufcht! Mit mel: 
dern Mißbehagen und Unmuth wendet fih ein Jeder, der 
in die Beratbung and Beitellung des gemeinen Wohls tie: 
fer ſchaut, von ſolcher teutonifchen und meltbürgerlichen 
Stiindelei, die der Jugend den Kopf verrüdt, den in 
fib nicht durchgebildeten Drenfchen in Zwieſpalt mit jedem 
Öffentlichen Zuftand eines Stantes bringt, ſchlaue, lauernde 
Feinde nährt und wert, und bem beſonnenen, ruhig vor 
fib binfehenden Staatsbürger Peine Defriedigung durch 
Gebrauch eines Gutes beibringt, das er erft durch vernlinf- 
tgen Gebrauch und zeitgemäße Anwendung und Handha: 
bung recht kennen und fchägen lernen ſoll. Wie felten-und 


-gen, 
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wenig ijt von babifihen Richtern und Bezirksverwaltuugen 
Die Rede; micht über die großen öffentlichen Unjtalten, bie 
verbejlert werden müjjen, wird verhandelt, nicht über nene 
Mofregeln und meue Anſtalten und Vorkehrungen wird 
nachgebacht, um dem wirtbichaftlichen, geijtigen und fittlis 
ben BDerderben ber Jugend und des gemeinen Volkes zır 
begegnen; nicht Worte der Liebe und Verfühnung werben 
geredet, um die Unglüclichen, Die Mißverguügten mit ſich 
ſelbſt und mit dem öffentlichen Zuſtande zu verjtändigen 
und omf eine beffere, fih entwicelnde Zukunft binzumeifen ; 
kein aufopfernder Sinn wird erkannt und geweckt, der in 
barter, bedrängter Zeit den Nothleidenden dienen follte; 
Bein tieferes, religiöfes Gefühl wird angefprochen, das bie 
Fürchtenden und Aurchtianten und Verzogten ſtärkt, fammelt 
und zum feften Vertrauen auf eine höhere Ordnung der 
Dinge binmeige: ſtatt alt deifen iſt nur eintönige Rede 
vom Bundestage umd swwicderum  Bundestage, von Knute 
und Pönigl. Wortbrüchigkeit, von dem unbezweifelten Red: 
ten der Menſchen und der Völker, und ein unenbiges Dräus 
gen und Treiben nach dem, mas man nidıt glaubt, wenn 
man es felbjt nicht erlebt und fiebt, ein, verziveifeltes Ha: 
ſchen und Greifen und Deuten deſſen, was die Erfcheinungs: 
welt des Tages aebiert uud verwirft, gleichſam als fen die 
Entwiclung des Menſchengeſchlechts der Laune eines blins 
den, unbarmberzigen Geſchicks anbehngejtellt. Gin tieferer 
Blick in die Entwicelung menſchlicher Angelegenheiten, ein 
feiteres Vertrauen auf die verhüllte, Ules ordnende Weis: 
beit, der die menichlichen Ihocbeiten, Berirrungen und 
Beidenfchaften nue zur Beförderung und Crreichung böbe: 
rer Zwecke dienen, foll’e doch von Männern erwartet wer: 
ben, die den Sinn für Waprbeit und das Gute in denjer 
nigen Jünglingen zu wecken und zu pflegen haben, bie 
einjt die böchiten Stellen des Staates bekleiden follen. * 

« „Diefer Vorwurf des Tadels trifft aber die Herandgeber 
bes Freiſinnigen noch ganz beionders in der Art und Weiſe, 
wie fie einen der erften theologifhen Männer Deutfchlands 
behandeln ; ja dieſer Tadel fteigert fih zu allgemeinem Un- 
voitten und zur höchſten Entrüftung, weun man ihre lepte 
Erklaͤrung vernimmt, worin fie die ihnen fcheinenden Fehl: 
griffe diefes achtbaren und gefchähten Gelehrten ald Zeichen 
einer berannahenden Verrüctheit ausgeben. Wenn es ben 
Herausgebern dieſes Zeitblattes beliebt, jeden Mann, ber 
es für Gewiſſensſache hält, eine andere Unficht den übri- 
welde gäng und gäbe find, entgegeujufehen, zu 
fhmäßen, mer wird dann von unfern erjten Männern 
Deutſchlandse Abrig bleiben, den fie nicht zu verrücken und 
au erdrücken hätten? Wir nehmen uns nicht herans, bie 
innern Angelegenheiten Bafels zu beurtheilen, glauben je: 
doch, daß Hr. de Wette vieles anders und gerechter zu 
würdigen vermag, als diefe Herren, die auf ihren Zim: 
mern zu Rreiburg die Öffentlichen Ungelegenbeiten der deut⸗ 
ſchen Volksſtämme beleuchten oder beleuchtet wiſſen wol« 
len. Es it die allgemeine lage und gewiß Fein ungerech: 
tee Vorwurf, man gebe Äberall, wo öffentliche Umänberun: 
gen ſtatt finden, gu weitz man firde wicht Maß und Zich 
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in dee Bewegung. Diefe Leiter der öffentlichen Volksange⸗ 
legenpeiten follten doch erkennen und als Geſetz höherer 
Deduung beachten, daß man dem wilden Trieb, der 
das Ulte, Morkbe, Baufüllige verbejjert haben und ausito: 
gen will, nicht einen ungemefjenen Fortſchritt gejtatten darf, 
weil er fich fonjt in ſich ſelbſt zerſtört. Die alten Grunds 
lagen dürfen nicht aufgegeben werden, wenn etwas Höhe 
red und Ürfreulicheres fih über das Bisherige erheben 
fol. Jeder Widerftand iſt ber ächten Kraftentwicklung ge 
deihlich und wohltbätig und beingt befonnenere Bejtaltungen 
zu Tage. Das nahe Zürich möge als Beleg und Beſtäti— 
gung dienen, wie dort alle Beſſern und Ginfichtigen es er- 
Beunen, daß es ſchädlich, gefährlich und die Beförderung 
bes wahren Volkswohls hindernd fen, wenn in der Ord—⸗ 
nung der öffentlichen Angelegenheiten bie Zahl ber Köpfe 
eine größere Berücdfichtigung findet, ald das Maß der 
Bildung und ber Einficht. Mit Schmerz und Trauer haben 
fih viele der Tüchtigen des Kantons Zürich von ber Lei- 
tung ber öffentlichen Angelegenheiten zurückgezogen, weil 
fie der ſchnöden Volksgunſt nicht dienen und der Gitelteit 
und dem Eigennup der Negierungsdränger nicht Vorſchub 
keiten wollten; nun haben fie das Ruder ergriffen, die Un— 
zufriedenen, aber Jedermann fieht, wie übel man gefahren 
fen. Die Zeit jedoch wird Elug und aufınerkfam machen. 
Es ii ſchon recht, daß die Stimme jedes Staatsbüt gers 
beschtet werde, aber man vergejje boch auch nicht, was 
Das. Ziel und bie Deitrummmg des Menschen ſey. Das 
Volk wird glüclicher fenn, wenn es Jedem möglich wird, 
ſicher unter feinem Weinſtocke und Feigenbaume zu woh=- 
neu; wenn aber der Landmann, Schlächter, Schenkwirth 
meinen, daß es ein ewiges unveräußsrliches Menſchentecht 
fer, daß auch fie die Unfichten der Staatsräthe zu beurthei⸗ 
ken haben, und daß auch unter ihnen fich Leute finden, 
welche die Stelle derer einschmen könnten, die nicht uach 
ihrem Sinne find, dann find die Zeiten zu beklagen, wo 
folche Verkehrtheiten ſtatt finden, dann werdenl Verfai: 
fungen ein Volt wicht beglücken, nach welchen ſolcher Jers 
wahn ausgeführt werdeu kann. Die Pflege der Künjte 
und Wiſſeuſchaften Liegt it der ſonſt herrlichen und beneis 
Beten Schiveiz darnieder; und wenu es unfern Stinunfüh— 
zer des Toges gelingen. follte, unjere Jugend im politiiche 
Schwindeleien noch weiter mit fortzureißen, dann wer— 
Ben wir das gleiche Unglück auch bald im Deutſchland zu 
beklagen haben; und fie, welche die Küuſte und Wiſſen⸗ 
Ehaften iu Beſondern zu pflegen haben, werden zu ſpät 
iune werden, und es. ſelbſt bereuen, wie betrübt es ſey, 
wenn fich dem Menſchen bee Blick auf die höhern Güter 
werlicet, und er im Zeitjteudel einer trüben und ſtürmiſchen 
Auftregung und hirngeſpinuſtigen Phautaſterei untergept.« 

Naffau. (Fortſezung bes Ausſchußberichts über die 
perföuliche Abweſeuheit wehrerer Mitglieder der dießlähri⸗ 
gen SOtinbeverfammlung.) 

Was bie »Vertheidigung ihres Verhalteus« betrifft, jo 
iſt eine foldhe uur denkbar gegem ein gewiſſes Publikum. 
Wir kẽunen aber kaum glauben, daß bei Laudesdeputirten, 
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bie, ihres Eides eiugedenk, mit und ohne Zuhörer ihre 
Ueberzeugung ausfprechen wollen, eis anderes Vorhaben 
ernitlich jlattäuden Bau; denu es iſt niemals Gewißheit 
vorhanden, Daß die wenigen Zuhörer in Zahl und Wahl 
richterliche Kompetenz; baben. Dagegen werden bie ger 
druckten Protokolle der Deputirtenverbandlungen durch das 
ganze Derzogthum vperbreitet; und wein auch diefes Publis 
tum nicht groß genug ht, der Fan feine Worte innerhalb 
und anferhalb Deutjchlands durch allerlei Zeitfchriften ver⸗ 
breiten. Uber auch bie Erklärung der zehn Deputieten 


‚ vom 5. Diab enthält eine Urt von Befürchtung, "den Uns 


willen ihrer Gewaltgeber auf ſich zw laden.“ Dieb kam 
in unſerer Alles verdächtigenden Zeit bei übelwolleuden Aus⸗ 
legern dieſer Worte abermals den Schem erregen, als woll⸗ 
ten fie lieber Zeitungsiob und Parteigunft fi) erwerben, 
als ihrer eidlich gelobten Pfücht nachkommen. Den mach 
der Eidesforniet verfprecdhen die naſſauiſchen Landſtände, »bei 
ipreu Willensäußerungen überoll und nur allem dem wah— 
ren Vortheil des Landes und feiner Eimwohner, einzig mach 
der Erleuchtung ihres Gewiſſeus, ans frei geichöpfter Ueber 
zeuguug, ohne alle Nebemabfichten oder irgend aubere Küd- 
fichten, vor Augen haben zu wellen. Wir finden uns aber 
veranlagt, diefen Punkt hier zu berühren, ba befouders in 
den vorjäbrigen Verbaudlungen gar biufig gleichſam eines 
»Mandates von Öewaltgebern« gedacht worden it. Wenn 
biefes Mandat mehr ſeyn fol, als der durch Die Wahl file 
fchweigenb erthefte Auftrag, für das allgemeine Wohl bes 
Landes ua bejiem Willen und Gewiſſen zu berathen und 
zu ſtimmen, jo Eemut bojjelbe die Verinilungsurkunde des 
Herzogthums nicht; und wer eim foldhes Mandat gibt, hans 
belt eben jo gegen das bejtehende Geſeß, wie der, welcher 
es annimmt und mac vorgefüßten Dieinungen, Eruadjügen 
und Aufträgen abjtnumt. Denn es fol bei uns, wie der 
Eid der Landjtände des Königreich: Bayern und des Graf 
herzogthums Deifen ausbrüdlih enthält, nur das *allge⸗ 
meine Wohl des ganzen Landes, ohne Rückſicht auf beſou⸗ 
bere Stände und Klaſſen«, beratben werden. Eben bee 
halb beißt es in der Verſaſſungsurkunde des Großherzog 
thums Baden ebenfalls ausdrücklich: »die Stänbeglieber 
find berufen, nach eigener Ueberzeugung abzuſtinunen. ie 
bürfen von ihren Kommittenten Beine Injtruktion annehmen. « 
Die Verfajjungsurfunde des Sinrfürftenspums Dejfen vom 
Jahre 1851 fagt & 73: »Die Abgeordneten find nicht an 
Vorſchriſten eines Auftrages gebunden, fondern geben ipre 
Abſtinanungen nach eigener Weberzeugung.« Ebenſo die 
Verfaſſungsurkunde des Königreihs Sachſen vom Jahre 
1851 $- 81: »Die Abgeordneten haben eine Inſtruktion 
von ihren Kommittenten nicht auzunehmen, fonderr nm 
ihrer eigenem Weberzeugung zu folgen“ Aehnlich lauten 
bie betreffenden Geſee anderer Staaten. Das allgemreiue 
Wohl des Vaterlandes ſchließt aber auch die Rückſicht auf 
das Wohl und die Rechte des Regenten in ſich. Deßhalb 
heiße die laudſtandiſche Eidesformel des Königreichs Sachſen 
von Jahre 1851: „Ich fihwöre, die Staatswerfaffung trein 
zu bewahren, und in bee Stäudeverſammlung das ungers 


trennliche Wopl des Königs und (des) Vaterlandes, nach 
meinem beiten Wiſſen und Gewiſſen, bei meinen Unteägen 
und Abftimmungen allenthalben zu beobachten. Die land: 
ſtaudiſche Cidesformel Bes Kurfüchtentbums Oeffen vom 
Jahr 1851 heißt: »Ich gelobe, die Staatsverfaffung heilig 
au halten, und in der Ständeverfanmlung das unzertreun- 
lie Wohl des Landesfürften und des Vaterlandes, ohne 
Nebenriictfichten, nad meiner eigenen Ueberzeugung bei 
meinen Anträgen und Abſtinmmuugen zu beachten. Die 
ftändifche Eidesſormel des Königreichs MWürtemberg üt fol« 
gende: Ich ſchwoͤre, die Verſafſuug beilig zu halten, und 
in der Ständeverfanumlung das unzertrennliche Wohl des 
Königs und des Vaterlaudes, ohne Nebenrücfiht, nach 
meiner eigenen Ueberzengung treu umd gewiffenhaft zu be 
ratheu.« Da alle ſtändiſchen Verfaffungen, auch die unfrige, 
einzelnen Stantsbürgern und ganzen Gemeinden das Pe: 
titiousrecht beilegen und die Stände zur Annahme von dier 
fen Bitten und Beſchwerden befugt erklären, jo ijt auch die 
Berückſichtigung des Wohles Einzelner don den fin diſchen 
Verfammlungen nicht ausgefchloffen, oder, wie die Ver: 
faſſuagsurkunde des Königreichs Sachlen vom Jabt 1831 
$. 82 fich ausdrüdt: Es bleibt jedem Mitgliede der 
Stände überlajfen, die au felbiges für die Ständeverfamm: 
lung gelangenden befonderen Anliegen weiter zu befürdern 
und nach Befinden zu bevorworten ,« oder, wie die Ver: 
fafungsurfunde des Kurfürjtentpumes Heilen vom Jahre 
1851 9.73 ſagt: »Es bleibt dem Abgeordneten überlajfen, 
die etwa am ihm gelangenden befonderen Anliegen für die 
Ständeverfammlung weiter zu befördern. — Uebrigens 
Haben die Deputirten von Anbegiun amd, bisher ungehin: 
dert ſehr große Deffentlichkeit ihrer Wünfche und Verband: 
lungen gehabt, obgleich die Verfaſſungsurkunde $.9 urfprüng: 
lich den Sap enthält: „Die Sigungen der Landftände find nicht 
öffentlich... Der oben erwähnte Aufſatz, welcher nicht ver: 
fejen werden Fonnte, erfchien, dem Vernehmen nach, kurz 
darauf im rFreifinuigen« Nr. 56 unter der eigenthũmlichen 
Ueberſchrift: »Rechtsverwahrung des naſſauiſchen Volkes 
gegen Die Regierung.« Selbſt die bloß im Entrourfe eriftie 
rende diefjäbrige Adreffe der Deputirten an Se, berzogl. 
Durchl. wurde, noch che fie zu Höchflderofelben vorläufiger 
Kenutniß, wie es gewöhnlich iſt, gebracht worden wer, vor: 
her durch den Den. Deputirten Eberhard den jüngern, 
als Präfidenten, in Abfchriiten an mehrere Mitglieder der 
Depntirtenverfammlung verbreitet, und Fam jo ganz umzei 
tig in öffentlihe Blätter. Im vorigen Jahre erſchienen 
Aufſaͤße Monate fang in benachbarten Zeitungen, bevor fie 
nur vorgetragen wurden. Wir finden daher nirgends Grund 
zur Klage über verfümmerte Deffentlichfeit; cher möchten 
ftrenge Beurtbeiler in dieſem ungebundenen Streben dar: 
nach unreine Abfichten entdecken koͤnnen. (Fortf. folgt.) 





Cholera. 


Baireutb, 26. Mai, In der Stadt Hof hatte vor: 
geftern der Sterbefall eines Kindes ftatt, welcher, als ans 


643 


geblicher Choferafall, in diefer Stadt ſowohl als in der 
Umgegend zu beuntuhigenden Gerüchten Unlaß gab. Nach 
den deßfalls vorgenommenen gemanen ärztlichen Erhebungen 
duch das gefammte Sanitätsperfonale der Stadt Hof und 
nach ber Leihenöffuung bat ſich jedoch ergeben, daß der 
erwähnte Todesfall Fcinesiwegs Durch die orientalifche Cho⸗ 
lerakrankheit herbeigeführt wurde, ſondern lediglich einem 
gewöhnlichen Brechdurchſalle angehörte, zu welchem fich 
nervöfe Upoplerie gefellte, und daß durchaus Feine der afıa« 


.tifchen Cholera werdächtigen Symptome dabei bemerkbar 


maren. 





Neueſte Rachrichten. 





London, 22. Mai. Die neuejten Nachrichten aus 
London reichen bis zum 22. Mai. Im Dberbaufe verlangte 
ber Herzog von Remweajtle, dag man dem Hanfe das Schrei: 
ben, welches Se, Majeſtät au den Grafen Grey gerichtet 
Haben und worin derjelde ermächtigt wird, neue Pairs zu 
ernennen, wie auch eine Abſchriſft jenes Schreibens vorlege, 
wodurch gewiſſe Lords eingeladen werden, Das Haus zu 
verlaffen ; auf die Norftellung des Herzogs von Cumbers 
land wurde aber dieſe Motion wieder zurückgenommen. 
Das Dberhaus verwandelte fib in ein Tomité über die 
Neformbill und war noch in Berathuug, als die Pojt ab: 
ging. — Im Unterbaufe betraf der einzige Gegenſtand von 
Wichtigkeit Hrn. Robinfons Motion gegen das Spitem des 
freien Haudels, dem, wie er behauptet, von Amerika, 
Preußen, Rußland und Frankreich nicht emtfprochen werde. 
Derfelbe redete noch über diefen Gegenjtand, als die Port: 
fhunde fchlug. 

— Der Moniteur vom 25. Mai enthält die Neifer 
route des Königs von Belgien, Se, Maj. werden am 28. 
Mai Brürfel verlafien, den 29. in Cambran eintreffen und 
dort übernachten; deu 30. in Compiegne eintreffen und dieſen 
Tag und den 31. daſelbſt verweilen. Den 1. Juni kehrt 
König Leopold wieder mach Brüſſel zurück, wo er am 2. 
ankommen wird, — Nicht der Herzog v. Choifcul, fondern 
Maribal Gerard wird ihn zu Eambran empfangen. — 
Epoleratodte q. 

Verautwortlicher Nedakteur : 
Legationdrath Dr. F. 8. Lindner. 
en En re 


— e — —ñ te — —e —ñ —ñ — — 
Fremden-Anzeige. 

Den 29. Mat. (G. Hir ſch): Prinz Nikolaus Dolgoroufg, 
k. ruff. Hofmarfhall; Hr. Wade, Rentier ans Dublin; Sr. 
M. Bafille de Mouramieff Apostel aus Rußland; Fräulein 
Bahn, aus Wien. (G. Hahn); Dr. Bamonati, pol. Dberft ; 
Hr. Graf Rialorfi, pol. Major: Hr. Vidale, Privatier aus 
Agram; Hr. Glaſer, Kfm. aus Frankfurt; Dr, Giger, Par 
pierfabrikant aus Waldſaſſen; Gr. v. Haubner, Gutöbeflger 
aus Brand; Hr. Kurdt Mirow, Privatier aus Medienburgs 
Streliz. (Schw. Adler): Dr. Anapaffiy, Blutegelhaͤndler 
aus Straßburg; Hr. Sprodt, Edelmann mit Familie aus 


England; Hr. Galle, Partifulier aus Gmy; Hr. Baron 
Bennet, Dffisier aus Mormegen ; Hr, Göring, Kfın. aus Frauk⸗ 
fort. (©. Rreup): Hr. Vanoni, Staplfabritant aus Augs ⸗ 
burg. (G. Stern: Frau Geiger, Buchdeuders: Gattin aus 
Augsburg. (G. Löwe): Hr. Goͤt, Getreidpändier aus Mood: 
burg 


Courſe. 
Wien, 25. Mai. 
Staatöfd uld »Verfchreib. zu 5 pCt. in EM BT; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. Ts; 
Darl, mit Verloof. v. 3. 1820, für 10071. in EM. 176; 
deito detto v. J. 1821, für 1001, n EM, 12335 
Dank: Uetien pr. Stück 1140. EM. 





Behanntmachungen. 


7760. (26) An 
die ſehr verehrlihen Herren Sänger bes 
Yrederkronmges. 

Wegen eingetretener Hındeimijje kann die am Mittwoch 
den 30. Mai beſtſumte Uebung nicht ſtattfinden, und wird Ta: 
her am Viontag den 4. Juni Abends 7Y; Upr gehalten werden, 

Der Ausfhuß der Geſellſchaft 


7784. Heute früh Halo 3 Uhr farb unfer gellebter Gatte 
und Vater, der küniglibe Pofipalter Anton Brandauer in 
Zorneding im Toten Lebensjahre, geſtarkt mit allen heiligen 
Sterbfatromenten nah einem febsmonarlichen Kranfınlagır. 

Inden wir die famerzlihe Price erfüllen, diefen trattris 
gen Todesfau den zahlreihen Freunden uud Bekannten tes 
Berb ichenen an,ugeigen, verbinden wir damit unfern Innigiten 
Danf für die ihm während feines Kramkenlagers fo vieifältig 
degeugte Iheilnapme. 





Eliſabetha Grandauer, als Battin. 
Georg Grandauer 
Antınia Grandauer f Kinder. 
7770. 155) Verfhollenpeits:Grflärung. 
Nachdem ungradtet der am 14. Mai v. J in öfımtlicem 
Blättern vorangegangenen Ausfhreibungen uber das Yeben 
und den Aufenthalt des Lorenz Kainz, Vaueruſehns von Ber 
gen, weiber als Eoldat beim königl. bapır. iten Yinieninfams 
terieregimente (Koͤnig eingereibt war, und feit Tem rufjı gen 
Feldyuge vermißt wird, keine Kunde eingegangen, fo wird Ders 
ſelde als verſchollen erklärt und fein Vermögen am Die mäce 
fen Auperwante mn gegen Gattin verabfulgt- 
Wioosturg Den 12. Mai 1632- 
Königl. Yandgeriht Moosburg _ 
BWiedenmann, Kandrigter. 





7766. (24) Befanuntmadung. 

Auf Audringen eines Diporhrkengläubigers wird im Wege 
der Hüfevolliredung das naubefzrievene Anweſen des Stanz 
Beil, Bauer zu Reppersdort, oſſentlich felgeboten und zu 
diefem Zwecke auf 

Dienftag den 16. Dftober 1. %. 
Deormittags 8— 12 und Nadmittags 2—5 Uhr 
Termin audberomuıt. 


den ‚piefigen Bsrigislefals einzufinden, 


Kaufeluftige werden eingeladen, am tifem Tage fh in 
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Answärtige haben fih über Vermögen und guten Beumund 
durch legale Zeugniſſe ausgumeilen. 
Beihreibung des Anweſens. 
3) der ganze Gallibauernhof beiteht: 
a) in gemanertem Wohnhaus mit Pferdeflalung, ganz 
gemauertem neu erbauten Ztadel, Kuh: und Gchmein 
Roll, Waſchhaus, Hofraum und Garten pr. 1 Taym. 
29 Desim. ; 

b) Hausweiher pr. 0, 22 Taam.; 

c) Hausbleichgärtl pr. 0, 34 Tagm.; 

d) Gabesgarten in der Abens pr. 1, 19 Tagm;; 

€) Angerl pr. 4 Tagw. 28 Dejim- ; 

f) Aeder 80, 55 Tagm.; 

g) Wiefen 34, 05 Tagm.; 

h) Antheil an den unvertheilten Gemeindegründen. rel: 

Riftsweife grundbar zum B. Rentamte Abensberg. 

2) Zwei Krautaärten pr. 0, ı0 Tagm ; 

3) Moottheilmirfe pr. 2, 86 Taam.; 

4) Foritenefbädiaungsantbeil pr. 9, 51 Taam.; 
5) Fiaurbreiten und Ader pr. 4, 30 Tagm ; 

6) Lange Nieglader pr. 0, 67 Taam.; 

7) Die Tiefongermies pr. 2, 10 Taom ; 

8) Der Sedimaierbreitenader pr. 7, 24 Tagıw. ; 
9) Das Weberhoͤlal pr. 4, 41 Tag. ; 

‚0 Das Alingerbölsl pr. 8, 45 Taqw. 

Die hierauf haftenden Laſen Einnen am Verfeigerungstag 
eingeſehen werden, 

Die fänmtlihen vorbefhriebenen Befigungen haben nat 
der gerihtlihen Schätzung vom 51. Juli 1B2y einen Werth 
von 14,141 A. 51 fr. . 

Abensberg am 10. April 1832. 

Königl. Landgeriht Abensberg. 
Liet. AUfbenbrenner, 














7791. Im der Haupttadt Münten in eine reale Silber 
arbeitersgereimiigkeit mit oder ohne Haus aus freier Dand zu 
yerkauf.n, Dos Nähere auf dem Fürbergraton bei tem Sul 
berarbeiter Ditinger Mro. 1055 zu ertragen. 


TBB. Ein noch fehr gut erhaltener Flügel ſteht in der 
Salvatorsfrafe Nro. 15.4 über ı Stiege ſehr wonffeil um 
8 Garolin zu verkaufen. j 


7795. In der Mid LBindauer’ihen Verlagsbuchhand 
fung und Yofpuchtruderei in Münden, Vorimttianrplag 13550 
hat fo eben Die Preife verlofien ; 

Doeumente zu Buchners Geſaichte von Bayern. ter Band, 
eritgaltend Documente des erjien Buches mit einer Karte 
LBaseras unter ten Römern. gr- 8. 2fl. 15 fr. 











7785. Bei Jatob Giel, Buchhändler in Muͤnchta find 
ganz nım zu haden: 

Wiukelhofer, Zeb ‚vern ſchte Pretizten. Herzusgegeben non J. 
S. Rinterer, Bit einem Vorworte von J M. Sailet. 
dter Band 425 Zeiten ın 8. ZH — 

Worte der. Erdauung und des Iroiles zur Jeit der Trüt 
fat. Bon einem katholiſchen Geinliden. 12. 15 Er. 
Kommt olle zu mir, Die ihr müpfelig und beiaten teyd, I 
will euch erquicken. Ein Andachteduch sum Gebraudi 
der heil. Beizt und Kommumion. Für die reifre, Ja: 
gend herausgegeben von cmem katholifchen Geifitig:n. 

12..12 88, - ud 


Baieriſche Staats-Zeitung 





Nro. 78. 





Imtä : Belland Der Panbrätbe Im Megatfreife. — Anständifde Angrlegenbeiten: England. Frankreich. 
RL an un VBaden. Nafan. — Miscehen. Erfiärung, anonnme Denunciationen betr. — Thoiera, — Neueſe 
Nachrichten aus England und Franfreid.. — Belannrmarungen. — Nußerordeuriiche Beila ge. Muszäge aus den Werichten fämmt: 


tiber bager. Merite, welche die Ebotera Morbus anf Aterhöcitem Beſeht beotachteren. 





Anländifche Angelegenheiten. 





Münden, 31. Mai. 
Dei der Cröffuung der dießiaͤhrigen Laudrathsſizungen 
im Rezatkreije find wachbenannte Landrathemitglieder er 
jchienen : 
1. Von der Kloffe der Univerfitäten. 
Der Pal. Hofrath und Profeffjor an der Hochfchule zu 
Erlongen Dr. Koch. 
U. Aus der Klaffe der adelichen Gutébeſitzer 
mit ®erichtöbarfeit, 
1) Der Gurd- und Gerichtsbarkeitbefiper von Rugland: 
Schr. Franz Georg v. Erailspeim ; 
2) der Guts⸗ und Gerichtsbarfeitbefiper von Burghams 
bach, Graf von Pichler. 
IT, Aus der Klaffe der Geiſtlichen. 


1) Der proteftantifche Piarter Ch. W. Goͤß ans And: 
bad ; 


2) der proteftantifche Pfarrer &. U, Lehmus aus Ros 
thenburg ; 
3) der Farholifhe Dekan und Pfarrer Melchior Hopelt 
ans Ansbach. 
IV. Don der Klaffe der Städte und Märkte. 
1) Der Fabrikbeſizer und Magiſtratsrath Sebaſtian 
Beckh aus Schwabach; 
2) der Kanfmann und Magiftratsrath Philipp Nenbauer 
ans Ansbach; 
3) der Marftvorfteher und Danbelsappellatipndgerichts: 
ajleffor Johann Merkel ans Nürnberg. 
V. Aus der Klaffe der fandeigentbümer ohne 
Gerichtsbarkeit. 
1) Der Gaftwirtd und Branbausbefiger Georg Heinrich 
Annnonsdörfer zu Schopfloch; 


2) der Braubansbefiger Friedrich Mebeleifen aus Der: 
tieden ; 

3) der Gaſtwirth und Braubausbefiker Hörnlein aus 
Stadeln; 

4) der Gaſtwirth und Braubausbefiper J. N. Herrien 
aus Warfermungenau ; 

5) der Zabrikbefiper Joh. Nik. Adam aus Hembofen; 

6) der Gaſtwirth Philipp Eckart aus Neuſtadt af. 

°) der Pofterpeditor und Gutsbeſiher Morig Gtöder 
and Langenfeld; 

8) der Müpfbefiger Yaul Stein aus Nicdfeld ; 


9) der Gutsbeſiher Georg Leonhard Berthold aus Cm 
Eirchen ; 


10) der Gaſtwirth und Brambausbefiker Johann Eberth 
aus Dennenlobe; 


11) Der Braubausbefiger Stephan Dorner aus Offenban. 
Nicht erfchienen find: 
I. Aus der Klaffe der Standesperren und 
erblihen Reichsräthe. 


1) Der erblibe Reichsrath, Feldmarſchall Karl Fürft 
von rede ; 


2) der erbliche Reichsrath, Graf Friedrich Ludwig von 
Caſtell. 


U. Aus der Klaffe der adelichen Gutsbefitzer. 
Der Cuts: und Gerichtebarkeitbefiker, Frhr. Karl Eud: 
wig dv. Beonrod, k. Kämmerer, Appellationsgerichtsdirchtor 
und Meichsrath. 
IH. Aus der Klaffe der Städte und Märkte, 


1) Der Kaufmann und Magiſtratsrath Wörihing ang 
Dingelipühl: 


2) der Kaufmann Lorenz Albrecht Billing ans Fürth, 
IV. Aus der Klaffe der Landeigenthümer ohne 
Gerichtsbarkeit. 

4) Derfanfmann Johann Georg Nupprecbt and Altdorf; 

2) der Gutsbeſiher Sauer aus Deckingen; 
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Auglänbifche Angelegenheiten. 


—* England. 

®onbon, 22, Mai. Ueber die gegenwärtige Lage ber 
Dinge und der Reforinbillangelegenpeit find die Dreinmgen 
noch immer getheilt. Rad Cinigen iſt der Triumph des 
Minifteriums Grey fo volftändig als möglich. Nah An: 
dern befinden fich‘ jekt die Minifter im derſelben Verlegen: 
Heit- wie, vor der Abſtimmung über das Amendement des 
Lord Enndhurft. Die verfchiedenen Neformblätter ſelbſt 
tbeilen fich in diefe Unfichten, Die Times find der Unficht, 
die Bill fen unverwundbar und ber Friede des Landes ges 
ſichert. Bon den wohlwollenden Gefinnungen des Königs, 
deffen Detragen ſelbſt während Des vorübergehenden Zar: 
falls mit feinen Minijtern jtetd aus gewiſſenhaftem Pflicht 
gefühle Hervorgegangen fen, dürfe ınan das Beſte erwar— 
ten, und es fen wahrfcheinlich, daß die Minifter ſchon letz⸗ 
ten Freitag Vollmacht zu einer Pairsernennung erhalten Baben. 
— Wie ed ſcheint, arbeitet aber das Minijterium darauf bin, 
eine Pairsernennung unnöthig zu machen. Schon die Ver 
werfung der Motion des Lord Ellenborongb , welcder bie 
in der Reformbill auf drei Mitglieder feitgefegte Anzahl 
von Abgeordneten gewiffer Städte nur auf zwei reduzinen 
bollte, ijt ein günftiged Vorzeichen für die Miniſter und 
ibre Bill. Bon einer Pairdernennung befürchtet Lord Grey 
mehr als je wenig Ontes, — Laien die Toried die Res 
foranbilt, durchgeben, fo werden fie nachher bei andern fra: 
gen der Geichgebung um fo bartnädiger fich dem Meinijtes 
rium in den Weg jtellen und den Gaug der Dermwaltung 
ſtets aufzubalten fuchen. — Die Hofinungen der Untirefors 
mijten, meint der Courier, fenen noch nicht erlofchen, und 
fie betrachten ihren Triumph nur als aufgefihoben. Die 
Neformbill ganz zu vernichten, führt das Blatt fort, kann 
ihnen jept nicht mebr. einfallen, aber fie fo viel als mögs 
Lich unschädlich zu machen, darauf gebt ihr Bemühen. Iſt 
einmal die Bil in Gefegesfraft übergegangen, fo ergreifen 
fie die erſte Gelegenheit, dad Minijteriam zu jürgen, mach: 
dem fie vorher Mittel gefunden haben, die Volksſtimmung 
zit bejänftigen- Iſt das Volk. nicht ſehr auf feiner Hut, fo 
Earın- leicht Etwas der Urt ſich zutragen. Iſt die Reforms 
bit gefiert, und erfolgte Feine ;Pairdernennung, fo wäre 
es nach dem Dafürbalten des Couriers das Geratheuſte, wenn 
die Minifter das Parlament vertagen würden, damit ihre 
Geguer Beine Gelegenheit mehr hätten, fie etwa auf andern 
Punkten aus dem Felde zu fchlagen, und wenn fie alsdann 
wäbrend der Parlamentsferien dem König ein politifches 
Epſtem vorlegten,, welches mit den Öefinnungen Seiner 
Maj. im Einklang wäre, obne daß es der Partei der Geg⸗ 
nee Vortheile in die Hände gäbe.. Lord ren mn fühlen, 
daß er unmöglich die Verwaltung gehörig leiten Tann, fo 
lange och zwei befondere Regierungen befteben: die ‚bed 


Kabinets und die des Hofe. — Nah dem Morning Chros - 


iyiche. dorf der Herzog von Euffer, der Liebling des Volks 
und DVertheidiger der Meformbill, nicht mehr bei Hof er: 


feinen. Der Dberft For, Sohn des Lords Holland und 
Zochtermanu des Königs, welcher Eürzlich bei dem Rücktritt 
des Minifteriams Grey, zu welchem fein Vater gehört, 
feine Hofftelte nieberlegte, iſt noch wicht wieder auf das 
Neue mit derfelben befleidet worden. Sein Nachfolger ſoll 
ſchon ernauut ſeyu und bie Stelle angetreten haben. Ge— 
wi, fagt das Morning Cprenicle, find ſolche Erfcheinungen 
nicht auf Rechnung Lord Grey's und der Minijter zu fchrei« 
ben. — Der Eonrier berichtet dagegen, der König bebe 
einem feiner älteften Freunde, welcher ſelbſt durch Familien- 
dande mit ihm vereint ift (Lord Holland), die Verficherung 
gegeben, daß er gegen Fein einziges Mitglied der Fönigl. 
Zamilie gehäfige Gefühle Hege, fondern daß er es nur uns 
gern gefeben babe, ıwean einige Mitglieder der k. Familie 
fich zu ſehr vorangeftellt haben, um die jegige Verwaltung 
Aufeecht zu erhalte. Mau ficht ſoutit einer "baldigen Ause 
ſoͤhnung zwiſchen dem König und feinem Bruder, dem Here 
309 vor. Suffer, entgegen. — Jun Dberhaufe erklärte ger 
ftern noch Ford Grey, daß der iu das Morning Ehronicle 
eingeräckte, angeblich won Hrn. Herbert Tanlor berrüprende 
Brief unächt ſey. — Auf die Frage des Herzogs von News 
caftle, ob er au den Claufele der Reformbill einige Abäns 
derungen anbringen laſſe, autwortete er bejabend, falls dieſe 
Abänderungen annebmlich jenen. — Im Unterhaufe mwünfchte 
gejtern Lord Stormont zu wiſſen, ob der Generalprokurator 
die gehörigen Schritte gegen gewiſſe feandalöfe und abs 
fcheuliche Bekanntmachungen, namentlich gegen einen Artifel 
des Blattes „the satirist. gethau babe, Es fen unerläße 
lich, daß die Verſaſſer dee ſchmuhigen Flugſchriſten gegen 
den König und die Königin zur Strafe gezogen werden, 
oder ob fie der Oeneralprofurator der Verachtung und dem 
Hohne der Nation preisgeben wolle. Der Generalprofu« 
tator erwiederte: Man tert ſich, wenn man glaubt, ich 
Habe das Net, ſolche Bekauntmachungen zu verbindern. 
Ah kanun zwar Amtshalber eine gerichtliche Unterfuchung 
einleiten, aber häufig leitet man dadurch ſolchen Scribleen 
une einen Dienjt, da mar ihnen Wohnung und Unterhalt 
geben muß, und fie fich dann beffer befinden, als außerhalb 
des Gefängniſſes. Gewiunt der Pamppletfchreiber vollends 
ben Prozeß, fo wirb er ein Held und Märtyrer. Diele 
diefer Produkte find allerdings anfiogerregend, aber _die 
beſte Beftrafung liegt für fie darin, wenn das Publikum 
fie wicht beachtet. Don allen Prozeſſen, die wegen Pre: 
nergehen feit 18221829 eingeleitet wurden, ift fajt Pein 
einziger zu Ende geführt worden. Ohnedieß ijt oft für ein 
dabinjterbeudes Journal ein Prozeß Das beſte Wiederbele: 
kungsmittel. Trop diefer ‚Unfichten des Generalprofurators 
fonnte Sir Karl Wheterell nicht umbin, die ganze Wach: 
famfeit der Behörden auf den Zuftaud der Preſſe Binzu- 
lenken, da dieſe ſich täglich an den höchſten Perfonen und felbit 
an den Monarchen vergreife. — Sodann bemerfte Sir W. 
Peel: Jeder, der amtliche Erfahrung in Prefiprosefien Hat, 
Fennt die Gefahren eines Kreuzzugs gegen. dieſelbe. Es 
find Nüdfichten der Delikateffe und Klugheit zu Bbeob: 
achten, und wenn man einhundert Libelle zeigt, Die der 
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Attornen-®enrerol nicht werfolgte, fo ziehe ich Daraus noch 
nicht den Schluß, daß er feine Prlicht vernachläffgt babe. 
Bei obicöuen, irreligienfen und aufrüpreriihen Schriften, 
glaube ih, find noch andere Nückfichten zu beobachten, ala 
die, ob ber firenge Buchſtabe des Geſetzes Überichritten 
wurde. Es gibt Fälle, wo es unumgänglich nöthig it, daß 
die Regierung an das Befep des Landes appellirt, weil 
Gefahr dabei fepn Fanu, wenn fortdauernde Strafloſigkeit 
den Glauben erzeugt, bie Regierung billige fokhe Libelle. 
Ir manchen Füllen ib es fogar die Pilicht ber Negierung, 
felbft wenn fie woraus ſieht, daß die Jury den Augeklag⸗ 
ten freiſprechen wird, bie Berantwortlichteit davon auf bie 
Zurp zu werien. Ich behaupte nicht, daß der vorliegende 
Fall biefer Urt fen, aber ich bitte die Regierung zu erwä⸗— 
gen, ob die Zeit noch nicht gekonnnen, wo Nachſicht ſchlim⸗ 
mer als die Möglichkeit einer Freüprechung it, unb ob 
ſernere Machficht nicht einer Defanntmachung gleiche, daß 
bie Urheber von Lidellen fih nun einer volitinbigen und 
fofteımasiichen Straplofigkeit zu erfreuen haben. Der Tpeil 
ber Rebe des chrenwerthen Uttoruens: General, welcher 
wich amı werten ſchuerzte, war das Cingejkinduiß einer 
Meinung, die, wenn fie im beim Nathe dei Königs vor: 
berrfchte, nicht nur das Beſtehen dieſer Regierung, ſondern 
“ jede Regierungsform gefährdet. Diefe Meinurg fit bie, daß 
man Niemand wegen der Bekamtmachung feiner Meinum⸗ 
gen verfolgen miülfe, vorausgefcht, daß diefe Meinungen 
aufrichtig fenen. Wer in allee Welt will darüber entichet 
den? Die einzige Feage Üt, ob die Meinungen au mıd für 
Ah gefährlich find für den Frieden ber Staatögefellichaft. 
Der ehremwertbe und gelehrte Herr Bat eine fehe freie 
Unficht über biefen Punkt ausgefprocher; über feine per: 
fönlichen Anſfichten ſtreite ich uſcht mit ihm; worüber ich 
mich beilage, if, daß er biefe Unficht als Attorney-General 
ausfpricht; feine amtliche Stellung macht feine Anficht ger 
fäprlich, amd ich kanu wicht degreifen, wie er feine Privat: 
anfichten ınit feinen amtlichen Pflichten vereinigen kaun. 
Hätte z. DB. die neue franzöfffche Regierung, wenn fie nach 
folhen Grundfügen gebaudelt hätte, ben wiederholten Ur: 
geiffen der Preiie widerſtanden? Gewiß nicht. Und boch 
mögen die Carliſtiſchen und republifauifchen Journale von 
ſehr aufeichtigen Leuten geichrieben ſeyn. Uebrigens hat ber 
ehreuwerthe uud gelebrte Herr bei feinen Auflagen gegen 
Earlidle und Eobbdett, bie er männlich fübete, ſelbſt nicht 
mach dem Grundſatze gehaudelt, daß Wufrichtigkert eime gül⸗ 
tige Einrede fen. Was war der Erfolg ferer Prozeſſe? 
Earlisfe wurde werustheilt, Cobbett losgefpzochen, aber eilf 
Geſchworne hatten ihr Schuldig gefprochenr und ber zwölfte, 
ein Fremd von ihr, nöthigte die andern durch Smuger, 
fehrer Meinung beisupflichten. Ich kanu mie keine geſahr⸗ 
lichere Lehre denken, als Die, daß bie Einrede der Auſrich- 
tigkeit gültig fer. — Der Attorney⸗General erwiederte, ber 
febe ehrenwerthe Borvnet Habe Ahr gröblich mißweritandeır; 
er habe nie eine ſolche Meimmg geiufert; was feine Uns 
fiht Über Bas Benehmen der framgöfifchen Regierung ber 
treffe, fo müfe er erſtens bemerken, daß fich zwiſchen eis 


ner lauge gegründeten Regierung, wie der euglikchen, und 
einer neuentflanbenen gar Feine Parallele ziehe; yveitens 
glaube er, daß bie Verfolgungen der Preiie dem frnmöh- 
fchen Minijterium mehr geſchadet als genüpt Hätten, — 
Kapitain Gordon fagte, wenn die Regierung bie bezeichıre- 
ten Libelle nicht verfolge, ſo werde er bie ärgften davor 
ſammeln, und fie einmal im der Woche dem Haufe worle: 
fen. (Gelãchter.) Lord Altborp beiwerkte, auf diefe Urt werde 
er Druckſchriften, die ſouſt fejt in Niemands Hände Firmen, 
einen guten Abſatz verichaften. Hinfichtlich der Verfolgung 
von Libelen mũſſe er bemerken, wen mar einiual einen 
Kreuzzug gegen bie Prefle beginne, fo würde dieß ber 
Sache einer guten Regierung, der Moralität und ber Mei: 
nungsfreibeit nicht Vortheil, ſondern weſentlichen Nachteil 


beingen. 
Frankreich. 

Paris, 24. Mai. Die Reife des Königs va Con: 
piegne iſt auf Ende diefes Monats beſtiumt. Nur die Kö: 
uigin und ber Herzog von Nemourd werben ihn begleiter. 
Da die förmliche Vermählung noch nicht vor ſich gehen 
fol, fo bleibt die Prinzeſſin Louiſe worerft noch hier. Wie 
es fcheint, zieht es der König vor, Die dießfallſigen Mter⸗ 
bandinngen vollends mündlich abzumachen. Wahrſcheinlich 
it auch diefe Seirathsangelegenheit nicht der einzige Jweck 
der Zufammenkunft Diefer beiden Könige, Die noch ſehr 
unficheen Verbältitiije Belgiens geben Stoff genug zu ge 
beimen Defprechungen und vertraulichen Mittheilinigen. Jedent 
falls wirb die Vermahlung Leopolds mit der Prinzen 
Louife erſt vor fich geben, nachdem Belgiens Loos dauernd 
begründet if. — Bu ber Neife des Kronprinzen wach dem 
Eüpden find jekt ale Anftalten getroffen. Selbſt wenn er 
wollte, würde er fie jeht Faum länger auffdieden können, 
— Man wundert fih, Den. Thiers fo bald wieder aus 
Italien Iurũckkommen zu feben. Geſtern Abend langte co 
wieder bier an. Nach Einigen foll er in das Miuiſterinum 
eintreten ; wahrſcheinlicher ift jedoch, Daß ipn Br. ». ©t. 
Aulaire mit Botſchaften au bie Regierung bieher ſchickte, 
da die Ungelegenheiten der Legationen Immer verworrener 
werden. Wach andern Angaben Bütte feine unvenmuthete 
Rückkehr die Minfiter beiremder, nur nicht Hrn. v. Mou⸗ 
talipet, der des Königs Dertranter it. Es fcheine, der Kö— 
nig babe dieſe Rucktehr gewünicht, Hr. Ihiess trete vielleicht 
bald in das Kabmet. — Geftern waren jwei Abgeordnete 
der Oppofition bei Marſchall Senkt, um ihm ihre Bemew 
kungen über die Lage bes iinifteriumsd und über den jepigen 
Stand der Dinge in Franfreich,, ſo wie über die auswär— 
tige Politik Fraukreichs mitzutbeilm, Der Marſchall ver; 
forach ihnen, den König von dieſen Bemerkungen in Kennt 
wi zu ſeßen. — Der Rriegsminifter hat mehrere Re 
gimenter nach bem Süden beordert. Das S5ofle Regk 
ment iſt fhon auf dem Wege nah Marfeille; ein ans 
deres wird ſich mach Wir begeben, we ber Prozeß gegen 
die Paffigiere des Carlo Alberto eingeleitet wird, — 
Der Verein der Deputirten von ber Oppofition uud bie 


die YJufirevolation mißbiffigende Stelle in Hrn, Roner 
Collards Nede am Grabe Hrn. Periers befchäftigen, im 
Erinangelung intereffanterer Nachrichten, die Tagblätter. — 
Falſch it die Angabe einer Dppofition der Familie Perier 
gegen diefe Stelle, die fie nicht kannte. Als nach der eier: 
lihFeit Hr. Rover Eollard zu Hrn. Auguftin Perier ein: 
trat und ihn fragte, ob er zufrieden fen, und vorzüglich, 
ob die Stelle In Betreff der Revolution ihm nicht mißfal: 
Ion habe, erwiederte Hr. Perier der ältere; »Durchaus 
nicht, es iſt die Wahrheit, er rühmte fich deifen, und wir 
rühmen uns dejfen für ihn; auf diefe Weife wünfchen wir 
ihn gefchildert zu fehen.« Uebrigens hat eben auf Anjuchen 
der Familie Perier Hr. Rover Collard die Grabrede über: 
nommen. — Am 28. Mai werden die Oppofitionsdeputirs 
ten berufen, den Berichtentiwurf ihrer Kommiffarien anzu— 
hören. Die HHrn. Lafayette und Cormenin find, heißt cs, 
von der Kommiſſion mit diefee Arbeit. besuftragt worden. 
— Man befchäftigt fich viel mit Don Pedro. Gcht, fagt 
man, fen der Augenblick da, wo feine Flotte der portugie- 
fiichen Küjte fi nähern wird, Trop aller diplomatifchen 
Noten fiheint Spanien dennoch thätigen Antheil an dem 
Bruderziwift zu Gunſten Don Miguels nehmen zu wollen, 
Es Heißt, die ſpaniſche Regierung fen Willens, zwei Fre 
gatten nach Madeira abzuſchicken, wenn gleich Spanien in 
feinem befondern Handelsverkehr mit dieſer Inſel ftebt. 
Ein großes Glück für die Unternehmung Don Pedröo's iſt 
der Sieg des Minifteriums Grey. Mit Wellington wäre 
ihe der erjte Unglücksiteen aufgegangen. Jeßt wird wohl 
wahrſcheinlich das englifche Minifterium und’ auch das frans 
söfifche eine bewaffnete Einfhreitung Spaniens nicht dulden 
wollen, Beide Miüchte, heißt es, werben achrunggebietende 
Streitfräfte im Tajo zuſammenziehen. 


“Paris, 24. Mai. Die plöpliche und ganz unermwars 
tete geitrige Ankunft des Hrn. Thiers hat nicht ermangelt, 
zu allerlei Vermutbungen Anlaß zu geben. ine große 
Baht unſerer Politiker ficht darin das Zeichen einer Mi. 
nifterlalveränderung ,. in welcher die Hru, Tpiers und 
Dupin die Leitung erhalten würden, Lehterer hatte ger 
fleen eine Audienz bei dein Könige; Hr. Thiers wurde dies 
fen Morgen empfangen. Es wird aber dieſer angeblichen 
Minijtertalveräinderung waprjcheinlich wie hundert andern 
angetündigten ergeben, die auch nicht zu Stande kamen. 
Die gegenwärtigen Umſtände fcheinen jept mehr als jemals 
es nötbig zu machen, daß jeder Gedanke an Derändermg 
in dem allgemeinen Gange und in dem Perfonal des Mi- 
nifterlums eutfernt werde. Ueberdem find Hr. Tpierd uud 
Hr. Dupin allerdings beide Männer-von Talent, von eis 
nem ſehr ausgezeichneten Talent; allein «es iſt erlaubt zu 
mweifeln, ob fie daburch zugleich bie geeigneten Männer 
ke, um gute Minifter aus ihnen zu machen. Dr. Dupin, 
mit der bizarcen Derbe feines Geiſtes, mit den eckigen For: 
nen feines Charakters , mit der ‚caprizieufen Beweglichkeit 
feiner Meinungen md feines Beträgens, iſt weit Davon 
entfernt, jenes Vertrauen, einzuflößen, welches ‚mau feinem 
Mednertalente zngeftehen möchte, wenn mehr Ruhe, Kiltere 
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und befonnenere Vernunft, feftere politifche Anfichten und 
ein mehr überlegtes und nachhaltigeres Betragen dem 
Schwunge feiner Rede die Leitung gäben und die Verir— 
rungen entfernt hielten. Sie erinnern fich feines quafis 
bipfomatifchen, glücflichermeife erfolglofen Streichs, als er 
durch den Eonftitutionnel den landen an eine gegen Frank⸗ 
‚reich bereite europäifche Ligue zu verbreiten fuchte. Ich 
kann einen andern Zug der Urt anführen. Vor einigen 
Monaten fchrieb Hr. Dupin in einem der. verbreitetiten 
Zournale einen Artikel über einen wichtigen Gegenitand, der 
gerade in der Kammer verhandelt wurde. Der Auffag 
zeigte von Begeifterung, leidenfchaftlihem Eifer, von Logif, 
ja fogar von Vernunft. Am andern Tage befteigt Hr. Du: 
pin die Tribüne und fpricht über denfelben Gegenftand. — 
»Mopricheinlich um die Meinung, die er geſtern vorgetrar 
gen, ausführlicher zu vertheidigen ?« Enttäufchen Sie ſich: 
feine Rede ift gerade das Gegentheil von dem, was er am 
Tage vorher gefchrieben "hatte, und zwar fpricht er, wenn 
nicht mit derfelben Stärfe der Vernunft, doch mit derfeli 
ben ftheinbaren Wärme der Leberzengung wie im gefchries 
benen Artikel, So plaidirt man vielleicht ; aber auf ſolche 
Art regiert man nicht. 


Hr. Thiers feiner Seits Bat bei — außerordentli 
chen Leichtigkeit zu ſprechen der Regierung große Dienfte 
geleitet und kaun fie ferner feiften; gleichwohl muß mar, 
aus Liebe zur Wahrheit, eingejtchen, daß es ihm noch nicht 
gelungen, ijt, ſich politifchen Einfluß, ſelbſt nice in der 
Kammer, zu erwerben. Man hörte ihn gern reden, man 
achtete dieſe glänzende Manier, Über alle Fragen zu fpre: 
chen, man bemerkte oft in feinen Reden Vernunft und Wahr: 
heit; ‚doch leider glaubte man eben fo oft darin eine Der: 
achtung des gefunden Menfhenverjtandes wahrzunehmen, 

- wodurch die Befonnenjten verwirrt wurden. Hr. Ihiers 
räumt feinem Wipe zu viel Gewalt über fih ein; er gefällt 
fid) in paradogen Sägen und treibt Mißbrauch damit. 
Man pört ihn gern, er gefällt, er intereffirt; er verfteht es, 
feine Zuhörer zu verloden, aber er überzeugt keinen. So 
bleibt ihm mur der vorübergehende Einfluß des Talents. 
Dagegen muß ein dirigirender Minifter das Uebergemicht 
eiues ſtarken und tief begründeten Bewußtfenns befipen. Die 
biendende Gefhmwäpigkeit kann mir eine Furze Zeit die Uns 
erfahrnen und Guthmüthigen täuſchen. Hr, Thiers hat Fiir 
nen ausgezeichneten Kopf, kelnen entfchloffenen Eparafter 


“für fi) zu gewinnen gewußt, 


In der Entfernung, worin Sie fich befinden, merben 
Ibneun vielleicht dieſe minifterielen Unfprüche und Begeher 
Jichkeiten -alö Hleinlich und unbedeutend erjcheinen ;., gleich: 
wohl find fie nicht unwichtig; denn fie begeichnen treu bie 
Ungeduld, ich möchte faft jagen die Angſt, in welche viele 
Leute bei ums durch Die Ausficht auf eine bevorfiehende Ruhe 
verjept werden. So find und fo fühlen mehrere unfezer 
fogeuannten Polititer. — Audere begnügen fi ak 
jo Wenigem; fie liefern reichen Stoff, um das 
menfclicher Abjurdititen zu vergrößern ; die Co 
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39 Deputirten bei Hrn. Lafıtte gebökt zu’ dieſer 





Sie werden von diefem kühnen Ausfall gelefen haben. — 
Nicht allgemein aber iſt befanut, daß der Derein bei Hrn. 
Lafitte von dem Verein; Aide- toi, le ciel taidera , aus: 
gegangen iſt, und daß diejer ein Zwilliugsbruder ber Ge— 
feufchaft der Bolksfreunde it. Sonach haben ſich 39 
Deputiete dienjtfertig zu Injtrumenten eines revolutionären 
Klubbs conſtituirt. Gleichwohl machen dieſe 39 Getäuſch- 
ten oder Taͤuſchenden (denn alle ſpielen nicht dieſelbe Role) 
Anspruch darauf, der reinellusdruck des Nationalwillens zu ſeyn. 
Die Nation aber will nichts als Ordnung, Frieden, Sicherpeit, 
während jene Partei nicht Schuld ijt, wenn nicht zum Vortheil 
einiger unmächtigen Ehrgeizigen Alles von Grund aus um— 
geitürzt und zeriört wird. Man muß indep die Waprheit 
fügen: fie ſelbſt ſud vor ihren ‘Planen erihroden und 
baben fie auigegeten. Der Vorſchlag der Eifrigiten , 
die Regierung für verrätberiich zu erklären, und fich 
an die Spike eines Nationalvereins zu jtellen, wie 
ein folcber früher, aus Mißtrauen gegen Carl X., gebildet 
wurde, gegen das jehige Syſtem des Kabinets zu protejlis 
ren und endlich eine energiihe Adreſſe au dem König zu 
verfafen, — diefe Vorfchläge, fage ih, wurden zurückger 
wiejen, fo daß die Partei, immer Beinlauter und gejchlas 
gener, endlich dabei jtehen blich, daß fie einen Rechenjchaite: 
bericht von ihrer Stimmabgabe in der Ichteu Kammerſihung 
erjtatten wolle. Es iſt als hätten diefe Herren gefchworen, 
ihre Sache außer Kredit zu bringen. Einzelne Erjiheinuns 
gen bei der Verjammmilung waren merkwürdig. Als man 
über die große Nothwendigkeit eines Rechenſchaftsberichts 
übereingekommen war, entjtand ein lebhafter Streit über 
die Ernennung der Commijfion, welche diefen Bericht ab: 
faſſen folte. Denn es gibt in dieſer Dppofition vier bis 
fünf Schattirungen, die fih ſchwer mit einander vertragen; 
da gibt es wahnwihige Unhänger der revolutionäre Klubs, 
"gutmüthige Schwärwer, Leute, die eine beiondere Liebba— 
berei für politiiche Thorbeiten haben, und Audre, die ſelbſt 
wicht willen, was fie wollen, Jeder beftaud nun darauf, 
daß feine Meinung in dem Berichte Die vorberefchende jenu 
folle. Gin verföhnendes Mitglied, Hr. Comte, flug vor, 
von jeder Fraction der Dppofition ein Mitglied für die 
Eommirfion zu ernennen. Dabei rief Hr. Mauguin ganz 
naiv aus: »Uuf diefe Urt werden wie uns nie verſtehen.« 
— Hr. Comte antwortete; »Uch, wenn wir und nicht ver 
ftebeu, was wird Frankreich, das wir regieren wollen, von 
uns denkten?« — Hierauf iſt nichts zu autworten. Dieje 
Herren haben fich jelbjt das Urtheil geſprochen. ui 
Der Kronprinz reist morgen nach dem üben ab, 
Vor zwei Tagen fagte er zu einem feiner Vertrauten: »Es 
Fommmt weniger, als ınan glaubt, darauf an, die Ruhe im 
Innern zu erobern. Die Zeit dee Schonung iſt vorüber; 
Die Zeit der Gerechtigkeit ijt gefommen.« 


Deutfchland, h 

.Defterreidh.) Wien, 2% Mai. J. Durchl. die 
Frau Derzogin von Anhalt⸗Köthen ift vor Rom hier einge: 
sroffen,. hingegen. Ihre. fgl. Hoh. die Frau Derzpgür pon 
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Bucca von bier nach Turin abgereist, und der großherzogl. 
badifche Kammerherr Schr. v. Falkenjtein, welcher in ei: 
ner außerordentlichen Miſſion hieher geſchickt war, nad 
Karlseube zurückgekehrt. — Zwölf Bataillone Infanterie 
und zwei Regimenter Kavallerie find auf dem Marfche aus 
Ballizien nach Stevermark. begriffen. — Ein englifcher 
Courier brachte die Nachricht von dem Wiedereintritte des 
Grafen Grey in das Minifterinm. Die Fonds find Bierauf 
geitiegen; man iſt jest ſehr auf den Ausgang der Reform⸗ 
billangelegenbeit gefpannt, uud fuͤrchtet noch große Weite: 
rungen in England. — Man behauptet mit vieler Zuver— 
fiht, daß die Herzogin von Berry noch dermalen in Frank: 
reich. ſey. — Diele Mitglieder "des diplomatifchen Korps 
ſchicken ſich an, auf lirlaub_zu gehn, was file Die mutbınaß: 
liche Dauer des Friedens und der beiteb:nden Verhältniſſe 
ſpricht. Mehrere öjterreichiiche Negimenter follen an der 
toroliichen Grauze zufammengezogen werden; Dagegen hat 
die Mehrzahl unferer Truppen das römifche Gebiet ver: 
lajien. — Ueber den eigentlichen Zeitpunit-der Räumung 
von Aucona iſt noch nichts beſtimmt, da die erſten für die 
xrömiſche Regierung geworbenen Schweizer erit bis zum 15. 
Aunius in Ferrara einteeffen, und von dem Dbeijten Bas 
ron Salis ihre DOrganifation erhalten follen, — Es beißt, 
die Pforte bejtehe auf der Räumung von Algier und, habe 
deßhalb au Hrn. Stratfort Canning eine Note gerichtet, 
worin fie erkläre, daß die definitive Ausgleichung der über 
Griechenlands Gränzen obfchwebenden Unterbandlung da: 
durch bedingt werde. Die gegenwärtige Lage Griechenlands 
wird als ſehr bedaueruisiwertb gefchildert. — Die Unter: 
bandlungen über die Ungelegenpeiten des Freiſtaats Krakau 
nähern fi) iheer Beendigung, jo daß bald etwas Näheres 
über deſſen Fünftigen Beſtand bekannt gemacht werden 
dürfte, Die Kommiſſarien der drei Mächte, unter deren ge: 
meinſchaftlichem Schupe er ſteht, baben täglich Konferen: 
zen, und find mit dem Krakauer Senate in biufiger Kor: 
rejpondenz. — Bald werden alle polnifchen Offiziere, die fich 
zeitber noch auf öſterreichiſchem Gebiete aufpielten und von 
der ruſſiſcherſeits bewilligten Amneſtie Feinen Gebrauch ‚machen 
wollen , die diesfeitigen Staaten verlaſſen haben, um nach 
Brankreich zu gehen. (Allgem. Ztg.) 


(Preußen) Derlin, 21. Mai. Das Gerücht, daß 
Profeifor Jarcke die Redaktion der Staatszeirung erhalten 
werde, ijt ungegründet, 

Baden) Karlsruhe, 27. Ma, ©. k. Hob. der 
Großherjog haben guädigft zu befchließen geruht, daß bie 
Kautionen wegen Preßvergehen nur, wenn fie im Geld bes 
ftchen, der Amortiſationgkaſſe, die übrigen aber dem Ge: 
nerallandesardiv übergeben werden follen, was mit Bezug 
auf den Art, 7 der Vollzugsordnung vom 13. Febr. d. J. 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Heidelberg, 24. Mai. Mannheimer Tagblätter 
enthalten. nachfolgende Erklärung der Udreffedeputation, von 
welcher in: den Öffentlichen Blättern die Rebe gewefen ift: 
‚Do die Hiefige Deputation, welche die Adrejje in Bezug 
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enf unfere "nach umlauſenden Gerichten bebrobte Preß⸗ 
feeiheit Sr. 8.9. überbringen follte, wicht vorgelaſſen, fon: 
dern durch den Miniſter des Innern, Hm. Gtaatsrath 
Winter, nach vorber hierüber abgebalteuem Stantsrathe, 
mit der Erklärung abgefertigt wurde, daß Döchiiviefelden 
folche nicht annehmen Pönnten, iſt bereits bekannt. Mir 
theilen unfern HH. Kommittenten bierüber folgendes När 
here als das Welentlichite mit. Hr. geh Staatsratb Win: 
ter bat in einer länger ols eine Stunde danernden Unters 
redung nus ald Gründe biefiie befonders bemerkt: "daß 
&e. Bönigl. H. bie Treue und Ergebenheit der Bewohner 
Mannheims flets erkannt habe und auch jeht nicht miß⸗ 
kenne, daß er jedoch aus böhern politifchen Rucfichten der: 
artige Adreſſen nicht annehmen könne, und um fp weniger 
jetzt biezu veranlaßt werde, als die Gefahr für unſer Preßs 
aefeh keineswegs fo drohend fen, als man es uns glauben 
machen möchte, obgleich bie Tendenz, weiche -bie Unsübung 
unferer Preßfeeipeit angenommen, durchaus nicht den Er- 
wartungen entipräche, weiche die Regierung hievon gehabt 
babe ; er erfuche uns daher han Namen Er. k. D., unfere 
HH. Roınmittenten hierüber zw beruhigen.« Die Form, in 
weicher derfelbe dieſe mündliche Eröffnung wachte, war 
ganz der Würde Er. 8. 9., in deſſen Namen er ſprach, 
und der Achtung für cine fo bedeutende Auzahl Bewohner 
ver Stadt Maunhchu, die wir repräſeutirten, augemejlen.« 
(Allgem. Zig-) 

Raffem Gortſezung des Ausſchaßberichts Aber bie 
perfönliche Abmwefeuheit mehrerer Mitglieder der biefjährr: 
geu Ständeverfammlung.) 

Wir kommen jeht zu der’ Hauptfrage, deu Struerbe⸗ 
willigingsrechte. Diefes Necht enthält nur die Befugniß 
und die Verpflichtung, die Steurrn nach deu Auſähen ber 
Negierung zu prüfe, und das geſeßlich Begrüudete unb als 
nothwendig Nachgewieſene zu bewilligen, dagegen Uube: 
grüudetes ımd Unnöthiges zu verweigern; nicht aber bie 
uugedundene Ertaubuiß, ale Steuern ohne Umterfchieb, gleich 
von vorn herein und ohne alle Prüfung, aus auderen Grüne 
Deu zu verſagen, ald wekhe aud ber Natur der Sache her: 
vorgehen, oder die Verhandhingen, welche Darüber gepflogen 
werben follen, ohne Weiteres von fich zu weiſen, und durch 
eine faktifche Gefhäftsunterbschung mehrerer Stimmbered)- 
tigten in Maſſe den eigentlichen Zweck aller landſtäudiſchen 
Einrichtungen zu veruichten. Unſere abweſenden HH. Mit: 
beputicten finden »ihr Verbalteu ihren Verſaſſungstreue 
augemeſſen.« Wir bedauert, nur das Gegentheil finden 
zu Böimen. Die Worte der Verfaſſungsurkunde des Her— 
sogtbums lauten & 2 pos. 5 jo: »Alle won dem Uuter. 
bauen zu erbebenden direkten und indirekten Abgaben ſollen 
von der Meprpeit Umerer Landſtäude, wodei die einzelnen 
Stimmen, mach gekbebeucr deſouderer Umfrage in Beiden 
Ubtheilungen , zufammenzuzipler find, im Boraus bewilligt 
tperden. Zu dem Eude it das Bedürfnig des kommeuden 
Jahres, ſammt dem wahrſcheinlichen Ertrage der zu erde: 
beuben Abgaben, in genauen mıd vollſtändigen Ueberfichten 
ipnen vorzulegen; auf gleiche Urt auch die gefchehene Ber 


wendung der früher von dem Landſtäuden, zu angegebenen 
Stontsbedürfuiffen, bewiligten Abgaben ihnen unter geſtat ⸗ 
teter Einficht der geführten Rechnungen mit ben Belegen 
wachzuweiter.« - Ohne wus auf die Natur der Suche ober 
die Bebeutung des Wörtchens follen zu beziehen, glauben 
wir, daß jeder Mann von gefunden Verſtaude in dem anı 
gejogewen $. ebenfo Das Recht, wie bie Picht der Stenen 
verwilligung degrũndet finden wird, wie won bem kanbes- 
berrtichen Kommiſſarien bei einer andem Gelegenheit weis 
ter erörtert worden iſt. Man vergleiche Die Ver haudlun⸗ 
ger der Herrenben? im Sabre 1921 und Die Anlagen der 
Protokolle ©. 170 ff. Wie bie Regierung Steuern micht 
über den Bedarf zu willtührlichen Berwendungen anfordern, 
oder das Geforderte zweckwidrig verwenden barf, und def 
balb dem Randfländen bad Recht der Prüfung ſowoht für 
abgeſchloſſene Rechnungen, als für mene Anforderungen zu⸗ 
geitept, fo dürfen mıch Die Stände nicht, weder im Gans 
zen noch im Ehrzelmen, die als notbwendig wıb gefehlich 
degründeten Summen der Staatsausgaben verweigern, weit 
dieß ein offener Mißbrauch ihrer Befugniſſe feye, dem Gang 
der Ötaatdverwaltung hemmen, die Dolziehung geltender 
Geſetze pindern und die Regierung Mm eine dem Ganzen 
offenbar machtheilige Abhängigkeit won den Ständen frkea 
würbe. Soute gar einzelnen Mitglicberr der Landftände 
das Recht zuſtehen, unter dem Borivande ber Steuerver 
weigerung, oder aus aͤhnlichen vorgeſchũtzten Urſachen, außer: 
dalb der geſetztlichen Berſammlungen durch Privatahte ibre 
Zunktionen für fuspendiet zu erklären und bemmoch ihre 
durch die Wahl erhaltenen Rechte imserbalb der Ramıner 
fih uugeſchmãlert vorzudepaiten, jo würde, wem zufiiig 
viele umfelbititändige und ber eigenen Prüfung wicht ges 
wachſene Mitglieber umter der Verſaunnlung ſich defänden, 
durch irgend ehr materielles ober immateriefleslledergewicht 
eines einzigen ober weniger Mitglieber bie Mehrzahl Leiche 
zu dem Entſchluſſe ſolcher Gefchäftswennveigerung uͤberreder 
oder auf audere Weile beſtimmt werden bönnen, und fo 
würde ber Fortgaug bed einzig m allein wow vegierenden 
Lanbeöherren zu beruſenden und zu entlaffenden Lanbtages 
von der Willtühr emzeluer Lanbtagsmitglieder adhaugen 
dene während ihrer Abweienheit wire, mach Hrer Meirung. 
Bein gültiger Gekbluß der amwelmden Mimberzabl möglkh, 
und ber Regent, weicher bie abweimden Mitglieder weder 
zar Gejchäftöbetreitung auhalten, noch durch mewe Wahlen 
ergängem laffeır dürfte, märe im Gebrauche ſeiner weint: 
lichſteu Negemterrrechte gehindert, und das ganze Sand wit 
einem Theile feiner hauptſächlichſten Angelegenheiten, ben 
Steuern, der abſichtlich und beharzlich müßigen Regent: 
ſchaft einzelner Lanbtagsmitglieder aubeiıngefallem Biefer 
völlig auarchiſche Zuſtaud eines Laudes würde bei doppel⸗ 
ten Kammern ober Abtheilungen der Laudſtäude um fo öſter 
wiederkehren, da beide Kammern immer aus gang Eitge- 
gengefehten Geſichtspunkten das Net der Steuerverwei⸗ 
gerung ia Unfpruch nehnien könnten. Der Regent, ki dem 
Valle einer ummöglihen Vermittelung ber beiberjeitigen 
Wünfche, der gewiß Häufig auzunehmen wäre; Würde: bie 


Staatamaſchine nie im Gange erhalten Pönnen, ba, mern 
er fich, wie nothwendig, für die eine Seite entfchiede, die 
andere durch ihr Bebatreu auf dem Cteuervermweigerungs: 
rechte jeden Entichluß für oder mider erfolglos machen 
Fönnte. Oder fol die Gleichheit der Anfprüce aufgehoben 
fenn, uub bie erſte Kammer das vermeintliche Necht der 
Stenerverweigernug nicht befigen, nur ber zweiten Kammer 
dieſes große Priviteitom zuſtehen ? Gegen folche anarchi⸗ 
{he DVerfuhe bat theild der dentſche Bund, theild jede 
landſtãndiſche Verfaffang Vorkebtung getroffen. Ju der 
Wiener Schlußakte vom 3: 1820 ſagt Art. LVO: »Da 
der beutfche Bund, mit Ausnahme ber freien Städte, aus 
fouveränen Füejten befteht, fo nmf, dem hierdurch gegebe 
nen Grundbegriffe zufolge, bie geſammte Staatsgewalt im 
den Dberhaupte des‘ Staates vereiniget bleiben, und ber 
Gourerin Fann durch eine laudſtändiſche Verfaffung nur in 
der Antürung beftimmter Rechte an die Mitwirkung ber 
Stände gebunden werben.« Selbſt wenn eine lanbjhändifche 
Verfaſſimg wicht unter beſoundere Garantie des Bundes aus⸗ 
drũcklich geftellt worden ift, wie Art. LX. enthält, wird 
derjelbe dennoch nach Art. LVE. vollfommen Fompetent 
dabei Bleiben, mie er in der brannfchnöeigifchen Angelegen- 
beit ſattiſch bewieſen bat, Den Ball, daß eine gütliche 
Deilegung nicht möglih wäre, baben bie Art. UXLXXVIL 
XXVII. berũckſichtiget. Die Verſaſſungsurkunde des Hers 
zogthumes verordnet deübalb auch in $. 2 -.pos. 2: »Dors 
Schläge und Beſchwerden Böen won jedem einzelnen Mit: 
gliede dee Herreubank und der Bandesdeputirten wihrend 
der Sißnugen ihrer Verſammlung in Antrag gebracht wer: 
"Ben. Die Anträge werden in jeder Ubtheilung befonders 
erörtert und darüber abgeſtimmt. Sie können Uns aber 
nur alabanı vorgelegt werben, wenn ſie die Zuſtimmung 
Der Mehrheit in jeder Abtheilung erhalten haben zc.« "Bet 
nicht fhattfindender Vereinbarung behalten mir Uns die lanz 
desherrliche Eutſcheidung vor.“ $. 2 pos. 3: „Bel der 
Steuerbewilligung follen die einzelien Stimmen nah ges 
ſchehener befonderer Umfrage in beiden Abtheilungen zufams 
mengezäplt werden.“ In $. 4 und &. 8 wird verordnet, 
dag »nur die Stimmen der in einer Sitzung anmwefenden 
Mitglieder beider Abtheilungen gültig ſeyn« follen. Alle 
diefe Deftinmmungen können Peinen andern Sinn und Zweck 
Haben, ald die Bewilligung der Steuern unabhängig von 
allen anderen Fragen und Anträgen zu machen. Dieß ver: 
orbnen die DVerfaffungsurfunden anderer deutſchen Eonjtitus 
tionellen Staaten mit unverfennbarer Dentlichkeit. ‚Das 
Königreich Banern beftimmt: »Die Stände können die 
Bewilligung der Steuern mit Feiner Bedingung verbinden.“ 
Das Königreich Würtemberg : »Die Vermilligung der 
Steuern darf nicht an Bedingungen geknüpft werben, melche 
die Verwendung Diefer Steuern nicht unmittelbar Betreffen.a 
Das Großperzogtbum Baden: Die Stände Pöunen Die 
Bewilligung der Steuern nicht am Bedingungen Amipfen.« 
Das Großherzogtum Helen: "Die. Stenerbewilliaungen 
dürfen von Feiner Kammer an bie Bedingung ber Erfüllung 
beftimmter Defiderien geknüpft werden.« In ber Ders 
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faſſungsarkunde des Königreiches Sachſen vom Jahre 1871 
beißt $. 102 wörtlich: »Die ſtaͤudiſche Bewilligung von 
Angaben darf nicht an Bedingungen geknüpft werden, welche 
nicht das Werfen ober die Dermenbung derſelben unmittel⸗ 
dar betreffen. (Schluß folge.) 





AMiscellen. 

Aus Rheinbanern, 25. Man. Die Spenrer Zeitung 
Bat Schon michreremal der geheimen Polizei erwähnt, wel⸗ 
che in uuferm Lande amtlich organifirt ſeyn fol. Das nadıs 
folgende, dem nenejten Kreisregierungsblatt Mr. 32 wörts 
Tich entuommene Aktenſtück mag wiederholt zum Beweiſe 
dienen, in wie fern den befiallfigen Aifertionen der Re— 
boftion des genannten Blattes und ihrer Parteigänger 
Glauben beizumejjen fen. 

Erfläcrung, 
anonnme Denunciationen betreffend. 

Der Unterzeichnete erhält von ‚Zeit zw Zeit anonnme 
Briefe, worin die pofitifchen Geſinnungen einzelner Perſo⸗ 
nen old verbrecheriſch und ſtaatsgeſährlich bezeichnet wer⸗ 
den. Die Abſicht, welche dieſen Denmmeiationen zu Grunde 
liegt, will der Unterzeichnete anf ihrem Werth oder Um: 
werth beruhen laſſen; gegen das gemäßlte Mittel, einen 
Bewris von Patriotismus zu geben, muß er fich aber ber 
flimmt erflären. Man überlaffe den konſtituirten Behör: 
den, für die Erhaltung der öffentlichen Sicherheit zu for 
gen, und fi) die hiezu erforderlichen Behelfe auf geſeßlichem 
Wege zu verfchaffen ; wenn fich aber anch Jemand berufen 
füpit, feinen Mitbirger einer unerlaubten Handlung zu ber 
züchtigen *), fo muß eine folche Denunciation in offiziellee 
Form verfaßt, am die betreffende Behörde gerichtet, von 
dem Unzeiger eigenhändig unterichrieben und mit ben er— 
forderllchen Beweismitteln verfeben fenn. Nur auf eine im 
diejer Urt abgefaßte Anzeige kann ein weiteres Verfahren 
begründet werden, Der linterzeichnete erklärt demnach, 
daß er von nun an alle anonymen Denunciationen Denjenis 
gen, gegen welche fie gerichtet find, in Urſchrift mittheir 
fen und ibnen überlaſſen werde, die Urheber auszuforſchen 
und gegen fie gerichtlich aufzutreten, Spener, 22.Mai 1832, 
Der königl. Generalkommiſſär und NRegierungspräfident, 
Schr. v. Andrian, (Karlsruber Itg.) 


*) Man fche die Art. 105 bis 108 des Code penal, fo wie 
die Art. 29, 30 u. f. des Code d’instruct, eriminelle, 


Cholera. 


Das Gerücht, daß in der Gegend von Eger bie Chor 
tera ausgebrochen, ift offiziellen Berichten gemäß unger 
gründet, vielmehr ift daſelbſt der befte Geſundheitszuſtand 
herrichend. i 

Die vfiiziellen Berichte von der franzöfiichen Gränze ent« 
halten die Nachricht, daß die Cholera in Meg, nach vier 
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Sterbefällen, wieder erlofchen fen, und voin Eorverneinnt 
die Geſundheitszeugniſſe wieder ansgeftelle werden. — 
Dagegen foll diefelbe in Meaux, obngefähr 60 Stunden 
von Zmweibrücden, bedeutende Verheerungen anrichten, — 


Negensburg, 24. Mai. Auf die erhaftene Anzeige, 
daß die afiatifebe Cholera zu Ehlodimirfch, einem uns 
weit Bifchofteiniz in Böhmen gelegenen, — 7 Stunden von 
der banerifchen Graͤnze gegen das Landgericht ‚Woldmün: 
eben entjernten Dorfe, ausgebrochen fen, wurde Dr, Gietl 
dabin abgefeudet, nach deſſen Bericht feit dem 10. Mai 26 
Perforen dafeldjt an der Cholera erfranft und 8 hievon 
geftorben find, Doc iſt die Krankheit dortfelbft bereits 
im GErlöfchen, und es bat eine Verbreitung derfelben in 
andere nahe gelegene Ortſchaften nicht jkott gefunden. — 


PReuefte Rachrichten. 








Die neueſten Londoner Nochrichten aus London reichen 
bis zum 24. Mal. Die Reformbil macht rafche Fortichritte 
im Dberbaufe; mehrere Glaufeln zur Schedula D wurden 
in der Sikung vom Mittwoch, ohne daß man ficb lange 
dabei aufgebalten, angenommen. Lord Ellenborougb’s Vor- 
fihlag, der Groſſchaft Laucaſter 6 Glieder flott vier, wie 
fie die Bill bedingt, zu geben, wurde durch TO gegen 15 
Stimmen verworfen. — Im linterbaufe fiel- nichts von 
Wichtigkeit vor. — Die Neformbill, meint der Globe, wird 
bis Dienftog im Comite Durchgegangen fepn. — London 
24. Mai. 5 pCt. 855 3. 

Paris, 26. Mai. Die Nachrichten aus England ber 
fcbäftigen die "Parifer mehr als die inländifchen Angelegen: 
beiten; auch bieten diefe für den Augenblick Fein allgemei: 
nes Intereſſe dar, — Hr. v. Tallenrand Eummt vors erite 
nicht nach Paris, fondern wird erſt im Juli erwartet, — 
Marſchall Gerard ift nach Cambran und Valcneiennes abz 
gereist. — Der Derzog v. Choiſenl reist dieſe Nacht ab, 
um den König der Belgier an der Cränze zu bewilifonis 
nen und ibn mach Compiegne zu begleiten. — Die große 
Dereinigung der 39 Derntirten im Salon des Herrn Par 
fitte ſoll fi unverrichteter Sache wicder aufgelöst haben, 
indem fie das Lächerliche ihrer Anmaßung eingeſehen batte. 
— Man ſegt, es würde ein Lager bei Verfailles gebildet 
und das Echloß zum Militärbospital eingerichtet werden. 
— Eboleratodte 8. — Börie vom 25. Mai. 5 pCt, 97 Fr. 
96 dr. 95 Cent. ; 3yEt. Tofr. 56. Tofr, 

Verantwortlicher Redaftenr : 
Legatiousrath Dr. R. 8, Lindner. 
a —ñ e úü — —ñ ñ —ñ 
Fremden: Anzeige. 

Den 30. Mei. (©. Hirfchl: Sr. Mitter ». Riebenberg, 
Butshefiper aus Wien: Sr. Georg Dunlas, mit Schwefter 
aus Amerlla; Kr. Chevalier Walter Seort, mit Familie aus 
Lenden. (G. Dabnı: Hr. Grsf Raben, aus Dinrmark; Hr, 
Boron v. Pfaffenhofen, aus Donaneibingen, Dr. v. Kopf, k. 
Regicrunae dir kter aus Augeburg.ıE him. Adler): Dr. Draß 
menn, Kim. aus Grejed; Pr. Kopp, Dehant aus Eichſadt. 





(&, Kreunm]: Hr Densler, Kaufmann ans Düren. (GB. Bär): 
Frau v. Llederskron, Kaufmannsgattin aus Agram; Pr. Dur 
ber, Rehnungsrevidınt aus Böhmen; Dr, Memolin, Stud, 
aus Peteröburg; Dr. Pärtinger, Etud. aus Traunitein. (G. 
Stern: Frau Ströbel Kaufmannsgattin aus Jugolſtadt. 
(8. Sonne): Hr Deerkofler, Bierbräuer und Hr. Dietrich, 
Mundarzt aus Reihenhal; Hr. Oberſt, Runftgärtner aus 
Brankfurt i 





Courſe. 
Wien, 26. Mai. 
Staatsfchuld » Verfchreib. zu 5 pt. in EM. 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100fl. in EM. 1754; 
detto detto v. 3. 1821, für 100 jl. in EM. 
Bank: Netien pr. Stück 1142 EM. 


Cheater » Anzeige, 
Die Stumme von Portiei. 





Donnerftag: 





Die 245te Ziehung zu Nürnberg iſt Dienflag den 29. 
Mai unter den gewöhnlihen Formalitäten vor fih gegan:ı 
gen wobep nadhjtchende Nummern zum Vorfhein kamen: 

71 17 85 11 57 

Die 2i6te Jiehung wird den’2g. Juni, und inzwiſchen 
die 1286te Münchner Ziehung den ?., und Die go7te Regensb.: 
Ziehung den 19 Junl vor fi gehen. 


Bekanntmachungen, 


7790. In der Joh. Palu'ſchen Buchhandlung iſt fortwaͤh ⸗ 
rend zu haben: 


Converſations-Lexikon 
der 
neueſten Zeit und Literatur. 

Ein Sapplementoand zu allen fruͤhern Auflagen des Con⸗ 
verſatlons· Lexikons, ſowohl in den Leipziger Originalaus⸗ 
gaben als den verſchiedenen Machdrücken, aber auch ein 
für ſich beiehrudes und in fih abgejhlofienes Werk, im 
Aeußern mit Der fiebenten Aulage des Gonverfationskri: 
ons ubereintinimend. In Deften von act Bogen, jebeb 
auf weißem Drudpapier 27 Fr., auf gutem Schreibpapir 
306 ?r., auf ertrafeinem Belinpapier ı fl. 9 fr. 

movon fo eben das ate Heft erſchienen ift. 

7797. Borm Karlsthor in Nondelle Mr. 1306 über 2 
Stiegen iR eine fhöne Wohpneng mit 5 heitzbaren Zimmer, 
Rüde, Keller, Speiser, Holjlege und allen übrigen Beguenlid: 
keiten zu Michaeli gu vermietien; das Alebrige iſt bey Dem 
Dauseigentpümer über eine Stirge zu erfragen. 











8795. Es iſt ein fhönes Daus mit der fhönten Ansicht, 
auf weldem bereits eine Baͤckerey auegrübt wird, mit oder 
ohne dieſelbe aus freier Hand zu verfaufen, D. Ueb. 


7792. Der Unterzeichnete hat die Ehre, angujeigen, daß bel 
ihm wieder aͤchter Strachino Säle das Pfund gu agrta ji 
haben ijt, und bittet um geneigten ‚Bufpruch, yoyıı! 

Alvis. Sri gelyum)\;? 
Kaͤſeh udler im Bauhof. 








Baüeriſche Staats - Zeitung. 





Freitag 


Nro. 79. 


1. Juni 1832, 





Unsiändifhr Angeingenhaiten. 


England. Trankreich. Pirderiande. MWelsien. Itaulen. Rußland. 
Bilanunimachungen. 


Deut ſchiand: Deflerreih, Nafan. 


Chotexra. — Mueſta Nacht lchten aus Trantteich nad England, — 





Auslãndifche Angelegenheiten. 





England. 

Condor, 25 Mai. Gr der geſtrigen Sitzung des 
Dberhaufes herrfchte eine große Aufregung, befunders bei 
Gelegenheit, als Ford Keuhon ſich erlaudte, dus Verfahren 
des Grafen Grey abſcheulich fatrocious) zu neunen. 
Leßterer erllaͤrte, er könne ſolchen unparlamentariſchen Re: 
den nur die volllommeunſte Verachtung eutgegenſehzen. Der 
Herzog vom Cumberland fichte die anfgeregte Kamurer zu 
befürftigen, was ihm auch gelang. Ex wies darauf him, 
wie es nicht der Augenblick fer, die ohnehin große Aufre— 
gung außerhalb der Kammer durch ungemüßigte Debatten 
zu vermehren; man könnte feindfich gegen die Dill fen, 
wie er jelbit es fer, ohne ſich zu heftigen Leidenſchaſten 
binreißen zu. laflen. — Die Hauptftabt und das Fand find 
deruhigter, als während ber Tage, wo ber Herzog von 
Wellington zu fiegen fchien; gleichwohl bemerkt man noch 
immer eine drohende Miene bei bem Dolfe, das übrigens 
fi) bemußt zu fenn fiheint, wie es nur ſtärker wird, wenn 
e& fich in den. Schranken des Geſetzes hält. — Bebenklich 
ift Dagegen, daß die Tories, welche um jeden Preis bie 
Reform veriveigern wollten, dem Könige fein Recht, Pairs 
zu ernennen, jbeeitig zu. machen fuchten, obgleich die Geſetze 
ihm dich Recht eineäumen. Mit etwas mehr Geſchicklich— 
keit hätten fie folche verfaffungswidrige Einwürſe vermei: 
den und durch einige Nachgiebigkeit mehr von ihren Vor: 
rechten. retten können, als ihnen. jet möglich fenn dürfte. 
Die Times deuten fchon auf die weitern Concejfionen hin, 
bie bald nöthig werben dürften. — Da es fcheint, daß die 
Neformbill im DOberhaufe durchgehen werde, fo wäre eine 
Pairsernennung. nicht näthig; doch vermuthen Einige, der 
König werde, felbjt wenn die Dill nach dee Annahme beis 
der Hänjer zum Geſetz erhoben. wird, neue Pairs ernenuen, 
um das Haus bee Gemeinen und das Haus der Lords im 
größere Harmonie zu. bringen. Dieß würde denn. ziemlich 
fo viel heißen, ald alle Gewalten dem Whigs zuwenden, 
Db das Volk dabei feine Hoffnungen realiſirt finden wird, 


iſt feht zur bezweifelt. — Die Tories feinen übrigens in 
ihren Planen nicht ganz einig, was allerdings ihre Kräfte 
ſchwãcht. Einige wollen noch Widerſtand leiſten, andere 
geden den Kanrpf auf und entfernen fih. Bei Hof ijt ihre 
Einfluß noch bedeutend; daper fie auch Hoffen, felbjt nach 
Annahme der Bill den Grafen Grep ſtürzen und die Ver— 
waltung wieder ũbernehnen zu können. Nur ſcheinen fie 
ſich nicht deutlich gemacht zu habe, wie fie im einem refor⸗ 
umirten Unterhaufe ſich Die Majorität würden fiheen kon⸗ 
nen. — Jin Unterhaufe wurde auf dert Untrag des Lords 
Althorp ein Comité eingeſetzt, um die Frage zu prüfen, ob 
es müßlich jey, dei Freibrief der Bank von England zu er: 
neuer, amd Das allgemeine Baukſyſtem in Englands und 
Wales zu unterfuchen, 
Frankreich. 

Paris, 25. Mai. Im Departement der Vogeſen be: 
trug Dis zuu 22. Mai die Zahl der an der Cholera Er- 
Brankten 39, wovon 49 geftorben waren. In Rouen iſt 
die Krankheit erloſchen. In Verdün zählte man unter 357 
Erkrankten 45 Todte. — Der Kronprinz iſt diefen Mor: 
gen nad dem Süden von Fraukreich abgereist. Aus einem 
Driefe, den der Prinz nach Nantes gefchrieben baben fol, 
fcheint bervorjugehen, daß er mit der gegen die Carlijten 
ausgeübten Schonung unzufrieden fen, und fie von ihren 
Stellen verwieſen zu ſehen wüuſche. — Aus dem Depar: 
tement de LAude hat die Regierung die Nachricht erhal⸗ 
ten, daß die Carliſtiſche Paxtei einen Aufftand zu bewerk⸗ 
ſtelligen fuche, und daß ſchon wiele Carliſten dafelbjt verhaf: 
tes worden feyen. — Bon London find einige franzöfifche 
Polizeingenten, wie es heißt, mit interejlanten Einzelubeis 
ten über Holhrood mach Paris aurlchgefommen. — Die 
biefigen Zeitungen befchäftigen ſich fortwährend mit der Herz 
zogen von Berry. Ans Italien will man Nachricht 
haben, daß dort im miehreron Orten das Unterneh: 
men auf Marſeille als vollkommen gelungen dargejtellt 
wurde. Einige Journaliſten behaupten auch daß am 
geſehene Diplomaten im Paris nm die Verſchwörung ge⸗ 
mußt und fie Degünftige Hätten. — Hier in Paris ift alles 
eupig. In dem Quartier der Militärfchulen Batte fich das. 


Gerücht verbreitet, es fenen Unruhen in Varſailles ausges 
brochen. Zu diefem Gerüchte harte ber plögfiche Aufbruch 
der zweiten Schwadron des chieſigen Küraſſterregiments und 
einer Abtheiluug Linientruppen ‚nach Verſailles Beranlaſſung 
gegeben. Dieſe Truppenbewegung hatte jedoch in der Ab⸗ 
reife des Königs ihren einfachen Grund. — Mehrere Res 
glwenter find bereits auf deu Wege nach ‚Eompiegne und 
an Die beigiiche Grenze. Die Eouriere und Stafetten zwis 
feben Paris und Bräjfel folgen fich uuaufhoͤrlich nach. — 
Maprfcheintich tft nicht blos die beabſichtigte Reife der bei⸗ 
den Könige, fondern auch der wilitärifche Stand ber Dinge 
in Belgien und Holland die Urfache diefes jtarken Courier: 
wechſels. — Man hat falſche Banknoten entdedt, deren 
Fabrikation man ben Garliften Schuld gibt. — Hr Pozzo 
di Borgo verficherte vor feiner Abeeife ‚nach Petersburg, 
gegen ‚Ende Auguſts ‚wieder „nach Paris zurückkehren zu 
wollen; man weiß ‚aber nicht, ob als Votſchaſter ‚oder ‚blos 
als Privatmaun. — Der Moniteur wiberlegt.die in dem 
Gourrier frangaid aus dem, Courrier de Lyon gegebene ‚Er: 
zählung von der Defertion von 150 piemontefiihen Sol⸗ 
daten, die mit einer .dreifarbigen Fahne in Lyou angekom: 
men fenen. Die ganze Angabe fen falſch. — Der polnijche 
Crneral Bem hat Folgendes in Pariſer Blätter eiurücken 
lafen: „Wir erſahreu, daß die bayeriſche Regieruug unſern 
Braven ihr Gebiet unterſogt hat’). Da dieſe Krieger dort 
bisber wohlwollend auſgenommen waren, und Diele def: 
Halb den Weg nad Franfreich ‚durch Bayern einfsblugen., 
jo können wir jenes Verbot nur ber in Nr. 90 der Tri⸗ 
bune du Mouvement enthaltenen Erklärung des fogenann: 
ten polnifchen Nationalausſchuſſes zu Paris, deſſen Präfi 
dent.Hr, Lelewel iſt, zußbreiben. So lächerlich dieſe Er: 
Härung*'’) auch iſt, fo bat fie Doch ‚auf ‚Die Oefinunungenieis 
ner Regierung wirken Bönnen, welche der gedachte Ausfchuß 
mit Krieg bedroht. In ber Beſorguiß, ‚daß Thorheiten 
dieſer Art ſich erneuern und unſere Sache immer „mehr ge⸗ 
fahrden möchten, erkläre ich, Daß ber beſagte Ausſchuß kein 
Recht hat, im Namen ber polnifchen Nation oder Armee 
zu sprechen. Die Nation Eann ihre Meinung nur durch 
‚ihre ‚gefeglich verſammelten Repräfentanten ausfſprechen. 
Aud ‚was die Arnree aulaugt, fo haben weder die in Fraufs 
reich :befindfichen Generale, noch irgend eines der Depots 
zu Defangon, Avignon, Lunel und Bourges den genannten 
Ansfchuß ermächtigt, in ihrem Namen zu fprecben oder zn 
:bandeln, vielmehr protejkiren fie.gegen ‚alle ‚dergleichen Un⸗ 
fchictlichkeiten, vergangene wie zukünftige. Ich habe Die 
Ehre .ıc, (Unterz.} Der General J. Bem.« 


+) Um den Ungrund Diefer Angabe nach zuweiſen, genügt es, 
‚die Lilten ‚der Freindeu in ‚den bayeriſchen Zeitungen any 
ſehen. A. d. B. St. 39. 


* Es heißt im jener Erllaͤrung unter andern: „Die Polen 
würden den Süddeutichen mit.den- Waffen zu Hülfe kem⸗ 
men, ‚wenn ihrer Preßfreiheit, zunachſt der Deutſchen Tri⸗ 
büne des Dr. Wirth, Gewalt drohen ſoute.“ 


— 
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Niederlande. 


Hang, 33. Mai. Das Journalde la Have un 
terfucht ‚heute wiederum die Kriegsftage, und findet, ber 
Krieg fen unvermeidlich und werde gegen den Willen Eu: 
topa's ausbrechen. In demſelben Urtifel macht das genannte 
Blatt abermals der Konferenz den Krieg, indem es jagt: 
»Was Holland will, was Belgien will, kann und darf wicht 
durch Deitte gefchlichtet werden. Miünner, als Schieds: 
richter zwiſchen einem Könige ‚und einem Volke aufgerufen, 
Haben niemals ‚weder Die ‚Gewalt ach das Hecht gehabt, 
Könige zu machen oder abzufepen. In den Stipulationen 
‚des europäifchen ‚Gefepbucdhes exiſtirten die Verträge von 
1815. ‚Frankreich «mit ‚feiner Revolution , Die Niederlande. 
‚mit ihrer Trennang centichieden nur über eine innere Frage. 
Die auswärtige Politit hat ihnen in demjenigen, was fie 
‚hinfichtlich ihrer eigenen Ungebegenpeiten wänfchten,“ Bein 
Befeh zu diftiren, Wenn Jemand, weil Holland die Iren: 
nung beliebt, der Konferenz die Befuguiß gäbe, fie zu bes 
‚avertitelligen, fo bemerken wir iin, daß die Konferenz kraft 
derſeiben Befuguiß die Reſtauration bewerkitelligen könute. 
Die Sowuveraimetätsrecht, welcherlei Gebrauch auch davon 
gemacht werde, ift demnach, was wir der Konferenz frei: 
‚tig ‚machen. « 


Belgien. 


Brüffel, 25. Mai. Der Eourrier beige fagt: 
Wir ‚Lörmen werfihern, daß eine vornehme Perfou, welche 
ſich worgeftern die Freiheit nahm, mit dem Könige Aber 
‚feine Vermählmgsangelegenpeit zu Sprechen, und ihm Glück 
dazu zu wünſchen, zur Antwort verhalten hat: »Ich weiß 
‚weiter nichts davon, als was ich ‚aus den Journalen darü: 
ber erfahren shabe.« 


— Folgendes ift die «mehrerwähnte, nunmehr erſt durch 
‘öffentliche Blätter als zuverläffig mitgetheilte Proteſtation 
des Königs ‚der Belgier in Betreff der ‘in den Ratififatio: 
nen des Vertrags vom 15. Nov. ‚befindlichen Vorbehalte: 
»Nachdem der unterzeichnete ‚Mirtijter der auswärtigen An: 
:gelegenbeiten Sr. Maj. des Königs der Belgier zur Kennt: 
niß feines Sowweräus gebratht Hat, daß der Vertrag "vom 
15. Novbr. ;jept mit der gemeinfomen Sauktivn der fünf 
‚Höfe verfehen fen, ift derfelbe durch Se. Maj. beauftragt 
:worben, mit aller "möglichen Beſtimmtheit 33. EE. den 
Bevollmächtigten Defterreichs, Frankreichs, Großbritanniend, 
Preußens und Rußlands ‚die nachftehenden Betrachtungen 
‚aber den Gang vorzulegen, den feine Regierung fich berech⸗ 
tiget glaubt, ferner zu befolgen. Die Konferenz hat; indem 
ifie im Namen ‚höherer ihr anvertrauten Intereffen die 24 
Artikel vom 15. Okt. 1831 feftitellte, iin den denſelben ans 
gefügten Noten erflärt, daß diefe Artitel bejtimmt denen, 
Wort vor Wort iin den direften Vertrag mit Holland eins 
gerüctt zu werden, der Übrigens nichts enthalten würbe, 
als Friedens: und Freurdfchaftsftipilationen; daß die 5 
Mächte fich vorbehielten und die Verpflichtung übernähmen, 
die Zuftinmung Hollands zu biefen Artikeln zu erlangen, 
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wein daſſelbe fogar fie Anfangs veriwerfen follte Nachdem: 
der belgiſche Bevollmächtigte die Mufinerffamkeit ber Kon: 
ferenz anf verſchiedene Modifikationen, welche feine Regie: 
rung in dem 24 Artikeln zu erlangen. wünſchte, gelenkt 
batte, erklärten II. EE die Bevollmächtigten: im einer 
Note vom 24. Nov. 1831, daß weder das Weſen, noch 
der Buchſtabe der 24 Artikel in Zukunft Mobinkationen 
erleiden könuten, und daß es nicht mehr in. ver. Macht drer 
fünf Mächte ſtehe, deren ‘eine einzige zu bewilligen. Bol 
Zuteauen in Diele fo ausbrüdiichen und feierliihen: Erkld: 
rungen willigte der König. der Belgier cin, unbedingt den 
24 Artikeln beizutreten „ beren mehrere für feih. Volk fo 
läſtig find. Diefe ohne jeden geheimen Vorbehalt gegebene 
Zufkinnnung. hat zwiſchen Sr; Mai. wid jedem der. fünf, 
Höfe ein unanjlösliches: Band gefnüpft.. Der. Künig der 
Belgier erhebt keinen Zyveifel darüber, daß die fünf, Höfe, 
indene fie den Vertrag vom 15. Nov. rotifizieten, die ſei— 
erlich eingegangenen und einem Hiderenf unterworfenen 
Verbindlichkeiten gänzlich erfüllen wollten, amd er nimmt 
Feine Anſtaud, jeder der Urkunden, welche den Vertrag: 
fanftionirten , die ganze Wirdung einer unbedingten Ratifi⸗— 
Fation betzulegen. Un. fich felbjt betrachtet, enthält der Der; 
trag zwri Gattungen non. Beſtimmungen: die einen fd vor’ 
jeder ernftlichen Miſthelligkeit geſchügt md können unmits 
telbar vollzogen werden, die andern find neuen Unterbands 
lungen untermorfer, wm ihre Vollziehung zu. erlaugen: 
Wen der König, der Belgier fih geneigt zeigen Einnte,. 
Unterhimditingen über bieje fetter Punkte zu eröffnen, jo 
Fönnte dieß nun dann gefcheben, wern ber Vertrag, einen 
Anfang von Volziehing: in allen vor Streitigkeiten gefhüß: 
ten Theilen erhalten hätte; diefer Anfang vom Vollziehuug 
müßte wenigſtens im der Räumung des belg. Gebiets ber 
ſtehen. Bis dahin kann Se. Maß. Feinen Autheil am irgend 
einer neuen Unterbandlung. nehmen, Se. Mai, iſt es fer: 
nee ber Aufrichtigkeit, welche affe ihre politifchen. Verbäit: 
niſſe charakterifirt hat, ſchuldig, zu erklaren, daß bei den. 
Unterhandlungen, welhe mach dee Rüumung des Gebiete 
eröfftet werden bürften, ihre Regierung nurnoch den Grund⸗ 
fähen einer gerechten. Echadloshaltnng, Veränderungen on 
einiger Beſtiumungen des Vertrags annehmen Lönnte: Ju— 
dem übrigens der König der Belgier darauf Beharrt, bie 
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und Holland bildend zu. betrachten, behält er das Recht, 
unbedingt die Beftimmmmgen, welche der Gegeuſtand von: 


Unterhandlungen geworben wären, aufrecht zu halten, wenn _ 


das Refultat der Unterhaudluug nicht der Art wäre, Daß 
es durch feine Regierung angenommen werben köimte, 
Sollte der In der gegenwärtigen Note angejeigte Gang 
durch einer der kepten von dem belgifihen: Berollmächtig⸗ 
ten audgeftellten Akte wermerfem werden Bönnen, fo würde 
Se. Maj,, um mmeibereuflich erworbene Rechte nicht zu 
verlieren oder zur ſchwmchen fich im Die ſchmerzliche Noth⸗ 


swenbigfeit ‚verfeßt ‚Ipren. Agenten fürundrfuge zur ers 
Elder, Der Un — Bee 3 
EE. deu i hr t ’ ra 


britanniens;, Preußens nnd’ Rußlands die Verficherung fei: 
ner höchſten Achtung. darzubringen: Brüffel, ır.. Mal. 
1832. (Unterz.) von Meulenaere« 

— Bom 24. Mai. Dee Courrier belge fagtr 
"Wir können als gewiß welden,. daß. die. Konferenz deu 
König. von. Holland: aufgefordert hat, Bevollmächtigte mach 
London zu jenden, um über einen Vertrag zwifchen Holland 
und Belgien zu unterhandeln. Alſo fiebt man, daß noch 
nichts getban iſt z nach den Unterbandblungen- wird maniune 
terzeichnen, nach den Linterzeichnungen Diejen Dritten oder 
vierten, fihlieglichen,. Definitinen. und unmwiderenjlichen: Ver 
trag im Erwartung eines fünften oder fechsten von ber 
nämlichen Urt ratinziren müpen. — Gejtern. Abend hat die 
biefige Garniſon Beſehl erhalten. ſich auf heute Morgen 
marſchfertig zu: halten. Ein, gleicher Belepl iſt dem zwel 
Batterien und dem Feldlazareth zugekommen. Kein Offizier 
kaunte den Beſtimmungsort der Truppen; jeder Soldat 
fester ſich mit Lebeusmitteln für einen. Tag, verſehru. — 
Geſtern haben ſich Die Herren v: Meulengere und Daudes 
weher wieder mit einander verſtändigt. Ulle Miniſter, ohne 
Ausnahme, behalten ihr Porteſeuille. Hr. Danbemwener reijet 
wieder. nach london. ab.«. 


Italieu. 


Nach einem Schreiben aus Ancona vom ti. Mai (in 
italienischen Zeitungen) Haben die Franzofen in der Nacht 
vom: 7. diefes die päbſtlichen Karabiniere mit Waffen und 
Bagage in die Feſtung geführt, wo. fie entivofinet und zu: 
riitbehalten wurden. Die Beſatzung in der Feſtung wurde 
mit einer Kompagnie vermehrt. Was aus dem Dbrijt 
Origo geworden ijt, weiß man nicht. Cinige glauben, er 
fen in der Citadelle; Andere, in der Stadt, wieder Andere 
endlich" meinen, er fen nah Nom abgereist. — Am 8. Mai 
wurden zwei franzöfifibe Greuadiere, welche mach dem 
Dorfe Pidocthio einen Spoziergeng machten, von einer 
Schaar Bauern augegriffen, der eine getödtet mad der 
andere tödtlich verwundet. — Deute Eebrte der nach Rom 
abgegangene Obriſt Raynqult wich Ancona zurück; allein 
man hat über die Verfügungen, welche wegen der Kara-⸗ 
biniere getroffen: werde: follen, nichts Wejtiimmtes erjabsen. 
Man befürchtet jedoch erbebliche Unruhen, wer fie wieder 
in. die Stadt zurückkehren follten. Es hieß auch, daß Hr. 
vor Saint: Aulalre zurückberufen worden fen. Ungeachtet 
aller‘ beunruhigenden Geruchte von einem Bruche iſt Uncona 
doch fortwährend ruhig. ir der Nacht vom 10. d. ſolen 
von ber Karavaune einige Kriegseffekten ans Laud gefeht 
morben fen. 


Ein Schreiben. aus Sinigaglia vom 13. Mai (in der 
Veronefer Zeitung) melder, daf am +2. d. vor Sonnen: 
imtergang 800 biberale, mit Alinten, Piftolen und Dofchen 
bewaffnet, die ſchwachen päbſtlichen Vorpoften bei Barro: 
cola überfielen, und nach einem halbſtündigen Gefechte zwei 
Maun gefangen nahmen. Als jedoch die Eandleute zu den 
Waffen griffen, kehrten die Meuterer iun drei Uhr Mor— 
gend nach Ancona zurück, (Both. v. u. f. Tpeol.) 


Außlan. . 


St. Petersburg, 19. Mal. Ju Grundlage der 
neuen Organijation der höheren Militärperwaltung der 
Landmacht haben Se. Maj. den General der Kapallerie 
und Generaladjutanten, Orafen Tſcheruytſcheff, zum Kriegs: 
minifter, den Stabschef der Militäranfiedelungen, Gene 
rallieutenant nnd Geueraladjutauten Meinmichel, zum De: 
jeurgeneral Ullerböchitipres Generalſtabes, den Geueralad⸗ 
jutauten Potapoff I. zum Commandeur bes 4. Nefervefa: 
vallerieforps und den Generaladjutanten und Oeneraliuajor 
. Udlerberg 1. zum Chef Allerhöchſtihrer SKriegsfeldfanzlei und 
zugleich zum Mitglied bes Kriegsconfeils ernannt. — Ju 
Folge eines Beſchluſſes des Minijtercomitc'sS haben Ge, 
Mai. der Kalfer verordnet, Daß, da bie in verfchichenen 
Gegenden des Neiches zerfireuten Polen nad Stillung des 
Aufruhrs nicht mehr als Kriegsgefangene zu betrachten find, 
diejenigen unter ihnen, welche etwa is ruſſiſchen Gouver— 
nements Verbrechen und Sehlteitte begangen haben, für 
felbige nach den Oefegen zur Derantivortung gezogen wer: 


den follen. — Hr. Friedrih Strefov iſt nou Sr. Maj. - 


als baneriicher Konful in Niga anerfannt worden. 


Deutfchlaug. 

(Defterreich.) Zur Feitfehung eines angemeſſenen 
gleichfürmigen Geſetzes über die Auswanderung und unbe— 
fugte Abweſenheit der BE. öfterreichifchen Unterthanen aus 
den deutſchen Ztaaten und dem Königreidye der Lombarben 
uud Venedig, Dalmazien, Galizien und Lodowerien, wurde 

d. d. Wien am 24. März d. I. im Wefentlihen Folgen: 
des verordnet: 
Wir Franz der Erjte ic. ꝛc. 

1. ($. 2 des Driginald.) Wer auszuwandern gefonnen 
it, muß. die Bewilligung um Eutlaſſung aus ber öjferreis 
chiſchen Staatsbürgerfchaft bei feiner Laudesſtelle nachfuchen. 
Findet die Fandesjtelle in Ermangelung eines oder des an: 
dern Erforbernijies Veranlaſſung, das Geſuch abzumeifen, 
ſo bat fie die deßfallſigen Gründe der Abwelſung beizufügen, 
und es jtebt dann dem Nachfuchenden der Nekurs at bie 
politiiche Hofſtelle offen. 


2. 6%. 6 d. D.) Wer ohue die erwähnte Bewilligung 
fich in das Ausland begibt, mit dem ausdrücklich erklärten 
oder durch audere Handlungen zu erkennen gegebeuen Vor: 
ſatze, nicht mehr zurückzukehren, wird als unbefugter ‚Aus: 
wanderer betrachtet. 

As Handlungen, welche den Vorſatz ber Auswanderung 
zu erkennen gegeben, werden erklärt 

a) die Unnahme ciner ausländifhen Staatsbürgerſchaſt 
oder Auſtellung ohne Erlaubniß ; 

b) der Gintritt in ein amdländifches religiöfes Inſtitut 
oder in eine Derfammlung, welche die perjönliche Un: 
wejenbeit 'erfordert N 

c) ein buch 5 Jahre umunterbrochener Aufenthalt im 
Auslande, ohne daſelbſt Güter oder Anftalten des Hans 
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dels ober der Induſtrie zu beſthen, wenn 'amch die 
Samilie und das ganze oder ein Theil des Vermö: 
gens durch vorläufigen oder nabgefolgten Verkanf 
mit fih genommen wurde. — Die finfjäbrige Abs 
weſenheit it vom Tage des unbefugten Unstrittes 
aus der öjterreichiichen Monarchie oder der Verfall: 
zeit Des Paſſes an zum rechnen; 

d) eine auf gleiche Art zu bereihnende Abweſenbeit von 
10 Jahren, wenn Die Lit. c angeführten Bedingungen 
sticht eintreten; 

©) bie Nichthefolgung der Ciubernfung, welche in beſon— 
deren Füllen von deu betreffenden Linderjlellen ente 
weder mit einem allgemeinen, auf gewiſſe Staaten 
fich beziehenden Edikte, oder mit einem individuelle 
und Fundgemachten Defrete, unter Beſtimmung einer 
verfänglihen Friſf und unter Bedrohung mit den im 
gegenwärtigen Geſetze enthaltenen Folgen, zur Nüds 
fehe iu die öjterreichifchen Staaten erlafen wird. Ju 
diefer Beziehung findet zwifchen einer befugten oder 
unbefugten Abweſeuheit Fein Unterſchied jtatt. 


3. (8.8. d. O.) Die in Vorftebenden, Lit. c und d, 
feitgefegten Friften finden jedoch Feine Anwendung auf jene 
Untertbanen, die in einem Staate wohnen, mit welchem 
Freizügigfeitsverträge dee Perfonen oder ſouſtige Beftim- 
mungen befteben, durch welche das Domicil oder das Ver: . 
weilen im fremden Staate geftattet ijt. 


4. (&. 9 d. D.) Die mit Bewilligung Ausgewander⸗ 
ten verlieren die Eigenfchaft von Öfterreichifchen Untertha— 
nen und werden in allen bürgerlichen und politiſchen Ber 
ziehungen ald Fremde behandelt. 


5. ($. 10 d. D.) Die der unbefugten Auswanderung 
ſchuldig Erkaunten werben 

a) bes Rechtes der Staatsbürgerſchaft verluſtig und allen 
sefeplichen Folgen, die hieraus fließen, unterworfen; 

b) fie verlieren den Raug und die Vorzüge, in berem 
Beſitz fie fich in den betreffenden öfterreichiihen Staas 
ten befinden, und werben aus den ftändifchen oder 
Univerfitätd: oder Lycealmatrikeln ansgejtrichen ; 

c) fie werden unfähig erklärt, in den Ländern, für welche 
dieſes Geſetz gegeben ijt, aus was immer für eimem 
Titel ein Eigenthum zu erwerben oder hintanzugeben. 

Auch jede früher gemachte tejtamentariiche Auord⸗ 
nung wird rückſichtlich ihres in diefen Ländern be: 
findlichen Vermögens ungültig. Die Erbfchaften, zur 
denen fie durch Teſtament oder duch das Geſetz ber 
ruſen mären, geben an jene Perfonen über, die im 
ihrer Frmangelung entweder als gefepliche Erben des 
Erblaffers oder durch teftamentarifche Erbfolge, oder 
durch Das Recht des Deimfalls darauf Unfpruch haben, 

6. ($. 11. d. D.) Das Vermögen der unbefugt Uns: 


geivanderten wird während ihrer Lebendzeit jedenfalls fe 
queftrict, . 


Kindern oder Defeendenten folcher Unsgemanderten, die 
im Staate domiciliren, wird nuc der ſtandesmäßige Unter: 
halt verabfolgt. 

Nah dem natürlichen Tode der Uusgewanderten wird 
das ſequeſtrirte Vermögen ihren gefeplichen Erbeu hinauss 
gegeben. 

⁊. G. 16 d. DO) Die Kinder der unbefugt Ausgewan 
derten, welche im öfterreichifchen Staate geboren find, md 
jene, welche im Auslande noch früher geboren wurden, als 
ber Urtheilsjpruch gegen den Vater als Auswanderer er: 
folgte, wenn fie auch mit ihm din Auslande wohnen, vers 
tieren während ihrer Minderjührigkeit das Necht der öfters 
reichifchen Staatsbürgerfchaft und ihre erbliden Range: und 
Staudesverhältnijje nicht, 

Dieje Rechte werden ihnen auch noch durch gehn Jahre 
uach erreichtee Großjährigkeit, fo lange der Vater lebt, und 
noch ein Jahr nach feinem Tode, wenn er vor jenen 10 
Jahren ſtirbt, oder durch drei Jahre nach erreichter Groß⸗ 
jäbrigkeit, falls der Vater vor derfelben verjtorben ift, vor 
bebalten und fie treten in bie volle Ausübung derfelben ein, 
wenn fie binnen biejer feitgejepten Friſten in die öſterrelchi— 
ſchen Staaten, für welche diefes Geſetz, gegeben ift, zurück: 
kehren und formlich erklären, ipe Domicil daſelbſt nehmen 
zu wollen und es wirklich nehmen, 

Diele Wohlthat wird auch den Rindern eines Unter: 
tbans gewäbrt, der perjönlich im Inlande wohnt, aber jeine 
Kinder Ins Auslaud geſchickt hat, um daſelbſt zu wohnen, 
wenn fie bis zum Tode des Vaters dafelbjt geblieben find. 

8. ($. 19 d. D.) Die Frauensperfonen, welche das 
Stoatsbürgerrecht genichen und fih mit einem Auslinder 
verbeirathen, verlieren, indem fie dem Stande des Man 
nes folgen, bierdurch die Gigenfchaft von öſterreichiſchen 
Untertbaninnen, 

9. ($. 21 8. D.) Jenen, die ohne Bewilligung ausge: 
wandert und ald umbefugte Ansivanderer verurtheilt wors 
den find, Fann die Staatöbürgerfcbaft nur in Folge der 
böchften Bewilligung wieder zu Theil werden. 

Jene aber, die mit der gehörigen Bewilligung ausge: 
wandert find, können Die öſterreichiſche Staatsbürgerſchaſt 
anf die in den $$. 29 und 50 des allgemeinen bürgerlichen 
Geſeßbuches vorgefchriebene Art wicder erlangen. 

10. ($. 24. d. O.) Geder Unterthan, der aus dem 
Staate geht, ohne mit einem ordentlichen Paſſe oder einer 
Bewilligung verjehen zu ſeyn, oder der ſich im Unslande 
über die bewidigte Zeit aufhält, wird als unbefugt abıwe- 
fend betrachtet. 

11. ($. 25 d. O.) Wer fich diefer unbefugten Abwe— 
ſenheit fchuldig macht umd darüber nicht zu rechtfertigen 
vermag, wird zu einer Gteafe von 5 bis 50 fl. verurtbeilt, 
und wenn die unbefugte Abiwefenheit über drei Monate 
dauert, mit dem Doppelten biefer Strafe belegt. 

Im Falle der Unvermögenheit werden fie mit einem 
Arreſte von 3 bis 14 Tagen beftraft, und mit Verſchaͤrfung 
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dieſes Arreſtes, wenn die Abweſenheit über drei Monate 
gedauert bat. 


Die pieramf folgenden vier Hauptſtücke Handeln von dem 
Derfopren gegen uubeiugt Ausgewanderte und gegen um 
bejugt Abivefende, und betreffen Verfügungen, welche bei bei« 
ben Verfapren Ddiefelben find, eudlich vorübergehende Uns 
ordaungen. 

— Das & F. grivilegiete Dampfbost Franz I. bat, 
eingegangenen Berichten zufolge, den erſten Verſuch einer 
Reife won Semlin nah Moldava gemacht und felden 
glüdlih voendet. Diefe Neife gehört unter die angenehmte 


» jien und ficheriten Fahrten auf den Donaujtrome und dürite 


für die Reifenden am fo einladender ferm, als fie won dort 
vollfommen gute Landſtraßen nah Mebadia und Orſova 
finden. Das Dampfboer führe am 6. Juri von Peitb 
nah Semlin, am 9. Quni ven Semlin nah Mol— 
dava, mıd kehrt am 11. Juni von Moldana über 
Gemlin nah Peſth zurück. Durch diefe Verſuche aufs 
gemuntert, iſt man befchäftigt, eine regelmäßige Donmf— 
ſchifffſahrt nach Moldava einzuleiten. (Oeſt. Beob.) 


Naſſau. (Fortjegung des Ausſchußberichts über die 
perfönliche Abweſenheit mehreree Mitglieder der diefjäprir 
gen Ständeverfammlung.) 

Wir find demnach in unferer Ürberzeugung genötbigt, 
eine unter obwaltenden Verhältniſſen eingetretene und uns 
tee ausdrücklichen ſchriftlichen Erklärungen fortbeitehende 
eigenmächtige Verweigerung landſtäudiſcher Prlichten umd 
Gefchäfte von Seiten der abweſenden fünfzehn Derren Der 
putirten für eine formliche Verlegung der beitchenden Ver— 
faffung zu erklären. Wie weit man fich auf diefem fchlüpf 
rigen Wege bis zw aufeührerifchem Beginnen unter falfchen 
Borausfepungen verieren Fönne, zeigt der Verfaſſer einer 
Korrefpondenznacheicht aus den Naffauifcben in dem freie 
finnigen« Nro. 36, ber fich nicht entblödet, eine Schluß: 
folge zu ziehen, welche Streitiges als Unjtreitiges voraus: 
fegt, und ſonach alles vernünftigen und rechtlichen Grundes 
in den überfpannten Folgerungen ermangelt.. Es heißt dar 
felbjt: »Die Steuern können zufolge der Verſaſſungourkunde 
nue nad geichehener Bewilligung der Stände erhoben wer: 
den. Wenn die Deputirten Feine ihrer Funktionen verriche 
ten, mithin auch- ber die Steuern nicht abſtimmen, fo iſt 
auch die verfafungsmäßige Bewilligung der Steuern nicht 
vorhanden und folglich Fein nafanifher Staatsbürger zu 
ihrer Zahlung verbunden.« Nach beim, was wir vorher 
über die verfafjungsnrägigen Prlihten und Rechte der Fand- 
ftände nachgewielen haben, leuchtet der böswillige Irrthum 
diejes Korrefpondenten aus jedem Worte und Gliede feiner 
fennfollenden Schlußfolge hervor. Wäre unfer theures Dar: 
terland durch die Irrungen und Anfregungen Cinzelnee fo 
weit gebracht, daß, was Gott verbüten möge, der änferfte 
Fall einteäte, fo würde der beutfche Bund nach Urt, XXY, 
XXVL XXVII. der Wiener Schlußakte berechtigt und ver- 
pflichtet fenn, fachgemäß einzufchreiten. Wir febandern bei 
einem ſolchen Gedanken, und beklagen nur den Umſtand, 
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daß das Verfahren unferee abweſenden fünfzehn Herren 
Mirbeputirten von den Einwohuern unſeres unglüdlid;en 
Lendes dann nicht ohne großen Schein der Wahrheit als 
näcfte Veranlafjung eines ſolchen Einfchreitens betrachtet 
werben müßte. — In Bezug auf die Einwendungen, welche 
gegen die Befuguiß der anmefenden Minderzahl von Lan— 
besbeputirten zu landſtändiſchen Verhandlungen ausgeipros 
hen werden, glauben wir zwar das Nöthige in der Sigung 
om 3. Mai 1852 verhandelt zu haben, wovon Das Pro: 
toEoll bereits gedruckt ijt, wiederholen aber bier ausdruͤck⸗ 
lich Folgendes. Die ammefenden Mitglieder find gewählt 
und berufen, an den landſtändiſchen Verhandlungen Theil 
zu nehmen, und dem Regenten allein jteht das Recht der 
Berufung und Untlafung nach $. 3 der Berfaffungs + re 
Eunde zu, wo ed beißt: »Wir werden die Landſtände all: 
jährlidy zwifchen dem 1, Januar und 1. April und fonjt im 
Laufe des Jahres, fo vft e& Uns erforderlich fiheint, außer: 
ordentlich verfammeln, behalten uns aber das Recht vor, 
ipre Sitzungen nad Gutfinden zu unterbeechen, auch die 
Verſammlung der Landesdeputirten gänzlich aufzulöfen und 
eine auderweite Wahl derſelben anzuordnen.« Da nun bis 
jept noch Feine Auflöfung von Seiten des Negenten erfolgt 
it, fo fühlen die anmwehenden Deputirten fih auch zue une 
geftörten Fortſezung ihrer Gefchäfte befugt und verpflichtet, 
Dabei Faun In ihrer jegigen Lage die bisherige Geſchäfts- 
ordnung durchaus nicht die geringjte Verbindlichkeit haben, 
fonbern die Verfaſſungsurkunde ijt die alleinige Norm ihrer 
Dandlungen,. Denn die Geſchäftsordnung ift etwas Wed: 
felndes ımd Unweſentliches, faſt Wilikübeliches ; weßhalb fie 
in beiden Ständeadtpeilungen durchaus ungleich ift, und 
jährlich nach Belieben jeder Ab.Heilung verändert werden 
kann. Wenn daher die Anweſenden von biefer Geſchäſts— 
ordnung nur foniel auf fi) anwenden, als möglicher Weiſe 
anzuwenden ijt, fo befinden fie ſich ganz in den geſehlichen 
Schranken, welche & 5 pos 5 der Verfaſſungsurkunde 
enthält: »Die Hanbhabung ber inneren Polizei der Ver: 
fanmlungen bleibt jeder Ubtheilung feldft überlaſſen, mach 
Maßgabe einer Orbuung jedoch, die im Laufe der erſten 
Sihung zu entwerfen und uns zur Genehmigung vorzule: 
gen iſt.« Die böchfte Genehmigung aber zu unſerer jehie 
gen Ordnung haben wir durch die amvefenden landesherr- 
lichen HH. Kommiffarien erhalten. 9a, bie Unterzeichheten 
gleuben fogar, daß, nad) firenger Auslegung des Buchſta— 
bens der Geſctze, die auweſenden Mitglieder, ohne Nückficbe 
auf ihre Zahl, nach $. & pos. 3, wa es heifit, daß »nur 
die Stimmen der in einee Sitzung amvefenden Landesbe- 
putirten gezählt werden follen«, befugt find, alle Geſchäfte 
zu erledigen, folglidy auch die noch obſchwebenden Fragen 
ber Domanialkarfeutrennung und der gegenwärtigen At 
konmenfegung der Herreubauß, indem die abweſeuden HH. 
Deputirten ihre freiwillige und, teo wiederholter Einlae 
dung, abſichtlich fortdauernde Entfernung und Gefchäftsior 
figkeit nur allein zu verantworten haben Können. Aber ımm 
wicht Lem emtfermterlen Schein auf fich zu. schen, als hätten; 
Be, aus irgend einer reblichen ober unredlicher Nebenabſicht, 


diefe Abweſenheit eines großen Theiles iprer Verſammlung 
bemußt, um dein Cande wirkliche ‘oder vermeintliche Rechte 
in Haſt zu vergeben, hoben fie, weil fie ihre Funktionen 
geieplich nicht eigenmächtig fuspendiren Fonnten, fich auf 
das erfte und nothwendigſte Geihäft der Prüfung des Eri: 
genzetats fir die Pandesbedürfwiife des laufenden Jahres 
beichränft und, nach Vorfchrift des $. 3 der Verſaſſungs⸗ 
urfunde, ihre Cinzeljtimmen darüber abgegeben. Daß fie 
das Weitere des Landtages nicht abwarteten, fondern fihon 
ihre einzelnen Vota in Druck erkheinen ließen, geſchab, 
um zu bemweifen, daß auch eine geringe Anzahl von Landes: 
deputirten, wenn fie es reblich meinen und Feine Mühe 


- fhenen, mit nicht geringeree Genauigkeit arbeiten könne, 


als die Vollzahl bei früheren Verſammlungen. Ob nun 
diefe Minderzahl, welche man auf alle Weife in ihren Ger 
ſinnungen zu verdächtigen fi bemüht, als »millige Höf- 
linges oder als »ſelbſtſtändige Pandesdeputirte« geprüft und 
geſtimmt Haben, Das mögen Eumdige und befonnene Leſer 
eutfcheiden, wenn fie die Nefultate der Protoßolle der De: 
putirtenverjammlung, vom Jahre 1852 mit den Refulraten 
ber Protokolle vom Jahre 1818 bis 1851 umparteiifih ver: 
gleichen, (Schluß folgt.) 





Cholera. 


(Böhmen) Dom Ir. zum 22. Mal erkrankten in 
Prag, der dortigen Zeitung zufolge, au der Epolera 2; 
vom 22. zum 25. Mai iſt 1 erkrankt, und I genefen; im 
ärztlicher Behandlung verblieben 6. 

Neue Choleranusbrüdte auf dem Laude wurden anger 
zeigt: im Berauner Kreiſe: zu Nabofub; im Rakoniger 
Kreiſe: zu Chein und Blewitz; im Königgräher Kreife: zu 
Sinkow, Ledec und Melcan; im Ejaslauer Kreife: zu Ber 
nadom. 





Neueſte Rachtichten. 


Paris, 27T. Mal. Der Momite ur macht einer neuen 
Bericht bekannt, in welchem der Scepräfekt von Zoulon, 
Diccadıniral Nofamel, die bei dem Unhalten des Carlo Al: 
berto beobachteten Mafregeln näher auseinanberfegt. — 
In der Vendee aber neue unruhige Dermegungen flott ge 
funden. Einige mehr oder weniger markınte Perfonen find 
verhaftet worden, unter ihnen wier Offiziere von der Bönigl, 
Ergarde, — Epolerätodte 19. 


Pariſer Börfe vom: 26.Mai. 5 pCt. 97 Fr. 10, 15 €. ; 
pet. 7o Ixr. 15, 400. 

London, 25. Mai. m der geſtrigen Sikung bes 
Dberhaufes nahm der Herzog von Newcajtle feinen Wırtrag 
auf eine Unterſuchung der Yage zurüc, worin ſich das Bolt 
befindet, erklärte jedoch, daß er im acht Tagen dem Hauſe 
eine Motion. über das Ungeeignete einer wesen Pairdernen- 
nung, vorlegen werde. Der Abgang der Poft erlaubte wicht, 
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mehr als diefen Anfang erwihnter Sigung ımizutheilen, — 
Ebeufo weiß man von der am gleichen Tage ſtattgehabten 
Uuterbousfigung auch nur dem Anfang derfelben. Dr. Bur: 
ton entwicelte nämlich feinen Antrag zu Ernennung eines 
Unterfuchungseomite's über den Zuftand in ben Colonien 
und über die Mittel zue möglichft baldigen Abſchaffung der 
Selaverei, infofern dieſes ohne Gefahr für die öffentliche 
Ruhe und für die Privatinterejfen gefcheben kann. — 
Nah dem Courier ging das Gerücht, dag Lord Wil: 


liam Ruſſel nach Liſſabon gehe, um einen Vergleich ziwis 


fhen Don Miguel und Don Pedro zu verfuchen. Der 
Courier verbürgt jedoch nicht die Quelle diefes Gerüchte, 


Verantwortiiher Redakteur: 
Legativntrath Dr, $. 2, Lindner. 





Fremden = Anzeige. 


Den 31. Mai. (G. Hirfdh): Hr. Marquis Arconati mit 
Familie aus Brüffel; HH, Tottenpam und Thomfon, Rentiers 
aus Gngland. (G. Hahn): HH. Kefevre und Hoffınonn, Pri: 
vatiers aus Griurt; Dr. Lagen, Proprietär ans Turin; Hr. 
Torquinio, 2. fähf. Kammerfänger; Pr. Burkhardt, Etud, 
aus Langenfalze in Preußen; Hr. Robert, Banguier aus Wien: 
Baron 9. Sidow, Partitulier aus Breslau. (Schw. Adler): 
Grhr. Saint Marie:Gglife, k. Kämmerer und App »Bihtd.:Rath 
aus Amberg; Dr. Beuther, Kaufm. aus Lindan; Hr. Witt, 
Buderfabrifant aus Goͤrz; Hr. Wirdau, Kim. aus Frankfurt; 
Sr. Dr. Müller, aus Aſchaffenburg. Dr. Dr. Rof, aus Hol: 
ftein. (©. Kreuz): Dr. Leuthig, Fabrikant aus der Stmelz. 
(8. Stern: Hr. Riepertinger, Altuar des k. 5. Inf. Reg. ; 
Hr. Gornet mit rau, Sänger aus Braunſchweig. (G Löme): 
Dr. Weisbed, Afm. aus Ariegepaber; Dr. 
braͤuer aus Oexing. 


Cheater » Anzeige. 
Freitag: Die Brandfhapung, Luftipiel. 





Darauf 








folgt: Mirandolina, Luſtſpiel. 
Belianntmachungen. 
7803 Gefelihaft des Frohſinns. 


Samftag, den 2. Juni, theatralifhe Unterhaltung. Anfang 
uhr. 

Montag den 4. Juni, bei günfliger Witterung, Garten⸗ 
eröffnung mit tüekifher Muſik. Anfang halb 7 Uhr. 


1 








7794. Betanntmadung. 


Auf Andringen der Gläubiger wird das Anweſen des Zar 


kob Lehner Maillinger zu Eching dem öfentlihen Berkaufe 
an den Meiftbietenden untergeftellt. — 
Daffelde beſteht aus 
4) einem hölzernen mit Stroh gedeckten MWohnhanfe und 
Pferdeftall, einem gemauerten Kühſtall, hölgernen Stadl, 
hölzernen Getraidkaſten und hölzernen Badhaufe, dann 
an runden, aus 


Laumeiſter, Biers ı 


ı Tagw. 66 Desim. Hofraum und Garten, 
41 » 72 ”» Aedern, 
20 * 09 » MWiefen, 
welder Beflgitand zum Spital · und Hoͤllmeiſtermeß Be: , 
nefizium dahier neuftiftig grumdbar ifl; 
2) ous dem iudeigenen Öemeindetheil pr. 0 Tagw. 90 
Desim. ; ; 
3) aus 2 Tagm 34 Dez. reluhrt eigenen Aedern; . 
4) aus 4 Tagm. 45 Dezim. gum tgl. Rentamt Erding erb: 
rehtömeile grundbaren Wirfen. 
Das gefammte Anmwefen ift gerihtlih auf 2197 fl. 9 Er. 
geihägt. . 
Die auf dem Gute rnhenden Laſten werben am Berfteige: 
rungstage befannt gemacht 
Die Verfteigerung geſchieht am Donnerflag den 12. Juli 
d. 5 im Hiefigen Amtslokale von 9 bis 12 Uhr Vormittags ; 
wozu Kaufsliebpaber, auswärtige mit dem Bedenten, daß fie 
fit über ihren Leumumd und Ihr Bermögen duch legale Zeng⸗ 
niffe auszjumweifen haben, eingeladen werden. 
Erding am 25. Mai 1832. 
R. B. Landgeridt Erding. 
(L. 8.) Graf v. Lerhenfeld, Landrigter, 





In der Erpedition diefer Zeitung, Fürfienfelders 
firage Nro. 1000, find neuerdings angelommen : 
Elaſtiſche Metalle Schreibfedern 


von bartgearbeitetem 


Go, Silber, Meffing um nst. Stahl, 
nad einer nenen und praktiigen Erfindung, womit eben fo, 
wie mit der Gänfefeder, alle Schriften gefchrieben werden | 
können, und welche fomit des laͤſtigen Sederfhneldens gänzlich 
überheben. 

Das Et. von Gold im einzeln 1. — fr. pr. Dutz. Bf. — Er. 
„nn Silber „ v„—ulluo " 14 5360 
ner mn Mefling " n —u don nu „ —u u 
” [23 engl. Stahi " ” — | 8 „ n " 1 » du 

Boldne und filberne, welche duch ‚den Gebrauch untauglid ge: 

worden find, werden eritere pr. St. um 24 Er. und leßtere 

um 4 Er. gegen den Ginkauf neuer wieder angenommen. 

Briefe und Gelder werden aber portofrep erbeten. 
Berner iſt dafelbft wieder angekommen: Das berühmte 
und acte 


Prager Schnell» Tintenpulver 
ur möglihit ſanellen und Äußerit bequemen Bereitung einer 
ganz vorzüglih guten und ſchoͤnen ſchwarzen Tinte, melde 
nichts mehr zu mwünfhen übrig läßt. Es it nit nur allen , 
reſp. Kanzleien, Comptoirs und Schulanjtalten , fondern aud 
Jedermann zum Hausgebrauch, und zugleih als das ent: 


ſprechendſte — 
Reiſe-Tintenpulver 

beſtens zu empfehlen, indem ı Pfund, welches 2Afl. gkr. Eoflet, 
fieben Moß Tinte, mit bloßem falten Waffer vermifht, augen: 
blidlic erzeugt. Es werben auch Bleinere Pakete bis zu 2 
Loth abgegeben. d 

7799 Beym Antiquar Dr. Nagler, Altenhof: Bafie 
Mro. 171 if ein neues Bücherverzeihnig unentgeldlich abzu⸗ 
verlangen. 
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7542. (30) Urfunden: Amertifetiond:@diPt. 


Auf den Antrag der Wittwe Anna Maria Schluchten da 
hier, wird der undefannte Inhaber der won der koͤuigl. Bank 
zu Nürnberg unterm 18. Ottoͤr. 1831 und mit Neo. 53624 
über ein dafelbſt angslegtes Gapitaf won 700 fl.— ie, fies 
beuhundert Gulden der Antragſtellerin ausgefrrtigten Banfnete 
giermis aufgefordert : 

die in Rede ſtehende wermißt merdande Urkunde Binnen 6 
Monaten dahier bei mmterzeichnetem Landgerichte vorzuwei⸗ 
fen, midrigerfalls diefelbe für Eraftlo® erflärs merden mürde, 
Deröbrud; den 28. März 1832. 
LZüniglih baperifhes Candgerihe 
Heilmann, Landrichter. . 
Borfter. 


2514. (3) Amortifatiena Editt 


Es it eine, dam Gemeindefond des unterfortigten Landge · 
richts gehörige landeshertl. Obligatlon ad 3998. fl. 14 tr. 
2 pEt. Schatwerk okapital der Randgericht Er diug ſchan Uss 
wrthanen de ao. 1699 zu Var lurſt gegangen. Eine nähere 
Bezeichnung diefer Obligation kann night angegeben werden. 

Der unbefannte Inhaber diefer Urkunde mird demnach aufs 
gefordert, dieſelbe innerhalb eines fehemonatlihen Termines 
ben Gericht vorzumeifen, midcigenfalls diefelbe für Braflos ar⸗ 
Mäst werden wird, 

Königl, Landger öcht Erbing. 
Graf v. Lerchemfeld ‚Landeichter, 


7074. (36) Amartifationm 


-» Die vormals großherzoglich würgbungifche Staatsobligatien. 
som 20. März 1805, mwodurd- dem Sottespaufe zu Neiters« 
wiefen, dieffeltigen Gerichts, ein vierprogentiges, fpäter bei der 
Bönigl. baper. Sta ats ſchuldentilgungokaſſa Des Untermainkreis 
ſee anli⸗gendes Lapltab von 35 fl. rhein. verſichert war, mit 
Ns 2660/186.bezeichnet, iſt werlonem gegangen und wird auf 
Antrag der Gtiftungspflege von Neitertmiefen: der Iuhabrr 
aufgefordert, die Usfunde binnen 6. Monaten: vor unterjeich« 
netem. Gerichte vorzugeigen , anfonft biefeibe für Eraftlos er⸗ 
art mwird, 

Eusrborf am. 26: April 1952. 
Lönigl. Bapıer, Sandgerigk 
Spt, Sandrigter.. 
DB armutp. 
7801.50 DBetonntm “bung 
Wer immer an dem Rüdlaf der dahler verilorhenen Frau 
Gräfin Eleonore vGravenneuth, geb, Ftehin von Ymeps 
breücden, erblichen Reichsraths und e, Generallommiflars Wittme 
dann Dame des Er: Ellſabethen Drdens, Anfprücde aus was 
immer für einem Rechtstitel‘ machen su koͤnnen vermeint, wird 
hiemit: aufgefordert, Diefeiben binnen 30 Tagen um- fo: gemifs 
fer bei dem Unterzeichnetem anzubringen: und vorläufig zu: lis 
quidirem, als außerdeifen mit: der. Berlaffenfhafts-Auseinanders 
fegung. und Ertradition ohne Rüdfict: aufı die ſich nicht Mel: 
denden techtllcher Ordnung nach meiter ver fahren mürde. 
Wänden. den. 26. Mai: 1832 
Gnfo Say Wi tbgenfteim 
Lieutenaut im & ae Küraffiers 
Regiment, als rlaſſenſchafta⸗ 
Kommilär; ie 





7800.(33 Pfandarslöfung 


“ad Berjteigeruug. 

Mittooh, den 20 Juni 1852 , Hit der fepte Termin pe 
Auslöfung der Pfinder von ders Monate Mai 183 1 und 
war von Nr, 14,808 bis 19,577. Die limfhreibungen haben, 
mie irumer, jedesmal nur Vormittags fhatt. + 

Montag, den 25. Juni, üfentlihe Verſteigerung. 

Die Eigentgümer folder Pfänder, welche wegen angeBlichen 
Berluftes der Pfandzettel aͤmtlich vorgemerkt worden, haben 
fi bey der Beriteigerumg perſoulich über iher Elgenthuims · 
Anfpruͤche ausjumelfen und die Pfander fogieich haar aus zu⸗ 
loͤſen, widrigenfalts die ſe noch am Schluſſe der nämlühen Ber 
Rebgerung verkauft werden müßten, 

Den 26. Mai 1852. 

Allergnädigfi prieit. Stadt-MünhnersBeippemn, 
; Bendling, M.⸗R 
Hannes, Gaffier. Schnetz, Gontr, 


7290. (2a) Anzeige 
Fe der Lentwerfhen Buchhandlung UF erfhienen und gr 
eu: 


Andachtsubungen für Katholifen, 

gefammelt von P. Ganifims. Aus dem Rateim überfept. 
Yweite, vermehrte Auflage, mit im Kupfer geſt och enem 
Titel und Titellupfer, im Tafhenformat, nebfr der 
Tabelle der bewegtihem Felle bis zum Jahr 1860, 
uud dem Kirhemkalenter der Dibzeſe Münden 
Freifing — Auf Drudy. 45 Er., auf Schreibe. ı Fk 
Bei Abnahme vor mehreren Gremplaren werden 
niedrigere Preife geitellt, Auf 4 Gremplace komme 
eines gralio. 

Fu PreifevertHeilumgen kaun befündert empfohlen 

werden. 





Iſidor, Bauer zu Ried, 

eine Gefchlchte für das Landvolk, wie auch für unfere Yürs 
ger in Städten, Preis 4 A. Diefer Preis iſt jedoch Ber 
hufs der Preifevertpehlungen auf dem Lamde 
für den Zeitraum von drei Monaten berabgefegt 
und ber Abnahme von 6 Sremplarem auf 36. Er. 
pr. Stüd geftelt, wenn man fid mit den. Beflellungen 
unmittelbar an vorgenannte Buchhandlung wendet. 


Neueſte Werke Walter Scott's. 
Neue Folge; 5. bis 10, Band, Enthaltend: 


Graf Robert von Paris. 
4 Bände in Octav. Patent: Belinpapier, Preis 2 f. 4 &. 
fauber geheftet. 


— 
Das gefährliche Schloß. 
= Bünde in Dctav. Patent: Belinpapier, Preis 4 fl. 21 Er. 
fauber gebeftet. 
Diefe beiden neweflem, hoͤchn intereffanten Romane Walter 
Sceotts, überfrgt won Herrn Dr, Bärmaonn in Ham 
find fo eben bei. uns erfhienen, und für die oben bemerkte 
ungemein: billigen Preife duch alle Buhpandlungen jun ers 
alten. 
’ Zuwickau, in Mai 1837. 


T787. 


Gebsiden Shuamaun. 


Baücriſche Staatd-Zeitung. 


Samstag 


Nro. 80. 





2. Juni 1832, 





heiten: Enticheid des E. Berietgerikches in Bweibzicden iu Backen des Dr. MWirkhs gegen den Buchhändier und Mad 
et ni “u sländi ide Angelegendeiten: Engtand. Frankreich. Niederlande. Belgien. Porrugal. Spanien. Türkei. 


Deutidnand, Preuben Kurbefen. Naſſau. — Peueke Nacheichten aus Emgiand und Frankreih.. 8 


tlauntmachungen. 





Anlimdifeche Angelegenheiten. 





Zweibrädcıh, 13. Mai. Das königl. Beysrfögertdrt 
zu Zweibrücken bat in ſeiner Öffenelihen Sikung vom q. 
Mai 1832, wo gegempärtig waren: Kordac, Präfident, 
Cotta und Kärner, Richter, Nuppentbal, öniglicher 
Staatsproßurator, und Serini, Gerichtsfchreiber nach: 
ftebendes Urtheil ertaſſen: 
Iır Sachen Dr. Auguſt Weirths, Redakteurs der Zeit: 
ſchrift "die deutſche Tribüne,“ iu Homburg wohnhaft; 
gegen Georg Ritter, Buchbändter und Buchdrucker, in 
Zweibräcden wohndaſt, Beklagten. — 
Geib trug dahin an: es gefalle ben königl. Bezirks— 
gericht, den Beklagten zu verurtheilet, gegen Bezahlung 
von adıt Gulden vierzig Kreuzer jede Numaner des Zeit: 
blattes „die deutſche Tribüne,« is zwei taufen® Grempfas 
ven zu drucken, im Entſtehungsfall dem Kläger eine Gut: 
fchädigung zu bezahlen, die in geſetzlicher Ordmug, vorzu⸗ 
uehmende Eiqwidarion vorzubehalten, und die Koften zu be 
zahlen. 


Hudlet trug dabin an: es gefalle deu königl. Bezirks: 
gerichte, indenn es dein Beklagten Urkunde ertheilt, daß er 
den Abſchluß des vom Kläger behaupteten Vertrags nicht 
in Abeede ſtellt, auf ben Grund der nachher ins Amts 
und Intelligenzblatt dieſes Jahrs Ne. 13. erfchbienenen Ver: 
" ordnung. vom fünften März acbgekubundert yvei und drei: 
Gig, fo wie des Erlaſſes Eönigl. Regierung vom ſiebenzehn 
ten besjelben Monats, die Klage ald ungegründet abzuwei— 
fen, mit Koften. 

Nach Anhörung der Un: und Vorträge der Aumülte 
der Parteien, und des Untrags F. Stantöbehörde in der 
Sipung vom >. Mas lepthin, worauf der Ausſpruch des 
Urtheils auf heute vertagt wurde ; 

Ir Erwägung, daß der Beklagte die vertrags mäßig gegen 
den Kläger übernommene Verbindlichkeit, gegen Zahlung 
von acht Gulden vierzig Kreuzer jede Nummer bes Zeit: 
blattes "die deutfche Tribünes im zweitauſend Exemplaren 
zw drucken, nicht im Abrede gefteilt, aber die Abweiſung der 
Kloge aus dem Grunde beautengt hat, weil Kläger dieſes 


Zeitblatt wicht der Cenfur mterwerfew wolle weßfalls deſſen 
Erſcheinen vom der k. Krelsregieruug verboten, und dem 
Beklagten der Druck auf fo lange unterfagt fey, als Kli: 
ger fein Zeitblatt der Cenfur entziehe ; 


Das, die Weigerung bes Klägers, jewes Zeitblatt der 
Eenfur zu unterwerfen, aus dem in dem Amtoblatte drei: 
zehn publigfeten Regiernngsbefchluffe vom fünften" März 
dieſes Jahres, aus einem dent Beklagten in beglanbigter 
Abſchrijt netiizirten Neferipte der FE. Kreisregierumg vom 
fiebenzehuten März (gehörig viſtrt und regijteirt), fo wie 
daraus hervorgeht, daß Kläger, anſtatt die vom ihm ailegirte 
fortgeſehte Weigerung, fi) der Eenſur zw auterwerfen in 
Abrede Zr ſtellen, bei der mündfidyer Verhandlung die Be 
Hauptung verfochten bt, der Beklagte müfie unbedingt 
zur Erfüllung feines Verträge angehalten werden, da die 
jer über einen Gegenfland des Privatverkehrs abgefchloffen 
worden fen; 


Ir Erwägung, in dieſer Beziehung, daß, ach $.2 des 
II. conjtitutioneilen Edictes über die Freigeit der Preife, 
alle politischer Zeitungen und periobifchen Schriften poli= 
tiſchen oder ſtatiſtiſchen Inhalts der Cenſur unterworfen 
werben müſſen, weßfalls das Zeitblatt »die deutſche Tri⸗ 
büuen, als in dieſe Categorie fallend, der Ceuſut unterliegt 
und deſſen Herausgabe ohne vorausgegangene Cenſur ein 
conſtitutiouelles Geſetß verleßt; 


Daß der Autrag des Klägers, »Beklagter möge ver— 
urtheilt werden, gegen Bezahlung der bednugenen Summe, 
jede Nmuner des Zeitblattes »die deutſche Tribüne⸗ zu 
zweitanjend Exemplaren zu drucken, oder im Entſtehungs · 
falle eine Entſchädigung zu bezahlen«, bei der Weigerung 
des Klägers, dieſes Blatt der Eenſur zır imterwerfen, eben 
fo viel beißt, als Beklagter möge verurtheilt werden, ein 
konſtitutienelles Gefetz zu verletzen, oder eine Entſchädigung 


zu entrichten; 


daß aber, da die Vollziehung der Verträge nur inſofern 
verlangt werden darf, als fie den Geſetzen nicht entgegen 
find (Urt. 1131 md 1133 des Eivilgefepbuches), hieraus 
auch folgt, daß der Deklagte nicht verurtheilt werden kann, 
ein wicht cenſurirtes Blatt Der deutſchen Tribüne zu drucken, 
und daß demnach die Klage, da fie einzig und allein den 


* 


Druck der deutſchen Tribüne ohne vorausgegane Cenfur be: 
zweckt, abgewieſen werden muß: 
Aus diefen Gründen 
meist das Bezirkögericht, in erfter Inſtanz fprechend, ben 
Kläger mit feiner Klage ab, mit Verurtheilung zu ben Ko: 
jten des Prozeifes.'’ 
Geſchehen und geiprochen am Tag, Monat und Jahr 
wie oben. 
Unterfhrieben Korbach, Serini. 
Erpedirt und coflationiet auf Verlangen ber k. Staats: 
' bebörbe. 
Zweibräden, den 12. Mai 1832. 
Der Gerichtsſchreiber Serini. 





Augländifche Angelegenheiten. 





England. 


kondon, 25. Mai. Hr. Burton erörterte geſtern im 
Unterhoufe feinen Antrag zur Unterjuchung des Zujtandes 
der Sklaverei in den Eolonien. Er zeigte bei dieſer Ge: 
legenheit die Mittel an, wie deren Abfchaffung in möglichſt 
Furzer Zeit, jedoch fo bewirkt werden könne, daß weder 
die Nube des Landes, noch die Juterejlen der Privaten da: 
bei keiden, Indem er von den Maßregeln jprach, die man 
bisher ergriffen, um allmäplic zu dieſem Zwecke zu gelan: 
gen, fagte er unter andern: »Man dachte, jtatt an die 

- Gmaneipation dee SHaven, erjt an ihre Bekehrung zum 
Chriſtenthume. Man ſchickte deßhalb Miionire on fie ab. 
Uber was hatte man d bei gewonuen ? Kam auch nur eine 
einzige Bekebrung zu Stande? Haben fich die Cofonijten 
nicht aus Reibeskräften der Nenlifation diefes Werkes „der 
Barınberzigkeit und der Religion widerſetzt? Haben fie den 
Mifftonären nicht ihre Arbeit durch alle erdenklichen Hinder: 
niffe erſchwert und verleider? Das Wirkfamite it, daß man 
die Sklaverei abfcbaffe. Freilich werden die Colonijten, mie 
fie nur davon hören, ein lautes Geſchrei aufſchlagen; fie 
werden den Zuſtaud Der „gegenwärtigen Theuernug in den 
Colonien vorfchüpen und behaupten, daß jene Mnpregel ih: 
ren gänzliden Ruin herbeiführen werde. Aber fie fübren, 
muß ich bemerken, diefe Sprache num ſchon feit TO Jahren 
jedesmal, fo oftvon Verbeiferung des Schickſals der Schwar⸗ 
zen die Rede it. Dem fen wie ihm wolle, die EHaverei 
it in dieſem Jahrhundert der Aufflirung und Toleranz 
eine Anomalie, „die nicht läuger fortbeſtehen darf; es iſt 
um fie etwas Gehbäſſiges, das ſich durch nichts rechtfertigen 
läßt, und fie wird. erſt noch recht gebällig, ıwern man am 
die barbarifche Behandlung und an bie ‚gewohnte Härte 
denkt, womit die Schwarzen von ihren Herren behaudelt 
werben. Um fi) davon einen Begriff zu machen, darf man 
eur wiffen, daß unter dieſen Unglüclichen_die Mebrzapf der 
Geſtorbenen über die Gebornen 54,000 Menſchen betrug. 
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Es it daher hohe Zeit, einem ſolchen Zufland der Dinge 
ein Ende zu machen, oder man fept fich einer Crifis ans, 
da die unglüclihen Schwarzen leicht die erfte Gelegenheit 
ergreiien dürften, fich zu erheben und ihre Rechte an ſich 
zu reißen. Sollten fie num gerade den Zeitpunkt bazu mäh- 
len, wo wir mit Frankreich ober einer andern Macht in 
Krieg gerietben, fo frage ich, in weicher kläglichen Lage 
fi) England befinden würde « — Dr. Stridland unterftüpte 
Hrn. Burtons Antrag. — Diefelde Mebrbeit von 55 
Stimmen, weldye om 22ten dem Minifterium bei der Be: 
rathung über ‚die Tower Hamlets den Sieg im Oberbaufe 
verſchaffte, fprab ſich auch am 23ten wieder zu Guniten 
dee Minijter aus, als es fih um das von Pord Ellenbo— 
rougb vorgelegte Umendement bandelte, daß die Graffchaft 
Bancafter ſechs Vertreter im Parlament baben folle. — Alle 
auf die Uebertragung des Wahlrechts an einzelne Städte 
und Flecken bezügliden Claufeln find nun erledigt. Jept 
ont Die Reihe an dad Wahlrecht in den Grafſchaften. 
Nach der Schuelligkeit zu urtbeilen, womit die Nefoembill 
in dem Oberbaufe berathen wird, dürfte ihr Yoos in Drei 
Wochen entichieden ſeyn. Uber gerade dieje ungewöhnliche 
Fügigkeit der Tories hat etwas Unbeimliches und läßt Unbeil 
im Hintergruude ahnen. Kommt eiumal die Neihe der 
Deratbung an bie Daupteloufel von dem Wohlcenfus von 
10 Pf. Sterl., fo, defücchtet mon, werden die Keforimgeg: 
ver wieder auf einmal in Reihe und lied ftchen, und im 
einer Sipung, vielleicht opne alle Berathung, die Clauſel 
verwerfen, Damit man ihnen mit keiner Paitsernenuung 
zuvorkommen Bönne, Die jepige Neutralität einiger Lords 
wäre ſomit nur eine neue Kriegstiſt. — Die Toried find 
mit Sir. R. Peel unzufrieden, dem fie den Vorwurf ma- 
chen, daß er die Oppoſitivn im Unterbaufe nicht gebörig 
‚geleitet und dadurch dem Herzog v. Wellington und feiner 
Partei das Spiel verdorben habe. — Der Oberſt Kor, 
Zochtermann des Königs und Sohn des Lord Holland, wel- 
cher bei dem Rücktritte des Miniſteriums Grey feine Ent: 
Aaffung als Stallmeijter des Königs gegeben hatte, wurde 
heute zum Handkuſſe zugelaifen und vom Könige zu- feinen 
Adjutanten ernannt. — Dem Hrn. Attwood 1Präfidenten 
der Birmingbamer Union und Parlamentsmitgliede) wurde 
für feine Präftige Unterftügung der Reformbiu Das Bfrger- 
reiht der Stadt London überreicht. — In Foige der jüng: 
ften Greigniffe wurden die Eigenthümer der nach Chatam 
fahrenden Landkutſche »Wellington« geuöthigt, ben 
Namen derfelben zu ändern, da ihre Kunden fich meigerten, 
in ibe zu reifen, fo lange fie diefen Namen trage., Echte 
Woche ging die Kutfche beinahe leer, Am Montag wurde 
uber Name mit dem des Lord Grey vertaufcbt und fie bat 
jegt mehr Paſſogiere deun je. — D’Eonuell beſchwert ſich 
in einem an bie Keformfreunde Englands gerichteten Schrei: 


: ben über die mugleiche NRepräfentation Englands und Je: 


lands und über Die hiebei zu Grund gelegte falfche Berech⸗ 
nung. — Nah Briefen aus Dublin dauert in Irland Der 
Zehntenktieg noch immer fort. Die Bauern follen in ei: 
nigen Gegenden nicht nur den Zchnten verweigert, fonbern 
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ſich förmlich verſchanzt haben. Wie es beißt, foten Trups 
ven in biefe Gegenden abgefchitt worden fon, — — 
Der Globe ſegt: Die bereits erwähnten, zur Abfahrt be⸗ 
reiten Linienfebiffe fegeln anı 24ten von Portsmouth nach 
Liſſabon ab, mm fich mir den bereits dort jkationirten eng: 
lifchen Schiffen zu vereinigen. Lord W. Ruſſell und zwei 
andere Offiziere reiſen mit ab. Der Zweck it, Portugal 
vor fremder Einmiſchung zu bewahren, jo daß der recht: 
mäßige Souverain und der Ufurpator mit feinen Anbärs 
gern allein ihre Sache mit einander auszufechten haben. — 
Nah dem Sum gingen am 21ten Be chle nadı Portsmouth 
ab, daß fich augenbiicklich 200 Seefoldaten an Bord der 
bereits bei Spitheod Tiegenden Schiffe begeben follten, 
Much an die Marineartillerie daſelbſt gingen Beichle ab zur 
Einſchiffung von 100 Mann mit fünf Feldſtücken, Raketen 
und dergl. 200 Mann follen ficb zu Plymouth auf der Eu: 
ledonia einfciffen. Obrift Adaie fol dag Ganze beicpligen, 
Ihre Beſtimmung fol der Tajo jepn, 


Frankreich, 


Paris, 26. Mai. Man zweifelt, daß die angebliche 
Verbindung König Eeopolds mit einer franzöfifchen Prin: 
sein der wahre Grund der Zufonmenkunft Ludwig Phi: 
lipps mit Leopold fen. Der Moniteur entbält noch 
nicht die mindejte UAndentung. Der wahre Zweck der Reife 
beider Monarchen dürjte ein politifcher, in den mißlichen 
DVerpältnijfen Belgiens begründeter fenn. — Nach der Rück: 
kebr des Königs von Eompiegne, glaubt man, werde der 
Moniteur endlich ein neues Minijterium bekannt machen. 
Marſchall Sonlt bewirbt fih zwar um Die Präfidenten- 
jtelle, aber da ibm das rednerifche Talent abgept, jo mocht 
mon ihm im Publifum wenig Hoffnung dazu. An Cuts 


fhloffenbeit und rüjtiger Iputkraft würde es freilich dem 


Marſchall fo wenig fehlen, als Perier. — Hr. Schaftiani 
fol von Fürit Talleprand Borfcyaften erbälten haben, welche 
eini,e Bedenklichkeiten über den jegigen Zujtand von Eng:⸗ 
land äußern. — In Lyon wurden auf Befehl des Königs 
au feinem Namenstage 45 Gefangene freigelajien. — I 
Poitiers wurde der »patriotifche Clubb«, worin gewöhn: 
lich der Eourrier, der National oder die Tribüne den Bürz 
gern und Dandiverfern vorgelefen wurden , auf Befehl der 
Negierung geſchloſſen. — Kepublikanifcbe Geſeüſchaften ba: 
beu fich gejteen unter Einem Präfidenren verjanmmelt, um 
eine republikaniſche Gonftitution abzufaſſen. Heute war 
Tauffeſt bei einem Republikaner. Das in der feanzöfifhen 
Kirche des Abbe Chatei getaufte Kind erhielt den Ramen? 
Brutus Scaͤvola. 

— »Einige Jonrnole, ſagt der Conſtitutlonnel, 
melden die Ernennung don vier oder fünf neuen Miniſtern 
mit dem Zuf. he, daß ibre Namen fih Heute im Monitene 
finden müßten. Diefe Angabe war unrichtig. Die allges 
mein gefühlte Nothwendigkeit zu einer Minijterialverän: 
derung ift fo groß, doß man ſich wahrſcheinlich ſehr eruſt⸗ 
haft damit beſchäftigt. Es ſcheint aber gewiß, daß noch 
nichts entſchleden beſchloſſen iſt, weder in Bezug auf das 


Perſoual, noch auf dos Soſtem. Vielleicht würde man 
viel ſchneller zu einer Entwickelung gelaugen, wenn in Folge 
bedeutender Ablehnungen die meijten gegenwärtigen Mini: 
iter nicht Dabei interejjirt wären, den status quo, als ein: 
ziges Mittel zur Beibehaltung ihrer Portefeuilles, aufrecht » 


zu erhalten.“ 
Niederlande. 


Haag, 25. Mil. Das bentige Journal de fa 
Hape ſagt: “Wir alauben nicht, Daß die Holländer At: 
werpen räumen werden.“ 


Belgien. 


Brüffel, 25. Mai, König Leopold wird am 28. d. 
nach Compiegue abeeifen, — Der Miniter der auswärti: 
gen Angelegenheiten ertlärte beute in der Repräfentanten: 
kammer, daß die Note der beigifchen Regierung vom 11. 
durchaus feine Anſicht enthalte ; daß diefe Note der Konfes 
renz noch nicht übergeben fen, obgleich der Befehl deßhalb 
nach London abacjender worden; er werde aber aus ben 
Miniſterium treten, wenn die Uebergabe biefer Note niche 
unverzůglich erfolge. Dir Miniſter erklärte ferner, daß die 
Konferenz auf die Note in Betreff der Schul uicht geant: 
wortet babe. — Der Courtier beige fagt in Bezug 
auf obige Erklärung des Minijters des Uuswärtigen: »Die 
Note der Regierung iſt wirklich durch Hru. v. Meulenaere 
unſerem Bevollmächtigten zu London jur offiziellen Ueber: 
gabe an die Konfereng Überfandt worden, allein dieſer bat 
es üver fich genoimmen , den Injteuftionen des Minijters 
nicht zu geborchen, und die Mote it der Konferenz nicht 
übergeben worden. Es bejtcht in Belgien eine Kamarilla, 
Die auf eine verborgene Weife und neben den Bonjtitutior 
nellen Gewalten regiert. Da verivegene Benehmen unſeres 
Bevollmächtigten zu Fondon läßt fin auf Beine andere Art‘ 
erklären. Cin Senator aus- der Schule des Hrn. v. Col: 
les und zwei Deputirte, welche man gewöhnlich bezeichnet, als 
hätten fie nur einen und desjelben Gedanken, und welche Sorge 
getragen harten, ihren Bruder und Schwager als wachſame 
Vedetten iu die eutlegeuften Zugänge des Palaftes aufzu⸗ 
ftellen, gebören zu diefr Kamaria. — Die biefige Garnis 
fon manöveirte geſtern bei dem Dorje Dieghein. — Bel: 
giſche Blätter wollen willen, ber bolländifche Abgeordnete 
für Nordbrabant, Hr, Eunpers, fen nebjt feiner Familie 
von der bolländiſchen Regierung arretirt worden, »weil fie 
mit den belgiſchen Rebellen in Verbindung gejtanden.« 


Portugal. 

Liffabon, 12. Mai. Nach einer mebrtägigen Uns 
paͤßlichkeit hat Don Miguel Queluz wieder verlaſſen, um 
die Truppen und Feſtungen zu beſichtigen. Kaum in 3a: 
mora angelongt, mußte er fich wieder zu Bette legen. — 
Die Ausgaben für die Armee find kaum mehr zu erſchwin⸗ 
gen; die Regierung wird ſich bald genötbigt fehen, die . 
Truppencadres, wenigſtens fo lange der Feind nicht im An⸗ 
geſichte iſt, zu vermindern, — Gin engliſches Packetboot 
brachte Botſchaſten von dem Bevollmächtigten Don Wiguels 
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in London. hr Inhalt mußte wichtig ſeyn, ba fie ſogleich 
durch eine Stafette Don Miguel nach Zamora nachgejchicht 
wurden. 


— Ein Trausportfchiff ſoll in der nächſten Woche 150 
Konſtitutivnelle, die zur Verbannung veruetheilt find, nach 
den afrifanifchen Kolonien bringen. Wir batten in Piefer 
Woche viele Verhaftungen, Die noch jeßt fortdauern, Man 
fängt ohne Unterſchied alle Männer von 17 bis 30 Jahren 
auf den Straßen auf, um fie den Korps ber Freiwilligen 
einzuverleiben. Die legten Reklamativuen zu Eutſchädigung 
verjchiebener englifcher Unterthanen, die Opfer verſchiedener 
willführlicher Handlungen von Seite unjerer Regierung ger 
worden, "Hatten bis jept noch keinen Ecjolg, obgleich der 
englifche Konful, Hr. Hoppuer, fie ſehr Dringend und felbft 
beobend gejtellt hatte, Man bat. ibn auf fpätere Zeiten 
verteöftet, da ber Schatz jeht erfchöpit fen. Es han: 
deite fich dabei von drei Milivuen Frauken. Dieſe Ant: 
wort ſcheint vorerft ganz nach dem Wunſche ber euglifchen 
Pegierung zu ſeyn, um ihre Reklamationen mit einem Öer 
ſchwader unterjtügen zu können, das mit der Ankuust Don 
Pedro's bier eintreffen dürfte, Cs find neh immer zwei 
englifche Linieuſchiſſe und cine Kotvette, und eine große 
franzöfifche Fregatte bier. Alle dieſe fremden Schiffe haben 
ſich neuerlih mit fchönen Bloggen von der Farbe der Doua 
Maria verſehen. Dow Miguel iſt ingwikben von feinem 
Kranfbeitsanfalle wieder gemefen und beluitigt ficb in feinem 
Schloſſe von Zamota und deſſen Umgebungen mit ber Jagd 
und ber Tafel. Bon feiner Rückkehr .ijt noch nicht Die 
Rede. (Aug. Btg.) 


Spanien. 

Madrid, 17T. Mai. Es fiheiut, daf die franzöfiichen 
Carlijten, die ficb in den Depots von Valladolid und Bars 
celona befinden, darauf arfaßt waren, ihre Unthätigfeit bald 
anfbören zu ſehen. Mau batte viele Waffen nach Diefen 
beiden Städten neichieft, von wo dieje Flüchtlinge, ſtatt, 
wie mau ausgefagt harte, die Rechte Don Miguels zu ver 
theidigen, fich auf den eriten Wind über Baponne und Per- 
pignan nach Frankreich begeben follten,, um daſelbſt die 
Nüctchr Heinrichs V. zu unterftügen. Dieſer Plan ward 
von dem franzöfifchen Botjchafter entdeckt, und dieſer ver: 
langte deßwegen von dem ſpaniſchen Hofe die Entlaffung 
des Hen. Calomarde und des Graſen von Alcudia. Der 
Letztere reichte, ohue die Entſcheidung feines Souverains zu 
erwarten, feine Entlaſſung ſelbſt ein. Von Hrn. Calomarde 
behauptet man, er dürfte, trotz aller gegentheiligen Be— 
nrühungen der Apojtolifchen , nicht auf feinen Poiten blei: 
ben. Unſer Rabinet bat erklärt, daß nicht nur Fein Mit: 
glied der abgefepten kgl. Familie auf dem fpanifchen Ge: 
biete zugelaffen werben follte, fondern daß es auch allen 
deuen, Deren Namen dem Kabinete der Tuilerien Beforg: 
niffe einflößen Fönnten, den Eintritt in Spanien verweigern 
würde, Die ewglifche und franzöfifche Regierung driugen 
fortwährend bei dem Könige Ferdinand auf eine Amneſtie 
für abe fpanifhen Zlüchtlinge; auch geben fie fich alle 


- für den Mutterſtaat im Auge babeu. 


Mühe, die Anerkennung ber amerilanifchen Republiken zu 
betzeiben. England fol fich zum Schiedsrichter bei den 
Bedingungen der Anerkennung angeboten haben uud billige 
Theilung der Schulden und vwortbeilbafte Handelstraktate 
Ein Courier aus 
Liſſabon fol die Nacricht von der Eiuuahme von Madeira 
durch Die Flotte Don Pedro's überbracht haben, doch jolle 
fi das Fort noch halten. Man Hält aber dieſe Uugabe 
für fepr unmabefcheinlich., Der Hof ijt traurig, uud ſcheint 
allerdings Bejorgniffe zu begen. Dabei it der Schag von 
Gelde cutblößt. Dr. Balleſteros bat vor einigen Tagen 
feine Entlaffung gegeben, die aber verwe gert ward. (Allg. 3.) 
Türliei, 

AUlerandria, 16. April. So cben Fomme ich von 
Cahira bier an, und veruehme, daß mergen früp ein Schiff 
nadı Marfeille abgebt. Ich eile, Ihnen einige Worte über 
ben dermaligen Stand der ägyptiſchen Politik mirzutbeilen. 
Eabira verlieh ich in einer höchſt traurigen Stimmung, 
es wurden feit einigen Wochen täglich mehrere Köpfe aber 
gehauen, nad zwar blos anf Angabe elender Spione, die 
mit Diefem Gejchälte einen Dandel treiben, Ed wagt Nie: 
mand mehr feinen Laden zu öffnen, weil jeden Augenblick 
fodche Leute kommen, Geld fordern und droben, fie bei 
Chabib⸗ Effendi, Muiſter des Innern, auzuzeigen, der ohne 
weiter? Unterfwchung das Blaturtheil unterzeichnet. Folgende 
Worte find bei Tobesitrafe auszuſprechen verboten: Konz 
ftantinopel, Sultan, Sprien, Aere, Ibrahim Paſcha, Abdallah 
Paſchann. f. w. Alle, die einen folchen Namen trugen, äus 
derten ibn. Ein Mann, Der Abends nach Haufe ging, und 
feine Thüre nicht öffnen konnte, fagte im Zora: bit da 
etwa ıwie die There von Ucre geworden? Eine holbe Stunde 
nachher wurde er eingejperrt und den folgenden Morgen 
entbanptet: Gin anderer ©etreidehindler rief fneifche 
Zwiebeln aus; dieſe find nämlich von befierer Qualität; 
anch er wurde bingerichtet. Diefe Grauſamkeiten er: 
regten wohl eine beitige Gäbrung unter dem Volfe, 
doch wird es mobl zu Feinem Ausbruche Fommen, 
bis ein Theil der Soldaten dem Pajcha untreu oder 
die Armee in Sprien gefchlagen wird. Acre ijt noch nicht 
eingewommenz auch denkt für Den Ungenblick Ibrahim Paſcha 
gar nicht mehr daran, dieſe Feſtung mit Gewalt zu ere: 
bern, nachdem mehrere Verſuche ibm mißlungen find; die 
Stadt jſt immer moch zu Land umd zu Waller. eingefchlei: 
fen, Ibrahim Paſcha aber mit einem Theile feiner Armee 
in das nördliche Sprien gegen Teivoli und Haua vorge: 
rückt, um die verjibiedenen Pafchas, die auf Befehl des 
Sultans gegen” ibn fich vereinigen wollten, zu bekämpfen. 
Einen Bulletin zufolge, Das bier von der Regierung den 
verfchiedenen Konſuln mitgetbeilt wurde, ſoll Ibrahim Pa- 
ſcha in der Nübe von Tripoli Osman Paſcha, der mit 
einigen taufend Mann von Konfantinopel gegen ihn ge: 
ſchickt wurde, geichlagen haben. Dies Bulletin jelbft beweist, 
daß bis jest wenig Gutes auzufündigen war, und wer zwei: 
felt wohl an der unglücklichen Zukunft für unfern Pafche, 


mern eine ordentliche Armer mit bem Sultan ſelbſt in 
Syrien arlangt! (Allgem. Itg.) 


Deutſchland. 


Erenßen.) Berlin, 24. Mai, Deutlichee kaun 
ſich wohl nicht die ſriedliche Geſinnung unſeres Königs aus: 
ſprechen, als durch den ver wenigen Tagen erlaſſeuen Ka— 
binetsbeichl, nad welchem das gte Armeekorps, welches 
am Rhein and in Weſtphalen ſtebt, in feine Heimath (Her: 
zogthum Sachſen) wieder zuruͤcklehren fol. Auch Die Mr: 
tillerie dieſes Korps wird ganz auf deu Friedensfuß geſetzt, 
und alle Pierde, die über den Keiedensjtand find, verkauft. 
— Morgen endigt das Fruͤhlahr Manöver. Line große 
Menge fremder Offiziere von allen europäiſchen Mächten 
Haben ſich als Zufchauer eingefunden, was uujerer allezeit 
lebhaften Hauptſtadt ein noch lebenbigeres Unfcheu gibt. 


Kurheſſen.) Kaffel, 26. Mai. Heute war jeit 
Dientag wieder die erjte öffentiiche Sipung der Stände. 
Sie bielten vorgejtern Feine Sißung, weil nichts von dem 
Miniterimm geiommer ıwar, womit fie ſich hätten beichäf 
tigen Lönnen. Vermuthlich werden fie auch heute bios bas 
Geſeß im Betreff der künftigen bürgerlichen Verhältuiſſe 
der Istaeliten beratben. — Dor einigen Tagen ift durch 
ein Refeript des Rurprinzen:-Regenten ber bisherige Lande 
tagskommiſſär and proviferifche Vorftand des Miniſteriums 
des Innern, Eggena, von ferneren Gefchäften beim Minis 
ſterium und beim Pandtage eutbunden erklärt worben. Dr. 
Eggena ſchwankte bereits feit einiger Zeit in der Gunft 
des PriuzensKegenten. Geſtern Abend brachte eine Anzabl 
biefiger Dürgee und Einwohner Den. dv. Eggena eine Muſik 
und ein Lebeboch, obgleich derjelbe, frühzeitig bievon unters 
richtet, vorher die Stadt verlaffen hatte. Advokat Hahn 
bielt vor feiner Wohnung eine öffentliche Rede zu deſſen 
Lobe. Die Stelle eines Landtagskommiſſärs iſt noch erle⸗ 
digt. Mebreren joll diefelbe angetragen, aber von deuielben 
ensgeichlagen worden ſeyn. Das Mintjterinm des Innern 
it einſtweilen dem Vorjtande des Juſtizminiſteriums, Hrn. 
Haffenpilng, mit Überteagen worden, 

Naſſau. (Schluß des Ausſchußberichts über die 
perfönliche Abweſenheit mehrerer Mitglieder der dießjähri: 
gen Ständederſammlung.) . 

Mit dieſem umabweislichen und unauffcbiebbaren Ge— 
fchäfte Bönnten die ammefenden Deputirten einſtweilen ihre 
landjtändifche Thätigkeit abichließen, und der Regierung 
überlaffen, die obwefenden Mitdeputirten zum Cintritte nud 
zur Ubgabe Ihrer Stimmen zu nöthigen, wenn fie nicht 
fürchten müßten, felbft hierin wieder dem Vorwurfe ausge 
fept zu werden, als hätten fie die »Handhabung der Innern 
Polizei« ihrer Verfonmmlung, welche den anmejenden De: 
putirten zujtebt, der Regierung übertragen, und dadurch 
ein anderes Recht des Landes aus irgend einem unzurei⸗ 
chenden Grunde veräußert, — Wenn nun aber die Regie— 
rung wicht über diefen Fall entfiheiden darf, wer fol über, 
baupt entfcheiden? Faſt Fönnte man meinen, wenn in eis 
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ner ernfihaften Sache Scherz gefkattet werben. bürfte, bie 
Herrenbauf müßte das Recht Haben, über die Umwolzäblig« , 
keit der Depusirtenverfommlung zu urtheilen,. iwie die ab: 
weſenden HHen. Deputirten für ihren Thell das Hecht in 
Anſpruch nehmen, die U R eit Herrenbank zu 
beurtheilen und darauf ihre Gel: N ung zu grüne 
den. Wenigitens die abweienden. HH. Deputirteu können 
kein Urtheil haben; denn fie würden in eigener Sache Rich: 
ter ſeyn. Sol aber einer volzihligen Deputirtenverfanme 
lung birfes Necht vorbehalten bleiben, fo kann dieſes nicht 
auders bewirkt werden, als durch eine neue Wahl, mobei 
die jept abmwefenden Deputirten nicht als Wapfkandidaten 
erfcheinen dürfen. Wurden unn die zum Erfaß gewählten 
Deputirten uach Faſſung ihres Beſchluſſes, mofern fie die 
jept abweſenden Depntirten etwa Freigefproden Hätten, wie— 
der abtreten ſollen — Die Unterseldimeten find daher der’ 
Meinung, daß die anmefenden Mitglieder nöig befugt find, 
über die fortdauernde Abweſenheit ihrer HP. Miitdeputirten 
ein begründetes Urtheil auszuſprechen und einen gült igen 
Beſchuß zu ſjaſſen. Nach redlicher und vielſeitiger Erwä— 
gung alles deſſen, was in dem Vorhergehenden ausführlich 
nachgewiefen worden iſt, bedauern die Untergeichneten auf⸗ 
richtig, dei fie in dem Berrebmen der fünfzehn abweſenden 
HHrn, Depntieten nichts weiter finden : Fünnen, als eine’ 
dauernde, freimillige und ſaktiſche Verzichtleiſung auf die 
landſtändiſchen Rechte, welche fie durch jüngite Wahl erhal · 
ten haben, ſchon nach Maßgabe früherer äbnlicher Fätle in 
dieſer Standeabtheſlung. Man vergleiche die Sizungspro⸗ 
tokolle der Deputirtenderſammlung vom-I. 1822: ©. 92 ff 
Folglich ſehen ſich die linterzeichneten zu dem Untrage ges 
brungen, die verehrliche DVerfammlung möge ansprechen, 
daß die abweſenden fünfzehn PH. Deputirten: Adami, 
Ullendörfer, Bertram, Diez, Eberhard d. ält., 
Eberhard d. jüng., von Ed, Fink, Herder, Dofr 
mann, Kindblinger, Lang, Map, Ruß, Weiler, 
ihres Rechtes als Mitglieder der Deputittenverſammlung 
auf die Dauer der gegenwärtigen Wahlperiode für verluftig 
erklärt und die Regierung erfucht werde, für die Fortſetzung 
der Iandftändifchen Verſammlungen ihre Stellen durch neue 
Wahlen befepen zu laffen, wobei die Genannten nicht als 
Wahlkandidaten ericheinen können. Die beiden HH. Des 
putieten Lang und v. Ed Haben zwar an dem Schreiben 
vom 5. Mai Feinen Theil genommen, aber durch ein be: 
fonderes gemeinfames Schreiben vom 6, Mai ihren gleichen 
Entfchluß ausgefprochen. Die HH. Deputirten Eberbard 
d. ält. und Eberhard d. fing. haben gar Feine „Erklärung 
auf das Einladungsſchreiben der landesherrlichen HH. Kom 
mifarien gegeben, mũſſen alfo als bebarrend bei der erſten 
betrachtet werden, Der Hr. Deputirte Bertram ift, nach 
Angabe feiner Familie, auf einer auswärtigen Neife begeifs 
fen, wohin ihm das Einladungsjchreiben nicht babe nachger 
fendet werden können, Da er feine Pflühten kannte, die 
erfte Erklaͤrung mit unterzeichnete und zu einer längeren 
Abwefenbeit Feinen geſetzlichen Urlaub bat, jo Bann er aus 
ber Zahl der fünfzehn nicht ausgeſchloſſen werden, Die 
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Unterzeichneten hoben die fejte Leberzeugung, daß die an: 
wefenden Deputirten in ihrer bisherigen ganzen Hatdlungss 
reife zwar nicht den ranjhenden Beifall einer gewiſſen 
Partei, aber um fo ficberer die beruhigende und ehreuvolle 

mmung aller derer erhalten werden, welche edle und 
—2 Zwecke mit edlen und geſetzlichen Mitteln ver: 

fehen wollen. Wiesbaden, den q. Mai 1852. (Gez.) 
— Ammanu. Schott. 





Eeueſte Rachrichten. 


Die neueſten Nachrichten aus Loudon reichen bis zum 
25. Mai. Im Oberpaufe hatte Freiteg Nachts eine fehr 
lebhafte Discuffion jtatt; fie wurde durch den Marquis von 
Loudonderrn veranlaßt, der einige der beftigiten Stellen 
aus einer zu Newcaſtle geboltenen Rede anführte. Das 
felbft wurde nämlich unter anderm gefogts »Unter deu 
Gegnern der Reformbill im Oberhouſe fipen alte Wüſt⸗ 
linge.«e — »Indem der König ſich weigerte, von feinen 
Keonrechten Gebrauch zu machen, zeigte er zugleich, wie 
fehr er die Wünfche der Nation veradıte und nur daruach 
teachte, die Gewalt wieder der Uriftofratenpartei auzuver⸗ 
teauen.«a — r&e. Maj. wird von verrätheriichen Natbge- 
bern betrogen « — rEngland feufjt, gleich Frankreich, un: 
ter drückenden Auflagen und ſchwer lajten die Würdenträger 
der Kirche auf ihın.a — »Der König ift charafterlos und 
wird durch den Einfluß einer fremden Frau beherrfcht, aber 
es iſt ſchon einmal ein ſchöneres Haupt (a fairer head) als 
das der Königin Adelaide auf dem Schaffotte gefallen. — 
Marquis v. Londonderrn mannte den Dr. Headland, einen 
Verwandten des Grafen Grey, ald Vorfiper der Newegaſtlet 
Derfanmilung; er drang auf eremplarifche Beſtrafung einer 
ſolchen Sprache und fragte den Grafen Grey, ob er fie billige. 
— Lord Wonford verlangte, doß das Hous in einen Ge: 
richtspof fich umbilde, um die Spreder jener Verfanmm« 
lang vor feine Schranken zu laden, Er taͤdelte hauptfäd: 
lich, daß man denfelben nach London zu konnnen erlaubte, 
um fich dort mit ©leichgefinnten zu verjtändigen, und daß 
die erſte obrigkeitlihe Perfon fie zur Tafel zog. Graf Grey 
ließ fih von Lord Goderich nicht abbalten, auf die von dem 
Marquis von Londonderry om Ibn gerichtete Frage zu ante 
worten. Er erklärte fie für eine muthwilige Beleidigung 
gegen ihn und ald eine Verlegung oler Gebräuche des 
edlen Haufe. Er nahm den Dr. Headlend ala einen 
achtungswertben Mann in Schuß, von dem man überzeugt 
ſeyn dürfe, daß er fo empörende Ausdrücke, wie fie in ber 
erwähnten Rede vorkommen, gleich ihm (Word Gren) mißs 
billigt haben müde. Auf Beinen Fell aber fen das Haus 
der geeignete Ort für eine ſolche Discuſſion. Noch fey 
auch der Augenblick nicht gefommen, wo die Miniiter Sr. 
Mai. den Weg bekannt machen können, den fie in einem 
folchen Falle befolgen müjten. Man wiſſe noch nicht, was 
die Geſchwornen als Libell betrachten wärden. Die Minijter 





aber werden mi affen ihnen zu Gebot fiebenden Mitteln 
den verfalungsuiißigen Oefepen Achtung zu verſchaffen wiſ 
fen. Der Marquis von Eondonderrn zeigte ſich mit Diefer 
Ueußerung zufrieden und das Haus ging num zur Reform: 
bil über. 

Paris, 28 Mai, Eine Anzahl Dentfiher verfanmelte 
fi geftern mit mehreren Franzofen, Spaniern, Portugieien, 
Italienern und Polen im Boulogner Gehölze ‚unter einem 
Zelte, das der Reſtaurateur Manſouey aufgerichtet hatte. 
Die Gefeufchaft, die nach öffentlichen Blättern aus 400 


‚Perfonen beftanden baben fol, hatte den General Lafanetre 


zu ihrem Präfidenten gewählt. Es wurden bei der Tafel 
nicht weniger als 15 Toafts ausgebradt — auf die Ger 
fundpeit fo ziemlich der ganzen Welt, mit Unsnabme der 
Chineſen, Nenbolländer und Hottentotten. Diefe Berfomm: 
lung wollte den Helden von Hambach die Theilnabme ihrer 
Brüder in Paris beweiſen, was denn dieje ohne Zweifel 
mit Dane aufnehmen werben; dem größten Doctheil wird 
jedoch, aller Waprfcheinlichkeit nach, der Rejtaurateur Dans 
fouey von diefer Befreiung der Welt geerndter haben. — — 
Man foriche noch immer viel von einer Minijterialveränder 
rung und macht dabei den Marſchau Soult zum Prafiden: 
ten des Ratbs. Dr. Thiers, der in Italien viele öfter: 
reichifche Truppen geſehen haben will, fol einer hoben Per: 
fon die Beforgniß eines bevorjtebenden Krieges mitgerbeilt 
haben. — Eboleratodte 17. 

Parifer Börfe vom 27. Mai. 5 pCt. 97 dr. 20, 25 €; 
3pEt. To dr. 60, 50€. 

Verantwortlicher Redakteur : 
Braationsrah Dr. $ 8. Lindner. 








Laurie. 
Bien, 28. Mai. 


Staatoſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM 87,%; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 264; 
Darl, mit Berloof. v. 3. 1820, für 10071. in EM. 1755; 


deito detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 
Bank : Action pr. Stück 1139 EM. 


--—; 





Beltanntmachungen. 





In der Briemnerüraße, nabe bey der Glypothek, it das 
Haus Rro. 281 /b famint Garten win ten Jabresjing von 
190 fl. au vermietpen, Dasielbe beiteht aus 6 Yimmern, Hüde, 
und fonitigen Brquemlidlriten. G5 kann au⸗ ihnnWehnun 
gen gethelit werden Dus Uedtige in ter Expedltion dieler 
Zeitung. 








— — 


7407. (1) An der Sonmnenſtraße Neo..129.0. im Gar 
ten Haufe rüdwärts find zwei Zimmer nebſt Kabinet ebener 
Erde ohne Meublement jedoch mit Bedienung mir oder ohne einem’ 
Blumengarten an zwei ledige Deren mwnatweife jn verſt 


ur.) BSetfanntmadung. 

Way einer zwifchen dem k. Advokaten Dr. Pihlmapr, ale 
Mebanitus Semmler'ihen Mafſakurator, und dem Mechanikus 
Georg Dofer getroffener Uebereinkunft wird 


Montag den 17. September 1832, 
früh von 9 bis 12 Upr, 
im Bofale des unterfertigten Berichtes eine von dem Mecanlı 
tus Georg Dofer dahier verfertigte und von den Intereffenten 
nachhin befhriedene T2fädige Slahelpinnmafgine, vorbehaltlich 
der Genehmigung der utereflenten, dem Öflentlisen Vertauft 
untergeitellt, wozu Kaufsliebhaber anmit geladen werden. 
Münden, den 22. Mai 1832. 
8.8. Kreis: und Stadigericht Münden. 
Allweper, Direktor, 
Dr. Rnappe. 


Befdgreibung. 


Die Jlabefpinninaftine, von Georg Hofer in Münden 
vor etwa 5 Jahren erfunden, bit ein ans 4 Flächen zufamı 
mengefegter Spinutifn, 7 Schub breit und 135 Schuh lang, 
mie 72 Spuplen, Lehztere ſſehen auf beiden langen Briten 
fentrest, 36 in einer Sronte, und werden alle durch ein Echnurs 
rad, welches mitten unter dem Tiſche ſich befindet, durch vier 
Schnurlaͤufe und einer angedramten Seitenturbel bewegt Jede 
E puple Bann ohne Hinderniß im Laufe der übrigen einzeln 
genelle werden. Die ganze Maftine gewährte übrigens bei 
iprer harmoniſchen Bauart, flarelichen Ausfpmudung und Dem 
Mierfingeglanze, Der, mie in Stoduhten, an den Spuhlen be 
end ihm gezäheten Käter, einen erpabenen Anbiid- 

Die ersten Berfuche, welche der Erfinder mir dieler 72fA8i» 
gen Zpinnmafzine vor den königlichen allerhöchſten Derriyafı 
ten und vielın hoben Standesperfonen ungufhaltſam made, 
erzielten, ohng achtet Dabei der Erfinder ohne alle weitere Bor: 
dereitung und Formirung des Flahſeo aus der Hädel frinnen 
ließ, ein ganz handgebräuglices Garn, und erwarben hiedurch 
volle Bewunderung der allerpöglien, hoͤhnen und hohen Per— 
fonen, &s mar diefe Maſchine von einrın ruſſeſchen Goelmann 
deſteUut worden, bei befien pligıp ertolgtem Tore aber ter 
Grfinder fie nicht nur nicht mehr virfenden Pointe, ſendern 
diefelbe, wegen Abmartung weiterer Beſchlüfſe aus jenem fer 
nen Reiche, bisher Hillftehend in dem Dauje Niro. 349 lit.-b. 
ın der Bareriisaße bei Diedanilus Erınmler jtepen layjen und 
fo endien jeht fogar entjgliefen mußte, dieſelde ter öfens: 
then Ververgttung onsjulegen Krdfe Moſchine kann zur 
gänz'ihen Beifommenpett win fo leizter gebracht werden, als 
der Erfiuder in Der Naͤhe lebt, und feit Ten legten Drei Jap 
ren aud zur Veredlung des groben Flaales ohne Beite auf 
teocdnem Wege, und ohne vielen Abfal, worüber Muster bei 
bieflgem landiwirspfehaftlihen WBereine vorliegen, eine Haͤchel ⸗ 
maſchine mit ſeiaſter Wirkung und aller Schonung Deo Flachſes, 
fo mie eine Flausteche, Bond» oder Floörmaſchine, als die 
eigentlide Burkereitungsmerhode zum Spinnen, erfund:n tınd 
in Zwicnmafainen ungemein erfinderitge gortiriier gemanıt bat. 

Diele Flayelpinnmafgine iſt daher der allgemeinen Auf: 
mertſamkert um jo mehr anjuempfehlen, als, wie bekaunt, 
KRarfır Kavolron Ibon eine Prämie von einer Milion Franken 
aus ſoſch eine Erfindung fegte, und duch Diele Mafzıne das 
aufjuideude ‘Problem einer aͤchten Hladhsfpinnerei mit allen 
gebstigen Borarbeiten für gleige und foiide Leinwand ın Bald⸗ 
er.ipt werden kann. 
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Diele Maſchine Bann täglid in dem ermähnten { 
Res. 349 lie, bi "im der Bärerfiraße in Pier, vom Pi 
men werden, ; 


7805.(20) Bertaufsprocrlame 


Auf. Antrag der Vormundſchaft der Relikten ber dahler 
verflorbenen Johann Zehetbauer’fhen Bierbrauersehelente, ges 
nannt zum @ilgn, wird das von Denfelben befeffene Anmwelen 
im Ganzen oder theilwelfe Hiemtt —— sum Öffentlichen 
Verkaufe ausgefegt und zu dem Ende au 

Montag den 2. Zutid. Js. Bormittags 
9 bis 12 Uhr, 
Kommiffion angefept. 
Dirfes Anmwefen beſtehet 
a) in einem Haufe ſammt Brauftadt und Brauersgerehtige 
keit in Der Sendlingergaffe Mro. 917 und in fämmil 
fiber Gin: und Vorrichtung zum Betriebe der Braͤuere 
dann in einem Haufe dafeldft Nro. 915 F 
b) in eiaem Sommer: Dierkeler an der Rofenheimerflraße 
Niro. 356 
e) in einem Anger beim Gottetader zu 3 Tgwrk. * 
dı in einem Anger beim Sendlingerfelde zu 3 Tgwk. 
e; in einem mweitern Anger beim Sendlingerfelde zu 2 Komet. 

Raufeiunige werden hiedurch eingeladen, jü ber oben ber 
fimmten Kommiffion ſich dieforts einzufinden, Ihre Raufsan 
Anbore zu Protokoll zu geben, und über den Zuſchlag die Ras 
tifitarion der Betheiligten zu gemwättigen. 

Den 29. Mai ı832- 
Rönigl. Kreis und Stadtgericht Münden. 
Allweger, Direktor. 
Strepler. 


760 1. Edietalladung. 

Simon Atzinger Bauersfopn von Steinbühl, hat ſich ſchon 
vor mehr als 40 Jahten als Bindergeſelle auf die Wanbers 
ſchaft begeben, und it feit diefer Zeit nicht mebr zurückgéekehrt. 
— Da deſſen Berwandte aub die Ausfolglallung feines ls 
terngutes andriagen, io wird Simon Atzinger oter feine allen 
fallfige redtmägıge Deicendenz hiemit aufgefordert, ſich dinnen 


5 Monaten vom Tage der Befanntmahung an hierarid ju 


melden, widrigenfals nad Abfluß dieſes Termines das Simon 
At inget ſche Elterngut feinen Berwandten gegen Kaution aus: 
geantwortet werden würde, 
Am 13. April 1832. 
Ronigl. Landgeriht Pailan. 
Werndl, Landrihter. “- 





770. (50) Berfholtenpeits-Grflärung. 

Nahdem ungeachtet der am 14. Mal v. J in Öffentlichen 
Blättern vorangegangenen Ausfchreibungen über das Leben 
und den Aufenthalt des Lorenz Kainz, Bauernfohnd von Ber 
gen, welder als Soldat beim koͤnigl. baper. Iten Rinieninfan« 
terisregimente König) eingereibt war, und feit dem ruſſiſchen 
Feldguge vermißt wird, keine Kunde eingegangen, fo wird ders 
feide als verſchollen erklaͤrt und fein Vermögen an bie näd» 
fen Anverwandtın gegen Gaution verabfolgt. 

Vioosburg dem ı2. Mai 1832- 
Rönigl. Landgerigt Moosburg. 
Birdenwaun, Landrichtet. 
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7802. Das unterfertigte Landgericht hat im, dem Schul⸗ 
denwefen der Echmeljtiegelfabritantens » Eheleute Franz Zaner 
und. Katharina Stallmaper zu Obernzell, auf Antrag ber 
Bläubiger, den ‚Univerfaltonfurs rlannt. 

Es werden daher Die geſetzlichen Ediktotage, mämlih : 

f. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 

Nachmeifung auf Dienftag den 19. Juni I. J. 

U, Zur Vorbtingung der Ginreden gegen Die angemeldeten 
Forderungen auf Mittwoch den 18. Juli, 
Al. Zur Schlußverhandlung und zwar 
* a) für die Replik auf Samſtag den 18. Augufl; 

b) für die Duplif auf Freitag den 14. September, 
jedesmal Morgens 9 Uhr, feftgelegt und hiezu fämmtliche ums 
befanute Gläubiger der Bemeinfhuldner hiemit Öffentlich unter 
dem Rechtonachtheile vorgeladen, daß das Richterſcheinen am 
ıten Epdiftöstage die Ausfhliefung der Forderungen von gegens 
wärtiger Gant, daB Nicterfheinen am den übrigem Terininen 
aber die Präclufion mit Dex au jedem darfelben vorzunehmen» 
den Handlung jur Folge babe. 

Zugleih werden alle diejenigen, melde etwas von dem 
Beemögen der Gemeinfchulduer in Handen haben, aufgefordert, 
ſelches bei Vermeidung nohmaligen Erfatzes water Vorbehalt 
ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Bewerkt wird übrigens, daß mach Ausweis des hergeftell« 
ten Inventors der Actiuflaud 20,551 ſt. 26 Pr. betrage, wähs 
reud Die bereits befaunten angemeldeten Schulden 31,289 fl 
AT Er. entzifferm. 

Den 18. Mat 1837. 
Königl. Randgeriht Wegfcherd 
Sigmund, Landrichter. 





ra (2b) Bekanntmodemg. 


Auf Andringen eines Hopothekenglaͤublgers wird im Wege 
ver Hüfsvelliivedung das machbufchriebene Anwefen des Tram 
Gelth, Bauer zu Mepperödorf, oͤffentlich frilgeboten und zu 
Diefem Zwecke auf 

Dienfag der 16. Dktober t. J. 
Vormittags 8— 12 und Nadmittags 2-5 Uhr 
Termin anberaumt. . 

Kaufoluflige werden eingeladen, au diefem Tage fih Im 
wem hiefigeı Gerichtöfofale eingufinden. 

Auswörtige haben fih über Bermögen und guten Leumund 
durch Isgale Beugniffe auszumelfem, 

Befhreibung des Anmwefens, 
4) der ganze Gallibauernhof brflapt: 

a) is gemausttem Wohnhaus mis Pfesdeftellung, ganz 
gemauertem neu erbauten Stadel, Au: und Schwein ⸗ 
£ Real, Waſchhaus, Hofraum und Garten pr. 1 Tagım, 

29 Dezim.; 

b) Hausweiher pr. 0, 27 Tagmw. ; 

e) Hausbleihgärtf pr. 0,54 Tag. ; 

d) Gabesgarten in der Abens pr. 1, 19. Tagun ; 

e) Anger! pr. 4 Togm 28. Dozim.; 

£) Aeder 80, 53 Tagm. ; 

3) Wiefen 34, 05 Taam. ; 

b) Antpeil an den unvertpeiltem Gemeindegründen. Yreh 

Riftsweife geundbar zum k. Rentamte Abensberg, 
2) Zwei Srautgärten pr, 0, 10 Tagm. ;. 
3) Moostpeilmiefe pr. 2, 86 Tagın. ; 


4) Ferftentihädigungsantpeil pr. 9, 3ı Tagm.; . 
5) Nigurbreiten und Ader pr. 4, 50 Tagw.; 

6) Pange Rieglader pr. 0, 67 Toam.; 

7) Die Tiefangermwies pr. 2, 10 Tagm-; 

8) Der Sedtmaterbreitenader pr. 7, 24 Tagm, ; 
9) Das Weberhötsl pr. 4, 41 Tagw.; 

20) Das Klingerhoͤlzl pr. 8, 45 Tagm. 

Dir hierauf haftenden Baflen koͤnnen am Verfleigerumgetag 
eingefegen merben. 

Die fimmtfichen vorbeſchriebenen Befisungen haben mad 
der gerichttichen Schägung vom 51. Zuli 3829 einen Werth 
von 14,141 fl. 51 Er. 

Abensberg am 10. April 1832- 
Königl, Kandgeriht Abensberg, 
Liet. Afbenbrenmer, 








701.56) Betanutwadung. 

Wer immer am den Rüdlaf Der Dahier verflorbenem Frau 
Geifn Eleonore v. Gravenreuth, geb. Freytn von Zweh ⸗ 
brden, erblichen Reichſratha und P. Genesaltommifiirs Wittwe 
dann Dame des St. Eliſabehen Ordens, Anſpruͤche ans was 
immer für eimens Nechtstitel mahen zu können vereint, wird 
hiemit aufgefordert, Diefelben binnen 50 Tagen um fo gemifs 
fer bat dem künterzeichmeten anzubringen und vorläufig zu lie 
quidiren, als außerdeſſen mit der Berlaffenfchafts-Uuseimanders 
frgung und Grtradition ohne Rüdſicht auf die ih nicht Mel 
demdem rechtlicher Ordaung mad weiter verfahren würde, 

Diüunden den 26. Mai 1832. 
Graf v. Saynı Wittgenjtetim. 
Lieutenant im B, ıt7u Küraffierr 
Regiment, als Berlajienfcafts: 
Eommfjär. 


7798.(205 An Mufifer und Muſikfreunde. 


Beh der, in der Sommiffions: Lizitationsd: Wieder 
kage (Pranwersfirafe Nre, 1740 im erſten Etode) Diem 
ſtags am 5. Jumt abzuhaltenden Verfteigerung werden nach⸗ 
folgends 





Partituren 
rein geſchrieben und in Leder gebunden an den Miefibiethenden 
verabfolgt: 


Demetrio, opera in Il Aui, del Sig Bernaseoni, 
IH Tomi. 


Demoflonte, opera in II Ati, del Sign, Bernas 
eeni. Ul Tomi, 


Zenebia, opera in KR Ati. 
ka Tinta tartarı, det Sign. Confort 
Tl Seldato, Intermezzo. 


Oraterio saero, da cantarsi nella settlimana santa 
del Sign, Salesi. 


+2 Arie def Sign. Porta 

»0 Arie del Sign, Manz. 

Arie di diversi maestri-. U Tomi. . 
Fünf Bände Arien von Peres, Cassali, Fanstina, Cam- 


pioli, Pozai, Bindi, Venturini, Negri , Perseetti, Jo- 
zelli, Concha, Mozanti, Galuppi, Carpani cte, 


— 


Baheriſche Staats - Zeitung. 


Sonntag 





Nro. 81. 


3. Junf 1832, 





Insündifhe Angelegenheiten: Urthen des E. Cofariond: umb Meviflonsneriches ge gen deu Friedensrichter Klein wegen Freilaffung des 








Grory Fein 
i Deutfeian: 
Nacht ichten aus Frantteich und England, — 


— NHusiänbifhr Angelearnbeiren. Amerika, 
Drfterreich. Preiißen. Baden, Brankfurt. — Misceem. Borsfahritte des Schwiweiens in Preußen. — Cholera. — Nefr 
Bilaanrmachumgen,. 


Engiand. Hrankreih. Niederlande. BWergien. Liktri. Sch wein. 





Inländiſche Angelegenheiten. 





Zweibrücken, 26. Mal. Das königl. Caſſations⸗ 
und Reviſionsgericht des Rheinkreiſes bat in feiner öſſent⸗ 
lichen Sipung vom 14. Dal 1852, wobei gegenwärtig 
waren: Böding, Direktor, 3. U Molitor, Siegel, 
Unsmann, Danauer, Breitenbach, Schmidt, 
Räthe, Merkel, iſter Stantsprofurater, und Faber, 
DO bergerichtöfchreiber, folgendes Urtheil erlajfen : 

In Sachen 

des königl. Generalſtaatsprokurators am k. Appellationd 
gerichte des Rheinkreiſes, Caffationstlägers im Intereſſe des 
Geſehes, 

egen . i 
das von den Friedensrichter Arguft Klein zu Wünmel⸗ 
ter mit Heberfähreitung feiner Amtsgewalt über die Freis 
laſſimg des Georg Kein aus Braunſchweig errichtete Pros 
tofol vom 26. März 1832 xX. ic. ic. : 

Die einzig Hier enticheiwende Nechts> und Vorfenge tft: 

War der Sriedensrichter Klein zu Wünnveiler als rich: 
terlicher Beamte competent , die Requifition des Lands 
Tonmniffariates Zweibrüuden an das Gendarmeriefommando 
daſelbſt de dato 24. März 1852 umd deren Gegeuſtand, 
nämlich daß der fich unbefugterweije dahier aufbaltende 
Georg Fein aus Braunſchweig aufzugreifen und über die 
Branze zu bringen ſey — feiner Beurtheilung und Erkennt— 
niß zu unterjtellen ? 

Unb aus der Löſung diefer Frage wird ſich's dam er: 
geben, ob die vom befagten Friedensrichter verfügte Frei 
laffung des gedachten Georg Fein, oder das von ibn 
über deſſen Freilaſſung errichtete Protofol dd. 26. Mai 
1852 zu Recht beitehen könne, oder ob daſſelbe wegen 
lieberfchreitung ber Umtögewalt wernichtet werden müſſe. 


Nach Einficht der erwähnten Requifition vom 24. März 
1832; 

Nah Einfiht, des fricdensrichterlichen Protokolls "vom 
26. März 1852 und 


In Erwäguug, daß die Requifition vom 24. März 183% 
In Folge deren Georg Rein von Draunfchweig “durch die 
Vendarmerie in Zweibrücken aufgegriffen und nah Wümme: 
weiler teansportirt wurde, um von da über die bieffeitige 
Örinze gebracht zu werden, von dem königl. Laudkom⸗ 
miſſarlate in Zweibrücken, in Gemäßhert Auftrags der es 
gierung, und zwar aus Der Urfache erlaffen worden iſt, 
weil beſagter Fein unbefugterweife ſich daſelbſt aufhielt 
und der ihm iufßnuirten Weiſung, fich in feine Heimath zu 
begeben, nicht Genüge geleiſtet hatte ; 

Daß diefe von einer Veriwaltungsbebörde erlaffeue Ber: 
fügung zue Anfgreifung uud Transportirung eiues Uustins 
ders fo wenig, als deſſen momentane Verwahrung in dem 
Arreſt· (Depot:) Haufe zu Wammweiler, wozu die Gendar- 
men, gemäß den beitchenden Verordnuugen vom 78. Oeriwi- 
nal ſechs und 5. Dftober 1814, befugt waren, für eine eigen 
liche Verhaftuug im Sinne des Artikels 90 des Geſetz⸗ 
buchs über das ſtrafrechtliche Verfahren, oder des Artitels 
77 des Geſetzes vom 22. Frimalre acht, fondern fir eine 
bloß adminitrativ » polizeiliche Moßregel zu erachten iſt, 
welche nur dazu dienen ſollte und ergriffen werben ınnfte, 
um einem Adminiſtrativbeſchluſſe Kraft und Vollzug zu 
geben; 

Daß dieſem Adminiſtrativbeſchluſſe, durch welchen einem 
Auslander der Aufenthalt im Königreiche verweigert wurde, 
ein Gegenjtand zu Grunde liegt, der auch in das Bereich 
ber Adminiſtration oder Negierungsgemwalt fällt, Inden al: 
gemeinen ſtagtstechtlichen Grundidgen und fpeziellen Ober 
fepen gemäß Fremde und Ausländer bekanntlich der Hofen 
Adminiftrativpolizei unterftchen, und die Bejtattung oder 
Verweigerung - ihres Aufenthaltes im Königreich ein reiner 
Ausfluß der Negierumgögewalt iſt; 

In Erwägung, daß die Scheidung zwiſchen Moiniifkrativ- 
und Zuſtizgewalt in Bezug auf ihre Handlungen und Ger 
genſtaͤnde jtrenge ausgefprochen, und durch mebrfältige Ge⸗ 
febe, insbefondere durch das Geſeh vom 24. Auguft 1790, 
Tit. 2 Art. 13. und wiederholt durch Das Geſeß vom 16. 
Fructidor drei, der richterlichen Gewalt auf das bejtimmetefie 
unterſagt IR, fiber Nominifteativakte, von welcher Art fie 
auch immer feyn mögen, zu erkennen, »der fich mit den 
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der Adminiſtrativgewalt zugewieſenen Gegenfländen zu be 
fafen oder in ihre Funktionen ſich zu mifchen: 

Welche Geſetze alſo lauten: Geſetz vom 24. Auguſt 1790 
Tit. II. Urt. 13. 2 

"Das Richteramt ift von jenem der Derwaltung unter: 
»fchieden und bleibt auf immer davon getrennt. Die Richs 
»ter Pönnen unter Strafe des Pflichtbruches keineswegs 
»Verwaltungsſtellen in ihren Verrichtungen hindern, noch 
»die Glieder derjelben wegen ihrer Amtsverrichtungen vor 
»fich fordern laſſen.« 

(9. Sammlung der Verordnungen und Beſchlüſſe, 
erlajfen durch den Regierungskommiſſär in den vier neuen 
Departements des Iinfen Rheinufers, erjied Heft S. 135 
Art. X und ©. 96 Art. 51.) 

Ferner Gefep vom 16. Fructidor, 3, 

»Den ©erichten wird unter den vom efehe ansge— 
»fprochenen Strafen wiederholt verboten, Über Wminiſtra⸗ 
»tivafte, von welcher Urt fie auch fenen, zu erkennen. 

Daß daher im unterliegenden Falle der Friedensrichter 
Klein abjolut incompetent war, den Requifitionsaft vom 
24. März 1852 oder deſſen Gegeuſtand, nämlich Die Auf 
greifung und Ausweiſung des Auslänbers Georg Fein ſei— 
ner Beurtheilung und Erkenntniß zu unterjtellen und Im 
ſolcher Beziehung die Geſetze über das ſtrafrechtliche Ver: 
füpren oder des Strafredytes in Anwendung zu bringen; 

Daß folglich derfelbe, da er In feinem Protokolle vom 
26. März 1852, auf den Grund bes Urtikeld 77 des Ge 
fepes vom 22, Frimaire acht, des Art.616 des Geſetzbuches 
über das ftrafrechtlihe Verfohren, und des Artikels 272 
des Straſgeſetzbuches die oben erwähnte, gegen Georg Fein 
verfügte abnıinijtrariv : polizeiliche Maßregel als eine unge— 
fesliche Verhaftung depelben erklärt und ihn in Freiheit 
nefept bat, offenbar mit Verlekung des Geſetzes vom 24. 
Auguft 1790, Het. XII. Tit. 2 jeine Amtsgewalt über: 
fohritten und von ben in feinem Protokolle erwähnten Ge— 
feben eine unrichtige Anwendung gemacht bat, weßwegen 
auch beſagtes Protokoll nicht zu Recht und in Kraft be 
ſtehen Faun : 

Aus dieſen Gründen 

vernichtet das k. Caflationsgericht das vom Friedendrichter 
Klein zu Wümweiler über die Freilafung des Georg 
Fein aus Braunſchweig errichtete Protokoll de dato 26. 
März 1852 wegen Überfchtietener AUmtsgewalt, verordnet, 
baß biefes Urtheil in das betreffende Negifter der Gerichts- 
fchreiberei des Friedensgerichts Wümweiler transferibirt 
werden folfe, — nud 

ertbeilt dem k. Oeneralprofurator Urfuude, daß er fich 
vorbehalten habe, gegen den genannten Friedensrichter Klein 
deßfalls das geeignete Verfahren im Disciplinarwege ein: 
zulelten. 

Unterzeichnet: Bocking, Hanauer, Faber. 


Gegeuwärtiges ijt von allen denen, bie cd angebet, alds 
bald in Vollzug zu ſetzen. 


Für gleichlautende auf Begehren der Staatsbehoͤrde er: 
theilte Ausfertigung. 
Der Obergerichtäfchreiber 


(L. S.) Saber. 





Ausländische Augelegenheiten. 





Amerilta. 


tima, 28. Degbe. Der Präfident der Republik, Ges 
neral Auguſtind Gamarra, Hat unterm 19. folgende Pro; 
Mamationen erlafen: 1. An die Nation. »Peruaner! 
Us ich voriges Jahr die Regierung der Republik abgab 
and diefe Hauptftadt verlieh, ſchwur ich, nicht zurlickzukeh⸗ 
ren, bis der Friede des Landes gänzlich hergeftellt. und es 
frei von jenen Aufregungen fenn würde, die in einer Ce 
gend aus der Unvorfichtigfeit und den irrigen Anſichten 
einiger getänfchten und mißleiteten Iimglinge entjtanden 
woren. Drönung, innere Rube und Eintracht find bald 
durch die Bejtrebungen und die beroifche Tugend des Volks 
und den Beiſtand jener Truppen hergeſtellt worden, bie 
zur Meuterei oder zur Unterdrücfung zu verleiten fidh uns 
möglich erwies, Unvorbergefebener, aber ſchwer empfunde⸗ 
ner Unfriede und Zwiſt mit Bolwien zwangen uns bier: 
nächit, zu Den Waflen zu greifen, und unjere Herzen amit 
Dem fchredlichen Gedanken zu betrüben, daß es nöthig ger 
worden ſeyn kounte, jene Rechte mit Gewalt zu behaupten, 
die nur auf dem gefunden, richtigen Grumdfäpen der Ge— 
rechtigkeit und Vernunft begründet werden jollten. — Bür- 
ger! indem ich die Zügel der Regierung wieder übernehme, 
gereicht es wir zum anbefchreiblichen. Inbel, euch anzubüns 
digen, daß wir Friedens: und Handelstraftate mit Bolivien 
abgeichlojfen haben, begründet auf der feften Grundlage 
wechſelſeitigen Vortheils und des allgemeinen Volksnutzens. 
Ich habe Feine Unjtrengungen geſpart, ja ich würde dafür 
mein Leben felbjt geopfert haben, einen fo fegensvollen Ab: 
ſchluß, als den wie jeht erlangt haben, zu Stande u brins 
‚gen. — Prernaner! Nachdem diefe Traßtate abgefchloifen 
find und der innere Friede gefichert worden, wendet die 
Regierung ihre ganze Aufmerkſamkeit auf jene mwichfigen 
Gegenſtände, von welchen dos Wohl Peru’s abhängt. Die 
fes zu verwirklichen, fehlt blos eure Mitwirfung, und die 
Negierung verläßt fi auf eure Gewährung bderfelben. 
Sichern wir innere Nube, befeffigen wie unfere Stantsein: 
richtungen, leben: wir in Gehorfam gegen die Geſetze, und 
in Kurzem wird Peru eine der erjten Nationen ber Erde 
fenn. Wolle ihr glücklich fenn, fo verfpreche ich euch, daß 
ihr es ficherlich werden foll.« 2. Au das Heer! „Sol: 
Daten! Die Beunruhigung und furchtbare Bejorgniß, uns 
gezwungen zu feben, einen brudermörderifchen Krieg anzu: 
fangen, was ein Herzeusjtich für- die aufrichtige Freundfchaft 
geweſen wäre, bie wir zu allen den Völkern begen, welche 
fich jüngft in Amerika auf die Stufe utabhängiger Natio: 
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nen erhoben, haben aufgehört... Friedens: und Hanbelstraf- 
tate find mit Bolivien abgeſchloſſen. Ich wünſche euch 
Gluͤck zu diefem heilbringender Ereigniſſe. — Soldaten! 
Eure Treue und genaue Mannszucht, eure Mäßigung umb- 
Uneigermüßigkeit verdienen bie Liebe und Bewunderung 
des Bolfs. Das peruanifche Heer ijt eine zableriche „ aus 
tugendhaften Bürgern beflebende Macht. — Goldateı! 
Ruder mach einem Jahre wol Mühen aus; achtet die 
Ordnung. die Verfaſſung und die®rfere ; gebt der Freiheit 
enres Landes eure jo mächtige Unterſtüßzung; und wenn 
ihr rüßımen wollt, was ibe am höchſten jchäpt, fo fügt, 
Daß ihre peruaniiche Soldaten ſeyd.« 


England. 

»London, 25. Ma. Wir find, bie Wahrheit zu 
fagem, norh um Beinen Schritt weiter im. Enticheidung der 
großen Frage, welche im diefene Augenblick England und 
vielleicht Europa im Aufregimg being. Es iſt ber alte 
Kampf des patrizifhen Vorrechts mit dem Jutereſſe ber 
plebejifchen Menge, oder eigentlich mit der Tribunargewalt 
einzelner Demagogen, welcher fi in unſern Tagen er 
neuert, — unter Defondem, beur Charalter und den Sitten 
chriſtlicher Völfer gemäßen Formen, dem Wefen: nach aber 
übereintimmend mit ben alten ÖStreitigBeiten zwiſchen Ari- 
ſtotratie und Demokratie in der heidniichen Welt. Wie 
überall, fo ijt deſonders bei und, in dem alten Lande polis 
tiſcher Freiheit, der Zwieſpalt ſichtbar poiicher dem Alten 
und Neuen Wenn, von ben Stanbpunft der Vernunft 
aus Detrachtet, die Verfühmung leicht fcheint, ſo tritt die 
Leidenfchaft der Parteieır dazwiſchen, und läßt nur von dem 
Untergange der ‚einem oder andern Partei eine kũnftige Ruhe 
und eine Defeitigte Ordnung erwarten Der Courier, 
ber, obgleich ein minijterielles Journal, entfchieden Partei 
für die Umkehrung ber bisher bejtandenew Ordnung genvins 
men bat, fieht in dem: avijkoßratiichen Princip, das duch 
feit Jahrhunderten in England vorherrſchend war, nichts 
als den Dortheil von 150 Menfcher, bie fich dem ent 
ſchloſſenen Willen dee Millionen „ weiche bie Nation bil 


den, vergebens zu widberjetsen ſuchen. Er meint, der Staat 


möäjfe ſich anflöien, wenn wicht die Majorität die Minori- 
rät beherrſcht. Unſtreitig klingt dieß fehr plaufidel; aber 
ber Eourier vergißt, daß die Vernunft ſich allemal durch 
bie Ueberlegenheit Einzgelmer ausfpriche, und daß ber 
Staat nur befteben Fanı, wenn die rohe Maſſe fich von 
ber höheren Bildung Weniger leiten läßt. — Hört man 
Dagegen die Klagen dr Morning» Pot, welche 
die Meinung der Tories ausfpricht, und vernimmt man 
ihre Derfiherung, der König babe Eugland durch ein 
Mellington’jsches Miniſterium vetten wollen; es fen aber 
Ce. Maj. dem Ubgrunde entgegengeführt worden, welchen 
Graf Grey und fein Anhang die Monarchie bereitet haben: 
fo erſchrickt man nicht weniger über der Verbleudung der 
Zories, bie nicht einfeben wollen, daß die Zeiten fich ges 
ändert haben, und daß die alte Routine nicht mehr aus: 
zeicht in einer Periode, die den Erinnerungen des Feudal⸗ 


foflems und’ den Begriffen der anglikaniſchen Kirche aus den 
Tagen: Heinrichs VIII. entwachfer iſt. Ohne alle Wider: 
rede kann auch umnfere Epoche weder des Adels, mod) 
einer mächtigen Geiſt lichke it entbehren; aber dieſe bei⸗ 
dem: weſeutlichen Organe des; Staats müſſen jetzt in der 
höheren Intelligenz, in der edleren Sitte und in ‚der mora⸗ 
len: Ueberlegenheit ihre Stüben fuchen, weil größere 
Reichthũmer und andgebreitetere Wiſſenſchaft nicht mehr 
das ausichließende Eigenthum ded Adels und der Geijtlic. 
keit find, und weil: Beider Vorrecdhte ohne überwiegenden 
moralifchgeiftigen: Rückpalt verloren geben koͤnuten. Wird 
biefe Bedingung: beachtet, findet fich immateriche Kraft in 
den höheren Stäuden, fo werden leätere auch ferner ſich 
im: Befip ber leitenden Gewalt erhalten. Wäre dieß aber 
wicht der Fall; hoffte man durch Künſte der Höflinge bie 
große Gährung des Jahrhunderts beſchwören zu können; 
veruchtete ınan die Talente, und fübe man nur auf blinde 
Tnechtifche Unhäuglichkeit :. dann freilich müßten wir um fo 
mehr einer furchtbaren Revolution entgegenfeben, als auf 
der andern, Demofratifchen Seite ebenfalls nicht größeres 
Genie und erbabenere Tugend, fondern nur Leidenfchaften 
und Dorurtheile anderer Urt wahrzunehmen find, und fos 
nach won dem Kampfe, in: ihren Zwerfen zwar entgegen: 
gejepter,. ihrem Gehalte nach aber gleich mittelmäßiger Geis 
ſter keine die Würde der Meufchheit ebrende Obergewalt 
zu erwarten. wire. Die Wurzeln der alten politischen und 
zum Scug der weltlichen Intereſſen des Elerus erjonnepen 
ſtatuariſchen Meinmg. find vertrorfnet; ed muß weuer 
Lebensfaft in: die Adern der Geſellſchaft dringen; der Noth 
der Zeit Fann nur durch höhere Einficht und energiiche Tus 
gend abgeholfen werden. Dadurch muß die Menge beberrfiht 
und zur Wiedergeburt geleitet werden. Theile man den 
gemeinen Eigennutz und die verworrenen Begriffe ber 
geoßen Dienge, fo wird man von ihr mit bem Strome fort: 
geriffen und gelangt nie dazu, die Ordnung für die Zur 
Bunft verbürgen zu Bönnen.. 


Franfireich. 

+ Paris, 27. Mai. Das 35. Negiment, deſſen Betra— 
gen in Grenoble bekannt iſt, wird bier erwartet, wo ihm, 
nach dem. Ausdruck eines minifterielen Jonrnals, bie aus. 
gezeichnete Ehre zu Theil werden fol, den König zu 
bewacdhen. Die Oppofitionsblätter fehen bierin eine Ans 
dentung, daß die Regierung wieder eine königl. Garde 
bilden molle, und weifagen nichts Gutes aus folcher Mücke 
Behr zu alten Mafregeln. Es beißt überdem, daß bad 
Regiment bei feiner Ankunft in Paris feierlich empfangen 
und reichlich. bewirthet werden fol. Der Temps nimmt 
daraus Anlaß, an jene Fefte in Verfailled zu erinnern, wo 
die unglücliche Königin Maria Antoinette die adelichen 
Dffiziere zu begeiftern fuchte, Im Allgemeinen findet man 
es nicht der Klugheit gemäß, ein Regiment, das Bürger: 
bint vergoifen bat, in diefem Augenblick nach Paris kom⸗ 
men zu laffen; man follte vielmehr vorfichtig jede Aufrei: 
zung vermeiden. Dabei müßte man aber von allen Seiten 


den Dingen Eeinen größeren Werth beilegen, als ihrien ih⸗ 
rer Matur nach gebührt. Dazu will man fich jedoch nirgends 
verſtehen; vielmehr fucht jede Partei den Schritten: ihrer 
Gegner die möglichit gebäflige Deutung zu geben, um ji 
die Aufrelgung wicht ausgeben zu laſſen. So täuſcht und 
beträgt jeder fich, den Gegner und Das Volk. Daber fagte 
unlängft ein geijtreicher Diplomat: »Wir leben im Zeital: 
ter des wechfelfeitigen Unterrichts in dev Kunft zu betrügen.« 
— Dos Publikum, wenigſtens das der Journaliſten, be: 
fchäftigt fich noch immer mit der Herzogin von . Berrp; 
der Moniteur gibt abermal einen Bericht des Seepräfek⸗ 
ten Rofamel zum Beten, und die Dppofitionsblätter bes 
sweifeln die Gründlichkeit dieſes Berichts. Möglicherweife 
findet auch Hier ein wechſelſeitiger Unterricht ftatt. — Auch 
von ben Polen ift noch bistweilen die Rede; nur hört man 
es den Morten über fie an, daß fie nur Blumen und zwar 
taube Blütben find. — Die Journale dringen auf Verin: 
derung des Minijterinms; die Miniſter aber fühlen fich 
bebaglich in ihrer Stelle und find überzeugt, daß es um: 
möglich fen, weiſer als fie zu ſeyn. — In der Bender 
gibt es wieder Unruhen. Auch anderwärts erlauben ſich 
die Pete, nicht ganz wie die Miniſter zu denken. Im 
Soiſſon iſt in dee Nacht vom: 24. auf deu 25. cine weiße 
Fohue über der breifarbigen auf der Unterpräfeftur aufge— 
pflangt worden. — Nächſtens werben bier Pagoden bes 
Königs von Lahor zu fehen fenn. 


Mieberlanbe, 


Hang, 26. Mai. Man vermutbet, daß erfier Tage 
eine Mittheilung von Seiten der Regierung, die. Diploinar 
tiſchen Unterbandlungen betreffend, gemacht werben wird, 
Borlinfig verninmt won, daß von der Londoner Konferenz 
ein 61. Protofofl ausgegangen, wodurch die R des 
fogenammten belgiſchen Orundgebietes von unferer Geite , 
namentlich Der. Eitadelle. von Untiwerpen , von deu Bevoll: 
möächtigten der fünf Döfe in einer kurzen Friſt verlangt 
wird. - Diejenigen, welde diefer Machricht Glauben fchen: 
Pen, meinen auch verfichert zu fenn, daß dagegen von Sr. 
Mi. bei den frühern, dießfeits gemachten Erklärungen be: 
barrt werden dürfte. Man will wiſſen, daß im geftrigen 
Kabinetsratb dieſe Sache verhandelt worden fey. 


Belgien. 

"* Brüffel, 26. Mai. Der Monitenr beige theilt 
folgende Erklärung als Auhang zu Der Uebereinkunft in Bes 
treff der belgiſchen Feſtungen mit: „Erklärung, welche am 
16. Januar d. I. durch die Bevollmächtigten befchloffen und 
imtterzeichstet wurde und der Ratkifation des Vertrags wom 
14. Dezeutber beigefügt „werden fall, Indem Pie Bevoik 
märhtigten der Höfe von Dejterreich, Großbritaunien, Preu⸗ 
Gen und Nußland zur Ansiwechfelung der Ratifitationen der 
Uebereinkunft vom 18. Dez. lepthin fchreiten, erklären fie: 
1) daß die Stipufationen der Uebereintunft vom 14. Dez., 
welche durch die in der politifchen Lage Belgiens eingetre: 
tene Derändernug begrändet wurden, nur unter Dem Vor 


behalt der völligen und gäuzlicheı Souverainrtãät Sr. Mai. 
des Königs der Belgier Über die in befagter Hebereinkunft 
bezeichweten Feſtungen, jo wie unter jenem ber Neutralität 
und Unabhängigkeit Belgiens verftauden werben müſſen, 
eine Unabhäugigkeit uud Neutralität, die, indem fie unter 
den nämlichen Titeln und Rechten durch die fünf Mächte 
verbürgt werben, in biefer Beziehung ein identifches Band 
zwifchen ihnen und Belgien bilden; 2) daß die Summen, 
von welchen im Urt.5 die Rebe ift, nur Ubrechnungs we⸗ 
gen angeführt find, indem es die Abficht ber Höfe ift, daß, 
wenn die Abrechnung einen Ueberreft Darböte, diefer licher 
reſt Belgien bei den Ausgaben zu gut Fomme, welche dass. 
felbe für die Schleifung der im 1. Artikel bezeichneten Fe⸗ 
ftungen zu machen haben wird; 3) daß endlich der durch 
die vier Höfe im Urt. 6 gemachte Vorbehalt, ba er uur 
auf die Art. 2 u. 3 Bezug hat, folglich nur auf die zu 
ſchleifenden Feſtungen anmendbar ift. Durch diefe Erklä⸗ 
rung Über die vorhergehenden drei Punkte ſtellen Die Bes 
vollmächtigten der Höfe vou Oeſterreich, Großbritannien , 
Preußen und Rußland: ed außer Zweifel, daß alle .Klanfeln 
der Uebereinfunft von 14. Dezbr. iur vollfommenen ins 
Haug wit dem Charakter einer unabhängigen und mentras 
ben Macht fichen, der Belgien durch die fünf Döfe zuer- 
kanut iſt.« (Folgen die Uuterfihriften.) 


Cürſtei. 

Konftantinopel, 10. Mai. Das Lepte, was noch 
der Pforte Hinfihelih Mehmed Ui Palcha’s und feines 
Sopnes Ibrahim zu thun übrig geblieben war, nämlich die 
Uchtserklärung. gegen dieſe beiden Rebellen anszufprechen 
and über ibre Stattpalterfchaften nach dem Wien ©. 9. 
zu verfügen, iſt num ebenfalls erfolgt. Kraft eines an den 
Dberbeieblöhaber der Armee von Auatolien erlaffenen Fer: 
mans ıwicd, nachdem Mehmed Ui und Ibtachim Paſcha 
zu Feinden der Religion umd des Reichs und ihrer Acmter 
and Mürden verluſtig erbläct worden, Huſſein Paſcha zum 
Nachfolger derfelben in den Statthalteefchaften von Aegnpr 
ten, Candien und Abyſſinien ernannt. Der zu biefem Zweck 
erlaffene Ferman, welcher den über Mehmed Ali und. feis 
nen Sohn gefüllten, von vierzig Ulemas unterfchriebenen 
Urtheilsſpruch des Mufti enthält, iſt im Dttomanifchen 
Moniteue vom 5. d. M. abgedrudt. Außerdem hat die 
Pforte an ale fremden Gefandeichaften eine Circularnote ges 
richtet, worin fie von diefer Verſügung Kenutniß ertheilt, 
und das Erfuchen an die europäiſchen Höfe ſtellt, Daß ip 
ren refpeetiven Handelsſchiſſen die Fahrt nach ben Häfen 
von Argupten bis zur Beeudigung des Kampfes mit Mehr 
med Ati unterſagt werden möchte. 

Dom Kriegsſchauplahe in Sprien find Feine neuern Mach- 
richten eingelanfen, Es fcheint indeß gewiß, daß fi Ucce 
noch Hält, und da Ibrahim Paſcha felbft die Belagerung 
nicht mehr leitete, fondeen fich nach Tripoli und som ba 
nach Hama (auf der Straße nach Weppo) geivendet hatte; ſo 
ift es wahrſcheinlich, Daß ſich jene Feſtung bis zur Ankunſt 
ber ottomaniſchen Hülftotruppen wird vertheidigen Pönken, 


* 


: Am 7. d. M. bat die gegen Mehmed Ali Pafcha ber 
ſtimute türkifche Flotte ben biefigen Hafen verlajjen und 
it, mit Ausnahme des Admiralſchiffs Mabmudie, in das 
Meer von Marmora ausgelaufen. Diefes Admiralſchiff wird 
nah den Bairamsfejten der Zlotte folgen. Im Arfenale 
wird noch an ber Ausrüftung des Dreideckers Sclimie von 
120 Kanonen, eines Zweideckers und einiger anderer Schiffe 
pveiten umd dritten Ranges gearbeitet. 


Einem Artikel im Dttomanifhen Moniteur zufolge, 
bat der Großweſir, nach einigen glücdlichen @efechten, 
die albanefifchben Stämme Lab und Gulak, welche mit den 
Bosniaken gemeinihaftlihe Sache gemacht hatten, fo wie 
den bosnifhen Stamm Scale zum Gehorſam zurückge— 
führt, und fie zue Annahme des neuen Syſtems gezwun— 
gen. Diefe von deu ottomaniſchen Waffen in Bosnien er: 
wungenen Vortheile berechtigen zu der Hoffnung, Daß auch 
bieje Provinz ihrer endlichen Verubigung entgegengebe. 

Am 9. d. M., ald am Vorabend des Kurbai-Bairam, 
begab fich der Großherr aus feiner jepigen Nefidenz von 
Zfepiragan in das Serail von Konftantinopel, Deute vers 
fügte er fich, nach bergebrachter Sitte, in Begleitung aller 
Großen des Reichs, in die Mofchee Sultan Ahmeds, um 
das vorgefchriebene Gebet zu verrichten, Diefe Feicrlichkeit 
mar wegen ber Abweſenheit des größten Theils der regus 
lären Irnppen aus der Hauptſtadt minder ſehenswerth als 
gewöhnlih, und man merkte durchans Feine Deräuderung 
feit dem großen Dairam. (Oeſterr. Deob.) 


Schweiz. 

‚Uns ber Schweiz, 19. Mai. Unter nichts weniger 
als erfreulichen Afpeften Pam die Tagfapung zuſamment 
Die Radikalen waren ungehalten jchon über die Einberu— 
fung. Vorerſt, meinten ihee Organe, müßte Bafel bezivıms 
gen, gedemätpigt, erpbert werden, und wäre es mit Sturm, 
bevor neue Berathungen fehichlich jenen. Delenda est Car- 
ıhago, fo fcheie der Baumgartuerfche Erzähler; und faft 
eben fo ſeindſchaftlich ertönten mauche Stimmen in den 
großen Rätben ber. mächtigjten Kantone, Das vorortliche 
Kreisſchreiben vom 27. April, bei aller Fülle von gemütblis 
eben Phraſen, terug unumwunden auf Anwendung gemaltja- 
mer Mofßregeln an, auf eine förmliche Revrganifation Ba: 
fels, oder auf Iſolirung der Stadt. Schroff endlich jtans 
den fich auch jept wieder bie Juſtruktionen vieler Stände 
gegenüber; und während, einige jept noch auf unbebingter 
Sandbabung der Verfaſſung beharren, die einmal ummögs 
lich geworden, machen andere Forderungen, die Bafel ohne 
Zwang gewiß nie eingehen würde, — Etwas briterer if 
der Dimmel ſeitdem geworden. Manche der ungünftigiten 
Inſtruktionen hatten das Gute, daß fie den Geſaudten ziem: 
liche Freiheit ließen, und dieſe haben mitunter fich- über 
Erwartung gemäßigt vernehmen laffen. Zu den guten- Ans 
jeichen gehörte ſchon, daß man eine Kommiſſion zur Unter: 
fuchung der legten Ereigniſſe auorduete und mit fehr 
ebrenwertben Männern befepte. Vor Allem aber zeigt ber 
am 18. nach mehrtügiger Beratpung gefafte wichtige Be: 
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ſchluß, daß es einmal einer entſchiedenen Mehrheit um 
wirkliche Verföhnungsverfuche auf dem Wege ber Billigkeit 
zu thun it. (Allg. Ztg.) 

Deutfchlank. 

Defterreih.) Wien, 30. Mai. Um 1. Jumi d. 
3., um 10 Uber Bormittags, wird in Folge des Allerhöch⸗ 
ſten Patents vom 21. März 1818 die achtzigfte Verloo: 
fung der älteren verzindlichen Staatsſchuld, in dem hierzu 
beitimmten Lokale in der Singerftraße, im Franzisfaner 
Klojtergebäude, vorgenommen werden. (Wien. Ztg.) 

(Preußen) Berlin, 30. Moi. Des Könige Mai. 
haben die von der hieſigen Akademie der MWilfenfchaften ges 
troffene Wahl nachftebend beuannter Gelehrten: Letronne 
md Victor Confin in Paris, von Srhelling in München, 
Jakob Grimm in Göttingen, Lobeck in-Rönigsberg und Ja— 
cobs In Gotha, zu ordentlichen auswärtigen Mitgliedern 
ihrer philoſophiſch⸗hiſtoriſchen Klaffe Allergnädigſt zu beftäs 
tigen gerubt. 

(Baden) Mannheim, 277. Mai. Wir halten es 
für eine wahre Pflicht, unfern fandslenten zu fagen, daß 
alle Artikel in Nro. 146 und 147 des Frankfurter Jorurr 
nols über die biefige Stimmung, fo wie jene im »Wächter 
am Rhein« in Bezug auf die Adrefgefchichte einiger Mann 
beimer Bürger (denn die Mehrzahl waren junge Leute 
außer dem Bürgerftande) Erdichtungen find. Hier berefcht 
wahrhaftig Peine »Bährung«, wie diefe Schwindelköpfe bes 
baupten, noch viel weniger irgend eine Ubnahme der geos 
Ben Unhänglichfeit au unſerm guten, uns jo wohlwollenden 
Sürften. Die größte Anzahl der beſonnenen biefigen Ein: 
wohner begreift recht gut, daß ein anderes Benehmen ber 
Regierung unſer Land mit Unglüc bedrohen Fönnte, und 
iſt dankerfüllt von der weiſen Anficht unferes Staatsober- 
hauptes. Indeß geſchah die Sache bier aus ber größten 
Liebe zu unſerem Fürjten, So iſt ſie auchrvon der Regierung 
anerkannt, und diefe Heberzeugung mildert jedes rafche Urtheil, 
Don »Gahrung« Bann alfo bier Feine Nede ſeyn, zu einer 
folchen würde es bei dem feften Sinne der Mannheimer Bürger 
nicht foımmen ; im Gegentbeil fpricht mau viel von einem 
Vereln rechtlicher Männer, deifen Zweck ſeyn foll, auf gefep: 
Tiche Weife zu veranlaffen,: daß die Redaktion des »Wächters 
am Nhein« aus biefiger Stadt entfernt werde. Denn ſie 
ſcheint ganz damit umzugehen, den alten traurigen Im: 
fand zurüchführen , und uns um die Liebe unferes Fürfken 
bringen zu mollen, damit die Bande zwiſchen Fürjt und 
Dolf durch Mißteauen zerriffen, und dadurch friebliche Ciu⸗ 
wohner beunruhigt werden. Denn es iſt wohl bekauunt, 
daß der unterzeichnete Redakteur jener Zeitung ein ſchlich⸗ 
ter Ackersmaun ijt, dem alle Fähigkeit zum. Redigiren, abs 
gebt, der eigentliche ‚aber, ein junger Mann von Karlsrupe, 
fremd mit dem Sinne von Manubeim, möchte durch feine 
Schreibereien glanben machen, als. fen er das Organ der 
öffentlichen Meinung zu Mannheim, Cine ganz kurze Zeit 
wird ihn lehren, wie ſehr er nur fich felbit geſchadet, deun 
fänger werden die Mannheimer ſeinen Unfug nicht ruhig 
ehr aufeben. ine Anzahl Mannheimer Bürgern ir. 
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Frankfurt, 50. Mai, Uubzug aus dem Protokolle 
der 17. Schung der hohen Bundesverſammlung, vom 17. 
Mai 1832. Nachträgliher Beſchluß zu dem allgemeinen 
Kartell für den Deutichen Bund vom 10. Februar 1831. 
1) Rad den Beftimmungen des Artikels g der Kartellkon⸗ 
vention dom 10. Febr. 1831 können Gendarmen, Polizei: 
diener, Militär: oder Sicherheitswachen, und überhaupt alle 
dbrigkeitlichen Perfonen und Diener, fofern in ihrer Dienft: 
obliegenbeit die Wachſamkeit auf alle verbächtigen Indivis 
duen liegt, Beine Prämie aufprechen, wenn fie Dejerteure 
ober von dieſen mitgenommene Pferde einliefen. 2) Allen 
vor Ubfchluß der allgemeinen Sartellfonvention deſertirten 
oder audgetretenen, in den Artikeln 1, 2, 3 und 12 be 
zeichneten Individuen, fie mögen zu den Truppen ober in 
die Sande eines Bundesgliedes übergetreten, oder dafelbit 
der ihnen obliegenden militärifchen Dienjtverbindlichfeit aus: 
gewichen fen, kommt die im 18. Artikel zugeficherte Arms 
neftie zu. 3) Die am 10. Febr. d. 3. abgelaufene ein äh⸗ 
rige Friſt, binnen welcher fich diejenigen, denen die AUm- 
neftie zugeflanden wird, in Gemäßheit des Art. 18. der 
Kartelitonvention zu erklären haben, ift durch den in ber 
giten dießjährigen Sipung gefaßten Beſchluß, vom 5. Ap: 
zil L. 3.’ an gerechnet, auf weitere ſechs Monate — fonach 
Bis zum 5. Det. 1832 — verlängert worden. — In Abs 
fiht auf Deferteure, die fih in den überjeeiihen Befipuns 
gen einer europäifhen Macht befinden , welche zugleich 
Bundesregierung it, wird die angemejjene Verlängerung 
des Umneftietermins dem billigen Ermeſſen der Negieruns 
gen überlaffen. 4) Den in bie Militärdienfte eines andern 
Duudesgliedes übergetretenen Individuen jteht frei, in benz 
gelben zur Ausdienung ihrer eingegangenen Kapitulation zu 
verbleiben, oder aus denfelben zu treten, in welchem leptern 
Bolle ihnen die Entlaffung nicht verweigert werden barf. 
Die Regierungen werden den Militärbehörden auftragen, 
ihre Untergebenen mit bem Urt. 18 ber Kartellfonvention 
und deffen Erweiterung bekannt zu machen, und Diejenigen 
Verfonen , welche die Wohlthat der Ammeſtie anfprechen 
wollen, haben, binnen der noch bis zum 5. Det. 1832 vers 
längerten Zeijt, ihrer vorgefepten Militärbehörde ihre Gr: 
Härung zu Protofoll abzugeben, wmidrigenfalls ihnen vor 
Anlauf der feeitvillig übernommenen Dienjtzeit bie Entlaf— 
fung verſagt iverden kann. Bon biefer frei zu Protokoll 
abgegebenen Erklärung it die Miteheilung an die Heimats- 
dehõrde zu machen. 5) Bei den Individuen, die in das er 
biet einer. nicht zum Bunde gebörigen Macht defertirt find, 
und fi von dba in Bundesgebiet begeben baben, von weh 
chem fie zurückkehren wollen, wird es der Beurtbeilung der 

. betreffenden Regierung überlajfen, in wie fern fie nach den 
hierbei obmwaltendeu DBerbältnijjen die Wohlthat der Am— 
‚ueftie nach Art. 18 auf dieſelben auwendbar erachtet. 6) 
Die in dem Art. 18 zugeficherte Amneſtie, deren Friſt durch 
"Bundesbeichluß vom 5. April d. 9. bis zum 5. Oct. 1832 
verlangert worden ift, ſteht den betrefienden Individuen auch 
in ben Balle- zu, wenn fie in folche Staaten der Bundess 
glicder entwichen find, mit welchen ſchon früher befondere 


Kartelle beftanden Haben. 7) Gegeniärtiger Beſchluß fol 
öffentlich bekannt gemacht, auch in den Bundesftaaten in 
die Umtsblätter und Geſezſammlungen aufgenommen wer—⸗ 
den. (Fraukſ. Dr. Ps, U. Btg.) 





Miscellen. 


Die Karlsruher Zeitung enthält folgende Bemerkungen 
über bie 

Fortfchritte des Schuliuefens in Preußen, 

»Unter Allem, was in Preußen für Hebung bes Gemein: 
wohls öffentlich geſchieht, verdient die Sorge der Regie 
rung für die Verbejjerung des Bolksfchulmefens die ſreu⸗ 
digfte Anerkennung jedes Menjchenfreundes und Staatsbürr 
gers. Wohl fährt der Staat, der auf foldhe Grundlage des 
Bürgerglücks und Menſcheuheils unermüdet baut; er wird 
im Stillen weiter Fommen, ald man fich in jenen Pändern 
träumt, wo man im Kampfe um Die Prinzipien der allge 
meinen Menfchenrechte und der Bolfswohlfahrt Die Wah⸗ 
zung der allernöthigiten und nächiten Bedürfuiffe zu über 
feben icheint, und aus diefer Mißachtung und Verwahrlos 
fung fon die bitterften Früchte geerudbtet hat und noch 
erndten wird. — Bon dem regen Streben für Verbeſſerung 
des Volksſchulweſens in den preußifchen Staaten ' zeugen 
die neuen, geräumigen Schulbäufer, die fich allenthalben 
erheben, die verbefferten Lehrerbefoldungen, die zweckmaäßi⸗ 
gen nenen und vermehrten Schulbücher, Die Ausgezeichnete 
Bildung der Lehrer, Die von ungefähr 34 Schullebrerfes 
minarien beforgt wird, die Errichtung von fehr zmechmäßig 
eingerichteten höhern Bürgerfchulen in den Städten, welche 
die tüchtigften und fähigften unter den Knaben vom eiliten 
und zwölften Jahre an übernehmen, und bis zum 16. und 
17. Lebensjahr fortbilden. Die wackerſten und talentvollften 
unter deu legtern werden in bie große und blühende Ges 
werbſchule zu Berlin gefchicft, wo fie ihre Bildung vollen: 
den umd noch zu Reifen veranloßt und unterftükt werden. 
Ein Oberlaudesſeminar iſt eben in Derlin unter der Direk 
tion des wohlbefannten Pädagogen Diefterıveg errichtet 
worden, in melde UAnftalt die ausgezeichnetiten Böglinge 
aus den Seminarien und höhern Bürgerfchulen gefchickt 
werden, damit fie. zu Lehrern für die übrigen Schulfehrer: 
feninare und für die höhern Bürgerfchulen gebildet wer 
ben. Cine fehr ftrenge und gewilfenhafte Prüfung fichert 
all diefen Anftalten gute Lehrer, und ein ernſter, tiefer, 
wiſſeuſchaftlicher Sinn gibt den Vorftehern und Lehrern 
diefer Erziehungs: und Uuterrichtsanjtalten. eine märdige 
und feite Haltung, der auch unvermerkt auf die Jugend 
übergebt und wohlthätig auf die ganze Srantsgefellichaft 
zurüchwirtt Noch vor 2 Jahrzehnten gingen die Wallfahr: 
ten der Lehrer in der Schweiz, um dort die pejtalogzifchen 
Unterrichtsanftalten kennen zu lernen und fich nach. deren 
Grundfägen zu bilden. Jeht können die Schweizer nach 
Preußen wallfahrten, um an ben Cinrichtungen und Bei: 
fangen der preußiſchen Schulanftalten zu lernen, was ſie 
verſaͤumt und zu thun haben. , 


Auch die Schulen auf dem Lande werden ber genaues 
ften Sorgfalt und Pflege wertb gehalten. Die überfülten 
Schulen werden getheilt, und ſtatt eines Lehrers zwei mit 
den nöthigen Unterlehrern angejtellt. Fir Kortbildung bee 
Lehrer wird binlänglih geforgt. Die Konferenzen finden 
im Sommer regelmäßig jeden Monat und auch noch öfter 
ftatt. Mit jeder Konferenz iſt ein Lefezirkel verbunden. Die 
Lehrer feiern bier und dort Lehrerfeite, an denen oft 30 bie 
100 lehrer Theil nehmen; die einzelnen Konferenzgefellichafs 
ten einer Diözefe verfammeln fich jährlich zu einer Gene: 
ralverjammlung. Ueber die einzelnen Leijtungen werden bie 
Berichte der Regierung eingefchicht, welche ſich belobend 
oder tadelnd ausfprechen. Jeder Lehrer muß nach den vor: 
gefchriebenen Stunden uud Peftiousplanen unterrichten, der 
ficd nach der Eigenthümlichkeit des Lehrers und der Schü— 
ler richtet. Geiſt und Leben erhöhen dem Ganzen befonders 
dafür aufgejtellte und bezapfte Schulinfpektoren, die font 
Bein anderes Amt bekleiden , und dieſelben werben nicht 
immer aus der Neihe der Geiſtlichen gewäplt, fondern auch 
unftudierte tÜüchtige Schullehrer, die zu der Würde von 
Oberlehrern gekommen find, werden zum Amte eines Schul⸗ 
infpeftors angeftellt. So gebt die preufifche Regierung 
frei und unbefangen, während man fih nod in andern 
Staaten darum flreitet, mie das Verhäftni 
zue Kirche beſtiumt werden ſoll, ihren ruhigen Gang in 
den wichtigſten Ungelegeuheiten des Staats, und es füllt 
Niemanden ein zu jagen, Daß durch ſolche zwechmägige Or⸗ 
ganifarion die Schule von der Kirche Tosgeriffen. werde, 





Böhmen. Dom 24. zum 25. Mai find in Prag, laut 
der dortigen Zeitung, an der Cholera 3 erkrankt und 2 
geftorben; vom 25. zum 26. genafen 2, in ärztlicher Der 
handlung verblieben 6. 

Neue Choleraausbrüche auf dem flachen Lande wurden 
vom 24, bis zum 26. Mai d. 9. Feine angezeigt, 


Reuefte Rachrichten. 


Paris, 28. Mai. Der König ift heute von St. 
Cloud nach Compiegne abgereist. — Hr. Graf d'Argout über: 
nimmt vom 1. Juni an wieder das Minifterium des Hans 
dels und der öffentlichen Arbeiten. — Der Marquis von 
Dalmatien, bisheriger Bevollinächtigter Minifter am Hofe 
von Stockholm, ift zum Oefandten am HaagerHofe ernannt, 
— Choleratodte 10. 

Parifer Börfe vom 28. Mai. 5 pCt. 97 dr. 40 E.; 3 pCt. 
0 gr. 60 





- 
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Eondon, 26: Mai. In der Kreitagsfifung vom Ober 
baufe (wovon wir gejtern nur den Anfang liefern Fonnten) 
wurde von der 27jten bis zur Toften Elaufel forrgefchritten. 
Sämmtlihe Clauſeln gingen ohne Abſtimmung dur, die 

war kurz und ohne Intereife. Und fo bat num 

das Dberhaus die ganze Bill mit Ausnahme der Schedula 
A und B angenommen; Man erinnert fich, wie früher 
namentlich die Aſte, die bekannte Zehnpfundelaufel, beis 
tigen Widerftand gefunden; jept wurde fie von feinem Mits 
gliede des Hauſes beitritten , den Lord Wharncliffe ausge: 
nommen, der ben Antrag ſtellte, man folle ſtatt der Hause 
rente den Beitrag zur Urmenftener als Norm annehmen. 
Der Lordfanzler erflärte jedoch, dieſes würde ungefübe 
107,000 Wählern ohne Grund das Wahlrecht entzjichen 
und diefe Verfabrungsart wäre noch größern Irrungen aus— 
gefegt, dar die Urmenfteuer in jedem Theile des Königreiches 
anders umgelegt werde. er 
Der Marquis v. Salisbury Fündigte an, daßer in dem 
Comitd den ag hellen werde, das Wahlrecht der Fle—⸗ 
den in Schedula A. auf die Städte im den benachbarten 
Difteiften Überzutragen. Das Eomite vertagte fich darauf 
auf den 30. Mai. —* 9 

Stods am 26. Mai 3 Uhr Nachmittags 85}. 
Verantwortlicher Redakteur : 
Legationtrath Dr. F. 8. Lindner. 





Fremden » Anzeige, 


Den ı. Jani. (6. Hieſch): Hr. Maler, Kaufm. aus 
Mainz; Hr. Parik, Partikulier aus Bondon. (G. Hahn): 
Hr. Stern, Großhändler aus Wien; Hr. Kaltendruner, Fabrik⸗ 
befiger aus Frankfurt. (Schw. Adler): Hr. Raub, Zim⸗ 
mermeifter aus: Darmfladt. (G.j Kreuz): DB. Röhl und 
Höppel, Kaufl. aus Fürth ; Hr. Schmidt, Kfm, aus Nürns 
berg; Hr. Hargen, Afım. aus Bremen. (©. Bär): Hr. Eber⸗ 
maier, Kfm. aus Monhelm; Hr. Süß, Domkapitular‘ aus 
Paffau. (G. Stern): Hr. Hurmann, Kfm. (G. Sonne): 
Hr. Meggendorfer, Buchhalter aus Hohenafhau; Hr. Wims 
mer, Pfarrer aus Pfaffenhofen; Br. Stadelberger, Buͤrgers⸗ 
frau aus Brud. (G. Löwe): Pr. Drthofer, Bürger, und 
Frau Sledenitein, Traiteursgattin aus Tegernfee, ! 

Den 2. Junt, (G. Hirfh): Hr. Graf Gaiski, mit Fran 


- und Schmweiter aus Polen; Die, Schiafetti, mit ihrer Mutter 


aus Dresden, (G. Hahn): Hr. Frhr. v. Hilleprandt, Dofges 
rihtsadvofat aus Salzburg; Pr. Dreer, Kfın. aus Augsburg; 
Hr. Graf Holnftein, &. Kämmerer auf Thalhaufen. (Schw. 
Adler): Hr. Rembowskl, Gutsbefiger aus Krakau; Pr. Graf 
Wodjidi aus Polen: Hr. v. Egidi, Regierungs:Referendär 
aus Merfebung; Dr. Funke, Nittmeifter aus Dresden; Frau 
Gräfin Schoͤnburg auf Wechſelburg (©. Kreus): Hr. Wis 
buſch, Rfın. aus Bamberg; Hr. Helſch, Schönfärber aus Auges 
burg. (G. Bär): Hr. Lens, Landrichter aus Ansbach. (G. 
Stern): Hr. Schmidt, Kfm. aus Ronsdorf. (G. Löwe): 
Hr. Wehely, Fabrikant aus Waldmünden ; Hr. Goͤtz, Hans 
delsmann aus Kriegshaber; Hr. Sauer, Gaftwirth aus Kirche 
dorf; Hr. Reichenberger, Kſm. aus Steppah. (3. Sonne): 
Hr. Dasenberger, Gooperator aus Meumarkt; Dr. Gupinger, 
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Apotheker aus Landau an der ar: Hr, Gallhuber, Getreld⸗ 

dier aus Landshut; HH. Goͤt, Dreyfuß und Meiber, Han: 
Iente aus Fiſchach; Hr. Plum, Müller aus Rain; Hr. Wen, 
niger, aus Wurmannsquid, 


: Laurie. 

Augsburg, vom 2. Juni, Obligationen zu 4 pEt.: 
Br, 974; Geld gr}; otterie-foofe E—M 4 pCt. Pap. 1084 ; 
®.108; detto unverz. 10 fl., Pap. 1265 G. —. 

Wien, 29. Mai. 
Staatsfhuld » Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 872 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 
Darl, mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 jl. in EM. 
detto detto v. J. 1821, für 100 jl. in EM. 
Bank: Urtien pr. Stüd 11424 EM. 


Cheater » Anzeige. 
Die Waife und der Mörder. 











Sonntag : 


Schrannen-Anzeige vom 2. Juni 1832. 











Im Bergleich 
Getreidesf Ganzer [Wurde | Bleibt Ro gegen bie lepte 
er Schranne 


vers 
Battung.] Stand. kauft. — 


Syäf.] Syän.] Schaͤft. A. kr. A. kr. Ifl. | kr. 


im Reſt.] Preis. 


Baizen 28 01 1925 885 23] 2 —|16 =) — 
orn 1708| 1188| 520] 15.35| — 48] —ı — 
Gerfe z9ı| 665] 128 Hi zig: 2: 7 
Haber 58 4. 661 had — 





Bekanntmachungen. 





7808. Befanntmadung. 
Wir verfeplen nicht, dem Publikum hiemit die Anzeige zu 
maden, daß wir jegt Die Agentur von der Feuerverfide 
rungsbanf in Gotha übernommen haben. 

Diefes National:Inftitut, das deutſche Gruͤndlichkeit errich: 
tete, und deutfhe Treue und Nedlichkeit verwaltet, bat vor 
allen ausländifhen Verjiherungs ı Gefelfhaften den Vorzug, 
daß es für fih durchaus Nichts gewinnen will, fontern 
ih bloß dem Vortheil feiner Theilnehmer widmet, und dieſen 
daher am Ende jedes Zahres alles Grfparte zurück 

ibt. 

Mit welder Umficht diefe Anftalt ihre großes und fchmwieri: 
geb Geſchaͤft betreibt, ift aus ihren Abfhlüffen erſichtlich, die 
alle, ohne Ausnahme, einen bedeutenden Ueberfhuß nachweiſen, 
der in Den feit iprer Ertichtung verflofjenen 11 Zahren night 
weniger als 

1,172,954 Thaler fühf. Eourant betrug, obſchon zugleich 
1,384,601 Thaler ſaͤchſ. Eourant für Brandſchaͤden auss 
gezahlt wurden. 

In diefen 11 Jahren war die Dividende im Durdfänitt 
42 Procent, in den legten 5 Jahren aber 51 Procent und in 
dem. vorigen Jahre fogar 80 Procent, melde Refultate freis 
lich nur dur die größte Vorfiht bei Annohme der Verſiche- 


rungen, und die Auferft mäßigen Berwaltungstoften erlangt 
werden konnten. 

Billigkeit der Prämien, das rechtlichſte Verfahren bei Star 
denforderungen und deren ſchleunigſte Berichtigung, haben die 
fee Bank ein fo allgemeines Vertrauen erworben, daf fie 
obfhon allein auf Deutfchland befhränft, allein im vorigen 
Zapre für 108 Millionen Thaler fähf. Gourant verfigerte. 

Ber fih von den Bedingungen der Aufnahme diefes rein 
gemeinnügigen Inftituts, das fogar alle Porto: Ausgaben über: 
nimmt, und für Policen ac. ıc. nichto berechnet, näher unters 
sichten will, bellebe fih an uns zu wenden, 

Münden, den ı. Juni 1832. 
Grid und Gebrüder von Ruedorffer. 





71:50) Betanntmadung. 

Wer immer an den Rüdlaf der dahler verflorbenen Frau 
Gräfin Eleonore v.Öravenreuth, geb, Freyin von Iwey⸗ 
brüden, erblihen Reihsraths und k. Generallommiffärs: Wittwe 
dann Dame des St. Elifaberhen:Drdens, Aniprüde aus was 
immer für einem Rechtstitel mahen zu können vermeint, wird 
biemit aufgefordert, diefelben binnen 30 Tagen um fo gemiis 
fer bei dem Unterzeichneten anzubringen und vorläufig zu lie 
quidiren, als außerdefien mit der Berlaffenfhafts-Auseinanders 
fegung und Grtradition ohne Rüdjiht auf die ſich niht Mels 
denden rechtliher Ordnung nach weiter verfahren würde, 

Münden den 26. Mai 1832. 
Graf v. Sapn: Wittgenflein. 
Lieutenant im k. ıten Kürafliers 
Regiment, als Berlafienfgaftss 
Gommffär. 


a a a — 
7506. (3a) Im der Prannersftrafe Nro. 1472 it das 
zweite Stodwer® auf das Biel Michaeli zu vermieten und 
das Nähere im erſten Stodwerk zu erfragen. 
7810. Berkaufs » Anzeige. 
" Das Anmefen der Tyerefta Brüd, MilbdmannsWittwe dar 
bier, in der Marvorftadt am der Kafernftraße, beitepend aus 
einem dazu gehörigen Banplag und Anger, in einem Flaͤchen⸗ 
raım von 16066 Quadratfihup, worauf 3000 fl. Emiageld 
verſchrieben find, ift aus freier Hand zu verkaufen, ‚Kaufs: 
liebyaber wollen fih an den kgl. Advotaten Deren Dr. von 
Nidler wenden, 


7807. Unterzeihneter empfiehlt fein new erfundenes und 
oprobirtes chromatifhes Fluͤgelhorn mit drei Hebein, meldet 
fomoyl an reiner Stimmung als an den noch abgingigen Tünen 
gewonnen und dadurch einen bedeutend größern limfang har, 
als die bisherigen Klappenflügelhörner, wodurch ſowohl der 
Compoſiteur als der Spieler diefes Infiruments großen Bor: 
thell erpält. ei, 2 

Zugleich empfiehlt er die in mehreren auswärtigen Ssädten 
feit einiger Zeit beftehenden chromatiſchen Trompeter; Hörner 
und Pofaunen mit drei Hebeln, wodntch auch bei Diefen Sin: 
frumenten die noch abgängigen Töne der bisher beflependen 
Trompeten erfept werden, 








Midharl Saurle, 
Hof-Inftrumentenmader in Münden, wohnhaft 
in der Glodenfirafe Neo 1264. . 
6812. Für die beim Renkamte Landsberg erledigte ‚Dber: 
freiters: Stelle wird ein taugliches Subjekt gefuht,. ..T - 





Bagerifhe Staata- Zeitung. 
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Nro. 82. 





Dienstag 5. Juni 1832, 





J Nede bei Eröffnung des Landrathes im Narkreife. — Auständiſche Angelegenheiten: Enztand. 
ann ANNE Deferreich. —* Hannevet. WBilrtemberg. Baden. Heſſen. — Neueſte Nachtichten ans Frauftetich 
Betaummachungen — Außerordentliche Beilage. Auszuge aus den Berichten ſammtücher dadet. Nerite, meiche die Cholera Mertus 

anf Auerhöchhem Wefehi beobachteren, 





Mit dem Schluſſe diefes Monats gebt für Die Herrn Abonnenten der Baperifhen Staatszeitung die erfle Jahreshälfte 
gu Ende. Dieienigen, welhe niht Willens find, für das Pünftige halbe Jahr au abonniren, belieben «es fpäteftens bie Aum 
1Öten dieſes Monats Im Komptoir zu melden, indem nad) Verfluß Diefes Termines Jeder als Fortſetzer betrachtet wird und keine 
Abbeſtellungen mehr angenommen werden können. Wer künftig als unſer Leſer eintreten will, wird gebeten, feinen Entſchluß im 
Romptoir anzuzeigen, Abonnenten werden das ganze Semejter hindurh angenommen, und Die in der laufenden Jahreshälite 
vorhergegangenen Blätter fogleih gegen Erlegung des balbjährigen Preifes beigegeben. Die Baheriſche Staatsjeitung erſcheint 
alle Tage, ausgenommen an Montagen und hoͤchſten Feſttagen; bie Bayerifgen Blätter zwelmal in der Wocht, naͤmlich Mist: 
wochs und Sonnabends. Der halbijäprige Preis für bepde beträgt 5 fl. . j 

Auswärtige haben auf die Staatszeitung bey den naͤchſt gelegenen Poſtaͤmtern die Beſtellung zu machen, für welche des 
koͤnigliche Dbder: Poftamt in Münden die Haupt-Expedition, jedoch nur gegen Vorausbezahlung des halbjährigen Betrages von 
Seite der Titl. Hrn. Abonnenten , übernommen bat. Briefe, Beiträge und nferate find unter der Adrefler An die Redak: 


tion der Böniglih Baperifhen Staatszeitung in Münden, einzufenden. ER —* 
* De ehe alle Herren Abonnenten der Staatsjeitung gebeten, den halbjährigen Betrag für diefelbe gütigit zu bes 


eihtigen, 





Anländifche Angelegenheiten. 


Münden, 5. Juni. 

Rede bei der am 16. Mai 1832 jlattgefundenen Eröff: 
nung des Landrathes für den Iſarkreis durch den 
Eöniglichen Kämmerer, Generaltommiflir und Regie: 
enngspräfidenten, Karl Brafen v. Seinsheim. 

»Zeit dem Crfcheinen des Landratbsgefehes ift es nun 
das Drittemal, daß der Laudrath des Iſarkreiſes fich vers 
fommelt. Allerdings hätte die jeßige Verſammlung ſchon 
früher ftattinden ſollen; allein die lange Dauer der Stände: 
verfanmlung, die bierdurch veranlaßte fpäte Grfcheinung 
des Finanzgeſehes für die dritte Kinanzperiode, erjt anı Ende 
des Jahres 1851, und endlich die mühſame Ausarbeitung 
der Spegialetats , fo wie bie mit großer Umficht verfaßte 
Audfcheidung der Staatd+ und Kreislaften, die weſentliche 
Grundlage Ihrer Beratbungen, machte Ipre frühere Eins 
berufung zur Unmöglichfeit. Gerade dieſe leptere aber ift 
es, meine Herren, welche nım erft das vollendet, was das 
Landrathögefeh une angedeutet hat, fie ift es, die Ihren 
Berathungen einen hoben Grad von Wichtigkeit gibt und 
die Ihnen eine Wirkſamkelt zufichert, von welcher bei ben 
früheren Berfammlungen Peine Rede war. Darum möge 
Die eutjtandene Verzögerung um fo mehr vergeffen fepn, 
als ich Ihnen die feierliche Zuficherung zu geben ermäd« 





tiget bin, daß in biefem Jahre noch eine Verfanunlung des 
Landrathes jtattfinden wird, und in Zukunft der eruftlichite 
Bedacht dabin genommen ijt, Sie fo zu. verfonmein, daß 
jedes Kreisbudget vor dem Beginnen des Ctatsjahres von 
Ihnen, begutadhtet und von der Staatsregiernng ſeſtgeſetzt 
feun kann. — Aug. den Propofitionen, ‘welche Ste erhalten, 
bei denen ich vorzüglich jene für fatultative Zwecke Ihrer 
Aufmerlſamkeit empfehle, werden Sie die Ucberzengung ge: 
winnen, daß die Reglerung Ihnen mit vollem Vertrauen 
entgegengefonynen ijt. Erwiedern Sie dieſes — benn 
nur wo Vertraueh berrfcht, kann das Gute gedeihen. Senn 
Sie überzeugt, daß die Negierung von jeder Geheimniß 
Brämerel gegen ie weit entfernt iftz— fordern Sie Auf 
fchlüffe, welche Se wollen, und fie werden Ihnen mit Frei: 
mũthigkeit, mit Wahrheit ertheilt werden. 


»In unfern bewegten Zeiten, wo es eine Partei gibt, 
bie fi) ihr Wirken vorzüglich dadurch zu verbürgen fucht, 
daß fie allenthalben ben Saamen der Amwietracht fdet, in 
folhen Zeiten ift es doppelt nöthig, daß alle Organe des 
Staates fi vereinen, nnd ohne alles Mißtrauen, ohne 
vorgefaßte Meinung nur den einen großen Zweck, bie 
Wohlfahrt des Sanzen zw erreichen fireben. — Daß, 
biefes von Ihrer Seite gefchehen wird, davon bin ich 
innig überzeugt, benn es find Bayern, zu denen ich 
fpreche. Sie, meine Herren! find die gefeplihen Organe, 
welche die Regierung fragt, wenn fie wiffen will, was bed 


tiger — und hochmichtig ijt ihre Stimmie. 
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Sanzen Frommen erfordere; — Sie find ‚dazu bevollmäch⸗ 
Zwar baben 


wir in den nemejten Zeiten gefeben, wie jene verberbliche 


Partel fi befteebte, durch gejegipidrige Aſſociativnen Dr: 
gaue nach ihrer Art und mach ihrem Sinne zu bilden, um 


fo allmählich die durch das Geſetz aufgejtellten zu verbrän- 
gen und zu lähmen. Allein in einem Lande, mo 62,000 
frei gewählte Staatsbürger in 7200 Gemeindebehörden in 
öffeutlibeu Angelegenheiten legal rinzumwirken haben, wo 
von drei zu drei Jabren 200 Neichsrätbe und Abgeordnete 
über das Geſammtwobhl, dann alte Jahre gegen 200 Land: 
räthe Über die Angelegenheiten ihrer Kreiſe berarben, — iſt 
es wahrlich lächerlich, von einem Mangel an Organen zu 
teden, die Die Regierung von dem’ wahren Bedürfuifen des 
Volkes in Kenntiß jepen könuten. Ulle dieſe Plaue wer- 
den jedoch leicht vernichtet, wenn Cie, meine Herren, Das 
Vertrauen erwiedern, das Die Regierung Ihnen fo unzwei— 
Deutig bejeigt, Wo diefe eins ijt mit dem Derteetern ber 
Kegierten, da ftebet fie feit und unerſchütterlich — fie lacht 
der Deftrebungen übelgefinnter Menſchen, uud wandelt un: 
getrübt den Gang, den Verſaſſung, Recht uud Die Wohl: 
tabrt des Oanzen ihr vorfchreiben. 


»In dieſem Sinne, melue Herren, beginuen Sie Ihre 
Beratbungen in dem Ihnen von den Geſetzen vorgefchrie: 
nen Wirfungstreife. Möge Gott, von dem allein alles Gute 
ausgehet, und ohne deſſen Schuß und Willen alles irdifche De: 
ſtreben eitler Tand ift, Ihre Bemühungen fegnen, und mögen 
die aus ihnen bervorgebenden Rejultate Das bobe Ziel. der 
Wohlfahrt des Canzen, der freude des Volkes, der Zufries 
denbeit; unferes hochverehrten Königs erringen.“ 





Auglänpifche Angelegenheiten, 





England. 


Rondon, 24. Mai. Der Munizipelrotb von London 
Hielt ‚heute eine Verfimmlung, worin beſchloſſen wurde, 
daß 28 im jepigen Augenblick nicht paſſend jenn würde, 
fi mit einer Adreiſe on den König zu, beſchaftigen. In 
der nämlichen Sipung wurde das Londoner Bürgerrechtspa= 
tent, in einer Schachtel von Eichenbels und mit goldenen 
Zierratheu verſehen, Dem Hrn. Attwond, Prafibenren der 
Birminghamer Uuion, überreicht, »als Zeichen ber Daukbar⸗ 
keit von Selten der Einwohner der Dauprftadt für Das 
Bonohmen Diejes ebreumeriien Bürgers und feine ruhm— 
vollen Bemühungen zu Ounjten der Aeformbil.« Abends 
wor ein Bankett bei Dem Vordmaner zu Ehreu der Birs 
minghamer Deputation. Mach den gewöhnlichen, JJ. Bönigl. 
MIR. gebrachten. Toaſts wurden die Geſundheiten des Her—⸗ 
zogs von Guffer, won Bord Grey und Lord Ebriugton, von- 
Sit Franeid Burdett, vom Den. Attmwood 1. ſ. w. ausge⸗ 
bracht.· — Deute mar Zufammenkunjt non Mitgliedern Des 


Unterbaufes bei Lord Mlthorp, welcher fie über die Jrlän 
difche Reformbill um ihre AUnjichten befeagte, Min Fam all 
gemein überein, diefe Bid zu unterjtügen. Ebenfo will die 
fer Miniſter auch mit den Iclindifchen Mitgliedern des 
Unterhaufes eine Verabredung treffen. 

"London, 26. May. Daß Hr. v. Tallenrand feinen 
Poſten als franzöfifcher Borhichafter am Hofe von St. Ya: 
mes aus eigener Wahl verläßt , und duch Hrn. Dürand 
Marenil erjept werden fol, iſt unter ben gegenwärtigen 
Umjkinden Fein gleichgältiger Umftand. Diefer Diplomat 
fteht in dem Rufe, mit befonderer Gefchicflichkeit aus dem 
Pulsſchlage verſchiedener Regierungen ihr Ende vorausge: 
feben zu haben. Wenn er alfo fich jept nach Ruhe fehnt, 
wo durch den Wicdereintritt des Minifteriums Oren ber 
frauzöſiſchen Regierung Die befte Stüge wieder geſichert 
ſcheint, fo möchte man faft glauben, ee abne einen Anfang 
des Endes. — Iſt es doch auffallend, daß die franzöfifche 
Dermwaltung feit der Julirevolution fi) von feiner Eeite 
im Xuslande eine aufrichtige Zuneigung hat erwerben kön 
nen. Ich rede nicht von den Cabinetten, deren Geheimmniſſe 
zu durchdringen ich mie nicht anmaße; ich Habe nur die 
Parteien im Auge, deren eine, ohne ihren Crundfägen uns 
treu zu fenn, Feine Revolution anerkennen darf, fo wie 
die audere in dem Faktum einer Revolution die Noth— 
wendigkeit einer, unter Der Leitung eines neuen Cpftems , 
fortichreitenden Bewegung fiebt, und daher die Beibehal- 
tung eines alten Syſtems nach einer Revolution als eine 
Ungeſchicklichkeit und Schwäche (imbecility) verdammt. 
Wil nun eine aus der Nevolution bervorgegangene Regie: 
rung Das Princip ihres Urſprungs ehren, zugleich aber im 
alten Gleife mit Bequemlichkeit langſam fortgeben: fo it 
«3 natürlib, daß ihr Princip ſtets Mißtrauen erregt bei 
ben Freunden legitimer Ordnung, und daß ihre Nachab- 
anung des alten Anftondes diefen Freunden nicht genügt, 
während die Anhänger der Revolution ebenfalls Fein Ver: 
trauen zu der Quafiordnung fofen, mud in biefer Feine 
Buͤrgſchaft für die Zukunft erblicken. — Ueber diefe Ange: 
degenbeit raifonnirt man jebt viel in England, und mahr- 
ſcheiulich nicht blos in England, obgleich bei uns der Ya» 
daß näher liegt, da, nach der Ueberzeugung unferer Tories, 
wir nicht wohl ohne die Qulirevolution dem bringeuben 
Verlangen nach Reform fo unbedingt hätten nachgeben müs 
fen. Schen wir alfo im Nachbarlande ein fo zweideutiges, 
ich möchte fait fagen, charafterlofes Refultat einer plögli- 
hen Umkehrung der alten Ordnung: fo ift es wohl uns 
wicht zu vecargen, wenn wir bedenklich werden, und uns 
dabei zur Kritik auswärtiger Verhältaiffe aufgefordert ſuh⸗ 
Ich! Sie werden fich alfo nicht wunbern, wenn Sie in ums: 
fern Journalen Bemerfungen über das Regierungsjoflem 
Eudiwig Ppilippe finden; Cie werden uns dabei nicht vor⸗ 
werfen, daf wir uns mm Dinge bekümmern, bie ung nichts. 
angehen. Europa iſt im unferm Jahrhundert ein. organifcher, 
Körper, und bie Beiden eines Theiles werben in. ollenoms 
dern empfunden. Daß ater die Bemerkungen. unferer Ipuks 
agle nicht Immer treffend find, muß ich leider eingeftehen. 
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Bir leſen heute indem Herald eine bittere, aber zugleich 
unveritiudige Anklage der gegenwärtigen frauzöſiſchen Der: 
maltung. Wir finden dagegen eine DVertheidigung berfelben 
Verwaltung im Courier, ber fich dabei eben auch nicht 
niit bejonderer Geſchicklichkeit deuinnut. Der Derald meint, 
das Gouvernement des Julius habe nicht erjtarfen können, 
weil es feinem Princip untreu wurde, indem es die freie 
Prejje der Liberalen verfolgte, fib zu nachſichtig gegen die 
Earlijten betrug und für eine Bevölkerung von 30 Milliv 
nen Menichen eine geringere Zahl von Repräſentanten zus 
tieß, als England bei einer geringeren Bevölkerung und bei 
einem noch unreformirten Parlament befipt. Ich getraue 
mir dagegen zu bebaupten, daß die frauzöſiſche Regierung 
gerade darin gefehlt habe, daß fie nicht verjtand, ber Ufur: 


pation der Preſſe in den Jouenalen Schranken zu fepen. , 


Eine neue Megierung, bejonders eine ſolche, welche die 
Freiheit begründen und für bie. Zukunft beſchützen 
will, befindet ſich in einer ganz eigentpämlichen Lage. Cr: 
keunt fie gleich deutlich ihr Ziel, fo. darf fie doch nicht 
fo.thun, als fen fie bereits bei demfelben angelangt. Cie 
kann nicht mit dem Eude anfangen. Iſt es ihre Erajt mit 
der Freiheit der Preife, fo muß fie mie weifer Vorausſicht 
erſt alle die Hindernife wegräumen, welche der Einführung 
entgegenftehen und diefe Einführung, wenn fie verfucht 


wird, unmöglich ober bald zu Schanden machen mwürben. 


Wird dem Mißbrauch der Preſſe nicht Eräftig geſteuert, fo 
ſchlägt dieſer unfehlbar die junge Freiheit todt, che fie 
noch ſich ordnungsmäßig gebärden und bewegen lernt. Cine 
neue Regierung oder auch nur eine folche, die ein durch⸗ 
aus neues Soſtenn einführen will, Paun it bet erjten Jah: 
ren nicht gegen bie täglichen Angriffe einer feindlichen Preife 


bejteben. Daber Hr. Peel unlängft ein wahres Wortfprac, 


ols er erklärte, es fen in Gegenwart einer übermütblgen 
und revolstioniren Preſſe unmöglich zu regieren, — Damit 
bat der edle Herr indeß nicht behaupten wolen, daß eine 
Eenfur, wie fie in einigen Ländern ungeſchickten Leuten 
anvertraut ijt, ein firheres Mittel gegen den Mißbrauch der 
Preſſe fen; folhe Cenſur macht gewöhnlich das Uebel ärger. 
Eine politifche Cenfur könnte nur dann fich als nüplich er: 
weiſen, menn fie von vollendeten Staatsmäunern geübt 


würde ; Diefe ober, wenn fie auch weniger felten wären , , 


möchten fich dem Gefchäfte entziehen. Doch it der Einfing 
auf Die öffentliche Meinung von der höchſten Wichtigkeit, 
Fonn aber weder duch Cenſurſtelche, noch durch officiofe, 
minijierielle, füße, befhwichtigende Phraſen erwirft wer: 


den, fondern erfordert eine erufte, mit den Bedürfniſſen ver _ 
Zeit vertraute Sorge, und fihließt die Schen aus vor ben. 
nöthigen Opfern. — Ich glaube, daß der franzöfifchen Re: " 


gierung weniger. ihre Strenge gegen die Preſſe, als viel 
mehr ihr Unvermögen, fih über die Partei des ſogenanu 


zen Aujtemiliew zu erheben, zum Vorwurf gemacht werden 
könnute. — Was die Nachficht betrifft, welche der Harald, 
gegen die Earliften bemerft haben will, fo ficht dieß Jone: 
nal auch Hier nicht tief Auf den Grund der Sache. Diefe “ 


Rachſicht wire wohlthatig geweſen, hätte die Negterung 


durch eine Fräftige Politik auch diefer Portei bewieſen, daß 

das Intereſſe Fraukreichs gefiherr iſt. Cine furchebare Er: 

böhung der Abgaben, eine ſichtbare Uneutſchloſſenheit, die 

es hoͤchſtens bis zu halben Maßregeln bringen konnte — 

waren nicht das Mittel, die Earlijten außer Wirkſamkeit zu 

fepen. — Was endlich die nach der Meinung des Darald 

zu geringe Zabl der Deputirten betrifft, fo wird es gemü: 

gen zu bemerken, daß, je größer eine Verſammlung von 

©efepgebern it, es um fo fchwerer fen, ihre verſchledenen 
Meinungen auf eine Weife zu vereinigen, die dem Staats- 

zweck eutſpricht, und überhaupt eine das Ganze beberr: 

fchende Einheit des Willens zu Stande zu bringen — 

Zum Schluß erlauben Sie mir einige Worte über die 
Vertheidigung der frauzöfifchen Regierung, wie fie der E ou: 

tier verjucht. Er glaubt, es müſſe das Daſeyn der verſchie⸗ 
denen Parteien in Frautreich in Unfchlag gebracht werden, 
um die Schwierigkeit der Stellung des Minljteriums Pe: 

tier darnach zu ermeſſen. Ach bin der ſeſten Ueberzengung, 
daß, wenn Parteien in einem Staate mättig werden, ade 

mol eine gewijje Unentfchiedenbeit und Unbepütlicpkeit der 
Berwaltung daran S:huld fen. Wo die Regieruug draftig, 
aber zugleich auch einfichtsvoll und weife zu Werke 

gebt, ba ift die geoße Maſſe der Nation zufrieden, hat 

vollen Grund zur Zufriedenheit, und gibt den Parteien, 

bie fie aufrelzen möchten, kein Gehör. Bemerkt dagegen 

die Maſſe ein fchwankendes Betragen, wo es den Schuß 

der höchſten Intereſſen gilt, fo verliert fie dae Vertrauen, | 
und wird empfäuglich für die Lockungen der Parteien. — 
— Ib babe für zweckmäßlg erachtet, Ihnen Diefe Bemer— 
kungen mitzutheilen, damit Sie nicht gianben, es dächten 
alle Engländer wie der Darald oder wie der Courier über 
die Angelegenheiten unferer Nachbarn. 

London, 28. Mai, Fürſt Tallenrand, fagt der Globe, 
begibt fih auf Eurze Zeit nach frankreich, um wieder jene 
Waſſer, die feiner Gefundheit immer fo zuträglich waren, 
zu gebrauden. Es ift nicht wahr, daß er am die Spike 
ber jranzöfifchen Regierung treten werde. — Aus Bogo a 
erfährt man, daß General Sentander am 9, März zum 
Präfidenten von Neugranada und Don Igu. Marques zum 
Dicepräfidenten erwählt worden ift, Generel Dlendo wurde 
pro tempore zum Kriegsminiſter, Dberft Montes zum 
Statthalter von Cartageua und Oberſt Esping zum 
Statthalter von Maraquita ernannt. — Aus Jamaika, jagt 
dee Eowrier, find Journale angefommen, weiche bis zum 
11. April reichen. Es find nenerdings Symptome einer, 
vorzüglich auf den Beſitzungen des Lords Holland augsge⸗ 
brochenen Nebelion zum Dorichein gekommen. In der Co— 
Ioniolrepräifentation beichäftigte firh am 29. Marz cin Aus— 
ſchuß mir Abſaſſung einer Ädreſſe an den König, um Se. 
Maj., in Detracht der lehten verderblichen Creignife , zu 
bitten, daß man der Iufel die Bezahlung der Truppen für 
die nächjten zwei Jahre erleichtere, Die Ausgaben für Die 
Armee zur Unterdräcung der legten Unorbnungen beliefen 
fi auf 147,000 Pfd. Eterl. Die permauente Pollzeivif 
ging. in einer Verſaumlung ohne alle Oppofision durch. 
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Der Hr, Gouverneur jedoch unterzeichnete fie nicht und iſt 
auch abberufen worden. Es find gegen die Diffenteurs 
vielfache gerichtliche Unterfuchungen eingeleitet und mehrere 
Wiedertäufer, welche die Sklaven zum Aufitande reijten, 
zum Tode oder zur Transportation verurtheilt worden. — 
Auch im Globe liest man: Briefen aus Denterarn vom 
9. April zufolge Bam es daſelbſt zu einem lebhaften Streit 
zwifchen dem Gouverneur und den Coflonialbehörden und 
alle Abgaben wurden verweigert. 


Franlitreich. 
tParis,29. Mai. Die 39 Abgeordneten der Oppofition, 


tweldye fidy, wie bekannt, bei Hru. Lafitte verfammelten, haben - 


nun an ihre Committenten ein in mancher Beziehung merfipür: 
diges Uftenjtüc erlajfen, welches den Titel: Compte-Rendu 
de l’Opposition führt und worin fie ihre Prinzipien und 
ihre Wuͤnſche ausſprechen. »Die franzöfifsbe Revolution 
von 1850, beißt e3 darin, wurde auf verfchiedene Weile 
beurtbeilt., Die Einen erblickten darin einen bloßen Zwi— 
fibenfall, eine Modification der Rejtauration, und fie glaub: 
ten Daber, die Prinzipien und die Minner dieſer lchtern 
müßten auch die Prinzipien und Männer des nenen Gou— 
vernements ſeyu. Die zeigte ſich auch während der letz— 
tern Seſſion bei den Debatten über die Civiklijte, über die 
Erbichaft der Pairie, Über die Organifation der Armee und 
über das Budget; von Diefem Geſichtspunkte aus regelte man 
die frauzoͤſiſche Stantöverwaltung und Frankreichs Stellung 
dem Uuslande gegenüber, Undere dagegen, zu denen auch 


die Unterzeichneten gebören, begrüßten die Juliusrevolution ° 


als eine definitive Einfegung der durch die große Revolu— 
tion von 1789 proclamirten Grundſätze und Rechte. Auf 
ibnen, ald auf einer breiten nnd michtigen Bafıs, follte, 
fo meinten fie, der Thron ruhen, Alles, mas fie fprachen 
und wofur fie ſtimmten, fand in confequenter Verbindung 
mit dieſer ihrer Unſicht.« — Das erwähnte Aktenjtück wie: 
derholt nun die befanuten Unfichten der Dppofition oder 
vielinehr der Auferjten Linken über Civilliſte und Pairfchaft, 
ihre Einwendungen gegen das Wort »Unterthan sc.« Es wird 
gejagt, was die Partei, zu welcher die linterzeichneten ge: 
bören, für die Urmee Alles thun wollte, um fie Fraukreichs 
Seinden für die Zuknnft furchtbar zu machen, und gegen 
das protejtirt, was durch die Mehrheit der Kammer be: 
ichloffen worden war, welche in den Vorſchlag, eine mäch: 
tige, aus der mobilen Nationalgarde und den vom Dienft 
befreiten Soldaten zufammengefegteNeferve zu bilden, nicht 
einging, fordern auf Beibehaltung der mobilen National: 
garde ohue Organifation beftand. 


Mas das Budget betrifft, fo hätten die Unterzeichneten 
nie bie Hülfsquellen, welche zue Vertheidigung des franzd: 
ſifſhen Gebietes norbivendig fenn können, aufs Spiel 
ſeßen, fondern durch eine fparfimere und einfachere Ver: 
waltung, Durch eine beſſere Dertheilung und Erhebung ge: 
wiſſer Abgaben die Etaatslaften überhaupt vermindern 
mellen, — Hinfichtlih der innern Dermaltung wird der 
Regierung, die fich für fo ſtark ausgab, vorgeworfen, daß 


fie e8 durch ihre Gewaltthätigkeiten, nah ihrem eigenen 
Geſtändniſſe, nicht weiter brachte, als daß fie auf allen‘ 
YPunften des Laudes dem Widerjtand organifirte und in die 
ergebenjten Derzen der Bevölkerung Gährungsjtoffe ıwarf. 
In Beziehung auf das Perfouelle der Verwaltung wird gelagt, 
daß die Regierung, durch verderbliche Lehren und unge— 
rechte Präventionen getäufcht, nur diejenigen für ihre Feinde 
anfah, die für ihre Einfegung gejtritten. Das Miniſterium 
babe ſich ale Mühe gegeben, den in der letzten Seifion 
zum Zweitenimale vorgebrachten Vorſchlag des Hrn. Bricque⸗ 
pille (die Verbannung fänmtliber Mitglieder des ältern 
Zweiges dee Bourbons unter Androhung der Iodesitraie 
auszufprechen) zu entjtellen; ja, als die Kammer bereits 
darüber abgejtimmt, zögerte ein übler Wille mit der Sans 
tion, gleichfam als ſollte diefer unerklärliche Aufichbub eine 
ftitlfehweigende Protejtation und cin Grund zur Losſprechung 
ſeyn. In diefem Syſtem der Schonung liege aber viel 
Gefährliches für Frankreichs inncen Frieden; man veranlajfe 
dadurch die Furchtſamen, an einer Regieruug zu zipeifcht, 
die an fich felbjt zu zweifeln ſcheine. — Wohl hätte man 
während der lepten Seſſion, die ganz dazu beſtinimt zu 
ſeyn fchien, die Derfprechungen der Charte zu renlifiren, dem 
Minijterium Gefepeentwürfe gleichfam entrijfen, aber fie wur: 
den Durchgebeimen Einfluß in der Kammer paralpfiet, und 
durch bejtäudige Dertagungen endlich vernichtet. 


Branfceichd Verhältuiſſe mit dem Auslande fenen die: 
felben wie 1739 geweſen. Man wollte einen Srieg aus 
Ehrgeiz und Eroberungsluſt, fondern nur Frankreich von allcım 
äußern Einfluß abfolut unadbpängig machen. Dagegen fpros 
en die Agenten ber Regierung, wie fie den fremden Ca: 
bineten zu mißſallen befücchten. "Wir verläugnen, beißt 
es, nicht umfre lebhafte Sympathie für das Glück und die 
Sreiheit anderer Völker, maften und aber nie an, fie unfern 
Infkitutionen zu unterwerfen. Die Regierung hätte, nach 
dem Sturz einer von der heil. Allianz eingeſetzten Dpnajtie, 
mit Sorgfalt die Bewegungen der fremden Monarihen bes 
wachen und nicht erlauben follen, ibre Macht auszubreiten 
und zu vermehren, Sie ſah dieſes jelbft ein, als fie Frank: 
reich ihre Abſicht erklärte, Stalien gegen Dejterreich zu 
Hülſe zu kommen und die polnijihe Nationalität gegen Rußs 
laud zu befchüpen. Und doch hat fie, trotz ihrer förmlichen 
Verſprechuugen, trop Frankreichs Altern und neuern Ju— 
terejjen, Italien der Herrſchaft Oeſterreichs überantwortet 
und Polen im Stiche gelaffen, dem man, mas man auch 
darüber auf der Tribüne gefprochen, zu Dülfe Fommen 
konnte und dejfen Rettung unjere_Pflicbt war. — Ihre 
Sriedensliche, ihre treue Unbänglichfeit an der Auliusrevo: 
lution betheuerud, fragen die Unterzeichneten, ob die Män: 
ner des 15. Märzes auch nur eine ihrer Verfprechungen 
gehalten, ob fie nicht unter die dem Throne Ergebenften 
verderblihe Spaltungen gebracht und die nathrlichen Stüßen 
der Nevolntion gebrochen haben durch Aufhebung der Ra: 
tionalgarden in Srädten, die am meljten Eriegerifcheh Geiſt 
und ergebenen Siun an den Tag gelegt. — Bon dieſen 
Anſchuldigungen zu andern in Betreff der Prejfe Übergepend, 


und Sprache und Handlungen der Reglerung in allem far 
deind, was fie bisher gefagt und getban, ba flatt der ver: 
fprochenen innern Sicherheit, allgemeinen Entwaffnung ıc. 
das Land ein Schanplak von Aufftinden, Parteifämpfen 
und gemwaltfamen Conflicten der Völfer und der Autorität 
fen, ſchließt diefes Manifeft der Dppofition auf folgende 
Weiſe: 

»in welchem Zuſtande läßt nun diefes Snftem einer 
Duafilegirimität nach zweiläpriger Erfahrung Fraukreich? 
Zeigt ſich von Außen die Coalition der Könige nicht mäch— 
tiger els je? Podert nicht im Innern der Bürgerfrieg ? 
Sollen diefe Soldaten, die unfere Grenzen bedecken, dieſe 
Complotte, diefe Unruhen und ftets wiederfehrenden Der: 
ſuche zu Unordnungen im Welten und Süden unferer 
Stoatsgewalt die Augen nicht Öffnen? Wil fie, bevor fie 
fib ausſpricht, noch abwarten, bis unfere Departements in 
Flammen fteben, unfere Provinzen verbeert find, und Krank: 
reich, auf's Aeußerſte gebracht, durch nichts mehr fich retten 
aun, als daß es feine Kinder und feine Schäpe verſchwen— 
det? Dauert diefes Syſtem noch länger- fort, fo ſiud bie 
Julingrevolution und Frankreich ihren Feinden überliefert. 
Die Rejtauration und die Revolution ſtehen vor uns; der 
alte Kampf, den wir für beendigt hielten, beginnt aufs 
Neue. Die Negierung wähle, denn länger kann fie in Die 
fer zweideutigen Stellung nicht bleiben, die ihr weder bie 
Kräfte der Rejtauration gibt, welche unverjöhulich ijt, noch 
jene der Revolution, welche in Zorn und Mißtrauen ger 
räth. Fraukreich von 1850 dachte wie jenes von 1789, 
dab das von populären Inſtitutionen wngebene Königthum 
mit ben Prinzipien der Freiheit nicht unerträglich fen. 
Möge daher die Negierung des Julius mit Vertrauen ein: 
geben in die Bedingungen ihrer Exiſtenz. Die ganze Welt 
weiß, welche Gewalt die franzöfiiche Revolution denjenigen 
zubringt, denen fie ſich hingibt, aber fie will auch, daß man 
ſich ipe ohne Rückhalt uud Rücktritt hingebe. Wir aber, 
vereint durch Diefelbe Anhänglichteit für diefe große und 
edle Sache, für welche Franfreich jeit 40 Jahren kämpft, 
wir werben fie weder im Glücke noch im Unglücke ver: 
laffen ; wir haben ihr unfer Leben geweipt und glauben an 
ibren Triumph.« 


Die Unterzeichner find: Allier, Audry de Puyravean, 


Urago, Baco, Bavoux, Bernard (du Bar), Blacque:Belair, . 


Diarquis von Bryas, Cabet, Comte, von Corcelles, Cor. 
dier, von Cormenin, Graf Duchaffault, Duriss Duftesne, 
Galabert, Garnier: Pages, Gauthier de Rumilln, v. Girar— 
din, v. Gone de Nuncquer , d'Hérambault, Jollivet, La— 
boijfere, Gen. Lafayette, Georg Rafanette, Jak. Lafitte, Gen. 
Lamarque (fterbend), Larabit, Fenouvel, Marchal, Mauguin, 
Marquis von Mornay, Nieod, Dpilon » Barrot, Portalig, 
Pourrat, Taillandier, Tardien, Gen. Ihiare, v. Tracy. 


"Paris, 29. Mai. Fünf Departements, Sorthe, Mar 
nenne, Maine und Loire, Vendée und beide Sevres befin: 
den fib im Zuſtande der Ininrreftion; doch ſcheint b’e 
jekt überall die Einigkeit der Bürger die Unternehmungen 
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der Chouans zu Schanden gemacht zu haben. Inbeffen find bie 
Berichte des Moniteurs über diefe Unruhen nicht ganz Mar. 
Die Duotidienne fchreibt dieſe Auſſtäude dem Princip der 
Anarchie zu, das ſich überall bemerklih macht. Der Con: 
ſtitutionnel ſucht die Unfälle in der Vendée daraus zu er: 
Flären, daß die Carliſten nicht von den Verwaltungsſtellen 
entfernt wurden. Die Hauptfache befteht wohl darin, daß 
unfere Verwaltung felbit von Feiner großen Idee, fondern 
une von ber Liebe zu den Stellen beberrfcht wird, und daß 
fotche Liebe Feine Ehrſurcht einzuflößen im Stande iſt. 
Daduch Eönnen weder religiöfe Gemüther, noch die für 
den Ruhm glühenden gewonnen werden. Darum finder 
jeder leicht Glauben, der einen Ausgang aus dem Kampfe 
verjpricht, im welchen wie und befinden. Darum haben 


die Earliften leichtes Spiel, und darum Pönnen die Kepubs : 


likaner noch viele Meufchen verführen. Wir brauchen als 
lerdbiugs eine die Freiheit aufrichtig liebende, aber zugleich 
eine moralifch und materich jtarfe, die Parteien beberrfchende, 
und vor Allem eine einfichtsvolle, tief in die fchwere Kunſt 
des Staates eingeweihte Regierung. Mit ſchwankenden 
Entihläfen, mit zielofer Gefchäftigkeit, romantifchem Phra= 
fenfpiel it uns nicht gedient. Wir leben in einer großen 
Zeit, wo die Heinen Geiſter das Uebel nur vergrößern, ebeu 
weil fie ihre Aufgabe nicht verſtehen. Dieß fühlt die 
Menge, wenn fie es gleich nicht deutlich ausiprechen kaun; 
fie ſucht eine concentrirte Kraft, welche Bürgfchaft für die 
Zukunft geben Bann. Darum Fann die Bemerkung des 
Eourrier francais, daß die Reunion Lafitte ein Mittelpumft 


für die Freunde der Freiheit ſeyn werde, in fo fern ihre - 


Nichtigkeit baben, als viele Menichen ſich ihr anfchlichen 
werden. Gleichwohl iſt es ficher, daß auch die Hoffnung, 
durch diefe 39 DOppofitionsmänner ang bem Labprintbe ber 
Gegenwart geführt zu werben, ſich als eitel ausweifen 
wird. Es fehlt diefer Reunion an dem nöthigen Genie, 
um ſich der Leitung zu bemächtigen; ihr tüchtigiter Mann, 
©eneral Lamarque, iſt fterbend und unrettbar verloren. — 
Die Legitimiften ihrer Seits meinen, ed müſſe zuerft das 
ftets heilige Princip gerettet werden, und Diefes fen wich— 
tiger als irgend eine noch fo große Perfönlichkeit. Das 
Princip aber it eine Seele, die ohne einen Körper fidh 
nicht wirkſam zeigen kann. — Es iſt allerdings wicht zu 
kiugsen, daß wir uns in einem an die Anarchie anjtreis 
chenden Zuſtende befinden; um folcher Geſahr enthoben zur 
werden, iſt aber eine impofante Perfönlic;feit das erjie, 
dringende Bedürfniß; denn nur ihr unterwerfen fich die 
Parteien und laſſen ſich ihre Leitung gefallen. Im aufges 
regten, revolutionären Zeiten, wie die unfrigen, fühlt jeder 
eine Art Schaam, der Mittelmäßigfeit zu gehorchen, weil 
diefe nichts DBleibendes zu Stande bringt; Dagegen folgt 
man gern einer geiſtig moraliſchen Größe, weil der eigene 
Inſtinkt lehrt, daß nurfie ufch.ffen und zu erhalten fähig iſt. 

— Aus franzöfifchen Blättern: Cine telegrapbifhe Des 
pefche meldet die Ankunft des Herzogs von Drleand im 
non, wo er mit Freudenbrjeigungen empfangen wurde. 
— Der Meffager will willen, die Herzogin von Berry 
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ſey zu Flgueras am der Gränze von Spanlen erfannt wor⸗ 
den, wo fie fih mit Hra. von Bourmont befinde. Sie 
Hape zu Barcelona einen Daufen migranten gefam: 
melt, mitbem fie bei, einer allgemeinen Bewegung in Srauf: 
reich eindringen zu Bönnen Hoffe. — Die Tribüne äußert 
die ;wunderliche Vermuthung, die Derzogin von Berry 
fen zu Compiegne, von mo fie durch den König Leopold 
nach der Graͤnze zurücgebracht werden folle! — Die Quo: 
tidbleume vergleicht Frankreich. mit einem Leichname, worin 
bios die Legitimitit den geringen Lebensrejt wieder auffri⸗ 
ſchen könne, — Der Eonjtitutionnel erzählt; »In we: 
nigen Tagen dürften wie wichtige Nachrichten aus Portus 
gal erhalten. Don Pedrp. pat feine ganze Macht zu Porto 
Sauto verfammelt, unds-follte fpäteftens am 25. Mai nach 
den Küjten von Porzugal abfegeln. Don Miguel hat Alles 
aufgeboten, um ber Gefahr Trop zu bieten. Die wenigen 
portugiefiichen Truppen, auf die er zäblen, Bann, wurden 
pwiſchen Liſſabon und Leiria aufgejtelt, wo man häuptſäch⸗ 
lich die Vollziehung der Landung von Seite Don Pedro's 
erwartet, Die übrigen Truppen wurden nach Oporto ge: 
ſchikt; da aber. Don Miguel von Zeite der Bürger die: 
fer Stadt eine Bewegung zu Gunſten der konjtitutionellen 
Sache fürchter, fo bat er deu König von Spanien gebeten, 
feine Truppen in dicſer Nichtung vorrücen zu laſſen, mu 
Dporto in Reſpekt zu balten. Eine Echwadron ſpaniſcher 
KRavalierie bat bereits die Gränze überfchritten, und fich 
von Ciudad Rodrigo aus in die portugiefifche Feſtung Als 
meida geworfen. Sp bat alfo Spanien die Rathſchläge 
Englands und Frankreichs hintangefegt, Wir willen nicht, 
was Frankreich thun wird, aber England ift entichlojfen. 
Lord Palmerjton hatte erklärt, daß wenn ein fpaniicher 
Soldat die portugicfifche Cränze überfchreite, die Sache 
Don Pedro's die Sache Englands werden würde, und die 
Berfprechungen deſſelben haben bereits einen Anfang der 
Vollziehung erhalten. Zwei Linienfchiffe von 120 Kunouen, 
die Caledonia und Britannia, ein anderes tinienfchiff, Ta: 
lavera, von 78 Kanonen, eine Fregatte und ein raſirtes 
Einienfchiff von 50 Kanonen find am 25. Mail zur Derflir: 
fung der engliſchen Station im Tajo von Portsmouth und 
Plomoutb abgejegelt, Das Kommando der Eskadre iſt dem 
Lord Emilius Beauclerck übertragen, der durch feine früs 
bern jreundichaftlidien Verbindungen mit Don Pedro bes 
Fannt iſt. Wahrſcheinlich wird der fronzöfiihe Sreminifter 
den franzöfifchen Schiffen, die ſich an jener Küfte befinden, 
ähnliche Befehle zur Unterftügung Dou Pedro's ertpeilt ha⸗ 
ben.« 

— Die Ullgemeine Zeitung melde im einem 
Schreiben aus Paris vom 29. Mai: »Die Unruhen in 
ber Bendie find etiwad bedeutender, ald der Moniteur zu- 
gibt. Allein auch aus dem offizichen Blatte ergibt fich, daß 
die Chouans fich wicht mehr begnügen, cus dem Hinter: 
balte über die Blauen berzufellen, fondern daß fie fib auf 
offenem Felde in Scharmügzel einlaffen. Es find wieder 
Truppen nach der, Vendée geſchickt worden, und der fol. 
udjurat, Hr. v. Rumiguy, iſt diefen Morgen dahin ab: 


gerelst. Kurz vor Abgang der Poſt erhalten wir die Nach: 
richt, die Ch uaus hätten eine bedeutende Niederlage er: 
titten, — Es foll an einem der lehten Abende cin vom 
Herzog v. Belluno präfidirtes Konfeil des carliſtiſchen Co: 
mite's ſtatt gefunden haben, mit dem Zwecke, den Zeitpunkt 
zu. bejtiimmen, wo auch in andern Ibeilen Frankreichs und 
befonders in Paris ähnliche Verſchwörungen ausbrechen fol 
len, wie in dee Vendée. Man fcheint aber noch nicht feit 
übereingefommen zu ſeyn. Bei dieſer Oelegenbeit wurde 
dem Vernehmen nach ein Brief des Hrn. v. Bouille gele: 
fen, der Sekretär Karls X. it, Sohn Bouille des Hufa: 
renbefehlspabers zu Varennes, der Ludwig XVI. retten 
ſollte. Hr. v. Bouille zeigt an, daß außer den 48,000 Pa: 
teouen, die man fchon in Paris gefammelt, und den Pe 
Woffendeports in der Provinz, noch andere Hülfsmittel bald 
zu Gebote flchen werden; einen Theil des mächitens an: 
tommenden Geldes folle man aber zum Vermebren der Ic: 
gitimiftifchen Oazetten anwenden, deren Unzahl in Frant- 
reich ſich jetzt auf 32 beläuft,» 


evon, 28. Mai, Abende 48 Uhr. Der Herzog von 
Drleans zieht eben in unſere Stadt ein. Ein großes Ger 
wimmel von Menfchen auf den Quais und in den Stra: 
Gen, duch die der Zug gebt, das berrlichfte Wetter, ein 
Montagabend, viele Trnppen, reiche Uniformen — aber 
biutiwenig Degeijterung. Woher folte fie auch kommen? 
Der Handel darwiederliegend, die Gewerbe jlodend, Die 
Nationalgarde entiwaffner, ein glänzender Hof etablirt Feine 
Sicherheit nach Außen, Beine Ruhe im Innern. Der Prinz 
zog einſt als Cohn "des Bürgerkönigs ein: da reichte 
ihin alle Welt die Hände, und die fchönen gelben Hand— 
ſchuhe verfhmähten die rujlige Fauſt des Arbeiters nicht; 
dann z0g ee nach dem traurigen Vorgängen des Novembers 
unter den Kanonen und brennenden Yunten ein, und alle 
Melt blieb gleichgüftig bei der Erfcheinung des Regen: 
bogens ;« und heute? — Cine Zeitung kündigte an, man 
wolle in mebreren Häufern die alten Kleider der National: 
garde zur Schau ausftellen, als Zeichen der Erkenutlichfeit; 
in mebreren Cirfeln fprach man von einem Charivari. Ich 
glaube, daß Alles ruhig abgeben wird, aber fein Zug nad 
dem Mittag wird Fein Triumph ſeyn. (Allgem. tg.) 


DPeutfchland. 


(Defterreih,) Wien, 30. Mai, Nachrichten aus 
Triejt zufolge waren Ihre Majeſtäten der Kalfer und die 
Kailerin am 30. d. Mes, in der Früh um 7 Uber im ers 
mwänfchtejten Wohlfenn nach Iſtrien abgereist, mo Ibre 
Mojeftiten einige Toge zu verweilen, und deun wieder 
nach Trieſt zurächzukchren gedachten. (Dejter. Beob.) 


— Die in dem Befinden Sr. Durchl. des Herzogs von 
Reichſtadt eingetrerene Krifis iſt noch einmal der Jugend 
Praft diefes Prinzen gewicheu; wir begeun von Neuen die 
freudige Hoffnung, feine gänzliche Geneſung bald melden zu 
können. — Seit vier Wochen haben wir bier Die unan— 
nebmfte Witterung, Negen, Kälte und Wind find im be 
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ftindigem Wechfel ; diefer Umſtand erflärt vieleicht den zu 
weilen fich zeigenden Wiederausbruch der Cholera, welche 
fih beinabe täglich ein uud zwei Opfer ausſucht. Un 
Intenfirät iſt fie jeht nicht mit jener Cholera zu verglei⸗ 
hen, welche im vergangenen Spätjabre bier berrfchte; be: 
merkenswerth iſt übrigens, daß fie am einem und demſel⸗ 
ben Drte mehrere Dpfer findet; fo ſtarben 3. DB. in der 
Leopoldjtadt in einem Haufe in wenigen Tagen fieben Per: 
fonen an der Cholera, während der übrige Theil der Stadt 
Beinen zwelten Fall zählte. (Allg. Ztg,) 


(Prenfen.) Berlin, vom Mai. Durch ſämmtliche 
Umtsplätter der Monarchie find die Bundesbeichlüfe mer 
gen Unterdrückung der deutſchen Tribüne, des Meitboten 
und der Zeitfhiwingen verfündet worden. Kerner bat die 
Aufmerkſamkeit der Behörden die Verbreitimg des Pre: 
vereins verbindert, indem es nicht an Derfuchen gefehlt 
bat, durch Adreificnug der dießfallfigen Aufrufe an einzelne 
Perſonen im Preußijchen ihn zu fördern. Endlich bat das 
Minijterium des Inneren und der Polizei fünmtliche in 
Baden berausfommende Zeitungen, vorerft mit alleiniger 
Ausnahme der Mannheimer Zeitung, in dem ganzen Ums 
fang der preußifchen Monarchie verboten. (Haundv. Itg.) 


Hannover, 22.Mai. Dieneejte Nummer der Gefep: 
gebung enthält eine Bekanntmachung der Fönigl. Domänen: 
fammer, die Ublöfung der geumd. und gutäberrlichen Rechte 
des Dominiums betreffend, E3 heißt darin: In Folge der 
f. Verordnung vom 10. Nov. v. 3. find bereits verſchie⸗ 
dene Anträge auf Ablöfung von grund: und gutäherrlichen 
Laſten bei Uns eingegangen. Die Nothwendigkeit der vor: 
berigen Feitftelung afflgemeiner Gruudſäthe über die Be: 
bandlung der Ublöfungsfachen, und ‚insbefondere Aber das 


bis zum rfcheinen der Ablöfungsordiung von der Domaz 


nialverwaltung zu beobachtende Verfahren bat jedoch bis: 
her nicht erlaubt, auf einzelse Geſuche zu verfügen. Nach 
nunmehriger Beendigung der unvermeidlichben Vorarbeiten 
it es uns angenehm, hierdurch zur Kenntniß dee Bethei— 
ligten bringen zum können, daß Wir bereit und ermächtigt 
find, fibon jest auf Ablöfungen im Wege gütlicher Verein: 
borungen, in jo fern nicht befondere Verpälenijfe eine Aus: 
nabme erfordern, einzugeben, und daß Wir auch Fünftig 
nach erichienener Ablöfungsordnung Gefuche um Antañpfung 
von Vergleichöunterhandlungen gerne annehmen mwerden.« 
Schon jenen (fo fehließt die Befanntmachung ) den Aem— 
tern, an die fih die Einzelnen mit ihren Geſuchen zu men: 
den haben, die nöthigen Iufteuftionen in dieſer Sache zuge: 
gangen, 

— Bom 30. Mai. Heute iſt die allgemeine Ständer 
werfemmlung des Königreichs duch Se, &. 9. den Vice: 
Fönig, Herzog vd. Cambridge, feierlich eröffnet worden, 
In feinee Rede Bündigte der Derzog die Vorlage des vom 
König nunmehr genehmigten Entwurfs der neuen Staats— 
nerfallung, ferner Öelepentiwürfe über Die von den Ständen 
geroänfchte Vereinigung der landeöperrlichen und Lanbesfaffen, 
fo wie Über Ablösbarkelt der Zehuten und Gefälle an, und 


verſicherte, daß die durch Steuernachlaß-und- unvermeld⸗ 
liche Mehrausgaben entſtandenen Ausfälle, durch firenge 
Sparſamkeit gedeckt werden ſollten. 


(Würtemberg.) "Stuttgart, 2. dun. Das Han 
bacher Feft bat in der Hiefigen Gegend dem monarchifchen 
Prinzipe mehr genügt als eine Arınee von 50,000 Mann 
Dejterreichern, Nur noch eim foldhes Feit und der Ultras 
riberalismus iſt auf ewig in Deutſchland vernichtet, Wir 
malen unferer wůrtembergiſchen Oppofition, felbjt der befs 
tiaften, die Gerechtigkeit widerfahren laffen, zu gefteben, 
daß fie fich in Neujtadt mit Mäßigung und Vernunft bei 
nahm und mit Feftigkeit die Nafereien Wirths, Sieben: 
pfeifers und Conforten von firb wies, wie fie ſich auch hier 
nur mit Eutrüfhing Über die wüthenden Declamationen 
diefer Jakobiner äußert, die man als Hochverrätber bes 
trachten müßte, wenn ihre Reden nicht offenbare Spuren 
von Geiſtesverwireung trͤgen. — Unbefchreiblich iſt dee 
Eindruck, den die Kunde von den Reden der Hambacher 
Coryphaͤen auf die hiefigen Bürger gemacht hat. Die Eral 
tirteften legen jept die Hand an die Stirn uud fehen mit 
Entfepen in den Elaffenden Abgrund der grauelvolliten Nes 
volution, an deſſen Rand man fie binzieben will, wie gut 
und redblich auch, ihr Willen war. Es iſt wahrlich durch: 
aus Feine Furcht vor der Regierung oder vor den folgen 
der Anweſenbeit bei.dem Feſte dabei; wie könnte man fie 
belangen, die fib wit fo würdiger Mäßigung benahmen, 
wer fie verantwortlich machen fir die Schwärmereien  bien« 
verbaunter Thoren ? — Es iſt lediglich eine rechtliche, mora⸗ 
liſche Scheu vor der gräulichen Nacktheit des Lajterd, das 
dort offen predigte, und Das, wie oft und viel auch unfere 
Dppofition ieren ınag, doch durchaus nicht mit der erniten, 
gemäßigten Freibeitöliebe unferer Oppoſitlonsmänner verglis 
eben werden darf. Wir, wir kämpſfen einen gefeplichen: 
Kampf, in Dem man fih ohne Zweiſel zulept gegenfeitig 
freundichaftlich verjtändigen wird, was um fo mehr zu ers 
warten iſt, wenn bie würtembergiſche Oppofition ferner 
ſolche ehrenwerthe Beifpiele von unwandelbarer Orfeplich: 
Reitsliche geben und Die Regierung dagegen ihrerſeits — 
wie wir, ulcht ohne guten Grund, verumtben dürfen — auf 
dem mächiten Pandtage den Ständen mit einigen erfebnten 
Geſetzentwürfen, namentlich 5. B. über die Prejie, über 
die Abiöfung der Grundlaſten u. f. f., entgegentreten wird. 
— Jene aber, die ertraslegale Partei, übergibt der ganze 
ſchwäbiſche Bolksſtamm, ohne Unterfchied der politiſchen 
Anficht, der Verachtung und dem Hohne aller deutſchen 
Mitbürger. 

Auch in Baden bet, wie wır hören, das Dambacher 
Feſt allgemein die entgegengefepte Wirkung bervorgebracht, 
als dich die Revolutienspartei beabſtchtigte. 


(Baden) Karlörube, 31. Mai. Das heutige groß: 
berz. Staats: und Negierungsblatt enthält folgende Dienjt 
nachricht: Se. & H. der Großherzog Haben fich -guädigit 
bewogen gefunden, Dem Staats: und Kabinetsminiſter Frhru. 
v. Reizenitein das Praidium Höchſtihres Staatsmiuiſte⸗ 


riums zu übertragen. — (Wir erfahren übrigens, daß Hr. 
v. Reizenjtein zur Defeitigung feiner Geſundheit vor der Hand 
noch einen mehrmonatlichen Urlaub erhalten hat, deßun— 
geachtet aber bei wichtigern Vorkommuiſſen an den Staats: 
geihäften Theil nehmen wird.) (Karlsruher Zt.) 

(Hefien.) Darmftadt, 28. Mai. Uns guter Quelle 
können wir verfichern, daß die Stände nicht vor dem Mo: 
nat September werden zufanmenberufen werden. — Dem 
Organismus der Staatsverwaltung bes Großherzogthums 
ftepen in der Kürze bedeutende Veränderungen bevor. Dies 
fer Gegenftand iſt bei dem verfchiedenen Miniſterien bisher 
mit großer Thätigkeit verhandelt worden. So foll unter 
Andern die Auflöſung ber Regierung der Provinz Dberheffen 
bereits befchloffen und von dem Großherzog auch ſchon ger 
nebmigt worden ſeyn. Auch verfichert man, daß bie beiden 
Kichem und Schulräthe der zwei dieffeitigen Provinzen 
zu einem einzigen Oberkonſiſtorium werden vereinigt wer: 
den. Dan zweifelt übrigend nicht, daß durch dergleichen 
Hauptveräuderungen nicht unbedeutende Grfparniffe an den 
Staatsverwaltungsfoften werden bewirkt werden. 

(Frkftr. Bier.) 


Beuefte Rachrichten. 


Ga Steafburg murde folgeude telegraphifche Depeiche 
von dem Präfehten bekannt gemacht: »Paris, 1. Juni, 
balb 2 Uhr, Der Minifter des Juneru an die Präfekten. 
»Die Empörung des anfgeitandenen Theils des Weiten 
‚naht ihrem Eude. Beinabe auf allen Punkten find bie 
rmeiften Banden zerjtrent. Die unermeßliche Mehrheit der 
»Devölkerung bat die Theilnahme an folcher Bewegung 
rperiveigert. Diele Carlijtifche Chefs find angehalten wors 
"den, die andern find geflohen; Behörden, Nationalgarden 
»imd Binientenppen haben in Hingebung gemetteifert, Die 
"Rechtspflege fchreitet ein. Der Aufitandsichauplag wird 
»hnmer enger. Die Regierung hat bie nöthigen Maßregeln 
"getroffen, dem Ummefen ein Ziel zu ſetzen.« 

— Die, wie e8 ſcheint, combinirten Bewegungen der 
Garliften in den weſtlichen Departements von Frankreich 
wollen Einige durch die angebliche Unweſenheit der Herzogin 
von Derrp und bes Deren von Bourmont erklären. Das 
gegen fügt das Memorial Bordelais: Briefe aus 
Spanien, die am 26. Mai in Bordeaur anfamen, melden, 
daß die Herzogin von Beren in Madrid angekommen fen.“ 


Paris, 30.Mai, Choleratodte 54. — Cours: 5 pCt. 
97 dr. 25 €. ; 3 pCt. To fr. 20 €. 
Loudou, 29. Mai. Stods 857. 
Verantwortlicher Medaftent: 
Reaationsrath Dr. F. 8. Lindner. 
Fa teen es ee 











Cheater » Anzeige, 
Dieuſtag: Sargine a. 
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Fremben = Anzeige. 

Den 3. Junt. (©. Hirfh): Hr. Fues, Alm. aus Glad⸗ 
bach; Hr. Ernft, &. 8. öflerr. Rechnungsrath. (G. Kreup): 
Frau von Hang, aus Augsburg. (G. Stern): Gr. de la 
Porta, & Gontumazbeamter aus Freylafling; Hr. Wohinger, 
Kfm. aus Braunau. (©, Sonne): Pr. Rapfhammer, Syiff 
meifter aus Neudtting; Hr. Zwerftetter, Pfarrer aus Dinzelbach. 





Auswärtige Cobröfälle. 

Au Regensburg verſtarb am 24. Mei: Hr. oh. Georg 
Plato, genannt Wild, penfionirter Oberlandgericts » Rath, 
vormaliger Reichsſtaͤdtiſcher Stodifämmererr und Bormundss 
Amts;Direktor, in einem Alter von 79 Jahren. 


Courſe. 

Augsburg, vom 4. Juni. Obligationen zu 4 pGt.: 
Br. 974; Geld 97T}; Lotterierfoofe E—M 4 pEt. Pap. 1084; 
©. 1075; detto unverz. 10fl., Pap. 126; G. —. 

Bien, 30. Mai. 








Staatsfchuld » Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 84; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 2642; 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1320, fir 1007. EM. ı175t; 


deito detto v. J. 1821, für 10071. mEeM. 1223; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
994 ©. Ufo. 2 Monat. — Eonv.: Münze —; 
Bank: Actien pr. Stüd 1145 EM. 


Bekanntmachungen. 





7822. : Der so chen erschienene dritie Rechen- 
schuftsbericht der 
Lebensberficherungsbank f. D. in Gotha 
kann bei allen Agenten derselben eingesehen werden. 
Mitte April d. J. war der Stand der Bank wie folgt: 
Zahl der Versicherten: 3270. 
Versicherte Summe: 6,152800 Talr. 
Reserve- und Sicherheitsfonds: 305271 Tälr. 
Versicherungen werden portofrei besorgt durch 
Joh. Aug. Ruedorffer in 
München. 
J. N. Götzl in Freysing. 
N. Mulzer in Pfaffenha en. 
Bern. Keller in Landshut. 





7821. (2a) Dentmüngen: Anzeige, 

Bei Unterzeichneten ift eine große Auswahl verfihiedener 
Münzen von Gold und von feinem Silber in mehreren 
men und Gröfen, zu Taufı und Sirmungs:Gefchenten, fo wie 
anch Konfirmations : Münzen und für die Schuljugend zu An: 
denen und Belohnungen zu haben, die alle wegen ihrer Zwed⸗ 
mäßigfeit und ſchoͤnem Gepröge jedem Wunſche eutſprechen 
werden, zu deffen gütigen Zuſpruch fih empfiehlt 

Georg Sanktjiobanfer, 
bürgerl, Siüberarbeiter in der Dienersgafie Re. 140 


Dank und Bitte 

Den hochherzigen Menſchenfreunden, welche den Denaumoos ⸗ 
verein bereits guͤtigſt mis milden Gaben unterſtuͤtzten, wird im 
Kamen der armen Koloniſten der innigſte Dank erſtattet, und 
zugleich beurerkt, daß durch die Gaben, melde dem Bersine 
bisher zugefommen find, 98 Familien mit Saatı Kartoffel 
unterftägt, und jene 450 Moos » Bewohnern, melde in dem 
Augenblide an Fieberkrankheit darnieder liegen, fopin auch des 
Bleiniten Berdlentes entbehsen, theilmeife mit Arzneimitteln und 
der nothwendigften Nahrung verforgt werden konnten. 

Die bis jeht eingegangene milde Beiträge kamen namentlich; 


fl. 8. 
1) Von der Pfarrgemeinde Kattenhochſtadt 4 ı4 
2) Bom dortigen Herrn Dekan BWitidl . 2 4 


3) Dom füͤrſtlich Wallerſteln'ſchen Hertſchaſts⸗ 

Gericht Haarburg— BG — 
4) Durch das k. Landgericht Berchtes gaden 20 3 
5) Bom koͤnigl. Landgerichte Moosburg von 

2 ungenannt ſeyn wollenden Wopltyätern ı2 24 
6) Vom Herrfhaftsgerihte Gersfeld . . 5 34 
7) Bom Magiſtrat der koͤnigl. Stadt Lindau 318 AT), 

nebſt bedeutenden Effekten. 
8) Vom Hertſchaftsgerichte Pappenhein 42 40 
9) Vom koͤnigl. Landgerichte Kögting . » ı 59 
20) Bon der freyh. v. Lotzbek'ſchen Renten 

verwaltung Weihbeen « » » - . Ss — 
31) Bon der Direktion des Induſtrie · und 

KAulturd:Bereins in Rürnterg . » - 1227 36 


nebſt einem Faß alter Kleider. 

Bom fuͤrſtlich Detting = Spiehberg’fchen 

Derefhaftsgeeihe - 2 2 2. re 

Durch das k. Landgerihte Münnerftadt: 

a. von der Pfarrgemeinde Pappenlauer 
un " Straplungen 

34) Bom Löntgl. Landgerichte Marktitefft: 


22) 
15) 


a, von der Gemeinde Mainbernpeim 35% 
bu nr " Sigertöhaufen 14 
ze Dobenfed . » 

de Pr Rödelfre „ » 6 
% on Bath. u daſelbſt » » — 
er fr Midefed . . 48 
& vr nr " Markiteft . . 3 54 
hun " Obernbreit . . 19 
hen " Stierhofitetten 48 
k. Seöpflofheim 48 


35) Bon dem [2 Appel.»-Bevihts:Präfidenten 
den Negenkreifes, Freyherrn v. Schrenk 


aletaleuuf Bn oO 
» 


36) Bon 2 Kindern eines Bürgers im Mem: 

mingen, die nicht genannt ſeyn wollen 5 — 
17) Dom k. Landgerichte Würzburg r. d M. 50 >4 
18) Vom gräf, Schoͤnborn ſchen Hertſchaſts⸗ 

EBEN: u naar ayera. Kar ır zı 
0) Bom koͤnigl. Landgerichte Hammelburg . 2 24 
20) ” ” n Gemünden . 94 55 

21) 02 ” Bifhofsheim 4 5 
22) Bom Magiftrat der E. Stadt Kauſbeuern 46 30 
25) Bom graͤft. Rechter ſchen Herrſchafto ger ichte 14 17 
24) Durch das koͤnigl Landgericht Weißenbur 

von der Stadt Weißenburg . . . 65 43% 

Lim Bi 4% 
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fe. fr. 
Uebertrag Br Hy 


mit dem Beifügen, daß von dem dortigen 
Handlungshaus Tröltfh und Hanfel⸗ 
mann befonders Aktien gefammelt werden. 


25) Dur den Magiftrat der Stadt Regens: 


burg eim Kiſtchen alte Kleider, und vom 


dem dortigen Ziel. Magiftratsrath Wendler s 23 
26) Bom Pönigl. Landgerichte Griesbax 104 15 
27) Bom fürftl. Loͤwenſteiniſchen Herrſchafts ⸗ 
gerichte Rothenfels . . . . > 60 
28) Don der Stade Iifenpeln - .» . 21 49 
29) Dom fürſtl. Schwarzendergifher Herr ⸗ 
ſchafts gerichte Dohenlandsbeng einftweilen 5 56 
30) Dome Landgerihte Neuſtadt ad, Saale 16 50 
31) Dom Löntgl. Landgerihte Weihern 8 2 
32) Dom graͤfl. Recht⸗rſchen Hertſchafts gerichte 
Sommerhaufen . . . . 15 12 
35) Dom Magiftrate der k. Stadt Fuͤrth 1 
34) Dom P. Landgerihte Schwahmänden 29 38 
35) Dom dem geäfl- und freihertl. v. Eglofs 
fteinifhen Parimonialgerichte Cunteuth 24 56% 
36) Don der Pfarrgemeinde Ba . »s 36 
37) Bom Subrektorate Eichſtaͤdt . . 5 44 
38) Dom Studienreftorat Zempten . ...22 55 ” 
39) Bom E, Bandgerichte Volkach .. 5 57% 
40) Dom fürfl. Zuggerfhen Dersfcaftsge 
sichte Babenpaufen . . A r 12 58 
Summa der milden Beiträge . 1202 20% 
An Altien kamen am das freiperel. v. Schäglerifchen Haus 
ta Augsburg ı J 
1) Don der Gemeinde Bittelbrunn, Herr⸗ fl. Fr) 
ſchaftsgerichts Pappenheim Ri . 5. — 
2) Vom Hrn. Pfarrer Kapfenberger in Eg⸗ 
genfelden r . . . . 10 — 
Summa 15 — 


Der Dereim wurde durch Diefe Beiträge im 
fegt, nicht allein die 
dividuen zu leiſten, 
gen für den naͤchſte 





nicht verimag. 


rqui cite dat, bis dat!« 


die gedelplihften Bolgen für das Unternehmen 
herbeiführen muß. Meuburg am 30, Mai 1832. 


Der Donaumoos- Bereim. 
Häutl, flellvertretender Vorſtand. 


dem Stand ge: 
dringenfte momentane Hüffe einzelnen Zus 
fonderw auch im vielen Famllien bie Sors 
w Winter bedeutend zn milder, 

Aleln' nur sheilmeife fonnte bis je 
Solfen werden, und der ho 
Bewohner‘ flieht ſchmerzllch 
gegen, melde der Bereim, 
nen Kräften zu gewähren 

Behartlich in feinen übernommenen Pricter, 
nur immer mögliche Mittel die harte 
naumoos:Öewohner zu erleichtern 
nete Verein dieſe bedauerus werth 
allgemeiner Mitleiden nachdruckſ 
dige Unterſtuͤzung für diefelben 5 
beigefügten Bemerkung, 
angenommen wird, und daß dar jwar alte 


dt für den Augenblick ges 
ch größere Theil der Donaumooss 
einer Ähnlichen Unterflügung ent 
sur Zeit noch zu ſchwach, aus eiges 


duch alle 
deüdende Rage der Dos 
r erlaudt ſich den unterzeich, 
en Menfhen neuerdings dem 
amſt zu empfehlen, und ergi⸗ 
u erbitten, mit de: ſchon früher 
daß auch die kleinſte Gabe dankbarſt 
‚ aber bewährte Satz 


des Verelus 


Loc, 8. Neutbeamter und Vereins: Gele. 
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7809. Betfanntmadung. 

Auf Andringen der Gläubiger wird das Anmefen des Mas 
thias Käfer, Binderfhneider von Landersdorfd. 
G. an den Meiftbietenden verkauft, Daſſelbe befteht aus ei: 
nem ganz gemanerten mit Ziegel gebeten Wohnhauſe, unter 
deifen Dad der Stad!, Kühs», Schaf» und Symweinftal ſich 
befinden, dann an Grundfiüden aus 

0 Tagw. 22 Dez. Hofraum und Garten, 


T n-55 „ Acdı, 

0 » 59 u Wielen, 

1 Ts 69 “ Holz, 
leibrechtig zur Kirche Hofkichen, und gerichtlich gefhägt auf 
792 fl. 51 Er. 


An Angaben laften auf demfelben : 


— fi. 40 Er. — hl. GrundſtrSimpl. 

1 f. 19 Er. 4 pl. Schormerkgeld m. ‚sum BR rg 
Faßnachto hennen. 9 

3. 18. Hl. Stift zur Kirche Hoſkirchen. 


— fl. 1 Er 2 Hl. Bogteigins zur Hofmark Taufkirchen. 

Die Berfteigerung findet am Donnerflag den 4. Juli 
1. 36. Bormittage 9— 12Uhr, wozu Roufslichhaber mit 
dem Anhange vorgeladen werden, daß fih Auswärtige über 
Vermögen und Leumund legal auszjumeifen haben, 

Erding am 22. Mai 1832. 
R. B.-Landgeriht Erding. 

(L. 8.) Graf v.-Lerhenfeld, Landrichter. 
en nn 
7813. Betfanntmadung. 

(Die Anftelung eines rehtöfundigen Rathes bey dem Magls 
i itrate der Stadt Landsberg betreffend.) 

Dur den Tod des rechtskundigen Rathes Joſeph Brumo 
Singer iſt diefe Stelle mit einem jährlichen firen Gehalte von 
600 fl. und freier Wohnung erledigt. 

Diejenigen, welche um dieſe Dienftesftelle konkurriren wol: 
Ien, babın in Zeit 30 Tagen a dato ihre, nah Borfarift des 
allerhöchſten Ediktes über die Werfaffung und Bermwaltüng der 
Semeinde vom 17. Mai 18:8, mit Den Beugniffen über die 
Bolendung der afademifchen Studien, und beftandener Staats⸗ 
dienftes » Konkursprüfung belegten ſchriftlicen Geſuche bieher 
einzufenden, indem nah Umfuß der oben erwähnten Zeitpe— 
riode unmittelbar zur geſetzlichen Wahl gefhritten werden 
wird. 

Am 4. Junt 1852. 

Magifrat der Stadt Landéeberg. 
Thoma, Bürgermeifer. 


— — — — — — — 

7823. Im Riezler'ſchen Hauſe, in der Briennerſtrahe 
Neo. 613, iſt ebener Erde eine Wohnung mit 4 heigbaren 
Simmern, Magdkammer, Rüde, Speie, Keller, einer Abtheis 
lung auf dem Speicher, und mit gemeinfhaftliher Benüpung 
des Waſchhouſes ze. ıc., auf nädftes Ziel Michaell zu 350f. 
jaͤhrlicher Miethe gu vermietheu. 





7815. In der Hauptſtadt Münden iſt eine reale Silber 
arbeitersgeretigkeit mit oder ohue Haus aus freier Hand zu 
verkaufen, 
berarbeiter Dttinger Mro. 1035 gu erfragen 


7806. (36) In der Pranneröftraße Nro, 1472 iſt das 
jweite Stodwert auf das Ziel Michaeli zu vermiethen und 
das Nähere im erſten Stodwerf zu erfragen. 








Das Rähere auf dem Färbergraben bei dem Eils 


727. &o eben iſt erſchienen: 


Neuere’ Klrchengeſchichte der Dannover'fden 
Staaten, oder dritter und legter Band von mweiland 
Raths Schlegel 


Kirchen- und Reformationsgeſchichte 
von Norddentfhland und den Hannoverſchen 
Staaten). , 


Diefer Band umfaft den Zeitraum von 1650 bis Ende 
41830, folglih den für die gegenwärtige Generation bei meis 
tem intereifantejten, in fo fern folder ein Theil der gleichſam 
unfer ihren Augen ftatt gefundenen Gegebenheiten aus aufbens 
tifhen Quellen darlegt, die adminiftrativen Einrichtungen und 
Maafregeln in Beziehung auf Religions» und Schulmefen und 
der Univerfität Göttingen berichtet. 

Der erite Abſchnitt enthält Die Gefchichte des Fürſtenthums 
Rüneburg bis zum Ausfterben diefer fürftlihen Linie. In dem 
zweiten ſoͤlt unter andern die höchſt merkwürdige Geſchichte 
des zur katholiſchen Religion übergetretenen Herzogs Johann 
Briedrih vor. Ferner die unter Grm Auguſt erneuerten Ders 
ſuche einer Religions Bereinigung unter Mitwirtung von Mor 
lan und eibnig, erniter als zuvor, wobei Hannover gemiffers 
maßen der Mitrelpunft der Verhandlungen mar. Der dritte 
Abfhnitt als die Geſchichte des 18ten und 10tem Jahrhunderts, 
dürfte der reichſte an wichtigen und mannigfaltigen Begeben: 
heitin ſeyn. 

Dur die Bergünfigung des Gabinets : Minifteriums in 
den Stand gefept, ten Stoff za ermähnter Gefhichte aus aus 
thentifgen Utkunden des hiefigen Bönigl, Archivs, die dislang 
zu keiner Geſchichte benugt worden, zu fhöpfen, ferner feine 
eigenen funfzigrährigen Gonfitorial: Dienftverhältnifie benugend, 
hat der Verfaſſer Begebenheiten beleuchten können, die bislang 
größtentpeils nit aus dem wahren Geſichtspunkte betrachtet 
worden, 

Am Scluſſe folgen Beilagen son noh nicht im Drud 
erſchienenen wichtigen Urkunden und Actenflüden, " 

Das Ganze - it ſtets im Hmblick auf die allgemeine Reli» 
glons, nnd politiſche Geſchichte bearbeitet, und entwidelt die 
nah hartnädigen Kämpfen mit dem Aberglauben, dem Pie: 
tismus and Moftisismys, immer heller herwortretende Aufkläs 
zung, Toleranz; und Verbeſſerung des Kirchen: und Schul⸗ 
wefens. i 

Diefer Band, 47 Bogen groß Detav, Eolet 7 fl. 12 Er. 
alle 3 Bände (132 Bogen) 28 fi. 

Bey Hrn. Fleifgmann und in ollen Buchhandlungen 
in Münden und ganz Deuffdland zu haben. 

Dannoper 1852. 
Helw in gſche Hoſbuchhandlung · 





49 
*) Bereits Sehr vortheiihaft recenfirt in: Dat. allg. Lit. Zelt. 7929 
Nr. 1654. Götting. gel. An. 1929 Me. 192 und 1829 Ir. 143 . 
Blaͤtter für liter. Unterd, 1929 Nr, 291 und 1330 Nr. 4. 





In der Briennerftraße, nabe bey Der Glypothek, iſt das 
Haus Nro. 281 /b fammt Garten um den Jahres zins won 
190 fl. gu vermiethen, Dasfelbe beiteht aus 6 Yimmierm, Küce, 
und fonitigen Bequemlickeiten. Es kann auch in 7 Wopnun. 
gen getheilt werden. Das Uebrige in der Expeditien diefer 
Zeitung. R 


Tall. 


Beu eröffnete Subscription. 


AD. STIELER’S HAND-ATLAS 
UEBER ALLE THEILE DER ERDE NAGH 
DEM NEUESTEN ZUSTANDE UND UEBER 

DAS WEILTGEBABUDE, 


Nach neuem Plan, in 63 Blättern in Folio, mit Er- 
hiuterungen in Quarto, zu äusserst billigem Preis. 





Nach 16 Jahren mühevoller Arbeit und rastlosen 
Eifers ist Sriruen’s Haxo-Arıas, — dessen gründliche 
wissenschaftliche Bearbeitung, wie von allen 
Seiten anerkannt wird, dem geographisehen Studium in 
und ausser Deutschland ausgezeichnete Dienste geleistet, 
der auch im Technischen, wie in vielseitiger Beachtung 
der Bedürfnisse, sorgsamer Benutzung dargebotenen Rau- 
mes und glücklicher Ausführung neuer Ideen, man kann 
mit Wahrheit sagen, Balın gebrochen hat, — einer Stufe 
von Vollkommenheit nahe gekommen, wie sie in geogra- 
phischen Werken bei nie aufhörendem Wechsel des Stof- 
es, selten erreicht wird. Eine grosse Verbreitung war 
die Folge davon. Diese bat aber auch andere Erschei- 
nungen ‘hervorgerufen, die weder zu den rühmlichen 
noch zu den aufmunternden gehören. Das Heer der 
Nachstecher und leichtfertigen Compilatoren hat sich 
daran versucht, Nicht blos einzelnen Karten. des H.-A, 
bat man auf solchem Wege Aufmerksamkeit geschenkt, 
sondern auch ganze Reihenfolgen von Nummern 
nachgestochen, theils blind hin, theils um den Diebstahl 
zu verstecken, mit kleinen nichtssagenden Veränderungen. 
— Wenn dabei der Ursprung der eingeschwärzten Waare 
klüglich verschwiegen wird, so hat doch eine neu ange- 
fangene französische Unternehmung, in welcher man die 
drei Blatter des H.-A.: Sternkarte, Antipodenkarte, Höhen- 
Profile, verkleinert findet, wenigstens die Aufrichtigkeit 
gehabt, die beiden erstern als aufgefasste Idee des Her- 
ausgebers des Hano-Arıas zu bezeichnen, | 

Indessen lässt sich gestehen, dass solche Plünderan- 
gen (so sehr sie auch zur Unehre gereichen und man- 
ches gediegene Werk schon in der Geburt ersticken) bier 
und da heitragen können, dem Publikum zu nützen. Denn 
da gestoblene Waare so gut Ahnehmer findet, wie red- 
lich erzeugte und erworbene; so scheut man, um Letztere 
dem Publikum zugänglich zu erhalten, kein Opfer und 
keine Anstrengung. 

Zwar hatten Herausgeber und Verleger schon bisher 
geglaubt, in dieser Hinsicht das Aecusserste zu thun, — 
jede ‘neue Lieferung gab Zeugniss vom Streben nach 
möglichster Gediegenheit, und dass es nicht ohne Beruf 
geschehen, — die Ausführung ist in jeder Hinsicht ver- 
vollkommnet, auch ist den neuen Bearbeitungen fast 
durchgehends etwas grösseres Format gegeben. Eine Er- 
höhung des bisherigen Preises wäre daher nicht ausser 
der Ordnung gewesen, 

Versuchen die Unternehmer aber dennoch das Ge. 
gentheil, indem sie zugleich- Rücksicht nehmen , dass 
die Anschaflung des ganzen Hand-Atlas in seinem seithe- 
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rigen Umfange (mit Zugabe der spätern Supplement-Lie- 
ferungen) manchem Familienvater etwas zu schwer fallen 
mag, und dass der anfänglich entworfene Plan dieses 
Werkes einige Blätter nöthig machte, die jetzt durch an- 
dere, wo nicht ganz ersetzt, doch für Vieler Bedürfniss 
entbehrlich geworden sind. Ueberdiess soll der Ankauf 
durch Bezahlung nach einzelnen Lieferungen erleich- 
tert werden, 

Sonach wird also hiermit 

eine neue Subscription 
eröffnet, für eine in sechs Lieferungen vertheilte 
Neue Ausgabe des Hınp-Arras 
in 63 Blättern, mit Erläuterungen, 
Die nähern Bestimmungen sind folgende: 


Jede der ersten 5 Lieferungen wird aus t0 Bl., die 
letzte 6te aus 13 Bl. bestehen — die Liefl, werden die 
Karten der Reihenfolge nach enthalten, die erste die 
Nro. I-X us. f, 

Die Karten werden durchaus die neuesten Be- 
richtigungen der geographischen Henntniss in allge- 
meiner, wie in politischer und topographischer Hinsicht 
enthalten, Mehr oder minder ausführliche Erläuterun- 
gen begleiten dieselben und geben dem kundigen Freunde 
der Geographie Nachweisung über Grundlage und Ge- 
staltung jeder Karte, - 

Die 1. Lief. erscheint im "August d, J. Von Vier- 
teljahr zu Vierteljahr folgen die übrigen Lieferun- 
gen. Diese Termine können innegehalten werden, 
da der Stich aller Platten, bis auf wenige, die neu bear- 
heitet und neu gestochen. werden, beendigt ist. 

Festigkeit und Weisse des Papiers, schöner Druck, 
sorgfältige und geschmackvolle Illumination sollen diese 
Harten wie bisher auszeichnen. 

Vorauszahlung wird nicht verlangt — für jede der 
ersten 5 Lief. ist 2 Thlr. (3 Fl. 36 Kr.), für die 6te 2'% 
Thlr. (+ Fl. 30 Kr.) bei Ablieferung zu zahlen. Die 
Subscribenten machen sich zu Abnalıme des Ganzen 
verbindlich, Einzelne Lief, oder einzelne Nummern die- 
ser neuen Ausgabe werden nicht abgegeben. 

Sammler, die sich mit ihren Bestellungen direet an 
die Verlagshandlung wenden, erhalten auf 6 Exempl. das 
Tte frei, haben aber die Portokosten zu tragen. 

Noch wird. bemerkt, dass die bisherigen Ausgaben des 
Hand-Atlas, mit den dazu gehörigen Supplement-Lieferun- 
gen und den einzelnen Karten daraus, ihre seitherigen 
bekannten Preise behalten : 

a) STIELER’S Haxv-Arras. Ganz vollständig in 75 
Karten {inel. L— VI. Suppl. Lief.) mit Erläuterun- 
gen. Gartonnirt 19 This. (34 FL 12 Kr.) — Rolı 
18'/%, Thir, (53 Fl. 18 Kr.) 

5) STIELER’S Hano-Arıas. Auswahl in sı Karten 
(zur Begegnung eines Heilbronner Nachstichs er- 
schienen). Cartonnirt 6 Thir. (10 Fl. 48 Kr.) 


ce) Die Karten zum Hasp- Arıas einzeln theils zu 
8 Gr. (56 Kr.), theils zu 6 Gr, (27 Kr.), worüber 
besondere Verzeichnisse zu haben sind. 


Gotha, Mai 1332. 
‚Justus Perthes. 
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Inhalt der neuen Ausgabe des Hanp-Arıas 
in 65 Bl.: 
Nro, 
I. Titel, mit Grundriss von. Gotha, 
IIAIX. Allgemeine Karten : 
IH. Planetensystem. 
III. Der nördliehe gestirnte Timmel. 
IV. Westliche Halbkugel. 
V. Oestliche Halbkugel. 
VI. Planiglob der Antipoden und vier andere. 
YII. Weltkarte in Mercators Projection. 
viit. Nordpolar-Karte. 
IX. Höben-Profile. 
X-XLIP. Europa betreffend: 


X. Europa, zur Vebersicht d. Flussgebiete und 
Höhenzüge, 
XI. Europa, mit polit. Begränzung, 
XIL Spanien und Portugal, 
Xul. Frankreich. 


XIV. Nordöstliches Frankreich. —2—— 
XV. Nordwestliches Frankreieh. —*2 J 
xvi. Südliches Frankreich mit eine — 
Theil von Spanien, 

xvn. Grossbrittan. w. Ireland, 

XvIII. England, — 
xx Schottland. {ars Inseln, 
XX. Ireland. 


XXI Dänemark, 

XXIT. Nördliehes Schweden. \ Scandinavien. 

XXI. Südliches Schweden. 

XXIV, Fluss. u. Bergkarte von Deutschland. 

XXV. Deutschland, Niederlande, Belgien u. 
Schweiz. 

XXVI. Strassenkarte von Dentsehland u, an- Deutsch, 
liegenden Ländern. 


land 
KXVI. Nordwestliches Deutschland. . ‚ 
XXYIl. Nordöstliches Deutschland, -_. — 
XXIX. Ost- und West-Preussen u| gizar Jana % 
Posen.) Belgien. 
XXX. Mittel-östliehes Deutschland. 358 
XXXI. Südwestliches Deutschland. J 
XXXII. Südöstfiches Deutschland. 
XXXIU. Rgr. d. Niederlande w. Hgr. Belgien, 
XXXIV. Die Sehweiz. 
XXXV. Italien, 
XXXVL Nördliches Ttaliem, | Kalien- 
XXXVH. Südliehes Hafien. 
KXXVII. Gaficien, Ungarn, Siebenbürgen. 
XXXIX. Ostsecländer mit Polen und dem 
westl. Russland bis Moskau. 
XL. Enropäisches Russland. Oestliches 
XLI Die curepäische Türkei. Europa. 


XLH. Der nördl. Theil der europäischen 
Türkei. 

ZLII. Griechenland. . 

XLIV. Das mittelländische Meer- su Europa, Africa, 
Asia, 





*) mis Usbersicht des Preuss, Siasin. 


Nro, 
- XLP—LXII. Ausser Eurepa, 
XLV. Asia. 
XLVI. Iran und Turan, (Persien.) | 
XLYI. Chinesisches Reich, Asi 
XLYIIt. Ostindien mit den Inseln, — 
XLIX. Hindostan. 
L. Ostindische Insel. 
LI. Africa. 
LIL. Westl, Mittel- und Nord-Afries- Afri 
LIIL, Oestl, Mittel- und Nord-Afriea und| "8 
Arabia. 
LIV. Nord-America, 
LV. Süd-America, 
LVI. Nerd-American. Vereim. Staaten. 
LVIL. Nördf. Theil d. Vereim. Staaten. \ gmeri 
LVIII. Mexico und Centro-Ameriea, .—n 
LIX. Westindiem, 
LX. Nördl. Theil von Süd-Ameriea- 
LXI. Sidi. Theil von Süd-America, 
LXU. Australien, K ai 
LXIIL Das Innere von Neu-Süd-Wales. } uetrafleı, 
Von kleinen Nebenkarten haben Platz gefunden : Die 
Umgebungen von Paris auf Nro, XII — London, 
Portsmouth, Edinburg auf Nro, XVIL — Ham- 
burg auf Nro. XXI. — Stockholm auf Nr. XXIV. — 
Königsberg, Danzig auf Nro, XXX, — Rom, Near 
pel auf Nero. XXXVL — Petersburg auf Nro, XL. — 
Ganarische Inseln, Cadiz, Gibraltar, Gonstan- 
tinopel. Meerenge v. Const., Aegypten und Pa- 
lästina auf Nro. XLV. — Südspitze von Alrica, 


Capstadt auf Nro. LIL. — Mexico auf Nro, LI, — 
St. Domingo, Havana, Nicaragua-See auf Nr. LL- 


7798.(25) An Mufiker und Muſikfreunde. 


Beh der, in ber Rommiffions:-Ligitations: Nieder 
Tage t Prannersftraße Nero, 1740 im erfien Stode) Diem 
fags am 5. Zuni abzupaltendeu Verſteigerung werden nad 
folgendes 

Partituren 
rein gefchrieben und in Leder gebunden an den Meifibiethenben 
verabſolgt: 

Demetrio, opera im III Atti, def Sign. Bernaseonk 


II Tomi, 
Demofonte, opera m IH Atti, del Sign. Berna= 
coni, ME Tomi. 


Zenobia, opera in IH Atti, 
La Tinta tartara, del Sigm Conforto 
Jl Seldato, intermezzo: 


Orstorio sacro, da cantarsi nella settimana santa 
del Sign, Salesi, 


12 Arte del Sign, Porta. 

10 Arie del Sign, Mana, 

Arie di diversi maestri. II Tomi- » 

Fünf Bände Arien von Perez, Cassali, Faustina, Cam- 
pioli, Pozzi, Bindi, Venturimi, Negri , Perscettl, Fo- 
mclli, Coneha, Mozanti, Galuppi, Carpani ete, h 


Baherifihe Staats - Zeitung. 





Mittwoch 


Nro. 83. 


6. Jimi 1832; 





Auslänbifhr Angelegenheiten. 


Deflen, — Miscelen. Converſations⸗Lexikon ber nenefien Zeit. 


Bekanntmachungen. 


Enaland, Brankreich. Niedertande. Beigien. Rußland. Schweden. 
— Cholera, — 


Deurfchtand: Sachſen. Kurhefen. 
Neueſte Nachtichten aus Eugland und Framteich. — 





Ausläãndiſche Angelegenheiten. 





England. 


London, 28. Mai. Nach den Times hatte Der König 
ſeine Abficht zu erkennen gegeben, mit Lord Grey dieſen 
Morgen nach der Parade zu frübftücten und mit dem Ders 
zoge von Wellington biejen Abend zu fpeiien. Se. Maj. bat 
aber beides wieder aufgegeben, und wird den Tag zu Kew 
jubeinger. Die Ehnes bedumem, daß Ge. Mafejbät den. 


berzlichen Olücmürfchen ausweicht, die einen Souverain 


erwartet hätten, welcher, trotz eines augenblicklichen Irr- 
thums, doch jetzt als ein ſehr feiter und eifriger Nejorım: 
freund bekannt fen. — Der Hampfbire Telegraph 
fagt Über Lord W. Nufels Miſſion nach Liſſabon Folgenz 
des: „Se. Herrlichkeit werden ihren Inftruftionen mit den 
zwingenden Gründen von taufend Bajonnetten, vier Feld- 
gekbüpen und einer Menge Congreve'ſcher Raketen Nach: 
druck verſchaffen. Das ganze Geſchwader wird wabrjchein: 
lich aus der Britannia, Caledonia, Afın, Nevenge, Donegal, 
Briton, Stag, Bietor und Nomnen befteben.« — Nad 
dem Courier bat die Carliftiiche Bewegung in Marſeille 
beinahe eine Million Frauken gefoftet, und in Grenoble ſey 
über cine halde Million ausgegeben worden. 


Frauſtreich. 


tParis, 29. Mai, Etwas muß es bier immer geben, 
was im Publitum Auffeben erregt, font hält es der Parifer 
nicht and. Da bier die Eindrüde, weldhe eine neue Er— 
fcheinung macht, um fo ſchneller vorübergehen, je lebhafter 
die erſten Wirkungen Derfelben waren, fo ann die Zeit, 
fo wenig fie auch ſparſam damit ift, doch nicht leicht Ereig— 
niffe genug berbeijühren, um ftets eine neue Senjation 
auf die andere folgen zu laſſen. Kamm mar ber Haupt⸗ 
effekt der Cholera verſchwunden, fo verfeten Lord Grey's 
Ars: und Wicdereiutritt ins Minijterium,. Hr. Periers 
Zod und die abenteuerlihen Vorgänge in Marſeille die 
Hauptſtadt im die ihr nöthige Bewegung, wobei auch eine 
Urt Entreaet auf dem großen Schauplaß ber Tagsereigniſſe 


nicht fehlte. Damit fich jeht die Parifer Welt nicht lang: 
weile, bat ſich die Oppoſition entſchloſſen, fie mit ihrem 
Geſchwaͤtz wihrend dieſer kurzen Zeit zu unterhalten. Da: 
gegen läßt ſich michts einmwenden, miäre ed nur bei dem 
bloßen Geſchwätz geblieden; aber die Dppofition will bei 
biefer Gelegenheit felbit ein Stück aufführen, nämlich eine 
Parlammtsaction; fie will die gefeßgebende Kammer in 
unee vorftellen und vertheilt zu dieſem Zwecke politifche 
Programmme. Allein es gibt num einmal, und zwar bier 
mebr als anderswo, Leute, die fich mit der offentlichen 
Rupe nicht vertragen können, fonderu durchaus wollen, daß 
Frankreich die Koſten bezahle für ihrem Ehrgeiz ; Leute, die jeden 
Augendlick ein Geſchrei erheben, das Vateriand jen iu Ber 
fahr, damit man fie, als beifen einzige Netter, bitte, es vor 
dem Abgrunde zu ſchüßen. -Nach dieſen Menſchen zu metbeis 
ten, baben wir noch immer ben 27. Julius und. find rings 
von Stürmen unmpüthet. Wenn man fie bört, jo fichen 
wir ſtets am Vorabende graßer Ereignife, ımd es iſt err 
baulich zu feben, wie dieſe Herren des Eonvents und Heild: 
ausfchnies ſich zu Dikentoren aufiverfen und dem Lande 
die Anordnungen und Geſetze vorfchreiben, die es, nach 
ihrer ımtrüglicben Weisheit, allein zu retten vermögen. — 
Sie wiſſen, daß ſich mehrere Mitglieder der äußerſten 
Einfen bei Hrn, Pofitte eigeumächtig verfammelt und in 
Permanenz erklärt hatten. Ach Fona mir nichts Sonder— 
Bareres deuken, als jo eimen Senat, den das Geſeßz nicht 
anerkennt, und der, wie das Journal des Debats 
febe richtig bemerkt, nur zwijchen Qlegalitit und Unbes 
deutendbeit zu wählen hat — aljo eutweder cine Nulle 
oder ein Uncnbejtifter jenm muß; feine Eikungen tragen 
entweder das Gepräge einer Verſammlung von Ehrgeizigen 
und Träumern, oder das einer. wohlüberlegten Infurrektion. 
Entweder machen fie fich fehuldig oder lächerlich, denn 
eine Mitte zwijchen beiden gibt es bier nicht. Seit acht. 
Tagen ſprach man von nichts als Diefer gebeimnißvolien 
Zufommenkunft bei Hrn. Lafitte. ine Commmilfion war 
ernannt, man arbeitete darauf 108 und die Opofitionsblätter 
bedrohten uns mit weiß Gott welchem ſchrecklichen Schläge, 
der ſich plöglich entladen follte; Jedermann zerbrach fich 
den Kopf darüber, was denn in aller Welt diefe Herren zu 
fo anfallenden, außergewöhnlichen Schritten beivegen könne. 


Diefe Männer Haben nun ihr Manifeft publisiet. War 
man auch gerade auf fein Meiſterſtück geſpanut, jo batte 
man boch etwas Beileres erwartet, als diefes weitausgeſpon⸗ 
nene, langweilige Rejumde der von der Oppofition wäh: 
rend der lehten Sikungszeit gehaltenen Neden, Und for 
dann läßt fi) fo was noch eber hören, obgleich auch bier 
zu viel Fojtbare Zeit darauf ging, als leſen. Zu den 
vielen und langen Reden aljo abermals eine neue und zwar 
noch Inhalt und Sprache völlig eine ſolche, wie man fie 
vor 40 Jahren in der Aſſeinblee legislative über Budget 
und Civilliſte ze. vernommen, wol derjelben Phrafen über 
den Lupus und die Verderbtbeit der alten Monarchie u. dal. 
Diefem Monifejte nach wäre uichts leichter, als zur völli: 
gen Zufriedenheit des Volkes das Land zu regieren: 
man dürfe nur die Oppofition and Ruder kommen laſſen; 
für fie find alle Schwierigkeiten, die fish die Regierung 
fcbofft, ein Spiel; fie weiß damit fertig zu werden, und, 
fürwahr! womit find die Männer der Bewegung feit 1789 
in Frankreich nicht fertig geworden, — mit wie viel Kö— 
pien und Summen? Wopin haben fie Frankreich gebracht? 
Wie mit dem Innern diefes Landes, fo machen ſie ſich's 
leicht auch mit allem, was feine äufern Verhältniſſe be: 
trifft. Fraukreich hätte Jtalien und Polen zu Dülfe kom: 
men follen. Uber wie deun? Mit Warten? — Nein: mit 
Worten! — Da fiebt man die erbärmliche Ausflucht die: 
fer Menfchen, die den Leidenfchaften ihrer Coterie ſchmei— 
bein wollen und ſich doch nicht getranen, im Angeficht von 
Frankreich die legten Eonfequenzen ipres Syſtenis — den alls 
gemeinen Krieg — einzugejtehen. Sie ſchleudern die betig: 
ſten Phraſen gegen bie Emeuten, doch mit der Bedingung, 
Daß man die Emeute, wie am 15. Febr., ibre fiheußlichen 
DVerheerungen in den Straßen von Paris vollbringen lajje. 
Fürwahr, es war etwas Köſtliches um jene Proclamationen 
des Hrn. Polizeipräfekten Odillon-Barrot, worin er ben 
Poͤbel barangnirte und zugleich dupte. Paris weiß, von 
welcher Wirkung fie waren, — Man befpöttle nur nicht 
die alten Höflinge ; es gibt deren jegt neue in Frankreich, 
die viel Lächerlicher find als jene Chevaliers mit dem Daar: 
puder und chapeau-bas. Ach, es dürfte ihnen noch ſchlim— 
mergeben, als weiland den Seigneurs der guten alten Zeit, 

Paris, 50. Mal. Der Moniteue gibt folgende 
Nachrichten aus der Vendée: »Jn der Umgegend von 
Bierne traf ein Detachement Truppen auf eine Chouans— 
bande von ungefäbe 150 Mann. Letztere hatte die Macht 
auf dem Schloſſe Vezouziere zugebracht, und wurde aus 
diefem Poiten mit einem Verluſt von 50 Zodten und 2 
Oefangenen verjagt, Die Zahl der Verwundeten iſt uns 
bekaunt, muß aber groß geweſen ſeyn. Die Truppen vers 
folgen die Trünmer der Baude ohne Unterlaß. Gin zwei— 
tes Scharmüpel fand auf dem Wege zwiſchen Grezjsen:-Bos 
nere und Chateau⸗Gontier ftatt, mit einer Bande von um« 
serähr 300 Mann; fie verlor ihren Unführer und ungefähe 
% Mann Todte. Die Chouans zwingen junge Bauern 
mit Gewalt ihnen zu folgen; fie find meſſt nur mit ſchlech⸗ 
ten Gewehren verfehen, die fie auf dem Lande wegnebmen, 


690 


das fie zum Tpeil entwaffnen. Dan hat Verhaftungen vor 
angejebenen Perfonen vorgenommen, namentlich in Folge 
von wichtigen Dokumenten, die fih im Mantelfade eines 
getöbteten Chouans fanden. Die Departements Ile et Dils 
lain und Maine et Loire find namentlih in Folge der 
Nachrichten, die aus dem Departement Mapenne hierüber 
verbreitet worden, in heftiger Aufregung ; doch iſt es in 
benfelben noch nicht zum Rampfe gekommen, obgleich eins 
zelne Chouans, welche das Landvolk entwaffnen wollten, 
verhaftet wurden. Diele große Güterbeſißer verlaſſen das 
Laud und geben nach Paris, um daſelbſt ihren Abſcheu ges 
gen die Carliftifhen Umtriebe zu bezengen. Ulfe Schattis 
tungen der Liberalen bieten mwettelfernd den Behörden ipren 
Beiſtand au.« 


— Der Niederrheiniſche Courler ſchreibt: Die 
neuern Nachrichten aus den weſtlichen Departementen find 
bedeutſamer, als fie vielleicht in den Augen derer, die weder 
die Beſchaffenheit dee Orte, noch den Fanatisınus der irre⸗ 
geleiteten, unmilfenden Menſchen Bennen, ſcheinen möchten. 
Es bandelt ſich in der Tpat nicht mehr um einige Schar— 
mügel, nicht mehr um Begegnung zweier oder dreier 
Chouans; zu 500 erfheinen fie im Sarthe:, im Drayenner, 
im Mainesund Loire Departement, und ehemalige Obe roſfi⸗ 
ziere der Garde Karls X. und Edelleute ſieht man an ihr 
ver Spipe. Bemerkt man den Zeitpunkt ſolchen Gefammt« 
aufitandes, den Augenblick wo die Herzogin v. Berrn ipren 
Verſuch im Mittägigen machte, fo iſt am abfidhtliben Zus 
fanumentreffen nicht mehr zu zweifeln; offenbar it es ein 
längft entivorfener, umfaſſeuder Plau. Es finden in diefem 
Uugenblict die Empoͤrer unermeßliche Hülfswmittel in der 
Vendee; hohes Geſtrüpp, ſaatbedeckte Felder, Walderdickigt 
befördern wunderſam ſolche Unternehmungen. Leiht dich 
nicht dem juste-milieu neue Auſprüche auf Billigung ihres 
Spitems? Wie oft find nicht die Minijter auf dee Tri— 
bune von den Deputirten eben der Departemiente, die jept 
den Plügen des Aufitandes, der Plünderung und allen Aug: 
fchmweifuugen preisgegeben find, gewarnt worden? Wie oft 
dat man ihnen nicht gefage: Trefſen Sie nachdrückliche 
Maßregeln, erwarten Sie nicht den Monat Juni; alsdann 
iſt es zu fpät. — Solche vorfehende Deputirte wurden 
ausgelacht, man verwarf ihren Rath. 


Niederlande. 


Haag, 28. Mai. In der heutigen Sipung der zweiten 
Kammer der Oeneraljtaaten murde, in Bolge des 2. Arti: 
kels des Örfepes vom 4. Jan., ein Gefepentiwurf vorgelegt, 
wonach die zur Deckung der Kriegstoiten für die Zandes: 
vertheidigung während des laufenden Dienjtjahrs erforder, 
lichen Fonds bispomibel gemacht werden follen. — Dis 
Journal de la Dane mundert fih, daß die Polen, die 
einft unter den Fahnen des größten Mannes des Iabrbun: 
derts ſo tapfer gefochten, jept unter deu Befehl des Schau 
fieldireftors Nieuon, des meineidigen Daine und Des Cham 
lataus Keſſels dienen mögen. 
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Dom 29. Mai. Im der Sipung ber zweiten Kam: 
mer der Generalſtaaten vom 28. d. murbe eine fgl. Bot- 
ſchaſt verlefen, wonach mit Genehmigung derjelben neuer 
dings beinape 17 Mil. Gulden für die Bedürfniſſe ber 
Marine, des Finanz: und des Kriegsdepartements disponi— 
bei gejtellt werben follen. Hiernach bleiben von den früher 
zugeftandenen Krediten von ungefübe 45 Mill. noch an 11 
Mill. übrig. Durch jene Summe können die Ausgaben ber 
Morine nud des Kriegädepartenients bis Ende Dftober bes 
firitten und bie im Juli fälligen Zinfen der Nationalſchuld 
ganz bezahlt werden. Dadurch wäre der Dienjt bis dahin 
gefichert, daß Gelegenheit vorhanden, in ber folgenden ge: 
wöhnlichen Eigung der Generalftaaten nach Maßgabe bes 
Caufes der Dinge über die Bedürfniffe der legten Monate 
des Jahres in fernere Berathung zu treten. — Der Mini: 
fter des Auswärtigen bat heute, bei gefchloffenen Ihren, 
beiden Kammern der Oentraljtanten eine Weberficht der 
jüngjten diplomatifchen Unterhandlungen gegeben. — Das 
Embargo in Batavia ift, nach einer Berichtigung in hol 
lindifchen Blättern, anf die Nachricht ans Curopa, daß 
eine englifche Flotte nach der hollindifchen Küſte abgefegelt 


fen, gelegt worden, und am 31. Dezbr., weil noch Feine 


fpäteren Nachrichten eingegangen waren, noch nicht wieder 
aufgehoben, i 


Belgien. 


Brüffel, 27. Mai. Die Emancipation -fagt: 
Nah einem vorgeftern Abends gebaltenen Kabinetstonfeil, 
in welchem alle Fragen der äußeren Politif von Nenem 
geprüft umd, wie man fagt, im feiteften Sinne entſchieden 
wurden, baben alle jept im Funktion ftehenden Minifter 
ihre Portefenifles wieder übernommen, Man verfichert uns, 
daß, wenn der Juhalt der Note vom 11. Mai abgeändert 
worden, dieß nur gefcheben fen, um ihm mit den Torten 
der Adrejjen der Kammern in Einklang zu bringen.“ 


— Dom 28. Mai. Seine Moj. ijt heute Morgens 
nach Eompiegue abgereist. — Um 27. Mai wurde zu ‘Da: 
lencienned angezeigt, daß der Marfiball Gerard noch. an 
demfelben Tage dort eintreffen werde. Der Marſchall wird 
während der Auweſenheit des Königs der Belgier in Frank: 
weich fein Hauptquartier zu Bolcneiennes haben, (M. belg.) 


— Heute war allgemeines Comite in der Nepräjentams 
tenfammer. Die Diskuſſion war darin nicht jo jtürmifch, 
sie man zu erwarten fchien. Hr. v. Menlenaere drückte 
fih in Betreff der neuen Note, womit Hr. Goblet für die 
Konferenz beauftragt iſt, auf eine bejtimmte Weiſe aus, 
Dieſe Note iſt in kräftigen Worten abgefaßt. Die Inftrußs 
tionen des Hrn, Gobler lauten, wie man fagt, dahin, daß 
er gar Beinen Vorfchlag annehmen Fönne, ehe unfer Gebiet 
von den Holländern geräumt fen. Nach dem allgemeinen 
Eoınite war Öffentlihe Sipung, die nur eine DVierteljtunde 
wäbrte, Das von der Kommiſſion amendirte Gefep Über 
den neuen Kredit wurde darin mit 69 Stimmen gegen 1 
angenommen. — Die Emancipation fagt: »Mehrere 
Perſonen, worunter ‚ein Mitglied ber. Nepräjentantenkam: 


mer, murben, wie man und verfichert, feit einigen Tagen 
in den Palaft berufen, um von ihnen einige ihnen bekannte 
Unfichlüffe über das Daſeyn einer heimlichen oder vorgeb: 
lichen Kamarika, welche kürzlich auf dee Tribüne und durch 
bie Preife erwähnt wurde, zu erlaugen. Diefe Beſchuldi— 
gung ſchien zu wichtig, als daß man fie ohne Aufklärung 
laſſe.« — Die Ungabe des Lonxr, ber Minifter des Ju: 
neru babe alle Holländer von der Lifte der Mitglieder der 
Brüffeler Akademie zu jireisben befohlen, wird vom Mo: 
niteur als eine anf Nichts berubende Lüge bezeichnet. — 
Dem Indépendant zufolge wäre zu Gent ein Cholera: 
fall vorgefommen. 


NAußland. 


St. Petersburg, 25. Mai. Se. Maj. der Kaiſer 
baben unterm 22. v. M. ein Ullerhöchites Rejkript an den 
General⸗Militärgouverneur von Moskau erlaffen, worin dem⸗ 
felben der Auftrag ertbeilt wird, den Giuwohnern diefer 
alten Hauptſtadt anzukündigen, daß Das von den Kaijer 
Ulerander glorreichen AUndentens am 25. Dez. 1812 (a ©t.), 
als am Tage der Befreiung Nuplande von der Juvaſivn 
fremder Völker, getbane Gelübde, in Mosfan einen dem 
Erlöſer gewidineten Tempel zu erbanen, jebt mit der Hülfe 
des Höchiten von Sr. Maj. werde erfült werden. Schon 
im Jahre 1817 war mit dem Bau eines ſolchen Gottes. 
hauſes begonuen worden; unüberwindliche Dinderniffe biel: 
ten jeboch den Fortgang der Arbeiten auf; auch mußte ein 
anderer zweckmäßigerer Pla dazu erwählt werden; als 
folcyer wurde derjenige erkannt, anf welchem jetzt dus Ale 
zejewiche Nonneuklojter ſteht; er befinder fih mitten in 
der Stadt felbjt und iſt Durch feine Lage dem früher ge: 
wählten auf den Sperlingsbergen äbnlih, Se. Maj. haben 
nunmehr das Projekt zum Bau diefer Kirche beſtätigt und 
fofort mit der Ausführung dieſes Werts zu beginnen befop: 
len. — Einem Allerhöchſt bejtitigren Gutachten des Reiche: 
raths zufolge jollen die Frauen jolcher Yeibeigenen, welche 
von ihren Gutsherren nach Zibirien verſchickt werden, ih: 
nen dorthin folgen, felbit wenn fie ipree Geburt nach zu 
einem freien Staude gehören; nach dem Tode Ihrer Mins 
nee aber ftcht es ihnen frei, zu leben, wo fie wollen, und 
in die Rechte ihres vorigen freien Dtandes wieder ein: 
zutreten. 


Schweden und Norwegen. 


Stocdbolm, 25. Mai. Die öffentlichen Abgaben find 
In den legten zwanzig Jahren in unferem Staate jehr vers 
mindert worden. Im Sabre 1809, wo das gewöhnliche 
Staatsbudget mit aller der Sparfamfeit, die man damals 
für möglich hielt, feftgeftellt wurde, betrug daſſelbe dennoch 
nach ciner genauen Berechnung 10,410,000 NReichsthaler 
nad unferer jegigen Münze, während das Budget der lept: 
verflojfenen Jahre ſich nur auf 7,556,000 Neitöthaler bes 
laufen hat. Unter dieſen Umjtänden haben mebrere Aufla: 
gen vermindert werben können; fo iſt namentlich den Land: 
leuten ein Theil der Enjten, Die fie feit langen Zeiten zu 


tragen hatten, abgenommen worden, Daber find auch in 
der legten Zeit, und zumal in dieſem Jahre, die an den 
Staut zu entrichtenden Steneru regelmäßig bei deu Kaſſen 
eingegangen, fo daß fait gar Feine Rückſtände geblichen 
find und es feiner Ereeutionsverfügung bedurfte, Obgleich 
auch die Zölle herabgeſetzt worden find, fo haben deunoch 
durch die Zunahme des Handeld und Gewverbjleißes nicht 
nur die Zölle, fondern auch einige andere Staatscinkünfte 
bedeutende Ueberſchüſſe ergeben, Die in den leßten Jahren 
wenigſtens 800,000 Reichstbaler jährlich. betragen haben. 
— Se. Mo. der König haben die Abgeordueten der Be: 
neraljtanten bei der Dank und dem Neichsfchuldenenimtoie 
dur "an fie gerichtete Schreiben auffordeen lajfen, für 
die Vollziehung der von den Generaljtaaten auf dem legten 
Neichstage gejaßten Beſchlüſſe in Betreff einer Unleibe von 
zwei Millionen Speziesthalern mitzuwirken. Diefes Unlehen, 
das entweder im Ganzen oder ollmäblich Fonteabiet werden 
fort, ift wicht für den Staat, denn diefer bedarf deſſelben 
nicht, Sondern für die Erleisbterung der mit drüchenden 
Schulden belafeten Grundeigenthümer bejtimmt; zugleich 
fol die Bank ihren baaren Fonds daraus ergänzen. Der 
König hat in dieſer Beziehung die Abgeordneten bei der 
Bank des ganzen Beiltandes der Regierung verfichert. — 


Die im vorigen Jahre von Privarleuten errichtete Ban , 


in Schenen ijt in Betreff ihrer Verwaltung durch Die zu 
diefem Behuf von den Actionaird ernannten Reviſoren un— 
terjucht worden ; aus dem von ihnen in den Öffentlichen 
Blättern bekannt gemachten Berichte erhellt, daß Die Banf 
der Provinz fehr müslich geweſen ift, indem fie dort neue 
Kapitalien verbreitete umd den Uckerbau wie die Induftrie 
unterſtützte. Die von dieſer Bank deu Einwohnern von 
Schonen dargelichenen Summen belaufen fich bereits auf 
636,000 Reichsthaler; ber Fouds der Band beträgt 348,000 
Reichsthaler. — Um den ſchwediſchen Tuchfabrifen größe: 
ren Abſatz zu verſchaffen, bat der König befoblen, daß im 
dieſem Jahre am 12. und 13. Auni eite Tuchmefle- in 
Merid gebalten werde. Der altjährtich in Norrtöping jtatt: 
findende Wollmarkt, der drei Tage dauert, iſt diesmal auf 
den 11. Juli auberaumt. — Der Befiger der Porzellan: 
end Fanencemanufaßtue in Rörjtrand bat dein Haudelsfols 
legium mehrere Proben feiner Fabrikate überreicht, welche 
von dieſem won gleicher Güte mit den ausländiſchen befun— 
Den worden find. (Preuß. Staatsztg.) 


Deurichland. 


(Sachſen.) Leipzig, 29. Mai. Hr. Dr. Sonnenfalb 
bat im geftrigen Tagebl. einige von. ihm an der Saline zu, 
Dürrenberg aus ächter Quelle eingezogene Nachrichten mit: 
aetbeilt, welche über die mancherlei grundlofen Gerüchte, 
als ob im unferer Mähe die Ehnlera- berriche, vollfommen 
beruhigen. "Die Cholera, bezeugt Hr. Dr. Sonnenfalb, 
herrſcht nicht au der Saline zu Dürrenberg, nicht in den 
Döriern, welche jenfeits und diesſeits an dem Ufer der 
Saale , oder ſonſt zwiſchen Halle, Merfeburg und Lügen 
liegen ; hier ijt Der Geſundheitszuſtand der fünmtlichen Der 
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wohner günftig und errünfcht, — wohl aber in den Dörfern 
Teudig, Tollwitz, Baldig und Keufchberg , welche nabe am 
einander gränzend in einer mäßigen, Teineswegs ungefuns 
den Riederung zwiſchen Lügen und Dürrenberg mehr feit: 
warts liegen. In diefen vier Dörferu, und vpr allen in 
Treudig und- Tollwitz, welche von vielen armen Benten bes 
wohnt werden, die fih durch Arbeiten in den Koblemver- 
Ben, Torfgruben und an der Saline dafelbjt mühſam näh* 
ren und bäufig dem Trunfe und ‚einem wurcgelmäßigen 
Leben ergeben, im kleinen, engem, oft ſchmutzigen Wohnun: 
gen und Hütten angebäuft zuſatumen teben, find feit Unfong 
des Monats Mai bis zum 24. Mai 22 Perſonen an ber 
Cholera unter mandyerlei Graden und Abſtufungen erkrankt, 
und 10 davon, dem genanejten Nachrichten zufolge, viele 
ohne ärztliche Hüffe und Beiſtaud, verſtorbeu. (Epz. Ztg.) 


St Wendel, 30. Mat. Gejtern Morgen find 250 
Manu Preußen in St. Wendel eingerüct. 2000 Mann 
fichen noch auf den Gräuzen. — Vorigen Sonntag murde 
in St. Wendel ein Freibeitsbanm gepfanzt, Rachmittogs 
auf einer Anhöhe, eine halbe Stunde von der Stadt, uns 
ter einem außerordentlichen Zulauf von Meufchen aus St. 
Wendel und der Umgegend. Der Prediger Juch Bielt 
dabei eine Rede; Abends wurde der Baum in die Stadt 
gebracht, in ben Strafen berumgetragen und dann in 
der Stadt aufgepflanzte.. Am Montag Mittag ſtaud er 
nob. Gan. Ztg.) 


(Kurbeiien.) Kaffel, 30. Mai. In der Sigung des 
Landtags vom 26. dieſes äußerte Hr. Pfeifer I.: Die 
Ausfhürfe jenen nunmehr mit ihren Auträgen, joweit Die: 
felben allgemeine Landesangelegeuheiten beteäfen, vollitändig 
zu Erde, und die Ständemitglieder hätten die beiden legs 
ten Wochen halb müßig hinbringen müſſen; der Grund ba- 
von liege darin, dag die. Staatsregierung der Ständevers 
ſammlung Beine weitere Dorlage gemacht habe, Er trage 
alfo darauf an, daß Die Staatsregierung auf das Aller: 
dringendite erfucht werde, fpätejtens bis zum Ende det an: 
deren Woche nicht nur die noch rückſtändigen beiden Ge: 
fepentwürfe über die Militärgerichtsbarfeit und über die 
Polizeifommiffionen, fondern auch den Staatsgrundetat vor: 
zulegen. — Hr. Dedolph: Es möge an die Staatsregie: 
rung das dringende Grjuchen gerichtet werden, ſich fpäte: 
ffens bis zum Ablauf diefes Monats über die noch zurück 
ftebenden Geſetze zu erflären, beziehungsweife Diefelden zu 
erlaſſen. Man jen bereits 44 Monate bier verſammelt, 
und der Landtag habe bisher Beinen andern Erfolg gehabt, 
als daf einige unbedeutende Gefege erfchienen wären. Man 
würde, weun bis zu dem »on ihm augegebeuen Termin 
eutiweder die Geſetze nicht erfchienen wären, oder bie 
Ständeverfammlang Feine genügende Erklärung ethalten 
babe, über die zu ergeeifenden Mafregein einen Beſchluß 
faffen müjfen, um den Landtag zum Schluſſe zu 
Hr. Eberhard: Er halte es am zweckmäßigſten \ 
darauf an, daß man die Staatsregierung erſuche, vor Eade 
Diefes Monats Auskunft über die etwaigen : Unſtande der 
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böchiten Sanktion zu geben, und mit Bezugnahme auf $. 
92 der Derf. Urk. die Minijter erfnche, in der Stäudever: 
fammlung zu erſcheinen, damit fie alsdann über das Nicht: 
erjheinen der Geſetze perjönlih Rechenfchait gäbe. — 
Hr. v. Baumbach I.: Im befondern Auftrage jeines durchl. 
Kommittenten, des Hrn. Landgrafen Friedrich, ſchließe er 
fich dem Wunſch um Ertheilang der diskutirten Geſetze an. 
— Es wurden Hierauf die Anträge der Hrn. Pfeiffer J. 
und Eberhard nacheinander genehmigt. 


(Heffen) Darmfadt, 31. Mai. Am 28. d.M, 
maren in Worms unruhige Auftritte, veranlaft durch das 
beabjichtigte Ausführen von Getreide. Man fürchtet dort 
noch böbere Preife der nothiwendigiten Lebensmittel und 
will defbalb Sperre gegen das Ausland, für weiches ans 
ſehuliche AUuftänfe, beionders in Waizen, gefchehen. Dem 
Unfcheine nach geht die Staatsregierung darauf ‚nicht ein. 
Aber fie wird andere Mafregeln ergreifen, wenn nicht 
ſolche Auftritte fich wiederholen and Hungerfcenen vor: 
ſallen ſollen. Namentlih im DOdenwalde wäre dieß in 
einigen Bezirfen zu befürchten. — Der Tumult in Worms 
batte mit Zerſtören von Möbeln und Einſchlagen von en: 
Fern begonnen ; ohne Fräftiges Einſchteiten der Militärge 
malt würde er fiber auf- eine betrübende Weiſe geendet 
haben, Nach 11 Uhr des Abends wor indeifen die Ruhe 
wieder hergeſtellt, umd man darf hoffen, daß fie aufrecht 
erhalten werden wird. (Schwät, Merk.) 


AMiscellen, 


Eonverfationd: Lerifon der neueften Zeit und 

Literatur, Leipzig bei F. A. Brockhaus 1832. 

Bei der ‚großen Anzahl won Perfonen und Sachen, 
awelche täglich in den öffentlichen Blättern genannt werben, 
iſt es nicht nur Bedürfniß der ungelehrten Lefer, in einem 
Hülfsbuche weitere Nachmweifung über die in den Journalen 
abgehandelten Gegenſtaͤnde zu finden, ſondern ſelbſt der 
Gelehrte eines Faches wird fo oft auf audere Fächer bin: 
gewieſen, daß er cin compendidfes Univerſallexikon zu ha: 
ben wünfcht, aus welchem er fich wenigſtens die allgemeis 
nen Notizen Über Menichen und Dinge, von welchen öfe 
fentlich die Rede iſt, ſchöpfen könne. Diefes Bedütſniß hat 
zuerſt dag bekanute Converſations⸗Lexikou vetanlaßt, und 
demſelben feine zahlreichen Abuehmer erworben. Einige 
Kritiker haben, mehr pedautiſch als gelehrt, die Ausführung 
des Unternehmens tadeln zu müſſen geglaubt, weil fie in 
dem Buche zwar einen großen Reichthum von Notizen, aber 
Peine wiſſenſchaftliche Tiefe zu bemerken glaubten. Diefe 
Herren vergeffen, daf die Güte jedes Werkes nach feinem 
Zwecke beuetheilt werden muß. Das Eouveriationd: Peri: 
kon follte nicht alle anderen Hülfsmittel der Gelehrſamkeit 
entbehrlich machen; es ſollte nur ein belehrender Freund 
der Delittanten ſeyn. Dieſe Aufgabe bat es mit Geſchick⸗ 
lichkeit gelöst. — Das oben angezeigte Eonverfationg:Ferifon 
der neueften Zeit ijk ein Supplementband zu den früs 





heren Uusgaben und enthält Machweifungen über Diejenigen 


Gegenftäude, welche im der meueften Seit die öffentliche 
Aufmerkſamkeit befchäftigen, und über welche die Kennt’ 
alle fich geläntert und vermehrt haben, wohin z. B: in 
lepterer Beziehung eine Nachweifung der neneften Ent— 
deefungen über Afrikn gehört. Solche Supplententbäude 
follen von Zeit zu Zeit fortgefeßt werden, da die Gegans 
ftände der öffentlichen Rede fich ſtets verändern. Die Ider 
iſt uuſtreitig als eine glückliche zu rühınen, indem fie einens . 
weitverbreiteten. Bedürfn BE abhilft. — In der politifchen 
Zeit, in welcher wir leben, wird es unvermeidlid, auch 
viele politische Artikel in dem Lexikon anſzunehmen. Hier 
bei aber ift es nothwendig, jede Parteianficht zır vermeis 
den, und fich auf eine umbefangene Angabe der Thatfächen 
zu befchränfen. Auch in diefer Beziehung haben wir mit 
Vergnügen, wenigfiens in dem ung vorliegenden erſten 
Deft (Bogen 1— 8) eine lobenswärdige Unparteifishfeit bes 
merkt, und können daher von dieſem ConverfationsLerikon 
rübmen, daß es, feinem Zwecke nach, auch iu den politifchen 
Artikeln belebrend ijt, ohne in Anfreizung der ohnehin nur 
zu wachen Leidenſchaften auszufchweifen. Wir glauben alfo 
mit gutem Gewiſſen das Buch empfehlen zu Pönnen. — Der 
in dem erſten Hefte enthaltene Artikel Urmansperg 
wied jeden Bayern interejliren. . . 





Cholera. 


(Böhmen.) Die Prager Zeitung vom ?7. Mai ent 
hält folgende Lieberfichtstabellen des geſammten Kranken: 


Standes anf dem flachen Lande während der achttägigen' 


Periode vom 28, April bis 5. Mai, dann vom 5, bid 19, 
Maid. J. . 

Som 28. April bis 5. Mai find in 452 Ortfchaften 
591 erkrankt, 455 genefen, 256 geftorben und in Beſtand 


verblicben 334. 


Bünftiger als in der vorigen Woche geftaltete fich das 
DVerhältwig bei dem Civile, : Die Epidemie bfich auf die. 
früger befallenen Kreife beſchräukt. Nur in 5 Kreifen erfolg: 
ten in 15 Ortichaften neue Krankheitsansbrüche ; dagegen 
erloſch dieſelbe in 41 Ortfchaften, daber im einem Orte 
mehr, als in der verfloffenen Woche, Die Zahl der im 
Faufe der Woche ergrifieuen Orte belief fich auf 164, und 
iſt daher um 26 gefallen. Der Neuerfrankten siblte ınan um 
388 weniger, und die Gefammtzahl der im Laufe der Wo— 
che behandelten Kranken hatte fih um 319 gemindert, Auch 
der Kraukenbeſtand am Rapportſchluſſe hatte abgeuommen; 
bern in der Behandlung verblieben 123 Kranke wehiget, 
als in der verflojfenen Woche. 

Vom 5. bis 12. Mai find in 144 Ortfchaften 751 er 
krankt, 427 genefen, 291 geftorben und in Beſtand ver- 
blieben 367. 

Die Ergebnlffe diefer Woche erfheinen minder" güuftig, 
als jene der legt worhergegmgenen. Die Epidemie drang 
zwar in Beinen ber bisher verfchout gebliebenen Kteife ein. 
Allein in 6 der ſchon früper- befallenen Kreife kamen 18, 
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daher S neue Ausbrüche mehr vor, als in der vorigen Rap⸗ 
portowoche. Die Krankheit erlofh zwar wieder in 38 Ort⸗ 
jqaften, und die Zahl der beſallenen Orte fiel gegen die 
vorige Woche um 20. Allein in ber lept verjlojjeneun Woche 
verfhwand die Epidemie in 41 früher ergriffenen Ortſchaf⸗ 
ten, und die Zahl der befallenen Orte hatte damals ſich 
gegen bie früpere Napportsperiode um 29 vermindert. 





Reuefte Rachrichten. 





London, 29. Mai. Nach dem Courier haben bie 
Sipungen der geheimen Comitcen über ben Freih eitsbrief 
der Bank begonnen. Er erklärt es für ben wichtlgſten Ge: 
genftand, der die Eegislatur feit vielen Jahren befchäftigt 
babe, und iſt der Meinung, ber Erfolg mäffe fenn, daß 
man swieder die Eirfulationsmittel vermehre. — Die Re: 
former von Birmigham haben den Plan angenommen, die 
Zeitungen dem Volke öffentlid, vorzulefen. Dier oder fünf 
Straßen wurden gewäplt, in denen Taufende jeden Tag 
die Ankunft der Zeitungen erwarten. 


Paris, 31. Mai. Eine vou Hrn. Girod⸗de⸗l Ain ver: 
faßte und Fontrafiguirte und heute im Moniteur u 
rüchte Ordonnang verringert, dem Wunſch der Kammer ei 
Abftimmung Des Budgets gemäß, die Gehalte der Erzbi⸗ 
ſchoͤſe auf 19000 ärktn., und bie ber Bifchöfe auf 10,000 
Frrn. (flott 25,000 und 15,000 Fr.). Die Befoldung des 
Hrn, Erzbifchofs von Paris ift von 50,000 dr. auf- 40,000 
Fr, beradgefept. — Viele junge Nationalgarden zu Paris 
begehren, in bewegliche Bataillone organifirt zu werden, um 
ihren Kameraden In der Vendee zu Hülfe zu kommen und 
fie bei der Niederlage der Karlijtenpartei zu unterftüßen. 
Es it die Rede davon, die Departemente der Bretagne 
und der Vendee in Belagerungszuftand zu erklären. 


— Das Journal de Maine undloire ſchreibt aus 
Angres vom 29. Mal: »Ule Chouans bed Bezirks von 
Segré ftehen unter Waffen. Bourmont ift an ihrer Spike. 
Die Stadt Segrs Ift noch ruhig. Der Herzog von Escars, 
ehemaliger Hofmelfter des Herzogs von Angouleme, ftebt 
an der Spike der Uufruhrer von DMavenne, Unfere Nativ: 
nalgorde Ift in Maſſe aufgeftanden und ziebt mit Entbufiz 
asınnd gegen die Räuber. Unfer Depntirter, Anguſt Giraud, 
bat am die Minifter gefchrieben, es fen unerläßlich, das 
ganze infurgirte Land unverzüglich in Belngerungsitand zu 
erflären.« 

Paris, 1. Junl. 


5 pEt. 97 dr. ; 3 pCt. 69 dr. 85, 
90 €. , b 


Verantwortlicher Redakteur ; 
,  Regationsrarh Dr. F. L. Lindner. 
— — — — — — — — 


Fremden⸗ Anzeige. 


Den 5. Zunl, (B. Hirſc): Dr. Schwarz, Gutsbeſiher 
aus Wien; Pr, v. Struve, k. ruff. wird. Staatbrath; PH. 


Eurſham u. Bechwille, Rentiers aus England. (8, Hahnd: 
Frau v. Schultz, Landeshauptmanns · Gattin aus Stockholm; 
Freyftau v. Zu: Rhein, mit ihrer Frau Mutter und Familie 
aus Würzburg; Hr. Knoll, k. Idg.«Zunftionär aus Kempten; 
Hr. v. Feiligfh, k. b. Kammerjunfer aus Henndorf; Freyhert 
v. Redwig, aus Würzburg. (Schmw. Adler): Hr. Faulmül: 
ler, Kim. aus Augsburg. (©. Kreup): Hr. Kolb, Poftpal: 
ter aus Mereniletten;- Hr. Schwarz, Raufm. aus Bien. (6. 
Bir): Frau Gräfin Et. Quentin, Generalmajors:Battin ans 
Fünftirhen in Ungarn. G. Sterh): Hr. Paradeiſer, Tech: 
niker ans Wien; Hr. Wiefer, Grpofitus aus Kraiburg; Pr. 


 Möichl, Kirfchner aus Aibling; Hr. Harleb, Kfm. aus Nürn: 


berg. (©. Sonne): Die. Gräßer, Shaufpielerin aus Braun: 
ſchweig Hr. Berreiter, Pfarrer aus Meberfee ; Sr. Dftermaier, 
Pfarrer aus Schnalling; Hr. Wild, Bierbrauer aus Aibling. 

— — — — — — 


Courſe. 
Wien, 1. Juni. 





Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 8.4; 
detto deito zu 4 p&t. in EM 76%; 

Darl. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 1007.in EM. ——; 
detto detto v. J. 1821, für 100A.inEM. 12255 


Bank: Uetien pr. Stück 1142} EM. 


Beltanntmachungen. 





824. Geſellſchaft des Frohſinns. 


Samſtag, den 9. Juni, theatraliſche Unterhaltung. Ans 
fang 7 Upr. 





7782. (26) Bektanntmadhung. 


In Gemäßpeit alerhöhfler Verfügung des koͤniglichen 
Staatsminiteriums der Finanzen vom 12. März und 7. April 
1. 3s., wird ein bedeutend großer Vorrath von Makulatur: 
Drudpapier an E. Regierungsblättern und andern gedrudten 
Artifeln, theils gebunden, theils meiftens ungebunden, nad 
dem Gewidte pr. Gentner- parthienweife und im Ganzen auf 
dem Öffentlichen Berjteigerungsmege an den Meijtblerenden zum 
Berkaufe gebradt, jedoch mit der befonderen ausdrüdlichen 
Bedingung, daß die erfauften Papier-Auantitäten Durhgehends 
von den Käufern in den Etampf gebracht, und dadurch in 
iprem bisperigen Beftande vernichtet werden möflen, wozu 
au vorläufige Vorkehrung getroffen wird, 

Kaufslufige baden fi hienach zur Verſteigerung, vorber 
haltlich der allerhoͤchſten Genehmigung, am 

Donnerjtag den 14. Juni 1.5, Morgens gllpr, 
In dem Gebäude des koͤnigl. Stastsininifteriums der Finanjea 
an der Theatinerfirde, im Hofe rüdwärts, zu e emer Erde 
rechte, neben der königl. Miniiterial Reghttator einzufinden 
und ihre Angebothe zu [hlagen, wo aud von Ten Berfieigerungs: 
Grgenitänten Einfitt genommen werden kann. 

Münden, den 20. Mai 1852. 
Königl. Bayer. Arhivs:Gonfervatoriumd:Speziak 
Gommiffion. 
i von Aichberger, . 
f. Regierungstireftor und Kcmmiffär. 


Megel, k. Dberregiftrator; 
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mt.(3e) Beltanntmadung. 

Rah einer zwifhen dem E. Advokaten Dr. Pihlmapr, als 
Mechanikus Semmler'ſchen Maſſakurator, und dem Mechanikus 
Georg Hofer getroffener Uebereinkunſt wird 


Montag den 17. September 1832, 
früh von 9 bis 12 Upr, 
Im Lokale des unterfertigten Berichtes rine von dem Mechants 
tus Georg Hofer dahier verfertigte und von den Intereſſenten 
nachhin beſchtiedene 72fädige Flachs ſpinnmaſchine, vorbepaltlih 
der Genehmigung der Intereſſenten, dem oͤffentlichen Berkaufe 
untergeftellt, wozu Kaufsliebhaber anmit geladen werden, 
Münden, den 22. Mai 1832. 
R.B. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor, 
Dr, Rnappe. 


Beſchrelbung. 


Die Flachtſpinnmaſchine, von Georg Hofer in Münden 
vor etwa 5 ohren erfunden, If ein aus 4 Flächen zufams 
mengefegter Spinntiſch, 7 Schuh breit und 13 Schub lang, 
mit 72 Spuhlen. Letztere ſtehen auf beiden langen Seiten 
ſenkrecht, 36 im einer Fronte, und werden alle durd ein Schnurs 
rad, meldes mitten unter dem Tifche ſich befindet, durch vier 
Schnurloͤufe und einer angebrachten Seitenkurbel bewegt. Jede 
Spuple kann ohne Hinderniß im Laufe der übrigen einzeln 
geitelt werden. Die ganze Mafhine gewährt übrigens bei 
ihrer harmoniſchen Bauart, flattlihen Ausſchmückung und dem 
Meffingöglange, der, wie in Etoduhren, an den Epuplen bes 
find'ihen gejährten Räder, einen erbabenen Anblid. 

Die erfien Verſuche, welche der Grfinder mit diefer 72fAdir 
gen Spinnmaſchine vor den königlichen allerhöchſten Herrſchaf⸗ 
ten und vielen hohen Standesperfonen unaufpaltfam machte, 
erzielten, ohmgeachtet dabei der Erfinder ohne alle weitere Bor: 
dereltung und Formirung des Flachſes aus der Häcel fpinnen 
ließ, ein ganz handgebräuhlihes®arn, und erwarben hiedurch 
wolle Bemunderung der allerhöchſten, höchſten und hoben Perr 
fonen. Es war diefe Miajhine von einem rufifhen Edelmann 
beitellt worden, bei deſſen plüglig erfolgtem Tode aber ter 
Erfinder fie nicht nur nicht mehr verfenden konnte, fondern 
Diefelbe,, wegen Abmartung weiterer Befchlüffe aus jenem fers 
nen Reiche, bisher ſtillſtehend in dem Hauſe Mro. 349 lit. b. 
in der Barerſtrahe bei Mechanikus Semmler ſtehen lalfen und 
ſich endlich jegt fogar entſchlleßen mußte, Diefelde der öffent: 
lichen : Verfleigerung auszufegen. Dieſe Maſchine Bann zur 
gönzlihen Bollkommenheit um fo leichter gebracht werden, als 
der Grfinder in der Nähe lebt, und feit dem legten drei Jah⸗ 
ren auch zur Deredlung des groben Flachſes ohne Beize auf 
trodnem Wege, und ohne vielen Abfall, worüber Mujter bei 
biefigem landwirthſchaftlichen Vereine vorliegen, eine Haͤchel⸗ 
mafcine mit feinjter Wirkung und aller Schonung des Flachfee, 
fo wie eine Flachöſtrech⸗, Bands oder Flormaſchine, als Die 
eigentlihe Vorbereitungsmerhode zum Epinnen, erfunden und 
in Zwirnmafbinen ungemein erfinderifhe Fortſchritte gemacht hat, 

Diefe Flacht ſplunmaſchine iſt daher der allgemeinen Aufs 
merkſamkeit um fo ‚mehr anzuempfehlen, als, mie befannt, 
Kaifer Nopoleon ſchon eine Prämie von einer Million Franken 
auf fold eine Erfindung fepte, und dur diefe Mafhine das 
anfzulöfende Problem einer ächten Flachsfpinnerei mit alen 
gepdrigen Vorarbeiten für gleiche und follde Leinwand in Bälde 
srrsicht werden kann. 


Diefe Maſchine Bann täglih in dem erwähnten Haufe 
Nro. 349 lit, b. Im ber Barerfiraße in Augenfhein genom: 
men werden. 





7814. (2a) Derfeigerung. 

Mittwoh den 27. d. Mis. und die folgenden Tage wird 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr nnd Naymittage von 5 bie 
5 Upr im der Behaufung des Gütterfhafners Kappauf zu 
ebener Erde In der Damenfiftögafle Nro. 1167 die unterm 
14. November v. Is. ausgefhriebene Verſtelgerung gegen ſo ⸗ 
gleih baare Bezahlung fortgefept, ‚ 

Die zu verfteigernde Gegenflände befichen außer verſchle⸗ 
denartiger Spejereygmaaren als Saffran, Shinarinde, Gummi- 
Copal, Bialmurzeln Gummi arabicum , Pariferblau ıc. 18. 
nod gröftentheils. in gefhnittenem Raudtabafen von verſchle⸗ 
denen Eorten, in Paqueten und offenen Behältniffen, mel 
in größern und —— ee auch Zentner und Faßwel 
aufgemworfen werden koͤmen. j 

Den ı. Juni 1832. 


8. B. Areisı und Stadtgerihtd:Gommiffion 
Münden. 


Allwepger, Direktor, 


Adamo. 
Dr Sdauf. 


7827- Betanntmadung. 

Marla Niedermair, Mäherstochter von Kirhfopn d. ©. if 
mit Hinterlaffung einer Teptwiligen Dispofition verflorben. 

Alenfallfige Inteftaterben werden hiemit aufgefordert, fi 
in termino peremtorio von 30 Tagen sub poena agnitite- 
stamenti bierorts zu melden, und ihre Grklaͤrungen abzugeben. 

Ebenſo haben innerhalb des nämlihen Termins Diejenigen, 
mwelbe aus dem Grunde einer Forderung auf Die betreffende 
Mafie Anfprüde zu haben glauben, aufgefordert, dieſe Ans 
fprüde hierorts geltend zu machen, außerdefien nah Berfluß 
diefes Termins die Verlaffenfchaft rechtlicher Ordnung nad 
verhandelt würde. 

Gberöberg, am 5. Mai 1832. 
8. B. Landgericht Eberbberg. 
Hoͤß, Landrichter. 





Deinsdorfer: 





7825: (2a) Betfanntmadhung. 

Der Unterjeitnete bringt hiemit zur Öffenttihen Kennfniß, 
daß gleich den Vorjahren wöchentlich 3 mal, nämlid am 
Montag, Mittwoch und Freitag, jedesmal in der Frühe, eine 
Chaiſe von hier nad Tegernfee und gr abgeht, Der Preis 
ift ſehr billig und für Bequemlichkeit iſt beftens geforgt. 

Derfelde wohnt im Gafthofe zur goldnen Sonne, im Thal 
Petri (Deren Weinwirth Prod), allwo ſich aud täglich Im 
dem dort ofien liegenden Ginfhreibbuh jur Abfahrt vorge 
merkt werden Bann. j 

Münden, am 6. Juni 1832. 
Johaun Aigner, 
Tegernfeees Bot. 


7806. (30) Im der Pranneröftraße Mro. 1472 ift dag 
jweite Stodwerk auf das Ziel Migaeli zu vermiethen und 
das Nähere im erfien Stockwerk zu erfragen. 
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780. Betanntmadhung. 
Roren; Biermirth, lediger Materifohe ‘von Haslbach, 
-» G., it mit Hinterlaffäng eines Teitamentes geitorben, 
Sammtliche Erbs:ntereffenten werden sub termino perem- 
‚torio von 50 Tagen sub poena agniti 'ınkt ihrer Grefärung 
Vorgeladen. 
Gbenſo werden die alenfallfigen Gläubiger dieſes Erblaſſers 
mit ihren alleufallfigen Anfprüden mit dem Mechtsnachtheile 
vorgeladen, daß nah Berfluß von 30 Tagen ohme weitere Bes 
rüdhheigung allenfalifiger Anfprüce Dis Verlaifenfchaft redits 
licher Ordnung nah wird verhandelt werden, 
Gberoberg, am 5. Mai 1832. 
KRönigl. Baper: Landgeriht Gberoberg. 
DR, Landrichter. 


Deinsdorfer, coll. | 








7826. Borladung. 

Auf Antrag der Relikten des im Markte Rraiburg jüngit 
verſtorbenen bürgerl. Sädlermeilters Mar KRammerer, werden 
alle Diejenigen, welche aus mad immer fir einem Titel eine 
Forderung an die Verlaffenfhaftsmaffe zu machen haben, hier 


mit aufgefordert, ihre Anfprühe binnen. einer Frift von 30° 


"Tagen um fo gewiſſer hierorts anzumelden, ald nah Ausſtuß 
Diefer Friſt ie Auseinanderfegung dieſer Verlaſſenſchafts ſache 
ehae Betüuͤckſichtigung ſpaͤter angemeldeter Aufpruͤche vorge⸗ 
ſchritien werden wird. 

Muͤhldorf, 1. Juni 1832. 
Königl. Landgeriht Mühldorf, 
- Roaifer. 








71816. (3a) IErTTIITTrR 


Johann Heidenreih, Steiubrecher von Drag, nun zu Neu⸗ 
" mühle und Margaretha Pehertel, Bauerutochter von Langen 
reuth haben in Dem fo eben errichteten Ehevertrag die Güs 
tergemeinfchaft ausgefhloffen, welches hiermit zur Öffentlichen 
Keuutaiß gebracht mird. a 
Schnabelwaid, den 25. April 1852- 
Königs. Landgeriht Pegnik 
Ertl, Landrichter. 





729. Ju der Sleifgmannfhen Buchhandlung (Kaufins 
gerftraße Mro. 1619, oberhalb Der Hauptwache) int zu haben: 
A. v. Schaden’s neueſte topographifibsitatis 
ftifch: bumoriftifche Beſchreibung des Wurm⸗ 
oder Starnberger-Sees, feiner Ufer und Interefe 
fanten Umgebungen. Nach einem laͤngern Aufenthalt am 
Ber. Mir 10 Abbildungen. &. im Umſchlag. 1852, 

ıf. 12 kr. 

Der geniale Hr. Verfoſſer bat dieſe neueſſe Beſchrelbung 
des freundlichſten aller Seen Bayerns mit wahrer Liede ber 
arbeitet und fie mit fo viel Meuem und bisher noh ganz Im 
bekannten bereichert, dab demjenigen, der niit Diefem Treuen 
Wegweiſer in der Hand die reisehden Ufer des See's befucht, 
nichts entgeht, was nur irgend der Betrachtung merth iſt. 
Wir können daher den Freunden vaterländifher Naturihön: 
heiten dieſes intereſſante Bub, das mit 10 Kupfern geziert 


it, und durch fehr billigen Preis id auszeihnet, aus voller 
Ueberzeugung empfehlen, 











7726. (2b) Landkarten - Anzeige. 
in dem geographischen Depüt Nro, 36 auf dem 


Max-Josephspl tze sind folgende ganz neue ktarten 
und geographische Werke zu haben ;' 


Die neueste Karte von Deutschland, den 


Niederlanden, Belgien und der Schweiz, in 25 Blät- 
tern von Stieler, a tofl. 4u kr. 

Der neueste Bibel-Atlas mit Beschreibung vom 
Archidiakonus Ackermann und ı2 Karten und der An- 
sicht von Jerusalem und dem heiligen Grabe. von Wei- 
land, a 2fl. 15 hr 

80 verschiedere der neuesten und besten 


Post-, Reiser und Wege-Karten. mit allen Ortsent- 
fernungen von den berühmten Meistern zu allen Preisen 
in 9, 4 und 2 Karten, auch in ı Blatt à sl, 2ıkr, bis 
Agfl. ashr,, von Europa und Deutschland aufgezogen 
im Etuis, so wie Meilenzeiger, Post- und Reischücher 
von jedem Lande Europas. ' 

Dann 58 verschiedene topographische und Spe- 
eialkarten aller Gebirge der 9 Kreise Bayerns, vön allen 
Seen, ron Salzburg, Tirol, Illyrien, Lalien, der Schweiz, 
weissaufgezogen imEtuis a 2fl. ızkr., «Al. 36 hr., 45 hr, 
at kr. bis 12-und g kr. herunter, Ferner Ansichten, P» 
nocamas der südlieben und südöstlichen Gebirgskeiten 
auf 60 Stuuden mit 400 Orten, so wie Fluss- und Ge- 
birgskarten aller Wehtbeile und historisehe, Volker-, Hlirms 
mels- und Literaturkarten, so wie für Schulen, Kärten 
won der alten und neuen Welt, kleine Atlanten vom Eke- 
mentar- bis zum höberen Unterricht, die Karte & 6, 9, 
22, 20, 24, 36 bis 34 kr. 

Die Lehranstalten erhalten 10 bis 25 Prozent Babat. 

Das geogrmphisebe Depöt ist den Semmer über von 
7 Uhr des Mergens bis 7 Uhr Abends geölinet. 





7796. (2b) Anzeige 
Iu der Lentnerfhen Buchhandlung iſt erſchienen umd ja 


haben: 

Andachtsübungen für Katholiken, 
gefammelt von P. Ganifius. Aus dem Latein übertett. 
" Bmweite, vermehrte Auflage, mit in Kupfer geſtocheuem 

Zitel und Titelfupfer, in Tafhenformat, webjt der 
"Tabelle der deweglichen Feſte bis zam Jahr 1960, 
und dem Kirhenlalender der Dibzeſe Mündım 
Treifing. — Auf Drudp. 45 Er., auf Echreibp. ı A. 
Bei Abnahme von mehreren Gremplaren werden 
niedrigere Preife geftellt. Auf 4 Eremplare kommt 
eines gratis. , - 

Zu Preifevertheilungen kann befonders smpfohlen 


werden 
Iſidor, Bauer zu Ried, . 

eine Geſchichte für das Laudvolk, wie aud für unfere Bür: 
ger in Städten. Preis ı fl. Diefer Prris if jedeh Be 
bufs Der Preifevertpeilungen auf dem Lande 
für den Zeitraum von drei Monaten herabgefrtt 
und bei Abnahme von 6 Eremplarem .auf 56 ir. 
pr. Stuͤck geftellt, wenn man fi mit den Belellungen 
unmittelbar an vorgenannte Buhhandlung menden. 


Baferifihe 


Staats - Zeitung. 





Donnerstag 


Nro. 84. 


7. Juni 1832, 





Unsiändifhe Angelegenheiten. 
Sannover, Kurbefien. Deffen. Bom Rhein. — 
Frantreih. — Belanntmachungen. 


Miscellen. 


England. Franttelch. Miederiande. Portugal Molen. Schweiz. Dentibland: Sachſen. Würtemberg. 
Die Polen in und bei Eibling. — Neueſte Nachrichten aus England und 





Ausländische Angelegenheiten, 





England, 


London, 28. Mai. Wenn gleich heute des Könige Ge— 
burtötag war, fo wurden doch Geſchäfte an der Börſe ge: 
macht. Da ein alter Gebrauch den Jahrestag der Reſtau— 
ration Karls II., welcher anf morgen fällt, zu feiern ge: 
bietet, jo wollte man nicht zwei Reiertage auf einander fol 
gen laffen. — Am 25. Mai, dem Jahresſeſte dee Gefell: 
ſchaft für Verbreitung des Evangeliums in fremden Ländern, 
Fam der Lordimanor, begleitet von mehreren Aldermännern 
und Sheriffs, nach dee Bowkirche, wo ſich auch der Erz: 
pifchof von Eanterbury, eine Anzahl von Bifchöfen und an: 
dern Würdenteigern ber Kirche eingefunden batten, und ber 
Lord: Bifchofvon Nochefter einen dem Zwecke der Geſellſchaft 
angemeflenen Vortrag hielt. Nach dem Gottesdienſte Iud der 
Lordinanor Se. Gnäaden nebſt einer großen Anzahl Präla- 
ten zu einem Mahle nach Manfionhoufe ein. Die Geſell— 
fchaft beftand aus ungeſähr 100 Perfonen, Es wurde be: 
merft , daf die Bifchöfe die Gefundpeit des Königs fill: 
ſchweigend trankten.I— Mehrere Soldaten von dem be: 
Fannten Negimente der Scotch-⸗Greys, welches in Birmings 
ham ftand, haben fich in die dortige Union aufnehmen lafs 
fen, und trugen Öffentlich das Zeichen derſelben. Die Sache 
wurde fogleich nach dem Hauptquartier berichtet and fchnell 
Befehl erteilt, das Regiment ans jener Stadt zu verle: 
gen. — Aus Manchefter, Leeds, Hudderfield, Halifar ꝛc. 
find die Häglichften Berichte über die Stockung des Han: 
dels eingegangen, da überall, ſelbſt in London, alle Speku: 
lationen unterbrochen find, — Der König hat ben Marg. 
v. Unglefea erfucht, den Poften in Irland wieder zu über: 
nehmen. Diele glauben indejlen, er werde den Oberbefehl 


des Heeres an die Stelle des Lords Hill erhalten und fein. 
Schwiegerfobn, Cord Templemore, den Lord Fitzrohn Somer: 


fet als Militärſekretär erfepen. Durch eine ſolche Ber: 
fehung würde der Marquis 15,000 Pfd. Sterl. opfern, ba 
fein jekiger Gehalt 20,000 Pfd. Sterl., der eines Ober: 
befehlshabers aber nur 5000 Pfd. Sterl. beträgt. 


— Dom 29. Mal. Der morgige Tag, welcher viel: 
leicht der Berathung über die Reformbill den Schlußftein 
fept, wird mit der größten Ungeduld erwärtet. — Der Ber 
vollmächtigte Holands fol nun Verhaltungsbefehle in Be: 
treff der Eröffnung von Privatunterhandlungen mit Belgien 
erhalten haben. Wie es fcheint, ſieht Holland endlich die 
Notbivendigkeit ein, ſich weniger hartnäckig zu zeigen, uud 
auf dem Wege des gütlichen Vergleichs den langen Streit 
zu enden, — Wührend der Morning Herald der franzöfi: 
fchen Regierung Vorwürfe darüber macht, daß fie noch Feine 
Urmee an die Porenien Habe marfihiren laſſen, bemerkt 
der Courier, daß in Folge einer getroffenen Verabredung 
Frankreich Feinen thätigen Antheil an den Ereigniſſen auf 
der Prrenäifchen Halbinfel obue Englands Mitwiſſen neh: 
men werde. Wenn Die Umſtände es verlangen , könne 
Branfreich innerhalb 3 Wochen eine achtunggebietende Ar- 
mee über die Pprenien ſchicken. — Dasſelbe Blatt wider: 
fpricht dem Gerücht, daß General Pafanette und Odillon— 
Barrot von Ludwig Philipp aufgefordert worden fenen, in 
das franzöfiiche Kabinet einzutreten. General Lafanette habe 
blos die Anfrage, ob er den Dberbefebl über die National: 
garde übernehmen würde, bejabend beantwortet, unter der 
Bedingung jedoch, daf ein Minifterium nach feinem Oe: 
ſchmacke an das Ruder komme und die Negierung ein freies 
res Syſtem annehme. 


teondon, 29. Mai. Echr beflagenswertb find die Er: 
eigniſſe in Irland in Betreff des Zehents der Geijtlichkeit. 
Wie Sie willen, muß die Fatholifche Bevölkerung dieſes 
Landes den Unterhalt des anglifanifchen Elerus bejtreiten, 
während die Gemeinden in Arland obnebin in Anfpruch 
genommen find, um bie Griftenz ihres rigenen, des Patho: 
lifchen Elerus zu friſten. Das Landvolk widerſetzt ſich num 
der Ontrichtung des Zehents, und der Geiſtliche, deſſen 
Necht darauf nach den noch beitchenden Geſehen keines— 
wegs befteitten werden kann, fiebt ſich aus dieſer Urſache 
genötbigt, den Widerfpanjtigen ihr Vieh binwegzunebmen 
und zu verfaufen, um auf jolche Weife, was ihm durch 
die Zebentvermeigerung entgeht, wieder bereinzubefommen. 
Die Ecenen, die dabei vorfallen, gereichen wahrlich unfern 
Einrichtungen nichts weniger als zue Empfehlung. Unſere 


Regierung und Gefehgebung haben hler zu lange gezögert, 
der Scandal nimmt täglidd mehr überhand und feine Fort: 
fbritte möchten jetzt ſchwerlich mehr aufjubalten fenu. So 
trug fib am 25. Mai der Fall zu, daß zu Cork unter jtarker 
Gavallericescorte eine Unzohl von abgematteten, ausgehun⸗ 
gerten Küben ankam, die ein Geiftlicher feinen Zebentpflich: 
tigen abmabım, für die er aber, jelbit zu ben berabgefepte: 
ſten Preifen,. in feiner Umgegend auf dem Lande Feine Käu— 
fer finden konute. Der Mann glaubte, in der Hauptſtadt 
des füdlichen Irlands würde es Ihm beſſer geben für feine 
Maare, fand aber auch bier den hartnäckigſten Widerſtand. 
Der Ausrufer hatte gut Augebote flellen, die zahlreich 
veriammmelte Menge, worunter fich aber fein einziger Käu— 
fer befand, lachte ihn nur aus. Das Volk, fo äußerft arm 
es auch iſt, will lieber darben, als 15 Kühe zu 20 Scil 
klingen erfichen. Man jtelle ſich die Lage eines auglikaui—⸗ 
ſchen Geijtliben vor, deu die Gefepe zu einem foldhen Ber: 
fahren ermächtigen! Man denfe fih die Stimmung des 
Volkes, das Über dieſen Uebelſtand ſchon zu lange, und 
wern auch noch fo laut, doch immer umfonjt klagt, und 
am Ende das Wort zur That werden läßt! Und man braucht 
uicht ſeht weichherzig zu fenn, um fich veranlafit zu fühlen, 
ſelbſt mit dem Vieh Erbarmen zu baben, das, dem Stalle 
feines bürftigen Befiperd entnommen, hungernd auf dem 
Landſtraßen umnpergejagt wird, obne einen Herru zu finden, 
der ihm Futter reichen will. Es iſt zu bedauern, wenn 
man die bürgerliche Ordnuug auf ſolche Art fich auflöſen 
fiebt, denn wie das Landvolk it auch der Städter gefinut; 
zwiſchen beiden iſt bereits eine Verabredung eingetreten, 
um fich gemwaltfan der Eutrichtung des Zeheuts zu widers 
fegen. 


Franficeich. 


Paris, 31. Mai. Der erite Kammterdiener von Tal: 
leyraud iſt in Calais mit der Ausſage angekommen, daß 
er dem Fürften nur zwei Tage wornusreife. — Wir erjab: 
ren, daß Marſchall Pobau gejtern mit febr vielen Genera: 
len und böberen Dffizieren elne gebeime Zuſammentamft 
hatte. Undererjeit3 hört man, daß ein Schweizer verbaftet 
wurde, melcher in einem verfchlojfenen Finker gegen 50 
Zlinten irgendivopin bringen wollte. Geit einigen Togen 
baden ficb abnliche Erfcheinungen zugetragen, uud wicht mit 
Unrecht fürchtet die Polizei ein Garlijtifches Aufgebot. — 
Jumer uoch liegt Über Dem wahren Aufenthalt. der Hers 
zogiun von Berty ein undurchdringlicher Schleier. Cie iſt 
überall und nirgends, Man glaube im Grujte, daß die Ne: 
gierung felbit fo wenig von ipr wire, als das Publikum. 
— Zu einem alten Schloſſe bei Cholet wurden am 25. 
Mal Hr. v. Eivrac, Expait vou Frankreich, und noch meh— 
terc andere Mdeliche von einer Ubrheilung des z9ſten Linien: 
tegiments verhaftet und nach Cholet gebracht. — In Nancy 
wurden die meilten Bäckerbuden und Kenjler zerſtört und 
eingeworfen. Die Theuerung und ſchlechte -Beichaftenbeit 
des Brodes führte diefe Gewaltthätigkeiten herbei. Der 
Getreidepreis ift hoch und die Frute noch feru. Diele Ars 
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beiter und Handwerksleute find unbefchäftige. — Die Po: 
lizei hat in Paris eine etwa 40 Mann flarfe Diebsbande 
aufgehoben. — In Davre it am 28. Mal abermals eine 
ſtarke Feuersbrunſt ausgebrochen. Bei der erjten hatten 
befonders mehrere Ausiwandererfamilien flarfen Schaden 
gelitten. — Man fchäpt bie Kr egsfahrzeuge, die gegenwär: 
tig Frankreich auf feinen Werften baut, auf 90; davon find 
25 Pinienfchiffe, darunter 15 Dreideder, 40 Fregatten, wo⸗ 
von 25 von 60 Kanonen, 10 Corvetten von 20 bis 30 
Kanonen, und 15 Driggs von 14 bis 22 Kanonen. — 
Marſchall Clauzel, General Subervic, Herr Rouſſilhe und 
Graf Lascaſes find dem Rechenfchaftsbericht der DOppofition 
noch weiter beigetreten, fo daß er jeht 45 Unterfchriften 
zählt. — Der Eaffationspof hat Den. Fouquet, Richter am 
Civiltribunal der Seine, zu einem Verweis mit Nügt (db. 5. 
nach deu Geſehe von 1810 zur Ontzichung einer monatlis 
chen Befoldungsrate) vernetheilt, weil er durch feine Bei 
trittderflärung zu dem Olanbensbefenntnig ber Gazette de 
Feance feine amtliche Würde Fonpromittirt babe. — Am 
30. Mai langte König Leopold in Eompiegne an, und 
wurde von Ludwig Philipp und der franzöfifchen Königs 
familie, fo wie von der Bevölkerung freundlichft empfangen. 
Abends waren faſt alle Hinfer erleuchtet. Auf den folgen 
den Tag wurde eine große Mufterung der Nationalgarde 
und der Befapung angefagt. Auf die Anrede des Maire 
von Compiegue autwortete der König: »Unſere innern 
Streitigkeiten zu fchlichten, iſt meine Pflicht und mein füßeiter 
Gedanke. Ich wünschte, daß alle Franzofen fo ausfchließ: 
lich, wie ich, durchdruugen wären von lebe zum Vaterlande 
und von dem Wunfche, es zu beglücken, und jeden im Fries 
den »ie freie Ausübung aller feiner Rechte genießen zu fer 
ben. Nur fo veritehe ich die Freiheit. Die Herrfchaft der 
Geſetze aufrecht erhalten, das heißt die Freiheit vertheidi« 
gen, Ich melnestheils bin feijt eutſchloſſen, jeden Aufruhr 
uiederzufchlagen, alle Derunglimpfungen gering zu achten, 
und, gejlüpt auf die Nation, Habe ich das Zutrauen, daß 
ih meine Auſgabe löfen und fo glücklich fepn werde, Frank: 
reich im vollen] Genuſſe des fo wohl verdienten Glückes 
zu feben.« 


Meberlanbe, 


Haag. 29. Mai. Heute baben die Generaljtaaten in 
geheimer Sitzung eine Mittdeilung des Minijters der aus« 
wärtigen Angelegenheiten vernommen. Dieſe Mitrheilung 
von vwöchſten Jutereſſe umfaßt die Miſſion des Grafen 
Drlof, die nachfolgenden Arbeiten der Londoner Konfereny, 
namentlich die dem Könige gemachten Cröffuumgen, und bie 
Antwort, die diefer darauf ertheilen zu müjfen glaubte und 
welche am 26. d. wach London gefendet wurde. Mon wird 
daraus erfeben, Daß Kaifer Nikolaus durch den Grafen Dr; 
loff feine (bereits befanuten) Modinkationen und Bedingun⸗ 
gen mittheilte, und ibm rieth, die Unabbäugigkeit Belgiens, 
das Königthum Leopolds und den Vertrag vom 15. Non. 
anzuerfeunen. Die Einladung biezu wurde von der Rons 
ferenz ſorinell erueuert. Der König erklärte ſich zur An- 


nahme der beiden erſten Punkte bereit, die 24 Artikel aber 
Böune er ohne die in der Ratififation des ruſſiſchen Kaifers 
bezeichneten Mobdifitationen nicht annehmen, und nie barein 
willigen, die 24 Artikel vorläufig anzunehmen uud die Der: 
wirklihung der Modifikationen nachträglich abzuwarten. — 
Die beigifchen Journale Pündigen ein neues Ötjtes Proto: 
foil an, das die alsbaldige Räumung der Citadelle von 
Antwerpen durch die Holländer anbefehle; ih kann Sie 
aber ganz bejtinumt verſicheru, daß bis dieſen Abend ein 
fotches Protokoll dem Könige nicht mitgetheilt wurde, Wir 
erlauben uns defpalb noch, an deſſen Eriftenz zu zweifelt. 
(Allg. Itg.) 
Portugal. 


Liffabon, 16. Mai. Um 15. lief ein englifches Pas 
ketboot in unferm Haſen ein und brachte unter Anderm 
die Nachricht, daß im Kurzem eine eugliiche Eskadre im 
Tajo eintreffen werde, um, wie man vermutbete, Dou Per 
dro zu unterjlüsen. in Eonrier ward fogleich mit dieſer 
Nachricht an Don Miguel nach Zamora abgefertigt. Ge: 
ftern fand zu Queluz eine große Beratbung jtatt, ob man, 
falls wirklich eine engliſche Eskadre eintreffe, fie in den 
Hafen einlaufen laſſen folle oder nicht; man entfchieb fich 
für das Cehtere. Dem gemäß wurde gejtern Abend von 
vunfern Miniſter der auswärtigen Mrgelegenbeiten eine Note 
an den englifhen Konſul übergeben, um Erklärungen über 
die Unkumt und den Zweck der fraglichen Eskadre zu ver 
langen. Dielen Morgen kam cin menes Paketboot an, das 
die Ueberfahrt in vier Tagen gemacht hatte, und mit Eis 
nemmale die Hoffiungen der Konjtitutionellen niederjchlug, 
indent es die Nachricht von dem Nücktritte Cord Grey's 
überbrachte. Auch aus Spanien lauten die Nachrichten bes 
uneupigend für die Konjtitutioneilen. Köuig Ferdinand wird 
ganz gewiß feinen Neffen Dow Miguel unterftäpen, Briefe 
aus Badajoz laſſen Beinen Zweifel hierüber: 15,000 Maım 
trefflicher Truppen ſtehen daſelbſt, und erivarten nur den 
Befehl zum Cinrücden in Portugal, Ihr Einrücen bängt 
nicht einmal von einem Angriffe Don Pedro's ab, Es ger 
nügt, ſegen diefe Briefe, daß neue Kriegsihiffe, englifche 
und franzöſiſche, im Tajo erſcheinen. Dow Miguel ſetzt feine 
Auspebungen in der Hauotſtadt fort; er wird zehnmal 
mehr Truppen al3 Don Pedro verfammeln, fir welchen 
freilich ein großer Theil derfelben geſtimmt iſt; er muß 
aber auch fenen Plan ing Werk fepen könnuen, mas nicht 
fepr leicht jenn wird, wenn eine ipanifche Armee da iſt. 

(Allgem, Itg.) 
Polen. 

Warſchau, 23. Mai. Der Fürft: Ztattbalter Gene 
rol· Feldmarſchall Paskewitſch Hat unterm 1.d. folgende Ders 
ordnung in Bezug auf die gänzliche Auflöſung des Beſtan— 
des der ehemaligen polniſchen Armee erlaffen: »Nuf aller: 
böchiten Beſehl De. BF. Maj. uud in Gemaͤßheit der Be: 
ſtimmungen im 2oten Artikel des von Sr. Mai. unterm 
13. Febr. d, J. dem Sönigreiche Polen huldreichſt verlie: 
henen vrganifchen Statuts hinfichtlih der für inmmer bes 
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fchlojfenen Vereinigung ber Faiferl. und Fönigt. Armee in 
ein einziged Ganzes, mache id; hiermit kund: 1) Der Br: 
fand der chemaligen polnifchen Armee wird gänzlich am 
gelöst. 2) Die Militärs niedriger Grade, welche bis zum 
29. Nov. 1850 in diefer Armee dienten, fo wie diejenigen, 
welche im Berlaufe der Infurrektion von der Regierung 
der Unfrährer zum Militäcdienfte gezogen wurden, ſollen 
in Folge des in einer zugleich mit gegenwärtiger Verfü— 
gung erlaffenen bejondern Berorduung kund gethauen aller: 
böchiten Willens in die Regimenter der Armee Sr. Mai. 
eintreten. 3) Die Offiziere aller Grade, welche in den Rei: 
ben der Jufurgenten dienten, ſowohl diejenigen, welhe mit 
den Waffen in der Hand gefangen genommen wurden oder 
Diejelyen nach der Einuahme von Warfchau im Königreiche 
Polen nicdergelegten, als auch diejenigen, welchen S. M. 
der Kaifer und König in feiner Huld allergnädigit die Nick: 
kehr aus den benachbarten Reichen -in ibe Vaterland zu 
erlauben gerubte; ferner die Beamten der ehemaligen vol- 
niſchen Armee und der Kriegsfommilfion, welche au. dem 
Anfitande Theil nahmen, erhalten Dienjtentlaffungszeugnüffe. 
Bis dahin jedoch, wo ihnen bdiefelben ausgeſtellt werden, 
verbleiben fie unter der Aufficht des Oeneraljtabes der al: 
tiven Armee und genießen den Schuß der ruſſiſchen Militir: 
geiepe, fo wie fie dm Fall eines Vergebens eben dieſen 
Gejepen unterworfen find. 4) Die erwähnte Entlafung der 
Dffigiere und Beamten der ehemaligen polnischen Armee gc- 
ftatter ihnen nicht Linger, Die Uniform zu tragen oder cite 
Penfion nach den in dieſer Hinficht im Königreiche Polen 
bejtebenden Geſetzen zu beziehen; jedoch mit Nüchicht anf 
ihre traurige Lage iſt ſowobhl für fie als jür ihre binter- 
bliebenen Wittwen und Waifen nach den von S. k. F. M. 
bejtätigten Grundfüpen, welche ich in der Verordunng von 
27. Dezbr. 1858 zur öffentlichen Kenntniß gebracht habe, 
von Seite der Regierung eine dreijäbrige Oeldunterjtipung 
beſtimmt worden. 5) Gegenwärtige Verordiiung bezieht 
fib auch auf ale diejenigen Dffiziere und Beamten der , 
ebemaligen polnischen Armee, welche im Königreiche Polen 
geboren find und während ber Kriegdoperationen gefangen 
genommen und in das Innere von Rußland abgeführt wur: 
den; jedoch nicht eher als bis Ihre Rückkehr in das Kö— 
wigreich bejtimmt entſchieden iſt und fie wirklich in dieſes 
Königreich ſich zurückbegeben. Was die von der Wohlthat 
der dem. Königreiche Polen huldreichſt verlichenen Aume 
ſtie ausgeſchloſeuen Perfonen anbetrifft, fo veriicht es fich 
von felbjt, dag die Vorfchriften gegenmäctiger Verordnung 
auf Diefelben Feine Anwendung finden können. 
(Beichluß folgt.) 


Schweiz, 


Senf, 30. Mai. Auch bier find vor einigen Tagen 
Briefe von Genua eingegangen, die von der Zurückkunſft 
der Herzogin von Berry mach Maja ſprechen und ihr Gar 
kommen aus Frankreich berichten, wo. fie bei der brobenten 
Annäherung des Spbins in der Bali von Ciotat den Carlo 
Alberto verließ, in Bauernkleidern mit Briſſae und Menars 


ans Land flieg und landeinwaͤrts ging, am 9. Mat auf ben 
Schultern eines ſtarken Schmugglers über den Dar ge: 
langte, und fich fo mit Lift, Entfchloffenpeit und Muth auf 
farbinifches Gebiet rettete. 


Peutfchland. 

(Sadfen.) Leipzig, 31. Mal. In einem mon ber 
biefigen Zeitung mitgetheilten Privatfchreiben aus Karls 
bab vom 25. Mai beißt ed: »So febr man auch in Folge 
mebrfachee Umftinde wegen ber böhmifchen Badeorte über: 
baupt und befonders wegen Karlsbad eine verbältnißmäßig 
geringe Zahl von Kurgäjten für diefes Jabr erwartete, jo 
zeigt doch das heute erfchienene vierte Dlatt,der hiefigen Ba: 
delifte, daf die Zahl der Ungekommenen nur um fehr we— 
nige Nummern geringer als im vorigen Jahre inn diefelbe 
Zeit ift, und daß deren bereits aus den verfchiedenjten und 
eutferntejten Gegenden Deutſchlands eimgetroffen find, fo 
daf, wenn einmal die auf irrigen Gerüchten berubenben 
Beſorguiſſe durch glaubwürdige Widerlegung werdeu zur 
Ruhe gebracht worden fenn, zu boffen ſteht, es werben 
auch im laufenden Sommer die biefigen Quellen einer recht 
zahlreichen Menge von - berbeigefommenen Leidenden zum 
Heile dienen. — Zu den grundlofen Beſorgniſſen gebört 
diejenige vor der iu Böhmen weiter um fich greifenden 
afiatifchen Cholera. Amtlihen Nacprichten zufolge iſt die: 
felbe feit längerer Zeit in der Richtung nad Sachen und 
Bayern wicht welter vorgedrungen, und namentlich der 
Einbogener und Gonzer Kreis von ihr noch gänzlich wer- 
fhont. — Eine andere Beforgnif, melche ſich weit ausge: 
breitet hat, betrifft den vor laͤugerer Zeit gefchehenen Riß 
der Sprubelichale. Dergleichen find zwar, wie bie Ge: 
fbichte dee Hicfigen Quellen lehrt, durch gemaltfame Aus: 
briche des Sprudels ſchon oftmals geicbeben und eben fo 
oft auf befannte Weife wieder veritopft worden; der dieß: 
malige aber bat, feiner befonderen Befchaffenheit wegen, den 
zu feiner Verftopfang angewandten Hülfsmittein lange Trug 
geboten, ja ſogar zu Anfange d. 3. ein faſt gänzliches Verfiegen 
der Hngidensquelle und eine bedeutende Verminderung der aus 
dem eigentlichen Sprubdel fließenden Warfermenge zur Folge 
gebabt; doch it es den raftlofen Bemühungen der Behör: 
den und Bürger endlich gelungen, Das Uebel gründlich zu 
tilgen. Schon flieht die Ongiiensquelle wieder wie früher, 
und die dem Sprudel entquillende Waffermenge, zwar etwas 
geringer als zuvor, iſt doch mehr denn hinreichend zur 
Befriedigung der Trinkenden und zur Füllung der Büder. 
— Die übrigen Dellen haben Peine ihrer Anwendung nachs 
tbeilige Veränderung erlitten. — An Derlegung der Straße 
von hier nach Eger über Eibogen, wodurch gegen bie ſeit— 
berige mehr denn eine Meile Weges erjpart werden foll, 
wird gearbeitet. — Auch die Straße von Dresden über 
Freiberg, Unneberg und Jonchimsthal hieher it bis auf 
ein ganz Heined Stück neu und dauerhaft gebaut, fo daf 
man felbjt mit nicht unterlegten Pferden die Reife von 
bier nach Dresden bequem in zwei Tagen zurücklegen Fann ; 
weshalb zu eriwarten fteht, daß künftig die meiften Reifen: 
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den diefen Weg dem weiten über Prag umb Teplig vor: 
ziehen werben.« 


— Aus dem MWeimarfihen, vom 30. Mai. Auf 
amtlichen Wege fol heute zu Weimar die Nachricht einge: 
teoffen fenn, daß in dem 4 Stunden von Weimar entfern: 
ten Erfurt die Cholera ausgebrochen fen. Man vermutbet, 
die ſey von Halle dahin gebracht worden. Beitätige ſich 
diefe Nachricht, fo irchtet man ſehr für das Thüringifcbe. 

Schwäb. Merk.) 


(Würtemberg.) Stuttgart, 3. Juni, Ge. kgl. 
Maj. haben durch Höchfte Eutſchliefung vom 28. Mai bie 
Gräfe Marie von Würtemberg Önaden, Tochter Dr, Hoh. 
des verewigten Herzogs Wilhelm won MWürtemberg, zur 
Aebtiſſin des adelichen Damenjtiftd Dberjteufeld zu ernenz 
nen gnädigft geruht. 


Necdardsulm, 2. Juni. Geſtern, Mittags 4 Uhr, 
batten wir ſchreckliche Gewitter, welche von Süden gegen 
Weiten zogen und in unferem Oberamtsbezirk, namentlich 
in Dedheim, großen Schaden machten. Gin großer Theil 
des Feldertrags bei Oedheim it dahin, wenigſtens cin 
Fünftel am Dinfel, zwei Drittel au Roggen, Gerſie total, 
wie der Klee, Bohnen, Grbien, Finfen, Wilden; uud War 
zen zur Hälfte, Die Weinberge, die es micht traf, find 
ſchon am 15. Mai total erieoren. Die Schlofen waren 
zum Theil fo groß wie Zaubeneier; viele Tauben und 
Gänfe, auch Hafen fanden ihren Tod; der Schaden iſt fehr 
groß, jedoch noch wicht berechnet. (Am gleichen Tage haben 
Dochgewitter auch in den Oberämtern Kalw und Böblin- 
gen Schaden gethau.) (Schwäb. Merk.) 


Hannover, 30. Mai. Rede Er. königl. Hoheit des 
Direkönige, Herzogs von Cambridge, bei Eröffnung der all 
gemeinen Ständeverfammlung : 

»BDerfammelte, würdige Stände des Königreihs! Die 
Gegenjtinde, zu deren Beratbung Ich die Stände des Kö: 
nigreiches abermals vor dem Throne des Könige, Meines 
erhabenen Bruders, um Mich verſammelt finde, find von 
fo wichtiger Urt, daß fie die gefpannte Erwartung des Lan: 
des erregen und die forgfültigite Behandlung der Vertreter 
deſſelben in AUnfpruch nehmen, — Als die vorige Stände: 
verſammlung die Feititellung der Orundgefepe des Staats 
als ein Mittel bezeichnete, das Wohl des Daterlandes zu 
bejördern, ijt der König den geäußerten Wunjche gern ent: 
gegengefommen. — Es würde mir angenehm geweſen fenn, 
die Refultate der zu Diefem Zwecke fofort angeordneten 
Vorarbeiten der nämlichen Ständeverfammlung vorzulegen, 
won welder der Antrag ausgegangen war. Indeſſen hat 
der Umfang und die Wichtigkeit des Gegenftandes, To mie 
die Sorgfalt, welche die angeordnete Kommiſſion der Pru— 
fung des erjten Entwurfs des Stantsgrundgefepes widmen 
zu müffen mit Recht fich verpflichtet bielt, bierzu Beine Beit 
übrig gelaffen. Judem die hieraus ermachfene Arbeit mit 
den Entfchliefungen Sr. Maj. des Königs nunmehr Ihnen 
vorgelegt werben wird, find Cie, meine Herren, berufen, 


dasjenige zu beenbigen, was Ihre Vorgänger begonnen 
baben. — Die Grundlagen dieſer Verfaffungsarkfunde find 
treue Erfüllung der Verpflichtungen gegen das dentſche Da: 
terland ; fefte Bewahrung der Rechte des Königs und offene 
Anerkennung der Rechte und Freiheiten Seiner Unterthauen. 
Aber ſelbſt auf ſolchen Grundlagen beruhend und noch ſo 
ſorgfältig abgefaßt, reicht ein Staatsgrundgeſetz allein nicht 
ans, eines Landes Gluck und Wohlfahrt zu begründen. 
Dieß vermag nur der Geift, der das Ganze belebt, die 
Gerechtigkeit und die Trene, welche über die Ausführung 
machen. Diefen Geiſt zu bewahren, fen daher unfer Ziel, 
damit den Bünftigen Gefchlechtern in des Königs unwan— 
delbarer Liebe zn Seinen Untertbanen, fo wie in der Treue, 
der Ehrfurcht und dem Vertrauen eines Volks, das 
thenerfte Erbe der Väter und bie Bürgſchaft glücklicher Tage 
erbalten werde. — Zu den vorzüglichften Rechten der Un— 
terthanen gebört eine angemeffene Wirkfamkeit der Stände; 
um dieſe zu ſichern, hält der König einige Veränderungen 
in deren Jufammenfehung für ratbfam. Ein Theil derfelben 
ift im Einverſtändniß mit der vorigen Ständeverfammlung 
bereits zur Ausführung gelangt. Mit Vernügen febe Ich 
zum erjlenmale unter den Ständen ded Königreichs Der 
putirte bisher nicht vertretener Grundbeſiher. — Rüdficht: 
lich der von Ihren Vorgängern in Antrag gebrachten Ver: 
einigung der landesperrlihen und der Pandeskaffen werben 
Innen die Grundbedingungen vorgelegt werden, unter denen 
ber König, Mein erhabener Bruder, eine ſolche Bereinigung 
geitatten will. Zu näberer Deurtheilung der Berhältnijfe 
der Iandesherrlichen Kaſſen wird eine Ueberfiht der Eins 
nabınen und Ausgaben derfeiben damit verbunden werden. 
Ich eınpfeble Ihnen dringend die baldige Erledigung die. 
fer wichtigen Ungelegenbeit, weil von der Entfcheidung der 
Vorfragen die Entjchließung Über manche wichtige Verhält: 
niſſe abhbängt.« (Schluß folgt.) 


Hannover, 1. Juni. In der beutigen Sitzung der 
äweiten Kanımer der allgemeinen Ständeverfammlung be: 
Bufs der Prüfibentenmwapl wurde Stadtdireftor Rarmdan 
(mit 38 Stimmen) zum erften, Stadtfpndifus Dr, Lüntzel 
zum zweiten, Hofrat Buch zum dritten Kandidaten ge: 
wählt, und als folche dem Zönigl. Kabinetsminijterium prä: 
fentirt. 


(Rurbeffen.) Kaffel, 30. Mai. Geftern hatte eine 
Öffentliche Sipimg der Stände ſtatt. Das gefommte Pers 
fonol unferes Minifteriums hatte ſich in Perſon eingefun: 
den, mas vorher moch nie gefchehen war. Die Minifter 
waren beauftragt, mehrere Gefepe, welche in der von den 
Ständen befchloffenen Geftalt die Genehmigung des Prin: 
zen⸗Regenten nicht erhalten hatten, nämlich das Nekruti. 
Fungögeieh, das Ublöfungsgefep und das Geſetz in Betreff 
der Drganifation des Iuftituts der Staatsanwälte, beglei: 
tet mit Abaͤnderungen, weiche im Stabinet des Prinzen uud 
im Minifterrath beliebt worden waren, den Ständen wie— 
der zurückzubringen. Um einen beſtimmten -VBefchluß- in 
diefer Beziehung zu faffen, wurden diefe neuen Anträge den 
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betreffenden Ausfchüffen zur Begutachtung Äbiergebeh. Die 
nächte fommende Sipung dürfte für die fernen Verband: 
lungen des Landtages euticheidend ſeyn. nt 


Grh.Heffen)Mainz, 1. Juni. Waͤhteijd viele Perſd⸗ 
nen aus unferer Stadt — man ſagt über, 200 — dem 
Hambacher Feſte beimohnten, wurden die Zurüdgebliebeuen 
durch die Ausübung ber Militärpolizet in Unruhe gefeht. 
Auf Uuorduung der Militächepörde wurden nämlich meh⸗ 
rere Perſonen, die es ſich aus Leichtſinn oder Unverſtand 
beigehen ließen, auch hier am Ort die zu dem Hambacher 
Feſte vorgeſchlagene Kokarde zu tragen, verhaftet und in 
ftarken militärifhen Gewahrſam nach der Citadelle gebracht. 
Dich war etwas Ungewöhuliches, indem bei früheren Ver: 
baftungen von Civiliften duch eine Militärpatrouille Er: 
ſtere zwar auf die Hauptiwache gebracht, nach aufgenoumme: 
nem Rapport aber fogleich der Bürgerpolizci überhändigt 
wurden. Don dieſem herkömmlichen Verfahren murde bei 
diejee Veraulaſſung infofern eine Ausnahne gemacht, als 
die Auslieferung der Arrejtanten nur auf ausdrückliche Ne: 
quifition ber Polizeibchörde erfolgte. 
diefen Dorfülen erfhien in dem biefigen Intelligenzblatte 
von Seiten der Bürgermeifterei die Erneuerung des Ver: 
bot, fremde Kof.rden zu tragen, aus dem 9. VIT. der 
franzöfifchen Republif, wobei die Uebertretung mit bie auf 
zwei Jahre Zuchtbausjteafe verpönt wird, Man fragt fich, 
warum biefes Verbot wicht früher zur allgemeinen Kennt: 
niß gebracht wurde, Hunderte von andern Perfonen, mel: 


» he unmittelbar vor dem Feftungebereich, in Oppenheim, 


gelben Daus, Worms ze. dieſelbe Kokarde aufſteckten, biie: 
ben völlig unbebellige. (Schwäb. Merk.) 


Bom Rhein, 2, Juni. In Folge des Hambacher 


Greiheitöfeftes find bereits in St, Wendel wieder Unruhen, - 


und man fagt von ernflerer Urt als die frühern, ausge⸗ 
brochen. Der politiſche Ranzeleednee Pfarrer Juch und 
Andere follen fi wieder als Sprecher bervorgetban ha⸗ 
beu; Sreibeitäbäume wurden gepflanzt, Nevolutionslieder 
gefungen, kurz den Pöbel Überfiel twieder ein Echmwindel, 
beifen Opfer aberımald Niemand anders ſeyn wird, ala die 
meifteng ruhigen wicht an Aufftaud denfenden Bürger. 
£ (Allg. 3t9.) 





Miscellen. 
Die Polen in und bei Elbing. 


Ein Beitrag zur Tagsgefchichte, von einem Uugenzeugen. 
Halle bei €. U, Kümmel, 1832. -. 


Die Leidenfchaften der Parteien find das größte Hinder: 
niß einer gründlichen Kenutniß der Zeitgefchichte. Niemand 
wird diefe Bemerkung treffender finden, ald wer unbefangen 
das große Schaufpiel der Ichten polnifchen Revolution zu 
Studieren wũnſcht. Der Parteigeift hatte fich fo fehr dic: 
fes Gegeuftandeg bemeiftert, daß wer nur Miene machte, 
die Ereigniſſe mit befonnener Ruhe und nicht nach den Un: 


Einige Tage nad - 


J 
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gaben der Beibenfchaften zu von jenem Geiſte 
ſchon als ein gefühllofer Zeind der DE und ihres 
edelften Aufſchwungs zur Breipeit en - wurde. — 
Die Zeit des Raufches iſt indeß vorüber, und mit dem 
Ende der furchtbaren Kataftroppe beginnt die Möglichteit 
einer prüfenden Anhörung auch der andern Partei. Daher 
die eben augezeigte Schrift unftreitig bie öffentliche Auf- 
merkſamkeit verdient. Wir find nicht im Stande zu be: 
urtpeilen, ob bei Befchreidung der im derfelben angegebenen 
Tpatfachen durchaus immer eine vollfommene Unbefangen: 
heit die Feder führte; aber wir dürfen anführen, daß dem 
-Unlaffe diefer Schrift Achtung gebührt, und daß fie fähig 
iſt, Vorurtpeilen mancher Art zu begegnen. — Wir ber 
dauern, bei Befchränfung des Raumes bier nur ein paar 
Stellen anführen zu Finnen, die jedoch als Probe des Gei⸗— 
fles der Schrift dienen werben, 

Seite 10 beißt ed: »Die Comitds in Deutfchland und 
Frankreich wurden -erfucht, Geld zur Unterftügung der Po: 
len, deren age als fürchterlich bargejtellt ward, herbeizu⸗ 
ſchaffen. Der Soldat ward als jterbend vor Hunger ge: 
ſchildert, und dennoch zahlte das Gouvernement für deſſen 
Verpflegung in den Kantonuements täglih 3 Bar. 6 Pf. 
und auf dem Marfche 5 Sge., während in Polen jeder 
Soldat alltäglich, neben einigen Lebensmitteln, nur 1Sgr. 
und auch diefen nicht regelmäßig erhalten hatte. — Der 
Subalternoffizier, log man, Bime aus Mangel um, und 
dennoch erpielt er monatlich 20 Thaler, faft mehr, als er 
in Polen jelbft gehabt. Der Soldat, ward berichtet, fen 
von allen Kleidern entblößt, ungeachtet allein das Ry— 
binskifche Corps aus preußifchen Magayiııen 3200 Mäntel, 
6500 Paar Beinkleider, 12,500 Paar Schube und 10,000 
Hemden, gegen die Aulttungen feiner Offiziere, erhalten 
hat. *) Nur der Unterjchleife, die pierbei vorgefallen, ge: 
dachten die Berichte nicht; es blieb uuerwähnt, baf Die 
Soldaten ihre Mäntel, fobald fie folche erhielten, verkauf⸗ 
ten (faft alle Bauernknechte haben dergleihen angekauft), 
daß die Kompagnien und Eskadrons in ihren Liſten eine 
Menge Menfchen mehr führten, als wirklich zugegen waren, '') 


und daß endlich an 3000 Menfchen mehr verpflegt wor: ' 


den waren, als fich beim Atmarfche und bei endlicher Zeit: 
stellung dee Verpflegten wirklich vorfanden.« 


) Diefer Beiftungen für die Polen erwähnt man nirgends, 
wohl aber müffen wir in oͤffentlichen Blättern lefen, wenn 
ein Einwohner von ulm für einen polnifchen Offizier einige 
Partien Billard bezahlt, und ein Barbier einen Polen um« 
fonft rafirt hat. S. Hochwaͤchter Rro. 62 vom 14. Mär 
1832. Anm. d. Verf. 

”) Als der Abmarſch der Beute nad Polen anberaumt warb, 
fand fich, daß cine Gölabron allein 40 Leute mehr in ben 
Liften geführt Hatte, als wirklich vorhanden geweſen. Der 
Beldwebel entwich am Abende vor dem Aufbruche. Das 
ganze Defizit ber Beute — man erlaube diefen Ausbrud — 
die beim Abmarſche nicht ermittelt werben fonnten, fol 
nad dem genaueften Liften an 3200 Mann betragen. 

A. db. Berf. 


Charakteriſtiſch ift Seite 13 folgende Auekdote: „Ein 
polnischer Offizier verlangt von einem Bauer die Einquar⸗ 
tirung einiger Soldaten, die fich jo gegen allen Zug und 
alles Recht herumtrieben. Der Dauer verweigert bien, ſich 
auf die Befehle der Behörden berufend. Darüber entjtand 
natitrlich Streit uud Lirm. Warte, Schurfe, jagt endlich 
der Dffizier zum Bauer, Fomme ich dereinjt mit den Frau 
zofen zurück, ich werde dir dieß gedenken. Der Bauer 
gebt ruhig aus der Stube; nach einer Furzen Zeit Fehrt 
er zurüc, mit einem Säbel bewaffnet, »Herr lieutenant,- 
redet er ben Dffisier an, »Sie haben zwar das Wiederkom: 
rmen verfprochen, aber wir könuten uns doch verjehlen. 
»Ueberdieß baben Sie mich einen Schurken genannt. Ich 
rbin Unteroffizier bei der Landivehr, und das will mebe 
»fagen, als ein Anfurgenten: Offizier, Zichen Sie vom 
»Leder! Sie find mie Geuugthuung fhuldig.« Der Offi: 
zier zügert, »Herr, ziehen Sie oder der T..... fol Sie 
holen.» Da der Offizier feinen Gegner entichloffen fiebt, 
das Aeußerſte zu unternehmen, legt er ſich aufs Bitten, 
und bat demürhig um Verzeibung, worauf der Unteroffizier 
feinen Geguer aus dem Haufe ließ.“ Schluß folgt.) 





Neueſte Rachrichten. 





London. Die neuejten Nachrichten reichen bis zum 
31.Mai. Ju der Oberhausſigung gingen in vorbergeben: 
der Nacht auch bie allein noch nicht angenommenen Theile 
des Reformbill, nämlich die Schebula A und B, nach Fur 
zer Discuſſion ohne Abſtimmung durch, Das Comité wird 
‚feinen Bericht Freitag abflatten und die dritte Ublefung 
mwaprfcheinlich Montag vor ſich geben, — Im Unterbaufe 
berieth man fich Über Milderung der Geſehße, welche bie 
Todesijtrafe ausiprechen, und Hrn. Barings Antrag auf Ab- 
ſchaffung des Privilegiums, kraft deffen Mitglieder bes Hau- 
fes Schulden halber nicht verbafter werden dürfen, wurde 
zum Zweltenmale bei einer Mehrheit von 38 gegen 4 Dtim: 
men verlefen. Nachdem das Haus noch über die Iriſche 
Neformbill debattiet hatte, bob daſſelbe endlich die Sipunganf. 
— Der Fürft Tallenrand wird am 15. Juni London wer 
laffen. Hr. Durand de Mareuil, welcher, feinem Wunſche 
gemäß, feine Gefchäfte als Gefandter während feiner Ab: 
wefenbeit verfehen fol, wird im wenigen Tagen in Londen 
eintreffen. — Stods, 31. Mai, 3pCt. 86. 

Paris, 2. Junl. Die Unruhen im Weften find noch 
nicht völlig beigelegt, wie die geitrige telegrappiiche Depe 
fche erwarten ließ. Die Gemeinden in deu Arrondijfensents 
Baval, Ehatenngontier und Vitre find in Belagerungsftand 
erflärt. — Aus Compiegue wird vom 1. Juni gemeldet: 
Der König der Belgier iſt heute um 12 Ubr Mittags abs 
gereist. Der König der Franzofen verlief um 4 Uhr Eom 
piegne, um nach St. Cloud zuruckzukehren. — Cppler: 
todte in Paris 9. — 5 plt. 97 Br. 45, 50 E53 pl. 
70 Sr. 40 €. 


— Nach der Dorkzeitung ift die Cholera In Erfurt. Ge: 
dachte Zeitung fagt: "Die Fönigl. preuf. Regierung zu Er: 
furt made unterm 30. Mai befannt, daß im dortigen Mis 
litärlagaret$ die afiatifche Cholera unzweifelhaft ausgebro: 
ben iſt.« — In Karlsruhe hatte fih das Gerücht verbrei: 
tet, es fen dafelbft eine Perfon an der Cholera erkrankt; 
diefem Gerücht wird in einer außerordentlichen Beilage zur 
Karlaruber förmlich widerfprocen. Bei dieſem wahrſchein— 
ih offiziellen Widerfpruche iſt nur zu bedauern, daß die 
Bekanntmachung, die dad Publikum "beruhigen fol, nicht 
unterjchrieben iſt, alfo Im Auslande als unverbürgt erfcheie 
wen könnte, 


Verantwortlicher Redakteur : 
Legationsrath Dr. F. 8, Lindner. 
A heuer Herde A) AR 





Fremden « Anzeige. 


Den 6. Juni. (8. Hirfh): Baron v. Bodenhaufen, k. 
hannov. Befandte zu Wien. (©. Hahn): Sram von Dahn, 
Wittwe fammt Familie, und Hr. Roth, Privatier aus Auge: 
burg; Hr. Rammerer, Rechtsanwalt aus Miltenberg ; dr. 
SzHol, Dr. Med. aus Dresden. (Schw. Adler): HHrn. 
Dofier und Gtienne, Etud. aus Griehenland; Frau Lechner 
und Frau Thoms, Afm.:Battinnen, und Hr, Bogl, Afm. aus 
Augsburg. (G. Bär): Hr. Ludwig, Stud. aus Äſchaffeuburg. 








Courſe. 


Bien, 2. Juni. 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 8:7; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 
Dart, mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 jl. in EM. 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr,, Gulden 
994 ©. Ufo. 2 Monat. — Conv.: Münze —; 
Dank: Uctien pr. Stuͤck 1146 EM. 


Cheater » Anzeige. 
Beeitag : dra Diabolo, 








Beltanntmachungen. 


7818. Betanntmadung. 


Paul Tpanner, Heifbauernfopn von Zorneding d. G., Ges 
meiner vom E. b. 2. Lin Inf Regiment (Kronprinz) feit dem 
ruſſiſcden Feldzuge vermißt, oder beffen allenfallige legitimen 
Nachkommen werden piemit aufgefordert, ih binnen 3 Mos 
maten a dato hierorts zu melden, widrigenfalls derfelbe für 
verſchollen erflärt, und fein Vermögen den naͤchſten Erben 

egen Eıiution ausgeantivortet werden würde, 
ie: | am ı5. Mai 1832. 
. B. Landgericht Ebersberg. 
Höß, Landrichter. 
Go, Deinsborfer. 
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7814. (26) Derleigerung. 2 

Mittwoch den 27. d. Mis. und die folgenden Tage wird 
Bormittags von 9 bie 12 Uhr nnd Nachmittags von 3. bis 
5 Uhr in der. Behauſung des Guͤtterſchafnera Kappauf zu 
abener Erde in der Damenfliftögafle Nro. 1167 bie unterm . 
14. November v. Is. ausgeſchriebene Verfleigerung gegen fo 
gleih baare Bezahlang fortgefegt. 

Die zu verfleigernde Gegenftände befichen außer vwerfähles 
denartiger Gpejerepmwaaren als Safran, Ghinarinde, Gummi- 
Copal, Bialmurgeln Gummi arabicum , Pariferblau ıc. ır. 
noch geößtentheild in gefchnittenem Rauchtabaken von verſchie ⸗ 
denen Sorten, in Paqueten und offenen Behältniffen, weiche 
in größern und Beinern Partpien auch Zentner und Faßweiße 
aufgeworfen werden koͤnnen. 

Den 1. Junl 1832. 

R. B. Rreis: und Stadtgerihts+Gommiffien 

Münden. 
Allweper, Direktor, 


Adamo. 
Dr, Schauf. 





7825.(2 6) Betanntmadung. 

Der Unterzeitnete bringt hiemit zur Öffenttihen Kenntniß, 
daß gleih den Borjahren mwöcentlid 3 mal, nämlid dm 
Montag, Mittwoch nad Freitag, jedesmal in dee Frühe, eine 
Ghalfe von hier mac Trgernfee und Kreuth abacht, Der Preis 
iſt fehr billig und für Bequemlichkeit it beftens geforgt, 

Derfelbe wohnt im Gaſthofe zur goldnen Sonne, im Thal 
Petri (Herrn Weinwirth Probſt), allwo fih auch täglich im 
dem Dort offen liegenden Einſchrelbbuch zur Abfahrt vorge 
merkt werden Eann. 

Münden, am 6. Juni 1832. 
Johann Algner, 
Tegeenfeer : Bot. 





1750. So eben If bei Fran; Barrentrapp in Frank 
furt a. M. erfhienen, in Münden in der Yof. Lindauer 
fen Buchhandlung (Kaufingerſtraße 1614) zu haben: 

Die heilige Schrift des alten Teſtaments. 

Grfen Theils drittee Band, welche das fünfte Bud 
Mofis entHäle Auf Befehl des Hochwuͤrdigſten Fürften 
und Herrn Herrn Rupert II. herausgegeben von Domilus 
von Brentano. Zweite Ausgabe. Aus dem Hebräifchen 
überfegt und erflärt von Dr. J. Martin Auguftin Scholz 
ord. Prof der bidl. Eregefe zu Bonn. gr. 8. ı fl. 48 ke. 





7821. (25) Dentmüngen: Anzeige. 

Bei Unterzeihneten if eine große Auswahl verfhiedener 
Münzen von Gold und von feinem Silber in mehreren For— 
men und Größen, zu Tauf und Birmungs:Gefchenten, fo wie 
and Konfirmationg : Münzen und für die Schuliugend zu Ans 
denken und Belohnungen zu haben, die alle wegen ihrer Zweck ⸗ 
mäßigfeit und fchönem Gepräge jedem Wunſche entipreden 
werden, ju deſſen gütigen Zufpruch fi empfiehlt 

- Georg Sanktjopanfer, 
buͤrgerl. Silberarbeiter in der Dienerögafle Nr. 140. 
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zum Betanntmahung. 

Auf Anbringen miehterer Hppothefgläublger wird das Ans 
weſen des Sigmüllers Johann Stadler zu Sen ünterferfigten 
Landgerichts zum Öffentlichen Berkaufe = die Meijtbietenden 
ausgelegt. 

Daſſelbe befteht: 

A Gebäude: 
1) Die Sägmüpfe, fogenannte Prügelfäge. 
2) Der Oeiſtampf und Delfchlag. 
3) Das Wafhhaus und Badofen, 
4) —— neuer Stadel zur Aufbewahrung der Laden nnd 

Wägen. 

6) Die Bodenfäge zur Bereitung der Salzfüßers-Boden für 

die Pol. Saline. 

6) Das Bafferbert oder Muͤhlgerinne. 

7) Die drei Muͤhlgaͤnge. 

8 Das Wohnpaus und Etallung. 

9) Sommerbaus. 
Die ſaͤmmtlichen Gebäude find Im — zu A755fl. 

B. Grund ſtuͤ 

Tagwerk. 
0, 12 
0, 52 


. 
. 

» ‚ 

* 


1) Das Prügel: und DObflangeıl , - . . 
2) Das Anger! hinterm Haus 
3) Das Gerinnfledel . . 
4) Das Angerl hinter ber Sagſchmiede 
5) Das Feſdl. 2, 74 
Sämmtlie Srundftüde find gefhägt auf 275 fl. 
C. Rechte: 
1) Die radisirte Mahl: und Gägmüple, dann Deljtampfs: 
, Gerechtigkeit. 
2) Laubrehe in der ri a auf jährlich ‚vier Fuder. 
aften: 
Gerihtöbar zum koͤnigl. Bandgeriät Traunflein, 
Zum Rentamt Traunftein, 
Drdinie Scharwertgeld . . . — A. 55 ir. — hl. 
Sagdfharwerkaeld . , » . fl. 6 6 bl. 
Maverfhaftsfrit . » .» . 1 fl. 34 fr. — hl. 
eiift . ... —VF —_R 61 4bl. 
. Zäprlicher Bodensind . . — fl. 44 in — hl. 

Zur Aufnahme der Angebote wird auf Mittmod den 11. 
Suli I. 3. Termin von Vormittag 9 Uhr bis Abends 5 Uhr 
anbetaumt. 

Baplungsfähige Kaufsliebpaber, wovon die den Gerichte 
unbekannten fi mit legalen Bermögensjeugniffen zu verfehen 
haben, werden mit dem Bedeuten vorgeladen, daß der Zus 
flag nad $. 64 des Hypothekengeſetzes erfolgen werden. 

Sign. den 25. Mai 1832. 
Königliges Landgeriht Traunfteln, 
Dader, Landridter. 
E Kerfhner, Rechtsprät. 


Befanntmadhung. 


. “0.0. 





7816. (56) 
.  Sobann Heidenreih, Steinbreder von Haag, nun zu Neu: 
müble und Margaretha Pebertel, Vauerntochter von Langen⸗ 
reuth haben in dem fo eben errichteten Ehevertrag die Guͤ⸗ 
tergemeinfhaft ausgeſchloſſen, welches hiermit zur Öffentlichen 
Kenutniß gebracht wird. 
Schnabelwaid, den 25 April 1832. 
Königl. Landgeridt Pegnip. 
Ertl, Landrichter. 


7800.(36) . Olantensiitung 

und Berfteigerung. 

Mittwoch, den 20. Juni 1852, If der iehte Termin jur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate Mai 1851 und 
zwar von Mr. 14,808 bis 19,577. Die Umfgreibungen haben, 
wie immer, jedesmal nur Vormittags ftatt. 

Montag, den 25. Juni, Öfentlihe Beriteigerung. 

Die Eigenthümer folder Pfänder, welche wegen angeblichen 
Verluftes der Pfandzettel aͤmtlich vorgemerkt worden, haben 
fi bey der Verfteigerung perfönlih über ihre Gigenthumds 
Anfprüce ausjumeifer und die Pfänder foglelh baar auszjur 
löfen, widrigenfalls dieſe noch am Schluffe der Shot Bers 
Relgerung verkauft werden müßten, 

Den 26. Mai 1832. 
Allergnädigft privil. Stadt-⸗Münchner-Leihhaus. 
Bendling, MR. 
Hannes, Gaſſier. Schnes, Gontr, 


7828. (20) Bei Endesunterzelchnetem find ſehr ſchoͤne wafe 
ſerdichte ſchwarze Filzhüte um 4 fl. 30 Er., weiße um 4 fl, 
und Bifamhpüte um 5fl. 24 Er: zw verkaufen, zugleich empfehle 
ih meine Geidenpüte auf ditz und Spatti zu ſehr billigen 
Preiſen. 

martin Binder, 
koͤniglich privilegitter Hutfabrikant, 
Schwablugerſtrahe Nro. 74. 


7827. (24) Antündigung 

Unterzeihneter hat hiemit die Ehre, einem hohen Abel und 
hoch zuvere hrenden Publitum ergebenſt anzuzeigen, daß er Die 
in der Sonnenftrafe Nro. 1295 befindlihe Reichlmeyerſche 
Spezerei:-Waaren: Handlung am 1. Zunt übernommen hat und 
empfiehlt ſich unter den bifligflen Preifen um geneigten Zufprug. - 

Andreas Weiß, 
Kaufmann und Hauseigenthümer. 


7829. In einer Tabletterie · Fabrike in der Schweiz iſt eine 
Anftellung für einen Randfhaften Maler (in Del) vakant; mit 
dieſer Stelle it ein Gehalt je nah den Kenntniffen von 500 
bis 800 fl. im 24 fl. Buße verbunden. Das Mäpere ift dur 
frantirte Briefe dei Gebrüder Shmid in Tyun in der Schweiz 
zu erfahren. 


7350. In der Fleifgmann’ihen Buchhandlung ( Kaus 
fingergaffe 1619, oberhalb der Hauptwache) ift zu haben: 

Dr. Krämer, die Molten: und Bade :Anitalt 

Kreuth bei Zegernfee im baperifcben Hoch: 
gebirge. Mit Abbildung, Im Umfchlag. 
1 fl. 30 Er, 

Die berühmte Alpen«, Molken⸗ und Bad» Anftalt. Kreuth 
(das deuiſche Gais) wird mit jedem Jahre sählreiher von 
Leidenden aus allen‘ Gegenden Deutfhlands befucht, die Durch 
den Gebrauch der dortigen trefflihen Molken ihre Grfundpeit 
wieder erlangen, Gine newe umfaflende Beſchreibung diefes 
Gurortes mar daher großes Bedürfniß, dem der Hr, Ber 
faffer anf die genügendfle Weife abgeholfen Hat. Der Eur: 
gaft findet darin vollſtaͤndige Belehrung und Auskunft über 
Lage, Umgebungen, innere Defonomie, Gebrauch der Mollen 
und Bäder, deren Wirkungen, Beifpiele ‚merfmürbiger Heir 
lungen, fo mie überhaupt über Alles und Jedes, mas ihm 
zu willen mörpig if. 


Baderifihe Staats - Zeitung. 
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Nro. 85. 
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Wudländifher Angriegenbeiten. 


Enaland. Trantreih. Mieberiande. Rußland. Polen. Ungarn. 


Deutfbland: Preußen. Hanuover. 


Baden. Kurbeflen. Grbs. Heften. Frankfurt. — Misceen. Die Polen in und dei Eibins. — Meuerte Nachrichten aus Franfreih und 


Enyiand, — BWelanurmarhungn, — 
Eboiera Morbus auf Archöchiem Beſehl deobachteten. 


Außerordentiiche Beilage. Ausjdge and den Berichten faͤmmtucher baper. Merztie, 


welche dir 





Augländifche Angelegenheiten, 





England, 


London, 31. Mal. Mebrere englifhe Blätter, wor 
unter befonders der Morning Herald und der Cou— 
rier, befchäftigen fich angelegeutlich mit den auswärtigen 
Derpältnijfen. So fehr die Blätter von der Farbe des 
Morning Herald dem Minijterium in feiner innern Politik, 
befonders was die Neformbill betrifft, Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren Iaffen, fo wenig find fie mit dem Gange der aus 
spärtigen Politif Englands zufrieden. Allzu große Nachgies 
bigkeit gegen bie Forderungen der abfoluten Mächte und 
der heiligen Allianz it der Dauptvorwurf, — Der Cou— 
rier ſucht die Angriffe auf den Minifter des Auswärtigen 
wenigſtens zu mildern. Seine Stellung, fagt er, fen ſchwie⸗ 
rig, und wenn er Tadel verdiene wegen feines Benehmens 
in der auswärtigen Politit Englands, jo falle dieſer auf das 
ganze Kabinet und nicht blos auf ein einziges Mitglied des- 
felben zurüd. Die Minifter haben als leitenden Grundfaß 
die Erhaltung des Friedens um jeden Preis, die wirkliche 
Aufopferung der Nationalehre abgerechnet, fich vorgefept. 
Od dieß Recht oder Unrecht geweien, komme bier nicht in 
Betracht, denn allerdings babe man jept nach den, den 
abjoluten Mächten gemachten Opfern durchaus Feine grö« 
ßere Ausſicht auf einen dauerhaften und ebrenvollen Frie⸗ 
ben als zuvor, aber Das müſſe man doch zugejteben, daß 
ber edle Lord Palmerjton den Krieg für den Augenblick 
entfernt und daß er bei Peiner Gelegenheit das Gewicht 
feines Einfluſſes in die antiliberale Wagichale gelegt babe. 
Ein dringend gefühltes Bedürfniß fen es allerdings, daß zu 
englifchen Gefandten im Auslande künftig lauter ehrliche 
Mpigs gewählt werben, während man feitber nicht auf 
Bäbigkeit und Talente, fondern nur auf Familtenrückfichten 
bei Defepung folder Stellen gefeben habe. — In London 
HE am 30. Mai Dr. 3. Mackiutoſh in einem Alter von 
66 Jahren geftorben. — Die Erhedung des Sprechers im 
Unterbaufe zur Würde eines Pairs wird mın für völlig 
ausgemacht gehalten ; er wird das Patent dazu auögefertigt 
erhalten, jo bald man weiß, welchen Titel man ihm geben 


werde, ba man zwiſchen Harchwich und Rochford noch 
ſchwantt. 

— Die Preuß. Staats z. ſchreibt aus London vom 
29. Mai: »Nach einem der heſtigſten Stürme, welche Eng: 
land feit vielen Jahren erlitten, if wieder eine Art von 
Ruhe eingetreten; aber leider nicht die Rube eines _gefis 
cherten Friedens, oder ſelbſt eines Waſſenſtiliſtandes, fon- 
bern die Ruhe einer Beiwacht, wo der Krieger in voller 
Rüſtung und mit geladenem Gewehr ermüdet hinfchlum: 
mert, bereit, beim erften Schuß aufzufpringen und den Kampf 
zu erneuern. Die Derfammlungen, obgleich weniger dro: 
bend, haben noch nicht ganz aufgehört; uud die politifchen 
Vereine, oder do die Häupter derfelben, halten beftändig 
Zufammenkünfte und bewacen alle Bewegungen der Geg⸗ 
ner mit ſtets wachſender Eiſerſucht; die Seitungsfchreiber 
aber, welche bei der Gaͤhrung ihe Iutereffe finden, fichen 
als Hochwãchter da, bereit, beim geringften Anzeichen von 
Sefape Lärm zu fchlagen. Man hält die Annahme der 
Reſotubill für gewiß, obgleich Graf Gren noch nicht 
gelagt hat, daß er freie Dand zur Kreirung neuer Pairs 
babe. Was in diefer Meinung beftärkt, ift ein bekannt 
gewordenes Schreiben, welches Sir Herbert Taylor, 
Privatfefretär des Könige, in Er. Maj. Namen an ver: 
ſchiedene Edelleute gerichtet hat, des Inhalte, daß es dem 
Könige ſehr angenehm fenn würde, wenn eine Unzahl Edel: 
leute öffentlich ihre Oppofition gegen die Bill zurücknehe 
men wollten. Der Graf Hareword und einige andere Lords 
haben dieß auch getban, mit der Erklärung, daß folches 
nothgedrungen gefchehe, weil es das einzige Mittel fen, die 
angedropte Ueberwältigung des Oberhaufes zu verhindern, 
Breilih haben dieß nicht fo viele gethan, als nöthig waren, 
um die Mehrheit vor 35 auszugleichen, wahrſcheinlich aber 
haben Manche es vorgezogen , ſich ſtillſchweigend zu ent: 
fernen, und fo den Grofen berupigt, welcher feinerfeits jene 
ultima ratio der Gewalt gewiß gern vermeiden wird, fo 
fehr ein Zuwachs von Whigs im Oberhauſe auch diefer 
Partei wünfchenswerth fenn mag, um auch nach der Ans 
nahme der Reformbill ihre Macht zu fichern.« 


ch. 
*Paris, 2. Juni. Die Verſuche der Chouans in 


den weſilichen Departements, ſich mit offener Gewalt der 


* 


gegenwärtigen Regierung zu twiberfehen; bie Derfolgungen 
ſolcher bewaffneten Haufen durch Das Linienmilitär und durch 
Nationalgarden; die Scharmüpel, Verbaftungen, Haus— 
ſuchungen und andere Zufälle dieſes unfeligen Kampfes Eön- 
nen, in ihren Details, Bein Intereſſe für das Ausland ba: 
ben. Sie find nur infofern merkwürdig, als ſich bier ein 
entfchloffener Widerftand von einer Seite zeigt, welche, 
nach Verficherung der liberalen Blätter, den geringiten Rück 
balt in dee Nation findet. Iſt es nicht ſeltſam, daß eine 
Meinung, die alſo Feine Wurzeln im Volke baben ſoll, ſich 
kühn und gerüjtet erhebt, während bie audere Meinung, 
die nach gleicher Verficherung die der Nation wäre, fich 
ſtill und rubig verbält, obgleich ihre Bekenner nicht weniger 
unzufrieden mir der Negierunig find, als es nur immer die 
Partei, für welche die Ehouans fechten, jeon kann?! — 
Der Gomptesrendue Der Reunion Lafitte zählt Faum 50 
Unterfchriften ; Dagegen füge der Meffager Des Cham: 
bres, man fchäge die Macht der Vendéer auf 20,000 
Mann, IR Hr. von Bonemont wirklich in der Vendee, 
fo it auch anzunehmen, Daß er einige Ausſicht auf Erfolg 
baben muß. — Die Verwaltung ſcheint Dabei übrigens 
siemlich ruhig, obgleich fie ernſte Mafregeln angeordnet 
bat. Ich möbchte aber nicht zu viel aus der innern Ge— 
mũthsruhe der Minijter fchliegen. Wenn man nicht recht 
weiß, in welder Zeit man lebt, wenn man ſich bebaglich 
in feiner Stellung fühlt, und Dabei auf gleiches Gefühl der 
Maſſen Fedinet: fo folgt daraus noch nicht, Daß man bei 
einem ernten Sturme auch hinreichend ftarf fenn werde. 
Mer die franzöfifche Nation Peunt, merkt an ihrer jepigen 
Miene, wenn ich fo fagen darf, daß fie eine große Ver: 
änderung abnet und fich, fat unbewußt, baranf vorbereitet. 
Die Rolle des unthätigen Zuſchauers, der ruhigen Erwar: 
tung, behagt ihr nun einmal nicht und ſchlägt ipren Muth 
nieder. Der Mangel an Muth aber ift ihrer Natur fo 
fehr zumider, daß fie aus bloßer Ungeduld, felbjt nuüber— 
legt, fih in Gefahren ſtürzt, um nur Gelegenheit zu baben, 
fib mutbiz zu zeigen. Davon verjteben die Doktrinäre 
nichts, Denen der Muth ſogar zwwider iſt. Darum aber 
iſt auch Peine Sympathie ziwifchen ihnen und der Nation. 
Die Leiter der Chouons Daben darin offenbar mehr Takt; 
nur follten fie ſich gegen Uebereilung ſchuͤtzen; — es fcheint, 
fie haben dieß niche gethan. — Fehler werden übrigens 
von allen Seiten begangen, was auch nicht zu verwundern 
iſt. Nopoleon würde fingen, die Birne fen noch nicht reif. 
— General Parmargue iſt gejtern Abend nach langen 
Leiden verſchieden. — iu anderer gefibichter und ausge: 
zeichneteer Mann, Hr, Coinet, feit vielen Jahren Nedak: 
ter der Gazette de France, iſt ebenfalls geitern gejtorben. 
Die Gazette hält ihm im ihrem Heutigen Blatte eine kurze, 
aber wohlverdiente Beichenrebe. 


Niederlande. 


Hang, 31. Mai. Dasjenige, was man ans der ges 
beimen Sikung der zweiten Kammer ber Geueralſtaaten 
vom 29. Mai, worin der Minijter ber auswärtigen Ange 
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fegenbeiten pofitifche Mittbeilungen machte, erfahren, Täuf- 
auf das Bekannte hinaus, daß Dolland bereit fen, Leopoll 
ols König der Belgier anzuerkennen, daß es aber die freir 
Fabrt auf den Binnenmälfern und das Anlegen einer Straße 
über fein Gebiet nicht zugeſtehen könne, und die Kapitalifi— 
rung des beigiichen Antheils an der Schuld und ein billi- 
ges Arrangement beim Sondikat verlangen müſſe. — Was 
die Uebereinkunft wegen Schleifung der Keftungen betrifft, 
fo ift dagegen von bolländifcher Seite proteftict worden. 
Ueberhaupt müſſen Die gemachten Eröffnungen in jeder 
Hinficht eine neue Bürgfchaft dafür geliefert haben, daß die 
Ehre von Niederland jtets im Ange behalten worden und 
nichts gefcheben ift, was damit ftreitig fenn möchte. — Zu 
bemerken ift, daß in der zweiten Kammer gelegentlich Frie⸗ 
denswünſche laut werden. 


Außland, 


St. Petersburg, 26. Mai. Am 20. d. M. bielten Se. 
Mai. der Kaifer auf dem Mearsfelde eine Mufterung, an 
welcher die in der Nefidenz und deren Umgebung Panton- 
nirenden Teuppen des abgefonderten Gardeforps, die dazu 
gebörigen Lehr. und Muftertruppen und die Militäranftal: 
ten Theil nahmen, welche alle insgefamme in fünf Linien, 
mit ber Fronte nach dem Sommergarten zu, aufgeftellt 
sparen. 


Polen. 


Warfhau, 23. Mai. (Schluß der gejtern abge: 
Brochenen Verordnung.) 6) Den Seneralen, Dffizieren und 
Militärbeamten, welche keinen thätigen Untheil an dem 
Aufftande nahmen und ſich gegenwärtig in Dienften befin: 
den, wird die Erloubniß gegeben, fich in desfallfigen Ges 
fuchen um ihre Aufnahme in ruſſiſche Militär: oder in Ck 
vildienfte im Königreiche Polen, wie derjelbe den jet. von 
ihnen beBleideten Stellen entfpricht, zu bewerben. — Die: 
jenigen unter ihnen aber, welche nicht den Wunfch zu er« 
fennen geben, in ruſſſſchen Militir: oder in Civildienft im 
Königreich Polen einzutreten, oder auch aus irgend einem 
Grunde nicht zu einem folchen Dienite zugelaffen werden, 
erhalten ihre Dienjtentlaffungszengnüfe, Sobald die ihnen 
gegenwaͤrtig proviforifh übertragenen Gejchäfte ihr Ende 
erreicht hoben. 7) Die Generale, Offiziere und Militärbe 
amten, welche wäbrend der Infurrektion fich freiwillig ein 
ſtellteu, fo wie die Generale und Dffiziere, welche ſich auf 
Remonteauspebung oder anf Urlaub in Rußlend befanden, 
können ebenfalls, wenn fie ſolches wünſchen, um Aufnahine 
in ruſſiſche Dieujte machfucben, amd zwar die Militärs in 
ruſſiſche Sriegsdienfte, die Militärbeamten aber in den 
Dienſt der rufifchen Armeevermaltung. Alle andern. wer- 
den aus dem Dienjt eutlaſſen, umd zwar Diejenigen, welche 
fih während des Aufitaudes freiwillig einſtelten, nach, Jur 
halt von Urt. 3 und 4 gegenmärtiger Verordnung , Diejer 
nigen aber, welche ſich auf Remonteaushebung oder auf 
Urlaub in Rußland befanden, mit Belafung in dem -Beaft 
der im Königreiche Polen beſtehenden Verordnungen ihnen 
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zufommenden Rechten umd Privilegien, mit Ansnabme bed 
Nechts, eine Uniform zu tragen. 8) Die Generale und 
Dffiziere der ehemaligen polniſchen Armee, welche ihrem 
Eide treu geblieben find und den Wanſch zu erkennen ger 
ben, daß fie in ruſſiſche Militärdieuſte eintreten mörbten, 
foilen in denjenigen Korps und Regimentern, die Garden 
ausgenommen, angejtellt werden, welche fic jelbit fich auss 
wäblen; was die Zr. Ef, Mai. zur Zeite befindlichen 
Perfonen anbetrifit, fo baben Se. Majeſtät gerubt, fich die 
weitere Beſtimmung binfichtlich ibrer vorzubebalten. 9) 
Zur Ausfertigung der Zeugniſſe Kir Die aus dem Dieujte 
eutlajfenen Oenerale, Difiziere und Militärbeamten und zur 
Prüfung und Unterſuchung der Petitionen um Aufnahme 
in den ruſſiſchen Militär und Givildient im Königreihe 
Polen wird eine befondere Kommiffior unter der Präfidens 
tur des Öenerallientenants Sulima niedergefeßt; zu Mit: 
gliedern derjelben werden die Öeneralumjurs Darewski und 
Plautin ernannt. 10) Dieje Kommifiion fol den Namen: 
»Kommifion fire die Deitinunungen hiufchtlich des Difiziere 
und Benmten der ehemaligen polniiben Urmec« führen, 
und ihre Dbliegenheiten ſollen durch eine befondere Verfüs 
gung beitimmt werden.« 


Ungarn. 


Aus Preſſburg meldet die dortige Zeitung unterm 
31. Mai: »Um gejtrigen Täge wurde zur Feier des hoben 
Namensfejtes Zr. Moj- des jüngern Könige Ferdinand im 
der biefigen Collegiats und Stadtpfarrkirche, unter Beiwoh⸗ 
nung der Öffentlichen AUnsoritäten und zahlreicher Iheilnebs 
mer aus allen Klaſſen der Einwohner, ein ſolennes Hochs 
amt, und im der Kirche der evungeliichen Gemeinde ein 
feierlihee Gotteadienft gehalten, m is andächtigem Ge— 
bete der Vorſehung gnädigite Beichügung des theneru Per 
bens dröjeniger zu erleben, der uns durch bie unbegränzte 
Huld des. aligelichten Landesvaters- als Erbe feines Thrones 
und unferer wnvandelbaren Treue und UAnhäuglichkeit ver— 
ehrt worden iſt. 


Deutſchland. 


(Preußen) Berlin, 3. Juni. In der Pofener 
Zeitung liest man: »Die Ausführung. der Allerböchjten 
Borfchrift, wonach In allen Geſchaftsverhaudlungen im Groß⸗ 
berzogtbum Pofen die polniſche Sprache nebew der deut: 
ſchen gebraucht werden fotl, bat zu manchen Zweifeln Ders 
anlaſſuug gegeben ; es find deshalb Allerhöchſte Befehle zur 
Beſeitigung derjelben ein ebo't worden „ welche das biefige 
Unntöblatt Re. 22. vom 2). Mai c. zur allgemeinen Kenute 
nit bringt. Dee weſentliche Inhalt derfelben it etwa ſol— 
gender: Der grgenfeitige Schriftwechſel ſaämmtlicher Ads 
minijteationsbehörden, mit Einſchluß der geijtlichen und lands 
fchaftlichen „ wird in. dentſcher Sopruche gefübre As Mus: 
nahme von diejenr Geſeze ſoil dem deutschen: Verfügungen 
an bie Wonts auf dem platte Bande eine polniſche Ueber— 
fegung beigefügt, auch follen Berichte in polnijcher Sprache 
vor ihnen angenommen. werben. Die Dekaue und Pfacrer, 


welche der deutfchen Sprache durchaus nicht ‘mächtig find, 
worüber fich die Landräthe zu unterrichten buben , dürfen 
gleichfalls polnisch berichten, und den deutſchen Verfügungen 
an fie muß cine polnische Ueberſezung beigegeben werden, 
— Die Erlaffe der Bebörden au Privatintereſſenten erſol⸗ 
gen in deutſcher Sprache, wenn die Eingabe deutſch abge: 
faßt war; iſt letztere polnisch, fo wird dem dentkhen Gr: 
laſſe ebenfalls eine polmifcbe Ueberſehzung beigefügt. — Ber: 
fügungen, die von Umtswegen, ohne vorberige Hingabe er: 
folgen, find im der Kegel deutſch und polniſch abgefaßt; nur 
wenn die Jntereſſeuten fich früher dummer dee Ddeutfchen 
Sorache bedient haben, nad in Gegenden, mo faſt aus: 
fhließlid deutſch gefverchen wird, erfolgen fie blos in 
deutſcher Sprache; bei etwaigen Zweifeln muß ebenfaus 
die polnifche Ueberſetzung beigegeber werden. — Bei münd⸗ 
lichen Verhandlungen kann man ſich einer von beiden Spra⸗ 
chen nach Willkaͤhr bedienen. — Diefes Regulativ finder je: 
doch auf die Provinzial: „ Eandichafts : uud Feuerſocietäts⸗ 
Directivuen im Beomberg und Schueideniht — dar beide 
Behörden Weitpreußiich find — feine Unmendung.« 
(P.-St.:dta.) 

Hannover, 30. Mai. Rede Sr. Pöntgl, Hoheit des 
Dicekönigs, Herzogs von Cambridge, bei Eröffnung der au⸗ 
gemeinen Ständeverfanunkung : 

(Säluf.) 

"Diefes teitt iuſonderheit wückfichtlich der Finanzen em. 
Der König, von dem Wunſche defeelt, die Laſten Seiner 
geliebten Untetrthanen zw erleichtern, bat im den fetten Jah— 
rem Durch bedeutende Verminderung der Steuern Bereits: 
beiwicfen, wie febr Diefer wichtige Gegenſtand Ibm am 
Herzew liegt. Zu gleichem Zweck find Se, Waf. entfhlof: 
fen, in allen Theilen dee Adminiftration jede irgend zuläſſige 
Erip ‚rung ferner eintreten zu laſſen. — Da aber die naͤhere 
Brarbeitung und Ausführung dahin abzweckender Einrich— 
tungen wefentlich durch die Vereinigung der Kaſſen bedingt - 
wird, fo werden für diefen Ungenblict mus ſolche Vorfchlige 
gemachte werden Fönnen, welche deu Dienjt der Laudeskaffe 
gegen Stoͤrungen ſichern. — Störungen Diefer Art find 
dadurch herbeigeführt, daß mit den vorhin gedachten Steuer 
erleiihterungen auf der einen Seite Musfülle und auf der 
anderen Seite Mebrausgaden zufammentrofen, welche die 
ẽ ffentlich en Verbälmife unvermeidlih gemadt Baden. — 
Wenn auch in dieſer Beziehung dus Herannahen einer ges 
fürcbteten Krankheit einige Machtheile herbeigeführt Bar, jo 
find diefe doch geringer geweſen, ads beſorgt werden mußte. 
Mit gerührteur Herzen dauke Ih der göttlicen Vorſehung, 
daß Diefelbe die ungleich gröfrrr Gefahr, welche dem Leben 
Meiner geliebten Mitbürger drobte, — bis: auf wenige 
Opfer — gmidig abgewender Int. — Da die bisherigen 
Bewilligungen für den Heuban ber Ehanffecır und Land- 
ſtraßen abgelaufenn find, die Rückſichtem auf den: inneren 
Verkehr, die Auſtreugungen beimebbrrtee Smater und die 
übernommenen Verpflibtungen die Erneuerung diefer Bes 
wiuigungen aber drurgend rathſam machen, jo empfehle Ich 
Diefeu wichtigen Gegeuſtaud Ihrer beſoudern Fürſorge. — 
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Don einem ganz vorzüglichen Iutereffe find bie geſetzlichen 
Beſtimmungen über die Uusführung des im vorigen Jahre 
bereits erlaſſenen Oefepes wegen Ublösbarfeit der Zehnten 
und gutsherrlichen Gefälle, Ich zweifle daher nicht an Ihrer 
bereitwilligen Beförderung der dieſerhalb vorzulegenden Ber: 
orbuungsentwürfe, — Je wichtiger aber die verichiedenen 
Gegenftände find, zu deren Verhandlung der König, Mein 
erhabener Bruder, die Stände berufen bat, beito mehr 
rechne Ich darauf, daß diefelben ftets eingedeuf fenn wer⸗ 
ben, daß das Wohl des Landes nur durch gemäßigte Um: 
fichten, durch Nachgiebigkeit bei widerjtreitenden Intereifen, 
durch Gerechtigkeit und Eintracht, fo wie ducch gegenieiti: 
ges Vertrauen, dauerhaft fich begründen läßt. Und dicjes 
Vertrauen nehme Ich auch ferner für Mich in Unſpruch. 
Deun die Zuneigung für das Land Meiner Däter iſt feit 
einer langen Reihe von Jahren Mir zur Gewohnheit wie 
zum Bedürfnig geworden, und gern mörbte Ich in der Bes 
förderung deſſen Glüds einen Lohn finden, der Meinem 
Herzen tbeuer iſt. — Ich erPlüre die allgemeine Stände 
verfammmlung für eröffnet.« 

(Baden) +Manheim, 1. Juni. Die Liberalen 
Hagen, Dr. Wirth hätte auf dem Hambacher Feit ihre fchön: 
ſten Plane gerjtört; fie find, faft mehr als die Unparteiifchen, 
über den Charakter entrüjtet, den man dem Feſte beizulegen 
ſucht, und fagen fi) los von Wirth und feinen Anhängern. 
Auch Hr. v. Initein fol ſich entfchieden gegen das Wirth: 
Siebenpfeifferifche Treiben und Uebertreiben ausgefprochen 
haben. Die gemäßigt Liberalen und die äußerſt Liberalen 
oder brutal Liberalen find alfo entzweit, und es iſt voraus: 
zufeben, daß Einige unter ihmen, in gewohnter gefitteter 
Meife, nächitens öffentlich feine Schimpfreden einander zu— 
fenden werden. Unfere rubigen, verſtändigen Bürger find 
nach gerade des übermüthigen Unſinns der unberufenen 
DVolfsfreunde müde. Sollten daher von irgend einer Seite 
flrenge Maßregeln gegen die jämmerliche Revolutionswuth 
angeordnet werden, jo möchten wir uns weniger dadurch 
bedropt glauben, als jept durch die Lehren einer Partei, 
die, um ihre Zwede der Ummwälzung zu erreichen, Mens 
fchenblut nicht zu fchonen anräch, und jede Sorge für Er: 
haltung des Beſihes ald Beweis einer verworfenen Gefin: 
nung ausfchreit. Was auch die Gewalt der Regierungen 
gegen uns verfuchen möchte, fie wird weder unfer Vermö— 
gen, noch unjer Blut fordern; fie wird bloß gegen deu 
Mißbrauch der Nede und Schrift gerichtet fenn. Dagegen 
mutbet und die Faktion dee Aufwiegler zu, wie follen Gut 
und Leben wagen, damit ungejtraft das Land mit fchlechten 
Libe llen, Robespierriſchen Manifeften und langweiligen Bes 
richten . einiger getäufchten gutmüthigen Schiwärmer über: 
ichwemmt werden dürfe: Denn fo unverftändig wird wohl 
kein deutfcher Mann fenn, daß er von den unwiſſenden, 
unerfahrnen, ruhm⸗ und geiftlofen Schreibern der deutſchen 
Propaganda irgend eine reelle Verbeſſerung der Staats: 
verhältnijfe erwarten ſollte. Diefe Leute find auch nichts 
weniger ald Vertheidiger der Freiheit, fondern Agenten des 
Despotismus, den fie einftiwellen gegen die Befonnenen aus- 


üben, 618 die Zeit kommt, mo es offenbar wird, baß fie 
ald Diener eines fremden Despotidimus gearbeitet Haben. 


‚(Kurpefien) Kaffel, 31. Mat. Nicht leicht bat 
man in einem deutihen Lande fo viele und mannichjaltige 
MWechfel und Veränderungen im Perfonale der Minijterien 
erfahren, als wie in Kucheifen binnen Jahresfriſt feit der 
Einführung der neuen Verfafung nun fehon erlebt Haben, 
und noch fiheint es damit wiche am Ende zu ſeyn. Die 
Erſten, welche unter der Regierung bed Kurfärften das 
Beld räumen muften, waren die Miniiter von Schminfe 
und v. Menfenburg, Erfterer ald Minifter der Justiz, Lehr 
terer ald Minifter des Auswärtigen. Für das eine Depars 
tement wurde Dr. v. Scheu? zu Schmweinsberg aus Marz 
burg berufen, das andere wurde dem Präfidenten ber Fir 
nanztammer, Hrn, v, Kopp, der fihon früher in diplomati« 
fhen Sendungen gebraucht worden, anch einmal Gejandter 
am franzöfifchen Hofe zu Paris geweſen war, übertragen. 
Das Finauzminifterium befam Hr. v. Mop zu Hanau, das 
Kriegsdeparteinent der Generaladjutant des Kurjürjten, Ges 
neral Müldner, der jedoch bald diefen Pojten an den Ger 
neral v. Heßberg abtreten mußte, Nach dem Regierungss 
antritte des Rurprinzen wurde Hr. v. Schenf zu Schmweind: 
berg in Ruheſtand verjegt, un Wiederbold , Dbergerichtd: 
direftor in Rinteln und Mitglied der Ständeverſammlung. 
der die Unterbandlungen mit dem Kurfüciten wegen Abtre: 
tung dee Regierung geleitet und dieſe Angelegenheit zur 
Zufriedenheit des Kurpeinzen zum Ziele geführt batte, 
Dias zu machen, Kurz darauf hatte der Geheimerath v. 
Meperfeld in Frankfurt a. M. ebenfalls das Schidfal, in 
den Rubejtand verſeht zu werden, und indem ber Gebeimes 
rath Ries, bisheriger Vorſtaud des Miniſteriums des In— 
nern, an dejfen Stelle den Poften eines kurheſſiſchen Burns 
deötagsgefandten erhielt, wurde dem Minijterialrathe und 
Laudtagskommiſſarius Eggena der Weg gebahnt, die Bor: 
ftandfchaft des Departements des Innern zu befommen. 
Nah Wicderholds erfolgtem plöplichen Tode wurde der 
jeitige Präfident der Stinde, Hr. v. Trott, auserfeben, 
die Verrichtungen eines Dorjtandes des Juſtizminiſteriums 
zu verjeben; doch nicht lange war er auf diefem Poiten, 
als er fchon wieder davon entfernt wurde, um dem an 
Eggena’s Stelle zum Minifterialratd ernannten Hrn. Hafı 
fenpflug deufelben zu übergeben. Jedoch blieb Hr. v. Trott 
im Minijterium, indem er zum Miniftee des Uuswärtigen 
ernannt wurde, was gleichwohl nicht geichehen konnte, 
ohne den bisherigen Minifter dieſes Departements, Hrm. 


v. Kopp, in Rubeftand zu verjegen. In vergangener Woche 


ift endlih Dr. Eggena wieder durch ein Furprinzliches Re- 
feript der Gefchäfte als Vorſtand des Minifteriums bes 
Innern entbunden, und find dieſelben einftweilen zugleich 
mit dem Vorjtande des Juftizminijteriums Hrn. Haffenpflug 
übertragen worden. Bon Hrn. v. Mog, dem zeitigen fi: 
nanzminifter, hieß es in diefen Tagen, daß ce zum Geſand⸗ 
ten in Wien bejtimmt werden könnte. Die Stelle eines 
Vorftandes des Miniteriums des Innern foll dem Ober: 
gerichtödireftor v. Hanjteln in Fulda angetragen, aber von 


demfelben abgelehnt worden ſeyn. Auch der Regierung 
bireftor von Baumbad in Hanau fol in diejer Beziehung 
in DVorfchlag gebracht worden, der Prinz-Regent aber nicht 
für dieſen Vorfchlag geweſen ſeyn. Man weiß nicht, ob 
uud wie lange fich das jepige Minijterium, das unpepulär 
geworden ijt und mit den Sandjtänden in Fehde fich befins 
det, halten werbe, (Schwäb. Merk.) 

Kaffel, 1. Juni. In der Sipung des Landtags vom 
29. v. M. fanden fih II. EE. die Minifter v. Motz, v. 
Heßberg und v. Zrott und der geheime Rath Daffenpflug 
ein. Man fcheitt zur Revifion des Geſetzentwurfs zur 
gleichförmigen Ordnung der befonderen Verhältniſſe der 
Iſraeliten. Das ganze Gefep warb mit 35 gegen 5 Stims 
men angenommen. — Beitens des geheimen Rathé Dafe 
fenprlug, Vorſtandes des Juftizminifteriums, wurden hierauf 
die Gejepentwärfe über die Ablöfung dee Zehnten, Zins 
fen, Dienjte und anderer Reallajten, über die Landeskredit⸗ 
kaſſe und über den Oefchäftsfreis der Staatsanwälte, ſowie 
ein Plan über die anzulegenden Landſtraßen, und ber 
Stragenbauetat für die laufende Finanzperiode; — Sel— 
tend des Rriegsminifters, Generals v. Hefberg, der Ent: 
warf des Rekrutirungsgeſetzes und der Militäretat wieder 
vorgelegt. — Hr. Werthmüller: Don der hohen Staates 
regierung ſeyen nunmehr die Geſetze großentheils zurücger 
langt, welche den materiellen Wohlftand des Landes ber 
zweckten. Er glaube den einftimmigen Wunfch der hoben 
Verſammlung auszudrücken, wenn er vorfchlage, nunmehr 
vor Alem das Preßgefep zu verlangen. Von Seiten der 
Staatsregierung Eönne der Sanktion jenes Geſetzes Fein 
Hindernig entgegenftehen. Die Verfaſſungsurkunde verfüge 
volle Preßfeeipeit und geftatte nur die Einfchränfungen der 
Bundesbefchlüffe. Dieſen Einfchränfungen fen volftindig 
duch das Preßgefep genügt. — Hr. Pfeiffer I. ſchloß fich 
dieſem Untrage an, mit dem Bemerfen, daß die fofortige 
Grtheilung bes Preßgeſetzes im Interejle der Staatsregies 
tung ſelbſt liege, da fie durch ihe Drgan erklärt habe, daß 
in Kaffel Bein Eenfor zu finden fen. — Hr. Miniiter von 
Mop bemerkte: Der Grund der bisherigen Verzögerung 
des Prefgefepes liege großentheils in dem Öfteren Wechfel 
der Vorſtaͤnde des Juſtizminiſteriums. — Dee Untrag des 
Hrn. Wertpmüller wurde bieranf genehmigt. — Hr. Mir 
nifter v. Mop fagte: Er balte unmaßgebig dafür, daß ber 
Antrag nicht im dieſer Weife, nämlid auf Sanktionirung 
des emendirten ©efekentwurfs geitellt werde; es könne 
nur bie Rede von einem MWunfche feyn, daß tie Staatöre 
gierung bie Gefepe nach den ftändifchen Anträgen genehmis 
gen werde, wie biejes auch in andern Staaten bei Weiten 
die Regel fen. — Sobanı wurde auf den Antrag bes 
Hrn, Jordan befchloffen, die Staatsregierung zu erfuchen, 
den Plan zur Errichtung einer Irren« Heil» und einer Ir— 
ren⸗Lehranſtalt nebſt dem erforderlichen Koſtenanſchloge dem 
nächften Landtage vorzulegen, — Man fchritt fobann zur 
Diskuſſion des von Hrn. Wertbmüller Namens des Preß⸗ 
geiegausfchuffes erftatteten, gedruckt vertheilten Berich 
tes, Beſchwerden Über willkührliche Cenſur betreffend, Cs 
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ward in Gemäßheit bes erflen Ausſchußantrages befchlof- 
fen, »die Staatsregisrung zu erfuchen, die Genfur nicht 
auf ſolche Uuffäpe auczudehnen, welche nur Kurheſſen oder 
auß er deutſche Staaten zum Gegenſtande baben.« Den zweiten 
Antrag, welcher ein Erfuchen der Staatsregierung um bals 
digite Sauktion des Preßgefepes zum Gegenſtande hatte, 
hielt man dermalen für überfläjfig. Der dritte Antrag ging 
dahin, die Staatsregierung zu erfuchen, dem Eenjor in 


Fulda gewiſſe Eurze Friſt feſtzuſetzen, oder die Auordnung 


zu treffen, daß die Grundſäße, welche in dieſer Beziehung 
in der Refidenz befolgt werden, auch zu Fulda in- Unwens 
dung fommen. — Dr. Jordan wünfchte, daß dieſer Aritrag 
allgemein gefteilt und auf alle Cenforen ausgedehnt würbe. 
Mehrere Eenforen hätten ſich arger Mißbraͤuche ſchuldig 
gemacht; einige frichen niit dem Verbot, daß die Cenfur: 
Lüce beinerft würde, andere fendeten ben betreffeuden Aufr 
ſatz zurück mit dem allgemeinen Bemerken, daß berjelbe 
abgeändert werden mülfe, noch andre feven fo gefällig und 
ſchrieben ſtatt des gefleichenen Auffapes einen eigenen..... 
Es wurde noch die Zeit kommen, wo Fein ehrliher Mann 
ſich bergeben würde, deu Gedankennachrichter zu machen. 
— He. v. Landsberg bemerkte: Er jebe nicht ein, warum 
man fich mit folcher Zärtlichkeit der Redaktoren der Blät— 
ter annehme. Der dritte Ausichußantrag warb ebenjall® 
genehmigt und diefer Befchluß auf den Unteag des Deren 
Jordan, für den Fall erfolgender Beſchwerde, auch auf die 
Eenjoren in anderen Städten ausgedehnt. 
(Srantf. O.P.⸗A.⸗Z.) 


(Grh. Heffen.) Darmftadt, 3. Juni. Die höchſte 
Staatsbehörde hat auf Regierungsbericht verfügt, daß die 
Domanlalfruchtverfteigerungen vorerſt unterbleiben, dagegen 
Unbemittelte in Pleinen Quantitäten und gegen billige Preife 
ihren Bedarf von den heerfchaftlichen Speichern erhalten 
ſollen. Hier in Darmſtadt ſelbſt ift Fürſorge getroffen, 
bag der Ärmere Theil der biefigen Einwohner den fünf 
pfündigen Laib vorerft 6Kreuzer unterm gewöhnlichen Der- 
Faufspreife erhält, Cine große Erleichterung bei dem ſtets 
tbeuree werdenden Brode! Noch vorige Woche wurde jener 
Laib zu 21 Kreuzer verkauft; jept ſteht er auf 22 Kreuzer. 
Dabei darf der Wobhlthätigkeit eines unferer biefigen Mit- 
bürger (Hr. E. E. Hoffinann) nicht vergeffen werden, wels 
cher ſich anbeifchig gemacht bat, bis zur Ernte eine nicht 
Heine Quantität Brod zu jenem ermäßigten Preife an bier 
fige Bedürftige abgeben zu laſſen. 


Sranffurt, 3. Yun. (Börfenbericht.) Die Mels 
dungen aus London, Paris und Umfterdam in Beziehung 
auf den Gang der betreffenden Börfengefchäfte waren auch 
für die Dauer der verwichenen Woche von befriedigender 
Beichaffenheit. Auch jene aus Wien berechtigten zu ber 
Hoffnung, daß die dem Steigen der Fonds entgegenmwirkens 


- den Manipulationen einiger dortigen Spekulanten bald ihre 


Endichaft erreichen und daß die dortigen Kurſe fich dem— 
nächft jenen des Auslandes mindeftens gleichftellen werben. 
Diefe günjtigen Berichte, in Verbindung mit den verbeſſer⸗ 
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ten Geldverhaltniſſen bes biefigen Platzes, ermunterten bie 
Intereſſenten in den SDtantseffetten zu anderweitigen Unter: 
nehummgen. Daher die anbaltende Frage für alle bier gangs 
baren Stantseffekten gegen Baar, noch mehr aber auf Lie 
ferung. Aus den bereits auf 28. fait beendigten Uusglei- 
dungen ergab fich, dag die Vorräthe der Effeften mit dem 
Dedarfe derfelden in genauem Verbältniffe ſtauden und 
beinnuch Beine weſentliche Reaktion der Kurfe am Abrech: 
nungstage felbit zu beforgen wäre. Was aber in diefer 
Dinficht jeden Zweifel entfernte, war ein am Vorabende 
Statt gehabter Ankauf anfehnliher Beträge von 4 pEt. 
Metalliques, welcher nicht nur auf den Kurs dieſer Gattung 
ſelbſt, ſondern auch auf die übrigen öfterr. Effekten einen 
günftigen Einfluß äußerte. Sie ſchloſſen alle in ſteigender 
Bewegung bie zur Kündigungsftunde des 30. als diefima: 
ligen Ubrechumgstage. Die Refultate der Abrechnung für 
den Momat Mai waren abermals zu Gmjten der Speku— 
Iation aufs Steigen. Nicht eine Gattung blieb im Mache 
theile. Die 5 pCt. Metalliques eröffneten zu 882 und 
fblorfen mit 895 pEt., die 4 pCt. beſſerten fi um 1, die 
Partiale mm 4 pCt. Die Wiener Bankaktien eröffneten zu 
fl. 1392 und enbigten mit fl. 1394, die Rothſchildſchen fl. 100 
Looſe gewannen fL 34 fürs Srüd. Die 5 pCt. Neopoliz 
taniſchen befferten ſich um 2, bie >+ p@t. bellindifchen In: 
tegrale um Ay, die 5 p@t, von der neuen boländ. Ans 
leibe unit p&r, die preuß. Staatsſchuldſcheine um Tpet, 
die baner. Liquidirten Obligationen um $ p@t., die darın: 
ſtaͤdtiſchen und babdifrhen Looſe fl. dus Stück. — Die 
am der gejtrigen Börfe eingetretene rückgängige Bewegung 
gründete fich Lediglich auf die Kunde von Dem am Abrech— 
mungötoge zu Poris erfolgten Sinken der Rentenkurſe. Im 
Werbfelbandel find Peine wefentlichen Veränderungen eins 
getreten. Mit Ausnahme von Unfterdam und London find 
die übrigen Devifen in allen Sichten aefordert, fo wie die 
langfichtigen auf den Plah gezogenen Wechſel zum Diskonto 
bon 23 — 3 pCt. 18. O.P.zA.⸗Itg.) 





Migcellen. 
Die Polen in und bei Elbing. 
(Schluß.) 


Die vielbeſprochenen Scenen im Fiſchau werden folge: 
dermaßen erzählt: »Den Kulminationspunkt batten. die 
tamultuariichen Auftritte in Fifchau, am 27. Januar, wer 
wie nicht irren, erreicht, So wie die Kommiſſion bier au 
Ram, konnte ihr nicht entgehen, daß ed zu unangenehmen 
Yufecitten kommen werde. Nichtsdeſtoweniger hielt fie 
alles. preußiſche Militär ſorgfältig entfernt, und nur 4 Kir 
znffiere und einige Ordonnangen blieben im Orte, Sie 


ſelbſt begab fih im ein Haus und ſetzte ihre Unbeiten, bie. 


einzelnen Soldaten vorndend und veruehmend, fort Plüßs 
lich ward: ihre gemeldet, daß mehrere Haufen polwifcher Sol⸗ 
daten, die bereits. anı vorigen Tage gefordert und: gegem 


Meve und Neuenburg, in. Bewegung gefegt waren, anlangz 


ter, daß vom mehreren Orten Ber chenfalls Soldaten im 
Unzuge wären. Die Konmmiſſion bielt es daher für Prlicht, 
60 Mann Infanterie, die in einem bemachbarten Orte jtans 
den, heranzuziehen. Kaum jedoch waren dieſe angelangt, 
als auch der Haufe der Tumultuirenden ſchon auf 7 bis 
800 Mann augemwachfen war, die ſich durch den Genuß 
ftarfer Getränke in den böchiten Zuſtand der Eraltation 
verjept Bitten. Anſaugs gab es Zünkcreien mit den Drtse 
bewohnern, die jedoch noch beigelegt wurden. Daun aber 
fiel die undanfbare Soldateska über einen polniſcheu Dff: 
zier, der um feine Umneſtie wachgelucht batte ımd den der 
Zufall durch das Dorf führte, ber. Er wurde von Pferde 
gerifen und war im Begriff, unter dem Meyer cines Tru = 
kenboldes zu erliegen, als er durch die Dazwiſchenkunft un: 
feres Militärs gerettet wurde. Kam war dieſe Unannehm— 
lichkeit befeitigt, jo wurde die Aufregung der Soldaten 
färfer. Wozu diefes Klajjenforniren riefen fie, — wir fin), 
wir wellen ale kompromsiteirt fenn. Wir werden ſchon 
wien, uns Recht zu verjibaften, und den Weg nich Krank: 
reich auch ohne Die Preußen finden! Zugleich zeigen 
einige Bewohner an, daß die polnischen Soldaten es ia 
der Schenke verabrederen, farb auf Morisnburg zu dirigieen, 
während ein Theil von ihnen fih gegen das Daus, win 
die Kommiſſion befchäftige war, in Bewegung fegen wolle, 
Und wirklich gewabrte mon auch gleich darauf, daß bie 
Rafenden diefen Plan ausführen wollten. Während fie in 
dichten Haufen gegen das Anfanteriedetafhement, das den 
Weg nah Marienburg fpertte, andrangen, fehte ſich erme 
kleinere Abtheilung gegen jenes Haus in Bewegung. Ders 
gebens, daß man einige der Sprache mächtige Unteroffizicre 
an fie ſchickte, fie von ihrem frevelbaiten Beginnen abjur 
bringen; vergebend, daß die preußiiiben Ofiziere felbjt fie 
ermabnten, ſich ruhig und vernünftig zu betrogen, — jie 
empfing nur Hohn, verachtendes Geſchrei. Da glaubte ber 
beionnene Anführer des Infanteriedetofchements durch eine 
Urt Bajonnetattake die Ruhe herzuſtellen — aber auch dieß 
Mittel ſcheiterte. Nochmals alſo verſuchte mau den Weg 
ter Ueberredung und ſchickte aufs Neue einige Unteroffiziere 
an die Meuterer ab; — aber ſie wurden auch dießmal 
nicht gehört. Da ließ der Offizier laden. Auch dich fruch⸗ 
tete nicht. Lader, fo viel ihr woitt, ibe dürft doch wicht 
ſchießen; — wir werden auch febießen, ſchrie der robe Haufe 
und hob dabei drohend die Snüppel in die Höhe. Nichts 
beitomweniger wäre vielleicht die Ruhe erhalten worden, wenn 
wicht Durch. einen befoffenen. Siedler, dee fih im Haufen be 
fand, plöplich das Chlopidifche Mafurek intonirt wor 
den wir. Ob durch Zufall, ob verabredet, in dem Ans 
geublicke jhürzte fi die Maſſe auf dag Detaſchement Io, 
Schou haben einige deffen Glieder gebrochen, ſchon iſt ein 
Unteroſſizier des Aen Chaſſeurregiments im Begriff, deſſen 
Anfithrer zu packen — da erfibalt das Kommando: rifeuer« 
und neun Man finken todt nieder. Zugleich, wie auf 
Kommaudo, ſtürzte die ganze Menge zue Erde, . Mein 
Gott, bie armen Leute find alle todt! ruft voller Mitleid 
ein Dauer aus Fiſchau, aber als hätte das. Komiſche dieies 
Auscenfes den Polen. die Befinnung, wiedergegeben, in: dem 
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ſelben Augenblicke erheben fie fih mieber, um — nad allen 
den auseinander zu ftieben. Auf die erſte Nachricht jedoch 
von diefem DVorfalle hatten fih Bauern nnd Bürger der 
Umgegend bewaffnet. Die Slüchtigen wurden haufenweife 
eingefangen und nah Marienburg gebracht, wo ein Depu⸗ 
tieter Des Dberlandesgerichts Marienwerbder eine Unterfuchung 
gegen fie eingeleitet bat. Durch die zur rechten Zeit be: 
wiefene Euergie des prenßifchen Dffiziers bei Diefem Auf— 
teitte ward Die Rubhe der Umgegend erhalten. 


Der Schluß der Schrift lautet wie folgt: »Es dauert 
die Lüge und der Betrug fort, am eine Menge verführter, 
unglückliher Krieger noch länger von ihrer Heimath abzu: 
halten und dem Glende zuzuführen. Das franzöfiiche Gou— 
vernemient bat Deutlich genug zu erfenuen gegeben, daß 28 
bie Unterofliziere und gemeinen Soldaten des Übergetretenen 
poluiſchen Heeres nicht aufnehmen will. Die deutſchen 
Staaten, durch deren Gebiet dieſe ihren Weg nach Frank⸗ 
reich nebmen müſſen, baben auf das Beſtimmteſte erklärt, daß 
fie ihnen die Durchreife nicht verftatten würden. Iſt es 
alſo nicht höchſt verwerflich und frafbar, dieſe Unglücklichen 
mit der ganz wabrbeitswidrigen Verficherung einer gafk 
freien Aufnahme im Auslande zu täufben, und fie Dadurch 
zu Gewaltthaten aufzuregen, deren unglüdlichen Folgen lei: 
der in den meijten Fällen die enigen nicht treffen, Die fie 
durch Lüge und Detrug beroorgerufen haben? — Möchte die 
neuejte Maßregel, wonach jekt die uoch zurückgeblicbeuen 
in befondere Ubtbeilungen formirt und von preußifchen, der 
poluiſchen Sprache mächtigen, Offizieren und Unteroffizieren 
kommandirt werben ſollen, die Unglücklichen vor weiteren 
@inrüfterungen böswilliger Meuterer bewahren! Sie find 
bierbei der Milieäirdisziplin untergeben, Die preußischen 
Keiegsartitel find ihnen als Öefepe befannt gemacht wor: 
den, und bieruach haben fie, die noch während ihrer foge: 
nannten Freiheit einer kuechtiſchen Behandlung unterivorjen 
waren, nach vielfachen Meutercien in Preußen ein Loos 
ecbalten, welches fie der Dlütbe,der Nation, unferer ge 
ſammten Waften tragenden Mannſchaft, gleichſtellt. 





Neueſte Nachrichten. 





Paris, 3. Juni. Die heutigen Blätter befchäftigen 
fich fat ausfhlichlih mit den Greignifen in der Vendée 
nad andern weſtlichen Departemeuts. Nach den offiziellen, 
halb offtzie llen und Liberalen Journalen zu fließen, fcheinen 
die Legitimiſten von den Linieutruppen und Nationolgarden 
Hart gedrängt zu fenn Es wird abermals Das nahe Cube 
diefes Krieges ongekündigt, 


— In London war bei Plends die Schiffernachricht 
ongeſchlogen, daß bei St. Michel Don Pedro gegen 12,000 
Marn zum Ginfhifen am 26. Mai bereit Habe, am Por: 
tagal anzugreifen. 





Verautwortlider Redaftcnr : 
Begationsrath Dr. # 2. Lindner. 


Berichtigung. 

In der Nacht von 26. auf den 27. Mai 1832 wurde 
auf dem biefigen Crercierplage, auch Sanderrafen genantıt, 
eine vom Eigenthümer bereits reclamirte Hopfenftange mit 
dem Wipfel einer Meinen Fichte, einem rotben Papiere und 
einigen weißen und rothen Bändern getroffen. Da nun 
diefe Stange mit dem Namen rFreiheitsbaums belegt wer: 
den will, fo müſſen der Mangel diepfallfiger Emblewme, Die 
höchſt einfache Konftruction und heimliche Sepung derſel⸗ 
ben, fo wie die vollfommene Nichttheilnahme des Publituns 
on dieſem an und für fich keiner Crwähnung würdigen 
Unternehmen bier hervorgehoben werden. Würzburg, 
den 3. Iumi 1832. Königl. Stadtecommiffariar. 
Dr. Wiefend. . 





Fremden: Anzeige. 

Den 7. Juni. (G. Hirfd): Hr. G. Leconte, Adminiftra: 
tor der k. franz. Menagerien; HH. Dtto u. Herrman von der 
Nopp, aus Mittan. (G. Hahn): Hr. Averberg, Maler aus 
Hamburg (Schw. Adler): Die Mofer, Studienpedels: 
Tochter aus Negensburg; Hr. Springer, Tänzer om B. ruff. 
Hoftheater zu Petersburg; Hr. Baplis, Edelmann aus Yon: 
don; Hr Gordan, Geiſtliver aus London; Miß Gale und 
Willis, aus London; Hr. 8. Ghevaller, Inhaber eines In 
Nituts gu Lauſanne; Dr. Arens, Kfm. aus Ulm; Pr. Göring, 
Km. aus Frankfurt, G. Kreuz): Hr. Wildenhapn, Kfm, 
aus Gera. (G. Stern): Hr. Sporrer, Pfarrer aus Dolzen ; 
Hr. Schmidramfel, Gutsbefiger von Forflin. 








Courſe. 
Augsburg, vom 7. Juni, Obligationen zu 4 pTIt.: 
Br. 971; Geld gr}; Lotterie:toofe E—M 4 pCt. Pap. 1087 ; 
©. 1074; detto unverz. 10 fl., Pap. 126; G. —. 





Chester - Anzeige. 


Freitag: Fra Diabolo. 








Die taufend zweyhundert und asſte Ziehung in Münden 
IR Donnerftag den 7. Juni 1852 unter den gewöhnlihen For: 
malititen vor fih gegangen, wobey nachſtehende Nummern 
zum Borfhein kamen: 

58 84 14 88 37 

Die 1297te Ziehung wird den 10. Juli und inzwiſchen 
Die H07te Regensburger Jiehung den 19. und Die zihte Nürn: 
berger: Ziehung den 28. Juni vor fih geben. 





Bekanntmachungen, 


In der Brirmmerfirafe, nahe bey der Glypothek, iſt das 
Daus RNro. 281 /b ſammt Garten um den Yapressins von 
190 fl. gu vermiethen. Dasfelbe beſteht aus 6 Zimmern, Rüde, 
und fontigen Bequemlihkeiten. 55 © un ouch In 2 Wohnun: 

em geteilt werden. Das Mebrige in der Grpeditlon dieſer 


tung: 


7830. (20a) Betanntmadung. 

Auf Antrag der Dppothelgläubiger wird das Anweien deö 
Melders Georg Griffel, bifiehend in einem Haufe an der 
Dadauerflraße unter dem Rummern 182 und 192 zufammen« 
geſchaͤzt auf 16,800 f., dann in einem Bauplage an der Bals 
erfiraße zu 11400 O Schuh Rro. 24 gefhägt auf 350 A. oͤf⸗ 
fentlich zum Verkaufe ausgefhrieben, und zur Verfleigerung 
auf Montag den 9. Juli 18572 Bormittagd von g 
bis 12 Uhr im bieffeitigen Gerichtölofale Commiſſion anders 
raumt, wozu Kaufsluftige mit dem Bemerken eingehiden wer⸗ 
den, daß der Zufhlag nah $. 64 des Sppotheken : Grfeged 
erfolgt. 

Der 29. Mai 1852. 
R.B- Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor, 
Strehler. _ 


7831. (30) Am 7. Febr. I. Js. iſt zu Geiſelwind der 
dortige Schmisdmeifter Ppilipp Blank mit Dinterlaffung eines 
gerichtlichen Teſtaments d. a. 6. Auguft 1825 verflorben. 

Nachdem nun der hlebel betpeiligte Brudersfohn ded Grb⸗ 
Iaffers, Andreas Blanf, Sohn des verſtorbenen Schmiebmeis 
ſters Paulus Blauk, zu Volkach gebürtig, feiner Profeilion 
ein Weber, angeblich in Graͤtz in Defterrcih anfällig, nirgends 
aufzufinden und deſſen Aufenthaltsort unbekannt it, wird ges 
dachter Andreas Blauk 
sur Publifation obigen Tefoments hiemit bifentlich auf Moms 
tag den 27. Auguſt I. 36., Morgens 9 lihr, mit der Bes 
Deutung hier zu erſcheinen vorgeladen, daß im Nichterfcheinend« 
falle das Teftament für publizirt und anerfannt angenoınmen 
und der Nachlaß dem eingefepten Teftamentserben überlaflen 
werden würde. 

Erinfeld, am 25. Mat 1832. 


Fürſtl. Hersfgaftögerigt Schwarzenberg. 
Lebender. 











1748. Bei Frauz Barrentrapp iſt fo eben erfchienen, 
in Münden in der Jof. Lindauerihen Buchhandlung (Haus 
fngerftraße 1614) vorräthig. 


Handbuch der Kinderkrankheiten 


son Wilhelm Rau, Doctor der Medichn, Ehirurgie und Ger 

burtshülfe, Privatdosemten und practifhem Arzte zu Gieſen. 

gr. 8. 24 Y; Bogen. Preis: auf weißem Drudpapier. 3 f. 
32 fr. auf Schreibpapier 3 fl. 54 fr. 

Wir beeilen ums, das Ärztliche Publikum auf Diefe interefi 
fante literarifhe Erſchelaung aufmerffam zu machen, womit 
der durch frins Schriftüberdie Staphplome des menfds 
Lihen Auges bereits rühmlicht bekaunte Werfaffer einem 
Bringenden Bedürfnifte abgeholiem dat. Herr Dr. Raw hat 
wimlich dieſet Handbuch vorzüglich für angehende Aerzte und 
Etudirende berechnet, mwelde vor Den meilen Schriftſtellern 
über Kinderfrankpeiten zu wentg berückſichtigt worden find. 
Wir glauben daffelbe ganz befomders als Grundlage zu aka⸗ 
Bımifhen Borlefungen empfehlen zu dürfen, indem der Bers 
after grdrängte Kürze mit Deutlichkeit und möglihfler Bells 
Rindigkeit auf reine hoͤchſt gelungene Weite versint Hat. Wegen 
der voln aadigen Befammenitellung und umſichtigen Würbir 
gurg fünmtlicher im das Gebiet der Kinderfrankpeiten ein ⸗ 


712 


ſchlagender Leiſtungen der in und ausländifhen Biteratur wird 

dieſes Handbuch gewiß aud Älteren Praktikern eine willtom« 

mene Erſcheinung feyn. — Die Berlagspandlüung hat Sorge 

getragen, das Werk anf eine würdige Welfe auszuflatten. 
Frankfurt a. M-, Oflermefle 1832. 


1755. Bei G. Baffe in Quedlinburg, fo wie in allem 
übrigen Buchhandlungen Deutfhlands it zu haben, in Müms 
hen in der Joſeph Lindaner'fhen Buchhandlung (Raufingers 
ſtraße Mro. 1614): 

Lehrbuch des Kaffen: und Rechnungsweſens. 
Für angehende Kaffenoffizlanten, Guͤterverwalter ıc. ıc. jeder 
Art. Bon einem praktiſchen Kameraliſten. 8. Preis 54 Er. 
" Die anf das Kaſſenweſen Bezug babenden Werke aus 
früherer Zeit find entweder dem gegenwärtigen Stande ber 
Dinge nit mehr angemeflen, oder fie find zu fragmentarifch, 
oder geben zu ſehr ins Einzelne und erſchweren daher dem 
Anfänger die Grlangung einer Ueberſicht der Grundprinzipien. 
Der Herausgeber diefes hat ſich daher die Ausarbeitung des 
vorliegenden Werkes zum Nutzen angehender Kaffenbramten 
angelegen feon lafien und Hofjt durch ben Inhalt feinen Beruf 
dazu dargethan zu haben. 











729. Im der Fleifhmannfhen Buchhandlung (Kaufine 
gerfiraße Nro. 1619, oberhalb der Hauptwache) if zu haben: 
%. Wernpard's 
kurzer umd doch faßlicher Katechismus der 


Deutfdben Gefdidte 
für Säulen. 8. 1832. 20Er. 

Diefes wohlfeile, dem Jugendalter ganz angemefiene Büch« 
lein wurde im ber Abficht gefchrieben, Den deutſchen Anaben 
frühzeitig im die Hallen der Gefhichte unferes Bolks sinzuführ 
ren, und in dem jugendlihen Herzen der Liebe zum gemeinfas 
men Baterlande zu entflammen. Für Schule umd Haus ift es 
eines der nüßlichflen Bücher, und verdient mit Recht die all⸗ 
gemeinfte Verbreitung in allen deutſchen Gauen, 


Geift der Lehre 


Immanuel Swedenborg's. 


Aus deſſen Schriften. Mit eimer katechetiſchen Ueberſicht umd 
vollſtaͤndigen Sachregiſter. Herausgegeben von Dr. J. M. 
& ©. Vorherr. 12. 1832. In Umſchlag 42 Er. 

Alen Menfhen von lauterem Wahrheitöfinne wird Ddiefes 
Buch fehr willkommen fepn, da es in einem mwortgetrenen, 
voltverftändlihen Auszuge, nah der von Smwebdenborg 
ſelbſt erwaͤhlten Ordnung, alle Hauptpunßte idiefer Behre dar 
legt, fo Daß jeder der Ahnung der ewigen Waprheit empfäng 
Ihe Menſch Swedenborg's Lehre richtig im eigenen Gen 
erfaffen und beherzigen kann, Möchten doch alle Menfchen in 
der einfachen, frommen Sittenlehre übereinſtimmen, melde 
Ewedenborg fe lihtvoll und eindringlih ausgelproden 
hat, und darin: daß Die Erfüllung der Gebote Gottes im Liebe 
wahres Ghriftenipum if. 


In der Sendlinger Landfträße, zunächt dem Krankänhaufe, 
iſt ein 3 ſtoͤckiges Haus fammt Garten und übrigen Brgu 
Jihkeiten, je doch ohne Iinterhändler, unter billigen Bed 
sa verkaufen. Das Roͤhert beim Gigentpümer Mr, 692. dafelbi. 


Baferifhe Staats- Zeitung 





Samstag 


Nro. 86. 


9. Juni 1832, 





Ausiändifbe Angelegenheiten: England. 


Franfreih. Miederiande, 


Belaien. Spanien. Rußland. Dentfchland. Sadıfen. Kurheſſen. 


Nenefle Nachtichten aus England und Franfreih, — Belauntmadungen. 





Mit dem Schluſſe diefes Monats geht für die Herrn Abonnenten der Bayeriſchen Staatözeltung die erſte Fahrespälfte 


ju Gnade, 


Diejenigen, welche nicht Willens find, für das Eünftige halbe Jahr zu abonniren, belichen es fpäteitens bis zum 


ıÖtem diefes Monats im Komptoir zu melden, indem nah Berfiuß Diefes Termines Jeder als Jortfeger betrachtet wird und Beine 
Abberellungen mehr angenommen werden konnen, Wer künftig als unfer Lefer eintreten will, wird gebeten, feinen Entſchluß im 


Komptoir anzuzeigen. 


Abonnenten werden das ganze Semeſter bindurd angenommen, und die in der laufenden Jahreshälfte 


vorhergegangenen Blätter fogleih gegen Erlegung des halbjäprigen Preifes beigegeben. 


Die Boperifhe Staatszeitung erfheint 


alle Tage, ausgenommen an Montagen und yöchſten Feiitanen; die Baperifgen Blätter zweimal it der Woche, nämlib Mitt 


wochs und Sonnabends. 


Der halbjaͤhrige Preis für beyde beträgt 5 f. 


Auswärtige haben auf die Staatszeitung bey den nächtgelegenen Polämtern die Beflellung zu machen, für melde das 
Föniglihe Ober: Poftamt in Münden die Haupt: Erpedition, jedoh nur gegen Vorausbezahlung des halbjährigen Betrages von 


Seite der Til. Hrn. Abonnenten, übernommen bat. 


Briefe, Beiträge und Inferate find unter der Mdreffe: An Die Redak 


tion der Eöniglih Bayerifhen Staatszeitung in Münden, einzufenden. — 
* Bugleich a alle Herren Abonnenten der Staatözeitung gebeten, den halbjäprigen Betrag für diefelbe gütigit zu ber 


richtigen. 


— — — — — — — — — — — — — — — 


Ausländiſche Angelegenheiten. 





England. 


London, 31. Mai. Das Loos der Bill wird 
innerhalb der nächſten acht Tage entſchleden werden. Je 
näher der Fritifche Augenblick kommt, deſto mehr wãchſt 
die Unruhe und Beſorgniß, fo leicht auch alle Clauſeln der 
Biu durchgegangen find. Leute, die ſchwarz fehen, glauben, 
daß die Tories der Reſormbill durch Weberliftung den To: 
desjtreich beizubringen ſich bemüben werden. Ueberzengt, daß 
man ihren durch eine Peirgerneunung alle ferneren Oppofis 
tiongverfuche unmẽglich mechen würde, fons fie fich einer 
befonderen Clauſel widerjegten, erwarten fie nur den Nugenz 
blick, wo man einer Niederlage nidıt mehr zuvorkommen 
faun. Dieſe Beſorgniß ift weit verbreitet, Sollte fie in 
Grfühung geben, fo jtcht das Nenferite zu befürchten. ‘Das 
Voll koͤnnte fich nicht mehr innerhalb der gefeglichen Schrau— 
Een bewegen, um die Neforn zu reelamiren, weil das Par: 
lament fie w mwiderruflich verweigert hätte. — O'Connell 
ſucht die Aufregung in Irland noch immer mehr zu ſteigeen, 
aber täglich verliert er bei Männern von gemäßigter Deuts 
art om Einfluß. Sobald daber die Negierung ſich dayu ver: 
ftebt, wenigitend ben billigen Forderungen der Irlaͤuder 
Genüge zu leiften, fo bürjte leide Alles uoch ein erträg- 


liches Ende nehmen. Die Zebentverweigerung wird übris 
gens Immer allgemeiner Mode in Irland. — In der us 
terbansfigung vom 30. Mai kündigte Hr. Hunt am, 
Daß er am 21. Juni die VBorleguug der zwiſchen Hrn. Hume 
einer: und Lord Altborp und dem Attornen:Öenceral ander 
rerjeits gemechjelten Briefe in Betreff der gerichtlichen Ber: 
folgung Eobbetts verlangen und om 26. Juni auf vollſtän— 
dige Ubfchaffung ber Korngefehe antragen werde. Hr. Stans 
len fagte, er werde nächften Freitag (1. Auni) die Aufmerk⸗ 
famkeit des Haufes auf dem gegen dasſelbe begangenen 
Privilegienbruch richten, indem wahrſcheinlich durch Schuld 
eines Unterbeammten der Bericht von dem geheimen Ev. 
mite einer iriſchen Zeitung (Gvening«- Mail) zugefender 
worden fen. Lord Milton Fündigte eine Motion über die 
Korngeleße auf den 6. Juni an. Hierouf verwandelte firb 
das Daus in ein Comité« über die Bil zu Abjchaffung 
der Todesijtrafe bei verfchiedenen Verbrechen, namentlich bei 
Viehdiebſtahl, Diebſtahl mit Einbruch und Fälſchung von 
SHandelspapieren. Die Bil ging in dem Comite durch, 
und der Bericht ſollte den folgenden Tag abgejtattet werden. 
— Das Dompfboot von Rotterdam kam gefteru en, und 
mit ibm Prinz Albert von Preußen, der fich einige Wo: 
den im Haeg aufgehalten hatte, um die Anfichten König 
Wilpelms über den befgifchen Vertrag Fenuen zu lernen, 
und wo möglich feine Zuftimmung zu den Wünfchen der 
olliirten Mächte zu erlangen. Man vermutbet, er über: 
bringe definitive Sufteuftionen, von denen eine Beilegung 
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der Sache, wenn fie überhaupt möglich iſt, abbänge. — 
Die diplomatifchen Unterhandlungen find auf allen Punk: 
ten Europa’s gegenwärtig fo zahlreich und verwicelt, daß 
die achtzehn bei dem Minifterium des Auswärtigen zu ons 
bon angeftellten Kouriere alle fih auf Reifen befinden, nnd 
Lord Palmerjton Lürzlih Sir R. Udair um Zurückſendung 
eines Kouriers von den drei der englifchen Gefandtfchaft 
zu Brüffel beigegebenen erfuchte, da er auch nicht einen 
einzigen mehr in London zu feiner Verfügung babe. 


Frankreich. 


Paris, 2. Juni. Der Moniteur gibt folgende De: 
tails aus dem Weiten. Die Folge der Anjtruktion des Vor—⸗ 
gaugs von la Elane bat zu 20 neuen Derbaftungen Anlaß 
gegeben. Die Angefchuldigten wurden am 28. Mai von 
Clane nach den Gefängniſſen von Sables gebracht. Hr. 
Sanfon Briqueville, deſſen Wohnung mehrmals durchſucht 
ward, und gegen den ein VBerhaftungsbefehl erlaffen wurde, 
ward zu Mienil fe Dolent in der Nacht vom 28. auf den 
29. Mai mit Hrn, Mondavi verhaftet. Die iſt ein wiche 
tiger Bang. Das Departement der untern Loire ijt troß 
der Dewegungen, die es nördlich und weſtlich beinabe bes 
rührt haben, durch Banden nicht beunruhigt. Die Maires 
haben allen Derführungen Widerftand entgegengebalten. 
Ein junger Menſch, Hr. Fretan (von Riniftere), der bewaff⸗ 
net durch das Departement zog, um fich auf einen der 
Punkte des Aufftandes zu begeben, ward verbaitet. In 
Maine und Loire Hat fih die Gährung befchwichtigt. Man 
bat die Ucbertreibung der Gerüchte über Unruhen, die in 
einem benachbarten Departement vorgefallen jenen, erkannt; 
250 Nationalgardiften von Angers, unter Anfſihrung des 
Sohnes des General Delange, Major der Yegion, find 
ausgerückt, um zu General Ordener zu jtoßen, der alle 
disponibeln Truppen mitgenommen bat, um einen Punkt 
des Departements, den man für bedroht hält, zu befuchen. 
Die jungen Leute des’ Bezirfs von Segré widerftanden 
allen Verſuͤhrungen, um fie zu den Nebetlen zu verlocken. 
Einige junge Söhne alter Familien des Departements find 
nach einiger Abweſenheit wieder in ihre Schlöffer zurück⸗ 
gelehrt. Die von dem Schloſſe Ehaveronnicre abgeführten 
Gefangenen ſchienen auf eine Bewegung zu Paris zu rech— 
nen, So baben fi) Illuſionen von einem Punkte zum ans 
dern unterhalten. Der Bezirk von Beanpreau iſt rubig. 
Die gerichtliche Unterfuchung iſt daſelbſt in voller Thätig: 
keit. Die Bewegung der Nationalgarden von Mans, um: 
ter dem General Guye, bat Schrechen unter den Chouans 
der Sarthe verbreitet. In dem Kanton Suze iſt Ulles zu 
Ende. Faſt alle diejenigen, die an der Entwarnung von 
Ehemine le Gandin Theil genommen, wurden verbaftet, 
oder haben fich ergeben. Die 22 Flinten, die man dieler 
Gemeinde genommen hatte, wurden von der ationalgarde 
von Euze und von Chateau du Loir wieder gefunden. 
Die Nationalgarden von la Floͤche, Manet, Pont Vallaint 
und Mandignd Haben das Land durchftreift, mehrere Chonans 
verhaftet, und Schießpulver und weiße Fahnen genommen. 
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Sable ift ruhig. Der Fönigl. Profurator bat das Schloß 
Renaudiere befucht, und Waffen und aufrüprerifche Inſig⸗ 
ulen hiumweggenommen. Die HHen. Rivaut, Eigenthümer 
des Schloffes, und Vetillard, beide als leidenfchaftliche Auf 
wiegler der Empörung befantt, murden verhaftet, Man 
Zaun den Aufjtand im Departement Sarthe als erjticht bes 
trachten. Einige UAufivieglee verlangten Sicherheitspäſſe. 
Die Behörde wird fie Feinem gewähren. Die Inftruftionen 
find in dieſer Hinſicht beftimmt. Die Juſtiz muß ihren 
Lauf vollbringen. In der Mayenne, vorzüglich im Bezirke 
von Vitré, Schienen fich die legten Beitrebungen der Bande 
zu Fonzenteiren. Es find Truppen zu ihrer Dernichtung 
verfammelt, und es werden noch andere dazu von ber 
Drne, Sarthe und Ile und Bilaine erwartet. Linientrup: 
pen und Nationalgarden find im beiten Cinverjtändniife. 
Der Kanton Gros en Donere iſt fat frei. Der Tod des 
Leroi und des Butter Gt. Martins, die in den Gefechten 
von Vezouziere und Chanan geblieben, und die bedeutende 
Wunde, die Gaulier vom Zerfpringen feiner Flinte erhal: 
ten, haben die Bande biefes Kantons ohne Chef gelaſſen, 
und fie bat fih nach fehr großem Verlufte zerftreut. Ge: 
neral Bigarr& bat mit 200 Nationalgarden eine Bande 
verfolgt, die Hr. v. Couasnon ziwifchen Bourgon und St. 
Heros organiſirt. Der Epef der Bande von Pontfarey hat 
von dem Präfeften von Mapenne einen Freipaß verlangt. 
Der Präfeht, der eine Drohung deifelben zu Plünderung 
und Brand an den Maire von Montjue in Händen batte, 
bat fein Verlangen mit Entrüftung abgemiefen, womit die: 
fer Empörer wahrfcheinlich nur Zeit gewinnen wollte. Die 
Regierung bat diefes Betragen der Behörde gebilligt und 
überall ähnliche Inftruttionen ertheilt. Diele junge Beute 
haben diefe Bande verlaffen und ihre Flinten an bie Mai: 
res ihrer Gemeinden abgeliefert. Die Empörung iſt dem: 
nach in fat allen weitlichen Bezirken beſchwichtigt. — Aus 
la Sleche wird unterm 30. Mai gefchrieben: »Zwiſchen 
Sablé und Meslan, an der Oränze des Departements 
Sarthe und Manenne, waren 500 Chouans verfanmelt ; 
Truppen und Nationafgarden zogen gegen fie, verfolgten 
und erreichten fie; 200 diefer Räuber blieben todt auf dem 
Pape und eine große Zahl derfelben ward gefangen. Wir 
baben 10 Mann verloren und mehrere Dermwunbete.« — 
Der Nouvelliſte führt unter den am 31. Mai sorge 
nommenen Derbaftungen in Paris die des Grafen Mor 
niere, eined Den. v. Chaumont, Groffiziers der Pöniglichen 
Garde, eines Hrn. Gibuc, vormaligen Gendarmen, eines 
Hein. Alpbonfe Cauchare , eines Aulinsdeforirten, an, ber 
als einer der vier Divifionschefs, die in Paris thätig wir: 
ken follten, bezeichnet ward. Bei Letzterem bat man "viel 
Geld und Schriften von bober Wichtigkeit gefunden, bie, 
wie 08 fcheine, viel Licht auf die Verſchwörung vom 2. 
Gebr, verbreiten, Man bat Durchfichungen in der Woh: 
nung des Hrn. Berryer, des Derzogs von Rip: James, bes 
Hrn. v. Conny, und niehrerer anderen Perfonen germächt. 
Bei dem Grafen Moniere- wurden 26 Medaillen mit dem 
Bilde Heinrichs V., Karten mit einem V mit Biffeen mb 
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einem Dolche gefunden. Bei dem Argendarmen Sibuc fand 
man viel Scyiehpulver, Patronen und 92 ganz fertige 
Bomben. ine geheime Puloerfabrit ward in der Straße 
Durfine entdeckt. — Der Meffager nennt zu obigen 
Namen noch den Grafen Tonchebouf, Baron Corbife und 
Meunier. 


Mieberlande, 


Haag, 2. Juni. Die Mittheiluug, welche der Mini: 
fler der auswärtigen Ungelegenpeiten am 29. Mai ben 
beiden Kammern der Öeneraljtasten machte, betreffen den 
Gang ber Unterhaudlungen in Betreff der Trennung Nies 
derlands und Belgiens. inter den durch den Miniſter vor: 
gelegten Aktenſtücken befindet fich eine Note vom 7. Mai 
d. J. welche die Bevollmächtigten des Königs der Koufes 
renz überreichten, als Antwort auf eine Note vom 4, Mal, 
in welcher die Devollmächtigten der 5 Höfe bei Gelegen: 
heit derlleberfendung des 59. Protololls aufeagten, ob bie 
niederländifchen Bevollmächtigten die nöthigen Vollmachten 
und Dorfchriften von dem König ibrem ©ebieter empfau— 
gen hätten, um unter Dermittelung ber Konferenz über 
einen Definitiovertrag zwiſchen Holland und Belgien zu 
unterbandeln und denfelben zu unterzeichnen. Die Note der 
Bevollmächtigten des Königs vom 7. Mai ijt folgenden Aus 
balts: »An 39. Eye, die als Konferenz zu London vers 
fammelten H9. Bevollmächtigten der fünfHöfe. London, 7. 
Mai 1832. Die unterzeichneten Bevollmächtigten &. M. 
des Königs der Niederlande hatten bie Ehre, die Note zu 
erhalten, welche 33. GE. die Bevollmächtigten Dejterreiche, 
Fraukreichs, Großbritanniens, Preußens und Rußlauds bie 
Güte hatten, am 4. d. M. an fie zu richten und ber eine 
Ausfertigung ded Protofolls Nro. 59 der Konferenz beige: 
fügt war. Diefe Aktenftüce find gleich nach dem Haag ab: 
gelandet worden, und bie Unterzeichneten werben mit Dem 
nämlichen Eifer 33. EE. den Eutſchluß mittbeilen, der in 
Folge derſelben durch die Regierung ber Niederlande ge 

- aowmınen werben wird. 
Die Proteitation in Erinnerung zu bringen, welche fie, den 
Befehlen ihres erlauchten Souveräns gemäß, in ihrer Note 
vom 14. Dez. letzthiu, in Betreff des Vertrags vom 15. 
Nov. eingelegt haben. Mit unendlihem Bedauern ſehen 
fie die Konferenz geneigt, dieſen Dertrag als die unabäns 
derliche Grundlage der Trennung, der Unabhängigkeit, der 
Neutralität und des Territorialbefipftandes Belgiens zu bes 
trachten, während fie von ihrer Seite darauf bebarren 
mũſſenn, Denfelben als weſeutlich zumider dem Unbange A 
des 12. Protofols und dem 19. Protofoll auzuſehen, wel 
de die Stellung des Königs dem fünf Mächten gegenüber 
bejtimmt haben. Die find bie Ausdrücke der oben erwähn⸗ 
ten Protejlation, die fie bier, fa fo weit es nöthig iſt, ers 
meuern, Eine Zurüchweifung auf bie früpern Unterhaudlun⸗ 
gen ifk ebenfalls nöthig geworden burch jenen Theil des 
59. Protokolls, me gefagt wird, Das bie fünf Höfe fort: 
wihrend Bürgen des Uufpörens ber Feludſeligkeiten bleis 
‚ben. Die Unterzeichneten nehmen fich die Freiheit, zu bemer⸗ 


Mittlerweile iſt es ihre Pflicht, ° 
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fen, daß die Konferenz in Folge des 34, Protofolle ‚einen 
Maffenftiliftand von 6 Wochen vorfchlug, indem fie dafür 
gebalten Hatte , daß eine temporäre Einteilung der Feind⸗ 
feligkeiten einem unbeftimmten Waffenſtillſtand vorzuziehen 
fen. Diefe durch die Regierung der Niederlande bewilligte 
ZFriſt wurde fpäter bis zu einem beftimmten Tage verläu— 
gert, allein feitdem (25. Oktbr. 1831) iſt der Maffenftille 
ftand nicht wieder erneuert worden; und obme zu unter⸗ 
fuchen, wie Die Rede von der Verbürgung eines Zuſtandes 
der Dinge ſeyn kann, der nicht mehr beiteht, beſchtänken 
die Unterzeichneten fich darauf, zu erklären, dag ihe Son: 
verän keineswegs in die feierlichen Berpjlichtungen einge: 
gangen iſt, weiche das neue Protofog erwähnt. Schließlid) 
und um auf die Frage zu antworten, welche die Note IJ. 
EE. der HH. Bevollmächtigten der fünf Höfe enthält, müſſen 
die Unterzeichneten ſich auf den Juhalt ihrer Bollmachten, in 
deren Beſitz die Konferenz feit dem Monate Auguſt 1831 
tft, beziehen, welcher Inhalt anzeigt, in welchem Sinne 
amd zu welchem Eude fie beauftragt find, mit II. EE. zu 
unterhandbeln, Sie würden fi boppelt glücklich fchäßen, 
dieſe Unterhandlung wieder auzuknüpfen, indem fie in dem 
Protokoll, deiien Empfang fie anzeigen, den Grundſatz wir. 
der angeführt finden, auf welchen die Beratbungen au dem: 
felben Tage gegründet murden, wo die Konferenz fich Fon: 
ftitwiete, In der That kann man, da diefer Grundſatz ſich 
it der damals durch den König der Niederlande gethanen 
Anittative findet, ohne Ungerechtigkeit gegen die Repräſen— 
tanten der fünf Mächte Feinen andern Gedanken unteritel: 
len, als jenen, mit dem Souverän felbft, der die Mitwir: 
kung dieſer Höfe In Unipruch genommen, definitiv das We: 
fen und den Umfang der Abänderungen zu ordnen, welche 
in Den die Einrichtung feines Königreichs betreffenden Be: 
fchlüffen zu bewertitelligen find, Die Note, welche die Kon: 
ferenz am 4, Ian. letzthin au die Unterzeichneten gerichtet 
bat, kiefert ihnen einen Grund mehr, um an den günſtigen 
Ausgang von Unterbandfungen zu glauben, die auf Dieje 
©rundlage wieber angeknüpft werden. Sie läßt günftige 
Erklärungen und Abäuderungen an den 24 Artikeln zu, 
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gebalten Hatte, und das männliche Modinfationsinitem würde, 
auf einige andere Punkte angewendet, zu dem fo fehr ge: 
wiünfchten Ende aller dieſer Grörterungen und zur Befeiti: 
gung des allgemeinen Friedeus führen. (Unterz.) Falk. H. 
van Zunlen van Nyevelt.« — Schließlich erklärte 
Hr. Verſtolk van Soelen deu Generalflaaten, der König 
babe durch feine Bevollmächtigten zu Loudon der dortigen 
Konferenz anzeigen laffen, er fen fortwährend entſchloſſen, 
mit ihr, unter Bezuguahme auf die obige unterm 7, Mai 
abgegebene Crfläcung, zu anterhandelu, und die Regierung 
der Niederlande werde, wenn ber Trennungsvertrag zwi— 
ſchen Nieberland nnd Belgien negosiiet, abgefchloffen uud durch 
die wiederländifchen Bevollmächtigten nebit. den Bevollmäch⸗ 
tigten der fünf Mächte untergeichnet wäre, Feine Schwie⸗ 
zigfeiten machen, ‚mit Belgien über bie Grundlagen. diefes 
Dertengs abzuichließen und Ip zu unterzeichnen. Der Kö: 


n’g babe Ätrigens gegen die Konvention binfichtlich ber 
belgiſchen Feitungen Protejtation eingelegt. Der Minifter 
endete mit folgenden Worten: »Dießmal hege ich abermals 
bie Ueberzeugung, die Generaljtaaten und das niederländis 
ſche Volt werden in den gemachten Mittheilungen eine 
Bürgfchaft für Die eben fo fejten als gemäßigten Prinzipien 
finden, welche die Politif der Negierung leiten und ord— 
nen, und fie werden immer mehr und mehr in beim gerech— 
ten, Dertrauen erjtarken, daß das Gouvernement Alles auf: 
bieret, um, unter Erboltung der Ehre und der Vitalinte— 
reifen Niederlande, die Hinderniſſe zu befeitigen, welche bis: 
beran den Trennungsvertrag zwifchen Niederland und Bel: 
gien verzögert haben.“ (linter den vorgelegten Attenjtü: 
chen befindet ficb auch Die Korrefpondenz bes Grafen Drloff 
mit dem holl. Gouvernement.) 
Belgien. 

Brüffel, 1. Juni. Hr. Dan Craen, Abdjutant des 
Kriegsminijters, iſt geitern Abends als Courier nah Com 
piegne abgereist. — Geſtern hatte ein Miniſterrath Statt, 
der von Morgens 10 Uhr big fpit Abends dauerte. — 
Hr. Tporn liegt, wie man meldet, in feinem Gefäugniſſe zu 
Luxemburg Eranf, — Die mit dem Gefundheitsdient ber 
Armee zu Courtrai beauftragten Aerzte erklären, dag Tau— 
fende von Individuen dort von einer choleriichen Diarrhö 
und der fporadiichen Cholera befallen waren. In dem von der 
Cholera zuerjt befallenen Viertel, ıwo die Cholera etıva 40 Per: 
fonen in einem Raume von einigen Quadratmetern wegge— 
rot bat, hatten alle Einwohner ohne Unterfchied die Diar: 
rbö; neun Bebntel der Epolezofranfen beiauden fih dort 
und wurden von dem Arzte, Den. v. Jaegpere behandelt, 
Die Zahl der im ihren Wohnungen fowohl als in dem 
Spital vom 24. April bis zum 25. Mai behandelten Cho— 
lecafranten beträgt ungefähr 140. Die Seuche hat glüd: 
licher Weife jet ipre Verwüſtungen beendigt. 


Spanien. 

Madrid, 24. Mai. Trog der Bewegung des engli— 
ſchen Volko nach der Derwerfung der Dill und dem Rück: 
tritte des Minijteriums Grey hatte die Wahl, die Ce, 
brittifche Majeftit an dem Herzog von Wellington vorge: 
nommen, die Hoffnungen der Abivlutiften men belebt, amd 
fie hielten die Sache für gewonnen, In Aranjuez herrſchte 
die böchfte rende. Man wünſchte ſich Glück und ums: 
orımte fich. Es wurden große Gaſtmaͤler gebalten, um dic 
fen Sieg zu feiern. Die Begeifterung ging fo weit, daß 
mon Befchl ausfertigte, ſpaniſche Truppen nach Portugal 
einrücten zu laſſen, wo ben leßten Nachrichten zufolge die 
Slotte des Don Pedro im Angefichte der Küjte fenn ſollte. 
Diefe Freude war aber von Furzer Damer, Die Regierung 
ſchickte wieder Gegenbefeble und faßte ihre Unterhandlun: 
gen mit England und Franfreich wieder auf, deren Bot: 
ſchafter in Die Föniglihe Reſidenz zurückgekehrt find. In. 
ztoifchen wurden alle diefe Widermärtigteiten durch Die Feſte 
unterbrochen , die durch die Ankunft der nenpolitanifchen 
Prinzefin in Aranjuez, Die geftern erfolgte, weranlaßt find, 


and midfts weiter, 
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Die BVermähplungsceremonie mit dem Iufonten Don Se: 
baftion fol beute flatt finden. In Liſſabon fol ein Auflauf 
gewefen ſeyn, wobei die Unhänger Don Migueld vor dem 
Haufe des ſpauiſchen Geſandten fi) beklagt hätten, daß 
Spanien Feine Truppen zu Hülfe ſchicke. Der Geſandte 
fou jept zu Almeida ſeyn. (Allg. Ztg.) 


Außland. 


Die Warſchauer Zeitung enthält unter der Rubrik: 
»Krakau 15. Mais einen merkwürdigen Artikel über die 
Rechte Rußlands auf Polen und über die Anſprüche der Polen 
auf Verfaffung und Nationalltät. Die Einleitung des Ars 
tifels iſt gegen eine Parlamentsrede des Herrn Entlar 
Ferguſſon gerichtet; wir übergeben diefelbe als umwefent: 
Lich, und laſſen nur die nachfolgende hiſtoriſch- politifche 
Deduktion abdrucden. Cie lautet wie folgt: »Als Ber: 
bündeter Napoleons war das Herzogthum Warfchan 1912 
mit Rußland im Krieg begriffen. Es wurde vom Kaiſer 
Alcrander erobert und jeit dem Iannar 1815 bis zum 
endlichen Friedensabſchluß auf ruſſiſche Koften verwaltet, 
weßwegen Preußen von Nußland eine Entfchädigung von 
beinahe 5 Mill. Gulden erhielt. Auf dem zufanımenge: 
tretenen Wiener Kongreß war es Kalſer Alerander, und 
diefer Monarch allein, welcher bei den verfammelten Mäch- 
ten auf eine Wiederherſtelung des Königreichs Polen ,- fo: 
weit fich dieſelbe realifiren lich, antrug. England und 
Sranfreich forderten eine völlige Wiederperftellung des Po: 
lens von 1772 oder eine gänzliche Unterdrüctung dieſes 
@taats. Deijterreich und Preußen proteftirten gegen jene 
Heritellung eines Königreichs Polen, gemäß den gebeitnen 
Bufagartiteln Des Tepten Theilungsvertrags, welche fich die 
tbeilenden Mächte gegenfeitig garantirt hatten. Man ſtritt 
fich darüber, als Napoleon bei Cannes landete und biefe 
Landung die Zuftimmung ſämmtlicher Mächte zur theil: 
mweifen Wiederberftellung Polens als eines mit Rußland ver: 
einigten Königreichs zur Folge hatte. Damals erfannte auch 
England , wie Herr Hume in der Debatte vom 18. April 
fehe richtig bemerfte, die Theilung Polens zum erſtenmal 
förmlih als ein völferrehtlih gewordenes Fat 
tum on. Nach dieſer feierlichen Einwilligung und Amer: 
kennung aller europälfben Staaten wurde ih der Acte 
finale vom q. Juni 1815 das Herzogthum Warſchau, 
mit Ausnahme einiger Provinzen, zu dem Königreich Polen 
erhoben, ud dieſes folfte, als ſolches, forton unabüm 
derlich (invariablement; nad dem preußiſchen Ortgiaäl 
irrörocallement) mit Rußland vereinigt fern und Bes 
ftchen, nur aber eine befondere Adiminiftration (une ad. 
ministration distincte) erhalten. Außer biefen Beſt im. 
mungen wurden allen Bewohnern des Polens von 1772 von 
ben drei Regierungen eine Reprifentation umd ſolche Na⸗ 
tlonalinſtitutſonen verheißen, wie fie ihnen jedes Gouverue · 
ment für nüplih und angemeſſen erachten würde. Dee 
iſt's, was der Wiener Kongeeg über Polen; init Auen 
der Republik Krakau, ordnete, niederſchrieb und 
Solcherwriſe wurde‘ das“ 


Kongreß mneugefchaffene Königreih Polen Fein état mi- 
souverain, fondern ein individuch unabhängiger, nur mit 
Rußland unter einer gemeinfchaftlichen Oberberrfihaft ver: 
einigter Staat, Und biefe Vereinigung war kein Zwang 
bes Eiegers, fondern der Wunfch und die Bitte der polnis 
ſchen Nation, welche fie in einer, von ſämmtlichen Woje: 
wobfchaftsräthen des Herzogthums unterfchriebenen Zupplif 
en den Kaifer Alerander aufs lebbaftefte und beſtimmteſte 
ausfprach. Dieſe nationelle Bittſchrift wurde dem Kaifer 
in feinem Hauptquartier zu Freiburg im Breisgau über: 
reicht, und fpäterbin, als Alerander fhon in Bar:fur-Hube 
war, von dem Fürſten Czartoryski, welcher deßwegen 
zum Kaiſer geeilt war, auf's allerangelegentlichſte und ſo 
beftig unterſtitzt, daß der Kaiſer ſich genöthigt ſah, dem 
patriotiſchen Sprecher Über dieſen Gegenſtand einſtweiliges 
Stillſchweigen aufzulegen. Nach dem Buchſtaben bes Wie: 
ner Kongreſſes war fomit der neue König von Polen anf 
Feine Weife verpflichtet, eine freicre Berfaffung, als bie zwei 
andern Mächte ihrem polnifchen Antheil gaben, dem Kö— 
nigreich zu ertheilen , infofern nur bie befoubere Verwal: 
tung demfelben erhalten würde. Deffenungeachtet verlich die 
Gnade des Souveräns dem Königreiche Die Konjlirntion von 
1515. Da der König diefelbe aber feinem Bolfe auf Feine 
Meile ſchuldig geweſen war, fo wor bicfelbe auch Peine 
oftrunirte Ebarte, wie ed die framzöfifche von 1814 ale 
eine Borbedingung der Thronbefteigung Ludwigs XVIII. 
geweien war. Denn daß unter ber »Repräfentation«, welche 
der Vertrag zwiſchen Rußland und Dejterreih, und Ruß: 
Ind und Preußen den Polen zuficherte, eine Repräſenta— 
tion Durch zwei Kammern nicht notbivendbig zu verſtehen 
fen, bat die Organifntion Großpolens und Galiziens bis 
jept foktiich ausgewieſen. Fürſt Adam Gzartorpsti fprach 
deßwegen bei Proflamation der Konftitutionsurkunde im 
Senat jehr wahr und ſachgemäß, als er behanptete: »Durch 
Macht allein Fonnte Alexander herrſchen, aber 
geleitet von dem Eräftigen Geiſt feiner Tugenden, wollte 
er nice durch Macht allein berrichen, fondern durch Dauk⸗ 
barkeit, durch Anbiänglichkeit und duch jerie Wunderkraft, 
die ſtatt des Schreckens Verpflichtung, flatt des Zwanges 
Dabingebung und freiwillige Uufopferung erzengt.« (Mi: 
nerva 1816 ©.189.) Die polnifche Konftitution vom 1815 
wurde folglih auch duch Feine fremde Macht garantirt, 
und am wenigiten Fonnte der Wiener Kongreß etwas ga: 
rantiren, was bei feinem Schluß noch unbekannt, nur in 
Aleranders großmüthiger und fihöner Seele lebte. Leider 
hr Diefe neue Derfaffnng nicht ans dem Blut der polni⸗ 
(den Geſchichte erzeugt, und daher von Anfang an bem 
polnifcben mationalen Leben fremd. Sie ift es ſtets geblie: 
ben. Und dieſe Disharmonie zwifchen Gefeg und Kultur 
des Wits machte fehr bald Modififationen des Geſetzes 
nothwendig. Solche wurden zur. Erhaltung der üflent- 
fichen Majorität, zur Unterügung der Verfaſſung ſelbſt 
gegeben. Uber die Partei, deren Ehrgeiz fich dadurch be: 
ſchrankt ſab, wuͤnſchte die Zeit zurück, wo es pief: Polonia 
confusione regitur. Sie ſachte deßhalb das Zerwürfuiß 
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zwiſchen Jürſt und Volk um jeden Preis. Da ſtarb Polens 
Wieder herſteller. Kaifer Nikolaus fand die Mopdihkatior 

nen der Konftitution vor und lief fie beftchen, weil fie auf 
wahres individuelles Voltsbebürfniß ficb gründeten, wie Kais 

fee Franz foger jene Veränderung in Iprols Verfaſſung 
beibehielt, welche daſelbſt eine. feindliche Okfupation gemalt: 
tbätig eingeführt hatte. Thatfache ijt, Daß in Polen jene, 
Durch jedes Mittel refeutirt gemejene Faftion unter dem 
Schein des Patriotismus feit 1816 unabläfig nur dahin 
arbeitete, Die Dereinigung Polens mit Rußland, d. hp. die 
Konftitution von 1815, in ihrer ganzen und alleinigen 
völferrechtlichen Bedeutung zu zerftören. Die Revolution 
bat hierin Alles aufgededt, Aber der Ausgang derfelben 
befeftigte den Wiener Völkertraktat. An diefen ſchloß bie 
Großmuth des Kaifers Polens neue Drganifation an, Wo 
das Parlement von England 1775 in gleicher Page nur 
nach Rache verlangte und nur diefer Gehör gab, da be: 
bauptete Rußland den hoben Ruhm feiner Mäßigung, In 
völferrechtlicher Hinficht hat das neue organifche Star 
tut Polens früheren Zuftand völlig unverändert er: 
halten. Allein in ſtaatsrechtlicher Bezichung find den 
lokalen und nationalen Erforderniſſen angemeſſene und noth: 
wendige Deränderungen gemacht worden, Wir erinnern 
hier daran, daß in ähnlichem Zuftand der Dinge, mit dem 
Beifall von Alt:England, der charter dee Provinz Maffa: 
chuſets annulliet wurde, obſchon derfelbe dort gefchichtlich beſte⸗ 
hendes Landrecht war; und durch die Parlamentsatte, welche 
jenen Freibrief aufpob,die Rechte der Provinz gänzlich vernichtet 
wurden. Wenn nun fremde Mächte fich iu die innern Angele: 
getbeiten eines nnabhängigen Staats einmiſchen weiten, fo 
würde folches ein Angriff auf das bejtehende Völferrecht fenn, 
welcher bier nicht foiwohl Rußland afd die Freiheit und Hi: 
abhängigkeit aller Mitteljtaaten Europa's — die ohne alle 
Autonomie in Zufunft Dajtünden — empfindlich verlegen 
würde, Don denjenigen Staaten, welde den Grunde 
ſaß der Nichtintervention zuerft aufgeſtellt und ins neuere 
Völkerrecht eingeführt haben, würde Diefes — 
men höchſt überraſchend ſeyn. Griechenland, Belgien un 

der Kirchenſtaat fühlten fich zu unmächtig , ihre innern 
Ungelegenpeiten ohne Intervention, um welche fie felbit an— 
ſuchten, ordnen zu können. Das mit Rußland vereinigte 
Polen leidet an dieſer Schwäche nicht, Sollte indeifen 
jener Grundſatz des jepigen Völkerrechts nicht weiter gel: 
ten, fo würden die Kolgen und Uebel davon unabfehbar 
fenn. Und zu diefem fürwahr nicht wünſchenswerthen Zur 
ſtande des Öffentlichen Lebens In Enropa bätte Rußland nicht 
Die entferntefte Veranlaffung gegeben. Denn zur Wider: 
legung ber Bebanptung von Polens Cinverleibung mit Ruß« 
laud iſt nichts nöthig, als ohne Vorurtbeil lefen zu Fünnen, 
weil ber Buchſtabe des Statuts auf das Allerbeftimmteite 
von Vereinigung (Reunion) und nit von Cinver 
leibung-(incorporation) fpricht. Mer daher nicht abfichts 
dich Irrlichter feben. will, wo Feine find, dem wird es um 
möglich fenn, beide fo swefentlich verſchiedene Begriffe mit ein: 
amder:zu verwechſeln. Rah allem diefen können wir wit 


718 


echt die Worte des Fürſten CzartornsEi aus erwähn⸗ 
ter Rede wiederholen: Heute vereint das Schickſal durch 
den Mund des Schöpferd, des Wohlthäters , des Königs, 
die polnische Nation mit dem verbrüderten, edlen, ruſſiſchen 
Volke, deifen Größe fie nicht mehr erfchreckt, fondern fichert.« 


(Sadfen) Weimar, 1. Juni. Unfere Zeitung 
enthält Folgendes: "Schon feit 8 Tagen find in der Stadt 
Erfurt und ihrer Umgebung Cholera ähnliche Erfcheinungen 
großentpeils ohne tödtlichen Ausgang beobachtet worden. 
Am 29. Mai ereignete fi im Militärlagareth, in dem fich 
an 300 Kranke aller Urt befinden, der erite Fall, der ent: 
ſchieden der Cholera angehört, Der Befallene hatte fchon 
feit 14 Tagen an den Maſern darniedergelegen. Ein zwei: 
tes Dpfer der ofiatischen Cholera , an deren Dafenn bie 
Sektion jeden Zweifel zerftrente , war am 30. d. M. ein 
Soldat, der bereitö feit fanger Zeit am Falten Fieber umd 
an Bruftübelu gelitten hatte. Außerhalb des Militärlazaretbs 
haben fich in der Stadt bis jet noch Feine Todesfälle dic 
fer Urt gezeigt. Die Ortsgeſundheitskomm ion in Erfurt 
bat ihre Thätigkeit begonnen und am 30. d. M. eiue De 
Zanutmachung erfaffen, welche ſchließt: »Uebrigens mwünfchen 
wir, daß die Einwohuerſchaft darauf vertrauen möge, daß 
anferee Seits in dem Kreiſe unfered Wirkens nichts ver: 
ſaumt werben wird, was der ernſtliche Wille und rebliche 
Gifer, in dieſer fo wichtigen Angelegenheit müplich zu wer 
Leu, uur erheifchen Fauıt.« Eben fo, wie die forgfame FE. 
preuß. Regierung alle nöthigen und zweckmnäßigen Vorleh: 
rungen trifft, find auch im Großberzogthun Weimar ale 
— augeorduet, welche das Vertrauen befeftigen 
LGöuneun. 


Kurheſſen) Hanau, 4. Juni. Die biefige Ztg. 
driugt folgende Machrfcht: »Um 2. d. Nachts wurden zu 
Bingen und Büdesheim dreifarbige franzöfiiche Fahnen aufs 
—— von den Drtsbehörben aber ſchuell wieder ent 
erut. 





Neueſte PRachrichten. 


Condom Die neuejten (Londoner Ntachrühter geben bie 
zum 2. Juni. Die Sitzuugen hr den beiden Häuſern waren 
Sreitog Nachts bei Abgaug der Poſt noch uicht geſchloſſeu. 
Far Oberhauſe war bie dahin noch nichts Erhebliches vor- 
gekommen; im Unterhauſe verſchob Lord Milton feinem Un: 
trag im Betreff der Krougefete auf die nächſte Sihung. — 
Börſe am 1. Juni: Coufok 854. 

Paris, 4. Juni. Nach einer im. heutigen Moriteer 
euthaltenem Böuigk, Verordnung find Die Departements 
Maine und Loire, der Dendee, Der unterm Loire und ber 
deiden Sewres: dem Mactinigefege unterſtellt. Dieſe Ber- 
erdruuig ſtũht ſich auf einem wor benr Staats mini ſter Dion 
teanet am ber König geuihtetere Bericht, woraus hervor 
geht. bofi Lie Regierung von Ber Unmeiengeit un beme 





Auftreten der Frau Herzogin von Berry im Welten als 
Regentin beitimmte Kunde erhalten hat. Diefer Umitand 
und der Beiſtand, den ihre der Ergeneral Bourmout leiitet, 
welcher in ihrem Namen ben als Eorpscommmmbanten 
agirenden Ehonanchefd Befehle ertheilt, mache der Re— 
gierung die Ergreifung anßerordeutliher Maßregeln zur 
Pflicht, un defto ficherer der Fran Herzogin, des Ermars 
falls Bourmont und deren Anhänger babhaft zu werben. 

— Der Marineminiſter bat durch ein Schiff, das am 
15. Mai bei Terceirn anlegte, die Nachricht erhalten, daß 
am 25. Mai die Escadre ded Don Pedro fich bereit hal 
ten wiirde, gegen die Küjten von Portugal zu fegelu. — 
Dem Berichte der Reunion des Lafitte find bis jebt 56 
Deputirte beigetreten, — Choleratodte 25. 

Gours: 5 pCt. 97 fr. 35, 40 C.; 3 pCt. To Fr. 
10, 20 €. 


Straßburg, 5. Juni. Wir erhalten fo eben felgende 
telegrapbiiche Depeiche: Paris, 4. Juni, 5 Ube Abends. 
Der Minifter des Innern an die Prüfeften. Die Verſuche 
zu Aufſtänden im Weiter wurden vollftäindig und anf allen 
Punkten unterbrüct; inzwiſchen bat die Anmefenbeit der 
Herzogin von Berry und Hri. v. Bourmonts in der Bender 
verantaßt, daß man vier Departements in Belagerungs: 
ſtand verjehte. Da fie wahrfcheiulich anderwärts bin flie 
ben wird, fo iſt es wichtig, daß Ste fo ſchuell als mög: 
lich Auffichtsmaßregeln in ihrem Departement treffen.« 


— In Straßburg iſt ans Paris vom 6.Juni um 
3 8Uhe Morgens folgende telegrapbifche Depeſche 
angelangt : 

»Der Minijter des Innern, an den Hrn. Präfeften des 
Niederrheins. Die karliſtiſche und republitanifche Kaftion 
baben bei Gelegenheit des Leichenbegãngniſſes von General 
Lamarque zu Paris einen Aufftand verfucht, Der Entbufiasinns 
der Nationalgarden von Paris und der Umgegeund, und 
der Linientruppen ift aufs Pöchite geftiegen; der König bat 
ſich mitten unter fie geitellt; der Aufſtand iſt über U ge 
dämpft worben; die Regierung wird bier, wie anderwärts, 
gegen die Störer der Öffentlihen Ruhe mit Strenge ver 
fabreu.u 

Verantwortiiher Mebattenr - 
kegationerath Dr. #. 8. Lindırer. 








Ansiwirtige Cobeg fatte. 
Am 50. Mai verſtarb zu Bedernau Heer Jof. Joh. Ney. 
Bweigere vor Gafell, Guts ⸗ und Gerichtsherr, 
— 3 * Aut. Der Bifar —— — me Me: 
em (der k. Pfarrei Scheppac, Bur gaud, Hr. 
An dre as Grsitger. — e* 
Am 2. Juui farb ze Notgendung der Landgerichtediener 
Heinrich La zů * 


Courfe. 
Bien, 5. Junl. 
Staatsfchuld » Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. art}; 
detto detto zu 4 plt. in EM. u; 
Darl. mit Verloof. v. 3. 1820, für 100 7. in EM. 1761; 
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detto detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 
Bank: Uctien pr. Stüd —— EM. 
Cheater » Anzeige. 
Montag: Zrini. 
Belianntmachungen. 


7834. Geſellſchaft des Frohſinns. 

Eingetretener Hinderniſſe wegen kann die auf Samſtag den 
— angekündigte theatraliſche Unterhaltung nicht ſtatt 
indem. 


7832. Todes» Anzgelge 

Bern von den Seinigen flarb den 29. Mai d. J. in Ley ⸗ 
den Herr Joh. Bapt. Fiſcher, Dr. der Med. und Ghir., 
Adjunft des NReihsperbariums der Miederlande, Mitglied der 
bot. Geſellſchaft zu Regensburg, nah einem Burgen Rrankens 
lager an einem Brufübel im 29ſten Jahre feines raftlos thaͤ⸗ 
tigen Lebens. Indem wir diefen [hmerzlichen Verlurft feinen 
saplreihen Freunden und Bekannten anzeigen, empfehlen wie 
uns ihrem Woplwollen und verbitten uns zugleih ale Bel 
leidöbrgeugungen. 

Münden den 8. Juni 1832. 

Joh. Bapt. Fiſcher, 
Profeſſor und Rektor der latelniſchen Schule das 
bier, nebft Familie und Anvermandten, 





7831. (3b) 
dortige Schmiebmeifter Philipp Blank mit Hinterlaffüng eines 
gerichtlichen Teftaments d. a. 6. Auguft 1825 verſtorben. 

Nahdem nun der hiebet berheiligte Brudersfohn des Orb: 
Taffers, Andreas Blanf, Sohn des verjtorbenen Schmiedmeis 
flerd Paulus Blank, zu Bolkach gebürtig, feiner Profefllon 
ein Weber, angeblih in Gräg in Defterreih anfäffig, nirgends 
aufzufinden und deſſen Aufenthaltsort unbekannt iſt, wird ges 
dachter Andreas Blank 
sur Publikation obigen Teftaments hiemit öffentlih auf Mons 


tag den 27. Auguft I, Je., Morgens 9 lihr, mit der Ber . 
deutung hier zu erfheinen vorgeladen, daf im Michterfcheinenes“ 


falle das Teftament für publijirt und anerkannt angenommen 
und der Nachlaß dem eingefehten Teftamentserben überlafien 
werden würde. 
Geinfeld, am 23. Mai 1832. 
Fürſtl. Herrfhaftsgeriht Schwarzenberg. 
Lebender. 








7033. Betanntmadung. 
Wer an der Berlaffenfhaft des zu Pinkofen, d. ®,, vers 
ftorbenen Herrn Pfarrer Joſeph Braunmüller aus was immer 


Am 7. Febr. 1. 38. ift zu Geiſelwind der 
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für einem Rechtotitel eine Forderung gu machen Hat, wird hie 
mit aufgefordert, binnen 30 Tagen, vom gegenmwärtiger Bes 
Panntmahung angefangen, folde hierorts geltend zu machen, 
auferdeiien bei Auseinanderfegung derfelben hierauf nicht mehe 
Rüdfiht genommen wird. 
Eggmüpl, am 2. Juni 1852. 
Graf von Montgelas’fhes Herrſchaftsgericht 
Baigkofen. 


(L. 5.) Fuchs, Herrſchaftorichter. 





7816. (zch Bekanatmachung . 

Johanu Heidenreich, Steinbrechetr von Haag, nun zu Neu⸗ 
muhle und Margaretha Pehertel, Bauerntochter von Langen» 
reuth haben in dem fo eben errichteten Ehevertrag die Gür 
tergemeinfhaft ausgefhloffen, welches hiermit zut oͤſſentlichen 
Kenntnif gebracht wird. 

Scnabelmaid, den 25. April 1832. 
Rönigl. Landgericht Pegnig. 
Ertl, Landrichter. 


1746. Bei J. Ep. Krieger In Garfel find fo eben fol: 
gende Schriften erfhienen und um beigejegte Preife in allen 
guten Buchhandlungen zu haben, In Münden in der Joſeph 
Sindanerihen Buchhandlung (Kanfingerftrafe Nr. 1614): 

Farsıı E. Fr. (Eurheffifher Landforftmeifter), Lehrbuch 
der Teihmwirtpfhaft und Verwaltung, in Berbindung mit 
der Wieſen⸗ und Aderverbefferung, nah den Anforderun. 
des rationellen Landwirthes abgefaßt. Mit 1 Kupfertar 
fel und 12 Tabellen. gr. 8. 5 fl. 24 ir. 

Köhler, Dr. Fr., Grundriß der Mineralogie, für Vor ⸗ 
träge in hoͤhern Sculanftalten. gr. 8. ı fl. 12 Er. 

Münfher, Dr. W., Lehrbuch der chriſtlichen Dogmenges 
ſchichte. Dritte Auflage. Mit Belegen aus den Quellen» 
fhriften, Ergänzungen der Literatur, hiſtorlſchen Noten 
und Fortfegungen, verfehen von Dr, D. v. Ebln. GErſte 
Hälfte. gr, 8. Af. 12 fr. 

Paulini'a. S. Josepho orationes XXI, habitae in ar- 
chigymnassio Romanae sapientiac. Recensuit atque 
adnotationibus instruxit G. F. Ch, Wagner, (pro- 
fess. Marburgens.) vol. II. gr. 8. t fl. 12 hr, 











1754. Die zweite (unveränderte) Auflage von 


Dr. J. R. Lichtenftädt. Die afiatifche Cholera 
in Rußland in den Jahren 1829 und 1830, 
nah ruffifgen Aktenſtuͤcken und Berichten bearbeitet, mit einer 
idum, Karte, Preis 2. 428r. 

&o wie die Jortfegung dieſes Werkes: 


Die aſiatiſche Cholera in Rußland in den 
Sabren 1850 und 1831, 
in vier Bleferungen, mit einer Tabelle, 
Preis 4f. 3 kr. 
dürfen mie — allen oͤffentlichen Urtheilen zufolge — mit Recht 
als das vollkommenſte und eines der beften Werke über dieſen 
Gegenftand einpfehlen, Berlin, 1832, 
Hande und Spener'ide Buchhandlung. 
In Münden in der Joſeph Lindaue r'ſchen Buchhand⸗ 
lung (Kaufingerſtraße Mro. 1614) zu haben. 


7828. (26) Bri Ondesunterzeihneiem find ſehr ſchoͤne wals 
ferdichte ſchwarze Fitzhüte um 4 fl. 30 kr., weiße um & fl. 
und Bifampüte um 5 fl. 24 Er. zu verfaufen, zugleich empfehle 
id meine Seldenhüte auf Filz; und Spatri zu fehr billigen 
Dreifen, 

Martin Binder, 
koͤniglich prisilegirter Hutfabrikant, 
Schwabingerſtraße Nro. 74. 


7027. (26) Ankündigung. 

Unter zeichneter hat hiemit die Ehre, einem hohen Adel und 
hochzuverehrenden Publifum ergebenft anzuzeigen, daß er Die 
in der Gonnenftraße Nro. 1295 befindliche Reichlmeyerſche 
ES pezerei:Waaren:Handlung am 1. Juni übernommen hat und 
empfiehlt fi unter den biligften Preifen um geneigten Zufprud. 

Andreas Weiß, 
Raufmann und Hauselgenthümer. 








1743 In Baumgärtners Buchandlung zu Peipzig find 
fo eben erfchienen und an alle Buchhandlungen verfandt wor: 
den, in Münden an die Joſ. Lindauer’fge Buchhandlung 
(Roufingerfiraße Miro. 16:4): 

Die Geneſts der Kegelſchnitt!inlen. 

Ftiedrich Muhlert. 
30 fr. 


Praktiſche Zeihnungen von Meutles Im neueſten und ge: 
läuterften Geſchmacke ꝛe. Sechſtes immer. (Vollſtaͤndi⸗ 
ges Ameublement im arabifh:manrifhen Geſchmack.) Bon 
FJ. W. Mercker. gr. 4. Preis 36 kr. 


Aritiſche Blätter für Forſt. und Jagdwiſſenſchaft in Verbin: 
dung mit mehreren Forfiminnern und Gelehrten heraus⸗ 
gegeben von Dr. und Profeffor W. Pfell. Sechſtet Band. 
Erſtes Heft. gr. 8. Preis 2 fl 6 Er. 

Inhalt: 1) Recenſſonen. — 2) Abhandlungen. lieber den 
Andrang junger Lente zu Beamtenftelen. Zur Gefhihte der 
Durforitungen. Allgemeine Beftimmüngen über die Prüfung 
der Forfitandidaten in Preußen. Die Prüfung der DOberfortt: 
Beamten in Preußen, Oteraturnotigen. Verfbledenes über Korjtins 
fetten. Bon melden Anfitten muß eine zwedmaͤßlge Jaadpoli⸗ 
zelgeſetzgebung ausgehen ? Ueber den zweckmähigen Beſchlußß 
eines Roth, Dam: und Rehwildſtandes. — Miscellen, 

Dupuptren’s Minifh« bienrgifte Vorträge gefammelt uud 
heraydgegeben von einem Argtlihen Berein, für Dentſch⸗ 
land bearbeitet von Dr Emil Bed und D. Rudolph 
Leonpardi. 1. und 4 Lieferung mit Kupfer. 

Die unterzeichnete Buchhandlung Läft Diefes für die ganze 
medizinifche Welt hoͤchſt wichtige Werk in Lieferungen, fo wie fie 
in Paris erfcheinen, ausgeben. Die Anzahl derfelben beläuft 
fih auf 32 von 1—1"/, Dradbogen, deren letzter in etwa 8 
Monaten, gleih nah dem Schlufſe der Vorlefungen in ten 
Händen der refp. Abnehmer ſeyn wird. Der Preis von jedes: 
mal 12 Bogen ift für jet s fl. 21 Pr. Mach dem Grfcheinen 
des Ganzen tritt ein Ladenpreis ein, Die tppographiſche Aus: 
Rattung wird aufs Sorgfältigfle beforgt werden, fo daß das 
ganze Werk endlich einen fehr eleganten Band bildet. 


Dargeftellt von Karl 
Mit 2 Kupfertafeln. gr. 8. Preis 


720 


1749. Bei Unterzeihneten wurde fo eben fertig: 
Herr und Diener. 

Eine Erzählung aus mitgetheilten Papieren eines Freundes 
von 8, Krufe. Amei Bände in Oktav. Belinpapier. 
Eleg. broſch. 4fl. 30 kr. 

Der Verfaſſer it durch feine »Kriminalgeſchichten«, 
den »Maurer«, »Waldemar der Sieger« ıc. zu ber 
Bannt, als daß der Verleger etwas Weiteres zum Lobe des 
obigen neueften Romans au fagen noͤthig hätte- 

Garl Hoffmann in Stuttgart. 

In Münden zu haben in der Tofeph Lindauer 'ſchea 

Buchhandlung (Kaufingerſtraße Mro. 1614). 


In der Grpedition diefer Zeitung, Fürftenfelders 
firafe Rro. 1009, find neuerdings angefommen : 


Elaſtiſche Metalle Schreibfedern 
, von hartgearbeitetem 
Gold, Silber, Meifing und ınsı Stahl, 
nad einer neuen und praftiiden Grfindung, womit eben fo, 
mie mit der Binfefeder, alle Schriften gefchrieben werden 
tönnen, und welde fomit des läfligen Federſchneidens gänzlid 
überpeben. 


Das St. von Bold im einzeln. 1 fl. — Fr. pr. Dutz. 81. — Fr. 


un. Clean —124 " 1.30 
vn Mefling „ “a u "on „ —n din 
„"- —— engl, Stapl " „- —un Bun ” " In " 


Gofdne und fifberne, welde dur den Gebrauch untauglih ger 
worden find, werden erftere pr. St. um 2% Er. und letztere 
un 4 Pr. gegen Den Einkauf neuer wieder angenommen. 
Briefe und Gelder werden aber portofrey erbeten. 
Berner iſt dafelbft wieder angefommen: Das berühmte 
und ähte 


Pur 

Präger Schnell »Tintenpulver 
ur möglihft ſchnellen und Äuferft bequemen Bereitung einer 
ganz vorzüglih guten und fhümen ſawarzen' Tinte, melde 
nihts Mehr zu wünſchen übrig läßt. Go It nicht nur allen 
tefp. Rangteien, Gompteirs und Schulanftalten , fondern auch 
Gevermann zum Dausgebrauh, und zugleih als das ent: 


ſpreche ud ſte — 

Reiſe-Tintenpulver 
beſtens gu empfehlen, indem ı Pfund, weldes 2fl.8Fr. Foftet, 
Neben Map Tinte, mit bloßem Falten Maffer vermiſcht, augen: 


bli@lic erzeugt. Es werten auch kleinere Pakete bis zu 2 
doth abgegeben. 








1752. So eben If bei Franz Barrentrapp in Frank 
furt a, M. erfhienen und in Münden in der Jof, Lindauer⸗ 
fhen Buchhandlung (Kaufingerſtraßße 1614) zu haben: 

— Lebr buch der ebenen und ſphaͤtiſcheu 
Trigonometrie und der Polpgonometrie, 
mit beſonderer Berüdfihtigung der Anwendungen der felben auf 
die Feldmeßkunſt. Bon Dr. Umpfendach ordentl. Prof. der 
Pyitofoppie ih Gleßen, Mit 3 Figuren: Tafeln. 
gr. 8. 1 fl. 48 ir " 


Des heiligen Pfingitfeftes wegen wird die nächite Staatözeitung am 
Dienftag ausgegeben. 


Baheriſche Staats - Zeitung. 








Dienstag Nro. 87. 12. Auni 1832, 
Ansiändifhe Angriraenheiten. Enaland, Trantreich, Mederlande. Deutichland: Deflerreih, Würtemberg. Hannevetr. Baden. 
Frankfurt. — Cbetera, — Neuele Nachtichten aus Engiand und Frankreich. — Bekanntmachungen. — Außerordentliche Beilage. 


Aus uge aus den Berichten ſammtilcher baner. Aerite, 


welche die Cholera Morbus auf Auerhochſem Befehl beobachıeren. 





Augländifche Angelegenheiten. 





England. 


London, 2. Juni. Wie leben in anfcheinender Ruhe, 
doch ijt die Beforgniß weit verbreitet, daß diefe Stille ei: 
nen nahen Sturm anzeigen dürfte, Ju der That wäre es 
ein. in der Gefchichte einziges Beilpiel, wenn bei und 
eine fo große Revolution, als womit uns die Reformbill 
bejchenfen möchte, ohne ernten Kampf der Parteien ein: 
geführt werden Pönnte Was in die innerjien Verhältniſſe 
des politifchen Lebens eingreift, und Die Stellung aller bit 
berigen , Jahrhunderte lang bejtaudenen Rechte wejentlich 
verändert, kann unmöglich durch ein beſchriebenes Papier, 
ohne weiteren Widerftand, jein künſtiges Daſeyn und feine 
Wirkfamfeit fihern. Cine neue Verſaſſung fpringt nicht 
erwachien und gerüjtet aus den Parlamentöbäufern,, wie 
Minerva aus dem Haupte Jupiters. Die Franzoien haben 
binnen vierzig Jahren mehr als ein bald Dutzend Conſti— 
tutionen zur Welt gebracht, aber noch Feine groß gezogen; 
fie ftreiten ſich jeht lebhaft, ob fie die jüngfte nicht durch 
eine noch jüngere verdrängen follen. Welches Privilegium 
können wir aufweifen, von dem Naturgefeh einer allmäb: 
lichen Entwicfelung befreit zu fern? Haben wir nicht Jahr: 
hunderte fang blutige Kriege geführt, wie die Manga Charta 
zu verjtehen, anzuwenden und zu fichern fen? Und find 
unfere Freiheiten ans jenem , dem Könige Johann ohne 
Land abgetrogten Pergamente oder nicht vielmehr aus un: 
ferer ganzen Gefchichte, und den im Verlaufe derfelben aus: 
gebildeten Sitten, Gewohnheiten, Rechten und Jutereſſen 
hervorgegangen ? War die Magna Eharta felbjt etwas anderes 
als die nicdergefchriebene Anerkennung deffen, mas in Da: 
maligen Begriffen und Verhältniſſen fich als bejtehend aus: 
gewiefen hatte? — Es wird fonach erlaubt ſeyn zu zwei⸗ 
feln, ob mit der neuen Bill wir auch fogleich eine neue, 
die Drduung, das Necht und den Befip fchüpende, dad ganze 
Öffentliche Leben behereichende Verſaſſung erlangt haben, 

- Möglich wenigſtens iſt es, daß wir uns in dieſelbe erſt 
nach langen furchtbaren Kämpfen ſchicken werden. Kein 


Stand gibt gutwillig feine alten Rechte auf; und die eng 
liſche Ariftofeatie iſt nicht etwa ein adeliches Vorurtbeil, 
eine junferhafte Anmaßung; fie iſt eine mächtige Thatfache, 
die bisher das englifche Volt nicht unglücklich, fondern reich 
uud frei gemacht hat. Cine demokratiſche Herrfchaft kann 
noch Feine fo rühmliche Erfahrung für ſich auſweiſen. — 
Welche Veränderungen uns bevorjteben, davon find fchom 
gegenwärtig die Andeutungen wahrzunehmen. — Das Kö. 
nigtbum,zu ehren, welches freie Urtheil über die Perion 
des Königs man fi) auch zu Zeiten erlaubte, und eben 
fo ſtolz auf einen reichen, aufgeklärten und die Freiheiten 
des Landes vertheidigenden Adel zu jenn‘, — diefe Sitten 
waren gleichſam verwachfen mit der Natur desBritteu. 
Sept ijt gemeiner, pöbelbafter Spott nicht mur über die 
böchjten Perfonen, jondern über die höchjten Würden an der 
Zagesordbuung. Sonſt wurde der Gebnrtötng des Könige im 
ganzen Fande mit rübrender Herzlichfeit gefeiert ; heuer jap 
man es der Feierlichkeit in London au, daß fie ur ein 
ſchlau berechnetes Schaufpiel war, um fich das Anfeben der 
Lonalität zu geben, und nach dem ſchon fiher geglanbten 
Siege der Reformbil den Schein von Mäßigung angunch- 
men. Der Schein aber ijt das Widerſpiel der Wahrheit, , 
und mit der Lüge Fann dem Königthum nicht gedient jenn. 
— Bie haben in den Zeitungen aclefen, wie das Volk oder 
diejenigen, welche das Volk verführen, den Befieger Ras 
polcons, auf den England und Europa jtolz waren, mit 
Koth und Steinen zu befchimpfen fi bemühte. — Auch 
die Achtung für auswärtige Verhältuiſſe war in England 
zur jchönen Sitte geworden ; jetzt wird Ford Palmeriton 
von den reformiſtiſchen Blättern lebhaft angegriffen, weil er 
fi) bei den fremden Höfen nicht durch die Hinfendung ver 
volutionär gefinnter Diplomaten beliebt zu machen fucht. 
Und wenn der Rath diefer Blätter, die biöberigen englis 
ſchen Diplomaten abzurufen und durch andere zu erſetzen, 
auch Beinedivegs im Interejfe der Freiheit, fondern nur für - 
den Gewinn der Whigs gegeben wird, jo zeigt es doch 
eine Nichachtung aller ebrwürdigen Nückfichten , wenn man 
den Uuslande glauben machen will, England wäre biöher 
nicht würdig bei den europäifchen Höfen vertreten worden. 
— Diefe Dinge, ich twicderbole es, find nur Andentun— 
gen einer nahenden Zukunft; aber ſchwerlich deuten fie auf 


eine friedliche, honigfäße, durchaus gemäßigte Revolution. 
Ih fürchte vielmehr, es And Comptome einer Keifis, die 
Lord Grey aufhalten wollte, die er aber gerade befördert 
pat. — 

— Bom 4 Juni. Die neuejten englifhen Journale 
find dieſesmal ganz ohne alles Intereſſe. . 


Franlireich. 

"Paris, 4. Juni. Die Eorlijtifche Unternehmung 
fbeint in den wejtlidhen Provinzen, wie im Züpden, ver: 
unglüct zu fenn. Doch fouten die Revolutionäre mit dic: 
fen Siegen nicht praplen. Durch die Niederlage der Chouaus 
wird dag Princip der Legitimität noch nicht entheifigt ; 
nue aus der Urt, wie der Aufſtand geleitet wurde, gebt 
die Lehre hervor, daß jede Sache in Gefahr geräth, wenn 
blinde Leidenfbait, Anmaßung, Unwiſſenheit und Unerfahren: 
beit Gehör bei den Zührern finden — Die Herzogin von 
Beren wurde von redfichen Männern ans der Benbir ges 
warnt, fie möchte den Schild nicht im dieſein ungünjtigen 
Augenblicte erheben, fondern der Zeit überlajfen, den Glau⸗ 
ben an die Revolution erjt unter dem Volke zu Schanden 
zu machen ; fie folgte dagegen dem Rathe joldier Menichen, 
welche Alles, was fie ohne Ueberlegung wünfchen, eben ſo 
leicht ausführen zu können vermeinen, darum bie Vorſich- 
tigen und Beſounenen als verkappte Jakobiuner verdächtig 
machen, fich ſelbſt aber, in ihrer Ginbildung, zu Rettern 
der Monarchie aufiverfen. Statt einzujehen, daß nach ben 
Unfällen bei Morieille die organifirte Verſchwörung im 
Weiten für eine günjtigere Gelegeupeit aujgeipart werben 
müjfe, glaubten einige vorlaute Rathgeber, Durch Unbeſon— 
nenheit ihren Muth zu beweilen, und übereikten den Aus- 
bruch. Diefen Menſchen ijt es beijumeifen, wenn die Les 
gitimiſten eine neue Niederlage erhalten. Keine Partei iſt 
frei von gefährlichen Freunden, — von politiſchen Gecken, 
die, weil ſie bei einer großen Idee im Dienſte ſtehen, ſich 
ſelbſt für große Männer halten, durch angenehme, aber 
falfche Berichte ſich in Gunſt lügen, und den Mangel an 
Ctantsweisheit durch Windbeuteleien zu erjepen ſich ſchmei— 
cheln. Diefe Menichen haben ihre eigene Sache verborben. 
Darum fah man diegmal nicht die ritterliche Verläugnung 
der höheren Stände, die blinde Singebung der Marten, die 
mifitärifche Gefcbieklichkeit der Anführer, wie die Gejchichte 
des früheren Widerjtandes in der Dendee daran fo reich 
in. Sich in eitlen Hoffnungen wiegen, uud in unbejonwe: 
nen tinternebinungeu ſtets unterliegen, — dieß iſt Die kurze 
Geſchichte des heutigen Verſuchs in den weſtlichen Depars 
tements. Die redlichjten Freunte der Legitimität müſſen 
dieß eingejteben, und fagen fich daber los von den toll: 
kübnen Abentheurern, die wohlfeil und gleichſam im Spiel 
den Ruhm, die Monarchie zu retten, gewinnen wollten. 
Wenn aber Fuge Männer fib von den unklugen entfernen, 
fo it Darum noch wicht, wie Die Revolutionäre behaupten, 
Zwieſpalt in den Reihen der Ropalijten, Die pielmehr um 
fo einiger find, ols fie ven ungeſchickten Gebülfen befreit 
werben. — Die Liberalen froplocden zu früp über Die an: 
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gebliche Uncinigfeit, fo wie fie auch, hoffentlich unnüßee- 
weife, den Glauben zu verbreiten ſuchen, als hätten die 
Füprer der Chouaus die unbefonnene Unternehmung in Ders 
abredung mit den europälfchen Mächten und in deren Auf: 
trag angefangen. Die Partei der Bewegung hofft ba: 
dur) den Tadel, den die Vendeer davon getragen, aud 
auf die Mächte zu waͤlzen. Kein mit den Verhältniſſen 
des Continents bekannter Staatsmann aber wird fich übers 
reden laffen, daß die Eabinette das große allgemeine In: 
tereife der europaiſchen Geſellſchaft durch einen abentheuer: 
lichen Verſuch ſchützen zu können jemals geglaubt haben. 
Es iſt daher auch zu vermuthen, daß die ſranzöſiſchen Mis 
nijter weile genug fenn werden, nicht im die Falle zu geben, 
die ihnen die Partei gelegt bat, um fie mißtrauifh gegen 
die Cabinette zu machen, Es it fogar zu erwarten, Daß 
die franzöfiichen Miniſter den blutdürſtigen Rath verachten 
werden, der ihnen gegeben wird, damit fie durch Ueber: 
aahme einer Blutſchuld ihre Einigkeit mitden Revolutionären 
beurfunden und verbürgen möchten. 


Paris, 6. Juni, Der heutige Moniteur enthält 
eine vom gejtrigen Tage datirte und vom Staatsminijter 
Montalivet unterzeichnete Proclamation in Beziebung 
auf den bei den Leichenbegängnijfe ded Generals Lamarque 
vorgefallenen Infurrektionsverfuch. „Die Parteien des Cat⸗ 
fismus und der Republik haben fich heute, jagt der Mini 
nifter, mit einender gegen den Julithron erhoben und fie 
hofften, eine durch Die andere ihren Triumph zu bewirken. 
Die Parifer werden erinnert, wie die Republif ihre Ba: 
ınilien deeimirte, mie fie ber Schrecken der Guten war, 
weil fie die Herrfhat der Schlechten gewefen, To wie an 
das, was ihnen die Eontrerevolution bereitet; diefe beiden 
Geißeln baben ſich jept gegen fie verbunden; dic Revolte 
babe der dreifarbigen Farbe gegenüber die rothe aufge: 
pflanzt; aber fchon babe fih die Nationalgarde mit der 
Armee um die dreifarbige Fahne verfammelt, um beide Fak— 
tionen zu vernichten. Gerade im Nugenblict, wo die mob: 
ren Parrioten fib mit der Regierung verbinden, um im 
Weiten die Schten Reſte der im Julins befiegten Partei zu 
zerflören, brach die Revolte zum Schutze der Chouancrie 
ſelbſt in Paris aus, Die Parifer mögen unter verichiedenen 
Farben diejelben Feidenfhaften erkennen, die fih zum Ums 
ſturz der Geſellſchaft verſhwören. Die Stirn mit den 
Notionalfarben geſchmückt, fen der König in Ihre Mitte ar 
treten. Indem fie die Krone vertheidigen, die Er von den 
Branzofen empfing, vertheidigen fie zugleich diefe geweihten 
Barben sc.“ 

— Hier it Hr. Abel: Remufot, Mitglied des Inſtituts, 
der königl. Ufodemie der Inichriften und der fchönen Willen: 
ſchaſten, Proſeſſor am College de Zrane und Confervator 
der orientalifhen Handfhriften in der Bibllothek des Kö: 
nig3, am 3. d. geitorbeu, im 6aſten Jahre feines Alters. 


— In öffentlichen Blättern liest mar aus Straffburg 
som 8. Iuniz „Die Nachrichten ans Paris haben bier die 
Gemäther ungemein erregt. Wie bedeutend der Aufitand 
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feon mußte, Fonnten wir aus dem Umſtande folgern, daß, 
zufolge ber legten angekündigten telegraphifiben Botſchaft, 
paris in den Belagerungszuitand verfept worden, 
eine Mofregel, die nur bei großer Öefahr genommen mird. 
Diefen Morgen Bam ein Dandelscourier des Hauſes Roth— 
ſchild bier an; mach feiner Ausſage batte der Aufruhr den 
böchjten Grad erjtiegen. Das Volk zerfchlug mehrere Buch: 
drucherprejien. Der eigentliche Parifer Courier kam beute 
mehrere Stunden fpäter als gewihnlich,. Altes drängte 
ſich ſaſt wie in den Julſuswochen nach dem Poſthotel, ſtrömte 
in die Kaffeeh uſer und Cafinos. Gierig geiff man nach 
Zeitungen und Briefen. Bon den eriten feblten jedod) 
mebrere, 3. B. der Courier francais, die Tribüne, der Cons 
ſtituttonnel. Linientruppen und Netionalgarden auf der cir 
nen Zeite, die Jujurgenten auf der andern, fibeinen mit 
ebwechfelndem Glücke gekämpft zu haben. Cine Küfilsde 
btte in der Straße Montmartre den 6., Morgens um 3 libr, 
ftett, iu mebreren Gaſſen warden Barrikaden aufgeworfen. 
Die Erbitterung des Volles war ungemein. Der Temps 
frgt die inhaltſchweren Worte: »Es iſt Fein Aufitand; 
es iſt ein Bürgerkrieg. Die Privarbriefe enthalten 
die ſchrecklichſten Schilderungen über das Gemehel, das 
ftatt batte, Es war um fo ſurchtbarer, da es flcint, Daf 
fein beſtiumter Plan zu Grund gelegen, und Earlijten uud 
Republikaner wohl nicht gemeinſchaſtlich, doch aber zu gleis 
her Zeit dem lange gebegten Grote Luft zu machen find: 
ten. Die Erbitterung gegen das Mintjterium iſt bier ſehr 
groß. Vierhundert Voitsſreunde fen ſich in einer Kirche 
verjchanzt haben, wo fie jedoch erſtürmt und niedergemegelt 
wurden. Nach Cinigen fol foger Laſayette umgelommen 
feon; die Nachrichten find ſehr widerfprechend. Beim Ab: 
gang des Couriers wurden neue Barrikaden aufgeworfen.« 

— Der Niederrb. Courier bringt folgende telegra- 
phiſche Borfchefe aus Paris vom T Juni, um 1Uhr: Der 
Miniſter des Innern an die Prüfchten. »Alles iſt zur Orb: 
nung zuruͤckgekehrt. Doch bat die Negierung fir nöthig 
erachtet, die Hauptſtadt in Belagerungszuftand zu verſetzen, 
um nachdrüclichere Repreſſion zur erlangen. Die Bebörde 
wird fich diefer Mofßregel mit eben fo viel Weisheit als 
Reftigkeit bedienen. Belehren und berabigen Sie Ihre 
Dermwalteten; widerſprechen Sie allen faljhen Gerüchten, 
welche die Booheit verbreiten wird.“ 

— Galignani's Meffenger fibreibt ans Paris vom 
6. Juni: »Im Ungenblice, wo wir unfer Blatt der Preife 
übergeben, hören wir Flintenſchüſſe und Kanonenfener von 
der Seite des Bajtillenplapes her.u 


Micderlande, 


Hang, 2. Juni. In der Sitzung ber zweiten Kammer 


der Generaljtanten am 30. Mai wurde ein Geſetzentwurſ 
in Betreff der Acciſe auf den Torf mit 34 gegen 15 Stim— 
men verworfen. Der Kinanzminijter fuchte in einer weit: 
läufigen Rede die DBedenklichkeiten zu widerlegen, welche 
verſchledene Mitglieder gegen den Eutwurf vorgebrecht 


hatten. Er endigte feinen Vortrag mit folgender Stelle: 
»Der Staat unm̃ aufrecht gebalten werden ; das Vaterland 
darf Beinen Bankerort machen; die Nation Bann Steuern 
tragen, die Nation will Steuern tragen; aber von dem 
Augenblit an, wo die Steuern darch Theorien und Klagen 
verdrängt werden, kann die Regierung Die Uufrechtpaltung 
des Staats nicht mehr verbürgen.« 


Deutſchland. 


(Defterreich.) Wien, 5. Junſ. Von allen Zeiten 
laufen Berichte Über das zu Hambarh gefeierte Feſt ein, die 


freilich nicht erfreulich lauten, und der Geiſt beurfunden Pr 


der in der baverifica Roeinprovinz herrſcht. Es üt ſehr 
zu bedauern, Doß die font jo bedichtiaen Deutſchen ſich 
einer Dundvoll Herubejtifter blindlings überlaffen und an 
einem Gaukelſpiele Gefallen finden, das fiber nicht der 
Weg zu großer bürgerlicher Kreibeit, wovon man jeßt eis 
gene Begriffe bat, bahnen kaun. — Auf unferer Börje hat 
mon wieder mehr Vertrauen auf Erbaltung des Sriedens, 
daber auch bedeutende Geſchäfte in Staatseffekten gemacht 
werden, Deſſen ungeachtet dauern bei und die Trup— 
penmärfche fort. Geſtern traf ivieder ein Laudwehr⸗Bataillon 
aus Böhmen ein, das nach Stenermark beſtimmt ft. Es 
it der Vorſicht angemeifen, auf jeden möglicher Foll gerus 
ftet zu ſeyn, und ſich nicht einſchläſern zu laſſen, denn bei 
der jehigen Lage der Dinge Bann man anf Beinen Beſtand 
der Dinge zäblen, als auf jenen, den man allenfalls zu be— 
boupten fih tar genug fühlt, — Vor wenigen Tagen war 
die Nede, daß unverzüglich ein beigiſcher Geſandter bier 
eintreffen werde; jetzt hört man nicht weiter davon Erwäh— 
mung machen. — Die Bewegungen in der Schweiz neh: 
men die öffentliche Ruſmerkſamkeit fehr in Unſpruch; man 
fürchtet, daß daraus ermitere Verwickelungen entjtehen kön— 
ven, und wänjcht nichts ſebnlicher, als unter die ſonſt fo 
biedern Bergbewohner Friede und Eintracht wieder zurüd: 
gekehrt zu ſehen. Allein leider muß man befürchten, doß 
bie fi immer mehr und mehr erhigeaden Gemüther zu 
einer förmlichen Erplofion kommen, und die armen Schivc'z 
zer die Beute jener unruheſtiſtenden Klaffe werden, welche 
im Kriege allein ihr Heil zu finden hofft. — In Gricchenfand 
fotl es febr tranrig ausſeben, das ganze Land der Augrchie 
preisgegeben fenn; die fonft dert fo gelichten Sranzofen 
werden öffentlich befchimpft, da ihre Gegemvart noch 
ollein die gräßlichiten Ausfchweifungen zu hemmen ‚ver: 
mag. Mehrere franzöfiide Militärs ſind meuchelmörderifch 
umgekounnen, was verfchiedene Exekutionen veranlaßte. — 
In Italien ift Alles rubig, wid die römiſchen Fegationen 
werden jet förmlich organifirt werden. Kardinal Alban 
fol der neuen Orgenifation ous vorgefaßten Meinungen ent: 
gegen und ihrer Bewirkung ous Schwäche binderlich geweien 
fenn ; feine Abbernfung wird Dadurch erklärt. Sobold die 
neuen Juſtitutivnen unter dem Schutze des beil, Vaters 
ind Leben treten, werden unfere Truppen unverzüglich das 
eömifche Gebiet verlajfen. (Allg. Ztg.) 
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Aus dem Würtembergifhen, 9. Juni. Die 
»Stuttgarter Zeitung« batte von einem Badner bie 
Befchreibung des Hambacher Feſtes gegeben, welche, obgleich 
mit einigen liberalen Eoncejfionen und feltfamen Anfpielungen 
auf das Minijterium ren verfept, doch dem ganz reiten 
Freunden einer Pünftigen Revolution nicht gefallen Fonnte. 
Daher mußte von der Partei jene Befchreibung für »Lüs 
genbaft« erkläct werden. Die Stuttgarter Zeitung lie: 
fert einen zweiten Artikel, worin fie fi) gegen folchen Vor: 
wurf vertheidigt. ie fagt: »Der Beweis, wie wenig 
wir entjtellten und flogen, ift von den Tadlern jelbjt oft 
gelicfert worden, uud fie haben ſowohl über die Bedeutung 
des Feited, als über den Karakter der Urheber und die 
Gegenſtände der Verhandlung, und noch mehr über bie 
Fünjtig zu verfolgeude Tendenz die merfwürdigjten Geſtäud— 
nie und Auſſchluſſe mitgerbeilt.« Als ſolche Geſtänduiſſe 
und Auſſchlüſſe führt die Stuttgarter Zeitung folgende an: 
»Dab die baneriiche Regiernug und das Publifum geöblich 
getäufche worden, indem man cine einfache eier der bane- 
tischen Konjtitution verhieß uud, ohne Auftrag und Boll: 
macht, eine Fonlituirende Derfammmlung für ganz Deutjche 
land in diejelbe einjchwärzte; daß eine, von allem politis 
ſcheu Parteigeift und von aktiv politischen Zwecken freie 
Dereinigung deutſcher Bürger fkattfinden jollte und eine 
Unzapl wegen Prefvergeben verfolgter Publizijten derfel: 
ben fich bemächtigte, um ihre Sache zu einer allgemeinen 
zu machen und gleichſam unter dem ſchütenden Mantel eis 
nes deutich.nationafen Patriotismus ſich eine größere Wich: 
tigfeit beizulegen, als der Erfolg ihrer bisherigen Anſtren— 
gungen ihmen verſchafft; daß der rheinbaverijche Prefiver: 
ein, ſtatt mit diefen Gegenſtande allein oder vorzugsweife 
ſich zu befchäftigen, nah Dr. Wirths eigener üffentlicher 
Behauptung, den Verräther deuticher Gebietsintegrität und 
den Kommis einer framzöfifchen Propaganda zu fpielen be: 
mühe fen; daß dieſer jelbe Derein den reinen Eifer und 
die patriotiſche Stimmung der loyalen Oppofition in verſchie—⸗ 
denen füddeutichen Staaten mißbraucht, und zu Zwecken, 
welche jener leptern fremd, zu verwenden gejucht babe; daß 
eine Anzahl rheinbanerifcher Advokaten und zu ihnen geflüche 
teter, bisher ganz bedeutungslofer Journaliſten zu einer Urt 
Derfafungsfomiet fie ganz Deutfchland fich aufgeworfen ; 
daß die Vertbeidigung des mongrchiſch-kouſtitutionellen Prinz 
zips in den Vordergrund gejtellt worden, um Unbefangene 
und Argloſe in Maſſe mit berbeizulocden, ein demokraäti— 
ſches, ja republifanifchrevolutionires Element dagegen un— 
verhüllt anf die Bühne getreten fen und über feine Ubfiche 
ten unammunden fi ausgeſprochen habe; daß die Feſtred⸗ 
ner und Feſtbeſchreiber ſelbſt zugeftanden, der Radifalismus 
babe feine eifrigiten Dertreter nach Hambach geſchickt; daß 
die daſelbſt Grfcheinenden und Uuftretenden ſich für die 
»Motabilitäten des Liberalisnus« anfaben, fomit der Ein: 
fluß jener glanzvollen Volksmänner in Baden, Banerıt, 
Naſſau, Heften, Braunſchweig u. f. w. als vernichtet zu 
betrachten fen, und die Dankadreffen und filbernen Becher 
durchaus am die unrechten Beute verſchwendet worden; daß 


über bie deutſchen Fürften Flüche gefchleudert worden, wel: 
che die redikalen Berichterjtatter felbjt nicht niederzuſchrei⸗ 
ben fi getraut; dag über den gemäßigten Liberalismus 
der Badener, die Koryphäen ihrer Laudſtände mit einge: 
fhlofen, Stimmen der Mißbilliguug und des Ummillens 
kant genug fich geäußert ); daß unter den Männern, tele 
ce vor den 2000 Individuen (nach dem Jurüczug der 
Mehrzahl zu ihren Bergnügungen) fort deliberirt, eine 
Spaltung fich gezeigt, und Hrn. Wirth wütrhende, aber 
offene Sprache das Dafenn einer rbeinbanerifchen Faktiou 
bezeichnet, welche die Anmaßung hat, für ganz Deutichland, 
durch das Orgau des f. g. freien Preßvereind, den Tou 
anzıgeben und die eingetrichenen Gelder eigenmächtig für 
andere, als die urfprüuglich befanut gemachten Zwecke zu 
verwenden, ja, welche, um nur ihren lofalen Lieblingsan— 
fichten und Wünſchen den Sieg zu verſchaffen, einem frem: 
dem Staate deutihes Stammland zumenden will; daß im 
der Hoffnung, ale Hambacher würden in diefem Geiſte ſich 
bewegen, franzöſiſche Deputirte erjchienen, durch Wirths 
unerwartete Phrafen aber, welche, bei allem font gegen 
ihn auszuſprechenden Tadel, ihm doch zum mindeſten als 
energiichen Wahrer der Nationalehre und in diefer Dinficht, 
deu Kollegen gegenüber, als achtungswerth Farakterifiren, 
gewaltig überrafht worden find; endlich, daß die eine der 
beiden Faktionen, d. b. die franzöfifch-Kiberale, die andere, 
d. 5. Die deutichthümlichenationale oder umgekehrt (vergl. 
die deutjche allg. Itg.) feiner Zeit, im Falle der Nichtbe: 
Eehrung, mit Vernichtung bedroht bat, Nach foldhen, aus 
ben vorliegenden Akten und Berichten der Theilnehmer jelbit 
bervorgebenden und kingejtaudenen Nefultaten enthalten wir 
uns aller fernern Bemerkungen über das Feſt. Nur fo viel 
glauben wir, daß es auch deu Starfglänbigiten und Gutmuthig⸗ 
jten der ächten, legalen Fonjtitutionellen Oppofitiou die Augen 
geöffuet haben wird über die Gefahren, welche ihr felbjt, dem 
von ihr vertheidigten Suſteme und bem deutichen Vaterlande 
drohen, wenn ſolche Subjefte, wie Die bei Hambach aufge: 
treteuen, als Repräfentanten der Nation betrachtet werben 
ſollen. Dieſe ſelbſt aber wird eine tiefe Schaam ergreis 
fen, wenn fie in fremden Blättern, wie im Conftitutionnel, 
zu leſen bekommt, daß alles, was Deutfchland an geift: 
vollen, einflußreichen und berühmten Männern befigt, auf 
dem mehrerwähnten Seite zugegengeweſen fey. Noch mehr 
aber werden die dentichen Frauen nad Jungfenuen zu er 
röthen Anlaß baben über der Behauptung, daß die Elite 
der deutichen Frauenwelt in Rheinbanern, und in einigen 
Stüdten von Naſſau, Hejjen und in Frankfurt a. M. and 
ſchließlich zu fuchen jen. 








*) Aus mündlichen Mittheilungen vieler Theilnehmer wiffen 
wie ganz beflimmt, wie ruͤckſichtslos man bie gefelerien 
Namen unferes Landes (Baden) behandelt, uab weich ehren: 
ruͤhrige, das Ohr eines Jeſtein u. A. tief verlehende 
Lieder und Refrains ſelbſt die Perſon unferes Yperehiten 
Bürften nicht verfchont, (Anmert, bes Werf.) 
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Die Hannoverſche Zeitung theilt die vom 11. Mai 
ans Windfor datirte Eonigliche Deklaration an bie 
BSrändeverfammlung von Hannover mit, woraus wir 
Folgendes als Hauptinhalt ausbeben: »Als von der »origen 
alfgemeinen Srändenerfanmlung Unferm Kabinersminijterium 
der Wunfch worgetengen wurde, daß die Verfaſſung Unfers 
Königreichs in ihren wefentlichften Bejtimmungen durch ein 
Stantsgrundgejeh feftgeftellt werden möge, welches auf dem 
Beſtehenden berube und diejenigen Verbeſſerungen berück⸗ 
ſichtige, die die Wohlfahrt Unfrer getreuen Uuterthanen 
ſichern und befördern können, fo baben wir in dem Be 
tracht, dag es Dabei nicht auf die Begrimdung einer neuen 
Berfafung, fondern auf die Feititeiiung dee beftebenden, 
dereu Grgänzung und Verbejferung nach Maßgabe der Ber 
dũrfniſſe Unjers Königreichs und feiner einzelnen Theile an: 
kam, diefem Wunfche Unfrerjeits gemwillfaprt. Nachdem Uns 
das Refultat der Vorarbeiten vorgelegt worden ijt, welches 
im Allgemeinen Unſern landesväterlichen Abfichten entfpricht, 
fo haben Wir linfer Kabinetsminijterium beauftragt, ber 
inmitteljt nen einberufenen allgemeinen Ständeverſammlung 
den Entwurf des Staatsgrundgefepes in dem Mafe mitzu: 
tbeilen, wie er nach dem Öutachten der Kommifjion bear: 
beitet und mit einigen von Uns fir Angemeifen erachteten 
Modificationen verfeben ift. Wir vertrauen zu Unfrer getreuen 
allgemeinen Ständeverfammlung, daß diefelbe diefes Staats: 
grundgefeg mit aller der Umficht berathen wird, welche das 
Heil linfers Landes und Unſrer geliebten Untertbanen erfor: 
dert, theilen derfelben aber, damit Unfre landesväterlichen 
Abfichten um fo ficherer erfüllt werden, diejenigen Daupt- 
grundfäge mit, welche wir bei diefem wichtigen Werke bes 
folgt wirfen wollen. Da Wir die innige Ueberzeugung bes 
gen, daß die Wohlfahrt des dentichen Vaterlandes auf der 
Einigkeit der dazu gebörigen Staaten, und auf der geiil: 
fenbaften Erfüllung derjenigen Verpflichtungen beruht, wel: 
che den Bundesjtaaten als ſolchen obliegen, jo ijt es Unſer 
unabänderlicher Wille, daß der Grundfag ausgefprochen und 
befolgt werde, daß Unſer Königreich als Glied des deutfchen 
Hundes alle aus demſelben herfließenden Verpflichtungen 
theilt, und dee König durch die Verfaſſung des Landes nie 
bebindert werden darf, diejelben eben jo treu und unwei— 
gerlich zu erfüllen, wie un’re Dorfabren ihren Ruhm darin 
gefunden häben, deu Gefegen des deutſchen Reichs nachzu- 
kommen. Da auch der Frieden und das Glück Unferer 
geliebten Unterthanen erfordert, deß eine Fräftige Regierung 
vorhanden fen, welche, über den Parteien und Leidenfchafe 
ten des Augenblicks erhaben, jeder Zeit im Stande ift, die 
Rechte und Freigeiten Aller zu fehügen und zu erhalten: fo 
mwoffen Wir, daß Uns und Unſern dereinftigen Nachfolgern 
in der Regierung, welche die auf diefelben nach dem Rechte 
der Erſtgeburt und ohne Theilung der Lande zu vererbende 
Krone zu tragen baben werden, die Uns zuftehenden Tan: 
desberrlichen Rechte gefichert bleiben, verhiöge deren Wir 
die geſammte Staatsgewalt in allen äußern Verhältniſſen 
linferes Königreich, wie im Innern deifelben, in Uns ver 
einigen. (Zortfegung folgt.) 


(Baden) Karlsruhe, 5. Juni. Um dem Unfuce 
zu ftreuen, mit dem einige Xufreizer in mehrern Zeitungen 
auszufprengen fuchten, »es fey in Mannheim große Gäb: 
cung wegen Zurückweiſung der Adreſſe geweſen, war us 
läugſt von unſerer Zeitung, im einem Urtifel aus Manu— 
heim, der Angabe einer folchen großen Gährung« mit 
Zug uud Grund widerſprochen worden. Leber joldhen Wi— 
derjpruch entrüjtet, verfuchte dee Wächter am Rhein 
eine Widerlegung jeues Artikels und zwar in der ihm eis 
gentbümlichen Manier, wobuch jeder Mann von Ehre und 
Erziehung fogleih abgefchrecft wird, fich mit ſolchen Geg— 
nern durch den Gebrauch gleicher "Waffen gemein und ver: 
ächtlich zu machen. In ber That iſt es weifer, das Pri: 
vilegium der Ungezogenpeit den vorgeblichen Freibeitsjreun« 
den zu überlaffen, die jetzt ihr beillofes Wefen in Deutich: 
laud treiben nnd dadurch bie Prefifeeiheit zu Schauden 
machen. — Der Manubeimer Correfpondent der Karlsruher 
Zeitung bielt indeß für zwecmäßig, dem Wächter am 
Nhein« einige Worte zu antworten. Das Detail dieſer 
Polemit bat Bein allgemeines Intereffe ; wur folgende 
Stellen , die eine weitere Anwendung zulaſſen, verdienen 
bier ausgeboben zu werden. Es heißt da unter Uuderm : 
»Es iſt jept herkömmlich bei den Anhängern des überfpann: 
ten Liberalismus, daß fie Ules zwingen wolleu, auf 
ipe Evangelium zu ſchwören. Glücklicher Weife gelingt 
es ihnen aber chen fo wenig, als einem Redner in Dame 
bach, der fogleich alle Throne umſtürzen wollte. Dem 
ruhigen Bürger und friedlich fleifigen Einwohner, der 
noch etwas befißt, ift es durchaus nicht gleichgültig, wenn 
durch Schwindeltöpfe die Verhältniſſe ſich fo zerrütten, daß 
er am Eude Alles verliert, — Ein Fürft und deſſen als 
tichtig uud gerecht anerkannte Regierung foll in ihrem ge: 
feplihen Gange nicht gejlört werden. Habt ihr demfelben 
einmal Liebe und Vertrauen gegeben, nun fo laßt ihn auch 
handeln, und fprecht nicht vor dee Zeit eine miftrauende 
Ucngitlichkeit ans. — Wir find überzeugt, daß jeder Bad 
ner, wenns Neth thut, gerne für feines Fürſten Wort eins 
ſteht; deſſen iſt man überzeugt; allein müſſen in dieſer be— 
wegten Zeit nicht geſeßliche Rückſichten in einem fo Beinen 
Staate genommen werden? Dieß bedachten jene, welche 
nicht unterzeichneten, und verdienen fie deßhalb fo bitteren 
Tadel? Was der Wüchter am Rhein, oder vielmehr deſſen 
heimlicher Redakteur noch binzufügt, halten wie unter uns 
ferer Würde zu beantworten. Bald wird es fich zeigen, 
ob jein Treiben »edel, groß und erhaben« war, wie cr es 
felbft nenne, Wir könnten übrigens von ihm eine herzbre— 
chende Biographie liefern; da fich aber diefe Zeitung nicht 
dafür eignet, fo foll es auf anderm Wege geſchehen. Der 
Ausdruck, welchen er ſich gegen einen Verein achtbarer 
Bürger erlaubt, denen Rube, Ordnung und Vertrauen eben 
fo Heilig als Prefunfug widrig ift, wird ibm Beine Roſen 
bringen, auch dieß wird ihm in ganz kurzer Zeit Bar 
werden.“ 

Karlsrube, 7. Jun. Das Regierungsblatt vom heu— 
tigen enthält nachftehende höchjte Verkündung : 
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Leopold v. G. ©, Großherzog von Baden, Herzog 
von Zäbringen ıc, 


Wir geben anmit zu vernehmen: 


Bei dem Antritt Unferer Regierung und feither zu tie: 
derhoftenmalen haben Wir Unferen aufrichtigen und reblis 
chen Willen kund gethan, die Uns obliegenden Pflichten 
zum Wohl des Ganzen wie der Einzelnen nur in gefcplie 
chen Formen erfüllen zu wollen, und biefen Willen haben 
Wir auch durch die That betätigt, wo und fo oft Uns 
dazu Deranlaflung gegeben war. 

Zu Unferer Freude und Beruhigung bat Uufer Stre: 
ben in den Herzen Unferer Staatsangehörigen dankbare 
Anerkennung gefunden; von allen Seiten find Uns Beweije 
der Liebe und des Vertroueng zugefommen, und bis auf 
diefen Augenblick Können Wir, der fo vielfach aufgeregten 
Zeit ungenchtet, ihrer guten, vaterlindifien Gefinnung, ih: 
rer Treue und Unbänglichkeit nur rühmend gedenken. 


Indeſſen bat ein Vorgang, der fich Fürzlich in einem 
benachbarten Lande ereignet, im Uns, und gewiß in Ulen, 
die von den Gefühlen des Rechts, der Zitte und des Uns 
ſtaudes durchdrungen find, die widrigjten Empfindungen 
erregt. 

Die Urgeber und Wortführer einer angeblich zur Feier 
der Verſaſſung veranftalteten Volksverſammlung glaubten 
den Umſturz aller ſtaatsrechtlichen Verbältniffe in Deutſch— 
fand, die Vertilgung und Der reibung aller deutſchen Fürs 


fien und die Umwandlung Deutſchlands in cine Republik 


effentlih in Vorſchlag bringen zu dürfen; fie tbaten es zu: 
gleich mit einem Hobn und einer Frechheit, die felbjt viele 
von denen empörte, welche äbnliche Meinungen dapin ge: 
führt haben mögen, und in einer Sprache, welcde an die 
entjeglichiten und blutigiten Zeiten der franzöfiichen Nevo: 
fution erinnert. 


Wire auch De Ausführung diefer Vorſchläge nicht an 
fib ſchon verwerflich, widerfpräche fie nicht allen Vorſchrif⸗ 
ten ‚des Rechte und der Morckirät, und ſtünde hiervon je: 
niels ein Heil zu gewärtigen, was Ehrgeiz und Verblens 
dung vorzufpiegels ſuchen — fie würde jeden Falls, bei der 
inneren Geſtaltung von Deutfchland, bei feiner geographiſchen 
Loge und feinen Verhältniſſen nad Augen nur nach jahres 
longen Kriegen, durch das Blut von Hunderttanfenden, mit 
dem Ruin fo vieler Städte, zabllofer aus dieſen ihren 
Wohlſtand ziebenden Landgemeinden, durch die Verſchleude— 
ruug des Öffentlichen, durch Preisgeben des Privatvermö— 
gens zu bewirken jenn. 

Schon der Gedanke an eine folche furchtbare Umwäl: 
zung muß Eigenthümer jeder Art, den Londmann wie den 
Gewerbes und Fabrikbefiger, auch die große Zahl der 
Stantsglüubiger, deren Aller Intereſſe mit der Erhaltung 
der bejtehenden Verſaſſung, der Ruhe und der Ordnung 


auf das innigite verbunden ift, mit Schaudern erfüllen, wie, 


denn ſchon dieſe Vorfchläge in mehreren, dem Orte ber 


Derfammlung näher gelegenen, Ortſchaften zu Aufjtand, : 


Raub und Plünderung führten. 


Del dem-Eingangs gedachten, zwifchen Uns und Unfe: 
rem Volk beſtehenden glücklichen Verhältniß vertrauen Wir 
dem erptobten verſtändigen Sinn und der unwaudelbaren 
Treue des leßtern, daß cs den offen an Tag gelegten Zweck 
der erwähnten Voltsverfammmlung ernſtlich migbiligen und 
alle Anmuthuug zur Mitwirkung mit Unwillen von fid 
weifen werde, 


Gelegenheitlich jener Verſammlung follen aber zugleich 
ähnliche Verſammlungen in mehreren Ländern und jo auch 
In dem Großherzogthum verabredet worden jenn. 


Auch Im dieſer Hinfiche geben Wir Uns der Hoffnung 
bin, dag Unfer Volk an jolden keinen Theil- nehmen, fon: 
dern daß jeder in feinem Kreis ale geleplichen Wege ein 
fblagen werde, zu bewirken, Daß fie nicht zu Stande kom— 
men, und daß Wir dadurch der Uns betrübenden Noth— 
wendigkeit Üüberhoben werden, folche verbieten zu müſſen. 


In verfchiedenen Orten des Landes iſt es übrigens 
üblich, daß an gewiſſen Togen des Jahres Versammlungen 
zu gemeinfamer fröhplicher Unterhaltung ſtatt finden. 

Wir find weit entfernt, derartige Verſammlungen jtören 
zu wollen, im Oegentbeil Wir gönnen allen Injern Ztoots: 
angebörigen jede unjebnldige Freude, jedes erlaubte Ver: 
guügen von ganzem Herzen. Wir beforgen aber, daß fih 
in ſolche Verſaumlungen einige von ben obgedachten oder 
Äbnliche Wortfüprer, denen es nicht genügt, in Üfentlichen 
Dlärteen die Aufregung zu erhalten, Unzufriedenheit zu ver: 
breiten, und dadurch die Ausführung ihrer zeriörenden 
Plaue ſich zu erleichtern, einf;leispen and durch den Mißs 
brauch der Rede auf diejenigen einwirken möchten, welche 
für das gefchriebene Wort weniger empiänglich find. 

Da num Üffentliche Reden nicht zum Zweck derartiger 
Verſammlungen gebören, folde auch in der Regel nur von 
den überfpannten Anbängern einer Partei gebalter werden, 
welchen der Parteigeijt die Worte eingibt, jo feben Wir 
Uns veranlaft, 

alle öffentlichen Neden an das Volt bei ſolchen Ders 
ſammlungen zu verbieten und Unjeren Polizeibebörden 
aufzuteagen, jeden, der dagegen handelt, in eine Strafe, 
welche den Betrag von 15 A. nicht überſteigen darf, 
zu verfällen, wenn mitt ber Inhalt der Rede in die 
Form eines Vergebens oder Verbrechens übergeht, 
welche die Geſetze mit einer höheren Strafe bedropen. 


Im übrigen wird es in gegenwärtiger Zeit, in welchet 
jeder Tag beinahe ein neues, Gefahr und Unheil drohendes 
Ereigniß berbeiführt, mebr als je nöthig, dof alle Gutger 
finnten mit vereinter Kraft und mit allen gefepliben Mit 
tela zur Erhaltung der Verfafung, der darin gegründeten 
Freiheit, der Sicherheit des Cigenrhung , der Ruhe und 
Ordnung zuſammenwirken, und darum fordern Mir elle 
Unfere getreuen Staatsangehörigen, alle aufrichtigen Freunde 
des Darerlandes auf, fich feft an Uns anzufchließen. ° 

Wir geben ihnen die wiederholte Verfi j 
von der betretenen Bahn der Geſetzlichkeit nie abi 
werden, und ermahuen fie darum, beuen nie Gehör zu 


fchenten, bei denen es Sitte und Ton, fogar Grundfag ge: 
worden ijt, alle Regierungen als natürliche Feinde der Ger 
ſammtheit darzujtellen, alle ihre Handlungen zu tadeln, ihre 
Abfichten zu verläumden, und die fich der Öffentlichen Blät: 
ter lediglich nur als einer Ungrifiswafle gegen Die Regie 
zung bedienen. 


Dereint mit unferem Volk und von feinem Vertrauen 
unterjtüßt, werden Wir den Kampf für Recht, Ordnung und 
Sitte fiegreich beſtehen, und zugleich die Ruhe wieder fit: 
den, die Wir mörhig baben, um all das Gute zu bereiten 
und zum Vollzug zu bringen, das Wir Unferem Lande und 
feinen treuen Bewohnern jo gerne gönnen möchten. 


Gegeben zu Karlsruhe, in Unferem Großherzoglichen 
Staatöminijterium, den 5. Juni 1832. 


teopold 
Winter. 
: Auf Befehl Seiner Löniglichen Hoheit. 
Eichrodt. 

Heidelberg, 7. Juni. Bor cinigen Tagen bat Hr. 
Siebenpfeiffer die Pfalz wieder befucht, vermutplih, um 
ouch bier feinen Triumph nachträglich zu feiern. Am Arme 
feiner Frau, geſchumckt mit der altdeutfchen Trikolor, ba: 
ranguirte er das Volk öffentlih und aus dem Stegreiſe, 
im Scloßgarten zu Mannheim. Der Eindruck entiprach 
jedoch der Erwartung des Nedners nicht; die meijten jtauns 
ten ihn an, wie einen Halbverrüdten. (Stuttg. tg.) 


Srankfurt, 5. Juni. Heute Abend iſt Hier Nach: 
folgendes publiziert worden: »Wir Yürgermeijter und Rath 
der freien Stade Frankſurt fügen hiermit zu willen: Wenn 
ſchon in einem jeden wohlgeordneten Staate, fo wie auch 
in dem unfrigen, politifche Verbindungen, Vereine, Zufam: 
menktünfte, außerhalb den verfafungsmäßigen Korporationen, 
an fi, als dem Zweck des Staates zuwider ,„ unerlaubt 
find, fo finden Wir Uns, befonders in der dermaligen Zeit, 
wo fi, veranlaßt durch Ähnliche Vor,änge in andern lin; 
dern, Verfammlungen, Verbindungen oder Vereine bier 
bilden zu wollen jcheinen, durch Unfere obrigkeitlichen Pflich⸗ 
ten aufgefordert, löbl. Dürger: und Einwopnerichaft in pie; 
figer Stadt und derem Gebiet dringend zu ermabnen, daran 
Beinen Theil zu nehmen. Je ernjter die gegenwärtige Zeit 
an die treue Bewahrung der Stadtverfafung, au das Er— 
haften des beitebenden Guten ermabnt, je mehr Wir mit 
geſammter löblicher Bürgerfchaft die bisherige Wohlfahrt 
nud den glüclichen Beſtand unferes Freiſtaates ber göttli— 
chen Vorfehung verdanken, je mehr es daher Pflicht jedes 
Bürgers ij, dahin mitzumwirfen, daß an dem Bejtehenden 
nichts geindert werde, deſto dringender finden Wir Uns bes 
ıpogen, löblihe Bürger: und Einwohnerfchaft in Stadt und 
Gebiet aufzufordern, der bejtehenden Stadtverfaifung auf's 
Genaueſte nachzuleben, und in Ihrem erprobteu Bürgerfinne 
ſelbſt thätig bapin mitzuwirken, daß Niemand außer Acht 
laſſe, wie weife dieſe unfere Verfafung, die aus folchen 
Vereinen eutjlehende Gefahr von bee Stadt abzumenden,, 
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ſchon vor Jahrhunderten Beabfichtigt bat. — Mit berglet: 
en Vereinten, Verſammlungen und Verbindungen zu poli- 
tiſchen Zwecken it von felbit jedes Ab: und Grfeunungs: 
zeichen, welches darauf Bezug bat, verboten, und verhoffen 
Bir, daß jedermann fich deifen enthalten und Andere da: 
von abhalıen werde, — Mamentlih fordern Wir jeden 
Hausvater, Vorſteher eines Gefchäfts, öffentliche und Pri 
vatlehrer auf, dahin mitzuwirken, daß fie ihre Kinder, 
Prlegbefoplenen , Angehörigen, Gefchäftsuntergebenen und 
Schüler ihrerfeits anhalten, fih aller Theilnahme an den 
bezeichneten Vereinen, BDerbindungen und Berfammlungen 
biee und auswärts, im jeder Weije, fo wie bes Tragens 
von hierauf bezüglichen Kofarden und fonjtigen Ab- und 
Erfeunungszeichen, namentlich von den Farben ſchwarz, rotb 
und Bold als gänzlich vrrboten zu enthalten, und ſolche auf 
die für das gemeine Wohl und fie ſelbſt aus der Nichtbes 
achtung diefes Verbots entitehenden Nachtheile aufmerkſam 
zu machen. — Beſchloſſen in Unferer großen Rathöverfamm 
lung den 5. Juni 1832. 





Cholera. 

(BöHmen.) Dom 51. Mai bis 2. Juni erfranfte in 
Prag an der Cholera Niemand; in ärztlicher Behandlung 
verblieben 6. 

Neuer Choleraqusbruch auf dem flachen Lande wurde 
angezeigt: im Leitimeriger Kreife zu Radhoſcht. 

Folgendes gibt die Weberficht des gefammten Kranken: 
flandes auf dem flachen Bande während der achttägigen 
Periode vom 12. bis zum 19. Mail. 3. Erkrankt find in 
367 Ortſchaften 762, genejen 458, geitorteu 291 und Be: 
ſtaud verblieben 380. 

Im Vergleiche mit der vorigen Woche war die Epi— 
demie neuerlich im Steigen. In den früher befallenen 14 
Kreifen Famen, mit alleiniger Ausnahme des Pilfner Krel— 
fes, allentbafben neue Erfrankungsfälle, und in fieben Krel: 
fen felbjt neue Ausbrüche in frühere verfbonten Orten vor. 
Die Zahl der neuen Ausbeüche überjtieg jene der vorigen 
Woche um 6, und die Krankheit erloſch uue in 10 Ort: 
fibaften, folglich in 28 Orten weniger, als in der Woche 
zuvor. Daher kam es auch, daß man 14 befallene Orte 
mehr, als in der vorigen Nappotsperiode zählte. 

Die Zapl der Neuerkrankten Hatte um 16, des geſamm— 
ten Kranbenftandes der Woche um 50, und der am Rap: 
portsfchluffe verbliebenen Kranken um 15 zugenommen. 


Beuefte PRächrichten. 


London. Die neueſten Nachrichten geben bis zum 5. 
Zunt. Die dritte Derlefung der Bill ging im Öberhaufe 
mit einer Mehrheit von 84 Stimmen duch; die königl. 
Benshmigung wird Donuerjtogs erfolgen und dieſelbe zum 








Reichsgeſeßz machen. Souſt enthalten die neueſten Blätter 
nichts von Wichtigkeit. — Stods: 8554 (2? Uhr). 

Paris, 7. Juni. Der heutige Moniteur enthält 
die vom 6. datirte Pönigl, Verordnung, wodurch Paris In 
Belagerungszuftand erflärt wird. In einem Berichte des 
Staatdininiftere Montalivet an den König, welcher biefer 
Verordnung vorausgeht, beit es am Schluffe: »Um mit 
»Einem Worte alles zu fagen: die Conipiration ſelbſt ift 
ned, die es in Paris in Belagerungszuitand zu fehen gilt. 
»Aber diefe Maßregel wird auch in Paris ihrem Weſen 
»nach nur temporär fenn; wenige Tage werben für bie 
»active Gewalt hinreichen, fie volfommen wirkſam zu 
machen. Bald wird es dieſer fchönen Hauptſtadt gelungen 
»fenn, Die Ordnung im Juni 1852, wie die Zreibeit im 
»QJuli 1830 zu erobern.« 

— Auf den Grund eined vom Kriegäminijter, dem Her: 
309 von Dalmatien, dem Könige erjtatteten Berichtes find 
duch eine k. Verordnung vom 6. Juni die Zöglinge der 
polytechniſchen Schule entlaffen und haben auf der Stelle 
ſich zu ihren Familien zu begeben; die polntechnifche Schule 
foll unverzüglich reorganifirt werden. Diejenigen Zöglinge, 
welche, ibrer Prlicht getreu, die Warten der Schule mit Ehre 
vertheidigten, follen an der reorganifirten Schule wieder 
Theil nehmen, ine große Unzabl derfelben bat fih ge: 
waltſam an der Schildwache der Schule vergriffen , um 
fib den Aufrübrertt beisugefellen, und an Den Handlungen 
der Rebellion Theil genommen; fodann Haben fie auch zwei⸗ 
mol die ihrer Prlicht treu gebliebenen Eleven zu verführen 
geſucht und die Abſicht gezeigt, ihnen die Waffen der Schule 
zu entreißen, welche diefe Ichtern mit Ehre ausdauerud 
vertbeidigten, 


Da ein ſehr großer Theil des (erjt neu organifirten) 
Xrtilleriecorps der Parifer Narionalgarde ſich nicht in völs 
liger Uebereinjtimmung mit der ganzen Nationalgarde ber 
nıbm, fo wird dieſes Corps durch eine Fönigl. Verordnung 
vom 6. Juli aufgelöst und es ſoll fogleich zur. Neorganifas 
tion deſſelben gejihritten werden. 

AUnf einen Bericht des Minifterd des Haudels und ber 
Öffentlichen Arbeiten iſt die kgl. Veterinärſchule zu Alſord 
aufgelöst und beſagter Miniſter mit Vorlage cined Ent: 
warfes ihrer Reorganiſation beauftragt, — Dr. Marchand, 
Meire des 7. Arroudiſſements von Paris, iſt feines Amtes 
enticht. 


Paris, 7. Juni (mm 5Uhr). Die in Paris anwe⸗ 
fenden Deputirten follen ſich bei Hen. Lafitte verſammelt 
baben.. Dofelbjt fol befchloffen worden ſeyu, eine Depu- 
totion, mit Hrn, Cafitte und Odillon-Barrot an der Spipe, 
int die Tnilerlen zu fenden, Mean kenut das Nefultat dic 
fes Schrittes noch nicht. An diefem Tage hatte das Ge: 
sebrfener Morgens üm bald 4 Uhr neuerdings begonnen 
und war Mittags beſonders lebhaft. Am beftigiten war 
der Kampf in der Gegceub von St. Mery. 

Paris, 7. Mai. Cours: 5 pCt. gT dr. 90 C.; 
3 yet. 68 dr. 95€. ° . 
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— Zu Straßburg traf folgende telegraphiſche Depe: 
ſche ein, datirt Paris vom 9. Juni, um 11 Uhr Bor 
mittags: »Ich habe geſtern Feine telegraphiſche Depeiche 
abgeben fafjen, weil feit geftern Abend fein wichtiger Bor 
fatt fi in Paris ereignet hat. Machen Sie bekannt, daß 
die Hauptitadt fortwährend der größten Ruhe und vollkomm 
ner Sicherheit genießt. Morgen wird der König über die 
Nativnalgarden von Paris und über die des Weichbilds, 
fo wie über die Linientruppen der Befapung, deren Betrö 
gen an ‚dem Tage des 5. und 6. Juni fo ſchoͤn geweien, 
Mujterung .balten.« 


= 


Verantwortlicher Redakteur: 
Legationsrath Dr. F. L. Lindner. 
CTodesafalle in Mũnchen. 
Den 5. Juni, Here Michael Lingl, königl. Haupt Muünn⸗ 
Amt:Aftuar, 52 Jahr alt. ’ 


——— 


Laurie. 
Wien, 7. Juni. 


Staatöfchuld » Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. Brih; 
detto deito zu 4 pCt. in EM. ri 
Darl, mit Derloof. v. 3. 1820, für 100 1. in EM. 176; 
detto detto v. J. 1821, für 100. in EM. 1235; 
Bank: Hetien pr. Stüͤck —— EM. 
Cheater » Anzeige. 
Dienftag: Menſchenhaß und Rene. 
Beltanntmachungen. 
7837. Gefellfchaft des Frohſinns. 


Mittwoch den 13. Juni. (Bel günftiger Witterung) Car 
ten-nterhaltung mit Blehmufit. Anfang halb 7 Uhr. 

Freitag den 15, Juni, Tpeatralifge Unterhaltung. 30 
fang 7 Uhr. 


FE 
751. Dit Ende dieſes Jahres erfcheint die are Kir 
ferung ‚der i 
Allgemeinen Naturgefibichte für alle Staͤnde 
von Hofrath Diem. i 
(Seh Bände-in 36 Pieferungen von 6 Bogen, jet 
Lieferung zu 18 Er.) 
Die Fleifhmannifge Buchhandlung in Mündt! 
(Raufingergafie Neo. 1619, oberhald der Hauptwade) aimmt 
Beſtellungen auf Diefes audgezeihnete Werk an. 





— — — — 
7858. Gin Landgerichts Oberſchrelder, dann Sportel: an 
Depofitalrendant, welcher aud) alle übrigen Tandgerichtlicen Bed: 
nungs:Gegenftände zu beforgen hat, und fid mit den 
Beugniffen legitimiren Bann, wuͤnſcht bis Ende Jul — 
Jahres anderweite Unterkunft, oder bei einer Gut ar! 
ald Nenten: Verwalter angeflelt zu werden. Derſelbe a 
Vermögen von circa 4000 fl. und Bann fomit in jeder belle 
bigen Art Kautlon leiſten. rn !’E% 
Die Erpedition diefes Blatts beforgt Die deßfalldrcig 
henden Briefe. j 


Baüeriſche Staats-Seitung. 





Mittwoch 


Nro. 88. 





Buständtiche Angelegendeiten: Frantreich. Nedertande 
Ue 


Belgien. 


13. Juni 1832. 


Polem. Deutichland, Deit ” . Pannen — . 
ber bie Mbreffen. — PNeuelte Macprichten aus England und Frankteich. — er er un u en a — 





Auslãndiſche Angelegenheiten. 





Franftreich. 

+ Paris, 6, Juni. Wir hatten eine fehredliche Nacht. 
Die zwei unverföpnlichen Faktionen, welche feit 18 Mona: 
ten wnabläffig gegen die Orduung und gegen Zrankreich 
eonfpirirten, brachten enblid ihre abfcheulichen Abfichten zur 
Ausfüprung. Das Leichendegängniß des Generals Lamarque 
bot die Gelegenheit dar. Die Karliſten fpendeten Gold in 
Menge; alle Quellen, alle Mittel wurden eröffnet: es galt 
ihr Leußerſtes. Die Republikaner im Dereine mit ben 
Karliften vereinigten ihre Kräfte zum Umſtutze der Regie 
rung. Was in Paris von Banditen, Räubern, Leuten ohne 
Treue und Olanben, und al jener Population zu finden 
war, die nur von Unordnung fih zu nähren fucht, wurde 
duch Gold und durch Hoffuung auf Beute geworben. Man 
muß folde Geſtalten gefeben haben, um einen Begriff zu 
Haben von dem Grade des Ubfcheues, den die Menſchheit 
darbieten ann, 

Das Leichenbegängniß hatte geitern am 5. ſtatt. Ob⸗ 
gleich fehe a * gelangte der Zug ohne beſondern Zur 
fall zu dem Ort, wo eine Leichenfeierlichfeit ftattfinden ſollte. 
Bier degammen die Unruhen; einige Schüſſe aus der Mitte 
der Gefellfchaft der Volköfreunde auf das anweſende Mili- 
tär gaben das Signal. Die Verbündeten, meijt mit vers 
dorgenen Waffen verfehen, zerftrenten fich nach allen Rich⸗ 
tungen mit dem Rufe: »Es lebe die Republit! Zu 
den Waffen! Nieder mit Louis Philipp!“ Einige 
Stimmen, wiewohl weniger zahlreich, riefen: »Es lebe 
Carl X, Heinrich Vi“ Auf verichiedenen Punkten Fam 
es zu Gefechten. inige Poften wurden entwaffnet. Cs 
wurde verfucht, Barrikaden zu errichten. Die Obrigkeit 
aber, welche aus Achtung für den Sarg ihre Kräfte miche 
Außerlich zeigen wollte, hatte gleichwohl Feine Dorficht ver: 
abfãumt, um Anſchlaͤge zu vereiteln, die ihr bekannt was 
ven. Die Truppen der Garnifom waren fämmtlich in Ber 
reitfchaft, und auf verfchiedene Punkte angewieſen. Der 
Rappell ertönte in allen Quartieren, umd im wenig Uugens 
bliden war die Bürgergatde unter den Waflen Der Er 


folg Fonnte nun Feinen Augenblick mehr zweifelhaft ſenn. 
Don einer Seite eine Bande Aufrührer mit däftern Mies 
nen, obne ſelbſtbewußtes Biel, ohne eine Fahne, die fie der 
Nationalfahne entgegenfeben Ponnte ; von der andern uns 
fere fhöne Armee und die ganze Nationdlgarde, beide non 


ben Wünfchen und der Hülfe aller guten Bürger unterftüßt, : 


Ein längerer ober kürzerer Kampf war indeffen nicht zu 
vermeiden. Auf verschiedenen Punkten zuräcgedrängt, um: 
terhielten die Aufrührer unter dem Schuhe der Dunfelpeit 
während der ganzen Nacht ein mörderifches Feuer. Der 
Tag machte aber demfelben ein Ende. Morgens von 3 Uhr 
an rückten Die Linie und die Mationalgarbe, big zum böchften 
Grade erbittert, im Gturnifcheitt und unter dem vom 
bunderttaufend Zungen tönenden Rufe: es Lebe der 
König! gegen die Bande von Meuchelmördern, die um— 
zingt, zerfireut oder vernichtet wurde, Dee rubige Morgen 
fchien das Ende der Unordnung gu verfünden. Gegen 1 Uhr 
aber wollten die auf einigen Punften aufs neue verfanmels 
ten Aufrührer einen Verzweiflungsftreich volführen. Gin 
gut unterbaltenes Musfeten: und Kanonenfener zeigte indeß, 
daß man hinreichende Kräfte ihnen eutgegengeftellt, um fie 
auf immer zu vernichten. Es ift 5 Uhr und Alles iſt ruhig. 
In dem gegenwärtigen Uugenbli reitet ber König, in 
Begleitung feines zweiten Sohnes und feiner Minifter durch 
die Bonlevards, ohne Rückſicht anf die perfönliche Gefahr, 
die ihm durch bie Verzweiflung ber zwei befiegten Faftios 
nen drohen Fönute. Ueberall werden fie mit einftimmigem 
Beifalleuf einpfangen. Gebe der Himmel, daß dieſes die 
lepte Kriſe fenn möge, bie Die Orduung zu befteben Hat! 
Alle Bürger haben ihre Pflicht gethan. Alle rechnen 
auf die Regierung und auf bie Gerichte, daß fie num das 
Irre thun werben, — Aus dem Börfenbericht iſt erficht: 
lich, daß die öffentlichen Fonds nicht im Geringften ges 
wichen find. Diefe Thatfache allein wird pinreihen, um 
Die Wichtigkeit zu bemeffen, die man dem Aufitande bier 
fer Nacht beilegt. Im Juli 1830 waren die Fonds, bei 
ähnlicher Gelegenheit, am erjter Tage um 8 Frauks ger 


fanfen, 
Paris, 7. Iunl. Ungeftört ließ die öffentliche Macht 
den großen Leichenzug fich entroideln.. Alle verbannten 
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nier und Teider auch Die Deuffchen folgten mit Ihren Na: 
tionalfahnen — fie iohnten die Gaſtfreundſchaft Frankreichs 
mit Rebellion und offenem Widerſtand gegen Die geſeßliche 
Macht. Auf dem Plap der Baſtille angelangt, wollte .ınan 
die Straße einfchlagen, Die zum Pantheon Führt, obgleich 
ein Staatogeſeß gebletet, daß erjt imebrere Jahre nach dem 
Tode eines. großen ‚Bürgers ihu Diefe Ehre der National 
ertenutlichkeit erwieſen smerden darf. Dort war in Dra: 
gonertegiment aufgejtellt, Das ih ganz ruhig verhielt. Plög- 
Ah wurde aus einem geheimen Veritet ein Kleingewehr: 
fener gegen das Regiment gerichtet und — wahrſchelulich 
mit Abſicht — der Obriſt und der Dbriftlieutenant vers 
wundet. Nun begamm das Regiment zu dargiren und ‚ber 
Kampf entwickelte fich. Ih kaun Ihnen Heute noch ‚nicht 
alle Details deſſelhen mittheilen, nut ſo viel, daß er ſich 
vorzüglich in. das Quartier Montmartre diufpielte.- Er 
währte «bis tief in Die Nacht, Die Nemerberen wurden zer⸗ 
ſchlagen, Das Pflaſter Auſgeriſſen und unter dem Auf: Vive 
la zepubligue! die größten Eycejje begonnen. Der.König 
eilte von St. Cloud nach Paris und ſtieg zu Pierd, — 
das iſt eh, mas Frankreich braudte, Mit Enthuſiasmus 
wurde er auf der Revue won den ‚Linienteruppen, vie von 
der emimenten Majorität der Natioualgarde begrüßt, 
Dor Alten zeichneten fi Die braven Bewohner der Vor: 
ſtadt St. Antoine aus, die überall den Auf sertünen ließen: 
A bas les Carlistes, a bas les Kepublicaius, ‚vivele Koi! 
Don den Bürgern ertöute dem Könige der Ruf zu: Finissez- 
en, finissez-en! (Machen Sie der Sache das Eude !) In 
ber Nähe der Kirche Sr. Mery ‚hatten fich die Meuterer 
verſchauzt, ‚ein Theil Der Artillerie der Natidnalgarde tbat 
deine Pflicht nicht, die übrigen Bürger, die MWulle Der Des 
v-lkerung unterjtüßte lebhaft Die Negierung, die National: 
gatde der Umgegend (de la ban-Jieue) etite auch „herbei, 
be ihre Dienſte anzubieten. Dort bei dem Kirchleiu St. 
Mery mußte man die Artillerie gegen Die Einpörer ‚gebran: 
hen. — in, obwohl nur geringer Theil der Zöglinge 
der polotechnifchen Schule überjtieg die Mauer, deu Men: 
terern beizujtepen ; fie kehrten „bald zurück, Die zurück 
gebliebenen Zöglinge zu verführen oder zu entivaffnen. 
Diefe blieben jtandhaft und twiderfegten jich. — Kine von 
Anferm thätträftigen Montalivet unterzeichnete 2. Ordonnanz 
‚erflirt, ‚auf den Antrag „des Miniſterraths, Paris in Ber 
lagerungszuſtaud, ohne jedoch für die nichtpolitiſhen Auge: 
degenheiten Die Thaͤtigkeit der gewöhnlichen Behörden zu 
dahınen. Die Artillerie der ‚Narionalgarde ij anfgelögt, 
am aus dem Keru der Prlichtgetreuen Diejer Waffe reorga⸗ 
nifize zu werden. ‚Ebenjo Die polytechnijche Schule. Die 
Veterinarſchule von Alfort iſt aufgelöst, um, im geeig—⸗ 
n£eten Fall (sil ya lieu) wieder berxgeſtellt zu werden. 
Dis Geſetz herricht, die Meuterer find vernichtet. Die 
Gerechtigkeit wird jept das ‚Ihrige thun. 

— Die Öazette de France bringt aus Paris vom 
2 Juni folgende Norhrichten: Das ölinteufeuer , begann 
Heute Morgens im halb 5 Uhr in der Straße Montmartee, 
aufs Neue, Mehrere Barricaden wurden „von ber Natlonal⸗ 
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garde in Bereinigung mit dem Biniermilitär üben) den Hau⸗ · 
fen geworfen. Seit 4 Upr Viorgens känpfte man in der 
Straße Sr. Martin, auf.dem Bonlevard St. Antoine ze, 
auf das erbittertſte. Bald ‚eonzentrirte ſich der Widerſtand 
zwifhen den Straßen Aubry⸗ le⸗ Boucher, St. Martin und 
ber Eitẽ. Mittags war der Kampf an der Brücde Notre; 
Dame hinter dem Hotel.Dieu fehr lebhaft, wo ein ſtarkes 
Detofch ment der berittenen Munieipalgarde übel wegkam. 
Der Pumpe, um den mm fih nachher auf das Hipigite 
fteitt, war die Umgegend von Salut: Mery. Die Artillerie 
mußte an einer fuechtbaren Redoute Breſche ſchie ßen; fie 
‚fhoß Die Kirchthüre ein, wohin ſich sein Theil der Kampfen: 
ben geflichtet Hatte, .wenon ‚einige anf dem Plage geröd: 
‚tet, andere verbaitet wurden Der dortige Morktplag, mo 
Hih ein Augriffspunkt gegen die Nasionalgarde „gebildet 
«hatte, wurde umzingelt und affe ſich dort Befindenden in 
bie Haufer getrieben, aus denen fie auf Die Truppen ſchoſſen 
md mit Steinen warfen. Dice Hinfer wurden hierauf 
‚mit Gewalt angegriffen und nad) ſchrecklichem Widerjtande 
‚ud nielem Blutwergießen genommen. Man hatte ‚keine Ge: 
‚fangenen gemacht. — Um 9 Ubr Morgens muſterte der 
König die Truppen auf dem Caronelplape. Gegen Mittag 
"verlicf Er, von einigen Detachemeuts Drogoner und Ma: 
»tionalgarde begleitet, Die Tuilerien nd begab ſich über Die 
-Boulevards nad dem Stadthaufe, von wo Ze. Maj. über 
die Quais and den Poudre Zurückkehrten. — Geſteru Nacht 
‚antipprteten verſchiedene Zufsmmengerottcte Haufen auf den 
Auf: »Werda?ı mit den Worten: »Freunde der Republif.e 
Dos Pulvermagazin des Boulevard de lHöpital, Faum 
‚von 2.0der,3 Soldaten bewacht, wnrde weggenommen. 
Die zu Saint: Pelagie befindlichen Nationalgerden eilten 
sur Vertpeidigung dieſer Pojten herbei. Ihr Hauptmann, 
Hr. Zurpin, wurde duch einen Flintenſchuß bingeſtteckt « 


— Wie man erfährt, wurden Die HD. Lafitte, Odillon⸗ 
Darrot und Urrago beim Könige nicht zur Audienz vorges, 
laſſen. Es ſollen mehr als 1000 Perſonen verhaftet ſeyn. 

— In eini,en Pariſer Blättern liest man ferner: »Ein 
Hauptmann der Notionalgarde ſchoß auf feine Waffe abrũ⸗ 
der, tödtete 7 pon. ihnen, endlich ward er überwältigt und 
in Stüde zerhauen. — Mehrere Poligeitommiffäre find 
„ebenfalls getöbtet worden. — Kuaben von 15 bis 15 Jabs 
‚ren zeigten wie immer einen frechen Muth und tödteten 
viele Soldaten und MNatioualgarden. — In dem Haufe 
eines Verhafteten fol man auf den Verkauf der künftigen 
‚Natiönalgäter verſicherte Affignate ‚gefunden paben.« 


— Ein Supplement zum Moniteur vom 5. ent 
‚hält Folgendes: Dad Leihenbeginguiß des Oenerals Pa: 
matque iſt heute für die Unſtifter der Anarcie der Wok 
wand zu einer Empörung geworden, worüber Die Energie 
«ber Regierung uud Die muthige Dingebung der Nartlongte 
garden und der Truppen auf allen Punkten, wo fie fidy dar⸗ 
‚bieten ſollten, fiegen wird. Nachdem die Depktde in dei; 
‚was von ihr abpiug, zu der Feierlichkeit der Huldigungen 
mitwirkte, Die .man dem Andenken eines tapfern Generals 
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zu erweifen. ſich vorgenommen. Batte ,. befcheinkte: fie fldh 
darauf, die Eutwiklung einse Komplots zu beodachtem das 
fi Hinter dem Sorge verſteckte. Geſchrei und jtrafbare: 
Hmdlungen hatten Bereits die erſten Schritte des Zuge. 
brzeid net, ohne Daß fie fich zu.einer Intervention entichlofs 
fen hätte, &ier Ueſt auf den Verſchwoͤrern Das -gehälfige 
Unrecht baiten,. die Manen: des Generals und. die: Schmers 
jen feines Sohnes zur infnltiren.. Es war in der Nähe. der 
Boftide, nach den von mehrern Redneru gehultenen Terms 
ervorträgem, daß einige Schürfe gegen die Truppen abge: 
feuert wurden. Die Lrunpen: mmufser: ſich wertheidigen und 
Durch eine Abfenerumg antworten, So beganm cin. Rom f, 
dee ſich anf merwern Punkeen der Hauptſtadt zwiichen den 
Anarchiſten und den Pinientruppen; denen fich bald. Die Nas 
tionalgarde anig eifrigſte anſchloß, anknüpftes Dieſen Abend 
irren die Leute, die ſich om dieſem Toge, deſſen nahere Des 
tails wir morgen liefern. werden, amı meiſten -bloßgeitellt. 
haben, in den Straßen der SAauptſtadt umber, ſachen eine 
Unterſtützung und» ftogen nur auf Die bewafinete Macht, die 
fie dis zur völligen Vertilgung der Empörung verfolgen 
wird. Es iſt eine Bande von Ehenans, die cdeir fo. wenig,. 
mie die. der Vendée, der Juſtiz des Landes eutſchlüpfen 
wird. Der König iſt heute Abend mach Paris gekommen 
und ward. bei feiner Anfinft in den. Tuilerien durch den 
lebhafteſten Zuruf begrüßt. Er ging durch die. Reipen der 
Nationalgarden und der Truppen, die durch feine. Gegen⸗ 
wart elckerifirt wurden. Die Regierung trifft energliche 
Mofregeln, die, wie wir nicht zweifeln, alle guten Buͤrger 
beftiedigem werben Mom muß mit der Sache: zw Ende 
kommen wie im Welten; die Regierung muß es. thun, und 
Bann cs, denn Franfreich will es fo.« 

— Don der Par’fer Jonrnalen vom 6+- Iunk find und 
mehrere nicht zugefommen, namentlih nicht der Temps, 
der Gourrier frangais und der National. Don den übrigen 
enthalten der Mejlager und Galignoni's Meſſenger bie volls 
ftändigften Dorftchungen der blutigem Scenen; fie‘ reichen 
indeifen auch nur bis nach zei Uhr, wm welche Beit die 
Icpte Unsgabe jener Dlätter unter die Preife kommt, Sie 
erzählen Im Wefentlichen :.»Nad dem der Sarg (wie geſteru 
erzählt) um die Vendomeſäule getragen, und der Theil des 
Ztigs,. in. welchem fich die Zöglinge der Echule von: Alſort 
und die Korperation- De Drucder und Geber befanden, auf 
der Höhe ber itolienifchen ner angefümmer ivar, trat 
eine retrvgrede Briwegung ein, Es hieß, ein Polizeiogent 
habe einen Bürger verhaſten wollen, der: es lebe die. Re— 
publif! gerufen habe. In einem Uugenblide waren alle 
Grüble, die auf dem Bonlevard flanderm,. zerbrochen, und 
die jungen Lente beiwoffneren. fih mit den Trüinmern, um 
fih damit für alfe Fülle gefäßt zu balten. Judeſſen dauerte 
der Lärm nur einige Minuten, unde reſch fteilte ſich Die 
Ordnung wieder her. Under Porte Et, Denis angekon—⸗ 
wen, nahte fih ein Sergent de Ville dem Fohnenträger 
der Yulinsdeterirten ;. man- forderte ihm auf, ſich zurück zu 
ziehen ;: aber als ein Ruf erſchallte: a bas le sergent' de 
ville! zog dieſer feinen. Degen: Sogleich legte ein julius« 


defotitter: Bieutenant: dee Inwallden‘, der nur Einen Urne 
hatte gleichfalls dier Dand- am den Degen, legte fr" gegem 
be Sergent de Ville andy. und- Die Degen. Preusten- ſich— 
Im die ſent · Ragenbtiek eilten wiehrere Sergenter aus’ den? - 
daubourg St. Denis ihrem Kameraden zu Hülfe; die Nas 
tionalgarden aber nahmen fih mit- Wort- und That der 
Intiuspetorirten: an; bie Sergenten wurden entwaffnet 
und jortgejagt, banı tens: wieder Ruhe ein.. Hr.- Chärleg: 
Baillo, ein Juliusdekoritter, war bei’ Diefenr&tteite ſchwer 
am Kopfe verwundet worden. Als. ee in ein nahes Hans? 
getragen wurde, erbitterte der Audlick des Verwundeten 
zablreiche Öruppen, die an der Ede: der Aue du Temple 
ſtauden; fie ſtuͤrzten ſich auf, mehrere Sergents de. Dille,. 
die fie nach dem. Nativnalgardepoftens bein CHaream: dx Eau 
flücyeen mußten: Ume drei. Ube Pam der Zug auf dem Bas 
ſtilleplaß au. Ueberall ſtand, trop. des. Kegens, die Menge 
gedrängt, und. alle. Feuſter des Boulevards waren mit. Dar 
mei, bejept,. die weiße Tücher" ſchwentten: General Lafınetter 
war, fo fsuer ibm Das Ochen wurde, dem Zug ununters- 
beochem gefolgt, und” wurde. überaik. mit denn Irendtgifen 
Zuruf empfangen. Ju dem Augeunblick, als die Prozerion 
bie: Brüche: von. Aujterlis, erreichte, traf eine beträchtliche: 
Zapl junger Männer von der polgtechmffben Schule ein, 
welche die Mauern ihrer. Schule: überfprungen hatten und 
nun vom. Volke mit lauten Jubet. begrüßt werden: Ober 
genüber der Brücke von Aufterlig war ein Katafalf erriche 
tet, mit ſchwarzem Tuche bedeckt und mit zabllofen Raben 
geikmiückt.. Auf diefen Katafalk iollte. währende der. Trauer⸗ 
reden der Sarg.gejtellt- werdenz bei der dringenden Menge 
war es aber unmöglich, den Sarg mid dem. Gerüfte u 
bringen; er blich anf dem Wagen. Da betrat Marſchall 
Elanzel die, Bühne, Noch Elauzel erhob ſich Mauguin 
und wardz als er von der: Marform ſtieg, im Trlumphe zu 
feiner Kutſche getragen, Die Redner, die nach ibm auf: 
traten, wurden nicht- mehr gehört; ein Volksgefing (die 
Chant dw depart), der in dieſem Augeublick angeſtinnnt 
wurde, übertönte: ihre Stimmen: Fortwährend fhrdinten 
Böglinge der. polytechniſchen Schule. witer dem Rufe: Vive 
la röpırbligue! herbei. Die politiſchen Geſellſchaſten (vor 
allen die amis du peuple),-die Studenten , die Duvrierd: 
Borporationen verbreiteten fi über den Boulevard der Ba: 
fhiite „und in Einem Moment waren die dort: gepflanzten 
jungen Bäume ſammt den Stühpfoſten ausgerijfen und das 
furchebarjte Gefibrei erfüllte Die Luft. Nationalaarden die 
ſich zutuckziehen wollen, werden von den Umjtebenden daran 
gehindert. Doch auf fehrwarzem' Roſſe erfcheint ein junger 
Wann; ein’ rothes Banner ſchwenkend, auf’ dem mit ſchwar— 
zen: Buchftaben die Worte ſtehen: »Freiheit ader Tod !a 
In geſtreckten Galop. ſpreugen Drogoner heran und feuer 
ihre Karabiner ab; auch Pihientruppen. rücken beran und bes 
fepen einen Theil ves Ploͤßes; dee mildbemegte Ing fest 
fich im Marſch; die Faubourgs Et. Antoine, Bercy, Ir 
Rapt,. St.. Marceau find mit Pöbel erſullt. In wenigen 
Minuten find am Ende der Anfterliger Brücke, an. dem 
Strafenmündangen- auf jeder Seite des Kanals und längs 
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den Quais Barrifaden errichtet. Rafch theilte ſich dieſelbe 
Bewegung andern Stadttheilen mit; Barrikaden eutſtauden 
in den Rues St. Antoine, St. Denis, St. Martin, Monts 
martre, Croiſſant ꝛc. Diele Laternen wurden zerjchlagen, 
mehrere Wachthaͤuſer genommen. Läſſig ſtellten ſich in mans 
chen Quartieren die Nationalgarden ein; viele kehrten wie⸗ 
der um. Mauche Artilleriſten der Nationalgarde ſollen ſich 
fogar den Juſurgenten angefchloffen haben. (Bekauntlih mar 
die Nationalgardeartillerie ſtets am meijten republikauiſch 
gefiunt.) Beim Einbruche der Nacht nahmen die Kämpfe 
einen immer drohendern Charakter au. Kanonen erbröhnten 
unter dem Rollen des Kleingewehrfeuers, blutig ward. der 
Kampf befonders in den Rucs St. Martin, St. Denis, dem 
Boulevard du Temple, dem Plage Maubert, Das Volk be: 
mächtigte fih des Pulvermagazind auf dem Boulevard de 
V’Hopital, das bloß von 8 Mann bewacht was. Hier fand es 
Munition in Ueberfluß. Während der Nacht war das Haupt: 
quartiee der Infurgenten in der Rue St. Antoine und ber 
Umgegend. Die Paſſage Saumon wurde genommen und wie⸗ 
ber genommen; zulept (um halb 4 Uhr Morgens) mußten 
bie Truppen fie für die Nacht den Infurgenten überlajfeu, 
welche bie Thüren und Läden der reichen Buden der Paſ— 
fage einfchlugen, um fie in. Bertheidigungswaffen und Bar: 
tifaden umzuwandeln. Schrechen bemächtigte fi) dee Um— 
wohnenden ; fie befürchteten eine allgemeine Plünderung; bie 
Furcht war unbegründet; der Inhalt der Läden blieb ums 
berührt. . Auf Meue rückten Truppen in vermebrter Zahl 
an, bie nach fünf Uhr die Paſſage wieder erflürmten und 
viele Infurgenten gefangen nahmen. Es waren meijt junge 
Männer von gutem Ausfepen, doch vermiſcht mit Leuten 
aus den niebrigften Klaffen. : Viele-Todte und Verwundete 
beten das mächtlihe Wahlfeld; legtere wurden im die im 
Eile errichteten Umbulancen der Paſſage gebracht. Unter 
den vielen ſchmerzlichen Unglücksfällen erzählt man folgens 
ben. Die 1Tjüprige Tochter eines angefebenen Haudelsman⸗ 
ues wartete im erjien Store ihrer Franken Mutter, ale 
eine Kugel durch das Fenſter fchlug, und fie auf der Stelle 
töbtete. Der König kam ſpät Abends von St. Eloud an, und 
bielt fogleich einen Miniſterrath, worauf er auf dem Cars 
ronffelplap Revue pafficen ließ. Während der Nacht wur: 
den au die Preffen der Tribune, der Quotidienne, bes 
Eourrier de l'Europe Siegel gelegt. Bon allen Seiten auf 
15 Stunden im Umfreife rückten Truppen ein; die Natio— 
nalgarden des Banlieue's erfchienen mit ihnen, zum Theil 
ohne Uniform. Morgens wurde vom König und dem Her: 
309 von Nemours abermals Heerfchau gehalten. Früh am 
Morgen begann wieder beftiges Feuern bei der Halle; die 
Infurgenten wurden vollftindig geworfen, und in Haufen 
von 30 bis 50 gefangen abgeführt, Allmählich trat wies 
der Rube ein, die nur von Zeit zu Zeit nach verfchiebenen 
Nichtungen bin von neuem Feuern unterbrochen ward, Das 
größte Blutbad fand in den Marais jtatt. Dort ward ein 
ein Dragoncrregiment befehligender Offizier von einer Kugel 
getroffen, und flürzte todt vom Pferde;. da wurden bie 
Dragoner, dieipren Kommandeur ſehr liebten, fo wüthend, 


daß fie unter ſurchtbarem Geſchrei in die Poͤbelmaſſen für 
teu und feinen Pardon mehr gaben. Mach 2 Upe beganı 
aufs Neue Kleingewehrfeuer und Kanonuendonner, Bir 
hören (fept ber Meifenger bei), daß der Sohn des Bene 
rals Lamarque, die Folgen eimes- Öffentlichen Leichenzuges 
fürdtenb, ſehr darauf bedacht war, den Wunſch feines 
Vaters auf die eiufachite Weife in Ausführung zu bringen, 
uub den Körper in einer gewöhnlichen Poftchaife zu feine 
legten Rubeftätte zu bringen; emdlich aber gab er den um 
abläffigen Bitten wach, und willigte iu die Urt bes Leichen 
zugs ein, der fo traurige Folgen nach fih zog. Während 
bes Zugs fcheinen mehrere Verfuche gemacht morben ja 
ſeyn, deu General’ Laſahette auf feinem Armftuble oder auf 
den Urmen der Nationalgarde fortzutragen; er aber wider 
feste fih durchaus, und mur mit Gewalt machte man ihn 
enge zum Helden des Triumphzugs, von dem oben bie 
de war.« 


Rieberlanbe. 


Haag, 6. Juni. Die zweite Kammer ber General; 
flaaten hat in ihrer gejtrigen Sipung bie Gefepeutwärit 
in Betreff der mit ben vier erſten Abſchuitten bed erjlen 
Theils des bürgerlichen Gefegbuchs vorzunchmenden Der 
beiferungen angenommen. — Alle von der, zwiſchen dem 
Flaſſen Seine uud Loire, fich erſtreckenden framzöfifchen Küfke 
Fonumenden Schiffe find für verbächtig erklärt und ber 
Quarantäne unterworfen worden. 


Belgien. 


Brüffel, 5. Jum General Goblet hat, wie man verſchett. 
am 30. Mai die Note an die Konferenz gerichtet, welde jene 
vom 11. Mai, die Hr. Vandeweyer nicht übergeben hatte, 
erjepen fol. — Das Memorial theilt folgenden And 
zug aus dem Protokoll Nr. 63. mit: »Die Bevollmäd: 
tigten der fünf Höfe haben fi am 31. Mai verfammelt, 
um von den neuen Noten der niederländifchen Bevollmid 
tigten, vom 29. Mai, Kenutuiß zu nehmen. Die erite bie 
fer Noten beginnt die niederländifche Regierung mit det 
Erklärung, fie fey geneigt, zu uuterbandeln zu dem Zweit, 
ſich über die Bedingungen zu verjtänbigen, unter 
Belgien von Holand getrennt werden fol; fo lange biekt 
Bwed nicht erreicht fen, künne füc den König der Nieder: 
londe nicht die Rede davon ſeyn, bie politijche Unabhän 
gigkeit eines neuen belgiſchen Staates uud die Souveraine 
tät ded Prinzen SachfensKoburg anzuerkennen; aber ve 
dem Augenblicte an, ıwo der Trennungsvertrag mit ber.Kon: 
ſerenz abgefchloifen fenn werde, werde Se. Moj. keine Ein 
wendung machen, mit Belgien auf die Grundlagen eined 
folhen Vertrags zu unterhandeln und zu gehöriger Zeit 
die dazu erforderlichen Injteuktionen und Vollmachten aus 
fertigen. Die niederläudiichen Bevollmächtigten fügen, bie 
fer erjien Note die dem Grafen Drloff im Haag 
ten DVorfchläge (fie find die nämlichen, die wir geſtern nad 
dem Iudependant mittheilten) bei, welchen, wie fie biuzw 
feßen, die Gefandtfchaften Oeſterreichs und Preußens el 
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zuteeten zur Zeit erBlärt hatten. Unter biefen 

wird Ce. Mai. der König der Niederlande die Unabhäus 
gigkeit des neuen beigiichen Staats und den Prinzen Le 
pold von Sachſen⸗Koburg anerkennen. Die jehige Eröff: 
nung wird, wie man ficy ganz ausdrüdlich vorbepält, als 
nichtig umd nicht gefcheben angefehen werden, wenn es nicht 
gelingen follte, fih über die oben angeführten Bedingungen 
zu verjtändigen.« — Nah der Emancipation hat ber 
Miniter des Innern Befehl gegeben, unverzüglich die Me: 
daille zum Andenken an die Verwaltung des Negenten zu 
prägen, 

— Man meldet aus Tourman vom 2. dieſes: Dors 
geitern und geitern hatten zu Autoing zwifchen den belgis 
chen und framyöfiichen Schiffern einige Unordnungen ftatt. 
Der Streit war fo ernitlich, daß die Anweſenheit der bes 
waffneten Macht nöthig wurde. Gin Detafchement Küraſ⸗ 
fiere der Hiefigen Garnifon ging dahin ab und ftellte mit 
Hülfe der Cendarmerie die Ordnung wieder ber. Mehrere 
Zudividuen wurden verhaftet, — Nach demfelben Blatte ijt 
die Epolera am 31. Mai zu Ppern, wo eine Zrau daran 
farb, und zu Mons ausgebrochen, wo am 2. Juni zwei 
rauen davon befallen wurden. — Das ©efundheitsbulletin 
von Gent vom 3. Juni zeigt 3 Sterbefälle und 4 meue 


Cholerafälle an. 
Polen. 


Barfhau, 3. Juni. Um 31. dv. M. wurde hier die 
Gründung einer Citadehe, welche den Namen des hochfelis 
gen Kaifers und Königs, Uleranders J., glorreichen Anden: 
tens, führen wird, feierlich begangen. Die in der Haupt: 
ſtadt garnifonicenden Truppen verfammelten fich auf dem 
Plage der Aleranderfafernen ; gegen Mittag ritt Seine 
Durchl. der Furt: Statthalter an den Reihen entlang, ſodann 
fand eine gottesdienftlihe Handlung flatt, und demnächſt 
legte der Fürft Paskewitſch den Grundftein der Eitadelle ; 
in den Stein wurden neu geprägte Münzen, verfihiedene 
Medaillen und eine Pupferne Tafel mit paffender Infchrift 
hineingelegt. Hierauf defilirten fämmtliche Truppen in 
großer Parade an dem Fürſten Zeldmarfchall vorüber, — 
Hr. Lubierzynski, Einwohner der Stadt Kalifch, bat von 
Sr. Maj. für die Bereitwilligkeit, womit er feine beiden 
Söhne aus freien Stücen für den ruſſiſchen Militärdienft 
bejtimmte, eine an dem Bande des weißen Adlerordens um 
den Hals zu tragende goldene Medaille und ein lebensläng: 
lihen Jahrgehalt von 500 Fl. erhalten. — Der Fürit:Statt« 
halter bewilligte am 28. v. Mts, einer von den fraeliten 
aus allen Wojewodſchaſten des Königreichs zue Darbrin: 
gung ihrer Huldigung abgeordneten Deputation in den 
Simmern des Schloffes eine Audienz. — Don den Mit: 
gliedern der nah St. Petersburg abgegangenen Deputation 
des Königreichs Polen find in diefen Tagen fchon einige 
wieder hleher zarückgekehrt. — Die Unterftüpungsfommife 
fion fie die Offiziere der ehemaligen polnifchen Armee bringt 
eine 19. Lifte von 13 Perfonen, denen zufammen eine jähr: 
liche Unterftügung von 13,215 81, zugefichert wird, zue 


öffentlichen Kenntnif. — Das Waſſer der Weichſel iſt feit 
einigen Tagen wieder ſehr geftiegen. — Im Lubliner Kreife 
erhob fib am 8. v. Mts. ein furchtbarer Seurmminb, der 
mehrere Hütten umeiß, Däufer und Mühlen abdedte und 
über 100 Bäume entivurzelte. 


Deutfihlanb. 


(Defterreih.) Wien, 9. Juni. Diefen Morgen um 
9 Uhr verfchied hier an einem entjchiedenen Marasmus 
aller Kräfte, im 67. Jahre feines Alters, einer der berühm- 
tejten politifchen Schriftfteller des Jahrhunderts nnd ein 
naher Zeuge der einflußreichften Beratungen und Begebs 
wife feit dem großen Wendepunkt von 1813, der Hofrath 
Sriedeih von Gen, feit 1804. im öfterreichifchen Dienfte, 
feit 1813 dem Minijterium des Aeußern förmlich zugefellt, 
Protofolführer und Gonfulent der meijten europäijchen 
Congreſſe. 


(Sachſen.) St. Wendel, 2. Juni. Ueber die ſeit 
dem 25. Mai in St. Wendel ausgebrochenen Unruhen find 
in der ganzen Nachbarfchaft, befonders aber in Rheinbapern, 
die unfinnigften Gerüchte'von Befchießung der Stadt, von Ein⸗ 
äfcherung der vorzüglichiten Häufer, von Gemetzel und Blut: 
vergießen beim Cinrücen der Preußen n. f. w. verbreitet 
und geglaubt worden. Die einfache Darlegung der That- 
fachen wird zeigen, wie gefchäftig auch Hier der Lügengeiit 
geweſen. Die feit Länger herrfchende Unzufriedenheit wurde 
am 29. Mai duch ein Mefeript, welches den Pfarr 
rer Juch nach Koburg befchied, auffallend aufgeregt. Dies 
fer in jeder Hinficht ſchwache und vom Zeitichwindel ers 
griffene Mann war vor 5 — 6 Jahren von Koburg ale 
Pfarrer der Pleinen evangelifhen Gemeinde und Konreftor 
bes Lyceums hieher geſchickt worben und hatte fich bis zu 
Ende des vorigen Jahres untadelpaft benommen, Um diefe 
Zeit aber ergriff ihn die politifhe Cholera dergejtalt, daß 
er in Zweibrücen eine offenbar revolutionäre Predigt drus 
den und fih durch den Beifall, melden fie beim Pöbel fand, 
den Kopf völlig verrücden ließ. "Nachdem er fuspenbirt 
worden, fubr er fort, im benachbarten Bayern zu predigen 
und fih als einen wahren Freibeitsapoftel zu betragen. 
Unter feine tolliten HandInngen gehört, daß er der Zeit⸗ 
fchrift: Der Wächter am NhHein, in einer Meinfchenfe mit 
allen geiftlichen Zormalitäten die Taufe ertheilte! Deunoch 
gefiel dich der Menge und man erklärte den Belchluß der 
Regierung, ihn nach Koburg zu transportiren, für eine Vers 
legung dee Verfaſſung, welche nicht erlaube, ihn feinem 
natürlichen (?) Richter zu entziehen. Am 26. Mai wurde 
auf einem freien Plage im nahen Walde ein Volkafeſt, 
gleihfam ein Klein-Dambach, gefeiert. Der Pfarrer Juch 
hielt vor einer zahlreichen, feitlich gefchinückten Verfamms 
lung eine Rede, und wurde fodann unter Ubfingung des 
Liedes: Wir winden dir den Jungfernfranz ıc., und unter 
Mufit und Abfeuern einiger Böller feierlich befrängt. Gegen 
Abend, nachdem man ſich voll und toll gefoffen, 309 bie 
ganze Verfammlung unter Gefang und Muſik indie Stadt 
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und: pffanzte auf Benn Markte einen großen Baum auf; am 
welchen: eine rothe und ſchwarze JFahne wehte. Aut fols- 
genden: Zange befahl. der kürzlich von Koburgjb: eher geſchickte 
Regierungsbevollmächtigte v. Syymboreh,, anf die erhaltene. 
Erklärung, daß es ein Freiheitsbaum fen, Daß er von dem 
Gensdarmen umgehauen- merde. Allein dieſer Befehl Fonnte 
bei der ernltirten und betrunßenen Menge nicht vollzogen 
werden... Auf bie Droßung, daß die Regierung prenfis 
ſches Militäe requiriten würde, wurde nicht geachtet. — 
Als aber am folgenden Morgen: 3600. Dann von Den Stadt 
anlangten, gerieth Alles in Alarm. Um gewaltſame Auft 
teitte zu verbüten, Kef Der proußiiche Kommandeur Obriſt⸗ 
lieutenant von Köhler. feine Leute einige Stunden vor der, 
Stadt Fampiren, um dem Einwohnern Zeit zur Befinnung, 
zu laſſen. ©egen. Mittag, rücktenn die Preußen - rubig; md» 
in feiter Haltung ein. und wurden im. St: bes und Schule 
baufe, fo wie im Schloſſe einquartiert. Nachdem die Ruhe 
wieder bergejtellt war, zogen bie Preußen am folgendem 
Tage wierer ab und nahmen dem Ruhm einer muſterhaften 
Mannszucht mit fit. Den Infulten des: Pöbels fepten fie 
jene befonnene Foftigfeit entgegen ,. welche felten ihres 
Zweckes verfehlt. Nach ihrem Abzug lich der. Pöbel feine 
Murk am der Wohnung des Regierungsbevofmächtigten, 
zum Theil auch durch Schimpfen an feiner Parfor cus z 
aber zu weiteren Erceffen kam es nicht, da die bejfern 
Bürger fich ſelbſt denjelben wachdrüchlih widerfekten. Alle 
find der Meinung, daß folche Auftritte nicht vorgefallen 
wären, wenn der Pröfidene Brückner, welther jest. als 
Vicekanzler in. Gotha angeſtellt it, in feiner Stelle gebiies 
ben. wäre. Man hofft num nichts mehr, ala daß die Zeit 
der Untefonnenbeit. und Aufregung vorüber fen, und daß 
bie Rücfehr und ernſthaſtere Eiuwirkung des preußiſchen 
Militärs nicht durch neue Exceſſe werde herbeigeführt wer: 
ben Den frllechte Ausgang, des Hambacher Porfenfpiels 
wird vielleicht Vielen die Augen: über dergleichen Thorbeis 
ten öffnen und fie zur völligen Rückkehr zur guten Ordnung 
und Zucht antreiben.. (Köln. tg.) 


Hannover) Fortfegiirg des weſentlichen Inhalte 
der konigl. Hannoverfihen: DeNaration:; 

»Zum eigenen Beſten Unferer Unterthanen aber ſind Wie 
feſt entſchloſſen, nicht. zu geftatten,, daß Unfer Trom mit 
ſolchen. Staatseineichtungen umgeben werde, welche nur in 
Feeiffnaten paffen und mit einer monarchifchen Verfaſſung 
unvereinbar find, Gleichwie Wir folchergefteie bie Uns 
und Unſern Machfolgerm amı der Regierung zuſtehenden 
Rechte gegen Zweifel und Angrifje geſchützt wiſſen woilen;, 
alfo halten Wir auch Unfceen. landesviterlichen: Abfichten. 
entſprechend, die. Unfern getreuen Untertbanen zukonnnen 
den Rechte und Freiheiten offen. anzuerkennen, und Durch 
das Grundgejeg des Königreichs: gegen jede Verlegung, 
ſicher zur reiten... Dem zufolge wolen Wir, daß. Unſern 
Untertbanen. volle Eldubens und Gewiſſensfreiheit und ih: 
ron Rechten: alter erforderliche Schutz, insbeſondere auch, fo, 
weit e& nöthig, iſt, durch die Landesgerichte gefichert werde. 


Wit erfläten: in dieſer Hlnficht,; daß Fein Unterthan Pelnkin 
ordentliche: Richter entzogen. werden ſoll, außer In den 
von ben. Geſetzen im Voraus beſtiimmter Fällen, oder men 
der König. als: höchſte und einzige Duelle der Gerichts: 
barkeit, bie Eompetenz anf ein anderes orbentliches Ce 
richt aus befondern. Gründen: überträgt; daß Unſern Unter 
thanen;. menn. beren Eigenthum oder Gerechtſame für tet 
Gemeinweſen follten. in Anipruch genommen werden. mi 
hen, wegen des Betrags ber. ihren: zukommenden Entſchä— 
digung „ uber wenn wohlerworbene Privntrechte von einer 
Verivaltungsbepörde durch Ueberfihreitung ihrer Befagriſit 
verlegt. werden, und dieſe Ueberichreitung Der Art iſt, deß 
fie, nach gemeinrechrlichen Grundſähen cine Entichädigungde 
verbindlicykeit begrünber, wegen der Schabloshaltung, wie 
aud) in allen: Privatrechtsuerpältuilten des Fiskus der Weg 
Mechtens bei den Landesgerichten offen jheben ſoll, um 
zwar fo weit lepteres nach den bisherigen Geſthen neh 
nicht. der Fall geweſen, rücfichtlich ver nach beim Inge der 
Yublitation des Grundgejepes entſtehenden Horberangt. 
Wir geftatten. alen Unjern getreuen Unterthauen, ſich mit 
ipren. Bitter und im ihrem Angelegenipeiten wit ihren Be 
fhwerden, unter Beobachtung der bejiebenden ober vor 
freibenden: Formen, an Unſre allerhöchte Perjon, mt 
auch amı Unfre Behörden zu wenden; erklären aber, DE 
duch Verſaſſung und Geſetze nicht geitattete Dereiniganger 
zu ſolchenn Zwecke, insbefondere auch umter mehrer Er: 
meinden, nie geduldet werden ſollen. Wir bewilligen die 
Breiheit: der Prejfe,. jedoch unter Beobachtung der gegen 
deren Mißbrauch zu celaffeuden. Geſcze une den Bam 
mungen desi deu ſchen Bundes: Endlich wollen Bir Un— 
fern: getreuen Unterthanen das Recht nicht beſchränken, 1% 
ter. Beobachtung der gefeplihen Vorſchriften wegen der Ib 
Ktärpflicht aus Unferu. Königrelihe auszuwandern. Dige 
gen erwarte Wir nicht: nur, daß alle Unfre Unterthanck 
Uns und Unſern Nachfolgerm jederzeit die umverbrüchliht 
Treue und den gebührenden Geborfam emweifen wert: 
ſondern. ſtellen auch den Grundſah feit, daß. fie ale mi 
Maßgabe der ſolcherhalb beſtehruden oder zu. otlagtades 
Befope. gleichmäßig zum Krlegsdienſt und zur Tragung MF 
Eajtem des. Königreichs verpflichtet find ;, wollen: aber, 

die hievon beftehenden, auf den Geſetzen des deutſchen dan 
des bernhenden,, wle auch dier zu Gunſten ber geilicher 
Schute und Armenanftalten bewilliggen Ausnahmen hatt 
halten werden folen: Es HE Unſer Wille, daß den Si 
ten, Flecken und Landgemeinden. in der Verwaltung 
Verinögens die mit ihrem Wohlt vercininre Ceitjhiniis 
Peit, und dew Mitgliedern der Gemeinden au der Wahlib 
ter Semeindebeamten eine angemeſſeue Thellus 

werden. full; behalten aber. der Regieruug „die Unjſicht af 
das Gemeindewejen:, fr woit fie zum. Deilt des Gangenfund 
zum eigenen Beſten der Gemeinden erfordextich. ik; wit 
die Ausübung der fonjtigen Regitrungsrechte im den de 
meinden über diefelben: ausdrücklich, vor.(Gden / folgt.) 
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Kartsruhe, 5. Juni. Unfere heutige Zeitung enthält 
einen zweiten Artikel über Die Adreffen, ans welchem 
wir folgende Bemerkungen über die Freiburger Verfamm: 
lung (won welcher der Sreifinnige ausführlichen Bericht gab) 
entlehuen: rDie Sreiburger Verſammlung iſt wie die ans 
dern durch das Gerücht veranlaft worden, man wolle und 
die Pregicciheit mit Waffeugewalt cutreißen. Wenn «in 
bloßes Gerücht seine hinreichende Urſache ij, um das ganze 
Bolt zu verfammeln, am Beſchlüſſe zu faffen, um Hands 
lungen zu beginnen oder auszuführen, fo iſt das micht zu 
biligen, befonders nicht In heutiger Zeit, die fo zu fagen 
vou Gerüchten lebt, mo Die albernſten, unglanblichiten Nach: 
richten verbreitet werden, um uns einzuſchüchtern, anfu- 
reizen oder in Athem zu halten. Die Zeit folte uns ger 
Ichet haben, nichts auf Worte zu geben, jondern auf Tha⸗ 
ten zu ſchauen, und nach dieſen unſere Handlungen einzu: 
richten. Die Freiburger Verſammlung hatte zum Zweck, 
einen Jauten, entſchiedenen Ausdruck der Öffentlichen Mei: 
nung zu geben, Damis Die Miniter um fo Präftiger die ver: 
fafungswidrigen Zumuthungen Des AUbfjolutismus zuruckwei⸗ 
fer köunten, und der e.jte Aeduer ſchlug vor, nörhigenfalls 
‚unfere Preffreipeir Durch Kampf auf Leben und Tod zu 
retten, und dem Fürjten Out und Blut zum Schirm unſe⸗ 
er Verfaſſung anzubieten. Dabei ſetzte man jedoch ‚einen 
Sweifel in Die verfaffungsnrißigen Gefinnungen der wind 
fter, und der Entfplug des Redurts ging nur auf Abwehr 
bes Angriffs gegen unfere freie Preſſe. Der gute Wille ift 
auch Leider hierin nicht auf Thatfachen gegründet, Mir 
haben Pein Recht, vorbeugende Mafßregein gegen Die Mini: 
ſter zu ergreifen ; das Geſeß über die Verautwortlichteit 
(9. 1) gibt den Ständen nur das Klagreche gegen verfaf- 
ſungswidrige miniſterielle Thaten z fo Jange diefe micht ger 
ſchehen find, muſſen mir ruhbig bleiben. Und morin hat 
die kriegeriſche Stellung, in Die ung der Redner ‚verfepen 
will, ibren Grund? ind wir mit MWoflen angegriffen? 
Mein. Welches find’ unſere Feinde? Der Abjolutisınus. Der 
Redner muß fühlen, dag man wicht gegen een, ‚fondern 
gegen Körper die Waffen ergreifen kann, und er hätte aus. 
fprechen ſollen, was anebrmals im Sreifinnigen geſchehen, 
daß er Oeſterreich, Preußen und Rußland für unſte Feinde 
erklaͤrt. Stehen denn dieſe Mächte mit ihren Heeren an 
unſeren Gränzen? Haben fie unfer Gebiet verlegt? Rüſten 
fie fih gegen uns? Deopen fie und mit den Waffen? 
Nichts von all Denn. and doch follen wir ihnen gegenüber 
eine kriegeriſche Stellung einnehnten. Das iſt ein verfehl: 
ter Plan. Der Redner, welcher jo ſehr auf Die Oaltung 
‚der Derfaifung Dringt, hätte Doch nicht vergejlen follen, Daß 
auch noch Bundesgeſehe exiſtiren, wodurch unfere Verfafs 
fung garautirt wird; er mußte wiſſen, Daß der Bund für 
unauflöslich geſchloſen it (Schlußakte $. 5) und Daß die 
großen deutſchen Mächte fo_wenig Urſache und Willen Ha: 
ben als die Kleinen, dieſe Nationalverbindung zu zerreißen, 
Welche Gewäpr kaun der Redner für mjeren Staat und 
feine Verſaſſung leiten, wenn er anrath, Den gefeplichen 


Bund mit bem zweifelhaften Kriege zu vertaufchen? Wir. 
willen wohl, daß die Politif des Freifinnigen auf die Hilfe 
‚Brankreichs hinweist, und dieſe volkswidrige Ausficht ver: 
dient Etläuterung. Zwei Parteien ſtreiten ſich in Srant: 
reich mit der Regierung um die Herrfihaft, die Karliſten 
and Republikaner; jene mag der Freifinnige nicht, Deun er 
iſt gegen Die Gazette zu Felde gezogen; Die Negiecumg mag 
‚er auch nicht, denn ihr Soſtem der rechten Mitte Hat er 
‚fortwährend bekämpft; es bleiben :alfo die Republikaner, . 
‚denen cr uns in Die Arme werfen will. Uber Diefe Dor: 
mäünder und Freunde wird fich unfer Volk verbitten, denn 
‚bie neuejte Zeit hat uns deutlich gelehet, wie dieſe rei: 
heitsmaͤnner den Auftuhr verbreitet und daun die Völker 
im Stich gelaffen. Wir begreifen richt, wie das Gewiſſen 
‚eines redlichen Deutfchen ed ertengen kann, auf Die Hof: 
ung einer folchen Hülſe hin anzuratben, unfern gejeplichen 
Zuſtand mit Füßen zu treten und Die Waffen zu ergreifen, 
am Die fihere Beute fremder Eroberer zu werden. 
«Schluß folgt.) 


Neueſte Rachrichten. 


London, 6. Zuni, Die in verfloffener Nacht in bei: 
den Häufern fhattgehabten Sipungen bieten nichts Neues 
von Bedeutung dar, als etwa, Daß das Unterhaus Die vom 
Dberbaufe- in die Reformbill eingeichitteten Amendements 
‚in Betrachtung 309. 

Paris, 8. Juni. Im heutigen Monitenr liest man 
folgenden vom geitrigen Tage darirten Artikel: »Die Drd- 
nung und Rube find num in Paris wieder hergejtellt ; alle 
Magazine find geöffnet, die Cirenlation iſt gänzlich frei ; 
‚26 ware überflüſſig zu fagen, Daß die Handiverker (ouvriers) 
ihre Arbeiter wieder begonnen Haben, denn fie hatten die- 
felden wihrend‘ der beiden Tage, wo man fo viele Mit: 
tel anmwendete, um fre zu den Kactionsbanden hinzureißen, 
nicht aufgegeben ;. die Bürger halfen zuſammen, um Die 
Reſte der in mehreren Stadtquartieren orcichteten Bars, 
zifnden Himvegzunehmen; Hange Neihen von Neugieri— 
gen wandeln auf den Quais, in ber Xreisjtcaße, Dem 
Quartier St. Mirp ac. herum md betrachten die Spuren 
der daſelbſt „gelieferten Gefechte. Die im Moniteur er: 
ſchienenen Berichte an den König und königl. Ordonnanzen 
werden dieſen Morgen eifrig gelefen. Wührend nun die 
Untorität zu den Durch Die depter Ereigniſſe für die öffent: 
liche Sicherheit nothwendig gewordenen Maßregeln dihreis 
ten läßt, find auf mehreren öffentlihen Plägen Batalllone 
der Linie flationirt und bei den Poften der Mairien Pi: 
quets der Nationälgarde aufgeftellt; in den Champs lElnfses 
befindet ſich ein großer Bivouac, wo mehrere Negimenter 
gelägert ‚find, 

+ — Ferner fügt derfelde Moniteur: Es Heißt, man 
Habe Unterfuchungen über Das Detragen der fremden Flücht 
dinge angeordnet, denen man gejtattere , fi in Paris auf: 








— — 
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zuhalten, und werde die Bewilligung zu fernerm Verwei⸗ Den 10. Juni. (G. Hirfd): Hr. v. Könnerih, k. fühl. 
len in dee Dauptitadt denjenigen entziehen, welche diefe Nämmerer. G. Hahn): Hr. Weil, Kaufm. aus Ciberfed; 
Shospitalität mißbraucht haben. Man wird binfichtlich ders Dr. Kraft, Raufm. aus Stuttgart ; Behr. v. Böfelager, and 
jenigen, gegen welche gegründete Beſchwerden vorliegen, Wünfter ; Hr. Eindon, Afın. aus — — 
Feine Růckſicht eintreten laſſen. — Schon find Maßregeln ge: Dr. —— — A * 7 wel a 
troffen, um die Entwaffnung der Artillerie der Nationalgarde —— Ray era Te ae Erutigart; Sr. Oraf Bat 
zu bewerfflelligen. Wer zu einem beftimmten Zeitpunfte eolini, aus Rom. 8 — in): Hr. Memminger, Raufm, aus 
feine Waffen nicht bei den Mairien hinterlegt hat, wird bee Mürnberg. (G. Stern): Hr. Meindl, Bierbrauer aus Bram 
firaft. Bei 200 von den feit Mittwoch verpofteten Individuen mau; Hr. Zögern, Kfın. aus Miltenderg; Hr. Ledebufh, Am. 
wurden nun ſchon verbört und ihre Ausfagen find auch bes aus Barmen. (G. Löwe): Hr. Wegleitner, Privater aut 
eits von der Urt, daß fchon morgen der Bericht hierüber Regensburg. 
Dem Generallieutenant der Militärbivifion übergeben wer— Den 1. Juni. (&. Dirfh) : Dr. Mend, Nentier, mb 
Den Fan, welcher fodunn die Stellung der Gefangenen vor Mad. Mortpey, aus England. (&- Dahn): Dr. Burgpardt, 
Das permanente Rriegögericht der erften Divifion verords Stud. aus Sangenfalja; Dr. Dberdorfier, Juwelier aus Kriegk« 
wen wird. Die Berhaftungen dauern fort. So wurde heute baber; Mad. Lenker, — aus — mann 
die ganze Strafe Beaubourg durchflöbert, in der fih ge: —* —9— gr we ar Zus as — u. 6 
fern die Auft ührer lange Zeit bindurch verfhangt hasten, Dr ge * 184 2 Hr. Lang, Fabritant aus Auglı 
Man fand Flinten, Gäbel, Patrontaſchen sc. aller Urt, ſelbſt 245 — Bi es Add ee. ruf. Deka: 
Kanorenkugeln und Bomben. Auch verpaftete man dajelbſt Hr. Balling, Profeflor aus Landeput. 
15 Verfonen, worunter auch eine Frau, deßgleichen andy Den 42. Juni, (©. Hirfd): Hr. v. Wertp, Partikulle 
2eute, auf welche ausgefagt worden, daß fie einzeln gehende aus Gibesfeld; Hr. Wapl, Kfm. aus Paris. (S Kreup): 
Soldaten und Nationalgerdiften ermürgt. Auch in ans Hr. Dr. Keppler, aus Gtuttgart. (G. Bär): Hd. Dali 
dern Quartieren von Paris hat man Schiefbedarf, Petarr und Schmelg, Kaufl. aus Schwaͤb. Gmünd; Hr. Rramenbitim, 
Den, Wurfgefpäg ꝛc. gefunden. k. Forfimeifter aus —* (8, wi * a 
— Der National fagt, er fen ermächtigt, zu berichten, ——— ei Fr ge —— — 
daß die HH. Lafitte, Ddillon: Barrot und Urago in der zer, Bederer aus Kraiburg. 
Aubieny, die ihnen der König deiwilligte, von Seite Gr. : 
Moj. die Zufiherung erhalten Haben, daß ber von bem 


Bye . R Courſe. 
Miniſterrath verworfene Vorſchlag, Paris dem Matialgeſehe J 
gu unteriverfen, nicht mehr vorgebracht werden fol. — Ges Augsburg, vom 12. Juni. Obligationen zu al: 
nannte Herrn follen uch um eine zweite Unterredung mit Pr. 973; Geld 975; Potterie-toofe EM 4 pEt. Pap- 1085; 
Dem Könige nachgefucht haben. ®.107}; detto unver, 10fl., Pap. 126; G. —. 

— Diefen Morgen lief tie offizielle Gewißheit ein, daß 
Die Herzogin von Deren in diefem Augenblick in der Bender Sehanntmachungen. 
fich — Die aufs Neue nach allen Seiten im Auſſtande nn 
ſeyn fol, ° 7800. (5 € fandauslöfun 

Paris, 8. Mal. Couro: 5 pet. 97 Zr. ga €.; BI und Fe J 
3 pCt. 68 Ir. To €. Mittwoch, den 20. Juni 1332, iſt Der letzte Termin 5 

gg mantwortlicer Rebaltmr: Auslöfung der Pfänder von dem Monate Mai 1851 


f ; war von Nr. 14,808 bis 19,577. Die Umſchrelbungen 
 tegationratg Dr. 8. ©. Eindwer. wie immer, jedeömal 5 re Bu 
rn Montag, den 25. uni, oͤffentliche Berjleigerumg. 

, Fremben- Anzeige. Die Eigentpimer ſoicher Pfänder, welche wegen — — 

Den 9. Juni. (G. Hirfch) Hr. Graf Witigenſtein mit Weriuftes der Pfandyeitel ämtlich vorgemerkt worden, hi 
Gemahlin aus Innsbruck; Dr. Kaiſer, Partikulier aus Dress fih bey der Verſteigerung perfönlih über ihre 
den. (8. Dahn): Hr. Graf v. Tauftirchen, k. Obrrpoftmeir Auſpruͤche auszumelfen und die Pfänder fogleih baar uni 
fer, und Dr. Perrss, Ynigl, Regierungsrat am Augsburg: föfen, wideigenfalis diefe ned am Schluffe der mämlicen Bir 
Schw. Adler): HP. Tan und Tomini, Gutsbeſtder aus flrigerumg verfauft werden müßten. 
Mailand; Hr. Finke, Buchhändler awo Berlin; Frau v, Den Den 25. Mai 1832. 
monstyal, Oberkieutenanse:Batiin and Bregenz; Hr. Shinme Allergnädigf ptivil. Stadt-Mündmer- Beippenk 
berg, Am. aus Aachen; Hr. Sandel, Apoıheirr aus Schwaͤb⸗ Wenbdling, MR. 
Hall; Hr. Bedmann, Kauſm. ame Eibesfeid. (©. Rremp): Dannes, Baffıer. Schnep, Gonte. 
Hr. Rielfen, Geftüts + Affikent aus Briedesihöberg; Dr. Diele —— — —— — — 
fen, Dekonoms aus Ropenyagen ; Gr. Rrithaner, Raufm. amd In der Seadlinger Landftraße, zunähit dem Rrantenpasft, 
Fin. (& Lowe): Hr. Heigl, £. Baumelftst ams Brepfing. HM eim Sflödigen Haus fammt Garten und übrigen Begien 
(G. Sonne): Hr. Behr, Reqtopric. aus Rofenpeiu; Hr. lichkeiten, jedoch opme Unterpändier, unter ** 
Meist, Srprse aus Dalosabruern, vu verkaufen, Das Räpere deim Cigentpümer Rn, 092 Da 
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Franltreich. 

Paris, 8. Junl. Die Verſuche zu Unruhen, ſagt die 
Bazette de France, find nun onf lange Zeit ımter: 
drüdt, und es wird jept für die Regierung biof noch 
moralifche Berlegenpeiten geben. Mon fragt 3 B., mie 
man, einen Monat nach dem Ziege, die Ichresfeier des Ju: 
ling begeben wird, — Der König hat um 3 Uhr alle Na: 

der Banliene gemujter. — Die Kaummern follen 
Dis zum 25. Iuli einberufen werden. — Hr. v. Fafanette 
joll erſucht worden fern, ficb von Paris zu entiernen, was 
aber der Courrier jrangals für unricheig erklärt. Eben fo 
unzuverlaſſig find die Gerüchte, melde von der Verhaftung 
der Deputirten Mouguin, Seboiffiere, Garnier Pages und 
"Eobet ſprechen. — Moffihait Sonlt foll zum Prifibenten des 
Miniſterraths ernanut ſtyn. — Nach dem Nonvellift 
wäre der Herzog von Fihiames in feiner Wohnung vers 
haftet worden. Der Morgen bietet bente einem grãuelvollen 
Tablick dar. Troſtloſe Schaaren kommen herbei, um um 
ter den au gehäuften 30 Leichen, die faſt alle durch ihre 
Wunden ſchanderhaſt eurſtellt find, die vermißten Glieder 
iprer Fomillen hervorznfuchen. Man gewahrte unter den 
Entfeelten einige Unifermen der Nationalgarde. — Herr 
Berener Sohn, Mitglied der Deputirtenka mmer, feit zu 
Nantes verboftet worden ſeyn. — Inter den Deputirten, 
die ſich am 5. Abends und 6, Morgens zu dem Könige in 
die Tuilerien begaben, bemerkte man die Herren Levraud, 
Viollay, Lamın, Gauthier de Luzerche, Vatout, Diernict, 
Parcboifiäre, Vigier, de Fermont den Uchtern, Loscoſe dem 
Sohn, Bativt, Theranditr, Fulchiron, Fellx Bodin, Loban, 
Secqueminot; Tatorde; Tender Rrraten, Geulbert, Marſchall 
Berard, Et enne, Thiord, Rewitard, Tiburce Se-aftiant, 
Madier⸗ Monrjeit, NEhneked‘ Drrvin, Brtismenil, Pourrat, 
Betenger. — Mehrere grochtete Depntirte, wie Ganneron, 
Franc. Deleſſert, de Pauis, waren’ an det Spihe der Pie 
riſer Leglonen. 


— Die 6 von den vielen 
Sqwerverwuuderen, die ik In die Spitäler ge: 


Bracht werden. In das Hotel: Dien und St. Fonts find 
allein über bundertfünfzig teansportirt worden. Mar bat 
bereit3 mehrere Aurbuloncen errichtet, um den Peidenden 
die erjte Ärztliche Hälfe zu leiten. Es befinden fi) dar⸗ 
unter viele Schriftjeger, Greveurs, Zeichner ıc., auch ſehr 
viele Zöglinge dee Pariſer Schulen. Die verwundeten Nor 
tionalgardiſten dee Banlieue werden fat alle in den Spk 
tälern, die der Parifer Nationalgarde In ihren Wohnungen 
verpflegt. Diele der Verwundeten find fchon geſtorben. 

— In dem Quartier des Lombards, wo die Menterer 
den bartnäcdigften Widerſtand leiſteten, wurden mehrere 
Läden der Uhrmacher und Juweliere geplündert und ſelbſt 
an Frauenzimmern empörende Atrocitäten verübt, 


— Der Sohn des Generals Lamarque fol über den Tu—⸗ 
malt, der bei dem keichenbegãngniß ſeines Vaters ausbrach, 
fo aufgebracht geweſen fepn, daß er Den Zug in der Strafe 
de le paix verlich. 


— Die koͤnigliche Verordnung, wodurch Paris in Be 
fagerumgäzuftand erklärt wird, wird son allen Oppofitiond 
blättern anf das heftigſte beſtritten. Cine ber Haupet— 
antlagen gegen die Miniſter Carls X., fagt der Courrier 
frangais, beſtand darin, deß fie Den Wunſch hegten, Paris 
nuter das Martialgefep sm ſtellen. 


— Der königl, Gerichtaͤhof verſaumelte ſich am 7., um 
fih über die vorgelalenen meuterifchen Auftritte zu beras 
tben und eine Unterſuchung Darüber anzuſtellen; ellein der 
8. Geuerglprocurator Perfil lich dieſes wicht zu und erklätte, 
daß, da Paris in Delagerungszujftend erklärt worben, bie 
politiiben Verbrechen oder Vergeben nicht vor diefen Gas 
zichtspui, fondern vor Das Kriegsgericht zu bringen ſeyen. 


— Der Monitenr kkfert eine hiſtorſſche Ucberfidtder 
Ereigniſſe, welche mach kurzer Chorafterifieung der beiden 
tonfpirirenden Parteien fortfährt »Schen amı 2. Juni hatte 
die Geſellſchaft der DB Hofreunde ibre Kräfte bei Anlaß des 
Leichenzugs des jungen Gellois verſucht, eines MWlauuck-, 
deſſen rernblikaniſche Ueberipammung bekannt, und welder 
in dent Duelle ut: Anem ſeiner Freunde geſtorben war, 
Dee Tod des Geuerals Enmiergue bot eine noch feiklichere 
Gelegenheit dar, und man hatte deu Tag feines Eeichenber 


gãngniſſes zu bemjenigen der entichiedenjten Unternehmuns 
gen ansgefucht. Zablreihe Zufammenfünfte fanden fkatt. 
Die Affiliirten aller Slaffen wurden benachrichtigt. Die 
Schulen, die Komptoirs, die Atelierd empfingen Einladung. 
Am aten Abends fegte ein Verein mehrerer Affiliirten das 
Programm des kommenden Morgens fe. Die Unteruch- 
mendjten kamen überein, mit Pijtolen und Dolchen fich zu 
bewaffnen. Man befchloß, den Körper des. Generals La: 
marque, troß den Bitten feiner Familie, deren Schmerz bei 
der Ahnung ber aus diefem Trauerzuge bervorgehenden ln: 
ordnungen fich nur noch vermehren mußte, in Das Pau— 
‚tbeon zu bringen. Die Abficht der Aufwiegler ging dabei 
dahin, einen Conflikt mit den Truppen berbeizuführen, wels 
cher fchon lange der ſehnlichſte Gegeuſtaud ihrer Wünfche 
war. Pampblete waren zu gleicher Zeit verbreitet, um 
unter das Volk vertheilt zu werden. Was das Pro,cht bes 
trifft, nach St. Cloud zu marſchiren, jo erwähnen wir es 
blos mit derjenigen Verachtung, welche es verdient, und 
um Feine der jlrafbaren Thorheiten dieſes Komplotts unbe: 
rührt zu laſſen. Die Carlijten ihrerjeirs hatten die ihren 
Afociationen affiliirten Arbeiter ebenjals in Kenutniß ge: 
ſeht. Die ihnen ertheilte Ordre war, allen Bewegungen der 
‚Republikaner zu folgen und fie zu unterjtägen. Dee Po: 
kizeipräfeft war auf feiner Hut; der Etat:major war be 
machrichtigt, Die Regierung gab bie nöthigen Beſehle. 
Man empfahl den Agenten der Autorität, fih Darauf zu ber 
fchränfen, den Zug des Leichengeleites fo Tange zu beobach— 
ten, als die Leiche des Generals noch gegenwärtig ſeyn 
würde, Gegen 10 Uhr Morgens vereinigten ſich die ver: 
fdhiedenen Parteien anf dem Concordiaplag und in der Kö— 
nigejtraße , fo wie in jener von St. Honore, Die Unge 
dufd, wie fie ftets bei einer fo großen Menfchenmenge fich 
zu zeigen pflegt, trieb auch die verjchiedenen Punfte jener 
Vereinigung zu Akten der Feindfeligkeit gegen die Stadt: 
fergenten an, welche, ohne im mindejten Jemanden zu be: 
leidigen, auf dem Plape bin und ber waudelten. Kaum 
batten dieſe Lektern noch Zeit, in den arten der Tuilerien 
fi zu flüchten. Schon liefen die Rufe: »Es lebe die Re: 
publift« fih Hören. Auf dee Höhe ded Vendomeplatzes 
lenkten die Unrubjtifter mit ungejtümer Gewalt den Lelr 
chenzug von der feſtgeſeßten Bahn ab. Die Autorität ſetzte 
dieſer Unfhicklichkeit Peinen Widerftand entgegen, fo ſeht 
Tieß fie fichs angelegen fenn , auch felbjt Die Vorwände zu 
den Unruhen zu vermeiden, welche man zu erregen fich 
Müse gab. Der Zug fepte feinen Weg bis zum Bajtille 
plake weiter fort, ohne andere Ziwifchenbegebenbeiten, als 
Daß aufrübrerifche Rufe, Drohungen und Provokationen 
jeder Urt gefchaben. Von dieſem Augenblick an bot er cin 
Schauſpiel dar, davon das Bild noch fange im Gedächtniß 
der rechtlichen Bürger eingegraben fenn wird. Diele Per: 
fonen, welche einen Vorwand, fich zu entfernen fuchten, 
batten den Zug ſchon auf der Hälfte des Weges verlaffen. 
Auf gedachten Platz entfpann fich num zwifchen den Um— 
ſtehenden ein Zwiſt; die Einen wollten, daß man bier 
Halt machen möge, um die Reden zu Halten, die Andern 
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wollten nichts davon willen: Diefe drangen dießmol durch. 

Am Ende der Boulevards Bourdom, vor der Kanalbeüde, 
welche gegen die Speicher Fronte bildet, überlieh ſich end- 

lich Die laug verhaltene Weberreiztheit der Empörer ihrem 
Ausbruche. Mordbrennerifhe Worte, bie ftrafwürdiaften 
Rufe von Empörung, Namen, welche man eumporbringen, 
Namen, welche man vernichten wollte, ertönten. Freiheitk 
mügen wurden geſchwungen und das verabredete Signal: 
»Nach dem Pautheouls leitete die Bewegungen, Alle: 
gleich wurden von einem Diaterhalt aus Feuerſalven gegen 
die Dragoner gefeudet, und der Rampf begaum, melden 
man fo lange gefucht. Der DOberjt, der Dberjklieutenaut 
und ein Esfadrouschef wurden verwundet. Die Truppe 
Eonnte ihren Poſten nur durch einen Angriff behaupten, 
welcher die Auftührer zerftreute. Auf ihrem Rückzug über 
bie Boulevards eutwaffneten fie zwei Pojten, den einen, 
welcher bei der Galiote, Boulevard des Tempels, den at: 
dern, welcher vor den Chateau d'Eau, Boulevard Donde, 
aufgejtellt war. Sie rücten ſodann weiter, unter ben 
Geſchrei: »Es Iche die Freibeit! Es lebe die Nepublif!« 
uud eine rothe, auf einer Stange befejtigte Müge ward 
vprangetragen. Bon dieſein Uugenblicte an vertheilten Ah 
die Aufcübrer nach mehreren Richtungen, und es gelang 
ihuen, auch audere vereinzelte Pojten zu entwaffnen, win: 
lih deu der Munizipalgarde auf dem Baſtilleplatze, jenen 
vom Chatelet, jenen ded Marche des Carmes, und jenes 
des Pulvermagazind, wo fie einer Beinen Quantität Pal 
vers jich bemächtigten, Im männlichen Augenblickt geicha⸗ 
heu auch Angriffe auf die Barrieren der äußern Boulenardd, 
wo wehrere Poſten überwältigt wurden. Cine der auf 
rüprerijhen Rotten war von einem Zöglinge der polytech 
nifchen Schule völlig beſehligt. Nunmehr fchritt mon auch 
zu den Barrifaden. Gegen Abend wurden hinter einander 
dergleichen in der Strafe de la Montage, in jene 
des Amandierd, St. Victor, Jardin du Roi, Mouffetard, 
und dem, Winkel der Rue de la Verriere errichtet. Bei dielen 
verjihiedenen Unternehnmagen hatte man bereits viele Un: 
glücsfälle zu beklagen. Wir enthalten uns zur Zeit ned 
einen jener braven.Keieger oder Nationalgarden zu mennen, 
welche verwundet worden, um jpäter ihnen allen zugleich 
Gerechtigkeit und Huldigung zu zollen, wenn unſre Beri 

vervollſtaͤndigt ſeyn werden. Feldichlangen, von den Ber 
ſchwörern bisher mit Sorgfalt verborgen , wurden ihutt 
vernagelt. Un demſelben Abend hatten Gefechte vorzäglid 
in der Umgegend des Quartiers Montmartre ſtatt. Ein 
Polizeitommifir, Hr. Moulnier, fiel, tödtlich von einer 
Kugel getroffen, in der Strafe I. 3. Rouſſeau, in dem 
felven Momente, wo er, mit feiner Schärpe angetan, bie 
Bürger aufgefordert hatte, ſich zu beruhigen und nad Haufe 
zu Echren, Andere Detafchemeuts der Enpörer fuchten Di 
verfionen von der Seite des Odeons, jener der Hafe md 
der Thore St. Denis und St. Martin her zir mäden. 
Angriffe, jedoch opue Crjolg, wurden gegen die Bank von 
Frankteich und das Pojtgebäude gerichtet. Hier, wie uud 
anderwärts , fanden fie mannhaften Widerftand von Seit 


der Nationalgarde und der Linientruppen. Ihre Abficht 
ging dabin, den Kampf in die Macht bineinzuzieben, um 
die Dunkelheit, welche durch die Zerbrechung der Laternen 
entftanden, fie ſich zu benüpen, Allein, je mehr ihre Wuth 
fi) vermehrte, deito mehr nahm auch das Entiepen ber 
Bewohner zu. Vielleicht ließ diefer Umjtand fie num fühs 
len, daß für fie feine andere Hülfsquelle mehr übrig ſey 
ols die Verzweirlung. Um 10 Uhr plünderten fie den Laden 
des Waffenſchmids Hrn. St. Juſt, Rue St. Honore Nero. 
137, und fie nahmen 150 Slinten und 130 Geitengewehre 
mit fi) fort. Leider langte die bewaffnete Macht nur um 
einige Minnten zu fpät an, ſolches zu verhindern. Gegen 
Mitternacht war nach den Seiten vom Ddeon pin Alles 
zuhig. Das Quartier St. Jacques war von Rotten gereis 
nigt; Alles ſchien ſich mm in der Vorſtadt St. Autoine zu 
ronzeuntriren, ohne jedoch die rubige und arbeitſame Be⸗ 
völferung dieſes Quartiers zu ihren Gunſten aufteizen zu 
dönnen. Der Widerjtand ſehte ſich blos noch in den Um⸗ 
gebungen ber Straßen Montinartre und Montorgueil, fo 
wie der Thore St. Denis und St. Martin fort. Die Ras 
tionalgarde, welche fie durchjtreifte, reinigte fie von dem 
Reſte der Aufrührer, welche fih darin befanden, und gegen 
4 Ube Morgens warf fie die Barrifaden, auf welche fie 
bei ihrem Marfihe ſtieß, wieder um, mis Kraft die Empd+ 
zer zerjtreuend, welche zu ihrer DVertheidigung fich anſchick⸗ 
ten. Gegen Abend war der König von St. Cloud nach 
Paris gekommen. Bei feiner Ankunft in den Tuilerien 
ward er von einer zahlreichen Volksmenge mit Zurufen bes 
grüßt. Der König wollte die Nationalgarbe, die Linien: 
teuppen und Munizipalgorden befihtigen. Indem er ihre 
Reihen durchſchritt, empfing er von allen biejen rechtſchaffe⸗ 
nen Frauzoſen, welche feine Gegenwart elektrifiete, die ens 
ergiichiten Bethenerungen von Ergebenpeit. Zählen Sie 
auf uns, Sire, wir werden morgen fertig werden !« Als 
Buͤrgerſoldaten und Soldatenbürger paben fie ihr Wort 
gehalten. Das Gerücht von dieſen Unordnungen war aud) 
in die Umgegenden von Paris gedrungen; die Legionen 
des Stadtbanns erhoben fih, um ihre Dienjte anzubieten. 
Die Nationalgarden diejer Legionen, dieſen Morgen ange: 
langt, wetteiferten mit der Rationalgarde von Paris. Der 
König hielt anf dem Earronjfelplap eine allgemeine Revue. 
Der Enthufiasmus mar einjtinmig. Bon diefem Punkt 
aus wurden nunmehr die Truppen binter einander nach den 
verfchiedenen QDuartieren won Paris beordert, und zwar 
während der Dauer des ganzen Morgens, in Uebereinjtims 
mung mit den Ordres des Etat⸗ majors. Man ſah alle diefe 
Korps fih verſammeln und begrüßen unter gegenfeitigem 
Burufen: »Es lebe die Nationalgarbe! Es lebe die Fine !a 
Die Rebellen Hatten den Morgen Über im der Kirche St. 
Mery ſich verichanzt, von wo aus fie eine Welle die Olos 
en ertönen ließen, und wohin man Kanonen bringen mußte, 
um die Tpüren zu fprengen. Diefer Tag, von welchem noch 
nicht alle Tharfachen geſammelt find, war reich am gefchick- 
ten Manöupren und am Gefechten, mit eben fo viel Erges 
benheit als Muth beftanden aud Überall von vollſtaͤndigem 
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Erfolge gefrönt. Die Aufrübrer wurden auf allen Punkten 
niedergeiworfen. Zahlreiche Verhaftungen haben ſtatt gefuns 
den, theild in Folge der Gefechte, theild der Hausunterſu— 
dungen. Der König, welcher Mittags den Pallajt der Tui: 
lerien verlaſſen, begleitet von den Miniftern des Kriegs, 
des Innern und des Handels, hat über die vereinigten 
Truppen auf dem Plape Concorde und auf den elnfäiichen 
Feldern Heerjchau gehalten. Bon hier aus begab ſich Se, 
Maj. durch alle Boulevards, bis zum Bajtileplap und an 
die Barriere du Trone, nachdem er die Vorſtadt Dt. Aus 
toine durchritten. Indem er die Quais durchſchritt, mujterte 
er auch die auf ihnen flationieten Truppen, fo wie diejeni- 
gen, welche auf dem Plage des Stadthaufes uud des Cha: 
telet aufgejtelt waren. Sodann verfügte er ſich durch das 
Louvre nach den Tuilerien, nachdem er noch einmal bie 
Keinen der auf dem Carrouſſel jtehenden Truppen durch: 
ritten. Es ijt unmöglich den Enthufiasnus der Bevölke— 
rung zu befchreiben. Jene Zurufe, noch einmal. für die 


-Empörer tödtlich, ertönten lange und anhaltend: »Es Iche 


der König! Es lebe Louis Philipp!« Diefelben bedeuten 
auf immer, nach den zwei Seuerproben, die der Carlismus 
in der Vendée und der Republifanisnus zu Paris beſtanden: 
»Nieder mit den Republitanern! Nieder mit den Carliſten!« 
Die rührendjten Scenen haben den Weg bezeichnet, mel 
hen Ge. Maj. zurücgelegt. Sie mäberte fi) den verwun— 
beten Kriegern und bezeugte ihnen Ihr Intereife in Aus— 
drücken, welche fchon an und für fih ein Troſt und eine 
Belohnung waren. 


— Zu den fhon mitgetheilten brieflichen Notizen über 
den Parifee Aufjtand am 5. und 6. Juni geben die Pari— 
fer Blätter noch folgenden Nachtrag: Die Zöglinge der 
jept aufgelösten polntechnifchen Schule hatten am 5ten die 
Mauern des Gebäudes überjliegen, um fich dem Leichenzug 
des Generals Lamarque anzufhliehen Mehrere Eehrten 
nicht mehr in die Unjtalt zuräc, fondern mijchten fih unter 
die Infurgenten ; einige davon hatte man in den Häufern 
der Strafe St. Denis aufgefangen. Diejenigen Zöglinge, 
welche der Stimme ihres Commandanten, des Generals 
Toloze, Gehör gaben, und die Schule nicht verließen, wer« 
den bei der neuen Anfnahme in die Anftalt zuerjt berüc: 
fichtiget werden. — Uuter den getödteten oder gefangenen 
Inſurgenten befinden ſich ſehr viele freude Flüchtlinge, — 
Man ſah, wie ein Greuadier der Nationalgarde, au der 
Seite ſchwer verwundet, von feinen Kameraden durch die 
Strafen getragen wurde. Zwei andere Örenadiere führten 
einen fchlechten Jungen von 15 — 16 Jahren jam Kragen 
vor fich ber, welcher dem ©renadier dem gefährlichen Pi— 
ftolenfchuß beigebracht hatte. Diefer Aublick machte auf 


‚bie Zufchauer einen fchwer zu befchreibenden Eindruck. — 


Für die Familien der am 5. und 6. Juni gefallenen uns 
vermöglihen Nativnalgardijten wurde eine Subjcription 
eröffnet, . 

— 68 Heißt, die in die Gewalt der Earliften gefallene 
Stadt in Bretagne fen Chateaubonrg, und fie hätten den 
Maire und 8 angefehene Einwohner getöbtet, 


— 


Nantes, 5. Juni. Generallieutenant Mennier ift zu 
Nantes angefommen. Auch Fündige man uns die Ankunft 
eines außerordentlichen Poligeitomnrifärs an. — Sämmt: 
liche Gemeinden am linken Zeineufer, von Nantes bis 
Maire, auf einem Strich von 10 Stunden, find in vollen 
Aufjtand. Here von Pa Pin.endierre, ehemaliger Page 
Carls X., deſſen Vater Gütet zu La Chapelle-Baſſe-Mer bat, 
Hr. von Lebourdonnaie, ehemaliger Minijtee der Reftauras 
tion, Hr, von Landemont, Sohn eines ehemaligen Chouans— 
cheſs, Dr. von Lechauff, Hr. von Urondel, Hr. Ebarrette, 
Cohn des ehemaligen Vendéer Generals, follen die Haupt: 
anführer des Aufitandes fenn. — Man verfihert uns, die 
Gemeinden an der Erda fenen gleichfalls in vollem Auf 
ftond. Wir können als zuperläffig melden, daß die HHrn. 
Drift von Lanbepin und von Paroche: Maffe dort an der 
Spitze der Carliften ftehen. — Geſtern Abend um 8 Uhr 
bat die Rechtspflege die Prefien Hrn. Mufons, Direktors 
und Gefchäftsfübrers des Umi de POrdre, verfiegelt. — 
Dom Samjtag auf Sonntag war im Schloß der Mutter 
General Bourmonts, dei Saint : Etienne: de: Montluc, ein 
Earlijteuverein von 80 Ehefs, unter dem Vorſiß einer hohen 
Perfon, die man nicht nenne. Us die NRationalgarden 
der Umgegend dieß erfuhren, umzingelten fie das Schloß. 
Die Chefs waren nicht mehr darin. — Man hat Heren 
Kerzabiec Vater, einen Trappiſt von Belfontaine und einen 
Dedienten angehalten. Hr. Kerzabicc hatte eine Doppel: 
flinte und ein Paar Piftolen. Sie wurden nach Nantes 
gebracht, Alles laͤßt vermuthen, fie fegen aus Mesdon ges 
tommen, mo ein ©efecht vorgefallen, von dem mir das 
Nähere nicht kennen. 


Vannes, 4. Juni. Mehrere Verhaftungen haben in 
unſerm Departement jtattgebabt; die wichtigiten find: die 
beiden Erefpel von la Tonene, von la Roche Bemond, 
Gambert (Exchouanscheſ), Largemont (Exmaite von Pul: 
mier), Pichoner ( Gemeindechef). — Die widerfpänftigen 
Eonferibirten entwafnen die Bauern der Dör er, wo Feine 
Defogung iſt. Alles verrätp aligemeine Bewegung auf 
Dienjtag. 


Öriechenlanb. 


Spra, 9. Mat. Griechenland befindet fih gegenmwär- 
tig in fol umbegrängter Verwirrung, daß es eine ſchwere 
Aufgabe wäre , ein wahres Gemälde von ſeinen jepigen 
Verhältniſſen zu lieſern. Die Parteien fteben fortwährend 
feindlich einander gegenüber, fo daß felbjt die angejtrengren 
Bemühungen der Refidenten bis heute wenig fruchteten. 
Die neue Regierung bietet Alles auf, um gejepliche Wah⸗ 
ion zu einem neuen Nationalfongreß einzuleiten, — vielleicht 
gelingt Ihe dieß doch; dann werden wir ausführlicher be: 
Fichten. — Aus Syrien haben wir die Nachticht erhalten, 
daß die Zeitung St. Jean d'Acre fih ain 28. April an die 
Uegoptiee auf Diskretion ergeben habe. — Ibrahim Paſcha 
hatte am 26. April auf der Straße von Hamah nach Aleppo 
gegen den Paſcha von Aleppo ein Gefecht beitanden, und 
denjelben zum ſchleunigen Rückzuge gezwungen , in Bolge 
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deifen dem Uegnptiern ein Transport von mehr als 1000 
Kamelen mit Yebensmitteln und Viunition,, nad Ucre bes 
ſtimmt, in die Hände fiel, Mit dieſer Borfcyaft ſchickte 
Ibrahim unverzüglich Stafetten, zur Beglaubigung ven 
einigen Geſangenen begleitet, an Abdallah Paſcha ab, wel 
der nun jede Hoffnung eines Entjapes aufgab, und die je 
ſtung der Großmuth Ibrahim Paſcha's überlieferte. Ja 
dem deßhalb erlaſſenen Schreiben foll der ägnptiice Ober: 
befeblshaber perjönliche Sicherheit und Achtung des Pri: 
vateigenthums verfprochen , Überdieß aber dem Abddollah 
Paſcha einen ſichern Aufenthalt in Aegypten angetragen und 
750,000 türfifche Piafter jührliches Einkommen sugeficert 
haben. — In Tripoli haben in den legten Tagen des Mo: 
nats April zwei neue ägyptiſche Infanterie-Regimenter nud 
5000 #eiter gelandet. (Allg. Ztg.) 


Deutſchland. 


Gannover.) Fortſetzung des weſentlichen Inhalts 
ber Eönigl. hannoverſchen Deklaration. 


»Wir wollen der evangelifchen wie der römiich-Eothel: 
ſchen Kirche in Unſerm Königreiche zur Erfüllung ihres heik 
ſamen Zwecks ale diejenigen Freiheiten gern geitatten, 
welche mir den uuperäußerlichen Schuß⸗ und Oberauffichts 
rechten der Krone zu vereinigen find; und wenn gleich Bit 
in Unfehung der evangelifchen Kirche Uns und Unfern Rad 
kommen, und unter Dberauffiht des Minijteriums der 
Konfiftorial: oder Presbnterialbehörden die Ausübung der 
Kirchengewalt in derfelben zum eignen Beſten diefer Kirche 
ausdrücklich vorbehalten, fo follen dennoch neue Kirdenerd: 
nungen und allgemeine wichtige Veränderungen ber Bitut 


‚ gie niemals ohne Berathung mit einer angemejfenen Ich 


evangelifcher Geiſtlicher erlaffen werden. In der römikh 
katholiſchen Kirche follen die Kirchenobern in der Ansübung 
der Rechte der Kirchengewalt geſchüßt, und an der Erler 
fung allgemeiner Anordnungen in Glaubens: und Pirdhlicer 
Lehr: und Disciplinarfachen nie gehindert werden, feheld 
nur diefe für den Staat unnachtheilig befunden find. Da 
gegen fol der Regierung ſtets das Öberauffichtsrecht gegen 
das Ausichreiten der Kirchengewalt, wie auch bei. Befhiti: 
gung und Cutlaffung der höhern Kiechendiener und bei der 
Dermwaltung des Kirchenguts verbleiben, und an der leptern 
ben Kirchengemeinden eine angemejjene Teilnahme übers! 
zuftehen. Das von dem vormaligen Klöjterh berrührendt, 
von Unfern Vorfahren am der Regierung zu Zufchäfen m 
den Bedürfnijfen der Landesuniverfität, der Kirchen wm 
Schulen, und zu wobltbätigen Zwecken aller Art vereinigte 
Vermögen fol wie bisher, fo auch künftig, allein hiezw Me 
ftimmt bleiben; wobei Wir bewilligen, daß Unſter getreuen 
allgemeinen Ständeverfanmlung jährlih eine U 

der Verwendungen aus demſelben mitgetheilt werde. "Were 
gleich die gefanmte Staatsgewalt in Us nnd Unſern Rt 
folgern an der Regierung vereinigt bleiben —2 
nen Wir gleichwohl darin, daß Unfre_gerrenen Stän eb 
Beziehung auf dieſelbe gewiſſe Rechte auszuüben haben) ** 
ned dee weſentlichſten Mittel, die auf Die MBoptiapee der 


Unterthanen gerichteten Ubfichten der Regierung zu beför: 
dern. Damit aber dieſer beilfame Zweck um fo ficherer 
erreicht werde, wollen Wir, daß, wie bisher, nicht nur eine 
allgemeine Ständeverfammlung des Königreichs, fondern 
auch Provinziallandfchaften beftchen follen. Es haben zwar 
diejen legteen bei der durch die Vereinigung aller Unfrer 
deutichen Eande zu einem unabhängigen Königreiche noth: 
wendig gewordenen Errichtung einer allgemeinen Stände: 
verjammlung mehrere ber von ihnen vormals ausgeübten 
Rechte entzogen und auf diefe übertragen werden müſſen; 
indejfen finden Wir es dem Beſten Unfrer geliebten Unters 
thanen entiprechend, den Provinziallandfchaften diejenigen 
Nechte zu erhalten, welche mit diefen veränderten Verhaͤlt⸗ 
niffen vereinbarlich find. Wir erflüren daher, daß denfelben, 
deren innere Einrichtung nur nach vorgingiger Verband: 
fung mit ibmen abzuändern it, das Recht des Beiraths 
bei provinzielen Geſeßzen und das Recht der Voritellung 
und Beſchwerde bei Mängeln der Verwaltung in ihrer 
Provinz gefichert jenn follen, und halten es angemeifen, ih⸗ 
nen das Recht der Bewilligung provinzieler Abgaben zu 
provinziellen Zwecken zujugeftehen.« (F$ortf. folgt.) 


(Baden., Karlöcupe, 10. Yun. Das großherzog« 
lihe Staats: und Negierungsblatt vom 1. Juni, Nro. 31, 
enthält außer der in Nro. 87 der Baner. Staats: Zeitung 
nutgetheilten höchſten Verkündung folgende landesherrliche 
Berordnung : 


Leopold, v. &. ©. Großherzog von Baden, Herzog 
von Zühringen. . 
Wir thun anmit Bund: 

Den Staatsbürgern ſteht die Befugniß zu, unter fi) 
befondere Vereine zu Beförderung geijtiger oder mäteriel: 
ler Intereffeu zu gründen und einzurichten, jedoch nur un— 
ter der Bedingung, daß der ältere und wichtigfte Verein, 
nämlich der Staat felbft, vorher von den Statuten ſolcher 
Dereine Einfiht genommen und biefelden genehmigt habe. 


Dieſe Einfiht und Genehmigung iſt ſchlechthin noth⸗ 
wendig, wenn nicht Staat im Staat ſelbſt und dadurch 
Verwirrung entjteben fol. Denn nicht ſelten maßen ſich 
ſolche Vereine, auch wenn fie nicht politiſcher Natur find, 
eine Berichtsbarkeit und Steafgewalt über ihre Mitglieder 
an; fie üben eine leitende Macht auf fie aus, melche dem 
Staatszweck häufig entgegen it, legen ihnen oft Verbinds 
lichkeiten auf, die mit den Bürgerpflichten unvereinbar find, 
nud crheben Beiträge, über deren getreue Verwendung und 
Verrechnung keine höhere Autorität wacht. 

Auf diefen unläugbaren, aus der Natur des Staatsver⸗ 
bandes hervorgebeuden, ſtaatstechtlichen Grundfägen bernhen 
die Inndesherrlihen Verordnungen vom 11. Januar 1804, 
Regierungsblatt Neo. IV., vom 9. März, Negierungsblatt 
Ne. X, und vom 5: November, Regierungsdlart Nr, XL. 
deſſelben Jahres, 

Keine fpätere Verordnuug, Bein fpäteres Gefeg, nament- 
lich nicht Die DVerfoffungsurkunde, hat. einzelnen. Bürgern 
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oder einzelnen Rlaffen berfelben bie Befuguiß ertheilt, folche 
Vereine ohne Genehmigung der Staatsregierung zu errich: 
ten, oder im nicht genehinigte einzutreten. 

Diefe Noem wurde auch bisher genau beobachtet, und 
es iſt konſtante Tharfache, daß in dem Großherzogtum 
kein Derein je in Wirkſamkeit getreten ift, ohne Otaatsge: 
nebmigung. 

Hiernach find alle Dereine, fie fenen Öffentlich oder ge: 
beim, politifcher oder nichtpotitifchee Art, fchon am und fie 
fi unftatthaft und weiter noch geſetzlich unerlanbt; ehe fie 
die Staatögenehmiguug erhalten Haben, ? 

Was nun insbefondere die Vereine, die einen pofitifchen 
Zweck haben, betrifft, fo iſt ein folder dirfinf gerichtet : 

a) entweder der gefepgebenden oder der vollziehenden 
Gewalt auf irgend eine Urt entgegenzuwirken. 

Diefer Zwe wäre fhon an und für fid) ein Ver: 

brechen; — oder 
b) den Vollzug der Gefepe und die Erhaltung der Ord⸗ 
nung neben der Stäatsgewalt zu fichern. 

In diefem Fall würde fich der Derein Rechte an: 
maßen , die offenbar nur Attribute der böchiker 
Staatsgewalt find, und welche ſchlechthin nicht opne 
eine völlige Umkehrung der Staatsordnung , ohne 
Verlegung heiliger Plichten und ohne Aufhebung als 
ler Rechtsgleichheit in die Hände von Privatperfonen. 
gelegt werden können. 

Daher muß ein folcher Verein als eine Geſellſchaft 
betrachtet werden, welche einen Theil der Staatsge: 
walt ujurpiet und nach den allgemeinen Grundfäpen 
ber Strafgeſeßgebung als jteafbar erjcheint; — oder 

ec) darauf; um verfafungsmäßige Rechte und Inftitutio: 
nen, welche man von der Ötaatsregierung gefährdet 
glaubt, zu ſchirmen. 

Das einzige verfaffüngsmäßige Schupmittel gegen 
den Mifbrauh der Staatsgewalt beiteht in dem 
den Ständen gegebenen Necht der Beſchwerde und 
ber Anklage. 

Jedes andere Mittel iſt verfaſſungswidrig, ein Ein: 
geiff in Die Nechte der Stände, eine unerlaubte ſtraf⸗ 
bare Selbjthülfe; — oder endlich 

d) daf ein folder Verein glaubt, der Staatöregierung 

zu Hülfe kommen zu muͤſſen. 

Diefer Fall kann nur eintreten, wenn die Staats⸗ 
regierung, welche allein die drohende Gefahr, und 
ihre Mittel und Kräfte Dagegen Bennen kann, dazu 
auffordert, und in biefer Aufforderung wärde die Ge: 
nehmigung zum Voraus liegen. 

Ihr allein fteht es zu, die bewaffnete Macht zu 
bilden und zu gebrauchen. Ulle Einzelnen, die ſich zu 
biefem Zweck eigenmüächtig zuſammenthun, wie gut 
gemeint auch ihre Abſicht ſeyn mag, ufurpiren ein 
Recht der Stantögewalt, nbgefehen davon, daß fie 


durch ungeitige und unvorfichtige Maßregeln bie 
- Staatsregierung in unanflösliche Berwickelungen und 

in Gefahren, die leicht geößer fenn dürften, als bie, 

welchen fie begegnen wollen, bringen Fönnen, 

Außer diefem Allem find die Nachtheile ſolcher willkühr⸗ 
lich und eigenmächtig in Wirkfamkeit getretenen Vereine 
auf die bürgerlichen und ökonomiſchen Verhältniſſe der 
Staatsbürger, fo wie auf ben Gang der Staatsverwaltung 
von nuberechenbaren Folgen; der fiete, unaufbörliche Kampf 
ber letzteren mit derartigen unbefugten Gefellichaften macht 
es ihe unmöglich, auf der Bahn der DVerbefferung fortzus 
fchreiten, und die gerechten Wünfche der Staatsbürger fo 
zeitig zu erfüllen, als es ohne dieſe Hemmungen gefchehen 
würde. 

Durchdrungen von Unferer Pflicht, die Verfaffung, bie 
Rube und die Ordnung zu erhalten, und in dem gerechten 
Betreben, die Autorität, mit der Wir als Oberhaupt bes 
Staats zum Schub der Staatsbürger bekleidet find, eben 
fo wie die Gerechtfarme Unferer getreuen Stände aufrecht 
zu erhalten, erflären Wie daher fänımtliche Vereine, fie 
mögen politifcher oder nicht politifcher Urt ſeyn, die nicht 
bie Genehmigung der Staatsregierung erhalten haben, für 
anerlaubt und verfaffungswidrig. 


Hiernach verdrdnen Wir nach $. 66 der Derfaffung prow 

vljorifch, wie folgt: 

1) Alle ohne Staatögenehmigung möglicherweife bereits 
errichteten Vereine haben fih auf der Stelle aufzus 
löfen, oder die Genehmigung bei der Bezirfspolizeis 
Behörde nachzufuchen. Alle, die dagegen bandeln und 
folche ohne Genehmigung fortſetzen, verfallen in die 
in dem nachfolgenden Artikel feftgefehte Strafe. 

2) Jeder, der einen Derein errichtet, deifen Errichtung 
öffentlich ankündiget und denfelben in Wirkſamkeit 
treten läßt, ohne vorher erhaltene Staatsgenehmis 
gung, fo wie der, welcher eine Anfündigung eines 
folhen Vereins in ein öffentliches Blatt aufnimmt, 
und alle, die daran Theil nehmen, verfallen in cine 
-Strafe von 15 biß 25 jl., oder vierzehntägigem bis 
vierwöchentlichem bürgerlichen Gefängniß, vorbehalt⸗ 
lich einer höhern Strofe, wenn der Zweck des Ver: 
eind als befonderes Vergehen oder Verbrechen er- 
fcheint. " 

3) In eine gleiche Strafe verfallen diejenigen , welche 
an auswärtigen Vereinen , die von der betreffenden, 
fo wie von der dieffeitigen Staatsregierung nicht ge: 
nehmigt find, auf irgend eine Weife Theil nehmen. 

4) Alles öffentliche Tragen von Abzeichen in farbigen 
Bändern , Kofarden oder dergleichen, die nicht in 
dem Land, deifen Angehöriger der ijt, welcher ſolche 
trägt, zu tragen erlaubt find, iſt unteriagt. 

Wer ein anders Abzeichen, als das erlaubte feines 

Landes, Öffentlich trägt, verfällt, fo oft er zur Anzeige 

A Fommt und überiwiefen wird, im eine polizeiliche 
Strafe von fünf Gulden. 
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Diefe Verordnung tritt fogleih in Wirkfamkeit. 

Unſer Minijterium des Innern iſt mit dem Vollzug 
derfelben beauftragt. 

Gegeben zu Karlsruhe, in Unferem großherzoglichen 
Staatsminifterium, den 5. Juni 1832. 

Leopold. 
Winter. 
Auf Befehl Seiner Föniglichen Hoheit. 
Eichrodt. 


Miscellen, 


(Baden) Rarlsrube, 5. Junl. 
Urtifels über die Abreffen: 


»Seit 17 Jahren bejtcht der deutfche Bund. Die großen 
Mächte hätten Zeit genug gehabt, die Meinen Bundesitans 
ten zu unterdrüchen, wäre ibe Prlicht: und Rechtögefühl fo 
ſchwach gewefen, als die Leute der Bewegung uns vorfpie 
geln wollen, Es läßt fih auch nicht läugnen, baß unter 
einem Torpminijterium in England und während der geijt« 
lichen Herrichaft in Kranfreih man cher an folche Plane 
denken Fonnte, als jetzt, wo die Weltlage fehr verändert 
ift. Dennoch entblödet man fich nicht, und jetzt die größte 
Gefahr zu fchildern, und glaubt fie durch Volfsveriaumme 
lungen, Reden und laut ausgelprochene Meinung zu be 
fhwören. Eine andere ald moralifche Wirkung darf man 
fih Faum von diefee Meinung verfprechen, infofern fie die 
Mißbilligung böfer Abfichten und Handlungen darlegt, Wenn 
aber ſolche Abfichten und Handlungen nicht vorhanden find, 
fo wird die Mißbilligung zur Kraͤnkung und Verliumdung 
und Fann deßwegen den moralifchen Einfluß der Schen und 
Beſſerung' nicht haben, den man fich davon verfprechen 
wollte. Ob ferner eine vieldöpfige Politif, die bei offenen 
Tbüren verhandelt und durch Blätter verfündet wird, der 
monarchifchen Wirfjamfeit der Großmächte Furcht einflößen 
könne, müſſen wir ſehr bezweifeln. Hätten fie wirklich bie 
böjen Abfichten, die man ihnen unterfchiebt, fo würde fich 
ihre Kraft nur verjtärden durch das offene Preisgeben ihrer 
Beinde, 


»Der erfte Redner Bat e8 vorgezogen, ftatt folcher we⸗ 
fentlihen Betrachtungen die Verſammlung feiner Mitbürger 
mit einem Blick auf die Feinde der Preßfreiheit zu ımter 
halten. Man ſchwoßzt fo viel von der Volksvormundſchaſft 
und will nicht daran denken, daß bei der Preffreibeit jeder 
Schreiber fein eigener frenger Cenfor und Vormünder ſeyn 
muß, und daß ohne dieſe Selbſtbeherrſchung Fein 
verwünftiger Gebrauch der freien Preffe mög 
lich it. Wenn wie fo viel Verftand und gejepliche Mit 
tel haben, um und im Staats: und Privatleben zu beiien, 
fo können wir alle Fragen über die Volksmündigkeit ent 
bebren, und brauchen uns eben fo wenig um die Bemuͤhun—⸗ 
gen zu bekümmern, welche bas Todte wieder aufwecken ſollen. 

»Der bewegende Vortrag des zweiten Redners liefert 
für die rechtliche Benrtheilung der Sache Feine Ausbeute. 


Schluß des 
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Solche patriotifche Ergießungen find an ihrem Orte, wenn 
die Verſammlung auf geſetzlicher Grundlage beruht und ges 
feglich berufen iſt, aber ohne dieſe Bedingungen dürfen fie, 
unbeichadet ihrer guten Oefinnung, keinen Unfpruch auf 
rechtliche Folgen machen, Der politifche Gedauke, der die 
Rede durchzieht, gründet ſich auf eine ierige Anwendung 
freinder Beifpiele. Der Reduer glaubt nämlich, daß eine 
Priegeriiche Haltung Badens die Großmächte von einem 
Ungriff abhalten werde, weil fie es entweder vorziehen wür⸗ 
dei, einer vereinzelten Sache wegen den Frieden wicht zu 
brechen, oder weil im Fall des Krieges die badiiche Allianz 
gefucht würde. Weil das engliiche Volk neulich auch cine 
folche Haltung angenommen, fo babe es dadurch den Frie— 
den bewahrt, indem die Tories ſich gehütet hätten, mit dem 
Volke zu brechen. Wir fragen jeden unbefangenen Mann, 
wie es möglich iſt, dieſe völlig werfchiedenen Verbältuijfe 
auf Baden auzumenden. Der Kern dieſer Politik ift, wie 
mürfen den Großmächten droben, dann laffen fie uns in 
Frieden; wir laufen auch Feine Gefahr bei diefer Drohung, 
denn es kommt gerade defwegen zu Feinem Kriege. Der 
Inhalt und die Offenberzigkeit diefes Planes find unver: 
gleichlih und werden ihren Eindruck nicht verfehlen. Wir 
aber hätten dem Redner gedanft, wenn er ums mit einer 
ſolchen Selbſttaäuſchung bätte verfchonen wollen. Was mü- 
gen wohl Staatsmänner von der Höhe diefer Politif ben: 
fen? Wir Privatleute bedauern, daß man im Eruſte den 
Gedanken baben konnte, das Land fo ungemejlenen Planen 
oufzuopfern und dennoch uns mit der ficherjten Hoffuung 
des Sieges zu tröjten. Wir find große Freunde der Liebe 
zum Vaterland und der Begeijterung für fein Wohl, darum 
feben wie mit Schmerz, daß man diefe hoben Bürger: 
tugenden fo wenig achtet, daß man fie für die Ausführung 
politifcher Phantafien mißbrauchen will.“ 





NDeueſte Bachrichten. 


Condou, 7. Juni. Die neueften Londoner Blätter pre: 





⁊ 


chen bereits von den zu Paris ausgebrochenen Unruhen. 
In Beziehung auf England enthalten fie wenig Wichtiges. 
Im Unterbaufe wurde gejtern Hru. Barings Bil für Auf 
bebung des Privilegiums vorgebracht, wodurch Mitglieder 
des Unterhaufes wegen Schulden nicht verhaftet werden 
dürfen; Hr. O' Connel fepte ſich ſtreng dagegen, aber die 
Motion des gelebrten Herrn wurde mit einer Mehrheit 
von 72 gegen 39 Stimmen verworfen. Mit der fchotti- 
ſchen Bil wurde bis zur 47. Claufel gefchritten. — Graf 
Grey leidet, nach dem Globe, an fhmerzlichen Kräupfen. 

Stods: 3 Uhr 844 5- 

Paris, 9. Juni. Der heutige Moniteur meldet 
offiziell, daß bei der zu Compiegne fattgebabten Zuſam— 
menkunft zwifchen ZI MM. dem Könige der Frauzoſen 
und dem Könige der Belgier die Vermählung des Könige 
Leopold mit I. k. Hoheit der Prinzeffin Louiſe von Orleaus 


durch eine definitive Uebereinkunſt entfchieben worden iſt. 
Die beiden Nationen, fagt der Moniteur, werden in diefer 
Verbindung ein Unterpfand gegeufeitigen Scubes, und 
Europa eine neue Vürgfchaft für die Aufrechthaltung des 
allgemeinen Friedens erblicken. — Auch der belgiſche Mo: 
nitene zeigt das gemeldete Nefultat dieſer Zufammenkunft 
mit dem Beifage an, daß die Dermäplung in ſehr Furzer 
Zeit ſtatthaben werde. - 

— Wie der Moniteur meldet, find bereit3 mehrere 
Perfonen von Bedeutung verhaftet und viele fremde Zlücht 
linge von Paris fortgeichafft worden. 

— Audere Journale erzählen, daß bei den geſtern ange 
fteilten Hausunterfuchungen (unter andern bei dem Fürjten 
von Leon, der aber mit feiner Gemahlin abweſend iſt,) 
zablreiche DVerbaftuugen vorgenommen wurden, worunter 
ſich 2 Grpairs von Frankreich befinden follen. — Der 
Herausgeber des National follte geftern Morgen um 5 Uhr 
fetgenommen werden. Gr ift der Verſchwörnung gegen 
die Sicherheit des Staates angefchuldigt. Dr. Carrel war 
jedoch abweſend. Gejtern wurden fehe viele der gefallenen 
Nationalgarditen beerdigt. — Man fagt, der Sohn des 
Herzogs von Fitz- James fen zu Mond verhäftet worden, 
mas zu dem Gerüchte Veraulaſſung gab, deiien Vater, der 
Herzog felbit, fen arretirt worden. Der Platz des Louvre 
und der Earronffelplap handen gejtern dem Publikum wieder 
wie fonjt offen: — Der Belagerungsjuftand. von Paris ſoll 


demmächit wieder aufgehoben werden, — Cholera vom 8. 
Geſtorbeu 16. 
Poitiers, 6. Juni. Der biefige Generalprokurator 


bat, durch Umfchreiden vom 4. , den köuigl. Profuratoren 
feines Bereichs gemeldet, aus Regierungsangaben gebe bers 
vor, baf die Herzogin v. Berrn durch einen Theil des Mite 
tägigen und die Stadt Bordeaux nach dem Weiten gedruns 
gen. Er fordert diefelben auf, mit doppelten Eifer deren 
Feſtnahme zu betreiben. Sie verbirgt fib im Bezirk der 
Sables d'Oſonne oder zu Lucon. Nachfuchuugen find beim 
Biichoj, im Klojter und im Seminar angeftellt worden, 
jedoch ohne Refultat. 


Paris, 9. Juni. 
3 pCt. 68 fr. 80 €. 

Straßburg, 10. Juni. Telegraphifche Depefchen. "Pas 
ris, 10. Juni, um 11 Uhr. Der Minifter des Innern an 
die Praͤfekten. — Altes ijt völlig rubig zu Paris. — Der 
König muftert die Nationalgarden des Seine-Departements 
und ſaͤmmtliche Einientruppen. — Alles gebt gut. — 
Gleichlautend befcheinigt: Der Präfeft des Niederrheins, 
Choppin von Arnouville.« 

"Paris, 10. Juni, 6 Uhr Abends. Die Revne geht 
zu Cude; noch niemals hat fih auf dem Wege des Könige 
ein geößerer Enthufiosmus gezeigt; auch fchien die Ruhe 
iu Paris nie geficherter. — Die Regierung bat gute Nach: 
richten aus dem Welten erhalten. La: Houffaie it genom⸗ 
men worden. Ein Schloß bei Cliſſon, in welches ſich eine 
große Bahl Chefs zurückgezogen hatten, wurde unter dem 


Eours: 5 pEt. 97 fr. 90 €; 
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lebhafteſten Widerſtand in Brand geſteckt. Alles wurde ger 
toͤdtet oder verbrannt; man kennt deren Namen noch nicht 
alle. Als gleichlantend befcheinigt: Der Präſekt des Nie: 
derrheins, Choppin dD’Arnoupille, 


Derantwortiiher Redakteur: 
Regationdrath Dr. F. 8. Lindner. 





Fremden - Anzeige. 

Den 23. Inni. (G. Hirf): Frou Gräfin Ladner, aus 
Solftein. (&. Hahn): Frau Gräfin Windfhgrag, Stiſts dame 
aus Ling; Pr. v. Ggidy, Lleutenant aus Berlin; Hr. Wesel, 
Glafermeifter aus Augsburg. (Schw. Adler): Herr Gars 
len, Partifnlier aus London; Hr. Ride, Maler aus Brandens 
burg; Hr. ES chweider, Kim. aus Denedig; Pr Bänziger, 

sm. aus &t. Gallen (©, Kreus): Hr. Molfshpamer Kfm. 
aus Fürth; Hr. Meinbeder E Neolerungerath aus Augsburg. 
* Auswärtige Codesfalle. 

Den 9. Juni ſtarb zu Feuchtwaungen der koͤnigl. proteſton⸗ 
tifche Dekan, Tiftrittsigelinfpeltor und Stadipfsrer Hr. Georg 
Leonhard Trepel. 


Eheater » Anzeige. 
Donnerftag (zum Erftenmch: Des Malers Mei 
Sherftüch, Luſtſpiel; dazu: Die Pagen des Herzogs 
von Bendome 2 


Belianntmachungen. 
78453. (3a) Betanntmabung 
Den peurigen Wolimarktin Nürnberg betr.) 





Bom 
Magiftrat der koͤniglich bayerifhen Stadt 
Kürnberg 
wird, unter Berichung auf die Wollmarktordnung vom 2. 
Wai 1828, hiemit bekannt gemacht, daß ter heurige Woll⸗ 
marft dahier am 
2. Jeli 


Beginnt und 3 Tage lang dauert, 
Nürnberg, den 7. Juni 1832. 
Der erſte Bürgermeifter 
Binder, 
Rüffner. 

355. In der Jofepp U. Hinfteriin'fsen Buhhan’lung 

(Salvätorftraße Nro. 15:5) find ſchen gebunden zu den nie 
drigen Preifen zu haben: 

Histoire nalurelle par Buffon, revue et corrigde par 
M. Lacepede, 74 Volum. in 8. avec envirun 700 
estampes a zrfl, 

Oeuvres completes de J.J. Housseau, 33 Volum. Lyon 
1796. a ı3fl. 12 kr. 

Oeuvres completes de M. de Voltaire, 100 Vol. broch, 
Deux-ponts 1792. à 55fl. 20 kr. 

Werden ale 3 Werke zufammen genommen, fo wird noch 
ein Rabat geilattet. 

Handbud für fihere und bequeme Zinfenberede: 
nung, jum Gebrauch für Kammerah, Defonomie und 
Rechnungebeamte, für den Handels: und Gewerbſtand, 

“und für Kapitaliſten. Herausg. v. Ph I. Hochb ramde 
1811. à 2f. 42 kr. 


7840. (2a) In Folge Eantſchliehung der koͤniglichen Re— 

glerung des Zfarkreifes vom ı2 v. Mis wird am 
"Dienfag, den 26. d. Mes. 

In dem biefiaen Rentamtslofale Vormittags von 11—12 Ihr 
ein 23 Tagwerk haltender zur landwirthſchaftlichen Kultur Iehr 
geeigneter, bei Möfchenfeld liegender oͤder Waldgrund als frei 
Figenihum oͤffentlich verſteigert. 

Der koͤnigliche Revlerfoörſtet zu Paͤring iſt angemiefen, dem 
ſelben in der Zwiſchenzeit auf Verlangen vorzuzeigen. 

Am 2. Juni 1832. 
Rönigl. bayer, Rent: und königl. bayer. Zordamt 

Gbersbera. j 
Dader, Rentbeamter. Sternbah, Forimeiter. 








7845. (3a) Bekanntmachung. 

Gemäß Beſchluſſes des U Landgerichts, welcher bereits du 
Mechtekraft erreicht hat, wird im Hilfevellnredungsmege du 
Anwefen des Georg Zimmerer, Mühlers in Gumpertehefen 
verſteigerungsweiſe verkauft und auf kommenden 

Donnerftag den 9 Augund. 38. 
Biethunastermin fergefept, an welchem die Kaufelufligen = 
der Lund, erihtsfanglei von Morgens 8—12 Uhr fid cinfatıs 
und-ihre Andothe zu Protokoll geben wollen. 

Auswärtige Kaufslienpaber haben ſich mit Leumunde: un 
Bermögentzeugnifien aue zuweiſ. n. 

Das Anweſen beſteht: 

a) aus einer Moͤhle mit zwei Mablaängen; i 

b) aus dem ganz gemauerten zweigädigen Wohapasd mit 
Hieneltafchen gededt; 

c) aus der Schuel ſaͤge; , 

d) aus den höfgernen Detonomiegebäuden, Stadl und tal 
lungen, Wagen und Stropftupfen, unter melden 4 
Pferd. und Rubfiallung gemauert find; 

e) aus 0 Taym 06 Deyim. Feldgrund; 

4) aus 4 Tagw. 78 Tim, Wiesgrund; 

g) aus einem Fiſchwaſier. 

Abensberg am 8. Mai 1852. 


R. Landgeriht Abensberg 
Biet. Afhenbrenner.. 





7844. (3a) VBerfeigerung j 
Den verehrlihen Kaufdliebpatern wird hiermit gu will 
gemacht, daß die Verfleigerung des Deus und Grumete Im 
enehfsen Warten Ddapier Montag den 18. Juni ® 
ſtatt finder. 
Die Zuſammenkunft if um 9 Uhr Bormittagb ‚mies 
woͤhnlich am Wifferfall. 
en ne —7 
1755 So eben in bei Franz Barrentropp in drerh 
futt a. M. erftienen und ia Münden In der Zof. YiaPauer 
Then Buchhandlung (Kaufingerſtrahe 1614) zu haben: 
M. Tullins Gicero 
von der 


Natur ber Göotter. 


Aus dem Lateinifcen überfegt und mit Anmerkungen bi 
von Joh. Frieder. u Mepetr. n,.n" 


Zweite neu bearbeitete Ausgabe. gr. 8 1A HM 





Baherifihe Staats- Zeitung. 





Freitag 


Nro. 90. 


15. Juni 1832. 





Ausiändifhe Angeirgenbeiten. 
Grbs. Seifen. — 
aus den Berichten fÄmmtiicher bayer. Merite, 


Enaland. 


Frantteich. MWelgien. Statien. 
Neurte Nachrichten ans Engiand und Frankreich. — Belanntmabungen. — 
meiche die Cholera Morbus auf Auerhöchhem Befehl beobachteten. 


Griechenland. Deut ſchland: Oeſſerreich. Hannover. 


Anßerordentliche Beilage. Ausinge 





Mit dem Schluſſe dieſes Monats geht für die Herrn Abonnenten der Bayeriſchen Staatszeitung die erſte Jahres haͤlfte 


gu Ende. 


Diejenigen, welche nicht Willens find, für das Eünftige halbe Jahr zu abonniren, belieben es fpäteflens bis zum 


16ten dieſes Monats im Komptoit zu melden, indem nad Verfluß diefes Termines Jeder als Fortfeger betrachtet wird und Beine 
Abbeftellungen mehr angenommen werden koͤnnen. Wer Bünftig als unfer Lefer eintreten will, wird gebeten, feinen Entſchluß im 


Romptoir anzuzeigen. 


Abonnenten werden das ganze Semefter hindurch angenommen, und die in der laufenden Jahreshälfte 
vorhergegangenen Blätter fogleih gegen Erlegung des halbjährigen Preifes beigegeben. 
alle Tage, ausgenommen an Montagen und hoͤchſten Feittagen ; 


Die Bayerifhe Staatszeltung erſcheint 
die Baperifgen Blätter zweimal in der Woche, nämlib Mitt: 


wodhs und Sonnabends, Der halbjährige Preis für beyde beträgt 3 fl. 
Auswärtige haben auf die Staatszeitung bey den nächitgelegenen Poftämtern die Beftellung zu mahen, für welche das 
töniglihe Dber: Poftamt in Münden die Haupt: Erpedition, jedoch nur gegen Vorausbezahlung des halbjährigen Betrages von 


Seite der Til. Hrn. Abonnenten, übernommen bat. 


Briefe, Beiträge und Inſerate find unter der Adrefle: An die Redak 


tion der Pöniglih Baperifhen Staatszeitung in Münden, einzufenden. 
Bugleih werden alle Herren Abonnenten der Gtaatsjeltung gebeten, ben halbiährigen Betrag für diefelbe gütigit zu ber 


richtigen. 





Augländifche Angelegenheiten, 





England, 


London, 6. Junt. Die englifchen Blätter ftreiten ſich 
immer noch und legen einen großen Werth darauf, ob ber 
König die Rejormbill inPerfon oder durch eine Kommiſſion 
fanktioniren werde; man fcheint dich als einen Beweis ans 
zuſehen, ob der Torneinflußg am Hofe noch vorberriche oder 
nicht. — Der Eourier fagt: »Die Nachrichten aus 
Meriko find bei weitem nicht jo ungünftig, als Manche 
namentlich auf der Börfe behaupten wollen. Mit dem 
nächſten Paketboote werden wir das Ende der unglücklichen 
Ungelegeubeit von Deraceuz erfahren. Alle Briefe aus dem 
Innern fchildern die herrſchende Rube. Außerbalb Vera— 
cruz und Tampico batte Gantanna Feine bewafneten Anz 
bänger., Die öffentliche Stimme erBlärt ſich für die Re: 
glerung und die Gefege. General Calderon ſtand am 7. 
April nur noch eine DViertelmeile von Deraceruy und die 
Belagerung batte begonnen. Vergebens fuchten die De: 
lagerıen durch Kanonenboote die Belagerungsarbeiten zu 
flören. Die Garnifon von Veracruz befteht aus 400 Mann 
regulairer Truppen ; der Reſt der Bataillone beiteht aus 
800 Freiwilligen und der größere Theil der Seeleute ber 


findet fih unter den Befehlen Hrn. Dffingers im Fort ©. 
Auan d'Ulloa. Zu Tampico de Tamaulipas baben vier 
Kompagnien ibre Dffiziere verhaftet und fich für Santanna 
erklärt. General Teran jteht indeß mit 1400 Mann in 
ber Naͤhe die es Plapes. Der Staat San Luis de Porofi 
bat auf eigene Koften 800 Mann völlig ausgerüftet gefen- 
det. Mau vermutbet, daß ſich die Belagerten auf Gnade 
und Ungnade werden ergeben müſſen, wenn fie ficb nicht 
vorher nach Veracruz einfhiffen, in welchem ale General 
Zeran mit feiner Divifion deu General Calderon verijtür: 
ken wird, 


Frankreich. 


Paris, 8. Juni. Der beutige Moniteur enthält 

einen Tagsbefehl des Herzogs von Dalmatien an die Trups 
pen der 10ten Militärdivifion, die in der Hauptitade mit 
der Nationalgarde fich durch ihre Feſtigkeit umd ibren Pas 
triotismus am 5. und 6. Juni ausgezeichuet, worin ihnen 
im Namen des Königs dafür gedankt wird, Cinen ähn—⸗ 
lien Tagsbefepl erlleß auch Marſchall Lobau an die Nas 
tionalgarden. 
— Wie öffentlihe Blätter melden, bat der beutfche 
Schriftftellee von Haupt, der nach manchen Irrfahrten 
nach Frankreich verfhlagen wurde, fein Leben in Paris 
durch Selbftwiord geendet. 
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Belgien. zn Fe —— auf der —* — * * 
Brüffel, 7. Iunt. Der Senat hat fi geſtern nach BEREDANN, ANEAUIER. morgen gedensen Kor, a) De 
der Annahıne des Mauthgefepes bis zum 19. d. vertagt. Röutee > _ _—. —— tr — 2 — *— 
— In dee Stadt-Aachener Zeitung liest man: 2... a Yale * Daß *8 —— 
f * — 

Der Ausgang bes Kampfes über die engliſche Reformbil iſt zwiſchen demfelben und der Prinzeifin Marie Untonie za 

weniger ein Sieg, ald eine Uebrreinfunft zu nennen, a Stande fommen werde. (Allgem. Its.) 

die Dppofition hatte ich fat gänzlich zurückgezogen. an 

taun wohl feft darauf rechnen, daß England durchaus nicht — —* — ch ng * 
den entfernteften Antheil an den Mißhelligkeiten des Kons Se aan a * Au A —* hier an, 2. 
tineuts nehmen wird, bis ed vielleicht in dee Folge, von & > —— — —— Ne a * 
feinem Intereſſe getrieben, es für tathſam hält, ſich mit in 7— > Egger une eh —* ® = 
die Wangfehaale der europäifchen Ungelegenpeiten zu drän: _ gern a — —— — = digen 5 .1 
gen. Belgien hat e8 alfo nur dem richtigen Blick Leopolds — * = —, — me 
zu verdanten, daß es jeht auf dem Punkt ſteht, eine enge —— gegenüber, ein Scheingefecht zur Ser zmilde: 
Altanz mit Frankreich abzuſchließen. Das egoiſtiſche * — Meben * andern k. k. Schiffen. er 
England hat ſtets mur ſich gelebt; Frankreih aber muß e 2 bends ver ieß & erhabene —— — 
Belgiens Freundfchaft pflegen, um nicht die Feinde feiner tadt, begleitet von den Segenswuͤnſchen der Einwohur. 


Prinzipien bis an feine Orängmanern vorrücken zu laſſen. Griechenland. 
Die Roth macht das beſte Bündnißz; daher kann Belgien 5 
auch am ficherjten auf Frankreichs Stüge rechnen, was, Rad) Itafienifchen Blättern ſchickte der Befehlshaber det 


wenn es auch Hollands Streitkräfte nicht fürchtet, doch franzöfifchen Okkupationsbrigade in Moren einige Kompog 
immer erſprießlich iſt. Man ſieht bier überhaupt ſeit der nien nach Niſt und Calamata, mo die bortigen Griechen 
legten Erklärung des Königs von Holland Feinen andern NEN Erceſſe begangen hatten. Dieſe Truppen teilten Bıtt 
Ausweg, als den der Waffen; daher geben zwar die Fries die Ruhe fogleich her. Eoloeotroni faudte durch feinen Eoha 
gerifchen Nüftungen ihren Gang fort, doc geminnt der ber Regierung feine Unterwerfung ein; Dagegen med 
Handel ins ganzen Lande, in Antwerpen wie in Dijtende, bie Numelivten einen der ehemaligen Statthalter des Ön- 
ein regeres Leben. Die Bewegung im letziern Hafen iſt fen Capodiſtrias nicht als ihr Oberhaupt anerkenn , und 
auferordentlich, und der Verkehr, troß der Cholera, wird Haben daher im Argos Ansichweifungen aller Art begangt”- 


immer lebhafter. Dom 4. — 6. find 5 große Schiffe mit 
Woaren von England eingelaufen. Die Berrichfamkeit ger Deutfchland. 
winnt mit jedem Tage, das Vertrauen wächſt und Die, (Defterreid.) Wien, 8. Juni. Konfulatbericte aut 


großen Städte fangen wieder an, ihren ehemaligen Glanz Corfu fprechen von einem Gefechte, welches zwiſchen da 
aufjuderfen. Brüjfel bejonders wird jept äußerjt lebendig, ägoptifchhen Truppen uud einer Abtheilung forifcher Miliz 
der Zufluß der Fremden ijt zahlreich und die Stimmung ftatt gefunden haben und in dem der Sieg den Negaptie! 
fehr gut. zu Tpeil geworden ſeyn fol. Diefelben Berichte ſchildern 
— General Romatino fucht, wie man verfihert, ein Die Inge Uegnptens, fo wie jene der Armee Jbrohim Pr 
Kommando in der deigifhen Armee nad. — Hr. Vans 19a’, mit den teanrigiten Farden; fie werfichern, ba ment 
dewener zeigt an, daß er mächten Sonnabend wieder die Türken eine gehörige Streitmacht gefammelt haben 
nad London abreifen werde. — Briefe aus den Vereinigten Verden, ber Widerjtand von meniger Bedeutung Kor 
Staaten melden, daß Bejebl gegeben jen, auf alle in Amerika koͤnne, und daß es von Seite der großperrlichen —* 
befindlichen holländiſchen Schiffe ein Embargo zu legen, um nur eines Vorrückens bedürfe, um die ganze mit ſo Diele 
die Entichädigung für die Wanren zu erhalten, die durch Uufwande gefammelte Macht Mehemet us mit Einen 
das Bombardement der Stadt Antwerpen im Gntrepot lage zu vernichten. Man war in Cairo äußert ber“ 
verbrannten. — Nach einem Dekret vom 5. werden Diveft MD fürdptete einen Anfitand im Innern des Landes, I © 
von Yonden Boinmende Schiffe ohne weiteres in Dftende alien Richtungen Emiſſaire des Sultans herumreifeten u 
zugelafien; die won Liverpool, Cork und Dublin miſſeu die Sandbeiwobner aufeelten , dem Dicefünige den Be“ 
noch erjt Quarantaine abhalten. — Zu Gent find am 5. ſam zu verweigern, Mehrere feanzöfiiche Kriegsicift — 
an der Cholera erkraukt 9, geftorben 3. ren in Den Hafen von Alcrandeia eingelaufen und es 3 
die Rede, daß fie Kriegsmaterial und einige eriahrne or 


Ttalien. ziere für den Paſcha an Vord Hätten; letztere ſolten M —* 
Kom, 5. Juni. Ce. Maj. der König von Bayern Pauptquartier Ibrahim Paſcha's abgehen. ( Allgem. 3 
Fam in der Nacht vom 2. zum 3. im beten Wohlſeyn aus Lemberg, 26. Mol. Die Lenıberger Zeitung ER 


Neapel an; der b. Dater empfing den Beſuch des deutfchen Nachjtehendes: »Zufolge einer dein Baljerl. königl.: 
Monarchen am Morgen nach deſſen Ankunft, und wird Haus-, Hofs und Staatskanzler, Fürften von ie 
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von dem Paiferl. ruff. Hrn. Botfchafter in Wien gemachten 
Mittheilung haben Se. Maj. der Kaifer von Rußland die 
Wohlthat der Umneſtie nenerlih auf mehrere Klaſſen ber 
in der polnischen Revolution fompromittirten Judividuen, 
die bisher von derjelden ausgefchlojjen waren, auf die nach⸗ 
folgend gefchilderte Urt ausgedehnt, und zwar: a) Betrefs 
fend die Untertbanen des ruſſiſchen Reichs aus den höbern 
Klaffen. Die Studenten, Profejloren, Adelichen und anders 
weitigen Individuen von guten Kamilien aus den wejtlichen 
Gouvernements des ruſſiſchen Kaiferreiche, die. mit den ins 
furgirten Truppenkorps als Unteroffiziere und Gemeine fich 
auf das öjterreichifche Gebiet geflüchtet haben, find ermäch⸗ 
tigt, zur Onade des Kaifers ihre Zuflucht zu nehmen, fo 
mie dieß den Difizieren bereits geftattet wurde, Ein jedes 
diefee Individuen hat zu diefem Ende ein abgefondertes 
Gefuch einzureichen, welches nach Mafigabe der Strärlichs 
feit des Bittjtellerd in Ueberlegung genommen werden wird. 
b) Berreffend die ruf. Unterthanen von gemeiner Klajfe, 
Diele werden der Ammeſtie theilhaftig werden, ſobald fie 
zu ihrem Herde zurückkehren. c) Die aus dem Königreiche 
Polen gebürtigen Adelichen, Studenten und anderen Judivis 
dıren von guten Familien, die als Unterofiiziere und Col: 
daten gedient haben, werden begnadigt, wie auch immer 
ihre urfprüngliche Lage befchaffen geweſen fert ınag, indem 
Se. Mai. der Kaifer von Rußland die zu Gunſten des 
Rybinski. Gielgoud'ſchen Corps erlaffenen Verordnungen auch 
auf diefe Individuen ausgedehnt haben, d) Eben fo werden 
nach einer Eröffnung des Herren Generalkriegsgouverneurs 
von Kiow, Volhynien und Podolien, Orafen v. Lewaſchow, 
vom 12. (24.) April die Deferteure der ruffiichen Armee 
und die Kriegsgefangenen, welche in den Reihen der poinis 
ſchen Aufrübrer gedient baben, als irregeleitet, ober durch 
böfes DBeifpiel verführt, oder zum Dienen gezwungen anges 
fehen werden und follen nad einem ausdrücklichen Befchle 
Sr. Maj. des ruffiichen Kaifers, wenn fie freiwillig das 
öfterreichifche Gebiet verlaffen, opne alle Strafe zurückkehren 
und ihre frühern militäeifchen Dienfte fortfegen könuen.« 


Trieft, 2. Juni. Ihre k. k. Maieſtäten find auf der 
Reife durch Ifteien am 26. Mai zu Buje und am 27. zu 
Parenzo eingetroffen. Den 29. Mai fepten Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben die Reife über Rovigno fort, und find am 31. v. M. 
im ermünfchteften Wohlbefinden zu Pola angefommen, wo 
zugleich zue See Ihre Maj. die Herzogin von Parına eins 
traf. — Am 2. Juni reisten Ihre k. k. Hobeiten ber 
Erzherzog Vicekönig und feine Gemahlin von Trieft nach 
Fiume ob, und am nämlichen Tage um 5 Uhr Nachmittag 
kamen Se. F, k. Hoheit der Erzherzog Johann aus Pre: 
wald in Teieft an. 


Hannover, 7. Juni. In der Sikung der zweiten 
Kammer unferer Stände vom 5. d. überreichte Hr. De, 
Meier aus Limeburg eine Bitrfchrift von 274 dortigen 
Bürgern auf Verwendung der Stände. bei Sr. Maj. für 
die wegen der Göttinger und Djteroder Unruhen iu lins 
gerfuchung und Haft Befangenen um Abolition. — Gemäß 


einer Mitthellung des Minifteriums fol die Zuloffung von 
Zuhörern während der Dauer der Verhandlungen über das 
Orundgefeg ausgeſchloſſen bleiben. — Ju der gejtrigen 
Sihung der zweiten Kammer berichtete der Generalipnditug 
über die Wünfche der in der Adreſſe zu erwähnenden Ges 
genftände, melde nicht ſchon in der Thronrede angedeutet 
find: a) größere Ausbildung der deutſchen Bundesverfaffung ; 
b) Verwendung für die Göttinger Gefangenen; c) Def: 
fentlichkeit der ftändifchen Verhandlungen; d) Uebernahme 
ber Chauſſeedienſte auf die Landeskaſſe; e) Bitte an den 
König, feine deutichen Lande mit feiner böchjten Gegenwart 
zu beglücen. Ihm ſcheint keiner dieſer Punkte zur Abſtim⸗ 
mung geeignet, indem fie Feine Anträge, fordern nur Wün— 
fche für den Inhalt der Adrejfe waren, Die wurde ans 
genommen. —' Seitdem in der Perjon des bei der Berlis 
ner Gefandtichaft angejtellten Hrn. v. Decken am 1. d. ein 
Eourier mit fehr wichtigen Borfchaften am den Kriegaminiiter 
Grafen v. Alten eingetroffen, fchließt man auf militärifche 
Bewegungen und verfichert, Hr. v. Alten habe den Ueber— 
beinger der Borjchaften noch in Neifekleidern mit zum Ders 
zog von Cambridge genommen. (Gannöv. Ztg.) 


(Hannover) Hortfehung des weientlichen Inhalte 
der könidl. bannoverfchen Deklaration. 


»Was aber die von Unfers höchitfeligen Heren Bruders 
Moj. zur Bearbeitung der zur ftändifchen Verhandlung ge— 
eigneten, das ganze Königreich angehenden Gegenſtände ers 
richtete allgemeine Ständeverfammlung anbetrifft, jo bals 
ten Wir es dem Bellen Unferes Landes angemejfen, deren 
durch das Patent vom 7, December 1819 feſtgeſeßte Rechte 
in Unfehung der Gefepgebung und der Anordnung der fi: 
nanzen zu erweitern, Wie erklären über-die von der Stän: 
beverfammlung künftig auszuäbenden Rechte biemit Fol⸗ 
gendes. Wir wollen, daß zur Erlaffung neuer, fo wie zu 
Abänderung oder authentifcher Interpretation bejtehender 
Gefepe, welche das ganze Königreich oder den Bezirk mebs 
rerer Provinzial⸗Laudſchaften betecfien, Die Zujtimmung der 
allgemeinen Ständeverfammlung erforderlich ſeyn fol. Bes 
fihliegen die Stäude Ubänderuugen des Gefepentwurfes, fo 
kann die Bandesregierung ihn ganzzurücnehmen. Das Recht 
der ftändifhen Zuftimmung fol fich jedoch auf den weſent⸗ 
lichen Inhalt des Gefepes beſchränken, der Bandesregierung 
dagegen überlaffen bleiben, daſſelbe nah Maßgabe der be- 
ſchloſſenen Grundfäge näher zu bearbeiten und zu erlaffen. 
Im Cingange der Geſetze fol die erfolgte verfajfungsmäßige 
Zuftimmung der Stände erwähnt werden, Die Mitwir: 
kung der Stände fol nicht eiritreten bei denjenigen Ver: 
fügungen, welche Wir oder Unfere Nächfolger an der Ne: 
gierung über das Heer, deſſen Formation, Disciplin und 
ben Dienft überhaupt erlaſſen. Die Militäranshebungs: 
geiehe, fo wie die Nechte und Pflichten der übrigen Unter. 
tbaneu im Beziehung auf das Heer, follen jedoch nur mit 
Zujtimmung der Stände abgeändert werden können. Ueber 
das zu erlaffende Militäcjtenfgefegbuch ift mit den Stäu— 
ben zu berathen. Verorduungen, welche die Ausführung 
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und Handhabung beftehender Gefehe betreffen, werden von 
Seite der Landesregierung allein erlaffen, ohne daß die Mit: 
wirkung der Stände dazu erforderlich ift. Außerordentliche, 
ihrer Natur nach der jtändifchen "Zuftimmung bedürfende „ 
aber durch das Staatswohl, die Sicherheit des Landes 
oder die Erhaltung der eruftlich bedrohten Ordnung dring⸗ 
Lich gebotene gefepliche Verfügungen , deren Zweck durch 
die Verzögerung vereitelt werden würde, geben von der 
Bandesregierung allein aus. Solche eilige Geſetze follen 
im Geſammtminiſterium befchlojjen werden, und it, Daß 
dieſes geſchehen, in denſelben auszudrücen. Auch follen fie 
den Ständen bei ihrer nächiten Zuſammenkunft zur vers 
faflurgsmäßigen Mitwirkung vorgelegt werden. Alle Ge 
feße und Verordnungen werben von Uns und Unjern Nach- 
folgern an der Regierung unter Beobachtung der oben be: 
fimmten Formen öffentlich verfündigt und erhalten dadurch 
für ale Untertbanen unbedingte Verbindlichkeit. Alle Ver: 
woltungsbehörden und Gerichte haben auf deren Erfüllung 
zu halten. Sollten Zweifel darüber eutitchen, ob bei ci: 
nem gebörig verfündeten Geſetze die verſeſſungsmäßige 
Mitwirkung der Stände hinreichend beobachtet fen, fo ſteht 
nur diefen zu, Anträge deshalb zu machen Was die Fir 
nanzen des Königreichd anberrifit, jo ftcht bekanntlich die 
Dispofition über die Einnahmen von den Domainen 
und Regalien Uns allein, mit Ausjchlug der Stände, 
zu, und es iſt davon von jeber, nächſt den für den 
Landesherrn und deſſen Familie erforderlichen Verwen— 
dungen, bei weitem der größere Theil der Landesverwal— 
tungstojten nach den alleinigen Beitinunungen des Landess 
heren bejtritten worden. Wenn daher Die vorige allgemeine 
Ständeverfammlung darauf angetragen hat, dag Wir Uns 
fere föniglihen Kaſſen ımd die allgemeine Landesfajfe zu 
einer einzigen Geueralkaſſe vereinigen möchten, aus einer 
folchen Vereinigung aber unverkennbar eine Beſchränkung 
ber landesherrlichen Dispofitionsrechte hervorgeht, jo konn 
ten wir billig Bedenken tragen , ob dieſer Antrag zu ge: 
nebmigen fen, und mũſſen Uns jedenfalls bis zu einer Un: 
feru landesväterlichen Abfichten entfprechenden Bereinigung 
alle Unſere desfallfigen Rechte vorbehalten, Da indeſſen 
nicht zu verfennen iſt, daß durch die beſtehende Trennung 
der Kajfen die Einführung zweckinäßiger und für das Fand 
wohlthätiger Einrichtungen häufig gar ſehr erfchwert, ja 
ganz unmöglich gemacht wird, und daß befonders bei der 
Dermwaltung nicht diejenigen Erfparungen gemacht werden 
können, welche zum: Beiten Unferes Königreichs durchaus 
erforderlich find: fo ertbeilen Wir zu dieſer Bereinigung 
der Kaffen, jedoch unter den folgenden, aus alleiniger Nüch- 
fit auf das wahre Beſte des Landes bervorgeheuden Be: 
dingungen, hierdurch Unjere allerhöchſte Zuftimmung. — 
Dieje Bedingungen beſtehen in Rolgendem: 1) Es follen 
Uns und Unjern Nachfolgern an der Regierung an fämmt: 
lien zu Unferm Domanio gehörenden Gegenjtänden, nas 
mentlich den Schlöffern, Gärten, Gütern, ©efällen, Forſten, 
Bergmwerken, Salinen und Uktivkapitalien, welche das fei- 
nem Gefammtbeitande nach flets zu erbaltende Krongut 


ausmachen, alle diejenigen Rechte verbleiben, welche dem 
Sandesherrn bis dahin daran zugeftauden haben. 2) Zur 
Beftreitung der für den Unterhalt und die Hofbaltung des 
Königs und der Königin, fo wie der minderjährigen Prin: 
zen und Prinzeflinnen, Söhne und Töchter des Königs, er: 
forderlichen Ausgaben fol eine Krondotation ausgeſchieden 
werden, welche befteht a) aus deu Zinſen eines in dem 
Jahren 1784 bis 1790 in den englifchen dreiprocentigen 
Stocks belegten, aus Revenuen der Kammer eriwachjenen 
Kapitals von 600,000 Pfd. St., welches unveräußerlic) 
und unzertrenulich mit der Krone vereinigt und ver: 
erblich ſeyu ſollz b) aus einer jührliden Revenüe von 
500,000 Rthle. Konventionsmünge , welche aus einem von 
Uns auszuwählenden Komplere, zunächſt beſtehend aus 
Grundftücen, Zepnten oder Forſten, erjelgt, welcher Kom: 
plex zu Unferer und Unjerer Nachfolger eigenen Adminie 
ftration vorbehalten bleibt. 3) Die leßtgedachte Summe 
Fann bei fich vergrößerndens Bedarf mit Zujtimmung der 
allgemeinen Stände des Königreichs erhöhet werden. 4) 
Dei etwaigen VBerminderungen des ausgefchiedenen Güter 
komplexes durch Deräußerungen oder Kapitalablöfungen fol 
zwar das aus Der Veränferung oder Ablöjung hemorges 
gangene Kapital jederzeit zur fichern und einträglichen Wie: 
deramlegung dee Generalfajle überwiejen werden, Wir wol⸗ 
len ober Uns und Unſern Nachſolgern für immer das Recht 
vorbehalten, die Doration nach eigener Wahl durch andere 
Gegenſtände des Kronguts ergänzen zu daffen, ober Die 
Rente des Kapitals als Ergänzung der Krondotation zu 
nebmen. 5) Außerdem follen Uns und Unfern Nachiolgern 
an der Regierung Unjere Schlöſſer und Gärten, Die zur 
Hofhaltung beftimmten Pönigl Gebäude, Umeublements , 
das Gilbergeräth nebjt dem Silberkapitale und fonftigen 
Koftbarkeiten, alle zur Hoſhaltung gehörenden Inventarien, 
die Bibliothek und Unfere Jagden im ganzen Umfange des 
Königreichs vorbehalten bleiben, wogegen Wir die damit 
verbundenen Ausgaben übernehmen. 6) Aus der Dotation 
der Krone ſollen bejtritten werben die Kojten des Hofſtaats 
und des Marjtalls, die Befoldungen und Penfionen der 
sHofdienerjchaft, Die Koften Des etwaigen Deoftheaterd , Die 
gewöhnliche Unterhaltung der Fönigl. Schlöffer und Gär: 
ten, und die Kojten des Guelphenordens. Dagegen find 
unter den Ausgaben der Krondotation nicht begriffen die 
Koften der Erbauung oder Ucquifition und der erjten Gin 
richtung Fönigl. Schlöffer oder ganzer Theile derfelben ; 
vielmehr erfordern dergleichen Koſten auf Den Anteag des 
Königs die Bewilligung der allgemeinen Ständeverſamm⸗ 
lung, welche im Falle des Bedürfniſſes nicht verweigert 
werden darj. 7) Ucher die Verwendung der zur Dotation 
der Krone ausgefepten Einnahmen foll den Ständen feine 
Kontrole irgend einer Art zufteben. Auch können dieſelben 
rücfichtlich der Verwaltung der zur Krondotativn ausgefchie: 
denen Segenftände, fo wie die Nefultate derſelben überall 
Beine Eiawirkuug in Unfpruch nehmen oder Nachfrage ans 
ſte leu. 8) Das Vermögen der jekigen Ehatoulltaffe, von 
welhem Wir jedoch ein im Jahre 1732 von bes Königs 


Georg IT. Majeftät bei Der Kammer belegted Kapital von 
1,100,000 Rthlr. Kaffenmünze zum Beften des Landes gänz« 
lich erlaſſen wollen, foll wie bisher getrennt von den Staats: 
faffen und Das Einkommen davon zu Unſerer und Unſerer 
Nachfolger an der Regierung ausichließlicher Dispofition 
bleiben. 9) Für die in Zukunft nöthig werdenden Apanaz 
gen, Wirthämer, Einrichtungd: und Ausjtattungskojten der 


Mitglieder der königl. Familie muß im Halle des Bedürf-. 


niffes auf den Antrag des Könige und mit Bewilligung 
der allgemeinen Seändeverjammlung Sorge getragen vers 
den. — Judem wir dieſe Bedingungen feitiegen, geben 
Wir von der innigen Ueberjeugung aus, daß fie dem cige- 
nen Beſten des Landes entjprechen, da das Glück der Un: 
tertbauen mit der Würbe des Deren in der genauejlen 
Derbindung jteht.« (dort. folgt.) 


(Großh. Heſſen) Darmftadt, 8. Juni. Cine 
Geſellſchaft von Freunden und Freundinnen des Geſanges 
batte vor einigen Monaten zum Beten der burchreifenden 
Polen ein Kouzert im großen Cafinofaale dahier gegeben, 
welches fich eines zableeichen Befuches erfreute, fo daß circa 
400 7l. einfamen. Auf Veranlafjung des hier erfcheinenden 
beififchen Volksfreundes, der meinte, daß man beim Mit: 
gefühle für fremde Leiden doch auch der jeiner einheimi— 
fihen Brüder nicht vergeifen und für Ddiefe ein Gleiches 
thun folle, gab nun gejtern jene Geſellſchaft ein zweites 
Konzert für die biefigen Armen, welches die allgemeinjte 
Theilunahme und Unterjtügung fand, jo daß dießmal 1000 fl. 
«ingingeu, worunter allein 400 A. von unferm edlen Fürs 
ftenbaufe, welches wir immer alle menfchenfreundlichen Un: 
ternehmungen aufs groſanũthigſte unterjtügen feben. Sch 
glaube Ihnen dieſes mittheilen zu müſſen, da ſolche Hands 
lungen auıd Unternebmungen in Diefer Zeit der Noth zur 
Nahabmung öffentlich befaunt zu werden verbieuen. — 
Der Korreipondenzartitel von bier in der gejtrigen deut: 
fhen Algen. Ztg, ift wieder ein neuer Beweis, wie man 
ſtets Dppofition nacht, es geichehe auch, was da wolle, 
Lange waren die wirklich außerordentlich hohen Befoldun: 
gen unferes ehemaligen Theaterperjonals ein Oegenjtand 
des Neides, des Hajles und fleter Angriffe. Der Groß: 
berzog bat die Diener feines werftorbenen Vaters bei Uufs 
löfung des Theaters wahrhaft fürjtlih bedacht, wie dieß 
auch von feiner bekannten, vielleicht oft zu großen Milde 
nicht anders zu ecwarsen war. Ref. hörte dieß von wielen 
der Eutlaſſenen ſelbſt laut rüͤhmen und Bann es durch That: 
fachen belegen. Und doch ſchreit num einer dee immer und 
ewigen Oppofitionsmänner über das Gegentheil von dem 
felvjt, was diefe fonft wollten. Ein Kapellmeijter, der über: 
dieß, mie man allgemein behauptet, fein Umt blos Jutri— 
guen verdanken und einen würdigeren daraus verbängt 
baben fol, eim noch ſehr rüſtiger Mann, erhält 1000 fl. 
Penfion, und ift nun ganz Derr feiner Zeit. Iſt da über 
Unbilligkeit mit Recht zu Hagen? (Stuttg. tg.) 
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Reucfte PRachrichten. 


London, 8. Juni. Geftern wurde im Oberhauſe durch 
die Königlichen Commiſſäre Marquis von Landsdown, Ford 
Durbam, Graf Cren, Lord Holland und Marquis von 
Wellesien der Reformbil die Sanction ertheil. Das Uns 
terhaus wohnte diefer Eeremonie gleichfalls bei. 

Paris, 10. Juni. Der beutige Monitenr enthält 
einen langen Artikel zur Widerlegung der von den our: 
nalen gemachten Cinmwürfe gegen den Belagerungszuftand 
von Paris, (Wir werden morgen darauf zurüchtommen.) 
— Daſſelbe Blatt widerjpricht auch den ausgefprengten Ge⸗ 
rüchten, als ob mehrere bei den leztern Unruben compro= 
mittirte Perfonen in den Feilungsgräben von Vincennes 
und auf der Ebene von Örenelle hingerichtet worden wären. 
— Der König, bat zur Unterftügung der am 5. und 6. 
Juni Verwundeten den Minitern des Junern und des 
Krieges die Summe von 50,000 Franken zuftellen laſſen. 

Straßburg, 11. Juni. Telegraphiiche Depefche. Der 
Minijter des Innern an die Präfeften. »Paris, 11. Juni 
um balb 1 Ubt. Die geftrige Revue wurde mit einer bes 
wunderungsmürdigen Ordnung und inmitten des lebhafte 
ften Enthuſiasmus beendigt. Noch niemals bat Paris eine 
größere Sicherheit genoifen ; der Zuftand der Ungelegen: 
beiten ift fo vollkommen befriedigend, daß dieſe telegrapbis 
fche Depefche die lehte in diefee Hinficht fen wird. Für 
gleichlautende Abſchrift der Präfeft des Niederrheins, uns 
terzeichnet Ehoppin D’Arnounille« 

Verantwortlicher Mebaktenr: 
Legarionerarh Dr. F. 8, Lindner. 








Freinden » Anzeige. 


Den 14. Juni. (©. Hirſch): Hr. Rittner, Megotiant 
aus Paris; Pr. Knoch, Kim. aus Reipjia; Hr. Netede, Mes 
gotiant, und Hr. Jacobi, Inſpektor aus Dresden ; Hr. Koller, 
PolizeirAfiiitent aus Gotha; Hr. Hofmann , Landrichter aus 
Salzburg. (©. Hahenh: Hr. Günzfer, k. k. öfterr. Lotto⸗ 
Kolektant aus Raibah; Br. v. Heilbroner, Buchhalter aus 
Augsburg. (Schw. Adler): Sr, Ehmidt, Kfın. aus Frank⸗ 
furt; Frau Engelhardt und Frau Eliſabetha Edle v. Tobleny, 
aus Wien. (G. Bär): Frau v. Pittfibaft, k. k. Hauptmanns⸗ 
Gattin. (G. Sonne): Hr. Haͤrtl, Pfarrer aud Eittiug. 


Auswartige Cobes faͤllt. 


Am 11. Junl farb zu Gelangen der außerordentlihe Pro⸗ 
feffor der Medizin, Dr. Philipp Anton Baper. 


Bekanntmachungen. 


7850. (25) Betanntmadung. 
Auf Antrag der Hppothelgläubiger wirb bad Anmwefen dee, 
Melbers Georg Griffel, beſtehend in einem Haufe an ber: 
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Dahauerfiraße unter dem Nummern 182 und 192 sufammen 
geihägt auf 16,800 fl., dann in einem Bauplage an der Bais 
erftraße zu 11400 Ü Sup Mro. 24 geihägt auf 350 fl. oͤf⸗ 
fentltch zum Verkaufe ausgefhrieben, und zur Verfleigerung 
auf Montag den 9. Juli 1852 Vormittags von g 
bis 12 Upr in dießfeltigen Gerichtslokale Sommilflon anbe ⸗ 
raumt, wozu Raufsluftige mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß der Zufhlag nad $. 64 des Hypotheken-Geſehes 
erfolgt. 
Der 29. Mai 1832. 
R.B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allwepyer, Direktor, 
Strepler. 


7855. (2a) Betanntmadung. j 

Johanna Bifhofi Tapeziererswittwe von bier, it mit Din« 
terlaffung eines Teftamentes, in welchem die Armen der Stadt 
Münden reſp. der Armenpfiegihaftsratp als Univerfalerben 
eingefegt find, geflorben. 

Die dieſſeits unbetannten ntejtaterben der Verſtorbenen 
werden hiemit aufgefordert, ihre Etklaͤrung über die Anerkens 
nung des Teftaments innerhalb 6 Wochen vom Heutigen an, 
um fo gewiſſer anher abzugeben, als aufferdefien das Teitas 
ment für anerkaunt gehalten, und weiters rechtliger Ordnung 
nach verfahren werden würde, 

Den 5. Juni 1832. 

RB. Kreis» und Stabtgeriht Münden, 
Allweper, Direktor. 
Zeiller, 


7840. 425) In Folge Entfhliefung der koͤniglichen Res 

gierung des Zfartreifed vom 12. v. Mis wird am 
Dienftag, den 26. d. Mes. 

in dem biefigen Nentamtslofale Vormittags von 11—12 Uhr 
ein 25 Tagwerk ee sur landwirthſchaftlichen Kultur ſehr 
geeigneter, dei Möfhenfeld liegender oͤder Waldgrund als freies 
Gigentpum öffentlich verfleigert. 

Der Eöniglihe Revierförfter zu Päring ift angewiefen, dens 
felben in der Zwiſchenzeit auf Verlangen vorzuzeigen. 

Am 2. Juni 1832. 
Königi. bayer. Rent: und Fönigl, baper. Forſtamt 

GShersberg. 
Hader, Rentbeamter, Sterndbad, Forfimeifter. 


— — — — — — — 

78468. Bei Georg Franz, in Münden, Peruſagaſſe 
Neo. 78, iſt erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu bes 
ziehen: 








Die Bayern im Morgenlande. 
Gedaͤchnißrede zum 73. Stiftungstage der koͤnigl. baper. Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften in Münden am 28. Mär; 1832 von 
JZoſeph Freiperen v. Hormapr. Gr. 4. 12 Bogen. 1 Tplr. 

12 gr. 0d. 2 fl. 24 Er. 

Dirfes Berk it nigt etwa nur eine Gelegenheitbrede, fons 
derm der geehrte Dr. Verfaſſer Hat Durd eine Menge höch ſt 
wichtiger Anmerkungen, welche 7 eng gedrudte gr. 4. Büs 
gen füllen, diefer Schrift für jeden Geſchichts forſchet deſondern 
Werth verliehen. — Ind in einer Zeit, wo es ſich um die 
Beſetzung des Thrones von Griechenland handelt, befriedigt 
diefe Schrift nicht nur das befomdere Intereſſe der Geſchichts⸗ 
forfcher, fondern aud das allgemeine jedes für Das in der Ge⸗ 
genwart Verhandelte nicht abgeflorbenen Menſchen. 


7805.12) Bertfauföproclame. 

Auf Antrag der Vormundfchaft Der Relikten der bahier 
verflorbenen Johann Zehetbaner’ihen Birrbrauerdeheleute, ges 
nannt zum Gilge, wird das von Denfelben befeflene Anmweien 
im Ganzen oder theilmeife hiemit wiederholt zum öffentlichen 
Verkaufe ausgefegt und zu dem Ende auf 

Montag den 2. Zulid. Js, Bormittags 
g bis ı2 Uhr, 
KRommillion angefeht. 
Dleſes Anmwefen beftehet 
a) in einem Haufe fammt Brauftadt und Branerdgeredhfigs 
feit In der Sendlingergafie Nro. 917 und in fämmtli- 
licher Ein: und Vorrichtung zum Betriebe der Bräuerel, 
dann in einem Haufe dafelbit Niro. 915 
b) in einem Sommer Bierfeler an der Rofenpeimeriiraße 
Ned, 386 
c) in einem Anger beim Gottesader zu 3 Tawrk. 
d) in einem Anger beim Sendlingerfelte gu 5 Tgwk., 
e) in einem weitern Anger beim Sendlingerfelde zu 2 Tgmrk. 

Kaufsluſtige werden hiedurch eingeladen, zu ber oben bes 
flimmten Kommiffion ſich dießorts einzufinden, ihre Kaufsans 
Anbote zu Protokoll zu geben, und über den Zufhlag die Ras 
tifitation der Betpeiligten zu gerärtigen. 

Den 29. Mai 1832. 

Königl. Kreis und Stadtgericht Münden. 

‘ Allweper, Direktor, 
Strehler. 





7845. (36) Befanntmadung. 

Gemäß Beſchluſſes des 8. Landgerichts, welcher bereits Die 
Rechtskraft erreicht hat, wird im Hilfdvolirefungsmege das 
Anweſen des Georg Zimmerer, Müplers in Gumpertöhofen, 
verfteigerungsmelfe verkauft und auf fommenden 

Donnerflag den 9. Auguft d. 36. 
Biethungstermin feitgefegt, an welchem die Kaufsluftigen in 
der. Rondgerichtsfanglei von Morgens 8—12 Uhr ſich einfinden 
und ihre Anbothe zu Protokoll geben wollen, 

Ausmörtige Kaufsliebhaber haben fi mit Leumunds⸗ und 
Dermögenszeugniffen auszumeifen. 

Das Anweſen beiteht: 

a) aus einer Mühle mit zwei Mahlgängen; 

b) aus dem gan; gemauerten zweigidigen Wohnhaus mit 
Biegeltafhen gededt; 

c) aus der Schneidfäge; 

d) aus dem hölzernen Dekonomiegebäuden, StadI und Stal⸗ 
lungen, Wagen und Stropfhupfen, unter welchem bis 
Pferd. und Kuhſtallung gemauert find ; 

e) aus 20 Tagm. 66 Dezim, Feldgrund ; 

$) aus 4 Tagw. 78 Dejim, Wiesgrund ; 

g) aus einem Fiſchwaſſer. 

Abensberg am 8. Mai 1852. 

8, Landgerigt Abensberg. 
Lict. Aſchenbrenner. 





7844. (36) VBDerfteigerung. 

Den verehrlien Kaufsliebhabern wird hiermit: zu willen 
gemadt, daß die Verfteigerung des Heus und Grumeis im 
englifhen Garten dapier Montag den 18. Juni d. F 
Ratt findet. 

Die Zufammenktunft ift um 9 Uhr Vormitt nie 
wöhnlih am Waflerfall, ee 


7841, Deffentlihe Aufforderung. 
(Zurüdnapme anwaltſchaftl. Akten betteſſend.) 

Der 8. Advokat Glemens Anton von Flembach zu Amberg, 
iſt bereits im September 1823 geitorben. 

Die Relitten haben ale anmwaltfhaftliden Manualakten, 
Hinfihelih deren Zurüdnapıme die Parteien im Saumfal find, 
geriptlih hinterlegt, 

Die Eigentpümer diefer Akten werden fonach aufgefordert, 
ſolche binnen 3 Monaten a dato um fo fiherer hierorts zurüc 
gu verlangen, ald nah Umfluß Ddiefer Friſt alle dieſe Akten 
durch Ginftampfung in einer Papiermühle vernichtet werden. 

— den 22. Mai 1832. 
Önigl, Kreis: und Stadtgerigt, 
ĩ. I. D. 


Seelus, Rath. 
Gebrath. 





7847. Bei Georg Franz in Münden iſt erfhienen, 
und durch alle guten Buchhandlungen zu bejiehen: 
€ 


Di 

Kranken: und Verforgungs: Anftalten 
Ju 

Wien, Baaden, Linz und Salzburg. 


In medizniigradminijirativer Hinſicht von Ur. Anfelm Mar: 
tın, mit einer Vorrede von Dr. Fr. &. v. Häberl. Gr. 
Duodez. broch. ı Rthle. 13 gr. oder 2 fl. 24 Er. 


Die fhönften Denkmäler der Liebe und Sorge weifer Für 
ſten und erleuchteter Regierungen, fo mie des Gemeinfinns der 
Bürger find und dleiben gewiß die Kranken: und Berforgungee 
anjtalten eines Staates und der legten Hälfte Des vorigen 
Japrpunderrs gebührt das BVerdienit, durch Grhebung der 
voſpitalſache zu einem befondern Zweige der Heilkunde fie auf 
den gegenwärtigen Staud ihrer Bollfommenpeit erhoben zu 
haben. Die Krankenhaͤuſer Wiens verdienen um fo mehr die 
Aufmerkjamkeit der Staatsregierungen und Aerzte, daß jie ſich 
aicht allein durch ihre Größe und Ginrihteng auszeichnen, 
fontern befonders dadurch, daß die berüpmteiten Aerzte 
Deutſchlands fie verwalten. Leider find aber dis jegt mur mer 
nige Bruchſtuͤce der N. focomialpflege unferer füddeutfhen mer 
Dizinifchen Heroen bekannt geworden und oben genanntes Werk 
it das Grite, weldes in DieferDinfiht den Schleier 
lüfter und in einem aufammenhängenden Ganzen 
Die Kranken: und Berforgungsanftalten Wiens, 
befonders der wigptigften deſſelden des £. E. allgemeinen 
Krankenhaufes unpartheiifihd und erſchopfend darſtellt. 
Sowohl die mediginifche als adminiſtrative Sphäre jeder Ans 
Halt it in Diefer Schrift forgfältig bearbeitet, mit den Inſtrut⸗ 
tionen der Beamten den Goutracten, Negulativen der Tralı 
teure, Wälder ıc , fo wie der Mortalitätsverhältnijfe jedes 
ES pitals verfepen. — Jedem, den das Spitalmefen überhaupt 
Interejiiet oder den fein Beruf mit einem Kranken» und Were 
forgungspaus befgäftigt, wird «6 daher erwünfgt feyn, durch 
vorliegende Befpreidung das bereits beitehende Gute Eennen 
gu lernen, Insbefondere ader iſt fie jungen Aerjten zu em: 
pfehlen, welge zu ihrer Bildung Wien, die längjk 
berühmte Pflanzfchule deutſcher Aerzte beifuwen; 
fie werden an diefer Schrift einen bisher eutdehr⸗ 
ten treuem Führer finden! 
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1745. Neueſte Beitfhrift. 

Courrier du beau monde, Journal des Modes, des 
moeurs, de la littörature, des arts et des connaissances 
us uelles. Redige par Diesmann et Vitale, 

Prix d’abonnement: Le Journal, le texte seul, sans 
gravures pour l'anne 7 fl, 12 kr, pourtroismois ı fl. 48 kr. 
Avec 52 gravures des-nouvelles modes (sur lesquels se 
trouvent jusqu'ä 250 objets) pour Pannde 10fl. 49 hr, 
age trois mois 2fl. 42 kr. Avec 104 gravures, contenant 
es susdites modes et sur 52 planches des objets du bon 
gout, des nouvecautes interessantes, des portraits etc. pour 
V’annde 14 fl. 24 kr., pour trois mois 3 fl. 36kr. On 
s'abonne ä toutes les librairies et aux bureaux de postes 
et de journaux de l’Allemagne et de l'ätranger, 

Wir werden diefes neue Journal mit aller Sorgfalt redir 
giren laffen und uns beftreden, demfelben durch den Reichthum 
und die gute Wahl feines Inhalts, bald recht viele Freunde 
zu erwerben. Wenn 8 uns bisher bei unfern Zeitfchriften, 
und namentlih im legten mißlihen Jahre bei der erfolgreichen 
Begründung zweier geleprten Zeitfriften*) gelang. Den Beir 
fall des betreffenden Publikums zu gewinnen, fo glauben mir, 
daß auc bei der gegenwärtigen die Freunde der frangöffcen 
Literatur mit Bertrawen auf unfer Unternehmen fehen und 
daffelbe unterftügen werden, 

Leipzig, Induſtrie Somptoir (Baumgärtner). 





*) Das Univerfatblare Der Lands und OHaus wirt hſchaft, und Radius 
Enoierasgeitung. 


Obige Zeitfnrite ih in Münden in der Joſ. Lindaner 
fhen Bughandlung (Kaufingerfirafe Nro. 1614) zu haben. 


7846. Bei Georg Franz in Münden iſt erſchienen 
und Durch alle Busshandlungen zu beziehen: 

Ueber Wallenfteins Privatleben. 
Borlefungen im Mufeum zu Münden gehalten von 
Prof. Julius Mar Shottln. Duode. 18 Bogen. Mit 

Abbildungen und Facjimiles. 
Elegant cartonire 1 Ntplr. 4 gr. oder 2 fl. 

Durch Diefed Werk, welches ganz auf bisher ungedrudte 
Nachrichten aus oͤnerreihiſchen, boͤhmiſchen und bayerifhen 
Archiven bajiet ift, werdreitet fein ruͤhmlich bekannter Herr Ber: 
foffer zum Erftenmale ein helleres Lichte über Wallenſteine 
Chatakter und Privaticben. Im neun größeren Abſchnitten 
find viele Anklagen gegen Wallenflein als unbegründet nad: 
gewielen, jind fernerhin aktenmäßıg beleuchtet: fein Verhaͤltniß 
jur Religion und iprer Geijtlipkeit, Wallenſteins Fürforge für 
feine Untertpanen und für Zuduftrie-VBerpältniffe Im Allgemeir 
nen, des. Herzogs Hofſtaat, feine zweite Gemaplin, feine Strenge 
und angedliche Barbarei, und Aehnliches mehr. 

Wallenjtein tritt hier in forgfältig gewählten Mittpeilungen 
aus feiner bisher unbekannten Privattorrefpondeng, fait durch⸗ 
aus in eigner Perfon auf; wodurd ſich dieſes Werk als eine 
fo interefjante und originelle Keutung bekundet, daß es allen 
Öffentlihen Leih⸗ umd Theaterbibliotheken empfohlen und von 
Eeinem Geſchichtafreunde undeachtet bleiben dürfte. 








In der Sendlinger Landjtrafe, zunͤchſt dem Krantenpaufe, 
iſt ein Sflödiges Haus ſammt Garten und übrigen Bequem: 
lichkeiten, jedoch opne Unterhändler, unter -. Bedingniffen 
su verkaufen. Das Näpere beim Eigenthuͤmer 


1, 692 daſelbſt. 





7152 


7859. (3 0 Bekanntmadhung. 

Durch Regierungs + Entfhliefung vom 19. Mat I. S6., 
Nro 6019, in der Verkauf dee Forjtdient-Realitäten zu Por 
ring angeordnet worden.. 

Die zu veräußernden Realitäten beftehen : 

a) in dem ganz gemanerten zweigädigen Hörfterhaufe, dann. 
den angebauten Dekonomie » Gebäuden und Stallungen, 
fo wie in dem auf der nördlichen Seite lebenden Wafıh-, 
Bad: und Hühnerhaufe, und in dem eirca 20 Klafter 
tiefen und ganz mit Duftiteinen ausgemauerten Pumps 
drunnen, und 

b) in den dem Förfter überlafienen 7 Tagw. 76 Dezim. 
Dienftgründen. 

Diefe Realitäten werden einzeln, oder. im Ganzen, je nade 
dem fih Raufsluftige einfinden, ald ganz freies Gigentpum nad 
den beftehenden Verordnungen über Staatsrealitäten: Berkäufe 
veräußert, und iſt zur Verfteigerung derfelben auf den 28. d» 
Mes. im dieffeitigen Amtslofale von 9 bis 12 Uhr Kommifs 
fion anberaumt, wozu Raufsiuflige eingeladen und erſucht wer⸗ 
den, dieſe Realitäten in der Zwifchenzett an Ort und Stelle 
su befihtigen. 

Fremde, dem dieffeitigen Amte allenfalls unbekaunte Riur 
fer haben fih durch gerichtliche Zengniffe über Vermögen und 
guten Reumund auszjumeifen, 2 

Gbersberg, den 5. Juni 1832. 


Königl. Rentamt Ebersberg. 
Haker, Rentbeamte, 








7842. Edittalladung,, 
Franz Michael Kehlheimer, Sähdlergefell von hier, welcher 
im Jahre 1781 In die Fremde ging und feit diefer Zeit nichts 
mehr von fih hören ließ, wird auf Anrufen feiner beiden 
Schweſtern, hiemit perfönlic, oder deflen allenfals hinterlaffes 
men Deseendenten vorgeladen, biunen 3 Monaten a dato und 
lingftens bis zum 3. September d. Jsn, bier um fo gewiſſer 
su eriheinen und gegen gehörige Legitimation den Giterngutse 
antheil ad 266 fl. 40 Er. in Empfang zu nehmen, als aufer« 
deſſen gedachter Kelhelmer für verfhollen erklärt, und fein 
Bermögensantpeil, nah Borfarift des Landmandats vom 22. 
Desember 1778 Bd. II, au feine naͤchſten Inteſtaterben, ohne 
Gaution, ausgehändigt werben mird, 

Meuſtadt den 2. Juni 1832. 

König. baper. Landgeriht Neuftadbt a/Saal 

im Untermaintreife, 


Bacher, Landridter, 





1755. &o eben If bei Fran; Barrentrapp in Frank 
furt a. M. erfchienen und in Münden in der Jof. Lindauer 
ſchen Buchhandlung (Kaufingerfirafe 1614) gu haben: 

Ueber 


Fiffuren am Kopfe Neugeborner 
bei natürlicher Geburt, nebſt einem beobachteten Falle dieſer Art. 
Bon Ed. Gafp. Zac. von Siebold, 
Doctor der Phil., Med. und Ghirurgie, Profeffor an der 
Kurfürft. Heffifchen Univerfität zu Marburg, Direktor der 
Entbintungsanftalt und Hebammen: Lehrer daſelbſt. Rebſt 
einer Iithograppirten Abbildung. gr. 8 40 Er. 


7850, Es wird bie Tingftens 25. d. I. ein Theilnefimir 
jur Allgemeinen Zeitung gefuht, welder folche jedoch erſt zur 
Mittagszeit ablangen, fodann aber für immer behalten Bann, 
Das Uebr. 


— — — — — 


7851. (2) Liebhabern von Sommeraufenthalte auf dem 
Lande wird ein Edelſitz mit. einem ſchönen Schloß, Schloßz· 
garten ıc, nicht weit von der hieſigen Refidenzitadt, zum Kaufe: 
angeboten, Das Nähere Nro. 369 an der Bandwepritraße 
über 3 Stiegen links, von 12 bis 2Upr Mittag. 





7407. (id) An der Sonnenfraße Nro. 129 a. im Gars 
tens Haufe rüdmärts find zwei Bimmer nebft Kabinet ebener 
Grde ohne Meublement jedod mit Bedienung mit oder ohne einen 
Blumengarten an zwei ledige Deren monatweife zu verſtiften. 





In der Erpedition biefer Zeitung, Bürftenfelder 
firaße Nro. 1000, find neuerdings angetommen ! 


Elaftifche Metall Schreibfedern 


von hartgearbeitetem 


Gold, Silber, Meffing um erst. Stahl, 
nach einer neuen und praftifhen Erfindung, momit eben fo, 
wie mit der Gänfefeder, alle Schriften geſchrieben werden 
Eönnen, und welde fomit des läftigen Federſchneidens gänzlich 
überheben. 

Das St. von Gold im einzeln 1 fl. — fr. pr, Dutz. 80. — kr. 
von Str —utlu nn Im 36. 
non Meſſing, u Tun On na —u u 

| nn engl. Stahl „ [ ee 77 B [7 ” [1 Im Au 

Goldne und filberne, welche durch den Gebrauch untauglic ger 

worden find, werden erflere pr. St. um 24 kr. und legtere 

um 4 Er. gegen den Einkauf neuer wieder angenommen. 
Briefe und Gelder werden aber portofrep erbeten. 
Ferner ift dafelbft wieder angelommen: Das berühmte 
und ädte 


Prager Schnell: Tintenpulver 
ur möglihft ſchnellen und äußert bequemen Bereitung eimer 
ganz vorzüglih guten und fhönen ſchwarzen Tinte, welche 
nichts mehr zu wünſchen übrig läßt. Es iſt nidt nur allen 
refp. Kanzleien, Gomptoird und Schulanſtalten, fondeen auch 
Gedermann zum Dausgebrauh, und zugleih als das ent: 
ſprechend ſte 


Reiſe-Tintenpulver 
beſtens zu empfehlen, indem ı Pfund, welches 2fl. gkr. koſtet 
fieben Maß Tinte, mit dloßem kalten Waſſer vermiſcht, angen: 
blilid erzeugt. Es werden auch Lleinere Pakete bis zu 2 
doth abgegeben. 








In der Briennerftraße, nahe bey der Glypothek, iſt das 
Daus Nro, 281/b fanmt Garten um den Jahreszins non 
190 fl. au vermlethen. Dasfelbe beſteht aus 6 Zimmern, Rüde, 
und fontigen Bequemlichkeiten. Es ann aud in 2 Wohnun · 
gen getheilt werden. Das Uehrige in Der Gxpeditigm. diefer 
Zeitung. 


Badyerifihe Staata- Zeitung. 





Samstag 


Nro. 91. 


16. Juni 1832. 





Ausiändifhe 
Baden. — Meuefte Nachrichten ans Frankeelch. — 


Angelegenbeiten: England. Frankreich. Niederlande. Welgien. Rußland. Poten. Deutſchland. Deflerreich. Hannever. 
Belannimacbungen. x 





Ausländiſche Angelegenheiten. 





Englaud, 

London, 6. Yun. Das Unterhaus fchloß feine ger 
ſtrige Sipung mit einfacher Annahme der Abänderungen, 
welche das Dberbaus mit der Neformbid vornahm. Sir 
Robert Peel erklärte, den Abänderungen jeine Zuſtimmuug 
geben zu wollen, »da es völiig unnötbig fenu würde, ein 
Pojjenipiel mitzumachen, wie die Prüfung von Umendements 
es ſeyn müßte, welche von einer Verſammlung berrühren, 
die den freien Genuß ihrer Eomftitutionellen Rechte und 
iprer gefeßgebenden Gewalt verloren babe. — Lord Pals 
merjton fol den großen Batborden bekonmen haben. 


Condon, 7. Juni. Ein Oemeinderath der Citn ift 
anf den 8. Juni zufammenberufen, um zu beratben, ob es 
geeignet fen, das Durchgebn der Reformbill duch ein öfe 
fentlihhes Gaſtmahl in Guildpall zu feiern. Man beabfich: 
tigt, alle Mitglieder beider Häufer, 
ffimmten, einzuladen. — Mit Bedauern Fündigen wir den 
Tod Jeremias Bentham's an; er flarb gejtern in feiner 
Wohnung zu Weſtminſtet im Böften Jahre feines Alters. 
— Heftige Gemuͤthäbewegungen und angeftrengte Beichäf- 
tigungen bei einer ſchwachen Körperkonftitution haben Lord 
Aberdeen eine Entzündungsfrankheit zugezogen. — Dem 
John Bull zufolge wurde das Bildniß des Königs und der 
Königin in Dorcejterfhire verbrannt, — Graf Flahaut wird 
als der interimiftische Nachfolger des Fürſten Talleyraud 
in London erwartet, 


Franlireich. 


Paris, 9. Juni. Ordonnanzen vom 8. d. ernennen 
Hrn. Lepasquier, Ceneralfetretär der Präfektur der niedern 
Seine, zum Präfekten des Departements Finiftere, an die 
Stelle des zu der Prüfeftur des Ifere berufenen Herrn 
Pellene, Hr. Pellon, Unterpräfett von Pontoife, ward 
zum Präfeften des Departements IAin an die Stelle des 
Hru. Alexis v. Juffien, der zur Präfetue der Mapenne ber 


welche für die Bill 


rufen ift, ernannt. ine Ordonnanz vom 7. Juni nimmt 
die Ernennung ded Hrn, Marchaud, Ermaire's des Tten 
Bezirks von Paris, zum Mitglied des obern Handelskonfeils 
zurück und ernennt Heren Jofepp Perier zum Mitgliede 
deſſelben. 


— Ein Bericht im Monitenr über die Vorfälle in 
den weſtlichen Departementen fagt unter Anderm: »In 
der Nacht vom 2, auf den 3. Juni bat man das Schloß 
Eliffon genau durchfucht, mo man Heu, v. Raroche Jacquelin 
vermutbete. Man bat Niemand gefunden. Die bisher 
vorgenommenen Verhaftungen, befonders bedeutender Pers 
fonen , haben die Gemüther ſehr beruhigt. Die Haltuug 
der Regierung bat allgemein den Muth wieder belebt. Man 
Tann nöthigenfalls in dem einzigen Bezirke von Breſſuire 
auf 3000 Freiwillige der Nativnalgarde rechnen. In Ile 
und Vilaine waren übertriebene Oerüchte verbreitet, Der 
Prifeht hat ein Sritem öffentlicher Bekanntmachungen an. 
genommen, welche die Gemüther belchren und beruhigen. 
Die Carliſten machen Miene, die Auflagen verweigern zu 
wollen. Die Militärbehörde trifft im dieſer Beziebung 
energifche Mafregeln. 150 Ehonaus Haben einen Gendar: 
men zwifchen Jallais und Chemille angehalten und ihm 
Depefchen und Pijtolen abgenommen, aber ibn dann geben 
lajien. Vierzig mwechfelten fünf Minuten laug Schärfe mit 
einen Haufen von Sauvin, aber ohne Erfolg und nahmen 
alsdann die Flucht. Die Drdonnanz vom 3. Juni, wodurch 
die viee Departements der alten Vendée in Belagerungs— 
zuſtand verſetzt worden, ward von allen Freunden der Zu— 
tiusrevolntion mit Dank aufgenommen. 400 Mann von 
der Notionalgarde von Angers wurden mobilifiet. Die 
Chouans richten ihre Hauptbeftrebungen nach dem Bezirke 
von Beaupreau. Am 5. griffen fie Montieau an, das Feine 
Defasung hatte. Die Nationalgarden, welche die Inſur— 
genten entiwaffnen wollten, zogen fich in ein altes Schloß 
zurück, von wo fie drei Stunden lang mit den Chouans 
Schüſſe wechjelten. Diefe, 350 bis 400 am der Zahl, von 
einem Hrn. Ducan befehligt, wurden zum Rückzuge ge- 
zwungen. 4 derfelben wurden getödtet und 9 verwundet. 
4 Notionalgardiften, worunter der Anführer der Ubtheilung, 
erhielten Wunden, Die Chouans zogen dann nach la Pom: 


merane, wohin fie General Ordener verfolgt. Die Sarthe 
ift rubig. Die Earlijten find äuferjt niedergefchlagen. Der 
Oang der Regierung Aöft der Bevölkerung Das böchſte 
Verteanen ein, Diefelde Ruhe herrſcht in der Vieune. 
Man Hat eine Durchſuchung auf dem Schloſſe des Herzogs 
von Escars zu la Roche de Brand und eine andere in Dem 
Seminar von Montmorilon bejoblen. In der uiedern 
Loire fährt man mit thätiger Auffuchung der Herzogin von 
Deren und ihrer Anpäinger jort. Mau glaubt zu bemerken, 
daß fie fib dem Meere nähere und daß Die Chonans ıvies 
der auf der Richtung erfcheinen, die fie dahin nehmen mußte, 
Juzwifchen iſt der durch die getroffenen Mafregeln verbrei- 
tete Schrecken fo groß, daß die Gemeinden Wiaisdon, Gt. 
Fioere, Monnicces und Paſſet gänzlich unterworfen find. 
Die jungen Leute ſtellten ſich bei ipren Maites und erbos 
ten ſich zu völliger Futiweffnung, mit der Verſicheruug, ihre 
Chefs auszuliefern, Die fie durch eitle Veripreihungen vers 
führt und im Augenblide Des Kampis verlaſſen bitten. 
Bei dem Schloſſe In Eafatiere fand cin Geſecht jtatt. Eine 
Bande von 400 Ehouans ward. Dafelbjt angegriffen und 
jerjieent. Die Eheis derſelben follen verwundet ſeyn; einer 
von ihnen ward gefangen, Die Küſten find im Innern 
uud auf der See an allen Punkten, wo eine Eiuſchiffuug 
verjucht werden Fönnte, bewacht. Man ſchreibt: Nur der 
Chonauerie Fönnte es gelingen, noch einige Zeit Die Unord⸗ 
nungen in Diefem Lande zu unterhalten, aber bie lebten Tage 
der VDendie nähern fich. Diefer pbautajtiiche Name wird 
bald aus dem Wörterbuche der Juliusrevolution verſchwindeu.⸗ 


— Das Journal des Döpats bedauert die Folgen 
bes Dürgerkrieges utid ſchreibt die Dorfülle vom 5. und 
6. Juni der unmäßigen Oppofition der Journale zu. Es 
fragt ſich, mas denn Paris geworden wäre, weunn der Auf: 
ſtand gefiegt pätte. Es hofft, cine jo grauſame Lehre werde 
nicht verloren amd Die Charte künſtig für Jedermann, für 
die DOppofition jo gut, vie für Die Regierung, heilig fepn, 


— In den Departements waren feit dem Ausbruche ber Cho— 
lera und zwar im Dep. Aisne3361 Kraufe, 1440 geitorben; 
im Dep. Ardennes 37 Krauke, 21 gejtorben; im Dep. 
Aube 50 befallene Gemeinden; 2152 Kranke, 504 geſtor⸗ 
ben; Goldhügel 40 Kranke, 22 geitorben; Andre, 
Bezirk Chatenuroug, 45 Kroufe, 17 gejtorben; Yoire und 
Eher 280 Kranke, 164 gejtorben; Loiret 695 Kranke, 
340 geflorten; Maine und Loire 55 geitorben; Marne 
59H Kranke, 1385 geilorben; Obere Marne, Beziek 
Dario, 331 Kranke, 179 gejtorben; Maas 3944 Kranke, 
925 geftorben; Niévre 529 Kranfe, 158 gejtorben ; 
Hord 2058 Kranke, 964 gejtorben ; Dife 4254 Kranke, 
1654 geitoeben; Pas de Calois 1078 Kranke, 549 ges 
frorben; Seiue und Marne 10,174 Krauke, 2514 ge 
ſtorben; niedere Deine 699 Kranke, 291 geitorben; Som: 
me 239% Kraufe, 1009 gejtorben; Doune 2548 Kranke, 
747 gejtorben. 


Baponne, 3. Juni. Hr. Aguado, den man Thon 
feit 8 Tagen hier erivartete, iſt dieſen Augenblick mit einen 
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zahlreichen Gefolge angefommen. Hr. Galon, Banfier 
von Dordemr, begleitet ihn auf einer Reife, die er, wie 
es heißt, zu feinem DVernügen nach Spanien machen will. 

Paris, 10. Juni. In der im Moniteur enthaltenen 
(und von ung gejtern erwähnten) Widerlegung der Eiuwürje 
einiger Journale gegen den Belsgerungszujtand von Paris 
heiüßt es: Man hat den Pariier Gerichtshof, welcher fid 
für incompetent erklärt und Dem zufolge der aus dem 
Belagerungszujtande hervorgebenden Jurisdiction die berref 
fenden Acten zujtellt, bejihuldigt, daß cr die Retrogctivität 
zo.jecrire. Denn, jagt man, die heute den 9. Juni kraft 
der Art. 101 und 102 Des Decrets vom 24. Dec. 1811 
auf das Geſchehene vom 5. uud 6. Jumi augewendete Ju: 
ftiz fen eine rücwirkende. Dagegen jtreiten aber die Ihat, 
fachen, die Bejepe, der gejuude Menjchenverjtaud und Die 
Jurisprudenz. Man gebt von dem großen Irthume ans, 
die Regierung Habe deu 7. Juni den Belsgerungszujtand 
gemacht, weil an jenem Tage die Verorduung, wel.ue denz 
jelven unsjpricht, im Monitene erfiienen war, Die Ber 
ordnung bat den Belagerungszuftaud nicht geſchaffen; fie 
hat ibn auerfaunt, bat ihu proclamirt; er erijtirte; das 
Geſeh felbjt, deſſen Vollſtreckung die Berordnung nur regu— 
dirte, batte vor dieſer Verorduung implicite und ausdrüd- 
dich diejen Belagerungszjujtaud erklärt, uud Diejes Geſeß il 
ein Ausflug des großen Geſezgebers, auf den fih 
unſere Widerficher mit fo viel Vertrauen und Recht be: 
zufen. — Der Urt. 55 Des Deerets vom 24. Dee. 1811 
lautet : »Den Belogerungsjujtand beftimmt ein Deerer des 
‚Kaifers, oder die Einfihliegung , oder ein gewaltjamer Uns 
griff, oder eite Ueberrumpelung , oder ein innerer Aufitand 
(sedition; oder eudiih Zufammenrortungen (rassemllemens), 
die fich im Rayon des eingeſchloſſenen Ploges ohne vobrig: 
keitliche Autorität bilden. Daraus geht hervor, daß der 
Delagerungszuftand Duch ein, einem Deecet oder einer 
Derorduung vorbergebeudes Factum, durch cine Dedirion, 
durch einen Ungeifl, wie durch ein Decret beſteht. Augriff 
und Zedition hatten wie den 5. und Ö., Die Ordonnang 
den 7. Juni; Paris wurde vorber Durch die Inſurgeuten, 
daun erſt Durb Die Negierung in Belagerungszuſtand ee 
Hart, Daher Denn mach Dem Geſetze Feine Retrogctivität 
ſtattfindet. Der Artitel 55 jpricbe fich formell aus: Alle 
audern Definitionen über Friedens: und Kriegszw 
ſtand deſſelben Decrets ſtimmen mit dieſer Definition 
ũberein. 


Auch die Jurisprudenz iſt hier präcis. Den. 13. Pl. 
Jaht g. berechtigte ein legislativer Het Die Negierung zur 
Errichtung eines Spezioltribunals in den für nothig erach⸗ 
teten Departements. Der Art. 30 kehrt logiſch vor, daß, 
da’ ein ſolches Spezialtribunal in wos immer für, einem 
Drt nur durch Handlungen, die daſſelbe nothweudig machen, 
errichtet werden Darf, eben dieſe Handlungen unter dem 
Vorwande porausgegangener Zeit (de lautériorité der 
zu ihrer Unterdrüdung ipezialiter eingeſeßzten Legislation 
nicht entzogen werben können. Das Geſeß erklärt demnach: 
»Vom Toge der Bekanntmachung gegenwärtigen Geſetzes 


»an find alle, wegen im Titel IT. angeführter Verbrechen 
»verbafteten Individuen durch das Zpezinltribumal zu riche 
"ten. Es wird allen Richtern eingeſchärſt, fie mit dem 
„bereit begounenen Heten, Prozeduren ze. ıc. zu überlieiern.“ 

Ferner, geben Handlungen der Kebelion der Belagerungs⸗ 
zuſtndsvervednung voraus, jo ift ja das Gejeh felbit, wel: 
ches Jedermann in Kenntniß forte, Daß dieſe Handlungen 
für ibrelirbeber die Anwendung der Kolgen des Belagerungss 
zuſtendes „herbeiführen werden, ehr frübreres als DietDands 
Inngen, von welchen Die Rede it. Es kann Daber dem 
Geſetze keine Retrogctivitaͤt vorgeworfen werden , meil im 
Geſetze felbjt eine Art Vorkeprung oder zum wenigſten 
Kundmachung liegt. 

Sodann, bevor das Desret vom 24. Deebr. die Um— 
finde beſtimmte, die an fih allein den Belagerungszuſtand 
eonjlitwiren, hatte der gefekgebende Körper, der firb durch 
das Geſetßz vom 10. Fructidor dag Recht vorbebielt, eine 
Gemeinde in Kriegszuſtand zu erklären, durch den Art. 2 
dejfelben feitge ept, daß die Gemeinden des Junern Durch 
das bloße Factum der Umftände, welche cine Rebellion dar— 
fteiten, in Belegerungszuſtand fernen und doß das rrekutive 
Direktorium nichts weiter brauche, ols den geichgebenden 
Körperjdpavon in Keuntniß zu sehe", Das beißt, alfo, Daß, wenn es 
für den Kriegszujtand eines Geſetzes bedürie, für den Be: 
lagerungszujtand nicht einmal ein Deeret vonnörhen fen. 
Der Moniteur zeigt nun moch, wie der gefunde Men: 
fihenverftand dem Factum und dem Oefeke beipflichtet. 
Wollte man die Einwürſe der Netroactivirit gelten lajfen, 
fo würden gerade die ſtrafbarſten Rebelen, welche immer 
diejenigen find, die zuerſt die Waffen ergreifen, das Bei: 
fpich geben, den Angriff leiten, zur Revolte anreizen, ent: 
mwijben und die Verführten, die minder Strafbaren, in 
Unterfichung vor dem neuen Nichteen kommen. Es ent: 
flünden demmab 2 Anriedittionen für ein und daſſelbe 
Foctum, dieeine, minder jireng, für die größten Verbrecher, 
die andere, eine Änferjt ſtrenge, für die Schuldigen 
geringeren Grades. Und vor welche dieſer beiden Juris: 
Dietionen wären Dann die Mitichuldigen zu fielen, mollte 
man fie nicht mach der Größe der Schuld, fondern nach 
der Ordnung des Datums vertheilen? ꝛc. ıc. 


— Der König von England, jagt das Journal des 
Debars, bat der Neforiubill feine königl. Sanction durch 
eine Konnniſſion gegeben. Sich ſomit den Ucelamationen, 
die, um auszubrechen, nur feiner Gegenwart harrten, ent: 
ziebeud, wollte der König ficherlich nicht die geringite Mißs 
billigung einer Maßregel an den Tag legen, die ſich une 
ausgeſetzt feiner lebheſteſten und aufrichtigften Mitwirkung 
erfreute, — US der König den Herzog von Wellington zu 
fi berief, um ihu an Lord Grey's Stelle zu fepen, legte 
er ihm gleichfalls die Reform als Sabinetsfrage auf, und 
es wire dieſes file Lord Grey's Nachfolger keines der ge 
ringiten Hindernife gemejen, als es die Zuſammenſeßung 
einer neuen VBerwaltung gegoften. — Die dem Throne 


ergebenjten Organe der engliichen Preſſe find darüber be: 
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teübt, daß der König dieſem feierliche Acte nicht beis 
wohnte. Sie Klagen über Pofajtintriguen,, über gereizten 
Ehrgeiz und febeinen im Namen des engliichen Volkes ger 
gen die Jnfinuationen derjenigen zu protejtiren, die fich be: 
mübten, den König von der Nation zu trennen. — Wir 
wiſſen nicht, wie weit Diefe, feit einigen Tagen durch alie 
englifchen Jouruale dem öffentlichen Unwillen fo mächtig be+ 
zeichneten Intriguen reichen; fo viel können wie aber bejlimme 
verfi.hern, daß fie ſich auf nichts Hüderes erſtrecken konn— 
ten, «ls auf die Abwejenbeit des Königs von einer Feſtlich— 
Seit, bei welcher er jo mugeduldig gewünſcht wurde. — 
Wilhelm IV. bitte, um den Minijtern fein Vertrauen zu 
eutziehen, nicht den Tag eriwartet, wo die Staatsinjlitutior 
nen die Rückkehr ibrer Gegner zur Gewalt nicht mehr er: 
laubten. Es gilt jept einen anderem, einer viel eruſteren 
Beweis, als die Wahl eines Minijteriums; es handele fich 
um ein Parlament. 

— Den Parijer Kriegsgerichten wurde auf der Wunfch 
des Kriegsminiſters ein Subſtitut des Königlichen General: 
profurators Deigegeben. — Der Leichnam des Generals 
Lamarque paſſirte am 6. Juni Chartres. 


Niederlande. 


Haag, 8. Junſ. Die 2. Kammer der Generalſtaaten 
führt im ihren Berathungen über die mit dem bürgerlichen 
Geſetzbuch vorzunchmenden Modifikationen fort. Geſtern 
wurden die Geſetzentwürfe Nro. 5, 6, 7, 8,9 md 10 
von ihr angetommem — Der rujfiche Udmiral v. Denden, 
der ſeit 25 Jabren fein Vaterland nicht mehr beſucht hatte, 
iſt bei einen Beſuch im der Gemeinde Zaidlaren, wo cr 
frũher gewohnt, aufs Fejtlichite empfangen worden. Das 
Bolk hat ihm die Pferde vom Wagen gejpannt. 

Belgien. 

Brüffel, 8. Juni. Geſtern wurde der Nepräfentan: 
tenkommer ein Geſetzentwurf über die Stiftung eines Na: 
tionalordens durch Hru. F. v. Merode vorgelegt. — Der 
biefige »Eourriers räth zur Verdoppelung der Wachfamkeit 
an der Gränze, da die Ereigniſſe zu Paris und in der 
Vendée den König von Holiand, der man als determinirt 
und unternebmend kenne, zu irgend einem Beſchluſſe bes 
ſtimmen Fönnten. 


Huıßlınd. 


&t. Petersburg, 2. Jun. Durch alferböchiten Ukas 
vom 13. v. MS. haben Se. Moj., in Betracht der Noth— 
wendigkeit, die ganze Landımacht einer einzigen den Namen 
»Kriegsminiſterium« führenden Generaldirektion unterzuord« 
wen und nach Beſtätigung des Planes zur Bildung dieſes 
Minifteriums und des Etats jeiner Kanzlef, verordnet, daß 
das in Folge deſſen errichtete SKriegseonfeil am 1. (13.) 
Ceptor. d. Is. eröffner werden und in feiner bis zum 1. 
(15.) Januar 1853 fortdauernden Wirkſamkelt Folgendes 
umiſaſſen fol: die Prüfung der für jenes Jahr amgefertig: 
ten einzelnen Kojtenveranfchlagungen des Departements des 


Kriegdminifteriums, der Urmee und ber abgefonderten Corps 
und die Daraus folgende allgemeine Kojtenveranfchlagung 
für das Minifterium ; zugleich hat das Confeil alle Unords 


nungen der Departements und dem ganzen Ihnen auferleg⸗ 


ten Gefchäftstreis zu prüfen. Der Dejourgeneral foll die 
durch die neue Organifation des Kriegsminijteriums ibm 
übertragenen Gefchäfte am 1. (13.) Juni d. Is. übernehr 
men, um welche Zeit auch die neue Kanzlei des Kriegsmis 
niſteriums zu eröffnen iſt. 
1. (13.) Juli d. J. eröffnet und zu gleicher Zeit das Audi⸗ 
toriat des Faiferl. Generaljtabs für die Militirfolonien aufs 
gehoben werden, 


Die Herren Uftrjäloff und Ralafchnikoff haben, der Er— 
ftere jein Werk: »Sagen der Zeitgenoffen über den Pfeudo- 
Demetrind«, der Lehtere feinen Roman: »Die Tochter des 
Kaufmanns Zcholoboffs, durch Vermittelung des Minijters 
der Unterrichtöangelegenbeiten Ihren Majejtiten überreicht 
und von Alterböchjtdenenfelden koſtbare Brillanteinge dafür 
erhalten. 

Die St. Petersburgiihe Zeitung enthält einige 
Notizen über die neueſten Verſuche, den Getreide: und 
Gartenbau in Kamtſchatka einzufüßren. Um darüber Auf: 
flug zu erbaften, vb das Klima jenes Landes zum Acker— 
bau fähig ſey, wurde vor einigen Jahren der Gärtner Nie: 
ber dorthin gefchickt, wo er im Juli 1829 anlangte, Nun 
ift es demfelben zwar noch nicht gelungen, feinen Verſuchen 
in den Jahren 1829 und 1850 eine größere Ausdehnung 
zu geben, aber er fand doch, Daß das Klima zu rauh für 
den Yanrdbau fen. Gr wurde in feiner Ibärigfeit von dem 
Slottenfapitäin Goleniſchtſcheff hülſreich unterſtützt. 


Auf Verfügung des Finanzminiſters bat das Departe— 
ment des auswärtigen Handels den Zollämtern folgende 
Vorſchrift ertbeilt: »Wenn beim Verkauf der aus zertrüms 
merten und geitrandeten Schiffen geborgenen Waaren, de: 
ten Gigentbümer unbekannt iſt, die Daraus gelöste Summe 
gerhiger iſt als die Zollgebühren, oder denfelben gleich. 
Fommt, oder auch mehr beträgt, der Reſt jedoch nicht hin⸗ 
reicht, um die Berqungskoſten zu decken, fo ſollen in fol: 
chem Fall die vollftändigen Bergungsfojten von der ganzen 
gelösten Summe abgezogen und das dann übrig bleibende 
Geld zur Hälfte als Zollgebühr zurückgehalten, die andere 
Hilfte aber für den Eigenthümer zwei Jahre fang im Zoll 
amte aufbewahrt werden. Meldet ſich derjelbe während 
diefer Zeit nicht, jo fällt auch der andere Theil den Kron— 
eintinjten anbeim.« 


Riga, 2. Juni. Um 31.0. M. zeigte fidh über ber 
Stadt Riga um 114 Uhr Mitternachts die in hleſiger Ge: 
gend jeltene elektriſche Erſcheinung einer ganz bejonders 
großen Fenerkugel. Sie entitand plößlih von Süden ber, 
tbeiite fich in drei Feuermaſſen und verſchwand dann eben 
fo ſchnell, wie fie enttanden war, bei leijem Donnerroflen. 


= Odeffa, 20. Mai. Der Staatsratb Karuſa hat von 
Ihrer Mafeftät als Belohnung für die eifrigen Dienjte in 


Das Sencralauditoriat fol am 
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feinem Amte als Arzt an dem Inſtitut der Edelfcäulein in 
biefiger Stadt einen Fojtbaren Brillanteing erhalten, 

In Simpheropol fand am 11. v. Mts. die Verfamm: 
Inng der Uctionnaire der Cefellichaft zue Beförderung dei 
Weinbaues in der Krimm ſtatt. Man prüjte die am 1. 
Januar 1832 geichloifenen Rechnungen und die Weberfiht 
des Beichäftsganges und fchritt zur Wahl eines neuen Dr 
reftord an die Stelle des veritorbenen. Hierauf wurde ein 
Bericht über das bisherige Verfahren der Direktion weh 
den Dorjchlägen für die Zukunft verlefen und beides von 
allen Anweſenden einjtimmig gebilligt, Die Weinlefe des 
Zahres 1851 war ſehr ergiebig, aber die Quantität der 
guten Weine doch noch fehr gering. Die beiten hatte die 
Bejellichaft von Sudak und Kofloff getauft; ihre fünmtlk 
hen Ankäufe beliefen ſich auf 9— 10,000 Bedros. Die 
Jahre 1830 und 1831 fieht man jedoch als bloße Vorte 
reitungsjahre an, und die Zeit it moch nicht gekommen, 
wo die Gejellichaft an Vertbeilung von Dividenden denfes 
Bann. Sobald fie eine auſehnliche Quantität guter Weine 
angehäuft haben wird, mill fie diejelben nach Most, 
Niſchnei⸗ Nowgorod und St. Petersburg verienden. 


Polen. 


Warſchau, 6. Juni. Sr. kaiſ. königl. Mai. daten 
unterm 16. Upril eine neue Verordnung binfichelih der 
Schlacht: und Getränfftener im Königreich Polen erlaftr. 
— Der General Graf Strogonoff, Generaldirektor der Ke 
gierungskommiſſion des Innern, der geijtlichen und Unter: 
richtsangelegenheiten, und der kaiſerl. öſterreichiſcht Gene 
ralkonful, Baron Derner, find wieder nach biefiger Haupt 
ftadt zurückgekehrt. — In diefen Tagen langten der De 
putirte Unton Brzezinski, die Kaftellane Thomas Örabo 
und Bronifowsti, der Graf Stanislaus Roſtworowski umd 
die Generale Kuprianoff und Kuczkowski hier an. — Ber 
geitern wurde die Paffage Über die nen gebaute Brüde von 
Warihau nach Praga eröffnet. — In Modlin wird jehr 
thätig an der Verbejferung der Feſtungswerke gearbeitet: 
— Die Kranken aus dem feit dritthalb Jahrhunderten in 
der Vrückenjteafe befindlichen St. Lazarus : Hospital find 
diefer Tage nach dem geräumigen Komingkijchen Lokal auf 
dem St. Uleranderplage gebracht worden. — Vor Furt 
fond ein Bauer im Bezirf von Stanislawow 150 Zrüd 
Silbermünzen aus der Zeit des Königs Sigismund Angui 
— Auf den legten Warfchauer Märkten zablte man 
den Korzez Roggen 184—19 Fl., Weisen 29-32 I 
Gerſte 14—15 Fl. und Hafer 9—12 Fl. 


Peutfchland. 


(Defterreich.) Wien, 11. Juni. Den von uns bereit? 
aemeldeten Hinteitt des Hrn. Hofraths v. Geng berich 
tend, fagt der Dejterr. Beobachter mod: weit: 
»Was der Verewigte ſchon in früber Jugend, noch bene 
er Dejterreich zum Schauplage feiner geijtigen { 
gewählt und als fein zweites Vaterland erkoren hatte, IM 
Kampfe mit den Irrthümern und Verderbniffen einer om 


Schmindelgeifte der Revolution bingeriſſenen Zeit, als 
Scheiftjteller, — was er jpäter bis an fein Lebensende in 
den wichtigſten und enticheideudjten Epochen als Staats: 
mann und Publieijt — mit unermüderem Eifer und unübers 
teoffenem Talente in Schrift und Nede geleijtet, it — man 
darf cd wohl jagen — weltbefannt, und verbürgt feinem 
Namen einen unvergänglichen Ruhm, fo mie er denen, die 
durch Geſchäfts- oder Freundicbaftsverbältnife ihm näher 
ftanden, durch die edeljten und liebeusiwürdigiten Eigenſchafe 
ten des Geiſtes und Herzens jtets unvergeßlich bleiben wird.« 


Hannover, 8. Juni. In der zweiten Kammer une 
ferer Etände fand am 6. eine intereffante Berathung über 
die Untiwort auf die Thronrede ſtatt. Hr, Chriſtiani wollte 
in ber Adreſſe vornämlish der deutichen Bundesverhältniſſe 
und der unerfüllten Urtifel 13 und 19 der Bundesalto er: 
mwähnt haben. Hr. Breufing bemerkte, ee trete der Auſicht 
bei, daß die Nothwendigkeit einer weiteren Ausbildung des 
deutſchen Bundes in die Erwiederung der Thronrede aufjns 
nehmen fen. Denn bei einer Erwähnung der Rechte des 
Bundes fen es auch zuläffig, feiner Prlichten, namentlich in 
Beziehung auf die Art. 13, 18 und 19 der Bundesafte, zu 
erwähnen. Der Nährſtand finde fi) allentbalben einge: 
engt durch Zöllner und Zolllinien, und es ſey fchon dahin 
gefommen, daß diefer Zuſtand bie und da nicht als ein 
Uebel, jondern als eine Nothwendigkeit betrachtet werde. 
Dem Stantsinanne liege die Wahrnehmung foldyer Nach: 
tbeile vielleicht zu fern; deſto mehr aber fen der Abgeord- 
nete verpflichtet, fie zue Kenntniß zu bringen, Unerflärlich 
fcheine 08, wie die Beſugniß, ein Verhiltniß diefer Art 
bier zur Sprache zu beingen, bezweifelt werden Fünne. Wo 
von Prlichten die Nede fen, müſſe man auch von den Rech— 
ten reden; wo man ein Contingent ftellen jolle, müſſen 
auch die Mittel dazu nicht verkümmert werden; eine Wohl⸗ 
fohrt des Bundes fen obme die feiner Glieder nicht denf: 
bar, Es feine ihm daher nothwendig, auf eine Fräftige 
Verwendung der Negierung zur Beleitigung jener Unvolls 
kommenheiten anzutragen. — Ju der Sitzung der zweiten 
Kammer vom 7. trugen Prof. Saalfeld auf Preffreibeit, 
B. Wefterbaufen auf Abfchaffung des Häuslerſchutz⸗ umd 
Dienfigeldes, fo wie der Herbit: und Maibedegeider; Biür- 
germeifter von Bodungen auf Beichränfung des Militärs 
anf den Dundesgemäßen Beſtand; Dr. Klenze auf Aufhe— 
bung der den Abgeordneten zugeitandenen Taggelder für 
diefe Sitzung an; von Bodungen las eine Bittichrift der 
Quden an die Ständeverfammlung vor, welche deren Gleich: 
ftelung mit den Bekennern cheijilicher Confeffionen in Bes 
ziebung auf den Staat zum Gegenftand hatte, Dr. Finngel 
erödeterte fodann feinen Vorſchlag in Betreff der Deffentlich: 
Feit der Sißzungen der Stände, und wurde in feinem Un: 
trag von den bedeutendjten Mitgliedern der Kammer un: 
terjtüßt, 
beit, daß er nicht eher, als im Beilenn des Volkes, wel: 
ches die Steuern bezahlen müſſe, zu deren Verwilligung 
ſich verftchen werde, Es wurde darauf der Antrag Lüntzels 
mit Üüberiwiegender Mehrheit in ber Art beſchloſſen, daß 


Advokat Weinbagen erflärte bei dieſer Gelegen⸗ 
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die fofortige Zulaffıng von Zuhörern zu den ſtändiſchen 
Verhandlungen unter proviſoriſcher Annahme der, in den 
Entwurfe des revidirten Neglements enthaltenen, Befchräns 
Eungen zu befhliegen und deren böchjte Genehmigung bei 
dem Staatsminijterium in Antrag zu bringen fen. 
(Dannöv. Big.) 

Hannover.) Fortſetzung des weientlichen, Subhalts 
der Fönigl. hannoverſchen Deklaration. 

„Gleichwohl iſt es Uns nicht entgangen, daß durch die 
Breigebigkeit, mit welcher Unfere Vorfahren au der Negies 
rung, feit fie den Thron von England bejtiegen, auf die 
Einnabmen aus ihren deutichen Landen verzichtet und ſolche 
zum Beften des Landes verwendet haben, Verhältniſſe bes 
gründet find, unter denen die jümmtlichen nach dem Dbis 
gen für die Dotation der Krone fejtgejehten Einkünfte nicht 
fofort ausschließlich. zu diefem Zwecke beſtimmt werden köne 
nen, ohne daß daraus manche Verlegenheiten für die Lan: 
besverwaltung entſtehen. Um diefelben zu befeitigen, und 
das Glück uud den Wohlſtand Unſers Königreichs aus allen 
Kräften zu befördern, und um Unſern getreuen Untertbanen 
einen neuen Beweis Unſerer Iandesväterlichen Duld zu er— 
theifen, wollen Wir, falls Unfere in dieſem Reſkripte niederr 
gelegten Abſichten erreicht werden, fo lange Unſere Negies 
rung dauern wird, aus dem Krongute zu Unferer böchiteir 
genen perjönlichen Verfügung ein Meprers nicht, als 6000 
Pid. Sterl. von den Zinfen des 'in den englischen dreipros 
eentigen Stocks belegten Kapitals jährlich entnehmen, und 
außerdem auf dieſe Zinfen auch die Koften für die bei Un— 
ferer allerhöchſten Perfon angejtellte deutſche Kanzlei, mit 
Ausnahme der feitftebenden Befoldungen, anweiſen. Der 
Ueberfchuß der Nevenüen der jedenfalls fogleich gänzlich 
anszufcheidenden Krondotation, den Wir biermit auf die 
Summe von 150,000 R. beſtimmen, ſoll ſodann für das 
erfte der Generalkaſſe überwieſen werden, es fen den, dafs 
bedeutende Ausfälle an den Einnahmen der Krondotation 
einteäten, oder Unſere Anmwefenbeit in Unſern deutfchen Sans 
den außerordentliche Ausgaben veranlafte Da cs’ aber 
durchaus erforderlich iſt, daß Unfer dermaleinjtiger Nach: 
folger gleich bei feinen Untritte der Regierung Unſeres Kös 
nigreichs Haunover über die volle Summe der Einnahmen 
der Krondotation zu verfügen im Stande fen, und Wir 
nicht wünjcben können, daß daraus eine neue Belaſtung für 
Uniere geliebten Untertbanen bervorgebe, fo haben Wir 
Unferm Kabinetsminiſterium befoblen, unverzüglich den Plan 
zu einer jolchen Vereinfachung der Verwaltung linfers Kö: 
nigreichs zu bearbeiten, durch welche das Gleichgewicht der 
Einnahmen und der Ausgaben der Geueralkeſſe fo weit 
bergeftellt wird, dag dieſe jenen Zuſchuß zu entbehren im 
Stande if Wir ſetzen hiezu und zu der Ausführung dies 
ſes Plaus einen Zeitraum vor drei Jahren von der Ver 
einigung der Kaſſen an feit, und wollen daher auch nur für 
biefen Zeitraum jenen Zuſchuß bewilligen. Sobald aber 
der Haushalt der Geueralkaſſe dergejtalt regulirt ſeyn wird, 
daß fie eines Zufchuffes aus den Revenüen der Krondotas 
tion nicht weiter bedarf, wollen Wir zwar die vorecwäpns 


ten für Unfere biefige deutfche Kanzlei erforderlichen außer: 
ordeutlichen Kojten ferner aus berjelben beftreiten lajlen ; 
damit aber Unſer dereinjtiiger Nachfolger an der Regierung 
dejto mehr gefichert werde, jo foll der weitere Ueberſchuß 
während Unjerer Negierungszeit ſtets zut Vermehrung des 
Kopitalvermögend der Chatoullfafje verwandt werden. Da— 
neben aber beftimmen Wie für die Zukunft, daß, wenn ein 
künftiger König als Inhaber einer andern Krone außerhalb 
Landes refidiren follte, neben den auf den Ginnabmen der 
Krondotstion rubenden Unsgaben von diefen Revenüen jähr— 
lich eine Summe von 150,000 Rtbir. behufs Verwendung 
zu andern Staatsausgaben der Geueralkaſſe überwieſen 
werden fol, wie aud), daß die Koften einer etivaigen Ztell 
vertretung des Königs oder einer Regentſchaſt aus der Krons 
dotation beftritten werden müjjen. In Bezichung auf die Kor 
fleu der fandesverwaltung waren Wir durch die Dispofition 
über die Einnahmen vom Domanielvermögen und ben Re: 
galien bisher im Stande, nicht nur den bejländigen feiten 
Fortgang der Verwaltung zu fihern, jondern auch bei aus 
Gerordentlicher Veraulaſſung diejenigen Mittel berbeizufchaf: 
fen, welche zur Dedung dee nicht vorberzufchenden Aus— 
gaben erforderlih werden möchten. Da das Wohl des 
Eandes unumgänglich nothweudig macht, daß die Regierung 
auch nach der Bereinigung der Koſſen in der Lage bleibe, 
in dem Fortgange der Verwaltung nie gehemmt zu wer: 
den, fondern auch in auferor entlichen Fällen nicht durch 
die Vertagung der Stände behindert zu ſeyn, die für das 
Won! des Landes dringend erforderlichen Maßregeln zur 
rechten Zeit zu ergreifen, fo finden Wir Uns veranloßt,, 
dieferbald Folgendes zu bejtimmen. — Die Negulirung der 
Koften ganzer Dienfizweige, jo wie die über Peufionsber 
wiligungen zu befolgenden Grundſätze follen gemeinfchafttich 
mit den Etinden feitgejtelit werden. Nach erfolgter Zeit: 
ſtellung follen Diefelben der ſtändiſchen Bewiligung zur 
Norm dienen, bis ein anderes zwiſchen der Regierung und 
den Ständen ausgemacht ift. — Ausgaben, die auf bejtimm: 
ten bundes= ober landesgefeplichen oder auf priv trechtlichen 
Derpflichtungen beruhen, fo wie die von Eeiten des Könige 
vor Dereinigung der Kaſſen feſigeſtellten, oder in Gemäß— 
beit der mit den Ständen vereinbarten Regulative bewil— 
ligten Öcbalte, Penfiouen und Wartegelder dürfen von der 
allgemeinen Ständeverfammlung nicht verweigert werden. 
—- Da Bir nach dem Dbigen vorgejchrieben baten, daß 
ber Plan zur Rünftigen vereinfachten Eondesverwaltung in 
drei Jabren ausgearbeitet und ins Leben eingeführt ſeyn 
fol, wäbrend ber Lebergangszeit aber Ausgaben für Ver 
foldungen, Penfionen und Wartegelder nah dem Bebürf- 
niſſe neu angewiefen werden müſſen, fo bebalter Wir bies 
durch ausdrüctlich wor, daß bis dahin, daß die neue Regu— 
lirung ber Koften ganzer Dienjtziweige zu Stande gekom⸗— 
men fern wird, lediglich nach dem bisherigen Beſtimmun— 
gen und Orundjägen von Eeiten der Verwaltung verfabr 
ren werden full, und bie foichergejtalt ueu angewicjenen 
Ausgaben von den Ständen nicht abgelehnt werden dürfen. 
— Zeruer beſtimmen Wir, daß die Vertheilung und Vers 
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wendung der für jeben Hauptbienjtzweig bemilligten Sum: 
men, fofern fie ohne Ucberfchreitung des ganzen für denfel: 
ben bewilligten Kredits und der mit den Ständen verein: 
barten Regulative Stattfindet, ohne Mitwirkung der Stände 
dem betrefjenden Minifterialdepartement überlarfen fenn fol. 
— Eriporungen, welche am der für das Peer auszufeken: 
den Zumme zu machen find, werden fo lange baar im den 
Schatz niedergelegt werden müſſen, bis Die gefammten 
Summen die Hälfte des ganzen Militäretats erreichen. — 
Codann halten Wir für nothwendig, doß für angerordent: 
liche, während der Vertagung der allgemeinen Etändener: 
jawmmlung eintretende Landesbedärfnijie, welche bei Feftſtel 
lung des Budgets nieht berückjichtigt werden Ponnten, aleic- 
wohl ſchleunige Koftenverwendung erfordern, zur Derfügung 
bes Geſauunturiuiſteriums ein Reſervekredit beſfimmt werde. 
welcher dem zwauzigſten Theile des ganzen Uusgabenbudgers 
gleich kommt. — Endlich wird dem Könige dos Nest 
vorbehalten bleiben müſſen, in den Fällen, wenn entweder 
die ordentliche Einnahme der Kajle fo bedeutende Musjäle 
erleidet, daß die beiwilligten Ausgaben nicht beftritten mer: 
den Fönnen, oder ſchleunige Kricgsrüfkungen gemacht wer: 
ben müjfen, die in den Schatz niedergefcgten Erfparungen 
am Militäretat aber ſich nicht zu der oben beitimmten Hübe 
belaufen, oder endlich der Reſervekredit beuußt werden muß, 
und dazu die Vorräthe und Einnahmen der Koffen wice 
binreichen, während der Vertagung der allgemeinen Stau— 
deverſammlung, auf den Bericht des Ztaatsıninifkerinms and 
nach Anhörung des geheimen Rathsfollegiume , zu beifint: 
men, daß zu ſolchen Zwecken cine Anleihe auf den Kredit 
der Generalkaſſe bis zu dem Delanfe von einer Million 
Tholer gemacht werden darf. — Wie es übrigens Unfere 
Abficht it, daß der allgemeinen Ständeverſammlung die 
Rechnungen der nach der Vereinigung der Kaſſen aus den 
Revenüen der Domainen, Negalien, Steuern und fonftigen 
Abgaben zu bildenden Generalkaſſe und ihrer Nebenkajer 
zu dem Zwecke vorgelegt werden ſollen, damit diefelbe ſich 
davon überzeuge, daß die Einnehmen sebörig erhoben, und 
zu keinem ander Zwecke, als den Ausgaben, zu denen fie 
bejtimmt worden, verwandt find, fo follen derſelben auch 
von ben während ihrer Vertagung etwa erforderlich ge— 
wordenen außerordentlichen Finanzmaßregeln bei der näc- 
fin Wiederverfammlung die geborigen Mittheilungen ge 
macht werden. — Bei dem großen Umſange Der Rechter, 
welche bienach der alfgemeinen Ständeverſommlung zuſte 
ben follen, iſt es dringend erforderlich, daß dieſelbe durch 
ihre innere Einrichtung, wie durch ihre Zuſammenſetzung 
die Sicherheit gewährte, daß das wahre Wohl des Pandes 
und aller Klaſſen Unferer gelichten Untertbanen zu alleı 
Zeiten der alleinige Zweck ihrer Arbeiten fen, weichen fie 
frei von leidenfchaftlichen Aufregungen und von Partei 
unverrüct vor Mugen bebalte.« Schluß folgt.) 
(Baden) Die Karlsrup, Zeit. enthält »über eine 
beſſere Anwendung unfererPreffreibeit« folgen: 
den ihr eingefandten Artikel: »Die Karlseuber Zeitung bat 
uns in ber legt werfloifenen Zeit mehrere eingefandte Ani: 


füge geliefert, in denen der Mißbrauch der Preßfreiheit in 
unferem Lande getadelt, und auf einen edleren, ziwecmäßis 
gern Gebrauch diejer Frucht unjers fepten Landtags binge: 
deutet worden ij. Die Einfender dieſes, eine Geſellſchaft 
von Vaterlandsfreunden, halten es für Prlicht, ihre Gefin- 
nungen bierüber an den Tag zu legen, in der Hoffnung, 
daß man auch von andern Seiten bee anf ähnliche Weile 
fi ausfprechen und zeigen werde, daß das badifche Volk 
den Werth der Preffeeipeit fennt, und weiß, zu welchem 
Zwecke es fie zu gebrauchen Hat, 


»Es ijt unjre Ueberzengung, daß ed, wenn einmal die 
Freipeit der Preife gegeben ijt, Jedem freiitchen muß, dieſe 
nach feiner Ginfidyt und nach feinem Gewiſſen zu gebrauchen, 
umd daß gegen den Mifbrauch derfelben nur das angumen: 
den iſt, was das Preßgeſetz zuläßt, wie diefes ja auch von 
unfrer Regierung bisher geicheben iſt. Erlauben fich öffent 
liche Blätter, einzelne Perfonen oder Regierungen durch 
Schmaähungen anzugreifen, fo haben die Lckteren auf dem 
Wege des Geſetzes ihr Recht und Genugthunng zu ſuchen; 
wollen fie aber das wicht, weil fie das auf dem ordnungs⸗ 
mäßigen, rechtlichen Wege entjtandene Geſetz nicht auerkens 
nen, jo iſt e8 ihre Schuld, wenn jene Blätter ipren Ton 
nicht ändern, 

»Es iſt ferner unsre Ueberzengung, daß der erzentrifche 
Aufjchwung, zu welchem das junge Anjtitat der Preffreis 
beit Manche verleitet, zwar anfangs Viele mit fortgerijjen 
bat, daß aber jeme geivaltigen Töne, die zum Umſturze des 
Bollwerkes der Finiterniß nothivendig geweſen ſeyn mögen, 
jet, da dieſes Werk bei uns vollbracht ijt, in den Herzen 
der wenigiten Bewohner unfers Landes mehr rinen Anklang 
finden werden, und daß man in allen Theilen des Landes 
ficb ſehnt, Das neue Recht auf eine un’erm Lande unmits 
telbar beilfame Weije angewender zu ſehen. — Es ijt end: 
lich unjre Ueberzeugung, daß jene Töne bald ganz ſpurlos 
verbalen werden, wenn Blätter erfcheinen wollten, in Des 
nen mit rubigem Eruſte, mit Einficht und Sachkenntniß 
die verfchiedenen Intereffen des Landes erwogen und be: 
fpeochen würden; Die nicht durch hundertmal wiederholte 
Naifonnements und durch Die Erzählung uubegrändeter 
Thatſachen langweilten, jondern durch gründliche Beurtheis 
lung deſſen, was in unſerm Lande bejtcht, und durch ver: 
ftindige Nachweifung der Mittel, durch welche die einzel 
nen Ginrichtungen vervolkommnet werden Föunten, zum 
Nachdenken aufforderten, den Gifer, für das Beſte des Lau— 
des zu wirken, anregten, und die Kräfte aller derer, die in 
einzelnen Fächern ſich Ginficht und Tüchtigkeit erworben 
haben, zum gemeinjamen Wirfen für dieſes Ziel vereinig: 
ten. — Es gibt viele Männer in unſerm Lande, die in den 
einzelnen Zweigen des öffentlihen Lebens manches Treff⸗— 
liche bekannt machen Eöunten, was Studium und Grjab: 
rung fie gelehrt bat, und die gewiß Damit nicht zurüchals 
ten würden, gäbe es ein Blatt, welches als würdiges Dr: 
gan folcher Beſtrebungen anfträte, und durch eruſte parteir 
lofe Haltung auch den weniger Schreibjeligen zur thätigen 
Theilnahme einlüde. Ein foldyes Blatt für das ganze Land 
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fehlt uns no, und mohl möchte man fi wundern, daß 
die Männer, welche für die Freiheit der Preſſe mirgemirkt, 
und fich früher ſchon für einen ſolchen Gebrauch der Preß: 
freiheit ausgeſprochen haben, ihrem Werke nicht dadurch 
die Krone auffepen, daß fie die Redaktion eines ſolchen 
Dlattes veranlajfen. Es Füme une darauf an, daß Namen 
wie Mitteemaier, v. Ipitein, Fecht, Negenaner und manche 
Andere an der Spike jtünden, um cinem foldyen Blatte 
Haltung zu geben, und Viele zu Beiträgen aufjumuntern. 


»Unſer Land hat in der letzten Zeit durch die Verband: 
lungen und Früchte der jüngjten Landtages eine politische 
Dedeutung fih erworben, die mit feiner geograpbiichen 
Größe nicht in dem gewöpnlichen Verhältuiſſe fteht; es 
könnte dieſe Bedeutung auch noch ferner behaupten, aber 
nur dadurch, daß es durch fein Beifpiel lehrt, wie freie 
Injtitntionen, indem fie zur größern gemeinfamen Thätig— 
keit anregen, Die intenfiven Kräfte eines Dolfes zu einer 
böhern Stufe der Entwicklung fürdern, die Kultur heben, 
die Sicherheit befejtigen und das Glüc Aller begründen, 
— Möchte bald die Erſcheinung eines in wabrhaft vater: 
lãndiſchem Sinne redigirten Volksblattes die Bewohner 
unfers Landes und den Uuslinder mit dem wahren Werthe 
der Preßfreipeit bekannt machen !« 





BReuefte Rachrichten. 





Paris, 11. Juni. Die neueſten Parifer Journale 
enthalten Feine Nachricht von Hoher Dedentung. Aus 
Nantes vom 9. Juni meldet der Moniteur, daß dar 
felbjt viele Gemeinden, wo die Infjurrection ausgebrochen, 
ſich zu unterwerfen verlangen; daß mehrere Banden ihre 
Waffen hinweggeworfen und im Allgemeinen die Nachrich: 
ten befriedigend find. Die aus Laval, Mons, Bonrbon: 
Vendée eingehenden Nachrichten jtimmen mit jenen aus 
Nantes überein. 

Paris, 10. Juni. 
3 pCt. 69 Fr. — €. 

Aus London find Feine neueren Nachrichten eingegangen, 
als die bis zum 8. Juni reichen. 


Cours: 5 pCt. 98 Fr. 30 €.; 


Veranfwertiiger Nebaftenr: 
Legationsrath Dr. F. 8. Lindner. 








Fremden: Anzeige. 


Den 15. Juni. (G. Hirfh): HH. Gantilup und Lunn, 


Partikuliers aus London; Hrn. Gebrüder v, Planta, aus der 
Schweiz. (G. Hahn): Hr. Pinherton, Dr. Theol. aus Frankı 
furt; Hr. Wedbeder, E. preuß Dberlandeögerichts:Referentär; 
Frau Gollorio, Kfım.+-Gattin aus Neuburg. (Sum. Adlarj: 
Hr. Jacobi, Dr. Med. aus Schlochau in Preußen; (G. Kreuz): 
Hr Zöller, Kammerdirektor aus Detting; Dr. v. Kluftin, ruf. 
Garde: Difigier; Pr. Lavean, k. franz. Dffigier; Dr. Ghollet, 
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Gourier aus der Schweis; Hr. Präger, Partikuller aus Ber 
Iin. (G. Bär): Hr. Brandl, Kfm. aus Neuburg ; Hr. Fuchs, 
Dberauffhlagamts+Gontrolleur aus Balreuth. (G. Stern): 
Frau Reihenmwaller, Dekonomiebefigers:Gattin aus Seeon. 





Cheater » Anzeige. 
Sonnabend: Dberon, Dper. 
Sonntag: Der Berggeiſt, Ballet, 





Bekanntmachungen. 


72856. 50) -Betanntmadung 


Im Wege der gerichtlihen Hilfswollftredung wird das 
Wohnhaus des Waͤſchers David Höfe fammt Garten dahler 


Neo. 849 an der Arciöftraße, geristlih auf 2800 f. geihäßt,‘ 


mit 2000 fl. Ewiggeld Kapital befoftet, zum Öffentlihen Ders 
Paufe gebracht, und hiezu Tagsfahrt auf 
Mittwoch den 11. Juli hy. 36. Vormittags von 
9 bis ı2 Uhr 
Dahier im Gerichtsfofale angefegt, wozu Kaufsliebhaber mit 
dem DBeifügen eingeladen werden, daf Auswärtige über Ders 
mögen und Leumund legal ſich auszumeifen zu haben, und der 
Hiuſchlag nah $. 64 des Dppothekengefeges geſchieht. 
Den 12. Juni 1831. 
R. DB. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Aliwepyer, Direktor. 
v. Öropper. 


72852. da) Betanntmadung, 


Dad zur Zimmermeifter Joſeph Ertlſchen Debitmaßa ger 
hörige Anweſen an der Wlefenſtraße Mr. 253 mird hiermit 
auf Antrag eines Sppothefgläubigers zum zmweitenmale dem 
Sientlihen Verkaufe ausgefegt, und pie Gemmiilion auf! 

Mittwoch den 11. Juli l. I6. Vormittags von 
g bis ız Uhr 
onberaumt. — Das Anmwefen wurde am 8. Febr. I. Is. anf 
3400 fl. gefhägt. — Kaufsliebhaber werden hierzu mit dem 
Bemerken geladen, daß der Hiuſchlag nah $. 64 des Hypo⸗ 
ihelengefeßes erfolge. 
Am 8. Juni 1832. \ 
8. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor. 
Hunhaͤuſer. 


1744. In Baumgaͤrtuer's Buchhandlung zu Leipzig find 
fo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen verſandt wor⸗ 
den, in Münden au die Joſ. Lindanerfhe Buchhandlung 
Eaufingerſtrahhe Nro. 1614): 


Ideen⸗Magazin für Architekten, Kuͤnſtler 
und Handwerker, 
Die mit der Baukunſt und ihren Einzelnheiten zu thun haben, 
als Maurer, Zimmerleute ı., wie auch für Bauherren und 
Gartenbefiger, enthaltend eine reihhaltige Sammlung von 
BZeihnungen zu Gebäuden aller Art und Beflimmung, mit ih⸗ 
zen Teilen und Grumdeiffer Zum englifder, italieniſchen, 
gathifgen, tüskifhen, yerßfhen, indiigen und gineffhen Ge⸗ 





ſchmack. Auh zum Nahzeihnen in Sonntags: und JInduſtrie⸗ 

Säulen braudhbar. Herausgegeben von Prof. I. &. Grob: 

mann. Neue vermehrte Auflage. Griter Band, erftes Deft 
von 7 Blättern. gr. 4. brod. Preis 36 Pr. 


Mathematifche Geographie oder Darſtellung 
unferer Erde, 

nah ihrem Stande und Berpältniffe zu den übrigen Himmels: 
Eörpern des gewöhnlichen Sonnenfpflems, fo wie nad ihrer 
eigenthuͤmlichen Größe, und der auf ipr dur Natur und Por 
lite gemachten Gintyeilung, mit befonderee Berückſichtigung 
der auf ihr mohnenden Menſchen. Für Schulen und zum 

Privatgebraude, Bon Dr. Karl Schmidt. 
Kupfern. gr. 4. Preis ı fl. 12 Er. 
Diefes Werk wird jedem Lehrer höchſt willkommen feon, 
da es auf eine bisher noch unbefannte Weife die Verhältniſſe 
der Planeten zu einander und ihrer gegenfeitigen Größe, Gatı 
fernung, Die der Dberfiühe der Erde zu ihren Theilen, der 
Bonen gegen einander, die der Erde zum Waller und der 
Bevölkerung zu den einzelnen Theilen der Erderc. höchſt an: 
ſchaulich durch ausgemalte Kupfer verſinnlicht. Nah un: 
ferem Dafürbalten ift für den Unterriht in der allgemeinen 
Geographie felt langer Zeit nichts Zwedmaͤßigeres erſchienen. 


The Life and Voyages of Christopher Columbus 
By Washington Irving. Abridged by the same 
for the use of schools. 


Mit grammatikalifhen Grläuterungen und einem Wörterbuce, 
Bum Schul: und Privatgebraude. gr. 8. (19 Bogen.) 
Preis ı fl. 21 fr. 

Ein Wert von einem fo beliebten und talentvollen Autor, 
als Irving, eigens für den Zweck des Schulgebrauches ein 
gerihtet, und einen fo hoͤchſt intereffanten Gegenftand, als die 
Entdedung von Amerlda, aufs Anziehendile behandelnd, kann 
nicht verfehlen, die Aufmerkſamkeit aller Lehrer der englifcpen 
Sprade in hobem Grade zu gewinnen, 

Sintenis, 8. H., Verſuch einer praktifchen 

Anleitung zu Cicero's Schreibart. 
Zweite, durdhgängig verbefferte Ausgabe von Dr. und Prof. 
Reinpold Klop. gr. 8. Preis 54 kr. 

Wenn ſchon die erfte Anflage diefer Schulfgrift mit Recht 
den Beifall fehr vieler Gpmnafiallebrer fand, fo wird dieſ⸗ 
den Bedürfniffen des jehigen Standpunftes der Wiſſenſchaft 


entſprechende neue Bearbeitung gewiß ein erhöhtes Jatereſſ⸗ 
erregen. 


Grundzüge der Verhinderungen des Rauchens 
in den Gebäuden 
und der für die Gefundpeit mothwendigen Verbeflerung der 
Stubenöfen und der Kamine, and der Fußböden, mit 34 
tigung der Theorie der Oeizung; entworfen von mehrern Tedy: 
nikern und herausgegeben won Garl Friedrich Muhlert. 
Mit 2 Kupfertafeln. 8. Preis 54 Er. 


Mit 6 Mum. 


Diefer Gegenſtand iſt zwar ſchon oft behandelt worden, 
jedoh find in diefem Schriftchen neue, auf Theorie -und Gr 
fahrung begeündetete Ideen nievergelegt, welche der Aufmerk 
famkeit aller Baugewerke, ri aber der Arbeiter, dir 
fin mit den ber Heigung gemidmeten Einrichtum, befpäftigen, 
und der Dausbefiger niht entgehen ſollteu. * 
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Yusländifhe Angelegenhelten. Emsland. 
eicpten aus Frantreich. — Bekanntmachungen. 


Frankreich. Niedetlande. Belgkeu. Deut ſchland;: 


Baden. Hannovet. — Neuceſte Rach⸗ 





Ausländiſche Angelegenheiten. 





England. 


London, 7. Juni. Mit Paris befchäftigt ſich Alles, 
Publifum und Journale. Allgemein wünſcht man der frans 
zöfifchen Regierung den Sieg. In England fühlt man über: 
haupt wenig Sympatbie mit Republikanern. „Wenn es bei 
diefem neuen Ausbruch dee Unzufriedenheit, jagt unter ‚Uns 
derin der Courier, einige Perfonen von Einfluß und 
Thatkraft gab, fo waren ed entweder. Republikaͤner aus 
Orundfaß, oder Aufwiegler aus Intereſſe. Der Carlismus 
hatte wohl weniger Antbeil daran. — Wie gejagt, die Ins 
furgenten waren entweder nur folche, melde alles Heil für 
ibe Vaterland von republifanifchen Einrichtungen boffen, 
und welche daher jeder monarcijchen Korn, auch der ge- 
Iindeften, gram find, und nichts ‚von gekrönten Häuptern 
wiſſen wollen, oder aber waren eö auch ſolche, Die jede 
Bewegung begünftigen, wodurch Die jegigen Machthaber 
und die Ungejtellten weggeichoben würden, da fie daun 
Hoffnung baben, die leeren Pläpe einnehmen zu bürfen. 
Dieß ift der Kopf der Rebellion. Der übrige Leib mochte 
ohne Zweifel, wie bei allen Aufjtinden und Umwälzungen, 
aus unenbigen Köpfen, armen Schludern und fonftigem 
Lumpengefindel beiteben, das gerne jengt und brennt, — 
Seit gejteru iſt Die Hauptſtadt fait öde, Ale vermöglichen 
Familien haben ſich zu dem Pferderenuen in Epfan begeben. 
— Man wollte wifien, daß es Don Pedro an Transport: 
fhiffen fehle, und daß man daher folche für ibn bier ge: 
micthet babe. Diefe Angabe iſt unrichtig. Die zwei Trans: 
portichiffe, welche nach Portugal neuerdings mit Koblen 
und andern Artikeln abgingen , find für das Geſchwader 
Don Pedro’s deſtimmt; aber fie murden von der Regie: 
rung nicht gemiethet, fondern das in London beitebende 
portugiefifcbe Comite Hat fie auf feine Gefahr nnd Rech⸗ 
numg aus Vorſicht nach ber portugiefiichen Küjte abgefchickt, 
denn man nimmt an, daß jeht etiwa das Geſchwader Don 
Pedro's derfelben fich nähern wird, — Außer den Eorbe: 
Kommiffarien waren geſtern, als der Reformbill die königl. 
Sauction ertheilt wurde, nur meun oder zehu Pairs am 
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wejend: der Herzog von Suffer, die Lords Radnor, Sef— 
ton, Headfort, Camperdown, Hood, Seagrave und Byron, 
und nur ein Biſchof, Dr. Grey, Biſchof von Hereford. 
Sobald das Geſchäft der Komnüſſion beendige war, ging 
ber Herzog von Suſſex zu Graf Gren, ſchüttelte ihm berz- 
lich die Hand, und wünfhte ibm zue Vollendung feines 
langen und. mühfeligen Geſchäftes Glück, Das Haus ver: 
tagte ſich hierauf, nachdem einige unbedeutende Gegenſtände 
abgemacht worden waren. 


— Der Eourier enthält über den Tod Jeremlas Bent: 
hams Nachſtehendes als aus ſehr achtbarer Quelle: »Wäh: 
gend der letzten ungejunden Jahreszeit war er wiederholten 
Anfällen von Luftröhrenentzündung ausgefektz; aber er hatte 
fi) von den erjlen heftigen Unfällen fo Fräftig erholt, daß 
Diele glaubten, er werde feine feäbere Geſundheit wieder 
erfangen; aud empfing er wieder die Beſuche von ausge 
zeichneten Fremden und von Staatsmännern, mit Denen er 
in freundlichem Verkehre ſtand; man glaubte, er werde 
im Stande fenn, feine Arbeiten noch mebrere Jahre lang 
fortzufegen. Vor wenigen Tagen hatte er das Deauujeripe 
zum dritten Theile feines noch nicht erfchienenen Constitu- 
tional Code vorgenommen, welcher von Juriſten, die da: 
mit bekannt find, für die wertboollſte feiner literarifchen 
Urbeiten gehalten wird, da fie die Grundſätze für die Bil 
dung einer Juſtizverfaſſung und das gerichtlihe Derfabren 
enthält. Gin abermaliger Anfall feiner Krankheit machte 
jedoch feinen Arbeiten für immer ein Ende. Sein Tod war 
ausnehmend ruhig. — Nur ein Theil feiner Werke wurde 
gedrudt, und auch von den gedruckten find mehrere, zum 
Theil die werthvollſten, wie fein Verſuch Über Die Juſtiz⸗ 
verfaffung , niemals eigentlih befannt gemacht worden. 
Miederbolte Borfchläge wurden ihm gemacht, eine volljtän: 
dige Ausgabe feiner Werte zu veranftalten. Noch vor we: 
nigen Wochen machte Fürſt Tolleyrand, der ſtets feine 
hohe Bewunderung für den Derfaffer ausdrücte, ihm Bor: 
fchläge, feine ſännutlichen Werke franzöfiich in Paris heraus ⸗ 
zugeben. Kurz vor feinem Tode hatte er ein neues Werk über 
die Spradie und ein anderes über mathematifche Gegen: 
fände projeftirt. Unter feinen nicht befannt gewordenen 
Schriften ijt eine über den Gebrauch der Sprache, um den 
Einn der Öefepgebung genau zu beftimmen, Ginige, wo 
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nicht’alle feine Werke werden vermuthlih von Männern 
herausgegeben werden, die mit den betreffenden Zweigen 
der MWilfenfchaft bekannt find, und im Derfolge ſoll eine 
voljtindige Ausgabe feiner fümmtlichen Schriften verans 
fkalter werden. Außer den von Hrn. Dumont überfegten 
haben noch andere, die in England wenig bekannt find, gro: 
sen Ruf auf dem Kontinent und in Nord. und Südame— 
rifa. Hr. Bentham war früher ald Advokat am Equity: 
Eourt aufgetreten. Der Tod feines Vaters fepte ihu in deu 
Befip eines mäßigen Vermögens, und nun gab eralle Aus— 
fiht auf Vortheile und Eprenjtellen auf, um fein ganzes 
Leben den Arbeiten zu midmen, die, wie er überzeugt war, 
feinen Mitmenfchen den größten Gewinn bringen mußten, 
Sein ausuchmendes Woplmwollen und feine Munterfeit wurs 
den von allen denen, welche die vielfach gefuchte Epre jei: 
ner Geſellſchaſt genoifen, fo mie von feinen Bedienten und 
Nachbarn, die mit feinen Gewohnheiten bekannt waren, 
hoch gerübmt. Die Nachricht, daß die Reformbill durchge: 
gangen jen, erbeitette feine legten Stunden, Er hat feinen 
Körper einem ärztlichen Freunde vermacht, mit dem Auf: 
trage, ibn in einer anatomischen Schule zu Erläuterung 
feiner Lehrvorträge zu benüpen.« 


Frankreich. 


Paris, 9. Juni. Der Umi de la Eharte von 
Nantes, vom 7. d., berichtet: Die folgenden Papiere von 
7 Zou Länge und 5} Zoll Breite, mit Yilien und legitimis 
ftifchen Wappen umgeben, find in verfchiedenen Sradtvier: 
tein»vertbeilt worden. 

— Proflamation der Frau Herzogin von Deren, Regen: 
tin von Frankreich: »DBendeer, Bretaguer und alle Ihr Ein: 


wohner der treuen Provinzen des Weiten! Da ich im’ 


Süden gelandet, fo habe ich nicht gefürchtet, Frankreich in 
der Mitte von Gefahren zu durchreifen, um ein beiliges 
Verſprechen zu erfüllen, und mich in die Mitte meiner 
tapfern Freunde zu begeben und ihre Gefahren und Muͤh⸗ 
feligfeiten zu theilen. Nun bin ich endlich bei diefem Del 
denvolfe. Ich tele mich an Eure Spipe, in der Gewiß— 
beit, mit folchen Männern zu fiegen. — Heinrich der V. 
ruft Euch; feine Mutter, Regentin von Frankreich, opfert 
fib Eurem Gluͤcke; einjt wird Heinrich der V. Euer Waf: 
fenbruder fenn, wenn der Feind ſich unjerım treuen Lande 
nähern jollte. 

»Laßt uns unfern alten und neuen Ausruf wiederholen : 
Es lebe der König! Es lebe Heinrich der V. gez.) Marie 
Karoline. — Königl. Buchdrucerei Heinrichs des V. 


Drdonnanz, die Urmee von Afrika betreffend: »Heinrich, 
durch die Gnade Gottes König von Frankreich und Nas 
varra. In Anbetracht, daß durch die Eroberung von Algier 
die afrifanifche Armee die Nationalfahne geretter und fich 
um das Land verdient gemacht bat, und daß die traurigen 
Begebenheiten von 1550 fie verhindert baben, Die gerech: 
-ten Belohnungen, welche ihe mein erhabener Großvater 
zuerkannt hatte, auf den Rath unferer vielgelichten Mutter, 
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Baben wir verordnet, und werorbnem wie folgt: 1. Urt. Es 
find den Truppen der afrikanischen Armee die Grade und 
Drden, welche für fie regelmäßig von dem Oberbefehlshaber, 
dem Marichall, in den Monaten Juni und Juli 1830 ver— 
langt wurden, bewilligt. 2. Art. Ein Geſchenk von drei: 
monatlichem Sold wird allen Kriegern der Armee von 
Afrika, zufolge der, von dem befebligenden Marſchall im Mo— 
nat Juli 1650 gemachten Degebren, zugeftanden. Gegeben 
zu ..... DER ....... Sur den König (gez.) Marie 
Karoline.« z 

Hierauf folgt eine Ordonnanz, nach welcher alle Sol: 
daten von den Klajfen 1814, 1819 und 1850 beurlaubt 
und heimgefchict werden, weil der jegige Stand die Ein: 
fünfte des Landes überjteige, für die Steuerpjlichtigen bes 
ſchwerlich und Peineswegs durch die Verpältnüfe mit den 
fremden Mächten nörhig iſt. Diefe Prolamationen haben 
gerade die entgegengejepte Wirkung hervorgebracht. Die 
Chouans zeigen ſich nun in Daufen von 5, 6, 800 bis 1000 
und wohl gar 1500 Mann; fie Pönnen aber nirgends den 
Linienteuppen , die wie Löwen kämpfen, und den ſtets an: 
wachſenden Nationalgarden widerjtchen. 


— Bom 10. Juni. Die Phoſionomie der Hauptitadt 
Täße ſich ſchwer beſchreiben. Mie vielleicht, war eine ſolche 
Verwirrung in deu Köpfen, eine ſolche Verjchiedenheit der 
Anfichten. Am 5. hatte man geglaubt, die Dragoner ha: 
ben zuerſt auf das Volk eingehauen. Bald Üüberzengte man 
fih von dem Gegentheile und jogleich änderte fich die Mei— 
nung. Man gab den Einienrruppen Necht und Viele, welche 
auf dem Puukte waren, gegen die Regierung Partei zu 
nehmen, ſtürmten jetzt auf die Nepublitaner los, um fie zu 
entwaffnen. Die Maſſe ded Volks, welche deu Republika— 
nern im Allgemeinen nicht jeher hold ijt, überließ die Sorge 
der Wiederperjtellung der Ordnung ruhig der Nationalgarde. 
Am 6. war die bemafinete Bürgerſchaft einmürhig entichloj: 
fen, der Republik den Oaraus zu machen. Seibſt jolche, 
welche entfchiedene Gegner des Spitems vom 13. Marz 
find, waren nicht die Letzten, als es fich um Aufrechtbaltung 
der Ruhe und Ordnung handelte. Daß man die Eräftig: 
fen Maßregeln wählte, um die Republikaner für immer 
auf das Haupt zu fchlagen, war eine jür Jedermann natürr 
liche Sache, denn Niemand, der bier etivas zu verlieren 
"bat, will eine Republit, Nur unrubige Advokaten, Stu: 
denten, müßige Pflajtertreter, überfpannte Theoretiker, gut: 
mürhige politiſche Schmwärmer oder überhaupt Leute, welche 
mit Nichts in der Welt zufrieden find uud doch Alles in 
Alem fenn möchten — nur ſolche Perfonen, deren es frei: 
lich in einer Stadt wie Paris ſehr viele gibt, wünfcben 
die Schrectenszeit der Kevolution wieder zurück; nur fol- 
chen find Männer wie Nobespierre, Marat u. U. Muſter 
und Vorbild, Wenn aber der gejehtere und wohl auch 
der größere Theil der Parifer Bevölterung keine Republik 
wollte, fo fand man es doch auffallend, Daß die Regierung 
Päris in Delogerungszuftand verfeßte, nachdem die Rube 


ſchon fapt ganz wieder hergejtellt war. Man fühle wohl, 


dap-die.Dinijker- in einer ‚außerordentlichen Lage ſich be: 
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fanden und daher auch zu anfergemöhnlichen Mitteln ihre 
Zuflucht nehmen durften. — Die Polizei hat die drei Pers 
fonen, melde bei dem Leichenzug des Generals Yamarque 
Die polnifche, deutſche und italieniſche Fahne vorantrugen, 
verhaftet und auf die Präfektur gebracht. — ©ejtern wurde 
ein Apotbeterjunge verbafter, wie er eben mach ber Wache 
an dem Böriengebände aus feinem Fenſter binausſchießen 


wolte. Wie man hört, wollte er feinen Herren rachen, 
der in Folge der Unruben am 5. und 6. verbaftet worden 
war. — Im Docage jteht frau v. Laroche Jocquelin an 


der Spige der Garlifien. Im der Gegend von la Baubre- 
tiere find oe Dotfichoiten unter den Waffen; man ſpricht 
von einer Chouausbande von 500 Mann. Im Cbholet iſt 
man übrigens vbne Furcht; man zahlt auf die Zapjerkeit 
der Truppen und der Nationalgarden. — Jın Bezirk Ebas 
teau Gontbier wurden ſchon mehrere fehr bedeutende 
Berbaftungen vorgenvinmen. — Man batte, Derichten aus 
"Nantes zufolge, die Herzogin von Berry in dem Schlojfe 
des Orafen v. Martel (am lifer der Loire) vermutbet. Alle 
Nachſorſchungen führten aber zu nichts, Auch den Grafen 
traf man niche zu Haus an; er befindet fich wabeicheinlich 
on der Spike einer Chouansbande. Dagegen jand man 
Heinrichsinedaillen, Pulver, Woften, Kugeln u.|.w. Bei 
Riaille und St. Mars ſtand eine Eponansbande von 4 bis 
500 Mann unter der Anführung des Hrn. de In Roche: 
Droje. Dieier ronaliftifhe Häuptling fühlte das Geſahr— 
liche der Lage feiner Untergebenen und forderte fie daher 
ſelbſt auf, ihre Waffen nieserzulegen, in ibre Heimath zu: 
rücjufebren und fich fortan in Allem der jehigen Regie 
rung zu unterwerfen. Auf diefe Aufforderung hin löste ſich 
die Bande auf und legte die Waffen nieder. — Bei Eh o. 
let Pam es am 7. wieder zu einem Scharmüpel mir ben 
Chonand. Die Kegierungsrruppen behielten die Oberhand. 
Cholet ſelbſt it mie cine Kriegsitadt. Alles ift im Bewer 
gung; Alles läuft zu den Waffen. Man fieht einem neuen 
Gefechte entgegen. Einige Kompagnien eilen den Kämpfen: 
den aus der Stadt zu Hülſe. — General Jaequeminot hat 
auf Lebzeiten feinen Gehalt ald Nitter der Ebrenlegion eis 
ner Familie abgetreten, welche ihr Oberbanpt in den legten 
Schreckenstagen verloren bat. — In einer gejtern von vie: 
len Advokaten abgebaltenen Verſammlung wurde die Er— 
Härumg abgegeben, daß die Geſehe und Dekrete, welche der 
Regierung die Beſugniß ertheilen, eine Stadt in Belagerungs: 
zuitand zu erklären, dutch die Eharte von. 1850 abgeſchafft 
worden fenen und dag in jedem Kalle Die Ordonnanz vom 
6. Juni Feine rückwirkende Kraft in dem ibr von bem k. 
Gerichtsbof unterlegten Sinne haben könne, welcher fich 
bekanntlich für incompetent erklärte, um über bie am 3. 
Juni begangenen politiſchen Verbrechen ein Urtheil zu füllen. 
— Den Rechenſchaſtsbericht der Oppofition jmd jetzt gi 
Abgeordnete beigetreten. — Trop den Verheerungen ber 
Cholera und den Unruben im Süden und Weiten, fagt das 
Journal des Debats, hat ſich doch die öffentliche Ein: 
nabme in dem legten Monat bedeutend vermehrt. Im 
Mai wurden 5 Millionen mehr eingenommen, old im Mat 
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vorigen Jahres; davon kommen 3 Millionen von den 
Donanen und 1 Million von den Einregiitrirungsabgaben 
ber. — Man meldet, fagt der Moniteue, daß in deu 
in Belagerungszuftaud verfehten Departements der Wende 
Kriegsgerichte niedergefept find, und daß fie über eine große 
Zehl ihnen zugewieſener Fälle ihr Urtbeil zu fällen baden. 
— Die zu Paris gemachten Gefangenen wurden in den 
bürgerlichen und Militärgefängniffen zu Dincennes verteilt, 
Es iſt nur noc eine Kleine Zahl derjelden auf Der Polizels 
präfektur. — Aus Toulon. wird unterm 3. Juni ges 
fchrieben, eine telegraphiſche Depeſche babe die ſchnelle 
Ausrüftung der drei Linicnichiffe Snperbe , Marengo und 
Stadt Marfeille, die in Kommiſſion im Hafen liegen, bes 
ſohlen. Auf dieſe Ausrüſtung ſolle fogleich die von drei 
Fregatten folgen. Man glaude, ihre Beitimmung fen Lijfäs 
bon. — Der Gazette des Tribumaug zufolge joll fich 
die Zabl der Todten am 5. und 6. Juni auf nabe au 600 
belaufen. Cine einzige Konmpagnie der 4ten Legion babe 
bei dem Angeiff in der Sttofe St. Merp 34 Mann vers 
loren. 


Paris, 11. Juni. Die geſtern auf den Boulevards 
ftatrachabte große Mufterung der Nutionalgarde und der 
Garnifon von Paris war überaus zahlreich und glänzend, 
Schon um 5 Uhe Morgens wurde Nappellgefchlagen ; gegen 
9 Uhr jellteufi-t2 Leglonen der Infanterie der Parifer Na- 
tionalgarde , 4 Legionen der Banlieue, die Cavalleriele⸗ 
gion und die Escadeons der Seinebezirke in einer langen Linie 
von dem äußerſten Punkte Neuillh'e an bis zur Darriere 
du Thröne auf. Ibr gegeniber bezog das Yiniermilitär 
feine Stellung, nämlich 6 Regimenter Yinieninfanterie, ein 
Regiment Carabiniers, zwei Guicaffierregimenter, das te 
Yügerregiment zu Pferd und zwei Dragonerregimenter. Die 
Artillerie fand auf der inken Seite der Eliſäiſchen Felder. 
— Der König erſchien mit dem Derzoge von Nemours um 
balb 11 Uhr, von dem Kriegsminiter und mehreren Mir 
niſtern, Marfchätlen, Generallientenants ic, begleitet. Voraus 
ritt, von dem Generaljtabe der Natipnalgarde begleitet, 
der Oeneral Jaequeminot. Der König durhritt die Reiben 
fämmtliher Waffengattungen und traf um 2 Uhr, auf dem 
Dendömeplage ein, wo bierauf vor Ihm, der Königin und 
den Rönigl. Prinzeſſinnen die Truppen vorbeidehlirten. — 
Bon allen Lippen ertönte der einjtimmige Auf: Es Icbe 
der König! Wie der Moniteur meldet, rief cin Bürger 
mebemol: Es lebe der König! für Sich und für uns! 
welche Worte alfogleih von Mund zu Mund nachgerufen 
wurden. Der König Bam um halb 7 Uhr Abends wieder 
in die Tuilerien zurück. 


— Der Moniteur, das Journal des Debats, der Cons 
fitutionnel, der Temps ꝛc. enthalten über diefe Mujterung 
ausführlibe Schildungen; der Courtier frangals, der Ne— 
tional und die Teibune zeigen blos furz an, daß fie ſtatt 
batte, ohne weiter etwas darüber zu fagen, und die Gazette 
de France, die Auotidienne und der Courrier de (Europe 
waren wegen des Pfingitionutages nicht erfchienen. 


—* 


Niederlande. 

Haag, 9. Juni. Die 2. Kammer der Generalſtaaten 
hat geſtern die geſammten Gefepvorfchlige hinſichtlich der 
mit dem bürgerl. Gefepbuch vorzuuehmeuden Modifikatio— 
nen angenommen. 

Belgien. 

Brüffel, 9. Inni. Hr. Durand de Marenil, ' bisher 
Gefandter im Haag , ift in verfl. Nacht, nachdem er Tays 
zuvor bier eingetroffen und beim Könige geiveist hatte, von 
hier nach Paris abgereist.e — Der belgifche Drden, deſſen 
Statuten der Repräfentantenfammer geitern vorgelegt wur: 
den, joll ein Civil: und Militärorden werden, den Namen 
»Ordre de ’Union« mit der Landesdeviſe »L’Union fait 
la force« führen, und in vier Klaſſen, Großkreuze, Kom: 
mandeurs, Dffiziere und Ritter, zerfallen, Jeder Soldat, der 
einen geringeren Grad als den eines Difiziers bekleidet, 
foll, wenn er den Orden erhält, zugleich einen lebensläng- 
lichen Jabrgehalt von 100 Fr. empfangen. — Es hat fich das 
Gerücht verbreitet, die Cholera fen in Brüffel ausgebro: 
chen; die ärztlichen Unterfuchungen widerjprerben dieſer 
Angabe. — Hr. de Potter befindet fid; feit dem 5. Juni 
zu Courtray. 

Deutſchland. 

(Baden.) Folgender Auſſatz mit der Ueberſchrift: 
»Derwabrung gegen Mißbrauch der Prefſe,« 
wurde der Garlsruber Zeitung vom mwejtlichen Saifer 
ſtuhle cingefandt. 

»Die Nachrichten von den in einigen Gemein— 
den des Großherzogthumes begonnenen Wafenäbungen 
batten auf die Bewohner des ıbejtlihhen Kaiſerſtuhls Ein: 
druck gemacht und zur Nachahmung gereizt, jedoch nicht, 
um die Erhaltung der Preffreibeie zu unterftügen, fondeen 
um die übertriebenen Liberalen zur Ordnurg zu bringen, 
die mir ihren überfpannten und zu nichts Outem führenden 
Aufjägen, womit ihre freien Blätter immer angefüllt find, 
den Mißmuth dee friedlichen Bürger aufs Höchite gebracht 
baben. 

»So fehr vor einem halten Jahre bei ung die Einſüh— 
rung der Preffreipeit Freude verurfachte, jo ſehr iſt fie 
uns — in ihrer gegenwärtigen Ausübung — zue Laft ges 
worden. Danıals glaubten wir in ihr das Mittel zu fin 
den, wodurch unſer Wohl befördert, Gebrechen und Miß— 
braͤuche zur Kenntulß der Negierung gebracht, nüsliche An- 
ftaften belebt, und Unbilligkeiten und Ungleichheiten geeb- 
net würden. Jeßt aber erbliden wir in ihr den Ruin des 
friedlichen Bürgers, die Verblendung und das Verderbnif 
der Jugend, und fait bloß eine Nahrung der Nupeftörer 
und mit böfen Abfichten erfüllter Menfchen. 
he finden wir uns in unſern Erwartungen ges 
8 war feit drei Monaten das Ergebnifi unferer 
atter? Nichts als Aufreizung, Tadel über das Be: 
nehmen ausıiwärtiger N egie trungen — Schim⸗ 
r über Rußland und Pr Depand 
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für die Erhaltung der mißhrauchten Preffeeifeit. Wurde 
je ein AUuffap an das Tageslicht gebracht, weldyer zeigte, 
wie das Wohl des badiichen Volkes wahrhaft befördert und 
nöthige, weientliche Verbeſſerungen eingeführt werden Fünn« 
ten? Glauben allenfalls die Verſeſſer jener überjpaunten 
Artikel, wir könnten im ihrer Ungebühr etwas finden, was 
zu unferm Nutzen dienen möchte? Siemwürden fih ſehr bes 
trügen. Wir Pönnen fie verficheen, daß wir ihre biäherigen 
Auffige nur mit Mifbiligung gelefen, fo daß fie in uns 
die Ueberzeugung, daß nichts Beſſeres erjcheint, umd deß⸗ 
wegen die größte Unzufriedenheit verurfacht haben. 

rMWir haben zwar auch einige Freifinnige unter uns, je 
doch iſt die Anzahl nur Bein (menige aus der beifern, der 
größte Theil abet aus der nicderjten Klajfe), die jenen ver: 
derblichen Artikeln vollfommenen Beifall zellen; wir find 
aber mit ihren Abfichten und ibrem Areiheitsfinne ganz ger 
nau befannt. Diefe Liberalen theilen fi nämlich im drei 
Klaffen; alle drei wünſchen eine Ummälzung ; bie erfte 
Klare lebe im Wahn, daduech zu höhern Aemtern zu ge 
langen; die ziveite Klaſſe it aus Ginfalt freifinnig, glaubt 
fid nur Andern anjchliegen zu müſſen, die ihnen freiheit 
predigen, ohne einen Begriff davon zu haben, und fie il: 
fen nicht, was fie wollen; die dritte Klaſſe hingegen ver« 
flept unter Freiheit das Zugreifen, und fie glauben Gele« 
genbeit zu erbalten, den wohlhabenden Bürger feines Ei— 
genthums beraudben zu können. 

„Was haben wir friedliche Bürger uns um das Ausland ' 
zu kümmern? Haben Uuskinder fih gegen ihre Negierun: 
gen zu bejchweren, jo iſt es ihre Sache, die nöthigen Ver— 
bejferungen zu verlangen. Uns berührt in ſolchen Beziehun: 
gen das Ausland nicht; wir befchränfen uns auf Baden, 
und find ſchon zufeieden, wenn nur in unferm Lande alles 
zu umjerm Beten geordner iſt. 

»Zwar fuchen die Liberalen, die größtentheil® ans Pros 
fejjoren und ihren noch unerfahenen Zöglingen beftehen, 
ung einzuprägen, dab auch und geoße Bedrückungen und 
Silaverei bevorftünden; allein ihre Predigten machen auf 
uns Feine Wirkung, wir keunen uufere Freiheit, und haben, 
obgleidy wir nur fchlichte Dürgersleute find, vielleicht einen 
bejjern Begriff von Piberalität, als jene glauben, oder von 
fih glauben machen wollen, 

»Unferem Bande feblen noch einige Verbeferungen, an 
deren Cinjührung wir keiueswegs zweifeln, und wenn wir 
fie erlangt baben, jo woken wie — in Verehrung unferes 
herrlichen — — unſere Sehen in Ruhe nnd Zufrie⸗ 
denheit genieße 

Zum Gennf der Freieit it ung Ruhe erforderlich ; 
dieſe Eönnen wir aber fo lange nicht haben, als den übers 
pannten Liberalen Raum gelaſſen wird, ihr Wefen zu trei« 
ben, und wir müfen daher unſern Wunfch ausfprechen, dag 
fie zur Ordnung zurückkämen, und find überzeugt, daß die 
übrigen feiedliebenden Landesbewohner gleibe Geſinnung 
an den Tag legen werden. Den 8. Juni 1832. 

"Im Auftrag vieler Bewohner des 
weitlichen Kaiferfhiple.« 





(dannover) Schluß des meientlichen Inhalts ber 
Bönigl. bannoverichen Deklaration. 

‚Wie Wir beftimmen, daß die allgemeine Ständever: 
fammlung künftig wie bisher aus zwei Kammern beſtehen 
ſoll, welche jedoch nur gemeinfchaftlih uud nur mit dem 
Könige, deſſen etwaigen Stellvertreter und dem Minijterium 
zu kommuniziren haben, fo glauben Wie auch Unfern ge: 
treuen Ständen eine Veränderung der Zufanmenfekung 
diefer Kammern dringend empfehlen zu müjfen. Denn 
wenn Wir auch gern anerfennen, Daß Unfere getreue all 
gemeine Ständeverfammlung bei ihren Beitrebungen fich 
ftets das Beſte des Landes zum Diele vorgeſteckt habe, fo 
ſcheint es Uns doch, daß in der gegenwärtigen Urt der 
BZufammenferung derfelben Schreierigkeiten begründet find, 
welche veranlaffen, dag nicht immer in beiden Kammern 
die Jutereſſen aller Klaffen Unferer geliebten Untertbanen 
voljtändig berückfichtigt werden Fönnen. — Zur Befeiti: 
gung dieſer Schwierigkeiten halten Wir für das Augemeſ— 
fenfte, daf die Deputation der Ritterfchaften in die zweite Kam: 
mer eintrete, fo wie im Einverftändniffe mit unferer getreuen 
allgemeinen Ständeverfommlung Deputirte des Bauernjtandes 
ſchon jegt in diefelbe aufgenommen find. Und damit auch dem 
gelehrten Stande der Eintritt in diefe Kammer gefichert 
bleibe, fo wollen Wir, außer der Deputation Unferer Landes: 
umiverfität und Unferer evangelifchen Konfiftorien, auch das 
Recht Unferer Mannsitifter, Deputirte in diefe Kammer zu 
ſchicken, aufrecht erhalten. Da Uns indeß angezeigt worden 
ift, daß die zue Deratbung des Entwurfs des Staatsgrund⸗ 
gefehes angeordnet gemwefene Kommiſſion den Wunjch zu 
erkennen gegeben babe, daß bierin eine Yenderung getrofs 
fen werden möge, fo find Wir für den Fall, daß Unfere 
getreuen Stände einen folhen Wunſch ebenfalls begen fol: 
ten, nicht abgeneigt zu genehmigen, daß jtatt der bisheri« 
gen ſechs Stimmen den Stiftern felbjt aue drei verbleiben, 
welche, nach der von Uns beabfichtigten Reform diefer In: 
ftitute, in der Ständeverfammlung allein duch Mitglieder 
des geiitlichen Standes oder ſolche Männer, die dem 
böhern Schulwefen im Königreiche angebören, geführt wer: 
den follen, daß hingegen die andern drei Stimmen auf die 
obere Verwaltung des allgemeinen Klefterfonds übertragen 
werden. Endlich haben Wie auch Fein Bedenfen gefunden, 
auf den Vorſchlag jener Kommirfion zu genehmigen, daß 
dem Domkapitel zu Hildesheim die Abfendung eines Der 
putirten zu Diefer Kammer bewilligt werde, — Was aber 
die erfie Kammer anbetrifft, fo Halten Wir es für erforder: 
Lich, daß fie auf andern Grundlagen berube, als die zweite, 
und müjfen dee Meinung fenn, daß erblicher Beſitz eines 
umfaffenden Orundeigentbums und lebenslängliche Ernen— 
nung ſich biezu um fo meht eignen, als biefe neben einer 
allfeitigen Beratbung der vorkommenden Gegenſtände zu: 
gleich die Fefligkeit der Grundjige mehr fichern, als in ei: 
ner Wahlfammer der Fall fenn kann, deren Mitglieder öf— 
ter wechſeln. — Daber fiheint es Uns nothwendig, daß 
von dem der Krone bereits äzuftehenden Rechte der Der: 
leihung eines erblichen Stimmrehts an Majoratöbefiger 


765 


ein ansgebehnterer Gebrauch als bisher gemacht, und deß—⸗ 
halb die Summe der erforderlichen Einkünfte von folchen 
Majoraten auf 4000 Nthlen. jährlich herabgefept werde, 
wie auch, daß bis dahin, deß Majorate in binreichender 
Anzahl geftiftet und deren Befigern Virilſtimmen ertheilt 
fenn werden, Uns und Unſern Nachfolgern an der Regierung 
das Recht zuftebe, im Königreiche angeſeſſenen, mit einem 
umfaftenden Grundvermögen verſehenen Rittergutsbefipern 
Virilſtimmen zu verleiben, welche jedoch nur in Folge der 
Stiftung geeigneter Majorate vererbt werden können. — 
Damit aber auch ſolche Perfonen, weldye zwar die erfors 
derliche Vermögensqualittation nicht befisen , dennoch aber 
duch den Umfang ihrer SKenntniffe oder ihren Charakter 
befonders geeignet fenn Fönnen, an den Verhandlungen der 
eriten Sammer linferer getrenen Ständeverſammlung mit 
Nupen Theil zu nehmen, den Cingang in dieſelbe finden 
können, wied Uns und Unferen Nachiolgern das Recht zur 
geſtanden werden-müffen, eine Anzahl folder Männer auf 
ibre Lebenszeit zu Mitgliedern diefeer Kammer zı ernennen 
und dadurch auch in dieſer Sammer fowohl die umfarfende 
Beratbung aller vorfommenden Oegenftände zu ſichern, als 
der Geſahr einfeitiger Unfichten in berjelben vorzubeugen. 
— Da auch die vorige allgemeine Ständeverjammlung 
darauf angetragen bat, daß Wir die Zulaffung von Zuhö⸗ 
rern zu den ſtändiſchen Verhandlungen geftatfen möchten, 
fo wollen Wir diefem Wunfche für die Zukunft zwar wills 
fahren, jedoch unter der Vorausſezung, daß durch das 
ftindifche Reglement ſolche —S gercofen werden, 
welche Wir für genügend erkennen, um den ruͤhigen Korte 
gang der Verhandlungen zu fibern, und jedem Nachtbeil, 
welcher aus deren Deffentlichkeit für die Verfaſſung Unſers 
Königreichs und deffen innern Frieden hervorgehen könnte, 
vorzubeugen. — Wenngleich die Landesverwaltung in ibrem 
ganzen Umfange, die Anordnung und Anweifung der dazu 
erforderlichen Behörden und die Anjtellung und Entlafung 
der Dienerfchaft für immer Uns und Unfern Nachfolgern 
vorbehalten bleiben muß, fo erkennen Wir dennoch die 
Wichtigkeit der dabei zu befolgenden Gramdfähe für das 
Wohl Unfers Königreichs und Unferer Unterthanen fo fehr, 
dag Wir es angemeffen gefunden haben, einige derfelben im 
das Etantägrundaefeg aufnehmen zu laſſen. — Cs if 
nimlich Unſer Wille, daß zur Sicherjtelfung der Verfaffung 
jeder Minister oder Vorftand eines Minijterioldepartements 
Uns und Unſern Nachfolgern an der Negierung wie dem 
Lande dafür verantwortlich ſeyn ſoll, daß Feine von ih 
unterfchriebene und Fontrafiguiete Verfügung eine abfichtliche 
Verletzung des Stantsgrundgejehes enthalte, und daß er 
im Falle einer ſolchen Verletzung von der allgemeinen 
Stindeverfammlung bei Unferem DOberappellationsgerichte 
belangt werden kann. Alle andern Gtaatsdiener können 
dagegen nur fir die von ihnen ſelbſtſtändig ansachenden 
Verfügungen eine folhe Verantwortung tragen, während 
es die Ordnung des Dienſtes unumgänglich erfordert, daf 
in geböriger Form erlaſſene Befehle vorgefehter Behörden 
fie von der Verantwortung befreien, — Es foll ‚ferner ein 


Geheimerathskolleglum beſtehen, welches in wichtigen Lan: 
desangelegenpeiten fein Outachten abzugeben hat, und dem 
Wir die Eutſcheidung etwaiger Kompetenzitreitigkeiten zwi— 
ſchen den Verwaltungs» und Jujtizbebörden in der Maße 
übertragen wollen, daß die zu folchen Entfcheidungen aus: 
zuwählenden Mitglieder des Geheimerathsfollegii in jedem 
Falle zue Hälfte Mitglieder der höhern Verwaltungs: und 
zur Hälfte der höhern Juftizbepörden ſeyn müſſen. — Wie 
es Übrigens ſtets ein unabänderlicher Grundſat der Regie— 
rungen Unferes Landes gewejen iſt, der Rechtspflege ihren 
ungebemmten Lauf zu laſſen, fo wollen Wir auch, daß die: 
fee Grundſatz in dem Geſetze ausgeſprochen und zum Heil 
Unfers Landes zu allen Zeiten befolge werde. — Die be: 
waflnete Macht und deren Einrichtung, jo wie alle fic bes 
treffenden Anftellungen,, Anordnungen und Befehle follen 
wie bisher, jo aud in Zukunft, allein von Uns und Unſern 
Nachfolgern an der Regierung abhängig fern, und es foll 
in den rein militärischen Ungelegenbeiten jelbft nicht der 
Dazwifchenfunft des Minijteriums bedürfen, — Wir erkli: 
ren ferner, daß bei Beſetzung aller Staatsänter, infofern 
nicht bei einzelnen Dienjtjtelen eine ausdrückliche geſetzlich 
bejtimmte Ausnahme beſteht, der Unterfchied der Geburt über: 
all Fein Vorzugsrecht begründen, fondern lediglich Talent, 
Kenntnijfe, Gefchäftserfahrung und unbefcholtener Charakter 
Dabei in Frage Fommen folen. — Und da die Erfahrung 
aller Linder und aller Zeiten auf das Ueberzeugendſte 
bewiefen hat, daß die Güte der Verwaltung und fomit 
Das Glück der Untertbanen, mehr noch als von den Vor: 
zügen der Einrichtungen, von dem Geiſte abhängig iſt, 
welcher die Dienerfchaft beſeelt, zu deſſen Erhaltung aber 
unumgänglich erforderlich ift, daß die Männer, weldye ihre 
Kräfte dem Dienjte widmen, vor willführlicher Behandlung 
geihügt werden, auf der andern Seite aber auch narbläj: 
fige, unfähige oder aus andern Oründen unbrauchbare Be: 
omte, die fich einer Kriminaljtrafe zu entziehen willen, nicht 
zum Nachtbeile des Dienjtes in ihren Stellen beibehalten 
werben dürfen: jo haben Wir befoplen, diejenigen Grund— 
füge, welche Uns deßhalb angemeſſen jebeinen, in das Grunds 
geiep aufzunehmen. — Da endlidy die Verfaffung des Kö— 
nigreichs, wie alle menfchlicdye Einrichtungen, nicht für ewige 
Zeiten fejtitehen kann, fondern nah Manfgabe der wefent: 
lichen Veränderungen, welche die ihe zum Grunde liegen: 
den Derpältnijfe des Ganzen oder der einzelnen Theile trei: 
fen, im Laufe der Zeiten modifiziet werden muß; Abändes 
rungen von Verfaſſungspunkten aber ſtets mit der größten 
Ruhe und Umſicht beratben und befchloffen werden müſſen, 
und wegen ihrer Wichtigkeit einer noch größern Sorgfalt 
bedürfen, als andere Gefege: jo halten Wir es für noth— 
wendig, daß fejtgefopt werde, daß folche Ubänderungen nicht 
nur der gemeinfcbaftlihen Zuftimmung des Königs und dee 
allgemeinen Stindeverjammlung, fondern auch folcher For: 
men bedürfen follen, daß alle Theile vor einer Uebereilung 
volitändig gefichert werden, wobei Wir zugleich beftimmen, 
daß ſolche Abänderungen, die eine Schmülerung der ver: 
foflungsmäßigen Rechte des Königs enthalten, vder die 
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Einrichtung und die Befugniffe der allgemeinen Ständever: 
ſammlung betreffen, immer die Zuftimmung des Königs 
ſelbſt erfordern, nie aber von einem Negenten oder einem 
Stellvertreter des Königs vorgenommen, noch geftattet 
werden follen. — Es wird Unfern getreuen Ständen nidt 
entgeben, daß imebrere der von Uns „entweder bejtimmt 
vorgefhriebenen oder doch für zweckmäßig erachteten An: 
ordrungen, welche der Entwurf des Grundgeſetzes enthält, 
in genauer Verbindung mit einander jteben, und fich ge: 
genfeitig bedingen. Sofern ein oder der andere Punkt der 
lepteen Urt, auf welchen Wir aus landesräterliher Sorge 
für das Glück Unferer Untertbanen ein befonderes Gewicht 
legen, feinen Eingang finden folite, müffen Wir daher Un: 
fere endliche Eutfchliefung über den Cutiwurf im Allgemei: 
nen, fo wie über einzelne Theile dejlelben Uns damit aus: 
drũcklich vorbehalten. Wir ic. Windfor: Enfile den 11. 
Mai 1852. (Ge) William R. 2. v. Ompteda. 





Reuefte Rachrichten. 





Paris, 12. Juni. Die neuejten Journale find von 
wenig Interejfe. Das Kriegoconſeil der Iten Militärdivirion, 
fagt der Moniteur, bat heute noch Beine Sitzung gebabt 
und es wird auch wohl der ganze morgige Tag mit der 
Proseßinitenetion noch bingeben. Die Unterfuchungen dauern 
fort und haben neue Huwegnahmen von Waffen und Pulver 
zur Folge. — Die Kriegsconfeils ver Vendee haben ihre 
Dperationen ſchon vor einigen Tagen begonnen, — Bei der 
am 10. d. jtattgehabten großen Mujterung bat man in 
den Reigen der Nationalgardijten der Banlieues mehrere 
Bleffirte bemerkt, denen ihre Gameraden und Familien 
Beiſtand leifteten. — In mehreren Journalen proteftiren die 
Pariſer Uerzte gegen die Verordnung des Polizeipräfchten, 
die ihnen befieblt, die Namen und den Anfentbalt alter 
Derwunderen, denen fie feit dem 4 ärztliche Hülfe leiſte⸗ 
ten, bei Strafe von 300 fl. für den Weigerungsfall bekanut 
zu machen. — In Lyon, Bordenur und andern Städten 
ift die Nachricht von der bemerkitelligten Unterdrückung 
der zu Paris ausgebrodyenen Rebellion mit dem freudigjten 
Enthufiasmus aufgenommen worden. — inter den raifonnitens 
den Artikeln der neueſten Blätter bemerken wir folgende 
Stelle im Journal des Debate : 


»Kann man auch die Oppofttion nicht auf legale Weile 
befchuldigen, daß fie zur leßteren Rebeilion aufreizte, und 
mag es auch nicht ihre» fpezielle Abſicht geweſen fenn, fo 
Bann doch der in beiden Häufern geführten gemwaltfamen 
Sprace, fo wie der Preffe in moraliſcher Hinſicht die 
Schuld beigemeffen werden, zu deren Entiteben das Ihrige 
beigetragen zu haben. Die Oppofition hat nicht durch ihre 
Handlungen, fondern durch ihre Adeen, durch ihre Grund⸗ 
fäpe conſplrirt; fie bat nicht das Compiot geſchmiedet, 
aber zum Complot geführt. Die formelle Treunuug der 
Dprofition von dem übrigen Theile der Deputieten,; indem 
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fie die Kammer verließ, fo mie ihre Manifefte uud Abreffen 
beweifen diejer. Will fich die Oppofition wirklich von dem Ders 
Dachte reinigen, daß fie zur Rebellion aufreizte, fo muß fie 
ihre Sprache mäßigen und in Zukunft weniger verfälungss 
widrig verfahren..— Aus dem Weiten gehen für die Ne 
gierung befriedigende Nachrichten ein. 


Paris, 12. Juni. Cours: 5 pCt. 98 Ir.lıs E-; 
3 pet. 68 fr. 80 €. 


London, 9. Juni. Englifche Journale enthalten nichts 
von außerordentlichge Wichtigkeit. 


Verantwortlicher Redakteur : 
Legatiousrath Dr. F. L. Lindner. 











Fremden-Anzeige. 


Den 16. Juni, (G. Hirsch): Hr. Dermoloff, k. ruſſ. 
Gapitain; Hr » Fellenberg, Partikulier aus dei Saweit; 
Hr. Noel, Partitulier aus England; Dr. Zuber, Partikulier 
pus Müplpaufen, (G. Sonne): Hr. Mandl, Pfarrer aus 
Weide; Dr. Sarreiter, Pfarrer aus Miesbad. 





Theater » Anzeige. 


Sonntag: Der Berggeift, Ballet, 





Bekanntmachungen. 


»Dem Berbienfte feine Kronen !« 


An diefer Zeit parteifüchtiger Berdähtigung bleibt es ein 
doppelt erfreulidhes Greigniß, einen Mann zu treffen, deſſen 
Name von Allen, die ihn näber Eennen, wie auch ihre perfün: 
lihen Anfihten über unfer öffentlihes Leben ſeyn mögen, eins 
flimmig gefeiert wird. 


Das file Bemußtfenn des inneren Werthes genügt war 
demjenigen, welcher auf Öffentliche Anerkennung den gerechter 
fen Anſpruch hätte, die vielmehr oft geeignet tft, feine Be 
fbeidenheit zu verlegen ; allein höhere Rüdfiht verdient das 
Recht einer ganzen Mation, ihre ausgezeichnetſten Talente Eens 
nen zu lernen, welde als Säulen des Staatslebens und als 
Vorbilder zur Nadeiferung hochgepriefen zu werden verdienen. 

Die Zofua Weſtheimeriſche Berlafienfhaftsiahe hat 10 Jahre 
‚lang die Aufmerkfamkeit der Deutihen, ja man darf fagen 
der europäifhen Handeismelt auf fih gezogen. Nach unferer 
fhlevpenden Prozeßordnung konnte mit. großer Beilimmtheit 
vorausgefagt werden, daß ‚die ftreitende Generation den defi⸗ 
'nitiven oberftrichterlihen Ausgang dieſes Prozeifes nicht erle ⸗ 
ben mürde, um fo mebr, als im Laufe defjelben von einigen 
Intereſſenten die finnreihften Mittel aufgeboten wurden, das 
Ganze mit undurddringliher Naht und mit unüberjteiglichen 
Schwierigkeiten zw bededen. Bon diefen kann fib nur Ders 





jenige einen Begriff machen, der die volumindfen Berlafien: 
‚fhaftsverhandiungen gelefen hat. 

Diefe Riefenarbeit jur Erledigung der Sache murde von 
dem Direktorium des kl. Kreis: und. Stadtgrrihtse Münden 


deffen würdigen, allgemein gefhägten Hrn Kreit⸗ und Stadt: 
nerihtsrathe Dr.’ Heigl übertragen, und der Name Dier 
fe6 Referenten war eine fo entfhiedene Beruhigung für alle 
redlichen Intereffenten, daß fie diefelbe mit keiner höhern Bürg: 
fhaft ihres guten Rechtes würden vertauſcht haben. 


Nah der Ueberzeugung der tüͤchtigſten Geſchaͤftamaͤnner 
erforderte die Bearbeitung diefer Verlaffenfhaftsfahe den anı 
geitrengteften ‚Fleiß eines ausgezeichneten Juriften, mit Aus: 
ſchluß jeder andern Arbeit. 


Hr. Dr. Heigl übernahm fie jedoch neben jenen zahl: 
reihen Akten, womit ihn das Vertrauen des Direltoriums 
beehrt. 


Ausgerüftet mit einem durchdringenden Scharfſinne, mit 
klarer, leidenſchaftloſer Beurtheilungokraft, ein vollendeter 
Rechtskenner, allen Perſonen fremd, nur das Recht der 
Sache erwägend, welches die ausgezeichnetſten Auwaͤlte der 
Hauptſtadt für ihte Klienten vertheidigten, jeder körperlichen 
Erholung entfagend, vom frühen Morgen bis zum Kerzen 
lichte der Nacht unermüdlich befhäftiget, unzugänglih allen 
Formen von IImtrieben, gelang endlich dieſem wunderfam aus: 
dauernden Richter das Meliterftül eines Vergleiches, welcher 
im Arhive diefes Gerichtshofes wie in den danfharen Herzen 
der Üntereffenten feinen Namen verewigen wird, 


Mit wel beifpieloier Hingebung der Herr Referent Dr. 
Heigl das auferordentlihe Werk eines Vergleiches in diefer 
Berlafienihaftsfahe zu Stande gebracht habe, iſt nur dann 
volftändig zu beurtheilen, wenn man das beinahe Unmoͤgliche 
erwägt, Intereffen, die ſich diametral einander gegenüberstehen, 
auf der verföhnenden Linie der Vermittelung zu vereinigen 
und aus zugleichen. Wie viele Work, Aurataf, ——— 
Hinweiſungen auf wahrſcheinliche Erfolge, Reden und Gegen: 
reden, Studien der verfhiedenen GSharaltere, entworfene Pläne 
In fhlaflofen Nächten erfheinen hiezu bedingend nöthig, und 
mie fehr gebt aus Diefer Erwägung die Pfliht hervor, eine 
fo ruhıngetrönte Müpe dur öffentliche Anerkennung zu ehren! 

So mie aber die Deifentlihkeit das Palladium aller mit 
den Geſetzen vereinbaren Freiheiten ift, fo dient fie auch aur 


Verherrlichung ausgezeichneter Verdlenſte, auf melde das Ba: 
terland ſtolz fepn darf. 


Die Deffentligkeit hat. Fein Recht auf das Privatleben ; 
da dieſes jedoch bei der Beurtheilung des moralifden Wer: 
thes eines Richters von großem Gewichte ift, fo wollen mir 
nur erwähnen, daß Herr Dr. Heigl ald Menfb durch ein 
zartfühlendes Derz ſich auszeichnet, und ale glüdliher Gatte 
und Bater alle Tugenden eines Privatmannes in ſich vereint. 

Mitten in hoͤchnwichtigen Arbeiten von armen, alten, von 
Shifanen gedrüdten, von Kummer gebeugten Redtfubenden, 
mit der Bitte um Aufſoluß über den Stand ihrer Angelegen: 
heit unterbrochen, belehrt und tröftet er fie mit der ganzen 
Milde feines wohlwollenden Herzens; ihm genügt das Ber 


wußtfeon, in der Erfüllung feiner Berufspflihten das Mög: 
lichſte gethan ju haben. 


Heil dem Baterlande, wenn es viele ſolche Ehrenmaͤnner 
unter feinen Richtern zäple! Möge der Edle unfern ſchwachen 
Berfuh nie mißdeuten, ihm in der Deffentlichteit, vor den 
Augen des ganzen Baterlandes, eine wohlverdiente- Ehren: 
fäule zu feßen, wozu fein ruhmwürdiges Berufsleben längit 
fon den Grundftein gelegt hatı 





7843. (59) Betanntmadung. 
(Den peurigen Wollmarkt in Nürnberg betr.) 


Bom 
Magiftras der Eönigli bayerifhen Stadt 
Rürnberg 
wird, unter Beziehung auf die Wollmarktordnung vom 2. 
Mai 1828, hiemit bekannt gemacht, daß ber heurige Wolls 
markt dahier am 
Jull 


2. 
beginnt und 3 Tage lang dauert. 
Nürnberg, den 7. Juni 1832. 
Der erſte Bürgermeifter 
Binder. 
Rüffner. 





7859.(56) Betanntmadung 


Durch Regierungs +» Entfhliefung vom 19. Mai I. Js., 
MNro. 6019, iſt der Verkauf der Forjidienft-Reafitäten zu Pör 
zing angeordnet worden. 

Die zu veräußernden Realitäten beitehen: 

a) in dem ganz gemauerten zweigädigen Förfterhaufe, dann 
den angebauten Defonomie: Gebäuden und Stallungen, 
fo wie in dem auf der nördlichen Seite Rehenden Wafdh:, 
Bad: und Hühnerhaufe, und in dem circa 20 Klaftet 
tiefen und ganz mit Duftjteinen ausgemauerten Pumps 
brunnen, und 

b) in den dem Förfter überlaffenen 7 Tagw. 76 Dejim. 
Dienftgründen, 

Diele Realitäten werden eingelm, oder im Ganzen, je made 
dem fih Kaufeluftige einfinden, als ganz freies Eigentum nad 
den beftehenden Verordnungen über Staaterealitätens Berkäufe 
veräußert, und iſt zur Berfteigerung derfelben auf den 28. d. 
Mes. im dieffeitigen Amtslofale von 9 bis 12 Uhr Kommife 
fion anberaumt, wozu Kaufsluftige eingeladen und erfucht wers 
den, diefe Realitäten in der Zwiſchenzett an Ort und Stelle 
zu beſichtigen. 

Fremde, dem dieffeitigen Amte allenfalls unbekannte Räus 
fer Haben ſich durch gerichtliche Zengniffe über Vermögen und 
guten Leumund aus zuweiſen. 

Gberöberg, den 5. Juni 1832. 


Königl. Rentamt Ebersberg. 
Haker, Nentbeamte, 








7859. Bom ä 
Königl, Landgericht Landoberg. 

Gregor Suͤßmater, Bauerbſohn von Erpfting und Gemei⸗ 
ner des k. stem Linien» Infanterie» Regiments, it nach dem 
Orundliften: Auszuge im ruſſiſchen Feldzuge am 21. Oktober 
1812 im Gefangenſchaft arrathen. 

Da derfelbe bisher über fein Leben und feinen Aufenthalt 
Feine Kunde gegeben, fo wird er wder feine olenfalls vorbans 
Dene Defcendenz auf Anfırhen der Verwandten hiemit öffent 
Bich aufgefordert, binnen fechs Momaten von feinem Leben 
und feinen Aufenthalte Nachricht zu geben, außerdeffen er fr 
verfchollen erflärt und fein aus 1200fl. beſtehendes Bermögen 
gegen Gautiom am feine Verwandte hinausgegeben würde. 

Sandöberg, den 7. Juni 1837. 

: Der k. Landrichter⸗ 

ASujsenberger, 
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7857. (Mufik.) Das GigentGumb: und Verfagsrecht auf 
die auf’s Vortheilhafteſte bekannten 


60 Blumen:fieder 


für Knaben und Mädchen, mit alegorifhen Randzeichnungen, 
für eine Singflimme mit Pianoforto, von Franı ©. von 
Pocei hat der Unterzeichnete kauſtich an ſich gebracht und 
erläßt das Gremplar im berabgefegten Preife zu 56 Er. 
Joſeph Aibl, Mufitalien Berleger. 








7855. Bel Georg Franz in Münden iſt erfihienen, 
und durd alle guten Buchhandlungen zu beziehen: 


Politifhe Earicatur:Gonnette von Nicolay Fürft 
8. elegant brofgirt 8 gr. oder 30 Er. 

Inhalt: 1. Eingang. 2. Das Gezücht. 3. Der Wirth. 
4. Die Ehrenbecher. 5. Klage. 6. Troft. 7. Die DOppofitiont 
biätter. 8. Der ambulirende Mufitus und der Schneider. 0. 
Der Schneider und feine Frau. 10. Franzöjifche und deutſche 
Blärterfhreiber. 11. Gntfguldigung. 32. Das Jufte:milien 
15. TricolorsSonnstt. 14. Baden, 15. Die Zeit. 16. Epilog 
Mit Anmerkungen. 





7844. Ge) Berfteigerung. . 
Den verehrlihen Raufsliebpabern wird hiermit zw willen 
gemadt, daß die VBerfteigerung des Heus und Grumers im 
engliften Garten dahier Montag den 18. Juni d. J. 
ſtatt findet. 
Die Zufammentunft it um 9 Uhr Vormittags, mie ge 
wöhnlid am Wafferfall, 


7851. (26) Liebpabern von Sommeraufenthalte auf dem 
Lande wird ein Gdelfig mit einem ſchoͤnen Schloß, Sälof- 
garten ıc., nicht weit von der hieſigen Nefidenzitadt, zum Kaufe 
angeboten. Das Nähere Nro. 569 an ber Landwehrſtraße 
über 3 Stiegen links, von 12 bis 2Uhr Mittag. 





1757. Im Berlag bei F. Puſtet in Regensburg It er 
ſchienen, und in der Joſeph Lindauer'fhen Buchhandlung 
(Kaufingerfiraße Nro. 1614), fo wie in allen übrigen Bugs 
handlungen in Münden zu haben: 

Die 2te Auflage des 
Sirtendriefs des Biſchefs von Regensburg Johann Mi: 
chael v. Sailer an feinen Didsefan Klerus über die 
gegenwärtige Zeit und das Wirken des Prien 

ſters in ihr Zuerſt ausgegeben am Palmfonntag 1852 

Preis 18 Er. 





7849. Bei Georg Franz in Münden if erfdienen, 
und an alle Buchhandlungen verfandt: 
Hiſtoriſches Schaffüftlein für Bayern. 
L 8. brod. 2 gr. oder 8 Pr. 

Cine Reihe Intereffanter Scenen aus der Geſchichte Bay ⸗ 
ernd find bier im einer populären Sprache erzaͤhli. Darum 
empfiehlt ſich dieſes Werken Befonderb ale Schuipreis 
und mird in den Händen der Jugend, nicht allein die Biete 
zur Geſchichte, fondern auch die BWatsslanpsliche weden und 
mähren, 











London, q. Iumi. Es iſt die Abficht der Hauptreſor⸗ 

a Fe uach bem — ———— der englis 
fen, ſchottiſchen und ieländiihen Neformbins ein großes 
Dürgerfeft zu geben, zu welchem die ausgezeichnetiten Pa⸗ 
trivren des eg ee follen. 
Man glaubt, Daß 10,000 dei dem Onftmaple fich 
einfinden werden. — Hr. de Briscoe Attwoed, älteiter 
Sopn von T. Attwood Esq., bat erflärt, als Kandidat 
für Walfall in einem reformirten Parlamente auftreten zu 
— Lord 3. Nouffel bat auf den 14. Juni eine Bil 
digt, um der ung bei den Parlamenfewah: 
De Globe cett 
dabei, dief fen feit dem Jammar ſchon die fiebente 2 


sh 


König der Zuneigung und Untertößung bes Mittelftar 
feiter verfichern, als die bei feinem gegemmwärtigen politif 
Soſtem möglih if, Man dehne die Wahlrechte aus, 
wird es weder Complotte noch Unruhen mehr geben. 
Kunft, gut zu regieren, bejtebt barin, Kraft zu zeigen ge 
die Feinde der Ordnung, und den Wünfchen derjenigen 
vorzufommen, welche burch zeitgemäße 

Drdiung geficbert münfchen. Wenn nach der eben befl 
denen berben Probe die conjtitutionelle Monorchie an Er 
und Boden verliert, fo liege der Behler fürmabr an 
jepigen Machth bern dieſes Landes, Die geringfte Hin 
gung zum Despotismms würde bewirken, doß die Ratio 
garde ficd auf Die Seite der Megierungsfeinbe ſchla 
würde, und ein einziger Tag märe alddanır vielleicht I 
reichend, um einen Thron zu zerträmmern, welcher bie 
den Angriffen feiner Keinde jo ruhmlich Ta 008 enfte 
In England genießt jept das Volt ſeine Neihte,, weiche 
wach einem Kampfe erlangte, der keinen Blutstropfen 
üete: aber bie Regierung war auf Seite des Dolls. ' 


zu begründen fucben wird, Wir ‘glauben nichts der Art. 
Ludivig Philipp und feine Minifter haben die Geſetze bios 
fuspendirt, nicht aufgehoben. Iſt die Ruhe wicder berge: 
jtellt, fo. werden auch fie die gejepliche Ordnung der Dinge 
wieder berjtellen. Wo nicht, fo Haben fie einen neuen Kampf 
zu bejteben. Bis jept hatten fie nur mit einem geringen 
Häuflein und mit dem Straßenpöbel zu thun. Wollen fie 
die Verfafjung antajten, fo haben fie Diefelbe Nationalgarde 
gegen fib, welde jept gegen Carlijten und Republifaner 
jo rübmlich focht. Was war das Heldgefchrei der Bürger: 
truppen während des Aufftandes? König und Freiheit !« 
Nimmt das Minifterium Das Leptere hinweg, fo werden 
fie rufen: »Weg mit dem König !« Die Minijter find zu 
vernünftig, tim deit Jultusthron einem ſolchen Stoß auszu 
fepen, Cie werden fo bald ols möglich das durch das 
Waflenglürf der drei Juninstage berbeigeführte militärische 
lichergewicht zu verringern fuchen; denn für einen comjtis 
tutionellen Staat iſt es cin peinliches Oefüpl, der Armee 
und der rohen Gewalt ſich preisgegeben zu fehen. Der 
mititiciiche Despotismus in Keanfreich und der Frieden in 
Guropa können nicht neben einander befteben. Hütte die 
franzöfiiche Urmee einmal über die Juliusverfofung gefiegt, 
fo würde fie gegen ihr cigenes Oberhaupt die Waffen keh— 
ten, wenn man fie nicht von Sieg zu Sieg führen wollte, 
Ludwig Philipp wäre ein Thor, wenn er fich von einem 
wilitäriiben Schwindelgeiſt binreißen ließe. Er ijt kein 
Napoleon on Macht und Muth, und die ſchlimmſte Erhö— 
bung für ihm wäre ein auf Bajonnette gejtügter Thron. 
Die Sicherheit feines Thrones beruht einzig in der Ver: 
ſaſſung. As Feldherr könnte er einige glücliche Feldzüge 
tbun, aber da Handel und Oewerbjleiß zu ſehr daruntce 
Noth leiden, und das Volk durch Abgaben vollends erdrückt 
würde, jo könnte der Bürgerjtand die Ubiwejenheit der Armee 
leicht benügen, um-den Thron zu ſtürzen. Man bat Lud— 
wig Philipp vorgeworfen, daß er erſt Dürgerkönig, dann 
König der Nationalgarden geipefen und jept König der Armee 
fen. Er wird beweijen, daß er König des franzöfiichen Bol: 
kes it. Für die Abjolutijten Europa's liegt in den jüngiten 
Pariſer Ereigniſſen eine wichtige Lehre, wenn fie dieſelbe 
auders annebinen wollen. Sie können ſehen, wie die Fran: 
zuien fich ſchlagen; wie eine Handvoll Leute für ihre Mei— 
nungen ſich hinmepelu läßt und das Leben muthig auf das 
Spiel jegt. Wie hier, fo Bann Leicht die ganze Nation gegen 
die Carlijten fi erheben, un fie auözurotten. Warum aljo 
die Umtriebe der Partei noch länger unterjtügen? Die Abs 
ſolutiſten jtellen fich, als ob fie Frankreichs militärische Kräfte 
verachten. Sie follten vielmehr bedenken, daß in Frank: 
eeich nicht bloß jeder Mann, fondern jedes Kind Soldat 
ijt; würde fremder Uebermuth einen Kricg hervorrufen, fo 
dürfte jeder Frauzoſe auf dem Felde der Ehre denielben 
Muth zeigen, wie Die Nepublifaner in und vor der Kirche 
St. Mer. Die Blide von ganz Europa, Freund und 
Heind, Auen wie Dritten find auf den franzöfifchen König 
gerichtet. Er bat nunmehr Öelegenbeit, einer der größten 
Weltbürger zu werden, oder auch, wie jein Vorgänger, zum 
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Werkzeug ciner Hof: und Armeepartei berabzufiuten. Lud⸗ 
wig Philipp fen feit und ſtark. Er laſſe fish nicht von jei: 
nen Höflingen vorjagen, daß man Despot ſeyn müſſe, um 
gut zu regieren. Er erinnere fich, daß er feinen Thron der 
Veriaſſung verdankt; follte er verfucht werden, fie anzuta: 
Den, jo wird man ihm zu feiner politifchen Exiſtenz Feine 
Woche mehr Zeit vergönnen.« — Der Globe gibt den 
Beanzofen zu bedenken, »daß fie mit gewaltfamen Ummäl: 
sungen wenig gewinnen werden, fo lange fie eine Regie: 
rungsform haben, welche ihnen die ftufenmeife Verbeiferung 
ihres gejellfchaftlichen und politiſchen Zustandes verbürgt. 
England ſey durch die Reformbill geficbert. Es babe nicht 
mehr zu befürchten, in Kriege verwicelt zu werden, um 
die franzönfche Regierung, welche fie auch immer jeon mag, 
zu unterjtügen oder zu ſtürzen.“ — Die Times fragen, 
rob die Republit das Glück Frankreichs zur Zeit der Re: 
volution begründet habe, oder ob Carl X. die durch feine 
Schwäche entjtandenen Uebel wieder werde gut ma: 
cheu können. Die Schuld der legten Greignife in Paris 
wälzt diefes Blatt vor Allem auf die Umtriebe der Carli— 
freu einers und audererfeits auf eine Portei ven 1850, 
ivelche im Innern und nad Außen ein jcbonungslofes po: 
litiſches Verfohren und eine Verbindung der Nationen ge: 
gen die Könige gewänfcht habe. Die Preife jen durch die 
Dppofition gegen die Regierung mächtiger geworden «is 
Die Tribüne, und das Minifterium babe durch die zahl 
lojen Prozeſſe wegen Preßvergeben diefe Macht nur noch 
vermehrt. Endlich fen auch der bekannte Rechenichaftste: 
richt Der 41 Abgeordneten darauf ausgegangen, jeder Volks. 
beweguug eine beſtimmte Richtung zu geben; es fen eine 
Art Fahne gemwefen, um welche ſich die Mifvergnügten al: 
ler Parteien verſammelt hätten. — In der Dberbaus 
ſißgum vom 8. Juni Bam die Bill Über die Todesurtbeile 
in das Comité. — Der Marquis von Lansdowne erwie 
derte auf eine Fr: von Lord Carbervn, das Comité des 
Dperhaufes über die iriichen Zehnten fen angelegentlich mit 
diejem ſchwierigen Gegenftande beſchäftigt. Eord Euffield 
trug auf die Vorlegung mehrerer Papiere über den Zu: 
ſtaud der Negerſtlaven in den weſtindiſchen Kolonien an. 
"Das Haus vertagte fich auf nachfolgenden Donnerjtag (14. 3.). 
— Im Unterbaufe machte Oberſt Evans einige Fragen 
über die Einkünfte des Herzogtbums Cornwall, erhielt aber 
von dem Kanzler dee Schatzkammer die Antwort, daß dieß 
Privateigenthum der Krone fen, und alfo nicht unter der 
Gontrole des Parlaments ſtehe. Das Haus verwandelte 
fih Hierauf in ein Comité über die Bil zur Abgrän ung 
ber Städte und Oraffchaften; die noch übrigen - Claufeln 
wurden angenoinmen, mit Ausnahme der auf Arundel be: 
güglichen, die durch ein befonderes Comité unterſucht wer: 
den jolle. Das Haus vertagte fi) auf den 13. Juni. 

— Der Mimicipaleath der Stadt London hat 360 Pf. 
Sterl. bewilligt, um den Minijtern des Königs und den 
Mitgliedern des Patlaments, welche fich durch Reformeifer 
am meiiten hervorgethan haben, ein Gaftmahl zu geben. 
An demjelven Tage ſollen Lebensmitel unter die Armen der 


Stadt vertheilt werden. — Der als Nachfolger des Lords 
SHentesburn auf dem Oefandefbaftspoiten in Petersburg bes 
zeichnete Sir Eh. Bagot fol den Auftrag erhalten, Dem 
ruſſiſchen Kabinet Vorjtellungen wegen der verzögerren Ber: 
wirklichung des belgiſch⸗ houandiſchen Vertrags zu machen, 
und ihm die Nothwendigkeit an das Herz zu legen, den 
jegigen Stand der Dinge In Heuland und Belgien fehlen: 
nigjt zu beendigen. — Das Morning Ebronicle er: 
klart ſich im den ſtärkſten Ausdrücken gegen Dir Eh. Bagot. 
Er ijt der Neffe des Herzogs von Wellington, und Der 
Bruder Lord Bagots und des Bilchofs von Orford, beide 
Nandbafte Gegner der Reſormbill. »Wir nehmen, ſagt Das 
Ebronicle, keinen Anjtand zu bebaupten, Daß, wenn in dei 
legten 18 Monaten liberale Vorfchafter im Hang und in 
Petersburg geweſen wären, die belgische Ungelegenbeit 
längjt beendigt fenn würde. Wir proteftiren auf das ent: 
fchiedenjte gegen die Kortdauer diefes Syoſtents. Weiß Lord 
Grey um dieſe Anſtellungen? Hat ihn Lord Palmerjton zu 
Rathe gezogen. Wir fleben ihn on, fo lieb ihm fein Ruf 
als Staatsmann it, ſolches Verfahren nicht länger zu dul— 
den. Das englifde Volk erwartet Schug von ihm; es legt 
mit Vertrauen die Innern und auswärtigen Intereffen Des 
Landes in feine Hände, aber es dehnt dieß Zutrauen nicht 
auf alle feine Kollegen aus.« Künftig werden wahricheins 
lich die Gefandten durch die Jonrnale ernannt werden!« 


London, 10. Juni. Den geitern dabier von den Bons 
verneurs auf. Darbadves, St. Chriſtoph, St. Vincenz, 
Dominica, Antigua, Tabago und Triuitad eingegangenen 
Nachrichten von Mitte Mai zufolge verbielten ſich Die 
SHaven völlig rubig. Auch aus Jantaica find befriedigende 
Nachrichten eingelaufen. Auf St. Lucia hatte der Gouver— 
neue bejoplen, daß, bis die Zuderärndte beendige iſt, tig: 
lich 12 flatt 9 Stunden gearbeitet werden fol. Da er 
Widerjtand fand, fo ließerin Deziebung auf die beftehenden 
Geſehe einige der vorzüglichiten Prlanzer einfperren, alle 
Kroneolonijten beſchloſſen bierauf eintimmig, die Arbeiten 
in den Prlanzungen und Manufakturen zu Et. Eucia nicht 
weiter fortzujepen. 

— Briefen aus Rio-Janeiro vom 17. April zufolge 
ſoll daſelbſt zu Gunjten Don Pedro’s cin Aufjtand verfucht, 
aber  fogleich wieder unterdrücdt worden ſeyn. Man jdägt 
die Zahl der Gebliebenen auf 150. — Lord Ruſſel iſt nach 
Berichten aus Lifjabon vom 5. Juni mit den ibn be 
gleitenden Offizieren an Bord der Britannia im Tajo cinge- 


zu 


blick gekommen, um die Prejje zu zügeln, 


laufen. — Aus St. Miguel melden Brieſe, die bis zum. 


28. Mai geben, daß die Truppen nur auf das nächſte Pas 
quetboot aus England, welches bis zum 2. Juni eintreffen 
fol, warten, ums ſich ſodann unverzüglich einzufchiffen. 


Frantireich. 

Paris, 12. Juni. Um 10. Abends verfammelten fih 
die Miniſter. Nach dem Berichte des Minifters des Ins 
neru und des Kriegsminifters follen 40 Dekorationen unter 
die Nationalgarde des Parifer Stadtbarns und 87 unter 
die Einientruppen vertheift werden, Wie vield Auszeich- 


namgen die Parifer Nationalgarde erhalten fo, ift noch 
nicht vekannt; ſechs Linteroffiziere wurden zu Lientenants 
ernannt. — Man verfichert, ſagt dee Meflager, daß in 
dem nach der Mufterung gehaltenen Konfeil entichicden 
worden jen, daß mebrere Generale und angefebene Bürger, 
die fih am 5. und 6. Juni ausgezeichnet, zur Pairie erho⸗ 
ten werden follen. an will auf dieje Art eijrige Dienrte 
der Grgebenbeit belohnen, und die autilegitimiſtiſche Seite 
der Kammer des Luxembourg verjtärken. Unter den Per: 
fonen, die in Ddiejer Beförderung begriffen fenn follen, nenmei 
man die Generale Lender, Tiburce Sebastiani, Marſchall 
Lobau, Deputicte, und drei DObriften von Parifer Legionen, 
die HH. Banneron, Franz Delcjfert und v. Schonen. Diele 
Drdonnanz, die erjt mach Aufbebung des Belagerungszuitan: 
des bekannt gemacht werden ſoll, erbebt auch drei Mitglies 
der des gegemwärtigen Kabinets, Baroı Louis, Schajtinni 
und Girod de I’Nin, zu der Pairswürde. — Seit vorge: 
fern bemerkte man in verichiedenen Schenken viele Hands 
werker von der unterjten Klaſſe, welche in einem Zujtande 
völliger Trunkenheit fih befonden. Ginige jpielten auf die 
Greigniffe am 5. und 6. Juni an und fagten ganz laut, fie 
halten ſich nicht für geichlagen, jonderu werden den Kampf 
bald wieder von vorne anfangen. Man bat Diele von 
diejen Leuten verhaftet. — Es wurden wieder 56 Perfonen 
gefängli eingezogen; man zählte unter ihnen zwei Damen. 
— Wie es ſcheint, iſt jept für die Negicrung der Yucns 
Dan wird fich 
Müpe geben, bei der nächſten Kammer ein ſtrengeres Preß— 
geſeß durchzuſezen. Die Eenfur Fan zwar nach einem aus: 
drüclichen Artikel der Charte nicht mehr eingeführt werden. 
Doch wird man leichte einen andern Ausweg finden, wm 
etwas Aehnliches an die Stelle zu fegen. — Bon Mac: 
feille bat die Regierung die Nachricht erhalten, daß zwar 
im Augenblick die Stade rubig ſey, doch leicht in Kurzem 
neue Unruhen ausbrechen köunen. Die Regierung iſt in 
lebhafter Beſorguiß, die Kunde von den Parifer Vorfällen 
könnte an mehreren Orten .zu unruhigen Auftritten Verau 
laſſung geben. — Man jchreibt aus London, daß alle Dffi: 
ziere der Ergarde Earls X., welche fich in England aufge- 
halten hatten, vor einiger Zeit fich entfernten und wahr— 
feheinlich nach der Vendée cilten. — Ju dem Schloffe von 
Kerfabice in dem Pfarrfprengel von Pont-Saint:Martiu 
(Vendee) fand man die koſtbarſten Gegenjtände, unter Ans 
derem einen prächtigen Damenfattel, goldene Sporen und 
ein filberplattirtes Pferdgejchier mit goldenen Franzen, eine 
gauz weiße Schärpe u. ſ.w. Man glaubt, diere Gegen: 
jtände jeven für die Herzogin von Berry vder den Ge— 
neraliſſimus der alten Eöniglichen Armee beſtimmt gemeien. 
Auch fand man eine Menge Papiere, Bücher, Broſchüren ıc. 
Der Carlijtengeneral Elonet befindet fih in dem Bezirk La— 
valz er trägt eine Dlonfe und eine feidene Müse. Leine 
militäriſche Kleidung, welche er noch von Algier mitbrachte, 
bat man ihm abgenommen. Unter feinen Papieren fand 


man Dperationspläne und Karten, mit rotber Diente au: 
Nach Berichten aus Cholhet vom 8. Mai find 


geſtrichen. 





die Chouans, welche gegen die Stadt herangerückt waren, 
auf fchneller Flucht begriffen. Bon ihren Unführern im 
Stiche gelaffen, blieb ihnen nichts Underes mehr übrig. 
Die Nachricht aus Paris, daß die Regierung auch dort ges 
fiegt habe, entinuthigt die Ehouans. — Die Anzahl der in 
dem Schlojje bei Cliſſon umgefommenen Carlijten gibt 
man zu 300 an. Der Maire von Elifon hatte den Des 
fehl gegeben, diefes Schloß, welches ganz vereinzelt liegt 
und rings von Waldung und Klüften umgeben, auch eben 
daher zu Verſtecken jebr geeignet ijt, den Flammen preis: 
zugeben. —; Die Herzogin von Berry erläßt fortwährend 
Proclamationen. — In dem Weiten find alle Kriegsgerichte 
bereits im Gang und haben vollauf zu thun. Eine Menge 
aufrübrerifcheer Gemeinden im Weiten baben ihre Unter— 
werjung angeboten, naddem fie ihre Anführer durch Tod 
oder Verhaftung verloren hatten. Briefe aus Nantes, La: 
val, Mans, Bourbon: Bender und andern Städten bejtäti: 
gen dieſe Thatjache. — Der Chouaushauptmann de Laroche— 
Mage, unter deſſen Befehl 1000 bis 1500 Mann ftanden, 
batte anfänglich dem Maire von ligne eine Kapitulation 
angetragen. Hierüber emntrüjter, fchictte der General So— 
lignac den Negierungstruppen DVerjiärfungen nach, wm die 
übermüthigen Empörer raftlos zu verfolgen und zu vertil: 
gen. Erſt ald Laroche: Mage den Ernjt ſah, womit man 
ihn verfolgte, ließ er feine Bande die Waffen nicderlegen. 
— Man fchreibt aus Ungouleme, daß der im dieſer 
Stadt verbaftete Hr. Berrper am 8. Jumi unter Beglei: 
tung von drei Öendarmen, wovon einer im Wagen bei 
ibm ſaß, nach Nantes zurückgebracht worden jen, wo er 
zur Verfügung des königlichen Profurators gejtelit werden 
fol. — Da die Geſetzgebung über den Belagerungszuftand 
der Civilbehörde feine Mitwirkung bei den Kriegsgerichten 
geftattet, jo ift die Angabe, daß ein Subſtitut des Bönigl. 
Profurators beigegeben worden fen, einem Minifterialblatte 
zufolge, unrichtig. Das effentliche Bericht, fagt dieſes Blatt, 
babe nichts zu thun, als die der gewöhnlichen Juſtiz vor: 
behaltenen Verbrechen eifrig zu unterfuchen und darüber zu 
wachen, daß‘ die von der Regierung gezogene Gränzlinie 
zwiichen dem Geſchäſtsgebiet der gewöhnlichen Jujtiz und 
der Militärjurisdiltion nicht überjchritten werde. — Der 
König bat für die am 5. und 6. Juni Verwundeten den 
Miniftern des Innern und des Kriegs 50,000 Frk. zu: 
ftellen laffen. — Die zwei permanenten Kriegsgerichte wer: 
den morgen ihre Sitzungen beginnen. Sie haben alle 
nötbigen DVorakten in den Händen. Die Zahl der Ge: 
fongenen beläuft fib auf 1800 Perfonen. Hr. Rivot "von 
Kerbour, Bataillonschef des Generalſtabs, ift als bericht: 
erjtattender Commiſſär bei dem erjten, und Hr. Michel, 
ebenfalls Bataillonschef des Generaljtabs, in derſelben Eigen: 
fchaft bei dem zweiten Kriegsgericht. Der Lehtere hat bee 


fonders über die Jonenalangelegenheiten zu reieriren. Die 
dem SKriegsgericht anbeimgefallenen Blätter find die Quo: 
tidienne, der Eourrier de (Europe und die Tribüne. Kö— 
nigliche Commiffäre find die HH. Leroux und Lafitte, Haupt: 
leute beim. Generalitab. ‚Die Furcht vor Kriegsgerichten 


772 


fcheint auf die Verwundeten in den Spitälern einen fehr 
nachtheiligen Einfluß zu haben. Die Anzahl der Vermwuns 
deten, welche in den verſchiedenen Spitälcen liegen, beträgt 
413. Gin Polizeingent, welcher es ſich hatte beigehen 
laffen, einige Decwundete des Volks Canaillen zu betiteln, 
wurde von den anmelenden Uerzten des Hotels Dieu ſchmäh— 
lic) hinausgejagt. Dei dem Bejuche, den Hr. v. Argout 
ſelbſt in dem Hotel Dieu machte, ließ er den ausdrücklichen 
Befehl zurüc, daß Fein Verwundeter ohne Unzeige entlaffen 
werden ſoll. — Alle Wintel von Parıs werden jept von 
der Polizei durchfucht. In dee Strafe Montmartre wird 
jede3 Haus von oben bis unten durchwühlt. Auch auf 
das Weichbild von Paris erſtrecken fich dieſe Hausunter: 
fuchungen. Bei einem Wirth in der Umgegeud fand war 
einen ziemlichen Waffenvorrarb, der nur nach einem lebhaf: 
ten Widerjtande weggenommen werden Eonnte, — linter 
den bis jegt verhalteten Perfonen find wenige befaunte Na— 
men; aber feit zwei Tagen wurden gegen einen Erminijter, 
einen ſehr befannten Kavallerie:Kapitin und andere auge: 
ſehene Männer Verhaſtungsbeſehle erlajien. — Man be 
teachtet die Einberufung der Kammern unter den gegen: 
wäctigen Umſtäuden als unerläßlich. Zu diefem Ende ſoll 
die gegempärtige Ubgeordnetenkammer aufgelöst und bis 
Juli eine neue einberufen werden. Auch fpricht man von 
einer Pairseenennung, welche in der Zwifchenzeit vorgenoms 
men werden jol. Man erinnert fich, daß die Paird: und 
Abgeordnetenkammer fi) das Leptenral ziemlich unfreumds 
lid trennten; um nun die Oppofition der Pairdtammer 
etwas zu breiben, jollen neue Pairs ernannt werden. — 
So eben verbreitet fih die Naxhricht, daß man die Her: 
zogin von Berry und den Exmarſchall Bourmont in ber 
Dendee verhaftet habe; eine telegrapbiiche Botſchaft fol 
die Regierung diefen Morgen davon in Kenntniß gefept 
haben, Die Carliften dagegen bemüben ſich, dem Gerüchte 
Eingang zu verfchaften, daß die Herzogin den franzöfiichen 
Boden bereits wieder verlaffen babe und daß der Polizei 
chef Garlier nur defmwegen wieder nach Paris aus der Ben- 
die zurückgefommen fen, weil er fi) von der Flucht der 
Herzogin überzeugt habe, 


‚ Belgien. 


Brüfjel, 10. Juni. Was wie aus den holländifchen 
Bedingungen des Protofofls 65 machen werden, iſt noch 
nicht befonnt ; jo viel iſt gewiß, daß Belgien fie Feinenfalls 
berückfichtigen wird. Der Krieg bleibt am Ende doch die 
einzige Möglichkeit, diefe große Frage aufzulöfen. Man 
näbrt bier wenigftens Teinen anderen Gedanken mehr. — 
Es beißt, daß außer dem Oeneral Langermann und dem 
Oberſt Prufeonzfi noch 19 andere polnifche Offiziere ver: 
febiedenen Ranges in die belgifche Armee aufgenommen 
find. Sie find übrigens von den belgiſchen Offizieren gern 
geſehen, und leben im beiten Einverſtändniß. Die Stüc: 
gießercien find noch thätig beichiftigt , und man gibt die 
Zahl der jept erijtirenden beigifchen Kanonen auf 400 Stüd 
an, von demen mehr als 120 Fomplet beivannt und ausge: 





rüftet find. — Die Cholera macht in Belgien nur unbe: 
deutende Fortfcheitte. An Gent iſt die Zahl der Todten 
mnbedeutend, und in Mon fiel am 5. und 6. gar kein, 
am 7, nue ein Krankheitsfall vor. Zu Zurnes if feit 
dem 7. kein Erkrankungsfall mehr vorgekommen; zu Abe 
dingkerke bei Zurnes find 2 Perfonen erfranft, wovon 
eine ſtatb. 


Italien. 


Livorno, 8 Juni. In der Romagna ſieht es forte 
während fehe unruhig aus, und wenn wir den von dort 
eingehenden Berichten glauben dürfen, fo wird es unmöge 
lich ſeyn, dieſe Provinzen ohne fremde Beipülfe unter der 
Herrichaft des Papftes zu erhalten. Unikate ſich zu ber 
ruhigen, erbigen die Gemüther ſich, und in gleichem Vers 
hältniſſe fteigen die Forderungen. Durch die vielfach gebil- 
deten Dereine, von denen die meijten aus mehreren hun— 
dert jungen Leuten beſtehen und durch die öffentlichen Ders 
ſammlungen derfelben wird die Aufregung immer höher 
geiteigert. 


Deutſchland. 


Greußen.) Koblenz, 14. Juni. Unſere heutige 
Zeitung enthält Folgendes: »Beim Schluß unſers Blattes 
erfahren wir, daß, eingegangenen Befehlen zufolge, die zum 
4. Armeekorps gehörige 8. Divifion ihren Marſch nach den 
Sriedensgarnifonen nicht antritt, fondern in den bisherigen 
Kantonnirungen jtehen bleibt.«. — Man meldet aus Köln, 
Walter Scott fen auf dem Dampfboote, auf dem derjelbe 
ſich nach Rotterdam begeben wollte, vom Schlagfluſſe ge 
trofien, bei Nymwegen ans Land gebracht worden und da— 
felbjt geitorben. 


‘ (Sachfen) Leipzig, 9. Juni. Bei der biefigen 
Hagelfcbadenvergätungsanftalt find bereits für 5,500,000 
Thlr. Feldfrüchte zur Verficherung gebracht worden, und 
täglich gehen noch neue Verficherungen ein. — Bier ijt 
der Geiundpeitszujtand im Oanzen gut, Bon Cholera ijt 
eine Spur, nur natürliche Blattern, Varioliden und Schar: 
lachfieber Fommen fporadiih vor. — Man befchäftigt fich 
bier, wie in allen Städten Sachſens, mit den Vorbereituns 
gen zu dee Wapl der Abgeordneten, welche auf den näch— 
ften Landtag geben follen. — Von einem Anfchlichen an 
das preußifche Zollſyſtem verlanter jept im Publikum nichts. 
Im Handel it fortwährend ziemliche Lebbaftigkeit; ſelbſt 
einige Urmenier ficht man noc. Bei dem Ddreitägigen 
Wollmarkt vom 51. Mai bis 2. Juni gingen nur ‚etwa 
32 Zentner wieder unverfauft fort; befonders gefucht war 
Mittelwolle. 


(Würtemberg.) Stuttgart, 16, Juni. Hier ift 
folgende Verordnung erfchienen : »Wilhelm, v. ©. ©. 
König v. Würtemberg. Es iſt eine traurige Erfah: 
rung der neueſten Zeit, daß es nicht an Webelgefinnten fehlt, 
welche jede Gelegenheit ergreifen, um die Leidenfchaften der 
Menge aufjureizen, Unzufriedenheit mit den Regierungen 
zu erregen, die gejellichaftliche Ordnung zu flören, mit ihr 
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die Sicherheit und Wohlfahrt ber Cinzelnen zu gefährden 
und sofort durch die auf jede Weile verſuchte Bewegurg 
auf den Umftarz der beftebenden Verfaſſungen Binzunrbeis 
ten. Cine ſolche Gelegenheit glauben die Uurubeittiter, wie 
ein Vorgang in einem Nachbarſtaat bewieſen bat, befonders 
in größeren öffentlichen Verfammlungen zu finden, welche, 
obgleich für unſchuldige oder ſelbſt Löbliche Zwecke veran: 
ftaltet, von ihnen zue Ausführung ftaatsverderblicher Plane 
mißbraucht werden. So fehr Wir nun die Unjerem Her 
zen tbeure Ueberzengung haben, auf dem noch immier ber 
wäbrten treuen , ordnung: und rechtliebenden Cinn Un: 
feres Voltes mit vollee Zuverſicht vertrauen zu Fönnen, fo 
finden Wir Uns doch durch die Uns obliegende Regenten— 
pfliht, zue Sicherheit des Staates die nöthigen Vorkehr 
rungen zu treffen, deingend aufgefordert, der Gefahr zu ber 
gegnen, welche von dem durch Wiederholung folder, zumal 
von verfchiedenen Gegenden ber befuchten Verſammlungen 
fih nach und mach verftirfenden Eindruck auch auf redliche, 
dem Gefühl der Freude geöffnete und eben darım gegen 
verfuchte Taäuſchung weniger gewaffnete Oemütber zu ber 
forgen wäre. Wir haben daber in Uebereintimmung mit 
den beſtehenden Orjegen, namentlih den Vorfchriften dee 
Landesordnung, nach Anhörung Unferes Geheimenraths ber 
fhlofen und verordnet, wie folgt: Die Veranftaltung und 
Abhaltung öffentlicher Verfammlungen zur Befvrechung wolle 
tifcher Handlungen oder Feier politifcher Ereigniffe ift durch 
die zuvor erlangte Erlaubniß der Bezirkspolizeiſtelle bedingt. 
Den Polizeibehörden liegt ob, gegen die Veranjtaltungen, 
welche obne zuvor erlangte Erlaubnif zu jolchen Berfamme 
lungen getroffen werden, mit den in ihrem amtlichen Wirs 
kungskreis liegenden Mitteln hemmend einzufchreiten und 
gegen die Urheber und Theilnehmer das geeignete ftrafrechte 
lihe Verfahren zu veranlafen. Es macht biebei einen 
Unterjchied, ob ein ſolcher Zweck angekündigt, oder bei einer 
unter einem andern Vorwand veranjtalteten Verfammlung 
zu erreichen gefucht wird. Gegeben Stuttgart, den 12. 
Auni 1832. Wilhelm Der Minifter des Innern: 
Weishaar. Auf Befehl des Königs: Der Staatsſekretär: 
Vellnagel.« — Das Negierungsblatt vom 15. Juni ents 
Hält ein Privilegium, anf 6 Jahre dem Buchhändler Karl 
Hoffınann gegen den Nachdruck von Okens aligemeiner 
Naturgefchichte ertheilt. 


Hannover, 10. Juni. Hannoverfche Ständeverſamm⸗ 
fung. Sihung am 7. Jun. Erſte Kammer Mitglieder 
eriter Kammce bei der Kommiſſion zur Entiwerfung dee 
Antwort auf die Thronrede find durch Wahl und Stimm: 
menmebrheit geworden: Och. Rath v. Mürchbanfen, Ober 
neral van der Decken und Konſiſtorialrath Brandis. — 
Zweite Kammer, Dr. Chriftiani fragte, ob die Andeutung, 
daß den in Göttingen anweſend geweſenen Polen Verbre— 
ben zur Laſt fallen, welche geftern ein verehrliches Mitglied 
gemacht babe, ſich auf beſtinmte Data jtübe. Geh. €. R. 
Nofe: Er Fönne mir jagen, daß nad) den ihm befannt ge 
wordenen Umſtänden fich dergleichen vermuthen laſſe. An: 
träge: P. Saalfeld auf Preßfreiheit; Bürgerm, v. Bodun- 





ale Staatsongelegenpeiten. Gr glaube, wo Oeffentlichkeit 
beeriche, von den Uranfängen dee Kultur an, auf Dem 
Forum Noms und unter den Thoren der Auden, da finde 
ſich ſtets Lebensthätigkeit, die da nicht jen, wo Despotis: 
mus beerfche und dem Paſcha Euieend Bittjchriften Über: 
teicht werden, Er wolle nur kurze geſchichtliche Undeutun⸗ 
gen geben, wie fich die Frage bei uns entwicdelt. Als die 
DBefreinng dm Jahre 1813 ſchöne Hoffnungen erregte, die 
Fürjten mit edlem Beiſpiele vorangegangen, babe auch. die 
1814 berufene proviforiiche Staudeverſammlung unſtres 
Landes Zulaſſung von Zuhörern nöthig gehalten. Die Er— 
Öfinungsrede habe dahin gedeutet, und nur eine Mehrheit 
von 1 oder 2 Stimmen babe dagegen entfchieden. Doc 
ſelbſt Die, welche tadelnswerthen Widerjtand geleijtet, haben 
eine andere Art der Deffentlichkeit nöthig gebelten, aber 
eine ungenügende. Die proviſoriſche Verfanmmlung babe 
ben Abdruck der Protokolle beſchloſſen, und diefe babe Nies 
maud aeleien, weil fie ein tedtes Werk ienen. bei deu bat 


unterftüpte den Untrag. Zwar bofft er wenig die Cole 
rien gefüllt zu jeben; und Veiſall des Gallerierurlitus, 
das bofit er, werde nie dus Ziel des Strebens jeon. Di 
Grüge der Srinde ſey in Dem Kerne der Nation, der Im 
Lande zerſtreut fen; — deshalb febeine auch die Oefſcatlich 
keit gleichgültiger, fo lauge die Kegicrnng, wie bisher, dea 
Abdruck der VBerbandiungen gejtatte, und daß das geldcht: 
das erivarte er von Ihrer Weisheit, da ohne dies fremde 
Journale nicht erimangeln würden, aufgunebmen, was man 
hier vermeigere, und dann Mißtronen die Frucht der Ger 
beimlickung ſeyn werde, Schmerzlich muſſe er aber deuus 

beklagen, daft Orffentlichfeit vwerfogt worden. Das itigt 


doch une ein Mißtrauen der Regierung im die wůt derole 


Haltung der Stände. Vertrauen aber fordere bie Regierung 
und bebürfe es: mege fie doch bedenken, Dad. es nut geweai 
werde durch Vertrauen. (Fortſ. folgt.)  (lgem. 19.) 
(Kurbeifen) Kaffel, 13. Inal. Der Kurt 
Meacut nerlänit mit feinem Note Milbelmäbühe, 1m dit } 
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vorübergeben dürften, befchloß die Ständeverfammlung, die 
Vorſtellungen einjtweilen dem Den. Landtagskonnniſſaͤr mit: 
zutheilen. — Die Landitände befchloffen hierauf in Betreff 
des 1850 bei dem Hanfe Rorbiibild gemachten Anlehens, 
die Derzinfung deſſelben aus der Staatskaſſe abzulehnen 
und ouf den zur Tilgung der Schulden, zu welchen der 
Staats: und Hausfchag gemeinjchaftlih Fonfurriren, gebil: 
deten Fonds zu übernehmen. In Betreff einiger vorberei- 
tenden Punkte des Militäretats wurde die Staatsregierung 
zu erjuchen befchlojfen, jede nur mögliche weitere Erſpar— 
uiß in diefer Beziehung unverzüglich eintreten und (nach 
Analogie der badiſchen Ständeverjammlung) durch die Bun— 
desgefandtfchaft darauf dringen zu lajfen, daß über jene 20 
Mill. Fr., welche Frankreib nah dem legten Frieden an 
Deutfchland zahlte, genaue Nachweilung, ſowohl über die 
Anlage derjelben , als auch über die davon erhobenen Zin: 
fen und daraus bejtrittenen Ausgaben, gegeben und der 
Staatsregierung mitgetbeilt werde, damit der Ständevers 
ſammlung Borlage gefcheben könne. — Der Vicepräfident 
‚brachte die polytechniſche Schule in Grinnerung, und auf 
feinen Antrag wurde beſchloſſen, die Staätöregierung zu 
erjuchen, die Ausführung dieſer Anſtalt möglichjt zu bes 
ſchleunigen. 


GBGroñh. Hefien.) Mainz, 9. Juni. Die großher⸗ 
zogliche Regierung der Provinz Rheinheſſen bat au ſämmt⸗ 
liche Bürgermieiftereien ein Umlauſſchreiben erlaffen, in Be: 
trefi von Unterjtüpungen an Geld, Brod, Kartoffeln ıc., 
welche den Hülfsbedirftigen unverweilt geleijtet werden 
ſollen; ade disponibeln Fonds und Ueberfchäffe der Gemeinde: 
und Hospizienbudgets von 1852 follen Dazu verwendet, ja 
ſelbſt Unleihen zu diefem Behufe gemacht werden. — In 
Woms wurden am 3. Juni acht Perfonen wegen Theil 
nabme an den tumnltuariichen Auftritten dafelbit verhaftet 
und nah Mainz abgeführt. Un demfelben Tag, als die 
Unruben in dieſer Stadt vorfielen, wurden auch zu Pied: 
bersheim und in Weſthofen Freiheitsbaume aufgerichtet. 


Cholera. 


Böhmen Dom 6. zum 7. Juni iſt in Prag 1 am 
der Cholera geneſen; in Ärztlicher Behandlung verblieben 5. 


Neue Epoleranusbrüche auf dem Lande wurden ange: 
zeige: Im Bunzlauer Kreife: zu Ribniß, Semill, Pro!fo, 
Houiwrcha, Hodek und Bradlep; im Bidſchower Kreife: zu 
Fiebich, Mrklow und Stepanip; im Berauner Kreife: zu 
Kotopet ; im Nakoniger Kreije: zu Petrowip. 

— Die Cholera wüthet im Halle aufs Neue in einem 
on andern Orten unerhöeten Grade. Nachdem fie fchon 
vom 1. Januar an bis 1. Juni gegen 400 Todte hinger 
rafft bat, ſcheint fie jept noch tödtlicher ald vorher zu fenn. 
Don 31, die zwifchen dem 3. — 6. Juni erfranften, jtars 
ben 26. — Nachrichten aus Erfurt vom 6. Juni zufolge 
mar jeit dem 2. d. Fein neuer Cholerafall vorgekommen, 
Dis jetzt befchränkt fich die Krankheit auf das Militiripis 
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tal, wo im Ganzen 14 Perfonen erktankt, 8 geftorben, 2 
genefen find, und 4 noch am Mervenfieber krank liegen. 
Die Verjtorbenen waren nur 5 bis 9 Stunden Erank, 

— Die Karlsbader k. k. Badinfpeftion finder ſich zur 
Widerlegung des bie und da im Auslande verbreiteten fal« 
ſchen Gerüchte, daß bierorts die afiatifche Brechrubr Herr: 


- fen folle, zu der öffentlichen ErPlärung veranlaft, daß bis 


jet weder in dem Kurorte Karlsbad und feiner Umgebung, 
noch in den übrigen bierlindigen Kurörtern Töplitz, Fran: 
zensbad und Marienbad an irgend einem Individuum ein 
Spmptom der gedachten Epidemie wahrgenommen worden 
fen , in diefen Kurörtern überhaupt der befriedigendite Ge: 
fundheitszujtand beſtehe, und in dieſem Betracht fonach die: 
jenigen, welche die bierläindigen Bäder zu befuchen geden: 
ten, die Reife nach denfelben ohne alle Beforgniß antreten 
oder fortegen können. 





Beuejte Rachrichten. 





Anland, 


Münden, 19. Juni. Der geſtrige Tag mar für 
Münchens gelammte Bewohner ein böchit freubenvoiler 
Feittag, denn Seine Majeftät der König tras 
fen von Ihrer nad Stalien unternommenen Reile im er- 
wünjchtejten Wohlfenn wieder bier ein. Von einer Deputas 
tion des biefigen Magiſtrats und der Gemeindebevollmäch⸗ 
tigter in Wolfeatbshaufen, jo wie von den Mitgliedern des 
Magiſtrats und den Gemeindebevollmächtigten in Baner: 
brunn auf das ebrfurchtvollite begrüßt, wurden Aller 
böcjtdiefelben in Sendling von Ihren getreuen Bür— 
gern ſelbſt mir dem berzlichiten Frohlocken bewilltommt. 
Den ganzen Nachmittag über war die Dtraße nach dem Dorfe 
Sendling , welches an einigen Stellen mit grünen Tris 
umpbbögen geſchmückt war ,. mit zabllofen Menfchen 
bedeckt und die Schaaren Häuften fi ſowohl bier als in 
den Strafen außer: und innerhalb der Stadt, durch welche 
der gejeierte Monarch Seinen Weg nah der k. Refidenz 
nehmen mußte, je näher die Stunde der Ankunft beranrückte. 
Endlich um 11 Uhr erfcholl alles von unaufbörlichem Zus 
beleufe; Wagen mit Blumen und Laubwerk und den baneri: 
ſchen Fahnen geziert, worauf ſich Mufitchöre befanden, 
dann Bürger zu Pferde und in einer langen Reihe von 
Kutjchen begleiteten unter dem Schimmer der Fackeln den 
erbabenen Landesvater, und in ihe Frohlocken mifchten füch 
die Vivats vieler Taufende aus allen Fenſtern und auf den 
Strafen; Münden war an dieſem Tage in Bezeigung 
feiner innigften Liebe und treuen Unhinglichfeit an den alls 
verehrten König das Organ für ganz; Bayern. (Wir wer: 
den morgen einige der werthvollen Gedichte mittheilen, 
weiche bei diefee Gelegenheit Sr. Majeſtät überreicht wor: 
den find.) 


Ausland, 


London, 12. Jun. Die newejten Pondoner Blätter ent: 
halten in Beziehung auf das Innere nichts von Bedeutung. 
©raf Gren, fagt der Standard, verweilt zu Eaſt Sheen. 
Sein Gefundheitszuftaud, der nicht am beiten war, als er 
London verlieh, fol feinen Freunden ernſthafte Befürchtuns 
gen einflößen. — Stocks, 12. Juui, 85} 4 (3 Uhr). 


Paris, 14. Juni. Der heutige Moniteur enthält 
eine ſummariſche Zufrummenjtelluung der von ber Negierung 
aus dem Welten erhaltenen Berichte, Die darin aufge: 
zählten Vorgäuge find jedoch unfern Leferu bereits bekannt, 
Aus fänmtlichen Berichten gebt hervor, da fih Die Un 
ſtreugungen der Chouans ihrem Ende nähern, daß eine 
große Unzapl der Chefs geblieben oder in Geſfangenſchaft 
gerathen und daß ſich die Landleute allenthalben unteriwers 
fen. Von der Verhaftung ber Frau Herzogin von Bersp, 
die fih wohl nody in La Marrais aufbalten dürfte, ges 
fchieht Feine Erwähnung. Nah dem Breton de Raus 
tes vom 12. Juni befinde fich die Frau Herzogin in der 
Umgegend diefer Stadt, doch fo verkleidet, da man fie 
uumöglich erkennen kaun. : : 


— Die Bazette des Tribunaur meldet: »Wir 
Binnen old gewiß angeben, daß auf böhern Beſehl, der 
diefen Morgen eiutraf, in der Angelegenheit des 5. und 6. 
Auni die Arbeiten der Herren Berichterftatter der beiden 
Kriegsconfeild eingeftellt find, woraus uan ſchließt, daß bie 
Autoritit auf die genoummenen Ausnahnswmaßregeln verzich 
ten und die Facta vom 5. und 6. Auni der Jury zur Ein⸗ 
ſicht vorlegen wollen Der Moniteur dagegen erwie— 
dert: »Wir Können verfichern, daß die Gazette de Tribunaur 
falſch berichtet worden iſt.« 


— Der englijche Geſandte, Lord Grauville, iſt in Paris 
wicder augekommen. 
Paris, 14. Sun Cours: 
3 pCt. 68 Sr. 50. €. * 
Verautwortlicher Medafteur : 
Legationsrath Dr. F. &. Lindner. 
ee ve TE En 


5 pet. 97 Ir. 55 C.; 


— — — — — — —— 


Fremden⸗ Anzeige. 

Den 18. Juni, (GoHirſch Sr. Earraute, Negotiant 
aus. Sedan; Hr. Reichmann, Galtgeber aus Mailand. (Schw. 
Adler); Hr. Ater Meer, Kfm. aus Grefeld; Frau Gräfin v. 
Egloifein, Hof: und Stiftevame aus Hannover, 6G. Dahn; 
Hr. Kaula, Banquier aus Augeburg; Dr. Loͤwenberg, Bans 
quier aus Hohenems; Hr. Pact, fücit Eſterhazziſcher Beam⸗ 
ter; DD. Bandauer, Banguier, und Deinemann, Kaufm. aus 
Augsburg. (G; Kreuy: Dh. u Bilpelmi, und v. Manuel, 
Sörfter aus Bern. (G. Stern): Ir Schmitt, Kofler Jns 
haber aus Steingaden. 


— —— — — —ñ —ñ e — ——— 


Augwäcige Codes faãlle. 
Zu Kraiturg, (Landgerigr Müuͤhldorf Farb am 5, Juni 
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der dortige Schwaigerifche Benefijiat Fran de Paula Hofı 
mann in einem Alter-von 67 Jahren, 

Zu Regensburg, flarb am 8. Juni Hr. Alois Fatfl, Ad 
jutant und Lieutenant bei dem ten Lim.Inf. Reg. (Der. m 
Sachſ. Altınd.) 51 Jahr alt 

Zu Regensburg, ftarb am 11. Juni Hr. Fran; Donegg, 
Dberlieutenant und Regiments:Adjutant im gl. bayer, ten 


a — (Herz. v. Sachſ.⸗Altenb.) Im Koſten Jahre feinen 
Iters. 


Zu Simba, (Landgericht Landau) Farb om +13. uni 
Fran; Will, ebemal, Auartiermeilter: dann Unterauffchläger, 
ep 


Laurie. 
Wien, 14. Junf. 
Stantsfchuld »Verfhreid. zu 5 pCt. in EM. 
detto detto zu 4 vEt. in EM. 
Dart. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 10071. in EM. — 
delto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 
Banks Xetien pr. Stit 1138 EM. 


Cheater » Anzeige. 
Dienftag : Des Malers Meifterftüd; Hierauf 
folgt: Der verkleidere Butsberr, 
— — — 


Beltanntmachungen. 


5 
Ar 


5 | 
rw. 


⸗ 
19 
Im 





7863. Todes: Anzeige 

Am sötem diefes Monats ftarb zu Berne bei Baitenth 

unfere innigſt geliebte Mutter und Schwiegermutter, 
Stau Auguſta von Schlichtegroll, 
eborne Roußeau, 
kouigliche Direktors: Wittive , 
Im Öoften Jahre ihres Alters, nah faum fehötägigem Kran: 
Ernlager, in Folge einer Bedärmentzüundung. 

Wer die Bereroigte kanute und weiß, was Sie ihrer Ja: 
milie und ihren Fceumden war, wird die Größe umferes Ders 
luſtes und Schmerzes ermeflen und und feine flille Theilnahme 
nicht verfagen, 

Müngen und Berneck, am 15. Juni 1852. 
Ant. v. Shlibtegrofl, königl. Dberbauratp. 
Dr. Nat. Schlichtegroll, k. Polizeitommiffsr. 
Maria Vogel, geb. v. Schlihtegroil 
Dr. Alfred Schlihtegrofl, Pforrerin Berned. 
Eoppie v. Scälidtegrall, geborne, als 


v. Kobell, Sch wie · 
Angelita Schlichte groll, gebotue gertoͤch⸗ 
Maier, I m. 


Dr. A. Bogel, ord. Profeffor der koͤnigl. Univer 
fität und Gonfervator des hemifchen Labera: 
torius, Schwiegerſohn. 








7862. Berfloßenem Sommntag murden ein paar Frauenjim 
merhaudſchuhe gefunden. D. Uebr, 


— — — nn 

7864. (20) Man mwünfge einen Thelluehmer zut „Algemeis 
men Zeitungs, Die Bedingungen Binnen auf dem Par Tee 
leph· Plage Rico, 41 über ı Stiege erfragt werden, 
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1756. kiterarifde Angeige 
Mit Ende diefes Jahres beginnt bei Unterzeichnetem der 
Druck einer 
Allgemeinen Naturgefchichte 
für alle Stände 
tb Ofen 
ofrat . 
Best Binde, 
in 36 Lieferungen von 6 Bogen, a Achtzehn Krruzer 
für die Eieferung. 


Aufklärung heißt das große, erhabene Wort, welches im 
gegenmwärtiger Zeit die Herzen aller wahrhaft Wohlwollenden 
Befeelt, und von einem Pole zum andern begeiternd ertönt. 
Aufklärung, Bofksbildurg allein kann und wird 
Den trüben Schleier der Gegenwart heben, umd zu einem freien, 
lichtvollen Standpunkte führen ! 

Aus diefem Grunde iſt es gerade jeht wüuſchenswerth, daft 
Männer, welche fih duch ihre geprüfte Denfungsart das Bers 
trauen aller Edeln im Volke erwarben, Männer, denen zus 
gleich das Licht der Wiſſeuſchaft im vollem Glanze feuchter, fi 
erheben, um jene Aufklärung Durch gediegene Werke ihres Gets 
fies vorzubereiten und in aller Familien des VWaterfandes eins 
heimiſch zu machen. 

Ein ſolcher Mann iſt Oken; — die aufklaͤrendſte, belehr 
rendſte Wiſſenſchaft iſt die Naturgefhihte, die Befchreis 
bung defiem, was die Natur dein Menfchen freundlich bietet, 
Okens Name hat einen [hömen Rang in beiden Hemisphär 
ven — Anpreifung ift unnöthig, jeder Gebildete Bennt ihni 

Auf die Bitte des Verlegers, der es für den ſchönſten Jweck 
feines Standes Hält, mur wahrhaft beleprende und gediegene 
Werke dem Publitum zu bieten, entfhloß fih Herr Hofrath 

. Den, die Refultate feiner bisherigen Forſchungen durch diefe 


Allgemeine Naturgeſchichte 
für alle Stände, 

den Freunden diefer herelihen Wiffenfhaft mitzutpeifen. Wenn 
auch unfre Biteratur nicht gerade arm an naturhiftorifchen 
Merten zu nennen it, fo kann es doch dem undefangenen Auge 
bei näherer Prüfung nit entgehen, daß wir uns nur fehr 
meniger erfreuen, melde vollftändig genannt zu werden 
verdienen, daß hingegen keines eriflirt, welches dem gegen 
waͤrtigen Stantpuntte der Wiffenfhaft mit Berüdfichtigung 
des größern Publifuns genügt. 

ii Dem felbft fpricht ſich über dieſes fein Werk aus, wie 

Igt: 


„Das Merk, welches ich zu bearbeiten unternehme, fol 
„alles enthalten, was ans dem Mimerale, Pflanzen 
„und Thierreih wichtig für das Leben und mer 
„würdig für die Wißbegterde ft, und zwar in 
„einer ſchlichten, fortlaufenden Sprade mit Ber 
„ureidung der, mur in der firengen Wiſſenſchaft möthigen 
„Terminologie und bis in’s Einzelne gehenden Gtaflifieatiom, 

„Die Mineralien, welche im täglichen Verkehr vors 
„tommen und im den mechaniſchen wie ſchönen Künften 
„angewendet werden, fo mie die Hauptmaſſen Derfelbem, 
„moraus unfere Erde befteht, werden ausführlich bes 
„handelt Gie bilden nur einen Band. Daffelbs 
„gut von den Pflanzen, Ale, welche in der Decos 


„momfe, in des Gemwerden und im der Arzıretz 
„kunde gebraucht werden, oder zur Zierde dienen, wer» 
„den aufgerommen ; fie follen 2 Bände füllen. Die 
nEbhiere, melde nod näher mit dem Menfhen in Vers 
„hältmiß kommen ımd mehr Seiten der Betrachtung dars 
„bieten, werben meitläufiger behandelt, und follen 5 
nBände betragen, fo daß die ganze Naturgeſchichte im 
„6 mäßigen Bänden vollender fepn wird.” " 
Ofen, 
Borſtehende Anzeige fpricht die Tendenz des Werkes: 
„Buch eine umfaffende, gründliche und zus 
sleih populäre Naturbeihreibung Auftläs 
zung und Bolksbildung zu verbreiten, die 
Mittel des Wohlftandes Fenmen und anwenden 
zu lehren, dem, befomders wegen Unkunde im 
diefer Wiffenfhaft, berrfhenden Aberglau— 
ben zu verdrängen, das Gemüthd auf etwas 
Döperes und Gefegmäßtgeres zu leiten, Bes 
ahtung der Gegentände der Natur, Schonung 
derer der Kunſt, Milde gegen alle fühlende 
Weſen zu bewirken, und auf diefe Art allge 
mein nüplich zu ſeyn“ 
Hinfinglih aus. Freunde diefes eblem Zweckes, wozu wohl 
beſonders jeder Geiſtliche und Lehrer, fo wie überhaupt jeder 
Gebildete, zu rechnen Hit, werden auch ohne Aufforderung zu 
BDerdreitung diefes zeitgemäßen Werkes im Kreife ihres Wir: 
Bens freundlich die Hand bieten. Der, Verleger wird ihre Ber 
mühungen gern unterflügen; er wird überhaupt das Seinige 
thum, um aud den ärmern Wißbegierigen die Anſchaffumg des 
Werkes möglichit zu erleihtern, und theilt Daher, mit befons 
derer Ruͤckſicht hieranf, folgenden Pfan dem Publifum mit: 
1) DEen’s Naturgefhichte wird aus ſechs Bänden beitehem, 
deren erflor das Mineralveich, der zweite und dritte 
das Pflangenreig, der vierte bis fehite das Tier» 
weich enthält, 
2) Zeder Band beflsht aus fehs Lieforumgen, jede zw 
ſechs Bogen; der Preis jeder Rieferung ift auf 
Achtzehn Kreuzer 
feftgefeht. 


3) Das Format ift ein ganz großes Detav; der Druck mit 
mewen Leitern, ſcharf, deutlih und fihön, das Papier eim 
weißes, folides Belin, 

4) Die Subfeription oder der Ankauf der erſten 
Lieferung verbindet zur Abnahme des ganzen Werkes; 
jede Lieferung wird bei Empfang derfelben bezahlt. 

5) Die erfte Lieferung erfheimt gegen Ende diefee Jahre, 
und dann wenigſtens jeden Monat, ohne HUnterbredung, 
eine Lieferung ; wahrſcheinlich werden alle zwei Monate 
drei Lieferungen gegeben werden, fo daß das Ganze 
demlich Ir zwei Jahren vollftändig in den Dünden der 
Subferibenten #. 

6) Das wohlgetoffene Bildnih des Seren Verfaſſers, mei: 
ſterhaſt in Stahl geſtochen, wird der erſten Lieferung 
unentseldlih beigegeben. 

Dem Werke wird ein Atlas im groß Quart, die von 
dem Herrn Derfaffer für wecdienlich erachteten Abbils 
dungen in fhöniter Ausführung enthaltend, beigegeben ;- 
der Preis deffelben kann für jege nicht genau beilimmt 
werden, da die Anzahl der Abbildungen noch nicht feits 
gefegt it; jedoch ſollen nach des Deren Verfaſſers Am 
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fiht der Abbildungen nicht zu viele werden, um bas 
Werk welches auch obne Abbildungen zu haben 
if, nicht unnöthig zu vertheuern. Da der Verleger 
bei dem Atlas auf allen Vortheil verzichtet, fo wird das 
Blatt deſſelben (in groß Quarto, auf flarfem Belinpar 
pier, ausgezeichnet ſchön geſtechen und auf das forgfäl: 
tige illuminirt; höchſtens auf fehs bis acht Kreuzer zu 
ftepen kommen, 

8) Der Subferiptionspreis erlifcht mit Ende diefes Jahres. 


Da wir in einer fhönen Zeit leben, wo niht allein der 
Reihe und vermöge feines Standes Bornehme Anſpruch 
auf geiſtige Bildung macht, fondern auch in dem Herzen des 
ſchlidten Bürgers und Landmanns Das erbabene Gefühl des 
Menſchenwerthes ih regt; fo werden auch dieſe actbaren 
Staͤnde ein geringes Opfer nicht fchewen, um fi felbit und 
ihre Kinder durch Anfhafung nügliher und werthrols 
ler Büder in dem Streben nad jener Ausbildung zu flärken, 
die allein zum fchönften Ziele führt: — ein foldes Bud 
aber wird Oken's Naturgeſchichte fepn! 

Stuttgart, im Mai 1832. 
Carl Hoffmann. 

In Münden empfehlen fih zu Beſtellungen auf obiges 
eitzemäßes Werk die Joſeph Lindauer’fhe Buchhandlung 
Kaufingerſtraße Nro. 1614), Finſterlin, Fleifhmann, Franz 





Tell«- 


Meu eröffnete Subscription, 


AD. STIELER’S HAND-ATLAS 
UEBER ALLE THEILE DER ERDE NAGH 
DEM NEUESTEN ZUSTANDE UND UEBER 

DAS WEI,TGEBAEUDE. 


Nich neuem Plan, in 63 Blättern in Folio, mit Er- 
Iauterungen in Quarto, zu äusserst billigem Preis. 





Nach 16 Jahren mühevoller Arbeit und rastlosen 
Eifers ist Srıenen’s Hano-Azzas, — dessen gründliche 
wissenschaftliche Bearbeitung, wie von allen 
Seiten anerkannt wird, Jem geographischen Studium in 
und ausser Deutschland ausgezeichnete Dienste geleistet, 
der auch im Technischen, wie in vielseitiger Beachtung 
der Bedürfnisse, sorgsamer Benutzung dargebotenen Rau- 
mes und glücklicher Ausführung neuer Ideen, man kann 
mit Wahrheit sagen, Bahn gebrochen hat, — einer Stufe 
von Vollkommenheit nahe gekommen, 'wie sie in geogra- 
phischen Werken bei nie aufhörendem Wechsel des Stof- 
fes, selten erreicht wird. Eine grosse Verbreitung war 
die Folge davon. Diese hat aber auch andere Erschei- 
nungen hervorgerufen, die weder zu den rühmlichen 
noch zu den aufmunternden gehören. Das Heer der 
Nachstecher und leichtfertigen Compilatoren hat *ich 
daran versucht, Nicht blos einzelnen Karten des H.-A, 
hat man auf solchem Wege Aufmerksamkeit geschenkt, 
sondern auch ganze Reihenfolgen von Nummern 
nachgestochen, theils blind hin, theils um den Diebstahl 
zu verstecken, mit kleinen nichtssagenden Veranderungen., 
— Wenn dabei der Ursprung der eingeschwarzten Waare 


klüglich verschwiegen wird, so hat doch eine neu ange- 
fangene französische Unternehmung, in welcher man die 
drei Blatter des H,-A,: Sternkarte, Antipodenkarte, Höhen- 
Profile, verkleinert findet, wenigstens die Aufrichtigkeit 
gehabt, die beiden erstern als aufgefasste Idee des Her- 
ausgebers des Hano-Arzas zu bezeichnen, 

Indessen lasst sich gestehen, dass solche Plünderun- 
gen (so sehr sie auch zur Unehre gereichen und man- 
ches gediegene Werk schon in der Geburt ersticken) hier 
und da beitragen können, dem Publikum zu nützen. Denn 
da gestoblene Waare so gut Abnehmer findet, wie red- 
lich erzeugte und erworbene; so scheut man, um Letztere 
dem Publikum zugänglich zu erhalten, kein Opfer und 
keine Anstrengung. 

Zwar hatten Herausgeber und Verleger schon bisher 
geglaubt, in dieser Hinsicht das Acusserste zu thun, — 
jede neue Lieferung gab Zeugniss vom Streben nach 
möglichster Gediegenheit, und dass es nicht ohne Beruf 
geschehen, — die Ausführung ist in jeder Hinsicht ver- 
vollkommnet, auch ist den neuen Bearbeitungen fast 
durchgehends etwas grösseres Format gegeben. Eine Er- 
höhung des bisberigen Preises wäre daher nicht ausser 
der Ordnung gewesen, 

Versuchen die Unternehmer aber dennoch das Ge- 
— indem sie zugleich Rücksicht nehmen, dass 

ie Anschalfung des ganzen Hand-Atlas in seinem seithe- 
rigen Umfange (mit Zugabe der spätern Supplement-Lie- 
ferungen) manchem Familienvater etwas zu schwer fallen 
mag, und dass der anfänglich entworfene Plan dieses 
Werkes einige Blätter nöthig machte, die jetzt durch an- 
dere, wo, nicht ganz ersetzt, doch für Vieler Bedürfniss 
entbehrlich geworden sind. Ueberdiess soll der Ankauf 
durch Bezahlung nach einzelnen Lieferungen erleich- 
tert werden. 

Sonach wird also hiermit 

eine neue Subscription 
eröffnet, für eine in sechs Lieferungen vertheilte 
Neue Ausgabe des Hanp-Arıas 
in 63 Blättern, mit Erläuterungen. 

Die nähern Bestimmungen sind folgende: 

Jede der ersten 5 Lieferungen wird aus 10 Bl., die 
letzte 6te aus 13 Bl. bestehen — die Lieil, werden die 
Karten der Reihenfolge nach enthalten, die erste die 
Nro, I-X us. f. 

Die Karten werden durchaus die neuesten Be 
richtigungen der geographischen Kenntniss in allge- 
meiner, wie in politischer und topographischer Hinsicht 
enthalten, Mehr oder minder ausführliche Erläuterun- 
gen begleiten dieselben und geben dem kundigen Freunde 
der Geographie Nachweisung über Grundlage und Ge- 
staltung jeder Karte, 

Die 1. Lief. erscheint im August .d. J. Von Vier- 
teljahr zu Vierteljahr folgen die übrigen Lieferun- 
gen. Diese Termine können innegehalten werden. 
da der Stich aller Platten, bis auf wenige, die neu bear- 
beitet und neu gestochen werden, beendigt ist. 

Festigkeit und Weisse des Papiers, schöner Druck, 
sorgfältige und geschmäckvolle Ilumination sollen diese 
Karten wie bisher auszeichnen, 
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Vorauszahlung wird nicht verlangt — für jede der 
ersten 5 Liefl, ist 2 Thlr. (3 Fl. 36 Kr.), für die te 214 
Thlr. (4 Fl. 30 Kr.) bei Ablieferung zu zahlen. Die 
Subscribenten machen sich zu Abnahme des Ganzen ver- 
bindlich. Einzelne Lieff. oder einzelne Nummern dieser 
neuen Ausgabe werden nicht abgegeben. 

Sammler, die sich mit ihren Bestellungen direct an 
die Verlagshandlung wenden, erhalten auf’ 6 Exemp], das 
zte frei, haben aber die Portokosten zu tragen, 

Noch wird bemerkt, dass die bisherigen Ausgaben 
ce :Hand-Atlasses, mit den dazu gehörigen Supplement-Lie- 
ferungen und den einzelnen Karten daraus, ihre seitheri- 
gen bekannten Preise behalten : 

a) STIELER'S Hıwo - Arıas. Ganz vollständig in 73 
karten (inc), I—VI. Suppl. Lief.) mit Erlauterun- 
gen. Cartonnirt ı9 Thir, (34 Fl. 12 Kr.) — Roh 
18'% Thlr. (33 Fl. 18 Kr.) 

5) STIELER’S Haso-Arıas. Auswahl in 31 Karten 
(zur Begegnung eines Heilbronner Nachstichs er- 
schienen). Cartonnirt 6 Thlr. (10 Fl. 40 Kr.) 

c) Die Karten zum Hano-Arıas einzeln theils zu 8 
Gr. (56 Rr.), theils zu 6 Gr. (a7 Kr.), worüber be- 
sondere Verzeichnisse zu haben. 

Gotha, Mai ı1u32, 


‘ 


Justus Perthes. 


Inhalt der neuen Ausgabe des Haxp-AtLassks 


in 63 Bl.: 
Nro, 


I. Titel, mit Grundriss von Gotha. 


HI—IX. Allgemeine Karten: 

IL. Planetensystem. 

Ill. Der nördliche gestirnte Himmel. 

IV. Westliche Halbkugel. 

V. Oestliche Halbkugel. 

VI. Planiglob der Antipoden und vier andere. 
VIL. Weltkarte in Mercator’s Projection. 
VII, Nordpolar-Karte. 

IX. Höhen-Profile. 


X—ALIV. Europa betreffend: 

Europa, zur Uebersicht der Flussgebiete und 
Tlöhenzüge. 

Europa, mit polit, Begränzung. 
Spanien und Portugal. 
Frankreich, 

Nordöstliches Frankreich. 
Nordwestliches Frankreich. 
Südliches Frankreich mit einem 
Theil von Spanien, 
Grossbrittanien und Ireland, 
England. 

Schottland. 

Ireland. 

XXI Dänemark. 

XXI Nördliches Schweden, 
XXIII. Südliches Schweden, 


x. 


XI. 
XI. 
XI. 
XIV, 
XV. 
XVI. 


Portugal, 
Spanien, 
Frankreich, 


XVII. 
XVIll, 
NIX, 
NN. 


Brittische Inseln. 


| Scandinavien, 


Nro, 
NXIV. Fluss- u, Bergkarte v. Deutschland.. 
XXV. Deutschland, Niederlande, "Belgien 
und Schweiz. 


XXVI. Strassenkarte von Deutschland und D b 
anliegenden Ländern. ze “ 
XNVIE Nordwest. Deutschland, pP !p ende 
NAYIIL Nordöst. Deutschland. | nn u nen 
XXIX. Ost- und West-Preussenf oc  , Nieder 
d Posen * Staat, lande, 
Eee ven .): Belgien 
XXX. Mittel-östliches Deutschland. ri Pf 
XXXI. Sudwestliches Deutschland. Schweis. 
XXXII. Sudöstliches Deutschland. 
XXXIII. Kge, d. Niederl. u, Kgr, Belgien, 
XXXIV. Die Schweiz, 
XXXV, Italien. 
XXXVL Nördliches Italien, | Italien, 
XXXVII. Südliches Italien. 
XXXVIII. Galicien, Ungarn, Siebenbürgen. 
XXXIX. Ostseeländer mit Polen und dem 
westl. Russland bis Moskau. : 
AL. Europäisches Russland. Oestliches 
XLEL Die europaische Türkei. Europa, 
XLII. Der nördliche Tneil der europ. 
Türkei. 
XLII. Griechenland. 
XLIV. Das mittelländische Meer (zu Europa, Africa, 
Asia.) 


ALV—LXIII. Ausser Europa: 

XLV, Asia, 

XLVI. Iran und Turan. (Persien.) 
XLVIL Chinesisches Reich. 
XLVIII. Ostindien mit den Inseln. 

XLIX. Hindostan. 

L Ostindische Inseln. 

LI. Atrica. 

LU, Westl, Mittel- und Nord- Africa, Afti 
LIU, Oestl, Mittel- und Nord-Afriea und; Ariea. 


Arabia. 


LIV. Nord-America. 


Asia. 


LV, Süd-America. 

LVI. Nord-American. Verein, Staaten, 
LVII. Nördl. Theil d. Verein, Staaten. 
LVIII. Mexico und Centro-America, 

LIX. Westindien. 

LX. Nördl. Theil von Süd-America. 
LXL Südl. Theil von Süd-America. 
LXII. Australien. N 
LXIII. Das Innere von Neu-Süd-Wäles, 


America, 


Australien, 


Von kleinen Nebenkarten haben Platz gefunden: Die 
Umgebungen von Paris auf Nro. XIII. — London, 
Portsmouth, Edinburg auf Nro. XVIL. — Ham- 
burg auf Nro. XXU. — Stockholm auf Nr. XXIV. — 
Königsberg, Danzig auf Nro. XXX. — Rom, Nea- 
pel auf Nro. XXXVL. — Petersburg auf Nro. XL. — 
Ganarische Inseln, Cädiz, Gibraltar, Con- 
stantinopel, Meerenge v. Const., Aegypten 





*) Mit Uebersicht des Preuss. Staats, 
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und Palästina auf Nro. XLV. — Südspitze von 
Africa, Capstadt auf Nro. LII. — Mexico auf Nro. 
LIX. — St, Domingo, Havana, Niearagua-See 
auf Nro. LX, 

Subscriptionen und Bestellungen auf worgtebenden 
Atlas nehmen an die literarisch -artistische An 
stalt in München. 


7858- Literarifhe Anzeigen. 

Die in Verlage der unterzeichneten Buchhandlung feit Ans 
fang dieſes Jahres erfheinende religiöfe Zeitfprift: 

Sion. 

Die Stimme der Kirche in unſerer Zeit. 

Im Vereine mit mehreren katholiſchen Geiſtlichen 
herausgegeben von Dr. A. Lech ner und Dr. Fr. A. Sg9mid. 
MWöcentlih in drei Nummern gr. 4., oder in 12 Monats» 
Heften mebft LiteratursAngeiger und einigen Kupfern, beginmt 

mit dem 1. Julius das zweite Semeiter. 

Diefe Stimme der Kirche fand umgeahtet der mannichs 
fach aufarregten Zeit und mander Widerjader dennod eine 
große Jahl guter, frommer Batholifher Chriſten, die fie 
mit Jreunden hörten, fo daß fie beinahe ſchou durch alle Län 
der deutfcher Zunge mehr oder weniger fi verbreitet hat und 
täglich mehr Leſer und Mitarbeiter gewinnt. 

Man kann fih auf allen loͤblichen in: und ausländifchen 
Poftämtern (die folhe durch Die hiefige künigl. Ober: Poft: 
Amts-Zeitungs:Erpedition beziehen wollen), fo wir in allem 
deutſchen Buchhandlungen darauf ebonniren. 

Der Preis des Sion bei Nüdmwerfer Verſendung ift 
Durch die koͤnlgl. Poämter für Bayern folgender: 

Im erjien Poil:Rapom (vom hier aus) pro Jahr 5 fl. 31 fr. 
— zweiten — _ — — + 5f.5ı kr. 
— dritten — — — — 6 fl. 11 ir. 

tim Auslande mit geringer Erhöhung) 

und wird halbjährlich entrihtet. Man kann zu jeder 

Zeit als Abonnent sintreten, fo daß man mur dasie: 

nige Semeſter abzunehmen braudt, im welchem der Eintritt 
efhieht. Sollte irgend ein Poftamt oder Poflerpedition bei 

— — der Beſtelung Schwierigkeiten machen, fo erſuchen 

mir, uns nus durch unfrankirte Briefe ſogloich davon zw ber 

aachrichtigeu. 

Im Buchhandeh iſt der Preis. jaͤhrlich 5 fl. 24 Br. oder 
3'% Nthle, duch ganz Dewsfhland, die Ablieferung m = 
aatlich. 

Zugleich verfprehen wir, falls die Zahl der verehtlichen 
Abonnenten ferner in dem Maafe zunimmt, mie es bisher 
gefchah, vom nähften Jahre 1855 an, den Preis auf 4 fl. 
oder 2 2/, Rtpir. herabzufegen, damit auch für den Uirbemit- 
telſtan die Ausgabe nicht drüdend fg. Um den Sion gleid: 
fam. als religiöfes Haus: und Familienbuch immer aufbewahs 
zen zu koͤnnen, wird am Sclufie jedes Halbjahres ein Haupt: 
firel zu dem erfcheinenden 78 Nummern, 6 Heften erfolgen, 
auch zur größerm Zierde ein Tıtelkupfer beigegebe, fo daß 
dann jeder Jahrgamg zwei ſtarke Auartbänds bildet. 

Wir laden daher alle hochw. Geiftlihen, fo wir alle froms 
men katholiſchen Chriſten hledurch ein, diefed aus der reinen 
Abſicht entitandene Unternehmen auch ferner durch zahlreiche 
Teilnahme zu unterftügen. 

Augsburg, am erften heil. Piingfitage 1852. 

Karl Kollmann”ige Buchhandlung, 








In der Briennerftraße, nahe bey der Glypothek, iſt das 
Haus Rro. 281/b fammt Garten um den Jahresjind von 
s90 fl. zu vermiethen. Dasfelde beftcht aus 6 Zimmern, Küche, 
und fonitigen Bequemlichkeiten. Es kann auch in 2 Wohnuns 
8 getheilt werden. Das Uebrige in der Expeditlon dieſer 

tung- 


7407. (E) An der Somnenftrafe Nro. 129 a. im Gars 
ten · Hauſe rucdwärts find zwei Zimmer nebft Kabinet ebenen 
Erde ohne Meublement jedoch mit Bedienung mit oder ohne einen 
Blumengarten an zivei ledige Herru monatmwelfe zu veritiften, 








In der Erpedition diefer Zeitung, Fürftenfelders 
frafe Nro, 1000, find neuerdings angefommen : 


Elaftiiche Metall: Schreibfedern 


von hartgearbeitetem | 


Sol, Silber, Meſſing un st. Stahf, 
nad einer neuen und ptaktiſchen Grfindung, womit eben fo, 
wie mit der Oänfefeder, alle Schriften geichrieben werden 
Eönnen, und welde fomit des läfligen Federfſchneidens gänzlich 
überheben. 

Das St. von Gold im einzeln fl. — kr. pr. Dutz. 8f.— Kr. 


von» Sites — 12 on 10 36 
„na Meſſing, — 6 weh 7 
‚un ml. Stahiz —n du un Im in 


Goldne und jilberne, melde durch den Gebrauch untauglid ges 
worden find, werden eritere pr. St. um 24 Er. und leptere 
um 48er. gegen den Einkauf meer wieder angenommen. 
Briefe und Gelder werden aber portofrep erbeten. 
Ferner ift daſelbſt wieder angefommen: Das berühmte 
und ädte 


Prager Schnell: Tintenpulver 
ur moͤgſichſt ſchnellen und Außerft bequemen Bereitung einer 
gang vorzüglih guten umd fchönen ſchwatzen Tinte, melde 
nichts mehr zu wünfdhen übrig läßt. Es iſt nicht nur allem 
vefp. Kanzleien, Comptoirs und Scufanflalten , fondern auf 
Jedermann zum Hausgebrauch, und zugleih als dab enk 
ſpreche nd ſte 
Reife: Tintenpulver 

beitens zu empfehlen, indem ı Pfund, welches 2H.8 Br. koſtet, 
fieden Map Tinte, mit blofem kalten Wafler vermifht, augens 


blitlid erzeugt. Es werden auch Eleinere Pakete bis ju 2 
Both abgegeben 





Schrannen» Anzeige vom ı5 Juni 1832. 
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Ausiändifche Anartegenheiten: Engiand, Frankreich. Miederiande, Beigien. Türkei. Nukland, Schweden. Deutichland, Deferceidh, 
& Trantre 


achier. Hannerar. — Chorera. — Meute 


ſte Nachrichten aus 


ich· Befiuntimadıngen, 





Auslindifche Angelegenheiten. 





England, 
*- Die Preuß. Stantszeitung enthält folacnde Pris 
vatkorreſpondenz aus London, 5. Juni. Aller Streit 
über die Reſormbil iſt nun zu Ende und im der Stadt 
zeigt ſich viche Freude; dad Oberhaus hat fie geitern Abend 
durch eine Mehrheit von 106 gegen 22 | worumter der 
Derzog von Wellington nicht mar) angenommen und id. 
gleich zur Genehmigung der wenigen darin gemachten Vers 
änderungen ins Unterhaus gejchickt, welches lehtere fie noch 
hente annehmen wird, fo daß morgen die künigl. Beſtäti— 
gung erfolgen kann. — Die Sache ift nun gefibeben;, und 
febe man fie mit Deitoll oder Tadel, mit: Hoffiwung oder 
Beſorgniß an, da einmal an Feine allgemeine Regction zu 
denken üft, jo find Die Heinen zu nichts führenden Intriguen 
weniger Tories ibrer eigenen Sache nur machtbeilig, und 
man fit ſehr verfucht, zur glauben, daß es nur beimliche 
Feinde der Königin jenn fönnen, welche ibe bei den neu— 
lichen Anjtelungen ihrer Rechtsanwaälte geratben babe, 
Perfonen zu wählen, die nicht zur minifteriellen Partei gez 
hören. Man muß wicht vergejlen, daß Die Reformbill doch 
nue mittelbar wirft und cd am Eude von den Geſinnungen 
der Wiühler abbingt, was für Manner das Unterhaus bil: 
den follen. Wahrjcheintich wird die nene Wahl binnen 3 
oder 4 Monaten ſtattfinden. Die Geſchſchte bat binling: 
lich bewicjen, daß im ruhigen Zeiten Rang und Vermögen 
bei ums nie ihren Einfluß verlieren, jo daß felbjt da, wo 
die Wüpler zablreich "waren, Demofraten felten Eingang 
fanden. Daß ober im aufgeregten Zeiten dieſer Einflaß 
ſelbſt in Heinen Drten jeine Kraft verliert, bat die letzte 
Wahl bewiejen. Es it alfo ofienbar, daß, wer es nur 
immer gut mit dem Lande meint, Alles vermeiden wird, 
was nach die Gemüther aufregen Fünnte, und fich din Ge— 
gentbeil bemühen wird, Nube, Zufriedenheit und vor Alleiu 
Vertrauen in die Gemüther zurückzubringen. — Öejtern 
Abend machte man dm Unterhaufe bedeutende Fortichritte 
mit der ſchottiſchen Reformbil, welche im Grunde fajt kei: 
nen Widerjtaud findet; wogegen es bei der irländifchen ſehr 


» 


fürmifh hergeben wird, Das Wichtigfte aber, mas im 
Unterhauſe vorkam und ziemlich deutlich die Taktik errathen 
läßt, welche die Oppofiriou gegen die Minijter befolgen 
wird, war eine Reihe von Fragen, die man an Lord Althorp 
that. Man wollte erjtlich wien, warum man zwei Zejjionen 
habe vorübergeben laſſen, ohne etwas über die Befoldungen 
der Richter und Geſandtſchaften zu beitimmsen, welche ſonſt 
aus der Civilliſte bezahle zit werden prlegten. Lord Althorp 
entſchuldigte fich mit der Neformfenge und verſprach, daß 
die Sache noch in dieſer Seſſion erledigt werden folle, 
Zweitens wollte man wiſſen, was aus den Pollizeianſtalten 
geworden, die man fun der Thronrede bei Eröffnung der 
Seſſion für die größeren Städte Im Lande empfohlen, und 
Lord Althorp antwortete, daf man fib zwar damit beichäfs 
tige, aber für diefe Seflou nichts wehr Darin thun könne. 
Auf die Frage aber, was iu Hinſicht der ruſſiſch-⸗niedetlan⸗ 
difchen Anleihe. geiheben fen, war die Antwort, daß jeht, 
ba Nußland Die Unabhängigkeit der Belgier anerkannt babe, 
die Sache cite andere Gejtalt angenommen hätte, weßhalb 
das Miniſterium vor der Hand die Bezahlung der Dinfen 
eingeſtellt und Unterhandlungen angefangen babe, deren h = 
fultat zu feiner Zeit Dem Unterhauſe vorgelegt werden fol, 
Andere Fragen wurden wegen ber Kolonien, des Bankaus— 
fhuites u. ſ. w. gethan, welches zeigt, daß die Tories ent: 
ſchloſſen ſind, ibre Gegner nicht anf Roſen ſchlummern zu 
laſſen. Dieß It freilich ſchon darum nicht möglich, da die 
fo vielfach vernachläffigten iuneren und Äußeren Ungelegens 
beiten fi von allen Zeiten zur Feledigung oder Crörterung 
berzudräingen. Auch zweifle ich ſehr, ob das gegenwärtige 
Miniſterium der herkal ſchen Urbeit gewachſen ijt, bejon: 
ders da es mit fo gejcichten und wachfamen Gegnern zu 
thuu hat uud fich nicht, wie es die Tories Immer gekonnt, 
auf eine aus Grundſatz oder Privatiutereffe immer bereit: 
willige Mehrheit verlaffen kaun. Die Frage iſt aber dann 
noch inner, 0b fich das Laud würde vor der Hand eine 
Torpveriwaltung gefallen laſſen. Was nöthig ſcheint, iſt, 
daß fi) die geinäßigtften unter den Tories fortwährend ges 
mäßige zeigen und auf diefem Wege fih das Matericl zu 
eiuer Cdalltion bereite, welche früber oder fpäter eintreten 
mus. — Zu Dublin Haben fih die Neformer und Auti— 
reformer in, einer großen Verfammlung unten dem Vor: 
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fiße des Lord Mavors zu einer Bittfchrift um 2 neue Ne: 
prüfentanten mehr für ihre Stadt vereinigt. Alle ſtimmen 
in der Klage überein, daß für Irland in der Relormmaßr 
regel ſchlecht und umverhältuigmäßig geforgt fen; in der 
Dropung, daß, wenn man ihrem Gefuch nicht nachkäme, 
fie die Jorderung um die Auflöjung der Union zur Nas 
tionalfache machen würden, — Merkwürdig iſt aud, daß 
bei der Wahl in Berkſhire die beiderjeitigen Kandidaten, 
sun den Pächtern zu gefallen, von dem Nupen-einer Der 
wandlung des Zehnten in irgend eine andere Steuer jprechen. 

London, 11. Juni. Das Erurt:Journal fprübt 
von der Krankheit des Grafen Grey und jeiner Abſicht fich 
zutückzuziehen, fobald er cs mir Ehren thun könne. Der 
König hege eine große Vchtung für Den Marquis von Laus— 
downe, und diefer könnte wohl, im Falle Graf Grey ab: 
tritt, Premicrminijter werden, — Der Age fügt, daß die 
politijcben Unionen der Fabrikſtädte, nachdem fie einen voll- 
ftändigen Sieg über die Agrikulturijien erjochten hätten, 
nun darüber einig geivorden wären, was jet folgen jolle. 
»Sie haͤben fich entichloffen,« führt obiges Blatt fort, »ih— 
ren vereinten Einfluß Darauf zu verwenden, den Lord Cren, 
oder wer font Minifter ſeyn möchte, zu zwingen, die Korn» 
geicpe zurüczunchmen. Pächter von England, bedenkt die! 
Durch diefe Neformibill werden Die Weber, Die Nagelſchmiede 
und die Schuhflider des Landes die Herren und Meijter 
der Püchter werden. Die Mehrheit der Reprüfentanten 
der Nation wird von ihnen ernannt und an Häuden und 
Süßen mit Verpflichtungen und Grundſatzen gebunden. ins 
Unterhaus gefandt werden, deren erjte fidherlich die Auſhe— 
bung der Korngejehe fenn wird. Das Elend, unter dem 
die indujteiellen Klaſſen leiden, entftcht aus der Konfurrenz 
und den freien Handelsmaßregeln, welche ihre eigenen po— 
litiſchen Unfüprer ihnen aufgebürder haben, und dieſes Eleud 
wollen fie num auch unter die Ackerbau treibenden Klaſſeu 
verbreiten. Dich iſt aber noch nice Ules. Der zweite 
Uber in dem nach dem Durchgehen der Neformbill aufzufühs 
zenden Drama wird die Beraubung der Fondsbeſitzer ſeyn. 
Cie haben den Plan, die Konfols, welche jept 85 fliehen, 
zu 56 Proz. anszuzablen, weil dieß ungefähr der Durch: 
fchnittspreis der Anteihen fen, zu welchen die Regierung 
dad Geld angelichen babe. Auf dicfe Weife und durch 
die Auflöſung Der Armee und durch die Errichtung einer 
freiwilligen Nationalgarde wollen fie die Abgaben vermindern, 
Wer ficht in dieſen beabfichtigten Maßregelnwnicht den Krieg der 
Iufolvenz, der Armuth und des Betteljtandes gegen das 
Eigenthum, den Befip und Den Wohlſtaud? Es wird ein 
Kampf werden zwifchen denen, Die ein Hemd auf dem Leibe, 
und denen, Die Feines haben. — Der Courier fagt: 


Troß der ungünſtigſten Vorherſaguugen der Unglo:Miguelie 
ften ift Don Pedro’s Erpedition im beften Stande. Vor— 
räthe aller Urt auf mehr als fechs Monate find vorhanden, 
und die Truppen auf einen Monat voraus bezahlt. — Ein 
Schreiben aus St. Michael vom 28. Mai meldet: Die 
Esfadre Don Pedro’s befteht aus 15 Kriegs: und 48 Trans- 
Zwei Teansportfchiffe mit Vorräthen, deren 


portichifien. 


man noch bedurfte, find angefommen nnd Haben alles N 
thige mitgebracht. Unfere Seemacht wurde mit einem 
fehe ſchön gebauten Schoouer von 14 Kanonen vermehrt, 
fo wie mit einem portugiefiichen Schiffe won 560 Tonnen, 
das von Liſſabon anfam und ohne Bezahlung der Negie: 
zung angeboten wurde; man bat es jept ald Korvette aus: 
gerüjtet. Auch haben wir jept eine lottille won 15 Ka 
nonenbooten, um die Landung zu decken, und 24 flade 
Boote, um Truppen zu landeu, wodurch 2400 Mann auf 
einmal en ligue danden können. 


Frankreich. 


Paris, 13. Juni. General Pajel, Kommandant ber 
erjten Militärdirifion, erMlärt für den in Belagerungs;us 
ftand befindlichen Plag von Paris, 1) daß jeder Waffen: 
händler und Waffenſabrikant der Stadt Paris ſogleich auf 
feiner betreffenden Mairie die Quantitäten Waflen in feis 
nen Magazinen zu erklären, und fie danu in ein in der 
ıue neuve du Luxembourg Nr. 5 befindliches Lokal ab 
zulicfern habe, wo fie anterfucht und kontradiktoriſch ge: 
ſchãätzt werden follen; 27 jedes wicht anf die Verzeichniſſe 
der Nationalgarde eingefchriebene Individuum folle in den 
nächjten 24 Stunden dieſelbe Erklärung in Bezug auf Die 
in feinem Beſitze befindlichen Waffen, Schießpulver u. ſ. w. 
machen. — Eine andere Verordnung desfelben Generals 
verfügt: Urt. 1) Von dem Tage der Bekanntmachung dies 
fer Verordnung find alle den Fremden und Flüchtlingen er: 
theilten Aufentbaltsfcheine in der Hauptſtadt annullirt. 2) 
Diejenigen Flüchtlinge und Fremden, von denen ſowohl 
durch den Miniſter des Innern als durch uns anerkannt 
üb, daß fie in Paris bleiben Dürfen, follen einen neuen 
Erlaubnißichein von ben Fompetenten Minijtern erhalten. 
Zu dem Ende haben fie auf der Poligeipräfeftue fich aus 
zuweilen. 53) Diejenigen Fremden und Flüchtlinge, die am 
15. Feine neue Ermächtigung zum Aufenthalt in der Haupt⸗ 
ſtadt erhalten, folken fich unverzüglich mit Neifepäffen mit 
Angabe des einzufcdlagenden Weges, die einen nach den von 
dem Minijter des Innern bezeichneten Depots ihrer Nas 
tion, die andern zum Austritt aus Frankreich verſehen. 
Im Vermweigerungsfalte follen fie durch die Gendarmerie 
dem Geſetze vom 23. Upril 1852 gemäß, und ohne Ber 
einträchtigung der Verfügungen, welche in dem die renden 
betreffenden Geſetz enthalten find, aus dem franzöfifchen Ge: 
biet entfernt werden. — Die Briefe aus dem Weiten, fügt 
dee Moniteur, find immer berubigender, Die Gefan 
genmehmung von mehrern Chouanscheſs auf verſchiedenen 
Punkten und nauientlich Die des Tour Lahonffane im Mor- 
bihan vermehrt noch die Enutmuthigung der Rebellen. Diele 
derfelben tragen an, fich unter Bedingungen zu ergeben, 
aber die Behörden nebmen fie nur auf Diskretion an. Hr. 
Derryer, der zu Ungouleme verhaftet ward, ift zu Nantes 
unter guten Oeleit angefommen. — Der Meffager 
bes Chambres will wilfen, Die Regierung babe am 
13. Juni von Banonne eine telegraphiiche Depeiche folgen: 
den Inhalts erhalten: „Es verbreitet ſich Hier Das Gerücht, 
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daß ein von Fiffabon nach Madrid Kaurier die 
Nachricht dahin gebracht babe, Don Pebro habe feine Lans 
dung in Portugal bewerkſtelligt.« — Die Hrn.kafitte, Odil⸗ 
IonsBarrot und Xrago baden in den Eousrier folgende Er⸗ 
Märung nicbergelegt : »In einem Journale, welches bas ges 
wöpnliche Organ der Männer des ı3ten März if, befin- 
Det ſich ein Urtifel mit den gehäſſigſten Antlogen gegen bie 
Oppofitivn m Mate. Daß eine Kotterie, die der Julius: 
zegierung fbon fo viel Undeil pagefügt, zum Bebuf ihrer 
verlegten Gitelteit und Haſſes, bedauernswerthe Ereigniſſe, 
welche die Hauptſtadt mit Blut befleckt baden, und die wir 
mit allen guten Bürgern bedauern, auszubeuten fucht, bar 
ben wir erwartet. Wir wollen nur dadurch Darauf ante 
worte, daß wir frankreich gegenüber die Verpflichtung auf 
und nebmen, mit Muth und Ausdauer den Kampf, den wir 
Bisher gegen die Doktrinen der Quafilegitimität beitanden, 

- fortzuführen; aber wir Bönnen nicht geſtatten, daß man 
unfern Schritt bei dem König entitelit und verläumbet ; 
Bier gebt es um unfere Ehre. Reaktionsmaßregeln zu ver: 
hüten, die wir damals vermutbeten, ben König won der 
Gefahr gemaltfamer Rathſchläge, bie ihm ertheilt werden 
möchten, zu benachrichtigen, dieß war der Hauptzweck un: 
fers Schritts. Mögen diejenigen, die über benfelben fchunäe 
ben, bie Grlaubnig für uns zu erhalten fuchen, das Still 
ſchweigen zu breden, das uns unſere Ehrfurcht auflegt. 
Damm wird Brantreich feben, ob wir bei diejem Anlaß une 
fere Prlichten gegen König und Vaterland verfehlt haben.“ 
— Der Noupellifte gibt die Zahl ber Verluſte ber 
Truppen am 5. und 6. Jimi folgendermaßen an: 3 Off⸗ 
ziere wurden getöbtet und 18 verwundet; 52 Unteroffiziere 
und Soldaten wurden getöbtet, und 222 Unteroffiziece und 
Soldaten verwundet; 5 Oſſiziers- und 10 Soldatenpferde 
wurden getödtet und 13 verwundet. Das erjte Karabinierss 
regiment umd bie Artillerie baben Feinen Mann verkoren. 
Die Mmmizipalgarde bat mehr als die andern Korps ge 
litten; fie hat 20 Todte und 52 Derwunbete, bie unter 
der Zabl won 295 begriffen find, die Das Gauze der Di: 
fiziere und Soldaten von allen Wafen ausmachen, die an 
diejen Tagen getöbtet und verwundet wurden, 

Bieberlande. 

Haag, 12. Juni. Der Staatscourant meldet 
ans Urnbeim vom 11. d.: »Wir vernebmen, daß Walter 
Secott auf der Fahrt von Emmerich nach Nommwegen vom 
Schlagfluſſe gerührt worben ft und fi) gegenwärtig in 
feßterer Stadt umter der ärztlichen Prlege der HHrn. van 
Roggen und van Eldik befindet.“ (Demnach fcheint die 
aus Köln mitgetbeilte Nachricht vom Tode Walter — 
eine voreilige geweſen zu ſeyn.) 


Belgien. 

Brüffel, 12. Anni. Im der Nepräfentantenfammer 
legte gejtern der Kriegsminiiter einen Entwurf vor, Durch 
welchen die Regierung ermächtigt wird, eine Rejervearniee 
zum Maximum von 506,000 Mann, und zwar aus dem er: 


Ren Aufgebote der Bürgergarde zu bilden. Die jeht in 
Artivitãt befindliche Bürgergarde wird zur Neferve gefchlas 
gen, unb auf denfelben Fuß wie die Linie prganifirt. — 
Der Antrag ward an bie Sektionen verwicjen , obgleich 
Hr. Dumortier erfkirte, daß er nicht mwiffe, wie man mit 
Holland im Ordnung Tommen werde, wenn man erſt die 
Bildung der Referne abivarten ſolle. Man müſſe den Ans 
fang damit machen, ins Feld zu rücken. Zugleich befeagte 
er den Minifter des Uuswärtigen über bie lesten Diploma: 
tiichen Verhandlungen. Diejer antwortete: Die Protokolle 
62 und 63 fenen fchen von den Journalen mitgetheilt 
worden, Die Note der Regierung fen von Hrn. Goblet 
der Konferenz überreicht worben; fobatd eine Antwort ein: 
gebe , werde er fie der Kammer mittbeilen. — Der biefige 
Eourrier behauptet, zu dem Gejchesvorfblag bitfichrlich 
der Bildung einer bedeutenden Neierveormee ſey die Re 
gierung unter Underm auch dadurch veranlaßt worden, daß 
ber ehemalige franzoſiſche Geſandte im Hang, Hr. Durand 
de Marenil, bei feinee neulichen Unmmelenbeit in Brüjfel 
erflärt babe, an Die Möglichkeit der Abſchließung eines 
Vertrags mit Deigien fen wicht zu denken. »König Mil: 
beim, ſoll jener Geſandte zum Könige Leopold geingt haben, 
iſt seit entſchloſſen, Ihre Unabhängigkeit um keinen Preis 
anzuerfennen; und ich zweifle wicht, er werde, wein Sie 
die zuleht won ibm begebrten Modifikationen angenoinmen, 
abermals neue Schwierigkeiten madben, welche die Beendi: 
gung Ihrer Angelegenheiten wiederum auf unbeſtinumte Zeit 
binausichieben. - Der Zweck König Milhelms it die Wie: 
derberitellung feiner Macht in Belgien. — Man iſt im 
Begriff, die ganze Nefervedivifion der Armee, welche ein 
Korps von 12,000 Man bilden wird, in einem Lager zu 
vereinigen, — Dr. van Zunlen, der beim Minifterium der 
auswärtigen Ungelegenbeiten angejtelle ijt, it mit Depr: 
ſchen für Oeneral Goblet nach London abgereist, Man 
jagt, er Überbringe eine Note binfichtlih des Hrn. Thorn 
und der Volgiehung der 24 Artikel, welche in energijchen 
und dringenden Ausdrücken abgefaßt fen. — Am 9. dieſes 
zogen mehrere Individuen zu Wagen über den Waffenplap 
zu Gent und riefen: Es lebe ber Prinz von Dranien! Die 
Urrejtationen daſelbſt dauern fort, — Die Cholera iſt zu 
Roulers ausgebrochen. 
Cürkei. 


Der Ditomanifhe) Moniteur vom 19. Mai 
enthält folgende Ueberſetzung der von der hoben Pforte an 
die in Konjtantinopel refidirenden Gefandten der bes 
freundeten Mächte mitgetbeilten offiziellen Note über 
die Uchtserklärung Mebemed Ali Paſcha's und 
Sbrabim Paſcha's: 

»Mebemed AliPajcha, gewefener Statthalter von Aeghp⸗ 
ten, ſah ſich von einem einfachen Privatınanne, der er war, 
zur Würde des Dberhauptes dieſer ausgebreiteten Provinz 
erhoben, Seit diejer Zeit hatte die hohe Pforte deu mei: 
ſten ‚feiner Bitten ſtets wilfahrt, uud wenn er dem Stante, 


inſoſern er unter ber Leitung der Regierung handelte, einige 
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Dienſte erwiefen Hatte, fo fand er dafür Hinreichenden Er: 
fap in den ihm erwieſenen zahllofen Gumfibezeigangen und 
Wohlthaten. 

»Er wußte indeß nicht nur das großherrliche Wohl— 
wollen nicht zu ſchaͤtzeu, ſoudern auch, dem Einfluß der Re: 
gierung, von der cr abhing, bei den ihm anvertranten 
Funetionen mißkennend, betrachtete er fein Emporkommen 
nur als alleinige Folge feines eigenen Verdienjtes; mehr 
als einmal über feine Stellung, als wefentlich zum Gebor« 
fan verpjlichteter Unterthau, verblendet, fprach er durch fein 
Detragen die von ſich gefafte Meinung, als hätte er für 
das Reich aur zu viel gethan, Deutlich ans. Schon von 
fräflirben Anfichten geleitet, machte er für den geringiten 
gelcijteren Dieuſt die anmaßendjten Forderungen, um noch 
dieſes eder jenes Laud den urter jeine Adminiſtration ges 
ſtellten Befisungen einzuverleiben. 

»Dergleichen Schritte hätte Die hohe Piorte als den 
Principien der Subordination und den allgemeinen Geſetzen, 
welche Das Reich regieren, zuwider beteachten Pönnen. Aber 
stets mit gleicher Mäßigung uud Nachficht Handelnd und ben 
wohlbekannten Oefinnungen der Milde, welche ganz norzüg: 
lich Die erlauchte Perfon Sr. Hop. befeelen, folgend, fah fie 
in Den Goncejfionen, weldye fie dem Mebemicd Ali zu machen 
für gut fand, nur ein Mittel, ihn für einige nügliche Dienitleis 
tungen zu belohnen und auszuzeichnen. Er kehrte bierauf jur 
febeinbaren Unterwärfigkeit zurüc, wm bald wieder neue 
Forderungen zu ftellen, deren Zurückweiſung oder auch nur 
aufidiebeude Prüfung, weiche das Jutereſſe des Reiches ers 
beiichte, won feiner Seite nur Klagen bervorrief über die 
Opfer, die er für das Wohl des Staates gebracht zu ha- 
ben behauptete, als ob die Regierung Die Dienjte eines ib: 
rer Beamten, der beauftragt iſt, ihre Beſeble zu vollziehen, 
als ſolche zulaffen könnte. Nichtsdeſtoweniger bat ſich Die 
Großmuth der boben Pforte gegen ihn auch nicht ciuen 
Augenblit verläugnet. 

»Eine von den Thatfachen , welche von dem aufrühreri- 
ſchen Plauen Mepemed Ali's Zeugniß geben, ijt, daß er im 
verrlojfenen Jahre den Mujtafa: Paſcha von Geodra zum 
Aufjtande verleitete, und in Albanien und Numelien Aufs 
rubr erregte. Die von ibm an diejen Paicha gefchriebenen 
Briefe betätigen fein Anerbieten von Unterjtügungen an Geld, 
Truppen und Munition, die er ihm durch die Vermittlung 
des Dſchelal Bei von Achri, der nach Uegupten gekommen 
war, und des Cavalali Muitafa, ebemalgen Mantbeinneb: 
miers der Tabafsgefälle, zutommen ließ. Dieſe anfgefanges 
nen Briefe befinden fich in den Hinden der boben Pforte, 
und Muftafa Paſcha geitebt das Factum der Aufivieglung, 
und verwiünfcht den treuloſen Verführer, dee an feinem 
Untergange Schuld til. 

»Entfchloffen, feinen verberblichen Eutſchluß nur dazu 
anzuwenden, um zutäufchen oder irre zu führen, machte er 
denjelben Verjuch bei Abdullah Paſcha, Statthalter von 
Saida, um ihn vom rechten Wege abiwendig zu machen. 
Abdullap bewahrte die Öefinnungen eines treuen Unterthans 


gegen die Regierung, feine Wopithäterin ; und fein Wider: 
ftand gegen die ſchändlichen Abfichten des Gpitatthalters 
von Uegnpten entzündeten einen unverföhnlichen Haß, wel- 
ben ihm dieſer ſchwor. Streitigkeiten über einige befondere 
Argelegenbeiten zwiſchen ihnen, zum Borwand feiner Kla— 
gen uchmeud, wagte er ed, ohne Zuſtimumung der hoben 
Piorte, Truppen zu Waſſer und zu Lande gegen Zt. Jcan 
d'Aere zu ſenden, und dieje großberrliche Feſtuug einfcplie: 
Gen und mit Sturm angreifen zu laſſen. 


»Es wurden ihm Depeſchen zugeſchickt, die ihn auffor: 
derten,, von jeinen feindlichen Unternehmungen abzujtchen, 
und binfichtlich feines Betragens ihm mit Rath an die Hand 
gingen. Es wurde ihm ein Commillie mit dem Uuftrage 
zugeſendet, ihm einzuladen, zu feiner Prlicht zurüchzufcbren. 
Die Regierung gelangte zu Leinem Reſultat; Mehemed Ai 
beparzte auf jeinen Korberungen, die cr ganz unbejtimme 


“ ausiprach; er wollte feine gehäjligen Plane, die er cinmal 


auszuführen angefangen hatte, nicht aufgeben. Er erflärte 
zwat, daß feine Feindieligfeiten mur gegen die Perfon des 
Statthalters won Soida uud deſſen Nejidenz ſich beſchräul⸗ 
ten; aber die Undaukbarkeit, von der er Deweije gab, feine 
vorausgegangenen Handlungen zeigten zu deutlich, mo. 
bin jeine jträflichen Ubfichten gingen; die ungeregelte Gier 
eines venbleudeten Greiſes, feine Habfucht und fein Ebtgeij 
ftrebten nach der Eroberung eines ganzen Landes, und die 
binterlijtige Urt, mit der er fih in deu Beſitz der Pafcha: 
liks vou Damascus und Gaida zu ſetzen fuchte, verrierben 
offenbar die Unverſchämthet feiner Abfihten. Es Fonnte 
hierüber Eein Zweifel wehr obwalten, 


"Die Regierung mußte demuach ernſtlich daranf be: 
dacht ſeyn, Manfregeln zn ergreifen, zumal mm Ucre, ge: 
gen welches der Angreifer alle feine Streitkräfte wandte, 
zu entſeßen; fie jab fich gezwungen, zu Lande uud zu Wal: 
fer Rüfungen zu machen. Es wurde ein Geueral en Chef, 
der den ausgezeichneten Titel eines Feldmarſchalls von Ana: 
tolien erhielt, zue Ausführung diefer Miſſion ernannt. 


»So bat fi Mehemed Ai dem Katbe, den Vor: 
ſtellungen der hoben Pforte hartuäckig widerjept; er ſehte 
feine Handlungsweife , mie er es einmal zu tbun be 
ſchloſſen Hatte, fort; er legte die Maske feiner ſtragichen 
Abfichten ab, und fandte den Negierungscommiffir urir aus: 
weicbenden Autworten zurüch; feine Truppen griffen den 
Dsman Pafcha, Begler:Beg von Tripelis, an, und binder: 
ten ihn, von feiner Refidenz Befip zu nehmen. Die Kriegs: 
ſchifie, Die ihm zu Gebote ſtehen, haben Fahrzeuge wegge 
nommen, die mit Schensmitteln beladen waren, welche die 
bobe Pforte in jene Gegenden faudte, wo ſich Maugel an 
felben zeigte. Endlich erklärte er ſich offenbar in Aufrube 
gegen das Neid, gegen feinen legitimen Fürjten und Wopl: 
thater. Nunmehr Jag es Bar am Tage, daß jeine a 
feligteiten nicht alleiu gegen den Statthalter von ida 
gerichtet waren, fonderu daß feine Habſucht darauf ausging, 
Die ihm amvertranten Befigungen zu vergrößern; im dieſer 





Abficht geiff er auch den Statthalter von Tripolis an, und 
verweigerte ihn die Zurückgabe des Plapes. 


»Diefe zahlreichen und unmiderlegbaren Beweiſe ver: 
fbafften der Regierung die Ueberzeugung von dem Factum, 
daß Mehemed Ali den unverjchämten Vorſaß gefaßt hatte, 
der Provinz von Damascus und der Küſten von Syrien 
ſich mit Gewalt zu bemächtigen und dieſe Ländereien in 
die traurige Loge zu verfegen, jeiner drücenden Adminijteas 
tion unterworfen zu werden, Man fab ein, daß, da er 
einmal als Rebell, weil er die Gränzen von Aegypten ge: 
‚gen den großberrlichen Willen überjchritten, in die Strafe 
verfallen, welche die Geſetze gegen ſolche Dandlungen aus 
fprechen ; da weder die Nachficht Sr. H., noch die Furcht 
vor den Folgen, welche jein Betragen nach fich zichen 
mußte, im Stande waren, ibn zurüczubalten, — die Hart⸗ 
näcfigkeit der Empörung den verjöhnenden Maßregelu der 
Negierung eine Hoffnung mehr übrig ließ. 


»Die heiligen Gefete haben durch das Organ ihrer 
Dolmetfcher den Ausſpruch getban, daß die Beitrafung des 
Er itattbalters von Uegnpten und feines Sohnes, bes un: 
darıfdaren Ibrahim Paſcha, mnerläßlich geworden it; das 
Feriva wurde abgefagt und das Keich ſieht fich durch Res 
ligionspflicht genoͤthigt, den Beſchluß der Gejepe zu voll: 
sieben. 

»Ein neuerlich erlaffenes großberrliches Decret hat die 
Regierung von Aegypten, Abvifinien und Ereta dem Feld: 
marſchall von Anatolien anvertrant, und befondere Fermane 
gegen den Verräther Eritattbalter von Uegnpten und feinen 
Cohn wurden in allen Theilen des Reiches Öffentlich be: 
kannt gemacht. 


»Die befreundeten Mächte, die mit der hoben Pforte 
Derbindungen unterhalten, werden ihr ficherlich einen neuen 
Beweis von Eintracht und gutem Ginverjtindniffe dadurch 
geben, daß fie den Rebellen ımd ihren Mirfhuldigen, weder 
Öffentlich, noch ım Geheim, irgend einen Beiſtand leijten. 
Es könnten aber einige von ihren Untertbanen, durch Ger 
winnfucht verleitet, ficb der Gefahr ausjegen wollen, Die 
Aufrührer mit Lebensmitteln, Munition und audeen Unter: 
fügungen zu verſehen. Die befreundeten Mächte, werden 
obne Zweifel geneigt fenn, Diefem Falle zuvorzukommen 
amd in Folge deſſen au die Behörden, welche fie reprdjen: 
tiren uud an ihre haudeltreibenden Untertbanen Inſtruetionen 
zu erlaſſen, um fie in Kenutnig zu jepen, daß, bis zur gänze 
lichen Unterwerfung der Aufrührer, die Cinfahrt aller Dans 
delsſchiffe nad) Alexandria und im die übrigen Häfen von 
Aegypten verboten iſt umd bleibt, damit den Rebellen nicht 
der geringite Beiſtand geleijtet werden könne. 


„Indem diefe Thatfachen unferen Freunden, den in Kon: 
ftantinopel refidieenden Gefandten und Geſchäftsträgern der 
befreundeten Mächte, mitgerheilt werden, müſſen, bat man 
gegenwärtige offizielle Note Gr. Ercellenz dem Geſandten 
DON ...... Überreicht.« 
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Lußland. 


Petersburg, 6. Juni. Der ordentlihe Profeſſor 
der Aſtronomie an der Univerfität Dorpat, Kollegienrath 
Struve, ift zum Staatörath befördert worden. — Nadı: 
richten aus Reval zufolge fegelte am 21. v. Mes. die 
Slottenabeheilung, welche daſelbſt überwintert hat, unter 
Kanohendonner von dort nach Kronjtadt ab, nachdem fich 
am 15. das Geſchwader von Sweaborg mit derfelben vers 
einigt hatte. Am 27. Mai ſollte eine Revue über dieſe 
Schiffe abgehalten werden, worauf fie den Sommer bin: 
durch in der Oſtſee umherkreuzen follen. Seit dem Mai 
find auch die Eilwagen zwifchen Reval und St. Peters: 
burg wieder im Gange. In der Stadt Neval gebt der 
Bau der St. Dlaifirde thätig vor ſich. Die Witterung 
ift dort noch fehr kalt. Das dortige Theater iſt in der 
Mitte des Uprils eingegangen ; doch fol im Herbſt ein neues 
eingerichtet werden, 


Schweden. 


Stofbolm, 5. Juni. Der Kronprinz wird beute zu 
Upfala erwartet, wo Ge. königl. Hob. bei dem Erzbifchof 
abjteigen werden. — Unfre Zeitungen geben eine Nachricht, 
die hier große Senjatiou macht, nämlich, daß der König 
von Diucmarf die Steuern feiner Untertbanen in ben 
Herzogtbümern Schleswig und Holftein für dieſes Jahr 
um 25 Prozent ermäßigt babe, — Die dürjtige Klaſſe die— 
fer Hauptjtade fiebt fih von einer ſehr empfindlichen Keifis 
bedroht; es iſt nämlich von den Ständen des Reichstags 
von 1829/1830 in ihrer Weisheit bejchlojfen worden, daß 
das Lombard, weil der Staat jährlih 7 bis 10,000 Athlr. 
dabei einbüßte, mit Ablauf des Jahrs, d. b.aın 50. d. M, 
nicht mehe für Rechnung des Staatsſchatzes bejtehen folle, 
und fonach find die Armen dann den Erpreſſungen der Ju— 
den jmd übrigen Wucherer preisgegeben. — Der Hof- 
Banzler hat innerhalb einer Woche die Belangung der Re: 
dakteure von zwei Zeitungen, des Svenska Medborgaren 
(Dpriftlientenane Herta) und des Stockholms Dagblad 
(Hrn. Wallden, verfüge. Die letztere Zeitung iſt das vffi- 
zielle Blatt der Polizei, und deren Redakteur beffeidet bei 
diejer eine der erjten Stellen. — Die bier jüngit geitiftete 
Geſellſchaft »Linue- Freunde« Hat den Hofkanzler Baron v. 
Schulpenheim zu ihrem Präfidenten erwählt. — Eine dem 
Kaifer Nikolaus von der finnländifchen Negentichaft vorge: 
legte offizielle Zählung gibt die Bevölkerung das Großper: 
zogtbums im Jahre 1851 zu 1,5723,077 Seelen an, wo: 
nach diefelbe fich feit 1826 um 87,724 vermehrt hat. — 
Die von einigen Geiftlichen der Provinzen erhobenen Anz 
fprüche, von den Kartoffeln eben jo wie von den andern 
Landprodukten den Zebnten zu erbeben, Anſprüche, die von 
dem Staatsſekretär der geiftlichen Grpedition unterjtügt 
wurden, haben die Landleute fehr aufgeregt. Cine unfrer Zei: 
tungen verfihert, daß eine Inſinuation ähnlicher Art, die 
vor vielen Jahren bei Ouftav Adolph IV. angebracht wor: 
den, von diefem Könige lebhaft alö ungerecht verworfen 
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morden fen, und daß man fonach glauben dürfe, daß es dem 
neuen Verſuche nicht beijer ergehen werde, (Allgem. tg.) 


Deutfchland. 

(Defterreidh.) Wien, 14. Juni. Der Oſſervatore 
Triejtino vom 9. Juni enthält Nachrichten über den fernes 
ren Aufenthalt des Allerhöchſten Hofes in Triefl. Um 6. 
Nachmittags hatten 33. k. k. MM. fih nah St. Undren 
und Gervola begeben, wo Ullerhöchitdiefelben von den Ein: 
wohnern mit den lebhnjtejt:n Ueußerungen der Licbe und 
Ergebeupeit empfangen wurden. Um 7. Vormittags nah— 
men Ge. Maj. der Kaifer, in Begleitung des Feldinar: 
fhalllientenants und Commandirenden, Grafen von Nugent, 
das ueue Lazareth und die Dafenbatterien in Augenichein. 
Ihre Maj. die Kaiferin befuchten das Klojter der Benedic: 
tinerinnen, wo Allerböchitdiefelben befonders dem denfelben 
anvertrauten Unterrichte der weiblichen Jugend Ihre Aufs 
merkjamfeit widmeten. Nachmittags befichtigten Ihre Maj. 
in Begleitung Ihrer Mai. der Erjherzogin Maria Eonife, 
Herzogin von Parma ıc., und Sr. kaiſerl. Hop. des Erz: 
berzogs Johann, die Kathedrale und das Caftell. — Um 8. 
Vormittags gerubten Se. Moajeftit der Kaiſer fänmtliche 
Militär, Civil: und geiſtlichen Dienjterien, die Negierungs: 
behörden, die Deputationen, die Commmmität und die Vor— 
ftcher der öffentlichen Anjtalten, fo wie auch die fremden 
Eonjuln zu empfangen, welchen hierauf fünmtlich auch die 
Ehre zu Theil ward, von Ihrer Mai. der Kaiferin empfans 
gen zu werden. — Se. Rail. Hoh. der Erzherzog Johann 
reisten am 8. Morgens nach Iſtrien ab. 

(Sachfen.) Leipzig, 1. Juni. Die Zahl der wäh- 
rend der fo eben beendigten Meije bier auweſenden Buch: 
bindler betrug, mach dem Verzeichniß der Mitglieder der 
Bubhäindlerbörfe, 409. Im der am 20. Mai gehaltenen 
Dauptverfammlung der Mitglieder des Börſenvereins trug 
Hr. Duncker aus Berlin darauf an, es möge bei der noch 
bevorjiehenden Ständeverſamulung im Königreih Würtem: 
berg eine Scheift im Namen des Börjenpereing eingereicht 
werden, um wiederholt und dringend um Abichaffung des 
Nachdrucks in Würtemberg anzujuchen, was allgemeine Zus 
ſtiumung fand, jo dag der Vorjtand zur Verfaſſung der 
Eingabe verpflichtet wurde. (dr. D-PrU:3.) 

Hannover, 135: Juni. Mach einem. von der Lund 
droftei zu Stade bei dem kgl. Miniiterium eingegangenen 
Berichte haben fich im dortigen Verwaltungsbezirke am 5. 
6. und 7. Juni mehrere Erkranfungs+ und Todesfülle er: 
eignet, welche mit einzelnen Symptomen des Breddurcd- 
fous begleitet geweien find, Im Flecken Neuhaus an der 
Dite jtarb unter folchen Umſtänden die Frau eines Schif⸗- 
fers. Im Aſſel im Bande Kehdingen, Büpflethichen Theils, 
ein Tifchler, welcher ſchon vor mehreren Jahren an Zufäl. 
len der Art gelitten batte, unter welchen er jest geſtorben 
ift. Im Gerichte Nincop find 4 Individuen plöplich er 
kranft und verftorben. Die ſtatt gefundene ürztlidie Un: 
serjucbung umd teihenöfinung bat indeß engeben , daß nicht 
die aftatijche Cholera die Veraulaſſung zu jenen Todesjällen 


gegeben bat, und es ſind überbanpt nene plöpliche Erfran, 
Bungen und Todesfälle dieſer Urt aus den gedachten Orten 
bis jegt allhier nicht gemeldet. Gannov. tg.) 





Cholera. 


Böhmen.) Dom 7. bis zum 9. Juni iſt im Prag 
an der Cholera 1 genefen; in ärztlicher Behandlung ver: 
blieben 4. 

Neue ChHoleraamsbrüche auf dem flachen Lande wurden 
angezeigt: im Bunzlauer reife : zu Sittow; im Rakonitzer 
Kreiſe: zu-Pated und Wollenip ; im Ehrudimer Kreife: zu 
Hopfendorf; im leitmeriser Kreife: zu Noinig, Koſchtig und 
in der Stadt Trebnip ; im Berauner Kreife zu Welfau; im 
Klattauer Kreife: zu Lub. 

Golgendes gibt bier die Leberficht des geſammten 
Krankenſtandes auf dein flachen Lande während der achttä: 
gigen Perivde vom 19. bis zum 26. Mail. I. Erkraukt find 
in 149 Detichaften 858, gemefen 506, geitorben 308 und 
Beſtand 404. Nicht günftig erjcheinen auch bie Ergebnijje 
in diefer Woche. 

Die Epidemie drang zwar in Seinen der bisher wer: 
ſchont gebliebenen zıvei Kreife vor; auch wurden im Lauie 
diefer Woche 5 Drte weniger new befallen, 19 Orte mehr als m 
der vorigen Rapportsperiode von der Epidensie befreit, bier: 
durch die Zahl der noch ergriffenen Orte um 9 vermindert. 

Ullein ed erfolgten deunoch in g Kreifen wieder neue 
Uusbrüche, und in allen 14 von der Krankheit bereits bein 
gefuchten Kreifen neue Erkrankungsſälle. 

Die Zahl der letztern hatte fich gegen bie vorige 
Woche abermals um 62 vermehrt, auch ftanden 77 Krante 
mehr in ärztlicher Behandlung, und 21 Kranke mebr war 
sen am Rappotsſchluſſe in ärztlicher Pflege geblieben. 


Neueſte Rachrichten. 


Paris, 15. Ium. Ein Artifel, den geitern das eng 
fifche Journal, the Sun, mittbeilte, gibt heute, wieder 
Temps meldet, zw der Behauptung Veranlaſſung, Gmg: 
fand wolle eine Flotte abjenden, um den König von Holland 
zu zwingen, das belgifche Gebiet in der durch das bate 
Protokoll fpecifieirten Zeitperiode zu riumen. — Aus e& 
nem durch den Minifter des Handels und der öffentlichen 
Arbeiten an die Präfeften ber Departements gerichteten 
Eirculare gebt hervor, daß auch Frankreich dem gefegnetiten 
Herbite entgegenficht und alle Getreide: und Fruchtgattungen 
die ergicbigite Erudte verjprechen. 

— Die der Moniteur meldet, baben fi vom 
Artilleriſten der Nationalgarde, welches Eorps durch 
k. Berordnung aufgelöst wurde, 252 Manu Aa Der 
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fügung moch nicht unterworfen. — Morgen werden 
die beiden Martialgerichtspöfe verfammeln und Bea jur 


h 





Vornahme derjenigen Individuen fdhreiten, welche in die 
neueren Vorfälle verwickelt find und binfichtlich derer der Pros 
seh volljtändig eingeleitet ij. — Der Herausgeber eines 
neuen politifchen Journals, erzählt der National, hatte 
bereits die Cautionsſumme hinterlegt und machte fo ebem 
im Minifterium des Handels, wo er die Quittung zugleich 
wollte eincegijtriren laffen, die nöthige Unzeige, als man 
ihm fagte, daß er fih an die Mikitärautoritäten zu wen— 
deu babe. 

— Das Inurnal des Debats und die France 
Nouvelle widerjteeiten dem National, welcher glaus 
ben machen möchte, Die Äebtere Rebellion wäre ein ganz 
zufälliges Eoeigniß gewefen, und führen eine Menge der 
wichtigſten Beweiſe an, aus welchen heroorgeht, daß jeme 
Rebellion vorbereitet und verabredet war. 

— Dem Vernehmen nach iſt die Frau Herzogin vom 
Deren zu Niederjtein bei Bitfch im Eiſaß verhaftet worden, 

Paris, 15. Juni. Cours: 5 pt. 97 dr. 15 C.; 
3 p6t. 68 fr. 40 ©. 

Aus Londen find Eeineneuern Nachrichten angekommen, 
als die bis zum 12. Juni. 

Verantwortliher Redakteur : 
Legationsrath Dr. F. 8. Lindner. 





Fremden « Anzeige. 

Den 19. Juni. (G. Hirfh): Dr. v. Brauchitſch, k. preuf. 
Oeneralmajar ; Hr. v. Brauchitſch, E. preuf. Hauptmann, (Schw. 
Adler): Hr. v. Neuß, 8. preuf. Hauptmann; Pr. v. Pans 
arerig,, k. preuß. Rittmeifter; Br. Gpriftodol, Dr. Med. aus 
der Moldau; Dr. Thomas. Privatier aus Boppard; Sr. v.. 
Hees, Kaufm. aus Elberfeld; Dr, Blagoweſchtſcheusky, Stud 
aus St, Petersburg. (G. Hahn): Br. Fiſchet, Juſtizkommiſſaͤrd⸗ 
Wirtwe aus Baireuth; Hr. Drummer, Partik. aus Hamburg; 
Hr. Graf Waldburg v. Wurzach, E. würtemb. Legationsfelrer 
tär zu Wien. (©. Kreuz): Hr. Sintenis, Afın. aus Lon⸗ 
don; Hr. Lampl, Kfm. aus Iſerlohn. (G. Bär): Hr. Wolf, 
Kfm. aus London; Hr. Wünfh, Kfm. aus Augsburg. (©, 
Löwe): Hr. Eifenmann, Handelom. aus Dengersberg. 


Laurie. 
Wien, 45. Juni. 








Staatsfchuld = Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. TH 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 7644; 
Dorl. mit Derloof. v. 9. 1820, fir 100 il. in EM. ——; 
detto deito v. J. 4821, für 100 fl,inEM, 12245 
Bank: Uctien pr. Stüd 1137 EM. 
Bekanntmachungen. 
2852. 56) Betanntmadun 


R #% 

Das zur -Zimmermeitee Joſeph Ertifhen Debitmaßa ges 
Hörige Anwefen an der Wiefenſtraße Nr. 255 mird hiermit 
auf Antrag eines Sppothefgläubigers sum gmweitenmale dem 
Hffentlihen Verkaufe ausgefept, und hie ju Gommiffion auf 

Mittwod den 11. Juli 1.38. Bormittags won 
9 bis 12 Upr 
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anberaumt. — Das Anmwefen wurde, am 8. Febr. I. Is. anf 
3400 fl. geſchaͤzßt. — Kaufsliebhaber werden hierzu mit dem 
Bemerken geladen, daß der Dinfhlag nah $. 04 des Hypo⸗ 
ipekengefeges erfolge. 

Am 8. Juni 1832. 

R.B. Kreis: und Stadtgericht Münden. 

Allmeper, Dicektor, 
Aunhäufer. 





7856. (56) Betannrtmadung 
Im Wege der gerigtlihen Hilfsvollftretung wird das 
Bohnpaus des Wälders David Höfe ſammt Garten dahier 
Neo. 849 am der Arcisjtraße, gerihtlih auf 2800 fl. gelhägt, 
mit 2000 fi. Emwiggeld Kapital belaftet, zum Öffentlichen Bers 
Eaufe gebracht, und hiezu Tagsfahrt auf 
Mittwoch den 11. Zuli hd. 36. Bormittags von 
9 bis ı2 Uhr 
dahier im Gerichtslofale angefegt, wozu Kaufsliebhaber mie 
dem Beifügen eingeladen werden, daß Auswärtige über Ders 
mögen und Leumund legal fi auszumeifen zu haben, und dee 
Dinfhlag nah 59. 64 des Hypothekengeſetzes gewicht. 
Den ı2. Juni 1851. 
R. B. Kreis: und Stadtgeridt Münden, 
Allweper, Direktor. 
v. Gropper, 





7860. Gdietal:Ladung. 

Balthafar Borg, geboren zu Holftadt den 15. November , 
1784, Sohn der verledten Balthafar Lorpifhen Eheleute von 
da, ging im Jahre 1800 als lediger Maurergefelle in die 
Fremde und lieg diefe Zeit über nichts von ſich hören, 

Auf Antrag defien nähflen Anverwandten, wird daher der 
abmefende Balthafar Borg oder deſſen allenfallige Leideserben 
audurh edictaliter vorgeladen, innerhalb 3 Monaten und höch⸗ 
ftens bis zum 

14. September 1832 
vor dem unterzeichneten Randgerichte zu erfcheinen, oder wenige 
ſtens beglaubigte Nachticht von ihrem Leben und- Aufenthalte 
hieher zu übermahen, midrigenfalld der Eingangs benannte 
Abmwefende für ledig verftorben erklärt und fein unter der vor⸗ 
mundfchaftlihen Verwaltung ſich befindlihes Vermögen, fo 
dermalen 158. beträgt, an feine Inteftaterden, ohne Gaution, 
ausgehändigt werden ſoll. 
Neuftadt a/S., den 9. Juni 1832. 
Königlich bayer. Landgericht. 
Bacher, Landricter. 
Böpnlein. 


7865. In der Literariſch-artiſtiſchen Anjtale if 
fo eben erfchienen‘ 

„Beobachtungen baheriſcher Aerzte über Cholera Morbus. 
28 Heft, enthaltend: Beobadtungen und Unterfuhungen 
von Dr. Georg Kaltenbrunner. Preis ı fl. ı2B« 

Inhalt: Erfahrungen über die Verbreitung der Cholera Mor⸗ 
bus, — Das Zwangd: und Spere s Spitem und feine Fol⸗ 
gen. — Prattifge Notizen über die zu ergreifenden Maße 
regeln. — Verhalten der Cholera in einigen Öffentlihen An« 
ftalten. — Berlauf der Gholera » Gpidemie im Flußgebiete 

der Dber, der Prijemfa u. ſ. w. 





7858. (3 a) Ediftalladung. 

Heber den Nachlaß des im Jahre 1813 dahler verflorbenen 
Kaufmanns Franz Zaver Strophammer entjland zwiſchen den 
Geſchwiſterten defielben als Inteſtaterben und der hinterlaſſe⸗ 
nen Wittwe ein Rechtöftreit, welcher endlich unterm 6. April 
1850 und 30. Jäner 1852 dahin ausgeglihen murde, daß 
die Wittwe Strohhammer den Geſchwiſterten ihres verlebten 
Ghrgatten die Summe von 7200 fl. hinausbezahlen, dagegen 
aber die ganze Berlaffenfhaft deſſelden erhalten fol. 

Unter den genannten Inteftaterben befindet ſich auch Jof. 
Etrophammer, ehemaliger Kaufmann zu St. Poelten in Deiters 
reih, von deffen Leben und Aufenthalt man bereits feit dem 
Jahre 1810 Eeine Kunde mehr hat. Derfelbe wurde bis jet 
von dem als Dffiziolkurator aufgeftellten Advofaten Dr. Pils 
mapr vertreten, welch Letzterer auch den erwähnten Vergleich, 
gemäß weldem dem Abwefenden Jofeph Strobhammer die 
Summe von 1200 fl, trifft, im Namen feines Guranden ger 
nehmiget bat. 

Da es fih aber mun die definitive Genehmigung diefes 
Bergleihes handelt, fo wird der abwefende Joſeph Strohham⸗ 
mer aufgefordert fich binnen 

Drei Monaten 
a dato bei dem unterzeichneten Gerichte ju melden und feine 
Grölärung über den vorerwähnten Vergleich abzugeben, 
Münden den 5. Juni 1832. 


Königl. Kreis« und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor. 
coll, Graf, Acc. 


7855. (26) Betanntmadhung. 

Johanna Bifhof Taprziererswittwe von bier, ift mit Hin» 
terlaffung eines Teftamentes, in welhem die Armen der Stadt 
Münden refp. der Armenpflegiaftsraty als Univerfalerbeu 
eingelegt find, geilorben. 

Die Ddieffeits unbelannten Inteſtaterben der Verſtorbenen 
„ werden hiemit aufgefordert, Ipre Grkiärung über die Anertens 
nung des Tefaments innerhalb 6 Wochen vom Heutigen an, 
um fo gewiſſer auher abzugeben, als auſſerdeſſen das Teilar 
ment für anerkannt gehalten, und weiterd recptliher Ordnung 
nad verfahren werden würde. 

Den 5. Juni 1832. 

KB. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
Allweper, Direktor, 
Zeiller. 








7807. (34) Bekanutmachung. 

Auf Anrufen eines Hypothekglaͤubigers wird das Haus der 
Satjkößler Johann Nepomuk und Elifaderya Zagelmaierfhen 
Eheleute dahier an der Kreutzſtrahe Mro. 1212 hiemit öffent 


lich zum Verkaufe ausgefegt, und hiezu Gommiflion auf Mom ' 


tag den 16. Juli I. 3. Bormittagd von 9 bis ı2 lipr ander 
raumt; dad Haus wurde am 6. April d. J. auf 6500 fl. ges 
ſchat. Kaufsliebhaber werden hiezu mit dem Bemerken gelar 
je daß der Hinfhlag nah 9. 64 des Hppothetengejeges 
erfolge. 

Am 15. Juni 1832. 

RB. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 

Allweper, Direktor, 
Hauttmann. 
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7868. 


Bei ©. Eefar Grandi, 


am Bazar, 
iſt frifh angelommen : y 

Ganz feiner Strachino di Gorgonzola, welher im Soms 
mer befonders gut au fpeifen iſt, 

Superfeine Parmefan-Käfe, 

Seiner frangöfifher Schmweizerfäß, 

LUuile Olive de Vierge, superfin d’Aix en Provence, 
womit er fi, fo wie mit allen feinen übrigen Artikeln auf's 
Belle empfiehlt und, wie bekannt, gute und prompte Bedie⸗ 
nung verliert a 





7861. (33) Neue Würzburger Zeitung. 


Auf die täglich erfcheinende „Neue Würzburger Zeitungs 
und das damit wöchentlich zweimal verbundene Unterhaltungss 
blatt »Mnemofpne« kann man fib für das mit dem 1. Juli 
beginnende zweite halbe Jahr bei jedem zunaͤchſtliegenden Ports 
amte Hündlih abenniren. — Halbjähriger Abonnementspreis 
dur die 8. Poſtamts⸗Zeltungs⸗-Erpedition für Bayern im nr, 
Rayon 3 A. 48 Er., im 2. Rayon 5 fl. 57 Er, im 5 und 4, 
Rayon 4 fl. 12 Er. Juſerate werden mit 5 Er. für die Zeche 
in Petitfgrift berechnet. 

Würzburg im Juni 1832. 

Die Redaktion der 
Neuen Würzburger Zeitung. 





. 7859. RKiffinger Ragozi, wovon Die Diefjährige 2te 
Sendung am 9. I. Ms. aus der Quelle geſchoͤpft wurde, und 
geitern Nachmittags bier ankam, ift in der Mineralmaßers 
Niederlage in der Neuhauiers Straße Nro, 1571 um die bes 
kannten Berkaufspreije frifch zu beziehen. 

Münden den 17. Juni 1832. 


7866. 153) Den 22. Juni kommt das Krämmer’fde 
Fuhrwerk von Mannheim hier an. Wer Verſendungen hat, 
als nimlid nah Düffeldorf, Aachen, Coblenz, Frankfurt, 
Darmjtadt, Brudfal, Raſtadt, Durlad, Straßburg , Deidele 
berg, Heilbronn, Kannjtadt, Stuttgart und den übrigen Rhein: 
gegenden, Ulm und nod mehreren dDerfelden Gegenden, beliebe 
fie bey der Frau Kappauf auf'm Sreug Nro. 1167 abjırgeben. 








7854. Bei Georg Franz in Münden if erſchienen 
und an alle Budhandlungen verfandt: . 
ß Leder baß 
Revolutioniren des pofitiven Rechtobeſtand 
als Eommentar zu der Ewruft: 

»Giniges über den Mifbrauh der gefchgebenten Gewalt. 
Fraukfurt a. M. 1852. Hermanuſche Buchhandlung.« Won 
Franz Baader. 8 brod. 4 ggr. oder-18 ri . 
Der Revolutioniem unferer Zeit, welcher bis jegt ſchier 
allgemein ıheild zu hoch (aus dem religiüfen Standpunkte), 
theils zu niedrig, (aus Dem Standpunkt der Schädlichkeit oder 
Nügligkeit,) gefaßt morden ift, wird: In dieſer Schrift‘ aus 
dem Standpunkt des pofitiven Rechts gefaßt. 


In der Sendlinger Landitrafe, zunäͤchſt dem SKrantenhaufe, 
ift ‚ein Sfödiges Haus jammt Gartın und übrigen Beguems 
lidjkeiten, jed och ohne Unterpändler, unter biligen Bediugniffen 
du verfoufen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer Nr. 692 dafelbjl, 

ra I een 


Morgen wird feine Staatszeitung ausgegeben. 





Baieriſche Staats - Zeitung. 





Freitag 


Nro. 95. 


22. Juni 1832, 





Intündiie 
tegenbeiten. Enaiand. Frautterch. Miederiamde. Beraeu. 
Frankfurt. — Misceuen. — Cbekrs — 
Auspigr ans den Berichten ſammtuchet bayer. Arzjie, 


Angeiezenheiten: Sandichrriden Gr. Mai des Jan an Sen. Bürgermeiter Mistermanr, — 
Mallen 
Neueſe Nachtichten aus Frantrerh. — Belanntimmachemgen. — 
weiche die Ehoiera Rocdus auf Auerdechſnem Beſehl beobarbier-n. 


Anständifhir Ange 
De ut ſMande Deiterreiid, Hannovır. Kurbehen. Naſau. 
Anberordeuslirbe Meriage, 


Zıirkei. 





Inlindifche Angelegenheiten. 





eine Majeſtät anſer ofergnädigfter König gerubten 
notfolgendes Haudfchreiben om mich zu erlaſſen, worin 
S eine Mojejtär den herzlichen Empfang, welchen die 
Bewohner Münchens Allerhöchſtdemſelben bei der Zurich, 
kunft aus Itolicm bereitet haben, auf eine eben fo berzliche 
Weiſe erwiedern. Ich bin fol; darauf mad innigit erſteut, 
meinen Mitbürgern ſolche Kiuiglide Worte erüfen zu 
dürfen. Gott erbolte umjern algeliebten Monarchen, und 
fegne Sein väterliches Streben für Banerns Wobl, damit 
wir uns diefer friedlichen Zeiten, welche aus die Vorſebung 
geſchenkt bat, unter Zeinem erhabenen Schutze auch unge: 
trübt erjecuen Eönnen. 

Münden, den 20. Juni 1832. 

v. Mittermanr, 
itkgermeilter. 


An Herren VBürgermeifter v. Mittermanr. 

„Herr Vürgermefjter von Mittermanr! Die Ein 
wohner Meiner lichen Haupt: und Refidenzſtadt Muͤnchen 
haben Mie bei Meiner Rückkehr in biefelbe auf cine fo 
"Herzliche Weife bewiefen, daß noch die altgewohnte Liebe 
und Anhänglichkeit wrerjchüttere Durch alle Wechſel der Zeit 
tn ihnen wohnen, doß Ich mit der freubigjter Nübrung und 
der berzlichiten Zuverficht Mich wieder in ibrer Mitte ſehe. 
Bayerns Treue, bewährt durch Jahrhunderte, Baverns Au— 
hanglichkeit au König und Verſaſſung find die ſchönen Grund: 
pfeiler, worauf die Vergangenbeit, die Gegenwart und die 
Zuhunft fußen. Drücden Sie, Here Dürgermeifter, diefe Meine 
Gefinnungen des Dankes wand der Liebe den braven Bürger 
Münchens aus, und jenen Sie verfxbert, daß Ich Ihnen 
und Meiner Münchner mit deſonderer Omade zugethan bir. 

»München den 19. Jutf 1652. 
Ihr 
»moblgmvogener König 
udbwmög. 


Auglindifche Angelegenfeiten, 





England, 

Condon, 12. Juni. Wir freuen uns zu finden, dag 
dei den Vorbereitungen zur Feier des Siegs der Reform: 
bill ein Gefühl der Verſöhnlichkeit im verfchiedenen Theis 
ten des Landes ſich zeigt, das die beften Folgen bervors 
bringen muß, Die Unglũcksprophezeihungen der Ultras 
Tories werden fo bejchämt, und der Friede des Landes ges 
gen alle Verſuche, ihn zu jtören, fiihergeftellt werden. Iu 
dieſein Geifte haben die Reſormer von Carlisle befbloffen , 
das Durchgeben der Reformbiß durch Prozeſſionen und öf— 
jentliche Gaſtmahle zı feiern; aus Rückſicht auf die Ge: 
fühle einiger Landsleute, und um dem Frieden des Landes 
pünktlich zu bewahren, balten fie es aber nicht für räth— 
lich, bei dieſer Gelegenheit eine Iluminatlon Statt finden 
zu laſſen.« Auch zu Manchefter wird Feine Statt finden, 
jondern das Greigniß wird durch eine Prozeſſion der Ge— 
werbe gefeiert werden, von der alle Fahnen und Bonner 
ausgeſchloſſen ſeyn follen, welche die Eintracht ſtören Bonn: 
tem, die bei diejer Gelegenheit vorberrichen fol. Zu Piver: 
pool, Epeifield, Derdn wird defgleichen Feine Illuminatiom 
Statt finder. Zu Nottingham it eine Cubfeription im 
Gange, um die Armen mit einem tirchtigen Mable zu er— 
quicken. Der Manor, obgleich ſelbſt ein Lichterfabrikant, 
bat eine ſchriftliche Aufforderung an die Einwohner ergeben 
loſſen, nicht zu illumiuiren. Zu Birmingbam, deifen Feſt 
durch feine Bedeutſamkeit Schaaren von fremder ans alleır 
Theilen des Königreichs berbeizieben wird, fol auch Feine 
Imminstion Stats finder. Eber fo menig zu Plymouth 
uud Devonport, wo jedoch Prozeffionen in einem großen 
Stole und eim öffentliches Mahl Statt baden, und die 
Arıyen mit Brod, Fleiſch und Geld unterjtügt werden follen. 


— Bom- 13. Juni. Mit der bevorjtchenden Erneue- 
rang der Verſaſſung der englüchen Bank deſchäftigt man 
ſich im der Altſtadt wich. Die Spekulanten wollcır deßhalb 
eine Adreſſe am die Lords der Schaplammer richten. Sie 
beichweren fich ſehr über Maßregeln, welche ihren Intereiien 





zu nabe treten. Worüber fie fich befonders beflagen, iſt 
der ungeſchickte Brauch, die Nentenbücher zu fchließen, und 
fo jeden Rententransport während 6 oder 7 Wochen vor 
Bezahlung der Dividende aufzuhalten. Auf diefe Weife jtockt 
ein ungebeneres Kapital, ohne daß der Eigenthümer In: 
tereije daraus zieben kaun. In Paris werden die Traus— 
porte nur einen Tag etiva fuspendirt, indem man nämlich 
die Dividende nad einem bejtimmten Zeitraum dem Ber: 
käufee vorbehält und die verfaufte Nente auf Rechnung des 
Käufers für die nächte Dividende fchreibt, Diefe einfache 
Weife wollen die Spekulauten auch beider englifchen Börſe 
eingeführt haben. 

London, 14. Juni. Das Dberhaus hielt geitern noch 
Feine Sipung. Das ‚Unterhaus Fam, nach kurzen Pfingjt: 
ferien, zufaommen, bildete ein Comite und fehte feine Ber 
rathſchlagung über die irländijche Neformbill fort. Eine 
Motion des Hrn. D’Eonnel, den 40 Pfund Preeboldern 
ihre Stimmen wieder zurückzugeben, wurde mit 122 gegen 
73, und eine Motion des Sir H. Heron, die additionnelle 
Zahl, welche man für die Dubliner Univerſität in Vor— 
ſchlag gebracht, zu bejeitigen und fie dafür einer beträcht: 
licyen Stadt zuzumwenden, mit 147 gegen 97 Stimmen 
verworfen. 

Franlireich. 

Paris, 15. Immi. Man erfährt, daß der König die 
Dermäblung der Prinzejfin Louife mit König Leopold an 
der nächſten Jabresfeier der Juliustage vor fich geben laffen 
wolle. Damit Leopold ungeftört nach Paris kommen kann, 
follen indeß die belgijchen Angelegenheiten völlig Ins Reine 
“gemacht werden. 
zojen babe fodann im Sinne, etwa einen Monat lang bei 
ihrer Tochter in Brüſſel zuzubeingen. — Man liest im 
Monitcur folgende Mittheilung des Generallieutenants, 
Grafen Pajol, Kommandanten der erjien Militärdiviſion: 
»Die beiden permanenten Keiegsgerichte, welche mit Unter: 
ſuchung, und Uburtheilung der in Folge der Ereigniſſe am 
5. und 6. verhafteten Perfonen beauftragt find, haben kei— 
nen einzigen Augenblick verloren, um mit den nöthigen 
Aftenjtücden, ohne welche fie troß allem Eiſer und aller 
dabei angewandten Ihätigkeit Leinen Schritt weiter geben 
Tonnen, verfeben zu werden. Erſt heute (14.) iſt die Vor— 
unterjuchung über einen der wichtigiten Punkte vollitindig 
geibloifen worden. Immerhin Eönuen 24 Stunden zwi— 
fchen der Unterfuchung uud dem Urtbeilsipruch veritreichen.« 
Ufo am Samſtag werden ſchon einige Ausſprüche der Kriegs« 
gerichte erfolgt fenn. Wie man hört, werden fic fich zuerjt 
mit den am meiſten compromitirten Individuen bejchäftigen, 
und ſodann 50—40 Perjonen auf einmal voruchmen. So— 
bald die Schuldigjten bejtraft fenen, glaubt man, werden 
die liebrigen vor das Gefchiwornengericht geftellt werden, 
damit die Regierung den Belagerungszuitand aufheben 
könne. Im andern Kalle, wenn alle Kriminalfälle noch von 
den Kreiegsgerichten erledigt werden follten, würde der Bes 
lagerungs zuſtand wenigitens noch 5 bis 6 Wochen währen. 


Man fügt hinzu, die Königin der Franz 
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— Der Moniteur enthält ein Umlauffchreiben an die Pri: 
feften, worin fie aufgejordert werden, den ©etreidepreis 
forgiältig zu beauffichtigen. Die Iheuerung des Getreides 
und die Dadurch unter der ürmeren Volksklaſſe berbeige: 
führte Unzufriedenheit hat endlich, wie es feheint, auch die 
Minijter beunruhigt. 

Paris, 16. Juni. Der heutige Moniteur enthält 
einen Bericht des Minifters des Innern, worin der En: 
thuſtasmus gerũhmt wird, wonit die Nationalgardeu, Dem 
Aufruf der Regierung entfprechend, fih um die National: 
fahne vereinigten und Die verhaften Embleme ciner mit 
Blut und Anarchie befudelten Epoche In den Staub warfen, 
in welchem Sampfe viele derfelben chrenvolle Wunden er: 
hielten und einige fugar als Opfer ihres Muthes fielen, 
ihre Familien in Trauer und Dürjtigkeit hinterlajfend. Da: 
ber Se. Maj. der. König bejtinmca möchten, daß ein Theil 
des durch das Geſetz vom 6.Novbe. 1851 garantirten Ere- 
dits von 5,000,000 Fred. zum Beten der Verwundeten 
und zur Unterjtügung der Zamilien jener Nationalgardijten 
verwendet werde, welche entiveder bei den lehtern Parifer 
Dorfällen oder in den weitlichen Departements das Leben 
verloren. Der König ertheilte diefem Vorſchlage feine Ge 
uchmigung, 

— Eine k. Verordnung befiehle die Bildung zweier Leiche 
ten Infanteriebataillone, welche »erfte und zweites Bataillon 
von Afrifa« genannt und jedes aus 8 Compagnien, 28 Die 
zieren und 1005 Mann bejtehen ſoll. 

— Der Herzog von Drleans traf deu 11. Juni Abends 
in Toulon ein. — Die Nachrichten aus dem Weiten lau— 
ten fortwährend beruhigend. — Der Jahrmarkt zu Their, 
zwei Stunden von Vannes (Dep. Morbihan), wurde ge: 
balten, ohne daß die Autorität Truppen dahin fendete ; man 
überließ das Volk ganz fich ſelbſt; es wurden viele Ge: 
fchäfte gemacht und alles lief obme die geringfte Störung 
ab. — Die bei Jallais gefchlagenen Chouans zeigten ſich 
zum Theil bei St. Lambert und Chemie aufs Neue und 
wurden völlig-geichlagen. Die Chefs begehren zu capitus 
liren. Man nimmt fie nur auf Önade und Ungnade an. Der 
auf Pouſſange (in der Veudde) meditirte Anſchlag wurde 
nicht ausgeführt. Dinfichtlich des Sohnes des Hrn. Berrper 
wird mit Einleitung feines Prozeſſes fortgefaohren. 


Picderlanbe. 


Hang, 14. Juni. Ju der Sikung der 2ten Kammer 
der Generalſtaaten vom 9. d. improvifirte der Kinanzminifter 
eine Rede über das Wechjelverhältuig zwifchen Regierung 
und Volk in Holland, das er als das fchönjte darſtellte, 
und gab zugleich die Verficherung, das Gouvernement werde 
Alles aufbieten, um die Holländer, weniger zum Kriegsge⸗ 
ſchäft, als zum Handel berufen, ihren induftriöfen Bejchäfe 
tigungen wieder zuzuführen, doch nur unter der Bedin 
daß dieſes unter Bewahtung der Intereiien des Laudes ger 
fchehen könnte, Das Gouvernement, ſchloß der Minifter, 


it ſtolz darauf, ſich an der Spipe eines Volkes zu befins 
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den, das, mie friedlich auch fein Charakter, wie groß feine 
Anhänglichkeit an die friedliche Leitung feiner häuslichen 
Ungelegenbeiten auch fen, dennoch, gleich jenem Volke des 
Alterthums, im Notbfall den Plug mit dem Schwerte zu 
vertaufchen weiß. Doland will die wahre Freiheit, geſtützt 
anf Religion, Sitte und eine dauerhafte Unabhängigkeit, 
Nach dem Beifptel feiner Ahnen, it es flets, wenn es 
Notb thut, bereit, zu fechten, bis diefe Unabhängigkeit und 
Freibeit auf fejten Grundlagen geficbert find, Es jept feine 
Hoffnung nicht allein auf den Beiſtand der Menfchen, fon: 
bern es ijt voll Vertrauen auf den Schup des Allnnächtigen, 
auf die Feitigkeit und Weisheit der Kegierung, und auf die 
ausdauernde und einmüthige Mitwirkung Eurer Edelmögenz 
den. — Die ?te Kammer der Generaljtaaten bat in ihrer 
©ikung vom 12. d. Die Öcjepesvorichläge über die Patente 
und die Regiftratur angenommen. — Die 1te Kammer 
der Oeneraljiaaten bat am 15. d. den Geſctzesvorſchlag 
Binfichtlich der der Regierung zu verleipenden Kredite an- 
genommen. — Der heutige Staatsconrant erklärt 
Alles, was bie belgiichen »Vügenblätter« über den Gejund: 
beitszuftand des Hrn. Thorn und bie ibm widerfahrne 
ſchlechte Behandlung geingt, für unwahr, mit dem Zujaß, 
Hr. Thorn fen bloß vorübergehend unpäßlich geweſen uud 
babe gehörige Pflege gehabt. In holländiſchen Gefängnirjen 
würden felbjt die größten Verbrecher mit Meuſchlichkeit 
und Rücficht behandelt. — Aus Rotterdam meldet der 
dortige Eourant vom 13. d.: Sir Walter Scott ift 
geitern durch diefe Stadt pajlirt, um fich mit. dem Dampf 
boot rde Bataver« nach London zu begeben, Mit Leid: 
wejen vernimmt man, daß er ſich fehr unpäßlich befindet. 


Belgien. 


Brüffel, 15. Juni. Das Memorial meldet, daf 
nach den zu Compicgne getroffenen Hebereinfünften Die Kins 
der Sr, Maj. in der katholiſchen Religion erzogen werden 
follen. Das nämliche Journal fagt, daß man im Pallaſt 
die Zimmer, welche bis jept vom Könige bewohnt wurden, 
für die Königin einrichte, — Die Sektionen der Nepräjens 
tantenfamımer haben ſich einſtimmig für die Annahme des 
Geſehentwurfs in Betreff der Bildung einer Reſervegrmee 
ausgejprochen. Um jeden Vorwurf von Verſaſſungswidrig— 
Reit in Betreff der Wahl der Offiziere zu beſeitigen, wird 
in dem neuen Geſetz von der Bürgergarde nicht mehr die 
Nede fenn; es fol eine auferordentliche Aushebung von 
50,000 Mann jtattfinden, worin die 17,000 Mann Bür— 
gergarden, die jept unter den Fahnen ſtehen, begriffen ſeyn 
werben. — Wie verlautet, fol zu Merchtem cin Lager 
für das Armeekorps des Generals Niellon aufgeicblagen were 
den; auch ſpricht man von der Bildung eines zweiten Las 
gers für die Reſervearmee. — Zu Gent hatten am 10. 
Juni Streitigkeiten zwilchen den Garden der Lüticher Legion 
und ben Linienteuppen ſtatt. Mehrere wurden verwundet 
und 9 verhaftet, 


— Vom 14. Juni. Seit einiger Zeit verſammelt fich 
der Minifterraeh täglih, Diefe Zufammenkünfte, die mand)- 


mal bis fpät in den Ubend dauert, haben zum Zweck, die 
Mafregeln zu erörtern, welche die Grnjtlichfeit der Um- 
ftände und die feindjelige Haltung der Londoner Konferenz 
gebieten. Die legte Note, die Hr. van Zuylen nach Eon: 
don zu bringen beauftragt worden, it, wie man fagt, in 
weit entichiedeneren Worten abgefaßt, ald die vom 11. Mai 
und enthält energifche Vorſtellungen über Die Parteilichkeit 
der Konferenz zu Gunſten Hollandse. — Zu Gent waren 
om 12. d, 11 Perfonen an der Cholera geftorben, 12 cr: 
krankt und 24 in Behandlung. Zu Furnes bardie Seuche 
ganz aufgehört. Am 10. war zu Udingkerke wur 
noch Ein Kranker, zu Roulers blicben an demfelben Tage 
8 Kranke in Behandlung. 


Italien. 


Slorenz, 11. Juni. Am 9. d. farb hier der Graf 
Franz von Sauran, k. k. auferordentlicher Botſchaſter beim 
biefigen Hofe. . 

Nach ital. Blättern verfammelten ſich am 3. Juni zu 
Uncona auf dem großen Plage 1500 Parteimänner, und 
ernannten Stellvertreter, welche fich zum franzöfiichen Ge: 
neral und zum päbjtlichen Delegaten begaben, und eine 
Reform der Geſetze verlangten. Beide ſicherten ihnen ihre 
Verwendung zu, worauf die Menge auseinander ging. Den 
bösartigen Einfluß zu Uncona fpürte man auch in den Pro: 
vinzen der Romagna. Die Bekanntmachung der Reform 
von verfchiedenen Perjonen, welche die Gemeinderathe bil: 
den, bat fajt in allen Gemeinden Gährungen erregt. In 
Faenza und Korli war der Tumult noch größer; cs kam 
zu Gemwalttbätigfeiten und Mordthaten , dem zufolge meh— 
rere Verhaftungen jtatt fanden. 

Cürltei. 

Einem Schreiben ons Semlin vom 11. d. M. im 
Oeſterrt. Beobachter zufolge, hatte der Paſcha von 
Belgrad Tags vorher durch zwei aus Serajemo an ibn 
abgeiendete Tatarn des neu ernannten Statthalter von 
Bosnien, Mahmud Pafiba, die Nachricht erhalten, daß, 
außer dem von dem großperrlichen Truppen unter deſſen 
Beſehlen am 29. Mai bei Scharuchan errungenen Siege, 
Tags darauf noch ein zweites Treffen in der Ebene von 
Serajemwo, zum Nachtbeil der Anfurgenten , vorgefallen 
fen, mobei vorzüglich Aly Aga Stolczewich durch feinen un: 
erwarteten Angriff im Rücken des Keindes ben Ausſchlag 
gegeben baben fol. Befagte Hauptſtadt Bosniens wurde 
hierauf noch an demielben Tage von den Infurgenten ger 
räumt und burch die großberrlichen Truppen befcht. Wobin 
das Haupt der Rebellen, Huffein Capitän, fo wie Sara 
Zeifi An Pafcha Vidaich (Bruder des Pafcha von Zwornik) 
und der Capitän von Banjaluka ſammt den übrigen vor: 
nehmern Anhängern der anfrüprerifchen Partei ſich geflüch— 
tet haben, mar noch unbekannt. — Mit dein alle ter 
Hauptſtadt fcheint auch der legte Funfe von Muth mit 
den Rebellen entſchwunden zu feyn. Sie zerſtreueu ſich 


nach allen Richtungen. Man kann diefe, anfänglich unter 
drohenden Wahrzeichen Begonnene Infarrection als glücklich 
gedämpft betrachten. Auch jene Häuptlinge, melde bisher, 
in Erwartung der Divige, für die eine oder Die andere Partei 
ſich auszuſprechen gezögert Hatten, werden ohne Zweifel nicht 
weiter anjteben, der rechtmäßigen Gewalt zu hüldigen. — 
Wegen obgedachter erfreuliche Creignifen wurden am 
10. d. M. 21 Kanonenjhüfe von Belgrads Zeitungs 
wälen gelöst. 


Peutfchlant. 


(Defterreih,) Wien, 15. Juni. Ihre Mai. die 
Frau Erzherzogin Marie Louife, Herzogin von Parına, 
wurde fchon gejtern in Schöubemmn erwartet, woſelbſt ihr 
durchlauchtigſter Sohn feit zwei Tagen ohne Hoffnung auf 
feine Lebenserhaltung Darnicderliegen fol. — Bei der E. 
l. öjterreichifchen Armee Hat ein großes Apancement in 
deu höheru Chargen jtatt gefunden. Prinz Ppilipp von 
Helen: Homburg ift zum Oeneralfeldgengimeijter amd ſechs 
Geueralmajore warden zu Feldimarfchalllieutenants ernannt, 
was vicle Avancements von tabs: und Gubalternoffizies 
ren zur Zolge baden wird. — Der öſterreichiſche Präſidi⸗ 
olgejandte am deutfchen Bunde, Graf Münch-Bellinghaufen, 
kehrt Heute Über München nach Frankſurt zurück. Sein 
Cintrefien daſelbſt dürfte dee Augenblick fenn, in weldem 
beim Bunbdestage ſehr mächtige Gegenſtände zur Sprache 
Fommen, da Der aufgeregte Zuftand Deutſchlands die Ka— 
binette fehr befchäftigt und die Nothwendigkeit fühlbar mache, 
ziveh mäßige Mittel zu deſſen Berubigung zu ergreifen. Man 
it hier überzeugt, Daß bei einmürhigem, ernſtlichem Vers 
fahren der Regierungen Ungebundenpeit amd Zügellofigkeit 
ſchuell in die Gränzen des Geſetzes zurückkehren werden. 
Aus Paris Haben wir Nachrichten bis zum 9., bie ſehr 
günftig lauten. Die Iepten Vorfälle daſelbſt jcheinen dem 
neuen Königebum in Frankreich mehr Konfitenz zu geben, 
und köunen auch für Deutſchland von guten Folgen fenn, 
da Negierer und Regierte einſehen Iernen, Daß man bie 
gefepliche Ordnung mit Ernjt behaupten kann, amd nicht 
ungeſtraft ftören darf. — Unſere Fonds Heben fich, und 28 
werden darin viele Selchäfte gemadt. (Augem. Ztg.) 

Trieft, 11. Juni. Ihre Mojeftäten fabren fort, die 
Hiefigen tbeils öffentlichen, zheils Privatinjtitute zu befuchen. 
Se. Moj. der Kafer dießen om 9. die Garniſon die Mus 
ſteruug pajfiren, und empfingen beute in einer Privataudienz 
die Deputation der Stadt Venedig, welde dem Monarchen 
für Die, jeuem Freihafen ertbeilten neuerlichen wohlthätigen 
Degünfiiguugen den lebhafteſten Dank abjtattete. 


Hannover, 14. Juni. In der Cigung der erjten 
Kammer der Ständeverfammlung am 12. d. wurde der 
Beſchluß gefaßt, die Adreſſe nicht au Se. Maj. den König, 
fondern an Ze. kgl. Hobeit den Vicekbuig zu richten, wie 
ſolches won der zweiten Sammer vorgefchlagen worden,‘ zu: 
gleih aber ſich gegen jedes aus Diefem eingeſchlagenen 
Wege etwa ermwachjende Prijudiz zu verwahren, 


192 


— In der Sitzung ber zweiten Kammer der Ständever: 
fammlung am 12. d. warde zur dritten Abſtimmung über 
die Anträge des Miniſteriums wegen der Perfonalitener ge: 
Schritten und mit Äberıwiegender Stimmenmehrheit der bei 
der zweiten Abſtimmuung gefaßte Beſchluß bejtätigt. Bei 
der zweiten Abjtimmung in Betreff dee Gewerbſteuer Bam 
es zu einigen weitern Erörterungen. Herr von Bodungen 
wwünfchte den Vorſchlag zur Beitenerung auswärtiger Han— 
deisreifender und Kommijfionäre fremder Handelshäufer nur 
als Provijorium angefeben zu willen. Man wünſcht — fo 
bemerdte er — in Deutichland Freiheit des Handels md 
Darf ihn alfo nicht bejchräufen. Dr. Freudentheil war da: 
gegen der Unficht, man müſſe den Binnenbandel des König: 
zeichs fo dange durch den Grundſatz der Reciprocität fchüpen, 
als auswärtige Staaten nicht gleiche Vortheile zugejtinden. 
Hr. Syhud. Dr. Lünpel erklärte, auch er jteebe nach Dam 
delsfreibeit; ſeitdem aber Artikel 19 der Bundesakte zu 
einer leeren Täufchung geworden zu ſeyn fcheine, Eönne 
man fi gegen befchräntende größere Nachbarſtaaten auf 
Eeine andere Weiſe ald Durch das Soſtem der Reciproci: 
tät helfen. Don der Kammer wurde bei der Abſtimmung 
auf das Spitem der Neciproeitärt Nückfiht genommen. — 
Präfidiom erklärte fodann, daß die au der Tagesorduung 
ſteheude Berathung über die Steuers und Zollverhältniſſe 
des Königreihs aus Grlinden noch 14 Tage  ausgejept 
werden müffe, Bei Beratbung über die Regulirung des 
Münzwejeus wurde nach "mehreren: wiederholten Debatten 
über Die Form der Antrag auf die propijprifche: Prägung 
ac dem 21 Guldenfuße abgelehnt. 

Hannoverfhe Ständeverfammiung. (Befchluf 
der Sißung der zweiten Kommer am 7. Juni.) Profejjor 
Soaljeld: Mit großem Unrechte berufe man fich auf den 
perjönlichen Willen des Königs; dieſer gelte mur in abjo: 
duter Monarchie, und das fen Hannover nicht. Man fürchte 
Aufregung, aber 200 Menſchen, die die Gallerie faſſen möge, 
werden doch micht fo Dieles vermögen. J. R. Kettler er 
Härte, ſoſprtige Zulaffung von Zuhörern ſcheine ihm jelbit 
in dem Schreiben Cr. Maj. des Königs nicht ansgeicloj: 
fen; daß das Miniſterlum ſich auders erflärt, bindere nicht, 
mit jchuldiger Ehrfurcht die fofortige Deflentlichkeit zu be: 
schließen. Der König werde gern des Landes eigenen 
Wunſch vernehmen. Er halte dafür, daß die Redaktion 
der Protokolle miemals"genügen könne, und auch die Mit: 
tbeilungen der Hannoverichen Zeitung , die nur auf dem 
guten Willen der dazu“ nereinigeen Mitglieder der Kammer 
beruhen, nicht gertögen. von Honjtedt ermahnte die Ver: 
fanmlung durch das Belipiel Furbers, der auf dem Reichs: 
tage zu Worms Äffetelich Die Mißbräuche der Kirche ange: 
‚griffen, niche Die Schmach der Heimlichkeit auf fich zu da: 
den. DB. THorwirth fand Die Frage, ob Deffentlichkeit befteben 
werde, ganz und garntzwelfelhaft und längſt 'entfchieden. Es 


Zune Darauf an, Daf' wir Kup. VI des 'nenen Reglement 


berarben. Damit werde alles abgethan ſeyn. De, Sermes 
jedoch "war: der Meinung , daß -Diefe Berathung zu lange 
dauern möchte. Wolle man bie Deffentlichkeit], fo mürfe 
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man fi vorläufig und unter Vorbehalt weiterer Prüfung 
mit jenen Bejtimmungen einverjtanden erkliren. Denn fo 
viel liege am Tage, daß unbedingte Beſchlüſſe bei dem ers 
Härten Willen des Königs zu nichts führen werden. Dies 
ſem trat H. Thorwirth bei. Sup, Crome meint, die Def 
fentlichfeit eutſpreche allein der chriitlichen Liebe und dem 
Grundjag der ©egenfeitigkeit, auf der alle chrijtliche Ge 
feufchaftsorduung berube; fie finde felbit in den eigenen 
Worten des Erlöfers fibere Begründung. U:R. Perp: 
Er halte Deffentlichkeit Der Verhandlungen im Allgemeinen 
aus den bier vorgetragenen und aus noch andern Gründen 
für wünfchenswereh. Aber er glaube, nud mit ihm gewiß 
auch viele andere Mitglieder der Verſammlung, daß es 
Zeit fen, diefe Diskuſſion zu fchliefen. Es könne zu nichts 
führen, noch Länger über Deffenrlichteit im Allgemeinen zu 
fprecben, da nur Gin Weg vorliege, um dazu zu gelangen; 
das Land wolle nicht weitläufige Neben, fondern Handlung. 
9. Bruns: Ihm jcheine die Nüglichkeit und Anräthlichkeit 
der Deffentlichteit außer aller Frage zu liegen, und er müſſe 
daber dem geehrten Mitjtande, der fich Jo eben niedergefept 
babe, in vollem Maße beiprlichten , daß Diskuſſionen über 
Dinge, die nicht das Wohl des Landes wefentfich fürdern, 
möglichjt Burz geführt werden möchten, da wir noch ſehr 
viel zu hun hätten, und dem Lande ſehr viel daran liegen 
mũſſe, daß nicht Worte, fondeen Thaten im Haufe vorhert⸗ 
ſchend jenen. Beniug hob nun hervor, wie gerade die Zus 
lajlung von Zuhörern zur Abſchneidung unerjreulicher Vers 
weitläuftigung der Vorträge das befte Mittel geben werde, 
Weinhagen erklärte, daß er nicht eber, als im Beiſeyn Des 
Volkes, welches die Steuern bezahlen mülfe, zu deren 
Derwilligung ſich verjtehen werde. Hofr. Buch trat dem 


Wunſch auf Abkürzung der Verbandlung bei und bemerkte, - 


daß eine proviſoriſche Zulaſſung den Vorteil gewähre, Er: 
fahrungen zu machen, die bei der Definitivredaktion des 
Neglements benutzt werden könnten. Geb. C.-R. Roſe: 

Gegen die Deffentlichkeit an ſich habe er nichts zu erinnern, 
dieſelbe fen auch für Die Zukunft als entfchieden zu betrache 
ten und nur das Wann ſtehe in Frage. Die jofortige Zu: 
loffung von Zubörern dagegen fen in London für ungeeig— 
net gebalten worden. Er balte ed nicht für \unparlamene 
tarifch, diejer Ihatjache zu erwähnen, denn der Wille des 
Königs fen nun einmal der Wille des Königs und merde 
es boffentlich auch bleiben! Indem cr bemerfe, daß fol: 
Kergeitalt das Minijterium den Untrag nicht werde ber 
willigen können, stelle er die Beſchlußnahme darüber dem 
Haus anbeim. Dieſelbe könne indeſſen reglementsmäßig 
nur nad) vorgängiger dreimaliger Berathung zu Stande 
kommen. (Schluß folgt.) 

(Kurbeilen) Kaffel, 15. Juni. In der geftrigen 
landjtändifchen Sihung legte der Landtagskommiſſär den 
Entwurf des Bürgergardengefepes wieder vor und drückte 
dabei den Wunſch aus, daß der beſtehende Ausfchuß beauf: 
tragt werden möchte, mit den Regierungstommmnijlarien 1er: 
nere Berathung darüber zu pflegen, da dann nicht zu bes 
zweifeln ſeyn würde, daß man auf dieje Yet ohne Weiteres 


über die vorfommenben unbebeatenden Differenzpankte ſich 
vereinigen werde, welche zum Theil nur die Faſſung be 
teäfen. — Es ward, untee dem lebhafteften Widerfpruche 
mehrerer Mitglieder, beſchloſſen, dieſen wiedervorgelegten 
Geſehentwurf dem betreffenden Ausichuife zur Begutachtung 
abzugeben, damit Derfelbe im nächſter Sitzung darüber 


Bericht eritatte. 


— Bom 16. Juni. Das Bürgergardbengefep 
iſt nach vorberigem Vortage des Referenten des Ausſchuſſes, 
Hrn. Scheuch I., und erledigender Diskuſſion der ein: 


zelnen noch: freitigen Punkte von der Ständeverfammlung 
‚mit 39 gegen’ 2 Stimmen definitiv angenommen wor: 
den. 
landedherrliche Sanktion und die Verkündigung des Ge: 
ſehes erfolgen. 


Dem Vernehmen nach wird nummehr unverweilt die 


(Naſſau.) Wiesbaden, 14. Juni. Das Geburtöfejt 
Cr. Herzogl,. Durchlaucht, welches für die Bewohner des 
Herzogtbums immer ein frober Anlaß iſt, die Gefinnungen 
treuer Ergebenpeit und Unhänglichkeit für den geliebten 
Landesfürften auf die unzweideutigſte Weiſe öffentlich kund 
zu geben, wurde heute dahier und in andern Städten des 
Herzogtdums auf die beziehungsreichfte Weife gefeiert. De: 
putationen aus mebreren Städten des Herzogtbums hatten 
fib dahier eingefunden, um Sr. herzogl. Durchl, die Glück: 
wänfche des Landes darzubringen und Höchſtdieſelben der 
unbegrängten Eiebe, Ehrfurcht und Treur feiner braven Un: 
terthanen zu verfihern. (FJ. D.:P.-A.:dtg.) 


Uns dem Naffanifhen, 14. Juni. Angeblich 
Naſſauiſche Korrefpondenten in mehreren Blättern bemüben 
fich, dem Publikum, das die Aktenſtücke nicht zur Hand bat 
oder nehmen will, die angetragene Erjeßung unferer 16 
Landesdeputirten durch andere als eine fchimpfliche Ent: 
ferung , als eine entehrende Strafe, ohne Anhörung der 
Berbeiligten, als eine immermäbrende Wablunfähig: 
feitserflärung darzuitellen. So recht! Nur Alles wahrheits— 
widrig übertrieben! Deſto größer wird die Aufregung, die 
man beabfichtigt. Der Uusichußbericht betrachtete die ab: 
ſichtliche und dauernde Abweſenheit als eine faftifche und 
freiwillige Verzichtleiſtung auf die Deputirtenjtellen und 
wünfchte, zur Forſezung der Verſammlungen in voller Zahl, 
einen Erfaß der Abweſenden durch Andere. Natürlich Fön- 
nen, wenn Erſatzmänner gewählt twerden, die zu Erfepens 
den dabei nicht als Wahlkandidaten erfcheinen. Diep iſt 
in allen einzelnen Fällen der Urt bei der naff. Deputirten: - 
verfaminlung früher ſtets fo gefcheben und kann nicht an: 
ders geſchehen. Der Ausfchußbericht fpricht ganz beutlich 
nur rauf die Daner der gegenwärtigen Wahlperiode. Noch 
keiner der maflanifchen -Opponenten bat bad Recht ber 
Gefchäftsperweigerung aus irgend einem Geſetze der land: 
ftändifchen Verſammlungen der deutſchen Stnaten nachge— 
wiefen, geſchweige das unbedingte Recht der Steuerverwei⸗ 
gerung. So lange dieß nicht nachgemwiefen werden kaun, 
fällt auch die Zumuthung weg, daß der Regent bie ganze 
Kammer hätte auflöſen und- an fein Volk appelliren müſſen, 


denn die Deputirten dürften nur ’bei jedem Gegenftande in 
jedem Japre — die Berfammlung der Landſtäude verlajien, 
um dadurch eine folche Appellation zu veranlaifen. Und 
wenn die neu Gewählten immer wieder die Gejchäftsthä- 
tigkeit verweigern, fo — num fo ift die Regierung gezwun⸗ 
gen, nachzugeben, Alſo von Recht und Unrecht ijt Feine 
Nede? Die Landesdeputirten find untrüglih, haben alfo 
immer Recht; fie brauchen nur zu winken, fo muß die Re⸗ 
gierung gehorchen. Das iſt's, was man will. 
(dr. O.A⸗A.⸗ZItg.) 

Frankfurt, 15. Juni. Wir find auf amtlichem Wege 
benachrichtigt worden, daß vom 12. d. an die Umfpannung 
der durch Erfurt Bommenden Gil: und Grtrapoften nicht 
mehr in der Stadt felbft, fondern außerhalb derſelben 
bei der Nürnberger Müble geichieht, und daß hienach kgl. 
Seits die beftandenen Kontunzmaßregeln für die mit den 
Poften Hinter Erfurt herfommenden Reijenden, da bicfe 
die Stadt num nicht mehr berühren, aufgehoben worden 
find, fonac alle Reijende auf der Route von Erfurt nach 
Leipzig die k. fühl. Gränze ohne Hinderniß und Aufenthalt 
paffiren Bönnen. (J. D. P.-A.:2t9.) 





Miscellen. 


Münden, 21. Juni. Der Auoſchuß des Frobfinns 
ſuhr Sr. Majeftät dem Könige in vier Wagen (auf 
einem fünften befaud fich ein vortrefflich beſeztes Muſikcorpso) 
om 18. d. M. bis Icking, zwiſchen Walfrathshauſen und 
Ebenbaufen, entgegen. Hier war ed, wo der zweite Bor: 
fand diefer Gejenjchaft, Hr. Nittineijter Leipold, folgende 
Anrede an Se. Mojeftät hielt: 

»Die Oefellihaft des Frobſinus, welche durch Cure 
»Fönigl. Maieſtät als ihren erhabenen Beihüger uud Pro: 
»tector neues Leben und neucu Glanz crbielt, bat eine 
Reihe von Jahren hindurch , unter allen Verhältniſſen der 
“Zeit, ihre patriotifchen Geſiunungen für unſer geliebtes 
»Kegentenhaus auf das unzweideutigjte beurkundet, insbe: 
»fondere aber die innigſte Auhänglichkeit an Die geheiligte 
»Perfon Euerer Königlichen Majejtät ſtets als ihr köſtlichſtes 
»Kleinod bewahrt. Sie erachtet es als ihre beiligite Prlicht, 
»in dem feierlichen Momen ec, mo alles jubelt über die 
»glücliche Wiederkehr Euerer Majeſtät, auch ihre Gefühle, 
»die Gefühle der berzlichitep Freude, der innigiten Ibeil« 
»nabme laut werden zu laſſeu, und wir find von ihr ab: 
»gefendet, diefe Gefühle zu den Füßen Euerer Majejtät nie: 
»Derzulegen, und Allerböchſtdieſelben zu bitten, felbe mit 
Ihrer gewohnten Huld und Gnade aufjunchmen. — Möge 
ader Allmächtige Guere Mojejtät noch viele, viele Jahre 
vzum Segen des Vaterlandes und zum. Wohle Ihrer ges 
"treuen Uutertbanen erhalten, möge Ihr allbeglücender 
»Schußtz noch lange auf der Gefellichaft des Frobfinns und 
ihren heiteren Spielen ruhen, damit wir noch nach ſpä— 
»ten Dezennien, eingedenk der Pflichten treuer Unterthanen, 
»ımit dem gleichen Jubel wie heute ausrujen Fonnen : 


»Hoc lebe unier erhabener Protector, unfer gnädig, 


»fter, gelichtejter König !!!« 


Seine Majeſtät gerubten mit der Allerhöchſtihnen eiges 


nen Huld diefe Worte, wie auch das machitebende, von 
Hrn. Dr. Darenberger verfaßte Gedicht anzunehmen. 


Duldigung, 


Seiner 


Töniglichen Majeftät bon Baijern 


bei Allerhöchttiheer 
Zurückkunft aus Italien, 


ehrfurchtbolift bargebracht 
von ber 


Gefellichaft des Frohſinns zu München, 


in Icking ben 18. Juni 1832. 





Sunnette. 
1. Die Seguung. 


Eritdem Dein Hery in dem Berein gewalter, 
Dem Du der Krome wahren Edeiſtein, 

Den Schut, geruhtent liebend zu verleihen, 
Sat er ſich weiter, würdiger gejlaiter. 


Die Blürhe har ſich prangendet entiahter, 
Die Mufe lieblicher im uniern Neih'n; 

Und immer froher jiehn Die Gecien eım, 
Eeitdem Dein Her in dem Bereine waltet. 


Wodt feanend, gleich dem Frühlinnsionnentichte, 
Gänge jener Demant, den Du uns gegeben: 
Mer jollte da nicht jubelnd ſich erheben ? 


©e zürm’ uns mich, daß wir die Freude nennen, 
Sense Gruß und Dank und Treue (aut befennen, 
Und fie-befefligen bier im Gedichte. 


I. Der öruf. 


Der heiteren Sefellichait Abgelandie 
Veqrüßen Dich, vom der itat’fchen Flur 
Heimtehrend, mo ein tieferer Ayur, 
Und eime jeligere Sonn’ entbranmte, 


Bu der Deim Lied ſich vit elegiih wandse, 
Wo feuriger Die menfchliche Mazur , 

Die Worte heißer, alübender der Schwur; 
Bon jenem ſchoͤnen, träumerifchen Bande, 


Bon jener Infel, weiche Deine Seele 
Und Deines Yebens toflbare Zumele 
Etneuert har in ıhrem behren Oltanj. 


D mat iſt füher, ale Den ju empfangen , 
Den Zaufend » Tauſende zuräcverlangen, 
Den Dochormeigien wit. bem Morberchrang | 





IE Die Sitte 
Hier faf und Achn, in dieſen Penygefitben , 
Wo rıngd des Yaudes Keichrhum mufgerproiin, 
Uniern von jenen Fluthen taſch dnrhäloffen, 
Die das geliebte That der Jiat bilden, 


Laß unfern Seelen immer Deine milden, 
Erlauchten Züge, fafı Dein Herz erfchtoffen ; 
Denn Deine Haid, die wir bisher genoifen, 
Macht unfrer Seelen Inwungen und Gilden. 


ie iſt das Wand, das all" uns häft umſchiungen, 
Das unf're herriihfien Erinnerungen 
Und unf’re befte, hochſte Krafı aeitahter; 


Henn Drine Liebe im Vereine waltet, 
Darm witd die Freude nie von und genommen, 
und belle Zufunfssbiider fehn wir fonmen. 


Don dem bicfigen Hutfabrifanten Neufäufler wurde Sr. 


Königl. Majeſtat in zahlreicher Bürger Namen auf der Un: 
böpe von Sendling folgendes Gedicht überreicht, 


Willkonmruf ber Bürger Münchens 
’ bei ber 


glücklichen Zurückkunft 
Seiner Majeſtät König Ludwigs I. 


am 18. Juni 1852. 
Grdirhter von Autus Bub CT. Element.) 
Deitt Xudwig Dir! jo haurs durch atfe Gauen, 
Und jubelnd frehr die treue Danernfihaur, 
Den ilgeliraten voller Kraft zu ſchauen, 
Dem Hnaiein’s Schu vertiehen war. 
Es ſchlaa die bombeglüdte Druft entgegen 
Dem Bater feines Volrs; Die heil'ge Giut 
Der Treu', fie werde und und Dir zum Gegen, 
Und fire ſich der, Danern höchſtes Gut. 
Und was in uniera tiefjten Tiefen ſich nertiimder, 
Es if die Liebe, Die zur Flamme fich entzünden! 


Es naher Dir mir einem Herz vol Diebe 
Der ſchlichte Butget mis dem flirten Sinn; 
Nimm huibooll him Die reinen aller Triebe, 

Die ihu, den Treuen, nut für Dich durchglühn. 
Es in ein Tag des Glüts, vom ferien Stunden, 
Der Dig dem Kreis der Deinen wieder eint, 

Und io wie heut fen ewig uns verbunden, 
Des Batertandes Hort im Dir vereint! 
So höre unfre Herzen Die ensgegen ſchlagen, 
Und preifend uuſer Dantgeber zum Höciten tragen ! 


So fen gesrüßt, Du großer Sohn der Schyten, 
Gegrüßer in der Heimath Heil'ger Fur; 
Es wolle Tyhche uur den Reiben führen 
In unensweihter görtlicher Natut: — 
Und wenn Des Ledene Güter ſich geſtalten 
Zum Wersh des Lebens ſeibſt, fo bringen wir, 
Die wir vertrauend an dem Barer halten, 
Uns ſeidſt alt Opfer, Weiler Kupwig, Dir! 
Darum vernehne Deiner Treuen Huldigungen,, 
Sit ſind Dem altbewäprten Einne nur entiprungen! 
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Und Dauermd fen wie er bie jhönfte Mtüte, 

Die Dein geitärfteh Selbe uns heute jeigt. 
Es Dirive uns die Wilde, Deine Güte, 

Eo wie bis jent, auch immerhin geneigt; 
Und feiter ſchliede nur der Irene Bande 

Des allgerechten Herrſchers hoher Sinn. 
Er int eim BDürge und — dem Baterlande! 

Wir nehmen danterfüllt deuſelben hin. 
Und ſtolz erheben wir den Ruf bis an De Sterne, 
Und ſehen hochbeglüdt der Zukunft heile Ferne! 


And mächtig fallen num der Hymne Pieder, r 
Beteisend zum erbabnen Throne Dich, — 
Der Judet einer tauſendſtimmig wieder, 
Und undegränzee Wonne Fünder ſich. — 
Es it der König! — weicher heimgerehtet — 
„Mein, mein! es iſt der Bater, den wir ſchaun“ 
So ruft ed laut, was fremden Einn beichrer — 
„Der Bater if’s, dem wir uns ganz veriraum ! 
Und donnernd dringt des OHüdes Stimme durch bie Lüfte, 
Und feier Yın bis zu der Väter heil'gen Grüfte! 


Die in Herzogsreut und der Umgegend, Landgerichts 
Bolfjtein, ansgebrochene epidemifche Krankheit, iſt nach den 
neuejten Nachrichten bedeutend im Abnehmen; in vielen 
Drten hat fie bereits ganz aufgehört, 

Seit dem 11. Mai wurden 200 Perfonen behandelt. 
davon jtarben 12, gemafen 14), und in der Behandlung 
fteben noch 39, die jedoch nicht mehr bedenklich krauk find. 

Dr. Reiter bat fich durch feine vaftlofen Bemühungen 
und ſeine erfolgreicheu Kuren, wodurch er ıwefentlic) zur baldis 
gen Unterbeückung diefer Krankheit beigetragen hat, rühm— 
lich ausgezeichnet. 


Die Franfi. Ober-Poft: Umts:Jeitung enthält unter der 
Rubrik: Würzburg, 14. Juni, folgende Betrachtungen 
über Bayeru: »Bald find nun zwei Jahre verfloffen, feit 
in Frankreich jener gewaltige Sturm ansbrach, der Karl X, 
und ſeiner Dpnajtie den Thron rauben follte, Nirgends 
finden wir in dem großen Buch der Gefchichte einen einzi- 
gen Fall, daß die plögliche Erhebung eines Volkes einen 
fo mächtigen Eindruck auf die moralifhe Thatkraft der 
Nachbarvölter und Staaten geäußert, und fie, gleichſam 
aus einem fchiweren Traume erwacht, beinabe unwillkührlich 
mit fich fortgeriifen hätte, Durch alle Länder Europa’s 
ballte das Echo von der franzöfiichen Revolution und fand, 
ein elektriſcher Funke, reichlichen Brennſtoff in der menſch— 
lichen Capellorität, In der Sonnengluth Italiens ‚wie in 
den Fülteren Zonen Polens war gleich ftarf fein Unfchlag, 
und auch Deutſchland wurde theilmeie von feinem Strable 
berührt. Höchit erfreulich war es daher, als an dem bie: 
dern inne und der jejten Treue des Banermvolfes jede 
Außenwirkung abpralte und auch an unferer friedliebenden 
Stadt die unbeilvotle Gemwitterwolfe, zwar drohend, doch 
ohne fich zu entladen, vorüberzog. Dejto betrubender muß 
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es ſeyn und jeden, der den Werth der Nube und Ordnung 


zu ichäßen weiß, tief ergreifen, wenn er fieht, wie unjer » 


Horizont jeßt immer mehr fich verdunkelt, jept, nachdem 
der erite und beftigjte Impuls von Außen. vorüber it, und 
die Alles bejänftigende: Zeit die. widerjtreiteuden Elemente 
hätte vermitteln, Mäßigung und reine Baterlandsliche, als 
bie höchfte Bedingung, Wahres umd Gutes: zw: befördern, 
bitten vorangeitellt werden follen. Mit Wehmuth erfüllt 
warb jeder wahre Freibeitsfreumd durch die: Ichten- Greig: 
niffe auf dem Feſte zu Hambach, deſſen würdigte Schwe— 
ſter das auf dee Schönbornshöhe zu Gaibach war. Diele 
Auwefende, die ſelbſt mit Muth und Ausdauer die Cache 
des Volkes verfochten, und ihe Gut uud Dlur für das Va— 
terland dargebracht hatten, wendeten ſich ab, ticf erröthend 
und entrüftet, Männer bier als Freibeitsbelden fich deneh— 
meu zu fehen, die, unbefünnmert un das Wohl des Vol: 
tes, nur getrieben von verlegten Ehrgeize, in den wüthends 
ften und ungeziemendften Uusdrücen von Konig, Vaterland, 
Verfaſſung u. |. mw. fprachen und in den innerhalb Schranten 
und mit Ruhe gehaltenen Reden ächt liberalee Männer je 
den Punkt widerlegen zu müſſen glaubten. Ruhe und 
Ordnung find der einzige Weg, auf dem man wandeln 
muß, um zu feinem Ziele zu gelangen. Brennende Hitze 
verderbt die Früchte des Feldes, und fidhher wird fie auch 
die Frucht des Fonjtitutionellen Pebens und Gedeihens vers 
nichten, weun nicht ein achtſamer Gärtner deu fruchttragen- 
den Baum von den fehädlichen Naupen und Infekteu reis 
nigt. Durch fein bejounenes und geſetzliches Benehmen er— 
reichte England glücklid, feinen Zweck, und wurde fo vor 
den Folgen einer Revolution bewahrt. Hütte ihnen. biefee 
fböne Zug der englifchben Nation bei dem Toaſte auf die 
Neformbill vor Augen geichiwebt, gewiß würden fie fich 
nicht fo weit von geraden Pfade verirrt haben. Glückll⸗ 
cherweiſe ifk die Tendenz foldier Sprecher bekannt, und das 
Slü, das fie vorpredigen, erſcheint Würzburgs genügſamen 
Bewohnern wicht fo jeher wünfchensiverth „ da fie jchon zu: 
frieden find, zu erhalten, was fie befifen. Weder vereine 
zelt noch in Klubbs werden dieſe radikalen Reformatoren 
uns mit fich fortreigen, und niemals wird der Zeitpunkt 
kommen, wo fie ihre Plane renlifiren Fönnen. Wenige bil: 
den nicht die ganze Gemeinde. Die Erfabrung hat die 
Deutfchen belehrt, was fie von jenen tobeuden Klubbs und 
Redner zu balten haben. Die Jakobiner ſtürzten Krank: 
reich im unendliches Unglüc. In Polen beachte der patrios 
tijche Verein mehr Unglück über fein Vaterland, als zwei 
verlorne Schlachten, und ſchwerer Fluch der Nation later 
auf feiner Mitgliedern Lelewel, Buromwstt u. 4. De Pot: 


tre, beute auf den Echultern der Menge umhergetragen, 


fland am andern Tage entlarvt da, und war Flůchtliug 
auf franzöſiſchem Boden. Daher bewmitleidet nue der ge— 
bildete uud bei weiten größte Theil von Würzdurgs: Be: 
wohnern das Treiben feiner exaltirten und tollen Träumer.« 





Die Karlsruder Zeitung emtbält folgenden Artikel: 


»Das Verbot der Keden bei Dolsverfammluns. 


gen.“ Man hat fichiviele. Mühe gegeben, die Volksreden 
auf dem Feſte zu Hambach zu idealifiren, und dennoch iſt 
diefe Unſtreugung fo ſehr mißlungen, daß felbft Parteiblit: 
ter und ihre Korrefpondenten lauten Tadel ausfprechen über- 
die leidenjchaftliche Berblendung der Redner; über ihre rer 
volutionäre Aufreizung, und die drohende AUnmaßung, mo: 
mit fie dem gefeplichen Beitande Der deutſchen Verſaſſung 
Hohn fprachen, und’ zu deſſen Umſturz durch Verrath und 
Gewalt aufgefordert‘ Haben. Dieſe Zerſtörungswuth bat am 
meijten die, rechtſchaffenen Menfchen beleidigt, die es red: 
lich wiripeem Vaterlaud meinen, die jeine Gebrecheu gründs 
lich keunen, fie aber nicht: ſchreiend und ſtürwend an ben 
Tag legen, foudern unermüder auf deren gefepliche Abhülje 
binarbeiten,, -weil fie Beſtiumtes und Verſprochenes wol: 
len, und mit feiner Gewährung zufrieden find. Diele zabl: 
reiche und achtungswertbe Klaſſe der deurichen Oppofition 
{wen man fie jo nennen darf wurde darum jo ſeht cnt- 
rüjter, weil ſich revolurionire Schwiudler ihrer guten Sache 
bemächtigten, um die ächt onteriändijche Gefinnung der 
Nedlichen in Den Abgruud eiues wahnfinnigen Verratbs mit 
binabzureißen. Die weniger Urtbeilsfübigen erſchralen 
vor der naben Gejahr der Ummmäßung, und verließen mit 
Furcht vor dem drohenden Untergang ein Feſt, mo man 
ihren anch den festen Troft, das Vertrauen auf die Kraft 
und ben guten Willen; ibrer Regierung, zu rouben ſuchte. 
Wo dıe Verblendung Anhang fand, it fie befonders bei der 
ärmeren Volksklaſſe ein wahres Unbeil; fie bat derjelben 
eine Unruhe und Unzufriedenheit cingerlößt, die fich mach 
dem Umſturze ſehnt, um in träumtriſcher Hoffnung ihre 
Lage zu verbejfern, die Fleiß umd Arbeit für Die Gegen- 
wart verabjcheut, und deren Aufregung durch Nichtbeiticdi: 
gung fich ſeibſt zur Quol wird, Dieſe dreifache Wirkung 
der Stimmführer zu Hambach liegt am Tage; fie iſt von 
der Urt, daß kein deutſches Volk ihre, Wiederholung in ſei— 
nem Lande wünfiben wird. 

Uns dieſen Ereigniſſen und Betrachtungen ijt die Ver: 
orduung vom 5. Juni hervorgegangen, wie fie auch ſelbſt 
angibt; ihre‘ politiſche Nothwendigkeit läßt ſich nicht in 
Abrede ſtelen, weil ſie auf Thatſaͤchen ſich gründet; ihre 
geſetzliche Befugniß beruht in dem Art. 66 unſerer Wer: 
faſſung, was man auch bemierft bat. Zudem bat ber Fürſt 
mit einem cdeln Vertrauen zu feinem Volke geiprocben, 
und für biefe großherzige Geſinuung iſt ihin Die ungetheilte 
Unerfennung geworden Wir find babe nicht fm Stande, 
befoudere Gründe gegen bie Verordnung aufjufudenr, auch 
find uns von Andern Beine zu Gefscht gefommen, wohl 
aber Urtbeile aus allgemeinen Unfichteis, welche die Rechts 
kraft der Verordnung wicht ſchwächen. und in fo. fern gleich: 
gültig find. Doc wollen wir in ihre Erörterung, eingeben, 
wie haben fie nicht zu ſcheuen. 

Die Ar 100 des Freifinmigen iſt wegen eines Urtikels 
über jeue Verordnung wit Befihlag belegte worden Wir 
eriohren auf anderem Wege (d. Ullg, Itg: Re. 355). daß 
die Heftigkeit und Lerdenjchaftlichkeit deſſelben lläemeines 
Mipfauen erregt Habe, indem Der Derf. den Kögenten bi: 





rekt anfpreche,, und ber Regierung in den Phraſen der Tri: 
bune und des Wejtboten Bruch der Berfoffung und Be: 
leidigung des Volles vorwerfe, Wenn dem fo ift, fo möüf: 
fen wir das Urtbeil des Gerichtes abwarten, und können 
nur dieſe völlige Unkenntniß der Derfoflung, fo wie bie 
ungezügelte Auſwallung bedauern, welcher fich der Schrei: 
ber überließ. Daß cin ſolcher Artikel ſich in das Blatt 
obne Zuftimmung der Redaktion einjchleicben Ponnte, wie 
jener Korrefpondent bemerkt, iſt für die Würdigung des 
Freifinnigen eben jo nachtbeilig, als fein bisberiges Schwei: 
gen Über das Hambacher Reit, obgleich er (in Nr. 95) Ge: 
legenbeit batte, fein Urtheil anszufprecben. Mit richtigem 
©efüple bat das Freib. Volksblatt (Nro. 18) mit der Ver: 
ordnung zugleich auch das Dambacher Feſt beurtheilt, und 
ſich gegen die dortigen Volksredner lauter und ſtärker er: 
Härt, als vieleicht nörbig war. GBeſchluß folgt.) 


Cholera. 


Preußen.) In Halle waren erkr. gen. geſt. Beſt. 


bis zum 9. Juni Mittags 793 342 458 13 
Hinzugef. vom 9. bis 12. Juni 15 5 10 15 
Ueberbaunt 805 547 448 15 

Darunter vom Militär s»s 12 5 4 


An Erfurt waren feit dem Ausbruch der Krankheit 
(29. Mai) biszum 10. Juni Mittags erkr. gen. get. Beit. 





18 210 6 

Hinzuget. vom 10ten bis I1ten 1- — 7 
Ueberbaupt 19 2 306 3 

Darunter Mitt 13 2 7 4 





Neueſte Nachrichten. 





Paris, 17. uni. Der heutige Moniteunr erklärt 
fih für ermächtigt, eine vorgebliche Erzäblung jener Audienz, 
die der König den 6. Juni d. 9. dreien Deputirten be: 
willigt batte, auf das fürmlichite für unwähr zu erklären, 
Es möchte ſchwer jenn, fügt jenes offizielle Blatt, zu be 
ſtimmen, ob dieſe Erzäblung mebr von einem Keinde des 
Königs oder von einem Feinde der Hrn, Fafıtte und Odillon 
Barrot herrührt. Das Gehäjlige, was darin enthalten: ij, 
werde nur noch durch das Abfurde überboten. 

— Ferner fchreibe der Monitene: Den 16. Imni 
Morgens wurden der Herzog v. Fitz James, Baron Hnde 
de Nenville und der Vicomte de Chateaubriand, Fraft gegen 
fie erlaſſener Mondate, in ihren Wohnungen verhaftet. Diefe 
Verbaftungen gingen in Folge einer von dem Generalprofu: 
zator von Reunes gemachten Mittheilung vor fi. (Wie 
ber Conjtitutionmel verfichert, follte auch der Herzog 
von Belluno verbaftet werden, den man aber nicht finden 
konnte. Auch melde man die Verhaftung des Generals 
Romarino,) 
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— Der Nouvelliite jagt: Es fcheint, die Verbaf: 
tung der Hrn v. Chauteaubriand, Hode de Neupille und 
des Herzogs von Fin: James wurde in Folge des mit dem 
Sohne des Hrn. Berryer vorgenommenen Verbörs verau— 
ftaltet. — Das Journal des Débats, mweldes allen 
Dreien binfichtlich ihres Geiftes und Cbaracters große Yob- 
fprüche ertbeilt, fage unter Andern: Die Regierung bat 
befohlen, daß man Diefe ausgezeichneten Gefangenen mit 
möglichftee Schonung bebandle, und wir willen, daß bes 
fonders gegen Hrn. v. Ebateoubriand, ohne daß er es vers 
longte, alle einem Manne feines Namens und nationalen 
Ruhmes gebührenden Rückfichten genommen wurden. 


— Eine telegrapbifche Depeſche meldet, daß der Herzog 
von Drleans am 15. Juni zu Beaucaire und Nimes von 
dein Volke und der Nationalgarde mit dem größten En: 
thuſiasmus bewillfommt wurde. 

— Franuzoͤñſche Blätter melden: »Eine Dame, die gebeim: 
nißvoll mancbmal unter dem Namen der Madame Cozes, 
mancımıl unter dem der Herzogin von Berrn reiste, ohne 
mit Päſſen verjeben zu fern, wurde zu Carcaſſone (Huber 
verhaftet und zur Verfügung des Oeneralprocuratorg ge: 
ſtellt. — Der Adiutant des jungen Herzogs v. Bordeaur, 
Fürſt von Beaufrempnt, der ſich mit einem unregelmäßigen 
Paſſe nach dem iten begab, wurde zur Drleans verbal: 
tet und nach Paris abgefilhrt. 

Paris, 16. Juni. Eours: 5. pCt. 97 Fr. 50 C.; 
3 pCt. 68 Fr. 40 €. 

— Aus London find uns Feine neuern Nachrichten zu: 
gekommen, 











Verantwortlicher Nedafteur: 
Legationsrath Dr. $. L. Lindner. 


——— — 








Fremden Anzeige, 


18. Dirfh): Hr. Springer, dfterr, Hof: 
eurier; Dr. Graf von Muͤnch Belinghaufen, F. PB, 
öfter. P ialgefandter am deutſchen Bundestane. (Schm, 
Adler): Hr. Jaus, Kfm. ans Würzbura; Dr. Raab, Bürs 
germeiter, und Hr. Wörfhing, Maatjiratsratb aus Dinkelss 
bühl; Hr. Teubner, Kim. aus Waldſaſſen. (G Dahn: Sr. 
Musculus, k. preuß. Hauptinana. (©. Kreuze: Dr. Deckardt, 
Privatier aus Augsburg: Hr. Zörres, Oberbeamter aus Dtils 
tenberg. (©. Sonne): Sr. Singer, Färberin aus NMeudtting ; 
Hr. Neumaier, Bierbriuer aus Kraiburg. 


Den 20, Juni 
und Gabin 












Die 900 und Tte Ziehung in Regensburg ift heute 
Dienitag den 19. Juni unter den gemöhnlichen Fermafititen 
vor fib gegangen, woben nachſtehende Nummern zum Bor: 
fhein kamen: 

72 2 80 45 523 

Die g08te Ziehung mird dem +9. Juli und inzwiſchen 
die 240te Mürnberger Ziehung den 28. Juni und den ıoten 
Juli die 1267te Mündner Ziehung vor fih geben. 


Cheater⸗ Anzeige. 
Der Barbier von Sevilla. 


Freitag: 





Vekanntmachungen. 


Gefellfhaft des Frohſinns. 


Anfang 7 Uhr. 


7873. 


Samſtag den 25. Juni. Pontomime, 





7856. (5) Betanntmadung. 

Im Wege der gerichtlichen Hilfsvollſtreckung wird das 
Wohnhaus des MWäfhers David Höfe fammt Garten dahier 
Nre. 849 an der Arciöftrafie, gerihtlih auf 2800 fl. gefhägt, 
mit 2000 fl. Cmwigae!d Kavital belaftet, zum öffentlichen Bers 
Laufe gebracht, und hiezu Tagefahrt auf 

Mirtwoh den 11. Zuli d: Is. Vormittags von 
9 bis ı2 Uhr 
Dahier im Gerichtslokale angefegt, wozu Kaufsliebhaber mit 
dem Beifügen eingeladen werden, daß Auswärtige über Ver: 
mögen und Leumund legal fih auszumelfen zu haben, und der 
Hinſchlag nah $. 64 des Hypothekengeſehes geſchieht. 
Den 12. Juni 1831. 
R. B. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor, 
v. Gropper. 


— Q⸗ —— 


7852. (30) Bekfanntmadhung. 

Das zur Zimmermeifter Joſeph Ertlſchen Debitmaßa ger 
hörige Anweſen an der Wiefenftraße Mr. 255 wird hiermit 
auf Antrag eines Hpvothefgläubigers zum zmweitenmale dem 
Öffentlihen Verkaufe ausgefegt, und hie Gommiſſion auf 

Mittwoch den 11. Juli 1.938. Bormittags von 
9 bis ı2 Ihe 
anberaumt. — Das Anmelen wurde am 8. Febr. I. Ss. auf 
5400 fl. gefhägt. — Kuufsliebhaber werden hierzu mit Dem 
Bemerken geladen, daß der Hiuſchlag nach $. 64 des Hypo: 
ihel engeſetzes erfolge. 
Am 8. Junl 1832. 
RB. Kreis: und Stadtgerigt Münden. 
Allweper, Direktor, 
Hunhäufer. 
— — — — — — — — — — — — 
7871. Betanntmadhung. 

In dem Schuldenmwefen des Jakob Dreß, Anmefenebefigers 
zu Sriedenheim werden bei vorliegendem rehtöträftigem Gr: 
Benxtniffe: 





A, 
Die gefeglichen Gdiktstage, nämlich 
‚L zur Anmeldung der orderungen, und deren gehörigen 
Nahmweifung auf 
Dienftag den 10. Juli 1831, 
HI. zur Borbringung der Ginreden gegen Die angemeldeten 
Forderungen anf 
Freitag den 10. Auguft 1832, 
IH. zur Schlufverhandlung nd zwar für die Replik auf 
Montag den 27. Auguft 1832, 
und für die Duplit auf 
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Montag den 10. September 1832, 
jedesmal Morgens 9 Uhr fefigefegt und hiezu ſaäämmtliche un: 
bekannte Gläubiger der Gemeinſchuldnerſchen Eheleute biemit 
bffentlih unter dem Rechte nachthelle vorgeladen, daß das 
Nichterſcheinen am erſten Ediktstage die Aueſchließung Der 
Foderung von der gegenwärtigen Concursmaſſa, das Nichter- 
ſcheinen an den übrigen Gdiktstagen aber die Ausfhliefung 
mit den an denfelben worzunehmenden Verhandlungen zu Hol: 
ge hat. A 

Auch werden hiemit diejenigen, welche irgend etwas vom 
dem Berinögen der Gemeinfhuldner in Händen haben, bei 
Vermeidung des modhmaligen Grfages aufgefordert, foldes, 
unter Vorbehalt ihrer Rechte, bei Gericht zu übergeben, 

13 


Zugleih wird auf Andringen der Gläubiger Das Anweſen 
der Jakob Dreß'ſchen Gheleute zu Friedenpeim, Gemeinde 
Neuhauſen, beftehend : 

Im einem Wohnhanfe Nr. 18 ſammt Mebengebäuden und 
1 Tagw. 26 Dez Haus und Garten, freieigen und unbelajtet, 
dann 14 Tagw. 38 Dezim. Aeder, mit Sreitift grundbar jur 
Kirche Laim, gerigtlib auf 10,415 fl. geſchätzt, jum Verkaufe 
ausgeftelle, und eine Tagsfahrt auf 

Dienfag den 10 Juli 1852 
Bormittags 9 Uhr 
angefeßt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Anhange eingeladen 
werden, da ſich Ausmärtige durch gefeglibe Leumunds und 
BDermögenszeugnijte auszumeifen haben, Die auf dem Anmwefen 
baftenden Laften und Abgaben aber im Berkaufstermine ber 
kannt gemadt werden 

Münden am 12. Juni 1852. 

Königlihes Landgeriht Münden. 
Kuttner, Landricter. 
Dr, Reinpard, Rechteprkt. 





7845. (öc) Befanntmadung. 

Gemäß Beſchluſſes des k. Landgerichts, welcher bereits die 
Rechtskraft erreicht hat, wird im Hilfsvollſtreckungswege das 
Anmefen des Georg Zimmerer, Mühlers in Öumpertshofen, 
Serjteigerungsweife verkauft und auf kommenden 

Donnerftag den 9. Auguft d. Je. 
Bietdungstermin felgefegt, am weldem die Kaufsfufligen in 
der Landgerichtöfanzlei von Morgens 8—12 Uhr fih einfinden 
und ihre Anbothe zu Protofoll geben wollen, 

Auswärtige Kaufsliebhaber haben ſich nit Leumunds: und 


Bermögenszeugniffen auszumeifen. 


Das Anweſen beiteht: 

a) aus einer Mühle mit zwei Mahlgoͤngen; 

b) aus dem ganz gemauerten zweigädigen Wohnhaus mit 
Blegeltafhen gededt;] 

©) aus der Schneidfäge; 

d) aus den hölzernen Dekonomiegebäuden, Stad! und Stal: 
lungen, Wagen und Strohſchupfen, unter weldem die 
Pferd. und Kuhſtallung gemauert find; 

€) aus 20 Tagm. 66 Dezim. Feldgrund ;j 

4) aus 4 Tagw. 78 Dezim. Wiesgtund ; 

g) aus einem Fifhwafler, 

Abensberg am 8. Mal 1852. 
8 Landgeridt 


Abensberg, 


Rict. Aſchenbrenner. 
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7674. (Se) Amortifation, 


Die vormals arofperzoglih würgburgifhe Staatsohligation 
vom 20. März 1805, wodurh Dem Gotteshaufe zu Reiters: 
wieſen, dieſſeitigen Gerichts, ein vierprozentiges, fpäter bei der 
Ponigl. baner, Staatsihuldentilgungsfaffa des Unterinainkreis 
fes anlirgendes Kopital von 55 fl. rhein. verjihert war, mit 
Nr 26007 186 brörichnet, üjt verloren gegangen und wird auf 
Antrog der Stiftungepflege von Neiterswiefen der Inhaber 
aufgefordert, die Urkunde binnen 6 Monaten vor uutergeiche 
netem Gerichte vorzupeigen, anſonſt diefelde für kraftlos ers 
Härt wird, 

Gurrdorf am 26. April 1832. 
Koͤnigl. Bayer. Landgeridt, 
Ihl, Landrichter. 
Warmuth. 


1747. Bei W. Schüppel in Berlin find kuͤrzlich ers 
ſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Münden 
intder Jofepp Lin dauer' ſchen Buchhandlung (Kaufingerſtraße 
Mro. 1014): 

Aſcherſon, Dr. M., Pharmaceutiſche Botanik in 
Tabellen-Form. Eine Lurz gefaßte Auleitung zur 
Kenntniß ſaͤmmtlicher in der 5ten Ausgabe der Preußiſchen 
Pharmakopd aufgeführten und vieler andern mit ihnen 
verwandten Pilanzen. Nebft einer faßlichen Darſtellung 
der officinelen Pflangenfamilien nah Auffieu’s natürs 
lihem Spiem. 4. 1851. Mit 2 Kupfert, Geheftet 
ıf. 40 kr. 

Ein ungemein brauchbares Werk, das in gedraͤngter Kuͤrze 
und leihtfaßlicher Ueberſicht Alles enthält, was dem Studies 
renden im Fache der Botanik vorzugsmweife zu willen nöthig 
ift, das ein mühfames Durchſtudieren voluminöfer Werke ent⸗ 
dehtlich macht und als eim überaus zwedmaͤßiges Dülfsmittel 
zur Vorbereitung auf das Gramen und zu botanifhen Nepetis 
tionen für Medizinee und Pharmaceuten empfohlen werden 
Tann, 

gorinfer, G. J, Dr. u. Reg» Mediz.:Nath, Unterfuchungen 
über die Rinderpefl. gr. 8. 1851. 2f. 4 kr. 

Der Hr. Verf. theilt in Diefem trefflihen Werke dem Publis 
kum die Refultate feiner umfaſſenden Beodadhtungen über die 
Rinderpeit mit, die er auf feinen Reifen durch Gallijien, Un: 
garn und Eiebenbürgen, den heimathlichen Boden des Steps 
Penpiches, zu machen Gelegenheit hatte und Die ihn in den 
Stand fegten, Die elgentlige Entſtehung dieſes Uebels gründs 
lich zu erforfhen und die untrüglihften Mittel gegen deſſen 
Verbreitung anzugeben ; fo daß dieſes Bud mit Recht eines 
der wichtigften genannt werden kann, welde je über Ddiefen 
Gegenſtand erſchlenen find, 

Rockſtroh, Dr. Heint., Gemeinnützige Borſchule zu 
einer gruͤndlichn Geographie; oder Anweiſung zu 
einer leichtfaßlichen aftronomifgen Erdkunde, Nebit 
einer Anmweifung zur matbematifhen Geographie 
und des Gebrauhs der Lünjtilhen Himmels» und Grds 
Rugel. gr. 8. 1851. Mit 8 Kupfert. ıfl. 3 ke. 

Bei dem gänzlihen Mangel eines kurzgefaßten Lehrbuchs 
über alronomifhe Erdkunde und mothematifhe Geographie, 
it diefes überaus zwedmaͤßig bearbeitete Buch der befondern 
Aufmerkfamfeit allee Schulmänner zu empfehlen, 

Sachs, S., Kin. Reg. Bauinfp., Heder das Bau Recht 
in feinem ganzen Umfange, oder Grundlage einer vol. 





fländigen und zeitgemäß verbefierten Bau + Ordnung. 

Ein Handsug für Baumeiſter, Juriſten, Polizeibeamte, 
Grundbefiger, fo wie für Jeden, der über die Rechte bei 
Bauanlageu jeder Art ſich gruͤudlich unterrihten wil. 
2 Bände. gr. 8. 1851. Zi. 48 kr. 

Der Hr. Verf. hat, höheren Orts beauftragt, in diefem 
Werke das Baurecht mit ungemeiner Klarheit und ganz nad 
zeitgemäßen Grundfigen erörtert und foflematifh abgehandelt, 
und Dadurch ein neues Licht über einen fo fhmwierigen Gegen: 
ftand verbreitet, der zu unzähligen Streitigkeiten und Prozeffen 
Beranlaffung gibt und über den die Geſetzgebungen aller Staaten 
bis jegt nur mangelhafte, nicht felten fih widerfpredende Vers 
ordnungen enthalten. Daß dieſe Aufgabe mit Glüf gelöst 
und wirklich für jeden denkenden Juriften ein überaus brauch⸗ 
bares Werk geliefert worden if, Darüber hat ein fehr compe ⸗ 
tenter Richter, der Königl. Preuß. Zuftigminifter, Derr von 
Rampg, Ercellenz, in einem Schreiben an den Berf. fih aus: 
gefprohen, das dem Buche felbjt vorgedrucdt ift und worauf 
hier, der Kürge megen, wohl verwiefen werden darf. 

Neue Poh: und Reifekarten 

Siegmever, 9. ©, Neue Pos und Reifekarte 
durch ganz; Guropa, von Mosfau, Petersburg, Stod: 
bolm, Edinburg und Dublin bis Liſſadon, Palermo, Gorfu 
und Gonftantinopel, Nah den beiten und zuverläffigfien 
Holfsmisteln in 9 Vlättern bearbeitet. (Bufammengefeht 
60 a breit, 50 Zoll hoch) 1851. Sauber iluminirt 
Bf. 6 kr. 

Dieſe eben fo vollſtaͤndige als trefflich geſtochene Karte bil⸗ 
det zufommengefegt eine überaus ſchöne Wandkarte, die dem 
Gomptoir des Kaufmanns, dem Arbeitszimmer des Geſchäfts⸗ 
manns, fo mie dem Bureau einer Behörde zum Nupen und 
dur Zierde gereiben wird, aber auch in eingelneu Erctionen 
als ein Poit» Atlas Durch ganz Guropa benugt werden Bann, 
Der Maßſtab zu Diefer Karte it hinreichend groß gewählt, fo 
daß die Entjernuugen der einzelnen Rationen mit Ziffern überall 
deutlich angeführt werden konnten. Den Preis von Bfl. 6 kr. 
für Das, mas bier geleitet worden, wird jeder Sadverflän: 
Dige ungemein billig finden. Die Geetionen, melde. für fih 
ein Ganzes bilden, werden auch einzeln abgelaſſen und zwar: 


Deutfhland, ilum. 1 Rthlr. — gr. ; auf Leinw. im Etui 2 fl. 42 Er. 





Stalien, .— 243 — — 2f.248r, 
Spanien, .— 20 3 — 24. 24 kr. 
Guglandu. Irland — 245 — — 2f. 24 kr. 
Rußland, „an ni. —  3f.ı8, 

7855. Bei Georg Franz, in Münden, Perufagaffe 


Nro. 78, iſt erihienen und durch alle Buchhandlungen zu ber 
sieben: 
Grundlegung zu einer befriedigenden 
Theorie der homöopatifchen Heilart, 
oder der Werth dieſer Deilart auf theoretifhem Wege barges 
than. Gin philoſophiſcher Verfuh von Julius Hamberger. 
gr. 8. brod. 4 gr. oder 18 fr. 

Auf rein philofoppifgem Wege hot der Dr. Berfafler vers 
fucht, dem noch immer bie and da befämften Heilſyſteine eine 
fihere Bafis zu geben: Die Wichtigkeit diefer für Aerzte und 
Nictärzte gleich intereffanten Erſcheinung, und Der innere 
Werth der Schrift felbit macht jede weitere Empfehlung von 
anderer Seite her überflüffig- 
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7870. (20) Diejenigen Perfonen, melde am Auartal Rau: 
renzi d. Je. der diefeitigen Anjlalt als Mitglieder beizutreten 
wuͤnſchen, werden hiermit aufgefordert, ihre mit den geſetzli⸗ 
hen Zeugniffen belegten Gefuce, binnen 4 Wochen einzufenden, 

Nürnberg den 16. Juni 1832. 
Die 
Adminiftration der allgemeinen Penfionsanftalt 
für Wittwen und Waifen aus allen Givilfiänden. 
Wagler, Kaffler. 


7839. (5 c) Betanntmadhung. 

Durch Regierungs » Entfhliefung vom 19. Mai I. Is, 
Nro. 6019, it der Verkauf der Forftdienf:Realitäten zu Pds 
ring angeordnet worden, 

Die zu veräußernden Realitäten beftehen : 

a) in dem ganz gemauerten jwelgädigen Förfterhaufe, dann 
den angebauten Defonomie. Gebäuden und Stalungen, 
fo wie in dem auf der nördlichen Seite lebenden Waſch 
Badı und Hühnerhanfe, und in dem circa 20 Klafter 
tiefen und ganz mit Duftjtelnen ausgemauerten Pump: 
brunnen, und j 

b) in den dem Förfter überlaffenen 7 Tagw. 76 Dezim. 
Dienftgründen. 

Diefe Realitäten werden einzeln, oder Im Ganzen, je nach⸗ 
dem fi Kaufzluftlge einfinden, ala ganz freies Eigenthum nad 
den beilehenden Verordnungen über Eraatsrealitäten: Berfäufe 
veräußert, und iſt zur Berfteigerung derfelben auf den 28. d. 
Mes. im Diefleitigen Amtslofale von 9 bis 12 Uhr Kommif: 
fion anberaumt, wozu Kaufsluflige eingeladen und erſucht wer⸗ 
den, diefe Realitäten in der Zwiſchenzett an Ort und Etelle 
zu beſichtigen. 

Freide, dem dieſſeitigen Amte allenfalls unbekannte Kaͤu⸗ 
fer haben ſich durch gerichtliche Jeugniſſe uͤber Vermögen und 
guten Leumund auszumeifen, 

Gbersberg, den 5. Juni 1832. 
Königl. Nentamt Ebersberg. 
Haker, Nentbeamte. 





2661. (5) Neue Würzburger Zeitung. 


Auf die täglih erfheinende »Meue Würgburger Zeitungs 
und das damit mwöcentlic sweimal verbundene Unterhaltungs» 
blatt »Muemoſyne- konn man fib fur das mit dem 1. Zuli 
beginnende jiveite halbe Japr bei jedem yunädilliegenden Pol: 
amte Hündlib abenniren. — SHalbjühriger Abonnementspreis 
durd die &, Poftanıts:Feitungs:Erpedition für Bayern im 1, 
Kapon 3 fl. 48 Er, im 2. Kapon 5 fl. 57 Er., im 3. und 4, 
Napon 4 fl. 12 Er. nferate werden mit 5 Er. für die Zeile 
in Peritfhrift berechnet. 

Würzburg im Zunt 1852. 

Die Redaktion der 
Neuen Würzburger Zeitung. 





7866. 136) Den 22. Juni kommt das Kraͤmmer' ſche 
Fuhrwerk von Mannheim bier an. Wer Verfendungen bat, 
als nämlid nah Düffeldorf, Aachen, Goblenz, Brankfurt, 
Darmitadt, Brucfal, Raftadt, Durlad, Straßburg, Heidel« 
berg, Heilbronn, Kannitadt, Stuttgart und den übrigen Rheins 
gegenden, Ulm und noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe 
fie dep der Grau Kappauf aufm Kreuz Nro, 1107 abzugeben. 


7864. (26) Man wuͤnſcht einen Theilnehmer zur »Allgemei: 
men Zeitungs. Die Bedingungen künnen auf dem Marı Jo: 
feph: Plage Nro. 41 über 1 Stiege erfragt werden. 





7879. In einer ſehr auten Loge im eriten Range find 2 
auch 3 Pläge zu haben. D. Uebr. 





In der Beiennerftraße, nahe bey der Glypothet, iſt das 
Haus Mro, 281 /b fammt Garten um den Jahressins von 
190 .fl. zu vermiethen. Dasfelbe beiteht aus 6 Zimmern, Küche, 
und fonjtigen Bequemlihkeiten. Es Bann ou in 2 Wohnun, 
gen getheilt werden. Dus Uebrige in der (Srpedition Ddiefer 
Zeitung. 


7407. (D An der Sonnenitrafe Nro. 129 a. im Gar: 
ten · Hauſe rüdmwärts find zwei Zimmer nebft Kabinet ebener 
Grde ohne Meublement jedod mit Bedienung mit oder ohne einen 
Blumengarten an zwei ledige Herrn monatweife zu veriliiten. 








In der Erpedition diefer Zeitung, Füritenielders 
ſtraße Nro. 1000, find neuerdings angefommen : 


Elaftifche Metall: Schreibfedern 


von hartgearbeitetem 
Gold, Silber, Mejjing und enst. Stahl, 
nad einer neuen und praltiiden Grfindung, womit eben fo, 
mie mit der Gänfefeder, alle Schriften gefchrieben werden 
Eönnen, und melde fomit des läftigen Federſchneidens gänzlich 
überheben. 
Das St. von Gold im einzeln ı fl. — kr. pr. Dutz. 8f.— kr. 


„u Silber " „ — 13605 
von Ming, — 6—4468 
vn engl. Stahl „ — du un In n 


Goldne und filberne, welde durch den Gebrauch untauglich ges 
worden find, werden eritere pr, St. um 25 Er. und legtere 
um 4 Er. gegen den Ginfauf neuer wieder angenommen. 
Briefe und Gelder werden aber portofrep erbeten. 
Ferner iſt daſelbſt wieder angefommen; Das berühmte 
und ädte 


Pa 

Prager Schnell=Tintenpußer 
ur möglihit fonelen und äußert bequemen Bereitung einer 
gary vorzüglih guten und ſchoͤnen ſchwarzen Tinte, melde 
nichts mehr zu wuͤnſchen übrig läßt. Ge it nicht nur allem 
reip. Kanzleien, Gompteird und Schulanſtalten, fondern auch 
Jedermann zum Hausgebrauch, und zugleih als das ent: 
ſprechendſte 


Reiſe-Tintenpulver 
beſtens zu empfehlen, indem 1Pfund, welches 2A. g kr. koſtet, 
ſieben Maß Tinte, mit bloßem kalten Waſſer vermiſcht, augens 
blicklich etzeugt. Es werben auch kleinere Pakete bis zu 2 
Loth abgegeben. 








In ber Sendlinger Landſtraße, zuniht dem Krankenhauſe, 
if ein Zflödiges Haus fammt Gartın und übrigen Bequem: 
lichkeiten, jedoch ohne Unterhändler, unter biDigen Bedingniffen 
su verkaufen, Das Näpere beim Gigentpümer Rr, 692 dafelbft. 








Baheriſche Staats- Zeitung 





Samstag 


Nro. 96. 


23. Juni 1832, 





Amlündiie 
NMngelegenbeiten. 


Angelegenbeiten: 


Amerika. Entand, Frantteich. 


Eine Anerdödyle Enticdhiehang an die königi. Regierung des Rurinkreifes berr, = 
Bergien. 
Misceellen. — Neueſte Nechrichten aus Frautreich und Cugſand. 


Ausiändifhe 


Portugal. Tutteln Deut ſalaund Lannever. Kurheffen. Sachten. 





Anländiſche Angelegenheiten. 





Mäünchen, 23. Juni 1832. Eine geſtern Abend 105 Uhr 
abgefertigte Eſtaſette überbringt der k. Regierung des Rheins 
treijes folgende allerhoͤchſte Entichließung : 

Eudwig, König. 


Wir mußten mit um fo gerechterim Schmerge die feit 
Kurzem eingetretenen Störungen der gejehlichen Ordnung 
in dem Rheindreije vernehmen, je angelegener ſtets' Unſerm 
Herzen die Sorge war, das Wohl feiner Bewohner trotz 
der Hinderniſſe zu fördern, welche unabwendbare Zeitver⸗ 
bãltniſſe Unferın. handesvaterlichen Bemühen entgegengeſeht 
Haben. 

So wenig Wir det Geſammthelt der Rheinkreisbemoh- 
ner belueſſen, mas nur von einzelnen Uebelgefiunten auf 
eine Anzahl Irregeleiterer überging, fo lebhaft fühlen Wie 
Uns durch Unfere Regentenpjlichren aufgefordert, die ganze 
Kraft der Geſehe gegen einen Zuſtand der Dinge zu ent— 
wickeln, der die heiligſten Interejien des Staates, die Ver: 
hältniſſe Baverns nad Außen und Die den rubigen Bür— 
gern verfaffungsmäßig garantiete Sicherheit der Perſonen 
und des Gigenthums in gleichen Maße gefährdet. 

Wir ordnen daher Unjern Staatsminijter, Feldmarſchall 
Fürften von Wrede, als außerordentlicdhen Hoſcommiſſär, 
mir Volmarhten ab, deren Umfang Unjerm Vertrauen auf 
die ſchon fo vielfach bewährte Einfipt und Treue dieſes 
Craatsbeamten eutipricht. 

Um den Anordnungen, welche berfelbe zu Handhabung 
der Geſetze treffen wird, für jeden Fall die erforderlichen 
Vollzugsmittel darzubieten, haben Wir eine angemejjene 


Teuppenzahl zu feiner Verfügung geitelt. 

Wie Überlajfen Uns der Erwartung, die Stimme des 
von Uns abgejendeten auferordentlichen Hoitommijfärs vers 
nommen und Die geſetzliche Ordnung alsbald iu alle Ges 
meinden zurüdgeiübrt zu fehen. Ebenjo können die Rhein« 
Preigbemohner ihrerfeits zu unferee Aandespäterlihen Sorg⸗ 
falt vertrauen, Daß jedes.im geſehlichen Wege zu Unſerer 


Kenutniß gelangende Verwaltungsgebreben mit demfelben 
Wohlwollen un t und befeitigee werden wird, mit 
weldyem die Inititutionen Rheinbanerns bei deſſen DVereinis 
gung mit dem Geſammtſtagte in ihrer Kraft belaffen und 
ſeitdem neben den Wobltbaten der Verſaſſung aufrecht er: 
halten worden find, 

Sollte Unfere Zuverſicht nicht in Erfüllung geben, fo 
würden die Widerjtrebenden fich ſelbſt alle jene Folgen bei: 
zumejlen baben, welche die Geſetze für folcbe Fälle deutlich 
bezeichnen, deren Eintreten aber Wir als einen der trübjten 
Augenblicke Unſerer Regierung erkennen würden. 

Unfere Kreiöregierung bat Unjer gegenwärtiges Patent 
and Unfern darin ausgeferochenen feiten Eutſchluß durch 
das Amtsblatt Fund zu geben; — jelbes überdieh in allen 
Gemeinden durch Öffentliche Verlefung und befondern Une 
ſchlog verkünden zu laſſen und zu dem Vollzuge mit pflicht⸗ 
mäßigem Genjte mitzuwirken. 

So gegeben in Unferer Haupt, und Nefidenzitade Müns 
chen am 22. Juni 1832. 

tubmwig. 

Zürftv. Wrede. v. Welnrich. Freiherr v. Zu-⸗Rhein. 
Freiherr v. Giſe. Fürſt v. Dettingen Wallerjtein. 
v. Mieg. 

Auf Sr. Moj. des Königs aller. 
höchſten Spezlalbefehl der königl. 
Staatörath, Generalſekretar 
Ev. Kobell, 


m 


Ausländische Angelegenheiten. 












Amerika. 


Der Globe meldet, daß am 4. April die Ratififationen 
des Handelö:, Schiffahrt: und Oränztraktates der Vereinig: 
ten Staaten mit der Republik Mexico zwiſchen dem Staatg: 
ſekretaͤr der eriteren und dem Oefchäitsträger der lepteren 
ausgetauſcht worden find, 
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— Fr der Cenatsfipung vom 16. April erftattete Hr. 
Clay im Namen des Mauufakturausſchuſſes einen ausführs 
lichen Bericht über die Öffentlichen Läudereien. Der Ame⸗ 
rican äußert ſich über diejen Bericht folgendermaßen: Er 
iſt ein öffentliches Aktenſtück vom höchſten Interejje. Mit 
feinen Schlußſolgerungen find wir völlig einverjtanden, daß 
es nämlich höchſt unflug ſeyn würde, dieſe Ländereien an 
Diejenigen Staaten, worin fie liegen, abzutreten' oder zu 
verkaufen. Hr. Clan geht fodann zu der Unterjuchung über, 
in welcher Weife über die Einkünfte aus dem Verkaufe 
diefee Ländereien, die er auf drei Millionen Dollars jühr: 
lich fchäpt, verfügt werden jolle, und jpricht ſich dahin aus, 
daß, da die Gentralregierung, nach Abtraguug der National: 
ſchuld, der Beihülſe diefes Einfommens niche bedürfe, dafs 
feive fünf Jahre lang unter die einzelnen Bundesjtaaten 
nach Verpältnig ihrer Bevölkerung zu vertbeilen fen, damit 
fie es zu Innern Verbeſſerungen, oder zum Untereichte der 
Jugend, oder zur Tilgung von etwanigen Schulden anıven: 
den Fünnten, 


— Die Charlestown-Gazette meldet, daß der 
Streit der Unions⸗ und Nulifizirungspartei in Süd-Carolina 
in ofiene Feindfeligkeiten und Schlägereien ausgeartet ſey. 


England, 


London, 14, Juni. Sir Charles Bagot bat den Ge: 
ſandtſchaftspoſten im Petersburg ausgeſchlagen. Die in 
öffentlichen Blättern gegen ihn erjchienenen Artikel ſollen 
ihn zu diefem Schritte bejtimmet haben. Uebtigens ijt er 
vielmehr ein AUnhänger Cannings, als ein Toro, ſowohl in 
Orundfäpen als in politischen Verbindungen. Sir R. Adair, 
ein Unverwandter des Herzogs von Bedfort und entjcbiede: 
ner Wigb, verdankte feine Anftellung Dr. Canning und es 
ift bisher nicht ungewöhnlich geweien, Männer von Ebre 
und Talent als Geſandte an fremden Höfen anzujtellen, 
ohne Rückſicht auf ibre politiichen Verbindungen. Das 

dorning-Chroniclhe iſt erfreut über die Berüchfich- 
tigung der Öffentlichen Meinung, welche Sir C. Bagot 
durch feinen Kückteitt an den Tag gelegt habe. »Dief 
find, fagt ed, die Segnungen der Dcffentlichkeit. Unfere 
Meinung wurde beachtet, weil man wahrnahm, daß fie 
auch die Meinuag eines großen Theils des Volkes ift.« 
Die Anordnung, dag Lord Gomwer, von Sir Henn Kor 
begleitet, als Borjchafter nach Petersburg gebt, wird für 
das Publitum befriedigend fern. — Der Globe fagt: 
Es macht uns großes Dernügen, jagen zu dürfen, daß ſich 
Lord Gren viel bejfer befindet. — Die Cholera ift im Zu: 
nebmen in Liverpool; vom 8. bis 11. Juni erkrankten 
39. farben 26 und genafen wieder 6, Fran? blicben noch 
16. Im Ganzen vom Ausbruch der Krankheit dafelbit: 
127 Erkrankte, 65 Geftorbene, 48 Wiedergenefene. — Der 
Name »Wellingtonftraßes wurde in. Birmingham mit dem 
»Attivoodjtraße« vertaufcht. 


— Man befhäftigt ſich hier noch immer mit den Parifer 
Ungelegenpeiten. Die liberalen englifchen Blätter geben 


fortwäpeend der frauzöſiſchen Regierung gute Rathſchläge 
und warnen Ludwig Philipp vor deſpotiſchen Gewaltſchrit⸗ 
ten und vor der Aumendung inconjtiturionelee Mittel zur 
Beſtraſung der ‚Iujurgenten. Sie halten es für einen un: 
glücklichen Gedanten, wenn eine conjtitutionelle Negierung 
ihre Vorgänge bei dem Deſpotismus oder Terrorismus 
ſuche, denn die Nechtmäßigkeit der Erklärung in Belages 
ruugszuſtand beruhe einzig auf 2 Geſetzen aus der Zeit der 
Republik und des Kaiferreihs. Mit der Vendee verhalte 
es ſich ganz auders, denn dort daure die Empörung fon 
längere Zeit und die gewöhnlichen Tribunale bätten dort 
nicht mehr ausgereicht. Die Unabhängigkeit und Rechtlich⸗ 
keit der Parijer Tribunale würde fich gewiß auch dießmal 
nicht verliugnet haben. Uebrigens müre ınan zugejteben, 
daß die franzöfiiche Negierung bis jeht ihren Sieg nicht 
mißbraucht, jondern fich fehr tolerant gezeigt und felbit 
der Preſſe, die doch jept unter der Gewalt der Bajonnette 
ftehe, ziemlich‘ freien Spielraum gelajjen habe, — Der 
Globe laßt fi aus Paris ſchreiben, daß unter den Mits 
gliedern der ãußerſten Linkeu, der ſogenauuten Beivegungs: 
partei, ein Bruch entjtanden jen. Hr. Dpillon + Barrot, 
Jolivet u. U. bitten es für gut gehalten, ſich mit Rück 
fiht auf die jepige Keifis und auf die Norbiwendigkeit, die 
Regierung zu unterjtüpen, nur auf die legislative Oppofi- 
tion zu beicheänten. Die HH. Lafanette, Mauguin und 
ihre Freunde wollen dagegen, Daß die Oppoſition jept jlir- 
Fer, unerbittlicher, als je, auftreten fol. Jedermann über 
ges jehne fiy in Srankreich nach dem Ende diejer Zer— 
würfuiſſe. Dajfelde Blatt bemerkt noch, das franzöfijche 
Minijterium wolle die Zügel der Regierung nur noch fo 
lange ſtraff anzichen, bis alle Verzweigungen des audges 
brocyenen Komplotts entdeckt jenen. Dann werde man in 
einem Geijte Eluger Derjöpnlühkeit die republikanifhe Par— 
tei zu beſchwichtigen und für immer unfcbädlich zu machen 
fuchen. Ein Umſtand fen jedob für Jedermann Har ge: 
worden, nämlich der, daß die Mehrheit der Sranzofen nicht 
baben wolle, daß einige junge überfpaunte Leute und einige 
müpige Daudlauger aus Aepolurionen eine Kuftpartie machen. 


Frankreich. 


Paris, 16. Juni. Der Moniteur fepreibt: Die 
Korrefpondenz; aus dem Weiten bringe heute (15. Juni) 
neue Verfiiherungen der Ruhe. Die Pacififation macht 
täglich weitere Fortfchritte, Der patriotifche Eifer der Na— 
tionalgarde ijt immer beiwunderungswürdig. — Die Regie: 
eung erhält täglich von Paris und allen Punkten Frank- 


reichs Unerbietungen von Nationalgarden und verabichiede: 


ten Militärs, gegen die Infurgenten im Wejten- zu ziehen. 
Sollte die Mitwirkung Diefer großberzigen Bürger zue 
Vertheidigung des Landes für nöthig erachtet werden, fo 
würde die Regierung. ihre Anerbietungen fogleih aunehmen ; 
man darf aber zu gutem Glück hoffen, daß die von ihre ge 
teoffenen Moßregeln, von dem Muthe der Nationalgarde 
und.der Pinientruppen in ‚ben Departements des 

unterftügt, binreichen, die nahe und vollitändige Vernichtung 
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des Aufſtandes zu fichern, ohne daß es nötbig wäre, wackere 
Bürger, deren Dingebung und Patrivtismus übrigens nicht 
vergejfen werden follen, von ihrem Herde zu entfernen. — 
Heute begitinen die Kriegägerichte ihre Sipungen. Zuerſt 
vorgeladen wurde ein gewiller Wachez, der cinen Polizei 
konmiſſär mit Dorbedacht und durch Hinterlijt todtete, den 
Bürgerkrieg aufachte und einer Bande Republifaner in feis 
nem Haufe Obdach gab, und fodann ein gewiſſer Pepin, 
welcher in Nationalgardentracht gemeinjcbaftlihe Sache 
mit den Infargenten gemacht und auf feine eigenen Waffen: 
gefaͤhrten geſeuert hatte. Pepin iſt freigeiprochen worden. 
— Hr. Dupin fol bei dem Minijterium in Ungnade ſeyn, 
weil er fich für die Compentenz des Kaffationsbofs in Ber 
treff der Unterfuchung der lehten Parijer Vorfälle und über 
die Nichtrüchwirfungsfäbigkeit der Ordounanz über die in 
Belagerungszuftanderkläcung von Paris ausgeiprochen bat. 
Unter dieſen Umſtänden ſcheint fich für Hrn, Dupin bie 
Ausſicht auf die Präfidenrfchaft zu verdunkeln, in welcher 
ihm opmedich Marſchall Soult im Wege jtcht. Dieſer 
Minifter ift dem Hrn. Advokaten unhold, ſeitdem fich die: 
fer in dee Deputirtenfummmner über die Dejoldungsanbäus 
fungen jo beifend ausgeſprochen hatte. — Im Publikum 
traͤgt man ſich noch immer mit Kriegsgerüchten. Die lege 
ten Botichaften unferes Befandten in Wien follen nichts wer 
niger als befriedigend lauten. 


— Franzöfifhe Blätter ſchreiben: Drei ausführliche Bes 
eichte über die Vorfälle am 5. und 6. Juni, aus der Feder 
der Generale Schramm, Sebaftiani und Deleſſert, find im 
Moniteur zu leſen. Selbſt die Oppofitionsblätter geben 
zu, daß die Berichte der beiden erjten Generale mit Uns 
fand und Einfachheit, ohne alles Triumpbgefchre und Groß: 
fprecberei abgefaßt jenen. In dem Berichte des Generals 
Deleſſert wollen fie dagegen etwas Unmuth und Uebermuth 
erbliden. Aus allen “drei Berichten gebt übrigens, Dem 
Epurrier zufolge, hervor, daß überall, wo man fich ſchlug, 
kein einziges Loſungswort, Fein Gejchrei von Seiten der 
Anfurgenten gehört wurde, mie dieß doch bei folchen Auf. 
ftänden gewöhnlich it. In den Gruppen felbit, welche fich 
in jenen Unglücstagen auf den Straßen bildeten, börte 
man das Volk oft fagen: "Uber warum fhlagen fie fich 
denn?« Wahrfcheinlich, fept der Courrier hinzu, würde 
mancher Streiter in VBerlegenbeit gelommen ſeyn, wenn 
er diefe Frage hätte beantworten müſſen. Cine unfelige 
Berblendung ſchien manche in den Kampf bineingerijjen zu 
haben. — Geftern wurde eine Menge Neugieriger verbafs 
tet, welche fich vor dem Hotel, wo die Kriegsgerichte ihre 
Eipungen halten, verfammelt hatten. — Der Generalrath 
des Seinedepartements bat in feiner Cipung am 15. Juni 
feinen tiefen Unmwillen über die Vorſälle am 5. und 6. Juni, 
feine Biligung der Mafregeln der Regierung und feinen 
Wunſch ausgedrückt, die Regierung möchte im Einverjtind: 
niß mit den Kammern auf Mittel bedacht ſeyn, welche Die 
Unterdrüdung nnd fchnelle Verurtpeilung der gegen ben 
Öffentlichen Frieden begangenen Verbrechen für Immer fihern. 
Zugleich erneuert dee Generalrath den Ausdruck ber Ges 


fühle der Treue, der-Dankbarfeit und der Ergebung für 
die Perfon des Könige, — Der Herzog von Orleans ers 
fchien zwar an dem Tage, wo ec von den Auftritten im 
Paris in. Kenntniß gefept wurde, auf dem- ihm zu Ehren 
veranjtalteten Bol zu Marfeille, hatte aber zuvor erklärt, 
daß er nicht tanzen werde, da es ihm unmöglich fen, fich 
in dem Augenblick, wo er erfahre ‚daß franzöfiihes Blur 
gerloifen jen, dem Vergnügen hinzugeben. Um 12. Fam 
ber Kronprinz in Tonlon an, wo ihm ein ſehr freunts 
liher Empfang zu Theil wurde. — General Solignac hat 
eine Verordnung erlaffen, wornach alle Gemeinden des uns 
tern Poiredepartements entwaffnet werden follen. Aebnliche 
Verordnungen werden in Betreff der Departements Vendée 
und Deux Sevres cerlaffen. Generallicıttenant Bonnet, wel—⸗ 
her in auferordentlihee Sendung nach dem Weiten fich 
begeben bat, it in Nantes angekommen. — In Berjailles 
wurden in der Wohnung des Grafen von Montalembert 
und des Barons v. Gudre-Desardouins Hausunterfuhungen 
angeftellt, — General Clouet fol jept aus dem Weiten 
nach dem Süden ſich verfügt haben, um die Chouanerie 
dorthin zu verpflauzen. — Unter den beim Schloßbrande 
zu Peniſſiere Verunglückten wurde, wie es beißt, der Leid: 
nam des Henn. von Menard erkannt. Viele andere Leich— 
name follen ganz eutſtellt avs dem Schutthaufen bervorge: 
zogen worden feyn. — Der Beneraltath des Dendeedepar: 
tements bat nach Beendigung feiner dießmaligen Arbeiten 
den Beſchluß gefaßt, die Regierung um Fortſetzung des 
DBelagerungsjujtandes der weitlichen Departemeuts zu bitten. 


Belgien. 


Brüffel, 15. Juni. Lnfere Armee wird um 50,000 
Mann verjtärkt, und zwar nicht bloß in der Abficht, um 
von der Konferenz den Frieden meiter -verhandeln zu laffen, 
fondern um endlich, auf eigene Kräfte gejlüpt, dad zu ers 
langen, warum es ſich hauptjächlich in Belgien handelt. Es 
beißt, daß die Citadelle von Antwerpen fpätejtens in drei 
Wochen angegriffen werden fol; man ijt bier allgemein zur 
Ueberzeugung gekommen, daß die Diplomatie die Todten: 
glocke unferes Glüces und unferer Freiheit iſt. Frankreich 
iſt duch fie zu Parteienempörungen, zu der auffallendſten 
Schlaffheit, den verzweiflungsvoliten Verirrungen bineiuge: 
zerrt worden uud Belgien blutet noch an den 63 Friedens— 
plänen. Belgien will endlich ſelbſtſtändig und Feäftig auf 
treten, durch fein entfchloffenes Cinfchreiten Holland aus 
dein Taumel ſeiner Reſtaurationshoffnungen reißen und 
feine Unabhängigkeit felbft ohne weitere VBormundfchaft feit: 
ſtellen. Der Eutſchluß, den Händen des Schidfals die ver 
morrene Frage ziwijchen Belgien und Holland zu übergeben, 
fol, beißt es, die Heiratb des Königs beſchleunigen, die 
noch vor Ausgang dieſes Monats vollzogen werden dürfte. 
Der am 12. bei Sir R. Adair angetommene Courier ers 
regte große Bewegung im Haufe des Gefandten; man 
wollte diefe plögliche und fogar mpfteriöfe Bewegung einer 
Depefche zufchreiben, welche Die Untwort der Konferenz auf 
die vom General Goblet überreichte Noten enthalte; doch 
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erfuhr man gefteen, daß diefe Depefche nur Sir R. Abdair 
wegen Altersſchwache von Brüſſel abrufe. Belgien hatte 
fiy wenig über die Verwendung und den Eifer zu erjreuen, 
den er im Intereſſe diejes Landes gezeigt; ee war nur: ein 
trockner kalter Kalkulator. (St.Aach. tg.) 


Portugal. 


In London angekommene Privatbrlefe aus’ Terceira 
enthalten die Nachricht, Daß die Blokade der Inſel Ma— 
deira auf Befehl der Regeutſchaſt aufgehoben wurde und 
daf die Blokadefchifie bereits nach Terceira zuräcjegelten, 
nachdem fie die Truppen und, slüchtlinge von Porto: Santo 
on Bord genommen hatten. Dieraus Füße ſich ſchließen, 
daß Don Pedro ale feine Streitkräfte vereinigen und mit 
feinee Gejanmmemacht vor Liſſabon erjcheinen will. 


Cüruei. 


An dem Moniteur ottoman liest man folgenden 
Berichte Über ein anf der Imjel Argentiere vorgeſallenes 
Ereigniß: "Die von dem Kapitän Awdegenko kommandirte 
ruſſiſche Brigg Bereſowka aus Nikolajeff war im verflojjes 
nen März mit Ballajt von Alexandrig mach Konjtancınopel 
edgejegelt. Widriges Wetter mörhigte fie, in den Hıfen 
von Urgentiere einzukaufen, mo fie in der Nacht von einem 
Haufen bewaffteter Griechen überfallen wurde, Nachdem 
die Räuber einen wachthabeuden Matroſen gerödter hatten, 
ftärzten fie fid auf das Fahtzeug, fenerten mehtere Schüſſe 
ab, und bemächtigten ſich dee Manufbait, mit Ausnahme 
zweier Matroſen, die fich verſteckt baten und nicht won 
ihnen bemerft wurden, Mon drohte Dein Kupitan, den 
fieben Matrofen und einem alten Sicneliren, Der fih als 
Supercargo auf dem Schiffe befand, mit den graufamiten 
Qualen, wenn fie wicht fogleidy entdeckten, wo Das vermu⸗ 
thete Geld verborgen wäre. Da die Piraten dieſen Un: 
glücklichen Bein Gejtindnig über etwas uiche Vorhandenes 
abpreffen konnten, fo überhäuften fie dieſelben mit Schimpf 
reden und erſchoſſen fie zuleht. Als fie cinige Uugenblide 
darauf noch bei mehreren ein Stöhnen ‚vernabmen, fo ers 
boben fie ficy nochmals gegen ihre Schlachtopſer und gaben 
ihnen durch Drejierjlihe ‚vollends ‚den Tod. Ju der Mei: 
nung, daß Peiner von der Schiffsmannſchaft dem Gemepel 
entkommen fen, fchnitten fie Die Antertaue durch, entfalteren 
die Segel und jtiehen das Fahrzeng ins Meer, nachdem ‚fie 
vorher jener daranf angelegt baren. Die ‚beiden Matto— 
fen verließen nun ihre Schlupfwinfel, fliegen auf.das Der: 
de und fanden drei ‚ihrer Gefährten och otbınend ; fie 
befrelten fie von ihren Banden, und juhten.fie wicder ins 
Leben zu bringen, mas ibuen jedoch nicht gelang. Nachdem 
fie ſodann das Fener gelöicht.barten, bradien.fie das Habr: 
zeug glücklich bis Aleraudria, wo ‚die blurenden Ueberreſte 
ber neun Schlachropfer beerdigt wurden.“ 


Deutjchland, 


Hannover, 15. Juni. Heute hatte eine Deputation 
der allgemeinen Ständederfammlung, geführt von cen Präs 
fiventen beider Kammern, die Ehre, Er. ıkönigl. Hoh. dem 


Dicekönig, Derzog von Cambridge, in Eriwiederung auf die 
Throntede jolgende Adrejje zu überteichen: 


»Durchlaudptigiier Herzog, Gnädigiter Zürjt und Viee⸗ 
könig! Im ernten Gefüpte ver Prlichten, die Em. k. Hoh. 
vom Throne Sr. k. Maj., umjecs allergwädigiten Könige, 
an Ihre getreuen Staude gefprossenes Wort, die eine nie 
fo hoch geiteigerte Erwartung : Des tandes auf fie gelegt 
bat, aber zugleich erfreut, daß der Zeitpunkt gekommen iſt, 
dee jede Spannung löjen fol, treten die getrenen Stinde 
des Königsreschs vor Ew. 2. Hoh., um den tief gefüblten 
Dank auszjujprechen ſür die meuen Beweiſe königl. Duld, 
welche, vermittelt durch Ew. k. Hoh. Weisheit und Liebe, 
be Namen König Wilhelins 1Y. ein unvergänglices Denk« 
md jepen werden. Seitdem im vorigen Jabre nach Nord 
und Vewegung neue Hoffaungen ſich boben, wareu die 
Blicke aller getreuen Unterthanen anf Ew. k. 9. und auf 
deu erhabenen Deericher gerichtet, deſſen Weisheit uud 
Kraft auch unjerm Lande die beſte Bürgſchaft einer glücklis 
eu Zutunft geworden iſt. Und wenn es ſich ſchwer zeigte, 
die DYoffuungen zu verwirklichen, ıweun unerwartet die Be—⸗ 
rathungen fisd verlängerten, wenn unerwünſcht ſich Deiorg- 
nis an die Stelle hiuausgeſchobener Hoffnung drängte: jo 
Wand nur um deito ſener und reiner in allen Gemuͤthern 
das Vercranen auf den König, auf deſſen erbabenen Stell: 
verteerer. Jene iſt Die Zeit gekouuuen, Die ;ene Dofinungen 
verwirtlichen jol, und mopl erfennen es die gerecuen 
Staͤude, dap von der Gefinunng, von dem Geiſte der Ei: 
uigkeit und Tpätigkeit, miz der fie die Berathung Des 
Grundgejepes exgreijen, alles Gute abhängt, das von ber 
Zukunge zu erwarten uns Die wäterlichen Abſichten Sr. k. 
wiaj. bereihtigen. Uber einig im Der Liebe zu ihrem Könige, 
zu ihrem Varerlande, Das auf fie blickt, das nur dutch Kir 
nigkeit beſteht, geben fie Zeuguig vor Ew. k. H., daß fie 
aue nur den Willen Haben, Tür das Wohl des Ganzen 
eigene Dpfer nicht zu ſcheuen. — Ju dieſer Gefinnung 
denken die getreuen Stände ihre Urbeiten zu beginnen und 
zu vollenden. Ueberzeugt, Daß Das Wohl Ddiejes Yandes 
feine jfeſtere Stüge habe, als Deutſchland, werden fie die 
Pilichten gegen Diejes ihr großes Vurerlaud deſto beiliger 
achten, je ſicherer fie verteauen, da ß De. kgl. Maj. nie 
abiajjen werden, nach dem rubmmollen Dei: 
fpiele 5prererhabenen Vorjahren die Begrün— 
dung deutſcher Veriajjung, Sreiheit und Ein: 
heit zu Ereeihung der gemeiujamen JInterei: 
fen zum eriten Ziele Allerböchſtihres Strebens 
zu macen Auf diejer Grundlage zuben Die heiligen 
echte deutſcher Faͤrſten; fie allein ſichert Glück, Wopijtand 
und Freiheit deutſcher Unterthauen, und nur was ıcne wie 
dieſe über allen Augtiff erhebt, kann dem Ganzen frowmmen. 
— Die gereeuen Staäude dürſen aber deſto ficherer ver: 
trauen, Daß ihre Arbeit zu dieſem Zwecke Frucht tragen 
‚iverde, Da 06 ibuen vergönut it, den Dank des Landes 
Kafür auszuiprecheu, Daß jcpt zum eritenmal auch Ubgeord: 
uete des geſannuten Bauernitandes zu den Berarhuugen be: 
zufen worden und alſo Feine Klaſſe der getreuen Untertha 
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nen Sr. k. Maj. mehr der Vertretung ihrer Rechte ents 
beprt, — Daukbar verebren die getreuen Stände die Großz⸗ 
murb, mit der Ze. & Maj, die von der vorigen Ständer 
verfammlang in Unteag gebrachte Vereinigung der Landes: 
berelichen und der Landeokaſſen durch perjönliche Opier zu 
erleichtern beſchloſſen; fie erkennen es als heilige Prlicht, 
mir höchſtet Sotgſalt und Dorficht zu erwägen, wie das 
Beſte des Thrones und des Landes In Diejer wichtigen 
Sache am meilten gefördert werde. Ju diejem Sinne ver: 
ehren die getreuen Stände vor Allem den Entſchluß Sr. 
t, Maj., jede irgend zuläſſige Erfparnif in allen Theilen 
der Verwaltung jerner eintreten zu laſſen, und fie glauben 
nur Er. & Maj. uud Ew. k. Hoh. väterlicher Gefinnung 
zu entiprecben, wenn fie mit allee Kraft vereint dahin jire- 
ben, daß dieſer gl. Entſchluß, fobald als möglich, Früchte 
trage. (Schluß tolgt.) 

— In der Sitzung der 1. Kammer vom 13. d. wurde 
der Vorſchlog gemacht, »daß Stände Fönigl. Miniſterium 
erſuchen mögen, den Kammern daldthunlichſt Vorſchläge 
darüber zu machen, wie die bislang nur anf einem Theile 
ber Orundbefiger rubende und auch von biefem in ſehr 
verfbiedenem Maaße getragene Laſt der Bequartierung und 
Verpflegung der Kevallerie nach billigeren Orundbfäpen gleich⸗ 
mäßiger verrbeilt werden könne.« Es wurde auseinander: 
geſetzt, daß Die in dieſer Beyiebung anf den Geldwerth von 
353,000 Rthle. anzuſchlagende Stantslaft bisher ollein und 
cusichließlich derjenige Theil der Staatsbürger trage, wel: 
ber ohnehin fon zu den Sraatseinnahmen den gröfiten 
Beiteog liefere. — Die von den Propenenten behauptete 
Unbikigteit der jepigen Verrbeilung der Kavauerielaſt, ſo—⸗ 
wie Die Nothwendigkeit der Aenderung , warb durchaus 
wicht bejirieten, der Antrag indeſſen als unzeitig erkannt, 
weil er mit der demnächſt vorkommenden ärage Über die 
künftige Organmfarion der Armce in genauer Verbindung 
jtebe, und daher zurückgenommen. 

— An demfelben Tage wurden in der 2. Kammet u. A. 
folgende Birsfchriften vorgelejen. Durch Hru. v. Dodungen: 
Bittichr. des Advok. Gans aus Celle für die Dokroren Kös 


nig und Freitag aus Oſterode, gerichtet auf Abolition und _ 


Haftentlaſſung. Hr. v. Bodungen teug anf eine Kommiſſion 
von 5 Mitgliedern an, Durch Pro. Saalſeld: Bittſchr. 
des Advok. Vans für die wegen der Göttinger Unruhen 
Gefangenen, gerichtet auf Aoolition und Haftentlaffung. 
Durch ebendenjelben eine Petition der Stade Göttingen 
gleichen Inbalts; eine Bittſchtr. des Bürgermeiſters Mül: 
ler zu Bovenden um die Zumme von 1000 Ntbir., und 
eine Bittſchr. des Advok. Mepersberg dajelbjt um Bewilli⸗ 
gung von 5000 Neblr., als Entichädigung für Derlujte, 
welche ihre Verhaftung wegen der Göttinger Unruhen ib: 
nen zu Wege gebradıt babe. Während in den Bitrfchriften 
des Advok. Gans mehr auf die Abficht der Ungeklagten, 
die politijhe Natur ihres Verbrechens, das Gute, welches 
ous demſelben entiprungen fen, Gewicht gelegt ward, bes 
Elagte ſich Dagegen die Bovender Bittſchrift namentlich 
über »bas brutale Betragen⸗ der Inguirenten, über rdie 
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unmenfchliche Brutalität“, womit man fie hätte zwingen 
wollen, Dinge anzugeben, die ipre Mitſchuldigen betreffen; 
über »die toranniihe Kommilfions« und die »entieplichen 
Grzejfe der Regierung und ber kommittirten Richter. Der 
Advokat Meversberg griff den Inquirenten, Amtoaſſeſſor 
Woneten, perjönlich wegen ſeiues Berragens gegen ihn an. 


— Hierauf fand die dritte Berathung über die Gewerb⸗ 


fteuererböhung für Reifende und Ugenten fremder Hand— 
lungsbäufer Statt. Dei der ſchließlichen Abjtimmung murde 
1) der Antrag des Den. Srüve, daß das Miniſterium für 
die Agenten vorkiufig einen paſſenden Auſatz beftimmen und 
die nächte Stäindeverfammlung davon demmächſt in Kemits 
wid jepen möge, einſtimmig genehmigt; 2) der Untrag Des 
Hen. Saalfeld, dag dem Kabinetsminiſterium aubelmgege: 
ben werden möge, fremde Gewerbtreibende, welche Die 
Japrmärkte bezieben, auf Diefelde Weije zu bejteuern, von 
ber Mehrheit genehmigt; uud 3) der Untrag des Hrn. 
Dr. Meyer, daß Keijende fremder Fabriken und Handlungs: 


.bäufer, welche an Private verkaufen, mit einem Minimo 


von 50 Athle. berangezogen werden mögen, mit ciner nicht 
großen Majvririt abgelehnt. 


— Hannoverfbe Ständeverfammilung. (Be: 
ſchluß der Sipung der zweiten Kammer am 7. Jam): 
Dr. Erijtiant wanderte fid, wiederum des Königs erwähnt 
zu fehen, da ibm der Nedner im vorigen Sommer auf 
feine Anfrage um Sr. Majeſtät Erklärungen die Antwort 
aus dem Grunde verweigert habe, weil der König dadurch 
Bompromittiet werden könne. In Eonjtitutionellen Staaten 
fenen die Minijter allein verantwortlich, und daher auch 
nur Diefe zu erwähnen. Bürgerm. v. Bodungen: Der Kö: 
nig muß unfere Wünfihe nur felbjt wiſſen; wie müſſen jor: 
gen, daß fie ihm kant und treu vorgerragen werden! Dr. 
Chrijtiani: Wir müſſen im Notbjalle ſelbſt hin. Geb. C. R. 
Roſe: Er habe Anfangs Junius vorigen Jahres anders zu 
urteilen und auch ganz andere Urfachen gehabt als gegen: 
wirtig. Nochden nun noch Proj. Saalfeld die Erwah— 
nung der Perfon des Königs in jo fern als unpajlend be 
zeichnet hatte, als diefelbe jede weitere Discuſſion abichneide, 
die Anfrage des Advokaten Weinhagen aber, ob über den 
fraglichen Gegenjtand mündlih oder fchriftih an Se. Ma: 
jejtät berichter worden jen, von Geh. ER. Roſe, als zu 
weit führend, von der Hand geiwiefen war, wurde zuerſt 
der Verbejferungsantrag des Dr, Sermes von fehe großer 
Mrajorirät, und fodann der Antrag des Dr. Lüngel mit 
eminenter Mojvrität in der Art beſchloſſen: daß die folor: 
tige Zulaffung von Zuhörern zu den ſtändiſchen Verband: 
lungen unter proviſoriſcher Uunahme der in dem Entwurfe 
des revidirten Reglements enthaltenen Veſchränkungen zu 
beichließen, und deren allerhöchite Genebmigung bei königl. 
Staats⸗ und Kabinetsminifterium in Antrag zu bringen jen. 
In der Sitzung der erjten Kammer am 3. Junins wurde 
in Berreff der Chauſſeebaukoſten der Antrag geitellt, bie 
Stande möchten ſich gegen jede Antizipirung auf zu eriwar: 
tende Geldbewilligungen von Seite einer Berwaltungsbebörde 
erklären, und die um fo mehr bei der vorliegenden, indem 


der angenfcheinlich fehlechte Zuftand der Ehauffeen des König: 
rehbs die Stände überzeugt hätte, daß die bisherigen be: 
deutenden Bewilligungen zum Bau derjelben nicht zweck— 
mäßig verwandt fenen. Die Stände trugen aus biefem 
Grund auf Anordnung einer von der General-Wegbauad⸗ 
minifteation unabhängigen Kommiſſſon unter Zuziehung eis 
nes auswärtigen Technikers an, und erklärten, fie Fünuten, 
bis ihnen die Refultate derfelben vorgelegt fenen, eine fer: 
nere Bewilligung in bisheriger Maße überall nicht ausfpre: 
chen. Diefer Antrag wurde unterftügt. — In der Sißung 
der zweiten Sammer am 8. d. wurde abermals die Ber 
rathung über das Prinzip der Deffentlichkeit bei den Land: 
tagöfigungen vorgenommen. Yuf die Bemerkung des Hrn. 
Hofraths Hüpeden, daß, nach der cinmal ausgeiprochenen 
k. Willenserklärung , bis zur erfolgten Annahme und Pubs 
likation des Staatögrundgejeges eine Zulaffung von Zubö: 
rern micht ſtatt finden könne, machte derjelbe Abgeordnete 
den, Antrag, das Minijterium zu erfuchen, als Gurrogat 
der Deffentlichfeit die Zulaffung einer angemeifenen Zahl 
von Schnellſchreibern in jeder Kammer fofort zu gejtatten, 
Die Vertpeidiger der Deffentlichkeit führten als Hauptar: 


gument an, daß das Örundübel, woran das Laud jept leide,” 


ein Mißtrauen Aller gegen Alle ſey; und daß man fich un: 
ter diefen Umſtänden wopl hüten müſſe, Scheitte zu tbun, 
die dieſes noch vermehrten. Bei der Abjtimmung wurde 
der Antrag auf Zulaſſung von Schnetlichreibern verworfen, 
dagegen der frühere Dejchluß (auf Deffentlichkeit der Vers 
bandlungen fofort auzutragen) dur große Stimmenmebr: 
beit bejtätigt. — In Betreſſ der für die Volksdeputirten 
während der Landjtändefejlionen auszuwerſenden Diäten 
wurde der Beſchluß gefaßt, daß der Grundfag der Entſchä⸗— 
Digung aus der Landeskaſſe in dein Staatsgruudgeſeh auf: 
genummen werben müjle; daß cine Modification in der Bes 
ſtimmung über Die‘ Größe dee Entſchädigung nur unter Zus 
siehung der Stände bejchloffen "werden Fönne, und endlich, 
daß die in der Nefidenz wohnenden Deputirten Feine Eut— 
fhädigung bekommen. — In derSipung der erjten Kam: 
mer vom 9. d. wurde bejchlojjen, bei der Berathung über 
den Staatsgrundgeſetzentwurf bie Reihenfolge deſſelben in 
der Art zu verlajien, daß zuerjt das Kapitel T von vem 
Finanzen berathen, dann aber fernerbin dem Entwurſe von 
vorn an gefolgt werden folle. Ferner wurde bejchlojien, Daß 
eine permanente Deputation, aus; Mitgliedern jeder Kam: 
mer und dem Öeneraliguditus bejtehend, um die etwaigen 
Meinungsverkhiedenheiten im Konferenzen zu befeitigen, ges 
wöäßlt, bei einzelnen Gegenſtäuden der Verbandlung aber, 
wo foldyes wůnſchenswerth erfbeine, diefelbe noch durch 2 
Mitglieder jeder Kammer veritärkt werde. — In ber 
Sitzung der zweiten Kammer vom 9. d. wurde die Dritte 
Derlefung des Untrags über die Deffentlichkeit der land⸗ 
fändiihen Berathungen einjtinmnig genchmigt,. In Betreff 
der Diäten für ‚die Volfsrepräfentanten wurde: Die ziveite 
Berlefung der im der vorbergebenden Sitzung geitellten 
Anträge ohne Discufion beſchloſſen. Sodamı wurde die 
Borterpebung der Perjonenjteuer mit deu vorjübrigen Mo: 
dificatiomen, jedoch nur auf jechs Monate, angenommen. 
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(Rurbeffen.) Raffel, 16. Inn. Das Bürgergardengefeh 
iſt fo eben nach vorherigem Vortrage des Referenten des Nus: 
ſchuſſes, Hrn. Scheuch HH. und erledigender Discuſſion der einzel: 
nen noch ftreitigen Punkte, von der Ständeverfammmlung 
mit 39 gegen 2 Stimmen definitiv angenommen worben. 
Dem Vernehmen nad) wird nunmehr unverweilt die lan: 
desherrliche Sanftion und die Verkündigung des Gefeges 
erfolgen. (Han. Ztg.) 


(Sachſen) Weimar, 15. Juni. Nach Neo. 21 
der Wein. Ztg. waren bis zum 11. d. in Erfurt 19 Men: 
ſchen, darunter 13 Militärs, au der Cholera erkrankt und 
10 gejtorben. Bis geſtern hat fich Diefe Anzahl in lepterer 
Hinfiht um 7 vermehrt. Im Ganzen zeigt ſich die an 
anderen Orten fo heftig ſich Außeende Krankheit in weit 
minder gefühelichen Graden; jedoch find, was wir erſt jept 
erfahren, in dieſem Augenblicke felbjt in der Stadt eine 
Menge bedenklicher Erkranfungsjälle vorgelommen, zu Denen 
indejjen die Dertlichkeit Erfurts vieles beitragen mag. Bis 
jept haben die meijten Erkrankungen unter der ganz armen 
Klaſſe jtatt gefunden, — Auch in dem weimar'jchen, in 
ben’ jumpfigen Niederungen des Fluſſes Gera, fünf Stans 
den vor Weimar, liegenden Dorſe Riethnordhauſen find eis 
nige Todesiäle durch die Epolera bewirkt worden. ds 
waren jedoch Individuen, Die, bereits durch andere Krauk: 
beiten ermatter, in dumpfigen , unreinlichen Häufern wo: 
nend, dem fich in dem fumpfigen Theile Thüringens aus: 
breitenden Choleramiasına fehr bald erliegen mußten. Don 
Seite der weimar'ſchen Polizei: und Wredizinalbeförden find 
fogleich die nöthigen vorforglichen Maßregelu für die andern 
Drtichaften getrofien worden. (Leipz. Btg.) 


Miscellen. 


Münden, 22. Juni. Seine Majeftät der Kö 
nig haben gejtern Abend, zum Erſtenmale feit Ihrer Zus 
rückkunſt aus Stalien, das königl. Hof: und Nationaltheater 
wieder befucht, Ullerböcftdiefelben wurden von dem 
überaus zahlreich verjanmelten Publifum, unter dem Schale 
der Trompeten und Pauken, mit einem langanhaltenden, 
dreimal wiederholten Lebehoch und mit einem Jubel ber: 
grüßt, welcher jedem Vaterlandsfreunde Tpränen der Rüp: 
rung hervorrufen mußte. 


Diefer Abend war dazu beitimmt, Goͤthe's Gedaächt⸗ 
nißfeier auf eine dem Ruhme bes verewigten Dichters, 
wie der Würde unferer Hofbühne und dem Geſchmacke des 
biefigen Publifums entiprechende Weife zu begeben. Der 
erhabene Monarch hatte ausdrüdlich befoplen, dieſe Feier 
bis auf feine Ankunft zu verfchieben. 


Der Derfaffer des »Beliſar« und der »Krone vom Cr 
petit“, Er, der in feinem »Albrecht Dürer in Venedigu Die 
deutjche und die italienifche Kunft fo meiiterhaft charafteri 
fiete, hatte zu dieſer Veranlofung ein Vorfpiel: »die alte 
und neue Kunſt,«“ gedichtet. } 





Erſt klagt, unterftüpt von dem Chore, dieſem mefentlis 
ben Bejiandrbeile der autiten Tragödie, Melpomene 
über die biugeidiwundene Cinfachbeit , ernite Größe und 
flile Erhabeuheit ibeer von Aeſchnlus, Sophokles und (zum 
Theil auch noch) von uripides verberrlichten Kun. Da 
laffen ſich rafche, ihrem Obre fremdarrige Töne vernehmen nnd 
Nomantia, von Rittern und Frauen gejolgt, tritt in die 
Halle, welche bisber nur die Plajfifhe Mufe bewohnte. 
Zwiſchen beiden entjtebt nun ein lebbaiter Streit, von der 
Einen mit dem ſtreugen Ernſte, dem feierlichen Pathos ci« 
ner zürnenden Matrone, im gemejlenen Schritte des alten 
Korburns, von der Andern mit der fiegenden Gewalt eis 
ner gluthvollen, durch Zauber der Phantafie und des Gemit: 
tbes alles uuwiderſtehlich feilelnden, munderfamen Jungs 
frau geführte. Die harakteriftifchen Züge beider Dichtungsr 
orten treten im ihren Sprecbenditen Coutraſten bervor, und 
fon flürmt Romantia, mit der ihrem Wefen eigenthüm⸗ 
lichen Begeijterung, auf den Tempel der Melpomene ein und 
verwandelt einen Theil deſſelben in eim, das Oeprige ihres 
Bauſtols tragendes, mittelalterliches Tempelitück, two Die Ddups 
ter Shakſpeare's und Galderons unter dein bunten Schmelze 
bemalter Kenjter erfcbeinen, als der Genius der Dichtkunit, 
als Nepräfentant des poetifch ſchaffenden Geiſtes überbaupt, 
auftritt, und die fkreitenden Gegnerinnen bauptiächlih da- 
durch uuter fich ausfühnt, daß er ihnen dem großen beuts 
ſchen Dichter bezeichnet, der, die ganze, unendliche Idee 
der Dicbekunft in ſich aufnehmend, glei große Meijter« 
werte des Blaffiihen, wie des romantifhen Styles aus ſich 
bervorzubringen vermochte. 


Diefes Alles, fo mie die finnige Urt, womit Herr von 
Schenk bei diejer jeierlihen Gelegenheit zugleich Schile 
lers gedachte, und vor Allem die Schlußfcene, wo im 
Dintergrunde Göthe's Büjte erfcheint und unter den Hul: 
digungen der alten und neuen Kunjt mit Kränzen und Blu: 
menguiclanden gejchmücht wird, machte auf die Anweſen— 
den einen überaus tiefen und großartigen Einpruc, worauf 
nun, als würdiger Uebergang, die Darjtellung des Trauer: 
ſpiels »Ipbigenia in Tauris« von Göthe folgte, 


Es iſt bier der Drt nicht, und hinſichtlich dee Darſtel⸗ 
kung gleichfalls in eine Schilderung einzulajlen ; genug, daß 
Künftler wie die Damen Schröder und Dagn und ıwie Dr. 
Ueban ihre Talente anfboten, um auch von dieſer Seite 
dem Ganzen den höchſten Glanz zu ertbeilen. 





Wie wir vernehmen, hat Hr. v. Schen? von Sr. Mai. 
dem Könige den Auftrag zur Bearbeitung dieſes Vor— 
fpieles erhalten, und wir find ſonach der hohen inficht 
eines Monarchen, der felbit Dichter ift und unferm uns 
fterblichen Goͤthe perfönlich fo auszeichnende Beweije feiner 
Bewunderung und Theilnahme gegeben, den innigiten Dank 
für dem unvergeflichen Kunjtgenuß ſchuldig, den uns dieſer 
bebeutungsvolle Abend verfchaffte. 
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Die Karlsruber Zeitung enthält folgenden vom 
Near ihre eingefandten Artikel: 


„Ueber die politiihen Parteien unferer Zeit.” 


In jeder Zeit, wo viel Über Staatsangelegenheiten ger 
dacht, geiprochen, geſchrieben wird, bat mar Parteien ent: 
ftehen jeben, deren Anhänger, obne gerade in allen Dins 
gen einſtimmig zu urtbeilen, doch zu eince gleichförmigen 
Anficht in Betreff gewiſſer Hauptfragen ſich bekennen und 
einerlei Orundfäge verfechten, Cine ſolche Gruppirung iſt 
unvermeidlih, wo man fich frei und rüchhiheslos ußern 
darf, fie iſt müglich, weil fie eine allfeitige Beleuchtung oller 
Gegenjtände bejördert und jeder Uebertreibung eine ſchleu— 
nige Rüge bereitet; vorausgeieht natürlich, Daß über die 
Gebote der Prlicht und der Ehre im Allgemeinen Alle einig 
find. Keine politifche Partei diefer Urt bat ganz Recht, 
und Feine and völlig Unrecht. Dede beat vor einem oder 
dem andern Uebel in den gefellfchaftlichen Cinrichtungen 
befondere Beſorgniß umd legt auf das Verhütungsmittel 
gegen dich Uebel beionderes Gewicht. So fepen mir Einige 
hauprfächlich den wilübrlichen Druck der Beamten, den 
Mißbrauch der Regierungsgemwalt fürchten und auf Schuß: 
wehren für die bürgerliche Freihelt Bedacht nehmen: Libe— 
eale im eigentlichen Sinne, Konftitutionelle, den englifchen 
Wpigs zu vergleichen. Undere beforgen hauptſächlich, daß 
die Bande des bürgerliken Gehorſams allzuſehr gelockert 
werden möchten, Daß es den Regierungen an Achtung und 
Macht gebrechen möchte, um ihter Beſtimmung gebörig 
nachzufommen ; fie begebren eine Praftvolle Handhabung 
der Staatsgewalt, um die Dügellofigkeit fogleih im Bes 
ginn zu bemeijtern. Dieje Partei zähle gewiß eben jo viele 
ehrenwerthe, uneigennügige und bochfinnige Männer als 
iene; e8 wäre ungerecht, ihr einen Namen zu geben, der, 
wie 3. B. Servile, einen Tadel ausfpreche; fie find auch 
größtentbeils Feine Abſolutiſten, denn fie verkennen da® 
Zeitgemäße der landjtändiichen Verfaffung nicht; auch Arie 
ſtoſtraten find fie nicht alle, denn fie haben fich größten: 
theils von Standesporurtheilen losgerijjen und verlangen 
nicht mehr jene ſchroffe Scheidewand zwiſchen den verſchiede⸗ 
nen Ständen, welche die kraftvolle Entwicklung des Dürger:und 
Bauernjtandes niedergeriffen bat, wieder hergeitellt zu ſehen. 
Wollen wir fie Monarchijten vorzugsweife nennen, jo ums 
faßt dieſer Ausdruck ale, die fich der Partei der Bewegung 
entgegenjtellen, um eine zu beichleunigte Ummandlung aller 
gewohnten Verbältniife zu verhindern, alſo nicht die arijto: 
kratiſchen Tories, ſondern auch die Anhänger befonnen und 
fejt fortjchreitender Reformen. Es gibt viele Männer, und 
gewiß nicht die weniger bedeutenden, die zwifchen beiden 
Parteien die Mitre einnebmen, ſo⸗ dag fie mit gleichem 
Rechte zu den Liberalen (old gemäfigte) und zu den Mo: 
narchiſten gerechnet werden dürfen, weil fie beide Prinzipien 
achten und beide zu vereinigen fuchen. Diejes vielbefpot- 
tete Iujtemilien won Perler, Decazes u. U. ift unter den 
widerftreitenden Richtungen der Zeit die einzige, melde 
nach einer weltgefhichtlihen Auffaffung der Gegenwart zu 











einem gedeihlichen Diele zu führen verfpricht ; fie drängt 
fib aus dem Kampfe der Liberalen und der Monarchijten 
von felbft als die höhere Vereinigung hervor und die Er: 
treme, die äußerte Finke und Rechte, zerſtören fich gegen: 
ſeitig. Vor Allem iſt aber nöthig, daß dieſe verfchiedenen 
Parteien und Scattirungen aufbören, ſich böſe Abfichten 
Schuld zu geben, daß fie ſich achten und in gleich tüchtiger 
vaterlindifcher Geſinnung begegnen. Auch laſſen fich die 
Meinungen und politifchen Ucberzeugungen nicht wie Prlan: 
zen und Thiere Bajfifiziren, denn es gibt hundert Ucber: 
ginge, Mittelftufen und Kombinationen. 

Eine neue Partei iſt feit Kurzem an den Ufern des 
Rheins bervorgetreten, mit unerwarteter Dreijtiskeit, nach- 
dem fie früher untere der großen Mehrzahl von Liberalen 
ſich verborgen gehalten und nur bie und da ihre Daienn 
bat mutbmaßen laffen; es find die Nepublitaner oder 
Demokraten, die Hambacher. Diefe Partei hat auf 
Achtung und Schonung einen Unfprud, fie macht gar kei— 
nen, fie will alles Andere vernichten; ihre Exiſtenz muß 
olio alle die, welche ihr abhold find, zum Widerjtaude mit 
vereinten Kräften auffordern. Allerdings gebören auch zu 
ihe manche gutgefinute Schwärmet, die ein Ideal von der 
Herrlichkeit Deutfchlands mir allem Zauber der jugendlichen 
Phantoſie geichmückt erbliden, und für dieß ſchöne Iran: 
bild fi mit Freuden aufopfern würden. Dieje bingebende 
Geſinnung iſt wohl zu fchigen, aber fie it mit unklaren 
Vorſtellungen vermifcht, von der Neife der Erfahrung ver: 
lajien, deren Mangel fie durch düuntelpaften Wahn erjcpen 
will; fie wird von den Führern der Partei, die wopl willen, 
was fie bezwecken, am Gängelbonde ſchöner, blinfender Res 
den geführt und bald durch Einjlüjterungen, als heilige der 
Zweck jedes Mirtel, ſutlich vergiftee. Es wird den Re: 
publifanern (mir dürfen fie auch Kevolutionärs nen: 
nen) nicht gelingen, den gefunden Verſtand des deutſchen 
Volkes zu verwirren, die Treue auszurotten, doch find es 
Gegner, die man miche verachten darf. Wir keuuen fie 
ans der Geſchichte der franzöfiichen Revolution; es iſt der 
Nationaltonvent in welchem eben jo glänzend von Nationa: 
lieät, Tugend, Gleichheit, Gerechtigkeit geredet wurde, der 
ebenfalls den Thronen fluchte und endlich, nachdem er viele 
Zaufende unfchuldig ermordet, unfägliches Elend in die Far 
milien der edelſten Bürger gebracht, jelbit mit dem Fluche 
der Nation beladen vom Schauplatze abtrat. 

{Sortjegung folgt.) 





Neueſte Nachrichten. 





Paris, 18. Juni. Der König Fam geſtern von St. 
Eloud in die Tuilerien, flieg um 1 Uhr zu Pferde und 
muſterte in den Höfen der Tuilerien und auf dem Carrouf- 
felplage die Municipalgarde, das 3., 12. uud 14. leichte 
Regiment, das 1., 16., 25. und 38. Lin. Inf. Regiment, 
die Municipalgarde zum Pferde, das 1. Carnbinierregiment, 
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das 2. und 6. Dragonerregiment und 2 Batterien des 11. 
Artill.-Regimentd. An der Seite Er. Mai. befonden ſich 
der Herzog von Nemours, dann der Kriegsminiiter, der 
Marfiball Gerard, die Generale Prjol und Doriule und 
ein zahlreicher Generalſtab. Die Truppen befilirten bierauf 
bei dem Pavillon de U’Horloge vor dein Könige vorbei. 
Ce. Maj. haben unter fünmtliche Corps Kreuze der Ebs 
renlegion ausgetbeilt umd kehrten um 4 Uhr wieder nach 
St. Cloud zurüd, 

— Hr. v. Mortier, gegempärtig F, franz. Geſandter 
am Hoje zu Münden, ift zum Geſandten in Dänemark 
und Hr. Brefion an feine Stelle nad Münden ernamite, 

— Der Fürſt v. Talleyrand wird morgen in Paris aus 
kommen. — Die HH, v. Chatenubriund, Hnde de Neuviue 
umd Herzog v. Fih⸗James erſchieuen geſtern vor dem Juſtruc⸗ 
tionsrichter. Dr. Vicoune de Chateaubriaud befchäftige ſich im 
den Appartements der Polizeipräfchur, die ibm zu feinem 
Geſanguiſſe augewleſen find, mit dee Dicprfungt. As man 
Hrn. v. Hude de Newoille aus jeineer Wohupug abboire, 
verlangte feine Gattin, ihn ins Gejangniß begleiten zu bür: 
fen, da er an der Gicht umd an den Folgen ver ausgejtan: 
denen Cholera leide. Der Herzog v. „ip: James befinder fid) 
in der Coneiergerie in denſelben Appartements, wo Dr. 
Duprard gefüngen geſeſſen. Anch waren Verbaftsbeichle 
gegen den Herzog v. Belluno und deu Marquis de Paſtoret 
erlajien, die man aber nicht zu Haufe fand. Ale fünf 
follen angeklagt ſeyn, daß fie zu dem Regentſchaftsratbe 
Heinrichs des V. geboren. General Romarino wurde gleiche 
falls auf die Polizeipräfeftur gebracht, aber nach einem Fur: 
zen Verbör wieder freigelajjen. 

— Die Hru. Chateaubriand, Hnde de Neuville und der 
Herzog v. Fitz- James jollen nad Nantes gebracht und dar 
felbjt mir Hrn. Berryer jun. eonfrontirt werden, deſſen Va— 
ter ſich gleichſals nach Nantes begibt, um die Vertheidi⸗ 
gung feines Sohnes vor dem Morinlgerichtshoje zu führen. 

— Don dem nunmehr in Thätigkeit getretenen Militär: 
eonfeil wurden bereits ziwen Perjonen, nimli am 16. Dr. 
Pepin und gejtern Dr. Wachez, freigefprochen, 

London, 15. Juni. Sir Walter Scott iſt in 
London angekommen und befindet fich bei feinem Schwie— 
gerjohn, Du. Lockart. Er geuießt nicht der beiten Geſundheit. 

Verantwortliher Redaften: 
Legatiensrath Dr. F. L. Lindner, 
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Augländifche Angelegenheiten, 





England. 


London, 15. Inni. Im Unterbaufe erflärte der 
Kanzler der Schaßkammer aus Beranlafjung mebrerer Vitt: 
fhriften gegen das Zeheutweſen in Ireland, daß die Regle— 
rung die Abſchaffung der Zebenten nicht mehr länger aufs 
balten werde, fobald ein paſſendes Zehentſurrogat ausge: 
mittelt jenn werde. Hr. Bulwer entivicelte ſoſort feinen 
Antrag auf Herabfepung des Jeitungsjtempels, bei welcher 
der Staatsſchatz und die Öffentliche Zirtlichkeit gleich ſehr 
gewinnen dürften, da die größeren Zeitungen allgemeiner 
verbreitet und die lichtſcheuen Winfelbrofhüren immer mehr 
verdrängt wũrden. In dem noedamerilanijchen Staaten, 
fagte der Antragiteller, werden die Jourwale nicht bejtenert 
und fenen zahlreicher als im irgend einem Lande, Durch 
Journale werde fchon Handel und Gewerbfleiß ungentein 
befördert, und es fen Pflicht des gewiſſenhaften Staats: 
mannes, ihre Derbreitung jo ſehr als möglich zu erleichtern. 
In England werden dagegen alle öffentlichen Befanntimacıms 
gen unendlich erfchwert, da der Fiskus immer die Hälite 
von dem Wertbe aller in die Blätter eingerüchten Annoncen 
erhebe. Unter 50 Pid. 3. B. Pünne man Fein neues Werd 
Öffentlich anzeigen, mas natürlich die Buchhändler häufig 
von Bekanntmachungen zurüchalte und ſomit der Literatur 
Schaden bringe. Die Quellen der öffentlichen GErziebung 
verfchließe man, während die der Unmäßigkeit allenthalben 
zugänglich ſeyen. So zähle man in Mamchejter 1000 
Wirthohäuſer, aber Pein einziges periodiſches Dlatt. Lord 
Althorp erBlärte, dieſer Antrag fen noch unzeitig. — 
Seit der Tpronbefteigung Wilhelms IV. von Srofbri- 
tannien bat fich in feinem Reiche eine bijteriich merkwir 
dige Sterblichkeit gezeigt. Nicht weniger ald 24 Wenerale 
und 26 AUdmirale find feirdem zur Wejiminjter Abtei oder 
zu ihren Bamiliengräften gelangt. Wübrend Der König 
fortwährend von allen fremden Müchten Frledenswerficherungen 
empfängt, ift der Ungeifi auf die Armee und Seemacht mıd 
deren Verluſt unerhört. Selbſt Napoleon bat zu feiner 
Zeit in der Geueralität und Admiralität Feine jolchen Lücken 


bervorgebracht. Zwar find die Ubgetretenen weder lauter 
Nelſon, noch lauter Marlborvugh, denn fo würde es die 
Welt wohl inne geworden fenn, doc find fünf bis ſechs 
wirklich große Kriegemäuner darunter, — Aller Wahr: 
icbeinlichkeit nach werden die nächſten Wahlen iu das Un: 
terhaus, von denen ſchon jet viel gefprochen wird, in der 
Hauptjtadt, fo wie in allen größeren Städten des Reiches, 
im Zinne des Radikalismus erfolgen, Die Stellung des 
Unterbaufes gegenüber von dem Oberhauſe wird daher im: 
mer gefpannter, wenn nicht dee Torysmus der Lords durch 
eine Paitserneunuug etwas gemildert wird. — Die Times 
verfichern, daß die Conferenz in ihrer legten Sitzung fich 
dahin vereinigt habe, Holland einige Zugeftändnife zu ma- 
en und die hauptfüchlid von Rußland beantragten Eis 
mäßigungen des Londoner Vertrags nicht unberüchichtige 
zu laſſen. Der Eourier fagt dagegen, Die Eonferenz habe 
noch einen unmwidereuflichen Entfchluß in der Sache ge⸗ 
ſaßt und es laſſe ſich daher noch nichts mit Beſtſmutheit 
hierüber fogen. Andererſeits ſcheint England cenjtlich ent: 
ſchloſſen zu fenn, Holland zur Nacgichigkeit zu zwingen. 
— Berichte aus Bahla fprechen von der Nukunit eines 
Echifies aus Rio-Ianeiro, das die Nachricht mitbrachte, 
daß am 19. April ein ernſthaſter, in dieſer Stadt ausge: 
brochener Uufſtand uoch micht unterdrückt geweſen ſey. Die 
Unpänger Don Pedro's ſollen ſich mit der republikaniſchen 
Partei vereinigt haben. 


Frankreich, 


Paris, 17. Im. Der Moniteur beilätigt bie 
Nachricht von den Verhaftungen der HH. v. Chateaubriand 
(füe den das befreundete Journal des Debats bereits ein 
gutes Wort einlegte), des Darons Hnde de Neuville und 
des Herzogs v. FitzJames. e Derbaftungen fanden in 
Bolge der Mittheilungen des Beneralprofuratous von Re 
nes ſtatt, mo der Adrokat Berever in Unterfuchung ijt. 
Daß argen den Derzog von Belluno ein Verhaftbeſehl aus 
geitellt, aber wicht vollgonen wurde, weil der Herzog ſich 
anf die Flucht gemtache bat, Hit cbenfalls richtig. 
Derhaftungen angeſehener Märner haben einen tiefen Gin 
druck anf die Gemither gemacht. Gewichtige Gruude 
möjjen dieſe Maßregel hervorgeruſen Haben, Aus der Un 
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deutung des Moniteurd über die Urfache diefer Verhaftungen 
fcheint Hervorzugehen, daß dieſe Männer in die wejtliche 
Verſchwörung verwickelt waren. — Die alten Beibgardijten 
GarlsX., von denen noch einige in deu Negimentern ſtecken, 
will der Kriegsminiſter in ihre Helmath verweien Die 
find den Unruhen am 5. und 6. Juni nicht fremd geblieben. 
— Die Parifer Beſatzung fol nach der Juliusfeier abge 
löst werden, Einjtweilen rücden die Erſatztegimenter ih 
die Nähe der Hanptitodt; mahricheinlich will die Regierung 
aus Vorficht cine achtunggebietende militärifhe Macht bei 
der Auliisfeler in der Nähe haben. — Don Rom ſollen 
Botichaften von der größten Wichtigkeit bei dem Minijter 
des Auswuirtigen angekommen jenn, welcher ſich jogleich da— 
mit zu dem König begab. Man fpricht von der Enthaſſung 
des Generals ubieres. — in Diplomat, welcher aus 
bent Daag bieber Fan, verficherte, das hollaändiſche Kabinet 
fen jo menig zum Nachgeben bereit, als je, uud er ift da— 
der der Meinung, Daß es wohl endlich am Beſten fenn 
werde, Die Belgier und Holländer ihren Streit mit den 
Waffen in Der Hand ausfechten zu Jafen, während Die 
größeren Mächte ruhige Zuschauer wären. Die euglijchen 
und franzöſiſchen Diplomaten, fügte Der Reifende hinzu, 
werden im Haag mit ‚großer Unirceundlichfeit oder wenig⸗ 
fteng Gleichgültigkeit behandelt. — Municipalräthe und 
Nationalgarden ſchicken aus allen Gegenden von Frankreich 
rgebenbeitsadreijien dem Könige zu, der wieder ſehr au 
Popularität gewonnen hat. — In mehreren Gegenden des 
Weſten it die Nube Schon wieder fo meit hergeſtellt, Daß 
General Soliguac die mobilen Lompagnien der National 
garden, 3. B. van Ehellet und Chewille, aufs Ehrenpollſte 
entließ. Ueberal unterwerien fich Die Juſurgen en und Jies 
fern ihre Wafen aus. — Das Journal des Debats und 
Odillon⸗Barrot führen ihren Streit fort, in deu nunaud ber 
Coujtitutiounel mit hineingezogen wird. Aus dem in ‚dem 
letzteru Bitte früher wmitgetbeilten Texte des "bekannten 
Nechenfchaftsberichts der Oppofition hatte Das Jourual des 
Divars Folgerungen ‚gezogen, welche fie mit der republi- 
kaniſcheu Zuſurrektion in ‚canfalen Zuſammeuhaug brachte, 
Gegen dieſe Beiweisführung protejtirt Odillou⸗ Barrot im 
Namen der Dppofition, indem er den Sinn der angefoch 
teuen Stellen jenes Berichts erläutert und die darüber jtatt- 
gebabten Derathungen in ihrer Unverfünglichkeit Darzujtellen 
ſucht. — Geſtern waren avenigitens ‚gegen 2000 Fremde 
vor der Polizeipräfektur verſammelt, um ihre Aufenthalts: 
Icheine erneuern zu daten. — General Mina iſt nach »der 
Bayonner Schildwachen durch Bordenur nad der pyrenäi— 
ſchen Gränze abgegangen. — Das Eiviltribunal von Laval 
bar im Gegenfop ‚gegen Den Fonigl. Gerichtshof in Paris 
fein Urtheil dapin abgegeben, daß Die Drdontanzen der Er» 
Härung in Belagerungszuftand Feine rückwirkende Kraft 
baben Fönnen. 


Italien. 


Nom, 13. Juni. Die päbtl. Negierung hat in Folge 


der Kreiguifje in Ancona vom 5. diefes durch eine firenge 
Norte des Kardinal: Staatsjekretärd an den franzöfifchen Bot 


Schafter vom 6. d. Die Konvention vom 16. April für ver; 
Legt und aufgehoben erklärt, und den alsbaldigeu Abzug 
der franzöfiichen Truppen aus Ancona verlangt. Sie jtüpt 
ihre Forderung cinerjeits auf die Vorausſezung, Laß 26 
der frauzoͤſiſchen Regiernug Eruſt damit jen, fie in ihren 
Kechten zu unterjtügen, andererjeits auf Die Er,ahrung, daß 
Die bloße Anweienheit frauzöſiſcher Truppen in Ancona fihon 
hinreiche, um jene Rechte fortwährend zu gelübeden und zu 
beeinträchtigen. 


Deutjchland. 


(Defterreich) Wien, 18. Juni. Briefe aus Trick 
vom 14. d. melden, dad Ihte Maj die Frau Erzberzogiu 
Marie Louiſe, Herzogiu von Parma, durch cin leichtes Wed 
felfieber bis Dahin verhindert war, Die beabfichtigte Reife 
hieher zum Befuche Ihres durchlauchtigſteu Sohnes anzı: 
treten; Die Abreife von Dort war Degpalb auf heute Dem 
18. Juni verſchoben worden. Die Krankheit Des Herzogs 
»on Keichjtade uinnt eine immer beivrglichere Wendung; 
die neben beitigen Fieberaufällen zujebends Überhauduch: 
mende Schwäche macht beinahe jede Hoffnung auf Gchalr 
tung deines Lebeus ſchwinden. — II. MM. der Kaiſer 
amd Die Kaiferia verweilen noch inmer in Trieſt, deſſeu 
Bewohner bei jedem Unlaffe Die treueſte, liebevollſte Un: 
hänglichfeit und Verehrung au Den Tag Legen; die Zeit 
der Ubreüe Des verehrteu Derrjcheepaares von dort Äjt noch 
richt beſtimmt. 

Se. EL. apoſtol. Majeftät haben, mitteljt Allerböchſten 
Handjchreibeus npın 10. Juni d. Is., die durch Die Reſig— 
nation Des Johann Nep. Grafen Gjterbazv von Galautha, 
Lommandeurs des P. ungariichen St. Stephausordens, k. k. 
wirkt. geh. Rathes und Kaͤmmerers, erledigte Obergeſpaus⸗ 
würde im Veszprimer Comitate dem Stephan Grafen 
BZichn von Dafanpked dem Jüngern, Allerhächjitiprem geme: 
jenen Borjchaiter in Petersburg, Großkrenz des F. ungari« 
ſchen St. Stepbausordens, k. k. wickl. geb. Nathe und 
Kämmerer, allerguädigit zu verleihen gerubt. 

Hannover, 15. Juni. Schluß der geſtern abgebro: 
chenen Adreſſe, ald Erwiederung anf Die Ihronrede: Denn 
Die Störungen des Haushalts, welche mit Em. tgl. Hob. 
Die getreuen Stände befagen, fie beruhen Jeider auf einem 
Derfalle des Wohlſtandes, ber, ‚herbeigeführt Durch 
tief liegende Urfachen, die höchſte Anftrengung aller Thätig- 
Zeit Dringend erheiſcht. Die getreuen Stände erfeunen es 
‚als heilige Paicht, Die Staatslaft zu erleichtern; ‚aber fie 
erkennen auch, Daß Diefes nicht gemüge, und werben ernſtli⸗ 
che Prüfuug allen demienigen widmen, was Dazu dienen 
Baun, Jowohl Den Landbau als den niht minder 
widhtigen Handel und die des Shupes bedbärf: 
tigen Gewerbe Des Landes zu beleben. Zu bie 
fem Eude werden fie auch reilich erwägen, wie Das Mittel 
leichteren Verkebrs, Der Bau der Chanffeen und Laudſtraßen, 
zweckmäßig und mit dem mindeſten Drucke der Untertha: 
nen gefördert werde. Mit Berlangen aber ſehen fie 
dem verheißenen Entwurje Der Ablöſungsord— 





nung entgegen, für dere Befchlemmigung fich Die Wins 
fbe aller Vetbeiligten vereinigen. Der Erjolg biefer Ber 
ffrebungen, die Herſtellung und Erhaltung des. Geiles bes 
Vertrauens, der Ginigkeit, der Gerechtigkeit und ber Treue, 
in dem das Glück Aller berubt, fie hängen davon ab, baf 
die, welche berufen find zu haudeln, mit Dfiem 
beit und reimer Abſicht einander entgegentres 
ten, daf die, für welche gebandelt wird. don 
folcher Ub ſicht feh Überzeugen. Darum hätteu Die 
getrenen Stände aemwünfcht, dag idmen ſchon jeft vergõunt 
geweſen ware, ibr Vesjabren ofien vor der Welt zu zeigen, 
damit die Tauſende, die ſeit länger als einem Jahre, wis 
fiber Furcht und Hofmung geſchwantt, unnerholew erkennen, 
daß in Regierung und Ständen nichts fen, als der jejte Wille, 
das Heil des Ganzen zu fördern, damit vor Ulem die Regies 
rung jederzeit Keaft behalte, dem jeiten Gaug zu geben, ber 
allein dus Wohl des Ganzen verbürgt. Möge dein Em. 
E 9. diefe offene Sprache gefallen als ein des 
weis des fetten unerſchütterlichen Bertraueus, 
Das die getreuen Siaude des Königreichs im Höchſtdero ers 
Babene Geſtnuung jepen. Die Liebe, die Ew. E Hop. die⸗ 
jem Bande ſtets gewidmet, die Opfer, die Ew. kgl. Hoh. 
demjelben gebracht, die Wopkthaten, die Ew. £. Hop, ihm 
geſchait buben, fie leben wicht bios in unferm Herzen. Es 
tit eine ſchöne Pflicht, die ung obliegt, zu bes 
seugen, daß das Volk dieſes Landes, vom 
Höchften dis zum Niedrigfien, nächſt feinem 
zubmwollen Könige keines Menfhben Namen jo 
verebet und liebt, wie ben feines erbabenen 
Dicekönigs. 

Se. f. 9. gerubten bieranf zu ermiedern: Meine Ders 
rent Mit Vergnügen empfauge Ich die wiederholten Vers 
fiherungen dee treuen Geſinnung, weiche das Land und die 
Stände dem Könige widmen; der Dollmetſcher ſolcher Ger 
finung bei dem Könige zu fenn, wird Mid um fo mebr 
erirenen, als Ich dabei nue den Gefühlen Meines Herzens 
folgen und die Uederzeugnng ausſprechen darf, daß bie 
Stände bereit find, die dem Wohl des Landes gewibmeten 
Bemühungen des Königs mit pflichemäßigem Eifer zu uns 
terjtügen. Im folder Geſinnung febe Ich aber die Bürg- 
- fehaft glücklicher Tage, dee Ordnung, des Sriedens und der 
Gerechtigkeit, ohne welche kein Glück, keine wahre Freibeit 
deſtehen kann. Diele Güter lege Ich daber mit vollem 
Bertrauen in die treuen Hinde dee Stinde; durch ihre 
Bewahrung werden fie den Dank des Königs und des Lanz 
des, des gefammten deutichen Vaterlaudes ver: 
dienen, dieſes Vaterlandes, welches im der Achtung ber 
Rechte der einzelnen deutſchen Stoaten zu: 
gleich die Einheit und die Kraft finden wird, 
gemeinjame Interefjen durch gemeinfane Un: 
frengungen und gegenfeitige Opfer zu für 
dern. Bei folden dem Wohle des Landes gewidmeten 
Bemühungen die Stände zu unterjtügen, wird Mein auf: 
richtiger Wunjch wie Meine Prliche fenn. Ich boffe da= 
durch den Dank abzutragen, den Ich diefem Lande für die 
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Liede fchuldig, bin, die Mir bewieſen worden, und damit 
rugleich die hohe Uchtung und Wohlgewogenheit von Neuem 
dethätigen zu können, welche Ich Ihnen, meine Herteu, 
wie Ihren ſaͤmmtlichen Mitftinden jederzeit widme. 
Hannover 15. Jun. Im der Sitzung der 1. Ram 
wer der Ständeverſammlung vom 14. d. wurbe über den 
Gefepesvorichlag, die Beiepung, der Staatsaͤmter betreffend, 
Berathung, geprlogen. Das, Anſehen der Geburt joll kraft 
dieſes Borſchlags nur noch in Frage kommen: bei einigen 
londichaftlihen Stellen ; bei den Wlitgliedern der adeligen 
und gelehrten Bank Des k. Dberappellationsgerichts; bei 
den Prüjentationen der Calenderg:Örubenhagenihen Lands 
ſchaſt zu einer Stelle in den Jujtizkanzleien in Hannover 
und Göttingen. Die Kammer bejchloß, diefen Vorſchlag fich 
zur Nachricht dienen zu laſſen. Bei der Berathung über 
die Steuer: und Zollverhältnife des Königreichs, — wo— 
bei von Seiten des Minifteriums bemerkt wurde, es fenen 
Verhandlungen angelnüpft, um dem in allen deutſchen Stans 
ten tief gefüblten Bedürfniſſe einer größern Handels: und 
Verkebrsfeeipeit zu genügen, und wire ein befriebigendes 
Rejulsat zu hoffen, — fprachen ſich alle Redner für eine 
allgemeine Handelseinigung aus. Allein es außerten fich 
vornämlich zwei verfbicdene Anfichten über die Urt und 
Weile, wie ſolche amıbejten zu erlangen fen, indem man auf 
der einen Seite nähern Anflug an das Königreib Preus 
Gen, auf der audern Seite die Fortſetzung der bisheriger 
allgemeinen Berhaudlungen für den geeignetſten Weg er: 
klarte. — Es wurde freude darüber zu erkennen gegeben, 
daß buch die Konvention mit Braunſchweig und die Im 
Wlgemeiten angeknüpften Verhandlungen die erjten, went 
auch noch Eleinen Schritte geſchehen jenen zu einer generel: 
len Dandelsciwigung; um jo mebr, weil früher Die Regie: 
rung geglaubt babe, ein eigenes merkaugilifibes Soſtem bes 
foigen zu müſſen nad zu Können, und die Furcht gehabt 
habe, durch Anſchlüſſe an Nachbaren ihre Selbſtſtändigkeit 
gehibrdet zu ſehen. Freie Entwiclung der jept unter dem 
Drucke erliegeuden Natibnalinduſtrie jen durchaus erforder- 
lich, wenn die Staaten ibre jehigen Laſten auf die Dauer 
folten tragen können, Die deutſchen Fürſten follten nie 
wials vergejien, daß fie Iheile vormals eines Reichs bes 
berrjchich, ſollten deßhalb über alle Moßregeln, welche ge: 
weinjame Jutereſſen des. deutſchen Vaterlandes beträfen, 
ſich verſtändigen und ſolche gemcinfchoftlich erareifen; dann 
würden wit z. B. eine kraftvollere Militireinrichtung ers 
balten und es werde der Eleine Krieg aufhören, welcher 
um tiefen Frieden durch Zollinien geführt werde. Ruhe und 
Glück werde erſt durch den Wopljtand zurücdgefübrt wer: 
den. Weun in Frankreich oder England ein Miniſterium 
für jede Provinz ein verſchiedenes indirektes Etener- und 
Zollſyſtem einführen wollte, wie foldes in Deutſchlauds 
einzelnen Staaten gejcheben wäre, fo würde damit deſſen 
legte Stunde gejchlagen haben. — Eine Verbefferung der 
Handelsbilanz fen unumgänglich nothwendig; denn jetzt 
gebe eine bedeutend größere Dienge Geld weg, als wieder 
zukomme, und diejes liege vornämlich in ber ungemein 


gefleigerten Einfuhr von Kolonialwaaren. Die hierdurch 
natürlich entjtebende Verarmung werde noch dadurch bes 
ſchleunigt und vermehrt, daß der Abſaß der hicfigen Pros 
duzeuten nicht geicbüpt fen, wie man denn ſelbſt bei den 
wiedrigjten Kornpreifen Korn aus den Oftfeepropinzen zuge: 
laſſen babe, Preuß. Korn fen Hier gering, daß unfrige im 
Preußen Hoch bejteuert. Verarmung, namentlich des Acer: 
bauers, müſſe folgen, und die Erfahrung habe gelehrt, 
daß weun dieſer nichts habe, auch die geringern Einwoh— 
uerklaffen einen Derdienft hätten. Exit nach einer gemein: 
ſamen Hanbdelseinigung könne Deutfhland an dem Welthans 
del Theil nehmen. — Der kürzeſte Weg, dahin zu gelau— 
gen, jen ein engener Anſchluß an Preußen. Mon werde 
in finanzicher Rückſicht dadurch nicht verlieren, fondern ges 
winnen, wie das Deifpiel Kurheſſens darthue. Preußen jehe 
die Nothiwendigfeit der Einigung und ſcheue defhalb ſelbſt 
Dpfer nicht; denn Preußen felbft fen durch feine Yage, uns 
geachtet feiner Größe, verhindert, fich zu ifoliren. Eine 
notbivendige wirkfame Kontrole könne erjt nach Vereini— 
gung mehrerer Staaten gefchaffen werden, und auch ſchon 
durch vorläufigen Anſchluß ollein an Preußen würden wie 
eiuen größern Markt für unſere Produkte und Fabrikate 
erhalten. Preußen blühe auf durch die mohltbätigen Fol: 
gen feines Syſtems, während Hannover in jeinem bishe— 
rigen ifolieten Zujtande ſchoun durch das Fehlerhafte und 
Ungureichende feines Netorfionsfnftens verarıne. Die Schwie⸗ 
rigkeit der Bewachung ausgedehnter Graͤnzen unter dem 
preuß. Spiteme werde vermindert durch den Unſchluß Meck- 
lexburgs und Dldenburgs, welche nachfolgen müßten, und 
daun babe ja auch Preußen Diefelben Schwierigkeiten glück: 
lich überwunden. Die Bewachung folle nur etwa 10 bie 
12 pCt. des Brutivertrages Foften. Ju finanzieller wie in 
konnnerzieller Rüchficht fen ein naͤherer Anſchluß an Preu⸗ 
Gen ums zu rathen. Es fcheine ſolches unter zwei Hebeln 
das Heinfte, und werde von dem bei weitem größten Theile 
der Sachkundigen gewünſcht. — Nachdem der mittgldeut: 
fche Verein durch Hejfen bereits verlajjen worden, könne 
derfelde nicht mehr müßen und mau müſſe deßhalb auch 
deffen formelle Auflöfung bewirken. — Auf der andern 
Seite ward geäußert, es fchiene, ald ob dennoch Be— 
denfen vorhanden wären gegen einen Auſchluß an Preis 
Bens Zollverband. In erſchienenen Schriften und mehreren 
Auffägen der bannoverfchen Zeitung wären folche entwickelt. 
So ſen z. D. bei der ungemeinen Ausdehnung unferer Gräu— 
"zen eine von dem preuß. Syſteme unzertrennliche ftrengere 
Bewachung bderjelben für und nicht ausführbar, umd wie 
würden defbalb bald preuß. Hilfe in unſerm Lande haben, 
Preußens gerũhmter Wohlſtand fen nicht fo allgemein und 
ohne Zweifel, aud) die age Preußens und deſſen Intereife, 
namentlich wegen feiner Fabriken, fenen von dem unfrigen 
verfchieden. Preußifhe Produkte und Fabrikate würden 
die unfrigen verdrängen, und weil dann def Iehtern der 
Markt fchle, fo wie wegen des erfchiwerten Verkehrs, werde 
die allgemeine Verarmung, vornehmlich an den Küften, ftei- 
gen, Die Fortiegung dieſer Beratpung follte im nächſter 
Sigung Statt finden. 
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— In der Sitzung der 2, Kannuer der Ständeverfamm: 
fang am 14. d. trug der Abgeordnete Dening bei Dera. 
thung über das Munzweſen darauf an, das Minijterinm 
au erſuchen, beim deutſchen Bunde eine ollgemeine gleich: 
mäßige Regulirung des ganzen deutichen Muͤnzweſens nad) 
dem Decimalinjteme zu erwirken, und erſt für dem Fall, 
wenn es von der Nichterreichbarkeit diefes Wunſches fich 
überzeugt haben werde, durch den Abſchluß von Mrünzkons 
vertionen mit andern Staaten dieſe Sache zu beichleunigen. 
Der Abg. Dablmann widerfegte fich dieſem Verbeſſerungs ⸗ 
ontrage. Münze, Maaß und Gewichte gehörten dem Claus 
ben des Volkes an, machten fo zu fagen einen Theil feiner 
Religion aus; jede Veränderung hierin habe ihre bedenk 
liche Seite, und die feharffinnigjte Theorie Fünne leicht zu 
theuer erfauft werden. — Hr. Geh. Kabinetsrath oje 
fand ebenfalls in der Ausführung umüberjteigliche Hinders 
niffe, da jede Regierung doc unfehlbar zunächſt das Inte: 
reſſe ihres Landes zu beachten babe. Nanrentlich biete das 
Verhältuiß von Defterreih und Preußen gegen einander 
in diefer Hinficht die größten Schwierigkeiten dar. Nach 
näberer Entwichlung dee Anfichten mebrerer andern Mit 
glieder wurde der Antrag — die Cinführung eines all: 
gemeinen Münzfußes durch den Bundestag zu bewirken 
— abgelehnt, dagegen aber dem Fönigl. Minijterium der 
Wunſch ausgedrückt, fobald als möglich die nörbige Ueber: 
einfunft zu treffen und nichts zu unterlajfen, was zu einer 
möglichjten Ausdehnung 21 Guldenſußes gereichen könne. 

Kurheſſegt) Kaffel, 18. Juni, (Sigung der Stände 
vom 16. Juni“ Nachdem‘ die Mitglieder des Eingaben 
Ausſchuſſes über mehrere Gefuche berichtet hatten, erhob 
fich der Laudtagskonmiſſar und zeigte an, daß er in der 
heutigen Sigung folgende Geſeßentwürſe vorzulegen babe: 
1) üver die Klaſſeuſteuer, 2) über Beſchwerden wegen Ver: 
sögerung der Rechtspflege, 5) wegen Vertretung der Ju: 
fizbeamten, 4) wegen Behändiguug der gerichtlichen Vers 
fügungen uud 5) über die Koſten des gerichtlichen Verfah⸗ 
tens bei den höhern Jujtanzen, und neben dieſen Gefepeat: 
würfen 6) den Staatsgrunderat. 

Hr. Dedolph vermißte unter den vorgelegten Geſetz⸗ 
eutwürfen aus dem Gebiete der Nechtöpflege den fo oft im 
Erinnerung gebrachten Gejepentwurf, beteeffend die Aufbe: 
buug der Militärgerichtsbarfeit, in deren Fortbeſtand er 
den Dauptmangel unferer Rechtspflege erblide, — Br. 
Werthmuüller: Es jen ſchon mehrfach gezeigt, daß bie 
Militärgerichtsbarkeit in ihrer dermaligen Zujammen: 
fepung mit der Verfaſſung im Widerfpruche ſtehe. — Der 
Landtagstommijjär machte eine Abjtimmung Über 
dieſe Angelegenheit durch die Verſicherung überflüſſig, daß er 
dieſe Sollizitation gehörigen Orts anzubringen wiſſen werde, 

(Bürgergardengefch.), — Hr. Scheuch 2rverläs 
feinen Bericht über das Dürgergardengefeh. Dinfichtlich det 


9 4 11. 19 2% batte ſich der Ausſchuß mit deu Regie 


ruugskommiſſarien vereinigt, und cs wurden biefe $$. nah 
dein Vorſchlage des Ausſchuſſes von der Ständrverſamm⸗ 
lung angenommen. Bei dem betreffenden, vom Charaktet 
der Derslichkeit der Dürgergarde handeluden $ nahm Der 





Hr. Jordan dad Wort und fagte: Der Hr. Landtages 
koumiſſat habe jein gegebenes Berſprechen herrlich gelöst, 
undjicher jen es zu boflen, daß dem Bürgergardengejch alle 
übrigen bald nachſolgen, und dadurch das Vertrauen des 
Volkes zur Staatsregierung in alter Weile wiederkehren, 
nicht aber, wie wohl Manche vicheicht wünſchen mögen, 
Hader und Zwietracht entjtehen und fortdauern wiirde 
zwiſchen Volk und Staatöregierung; die Staatsregierung 
werde inne werden, daß fie ſöwohl äußern Feinden Troß 
zu bieten, als innere Unruhen zu unterdrücken um fo mehr 
im Stande jenn werde, wenn fle Vertrauen und Liebe 
dem Volke gewähre um Vertrauen und Liebe, — Gin 
innerer Zufammendang der Bürgergarde unter einander 
fen allerdings wünſchenswerth; vollitändig werde derſelbe 
eber nur bergejtellt werden Bönnen mitteljt eines und des · 
felden allgemeinen Wehrſyſtems, worüber ein Geſetzvor⸗ 
ſchlag auf dem mächjten Landtage hoffentlich zn erwarten 
fenn werde. Den nächſten Zweck der Bürgergarde aber, 
Aufrechthaltung , Sicherung und Handhabung der innern 
Ruhe und Ordnung — werde das Inſtitut der Bürger: 
garde auch ohne jenen volljtändigen innern Zufammenbang 
erreichen können. Man möge daber den Charakter der 
Dertlichkeit zugeben, um dieſes Geſeß bald zu erlangen. 

Hr. Pfeiffer 18 äußerte: Er babe ſich für Feinen Ge— 
genjtand auf diefem Landtage mit felcher Vorliebe interefs 
firt, als für das Inſtitut der Bürgergarbe, weil er darin 
den fchönften und Eräftigiten Beſtandtheil der Verfaſſung 
finde; jedoch balte auch er es. dermal nicht file zweckmäßig. 
der Propofition der Staatsregierung hinſichtlich des Charak⸗ 
ters der Dertlichkeit der Dirgergarde zu widerſprechen. — 
Die vom Präfidenten geftellte Frage: ob das Prinzip dee 
Dertlicykeit der Bürgergarde anzunehmen ſey, wurde" bes 
jabt. — Dr. Eckhardt machte fodann noch einen Ans 
trag auf Befeitigung des vom Minijterium des Innern zum 
Zweck der Beanffichtigung der Bürgergarde auf dem Lande 
zu ernennenden Kommiſſärs, durch welchen er das Anjtitut 
der Dürgergarde geradezu gefübrdet halte. Auf einige Ges 
genbemerkungen der Den. Scheuch 2er, Jung, Dedolph 
und Jordan wurde dieler Antrag jedoch verworfen und 
fodann das ganze Geſetz mittelit gebeimer Abjtimmung mit 
39 gegen 2 Stimmen definitiv angenommen. 

Hierauf ſchritt man zur Revifion des Ablöfungsgefehes. 
Die geheime Abſtimmung über das Geſeß ergab eine Mas 
joritit von 34 gegen 5 Stimmen für die Annahme, 

Die Nevifion des Geſetzes, die Errichtung einer Landes⸗ 
kreditkaſſe betreffend, wurde mitteljt geheimer Abſtimmung 
einftimmig angenommen. 

Der Landtogstommiffär legte fodann noch einen 
Gefepentwurf vor über die Verhältniſſe der Durch den 
Vertrag mit Hannover abgegebenen Ortſchaften, jollizitirte 
fodann den Landivegebauetat und das Gejep über den Ge: 
fchäftstreis der Staatsanwälte, und erklärte in Bezug auf 
die jtändifchen Anträge wegen Erbauung des Ständehauſes, 
daß diefe Antrige der Dberbaudirektion zugegangen ſeyen, 
mit dem Uuftrage, zu berichten, welche Mitglieder denfelben 
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unter ben geitellten Bedingungen unternehmen wollten ;. bad 
Reſultat werde fofort mitgerheilt werden, 

Hr. Wertbmüller berichtete hierauf Namens des Prof: 
gelepausichujfes über eine Befchiverde des Herausgebers 
»des Verfaſſungsfreundes« über verfaffungsiwidriges Strer 
hen des hieſigen Eenfors in einem Nufjape, überjcbrichen : 
»das Dambacher Feſt und feine Folgen.“ Der Reſerent 
führte aus, daß bie betreffeude Stelle, die weder den deutſcheu 
Bund noch einzelne deutihe Bundesſtaaten betreffe, verfaſ⸗ 
fungsmäßig durchaus nicht babe gejtrichen werden bürjen, 
und trug darauf an, die Staatsregierung zu erjucben, deu 
biefigen Cenſor anzumweifen, nicht folche Stellen zu ftreichen, 
die nur innere Angelegenheiten Kurhejfens zum Gegeujtande 
haben. — Hr. Pfeiffer Ir unterjtüpte den Antrag, glaubte 
jedoch, daß der Herausgeber auch auf dem Wege der Be: 
fchwerdeführung bei der vorgefeßten höhern Behörde Ab— 
hülfe gefunden haben würde, da biegejteichene Stelle durch: 
aus unverfänglich fen. — Dr. Wertbmüäller: Das 
Streichen ſey noch in anderer Beziehung verſaſſungswidrig, 
als man dadurch die Theilnahme an einer Volksverſamm-— 
lung babe verhindern wollen, während die Abhaltung einer 
foldyen Volksverſammlung in der Verfafungsurfunde aus: 
drücklich für erlaubt und jtatthaft erklärt jen. — Die Hru. 
v. Niedejel und Vilmar hielten den Antrag ded Aus— 
fchuffes für unzuläffig, da der Beſchwerdeführer ſich zuvor 
babe an die höhere Behörde wenden müſſen. — Dr. De: 
dolph: In wichtigen Fällen, namentlidy da, mo es ſich 
um ein Prinzip handele, könne die landſtändiſche Verwen— 
bung auch fofort eintreten. — Dr. Jordan: Man jche 
jest, wohin die Genfur führe; da den Cenforen Feine be: 
ſtiumte Juſtruktion ertheilt werden könne, jo trüge es fich 
häufig zu, Daß ein Cenſor poffiren ließe, was ein auderer 
geſtrichen habe. . . . Die Staatsregierung babe ihre Zu— 
ſtimmung dazu gegeben, daß eine in Kurheſſen erſcheinende 
Zeitſchrift vom Bundestage verboten ſey, welche unter dies— 
feitiger Cenſur ſtehe! Was den gejteichenen Auſſatz anlauge, 
fo babe die darin beſprochene Zuſammenkunit nicht den 
Zweck, ausiwirtige Ungelegenbeiten oder Yugelegenbeiten 
des deutichen Bundes abzuthun, fondern nur innere Landes: 
angelegenbeiten zu befprecben , und wenn etwa jenes auch 
der Fall ſeyn follte, jo fen das wenigitens in dem Auffage 
nicht ausgedrückt, weicher im Allgemeinen nur eine De: 
nachrichtigung von einer in Hanau ſtattfindenden Volksver— 
ſammlung und eine Einladung zur Theilnabme daran ent: 
hielte. — Hr. Pfeiffer ir war im Begriff den Aufſatz 
vorzulefen. — Der Landtagskommiſſär äußerte fein 
Bedenken, einen Aufjap in öffentlicher Verfammlung zu ver: 
leſen, welchen die Eenfur gejtrichen habe. — Hr. Wertb: 
miüller verfeßte: Ge babe durchaus Peinen ſolchen, Re— 
fpeft vor der. Zenfur, um Anjtand zu nebmen, etwas bier 
vorzulejen, was von derfelben gejtrichen worden fen, — 
Nachdem bierauf Hr. Pfeiffer ır den Aufjag vorgelefen 
hatte, um zu beweiſen, daß die Cenſur Beinen Grund ger 
habt habe, denſelben zu jlreichen, ward der Antrag des 
Ausfchujfes genehmigt. (Kaſſel. Ang. tg.) 


(Nafſau.) Wiesbaden, 16. Juni. Das heutige 
Verordnungsblatt enthält folgende landbesberrlichen &bikter 
1. Wir Wilpeim, von &. ©. fouwerainer Herzog zu 
NRafm we. te, haben Uns guädigit bewogen gefunden, Nach⸗ 
fiebendes ze verorduen? 1) Alle Bollsverſammlungen, zu 
welchen nicht eme obrigkeitliche Erlaubniß ſchon vorliegt 
oder ertheilt worden iſt, und alle Zuſammenkünfte zu por 
litiſchen Zwecken find verboten. 2) Es iſt Unſern linter- 
thauen unterfagt; am folchen Zufenmmerntünften in einem au⸗ 
dern Staate Theil zu nehmen. 3) Es iſt jedem, welcher 
nicht vermöge feines Amts dazu berufen ijt, verbotem, bei 
Bolksverſammlungen öffentliche Reben an das Volk zu hals 
ten. 4) Es dürfen ohne vorberige Anzeige und Genehmigung 
ber Poligeibehörde keine Vereinte, welches auch ihr Zweck 
feon ınag, im Herzogthum errichtet werden. 5) Es iſt un⸗ 
terfagt, ohne vorbergegamgene obrigkeftliche Genehmigung für 
ausländifche Vereine Beiträge im Herzogthum zu fammeln, 
eder auf ſonſtige Weifeihre Ziverte zu befördern, oder einem 
ausländiichen Vereine, welcher nicht bie Genehmigung; der 
detreffenden, ſowie Unferer Regierung erbalten hat, beizu⸗ 
treten. 6) Alle befondern Abzeichen, namentlich das Tragen 
won Kofarden und Bünderm, die niche in dem Lande, deſſen 
Unterthan ber iſt, der fie trägt, erlaubt find, find unterſagt. 
7) Mebertretungenr der im $. 1 bis 6 gemannten Verbote 
folen, wenn die Haudlung nicht als ein ſolches Vergeben 
ader Verbrecbem betrachtet werden muß, für welches bie 
beitebenden Geſetze eine höhere peiuliche oder korrektionelle 
Strafe beſtinmt baben, mit Geldſtraſen bis zu höchitens 
dreißig Gulden, oder Gekängeifijtenfer dis zu höchſtens vier 
Wochen belegt iverden. 87 Es iſt ben Poleibehörben ger 
Kottet, Geſellſchaſten, gegen wekte gearlindeter Verdacht 
vorliegt, daß fie politifche Zwecke verfolgen „ zur, ſchließen 
und ſernere Jufanımenkünfte bet augemeſſerer Strafe zu 
unterfagen, 9) Mit der Vollstchung gegemväctiger Ver: 


erdnung iſt Unfere Vandesregierumg beauftragte Gegeben 
Biebrich, dew 16. Juni 1852. Wilbelm vdı. Aebr: 
v. Marſchall. — H. Wir Wilhelm u.j.iw. baben 


mach numnehr im verfaffiirgsukifigen Wege erfolgter Feſt⸗ 
ferung bes dichjübrigen Landeserigenzetats zn Dechung des 
Bedarfs der Landesjteuerfnffe für das gegenwärtige Jabr 
außer dem auf ben 15. Febr. und 15. Upril bereits ausge 
ſchriebenen zwei Siupeln Grund, Gebinde: und Gewerb⸗ 
fteuer mit Zuſtimmung und Bewilligung der Laubjtände 
Unſers Herzogthums weiter eim und ein halbes Simplum 
Direkter Steuern erbebe zu Laien beſchloſſen, mollen dom 
wich und verordnen: Ein Simplum Grund⸗, Gebäude⸗ und 
Gewerbjteuer foll-aur 15. Sept. uud ein balves -Shuphuin 
Grunde, Gebaude mid Gewerbſteuer am 15. Nunbr. l. J. 
erhoben werden. 





Micellen. 


In dem neueſten königl. baver, Jutelllgenzbtattern allet 
Kreiſe wurden im Folge allerhöchſten Minſſterialreſtripts 
durch Die königl. Regierungen ſäunntliche Diſtriktspoltzei⸗ 
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behörden aufgefordert, die von bem Medaniter, 
Mar Weigeubab in Münden, von ihm febbit 
verfertigtenälachsipinmrider dem Pablitiminbeitens 
amuennpietzien und zu deren Abſatz, wofle eine Subfeription 
eröfnet ıwird, möglichjt mituunieken. 

Nach Zeugniffen find diefe Mäder, beſenders ıwegem der 
neueſten amgebrachten Verbeſſerutgen, vorzügfixher, als 
alle bisher bekannten ein⸗ und doppelſpuligen Spiunrãder. 


Die Karts ruber Zeitung enthält folgenden vons 
Rear ihr ehgefandten Artikel : 

„Akeber Bie politifchen. Parteien unſerer —* 

Gortſe ung⸗ 

Es verdient genauer beachtet zu werden, wie es diefer 
Partei nur möglich geworben ft, einigen Unbang ze ger 
winner, und manchen font ganz wackern Mans fortzureiz 
fen. Ihre Kumftgeiffe zeigen offenbar vom Eluger Berechnung 
und Weeufchenkermenig, fie verlieren aber alle Dachte im 
dem Augenblicde, wo fie durchſchaut werben. Erjilidy je 
ben fie voran ein erhebendes Gemälde von der Herrlichkeit, 
Ehre und Macht, die Deutſchland erfingen inliede, mern 
es ein Gauzes wäre. Wer vom dent fiolzen Gefühle der 
deutſchen Volksthüuilichkteit durchdrungen it, Der wies 
teicht vom dem Reize jener Schilderung — 
dem Beſtreben, am die Verwirklichung eines fo 
den Zuſtandes Hand zu Tegen, wenn er vergift, dafi jedes 
Volt iu jedem Zeitpunkte etwas Beſtiumtes IfE nnd nath- 
wendig ſeyn mmf, daß es nicht won umferen Willen abs 
hängt, es in eine ganz andere Geſtaltung zu beige, daß 

von jeher die deutſchen Stämme im böberens über niebei 
gerem Grade von efmander unabiningig imateı, Die Dent- 
ſcheu Kaiſer ſtets mit mächtiger und widerfpenftigen Für: 
ſten zu kampfen hatte, und biefe alte Zertbeilung, Der 
Deutſchland auch Vieles zu verdanken bat, mibe jene auf 
einmal aufgehoben werden Fan Die Einheit Bar 
terlandes möge Jeder in Herzen tragen, um fremder Sftte 
und Art zu widerſtehen, und beufichen Charakter 
und dem Nachkommnen unentſtelt zu bewabren. 7 
politiſchen Eiubeit führt kein Weg, als über us c 
Throne, gebrochene Eide, verdrannte Hütten und t 
trinfte Schlachtgefilde. Was fo om 
Frevel und roher Gewalt, gedeiht wie "Bi 
nen, unter denn Regimente der Redner von 
fie je dazu gelangen Förntere, ſich bejfer zu 
unter den gerechten und wohlwollenden Re 
Staaten? Die Jertheilung vom Deutibland: 
in Bezug auf Geſamuttraft und — 
led vermiſſen, fie bat da 

Staatse nrich ungen jehr 

gebenden md begunſtigten 
Städten emporgehobenr, aus den 
denen die Betriebſamkeit murzeite, 

Macht der Regierungen, die emıpfin 






























—— 
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Dielbeit der deutfchen Staaten zu Hefrifigen; fie mögen ſich 
3. D. zu einem großartigen Ueberblick des Mahrungsweſens 
erheben, von den DVorurtheilen des Colbertiichen Zeitalters 
surücdtommen, die vielen Zolllinien anfbeben und eine ein 
zige Zollgränze, mit einem ganz mäßigen Zarfie, wie etwa 
ber badiiche, um Die deutſchen Gebiete ziehen, Dazu «im 
Miünzkontordat fchließen anfdie Baſis Der nun einmal mich 
mebr za verbannenden Kronenthaler — und des preußiſchen 
Zußes. Diele Woblthat, fe begründet, jo daß der Ge 
mwerbsunternehmer auf ihren Fortbeſtand bauen kann, wird 
den Bundestag in den Augen der Deutfchen Höher ftellen, 
als feine Sikungen und Protofoile es bisher vermochen. 
An dieſe Finiguug wird ſich ananches Andere ſchließen, amd 
kommt cin tüchtiges Wehrinitem binzu, fo wird man die 






äußerlihe Darſtelnng der Nu inbeit micht mehr zu 
vermipen haben. Wie bald dergleichen Erwartungen vers 
wirkliche werden Eünnen, iſt micht Leicht zu jagen, inpen if 


in unjerer Zeit, die Jedem jo gewichtige Lehren gibt, das 
Gefühl dieſer Bedürfuiſſe fo lebhaft, daß ibre Befriediguug 
wohl nicht lange mehr ‚ausbleiben wird, «Schluß folgt.) 


‚Cholera. 

BöHmen. Die Prager Zeitimg vom 17. dieſes Ms. 
gibt folgende Ucderficht des Cholerakrankenſtandes auf dem 
flachen Yande, wahrend der Periode vom 26. Mai bis zum 
2. Juni d. J.: 

Don dem 'Ichten Napporte ‚verblichen 392 Judividuen 
in 14 reifen; darin Tind in 152 Drtichaften 768 neu er= 
Franft, Davon 450 geuefen und 323 geitorben; 381 vers 
blieben in ärztlicher Debandlumg. 





Penejte Nachrichten. 





Paris, 19. Juni. Der heittige Monitenr enthält 
einen vom General Loban unterzeichneten, faft 10 Zolio- 
fpalten einnehmenden Bericht Über Die allgemeinen Opera: 
tionen und befondern Thaten der Pariſer Nationalgarde 
und des Otadtbannd während Des 5. und 6. Juni. Dem: 
felben it zugleich eine Lifte der an jenen Tagen Cetödteten 
und Verwundeten beigefügt, woraus erhellt, Daß der erjtern 
18, der leptern 104 geweſen. 


— Die HH. Viconte de Chateaubriand, Graf Hode de 
Neuville und Herzog v. Fitze James wurden gejtern neuer: 
dings verhört. Der edle Vicomte wufte beveits Freitags 
Abends um gilbe, daß cr Tags darauf verhaftet werden 
follte. Er begab fich wie gewöhnlich zu Bette und ſchlief 


noch in guter Ruhe, als die Polizei an feine Thür klopfte. 
Während des Ankleidens ſich vielmal entichuldigend, daß er 
die Herren babe warten laſſen, fagte er ihnen, daß ibm 
diefes um fo mehr leid thue, als er von ihrer Ankunft am. 


terrichtet war, aber deßungeachtet feines Schlaſes nidt 
Hätte früher los werden können. ’ 

— Das Lriegskonſeil beihäftigte ſich am 18. mit der Ange: 
legenbeit des Malers Geoffron, Derfelbe mar angeklogt, 1 jeia 
Verbrechen begangen zu pnben, das den Sturz uud Die An: 
Anderung der Regierung des Königs bezweckte, und Die 
Bürger ımd Eiuwohner aufgefordert zu haben, gegen Die 
Fönigl. Autorität die Waffen zu greifen; 2) nad dem Stutz 
vder Ummälzung der Regierung geſtrebt zu Haben, durch 
Bewaffnung der Dürger gegen einander, und Aufruf dazuz 
3) an einem öffentlichen Orte Zeichen und Simmbilder auf 
geitellt zu haben, die geeignet waren, deu Rebellionsgeiſt zu 
verbreiten und Die Öffentliche Ruhe zu ſtören. 

Der Angeklagte wurde mit einer Mehrheit von ſechs 
Stimmen gegen eine des erjten und zweiten Punkees der 
Anklage für ſchuldig erklärt und demuach zum Tode ver 
urtheilt. 

Morgen wird daſſelbe Gericht über einen Hra. Margot 
Das Urtheil ſprechen, der angeklagt iſt, am 6. auf die Nas 
tionalgarde gefenert zu haben. 

Paris, 19. Juni. Cours: 5 pCt. 97 Ir. 20 &.; 
3 pCt. 68 Fr. 15 €. 

London, 16. Juni. Stocks: 3 plt. 85}. 

Wera: 
Pegationsrath Dr. F. 2. Liudner. 





Fremben= Anzeige. 

Den 22. Juri. (G Sirfh): Pr. Denike, Raufm. aus 
Braunfhweig: Dr Bontow, Partitulier aus Lyon; Dr. Poir. 
fon, Gelehrter aus Bari; Hr. Stoppford, engl. Schiffs⸗Ga⸗ 
pitain mit Dienerfhaft; Hr. Plair, Proprietär aus London 
auit Dienerfbaft. (Schw- Adler): Dr. Oppenheimer Kim. 
aus Frankfurt. (G. Hahn): Dr. ©. Hopffgarten, Stud. aus 
Sclortheim in Sadfen; Hr. Weifig, Kfın. aus Frankfurt; 
Hr. Gauß, Buchhalter aus Wienz Hr. Blafer, Kfın. aus 
Frankfurt; Hr. Dftpeimer, Kfm. aus Offenbachz HH. Gebrür 
der Schramm, Kauflente, und Hr. Manzapn, Kfm. aus Dres: 
den. G. Kreuz): Dr. Schwarz, Yandelsmann aus Floß; 
Hr. Lin, ©. Auffhläger von Bernried. (G. Bär): Hr. von 
Renautd, Aal. Lag. Actuar aus Krouach. (BG, Stern): Hr. 
Schwarz, Kfm. aus Frankfurt; Hr. Gruber, Preivasice aus 
Laufen. 

Den 23. Juni. (©. Hirfch): Fran Fürftin von Rafous 
mofsti, mit Dienerfbaft aus Win. (Schw. Adler): Dr. 
Meyer, Dr. Med. aus Zürih; Dr. Kern, Wirth, und Hr, 
Feier, Attuar aus Wangen. (G. Hapn): Pr. v. Bieber, 
F. Oeneralmajor, mit feinem Adiutanten, Hrn. Dberlieutenant 
Pichler. (G. Bär): Hr. Böf, Schreiber aus Nürnberg. 
G. Stern): Hr. Sinhart, Früdtenpändier aus Obernberg; 
Hr. Perei, Kuͤnſtler aus Matlaud; Hr. Lößl, Kfm. aus Meme 
mingen; Dr. Burgihmwaiger, Poſthalter aus Tittmoning. 


Cljeater = Anzeige. i 
Sonntag: Romeo und Julie, Mad. Berger als 
Gaſt. 
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Ausmärtige Cobeäfälle. 


Am 14. Junl ftarb zu Regensburg Pr. Nicolaus Wirth, 
penfion. Lieutenant im ten Lin.» Inf. Reg-, im Toften Jahre 
feines Alters. 

Am 2. Juni farb zu Mindelpeim der refignirte Pfarrer 
und penf, Gonventual, Hr. Gregor Binde. 

Am 13. Juni farb zu Amberg Pr. Marimilien Prechtl, 
Abt des aufgelösten Klofters Müplfeld. 





Courſe. 
Wien, 19. Jun. 
Staatsfhuld » Verfchreib. zu 5 pCt. in EM. 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 
Darl, mit Verloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 
Danf : Uctien pr. Stüd 1140, EM. 


8, 
70; 
— 


125—;5 





Bekanntmachungen. 


7880. Andie ſehr verehrllchen 
Mitglieder des Gefellſchaft 

des Liederkranzes. 

Mittwoch den 27. d. M., Abends 7 Upr, ift Im großen 
Saale des k. Ddeons Feſtproduktion. Bilete dazu find Dien- 
flag und Mittmod von 8 bis ı hr und von 2 bis 4 Uhr an 
der Gafje des k. Ddeons abzuverlangen. 

Montag Abends präzis Tr it Hauptprobe, bei welcher 
die Billete für die Hrn. Sänger vertpeilt werden, 

Der Ausfhuß der Geſellſchaft. 


i Herrn 





7882. TodessAngeige 

Geſtern Morgens 10 Uhr ijt meine gute Gattin, Frau 
Alopjia Kordula Fippl, geborne Sundl, nah 2’, jähriger 
Ktankheit gejiorben. Sanft und in Gott ergeben, wie ihre 
ganzes Leben, war auch ihr Tod. Indem ich diefen traurigen, 
mir unerfeglihen Verluſt meinen naben und fernen Verwand⸗ 
ten umd Freunden hiemit anzeige, empfehle ih mich mit meinen 
4 unmündigen Kindern Ihrer frommen Liebe und Gewogen: 
heit. Wafferburg, den 21. Juni 1832. 

Dr, Eippf, 
K. Stadt: und Landgerichts + Arzt. 


7881. Betonntmadung. 

Die Hlödfinnige Zimmermannstochter Walburga Huber 
son Altmanftein, deren Perfonalbeihreibung unten angefügt 
ift, hat ſich wieder heimlich von Dort entfernt. An alle königl. 
Polizeibehörden wird das Anfinnen gefiellt, fic aufgreifen und 
hieher liefern zu laſſen. 

Perfonal:Befhreibung. = 

Sie iR 35 Jahre alt, mittlerer Größe, hat ſchwarze Haare, 
hope Stirne, [hwarze Augenbraunen, gerade Nafe, aufgemwors 
fenen Mund, gute Zähne, laͤngliches Kinn und Gejihtsform, 
- abgebräunte Gejiditsfarbe, etwas links einen Kropf von der 
Größe eines Hühner: Eyes und am Daumen der reiten Hand 
fehlt ihre das erſte Glied, 

Riedendburg, den 19. Juni 1832. 

Königlihes Landgericht, 
Eifenpofer, Landrichter. 


7870. (26) Diejenigen Perfonen, welde am Quartal Raus 


+» weni d. 38. der dieffeitigen Anitalt ald Mitglieder beizutreten 
“wünfdhen, werden hiermit aufgefordert, ihre mit dem gefehlis 


en Zeugnifien belegten Gefuche, binnen 4 Wochen eingufenden, 
Rürnberg den 16. — rg 
e 
Adminiſtratlon der allgemeinen Penfionsanftalt 
für Wittwen und Wolfen aus allen Givilffänden. 
Bagler, Kafler. 


7877. Berfteigerung. 

Die unterzeichnete Adminitration macht hiemit befannt, 
daß das Heu und Grumet von dem beiläufig 12 Tagwerk al: 
ten Turnplage zu Dberwiefenfeld an der Dahaueriiraße Fünf 
tigen Montag den 25. Juni d. 3 an den Meiſtbietenden were 
pachtet wird; wozu man ſich früh 9 Uhr auf dem befagten- 
Zurnplage verfammelt. 

Münden am 22. Quni 1832. 3 
Königl. Stiftungs:Adminiftration für 
Grziebung und Untexrricht. 
Leeb, Adminiitrator, 


7578. (50) Den 26. Juni kommt das Wernig’fas 
Fuhrwerk von Speyer hier au, welches Güter in die game 
Nheingegend mitnimmt ; der Fuhrmann logirt beum Reiter: 
wirth in der Lömengrube und fein Aufenthalt it jedes Mal 
2 bis 3 Tagen. Das Mähere bey Madame Kappouf. 


7806. (36) Den 22. Juni kam das Krämmer' ſe 
Fuhrwerk von Mannheim hier an. Wer Berfendungen hat, 
als nämlid nah Düffeldorf, Aachen, Goblenz, Frankfurt, 
Darmjtadt, Bruchfal, Raftadt, Durlay, Straßburg, Heidel« 
berg, Heilbronn, Kannſtadt, Stuttgart und den übrigen Rheins 
gegenden, Ulm und nod mehreren Derfelben Gegenden, deliede 
fie beo der Frau Kappauf auf'm Rreuz Nro. 1167 abzugeben. 


7878. Frankfurter Fournal 
und feine Beiblätter £ 
Didaskalia und Wöcentlihe Unterhaltungen. 
Die auferordentlihe Junahme von Abonnenten zu den bereits 
fhou beftependen, fo wie die faft täglich vorfallenden wichtigen 
politifhen Greigniffe, machen es nöthig, das Format des Frank 
furter Journals vom 1. Juli d. 9, an zu vergrößern opne 
den Abonnementspreis zu erhöhen. Wer fihalfo neh 
darauf zu unterzeichnen Willens iſt, beliebe feine Anbeitellung 
mo möglid noch vor Ablauf diefes Monats bei dem feinem 
Wohnort zunäcft liegenden Poflamt oder Zeitungs: Erpeditica 
au bewerkitelligen. ; 
Die Erpedition des Frankfurter Journals, 


SchrannensAnzeige vom 25, Juni 1852. 
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Batzeriſche Staat - Zeitung. 


Diengtag 


Nro. 98, 





26. Juni 1832, 





Intändifde Angelegenheiten: 


Brantrei®. Miederlande, Belgien. Italien, Schweden und Norwegen, 
Neuefie Nameichren ans Branfreih und Engiand, — Betannimachungen. 


Vieceuen. — 


Reden bei Eröffnung der Affıfen Im Mbrinkreife. 


— Ausländifhr Angelenenheiten, Enatond. 


Deurfbiand: Deferreih. Sachſen. Mafau. Frankfurt. 





Anländifche Angelegenheiten. 





Bmweldräden, 6. Juni. Die Affifen für das II. 
Quartal d. 3. haben am Aten d. Mts. ihren Anfang ges 
nommen, und werden am gten beendet ſeyn. Der präfis 
dirende Eönigliche Appellationsgerichtsratp, Hr. Theodor 
Hilgard, eröffnete die Sipung mit nachfolgender Rede: 

„Meine Herren Gejchwornen! 


»Ehe wir unſer ernites Gefchäft beginnen, erlauben-Sie 
mie, Ihnen über den gejeplichen Standpunkt, anf dem 
ver Geſchworne ſich befindet, und Über den Gegeuſtand und 
Umfang feiner Prlichten einige Bemerkungen zu machen. 
So indaltſchwer ah diefer Stoff iſt, fo werde ich mid 
doch auf wenige Worte befchränten, da ich zn aufgeflärten 
und einfichtspvolen Männern fpreche, und da Diele nuter 
nen wohl nicht zum erjtenmäale den ebrenvollen Beruf 
erfüllen, zue Erhaltung der öffentlichen Gicherpeit und zur 
Handhabung einer unparteiifchen und Präftigen,; aber zu: 
glei menschlichen Gerecptigkeitspfiege als Geſchworne 
mitzuwirken. . 

»In einer Zeit wie die jehige, wo alle Elemente des 
bürgerlichen Lebens in Bervegung find, um das rechte Gleich⸗ 
gewicht zu finden, — wo Pareund unklare Wünfche, gerechte 
und ungetechte Beſchwerden, billige und unbillige Korderun: 
gen ſich unauſhörlich durchkreuzen, — mo das gegenjeitige 
Mißtrauen aufs höchſte gejtiegen iſt, — wo ein blinder fa: 
matifcher Daß an bie "Stelle der bürgerlichen Cihtracht zu 
treten und jede befonnene Chörterung der öffentlichen 
"Ungelegenpeiten forthin unmöglich zu machen draht, — wo 
auf beiden Seiten die Stimme der Leidenfchaft die der 
Wahrheit bei weiten übertönt, nnd wo, gleichlalls auf 
beiden Seiten, vielfäche Mifgeifie die gute Sache, d. h. 
das ruhige, geiefmäßige Fortichreiten dee bürgerlichen Frei: 
deit und Drdmung, gleich ſeht gefährden, — in einer ſolchen 
Zeit, {age ich, iſt es nöſdiger als jemals, daf Jeder, dem 
irgend" ein Öffentlicher ügätreis zugemiefen- ift, feimen 


Standpunkt richtig erkennt, Umd mit dem Beruftfenn von 
deifen Wichtigkeit zugleich Den ſeſten Entſchluß verbinde, 


des Geſeßes 


die durch Das Geſetz bezeichneten Sdnzen auf Feine Weife 
zu Überfchreiten. In der allgemeinen Verwirrung aller 
Ideen und Beftrebungen, in dem wilden Sturme, der ganz 
Europa mit dem äußerten Unheile bedropt, zeigt fich, gleich 
einem Leuchttbueme, nur ein fefter und lichtvollee Punkt, 
dei jeder achte Freund des Vaterlaudes mmvermwandt im 
Auge behalten muß, um das fchiwankende Schiff retten zu 
helfen. Diefer lichte Punkt, diefer einzige Rettungsanker ijt 
— das Gefeh. Die wahre Freiheit, — glauben Sie 
ne dieß, meine Herren, ift nichts anderes als die Herr: 
ſchaft des Gefeges. Jede Abweichung von dein ®e: 
fepe, von welder Sei ge auch Fommen möge, 
it RIM und taden » Das Wollen der Men: 
ſchen, wer fie auch immer feven, ijt ſchwankend, unficher, 
dem Einfluß der Leidenfchaften und des Irrthums preisge · 
geben, Deshalb muß da, wo Freiheit fenn fol, der Wille 
und nicht der Wille des Menſchen 
gelten. Selbſt ein unvolltommenesg Geſetz 
iſt hundertmal beſſer, als Geſetßloſigkeit. Wer es 
verlept oder umgeht, märe es auch unter dem glänzend+ 
ſten Dorwande, begeht einen Frevel, und untergräbt den 
ftärkjten Orundpfeiler der öffentlichen Wohlſahrt. Wer dem 
Gejepe untren wird, iſt weder werth noch fibig, frei zu 
fenn; und zweifeln Sie nicht, meine Herren, der beſte Bürr 
ger, der wäÄrmjte Freund des Vaterlandes und des Volkes 
ift immer der, dem das Geſetz mehr gilt, als feine perfons 
llche Neigung oder Anfrht, und der fich nie verfucht fühlt, 
die Eingebungen feiner Schwärmerei oder feines Ehrgeijes 
anf Kojten des Gefches geltend zu machen. $ 


Ich habe bereits, meine Herren Geſchworenen, der 
Wichtigkeit Ihres Berufes gedacht, und in der That 
laͤßt ſich in dieſer Bezlehung Baum irgend ein auderes Annt 
mit dem des Geſchwornen vergleichen, Der Ungeklagte 
erwartet von Ihnen die Entſcheidung über feine Ehre, feine 
Sreibeit oder gar fein Leben. Sein ganzes Schickſal hängt 
von Ihrer Einficht, von Ihrer Gewijfenhaftigkeit ab. Der 
Stant dagegen verlangt von Ihnen wirkfamen Schu für 
die heiligſten Rechte, ohne welche jede bürgerliche Geſeu⸗ 
ſchaſt zu Grunde geben muß, — nämlich vollftändige Si⸗ 
herpeit des Eigenthums und der Perfonen, durch gerechte 
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Beftrofung derer, die dagegen gefrevelt haben. Lieber Bei: 
des entfcheiden Sie in lehter Inſtanz. If auch der Stand. 
punkt des Geſetzgebers cin noch höherer, fo bleibt es 
doch nicht minder wahr , daß dem Geſetz erjt durch die 
rechte Anwendung fein Werth gefichert wird, und Ihnen, 
meine Herren, ijt diefe Anwendung in dem wichtigiten Zweig 
der Rechtspflege anvertraut. Die bejte Geſetzgebung iſt 
nichts, ohne eine weife Vollziehung; jo wie überbaupt der 
legte Zweck alles politifchen Strebens, fo geräufchvoll es 
auch immer fenn möge, nur dahin geben foll, jedem ins 
jenen, nicht blos in der Theorie, fondern auch der That 
nad, den ungejtörten Genuß einer geſetzlichen Ordnung und 
Sicberbeit zu verichaffen. Wer andere Zwecke verfolge, iſt 
ein Thor oder Böſewicht! 


»Die Anfgabe, meine Herren, deren Lö’ung Ihnen ob: 
liegt, läßt fich mit wenigen Worten fcbarf und vollſtändig 
bezeichnen. Dee Geſchworene fol, nach freier Ucberzengung, 
den Ausſpruch thun, ob der Ungellagte des Verbreivens, 
welches ihm zur Lajt gelegt wird, ſchuldig oder nicht 
fobuldig ſey. Damit iſt das Amt des Geſchwornen bes 
endigt. Die Entfcheidung der Frage, welche Strafe 
dem Angeklagten zuzumeſſen und in welchem Grade er 
ftrafbar fen, liegt außerhalb dieſes Untes und ijt die Sache 
des Aſſiſengerichts. 

Ihr Beruf, meine Herren Geſchwornen, ijt ſonach leicht 
aufzmfajien, aber dennoch, wie Zie fühlen werden, nicht 
eben fo leicht zu erfüllen. Denn das Geſetz, indem es 
anf die Einſicht, Erſahrung und Unparteilichteit des Ge— 
ſchwornen das unbedingteie Vertrauen jeht, legt ihm eben 
Dadurch Prlichten auf, welche die ganze Kraft des Geiſtes 
und die ganze Stärke des Charakters in Unſpruch nehmen, 


Es will vor Allem, daß der Geſchworene mit unge: 
theilter Aufmerkſamkeit der Verbandlung folge, und 
jeden Umftand, der auf die Anklage Bezug bat, jorgfältig 
beachte. Dit it der wahre Charakter einer Handlung aus 
einem einzigen Umſtande, aus einem einzigen Worte zu 
erkennen. Mithin kann die geringite Unterbrechung Ihrer 
Aufinerfiomkeit eine falſche Unficht und fonach ein ungerech: 
tes Urtbeil zur Folge haben. 





»Sollten Sie bisweilen die Worte eines Zeugen oder 
des Angeklagten nicht ganz genau verjtehen , jo unterlaffen 
Sie ja nicht, deshalb Aufſchluß zu begehren, indem Sie 
fib entweder an den Präfidenten oder an die redende Per: 
fon ſelbſt wenden. 

»Das Geſetz will ferner, daß der Geſchworene jeder 
Nebenrückſicht uud jedem freindartigen Eindluß unzugänglich 
bleibe, mad deß er feine Ueberzeugung einzig und allein 
aus den VBeweisgründen fhöpfe, welche ſich aus der öffent: 
lichen Verbandlung für oder wider den Ungeflagten erges 
ben. Holen Sie aljo, meine Herren, jede vorgefaßte Meis 
nung über den Angeklagten, jede Zuneigung oder Abneigung 
jorgfültig von fich ab, Mn folgen Sie bei Ihrem Aus: 
ipruche keiner andern Stimme, als der Ihrer Vernunft 


und Ihres Gewiſſens. Wenn die Schuld des Angeflagten 
Innen durch die Verhandlung volllonmmen Mar geworden 
it, fo ſprechen Sie fejt und männlich, ohne irgend eine 
andere Kückficht als die dee Wahrheit, das Schuldig 
gegen ihn aus, Sind Sie dagegen von der Unſchuld des 
Ungeklagten überzeugt, ober bleibe Ihnen auch nur ein 
Zweifel über jeine Schuld, fo it es Ihre Prlicht, ihn 
eben fo unbedenklich für niche ſchuldig zu erklären. 


"Ueber die Gründe feiner Entjcheidung it der Ges 
fhworne nur feinem eigenen Gewiſſen Rechenſchaft ſchuldig. 
Seine Ueberzeugung ijt an Beine Berveisregel gebunden, 
und das Gefeg gejtatter ihm hierin die volkommenſte Freis 
beit. Allein es will zugleich, daß der Geſchworene die 
Folgen, welche fein Ausipruch für die Angeklagten haben 
kann, nicht berüchfichtige ; daß er fich namentlich durch die 
Betrachtung der Größe oder Oeringfügigkeit der Strafe, 
die den Angeklagten erwartet, nicht abhalten laſſe, feine 
wahre Heberzeugung, unverändert und unverfälſcht, aus: 
zuiprechen. Das Geſetz erklärt feierlich, daß der Seichiworne 
feine erſte Pflicht verlege, wenn er fich duch foldhe Rück: 
fihten bejtimmen lajje. 

»So viel im Allgemeinen über den Wirfungsfreis, der 
Ahnen durch das Geſetz angewieſen it. Bel Männern von 
Einfiht und Prlichtgefüpl wird es einer geößern Weitläuf: 
tigkeit wicht bedürfen, und in jedem einzelnen Falle werden 
gewiß Ihre ‚Entfcbeidungen dem boben Vertrauen des 
Geſetzes entiprechen, und die Meinung vechtiertigen , 
die in der Injtitution des Gefchwornengerichts die bewähr— 
tejte Stütße einer guten Nechtspilege, und zugleich einen 
der ſicherſten Grundpfeiler der bürgerlichen Freiheit er: 
blidt. 


»Ich bin fo glücklich, Ihnen jagen zu Eönnen, daß troß 
der heitigen Aufregung, die viele Gemüther beherricht, Feine 
Anklage von politifcher Natur bei der gegenwärtigen 
Aſſiſe vorfommen wird, — ein erfreuliches Zeichen bes guten 
tüchtigen Geijtes, der unfere Mitbürger im Nheinfreife ber 
feelt, und der fie bis jept vor ernten Verirrungen be: 
wahrt bat. Möchte doch nie diefer Saal durch Scenen 
bürgerlicher Ziwieteacht entiweiht werden! Möchte Derjühs 
nung, Einigkeit und Toleranz das Lofungsiwort Aller wer: 
den, die es gut mit dem Vaterlande meinen! Möchte nicht 
Jeder den Uudern, um ciner bloßen Meinungsverfchiedens 
heit willen, als einen Feind betrachten und verfolgen! Möch— 
ten doch Ulle zu der Ueberzeugung gelangen, dag Echmäs 
bungen, Ungerechtigkeiten und Uebertreibungen jeder Art 
einer ſchöͤnen Sache unwürdig find, und ihr jtets mach: 
tbeilig werden! Möchte Jeder ſich zum unverbrüchlichen 
Grundjoge machen, das Gute anzuerkennen, das Schlechte 
oder Thöricdhte aber zu verwerien, auf welcher Seite 
es sich auch zeigen möge, und Dane nur beim eigenen 
befonnenen Urtbeile, nicht aber der Stimme des Vorur- 


theils oder fchwindelnder Ueberfpannung zu folgen!,, Mit 
einem Worte, möchte überall die Leidenfhaft verſtum 
men und die Wahrheit allein den Vorſitz führen — 
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he der Herr General: Staatsprofurator den Gegen: 
fand vortrug, bielt derfelbe folgende Rede: 
»Meine Herren ! 
»Bevor ih auf den Gegenſtand der heutigen Verband: 
lung übergebe, erlaube ich mir nur einige wenige Bemer: 
kungen. 


»Wenn es ſchon nicht zu mißkennen iſt, daß wir in ei 
ner aufgeregten Zeitperiode leben, wo mebrere und darum: 
ter viele ftcofbare Verſuche zum allgemeinen Umjturze, zur 
Untergrabung der öffentlicben Ordnung und Rube gemacht 
werben, jo gebübrt dennoch den beifer, redlich und fricdfer 
tig gefinnten Bürgern das Lob, daß fie zur DVereitelung je: 
ner gefährlichen Tendenzen Vieles beigetragen baben, 

Die Gerichte des Rbeinkreifes, innig durchdrungen 
von ihrer Prlibe, werden bie Staatsregierung in deren 
jedem treuen Bürger beiligen Streben, die Ruhe und Ord⸗ 
nung im DBaterlande und das Vertrauen der Nachbarſtaa⸗ 
ten durch Präftige Handhabung der Geſetze zu erbalten, durch 
eine unbefangene, rückſichtsloſe Aburtheilung der am diefel: 
ben gebracht werdenden Gejepübertretungen unterjtügen, und 
ih bin es überzeugt, daß Sie, meine Herren Geſchworenen, 
in Ihren Funktionen den Gerichtsbebörden nicht nachfteben 
und das auf Sie gefepte ebrenvolle Vertrauen vollkommen 
rechtfertigen werden. 


"Sie gehören zu der Klaffe der geachtetſten und vers 
möglichiten Bürger des Kreifes; Ihre Anfgabe iſt es mit, 
jedem Verfuche eines etwa entarteten Mitbürgers fogleich 
mit geböriger Kraft entgegenzutreten, und von der großen 
Mehrzahl der Bürger ſteht zu erwarten, daß fie fich gern 
dem Dienfte der äffentlichen Sicherheit unterziehen, da ibre 
nächften Intereſſen zuerft anf dem Spiele fteben und bei 
einer großen ©leichgültigfeit bedeutend leiden Pönnen.« 

Die Sipungen daueru mit der gewöhnlichen Ordnung 
und Rube fort nud baben zwei Tödtungen, eine ſchwere 
Derwundung und ſechs Diebftähle zum Gegenſtande. 














Ausländifche Angelegenheiten. 





England. 

London, 18. Juni. Wir feierten Beute den Jahres: 
tag der Schlacht von Waterlod, aber der Pöbel ließ diefen 
bedeutungsvollen Tag nicht vorübergeben, ohne den Helden 
zu beſchimpſen, deifen Name fo ruhmreich daran gefnüpft 
it. Der Herzog von Wellington Fam ſehr frib und völlig 
unerwartet nach dem Tower, Us er denfelben zwiſchen 
il and 12 be zu Pferde wieder verließ, wurde er erkannt; 
der Pöbel rottete ih um ibn Her zufammen und brach in 
ein geitendes Pfeifen und Zifchen aus. Als Se. Herrlich: 
keit Lings der Lombardftreet binritten, zeigte ſich eine große 
Anzabl von Menſchen, die dem gefelerten Feldberrn große 
Achtung bezeigten. Im Eheapfide aber mwinmelte es wie 


der von Pöbelbaufen; man warf mit allerlei, was man 
vorfand,, nach dem edlen, Herzog und ein ihm zur Seite 
reitendee Edelmann wurde mit Korb uͤberdeckt. Endlich 
Fam von der Bowſtreet ber die Polizei angerückt, un © 
Herrlichkeit den Weg nach Licoln’s: Jun zu Öffnen, wo der 
Herzog einige Zeit bei Sir C. Wetherell verweilte, In: 
zwifchen war polizeiliche Verftärkung eingetroffen und der 
Held von Waterloo fehte, von derjelben und einer großen 
Unzebl von Männern umgeben, die vor Jahren an dieſem 
Tage mit ihm geiochten und jept ihr leben für feine Zicherbeit 
einjesten, feinen Weg mit der ibm eigenen Kalıblütigteit fort. 
Am jüdliben Eingang der Carensfireet fiel di über 
die Meuterer ber; dieje aber flüchteten fich fchuch in Zei» 
tengaffen und Famen alfobald auf einer andern Seite wieder 
zum Vorſchein. Einer, der mit einem Stein nach dem 
Herzoge geworfen, obme ihm jedoch zu treffen, wurde ge 
foßt und der Polizei übergeben, nachher aber von dem 
Pöbel wieder befreit. Die Poligei wurde von febr vielen 
Genutlemen unterjtügt,, welche fejt eutſchloſſen waren, den 
edlen Herzog gegen jede Gewaltthat mit ihrem eigenen 
Leben zu ſchützen. Einer der ausgezeichnetjten Tumultunnten 
iſt verhaftet. 

— Die Cholera madt i 
Auch dort hat fie, wie fajt überall, zu Unruhen Veronlaſſung 
gegeben. — Die Times fagen: Cinige bedeutende De 
ander Stokborſe Haben eine ungewöhnliche Frage nach Ge 
eine, jedoch nicht ſehr bedeutende Herabdrüdung der Preije 
veranlaßt. MWahrfcheinic Liegt dee Grund bievon in den 
Vorbereitungen zu den Wablkimpfen , die man als unver: 
meidlich und mabe bevorjtebend anfiebt. Die Schdimittel der 
Tories ſowohl als ihr perfönlicher Einfluß jollen, wie es 
fcheint, verfchmenderifch zu Diefem Zwecke verwendet wer: 
dem, — Nach dem Sum bat. die Birmingbamer- politische 
linion einen Aufruf an die Wähler des vereinigten Königs 
reiche erlajien, »Niemand zu einem, Mitglievde des refor: 
mirten Parlaments zu waͤblen, der nicht verfprecbe, zu ei 
nee redlichen Unterſuchuug der -Urjachen des Nativnalun: 
alüchs und der Mittel zu einer dauernden und wirkſamen 
Abhülfe mitzuwirken.« Bis jeht ‚wären. alle. jolche. Unter: 
fuchungen bloße Poſſeuſpiele geweien, um dem. Volke Sand 
in die Augen zu freuen. — Noch dem Globe wurden einige 
Tories, als fie von einem Klubb⸗Gaſtmabl nach Haufe zus 
rücfabren wollten, von dem Pöbel ausgezijcht und verböhnt. 
Ein Stein wurde nach Lord Ellenborougb geworſen, fehlte 
ibn, teaf aber einen. Hru. Aplin gerade ins Geficht und 
verwundete ibn ſchwer. Mon bat einige der Unrubigiten 
verhaftet. — Das -Birmingbamer Journal führt es 
als eine bemerdenswertbe Thatſache auf, daß feit der durch 
die Einbringung der -Reformbill verauloßten Gäbrung weit 
weniger Verbrechen begangen wurden als feit vielen Jahren. 


Frankreich. 

















Polize 


















Paris, 20. Ami. Der Heutige Moniteur berichtet : 
»Ausdem Weiten laufen bloß Nachrichten von einigen Ver: 
Die Eutwaffnung 


baftungen und Dansunterfuchungen ein. 





dauert fort. Man unterwirft fich anf allen Seiten. "Um ’ 


16. Abends wurde zu In Dagueniere der Erpair von Frank⸗ 
reich, Graf Dandigne, verhaftet und in das Schloß von 
Ungers abgeführt. Das 35ſte Regiment cantonnire in 
Maine:et-Roire. — Der Kriegsrath von Laval hat feit eini⸗ 
gen Tageı feine Operationen begonnen. Noch wurde Fein 
Urteil gefällt. Nach Uebereinſtimmung verfchiedener Des 
eichte ift die Herzogin von Deren entkommen. Man jhüpt 
dieje Melnung anf die große Unzapl der vor ſich gehenden 
Untertwerfungen, Uber ber durch deu Belagerungszuitand 
den Chuuanschefs eingeflößte Schrecken, die große Muth: 
lofigkeit der Doamern und das Herannaben der Xernte ers 
Elären wobl hineeichend diefe Unterwerſungen. Auf jeden 
Fall 'wird der Fran Derzogin noch innner thätig nachges 
ſpürt.« — Das Kriegsgericht hatte am 19. Juni den aus 
Belgien gebürtigen Packtnecht Margot, dee angeklagt war, 
auf die Truppen gefcbojlen zu haben, für ſchuldig erflirt ; 
da jedoch mildernde Umſtände hinzutraten, jo wurde er 
bloß zu 15jäbriger Ziwangsarbeit, mit Befreiung vom Pran« 
ger, verurtheilt. 

— Wie das Journal du Commeree meldet, foll 
das Öste Protokoll dem König von Holland auftragen, die 
Citadelle vom Antwerpen bis zum 20, Juli zu räumen. 

— Die vom zweiten Kriegsgericht ausgefprochene Ver - 
urtheilung des Malers Beoffrow zum Tode) hat-einen um 
fo tiefern Eindrud in dee Dauptftadt gemacht. als wenig 
Hofinung zu feiner Begnadigung vorhanden iſt. Dialer 
Geoffron ift 26 Jabre alt umd, wie fein Advokat am Schluife 
der Vertheidigungsrede ſagte, die einzige Stühe einer Wut: 
ter, welche dem Vaterlande 20 Kinder geſchenkt harte. Die 
Anflagepunfte waren folgende: 
ak einem Verſuch Theil genommen: zu haben, deſſen Zweck 
var, die Negierung umzuftoßen und zu veräudern uud bie 
Bürger nud Einwohner gegen. die Bönigliche Gewalt‘ zu 
röaffnen. 2) Er iſt beichuldigt,. zum Bürgerkrieg aufgerelst 
ud 3) anf eimem öffentlichen Plage ein Zeichen oder Sym⸗ 
bol (die rothe Fahne) aufgepflanze zu baben, welches die 
Beftimmung hatte, den Geijt der Rebellion weiter zu 'ver: 
breiten oder den: öffentlichen Frieden zu ftören. Mit einer 
Mebrbeit von 6 Stimmen gegen 1 wurde der Angeklagte 
in den beiden erjten Punkten für jchuldig, mit bderfelben 
Mehrheit aber im dritten. Punkte für nicht fchuldig von 
dem zweiten Rriegsgerichte erklärt. Als der Präfident das 
Todesurtheil verlag, dem fehon ein unheimliches Waffenge: 
töje dee Soldaten, welche in dem gedrängt vollen Saal 
Plap gemacht hatten, vorangegangen war, fo bemächtigte 
fib ein allgemeiner Schauder aller Anweſenden. Dem uns 
glüchlichen Verurtheilten wurde das Urtheil nachher Im Ge⸗ 
fängniß eröffnet. Innerhalb 24 Stunden kaun er noch den 
Nekurs ergreifen. — Die Berichterftatter der Kriegsgerichte 
baben bis jeßt erjt etwa 20 Vorunterjuchungen vollcudet ; 
da aber gegen 1700 Perfonen verhaftet find, fo ijt es meht 
As wahrfibeintich, dag die Kriegsgerichte bloß über - die 
fbweriten Verbrechen ertennen und daß alsdann die übri— 
geu Verbafteten vor die gewöhnlichen Gerichte gejtellt und 


1) Inculpat iſt beſchuldigt, 
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Der Befägerungäyuftand von Paris aufgehoben werden wird. 
Würde, mie bis :jept, täglich uur ein Criminalfall von den 
Kriegstribumalen erledigt und hätten diele alle Fälle zu er⸗ 
ledigen , fo könnte der Belagerungszuſtand von Paris fügr 
lich noch einige Jahre fortdanern. -— Bei der lehten Aus⸗ 
tbeilung von Ebhrenfrengen fol ein Ventenant des erſten 
Einienregiments das ihm vom König angebotene Kreug mit 
der Bemerkung zurũckgewieſen ‚haben, daß er zwar glaube, 
feine Pflicht erfüllt zu haben, indem er gegen die Republis 
Eaner gefochten, daß es ibm aber unmöglich fen, für ver 
gojfenes Blut verirrter "Mitbürger ficb belohnen‘ zu laſſen 
und eine Decoration anzunchmen. Auf den König fol diefe 
Meigering einen tiefen Eindruck gemacht haben. — Die 
Berichte aus‘ dem Weiten laſſen die völlige Ausrottung dee 
Chouanerie als nahe betrachten. Nirgends flößt man’ mehr 
auf größere Danden. Graf von Bouilk bat dem Maire 
von Deaupreau feine Unteriverfung gemacht nnd fi als 
Gefangenen geftellt. In Bourbon:Bendee find alle Gefäng- 
niffe überfüdt. Die Kriegsgerichte werden daſelbſt mächftens 
ihre Sidungen beginnen. — Ju der Kriegsfchule zu St. 
Ener kam es in Kolge der legten Mufterung in Verſailles 
zu unrudigen Auftritten. Die Zöglinge, beißt es, haben 
ſich verbarritadiet und 15 aus Ihrer Mitte fenen nach Par 
ris abgeführt worden. — Der Landrath des Goldküſte 
departementts iſt dem Rechenichaftsbericht der Dppofition 
beigetreten. Mauguin und noch einige. andere Mitglieder 
der Oppofition find Abgeordnete qus diefem Departement. 
In Mep wurden, in Zolge der Unruhen am 5. d., miehe 
als 100 Perfonen bis jept verhaftet. — Bei dem Journal 
bes Debats wurden bis jept für dag Denkmal Perierg 
36,317: Frs hinterlegt, — Der Geueralſtab der Patifer 
Nationalgarbe zahım bis zum 18. d. 22,522 Frku. Unten 
ſtühuugsgelder für die Familien verwundeter oder getödte- 
ter Nationalgardijten ein. — Die fpanifche Regierung bat 
der englifben angezeigt, daß fie gegen Don Pedro im gie 
ber Welje handeln, werde, wie die englijhe Regierung ge 
gen’ Don Miguel. Die englifche Regierung bat eine Es 
Badre- in den Tajo geſchickt und englifhe Offiziere abge 
fendet, nm die Bewegungen der ſpaniſchen Truppen zu ber 
auffichtigen. Die fpanifche Regierung erkläct, daß fie ihrem 
feits Offiziere nach Liffabon fenden werde, um die Bewe⸗ 
gungen der englijchen Eskadre zu beobachten, und die ſpo— 
nijchen Truppen hätten Befepl, fogleich in Portugal einzis 
rücden, wen die Engländer Don Pedro unterjtüßten. 


Dieberlande. * 


Haag, 18. Juni. Man verſichert, der Prinz von Oro 
nien werde ſich am 20. d. nad Tilburg begeben, und das 
Hauptquartier ebenfalls nach diefer Stadt verlegt werden, 
— Während Brüjfelee Zeitungen von, der Ankunft eines 
64. Protokolls fprechen, worin die Konferenz ihr Mikver 
guügen über die teten Uusjlichte Hollande ausfprede, theilt 
das Amiterdaner Handelsblad« folgende im Hang über 
den Juhalt -Diefes Protokolls verbreiteten Gerüchte wit: 
Durch diejes Protokol ſollen die vier erſten Vorfchläge 





bewilligt fenn, welche zur Zeit dem Grafen Drloff gemacht, 
und die nach dem Protokoll 63 durch die hollaͤndiſchen 
Bevollmächtigten der Konferenz vorgelegt worden find, Bel: 
fer Unterrichtete bringen indejfen diefe günftigen Gerüchte 
in Verbindung mit den Eröffnungen, welche, der Angabe 
des Finanzminiteriums gemäß, nach Ausfertigung des 63. 
Protokolls der Konferenz gemacht wurden; fie behaupten, 
Die Konferenz babe vorgefchlagen, vermittelt eines additios 
nellen Artikels zu den 24 Artikeln, einige Abänderungen in 
Uebereinftimmung mit den aufgegebenen Punkten zu garans 
tiren, mit der Beftimmung, daß nach Unterzeichnung des 
Zeoftats in diefer Korım die fraglihen Abänderungen den 
Entwurf eines zwiſchen dem Parteien unter dem Schuße 
der fünf Mächte au fchließenden Mebereinfommens bilden 
joilen, woraus, wie man jagen mil, bie vorberige Uners 
eunung des Prinzen Leopold als Königs von Belgien her: 
dorgehen würde. Gin anderer Korrefpondent des erwähn- 
ten Blattes fagt, daß zwei neue Protokolle, Nro. 64 uud 
65 angekommen jenen, 


ihr Ultimatum ausgefptochen 
die Epolera zu. ' 5 
Belgien. j 

Brüffel, 18. Jun. Das Memorial fagt: »Das 
&erücht von der Erfcheinung: eines neuen Protobols in De: 
treñ der Kiumung Belgiens hat fich verbreitet. Obgleich 
wir den Tert diefes Dokuments ſelbſt noch nicht: kenuen, 
fo haben wir doch Grund zu glauben, daß. die Nachricht 
gegründet iſt; es befteht ein neues Protokol Mr. 64 uud 
ed ii fogar nicht Das einzige. Man fagt, diefe Dokumente 
der Konferenz fernen dein nahen Abſchluſſe unferer Angeles 
genbeiten günſtig. Dieß iſt eine förmliche Widerlegung der 


im Hang vom Finanzminijtee geführten Sprache. Die Kon⸗ 


ferenz fordert, wie es fcheint, den König von Holland auf, 
fin vor dem 30. Juniüber die bis zum 15. Juli zu bewerk⸗ 
ſtelligende Räumung des, ganzen belgifchen Gebiets zu er⸗ 
Bären. Stillſchwe gen fol’ als eine Weigerung betrachtet 
werden, und in dieſem Falle würde man von dem Belgien 

gewieſenen Antheile an der Schuld die Rückſtände vom 

n. 1831 am abziehen und die Mächte würden zue Ober 
fralt ihre Zuflucht nehmen. England und Frankreich haben, 

ie es beißt, das eine zur Ser, das andere zu Lande, die 
Boniepung dieſes Beſchluſſes übernommen. Wir wiffen 
wicht, in wie weit die neuen Dokumente in diefer Dinficht 
beitimmt lauten. Sollte einiger Anftand verhindern, diefen 
neuen diplomatifchen Aktenſtücken eine gänzliche Offenkun— 
digkeit zu gebem, fo iſt jedoch zu wuͤnſchen, daß man 
Das für Belgien Wichtige und Beruhlgende derfelben ver: 
lauten laſſe. Die Einigkeit in den Meinungen und Hand: 
ungen der fünf Mächte in Betreff der Räumung Antwer— 
peus wäre in dieſem Augenblick für gan; Europa fehr ber 
Deutungsvofl and würde Die entgegengefepten Gerüchte wi: 
derlegen.« 


— Unfere Jovernale, ohne Ausnahme, deuten heute auf 


über deren Inhalt man weiter, 
nichts mit Gewißheit erfahren, als daß die Konferenz darin: 
habe. — Zu Gent. nimmt: 
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die Ankunft eines 64. Protofons, das eine Antwort ber 
Konferenz ift auf die am 29.0. M, nen vorgeichlagenen Ur 
titel von Seiten des Königs von Holland, und eine durch 
aus beftimmte Jurüchweilung diefer, den Traktat vom 15, 
Nov. 1831 förmlich umptoßenden, Forderungen enehält. Das 
65. Prototolf an und für fich ſagt nichts, doch follen fich 
dabei, wie es beißt, mehrere Unbängfel finden, nimlich, 
daß die Mächte den beigifchen Staat allerfeits durchaus ' 
als einen unabhängigen und neutealen Staat garontirt und 
anerkannt wiſſen wollen; daß Holland daber fpätejtens bis 
zum 20. Juli d. J. Anttverpen wie überhaupt das bei: 
giſche Territorium geräumt und außerdem bis fpätejtens 
am 30, d. M. eine legte Erklärung an die Konferenz ein« 
gelandet haben muß, vwidrigenfalls Frankreich: zu Land und 
England zue See Zwangsmittel zur Vollſtreckung dieſes 
Ultimatums anwenden würden. Die Dinnenfchiffiaher auf 
den, bollindifchen Flüſſen foll nach dem Wiener Traftat 
reguliert werden. (Bon den Kanälen iſt Feine Rede.) Mon 
beſteht darauf, daß die 24 Artikel vom 15. Nov., mit we⸗ 
nigen Mopififationen, die jedoch durch Kommilfarien beider 
Mächte zu deftiunien find, welche entweder in Antwerpen 
oder in Utrecht zufammentreten follen, der Trenmung zur 
Bafıs dienen müffen. Jede Verjpätung von Seiten Hol: 
lands zieht ihm nicht Allein Zwangsmittel zu, fondern Die 
penfiet Belgien, als Entfhädigung den ihm zuerfannten Theil 
der Staatsſchuld vom. 11 Jon. 1832 au Holland zu zahlen. 
Das 66. Protokoll ſoll die Freiſprechung Thorus berrefien 
und das Unfuchen der Konferenz on den deutichen Bundes—⸗ 
tag enthalten, die. Vouſtreckung von Holland zu erbeifchen. 
Diefe Rachrichren, fo ‚auffallend die energijche Sprache von 
Seiten der Konferenz erfcheinen mag, laſſen fich nicht ber 
zweifeln. — Gejtern baben ſich zwei Cholerafülle in der 
Rue des Chour, im untern Theile der Stadt, gezeigt. — 
Bei uns werden Die Kriegsvorbereitungen täglich mit mehr 
Eifer fortgefegt; nächft den 50,000 Mann, Die zur Nefer: 
vearmee beſtimmt fenn follen, wird die Artillerie- noch um 
drei reitende Vatterien vermehrt, fo dag mit dieſen 160 
Stüd Kanonen ins Feld geiept werden können: In der 
neuen Organiſation dieſer Batterien werden bereits die 
dazu gemwäblten Soldaten feit mehr denu zwei Monaten 
täglich ererziet; auch find fie vorttefflich montitt. Es 
heißt übrigens fogar, daß die Artilleriemacht nochmals ver 
mebrt, auch die, Gensdarmen verjkirft werden ſollen. 

— Der Independant fagt in einer Nachicheift: "Die 
Cholera: iſt beftimmt in Brüffel, Diefe Nacht find zwei 
Perfonen ‚geftorben, die beide am 16. d. noch gefand war 
ren. — Die Epolera ift in Löwen ausgebrochen. Ein jun⸗ 
ger Mann von Gent bat fie dort eingefchleppt. — Deu 
8. d. fand hier unter Vorfig des Grafen v. Hompefch die 
erſte Berfammlung zur Cineichtung von Dampfwagen anf 
gepflafterten Wegen, Statt. Graf Hippolnte Vilain XIV; 


vertrat den König. Nachdem die Modelle verhandelt und 
ein Reglement entworfen war, bildete ſich ein Ausſchuß 
von, 5 Mitgliedeen, Graf v. Hompefch als Präfident, Graf 
Dilain XIV., Hr. Banquier Engler, Hr. Oberſt v. Sche⸗ 
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nomwstn und Hr. Jobard, Sekretär. — Diefes merfwür- 
dige und fo oft verfuchte Unternehmen mird num bald ins 
geben treten und, wenn der Erſolg den gegründeten Hoff: 
nungen entipricbt, das ganze jetzige Transportſyſtem ums 
geitalten. — Der berühmte Mechanitus Diep iſt Erfinder 
dieſer Wagen, welche ſchwer beladen 5 Stunden Wegs in 
einer fahren, wenden und fteigen können. 


Italien. 


Venedig, 7. Juni. Es werden auf Befehl der hohen 
Hofftelle 200 Mann für den Seedienſt ausgehoben. 

Mailand, 8. Juni. Die Zahl der für das Jahr 1852 
im lombardifch = verfetianifchen Königreiche auszuhebenden 
Mannfchaft wurde von der hoben Hofitelle auf5150 Mann 
feftgefept, aus welchen auf die lombarbifchen Provinzen 2797 
und anf bie venetianifchen 2355 Mann entfallen. 

(Bothe v. Tnrol.) 


Schweden unb Norwegen. 


Södertöping, 6. Juni. Die Emfigkeit und ber 
Fortgang, womit diejes Jahr die Urbeit am Göthakanal 
von der unverdeoffenen und gefunden Mannfchaft von Jöns 
köping und Kronoberg fortgefegt wird, laſſen Feinen Zwei⸗ 
fei übrig, daß das Endziel diefer Arbeit, die Vollendung 
der innern Schiffahrt nach der Oſtſee, noch bei guter Zeit 
in dieſem Herbite wird erreicht werden, und man fpricht 
ſchon vom Anfange Septembers als der Zeit, wo S. M. 
der König der Eröfinung des Kanals felbit beiwohnen wird. 
Die Durchfohrt vom Kattegat nach der Oſtſee und umges 
ehrt dürfte demnach moch in diefem Jahre auf einige Mor 
nate benupt werden Fünnen, 


Deutfchland. 

(Defterreich.) Wien, 19. Juni. Ein franzöffcher 
Konrier ift an die biefige Borfchaft aus Paris eingetroffen. 
Er überbringt die nähere Relation über die blutigen Auf 
tritte in jener Hauptſtadt und die Verſicheruug des französ 
fifchen Miniſteriums, daß nach aller Strenge der Geſetze 
gegen die Anftifter derfelben verfahren werden joll; zugleich 
wird angezeigt, daß ber erſte Botichaftsfetretir bicjelbit. zum 
Sefandten an dem Hofe zu Brüffel ernannt fen. — Vor: 
geitern war in dem Krankheitszuſtande Er. Durchl. des 
Herzogs von Neichitodt eine Krife erfolgt, die noch einige 
Hoffnung auf die Verlängerung feiner Tage und auf bie 
Möglichkeit feiner Erhaltung und Genefung gewährt. Der 
Prinz fühlte große Befchwerde im Urhembolen, die durch 
das Deriten eines innerlichen Gefchwüres bedeutend erleichs 
tert wurde. — Se. Maj. der Raifer werden Anfangs des 
fünftigen Monats von Ihrer Reife zurückerwartet und fich 
ouf einige Zeit nach Baden begeben, wohin ſich auch Se. 
Durchl. der Kürft Metternich am 1. Juli verfügt. — Ein 
geitern nach Paris abgegangener franzöſiſcher Kourier foll 
näbere Erläuterungen über das Entwaffnungsprojekt dahin 
überbringen. (Allg. Ztg.} 

Wien, 20. Yuni, Nachrichten aus Trieft vom 15. 
Jumi zufolge, beglüchten II. MM. der Kaiſer und die Kai: 


ferin diefe Stadt fortwährend mit Ihrer Anweſenheit. Se, 
Moj. der Kaifer ertheilen Häufige öffentliche und Private 
aubienzen und nehmen die verfchiedenen öffentlichen Auſtal— 
ten, fo wie Ihre Maj. die Kaiferin die Armen: und Wohl: 
thätigfeitsinftitute in Augenſchein. Ge. Waj. der Kaijer 
gerubten am 11. Vorinittags die Deputation der Stadt 
Venedig zu empfangen, welche das Glück hatte, dem er: 
lauchten Monarchen den ehrfurchtsvollſten Dank für die 
dem dortigen Freihafen von Er, Maj. neuerlich verliehenen 
Dergünjtigungen darzubringen. 

@e. kaiſ. Hob. der Erzherzog Jobann war von feiner 
Exkurſion nach Iſtrien, die ſich bis Pola erſtreckte, am 12, 
d. M. mit dem Dampfboote nach Trieſt zurückgekehrt. 


— Der öſterreichiſche Beobachter enthält folgende Be— 
fanntinachung: Allgemeine Berfammlung der Naturforfcher 
und AUerzte Deutfchlands 1832. Mit allerhöchiter Genchr 
migung ©r. £. k. Maj. wird die zehnte allgemeine Vers 
fammlang deutſcher Naturforfcber und Aerzte in Wien jtatt 
haben. Die Situngen beginnen am 18. Sept. 1832 und 
werden am 26. Sept. geſchloſſen. Die HH. Naturforicher 
und Aerzte, welche diefer Verfammlung ftatutenmäßig bei- 
zuteeten gefonnen find, werden erfucht, fib vom 12. bis 
17. Septbr. Vormittags von Q bis 11 Uhr und Nachmite 
tags von 4 bis 6 Uhr in dem k. F. Univerfitätsgebände 
(Bäcerftraße Nr. 756) einzufinden, wo die unterzeichneten, 
für dieſes Jahr gewählten Gefchäftsführer auweſend ſeyn 
werden, um die Mitglieder einzuſchreiben, und ſie mit den 
nähern Einrichtungen der Verſammlung bekannt zu machen, 
Die auswärtigen HH. Mitglieder werden insbefondere ges 
beten, ficb fogleich nach ihrer Ankunft dafelbjt zu melden, 
um zugleich ihre Uufenthaltsicheine zu empfangen, und auf 
Verlangen über die vorhandenen Wohnungen Auskunft zu 
erhalten. Wien, den 12, Jımi 1852. Sofepb Freiherr v. 
Jacquin. 9. 9. Littrow. 


(Sachſen.) Dresden, 10. Juni. Der zeitberige Ge: 
f&bäftsträger zu München, Legationsratb Kocher, it auf fein 
Auſuchen aus dieſſeitigem Dienjt entlaffen und an deſſen 
Stelle der Kammerberr und zeitherige Legationsfefretär zu 
Berlin, Rudolph von Könnerig, zum Oefchäftsteäger am FR. 
baner. Hoſe ernannt, die erledigte Stelle eines Geſandt⸗ 
Ihaftsfetretärd am T. preuß. Hofe aber dem Kammerjunter 
E. v. Carlowiz übertragen worden. 


— Die Leipziger Zeitung erklärt abermals das Gerücht, 
als ob in Teplig die afiatifhe Cholera ausgebrochen fen, 
für ungegründet. 


— Die Leipziger Zeitung fchreibt aus Dresden vom 
15. Juni: Um 15. Vormittags zwiſchen 10 und 11 Uhr iſt 
ein Schwarm von Millionen Heuſchrecken über das Lande 
fädechen Weifenberg hinweg, von Morgen nad Abend zu, 
zum Theil nur etliche Ellen über der Erdfläche erbaben, 
ungefabe mibhrend 3 Stunden hindurch gezogen, durch 
einen eingeteetenen Wind mit Regen aber ſernerer Wahr 
nehmung entgangen, 





(Naffau.)Wiesbaden, 19. Juni. Unfere Landesregierung 
bat die zwectmäßigiten Maßregeln ergriffen, um, bei der jetzigen 
Tpenerung, die Armen des Herzogtbums durch Verabrei— 
bung gefunder Lebensmittel zu unterjtügen. Sämtliche 
Armentommilionen find demndch angewieſen worden, alle 
ihnen zu Gebot ſtehenden Mittel ſoſort zu ergreifen, durch 
‚weiche dem Nothſtand der ärmern Klaſſe abgeboljen wer: 
den kann. Zu dem Ende follen in allen Gemeinden Sup: 
penanſtalten errichtet werden. Wo dich nicht möglich, muß 
Brod an ganz Arme unentgeltlich, und an diejenigen , wels 
che in die Klaffe der Unterjtügungsbedürftigen gehören ,. 3m 
einen geringeren Preis abgelajlen werden. Die Gemeinden 
folen für ihre eigenen Urmen Kollekten veranitalten. Wo 
die Lokalſonds und diefe Kolleften nicht ausreichen, wird 
die Regierung auf anderweite Zuſchüſſe bedacht ſeyn, und 
da die im Landeserigenzetatin Uusficht genommenen 10,000 fl. 
füe Armenunterſtützung beinahe abjorbirt find, jo iſt die 
Regierung auf Befehl Sr. herz. Durch. angewieſen wor: 
den, die böchite Milde überall, wo es nöthig iſt, auch dieß: 
mal in Anfpruch zu nehmen. Wenn auf diefe Weife der 
Landesherr, die von ihm dafür befteilten Behörden und bie 
vermögenden Einwohner überall zu dem nämlichen Zweck 
hinwirken, dann kann es nicht fehlen, daß er volljtändig 
erreicht wird. (Frantki. O.P.⸗A.Ztg.) 


Frankfurt, 20. Juni. Um 31. März d. 3. mar die 
Berfammlung unjers gefepgebenden Körpers zur Erledigung 
des Senatsvortrags: »die Verpflegung dee bier durchreis 
fenden Polen betreffend«, außerordentlicher Weiſe zufammen: 
berufen. Uns bemerftem Vortrag gebt bervor, daß an dem 
Tage der gehaltenen Sitzung die Unterftüpungsausgabe ſich 
fon auf 10,000 fl. belief. Demnach trug der Senat darauf 
an, »für die Verpflegung und Weiterbringung der bierber 
kommenden Polen nachträglich für die Erigenz des Jahres 
1832 die Summe von 20,000 fl. zu verwilligen.« Dieſem 
Untrage gemäß wurde ohne Umfrage, bejchloffen, »dieſe 
Summe zu vermilligen.« 


Miscellen. 


München, 25. Juni, 

Da die große Prozeſſion an dem robnleichnamstage 
feldjt wegen ungünſtigen Wetters nicht ſtatthaben Fonnte, 
fo wurde diefelbe, allerhöchjter Königlicher Unordnung ge: 
mäß, geitern Vormittags auf das Feierlichite begangen, 
Se. Majeftät der König wohnten zuerſt dem Hoch: 
amte in der Metropolitankieche bei und begleiteten hierauf 
die Prozeflion, welche fich, unter Paradirung des Militärs 
und der Landwehr, in einem überaus langen und glänzens 
den Zuge durch verfchiedene Straßen der Hauptitadt bes 
wegte. Die Witterung begänftigte den religiöfen Akt beis 
nabe bis zum Ende, Das feit 8 Tagen anhaltende Regen 
wetter ſtellte fich erjt in dem Moment wieder ein, wo die 
Prozeflion der Domkirche bereits nahe gekommen war, 


"des banerischen Militärs, 
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Seit einigen Tagen ift num auch die erfte Fortſetzung 
ber die Arcaden zierenden Fresken aufgedeckt worden. Zie 
fteien vierzehn überaus reizende und interefante Aufichten 
aus dem celmfiichen Lande der Kunjt dar, und ihr Anblick 
bat für den Betrachtenden eine um fo anziehendere Bedeu: 
tung, als uns aus jeder Landfchaft ein Gedanke des Fünig: 
lien Dichters entgegentritt. *) 

Die Ausführung it von dern, Rottmann, deſſen Name 
binreicht, um den Werth der Leitungen zu beurkunden. 


Der boperifche Volksireund, herausgegeben von M. ©. 
Saphir, enthält folgende Berichtigung: Die Kedaktion dies 
fer Blätter findet fih bewogen, eine in Nro. 93 dieſer 
Blätter aufgenommene eingegangene Korreipondenznachricht 
über die Barnifonsverbältnife Landau's zu desanouiren. Wir 
find in den Fall gefept, erklären zu Pönnen, daf Fein Offis 
zier der Feitungsfommandantichaft von Landau mit der 
Bitte um Verſtärkung oder Wechslung der Garniſon bier 
angefommen if. Bei der erprobten und bewährten Treue 
bei feiner unerfchütterlichen Un: 
bänglichfeit an König und feiner Fahne, ijt wohl Fein Um— 
ftand denkbar, wodurch dee Militärdienit Landau's als uns 
gefichert erfcheinen Fönnte, Der Einfender jenes Artikels in 
Neo. 93 ſcheint uns alfo aus trüber Quelle gefchöpft zu 
haben. 


Marienbad, 19. Juni. Es treffen noch fortwährend 
beforgliche Anfragen über das Gerücht von dem Ausbruche 
der Cholera in oder um Marienbad aus dem Muslande ein, 
obſchon neben der Prager und Allgemeinen Zeitung (Nro, 
140) noch andere Öffentliche Blätter bereits offizielle Bes 
richte über die weite Entfernung der Seuche von Carlsbad, 
Marienbad und Kranzensbad geliefert haben. Man ſieht 
fih daber in der Notbiwendigkeit, zur Beruhigung derjenis 
gen Fremden, deren Oejundheitsumjtinde den Gebrauch der 
biefige Oejundbrunnen und Bäder erfordern, die nochma— 
lige Verficherung zu geben, daß Marienbad und feine aus— 
gedebnteite Umgegend von der Cholera bisher nie berührt 
gewejen, und, nach dem bisherigen ange der Krankheit, 
mit den übrigen böhmifchen Kurörtern die nicht ungegrüns 
dete Hoffnung begt, auch für die Folge davon eben fo ver: 
febont zu bleiben, wie es im vorigen Jahre während der 
Gopidemie in Schleſien mit allen dortigen Bädern der Fall 
gewejen ift. Sollte es noch einer fremden Betätigung 
bedürfen, mie wenig unfere Brunnengäfte durch eine Sorge 
um die Ebolera gejtört werden, fo Pönute man ſich unter 
denjenigen aus ibnen, welde bier im diefem Jahre fchon 
im März und April die Heilquellen gebraucht hatten, anf 
das Zeugniß der Fräulein von Heidenreich aus Berlin und 
des Hen. Dr. Nitterich, Prof. der Augenbeiltunde in Leivs 
zig, berufen; und an der Stelle eines ſolchen Zeugniffes 


Oberhalb jet er Landſchaft befinden fich die auf jene Gegenden 
fi beziehenden Diſtichen aus den Gedichten bes Konigs 
Lubmwig von Bayern, 
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von Seite der eben anwefenden Fremden biente hinreichend 
Die Erlaubnif Ihrer Durchlaucht der Frau Zürftin Eſter⸗ 
bazy aus Wien, Ihrer Durchlaucht der Frau Fürftin Galigin 
aus Moskau, Sr. Ercellenz des Heren Staatsminifters Gras 
fen von Urmansperg aus Bayern und Sr. Ereellenz des 
Herrn Staatsminiſters Freiberrn von Maucler aus Stutte 
gart — für den gegenwärtigen Zweck ihre Namen zu nennen, 


Beuefte Rachrichten. 


"Paris, 21. Junt. Der Fürft Tallenrand wird erft 
Samſtag oder Sonntag in Paris eintseffen. — Mon: 
tag und Dienftag verfammelten fi vor dem Laden des 
vor wenigen Tagen durch das Kriegögericht ſreigeſprochenen 
Krämers Pepin zahlreiche Haufen; ohne Hülfe der Munie 
eipalgardbe wäre bie Maffe gewaltiam in den Laden ges 
deuiigen und bätte den Krämer mißbandelt. — In Nans 
tes follen Oefängniffe für die Herren Vicomte v. Chateau⸗ 
brland, Grafen Hude de Neuville und den Herzog von ditz⸗ 
Zamed hergerichtet werden. 

Paris, 21. Juni. Cours: 5 pCt, 9 I — E.; 
3 pEt. O7 Ix. €. 

‚London, 19. Juni. Die geftrige Sihung be? Ober 
bauſes war von Feiner Bedeutung. Im Unterbaufe ſtellte 
"Br, O Connell bei Beratdung der irländifchen Refornbil 2 
Anträge, wovon der cine jedoch mit 177 gegen 44, der 
andere ‚mit 161. gegen 9 Stimmen verworfen wurde, — 
‚De. v. Mareuil, der den Fürften von Talleprand während 
feiner. Ubwejenheit erſehen wird, ijt bereits. in London au⸗ 
gekommen. — Gonfol, 3 pEt.: 86 .(5-Ubr). - > ar 

ws. Verantwortlicher Redakteur : 

Legatiensrath Dr. F. 8. Lindner 








Fremden» Anzeige. 


Den 24. Juni. (©. Hirfd): Hr. Ghattage, Gonful aus 
Dveffa; Frau Defcemet, Partikuliersgattin aus Ddefla; Hr. 
Baron 9. Jaukerig, aus Paris; Pr. Coeth, Megotiant aus 

oreng ; Die. Devrient, aus Leipſig. (Schw. Adler): Hr. 
erforth, Kfın. aus Mürnberg. (©. Hahn): Dr. Lazarus, 
Afın, aus Eßlingen. (©. Kreuz): DH. Edent und Abigaf, 
Stud. aus Halle; Frau Mohl, Privariersgattin aus Yunss 


Bund; Dr. Puper, Kfm. aus Weimar; Hr. Lindner, Privaticr. 


aus Dillingen. (G. Stern): Hr. Wodinger, Handelsmann 
aus Braunau. 
Den 25. Zuni. (G. Hirfh): Hr. Hummel, Kaufm. und 
Gonful aus Straßburg; Hr. Lennig, Kaufın. und Hr. Lennig, 
Privatier aus Mainz. (G. Dahn): Hr. Geiling, Rammers 
Diener aus Wien; Hr. Schindler, Deiilateur aus Olmüp; 
HH. Lehmann und Belt, Kaufl. aus Augsburg, (Schw. Ad⸗ 
ler): Hr. Ried, Raufın. aus Schweinfurt. (©. Kreup): Pr. 
Weil, Stad. aus Stuttgart ; Hr. Bittner, Unterauffchlager aus 
zw: Hr. Rente, Direltor aus Hildesheim ; Hr. Bendir, 
Gigentpümer and Reipzig; Dr. v. Lamper, Dandiungsreliender, 
und Hr. Reiffentupf, Privatier aus Salyburg. (®. Bär): 
Hr. Goͤtz, Stadtpfarrer aus Ansbach; Mode. Sievelind und 
Fein. Böp, aus Altona; Hr. Dingler, Kaufm. aus Auasburg. 


Cobeffätle Im Möänchen, 
Ren 21. Yunt farb der kgl. Schulinfpeftor, Prifim Dr, 
Magnus Beherer, 35 Jahre alt. 











Chrater » Anzeige. 
Dienſtag: Der Mann meiner Frau, Luſtſplel. 
Bekanntmachungen. 
7843. (3e) Bolanutmaden 


(Den peurigen —— in —X bet.) 
om 
 Magiftras das Böniglih baptrifgen Etat 


NRürnbeig 
wird, unter Beziehung auf die Wollmarktordnung vom 2, 
Mai 1828, hlemit befannt gemadt, daß der heurige Toll 


markı dahier am 
2. Juli 


beginnt und 3 Tage lang dauert. 
Nürnderg, den 7. Juni 1832. 
Der eriie Bürgermeifter 
Binder.. 
Rüffner. 


— — — — — 1 Bi 
7887. . Der Unterzeichnete bietet den Bewohnern Muͤnchens 
feine Dienſte an, 
Münden, den 25. Juni 1832. 

Dr. Ruhwandl, praktifber Arzt, 
wohnt vor dem Gendlingerthons 
am Gingang der Findlingsfttaße 
Mro- 37 zu ebeuer Erde. 


7864. Ale diejenigen, melde an den Rüdlaf des ver 
lebten Hın. Lieufenants Kaspar Helmuth des k. bayer. Linien⸗ 
Infanterie. Leib: Regiments irgend einen gefeplihen Anfpruch pu 
maden haben, werden hiemit aufgefordert fih hier in des 
Zannentraße Nro. 666 über 1 Stiege und zwar innerhalb 
14 Tagen,um fo gewiſſer zw. ınelden, als nah BVerfluß dieſer 
Zeit der gefanımte RNüdlaf an die Erben ausgehindiget wird, 
und fpätere Forderungen nicht beachtet weıden fünnen, 

Münden, den 25. Juni 1832. 


7578. (36) Deh 26. Junt kommt das Wernig’fhs 
Fuhrwerk von Speper hier an, welches Güter in die ganye 
Rpeingegend mitnimmt ; der Zuhrmann logirt beym Reiters 
wirth «in Der Löwengrube und fein Aüfentpalt iſt jedes Mas 
2 bis 3 Tagen. Das Nähere beg Madame Kappauf. 


2861. (5) Meue Würzburger Zeitung. 

Auf die tägli erfheinende »Reue Würzpurger Beitunge 
und das damit woͤchentlich zweimal verbundene Unterhaltungss 
blatt „Mnemofpnes Eann man fi für das mit dem 1. Jeli 
beginnende zweite halbe Jahr bei jedem zunäßjlliegenten Pot 
amte ftündlid abonniren. — Halbjähriger Abonnementspreis 
durch die &, Poftamts-Zeitungs-Erpecitlön für Bapern im 1, 
Rayon 3 fl. 48 Er, im 2. Kayon 3 fl. 57 ®e., Mir’. md’ 
Rayon 4 fl. 12 Er. Inferate werden mit 5 kr. für die Sein 





in Petitſchrift berechnet. 
Bürjburg im Juni 1852. = - . 
Die Redaktion der 
Reuen Würzburger Zeitung. 





Baieriſche Staatz- Zeitung. 





Mittiuoch 


Nro. 99. 


27. Juni 1832, 





nlandıifhe Mngelegenbeiten: Urthelisirruch bei Fönigt. Arreuatlene gerichts im Nheinteeife. — Ansiändifhe Angetiegenbeiten. 
a ae, raten. Rallen. ufıand. Deut ſauaud Koenpreufen. Sachſen. Baden Bannuver. Braunfchmeig. — Miscelien. 
Neuene Rarbridien aus; Äraufee db. — Bekanntmachungen, 





Anländifche Angelegenheiten. 





Zmweibrüden, 10. Juni. Das Bönigl. Uppellationg: 
geriwt des Nbeinkreifes zu Zweibrücken in jeiner Auklage— 
kammer bat jolgendes Urtheil erlafjen : 

Nach Andörung des Antrags des königl. Geueralprocura⸗ 
tors, weicher lautet, wie ſolgt: 


»Der konigl. Generalprocurator am königl. bayeriſchen 
Appellationsgerichte des Rheinkreiſes, in Bettacht, daß Die 
meinſten anf dem Hambacher Schloſſe am 27. vor. We 
»nats abgehaltenen Reden die Nothweudigkeit einer Verbin— 
"bung und Verbrüderung aller Deutſchen zue Erlangung 
»der Freiheit von dem Drucke der Ariſtokratie und der 
»Rürjten, and zur Verbannung eines auswärtigen Einfluies 
»ausgeiproten baben, dag ſohin nach Art. Bo und den tols 
„genden im Srrafgejehbute ein Verſuch oder Complott, 
"derjeun Zweck iſt, die Kegierung, die Dedituug der Ihrour 
»jolge umzuſtoßen, zu verandern ober die Bürger und ins 
»mwobner aufjucezen, fich gegen die Negierungsgewale zu ber 
»woffuen, beſteht; 

»In Betracht, dañ der Art. 102 des Straßgeſeßbuchs 
beſtinunt, daß alle Diejenigen, welche entweder au effentlis 
"ben Orten, oder in örfentiichen Verſammlungen durch ger 
»haltene Reden, gedruckte Schriften die Bürger oder Ein: 
wohner unmittelbar zu den erwähnten Complotten aurels 
zen, old Schuldige an dieſen Verbreten beſtraft werden 
»jollen; 

In Betracht, daß der Dr. Grojfe, in feinem Aufrufe, 
betitelt : 


»Das Het zu Dambah und die baperiſche 
„Negieruug, jo wie dee Redakteur und Verleger des 
» Zweibräder allgemeinen -Unzeigers, 3. F. Not, vom 5ten 
»diejed in dem Auffape : 

»Was iſt zu thun? 
„zur Verwirtlichung des obgenanuten Zweckes offenbar auf: 
»jodern; — In Betracht, daß noch mehrere ſolche Com: 
»plottauten in den vier Bezirkgetichtsſpreugeln notoriicer 
Weiſe beſtehen, demmac) eine Unterfuhung gegen alle 


rAuszumittelnde mit der beiten Umficht und Energie durchs 
‚königi. Appellationsgericht geführt werden kann; — 

»Gingejeben die Art. 247 , 246, 250, 276, 277, 278 
und bejoaders die Are. 255, 256 u. 237 des Geſetzbuchs 
»über das peinliche Verfahren, wonach das Fönigl. Appel 
»iationsgericht in allen Sachen, es mag ein gerichtliches 
»Verfahren von den erſten Richtern fon eingeleitet ſeyn 
roder nicht, Unterſuchungen anjtellen, und durch ein Mit 
»glied der Section das Amt des Unterfucungsrichters wer: 
rjeben leſſen Bann, ſtellt aus dieſen Gründen den Antrag, 
"daß es dem königl. Appellationsgerichte gefallen wolle, die 
geeignete Unterſuchung gegen erwähnten Groſſe und Roſt, 
»fo wie gegen me Mitcomplottanten einzuleiten, zu dies 
»ſem Bebuje cin Mitglied ver Zeetion mit dem Amte- des 
»Unterfuinngsrichters zu beaufteagen, welcher bejagten 
»Groſſe und Roſt mittelſt Borfi brungsbeſehls verbören und 
"das weitere Sachdienliche erbeben wird. Zweibrücken, 
»den fiebenten Juni 1852. Unterzeichner: Schenkl.« 

Nach Anboͤrung der von dem königl. Geueralprocura⸗— 
tor zu Unterſtüßzung dieſes Antrags entwickelten Gründe; 
hoch Einſicht der diefem Antrag beigefügten Schriften; nad) 
porgingiger Deratbung gemäß Vorſchrift des Geſetzes und 
nab Cinfcht der Artitel 86, 87, 88, 89, 00 und 102 des 
Strafgeſehbuchs, fo wie der Art. 235, 236 und 237 des 
Gejegbuchs über das Verfahren in Straffachen ; — In Erz 
wagung a6, daß die durch obigen Antrag zur Anzeige ge: 
brachten Thatſachen Handlungen bezeichnen, welche nach 
den angeführten Stellen des Gefepes ſtraͤflich ſind; daß for 
wobl aus der Entwickeluug der Gründe des, Antrags, als 
aus den in diejem Antrag bezeichneten, und ibm beigefügs 
ten veröffentlichten zwei Drudichriften, und zwar aus dem 
Auiinpe der einen, betitelt: »Anfrufan Rbeinbanern 
rund Deutjchland zum Schuße der bedrängten 
»Prefie,» von Doctor Ernſt Groſſe, derimalen wohnhaft 
in Pirmaſens, und aus jenem, betitelt: »Was iit zu 

















»tbun?« in dem Zweibrücker allgemeinen Anzeiger Nr. 33 
vom Dienftag den 5. Jmi 1852, unter Redaktion, Druck, 
und Verlag von I. 3. Roſt, Buchdrucker in YJweibrücen, 
binlängliche Anzeigen bervorgeben, welche vorftchenden Anz 
trag genugfam ufterftüben ‚ und die beantragte Mafregel, 
wegen Der daſelbſt aiigefüptten Thatſachen ac) Artleirung 





Aus Diefen Gründen verordnet das * 4 tet ia An er, A 

gericht, daß eine Unterfuchung jtatt haben folk gegen Dr. — Lord Aurfel iſt, nach Berichten aus Eiifabon vom 
Ernit Groſſe in Piemofens, und 3. 5. Noft, Buchpbinber in 3. Juni, mit * nd ehren Offizieren — Ben 
Zweibrücken, auf deu Grund der Belchuldigung, durch Beitaunia im Zajo eingelanfen. 
DSeackſchriften zum Umituez oder Uenderung der Staats⸗ 
—— — —28 —8 — —— = Frankreich. 

ürger gegen die Rönigl, Staat ewalt, oder zu itgen f . r inem Schtri 
** — —* Dr — des Stantes = — Fr ee —— Bertin: 
gereizt zu baben, 10 wie gegen diejenigen, gegen weiche v al des Dibats, geideieber 
Fi Dinlänglice nen he a eher a — 
am . Mai abhin, oder iu der Folge afelbjt oder anders z 
wärts durch Reden an Öffentlichen Orten, oder in öffentli: „Eins betrübt mich tief, nämlich ber Ru ’ 

‚en Derfammlungen , oder durch Deudjbriften, zu ben —— — —— A 

nämlichen fo eben bezeichneten Verbrechen aufgereizt zu bas : ’ ’ «on einmal, kin —* — 
ben, oder zum Zwech ihrer Verwlrklichung in Verbindung ud. eine fünfgepmmowarliche Gefangenfbe 2 
zu fleben, beauftragt zu dieſer Unterfuhung den Rath Jo⸗ : ben ; —— — daß win BAM un rn 
fepp Alois Molitor mit den Verrichtungen bes Unter: mals fie bebr fen joll. ber id bin, wabrläh ! A 
fuchungsrichters, um Die Zeugen zu verbören oder verbören —— —— Man bätte an es ——— * ent. 
zu lafen, die Beſchuldigten zu vernehmen, afle möglicgen foRen, Im bie mal wich durch Diele eb m gi sn 
Berweife und Anzeigen zu erheben und nach Umjtinden Vor⸗ babe der gegtuwaͤrtigen voltikhen — — —* 


PM , ef weigert, babe meine Gatlarung als & 
füprungs«, Verwahrungs oder Arreſtbefehle zu erlaffen ib auf meine Penfion alt —— ie 


Alſo geſchehen und beſchloſſen zu Zweibtücken in dem ; lied meRtEt j 

Beratpichlagungszimmer der Auflogetanumer den T. Juni —— * ep war pi won ' 

1532, wo zugegen wacen: Böding, Direktor; Joſ. Alois mich als ei Bi Zeind nehmen? Abee ich (bin ein ehrlicher l 

Molitor, Siegel, Uusmaun, Breitenbach, Käthe; Schenkl, und wehrlojer Feind, bin ein Befiegter , der Die Rochwen⸗ 

—— md Kaber, Obergerichtsſchreiber. daekeit eines —8 eeträgt, ohne um Goade ju fiber | 
a a «m Stun ai 








und pflichtmäßig meine Abgaben x. emtrichte. Daber ich 
denn, wäre ich eines Verbrechens gegen bie Geſellſchaft 
(Mord, Diebftahl, Angriff auf Perfonen oder Eigenthum) 
angeklagt, von dieſer Seite die Comperenz des Gerichtes 
anerkennen und auf die mir vorgelegten Fragen antworten 
foürbe.« 

Hr. Vicomte de Chatenubriand fügt mun ferner, daß 
er, da er die gegenwärtige Regierung nur als eine factifche 
anerkannt babe, auf feine Geſahr hin das Recht habe, dem 
Den. Iufteuetionsrichter auf Feine der von ibm geftellten 
Fragen Antwort zu ertbeilen. »Denn, führt er fort, würde ich 
ihm, wenn er mich als Richter fragt, auch nur meinen 
Namen fügen, jo hieße Diejes die Eompetenz eines Tribus 
mals in politiihen Sachen anerfenuen und ich wire ge: 
nötbigt, auch auf alle andern Fragen Untwort zu geben. 
Ich habe mich erboten und erbiete mich noch, im Wege 
einer nicht legalen Unterredung alle erwünfchlichen Aufklä- 
zungen zu geben, weiter jedoch laſſe ich mich auf nichts 
ein.... Möge ıman mich 20 Jahre lang von einem Aus- 
nabmsteibunal zum andern fchleppen, man wird nicht eins 
mal jo viel von mir erfahren, Daß ich Kranz Auguft von 
Ehateaubriand Heiße. Bringt man mich zur Confrontirung 
mit Hru. Berryer nach Nantes, fo werde ich im Intereſſe 
eines Dritten alles fagen, was ich von ihm weiß, und er 
fol gewiß weiß wie Schuce aus meiner Erklärung ber 
vorgehen. Meine Perfon gebe ich ohne ein Wort zu reden 
pin und man Fan, wenn man will, meinem Stilichiweigen 
auch noch ein leptes Stillſchweigen Hinzufügen.“ 

— Die franzöfifhen Journale machen folgende Note ber 
kannt, melde der Graf Ohde de Neuville in feinem Ges 
fängniß gefchrieden und feines Inftenctionsrichter überge: 


ben hat: 
Polizeipräfeftur, den 19. Juni. 

»Meine Grmbfähe find bekannt; ich berge fie nicht, 
denn ich geböre zu denen, bie ihr Leben nicht entehren, fons 
dern im Glücke wie im Unglücke ihrer Leberzeugung ge: 
treu bleiben. Ich weiß nicht, wie uud durch wen mein 
Name konnte gefährdet werden, wer fich deſſelben bebienen 
mochte; ich kann auf jeden Fall nur für meine Handluns 
gen und meine Schriften gutitehen. Ich erkläre demnach, 
daß ich mit nichts die Behandlung rechtfertigen Tann, die 
ich erdulde. . . Ich bin verhaftet. — Wer kann in Frank 
reich anf den Genuß einiger Ruhe boffen, ohne gleich mir 
das Dpier des Haſſes, eines falfchen Berichtes, eines Der: 
fepens, einer Laune zum werden ?— Ein aufeichtiger Freund 
meines Landes und feiner Freiheiten, glaubte ich (troß bes 
Artikel 14), daß den Miniftern eines Monarchen, dem idy 
ftets mit fo wich Liebe als Treue gedient, das Recht nicht 
zuſtehe, der gefeplihen Orduung zuwider zu handeln, 


jept, wo biefer Urtitel 34 nicht mebe befiept, und bie 
gegemwärtige Regierungsgewalt für mich nur eine factifche 
if, brauche ich dieſes Recht noch um fo weniger auzu— 
erfennen. ch proteflire demmach gegen meine Verha 

und weigere wich, auf alle an mich gerichteten Fragen Uns 
wort zu erteilen, Ich werde autıworten, wenn Geſehlich⸗ 
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keit vorhanden ift (quand il y aura legalite), Die Edel- 
mäütbigen alle, fie mögen einer Meinung angehören, welcher 
fie wollen, werden mein Stillſchweigen würdigen; ih war 
und werbe immer guter Franzoſe fenn;.... ich babe wichts 
von einer Mofregel zu fürdten, die ich für gebällig und 
lächerlich Halten muß; das Land, welches mich achtet, wird 
bald davon überzeugt ſeyn und mir vielleicht einigen Dank 
wiffen, daß ich mich vor der Willkühe nicht beugte.« 


Der Herzog von Fig: James hatte am gleichen Tage 
and der Conciergerie dem Hrn. Polizeipräfekten eine Note 
übermacht, worin er, kraſt der angeführten Geſehesſtellen, 
gegen die über ihm verhängte Verbaftimg proteftirt. Die- 
ſes von ihm und feinem Advocaten, Hrn. Hennequin, unter: 
zeichnete Aßtenjtück fchließt mit folgenden Worten : 


»Starf durch fein Gewiſſen und doch zu einer Beit 
"verhaftet, wo Frankreich Ausnahmsgeſehen unterworfen ift, 
»die das politifche Recht mißbilligt, hielt es der Unterzeich: 
»nete für feine Prlicht, gegen jeden Act der Gewalt zu 
»protejliren, der dahin zweckt, ibn als Angeklagten ober 
rjelbft als Zeugen vor ein incompetentes Tribunal zu eiti⸗ 
»ren, wie and, ibn dem Cinfluffe einer rückwirkenden Le: 
»gislation zu unterjtellen.« 


— Die France Nonvelle rügt die Unterſcheidung, 
die Hr. v. ChHateaubriand in feinem Schreiben an Herru 
Bertin zwijchen gejellichaftlichen und politischen Verpilich- 
tungen macht; ein Näuber, meint dafjelbe Journal, könnte 
eben fo gut ſich mit der Erklirung vertbeidigen, Daß er 
wohl die politischen, aber nicht die gefellfchaftlichen Geſetze 
der Regierung anerdenne, nnter welchen er lebt. 


Italien. 

Livorno, 18. Jun. In Ancona iſt feit der Abreife 
der Deputirten, die bei dem Souverain Gefepe und Ga: 
rantien für deren Aufrechtbaltung petitioniren follen, nichts 
weiter vorgefallen. Dice päbftliben Truppen nühern fich 
und ſollen ebeitend einrüden. Der Kardinal Albani iſt 
nach Rom zurückgekehrt, und hat auf feinem Wege wenig 
freundlichen Empfang erhalten, In Forli und mehrern ans 
bern Pläpen find die Sipungen der Kommunalrätbe ſus— 
pendirt, da die vom Gouvernement ernannten Räthe die 
Stellen audgefchlagen haben. In Caſtel ©, Pietro und 
Bercara ijt das Volk mit den päbjilichen Truppen handge- 
mein geworben, wobei es mebrere- Todte und Verwundete 
gab. Die neuen Schweizer Truppen wurden in Ravenna 
genöthigt, fib vor den Steinwürfen zurückzuziehen, und 
ohne Dazwifchenkunft der Dejterreicher würde es zu bluti⸗ 
gen Auftritten gefommen feon. Um 13. war .in Bologna 
ein ftarker Auflauf, im welchem das Volk die päbftlichen 
Truppen in ihren Kafernen angrifj; zwei Individuen wur: 
den getüdtet und mehrere verwundet, In VBencvent find 
Unruben ausgebrochen und in Folge dejjen die neapolita- 
nischen Truppen eingerüct, So bat denn nun der römifche 
Staat die dritte fremde militärifche Intervention! Die 
Auflagen vermehren fi, und in noch größerem DVerhältnifie 





fleigt die Unzufriedenheit. Die Koften der erften Cinrich- 
tung der zwei neuen Schweizer Negimenter werden auf 
400,000 Thaler angegeben. (Allg. Ztg.) 


Bologna, 20. Juri. Die Angelegenheiten Ancona's 
bleiben immer noch in demſelben ungewiſſen Zujtande, Der 
römifche Hof bat den Mari der dahin beftimmten Trup— 
pen juspendirt, auf die Vorjtellungen des Generals Cubiares, 
welcher den Hof bemachrichtigte, daß cs zwiſchen Dem Volk 
und den päbjtlichen Iruppen uniehlbar zum Geſechte kom— 
men würde. Die päbjtlihe Regierung rief alle ibre Ber 
omten ans Ancona ab; und da nun Die Stadt ohne Re: 
gierung war, vereinigten fih die Einwohner, protejlirten 
in einer feierlichen Proklamation vom 15, diejes gegen die 
Hirte und dem feindjeligen Gert des römifchen Hojs, wäbl: 
ten eine Regierung, und errichteten eine Sicherheitsgarde 


zut Erhaltung der guten Ordnung. — In den Yegationen 
breitet fich der Geijt der Unzufriedenheit aus. 4Ullg. Itg.) 
Ruõland. 


St. Petersburg, 15. Juni. In Gemaßheit der am 
135. Mai von Er, Majeſtät beſtätigten Drganffation des 
Kriegsminijteriums wird die oberjte Verwaltung der Land: 
macht des Reichs, welche durch Verorduung vom Dezem: 
ber 1515 im den Railerlichen Generaljtab und Das Kriegs— 
minifterium zerfiel, zu einem Ganzen vereinigte amd behält 
den Namen »Kriegsminiſterium«. Der Poſten eines Cheis 
des taiſerlichen Generalſtabes füllt in Friedenszeiten weg; 
bei der Perjon Er. Maj. aber beitebt ein Oeneraljtab aus 
dem Kriegsminifter, dem Öeneraljeldzeugmeiiier, dem Der 
jvurgeneral, dem Kommandirenden des ‚Aaljerliiben Haupt: 
quartiers, dem het der kaiſerlichen Feldkeiegskanzlei, den 
Öeneral: und Rlügeladjutanren Sr. Maj., den Gencralen 
der Falferlicben Suite, dem Oeneral-Medizinalinfpektor der 
Armee, dem Kommandanten Des Hauptquartiers, dem Ju— 
foettor der Hospitäler, dem General: Wogenmeijter, dem Ca⸗ 
pitän der Kolonnenfühter (für deu Fall, wo Se. Mai. ſich 
bei der aktiven Armee befinden) und dem Obergeiſtlicheu. 
Der ganze Generaljtab iſt Dem Kriegsminiiter untergeords 
net. Dos Kriegsminifterium umſaßt ſämuttliche Departe— 
ments des frübern Generaljtabs und Miniſterimus, jo vie 
den Faiferlichen Generalſtab der Militäranfiedelungen ‚und 
deren ötonomifches Comite. Lertgenannter Stab mit dem 
Gomit+ wird bis auf Weiteres den Namen eines provijos 
rifcben Devarteınents für die Militäranfiedelungen jübren. 
Bei dem Kriegsmiuniſterinm wird ein Kriegstonfeil errichtet. 
Die Verwaltung des Kriegsminiſteriums jtebt Dem Kriegs- 
minifter zu. Alles, was den Froutedienſt uud Die ‚Unpeds 
nungen beteifft, dirigiet der Miniſter unmittelbar, den ölo— 
nomijchen Theil aber gemeimjcbaftlih wir ‚dem Kriegskon— 
feit. Für das höhere Auftisweien wird ‚cin Generalaudito— 
riat errichtet. Das Departement des Generaljtabes wird 
von dem Generalauartiermeiſter dejfeiben ‚geleitet und wird 
nod) feine elgenen Statuten erhalten. 


— Unter den Pajfägieren des am 10. d. M. Hler ‚ange: 
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Inngten Dampffsiffes »Nikolaus I.« befindet ſich and der 
Graf Pozzo di Dorge. 

— Aus dem füdlichen Rufland fdjreibt man unterm 19. 
Mai: »Weizen und Roggen find gut äbermwintert, die Som: 
suerjaat aber erregt Bejorgniffe. Das Land iſt fo naß, daß 
es gar nicht umgeadert werden kaun und befonders ſchwie⸗ 
tig möchte dag Beſäen der fogenanuten Teiche werden. 
Wenn man fich jedoch mit der Saat wicht übereilt und 
ein allzufeüher Herbſt eintritt, jo Ban man ao Hoffnung 
begen, Die Wilder feben traurig aus und jtchen noch 
obne Blätter da; aucd dem Wieſen fehlt noch ihre grüne 
Behleidung. Im vorigen Jahre batteu wir dagegen ſchou 
vom 9. März bis zum 18. April 12 bis 15 Grad Wärme 
im Schatten und 23 ®rad in der Sonne. Diejes Jahr 
bat der Weinſtock fat noch gar nicht getrieben.“ 


Peutjchlant, 


Bon der rheinpreußiſchen Gränze, 19. Jumi. 
Die Uneuben in dem Fürjtentbume Lichtenberg feinen fich 
nun aud ihrem Ende zu nähern. Der von einigen ent 
leſſenen Soldaten und Handwerksburſchen am 15. Jun, zu 
St. Wendel newerdings aufgerichtete Freiheitsbaum ijt Aus 
gefichts der ganzen Verölferung non Deu angejebenjten 
Bürgern mngebauen und entfernt worden. Das Cingen 
der Parifienne bat aufgebört; Die dreitarbigen Kobarden, 
fo wie die Freibeitsbäunme auf dem Lande find verſchwun— 
den, Der Einfluß eines allgemein geachteten Einwohners, 
des Gutsbeſitzers Cetto, ſcheint in Der Bejeitigung Dicies 
Uajugs beſouders wichjam gemwejen zu ſeyn. Nicht minder 
bat aber auch die Feſtigkeit und das chrenwerthe Bench: 
mem des berzogl. Regierungstommilirs v. Szomborsti 
Anerkennung gefunden. Zo wahrbeitswidrig der Parteigeijt 
in den rheinbanerifchen Blättern dejfen Benehmen, jo wie 
überbaupt die Vorfälle zu St. Wendel zu entitellen fidy be: 
mübt bat, fo geben doch alle bejonnenen Einwohner zu, 
daß derjelbe durch eine eben jo Eluge Mäßigung, als fejte 
Haltung »iel Unheil verbürer bat. Weniger Auerkenaung 
bat das zagbajte Schwanten der übrigen Negierungsmit 
glieder gefunden, von welchen einen jogar die Furcht in 
die Heimath nach Koburg getrieben haben ſoll. That ſache 
iſt 05, daß er Gt. Wendel uud jeine Stelle in dein bejorg- 
lichſten Momente verlieh. Gine der Lücherlichjiien Rodo— 
montaden und Verdrebungen der Wahrheit it, wenn im 
ebeinifchen Blättern das Einrücen Der preußiſchen Truppen 
als in Folge einer mit den Bürgern abgeſchloſſenen Kapi 
tulation Dargejtellt wird, vermöge deren der Einzug von 
Deu letztern nnr unter Bedingungen geſtattet worden jen- 
Den Einzug wie den Abzug beſtimmte blos die Nequifition 
des .Negierungstommillärs, und von der Mehrzapl der Bür- 
gerſchaft wurde mit Dank erkanıt, daß jener die zu Pro: 
tote erklärte Zufage der Ortsnetabeln , für-die Aufcecht: 
baftung der geſetlichen Orduung zu ſtehen, als hinreichend 
erachteie, um ſchon nach 24 Stunden das fremde Militär 
abgehen zu Inflen. Ungeachtet die eine Oauptbeſchwerde der 
Candeseinmopuer mur im der verlepten gejeplichen Form 
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bei Einführung der preußiichen Zollgefepe beruht, fo tft 
doc, die Weſentlichkeit der andern, der allzugroße Finanz⸗ 
druck des Beinen Landes, kaum zu bezweifeln. Diefes Ge: 
fühl erböbt ſich bei der Vergleihung mit dem angränzen: 
den fo milde behandelten Fürſtenthum Birkenfeld, in wel 
em trop der gleichfalls nicht fehlenden Aufteizungen aus 
der Nachbarſchaſt, jo wenig wie in Rheinpreußen eine 
Spur von politifcher Aufregung zu bemerken geweſen it. 
(Allgem. tg.) 

(Sachſen.) Leipzig, 17. Juni. Zür die Neilenden 
auf dem Wege von hier nad) Frankfurt a. M., und von 
Frankfurt a M. mach Leipzig, gibt es feit Kurzem keinen 
Aufenthalt in Kontumazbäujern mehr. Es iſt nämlich durch 
die Vermittelung des F. preuß. Deren Generalpojtmeijters 
von Nagler Exc. von der k. Kommandantur in Erfurt die 
Bujtimmung errheilt worden, daß die Eile und Grtrapojien 
den von der Militärbehörde angelegten Weg von der En: 
riaxburg nach dem Aubreass, Johannis: und Krimpfertbore 
bis zur weimarſchen Chauffee benugen können, jo daß, mache 
dem auch die jürjtl. Iburn und Taxiſche Generalpoſtdirek⸗ 
tion deßbalb ihre Zuſtimmung gegeben hat, die Stadt Cr 
furt weder von den von Gotha und Weimar nach Leipzig, 
noch von den von Leipzig dorthin abgehenden Poſten bes 
rüpet wird, indem die Umſpannung ſeit dem 13. d. Mid, 
außerhalb der Stadt bei der vor dem Johannisthore ber 
legenen Nürnberger Mühle erfolge. Da nun durch diejen 
einjtweiligen Umſpanunugsort die Sotdt Erfurt, jo lange 
daſelbſt die Cholera noch nicht aufgehört hat, ganz vermie⸗ 
den wird, jenſeits Erfurt aber nach Frankfurt hin Keine 
Komtumazanjtalten vorhauden ſind, und die für die von 
dort über Erfurt nach Leipzig kommenden Reiſenden bisher 
bejtandene bierlaudiiibe Kontwmaz nunmebr, wegen jener 
Verlegung der Poſtſtraße außerhalb Erfurt, aufgeboben 
werden konute, ſo baben die Reiſenden von und nach Kranke 
Furt auf diefem Wege keinen Aufenthalt mehr zu erfuhren, 
fondern können ungebindert ihre Reife ortſeßen. — In 
Leipzig und bis zur Gränze hin herrſcht ſotrtwähtend der 
beſte Bejundheitözujtand. 

(Baden) Das Staats: und Negierungsblatt vom 
22. Juni enthält eine Bekanntmachung des groöh. Ober: 
boigerichts, folgenden Inhalts : "Mit Genehmigung bes 
geoßberzogl. Juſtizminiſterinmus find in Gemaßheit der 98. 
2 und 3 der Derordnung vom 27. April’d. I., Negierungs: 
dlatt Nro. 22, zwei Senate für das durch die neue Pro: 
zeßordnung regulirte öffentliche Verjahren angeordnet, deren 
Perſoualbeſtand bierdurch ;uc allgemeinen Kennzuip gebracht 
wird. 1) Der Senat für die Sachen von den Hofgerich: 
ten des Nieverrbeins und am See : ans dem großberzogl. 
Kanzler des Dberhoigerichts Frhru. v. Stengel, deu Ober: 
hoigerichtsräthen Wedekind, Föhtenbach, Stöſſer, Jung, 
Schatt 2) Der Senat für die Sachen von den Hoige: 
richten des Mittelrheins und’ Obeerheins, jo wie des Ober: 
Priegsgericdhts: aus den großh. Dberbofgerichtscätben Fetzer, 
Autencierh, Kiefer, Saure, Eſſer und von der.Bant. In 
beiden Senaten führt der Oberhoftichter und jn deſſen Ab: 


welenbeit dere Oberhofgerichtskanzler, ver bei deſſen Ver: 
binderung der ältejte Oberhofgerichtseh das Präfidium. 
Die Erwägung der Anzahl der Stimmührer geichieht in 
Gemaͤßbeit des $. 3. der allegieten Verdnung in der Urt 
sach der Ordnung des Dienjtrangs, Dußber einjuführende 
Zuenns bei dem Altejten der Oberhofgechtsräthe beginnt 
und fo durch Das geſammte Perfonal des ollegiums Läuft.“ 
— Heidelberg, 19. Yunl. IM ro, 163. des 
Schwäbiisren Merfars fteht ein Korrefndenzartitel aus 
biefigeer Stadt Über das Benehmen der Yhörden bei der 
befaunten Preßverring: und Adreſſengeſchte, der wegen 
auffallender Entjtellung von Thatfachen, diman bereits der 
Dergeffenheit übergeben glaubte, eine Bertigung verdient, 
welche am einfachjten durch getrene Erzäng des Sach: 
verbalts geliefert ıwird. In den bieſige Wochenblättern 
wurden vor einiger Zeit nach einander Arrderungen zur 
Bildung eines Preßvereins nad dem Mur der deutfchen 
Teidline verſucht. Der Stadedirector bat diefelben da: 
durch unterdrückt, daß cr auf die Probebur (melche ihm 
nach der Eigenichaft des Wochenblatts alutliher Ver: 
Fündigimgsanjbalt zur Durchſicht zukomme die Wartung 
für den Herausgeber feste : er fen zu Beſcuahme gend: 
tbigt , wenn die bezüglichen Stellen nicht aclaffen wür: 
den. Eine mündliche Belehrung der Einfer über die 
Geſetzwidrigkeit und Unzweckmäßigkeit Ihr Benehmens 
hatte keinen Erfolg, da wenige Tage nachher, etwa 30H 
Bürger und Studenten in einem benachba Dorfe zu: 
farmmenfanden , und dort einen farmlichen U jur Um: 
terjtüpung der freien Prefe eingingen. Difndemiiche 
Senat erlich mach Kundwerdung diefes Vorgt ein Vers 
bot gegen die bier ſtudirenden Theilnebmer ſchwarzen 
Brette, das ſich auf beſtſmte Stellen der demſchen 
Geſetze bezog. Der Stadtdirektor dagegen ſchhen Weg 
mündliche Abmahnung ein: indem ee die betheen Bür: 
ger, etwa 150 an der Zahl, auf das Stadtb> einkıd, 
md ihnen dort in Gegenwart des verfammeltsgemelns 
beratbs eindringliche Vorftellangen über Die Swüͤrdig 
keit und Folgen ihres Beginnens unter fpeziellesptefung 
der gegen politiidye Geſellſchaften beitebenden Geſepnachte, 
wobei ev am Scale erklärte, daß er fich verpiter er: 
achte, die ihm anvertraute Gewalt und die glichen 
Strafen gegen die Widerfpenftigen anzınvenden, 104 feine 
offene und woblgemeinte Belehrung vergebens gewe ſeyn 
ſoute. Der Erfolg dieſes Akts war nicht zweifelb:, da 
die große Mehtzadl der hleſigen, duch Sinn für Onung 
und Recht ausgezeichneten Cinmwohnerfchoft gleiche wicht 
mit ibeee Debörde theilte, und die meiften Mitglied des 
Pprefivereins dei unbefangener Beurtheilung ihres Untneb: 
mens fich geiteben mußten, daß im Lande der Preffcheir 
ein’ Verein zur Unterſtüßung ihrer Eryeife nichts awres 
fen, als eine Verhöhnung des Preßgeſetzes ſelbſt, / und ine 
Auflebnung gegen die vollziebende Gewalt, Der gleichzeige 
Verſuch einer Adreſſe an den Großherzog wegen Erhaltig 
der Preffreipeit jcheiterte noch vor der bekannten grojbez. 
‚Deklaration an dem Umftande, daß von mehr ala 2000 
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BYürgern kamn 50 unterzeichnet hatten, indem die befon: 
nene Mehrzabl 06 Vertrauen zu Fürſt und Regierung 
hegte, daß dort nichts der Ehre und den Jutereſſen des 
Baterlanded Entegenitchendes gejcheben werde. Der bie 
fige Stabtdireir batte ſich bei dieſer Gelegenheit nicht 
anders eingemift, als daß er fih an mehrern Orten über 
Die Unzmwechmäßfeit folcher Adreſſen ausſprach, und bie 
Delorgten im *rtranen anf ihren verfajlungstreuen Groß: 
berzog beſtaͤrkt — Eine lächerliche durbaus unmwahre 
Behauptung iſts daß jener Beamte mehrere Aufforbes 
zue berzeichnung der Adreſſe unterbrückt und 
zurückgezogen be, nachdem ein bier gewählter landjtän: 
difcher Depuse an die Spitze der Adreßſteller getreten 
fen; — da umehr die einzige derartige Aufforderung, 
welche im Wenblatt erfchien, ohne Namensunterſchriſt 
war, und zuväſſig vom Beinen Deputisten herrührte, auch 
unfer Stabtdftor nicht der Mann ift, welcher feine Weber: 
zeugung vorer Rechtmäßigkeit einer Handlung einer ans 
deren Autos als der feines Gewiſſens und der Gefepe 
Aterordneuũtde. Mit diefer einfachen Darftellung jtadts 
Euudiger Tiachen verbindet man den Rath au den Berf. 
des von pibatirten Artikels im Schwäb. Merf., daß er 
im Zufunfed forgfältiger unterrichte, ehe er Dinge ers 
zäplt, webgeeignet ſiud, bie öffentliche Meinung über 
die BHiefigZiuwohnerfchaft und ihre Behörden irre zu 
keiten, (D--P-U:dtg) _ 

Hander, 19. Juuj. In der Sipung der ten Kam⸗ 
mer derindeverfammlung vom 15. d. wurde befchloffen, 
die Foreng der Berathuug über die Steuer: und 
Zettmältniffe des Königreichs fürs erſte auszufepen, 
weit dillngelegenheit eine reifliche Ueberlegung und Das 
Etugfeppon Nachrichten erfordere, ber grüßte Tpeil der 
Mitgli auch woch nicht biureicheud Dazu vorbereitet ſey. 
— Ir Sitzung der Aten Sammer der Ständeverfamme 
kung 7 15. d. wurde bei der zten Berathung über das 
Mümefew der Borfhlag des Ubg. Albert, — daß 
das Nietsminiſterium autorifirt werden möge, ben Tarif 
des P vom preuß. Cour. gegen Convent.: Münze, nach 
vorgriger fargfültiger Prüfung, mit dem dermaligen Durch 
fhndäßigen Kurje mehr ins Uebereinſtimmung zu bringen 
und nach berabzufegen, — mit großer Stiumenmebrbeit 
angmmen. — Die Berathung über die bürgerlichen 
Beoältwifie des Juden wurde einitweilen aufgejcho: 
der— Der Dep. Stromener begründete fodann feinen 
Ang, daß die Regierung Mittel ergreifen möge, ungeeig: 
ne Schritte dev Aemter und Landdrofieien zu Hemmung 
de Berklehrs der Deputirtem mit ihren Kommittenten zu 

veuden. Mehrere Mitglieder der Ständeverſammlung 
jpcheu ihr Mißſfallen über dergleichen Einſchreiten won 
Siten der Behörden aus, indes fie beierkten, daß bier: 
dich dir Verſtãudigung der Abgeordueten mit dem Volke 
ud die Aufklärung Über die wahren Bebürfuife des Vol: 
% sehindert würde. — Hr. Geb. Hab. Rath Rofe be 
werke, es fen feine Unficht und, er bürfe es fagen, bie Au⸗ 
fht der Regiernug. daß, wenn man eiumal eine allgemeine 


Standeverſammlung babe, es im Antereffe der Regierung 
liege, diejenigen wählen zu laffen, die man wählen wolle. 
Die Regierung tbue Unrecht, wenn fie ſich bejonders in 
Bewegung fehe, daß dieſer oder jener gewählt oder nicht 
gewählt werde, denm Dadurch erlange fie eine unrichtige 
Anficht von der Stimmung im Lande. Ein Verkehr zwiſchen 
Wäplern und Gewaͤhlten fen wohl begründet und, wie er 
glaube, niemals gehindert worden. Der Fall des Abg. 
Stromever fen ein andrer; bier komme es nicht auf folchen 
Verkehr an, jondern darauf, ob die Deputicten das politie 
fche Recht haben, die Wähler zu berufen, ja fogar, ob 
dritte gar wicht betbeiligte Perfonen dich Recht haben. — 
Hr. Schahrath Dr. Stüve bemerkte dagegen , man babe 
im Lande Fein Geſetz, Das der Regierung das Recht 
gebe, Kenntniß von Privatzufammenfünjten zu verlangen. 
Soldye Geſetze bejtehen in andern Staaten; man könue fie 
auch im Lande einführen; fie können felbjt eim Schuß der 
Freiheit fenn, indem fie feite Form gewähren ; aber fo 
lange fie nicht beitehen, hindre nichts die Bürger, zu tadel⸗ 
freien Zwecken, auch zu politifcher Berathung zufammenzus 
treten. Der Antrag des Abg. Sromener wurde mit 58 
gegen 3 Stimmen angenommen. — In der Sitzung der item 
Kammer der Ständeverfammlung vom 16. wurde in Bes 
teeff der Zulaffung von Zubörern bei den Berband« 
kungen der Landſtände der Beichluß gefaßt: daß, nach ber 
bejtimmten Grwiederung des Königs, bei der bevoritebenden 
Berathung des Stantsgrundgefepes und Dabei eintretenden 
Nückfichten, für jept man Feine Beranlafjung finden könne, 
den frühern Antrag wegen Bulaffung von Zuhörern bei 
den fländifchen Berathungen nochmals zu wiederholen.« 


— In der Sitzung der zweiten Sammer der Ständever: 
fammlung vom 16. d. erjtattete der Ceneralfonditus Ras 
mens der Finanzkommiſſſon Bericht. Der Antrag des E. 
Minijterinms gebe auf die Bewilligung der zu 3,458,450 
Rthlr. veranſchlagten Steuern. Es ergebe fich jedoch für 
das jeht ablaufende Rechnungsjabr ein Defizit von 391,885 
Ktplr. Unter diefen Umftänden, ro ſowohl das laufende 
als das kommende Jahr mit Defizit abjchlöjjen, trägt die 


Finanzkommiſſion auf die einjährige Bewilligung der fämmt- 


lichen direkten und imbirelten Steuern an, vorbehaltlich der 
Beſchlußnahme über bie fchon angegebenen oder noch zu 
erwägenden Modifitationen. In formellee Sigung wurde 
fobanıı die Uusfehung ber Berathung bis zum Montage be: 
ſchloſſen. — Ju Betreff der Verbeſſer ung bes Dppm 
tbefenmwefens, mamentlih mit Bezug auf das noch 
geltende römijche Privilegienfoften, wurde das Minifterium 
von der Kammer dringend mm Beichleunigung der Sade 
erſucht, weil diefe Angelegenheit mit der Ablöfungsorbuung 
im imigem Zufammenbange ſtehe. — Darauf wurde bie 

ung der Derordnungen über die Ausführung ber 
Orundfipe wegen Auflöfung der grund und gut 
berriihen Laſten und über die bäuerlichen 
VBerbältnifie von der Kammer wit großer Majorität 
in Antrag gebracht und gutgepeifen. 


ar 





Braunſchweig, 19. Juni. In der Biefigen deut- 
fhen National: Jeitung liest man folgenden Artikel: »Die 
Deutſche Notional-Zeitung enthielt in einer ihrer früheren 
Numinern eine Mittheilung, in welcher bei Gelegeuheit eis 
ner Korcefpoudenz, die fid) unter den Papieren der verhaf⸗— 
teten Orina MWeisberg fand, darauf auſmerkſam gemacht 
worden war, wie unlauter die Auellen wären, aus denen 
fremde Blätter ihre Berichte über dem Zuſtand unjers Ders 
zogthumes fchöpfen. &eit jener Zeit ſcheint der Hab, den 
eine gewiſſe Partei gegen Die gefepliche Ordnung nährt, 
auch auf die Nedaktion diefer Blätter übergegangen zu ſeyn, 
die man, ungeachtet wiederholter in dieſer Beziepung von 
uns abgegebener Erklärungen, nicht müde wird als ein 
Drgan der Regierung dieſes Laudes darzujtellen, was in 
dem Munde der unzufriedenen Korrefpondeuzenfabrifanten 
natürlich gleichbedeutend it mit einem blinden Werkzeuge 
des Servilismus, Kuechtfinnes, nnd wie diefe HörlichFeitd: 
formeln alle lauten mögen. Die Deujhe National: Zeitung 
Fonn DBorwürfe diefer Art, von diejee Seite erhoben, fich 
nur zur Ehre rechnen und fie würde, ihrem ſtets befolgten 
Grundfage teen, Diejelben gänzlich mit Stillſchweigen über: 
gangen baben, wenn Nückficht auf das auswärtige Publis 
kum es und nicht zur Pflicht machte, daffelbe über Dinge 
aufzuklären, die für den Braumfchiweiger Feiner Erörterung 
bedürfen. — Die Auffipe, die man in fremden, deutichen 
und franzöfifchen, Wlättern über die Braunſchweigiſchen Uns 
gelegenbeiten liest, laſſen fich, mit wenigen ebrenvollen Hus: 
nahmen, nach ihrem Urfprunge und den Beiweggründen, die 
deuſelben zum Grunde liegen, in drei Klajjen tbeilen. An 
die Spipe jtellen wir, nicht weil fie die bedeutendjten, ſon⸗ 
dern weil fie die zablreichiten find und durch ihre bejtän- 
dige Wiederfche am machtheiligjten wirken, die »Brodkor—⸗ 
reipondenzen.« In ganz Deutfchland und leider auch im 
Herzogthume Brauuſchweig fehlt es nicht an Menfchen, die, 
theils aus Mangel an Kenntniffen oder Talent, theils durch 
Eparafterloftgkeie unfähig, eine fihere Stellung im bürgers 
lichen Leben zu gewinnen, nachdem jede andere Ausficht für 
fie verloren gegangen iſt, ſich auf die Schriftjtellerei gewor— 
fen haben und, da diefe unter den gegenwärtigen Zeitums 
fländen die einzige einigermaßen belohnende ijt, vorzugss 
weije auf die politifhe. Wenn ein Mann, wie 5. B. Dr. 
von Glümer aus Molfenbüttel, dee mehrere füdsdeutjche 
Dlätter mit ihrem Bedarf verficht, es ſich um fein neues 
Gewerbe Ernſt ſeyn liche und nichts berichtete, als wovon 
er zuvor genaue Erkundigung eingezogen, fo könnte er ge= 
wiß manches Gute jtiften, da viele Dinge aus leicht bes 
greiflichen Nückjichten in einheimiſchen Blättern felten mit 
berfelben Unbefangenheit befprochen werden, wie bieß in 
fremden möglih iſt. Uber freilich gebört zum Erkunden 
vor allen Dingen Zeit, und nichts ijt dem Brodjchriftiteller 
und dem Brodjournaliſten fpärlicher zugemeifen, als cben 
die Zeit. Außerdem iſt die reine und nackte Wahrheit felz 
ten fo interejfant und daher felten. jo wilkommen, als die 
mit Pünftlichem Schmucke ausgejtattete oder, auf Deutſch, 
die duch Lügen verunjtaltete Wahrheit; und daber ijt ed 
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deun nicht zu vermindern, wenn wir in der beuffchen all: 
gemeinen Zeitung, im Freifinnigen und ähnlichen Blättern 
die merfwürdigiten Begebenheiten lejen, von denen wir an 
dem Drte, wo fie vorgefallen ſeyn jollen, nicht eher etwas 
erjabren, als bis es den genannten Blättern gefallen bat, 
uns von denjelben zu unterrichten, Cin Sal, der kürzlich 
unferem mürdigen Commandeur der VBürgergarde zu einer 
öffentlichen Rüge Veraulaſſung gab, genügt, ftatt aller au— 
deren, die Haltbarkeit jenes Lügengewebes in das beijte 
Licht zu fehen. — Eine andere Klaffe von Korrefpondenten 
find die heimlichen Anhänger der gefallenen Regierung, die, 
was ihnen an Zahl und Gewicht abgeht, durch Thätigkeit 
und Betriebſamkeit zu erfegen fuchen, Die Entwürfe von 
Korrejpondenzartifeln, die unter den Papieren der Gräfin 
Wrisberg gefunden wurden, lajfen einen Zweifel darüber 
übrig, daß fogenannte liberale Blätter zu Zwecken benupt 
wurden, die fie fehwerlic geahnt haben mögen. Dan wollte 
auswärts die Meinung verbreiten, als berriche in Brauns 
ſchweig Unzufriedenheit, Gährung; und da die Lüge gar zu 
leicht entdecft worden wäre, wenn man behauptet hätte, 
daß die Schnjucht nach einem frühern Zuftande die Urſache 
davon wäre, fo bediente man ſich Der bergebrachten libera: 
len Redensarten, um Glauben zu finden, Vertrauen zu cr: 
wecken; mit welchem Crfolge, beweist die Fluth von Auf: 
fägen über Braunſchweigiſche Angelegenheiten, mit denen 
wie von allen Seiten überfchättet iverden und bie, weil fie 
fich faft immer in den allgemeinjten Ausdrücken halten, ge: 
mwöhnlich Feine andere Widerlegung zulaſſen, als die ein- 
fache Erklärung, daß fie lirgenbaft find. Wenn es irgend 
etwas Bedeutendes gilt, wird indeffen die Erfindung von 
angeblichen Thatſachen auch nicht verfchmäht. So laſen 
wir vor kurzem in der Kaffeler allgemeinen Zeitung, daß 
die Verhafteten (in der benannten Verſchwörungsſache) mit 
ſchweren Ketten beladen, auf das fürdterlichjte gemißhan— 
delt würden. Wir köunten mötbigenfals das gerichtlich bes 
glaubigte Zeugniß beibringen, daß nicht ein Wort hiervon 
wahr ift. — Cine dritte Klaſſe von Korrefpondenten bilden 
die Dilettanten, die theild der Mode willen, theils aus 
perfönlichen Urfachen meijt in denfelben Ton fallen, den wir 
an beiden anderen Klaffen gerügt haben, Daß ein Dann, 
ber unter einer früheren Regierung, wenn nidyt in Ehren, 
doch in Hohen Würden jtand und eines bedeutenden Gins 
fluffes genoß, wie einer der Korrefpondenten der Augsbur— 
ger allgemeinen Zeitung, die gegenwärtigen Verhältuiſſe 
eber ſchwarz als weiß fieht, Fann und nicht befremden ; über 
Groll und Rachſucht find im Unglüde wenige Menſchen 
erhaben, am iwenigiten aber jene Fleinen Seelen, die im 
Glücke willig den niedrigiten Zwecken dienten, Uber wie 
iſt es möglich, daß die Redaktion eines geachteten Blattes 
fo wenig von den perfönlichen Verhältniffen ihrer Kor: 
refpondenten unterrichtet ift, daß fie Männern ihr Vers 
trauen ſchenkt, die durch ibre Lage, wenn nicht durch ihren 
Willen, moralifch außer Stand gefept find, die Wahrheit 
zu erkennen, gefchweige zu fagen? Wie geben dieß der all 
gemeinen Zeitung zu bedenken und find auf Derlangen gern 
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zu näherer Uusfunft erbötig; für das Erfte mag das Se 
fogte und Ungedeutete genügen.« 





Migcellen. 


Wie die Spenerer Zeitung vom 23. Juni meldet, 
wäre Buchhändler Koplhopp wegen Beleidigung des tönigl. 
Landcommiſſärs von Kaiferslautern durch das Zuchtpolizels 
gericht daſelbſt zu 5 monatlichen Gefängniß und in eine 
Geldjtrafe verurtpeilt worden, wogegen er appellirte. — 
Der vom Pfarrer Hochdörfer herausgegebene »Bürger 
freund« fol aufgehört haben, und Kohlhopp feinen »rbein: 
boverifihen Anzeiger“ der Eenfur nunmehr unters 
werfen. 


„Meber die pofitifhen Parteien unferer Zeit" 
(Fortfegung.) 


Zweitens it ein auffallender Kunftgriff der Gebrauch 
allgemeiner unbejtimmter Ausdrücke, die dem Obre ſchmei⸗ 
bein, die Einbildungskraft beſchäſtigen und von Jedem nach 
feiner Weiſe auegelegt werden können. Dahin gebört na⸗ 
mentlich der Mißbrauch des Wortes Freibeit, eines 
Zaubertones, der in jeder Bruſt feinen Nachtlang findet, 
der aber eben darum, weun er unrichtig verftanden wird, 
zu Greueln und Zerrüttungen verlocen kann, Wer hätte 
nicht unbefriedigte Wünfche , wen drückte nicht ein oder 
Das andere undequeme Verhältnißg? Wenn nun die Frei— 
beit das Abſtreifen aller und jeder Feſſel des eigenen Wil: 
lens bedeutet, dann iſt fie freilich Jedem ermünfcht, und 
dem Schlechteſten am meiſten. Uber wie Inge möchten 
wir es in einem ſolchen Zuſtonde aushalten? Nicht das iſt 
die Freibeit Im Staate, wenn Jeder tbun konn, was ibm 
beliebt, fondern wenn gute Geſetze berrfchen, keinerlei Will 
Führe das Recht beugt, und Jeder einen Kreis des Crlaubs 
ten um fich zieht, im dem-er fich beheglich und ungejlört 
bewegen Bann. reiheit obne Recht, Geſetz und @itte ift 
nur die Ungebundenheit der Leidenfchaften. Die wahre 
Freipeit *) ift allerdings ein herrliches, ein unſchätbares 
Gut, welches und der gefellfchaftlicben Verbindung erſt 
recht froh werden läßt. Wo ift fie ober zu finden? Etwa 
nach dem Umſturz unferer Verfaffungen, nach der Errich— 
tung einer dentfchen Republik? Das wird auch der Kurz 
fihtige koum behaupten wollen. Denn wenn einmol die 
rohen Kräfte aus ihrem gemobnten Geleife berousgetreten 
find, wenn das Necht zertreten, und die Gewalt, ien es 


) Freiheit im Staat ift die durch Gefehe und Inflitutienen 
gefiherte Abwehr einer Gewalt, wodurd die Bürger gehin: 
dert würden, fich geiſtig und fittlih zu verevein. Ber 
mühungen — von welcher Seite fie auch kommen — die 
Menfhen dumm und ſchlecht zu machen, find jederzeit der 
Breigeit gefährlich. 

(8, d. R. der Bayer. Staatsjtg-) 


durch blutige Thaten oder auch mur durch deren Befürch⸗ 
tung und Drobung, am die Stelle deſſelben gekommen ift, 
dann iſt ed mit der wahren Freiheit zu Ende. Niemand 
Bann feines Lebens oder feines Gigenthums ficher fen, 
Niemond fich vermeilen, den keck herauf befbmornen Sturm 
wieder zu bannen. Die aufgeregte Menge derer, die bei 
jedem Wechſel zu gewinnen hoffen umd die für ihre Gelüſte 
Strafloſigkeit begebren, ift eine furchtbare Macht, ein Berg- 
firom, der alle Dänme zerreift, Feiner mwarnenden Stimme 
mebr geborcbt, und Diejenigen, welche dre Bewegung ber: 
vorrieien, oft ſelbſt zerſchmettert. Solche wilde Naturfräfte 
Bönnen das Neich der Freiheit, der Humanität und Bildung 
jeder Art nicht befördern. Jahrhunderte bindurch bat der 
Ban unſerer Gefeltichaft fortgeführt werden ımüfen, eine 
Unvoltommenbeit nach der andern ift befeitigt worden, 
Dieles ift jeit einem Menſchenalter geſcheben, noch Mehre— 
res mit Sicberbeit zu ermworten. Kein Menſchenrecht iſt in 
Deutjchland gefährdet, Keiner ſchmachtet unſchuldig in Bei: 
fein, der Glaube iſt frei, Keiner bar für feine Habe zu 
tüechten, mit fejter Hand wägt dic Gerechtigkeit, wis Je: 
dem gebübrt, dem Fleiße, dem Talente find bumdert Wege 
geöfiner, die Verbrechen erjchwert und der Strafe gewiß. 
Was noch fehle (und gewiß ijt noch gar Dieles beſſer zu 
machen), das wird durch die gute Verwaltung der Scmeinz 
den, durch die Vertreter des Volkes, in denen jede Klage 
eine Stimme findet, durd die Weisheit und Gerechtigkeit 
der Regierungen in fortwährenden Streben gegründet wer: 
den. Es iſt mehr als thöricht, von tiefer Schmach und 
fhwerem Drucke des dentſchen Volkes zu forecben; gewiß 
aber iſt, daß der Zuitend, in den und die Hambacher ver: 
fegen wollen, viel weniger wabre Freiheit gewähren würde, 
als der jekige. — An jedem Lande, ſelbſt bei de veolfom: 
menjten Verwaltung, gibt es Einzelne, die von Schulden 
oder anderen läftigen Verhältniſſen gedrückt werden, deren 
Gewerbe ſtocken, oder deren liebſte Wünſche cin unũber— 
ſteigliches Dindernig finden. Bald bringen die niedrigen 
Brubtpreife den Landmann In Noth, der vieleicht jeine 
Güter zu theuer erkauft bat, bald bat der Arbeltsmonn 
Mühe, den boben Brodpreis zu erſchwingen. Dieſe Ange— 
legenbeiten haben mit der Verfaſſung des Staates nichts 
gemein; fie gejtolten fih von felbit, bei voller bürgerlicher 
öreibeit, nur daß cine weſſe Regierung zur Cinderung fol: 
bee Uebelſtände Manches vermag. Es iſt vieles Nachden. 
fen, graͤndliches Ztudium und jorgfältige Erforfchung des 
Tharfüchlichen vonnörben, um bierin etwas Bedeutendes 
feiften zu können, und unfere Areibeitsapoftel bätten ouf 
diriem Wege viel Verdienſt errungen Können, Aber Allen 
zugleich helſen iſt unmöglich. Nehnien nicht felbjk tie ei: 
frigiten Freunde der Freiheit in den Städten Das ſtrenge 
Zunftweren in Schuß, zum Beiden, daß fie nue für fich, 
nicht fürs Allgemeine die Freiheit begehren? Man kann 
die Republikaner durchaus nicht von der fimweren Beſchul⸗ 
digung freifprechen, ihre Verheißungen fo allgeihein ausge: 
drückt zu haben, daß viele brave Bürger auch, die Befeiti: 
gung aller jener Undequemlichkeiten im Privatleben von 





der gepriefenen freiheit erwarteten. Sie würden mit Trauer 
ihren Wohn erkennen, wenn es je zur Ausführung ihrer 
verderblihen Plane kommen follte. Schluß folgt.) 








Reucjte Rachtichten. 


Paris, 22, Juni. Der erite Kriegsrath beichäftigte 
fib beute mit dem Prozeß des Hrn. Tielemant, der fich 
für einen retirirten Obriſten, Ritter der Ehrenlegion und 
Julimedailiften ausgibt. Er war befibuldigt, eine Verſchwö— 
» rung gegen die Sicherheit des Staates gebildet zu haben. 
Er war Mitglied einer Geſellſchaft Gauloiſe, die in Gen: 
turien und Decurien abgetheilt war. Man fand einen Brief 
bei ibm von einem Hrn. Marchand, der ihm auftrug, die 
Leute ber Eenturie zu bewegen, ficb zu dem Leichenbeaängniffe 
des Generals Lamarque zu begeben, ibnen aber zu verbeb: 
len, daß man fich fchlegen werde; bie meilten aber einzu: 
laden, ſich mit Waffen zu verſehen. Er leitete dem öffent: 
lien Beamten, der ibn feitbalten follte, Widerjtand. Er 
wurde zu 10jäbriger Haft verurtbeilt. Hr. Hardy verthei⸗ 
digte den Angeklagten. 

Hr. Rover, ehemaliger Unterlieutenant des 7. Teiche 
ten Infanterieregiments, Schreiber, 
Klagepunkt erhob, wurde freigefprochen. 

Der zweite Kriegsrath befihäftigt ſich mit dem Pro: 
zeß des Hrn. Eolombat. Er war angeklagt: 1) eines Attenz 
tats, welches dabin zielte, Die Regierung des Königs zu 
vernichten oder umzuändern und die Bürger und Einwoh⸗ 
ner von Paris aufjureizen, fich gegen die k. Autorität zu 
bewefften; 2) eines Urtentats, welches dahin zielte, die 
Dürger zum Bürgerkriege zu verleiten; 3) daß er den Zweck 
und Charakter der Banden kannte, welche am 5. u. 6. Juni 
d. Is. Paris mit Blut befpristenz daß er ihnen Zuflucht 
und Aufenthalt bei ihren Zuſammenkünften einräumte und 
zu ihnen gebörte; 4) daß er am 6. Juni auf mehrere Mir 
litärs mit Dorbedacht gefeuert. — Das Bericht erkannte 
ihn nach einer balbitündigen Beratbung binfichtlich des Iten, 
ten umd aten Punktes für fchuldig; es erklärte zugleich 
mit einee Mebrheit von 5 gegen 2 Stimmen, daß Peine 
mildernden Umjtände vorbanden, und ſprech demnod über 
Colomdat das Todesurtbeil aus. — Der Angeklagte hörte 
fein Urtheil mit Faſſung und fhwur auf Ehre und Ge: 
willen, daß. die Uusfagen gegen ibn falſch jenen. 

— Hr. Hude de Neuville wurde auf fein Derlangen in 
ein Krankenhaus gebracht. 

Toulon, 16. Jumi. Morgen wird ein Bataillon des 
A5ften nach Bone eingefchiftt. Ein anderes Bataillon wird 
ihm in Kurzem folgen. 

Paris, 22. Juni. Cours: 5 pCt. 96 dr. 95 E.; 
3 pEt. 67 Sr. 95 €. 





Legationsrath Dr. F. L. Lindner. 


gegen den ſich kein 
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Fremden - Anzeige. 


Den 26. Juni. (G. Hirfbi: Hr. Graf Nuarnt, BE, 
öfterr. Offizier; Hr. Naudos, Proprietär, un? HH. James 
und Denlen, Privatiers aus Odeſſa; HH. Grbrüder Walter, 
Grandy und Huldinfon,, engl. Edelleute; Dr. Albers, Med, 
Ratb aus Berlin. (G- Dahn): Hr. Weg, Geiſtlicher aus 
Beilelina; Dr. Lömendab, Kfm. aus Salzburg; Hr. Obers 
feitner, Kfm. aus Schönberg; Frau Mih!, Inſpektors Wittwe 
aus Nürnberg ; Hr. Dojfenberger, Domkapitular aus Rottem 
burg. «©, Kreuz): Hr. Boaner, Kfm. aus Augsburg; Dr. 
Eintheimer, Schriftgießer aus Frankfurt; Hr. Weinmüller, 
Schaufpieltireftor aus Augeburg; Hr. Schiller Gürtler aus 
Baldketten; Hr. Harrer, Kfm. aus Auasbura. 1. Lüme): 
Hr. Kiene, Privatier aus Bregens; Hr. Hineck, Tuchfabrikant 
aus Waldmünchen; Frau NR, Kim.: Gattin ans Augsdurq 
(GB. Sonne): Hr. Hartlied, Kaufım aus Memmingen ; Sr. 
Scheucher, Handelem, und Dr. 'Peitler, Bierbrouer aus Dots 
fen; DH. Wagenfeil und Steiner, Bierbrauer aus Augsburg ; 
Hr. Königsberger, Gonditor aus Augsbura. 





Courſe. 
Wien, 19. Juni. 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 8753 
detto detto zu 4 pCt. in EM. —; 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100. in EM. 175—; 





deito detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 1223; 
Bank» Aetien pr. Stück 1141 EM. 
Behanntmachmmgen. 

7890. Geſellſchaft des Frobfinns, 


Donnerflag den 28. Juni, bei guͤnſtiger Witterung, Bars 
tenunterhaltung mit Blehmuflt. Anfang halb 7 Uhr. 

7407. (m) An der Sonnenftraße Nro. 129 a. im Gars 
ten: Daufe rücdhmärts find zwei Zimmer nebit Kabinet ebener 
Erde ohne Meublement jedoch mit Bedienung mit oder ohne einen 
Dlumengarten am zwei ledige Herrn monatweife zw veritiften. 





7578. (30e) Dem 26. Juni Fam das Wernitz' ſche 
Fuhrwerk vom Speger hier an, welches Güter im die gange 
Nheingegend mitnimmet ; der Fuhrmann logirt beym Reiter: 
mwirth In der Lömwengrube und feim Aufenthalt iſt jedes Mali 
2 bis 5 Tagen Das Nähere bep Disdame Kappauf. 





m der Briennerjlraße, nahe bey der Glypothek, it das 
Haus Nro. 281 /b fammt Garten um» den Jahreszins von 
190 fl: zu vermietpen.. Dasfelbe beiteht aus 6 Zimmern; Küche, 
und fonitigen Bequemlicleiten. Es Pann ouh in 2 Wohnun 
gen getheilt werden, Das Uedrige In: der Grpedition diejer 
Zeitung: 





— — —— — 

In der Sendlinger Landſtraße, zunächſt dem Krankenhaufe, 
iſt ein Sfödiges Haus ſammt Garten: und übrigen: Bequem: 
lichkeiten, je doch ohne Unterpändler, unter billigen Bedingniffen 
gu verkaufen, Das Nähere beim Gigentpümer Re, 692 dafeloit 





7885.(5) Betannfmadung. 


Dur die vom Staatsärar Fäuflih erworbenen Öfashüttens 
Vralitäten zu Klingendbrunn if die Gelegenheit gegebeu, die 
Gtasfabrifation im fhwungpaften Betriebe fortzufegen. 


Diefe Nealitäten find im baperifchen Walde des Unterdongu⸗ 
Freifes, Qdarbte. Grafenau, in geringer Entfernung von der von 
Paſſau über Zwieſel nad Böhmen führenden Kommerzial:Straße 
gelegen, und beilehen aus auterhaltenen Wohn: und Dekonomier 
nebäuden, einer neu eingerichteten Bierbräuerei , beiläufig 200 
Tagwerk Feld: und Wiesgründen von befler Beſchaffenheit und 
zwei abgefondert gelegenen Glashütten nebft Pocwerk. 

Aus den daran floßenden Staatöwaldungen, welche zufams 
men eine Fläche von mehr ald 8000 Tagmwerk enthalten und 
gut beitele find, kann das für dem ausgedehnteften Betrieb 
nöthige Holz nah allen Sortiments um fehr billige Preife 
abgegeben werden. 

Dajfelbe laͤßt ſich bei der vortheilhaften Rage der Wal ⸗ 
Dunaen ohne beteutende Koften herbeibringen, und da gegens 
mwärtig die Ginrihtungen zur Triftbarmadung der Bäche ger 
troſſen worden, fo kann Die Herbeiführung auch auf folden 

- gefhehen, wenn die Hütten an dem Daupttriftbah verlegt wers 
den, wozu Erin großer Koften: Aufwand erforderlich ift- 
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Der zur Fabrikation noͤthige Auary If in der Näfe vor: 
handen und die Portafhe, welche in den naͤchſtgelegenen Staats: 
und Privatwaldungen in großer Quantität erzeugt wird, kann 
mwohlfeil bezogen werden. 

Fabrifunternehmer, melde für einen längern Zeitraum 
Allorde wegen der Holzabnahme abfchließen, und zugleih Die 
vorhandenen Fabrik», Dekonomie + nnd Wohngebäude, dann 
Grundftüde im Ganzen oder theilwelſe kaͤuſtich an fi bringen 
oder pachten wollen, und ſich ſowohl über Die Befähigung jur 
Fabrikation als über hinreichendes Bermögen legal ausmeifen 
Bönnen, werden eingeladen, fi am 16. Auguft d. J. Mor: 
gens in Klingenbeunn einzufinden und ihre Angebothe bei der 
fig dort einfindenden koöͤniglichen Kommiſſion zu Protofoll zu 

eben, 
’ Wenn in der Zwiſchenzeit Cinfiht von den Realitäten gs: 
nommen werden will, fo iſt ſich an das koͤnigliche Nentamt 
Grafenau in Schönberg zu menden. 
Paſſau, den 16. unit 1832. 
Königlihe Regierung des Unterdonaußreifes, 
Kammer der Finanzen. 
von Rudhart, Präjldent. 
Greiner, Direktor. 
Bwerger, Selcetär. 





7872. 


B 


Bader. 


ee EEE 8 


Rönigl. Kreise; 


und 


m — 


t 
o 


machung. 
m 


Stadtgeridt Rürnberg 


wird hiemit bekannt aemacht daß die unten näher bezeichneten beiden Staatsobligationen mittelſt Erkenntniſſes vom Heutigen 
weldes zu Jedermanns Einfiht an der Gericdhtstafel und der Schulden: Tilgungs : Spezials Raffa affigiet it, für kraftlos erlärt 


worden find: — 























“ | Namen Name des Gläubigers, Kapitalbetrag. Datum der 
3 * — | "| Hötiga, | Zins Bemerkung. 
E fhuldenden. \des urfprünglichen.| des jegigen. Jurfprünglider) jeßlger. Ziehen uf. 
= Kafia. ; 
es Es —— — — ME 
i vormaliges |die alteſten beiden ſeit 7. Okt. 182004 lim Gatailer VI, de 
Reichs ſtadt —* des Marlt⸗ deren Tochter Maı 1261 1.85 Er.1 1263 R- 04 Er. DE sl. — 
Nuͤrndergiſch. vorſtehers Jakodſtia Jacobina Mus: Nüurnbergiſchen vor 
Depofiten: | Muscat, ſeit 6, ſeat, ſodanu ver⸗ mundamtlichen Depo 
Vormundamt Aug. 1799, deſſen heutathete Felbin⸗ fiten sub Nro, 200 
jet Lönigl Wittwe Snfannalger und nun ver: eingetragen, 
Staatsfhuf | Maria Muscat. wittwete Private 
den: Tilgungs» kretars Witwe 
Kaſſa. e Abe. | | 
IL, | vormaliges ufanna Maria |deren Tochter Ma:| 1000 fl. — Ee.\1o00 fl. —Er.ls, J im Gatafter VIl. der 
Reid oſtadt Muscat, ria Jarobina Mus:i ie * um vornalig Neichejtadr 
Nürndergiich. cat, fodann ver: ER Nürndergifhen vor 
Darlehens: ehelihte Gondito: mundf&aftlien Dar: 
Bormundannt rin Felbinger, nım lehen eingetragen 
jet koͤnigl. verwittwete Pri: i 
Staatsfhul: . vatfekretärin Abe. 
den: Tilaungs: 
Kaſſa. 


— den 19. Mai 1832. 


bnigl Bayer Kreibr 


und Stadtgeriht Nürnberg. 


Buff, Direktor. 


Reiderl. 





7888. KRundmadung 
über die Berpadtung des E. P. Aerar. Badfhloffes 
su Badgaftein im Salzburger Kreife. 

Se. k. k. Majeftät haben mit allerhoͤchſſer Entſchlleßung 
vom 7. April d. Is. Die Verpachtung des Badfhloffes zu 
Gaftein mit dem Belfoge zu genehmigen geruht, daß dem Er— 
Neher die Bemwilligung zur Ausübung der Traiteurie, des Aus: 
ſcheakes von Kaffee und geifligen Getränfen, dann die Billard« 
gerehtfame im Badſchloſſe während der Pachtzeit, wenn er fi 
über Die hiegu erforderlihen Gigenfhaften bei der k. k. Regie— 
rung ausmwelfet, zugefihert werden koͤnne. 

Die Pahtbedingungen find folgende: 

1... Dem Päster werden in Pacht überlaffen 

a) das E. E. Badſchloß zu Wildbad mit allen in ſolchem 

befindiihen Näumen, als: gu ebener Erde: das ges 
röumige Vorhaus, 3 beigbare und 2 unheigbare Zimmer. 

Im erften Stode: 6 heigbare, 2 unpeigbare Zim: 
mer und 1 Kabinet. 

Im zweiten oder Dachſtocke: 9 unpeigbare und 
3 beigbare Zimmer, 

Sämmtlide Nebengebäude als: 

Das Zimmermwärterhäuschen beflehend gu ebe: 
ner Erde aus einer Wohnitube, 1 Nebenzimmer, Rüde 
und zwei Derdftätten. 


Im erſten Stode 2 heigbaren Heinen Zimmern‘ 


und einem Bleinen Borhaufe, 
Das neue Dunjibad, 
Dad neuerbaute Wafhhaus mit Speifegewölb. 
Die neuerbaute Holzhütte im Graben 
Die Kugelfätte auf der Sclofteraffe nnd zwei Zeug: 
hätten. 
Sämmtlihe Schloßbäder. 
Unter den Bädern find 4 Solitärbäder mit Anklelde: 
ſtübchen, ein Gommunbad mit 2 Ankleideftübcher. 

©) Die Benügung der Waſſerteſerve mit der neuen Hebma⸗ 
fine im Graben und der Schloß» und Fürftenquelle 
fammt der Leitung in die Bäder, jedoch nicht ausſchließ⸗ 
Id, Sondern nur zur Dedung des dem Pächter im Abs 
fage IV zugeliherten Marimums an Badwaſſer, und 
mit dem Borbepalte, daf Se. k. E Hoheit der durch⸗ 
lauchtigite Erzherzog Johann berechtiget bleibe, während 
der ganzen Pachtzeit den Badmwaflerbedarf zu höyftdero 
Solttairbad bei dem neuhergeflellten Gebäude mitteljt 
befonderer Röhren leiten zu können, und daf auch den 
allerp. Arrar die gleiihyeitige Benügung der Waflerre: 
ferve mit der neuen Hebmaſchine, dann der Schloß: und 
Fürftenquelle zur Ueberlaſſung des Badwaflers an den 
Wildbadgaileiner Hausbefiger Straubinger, fo wie an 
die in Wilddadgaftein entjtehenden neuen Anfiedelungen 
und die Dispofition mit der hiernach noch verbleibenden 
Badmwaflerquantität zuilehe. 

II. Ale vorbefhriebenen Entitäten werden auf 6 madein: 
ander folgende Jahre in Pacht überlafen. Es ſteht jedoch dem 
Pächter frei, nah Berlauf der Badzeit im dritten Pachtjahre 
und zwar im Monate September deffelden Jahres, und fo 
auch nochmals im vierten oder fünften Pachtjahre, jedoch je: 
derzeit nur im Kaufe des Monats September mit der Rechts: 
folge aufzukünden, daß der Pacht mit dem bisherigen Unter: 
nehmer mit Ende der Badzeit des Zahres, in melden die 
Auftündigung geſchieht, aufzuhören, und Lepterer fomit die 


b 
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fämmtlihen ihm überlafienen Ubifationen bis zum +. Novem: 
bee dejjelben Jahres zu räumen habe. Bon Seite des alleth. 
Aerard insbelondere wird aber bedungen, daß es demfelben 
zuſtehe, im Laufe der drei erften Jahre ſowohl, als in der 
nahfolgenden Pachtperiode den Pacht jederzeit mit Wirkung 
des allfogleihen Erloͤſchens und ohne vorläufige Einleitung eines 
gerichtlichen Verfahrens aufzuheben, fobald von dem Beſtand⸗ 
nehmer auch nur eine der nach vorliegenden Bedinanifien eins 
gegangenen Verbindlichkriten nicht voldändig in Erfüllung ges 
bradt wird, oder derfelbe zu gerechten Klagen der Badgäjte 
wegen ſchlehter Bedienung oder aus andern Gründen Aulaß 
gibt. Der Pächter hat im Falle einer folhen von Seite der 
Behörde verhängten Pachtaufhebung für allen daraus und zwar 
insbefondere bei der weitern Verpachtung dem Aerar jugebene 
den Nachtheil Erſatz zw leiften, und dieſe Haftung gehörig 
fiber zu fellen ; demfelben bleibt jedob, falls er ſich durch die 
verhängte Pachtaufhebung gefränft erachten follte, der Weg 
Rechtens vorbehalten, 

11. Zur Gelangung diefes Pachtobjektes wird der Fiskal: 
preis mit jährlichen 1400 fl., fage eintaufend vlerhundert Gul⸗ 
den in G:M. W. W. angenommen und von dem contract 
mäßig fegefegten Pachtſchillinge it jedesmal die Hälfte ein 
halbes Jahr im Voraus baar zu bezahlen. 

IV. Bon den: dermal beftehenden Quellen wird dem Pädhs 
ter keine ganz und ausſchließlich überlaffen, fondern von fols 
hen nur fo viel Waller, als das Marimum deſſen beträgt, 
was bisher die Schloßbäder gebraudt haben. Bedarf der 
Pächter mehr, fo Hat er hierum anzuſuchen, und ed wird ihm 
der Mebrbedari, infofern man defjen nicht wo anders Hin bes 
dürftig ift, gewährt werden, niemals Bann er aber an jenem 
zu beitiimmenden Marimum verkürzt werden. Sollte das aller» 
hödite Aerar etwa jeiner Zeit das Heilwaſſer in größerer Höhe 
theilhaftig werden wollen und deßhalb nahgrabeu laffen, fo 
bat der Pächter deßhalb Feine Ginmwendung zu madhen, und 
bepält nur immer dad Recht auf das einmal fürihn beftimmte 
Waſſerquantum. 

V. Der Paͤchter verpflichtet ſich, die ſaͤmmtlichen Pacht: 
objecte in dem guten Stande, in welchem er fie übernommen 
bat, zu erhalten, und alle zu diefem Behufe erforderlichen Aus⸗ 
befferungen, Ergaͤnzungen und Herftelungen aus Gigenem zu 
beitreiten. Nur Bauführung, welche durch Das Alter der Ger 
bäude oder durch einen Zufall notbiwendig gemact werden, 
übernimmt das hoͤchſte Aerar als Verpächter, fo mie daffelbe 
insbefondere auch die Erhaltung der Drudmafdinen, der Zu⸗ 
leitungen und Stollen beforgen, aud die Grläge jur Brand: 
verfiherungsanflait und die Kaminkeprerlöhnungen berichtigen 
wird. Für jede Befchädigung übrigens, welche an irgend ei: 
nem der ſaͤmmtlichen Pachtgegenftände durch des Beſtandneb⸗ 
mers oder feiner Leute Berfhulden entſtehen ſollte, hat ders 
felde in allen Fällen zu hatten. 

VI Alle für die in Beſtand gegebenen Realitäten zu leis 
ftenden Steuern und Gaben, landesfürjtlihe und cameralijlis 
fche, übernimmt das allerh. Aerar, 

Vi. Bon den Fahrniſſen, wie fie vorhanden find, übers 
nimmt der Pächter nur das, was er will. Diefe werden bei 


Anfang. und Ausgang ded Pahtes von geſchwornen Sachver— 
Pändigen unter Leitung des E. E. Pfleggerihts und Belziehung 
des Pücters nach den Beflimmungen der Gerihtsordnung abs 
geihägt umd der Pächter it gehalten, felbe am Ende der Pad: 
tung wieder zurüdzuftellen und für alle waͤhrend des Pachtes 
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Rottfindenden, muthwilligen, nicht aus der orbentlihen Bes 
nügung entitehende Beidädigungen zu haften, zu welchem Ende 
er eine dem llebergabswerthb der Gifecten und Meubel erreis 
ende Gaution in Baarem zu leiten — oder den Werth ber 
Fahrniffe auf eine andere Art fiher zu ſtellen hat, 

vi. Bimmerpreife werden Beine beflimmt, indem dem 
Pächter die freie Benüyung Überlaffen wird. ' 

Uebrigens wird dem Pächter zur Picht gemacht, für gute 
Bedienung, für die hoͤchſte Reinlichkeit in Wohnung und Bäs 
dern zu forgen und die Badeordnung, fo mie alle in diefer 
Hinfiht getroffen werdenden Anordnungen zu beobachten. &r 
wird fonach fammt feinen Leuten unter die Befehle des F. PB, 
Pfirggerihts Gajteln und des Kreisamtes Salzburg als Bad⸗ 
Snfpection und hinſichtlich der Bäder und alles deſſen, mas 
nach des Arztes Inſtruction in deflen Fach gehört, aud unter 
die Befehle des Badarites geitellt. 

Die Anzeigen und Berichte des abgeordneten Badinfpecs 
tionscommiffärs des EP. Pfleggerichts Gaſtein und des jewei— 
liaen Badarztes über alle Sadwverhältniffe, melde mach dens 
felben Jnitruetismen ihrer mittelbaren oder unmittelbaren Aufs 
ſicht unterliegen, werden von dem Pächter in allen Fällen (als 
vollen Glauben verdienende Amts; Urkunden, anerkannt, End: 
lih wird 

*8 als Caution der fünfte Theil des Pachtſchillings, 
weicher angeboten wird, gleich bei dem Anbote zu erlegen ſeyn, 
diefer mird aber dem Erſteher aud bei Entrichtung der erfien 
Pasıfhillingerate gleih wieder eingerechnet werden. Der 
Hfferent it zur Jupaltung feines Anbotes, von dem Augens 
blide an, mo er felbes überreichte „ unmiderruflih verbunden, 
Das allerb. Aerar aber erft von dem Tage der erBlärten Ans 
mahme des Anbotes, Daher der Dfferent auf die im $. 862 
des G:B. zur Annahme eines Verſprechens peremtorifch feit- 
gefegten Termine hiemit ausdrücklich verzichtet. 

Die Anbote find im Wege fhriftlicer Diferte einzubringen, 
und bi6 15. Auguf I. J. an das k. k. Landespräfldium zu 
Linz einzufenden, 

Linz, am 20. Juni 1832. 
BomE £& ob der enfifhen Landes: Präfidium. 





7685 (54) Betanntmadhung. 

In Folge ereditorfchaftliden Antrages wird das jur Kon: 
tursmafie des Georg Ruef gehörige fogenannte Neugartens 
mwietpsanmefen, aus dem zwei Stockwerk hohen, mit Tanyfaal, 
mebrerin Gaſtammetn und Stallung beitehenden Wohnhaus 
NAro. 622; ferner aus einer anfloßenden Stallung, deren 
oberes Stodmerk wieder Gaſtzimmer enthält, und endlih aus 
einen» Sintergebäude mit Stellungen und oberhalb der Letztern 
angsbradten: heigbaren Zimmern beftehend, an der Zürftenftraße 
aeleaem und auf 18,000fl. eimgefchägt, im Wege der Öffentlichen 
Verſteigerung verkauft und zur Vornahme diefer Verjteigerum 
auf Mittwoch dem 25. Juli, 

Bormittagevon. 966 12 Ulpr, 
hierortse Commiſſion angefagt, 

Zahlungsfäpige Haufsliebhaber werden hiezu mit dem Bes 
merken geladen, daß auf dieſem Anweſen an Emiggeldkapita: 
lien 9030 R. liegen, und der Einſchlag fi nach $. 64 des 
Oppothekengeſetzes richte. 

Den 22. Juni 1832. 
K. B. Kreise und Stadtgericht Münden. 
Allwener, Direktor. 
Däsl. 


7876. 309) Befanntmadung. 


Auf Ereditorfhaftliben Antrag werden bie zur Ronfures 
maſſe des dahler verftorbenen Mechanilus Georg Semmler 
gehörigen Realitäten, beſtehend 

1) aus dem Haufe in dır Barerfirafie ſammt Zugehör ger 
richtlich eingefhägt auf 19,000 fl. 

2) aus dem Haufe in der Rumforder: Strafe Nro. 55 
fammt Zugehör gerichtlich eingeihägt auf 10,000 fl. 

3) aus dem noch unausgehauten Haufe in der Harleftraße 
ſammt Zugehör gerichtlich gefhägt auf 12,000 A. zur 
fammen oder auch einzeln im Wege der Öffentlichen Ber: 
fleigerung verkauft. 

Zur Vornahme Diefer Verfteigerung it auf Samitag den 
21. Zuli d. Js. Bormittans von g kis 12 Uhr hierorts Gom: 
miffion, wobei au Lie auf origen Gebäuden haftenden Laſten 
bekannt gemadt werden, angefegt, und der Hinihlag geſchieht 
nah $. 64 des Hypothekengeſetzes. 

Kaufsliebpaber werden daher mit dem Beilage biezu ein: 
geladen, Daß die Reaiitäten mit Beebachtung gehöriger An: 
meldung bei dem aufgeftellten DMaffelurator E. Advokaten Dr. 
Pichlmaier beſichtiget werden koͤnnen. 

Ten 15. Juni 1852. 

Königl. B. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 

Allweyer, Direktor, 
Maver. 


7874. Betanntmaduna. 


Aus Anlaf einer Unterfubung wegen Dirbilahls it rine 
filderne Medaille von der Gröfe eines Deinen Thalers zu Ge: 
richte: Handen gekommen, auf welcher das Bildnig des Papıt 
Glemens des IX, und auf Der Kehrfelte eine Daritellung aus 
der Geſchichte des neuen Teitamentes abgebilter, iſt dern mä 
here Bezeihnung von dem Beſchaͤdigten gemirt'gt wird, den 
man biemit auffordert fib unter Bezug auf argenwärtige Der 
kanntmachung bei feiner Polizei oder Gerichtsbepörde zu wel 
den. bersberg den 4. Juni 1632 

KR, B. Landgerlot Ebersberg. 
1 


Pr 7 
RAnözinger, Affeffor. 
GSeibert, Coll 


—— ———— 
7875. Befanutmadbung 
Auf Antrag des Eigenthuͤmers wird das Muͤhlanweſen zu 
Schmaig, beftchend: 
aus einer Mahl: und Säamühle, dem Aufehnerr, Poller 
und Kalchhof, den Gemeindethe ilen, eignen Stüden, Forils 
entihädigungsantheilen aus Dem Schwaigerlohholz mit allen 
dazu gehörigen Gründen, melde nah dem Steuerfataiter: 
Auszug einen Gefammt: Slächeneaum won 206 Tagm. 32 D. 
enthalten. 
im Wege der öffentlichen Berfteigerumg veräußert und hiegu 
Berfteigerungstermin auf Dienitag den ı7. Juli d. %., 
früp 9 Uhr, am Bandgerichtsfige anberaumt. , 
Die Laften und Kaufsbedingniffe werdem am Steigerungs: 
tage bekannt gemacht und die Benchmigung des Meidgebotyes 
wird fogleich. nad vollendeten Berfteigerung gegebem werden. 
Geding, am 19. Zunt 1832. 
Königl- Lamdgeriht Erding: 
Graf v. Lerchenfel d. 
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ſammtichet bayer. Nerite, 


weiche die Cdoiera Morbus anf Auerhöchlem Befeht beobachteten. 





Ausländifche Angelegenheiten. 





England. 


London, 19.Juui. Das Conrt-Journal befräftigt 
jept die Ernennung des Sir Charles Bagot zum englijchen 
Bevollmächtigten in Petersburg; nur, fügt es binzu, jenen 
die Blätter über den Zweck der Sendung diejes Diplomas 
ten im Irrthum. — In London ift ein Profpektus zur Ans 
kegung einer neuen Kolonie in Neubolland mit einem Grund: 
kapital von 500,000 Pid. Sterl. auf Aktien unter Leitung 
des Kap. Sutherland ericbienen. — Ju vier Wochen jpi: 
teitens wird das Parlament aufgelöst, und fchon iſt der 
Geiſt, der die neuen Waplen beleben wird, fat allgemein 
gelaunt. Wir befommen eine durchaus im Sinne der Nies 
former liberale Kammer und bürfen und auf neue Nefors 
mationödebatten gefaßt machen. Bis jeht fprach man noch 
von keinem Advokaten, der neu vorgejihlagen ' wire, da 
dieſe Herren bier faſt ſämmtlich Untireformer find und eine 
eigene Ariſtokratie bilden. Man will bemerkt haben, daß 
außer den Irlaͤndern fein einziger Advokat ſich für die Ne 
forımbill erkläre babe, was um jo auffallender ſeyn muß, 
da ſowohl in Paris, wie in Brüjfel, gerade diefe Männer 
die Nevolutionen größtentbeils geleitet haben. — Man 
fpricht allgemein davon, daß das Majorat in der mächiten 
Eipung heftig ougegeiffen werden fol. — Die öfientlichen 
Blätter find voll von Vorarbeiten für die nächſten Wahlen. 
Eanbidatenliiten find fibon überall im Umlauf; im mebreren 
Gegeudeu find bereits Wahlcomitcs im Gauge. — Ueber 
die dem Herzog v. Wellington wiederfahrenen öffentlichen 
Kränfungen it mur Cine Stimme der Mifbilligung. 
Neben der Polizei batten fih noch viele rechtliche Bürger 
zu feinem Schuhe um ihn ber geſammelt und ibn nad) 
Daus begleitet. — Hr. Durand v. Marenil batte gejtern 
eine lange Conferenz mit dem Fürſten Talleyrand, worauf 
fiib beide Diplomaten zu Lord Palmerjton begoben. Hier 





glaubt mon, Tallevrand ſey dazu beſtiruut, die Leitung des 
jranzöfiiden Kabinets zu übernehmen. — Nach Briefen aus 
Bera: Cruz vom 2. Mai find die dortigen politischen 


Bermwürfniffe noch nicht beendigt. General Ealderon batte 
zwar eine allgemeine Amnejtie unter der Bedingung ange 
boten, daß die Häupter der Infurgenten 4 Jahre lang aus 
Merifo verbannt würden, aber dieſes Unerbieten wurde aus: 
geihlagen. Vera⸗Eruz wird nocd immer von der Landfeite 
blocirt, aber von der Seefeite und New Drleans ber er 
bält die Stadt Zufube im Ueberfluß. Der Etaat von Zar 
eatecas bat fich für Santa: Anna erklärt. 


Frankreich. 

Paris, 22. Juni. Die anfgelöste polntechnifche Schule 
iſt Draft eines vom König gebilligten Berichts des Kriegs⸗ 
minijters wieder nen organifirt worden. Nur 60 Zöglinge 
teiffe die Straſe der Uusicbliefung wegen Ungeborfams, 
Verleitung Anderer zuliebertretung des Öcjekes und wegen 
Theilnahme am dem Aufftande am 5. und 6. Juni, Die: 
jenigen, welche fi) des leptern Verbrechens jchuldig ge⸗— 
macht baben, find verbaftet. Die 207 Zöglinge, welche 
feinen Antheil an dem Leichenbegängniffe Lamarque's und 
den darauf gefolgten Unruhen genommen batten, bleiben in 
der Schule. Mehrere von ihnen wurden wegen ibres que 
ten Benchmens an jenen ſtürmiſchen Tagen belott. Dur 
Ausfülung der gebörigen Schüleranzahl erfolge nun eine 
neue Anfnahme in die Schule, weßbalb in allen Departes 
ments die gewöhnlichen Prüfungen jtattfinden werden. — 
Ceit dem 5. und 6. Juni fielen mehrere Duelle zwiichen 
Nationalgardiiten der Hauptjtadt und des Stadtbanus vor, 
— Die Cholera bot jeit einigen Tagen in der Haupt: 
ftade wieder werklich zugenommen. Man fürchtet, die 
Krankheit bleide bis zum Herbſt und werde alsdann mit 
deſto größerer Heftigfeit wieder um ſich greifen. — Die 
Menge von Kriegsneuigkeiten, welde der Mefjager aus. 
ftreut, bat viele linglänbige gefunden. — Derjfriegsminijter 
bat befohlen, daß 10 Erpeditionseommis bei der Abtheilung 
des Kriegsmaterials in feinem Departement abwechſelnd 
Tag und Nacht beſchäftigt ſeyn ſollen. Die Nordarmee 
ſoll obnedieß auf ſchlagfertigen Fuß geſtellt werden, um ſie 
im Nothfall' nach Holland führen zu können. — Aus dem 
Berichte des Generalſtabs der Nativnalgarde über die Er— 
eigniſſe am 5. und 6. Qumi geht hervor, daß die National: 
garde von Paris und dem Stadtbann an jenem Tage 18 





ae, . . 
Todte und 104 Verwundete zäplte. — Der Kronprinz 
bat am 19. Montpeilier verlajfen und wird demnächſt in 
Paris zurücerwartet. — Dee Meffager Spricht vou_der 
beabfichtigten Bildung von 300 Bataillonen beweglicher Nas 
tionalgarden, um auf alle Ereiguiſſe gefaßt zu fepn. 


Italien. 


Ancona, 17. Juni. Briefe aus Bologna geben 
einftimmig die Nachricht, daß am 13., als das Bolk fich 
an der öfterreichifchen Muſik erfreute, und von der Mon— 
tagnola nach Haufe ging, einiges Gefindel Steine gegen 
das Thor der Kajerne warf, in der die päpftlichen Truppen 
fib befanden. Die Sache ſchien wie verabredet, da einige 
Päpftler (papalini) in dieſein Augenblick aus dem Pallaſte 
Malvezzi Famen, und auf das Volk fchojfen, das von ber 
ganzen Sache nichts wußte. Zugleich flürgten mehrere 
Soldaten aus der Kaferne mit Säbeln uud Pijtolen, und 
griffen die vorübergehenden Bürger au, die, obwohl übers 
tajcht, doc) fidy zu vereinigen fuchten, um fich jo gut wie 
möglich zu vertheidigen. Der General kam mit einem Des 
taſchement Neiterei herbei, jtilte den Tumult, und ließ die 
Päpftlichen ſich zurücziehen. Zwei todte uud mehrere vers 
wundete Bürger wurden fo das Opfer geheimer Umtriebe 
und Raͤnke. — Am 15. wurde ber Zufbußjold, den der 
römifche Hof bewilligt hatte, den Dejterreichern nicht auss 
bezahlt. — Als Se. Em. der Kardinal Albaui durch Forli 
reiste, verurtbeilte er die nenen Magijtratsperfonen jede zu 
3 Thlr. täglich, bis fie ihe neues Amt annehmen würden. 
— In Ferrara fand am 11. ein ähnlicher Vorfall, wie 
der obige in Bologna ſtatt; auf Seite der Päpftlichen wie 
der Bürger gab es Todte und Berwundete. — Yu diefer 
Stadt (Ancona) herrſcht die größte Ruhe; von der päpft- 
lichen Regierung gleichfam aufgegeben, willen die Unconis 
taner felbjt die Ordnung unter ſich aufrecht zu erhalten. 

(Allgem. Ztg.) 


Deutfchland. 


{Dejterreich.) Wien, 23. Juni. Ihre Majefkäten der 
Kaifer und die Kaiferinn find am Montag, den 18. d.M., 
nach einem vierzehntägigen Aufenthalte zu Trieſt, von dem 
beißen Crgenswüufchen der Einwohner diefer Stadt be- 
gleitet, nach Codroipo abgereist, wo Ullerhöchitdiefelben zu 
übernachten und dann die Reife über Belluno nach Brixen 
und Innsbruck fortzufeen gedachten. (Oeſtr. Beob.) 


(Preußen) Berlin, 22. Juni, Wenn in Folge der 
Fruchtlofigkeit aller von Seite der Londoner Konferenz ver: 
fuchten Bemühungen die belgijch «bolländiiche Sache dennoch) 
wieder zur Entfcheidung der Waffen Fommen follte, fo wür⸗ 
den die in der Konferenz repräfentirten Mächte, verfichert 
man, fich der Einmiſchung vorläufig enthalten, da die Ger 
fammtheit nicht Willens iſt, ihre fchiedsrichterlihen Aus: 
fprüche mit Gewalt durchzufepen, Feine einzelne Macht aber 
die eine oder andere Partei unterftüpen könnte, ohne Die 
Gefahr eines allgemeinen europäiſchen Kriegs berbeizuziehen, 
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bee bei den überall gährenden Vofksanfregungen fürchter⸗ 
lich werden würde! Wopfunterrichtete Perjonen verfichern, 
daß Hollaud auf dem furchtbaren Kriegsiuße, den es feit 
der auf feiner begonnenen Siegesbahn fo ungerecht ald uns 
erwartet duch die franzöfifhe Einmiſchung erlittenen Stö: 
rung wnaufbörlich erhöht Hat, bei Erneuerung der Feindfes 
ligkeiten alle Chancen für fih habe. Ob indep der Leber 
teitt von Hunderten franzöfifher Dfiziere in die befgifche 
Armee uicht als eine Verlegung der ausgemachten Neutras 
lität zu betrachten fenn müßte, iſt eine andere frage, die 
billig vor den Ereignifen zu eutſcheiden wäre, damit and 
ber andere Theil ſich darnach richten Eönnte. Sollte die 
Konferenz in London ducch den Ausbruch des Kriegs zwi⸗ 
fhen Holland und Belgen faktiſch aufgelöst oder doc im 
ihren Funktionen eine Zeit laug fuspendirt fenn, fo würde 
unfer Gefandter, mie man vernimmt, von dort auf einige 
Zeit mit Urlaub hieher Pommern. — Die Unterhandlungen 
zwiſchen den Abgeordneten mehrerer deutjchen Höfe in Mie 
litärangelegenheiten dauern bei uns fort, und follen auf eine 
gewiſſe Höhe gelangt ſeyn. Cs dürfte darüber auf offiziel« 
lem Wege bald etwas zur Deffentlichfeit gebracht werden. 
Die Abgeordneten gedenken big Mitte Pinftigen Monats 
von bier wieder abreifen, und ihren reipektiven Höfen Ber 
richt über das Reſultat ihree Miffion machen zu Formen, 
— Aus Polen hört man fapt nichts, Die Polenvereine in 
Deutjchland werden mwahrfcheinlich überall aufgehoben wer⸗ 
den, und die Regierungen düriten für den lnterhalt ber 
wenigen zurücgebliebenen Polen felbjt Sorge tragen wols 
len. Don bieraus fol mächitens ein Antrag darüber ger 
ftellt werden. — Der Geheimerath und Profeifor Böckh ift 
zum Mitgliede der DObercenjurbebörde ernannt werden. — 
Dem Gerüchte nach hätte fich in dem Charite-Krantenbanfe 
wieder ein Cholerafall gezeigt; es wird aber noch bezwei— 
felt, daß es die afiatifche Eholera geweſen fen. (Allg. 3g-) 

— Nach den von dee Beneral:Kommiffion zu Stendal 
aufgeſtellten amtlichen Nachweifungen find in der Provinz 
Sachſen bis zum Schluß des Jahres 1851 unter ihrer Leis 
tung 1271 Oemeinbeitstheilungen und Ablöfungen von Ser 
vituten entiveder völlig beendigt oder doch der Hauptfache 
nach zum Abſchluß gebracht, wodurch eine Grundfläche von 
weit über eine Million Morgen theils von läſtigen Ser— 
vituten befreit, theils vertbeilt, überbanpt aber in die uns 
befchränkte Benugung der Cigentbümer übergegangen if. — 
194 Schulftellen find bei Gelegenheit biefer Negulicungen 
entweber ganz neu dotirt oder in ihren Cinfünften weſent⸗ 
lich verbejjert worden. Ungeachtet der wenig günftigen 
Zeitumjtände bat die Zahl dee neuen Provocationen im 
Sabre 1831 gegen früher eber zu: als abgenommen, 524 
Ablöfungen von Jehnten, Dienjten und andern Orundabs 
gaben aller Urt find ebenfalls bis zum Schluß des Jahres 
1851 bereits beendigt. — In demjenigen Theil der Pro: 
vinz, welcher ehemals zum Königreich Weſtphalen gehörte „ 
haben diefe Ablöjungen jedoch erſt feit der Mitte des vo—⸗ 
tigen Jahres, wo die Ablöfungsordnung vom 13. Juli 1829 
durch Feſtſetzung der darin angeordneten Preisbeftimmungen 





us — — — 


erſt ins Leben getreten iſt, eigentlich beginneu könuen und 
find auch feitdem in den meiſten Theilen des Departements 
von rafchem Zortgang. (Pr. St.Itg.) 


(Baden) Karlsrube, 24. Juni. Von der großberzogl. 
Kommiffion zu Anordnung der polizeilichen Maßregeln gegen 
die Cholera iſt erfchienen nachfolgende Warnung, das 
MWallfahrten nach Einfiedeln betr.: »Daauds die⸗ 
fes Jahr mieder eine große Anzahl Ausländer, bejonders 
aus den benachbarten Departements von Frankreich, Wall: 
fabrten nach Cinfiedeln unternehmen wird, und dadurch leicht 
die Cholera dorthin und von da in benachbarte Linder eins 
gebracht werden könnte, fo ficht man ſich veranlafit, Die dies: 
feitigen Staatsangebörigen auf die Gefahr aufmerkjam zu 
miachen, welcher diefelben durch das Wallfahrten nach Ein—⸗ 
fiedeln wit nur ihre eigene Perfon, fondern auch ihre Uns 
gebörigen und das ganze Land ausfehen,, und fie dringend 
und wohlmeinend zu ermahnen, dieje Neife wenigitens für 
dieſes Jahr zu unterlajfen. 


(Rurbeffen.) Kaffel, 19. Iuni., Die Verband: 
lungen an unferem Landtage fahren fort, den ermänfchteiten 
Gang zu nehmen, und aller Zwieſpalt zwifchen der Regie: 
rung und den Ständen fcheint verfchwunden. Die Ver: 
ftändiaung zwifchen beiden zeigt fich unter ſolchen Umftäns 
ben von Peiner Schwierigkeit und dee neue Pandtagscom- 
miie und das Minijterium, deffen Organ er ift, gewinnen 
von Tag zu Tag mehr an Zutrauen, Cine einzige Eikung 
den Ständeverfammlung — die vom vorigen Sonnabend 
am 16. d. — war hinreichend, mit der Regierung über 
drei ganze Befepe ind Reine zu Fommen, nämlich über das 
für unfere Landlente fo wichtige Ablöfungsgeiet, das Bür— 
gergarbegefeh, das früher fo viele Protejtationen veranlaßt 
batte und fo oft vergeblich follizitirt worden war, und das 
Gefep in Betreff der Errichtung und Drganifation einer 
allgemeinen Landeskreditkaſſe. 





Miscellen. 
„Ueber die politifchen Parteien unferer Zeit.“ 
(Schluß.) 


Drittens gibt man vor, ſich nur gefehlicher Mittel 
bedienen zur wollen; eine trügerifche Vorfpiegelung, um nur 
fürs Erfte die rechtlich Gefinnten nicht abzuſchrecken; bie 
Maske würde bald abgeworfen werden. Indeß müſſen felbit 
die Aufiwiegler geiteben, daß mir ein hohes Maaß von 
bürgerlicher Sreibeit genießen, da es möglich iſt, unter dem 
Schutze der Geſetze fih zu deren Umſturz, ja zur Umkehrung 
aller Stantöeinrichtungen zu verbünden! Wäre das frevel: 
bafte Beginnen gelungen, fo würden die Häupter der Ne: 
publik fiherlich nicht fo viele Duldung gegen die Verfuche 
zur Wiederherftellung der alten monarciichen Verfaſſungen 
beweifenz es würde aber an folchen Verſuchen dennoch nicht 
fehlen, denn Die Deutichen würden des demofratifchen Pup⸗ 
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penſpieles ſchwerlich fpäter mübe werden, ald es die Fran: 
zofen am Ende dee Direftorialregierung waren. 


Doc genug von diefen Umtricben eines Heinen Haus 
fens, der jchon zu lange fein Wefen in unſerer Mitte ges 
trieben bat. Diefer Unfug, der dem wahren Liberalismus 
unfäglich fchadet, muß fein Ende finden, das aufgeklaͤrte 
redlich gefinnte Volk muß die Zumutbung, mit jenen Uns 
zupeftifteen gemeine Sache zu machen, mit Umwillen von 
ſich weifen. Die Lauheit und Aengitlichleit dee Gutgeſtun⸗ 
ten Bann immer Manches verderben. Es hat fich oft, na— 
mentlidy recht deutlih an dem biutigen 10. Auguſt 1792 
und bei der Ermordung von 1200 ©efangenen im Sep: 
tember deſſelben Jahres gezeigt, daß eine geringe Anzahl 
von Menfchen, die zum Xergiten entſchloſſen ift, und mit 
kecker Zuverficht zu Werfe geht, eine viel größere Menge 
eubigee Bürger einfchächtern und. ihre untbeilbringenden 
Abfichten durchfehen konn. Es ift daher Peine Zeit zu ver: 
lieren, es tbut Noth, daß alle reblichen Vaterlaudsſreunde 
ihre Geſinnung laut an den Tag legen, und fich von aller 
Gemeiuſchaft mit den Anjtiftern des Hambacher Feites los⸗ 
fagen. Sicherlich, waren bei demfelben auch viele Konjtitur 
tionelle zugegen, die ihrer Verfaſſung, ihrem Fürſten treu 
zugethan find, und dem Treiben der Revolutionäre mit 
Mipbilligung zufaben, Aber fie waren anmwefend, fie werden 
zu den Beiltimmenden gerechnet, weil fie nicht widerſpra⸗ 
chen. Für dieje it es dringende Ehrenſache, die Lauterkeit 
ihrer Ubfichten offen zu bezeugen, und fich von dem Ver— 
dachte zu reinigen, als bätten auch fie an den Verwüns 
fhungen gegen die Fürjten, an der Wahl eines Revolutior 
nirangsausfchuffes ꝛc. Theil genommen. Ueberhaupt thut es 
Noth, daf eine feite Scheidewand fich zwifchen den wahren 
Liberalen und Republifanern aufrichte, daß jene dem Bas 
terlande, den Zeitgenofjen, der Nachwelt die Bürgichaft 
ihres Abſcheues vor anarchiichen Gräueln geben, und das 
Mißteauen heben, welches die monarchiiche Partei fo lange 
nicht aufgeben wird, als fie beforgen muß, die Liberalen 
fähen mit gebeimer Freude dem Getreibe der Demokratie 
zu. Wo das Schweigen als Schwäche oder als Zuftims 
mung zu dem Unrechte ausgelegt werden Tann, da iſt es 
Pflicht zu reden. An die Männer, deren dos Volk fein 
Vertranen geſchenkt bat, die es in der Gemeindeverwaltung 
oder in der Gtändeverfammlung vertreten, ergebt vor Als 
len der ernfte Nuf, das Beiipiel zu geben, furchtlos und 
ſeſt fi) zum Schutze der Verfaſſungen binzuftellen, fich als 
mannbafte Vertbeidiger unſeres Nechtszuftandes, als trene 
Bürger ihrer Fürften zu erflären. Der tauſendſtimmige 
Ruf des Unwillens, der Verachtung wird am Wirkſamſten 
die Umtriebe der Aufwiegler zu wichte machen, und fo wird 
dem Volfe das ftolge Gefühl gegeben werden, aus eigener 
fittlicher Kraft den verderblichen Keim ausgeſtoßen zu haben, 
der fich in feiner Mitte zu entiwicheln drohte. Zwar ift nicht 
zu beforgen, daß die Kräfte der Regierungen dem Andrin— 
gen der Republitaner unterliegen werden, aber es würde 
eine radifalere Hülfe bereitet, und jedem Umtriebe gejtei- 
ert werden , wenn die große Mehrzahl der Gfleichgefinnten 





fi die Hand bietet. Viele Taufende braver Bürger war: 
ten nur auf den Auſtoß, um einer folchen Erfkirung beis 
zuteeten. Die Zeitungen geben die leichtejte Gelegenpeit , 
umb Die Liberalen, auf die man mit Achtung hinblickt, weil 
fie mit Muth und Einficht fürs Allgemeine gefprochen has 
ben, werden nicht zögern, Die Dreijten Lügen zu trafen, 
welche fich ihrer geheimen Billigung rühmen. Hat es je 
eine ebrenbaftere und bedeutendere Veranlajjung gegeben, 
Unterjchriften zu jammeln, als die gegenwärtige ? 
(Karlsrup. Ztg.) 








Neueſte BRachtichten. 





London, 21. Juni. Der König ſah am 19. d. dem 
Pferderennen zu Aſcot zu. Ge. Maj. ftanden eben am 
Fenſter, als ein Mann in zerriffener Mateofenbleidung einen 
Stein nah deren Haupte abjcdhleuderte, welcher Wurf, 
wenn nicht dee Hut gefchügt hätte, jehr gefährlich ausgefallen 
wäre. Die umftehenden Mitglieder der, Familie gerietben im 
den größten Schrecken, aber der König felbft hatte fich bald ges 
faßt. Er geiff, den Hut abzichend, nach der Stelle, welche 
der Stein getroffen, und verficherte Fächelnd, daß er unver: 
legt fen. Se. Maj. zeigte fich hierauf auch dem Volke 
und wurde von demfelben mit wiederboltem Freudenrufe 
begrüßt. Der Menich, welcher mit einem Steine nach 
dem Könige warf, heißt Dennis Coins, it ein Jrländer 
und war Mateofe. Cr verübte diefe That wegen abſchlä— 
giger Antwort auf eine dem Könige übergebene Bittſchrift. 
Der Courier hält denjelben für verrückt. 


— Geſtern genehmigten beide Häufer eine Beglückwün—⸗ 
fdyungsadrejje an den König. — Stocks 21. Juni 85 (3 Upr). 


Paris, 25. Juni. Der heutige Moniteur enthält 
folgenden Artikel: »Verſchiedene Journale der Hauptſtadt 
unterhalten jeit einiger Zeit ihre Leſer neuerdings mit 
Kriegsgerüchten und daf eine beiwafinete Coalition im Ber 
geiffe fen, ins Feld zu rücden. Kür gewilje Köpfe und 
Meinungen dürfen einige Batgillone ihe Contonnement nicht 
ändern, noch von einem Punkte auf einen andern gerichtet 
werden, ohne daf man miche ſogleich im dieſem Umſtaude 
einen Beweis von jeindkichen Abfichten der fremden Mächte 
erkennt. Wir im Gegentheil verfibern, daß der friedlichite 
Geift fortwährend in den Verhältniſſen mit den verjchiedes 
nen Cabineten obwaltet und daß gegenwärtig mehr als je 
Grund dazu vorbanden iſt, auf die Auſtechthaltung des all: 
gemeinen Friedens zu rechnen.« 

— Daslournal du Havre vom 21. meldet: Haupte 
argenftand des allgemeinen Gefpräches ift die Verhaftung 
verfchiedener Beamten, welche, nad Meldung eines von 
Cberbourg angefommenen Schiffscapitains, in eine an der 
Küfte augezettelte Verſchwörung verwickelt ſeyn follen. Die 
Details, die uns hierüber zugefommen, find zu unbeftimmt 
und beziehen fi) auf Perfonen, die in dee öffentlichen Meis 
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nung zu hoch geſtellt find, als daß mir fie, vor Empfang 
zuverläffigeree Nachrichten, mittheilen follten. 
Paris, 25. Juni. Eours: 5 pCt. 97 Fr. 10 €.; 
3 pet. 67T It. TE. = 
Verantwortlicher Nedakteur : 
Legationsrath Dr. F. 8. Lindner, 





Fremden » Anzeige. 

Den 27. Juni. (G. Hirfh): Hr. Törring, preuß. Lieut. 
(Schw. Adler): Dr. Günther, Kim. aus Marktbreit; HP. 
Stuart und Wittſhiel, Dberftlieut. aus London. (G. Hahn): 
Mile. Ler, aus Straßburg; Pr. Luckmann, Kfın. aus Laidach; 
Hr. Gornet, herzogl, braunfhmeig. Doflänger ; Pr. Grivelli, 
Negotiant aus Lujern; Frhr. v. Münd, auf Apfteiten; DD, 
Sulzer und Stein, Raufl. aus Frankfurt. (G. Stern): Hr 
Oſchatz, Kaufm. aus Schönpeida- 


Ausmärtige Cobröfäfte. 
Den 21. Juni farb der Benefiziat Georg Dorner von 
Beinderg und Peutenhäufen (Randgerist Schrobrnbaufen), 


Courſe. 
Wien, 23. Junl. 
Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 87% 
deito detto zu 4 pCt. in EM, 7 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 
detto detto ».3. 1821, für 100 fl. in EM. 
Bank: YUctien pr. Stück 11575 EM. 





Cheater » Anzeige. 
Cenerentola, Drama. 


Bekanntmachungen. 


7892. Die füniglibe Regierung des farfreifes hat mir 
unterm 12. d. M. die Gonceſſion zur Errichtung einer Bronce 
Fabrik in Hiefiger Dauptı mnd Rejidenztant guädigit ertheilt, 
und ich habe Diefes Geichäft bereits begonnen. Indem ih dieß 
nun hiemit zur allgemeinen Kenntniß bringe, benachrichtige ich 
zugleich das verebrungsmwürdige Publitum, daß ib alle und 
jede Mrinern und grüßern Bronce-Waaren als Leuchter, Ganı 
delabers, Tafelauffäge mit Figuren und Verzierungen aller 
Art, Lufters ıc. im neuerien Geſchmack und nah eigenen Mo: 
dem verfertige, welde an Güte, Gleganz und -befonders feiner 
und dauerhafter Vergoldung den beiten. Patiſer Fabrikaten 
Diefer Art in keiner Weile nachſtehen, überdieh aber noch bes 
deutend wohlfeiler ald diefe feyn werden, und ich bitte num 
mid mit recht vielen gütigen Beſtellungen zu beehren. Meine 
Niederlage befinden ſich im Rondel vor dem Karlsthor rechts 
Neo. 1515 und meine Fabrik in dee oberen Gartenfiraße 
Nro. 90. Münden, den 27. Zuni 1832. 

Ladwig Buarin, Bronse Fabrikent. 


Donerstag : 





7891. Es iſt cim im der Mitte der Stadt ſehr vorspeilhaft 
gelegenes Haus ſammt Gaſtwirthſchaft und volltändiger Eins 
richtung, mit großen Gtallungen und Pofraum aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere im 





Anfrage: and Adref:Burcau Münden. 





»Es ift aufgelodert und verdickt. 


Außerordentliche Beilage Nro. 13. zur baijer’fchen Staatszeitung. 








Auszfige aus den Verichten fimmtlicher bafer. 
Xerzte, ‚welche die Cholera Morbus auf 
Akterhöchiten Befehl beobachteten. 


X Auszüge and dem Eholeraberidte des Dr. 
Eigrij;. 


(Säluß.) 


In der Bauchhohle findet fi Feine Fırfigfeit. 

Das arofie Men iſt in feiner normalen Lane, umd bedeckt den 
Darm bis nah unten. Seine Gefäße find mehr als gewohnlich 
injieirt, und geben dem Netze ein mehr vörhtidhes, jaſt rofeurer 
thes Aueſehen. 


Der Diddarm iſt theilweiſe oder ganz von Luft ausgedehnt; 
ebenfo der Magen. Beide zeigen änferlih feine auffallınde 
Färbung. 

Der Dünmdarın iſt nicht art von Buftsandardehut, und feir 
me Dberflähhe hat gewähntich eine roſenfarbige Rothung, welde 
von einer feinen Cinfpripung der Orjäße zwiſchen der tunica 
serosa und musculosa herruhrt. 


Die Fuge ift gewoͤhntich etwas angeſchwollen, ihre Papillae 
eircamrallikın md Schleimſade turgessiren, und aus ihrer 
Mitre täht fib gwohmich eine eiterarsige Ftüſſigleit hervordrü⸗ 
den. Das Epithelium, welches die Parillen der Zunge überkleis 
der, iſt bei ſehr raſchen Verlauf der Cholera weiſtlich überzogen. 
Bei langſamerm Verlauf wird 
jener Ueberzug gelblicer, teigatiger, und mad dem Cinfritte 
des nervoſen Stattums troden, bildet eine braune Kruſte, welde 
Sprünge belommt und in die Zunge Riſſe macht. 


” Der weite Ganmen und der Schlund bis zum Anſange der 
Speiſerohre find etwas dunfehfärbig, weil die darunter liegenden 
dunfelrorhen Mustern, über melde die Schleimhaut wealänft, 
durchicheinen. 

Die Schleimdrüschen des Ganmens, Schlundes, Kehllepfes 
und beſonders des ventriculus Morgzagni turgesciren bedeutend, 
fo. wie auch die beiden Mandeln, Im dieſen befindet ſich eine 
beim Drucke aus ihren natürlichen Oeſſiumgen tretende eiteraͤhn⸗ 
liche Früfitgkeit, welche häufig von Aerzten falſchlich als wirkticher* 
Eiter⸗ betrachtet wird. Mau erklärte namlich die natürlichen 
Ausführungsgäinne für Geibwüre, und fo Tam es, das Manche 


- die erulcerirten Mandeln als comflantes Zeichen der Cholera au— 


nahmen. 
Der Kehldeckel ſteht immer Fark aufwärts. 
Das Epithelium der Speiferöhre iſt bei ausgebildeter. Cholera 


erweist, aufgelockert, 
mehreren Stellen. 
aflecderung, Mbzichbarfeit oder der gänsfiche Mangel 
des Eyi Ind eribeint am anegezeichnetſten am Uctergange der 
Epeiferöhre in den Magen. Ucberdieß iſt mıter dam Epithelium 
häufig eine feine Gefäßrinfpripung der Zotten. Much iſt unter 
diem Epithetium eine krankhaft ausgeſchwigte Maffe. Dieſe er: 
ſcheint batd mehr im platten, 2— 3 Boll großen, einzeln ſtehen⸗ 
den, länalih runden, gelblich weißen, mit ihrem Länaendurde 
nieffer der Speiferöhre folgenden difſuſen Flecken, bald als klei—⸗ 
nere, gedraͤugter (chende, in einander überfliehende Flecken, wos 
durch die Schleimhant, fo zu fagen, ein netiegertes Ausſchen erhält, 
Diefe Maffen find gewöhntich fo ſtark und innig-mit der Sottens 
haut der Schleimhaut verbunden, daf man fie von derfelben nicht 
trennen Fan. 

Auch finder ſich diterd, dab an den Stellen, mo das Epi: 
helm wirttich toßgeftoßen worden iſt, Daffelbe wicder men .erfert 
murde. Es unterſch⸗idet ſich Damm ſchr deutlich, indem 68 nicht 
die normale Structur befist, fondern: mehr als ein pfenbomens 
branartiges Gebilde die Zotten der Schleimhaut umlleidet, und 
fehr gern in der oberen, aber noch häufiger im der muteru Ge— 
amd ver Epeiferöhre Lingenviffe befommt, zwifchen welchen wahre 
Eueruug eutficht. 

Man trifft diters, wenn Die Chofera raſch verlauicn iff, jene 
plaftiiten Ausfhwisungen, obwohl das Epithelinm noch nicht les⸗ 
geſtoßen iſt, zwiſchen demſelben umd oev Bettenhaut, fo dag man 
der heitenden Naturlkraft ein zuvortommendes Etreben, zu heiten, 
jufcreiben konnte, v 

Unter dem Epitelium der Speiferöhre zeigen ſich weiße, platte, 
ſaſt wicht über der Zottenhant der Schleimhaut erhabene, meiftens 
mehr langlichrundiche als runde Knoten, melde gewöhnlich 
tief in-die Dostenhaut der Schleimhaut eindringen, und. mit die⸗ 
fer feit verbunden find, 

Diefe Kudthen mangeln fetten. Zerflörung der Zottenhant 
durch Mereiterumg wurde mie beobachtet, atifier wenu zugleich 
Eintiſſe des Epith eliums der Schleimhant verhanden warcu. 

Im Magen bemertt man das Epithelinm der Schleimhaut in 
der Gegend der Cardia aufgeleckert, mit darunter figenden, plat⸗ 


ſtrecleuweiſe abziehbar oder ſchlt am 











ten, wenig über der Oberbant erhabenen Kudtchen von der 
Größe eines Seufkornes bis’ zu der einer Keinen Linſe. Diele Knot⸗ 


chen fipen um die Gardia gedrängt, Bilden een Ming, und 
verlieren fich mehr und mehr in dem Grunde des Magens. 

Gen der Mitte des Magens, beſcouders an der arofien Curba⸗ 
fur, trifft man gallertartige, hantartige Gebilde des ſich theilweije 
losſtoũenden oder lesgeſtoſenen Cpithelunus. 


Oefters tritt bei laugſam verlaufender Cholera eine gäuzliche 





Erweichung ber Magenſchleimhant ein, fo zwar, daß bie Zotten⸗ 
haut feibft im eine, halbgeſtocktem Tiſchlerleim ähnliche, ziemlich 
dicke, ſutzige Schicht verwandelt wird. Diefe zeigt fich immer 
in der Mitte des Magens ausgezeichneter ald am Eude der Gars 
dia oder dem Pylorus. Gegen dieſen bemerlt man wieder ähm: 
liche Knotchen; fie fichen einzeln, paarweiſe, in Gruppen au 
4— 5 und. mehr beifammen, Sie find etwas mehr erhaben, als 
die am der Cardia, find zugefpist, mit Botten noch befest, ſigen 
ſehr fer an der Zottenhaut, und haben nicht felten an ihrer 
Spitze ſchwarze Pünfcchen. 

Der Magen iſt gewoöͤhnlich mit Luft ausgedehnt, und ent⸗ 
hätt auch Fluſſigleit. Dieſe iſt trüb waͤſſerig, kann aber auch 
dou hellgrüner, trüber oder dunkelgrüner Farbe ſeyu. Sie enthält 
lange Schleiiniegn, Schleimklumpen und Kuäule, welche gran, 
geiblihweiß, auch blaſ⸗ oder duyfelgrün find. 

Die Mündımg des Pylorus iſt gewöhnlich etwas zuſammen⸗ 
gezogen, und a 1/2 bid 3 Boll vor derſelben bis gegen die Mitte 
des Dragend hin befinder sich im Magen mandmal eine Eins 
fonürung. In der Zottenhaut zeigen ſich mit Dit injicirte 
äffdyenartige Gefäße, weiche in bie ‚einzelnen Zotten eindringen. 
Diefe Stellen fiud oft begränzt; manchmal bilden fie eine Straße 
durh den Magen, feinen aber and diter durch Arzneimittel 
erreat zu ſeyn. 

Der durchſchnittene Zwoͤliflugerdarm ergießt gewöhnlich eime 
trübe, ſchleimige, mehr galligte, hellgelbe, grüme oder dunkelgrüne 
Fiüffigkeit , welche ebenfo tingirte Echleimfegen enthält. 

Die enthaltenen Fepen und Knäule find aufgelocertes und 
abarftoßenes Epitelinm. Defter bemerlt man eine gelbe galligte 
Färbung der valrulae coniventes Kerkriugi. Das Epitelium 
erſcheint an den Dotten verdidt, aufgelodert, zernagt oder gar 
ſtellenweiſe oder durchaus ganz fehlend. Weberbieh geſellt ſich häu⸗ 
fig eine melanotiſche Bildung zur Auflockerung (dem Beginne ber 
Erweichung des Epiteliums) bei. Dieſe erſcheint beſouders an 
den Spitzen der Flecken ſelbſt, erſtreckt ſich bald auf größere, 
bald auf kleinere Stellen. Man beobachtet fie nicht nur an ben 
oberften Rändern der valrulae coniventes Kerkringi, ſondern 
auch ber große Stellen der Darmſchleimhaut verbreitet, 


Der Berk, vermuthet, daß dieſe Pigmentbildung größten— 
theils durch Das Blut erzeugt wird, weil die Zotten am Dielen 
Stellen oft mit Blut injichrt find, und man die Uebergäuge bei 
Öfterer Betrachtung findet. Es find nämlich Meine, ſehr zahls 
reiche, neben einander gelagerte Pünktchen, die fehr leicht überfes 
heu werben. 

Außerdem fommen mehrere Arten von Knötchen vor. 

a) Ueber eine Art derfelben geht die Zottenhaut unverſchrt 
binweg. Diefe läßt ſich über fie bewegen, Hinz und herfchieben, 
Die Kuotchen find rundlich, mehr platt, wenig hervorragend und 
gewolbt, micht Scharf begraͤnzt. Die Urfache der Erhebung der 
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in derfeiben zu fipen. 


Zottenhaut liegt tiefer in der Schleimhanut, ars Bei der Bits 
ber übrigen Formen; daher fommt ed auch, daß fie, obwohl fie 
ein Bläschen in fi enthalten, doch beim Drude feine Flüſſig⸗ 
feit hervorquellen laffen. Schneidet man auf die Knötchen ein, 
fo findet man fie an der änferen Fläche ber Schleimhaut lie: 
gend, md fie biethen die Geſtalt eines Tänglichen Blädchens, 
welches mäßrige und umngefärbte Flüffigfeit enthält, dar. Das 
Bläschen erreicht die Größe eines Mohnkornes, die des ganzen 
Kudtchens ungefähr die eines Seuflornes oder Heinen Hanftornes. 


b) Eine andere Korm der Kudtchen ift mehr hervorragend 
umd zugelpist, fchärfer begrängt; anf ihrer Oberfläche find eben: 
falls die Zotten, umd unter dieſen zeigen ſich nach dem Einſchnitte 
durchfichtige, klare, mwälferige Flüſſigkeit enthaltende Bläschen; fie 
haben die Größe eines Seufkornes. 

©) Andere Kuötchen erſcheinen feharf beyränze und an ber 
Baſis fo abgefhıtürt, daß man fie gehalfet nennen könnte. Der 
Hals geht im einen Fugelförmigen Kopf. Über. Diefe Urt trägt 
manchmal das Bläschen iu ſich. Manchmal fcheint es aber fat 
ein warzenförmiger Auswuchs ohne Bläschen zu ſeyn.  Diefe 
Knötchen erreichen die Größe eines Senftorucd. 


d) Eie find ohne Hals, jedoch an der Bafid ſcharf begrängt, 
nad oben etwas abgepfattet, etwas größer ald die vorigen, vom 
außen mit der Flockenhaut wicht defekt, fondern ſcheinen ſeibſt 
Beim Drnde plapen die Kuötden, wel: 
che ein durchfichtiged Bläschen enthalten. Diefe Art von Knöt« 
hen flieht ju 2—5 umd “mehreren in Gruppen. Ihre Größe 
iſt verſchieden. Sie erreichen die eines Mohn: bis Eenitorne. 


e) Die Kuöthen, welde an ihrer Baſis ſcharf begränzt, 


ziemlich über der Schleimhaut erhaben, von der Größe eines 


Seuilorms bis zu der eines Hanflorns, am der Spitze abgeplattet 
und mit einem Nabel verfchen find, in deffen Mitte ein ſchwar⸗ 
zer Punkt ift. Drüde man ein ſolches Knotchen, weldes eine 
Höhle hat, To ergieft fich aus jenem Punkte eine Mare, ſchmu ⸗ 
pigweinliche, durchſichtige, etwas trübe Flüffigkeir. Die Zotten 
befteiden die Kudtchen bis an die Wölbung. Ihre Farbe iſt 
blaſſer als die der Schleimhaut. Sie fliehen zu 2—5 und 
michreren gruppenweife, 

1) Es giebt Kuötchen, melde nicht gar ſcharf begrängt und 
mäßig erhaben find, an der erhabenften Stelle eine Oeffunng 
haben, welche durch Einwärtsftülpung der Bottenhaue entſteht. 
Dadurch wird ein Säckchen gebildet, welches auf der innern 
Oberfläche des Darmes mit einer ziemlich weiten, leicht bemerfbaz . 
ren Deffinung mündet, An diefer kann man fehr deutlich bie 
Zotten und einige (3 — 4) Balten, melde fi im dad Saͤckchen 
Hineinerftrecten, ſehen. Diefe Andtchen. erreichen bie Größe einer 
Heinen infe und werden nur einzeln amd fparfam gefunden, 

An der Mebergangsitelle des Bmölffingerdarmes in das Jein 
mum finden ſich auch diters Injelm. Sie find verfünunerte var- 


+ 
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vuilae Herkringi. Das Epitelium wird ba, mo die Theilung 
der valruiae im mehrere Heine Sweige vor ſich gebt, aufgelodert, 
uud diefe Stelle blaſſer. Mandmal geben die valrulae wirklich 
mur in Heine Runzeln über, Der Grund, auf welchem dieſe 
Veränderung vor fich geht, iſt unbedeutend verdünnt. Die Bots 
teuhaut felbft erſcheint auf dieſen Imfelm micht zerftört, jedoch iſt 
fie gewöhnlich ihres Epiteliuuns beraubt, 

Im Leerdarm ericheinen wieder dieſelben Kuötchen, wie fie 
befchrieben wurden; aud bie Iufeln umd Berflörungen des Epi⸗ 
teliume. Die Melanofen kommen nur an feinem oberen Theil 
vor, Die gehaldten Kudthen zeigen ſich mur im oberen Theile 
des Jejunums. Selten kommen bier audere Kudtchen ald bie 
sub lit. d u. f beſchriebenen Forınen vor. 

An diefer Stelle erfcheinen auch noch andere Veränderungen, 
welche in infelförmigen länglichen Flecken beftchen, und mit ihrer 
Länge nach dem Langendurchmeſſer des Darmes verlaufen. Gie 
giegen den anhängenden Gekroͤſe gegenüber. 

Andere Juſeln haben einen körnigen ſpeckartigen Grund, wel 
her unbedeutend über die bauchen fichende Fläche der Gchleims 
baut emporragt. Sie find ſcharf begrauzt umd von weißlichter 
Farbe, Die valvulae Kerkr. find unterbrocen, und erſcheinen 
manchmaf wie abgebiffen. Die fpedartige Maſſe beftcht wahr⸗ 
ſcheinlich aus zerftörten Flocken. Streift man diefe am Grunde 
fenfigende Maffe hinweg, fo bleibt eine der angrängenden Schleim⸗ 
haut gleichgefärbte fiebartige Stelle zurück. Der Grund dieſer 
ufen liege Kiefer als die Schleimhaut, umd iſt ziemlich fcharf 
begrauzt. Im ihm flehen vertiefte neben einander liegende Grübs 
den, welche wie ein Ncp ausfehen. Diefe nepförmigen Juſeln 
kommen immer nur am folhen Stellen vor, wo das Epitelium 
im Umfange fehlt, oder nur noch zerftört die Bottenhaut, deren 
Flocken oft ſelbſt ſchon am ihren Spipen angegriffen und, beberft. 

Berner giebt es Juſela, die blaffer find, als die minder des 
ſtruirte Darmſtelle. Gie haben dieſelbe Lage, wie die übrigen 
Infeln, find nur wenig über dem Grund der Schleimhaut erhas 
den, machen oben eine Flache, und find aus der Schleimhaut, 
weiche noch ihre Botten befipt, deren Epitefium aber ſchon atıfs 
Helocert und werdict iſt, gebildet, Der Werf. nennt fie die 
dottigen oder flodigen Infen. 


Zwiſchen dem zottigen- umd verfünmerten Juſeln ſteht eine 
Art, welche über der Darmſchleimhaut erhaben if, fi ſcharf 
begrängt, die Zotten noch beflpt, audy Häufig langlich odal vers 
tiefte Grũbchen hat, die man beifer Falten oder Klappen nennen 
Bann, deren Rängendurchmefer ſich nad dem Querdurchmeſſer der 
Zufein richtet. Der Verf, neunt fie Klappen: ober tafens 
reihe Infeln. 


Sind diefe Inſeln weiter: vorgerüdt, fo: verlieren fie in: den 
Srũbchen das Epitelinm, die Botten,. und-es. Südet fi. in. bem 


Taſchen ein Laffechrauner Umath, welcher zuleßt weiter umn ſich 


greift, die Taſchen jerſtoͤrt, und zuledt bie ganze Inſel als ein 
volſtommen fungoſes Geſchwür darſtellt. Dieſe Deſtruetion wird 
an dem äußern ferdfen Ueberzug des Darmes bemerlbar durch 


vweitge Flecken, welche von ſtärlerer Zuſammengichung der ſerdſen 


Membran herzurühren ſcheinen. Später bewrerft man an dieſen 
Stellen dunklere Flellen, der ferdfe Ueberzug wird durchſichtiger, 
und die dunkle Farbe des Gefhwines blickt durch; auch die zottigen 
und ſpeckigen Gefchwüre. Die ausgebildeten fungöfen In,eln machen 
einen Uebergang zu ſolchen Geſchwuͤren, paben einen vertieften Gruud, 
auf welchem Feuerſchwamm ähnliche Ercrescenzen ruhen. Die Ränder 
find wie abgebiffen, erhaben, aufgewulſtet, Hart, gewöhnlich geröthet; 
die Blurgefäße, welche ſich in der Umgebung und unter dem Ge— 
fowüre in der Gefaßhaut der Schleimhaut befinden, find varie 
cos, und bilden manchmal um die Gefhwüre ganze Gefäßtreiie, 
Diefe Baricofitäten haben im den Heinerem anaftomofivenden Heilen 
der Inteffinalzweige dem Unhangspunkte des Gelroͤſes gegenüber 
ihren Ein. 

Im Jeiunum giebt es och zwei Arten von Iufeln, von des 
nem die eine mit Andtchen, welde sub Dit. d beſchrieben worden 
find, die andere mit umter Tit, e bezeichueten Knotchen befent iſt. 
Eie finden ſich ſchon am Uebergauge des Zwölffingerdarmes im 
deu dünnen. i 

Sobald das Jejunum aufhört, erſcheint bie Oberfläche des 
Darmes mehr zerftört. 

Im Ilenm kommen bie beichriebenen Infelhr vor, aber in 
größeren Anzahl umd mit flärferer Deftrustion. Beim Ueber⸗ 
gange des Aleums in das Cocum zeigten fih viele sub lit, due 
beſchriebeue Kuöthen mit und ohne Punkte. Auch geſchitht es, 
daß die Anöschen gedrängt die innere Darmflächt befegen. 

Der Inhalt des Dunndarms iſt verſchieden. Im oberen Theile 
findet ſich immer dickere Flüffigfeit, gewöhnlich in minderen 
Menge und vom wenig auffalfendem, Geſuch. Die Farbe iſt 
weiß, grau, gelblich. oder bräunfih. In der Nähe des Ileums 
und in- diefem wird die Fluͤſſigleit diluirter. Im untern Theile 
des Jejunums umd im Ileum befindet ſich häufig eine fprupartige 
rothlich oder vöthlichgelb gefärbte Maffe, je nach dem der Inka 
es oberen Theiles des Darmes gefürbt war. 


Diefe Flüffigkeit wird, je weiter fle nach auten fomme, ie 
mer mehr ſchleimig, wäflerig und einem Fleiſchwaſſer äfmikber. 
Wo fie ſich vorſindet, iſt immer die Zottenhaut ſelbſt ſchon aus 
gegriffen, die valrulae Kerkringi wangeln, oder find mehr oden 
minder zeuftört. In manchen Faͤllen iſt durchaus die Darm⸗ 
Aüffigkeis ziemlich gleich conſiſtent, kleiſterartig, und es euthale 
dann. dee Dunndarm gewöhnlich ſehr wenig oder gas keine Luft. 
Sein Lumen iſt verengt und zuſammengeſchnurt. : 

Fr dem Dirrminhalte finden. ſich auch oft unverdaute Spriſe⸗ 


reſte, wie Tranbenbeerem Erbſen, Kartoffeln ıc. und Eingeweide · 
wurmer. 
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Die Quantitdt der Früffigfeit des Dunndarmes beträgt 1-3 


Wraat. ke 

Bewerlenswerth Mrd noch die Intuckusteptionen des Leerdar⸗ 
mes, welche aingefähr cinen Schuh von feinen Aufange beobach— 
tet werden. Gewohnlich find michrere, 2 — 4, vorhanden. Es 
iſt bald das untere Darmſlück in das obere, bald dieſes in jeues 
eingeſchoben. Der Darm iſt dann eine Strecke weit nach unten 
mit conſiſtentem, aber wenigem Derminhalte gleichſam überkleiſtert. 
Der eingeſchobene Theil beträgt eine Lange von 3,4 — 314 Bolt. 
Die eingeffemmten Theite zeigen diter Cehomeim. Diefe find 
am deutlichſten an den valvulia ennirentibus- Kerkringi und 
an den Munzeln der Schleim haut der —— Theile zu 
ſehen. 

Im Ganzen fheint der Congefiondzuftand nicht bedeuteud zu 
feyu- Der Darm iſt im der Degend der Ankusfusception etwas 
verengert; aber in einigen Faͤllen wurde er anch weich, well, 
nicht verengert gefuuden. Es fand keine Einllemmung ſtatt. 
Wenn aber dieſe heitig iſt, und der Knoteu, an deſſen Ober: 
flaͤche die Seroſa des einllemmenden Darmſtückes ziemlich geſpannt 
erſcheint, fo leiſtet das eingeſchobene Stück beim Ausziehen einen 
Widerſtand. 

Bei einer Choleraleiche wurde ein wahrer Volvnlus beobach⸗ 
tet, wobei die Gedaͤrme unter ſich ganz verwirrt waren, Nach 


einer Cholera artificialis fand der Verf, gleichfalls einen ſolchen 


Volvulus, welchen plaſtiſch erfudirte Lomphe Aberdieh noch in 
einen Knoten verfichte, und mit dem Bauchfelle verband. 


Einigemafe wurde eine Verwicklung und Dislocation bes 
Dünndarmes in die Beckcuhöhle gefunden. In einem Falle war 
der ganze Dünndarm dislocirt gegen die Nieren und Milzgegend. 
Das Colon adsceudens, transrersum et reotum war fehr flark 
ausgedehnt. Die kranke Perfon klagte an jener Gtelte einen 
heftigen, entzündlichen Schmerz, welcher fih vom Nabel nad 
tinks in die regio lumbalis des Meſogaſtrinms nnd in das Hp 
pochondrium 309. Beim Drucke anf die rechte Seite wurden auf 
der entgegennefepten Seite große Schmerzen erregt. 


Die Bauhiniſche Klappe ift ſchlaff, Hänge tief in das drum . 


hinein und iſt micht vercugert. Die Oberfläche der Schleimhaut 
des Colons ift arredirt; die Schleimhaut zerreiibar, mürbe. Auf 
dieſer erheben fich Kuötchen, welche nicht ſcharf beaningt, wenig 
erhaben, platt, von der Botteihant bedeckt und blaß find. Eie 
haben eine linfenförmige Geſtalt, und find durch das Gefühl 
beifer, als durch das Geſicht zu erfennen. Auch die sub lit. d 
und © beſchriebenen Knotchen Kommen vor, aber find im Dickdarme 


Meiner. Cie find auch viel zarter, und zererifien "Leicht beim’ 


Darũberwiſchen; bel leichtem Drude quillt die darin enthaktene 
Mare oder grüße Fiüifigkeit aus, Der wurmförmige Bertiap has 
much feige Kudtchen. Im Übrigen Theile des Golons zeigen fi 


biefelben Veränderuufen, wie. im Corum. Im Colon descar- 
dens find Die Zerſtbrungen der Schleimhaut apı größten, 


Die Fiber des Grimmdarmes find an mehreren Stellen ab: 
norm erweitert. Oefter zeigten fidy im Colon descendeus, am 
Anfange des Adſtendens und im Mectum bis Über 4 Bott fange 
und 2° Boll breite‘ Reden (Gefhwäre), Dieſe neitrmärtam 
Stelfeir machen dentliche Uebergänge zu den fnngöfen Geſchwü- 
ren. Dieſe Inſeln ſtud oft halb fungos entarter, während Die 
andere Haͤlfte keine Spur der Entartung nachweitt. 


Der Inhalt Des Dickdarmes iſt aran:rothhräunlidh, chocolade 
farbig. Die Färbung richtet ich gewöhnlich nad der Beſchafſen⸗ 
heit der Früffigkeie des Jſeums. Wenn fimadfe oder Hämerrhoi— 
dalgeſchwüre voranachen, fo verändert fih Der Anhalt in dat 
Rothliche oder Rothlichdraune. Auch fludet man im Dickdarme 
noch unverdaute Speiſcreſte. 

Die Leber iſt im der Regel normal; ur hat fie dfter auf 
ihrer Oberfläche unter der ferbfen Haut tief eindringente gelbliche 
Fleden. Diefe find bintleer. Die Galfenbläfe ift in der Regel 
ftart mit Galle gefällt; andnahmeweife jede minder, nnd 
mauchmal trifft man fie im ganz erſchlafftem, fat enticertem Zu— 
ftande. Ihre Ansführungsgänge find gewöhnlich ziemlich weit 
und nie verengt oder zuſammengeſchnürt. Durch gelinden Drud 
konnte immer die Galle in den Darm ergoffen werden. Ihre 
Farbe iſt Hellgrün, grim, dunkelgrün, grauſchwarz, pechfarbig, 
in ſelteuen Fällen auch dunnſtüͤſſig und bräulichrerd vom beige 
miſchten Blute. Ju biefen Fällen fah der Verf. auch die Echleime 
haut der Gallenblafe mit Blut injieirt. Die Ceufiſteuz der 
Galle ift dit, forupartig, im Faden fpinnend, auch flüſſig. 


Je dunkler die Farbe der Galle ift, deſto didflüſſiger pflegt 
fie zu ſeyu; je heer, deite Aüfiiger- 


Die Dberflide der Milz hat das Unsichen, als wenn fle 
einige Zeit in heißem Warfer gelegen hätte, ie hat oft Helle 
rothe, faſt roſenrothe oder dunkellirſchbraune Flecen von wre 
ſchiedener Groͤße. Dieſe durchdringen manchmal faft. die Hälfte 
der Subſtanz. Die dunklern Flecken koumte man mit Recht Ci 
qhyinoſen nennen, Die Oberflache der Milz iſt ſehr faltenreich. 


Dem Verf. ſcheint die Milz an ihrer Subftanz wahrend der 
Krankheit viel zu verlieren. © Die-Wolle oder Leerheit des Mar 
geus ſchien zur Milz in feinem Werhäftniffe zu ſtehen. Die 
Subftaug der Milz iſt nicht bintreih, rehgrau ober dunkellirſch⸗ 
roh. Sie iſt derb beim Durchſchneiden. 


Die Nieren find im Ganzen normal, Im den meiſten Fällen 


find fie welt. Die Eorticakfubflang iſt ziemlich bintreich. In 
jeder Leiche firdet man, daß aus den Papillen, wenn bie Pyras 
miden gebrüct werben, ein weißer, trüber, eiterähnficher , ſchlei⸗ 
miger Harn tropfenmweife — — findet man! BAR: ie 
km Bau # # 


# 
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Die Harnbiafe iſt fehr ſtark zufammengezogen, ihre innere 
Fiache flark gerunzelt umd ſchwer aus einander zu ziehen. Ges 
wöhnlid fand fi in. ihr weniger Haruſchleim. 

Wenn ein. anhaltender paralytiſcher Zuftand dem Tode des 
Kranten vorausgegangen war, fand der Verf. biter einigen Harn 
in der Biaſe, welche wenig zufanumengezogen, ſogar fchlapp und 
auch in zwei Fällen ſtarl ansgedehmt und mit Harn gefüllt war. 
In einem Falte war ‚die Blaſe bis drei Finger mmter dem Mabel 
ausgedehnt. Indeſſen kann der Arzt durch eine Vermuthung der 
Ueberfüllung der Blaſe leicht getäufht werden, wie «6 im füls 
gendem Falle geſchehen if. 

Ein Choferafranfer klagte aroßen Drang zum Harnen. Der 
Drudc mit einer Hand anf die Blaſengegend machte dem Krauken 
einen fo großen Schmerz, als wenn die Blaſe berften wollte, 
Pan fornte keinen Katheter einführen, und anf keine Weiſe deu 
Ubgaug des Urius herbeiführen. Der Kranfe flarb unter jenen 
heftinen Ecmerzen. Die Eestion zeigte, daß der Dünndarm 
perwidelt, ſehr ſchlaff und well in der Beckeuhohle lag, ſo dab 
man in der Beckenhohle anßer dem Becken nichts mehr als den 
oberen Theil des Jejuuums gerade aufſteigen und das Gelrdſe 
durchdoren ſah. 

Die Saameubläechen zeigen nichts Beſonderes. Die Hoden 
aud Mark mie Bine imjieirt. Ebeuſo zeigen die Eierſtode nicht 
nur Auterlich die Injection des plexus pampiniformis unter dem 
feröfen Ueberzuge, fondern au fogar in der Subſtanz hauf« bis 
erbjeugroße Biutertravafate. Die tubae Eust. find ſtark mit 
Blut überfüllt, befonders gegen die Franzen hin. 

In feltenen Fällen wurde dort ein Sad, welder einen Eß— 
woffel voll gerommenes Blut enthielt, beobachtet. 

Die cavitas uteri enthält eine dunfelroth geronnene Blut: 
maile, melde gewöhnlich mehr die hintere als die vordere Wand 
der Gebarmutter färbt. Ihre Wände find aufgelodert und ers 
weicht. Das orificium externum iſt bräumtichrorh gefärbt, und 
ans demſelben Nicht geiblichrörhlicher, zäher Echleim. Die 
Scheide zeigt an ihrem Cingange mehr Bintreihthim ats in der 
Gegend des Muttermundes. Cie enthält viel Schleim. Die 
Außeren Theile der Genitalien And von biaulicher Farbe, fo wie 
auch der Eingang der Scheide, 

Unterfubung der Plexus abdominales. 


Eie wurden alfe, mit Ausnahme einzelner Fälle, normal gefuns 
den. Im diefen zeigten. ſich linſen- bis erbjengroße vöthliche 


Stellen, welche in der Eubflanz des Geflehtes fafen, und das 
Anfchen eines ungemein feinen Schwanmes, defjen Poren mit 
Blut gefüllt waren, 
kacus). 
Unuterfubung der Unterfeibäbtutgefäte. 
Sowohl Arterien ald Venen find ganz normat mit dunkelm, 
imierigem, halbgeronnenem Blute ziemlich gefültt- 


gewährten (befonders im plexus coe- 


Dis fbrie 


— 


nöfe Blutgerinſel, welches am Aufange ber Aorta ſſch ſchon zeigt, 
erſtrecit ſich in die Bauchſcheide fort. 
Die unterfuchten Drüfen boten kelne erhebliche Abuormi- 
tät bar. ) 
Das Fett ded ganzen Körpers wurde nicht merklich bermine 
dert, doch mehr gelb als im Normalguflande gefumden. 
Die Musteln 'ded Gadavers find ziemlich ſtraff, derb, und 
haben eine dunkelrothe Farbe; ſie werden aber bald an ber Luft 
hellroth gefärbt. 





Xi. Yuszjäge ans dem Choleraberihte bei Da 


Wilhelm Sander. 

(Derfelbe, praltiſcher Arzt in Uugebnrg m ſ. w., reiste im Une 
fange Novembers nah Wien und Lehrte zu Ende Januars 
jurüd.) 

ı) Symptomatologie 
Wenn in einer Gegend, in einer Stadt die Chofera herricht, 
fo befälte fie mac längeren oder kürzeren Worbothen, welche meir 
ſtens in Schwindel, Eingenemmenheit des Kopfes, Abgeſchlagen-⸗ 
heit der Glieder, Anafllihen Gefühlen, Fröften, Drang zum 

Erbrechen und zum Stuhlgange, meiftens aber im einer michrtä« 

gigen Diarrhd beftchen, oder auch ohne alle Worläufer, und 

tritt uun in das 


1) Stadium Invasionis, Diefed theilt der Merf. im 
zwei Perioden. 

a) Erfte Periode, Diefe charalteriſtren die noch gelinden 
oder erft ſich eutwickelnden Ehoferafipmptome: Entftelung der Ger 
ſichte zũge, Zurädfinfen der Augen, Eingekallenſeyn der Wangen, 
Verminderung der Pautwärme, ingenommenheit des Kopfes, 
Schwindel, flarker Durft, Gefühl von Drud im Magen, 
Schmerzen bey tieferem Drucke auf den Unterteib, in der Derpe 
orube rechtd nach der Leber⸗ und Mabelnegend, ferner gegen ben 
Blinddarm hin; die Zunge iſt dabei etwas kalt, feucht, mit 
weißem, ſamuhigem Schleime überzogen. Es erſcheint nun Ere 
brechen und Abweichen von noch zum Theile gemöhnlicen Und: 
Teerungsftoffen, mit Galle und Koth vermiſcht. 


db) Zweite Periode. Im diefer find alle jene Erſcheinungen 
bedeutend gefteinert und neue hinzugetreten. Es ſtellt ſich num 
dad Bild ter Cholera exquisita oder gemulna dar, Die Ge 
ſichts zůge find volllommen entftellt, die Augen umter den Orbi⸗ 
talvand tief hinnntergegonen, der nun hoch herdvorſteht, in der 
Hälfte meiftens von den Wugenliedern bedeckt; die Eornen hat 
ihren Glanz verloren ), iſt trübe, die Pupille ſtarr, , beinahe 


*) Nicht felten findet man einen anffaltenden Glanz der Gar: 
men, weicher. eben darum pathognoftiich iſt, weil man dieſes 
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unbeweglich, die Eonjnuctiva beſtaͤubt, mit Blutgelaͤßen leicht 
überzogen; ein dunkler, ſchwaͤr zlicher Ming umgibt das untere 


Augenlied; Stirne und Schlaͤfe find dfters mit kaltem, Hebrigem . 


Schweitze bedeckt, beide noch warn anzufühlen, da bad übrige 
Geficht , die eingefalleuen Wangen, die zugefpipte Naſe ganz kalt 
anzufühlen find, Lieber das ganze Geſicht, die Ohrmuſcheln, bie 
Lippen ift eine ſchmutzige, bläulichſchwaͤrzliche Mißfarbe (Epauofis) 
verbreitet; bie feuchte, mit weißgelblichem Gchleime belegte Bunge 
ift kalt anzufühlen; der Mund meiftens hafb geöffnet, bie Zahne 
nicht mit Schleime dededt. Die Stimme ift fein, leiſe, wie durch 
die Fiſtel, wur bei Anſtrengung rauf, oft aber au dem Kraus 
ken gänzlich beuommen; wiederholtes tiefes Gaͤhnen, Gefähl von 
innerer Pipe bei Froffgefüple vom. Yußen, welches legtere jedoch 
fetten in einen wirklichen Schüttelfroft übergeht; der Kranke klagt 
über Schwindel, Truukenheit, Schwerhörigkeit, Saufen, Läuten 
in den Ohren, Beengung des Athems, fcheinbaren Mangel defs 
feiben mit ſtetem Erſtickungsgefühle, ohne gehemmte Bewegung 
der Bruſt, mit der ſonderbaren Tänfhung, ald wenn bie ads 
grathimete. Quft außerordentlich Heiß, wäre, fiber Gefühl von 
Schwere in der Bruft, von Ungft, Herzllopfen, von Pipe im 
Kehttopfe, auf tieferen Druck auf den Unterleib immer umd oft 
bedeutende Schmerzen längs der rechten. Seite des Bauches. Es 
treten nun Wabenfrämpfe Hinzu, wodurch der Vorderfuß und 
die Zehen rüdwärtd gezogen werden, Kreämpf ber Flexoren und 
Ertenforen des Unterſchenkels, Bauchtraͤmpfe, beſonders in ber 
Herzarube, und Krämpfe im Halſe, feltener in den. oberen Ex⸗ 
ennaten. Sie find fehr läſtig und ſchmerzhaft. Der 
Kranfe bezeichnet nicht ſelten wimmerud, jammernd, oft aber 
faut anfſchreiend genau die Stelle des Krampfes; die rumde Le⸗ 
bentfuͤllung des Korpers iſt eingeſunken; die Haut iſt trocken, 
talt anznfühlen; bie blauroth ober ſchwarzlich gefärbten Finger 
und Zehen find mit Ruuzetn bedectt, die Nägel wißgefärbt ; alle 
Se⸗ und Ereretionen ſtocken, ed geht fein Urin ab; mar bie 
Schleimhaut des Magens und des ganzen Darwmkauals if thatis · 
Duch haufiges Erbrechen nnd Abführen wird eine oft milchicht⸗ 
rothliche, oft aber and heile, waͤſſerige, molfenartige , fichtgrüne 
eder bläntichaefärhte Flüffigkeit in unglaublicher Menge ausge: 
keert, im welcher weiße, geromnene Schleimfarten ſchwimmen ; 
vie Bettleinwand wird hicdurch mit Teiche gelbbraͤuulichen Gtreils 
Arten beihmunt; hänfiged Bühnen, Schluchzen, Aufſtoßen; hör: 
darca Poltern und, Kollern begleiten diefe wicht erleichternden Aus⸗ 
fonbsrungen; der Durſt it heftig, beſonders wach. ſauerlichem, 
faitem Geträufe, worauf jedetiaalige Labung, Erguicung , freies 
zer und dem Keanfen ſcheindar Fühlerer Athem erfolgt, 


Das fo häufig beſchriebent heftige Brennen im Magen, bie 


N in dem Bereine der Erfheinungen bed Collaps 
he, rg — — turgor vitalis in feiner audereu 


Krantpeictiorm zu teffen PcgS. Sr 





Sinth in demſelben wurde in Wien nicht beobachtet; nur Drud 
in demfelben, Der Puls iſt im dieſer zweiten Periode immer 
langſamer, als der normale, etwa 50 — 70 Schläge in der Mi: 
mute, immer Hein, zuſammengezogen, fabenförmig,. kaum fühlber. 
Dieſes erfle Stadium mit feinen zwei Perioden lann nun fäns 
geve oder Fürzere Zeit, mehrere Tage oder nur wenige Stunden 
andauern, Wenn bie unterdrüdtru Lebensträfte nicht befreit 
werben, fo geht die Gholera im das zweite und Iepte Gta 
dium über: \ 

2) St paralytioum, aus welchem, ift es mirflich im 
alten feinen &rfcheinungen entwidelt, nur durch den Tod ber 
Ausgang erfolgt. 

Der Brechdurchfall hat mn gänzlich aufschört (Cholera zie- 
em) Der Puls ift auch durch die leiſeſte Auflegung des Fingers 
nicht mehr zu fühlen; eine eiſſge Kaͤlte ift über ven ganzen Körs 
per verbreitet, nur Stimme und Schläfen find noch etwas warm. 
oft aber mit falten, klebrigem Schwociß bedeckt, fo dab man 
wie durch eine kalte Schichte oder Zwiſchenräume die umten bes 
findliche Wärme anfühlet; bie noch feuchte Zunge und die inneren 
Wandungen der Wangen find ganz erfaltet; das tief zurückge— 
faltene, nur Halb bedeckte, unbewegte Muge, Die oft eingeſun— 
Fene, facehtenförmige Hornhaut, die erweiterte fiere Pupille, Die 
beftaubte, Seicht geröthete, manchmal etwas gewulſtete Bindehant, 
bas ganzlich eingefunfene, verſtellte, ſchwärzlich minfarbige Autlitz 
der halbgedffnete Mund, bie blau⸗ oder ſchwaͤrztichrothen Hande 
und Füße mit gleichfarbigen, am Vorderarme und Unterſchentel 
weithin verbreiteten Todesflecken würden den fen erfolgten Tod 
mit. Recht vermuthen laſſen, weun die no fühlbar zitteruden 
Bufammmenziehungen des Herzens, die noch fortgefepfen Bewegun⸗ 
gen der Glieder, das and ſich ſelbſt noch mögliche Derumbrehen 
bed ganzen Körpers, die meiſtens ungeflörte ober auf Aufrufen 
uud Mütteln eintretende Gegenwart des Geiles, der lalte 
Athem, das Stöhmen und Seufzen wicht das wirklich fonderbare 
mud dem Ungewohnten ſchreckliche Bild einer Iebenden Leiche dar⸗ 
bieten würden. Ja, am die in biefer Kraufpeit fonderbaren 
Erſcheinungen noch fortzufepen und anf das Hochſte zu fleigerm, 
frp Die Beobachtung erwähnt, das mach wirklich erfolgtem Tode 
in des Leiche die Bewegungsthätigfeit noch für einige Zeit ſchlum⸗ 
were, So beobachtete ein Gefunbararzt des Cholerafpitais am 
der Wim: in Mann, welcher ſich fchon im parafptiichen 
Stapinm der Cholera befand, wurde des Abends in das Spital 
getragen, farb aber nad; wenigen Stunden, um 10 Uhr. Eine 
halbe Stunde fpäter fing bie Leiche au, die rechte obere Ertre—⸗ 
mität fo zu bewegen, daß fie zuerſt Die ausgeſtreckten Binger 
einzog, fodauın die Hand, fpkter den ganzen Worberarm beugte, 
Diefeibe Bewegung geſchah bam darauf mit dem linken Arme, 
eine halbe Stunde fpäter in derſelben Neipenfolge mit dem rechten 
Unterfepenlei fammt. Fuß und Zehen, und bad daranf auch mit 
dem infen Unterſchenlel. 
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Jener Arzt glaubte auch noch eimige zitternde Bewegungen 
des Herzens zu fühlen. Das Eentralorgan des Lebens, das 
Gehirn, war todt; allein im den Polen, in der Periphere des 
Körpers ſchlummerte nod Leben, im den Nerven und Muskeln, 
welches mun, mad gehobenem Krampfe von der Hemmung oder 
won dem Drucde befreit, ſich noch für einige Zeit äußern konute. 

Bewerkenswerth ift ferner die Weränderung der Farbe, melde 
Die Leiche erleidet. Denn bald mach erfolgtem Tode wird bie 
ſchwarzblaue Färbung der Haut heller, fo zwar, daß, nachdem 
24 Stunden verfloffen find, bie Reihe beinahe weiß, das Auge 
klar geworden ift, umd mur au Händen und Füßen eine leichtere 
blaurötplihe Mißfarbe zurüdhleibe, — wohl dadurch erflärlich, 
daß das Blut bei ungelöstem Haut» und Eapillargefäßfrämpfe in 
die tiefen Bellen der Gewebe zurücfinft, auf dem Rüden der 
Hand und des Fußes aber im größerer Menge floden bleibt, weil 
bier des Zellgewebes weniger ift, 

Um nun zu der Beſchreidung der Kranfpeit während bed Le: 
bens zurückzukehren, fo- tritt unter günftigen Verhaͤltuiſſen, wenn 


Die gebumdenen Lebensträfte vom ihrem hemmenden Drude befreig " 


werden, dad stadium inrasionis in das stadium reactio- 
mis, welded ber Berl. als das stadium eriticam bezeichnen 
mochte. 

Ale die geſahrvollen Erſcheinungen im erſten Stadium min⸗ 
derm ſich; das Erbrechen uud die Stuhlausleerungen werben gals 
ig. Es ſtellt ſich gleichzeitig Schweiß und Harnabgang ein. 
Der Harn fängt zuerſt bloß eine Wolle, dann aber einen ſchlei⸗ 
migen Bogenfap zu bilden an. 

Wenn die zweite Periode des Invaſſonsſtadiums vollftändig 
entwidelt war, fo find die Krifen felten ſtark ausgeſprochen; es 
find nur Lyſen, welche mehrere Tage hindurch fi hinzichen. 

Der Cholerakraule it num auf dem Wege zur Beſſerung, 
allein noch nicht gerettet; deun häufig wird die Gefäßthätigteit 
altzu fehr aufgeregt, es bilden ſich Congeſtiouen mach inneren, 
edleren Organen, insbefondere nad dem Gehirne, ungen, Leber, 
fo daß durch Blutdruck, durch congeftive Entzündung das auf: 
flammende Leben wieder erlöfhen kann, 
nicht reizmindernd einwirkt. Das aus der Ader gelaffene Blut, 
weiches in dem vergangenen Juvafionsftadium difläffig, ſchwarz, 
hyperlarboniſtrt, ohme Eonfiftenz war, iſt nuu geröthet, feſt und 
zeigt häufig eine wahre Entzändungstrufte. 


Oder im entgegeugefehten Falle erlöfchen beinahe die Lebent- 


fräfte durch den zu heftigen, zu lange dauernden Drud; es ift 
ein mehr dynamiſcher Schwächezuftand nachgefolgt, welcher die 
Krifen nicht. zu volfbringen vermag. Dann ſind die Beitrebun: 
ven ber Natur, ſich zu befreien, fih für allein zu ſchwach; fie 
muß unterliegen, wenn die Kunſt micht zu Hülfe eilt, mit vor 
fichtiger Hand den ermangelnden Reiz zu erfegen. 


War der Leidende im Greiſenalter, geſchwacht durch frühere 


wenn die Kumft hier ' 


Krankgeiten, wumähige Lebentart oder Mangel au geſunder Fräfs 
tiger Nahrung, mar der Anfau zu heftig, die geeignete Kunfl: 
hülfe unmöglich, verfäumt oder leider werfehlt, übernehmen die 
ferdfen Hänte nach Junen die Krifen, daun bilden fi Nach⸗ 
frankheiten, welche entweder durch reine Entzündungen edfer wich: 
figer Organe, durch gemiſchte merösentzündliche Leiden, oder 
durch waͤſſerige Musihwipungen und Anflöfung dem Leben noch 
Gefahr drohend erfcheinen. 


2) Wefen der Eholera, 


Ans den erſten fihtbar und ſogleich gefiörten vegetativen 
kunctionen des Körpers, and der ſchuellen Entmiſchung, vermins 
derten Drpdation, Oppercarbonifation des Blutes, aus der ger 
ſtorten Wärmeergengung , aus den mangelnden Abſonderungen der 
Haut, der Nerven, ber ferdfen Häute, aus der plöplich anfaes 
hobenen Verdauung ift man beredhtiget, ein Leiden des ſympathi⸗ 
ſchen oder Gauglien⸗Nervenſyſtemes anzunehmen, weldem bie 
Verforgung diefer miederen Gphäre des’ Rebend, der Austauſch, 
die Abfonderung, die Einfanaung, Nahrung, Wachethum und 
Erhaltung des Körpers mehr fpeciell angewieſen iſt. 

In dem Organen ber Reſpixation vom Kehlkopfe bis im bie 
Lungenzelichen, im Herzen, im Meinen und großen Bluttreislaufe 
verficht der sympathicus magnus mit dem Nervus vagus, tel: 
der als Urfprung demfelben zugezähft werden müß, mit feinen 
dom Rüdenmart Verbindungen erhaltenden Banglien die War⸗ 
meerjengung, die Orpdation, fletd neue Belebung und forttrei⸗ 
bung des Blutes. Diefe Functionen find bei der Eholera Aufs 
falfend, wefentlich geftört. 

Die vom Rüdenmarke aus entfpringenben Bewegungsnerven 
der Lungen find moch frei von der Hemmung, während die Func— 
tions⸗ oder Bangliennerven der Lungen primär von der Kranf: 
heitsurſache ſchon befallen und Tähmungsartig erariffen ſtud *). 
Die fi frei bewegenden Rungen find nicht frampfartig zuſam⸗ 
mengezogen, fie find nur zufammengefalten ; die Kranken empflus 
den micht die hohe Angſt, nicht das krampfartige Erftictungsges 
füpt, fie empfinden nur und ganz bezelchnend eine Leere im Ath— 
men, fie ermangeln der Erquidung, der Kühlung. 


So wie die außerer Theile Bewegungs: und Empfindungs⸗ 
nerven befinden, fo. erhalten auch Die iunern Organe getrennte 


*) Kaum irgend eine Krankpeitäform bürfte dafür, daß das 
von Hrn. Charles Belt aufgeſtellte Syſtem der Re— 
fpirationsnerpen nicht erfünftelt, fondern wirftich im 
der Natur gegründet ſey, auf indirekte Weiſe mehr fpres 
Ken, als eben bie Cholera, Sollte nicht ſelbſt die Lah 
mung des dahin gehörigen Nerr. commun, fasiei, folglich 
= jenes großen Nervenconvolutes des Geſichtes, auf die 

ümliche Geſtaltung ber „UTienanie in der 
Cholera Morbus Einfluß haben 





Die Redaction. 





Nerven, Bewegunge = uud Funktlousnerven. Phyſſlologiſche Vers 
füge, denen der Verf, im I. 1823 in Paris bei Magendie 
beimohute, belehrten den Verf. , daß auf beiderfeitige Witerbinz 
bung des Nerrus vagus bei Hunden die Reipiratien zwar fort: 
dauerte, allein nach in einiger Zeit erfolgter Todtung und wäh: 
rend derfeiben das auch in den Arterien enthaltene Blut ſich von 
vendſer Beibaffenheit erwies. 

Das einmal aufgenommene giftige Choleramiasma ſcheint einen 
ähnlichen, heumenden, laͤhmenden Prozefi in dem Nerrns vagus, 
welcher ja auch häufig materiell erfranft gefunden wird, zu bes 
bingeu; der Krauke athmet, öffnet die Rungenzelten zum Gin: 
dringen der atmoſphariſchen Luft und zum Einſtromen des Blutes 
in ihre Wanderungen; allein das Blut kehrt uncntfopit zurüch, 
ungefänert, leblos zum Kerzen und zum großen SKreislanfe; die 
ansgeathmete Luft entweicht kalt, mit Waſſerdunſt und Kobten: 
fänre weniger geſchwaͤngert. Theils nun aus dieſer Lahmung 
des Nerrus ragus , theils ans der dadurch bewirtten unvollfonsmenen 
Otodation des Blutes erfläet der Verf. die übrigen Erſcheinuugen. 

Der Verf, fand, dag im den obigen Erperimruten die Hunde 
auch mach der Unterbindung des Nersus vagus ſogleich ihre 
Stimme verloren, Aehnlich ſcheint Das Kranfpeitsgiit der Che: 
lera auch die freie Fortteitung der Funftionefrait des Nerr. re 
surrens temporaͤr oder andauernd zu hemmen, zu lahmen. 


Aus der Stofung oder Aufhebung des Bintkreidtanfes in 
den Äußeren heilen, ans dieſem Mangel oder Eutzichung det 
Blutreizes erllaͤrt der Verf. die bei der Eholera fo häufigen 
Krämpfe. So wie bei todtlichen Bintungen kurz vor dem Tode 
noch Zuckungen einzutreten pflegen, fo. wird der Ghoterafranfe 
von Krämpfen der Außen Musfen, der Eriremitäten befallen, 
weil mit dem verminderten oder aufhörenden Eiuſtromen des 
äberdieh noch eutmiſchteu arteriellen Blutes die ſpannende Lebens— 
füue ſinkt; weil danu das Gleichgewicht zwiſchen ber in dem 
Beltengewebe und in den Musleliajern ſtets wechſeluden ernanfiven und 
Eontractiven TChätigfeit geflört wird, und legtere allein freien 
Spichranm gewinnt. Sobald das neugeſaͤuerte Blut mit freiem 
Kreistanfe wicberfehrt, und mit Icbendem Dunſte die Musletʒell⸗ 
chen dehut, ſchweigen die Rrimpfe, Das Reiben bitie une 
örtlich und temporär, indem mit künſtlich hervorgerufener Wärme 
der Erpanfiofactor nur für Augenblicke thätig wird. 


Die anfallende, beinahe unbiegfame Steifinleit von Chofera: 
leihen laͤßt ſich nach diefer Anſicht erklären. Dei dem im Leben 
ſchon während Stunden und Tage ſtogeuden Arofen Kreistaufe, 
bei gänzlihem Mangel von erpanfiver MWärmeentwidlung, hei 
eiſtaer Kälte gerarhen alle Außern Muskeln im einen derſtarkten 
Contraetions zuſtand, und beharren im Tode noch längere Zeit in 
demielben, mo hingegen bei andern Kranfheiten der Kreittauf 
erſt mit erfolgendem Tode ſtockt, der Menſch erft erfaitagp wenn er 
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zur Leiche geworden ift;, dann iſt aber auch die contractive Chir 
tigfeit mit erloſchen, und die Gelenke folder Leihen find biegſam. 

Das primäre Siden des. Brumtiompathicus theilt ſich ſchuell 
dem Bauchſompathieus, Dem großen Sonnengeflechte mit; die 
Schleimhaut des Darmlanald wird zu vermehrter Secrerion an— 
getrieben; ale andern Se⸗ und Ereretionen gerathen im Sto« 
dung; der Tonft die ganze Oberfläche Des Korpers ſchwellende 
Blutdunſt wird nah innen gedrängt; alle jene ſteckenden flüſſtgen 
Auswurfeſtoſſe ſtürzen anf die Schleimhaut des Darmkanals, ane 
welchem fie leicht nd ſchnell aus dem Körper ausgeſchieden tor 
den können. -Theits ans dem mit dicfer Gecretion verbundenen 
Congeſtivzuſſande, theils and der Einwirkung der abımdanfen, 
ftarien, perverfen, ſauer reanirenden Magen» nnd Darmaudires 
rungen erflärt der Verf. die Auſchwellnngen der Darmdrüschen me. 


Diefer nun in dem Darmtanal hänfiger abgeſonderte und 
tropibar verdichtete animaliſche Dunſt, dieſes anſcheinende Aut⸗ 
rinnen der Eäfte, dieſe reichtichen Entleerungen find nicht die 
Kranfheit ſeibſt; fie find ſelundär, fie find Beſtrebungen der das 
Leben bedingenden Mervenkräfte, um fi von der fie befallenen 
Hemmung zu befreien, fie find momentäne, temporäre Erleichte 
rungen, Heilverſuche. 

Den Tod erftirt der Verf. mit diefen Worten: 

Das Gangliennervenſyſtem iſt ergriffen, das vegetative Leben 
iſt gefeſſelt, die freie Zuleituug der Inponderabilien von den wei— 
den Nerven in den iciuſten Blut⸗ und Lyomphgefaßtu, Der gal ⸗ 
vaniſch eleltrifte Lebensprogeh iſt getönt, das minder berichte, 
entmiſchte Blut drangt ſich in bie größeren Gefäße des Numpfet, 
haͤuft ſich in Den edieren inneren Organen des Lebens, der nd« 
thige Stofſwechſel in den Hinten, in dem Marke, in den Au— 
ſammlungen der Nerven ift nun aufgehoben, — die gauze orga— 
niſche Lebeusmaſchine, der vegetatine und animalifche Dienih ge— 
raͤth in Etoden, bei allzulange dauernder oder alfzubeftiger 
Henmang vermögen die Naturfräfte ſich nicht heraus zuwinden 
aus dieſem Circulus ritiosus, fie verzehren ſich, fie erlahmen. 


-3) Leichendifnungen. 


Der Bert. fand in einer Leiche an dem Nerr, vagas, dem 
recorrens, an den obern und uutern Halsganglien des Sympa— 
thiens mar das Ungewöhnfiche, daß dad Mark auf den Durds 
ſchuitt ſehr wenig oder gar nicht hervortrat; im euer auderen 
das Ganglion folare dit, augeſchwolleu, ſchmutzigroth, blutreich, 
die Marlſubſtanz nicht erlenutlich; wie mit dicken, fleiſchi zen 
Bündeln verbreitete es ſich aus feinem rothangeſchwolleuen Eine 
trum, und erſt mit den auelaufenden Eträngen ward es nerven⸗ 
artia und wei; In einem dritten Falle ſah der Verf. deu Nerr, 
vagus, platt, gefaſert, in einzelne Stränze getheilt, getrocnet; 
anf den Durchſchnits trat fein Mark hervor. 

(Sorrfegung folgt.) 
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Belsuntmacungen. 





Befanntmadun og. 

Es wurde beihtoifen, den bisherigen nicht officiellen Theil der Bayeriſchen Staaregeirung, wäntich die der ſpeciellen Verantwort⸗ 
tichfeit det Redaeteurs und der Cenfur either unterſtellte äußere Potitit, von dem, dem mern Staatsleben aewidmeren officiellen Theite 
berjeiben zu trennen, erſtern vom 1. Juli d. J. au wieder in der Eigenſchaft eines Privatunternehmens den Cigenchümern der Münchner 
politiſchen Zeitung zu überlaſſen, letern dagegen mir den Baheriſchen Bären für Geſchichte, Statiſtik, Literatur ımd Kumf zu ver 
binden, zu welchem Zwecke die Dayeriihen Diärter vom 1. Juli m ſelbſtſtaudig nach einem ausgedehuteren Ptane, reſp. als ein Archid 
der Vaterlandetnude und in der Eigenſchaft einer Zugabe des Regierungeblattes unter dem veränderten Titel: „Bayeriſche Anna: 


ten’ erſcheitien werden. 


Ron den „Baperifben Annalen“ werden wöchentlich 3 Blätter geliefert werden, wenn nicht beſondere Verhäftniffe dad Er: 


ſcheinen eines vierten ankerordemlihen Blattes nothig machen. 


Den nicht mir Acrariau-Regiefonds verfehenen Behörden werden die 


Baperiiben Annalen mmentzeittich perabitgt; anferdem berrägt der halbjährige Abonnementspreis 2 fl. 
Diejeniren Titt. Herren Mbommenten der Staatszeitung, welche in das mit dem r. Ari gleichſalls beginnende Abomement der 
Mincner potitiichen Zeitung eingutresen nicht gefonnen find, können bei den treiienden Poſtbehorden ihre bereits erlegten Abonnementss 


gelder wieder in Empfang nehmen. 





Augländifche Angelegenfeiten, 





England, 


London, 20. Juni. Cine Pennns (3 Kreuzer) Zub: 
feriprion in London, in der Ubjicht, dem Grafen Grey, den 
Lords Drougbam, Althorp und Nuffel, jedem einen golde: 
nen Becher als Geſchenk zum überreichen für ihre unerfchüts 
terfiche Beharrlichkeit im Duechfepen der Neformbill, bat 
einen guten Fortgang; fie ſteht wuter dem Schutze des 
Yordmanorsz; und obgleich die Anſtalten dazu erſt am 7. 
d. M. anfingen, jo erbielt man doch bis zum Abend des 
14. mir von dem fünften Theil der Zubjeriptionsliiten, die 
mar ausgegeben batte, 24,690 Pence {102 Pd. 17 Sch. 
6 D.1; folglich kaun man recht wohl annehmen, daß be— 
reits mebr als 400 Pid. gefammelt worden find. — An 
ber Dberbausfipung vom 19. Juni wurde die Unatommz 
bil zum zweitenmale verlejenz es janden fich aber nur 25 
Mitglieder ein, — Im Unterbanje legte Sie R. Bar 
tejon eine Petition der proteſtantiſchen Confervativ: or 
ciety in Irland gegen die Bill zur Verhinderung von Pro: 
zeſſivnen vor, und drückte feine Hoffnung aus, man merde 
mit diefee Bill nicht zu jebr eilen, Da es nun docb zu fpät 
fey, die Prozejjionen am 12. Juli (Jahrestag der Schlacht 


am Banırefluß) zu hindern, wozu bereits große Vorbereis 
tungen gemacht fenen. Hr Staufen erwiederte, die 
Bil fen nicht gegen eine befondere Sekte oder politis 
fhe Partei gerichtet, ſondern beabfichtige , dem Fluche 
Irlands, dem religiöfen Parteigeift, ein Ende zu machen, 
Die Bil verbiete nur Prozeffionen, wobei Wiffen, Paniere 
und Mufit wären, und wenn fie eine Partei bejonders be; 
treffe, fo geſchehe dieß nur darum, weil dieje Partei om 
meiſten Aufreizung veranlaſſe. Iept verlange man, die Bill 
nicht zu ſehr zu befchleunigen , weil die Orangiſten bereits 
große Vorbereitungen auf den 12. Juli gemacht hätten; 
dies fen aber gerade ein Grund für ihn, die Dill ſchnell 
durchzuſeßen, um ſolche Aufzüge zu verbindern, die ſtets 
mir zu lincuben und Blutvergießen geführt hätten. Herr 
Stanlen trug bieranf auf die zweite DVerlefung feiner 
Bill am, die obne Abſtimmung durchging. Hr. Sadler 
trug auf die Einführung der Armengeſetze in Irland ar, 
md ſchlug mehrere Refolutionen vor. Der Untrag ward 
mit 77 gegen 55 Stimmen verworfen, indem die Regie—⸗ 
rung werigitens für dieß Jahr nicht Daranf eingehen mollte, 
und auch O Connell degegen ſprach, mas ihm vom Hunt 
und Collaghen den Vorwurf zuzog, es fen mir feine Ab⸗ 
fit, die Aufregung zu erbolten, um die Zerreißfuna der 
Union berbeiführen zw können. Dr Hunt trug fodann 


‚abermals auf die Abfchaffung der Strafe des Peitſcheus in 
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der Armee an, und brachte mehrere empörende Beifpiele 
vor, namentlich nach dem Pampplet eines alten Unteroffiz 
ziers, der jedoch fchon feit acht oder neun Jahren den Mi: 
litärdienjt verlaffen hatte. Eier 3. Cam DHobhoufe 
(Kriegsminifter) eriviederte, feit dieſer Zeit fen in der Dis: 
eiplin der Armee eine bedeutende Veränderung vorgegans 
gen, die Gewalt der Regiments: und Oarnifonstriegsgerichte 
ſey bedeutend verringert worden , und cs herrſche in der 
ganzen Urmee die Neigung vor, dieſe körperlichen Strafen 
nach und nach ganz abzufcbaffer Der Antrag ward mit 35 
gegen 13 Stimmen verworfen. Das Haus vertagte fich nach 
24 Upe Morgens. — Sir E, Werherell wird in dem un» 
ter dem Ginfluffe des Herzogs von Newcaſtle ftebeuden 
Newark als Parlamentöfandidat, Hr. U. Baring als Geg: 
ner Hen. Hume's für die Graſſchaft Middlefer auftreten. — 
Die in Ealais amwefenden Engländer haben am 16. ein 
von mehr als 600 Perfonen befuchtes Bankett zu Ehren 
der Reſormbill außerhalb der Stadt anf einem großen 
freien Roume gegeben. — Der Globe erzäblt: Ein Brief 
aus Liffabon vom 9. Juni zeige an, dag Hr. Carneiro, 
welcher in dem Pafetooote Sandwich nach Gugland kam, 
einen eigenbändigen Brief Don Miguels an den Herzog v. 
Wellington überbrachte, morin er ihm zu feiner Rücktehr 
ind Minifterium Glück wünfche ! 


Franlireich. 


Paris, 22. Juni, Gin minijterieles Blatt bejtätigt 
die Nachricht von der Moöbilifirung von 300 Bataillonen 
Nationalgarden, was ungefähr eine Gsfammtmacht von 
250,000 Mann augmachen würde. Die minifterieien Sour: 
nale .‚fprechen von Krieg und Kriegsgerüchten nur mit der 
größfen Zurücdhaltung. — Es. heißt, der Belagerungszu⸗ 
fand: von Paris werde aufgehoben und allen politiichen 
©efangenen Ammeftie ertbeilt werden. Man fept hinzu , 
daß diefer populäre Akt die erfie Regierungsmaßregel des 
neuen Minifter-Präfidenten, des Hrn. v. Tallenrand, ſeyn 
werde, deſſen Unlbunſt man blos noch erwarte, um jenen 
Gedauken auszuführen, und dadurch dem neuen Haupte des 
Kabinets die nötbige Popularität zu verfcbaffen. Auch er: 
hält jich die Nachricht von der Reorganifation der Nord: 
armee und von dem bereits erfolgten Abmarſche einiger 
Negimenter nach der Gräuze. Mie es fcheint, war es die 
feanzöfifche Regierung, melde die Erweiterung des belgi: 
{chen Armeecadres ancietb und eifrig betrieb, wabrjcheinlich 
um nicht genöthigt zu fenn, die franzöfiiche Armee zu ſehr 
verftärken zu mũſſen. — Man fpeicht von Feldiagern, wel: 
che die mobil gemachten Nationalgarden im Laufe der zwei 
nächiten Monate bezichen werden. Morgen, beißtes, werde 
der Monitenr ein Staatsanleben von 180 Millionen aus: 
ſchreiben, das größtentheils für den Zweck der Mobilificung 
der Nationalgarde verwendet werden würde, — Geſtern 
wurden in verfchiedenen Quartieren der Hauptſtadt fünf 
Derhoftungen wegen politifcher Vergehen und in Folge des 
mit Deus v. Hyde de Neuville angejtellten Verhörs vorges 
uommen., — Der Derioa dv, Orleans wird erjtam 2. Jus 





lius nach Paris zurückkommen, da er Feine Abweichung von 
feiner Reiferoute machen, und noch vorher Toulouje umd 
das Departement Haute: Garonne  befuchen will. — Die 
feanzöfifhe Akademie hat Hrn. Dupin als Nachfolger von 
Baron Euvier ernannt. Sein Mitbewerber war Hr. ®. 
Salvandy. — Man fpricht davon, der in Nantes verhaf- : 
tete Advokat Berryer babe den Aufteag gebabt, einen von 
fünf Mitgliedern eines Carliſtiſchen Regentfhaftdcomite's 
unterzeichneten Brief der Herzogin von Beren zu überbrin 
gen. Im diefem Brief fen die Herzogin aufgefordert wor: 
den, ſich aus Frankreich wieder zu entfernen, da der rechte 
Uugenbli zu einer Reftauration noch nicht: gefommen fen. 
Einer andern Auslegung zufolge foll der ‚leptere Beijap in 
der Note gefehlt und dieſe nur den Wunfch ausgedrückt 
baben, die Herzogin. möge Unternehmungen aufgeben, mel 
che für das Land fo verderblich jenen. - Wäre Dieje zweite 
Angabe die richtigere, fo wäre der auf den Hrn. Chateau 
beiand, Hyde de Neuville, Fip-Qames u.f. w. Hegende Bor ' 
wurf einer Komplottirung gegen die Sicherheit bes Stäar \ 
tes fo viel als gehoben , da dieſe Münner einem 
Schritt im Intereffe des Landes wohl wagen durfte. — 

— Die Gazette de France enthält folgende Beier 
Fungen: »Wenn etivad in der Welt bewiefen ijt, fo if 6, 
daß in den Julitagen nicht die Conftitutionellen (hommes 
parlamentaires ), fondern die Männer des. 5. und 6. Yun 
teiumpbirt haben. ag 


»Zwei Parteien haben gehandelt.‘ Worin * bejtanden 


ihre Thaten? — . > 


»Bei dem Eintritt des Hrn. v. Polignae In Die Ge: 
fchäfte, kündigte die. Oppofition an, die Regierung erde 
zu Staatsjtreichen ihre Zuplucht nehmen. Cie verlang 
eine Deräuderung des Minifteriumsd und erklärte, fie D 
das Budget oder die Auflagen verweigern. Dieß ivaren 
damals, nach ihren Anfichten, ihre gefeplichen Waffen, Man 
wird fehen, daß ibr Betragen in den Sulitagen der Linie 
gemäß war, die fie ſich vorgezeichnet hatte, 8 ) 
am 26. Juli & Ordonnanzen: die eine, wodurch den Zeir 
tungen verboten wird, ohne Autorifation zu erfcheinen; bie E 
andere, um die Organifation der Waplcoflegien zu verän- 
dern und die Einberufung der Kammern auf den Monat 
November zu verſchieben. . iz 
»Dos Journal des Debats und der Eonftitutionnel Daten 
um die Autorifation; der um feine Meinutig bee 
Dupin antwortete, er fen nicht mehr Deputirterz 
ſchall Gerard lieg den jungen Leuten Die breifar 
earden wegnehmen, weiche fie aufgeſteckt hatten u. 
»Wäprend der Zeit aber appellirten die Drän 
an das Prinzip der Infurrection glauben, au Di 
der Bürger; man griff zu den Waffen und mache s 
Eine Municipalcommiffion_ inſtallirte fich 
baufe. Dr. v. Lafayette feßte fich an Die 
wegung Ein! neues Creigniß kommt 
dener auf die Conflitutionellen wirkt: 
Drdonnanzen zurück und veränderte jeh 
















v. Bafavette erPlärt, es fen zu fpät, und man fchlägt an 
den Mauern von Paris eine Proclamation der Municipal: 
eommillion an, die mit den Worten anfängt: Earl X, 
bat aufgehört zu regieren. 


»Gewiß, es gibt keinen aufrihtigen Mann, der nicht 
anerfeunt, daß, wenn die Nationalgarde in Paris organifirt 
gemwejen wäre, das Miniiterium Mortemart, Lafitte, Ca⸗ 
fimie Perier und Gerard die Kammerfigung im Namen 
Carls des X. eröffnet haben würde, und Feine Nevolution 
flattgefunden hätte, 


"Nun, diefe Wahrheit iſt es, weldye das Journal des 
Dẽbats zu verdunkeln fich bemüht; es will jetzt das Werk 
des Hrn. Bafanette, d, i. das Reſultat des Prinzips der 
Infurcection, mit den Anjtrengungen der Conjtitutionellen 
verſchmelzen, welche einer ungejeplichen Ipathandlung und 
einer Revolution entgehen wollten. 


»Sranfeeich kann fich darüber nicht tänfchen, und die 
Juniinfurreetion erklärt volldommen jene des Juli. Man 
Ponnte in Diefen 2 Tagen volllomnen jene zwei verjchie: 
benen Geiſter erkennen, die im Juli Herrfchten ; die Gegen⸗ 
wart der Nationalgarde bat im Juni Bar gemacht, mas 
durch ihre Abweſenheit im Juli dunkel geblieben war. 


"Die Revolution ift alfo Die Wirfung einer Ueberras 
ſchung, ihre Grundfäpe müren als Süpmopfer in den Ab: 
grund geworfen werden, wie neulich das Journ. d, Dieb, 
werlaugte; biezu genügt, daß eine rechte Seite in ber 
Kammer fen, weil die rechte Seite allein eine Maſſe von 
Meinungen und Interejfen reprüfentirt, welche die Ordnung 
wollen und im Befig der Doctrinen find, und weil die Abs 
wejenbeit dieſer rechten Seite die Regierung der Mittel 
beraubt, die Ordnung und die Elemente der Erhaltung der: 
jelben, die ſich im der Geſellſchaft befinden, zu verwirklichen. 
Es iſt augenscheinlich, daß ohne die moralifche Unterjtügung 
von Seiten aller Minner, die bei der Erpaltung der Ord⸗ 
nung intereſſirt find, die Nationalgarde zu ſchwach fenn 
würde, um dauernd den Unternehmungen des Geiſtes der 
Unorduung zu twiderjtepen + bejonders wenn die Regierung 
nicht voljtindig ſich von diefem Geijte losfagen möchte.« 


Picberlande. 


Haag, 21. Juni. Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß die 
nenejten Protofolle der Londoner Konferenz, was den Punkt 
der Räumung der Citadelle von Antwerpen betrifft, un— 
günftig lauten. — Seit mehreren Tagen waren an ber 
Börje von Amſterdam die bollindifhen Fonds befonders 
flan, was auch noch am 21. fortdauerte. In dem Börfen: 
bericht von diefem Tage beißt es nämlich: »Die Flaupeit 
in ben bolländifchen Fonds hielt auch heute an; es zeigten 
fid viele Verkäufer für imländifche Rechnung. Die Furcht, 
daß die Sachen zwiſchen Belgien mıd unferer Regierung 
nicht in der Güte beizulegen, fcheint die Urfache diefer an⸗ 
dauernden Unluſt zu fenm.. — Auch auskändifche Papiere, 
di. B. die Öfterreichifchen, waren wmerflich gefallen. 
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Brüffel, 21. Iunl, Die Repräfentantenfammer trat 
heute als Generalcomits zufammen. Der Minifter des Aus⸗ 
mwöärtigen fol darin erFlärt haben, daß ihm die lehten Pro- 
tofolle noch nicht mitgetheilt ſeyen, jedoch wiſſe er, daß die 
Konferenz dem Könige von Holland den 20. Juli als End- 
feit zu feiner Erklärung beftimmt habe. Hierauf theilte er 
die Note der Konferenz als Antwort auf jene unferer Re: 
gierung mit; es wird darin gefagt, daß Holland Vorſchlãge 
in Betreff der Räumung des belgiſchen Gebiets, der in: 
nern Schiffiahrt in den Gewäffern Hollands und der Ka⸗ 
pitalifirung der Schuld gemacht worden fenen. Die Kam: 
mer nahm fodann in Öffentlicher Sihung den 1. Art, des 
Geſetzes Über die Referve an, wodurch die Regierung er⸗ 
mächtigt wird, eine Refervearmee von 30,000 Mann aus: 
zuheben. — Am 20. dieſes hatte zu Brüfjel nur ein 
Eholerafall ftatt; der Erkrankte ſtarb. — Zu Gent zäplte 
man vom 18. Juni 8 Uhr Abends bis zum 19. un die 
nänlihe Stunde 85 neue Eholerafälle und 19 Sterbefälle. 


Spanien, 

Madrid, 4. Junl. Die Hiefige Witterung iſt in die⸗ 
ſem Jahre wahrhaft beifpiellos. Nur an einigen Tagen der 
legten Hälfte des Monats Mai erreichte das Thermometer 
eine Höhe von 20 — 22° Reaumur ; feit 8 Tagen fucht 
aber Jedermann die Winterkleider wieder bervor, da die 
Morgen und Abende empfindlich kalt find und wir in den 
Stunden von 12 bis 5 Uhr Nachmittags Faum 15 Grad 
Waͤrme haben. Gejtern it 8 Meilen von bier viel Schnee 


gefallen, 
Außland. 

St. Petersburg, 16. Juni. Am 15. d. hatte Hr. 
Buchanan, außerordentlicher Gefandter und bevollmächtigter 
Miniſter der Vereinigten Staaten von Nordamerika, Aubis 
enz bei Ihren Majeftiten dem Kaifer und der Kaiferin. 

Die St. Petersburgifche Zeitung begleitet die 
Mittheilung der Faiferl. Verordnung in Bezug anf die Auf⸗ 
nahme der polnifchen Militärs iu den ruſſiſchen Armeedienjt 
mit folgenden Bemerkungen: »Die Infurrection, welde das 
Königreich Polen gegen Ende des Jahres 1830 erjihütterte, 
mußte, wie ed in der Natur aller gewaltfamen linenpen 
liegt, durch die Zerſtörnng der Ordnuug, dieſes Unterpfan: 
des des allgemeinen und individuellen Wohlſtandes, jenes 
Land uuvermeidlich in die traurigfte Loge Verfepen. Im ei: 
ner folchen wurde es von der gefeplichen Regierung bei 
deren Rückkehr angetroffen. Einige Theile der auf dem 
rechten Weichfelufer belegenen Wojewodichaften, die von 
unumterbrochenen Kriegsoperationen beimgefucht worden wa⸗ 
ren, boten ein Gemälde der äuferiten Verheerung und Urs 
muth dar; das ganze übrige Königreich befand fih in eben 
fo beflagenswertbem Zuftande : eine Folge der ſchweren 
Auflagen und verderblichen Erpreffungen aller Art, fo wie 
des allgemeinen Sturmes, der das Land zerrüttet hatte, 
Nah dem Umflurze der zum Grunde liegenden geſetz⸗ 
lichen Einrichtung verfiegten augenblicklich alle Quellen des 
allgemeinen Wonfftandes, und dem Gewerbleig, fo wie _ 


jeder regelmäßigen bürgerlichen Ihätigfeit, wurden alle 





Wege verfchlofen. Noch ſchwieriger und brüdender ward 
diefe Lage, als die Truppen der Infurgentenarmee, viele 
Zaufend an der Zahl, aus den jremden Nachbarjtoaten, 
über deren Orängen Die ruſſiſche Armee fie gedrängt batte, 
In das Königreich zurüctenrten. Ihre Anweſenheit ver: 
wehrte die Zahl der Zufluchtlofen um cin Beträchtliches ; 
ohne Vermögen umd Gewerbe, ohne beſtimmte Verbiud— 
lichkeiten nnd ©ejchäfte, wurden fie für das Land cine neue 
ſchwere Bürde, nuplofe Zehrer am den Dürftigen Uebert = 
fen des Nationaleigenrbums und eine gelührlihe Waffe 
zu bürgerlichen Unruben, die man erjt gejtilt hatte. Die 
Regierung, welde in ibrer thätigen Sorge für die Wieder- 
berjtellung des alten Woplitandes im Lande und für Die 
Bejeſtigung der Sicherheit und Ruhe des Einzelnen wie 
des Gauzen nicht ermüdet, bat es für unumgänglich erach— 
tet, die Fünftigen ſtaatsbürgerlichen Verhältniffe und Oblie— 
geubeiten dieſer heimgekehrten Truppen auf gerechte und 
feite Prinzipien zu gründen, um fomit einerfeits die wohl: 
denfenden Bewohner Polens zu beruhigen und jede möge 
liche Verzögerung im Fortichreiten der begonnenen DOrga- 
nifation des Königreichs zu befeitigen, andererſeits Das 
Yoos jener Truppen ficher zu fielen und fie vor ben Uns 
füllen zu bewahren, denen die meiſten vou ihnen, bei Ers 
mangelung moralifcher Fähigkeiten und wejentlicher Hilfs: 
mittel zu eigenhändigem Erwerb, eutgegengeben würden. 
As Mittel zur Erreichung dleſes doppelten Zwecks bietet 
fih zunächſt dar, die Militärs von wiederem Range, welche 
unter den Iufurgenten gedient haben, in den Dieuſt ber 
Faiferl. Armee aufzunehmen , jedoh nice alle ohne Unter: 
ſchied, fondern nur die,enigen, welche, ohne feſtes Beſizthum 
oder beftimmtes Gewerbe, aller Unterbaltsmittel beraubt 
find. Alle anderen Individuen aus Der beſagten Klaſſe hin— 
gegen, bie fih nach ihrer Heimkehr wieder dem Ackerbau 
oder einem anderen ficheren Gewerbe zugewandt haben 
ober ein fejtes Eigeuthum befiken, mußten -als nügliche 
und zuperläffige Mitglieder der Geſellſchaft bei der von 
ipnen erwählten Lebensiweife verbleiben.“ 


— Bei Roftabet wurde vor einigen Tagen im finmifchen 
Meerbuſen ein weiblicher Delphin, eine in jenen Gewäſſern 
feltene Erſcheiuung, von 1 Arſchien und 15 Werſchock Länge, 
gefangen und gelangte durch Vermittlung des Präfidenten 
von Umwuroff an das Mufeum der Faiferl, Akademie der 
Wiffenfchaften. — Bis zum 14. d. M. woren zu Kronjtadt 
395 Schiffe angekommen und 179 von Dort abgegangen. 


Peutfchlaut. 


(Preufßen.) Berlin, 24. Juni. Dem gejtrigen Mis 
litãrwochenblatt zufolge, ijt dee Dberit vom Kriegsminiiter 
zium, v. Coſel, zum Commandeur Der 2. Kavallerichrigade ; 
der Dberjf und Commandeur des Gardehufarcnregiments, 
v. Malachowoki, zumCommandeur der 8. Kavallerierigade ; 
der Dberft und Flügeladjutant, v. Bojanowsti, zum Com— 
mandeur des 2. Dragonerregiments, und der Dberjklieute: 
mant and Commandene Ded 2. Dragonerregiments, Graf 


Bu 


Püdler, zum Commandeue des Gardehufirenregiments er- 
nannt worden. 


Hannover, 21. Juni. Ju der Sipung der 1. Kammer 
der Ständeverfanmmlung vom 19. wurde auf den Bericht 
der Fiunanzkommiſſſon befchlojen , die Einnahmen anf ein 
Jahr, die Ausgaben jedoch vorerft nur auf 6 Monate zu 
beiwüligen, die Finanzkommiſſion aber noch um 2 Mitglies 
der aus jeder Kammer zu verjtirken. 


— In der Sitzung der 2ten Kammer der Ständever⸗ 
fammlung am 19. d. übergab Hr. Köhler eine Petition 
won einer großen Zahl Cingefejfener der Graffchaft Bent: 
beim, wegen Ublöfung, wegen Abitellung des Beſthaupts 
and der Stavallerieverpflegungsloft, uud bemerkte als eiu 
trauriges Zeihen des Miftrauens, daß dieſe Petition ihm 
mittelſt eines im Preußifhen zur Poſt gegebenen Briefe 
zugefommen fen. — Anf Die ablehnende Erklärung der 
iten Kammer wegen der Deflentlicyfeit wurde eine Kon« 
ferenz von 3 Mitgliedern beſchloſſen. — Bei der Beratbung 
über die Bewilligung der Steuern fand Hr. v. Honjtedt 
duch Die Unträge der Kommiſſion die weſeutlichſten Grund: 
füge der Verſaſſung verlept, indem Dieje die Bewilligung 
‚eines ungeprüften Budgets verlange; ein ſolches dütfe audy 
nicht eine Stunde bewillige werden. Daß man aber in 
der Lage fen, nicht prüfen zu Fünnen , fc» die Schuld der 
Negierung, und für Die Stände fen Fein Gruud vorbanden, 
zu bemilligen. Der einzige Ausweg fen, Bewilligung des 
vorigen geſetzmaͤßig geprüften Budgets auf 3 Momate, 
Dokauf trage ser au, und er mülle alles Weitere für ver: 
fojjungewidrig und für eine Verlehung Des Fonftitutionellen 
Prinzips, daß Stände Die Ausgaben prüfen follen, holten. 
Prof. Dablmann erklärte ſich gegen dieſe Anficht und 
wollte darin eine verjtecfte Steuerwerweigerung erblicen. 
Nach lebhaften Debatten wurde Der Autrag wegen Steuer: 
beroilligung auf 3 Monate fat allgemein verworfen, dage- 
gen vorläufig die Steuern auf 6 Monate bewilligt, zugleich 
‚ober einſtimmig beliebt, Daß den Antägen der Kommijjion 
beizuflichten jen, wonach tbunliche Erfparungen auch inner 
balb dieſes Zeitraumes nicht ausgefcblojfen bleiben follen; 
daß fofort zur Prüfung möglicher Verbejferungen für das 
2te Semeſter zu fcheeiten und daß der Komm'ſſion zu ges 
ftatten fen, fish in vorfommenden Füllen durd 2 Mitglie: 
der zu werjbichen. — In Betreff des Unsgabepojtens von 
1,400,000 Atbir. für das Militär erklärte Hr. v. Bodum: 
gen, ſchon 1921 babe eine Kommiſſion es für thunlich 
gehalten, au den Militärausgaben 563,350 Rthle. zu erjpas 
ren; er trage doher daranf an, daß dieſe Eriparung jept 
zur Ausführung gebracht werde, Hr. Kauſm. Breufing 
bemerkte, die koſtſpielige Einrichtung der Kavallerie müre 
geändert werden; auch fen Überhaupt die Armee zu groß; 
fie mäje auf den Bedarf des Bundeskontingents rebuzirt 
und es niünjen Schritte gethan werden, daß dee Bundes 
tog auch dieß Kontingent herabſetze. Hr. Prof. Saalfeld 
war der Meinung, Daß Feine deutjche Bundeöheerabtbeilung 
verhältmißmäßig jo viel Eojte, als die Dannoveriche, und 
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Dürgermeifter Weſterhauſen münfchte defpalb, 4 Ka’ 
vallerieregimenter reduzirt zu ſehen. 


— Göttingen, 18. Juni. Die Anzahl der im 
gegenwärtigen Halbjabre auf bicfiger Hocfihule Studie: 
renden bat fich jeit dem Ablaufe des leptern um 66 vers 
ringert. Zie beläuft fi auf 847, von denen 550 bie: 
fein Königeeihe und 517 dem Auslande angebören. Unter 
dieſer Anzahl widınen ſich der Theologie 237, der Juris: 
prudenz; 321, der Heilkunde 167, den pbilofopbifchen Wil: 
fenfcha ten 132. Es fcheint in dem Plane unferer Staats: 
regierung zu liegen, durch die zue Erlangung von Öffentlichen 
Aemtern erforderten Prüfungen und DVorübungen dem Uns 
drange zum Studieren ein Ziel zu fepen. Man glaubt, daß 
die ueuerdings erfibienene Advoßatenordnumg vieles dazu 
beiteigen werde. Doch verbeblt man fich nicht, daß durch 
die letztere das Intereſſe der Familien des Mitteljtandes 
und mancher einzelnen Korporantionen auf eine unerfreuliche 
Weife berührt werde. Die biefige juritifhe Promotions: 
foßnleät bat bei der boben Landesregierung defbalb ‘eine 
Beſchwerdeſchrift überreichen laſſen, deren Erjolg allem An: 
feine nach von einer vorgängigen Beratbung mit den jetzt 
verjammelten Landjtänden über die jo oft und laut beklag— 
ten Mängel unferer Yujtizverfoffung abbängen wird, deren 
Beäftiger zeitgemäßer Abbälfe das Vaterland. mit der ge: 
fponntejten Erwartung entgegenficht. Um den mißbräudhlis 
den Unmafungen des Doktortitels zu ſteuern, — die freis 
lich fo allgemein zu werden anfangen, daß man noch in 
einem der neuejten Stücke der unter den Augen der höch— 
fen Debörden erjheinenden Hannoverſchen Zeitung tinem 
Pächter, dem es nie in den Sinn gekommen war, fich auf 
geieplicheın Wege um die gedachte Würde zu bewerben, den 
Titel derjelben beilegte, — foll einer von den Mitunter: 
zeichneten feinem Votum noch den Wunfch beigefügt baben, 
man möge darauf antragen, daß den Fünftig zu ernennens 
den Rechtsdoktoren awsfchließlich die bereits im Mittelalter 
üblibe Benennung »Mogijter« beigelegt, der Doktortitel 
hingegen ausjchließlih den Pbilofopben überlaffen werde, 
die freilih nah Friedrichs des Einzigen Ausfpruche die 
Geſeßgeber des Menſcheugeſchlechts find, wenigjtens fenn 
könnten und — jollten. Kaſſel. Allg. Itg.) 


(Baden) Heidelberg, 23. Juni. Heute früh er: 
lebten wir den empörenden Rall, daß ein Student Namens 
2. Elaufing aus Unterötwispeim bei Bruchfal auf das Zim: 
mer des Gefangnenwärters Fuchsohr Fam, einen Zettel mit 
den Worten bejchrieben: Fuchsohr muß fterben, auf den 
Tiſch legte und ibm mit einem Terzerol in die Wange 
fboß. Die Urſache war ſehr geringfügig. Bei der vorge: 
fteigen Fropnleihnamsprozeffion nämlih ermabnte Fuchsohr 
den Studenten, das Haupt zu entblößen und die rauchende 
Zabaßspfelfe zu befeitigen, oder fich zu entfernen. — Nach 
der That verwundete El, fich leicht mit einem Dolch, er 
ward von Fuchsohr und einem Stadtfoldaten fogleich er 
griffen und in das Gefängniß geliefert. Man fand aufer 
bejagten Waffen noch eine Kugel und ein Faſchineumeſſer 


bei ihm. Er fragte, ob Fuchsohr Familie habe, Auf die 
Bejabung fagte er, er wüniche, Buchsobr möge fterden. 
Diejer liege num im ärztlicher Behandlung; die Kugel ift 
ihm (Mittag) noch nicht ausgezogen. (Mannb, 3tg.) 


(Rurbeffen) Kaffel, 22. Juni. In der Dikung 
der Landſtande vom 19. wurde über den Bericht des Kul 
tusausſchuſſes, den böchften Beſchluß, das Studieren auf 
der Landesuniverfität und die katholiſch theologiſche Fakultät 
betreffend, Beratbung gepflogen, Hr. Jordan erklärte ſich 
gegen den erteu Antrag des Ausſchuſſes, wonach katholiſche 
Theologen in Kurheſſen als ſolche nicht gezwungen ſehn 
ſollen, die Univerfitit Marburg zu beſuchen; die katholische 
Kirche Habe nur das Necht, darauf zu dringen, daß daſelbſt 
Lehrer angejtellt würden, melde die möthige Beribigung 
und alle Fanoniichen Gigenfchaften befäßen. Dr. Dupiing 
erkläcte, in andern Bändern, namentlich im Großberzogtbunt 
Heifen, babe es durbans keinen Widerfpruch gefunden, eine 
Fatbolifb:theologifche Fakultät auf der Landesimiverfität zu 
errichten. Hr. v. Warnsdorf fprach gegen eine Verpflid« 
tung der kathol. Theologen, die Univ. Marburg zu beſuchen. 
Hr, Eberhard jtellte endlich den Antrag, die Staats 
regierung, bevor man einen Beſchluß in der Sache felbit 
faſſe, um Miteheilung ihrer Anficht zu erfuchen, ob fie der 
kathol. Geijtlichkelt einräumen wolle, daß, die biibörliche 
Behörde Über die kanoniſche Negelmäßigkeit der zu ernen- 
nenden Profejforen der Parbol. Theologie anf der Parıdes 
univerfität zu Marburg gehört werden jolle, Diefer A 
trag wurde genehmigt und die weitere Disfuifion ausge: 
fept. Der Eandtagstommiffär erklärte hierauf: Er 
habe die Abſicht gehabt, in diefer Sipung einen Abdruck des 
Bürgergardengeieges vorzulegen, er fen jeboch durch Ver. 
zögerung von Seiten der Druckerei daran verhindert wor⸗ 
den, Derfelbe ſchlug fodann. einige Ubänderungen om Ab: 
löfungsgefep vor, die jedoch von den Landjkänden nicht ge 
nehmigt wurden, In Betreff des Baues eines neuen Stände: 
baufes bemilligten die Stände die Summe von 120,000 
Reichsthaler als niche zu Überfchreitendes Morimum. Bei 
der Diskuſſon Über den von Hrn. v. Warusdorf erftatteten 
Bericht, die von dem Jujtizminifteelum den Hrn. Oberge- 
richtsrath Gerlach zu Aulda verweigerte Genehmigung 
zum Ginteite in die Grändeverfammlung betreffend, wurde 
nach lebhaften Debatten befchloffen, »dem Zujtizminifteriunf 
zu erklären, daß die Ständeverfammlung die jenfeits ange; 
führten Gründe zur Verfagung der Genehmigung der au 
den Ob.Ger.Rath Gerlach gefallenen Wahl zum Landtags 
deputirten Peinesrwegs für erheblich halte, und das Minijterium 
zu erfuchen, dem Hrn, Gerlach aunoch ſchleunigſt die mach: 
gefuchte Genehmigung zu ertbeilen.« 


(Großb. Heilen) Darmftadt, 24. Junt. Der 
großberzogl. Hofprediger, D: Zimmermann, Degründer und 
Redakteur der Allg. Kirsbenzeitung, jtarb beute Morgen um 
4 Uhr, nach einem. Krantenlager von wenigen Tagen, an 
einer zuräckgetrerenen Kopfeoje, in einem Alter von noch 


nicht 46 Jahren. 
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Braunfhmweig, 20.Yuni. Der Oberamtmann Körs 
ber, ehemaliger Pächter von. Umelungsboen, auf welchem 
ſchon Längjt der Verdacht der Theilnahme an dem entdeck⸗ 
ten hochverrätherifchen Komplotte rubete, follte eben in Folge 
der weiter gegen ihn zue Sprache gekommenen dringenden 
Iudicien in feinem Wohnorte Altendorf bei Holzminden ver 
baftet werben, als er, durch die Ankunft der Stafette, 
welche das desfallffige Reguifitionsfchreiben überbrachte, aufs 
merkſam gemacht, fih durch ſchleunige Flucht auf Das jen: 
feitige Ufer der Weſer, in das benachbarte‘ k. preuß. Gebiet, 
dieſer Maßregel für den Hugenblic zu entziehen wußte. Er 
wurde jedoch fogleich verfolgt und. kurz darauf zu Hörter 
gefänglich eingezogen, mofelbft er fo lange in richterlichem 
Gewahrfam bleibt, bis die Auslieferung an die dieſſeitigen 
Behörden erwirkt jenn wird. (D. NR. 3.) 


Naffau) Wiesbaden, 25. Juni. ine Anzahl 
hiefiger Einwohner hat vor Kurzem Geldbeiträge geſam⸗ 
melt, um. den Urmen dos Brod zu einem geringern Preife 
zu verichaflen. Die Stadtarmendommiſſion hat gewünfcht, 
daß diefe Unterftüpung mit der ftädtifchen Urmenpflege 
überhaupt in Verbindung gebracht werde, weil ſie die Ber 

° Dürftigen am Beften Fennt und weil die Vernunft gebietet, 
dem Ciuen nicht doppelt zu geben, während der Andere 
nichts erhält und darbt. Das iſt für fo natürlich gehalten 
worden, daß auch nicht die mindefte Konteftation darüber 
entflauden if, Nur der Wiesbader Korrejp. der Kugsb. 
Allg. Ztg. macht davon in dem Blatte vom 19. d. Mts. 
Aufpebens und fagt ganz; unwahrer Weife, daß jene Hunter: 
ffüpung von der Regierung verboten worden fen. Es ift 
babei wohl zu merken, daß ber gedachte Korreſp. nicht une 
tee der Zahl derjenigen it, welche obige Beiträge geben, 
nud daß es auch gewiß feinem von diefen einfallen wird, 
ibn zur Theilnahme aufssforderu. Auffallend aber bleibt, 
wie fich die Uugsb. Allg. 3. feit einiger Zeit eine Menge 
unricktiger und entjtellter Nachrichten über das Herzogthum 
Naffau mag aufbinden laſſen. Glaubt die Redaktion der 
Allg. Ztg. vicheicht, ihr Blatt fen in Gefahr, von neu er« 
ftandenen Überjlügelt zu werden, und ijt das Kleine aber in 
dieſen Uugenblide viel beobachtete Naſſau dazu auserſehen 
worden, den Beweis zu liefern, als Könnten auch in der 
Augsb. Allg. 3. die Regierungen gefhmäht werden? Von 
der merkantiliſchen Seite mag das gut berechnet fcheinen, 
doch ame für Burze Zeil. Denn auf die Dauer bejieht 
"nichts als die Wahrheit, und unfaubere Wanre konn die 
ganze Badung verderben, wenigftens verdächtig machen. 
Debwegen loije die Allg. Ztg. ihr Schiff nicht länger von 
einem Kommijjionär befrachten, dem ed nur um Provi⸗ 
fion und Speſen zu thun it, in deffen Händen die reinfte 
Sacht beſchmußt wird, zu dem bier Feiner gebt, der Wapr- 
beit kaufen mil. Frantf. O.P.⸗U.Ztg.) 


Frantfert, 24, Juni. Der befammte Lieutenaut Met j 


teenich, welcher vor einiger Zeit auf dem Niederwalde die 
Fhmwarzeoibgoldne Fahne anfpflanzen mollte, ift zu Hochheim, 
wabricheinlich auf der Durchreife nach Wilhelmsbad, arres 
tirt und in das Kriminalgefängniß nach Wiesbaden abge: 


liefert worden. Das Dffizierstorps des zu Offenbach ſtehen⸗ 
den geoßh. beif. 4. Inf.Reg. erklärt in Öffentlichen Blät⸗ 
tern, Hr. Metternich jen nicht mehr heſſiſcher Lieutenant, ba 
er wegen feines in aller Hinficht unfittlichen und auſtößi⸗ 
gen Lebenswandels« ausgeſchieden fen, indem jonjt Art, 150 
des Militärjtrafgefepbuches auf ihn angewendet worden wire. 





Migcellen, 


Die Karlsruher Zeitung enthält. in einem Auflage: r@xe 
Flärung gegen Preßmißbrauch,« unter andern fol 
gende Bemerkungen: Man bat fih in den Erwartungen 
von den erjigebornen Kindern der freien Preſſe größten: 
theils getäufcht geſehen; dieß ‚gilt namentlich von dem reis 
finnigen. Wenn man je dem Erſcheinen eined Blattes mit 
feeudiger Begierde eutgegenfah, fo war es bei dieſem der 
Fall. Ju einer Zeit maunichfacher Befangenheit hoffte man 
Alles von einem Blatte, das von dem Geiſte üchter Freis 
finnigkeit durchweht, von Männern geichrieben werden ſollte, 
die ausgezeichnet an Geijt und Ruf fi ihre Daterland zur 
Hochachtung und Dankbarkeit in fo mancher Hinſicht ver⸗ 
prlichtet hatten. 


Aber viele der eifrigften früheren Berwunderer derſelben 
gefteben jept, das fie fi) in ihren Erwartungen getäufcht 
jeben. Statt fi über alle Parteien zu erbeben, wie es 
dem Geijte folder Männer möglich und deijen würdig ge: 
wejen wäre, und von einem freien Standpunkte aus das 
Treiben der Zeit zu beobachten und zu würdigen, bat der 
Seeifinnige felbit Partei genommen, und einen Geiſt ents 
wickelt, der nicht aus bem Öuten kommt, und nimmermehr 
zum Guten führen Bonn. 


Abgefeben davon, daß feine raifonnirenden Artikel nach: 
gerade anfımgen, Langeweile zu erregen, ſcheinen fie mit 
den andern nur darauf auszugeben, Negierungen und ges 
wire Stände in einem gebäffigen Lichte darzuftellen, im— 
mer nur zu tadeln, ohne jemals auch das Gute und Wopl: 
thätige ihrer Wirkſamkeit hervorzuheben. Mit Recht kaun 
man fragen: eui bono? ‘ 


Was aber banptfächtlich im dee neueſten Zeit dazu bei: 
getragen bat, den Freifinnigen in Mißfredit zu bringen, iſt 
ein Urtifel in einer feiner legten Muınmern, wo ee von 
dem Moifefte in Freiburg foricht, Dier fagt er, daß der 
allgemeine Frohſiun nicht durch bie Unmefenheit von Defpo: 
tentnechten geftört worden jen. Cine ganz natürliche Frage 
ift die: Wer find denn die Defpotenfnechte? und wer ift 
denn der Dejpot, dem fie dienen ? Der Freifinnige hat bie 
Auslegung dieſes Wortes dem Lefer überlaffen, aber wie 
wird, , wie muß es denn der Leſer auslegen? ) Iſt 








*) Der Lefer weiß, daß die Parteien, wenn ihnen ihr Hei« 
ner Borrath an gegründeten Beſchwerden ausgeht, bat zu 
Schimpfreden, Angebereien und andern ehrlofen Sykophan« 
tentünften ihre Zuflucht nehmen, und daß foldes Zreiben 
nicht von Breifinnigteit, fondern von veraͤchtlichet Gefinnung 

&.d. 8.) 


Beugniß gibt, 





es aber nicht Sünde, in unſerm ſchönen Vaterlande, mo 
wir, von Andern beneidet, fo viele Urfache baden, uns über 
den Befip einer vorteefflichen Verfafung, einer wahrhaft 
feeifinnigen und wohlwollenden Regierung und eines body: 
verehrten und geliebten Fürjten glüclich zu preifen, von 
Defpotenfnechten und Deipoten zu reden, und fo recht ge: 
fliffentlich die Regierung verächtlich und verhaßt zu machen? 

Es ijt wahrhaft zu bedauern, daß Männer, mie die ers 
ſten Mitarbeiter an dem Rreifinnigen, die in ihren Der: 
dieniten um den Staat und in der dadurch erworbenen 
Poputarität, wie Baum Andere, ein Mittel befipen, auf das 
Volk einzumirken; die wie Wenige in den Stand gefept 
find, den Zeitgeift nicht blos richtig zu beurtbeilen, fondern 
durch ihre, die engen Gräuzen unjers Beinen Vaterlandes weit 
überfchreitende Wirkfamfeit auch zu leiten, das Urtheil, deren 
Beifall oder Mißbiligung die mächtigften Folgen haben kanu; 
daß folhe Männer ihren erhabenen Beruf, in dem fie fo 
diel Segen ftilten Pönnten, fo ſehr verfennen, und fih auf 
dem Gebiete germeinee Parteijournaliftit herumtreiben Büns 
nen. Weldye fhöne Gelegenheit hätte fich 3. B. mach den 
ſchmaͤhlichen Creignifen des Hambacher Feites dem reis 
finnigen dargeboten, Deutichland eine richtige, Eräftige Wür- 
digung diejer Borgänge vor Augen zu legen, bier zu reden, 
und recht laut zu reden; aber ich habe bis jeht erft wenige 
Worte der Mifkilligung von ihm gelefen, während er doch 
fo Dieles aufnimmt, was beſſer ungefchrieben geblieben 
wäre, 

Wir willen wahre Freifinnigkeit zu fchägen, wenn fie 
dazu dient, die wahren Intereffen des Volkes, und nament⸗ 
ih unfers baden’schen zu befördern, aber mit der Freibeit, 
die uns die Freifinnigkeit des Freifinnigen zu geben beab: 
ſichtigt, wollen wir nichts zu fchaffen haben, da wir wiſſen, 
daß die Äuferjten Gränzen der Freiheit ganz nabe bei dem 
Gebiete der Sklaverei unter Tprannenjoch liegen, 


Cholera. 

Bern, 6. Juni. (Uns einem Privatfchreiben.) Die 
eidgenoffifche Tagfapung bat in der 10. Sitzung vom 23. 
v. MBE., auf den Antrag des Kantons Zürich, die Berta: 
aung ber in Luzern verfammelten Sanitätsfommif- 
fion auf unbejtimmte -Zeit, bis zum Cintreten größerer 
Gefahr, befchloffen. — Die erwähnte Commilfion bat vor 
dem Uuseinandergehen noch ein Nundfchreiben an fämmt. 
liche Kantonalfanitätsbehörden erlaffen, worin dieſelbe die 
Gründe, aus denen fie ihre definitive Auflöfung anftatt der 
Bertagung verlangt habe, angibt und zugleich einige Maß: 
regeln für den Fall des wirklichen Uusbruches der Cholera 
vorſchlägt. — Wenn übrigens die Schweiz bis jept von 


diefer Seuche verfchent geblieben ijt, fo bat fie es mehr . 


deren Gang und Richtung als ihren eigenen Anftalten zu 
danken, da die Anordnungen der Tagfapung im diefer Bes 
slefung von den Oränzkantonen entiweder gar micht oder 
aut ſehr unvolftändig befolgt worden find, 
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Beuefte Rachrichten. 





Paris, 24. Juni. Dee heutige Moniteur fngt: 
»@8 gereicht uns zum Vergnügen, melden zu können, daß, 
in Folge der von den beiden Kriegsconfeils vorgenommenen 
Injtruction der fich auf die Tage vom 5. und 6. Juni bes 
ziebenden Angelegenbeiten, 200 Perfonen theils fcbon im 
Freiheit gefegt wurden, theils es noch werden... — Daffelbe 
Blatt erkläet den Brief für unterjchoben, welden die Tri 
bune, als hätte ihn der Marſchall Soult am 12. Yıumnt 
an den Kreonprinzen nad Marſellle geichrieben, in ihrer 
geftrigen Nummer mittheilte. 


— Der Kriegsrath bat am 23. Juni einen Schreiner, 
Ramens Bointeliat, weil fich feine Belangung auf ein ano: 
nymes Schreiben fügte, freigeiprochen ; den Ex⸗Unterlieute- 
nant Haffenfrop vom 1. leichten Regiment dagegen, als 
fhuldig, eine bewaffnete Bande zum Angriffe eines Poſtens 
begleitet und angeführt zu haben, zum Tode verurtpeilt. — 
Haffenfrap Fam um Revifion und Caffation ein und trat 
mit dem Rufe ab: es lebe das Daterlaud, es lebe bie 
Freiheit! Er wurde wach gefchehener DVerurtheilung ale 
Degradirter der Zuliusdecoration erklärt. 


— Der Faͤrſt Talleprand traf geftern in Paris ein. 


Nantes, 20. Juni. Der General Solignac bat heute 
eine Proflamation erlafen, in welchem er alle Widerfpen: 
ftigen auffordert, fi) bis zum 10. Juli zu unterwerfen; fie 
follen Verzeihuug erhalten und der Urinee einverleibt werden. 
Nach Verla diefer Friſt ſollen fie mit aller Strenge bes 
bandelt werden. 


Brüffel, vom 22. Juni. Im gefteigen geheimen Eos 
mit& der Repräfentantentammer fagte der Minijler des Kuss 
mwärtigen: »Obgleih es in den Prärogativen des Königs 
liegt, die Unterhandlungen geheim zu balten, fo bat das 
Minifterium doch geglaubt, daß es, um die gute Darmonie 
jwifchen der Regierung und der gefeßgebenden Gewalt alıfe 
recht zu halten, wohl thun würde, der Kammer die lepten 
Aktenſtũcke der Konferenz mitzutheilen. Drei neue Protos 
Tolle beftchen. Sie tragen die Nen. 64, 65 und 66- 
Gibt es deren noch andere, fo hat die Regierung von dens 
felden Feine Kenntniß, und fie würden auch unwichtig für 
unſere Ungelegenbeiten fenn. Das 64. Protokoll ift die 
Antwort auf eine Note Hollands vom 2. Juni und eine 
legte an den König Wilhelm gerichtete Aufforderung wegen 
einer definitiven Erflärung. Das 66. Protokoll fordert den 


Bundestag auf, Hrn. Thorn in Freipeit zu fepen. Das 65. 
das wichtiger für unfere Angelegenheiten iſt, ſpricht ſowohl 
in feinem Inhalt als in einem Anhange die förmlichen Abe 
fihten der Konferenz ans, zur Vollziehung ded Vertrags 
vom 15. November zu gelaugen, Es läßt die Möglichkeit 
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der Sapitalifirung der Belgien aufgelegten Schuld durch⸗ 
fdimmern ; allein es befreit uns von der Zablung der Rüd- 
Hände diefer Schuld vom 1. Jannar 1832 an gerechnet. — 
Nach der DVerlefung diefer Protokolle und des Auhangs 
gab der Minijter der Kammer die Verficberung, daß die 
Räunmung Antwerpens und des ganzen beigifchen Gebietes 
binnen einer ſehr Eurzen Friſt Statt finden werde. Dich, 
fagte er, ijt der ſörmliche Wille der Konferenz. Der Mi: 
nifter beſtimmte diefe Friſt auf den 20. Juli. 

— Zu Gent haben bei einem DBatailou der mobilifirten 
Bürgergarde Unordnungen Statt gebabt. Diefes Bataillon, 
das bewaffnet auf dem großen Plage verfanmmele mar, bat 
fich geweigert, den Dienjt zu verfeben, weil verfchledene Re— 
Hamationen, um die nötbigiten Befleidungsgegenftinde zu 
erhalten, nicht gehört worden jenen. Dem Generat Mat: 
‚berbe iſt es gelungen, durch feine Kejtigkeit die Ruhe ber- 
juftellen. — Zu ®ent zählte man am 20. biefes 67 neue 
Cholera⸗ und 23 Sterbefälle. Zu Boom, Yerrfelaer und 
Diruude bat man ebenfalls Ebolerofälle bemerkt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Ernariongrarh Dr. 8. 8. Lindner. 
— eG 2 — 


—— — — —ñ —ñ — — — —e — — 
Fremden⸗ Anzeige. 

Den 28. Juni, (G. Hirſch: Baron von Boͤſelager mit 
Gemaplin ans Bonn; Hr. Scarrer, Kauſm aus Rürnberg, 
(Schw. Adler): Hr. Sameltz, Kfm. ous Rauterburg; Hr, 
v. Henkel, k. daͤn. Oberlieutenant; Hr. Bar. v. Beuit, 2. ſaͤchſ. 
Kammerjunker; Hr. Goldſtein, Maler aus Dresden; Sr, 
Lampfon, Kaufm. aus Naben; HHen. Baronk v. Venningen, 
Roggenbach. Hertling aus Manhtim; Graf Weißenwolf, und 
Gräfin Kyevenhäler, aus Wien ; 99rn. Koͤlle, Riespert und 
Debener, Kauf, aus Um (G. Haba): Dr Hol, Bürgers 
meter, Hr. Bıunbauer, kandrath, und Hr. Biechele, Dragie 
firatsrath aus Eichnaͤdtz Hr Graf Waldtarg auf Zeit, kak Df: 
sier. (©. Kreuz): Hr. Osmund, Kfm. aus Balireuthz Hr. 
Hoffmann, Weinhändler aus Gott Rahm ſte iu. 


Cheater⸗ Anzeige. 
Freitag: Die Uebereilung, Luſtſpiel. Dazu: Das 
Wald madchen, Ballet. 





Bekanntmachungen. 
7896: Geſellſchaft des Frohſinns. 


Samſtag den 30. Juni, bei günitiger Witterung, Gartemun: 
terhaltung mit Blegmufit. Anfang halb 7 Uhr. 


7895. (20) m der Refidensfiraße Nro. ZT, über 2 Stie⸗ 
gen it die Wohnung, beitehend aus 2 Zimmern and Vorgims 
mer vornperaus, dann 2 Jimmern rücmwärts gang meublirt f0« 
gleid monarmeife um 44 fl. nebſt Stalung, Remife, Sattel 
fammer und Speicher zu vermiethen; auch iſt dafelbſt eim 
Wiener Stadtwagen (Coup6) und ein Tilburp famnıt Geſchirr 
ju verkaufen, 





7867. {36} Betanntmadung, 

Auf Anrufen eines Onpotbefaläubigers wird das Haus der 
Salstößler Jopann Nepomuk und Eliſadetha Jagemaierſchen 
Eheleute dahler an der Arrupiicaße Nro. 1212 biemit öffent 
lich zum Verkaufe ausgefrst, und bieju Gommiffion auf Mon— 
tag den 16. Juli I. 3. Vormittags von 9 bis ı2 Uhr ande 
raumt; dab Haus wurde am 6 April d. J anf 6500 fl, ges 
ſchoͤtzt. Kaufsli⸗bhaber werden hiezu mit dem Bemerken gelas 
den, daß der Hinſchlag mah 9 64 des Hopothekengeſe zes 
erfolge. 

Am 15. Juni 1832. 

RB. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor, 
Hauttmann. 


7894. (3a) Befanntmadbung 

Margaretha Reif, geborne Vogel ven Birk, und ihr Che: 
mann Johann Reif, Bauer dafelbil, yaben nad Der gerichtlie 
ben Etklaͤrung vom beutigen Tage die im Ehevertrage von 
20. Juni 1818 und beitäriget am ıT. Sebruar 1819 singe 
führte Gütergemeinfbaft aufgebeben 

Berner bat Johann Reiß ſich freimillig als Verfhwender 
der Guratel unterworfen und feiner Ehrſrau das ganze Ans 
mefen überlalen, und zwar gegen Lebernähme der bisherigen 
Schulden, 

Für den Johann Reif wurde Johaun Weigel, Diftrikess 
Dorrand zu Unterſchwatzach als Buraror verpnichtet. 

Die Morgarerya Reif gedorne Bosei haftet nun für keine 
Schuld ihres Epemannes Johann Reif mehr, werches hiemit 
öffentlich befanne gemant wird. 

Schnabelwaid, ten 17. Mai 1832. 


8. DB. Landgericht Pegnitz. 


Ertl, Landrigter, 
v. Weidart. 





1759. Bei Garl Hoffmann in Stuttgart it fo eben fers 
tig geworden und’ an die Subjcribenten veriandt: 


Die Erde und ihre Bewohner, 


ein Lehr: und Lefebuch für Schule und. Haus, bearbeitet von 
A. Fr. Vollrath Hoffmann, 26 febr’ eng aedındte Bogen, 

Belinpapier, in gr. 8- Subferiptionpreis geb. ı Hl. 48 Er. 

Ausführlihe Anzeigen baben jeden- Freund der Eedkunde 
tm Boraus von dem Örfchrinen dieſes zwönen Werkes unters 
richtet ; der Verleger erlaubt ſi d, das gedildete Purlilum non: 
mais darauf aufmerlfam zu maten. Dit Zuverfidt darf er 
nun, geftügt auf das Urtheil grüudlicher Geographen, dem 
Lehrer und Gelebrten, fo wie jedem Bebildeten ein 
Werk empfehlen, mweihes Erſteren einen geuauen Leitfaden für 
den linterricht und zur Wiederholuug Des Erlernten, Dem Lege 
teren aber eine der geiſt reich ſten (nicht dur pedanılidhe und 
fhmülfige Trodenheit langmweilende) Schilderungen der 
ganıen Erde, des Bebens und Treibens ihrer Be 
mwohner bietet, 

Iede folide Buchhandlung beforgt die Beitellung darauf, 
in Münden. die Joſ. Lindauerifhe — ee 
gerſtrahe Rro. 1614). 





Baderifihe Staata- Zeitung. 








Samstag Nro. 102. 30. Juni 1832, 
Ausländifhe Angetegenhelten. England, Frankrelch. Gpanien. Deutſchland; Deflerreih. Sachſen. Hannover. Frankfurt. — 
Neueſte Nachrichten aus England, Frankreich und Italien. — Bekanntmachungen. 





Bean mad un 
Es wurde beichloffen, den Bisherigen nicht offieiellen Theil der Bayeriſchen Staatszeitung, nämlich die der fpecielten Verantwort: 
lichleit des Redacteurs und der Cenſur feither uuterſtellte Äußere Politik, von dem, dem innern Staatsleben gewidmeren officiellen Theile 
derjelben zu trennen, erſtern vom 1. Juli d. J. am wieder in der Eigenfhaft eines Privatunternehmens den Eigenthümern der Münchner 
potitiihen Zeitung zu überlaffen, testen dagegen mit den Bayeriſchen Blattern für Geſchichte, Stariftit, Literatur und Kunft zu vers 
binden, zu welchem Zwecke die Bayeriſchen Blätter vom 1. Juli an ſelbſtſtaͤndig nach einem ansgedehnteren Plane, reſp. als ein Urchiv 
der Vaterlandskunde umd im der Eigenſchaft einer Dugabe des Negieruugsblarres unter dem versmdersen Titel: „Bayerifhe Unna: 


ben’ erideinen werden. 


Von den „Baperifhen Annalen“ werden wöchentlich 3 Blätter geliefert werden, wenn nicht befondere Verhältniſſe das Er— 
scheinen eines vierten außerordentlichen Blattes nothig machen. Den nicht mir Werariat : Negiefonds verfehenen Behorden werden Die 
Bayeriſchen Annalen uneutgeltlich werabfolgt; außerdem beträgt der halbjahrige Abounementspreis 2 fl. 

Diejenigen Ziel. Herren Abonnenten der Staatszeitung, melde in das mit dem 1. Juli gleichfalls beginnende Abonnement der 
Mündner politifchen Zeitung einzutreten nicht gelonnen find, lonnen bei den treffenden Poſtbehorden ihre bereits erlegten 


Abonnementsgelder wieder in Empfang nehuen. 





Auständifche Angelegenheiten, 





England. 


gondon, 21. Juni. Im der Oberhausſitzung am 20. 
Juni erhob ſich Graf Gren mit den Worten; »Mylords, 
es ijt meine fchmerzliche, aber nothwendige Pflicht, Ihre 
Aufmerkſamkelt auf den fchändlichen und verbrecheriichen 
Angriff zu richten, der gejtern gegen Seine Maj. gerichtet 
wurde, Lnglücklichee Weife haben wir ähnliche Vorgänge, 
wobei beide Häuſer des Parlaments Adreſſen an den Sou— 
verain einreichten, um nicht nur ihren Abſcheu gegen den 
Angriff, fondern auch ipre fejte uud unwandelbare Anbängs 
lichkeit an die Perfon Sr. Moj. auszudrücken. Der erfte 
Fall ereignete ficb im Jahr 1767, wo eine Frau, Namens 


Margaret Nicholfon, auf Georg II. einen Angriff machte, 


Das Parlament war damals nicht verſammelt; am erjten 
Tage feiner Zuſammenkunft aber wurde in die Untivortss 
adrejje auf die Nede vom Throne ein Paragraph eingefchal: 
tet, der die lovalen Geſinuungen des Parlaments ang: 
drückte und dem Könige zu feiner Nettung Glück wünfchte. 
Der zweite Hol ereignete fih am 3. Dftb. 1795, als der 
König in Perfon das Parlament eröffnete. Bei diefer Ges 





legenheit ward ein mörderifher Angriff auf Se. Maj. ge: 
macht, ob durch einen Stein oder eine Kugel Fonnte nicht 
ermittelt werden. Dee Angriff geſchah unter Umftinden, 
welche die ſchmerzliche Befürchtung erregten, daß eine Ver: 
fhwörung erijtire, Dei dieſer Gelegenheit vernahm das 
Haus fogleiih einen Zeugen, votirte ſodann eine loyale 
Adreſſe au den König, Ind das Unterhaus zu einer Konfe: 
ren; ein, amd cine vereinte Adreſſe beider Häufer wurde 
dein Souverain überreicht. Der dritte und ernjilichite Fall 
Bam im Sabre 1800 vor, wo ein gewiſſer Datfield im 
Theater ein Piſtel gegen den König abfenerte. Diejer Fall, 
obgleich dem Grade nach fehe verfchieden, iſt mit dem jehis 
gen am meiſten übereinjtimmend. Um folgenden Tage ward, 
ohne dag etwas Underes als die Notorictät des Faktums 
vorlag, eine Adrejje an Se. Maj. votirt. Ein vierter Fall 
ereignete fi im Jabre 1817, wo gegen den Prinz:Pegenten 
ein ähnlicher Angriff wie gegen Georg IM. im Jahre 1795 
ftatt fand; eine ähnliche Gefammtadreffe ward vorirt und 
dem Prinz-Regenten übergeben. Dieß find die Vorgänge, 
welche ih Em. Herrl. vorzutengen batte, und Sie werden 
ficberlich fühlen, dag, wenn wir diefen Beifpielen folgen, 
nur eine Pflicht von ung erfüllt wird, die wir einem Sou⸗ 
verain fchuldig find, der in jeder Beziehung unferer Liebe 
und Anhänglichkeie jo würdig ift. Die Einzelnpeiten der 
That, Mplords, find bekannt und ich brauche fie daher 


s 


nicht zu wiederholen ; erfreulich iſt aber für und der Um» 
ftand, daß durchaus kein Verdacht vorhanden it, daß noch 
andere Perfonen dabei betbeiligt find, als die, melde fich 
bereits im Oefängnife befindet. Ein zweiter Troft für uns 
ift, daß, als ſich Se. Maj. nach dem DVorfolle am enter 
geigten, allgemein fich die lonale Gefinnung ausdrückte, die 
alten Engländeen bei folchen Gelegenbeiten natürlich It. Ich 
bin defbalb gewiß, daß keiner unter Ihnen einer Adreſſe 
feine Zuſtimmung verfagen wird, welche die Gefinnungen 
ausdrückt, die jeder hegen muß, ber des Königs väterliches 
Benehmen, feine Liebe zu feinen Unterthanen und feinen 
aufrichtigen Wunfch Pennt, die Konftieution heilig zu halten. 
Ach fchlage deßhalb vor, »Sr. Mai. eine unterthänige 
Adreſſe zu überreichen, um unſern Abſcheu und Ummwillen 
über dem fchändlichen und verrätberiichen Anfall auf Seine 
Mo. und unfern herzlichen Glückwunſch auszudrücken, daß 
Se. Moj. ohne Gefährdung Ihrer Heiligen Perfon dem 
Angriff entgangen find, — Sr. Maj. die tiefe Betrübuiß 
auszudrücken, daß fich in dem Ländern Sr. Maj. Jemand 
fand, der eines fo fchändfichen Angriffs fähig war, Ihr aus: 
zudrücken, daß wir unfere innigiten Bitten an den Allmächs 
tigen richten, auf daß er und die Segnungen bewahre, die 
wir unter Cr. Maj. gerechter und milder Regierung ge: 
nießen, und daß er fortfahren möge, ein uns fo tbeures 
Leben zu bewachen und zu befchüpen.« Graf Eldon drückte 
fein Bedauern aus, daß bei einem foldhen Vorſchlage das 
Haus nicht zohlreicher werfammelt fen. Der Lordkanzler 
und Graf Oren bemerkten, dieß fen wohl dem Umſtande 
zuzufchreiben, daß es Mittwoch fen (wy gewöhnlich Leine 
politifchen ®sgenjtände vorfommen). Das Comite entiernte 
fi), und kehrte nach wenigen Minuten nrit einem Adreß⸗— 
entiwurfe zurück, dee mit Oraf Grey's Untrog vollkommen 
übereinjtimmte. Dicjer trug fodann auf die Mittbeilung 
dejfelben an das Unterhaus an. Dich ward angenoinmen, 
die »Mafters in Chancerg« begaben fich dahin und kehrten 
mit der Nachricht zurück, das Unterhaus werde feine Ante 
wort befonders ſenden. Nach anderthalb Stunden erſchie⸗ 
nen Lord Altborp und andere Mitglieder des Unterhauſes 
und Fündigten am, daß das Unterhaus in die Adrejje einges 
willigt, und bie nach den Worten rdie Lords« leer gelafiene 
Stelle mit den Worten und Gemeinen« ausgejült hätten, 
Graf Grey ſchlug ſodaun vor, daß die Adrejie von dem 
ganzen Haufe überreicht iverde, was zugeftanden ward. 


Frankreich. 


Paris, 23. Juni. Man foricht davon, daß die HH. 
Chateaubriand, Hude de Neuville und Fb: Iomes wieder 
in Freiheit gejept werden ſollen. — Wie «5 beißt, Hinter: 
ließ die Herzogin von Deren, ehe fie die Bretegne ränınte, 
einen Brief au das Parifer Cartijtencomite, worin fie ihre 
Anhänger als Feiglinge betitelte. — Fürſt v. Tallenrand, 
anf deiien Ankunft Jedermann gefpannt war, it endlich dieſe 
Nacht bier angelangt. Man glaubt jept allgemein, daß er 
der. wiederholten Bitte des Königs, die Prüjidentfcbaft des 
Minifterraths zu übernehmen, nicht länger widerſtehen 
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wolle. Doch fol er die Stelle nur unter der Bedingung 
angenommen haben, vorher noch zwei Monate die Bäder 
bejuchen zu Dürfen. Ginjtweilen würde alfjo Alles beim 
Alten bleiben, wojern der Krieg nicht unterdeifen ausbräche. 
Im jepigen Augenblick iſt Marſchall Soult die Seele des 
Miniterraths. Seitdem fein Rath, Paris in Belagerungss 
zuſtand zu verſetzen, ducchgedrungen ijt, hat er fich im Ka: 
binet ein ſtatkes Uebergewicht zu verfhaffen gewußt. Hr. 
Sebajtiani wird wahricheinlich fein Portefeuile niederlegen, 
fobald He, v. Tallegrand die Präfidentichaft antritt. Dies 
fer Miuiſter it immer kränklich und ſehnt fih nach Ruhe. 
— Mehrere Polen und diſpouible, in Paris wohnhaſte 
Dffiziere, welche fid der Ordounanz des Polizeipräfekten 
nicht gefüge und fich bei dem Generaflientenant Pajol nicht 
angemeldet hatten, find in ihren Wohnungen verhaftet und 
nach dem Generalſtabsquartier gebracht worden. — Graf 
v. Latour: Maubourg, bisheriger erſter Gefandefchaftsickre: 
sie in Wien, ij zum Oefandten des Königs der Franzofen 
bei dem König der Belgier ernannt worden. — Seitdem 
das jpanüche Kabinet das Verſprechen gab, in Portugal 
nicht einjchreiten zu wollen, bat auch unfere Regierung den 
Dejebl ereheilt, daß die fpanifchen Flüchtlinge, welde fi 
der ſpauiſchen Gränze genähert hatten, von da entfernt 
werden follen. Dagegen wurde die ſpaniſche Regierung von 
der unjrigen aufgefordert, ihren Grfundbeitscordou zu ver: 
zingern. — Am 3. Juni iſt Die Schifffahrt auf dem Kas 
nal, der von der Rhoue in den Rhein führt, von Befangon 
aus eröffnet worden. — Daraus, daß der Eaffationspof die 
Appeilationsfache der zum Tode verurtbeilten HH. Geoffrov 
und Colembar hinauszuſchieben ſucht, ſchließt man, daß die: 
fer Gerichtsbof durch dieſe Zögerung der Regierung felbit 
einen Wink geben wolle, oder daß überhaupt an bein Ge: 
richte einer allgemeisten Umuejtie etwas Wahres fen. Der 
eigentliche Zweck der Einführung der Kriegsgerichte wird 
übrigens durch dieſes zögernde Verichtsverfahren gänzlich 
verſehlt. 
— Franzöſiſche Blätter ſchreiben vom 22. Juni: Im 
der Wohnung des Abgeordueten Garnier⸗Pages wurde eine 
neue ſeht Ängitlihe Hausunterſuchung angejtellt, aber wie: 
der ohne Erfolg. — Hr. C. Dupin, welcher Kränklichkeit 
halber anf dem Lande fich befindet, hat erklärt, daf er den 
nächſten Sipungen des Carfationshofes nicht beimohnen 
koͤnne. Man hatte von ihm erwartet, daß er die Unge: 
feplichkeit der Ordonnanz vom 6. Juni umd die Nichtigkeit 
der Urtbeite der Kriegsgerichte Öffentlich ausiprechen werde. 
Un feiner Stelle iſt jeßt Dr. Voiſin de Gartempe zum Öe: 
neralsdoofaten in der Angelegenpeit der Vernrtbeilten mit 
Ucbergebung des Hrn. Nicot (Abgeordneten der Oppofition) 
von dem Generalprokurator auserjehen worden. — Der 


Generallieutenant v. Solignac hat an den Prifecten von 
Maine und Loire eine Note gerichtet, worin er erklärt, daß 
er bis zum 10. Juli moc die Unterwerfung aller wider- 
fpenjtigen Militärs annehmen werde, gegen welche Reine 
beſondern Verhaftsbeſehle ausgeitelt jenen, um fle fodann an 
ipre betreffenden Corps abführen zu laſſen. Die Uugehor- 
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famen follen mit unerbittlicher Strenge verfolgt und vor 
Kriegsgerichte gejtellt werden, — Die von den beiden Brü- 
dern Cathelineau unter Bedingungen angebotene linteriver: 
fung wurde nicht angenommen. Wan will, daß fie ſich auf 
Onade und Ungnade ergeben. 


Spanien. 

Madrid, 15. Juni. Dier ijt folgendes Manifeit er 
ſchienen: »Da der Kampf der beiden Brüder, Prinzen von 
Portugal, febe nabe bevorjiebt, jo bat das engliſche Ge: 
ſchwader, das im Tajo vor Anser gelegen, diejen verlaſſen 
und ſich bei dem Felſen von Liſſabon aufgeteilt. Es ward 
in der doppelten Abſicht verjtärkt, die Zutereſſen der brit— 
tiſchen Unterthanen zu beſchühen und fidy der Jutervention 
irgend einer fremden Macht zu widerfegen, mit der Erklä— 
zung, daß es nur in lcpterin Sale fich von der ſtreugen 
Neutralität, die es fi vorgenommen, entjernen würde, 
Der König, unfer Gebieter, von denjelben Grundſaätzen bes 
feelt, bat auch ein ähnliches politisches Sojtem angenoms 
men. Indem aber Se. Maj. der König den Portugieſen 
überläißt, die fie betrefiende Frage unter einander zu cerles 
digen, Kann er gleichwohl in feiner Vorausfiht und Für: 
forge Die Fünftigen Greignife nicht dem Zufall überlaſſen, 
da fie fo Leiche die Ruhe feiner Völker ftören könnten. Um 
num dieſe gegen jeden Angriff zu ſchützen, hat Ze. Majejtät 
befohlen, daß die ſpaniſchen Truppen, die bisher an den 
verfchiedenen Punkten der Graͤnze von Portugal Eantonnie: 
ten, eine Beobachtungsarmee bilden follen, und zu diejem 
Zwecke den General und die Chefs, die fie anführen fol: 
len, ernannt. Darin handele Se. Majeſtät, neben Befol— 
gung der Ratbichlige der Vernunft, vollkommen im Einvers: 
ſtandniſſe mit den klugen Borfichtsmaßregeln, welche fein er: 
lauchter Derbündeter, der König von Grofbritannien, obgleich 
mit geringerm runde des Argiwohns, genommen bat. Diefe 
Armee wird unerjcpütterlich payjiv bleiben, nnd fich jeder JIuter⸗ 
vention enthalten. Sollte aber eine dringende Nothwendigkeit 
es erfordern, oder irgend eine andere Macht fib in dieſen 
Kampf milchen, fo würde fie Gewalt mit der edlen Energie 
und Standhaftigkeit zurüchveifen, die immer die Spanier 
ausgezeichner haben, wenn fie für die Gerechtigkeit kämpf— 
ten, Unſer Souverain achtet die Nechte Anderer, er wird 
aber nie einwilligen, daß jeine Rechte mißkaunt werden, 
oder daß man die Ruhe jeiner Völker flörc.« 


Deutfchland. 


(Defterreich.) Wien, 23. Juni. Hente It große Bes 
megung auf der Boͤrſe; die Fonds fallen bedeutend. Aus 
Paris follen Üble Nachrichten eingegangen fenn. Man fagt, 
die franzöfifche Regierung hade den König der Niederlande 
aufgefordert, die Eitadelle von Antwerpen in dem beſtimm⸗ 
ten Termine (15. Juli) zu räumen, mit dem Beifage, daß 
Im Weigerungstalle fie ſich genöthigt jehen werde, Zwangs⸗ 
mittel anzuwenden. Nach Anficht Vieler ijt dieß einer in: 
direkten Kriegserklärung gleid), da bei dem befaunten Cha⸗ 
rotter König Wilhelms nicht zu erwarten ſteht, daß er 





fi einem willkührlichen Verfahren gutwillig untermer: 
fen werde; nur durch Dermittelung der Yondoner Konferenz 
dürfte er fich zut verlangten Räumung verjteben. Vielleicht 
iſt die ganze Nachricht voreilig, denn die Räumung der 
Eitadelle von Antwerpen und die Urt der Raͤumung find ja 
ſchon früper in einen Konferenzprotofole beſprochen wor: 
den, ohne daß indeß etwas Hinfichtlich der Zeit peremto; 
riſch bejchlojfen worden wire. Es dürfte mithin das Fallen 
der Efieten mehr durch finanzielle Verhältniſſe berbeige: 
füp.t worden feon, da die franzöfifche Negierung aderumuls 
eine Anleihe von mehreren hundert Millſouen projektiren 
fo. Beſtätigt ſich dieß, fo dürften wohl die Kammern 
unverzüglid) zujammenderufen werden, was auch, mach 
mehreren Brieſen aus Paris zu urtheilen, ſchon deßhalb ger 
ſchehen jou, um Geſetze zur Beſchrankung der Preile zu er⸗ 
halten. — Ihre Majejtäten der Kaifer und die Kaiferin 
werden auf Allerhöchſtihrer Reife allee Orten mit Jubel 
empfangen; fie lajfen überall die wohlthätigen Beweife der 
kaiſerlichen Duld, Gerechtigkeit und viterlichen Sürforge für 
ipre getceuen Unterthanen zurüc, und erhalten die rübrende 
ften Proben kindlicher Anbänglichkeit. Ce. königl. Hop. 
der Herzog von Modena und General Graf Radepki follen 
Er. Maj. zu Belluno die Aufivartung gemacht haben. 
(Allg. tg.) 

— Ihre Moajejtät die Frau Erzherzogin Marie Euife, 
Herzogin von Parına, Piacenza und Guaſtalla, find geſteru 
Nachmittags von Trieſt, welches Höchftdiefelden am 19. dieſes 
MD. verlajfen hatten, bier angekommen und im k. k. Luſt⸗ 
ſchloſſe Schönbrunn abgejtiegen. (Oeſtert. Beob,) 

— Bei der k. k. Armee haben ſich folgende Verände— 
gen ergeben, 

Berördert wurden : 

- Zum Feldzeugmeiſter, der Feldmarfchall:Pientenant Ppis 
tipp Prinz zu Hejen:Homburg, Pommandirender General 
in Juprign, Inner-Dejterreich und Tyrol, in feiner Unftelung. 


Zu Feldmarſchall⸗Lieutenanten, die Generalmejore os 
han Freiherr v. Paumgarten; Emerich Freibere v. Stein; 
Ferdinand Frhr. Fleifcher v. Eichenkranz; Auguft Graf Lei— 
ningen: Wejterburg ; Leonhard Graf Rothkirch und Pantben, 
beauftragt mit der Leitung der Gejchätte des Beneralguars 
tiermeijterjtabes ; Rudolpb Graf Salis, Dienjtkänmerer 
bei Sr. Mai. dem jüngern Könige von Ungarn, beide in 
ihrer Anftelung; Carl Freiherr v. Scheibler; Wilhelm’ 
Freiherr v. Hammerjtein; Carl Schr. Schneider v. Arno ; 
Johann Ritter v.- Trautmann, uud Stephan v. Ertmann. 

Se. Durchlaucht Franz Herzog zu Reichſtadt, Oberſt⸗ 
Kieutenant von Prinz Guſtav von Wafa Inf. Reg. Nr. 60 
wurde zweiter Dberjt im Negimente, opne Gebühr. 

Se. Durchl. Friedrich Albrecht Unguſt Prinz zur Lippe, 
Supernumerärmajor von Kronprinz Küraſſier-Reg. Nr. 4, 
wurde Supernumeräcobriftlieutenant im NRegimente, ohne 
Gebühr, und auf unbejlimmte Zeit beurlaubt. — Zu Ger 
neralinajoren wurden 14 Dberjten, und Joſeph Söldner v. 
Sölvenpoien, Feldmarſchalllieutenaut, wurde Feſtungskom⸗ 


mandant zu Temeswar. — Paul Fehr. v. Wernhatdt, Ge: 


neralmajor und Brigadier in Dber-Dejterreich, erhielt die 
Brigade und das Feſtungskommando zu Salzburg. — Zu 
Mojors wurden 4 Pauptleute und Nittineifter ernannt. 


(Sachfen.) Leipzig, 30. Mal. Der am 10. Auguſt 
1822 bei Oelegenheit der Feier des Doktorjubiläuns des 
Hrn. Hofraths Hahnemaunn in Köthen gejtiftere und am 10. 
Auguſt 1850 zum erjtenmal ins Leben gerufene Verein fiir 
die homdopathiſche Heilfunft wird fich an feinem nächſten 
Etiftungstage, dem 10. Auguſt d, J., in Leipzig verſam— 
meln, um über die förderung jeiner wiffenschaftlichen Zwecke 
ſich zu berarhen und zu beſprechen. Die Hrn. Dr. Swei— 
Fort in Grimma, als derzeit. Direftor des Vereins, und 
Negierungsratb v. Gersdorf in Eiſenach, als Sekretär 
desjelben, laden öffentlich alle bomöopatpifchen Aerzte des 
In: und Auslandes und alle Freunde der Homöopathik ein, 
an diefer Verſammlung und Berathung zehleeich Theil zu 
nehmen uud ihr perfönliches Erfcheinen 8 Tage zuvor ei— 
nem der obengenannten Herren zu melden; im Galle der 
Abweſenheit aber an Ddiefelben ihre etwaigen fcheiftlichen 
Mittheilungen über die Ungelegenheiten, den Zweck und die 
Börderung der homdopathifchen Heilkunſt einzufenden. 


Hannover, 22. Juni. In der Sitzung der 1. Kam— 
mer der Ständeverfammlung von 19. diefes M. trug 
die Finanzkommiſſion darauf an, die Grundjteuer zu der 
veraniclagten Summe von 1,260,000 Tbir. zu bewilligen. 
Noch einigen Bemerfungen wurde die fernere Berathung 
über diefen Gegenjtand wegen Zeitmangels ausgefcpt. 

— In der Sitzung der 1. Kammer vom 20. d. wurde 
in Berreff des Untrogs: »die Kammer wolle befchließen, 
daß Fünftig bei den im Druck erſcheinenden Bekanntmachun⸗— 
gen über ipre Verhandlungen auch die Namen derjenigen 
Mitglieder angeführt würden, welche unter Eutwiclung ih: 
rer Motive für oder gegen den au der Tagesordnung jte: 
benden Gegenjtand geredet haben,“ cine vertrauliche Bes 
fpreshung gebalten, wonad der Proponent denfelben, we— 
gen vieler dagegen erhobenen Bedenken, für jeßt zurück 
nabım. — Bei der ziveiten Berathuug über das Budget 
im Ulgemeinen wurde der Kommiſſſonsgutrag auf einjäh: 
tige Berwilligung des Cinnahmenbudgets (unter Vorbehalt 
der cintretenten Modifikationen) einjtimmig bewilligt; der 
Verbeſſeruugsautrag, ben Uusgabenetat auf ein Jahr zu be: 
willigen, unter Vorbehalt zuläſſig erfcheinender Erjparun: 
gen, dagegen verworfen. 

— In der Sitzung der 2. Sammer vom 19.d. behaups 
tete Hr. Geh. Kanz. R. Wedemever, bei Berathung 
über das Militärbudget, eine plöpliche Erfparung fen un: 
möglich, wenn er auch nachgeben müffe, daß in einer ges 
gebenen Zeit Erfparungen eintreten fönnten. Hr. Profeilor 
Saalfeld führte dagegen das Beilpiel Badens an. In der 
badenfchen Kammer habe die Regierung fie ebenfalls für une 
möglich erklärt, aber die badenfchen Stände fenen dabei 
geblieben, und Die badenfche Armee eriftice doch. Hr. Geh. 
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Kab. R. Rofe verficherte, er theile zıwar die Meinung des 
rer, welche zweckmäßige Erfparungen im Militäretst wün: 
fchen, und er werde mach feinen Kräften geen dazu beitras 
gen, aber die fofortige Herabjepung halte er für untbunlich, 
da man eine Adiminijteation nicht plöplich, vieleicht einige 
Toge vor dem Aufange des neuen Rechnungsjahrs, in Ver: 
legenbeit bringen dürfe. Aber auch andere Verhältniſſe 
würden den Mitgliedern diefes Hauſes nicht entgehen. Zeit 
einem Jahre habe man immer gehofft, daß der politifche 
Horizont fich aufbellen werde. Cr boffe zwar noch jene 
auf bleibenden Frieden, weil die Nothivendigkeit des Fries 
tens für alle Staaten anerkannt werde; aber um über: 
eilte Mafregeln in Beziehung auf den Militäretat zu er 
greifen, fen auch noch jept nicht die rechte Zeit. Die Ver: 
bältnifje in Baden fenen übrigens verſchiedener Art und er 
glaͤube, daß der Prozeß In Baden noch nicht entfchieden 
fen. Nach gefchlojienee Beratbung wurden bei der darauf 
erjolgten erjten Abjtimmung Die Anträge des Den. v. Bo: 
dungen auf Streichung von 568,550 Thlr., des Hrn. Dr. 
Lang auf Streihung von 300,000 Thlr., und des Hrn. 
Dr. Behne auf Niederfegung einer Erſparungskommiſſion 
abgelehnt; der Breuſingſche Antrag aber auf vorläufige 
Streichung von 100,000 Thle, von dem bisherigen Bei— 
trage al statum militiae von einer großen Majorität an— 
genommen. 


— In der Eitung der 2. Kammer vom 20. d. machte 
bei Jortjegung der Berhandlungen über das Ausgabenbudget 
Hr. v. Bodungen den Antrag, daß gänzliche Gleichheit der 
Bequartirungskoften eintreten möge, wie cd Recht und Bils 
tigkeit Längjt erbeifcht hätten , und die bedrücte Lage des 
Landmauns es jept unerläglich fordere. Auf die Bemerkung 
des Dr. Lang, dag dieſer Autrag mit dem fchon gefaßten 
Beſchluſſe, die Ausgabe im Allgemeinen auf ein halbes Jahr 
zu bewilligen, nicht übereinjftimmend fen, nahm Hr. v. Bo: 
dungen denfelben zurück. — Bei Gelegenheit der Beratbung 
über die Bewilligung von 12,000 Thlr. für die polntechr 
nijbe Schule der Hauptſtadt und 3000 Thlr. für die Ge— 
werbjchulen der Provinzen wurde bemerkt, daß den Pro: 
vinzen zu wenig von diefen Konds zukomme. Für die Unis 
verfität Göttingen wurden 24,000 Thle. bewilligt. — Die 
Kammer bewilligte fodann nach und nach mit einigen Mo: 
difikationen die allgemeinen Dudinaria der Ausgaben für 
das nächte Semeſter. 

Branffurt, 25. Juni. Se. Excell. der k. k. öfter: 
reichiiche präfidirende Geſandte der hoben deutfchen Bun: 
desverjummlung, Graf v. Münd:-Bellinghaufen, ük 
geitern Nachmittag, von Wien fommend, Hier eingetroffen. 


Reucfte Pachrichten. _ 











London, 22. Juni. Der König wohnte geftern mit 


einem glänzenden Hofgefolge dem Pferderennen gu Ascot 
bei und wurde von dem Volke mit dem größten Jubel bes 
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mwillfommt. — Am Courier liest man: Ohne Zweifel 
wird dem Kürjten Taflenrand die Prüfidentfchaft des fran: 
zoſiſchen Minijterratbs angeboten werden, welche er aber, 
nach dem Dofürbalten feiner Freunde, nur unter der Per 
dingung annehmen würde, daß alle von dem jepigen fran: 
zoͤſiſchen Minifterium angenommenen außerordentlicben Maß: 
regeln unverzüglih aufgehoben werden, und die Adminiſt⸗ 
ration der Geſeße wieder ihren gewöhnlichen und conjtitus 
tionellen Qauf nehme. — 3 pEt. 843 5. (15 Uhr). 

Paris, 25. Juni. Die neueften Parifer Blätter ents 
balten nichts von Bedeutung. Ucber den Aufenthalt 
der frau Herzogin von Berry berrfcht noch immer Unger 
wißheit; während fie Einige noch in der Vendee vermu: 
then, wollen Andere glauben machen, fie befinde fich zu 
St. Pol de Leon, im Bezirfe Morlair (Dep. Finiſterre). 

— Nach der Gazette de Rormiandie wurden der 
zu Mans verhaftete Marquis von Fig: James und Herzog 
von Montinorenen in Freibeit gefept. — In Tarrascon und 
Beaucaire foll, nach dem Semapbore von Marjeille, 
die Nationalgarde dem Municipalrathe, wegen feiner An: 
bänglichfeit an die abgeſetzte Dynaſtie, nicht gejtatter has 
ben, vor Er. k. Hoh. dem Herzoge von Drleans zu er 
ſcheinen. — In Nismes wurde am 18. Juni der bifchöfe 
liche Pallaft und das Seminar von der Polizei durchfucht. 
— In Lyon und der Umgegend wurden zahlreiche Haus: 
unterfuchungen vorgenommen nnd der Herausgeber der 
Lvoner Zeitung vor den Inftruetionsrichter gebracht, nach 
einem langen Verhöre aber wieder in Freiheit gefept. 

Paris, 24. Juni. Eours: 5 pCt. gr dr. 35 C.; 
3 p6t. 63 Ir. 20 €. 

Rom, 23. Juni. Geftern ward eine päpitliche Bulle 
erlajien, worin alle "Rebellen des Kircheujtaats,« namentlich 
aber diejenigen Anconitaner, welche zu den neuejten dortigen 
DVorfählen beitrugen, mit dem Bannjluche belegt werden. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Legarionsrath Dr. F. ©. Lindner 
—— — 





Courſe. 
Wien, 26. Juni. 
Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5 pCt. in EM, 2; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. ——; 
Darl. mit Verloof. v. I. 1820, für 100 fl. in EM. 1754; 
detto detto v. J. 1821, für 1007. inEM. 122}; 


Dank: Yetien pr. Stüd —— EM. 





Die 246te Ziehung zu Nürnberg it Donnerftag den 28. 
Juni unter den gewöhnlihen Formalitäten vor ſich gegan: 
gen wobey nachfiehende Nummern zum Vorſchein Bamen: 

To 25 4 24 51 

Die 247te Ziehung wird den 31. Juli, und inzwiſchen 
die 1267te Mündner Ziehung den 10., und die goßte Regensb,: 
Biehung den 19, Juli vor ſich gehen. 


Bekanntmachungen. 





7883.(3 6) Befanntmadung. 

Durd die vom Etaatsärar kaͤuflich erworbenen Gfashütten« 
Realitäten zu Klingenbrunn iſt Die Gelegenpeit gegebeu, die 
Glasfabtikation im fmunghaften Betriebe fortzufegen. 

Diefe Realitäten find im bayeriihen Waide des linterdonaus 
kreiſes, Ldgrchte. Grafenau, in geringer Entfernung von der von 
Paſſau über Iwleſel nam Böhmen führenden Kommerzial:Straße 
gelegen, und beitehen aus auterhaltenen Wohn: und Dekonomier 
gebäuden, einer neu eingerihteren Bierbräuerei, beiläufig 200 
Tagwere Felde und Wirsgründen von beiter Befhaffenyeit und 
zwei abgefondert gelegenen Glashütten nebft Pochwerk. 

Aus den daran ftofenden Staatswaldungen, welche zufams 
men eine Släde von mehr ald 8000 Tagwerk enthalten und 
gut bejielt find, kann das für den ausgedehnteiten Bereich 
nötpige Hotz nad allen Sortiments um ſeht billige Preiſe 
abgegeben werden. 

Daſſelbe laͤßt ſich bei der vortheilhaften Lage der Wal⸗ 
tungen ohne bedeutende Koſten herbeibringru, und da gegen» 
märtig die Ginrigtengen zur Teiftbarmagung der Bäche ger 
teofen worden, fo Fann die Herbeifübrung auch auf folden 
geihehen, wenn die Dürten an den Haupttriftbach verlegt wer» 
den, wozu Bein grofier Koften- Aufwand erforderlich iſt. 

Der zur Fabrikation mörhige Quarz iſt im der Nähe vors 
handen und Die Pottaſche, welde in den nädikgelegenen Staats 
und Privatwaldungen in großer Auantität ergeugt wird, Bann 
mohlfeil bejogen werden. 

Fabrikunternehmer, weiche für einen Tängern Zeitraum 
Akkorde wegen der Hoͤlzabnahme abfchliegen, und zugleich die 
vorhandenen Zadrif», Drfonomie» und Wohngebäude, dann 
Grundjtüde im Ganzen oder theilweife Päuflih an fid bringen 
oder pachten wollen, und ſich fomohl über die Befähigung jur 
Yabrikation als über hinreihendes Vermögen legal ausweifen 
können, werden eingeladen, id am 10. Augun d. J. Mor 
gens in Klingendrunn eingufinden und ihre Angebothe bei der 
fi) Dort einfindenden Eöniglihen Kommiſſion zu Protofol au 
geben. 

Wenn in der Zwiſchenzelt Ginfiht von den Realitäten gts 
nommen werden will, fo iſt jih an das koͤnigliche Nentame 
Grafenau in Schönberg zu wenden, 

Paflau, den 10. Juni 1832. 
Königlige Regierung des Unterdonankreifes, 
Kammer der Finanzen, 
von Rudhart, Präfident. 
Greiner, Direktor. 
Iwerger, Sekretaͤr. 


— — — — ei Minister 

7995. (26) Im der Reñſidenzſtraße Nro. 47, über 2 Stier 
gen it die Wohnung, beftehend aus 2 Zimmern und Borzims 
mer vornheraus, dann 2 Zimmern rücwärts ganz meublirt ſo⸗ 
gleid monatweiſe um 44 fl- nebft Stallung, Remife, Sattele 
fommer und Speiher zu vermierhen; auch if dafelbft ein 
Wiener Stadtwagen (Coupe) und ein Tildury ſammt Gefgirr 
zu verkaufen. 








7798. Beym Antiquar Dr. Nagler, Altenhof-Gaſſe 
Neo, 171 ift ein neues Buͤcherverzelchniß unentgeldlih abjus 
verlangen. 
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2858. 56) Gdiftalladung. 

Ueber den Nachlaß des im Jahre 1815 dapier verſtorbenen 
Kaufmanns Franz Zaver Strophammer entftand zwiſchen den 
Geſchwiſterten deſſelben als nteflaterben und der hinterlafie: 
nen Wittwe ein Rehtsftreit, welcher endlih unterm 6. April 
1850 und 30, Zäner 1852 dahin ausgeglihen wurde, daß 
Die Wittwe Strohhammer den Gefhmwirterten ihres werlebten 
Ehegatten die Summe von 7200 fl. pinausbezaplen, Dagegen 
aber die ganze Berlofienfhaft deifelben erhalten fol. 

Unter den genannten nteftaterben befindet ſich aud of. 
Stroppammer, ehemaliger Kaufmann zu St. Poelten in Oefter⸗ 
reich, von deſſen Leben und Aufentyalt man bereits feit dem 
Zahre 1810 Beine Kunde mehr hat. Derfelbe wurde bis jept 
von dem als Offipialurator aufgeftellten Advokaten Dr. Picht⸗ 
mapr vertreten, welch Letzterer auch den erwähnten Vergleich, 
gemäß welchem dem Abmefenden Joſeph Stroppammer die 
Summe von 1200 fl. trifft, im Namen feines Guranden ges 
nehmiget bat, i 

Da es fih aber nun die definitive Genehmigung diefes 
Bergleihes handelt, fo wird der adweſende Joſeph Strohham ⸗ 
wer aufgefordert jih binnen 

Drei Monaten 
a dato bei dem unterzeihneten Gerichte zu melden und feine 
Grelärung über den vorermähnten Vergleich abzugeben, 
Münden den 5. Juni 1832. 


Königl. Kreis» und Stadtgeriht Münden. 


Allweper, Direktor. 
coll. Graf, Ace. 








7876. (36) Betanntmadhung-. 

Auf Ereditorfchaftligen Antrag werden die zur Konkurs 
maffe des dahier verſtorbenen Mechanttus Beorg Semmier 
gehörigen Realitäten, deſtehend 

4) aus dem Haufe in der Barerfirafe ſammt Zugehör ger 
richtlich eingefhägt auf 19,000 fl. 

2) aus dem Haufe in der NRumforder: Straße Nro. 35 
ſammt Zugehoͤr gerichtlich eingefhägt auf 10,000 fl. 

3) aus dem no unausgegauten Haufe in der Karlsftraße 
fammt Zugehör gerigtlid geihägt auf 12,000 fl. zus 
fammen oder B einzeln im Wege der Öffentlichen Ders 
fteigerung verkauft. 

Zur Vornahme dieſer Verfleigerung ift auf Samflag den 
21. Juli d. 36. Bormittags von 9 bis 12 Uhr hlerotis Com⸗ 
miffion, wobei aud Lie auf odigen Gebäuden haftenden Laſten 
bekannt gemadht werden, angefegt, und der Hinſchlag geſchieht 
nad $- 64 des Hppothelengefeges. 

Kaufsliebhaber werden Daher mit dem Belfage hiezu eins 
geladen, daß die Realitäten mit Beobachtung gehöriger Ans 
meldung bei dem aufgeflellten Maffeturator 8, Advokaten Dr. 
Pichlmaiet befihtiget werden können. 

Den 15. Juni 1832. 


Königl. B. Kreis: und Stadtgerigt Münden, 


Allweper, Direktor, 
Mayer 





7885. (5b) Beltanntmadung. 


Su Folge ereditorſchaftlichen Antrages wird das zur Kons 
kurbmaſſe ded Georg Ruef gehörige fogenannte Reugariens 


wietpöanwefen, aus dem zwei Stodwerk hoben, mit Tanzfaal, 
mehreren Gaflzimmern und Stallung befiehenden Wohnhaus 
Mro. 622; feruer aus einer anfloßenden Stallung, deren 
oberes Stockwerk wieder Gaftzimmer enthält, und endlih aus 
einem Hintergebäude mit Stallungen und oberhalb der Teptern 
angebrachten heigbaren Zimmern beitehend, an der Fürtenitrafe 
gelegen und auf 18,000fl. eingeihägt, im Wege der oͤffentlichen 
BVerfteigerung verkauft und zur Vornahme dieſer Verfteigerung 
auf Mittwoch den 25. Juli, . 
Bormittags von 96.6 12 Upr, 

bierorts Sommiffion angefept. 

Zahlungsfäpige Raufsliebhaber werden hiezu mit dem Be: 
merken geladen, daf auf dieſem Anweſen an &wiggeldtapitas 
lien 9050 fl. liegen, und der Einſchlag ſich nah $ 64 des 
Dppotpekengefeges rihte. 

Den 22 Juni 1832. 

K. B. Kreis» und Stadtgerigt Münden. 

Allweper, Direktor. 
Distl. 





7895. Betanntmadung. 

Ber an den Rüdlaß des verfiorbenen Lünigl. bayer. Ober: 
Lieutenants und Adjutanten im 5. Yınıon Infanterie: Kegiment, 
Frany Seraph Donnegg, Anſpruche machen kann, har folge 
binnen 30 Tagen um fo gewiſſer nachzuweiſen, ale außerdejien 
opne Berudjitigung- Derfelden die Mare an die Erben extta⸗ 
Dirt werden würde. 

Regensburg den 19. Juni 1832. 


R. B. Kreis» und Stadtgerigt. 


Schleder, Direktor, 
Städler, 





7889. Amortifations:Erkenntniß. 


Das 
Königlih Bayeriſche Kreis: und Stadtgericht 
Nürnberg 
erkennt in Sachen der Heintich von Stauffiſchen Inteftaterben 
contra die Prätendenten auf das zur von Staufſiſchen Berlafs 
fenfdpaftsntafie gepörige v. Imhof ſche Fideitommißkapital, hier 
mit für Recht: 
daß alle diejenigen, melde fih mit ihren Anfprüden auf 
den der Garoline reſp. Helnrich v. Stauff jugepdrigen Anz 
theil von 3999 fl. 2'.2 Er. am einem bei,dem vormals Reichs ⸗ 
Radt Nürndergifhen Loſungs amt angelegten — ehemals von 
Zmporfchen Fideitommißtapital nicht gemelder, aud die 
über den Karl Chriſtoph von Sedendorfifsen Amheil an 
jenem vormaligen Stdeitommißfapital mit 7998 f. 5 kr. 
verlautenden DOriginalfhulddotumente d. d. Nürnberg, den 
1. Nov. 1741 binnen des präfigirten ſechsmonatlichen Ter ⸗ 
mins nicht vorgezeigt haben, mit ihıen Anfprüden an bie 
Garoline reſp. Deinrid von Stauffiſcen Jnteflaterben nicht 
mehr zu hören, fondern damit jür immer ausgeidloffen, u. 
die gedadten Dofumente, ſowelt fie den Anthell der Gars 
line von Staufjiigen Erden mit 3999 fl. 2’/, Er. betreffen, 
für Eraftlos zu erachten find, 
‚ Nürnberg den 30, Mai 1852, 


Buſch. 


HKPardt. 





7886. Belanntmadung. 


(Die Berfleigerung der von Ihrer Pönigliden 

Dobeit der böhffeeligen Frau Herzogin von 

Pfalzsweibrüden zu Teuburg zurädgelaffenen 
Gffetten betr.) 


In Gemößpeit einer koͤnigl. Juſtiz Minifterial-Entfhließung 
vom 11. dieſes Monats bringt der unterfertigte königl. Roms 
miflär hiemit zur allgemeinen Kenntnif, daß die von ihrer 
Eönigl. Dopeit der bösiferligen Frau Herzogin von Pfalz» 
gweibrüden gurüdgelafienen Effetten öffentlich verfleigert wer: 
den, und daß diefe Verileigerung am 30. des nähen Mor 
nats Juli ihren Anfang nimmt, und einige Wochen hindurch 
von Bormittags 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 
Uhr dauern wird. 

Die zu verjteigernden Effekten beftehen in Shmud — in 
Eilbergerätbfhaften — in goldenen und filbernen Dentmünjen 
— movon die eine 86 Ducaten fhmer iR — In einem gan 
vortrefflihen Flügels Porte Piano aus Wien — in Girandoles 
von Bronce — Pendulen nah älterm und neuerm Geſchmacke 
— Nachtuhren — mehreren Tafel, Kaffee: und Thee:Services 
von Porzellain — in fehr fhönen vergoldeten Bouillon: und 
Kaffee: Taſſen — Bafen von Alabaſter und einigen von Pors 


jelain — mehreren Wand» und Ankleid Spiegeln — einem 
fdbönen Fußteppih für ein großes Zimmer — Kanapee — 
Fauteulls — und Seffel für mehrere Zimmer — mehreren 


Bureaurs:, Gommodes und anderen Kaͤſſen — mehreren Gons 
fole:, Speife: und Spieltiisen — in einem bedeutenden Bors 
gathe von Weißzeug, befonders an Tafeltühern und Servlet ⸗ 
ten — in Hüdengeräthen von Kupfer, Eifen und Blech — in 
einem vierfigigen Landauer Wagen — dann In fehr vielen ans 
deren Gegentänden, deren nähere Bezeihnung man zur Ders 
meidung der IWeit.äufigkeit hier übergepen zu dürfen glaubt. 

Jedoch hin ſich lich 

a) des Samuckes, und 
b) der vorhandenen Silbergeräthe 
findet man für zweckmaͤßig, nachſtehendes anzuführen : 

ada. Der Schmuck beileht aus Bracelets, Golliers, Oh: 
rentingen, Pendeloques, fogenannten Sentimens und Sevigs 
nes, Kreuzen, Mevdaillons, und goldenen Ketten, und unter 
Diefen Gegenſaͤnden zeichnen fi vorzüglid ous zwei Paar 
Bracelets, wovon das eine Paar mit 44 großen Brillanten 
befegt in, 

ein Kreus mit fieben großen Brillanten A jour gefaßt, ei⸗ 
nige Paare Ohrentinge und Pendeloques, 

mehrere Golliers, und eine Vorftednadei mit 14 großen 
und einigen Beinen Brillanten befegt ; 

ad b. Die vorzügliciten Silbergeräthe, find ein vollſtaͤn⸗ 
Diger Tofel: Service zu 36 Perfonen nebft den dazu gehörigen 
Deſſert. Beilecten von vergoldetem Silber, mehrere Kaffee: und 
Milbkannın und auch ganze Dejeuners von Silber, ı2 große 
Girondoles, und 24 andere gewoͤhnliche Leuchter von Süber. 

Die vorhandenen Sildergeräthe betragen dem beiläufigen 
Gewichte nah 56% Mark. 

Mit der Verfteigerung des Schmudes wird am 16. Aug. 
dieſes Jahres Vormittags 9 Uhr der Anfang gemacht, und 
wenn diefe Gegenftände ſaͤmmtlich verfteigert find, wird una 
mittelbar zur Verſteigerung der vorhandenen Silbergeräthe 
übergegangen, wonach erft mit der unterdeifen gänzlich ſiſtitten 
Verjieigerung des übrigen Mobiliare continuirt wird, 
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Der Wiener Flügel umd der Landauer Wagen werden am 
235. Auguft diefes Jahres verftelgert. 

Die erjteigerten Objekte werden mur gegen baare Bezah ⸗ 
lung verabfolgt. 

Reuburg den 22. Juni 1832. 


Der 
in der Berlaffenfhaft Ihrer Töniglihen Hopeit 
der bödftfeligen Frau Herzogin von pfalzzwei⸗ 
brüden ernannte Löniglide Kommiſſär 
Freipere von Salnte Marie Eglife, 
koͤniglich baperifcher Kämmerer und Appellations: Gerichts: 
Direttor. 
7899. Berfeigerung. 

Auf Andringen eines Glaͤublgers werden von dem Anmer 
fen des Ziegelmeifters Johann Burgitaller in Steinpaufen Die 
Aecker Neo. 273 zu ı Tagwerk 79 Dezim. 

»301 7 » 3 » 
”» 50°» 0 ” 6: » 
„505 »5 nn: 59 » und 
”».322 » 0 ” 37 r 
ſaͤmmtlich der uiten Bonitätöflaffe, und zufammen auf4000 fl. 
geihägt, ‚der. öffentlihen Berjleigerung unterjtellt, und zu Die: 


er auf 
Dienftag den ı7. Juli 1. Is, 
Bormittags 9 Uhr, 
Taasfahrt angefegt, bei welchee Kaufslunlige, dem Gerichte un: 
befannte mit Leumunds und Vermögens » Zeugniffen verfehen, 
ſich im dießgetichtlichen Lokale einzufinden haben. 
Au, den 15. Zuni 1892- 
Königlihes Laudgerichte Au. 
Späth, Landrigter. 








7894. (36) Betanntmadhung 

Margaretha Reif, geborne Vogel von Birk, ımd ihr her 
manı Johann Reif, Bauer daſelbſt, haben nad der gerichtli: 
chen Erklärung vom heutigen Tage die im Ehevertrage vom 
20. Juni 1818 und beftätiget am 17. Sebruar 1819 einges 
führte Gürergemeinfhaft aufgehoben. 

Ferner hat Johann Rei fib freimillig als Verſchwender 
der Guratel unterworfen und feiner Ehefrau das ganze Ans 
wefen überlafien, und zwar gegen llebernahme der biöherigen 
Schulden. 

Für den Johann Reif wurde Johann Weigel, Diſtrikts— 
Vorstand zu Unterſchwarzach als Gurator verpflichtet. 

Die Margarerpa Reif geborne Vogel haftet nun für Beine 
Schuld ihres Ehemannes Johann Reif mehr, welches hiemit 
Öffentlib befannt gemacht wird. 

Scmabelwaid, den 17. Mai 1832. 


KR. B. Landgericht Pegnitz. 


Ertl, Landrichter. 
v. Beidart. 





In der Sendlinger Landftraße, zunaͤchſt dem Krankenhauſe, 
if ein Sfödiges Haus ſammt Garten und übrigen Bequen: 
Ttchkeiten, jedod ohne Unterpändler, unter billigen Bedingniffen 
gu verkaufen. Das Nähere beim Gigentpämer Nr, 692 dafelbit- 





856 


7897.30) Edietal:Ladung 

Auf Antrag der Johann Georg Benz’fden Geben in Rrant: 
oftpeim wird hiemit der unbekannte Inhaber Der verloren ges 
gangenen gerihtlihen Schuld: und Hupothefen » Urkunde der 
Friedrich Delmreich’fhen Gheleute zu Srautofipeim d. d. 
27. Dezember 1805 über ein Darlehen von 500 fl. von dem 
vormaligen Juſtizamte dahier für Den Darleiber Johann Georg 
Benz zu Srautoitpeim REN — öffentlich aufgefordert 
und vorgeladen, dieſe Obligation binnen 

6 Monaten 

ge DER außerdem diefelbe für kraftlos erklärt wer⸗ 
en fol. 
Markt Bibart, den 22. Juni 1852. 


Königl. Baper. Landgericht, 
Köppel, 
Bol. 


1758. In allen Buchhandlungen des In: und Auslandes 
(in Münden aud in der Zoſeph Lin dauer'ſchen Bud 
Handlung ) ift zu erhalten: 


Eonverfations = Lerifon 
er 


neueften Zeit und Riteratur. 
Erftes bis drittes Heft. 
Ubel bis Eafper. 

Der unterzeichnete Verleger maht wiederholt anf diefes 
hoͤchſt intereffante und zeitgemäße Werk aufmerkſam. Gs -bils 
det einen Supplementband zu allen biäherigen Ausgaben des 
Sonverfarlenditeriton, Ift ader auch fuͤr ſich beehend und in 
ſich abaefchloffen; man finder darin die wichtigſten Auffhlüffe 
über Alles, was die Beit bewegt, und es iſt daher für Jeden 
unentbehrlich, der die Erſcheinungen derfelben richtig würdigen 
will. Es koͤnnen hier Feine Artitel namhaft germadt werden, 
aber in jeder Buchhandlung it das Werk einzufehen, und Die 
große Thellnahme des Publikums, Die ſchou jest eine Auflage 
von faſt 30,000 Grempfaren nöthig macht, ſpricht wohl am 
beiten dafür, daß Mitarbeiter und Medaction ibre Aufgabe 
teeflich gelöst haben, Um die Anihaffung zu erleichtern, und 
den Artifein den Reiz der Neuheit zu laffen, erfheint das 
Berk in Heften zu acht Bogen, deren jedes 

auf weißen Drudpapier — fi. 27 Er. 
auf gutem Screibpapier — fl. 56 fr. 
auf ertrafeinem Belinpapir ıfl 9 Er. 
Eoftet. 
Leipzig, 1. Juni 1852- 





I N Brodpaus, 


7407. In) An der Sonnenftraße Nro. 129 a. im Gar 
tens Haufe rüdwärtd find zwei Zimmer nebjt Kabinet ebener 
Erde ohne Meublement jedodp mit Bedienung mit oder ohne einen 
Blumengarten am zwei ledige Herrn monatweife zu veriliften, 


m der Briennerftraße, nahe bey, der Glypothek, ift das 
Haus Nro, 281/b fammt Garten um den Jahresjins von 
190 fl. zu vermiethen. Dasfelbe beſteht aus 6 Zimmern, Rüde, 
und fonfigen Bequemlichkeiten. Es kann ouch in 2 Wohnuns 
8 getheilt werden. Das Uebrige in der Expedition dieſer 

eitung. 





In der Erpedition biefer Zeitung, Fürftenfelder 
firaße Nro. 1000, find neuerdings angrfommen : 


Elaftifche Metalle Schreibfedern 


von hartgearbeitetem 


Gold, Silber, Meſſing wor aust. Stahl, 
nad einer neuen und praktiſchen Grefindung, momit eben fo, 
wie mit der Gänfefeder, alle Schriften geſchrieben werden 
Fönnen, und welde fomit des läftigen Federſchueidens gänzlich 
überheben, 

Das St. von Gold im einzeln a fl, — fr. 
un nn Eier u nu un An 5 
nn Mefling „ "„ —u du n —48 
nn engl. Etapl " „ —u bo " In An 

Goldne und filberne, welde dur den Gebrauch untauglid ge⸗— 

worden find, werden erftere pr. St. um 24 Er. und letztere 

um fr. gegew ven -Gintauf meuer wieder angenommen. 
Briefe und Gelder werden aber portofrey erbeten. 
Ferner iſt daſelbſt wieder angefommen: Das berühmte 
und aͤch te 


Prager Schnell-Tintenpulver 


zur moͤglichſt ſchnellen und aͤußerſt bequemen Bereitung einer 
ganz vorzüglich guten und fhönen ſchwarzen Tinte, welche 
nichts mehr zu wünſchen übrig läßt. Es iſt nit nur allen 
refp. Ranzleien, Eomptoirs und Schulanſtalten, fondern auch 
Jedermann zum’ Hausgebrauch, und zugleich als das ent: 
ſprechendſte 


pr, Dutz. 8f.— Mr. 


Reife: Tintenpulver 
beftens zu empfehlen, inden ı Pfund, welches 2fl.Bfr. koſtet, 
fieben Maß Tinte, mit bloßem kalten Waffer vermiſcht, augens 
biidlid erzeugt. Es werben au Eleinere Pakete bis zu 2 
Loth abgegeben. 





Die erfte Nummer der Münchner politiihen Zeitung erjcheint am Montag, 
den 2. Zuli. Auch wird, wie früher, jtatt Sonntags am Montag die Zeitung 
ausgegeben. 

















